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Allgemeines- £ 


 Künfilerlericon, 


oder: 


Kurze Nachricht 


von dem 


Leben und den Werken der Mahler, Bildhauer, Baumeiſter, 
Kupferſtecher, Kunſtgieſſer, Stahlſchneider ꝛc. ꝛc. 


Nebſt angehaͤngten 
Verzeichniſſen 


der Lehrmeiſter und Schuͤler; auch der Bildniſſe, der in 
dieſem Lexicon enthaltenen Kuͤnſtler. 





Zuͤr ich, bey Orell, Geßner, Fuͤeßlin und Compagnie, 
| MDCCLXXIX. 
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J⸗ habe dieſer neuen Ausgabe des RG Aitfteeterieohe, wel⸗ 
ches, nebſt dem urſpruͤnglichen Haupt: Werke und feinen drey Supple— 
menten , noch viele hundert theils.ganz neue Artikel, theils Derichtigungen 
in fich faßt, meinen Leſern nur feht weniges zu fagen. Gerne wären meine 
Berleger und ich auf dem Pfade, von Zeit zu Zeit bloße Erganzungen zu lie⸗ 
fern, fortgefahren : Allein bilfich denkende Beſitzer meiner bisherigen‘ Arbeit, 
muͤſſen aus eigner Erfahrung am beften im. Stand ſeyn zu urtheilen , wie 
befehwerfich , efelhaft, ja zulezt zum Gebrauch faſt unnuz folche gehaͤufte Auf⸗ 
fäße find, und werden ſich darum nicht entbrechen koͤnnen, dem einig um ih— 
retwillen fo lang aufgefchobenen Entfehluffe , felber ihren unparthenifchen Bey- 
fall zu geben. Denn daß keine niedrige Gewinnſucht ung darzu verleitet habe, 
wird der aͤuſſerſt mäßige Preis befier als alle eitele Proteſtativn bezetigen, 

Was mich bey Fortfeßung meiner Bemühungen, diefem Werke den mög. 
lichften Grad der Vollkommenheit zu geben, ſtets am meiſten in Berfegenheit 
gefeßet hat, war nod) immer die Borftellung der Ungleichheit der Abfichten bey 
den Liebhabern; da man namlich den einten zu gefalfen, auch folche Kuͤnſt⸗ 
ler anführen muß, die von andern, vielleicht nicht ohne Grund, gering ge 
achtet werden; wodurch denn ( obgleich nach meiner Ueberzeugung fehr übers 
eilter Weife ) bey vielen das ganze Unternehmen verachtlich gerworden. 

Sollte man fich , befonders über Die vielen Fleinen Artikel von Kupferſte— 
chern, Die ja eben nicht allemal im ſtrengſten Verſtande unter Die Künftler zu 
rechnen find, befehwehren, fo bedenfe man hinwicder , Daß ich vor "Kunftlieb- 
haber und Sammler von allen Arten gefchrieben habe, und billich ſchreiben 
mußte. | 

Die Bildniſſeſammler insbefondere , ſuchen bisweilen die unberuͤhmteſte 
Namen gerade am emfiaften auf, und der befte Troft, den man bieben den 
Uninterreßirten aeben Fann, ift wol der, womit einer der gefcheuhteften Paͤbſte 
einem deutſchen proteftantifchen Fürften Die Bencdiction ertheilt : Ad minimum 
nihil nocebit zumal da diefe Artikel ganz Furz find. Im Gegentheil fo viel 
mir befannt, iſt, fehreyen verfehiedene Lefer vielmehr über den Mangel , als 
über ein Unmaaß der Vollſtaͤndigkeit dieſes Werkes. Ihnen zu Tieb, hab ich 
mir die größte Mühe gegeben, Die verfehiedenen Orthographien eines und def 
felben Künfklernamens zu fammeln, um das Auffinden irgend einer erwuͤnſch⸗ 
ten Nachricht durch alle erfinnliche Hülfsmittel zu erleichtern. 

In dem ein und zwanzigſten Stufe der Neuen Bibliothek der fehönen Wif 
fenfchaften hat fich jemand gütig die Mühe gegeben, mein Werzeichniß von Kur 
pferſtechern nach feiner, wie es feheint, fehr reichen Sammlımg, zu ergänzen. 
Diefes hat mich hinwieder bewogen, auch meine in diefes Fach einfchlagende 
gedrufte und ungedrufte Materialien von neuem zu durchgehen, und den mög- 
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lichften Vortheil Daraus zu ziehen. Die zwey Catalogües des Abts von Ma: 
volles z. Er, enthalten eine Menge von unbekannten Künfkler - Namen , deren 
Nechtfehreibung man aber, Der vielen offenbaren Fehlern wegen, felten ganz 
trauen Darf: Sollte man indeffen darum unterlaffen, das auch nur ein wenig 
zuverläßig feheinende in Erwartung Fünftiger eigner oder fremder Berichti- 
gungen einftweilig zu benußen ? Hab ich's doch ſchon fo häufig erfahren, daß 
diefe Art zu Werk zu gehen, früher oder fpäter zu der vollen Wahrheit in der 
Kunftgefehichte führe. Das Nachfehreiben handereiflicher Widerfprüche fogar, 
wenn man nur den Lefer aufmerffam macht daß es folche find, kann oft. grof- 
fen Nußen gewähren. Wem alles dieß parador feheint, hat gewiß feine Kräfte 
noch nie, in Diefer oder jener Art Gefehichte zu fehreiben, verfucht. 

In der ganzen bisherigen Einrichtung des Hauptwerks fowol, als der ver- 
ſchiedenen Anzeigen der Hülfsquellen ift auch dießmal nicht das geringſte ver⸗ 
ändert worden, ausgenommen, daß man die in der erſten Ausgabe abgeſoͤn⸗ 
derte Artifel der antifen Kuͤnſtler und der Kupferftecher hier in das allgemeine 
Alphaberh einzutragen bequemer gefunden. Ueberdieß werden die Liebhaber 
der Kunſtgeſchichte, vielleicht nicht ganz ohne Nutzen und Vergnügen, am Enz 
de ein alphabetifches Kuͤnſtler-Verzeichniß nach Meifter und Schüler einge 
richtet, ganz neu angehangt, finden. 

Was die Künftler -Bildniffe betrift, fo habe ich zwar derſelben Werzeich- 
niß fleißigft fortgefest, aber in Der fo langen Zwifchenzeit von der eriten big 
zu Diefer zweyten Ausgabe das Gluͤf nicht erlangen mögen, vollftändige Erem- 
plare von denen vier verfihiedenen Ausgaben Der aͤlteſten niederländifchen Künft: 
ler: Bildniffe zu Danden zu bringen, Danahen fie auch in dieſem fonft ſo weit: 
lauftigen, aus mehr als 4500. Stüfen beitehenden Berzeichniffe , mangelhaft 
feyn müffen. Ich will wenigftene tr * ſie hier kennbar zu beſchreiben, in 
Hofnung es werde etwa ein Liebhaber, der Gelegenheit hat dieſelbe in zahl 
reichen Sammlungen vollftandig anzutreffen, Die noch mangelnde in irgend ei- 
ner Öffentlichen Schrift anzeigen, Die DR diefer Ausgaben wird dem Hie 
ronymus Cock zugeſchrieben; fie unterſcheidet fich von den zwey nachfolgenden 
durch acht gedrufte lateinifche Berfe von Dominicus Lampſonius Aufſatze, ift 
oben zur rechten Seite numerirt, und viele Dlätter find mit J. H. W. ( Joh. 
Hieronymus Wierr) als Kupferſtecher bezeichnet. Die zweyte iſt mit vorbe 
meldten Verfen in Kupfer geftochen, oben find Die Lebens = und Sterbjahre an- 
gezeiget und die Blätter numerirt, unten ſtehet Dev Name des Verlegers Th. 
Galle. Die dritte unterfeheidet fich von der zweyten Durch hifforifche Figuren 
auf dem Grunde, iſt nicht numerirt; die Schrift ift von ganz anderm Cha- 
rafter gefiochen, und mit H. h. des Heinrich Hondius Monogramma, bezeich- 
net Alle dieſe Ausgaben beftehen aus fo viel verfihiedenen Kupferplatten, und 
find nach der erſten Eopirt. Endlich hat man eine vierte Ausgabe, welche eine 
Fortſetzung der vorhergehenden zu ſeyn ſcheinet: Sie hat zur Unterfchrift nur 
vier Iateinifche Verfe, und meiftens auf dem Grunde charafteriftifche Beywerke, 
worunter die von Simon Frifius fehr artig radirt find. Sie iſt, mie Die dritte, 
mit H. h. bezeichnet, der auch verfchiedene Blätter felbft radirt hat. 


Gefchrieben den ıften Jan, 1779. 
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Verzeichniß der Schriftfteller , 


ans welchen 


die in dieſem Lexicon enthaltene Nachrichten gezogen worden. 


ET SE TDENTER 
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A. 

ringen von Kupferftichen. 8. Leipzig. 768. 

— und Beobachtungen der dconomifchen Gefell- 
haft zu Bern. 8. Bern, 

Atege de la Vie des Peintres. V. d’Argensville. 

Ardemia Clementina di Bologna ( Storia dell’) Bo- 
ogna 739 2 Vol. 4. 

Aa Eruditorum (deutfche) Leipzig. 8. 

- — (Frändifche) erudita & curiofa, Nurnberg. 
726 8- 

Aamus (Melchior ) Vite Theologorum, Jurisconful- 

torum, Medicorum & Philofophorum, Francofurti. 
705 Fol. 

Adiſſon, Voyage d’Italie. 

Alerfeld, Hiftoire militaire de Charles douze, Roi 
de Suede, Amtterdam 740 8: 4 Vol. 

dvocat, Didtionaire hiftorique portatif, Bäle 758 
8. 2 Vol. 

Aelianus. 

Aelius Spartianus. 

Agnelli, Galleria de pitture del Cardinal Tomafo 
Rufio, Ferrara 734 8- 

S. Avoftini, Catalogo delle pitture, &c. di Milano 24. 

Aizema, 

--Aldrovandus, Hiftoria Monftrorum, Bononi&, 642 Fol. 

Alegambe. ’ 

Algarotti , Saggio fopra l!’Academia di Francia che = 
in Roma, Livorno 753 8. 

Alighieri (Dante) Poelie, 

' Almanach des beaux Arts, Paris 24. 

' Amelot, Memoires hiftpriques. 

Ammianus Marcellinns. 

Amideo Ritratti di alcuni celebri Pittori, intagliati 
coll’acqua forte di Ottavio Lioni. Con le loro Vite 
Roma 731 4. 

Amfterdam ( Defeription de l’Hotel de Ville d’) Fol. 

Anecdotes of Painting V. Vertue. 

Angelis (Domenico de) Vite degli Arcadi. 

Annales typogruphiques. 

Annee litteraire. 

Anthologia. 

Antoine (Jean) Trait& d’Architedture. Treves 768 4. 

Anvers, Defcıiption des principaux Ouvrages de pein- 
ture & fculpture, etc, dans les Eglifes, Couvens & 
lieux publics de cette Ville par Gerard Berbier 
Ibid. 8. 

Anzeigen ( Frandfurter gelehrte ) Ibid, 8. 

Apulejus. 

Arckenhold ,„ Memoires pour fervir a P’hifoire de 


A 


Chriftine, Reine de Suede, Amfterd. 751 2 Vol. 4. 

Arend C Heinrich Conrad ) Lebensbefchreibung Al 
brecht Dürers, Goflar 728 8. 

Argens (M. le Marquis d’) Examen critique de dif- 
ferentes Ecoles de peinture, Berlin 768 8. 

Argensville, Abrege de la Vie des plus fameux Pein- 
tres, Paris 745 3 Vol. 4. lbid. 762 4 Vol. 8. 

Afcofo, V. Paflaggiere dilingannato. 

Athenaeus. 

Athenagoras. 

Avantcoureur : Feuille hebdomedaire, Paris 8. 

Averoldo, Scelte pitture di Brefcia. Ibid, 00 4. 

Auguflana (Curia ) 

B. 

Baglioni,Vite de i Pittori, Scultori ed Architetti ımoderni 
dal 1572 fino al 1640 fioriti in Roma, Napoli 733 4. 

Baldelli, Proteo vagante, amiratore delle opere dell’ 
immortal penello di Lorenzo Pafınelli , Bologna 
691 4 

Baldi (Lazaro) Vite di S. Lazaro, Monaco e Pittore 
greco, Roma 681 8. 

Baldinucci, Notizie de i .Profeflori del difegno da Ci- 
mabue in quä, Firenze 686 — 725 6 Vol, 4. 

— — Vocabulario tofcano del Arte del difegno, 
Firenze 681 4, 
— — Vita del Cav. Giov. Lorenzo Bernini, Scul. 
tore, Architetto e Pittore, etc, Firenze 682 4. 
Bardon, Traite de Peinture, fuivi d’un Eflai für la 
Sculpture, Paris 765 2 Vol, 8. 

Baretti, Voyage en Efpagne. 

Bartoli, Opufcoli morali. 

Bafın, Dictionaire des Graveurs, Paris 767 3 Vol, 8. 

Baflaglia, ( Defcrizione de tutte le publiche pitture 
della Citta di Venezia, dell’edizione del) Venezia g, 

Baugier , Memoires hiftoriques de la Province de 
Champagne, Paris 721 8. 

Bayle, Didtionaire , Fol. 

Belii, Notitia Hungarie, 

Bellori, Vite de i Pittori, Scultori ed Architetti mo. 
derni, Roma 728 4. 

Bellus ( Nicolaus ) Defterreichifcher Lorbeerkranz , 
Franckfort 627 Fol. 

Berbier (Gerard) V. Anvers. 

Berlin und Potsdam; Beſchreibung dieſer Städte, 
Berlin 767 8 

Bernini (Domenico) Vita del Cav. Giov. Lorenzo 
Bernini, ſuo padre, Roma 713 4. 

Beytraͤge (nordifche) zum Wachöthun der Natur: 
£unde und der Willenfchaften, wie auch der nuzli- 
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chen und fchönen Künfte überhaupt, Altona 756 8. 

Bianchi (Giusfeppe) Raguaglio delle Antichita e Ra- | 
rita che fi confervano nella Galleria del Granduca 
di Toscana in Fiorenza, Ibid, 759 8, 

Bianconi, zehn Sendfchreiben an den Drarchefe Phi: 
lippo Ercolani. Leipzig. 768. 

Biblia facra, 

Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften und freyen 
Künfte. Leipzig. 757 8 

— — (neue) der fehönen ıc. ꝛc. 

Bibliotheque des Sciences & des beaux Arts, laHayeg, 

— — (nouvelle), 

Bie, Goude Gabinet van de Schilderkonft, Antwerpen 
649 — 661. 14 Vol. 4, 

— — (Jaquesde) la France metallique, Paris 636. 

Bizot, Hiftoire metallique de la Republique de la 
Holtande, Amfterdam 688—690 3 Vol, 8. 

Blainville, Reisbefchreibung, zc, Lemgo 764 4 Vol, 4. 

Blanc (l’Abbe le) Lettres für P’Angleterre, 

Bleemart (Abraham) Lebensbefchreibung. 

Blondel,, Architedture francoife, Paris 752 Fol, 

Bluntſchli, Memorabilia Tigurina, Zürich 742 4. 

Boccacio, Conti e Novelle. 

Bonanni, Numismata Pontificum Romanorum , Rom 
699 Fol, 

— — Hiftoria Templi Vaticani, Rom& 500 Fel, 

Borghini, Ripofo, Firenze 548 8. 

Borfieri, Supplemento della Nobilta di Milano, 

Bos (l’Abbe du) Reflexions fur la Poefie & fur la 
Peinture , Utrecht. 

Bofcha (Petrus Paulus) de Origine & Statu Biblio- 
thecæ Ambrofan® Mediolani, Libri V, 

Bofchini, Carta del navigare pittorefco ,„ Venezia. 
660 4. 

Boffe (Abraham) Traite des manieres de graver en 
taille douce fur Pairain, Paris 745 8. 

Bottari V. Vafari, 

Bougerel, Memoires pour fervir a P’hiftoire de plu- 
fieurs hommes illuftres de Provence, Paris 752 ı2. 

Braamcamp, Catalogue de fon Cabinet. 

Brantome, Dames illuftres, 

Braun (Georg) Befchreibung und Contrafactur der 
vornehmſten Städteder Welt. Coͤlln 582—617 Fol. 

Brefcia (Pitture e Sculture di) ibid. 760 8, 

Breuil (Jaques du ) Theatre des Antiquites de Paris, 
ibid. 612 4. 

Brice,, Defcription de Paris. Ibid, 8. 

Briefe eines Italiaͤners (Norbert Caimo) über eine 
im Jahr 755 angeftellte Reife nach Spanien, 
Leipzig 774 8. 

Brockes Bethlehemitiſcher Kindermord. Hamb. 742 8. 

— — JIrrdiſches Vergnuͤgen in Gott. Hamburg. 

Brombton, Chronicon. 

Bruno (Raphael) V. Carlieri. 


I x 
Brunori, Lettre addreflee a M. Crozat, contenant | 


des Remarques fur la Vie d’Antoine Correge. 

Bruyn (Corneille de) Voyage au Levant, Paris 714 Fol, 

Bruyere , Caracteres. 

BZuddens , allgemeines hiftorifches Lericon, Leipzig 
4 Vol. Folio. 

Buggiardini, Raccolta d’Opufcoli fcientifici, 

Bullart, Academie des Sciences & des Arts, Amiter- | 
dam 682 Fol. | 


| Bumaldi, Minervalia Bononie, Ibid. 641 ı2, 
Büfching , gelehrte Abhandlung von Rußland, 
— — Geographie, Hamburg 754 8. 


| Bufi, V. Rabutin, 


Butron, Difcurfos apologeticos , &c, Madrid 62 
C, 

C, E,R. V. Reimer. 

Cadioli, deferizione delle pitture, &c, di Mäo- 

va 773 12, 

Cahuſac, Traité hiſtorique de la danſe 735 12. 

Caimo. Siehe Briefe eines Italieners, ꝛc. 

Canini, Iconographia. Roma 669 Fol, 

Caprioli , Iftoria della Cittä di Brefcia, 

Carpenteriana, 

Carlieri, Riftretto delle cofe piu notabili della Ctà 
di Firenze, compofto di R, Bruno, Ibid, 757 ꝑ. 

Cartari, le Imagini de i Dei degli Antichi, In Lite 

581 8. 

Caſſel, Befchreibung diefer Stadt, 

Cafliodorus, 

Caylus, Vie d’Edme Bouchardon, Sculpteur du R 

— — Recueil d’Antiquites , Paris 752 — 74 
Vol, 4, 

— — Memoire fur la peinture à PEncauſtique & 
fur la peinture a la cire. Geneve 755 8, 

Cedrenus, Compendium hiftoriarum. Paris 647 Fl, 

Celio, Dichiaratione fopra le pitture di Roma, Napli 
638 12, 

Chamberlain , Etat d’Angleterre, Amfterdam 6 
2 Vol,..12, 

Chambre (Abbe de la) Eloge du Chevalier J, La 
rent Bernin. V, Journal des Savans T, 9. p. 56. 

Chriſt, Anzeige und Auslegung der Monogramma 
tum der Mahler, Kupferftecher,, :c. Leipz. 747 8.| 

Clarcks, Briefe von dem Zuftand des Koͤnigreichs | 
Spanien, ins deutfche überfext von J. T. Köhler. 
Lemgo 765 8. 

Clemens Alexandrinus. 

Cochin, Voyage d’Italie, Paris 758 3 Vol, 8. 

— — Viede J. Baptifte Henri Deshays, 

Coelemans, Recueil d’eftampes d’apres les tableaux 
de M. Boyer d’Niguilles. Aix 744 Fol, 118. 
eftampes. 

Colombiere, Les hommes illuftres de France qui font 
peints dans la Gallerie du Palais royal. Paris 690 Fol, 

Combe (la) Siehe Tacombe, 

Comte ( Florent le) Cabinet des fingularites d’Archi- 
teure, Peinture, Sculpture, & Gravure, Bruxel- 


% 


les 702 3 Vol. ı2. 

Condivi. Vita di Michel Agnolo Buonaroti. Firenze 
736 Fol, 

Corneille (Jean Baptifte) les premiers Elemens de la 
peinture pratique. Paris 684 12. 

Cornelius Nepos. 

Correvon Ode intitulee; le Tombeau de Nahl, 

Cofta, Lettere e Monumenti autentiche del nome, 
patria ed opere di Guido Cagnacci, Pittore. Ri- 
mino 752 8. 

Couftoux (Nicolas) Sculpteur du Roi, Son Eloge 
compofe par Coufin de Contamine de Grenoble. 
Paris 737 & 

Cozzando, Vago e curiofo riftretto dell’ Iſtoria Bre- 


ſciana. bid 694 8. 


























Craemer, Chronicon Monafterii S. Jacobi in Monte 
Crucis. 

Crefpi (Lodovico) Siehe Felſina pittrice. 

Croͤcker (J. Melchior) wohlanfuͤhrender Mahler. 

Crozat, Recueil d'eſtampes 2 Vol, Fol. 

Curiofites de P’Eglife de N. D, a Paris, 753 12. 

D; 

Denemark, Eiche Nachrichten. 

Daire, Religieux Celeftin : Tableau hiftorique des 
Sciences , des belles Lettres & des Arts de la Pro- 
vince de Picardie, &c. Paris 768 8. 

Dati. Vite de Pittori antichi. Firenze 667 4. 

David (Lodovico) Il difinganno delle principali no- 
tizie e erudizioni degli Arti piu nobili del Difegno, 
divifo in tre parti, &c. Bologna, $. 

Dauw, der Eunftreiche, curiofe, galante, doch aber 
zugleich erbauliche Mahler ; vermehrt von Bertram. 
Coppenhagen 755 8. 

Defcamps, Vies des Peintres flamands , allemands & 
hollandois, Paris 753 4 Vol, g8. 

— — Voyage pittoresque des principales Villes de 
Flandre & du Braband. Paris 768 8. 

— — ins Teutfche uberfegt von Volkmann 770 8. 

Dialogi fopra le tre Arti del Difegno ( dell’ Abate 
Bottari:) Lucca 754 8. 

Dictionaire hiftorique portatif, Amfterdam 770 4 Vol. 8. 
Siehe Advocat. 

Didymus- contra Manichxos, 

Diogenes Laertius. 

Doiffon, Scalptura, Carmen, 

Domenici. Vite de Pittori , Scultori ed Architetti 
Napolitani. Napoli 743 3 Vol, 4. 

Doppelmayr. Hiftorifche Nachrichten von den Nürn- 
bergifchen Mathematicis und Künftlern , Nürnberg 
730 Hof, 

Dresde, Catalogue des tableaux de la Galerie electo- 
rale de cette Ville; compofe par C, F, Wenzel, &c, 
Ibid, 765 $, 

Dreux du Radier, Europe illuftre, Paris 765 4. Vol. 4. 

Duclos, Hiftoire deLouis XI. Roy de France, Amſter- 
dam 746 3 Vol, 8. 

Dufresne, Catalogue de fes tableaux, Munic. 769 8. 

Durand. Hiftoire de la peinture ancienne, extraite de 
Uhiftoire naturelle de Pline L, 35, &c, Londres 
725 Fol. 

zuhBN 

Echkhardi Bibliotheca Scriptorum Ordinis Praedica- 
torum. 

Eckehardi Vita B, Notkeri Balbuli. 

Eclairciſſement. Siehe Hagedorn Lettre à un Amateur. 

Egnatius, 

Environs de Paris. Ibid. g, 

Epiphanius. 

Erasmus, Laus mori@, cum Præfatione C, Patini, 
Bafileæ. 676 8. 

Ercolano (le Antichita di) es pofte, Napoli 757 Fol, 

Erytrei Pinacotheca imaginum Virorumilluftrium, Col, 
Agrip. 643. 8 


Efcherd Hefchreibung des Zürichfeed, Zürich, 692 8. | 


Etat de la France, 
Etoile, Journal du Regne de Henri IV. Roi de Fran- 
ce. 732 8. 


graphie and Fngraviug in Copper. London 662 8, 

Eunapius, 

Evreniont (Saint) Melange curieux, 

S, Evremontiana, 

Euftathius, 

Expofitions des tableaux des Membres de l’Academie 
dans le Salon du Louvre a Paris, de differentes 
annees, 

p 

Fabri. Ravenna ricercata. Bologna 678 8. 

Faͤſi, Staats- und Erdbeſchreibung Der helvetiſchen 
Eidgnoßſchaft. Zurich 765 8. 

Fama ( fchwebdifche ). 

Fanti, Defcrizione completa della Galleria di pittura 
del Principe di Lichtenftein, Vienna 76% 4, 

Favanne, Memoires pour fervir a fa vie, Paris 753 ı2, 

Felibien ( Andre ) Entretiens fur les Vies et lesOuvra- 
ges des plus excellens Peintres anciens et modernes 
Trevoux 725 6 Vol, g. 

— — — — Principes de l’Architecture, de la 
Sculpture et de la Peinture, Paris 690 4. 

— — (Michel) Hiftoire de Pabbaye royale de S 
Denis, Paris 706 Fol. 

Felfina pittrice, Tomo terzo , compofto di Lodovico 
Crefpi: Bologna 769 4. Siehe Malvalıa, 

Fermelhuys, Eloge funebre d’Elifabeth Sophie Cheron, 
Paris 712 8. 

— — Eloge funebre d’Antoine Coyzevox, Sculp« 
teur du Roi, Paris 721 8. 

Ficorini, Mafchere fceniche, 

Finauer. Verzeichniß gelehrter Frauenzimmer, 

Fonspertuis, Siehe Gerfaint, 

Fontanini, Bibliotheca italiana, Venezia e Milano, 
741 4, 

Formey, La France litteraire, Berlin, ı2, 

Freheri Theatrum virorum eruditorum, Norimbergz 
688 2Vol Fol, c. £, 

Freron, Annce litteraire. Amfterdam 757. 

Frick. Befchreibung der Eathedralfirche der Stadt 
Ulm. 

Furietti de Mufivis, Rom& 752 4. 

Fuͤßlj CJoh. Cafpar ) Gefchichte und Abbildung 
der befien Mahler in der Schweiß. Zürich 770 4. 
Vol. g. 

— — Leben Georg Philipp Rugendas und Johann 
Kupetzky. Zürich 758 4. 

G 

Gallei ( Philippi ) Virorum doctorum in difciplinis 
bene merentium Efhgies XLIIII. Antverpie 572 Fol, 

Galletti Inferiptiones Pedemontanz, infimi aevi, Ro. 
mæ exftantes. Rom& 766 4. 

Gandellini Notizie iftoriche deg I’Intagliatori. Siena 
2978.13: jV0l; 8,. 

Garzoni Piazza univerfale, &c, Frankfurt am Mann 
6414. 0f. 

Gauricus ( Pomponius ) de Sculptura feu Statuaria, 

Gedoyn. Hiftoire de Phidias. 

Gelais (du Bois de $,) Defeription des tableaux du 
Palais royal a Paris. Ibid. 727 8. 

Genes, Defcription des beautes de cette Ville, Ibid, 
7168 8. 


+ 


I Georgius (David ) Hxrefiarcha Hollandus. Kius Vi- 
Evelyn Sculptura: Or the Hiftory and Art of Chalco- 


Yy 2 


ta& doctrinaquamdiu Bafilez fuit, &c; Ibid, ssy 4 








4 ER Eu 


Gerfaint? Defcription du Cabinet de M. de Lorange- 
re. Paris. 744 8. 

— — Catalogue du Cabinet du Chevalier de laRoc- 
que. Paris 745 12. 

— — Catalogue raifonne du Cabinet de Fonspertuis. 
Paris 747 &. 

— — Catalogue raifonne de toutes les eftampes 
qui forment l’Ocuvre de Rembrand, Paris, 751 8. 

Girupeno, Siehe Scaramuceia. 

Giulianelli, Memorie degli Intagliatori moderni in 
pietre dure, canıei e gioje dal Secolo XV. fino al 
Secolo XVIII. Livorno 753 4. 

Glorie degli Incogniti (da Girolamo Brufoni ) Ve- 
nezia 647 4. 

Goeree (Willen ) naturlyke Schilderfonftig: Ontwerp 
der Menfchenkonde , verdeutfcht durch J. Langen. 
Hamburg 677 12. 

Göttingifche Anzeigen von gelehrten Sachen. Ibid, 8, 

Goldaft. Allamanicarım rerum Scriptores, 

Gool ( Jan van ) nieuwe Schoubourg der Schilders 
en Schildereflen. Sgravenhage 750 2 Vol. 8. 

Gouda (de Glafen tot ) Ibid, 12. 

Granet, Hiftoire de Hotel royal des Invalides. Paris. 
736 Fol. 

Granger, 

Grifelini, Memorie anecdote della Vita di Fra Paolo 
Sarpi , Servita,. Lofanna 760 8. 

Grüterus. Infcriptiones antiquz, 

Guarienti, Siehe Orlandi, 

Guerin. Defcription de ’Academie royale de peinture 
& de Sculpture, Paris 715 8. 

Gueudeville, Atlas hiftorique. Amfterdam 705 Fol, 
3 Vol. 

Guicciardinus. Belgica, five inferioris Germaniæ def. 
criptio. Amftelodami 660 2. Vol 8. 

H. 

Haeckel (Baron de ) Catalogue de fon Cabinet. 

Haͤrlemans Reife durch einige Schwedifche Provins 
zen. Leipzig 751 8 

Hagedorn, Lettre a un Amateur de la peinture, &c. 
Dresde 755 8. 

— — Betrachtungen über die Mahlerey. Leipzig 
62 2 Vol. 8, 

— — (Friedrich) Moraliiche Gedichte, Hamburg. 
750 8 

Hamburgiſches Magazin, 

Harms, Tables hiftoriques & chronologiques des plus 
excellens Peintres, Brunswyk 745 Fol, 

Hecquet. Catalogue des eftampes gravees d’apres Ru- 
bens, Jordaens, Vifscher, Paris. 731 ı2. 

— — Catalogue de P’Oeuvre de Francois Poilly, 
Jean Vifscher & Philippe Wouwerman Ib, 752 ı2. 

Heineden. Siche Idee generale und Nachrichten ꝛc. 

Henault, Abrege chronologique de l’Hiftoire de France, 

Herzus, Infcriptiones & Symbola varii Argumenti, 

Herodotus, 


Hippocrates. 

Hiftoire de !’Academie des Infcriptions, Paris, 

Hiftoire philofophique & politique des etabliffemens 
& du Commerce des Europeens dans les deux Indes. 
Amfterdanı 770 6 Vol, 8, 

Holberg (Ludwig Baron von) feine Lebendbefchrei- 
bung. 


Holbergs Danifche Reichshiftorie, ind Deutfche über: 
fezt von E. C. Reichert. Altona 743. 2 Vol, 4. 

Horatius, 

Horneck. Defterreich über alles, wann cd nur will, 
Srandfurt 750 8. 

Hottingers Helvetiiche Kirchengefchichten. Zürich. 
4 Vol. 4. 

Hottinger (J. C.) Vetera & Nova, 

Houbrafen. Degroote Schouwburg der nederland, 
fchen Konftfchilder en Schildreffen. Sgravenhage 
754 3 VoloRg; 

Hugford, Vita di Antonio Domenico Gabbiani, Pit- 
tore Fiorentino, Firenze 762 Fol, 

Humbert, Abrege hiftorique de l’Origine & des pro- 
gres de la gravüre. Berlin 752 8. 

Humbert, Schreiben, ꝛc. welches verfchiedene Mits 
tel enthält, einen Staat blühend zu machen. 

I, 

Jacobzus, Mufeum regium Bibliothec® Daniz Mo- 
narchæ. Hafniz 696 Fol. 

Janfonius, Theatrum honoris, &c, Antverpi@ 618 Fol, 

Jarkius, Hiftoria Academiarum Eıuditorum Italiæ. 

Idee generale d’une Collection complette d'eſtampes, 
par M. Heineken, Reipzig, 16. 771 8. 

Imhoff Hiftorienfaal, 4. 

Incogniti. Siehe Glorie, 

Indice delle Stampe della Curia Innocenziana. Ro- 
ma. 12, 

Jombert, Catalogue de l’Oeuvre d’eftampes de Char- 
les Nicolas Cochin fils, Paris 770 8. 

— — Catalogue raifonne de POeuvre de Sebattien 
le Clerc, Graveur. Paris 774 2 Vol. 8. 

Jovius. Elogia virorum literis & vırtute bellica illu- 
ftrium. Baſileæ 577 2 Vol. Fol, 

Journal des Savans, Amfterdam 8. 

— — encyclopedique. Bouillon, 

— — etranger, Paris 8. 

— —  helvetique, Neufchatel 8. 

— —  hiftorique fur les matieres du tenıs, Paris 8. 

—- — 0Oeconomique. Paris. 8. 

Julienne, Defeription de fon Cabinet, 

Julius Capitolinus, 

Juncker. Vita Lutheri Nummis illuftrata. Francof. 
699 8. 

Junius, Catalogus Architetorum, Mechanicorum fed 
precipue Pidtorum , Statuariorum, &c, &c. Rot- 
terdami 694 Fol. 2 

Juſtinus. 

K. 

Karſch. Beſchreibung der Malereyen in der Kunſt⸗ 
Gallerie zu Duͤſſeldorf. 12. 

Kernhiſtorie aller freyen Kuͤnſte. 

Kayßlers Reiſen, Hannover 740 2 Vol. 4. 

Klozii Acta litteraria, Altenburgi 764 8. 

Knorr. Allgemeine Künftlerhiftorie , ꝛc. Nürnberg. 
94«fh 

Köhlers. Hiftorifche Münzbeluftigung 4. 

König. Bibliotheca vetus & nova, Altorphi 678 Fol, 

Koeremond (von Scheyb. ) Natur und Kunft in 
Gemäbhlden. Leipzig, ıc. 770 2 Vol. 8. 

Kreichauf. Hiſtoriſche Erklärung der Gemälde von 
Hrn. Gottfried Winckler in Leipzig. Ibid. 768 8. 

Kunftzeitung. Augsburg 77: 2 Vol. 8. 
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L. 

Labat. Voyage en Efpagne & en Italie, Amſterdam 
318 

Lacombe. Didtionaire de belles lettres & debeaux Arts. 
Paris 757 8. 

Laiveffe guoffes Mahlerbuch. Nürnberg 727 2 Vol, 4, 

Lambecius. Commentarius de Bibliotheca Cxfarea Vin- 
dobunenfi, Francof, 665 Fol, 

Lambert. Hiftoire litteraire du Siecle de Louis XIV, 
Paris 752 2 Vol, 4. 

Lamo, Difcorfo intorno alla Pittura e Scultura dove 
fi raggiona della Vita ed Opere di Bernardo Campi, 
Pittore Cremonefe, Cremona 584 4. 

Lampfonius. Vita Lamberti Lombardi, Picdtoris, Brugis 
Flandrie 565 8. 

Lancilotto , Cronica, 

Lande (de la) Voyage en Ikalie, 

Larrey Hiftcire des Provinces unies, 

Latuada, Defcrizione della Citta di Milano, Ibid, 734 
6 Vol. 8. 

Laugier. Obfervations fur l’Architedture, La Haye 
7 OUT 

Leonardo (Camillus ) Speculum lapidum, Venetiis 
so2 4. 

Leßings theatralifche Sibliothed. Berlin 754, 

Leti. Italia regnante, Genevre 675 4 Vol. g. 

Lettere fu la Pittura, Scultura ed Architettura, Ro- 
ma 754 7Vol. 4 

Lettre à un Amateur. Siehe Hagedorn. 

Leu. Allgemeines helvetifches Lericon. Zürich 4. 

Lexicon der itzt Iebenden fehwäbifchen Schriftfteller. 
Nördlingen 771 8 * 

Lilienthal. Acta Boruſſica eccleſiaſtica, civilia, litera- 
ria. Königsberg 730 8. 

Lioni ( Ottavio) Ritratti di alcuni celebri Pittori, in- 
tagliati coll aqua forte, con le loro Vite, Roma 
737 % 

Lifter. Reife nach Paris, Schwabach 753 8. 

Lochner. Sammlung merckwuͤrdiger Medaillen. Nuͤrn⸗ 
berg 734 8 Vol. 4. 

Loen, kleine Schriften, Franckfort, ic. 751 8. 

Loggan. Oxonia illuſtrata. Ibid. 675 Fol, 

Lomazzo, Trattato delle Arti della pittura, &c, Mi. 
lano 585 4. 

— — Idea del Tempio della pittura, lIbid. 

Long (le) Bibliotheque hiftorique de France. 

Longhi. Compendio delle Vite de Pittori Veneziani 
hiftorici, piu rinomati del Secolo XVII. con fuoi 
Ritratti dal naturale delineati ed incif, Venezia 
763 Fol. 

Lorangere, Siehe Gerfaint. 

Luckius, Sylloge numifmatum elegantiorum ab Ao. 
1500 — 1600 Argent. 620 Fol, 

Ludwigs Univerfal: Hiftorie, 

Lyon. Defcription de cette Ville, Ibid, 761 8, 

M, 

M ** * Siehe Argensville, 

Macrobius. 

Maffei. Verona illuftrata, Ibid. 4 Vol. 8. 

Maimbourg, Hiftoire des Iconoclaftes. Paris 683 ı2, 

Malherbe, Poelies, 

Malvafia, Felfina pittrice; Vite de Pittori Bolognefi. 
Bologna 673 2 Vol. 4. 


90 4. 


Malvaſia. Siehe Paffıggiere difingannato, 

Mandern, Schilderboek, Alcmaer 603 4. 

Mandofius, Bibliotheca Romana. 

Manni. Lezione del vero Pittore Luca Santo e del 
tempo del fuo fiorire. Firenze 764 4. 


Marchand, Dictionaire hiftorique, La Haye 758 
2 Vol, Fol. 

Marchefelli Pitture delle Chiefe di Rimino, lbid. 
75412 


Marchiö, Il foraftiere informato delle cofe di Lucca, 
Ibid. 9218, 

Mariette, Traite de la gravüre en pierres fines, Paris 
750 2 Vol, Folio. 

Catalogue de fon Cabinet, compofe par Bafan 
775 8 

Marolles. Deux Catalogues de feslivres d'eſtampes & 
figures en taille douce, Paris, 666 8. & 672, ı2, 

— — Memoires, avec des Notes hiftoriques & cri- 
tiques de Gouiet, Amfterdam, 755 3 Vol, 8, 

Marperger. Hiftorie und Leben der beruhmteften eu— 
ropäifchen Baumeifter. Hamburg 711 8. 

Marfy, Dictionaire de la peinture & de Parchitectu- 
re, Paris 746 2 Vol, 8, 

Martinelli (Domenico ) Siehe Ritrattodi Venezia, 

Marville, Melanges, 

Mafıni Bologna perluftrata Ibid. 666 2 Vol, 4. 

Mazzolari. Le reali grandezze dell’ Efcuriale di Spag- 
na, Bologna 648 4. 

Mazzucchelli. Vita di Pietro d’Abano, Pittore, 

Scrittori italiani, 

Memoires de Brandebourg, 

Trevoux, Paris 701 ı2, 

Menagiana, 

Mencken. Acta Eruditorum, Lipfie, 4. 

Meneftrier, Hiftoire de Louis le Grand par Medailles, 
Paris, 691 Fol. 

Mercati. Metallotheca Vaticana, Rom&, 717 Fol, 

Mercure de France, Paris. 12. 

Meteranus, Niederländifche Gefchichten. Amfterdam 
611 4 Vol, Fol, 

Meurfius, Athenæ Batav&. Lugd. Batavorum, 625. 4, 

Michel, Portraits & Hiftoire de plufieurs hommes il. 
luftres, qui ont fleuri en France, Paris, 634 Fol, 

Miraeus, De Scriptoribus Seculi XVI, 

Mifcellanea Tigurina, Zürich 722 8. 

Molinet, Cabinet de la Bibliotheque de S. Genevieve. 
Paris 692 Fol, 


— — Hiftoria fummorum Pontificum per eorum 
Numifmata, Luteti®, 679 Fol. 

Moller, Cimbria literata. 

Monaldini, Vite de i piu celebri Architetti d’ogni Na. 
zione. &c, Roma 768 4. 

Monafticum Anglicanum. 

Monconys Reifen. Leipsig 697 4. 

Mongitorii Bibliotheca Siciliana, 

Montagu (Lady) Briefe. 

Montami, Traite des couleurs pour la peinture en email 
& fur la porcelaine, Paris 765 ı2, 

Montgoan. Memoires. 

Monville, Vie de Pierre Mignard , premier Peintre 
du Roi, Amfterdam 731 12. 

Morelli. Defcrizione delle pitture & Sculture della 
Cittä di Perugia, Ibid, 683 16. 
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Moreri, Dictionaire. 

Mofnier, Hiftoire des Arts qui ont rapport au deflein, 
Paris 698 ı2, 

Motte (de la) Fables, 

Mureri Helvetia Sancta, Lucern& 648 Fol. 


Murr, Bibliotheque de Peinture, de Sculpture & de 


Gravüre, Francfort &c, 770 8. 
— — Monument von Kloß. 
— — Journal zur Runftgefchichte. Nürnberg 8. 
Mufeo Fiorentino, Serie de i Ritratti de Pittori, Firen- 
ze 752 4 Vol, Folio, 
Mufeunı Brackenhofianum Germaniz. 
— — (deutſches) Leipzig 8. 
N 


Nachrichten von dem Zuſtande der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſten in den Koͤniglich-Daͤniſchen Reichen uud 


Ländern, Coppenhagen, 16. 743 8, 


— — von Künftlern und Kunftfachen, von E. 9. 


Heineden. Leipzig 770 2 Vol. 8, 


— — (freymüthige) von neuen Büchern. Zürich. 4. 
— — (zuverlaͤßige) von dem Zuftande der Wilfen- 


fchaften. Leipzig. 740 8. 


Naegelin. Thefaurus numismatum modernorum Saecu- 


lı XVIll. Norimberge 700 — 709 Fol, 

Naples ( Guide de) par Sarnelli, 

Natter. Traite de la methode antique de graver en 
pierres fines, comparee avec la methode moderne. 
Londres 755 Folio, avec 37 planches. 

Nemeiz Sejour de Paris, 

— — Inlcriptionum, maximam partem fingularium, 
Fafciculus, Lipfiz 726 8. 

Neyman. Catalogue de fon Cabinet, compofe par Ba- 
fan, Paris 776 8. 

Nicephorus Gregoras, 

Nova litteraria Germani. 

Nouvelles de la Republique des Lettres. 

O. 

Obfervations fur les Ouvrages de peinture expofes 
dans le Salon du Louvre, Paris, 

— — fur Pltalie, 

Defterreich. Befchreibung von H. Daniel Stenalins 
in Hamburg Gemählde- Sammlung. Berlin 766 4. 

— — — — des Cabinets von Gemälden des Herrn 
J. J. Stein. Ibid. 763 4. 

— — — — aller Gemahlde, Antiquitäten ꝛc 1c, 
in den Königl. Preußiſchen Schlöffern Sansfoucy, 
Potsdam und Charlottenburg, Berlin 773 8. 

Oldoine Athenzum Auguftanum. 

Oreſtrio (Scheyb ) von den drey Künften der Zeich— 
nung. Wien 774 2 Vol. 8. 

Orlandi A. B. Cedario pittorico, Bologna 718 4. 
acrrefciuto da Pietro Guarienti. Venezia 753. 4. 
Siehe auch Parrino, 

Ofmont, Dictionaire typographique. Paris 768 2 Vol, 8. 

Ovidius, 

PR, 

Palladio, Architedture ,„ traduite par Jaques Leoni, 
Londres 721 2 Vol, Fol, 

Palmers general-hiftory of Printing. London 429 4. 

Papillon, Traite hiftorique & pratique de la gravüre 
en bois. Paris 766 2 Vol. 8. c. f. 

Parrino, Edizione dell’ Abecedario pittorico del P. 
Orlandi, Napoli 733 4. 


Pafchius. De inventis novis, antiguig, 

Pafcoli, Vite de Pittori , Scultori ed Architetti mo- 
derni, Roma 730 2 Vol, 4. 

— — Vitede i Pittori, &c, Perugini. Roma 732 4. 

Paffaggiere difingannato, Overo Pitture di Bologna dall 
Afcofo, cioe il Conte Carlo Cefare Malvafıa. Bo- 
logna , piu volte ftampato, ı2, 

Pafferi, Vite de Pittori, Scultori ed Architetti che 
anno lavorati in Roma, morti dal. 1641 al 1673 
Roma 772 4. 

Patin (Guy) Lettres francaifes. Cologne 691 4 Vol. ı2, 

Patina, Tabelle ſelectæ & explicatz, Patavii 691 Fol, 

Paufanias. 

Pazzi, Siehe Serie. 

Peacham perfect Gentleman, London 634. 

Pecci, Riftretto delle cofe piu notabili della Città d 
Siena, Ibid. 759 ı2, 

Pelzel (Franz Martin) Abbildungen böhmifcher und 
mäbrifcher Gelehrten und Künftler, Prag 773 8. 

Pernety. Dictionaire portatif de Peinture , Sculpture 
& Gravüre. Paris 757 8. 

Perrault. Vies des hommes illuftres de France du XVII, 
Siecle. Paris 697 2 Vol, Fol. 

Philofophe de Sansfoucy. Oeuvres. Potsdam 760 8, 

Picart, Impoftures innocentes. Amfterdam 734 Fol, 

Piganiol, Defcription de Paris. Ibid, 7 Vol, g, 

Pignorius Epiftolx, 

Piles (Roger de) Abrege de laVie desPeintres.Paris 715 8 

— — Cours de peinture par principes Ibid, 708 8. 

— — Differtation fur les Ouvrages des plus fameux 
Peintres, Paris 681 8, 

Pilkington; the Gentlemans and Conoiffeurs Dictio- 
nary of Peintres, London 770 4. 

Pitaval ( Gayot de) Part d’orner l’efprit en Pamuſant. 
Paris 732 4 Vol. 12. 

Plat (le Baron de) Recueil des Marbres antiques & 
modernes, qui fe trouvent dans la Gallerie electo- 
rale de Dresde, Ibid. 733. Fol, 

Platina; de Vitis Pontificum, 

Pline, Siehe Durand. 

Plinius, Hiftoria Naturalis, Bafilex 525 Fol, 

Poelnitz, Voyages, 

Poggiana, 

Pommersfelden, Verzeichniß der dafigen Schildereyen. 
Anſpach. 8. 

Pompei, Le cinque Ordini dell’Architetrura civile di 
Michel S. Michele. Verona 735 Fol. 

Pope. Sämtliche Werke, Altona 758 8. 

Porphyrius, 

Porte (l’Abbe dela) S. Voyage d’un Francois en Italie, 

Potsdam. Siehe Berlin. 

Pour & contre. Feuilles hebdomedaires de Londres, 

Pozzo, Vite dei Pittori, Scultori ed Architetti Vero- 
nefi, Ibid. 718 4. 

Preifsler. Nouvel eflai de quelques Statues romaines 
modernes, 

Prenner, Theatrum artis pidloriz , quo tabule de- 
pite, qu& in Cxfarea Vindobonenfi Pinacotheca 
fervantur, coelatura exhibentur, Viennæ Auftrix 728 
Fol, 160 Tab, 


Procopius. 


Puente (D. Pedro Antonio dela) Reifen Durch Spa— 


nien. Leipzig 775 8. 
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Q, 
Luad. Teutfcher Nation Herrlichkeit, Coͤln 609 4. 
Gintilianus." 

R. 

Fabutin, Comte de Bufli; Lettres, Amfterd, 738 8. 

Taguaglio &c. Siehe Torre, 

Haguenet, Les Monumens de Rome, Londres 736 12 

Zaiz. Hiftorie der Wiedergebohrnen, 

katti. Giehe Soprani, 

Zeimer. Hiftorifch - critifche Abhandlung über das 
Reben und die Werfe Lucas Cranachs. Hamburg ic. 
761 8. 

femy. Catalogue raifonne de tableaux , &c. Paris 
757 8. 

Refta, Indice del libro intitolato: Parnaſſo de i Pit- 
tori. Perugia 707 8, 

Revol, Po&lies. 

Rzusnerus, Icones virorum literis clarorum. Bafılex. 

Rhenani Epiftol«, 

Richard, Defcription hiftorique de l’Italie, Dyon 766 
6 Vol. 8 

Richardfon. Traite fur la peinture. Amfterdam 728 
2 Vol & 


Ridolfi. Le Maraviglie dell’ Arte, overo Vite de i Pit- | 


toti Veneti, Ibid, 648 2 Vol. 4. 


land. Zürich 771 8. 
Ritratto di Venezia (di Domenico Martinelli) ib, 8. 
Rocque. Siehe Gerfaint, 
Roma antica e moderna. 8. 
Ronfard, Oeuvres, Paris 629 12. 
Rofignoli, La pittura in giudizio, Milano 697 12. 
Rofletti, Defcrizione delle pitture, &c, di Padoua 
776 12. 


Rofli. Elogi hiftorici de Brefciani illuftri. Brefcia | 


620.4. 

Rofsmarin, Remarques, fur le Cachet de Michel- 
Ange. LaHaye 7:2 8, 

Rothfcholzii Icones. 

Rovillius, Promptuarium Iconum infigniorum ho- 
minum, cum eorum vitis. Lugduni 553 4. 

Rouquet, Etat des Arts en Angleterre, Paris 10.8, 

S. 

Saintfoix, Eflais hiftoriques fur Paris, Londres 759 
3 Vol. 8. 

Salmafii Exercitationes in Solinum. 

Sammlung vermifchter Schriften zu Beförderung der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften und freyen Künfte, Berlin. 
759 8 

Sander, Le grand Theatre facr€ du Duche de Braband, 
La Haye 720 3 Vol. Fol, 

Sandrart. Teutfche Academie der Bau- Bild: und 
Mahler-Kunft, Nürnberg 675 2 Vol, Fol, 

Sanfovino. Venezia Città nobiliflima, Ibid, 604 Fol. 

Santagoftini. Siehe Agoftini. 

Sarnelli. Siehe Naples. 


Saverien. Hiftoire des Philofophes modernes, Paris, | 


2760 4. 


to il nome del Girupeno. Pavia 674 4 


Scardeonius. De antiquitate Urbis Patavii & claris | 


ejus Civibus, 





Schad, Befchreibung des Muͤnſters zu Straßburg. 

Scheuchzer. Phyfica facra. Augsburg. 731 Fol. 
4 Vol, 

Scheib. Siche Koeremond und Oreftrio, 

Schleisheim. Befchreibung der dafig Churfürftlichen 
Bilder: Gallerie. München 775 8. 


I Schlefifche Curioſitaͤten. 


Schoepflini. Vindicie typographick, 

Schramm. Schauplag der merckwuͤrdigſten Brüden 
in der Welt, Leipzig 735 Fol. 

Schrenckius. Icones Imperatorum, Regum & belli Du- 
cum. Oenoponti, 610 Fol, 

Schriftfieller CSchwäbifche) Nördlingen 771 8. 

Screvelius. 

Scritture concernenti i danni della Cupola di S, Piet. 
ro di Roma e iloro rimedi. Venezia 4. 

Semler. Samlung von merkwürdigen Lebensbefchreis 
bungen. Halle, 8. 

Serie degli uomini i piu illuftri nella pittura, Scul- 
tura e Architettura, con i loro Elogi e Ritratti, Fi- 
renze. ı2 Vol, 4, 

Serie de Ritratti de celebri Pittori, efliftenti appref- 
fo l’Abbate Antonio Pazzi, &c, Ibid. 764. Fol, 

Settala ( Galleria di) inMilano. Tortona 666 4, 


ı Sidonius. 


Kiedefel. Reifen durch Sicilien und Grofgriechen: 


Sigeberti Chronicon. 


| Silius Italicus. 

| Siri, Memorie de correnti tempi, Cafale, 644 4. 

| Soprani. Scrittori della Liguria, 

| — — Vite de Pittori &c. Genoefi. Ibid, 674 4, 


Nuova Tdizione, accrefciuta da C. G. Ratti, Ibid, 
768 4 

Spectateur anglois, Amfterdam. 8, 

Sperged. Tyroliſche Bergwerdd- Gefchichte, Wien, 
765 8 


| Stetten. Erläuterungen der in Kupfer geftochenen 


Borftellungen aus der Gefehichte der Reichsſtadt 
Augsburg in X. Briefen Ibid, 765 4, 
Stettlers. Schweizer - Chronid, 
Stofch, Pierres antiques gravees. Amfterdam 724, Fol, 
Strabo, 
Suidas. 
Sully (Memoires du Duc de) Londres 763 gVol, 8. 
Sulzer. Unterredungen über die Schönheiten der 
Natur. 
Superbi. Apparato degli Vomini illuftri della Citt4 di 
Ferrara, ibid. 620 4. 
Schweertius, Athen Batavz. Antwerpie 628 Fol, 
Symmachus, 
T. 


Tatianus, 


| Tatius, 
| Teiflier. Eloges des hommes favans, 
| Temanza, Vita di Jacopo Tatti, detto Sanfovino, 


Scultore, &c. Venezia 752 4. 
— — Vita d’Andrea Palladio, Architetto Vicenti- 
no. Ibid. 762 4. 


| Tempel des guten Geſchmaks für die Teutfchen. 


Scanelli, Microcofmo della pittura, Cefena, 657 4, | Temple du goüt, par M. de Voltaire, 


Scaramuccia. Finezze de penelli italiani, deferitte fot- | Tenier. Theatrum Pictorium Picturarum archetypa- 


rum italicarum Archiducis Leopoldi Wilhelmi. 
Bruxellis. 660 Fol, 
Tenzelii Saxonia nummismatica, 
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Teßin. Briefe an den Kronprinzen in Schweden, 
Leipzig. 756 2 Vol, 8, 

— — Gedachtnif: Rede auf den H. Hberintenden- 
ten Baron Carl von Härlemann. Greifswald. 4. 

Thomaflin, Recueil des figures , grouppes, thernes, 
fontaines, Vafes & autres Ornemens de Verfäilles, 
Paris, Folio & 4. 

Thur&. Gynocaeum Dani. 

Titi. Ammaeftramento della pittura, &c. nelle Chie- 
fe, &c. di Roma Ibid. 8. 

Torre, Raguaglio del Duomo di Milano. Ibid. 12. 

— — Ritratto di Milano, Ibid, 674 4. 

Tournefort. Relation d’un Voyage au Levant, Paris, 
717 2Vol. 4. 

Trillers Gedichte, 

Tzetzes. 

Y, 

Vacca. ( Flaminio) Memorie, 

Valerius, Maximus. 

Vallarfı. Architectura civilis, 

Vallemont. Eloge de Sebaftien le Clerc, Graveur, 
Paris, 715 12, 

Varchi. Lezioni. Firenze. 549 4. 

Varro. 

Vafari. Vite de Pittori &c. Firenze 568 3 Vol, Con 
le Annotazioni di Giovanni Bottari, Roma, 759 
3 Vol. 4 

Vedriani, Raccolta dei Pittori, &c, Modaneſi. Ibid, 
662 4. 

Velafco. Vies des Peintres Efpagnols. Paris 749 8. 

Venuti. Rispofta alle Rifleflioni crittiche del S. Mar- 
chefe d’Argens, Lucca 755 8. 

Verci, Notizie delle Opere de Pittori, &c. della Cit- 
ta di Baffano, Venezia, 775 8, 

Verdier, Bibliotheque francoife, 

Verfäilles, Defcription de ce Chateau royal, Paris. 8. 

Verſuche nüzlichee Sammlungen zur Natur = und 
Kunftgefchichte , fonderlich von Oberfachfen durch 
M. C. G G. V. D. M. Schneeberg 753 8. 

Vertue. Anecdotes of Painting in England, publiced 
by M. Walpole, London, 762 2 Vol, 4. 

Uffenbach. Merkwürdige Reifen Durch Nieder - Sach- 
fen, Holland und England. Ulm. 752 3 Vol. 8, 

Vigneul de Marville, Melanges Litteraires, 


Virgilius, 

Vitruvius, 

Vogels. Leipziger Annales. 

Volkmanns Reifen durch Ftalien. 

Voyage pittoresque de Paris, Ibid. 12, 

— — des Environs de Paris, Ibid. ı2, 

— — d’un Francois en Italie par PAbhé de la Por 
Paris 769 6 Vol. 8. 

— — dun Italien en Efpagne, Siehe Baretti. 

W, 

Walpole. Siehe Vertue. 

Ward. Lives of the Profeflorsof Greeshams - Colleg. 
London 740 Fol. 

Weyermann, Lebensbefchreyvungen der Nederlanl- 
fchen Konttfchilders. Sgravenhage 719 3 Vol, 

Winckelmanns Allegorie, Dresden 766 4. 

— — Gedanden von der Nachahmung der gre⸗ 
hifchen Werde in der Malerey und Bildhaur—⸗ 
Kunft. Ibid, 756 4. 

— — Gefchichte der Kunft, 

— — Anmerkungen über die Gefchichte der Kunt. 

— — Defcription du Cabinet du Baron de Stofch 

— — Monumenti antichi, 

Winkler. Siebe Kreichauf. | 

Wolf. Anfangsgrinde der mathematifchen Wiſſo⸗ 
ſchaften. Feanckfurt ꝛc. 725 4 Vol. 8. | 

Wraxall. Bemerkungen auf einer Reife durch Ds 
nördliche Europa, Leipzig 775 8- 


x: 

Xenophon, 
22 

Houng. Reifen durch das nördliche England. 
2; 


Zanelli. Vita del Cav. Conte Carlo Cignani, Pittore, 
Roma 722 4 

Zanetti, Della pittura Veneziana. Ibid. 7717 8. 

— — Gemmæ antiqu&, cum Notis A,F, Gori. Ve- 
netiis 750, Fol, 

Zanotti. Siehe Academia Clementina. 

Zedlers, Univerfal - Lepicon. Leipzig 64 Vol. Folio— 

Zeitungen ( gelehrte) von Leipzig. 

Zeno ( Apoftolo) Lettere, Venezia 3 Vol. 8. 

Zefen. Befchreibung der Stadt Amfterdam. 

Zimmermann. Bon dem Nationenftole, Zürich 8. 
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van fen. 

Aalſt. GSiche Aelft, 

Aap. Siehe Aep. 

Aaron, der erſte Hoheprieſter des juͤdiſchen Volks, 
wird von Junius unter die Bildformer Des Alters 
thums gerechnet, weil er zum Gößendienfte der Iſrae— 
liten ein göldenes Kalb verfertigt, Erodus. C. 22. 


Aarſen. Siehe Aertſens. 
Abacco. Siehe Labacco. 
Aback. Siehe Achen. 


Mans (Peterd') ein Paduaner, war in der grie— 
chifchen Sprache, Weltweisheit, Artzneykunſt, Mas 
thematik , und Mahlerey fehr berühmt. Der Graf 
Fohanı Mazzuchelli hat fein Leben befchrichen. Er 
redet aach von ihm in dem eriten Theile feines groſ— 
fen Werkes von den italianifchen Schriftſtellern. 


Abate (Andreas) unter diefem Namen befchreibet 
Nilkington den A. Belvedere. 


Abatini (Guido Ubaldus ) von Eitta di Gaftello 
geburtig; war um 1650 ein Mitglied der Academie 
©. Lucas zu Rom. Er arbeitete mit Joh. Frans 
KRomanelli anden hiftorifchen Gemählden der Gräfin 
Mathildis in dem Vaticaniſchen Pallafte, Abatini 
arbeitete auch mit eingelegten Steinen ( Mofaico oder 
Mufiv genannt \ nach den Cartons feines Lehrmei- 
fterd Peter Bereini von Cortona. Man ſiehet von 
ihm in verfchiedeien Kicchen zu Rom mit einer geiſt— 
reichen Manier md filtfamen Erfindungen gemahlte 
Stüde. Er war ein Dann von groffem Verſtand 
und Lebhaftigkeitz er ſtarb 1656. im 56 Jahre feines 
Alters. Man fchribet feinen Tod einem plosslichen 
Schrefen zu; dennuls er zur Peſtzeit ein Frauenzim— 
mer befuchen wollte, fah er fie, an diefer Krankheit 
verfiorben, auf dem Karren des Graͤbers wegfuͤhren. 
S. Vouillement, FGreuther, C, Cungius. ꝛc. ha⸗ 
ben nach ihm in Kuper geſtochen. Titi. 

Abbate C Hercules Miclauſen Sohnsſohn; wußte 
fich die Arbeit und Zichnungen feines Großvaters 
ſehr wohl zu Nutze zu Aachen. Vedriani giebt p. 103 
eine ausführliche Belchkibung feiner Werke, Die er 
fo wohl für Fremde ald für feine Geburtsftadt ver: 
fertigt. Er ftarb DafelDi 1613. Guarienti p. 157. 

— — (Johann) ein 









ldhaner zu Modena, war 
gegen das Ende des XVJahrhunderts in Ausbil: 
dung der Erucifiyen in Atucco und Gipsarbeit fehr 
berühmt. Bedriani p, 93 

— — (Niclaus) ift uner dem Name Meffer Wis 
colo befannt, und ward zuMtodena 1512 gebohren. 
Er lernte bey Anton und Kdwig Begarelli. Diefer 
Mahler legte ich vornehmih auf die Sreftoarbeit: 
von welcher man zu Moden, und Bologne ſehr ſchoͤ— 
ne Gemählde findet. Die 4 dem fogenannten In— 
ſtituto zu gedachtem Bologn, mit Pellegrin Tibaldi 
verfertigte Stücke lieh der beuͤhmte J. Peter Zanotti 
175634 Venedig in zierliche Jupferftiche bringen, und 
gab fie mit vortreflichen Anmetungen heraus. Franz 


Maren (van ) vielleicht Job. van Achen. Man | Primaticcio nahm 1552 den Abbate mit jich in Frank 
“ fichet von diefem Künftler in dev Kirche der res | reich , wo er die Manier diefes Meifters nachahmte, 
gulierten Chorherren zu Hanswyk bey Mecheln ein J Er mahlte in den Danzfaale zu Fontainebleau eine 
Gemahld , weldyes die Himmelfahrt der Maria vor: E groffe Menge lebensgroffer Figuren mit fo ſchoͤner Faͤr— 
ſtellt. Voyage de Deſcamps. Siehe auch Johann F bung , daß fie ehender für Del -ald Frefcogemäblde 
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angefehen werden. In der groſſen Gallerie mahlte 
er die Gefchichten des Ulyffes in sg Stücken, in wel: 
chen man, nebft dem vortreflichen Eolorit und Raphaels 
Manier, die, Durchgehende Gleichheit Diefes groffen 
Werkes bewundert, welches auf einen Tag gemahlt 
zu feyn fiheinet. Diefe Gemahlde famt der Deke, 
welche die heidnifche Gottheiten in 15 Abtheilungen 
vorftellte, jede mit vier Eleinern Gemablden umgeben, 
wurden um 1738 außgelöfcht, welches um fo viel 
mehr zu bedauren, al8 nach Dem Zeugniffe des bes 
ruͤhmten Mariette diefelbe noch fo feifch und glans 
send waren als jemalen. Es ift auch anzumerfen, 
daß dieſe Werke lange Zeit den frangofifchen und nie» 
derländifchen Künftleen zue Schule gedient haben. 
Die Kapelle des Hotel Soubife it mit des Ricolo Ge 
mäblden ausgegiert: Er mahlte auch verfchiedene Stu: 
cke über die Thüren des Hotel von Touloufe. Zwey andre 
vortrefliche Arbeiten dieſes groffen Meifters hatten zu 
Bologne das gleiche Schikſal; er hatte daſelbſt in 
dem Pallafte Torfanini die Geichichte des Tarquinius 
Sertus in 32 Stücken, und ı2 Stücde aus Ariofig 
Gedichte an Die Mauern zweyer Zimmer auf frifchen 
Mörtel gemahlt. Diefe Schäße der Kunft wurden 
1735 zernichtet: Indeſſen brauchte man Doch Die Vor— 
ficht felbige durch D. M. Fratta mit Wafferfarben co» 
piren zu laffen. Theodor van Thulden machte 1634. 
Zeichnungen von des Ulyffes Gefchichten, welche ob- 
bemelter Hr. Mariette befaß, und wegen ihrer Vor: 
treffichkeit hoch gefchaßt werden. Theodor brachte fie 
um gleiche Zeit in Kupfer, von welchen hernach Mel— 
chtor Kuͤſſel Eleine Copien herausgegeben. N. Abbate 
ftarb in Frankreich, wann aber, iſt unbekannt; ev 
febte noch 1570. Nach dem Urtheile des Auguftin Care 
raccio befaß Diefer nie genug gelobte Künftler alle 
Theile, welche einen vollfommnen Mahler ausma— 
chen. Man darf nur die Kupferfliche obbemelter 
Friefen des Inſtituts betrachten, um überzeuget zu 
werden, dag Abbate die Grazie und das Edle feiner 
Ideen auf einen hohen Grad zu bringen gewußt, 
A. Metelli, J. A. Te Poutre, J. Folkema, Zucchi, 
und andre haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. 
Vedriani p. 62. 


Abbate (Peter Baul) Niclaufen Bruders war in 
Vorſtellung der menfchlichen Leidenfchaften , welche 
er mit befondrer Zierlichkeit auszudruͤcken wußte, bes 
ruͤhmt: Sodann mahlte er auch wilde und unge: 
zaͤhmte Pferde umvergleichlich gut. Vedriani p. 68. 
Ein andrer Peter Paul Abbate; lernte bey feinen 
Vater Hercules, und wurde in Hiftorien und Gros 
teöfen , die er in öffentlichen und Privatgebauden 
gemaͤhlt, ziemlich beruͤhmt. Er flarb in blühenden 
Alter. Vedriani. p. 106. 

— — vermuthlich Abbe ( ) ein Mahler 
von Genfgeburtigz; von welchem man in dem Pallaſte 
Zambeccari zu Bologne eine Tafel zeiget, welche Die 
Eharitas vorſtellt. Man bemerket in dieſem Gemähle 
de eine frifche und Eräftige Färbung; die Falten der 
Gewaͤnder find ungezwungen, aber etwas zu rund, 
Volkmann T. 1. p. 423- 
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10 Abbe. 


Abbe (H.), ein Kupferftecher zu Antwerpen um 
6,0. Chriſt fuͤhet fein Zeichen p. 207 Al. 

Abbé ( Frere P) ein fehr gefchikter Freſcomahler; 
arbeitete zu Lyon in der Kirche des Collegii der 9. 
Dreyfaltigkeit. Er wird in Beſchreibung dieſer Stadt 
angefuͤhrt. 

Abbiati (Joſeph) ein maylaͤndiſcher Kupferſtecher, 
deffen Rame auf kleinen Blaͤttern von Feldichlachten 
zu fehen Alt. Gandelini, 

— — (Bhilipp > ein Mahler zu Mayland; lernte 
ben Carl Frank Ruvolone. Nebit einer leichten Ma— 
nier , findet man in feinen Werten eine feite Zeichnung, 
tebhafte Erfindungen und eine hurtige Ausführung; 
aber er eine groſſe Menge Gemählde in Del und 
Frefcofarben verfertigte, und feinen Erben ein groß 
fe8 Vermoͤgen hinterließ. Er ftarb 1715, im 75. Jahre 
feines Alters. Guarienti p. 167. 

Abecci (Niclaus del? ) ein Mahler zu Rom, von 
welchem man kinige Dekenftüte in dem ehemahli- 
gen Pallafte Matter, der nachher Dem Cardinal Ale 
yander Albani zugehoͤrte, fiehet. Titi. 

Abeille ( ) ein berühmter franzöfifcher Ci— 
pil-und Kriegs Baumeiſter; lebte um das Ende des 
XVII SZahrhunderts. J. Antoine. 

Abel (Monfleur) ein frangofifcher Mahler; arbei⸗ 
tete um 1650 zu Nom, wo et dag vortrefiche Ge: 
maͤhld der Comunion des Heil. Hieronymus nach Do⸗ 
miniguin Eopirte, welches ihm mit hundert romifchen 
Thalern bezahlt. wurde, da doch Dominiquin weni⸗ 
ge Zeit vorher für dag Original mehr nicht als fünf: 
zig Thaler erhalten fönnen. Malvafia T. 2. p. 320, 

Abent ( Leonhard) ein Mahler zu Paſſau von wel: 
chem Chriſt p. 285. dad Zeichen anfuͤhrt, welches 
man auf einer Vorſtellung diefer Stadt in Braund 
Städtebuch findet. 

Aberli (Joh. Ludwig) gebohren zu MWintherthur 
1723; lernte ben Heinrich Meyer einem Landfchafz 
tenmahler ; des beruͤhmten Felix Meyers Sohn. Aber⸗ 
li folgte aber nicht der Manier feines Lehrmeiſters, fon: 
dern fiudirte nach der Natur als der beiten Fuͤhre— 
rinn: Er mahlte auch Portraite und arbeitete zu 
Bern, A. Zinck hat diefe Stadt von zwo Seiten nach 
feinen Zeichnungen in Kupfer geezt. Man hat von ihm 
einige Proſpecte der Schlöffer und andrer merkwuͤr⸗ 
digen Gegenden Des Cantons Bern, welche Gutten- 
berg unb andre ſehr jeicht radirt, und Aberli vor: 
trefich fauber und angenehm mit Waſſerkarben illu⸗ 


minivt. Fuͤßli. T. 3. P. 223. 


Abeyck. Siehe Eyk. 

Abondio (Alexander) ein edler Florentiner und 
Schuͤler des M. A. Buonaroli; fand fein Vergnuͤ⸗ 
gen in Verfertigung hiftorifcher Stuͤken und Portrai— 
ten nach der Natur von gefärbten Wachs , welches 
er mit fo vieler Kunft uud Gefchiklichleit bewerkſtel— 
ligte daß Kayſer Ruͤdolph der I. ihn nach Prag ber 
rief, um die Behandlung diefer Arbeit mit anzuſehen. 
Er frarb aber bald hernad) daſelbſt, und hinterlich eis 
nen Sohn gleichen Namens, welcher feines Vaters 
Kunff übte, Diefer trat nach des Kayſers Abſterben in 
Dienfte des Churfuͤrſten von Bayern. Sandrart T. 1. 
pP. 344 

— — (Anton) genannt Aftona, von feinem Ge⸗ 
burtsort an dem Lago maggiore. Rernte die Bild- 
hauerkunſt und verfertigte fur Franz den I. Konig 
in Frankreich , der ihn werth hielt, die Statuen 
Venus und Eupido in Marmor. An der prachtigen 
Facade des Haufes , welches ehemaͤhls der beruͤhmte 
Künftler Leo Leoni zu Mayland bewohnt hatte, fiehet 
man acht viefenformige fleinerne Statuen von des 
Abondio Arbeit. Er blühete um den Anfang des 
XVI. Zahrhunderts. Torre, P. 292. 

Abramo (Monſuͤ) ein ennertbirgifcher Kuͤnſtler, 
der ſich um 1650 zu Rimino aufhielt, allwo man in 
dem Dratorio della Gomma drey bibliſche Geſchich⸗ 
ten und andre hiſtoriſche Gemaͤhlde in den Haͤu⸗ 
ſern Bianchelli und Nanni von ſeiner Hand zeiget. 
Marcheſelli. 

Abramſon (Jacob) ein jüdischer Stahlfchneider, 
des toniglichen Redailleurs Sohn; arbeitete um 1779 



























Achen. 


zu Berlin. Man hat von ihm A auf 
Mofes Mendelfopn, J. G-Sulzer und C. W. 
fer ,_drey Gelehrte daſelbſt , u. f w. R. Biblio⸗ 
theck ſchoͤner Wiſſenſchaften ,2C. 382 D.1331, 


Ram⸗ 


Abrodiaͤtus, d. i. einer der ein wollütiges Reben 


liebet. Zi ein Beyname des Parrhaſius. Aelianus, 


Abron. Siehe Habron. 
Abshoven, Ertebout, und de Hont, werden von 


d'Argeusdille für des jungern David Tenierd Schir 
ler angegeben , von welchen man aber, den erſtern 
ausgenohmen, feine weitere Nachrichten in den Kuͤnſt⸗ 
lergeſchichten findet. 
fchafften in dem Geſchmake feines Lehrmeiſters. Sei⸗ 
ne Gemaͤhlde ſind in Holland nicht unbekannt; aber 
in Frankreich und Deutfchland werben fie gemeinig> 
lich für Teniers verkauft, und bangen unter Die 
ſem Namen in den gröften Galerien. Nachrichten 
von Kuͤnſtlern. T. 2. p. 66. 


Abshoven mahlte Bauerngeſell⸗ 


Abts (Walther) ein niederlaͤndiſcher Bild niſſe⸗ 


Mahler. C. Lauwerts hat nach ihm das Portrait des 
Mahlers P. van Bredael radirt. Siehe Adrian de 


Bie, feinen Schuler. 


Acahuana Ynca. Siehe Huallpa Richamy-Mca. 
Accama ) zwey Brüder aus Frießland ge⸗ 

bürtig. Der aͤltere war ein Hiftorienmahler, und 
that eine Reife nach Rom. Yon dem zweyten ift das 
Bildnif der verwittibten Prinzeßin von Dranien, 
Maria Ludovica von Heffen - Caffel, welches Pes 
ter Tanie nach Gerard Sanders Zeichnung in Ki: 
pfer geftochen. Beyde lebten um 1759. van Gool 
T.u2.: pP. 493, 

Accer oder Acker, ein vortreflicher Landſchaften⸗ 
mahler; wird von V. Fanti in Beſchreibung der 
Furl. Lichtenſteiniſchen Gallerie p. 112 angeführt; 
Allein fen Gemaͤhld iſt weder Nr. 63. noch) anders⸗ 
wo in dieſem Buche zu finden. 

Acciajo (Paris) von Sarezana gebürtig, ein vor⸗ 
treficher Zeichner und Bildfchnigler in Hol. Von 
feiner Arbeit ift das Sacrament- Gehaufe des groſ— 
fen Altard, und die Zierathen des Orgelwerks in 
der bifchöfichen Kieche feiner Vaterſtad.. Soprani 
P- 54 

Accius; Siche A. Prifeus. 

Aceſeus, ein berühmter antiker Stiler von Patara 
in Locien; verfertigte mit Helicon inem Caryſtier 
den heiligen Schleyer, von den Grechen Peplon ge⸗ 
nannt, für die athenienſiſche Pallas genannt Poliade. 
Athenaeus nennet dieſen Kuͤnſtler ACeſas und haltet 
Helicon fuͤr ſeinen Sohn, beyde von Salamine, 
aus der Inſul Cypern gehuͤrtig Man that Rei: 
fen gen Delphus, um dafelbft enes feiner Werke, 
welches dem Apollo gewiedmet mar, zu fehen, und 
wurde ſo vortrefich gefunden ta man feinen und 
feine® Vaters Namen nebit eirer Verficherung daß 
Minerva ihren Handen eine ttliche Geſchiklichkeit 
verliehen hatte, auf dieſem Runftftücke fchrifftlidy 
anzeigte, Athenaeus L. XI, c 6. Moreri. 

Aceſtor, ein antiker Bildauer; verfertigte die 
Statue des Alexibius, eines aradifchen Ueberwinders. 
Paufanias. L. 5. 

Achelom (Zohan van) en holländifcher Mahler; 
arbeitete in dem XVII. Sahrhundert in Dienften 
des Großherzogen zu Florent bey welchem er ald Kante 
merdiener unter dem Nane Signor Giovanni bes 
ruͤhmt war. Es folfen in der daſigen Gallerie viel 
ſchoͤne Stufe von ihm zu then feyn. Uffenbach AN N 
p. 369. Diefer ift vielleich Johann Antiquus. 

Achen (Johann van) on ſeines Vaters Geburts⸗ 
ſtadt alfo denannt; war 1556 zu Colin gebohren. 
m der Zeichnung folge er der Manier des Barz 
tholome Spranger; in de Mahleren dem Cafpar Rems 
und Alegander Bonvicho genannt Moretto, zu 
Venedig. Ex arbeitete für verſchiedene Könige und 
Fürften , befonderd akr für Kayfer Rudolph den 
II, wodurch er fich eina folchen Reichtyum erwarb, 
daf ihm zu feiner Zeit kein Rünftler dißfahls gleich 
fam, In der Kirche S. Bartholomäus zu Venedig 
wird in einer Gapeb ein Gemahld von ihm ge 
zeiget. Bey diefem Inlaße kann nicht unangemerkt 























Ychinetti. 


aelaffen werden, wie fehr die auslandifchen Schrift- 
fteller die Namen dieſes und andrer deutſchen Kuͤnſt— 
lev verderben, Boſchini und feine Fortſetzer nen: 
nen ihn Sanachen: In dem Ritratto di Venezia 
beiffet ‘er Fanchen, Die nne ſchreiben ſeinen 
Namen gemeiniglich Dac u. ſ w. Aus dergleichen 
unrichtigen Benennungen me n notbiwendig. viele 
Verwirrungen in den Künftlergefchichten entſtehen. 
van chen gieng von Venedig gen Nom und los 
rentz, bernach Eehrte ev wieder gen Venedig. Der 
Churfürft von Bayern berief ihn nach München , 
die Altartafel feiner Begrabnif- Capelle zu mahlen, 
auf welcher er die Entdedung Des H. Kreutzes vor: 
ftellte: Man bewundert in derfelben die Zuſammen— 
feßung und Farbung. Seine Zeichnung iſt richtig 
und die- Ausdrücke feiner Köpfe gleichen offters des 
Eorreggio Manier. Er ftarb in kayſerlichen Dien- 
fien zu Prag u. 1600, Die Sadeler, J. Müller, 
J. Saenredam, 2. Kiltan, ꝛc. haben ungefähr 44. 
Blatter nach feinen nun in Kupfer gebracht 
Sandrart. T. I. p. 


Achinetti. Siche an 


Achtſchellings C Lucas) ein Mahler zu Bruͤſſel, 
lernte bey Ludwig de Vadder. Die Baͤume und 
Vorgruͤnde feiner Landfchafften werden wegen ihrer 
natürlichen Zeichnung, guter Colorit nnd meifterhaf- 
ten Ausarbeitung geruͤhmt. Er bielt fich meiftens in 
feinem Vaterlande auf, und ftarb daſelbſt um 1620, 
Man fichet einige von feinen Gemählden in den 
Kirchen zu Brüffel, Mecheln, Brügge, u. ſ. w. 
Deſcamps T. J. p. 266. 

Ack oder Acqui. Siehe die Artikel Achen und 
Hort. 

— ) lebte um das Jahr 1640, und mahl- 

zu Neapel in Kicchen und PBallaften allerhand Ber: 
reinen und Perſpektive in Geſellſchaft eines andern 
nicht ſehr gekannten Mahlerd, Namens Horaz Scoppa. 
Acquarelli war auch in Erfindung allerley Einftlicher 


Maschinen fir Triumphbogen, Geruften in Kirchen 1 


bey hohen Feftsanlafen und bey Auffesung des Hoch— 
würdigen Sacraments, ſehr geſchikt. Domenici T. 2. 
P. 244. 

Acguafparta ( 
man in der prachtigen Villa Borgheie nahe bey 
Kom ein Gemaͤhld fiehet worinn das Ningelvennen, 
welcher indem Hofe des Belveders, in dem Vaticani— 
fchen Ballafte unter Pabſt Paul des V. Regierung ge 
balten wurde, vorgeftellt iſt Titi. 


Acragas; ein antiker Silberarbeiter, erlangte ei- 
nen groffen Ruhm Durch feine mit Jagden ausge 
zierte Trinkgeſchirre, von welchen man chemahlis ei: 
nige in des Bacchus Tempel zu Rhodis aufbehielt. 
Plinius L. 32. c. 12. 


Actius Priſcus, ein antiker römifcher Mahler; leb— 
te um A. E. 70. unter ber Negierung Kayfer Be: 


ſpaſians der ihn in, Gefellichaft Cornelius Pinus 
einen neulich aufgeführten Tempel mit Gemäblden | 


auszieren hieß. Plinius L. 35. c, 10, 


Acurfi (Johann) Joh. Baptiſt Barelli, Par: 


chefini, Caſpar Nadi und Ventura, waren von dem | 
Fahrhundert berühmte Bau | 


XI, bis zu dem XVI. 
meifter zu Bologne, Sad. Elem., T. 1. .p: 22 
Adam (Caſpar Balthafer ) ein jüngerer Bruder 
der nachfolgenden L. S. md N. 
dem König in Preuſſen nach Berlin beruffen , wo 
er als Hofbildhaner verfihiedene Werke verfertiget, 


fonderlich aber fich zu Botsdam und Sanſſoucy ber: | 


porgethan. Nach feines Altern Bruders Abfterben 


erhielt er von dem König Erlaubniß in feinen Fami⸗ 


lienangelegenheiten eine Reife nach Paxis zu thun, 


wo er feinem Bruder bald nachfolgte, und 1761 die | 
Schuld der Natur bezahlte. Nachrichten von Kuͤnſt⸗ 


ana Ti lsın. 7. 
— — (Hieronimus) Siehe Odam. 


— — (Lambert Sigisbert ) ein berühmter Bild: 


hauer, gebohren zu Nancy 1700. Er arbeitete zu 
Paris und verfertigte unter vielen andern fchönen f 
erden, zwey Jaͤger-Nymphen für den König, die | 
aus einem einzigen Stücke Marmor in der Pro- I 
portion von acht Schuhen gearbeitet find. Auſſert! 


2 


) ein Kuͤnſtler, von welchen | 


S. Ward von | 





Adams. 11 


dieſer Hauptſtadt, findet man in den koͤnigl. Schloͤſ— 
fern und andern Luſthäuſern, als zu Verſailles, 
Bellevue, St. Cloud, Neuilly, Grosbois, ꝛc. von 
feiner Arbeit. Dan fiebet auch von ihm zu Ber— 
lin zwey Gruppen, welche die Jagd und die Fie 
ſcherey vorflellen ; in dieſen bemerket man Die Ge— 
ſchiklichkeit dieſes Meiſters auf eine ansnehmende 
Weiſe. Adam hatte eine Wohnung in dem Lou— 
vre; er war Profeſſor der koͤnigl. Academie zu Pa— 
vig, und ftarb 1759. Die Kuͤnſtler Academien von 
St. Lucad zu Nom und Clementina zu Bologne 
erwählten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede, Brice, 


— — (Niclaus Sebaftian) des obigen Bruder, 
gebohren zu Nancy 1705. arbeitete zu Paris, all 
wo man folgende Stute bemerket: An dem Por— 
tale der Kirche der Peres de POxatoire zwey Bafz 
velief8, welche die "Geburt und die Seelenangit Chris 
fit vorftellen: Zwey Figuren an Dem Portale Der 
Ehambre des Comptes: Die Himmelfarth Mar iaım 
der Gapelle des Collegiums von Grammont: Die File 
diamſch⸗Chriſtliche Religion, in der Yefutitenkicche 
der Strafe St. Antoine, 1. Man fichet auch zu 
Verſailles und ‚St. Denis von feinen Iberten, Dies 
fer Kunftler verfertigte das Grabmahl dev Gemah— 
lin des Konig Stanislaus von Polen, welhes ın 
der Kirche Bonſecours nahe bey Nanci aufgerich- 
tet iſt; er war Profeſſor der fonigl. Academie. Yan bat 
nach den Zeichnungen eines dieſer Kumnftler eine Sam: 
hung von antiken griechiichen und roͤmiſchen Bild— 
hauerftufen , welche in Den Ruinen der Ballaften Re— 
ro und Marius gefunden worden, radirt. La Fran— 
ce litteraire. 

— — (Gigisbert Michel) ein Franzoͤſiſcher Bild⸗ 
hauer, folgte Caſpar Balthaſer Adam in der Stel— 
le eines £onigl. Preußiſchen Hofbildhauers; verlief 
aber , ohne dag man die Urſach Davon wußte, 1770, 
fernen Poften, und gieng wieder nad) Paris. M. 
Deiterreich. 

— — () ein Papierhändler; Blandin, fein Schu: 
ler; Sn, ein Kartenmacher; Flaman Vaſeau, 
Goupy , ff. Alles franzoſtſche Formſchneider. 
— mit vieler Geſchiklichkeit Formen zu Ta— 
pezerey⸗Papier. Sie lebten um den Anfang des 
XVIII. Jahrhunderts. Papillon T. I p. 32 


— — Wenn man die Worte Adam — oder 
Adam ſcultore auf Kupferſtichen findet, bedeuten fie 
A. Ghiſi. 

— — von Frankfurt; ein Beyname des beruhm- 
ten A. Elzheimers. 


— — (Beer) ein Mufivarbeiter zu Nom; lernte 
bey Philipp Cocchi. Plan findet von feiner Arbeit 


| in der Dafigen St. Peterskirche und an der Facade 


der Hauptlicche zu Orvietto. Er lebte um 1730, Titi. 

Adamo (Monſuͤ) ein Bildhauer aus Lothringen; 
arbeitete um 1650, zu Nom, wo er unter des Rit— 
ters Bernini Aufſicht die rieſenformige Statue des 
Ganges an dem praͤchtigen Brunnen des Platzes Na: 
vona aus Marmor verfertigte, Andere Schriftiteller 
nennen ihn Claudius Franceſe; daher zu vermuthen 
ift, ex follte Claudius Adam heiſſen. Diefer Künft- 
ler muß bey feinen Landesleuten ganz unbekannt ſeyn, 
und findet man feinen Namen weder bey Gueudeville 
noc) in andern franzöfifchen Buchen, E8 ift nicht 
zu zweifeln , er fey der vorgemeldten Adams naher 
Anverwandter. Man hat bey Durchleſung der Kuͤnſt— 


| lergefchichten öfters den Anlas das unglutliche Schik— 


fahl fremder Kuͤnſtler, welche mit einigem Ruhm in 
Italien und anderswo arbeiten, zu beklagen, indem 
ſie theils von den Schriftſtellern, beſonders der ita— 
liaͤniſchen Nation, unter dev allgemeinen Benennung 
ihres Vaterlandes angeführt werden, theils ſelbſt ih: 
ve Namen nach der Mundart verienigen Voͤlkerſchaf— 
ten abandern, bey weichen fie. arbeiten; wordurch fie 
u den ihrigen unfanntlich) werden, und endlich in 

Vergeſſenheit gerathen. Die viele en in dieſem Buch 
angezeigte Artikel der Fiaminghi, Te edeſch i, Franceſi, ꝛtc. 
koͤnnen deſſen zum Beweiſe dienen. Titi. 


Adams ——— ein englaͤndiſcher Baumeiſter und 
Roberts Zeitgenoß; war ein En der Antiqua: 
vier zu Eondon. Han hat von ihnen beyden gemein- 
famlic) eine Befchreibung des prächtigen Kandpallaftes 








Fin Ti — mu _ — — 


12 Adams. 


des Herzogs von Northumberland in dev Grafichait f 
JDeſcamps T. 1. p. 70. 


Middlefer. 


Adams (Nobert) ein Schottländer, war Baumei— | 


fter des Königs umd der Königin von England. Ergab 


1764 die Ruinen von des Kayfer Divcletiand Pallafte | 
zu Spalatro in Dalmatien in groß Fol. mit 7ı Kupfer | 
fichen, und engländifchem Texte heraus. GSiche den | : 
| Meiftern. Chriſt führt fein Zeichen p. 329. an. 

Adda (Franz Graf von) ein Herr, welcher in der | 
Kriegs Dicht und Mahlerkunſt viele Gefchiklichkeit f 


Artikel Cleriſſeau. 


zeigte: Zum Beweiſe dieſes leztern dienet ein Altar: 


blatt in der Dominicanerfirche St. Maria delle Gra- | 


sie zu Mayland, welches St. Johann den Täuffer 
vorftellet , und für feine Arbeit ausgegeben wird. 
Torre p. 162. 

Adler - Paticinia ( Philipp ) einer der erften Kupfer: 
fiecher, deifen Zeichen man auf dem Bildnif eines 
H. Ehriftophs gefunden, und von Chriſt p. 71. an: 
geführt wird. Diefes Blatt ift in Hoz gefchnitten, 
und ısıg datirt. Bapillon T. I. p. 143. 

Admiral (Johann oder Jacob ) ein berühmter 
Künftler zu Leyden; ftellte in verfchiedenen mit Far— 


vor, die auch deswegen von den Kennern gelobt wer; 


den; man findet fie in Des beruͤhmten Ruyſchen 
Schriften. Vermuthlich eben dieſer, gab 1746 eine 
Sammlung von Inſekten, welche er in 30 Fahren 3 


aus Frankreich, Holland und England zufammen ge- 
bracht hatte, auf 25 Blättern heraus, Göttinger 
gelehrte Zeitungen, 1746. 


AYdmon, ein antiker Edelfteinfchneider. Man findet 


von feiner Arbeit und mit feinem Namen bezeichnet, # 
einen trintenden Hercules , in Carniol gegraben, # 


Stoſch Rro. 1. 
iſt ohne Zweifel A. Gaap. 


den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Seine mei— 


ſte Arbeit beſtand in, zum Vorbilde der ehelichen Treue 


in einander geſchlagenen Haͤnden, welche gemeinig- 
lich in Trauringe gefaffet wurden. Ginfianelli p. 59. 


Adonis; ein Beniname von Cornelius de Bruyn. 


Blumen find leicht und durchfcheinend, und er gab 
feinen Gemaͤhlden eine gute Haltung. Diefer Künft- 
ler florirte um 1650, Deſcamps. T. 2. p. 365. 


Adrianus , römifcher Kayfer. Sah fich in allen $ T 
Kiünften und Wiffenfchaften um: inter Diefen waren I 
auch die Mahler - Bildhauer und Gieß-Kuͤnſte. Er 
verfertigte Bilder in Marmor und Erst; mahlteauch | 


mit Fleiß und Ruhm Fruchtfiücke, Suidas, 
Adrianus. Siche Andreani. 
Aeblj (Matthaͤus) von Glarus, lernte ohne an- 


dre Anleitung als Durch bloffes Zufchauen bey einem | 


gemeinen Sittfchierfchneider , der auf öffentlichem 
Jahrmarkt arbeitete , Diefe Kunſt im 24. Fahre feines 
Alters, Aus Mangel nöthiger Inſtrumenten brauch. 
te er Anfangs eine Schufteralfe, womit er etwas in 
Meßing grub; anf deffen glücklichen Erfolg, fehafte 


er fich ſchiklichere Inſtrumente an, die er zum Theile } vernehmen ließ: Daß folange man dergleichen Mahler 


ſelbſt verfertigte. Dieſer gefchikte Künftler, der nicht 
das mindefte auf Papier zeichnen konnte, verfertigte 
gleichwohl Siegel und Pettfchafte in Stahl und an- 
dre Metalle, die ſich mit den fchönften in Verglei— 


chung bringen laffen. Er machte auch eine Probe in- | 


dem er fein eigen Bildnig in Stahl fehnitt und für 


fein VBettfchaft brauchte. Er ftarb um 1750 in der | 


Bluͤthe feiner Jahre. Halleri Numiſm. Helv. Mſc. 


Aegineta, ein antiker Bildformer und gefchiekter 
Gieſſer; war des Paſias Bruder. Plinius L. 35. c, 2. 


Helsheimer, Siehe Elsbeimer. 
Aelſt (Evert van) gebohren zu Deift 1632. Mahl 


te lebloſe Gegenſtande; als todte Vögel, Kräuter, | 


Blumen, Harnifche, Sturmhauben, zc. mit einer gu— 


ten Farbung und einem zarten Pinſel; danahen feine # 


Gemaͤhlde, wiewohl fie nichts wichtiges vorftellen, 





Aertſens. 


jederzeit ſehr wohl bezahlt wurden. Er ſtarb 1658. 


Aelſt (Niclaus van) ein Kupferſtecher von Bruͤſſel; 


| arbeitete um 1550. zu Rom, allwo er Gebaͤude und 


Bildfänlen aus dem Alterthum theils felbft in Kupfer 
ftach, theild andrer Kupferftecher Arbeit im Verlag 
hatte. Er arbeitete auch nah G. Ghifi und andern 


— — (Wilhelm van) Evertd Bruders Sohn und 
Schüler, den er mit der Zeit übertraf. Er mahlte 
Blumen und Früchte, infonderheit Trauben in grös 
ſter Vollkommenheit. Seine Farbung ift han, feine 


| Blumen find leicht und natürlich gemahlt. Er hielt 


fich vier Jahre in Frankreich, und fieben Fahre in 
Italien auf, wo er bey Furften, Cardinalen und ane 


| dern groffen Herren in groſſem Anfehen ſtuhnd Wil: 


helm kam 1656 in fein Vaterland zuruͤcke, ließ fich zu 
Amfterdam haushablich nieder , und ftard Ddafelbft 
1679. Deſcamps. T. II. p. 277. 
— — (van) ein Beyname von Peter Koeck. 
Aeneaͤ (P.) ein bolländifcher Kupferftecher ; arbei- 


| tete um 1680 in Schwarzlunfl. Man hat von ihm 
ben abgedrutten Kupferflichen Portraite und befon- | 
dere Theile des menfchlichen Körpers fehr natürlich 8 


Portraite, ıc. 
Aeneas-Vicus. Siche Vico. 


Aenvanik C ) der Name eines unbekannten Mah⸗ 
lers, welcher ſich auf einem Gemaͤhlde der Fuͤrſtl. 


Lichtenſteiniſchen Gallerie befindet: Es ſtellet Glaͤſer, 


Trauben, Auſtern, ꝛc vor, und iſt mit einer vortref⸗ 
lichen Manier ausgefuͤhrt. V. Fanti p. 112, 


Aep. d. i. Aff; ein Spottname von Franz Beck 


demaker. 


Aepolion; ein antiker Edelſteinſchneider; von deſ— 
fen Arbeit der Kopf des Kayſers M. Aurelius An— 


toninus bekannt iſt. Siehe Stoſch Nro. >, 
Adolfo. Siehe den Artikel Franz Giardoni. Er 


Aeratoſthenes; ein Baumeiſter von Siena bluͤhete 


mit Vitruvius. J. Antoine, 
Adoni C ) ein Edelfteinfchneider zu Rom, um 


Kertgen van Leyde; Siehe Claeſſoon. 


Aertſens (Arnold oder Arthus) genannt Pieters, 
Meter des Langen Sohn. Obwohl er ſehr geſchikt 


Jwar Hiſtorien zu mahlen, verließ er Doch feines 
| Vaters Manier und legte ſich aufs Portraitmahlen, 
A worinn er ein groffer Künftler geivorden. Nach 

Adriaanszen ( Alerander) von Antwerpen ; ein bra- f 
ver Mahler in Blumen, Früchten, Thieren, ıc. von I 
welchen er die Fiſche vorzuglich wohl mahlte. Seine $ 


Vermanders Bericht war er 1604 ohngefehr 54 Jah⸗ 
re alt. Defcamps. T. L p. 212. 


— — (Dirck di. Theodor ) genannt Pieters, ein 


JSohn und Schiler Peter Aertſens, genannt der 
! Lange; arbeitete zu Fontaineblean, allwo er 1620 im 


63. Jahre feines Alters ermordet wurde. Deſcamps 
1..P.279, 

— — ( Neter ) genannt der ange Veter; gebohren 

su Amfterdam 1519, lernte bey Allard Elaeffen. Er 

nahm in der Kunft fo geſchwinde zu, daß er in fei- 

nem 18. Jahre fehon für einen gefchiften Meiſter 


| gehalten wurde. Zu Antwerpen arbeitete ev bey Fo» 
I hann Mandin und ward in die daſige Mahlerge- 


fetfchafft aufgenohmen, Aertſens war in Kuͤchenſtuͤ— 
ken fo vortreflich, daß feine Arbeit der Natur Trotz 


i bietet: Gleichwohl fieng er an Gefchichten zu mah— 


fen, worinn er es in kurzer Zeit fo weit brachte, 


daß, ald Michel Coexcie von Mecheln gen Amfterdam 


beruffen wurde, das Altarblatt der neuen Kirche zu 
mahlen, da er dieſes Künftlers Gemaͤhlde ſah, ſich 


in dev Stadt hätte, wäre es nicht noͤthig frembde zuſu⸗ 
chen. Er ftarb zu Amfterdam 1573. J. Matham und 
9. Bary haben fünfe von feinen Küchenfiufen in 
Kupfer gebracht, die fehr var find. Defcamps T. J. 
pP. 108, 

— — (Peter) genannt Pieters, des ältern Peters 
Sohn und Schüler: Folgte anfangs deijelben Ma- 
nier, legte fi aber nachher auf Das Portraitmah- 


d Ten. Gin hiſtoriſches Gemaͤhld, welches die drey 
| Gefellen Danield in dem Fenerofen vorfteiit umd auf 


der Beckerzunfft in Harlem zu fehen iſt, machte, 
daf man feine erfte Manier bereuete. Er farb zu 
Amfterdam 1603 im 62. Jahre feines Alters. Def 
camps meldet T. I. p. 219. diefer Peter habe einen 
Sohn hinterlaffen, der des Vaters Manier fehr na: 
he gekommen, Defcamps, T. J. p. 171. 














Aertsz. 


Aertsz (Richard) genannt Richard mit dem hoͤltzer— 
nen Bein; gebohren in dem Fleken Wyck am Meer 
ve, in der Provinz Nord » Holland. In feiner Ju— 
gend hatte er das Ungluf einen Schenkel zu ver: 
brennen, und ward in der Eur fo übel zugerich- 
tet, daß man ihm felbiges abftoffen mußte; indef: 
fen hatte er diefem Verlurſte feine Kunft zu dan: 
fen; man haltet ihn fie Joh. Moftaerts Schüler , 
welcher gleichwohl jünger als er ift. Aertsz ſezte 
fi) zu Antwerpen , und ward 1520 in Die Dafige 
Kuͤnſtlergeſellſchafft eingeſchriebden. Man fiehet in ei: 
ner Kirche zu Harlem zwey Flügel an einem Altare, 
von feiner Arbeit , welche die Gefchichten des Erz 
vater Joſephs vorftellen. Sonſten beftunden feine 
Gemählde meiftens in Sriefen an den Haufern, wel 
che aber groftentheils zu Grunde gegangen find. Er 
farb 1577 im 95. Jahre feines Alters. Defcamps 
T..Leenr \2%% 

Aescanius; ein Bentname von Dominicus van 
Wynen. 


Aeſchines, ein antiker Bildhauer; wird von Dio— 
genes Laertius L. XI. unter den beruͤhmten Maͤn— 
nern dieſes Namens angefuͤhrt. Junius. 


Aeſculanus; ein Baumeiſter, welcher des Valde— 
ranus Architectur ins Lateiniſche uͤberſetzt. Sie iſt 
aber, ſo viel man weiß, nicht gedrukt. J. Antoine. 

Aetherius, ein antiker Baumeiſter, welcher dem 
Aeneas einen praͤchtigen Pallaſt aufgeführt. Junius. 
Ein andrer Aetherius, oder Etherius, des Kayſers 
Anaſtaſius Hofrath und erſter Baumeiſter, der auf 
Befehl dieſes Fuͤrſten in dem kayſerl. Pallaſte ein 
Gebaͤud, Chalcis genannt, auffuͤhrte. Cedrenus. 

Aetio, ein antiker Mahler; ſetzte bey einem olim— 
piſchen Spiele eine Tafel aus, welche die Vermaͤh— 
lung Alexander des Groſſen mit der Norana vor: 
jtellte, Dieſes Stuck gefiel Prarenides, einem Rich— 
ter diefer Spiele fo wohl, daß er dem Aetio feine 
Tochter zur Ehe gab. Ein andrer Aetio, ein Bild- 
bauer ‚, deifen Theocrit in feinem fiebenden Sinnge— 
dichte Erwähnung thut. Aetio, ein antiker Edelftein: 
graber , verfertigte den Kopf des Königs Priam, 
welchen Stoſch Nro. 3. anfuhrt. 

Afdrud. d. i. Abdruck; ein Beyname von Wil: 
helm van Heus. 


Afefa (Peter) ein Mahler aus der neapolitani- 
fchen Provinz Baſilicata gebürtig ; lebte um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Man fichet in der 
Klofterkirche Marfico nuovo zu Neapel ein Altar: 
blatt, die Himmelfahrt Maria, von feiner Arbeit, 
welches von den Kunfiverfiändigen ſehr gelobt wird. 
Die Kebhaftigkeit feiner Karben auf frifchen Moͤr— 
tel und eime einnehmende Zierlichkeit in zweyfaͤr— 
bigen feidenen Gewaͤndern werden vorzüglich bewun⸗ 
dert, Domenici. T. 2. P. 241. 


Affitti Cdegli) ein Beyname von Nuntius Fera- 
juolo. 

Afner. Siehe Haffuer. 

Agamedes und Trophonius, Gebruͤder, Erginus 
des Koͤnigs von Orchomenes Soͤhne und beruͤhmte 
Baumeiſter des Alterthums. Sie erbauten den Tem— 
pel des Apollo zu Delphis, und bathen ſich Dasien- 
nige zur Belohnung aus, was ihnen am mußlich- 
ften fenn wurde: Die Antwort erfolgte, daß fie die- 

ſes auf den dritten Tag erfahren follten; an Die 

fem wurden beyde tod gefunden. Die Gefchichte 
diefer Bruder wird auch ganz anders erzählt, in: 
dein fie als Ersfpigbuben, Die den Schaß des von 
ihnen erbauten Tempels beraubt hatten, befchrieben 
werden, Diefe Künfller blüheten in der 58. Olym⸗ 
piade. Baufanias L. 10. 

Agapitus oder Agaptus; baute zu Elis einen ger 
wöldten Gang, welchen die Einwohner diefer Stadt 
mit dem Namen des Baumeifters belegten. Pauſa— 
mad. L. 5. 

Agar (Jacob d') gebohren zu Parid 1640. lern: 
te bey Ferdinand Vouet (vermuthlich Voet). Er 
Tegte fich vornehmlich auf Das Portraitmahlen, mit 
welchem ex fich berühmt machte. D’Agar gieng an 
den Danifchen Hof, wo ihm der König zu feinem 
Kammeriunfer, und mit einem Marten Gehalte zum 
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erften Hofmahler erklärte. Dieſer Fürft erlaubte ihm 
eine Reife in England zu thun, wo ev fehr viele 
YBildniffe der vornehmften Standesperfohnen mablte, 
Endlich Fam er nach Koppenhagen zuxuͤk, und flarb 
daſelbſt 1716. J. Smith, J. Faber, ꝛc. haben nach 
ſeinen Gemaͤhlden in Kupfer gearbeitet. Siehe den 
Artikel Wogter. Muſeo Fiorentino T.4. p. 133. 
Agaſias, Doſithei Sohn, ein Bildhauer zu Ephe— 
fo, deſſen Namen an der Statue eines Kaͤmpfers, 
oder vielmehr eines Kriegers, in dem Borgheſi— 
ſchen Garten zu Rom gefunden wird. Der Abt 
Raguenet lobet dieſes Stuͤk, welches eines der ſchön— 
ſten Ueberbleibſel des Alterthums iſt. Pauſanias be— 
merket, daß vaſt alle antike griechiſche Statuen aus 
dem guten Zeitalter mit den Namen der Kunftler 
bezeichnet find: Da nun unter fo vielen antiken Sta; 
tuen welche ſich bis hieher erhalten haben eine fehr 
£leine Anzahl ift wo der Künftler feinen Namen 
eingegraben, fo möchte man faft glauben, daß un- 
geachtet ihrer Vortreflichkeit dennoch der groͤſte Theil 
blo8 von derjenigen Zeit feyen, im welcher die Gries 
chen ihre Kunfte zu Rom, genen das Eude ihres 
Srenftaated, getrieben haben, Gedeon Hiftoire de 
Phidias. 
Agaſiſtrates. Siehe den Artikel Nymphodorus. 
Agaſius (Sextus Pompeius) ein antiker Baumei— 
ſter; wird in Gruͤters Inſchrifften. p- 623 angeführt. 
Agatarchug, ein vortreficher Thiermabler zu Sa— 
mos. Ruͤhmte fich in Zeuxis Beyfeyn feiner hurti— 
gen und gefchiwinden Manier im arbeiten; befam 
aber von dieſem zur Antwort: Es ſey beffer lang: 
fam und gut, als aefchwind und fehlecht zu arbei- 
ten. Ngatarchus florirte in der 85. Dlymviade, 
400 Jahre vor Ehrifti Geburt, Alcibiades ließ ihn 
einftefen; da aber Agatarchus deſſen Haus mit Ge— 
maͤhlden zierte, gab er ihm feine Freyheit und zugleich 
Geſchenke. Plutarchus. Ein andrer Agatarchus, 
ein Verfpectiomahler zu Athen; erfand Regeln über 
die Verzierungen der Schaubuhne, auf welcher Ae— 
fehilug feine Trauerſpiele auffuhrte, und fehrieb hie 


von eine Abhandlung, Vitruvius. L. 7. Bref. 


Agatha (Franz de St.) ein Goldfchmied und Bild, 
fehnißler zu Padua. Machte einen Eleinen Hercules 
von Buxbaumholtz, welcher fehr hoch gefchäßt, und 
der Arbeit der beften Bildhauer des Alterthums gleich 
gehalten wurde. Er lebte um 1520. Scardeoniug, 


Agathangelo, ein vortreficher Edelfteinfchneider , 
von welchem ein Kopf des Groffen Pompejus ge 
zeiget wird, den ein Polnifiher Herr mit 450 Tha- 
levn bezahlt hat. Ein gewiſſer Antiquarius haltet ihn 
für einen antiken Künftler. Giulianelli p. 140, 

Agathemerus, ein antiker Edelfteinfchneider, von 
welchen Stofch Nro. 4. einen in Carniol gegrab: 
nen Kopf des Socrates anfuhrt. 


Agatopus , ein antiker Edelfteinfchneider , deifen 
Namen auf einem Beryll eingegraben ift, welcher 
den Kopf eines unbekannten alten Mannes vorftellt, 
Stoih Neo. 5. 


Agelas, oder Agelades, ein Bildhauer zu Argos, 
forirte in der 87. Olympiade. Er verfertigte des 
Fupiters Statue in Marmor; einige Pferde von 
Erzt, und verfchtedene andre Werke, Plinius L 34. c. 8. 


Agelio ( Fofeph ) von Soriento gebürtig, lernte 
bey Chriſtoph Roncalli. Er mahlte Perfpective und 
Figuren, war auch verfihiedenen Mahlern zu Rom 
in ihren Werken behulfih, Er lebte um 1620. F. 
Yillamena hat nach ihm in Kupfer gearbeitet, Do- 
minici T. 2. p. 242. 

Agenor, ein Bıldhauer zu Athen; machte die Sta: 
tuen des Harmodius und Ariftogitong, zweyer Be— 
freyer ihres Baterlandes , welche in dem erften Jahre 
der 77. Olympiade aufgerichtet wurden, Winkel 
manns Hiftorie der Kunſt. p 327. 

Agefander , ein Bildhauer zu Rhodis; es wird für 
feinen Ruhm genug feyn zu jagen, daß er mit Po— 
Ipdorus und Athenodorus, welche für feine Söhne 
gehalten werden, die beruhmte Gruppe Laocoons und 
feiner given Söhne, die von einer Schlange umge— 
bracht worden, verfertigte. Dieſes vortrefliche Stuͤck 
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ward 1506 unter dem Schutte des Pallaſtes Kayſer 
Veſpaſians hervorgegraben, und ſtehet dießmal in 
dem paͤbſtlichen Pallaſte, Belveder genannt. Obbe— 
meldte Kuͤnſtler lebten in der 88. Olympiade. Plinius 
1,..36.11CH25, 


Agetor, ein Baumeiſter zu Byſanz, erfand den 
Sturmbock oder Pranerbrecher, der von Vitruv be 
fchrieben wird. Junius. 

Aggas (Robert) eines Mahlers Sohn zu London. 
Man fiehet in dem Saale wo die Gefellfchaft der 
Kuͤnſtler in diefer Stadt fich verfammelt, eine fehr ſchoͤne 
Landfchaft mit einer Inteinifchen Zueignungsfchrift von 
dieſem Mahler, der fie 1679. verfertigt. Uffenbach. 
Terz B496. 

Aggere. Siehe Arzere, 

Aglaophon, ein Mahler von Thaſus; lebte in der 
90. Olympiade. Er feste zwey von feinen Gemahl- 
den zu öffentlicher Schau aus, welche Alcibiades nach 
Athen brachte; in denielben waren die Gefchichten 
diefes Helden vorgeſtellt. 


Er war der Vater und. Lehrmeifter von Polygnotus 
und Ariſtophon, die in ihren Kuͤnſten eben ſo beruͤhmt 


wurden als er ſelbſt. Aglaophon, Zeuxis und Apelles 


waren in ihren Arbeiten ſehr ungleich; man kann aber 


doch nicht ſagen, daß einem von ihnen etwas in der N 


Kunft gefehlt habe, Atheneus L. XIL, 


Agleos; wird fir den Namen eines antiken Bau: | 


meifters gehalten, welchem das Theater des alten Sy- 
racuſa in Sicilien zugefchrieben wird. Kiedefel, p. 95. 


Aglio (Dominicus) ein Bildhauer von Vicenza; | 
ivard wegen feines hockerichten Leibes Gobbo genannt. J der Kirche St. Maria del Carmine gemahlt wurde. 
Er lernte bey den Gebrudern Marinali von Balfano. | 
Die erſte Arbeit die ihn beruͤhmt gemacht , it ein Kreuz | Angel zu Brefcia if von der Hand diefes Künfts 
cifie mit zwo nebenftehenden Figuren auscarrarifchem | 


Marmor, welche in dem Dratorio St. Maria in 
Verona zu fehen find. 


anders mehr, Er lebte um 1710. Pozzo. Pr. 161. 


Agnello ) ein Kupferſtecher. 
von ihm unter anderm eine Thefe mit dem Wappen 


des Haufes Ghigi und der Ueberſchrift: Sapientie mi- } 
Er arbeitete auch nach Zeich- | 


lites pennas habent. & 
nungen von E. de Floribus u. f. w. Gandellini, 


Agneſini (Fran) ein Bildhauer von WVeronaz | 


lernte bey dem Ritter Algardi. Er verfertigte die 
vortrefliche Statue des Adonis in dem Garten der 
Brafen Verita in Lapagno, und viele andre Arbeit 
in und auſſer der Stadt Verona.  Zanotti- geden- 
ket dieſes Künftlerd in Befchreibung des Pallaſtes 
Bargellint zu Bologne. Er lebte um die Mitte des 
xVIl, Jahrhunderts. Pozzo. Nr. 147. 


Agnolo (Baccio d. i. Bartholomaus) ein Bild- | 


bauer und Baumeifter zu Florenz, von welchem man 


hin und wieder in Pallaͤſten und Kirchen feiner | 


Baterftadt berühmte Merkmahle feiner Kunſt antrifft. 
Die vornehmfte Kunftler verfammelten ſich offters in 


feiner Werkftatt, wobey gemeiniglich lehrreiche Un: | 


terredungen, und wichtige Streithändel, ihre Kuͤn— 
fie betreffend, vorfielen und entfiheiden wurden. Ag- 
nolo lebte 83 Fahre und flarb 1543. Er hinterließ 
dren Söhne, Dominicus, Philipp und Zulian, 


welche in bemeldten Künften geübt waren. Bon Diez | 


fen folgte Julian feinem Vater in der Stelle eines 
Baumeifters der Hauptkirche St. Maria del Fiore, 
und farb 1555. Dominicus übertraf ihn weit in 
dem Bildfchnigeln in Hol, und würde, wie man 
glaubt, beydes feinen Vater und Bruder auch in 
der Baukunſt üdertroffen haben, wenn er nicht all- 
zufruͤhe geſtorben wäre, Vaſari. T. 3. p. 279 


Torbide. 


— — (Fran ©.) ein Berwandter ded Taddeus | 


Zucchero, welchem er in feiner Arbeit, Haͤuſer und 


Galerien zu Rom auf feifchen Mörtel zu mahlen, | 


behülfich war. 
MAITPAL, 


— — (Gabriel d’) ein Baumeiſter zu Neapel, 


Er lebte um 1545, D’Argenspile, 


t. Er mahlte auch ein Mut | 
terpferd ;, wordurch fein Name fehr beruhmt wurde } 


find. Folgends verfertigte er die | 
Statuen des Cardinald Norisund des Onofrius Pam-⸗ 
vini, in dem Saale des Kloftes St. Euphemia, und 


Man bat} 


ı chen Arbeit bereicherte. 








Agricola. 


Baute in dieſer Stadt die Kirchen St. Maria Egi— 
ziaca und St. Joſeph, nebft einigen Pallaͤſten, und 
ſtarb um 1510. Domenici T. 2. p. 68, 

Agnolo (Johann von) Siehe Poggibonzo. 

— — (Joh. Bincenzd’) ein Bildhauer zu Neapel. 
Bon feiner Arbeit ift die Canzel in der Auguſti— 
nerfirche bey der Münze, und anders mehr. Ex led> 
te um 1570. Domenici T. 2. p.- 78. 


Agobbiv (Ddericd’) Siehe Gobbio. 

Agoracritus, ein Bildhauer aus der Inſul Paros 
geburtig , lernte bey Phidias. Er firitt zu Athen 
mit Alcamenes, feinen Mitfchuler , in Berfertigung ei- 
ner Venus, um den Vorzug Diefer ward vondem 
Volke dem Alcamenes als feinem Mitburger zuge 
fbrochen; zwar nicht weil feine Arbeit ſenne uber: 
traf, fonder aus Neide, da der Poͤbel nicht geffat: 
ten wollte daf ein Fremder den Sieg davon trug. 
Agoracritus verkauffte feine Venus mit dem Bedinge, 
daß diefelbe niemals zu Athen aufgerichtet werden 
foltte, und nannte fie Remeſis Er verfertigte unter 
andern auch die Yildfaulen der itoniichen Miner- 
va und des Jupiters iu Dem Tempel diefer Göt- 
tin. Er bluͤhete um die 83fle Olympiade, PB linius. 
Dialsnchsh 

Agoſtini. Siehe Santagoftini. 

Agoſtiniano < Fra Eefare) Siehe Cefar. 

Agoſtino (Caſpard') ein Mahler und Bildhauer 
zu Siena; arbeitete um 1450. an dafiger Domkir— 
che. Pecci. 

Agrate (Anton) ein Architecturmahler zu May: 
land , von welchem 1729 eine von den Kapellen 


Die ganze Anguftiner Ronnenkirche St. Maria degli 


lers geziert, worzu Garl Carloni die Figuren gemahlt 
bat, gatuada, ꝛc. 


Agrato; ein Beyname von Marc Ferrerio. 


Agreſti (Living) ein Mahler von Forli , lernte 
bey Peter Buonacorfi, genannt Perino del Vaga. Er 
gieng mit dem Kardinal von Deftreid) nach Deutfchs 
land, und verfertigte daſelbſt verfchiedene Gemaͤhlde. 
Nach feiner Ruͤkkehr arbeitete er zu Kom in dent 
Batican für Pabſt Gregoriud den XIII. Unter vier 
len Altarblaͤttern, die er verfertigt, findet man drey 
in der Spithaltirche zum H. Geilte, wofelbft ev fich 
zur Ruhe ſetzte, und fein Leben um 1580 befchlof. 
In feinen hiſtoriſchen Erfindungen war er ungemein 
reich, und in allen Theifen der Mahlerey erfahren. 
Seine Zeichnung ift Fehr richtig und er zeigte über: 
haupt em erhabnes Genie. J. B. Cavalleriis, G. AL 
berti, E. Cort, ıc. haben einige Kupferftiche nach fei- 
sen Werken verfertigt. Baglioni p. 18. 

Agricola (der heilige) Biſchof von Chalons an 
der Saone; war in der Baukunſt erfahren. Nach 
feinem Angeben find die dafige Gathedral- und vice 
andre Kirchen erbaut worden. Agricola lieh bemeldte 
Cathedralkirche fehr herrlich von Marmor mit ſchoͤnen 
Säulen , Muſivarbeit und Gemahlden auszieren; 
welches zu erkennen giebt, Daß man ſchon dagumal in 
Frankreich auf die Zierathen mit gefehen Habe, um 


| folche mit der Fefigleit und Dauerhaftigkeir glüklich 


zu vereinigen. Er lebte um A, C. 600. Felibien. 


— — (Chriftoph Ludivig) von einer vornehmen 
Familie in Kegenfpurg, gebohren Ao. 1667. ward ein 
vortreficher Landichaftenmahler,, welcher die Natur 
zur Lehrmeifterin wählte , ganz Europa durchreiste 
und Die beften Kunſtcabinette mit feiner unvergleichlis 
Er flarb in feinem Vater: 
lande, 1719. Es ift wohl fein Vorfall, den jemalg 
ein Kuͤnſtler in Landfchaften vorſtellen kann, welchen 


| Agricola in feinen Gemahldeu nicht ausgeführt hätte, 
— — ( Baptift von) genannt del Moro. Siehe | 


Er hielt fich am liebften zu Neapel und Augipurg auf. 
Lachrichten von Kunftlern ꝛc. T. 1. p. 115. 


— — (Georg) ein gefchikter deutfcher Mechani: 
cus; wird von Lomazzo angeführt, 


) ein Künftler zu Berlin; verfers 
tigte um 1758 Zeichnungen von Landfchaften, Feld: 
fhlachten, Vögeln, Blumen und Fruͤchten, die er 
mit groſſein Fleiß mit Waſſerfarben ausführte, 

















Agrippa. 


Agrippa (Camillus) ein Baumeiſter von Mayland; 
lebte um 1:75 und wird von Bongnni unter den 
Kunftlern, die an der Peterskirche zu Nom gearbeitet, 
angeführt. 

Agtſchellings. Siehe Achtſchellings. 

Aguero (Benediet Emanuel d') ein Mahler zu 
Madrid, lernte bey J. Baptiſt del Mazo. Er war 
vornehmlich in Landfchaften berühmt , welche ev mit 
fehr fchönen Figuren und Hiflorien zierte. Man fin- 
Det von feiner Arbeit vornehmlich in den Königlichen 
Palläften Araniuez und Buenretiro. Er farb um 
1670 im 44 Fahre feines Alters. Velaſco. Nr. 144 


Aholiab. Ein Ffraelit aus dem Stamme Dan; ar 
beitete mit an der H. Stiffshütte, Er wird Exodus 
C, 31. v. 6. angeführt. 

Aicardo (Johann) ein Baumeifter von Cunjo in 
Piemont. Sah fib die Stadt Genua zu feinem 
Wohnpla und zur Ausübung feiner Kunft aus; ev 
wußte fich bey jedermann beliebt zu machen und 
ward bey allen Anläßen, wo es um öffentliche oder 
Privatgebauͤde zu thun war; zu Rath gezogen. Die 
Republic felbft vertraute ihm den Bau jeiner Frucht: 
magazine bey der Pforte St. Thomas, und die 
Warferleitung von Galzolo, die von 18 Meilen her 
über Berge geleitet werden mußte: Andrer feiner auf 
geführten Gebauden zugeſchweigen. Er farb dafelbft 
vor 1625. Soprani. 

Aicardo (Joh. Jacob > ward von feinem Water 
Johann in der Baukunſt unteriiefen, und machte 
ſich dieſe Gelegenhett fo wohl zu Nutze daß er ihm 
in feiner hinterlaffenen Arbeit folgte, unter welchen 
vorgedachte Warlerleitung war. Ferner baute er 
die Saltzmagazine, der St. Markuskirche gegenüber. 
Die Eonigliche umd die Kaufmannsbruͤcken wurden 
von ihm erweitert; Auf die erfte feste er einen, 
mit vortvefichen Bildern von Marmor gezierten 
Brunnen, deffen Waller den groſſen Schiffen wohl 
zu flatten iommt, Er flarb um 1650, Soprani, 

Aigen (Carl) Friedrich Angft und Joſeph Myl—⸗ 
dorfer, Mahler; Mathaus Donner, Balthafer Mol 
und Jacob Schlererer, Bildhauer, waren von 1751 
„bis 1754 Profeſſores der Mahler» Academic zu Wien. 

Joh. Adam Loeſcher befleidete daſelbſt die Stelle ei— 
nes Lehrers in der Baukunſt. Hagedorn p. 328 


Niguani (Frater Michel ) Garmeliter - Ordens zu 
Bologne, Doctor der Theologie in der Facultat zu 
Bari, und achtzehnter General feines Ordens, auch 
unter verfchiedenen Regierungen pabftlicher Rath und 
Verfaſſer einiger Bücher. Er war auch ein vortrefli- 
chen Bildhauer , wie jolches an einigen Monumen— 
ten und Kleinen Bildern in der Carmeliterkirche St 
Martino maggiore in Bologne zu ſehen if. Man 
meldet von ihm, Daß zu der Zeit, als er mit fei- 
ner Bildhauerarbeit befchäftiget war , die Zeitung 
eingetroffen, daß er in Die Zahl der Eardinale aufge 
nommen worden ſey. Er flarb um 1400. Maſini 
p. 421. 

Aikmann (Wilhelm) ein Englaͤnder, legte fich auf 
verfchiedene Wilfenfchaften und ſchoͤne Kuͤnſte, unter 
welchen auch die Mahlerey war. Er ftudirte nach 
den beruhmteften Meiltern der italiänifchen Schulen 
und-erlangte hierdurch eine genaue Kenntniß der ver: 
fehiedenen Manieren. Nach diefer richtete fich der 
Herzog von Kinfton fein Gönner in Anſchaffung dies 
ler Gemaͤhlde, die Aikmann fir dieſen Herrn in 
Ftalien aufkaufte. Er ſtarb 1746. F. Milvug, ©. 
White, sc. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Muf, 
Fiorentino. T. 4. p. 291. 

Yimo (Dominicus) genannt Barignano, ein Bild: 
bauer zu Bologne; arbeitete zu Nom und zu Loretto. 
Man halt Die marmorne Statuen der H. 9. Domi- 
nicus und Francifkus in der Kirche St. Petronius zu 
Bologne , ingleichem das Bıldnig Pabſt Leo des X. 
auf dem Capitol zu Rom, fur feine Arbeit, Er lebte 
um 1530. Bumaldi p. 351. 


Ainz. Giche Heinz. 
Hirola (Angela Veronica) eine edle Genueferin 


und Drdendfrau des Klofters St. Bartolomeo del | 


Dlivella ; lernte die Zeichnung und Mahlerey bey | 


Dominicus Fiafela, Ste mahlte für ihr Klofter und 
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für einige andre Kirchen ihrer Geburtsftadt, unter 
weldyen ein ſchoͤnes Altarblatt in der Kirche Jeſus— 
Maria von ihrer Arbeit gezeiget wird. Sie ſtarb iy 
dem Ruf eines heiliggeführten Lebens 1690. Soprani. 


Alten GJohann van) ein Kuͤnſtler, von welchen weder 
zeit noch Drt feiner Geburt befannt find. Er war 
ein gefchifter Pferdeimahler in Kleinen Bildern , und 
etzte ſechs Blatter in Kupfer, welche fehr rar gewor— 
den, und bey den Liebhabern in guter Achtung find, 
Man hat auch von ihm vadirte Landfcharten nach 5. 
Zaftleven. Houbracken T. 3. p. 183. feheinet in 
Zweifel zu flehen , ob dieſer Künftler wegen Gleichs 
heit des Namens mit Yohann von Achen eine Pers 
von feyn mochte. Peter van Laar hat vermuthlich 
nach ihm eine kleine Sammlung vor Pferden vaditt. 
Siehe den Artikel F. van Aalen. Idee generale 
P- 492. 

Alerboom () fleltte in feinen Gemählden Ansfichten 
von Stadten, Fleden, Dörfeen, ꝛc. vor. Houbra— 
cken befchreibet T. 3. p. 53. einen Proſpect von der 
Stadt Tournay , welchen dieſer Kuͤnſtler im Eleinen 
mit bewundernswuͤrdigem Fleiffe gemaplt, 


Adermann ()ein deutfcher Landıchaften-und Thier: 
mabler, ahmte die Manier der Baffanen nach. Hum— 


bett. Ein andrer Akermann iſt in dem Artikel 
Friedrich Akrel feines Schülers angeführt. 


Afersloot (WB. ) ein hollandifcher Kupfereger , von 
welchem man verfchiedene Blatter nach H. Hondius, 
A. van der Belde, P. Molyn, und andern nieder: 
landifchen Mahlern hat, Er lebte um 1624. Bas 
fan Suppl. 

Akrel C Friedrich ) gebohren in Südermannland 
1748 lernte bey Adermann einem Kupferftecher bey 
der. Academie zu Upfal und bey Berganift Rupferfies 
cher der Academie zu Stofholm. Er machte zwar 
eine Reife nach Paris, blieb aber nur vier Monate 
dafelbft. Nach feiner Zurutkunft gen Stotholm, 
machte er fich Durch einige Bildniſſe beruͤhmter Leute 
feines Vaterlands bekannt. N. Bibliothef Schöner 
Wiffenfchaften , ıc. T. 17. p. 161, 


Alabardi ( Zofeph) mit dem Beynamen Scioppi; 
verfertigte viele Gemählde,,in dem neuen Speifefaal 


des herzoglichen Pallaftes zu Venedig. Aber nach 


des Zanerti Bericht fiehet man heut zu Tage nichts 
mehr vom feiner Arbeit als zwey oder drey auf fri- 
ſchen Kalch gemablte Figuren in dem Hofe des Pal— 
laftes Mocenigo bey St. Samuel. Diefer Mahler 
lebte um das Ende des XVI. Jahrhunderts: Seine 
Manier ift eigen, aber nicht zu verachten. Bofchini p,6r, 


Alba (Macrin deif ) wird von Torre p. 138. un— 
ter vielen beruhmten Mahlern, welche die prächtige 
Garthufe zu Pavia mit ihrer Arbeit zierten, ange: 
führt. Macrin verfertigte auch verschiedene Gemaͤhl⸗ 
de , die noch heut zu Tage in feiner Geburtsftadt 
Alda gefehen werden. Er blühete um das Ende des 
XV. und den Anfang des XVI. Jahrhunderts, Bal— 
dinucct T. 2. P. 252. 


Albaneſe (Baptiſt) ein Bildhauer von Vicen;; 
zierte Die Facade der Benedictinerkirche St. Maria 
Maggiore zu Benedig mit gunf Statuen von Marmor. 
Ritratto di Venezia, 

Albani (Franz) ein berühmter Mahler zu Bo: 
fogne; lernte bey Dioniſius Calvart und den Gar: 
racci, und wird fur einen ihrer beiten Schüler ges 
halten. Seine Arbeit wird noch heut zu Tage überall 
gefucht und ſehr theuer bezahlt. Anfangs war er 
ein vertrauter Freund des Guido Kent, und fie tru— 
gen ihre Gedanken über ſchoͤne Erfindungen, ange 
nehme Wendungen der Köpfe, anmutbige Land: 
fcharften, ſeltſamme Einfalle in Hiftorien und 5a 
bein und ein liebliches Colorit, Aeifig zuſammen. 
Seine fihone Talente verfchafften ihm üfftere Gele: 
genheit Kirchen und Pallaͤſte mit Gemahlden zu zie— 
ren. Er bielt in Rom und zu Bologne Kunftichu: 
len , aus welchen nortrefliche Meiſter entfianden. 
Albani war gegen feine Schuler ſehr liebreich, und 
verhielt ihnen die größten Geheimniffen feiner Kunſt 
nicht; denn er war ein güitiger, vedlicher und beſcheide— 
ner Mann. Er flarb 1650, im 82 Fahre feines Als 
terd, Seine zweyte Ehefrau und feine zwölf Kin: 
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der dienten ihm gemeiniglich zu Modellen, wann 
er Nymphen, Venus, Cupido u. f. f. vorſtellen ſollte; 
daher man ihm auch die allzugroſſe Gleichförmig- 
feit in den Gefichtszugen feiner Figuren als einen 
Fehler vorwarf. Er verftand die Landfchafften fehr 
gut, und wußte angenehme und reizende Lagen Da> 
rinnen anzubringen. Diefer Mahler ftudirte wenig 
nach den Antiken ; fein feifcher und lieblicher Pin— 
fel war mehr, zu frölichen als zu fchreflichen und 
ftarken Gegenſtaͤnden geſchikt. Das Lefen der Dich: 
ter gab ihm viele geiftveiche Gedanfen an die Hand. 
Seine Zeichnung ift verftändig , ‚feine Stellungen und 
Gervänder von guter Wahl, und feine Werke, find 
mit größten Fleiſſe, ualeich aber auch mit einem 
leichten Binfel ausgearbeitet; das Nakte mahlte er mit 
einer fehr lebhafften Farbe. Er wufte auch einen 
glücklichen Gebrauch von dem Helldunfel zu machen; 
aber feine Comvofitionen find zu zerſtreut. Man hat 
mehr ald 70, Kupferftiche nach feinen Erfindungen. 
Hernhardin Marefcotti hat auf die vier Elemente 
diefes Mahlers einen Gefang verfertigt, welcher dem 
Bardinal von Savoyen zugeeignet und 1635. zu Bo— 
logne in gto gedrnft iſt. Malvaſia T. 2. p. 223. 


Albani (Joh. Baptift) ein Hiftorien- und Land- 
fchaftenmabhler; war Franzen Bruder und Schüler, 
folgte auch feiner Manier. In Landichafften hatte er 
viel vorzügliches ; er zeichnete fie mit feinem Geſchmak, 
feine Baume find geiftreich und mit fanften Colo- 
rit gemahlt. Er ftarb 1668. Pilkington führt dieſen 
Mahler in feinem Lexicon an; zeiget aber, feiner 
Gewohnheit nach, nicht an, woraus er diefe Nach: 
richt genommen, Malbvaſia der des Franz Albani 
Keben, Familie und Schüler fehe umftandlich be: 
fchveibt, die er auchals Zeitgenoß genau gekannt ha— 
ben muß, fagt gleichwohl nicht ein einziges Wort 
von diefem Joh. Baptift Albani. 

Albarelli oder Alberelli (Jacob) ein Mahler und 
Bildhauer zu Venedig, arbeitete unter feinem Lehr: 
meifter, dem jüngern Jacob Palma, 34. Fahre und 
war ihm in feinen vornehmiten Werken” behilflich. 
Er mahlte mit einer guten Manier, forirte gegen 
dag Endedes XVI. Jahrhunderts, und ſtarb in mann. 
lichem Alter. Albarelli verfertigte aus Warmor das 
Bruſtbild feines Lehrmeifters , welchen fein Grab- 
mahl in der Kirche ©. S. Johann und Paul zu 
Venedig zieret. Er mahlte auch für die Kirche Aller: 
heiligen den Tauf Chriſti. Ridolfi. T. 2. p. 266. 

Alberoni (Joh. Baptiſt) ein Architectuemahler zu 
Bologne; lernte bey Ferdinand Galli» Bibiena, und 
gewann in feinen Lehrjahren zweymale den erften Brei 
in der Kimftleracademie. Er ward um 1730 jum 
Mitgliede verfelben aufgenohmen. Academia Ele 
mentina. 


Albertani (Paul) Siebe Albertoni. 
Albertdure. Siehe Dürer. 
Albert» Flamen. Siehe Flamen. 


Alderti. Ein Gefchlecht welches ein groffe Anzahl 
vortreflicher Künftler erzeuget ; ald namlich 1.) Al— 
bert, Johann's Sohn, ein Mahler und Bildhauer; 
arbeitete zu Florenz, wo er 1598. farb. 2 ) Andreas, 
ein Perfpectiomahler von Nürnberg, flarb zu Ham: 
burg 1628. Er fihrieb ein Buch von der Perfpectiv 
und eined von dem Schatten, welche zu Nuernberg 
1623 und 1634, gedrukt find. 3) Anton, ein Mab- 
ler von Ferrara, arbeitete zu Urbino. Er war der 
mütterliche Großvater des berühmten Mahlers Tis 
motheus Vite. Bafari T.3. p. 112. Der Name An- 
ton Alberti wird auch von Pafferi p. 364. dem A. 
Kicci, genannt Barbalonga, gegeben. 4) Ariftoteles. 
Siche den Artikel Rudolph Fioraventi. 5) Carl, 
ein Kunftgieffer. Von feiner Arbeit findet man zu 
Lucca eine groffe metallene Kanone , welche hinten 
mit einem fehr ſchoͤnen Kopfe geziert ift. Richard: 
fon T. 2. p.656. 6) Cafpar, ein Kupferftecher; ar- 
beitete nach Livius Agrefti, ꝛc. 9) Ceſar, des dl- 
tern Hieronymus Sohn, ein Mahler, Civil - und 
Kriegsbaumeifter. Diente ald ein folcher der Herr 
ſchafft Venedig, trat aber hernach in Eayferliche Dien: 
fte. 8) Cherubim, Michels Sohn und Schüler ; 
mahlte in den Kirchen und Balläften zu Rom Figuren, 
die von feinem Bruder Johann mit Werfpectiven 
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und Verzierungen ausgearbeitet wurden. Er lernte 
das Kupferſtechen bey Cornelius Cort, und brachte 
faſt alle Gemaͤhlde des Polidor Caldara, viele von 
M. A. Buonaroti und einige andre nach den Zuc— 
cheri in Kupfer, welche der Abt von Marolles 
auf 186 Stuͤcke geſchaͤtzt. Erftarb ı615 im 63 Fahre 
feines Alters , und ligt in der Kirche St. Maria 
del Popolo zu Rom begraben. Baglioni p. 125. 
9) Coſmus, Romans Sohn, em Dabler, Kupfer- 
ftecher und Formfihneider, von welchen man ver— 
fehiedene Gemählde zu Borgo S. Sepolcro, feiner 
Vaterſtadt, fiehet. Ex flarb 1596. 10) Durantes, 
genannt Nero, auch Romand Sohn; ein gottesförd)- 
tiger und ehrivurdiger Mann; zeichnete und mabhlte 
heilige Bilder , arbeitete auch unter der Anfuhrung 
des Taddeus Zucchero. Er farb zu Rom 1613 im 
75. Fahre, feines Alters, und ward in der Kirche 
©. Maria del Popolo begraben. Man bat von 
ihm Kupferftiche und Holsfehnitte Baglioni p. zer. 
11) Franz, des altern Hieronymus Sohn; übte die 
Baukunf zu Borgo S. Sepolcro, feiner Geburts— 
ſtadt, wo man verſchiedenes von feiner Arbeit ſiehet. 
Er starb daſelbſt 1646. Ein andrer Franz ift unter 
dem Artikel Peter Franz zu fichen. 12) Georg, 
auch des altern Hieronymus Sohn, war ein Mah— 
ler und Kupferftecher; weil er aber 1597 in jungen Jah— 
ven ftarb, findet man wenig von feiner Arbeit. 13) 
Hieronymus, der ältere, Johanns Sohn, ein Bild- 
bauer; arbeitete zu Nom, wo man vieles von ſei— 
nen Werken ſiehet. Er farb daſelbſt 1582. 14) 
Htleronymus , der jüngere, Franzen Sohn, ein 
Mahler ; würde in Diefer Kunſt vortreflich gewor⸗ 
den feyn , wo ihm nicht fein 1623. erfolgte fruͤhzei⸗ 
tiges Abfterben daran verhindert hatte. Erübermahl: 
te mit vielem Verftand einige Freſcogemaͤhlde, wels 
che Eherubim zu Borgo St. Sepolcro verfertigt 
hatte, aber durch Feuchtigkeit vperdorben waren. 
15) Johann, Michels Sohn; hatte eine Neigung 
zur Perſpectivmalerey. Er zierte mit folcher Arbeit 
das Gewoͤlb der Sala Elementina in dem Watican, 
und die Defe der Kirche St. Silvefter in Monte 
Gavallo, mit fo gutem Erfolge, daß Die Augen des 
Anfchauers dadurch auf eine angenehme Art betvo- 
gen wurden. GYobann arbeitete auch mit feinem Bru— 
der Eherubim in vielen andern Kirchen und Pallaften 
zu Rom. Er war ein liebreicher und in feinem lim: 
gang angenehmer Mann, deſſen 1601. im 43 Jahre 
feiner Alters erfolgter Tod alle feine Kunftgenoffen 
fchmerztich betrubte. Baglioni p. 66. 16) Don 
Joſeph, von Trient gebuͤrtig; mahlte in der Kirche 
St. Maria della Pace zu Venedig, einige Engel, 
welche das Bildnuß unferd Heilandes halten. Er 
iebte um ı 715. Ballaglia p 248. 17) Leo Baptiſt, 
gebohren zu Florenz 1398; ein Baumeiſter, Pers 
ſpectivmahler, Feldmeifer, und Berfaffer eines Tractats 
von der Baukunſt und Mahlerey, welcher zehn Buͤ— 
cher enthält und in drey Banden gedrukt il. Er be: 
diente Pabſt Nicolaus den V. baute auch zu Florenz 
und zu Mantua verfchiedene Pallaͤſte, Kirchen und 
Klöfter, unter welchen die Kirche St. Andreas in 
der leztern Stadt beſonders merkwuͤrdig if. Er 
machte wenig Gemählde, wohl aber viele Zeichnun- 
gen und Schriften über verfihiedene Künfte, Die theils 
gedrukt, theils noch in Handfchrift vorhanden find, 
welche alle in dem Buche betittelt : Trattato della 
Pittura di Leonardo da Vince, fo Raphael du Frefne 
1651 zu Paris in Folio herausgegeben, befihrieben 
werden. Han haltet feine Schriften des Vitrups fei> 
nen gleich; die erfte Ausgabe ift von 1485 in Folio. 
In der That erwarb fich diefer Kunftlev mehr Ruhm 
durch feine Schriften alg durch Ausubung der Yate 
kunſt. Vaſari bemerket, daß feine Modelle viele Bolls 
kommenheiten aber auch viele Febler enthalten. Leo 
Baptiſt lebte in groffen Ehren und ald eine Perſon 
von Stande. Er ſtarb in feiner Geburtsftadt nach 
1472. und liegt in der Kirche zum 9. Creuze begra- 
ben. Janus Vitale verfertigte feine Grabfchrift, wels 
che Brofper Marchand T.2. p.876.b. anfuhrt BYotta- 
ri T. 1. p.321. 18) Michel, ein Mahler von Borgo 
St. Sepolero; lernte bey Daniel Ricciarelli. Man 
fiehet von ihm in der Kirche S. ©. Trintta da i Monti 
eine Tafel, welche den Kindermord Herodis vorſtellt. 
Michel Horiste um 1550. Siehe den Artikel Felicıan 
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da S. Vito. Guarienti p. 377. 19) Peter Franz, 
des Duranted Sohn, von welchem man in der Kite 
che St. Maria Maggiore zu Venedig auf dem Altar 
der Familie Marcello ein Gemaͤhld fichet, welches 
die heil. Maria und einige andre Heilige nebſt verz 
ſchiedenen Bildniffen dieſes edeln Gefchlechtes in her- 
zoglichen Kleidungen vorftellt. Ridolſi fchreibt dieſes 
Gemählde dem Baptift dei Moro zu. Peter Franz 
farb 1638. im 54 Jahre feines Alters. Gucrienti 
p. 178. 20) Pre. Siehe den Artikel Pes Albet. 
21) Roman, ein Mahler und Baumeifter von Borgo 
St. Sepolero; fehrieb eine Abhandlung von dem Adel 
der Mahlerey, welche 1585 in 4. zu Rom und 1604 
zu Pavia gedruft ift. 22) N. N. Alberti, ein ita— 
liänifcher Graf, ſtuhnd um 1710 als erſter Baumei⸗ 
64 Dienſten des churpfaͤlziſchen Hofes zu Duͤſſel— 
dorf. 

Albertinelli (Mariotto) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Coſmus Roſſelli und ahmte ſo wohl in 
der Zeichnung als in der Mahlerey die Manier ſei— 
nes vertrauten Freundes und Mitſchuͤlers Frater Bar— 
tholome di St. Marco nach, wovon man verfchiedene 
Proben zeiget. Mariottn arbeitete zu Florenz , Vi— 
terbo und Rom. Er farb in feiner Geburteftadt 
um 1520 im 45 Jahre feines Alters, und ward in 
der Kirche St. Pietro Maggiore begraben, Bafari. 
%.3.“Bu42: 

Albertini ( Anton ) ein gefchikter Bildhauer zu Mei— 
fand ; arbeitete um 1670 nebſt vielen andern Kuͤnſt— 
lern an Auszierung der Dafigen Domkirche. Torre 
P. 398. umd 411. 

Albertino ( Franz d’) ein Hiftorienmahler zu Flo: 
renz, und Zeitgenog von Jacob Garrucci und Franz 
cia Bigio; mit diefen arbeitete er um den Vorzug für 
Koh. Marıa Beninrendenti , einen vornehmen Floren: 
tiner. Vaſari gedenket feiner in des odgedachten Bi: 
gio Lebensbeſchreibung. 


Albertoni (Paul) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
Carl Maratti ;, und ahmte feine Manier fehr wohl 
nad. Man fichet von Jemen Gemahlden in den Kir: 
chin St. Martha, St. Carlo al Eoıfo und St. Ma: 
tia in Campo Marzo. Sein Name ift um 1695 un: 
ter den Mitgliedern der Academie S. Lucas zu fin: 
den; er fiarb aber nicht lange hernach. Guarienti 


Aldet (Pes) oder Pre Alberto, ein Mufivarbeiter, 
welchem man das Bild des Propheten Zacharias in 
der Sakriſtey der St. Marcuskirche zu Venedig zu— 
fehreibt. Diefer Kuͤnſtler wird auch) Albert Zio genannt, 
Er war ein Priefter und bluhete um 1520, Zanetti, 

Albiati. Siehe Abbiati. 

Albin (Eleazar) ein berühmter Mahler zu London 
um 1720. bat verſchiedene Schrifften, die Naturge- 
fchichten der Inſekten und der Vogel betreffend, ber: 
ausgegeben, Die von der gelehrten Welt mit allge 
meinem Benfall aufgenommen worden. 


Albina oder Albini (Alerander ) ein Mahler zu 
Bologne; lernte bey den Carracci, und war einer von 
denen, welche an dem Trauergeruͤſte des Auguftin 
Carraccio arbeiteten. Er verfertigte namlich die Ge— 
fehichte des Prometheus, welcher mit himmlischen 
Feuer dem von ihm gemachten Bilde der Pandora 
Geiſt und Leben emfloifet. Verſchiedene Kirchen zu 
Bologne find mit Gemahlden diefes Kuͤnſtlers geziert. 
Erarbeitete auch mit an denen beruhmten Gemaͤhl— 
den des Kloſters St. Michele del Boſco. Albina 
biühete um 1600. Malvalıa. T. 2. p. 414. 


— — (Joſeph) genannt Soczus ein Mahler, 
Bildhauer und Baumeifter zu Palermo. Diejer 
Kunftler ift ung allein durch fein Bildniß bekannt, 
welches Peter van der Aa herausgegeben. 

Albino (von) ein Beyname des J. Baptiſt Mo⸗ 
roni. 

Albius; ein antiker Edelfteinfchneider , von wel- 
chem man in dem Gabinette des Barberinifchen Pa— 
laftes zu Rom, den Kopf des Kayfırs Galigula in ei— 
nen Carniol gegraben findet. Murr. 


Alboni (Paul) ein geſchikter Landichaftenmahler 
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mo er fich bey 14 Jahren aufhielt; aber ein Schlag. 
flug der ihm den vechten Arm lähmte, nöthigte ihn 
in fein Baterland zurufzufehren. Hier verfuchte er 
es mit der linfen Hand zu mahlen, welches ihm zur 
Verwunderung gluckte, aber zugleich feine Manier 
anderte, Die ſchoͤnſten Gemaͤhlde dieſes Kunftlers 
£önnen in vielen groſſen, wohl ausgeführten Lands 
fhaften in dem Pallafte Pepoli zu Bologne gefehen 
werden. Er flarb 1730. Seine Tochter Rofa ; co: 
pirte ihres Vaters Werke. Gie farb 1,59. Felfina 
pittrice, T. 3. p. 274. 


Alboreſi (Jacob) ein Mahler zu Bologne ; Iernte 
bey Dominicus Santi und Auguftin Meteli, Er 
mahlte Zierathen und Perfpective, worzu Fulgentiug 
Mondini die Figuren verfertigte; er bediente fich auch 
zu Diefer Arbeit der Beyhülfe des Julius Ceſar Mi— 
lani und Dominicus Maria Sanuti. Alboreſi arbeis 
tete zu Florenz, Parma und in vielen andern italids 
nifchen Städten. Er flarb 1677. im gsften Jahre 
feines Alters. Felfina pittrice, F. 2. p. 62. 


Albrecht (Balthaſar Auguftin) gebohren 1687 zu 
Berg, unweit Aufkicchen in Oberbayern; ward churs 
fuͤrſtlicher Hofmahler und Mahlerey- Inſpector zu 
München. Er flarb daſelbſt 1765 und ward auf dem 
auffern Gottsacer begraben, wo man fein von Jo— 
hann Straub verfertigted marmornes Grabmal fichet. 
In der Gallerie des churfuͤrſtlichen Schloffes Schleißs 
heim findet man von ihm einige Bildniſſe, unter des 
nen fein eigned, und allegorifche Gegenftände find, 
Kunftzeitung 1772. p. 61. 


Albrizzi C Heinrich ) ein Künftler von Bergamo; 
arbeitete zu Brefcia, allwo man in verfchiedenen Kir 
I —6 Gemaͤhlde von ſeiner Arbeit findet. 
Averoldo. 


Alcamenes (Quintus Lollius) ein Bildhauer zu 
Athen; lernte bey Phidias, und florirte in der 83. 
Olympiade, Er verfertigte aus Elfenbein und Gold 
einen Bacchus; aus Marmor einen Eſculapius, Herz 
cules und Cupido. Windelmann giebet in feinen 
Monumenti Nr. 186. einen Kupferſtich, welcher ven 
Alcamenes in einem Basrelief, von ihm felbit ges 
macht und mit feinem Namen bezeichnet, vorftellt, 
Diefes Monument befindet fi) zu Rom in-Dem Kas 
binette des Cardinals Alerander Albani. Man will 
behaupten fein Lehrmeifter habe die in dem Arti— 
fel Agoracritus angeführte Statue der Venus felbft 
ausgearbeitet. Des Alcamencd Bild war in erhobner Ar- 
beit an dem Gipfel des eleufinifchen Tempels zu fe 
hen. Siehe den Artikel Phidias. Plinius. L. 36. c. 5. 

Alcimachus , ein antiker Mahler vom zweyten 
Range; mahlte das Bildnig des Diorippus, eines 
unbezwinglichen Kampfers, Plinius L. 35. c. 2, 


Alcimedon; ein Bildſchnitzler in Holz und Elfen: 
bein, wird von Birgil im jeiner dritten Ecloge al; 
fo angeführt: 


> 20.0. Zwen Becher von Buchsbaum 

Bon des erhabnen Alcimedons Meiffel, ein herrli— 
ches Kunftfiuf ! 

Lang umfchlingt fie in feiner Erhebung ein Kan: 
fen des Weinftots, 


Bleiches Epheu bekleidet die ſich durchflechtende 
eben; 


Mitten zwey Bilder ıc. Junius. 


Alciſthene, eine antike Mahlerinn, welche Plinius 
L. 35. c. 2. unter die befte Kuͤnſtler zahlet, und eis 
nen Danzer von ihrer Arbeit anführt. 


Alcmaer. ( Zacharias van ) Siche den Artikel Cor- 
nelius Corneliſz, feines Lehrmeifters. 

Alcon, ein Milaͤer; verfertigte, nach des Virgils 
und Dpidius Bericht, getriebne Arbeit auf Pocale, ic. 
Ein andrer Alcon machte die Statue eines Her: 
cules aus Eiſen; ein Werk deffen Plinius L 34. c. 14, 
gedenket. Junius. 


Aldegraf oder Aldegrever (Heinrich) ſonſten Al— 


bert von Weſtphalen genannt, ward 1502 zu So— 


eſt gebohren und lernte bey Albrecht Duͤrer. Die 


von Bologne; ſtudirte ſleißig nach Den Werken der Kirchen ſeines Vaterlands find mit feinen Gemaͤhl— 


Flammaͤnder und Hollaͤnder. Er arbeitete vieles zu 


| den geziert, in welchen man die vortrefliche Colorit be— 


Kom und zu Neapel. Um 1710 gieng er nac) Wien, | wundert, Er verließ aber dieſe Kunſt und legte fich mit 
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gutem Erfolg auf das Kupferſtechen und Formſchnei— 
den. Sein Grabſtichel iſt reinlich, wiewohl etwas 
teocen. Die Bacchanalen, die er 1551. herausgab, lat 
ſen ſich mit der beruͤhmteſten Meiſtern Arbeit ſeiner 
Zeit vergleichen. Man bemerket in denſelben eine 
groſſe Verſchiedenheit der Geſichter, Gebehrden, Be: 
wegungen und Kleider nach der Manier des beruͤhm⸗ 
ten Lucas van Leyden, Indeſſen find feine Kupfer: 
ftiche doch von fehlechtem Gefchmafe, und eine Menge 
kleiner Falten machet feine Arbeit vor andern kennt— 
lich; feine Zeichnung ift richtig aber gothiſch. Er 
farb in feinem Vaterlande, Ein Mahler der fein 
Freund war, lief fein Grab mit einem Steine be 
deken, worauf eine Schrift famt dem Zeichen ftand, 
welches man gemeiniglich auf des Aldegreverd Ku— 
pferitichen findet. Sein Werk wird auf 350 Stufe 
gefchazt und beſtehet aus geift = und weltlichen Ge- 
ſchichten, Sinnbildern, Laubwerk, Verzierungen für 
Goldfchmiede , Portraits und einigen Teichtferti- 
gen Borftiellungen. Seine Paßions-Geſchichte hat 
13 Blatter: J. G. Frifaeus verfertigte darzu eine 
deutfche Befchreibung, die 1629 zu Tubingen in 4. 
gedrukt if. Einige Schriftfieler alauben , es feyen 
wuͤrklich zwey Künftler dieſes Gefchlecht3 gewefen 
von welchen der eine Albert und der andre Hein: 
rich geheiffen. Sandrart T, 1. p. 244. 

Aldigieri. Siehe Zevio. 

Aldrovandini (Dominicus) Joſephs Sohn; lern- 
te ben Maurus Aldrovandint und ward ein zimlich 
guter Aechitectur: und Perſpectivmahler auf frifchen 
Mörtel Er arbeitete zu Parma um ı680. Drlandi. 

— — ( Fofeph); iſt in der Künftlergefchichte 
nicht weiter bekannt, als daß er bey oh. Andreas 
Sirani die Zeichenkunft gelernt und ziemlich gebt, vor- 
nehmlich aber, daß er der Vater zweyer beruhmten 
Mahler war Academia Elementina, 


— — (Maurus) Joſephs Bruder, ein beruͤhm— 
ter Verfpectiv - und Architectuemahler zu Bologne. 
Arbeitete in vielen Städten Italiens, ftarb aber im 
31. Fahre feines Alterd um 1680, Academia Elemen: 
tina T. 1, p. 4:2. \ 

— — (Pompejus Augufin) des Maurus Sohn, 
lernte bey feinem Oheime Thomas Aldrovandini und 
ward in der Architectur und Perſpectivmahlerey fehr 
berühmt. Er arbeitete in den vornehmften Kitchen, 
Pallaͤſten und Schaubuhnen zu Bologne, Turin, 
DHrefden, Prag, Wien, Nom u. f. f. Seine Zeich- 
nung ift fehr richtig, fein Helldunkel Eraftig, zart und 
rund Man findet in feinen Werken mehr angench- 
mes als in feines Lehrmeifterd, weil er feine Mü- 
he fparte feine Gemahlde zur Vollkommenheit zu 
bringen. Er flarb zu Nom 1735 im 58 Jahre fei- 
nes Alters. Academia Elementina T.2. p. 353. 


— — ( Thomas) Joſephs Sohn ; hatte kaum 
die Anfange der Kunft bey feinem Oheim Mau: 
rus begriffen, fo hielt er fich an Die Natur und Be— 
trachtung der Werke beruhmter Kuͤnſtler, wodurch er 
einer der vornehmiten Mahler in Ytalien ward, Er 
zierte Säle, Kirchen und Gallerien mit fehönen Er— 
findungen von Schilden, Laub - Saulen-und Schnor: 
gelwerk. Ao. 1704. mahlte er mit Marc. Anton 
Francefchini , einem vortrefichen Hiftorienmahler , 
den groffen Rathsſaal zu Genua. Er flarb zu Bo- 
logne 1736. im 83. Jahre feines Alters, und ward 
in feiner Pfarrkirche St, Mammolo beerdigt, Aca— 
demia Glementina T. ı. p. 420, 

Ale ( Egidius) ein Mahler von Luͤttich; arbeitete 
um 1670. ju Rom, allwo man ın der Kavelle St. 
Antonius von Padua der Kirche St. Iſidorus, zwey 
runde Gemahlde , welche die Thaten des H. Antonius 
vorftellen, von feiner Hand zeiget. B. Fariat hat nach 
ihm radirt. Titi. 

Alemagna (Juſtus von) Siehe Juſtus. 

Alemania Johann de) ein deutſcher Mahler der 
um 1445. zu Venedigmit Anton da Murano arbeitete, 
Man fiehet von feinen Gemählden in der Sakriſtey 
der Kirche St. Giorgio Maggiore zu Venedig und in 
der Kirche St, Franciftus des Groſſen zu Padua, 
Zanetti p. 15. 

Alemans () von Brüffel; Ternte zu Florenz mit Del: 





Aleffandro 


farben mahlen. Zu Rom machte er Bekanntfchaft mit 
einem Miniaturmahler , der ihn in feiner Kunft fo 
wohl unterwies, daß er ein groffer Meifter geworden. 
Er arbeitete einige Zeit an dem Hofe zu Brüffel uns 
ter dem Churfürften von Bayern, Damals Gouver, 
neur der Defterreichifchen Niederlande, und mahlte 
eine Menge fchöne Bortraite; aber wegen feines langs 
famen Arbeitens wurde man des Sitzens uͤberdruͤßig, 
und ließ feine Gemählde meiſtens unausgemacht 
liegen, Endlich nachdem man ihm für ein Stuͤck an 
welchem er faft ein halbes Fahr gearbeitet hatte, und 
auf hundert Duplonen ſchaͤzte, kaum den zehnten 
Theil bezahlen wollte, gieng er aus Verdruß wieder 
nach Rom. Er lebte um den Anfang des XVII, 
Jahrhunderts, Weyermann. T. 3, p, 317. 


Alen (Johann van) war in Führung des Pinſels 
fo wohl geübt, daß er allerhand Gattungen Gemaͤhl⸗ 
de nachahmen konnte, infonderheit mablte er nach 
des Melchior Hondekoeterd Manier Voͤgelſtuͤke, wor: 
Durch er den Preis von diefes Meifters Arbeit fehr 
verringerte. Er wohnte zu Amfterdam, wo er 1648. 
im 47ften Jahre feines Alters ſtarb. Houbrafen 
T. 3, p. 320. Man muß diefen Mahler nicht mit 
einem andern van Alen, des Hand Grafen Lehr— 
meifter, vermifchen. Man hat von dieſem einige ra- 
dirte Blatter, welche die Städte Wien und Prag mit 
vielen Figuren vorftellen. Hagedorn, 


Aleni ( Thomas) genannt Fadino , gebohren zu 
Gremona um ısoo. Erlernte bey Galeatius Campi, 
und ahmte feine Manier fo glüklich nach, daf man 
ihre Arbeit nicht leicht unterfcheiden Eonnte, Siehe 
den Artikel J. Baptift Cambi. Guarienti, 


Alenwyn (A. ) ein niederländifcher Künftler ; mahlte 
Landichaften mit Figuren. Man findet von feinen 
Gemählden in den Kabinetten der Liebhaber, 


Aleotti (Joh Baptift) genannt Argenta, ein Baus 
meifter von Ferrara ; ward nach Mantug, Modena, 
Parma und Venedig berufen, wo er Pallaͤſte Schaus 
bühnen zc. baute. Er fehrieb Bücher von der Baus 
kunſt und Perfpectiv. Aleotti farb um 1630, Mal- 
vafla T. 2. p. 413. 

Alefio ( Mattheus Perez d') ein Barfüffer - Eremit 
von Palermo; mahlte in der Gacriftey feiner Or— 
denskirche Giefu e Maria al Corfo zu Rom, verfchie- 
dene Stücde Er gieng nach Seville, wo er feine 
Kunft an einem 30 Schuhe hohen Bilde des Heil. 
Chriſtophs erwies, welches er in einer Kirche auf 
frischen Mortel mahlte, Er war ein vortreflicher 
Zeichner, und man bemerket in Diefem Stüfe eine fer: 
tige Hand , eine fehone Ausführung, die Zierlichkeit 
und Die erhabene Gedanken des M. A. Buonaroti, 
feines Lehrmeifterd. Aleſio gieng wieder nach Rom 
zuruͤke, und ſtarb dafelbft in hohem Alter um 1600, 
Velaſco. Nr. 36. 

Alefandri (Innocentius) ein venetianifcher Kupfer: 
ſtecher; lernte bey Franz Bartolozzi. Er arbeitete 
nach) J. DB. Piazetta, D Majotti u. f. w. Gandellini. 


Aleſſandrino ( ein Mahler zu Mayland, derum 
den Anfang des XVII, Jahrhunderts muß gelebt ha— 
ben, weil er in des A. M. Crivelli Viehſtuͤke Figu— 
ten gemabhlet hat. Man findet auch Gemablde von 
feiner eignen Erfindung in der berühmten Dregdner- 
Gallerie, welche moderne Figuren vorftellen. 


Aleffandris (Alerander de) ein Mahler zu Rom, 
von welchem man in einer Kapelle der Kirche Gie- 
fü Maria al Corſo ein Altarblatt fiehet. Titi. Die- 
fer Mahler ift vermuthlich Alerander UÜbeleſchi. 


Alefandro (Andreas di) ein Bildhauer von Bref 
cia ; verfertigte den mit vielen Figuren , Thieren 
und Verzierungen vortreflich ausgearbeiteten Leuchter 
von Erst, in der H. Geiftskicche zu Venedig, San— 
fovino p. 170, a, 

— — ( Bortolo d’ ) genannt Manopola, ein Ball 
meifter zu Venedig ; erfand die Kunſt Gebatde die an 
den Fundamenten befchädigt waren in der freyen 
Luft aufrecht zu erhalten, um folche wieder zu er: 
neuern. Von dieſer nüglichen Erfindung machte er 


1602 den Gebrauch an dem St. Marcuspallafte, 
bis er in der weitlaufigen Gallerie mehr als 70 
Säulen , welche die Gewoͤlber Diefes mujeftätifchen 














Aleffandro, 


Gebaͤͤdes unterftüsen follten, gefetst hatte, Gua— 
vienti. 


Aleffandro ( Johann ) eiu Kupferftecher zu Rom um 
1718. Man hat von ihm unter andern: Dad Ge; 
ficht des Patriarchen Jacobs, Abraham mit den dren 
Engeln, Loths Flucht aus Sodom und die Aufopfes 
rung Iſaacs, nach Gemaͤhlden die Raphael in den 
Zimmern des Vaticans verfertigt. Gandellint. 


Aleßi Golegtius) genannt Perugino; lernte dr: 
fangs bey J. Bapt. Caporali, und ward Darauf ei: 
ner dev beften Baumeiſter, welche aus der Schus 
le des Buonarotti gefommen find, Er brachte die 
von Anton Giamberti angefangene Befeftigung 
der Stadt Perugia vollends zu Stande. Zu Ge: 
nua baute er den Meerport und Dem neuen 
Damm; er zierte die neue Straffe mit prächtigen 
Palläften und baute viele Kirchen mit einer guten 
Zeichnung: Die Kirche St. Marin de Carignano zu 
Genua ift eine befondere Probe feiner Geſchiklich— 
keit, und wurde allein genugfam feyn feinen Namen 
unfterblich zu machen. Man fiehet auch zu May— 
land umd zu Bologne fehr ſchaͤtzbare Werke von fei- 
ner Erfindung, unter welchen man Die Kapelle Des 
öffentlichen Pallaſtes in dieſer letztern Stadt be— 
ſonders hoch haͤlt. Seine Zeichnungen werden durch 
ganz Europa aufgeſucht. Als er nach Spanien be— 
ruffen wurde, den Eſcurial zu bauen, ward er durch 
den Tod, der 1572 erfolgte, daran verhindert. Aleßi 
wird auch unter die Baumeiſter der Cathedralkir⸗ 
che zu Mayland gezaͤhlet. Siehe den Artikel Simon 
Urſinigo. Paſcoli. p.79. 

Aleßio (Adrian) ein Dominicaner-Moͤnch und 
Mahler zu Rom; lernte dieſe Kunſt bey feinen Va— 
ter , und fiarb in dieſer Stadt 1657. Titi. 


— — (Mathaeus di Sant) Siehe Alefio. 

Aleſt  Niclaus van) Siehe Aellt. 

Alet — Carl) ein framzoͤſiſcher Kupferſte— 
cher zu Rom um 1700, Er arbeitete nach P. von 


Eortona, J. 2. Bernini, 2. Baldi, J. B. Lenar- 
di, A. del on, P. Lucatelli u, f. w. Ganbdellini. 


Alevas, einer der beiten antiten Bildhauer , war 
in Bildniffen der Weltweifen berühmt. Plinius. 
L.320 700 

Alexa, ein antiker Edelfteinfchneider, von welchen 
man einen Dchfen findet, der mit dem Name des 
Künftlersbezeichnet ift. Windelmann, Cabinet du Ba: 
ron de Stoſch p 260. 


Alerander, des Königs Werfeus dritter Sohn, mar 
ein vortreficher Kuͤnſtler in gedrerleter und getrieb- 
ner Arbeit. Er lernte diefe Künfte zu Rom, mo 
ec auch geftorben if. Das unbeftändige Gluͤk er— 
bebte den Agathocked, einen Töpfer, auf den koͤ— 
niglichen, Thron, und erniedrigte dieſen Alerander, 
einen Königsfohn fo fehr, daf er feinen Unterhalt 
mit der Handarbeit ſuchen mußte. Plutarchus. 


— — ein athenienfifcher Mahler; von dem man 
unter den Ruinen der Stadt Herculanum ein Grau 
in Grau auf Marmor gemahltes und mit feinem 

tamen bDezeichnetes Stuͤt hervorgegraben, welches 
in der Samlung ded Königs beyder Sicilien zu 
Portici aufbehalten wird. Voyage d'un Francois en 
Ftolie. T. 7; Pr 84. 


— — ein antiker Edelſteinſchneider; ftellte auf 
einem Sardonier den Cupido, welcher einen Loͤ— 
wen bezwingt, nebft zwey Nymphen ſehr ſchoͤn vor, 
Stofc Nr. 6. Sein Sohn Duintus wird von Win: 
telmann in feinen Monumentt , Zeattato prelimi- 
nare p. 78. angeführt, Man findet feinen Ramen 
auf einem zerbrochnen Eardonier, auf welchem man 
nichts weiter ald Die beyden Beine eines Mann bis auf 
die halben Schenkel fiehet. 


— — ein italienifcher Mahler, lernte bey Johann 
Nanni von Udine. Ward von Kayfer Earl dem V. 
in Spanien beruffen, wo er mit Julius, feinem 
Mitfihuler, in den vornehmſten Pallaͤſten arbeitete. 
Berfchiedene von ihren Werken werden noch in dem 
Schloſſe Alhambra an Getäfel, Saͤlen, Gallerien, ıc, 
gefehen und bewundert, Beyde giengen in ihr Va— 
Kl zurüde , und farben um 1530, 

vr. 5 
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Alexandre, ein franzoͤſiſcher Bildhauer; arbeitete 
um 1750 zu Paris und war ein Mitglied der Acade— 
mie ©, Lucas. Ein Kupferftecher diefes Namens ar- 
beitete zu gleicher Zeit und in gleicher Stadt nach 
P. J. Cazes, ꝛc. Diefed iſt auch der Beyname des 
A. Übeleſchi. 

Alexandris (Alexander de) Siehe Aleſſandris. 

Alexanor, ein antiker Bildhauer; Machaong Sohn 
und des Aeſculapius Enkel. Baute ſeinem Großvat— 
tes zu Ehren einen Tempel. Pauſanias L, XI, 


Aleris, ein antiker Bildhauer von Sycion gebuͤr— 
tig; lernte mit Argius und Aſopodorus bey dem Po— 
lycletus. Plinius. L 34. c. 8. 

— — (Galeatius) Siehe Alept. 

Alf C ) machte fih um die Mitte des XVII 
Fahrhunderts mit der Piniaturmahlerey zu Wien 
beruͤhmt. Frankfurter gelehete Anzeigen 1775. 
Nr. 34. 

Alfani C Dominicus di Paris) ein Mahler zu 
Perugia; lernte bey Peter Vannucci, genannt Pe— 
rugino, und ſuchte Die vortrefliche Manier ſeines 
Mitſchuͤlers des Raphael Sanzio nachzuahmen, bey 
welchem er ſich zu Rom einige Zeit aufgehalten hat— 
te. Man ſiehet von ihm ein Marienbild in der Kir— 
che St. Auguſtinus zu Perugia. Er ſtarb um 1520 
im 37. Jahre feines Alters. Paſcoli. p. 62. 

— — (Emanuel) von dieſem Kuͤnſtler, der um 1730 
florirte, fi fiehet man in einer Kapelle dev Kirche ©. 
S. Celſo und Giuliano in Banchi zu Nom ein Ge— 
mahld, welches die H. Maris Magdalena vorſtellt. 
Titi, 

— — [.Horas di Paris) des Dominicus Bruder; 
lernte auch bey Peter Perugino, Er fiudirte feiß 
fig nach Raphaels Werken und arbeitete in feinem 
Vaterlande in Delzund Frefcorarben, unter welchen 
die vornehmite in der Kirche St. Francifeus zu fe- 
hen find, deren eines in der Kapelle del Gonfalone 
die Bermählung der H. Catharina und zwey ande: 
re die Mutter Gottes mit etlichen Heiligen, und die 
Geburt Ehrifti vorftellen, Er ſtarb um 1556 im 62 

Fahre feines Alters. Paſcoli p. 73. 


Alfanz C ) ein Bildhauer zu Wien; lernte bey 
Balthafer Permofer. Er arbeitete zu Berlin, mo 
er die zwey Löwen verfertigte, welche das Gartens 
Portal an dem Pallafte des Grafen von Wallis in 
der Wilhelmeftraffe zieren. In eben diefen Gar: 
ten fiehet man gehen Vaſen von feiner Arbeit, Ye: 
fchreibung von Berlin, ⁊c. p. 591. 

Alfaro (Don Johann de) von Eordiia gebürtig ; 
lernte bey Anton del Gaftillo und Diego Belafquez. 
Er mahlte fehr ſchoͤne Kleine Portraite, biftorifche 
Stüde und Landfchaften. Man fiehet von feinen 
öffentlichen Gemäblden in dem Oratorio der Car— 
meliter auffer der Stadt Cordua ein berühmtes Stüf 
welches die Geburt Ehrifti vorftellt, und in einer 
Kapelle des Eayferlicyen Collegiums zu Madrid den 
Schutzengel, ein Werk, welches ſehr hoch gefchägt 
it. Alfaro ftarb um 1680 in der Blüthe feiner Jah— 
ren. Belafto Nr. 167. 


Alfelt. Siebe Artvelt, 


Alfiano ( Epiphanius de) von Balombroſa ge- 
bürtig; war Prior des Klofters zum H. Geifte zu Flos 
renz. Er war ein Kunftliebhaber und vadirte um 
1600 nad) F. Bannı. ic, 


Alfteri (N. Graf von) von Afti in Piemont; war 
um 1760 Baumeilter Des Königs von Sardinien, 
Er hat die fchone Reitſchul zu Turin , die_Galle> 
tie und Die Drangerie des königlichen Schloffes Bes 
herie gebaut, und dad königliche Luſtſchloß Stupinis 
gi vermehrt. Volkmann. 


Algardi (Alexander) ein Bildhauer und Bau— 
meifter von Bologne; lernte bey Yulius Cefar Con: 
venti, und folgte der Carracci Manier. Er ward 
einer der berühmteften Künftler einer Zeit. Seine 
befte Arbeit ift das vortrefiiche Baſrelief in der St. 
Peterskivche zu Rom, welches die Geſchichte des H. 
Leo mit Attila vorſtellt. Die vorderſte Figuren die— 
ſes Stuͤkes ſind ganz, und die hindern halb erho— 
ben. Die Zuſammenſetzung iſt ſehr ſchoͤn und mit 
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20 Alghiſi. 


ſo viel Feuer als Klugheit angeordnet, die Manier 
iſt groß und natürlich, der Charakter feiner Zeich— 
nung iſt fehr richtig , die Köpfe find fchön und wohl 
ausgedruft, die Figuren find von zierlichem Styl und 
die Gewaͤnder find fehr wohl gefaltet; fie zeigen das 
Matte fehr gut und find mit einer groffen und fla 
chen Manier ausgearbeitet. Pabſt Innocentius der 
X. lieg ihm dafür zchn taufend Thaler auszahlen und 
beehrte ihn mit dem Chriftusorden. Algardi flarb 
u Rom 1654 im 56, Jahre feines Alters und ward 
in der Kirche feiner Nation begraben. Seine Ma: 
nier war fertig, fruchtbar und fehr verfiändig , fo 
dag er bierinne feinem Bildhauer feiner Zeit wei: 
chen durfte, Man fiehet auch von ihm zu Bolog- 
ne eine Gruppe, die Enthauptung des Apoftels Pau— 
lus vorftellend, und in den Garten des koͤnigl. Schlof 
ſes Aranjuetz in Spanien find zween Springbrunnen 
mit einigen Gruppen metallener Figuren von fei- 
ner Arbeit geziert, Die Italiaͤner nennen ihn il Gui- 
do nei Marmi. Es iſt aber zu bedauern, daß er 
feine befte Zeit mit Modellen von Kreiden und Wachs 
zubringen mußte, daher er fich oft beklagte man fuche 
fo gar ihm den Namen eines Bildhauers ftreitig zu 
machen. Einige tadeln feine ofterd gemanierte Ge; 
waͤnder; zuweilen aber find fie fchön und edel. Er 
verdienet auch einen groffen Ruhm in Eleinen Genien, 
don welchen man eine Menge in Modellen von feiner 
Erfindung fiehet. Bon feiner Befchiklichkeit in der Bau: 
Eunft zeuget der vortrefliche Pamphiliſche Gartenpal: 
laft Belveipiro vor der Port: St. Pancrazio zu Rom, 
Algardi radirte 1646 mit Simon uillain Die Hand- 
werfer und Ausruffer der Stadt Bologne nach ded 
Hannibal Garraccio Zeichnungen. Metelli , Poilly, 
Frey, Peroni, 2c. haben nad) feinen Werken in Kupfer 
gearbeitet, Bellori p. 248. 


Alghiſi (Galaſſus) ein Civil und Krieggbaumei- 
fter von Carpi; fchrieb ein Buch von Feſtungswer— 
fen, welches er ı570. Kanfer Marimilian dem II. 
zueignete. Die Niederländer wußten fich Diefes Werks 
bey Anlegung ihrer Feſtungen fehr wohl zu bedienen. 
Vaſari gedenket dieſes Kunftlers in der Lebensbe- 
fchreibung des Hieronymus Carpi. Er rühmt fein 
vortrefiches Genie, und urtheilet aus feinen Zeich— 
nungen, Alabifi wurde weit ein mehrers in der Bau— 
Eunft geleiftet haben, wenn er hierzu Gelegenheit gehabt 
hätte. Diefer Künftler folgte obgemeldtem Carpi in 
der Stelle eines herzoglichen Baumeifters zu Ferra- 
ra, Dominicus Tibaldi hat nach feiner Zeichnung 
1566. einen prächtigen Pallaſt auf zwey Blatter in 
Kupfer geeßt. Vedriani p. 92. 

Algieri (Peter) mahlte in der Kirche ©. Nicola 
di Tolentino zu Venedig das groſſe Gewoͤlb mit 
Verzierungen auf frifchen Mörtel, zu welchen Ca— 
ietan Zompini Die Figuren verfertigte. Baſſaglia. 

Aliamet (Jacob) gebohren zu Abbenille 1728. 
lernte dey J. Philipp le Bas und ward einer der 
gefchikteften Kupferftecher feiner Zeit. Er arbeitete 
zu Paris nach Wouwermans, Berghem, Vernet, 
u. f. w. Aliamet war ein Mitglied der Eonigl. Aca— 
demie; er war in Landfchaften, Eleinen Figuren und 
Thieren vortrefih. Sein Bruder Franz übte 
gleiche Kunft. Er arbeitete zu London nach H Car: 
raccio, R. Bine, Hackert umd einigen andern Mah— 
lern. Bafan. 


Aliberti (Johann) Siehe Alberti. 
Alienfe od. Alians; Bennamen von Anton Vaſilacchi. 


Aligheri (Dantes) einer, der größten italienifchen 
Dichter, von Florenz geburtig, wird von Lomazzo 
unter den Mahlern angeführt. Leonhard Bruni, der 
fein Leben befchrieb , fagt: Dantes habe gut gezeich- 
net, Es iftauch wahricheinlich er habe feinen Freund 
Cimabue zum Lehrmeifter gehabt. Dantes farb im 
söften Jahre feines Alters 1321. zu Ferrara, 


Alignini (Anton) Dominicud Amici, Joh. Yap- 
tft Antonini, Niclaus Artufi, Kranz Brunetti, Paul 
Campi, Hannibal Cafella, Julius Coſcia, Franz Eri- 
ſtallino, Anton Fantafia, Vincenz Felici, Joſeph Fer- 
rantini, Anton Frediani, Andreas Fucina, Anton 
Galbani, Franz Galefini, Simon Giorgini, Hierony- 
mus Gramignoli, Lorenz Lironi, Michel Maglia , 
Deter Mantinoefe, Franz Marchione, Bincenz Ma’ 
riotti, Joh. Peter und Michel Mauri, Joſeph Mis 





Allesri. 


cheletti, Paul Moreli, Franz Joſeph Napoleone, 
Lorenz Dttone, Alerander Palma, Franz Pincellotti, 
Hieronymus Protopapa , Joſeph Raffaelli, Paul Reg— 
giani, Joſeph Riccardi, Alerander Rondoni, Sil: 
lano Sillani, Johann Teodon , Marc Tomafini, 
und Auguftin Zena. Alle diefe und noch mehrere 
Kunftler, deren Namen nicht angemerkt worden, ver- 
fertigten um das Ende des XVII Jahrhunderis die 
140. fleinerne Statuen, welche die beyde Säulengän- 
ge bey der St. Peterskirche zu Rom zieren. nach des 
Bernini Zeichnungen ; fie fielen Martyrer, Ordens: 
Rifter und Heilige vor, Titi. 

Alio ( Mattheus ) ein gefchikter Bildhauer von Men: 
land; arbeitete um 1667. zu Padua, allwo er mit 
Gabriel Brunelli um den Vorzug ſtritt; da er aber 
diefem den Rang laffen mußte, ſtarb er aus Ver— 
drug. Nofferti nennet diefen Künftlee T. I, p. 8. 
Thomas Alliv. 


Aliprandi (Michel Angelus ) ein Mahler zu Ber 
rona; lernte bey Paul Caliari. Er arbeitete in Kirs 
chen und Privatgebauden zu Venedig und Verona 
nut Del=und Freſcofarben. Sein Lehrmeiſter bedien— 
te fich feiner Beyhuͤlfe in groſſen Werken auf friſchen 
Mörtel. Er lebte um den Anfang des XVII Jahr— 
hunderts. Pozzo Nr. 74. Joh. Baptift Aliprandı, ein 
gefchikter Stuccator zu Meyland; arbeitete um 1730 
in der Kirche St. Ambroſius. Latuada. 


Alix (Johaun) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
lernte bey Philipp de Champagne, Er arbeitete nach 
Raphael, Champagne, u. f. w. 


Allais () ein Mitglied der Academie von S. 
Luc zu Paris um 1750, Er mahlte Bortraite in Del: 
und Paſtelfarben. 


Allard (Abraham) zeichnete alle Gattungen Vögel 
nach der Natur, fowohl fremde als die in Holland 
gefunden werden : Diefe Sammlung ward in Kupfer 
geftochen und zu Anıfterdam in Folio Herausgegeben. 
Carl Allard , ein Schwarzkunftfiecher zu Leyden; ar— 
beitete nach 9. Lely, J. Livens, u. ſ. w. 


Allé (Anshelm) ein Bildhauer zu Mayland um 
1170. Dan findet feinen Kamen in ein fchlecht ge- 
zeichnetes Basrelief an dem Gefangniffe Torretta di 
Porta romana genannt, eingegraben. Latuada, 


Alle (Daniel) Siehe Halle. Er wird von Mal- 
vaſia T. 2. p. 492. angeführt, 


Allegrain (Stephan) ein gefchikter Landfchaften. 
mabhler zu Paris, von deffen Gemahlden man in den 
£oniglichen Schlöffern zu Verſailles und Trianon , 
auch Hin und wieder zu Paris, findet, Er lebte um 
den Anfang des XVIU. Jahrhunderts. Sein Sohn 
übte gleiche Kunft. Environs de Paris, Ein Bild; 
bauer dieſes Namens lebte um 1765. Er war ein 
Mitglied der Königlichen Künftler » Academie zu Paris. 


Allegri C Anton) von feiner Vaterftadt genannt 
Correggio ; lernte bey Frariund Andrea Mantegna, 
übertraf aber durch fein ungemeines Genie feine Lehre 
meifter und die damals bekannte Kunft, ohne daß er 
den Anlaß gehabt hatte die Meifterftüce der Städte 
Rom und Nenedig zu Rath zu ziehen, ohne nach 
den Antiken ſtudirt zu haben, noch auffer fein Vater: 
land gekommen zu feyn, und ward fur alle nach— 
fommende Mahler ein Urbild, nach welchen fie ſchoͤ⸗ 
ne Gedanken, lächelnde Gefichtszuge , erflaunende 
Verkürzungen, mohlgefaltene Bemänder, angenehme 
fliegende Haarloken, feltfame Erfindungen, wohl 
uberlegte Zufammenfezungen und veizende Farben, 
ftudiren können , fo lange die Gemölber der Cathe— 
drals und andrer Kirchen zu Parma und die Gemaͤhl— 
de in den Kirchen und PWallaften zu Mantua, Mo— 
dena , Reggio, und andrer Orten im Stande biei- 
ben werden. Seine Frefcogemählde waren in fo ho— 
her Achtung , daß diejenigen, fo wegen Beranderung 
der Gebäude follten eingeriffen werden, entweder ganz 
ans den Mauern herausgenommen, und anders wo— 
hin verfegt, oder vor ihrer Zerftörung mit höchitem 
Fleiffe Eopirt wurden ; wie jenes mit einiger Verkuͤn— 
digung in dem Barfuͤſſerkloſter zu Parma, und dad 
lextere mit der Kuppel der Benedictinerficche St. Fo: 
hannes vorgenommen worden. Diefe fopirten Hannis 
bal und Auguftin Garraccio zuerft mit_Delfarben, 
nach welchen fie hernach Gefar Aretuſi (der fein 
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Allegrimi. 


Hauptwerk daraus machte, des Eorregio Manier ges 
nau nachzuahmen ) in Der ernenerten Kuppel auf naſ— 
fen Kalk mahlte. Torre gedenft p. 309. eines Ges 
maͤhldes, welches Correggio einem Apotheler zu Bez 
zahlung eines Arzney = Konto von fehr geringem 
Werthe gab, und nachher für 700, Zechinen verkauft 
worden. Er fiarb in feinem VBaterlande 1534. im 
40 Jahre feines Alter, und ward in der Franziſca— 
nerfivche bey feinen Woreltern begraben. Andre 
Schriftſteller fetzen feine Lebensiahre zwifchen 1473 
und 1513. Er hat einige von feinen Erfindungen 
felbft vadirt. Der Abt von Marolles zahlte in feiner 
Sammlung 70. Kupferfliche nach feinen Werken, Die 
aber finther beträchtlich vermehrt wurden. Das Vorur— 
theil, welches man aus des Vaſari Nachrichten wi— 
der die Gluͤksumſtaͤnde diefed Künftlers gefaſſet hatte, 
ward durch die Bemühungen Ludivig Anton Davids 
aus glaubwürdigen Schriften gründlich widerlegt. 
Man findet auch deßwegen einen von Bruori an Cro— 
zat gefchriebenen Brief. Pomponius, Antons Sohn; 
arbeitete zu Barma und Gorreggio. Er mahlte hiſto— 
rifche Stücke mit Lebensgroffen Figuren in Del-und 
Freſcofarben. Er farb in der Bluͤthe feiner Jahre, 
Guarienti. 

Allegrini (Franz) ein geiſtreicher Mahler von 
Gubbid; lernte bey Joſeph Ceſari von Arpino. Sei— 
ne hiſtoriſche Erfindungen zeigen ein fruchtbares Ge— 
nie, ſeine Gewaͤnder ſind leicht, und ſeine Faͤrbung 
ſehr lieblich. Man findet vieles von ſeiner Arbeit in 
Oel- und Frefcofarben in den Kirchen und Pallaͤſten 
zu Rom. Er ftarb 1663 im 7 oſten Jahre feines Al- 
terd. Unter einer groffen Anzahl Schuͤlern hinter: 
ließ er auch zwey feiner Kinder, Flaminus und Angelica 
Allegrini, Guarienti. Joſeph und Franz Allegrint, 
Kupferftecher und Kunfthandier zu Florenz ; fiengen 
um 1760. an die Bildniffe der berühmteften Männer 
ihres Vaterlandes famt ihren Lebensbeſchreibungen 
heraus zu geben. Gandellint, 


Allemand (Georg und Peter) Gebrüder von Nan- 
cy, arbeiteten zu Paris und mahlten viele Patronen 
für die Tapezierer. Georg verfertigte 1630 ein fD ge 
nanntes May: Gemahld für die Gathedralkirche , wel: 
ches die Heilung des Lahmen an der fchönen Porte 
ded Tempeld vorftellte, und 1633 ein anders die Stei— 
nigung des H. Stephanus vorſtellend. Man fiehet 
auch von ihnen cin Altacblatt in der Kapelle ©. Se: 
reol der gedachten Kirche , welched den Erzengel Mi- 
chael abbildet. Er radirte auch nach feiner Erfin- 
dung. M. Dorigay, P. Brebiette, J. Gagnieres 
u. f. f. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. 2. 
Buſink hat einige mittelmäfige Holsfchnitte im Hell- 
dunkel nach feinen Zeichnungen aefchnitten. Georg 
verwandte ſo groffe Summen auf verfchiedene Ma: 
ſchinen, die erzum Drucken feiner Holsfchnitte brauch: 
te, daß er darüber verarmte, Papillon befchreibt 
diefe Mafchinen. T. 2. C. 3. 

— — (Bhilivv) ein Portraitmahler zu Paris ; 
ward 1572, ein Mitglied der koͤniglichen Akademie, 
und lebte noch 1704. Joh. Baptift, ein Landfchaf: 
tenmabler , lernte bey dem berühmten Vernet und 
arbeitete um 1750. zu Rom, allwo man indem Pal 
lafte Eorfini vier fchöne auf naffen Kalk gemahlte 
Stücke von feiner Hand fiehet. A. Moitte D. Nee, 
J. A. Patour u, f. w. haben nach ihm rabirt, 


— — cin Beyname von J. Singher, 


Allemanna; ein alter Kormfchneider, von welchem 
man vortrefiche Figuren zeiget, wird von Papillon 
T. I. p.136 angefuͤhrt. 


Allemanni (Joſeph) ein Mahler von Correggio, 
lernte bey Earl Cignani. Er trat in den Minori— 
terorden, und farb zu Rimino 1739, im 64 “ab: 
re feines Alters. Man fiehet in der Kirche feines 
Drdens daſelbſt ein Gemahld von ihm, welches die 
Empfaͤngniß Maria vorſtellt, und nad) Carl Ma— 
ratti copirt iſt. Marcheſelli. 

Allemanns. Siehe Alemans. | 

Mio € Thomas) Siehe Mattheus Alio. 

Allion, ein antiker Edelfteinfihneider. Man findet 
von ihm eine fiehende Mufe auf einen Sardonier 
und das Bruftbild des Apollo in einen Karniol ge 
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a in der Stoſchiſchen Sammlung Nro. 7. 
und 8. 


Altion C _) ein hoklandifcher Kuͤnſtler, von wel: 
chem man Gemählde in dem Nathhaufe zu Amfter- 
dam zu fehen bekoͤmmt. Nachrichten von Künftlern 
T. 2, 43. 

Altoja (Joſeph) ein Kupferftecher, arbeitete mit 
Niclaus Vanni, Niclaus Billy, Carl Nolli, Franz 
Gepparuli, Rochus Pozzi, Peter Campana , Garl 
Orazi, Niclaus Drazi, Peter Gautier, Johann Mor: 
ghen, Philipp de Grado, Secondo de Angelid, Nice 
laus Sorello, Ferdinand Stringa, Franz Seſone, 
Iſidor Frezza und Peter Lorenz Mangini, an den 
herculanifchen Alterthüumern, welche auf Befehl des Ko- 
nigs beyder Sicilien in verfchiedenen prachtigen Fo— 
liobanden in Kupfer geftochen worden. Der erfte 
ward 1757. herausgegeben, Idee generale p. 69. 

Alloiſi. Siehe Aloyſi. 

Allori (Alexander) genannt Bronzino, ein Mahler 
zu Florenz; lernte die Anfänge feiner Kunſt bey Ra— 
phael del Garbo und die Mahleren bey Angelus Bron— 
zino, feinem Oheim. Er arbeitete in feinem Vater: 
lande und zu Rom in den vornehmften Kirchen und 
Pallaͤſten. Man zeiget ein Krusifir , welches er 
fhon in dem ı7._ Fahre feines Alterd gemahlt 
hatte, und den größten Benfall fand. Geine Vor: 
traite find in ſehr hoher Achtung: Er verftand 
das Nafte fehr wohl und ſtudirte fleißig nach M. 
A Buonaroti. Gein Pinfel ift markigt und zart, 
und feine Zufammenfekungen find angenehm. Er 
übte fih ungemein in der Anatomie umd lernte mit 
groſſer Emſigkeit alles was zur Mahlerkunft erfordert 
wird. Man hat auch von ihm ein Gefpräch von den 
Regeln der Zeichenkunft, welches 1590 gedrukt it. Als 
lori ſtarb 1607 im 72 Jahre feines Alter. Man 
hat, einige Kupferfliche nad) ihm ; unter andern des 
berühmten Michelangelo Portrait von V. Frances 
ſchini. Vaſari T. 3. p. 278. 

— — (Chriſtoph) Aleranderd Sohn und Sci: 
ler; lernte auc) bey Ludwig Cardi, und war einer 
der beruͤhmteſten Mahler feiner Zeit. Er arbeitete 
mit einem angenchmen Colorit nach des Anton Alle 
gri Manier, wesivegen er mit feinem Vater (def 
fen Manier er nicht nachahmen wollte, fondern fag- 
te, er wäre in der Mahlerey irrglaubig ) in groffe Vers 
drießlichkeiten gerieth. Chriftoph arbeitete vieles für 
die Grofherzogen zu Florenz und ftarb 1621 im 
44. Jahre feines Alters. Bottari T. 3. p. 340. 

Allou (Egidius) ein PWortraitmahler zu Paris; 
ward 1711, ein Mitglied der foniglichen Academie, 
und lebte noch 1751. Die Kupferftecher Desplaces, 
Tardien, Doßier u. ſ. f. haben nach ihm gearbei 
tet. Guerin p. 175» 

Almeloveen (Johann) ein Kupferezer, deffen Nas 
men man auf einigen fein radirten Landfchaften nach 
H. Zaftleven findet. Chrift p. 246. 

Almonacid (Sebaftian de) Siehe Peti- Juan, 

Allouet ( Franz) Siehe Clouet. 

Aloyſi; ein Beyname von Balthafar Galanino. 


Aloyſius, ein Baumeifter von Padua; lebte um 
das Jahr soo unter, Theodoric, Konig in Italien. 
Er baute zu Rom Bader und Wafferleitungen. Scar⸗ 
deonius. 


Alpheus, ein antiker Edelſteinſchneider, von wel— 
chem man die verwundete Amazone- Königin Pers 
tefilea , von Achilles unterfiugt, in einen Edelftein ges 
graben findet. Wincdelmann C. d. B. de Stoſch. 
p. 380. Er verfertigte auch mit Aretbon zween fchöne 
Cameen , worauf die Köpfe des Germanicus und 
feiner Gemahlin Agrippina, ingleichen ihred Sohnes 
Gaius abgebildet find. Diefe Edelfteine werden in 
der Abtey St. Germain des Pres zu Paris gezeiget, 
und man findet Davon einen Kupferflich in der His 
fioire de PAcademie des Inſcriptions ıc, T. 13. 
P- 392» 

Alſimus; diefen Namen eines, griechifchen Mah— 
lers findet man auf irdenen Gefäßen , die in Cams 
panien hervorgegraben werden. Winkelmann Mo- 
numenti, Trattato preliminare, PD. 34 
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22 Alsloot. 


Alsloot (Daniel van) Hofmahler des Erzherzog 
Alberts, Gubernatorn der Oeſterreichiſchen Niederlans 
den. Dieſes iſt ſchon ein Lobſpruch für dieſen Kuͤnſt⸗ 
ler; denn man mußte ungemeine Talente beſitzen, 
wenn man von diefem Fuͤrſten (der unter fo vielen 
berühmten Leuten die Wahl hatte) den Vorzug ers 
halten wollte, Deſcamps T. J. p. 275. 


Altamonte. Siehe Altomonte, 


Alteriis ( Cajetan de) ein berühmter Arzt zu ea: 
pel; lernte die Mahlerey bey Andreas Belvedere, 
und Eopirte feine Früchte, vornehmlich aber Blumen. 
Er mahlte auch aus eigner Erfindung, wiewohl all 
zeit unter der Auflicht feines Lehrmeifters, Domenici 
Er3D. Suc, 

Alticherivo. Siehe Zevio. 

Altißimo ( Tofano d. i. Chriftoph dell) ein Mah— 
ler zu Florenz; lernte bey Jacob da Pontormo und 
Angelus Bronzino. Er mabhlte Hiftorien und wohl- 
gleichende lebhafte Portraite; daher ihn der Groß: 
herzog Cosmus nad) Como fandte, um die Bildniffe 
beruhmter Keute, die Paul Jovius gefammelt hatte, 
zu fopiren , und damit die vortrefliche Gallerie zu 
Florenz zu bereichern. Altigimo florirte um 1550, 
Siehe den Artikel Bernhardin Campi, Vaſari T. 3, 
P- 279. 

Altobello (Cajetan) ein Bildhauer zu Rom; lernte 
ben Joſeph Mazzuoli, umd arbeitete bis an des Lehr— 
meifterd Tod unter feiner Aufſicht. Er lebte um 
1725. Bafcoli T. 2. p. 487. 


— — (Franz Anton) ein Mahler von Bitonto; 
fernte bey Marimus Stanzioni. Man fichet in der 
Kapelle ded H. Ignatius der Kirche St. Francifcus 
Xaverius zu Neapel ein Altarblatt von feiner Hand, 
welches den freujtragenden Heiland, der von dem 
H. Ignatius angebetet wird, vorftelt. Altobello 
bediente fich in feinen Fleifchfarben des Ultramarins 
bis auf das hochfte Licht , daher feine Werte blau 
in blau gemahlt zu ſeyn fiheinen, Er florirte um 
1650. Domenici, T. 3. p- 113, 


— — Eiche Melone, 


Altomonte ( Anton ) arbeitete an den Kupferfii- 
chen der £apferlichen Gallerie zu Wien. Gandellini. 


— — (Martin) ein Mahler von Neapel; 
lernte die Kunft in dem Vaterlande und zu Rom, 
Ein Kardinal fandte ihn 1682. gen Warfchau , wo 
er fich drey Jahre lang aufhielt; er arbeitete in die— 
fer Zeit meiftens für den König Jod. Sobiesky und den 
Kroͤnfeldherrn. Hernach lieh er fich zu Wien haus- 
hablich nieder. Die Gemählde, mit welchen er die 
Kirchen und die Kunſtkabinette diefer Stadt zierte, 
befeftineten feinen Ruhm. Ein Gemahld in der Kirche 
St. Carolud Borromeus in der Vorſtadt von Wien, 
ftellt DieAuferwelung des H. Lazarus vor. Einige 
andre von feinen Gemaͤhlden kamen nach Salzburg. 
Diefer Künftler flarb 1745. ım gaften Fahre feines 
Alters. Hagedorn App. 


Altorfer (Albrecht) befam feinen Zunamen von 
feinem Geburtsort Altorf inder Schweiz. Er mahl: 
te Eleine Hiftorien fehr gut; in denjelben fiehet man 
eine geiftreiche Erfindung und eine feltfame fremde Ma: 
nier. Von feinen Kupferftichen zählet man ohngefahr 
63 Stuͤke, die bey den Liebhabern in hohem Werthe 
find. Dan findet auch einige fehöne Holsfchnitte von 
feiner Hand; unter diefe legten werden 27 Stufe, 
die Das Leben und Leiden Jeſu vorfiellen , gerechnet, 
und von den Kennern hochgefchäzt. Altorfer ift einer 
von den erfien Formfchneidern, der fehr zart kleine Blaͤt⸗ 
ter in Holz fchnitt , noch ehe Albrecht Durer durch 
gröffere Stuͤke fich) bekannt gemacht: Man findet von 
Altorfer 59 Blätter , die 1606, in Zürich gedruft find, 
aber unrichtig dem Albrecht Dürer zugefchrieben wer: 
den. Er verließ fein Vaterland und fezte ſich zu Res 
genfpurg , wo er 1511. noch lebte. Fuͤeßlin T. I. 
DAT, 

Alvigio ı oder Aloyſt; ein Beyname von Balthafar 
Galanino. 


e Reit dal Frifp; ein Beyname von Ludivig Ben: 
atto. 


Alunno (Niclaus) ein Mahler von Foligno; ver: 
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fertigte fuͤr die Kirche St. Auguſtinus eine Tafel, 
welche die Geburt Chriſti vorſtellt, und zierte den 
Fuß dieſes Gemaͤhldes mit kleinen Figuren. Man 
hat auch von ihm verſchiedene Stuͤke mit Wafferfar- 
ben gemahlt , die von, den Kennern hoch gehalten wer⸗ 
den, weil er die Kopfe nach der Natur, und fehr 
lebhaft vorzuftellen pflegte. Er lebte um das Jahr 
1520, Vaſari T. I, p. 501. 


Alypius, von Antiochia, ein vornehmer Hofbe: 
dienter bey Kanfer Julian. War in der Baukunſt 
fehr erfahren; daher er von ihm befehligt wurde, die 
Aufficht über den Tempelbau zu Ferufalem zu übers 
nl der aber aus befannten Urfachen unterblieb. 

elibien. 


Alypus, ein Bildhauer von Sycion; lernte bey 
Naucyhdes. Pauſanias redet von feinen Werken. L. 6. 


Amadei ( Stephan ) ein Mahler von Perugia; 
lernte bey Julius Ceſar D’Angeli. Man findet in feis 
ner Geburteftadt und deren Gebiet hin und wieder in 
Kirchen und Privathaufern hiftorifche Gemaͤhlde von 
feiner Hand. Hernacy legte er fich auf das Portrait- 
mabhlen mit troknen Farben, womit er fich einen fol- 
chen Ruhm erwarb, daß er deßwegen nach Rom be- 
ruffen wurde, Er war in der Mathematik und Per— 
fpeftiv wohl erfahren, und hielt in feinem Haus eine 
Zeichnunggfchule, die von den Kürnehmften der Stadt 
befucht wurde, unter denen fich Kabius della Corgna 
befonders hervor that. Als etwas feltened wird von 
ihm angemer£t, daß er an gleichem Monat, Tag und 
Stunde gebohren und getorben ift; Diefes leztere ge— 
fchah 1644 im ssften Fahre feines Alters. Paſcoli 
P. 184. 

Amadeo; wird von Lomazzo p. 615 unter die be- 
ruhmtefte alte Bildhauer zu Mayland gezahlet. Die: 
fer ift vermuthlich derjenige Johann Anton Amadei, 
von Pavia gebürtig, der in den Mahlerbriefen T. 5. 
p. 278. angeführt if. Er verfertigte Das prächtige 
Grabmal des beruͤhmten venetianifchen Generals Bar: 
tholome Eoleoni, welches in einer Eleinen Kirche zu 
Bergamo zu feben iſt; es ift überall mit Statuen und 
Bajteliefd vortrefich geziert. Diefer Kuͤnſtler machte 
auch 1470 das Monument der Medea Eoleoni, des 
obigen Tochter. 


Amaly (Paul) baute in dem XVII. Jahrhun— 
dert den neuen Pamphilifchen Palalt zu Rom, auf 
der Seite gegen dem venetianifchen Pallaſte. Er ift 
eines der Eoftbarften und gröften Gebaude zu Nom 
und ward ganz unter dieſes Meifterd Aufficht ausge 
führt. Amaly gab auch die Zeichnungen zu der ſchoͤ⸗ 
nen Gipsarbeit, welche die Haupttreppe des alten 
Pallaftes diefer Familie zieret. Titi. 


Amalteo ( Hieronymus ) ein Mahler von St. Vi— 
to geburtig, arbeitete zu Venedig. Als er mit Ver: 
fertigung eines Gemähldes in feiner Geburtäftadt 
feine Gefchiklichkeit in der Zeichnung und Behand— 
lung der Farben an den Tag geleget hatte, ward er 
pon feinem Bruder Pomponius, vermittelfi eines 
jährlichen Gehaltes von hundert Ducaten beredet, 
diefe Kunſt zu verlaffen und ſich auf die Handelfchaft 
zu legen; folchergeftalt verlohr man durch den Neid 
des Bruders einen geſchikten Mann, der mit der Zeit 
vortrefich geworden wäre Ridolfi T. 1. p. 116. 


— — (PBomponius ) des obigen Yruder, Schü: 
ler und Tochtermann des Johann Anton Regillo. 
Obwohl er die Geichiflichkeit feines Lehrmeiſters nicht 
erreichen Eonnte, arbeitete er doch nach feiner Ma- 
nier, wie aus vielen Gemahlden, die man von ihm 
zu Venedig fiehet, bemerkt werden kann. Aus der 
lateinifchen Unterfchrift eines von Zucchi verfertigten 
Kupferftichd, der eine Gefchichte des Kayfer Trajang 
nach einem feinee Gemahlden vorftellt, fiehet man, 
daß Pomponins im zgften Jahre feines Alters geftors 
ben, welches die in feined Bruders Artikel angeführte 
Anecdote zweifelhaft macht. Diefe beyden Brüder 
— um die Mitte XVI. Jahrhunderts. Ridolfi 

— 

Amama. Siehe den Artikel Balthaſar Denner, 
feines Schülers. 

Amand ( Zohann Franz) ein frangöfifcher Hiſto— 
rienmabler; war ein Mitglied der koͤniglichen Aca- 




















Amann. 


demie zu Paris, und ſtarb 1769 in der Bluͤhte ſei⸗— 
ner Jahre. Almanach des beaux Arts. 

Amann (Johann) ein Formſchneider; verfertigte 
verſchiedene Blätter, unter andern 64 Figuren vom 
Leiden Ehrifte, Die 1523 zu Amfterdam gedruft find. 
Papillon haltet ihn fir Joſts Vater, wovon man aber 
in dieſes leztern Geburtsftadt nichts weiß. 


— — (Hof) em Mahler und Zeichner von Zuͤ— 
rich in der Schweiz; begab fi) um das Jahr 1560 
nach Nürnberg , allwo er eine groffe Menge Hand- 
riffe auf Holz und Papier zeichnete. Man findet in 
feinen Werken ein fruchtbared Genie in der Zuſam— 
menfeßung; er folgte auch in den Figuren dem Le— 
ben mehr als jemand feiner Zeit gethan hat , wie fol: 
ches die von ihm in Holzichnitten herausgegebene 
geift- und weltliche Gefchichten, Jagd » und Wayd— 
werke, Kleidertrachten u. ſ. w. genugfam zeigen. 
Die Blätter, die feinen Namen führen, werden auf 
536 Stücke geſchaͤzt. Papillon zahlet ihn ſelbſt unter 
die Formfchneider ; und da er nicht weiß, daß Joſt 
von Zürich nach Nuͤrnberg gezogen, machet er aus ihm 
zwey Künftler, und nennet den andern Amonn. Er 
will behaupten , man finde in Veraleichung ihrer 


Arbeit einen fehr merklichen Unterjchied ; des Zuͤ— 


richers ſey im deutfchen Gefchmate , dahingegen des 
Nuͤrnbergers der Manier der größten Meifter in Ita— 
lien nahe fomme. Papillon machet viel Weſens von 
feiner vermeintlichen Entdeckung. Joſts Werke find 
Durch aanz Deutfchland bekannt , und meiſtens zu 
Frankfurt am Mayn bey Siegmund Feyerabend ge: 
drukt Die ſogenannte kleine Meifter feiner Zeit haben 
vieles nach feinen Zeichnungen gearbeitet, Sein Buch 
von der Dicht - Mahler - und Bildhauerkunſt, ward 
1578 zu Frankfurt am Maynı gedruft, und erfdhien 
finther unter dem Zitul : Artis pingendi Enchiridion, 
Er ftarb 1591 im 55ſten Fahre feines Alters. Chriſt 
führet fein Zeichen an verfchiedenen Orten an. Fuͤeßli 
L IR P+ 47. 

Amaranthus. Diefen Namen findet man auf einer 
Gemme, fo den Herkules vorftellt, wie er die Rym— 
phaliichen Vögel erſchießt. Murr. 

Amato (Johann Anton d’ ) ein Mahler zu Nez 
pel; lernte bey Silvefter Bono. Er verfertigte Freſco— 
gemählde in verfchiedenen Kirchen feiner Geburts: 
ftadt, und bediente fich hiebey einer fleißigen und grof- 
fen Panier. Diefer Künftler war ein frommer und 
gelehrter Mann, der fich niemals wollte bereden laß 
fen, nakte und unehrbare Bilder zu mahlen. Er flarb 
1555. im often Jahre feines Alters. Domenici 

2 D8.C2, 

— — (Johann Anton D’) der jüngere, des obi- 
gen Brudersfohn nnd Schuler ; lernte bey Job. 
Bernhard Kama. Sein fchönfted Gemaͤhld ift eine 
Altartafel der Kirche Monte delli Poveri vergognoft in 
der Straffe Toledo zu Neapel, welche die H. Jung— 
frau Maria in Begleit des ganzen himmlischen Hee: 
res vorftellt. In diefem Stüte findet man eine aus: 
gefuchte Zeichnung und eine liebliche Farbung. Ama- 
to heyrathete die berühmte Mahlerin Maria Ange: 
lica Criſcuola. Er ſtarb um Das Jahr 1598. im 63. 
Fahre feines Alters. Domenici T.2. p. 320, 

Amatore (Joſeph) ein Mahler zu Brefcia, von 
welchem man in der Kapelie der H. Maria, der Aus 
guftinerkirche St. Barnabas , ein groſſes Gemaͤhld 
fiehet, fo die H. Monica, welche Almofen austheis 
let, vorftellt, Pitture ꝛc. di Brefcia. 

— — (Paul) ein Bildfchnigler zn Breſcia. Von 
feiner Hand ift das Bild der H. Maria genannt in 
Gilva ;, von Holz, auf einem Altare in der Kirche 
St. Faufinus und Jovita zu fehen; und ein hof: 
zernes Krucifir, welches mit einem Chriſtalle bedekt 
it, in der Kirche deli Miracoli. Ditturezc. di Brefcia, 

Amatori Franz) ift allein unter dem Namen 
Urbino bekannt ; er lernte bey M. A. Bonaroti, 
den er 26. Jahre lang mehr in häuslichen als in 
Kunſt-Geſchaͤften bediente, und ſich ſowohl mit ihm 
zu betragen wußte, daß er ihm werth hielt, und ſei— 
nen 1556 erfoleten Tod ſehr bedauerte. Urbino hat- 
te genugfames Genie, aber er gab fich wenig Muͤ— 
he feine Kunft zu üben. Pabſt Paul der II trug 
ihm auf die Gemahlde dev Siytinifchen und Pauli— 


Ambrofini, 33 


nischen Kapellen in dem vaticanifchen Pallaſte vein 

su halten, und verordnete ihm ein monatliches Ge- 

le von ſechs Goldögulden. Lettere fü la Pittura zc, 
6 


Amberger (Chriſtoph) ein Mahler von Nuͤrnberg, 
wird für einen Schuler des altern Johann Holbeins 
gehalten , weil er deſſen Manier dollkommen nach— 
aymte. In feiner Erfindung, Zeichnung und Colos 
rit zeigte er einen groffen Verſtand, von welchem 
die zwoͤlf Gemählde von den Gefchichten des Er 
vaters Fofeph , und andre die man zu Augfpurg 
fieht, aenugfam zeugen. Er hatte die Ehre das 
Bildniß Kayſer Carl des V. nach dem Leben zu mah— 
len, und ward dafür veichlich belohnt. Amberger 
bemahlte um 1530 die Mauren der Fuggerifchen und 
andrer Haͤuſer zu Augfpurg. Man findet auch ver; 
fehiedene fchöne Stücke von feiner Hand in dem Val- 
laſte des Churfürften von Bayern zu München. Er 
ftarb 1563. Sein Pinfel iſt fett und reinlicht, feiz 
ne Figuren find gut gezeichnet umd wohl geftellt, 
feine Farben find überall wohl gebrochen. Er beob; 
achtete Die Lineal: Perfpektiv ſehr wohl, aber er hatte 
feinen Begriff von der Luftperfpektio; ein allgemet; 
ner Fehler faſt aller Mahler feines Zeitalterd Dies 
fer Kunftler hat einige von feinen Erfindungen in 
Holz gefchnitten. Brenner hat nach ihm die Gefchichte 
der Herodias fürdie kayſerliche Galerie radirt, Sands 
tat T.w,:p, 235, 


Ambilst (N. de P) ein gefchikter franzöfifeher Hi: 


ſtorienmahler; arbeitete einige Zeit zu Leyden, und 
wird von Uffenbach T.3. p. 420, angeführt, 


Ambiing (Carl Guflav) ein Kupferftecher vor 
Nürnberg, welchen der Ehurfürft Wed diefe 
Kunft auf feine Koften zu Paris bey Niclaus Poil— 
Iy erlernen ließ. Ambling flach die Bildniffe der 
Fuͤrſten des Hauſes Bayern in Lebensgröffe, und 
erwarb ſich hierdurch, einen groſſen Ruhm. Han 
hat auch von ihm zwoͤlf Monate und die Geſchich— 
te Otto's von Wittelspach nach Zeichnungen von P. 
Candito; welche alle, in Tapezereyen verarbeitet, den 
churfuͤrſtlichen Pallaſt zu München zieren, Er ſtarb 
Be im so. Jahre feines Alters, Doppelmayr, 
pP. 256, 

Ambrogini. Siehe den Artikel Bartholome Cennini, 


Ambrogio (Dominicus) genannt Minghino del 
Brizio, ein Mahler zu Bologne ; lernte bey Bern: 
hardin Baldi, Dionifius Calvart und Fram Bri- 
zio. Dieſem leztern war er bey vielen feiner Werken 
behilſſich. Er war in der Zeichnung und der Zu: 
fammenfezung fehr fruchtbar. Viele Kirchen und Pal— 
läfte feiner Geburtöftadt find mit feinen Gemaͤhlden 
geziert. Er verfertigte einige groffe Holzfchnitte in 
Helldunkel nad) B. Coriolano und L. Zinti, die mit 
der Jahrzahle 1653 u. ſ. f. bezeichnet find, Malva- 
iaT, 1.9.5437, 

— — (Johann di) ein Baumeifter und Bildhau— 
er zu Florenz; verfertigte für Die dafige Kirche St. 
Marta dei Fiore die Bilder der Gerechtigkeit und der 
H. Barbara in Marmor. Sein Sohn Lorenz; mad): 
te für Die gleiche Kicche die Bilder der H. Fung- 
frau Maria und einiger andrer Heiligen. Bende 
lebten um das Fahr 1330. Baldinucc Sec, II. p. 103 


— — (Micco d. i. Dominicus d') ein Bildhauer 
zu Neapel; lernte bey Dominicus D’Auria, Man ſiehet 
von feiner Arbeit in den Kirchen St, Domenico Mag- 
giore und St. Giacomo de Spagnuoli einige Grab» 
maͤhler und in der leztern eine Yiltartafel in Basre— 
lief. Ex lebte um den Anfang des XVII. Jahrhun— 
dertd, Domenici T. 2. p. 192. 


Ambrofini ( Andreas) ein gefchikter Baumeifter 
zu Bologne, lebte um den Anfang des XVII. Jahr-— 
hunderts. Nach feinen Zeichnungen ward dad fcho- 
ne Dominicaner - Klofter alla Trinita und die Non- 
nenkirche Gt. Petrus Martyr aufgerüpet. Florian 
Ambrojini , ein andrer Baumeifter , lebte bundert 
Fahre vor Andreas, Er baute die Kapelle St. Do— 
minicus und den Pallaft Zani zu Bologne. Man 
zeiget auch ein Buch, welches er von feiner Kunft 
geichrieben. Malvafia führt dieſen Künftler T. x 
p. 88. an. Chriſtoph Ambrofint, ein Mahler zu Rom 
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welchem man die Verzierung des Altars der H. Ma⸗ 
ria in der Kirche St. Giacomo Scoffacavalli zu— 
fehreibt. Titi. 

Amelin oder Ameling. Siehe Ambling. 

Amelius, achter Abt der Eifterzienfer ; baute die 
Kirche und das Klofter feines Ordens zu Notre Da- 
me des Dunes in Flandern bis ins Jahr 1221. da 
er feine Stelle verlief und in eine Einfidlerey gieng, 
Selibien T. 5. p- 233. 

— — (Yohann) ein berühmter Baumeiſter von 
Antwerpen, unter Deffen Aufficht der Thurm U. L. F. 
Kirche erbaut wurde; er iſt wegen ſeiner Hoͤhe von 
466. Fuſſen, mit Inbegriff des Kreutzes, welches 15. 
Fuſſe betraͤgt, und wegen der zarten Arbeit bewun- 
dernswuͤrdig. Er ward durch dieſen Kuͤnſtler 1422 
angefangen , aber erſt 1518 vollendet, Deſcription 
des Peintured, ꝛc. D’Anvers, 

Amende (J. H.) ein deutfcher Mahler , arbeite: 
te in Leipzig, wo man in dem Saale der Borfe ein 
Dekenſtuͤk von feiner Arbeit findet. 2. Hedenauer 
und PB. van Gunft haben Bildniſſe nach ihm gefto- 
chen. Windlers Gabinet. p. XI, 

Amendola ( Ferrantes) ein Mahler zu Neapel, 
war einer der vielen Schüler des berühmten Soli— 
mena Er mahlte in der Kirche Madonna di Mon- 
te Vergine zwey groffe Altarbläatter und das Gewoͤlb. 
Amendola farb 1724. im 6o Jahre feined Alterd. 
Domenici T. 3. P. 669. 

Amenefthes. Siehe Mueſthes. 

Amerani. Siehe Hamerani. 

Amerighi ( Amerigo ) Siloefter und Zenobius dell’ 
Avacchio; Ylafind di Bona, ein Raguſaner; Se 
baftian Gennini; Jacob Cola; Claudius Fiaming: 
ho, des Benvenuto Eellini Schuler; Lorenz della 
Golpaja; Lautizio; Raphael del Moro; Peter di 

kino; Salvator Pilli , Michel Angelus da Pinzi di 
Monte; Caſpar Romaneſco; Stephan Salteregli; 
Anton di Salvi; Migliano Targhetta; Johann, Pes 
ter und Romulus del Tavolaccino. Alle dieſe Kuͤnſt— 
[ex werden von gedachtem Benvenuto Cellini in feiner 
Abhandlung von der Goldſchmiedskunſt als die be 
rühmtefte Meifter im Einfaſſen der Edelfteine, Pun— 
zen- Dratb = und Schmelzarbeit angeführt. 

— — (Michel Angelus) Siehe Merigbi. 

Amiantus, ein antiker Edelfteinfchneider ; arbeitete 
zu Rom für Germanicus um das Fahr Ehrifti 10, 
Grüterus Inſcript. p. 583. Nr 5. 

Amici (Anton Friedrich) ein Mahler von Bologne; 
lernte ben Cefar Gennari. Er verfertigte ein Ge 
maͤhld für das alte Oratorium der P. P. Philippi- 
ner, welches aber nicht mehr daſelbſt zu fehen iſt. 
Amici mahlte auc) viele andere Werke, Zelfina pit- 
trice T. 3. p. 17% 

— — (Dominicus ) Siehe den Artikel Anton 
Alignini. 

Amico (Bernhardin) ein Yaumeifter, gab 1520, 
eine Abhandlung heraus von der Lage des Gelobten 
Landes, die von Jacob Gallot mit Kupferftichen ge- 
ziert ift. Johann Amico, ein Baumeiſter; arbeitete 
um 1728 zu Palermo. Maeſtro Amico, iſt der Bey: 
name des A. Afpertino, 

Amiconi (Yacob) Siehe Amigoni. 

Amidano ( ) ein Mahler zu Parma; lernte bey 
Franz Mazzuoli und ahmte denfelben fehr gluklich 
nach welches den fremden Kunftliebhabern ſo wohl 
gefiel, daß fie bey ihrer Durchreife feine Gemahlde 
haufig auffauften. Man ſiehet auch von feiner Ar- 
beit in den Kirchen St. Michelino, Quartiere und 
St. Trinita zu Parma. Er lebte um die Mitte des 
XVI. Sahrhunderts. Guarienti. 

Amiens ( Yonaventura von) ein Capuziner, übte 
zu feinem Vergnügen die Mahlerey, Die geiftliche 
Bilder, die er in feinem Vaterlande genmtahlt, haben 
ihn berühmt gemacht ; er war auch der Lehrmeifter 
des Duintin Barin, welcher in der Künfklergefchichte 
wohl befannt ift. Daire p. 197. 

Amigazzi (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey Claudius Ridolfi, und machte fich in feiner 


Ammonius. 


Kunft berühmt. Seine angenehmfte Arbeit war die 
Gemaͤhlde feines Rehrmeifters zu fopiren, und er wandte 
fo groffen Fleiß daran, daß fie von den Originalen 
ſchwer zu unterfcheiden find. Er mahlte auch aus 
eigner Erfindung für die Kirchen feiner Geburtds 
ftadt, und lebte um 1630. Pozzo Nr. 94. 


Amigoni (Jacob) ein Mahler von Venedig; lernte 
in feinem Vaterlande. Pac) einigen Reifen hielt er 
fi) eine geraume Zeit zu London auf, und mahlte 
Hiftorien und Portraite von mittelmäaßiger Gröffe. 


gi Venedig verfertigte er zwey Altarblätter für Die 


P. des Dratorii , welche fo viele Zeugen feiner 
Talente abgeben ; denn man bemerfet darinn eine 
vortrefiche Färbung und zartliche Ausdruͤcke. Eine Ta: 
fel, die er für die Kirche St. Euftachius gemahlt hat, 
ftellet Die 9. 9. Catharina und Andreas vor. Es iſt gut 
gezeichnet, und mit einer gelinden aber verzartelten 
Manier und einer gelblichten Farbe gemahlt. Zulezt 
gieng er in Spanien, allwo er mit groffen Benfall 
arbeitete" Er ftarb zu Madrid 1752. im 77ften Jahre 
feines Alters, Er hat zu feinem Zeitvertrieb radirt. 
Wagner, Bertue, Peyroleri und andre haben ver: 
fehiedene Stucfe nach feinen Werken in Kupfer ge 
bracht. Man Eann von denfelben einen anfehnlichen 
Hand zufammen bringen. Longhi Nr. 7. 


— — (Octavius) ein Mahler zu Breſcia; Iernte 
bey Anton Gandino. Man fiehet in dem Chore der 
Carmeliterkirche feiner Geburtsftadt ſchoͤne Arbeit auf 
feifchen Mörtel von feiner Hand , in welcher er der 
Manier des Paul Caliari folgte; er mahlte auch in 
andern Kirchen diefer Stadt fo wohl in Del» ale in 
Frefcofarben. Amigoni flarb 1661, im söften Jahre 
feines Alters. Averoldo p. 21. 


Amling. Siehe Ambling, 
Amman. Giche Amann. 


Ammanati ( Bartholome) ein Bildhauer und Bau— 
meifter zu Florenz; lernte bey Baccio Bandinelli und 
Jacob Tatti, genannt Sanfovino. Er war des Groß— 
herzog Cosmus I. Baumeifter, und baute die Bruͤ— 
fen über den Arno, die durch Ueberſchwemmungen 
Ao. 1557. eingeflurzt waren , wieder auf, Unter Dies 
fen wird die Dreyfaltigkeitsbrücke zu Florenz für die 
fchönfte und funftlichfte unter den neuern gehalten, 
indem fie fehr leicht, die Joche ganz fymal, und die 
Bogen breit, folglich ſehr Aach find; gleichwol ift fie 
fo fefte, daß fie bisher den groͤſten Ueberſchwemmun— 
gen widerftanden hat. Weberhaupt wird Ammanati 
für einen gröffern Baumeifter als Bildhauer gehal 
ten, weil er in diefer leztern Kunft von vielen über: 
troffen worden, in der Baukunſt aber ed den gröften 
Meiftern gleich gethan hat. Er diente auch den Pab- 
ften Paulus dem Ill. Julius dem IT, und Gregoriug 
dem XI. mit Bildhauerarbeit und verfchiedenen Ge- 
bauden; fonderlich machte er die Zeichnungen zu dem 
Collegio Romano. Unter feinen Bildhanerftücden be 
merket man einen Hercules von 40. Schuhen, der zu 
Padua gezeiget wird. Man hat von Diefer Statue 
einen Kupferftich, den Anton Lafreri 1553. heraus: 
gab, Ein Brief über unehrbare Gemählde von fei- 
nem Aufſaz iſt 1582 gedruft worden. Der Ruhm, den 
er fich durch) feine Kunft und Tugend erivorben hatte, 
bracht ihm eine vortheilhafte Heyrath mit Laura Bat- 
tiferei , einem fo gelchrten als ſchoͤnen Frauenzim— 
mer zuwege, die er 1550. vollzog. Diefer Künfiler 
ftarb 1592. im gıften Jahre feines Alters, und ward 
in der St. Johanneskirche zu Florenz begraben. Bal- 
dinueci Sec, IV. p. 2. Vincenz Ammanati , ein 
Baumeifter, arbeitete zu Rom. 


Ammon (Clemens) ein deutfcher Kupferftecher, 
war des Theodor de Bry Schwiegerfohn , und vers 
mutblich fein Schuler. 

— — ( Conrad ) ein gefchikter alter, vermuthlich 
deutfcher Mahler , von welchem Uffenbach T. 2. 
p. 204. ein ſchoͤnes Stuf , welches die Eitelkeit vor- 
ftellet, anfuͤhrt. 

— — (Johann) ein Buchdrufer und Formfchnei- 
der zu Haneuum 1640. Er muß nicht mit Johann 
Amann verwechfelt werden, Papillon T, I. p. 233. 

Ammonius. Siehe den Artitel Phidias , feined 
Vaters. 








Amneſtus. 


Amneſtus. Siehe Mueſtes. 


Amoroſi (Anton) ein roͤmiſcher Mahler; lernte 
bey Joſeph Ghezzi. Er mahlte den Saal des Stadt— 
baufes zu Givitavechia , und. verfchiedene hiftorifche 
Stücke in den Kirchen des pabftlichen Gebiets. Aber 
feine vornehmfte Neigung gieng auf Vorſtellungen 
juſtiger Geſellſchaften, die nach ihrem Urheber, Pe— 
ter van Paar, in Italien und überall Bambocciaden 
genennt werden. Er verfertigte eine erflaunliche Men: 
ge von dergleichen Gemahlden für fremde und ein 
heimifche Liebhaber. Diefer Künftler lebte um 1730. 
Die Kupferftecher $. G. Hayd, G. Walker, und an: 
dre Baben nach ibm gearbeitet, Paſcoli T. I, p. 208. 

Amoureur (Abraham Cefar P) ein gefchikter Bild- 
bauer , vermutblich von Lyon gebürtig ; lernte bey 
dem Vater des Niclaus Couftour. Man fichet ver- 
fchiedene Stücke von feiner Arbeit in den Kirchen zu 
yon. Dieſer Künftler ward nach Koppenhagen be 
rufen, und verfertigte dafelbft die von Bley gegoffene 
und verguldete Statue Chriftian des V. Koͤnigs von 
Dänemark, die 1688. vor dem dafigen königlichen 
Schloß aufgerichtet wurde, Er machte den Anfang 
zu Diefer Arbeit 1682. Buͤſching T. I. p. 95. 


Amphion, ein antiker Mahler , welchem Apelles 
in der Anordnung weichen mußte, . Er florirte in der 
112. Olympiade. Blinius L. 35. c. 10. Ampbhion, 
Aceſtors, eines Gnofierd Sohn; lernte bey Polycle— 
tus. Er verfertigte zu Delphos die Statue des Bat— 
tus. Pauſanias L. 10. Ein dritter Amphion baute 
das Schloß zu Theben. Silius Ftalicus L. XI. Ein 
vierter Amphion, ein antiker Silberſtecher wird von 
Paufanins L, 6. angeführt, 

Amphiſtratus, ein antiker Bildhauer und Gieffer, 
von welchen Plinius L. 36. c. 5. die Statue eined 
Weltweiſen Calliſthenes genannt , anführt, die in 
den fervilianifihen Garten fol geftanden haben. Er 
verfertigte auch eine Statue des Clytus in Erzt. 


Amphoterug, ein antiker Edelfteinfchneider , von 
welchem man den Kopf Rhometalcid, eines thraci— 
fehen Königs in einen ſchwarzen Jaſpis gegraben, fin— 
det. Mureo Fiorentino T. 2. Tab, 10. Nr. 3. 

Ampringer () vielleicht Amberger, Jacob Altichen, 
Andreas Benedetti, Ambrofius Bofchaert, De Kain, 
Wilhelm Fiſtulater, Jacob Frel, Hieronymus Galle, 
van Hoerde, Martin Gerards van Langhenhove, Ge: 
org Kot, Jacob Peſſer, Regaels, Johann Sanert, 
Johann Tilens, G. de la Tour, Roger Waghenager, 
Franz de Wete, Magdalena Woutiers. Namen von 
unbetanten Mablern Die in dem Verzeichniffe, welches 
David Tenier in feinem Theutro Pictorio von denen 
Künftlern giebet, von welchen man Gemaͤhlde in der 
kayſerlichen Gallerie findet. Es iſt aber auch anzu: 
merken , daß ein groffer Theil von den vielen Namen 
dieſes Verzeichniſſes ſehr fehlerhaft angegeben find, 


Amſtel (Johann d') ein holländifcher Mahler, war 
in Landſchaften mit vielen Figuren ausftaffirt, vor: 
trefich. Man zeiget von ihm eine Kreuzigung Chrifti 
mit mehr als 200 Figuren, von fehr fihoner und mei— 
fterhafter Arbeit. Er ahınte Johann van Eyks Ma- 
nier nach, und wiche ihm nicht im geringften. Gua— 
rienti p. 247. Ob unter dieſem fonft unbekannten 
Namen ein bekannterer Kunftler verborgen fey, kann 
man nicht eigentlich wiffen. 


Amſterdam ( Bernhard von ) ift vermuthlich der 
Beynanie von Theodor Barentſens. 


— — (Lambert von) Vater von Friedrih Su— 
fer. Siehe diefen Artikel. 

Amulius, ein antiker Mahler zu Rom, deffen Mi- 
nerva von Plinius L. 35. c. 10. wegen ihrer Einftli- 
chen Verkürzung u. ſ. w. ald ein Meiſterſtuͤk ange: 
führt wird. Er arbeitete nur wenige Stunden des 
Tages , und war immer bey feiner Arbeit im Buͤr— 
gerrofe gekleidet. Der Kayfer Nero ließ feinen fo ges 
nannten goldenen Ballaft durch ihn bemahlen. Junius. 

Ampclaeus und Diyllus, antike Bildhauer zu Co— 
rinthus; verfertigten ihre Statuen u. f, f, gemeinfam: 
lich. Pauſanias L. 10. 


Ananias, ein Läuffer des Abgarus, Königs von 
Edeffa; war in der Mahlerey erfahren, Sein Here 
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fandte ihn in das jüdifche Land das Bildniß Chriſti 
nach dem Leben gu zeichnen, Junius. EN a 

Anaftafi (Johann) von Sinigallia gebürtig; mahl— 

te fur die Kirche St, Francifcus zu Rimino das Bild- 
niß des feligen Robert Malateſta. Dieſer Mahler 
A 1704. im soften Jahre feines Alters, Marche 
elli. 
Anaſtaſio (Monfü) aus Frankreich, Paul Benag⸗ 
lio von Neapel, Balthafar Caſoni von Carrara, Aus 
guftin Corfini von Bologne, Joſeph Frafcari von 
Rom, Bernhardin Ludopifi , Monſuͤ Pafcafio von 
Lüttich, Joh. Baptift Pincellotti von Garrara, Jo— 
feph Riccardi von Nom, Dominicus Scaramuccia, 
ein Anverwandter und Schuler des Joh. Baptift 
Maini, Tendarini ein Maplander , und Thomas 
Tomafini ein Nomer , verfertigten um 1935, Die 
fleinerne Statuen, welche den Porticus der Kirche 
von St. Johann von Lateran zu Rom, in nur all 
zugroffer Anzahl, zieren. Titt. 

Anaragoras, ein Bildhauer von Aegina, wird von 
Diogenes Laertius und Paufanias angeführt, Er 
fol, nach dem Zeugniß des Vitruvs eine Abhand- 
lung uber die Mahlerey der Schaubühne gefchrieben 
haben. Junius. 

Anarander , ein antiker Mahler, deffen Plinius nur 
zufalliger Weife Meldung thut. Junius. 

Anarandra, war nach des Dydimus Zeugnif, ei- 
ne Mahlerin, und des Realces Tochter. Funiug, 


Anchafing, ein antiker Baumeiſter von Athen; ar- 
beitete in Gefellfchaft mit Agamedes und Tropho- 
nius. Pauſanias. 


Anchilus () ein geſchikter Mahler in modernen 
Kabinetfiücen, von Antwerpen geburtig, Er fam 
um 1720 nach London, wußte des Teniers Manier 
wohl nachzuahmen, und flellte in feinen Gemählden 
englandifche Marktplage mit einer Menge Figuren, 
und Bauerngefelfchaften vor. Seine Werke find 
geiftreich angeordnet und kuͤnſtlich gemahlt; er arbei- 
tete auch zuweilen nach des Wategu Gefchmate. 
Wiewohl er zu London viele Arbeit fand, entfchlof 
er fich doc) mit drey andern Kunftlern eine Reife nach 
Rom zu thun, farb aber auf dem Weg, ehe er gen 
Lyon kam 1733, im 4sften Jahre feines Alters. Yan 
Gool T. 2. p. 138. 


Ancinelli C deli) ein Beyname von Flaminius 
Torre, 


Ander, von Zwoll gebürtig; wird unter die Alte; 
fie Formfchneider gezaͤhlet. Papillon führt ihn T. J. 
P. 197. an. 

Ancona (von) ein Beyname von Andreas Lillio. 


Anconitano; ein Beyname von Hieronymus Bo- 
nini, 


Ancret. Siehe Lancret. 


Anderlini (VBeter) ein Mahler und Baumeiſter zu 
Florenz; mahlte die Architectur an dem Gewölbe des 
Hauptaltars in der dafigen Abteykirche. Er mahlte 
auch mit einer fehr fchonen Manier die Haupttreppe 
und das Vorzimmer des groffen Saals in dem erz 
bifchöflichen Pallaſte Diefer Stadt, Carlieri, 

Anderfer (Peter) Siehe den Artikel Abraham 
Wogter. 

Anderſohn CE.) Siehe den Artikel Martin Ber 
nigeroth, feines Schulers, 


Anditotus. Siehe Antidotus. 


Andray, oder Andre (Johann) ein Jacobiner 
Laybruder und Hiſtorienmahler zu Paris; zierte mit 
feiner Arbeit Die Kirchen der Hofpitäler St. Lazare 
und Salpetriere ; verfchiedene Kapellen und das 
Chor der Novitiatsficche feines Ordens in der Bors 
fiadt St. Germain des Pres. Plan verwahret in 
einem Zimmer diefed Klofters alle Zeichnungen, Skiz- 
zen und Originalgemaͤhlde diefes Kunfilerd, welcher, 
ob er gleich in feiner Kunft mittelmäßig, dennoch in 
der Zufammenfegung fehr fruchtbar gewefen iſt. J. 
Johnſon, J. Daulle, R. Tardieu, N. de PArme 
fin u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer gefiochen, Er 
florirte um 1720. Brice, 






































































26 Andre. 


Andre (Dietrich Ernft) ein Mahler von Mietau 
in Curland geburtig; Ternte zwoͤlf Jahre zu Koͤnigs— 
berg bey Guſtav Bentum; darauf kam er in Dienfte 
Herzog Auguft Wilhelms von Braunfchweig, der ihn 
in Italien reifen laffen wollte. Andre verlangte zu: 
erſt Holland zu befuchen, wo man ihn bevedte nach 
England hinuͤber zu gehen, allein in London gerieth 
er in luſtige Gefellfchaften,, daher er Braunſchweig 
vergaß. Er verheyratbete fich daſelbſt, wiewol nicht 
zu feinem Vortheile. Man liebte Damals in London 
die bunten Farben, und Andre , der fih der Mode 
gleich ftellen wollte, verlieh feine vorige, der Natur 
und Kunft angemeffene gute Manier und Colorit. 
Seine Umftande wurden täglich fchlechter, und da er 
endlich aus London weggehen mufte, fo zog er gegen 
1724 nach Paris, wo er auch geftorben iſt. Diefer 
Künftler mahlte Hiftorien und Portraite. Nachrich- 
ten von Künftlern, ıc. T. 2, p. 15. 


— — () ein wenig bekannter franzöfifcher Bild- 
bauer; verfertigte die Statue Tiridated, eines armes 
nifchen Königs nach einer Antike, für den koͤnigli— 
chen Garten zu Verſailles. Environs de Paris, 

— — ( Michel Franz d') Siehe Bardon. 

— — 1 ,, Saint) ein franzöfifcher Mahler; 
brachte die von Carl le Brun gemahlte Gallerie des 
Apollo in dem Louvre zu Paris, auf 42 groffe Blaͤt— 
ter, worunter auch das Dekenſtuͤck der kleinen koͤnig— 
lihen Kabinet8 mit begriffen ift, in Kupfer. Er 
lebte gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts. Lo- 
rangere. 


— — (Saint) ein Beyname von Simon Renard. 


Andrea (Alexander di) ein Mahler von Apruzzo, 
fernte bey Franz Solimena. Erradirte für fein Ber: 
gnuͤgen verfchiedene Stufe nach feines Lehrmeifterg 
Erfindungen mit richtigen Umriffen. Man hat auch 
von ihm einen Proſpect von den Alterthümern von 
Pozzuolo nach einer Zeichnung des beruhmten Bau— 
meifters Joh. Bantift Natale, Er farb 1771, Gan: 
dellini T. 1. p. 391. 


Andreani, Andreafi , Andreafi, Andriam , oder 
Yndriani (Andreas) ein berühmter Kormfchneider 
und Kupferftecher von Manta, ift unter den Bey: 
namen: Der £leine Mbrecht Dürer, und der Man: 
tuaner bekannt. Er arbeitete zu Rom, wo er 
1623. in hohem Alter ſtarb. In einer Anmerkung 
von deg Blainville Neifen behauptet man lacherlicher 
Weiſe, Dieter Kuͤnſtler liege ın der Kirche St. Be: 
nedict zu Paris begraben. Viele von des Andreani 
Holsfchnitten find nach ded Hugo da Carpi Manier 
auf zwey und drey Stöde mit Licht und Schatten 
gearbeitet: Diefe find wegen der freyen Hand, und 
der richtigen und geiftreichen Ausführung merkwuͤr— 
dig; fie find rein und vegelmaßig gezeichnet, und thun 
eine fchöne Wirkung. Wenige Blatter kommen der 
Mablerey fo nahe. Sie haben einen Nachdruf, den 
der Grabftichel auf Kupfer nicht erreichen fann, und 
das Getufchte der Mitteltinten giebt ihnen das fanfte 
Anfehen einer Zeichnung. Die guten Abdrufe von 
den Werken dieſes Meifters find felten. Man findet 
ein Verzeichniß von feinen beſten Stufen in Baſans 
Dictionaire. Er arbeitete nach Titian, A Cafolano, 
D. Beccafumi, J. da Bologna, A. Mantegna %. 
Ligozzi, F. Mazzuoli, Raphael, Polydor u. fÜ f. 
Er zeichnete auch fihone Handriffe mit der Feder. 
Baglioni p. 278. 

Andreas, ein griechifcher antiker Bildhauer ; fol 
nach des Pauſanias Bericht , die Bildfaule des Ly— 
ſippus verfertigt haben. Andreas, ein antiker Mah— 
ler, wird von Cedrenus angeführt, Junius. 


Andreafi ( Hypolithus ) genannt Andreafino, ein 
Mahler zu Mantua; arbeitete in den Kirchen feiner 
Geburtsftadt mit. des Julius Romanus Schülern. 
Siehe den Artikel Theovord Ghigi. F. Billamena 
hat nach ihm radirt. Cadioli. 

Andreides ı Amand) ein Mahler von Olmuͤz ge 
bürtig; lernte bey Caſpar Franz Sambach und bey 
Daniel Gran  Hiernachft hat er fich in Bayreut umd 
in Dreßden formirt, wo er jonderlich unter Bibiena 
fich auf die Verfpectiv gelegt. Sonften mahlte er Hi- 
ftorien mit zimlic) gutem Erfolge. Er lebte zu Braun- 





Angarano, 


fhweig um 1768. Nachrichten von Künftlern, ic. 

—— 

Andreola (Philipp) ein Neapolitaner, lernte bey 
Franz Solimena. Er mahlte meiſtens Zierathen und 
Architectur mit Waſſerfarben und auf friſchen Mörs 
tel, und arbeitete auf dieſe Weife_in vielen Kirchen 
und Palläften feiner Baterftadt, Er ftarb um Ao. 1724. 
Domenici T. 3. p. 673. 


Andreone ()R ein mittelmäßiger Ornamentmah- 
fer zu Bologne um 1620, wird von Malvafia T. 2. 
P. 391. angeführt. 


Andreozzi C Andreas Franz ) ein Bildhauer von 
Siena; ward um 1720. Kammerdiener bey der Groß— 
herzogin Violanda von Bayern, Gouvernantin zu 
Siena. Er verfertigte die Statuen der Treue und 
der Schiffarth, welche in der Kapelle Feroni der Kir> 
DE. S. Nunziata in Florenz zu fehen find. Gar: 
ieri. 

Andrieſſens (Heinrich) genannt Mankenheyn, ein 
Mahler von Antwerpen. Seine Gemaͤhlde beftehen 
meiftens in leblofen Gegenftänden, die er wohl zus 
wählen, auch mit Fleiß und Verſtand auszuarbei- 
ten wußte. Obwohl in Flandern feine Werke fehr 
ftark gefucht wurden, gieng er doch von Da in See— 
land, und flarb dafelöft 1655. Deſcamps T, 2. p. 42. 


Andrioli ( Hieronymus) mahlte in der Kirche St. 
Catharina von Siena zu Verona den H. Dominicus 
und andre Heilige auf eine Altartafel, die mit fei- 
nem Name und der Jahrzahl 1606 bezeichnet ift. 
Er machte auch die zwey Seitengemählde der groß 
fern Gapelle St. Angelo unter dem Schloffe St. Fe 
lice. Pozzo. Nr, 69. 


Andriot (Franz ) Siehe Handeriot. 


Androbius, ein antifer Mahler; ftellte nach des 
Plinius Bericht, in einem feiner Gemählde den Scyl- 
fa, einen macedonifchen Schwimmer vor, wie er die 
Anker der perfifchen Flotte zerreißt. Junius. 


Androbulus, Apolodorns, Afclepiodorus und-Ale: 
vas, antite Bildhauer in Griechenland; verfertigten 
gemeiniglich Bildniffe der Weltweifen. Plinius L, 34 
c. 8 5 


Androcndes, ein Mahler von Cyzicus, des Zeu— 
ris Zeitgenoß, florirte in der 85 Olympiade. Er wußs 
te vornehmlich die Fifche, die er ſehr liebte, mit 
vieler Gefchiklichkeit, vorzuftellen. Plutarchus. 

Andron, ein antiker Bildhauer , verfertigte die Sta- 
tue der Harmonie , die aus dem verbottenen Bey— 
fchlafe von Mars und Venus erzeuget worden, Ta— 
tians Reden. 


Andronicus, von Enrefte in Macedonien, ein be 
rühmter BildHaner und Baumeiſter. Fuhrte zu Athen 
einen achtfeitigen Thurn von Marmor auf, welche _ 
Seiten gegen den Hauptwinden gerichtet waren. Auf 
der Spige deffelben fand die Statue eines Trytons 
aus Erst, der mit einem Stabe in der rechten Hand 
den Wind anzeigte, Junius. 

Androfi ( Franz) ein Bildhauer zu Padua; ver 
fertigte 1762. einen neuen Altar von carrarifchen 
Marmor, unter welchem die Gebeine des Biſchofs 
Tricidiug, der um den Anfang des fiebenden Fahr: 
hunderts lebte, ruhen. Diejer Altar, jamt der Sta- 
tue dieſes Heiligen und einigen Engeln, find in der 
dafigen Cathedralkirche zu fehen. Roſſetti p. 136. 

Androfihenes, ein antiker Bildhauer von Athen; 
lernte bey Eucadmug. Junius. 

Androuet (Jacob) Siehe Cerceau. 

Anella di Maßimo; ein Benname von Anna Roſa. 

Anezy ( Paul ) ein beynahe unbekannter Architectnrs 
und Verfpectiv- Mahler, deffen Werke, die Ausfichs 
ten und Rumen von Rom vorſtellend, um 1740. ges 
mahlt find? Man vermifchet fie fehr oft mit des J. 
P. Pannini Arbeit. Gatologue de Yulienne p. 12. 

Anfoſſo (Jacob) ein gefchifter Edelfteinfchneider 
von Pavia; arbeitete zu Rom u. f. f. Er ſtarb 1585. 
im 80. Jahre feines Alters. Man liejet feine Grab» 
fehrift in den Mahlerbriefen T. 5. p. 241. 

Angaranp (Octavius Graf von) ein Kunfiliebba: 
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ber, verfertigte einige Gemaͤhlde zu feinem Vergnuͤ— 
gen, Man fiehet eine Geburt Chriſti von feiner Ars 


beit in der Kirche St. Daniel zu Venedig: Ein | 


Stuͤk, welches fo wohl wegen feiner Schönheit, als 
wegen des vornehmen Urhebers merkwürdig ift. Fr 


deffen fället doch Cochin kein allzuguͤnſtiges Urtheil | 


von Diefem Gemählde. Er hat felbiges eigenhändig 
in Kupfer gest. Guarienti. 


lers Sohn von Annecy in Savoyen; lernte bey An: 


dreas Chevil, feinem mutterlichen Großvater. Bey | 


feinem achtiährigen Aufenthalt zu Turin hatte er die 
Ehre den Brinzen von Garignan und andre vorneh- 
me Herren in der Zeichenkunft zu unterweifen. Er 
fam 1706 gen Bologne, allwo er fich hauptfächlich 
befiß des Franz Albani Manier zu ſtudieren; nach 
Diefem Gefchmade mahlte er die Ausgieffung des 9. 
Geiſtes, ein Stüf, welches in dem königlichen Schlaf: 
zimmer des Pallaftes zu Rivoli, nahe bey Turin, zu 
fehen ift. Seine Manier ift angenehm, fleißig, zart 
und Eraftig, und wo er Landfchaften anbringt, find 
fie ſehr lieblich. Diefer Kuͤnſtler hielt fich meifteng zu Bo: 
logne auf, wo er zum Ehrenmitglied der Academia 
Glementina angenohmen wurde. Er trat in den Or— 
den des H. Philipp Meri und ftarb 1756. im gıften 
Fahre feines Alters. Die Kupferitecher G. Tainiere , 
B. Picard und andre haben nach ihm gearbeitet. 
Academia Elementina T,2. p. 331. 


Angeli (Baptiſt, Zulius und Marc d') Siche 
Torbido. 


Angeli (Joſeph) einer von den beſten Schuͤlern 


nung, auch der Geſchiklichkeit die Manier des Piaz— 
zetta nachzuahmen, erwahlt wurde die groffe Altar: 


tafel, die jener in der Spithalkirche della Pieta an- N 
gefangen hatte, zu vollenden. Von feiner eignen Erz | 
den Artikel Joſeph Alloja. 


findung ſiehet man ein Gemaͤhld in St. Pietro Or— 
feolo. Diefer Mahler lebte noch 1763. Vielleicht tft 


ihm auch) der Martyrtod des H. Chriftophorus in der | bey Bartholome della Gatta und ber F 

REN E ei Peter della Fran: 
St. Martinskirche zu Alfano zuzuſchreiben. Longhi, B cefca, Er arbeitete nach der aa, Re 
deſſen unausgemachte Gemaͤhlde er zu Ende brachte, 
; Lorenz mahlte im der Kirche St. Maria delle Grazie 
u au Arezzo einige Gefchichten dee H. Donat auf friichen 
- wei j Mortel, nebft_vielen andern Werten. Er lebte um 
am näheften fam. Er mahlte in feinem Vaterlande # 
fehr viele Altarblatter. Man fiehet in dem Dvato- | 


Nr. 13. 

— — (Zulius Eefar) gebohren zu Perugia um 
das Jahr 1570; lernte bey Ludwig Carraccio und 
folgte beftandig feiner Manier , weil fie der Natur 


rio der Brüderichaft St. Auguftinus die Wunder: 


werke Ehrifti, welche, auffert Drey Stuͤken, alle von | 


feiner Hand gemaplt jind. Er ſtarb um 1630, Paſ— 
coli p. 173. 

— — (Lorenz d') Siehe Angelo. 

— — (Niclaus) ein Kupferſtecher; lernte bey Re— 
migius Cantagallina. Er arbeitete um 1088. nach 
feines Lehrmeiſters Manier. Gandellini. 

— — (Octavian) ein Mahler; radirte eines ſei— 


ner Altarblaͤtter, Die Geburt Chriſti vorſtellend. N. J 1692. den Praͤgſtok zu einem Thaler der dag Bruf- 


Bibliothek fehoner Wiffenfchaften , :c. T. 17. p. 236. 


— — (Bhilipp d’ ) genannt der Neapolitaner, Sohn 
und Schuler eines Mahlers zu Rom. Mahlte Feld: 
fehlachten und Landfchaften mit vortrefichen Figu— 


ren. Er fammeite ein fchones Gabinet von Alter: | 


thümern und mablerifchen Seltenheiten, und ftarb 
in ziemlich hohem Alter nach 1604. Man hat von ihm 
einige geaͤtzte Kupferfiiche von feiner eignen Erfin- 


fel Ph. de Lianno. Baglioni p. 221. 
Angelica. Siehe A. Kaufmann. 


Angelico (Johann da Fieſole genannt) ein Do: 
minicanermönch und Mahler von Fiefole; lernte ver; 
muthlich bey Gerard Starnina und fFudirte nach An- 
dreas Maffaccio. Er arbeitete zu Nom in Dienften 
Pabſt Nicolaus des V und mahlte Die Kapelle St. 
Laurentius in dem vaticanifchen Dallafte, Sie ift 
nach dem Mafie feiner Zeiten ein Wunder der Kunft 
und fehr merkwuͤrdig, indem ſich ihre Farbung drey 
Jahrhunderte hindurch auf dem Mörtel frifch erhal: 
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fertigte auch viele Mignaturgemählde in Chorbuͤcher, 
in welchen er den Bildern der 9. Jungfrau Ma- 
via und andern Heiligen fo andachtige Mienen und 
Stellungen zu geben wußte daß er mit allem Rechte 
den Namen eines englifchen Mahlers erhielt, Er be- 
diente fich bey dieſer Arbeit der Hilfe feines Altern 
Bruders, Bernhard da Mugello genannt, eineg ge 


I schikten und erfahrnen Mignaturmahlers, Fohann 
Ange (Franz de P) Eefar Amadeus, eines Nah: } 


verbath ſich demüthig alle Ehrenftellen feines Srdeng, 
auch fo gar das Erzbifchthum Florenz ; er befchlog 
fein gottfeliges Leben 1455. im 68. Jahre feines AL- 
terd, und ward in Der Kirche S. Maria della Mis 
nerva zu Rom begraben. Vaſari. T. 2. p. 358. 


Angelini (Scipio) Bernhardin, eines ziemlich gu⸗ 


| ten Mahlers zu Perugia Sohn und Schüler, Ward 


ein vortreflicher Blumenmahler, und verfertigte eis 
ne erftaunliche Menge dergleichen Gemaͤhlde, die er 
um einen fehr geringen Preis verkaufte, und von den 
Kunfthandlern haufig uber Livorno in Frankreich, Eng: 
land und Holland verfandt wurden. Angelini irat 
frühzeitig in den geiftlichen Stand, und ſtarb 1729, 
im 68. Jahre feines Alters. Paſcoli p. 255, 


Angelion, ein Bildhauer von Egino; Iernte bey 
Dipoenus und Scyllis. Er arbeitete in Gefellfchaft 
feines Mitfchulers Tectaeus. Sie verfertigten die be- 


| ruhmte Statue des Apollo zu Delos und eine Diana. 


Diefe Künftler bluheten in der ss. Olympiade, Pau— 
faniag L. XL. ? mpiade, Pau—⸗ 


Angelid ( Johann de) der Name eines Mahlers, 
den man auf einem unbekannten Bildniffe mut der 


| El 7 chrift fiehet; Mila e r ET 
des Piazzetta, der fich den Unterricht feines Meifters | Unser fchrift Rebet; Mifantrope Lenle, u. ſip. Se iſt 
wohl zu Rutze machte, und wegen feiner feſten Zeich-⸗ 


von P. Tanjſe geftochen. 


— — (ofeph de) mahlte 1695. das Zildnif von 
Sebaflian Anton Tanari von Bologne, und it von 
B. Fariat geftochen. 


— — (Gecondo de) ein Kupferfiecher, Siehe 


Angelo (Lorenz d') ein Mahler von Arezzo; Ternte 


Av. 1450, Vaſari. T. 1. p. 356, 


Angeluccio C ) einrömifcher Landfchaftenm 

wird unter des berühmten Claudius ee ER 
gezaͤhlet. 

Angermeyer (Albert) ein deutſcher Mahler; ſtellte 
in feinen Werken ſehr ſſelßig ausgearbeitete Vögel, 
Blumen, Fruͤchte, Krauter , Inſekten u, ſ. w. vor. 
Er arbeitete in Bohnen. Man fichet zwey Gemählde 
von ihm indem Churbayerifchen Schloffe zu Schleif: 
heim Nr. 469 und 471. Hagedorn p. 298. 


Angerftein (Julius) ein GStahlfchneider, machte 
; Fhriſti Herrtoe = en - Eife J 
Je 

Angiolillo. Siehe Roccaderame. 

Angiolo (Joſeph) Siehe Angeli. 

Angives (des) Siehe Deſangives. 

Anglo-Britannus (H. H.) bedeutet den Heinrich 


JHondius. 
dung. Die Kupferſtecher Moyreau, Zucchi, ꝛc. haben | 
nach feinen Gemaͤhlden gearbeitet. Siehe den Arti- | 


Anglus ( Benjamin van) ein Kupferftecher,, ardeis 
tete nad) den Zeichnungen des Anton Tempefla, ıc, 


J Bandellini. 


Angoftiola, Anguiftivola oder Angufciola ( Sopho- 


| nisba ) eine Mahlerin von Cremona; lernte bey Bern- 


hardın Batti; Vaſari und Soprani gaben ihr auch 
den Julius Campt zum Lehrmeifter. Diefe Künfte 


| lerin war bejonders in Portraiten berühmt, daher 


fie Philipp der IT. König in Spanien 1559, an feinen 
Hof kommen lieh, und für ihre Arbeit königlich bes 
lohnte. Sie ward mit einem Brautfchag an einen 
fictlianifchen Edelmann Namens D. Fabritiug de 


N : I Moncada verheyrathet. Nach deffen Tode gieng fie 
ten hat; er ſtellte in derſelben die Gefchichte diefes 1 
Heiligen in zwolf groffen Stufen vor, Angelico ver 


D 


nach Genua allwo fie einen Edelmann Namens Ho- 
raz Lomellini heyratbete, Anton Vandyk traf fie da- 
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feld in einem hohen Alter und blind an; er tunker- 
redte fich mit ihro über die fchwerften Stüfe der 
Kunſt, und pflegte nachher zu ſagen: Eine Blinde 
hab ihm mehr Licht in der Mahlerey gegeben als fein 
Lehrmeifter ſelbſt. Sophonisba ſtarb in hohem Alter 
um 1620, Sie hatte vier Schweftern, die fie in ih— 
rer Kunſt unterwies: Anna, Europa, Lucia und 
Minerva, Anna mahlte fehr ähnliche und natürliche 
Portraite. Aus ihren eignen, welches fie felbft ver: 
fertigt, fiehet man, daß fie um 1570 gelebt haben 
muß. Anton Campi giebt in einer noch ungedrukten 
Schrift Nachricht von ihr. Lucia bracht es in Por— 
trastmahlen fo weit, daß fie vermuthlich ihre Lehr: 
meifterin felbft würde übertroffen haben, wo fie nicht 
frühzeitig 1565. geftorben wäre. Minerva war nebft 
der Mahlerey auch in der Lateinifchen, und verſchie— 
denen andern Sprachen wohl erfahren, Baldinucci 
Sec. 4. pP. 154. Belafto führt die Sophonisba No. 18, 
und Nr. 23. eine S. Gentilefchi an ; diefe beyde 
aber find vermuthlich die gleiche Perfohn. 


Angouleme (Jacob d’) ein frangöfifcher Bildhauer ; 
arbeitete um 1550. zu Nom, wo erin fo groffem An- 
fehn ſtuhnd, daß er dem berühmten M. A. Bona- 
roti den Vorzug ſtrittig machen durfte, und feine 
Werke fehr hoch gefchätt wurden. Man zeiget in der 
pabitlichen Bibliothec drey groffe Figuren von feiner 
Arbeit, in fchwarzem Wachs, und in der Grotte zu 
Meudon war ehemals eine fehr ſchoͤne Statue von 
Marmor, die den Herbft vorfiellte, von welcher man 
aber in den neuern Befchreibungen diefeg Eöniglichen 
Lufifchloffes feine Spuren findet. Mofnier p. 315. 


Angſt C Friedrich) Siehe den Artikel E. Aigen. 


Angujano (Fofeph) mahlte in der Barnabiterfir- 
che St. Alerander zu Mayland die Gefchichte der Koͤ— 
nigin von Saba. Latuada. 


Anguyer (Franz und Michel) Gebrüder aus der 
Grafſchaft Eu geburtigz fehnitsten ſchon in ihrer er— 
ſten Kindheit mit Meſſern allerhand Eleine Bilder aus 
Hoh und Stein, weldyed einen ihrer Mitbürger be 
wog fie Die Bildhauerkunſt erlernen zu laffen. Franz 
lernte bey Martin Eharron und Simon Guillain. 
Er kam in England, von da er nach Italien gieng, 
und bey feinem zweyjaͤhrigen Aufenthalt mit Pour 
fin, Mignard, du Freſnoy und Stella Freundfchaft 
ftiftete. Der König gab ihm nach feiner Zuruͤkkunft 
eine Wohnung und Werkſtadt im Louvre, ſamt der 
Aufficht über die Eoniglichen Alterthiimer. Er verfer: 
tigte die Grabmähler des Coimetable von Montmo- 
rency, des Cardinald von Berulle, des Großpriors 
von Souvre, des Hrn. de Thou und feiner Gemah— 
lin, Des Herzogs von Yongueville und des Hrn. Cha: 
bot; er gab auch die Zeichnungen zu der Facade des al- 
ten Louvre. Franz farb 1669 im 65. Jahre feines 
Alters. Seine Werke find wegen ihrer Schönheit und 
natürlichen Ausdrufen merkwuͤrdig. Michel Ternte 
auch ben Simon Guillain. Er arbeitete zu Nom et- 
liche Jahre unter der Anfüuhrung des Ritters Algardi, 
und verfertigte zwey Baſreliefs für die Kirchen St. 
Yohann von Lateran nnd St. Peter. In Frankreich ar- 


beitete er mit feinem Bruder; fur fich allein aber ver⸗ 


fehiedene Stute in den Kirchen Bal de Grace und der 
Sorbonne, wie auch fur den Hrn, Fouquet. Er war 
Rector der Academie und fehrieb 14 Gefpräche über 
die Bildhauerkunſt. Sein Tod erfolgte 1686. im 72. 
Fahre feines Alters. Diefe beyde Brüder find in der 
Kirche St. Roc) in einem Grabe beerdigt. S. Tho— 
mafin, J. Marot u. ſ. f. haben nach ihnen radirt. 
Guarienti. 


Anichini (Ludwig) von Ferraraz gelangte durch 
einen feinen Stich und feinen fcharfjinnigen Verſtand 
zu einer folchen Vollkommenheit im Edelitein -und 
Stahlfchneiden, daß er nicht allein den Marmita, 
fondern auch alle ubrige Kunitler feines Zeitalters 
weit übertraf. Je Eieiner feine Werke waren, je 
mehr wußte er fie zu beleben , fo daf fie für unnach- 
abmliche Meifterftufe gehalten werden. Anichini ar: 
beitete meiftens zu Venedig und blüuhete um die Mitte 
des XVI. Zahrhunderts. Eine Medaille, die dieſer 
Künftler auf Pabſt Paul den IL. verfertigt hatte, 
ward von M. A. Bonaroti bewundert; er urtheilte 
davon, daß diefe Gattung Arbeit den höchften Grad 
der Vollkommenheit erreicht habe, Vaſari T. 3. p. 291, 


Antenor. 


Anichini (Peter) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1715. zu Slorenz mit dem Grabftichel. Man hat von 
ihm unter andern das Bildniß von Evangelifta Tor 
ticelli der bey dem Großherzog Ferdinand dem zwey⸗ 
ten Die Stelle eines Mefkunftlers und Philoſophen be> 
Heidete, Gandellini. 


Anizy (Auguſtin Auguft) ein Banmeifter und Di- 
rector der Brufe von St. Efprit und der Dämme an 
der Rhone; war um 1758. ein Mitglied der Acade- 
mie zu Montpellier. Er fchrieb eine Abhandlung von 
den Bogen der Gewölben, J. Antoine, 


Anna (Balthafar d') ein Kinftler aus Flandern 
geburtig ; fernte zu Venedig bey Leonhard Corona. 
Er mahlte in der daſigen Kirche delle Convertite, Die 
Verkuͤndigung Maria und eine andre Gefchichte die— 
fer 9. Jungfrau: Zwey Gemählde, welche feinem 
Gedachtnig Ehre machen, Er lebte um 1600, Baf 
faglia, 

Annefe (Paul) Siche Aneyy. 

Anonymus; unter diefem Namen befchreibet Weyer: 
mann T. 3. p. 406. einen vortrefiichen Zeichner zu Brüf 
jel,deffen Talente ev des la Fage gleich ſchaͤzt. Ohngeach⸗ 
tet dieſer feiner Gejchiklichkeit war er jo arm, daß 
bemeldter Schriftfteller, nach feinem fatyrifchen Styl, 
einen recht fomifchen Abriß von der höchft elenden 
Kleidung, Haus und Wohnung diefes Kunftlers macht. 


Anraat (Peter van) mahlte zu Amfterdam viele 
Portraite und Geſellſchaftsſtuͤke, die fehr gelobt wer- 
den, Er war des berühmten Dichters Yohann van 
der Been Tochtermann , und lebte um das Fahr 1670. 
Weyermann T. 3. pP. 367. M. Defterreich fügrt in 
feiner Befchreibung des Stengelifchen Cabinets Nr.ıss 
und 156. P. Arats, einen Geſellſchaftsmahler an, 
der mit obigem Anraat einige Aechnlichkeit zu haben 
fcheint, ausgenommen, daß er ihn für einen Deut- 
ſchen halt, der des Horemang Manier nachgeahmet, 
woraus zu fihlieffen ware, daß Arats um 1730 müßte 
gelebt haben. 


Anfaldo (Johann Andreas) ein Mahler von Bob 
tri im genuefifchen Gebiete; lernte bey Horatius Cams 
biaſt. Er ftudirte fehr fleifig nach Paul Caltari und 
erlangte hierdurch eine groſſe Gefchiklichkeit und Fer: 
tigleit in der Compofition, in der Perſpectiv, in eis 
ner richtigen Zeichnung und angenehmen Colorit. 
Als er das Gewoͤlb der Kirche St. Nunziata del 
Guaſtado mahlen follte, wurden feine Zeichnungen 
von netdifchen Kunftgenoffen getadelt, aber durch ei— 
nen richterlichen Ausfpruch der Academie zu Florenz 
gut geheiffen , welches feine Feinde dergeſtalt wider 
ihn aufbrachte, daß er verfchiedenemale verratheri- 
feher Weife angefallen und verwundet wurde Er 
ftarb 1638 im saften Fahre feines Alterd. Goprani 
pP, I4L, 

Anfalone (Bernhardin) Siehe Afolent, 


Anfaloni (Wincenz ) ein Mahler zu Bologne; Ternte 
bey Ludwig Carraccio. Der 9. Sebaftian in der 
Kapelle Fioravanti der Kirche St. Stephanus, und 
in der Coeleſtinerkirche das Gemahld der H. Maria 
auf den Wolken fizend, worunter die H, H. Rochus 
und GSebaftianus ftehen , find Proben feines zarten 
Pinfels. Er blüheteum 1600. Malvafia T. I. p. 377. 


Anfano di Piero. Alvano di Piero. 


Anfelmi (Michel Angelus) genannt Parmigiano, 
ein Mahler von Sena in dem Herzogtum Parma. 
Nebend andern Werken von eigner Erfindung, mablte 
er die Krönung der 9. Jungfrau Maria nach der 
Zeichnung des Julius Pipi, genannt Romano, Seine 
Arbeit ift wegen ihrer ungemeimen Schonheit fehr be— 
ruhmt, gleichwol war er auffer feinem Vaterlande 
ganz unbekannt. Er lebte um das Jahr 1545. Bot- 
tari T. 3. p. 16. Anm. (3.) 


Anfelmo (Flaman) Siehe A. Flamen, 
— — (Monfu) Siehe Ftamingo. 
Antem (.. van) ein holländifcher Mahler, deffen 


Seeftüfe in den Kabineten der Liebhaber angetroffen 
werden, 

Antenor , verfertigte, wie Pauſanias L. J. fagt, zu 
Athen die Statuen des Harmodius und Arifiogeton. 
Kerres raubte Diefelben bey Eroberung dieſer Stadt; 























Anteros, 


aber Alegander der Groffe , nachdem er den Darius 
befieget hatte , ließ fie wieder dahin bringen, 
Anteros, oder Anterotes , ein antiker Edelftein: 
ſchneider; ftellie auf einem Chalcedonier den Hercules, 
der einen Dchfen trägt, vor. Stofch Nr. 9. 
Anthemiug, ein Barmeifter und Bildhauer von 
Frallis in Lidien; arbeitete A. C. 532. unter der Re— 


gierung Kayſer Juſtinians zu Gonftantinopel. Erf 


baute mit Iſidorus von Milete die Kirche St. So— 
phia und verfchiedene andre Gebaude. Kenner be: 
wundern immer an der erftern die groffe und beherzte 
Idee des zivkelformigen Band der aus zufammen 
verbundenen Pfeilern durch gewoͤlbte Bogen ausge: 
führt if. Ein Werk, das allen nachfommenden Bau: 
meifternzum Modelle gedient hat, und Durch die grof 
fen italienifchen Meifter zur Vollkommenheit gebracht 
wurde. Diefer Künftler fonnte , nad) dem Berichte 
des Agatbias, durch befondre Erfindungen Erdbeben, 
Donner und Blize nachahmen. Man zeiget noch heut 
zu Tage in der vaticanifchen Bibliothek eine Hand: 
fchrift von ihm. Procopius. 

Anthermi, zwey Bildhauer, Sohn und Enkel Des 
Micciades, aus der Inſel Chio gebuͤrtig; lebten in 
der soften Olympiade. Einer von ihnen verfertigte 
im Scherze das Bildnif des überaus heflichen aber 
beruhmten Dichterd Hiponax, welches er noch heßli— 


cher als die Natur felbft oorfteilte, und öffentlich ausz | 


feste. Diefer aber rachete ſich durch ein beiffendes 
Gedicht , worüber ſich Anthermug zu Tode gramte, 
Diefe Bildhauer zähleten Künftler unter ihren Vor— 
eltern bis zur erften Olympiade. Siehe den Artikel 
Malad, Plinius L. 36. c. 5. 


angeführt. 


Anticci (Provoſto) ein Mahler aus einer adelichen | 
| handen in den vom Auguſt erbauten academifchen 


genannt Guercino da Eento $ Galerien der Octavia, und in den Ballerien des Phi— 
| Iippus, ein Bacchud, ein junger Alerander, ein Hy⸗ 
Antichio (Peter) ein venetianifcher Mahler ; war | politus, den ein wilder Ochs erfchrekt. Endlich ftand 
in feiner Kunft wohl geubt, und hatte eine ſtarke Faͤr- 
Er reijete nach Deutfebland, wo er fo alu: # Hallen. 


li wer, Daß er ein gutes Stut Geld erwarb, wo: | licher Kleidung vorftellte, und feinen Gryllon nannte, 


Familie von Recanati geburtig; war einer von des 
J. Franz Burbieri, 
Schülern. Malvafia T. 2. p. 386. 


bung. 


mit er nach einiger Zeit in fein Vaterland zuruͤke kam, 


nachdem ex aller Orten Proben feiner Gefchiklichkeit $ 
ie Kirche St. Salvator zu Ve: | Ru — 
nedig iſt mit a lan oh laihlr A ; andrer Antiphilus, welchen Plinius mit obigem ver- 


binterlaffen hatte, 


ziert , welche die Vertreibung ver Käufer und Ver: 
fäufer aus dem Tempel zu Jeruſalem, und die Hei: 
lung eines Kranken an dem Teiche Bethesda, vor: 
ftellen. Diefer Mahler lebte um 1740. Baſſaglia. 


Antichifimo (Guido) einer der alteiten Mahler zu 
Bologne, lebte um das Jahr 1178. Man fande 
noch vor wenigen Jahren von feiner Arbeit Yilder 
der H. Jungfrau Maria und andrer Heiligen. Mal: 
alla Te 1.:D, 9, 


Anticone (Joh. Baptift) ein Miniaturmahler zu 
Neapel; lernte bey Sophonisba Angufciola. Seine 
wohlgezeichnete und mit einer Eraftigen Farbung ge 
mahlte £leine Stufe werden in verjchiedenen Kunſt— 
fabinetten feined Vaterlandes gezeiget. 
gen das Ende Ded XVI. Jahrhunderts. Domenici 

24 Du. 237. 

Antidotus, ein Schüler des Euphranors, von wel: 
chen Plinius die Gemahlde eines Soldaten , eines 
Flötenfpielers und- eines Kampfers anführt. Er foll 
feine Stufe fleißig ausgearbeitet haben; daher feine 
Gemaͤhlde in Eleiner Anzahl zu finden waren, und 
man tadelt an denfelben eine allzurohe Farbung. Er 
verftand das Ebenmaße ſehr wohl, aber er war in der 
Zufammenfezung nicht fruchtbar. Was ihn am mei: 
fteu beruͤhmt gemacht, ift dieſes, daß er die Ehre ge: 
habt , den vortreflichen Nicias in feiner Kunft zu un: 
terweifen, Plinius L. 35. c. II. 

Antignano ( Segna von) Siehe den Artifel Lapo 
Gucci. N; 

Antigonus , ein antiker Bildformer ; verfertigte 
die Statuen des Veriromenon und des Tyrannicidas. 


Er fchrieb einige Bücher von feiner Kunft. Giebe | 
den Artikel Fligonus. Ein andrer Antigonus, welz 4 Fi 
pel des olympifchen Jupiters auf Befehl des Piſiſtra— 


chen Plinius L, 35. c, 10, anführt, fcheint ein Mah— 


Er lebte ger 1 


Antiftates, 29 


ler geweſen zu ſeyn. Er fehrieb nebft Zenocrates, 
Polemon und Hypficrates von der Mahlerey nnd von 
Gemahlden, Die zu ihren Zeiten zu Sycion u, fr f. 
zu fehen waren, 

Antimachides. Siehe den Artikel Antiftates, 


Antimachus, ein antiker Bildhauer; ftellte in ſei— 
nen Werken adeliche Frauensperfonen vor, Plinius 
L, 34.0008, 

Antiochus, ein antiker Bildhauer von Illiz man 
fiehet von feiner Arbeit in dem Garten Ludovifi zu 
Rom eine viefenfürmige Statue der Pallad, und in 
dem juftinianifchen Pallafte dafeldft einen maͤnnlichen 


| Rumpf, der mit des Kuͤnſtlers Name bezeichnet ift. 


Dati p. 118, Ein griechifcher Edelfteinfchneider die- 
fe8 Namend, wird von Winkelmann, in dem Kabinet 
des Baron Stoſch p. 61. angeführt. Man zeiget 
ein mit feinem Name bezeichnetes Bruftbilde der Mi- 
nerva. 

Antipater, ein in getriebener Arbeit berühmter anti- 
fer Silberfchmied. Plinius L, 33. 6. ı2, 

Antiphanes, ein Bildhauer und Gieffer von Ar— 
908 ; lernte bey Pericletus, des Polycletus Sohn. 
Pauſanias gedenfet eines Pferds von Exit, welches 
dieſen Kunfller berührt gemacht. Junius. 

Antiphilus, ein berühmter Mahler des Alterthums; 
war von Geburt ein Egpptier, hatte aber den Etefi- 
demus, einen griechifihen Künftler zum Lehrmeifter. 
Er mahlte zwar nur im Kleinen, Plinius ader ruͤh— 
met feinen zarten Pinſel und feine Kunft in Borftel- 


un wol hoher als niedriger Gegenftände. Die Ber: 
m an | ) 1 gleichung , welche man zwifchen ihm und dem Apelles 

Antheas, ein griechifcher Bildhauer , lebte in der  fei En 
155. Olympiade, und wird von Plinius L, 34. c. 8 # 
I Hefione, und eines Aleranderd, den Die Göttin Minerva 


feinem Gegner anftellt, iſt am unrechten Drt ange 
bracht. Bon feinen Werken gedenket Plinius einer 


mit Weisheit und Stärke begabet. Diefe Gemählde 


noch zu des Plinius Zeiten ein Cadmus und eine Eu- 


| ropa, zwey vortrefiche Stüfe in den pompeiifchen 


Durch eine gewiſſe Figur, die er in lächer: 


gab er einer feltfamen Art von Mahlerey den Namen. 
Er arbeitete fir den Ptolomaeus zu Alerandrien. Ein 


miſcht, war gleichfalls berühmt, Dieſer Schrift- 
feier gedenet eines Knaben, der Feuer anblaͤßt; ei 


I ner Werkitadt von Weibern, welche Tapeten wirken; 


eines Ptolomaud auf der Elephantenjagd, und, wel- 


1 ches für fein vornehmftes Stüf gehalten wurde: Eis 


nes Faunen mit einer Bantherhaut gekleidet, welcher 
die Hand vor die Stirne halt, um die Augen vor 
der Sonne zu bewahren. Plinius L. 35. c. ıı. Ein 
dritter Antiphilus, Bildhauer und Baumeiſter; ;arbeitete 
mit Megacles und Pythaͤus an dem carthaginenfifchen 
Schazhaufe, nahe bey Sycion; an welchem man die 
Statue des Jupiters von ‚einer aufferordentlichen 
Gröffe und ungemeiner Schönheit, nebft einigen den 
— abgenommenen Beuten, ſahe. Pauſa— 
nias L. 6. 


Antiquus (Johann) ein Hiſtorien- und Bild— 
niſſemahler zu Breda; gebohren zu Groͤningen 1702. 
Er lernte bey Gerard van Veen, einem Glasmahler 
und bey J. Adel Waſſenbergh. Johann reifete mit 
feinem Bruder Lambert , einem guten Landfchaften: 
und Zierrathenmahler in Ftalien, allwo er ſechs Yab- 
ve in Dienften des Großherzogs zu Florenz arbeitete, 
und in dieſer Zeit vier Reifen nach Nom machte, wo 
er alle Merkwürdigkeiten abzeichnete, auch zum Mit: 
gliede beyder Academien aufgenommen wurde. Nach 
des Großherzogen Abfterben fam er in fein Vaters 
land zuruͤcke; allda mahlte er die Kuppel des Fürftl, 
Hartenfaals zu Breda, "und ward zum Hofmahler 
angenommen; in diefen Dieniten verblieb er neun 
Fahre, und verfertigte viele Arbeit. Er flarb zu 
Breda 1750, van Gool T, 2. p. 307. 


Antiftates, ein Baumeiſter zu Athen, von welchen 
Vitruvius meldet, er habe mit Galefchros, Antima- 
chides und Porinos, das Fundament zu einem Teme 
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30 Antiſtius. 


tes, gelegt. Dieſe Kuͤnſtler blüheten in der 6oſten 
Olympiade. Yunius, 


Antiſtius. Siehe Raben. 
Antiveduto. Siebe Gramatica. 


Antoine (Johann) ein Baumeiſter und General: 
feldmeifer des Departements von Mer; gab die Zeich- 
nungen zu verfchiedenen öffentlichen Gebäuden, unter 
andern baute er um 1762. für den Churfürften von 
Trier das fchone Schloß Philippsfreud zu Witt 
lich. Diefer Kunftler hat eine Abhandlung von der 
Baukunſt gefchrieben , die 1768 zu Trier in quarto 
gedrukt ift, 


— — (Gebaftian) ein Kupferftecher von Nancy 
geburtig; arbeitete mit A. Heriffet, Aveline, Suru— 
gue, Thomaßin, Flivart, Crepy, Jacob, Duflos, 
Chateau, M. M. Hortemels, Cochin, Audran, M. 
J. Nenard, Fonbonne, Dubos , Resmond an einem 
Werke betittelt: Verfailles immortalife, &c. 2 Binde 
in gto Paris 1720, Idee generale ıc. p. 44. 


_— — ein Buchdrufer und Formfchneider zu Me; 
it in dem Artikel Niclaus Caron angeführt. 


Anton (Georg David) ward Profeffor der Geo— 
metrie, Architectur und Perfpectiv der 1751. neuer: 
richteten Zeichnung» und Mahler - Ycademie zu Kop- 
penhagen : J. Salomon Wahler, Michel Cordes, 
und Ernft Heinrich Loeffler, Lehrer der freyen:Zeich- 
nung. Der Dberfte von der Infanterie, Hofbau— 
meifter und Kirchen» Auffeher Niclaus Eigtwed war 
Director diefer Acadenie , und die Mitglieder ders 
jelben waren Damals der Hofbildhauer le Clerc; der 
Hofmahler Carl Guſtav Pilo; der Hofkupferftecher 
I. Martin Preißler , und die beyden Hofbildhauer 
Simon Carl Stanley und Foh. Chriftoph Pezolt. 

Anton (Martin) ein Priefter, von welchem man 
in der vaticanifchen Bücherfammlung ein Brevier ın 
Handſchrift mit vortreflichen Mignaturgemahlden ge- 
ziert , zeiget. Er verfertigte ſolches um das Jahr 
1487. für Matthias Corvinus, König in Ungarn, 
Blainville T. 3, p. 133. 

Antonello; ein Beyname von A. Mamertini und 
A. Ricci genannt Barbalonga. 


Antoni (Anton degli) Siehe Rizzino. 


Antoniano (Anton) ein Mahler von Arbino ; 
lernte bev Friedrich Barozio. Man findet von feiner 
Arbeit auf dem Hauptaltar der Kirche St. Tyomas 
zu Genua eine Tafel, welche drefen Heiligen vorftellt, 
nebft einer andern, worinne die 9. Yungfrau Ma— 
rin, St. Johannes der Tauffer und St. Nicolaus 
von Tolentino fich befinden; fie find von guter Colo- 
tit, aber die Zeichnung ift nicht allzurichtig. Er 
ahmtedie Manier feines Lehrmeifters volllommen nach 
und bfühete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. 
Soprani p, 296. 

Antoniano (Silvius) ein Formfchneider, von wel- 
chem man ein Kleines Buch in ı6mo von Gabriel 
Faerni Fabeln fiehet , welches 1567. zu Antwerpen 
bey Chriſtoph Plantin gedrukt iſt. Er hat auch ei— 
nige Stoͤke zu Johann Sambucs Sinnbildern, Die 
an gleichem Orte 1566 gedrukt find, geſchnitten. Pa— 
pillon T.ı. pP. 238. und s25, 


Antoniaffo Anton genannt) ein Mahler zu Rom 
und Lancilajo von Padua, wurden um den Anfang 
des XVI Jahrhunderts unter die beften Künftler die 
zu Rom arbeiteten gezahlet. Vaſari thut ihrer in der Le— 
bensbeſchreibung des juͤngern Philipp Lippi Meldung. 

Antonilez (Don Joſeph) ein Mahler von Seville; 
lernte bey Franz Rici. Man findet in feinen Gemähls 
den einen guten Geſchmak und eine gluhende Farbung. 
Seine Arbeit beftand in Landfchaften, Bildniffen und 
Hiftorien, von welch leztern in der Kirche St. Mag— 
dalena de Alcala die Empfängnig Marid und der 
gute Hirt zu jehen find. Er ſtarb zu Madrit 1676 
im go. Jahre feines Alters. Velaſco Nr. 158. 

Antonini ( Goh. Baptift ) ein Bildhauer; Siehe den 
Artikel Anton Alignini. 

Antoninug, der römifche Kayſer; Ternte die Mah— 
lerey bey Divgnetus. Julius Capitolinus. 


— — ein römifcher Rathsherr; baute zu Epi— 





Apelles. 


daurus ein Pantheon und einige andre Tempel, Er 
wird von Paufaniag angeführt, 


Antonio (Don) ein Beyname des A. van Heuvelen. 


— — (Fra) vonG, Michele del Bofco, ein Bey: 
name des A. Aſinelli. 

— — (ter) ein Mahler von Cordua; lern- 
te bey Anton Caſtillo. Zierlichkeit und eine fehöne 
Farbung waren zwey vorzugliche Eigenfchaften fei- 
ner Gemählde, welche jedermann bewundern mußte. 
Sein beftes Stuͤk, fo die H. Roſa vorftellet, findet 
man in der Kirche St. Paulus feiner Geburtsftadt. 
Er farb dafelbft 1675. im 61. Fahre feines Alters, 
Belafto No. 157. 


Antonife (Cornelius ) von Amfterdam gebürtig, 
ar in Borftelung der Städte ein geſchikter Mah— 
lv. Dan fiehet in der Schazfammer zu Amfter: 
dam eine Abbildung diefer Stadt, wie jelbige bey 
ihrer erften Einfchlieffiiig in Mauern Ao. 1482. aus- 
gefehen, und 1536, von dieſem Künftler gefchildert 
worden. Er hat auch die alte Stadt Amſterdam mit 
ihren Kirchen , Kloftern und andern Ausfichten. in 
wolf Holzfchnitten herausgegeben und Kanfer Carl 
dem V. zugeeignet. Man findet diefe Borftellungen 
noch in den Sammlungen einiger Kunftliebhaber. 
Defcamps T. 1. p. 201, 


Antonozzi (Franz) ein Mahler, von welchem man 
in der Eleinen Kirche St. Niccolo de Lorenefi zu Rom 
ein Ültarblatt fiehet. Titi. 

Antorides, ein antiker Mahler, wird von Plinius 
L. 35. c. ro mit Euphranor unter die Schüler des Ari⸗ 
ftides von Theben gezählet, Er blühete in der 112. 
Dlympiade, 

Antrean. Siehe Autrean. 


Antropographus d. i. Menfchen Mahler, ein Bey: 
name des Dionyfius von Colophon. 

Antwerpen (Franz von) Siehe Veti» Juan. 

— — (Hugo von) einer der erſten Delfarben- 
mahler. Man fahe noch zu des Baldinucci Zeiten in 
der Kirche St. Maria nuova zu Floreng eine Ta: 
fel von feiner Hand. Guicciardini und Baſari thun 
dieſes Künftlers Meldung. Obgleich Hugo van der 
Goes für einen Bruͤgger gehalten wird, feheinet es 
doch fehr alaublich, daß er mit dem obigen der glei: 
che Mann ſey, in dem bemeldte Schriftfteller nur des 
Antwerpers nicht aber des lestern, der Doch ein eben 
ſo geſchikter Mahler und fein Zeitgenoß war, ges 
denken, 

— — ( Martin von ) ein niederländifcher Mah— 
ler; legte fich auf das Kupferftechen und fchifte fei- 
ne Blatter häufig in Stalien. Es iſt faft nicht zu 
zweifeln er habe auch Holsfchnitte verfertigt. Papil— 
lon T.ı. p. 141. Vermuthlich it er M. Scoen 
von Kalenbach. 

— — (von) den Beynamen diefer Stadt führ- 
ten Borahefe, Joachim Buecklaer, Egidius Coig- 
net , Caſpar Crayer. Lomazzo fuhrt auch unter 
diefen Namen zwey niederlandifche Mahler Johann 
und Heinrich an. Ein Wilhelm von Antiverpen, vil- 
leicht Baludanus ift unter dem Artikel Wilhelm Ceu— 
rius zu ſuchen. 

Anyzi (Auguſtin Auguſt) Siehe Anizi. 

Anzireville (ein deutſcher Bildhauer wird für 
des beruͤhmten Johann da Bologna Schuler gehal—⸗ 
ten. Seuie; 16. T. 7, Pe 31, 

Apaturius Alabandaeus, ein gefchikter antiker Sce- 
nenmahler, vereinigte aber feine Kunft nicht mit einem 
guten Geſchmake, denn als er zu Trallis eine Schau: 
bühne machen follte,. ftelte er anftatt der Saulen Sta- 
tuen, Gentauren u. f. f. Die das Gebaud unterſtuͤ— 
gen, nebft vielen andern lacherlicyen und ubelange- 
brachten Zierathen, vor. Vitruvius L.7. c. 5. 


Avellas , ein antiker Bildhauer, deffen Arbeit mei- 
ftens in anbettenden Weibsperfohnen beftand, Plinius 
L!3a2tc, 8. 

Apelles , der beruͤhmteſte Mahler des Alterthumg‘, 
war aus der Inſul Coo gebürtig. Er lernte bey 
Ephorus und Pamphilus, und blühere unter Der Re— 








Aphrodiſtus. 


gierung des groſſen Alexanders. Das allgemeine Ge⸗ 
rücht ‚ welches dieſen Kuͤnſtler uber alle andre Mah— 
ler erhebt, feheinet zu beweifen, daß er unter den An; 
titen alle Theile feiner Kunft auf den höchſten Gi: 
pfel dev Vollkommenheit gebracht habe. Was aber 
feine Werke vornehmlich characterifirt iſt das Ange 
nehme und das Zierliche, Er hatte eine leichte, edle 
and liebliche Manier, und mit einem Worte Dadie- 
nige, welches dag Herz rühret und den Geift belebet, 
Hiefer Talent ift um fo viel Eoftbarer als ev felten 
iſt, welchen die Natur alleine gewähret, und der 
bloſſe Fleiß nicht erwerben kann. Apelles beſaß über 
dieß ein groſſes Genie, eine fertige Erfindung, eine 
geiſtreiche und Geſchmaksvolle Zuſammenſetzung. Die 
Natur ſchiene ſeinen Pinſel zu fuͤhren; er wußte alle 
Ausdruͤke, alles das Zaͤrtliche bis auf die geringſte 
Abwechslungen der Farben vorzuſtellen. Obwohl er 
ſich nach der antiken Manier nur viererlen Hauptfarben 
bediente, war fein Colorit dennoch verftandig, na: 
türlich, lebhaft und glanzen?d. Niemand Eonnte die 
Compofition eines gewiſſen Firnieſſes, deſſen er fich 
bediente, errathen; diefer Hatte nach des Plinius Be— 
richte , dreyerley wefentliche Eigenfchaften; er machte 
nemlich die Farben viel gläfter, markigter und zar: 
ter ; er mar den Auge angenehm und verwahrte das 
Gemähld vor dem Staube, Die Art, mit welcher er 
fi) dem Brotogened, einem Mahler zu Syracula zu 
erkennen gab, kann unter dieſem Artikul nachgelefen 
werden. Apelles hattedie Gewohnheit, feine Gemaͤhlde 
vor der Thüre feiner Werkftatt öffentlich auszufegen , 
und das Urtheil Der vorbengehenden hinter einem Tep— 
pich auzuhoͤren. Eines Tages fand ein Schuſter et: 
was an dem Schuhe einer Figur auszuſetzen, und 
der Mahler verbefferte folches; der Schufter ward 
über das richtig befundene Urtheil fo dreift daß ex 
fich unterffand auch andre Dinge ohne Grund zu 
tadeln, woruber ihm Apelled das zum Sprichwort 
gewordene Ne Sutor ulcra crepidam zurief. Diefer 
Künftler war Alerander des Grofen Mahler, der 
ihn öfterg in feiner Werkftatt befuchte. Nach dem To: 
de dieſes Monarchen gieng er zu dem König Pto- 
lomaeus in Egypten, er mußte fich aber von dorten 


wegen einer falfchen Anklage (daß er nemlich nad) 


dem Leben des Königs getrachtet) Buchten. Er be: 
gab fi nach Epheſus, und von dem Haffe gegen 
den Ptolomaeus und feine andre Feinde begeiftert ver- 
fertigte er das Bilde der Verlaumdung, ein vortre— 
flich und überall beruͤhmtes Gemaͤhld. Zu des Plinius 
zeiten hatte man noch von diefem Künftler eine Ab- 
handlung von der Mahlerey in dreyen Büchern, wo: 
tinnen er die vornehmſte Geheimniffen feiner Kunft 
bejchrieb und einem Schüler Perſeus zueignete. Apel- 
les hat auch in der Bildhauerfunft gearbeitet und 
die Statue der Eynica, einer Tochter Archidamus, 
des Königs zu Sparta, verfertigt. Lacombe, 


Aphrodifius, ein antiker Bildhauer von Trallie. 
Plinius L. 36. c. 10. meldet, daß die kayferliche Pal— 
läfte mit den vortrefichften Statuen geziert waren; 
einige derjelben verfertigten Craterus in Gefellfchaft 
des Pythodorus, Polydectus mit Hermolaus, und 
ein andrer Wythodorus mit Arthemon, Aphrodifiug 
aber arbeitete für ſich allein. Junius. 


Apollo oder Phoebus; ein Bentname von Franz 
de Wit. 


Apollodoro (Franz) genannt Porcia, war zu Pa— 
dua fehr berühmt wegen feiner Geſchiklichkeit im Por— 
traitmahlen. Er mahlte den größten Theil der zu fei- 
ner Zeit bey daſiger hohen Schule fich aufhaltenden 
Gelehrten, und lebte um das Jahr 1590. Ridolfi 
T.2.2.n. 260 


Apollodorus, ein antiker Bildformer; mar ein fehr 
firenger Kunftrichter feiner eignen Arbeit, indem er 
viele wohl gemachte Bilder, wenn fie nicht völlig 
nad) feinem Sinne geriethen, in Stuͤcke zerſchmieß, 
Daher er der Unſinnige genennt wurde, GStlanion ver- 
fertigte die Statue dieſes Künftiers in einer folchen 
Stellung aus Erzt. Siehe auch den Artikel Andro: 
bulus. Plinius L. 34. c. 8. 


— — , ein Baumeifter zu Damafto ; lebte unter 
der Regierung des Kayfers Traianus, und erwieſe 
feine Geſchiklichkeit an einigen öffentlichen Gebäuden. 
Er baute eine fleinerne Brufe von 21, Bogen uber 


Appiani. 31 


die Donau und den groſſen trajaniſchen Plaz zu Rom, 
auf welchem er die groſſe Säule, die den Namen 
diefes Furften tragt, aufrichtete, Apollodorus brachte 
den Trajanus durch feine allzufreymüthige Reden 
wider fich auf, der ihn A. E. 130, unter einem er: 
dichteten Vorwande umbringen lief, Lacombe. 


Apollodorus, ein Mahler zu Athen, lebte inder 94, 
Dlympiade, d. i. im Fahre der Welt 3596, Er war 
mit einem lebhaften und durchdringenden Berftande 
begabt, welcher ihn zu Erfindung neuer Schönheiten 
in der Kunſt leitete; er war auch der erfte, der eine 
gute Manier in der Eolorit mit einer richtigen Zeich- 
nung verband. Er beſaß das Geheimnig die Natur 
in allem ihrem Glanze vorzuftellen, und brachte die 
Kunft Licht und Schatten behörig audzutheilen, auf 
einen fehr hohen Grad der Vollkommenheit, Daber er 
der Schattenmahler genennt wurde, Man fchreibet 
ihm Die Erfindung des Pinfeld und einer Stachel: 
ſchrift wieder Zeuxis zu; diefe war noch zu des Pli— 
nius Zeiten vorhanden. Lacombe. 

Apollodotus, ein antiker Edelfteinfchneider , vom 
welchem Stofch Nr. 10. das Brufibild einer Hilf 
reichen Minerva, anfuͤhrt. 

Apollonides, ein antiker Edelfteinfchneider. Man 
findet von jeiner Arbeit in Der Sammlung Die der Ba— 
ron Stoſch herausgab Nr. 11. und ı2 einen liegen: 
den Ochſen auf einen Sardonier und eine ftehende 
Diana anf einen Ametift gefchnitten, vorgeftellt ; bey; 
de find von einer vortrefichen Arbeit. Windelmann 
führt in der Befchreibung des Gabinets dieſes berühm: 
ten Antiqguarius p. 219 eine mit drey Haarlofen ge 
zierte Maſque an, welche diefer Künftler in einen Gra- 
natftein gefchnitten. Natter fchreibet Tab, 32. die 
in dieſem Artikel angefuhrte Diana Pr. ı2 einem 
OR Namens Apollonius zu. Plinius 

J 37. c, I, 

Apollonius, des Archias Sohn, ein Bildhauer von 
Athen, von dem man in der Eöniglichen Sammlung 
der hereulanifchen Alterthuͤmer zwey ſchoͤne Bruftbil- 
der von Erzt bemerket. Winkelmann p. 37. 


— — „Neſtors Sohn, ein Bildhauer zu Athen; 
von feiner Arbeit verwahret man in dem Hofe des pabit- 
lichen Belpeders zu Rom, den ſehr fchönen Rumpf 
eines figenden Hercules, der mit feinem Name ber 
zeichnet ift, Gruterus Tab. 42. Nr, 11. 

— — und Taurifcus, Gebrüder von Trallis in 
Cilicien gebürtig ; lernten bey Menecratus, Sie ver- 
fertigten den berühmten Gruppen, melcher Zethus und 
Amphion, die ihre Stiefmutter Dirce an die Hoͤr— 
ner eines wilden Ochſen binden , vorſtellt. Diefes 
vortrefliche Stuk, welches aus der Inſul Rhodus gen 
Rom geführt worden, iſt unter dem Namen des 
Toro farnefe befannt, Plinius L.36. c. 5. Ein ars 
drer Apollonius, ein griechifcher Rünftler; arbeitete um 
das Jahr 1260 zu Venedig und zu Florenz in Mus 
jiv. Sieheden Artikel Andreas Taf. Guarienti. Apol- 
lonius von Priene. Siehe den Artikel Archelaus, fei: 
nes Sohns. 

Appel (Jacob) gebohren zu Amfterdam Ao. 1680; 
lernte ben Timotheus de Graef, einem gefchiften 
Landfchaftenmahler und bey David van der Plaes. 
Er mahlte Bildniffe, Hiftorien und Landfchaften, Die 
in den vornehmſten Haufern zu Amfterdam, Saer⸗ 
dam, u. f. f. zu fehen find. Er ſtarb Ao. 1751. van 
Gool T. 2. p. 158. 


Appelmann ( Bernhard) genannt Hector, ein gu: 
ter Landfchaftenmahler in Haag. Zierte viele Bild- 
niffe von Johann de Baan mit feiner Arbeit. Ein 
von ihm mit Landichaften und Figuren bemahlter 
Saal des Schloffes Soesdyk ward jederzeit von dem 
Kennern geruhmt. Diefer Kunftler farb 1686 im 46. 
Jahre feines Alters Weyermann T. 3. p. 3. G. Appels 
mann, ein miederländifcher Knpferſtecher; lebte um 
1080, 


Appiani (Joſeph) ein Meylandifcher Freſcomahler; 
ward Chur-Maynziſcher Hofmahler. Er arbeitete 
einige Zeitan dem fürftlichen Hofe zu Naſſau⸗ Saar: 
brügge, und bemahlte dag Gewoͤlb der Yefuiterkir 
che dafelbit mit Hiftorien. Um das Jahr 1760 ar; 
beitete diefer Kunftler in der Btfchof - Coftanzifchen 
Kefidens zu Moͤrſpurg. Hagedorn p. 248. 
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32 Apinni, 


Appiani (Niclaus) mahlte über die eine Pforte Des 
Minoriter: Klofters St, Maria della Pace zu Mays 
land die Bilder der H. H. Maria und Zofeph, nebit 
einigen Ehoren von Engeln. Latuada, 


Appollonio (Jacob) gebohren zu Baſſano 1582. 
war der beßte Schüler feiner mütterlichen Oheime 
Hieronymus und J. Baptift da Ponte, Er ahmte 
die Manier dieſer Schule ſo genau nach, daß man 
ihre Werke öfters mit einander verwechfelt, und fie 
blos durch ein ftärkered Colorit der Baſſanen unter: 
feheidet. In den meiften Werken folgte er ihrem Ge- 
ſchmake in der Zufammenfegung, Jdeen, Gewwandern , 
Architectur, u. ſ. m. Er arbeitete vieles für die Of 
fentlicye Gebaude feiner Geburtsftadt und einiger der- 
felben Gegenden. Diefer Mahler ftarb 1654. im 7often 
Fahre feines Alters, Marc Anton Appollonio, Ya: 
cob8 Bruders Sohnsſohn, gebohren in eben dem 
Fahre ald diefer ftarb. Er udte auch die Mahlerey 
und kopirte die Werfe der Baffanen, aber in weit 


geringerm Grade als fein Großoheim, Er flarb 1729. ! 


Merci P. 229, 

Aprile (Franz) ein Bildhauer von Meyland; ar: 
beitete um die Mitte des XVII Jahrhunderts zu Rom, 
allwo man fchone Werke von feiner Hand in den Kir: 
den dieſer Stadt findet. Titi. 


Apshoven ( T. van) ein niederländifcher Künftler, 
der in feinen Gemahlden leblofe Gegenfände , ald 
Gefäße, Früchte u. f. w. vorftellte Eines feiner 
Stüfe ift in der Ehurfürftlichen Gallerie zu Dresden 
u ſehen. 

Apulejus, ein antiker Baumeifter, von dem Grü- 
terus Tab. 41. Nr. s. eine Auffchrift anführt , die 
su Tarrugona in Spanien gefunden worden. Die: 
fer Künftler baute einen der Diana geweiheten Tem- 
pel, Junius. 

Apuzzo (Peter d') ein Baumeifter zu Neapel; 
baute die dafige Kirche St. Marcellino, welche 1626 
angefangen und 1633 vollendet wurde. Domenici 
T.2:D.25% 

Aquano (Zohann) Siehe Achen. 

Aquila (Andreas ) ein Bildhauer von Trient; ars 
beitete zu Venedig, wo man in der erften Kapelle, 
linker Hand , in der Kirche St. Maria de Eroccic- 
chieri, eine aus Marmor verfertigte Statue der H. 
Maria von feiner Arbeit findet, Sanſovino. p. 148. a, 


— — (Peter und Franz Faraonius) berühinte 
Kupferezer von Palermo; arbeiteten um den Anfang 
des XVII Jahrhunderts zu Rom nach) den Gemaͤhl— 
den der groͤſſen Meifter, mit einer ſehr fchonen Ma— 
nier. Das vornehinfte Stuf, welches Peter verfer- 
tigte ift die Schlacht Gonftantin des Groffen nad) 
dem Gemaͤhlde des Julius Pipi in dem Pallafte des 
Vaticans; es ift felbiges fowol wegen der Zeichnung 
ald wegen des Stiche feyr ſchoͤn, und eines der größ- 
ten Blätter, die jemals zum Borfchein gekommen 
find. Er war ein Priefter und Mahler. Beyde ha: 
ben nach Raphael, Lanfranc, P. von Cortonna, 
E. Macatti u. ſ. w. radirt. Unter Franzen Kupfer: 
ftichen befindet fi) eine Sammlung von 19 groffen 
Blättern, welche die Gemählde der Sälen des vati- 
canifchen Ballaftes nach Raphael vorfiellen, Er bat 
fie Av. 1722 herausgegeben. Baſan. 


— — oder Aguilano (Pompejus dell) ein Mah— 
ler von dem man feine hiftorifche Nachrichten weißt, 
ohngeachtet zu Rom fehr fchone Handriffe mit der 
Feder und von Wafferfarben gezeiget werden, die er 
verfertigt. In der Kirche St. Spirito in Saßia ift Die 
Abnehmung vom Kreuz, ein fehr wohl ausgearbeite- 
tes und lieblich gefarbtes Stuͤk von feiner Hand. 
Man zeiget auch in feiner Geburtsftadt Aquila Ge- 
mablde auf frifchen Mortel von ihm. Die nad) ihm 
verfertigte  Kupferftiche beftehen in 13 Blättern, 
worunter fünfe von Horatius de Santis radirt find; 
eines davon ift mit der Fahrzahle 1573 bezeichnet. 
Die andern Kupferftecher find R. Sadeler , J. 8. 
Tavalleriis, PH. Thomasin, J. Wierx, u. ſ. w Do- 
menici T. 2. p- 165. 

— — Sculpfit ; diefe Worte auf Kupferftichen in 
Schwarzkunft bedeuten Arend van Halen. 





Archelaus, 


Aquilano; ein Beyname von Franz Michelangeli, 
Horatius de Santis und Joſeph Waleriano, 


Aquilini CArchangelus ) ein Mahler, wird von 
Guarienti unter die Mitglieder der Academie St: 
Lucas zu Rom gezaͤhlet. 


Ara (Paul del) ein Mahler zu Bologne; wird in 
der Selfina pittrice T. 3. P. 140, unter die Schüler 
des Lorenz Paſinelli gezahlt. 


Aragonefe (Lucas Sebaſtian) von Breſtia; als 
er fich ın der Mahlerkunft geubt hatte, begab er fich 
auf das. Zeichnen mit der Feder, da er mit höch- 
ftem Fleiß 1600 Bildniffe von Medaillen famt ihren 
Reverjen, auch 200 Einfaffungen aus eigner Erfin- 
dung, verfertigte. Aragonefe zeichnete auch alle Al— 
terthümer von Marmor, Auffchriften , Grabmaäler, 
und öffentlichen Gebauden der Stadt Breftia. Er 
lebte um dad Jahr 1567. Roßi p. sı7. 


Aranda ( Francifco de) Salas, Lucas, Diego de 
Lianas, Diego de Guadalupe, Pedro de Placencia, 
Antonio de Frias, Luran, Laberror, Ehriftiano , 
Franciſco de Eorrales, Juan Aranda, Juan de Au— 
908, Bartholome Juan Moran, GSolorzan, Franz 
cifco de Eibdad , Pedro de St. Miguel und Beti- 
Juan. Alle diefe Künftler arbeiteten um ı500 an 
einer überaus koſtbaren Cuftodia, oder Monftranz , 
Die in der Gathedrallirche zu Toledo aufbewahret 
wird. P. A. de la Puente T. I. p. 44 


Arats (P.) Siehe den Artikel Peter Anraats. 


Arbafia (Eefar ) ein groffer Mahler in Italien; 
lernte in der Schule des Leonhard da Bince. Ergieng 
um dad Yahr 1600. in Spanien, wo er tmter andern 
in der H. Hauptkapelle der Kirche zu Cordua das Ge— 
wolb und die Wände auf frifchen Kalch mahlte. Ar: 
bafia war ein vortreficher Landfchaftenmahler. Er 
gieng in fein Vaterland zuruͤk und farb daſelbſt um 
1602, Velaſco Nr. 44. 


Arbien () Medailleur des Könige von Dannemark; 
verfertigte 1743. ein Schauftuf auf die Vermaͤhlung 
des Kronprinzen mit der Prinzefinn Louife von Eng» 
land, mit ihren Hruftbildern. Kochler T. 15. p 401, 


Arca (Niclaus del’) wird auch N. da Bologna 
genenntz lernte bey Jacob Duercia. Er brachte den 
von Niclaus Pifano angefangnen Sarg des H. Do— 
minicus in der Kirche diefes Namens, zu Ende, weg: 
wegen er den Namen dell’ Arca bekam. Diefer Kuͤnſt— 
ler ftarb No. 1494. und ward in der Coeleſtinerkirche 
St. Joh. Baptıffa zu Bologne begraben, Mafınt 
p. 685. Ein andrer Niclaus del’ Arca, oder viel: 
leicht obiger, verfertigte aus gebafner Erde ein Baſ— 
relief, welches die Geburt Chrifti vorfiellt, und ei 
nen Altar der Kirche zum H. Geiſt in Venedig sie 
vet. Sanſovino nennet diefen Künftler Sclavonier, 


Arceſilas, ein antiker Mahler; lernte bey feinem 
Pater Tiſicrates. Plinius L.35. c.ıı. Arceflag, 
des Ariſtodicus Sohn, ein Bildhauer; verfertigte eine 
Minerva, welches Bild Simonides in einem Sinn: 
gedichte aufuͤhrt. Diogenes Laertiug, 


Arcefilaus, ein Bildformer der, von Plinius gelobt 
wird; war ein Freund des berühmten Lucius Lu: 
cullus. Seine Modelle wurden ſo ſtark gefucht als 
andrer Bildhauer ausgearbeitete Werke. Man be: 
mer£et unter feinen beiten Stufen eine Venus geni— 
trip, die, wiewohl unausgemacht, auf dem kayſerli— 
chen Plaz aufgeftellt wurde. Arceſilaus follte um 60. 
taufend Sefterzien eine Statue der Gluͤkſeligkeit ver- 
fertigen, aber der Tod des Lucullus und des Kuͤnſt⸗ 
lers raubte der Welt ein Meiſterſtuͤßt. Man muß auch 
nicht vergeſſen, daß Octavius, ein roͤmiſcher Ritter 
fuͤr ein bloſſes Modell von Gips zu einem groſſen 
Pocal einen Talent bezahlte. Varro ſagt er habe eine 
Loͤwin von der Hand dieſes Kuͤnſtlers geſehen, mit 
welcher gefluͤgelte Liebesgoͤtter ſcherzen, einige halten 
fie gebunden, andre geben ihre zu trinken; alles war 
aus einem einzigen Steine gearbeitet. Arcefilaug lebte 
um das Fahr der Stadt Rom 680. Ein andrer Ar- 
ceſilaus, war von Paros gebürtig, und einer der Als 
teften Schmeljmablern. Plinius L. 35. c, 11. 


Archelaus, des Apollonius Sohn, von Prienne 
gebürtig. Er verfertigte em vortrefliches Gefag von 








Archer. 


Marmor, worauf die Vergoͤtterung des Homers vor, 
geſtellt if: Des Künftlerd Name _ift darauf eingegra- 
—* und findet man dieſes koſtbare Stuͤk in dem 
Wallafie des Connetable Eolonna zu Ron. Windel: 
mann haltet es fir eine Arbeit aus den Zeiten des 
Kayſers Claudius. Stofch. Prefat. p. 12. 

Archer () ein englandifcher Baumeifter , deſſen Ge: 
ſchmak ſehr feltfam und ausfchweifend war. Er baute 
um den Anfang des XVIli. Jahrhunderts das Land: 
haus Gary in Rowhampton und den Pallaft Eliefden 
in der Graffchaft Buckingham, mit feinen fchönen 
Garten. Monaldini. p. 398. 


Archeſita, ein antiker Bildhauer, von welchen Pli— 
nius L, 36. c. 5. Centauren mit Nymphen anfuhrt, 
dieinder Sammlung des Aſinius Pollio zu fehen wa— 
ren. Junius. 


Archias, ein Eorinthifcher Baumeiſter, welchen der 
König Hieron über alle feine Künäler zum Aufjeher 
feste. Archias blüuhete in der 129. Olympiade Athe- 
neus L. 5. c. 10. 


Archimedes. Siehe den Artikel Nymphodorus. 

— — ein Bentname von Abraham Genvel. 

Archion, ein antiker Edelfteinfchneider, deſſen Na— 
men man auf einer alten Baite in der Sammlung 
de8 Prinzen von Dranien findet. Murr. P. 253. 


Archiphron. Siehe Cherfiphron. 

Archita, ein Mahler von Perugia; arbeitete zu 
Rom, allwo man in ver Kirche St. Sebaftianus auf 
fert den Mauern diefer Stadt zwey Altarblätter , 
welche die H. H. Hieronymus und Bernhardus vor: 
ftellen, von feiner Hand findet, Er ſtarb um das 
Fahr 1635. im 75. Fahr feines Alters. Paſcoli p- 165. 

Architad von Tarento, lebte vor der Negierung 
Kanfer Alexander des Weltweiſen. Er war ein ge 
fchikter Eivil- und Kriegsdaumeifter und groffer Me: 
chanicus. Diefer Künftler verfertigte einen mit den 
Flügeln in der Luft fchwebenden Vogel. Siehe den 
Artikel Nympbodorus. Diogenes Laertius. 

Architectus incomparabilig; ein Beyname von Ja— 
cob van Campen. 


Arcimboldo ‘ Zoreph ) ein feltfamer Mahler zu 
Mapland ; arbeitete ın Dieniten der Kayſer Ferdi: 
nand des I. Marimilian des Il und Rudolf Il. Er 
verfertigte mut befondern mahlerifchen Einfallen die 
vier Jahreszeiten, in welchen er Köche, Kellermeifter, 
Jaͤger u.f.w. vorftellte Arcimboldo war auch in Er: 
findung von allerhand Inſtrumenten, Masqueraden, 
Bruͤken und Schaububnen sehr finnreich Zufolge ſei— 
ner Grabjchrift ward er in den Adelftand erhoben 
und von obgemeldten Fuͤrſten ſehr werth gehalten. Lo— 
mazzo Idea ic. p. 154 

Arcis ( Marc) ein Bildhauer von Toulouse, lernte 
die Zeichentunft bey J. Peter Rivalz. Er arbeitete 
su Paris und ward 1684 ein Mitglied der Eönigli- 
chen Academie, welche er mit dem Bruſtbilde des Evan- 
gelitten Marcus, in einen ovalen Medaillon gearbei; 
tet, beichenfte- Man findet auch von feiner Arbeit 
einen Engel in der Kirche der Sorbonne; eine Vaſe 
von Marmor und die Statue des Frühlings in den 
fonigischen Gärten zu Verfailles. Guarienti. 

Arco (Alonſo d. i. Alphons del) genannt Sordillo 
de Wereda , weil er von Geburt an taub und em‘ 
Schuler des Anton de Pereda war. Er mabite 
Hiftorien und ſehr schöne und wohlgleichende Bild- 
nie. Es ift vaft feine Kirche zu Madrid die nicht 
etwas von feiner Arbeit zeigen koͤnne. Seine vornchm- 
fte Gemahlde find in dev Kapelle U. 2. 5. in der 
Pfarrkirche St. Sebaftian zu ſehen. Er mahlte aud) 
ſehr wohl in Waſſerfarben. Dieter Mahler ftarb_ in 
feiner Geburtsftadt Madrid 1700. im 75.. Jahre fei- 
nes Alters, Belafco. Ar. 206. 


Arconio (Marius) ein Mahler und Baumeiſter 
zu Rom; legte fich vornehmlich auf die leztere Kunft. 
Er war anfangs in Dieniten des Kardinals Camil— 
lus Borghefe, von welchem er zu dem Kardinal ls 
dDobrandini gieng; als aber der erftere Pabſt wur— 
de, bereuete Arconio feinen unglüftichen Tauſch, und 
fuchte feine Begnadigung hey Dem neuen Padfte Yan 
ing dem V. der. ihm jolche gewaͤhrte und Die Regie— 
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rung von Cori anvertraute. Diefer Künftler ſtarb su 
Rom um 1635 im 66. Jahre feines Alters und 
ward in der Kirche St. Johann von Lateran begras 
ben, Der beruhmte Rupferftecher Villamena hat nach 
feinen Werken gearbeitet. Baglioni p. 215. 


Arctuſt. Siehe Aretufi, 


Arcucci ( Camillus) ein Baumeifter zu Rom. Bon 
feiner Kunft zeugen : Ein Theil des Pallaftes Pio in 
Campo de’ Fiore und der Pallaft Gottefredi, bey der 
Kirche St. Marco, deffen Facade von den Kennern 
geruͤhmt wird, Titi. 

Ardell (James Mac ) ein Irrlaͤnder; arbeitete 
zu London in Schwarzkunft, und zwar gröftentheild 
Bildniſſe; Doch hat er auch einige hiftorifche Blaͤt— 
ter nach guten Gemahlden derfertigt, Die wohl gera— 
then find. Er war ungemein avbeitfam ; aber man 
fiehet vielen von feinen Stüfen an, daß fie mit alu 
groffer Eilferrigfeit gemacht, und Deswegen öfters we— 
niger als mittelmäßig find. Er fallt oft in das Matte, 
welches bey der fehwarzen Kunſt ſchwer zu vermeiden 
it. Ardell farb um 1765. Seine beften Stüte find 
nach Rubens, Vandyk, Rembrand, Murillod , und 
einigen der beften Bildniffemahler feiner Zeit. Bib— 
liothek fehöner Wiſſenſchaften T.7- p. 371. 

Ardemans ( Theodor ) ein Mahler zu Madrid; 
lernte bey Claudius Eoello und war Eöniglicher Ka— 
binetmahler um das Jahr 1720, Velaſco führt ihn 
in der Lebensbefchreibung feines Lehrmeifters an. 


Ardente ( Alerander) ein Mahler von Piſa; ar» 
beitete zu Turin, wo er das Bildnif Carl Emanuelg, 
Herzogs von Savoyen verfertigte, welches von Lo— 
mazzo p. 435, fehr gerühmt wird. Man fiehet auch 
von dieſem Kuͤnſtler biftorifche Gemahlde in den 
Kirchen zu Lucca. V. Marchiv, 

Ardi. Siche Hardy. 

Ardices, ein Mahler zu Korinth; Ternte bey Clean—⸗ 
thes und Philocles. Er zeichnete allein die Umriſſe, 
ohne Farben, wiewohl er auch hin und wieder innert 
denfelben Linien zog: Indeſſen mußte er den Namen 
eines jeden Gegenitandes den er fchilderte Darunter 
fehreiben, Plinius. L. 35. c. 3. Auf gleiche Weife Ate 
beitete auch Telephanesdes Euticrates Sohn, ein Mah⸗ 
ler von Sycion. Junius. 

Ardin (Yoh. Friedrich ) ein Schmelzmahler; ar: 
beitete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts an 
dem Churpfaälzifchen Hofe zu Duͤſſeldorf. Houbraken. 
T. 3. P. 353. 

Arduvino (Maeſtro) ein Baumeiſter; legte 1390, 
den Grund zu der weitlaͤufigen Hauptkirche St. Pe— 
tronius zu Bologne. Im 1340. bluͤhete zu Venedig 
M. Arduino ein Bildhauer, von welchem man in der 
Carmeliterkirche eine Madonna mit dem Chriſtkind— 
lin von einer ſchlechten Manier ſiehet. Man weißt 
nicht ob dieſe zween Namen eine Perſon bedeuten. 
Temanza, in des Palladio Lebensbeſchreibung p. 57. 


Aregon und Cleanthes, von Corinth; arbeiteten 
in dem Tempel der aphioniſchen Diana, der an dem 
Ufer des Fluſſes Alpheus erbaut war. Einer von ih— 
nen mablte die Eroberung der Stadt Troja und die 
Geburt der Minerva; der andre die Diana, welche 
auf einem gefluͤgelten Greiffe fahrt. Strabo L 8. 

Arellano (Johann de) gebohren zu Torcaz in Dem 
Erzbiſchtum Toledo No. 1614; lernte bey Hennares. 
Er mahlte anfänglich Hiftorien , begab fich aber nach- 
ber auf das Blumenmahlen und Eopirte zu dem Ende 
einige Stufe nach Mario Nuzzi; brachte es auch da— 
rinne fo weit, daß ihm kein Spanier in dieſer Kunft 
beykam. Man findet viele von feinen Werken in den 
Kirchen und Privathauſern zu Madrid, wo er 1670, 
farb Velaſco Ar. ıyr. 

Arellius, ein Mahler zu Nom; blühete etwas vor 
des Auguſtus Zeiten Er vflegte die Gpttinnen nach 
der Bildung feiner Benfchlaferinnen vorzuftellen, 
Plinius L. 35. c. 10. 

Arena (Hieronymus von) ein Mahler zu Neapel, 
forirte in dem XVII Jahrhundert. Er mahlte auf 
der Altartafel der Nebenkapelle des groſſen Altars der 
Kirche St. Anna das Bildniß des 9. Carolus Ber: 
romaeus. Domenici T. 2. P. 330. 
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Arenius. Siehe Arrhenius. 


Arensburg (Zacharias Hartwich) ein Curlaͤnder 
und Zolleinnehmer in Schweden; lernte in ſeiner Ju⸗ 
gend das Stahlſchneiden. Als Arfoid Karlſteen krank 
wurde , bediente ſich der Freyherr von Goͤrz dieſes 
Arensburgs zu Verfertigung verfchiedener Münzitem: 
pel. Er ſchnitt niemals einige Schaumüngen , al 
diejenige, welche 1718 bey der Krönung der Könis 
gin Ulrica Eleonora unter das Volk ausgemworfen 
wurde. Köhler T. 9. p. III. 


Arents (Johann) ein guter Landfchaftenmahler 
zu Leyden um Das Jahr 1620. wird von Gimon 
Reeumwen, dem Gefthichtichreiber dieſer Stadt, ange— 
führt. Defcamvs T. I, p. 390. 

— — d. i. Adler; ein Bentname von Matthäus 
Terweſten. 

Arethon; ein antiker Edelſteinſchneider. Siehe den 
Artikel Alpheus. 


Aretini (Peter und Paul) zwey Goldſchmiede; 
lernten die Zeichenkunſt bey Angelus und Auguſtin 
Saneſi. Sie waren von den erſten, die in groſſer 
Arbeit etwas Gutes mit dem Punzen verfertigten. 
Man ſiehet in dem Schaze der Pfarrkirche ihrer Ge 
burtsftadt einen lebensgroſſen Kopf von Silber, der 
mit fchönen Figuren und Verzierungen von Schmelz 
were veichlich verfeben iſt; er fehlieffet das Haupt des 
H. Donatus, Bifchofs und Beſchuͤzers der Stadt 
Arezzo in fich , und wird für diefer Kunftler Arbeit 
gehalten. Bottari T. I. p. 64. 


Aretino ; ein Beyname von Niclaus Lamberti, 
Leo Leoni und Georg VBafari. 


Aretuſi C Alerander ) ein Mahler von Modena; 
machte fich mit feiner fchonen Colorit und. vortrefi- 
chen Ausarbeitung bey verfchiedenen Furften , vor: 
nehmlich aber bey Dem Großherzog zu Florenz beliebt. 
Er verfertigte eine erfiaunliche Menge Arbeit, bluͤhe— 
te in dem XV. Jahrhundert und farb zu Florenz. 
Vedriani p. 124. 


— —- (Cefar ) ein Mahler von Modena ; arbeitete. 


zu Bologne, wo er fich mit J. Baptıfl Fiorini ver: 
gefellfchaftete ; diefer leztere war in der Zeichnung / je⸗ 
ner aber in dem Colorit vortreflich, wie man ſolches 
an dem groffen Gewölbe der St. Peterskirche zu 
Bologne fehen kann. Ceſar begab fich nachher auf 
das Zildniffemahlen , worinnen er eine groffe Fer 
tigkeit in natürlicher Farbung des Fleifches nach der 
Manier des Anton Allegri erlangte. Er £opirte Die 
Werke dieſes vortreflichen Kunftlers fo genau, daß 
viele von feinen Kopien für Originale gehalten, und 
als folche jenfeit des Gebirges verkauft wurden. Sein 
Meifterftük in dieſer Art ıft die Kuppel der St. Jo— 
hanneskirche zu Parma. Er arbeitete auch zu Fer— 
ara, und blühete um ı590. Sein Nefe Conſtantius 
Aretufi übte dieſe Kunft zu feinem Zeitvertrieb, Siehe 
den Artiful Alegri. Malvafia T. I. p. 331. 


— — (Niklaus) Siehe Artufi. 


— — (Pellegrin) ein Mahler zu Modena ;_ war 
wegen der Gemählden die er für die Bruderichaft der 
Kirche St. Maria della Neve Ao. 1509. verfertigt 
hatte, fehr berühmt. Vedriani p. 38. 

Arevalo (Johann Cand de) Siehe Cano. 

Arfe (Joſeph de) lernte die Bildhauerkunſt in fei- 
ner —— Seville, und ſtudirte darauf in Ita— 
lien. Nach feiner Zuruͤkkunft verfertigte er einige 
Statuen von Silber, die zu unſterblichem Ruhme 
ihres Werkmeiſters in dem Schaze der Cathedralkir⸗ 
che gezeiget werden. Man ſiehet auch in der heiligen 
Kapelle dieſer Kirche mehr als zwanzig Schuh hohe 
Bilder der Evangeliſten und Kirchenlehrer von Mar— 
mor vonder Hand dieſes Kuͤnſtlers. Er ſtarb Ao. 1666 
im 63 Jahre ſeines Alters. Velaſco Nr. 125. 


Arfe-Villafanno (Johann de) ein Goldſchmied, 
Bildhauer undBaumeiſter von Leon, Antons Sohn und 
Heinrichs Sohnsfohn. Diefe drey Kunftler verfertigten 
mit vieler Kunft die reichgeſchmuͤkte Behaltniffe_der 
Heiligthümer , welche in den Kirchen zu Seville, Bur: 
gus und Avila verehrt werden. Johann fehrieb ein 


Zelehrtes Wert von der Verſchiedenheit des Maaßes, 
der Symmetrie, der Anatomie und der fuͤnf Ordnun⸗ 








Ariftides. 


8 gen in der Baufunft, welches 1589 zu Seville in Fo; 


lio, und 1675. zu Madrid gedrukt iſt. Dieter Künft- 
— ſtarb 1595. im 7ıften Jahre feines Alters. Velaſco 
90323 
Argelivn. Siehe Angelion. 


Argelius, ein antiker Baumeifter ; fchrieb ein Buch 
von den Eorintifchen Ebenmaaßen und dem joniichen 
Tempel des Efculapius, den er auch erbaut haben 
fol. Vitruvius L. 7. Pref. 

Argensoille (Anton Joſeph Dezalier d’ ) Verfaffer 
eined Abrege de la vie des Peintres und Kunftlieb> 
haber, farb um 17606, Man hat von ihm einige 
£leine vadirte Blatter von feiner eignen Erfindung, 
welche Landfchaften zc. vorftellen. Bafın. 


Argent (Joh. Marc von) Abt zu St. Duen in 
Nomen. Baute Yo, 1318 die Kirche feines Klofters, 
die wegen ihrer fchonen Arbeit noch heut zu Tage 
berühmt iſt. Felibien T. s. p. 249. 

Argenta; ein Beyname von J. Baptiſt Aleotti. 

Argentina ( Walther von) Siehe Walther, 

Argiliere (Niclaus de P ) Siehe Largilliere. 

Argius. Siehe den Artikel Alexis. 

Argout C ) ein Mahler von Mecheln , von mwel- 
chem man auf dem Altar der Faßbinder in der Kir> 
che U. 2. F. zu Antwerpen eine Tafel fiehet, welche 
die Steinigung des Evangeliften Matthäus vorftellt. 
Defeription des Peintures, ıc. D’Anvers, 


Argues (Gerard des) Siehe Defargues. 


Argus, ein griechischer Bildhauer; machte die 
Statue der Juno, welche zu Tirinthug verehrt war, 
aus Birnbaumholz. Clemens Alerandrinug, 


Arias- Fernandes (Anton de) ein Mahler zu Ma— 
drid ; lernte bey Peter dellas Cuevas. Er mahlte in 
dem ı4ten Fahre feines Alters das Hauptaltarblatt 
der Garmeliterfirche zu Toledo. Die Bildniffe eini« 
ger Könige von Spanien in dem Comödienfaale zu 
Madrid find von feiner Hand. Er mahlte auch in 
dem Königlichen Auguftinerkiofter St. Philivpus 
dag Leiden Ehrifti auf ı4 Tafeln, und den Tauf 
Chriſti auf ein groſſes Tuch für eine Kapelle der 
N arrfirche St. Gines Diefer Mahler ftarb 1684 
in hohem Alter, Velaſco. Nr. 177. 


Ariahini (Joſeph) ein Mahler und Baumeifter 
von Breftiaz arbeitete in Dienften des Herzogs von 
Braunfchweig , der ihn eine Reife in Jtalien, Frank— 
reich und Deutichland thun ließ, die Einrichtung 
und Zierrathen der Schaubuhnen genau zu erforichen, 
Guarienti. 


Arimna, Mycon, und Diored werden unter dieje— 
nige antike Mahler gezäahlet, welche vor Apelles und 
Protogenes gearbeitet haben. Dieje legtern verbeffers 
ten die fchlechte Manier ihrer Vorfahren. Varro L. 8. 


Ariftander , eim antiker Bildhauer von Paros; 
machte Die Statue einer Weibsperjohn , Die eine Leyer 
in der Hand halt. Pauſanias L. 3, 

Ariftarete, des Nearchus Tochter und Schülerin; 
mahlte das Bildniß des Eſculapius. Plinius. L. 35. 
c‚Il, 


Ariftead und Papias, antike Bildhauer von Aphro- 
difium, einer Stadt in der Inſul Eypern. Man ver: 
wahret in dem Kabinet des Capitols zu Kom, zwey 
in grauen Marmor gearbeitete Centauren, die unter 
den Ruinen eines Landpallaftes Kayſer Adriand ger 
funden worden. Man vermuthet dieſe Kunftler haben 
unter der Regierung diefes Fürften gelebt. Winkel 
man Monumenti, Zrattato preliminare p. 97. 


Ariſtides, ein Mahler von Theben, fernte bey Eu— 
xenidas. Er war ein Zeitgenoß des Apelled, hatte 
aber weder das Angenehme ‚noch Das Zierliche wel— 
ches man in den Werken ded Ieztern fand ; feine Pins 
felzüge waren etwas hart und fcharf. Er verabſaͤumte 
das Coloxit, welches doch grofjen Theild das Bezau— 
bernde diefer Kunft auggemacht ; hingegen verfiand ex 
die Ausdrüte der Leidenfchaften in einem fehr hoben 
Grade. Man konnte feine Gemaͤhlde nicht ohne Bewe— 
gung anfehen. Plinius befchreiber eines davon, wel: 
ches die Pluͤndernng einer Stadt vorftellte ; Man 














Ariſtides. 


ſahe darinn eine an der Bruſt toͤdlich verwundete Mut- 
ter, die ihr ſaͤugendes Kind bey ſich hatte, welches 
feinen Hunger aus dieſer Bruſt zu ſtillen füchte; 
hier druͤkte Ariſtides die Unruhe des Weibes uͤber 
die Gefahr ihres Kindes, welches anſtatt der Milch 
Blut im fich ſchlukte, und ihren Todesfampf, mit be 
herzten Binfelftrichen und mit folcher Lebhaftigkeit aus, 
daß felbiges auch die Faltfinnigite Gemuther in eine 
aufferordentliche Bewegung feste. Ariſtides wird auch 
von einigen für den Erfinder der Wachsmahlerey gehal- 
ten. Mummiug ein vomifcher Feldherr, da er die Stadt 
Korinth eingenohmen uud angezündet, beraubte fie 
aller Koftbarkeiten; unter diefen mar ein Gemahln des 
Ariftides , welches den Bacchus vorftellte, wofur der 
König Attalus vergeblich eine Summe von ſechshun— 
derttaufend Seſterzen bot. Lacombe. 


Ariftides, des Nicomachus Bruder und Schüler, war 
ein Mahler. Plinius L. 34. c.8. Ein andrer Ari⸗ 
ſtides, ein Bildhauer, des Policletus Schüler, arbei- 
tete in Erzt und verfertigte vier- und zweyſpaͤnnige 
a Er blühete in der 87. Olympiade, Plinius 
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Ariſtippus, des Ariftideg Sohn, ein Mahler zu 
Theben, von welchem man einen mit einem Teint 
geſchirre gefrönten Satyr anführt. Plinius, L. 35. 
c. Io. 

Ariftobulug , ein Syrer, Carmanides des Euphra- 
nor Schüler, Dionifodorus von Golophon , Euthy— 
medes, Mnafitheus ein Spyeionier, Mnafithimus, 
Mydon von Solis in Eilicien , des Bildhaucrs Py— 
romachus Schuler ; Neſſus Habrons Sohn, Polemon 
von Alexandria, Stadius, Theodorus von Samos, 
Eenon des Neocles Schüler; werden von Plinius 
L. 35 c. 11. als ziemlich gute Mahler angeführt. 


Ariſtocles, Sohn und Schuͤler des Nicomachus, 
ein Mahler von Eydonia in der Inſul Greta; von 
welchem man zu Elis ein Gemahld zeigte, worinne 
Hercules zu Pferde mit der Amazone Antiope um 
ihren Guͤrtel ſtreitend, vorgeftellt war. Plinius. L. 35. 
c.ıo Ein andrer Ariſtocles des Canachus Bruder, 
welchem er in der Bilbhauerfunft nahe fam, lernte 
bey Polycletus. Er blühete indergs. Olympiade, und 
ward nach fieben Menfchenaltern noch ald das Haupt 
einer Schule angeſehen, die in Sycion eine lange 
Zeit gedauert hatte. Antipater, ein griechifcher Dich: 
ter, machte cin Sinngedicht über drey von ihm ver- 
fertigte Muſen Pauſanias. L. 6. Ein dritter Arifto- 
cles, Bildhauer von Eidonta ; lernte bey feinem Va— 
ter Cloetas. Er lebte ein Mannsalter vor Ariftocles 
von Sycion. Paufanias. L. 5. 


Ariftoclides, ein berühmter antiker Mahler arbei- 
gie in dem Tempel des Apollo zu Delphis. Plinius 
.35. C. II, 


Ariftodemus, ein Mahler aus Karien ; ahmıte 
feinen Lehrmeifter Eumelus nach. Er ſchrieb von den 
antiten Mahlern und Bildhauern, auch von Koni- 
gen und Städten die diefen Künftlern günftig waren. 
Diefer Mahler blühete in der 112. Olympiade, SI. 
Nhiloftratus. Ariftodemus, oder Ariftodemon, ein 
Bildformer von Argos; verfertigte Kämpfer, zwey— 
ſpaͤnnige Wagen mitihren Führen, Weltweifeu, ff. 
Er war in feiner Kunft ſehr berühmt, und bluͤhete 
in der ss. Olympiade. Plinius L. 34. 0. 8. 


Ariftodotus , ein antiker Bildhauer; verfertigte Die 
Statue der Myſis, einer berüchtigten Meze. Ta: 
tianus. 

Ariſtogithon, ein antiker Bildhauer. Seine Ar— 
beit beſtand in Wagen mit Pferden und Fuhrleuten. 
Pauſanias L. 10. 

Ariſtolaus, des Pauſias Sohn; ein geſchikter Mah— 
ler zu Athen. Er machte die Bildniſſe des Epami— 
nondas, Pericles, Medea, Theſeus, des athenien- 
ſiſchen Bolkes, Ochſenopfer u, ſ. f. Plinius L. 3. c. 11. 


Ariſto machus, ein ſtrymoniſcher Bildhauer; ver⸗ 
fertigte die Statuen dreyer Mezen, über welche Ans 
— ein Sinngedicht ſchrieb. Anthologia L. 36. 

it, E 

Ariftiomedes und Socrated, zwey antike Bildhauer 
von Theben; verfertigten die Statue einer berühm: 
ten Weib perfohn , Dindymena genannt , und der Göt> 
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tin Enbele, welche Pindarus in ihren Tempel zu The- 
ben fezen ließ. Paufanias L. 9. 


Ariftomedon, ein Bildhauer von Argos, wird von 
Pauſanias L. 10. angeführt, Er ift vermuthlich der 
oben angezogne Ariftodemus oder Ariftodemon, 


Ariſtomenes, ein Mahler von Thafus; Bedas, ein 
Bildhauer von Byſanz; Ehion, ein Bildhauer von Kos 
rinth; Hellas, ein Bildhauer von Athen; Myagrus, 
ein Bildhauer von Phocaea; Pharax, ein Bildhauer 
von Ephefo; Polycles, ein Mahler von Atramitez 
Nicomachus, ein Mahler von Athen, Alle diefe Künft- 
lee werden von Plinius L. 3, Pref. unter diejennigen 
gerechnet, denen es weder an Fleiß noch an Gefchif: 
lichkeit , wol aber an Gluͤk mangelte, daher man 
auch ihrer nirgend Meldung gethan. Junius. 


Ariſton, ein Mahler, Iernte bey feinem Vater Ari: 
ſtides. — Arifton und Eunicus, von Mitplenen, wers 
den unter Die beruhmtefte Silberarbeiter des Alter 
thums gezahlet. Pliniug thut ihrer L. 33. c. ı2. und 
L. 34. c.8. Meldung. — Ein dritter Arifton wird un- 
ter Dem Artikel Teleftad, feines Bruders, angeführt. 


Ariftonidas oder Ariftonides, ein antiker Mahler 
und Bildgieffer. Als er die Wuth und die Neue des 
Athamas, der feinen Sohn ermordet, vorftellen 
wollte, machte er eine Bermifchung aus Erzt und 
Eifen, damit er durch den Roft, des leztern Metal- 
led die Schamröthe dieſes ungluͤklichen Vaters defto 
natürlicher hervorbringen konnte. Diefe Statue ftand 
zu des Plinius Zeiten zu Theben. Plinius L. 34, c. 14. 


Ariftonides. Siehe den Artikel Mnafitimug feines 
Sohns. 


Ariſtonus, ein aͤginetiſcher Bildhauer; verfertigte 
einen gegen der Sonnen Aufgang gerichteten Jupiter, 
welcher in der einen Hand einen Adler, in der ano 
dern aber Donnerkeile hielt. Sein Haupt war mit 
Frühlingsblumen befränzet. Diefe Statue war ein 
Geſchenk, welches Die Metopontiner in dem Tempel 
Diele Gottheit zu Elis aufitellen lieſſen. Pauſanias. 
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Ariſtophon, desAglaophons Sohn ; war einer von de; 
nen Mahlern die den beruͤhmteſten Künftlern am näch- 
ften kamen. Er mahlte eine Tafel von vielen Figus 
ven, worinnen ee den von einem wilden Schweine 
verlezten Ancaeus vorſtellte. Plinius L. 35. c. 11. 


Ariſtoteles; ein Beyname von Rudolph Fipraventi 
und Sebaftian Giamberti, 


Arlaud (Jacob Anton) gebohren zu Genf 1668; 
lernte nach einer geringen Anleitung zur Zeichenkunft 
das Miniaturmahlen aus fich felbft. Er gieng in feis 
nem zoften Jahre gen Paris, und ward in furzer 
Zeit für einen der beiten Kunftler gehalten. Der Her: 
Jog von Drleans, nachmaliger Regent, bediente fich 
feiner Unterweifung. Nebft unzähligen Portraiten, die 
er fehr ahnlich und Eraftig mahlte, ward er vornehme 
lich durd) Nachahmung eines marmornen Bafreliefs 
von M. A. Bonaroti, welches die Leda vorftellte, 
bekannt; diefes ahmte er auf Papier fo genau nach , 
dag man die Mahlerey für ein würkliches Basrelief 
anfahe, und nur durd) Betaften des Betrugs feiner 
Augen überführt werden konnte, Arlaud zerfchnitt die- 
fes vortrefliche Stuf gegen das End feined Lebens 
aus Gewiffenstried, Er gieng um 1730 in fein Ba- 
terland zuruͤk, und flarb daſelbſt 1743. Die Stadt- 
Bibliothek zu Genf verwahrt fein von Niclaus de 
Largilliere ſehr fehön gemahltes Bildnif, famt an» 
dern Gemaählden und Eoftbaren Medaillen, welche Ar: 
laud derfelben Teftamentsweife hinterließ. Sein Brus 
der Benedict arbeitete ald Miniaturmahler zu Lons 
don, und ſtarb Dafelbft 1719. J. Simon hat ein Bild» 
niß nach ihm in Schwarzkunſt gearbeitet, Journal 
Helvetique de 1743. p 561, 


Arlotti CAngelus ) ein Mahler zu Bologne; Ternte 
bey Felix Torelli und bluhete um 1730. Man fiehet 
in der Kirche St. Bartolino zu Rimini ein Altar 
blatt von feiner Hand, welches den Apoftel St. Bars 
tholomaeus vorftelt. Marchefelli. 


Armand (Carl) ein Landfchaftenmahler zu Paris; 


ward. 1673 ein Mitglied der Eöniglichen Academie. 
Erlebte noch 1704, Guerin p, 247. Ludwig Armand; 
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86 Armani, 


verfertigte mit Bondi die Bildhauerarbeit an dem koͤ⸗ 
niglichen Portale der neuen Kirche des Invaliden ſpi— 
thalszu Paris. 


Armani (Beter) ein Mahler, arbeitete mit Leonel 
Spada, Thomas Sandrini, Lucas Ferrari, Seba—⸗ 
ſtian Bercellefi, Julius Ceſar Mattei, Franz Bura- 
ni, Gamillus Gavaffetti, Peter Defani und Aleran- 
der Tiarini, in der prächtigen Kirche St. Maria zu 
Reggio. Die vornehinften Gemählde find von des Spa: 
da Arbeit. Malvafia T.2. p. 108, 


Armanno (Bincenz) in Stalien unter dem Na— 
me Monfieur Armanno bekannt; ein gefchifter nie: 
derländifcher Landfchaftenmahler , Fam als ein in fei- 
ner Kunft erfahrener Mahler nen Rom, Er zierte fei: 
ne Tafeln mit wohlangebrachten Eleinen Figuren; fei- 
ne Manier ift vonandrer Meifter ziemlich verfchieden, 
und man bemerfet in derfelben eine gefchifte Nach— 
ahmung der Natur. In den Pallaften zu Nom fie 
het man vieles von feiner Arbeit, Armanno ward we: 
gen Fleifcheflfend an verbottenen Tagen bey der In— 
quifition angeklagt, weswegen er ein langwieriges Ge- 
fangnig aushalten mußte; nach feiner Entledigung 


gieng er nach Venedig wo er 1649, ftarb, Paſſeri. 


P..170, 

Armenini (Joh. Bavtift) von Faenza. Einige be 
haupten, er habe unter Raphael in den offenen Gaͤn— 
gen des vaticanifchen Pallaſtes gearbeitet, Er ward 
nicht weniger durch feine Gemählde als durch feine 
Schriften berühmt. Thomas Pafini, ein Buchhand: 
ler von Bologne, ließ Av. 1587 zu Ravenna ein Bud) 
von ihm in drey Theilen mit dem Titul: Veri Pre- 
cetti della Pittura in 4. dDrufen, Guarienti 


Armeßin ( Niclaus del’) ein Kupferftecher zu Ba: 
ris; verfertigte eine Menge fchoner Bildniffe , befon- 
ders allerhand Gefellfchaftsftike nach Wateau und 
Lancret, mit einer angenehmen und leichten Manier. 
Er ftarb 1755. im 72. Jahre feinesAlters, Ein andrer 
Niclaus de PArmeßin, vielleicht des obigen Vater, ver- 
fertigte um U. 1680 eine groffe Anzahl Bildniffe von 
den vornehmften Perfohnen des Franzöfifchen und 
andrer Höfe in Europa. Bafan. 

Arnau (Johann) ein Mahler von Barcellona; 
lernte zu Madrid bey Eugenius Caxes. Er mahlte 
in dem Auguftinerklofter feiner Gebnrtsftadt einige 
Befchichten des H. Auguftinus, und in der Kapelle 
N. Sennora della Dar den Apoftel Petrus in prie- 
fterlicher Kleidung, u. f. f. Arnau farb 1693. in ei— 
nem Alter von 98. Jahren. Velaſco Nr. 199. 

Arnefius, Siehe den Artikel Donat Mafcagni, 

Arnoifo (Diego d’) Siehe Arroyo. 

Arnold ( Zonas ) ein Portraitmahler zu Ulm, 
lebte um 1750. M. Kuffel, A. Khol, 2c. haben nach 
einem Mahler dieſes Namens, der um 1665 lebte, 
in Kupfer gearbeitet, Siehe den Artikel David 
Heſchler. 

Arnoldi (Peter) Siehe Aertſens. 

Arnolfo. Siehe Lapo. 

Arnone (Albert) ein Mahler zu Neapel; lernte 
ben Lucas Giordano und Carl Maratti. Man fie 
bet in den Gemahlden von feiner eignen Erfindung 
die Manieren feiner Lehrmeifter vereinigt. Seine 
Bildniffe waren fo beruhmt daß er die Ehre hat: 
te Philipp den V. nach dem Leben zu fchildern. 
In feinen hiftorifchen Gemählden bemerfet man ei» 
ne gute Zufammenfeßung , eine wichtige Zeich- 
nung und eine fchöne Farbung. Unter diefe zahlet 
inan eilf groffe Stufe, die, mit feinem Namen bezeich— 
net, in einer Kapelle der Kirche zu Meiorade, einer 
£leinen Stadt in Spanien, zu fehen find: Sie ftel- 
len die Gefchichte des Heiligen, dem dieſe Kapelle ge- 
wiedniet ift, vor. Arnone mahlte dieſes groffe Werk 
um 1690 zu Neapel, Er ſtarb um 1721. Domenici 
Te3° P45% 

Arnoullet (Balthafar ) ein Formfchneider von Lyon. 
Man hat von ihm den Wlan der Stadt Poitiers; ver- 
muthlich hat er verſchiedene andre Städte heraus: 
gegeben, weil er hierzu ein Eonigliches Privilegium 
erhielt. Papillon T. 1. p, 4c0, 

Arnoult (Thomas) ein Banmeiſter; gebohren zu 
Paris 1706, 


Artarip, 


Arnoult. Siche A. Vuez. 


Arnulphi ()ein geſchikter Bildniſſemahler zu 
Marfeille um 17503 war ein Schüler des Ritters 
Luti, und arbeitete in feinem Vaterland, hatte aber 
fo wenig Arbeit, und ward dabey fo fchlechtlich be 
zahlt, daß er beynahe verhungerte, D’Argens p. 265, 

Aromatarii ( Dorothea) eine vortrefiche Stikerin 
zu DBenedig, die in dieſer Kunſt den berühmteften 
Mahlern gleich geachtet wurde, Sie wird von Bofchis 
ni p. 528. angeführt. ' 

Arondeauy (R.) ein Stahlſchneider; verfertigte 
unter andern ein fchönes Schauſtuͤk, welches die Ueber; 
fhiffung des Prinzen von Dranien 1688. aus Hol: 
land in England vorſtellt. Lochner giebt T. 3 p. 121. 
— einen Kupferſtich. Dieſer Kuͤnſtler lebte noch 

oc, 

Arphey - Billafanne ( Johann d') Siche Arfe, 

Arpino ; ein Beyname von Joſeph Eefari. 

Arras ( Niclaus von ) arbeitete als ein wohlerfahrner 
Bildhauer zu Rom, und wiewoler meiftens mit Aug- 
befferung antiker Statuen befchäftigt war, verfertigte er 
dennoch auch einige Grabmäler und halbe Figuren aus 
eigner Erfindung. Er fiarb 1598. Baglioni p. 63. 

. Arredondo (Ffidor ) ein Mahler von Colmenar 
in Spanien; lernte bey Joſeph Garcia und Franz 
Rici: Diefer leztere fezte ihn zum Erben feiner Eoft- 
baren Sammlung von Kunftfachen ein. Arvedondo 
mahlte die Geburt Chrifti auf eine Tafel von zı. 
Zuffen, Fehrner fenerliche Einzüge und Leichbegäng: 
niffe koͤniglicher Perſonen; unter andern die Einho— 
lung der Königin Maria Anna von Neuburg, Carl 
— a Verzierungen fiir Die 
aubuͤhnen. Er fiarb 1702, im 48, Jahre fei 
Alters. Velaſco Nr. 218. a 


Arrhenius C ) ein Bildniffemahler zu Stokholm 
um 1750. Er verdienet, nach dem Zeugniffe des Gras; 
fen von Teßin, eine anfehnliche Stelle unter den 
Kunftlern wegen feiner gefezten und fichern Zeichnung, 
J. 3. Hayd hat das Bildniß des berühmten Haer- 
lemand nad) ihm in Schwarzkunft gearbeitet, 

Arrigi (Chriſtoph) ein Mahler aus Flandern; at: 
beitete zu Rom, allwo er in der Kapelle Pabft Sir: 
tus des IV, Die Auferftehung Chriſti mahlte. Er ftarb 
um 1600, im 78 Jahre feines Alters, Bonanni 9. 
EB, PITSS. 

Arrigo (Fulian di) ein Mahler von Florenz ; ward 
1421. zur Auflicht über den Bau der berühmten Kup— 
pel an der Kirche St. Muria del Fiore, der von 
Philipp Brunelefchi ausgeführt wurde, verordnet. Er 
arbeitete ſonſten mit Angelus Gaddi, Baldinucc T, r, 
P. 350, 

— — (Niclaud) ein Glasmahler aus Flandern; 
mahlte zu Verugia in der Kirche St Francifcug eine 
Anbettung der Weifen aus Morgenland in Delfar 
ben; ein fchones Stuͤk, worinn aber eine verwirrte 
Zuſammenſezung und eine allwübertriebne Färbung 
getadelt wird ; beffer gerieth ein Fenſtergemaͤhld in 
der Kapelle St. Bernhardus der Kirche St. Laurens 
tius. Vaſari T. 3. p. 557. 


Arrigoni C Anton) ein venetianifcher Mahler, von 
welchem man in der Sacriſtey der Kirche St. Mo: 
fed ein Altarblatt fiehet, mworinn die H. Jungfrau 
Maria, Mofes und andre Heilige vorgeftellt find. 
Balfaglia. 

— — ein Beyname von Fohann Laurentini. 


Arrigucci (Lucas) ein Baumeifter von Florenz; 
arbeitete zu Rom um Yo. 1630. Er ward von Pabft 
Urbanus dem VIII, zu Erbauung und Auszierung 
einiger Kirchen beftellt, Titi. 


Arroyp (Diego de, Föniglicher Kabinetmahler in 
Spanien bey Philipp dem II. war zu feiner Zeit in 
Bildnifen und Miniaturarbeit fehr berupmt, Er 
ftarb Mo. 1551. Velaſco Nr. 9. 

Arten (Peter) Siehe Aertſens. 

Artario \ Joh. Baptifl ) gebohren zu Arcegno um 
1660; war ein guter Baumeilter und vortreficher 
Stufaturarbeiter. Seine Bilder, Genien und alle 
Arten von Verzierungen ind in dem Gefchmafe der 




















Artario. 


Antiken gearbeitet, und von edler Zeichnung. Zu 
Fulda und zu Raſtadt findet man vorzüglich ſchoͤne 
Werke von ihm und feinem Mitarbeiter Genone. Er 
bereicherte fein Vaterland auf eine edelmuthige Weiſe 
mit feiner Arbeit und befaß einen befondern Bortheil 
feinen Statuen eine folche Dauerhaftigleit zu geben, 
die dem Marmor gleich Fam. Artario verband mit 
feinen Figuren und Zierathen die Arcdhitectur auf 
eine fo angenehme Art, daß Kenner fagen, man ha— 
be von dergleichen Art nichts befferd aufzumweifen. Nur 
Schade , daß diefer gefchikte Mann in feinen beften 
Fahren fterben mußte. Fuͤßli T. 4. p. 72. 


Irtario (Joſeph) gebohren zu Arcegno 1697, 
lernte bey feinem Vater Johann Baptift, und fius 
dirte zu Nom. Er reifete in Deutſchland, Holland 
und England ; aller Orten hinterließ er Proben feiz 
ner Kunfl. Der Churfürft von Coͤlln zog ihn unter 
fehr vortHeilhaften Bedingniffen an feinen Hof, wo 
Artario 1769. farb. Seine Statuen find in dem 
antiten Geſchmaͤke gezeichnet , fie fcheinen fich zu be: 
wegen; die Gewänder find leicht und die Falten kunſt— 
maͤßig geworfen. Seine Arbeit kann zum Mufter 
der Nachahmung dienen. Fuͤßli T. 4. p. 115. 

Artemon, ein antiker Künftler, mahlte die von den 
Fifchern bewunderte Danae; die Königin Stratonice, 
Hercules und Dejanira. In den Gallerien ber Deta- 
dia fanden ehemal von feinen Werken; Der unter Die 
Zahl der Götter aufgenommene Hercules und die Ge— 
ſchichte Laomedons von Hercules und Neptunus. 
Er befchrieb dad Leben der Mahler feines Zeitalterd, 
Plinius L. 35. c. 11. 


— — Siehe den Artikel Aphrodiſius. 


Artois (Jacob van) ein Mahler von Bruͤſſel; 
wird fuͤr Johann Wildens Schuͤler gehalten. Er 
ſtudirte die Veraͤnderung der Natur ſehr fleißig, und 
beobachtete in den verſchiedenen Jahrszeiten was zu 
Vervollkommnung ſeiner Werke erforderlich war; 
dann alles was zu einer ſchoͤnen Landſchaft gehoͤret, 
fand man in ſeinen Gemaͤhlden, worinn er der kraͤf— 
tigen Manier Titians folgte. David Tenier machte 
ſich bisweilen ein Vergnuͤgen feine Gemaͤhlde mit Fis 
guren und Thieren zu verfehen. Seine Vorſtellun— 
gen find meiftens von den Wäldern bey Soignes her- 
genommen. Diefer Mahler lebte noch 1666. im 53ſten 
Fahre feines Alters. Man fiehet von feinen Gemaͤhl— 
den in den Kirchen zu Bruͤſſel, Mecheln, Brüggen, 
uff W. Hollar hat vier Landichaften nach ihm 
radirt. Deftamps T. 2. p. 213. 

Artvelt ( Andreas van ) ein Antiwerper ; mahlte 
Seeftüfe und Stürme fehr gut, natürlich und fraf- 
tig. Soprani führt ihn p. 328. unter dem Namen 
Alfelt an. Er arbeitete einige Zeit zu Genua in dem 
Haufe des Cornelius Waels, feines Landsmanng; 
feine Landfchaften und Seeſtuͤcke wurden von den da— 
figen Liebhabern fehr geſchaͤzt. Diefer Künftler war 
ein Zeitgenoß des berühmten Vandyck, der fein Bild- 
niß gemahlt. Schelde Bolswert hat es unter dem 
u Ertvelt in Kupfer geftochen. Deſcamps 

«1. Ds 267. 


Artuſt (Fobann) bekam den Beynamen Piftina 
von feinem Geburtsort. Er war ein vortreficher 
Kunitgieffer,, und arbeitete zu Nom um 1660. Der 
prachtige Stul Petri mit vier mehr als lebensgroffen 
Bildern der Kirchenlehrer nach des Bernini Model, 
den man in der St. Veterskicche zu Rom aufgerich- 
ter findet; und der zierliche Altar der H. Martina in 
der Kirche St. Lucas, zu welchem Peter Beretini fo 
wol die Unkoͤſten ald die Modelle bergab, und woran 
diefer Mahler den größten Theil feines Vermögens 
verwendete, find von des Piſcina Giefferarbeit. Titi. 


— — (RNiclaus) Siehe den Artikel Anton 
Alignini. 

Arudini und Branchi, zween geſchikte italieniſche 
Stuckaturer, die der beruͤhmte Poußin in Frank— 
reich mitbrachte und die um 1640 in dem Louvre 
arbeiteten. Blondel Architecture francoife, T. 4. 
P: 19, 

Aruntiud Paterculus, ein antiker Bildhauer und 
Gieſſer; verfertigte für Aemilius Cenforius , einen 
graufamen Tyrannen zu Aegeſta in Sicilien, ein ho— 
Ie8 Pferd von Erzt; mit welchem er aber Die gleiche 


Aſinelli. 5 


Belohnung wie Perillus erhielt. Siehe 
kel. Cedrenus. he dieſen Arti⸗ 


Arzere (Stephan dal’) mahlte den Rieſen 
an der Sophienbruͤke zu Padua auf en 
mit einer fehr fhönen Manier. Man findet auch 
von feiner Arbeit in den Kirchen der Eremiten und 
Serviten, und an verfchiedenen andern Orten feiner 
Geburtsftadt Padua, Scardeonius nennet ihn ab 
Aggere, Nidoli T. J. p. 74. 


Adam (Eofmus) Siehe ©. D. Affan, 


Afcanius ; ein Bentname von Dominicus var 
Wynen. 


Aſcarus, ein Bildhauer von Theben; Ternte bey 
Agelades. Zu Elis fahe man ehedem die Statue eis 
nes mit Blumen gefrönten Fupiters, von der Ar: 
beit dieſes Künftlerd. Paufanias L. 5. 


Afcenzi (Carl) von Genazzo; arbeitete zu Rom, 
allwo man von ſeinen Gemaͤhlden in den Kirchen 
S · ©. Nicolaus und BYlafius ala Calcare und ©, 
S. Ambrofius und Garolus al Eorfo fiehet, Titi. 


Aſceſt (Andreas) Siehe Luigi. 


Aſch (Peter Johann van) gebohren zu Delf 1603. 
Diefer Künftler mahlte vortrefiche EI en 
ten, die aber wegen forgfältiger Verpflegung feiner 
lange Zeit Eranklichen Eltern, in geringer Anzahl u 
finden find. Er flarb in hohem Alter. Deſcamps 
— 

Aſchaffenburg; ein Beyname von Matthaͤus Gruͤ— 
newald. 

Aftiano ( Fohann von) ward von feinem Geburts, 
ort in dem Gebiete von Siena alfo genannt. Er lernte 
bey Berna und vollendete Die von feinem Lehrmeifter 
binterlaffene Gemäblde zu St. Gimignano. Man 
findet auch von des Aſciano Werken in dem alten me: 
diceifchen Pallaſte zu Florenz und in dem Spitale 
Scala zu Siena. Er blühete um das Jahr 1380, 
Baldinucch, Sec. 2. P. 95. 


Afcione (Angelus) ein Früchte und Blumenmah⸗ 
ler zu Neapel; lernte bey J. Baptiſt Ruoppoli. Er 
mablte infonderheit Fruchte und Trauben fehr wohl, 
Man findet von feinen Gemaͤhlden in vielen Galle- 
vien und Kunftfabineten. Seine Färbung ift ange 
nehm , nur daß fie zuviel in das Lacröthlichte fällt. 
Diefer Mahler Iebte um 1680, Domenici, T. z, 
P. 300, 

Afclepiodorus , ein vortreficher Mahler zu 
bluͤhete um das Jahr der Welt a olpeleo be 
wunderte feine Gefchiklichkeit in Dem Ebenmaaße und 
mußte ihm in dev Luftperfpectiv weichen. Dnafon, 
der Konig von Elateg in Locriden bezahlte diefem 
Kunftler für jedes Stufvon zwölf Göttern, die er ger 
mahlt hatte 300. Mnas, oder Thaler. Er foll ein 
Buch don dem Ebenmaaffe gefchrieben haben. Pli— 
nius L. 35. c 10 Ein andrer Afclepiodorug ift in 
dem Artikel Androbulus angeführt. 


Afcolano C Anton ) Siehe d 
Averlino, he den Artikel Anton 


Altona; ein Beyname von Anton Abondio, 
Afe (Jacob) Siche Haafe, 
Aſelino. Siehe Affelyn. 


Ashfield C Edmund ) ein engländifcher Portrait: 
mahler; lernte bey Michel Whrigth. Ungeachtet ex 
ſehr gut mit Delfarben mahlte, bediente er fich doch 
meiftentheild der Paſtelfarben, und wußte Darinn ei- 
ne fo groſſe DVerfchiedenheit des Goloritd herauszu— 
bringen, daß er jede Gefichtöfarbe treffen und feinen 
Köpfen viel Runde und Stärke geben fonnte. Seine 
Gemaͤhlde find fo theuer, daß man für einige einzelne 
Stüfe bis auf zehn Pfund Sterling bezahlte. Er 
war Lutterells Lehrmeifter, der ihn aber hernach in 
Paftelfarben weit übertraf. Pilkington. 

Aſilochus. Siehe Etefilochus. 

Afinaro (Tognone d. i. Anton) ein Mahler zu 


Bologne; wird von Malvafia_T. 2. p. 178, unter 
die Schüler des Hieronymus Eurti gezählt. 


Aſinelli ( Frater Antonius ) ein Karmeliterntönch zu 
Bologne, War ein kuͤnſtlicher Zeichner, welcher mit 
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38 Afinins. 


Frater Damiamus Bergamafto, einem Dominicaner 
ſehr fchöne von gefärbtem Holz eingelegte Arbeit in 
in dem Chor der Kirche St. Dominicus und in dem 
obgemeldten Klofter St. Mithele del Boſco verfer- 
tigte. Diefe Künftler blüheren um 1520. Guarienti, 


Afinius (Michel) Siehe Aſne. 


Askaan oder Askanius. Siehe Dominicud_van 
Wynen. 


Aſne (Johann F’) ein Kupferſtecher in Frankreich; 
radirte Architecturen nach J. Gabriel, u. ſ. w. 


— — (Michel P) ein vortreflicher Kupferſtecher 
von Caen; ahmte die Manier des F. Billamena nad). 
Er wird vornehmlich wegen gefchikter Ausdrufung 
der Leidenfchaften gerühmt. In feiner Arbeit war 
er fehr Hurtig , befonders bey dem Wein, den er 
nebft einem geruhigen Leben, uber alles liebte. Die: 
fer Künftler ftarb zu Paris 1667 im 72ften Fahre ſei⸗ 
nes Alters. Er arbeitete nach den vornehmften ita- 
lienifchen und franzöfifchen Mahlern , von welchen 
Bafan die beften Blätter anzeiget; unter diefe zahlet 
man auch ein Zeichendbuch von feiner eignen Erfin- 
dung. 
610 Blätter. Lecomte T. 3. p. 395. 


Afolent (Koh. Bernhardin) ein MWachspofierer 
von Neapel; arbeitete um 1618. zu Nom, nnd bat- 
te feinen feines gleichen in. Bildniffen und Hiftorien 
von gefärbtem Wachs. Drlandi hält diefen Kuͤnſt⸗ 
ler und den J. B. Arzolini fur Die aleiche Perſon. 
Domenici hingegen glaubt, fie feyen zwey verfchiede- 
ne Künftler, dieer T. 2. p. 163. und 248, jeden 
beſonders anfuͤhrt. 


Aſopodorus Siehe den Artikel Alexis. 


Aſpach (Adam) ein Mahler zu Nuͤrnberg; machte 
nichts als Bildniſſe, aber die Kunſt und die Aehnlich— 
keit, die er in denſelben anzubringen wußte, machten 
ſeinen Namen beruͤhmt. Er ſtarb um das Jahr 1580. 
Doppelmayr p. 204. 


Aſpaſius, ein antiker Edelfteinfchneider ; grub Die 
Bruftbilder der hülfreichen Minerva und Fupiters in 
rothen Jaſpis. Stoſch gidt davon Abriffe Nr. 13 und 14. 


Aſper (Johann) ein Mahler in Zürich ; folgte der 
Manier feines berühmten Zeitgenoffen Hans Holbein. 
Han fiehet auf dem Rathhauſe feiner Geburtsftadt 
don ihm ein fchönes Gemaͤhld, welches das von zween 
Löwen gehaltene Wappen diefer Stadt mit Frucht: 
gehangen und Voͤgeln gexiert, vorftellet : Alles die: 
fes ift in Lebensgröffe natürlich und £unftlich gemahlt. 
Hin und wieder in Privathaufern findet man noch 
viele Bildniffe von diefem Mahler , Die zuweilen des 
Holbeins Arbeit wenig nachgeben. Er flarb 1571. im 
“zften Fahre feines Alters. Einige Holzſchnitte, Die man 
bey Liebhabern findet, find mit feinem Namen be: 
zeichnet. Th. und E. Meyer haben ſchoͤne Portraite 
nach ihm radirt, Fuͤßli T. J. p. 30, 


Afpertino (Amicus) ein Mahler zu Bologne, 
fernte bey Franz NRaibolini, genannt Francia Er 
ſelbſt bekam den Beynamen Meifter Amicus mit 
zween Pinſeln; weil er zu gleicher Zeit mit einer Hand 
das Licht, mit der andern aber den Schatten mahl⸗ 
te. Seine Gemählde haben fidy wegen ihrer frifchen 
und wohlbehandelten Färbung bis auf diefe Zeit gut 
erhalten. Man hat ihm Die Berbefferung der Mah— 
lerey zu danken , indem er feinen Lehrmeifter über- 
troffen. Amico war ſowol in feiner Lebensart als 
in feiner Kunft ein wunderlicher, eigenfinniger Mann, 
welcher der ganzen Stadt, befonders dem Guberna- 
tor zum Gelächter und zum Zeitvertriebe diente. Wenn 
er mablte , war_fein Gürtel ganz mit Eleinen Ge 
fchieren voller Farben behängt , welches famt der 
Brille auf der Nafe, eine ſehr lächerliche Figur_vor- 
ftellte. Afbertino war der befte Thiermahler feiner 
Zeiten; er arbeitete auch in Der Bildhauerkunft , wo: 
don man in der Kirche St. Petronius ehemals einen 
Leichnam Chriſti fehen konnte. Er flarb 1552 im 
77ſten Jahre feines Alters, und liegt in der Karme- 
literfirche St. Maria Maggiore begraben. J. Buo— 
naſone hat die Ausiagung Adams und Eva aus dem 
Paradiefe nach ihm geftochen; einige glauben, der 
Mahler habe diefen Kupferftich felbit gemacht. Guido 
Afpertino , genannt Bolognefe, des obigen Bruder 





Der Abt von Marolles fchäzet fein Werk auf 





Affurance, 


und Schüler, Ternte auch, nad) des Vaſari Bericht, 
bey Hercules da Ferrara. Er mandte fo groffen 
Fleiß auf die Ausarbeitung feiner Gemählde, Daß er 
auf eine harte und trofne Manier verfiel, und durch 
allzuftrenge Arbeit fein Leben, welches er auf 35 Ja⸗ 
re bracht ‚ verfürzte. J. B. Conftantin hat nach ihm 
radirt, Malvafia T. I p: 45 und 141, 

‚Afpetti ( Titian) ein edler Paduaner , des be 
ruhmten Titian Vecelli Schwefterfohn; lernte bey 
Jacob Sanſovino, und wiedmete ſich der Bildhauers 
kunſt, die er in den Staͤdten Venedig, Florenz und 
Piſa in Marmor und Erzt übte, Er ſtarb in dieſer 
lestern Stadt 1607 im z2ften Fahre feines Alters, 
und ward in der Garmeliterkircye begraben, allwo 
man das von feinem Schüler Felix Palma verfertige 
te Bruſthild diefes Kuͤnſtlers auf feinem Grabmal 
findet. Die Kirche St. Antonius zu Padua it mit 
verfchiedenen ſchoͤnen Stüfen von des Afpetti Arbeit 
geziert. Bafari T. 3. p 832. 


Aſpruck (Fr. ) ein deutfcher Mahler, deffen Zei— 
chen man auf einigen Kupferftichen findet. Chrift 
führt e& p. 178. an. 

Affalectus , ein antiker Bildhauer, deffen Name 
man an einer Statue des Aeſculaps in dem verofpi- 
fchen Pallafte zu Rom, eingegraben findet, Stoſch 
Pref. p. 10. 

Aſſan (Gosman Daniel) ein Mahler aus Bayern; 
arbeitete um 1730. ‚in der Schweiz. Er mahlte ei- 
nen Theil des Gewoͤlbs der Klofterkirche zu Einfideln 
auf naffen Kalk, und finther das Gewoͤlb der Pfarr- 
kirche St. Jacob zu Inſpruk. Hagedorn p. 301. 
und Poellnitz. T.2. p. 116. Fuͤßli führt diefen Mah— 
ler unter dem Namen Cosmus Aſam. T. 3. p. 127 an. 


Aſſelyn (Johann) genannt Crabetie, Grabatier, 
oder Krab; ein Mahler zu Antiverpen , lernte bey 
Johann Miel und Efaiad van der Velde. Er ward 
in Feldſchlachten, Thieren und Eleinen Hiftorien ein 
beruhmter Kunftler. Aſſelyn hatte zu Rom vielen 
Umgang mit Peter van Laar, genannt Bamboccio, 
deſſen Manier er fleißig nachahmte, und wurden ihm 
feine Gemahlde theuer bezahlt Er arbeitete auch zu 
Venedig und zu Amfterdam, wo er um 1660 im soften 
Jahre feines Alters hard. Sein Buch: de Broeder 
ſchap de Schülderkonft, ward 1654 zu Amfterdam 
in gto gedruft. Die Perellen haben 24 Landfchaften 
und Ruinen von Rom nach ihm radirt. Siehe den 
Artikel Petitjean. d'Argensville. T. 3. p. 115. 


Affen (Johann van) ein Hiftorien- und Landfchaf: 
tenmahler von Amfterdam. Seine nach dem italie 
nifchen Geſchmake verfertigte Gemählde, thun in ei- 
ner gewiffen Entfernung ihre befte Wirkung. Er ber 
diente ſich oft der Kupferflichen des A. Tempefta, 
beſonders wenn es Stufe betraf, die nach Indien be 
ftimmt waren Er flarb 1695 im 60. Fahre feines 
Alters. Defcamps T.2. p.441. Joh. Walther van 
Affen , ein Formfchneider wird von Chrift p. 244. ange 
führt. Siche Offanen. 


Affenie (Joh. Baptift) ein Hiftorienmahler von 
Tournay; fludirte zu Rom, mo ihm die niederläns 
difche Künitlergefelichaft den Namen Lantaren gab, 
Houbrafen T.2. p. 360. Nr. 6, 


Aſſenſio () ein gefchikter Bildniffemahler zu Sara- 
goſſa; flarb um 1700. Er wird mit andern Künfts 
lern diefer Stadt von Velaſco Nr. 205 angeführt. 
Er ift vielleicht derienige, von welchem die Neuhei—⸗ 
ten daſiger Zeit melden: Er habe auf Befehl der 
Stadt Saragoffa das Bildniß ded neuen Königs 
Philipp des fünften, auf die Ehrenporten, die zum 
Eintritt dieſes Prinzen aufgerichtet wurden, gemablt; 
da er aber diefes Bild aus bloffer Einbildung, folg- 
lich ganz unfenntlich verfertigt « habe der Pöbel den 
Künftler aus Umwillen fo mißhandelt, daß er daran 
geftorben. 


Affenzi (Carl) Siehe Aſcenzi. 
Affereto. Siehe Arareto. 
Aßiſi; ein Beyname von Andreas Luigi. 


Affuerus ( Heinrich ) Siehe den Artikel Anton 
Montfort; feines Schuͤlers. 


Affurance () ein Baumeifter zu Paris um 17405 




















ft. 


lernte bey Julius Hardonin Manfard , und ward 
‚1699. ein Mitglied Der Loniglichen Academie von der 
zweyten Ordnung. Nach feinen Zeichnungen ward 
das Schloß Bellevue, zwiſchen Meudon und S Cloud 
erbaut : Man gewahret an demfelben einen guten 
Geſchmak, obgleich die Bauart ganz einfaltig ift, 
und ohne daß man fich dabey einer der gewoͤhnli— 
chen Ordnungen der Baukunſt bedient habe. Er gab 
auch die Zeichnungen zu ‚verfchiedenen Hotels zu 
Paris. Unter allen franzöfifchen Baumeiftern hat 
er am meilten in dieſer Stadt gebaut. Sein Sohn 
folgte ihm in der Stelle eines Controlleurg der koͤnig— 
lichen Gebaude und Ritters des S. Michaelordeng, 
Almanach des beaux Arts. 


Aft (B. van der ) ein niederländifcher Mahler, def 
fen Gemählde Schnefen; Früchte, Inſecten u. ſ. f 
vorftellen. Eines von feinen Stufen wird in der be- 
ruͤhmten Dresdnergallerie gezeiget, 


Alta (Andreas van) gebohren zu Bagnoli 1670, 
lernte bey Fran Solimena. Zu Rom ftudirte er 
die Werke Naphaels und Dominiquins. Ein Theil 
feiner Arbeit ſind zwey GSeitengemählde in dem 
Chor der Barfüfferkieche St. Auguftinus zu Neapel, 
welche die Geburt Ehrifti und Die Anbetung der 
Weifen aus Morgenland vorftellen. Er flarb 1721. 
Domenici T. 3. P. 675. 

Aſtarita C Fofevh ) ein Baumeifter zu Neapel; 
lernte bey Dominicus Anton Vaccaro mit Fohann 
del Gaiſo und Anton Donnamaria. Er wird wegen 
der grimdlichen Kenntniß feiner Kunſt, guten Gefchma- 
fe, schönen, wohluberlegten und faubern Zeichnun- 
gen tiber obbemeldte feine Mitſchuͤler gelobt. Er bluͤ— 
hete um 1740. Domenici T. 3. p 67°. 

Altafi (Joſeph) ein römischer Mahler, war des 
Andreas Procaccino aeliebter Schuler. Sein Fehr: 
meifter nabın ihn mit ich nach Spanien, wo Aftali 
un 1725, ſtarb. Paſcoli T. 2. p. 407. 

Aſterion, ein antiker Bildhauer; machte die Sta— 
tue des Chaereas, eines ſycioniſchen Kaͤmpfers. Pau— 
fanias. L. 6. 

Aſtichen (Jacob) Siehe Ampringer. 

Atemſtet (Andreas ein vortreflicher Wachspoßie— 
rer und Silbertreiber aus Frießland; arbeitete zu 
Augipurg wo er 1591. ſtarb. von Stetten Vilter 
Brief. 

Aterius Labeo. Siehe Antiftitius. 


Athanafio (Peter) genannt Boccanegra, ein Mah— 
ler von Granada; lernte bey Alphonſus Cano. Er 
ahmte die Färbung des beruhmten Anton Vandyk 
nach. Athanojio mablte in dem Klofter U. 2. F. zu 
Granada in einem Altarblatt Die Empfangnif Ma: 
tig; in dem Jeſuiter-Collegio die Bekehrung Pauli. 
Er ward nach Madrid beruffen, wo er bis auf Die 
Ankunft des Lucas Giordano gegen alle feine Lan- 
desieute den Vorzug behauptete, diefem aber weichen 
mußte, weil feine Zeichnung ſchwach und unrichtig 
war, Er flarb in jeinem VBaterlande 1688. im 52. 
Fahre feines Alters. Velaſco. Nr. 190. 


Athengeus, ein gefchikter antiker Bildhauer; bluͤ— 
hete in der 155. Olympiade, Plinius. L.34. c, 8. 


— — und Cleodamus, zwey Baumeiſter von 
Byſanz, lebten um 262. unter Der Regierung des Kay: 
ſers Galienus, der ihnen Die Befefligungen feiner Plaͤ— 
je anvertrante. Einige fchreiben dieſem Athenaeus 
ein Buch von Maschinen zu. welches man in dem 
Louvre nach einer Handfchrift der königlichen Biblio: 
thec zu Paris gedruft hat. Felibien T. 5. p. 148. 


Athenion, ein antiker Mahler von Marone, lernte 
bey Slaucion Er ward mit Nicias vergliechen und 
ihm einiger malen vorgezogen: Denn obwohl feine 
Colorit etwas roher, war fie doch angenehmer als fei- 
neg Gegnerd. Er mahlte in dem Tempel der eleu- 
finifchen Göttin Ceres eine Menge Kinder, die an 
den Köpfen mit Bändern geziert, zum Dpfer gehen; 
den in Weibskleidern verfteften, und von Ulyſſes er- 
kannten Achilles; nnd (welches ihn am meiſten Des 
ruͤhmt gemacht ; ein Pferd mit feinem Suhrer. Wenn 
diefer Mahler nicht in der Bluͤthe feiner Jahre ge 
fiorben ware, würde ihm keiner zu vergleichen gewe— 
fen ſeyn. Plinius L. 35. 6. 11. Athenion ein griechi— 
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ſcher Edelfteinfchneider ; von welchem man in dern 
farnefifchen Kabinete einen Cameo, auf welchem Zus 
piter auf einem vierfpannigen Wagen fizend, und zwey 
Riefen mit feinen Donnerfeilen verfolgend von fehr 
feiner Arbeit fiehet. Winkelmann giebt von dieſem 
Kunftftute in feinen Monumenti Nr. zo, einen 
Kupferftich. 
Athenid, Siehe Anthermus, 


Athenodorus, ein antiker Bildhauer, Ternte bey Po— 
licletus. Er machte fich durch die Statuen Jupiters 
und Apollo beruͤhmt; er wußte auch adeliches Srauens 
immer unvergleichlich wohl vorzuftelen. Dieſer 
Kunftler blühete in der 35. Olympiade, Ein andrer 
Arhenodorus ift in dem Artikel Agefander, feines 
Vaters zu fuchen. Pauſanias L. 10. 


Attalus, ein antiker Bildhauer zu Athen; verfer: 
tigte die Statue eines Apollo. Pauſanias. L, 2. 


Altavante; ein Miniaturmahler zu Florenz, von 
welchem in dem Klofter S. S. Johannes und Pau 
lus zu Venedig eine alte Handfchrift von ben Wer 
ten des Dichters Silius Italicus mit ſehr feifigen 
und vortrefich ausgeführten. kleinen Gemaͤhlden ges 
ziert, zu ſehen iſt. Vaſari befchreibet dieſe Miniaku— 
ren umſtaͤndlich in des Johann Angelico Leben. Die— 
ſer Verfaſſer haltet den Mtavante in Der Lebensbeſchrei— 
bung des Bartholome della Gatta, mit Gherardo 
für den gleichen Mann, und in Diefes leztern gleich 
Darauf folgenden Leben, für feinen Schüler; end— 
lich aber halt er ihn mit mehrerer Wahrfcheinlichkeit 
für des Gherardo Zeitgenof und Freund, Attavante 
blühete um das Fahr 1450. Vaſari T. 3. p. 364. 


Attaviani Gallina) ein Horentinifcher Goldfchmied; 
Luchino, ein Mahler; Igcob di Serzello ein Gold— 
fchmied mit feinen Schuͤlern Miccio und Maſcio. 
Ciſto del Cardo, ein Mahler; Ciſto di None, fonft 
genannt Bencivenifti, ein Mahler; Pierorzo di Bac— 
cino, ein Goldſchmied und Betto di Geri auch ein 
Goldfchmied. Ale diefe Florentiner bJüheten um 
1330. und werden von Baldinucci T. 1. p. 264. ans 
geführt, 

Attendolo (Ambrofius) erfter Baumeiſter des Kor 
nigreichs Neapel, Arbeitete feiner Grabfchrift zu fol— 
gen, zu Erotone, Gaetta, Neapel, Buteoli und Ca— 
pua. Er farb in dieſer leztern Stadt 1585. im 70, 
Fahre feines Alters, und ward in der Francifcanerkite 
che St. Katharina begraben. Domenici. T. 2. p. 150, 


Artiret () ein Jeſuit von Avignon, war um 1750 
erſter Hofmahler des Kayfers in China. Er zeichnete auf 
Berehldiefes Surften mit Beyhilfe zweyer andern Mif 
fionarien feines Ordens P. Damaſcenus Sikelbar und 
Caſtillione 16. Stuͤke, die Feldfchlachten, öffentli: 
che Berhore von Gefandten , Manufacturen, Felds 
lager und andere Merkwürdigkeiten des Ehinefifchen 
Keiches, vorftellten die; 1770, zu Paris auf Kayferliche 
Unkoſten unter Aufiicht von E. N. Cochin in Kupfer 
geftochen wurden. Die Kupferplatten waren fo auf 
ferordentlich groß, daß man befonderes Papier darzu 
gebrauchte, wovon der Rieſen 400, Livres koftete, Co: 
(hin p. 120, 

Avacchio ( Silvefter und Zenobius del) Siehe den 
Artikel Amerigo Amerighi, 

Avanzi (Augnſtin) ein Architecturmahler; arbeis 
tete um 1630 zu Breſcia. Pitture, z. di Breikia. 


— — (Jacob) wird auch Pauli oder da Bologna 
genannt; ev lernte bey Franco, und miahlte mit fei- 
nem Vater und Mitfchiler Simon Avanzi dreyfig 
Arftorien aus dem alten Teftament, in der Kirche 
Mezzaratta mit fo vortreflichen Erfindungen und Aus— 
drufen der Leidenfcpaften, daß fie von M. U. Buo— 
naroti und den Garracci geruͤhmt wurden. Er arbei- 
tete auch mit Aldigieri da Zevio und Sebeto zu Pa- 
dua und Verona; lbertraf auch diefe beyde in der 
Kunſt. Diefer Mahler lebte um das Jahr 1370. Pal: 
vafia T.ı. p. 17. 

— — (Niclaus ein Edelfteinfihneider von Verona, 
bfühete um den Anfang des X VI. Jahrhunderts. Er ar: 
beitete zu Rom in Carniol und anore feine Steine 
fo wohl erhoben als hohl Seine Werke wurden an 
verfchiedene Fuürften verkauft Man bemerket unter 
feinen beiten Stufen eine Geburt Chriſti mit vielen 
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40 Avanzi. 


Figuren, die er in einen drey Zohl breiten Lazurſtein 


gegraben. Porto Nr, 14. 


Avanzi ( Simon) genannt da i Crocefißi oder da 


Bologna; lernte bey Franco. Er verfertigte Gemählde, 


die fich wegen ihrer quten Behandlung ganze Yahr- 


hunderte durch wohl erhalten ; infonderheit werden 


feine Krucifire gerühmt, von welchen er obhemeldten 


Beynamen befam. Siehe den Artikel Jacob Avanzi. 
Malvafia T. 1. p. 17. 
— — ; ein Beyname von Jacob Treszo- 


Avanzini C ein Baumeiſter, hat an dent her- 
zoalichen Pallaſte zu Modena einen zierlichen und 


majeftätifchen Geſchmak erwiefen, Volkmann. T. 1. 
p. 357. 
Avanzino, da Citta di Caftello. Siehe Nucci. 
Hubert C Didier ) ein Formſchneider; Siehe den 
Artikel Niclaus Caron. 


— — 1 Yohann) ein gefchikter Baumeifter zu Pa— 


ris; machte feine Talente durch den prächtigen Mark 
fall und Reitbahn des Schloffes Chantiliy bekannt. 
Er ftarb 1725. Environs de Paris. 

— — (Johann und Michel) Kupferftecher zu Pa- 

vis. Fohann arbeitete nach) Rubens, Courtin, Wa- 
teau, Bouchardon, u. ſ. w. Michel radirte nach 9. 
Veroneſe, Jeaurat, Boucher ıc. Er arbeitete auch in 
die Sammlungen der Gallerien von Verſailles, Dref: 
den, und Grosat. tem viele Eleine Bildniſſe für des 
Odieuvre Verlag. Er ftarb 1740. Baſan. 
) em Schmelmahler ; arbeitete um 
1760. zu Paris. Baſan, Lorraine, u. f. w. haben 
nach ihm vadirt Um gleiche Zeit blüheten auch in 
dieſer Kunſt Conniot und Taunay, 

Aubin (Auguſtin de S.) ein franzöfifcher Kupfer: 
ftecher, florirte um 1750. Er arbeitete nach Boucher, 
Cochin, Bouchardon, Eifen, ic Sein Bruder zeich- 
nete Blumen, Verzierungen: Ezte auch einige Blu: 
men und SFantafien. Babriel ein dritter Bruder; 
mahlte Hiftorien und radirte einige Kleine Blätter von 
feiner Erfindung. Bafan. 

— — (Pougin de Saint) Siehe Pougin, 

Aubriet (Elaudius)ein Miniaturmahler von Chalons 
in Champagne; lernte bey Johann Joubert. Er 
begleitete 1700 den berühmten Tournefort auf feinen 
Reiten in die Levante, und wird von ihm wegen ſei— 

es Fleiffes und Gefchiflichkeit in Abzeichnung und 
Mahlen frembder Gewaͤchſe, die in dem darzu bez 
ftimmten königlichen Garten zu Paris gezogen werden, 
ſehr gerühmt. Er befam die Stelle eines Eoniglichen 
Cabinetmahlers. J. Wandelaer radirte nach feinen 
Zeichnungen die Kupferſtiche zu Vaillants Botanicon 
Parifienfe. Siehe den Artikel Riclaus Robert. Tour: 
nefort T.ı. p. 3. 

Aubry Guillot) ein berühmter Baumeiſter, der 
viele Gebäude angab und durch feine Erfabrenheit 
das Zutrauen vieler groffer Herren erlangte. Er war 
um 1737. ein Mitalied der königlichen Academie zu 
Maris. Nach feinen Zeichnungen wurden die Hotels 
von Villeroy, Bouillon, de la Vrilliere und Conty 
aufgeführt Brice. Ein Kunftgieffer diefes Namens; 
arbeitete um 1680 zu Paris. Abraham und Peter 
Aubry, Kupferftecher von Oppenheim; arbeiteten um 
1650, zu Frankfurt) am Mayn, umd zu Straßburg ; 
fie führten einen Runfihandel. Chrift. p. 333. Ludivig 
AYubri , ein Kupferftecher ; arbeitete nach B. Fla— 
mael, ic. Ein Bildniffemahler diefes Namens arbei- 
tete um 1770. zu Paris. Seine Werke find mit 
groſſer Starke und Kuͤhnheit verfertigt. 


Audenaert oder van Dudenaerde (Robert) geboh: 
ren zu Gent 1563; lernte bey Mierhop und Johann 
van Clef. Er gieng 1685 gen Rom, wo er ı5. Jahre 
in der Schule des Ritters Maratti fudirte, und fich 
fo wohl in Kupferftechen als im Hiſtorien- und Bild- 
niffemahlen übte; auch in beyden Kunften eine groffe 
Fertigkeit erlangte, fo dag man in feinen Kupfer 
ftichen faubere und fefte Zuge findet: Die meiften find 
nach den Werten des Maratti geftochen. In feinen 
Gemählden bemerket man dieſes leztern Manier fehr 
leicht, da man in feinen Bildniffen eine richtige Zeich- 


— 





Audran. 


ſchen Compofitionen aber eine ſchoͤne Anordnung, Ge 
nauheit, Geift und eine ſtarke Colorit findet. Der 
Cardinal Barbarigo Tief durch ihn viele Bildniffe feiz 
ner Familie mit Sinnbildern in Kupfer flechen, 100s 
zu auch Audenaert die lateinifche Verſe verfertigte. 
Diefes Werk betitelt: Numifmata virorum illuftrium 
ex gente Barbadica , beftand in 165. Kupferftichen, 
und blieb wegen Abſterbens dieſes Cardinals lange 
zeit unvoktommen liegen ; endlich ließ Diefe Familie 
«761 die noch fehlende fünf Kupferplatten radiren 
und dad ganze Werk 1762. zu Padua in grofi Folio 
drufen. Man verkauft es finther in ihrem Pallaſte 
für 12 Zechinen. Die Erfindung der Allegorien, die 
ſich auf dieſe Medailtons ſchiken, ift vortrefich Es find 
wenig Werke von diefer Art, die dem groffen Ge- 
ſchmake deffelben zu vergleichen find. Audenaert gieng 
nach einer 37 Jaͤhrigen Abwefenheit in jein Vaterland 
zuruͤcke, und ſtarb daſelbſt 1743. Er bezeichnete ſei— 
ne Kupferſtiche mit R.V. A. Sand. Deſcamps T, 4. 
P. 49. 


Audran (Benedict) ein Kupferftecher von yon, 
lernte bey feinem Vater German. In feinem ızten 
Fahre fam er in die Unterweifüing ſemes Oheims Ge— 
rard, dem er in der Manier fehr nahe kam Er ward 
1715. Nath der koͤniglichen Mahleracademie zu Pa— 
ris und erhielt ein Jahrgelt von dem König. Audran 
ftarb_unverehlicht ı721. im 60. Jahre feines Alters 
auf feinem Landſitze zu Louzour, bey Montargis, den 
er durch feine fleigige und vortrefiche Arbeit erwor- 
ben hatte. Er ſtach mit ungemeiner Gefchikfichkert 
ſowohl Bildniſſe als Hiftorien. Ein andrer Benedict 
Audran, Johannes Sohn; folgte der Manier feineg 
Vaters und der übrigen groffen Kupfeuftecher feiner 
Familie. Lacombe. 


— — (Earl) if der erſte feines Gefchlechts, der 
fich in dem Kupferftechen einen Ruhm erivorben Er 
ward 1594. zn Paris gebohren; nachdem er einige 
Fahre in Italien zugebracht, und fich in feiner Kunft 
geſchikt gemacht hatte, kam ex in fein Vaterland zur 
rue, Der Abt von Marolled, der mit vielem Lobe 
von ihm redet, zahlte in feiner vortrefichen Samm- 
lung 130. Blätter von dieſem Meifter. Big auf die 
Zeit da fein Bruder Claudius 1. Kupferftiche heraus— 
gab, zeichnete er feine Arbeit mit einem E nachher 
aber bediente er fich zum Unterjchied ihrer Werke des 
Buchftabens K. daher man ihn gemeinlich Karle 
nennt. Dieſer Kuͤnſtler farb zu Paris 1674. La: 
combe. 

— — (Claudius der L) Carls Bruder und Schuͤ— 
fer; feste fich zu Lyon, wo er mit ziemlich gutem Ge— 
ſchmak arbeitete, wiewohl in geringerem Grade alg 
rein Bruder. Er farb dafelbit 1677. im go, Fahre 
feines Alters, Lacombe. 


— — (Claudius der II.) des odigen Claudius 
Sohn; gebohren zu Lyon 1639. (d'Argensville ſagt 
1641, ) Er kam nach Paris die Zeichenkunſt bey fei- 
nem Oheime Carl zu erlernen: Einige zählen auch 
den Franz Perrier und Johann Wierx unter feine 
Lehrmeifter. Seine Neigung giena auf die Mahle: 
rey, die er bey Carl le Brum erlernte, der fich öfters 
in groſſen Werken feinee Hulf bediente. Man fie: 
het viele fehr groffe Gemaͤhlde, die dieſem Kuͤnſtler 
Ehre machen: Unter Diefen befinden fich fünf hiſtori— 
ſche Stuͤke in dem biſchoͤſſich Straßburgiſchen Vallafte 
zu Elſaßzabern, und ein ſo genanntes Maygemaͤhld, 
welches den von ſeinen Juͤngern aufgehebten enthaup— 
teten Leichnam St. Johann des Taͤuffers vorſtellt. 
Claudius farb als Brofeffor der königlichen Academie 
1684. Man hat ihn öfters mit feinem Nefen, dem 
folgenden Claudius vermenget. Diefem Kuͤnſtler ift 
vermuthlich das Buch von dem Ebenmaaße des menfch- 
lichen Coͤrpers zuzufchreiben , welches zu Paris in 
Folio gedruft, und 1679. in gleichem Formate zu 
Nürnberg in deutſcher Sprache herausgefommen ift, 
Er hat auch von der dorifchen Ordnung gejchrieben. 
Die KRupferitecher Benedict und Johann Audran ba- 
ben nach ihm gearbeitet. Lacombe. 


Audran ( Claudius der III.) Germans Sohn und 
Schuͤler; kam nach Paris und folgte ſeinem eignen 
Geſchmake Grotesken und Laubwerke zu mahlen. 

















mung , keke und leichte Pinſelzuͤge; in feinen hiftoris | Die königliche Pallaͤſte und Die vornehmſte fogenannte 
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Audran. Averſa. 41 


Hotels zu Paris wurden mit feiner geiſtreichen Arbeit | die ſo ſeltene Kunſt zu verbinden wußte, daß er nicht 
geziert. Audran erhielte die Stellen eines töniglichen | allein die Figur, sondern auch das Genie, die Talente 
Zeichnerd und Mahlers, wie auch eines Berwalters und die Eigenfchaften feiner Gegenflande ausdrufte, 
( Concierge ) des Ruremburgifihen Pallaſtes, in wel- Er farb 1766. Epicie, Schmidt, Feffard, Petit, le 
chem er 1734 im 7öften Jahre feines Alters geftorben | Yas, Balechon u. ſ. f. haben verfchiedene Blatter 
ift. Lacombe, nach füiner Arbeit geftochen. Dictionaire hiftorique 
Audran (Gerard) lernte bey feinem Water Clau- portatif. 

dius dem I; zu Paris bey feinem Oheim Carl, und Avelar (Joſeph von) aus Portugal ; mahlte Fie 
endlich bey Carl le Brun. In feinem zsften Jahre | guren in Delfarben und man verlangte durch das 
gieng er nach Rom, wo er die Meifterftufe der bes | ganze Königreich von feiner Arbeit. Er mahlte viele 
rühmteften Kuͤnſtler zeichnete und einige davon in | Stüfe in der Bibliothek des Patriarcyats , die ihm 
Kupfer brachte. Von Da ward er in feines Königs | Ehre erwarben. Avelar lebte im Meberffuß, weil er 
Dienfte zurie berufen : Le Brun ließ ihn die Feld» | durch feine Arbeit fo viel gewonnen hatte, daß er zu 
fehlachten des groffen Aleranders in aufferordentlicher | Lifabon eine ganze Gaſſe mit Haufern bauen konnte, 
Groͤſſe ftechen. Diele und dag Gewolb der Kirche J die feinen Namen trug. Avelar blüuhete um 1640, 
Pal de Grace nach Mignard behalten unter alten his # Guarienti. 


forifchen Kupferflichen den Preis. Alte feine Werte Aveline (Anton und Peter) Kupferftecher zu Pas 


find wegen ihrer richtigen Zeichnung , Starte md | yig, Der erſie radirte unter andern Raphaels Bibel 
groſſen Gefchmate lobenswurdig. Gerard if einer | im 52 Blättern ; man hat auch von ihm die Ausfich- 


der vortreflichiten hiſtoriſchen Kupferfiechern die man | ten des Spithals la Salpetriere genannt; der Sterns 


kennet; er ſuchte weder Durch eine gerwungene Nein | arte; des hohen Altars der Soldatenfpithaltirche; 
lichkeit noch durch eine felavifche Anlage der Schra» | des Grabmals vom Gardinal Mazarin, * w. a 


fierungen, die dieſe Kunft zu erfordern jcheinetz fon: . in Schiller d Klee ihn. 

dern durch eine finnreiche Verbindung der Radierna: it hack Rad Hr rs 

del und Des Grabflichelt ; durch eine verftandige | Berghem, u. f. w. Diefer Künfkler war ein gebohr- 

Vermiſchung freper Schrafierungen und unordent- ner Pariſer und ein Mitglied der Löniglichen Acade- 

lich aber wohlangebrachter Punkten und einem dor= | nie, Ex ſtarb in grofer Armuth in Dajigem Gpitha- 

treflichen Geſchmake die erforderliche Wirkung herz | fe 1763. ungefähr 60. jährig. Bibliothek fchöner 

vorzubringen, And hierdurch hinterlich er der Nach: | gpiffenichaften, sc. T. 10. p. 317 

kommenſchaft Modelle Des beiten Styls, in welchem j 

die hiltorifche Kupferftecher dergleichen Gegenftande Avellino C Dnophrius ) ein Mahler zu Neapel ; 

behandeln füllen. Diefer vortrefliche Künftler farb J Ternte bey Lucas Giordano und Franz Solimena. 
Er mahlte Feldfchlachten, gute und wohlgleichende 


zu Paris 1703, im 63ſten Fahre feines Alters. La: 

combe. —3006 TE fopirte Sum side 
— — (German) Claudius des I. Sohn; lernte | Gemahlde feiner Lehrmeiſter, Die fur Driginale in 

bey — —— zu Paris bey Nah Hheime fremde Lander verkauft wurden. Avellino ftarb zu 

Carl Audran ; Er gieng hierauf in feine Geburtstade | Rom 1741, im 67. Jahre feines Alters. Mapı hat 

Kyon zurüke, wo er Vrofeffor adiunctus der Mahler | das Bildni des Cardinals Aloyſius Caraffa nach) 

academie warm. Er ftarb dafelbft 1710. im often en —— gebracht. Domenici. T. 3. pP. 450. 


Jahre ſeines Alters und hinterließ vier Soͤhne, die in 
ſo viel verſchiedenen Artikeln vorkommen. Lacombe. Ka) en) ein Mahler zu 21 fand 
‘7 feine geöfte Luft nach des H. Steenwyks Manier dad 

— — c ) ac + 5 ? = —— 

nn a ne der 

Gerard. Er war einer von den arbeitſamſten Kupfer— Ier8 a: N on nen an ä 

ftechern ; Schon in feinem zoften Jahre aab er die et fam al bald darauf durch nn. Di 

erſte rg heraus, und fuhr darinne fort, bis in | m fein Leben. Doppelmayı p. 215 * 

ein g-ften Jahre, Audran ward 1707, Eoniglicher hf ; ; y 

f je — Aven (Leo d’) ein Kupferſtecher, lebte um die 


Kupferitecher und befam dieſem zufolg ein jahrliches \ & 
ehalt nebit der Wohnung aur Gobelins, und 1708 | Mitte ded XVI Jahrhunderts Er arbeitete zn Rom 
ae: me u a Bob. rer on und zu Paris nach Primaticcio, M. A. Bonaroti , 


ward er ein Mitglied Der Eoniglichen Mahleracademie 
Parmefan, Mr. Roux, ıc. Baſan. 


zu Paris. Seine in £leinern Format gebrachte Feld» 
fchlachten Aleranders, die Königin Efther., Athalia Auer (oh. Paul) ein Mahler zu Nürnberg; lernte 
und Die Krönung der Königen Maria von Medicis | zu Regenſpurg bey dem ältern. G. E. Eimart und zu 
find fo viele Proben ſeines vortreflichen Grabitichels | Venedig bey Peter Liberi. Er zeigte feine Gefchiklich- 
und unermüdeten Fleiſſes. In alten groſſen Werfen | keit in Bildniffen, Hiſtorien und Landfchaften. Auer 
von Kupferftichen, die zu feinen Zeiten unternommen | ftarb in feinem Yaterlande 1687 im sı. Jahre feiz 
wurden, findet man einige Stufe von feiner Arbeit, | nes Alters. Der jüngere G. E. Eimart, J. Sand: 

art, 2c. haben nach ihmradirt. Doppelmanr p. 241. 


als: in dem Gabinet von Erozat; in den Gallerien 
von Luxemburg und Verſailles u. fe Man zaͤhlet — — (Nicaus) Siehe den Artikel Johann Hol 
zer, ſeines Schuͤlers. 


so Mahler nach welchen er gearbeitet. Er ſtarb aux 

Gobelins 1756. Nebft obenbemeldtem Benedict hin: EIER en 

terließ ex Michel, einen vortreflichen Taperierer, der Averaria (Joh. Yaptift) von Bergamo gebürtig; 
mahlte in der daligen Kirche S. Franciſcus eine ſehr 
kuͤnſtliche Verkürzung. Ridolf. T.ı. p. 133. 


eine neue Gattung von_Ddiefer Arbeit‘ erfand. La— 
Auerbach (Joh. Gottfried) ein guter Bildniſſe— 


combe. 
mabler ; arbeitete um 1720 zu Wien, Dan findet 


— ng) nn Inafiet Sohn; Fam 
wie feine Bruder, gen Paris. an hat von dieſem en. i 

he b Kupferftiche nach feinen Gemahlden von J. DB. 

Probſt ꝛc. 


Kupferſtecher die ſieben Werke der Barmherzigkeit 
nach S. Bourdon, und einen Leichnam nach R. 
Avercamp. Siehe Hapercamp. 
Averlino , Averolino oder Averulino (Anton) ein 


Houaſſe. Er ſtarb ploͤzlich um 1712. ohngefaͤhr 42 

Fahre alt, und ledigen Standes. Lacombe. 
floventinifcher Baumeiſter; schrieb auf Befehl Mat: 
thias, Könige von Ungarn und Böhmen, ein Buch 


Audrouet, nder Androuet. Siehe Cerceau. 

Audyn C ) ein Hollandifcher Hiftorienmahler, von 
über die Baukunſt. Man verwahret in Der Domi— 
nicanerbibliothet S. S. Johannes umd Paulus zu 


welchem ein Stuͤk die Defe der Schilderkanimer in 
Venedig eine von Anton Afcolano verfertigte lateini— 


Haag zievet. Uffenbach T. 3. p. 375. 
x £ 
Aved (Jacob Andreas Joſeph) gebohren zu Douay ſche Ueberſezung dieſes Buchs, die auf Pergament 
geſchrieben, und mit Miniaturgemaͤhlden geziert iſt. 


17025 Lernte die Anfaͤnge der Zeichenkunſt zu Am— 
Avberolino wird von einigen Schriftſtellern für den 


Re ” Bernhard Vicard und ward finther ei» 

e er { N ſei iten. BAD 

ner eften. Bildniffenınahfer feiner Zeiten. Er Saumeiftet des geoffen Gpithals su Menland gehal: 
ten. Kettere fü la Pittura, zc. T.4. P. 315. 


fegte fich zu Paris, wo er 1734. in die Eönigliche Aca— 
Averfa (Mercurius von) ein Mahler zu Neapel; 


| 
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demie aufgenommen wurde Man bemerfet in feinen 
Gemahlden eine richtige Zeichnung, mit. welcher er. 
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42 Aveſſe. 


lernte bey J. Baptiſt Caccioli, und mahlte, vieles 
unter feines Lehrmeiſters Name; nachher veraͤnderte 
er feine Manier, und verfertigte fuͤr Die Jeſuiterkir— 
che St. Joſeph einige Gemählde., Biefer Künftler 
lebte um 1650, Domenici T.2. p. 287. 

Aveſſe. Siehe Haveſſe. 

Aufenwerth (Johann) ein Goldſchmied zu Aug— 
ſpurg; machte ſich durch zierlich geſchmelzte Arbeit 
auf ſaͤchſiſches Porcellain berühmt. Er ſtarb in dem 
XVII, Zahrhundert. Won Stetten IX Brief. 


Augos (Johann de) Siche F. de Aranda. 
Auguſtin-Veneziano. Siehe Veneziano. 


Avibus (Caſpar oder Ceſar de) ein Kupferſtecher 
von Cittadella; arbeitete zu Padua, und zu Venedig. 
Eines ſeiner vornehmſten Werke iſt eine Samlung von 
Bildniſſen der Fuͤrſten des Erzhauſes Oeſterreich, die 
er auf 66. Blaͤttern in groß Folio nach des F. Terzo 
Zeichnungen in Kupfer gebracht. Dieſes Buch ward 
zu Inſpruk von 1569 bis 1573 herausgegeben. Bafan 
Suppl. 

Avice (der Ritter Heinrich von) ein franzöfifcher 
Liebhaber ; zeichnete auf Eoniglichen Befehl die Kro- 
nungs-Eeremonie Ludwigs des XIV. zu Rheims 1654. 
nach der Natur; fie ward von Johann le Pautre auf 
drey groffe Kupferplatten geest und 1655. herausge— 
geben. Diefes Werk ift fehr felten geworden. Apice 
hat auch die Anbaͤttung der Weifen nach N. Pouſ— 
fin radirt, Idee generale. p. 40. 

Aviler. Siehe Dapiler. 

Avitus (der Heilige) Bifchof zu Clermont in Au- 
vergne; baute die Kirchen Notre Dame du Port, 
S. Gene de Thier, und ſtellte die baufällig gewor— 
dene Kirhe S. Anatolien wieder her. Felibien T. 5. 
P- 169. 

Aulanius Evander, ein athenienfifcher Bildformer 
und Schnizler. Er ward von Marc Antonius nach 
Alerandria geführt, und kam von dorten mit andern 
Gefangnen gen Rom, allwo er eine Statue der Dia: 
na, die Timotheus verfertigt hatte, und in dem kay— 
ferlichen Pallafte ftand, ausbefferte, Er lebte im Jahr 
Chriſti zo. Junius. 

Aulizek (Dominicus) gebohren 1734 zu Policzka, 
einer Stadt in dem Koönigreiche Böhmen; lernte zu 
Leutomichel bey Franz Batkak, und arbeitete zu Wien 
bey Joh. Georg Leutner. Er reifete darauf nach 
Frankreich, England und endlich gen Rom, wo er 
in der Academie S. Lucas in der Poußierkunſt den 
erften Preis, und Darauf von Pabft Clemens dem 
XII. den Ritterorden vom goldnen Sporren erhielt. 
Aulizek verfertigte dafelbft einige _groffe Bildhauerar- 
beit. Durch einen Betrüger der fich für einen Biſchof 
in Ungarn ausgab, bußte er auf feiner Heimreife fein 
ganzes Vermögen, Daß in 1200. Gulden beftand, ein. 
Endlich. fam er durch Borfpruch einiger Gönner ald 
Modellmeifter in der Porcellainfabrit zn Nymphen- 
burg in Ehurbayerfche Dienfte. Er machte nicht al 
lein ſehr fchöne Modelle von Thon und Wachs, fon- 
dern auch acht Fuß hohe Statuen für den daſigen 
churfüritlichen Garten, u. ſ. w. Kunflzeitung 1772. 
pP. 55. 

Aulus; von diefem antiken Edelfteinfchneider zeiget 
man einen griechifchen Reuter; einen vierfpannigen 
Magen; die Bruftbilder der Diana, des Eſculapius 
und des Ptolomäus Philopator in Sardonier gefchnit: 
ten. Stoich Nr. ı5 — 19, Winkelmann führt auch in 
feinen Monumenti antichi Nr. 58. den Kopf eines jun- 
gen Fauns an, 

Avogadro (Peter ) ein Mahler zu Breftia, von 
welchem man in verfchiedenen Kirchen feiner Vater: 
fiadt hiftorifche Tafeln findet, Averoldo. 

Avolara. Siehe Peter Mignard , feinen Schwie— 
gerſohn. 

Avondt (Peter van den) ein niederlaͤndiſcher Land— 
ſchafter, deſſen mit Figuren ſtaffirte Gemaͤhlde in vie— 
len berühmten Kabinekern zu ſehen find. Er mahlte 
auch Figuren in D Binkenbooms Landichaften. Avondt 
lebte um 1650, Man findet Kupferftiche nach feinen 
Werken von Hollar, Mouzyn, Steimveghe , sc. Er hat 
auch ſelbſt radirt. 





Azio-Moretti. 


Avontſter d. i. Abendſtern; ein Bentname von Da⸗ 
niel Syder. 

Aurelius. Siehe Arellius. 

Auria (Joh. Dominicus von) ein vortreflicher 
Bildhauer zu Neapel; lernte bey Johann Merliani 
genannt de Nola. Man findet vieles von feiner Ars 
beit in verfchiedenen Kirchen diefer Stadt. Eines feis 
ner vornehmften Werke ift der fehöne Springbruns 
ne Medina, den Cosmus Fonfaga finther mit einigen 
Hildern und Zierathen vermehrt und auf dem Plaze 
vor dem neuen königlichen Pallaſte aufgerichtet hat. 
d'Auria Rarb Ao.ı585. Domenici T.z. p. 166. 


Aury () ein holländifcher Stahlfchneider ; verfertigte 
einen fehonern Medaillon, der die Ermordung der Ger 
bruder Cornelius und Johann de Wit, vorfiellt. Man 
findet davon Kupferftiche in Bizot T. 2. p. 278. und 
bey Köhler T.4. p. 261. 

Auftin (W.) ein junger engländifcher Kupferfte> 
cher um 1760, von Dem man verfchiedene Lanpdfchaf: 
ten nach van der Neer, T. Sandby, Waterloo, und 
andern Peiftern hat. Bafan Suppl. 


Auſtria (Don Fohann ab) ein natürlicher Sohn 
Philipp des IY. Königs in Spanien; war ein Freund 
und Schuler des jungern D. Tenierd. Der Prinz lebte 
ſehr vertraulich mit dieſem Künftler, nnd hielt fich 
öfters in feiner Behaufung auf. Damit er ihm nun 
feine Erkentlichkeit auf eine fo feltne ald ausnehmen- 
de Art befcheinte, mahlte Don Juan des Tenierg 
Sohn, und bezahlte hiedurch feine Schuld. Franz 
Bera, ein fpanifcher Mahler hatte die Ehre ein Schü» 
ler diefes Prinzen zu feyn. Deftamps T.2. p. 176, 


Autobulug, ein antiker Mahler; war ein Schüler 
der Dlympias. Plinius. L 35. c. 11. 

Autorided. Siehe Antorides. 

Autreau (Jacob) ein Drahler und Dichter zu Paz 
ris; machte fich in feinem hohen Alter durch ein Bild» 
niß befannt, worinn er fich felbft in der Figur des 
Diogenes mit der Laterne und dem Bildnif des Kate 
dinals von Fleury in der Hand vorftellte, wobey die 
Ueberfchrift fund : Quem qu&ro hominem inveni. 
Diefer wizige Einfall wurde fehr gelobt und wohl 
belohnet. Autreau fchrieb auch einige Gedichte und 
Luſtſpiele, die Ao. 1748 gedrukt find ; Daher er auf dem 
franzoͤſiſchen Parnaſſe ded Hrn. Titon du Tillet einen 
Paz erhielt. Diefer gefchikte Mann ftarb in dem H0s 
fpithal der Incurables Ao. 1745 in einem Alter von beys 
nahe 89 Jahren. H. S. Thomafin und J. Houbras 
ten haben obbemeldtes Bildniß in Kupferftichen ber: 
ausgegeben, Memoires de Trevouf 1756. P. 1171, 

Aupanzo. Siehe Avanzi. 

Aupray C ) ein franzöfifcher Kupferftecher; arbeis 
tete um 1760 zu Bafel, nach Junker, Monet, u. ſ. w. 
Bafan Suppl. 

Arareto (Joachim) gebohren zu Genua um 1600. 
lernte bey Luctan Borzoni und J. Andreas Anfaldi. 
Man haltet für eines feiner beften Gemäbhlde eine Tas 
fel inder Kloſterkirche St. Brigitta, welche Diefe nebft 
andern Heiligen vorſtellt: die Farbung ift ungemein 
ſchoͤn. Er arbeitete vieles für die Stadt Sewille, ftarb 
aber in der Blüthe feiner Fahre an der Peſt 1649. 
Sein Sohn Joſeph; zeigte von Jugend an eine ganz 
befondere Neigung den ruͤhmlichen Zußflapfen feines 
Waters zu folgen, welches er durch eine richtige Zeiche 
nung umd angenehme Colorit an den Tag legte; ward 
aber durch einen frubzeitigen Tod weggeraft, Sopra— 
ni. P. 167 und 172. 

Axeochus, ein antiker Edelfteinfchneider; ift durch 
einen Das Bacchusfeft fegernden Faun bekannt. Stoſch 
Nr. 20. 

Aylus. Siehe Auluß. 

Aze C) ein königl. Danifcher Medailleur um 1760; 
ftudirte zu Rom, und ftellte fich zween groffe Meifter 
Hedlingern und du Vivier zu Muftern vor: den ers 
ften für die Reinigkeit der Umriſſe, und den andern 
für Figuren und Haare. M. ©. 

Azio⸗Moretti (Marc) ein geichikter Edelfteinfchneis 
der; arbeitete zu Bologne um 1500, Er wird von 
Bumaldi angeführt. Giullianelli p. 27. Andreas 














Azon. 


Azio, eines Hiſtorienmahlers, wird in Beſcheeibung 
ded föniglichen Schloſſes zu Verſailles gedacht. 


Aron, ein Ordengmann und Baumeifterz baute auf 
Befehl des Yves, Grafen von Belleme und Alencon, 
Bischof zu Seez, die Dafige Cathedralkirche unter dev 
Negierung Papſt Leo des IX; fie verbrann aber nicht 
lange hernach. Felibien T. 5. p. 213. 


Aralini (Anton Maria) Vorſteher der Waſſerwerke 
der Stadt Mantua; hatte die Aufiicht uber Den Bau 
der dafigen Muͤllenbruͤke. Er ſtarb 1754. Cadioli. 


Azzola (Joh. Baptiſt) ein aefchikter Perfpectiv-und 
Architecturmahler zu Bergamo, lebte um 1680. Er 
arbeitete in Delfarben, vielmehr aber in Freſco. Let: 
tere ju la Pittura, ꝛc. T. 5. P. 209. 


Arzolini, oder Maffolini (Joh. Bernhardin) ein 
Mahler und Bildhauer zu Neapel, Kant um 1610 
gen Genua, wo man in der Nonnenkirche St. Jo— 
feph ein Altarblatt, welches die Berkimdigung vor— 
ftellt, von feiner Hand ſiehet. Vornehmlich aber machte 
er fich durch Eleine, aus gefarbtem Wache fehr zier— 
lich verfertigte Bıldniffe und Figuren beruhmt. Siehe 
den Artikel Aſoleni. Domenici T. 2. p. 163. 

Baalen. Siehe Balen. B 

Baan (Jacob van der) genannt Gladiator; lernte 
bey feinem Vater Johann. Er zeigte in feiner zarte: 
ften Jugend eine ſolche Faͤhigkeit fir feine Kunft, 
daß er schon in feinem ıgten Fahre meifterliche Bild— 
niffe mablte. In England ward er durch jeines Vaters 
Ruhm bald nach feiner Ankunft bekannt, und verfer- 
tigte fehr viele Bıldniffe der. vornehmſten Standes: 
perfonen, worunter des jungen Herzogen von Glo— 
cefter in ganzer Statur, eines der beruhmteiten war, 
Auf feiner italieniſchen Reiſe hielt er fich einige Zeit 
an dem Grofherzoglichen Hofe zu Florenz auf, und 
arbeitete mit dem erften Hofmahler an einem groifen 
Werke auf nafen Kalt. Nachdem er etliche Fahre 
zu Nom mit Bildniffe - vornehmlich aber mit Hiftoricn- 
mahlen zugebracht batte , reiſete er ın dem Gefolge 
eines Deutichen Fuͤrſten nach Wien, allwo er kurz 
nach feiner Ankunft ı700 im 27Iten Jahre feines Al 
ters flard. Houbrafen T 2. p. 466. 

— — (Johann van der) ein Mahler von Har- 
lem; lernte bey feinem Better Piemans, und nach 
Deffen Tode bey Jacob Bader. Er legte fich aufdag 
Bıldniffemahlen, worinnen es ihm gelang, daß wer 
nige Mahler fich ruͤhmen koͤnnen 10 viele vornehme 
Perſonen nach dem Leben geſchildert zu haben , alg 
er ; in feiner Manier folgte er dem Vandyk. Diefer 
Kunftler arbeitete unter der Regierung Carl des 1. in 
England, er ward auch unter fehr vortbeilhaften Be 
dingniſſen an den Ehurbrandenburgifchen Hof beru: 
fen, fchlug e8 aber aus Befalligkert gegen feine Ehe— 
frau aus. Der Neid und Eiferfucht brachten ihn 
verschiedene Male in Lebensgefahr , welches er be- 
fonders an dem Hofe des Prinzen von Naſſau erfah— 
ren mußte. Er flarb in Haag 1702. Deſcamps 
+. 25, Da 


Babel (P. E.) ein franzöfifcher Baumeifter; 
fehrieb eine Abhandlung von den fünf Ordnungen, 
nach dem Durchmeffer von zwoͤlf Theilen, die er 
1747. unter dem Titel: Eflai fur les Ordres de l!’Ar. 
chitedture herausgab. Er vadirte eine Menge Blaͤt— 
ter in Blondeld Architecture francaife , ingleichen 
Vignetten die Landichaften, Ausfichten, Grotesken 
u fw. vorftelen, in Jeaurats Traite de perfpedtive, 
Gandellini, 


Babeur, Babuer, oder Babure ( Theodor) ein 
Mahler von Utrecht; arbeitete um den Anfang des 
ZV. Jahrhunderts in des Peter Reefs Gerchmafe, 
indem er Verfpective des Innwendigen der Kirchen 
mahlte. Man fiehet in einer Kapelle der Kirche St. 
Pietro in Montorio eine Grablegung Chriſti, in wel- 
cher die Farbung ſehr bewundert wird ; diejelbe wird 
verjchiedenen niederlandischen Mahlern zugefchrieben : 
In einem darnach gemachten Kupferftich ſtehet: 
Theod. Bab. Bine welches man auf diefen Künftfer 
deuten Eonnte, wenn man verfichert ware, daf er 
auch Hiſtorien gemahlt hätte. Die Kupferfiecher 
Hieronpmus David, C. Bloemgert, u. |. w. baden 
nach ihm gearbeitet, Deſcamps T, I. p. 272. 


Bachelier. 43 


Babilon (Franz) einer der alten Kupferſtecher; 
wird wegen feinem gewöhnlichen Zeichen der Meifter 
von dem Mercurftabe genannt. Ebrift, p. 402. 

Baboccio (Anton ) Siehe Bamboccio, 


Babuty (Anna Gabriele) Siehe den Artikel Joh. 
Baptift Greuze, ihres Ehemanns, 


Bacary, () ein Baumeifter zu Paris, nach def 
fen Zeichnungen das Chor der Kirche St Germain 
de PAuperrord um 1760 ausgeziert wurde. Alma— 
nach des beaur Arts. 


Baccani (Johann) Bartholome da Carrara, Gre⸗ 
gorius Graßi , Bartholome Menduzza und Cosmus 
Savelli, Mahler zu Nom. Ihre Namen findet 
man unter den Kuͤnſtlern, die in den unterirrdifchen 
Gewoͤlbern der St. Peterskirche gearbeitet haben, 
Ben aber in der Kunftlergefchichte unbekannt find. 
Ziti. 

Baccarel. Siehe Bakereel. 

Bacchiacca; ein Beyname von Franz Ubertint, 

Bacchiocco (Carl) ein Maylander; mahlte in den 
Kirchen St. Maria, S, ©. Jacobus und Philip: 
pus, ©. Ehriftophorus und bey den Urfulinern ; ale 
les Nonnenkloftern zu Breftia. Averoldo. 


Bacci (Andreas) radirte einige Blätter, welche 
che freye und mechanifche Künfte vorſtellen. Gandellini, 

— — (Martini) Siehe Bat. 

— — (Peter) ein Bildhauer Des XVIL. Jahrhun— 
dertd, von welchem man eine marmorne Statue 
Pabſt Alerander des VIlten auf dem Plase zu Raven— 
na aufgerichtet\ findet.  Diefed Bild ift mit einer 
groffen und geiftreichen Manier gekleidet. Die Lein— 
wand ift fehe wohl und kek ausgearbeitet; der Kopf 
ift in einem männlichen und ſtarken Gefchmaf, ꝛc. 
Ueberhaupt ift diefe Figur wohl componirt, und 
macht eine groffe Wirkung. Cochin T, 1. p. 88. 


Bacciareli (Marcel ) gebohren zu Nom 17315 
lernte bey den Ritter Benefial. Er ward 1750 an 
den Dresdnifchen Hof beruffen, die Gemählde der 
Gallerie, die in Kupfer gefiochen werden follten, abs 
zuzeichnen; er mahlte auch Bildniffe in Delfarben. Dies 
fer Kunftler heyrathete Friederica Nichter, eine ges 
ſchikte Miniaturmahlerinn, mit welcher er fich 1756. 
bey angegangenem Kriege nach Warfchau begab. Nach 
dem Abfterben König Auguſt des III, giengen fie 1764 
nad) Wien, wo fie wohl empfangen, und nachdem 
fie etliche Bildniffe und Familienſtuͤke gemahlt hatten, 
von dem fayferlichen Hofe mit Gefchenfen und reis 
cher Belohnung uberhäuft, auf Begehren des Gras 
fen Poniatowsky, nachher König in Polen, nach Wars 
ſchau zuruf giengen. Marcenay hat nach Bacciarelli 
das Bildniß dieſes Königs in Kupfer gebracht. Nach— 
richten von Kunftlern T.ı. p. 216, 


Bacciciaz ein Beyname von J. Baptift Gauli. 


Baccino (Pierozzo di) Siehe den Artikel Sallına 
Attaviani, 


Baccio oder Frater Bartholome; Siehe Porta. 
Bacerra (Caſpar) Siehe Becerra. 


Bach  Fohann Samuel) von Hamburg ; lernte ans 
fungs das Radiren bey Krüger zu Potsdam, finther 
aber kam er um 1770, gen Leipzig, wo er unter Der 
Anfüuhrung des Director Defers und bald darauf 1772. 
auf der Academie zu Dresden mit gluͤklichem Erfolg 
Hudirte, N. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften, ic. 
T. 16. p. 114. 

Bachaumont (> ein franzöfischer Baumeiſter; 
fehrieb Verſuche über die Mahlerey, Bildhauer und 
Baukuͤnſte, die 1751 und 1752 gedruft find. J. Arte 
toine. 


Bacheley (J.) ein Kupferftecher von Rouen ges 
bürtig; arbeitete um 1750 zu Paris. Dan har von 
ihm viele Landfchaften nach B. Breenberg, J. van 
Goyen, J. Peeters und andern Meiftern. Bafan. 

Bachelier Joh. Jacob) ein niederländifcher Hi— 
fiorien - Zagden - Früchte: und Blumenmahler; arheis 
tete um 1750 zu Paris und war Profeſſor adjunc— 
tus der königlichen Academie. Diefer Mahler machte 
dem Grafen von Caylus Die Erfindung der Wachs— 
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mahlerey ſtreitig, und gab 1755. eine kleine Schrift 
unter dem Titul: Hiftoire et Secret de la Peinture 
alacire heraus, Rouquet fpottete über feinen Anſpruch 
in einer andern Eleinen Schrift , betitelt: FPArt de 
peindre en fromage, ou en ramequin. Gieche Per» 
nety Vorrede p. 58. Francois, Choffard, J. B. M. 
Papillon, B. le Sueur, u. f. f. haben nach Baches 
lier in Kupfer und in Holzfchnitten gearbeitet, Alma: 
nach des beaug Arte. 


Bachelier ( Niclaus ) von Toloufe, andre fagen von 
Lucca. Studirte zu Rom fehr fleißig nach M. A. Bo: 
naroti, und ward ein vortreficher Bildhauer. Flo: 
tent le Eomte fagt: Man finde viel schöne Werke von 
feiner Arbeit in den Kirchen zu Rom; allein Die Ita— 
liener muͤſſen fie nicht Eennen, denn man findet in den 
Befchreidungen diefer Stadt bievon feine Spuren. 
Ein Theil feiner Werke hatte das Ungluͤk, unverflän- 
digen Liebhabern in die Hände zu gerathen, welche 
fie zu groffem Nachtheile der Kunſt vergulden lieffen. 
Er lebte um 1550, und hinterließ einen Sohn, der 
als Baumeifter Die Stadt Touloufe mit feinen Wer: 
fen zierte, und den gothifchen Geſchmak Daraus ver: 
bannete. le Eomte T.3 p 176. 


Bacherelli (Vincenz) ein Mahler von Florenz; lern: 
te bey A D. Gabbiani und bey Alexander Gherar: 
dini, mit welchem er zu Kivorno arbeitete, Hier machte 
er Bekanntſchaft mit einigen Kauffleuten, mit welchen 
er eine Reife in Portugal zu machen fid) entfchloß. 
Bacherelli arbeitete zu Lifabon fir den Königlichen 
Hof, verfertigte auch viele Gemaͤhlde für die Kirchen 
und Klojter dierer Stadt. Ein Beaweisthum feiner 
Befciklichkeit ift, Daf er mit einem Vermögen von 
17000 Thalern in fein Vaterland zuruͤk kam, wo er 
1745. im 73ſten Jahre feines Alters ftarb. Pazzi T. 1. 
PI@ND, AT, 

Bachmann ( Geörg ) von Friedberg; mahlte zu 
Wien Altarblätter für Die vornehmite Kirchen und 
ſehr ahnliche Bildniffe. Er ftarb 1651. B. Kilian 
hat nach feiner Zeichnung Die Heiligen im Himmel 
in Kupfer gebracht. Sandrart T. ı. p. 323. 


Bader (Adrian ) ein Hiftorien » und Bildniſſemah— 
ler zu Amfterdam; wird für Jacobs Nefe und Sch: 
fer gehalten. Man fihlieffet aus der Nichtigkeit und 
dem guten Gerchmafe der Zeichnung in den nakten 
Figuren feiner Gemahlde, daß er in Italien ftudirt habe. 
Eein vornehmſtes Stük iſt das lezte Gericht, wel 
ches man in einem Saale des Rathhauſes feiner 
Geburtsſtadt ſiehet: Es beſtehet aus vielen Figuren 
und zeiget einen groſſen Meiſter an. Backer ſtarb 
1686. Die Kupferſtecher M. Mouzyn-M. Verkolie, 
u. ſ. w. haben nach ihm gearbeitet. Deſcamps T. 3. 
P. 151. 

— — (Franz de) iſt allem Bermuthen nach ein 
Nachkoͤmmling der berühmten Mahler dieſes Ge: 
ſchlechts. Er arbeitete einige Zeit an dem Churpfaͤlzi— 
fchen Hofe zu Duffeldorf und gieng nach Churfurft 
Johann Wilhelms Abiterben 1716 gen Kom. Seine 
Kunft beitand in Portraiten, von welchen man fein 
eignes in der Großherzoglichen Sammlung zu Florenz 
findet, Mus. Fior. T.4- p. 293. 

— — (Jacob de) eines Mahlerd Sohn von Ant- 
werpen; ward in Ftalien Fornaro, und nach einem 
Kunftyandler , Namens Palermo, für welchen er 
lange Zeit gearbeitet, Jacob de Valermo genannt. 
Der Geiz feines Patronen, der ihn unaufhörlich zur 
Arbeit (die erin Frankreich und anderswo fehr theuer 
anzubringen wußte) anftvengte, verkurgte Diefem vor: 
treffichen Kunfiler fein Leben. Kurz vor feinem Tode 
verlieh er diefen nnerfättlichen Mann, und begab fich 
zu Heinrich Steenwyk, bey welchem er um das Jahr 
1560 in dem zoften ‘fahre feines Alters farb. Die 
Anordnung feiner Gemählde war fehr fehon, die Ge 
mwänder und Hinterwerfe wohl behandelt; man halt 
ihn auch für einen der beften nieverländifchen Colori- 
fien. Seine Arbeit beitand in Hiftorien und Fabeln, 
Defcamps T. 1. p. 142. 

— — (Jacob) ein Mahler von Harlingen; lernte 
bey Lambert Jacobßz. Seine Kunft beftand in Bild- 
niffemablen , Die er mit unglaublicher Gefchwindig: 
feit verfertiote. Eine Frau, die von Harlem nach 
Amfterdam kam, bracht an gleichem Tage ihr Bild- 
niß, in einem Knieſtuͤke gemahlt, nach Haufe. Sei— 





Badaracco. 


ne meiſte Zeit hielt er ſich zu Amſterdam auf, wo 
man von ihm hiſtoriſche Gemaͤhlde findet, welche der 
Dichter Vondel mit Lobſpruͤchen beehrt hat. Er ſtarb 
1641, und nicht, wie de Bie meldet, 1038. Bader 
ward zu feiner Zeit für den beften Meifter in acades 
mischen Figuren , befonderd weiblichen , gehalten. 
Seine meiften Gemählde kamen in Spanien. Er 
hat einige Blätter nach feiner eignen Erfindung ras 
dirt. P. Ballin, Th. Matham, u. f. w, haben 
nach ihm radirt. 

Bader ( ) ein Bildniffemahler von Antwerpen; 
arbeitete zu London unter Gottfried Kneller. Er 
mahlte auch für fich ſelbſt ſehr ſchoͤne Bildniffe, wer 
che, wenn man einigen Kennern trauen darf, auch 
den beiten Gemählden feines Meifterd, nichts nache 
geben. Er bluhete um 1690. Deſcamps. T. 3. p. 224. 


Badereel. Siehe Bakereel. 


Backers () ein geſchikter Bildhauer zu Berlin, 
zu Konig Friedrich des I. Zeiten. Er war einer der 
beften Schüler des beruhmten Schlutterd, bey dem 
er viele Fahre gewefen. Backers machte in Gefell 
fchaft Henſi, Herfort und des alten Nahls die Scla— 
ven an dem Fufgeftelle der Statue Friedrich Wil 
helms auf der langen Brufe zu Berlin, nach den Mo- 
dellen ihres Lehrmeiftere. Nachrichten von Künft: 
Tem. 22.1. L 09.8: 

Backhuyſen (Ludolph) ein Mahler von Embden; 
fieng in dem ıgten Fahre feines Alters ohne einige 
Unterweifung an, Seeſtuͤke nach der Natur fo vprs 


„teeflich zu zeichnen , daß einige derfelben bis auf 


hundert Gulden verkauft wurden. Aldert van Evers 
Dingen unterwies ihn in Behandlung der Delfar- 
ben. Bilkington giebt ihm den Heinrich Dubbeld 
zum Lehrmeifter. Die Begierde die Natur vollkom— 
men nachzuahmen , bracht ihn öfters in Lebensge— 
fahr ; denn fo bald ein Sturm auf dem Meer ent: 
ſtuhnd, fexte er Kch in ein Boot, und fuhr weit vom 
Lande, das Echrefliche der Stürmen in der Nähe 
anzufehen. Oefters geſchah es, daß die Schifleute, 
die ihn in ſolcher Gefahr antrafen, ſelbigen mit Ge⸗ 
walt weg und an das Ufer fuͤhrten. Eines ſeiner 
Gmaͤhlde ward 1665 von dem Rathe zu Amſterdam 
um 1400. Gulden erkaufft und dem König in Frank 
veich gefchenkt. Er farb 1709 im 8ften Fahre fei- 
nes Alters. Seine Farbung ift vortreflich und har: 
monifch , feine Zeichnung richtig und feine Zuſam— 
menfezung voller Feuer, Wegen feines überall be 
£annten Ruhms ward er von dem Großherzoge von 
Florenz, dem Churfürften von Sachen , dem König 
in Preuffen und dem Czaar Peter dem Groffen in 
feiner Werfitätte befucht. Er eite indem 71. Jahre 
feines Alters einige Ausfichten von dem J), einem klei— 
sen Meerarme in der Sraffchaft Holland. Deſcamps 
T. 2.: P.. 442. 


— — (Ludolph) ein Sohndfohn des vorbe 
meldten, zu Amfterdam 1717. gebohren ; ward ans 
fangs zu der Handelichaft gewiedmet, indeffen lernte 
er doch die Mahlerey bey J. M. Quinckhart. eine 
Neigung zum griegsdienfte bewog ihn vornehmlich die 
Pferde und alles was zum Dienfte gehoret fleißig zu 
ftudieren. Zu folchem Ende diente er ald Freywil— 
liger fünf Jahre lang, und wandte feine Ruheſtun— 
den an, alles Noͤthige nach der Natur zu zeichnen. 
Nach dem Acher-Friedensſchluß gieng er 1748. in 
fein Vaterland zurüfe. Man fiebet von ihm auf der 
neuen Reitichule ein Gemahld, welches neun Pferde 
vorfielit. Van Gool T. 2. pP. 366. 

Baco (Nathanael) des berühmten Siegelbewah— 
vers in England Sohn. Man hat einige ziemlich 
gute Gemählde von feiner Hand , welche zu Culford 
und zu Gothambury aufbehalten werden. Vertue. 


Badalocchio; ein Beyname von Sirt Rofa. 


Badaracco (Joſeph) genannt Sordo, ein Mahler 
zu Genua; lernte bey Bernhard Strozzi und J, An— 
dreas Anfaldi. Er fah zu Florenz Die Gemaͤhlde 
des Andreas del Sarto, die ihm jo wohl gefielen, 
dafi er fich vornahm feiner Manier zu folgen, wie er 
dem folches in Nachahmung ſeines Fleiſſes, Zufam- 
menfezung und Ausarbeitung gluͤklich ins Werk ſezte, 
und dadurch in feinem Vaterlande groſſen Ruhm ers 
warb. Er ftarb dafelbfi 1657. G. Tasniere hat nach 

















Badens, 


feiner Erfindung eine Charitas in Kupfer gebracht, 
Raphael Badaracco, Joſephs Sohn ; war in der 
Zeichnung wohl erfahren. Soprani p. 705, 

Badens (Fran und Johann) Gebrüder. Franz 
gebohren zu Antwerpen 1571; lernte bey feinem Ba: 
ter und gieng in alien, wo er fich vier Yahre auf: 
hielt, und die Manieren der gröften Künftler in der 
Gompofition und Eolorit wohl begriff. Sein zarter 
Pinſel, und deffen meifterhafte Führung; eine gluͤhn— 
de und gelblichte Farbung brachten ihm den Ruhm 
zumege, daß er einer Der eriten gewefen, der den gu: 
ten Gefchmaf in der Colorit ben feinen Landesleuten 
eingeführt habe, Er mahlte Hiftorien, Bildniſſe und 
Gefellfchaften, in welchen er die Kleidertrachten fei- 
ner Zeit vorftellte, und die von groffer Manier find. 
Sein Bruder Johann, gebohren 1576. gieng auch 
frühzeitig in Italien. Er arbeitete darauf in Deutfch- 
land , und erwarb fich mit Portraitemahlen einen 
groffen Reichthum, ward aber auf feiner Heimreiſe 
deifen beraubt und mißhandelt, weßwegen er aus Un- 
muth fein Leben 1603. verlohr. Deſcamps T. 1, 
P. 280. und 292, 


Badiale (Alerander) ein Mahler und Kupferezer 
zu Bologne; lernte bey Klaminius Torre. Er ra 
Dirte nach Den Zeichnungen feines Lehrmeifters die Ab- 
nehmung vom Kreuze, eine Maria Magdalena mit 
dem Kindlein Jeſus und S. Joſeph, mut einer rich: 
tigen Zeichnung und leichten Master. Badıale mahl- 
te auch für öffentliche und Privatgebaude, Er ward 
1658. im 42ſten Jahre feines Alters durch einen Flin- 
tenfchuß getodet. Dieſer Mahler radirte auch nach 
A. Sarraccio, E. Cignant, und feinen eignen Zeich— 
nungen, Felfina pittrice T 3 p 28. 

Badile (Anton ) ein Mabler zu Weronaz ift fo 
fol wegen feiner Arbeit als daß er der Oheim und 
Lehrmeifter des Paul Caliari gewefen , anmerkens— 
würdig. Er flarb 1560. im sr. Jahre feines Alters. 
Ridolfi T. J. P. 285. 


Bader (Anton ) ein unbekannter Mahler, von 
welchem man in der Gallerie des Schloffes Schleiß— 
heim Nr. 336, eine Kleine hiftorifche Tafel befchrieben 
findet. 

Badolochio. Siehe Badalocdhio, 

Baelen, Siehe Balen. 

Baerftrat. Siehe Beerftraten. 

Bayard ( Eefar ) ein Bildhauer aus Lothringen ; 
arbeitete um 1712. zu Paris, allıvo er wegen ferner 
Verdienfte und aus Hochachtung der groife Cefar ge: 
nennt wurde, Er foll mit einem bewundernswuͤrdi— 
gen Geſchmacke gearbeitet haben, gleichwol wird er 
in Befchreibung dieſer Hauptitadt nirgend angeführt 
Sein Sohn Toutfaint unterhielt Durch feine Geſchik— 
lichkeit den aroffen Namen feines Vaters. Gueudeville. 
T.3.up.n04% 

Baglione ( Eefar) eines Dlahlerd Sohn von Bo: 
Iogne ; that fich in Arcchitecturen, Figuren, Früchten, 
Blumen, Thieren und Verfpectiven hervor , und 
mahlte in Del und Freſcofarben mit einer leichten 
und fertigen Hand. Er legte fich mit befonderm Fleiſ— 
fe auf das Landfchaftmahlen,, in welchen ex einen gu— 
ten Baumichlag, ſchoͤne Gegenden, Ausfichten und 
Fernungen andrachte. Zu Parma follte er in einem 
feiner Werke Spizſaͤulen, Schaupläge u. fÜ f. vor: 
fielen ; er gieng demnach in Pantofeln und Kappe 
von feiner Arbeit weg nach Rom , folche abzuzeich: 
nen. Baglione hatte , als ein fcherzhafter Mann, 
it den Garracci zuweilen luſtige Handel. Er ſtarb 
zu Parma um dad Jahr 1590. Malvaſia T I p 339. 


Baglioni ( Yohann ) ein Mahler zu Nom; lernte 
bey Franz Moreli. In feinem ısten Jahre mahlte er 
indem vaticaniſchen Bucherfaale und ander 9. Trep⸗ 
pe verfchiedene Werke zu groͤßeſtem Wohlgefaten der 
Paͤbſte Sirtus V. und Elemeng VII Die Gemaͤhlde, 
welche er fir Die S. Peterskirche verfertigte, nemlich 
Die Auferwefung der Tabitha, genahlt 1607 und 
die Fußwäfchung 1630. gerietyen in der Compofition 
und Erfindung jo wohl, daß er von Pabſt Paulus 
dem V. nebſt einer goldnen Kette den Chriſtusorden 
erhielt. Die meiften Kirchen Diefer Stadt find mit 
feiner Arbeit geziert. Er gab 1042. Die Lebensbe— 
ſchreibungen derjenigen Kunfiler, Die von. 1572 Dig 
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1630 zu Kom gearbeitet , in Druf heraus; verfertigte 
auch eine Beichreibung der Kunſtwerke in den neuern 
Kirchen zu Rom, die 1639 in 80. gedruft if. Bags 
lioni ftarb 1644 und ward in der Kirche S. S. Coſ— 
ma und Damianusd begraben. F. Billamena, E. 
Sracanzand, P. P. A. Robert, zc. haben nach ihm 
in Kupfer gearbeitet. Baglioni p. 284. 


- Baglioni (Peter) ein edler Peruginer, übte fich 
in allen Wiffenfchaften. Er verfertigte fehr viel ſchoͤ— 
ne und fonderbare Zeichnungen zu Gebauden, nach 
welchen einige aufgeführt wurden ; unter andern die 
Kirche der P. P. des Dratorii S Philippus Neri 
in feiner Geburtsſtadt, famt der Erweiterung und 
Ernenerung ihres Klofterd. Er ftarb 1705 im 7öften 
Fahre feines Alters. Paſcoli p. 221. 


Baynacavalld; ein Beyname der Namengpi. 


. Bagnadore ( Peter Maria) von Breſcia; mahlte 
vieles aus eigner Erfindung für die Kirchen feiner 
Vaterſtadt, und Eopirte das von Alerander Bonvins 
cino verfertigte , aber ganz verdorbene Frefcogemählde, 
das Wunderwerk des H. Fauſtinus vorftellend, auf 
dem Plate zu Breftia. Er fammelte viele Zeichnune 
gen berühmter Kunftler, verkaufte fie aber nachher 
A a Gonzaga, Grafen von Novellara, Abe— 
toldo. 


Bagnara (Don Peter da) regulirter Chorhert von 
St. Johann von Lateran ; lernte bey Raphael von 
Urbing. Er mahlte in feiner Ordenskirche Et Ma 
via in Porto Die Tafel des H. Laurentius In ei— 
nem der Abtey- Zimmern ift die Kreuzigung Chrifti 
mit vielen Figuren; in dem Speifefaal die wunder; 
volle Speifung mit fünf Brodten und an der Deke 
vortreflich febones Laubwerk; alles von feiner Hand 
zu fehen. Er blühete um 1530. Guarienti, 


Bagni ( Alerander) ein Mahler zu Modena; ars 
beitete mit Camillus Gavaſſetti an den Figuren der 
Deke in der Kirche Madonna dell Baradifv. Bagni 
war ein vortreflicher Zeichner , und lebte um den Ans 
fang des XV. Jahrhunderts. Vedriani p. 137. 


Bagnini ( Carl )ein Kupferftecher zu Siena; verfers 
tigte ein alfegorisches Blatt zu Ehren des Haufes Mies 
dicis, nach einer Zeichnung von Deifebo Burbaris 
ni; nach Anton Ruggieri Moſes auf dem Berge Sir 
nai u. ſ. w. Gandellini. 


Bagnoli (Bernhard und Vincenz) Gebrüder, Bild, 
bauer von Reggio ; verfertigten die Figuren der 9, 
Evangeliften und einige Zierathen in der groſſen Ka- 
peue der St. Peterskirche zu Bologne aus Marmor, 
Guarienti p. 48T. 


— — ( Fohann ) ein Mahler von Florenz; lern, 
te zu Meyland bey Peter Mulier, genannt der Kit; 
ter Tempeſti. Er ward ein vortreflicher Thiermabler, 
und zierte Die Gemählde der meilten Kuͤnſtler feiner 
Geburtsſtadt mit feinem Pinfel. Dan fiehet auch vie 
les von feiner Arbeit in den Großherzoglichen Pallaͤ— 
ften. Bagnoli mahlte auch zuweilen Früchte, Blu— 
men, Bildniſſe und Hiftorien. Er farb um 1712 im 
34 Jahre feines Alterd. Pazzi. T.2. P,ı. p.9. 


Bagolino, ein Beyname von J. Maria Cerva. 

Baguti (Peter Martyr ) zierte die Kirche S. ©, 
Omobono und Aldobrando zu Bologne mit Bildhauz 
erarbeit. Aſcoſo. 


Bahren (Philipp van) ein Gerftlicher ,; war Ober— 
auffeher der Bilder-Gallerie des Erzherzog Leopolds, 
Er war ein vortreficher Blumen- und Miniaturmah—⸗ 
ler um 1670. Sandrart T 2. p 77. 


Bajardo (Foh. Baptiſt) cin Mahler zu Genua, 
deffen Zuſammenſezungen regelmapig, die Zeichnung 
richtig und die Farbung angenehm it. Seine Arbeit 
wurde für öffentliche und Brivatgebaude ſtark gericht, 
Obwohl dieſer Künitler anfänglich ovın war, berei— 
cherte er fich Durch feine Arbeit. Er ſtarb 1657. an 
der Belt. Soprani p. 210. 

Bailie Wilhelm ) ein Hfficier in englandifchen 
Kriegsdienften und Kunſtliebhaber, von welchem man 
49 artige Kupferfliche in Rembrands Geſchmake hat. 
Unter diefen findet man eine ſchoͤne Kopie der beruͤhm— 
ten Landjchaft von Nembrand, die unter dem Homen 
der drey Bäume bekannt iſt, nnd eine andre hollaͤn— 
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46 Baillen. 


diſche Landſchaft aus dem Kabinete des Grafen von 
Bute, welche die vorige uͤbertrift. Seine uͤbrige 
Kupferſtiche ſind meiſtens nach Zeichnungen von den 
beſten niederlaͤndiſchen Meiſtern radirt. Er lebte um 
1750. Bafan. 

Baillen (Bernhard) ein Kupferftecher von Antwer—⸗ 
pen; ſtudirte zu Rom, wo die Künftler -Bent ihm den 
Zunamen Hemel ertheilte, Houbrafen T. 3. p. 103, 
Siebe B. Baleau. 

Baillieul (.) Vater und Sohn; radirten um 1740 
einen allgemeinen Plan von der Stadt Paris, in 
zwanzig Quartiere eingetheilt. Gandellini. 

Bailluw. Siehe Baliuw und Yalliu. 

Bailly (David) Peters, eines ziemlich guten Mah— 
lers Sohn zu Leyden; lernte auch bey Jacob van 
Beyn , Adrian Verbught und Cornelius van der 
Voort David ward in Bildniffen, befonders in de— 
nen Die er mit der Feder zeichnete, berühmt. Er ftarb 
1638 im saften Fahre feines Alters. Waumans, 
Suyderhof, Dankerts, Sapry, van Delft u. ſ. f 
haben nach ihm in Kupfer geflochen. Er felbft radirte 
nach den Manieren von A. Tempefta, J. Eallot und 
Et. della Bella. Deſcamps T. 1, p. 389. 

‚Bailly (Jacob) gebohren zu Gracay in der Pro: 
pin; Berry 1629; war ein berühmter Miniaturmah— 
ler und arbeitetezu Paris, Ermahlte Blumen, Früch- 
te, Zierathen und Thiere; er radirte wohlin Kupfer 
und befaß das Geheimniß auf allerhand Stoffen zu: 
mahlen. Man tagt auch, er habe den Farben eine 
folche Stärke zu geben gewußt, daß fie die härtefte 
Steine durchdrungen, wovon er eine Probe auf ei— 
nem vier Zoll difen Marmorblatt zeigte; aber die 
Scharfe der hierzu gebrauchten Wtaterialien haben, ohn- 
geachtet aller angewandten Vorſorge (in dem er fich 
bey dieſer Arbeit einer gläfernen Maſque bediente) 
feinen Tod befördert, der 1679. erfolgte, Siehe den 
Artikel Niclaus Tornioli. Bailly hatte eine Woh— 
nung in Sen Gallerıen des Loupre und war ein Mit: 
giied der foniglichen Academie. S. le Elerc, A. Wer 
ſterhout, u. 1 w. habennach ihm radirt Sein Sohn 
Niclaus, welcher in der Zeichenkunſt Unterweifung 
gab; mar Bewahrer der Eontglichen Gemählde, in 
welcher Stelle ihm fein Sohn Jacob folgte. — F. Ba: 
illy, vermuthlich dieſes leztern Sohn, verwaltete glei- 
che Stille. Er Hat einen Catalogue von den Eöniglichen 
Gemaͤhlden, welche in dem Pallaſte Yurembourg ges 
geiget werden, herausgegeben Niclaus bat eine 
Eammlung von Ausfichten dev Gegenden von Paris 
in Kupfer geezt. Piganiol, 

Bakereel ( Egidius und Wilhelm) Gebrüder, Mab: 
ler von Antwerpen; waren ın ihrer Arbeit und Sit: 
ten ganz ungleich, der einte mahlte Landfchaften, der 
andere Figuren; der einte lichte den Brecht, der an- 
dere die Einfalt ; einer farb zu Antwerpen , der 
andere zu Rom. Sie ſtammten von einer Familie, 
Die fich jederzeit den Kunften gewiedmet hatte. Sand: 
rart zahlte zu feiner Zeit um 1640. fieben biß achte 
dieſes Nameng zu Rom. Egidins und Wilhelm bluͤ— 
beten um den Anfang des XVIL Jahrhunderts. Mil- 
helm lernte bey Vandyk. Er mahlte die Geiflung 
Ehrifti und das Bilde des H. Bruders Felir für eine 
Kapelle der Capuzinerkirche zu Antwerpen , und ver: 
fertigte viele Kirchengemählde für die Städte Bruͤſ 
fel, Mecbeln, Brüggen u. fe w. Seine Werke find 
fehr ſchaͤbar. Deſcamps. T.ı. p 268. 

— — (Jacob) ein Mahler zu Antwerpen 1655. 
ift ald der erite Lehrmeifter von Abraham Genoel be: 
kannt. Ein Mahler dieſes Geſchlechts (vielleicht eben 
Diefer ) lernte bey P. P. Rubens. Er wird in dem 
Artikel Jacob Huyfman, feines Schülers angeführt. 

Bakhuyzen. Siehe Backhuyſen. 

Bakker. Siehe Baker. 

Balaßi (Marius ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Jacob Ligozzi und nach deffen Abfterben bey Mat— 
theus Noffelli und Dominicus Paßignano Er gieng 
mit dieſem lextern nach Rom, wo er viele Arbeit ver: 
fertigte; unter diefen bemerfet Titi zwey berühmte 
Gemahlde in den Kirchen S. Caio und S. Antonio 
di Padova, genannt della Concezione. Balafi that 
in dem Gefolge des Herzogs Octavius Piccolomini 
eine Reife ın Deutfchland. Nach feiner Zuruͤkkunft 





Baldint. 


mahlte ev den H. Franciſcus, der die Wundmale 
Chrifti empfängt, welches Stüf befonders fchon und 
hochgeſchaͤzt iſt Er farb 1667. im 63. Fahre feines 
Alters. Mufeo Fiorentino T.3. p. 63. 

Balbulus; ein Beyname von Notkerus, 


‚ Baldaffare, einige fehreiben unrichtig Baldaſſorne; 
ein Beyname von B Peruzzi. 


Balde» Green. Siehe Baldung. - 
Baldeli ( Baldino ) Siehe Baldinelli. 


Baldi (Accurſius) ein Bildhauer von Monte ©: 
Savino; verfertigte die Statuen des Heilandes und 
zweyer Engel zu Auszierung des Hauptaltars in der 
Spithalkirche S. Maria della Stalazu Siena, Pecci. 


— — (Anton) Siehe Baldo, 


— — (Bernhard oder Bernhardin) fchrieb Ans 
merkungen über den Bitruv. Ein vortrefliches Werk 
voll guten Geſchmaks. Man hat feine Anmerkungen 
über Diefen Schriftfteller mit einiger andern Gelehr— 
ten ihren zufammen gedruft, wovon man des van Laet, 
die er 1649. zu Amfterdam in Folio herausgab, für 
die befte halt. Der Marchefe 3. Galliani hat diefen 
Baldi anzufuͤhren vergeffen. J. Antoine, 

— — (Bernhardin) mablte in verfchiedenen Kits 
chen zu Bologne, wie folches in dem Paſſaggiero Dis 
finaannato zu finden. Er lebte um das Ende des 
XVI. Jahrhunderts, und fammelte Kunftlernachrich- 
ten, welche zu des Malvafia Zeiten noch in Hands 
fchrift vorhanden waren. Dalvafia T.ı. p. 544. 


— — (Razarıd) ein Mahler von Piſtoja; lernte 
bey Peter Beretini zu Nom. Er ward fruchtbar in 
Erfindungen und kuͤhn in Führung des Pinſels, von 
welchem er hin und wieder ruͤhmliche Merkmahle in 
Rom hinterließ. Pabſt Alerander der VII, ließ die 
Gallerie des Pallaftes in Monte cavallo durch ihn mah— 
len, und in der Kirche S. Johann von Lateran eine 
Kapelle, in welcher man eine richtige Zeichnung, 
Harmonie. Annehmlichkert (Vaguezza) und eine flats 
fe Faͤrbung mit einander vereinigt findet. Die Eleine Ka» 
pelle der Kirche S. Johannes ante Portam latinam, 
welche ganz von feiner Hand bemablt ift, wird für 
eines feiner beſten Werke gehalten. Baldi fehrieb ei- 
nen furzen Begrif von dem Leben des H. Lazarus, 
eined Monchen und Mahlers, welchem er als feinen 
Beichuger eine Kapelle aufbauen ließ, wozu er das 
Altarblatt felbft gemahlt hat. Diefer Künftler ward 
zum Ritter gemacht, und ftarb zu Rom 1703. im 79. 
Fahre feines Alters. C. Alet, B. Baleu, C. Bloes 
maert u. f. f. haben nach ihme in Kupfer gearbeitet. 
In S. Thomafind Sammlung von den Bildhauerwer: 
Een des Eoniglichen Schloſſes zu Verſailles findet man 
feinen Namen bey einer Statue Der Klarheit, wel: 
che aber Lazarus Morelli zugefchrieben werden muß. 
Paſcoli T.2. p. 153. 

Baldinelli (Baldin) ein Mahler zu Florenz; Terns 
te bey Dominicus Shirlandaio, und lebte um das 
Fahr ı500, Vaſari T 2. p. 464. 

Baldini ( Baccio d. i. Bartholome) ein Gold: 
ſchmied und einer der erften Kırpferftecher ; arbeitete 
zu Florenz um 1460 Er brachte viele von des Ale 
xander Filivevi, genannt Botticeli Zeichnungen in 
Kupfer. Vaſari T 3. p. 295. 

— — (Gohann ein Mahler von Florenz 5; ars 

beitete um 1500 zu Rom, und ward in feiner Kunft 
wohl erfahren. Benvenuto Barofalo ward fein Schlie 
fer, dem er vortrefliche Zeichnungen alter Meifter, 
die er eigenthumlich befeffen, zum Nachzeichnen vote 
legte. Vaſari T. 3. p. 549. 
— — (Peter Paul) ein Mahler zu Rom, lernte 
bey Peter Beretino von Cortonna. Der Abt Titi ger 
denket feiner in Beſchreibung der Kirchen und Wale 
läften zu Rom, als eines wohlgeübten Kuͤnſtlers, und 
zeiget zehn verfchiedene Gemahlde von ihm an, Er 
bluͤhete um 1660. Guarienti, 

— — (Frater Tiburtiud) von Bologne, mahlte 
die Bermählung der H. Jungfrau Marıa und den 
Kindermord in der Jeſuiterkirche Delle Grazie zu Bref 
cia. Averoldo. 

— — (Victorius) ein Buchdrufer und Formfchnei> 
der zu Ferrara; gab 1599. den Amynthas von Taffe 























Baldinueei. 


heraus, im welchem das Bildniß dieſes Dichters von 
Baldint fehr fauber in Holz gefchnitten zu ſehen ift. 
Hingegen find die fünf Kleine Stoͤke, die vor jedem 
Akte diefes Gedichtes gedruft find, nachläßig ausgear: 
beitet, Papillon T. 1. p. 271. 


Baldinucci ( Philipp ) ein gelehrter Florentiner und 
Mitglied der Academie della Erufca ; befaß eine groſſe 
Kenntnif von allem was zur Mahlerey und Hildhauer- 
Eunft gehört. Er fehrieb verfchiedene Bücher von die: 
fen Kuͤnſten; tinter welchen die Notizie de i Profef- 
fori del Difegno in etlichen Banden und dag Voca- 
bulario tofcano dell’ Arte del Difegno die fürnehmfte 
find. Er flarb 1696. im 72. Yahre feines Alters. 
Sein Vorhaben, die Notizie betreffen, ward nur zum 
Theil ausgeführt. Er gab bey feinen Lebenszeiten 
nur drey Bande heraus, die übrige aber, Die blos 
entworfen, und worinne noch groife Luͤken find, wur— 
den 1702, umd 1728. herausgegeben. Joſeph Pia— 
cenza, ein Baumeifter zu Turin fieng 1768. an eine 
neue Ausgabe alter Kunftfchriften Des Baldinucci zu 
beſorgen. Jombert. 


Baldißini (Niclaus) ein Venetianer; mahlte an 
der Deke und auf dem Hauptaltar der H. Kreuzkir— 
che zu Padua die Kreuzerhoͤhung, und zwey Deken— 
ftufe in der dafigen Kirche del Confervatorio di Zi— 
tello in Vanzo. Roſſetti p. 116. 


Baldo (Anton) ein Mahler und Kupferftecher von 
GCava; lernte bey Franz Solimena. Er mahlte ver- 
fchiedene hiftorifche Stufe, welche in feinem Vater: 
lande und in den Gegenden von Neapel zu fehen find 
Nachher lernte er das Kupferftechen bey Andreas Mag— 
liar, und arbeitete nach feinem Lehrmeiiter inglei— 
chem nach J. Cafelli, F. Mura u. ſ. f. Hiſtorien, 
Bildniffe, Tituldlätter sc. Erlebte um 1740. Domenici 
73.197239; 


’ — (Claudius) Siehe den Artikel Simon 
e Roi. 


Baldovinetti oder Balduinetti Alexius) ein Mah— 
ler von Florenz; legte ſich wider ſeines Vaters 
Wille auf die Zeichenkunſt, die er bey Paul Vecello 
erlernte, und wurde fehr gefchift in Nachahmung der 
Natur in Bildniffen und Hiftorien in Oel- und Fref 
cofarben. Er mahlte feine Werte auf einmal, und 
obgleich felbige in das trofene und harte fallen, mußte 
er doch reine Landfcharten fo wohl zufammenzujezen 
daß fie jedermann gefielen. Diefer Kunftler gab_fich 
alle Mühe eine glänzende Manier im Farbenmiſchen 
zu erfinden, aber ein gewiſſer Firnieß deſſen er fich 
bediente richtete feine Gemaͤhlde fo udelzu , dag fich 
die Farben von den Mauren abichellten. Er lernte 
auch die Mufivarbeıt bey einem Deutfchen , in welcher 
er verfchiedene Hiltorien verfertigte. Diefer Mahler 
fezte fich aus eigner Bewegung vor fein Leben in dem 
Spithale S. Paulus in Florenz zu befchlieifen, wel: 
ches 1499. im goften Jahre feined Alters gefchah. 
Bottari T. 1. p. 342. 

Baldovini ( Cafpar) ein Civil-und Kriegsbaumei⸗ 
fier von Modena; arbeitete um den Anfang des XVII, 
Jahrhunderts in diefen Kuͤnſten an dem herzoglichen 
Horte zu Turin, wo er auch geftorben iſt. Vedriani. 
p. 129, 

Baldreno (Leonhard) Siehe Holdreno. 


Baldrighi (Cajetan) ein vortreflicher Paſtelmah— 
fer; arbeitete zu Parid, und hernach um 1760 an dem 
herzoglichen Hofe zu Parma als erſter Hofmahler 
und Profeffor der Academie. M. ©. 


— — (Joſeph) Siehe den Artikel Joſeph Safi, 
feines Schülers. 

Balducci (Johann) genannt Cofci, ein Mahler 
zu Florenz; lernte bey Baptiſt Naldini. Er arbeitete 
in feinem Baterlande, zu Rom und zu Neapel, wo 
er fich verheyrathete. Balducci mahlte daſelbſt für die 
Kirche S. Gionello eine Altattafel, die H. Jung— 
frau Maria und S. Johannes den Täuffer voritel- 
lend, welche Arbeit von Celano p. 32 ſehr geruͤhmt 
wird. Er ſtarb um 1600. Baglioni p. 74. Ein an- 
drer Johann Balducci, Bildhauer von Pia; verfer- 
tigte fur die Kapelle 5. Petrus Martyr, der Kirche 
©. Euftorgius zu Mayland, das prächtige Grabmal 
diefes Heiligen mit Jebensgroffen Figuren und Laub⸗ 







Gent. 


werk don Marmor, Er flörirte um 1340. Baldinucei. 
T. 1. p.26;. 


Balducci (Maurus) Siehe Malducki. 


‚Baldung (Hand) genannt Grien oder Gruen, ein 
fürtreicher Mahler und Formfchneider von Gemuͤnd; 
arbeitete zu Straßburg und Dafiger Enden. Bon ihm 
ift in der Hauptkirche zu Freyburg in Brisgau das 
Blatt des hohen Altard, die Kronung Maria vor: 
ftelend, und neben diefem Bilde die wolf Apoſtel, 
fech8 auf jeder Seite , nebft dem englifchen Gruß, der 
Heimfuchung Elifabeth, der Geburt Ehrifti und der 
Flucht in Egypten, worinn der H. Joſeph den Ro> 
ſenkranz in der Hand hält. Die Rukwand ftellet die 
Kreuzigung Chriſti vor, auf welcher fein gewoͤhnli— 


ben: Johann Baldung , cog; Grien, Gamundia- 
nus, Deo et Virtute Aufpicibus fuciebat ı5ı6 Das 
ganze Werk ift auf Leinwand und Kreidengrund ges 
mahlt und auf Holz geleimt. Diefer Künftter giebt 
dem Albrecht Durer in der Mahlerey wenig nach, 
Sein Fleiſch iſt von groffer Wahrheit, feine Köpfe find 
von der größten Starke, einem aufferordentlichen Fleiß 
uud Ausarbeitung. Seine Farben find noch bis auf 
ist von der vollkommneſten Lebhaftigkeit. Sonft hatte 
er die feharfen Umriffe und andere Fehler mit Düs 
rer und allen feinen Zeitgenoffen gemein. In Hol; 
fepnitten hat er auch fehr viel gearbeitet und man hat 
von ihm viele Heiligen - Bilder ; die zwölf Apoftel von 
1514. Eine andere Sammlung von Weibsbildern und 
viele Figuren nach der Mode feines Zeitalterg bekleis 
det. Seine erften Werke jind von einer fchlechten g0s 
thifchen Manier und übel angelegten Schraflerungen, 
aber nach der Hand find fie viel beffer und man fine 
det in denfelben fehr ſchoͤne Köpfe. Man hat auch 
von ihm ſchoͤne Thiere. Ein Theil feines Werks ift 
isıı, in der Schweiz gedrukt. Chrift fuhrt fein Zeis 
chen p. 136. 189. und 252, an. Sandrart, 


Baleau (Bernhard ) ein Kupferftecher; arbeitete 
um den Anfang des XVII. Jahrhunderts zu Rom 
nach Eiro Ferri, Lazarus Baldi, J B. Gauli, u. 
f. w. Er wird für den von Houbrafen T. 3. p. 103. 
angeführten B. Baillen gehalten. Gandellini. 


Balechou ( oh. Facob ) einer der gefchikteften 
franzöfifchen Rupferftecher ; gebohren zu Arles um 1715. 
lernte bey Bernhard P!’Epicie Man zählet unter fei- 
ne Meifterftufe einige Seeftufe nach Vernet; die 9. 
Genevieve nach Carl Vanloo; dad Bildnif des Koͤ— 
nigs von Polen nah 9. Rigaud, u. f. f. Er ſtarb 
zu Apignon 1764. Die Kupferſtiche dieſes Künftlerg 
werden ſtark geſucht, weil man in denfelben alle mög- 
liche Kunft und Verſtand mit der Reinlichkeit des Grab— 
ſtichels und dem Mahlerifchen der Radirnadel verei- 
nigt findet. Bafan befchreibet feine beiten Stüte, 


Balen (Heinrich van) ein Mahler zu Antwerpen ; 
lernte bey Adam von Dort. Er behauptete einen Paz 
unter den vornchmften niederländifchen Künftlern. Sei: 
ne Gemaͤhlde find in zimlicher Menge; er zeichnete 
und mahlle das Nakte ſehr wohl, feine Zufammens 
fegungen find reich, den. Figuren giebt er eine gute 
Wendung. Man findet in feiner Zeichnung Fetnheit 
und Zierlichkeit; fein Colorit wird von den, größten 
Mahlern gelobt. Zn feinen Gründen bediente er fich 
des Johann Breugheld Arbeit, Eines feiner ſchoͤn⸗ 
ften Gemählde iſt S, Johann der Tauffer in der 
Wufte in der Frauenkirche zu Antwerpen, wo es den 
Altar in der Tiſchlertapelle zieret. Man fichet:auch 
von ihm fieben Gemaͤhlde in. der Salvatorkicche zu 

Heinrich ſtarb 1633. im 72ften Jahre feines 
Alterd zu Antiverpen, wo man in der ©. Jacobs- 
kirche fein und feiner Ehefrauen Grabmal findet. €. 
du Paas, L. Vorfiermann, u. ff. haben nach ihm 
in Kupfer geftochen. Defcamvs T, ı, p,237. Sein 
Sohn Johann , gebohren ı6rı. ſtudirte einige Zeit 
in Stalien. Er mahlte einige groffe, vornehmlich aber 
Eleine Hiltorien, in welchen er feines Vaters Manier 
nachahmte. Eine angenehme Behandlung des Pin— 
ſels, ein lebhaftes und glänzendes Colorit machen die 
Verdienfte feiner Gemaͤhlde aus. In den Geſichtszuͤ— 
gen folgte er des Franz Albani Manier, aber ſeine 
Zeichnung iſt nicht richtig. Deſcamps T. 2. p. 193, 


— — (Matthias van) gebohren zu Dortrecht 
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48 Baleoni. 


1684, Lernte bey Arnold Houbraken. Er mahlte Hi- 
ſtorien und Landſchaften. Bon Gool T. 2. p- 55- 

Baleoni.. Siehe Baglioni. 

Baleftra (Anton) ein Mahler von Verona; Ternte 
bey Johann Zeffis , und befuchte zu Venedig die 
Schule des Anton Bellucci, Zu Rom genoß er die 
Unterweifung Carls Maratti und erhielt 1694 den 
erften Preis in der Academie St. Lucas. Er mahlte 
zu Venedig in der Kirche St. Pancratius, in den 
Schulen def Garmine und della Carita; zu Verona 
bey den Garmeliter - Barfüffern ;, in der Kirche St. 
Kicolaus, u. f. f. Seine Gernahlde find wegen ei— 
ner gewiffen Mifchung der Manieren Raphaeld, 9. 
Carraccio und A, Allegri merkwürdig und berühmt. 
Als etwas feltened merfet man von ihm an, daf er 
in feinem Alter beffer ald in der Jugend gemahlt ha- 
be. Diefer Künftler ftarb 1740. im zaften Fahre fei- 
nes Alters. Frey, Monaco , Drfolino, Rotari, u. ſ. f. 
haben nach feinen Werken in Kupfer gearbeitet. Er 
felbſt Hat drey bis vier Blätter radirt, Pozzo Nr. 114 


— — (Peter) ein Bildhauer von Siena ; ver: 
fertigte zu Rom Kopien nach den antiken Statuen 
Meleagerd, Venus und Eupido, welche in der chur- 
fürftlichen Gallerie zu Dresden gefehen werden. Man 
fichet auch von feiner Arbeit in der Hauptkirche zu 
Siena die Statue Pabft Pius des II. de Pat. 

Baliuw ( ) von Antwerpen; mahlte fehöne wohl- 
colorirte Töpfe und Vaſen fur die Hlumenmabler , 
in welchen er Marmor, Stein, Erzt u: f. f. vortref— 
Jich nachzuahmen wußte , auch an denfelben Kleine 
Genien und andre wohlgezeichnete Figuren anbrachte. 
Er lebte um das Jahr 1710. Weyermann T. 3. p. 230. 


Balke ( Lorenz Auguft) führte den Bau des könig- 
lichen Schloffes zu Berlin , vornehmlich unter Der 
Aufficht des Frenheren Eofander. Beichreibung von 
Berlin, 26, P. 573. 

Balkenende (Niclaus) Siehe den Artikel Paul 
Potter, feines Tochtermanns, 


Ballador ( Yoh. Georg) ein gefchikter Edelftein- 
fehneider von Nürnberg; lernte bey Dorſch. Er ar: 
beitete zu Amfterdam, mo er 1757. in der Bluͤthe 
feiner Fahre ſtarb. Man fiehet von diefem Kuͤnſtler 
einen fchönen Kopf des beruhmten Cardinald Queri- 
ni. Murrs Denkmal auf Kloz. p. 16. 


Ballarini (Joh. Baptiſt) ein Baumeifter zu Bo— 
Iogne, allwo die Kirchen St. Benedictus und St. St. 
Trinitatis nach feinen Zeichnungen aufgeführt wur: 
den. Diefe leztere wird für fehr ſchoͤn gehalten, ob- 
gleich fie geit der Zeit durch Zierathen von neuerm 
Geſchmake verderbt ift. Afcofo. 


— — (Paul) gebohren zu Bologne 17,2. lernte 
bey Franz Monti, Stephan Drlandi und Ferdinand 
Galli- Bibiena. Er mahlte Zieratben für die Schau: 
bühne und einige Landfchaften. Ballarini arbeitete 
zu Venedig, Wien und Petersburg. Er lebte noch in 
feinem Baterlande 1769. Felfina pittrice T. 3. p. 199. 

Bali (David) Siehe BYailly. 

Balli (Simon) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Yureliug Lomi. Er gieng mit ihm nach Genua, 
allwo er durch die Bekanntichaft mit J. Baptiſt Paggi 
fein Colorit verbefferte. Balli mahlte mit groffem 
Fleiß Heiligenbilder auf Kupferblaͤche. Man findet 
auch Altarblätter von feiner Hand in der Garmeliter- 
firche , in dem Oratorio St. Bartholomäus u. ſ. f. 
Er blühete um den Anfang des AVIL Jahrhunderts. 
Soprani p. 112. und 329. 


Ballin (Claudius) ein Goldſchmied zu Paris; 


brachte feine Kunſt auf einen fehr hohen Brad der 


Vollkommenheit. Er war ein gefchikter Zeichner 
und ahmte das Schönfte aus dem Altertum nach, 
welchem er aus eigner Erfindung das Zierliche und 
Anftändige beyfügte. Ballin arbeitete für den König, 
für den Cardinal von Richelieu, für den groffen Col- 
bert u. f. f. verfihiedene Werke von ganz befonderer 
Schönheit, welche ein groffes Genie und einen aus— 
erlefenen Gefchma£ anzeigen. Man fiehet in verfchiede: 
nen Kirchen zu Paris, zu St. Denis, zu Pontoife, :c. 
ſilberne Gefäße von unvergleichlicher Schönheit und 
Zärtlichkeit von der Hand diefes Künftlere. Er farb 
1678. im 63ften Fahre feines Alters, Einige von 





Bamberini, 


feinen Nachkommen wurden auch in diefer Kunſt be; 
ruhmt. Siehe den Artikel Niclaus de Launay. Per— 
rault T. IL p. 98, — Bon dieſem Befchlechte war ein 
Hiftorienmahler , welcher: 1676. eine Maytafel für 
die Cathedralkirche Ddiefer Stadt verfertigt. Le 
Comte T. 1. p. 141. — Ein Bildhauer dieſes Namens; 
arbeitete um 1740 in eben diefer Stadt. 


Ballinert. Siehe Bellinert. ; 


Ballini (Camillus) mahlte an der Deke der Sa: 
la del Scrutinio in dem St. Marcuspallafte zu Ber 
nedig den Sieg, welchen die Venetianer No. 1265, 
wider die Genuefer in dem Seehafen zu Trapano 
in Sicilien erfochten. Man fiehet auch von feinen 
Gemaͤhlden in der Kirche St. Silvefter und in der 
Kapelle St. Nicolaus des obbemeldten St. Marcuds 
Pallafted, Seine Manier ift angenehm aber etwas 
fchivach. Er lebte um den Anfang des XVII Jahr-— 
hunderte. Ballini wird in einem von dem beruhm- 
ten Ludwig Dolce an feinen Vater _gefchriebenen Brief 
als ein junger Menfch von groffer Hofnung ange: 
aim Lettere fu la Pittura ꝛc. T. 5. p. 114, Baſ⸗ 
aglin, 


Ballino (Julius) ein Kupferftecher und Kunft: 
haͤndler zu Venedig; gab 1569 die Abriffe der vore 
nehmften Städte der Welt auf 7ı. Blättern heraus, 


Balliu (Peter van) ein fehr gefchikter niederlän- 
difcher Kupferftecher ; ftudirte zu Nom, wo er von‘. 
Sandrart nebft verfchiedenen andern Kupferftechern 
gebraucht wurde, die Galleria Juftiniana in Kupfer 
zu bringen. Er arbeitete um 1630. nach den Werfen 
Rubens, Vandyk u.f.w. Der Abt von Marolles 
befaß von feiner Arbeit 32 Blätter. Baſan befchreis 
bet die vornehmften Stute davon in feinem Dictip- 
naire, 


Ballon ; ein Bentname von Peter VBerbruggen. 


Balten , oder Balton (Meter ) ein guter Landfchaf- 
tenmahler zu Antwerpen; ahmte des Peter Breughelg 
Manier nach, und mahlte feine Eleine Figuren mit 
vielem Geſchmak: Seine Yahrmärkte und Kirch» 
weihen find deswegen fehr gefucht. Balten mahlte 
für den Kayfer die Predigt St. Johann des Taufers 
mit vielen Figuren; finther ift anftatt dieſes Predi— 
gerd ein Elephant hineingemahlt worden, fo daß es 
num feheint, als ob alles umftehende Volk diefes Thier 
bewundere. Er fam 1579 in die Mabhlergefellfchaft 
— Geburtsſtadt und ſtarb daſelbſt. Deſcamps 
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Balteu ( Dominicus) genannt Cuſtos, Peters Sohn. 
Siche den Artikel D. Cuſtos. 


Balthafar. Siehe Permoſer. 


Balthazar ( Franz) ein Mahler zu Paris; lernte 
bey Johann Reſtout. Er verfertigte das Gemaͤhld 
des Hauptaltars in. der Spitalkirche, Petites maiſons 
genannt , welches die Auferſtehung Chriſti vorftellt. 
Diefer Künitler blühete um die Mitte des XVillten 
Jahrhunderts. Almanach des beaur Arts. 


Balu C ) ein Formfchneider, Siehe den Artikel 
Peter Brea. 

Balzani (Joh. Hieronymus) mahlte in der Kits 
che St. Luca ſul Monte zu Bologne den für die Sees 
fen im Fegfeuer bittenden H. Gregorius. Die Arz 
beit :ift fehr gefällig. Er verfertigte noch viele andere 
Gemaͤhlde für die dafige Kirchen, in welchen man 
auch eine ziemliche Anzahl Statuen und Basreliefs 
von ihm fiehet. Balzani ſtarb 1735. im 7rften Fahre 
feines Alters. Felſina pittrice T. 3. P. 136. 


Bambaja; ein Beyname von Auguftin Buſto. 


Bamberini ( Anton Dominicus) ein Mahler zu 
Florenz; lernte bey Simon Pignoni. Er fludirte eis 
nige Zeit zu Rom und mahlte nad) feiner Zuruͤkkunft 
fehr viele öffentliche Werke in Delfarben und auf fri— 
ſchen Mörtel für Kirchen , Klöfter und Palläfte der 
Stadt und des Herzogthums Florenz. Er mahlte 
auch Hildniffe, Blumen, Früchte, Thiere, u ff 
Bamberini Hard zu Gramugnana in dem Kirchſpren⸗ 
gel Samminiato 1741 im 7siten Jahre feines Alk 
ters, und ward in der dafigen Pfarrkirche begraben. 
Pazzi T.L P. 2. P. 29. 

















Bambin. 


Bambin (Baptiſt) Bartholome und Cornelius 
Bon, Bartholome Pinckius, Lucas Caſſel, Chriftoph 
Amberger, Cornelius Matfis; alles Formſchneider, 
werden von Papillon T. 1. p. 135. angeführt, 


Bambint (Jacob) ein Mahler zu Ferrara; lernte 
bey Dominicus Mona. Er ftarb 1626. Guarienti. 


— ‚(Niclaus ) ein Mahler zu Venedig; lern- 
te in feiner Jugend die lateinifche Sprache, Die ſei⸗— 
nen Geift näherte, und ſtudirte nach den alten Mei 
ftern die Mablerey. Sein Lehrmeifter war Seba— 
ſtian Mazzoni, der ihn mit vielem Fleiß unterrichtete, 
fo daß in kurzer Zeit feine Werke, die voll feltener 
Dichterifchen Erfindungen und von lieblicher Farbung 
find, von vielen Edeln gefücht wurden. Ex verfer: 
tigte auch ſehr viele Kirchengemäblde , unter welche 
man die Geburt der H. Tungfrau Maria in der Au- 
guftinerfirche St Stephanus, und in der Kirche St. 
Euftachius, die H. Jungfrau mit den H. H. Fran— 
ciſcus, Antonius und Laurentius Giuftiniani jablet. 
Man fiehet auch in der Gallerie Avogadri zu Brefcia 
von feiner Hand einen Sabinerraub von leichter Ma: 
nier, worinn aber viele Figuren von Peter Beretini 
angebracht find. Bambini arbeitete öfters in Gefell- 
fehart mit Riclaus Caſſang, und verfertigte die Zeichz 
nungen ihrer gemeinfchaftlichen Gemahlde die Caf 
fana mit einem taftigen und zarten Golorit ausarbei- 
tete. Bambini ward in den KRitterftand erhoben; 
er ftarb 1736. im 7a4ften Jahre feines Alters, und 
ward in der Kirche St. Simeon begraben. Louiſa, 
Zucchi u. f. f. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. 
Seine Söhne Stephan und Johann folgten feiner 


Manier. Der erfie mahlte mit andern stunftlern 
das Leben des H Theodorus in der Schule dieſes 
Namens. Yohann machte für die Kapelle St. No: 


mualdus der Kirche St. Michael de Murano vier 
Gemählde ‚welche Das xeben S. Romualds vorftellen. 
Longhi p. 1. 


Bambocciate ( Michel Angelus delle) ein YBeyna- 
me von M. A. Cerquozzi. 


Bamboccio (Anton) des Dominicus, eined Bild» 
hauers Sohn von Piperno; Iernte auch ben Maſuccio 
und Andreas Ciccione Die Bau- und Bildhauerkuͤnſte, 
bey Nic. Ant. dei Fiore aber die Mahlerey , von wel- 
cher etiwas von feiner Hund in der bifchoflichen Ka— 
pelle zu Neapel zu fehen iſt: An gleichen Orte find 
die Statuen Joſua und Michael ſamt dem Grabmale 
des Cardinals Franz Carbone von ſeiner Bildhauer 
ardeit. Zur Belohnung ſeiner Geſchiklichteit befam 
er eine eintragliche Adtey. Er flarb 1435. im 6; fen 
Fahre feines Aiters. Domenici T. L, p. 142. 


Bamboccio,; ein Beyname des Peter van Laar. 


Bamesbier ( Yohann ) ein Deuticher; lernte bey 
Lambert Lombard. Er war anfangs ein guter Mah— 
ler, der schöne Arbeit verfertigte, ward aber Durch 
fein unordentliches Leben ganz mittelmaͤßig in der 
Kunſt. Er farb faft Hundertjährig um 1600. Def 
campe T.1. p. gr. 


Bamfylde (C. W.) ein reicher engländifcher Edel- 
mann; übte die Mahlerey zu feinem Zeitvertrieb, 
Man zeigte bey der Gemahlte- Ausjezung, der Aca: 
demie zu London 1771 von ihm eine fchone Land— 
fchaft nach den Gegenden von Devonshire, N. Bib- 
liothe£ fchoner Wiſſenſchaften, ꝛc. T. 14. P. 59. 


Band (Johann van der ) that fich um 1730 in 
England im Biidniffemahlen hervor. E8 find verichies 
dene davon Durch Faber, White u. f. f. in Schwarz: 
kunſt gearbeitet, bekannt. G. van der Bucht, B. Baron, 
G. Vertue, sc. haben nach feinen Zeichnumgen die 
Gefchichte Des Don Quichotte in 68. Blaͤttern in 4, 
radirt. Ein andrer Johann van der Bauck, Portra— 
itmahler zu London , lebte um 1664. — Peter van der 
Band, ein niederländifcher Kupferftecher; lernte zu 
Paris bey Franz Poilly. Er arbeitete auch wie die 
vorhergemeldte zu London um 1690 nach G. Knel- 


ler, Lely, Gafcard, u f. w. 


Banco (Abraham) ein Kupferficcher ; gab 1639. ci: 
ne Sammlung von Leichengeprangen nach Zeichnun— 


gen von Franz Perucci heraus 


— — (Nanni D’Antonio di) gebohren zu Siena 
1374; lernte bey Donatello, Er arbeitete ziemlich gut 
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in Statuen und Bafreliefd, ftarb aber in dem 47. 
Fahre feines Alters 1421. Unter feinen Werken fin— 
det man in dem Dratorio Orſanmichele zu Florenz 
die Statue des H. Philippus, welche die Schuſter— 
gerelifchaft dahin ſtellen ließ Sie verlangten anfangs 
lich diefe Arbeit von Donatello felbft, da er aber, ihrer 
Meynung nach, allzuviel foderte, wandten fie fich 
an feinen Schüler, in Hofnung diefer würde fich bils 
licher finden laffen. Manni verfprach ihnen auch den 
Preiß nach der Billichkeit einzurichten, foderte aber 
nach vollendeter Arbeit mehr als fein Lehrmeifter , 
weßwegen fie einig wurden, den Donatello zum Schieds 
richter ihrer Ziotitigkeit anzunehmen , der dann zu 
ihrem Erftaunen ſeines Schülers Forderung billigte, 
indem er ſagte: Diefe Arbeit habe den Nanni mehs 
rere Mühe ge£oftet als wenn er ſelbſt, als ein erfahts 
ner Meifter fie verfertigt hatte Indeſſen wird Doch 
diefe Statue wegen ihrer Annehmlichkeit, Der Leb⸗ 
haftigkeit des Kopfes und des guten Geſchmackes in 
den Gewaͤndern, von Vaſari geruͤhmt. Es würde 
auch dieſer Kuͤnſtler ohne Zweifel noch groͤſſern Ruhm 
erlangt haben, wenn er nicht ſo fruhgeitig geſtorben 
wäre. Nanni befaß auch wahrſcheinlich Talente 
in der Baukunft, denn man findet daß Die Aufſeher 
uber den Bau der berühmten Kirche St. Maria del 
Fiore eine gewiffe Summe für die Modelle der das 
figen Kuppel an Philipp Brunelefchi, Donatello und 
dieſen Nanni bezahle haben. Bottari T. ı, p. 196. 


Bandiera (Benedict) ein Mahler zu Perugiaz ats 
beitete in Del» uud Freſcofarben nach des Griedrich 
Barozio Manier. Man haltet ihn für einen Abkoͤm⸗ 
ling des Kitters Fran Vanni. Er flach 1634 im 
77. Jahre feines Alters, Paſcoli p. 162. 


Bandinelli (Baccio) ein Mahler und Bildhauer 
von Florenz; zeigte von feiner Jugend on eine ſol— 
che Luſt und Gefchiklichkeit zu der — daß er 
damals ſchon alles was ihm in der Natur und an 
Kunſtwerken merkwürdig vorkam mit unermuͤdetem 
Fleiffe nachzeichnete, und einmalzu IBinterszeit die Sta— 
te des Marphorius iu der Proportion von acht Fuſſen 
aus Schnee nachformte; worauf fein Vater Michel Ans 
gelus di Viviano von Gajtıole gebürtig, ein berühmter 
Boldfehmied, ihn zu F. Franz Ruſticchio in die Lehr 
that. Anfangs legte er fich allein auf Die Mahlerey, 
aber ob er gleich ein groſſer Zeichner war, wurden 
doch feine Gemählde wegen der ſchlechten Colorit ges 
ring geachtet, wogegen es ihm defto beffer mit dem 
Bildhauen gelang: Diefe Arbeit, welche er zu Nom 
und zu Florenz meiftens an riefenformigen Bildern 
übte, wurde wegen ihrer Kunft und der richtigen 
Zeichnung fehr boch aefchäzt: Nur zu Florenz wur: 
den feine Werke, aus Haffe gegen ihn, als einen neiz 
dischen und hochmütbigen Mann mit allerband 
Schmäbfchriften angegerffen, man muß aber geftehen, 
daß es feinen Bildern gemeiniglich an Zierlichkeit feh— 
let. Seine Zeichnungen find in dem Geſchmake des 
M. A. Buonaroti, man findet aber in Dentelben wes 
niger Herzhaftigkeit und leichte Züge ale in jenen. 
Kayfer Carl der V. machte diefen Kunftler zum Rit⸗ 
ter. Bandinelli farb zu Florenz ı 59 ım 72 Jahre 
feines Alterd N della Cafa, N. Beatricetto , A. Be 
nesiand, E. Virus, Marc Antonio, S. de Ravenna, 
und andre unbekannte Kupferfiecher haben nuch ihm 
gearbeitet. Sa fein natürlicher Sohn, ward 
von ihm in Der Bildhauerkunſt unterrichtet, da er 
aber die Früchte feiner Arbeit genieſſen ſollte, farb 
er in der Blüthe feiner Jahre, und bey Des Vaters 
Lebzeiten zu Kom. Vaſari T.3. p. 423. 


— — (Franz) Siehe den Artikel Lorenz Gans 
dolfo, 


— — (Marc) genannt Marchino di Guido Rent, 
den er 30 Jahre lang ald Modell, Aufivarter, Koch) 
und Hauspofmeifter bediente. Er mahlte etwas we— 
niges aus eigner Erfindung ı welches unter andern in 
der Wanfenkirche St. Jacobus und in der Kirche St. 
Gabriel zu feben ift. Diefer Mahler lebte um 1640, 
Malvaſia T.2. p- 58. 


Bandini ( Yohann) genannt di Benedetto, Da Cas 
ftello, nder dell Opera; ein Bildhauer zu Florenz, 
lernte bey Baccio Bandinelii Von feiner Hand ift 
Die vortrefliche Statue der Baukunft an dem Grad» 
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fo Bandino. 


mahle des berühmten Michel Angelo. Fehrner ſiehet 
man in den Kirchen und auf den Straffen zu Florenz 
Bilder von feiner Arbeit; befonders war er in Bruft- 
bildern nach dem Leben fehr gefchikt. Bandini arbei- 
tete auch mit verschiedenen Künftlern nach den Zeich- 
nungen feines Lehrmeifterd an den Baſreliefs in dem 
Ehore der Domtirche zu Florenz , welche einige Pro- 
pheten vorftellen, und felbft von denen, welche fon: 
ften nichts von diefer Kunft verftehen, mit Erſtaunen 
betrachtet werden. 
Bandino; ein Yeyname von Nello di Dino, 


Banfı (Hieronymus) mahlte inder Kirche St, St. 
Bernhardus und Blafius zu Meyland, hinter dem 
groffen Altare ded Lazarus Auferwelung. Er lebte 
um Ao. 1720. Siehe den Artikel J. A. Pianca. La: 
tuada. 

Bang (Hieronymus) ein Kupferftecher und viel- 
leicht Goldfchmied zu Nürnberg; verfertigte einige 
Blätter mit dem Spishammer und wırd für den Er: 
finder Diefer Gattung Kupferftiche gehalten, die nach- 
her von Johann Lutma und andern nachgeahmt wur— 
Ei Ehrift p. 256. führt fein Zeichen an. Gandel- 
int, 

Bannermann (Alexander) ein englandifcher Ku: 
pferftecher de8 XVIN Jahrhunderts; radirte viele Blät- 
ter unter andern den Tod des Heil. Joſephs und 
einige andre Stüfe nach D. Velaſco. J. Ribera , le 
Pain u. f. w. Er arbeitete in des John Boydeld 
Sammlung. Bafan Suppl. 

Banritich. Siehe Bonritich. 

Banſis  Foh, Baptiſt) Siehe den Artikel B. de 
Parma. 

Baptift  Fohann Caſpars) ein Hiftorien - und 
Bildniffemahler von Antwerpen; lernte bey Thomas 
MWillebort. Er gieng während des bürgerlichen Kriegs 
nach England über und trat in des General Lamberts 
Dienfte: Nach Widerherſtellung der Ruhe gebrauchte 
ihn Peter Lely die Stellung und Gewänder feiner 
Yortraite zu mahlen, daher befam er den Beyname 
Lelys Baptift Kneller und Riley befchäftigten.ihn mit 
gleicher Arbeit. Baptift machte auch Patronen zu Ta- 
pezereyen die man fehr fchazte und überhaupt war fei- 
ne Zeichnung richtig, In dem Saale des Barth: 
lomausbofpithals fiehet man von Diefem Meiſter das 
Bildniß König Carl des IL, Er farb 1691. Bil: 
kington. 

Baptiſte; ein Mahler welchen de Piles unter der 
Garracci Schülern angeführt. — Ein Bildhauer dieſes 
Namens arbeitete um 1680 zu Paris. E8 ift auch der 
Beyname des J. Bapt. Monoyer 

Baptiſtis ( Anton de) Siehe Battifti. 

Baquoi (Moritz) ein franzoͤſiſcher Kupferftecher ; 
arbeitete um den Anfang des XVII Jahrhunderts zu 
Paris, und ahmte in den Lundichaften der Perellen 
Manier nach. Man hat von ihm viele Stuͤke; unter 
andern ein Seetreffen nach Martin, Diefes ıft eine von 
den vier Schlachten, die für den Czaar Peter den arof 
fen gemacht worden: Ingleichen eine Sammlung von 
Vignetten für des P. Daniels Gefihichte von Frank 
reich nach) des F. Boucher Zeichnungen. Sein Sohn 
Johann hat, eine Menge artige Vignetten für ver- 
fchiedene Bucher; unterandern fur Ovids Verwand— 
lungen radirt. — Carl Baquoy arbeitete in gleicher 
Kunit nach J. de Seve, Beauvais u. f. w, um 
1770. Baſan. 

Bar (Niclaus de) ein Mahler aus Lothringen; 
ward zu Rom für einen der größten Meifter in Ma- 
rienbildern gehalten. Man zeiget unter andern öffent- 
lichen Gemäblden die er in dieſer Stadt verfertigte 
ein vortrefliches Altarblatt, die H. Katharina mit eiz 
nigen andern Heiligen und Eleinen Genien in dem 
Kirchlein S. Nicolo de Lorenefi, unweit Der Kirche 
©. Maria del! Anima. Gueudeville T, 3. p. 154, 

— — (Philipp de) Siehe Bahren. 

Barabino ( Simon) ein Mahler von Bolcevera 
in dem Genuefiichen Gebiete; lernte bey Bernhard 
Gaftelli, erwekte aber wegen feiner ausnehmenden Ge— 
fchiklichEeit die Eiferfucht Diefes Meifters, welches- ihn 
bewog ſich von ihm zu Auffern und bald, hernach gen 
Mayland zu gehen, wo er alfobald haufige Arbeit 





Barba. 


fand, unter welchen diejennige ſo er in dem Kloſter 
Bocchetto al Corduce und in der Kirche St Hiero- 
nymus verfertigt, für feine vornehmfte gehalten wers 
den. Er verlieh aus Gewinnſucht feine Arbeit und 
legte fich auf den Kunfthandel, wodurd) er aber bald 
fic) in Schulden vertiefte und defwegen ind Gefangs 
niß kam, welches ihm fo ſehr zufezte, daß er Darüber 
erkrankte und in der Bluthe feiner Fahre um den Ans 
fang des XVII. Fahrhunders farb, Soprani p. 86. 


Baratel )ein Parifer; erfand um 1760 die Kunft 
Architectur im Gefchmafe getufchter Handriffen in 
Kupfer zu bringen. 

Baraterio( Niclaus ) ein Baumeifter aus der Lom⸗ 
bardie; arbeitete zu Venedig, wo er die zwo hoben 
Saulen von Granit aufdem S. Marcus Blaze aufs 
richtete, Sanſovino p. 218. A. 

Baratta (Alerander ) ein Kupferftecher; arbeitete 
um 1650 zu Rom. Er radirte unter andern die Stadt 
Neapel; die antiten Gebäude der Stadt Rom u. ſ. w. 
Gandellini. 

— — (Franz oder Joh Baptiſt) eines Stein— 
hauers Sohn von Maſſa di Carrara; lernte die Bild— 
hauerkunft bey Alexander Alaardi und bey dem Rits 
ter Yernini. Unter dieſes leztern Auflicht verfertigte er 
die riefenformige Statue eines Moren, welcher den 
Fluß Plata in America vorftelt, und nebend andern 
Bildern das prächtige Brunnenwerf des Plazes Na- 
vona zieret. In der Kapelle Raimondi der Kirche 
St. Pietro in Montorio ift das Altarblatt in Baſre— 
lief und die Engel an dem hohen Altar der Kirche St, 
Nicola di Tolentino zu Rom von feiner Arbeit. Man 
fiehet auch vieles von ihm in Dev churfürftlichen Gals 
lerie zu Dresden, welches de Plat in Kupferflichen 
herausgegeben. Baratta war dem Wein und dem 
Tobakrauchen fo fehr ergeben, daß er fic) hierdurch ein 
hiziges Fieber zuzog, welches ihn 1666. aus der Welt 
rafte. Paſſeri p. 360, 

— — (Johann) ein Bildhauer von Maffa di Ear- 
rara; lernte zu Florenz bey J. Baptift Foggini und 
hernach bey Marimilian Soldani- Benzi. Er arbei- 
tete vieles für den Adel zu Florenz, verfertigte auch 
zwo fchone Statuen den Erzengel Raphael und To 
bias vorftellend, welche die Kapelle del Vortinart ftatt- 
lich zieren, Man findet von feinen Werfen in den 
£oniglichen Pallaͤſten zu Turin und in der WVenerie, 
Serie ic. T. 12, B, 102. 

— — Johann Maria) Franzens Bruder; lernte 
zu Rom die Baukunſt bey dem Ritter Algardi. Er 
baute daſelbſt die Kirche S. Nicola di Tolentino und 
ein artiges Hausgen auf dem Berge \yanicolo ala 
Longara. Pafcoli T.2. p. 437. 

— — (Peter ) Johann Bonaya, Anton Terfia, 
und Martin Gropelli, alle Baumeifter zu Rom; baue 
ten dad Grabmal Bertucciv und Silveſter Valieri, 
Vater und Sohn, beyde Herzoge zu VBenedig, von 
welchen der leztere 1700 ftarb. Man ſiehet dieſes fchd> 
ne Monument in der Kirche St. St. Johannes und 
Paulus zu Venedig. Blainville T.2 p 25. 

Baratti (Anton ) ein Kupferfiecher zu Florenz; ar; 
beitete mit Lorenz Lorenzi, Carl Gregori, Violanda 
Banni, P. Anton Pazzi, Franz Bartolozzi, und 
Foren) Zoccht an der Sammlung von Kupferftichen 
nach den beften Gemählden aus dem Cabinet des 
Murchefe Gerini zu Florenz. Der beruhmte Mariette 
machte die Befchreibung dazu. Dererfte Theil dieſes 
Werks kam 1759 zu Florenz in groß Folio heraus. 

Barattoni (Ludwig) baute um 1740. Die Border: 
feite der Kirche S. Giovanni Colabita zu Rom. Ro— 
ma antica e moderna, 

Barazoli C ) ein Mahler von Verona; arbeitete 
in den Haufern der Grafen Afpetti zu Bergame in 
Del-und Frefcofarben. M. ©. 

Barazzo (Jacob) Siehe Barpzip. 

Barba (Geneſius del) zu Maſſa di Carrara 1691. 
von armen Eltern gebohren; lernte Die Mahlerey ben 
einem fehlechten Meifter, aber fein Gene und uners 
mideter Fleiß erfezten diefen Mangel. Er begab fich 
nach Nom, wo er Tapeten mit Saftfarben mablte, 
Man fichet von feiner Arbeit in den Palaften Pam— 
fili, Odeſchalchi und Corfini, ingleichen in Dem Land- 














Barba. 


pallaſte Belveder zu Frefcati, in welchen er Hiſto— 
rien und Fabeln mit ſehr gluͤklichem Erfolg auf Art 
gewuͤrkter Tapeten mahlte. Pazzi T. 1. p. 35. 


Barba (Jacob della ) ein Kunſtgieſſer zu Florenz; 
arbeitete unter der Aufſicht des Baccio Bandinelli, 
Bottari T.2. p. 588. 


— — (Johann Sanchez ) ein Bildhauer aus den 
Gegenden von Burgos gebuͤrtig; arbeitete zu Madrid, 
Man fiehet von feiner Hand bey den Garmelitern; in 
der Pfarrkirche des H. Kreuzes, in dem Klofter della 
Merced und in der Kapelle der P. P. Agonizantes , 
einen fehr berühmten fterbenden Heiland. Diefer Kuͤnſt— 
u ftarb 1670 im 55. Jahre feines Alters. Velaſco 

(t. 140, 


— — (della) ein Beyname von Galeatius Ris 
vello. 


Barbalonga, ein Beyname von Anton Ricci. 


Barbarelli (Geoͤrg) genannt Giorgion; ein Mah— 
ler von Caſtelfranco in dem Gebiete von Treviſa. Lern— 
te bey Johann Bellini, entfernte fich aber bald von 
der allzuverzartelten Manier feines Lehrmeifters, und 
fing an mit einer Eefen und fichern Zeichnung, und 
ivenigen aber wohl angebrachten Farben mit fo frey- 
er und ungezivungner Manier zu arbeiten , daß fein 
Lehrmeifter und Titian uber ihn neidifch wurden. Er 
befam vielfältige Gelegenheit, Eoftbare Denkmale fei, 
ner Gefchiklichkeit in offentlichen und Privatgebau- 
den zu Venedig und anderswo zu hinterlaffen , in dem 
er daſelbſt die Gewohnheit einführte das Auswendi— 
ge der Hauer auf frifchen Mortel zu mahlen, wozu 
er mit feinem eignen den Anfang machte. Er flarb 
1511. int 33. Fahre feines Alters. Giorgion brachte 
die Mahlerey in der furzen Zeit feines Lebens auf einen 
fehr hohen Grad der Vollkommenheit. Noch fein Mah— 
ler hat die Kraft und Herzhaftigkeit, welche feine Werke 
por andern untericheiden, erreicht. Schatten und Licht 
nebft einer vollkommnen Harmonie verftund erfehrgrund: 
lich. In der Zeichnung hatte ereinen feinen Gefchmat, 
fein Raktes ift mit geoffer Natürlichkeit gefarbt, und 
er gab feinen Figuren eine gute Ründung. Seine 
Bildniffe find lebhaft, feine Landfchaften mit einem 
ausgefirchten Geſchmak ausgeführt. Er mahlte we—⸗— 
nig Cabinetſtuͤke, welches fie um fo viel koſtbarer macht. 
Die nach feinen Gemahlden verfertigte Kupferftiche 
findet man meiftens in den Sammlungen des Erzher: 
3098 Leopolds, des Großherzogs zu Florenz, Des 
Herren Erozat und der Eayferlichen Kunftgallerie zu 
Wien. Ridolfi T.ı. p. 77. 


Barbaro (Daniel) ein Benetianer; ward Patri— 
arch zu Aquileja. Ehe er zu geiftlichen Wurden er: 
boden wurde , legte er ſich mit allem Eifer auf die 
mathemathifche Künfte. Er ſchrieb Auslegungen über 
den Vitruv, Die 1567 zu Venedig gedruft find, und 
feine Pradtica della Perfpettiva ward 1559 und 1568 
gedruft. Diefer beruhmte Mann ftarb 1569 im 41. 
Fahre feines Alters. Bayle. 


Barbatelld ( Bernhardin ) genannt Pocchietti, dal- 
le Grotte, dalle Facciate und dalle Muſe; Beyna— 
men, welche fih auf verfchiedene feiner Werke bezie- 
ben. Er war von Florenz geburtig umd lernte bey 
Michel Ghirlandajo; er ward in allen Theilen der 
Mahlerey fertig, fruchtbar und geiftveich. Er zierte 
das Gewoͤlb der Kapelle Strozzi in der Kirche zur 9. 
Drepfaltigkeit mit vortreflicher Frefcvarbeit. Barba— 
tello hielt ſich gern zu gemeinen Keuten , obngeach- 
tet fein Umgang von den Bornehmiten gefücht wurde, 
Er ftarb 1612. im 70. Jahre feines Alters, und ward 
in der Garmeliterkirche zu Flovenz beygejeit. Ph. Tho- 
maßin, Matham, C. Gregori, J. Eallot, J. 8. 
Probſt und andre haden nach feinen Werken ın Ku- 
pfer gearbeitet, Muſeo Fiorentino T. 1. p. 185. 


Barbault (T.) ein frangöfifcher Mahler, ftarb zu 
Rom um 1765. Man fiehet von ihm in der dafigen 
Kirche St. St. Johannes und Paulus das Bildniß 
des H. Francıfcus von Sales. Er zeichnete und ra— 
dirte eine Sammlung von Alterthumern, die er in Fo— 
lio auf 128. Blättern herausgab. Dan hat auch von 
ihm verschiedene andre Kupferitiche, unter andern den 
— des Apoſtels Petrus nach P. Subleyras. 

afan. 


Barbe (Joh. Baptift) ein Kupferftecher von Ant: 


G 


Barbiert, ji 


werpen; fudirte in Italien, und lebte um 1610. Er 
arbeitete nach Rubens, Th. Vanloo, M. de Vos, 
3 Frankens, ꝛc. Baſan beſchreibet die vornehnfte 
Blaͤtter ſeines Werks. 


Barbei (Thomas) Siehe Bernabei. 


Barbella (Jacob) ein erfahrner Großhiſtorienmah— 
ler in Del-und Freſcofarben von Cremona gebuͤrtig, 
lernte au Neapel. Man fiehet viele von feinen Gemaͤhl— 
den zu Brefcia, infonderheit eine groffe Tafel in der Kir— 
che St. Fauflinus und Sovita , Die er 1623 vers 
fertigt; im Ddiefer findet man sehr fehöne Theile und 
eine groffe Manier, Barbello flarb 1656 im 66. Jah— 
ve feines Alterd, von einem unvorfichtigen Flintens 
fchuffe. Averoldo, 


Barber (E. ) ein gefchikter Miniaturmahler ; war 
1770 ein Mitglied der königlichen Künftleracademie 
u London, N. Bibliothek ſchoͤner Willenfchaften :c, 
T. 14. P. 59, 

Barberi (Peter) Siehe Barbieri. 

— — (Wbilipp ) mahlte die Tafel des erften 
Altars in der Kirche Madonna della Quercia zu Rom, 
welche den Tauf Chriſti vorſtellt. Titi. 


Barberini (Joh, Baptift) ein Bildhauer zu Bo— 


logne; verfertigte die fehr reichen nnd prächtigen Vers 
gierungen der Drgel und Sacranıentgehauges in der 
aröften Kapelle der Kirche St. Petronius nach der 
Zeichnung und unter Der Aufjicht des J. Jacob Monti. 
Er arbeitete auch für die Kirchen zu Mantua. Afcofo 
und Cadioli. 

Barberis (Ludwig) ein Baumeiſter; führte 1764. 
die Vorderfeite dee Garmeliter- Barfüfferkirche St. 
Therefia zu Turin auf Er arbeitete auch in andern Kits 
chen diefer Stadt. Bartoli. 


Barbery (Ludivig) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete nach Peter Mignard , N. de Plattemon- 
tagne, u. ſ. w. Er radirte auch einen Plan von der 
Stadt Paris in 14 Quartiere eingetheilt , auf zwey 
groffe Blätter. Gandellini nennet ihn Anton Barberi. 


Barbet (F.) ein frangöfifcher Baumeifter, nach 
deſſen Zeichnungen Abraham Boffe 1633. eine Samın; 
lung von Altaren und Kaminen in Kupfer geftochen, 


Barbiani (Andreas) ein Mahler zu Ravenna um 
1750. Man fiehet von ihm in zweyen Kapellen der 
Jeſuiterkirche zu Rimino die Bildniffe der H. 9. Lu— 
dovicus von Gonzaga und Francifcus de Regis. Ph. 
Morghen Hat nad) ihm radirt, Marchefelli. 


— — (oh. Baptift ) von Ravenna ; mahlte 
dafelbft in der Kirche St. Franciſcus zwey Tafeln 
auf die Altare St. Andreas und St. Joſephus, weiz 
che für feine beiten Werke gehalten werden. Gua— 
rienti, 


Barbiano (Bartholome ) Siehe den Artikel Was 
fius Eini. 


Barbiere Cdel) ein Beyname von Alerander Fei. 


— — (Damian, oder Dominicus ) ift auch un. 
ter dem Namen Dominico Slorentino bekannt. Ein 
Mahler und Bildhauer von Florenz; gieng 1544 in 
Srankreich, mo er Die Gips: und andre Basrelief— 
arbeit des Wallaftes zn Meudon nach des Primaticcio 
Zeichnungen verfertigte. Ex arbeitete in den koͤnig— 
lichen Pallaͤſten unter der Auflicht feines Lehrmeifters 
Mr. Rofo, und ward für feinen beften Schüler ge— 
halten. Seine zierliche Kupferftiche zeigen, daß er 
ein vortreflicher Zeichner gewejen ſey. Bottari T. 3. 
P- 367. und Giunta p. 16. 


Barbieri (Franz) genannt Sfriſato und da Leg: 
nano; lernte bey Bernbardin Gandino, mit welchen 
er noch weniger Zeit gemeinichaftlich arbeitete. Rach— 
her foigte er Des Peter von Cortona Manier. Er hatte 
einen lebhaften Berftand und war ein geſchikter Mah— 
ler in Figuren, Landfchaften und Perſpectiven; er war 
auch in den geift= und weltlichen Gefchichten, in der 
Sabellehre u. f. f. wohl beiwandert. Seine Gemäbhl- 
de in Oel- und Frefcofarben find unzählig, und würs 
de er den groͤſten Kunftleen feiner Zeit den Rang ftrei- 
tig gemacht haben, wenn. feine Zeichnung vichtiger 
geweſen ware, Er ftarb zu Verona 1698. im 75ſten 
Fahre feines Alters, Pozzo Addit, p. 15. 
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52 Barbiert, 


Barbieri (Joh. Yaptift) ein Mahler zu Bologne 
um 1650. Siehe den Artikel Joſeph Magnavacca, 
ſeines Schuͤlers. 


— — (Joh. Dominicus) ein Baumeiſter von 


Parma, lernte bey Franz Galli Bibiena. Nach ſei— 
nem Angeben ift der Comodienfaal des herzoglichen 
Pallaftes zu Mayland 1717. nen erbaut worden; er 
ward wegen feiner fihonen , und für die Zufchauer 
bequemen Einrichtung gerühmt. Latuada. 


— — (Joh. Franz) ein Mahler von Cento, einer 
Eleinen Stadt nahe bey Bologne; ward in feiner Kind: 
beit von einem plözlichen Schrefen an dem rechten 
Auge fchielend , daher er den Beynamen Guercino 
da Cento befam. Anfangs lernte er bey Paul Zag- 
noni , einem gemeinen Mahler zu Bologne, darnach 
bey Joh. Baptift Cremonini , und arbeitete in feiner 
Geburtsftadt mit Benedict Gennari. Bey den Ca- 
puzinern fah ev Das vortrefiche Gemaͤhld des Ludwig 
Garraccio , welches die Heilung des Kranken an dem 
Teiche Bethesda vorftellt, da er denn fich gleich vor- 
fegte diefer ſtarken Manier zu folgen, und folches fo 
gluͤklich ausfuͤhrte, daß fein Ruhm aller Orten be 
kannt ward, Zu Kom wollte Pabft Gregoriud der 
xXVte den Benedictionsfaal Durch ihn mahlen laffen, 
welches aber wegen deffen Abfterben unterblieb, Guer— 
cino mahlte in dem Landpallafte Ludoviſi fchone Land— 
fchaften auf feifchen Mortel, und in der St. Peters: 
Eivche die groſſe Tafel der H. Petronella. Er arbei- 
tete auch zu Bologne, Reggio, Pincenza und Mode- 
na; er ward in Frankreich, England und Schweden 
berufen. Man zahlet 106. Altarblätter, 144. Sta 
felengemäblde und 10 Zeichenbucher von feiner Arbeit. 
Der Herzog von Mantua machte ihn zum Ritter. Er 
ftarb 1666. im 76ften Fahre feines Alters, und ward 
in der Kirche St. Salvator zu Bologne begraben. 
Diefer Mahler hatte einen groffen Gefchmak in der 
Zeichnung; feine Karbung ift fehr kräftig, er ließ ſei— 
ne Lichter hoch einfallen , und bemuͤhete jich feine Ge: 
maͤhlde durch ftarfe Schatten reizend zu machen, er 
gab auch feinen Karben durch röthlichte Schatten ci- 
ne gute Harmonie. Gewiſſe Gegenftände wufite er 
ſehr natüriich vorzuftellen. Allein man fett an ihm 
aus, daß er in der Richtigkeit der Zeichnung, in der 
Zierfichkeit und in guten Ausdrüfen meiftens tehler- 
haft gewefen fen. Die nach feinen Gemählden und 
Zeichnungen verfertigte Kupferftiche vieler Künftler 
belaufen fich auf 150, Blatter, worunter eine Menge 
die F. Bartolozzi und einige andre Kupferftecher theils 
in Italien, theild in England nach feinen Zeichnun— 
gen geezt haben, nicht gerechnet find. Er felbft hat 
einen St. Antonius von Padua und einen St, Yo: 
Hannes radirt. Malvafia T. 2. p. 359. 


— — (Lucas) von Bologne; lernte bey Alexan— 
der Tiarint. Er arbeitete mit J. Andreas Gaftelli , 
einem DOrnamentmahler, und Franz Garbone, einem 
Figurenmahler, in verichiedenen Kirchen und Palld- 
ften zu Bologne. Lucas mahlte die Architectur und 
Perſpectiv; erlebte um 1660. Malvafia T. 2. p 212. 


— — (Ludwig) ein Mahler zu Bologne, von 
welchen man das Bildniß des H. Paſcalis an dem 
A reiler der Kapelle Mantachetti, in der Kirche St. 
Catharina in Stra maggiore zu Bologne fehet. 
Afcofo. 

— — ( Yaul Anton) des J. Franzen Bruder; 
mahlte Früchte, Blumen und Thiere mit der größten 
gebhaftigkeit nach der Natur, Als er einft Fifche 
mablte, waren felbige fo natürlich, daß eine Kase 
darauf als auf ihren Raub ſchoß, und ein Füfterneg 
Kind ftrekte feine Hand nach Kirfchen aus, Die P. A. 
auf eine Tofel, worauf Guercino eine Gartnerin ae- 
mahlt hatte, angebracht. Er ftarb zu größtem Leid- 
wefen feines Bruders 1649. Malvafia T.2. p. 376. 


— — (Peter) ein Mahler von Ferrara ; arbeitete 
in Dienften des Cardinal Caſoni, Bicelegaten zu Yo: 
!oane, wo er zum Ehrenmitgliede der Academia Ele: 
imentina angenommen wurde. Er gieng mit feinem 
Gönner nach Rom, und mahlte daſelbſt einige bifto- 
rifche Tafeln fir die Kirchen St. St. Johannes und 
Paulus, und St. Claudius der Yurgunder, Bar: 
bieri ftarb in diefee Stadt um 1730. Titi. 


— — (Peter Anton) gebohren gu Pavia 1663, 





Bardwell. 


lernte bey Baptiſt Ricci und ftudirte zu Kom. Er 
mablte 1704. in feiner Geburtsftadt die Kavelle St. 
Maria dell Garmine in der Kirche St. Maria in 
Pertica. LXettere fü la Pittura, ꝛc. T. 5. p. 116, 


Barbieri (Victorius) ein Bildhauer zu Florenz, 
lebte um 1740. Man bemerket unter verfehiedenen 
Werten dieſes Kunftlers eine in Marmor gearbeitete 
Abnehmung vom Kreuze, die er der Klofterfirche del- 
la Trinita mit dem Bedinge fchenkte, daß er feiner 
zeit feine Ruheftatt Dabey befommen möchte. Con; 
divi p. 103, 

Barca ( Fohann) Siehe den Artikel Franz Je 
Defele, feines Schülers. Franz Jonaz 


— (Joh. Baptiſt) ein Mantuaner, kam in 
feiner Jugend gen Verona Die Mahlerey zu erlernen, 
in welcher er fich fo hervor that, daß er in den Kıts 
terftand erhoben wurde. Er ließ, fich dafeldft haus; 
heblich nieder, und arbeitete für öffentliche und Pri— 
vatgebaude un Die Mitte des XVÜ. Fahrhunderte, 
Pozzo Nr, 97. 

— — (Joſeph) ein berühmter Baumeiſter 
Mayland ; baute die dafige Kirche St. are, 
Ratuada. 


— — Vetter Anton) Pellegrin Pellegrini, Martin 
Bapi, Don Lorenzo ein Barnabit, Jacob della Pors 
ta, Ptolomaus und Hieronymus Rainaldi, Honos 
ring Lunghi, Lelius Buzio, Anton Maria Corbetta, 
Hieronymus Seo und Franz Maria NRicchino. Alte 
diefe Baumeifter verfertigten Zeichnungen und Mo: 
delle zu der Facade der Domkirche zu Mayland, wel: 
che größtentheild in einer zu dieſem Baue gehörigen 
Gallerie anfbehalten werden ; unter tiefen ward 
nach vielen Berathfchlagungendes P. Pellegrini Ents 
wurf beliebt und ausgeführt. Barca fchrieb auch An- 
leitungen und Regeln für die bürgerliche- und Krieges 
baukunft, die Mahlerey, Bildhauerkunft und Pers 
fpectiv, welche 1620. zu Mayland in ablang Folio 
gedrukt find. Latuada. 


Barchetta (Andreas) ein Bildhauer zu Neapel, 
lernte bey Dominicus D’Auria. Man fiehet von ihm 
in der Eöniglichen Kirche St. Maria la nuova, bie 
Statuen des H Francifcud von Aßis und des H. An— 
tonius don Padua aus Holz geſchnizt, welche fehr 
hach gehalten werden. Er blühete um 1600. Domes 
niet 1.2258p. 192. 


Barci ( Anton ) ein Vicentiner; arbeitete nebft 
Adolph Gaap von Augſpurg und Angelus Scarabello 
von Efte an den metallenen und verguldten Thiren 
der Religuienkäften der Kirche St. Antonius zu Pas 
dua. Roſſetti p. 46. 

Barco ( Alonfo del ) ein Landfchaftenmahler, zur 
Madrid „ lernte bey Joſeph Antonilez. Er mahlte 
feine Stüfe meiftens ohne vorher eine Zeichnung das 
von zu machen, und befüß in der Erfindung eine groſſe 
Fertigkeit.  Diefer Kuͤnſtler ſtarb 1685. im 40 Fahre 
feines Alters. Velaſco Nr. 180. 

Bardi (di Betto) ift der Familiename von Do: 
natello und feinem Bruder Simon Fiorentino. 


Bardon ( Michel Franz D’Andre) ein Mahler von 
Aix in Provence, lernte bey J. Baptiſt Vanloo. Er 
arbeitete zu Paris und mahlte für die Capucinerkirs 
che aux Marais den englifchen Gruß und das Abs 
feidben der H. Maria; auch für die Ponnenkirche St, 
Thomas von Billanuova die guten Werke diefed Hei- 
figen. Bardon ward 1737. Profeſſor adjunctug der 
königlichen Academie. Nachher begab er fich gen 
Marfeille, wo er eine Academie aufrichtete , und der— 
felben beftandiger Director wurde. Man hat von ihm 
einen Verfuch über die Mahlerey und Bildhauerkunſt, 
den er 1765. in zwey Banden in ı2mo herausgab: 
Das Leben des Carl Vanloo: Die Grundregeln der 
Zeichenkunft , und eine Univerfalgefchichte in Abficht 
auf die Kuͤnſte, welche in drey Banden 1769. gedruft 
it. J. Balechou hat nach ihm eine Geburt Chriſti 
geſtochen. La France litteraire. 


Bardwell (Thomas) ein Bildniſſemahler zu Lon⸗ 
don; gab 1756 ein Buch von der Ausuͤbung der Mah— 
leren und Perſpectiv in gto heraus. John Faber hat 
nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet, 














Barella. 


Barella (Auguſtin und Niclaus) Rathsbaumeiſter 
zu Bologne, von welchen Aſcoſo verſchiedene oͤffent— 
liche Werke anfuͤhrt. Auguſtin baute die praͤchtige 


die uͤberhaͤufte Zierathen von Stucco tadelt. Bian— 
coni V. Brief. 


Barelli (Joh. Baptiſt) Siehe den Artikel Johann 
Accurſi. 


Barent van Bruͤſſel; ein Beyname von Bernhard 
van Orley. 


Barelli (Bernhardin) und Ciprian Beltramelli , 
zween piemonteſiſche Bildhauer; arbeiteten fuͤr die 
Dreyfaltigkeitskirche zu Foſſano in Piemont. Bartoli. 

Barentſen (Theodor) ein Mahler zu Amſterdam; 
ſein Vater der ihn unterwies, ward wegen ſeines 
ſchlechten Gehoͤrs der Taube Barent genannt. Er 
mahlte die 1535. zu Amſterdam entſtandene gefäaͤhr— 
liche Aufruhr für das Rathhaus feiner Geburtsftadt. 
Sein Sohn machte eine Reife in Italien und 
hielt fich fieben Fahre zu Venedig auf, wo er 
die Unterwerfung und Freundichaft Titiang genoß. Er 
mahlte zu Amſterdam den Sturz Lucifers, welcher 
fehr hoc) geichäzt wurde, der aber in dem Bilder— 
ſturm bis auf ein Stufe, welches noch errettet ward, 
zu Grunde gieng Man zeiget Bildaiife von feiner 
Hand die ganz nach Titiang Manier gemahlt find. 
Heinrich Golzius bat 1584 ein groſſes Blatt gefto- 
cben, welches eine Gefellfchatt von Wenetianern bey: 
derley Geſchlechts, nach Titians Manier vorftellt. 
Die Unterfchrift zeiget an, daß es von Theodor Ber: 
nard von Amfterdam gemahlt ſey. Es iſt nicht zu 
zweifeln daß diefes Stuk von Barentfen fey ; denn 
dieses hollandıfche Wort bedeutet Bernhards Sohn. 
Uebrigens flimmet die kennbare titianifche Manier und 
bemeldte Jahrzahl mit dieſer Meinung vollig überein 
Theodor ſtarb zu Amfterdam 1592 im sg. Fahre fei- 
nes Alters. Johann Sadeler hat fieben Blatter nad) 
diefem Meifter in Kupfer gebracht. Defcamps. T. ı. 
P- 155. 

Bargas (M.) exte um den Anfang ded XVII 
Fahrhunderts viele Blatter in Kupfer unter welchen 
zwey groffe hiftorifche Landfchaften nach P. Bout jich 
befinden, Bafan. 

Bargone | Jacob) ein Mahler zu Genua; lernte in 
der Schule der Gebrüder Andreas und Octavius Se 
mini. Eine überaus feine Manier zu zeichnen, nebft 
einer groffen Fertigkeit in Erfindungen, mit denen er 
feine Gedanken in kefen, wohlgezeichneten und zier— 
lich gefarbten Gemaͤhlden ausdruͤkte, verleiteten einen 
neidifchen Mahler diefen vortrefichen Künftler durch 
einen bengebrachten Trunk vergifteten Weins einer 
Vernunft zu berauben; in diefem erbärmlichen Zus 
ſtande mußte Bargone um den Anfang des XVII 
Jahrhunderts fein Leben befchlieffen. Soprani p. 29. 

Barier ı Franz Julian) eines Goldfihmieds und 
Schmelzmahlers Sohn zu Paris; lernte Das Edelſtein⸗ 
ſchneiden aus ſich ſelbſt, und arbeitete für den Koͤ— 
nig. Seine Werke beftanden in Köpfen nach Antiken, 
in Vortraiten nach dem Leben, in Figuren, Thie 
ven und ganzen Compofitionen, die er mit vielem 
Fleiſſe hohl und erhoben ausarbeitete. Er war feines 
Werkzeuges fo meifter, daf er vaft unfichtbar- Eleine 
Figuren ganz eigentlich zu fehneiden wußte ; indeffen 
mangelte e8 ihm an einer feiten Zeichnung. Barier 
ftarb 1746. im 66, Jahre feines Alters. Ginlianelli 
p. 72. ; 

Barigioni RJoh Anton ) ein Mahler zu Nom. 3. 
Fariat, J. Frey, A. Wefterhout u f. w. haben nad) 
ihm Hiftorifche Kupferftiche und Bildniße verfertigt 
(Philipp) ein Baumeifter zu Rom um 
1750 , lernte bey Mathiad Roi. Titi beſchreibet ver: 
fehtedene Offentliche Gebäude dieses Kuͤnſtlers, unter 
welche auch das Grabmal der ſo genannten Köni- 
gin von England Maria Elementina Sobiesky in 
der St. Peterskirche gezablet wird. Paſcoli. T. ı. 
P.13 30. 

Barile (Johann) ein Mahler und Bildfchnizfer 
von Florenz; verfertigte das Schnizwerk der Thuren, 
Fenfter, Balken u. f. f. des vaticanischen Pallaſtes 
zu Rom unter Raphaeld Auflicht ſo vortreflich, Daß 
Ludwig der XI, König in Frankreich dieſe Verzie— 
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rungen genau abzeichnen und in dem Louvre nachah— 
men ließ. Der Gardinal Silvius Valenti nahm fid) 


Werkt ge 1747 vor dieſe Arbeit in Kupfer ſtechen zu laſſen, wo— 
Theatinerkieche zu Muͤnchen, an welcher man allein ; 


von aber damals nur ein einziges Stuf zum Vor— 
fehein kam. Barile ſchnizte auch die Rahme, welche 
Raphaels berühmte VBerklahrung Ehrifti in St. Pier 
tro in Montorio einfaffet, und mit Erzfarbe bemahlt 
it. Sottari T.2. p 120. 


Barili (Anton und Saluſt) genannt Saneſi, Bild: 
bauer; von welchen man in der Hauptkicche zu Site 
na Arbeit von Eifen, Hol und Erst ſiehet. Pecci. 


Barlacchi (Thomas) ein Rupferftecher und Kunſt— 
händler zu Rom; fopirte die von M. A. Raymondi 
nach Raphael Gemählden in Kupfer gebrachte Los 
gen des Pallafted Maßimi und der Tapezerien des 
Saaled , in welchem das pabftliche Conſiſtorium gehak 
ten wird. Sandrart T. 1. p. 207. 


Barlow (Franz) ein englandifcher Mahler aus 
Rincolöhire gebürtigz arbeitete zu London. Er lernte 
bey Sheppard einem Bildniffemahler,, aber Barlows 
Hang zog ihn auf das Thierezeichnen nach der Nas 
tur, aber es glufte ihm nicht in dem Golorit, wel 
ched man der Unerfahrenheit feines Meifters in Dies 
fer Art Mahlerey beymißt. Er vadirte einige Blaͤt— 
ter; feine Manier und Ausführung haben etwas ges 
falliges , wenn beyde gleich nicht fehr fchon find. Die 
Zeichnung verdient eben ſo wenig, als der Augdruf 
nach der Natur gelobt zu werden. Weberhaupt find 
die Vögel beffer als die vierfüßigen Thiere. Bar— 
low ftarb 1702. W. Holar, R. Stoop, und J. 
Griffier haben nad) femen Zeichnungen Eſops Tas 
bein radirt J. Smith wildes Geflugel, u. f. w, 
Pilkington. 

Barnazzano. Siehe Bernazzano, 


Barnuevo; ein Beyname von Don Sebaſtian de 
Herrera. 


Barocci oder Baroche. Siehe Barpzio. 
Barpmini. Siehe Boromini. 


Baron ( Bernhard ) ein gefchikter Rupferftecher von 
Paris ; lernte bey feinem Schwiegervater Niclaus 
Heinrich Tardieu. Er arbeitete lange Zeit zu Lon— 
don, wo er um 1760, ſtarb. Man fiehet von feiner Ars 
beit in der Sammlung von Erozat , in ded Wa 


tean Kupferwerke. u. f fe Bafan 


Baron oder Baronius (Johann) genannt Tolofas 
no, ein Kupferftecher von Toulouje , arbeitete zu 
Nom. Man zählet unter feine Werke eine Peſt nach 
Poußin, und eine Eleine Madonna nach Bernini; 
er arbeitete auch nach verfchiedenen andern Meiftern, 
worunter ein Zeichenbuch von zwölf Blättern nach 
Peter Ferrerio mit zu rechnen ift. Gandellini. 


Baroncello (G. F.) zeichnete um 1670 den herz 
zoglichen Pallaſt la Venerie unweit Turin , welchen 
&. Tafniere in Kupfer geftochen hat. 

Barone (Anton) ein Mahler zu Verona, lernte 
bey Simon Brentana und Marc Anton Francefchini. 
Er mahlte in dem Speifefaal des Klofters della Ca: 
vita zu Bologne die Geſchichte des H. Gualfardus 
Buidotti, und in der Kirche St Blaſius zn Berona 
nie Aufopferung Iſaacs. Er bluhete um 1718. Pozzo 
Jr 132. 

— — (Joſeph) ein Kupferftecher von St. Giu— 
liand ; arbeitete zu Venedig in des Louiſa Teatro di 
Venezia; item nach J. B. Piazetta, P. Liberi, u. 
f. f. Seine Arbeit befteher meiftens in heiligen Bil: 
dern und Eleinen Andachtöftufen. Er ſtarb in hohem 
Alter um 1730. Seine Schweſter Angelica hat 1739 
das Officium B,. B. Maria fehr ſchoͤn in Kupfer 
gebracht. Chriſt führt. p. 189., Joſephs Zeichen an. 


Baroni (Andreas) ein Mahler war des Lorenz Paſ⸗ 
ſinelli Lehrmeiſter. 


— — (Bernhardin) ein Mahler zu Siena, von 
welchem man in einigen Kirchen dieſer Stadt Gemaͤhl⸗ 
de findet. Pecci. 

— — (Dominicus) ein Mahler zu Bologne; dere 
fertigte die erite Altartafel der Kirche Delle Eonvertite, 
welche die Himmelfarth Maria vorftelt, die Tafel 
des Hauptaltavd in der Kiche St. Johannes der 




























































































54 Baroni. 


Florentiner, und alle Figuren des Oratory der daſigen 
Bruͤderſchaft Er ſtarb in dieſer Stadt 1671. Fel 
ſina pittrice T. 3. p. 28. 


Baroni (J. P.) Graf von Tavigliano, radirte und 
gab 1758. auf 20, groſſen Blättern das Modell der 
Kirche St. Philippi Neri zu Turin nach den Zeich- 
nungen des Ritters Philipp Juvara, erften koͤnigli— 
chen Baumeifterd, heraus. 


Baronio (Anchifes) genannt dell Difegno, einer 
der alteften Mahler zu Bologne; wird von Malvaſia 
T. 1. p. 31, angefuͤhrt. 

Baronzino ( ) ein Bildhauer von Breſcia; verfer- 
tigte einige Statuen für die S. Martinskirche zu Als 
fano. M. ©. 


Barozio (Ambrofius) ein berühmter Bildhauer von 
Mayland; ward von Friedrich Feltrino, Herzogen 
von Urbino, nebft vielen andern Künftlern dahin be- 
ruffen, feinen neuerbauten prächtigen Pallaſt mit ih: 
rer Arbeit zu zieren. Barozio war einer vonden Bor: 
eltern, oder vielleicht der Water Des vortrefichen Mah— 
lers Friedrich Baroziv. Des Ambrofius Bildnif wird 
in der großberzoglichen Gallerie zu Florenz aufbehal- 
ten, es ift aber des bemeldten Friedrichs , welches fich 
in gleicher Sammlung befindet, fo ahnlich, daß vaft 
zu vermuthen ift, es muͤſſe ehedem hiebey ein Fre: 
thum vorgegangen feyn. Siehe den Artikel Ambro- 
find da Urbino, Muſeo Fiorentino T. 4. p. 297. 


— — (Friedrich) ein Mabler von Urbino; lern- 
te bey Baptiſt Franco Er arbeitete in dem Belve: 
der des vaticanifchen Ballafted zu Rom, wo er Ra: 
phaels Zeichnung und des Correggio Farbung be 
ſtens nachahmte, Als er aber in dieſen zwey ivefent- 
lichen Stüten feiner Kunft wohl zugenommen hatte, 
nöthigte ihn eine unverfehene Krankheit in fein Ba- 
terland zuruͤk zu kehren Nach Verſiuſſe ganzer vier 
Fahren erlangte er erft feine Gefundheit wieder und 
fuhr izt fort in feiner fchönen und angenehmen Ma— 
nier zu mahlen. Er verfertigte viele Bildniſſe und 
hiſtoriſche Gemäblde ; er war befonders in andach- 
tigen Bildern gluklich, in welchen er die H. Maria 
nach feiner Schwefter, und das Yefuskindlein nach 
feinem Eleinen Nefen fehilderte, Barozio pflegte auch 
die Bilder die er zu mahlen vorhatte, entweder in 
Wachs zu formen, oder feine Schüler als Modelle 
zu den erforderlich Stellungen zu gebrauchen. In der 
Zärtlichkeit und Lieblichkeit feiner Colorit näherte er 
fi dem Gefchmate des Correggio, den er in einer 
richtigen Zeichnung übertraf, Seine Färbung ift leb— 
haft, und ev kannte die Wirkung der Lichter ſehr gut. 
Seine Gefichtssuge find lachlend und angenehm, Er 
zeigte auch in feinen Zufammenfezungen vielen Ver: 
ftand, wogegen er feine Stellungen übertrieb, auch 
die Theile und Mufkeln der Leiber altzuftark ausdruͤkte. 
Uebrigens kann er mit allem Recht unter Die befte Mah— 
ler, welche jemals gewefen find , gezahlt werden. 
Man muß erftaunen, wenn man in Erwägung ziehet, 
daß diefer Kunftler fo viel groffe Werke und eine unend- 
liche Menge Zeichnungen babe hinterlaffen koͤnnen, in- 
dem feine fehr ſchwaͤchliche Geſundheit ihm nicht erlaubte 
täglich mehr als zwey bis drey Stunden zu arbeiten. 
Bey müfigee Weile radirte Barozio auch einige Blaͤt— 
ter nach feinen eigenen Zeichnungen in Kupfer , die 
ungemein fleißig, und mit einer fanften zierlichen Na— 
del ausgeführt, wovon aber die guten Abdrufe fehr 
felten find. Papillon führer ihn auch unter den Form— 
feyneidern an. Man zablet ungefähr 40. Stuͤ— 
fe , welche einige andre Kupferftecher nach ihm ver- 
fertigt. Barozio farb 1612, im 84. Fahre feines Al- 
ters. Unter vielen andern Schülern unterwies er 
auch feinen Nefen Franz Barvzio. Bellori p 98, 


Barozzi (Jacob) genannt Vignola, von feiner in 
dem Herzogthum Modena gelegenen Geburtsftadt ; 
lernte die Mahlerey bey Bartholome Paiferrotti. Da 
er aber mehrere Neigung zu der Baukunſt und Ber: 
ſpectiv bezeigte, lernte er dieſe Kunfte ohne Anwei— 
ſung. Bignola Fudirte zu Rom nnd maß auf Befehl 
der Academie St, Lucas alle Weberbleibfel von an- 
titen Gebauden. Franz Primaticcio nahm ihn mit 
ſich nach Frankreich, wo er zwey Jahre verblieb. 
Nach feiner Zuruͤkkunft gab er den Riß zu dem Ca— 
nale zu Ferrara. Er ward 1550 pabftlicher Baumei— 
fter und baute die Waflerleitung: Agua vergine ger 





Barspalm. 


nannt. Der Pallaft Caprarola, welchen er fürden Car 
Dinal Alerander Farneje erbaute, wird für fein Meis 
fterfiüe gehalten. Er fehrieb ein fchäzbared Buch von 
der Baufunft, welches Daviler commentirt hat. Vig⸗ 
nola ftarb zu Rom 1573. im 66. Jahre feines Al: 
terd. M. Greuther, F. Villamena, A. le Pautre, 
J. Marot, u.f. f. haben nad) feinen Werfen in Ku— 
pfer gearbeitet. Siehe den Artikel Ludwig de Foir. 
Sein Sohn Hiacyntdus folgte dem Bater in feiner 
Kunſt. Baglioni p. 6. 

Barras ( Sebaftian) brachte den größten Theil der 
Kupferftiche von dem Kabinet des Hrn Boyer d’AI- 
guilled, welche um den Anfang des XVII. Yahıhun: 
dert3 unter dem Name des Kupferftecherd auf 104. 
Blättern herauskamen, in Schwarzkunft. Diefe ers 
fte Ausgabe ift fehr felten , weil feine Platten un— 
nüz gemacht wurden, Barras arbeitete auch nach 
A. Vandyk, F. de Troy, u. ſ. w. dee generale 
P 79% 

Barre (Johann de la) ein Gladmahler und Ku— 
pferezer zu Antwerpen ; hat die dafige, von Peter 
Huyſſens erbaute Fefuiterkirche radirt. — Paul de la 
Barre, ein Goldfchmied ; zeichnete ſechs Blatter von 
—— welche von J. Briot in Kupfer geftochen 
find. 


— — (,.de) Siehe Debarre, 


Barret (Georg) ein vortreflicher englandifcher Land. 
fehaftenmahler für Waldung ; verdarb aber fein Co— 
lorit mit allzuvielem Schüttgelb. Er ward eines der 
erften Mitglieder der in London 1769 neuaufgerichte, 
ten Mahleracademie. Watfon, Hearn, u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. N. Biblio— 
thek der fchönen Wiffenfchaften. T. 9. p. 252. 

Barri (Jacob) ein Mahler zu Venedig ; fchrieb ein 
Buch betitelt : Viaggio pittorefco,, welches alle be; 
rühmte Gemählde in den Städten Jtaliens umſtaͤnd— 
fich anzeiget; ed ift 1671. zu Venedig in go gedruft. 
Man hat von ihm einige geezte Blätter von feiner 
Erfindung und nach verfchiedenen andern Meiftern 
verfertigt. Guarienti. 

Barriera ( Dominicus) von Florenz oder Marfeille 
geburtig; wird für einen Schuler des Julius Parigi 
gehalten. Erarbeitete zu Nom um 1647, und radirte 
unter andern etliche artliche Landfchaften und Sees 
ftüfe von feiner Erfindung und nach Cl. Lorrain. ic. 
Man hat auch von ihm die Landpalläfte in den Ge- 
genden von Kom, wovon die Billa Pamfili in 84. 
Blättern beftehet. Seine Manier gleicher Des Stephan 
della Bella. Ehrift p. 122. 

Barrois (Franz) ein Bildhauer zu Paris; kam 
in die Eönigliche Academie 1700, Er ward derfelben 
Profeſſor adjunctus 1702, wurklicher Profeſſor 1706, 
Für ſein Meifterfiiik übergab er gedachter Academie 
eine fterbende Cleopatra. Die Statue des H. Grego- 
rius in der Kapelle diefes Namens in der Invali— 
denkirche ift von feiner Arbeit, wie auch einige ats 
dre Werke in den Eöniglichen Garten zu Verſailles und 
zu Marly. Barrois ftarb 1726. im 70. Jahre feines 
Alters. Guerin p- 135. 

Barron (Hugo ) einguter Bildniffemahler zu Lons 
don; war 1770. ein Mitglied der koͤniglichen Acade- 
mie. N. Bibliothek ſchoͤner Wiffenfchaften, ıc. T. 14. 
P- 59. 

Barronio ( Bartholome) ein Baumeiſter von Cafal, 
in der Marggraffchaft Montferrat; arbeitete zu Rom, 
allwo er in dem 43. Fahre feines Alters 1654, eines 
gewaltfamen Todes flard, und in dev Kirche St. 
Maria Rotonda begraben ligt, Nemeiz und Galletti 
haben feine Grabichrift angeführt. 

Barroſo oder Varroſo (Michel) ein gefchikter (pa; 
nifcher Mahler und Baumeiſter; lernte bey Cafpar 
Becerra. Man ruͤhmet feine Geſchiklichkeit in der Per: 
fvectin; feine Färbung ift lieblich , aber er wird für ei— 
nen fchwachen Zeichner gehalten. Mazzolari berich 
tet, Barroſo habein der Zeit ald Pellegrin Pellegrint 
in dein Ejcurial gearbeitet, einige hiftorifche Gemahlde 
in dern Chore diefer Kirche verfertigt. Er ftard um 
1590. im zo. Jahre feines Alters. Belafto, Nr. 26. 

Barspalm (Michel van) ein niederländischer Bild- 
hauer; findirte zu Rom, wo er vonder Schilder-Bent 

















Bartalo. 


den Bennamen Standvaftigheyd bekam. 
fen T. 3. p. 102. 


Bartalo (Dominicus di) Siehe Vartolo, 
Bartels (Gerard ) alles was man von dieſem nie- 


Houbra⸗ 


derlaͤndiſchen Kuͤnſtler weißt, iſt, daß er fein Leben N 


ungluͤklich verlohr: Ein ungeheuer-groſſer Stein zer: 
ſchmetterte dieſen Mahler , der in dieſer Kunſt be- 
ruͤhmt war. Seine Lebenszeit wird in den Anfang 
* XVII. Jahrhunderts geſezt. Deſcamps T. J. 
269. 


Bartermann (Johann) ein Silberarbeiter zu Aug— 
ſpurg, nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts; 
verfertigte fuͤr den Herzogen von Sachſen-Weiſſen— 
fels eine ſilberne Bettſtatt, die 1600 Mark gewogen, 
ingleichem ſchoͤne Seſſel und andre groſſe getriebene 
Arbeiten. Von Stetten achter Brief. 


Barth (Johann mit dem) ein Beyname von J. 
Cornelius Vermeyen. 


„Barthel (Melchior) ein Bildhauer aus Sachſen; 
übertraf zu Rom, Benedig und Dresden viele feiner 
Kunftgenoffen ; fand aber deifen ungeachtet nirgend 
fein Gluͤf, und farb vor Unmuth in leztbemeldter 
Stadt Av. 1674. Man zeiqet in der Kapelle der Fa— 
milie Venieri, der Carmeliterfirche St. Maria in 
Nazareth zu Venedig, eine aus feinem Marmor 
verfertigte Statue St. Johannes des Taufers von 
der Hand diefes Kuͤnſtlers. Sandrart T. 1. p. 374. 
und T, 2, p:.75. 

Barthefemi ( Anton ) ein gefchikter Bildniſſemah— 
Jer von Fontainebleauz; ward 1663 ein Mitglied der 
föniglichen Mableracademie zu Paris 
ſelbſt 1469. im zoſten Fahre feines Alters. Guerin. — 


Bon einem Bildhauer dieſes Namens, der um 1570 £ 
zu Paris arbeitete, findet man einige Nachricht bey } 
Diefer ift vermuthlich B. le Prieur. — Bars 
thelemi ein Mahler ; erhielt 1767. den erften Preis h | et 
| Venedig bey Joſeph Wagner. 
E band nach den Gemahlden Des Zuccarellt, Tiepolo, 


Brice, 


in der koͤniglichen Academie zu Paris. 
Bartholet. Siche Flamael. 


Bartholi, oder Bartoli (Peter Sante) ein Mah— 
ler und Rupfereger von Perugia; fernte zu Rom bey 
Je Maire und bey Niclaus Poußin. Anrangs ubte 


er die Mahlerey und erwarb ſich eine fonderbare Ge-⸗ 
fehiklichkeit Die Gemaͤhlde groffer Meifter genau nach f 


zuahmen Man finder-auch Tafeln von feiner eignen 


Erfindung in den Kirchen Porto und St. Peter in 
den Banden. Nachher legte er fich gaͤnzlich auf das Fieng um 1765 in England wo er die Handriffe wel— 


| che der Herzog von Hork in Itallen fur den König, 


Kuvferegen und arbeitete nach einigen beruhmten 
Mahlern, vornehmlich aber nach din Alterthumern 
der Stadt Rom, die er mit einer dreifen Hand und 


angenchmen Manier verfertigte ; man wirft ihm aber | 


vor, er habe brerinne mehr feinem eignen Geſchmake 
als der genauen Nachahmung des Antiken gefolget. 
Man bemerket von denſelben die trajaniſche Saule 


auf 128. Blaͤttern; das Grabmal der Naſonier auf | imlu fahr 
| er nach den Gemahlden der Eoniglichyen Gallerie ın 


35 Blättern; heidnifche Grablampen auf 110, Blaͤt— 
tern. Sein vornehmited Werk ıft die Gallerie, ab 


welcher die Paͤbſte dem auf dem St. Petersplaze ver: | 


fanmelten Bolke den Seegen ertheilen, auf :3 Blät- 
tern; fie ftellen die Gefchichten der Apoftel Peter und 
Paul vor, und it von Lanfranc gemahlt. Er ar 
beitete auch nach) P. Perugino, Kolydor Ealdara , 
den Carachen, F. Albani, P. Beretini, P. Teſta, 
P. F. Mola, uf f 
lichen Bibliothek zu Paris einige von diefem Künft: 
ler mit Waſſerfarben verfertigte Zeichnungen nach an: 
tiken Gemaäblden , welche 1757 in Kupfer geest, und 


ſehr fauber illuminirt ind; da man aber von Diefem } 
Werke nicht mehr ald dreyßig Abdruͤke verfertiot und J 
die Platten unnuͤz machen laffen, jo ift ſoſches wie 1 
Bartboli 3 
heyrathete Die Tochter des DerUDmIIen ER: j 
mahlers F. Grimaldi; er verwaltete bey dem | 
Moor en Königin CHriftina die Stelle eines I tern an, welche dieſer Meilter nach Mirevelt, van 
Er ftarb 1670 im 65ſten Jahre feines ® 
Sein Sohn Fran radirte wie fein Vater, f 
verfchiedene nüzliche und ſchoͤne Werte; er lebte noch E 


leicht zu errathen, auferordentlich gelten 


Antiquarius. 
Alters. 


um 1730. Paſcoli p. 228 und 232. 


Bartholini. (Joſeph Maria) ein Mahler, geboh— EN. ae 
ven zu Jmola 1657; lernte Den Koran; Paſigeut und | Jahrhunderts mit vielem Rubme zu Paris arbeitete, 
Er arbeitete für die Kırdyen und PBri- 3 
vathäufer feiner Geburtsſtadt und der gamen Ro⸗ 


Carl Cignani. 


Er ftarb da; $ 





Man verwahret in der Eönig- | 


Bat. ss 


magnie. Man hat einige von feinen Bemählden in 
Kupfer gebracht. Guarientt. 


Bartolo (Andreas di) ein Mahler von Siena; 
arbeitete zu Venedig; wo man von feiner Arbeit in 
der Camaldoliterkirche St. Michael findet, Sanſo— 
vino p. 175. 4. 


— — ( Dominicus di) ein Mahler 5 arbeitete 
1442, in einem Zimmer des Spitald St. Maria 
della Scala zu Siena. Pecci. 


— — ( Namni di ) genannt Roffo; arbeitete in 
der Bau: und Bildhauerkunft mit feinem Bruder os 
hann Ambrofius und mit feinem Sohne Lorenz zu 
Florenz um das Jahre 1400, Baldinucci Sec. 2. p. 103. 


-; ein Beyname der Fredi und des Lorenz 
Ghiberti. 


Bartolome, oder Bartolomeo. Siehe Breemberg. 


Bartolomeo ( Dionyfius di ) ein YBaumeifter zu 
Neapel; lernte bey J. Baptift Cavagni. Er baute 
die Kirche und dag Klofler der P. P. Dratorii das 
felbft, welche 1586 angefangen und 1597 vollendet 
wurden; fie find wegen ihrer verftändigen und guten 
Bauart beruhmt. Domenici T. 2. p. 101. Lochin 
nennet ihn Sirolamini di Bartolomeo, 


- (Martin di) mahlte in einem Gaale 
des Negierungspallaftes zu Siena einige Stufe, 


| welche die Thaten Pabſt Alexander des III, abbilden, 


fie wurden aber hernach um 1407. Durch Spinello 
und jeinen Sohn vollendet. Pecci. 


— — di St. Marco. Siehe Porta. 
— — (Don ) Abt von St. Elemente. Siehe Satta, 
Bartolot. Siehe Berthelot. 


Bartolozzi (Franz )_ein Kupferftecher von Venedig, 
lernte zu Floren; die Zeichenkunft bey Hugfort, Fer—⸗ 
retti und andern Kunftleen, dad Kupferſtechen aber zu 
Er este mit Meifter- 


befonders aber nach Zeichnungen des Guercino, in 
welchen er dag kuͤhne Feuer des Urbildes gluͤklich nach: 
ahmte. Seine Arbeit mit dem Graoflichel iſt jo ſchoͤn 
und jo reinlich ald man immer dergleichen fehen kann. 
Bartolozzi mahlte gut in Miniatur und Paftel ; er 
hat auch von ſich ſelbſt das Geheimniß auf Zeichnungss 
art und nach des Hugo Carpi Manier, welches die 
Italiener Acquarella nennen, zu arbeiten erdacht. Er 


feinen Bruder in groſſer Menge gefammelt hatte, ın 
Kupfer te, M. ©. 
Bartoluccio. Siehe den Artikel Lorenz GhHiberti, 
Bartſch (Johann Hottfried ) ein Deuticher Kupfer; 
ftecyer ; arbeitete um 1670 zu Berlin. Man bat von 
ihm eine Sammlung von ungefahr 25. Stüfen, die 


Berlin geezt. Diefe Blatter, od fie gleich nicht zahl— 
reich, find Dennoch ſchwer beyfammen anzutreffen, 
weil fe Bartich einzeln herausgegeben. Man findet 
das Verzeichnig dieſer Kupferſtiche in den Nachrich- 
ten von Künftlern, 20. T.ı. p. 9. Bafan halter ihn 
falfchlich für einen Englander, 


Barucco (Yacod) ein Mahler zu Breſcia; arbeitete 


| für einige Kirchen feiner Geburtsitadt, als ın Gt, 


Dominicus die H. Geheimniſſen; in St. Affra, Die 
Hölle und ala Miſericerdia die Kreuzigung Chriſti. 
Averoldo. 

Barun, oder Bruni Virgilius) Siehe den Arti— 
kel Lorenz Gandolfo. 

Bary ı 9.) ein geſchikter hollaͤndiſcher Kupferſte— 
cher; blühete um 1650. Seine Arbeit it ſehr ſchaͤz⸗ 
bar: Bafan zeiget einige von den vornchmiten Blats 


Dye, Laireife, F. Bol, 3. vander Helſt, Lerburgh 
u. ff. mit einer bewundernswurdigen Dreiſtigkeit 
mit dem Grabftichel Ausgefuhrt. 

Bad (Johann PBhilipv le) ein aefihikter franzöfls 
fcher Kupferftecher, der um die Mitte des XVMI. 


Seine Kupferſtiche ſind nach Teniers, Wouwermans, 
Falens, Vernet, Oudry und einigen andern Mah— 
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lern gemacht, und ſein Werk iſt eines der zahlreich— 
ſten unter ſeinen Zeitgenoſſen. Man hat von ihm ein 
Zeichenbuch von 20. Blaͤttern und eine Anleitung 
zum Landſchaftenzeichnen mit der Feder von ſechs 
Blättern. Er radirte mit einer reinen, deutlichen 
und freyen Manier. Le Bas macht den Meiftern 
nach welchen er geftochen Ehre, infonderheit iſt er in 
den Blättern nach Berghem gluͤklich geweſen. Er war 
ein Mitglied der königlichen Mahleracademie. Baſan. 


Bafaiti oder Bafarini (Marc) ein Mahler aus 
Friaul; arbeitete mit einer angenehmern Manier als 
die meiften von den alten Mahlern und gab feinen 
H. Bildern fo züchtige Gebarden, daß fie Die Anfchauere 
zur Andacht bewegten. Man fiehet noch in unfern 
Tagen von feinen Gemahlden zu Venedig und zu 
Padua, fonderbar aber in der Garthaufe zu Vene— 
Dig den Beruf Petrus und Andreas zu dem Apoftel- 
amt; ein Gemaͤhld, welches noch in gutem Stande 
gezeiget und bewundert wird. Man bemerfet in dems 
felben eine ſchoͤne Landfchatt, ein lebhaftes Colorit 
und zierliche Figuren. Ein andres Gemaͤhld in 
der Kirche degli Angeli ift mit einer weichen und 
fleifigen Manier ausgeführt. Die Stoffen find fehr 
natuͤrlich und mit groffem Geſchmak verfertigt. Ueber- 
haupt ift dieſes Gemaͤhld richtig und verfländig ge: 
zeichnet, aber nach einer fchlechten Natur; es ift wohl 
gemahlt aber trofen. Sein in der Kirche St. Job 
befindfiche8 Gemaͤhld, welches den Heiland in dem 
Garten Getiemane vorftellet, ift mit der Yahrzahle 
1510. bezeichnet. Man findet in der Gallerie des Erz - 
herzogen Leopold zwey Blätter die Q. Boel nach fei- 
nen Erfindungen geftochen, Ridolfi T. 1. p. 24. 


Bafan ( Franz ) ein Kupferftecher und Kunſthaͤnd— 
ler, gebohren zu Paris 1723 ; lernte bey Feſſard und 
Daulle. Man hat von ihm verfchiedene Blätter die 
er fur die Galerien von Dresden und des Grafen von 
Bruͤhl verfertigt , nebft einer Menge andrer Stufen 
nach niederlandifchen Meiftern, als Poelembourg, Ter- 
burgh, Schouman u. ſa f Er gab 1767. einen Dic- 
tionaire von alten und neuen Kupferftechern in drey 
Banden in ı2mo heraus. Gandellini. 


Baſchenis, oder Baſcheri (Evarift) ein gefchikter 
Mahler von Bergamo, deffen Arbeit todte Thiere und 
Voͤgel, muficalifche Inſtrumente, Teppiche, Küchen: 
geräth, u. f. w. vorftellt. Er lebte in dem XVII. 
Fahrhundert. Man fiehet von feinen Gemählden in 
der Klofterbibliothec zu St. Giorgio maggıore in Ve— 
nedig. Lettere gu fa Piitura, zc. T. 4. P. 13. 

Barchtera ı Nitlaus de) Fin Romer, Obriſt-Lieu— 
tenant eines ingenieur Corps in Dienften der Kay: 
ſerin-Koͤnigin Maria Thereſia; verfertigte die Zeid): 
nungen ju Der prachtigen marmornen Vorderjeite der 
Haup’kirche von St. Peter zu Mantua, Diem 1760, 
fertig wurde. Cadioli. 

Bafchueber. Siehe F. Ferg, feinen Schuler, 

Balcolt < Thomas) Siehe B. Bofcoli. 

Bafile C Franz ) ein Bildniffemahler zu Neapel; 
lernte bey Joſepyh Trombatore, und lebte noch um 
1730 in hohem Alter, Domenici berichtet T 3. p 381. 
daß er von Baſile viele Nachrichten von verfchiede- 
nen alten Künftlern, die er wahrend feiner langen 
Rebensgeit kennen gelernt, erhalten habe, 


Baſire ı Johann) ein Kupferftecher ded XVIIIten 
Jahrhunderts; arbeitete in England nach Reynolds, 
Welt, J. Franz Barbieri, genannt Guercino, und 
andern Meiftern. Man hat auch von ihm die be- 
rühmte Gartons Raphael nah R. Daltons Zeich- 
nungen. Bafan. 

Baslın. Siehe Yallin. 

Baſſano ( Eefar ) ein Formfchneider und Kupfer 
ftecher zu Mayland, lebte um 1630. Er fchnitt Land: 
Farten und Städte in Holz ; arbeitete auch nach J. B. 
Lampo, J. A. Lellio , J. Lodi, u. f. w. Papillon 
T. L: p 296. 

— — (Hannibal) ein edler Paduaner und Lieb- 
haber von Alterthuͤmern und der Baukunſt; gab um 
1545. das Modell zu der Loge und dem Rathfaale die: 
fer Stadt. Roſſetti T. 1, p. 299. 


— — ein Beyname von Franz da Ponte und feis 
nen Soͤhnen. 


Baffeport (F. Magdalena) eine Miniaturmahle— 
rin zu Paris; bekam die Anmwartfchaft auf die Stelle 
einer Zeichnerinn und Mahlerin der Gewächfen und 
Pflanzen des foniglich » medicinifchen Gartens auf das 
Abfterben des Claudius Aubriet. Sie lebte um 1720. 
M. J. Renard du Bos hat nach einem ihrer Gemähla 
de eın Mädchen, welches ein Ganinıchen herzet in 
Kupfer geftochen.. Siehe den Artikel NR. Robert, 
Etat de la France, Entweder fie, oder ein ander 
— dieſer Familie radirte fuͤr des Crozats 

dabinet. 


Baſſet. Siehe den Artikel J. Carl Francois, 


Baſſetti (Marc Anton ) gebohren zu Verona 15895 
fernte bey Felix Ricci. Er kopirte zu Venedig Die 
Werke Tintorets unvergleichlich fchon mit Delfarben 
gran in gran auf Papier. Nachdem er auch zu Rom 
wol fludirt Hatte, kam er in fein Vaterland zuruͤk 
und ward wegen feiner Gefchiklichkeit hoch gefchäst, 
ftarb aber in der Bluthe feiner Jahre an der Peſt 
1630. Man fiehet zwey von feinen Gemahlden in 
der Kirche St. Maria dell’ Anima zu Nom, die we: 
gen ihrer guten Zeichnung und zierlichen Geſchmak 
berühmt find, Pozzo Nr. 88. 

Baßi, oder Baſſo ( Bartbolome ) ein Perfpectiv- 
mabhler zu Genua; lernte bey Joh. Andreas Anfaldi. 
Er bediente fich einer lieblichen , richtigen und zierli— 
chen Manier; mahlte in andrer Künftler Werke die 
Architecture und Perfpectiv, infonderheit hatte er in 
Perfpectiven für, die Schaubühne Eeinen feines glei— 
chen. Diefer KRünftler ftarb in männlichen Alter um 
1650, Soprani p. 221, Bi. 

— — (Ferdinand) ein Baumeiſter zu Nom um 
1735 5 wird in den Mahlerdriefen T. 4. p- 323. 
angeführt. 

— — (Franz) genannt Eremonefe da i Paefi, ger 
bohren zu Eremona 1640. Mahlte vortrefiche Land⸗ 
fehaften , welche aller Orten , in talien und Frank 
reich verfendet wurden. Guarienti. Ein andrer Franz 
Bafi, Mahler zu Bologne ; lernte bey Lorenz Paſi⸗ 
nelli. Da er fich zu Mapland den Weg zum Ruhm 
eröfnet hatte, ward er 1693. im zoften jahre feines 
Alters durch den Tod hingeraft. Man fichet von feis 
nen Gemählden in den Kirchen S. S. Magdalena, 
Antonius und Blafius zu Bologne, Academia Ele 
mentina, I. p. 203. 

— — (Hieronymus) alfo nennet Bofchini den 
9.308. Siehe auch den Artikel Bold) 

— — ( Martin ) ein Banmeifter zu Mayland, 
nach deffen Zeichnungen Das Kaufhaus an der roMis 
fayen Pforte nach Ddorifcher Ordnung mit weiſſem 
Marmor ausgeziert wurde. Man hat von ihm ein 
Buch, welches 1571. in to unter folgendem Titul 
heraus kam: Difpareri in materia di Architettura e 
di Profpettiva. Siehe die Artikel P. A. Barca und 
S. Urſinigo. Latuada. 

Baßini (Thomas) ein Mahler zu Modena; ahmte 
die Manier feines Zeitgenoffen Seraphim Seraphini 
nach. Er mahlte in dem Auguftinerkloiter ein ſehr 
fehönes Stuͤk, welches wegen der Colorit und der 
angenehmen Gefichtszugen alles Lob verdient. Baßini 
lebie um das Jahr 1380. Vedriani p. 22. 

Bafiti, ein alter Mahler zu Venedig wird von Va— 
fari in dem Artikel Victor Scarpaccio angeführt. Er 
wird von Bottari mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
für den Marc Baſaiti gehalten. 

Baßius (Jacob) Siche Boß. 

Baſſo (il) ein Beyname von Franz Pellicioni. 

i(Johann Franz) ein guter Figurenmah— 
—— welches die in ſeinem Vaterlande 
hinterlaffene Werke genugfam anzeigen. Er ſtarb um 
1665. im ösften Jahre ſeines Alters. Paſcoli p 194. 

Baſtaro (del) ein Beyname von Joſeph Puglia. 

Baſtaruolo; ein Beyname von Joſeph Mazzoli. 

Baſtiaans; ein Beyname von Gabriel und Peter 
van der Leeuw. | OR 

Baſtianello; ein Beyname von GSebaftian —— 

aftiani (Franz) ein venezianiſcher Kupferſtecher; 
nach Salpiati/ G. Neni, u, ſ. w. Gandellini. 






































Baftiere 


Haftiere (Franz del) ein Mahler zu Florenz; ar 
beitete un 1565. an dem daſigen herzoglichen Hofe. 
Letrere fü la Pittura, u, T. I. p. 142. 

Baftoni (Euſebius) ein Bildhauer zu Perugia, 
deffen Werke lieblich, Heifchigt und wohl gezeichnet find, 
Er verfertigte meifteng Kruzifire, die man in verfchies 
denen Kirchen feiner Vaterſtadt zu ſehen bekommt. 
Er ftarb um 1600. im soften Jahre feines Alters, 
Paſcoli p. 157. 

Batailled, Siehe Battaglie. | 

Batavier; ein Beyname von Samuel van Hoog— 
ftraeten. 


Batcack (Franz) ‚Siehe den Artikel Dominicus 
Aulizeck, feines Schulers. 


Bathem, Hatten, oder Battum (Gerard van) | 
ein hollandifcher Landfchaftenmahler; wird für Rem— 
brands Schuler gehalten. Man findet von ihm Ge 
maͤhlde in einigen berühmten Kunftkabineten. Nach: 
richten von Kuͤnſtlern, ꝛc. T.1. p. 49. 


Bathycles, ein Bildhauer zu Magnefia ; lebte zu 
des Solons Zeiten um die safte Olympiade. Bathy— 
cled erfand eine beſondre Gattung Trinkgeſchirre, 
von Denen dasjenige , welches die fieben Weiſen 
dem Apollo zu Delvhos geweihet, für feine Arbeit 
gehalten wurde. Derfchiedene andre von feinen Wer, 
fen werden von Pauſanias L. 3. angeführt. 

Batifti, Siehe Battiſti. 

Batrachus und Sauros, Baumeiſtere von Sparta; 
bauten die Tempel der Octavia zu Rom, welche mit 
Gallerien eingeſchloſſen waren, auf ihre eigne Unkoͤſten, 
und hoffeten, man wuͤrde ihnen erlauben ihre Namen 
in die Aufſchrift zu ſetzen; da man ihnen aber dieſes 
abſchlug, gruben ſie Froͤſchen und Eidexen, welche 
ihre Namen in griechiſcher Sprache bedeuten, in die 
Fußgeftelle der Säulen. Man findet in Windel: 
manns Monumenti anticht T,I.p 206. ein jonifches 
Capitol, in welchem dieſe Eleine Thiere vorgeftellt find. 
Junius. 

Battaglia (Dionyſius) ein Kuͤnſtler zu Verona; 
mahlte um Ao. 1547. in der Kirche St. Euphemia 
die Tafel der H. Barbara. Er arbeitete auch fur. 
— andre Kirchen ſeiner Geburtsſtadt. Pozzo 

vv. 34. 


Battaglie (delle) ein Beyname von M. A. Ger: 
quozzi und Franz Monti. 


Battem. Siehe Bathem. 
Battiloro; ein Beyname von Taddeus Curadi, 


Battiftelli (Peter Franz) einguter Perſpectivmah— 
ler; lernte bey Hieronymus Curti, genannt Dentone, 
Er ‚arbeitete viel in feiner Geburtöftadt Bologne und 
zu Parma. Diefer Künftler bluͤhete um 1610, Mal: 
vafla T. 2. p. 178. 


Battiftello, ein Beyname von J. B. Caraccioli. 


Battifti (Anton) ein römifcher Baumeifter, wel- 
cher denienigen Theil des borghefifchen Pallaftes er- 
baute der. für die Hausbediente diefer Prinzen be— 
ſtimmet it. Titi. 

Batton, Glaucided, Heliodorus, Hicanud, Leon, 
Leophon, Lyſon, Menodorus, Patrocles, Periclime: 
nus, Philon, Polis, Polycratus, Polydorus, Pol- 
donius , Pythocritus, Simenus , Theomneſtus, 
Thrafon, Timarchides, Timon, Timotheus, Tifan- 
der, Tiſias. Alles antike Bildhauer ſtellten in ih: 
ron Werten Kämpfer, Geharniſte, Fager und Op— 
fernde vor, Batton verrertigte die Statuen Apollo 
und Juno, welche ehemals in Dem Tempel Concor: 
dia zu Nom aufgeftellt waren. Junius. 


Bartoni (Pompejus Hieronymus) von Lucca ges 
bürtigz; lernte bey Kranz Fernandi genannt Imperia— 
le. Battoni war um 1760 einer der beiten Mahler 
in Rom. Dan fiehet von ihm zwey vortrefiche Stute , 
von fchöner Zufammenfezung, lieblicher Faͤrbung und 
vielem Feuer in der Kirche della Pace zu Breſcia. 
Seine befte Arbeit ift Die Deke der Gallerie Colonna 
zu Nom , fie ftellet einige Tugenden in verfchiedenen 
Abtheilungen vor Dieter Kunitler befizer eine rich— 
tige Zeichnung , obgleich feine Umriſſe etwas gezwun— 
gen find. Seine Gemaͤhlde find ſehr wohl ausgearz 













* — — — 


Baugaerten. 57 
beitet; die Gewaͤnder ſind wohl geworfen, aber zu— 
weilen allzufſlatternd. Seine Zuſammenſezung iſt zwar 
nicht regelmaͤßig aber ſinnreich. Des Battoni Stärke 
beſtehet vornehmlich in Bildniſſen, die er haufig fir 
Englander mahlte. Er hatte die Ehre das Bildnif 
Kayfer Fofeph des IL, während feinem Aufenthalt zu 
Rom 1769 zu mahlen, wofür er von Der Kanferim 
Königin, Mutter dieſes Prinzen, fehr prachtige Ges 
fehenfe und einen Adelsbrief erhielt. Battoni war 
einer der Vorfteher der Academie St. Lucas zu Rom. 
Die H. Familie, eine Zeichnung von Battoni, ward 
aus des Mariette Kabınet um 380, Livres verkauft. 
Man findet Kupferfliche nach feinen Gemählden in 
der Gallerie Gerini u. f£ w. Siehe den Artikel des 
Herzogen von Northumberland, 
Battum. Siehe Bathen. 


Baubet (Giovannino d. i. Johann) ein Mahler 
zu Mantua, der um 1590 lebte. In der Sammlung 
von Mahlerbriefen finder man einen , Der an dieſen 
Kuͤnſtler gerichtet it T. 5. p: 28. 

Baudeſſon ( Niclaug) ein vortreficher Fruͤcht- und 
Blumenmabler in Del- und Frefcofarben von Troye 
in Champagne; arbeitete zu Rom und zu Paris, 
Hier ward er 1673 ein Mitglied der königlichen Mcaz 
demie, und ſtarb 1680 ım 82. Fahre feines Alters. 
Sein Sohn Franz, ward zu Rom 1644. yebohren; 
und arbeitete mit gleichem Ruhme wie fein Vater, 
Er ward 1689 in Die Mahler: Academte zu Paris 
— und ſtarb daſelbſt 1713. Guerin p. 80. 
und 88. 


Baudet (Stephan) ein vortreflicher Kupferſtecher 
von Blois; arbeitete in Ftalien und zu Paris. Er 
ward ein Mitglied der Eöntglichen Academie und ftarb 
1671. im 73. Fahre feines Alters. Diefer Kunftler 
arbeitete vieled nach Poußin, er wußte Die Wirkung 
und den Charakter feiner Gegenftande wohl auszudruͤ— 
fen; aber man findet in feinen Blaͤttern weder die 
Richtigkeit noch das Edle diefer Gemaͤhlde. Baudet 
ftach auch nach F. Albani die vier Elemente und vier 
Stüfe von der Fabel Pſyche. Adam und Eva aus 
dern Paradies vergagt nach Dominiquin, wird für fein 
Meifterftuk gehalten. Guerin p. 160. giebet eine fals 
ſche Rechnung von der Lebenszeit dieſes Kuͤnſtlers. 
Dandre Bardon T.2. p. 205. 

Baudewyn oder Baudouin (Anton Franz) Siehe 
Boudewyns. 


Bauditz C ) ein deutſcher Mahler; war in Vorſtel— 
lung wilder Thiere und todter Bogel ein beruͤhmter 
Kuͤnſtler. Siehe den Artikel Ehrifioph Pauditz. 

Baudouin CP. A.) ein franzönfcher Miniatur: und 
Warferfarbenmahler; lernte bey Franz Boucher und 
ward 1766. ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris. Er heyrathete eine Lochter feines Lehrmei— 
fterd, und ftarb um 1770. in der Blüthe feiner Jah⸗ 
re. Seine Compofitionen find geiſtreich und ange 
nehm; fein Colorit iſt Eraftig und ubereinflimmend, 
die Ausdruͤke fein; die Charakter feiner Koͤpfe wohl 
gewählt: die Stellungen und das Geijtige feiner Fi— 
guren; die Anordnung der Gruppen; Die Kunft nicht 
verftchen zu geben als man ſiehet: Dieſes alles unter: 
halt und beichäftigt den Liebhaber auf eine ſehr ans 
genehme Weiſe, in feinen kleinen Gemaͤhlden Er mahl- 
te unter andern Daß Leben der 9. Jungfrau Maria 
in verfchiedenen Stufen. Delaunay, Choffard, Mo: 
reau, 2. Bonner, Maffart, u. f. w. haben nach 
ihm in Kupfer geſtochen. 

— — (EN) ein Hfficter von der franzöfifchen 
Leibwache und Kunſtliebhaber. Ezte eine Sammlung 
von 63 Folioblättern von feiner eignen Erfindung, 
welche die Kriegsübungen der framofitchen Fußvoͤl— 
fer vorftelen; Ingleichem einige geldichluchten nach 
C. Parrocel; kleine Landiihaften nach Michaut, 
u. ſ. w. Baſan. 

Bauer. Siehe Baur. 


Baugaerten (Martin van den) ließ ſich in Frank— 
reich Desjardins nennen. Er war von Breda ge— 
buͤrtig und kam fruͤhzeitig gen Paris, wo er die 
Bildhauerkunſt lernte, mit welcher er ſich einen groß 
fen Ruhm erwarb. Diefer Kuͤnſtler arbeitete für die 
koͤnigliche Pallaͤſte und Garten, wie man folches aus 
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58 Baugier. 


Simon Thomaßins Kupferſtichen von den Bildhauer: 
ſtuͤken des Schloffes Verſailles zum Theite fehen kann. 
Er machte auf Befehl des Herzogs de la Fenilla- 
de die Statue zu Fuß Ludwig des XIV, welche von 
dem Siege gefronet wird, famt vier Sclaven an dem 


Fußgeſtelle; alles ift von verguldetem Bley und auf 


dem Place des Bictoires aufgerichtet, zu fehen. Die: 
ſes Werk, deffen Guß er ſelbſt mit Beyhilfe von Jo— 
haun Jacobi beſorgte, ſezte jedermann in Erſtaunen, 
indem man bis dahin noch kein Stuͤk von einer 
ſo betraͤchtlichen Groͤſſe aus einem einzigen Guſſe in 
Frankreich geſehen hatte. Desjardins ward Rector 
der koͤniglichen Academie; er ſtarb in den Gallerien 
des Louvre, wo er feine Wohnung und Werkſtatt 
famt einer Bildhauerfchule hatte, Ao. 1694 im 54 
Jahre feines Alters, und hinterließ einen Sohn der 
fich in der Mahlerey und Baukunſt hervorthat. Gua- 
rienti, p. 362. 

Baugier. Siehe Bochier. 

Baugin (Lubin) genannt der Eleine Guido; ein 
Hiftorien- und Landfchaftenmahler zu Paris, Man ſiehet 
in einer Kapelle der Hauptfieche diefer Stadt ein Ge- 
maͤhld von feiner Hand, welches die Communion der 
2 Maria aus Egypten durch den Abt Zofimug vor: 

ellt. Eines feiner fehönften Gemaͤhlde ift der Mar: 
tortod des H. Bartholomeus, ein Altarblatt in der 
Kapelle diefes Heiligen in gedachter Hauptkirche. In 
feinen Landfchatten brauchte er eine eigne Manier und 
zog hierbey die Natur wenig zu Rgth, daher er auch 
nicht unter die guten Landichaftenmahler gezählt 
wird, Er mahlte groffe Cartons zu Tapezereyen für 
die Arbeiter des Haufes Gobelins, und blühete um 
1650, M. PAfne, 3. Polly, Boulanger u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Selibien T,4. 
P- 417. 

Baulleri ( Hieronymus) ein franzöfifcher Ornament: 
mabler; arbeitete um 1600 in dem Louvre zu Paris 


unter des Jacob Bunels Auffiht. Le Comte T. 3. | 


P. 16. 

Baumeifter C ) Siehe C. G. Geißler feinen 
Schuler. 

Baumgartner (Joh. Wolfgang oder Wilhelm ) 
von Kuffitein in Tyrol gebuͤrtig; Latte dag meifte feiner 
Kunft nicht Lehrmeiſtern, fondern einem gluffichen Ge— 
nie zu danfen. Anfangs mahlte er zu Augfpurg_Land- 
ſchaften und Profpecte mit ſchoͤner Architectur auf Glas, 
Er war ein fefter Zeichner; glüklich und angenehm in 
Erfindungen, zeichnete auch viele, damals beliebte Gro— 
testen fir Verleger, Endlich fieng er an mit Del-und 
Freicofarben zu mahlen. Won der leztern Gattung 
find in den Gegenden um Augſpurg die Kirchen zu 
Gerfihofen und Eggenhaufen von ihm geziert, Er 
mahlte auch die Dekenftüte des Bifchöflich - Conftanzi- 
fehen Pallaſtes zu Mörjpurg und die Kirche zu We: 
tershaufen. Yaumgartner farb 1761. im 49. Jah— 
re jeines Alters. Ph A. Kilian, J. D. Her, J. 
&. Thelot und eine Menge deutſche Kupferftecher 
haben geiftliche Gefchichten und Bilder nach ihm ver: 
fertigt. Bon Stetten 9. Brief. 


Baur (Joh Leonhard) ein gefchikter Bildhauer in 
Elfenbein, Hol, Stein, ıc. Er arbeitete zu Berlin, 
und hernach in Augsburg, wo er Ao. 1760 im 79. 
Fahre feines Alters ſtarb. — N. Baur ein Goldfchmied 
von Augfpurg: fudirte nach der Mitte des XVII. 
Jahrhunderts in Italien und brachte fehr fchöne in 
Wachs gegoßne Hilder mit naher Haus: Er machte 
auch vortrefliche mit Figuren gezierte Silberarbeit. Bon 
Stetten. 8. und 9. Brief. 

— — (Job. Wilhelm) ein fehr. berühmter Mi- 
niaturmahler und Kupferezer von Straßburg; lernte 
ben Friedrich Brentel. Er fludirte zu Rom, wo er 
vieles für den Herzog von Bracciano arbeitete; die 
fer Künftfer wußte den langen Aufenthalt zu Rom 
fich wohl zu Nuze zu machen,, Da er die fihonften 
Ausfichten diefer Hauptſtadt und derfelden Gegenden 
zeichnete, Er arbeitete 1637. zu Venedig. Hierauf 
trat er ala Hofmahler in Kayferliche Dienfte, ftarb 
aber zu Wien Av. 1640 im 40. Jahre feines Alters. 
In perſpektiviſchen Vorftellungen prachtiger Pallaͤſten 
und Straſſen war er vortreflich. Man gewahret in 
feinen Werken viel Feuer, Starke und Patürlichkeit. 





Bazicaluve. 


Seine Ausarbeitung iſt leicht und geiſtreich; aber ex 
zeichnete Das Nakte fehlecht, und feine Figuren find 
zwar lebhaft aber übel geftaltet. Baur este in einer 
geiftreichen Manier; teine befte Blätter ftellen verfchie> 
dene Nationen vor, wobey ex dad Charafteriftifche ei⸗— 
ner jedweden fehr gut beobachtet hat. Viele von feinen 
geichnungen hat Melchior Küffel mit bewunderns⸗ 
wurdigem Fleiß ſehr ſauber in Kupfer gebracht. Gei- 
ne eigne und feiner Kopiften Werke werden auf mehr 
ald soo Blätter gefchäst. Papillon führt W. Baur 
unter den alten Formſchneidern an, da er fich vers 
muthlich durch einen Druffehler bey de Piles, der fein 
Sterbejahr auf 1464 ſezt, bat verführen laffen. d'Ar— 
gensville. 

Baurechet oder Baurſcheit (P. verfertigte das 
Taͤfelwerk und die Basreliefs der Beichtſtuͤle in der 
Fefuiterkirche zu Antwerpen. Sein Sohn, ein Balls 
meifter und Bildhauer; baute 1710 den neuen mar— 
mornen Altar in Dev Kapelle des H. Sacraments der 
Hauptlicche diefer Stadt. Auf dem Rathhauſe fin 
det man von feiner Arbeit Das Bruſtbild Philipp des 
V. Konigs in Spanien. Defcription des Beintureg; ic. 
de la Bille d'Anvers. 


Baürlein (Hans) ein Mahler zu Nürnberg; war 
zu feiner Zeit wegen feiner Arbeit in Oelfarben auf 
Mauern berühmt, Er flarb um das Fahr 1500, Dopr 
pelmayr p. 177. 

Bauſa 1 Gregorius) aus der Inſul Maiorca gebür- 
tig; ſezte fich zu Valentia haushablich nieder. Er war 
einer der beften Schüler des Franz Rıbalta. Baufa 
mablte auf das Altarblatt der Carmeliterkirche zu Va— 
lentia den Martyrtod des H. Philippus ; dieſe mei> 
fterhaft ausgeführte Arbeit gab ihm die Gelegenheit 
auch in andern öffentlichen und Privatgebaͤuden feine 
Kunft zu erweifen. Er flarb 1656, im 60, Jahre fei- 
nes Alters. Velaſco Nr. 96. 

Bauſe (Joh. Friedrich ) ein Kupferftecher von 
Halle in Sachfen; lernte dieſe Kunſt aus ſich felbft, 
wovon die Bildniffe des Königs in Preuſſen und 
des Prinzen von Braunſchweig Probſtuͤke find. 
Hieraufgienger gen Paris zu J. G. Wille, und ver: 
fertigte Dafelbft einige Blatter nad) G. Doum und 
andern Meiftern, Um 1755. fam er in Deutſchland 
zuruͤk und ſezte fich zu Leipzig, allwo er nad) und 
nach Die Bildniffe eines Gellerts, Winklers, Rabenerg, 
Gefners, u. f w. heraus gab, Diefe leztere, famt 
dem Bruftbilde eines Perfianers nad) F. Mieris find 
mit zinem reinlichen und verfiandigen Grabflichel aus; 
geführt, und geben die begrundefte Hofnung, daß er 
den durch Wagner, Schnudt und Wille fir Deutich- 
land erivorbenen Ruhm werde helfen vermehren. Man 
findet von feiner Arbeit ein volftandiges Verzeichniß 
in der Kunſtzeitung 1770. p. 222. Baſan Suppl. 

Baut (Peter) Siehe Bout. 

Bautrizet. Siehe Beatriccio, 

Bawur. Siehe Baur. 

Baxaiſi. Siehe Balaiti. 

Bayer (Joh. Jacob) Siehe den Artikel J. P. 
Stenglin. 

Bayeu vielleicht Bayeul C ) ein franzöfifcher Mah— 
fer; arbeitete unter der Regierung Earl des Il. in 
Spanien. Er mahlte mit Menges, Corrado, Tie 
polo und Velaſquez die Dekenſtuͤke der Zimmer in des 
Königs Pallafte zu Madrid, Baretti Journal T, r. 
P- 450. 

Bayeul, Defourt, de Launay, Penay und Prieur 
werden unter Die Schuler des Hiachnth Rigaud ge: 
zählt, und haben beftändig unter feiner Aufficht geär— 
beitet. d'Argensville. 

Bayr ( Melchior) ein Goldſchmied von Nürnberg, 
war in getriebner Arbeit beruhmt. Er verfertigte für 
den König in Polen Siegmund den II, ein ehr grof 
ſes filbernes Altarblatt. Diefer Kuͤnſtler ſtarb 1577. 
Doppelmayt p. 204. 

Bazicaluve ( Hereuled ) von Piſa, arbeitete zu Flo: 
renz; er war ein ſeltſamer Erfinder und Kupferezer. 
Er ahmte hierinne Die Manieren des Jacob Callot, Ste 
phan della Bella und Remigius Cantagallina nach. 
Man fiehet von ihm Feldſchlachten, Laubwerke, 

















Bazin. 


Proſpecte und Landſchaften von gutem Baumſchla⸗ 
ge. Er lebte um 1640. Guarienti. | 

Barin (Niclaus) ein framzofcher Rupferftecher; ar- 
beitete mit dem Grabflichel zu Paris um 1990. Geiz | 
ne Werke beftehen meiſtens in Devotionsſtüken nach 1 
P. Mignard, E. le Brun, und andern Meiltern. 
Baſan. 


Bazzacco, oder Brazzacco ( ) ein Mahler von \ 
Caſtelfranco; lernte dey Anton Badile. Er arbeitete 1 
zu Venedig mit Paul Caliari und J. Baptiſt Zelottt. 
In dem Saale der Zehn des Vallaftes St. Marcus N 
mahlte er in einer Opale einen Neptun von Meerpfer- | 
den gezogen. Valentin le Febre hat dieſes Stuf ar: 
est und P. Caliari falfchlich zugeichrieben. Bazzacco 
trat in den geiftlichen Stand und befam eine Abtey, } 
erhielt auch Die Auflicht über die Gemaͤhlde des ob⸗J 
bemeldten berzoglichen Pallaſtes. Er biufete um f 
1550, Balfaglia. | 

Bazzani (Joſeph) ein gerhikter Mahler zu Man: 
ta; von welchem man Gemaͤhlde in Den Kirchen St 
Marcus und St. Maria della Carita diefer Stadt finder. 
Der Traum des H. Rommualds in der erſtern, wird 
für eines Der beiten Werke dieſes Mahlers gehalten. 
Er lebte um 1770. Cadioli. 

Be (Jacob oder Johann le) ein Kupferftecher 1 
und Kormjchneider in Frankreich, lebte um 1570. | 
Wilhelm fein Sohn oder Nefe, ein Buchdruder udte 1 
fich auch im Holzſchneiden und verferfigte ‚ wie man | 
glaubt, Figuren zu einer Bibelvon 272 Stofen 1643. 
Wilhelm, dieres leztern Sohnsſohn, und Andreas le 
Be, werden auch unter die Formſchneider gezaͤhlet. 
Alle dieſe Künftler arbeiteten zu Paris. Papillon. 


Beal ( Maria) eine Vortreitmahlerin and Suf- 
folk gebürtig , lernte bey Peter Ley, Sie mahlte 
nach dem Leben; ihr Colorit iſt Heil und Hark, une | 
gemein natirlich und fie arbeitete mit Dicht aufgetra— 
genen Farben. Beal wandte vielen Fleiß auf das Kos | 
piren italienifcher Gemaͤhlde; fie verbefferfe hierdurch 1 
ihren Geſchmak, und ihre Bildniſſe haben fehr vieles | 
von dem italienifchen Styl. Dieſe Kuͤnſtlerin hatte | 
einen liebenswiürdigen Umgang; fe warin der Arbeit I 
ungemein fleißig und ſtand in einer allgemeinen Hoch: 
achtung. Ste farb 1697. im ssften Jahre ihres 
Alters. G. White, A. Blootelina, P. van der Banık, 
u. f. w. haben nach ihre in Kupfer geftochen. Pilz } 
Eington. 

Beatriccio, Beatricetto, oder Bautrizet, ( Niclaus) | 
ein Kupferitecher aus Lothringen, arbeitete um Die | 
Mitte des XVI. Jahrhunderts zu Rom, wo ev des I 
Auquſtin Veneziano Schul befuchte. Er brachte 
Feldſchlachten und andre Zeichnungen nach H. Mit: 
tan, M. A. Buonaroti, Titian u. ſ. w. mit einer | 
fehr auten Manier in Kupfer. Der Abt von Marol- ı 
le rechnet jeine Werke auf 112. Blätter. Guarienti, | 


Beau C Te) ein Hiftorienmahler, von welchem 1 
man zwey Tafeln in der Kapelle der Gonfaloniers zu | 
Lyon ſiehet. Defeription de la Bille de Lyon, 

— — ein Kupferfiecher ; arbeitete un 1770. zu 
Paris nach Marillier, de Troy, u. ſ. w. 


Beaubrun (Ludwig) ein Mahler von Amboife; | 
arbeitete zu Paris, alıvo man auf den Ratbhanfe | 
fehr fchöne Bildniffe von feiner Hand fiehet. Er bluͤ⸗ 
hete um 1640. und war einer der erſten Vorſteher 


Refeu und Schüler, waren Ludwig des XI. Ram: | 
merdiener und Kleiderbewahrer, Sie mablten Porz | 
traite, welche Dem ganzen Hofe wohl gefielen. Sie 
waren in Erfindung allerhand Eraolichkerten bey £d- 
niglichen Ballen und Angedung fchöner Kleidungen | 
bey der Kammer und bey Schauſpielen fehr finnveich, 
Ben Einrichtung der koͤniglichen Wlableracademie | 
wurden fie zu Schazmeiſtern erklärt. - Heinrich ftarb | 
1677. im alten Jahre feines Alters. Die Kupfer: | 
ftecher Nanteuil, Huͤret, Bvan Schuppen, Reg⸗ 
neffon, Pittau, u. ſa f. haben nach ihnen gearbeitet. | 
Selibien T!4- p 333. 


war um 1755. ein Mıralied der Eöniglichen Mahler— 
academie zu Paris. Expoſition, ic, 


Beaufront. Siehe Bofftand, 
9 


























Beccafumi, 59 


Beaugin. Giche Yausin. 


Beaulieu (Edmund) zeichnete einige hetruriſche, 
griechifche und vomische Alterthumer aus der Sanıms> 
lung des W. Hamilton. 

— — Gebaltian de Pontaut Herr von) Ritter 
des St. Michaelordend, erſter Eöniglicher Kriegs— 
baumeiſter und Feldinarfchall; zeichnete die Belage— 
rungen, eroberte Städte, Scharmüzel, Feldſchlach— 
ven u. ſa f unter den Regierungen Ludwig des XII. 
und Ludwig des XIV. welche Durch N Cochin, 5. 
Colignon, St. della Bella, $ Ertinger, M. Fo— 
vart, Loifel, ıc. in Kupfer geftochen wurden. Er 
ſtarb 1674. Dieſes Werk ward von feiner Nichte 
Madame des Roches fortgefest. Perrault Hommes 
illuſtres de France T. 2. p. 43. 


Beaumont (Claudius Franz von) ein Schuͤler des 
Franz Treviſani; ward erfter koniglicher Mahler zu 
Zurin und Ritter des St. Mauritiusordens Man 
fiehet von ihm fehr viele Gemahlde in den Eöniglichen 
Pallaften ‚en den Kirchen zu Turin und im verfcbie: 
denen Stadten des Herzogthums Piemont; er machte 


| auch alle Modelle für die Tapetenfabrif, Er war ein 
J fruchtbares Genie, aber jeine Farbung iſt zu ſchoͤn 


un natürlich zu feyn. _ Beaumont ſtarb 1768. im 
zılten Fahre feines Alters. Er zog einige gute Schuͤ— 
ler, als Martini und Bernet Bildhauer : Kapos, 
Molinart und Blancheret, Mahler. Bon feinem 
Sohne Carl Emanuel ſiehet man in der Kirche Giefu zu 
Moncalieri eine 9. Margaretya von Cortonna. Er 
farb in jungen Jahren. Bartolt. 

——([ ) ein frawoͤſiſcher Kupferſtecher; arbei- 
tete um 1740, gu Paris nach Wouwermand und Alle 
dern niederländischen Mablern Baſan. 

Beauregard C )ein gefchikter Baumeiſter zu Lyon; 
lernte bey Thomas Blanchet. Er machte Die Zeich- 
nungen zu Erbauung einiger Altaͤre in Der Kirche des 
Dreyfaltigkeits-Collegii. Defcription de la Ville de 
yon. 

Beaureper (Ludwig) aus Languedoc gebuͤrtig; 
fernte bey Simon Vouet. Er war ein Hiftorienmahs 
fer und arbeitite um 1650 zu Paris, Schbien T, 3. 
P. 400, 


Beauſire (Joh. Baptiſt Auguflin) Baumeifter des 
Königs und des Nathhaufes zu Paris; lebte um 
1725. Sein Sohn war um 1738. ein Mitglied der 
königlichen Baumeifteracademie zu Paris, J. Antoine. 


Bauvais (Niclaus Dauphin) ein Kupferftecher 
zu Paris; lernte bey Johann Audran. Man hat 
verſchiedene ſchoͤne Stuͤke, die er für die Sammluͤn— 
gen von Crozat und der churfuͤrſtlichen Gallerie zu 
Dresden geſtochen. Er farb in feiner Geburtsſtadt 
Maris 1763. im 76ften Jahre feines Alterd. Baſan. 

er ) ein Bildhauer zu Paris um 1767, 
lernte bey dem jungern Wilhelm Eouftoug. 


Beauvarlet (Jacob) aebohren zu Abbevilfe 1731; 
7315 


| lernte bey Cars und C. Dupuis. Er arbeitete zu 
I Naris, wo er ein Mitglied der königlichen Mahler: 
| academie wurde. Geine beften Kupferfliche werden 


in Bafan’s Dictionaire angefuͤhrt. 
Becallini (Johann ) gebohren zu Florenz 1655. 
lernte bey Romulus Panfi Er mahlte mit vielem 


| Kuhme Blumen und Fig: rauch in Ausberz 
der Mcademie. Heinrich und Bari Beaubrun, feine f RUE, Sslunmen 66 


ferung alter Gemahlde geſchikt. Becallini arbeitete 
einige Zeit zu Piſa, mo er etliche von den alten 
Frefcogemahlden des Campo fanto wicder herfichte, 
Seine heftige Neigung zum Born bracht ihn von 
Sinnen, fo daf er fein Leben auf der Helfie der Jah— 
ren in dem Spithale Et. Maria nuova beſchlieſſen 
mußte. Bayi T.l. P. 2. p. s. 

Beccafumi (Dominicus genannt Mecherino, oder 
Micarino, gebohren zu Elena 1484. Er war an 


| fangs ein armer Schäfer, verwechfelte aber den Hir⸗ 


tenftab mit den Pinfeln unter Der Anführung des J. 
Anton Verzelli und Peters Perugino: Hierauf gieng 


I Bw, | ernach Rom, wo er die Werke Naphaels und Des 
Beaufort. ( de) ein franzöfifcher Hiftorienmahler; | 


Michel Angelo zu Muftern wahlte, denen er beitandig 
folate. Beccafumi war fruchtbar und ſeltſam in Er 
[ax 


findungen, in Führung des Pinfeld, in Marmor: 
und Gieffer » Arbeit, im Kupferezen, u. ſ. w. Er 
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so Beccaruzzi. 


arbeitete zu Rom, Genua und Siena, mo er ſich 
durch die in Marmor gearbeitete hiftorifche Werte 
des Fußbodens in der Hauptkirche einen groffen Ruhm 
erwarb. Er ftarb daſelbſt 1549. und ward im Diefer 
Kirche begraben. ‚Der Abt Naguenet ruͤhmet ein 
Gemaͤhld dieſes Künftlers, welches in dem Pallaſte 
Borghefe aufbehalten wird , und den Martyrtod des 
H. Sebaſtians vorftellt , wegen feines vortreflichen 
Ausdrufs, Andreas Andreatiusg hat  obgedachten 
Fußboden im Helldunfeln fehr fchon in Holz gefchnit- 
ten. Beccafumi wird felbft unter die Formfchneider 
gezählet, und fol Stöfe im Helldunkeln verfertigt ha: 
ben. Ph. Thomafin und einige andre Kupferftecher 
haben auch nach ihm gearbeitet. Chrift führt fein 
Zeichen p 85. und 251. an. Siehe den Artikel Mat: 
thaͤus di Giopanni. Bottari T. 2. p. 509, und Giun— 
ta p. 54. 

Beccaruzzi (Franz ) ein Mahler von Conegliano 
in Sriaul; folgte der Manier des Joh. Anton Regillo, 
genannt Nordenon , für deſſen Schüler er gehalten 
wird. Er arbeitete in feinem Vaterland und zu Bes 
nedig. Eine Gefihichte des H. Franciſcus von Aßis, 
in welcher man einige Portraite findet, ift mit groffer 
Meifterhaftigkeit und Zartlichkeit gemahlt, in der Kir: 
che zu Conegliano zu fehen. Er — dieſes Ge⸗ 
— mit den Buchſtaben F. B. D. C. Ridolfi 

I. p. 217. 

Beccelio (Caſpar) ein geſchikter Bildhauer zu Ve⸗ 
nedig, war einer der beſten Schüler des Jacob San— 
ſovino. Man zeiget von feiner Arbeit An in Perle: 
mutter gefchnittned Bildniß des berühmten Fra Paolo 
Sarpi, Grifelini p. 2. Anm. (3.) Diefer Künft 
ler hat einige Aehnlichkeit mit C. Becerra. 


Becchetti (Joſeph) ein Mabier zu Bologne; Ternte 
bey dem juͤngern Hereuled Graziani. Eines feiner 
eriten öffentlichen Gemaͤhlde ift in der Kirche St. 
Bernhardus zu sehen, uud fiellet den feligen Bern- 
hardus Tolomei vor, wie er denen von der Peſt be: 
ruͤhrten Kranken beyfteht. Er mahlte auch die Altar- 
tafel St. Ignatius fir die Kapelle Zambeccari in 
der Kirche St, Petronius. Becchetti lebte um 1750. 
Aſcoſo. 

Beceri (Dominicus) ein Mahler zu Florenz; lern— 
te bey Dominicus Puligo. Er arbeitete mit einer 
faubern und ſchoͤnen Manier um das Jahr 1527. 
Vaſari T. 3. p 106, 

Becerra (Caſpar) ein berühmter Mahler und Bild- 
bauer von Baeza in Andalufien ; lernte in talien 
bey M. A. Buonaroti, und arbeitete zu Nom und 
zu Florenz mit vielen andern Künftlern unter des 
Georg Bafari Anfficht. Becerra fuchte ın feinen Ge, 
mahlden Raphaels Geſchmak nachzuahmen: Er war 
auch einer der erften Mahler in Spanien, welche das 
Scharfe und Trofne aus ihren Werken verbanneten, 
Diefer Künftler war in der Anatomie wohl erfahren 
und ward fur einen der beften Bildhauer feiner Zeit 
gehalten, und bildete feinen Gefchmak nach den An— 
titen Dan fiehet von feinen Werken zu Rom, Ma- 
drid, Burgos, Salamanca, ıc. Er ftarb um 1570, 
im so, Fahre feines Alters. Velaſco Nr, 5. 

Bechel oder Becher; Siehet Becket. 

Bechem; Siehe Behem. 

Beck (Anton Auguſt) ein Kupferftecher; arbeitete 
um 1768, zu Braunfchweig. 

— — (David) genannt Gouden-Septer, geboh: 
venzu Delft 1621. Anton van Dyk war fein Rehrmei- 
ſter, und Bed wurde einer von deffelben beften und 
gluͤklichſten Schuͤlern. Er arbeitete in Dienſten der 
Koͤnigen von England, Frankreich, Daͤnemark und 
endlich der Koͤnigin Chriſtina in Schweden, von wel— 
cher er den Befehl erhielt, die Bildniſſe groſſer Her— 
ven nach dem Leben zu ſchildern. Seine Kunſt wur— 
de an verfchiedenen Höfen mit goldenen Ketten und 
daran hängenden Schaupfennigen belohnet. Er un: 
terwies in England die Söhne König Carl des erften 
und den Prinzen Robert im Zeichnen. Berk folgte 
in feiner Arbeit der Manier feines Lehrmeiſters, dem 
ev oft fehr nahe kam. Man exzaͤhlet es habe ihn einft 
auf feinen Reifen durch Deutfchland in der Herberg 
eine fo ſtarke Ohnmacht überfallen daß er für todt 
gehalten wurde; fein Bedienter habe ihm aud Muth: 


Bech. 


willensein Glas Wein in den und at /wor⸗ 
durch Beck ganz unvermuthet ſich wieder erholet, und 
noch etliche Jahr gelebt habe. Er ſtarb in Haag 1656. 
Die Kupferſtecher P. Lombard, W. Hollar, J. 
Falk, u. ſ. f. haben nach ihm gearbeitet, Defcamps 
T. 2. p. 313. 

Bed ( Job) ein Mahler, von welchen der Bar 
von Haekel zwey Stuͤke befeffen; das eine flelite eis 
nen Mahler, das andre einen Bildhauer vor. Man 
findet y ein feinem Catalogo Nr. 448. und 449, Des 
fchrieben. 

— — (Joh. Georg) ein Kunſtgieſſer zu Nuͤrnberg 
um 1680. war des J. G. Ramſtek Lehrmeiſter. 

— —.(%6©.) ein Bildnifiemahler.. 3... 
Hayd/ G. A. Gründler; zc. haben nach ihm in Kupfer 
geftochen. 

— — (Thomas) ein deutfcher Kupferezer; vadir- 
te Sarricaturen nah P. L. Ghezzi, u. f. w. 

— — (Tobias Gabriel) ein Kupferitecher; ars 
beitete um 1710. zu Augfpurg nach P. Decker, u ſ. w. 

— — (van) ein hollandifcher Seemahler ; arbei- 
tete zu Paris, wo er 1681. zu einem Mitgliede der 
föniglichen Academie aufgenommen wurde. Guerin 
P. 213. 

Beer ( Philivp Chriftoph von ) von Coblenz gebürs 
tig; Fam als ein Goldfchmied gen Wien, wo er mit Seid» 
lizeinem Edelfteinfchneider Befanntfchaft machte, und 


diefe Kunft von ihm erlernte, Seine meifte und be | 


fte Arbeit beftand in Wapen-Siegeln, Die ev mit erftaun: 
lichem Fleiß in Edelfteine grub; er fchnitt auch Stem⸗ 
vel zu einigen Schaumüngen, und arbeitete in Dien— 
ften der Kanfer Joſeph des I, und Carl des Vlten 
welcher ihn in den Adelftand erhob. Berker gieng 
mit Erlaubniß Kayſer Joſephs in Rußland, wo er 
das kayſerliche Siegel ſchnitt und die Muͤnzgepraͤge 
verbeſſerte. Er ſtand bey Peter dem Groſſen in fol» 
chem Anfehen, daß, als einft diefer Fuͤrſt zur Tafel 
geben wolte, und Beder mit ihm zu fprechen hatte, 
ließ er ihn mit fich ſpeiſen. Diefer Kuͤnſtler ftarb zu 
Wien 1743 im 68. Jahre feines Alters. Koehler 
T. 17. p. 193. giebet einen Kupferftich von einer Done 
len Medaille die Becker 1741, auf die Geburt des 
Erzherzogen Fofeph , finther Kayſer, verfertigte. Giu— 
lianclli. p. 68. 

Beckers (Ignatius) ein niederländifcher Mahler, 
ahmte den D. Teniers nach. Er mahlte Banerngefell- 
fchaften, Danze, u. ſ. f. und lebteum 1710. 


Beet (Iſaac) ein holldndifcher Mahler und 
Schwarzkunftitecher , lebte gegen daß Ende des XVII. 
Jahrhunderts zu London Man hat von ihm ver⸗ 
fchiedene hiftorifche Stüfe und Sal nach Balls 
dyk, Kneller, N. Loir P Lely, N. de Largilliere, J. 
Lingelbach, E. Hemskerk/ u. f. w. Seine Werte 
find nicht ſehr berühmt, und fein Schüler Johann 
Smith hat ihn bierinne weit uͤbertroffen. Bafan. 


Beckmann | Johann) ein Gefchichtemahler ; arbei- 
tete um den Anfang des XVIII. Fahrhunderts zu 
Berlin, wo er die Stelle eines Lehrers bey der Künft- 
leracademie bekleidete. Beſchreibung von Berlin 
P. 573. Diefer ift vielleicht der gleiche von welchem 
man in der Abtey St. Winox zwey Gemahlde ſiehet. 


Becquerel (Francifca) Siehe den Artikel Ouintin 
Varin. 

Bedas, des Lyſippus Sohn, ein antiker Bildhauer; 
verfertigte die Statue eines Anbettenden. Er bluͤ— 
hete in der 114. Olympiade. Plinius. L. 34. c. 8. 
Ein andrer Bedas iſt in dem Artikel Ariſtomenes zu 
ſuchen. 

Beduzzi (Anton) ein Mahler und Baumeiſter von 
Bologne; lernte bey J. Fofeph dal Sole. Er gieng 
gen Wien, wo er fich En aababiich niederließ und in 
jeinen beyden Künften viele Arbeit verfertigte. Beduzzi 
war ein Ehrenmitglied der Academig Clementina, 
und blühete um 1720. Acad, Elem, T.2. p. 325. 


Berk ( David) Siehe Bed, 

— — (Johann del) ein Edelfteinfchneider, gebob- 
ren zu Antwerpen 1558; wird von Quad. p. 433. Alk 
geführt, 























Beebke. 


Beeke (van) Schout d. i. Richter zu Bodegrave; 
lernte bey J. Weyermann, und mahlte zu ſeiner Er— 
gdzung Früchte und todte Vogel, Houbraken. T. 3. 
P. 52. \ 

Beeldemaker (Fohann) gebohren in Haag um 
1630; mahlte Hirichen- und Schweindharen. Seine 
Arbeit war fehr beliebt: Er zierte mit Derfelben Die 
MWande der Zimmer, dDanahen ift dieſer Mahler auf 
fer feinem Vaterlande wenig bekannt, Deftamps T. 3. 
p 32. Sein Sohn Franz ward 1669 in Haay geboh- 
ren; Er zeigte mehrere Neigung zu erhabnern Segen: 
ftänden daher ihn fein Water dem Wilhelm Doudyns 
jur Unterweiſung anvertraute, Hierauf gieng Franz 
gen Nom, allwo feine Kunſtverwandte ihm wegen fei- 
ner ftörrifchen Lebensart und unmaͤßigen Eigenliebe 
den Namen eines Affen beylegten. Beeldemaker mahl— 
te in feinem Vaterlande Deten-und andre hillorifche 
Stüfe zu Auszierung der Zimmer , und 409 1717. 
gen Rotterdam, wo ev in hohem Alter geitorben iſt. 
Ban Gool T. ı. p. 289. 


Beelt (Earl) ein Bambochadenmahler in Nieder: 
landen, von welchem man in dem fibonen Winfleri- 
ichen Rabinette p 103. zwey Stüfe befchrieben findet, 

Beemd. Eiche Böhm. 

Bern (Hand) Hifpanien Bean oder Hiſpean; Lu— 
cad Met von Eraen d. i. Cranach; Lucas Kriegel oder 
Krüger ; Yfrael von Menz, oder Mecheln; Ipſem— 
Martin, le Thndesgue, Martin Sebon von Colmar: 
diefe beyde Namen bedeuten M. Schoen; Matthaud 
Grom von Schaffendurg , oder Grunewald; VisGraf, 
von Yafel; Hans Wechtelin; Adam von Mantua; oder 
Ghiſt; Abraham de Braun, oder Bruyn; Chriftian 
Eginolff, von Frankfort; Martin Zinck; A. Breber; 
Luik Ben. Alles alte Formjchneider und Kupferſte— 
cher. Papillon T ı. p 135. Diefer Hans Been ift 
villeicht 3. Sebald Böhm ſelbſt oder einer feiner 
Bruder. 

Beer (Arnold van) ward zu feiner Zeit für einen 
guten Mahler gehalten, befonders that er fich in der 
Seichnung hervor. Er wohnte zu Antwerpen, wo er 
1529. in die Mahlergefellfchaft aufgenommen wurde. 
Defcamps T. ı. pP. 37. 

— — (Fofeph van) ein Mahler von Utrecht; Tern: 
te bey Franz Floris, und arbeitete in dem Biſch— 
thume Tournay. Nach einiger Zeit kam er in fein 
Baterland zuruͤk und ftarb daſelbſt. Er bluͤhete um 
das Ende des XVI, Zahrhunderts, Defcamps T. ı, 
p. 213. 

Beereſtraeten CF.) ein niederländischer Seemahler, 
don welchem man in der churfürfilichen Gallerie zu 
Dresden ein Gemähld antrift. Er wird auch in Ber 
fehreibung des wintlerischen Kabinets p. 104. ange 
führt. Man findet Zeichnungen von feiner Hand, 
welche die Stadt Franecker von innen vorftellen, Die: 
fer Mahler ftarb 1687. 


Beerings (Gregorius) gebohren zu Mecheln um 
1500. Reiſete in seiner Jugend nach Rom , fich in 
der Mahlerey zu farken, und kam dafelbit in guten 
Ruf. Mun findet feine andre als Waiferfardenge: 
mäblde von feiner Arbeit , in denen man aber Die 
groſſe Schul, in welcher er feine erite Manier ver: 
beffert Hatte , Deutlich wahrnimmt. Indeſſen ver 
hinderte ein füderliches und forglojed Leben Diefen 
Mahler an feinem Gluͤke. Er itarb um 1570. Or— 
landi nennet ihn Beerings in de Schaer , welches 
vielleicht ein Beyname feyn ſoll. Deſcamps T, L, 
P. 93. 

Beet ( Sybrand van) ein Mahler in Haag, den 
van Gool T. 2. p. sıo. als einen von den drey Vor: 
ftehern der Mahlergefellfihaft in den Fahren 1661, 
und 1662, anführt. Es iſt zu vermuthen diefer ſey 
der jüngere Wybrand van Geeit. 


Bega (Cornelius) eines Bildhaͤuers Sohn von 


Harlems lernte bey Adrian van Dltade, Obwol er | 


feinem Lehrmeiſter nicht beykam, war er Doch wenig: 
ſtens fein befter Schuler. Seine Arbeit beitand in 


Bauerngefellfchaften, Eonverjationsftuken, und andern | 


dergleichen Boritelungen. Seine Ausarbeitung iſt 


markigt und ohne Trokenheit. Wegen feiner fehlech- | 
ten Aufführung jagte ihn fein Vater aus dem Haufe, | 


Behr. 6: 


ben welchem Anlaas er feinen Namen aus Beayn in 
Bega veränderte. Bega ftarb zu Harlem an der Peſt 
Ao. 1554. Seine Gemaͤhlde behalten ihren Preis neben 
den Werken der groften Meifter. Ein kleines Stu 
von feiner Hand, welches vormals das beruhmte 
Kabinet des Hrn. van der Voort zierte, ward her— 
nach um 512 hollandifche Gulden verfauft. Bega ezte 
beynahe in des Dftade Geſchmak, aber mit mehr 
Dreiftigkeit. Seine Kupferfliche, welche eine Samm⸗ 
lung von Tabakögefellichaften auf 34 Blatter ausma— 
cher. find fehr gefucht. Chenu, W. Vaillant, Kent, 
Pelletier, J. Sole, Baſan, und andre Kupferftecyer 
haben nach ihm gearbeitet. Deftamps T. 2. p. 283. 


Begarelli ( Anton ) ein beruͤhmter Bildhauer in 
Marmor und gebrandter Erde ; von Modena gebürs 
tig. Die Geburt Ehrifti, die Abnehmung vom Kreuz 
und Die Grablegung , famt andern heiligen Bildern, 
die er in gebafner Erden gearbeitet, zeigen in Aug; 
druͤkung der Reidenfchaften und natürlichen Stellun— 
gen einen ſo hohen Verſtand, daß man fie mit Er: 
ftaunen anfiehet. Bey der Abnehmung Ebrifii vom 
Kreuz, welche in der Barfüſſerkirche St. Margare- 
tha gezeiget wird, fol Anton Allegri die drey Marien: 
bilder formirt haben, Von diefen fagte Michel An: 
gelo: Wehe den antiken Statuen zu Rom, wenn 
diefe Erde in Marmor verivandelt würde. Gedachter 
Allegri bediente fich auch des Begarelli Modellen in 
den Gemahlden an dem Gewolbe der Domkirche zu 
PYarma. Diefer Bildhauer arbeitete zu Bapıa, Par— 
ma und Reggio. Er flarb in feiner Geburtöftadt 
1555. und ward in der St, Peterskirche bey feinen 
Noreltern begraben, Ludwig Begarelli fein Nefe 
und Schtiler, gleichte ihm an Gerchitlichkeit fo wohl, 
daf man ihre Arbeit nicht unterfcheiden kann. Man 
kann fich keinen beſſern Beariff von dem hoben Wer— 
the ihrer Arbeit machen , als daß Diejenigen Stüfe, 
welche fich in Handen von Privatperfonen befinden, 
als Fidei commille betrachtet und nicht verkauft wer: 
den dürfen, Ludwig farb vor feinem Oheim. Be 
driani p. 46. und p. 53. 


Begyn (Abraham ) ein Landfchaftenmahler, ge 
bohren in Haag um 1650, AUrbeitete in Niclaug 
Berghems Gefchmafe , er hatte auch die Architecture 
uud Verfpectiv wohl ſtudirt. Begyn ward 1690 nach 
Berlin berufen, wo er alle churfürfiliche Schlöffer, 
Luſthaͤuſer und fehone Gegenden abzeichnete; Er zierte 
nach diefen Zeichnungen die Gallerien und Sale der 
churfürftlichen Ballafte mit groffen Gemählden. Er 
wird unter die Künftler gezaͤhlt, die der König in 
Preuſſen bey Errichtung der Mahleracademie mit eis 
ner Penſion von 600 Rthle. zum Profeſſor ernannte, 
Seine Figuren und Thtere find richtig gezeichnet , und 
feine Eolorit ift überall gut, Er hat weniger Stas 
feleygemabide als groffe Stüfe verfertigt, Deſcamps 
I ZERDEN ZINN. 

Beam, oder Behm. GSiche Böhnı. 

Beheim (Mortin) Siehe den Artikel Joſt Har: 
rich, feines Schülers. 

Behem (Bernhard) Muͤnzmeiſter zu Halle in Te 
rol ; pragte unter Erzherzog Siegmund Die erften 
Thaler mıt dem Bildniffe dieſes Fuͤrſten welche nach 
dem Maafie der damaligen Zeiten für fehr fchon ges 
halten werden konnen, Er ſtarb 1507. im Jıflen 
Fahre feines Alterd. Sein Sohn Bernhard ward 
1511. von Kayfır Maximilian dem I zum oberiten 
Muͤnzmeiſter in Defievreich und Tyrol an ſeines Va— 
ters Stelle ernennt. Lochner giebet T, 5. p. 153. 
einen Abriß von einem ‚Thaler von ı525. worauf 
dad Bruftbild des ungluklichen Konigs Ludwig von 
Ungarn zu fehen und fuͤr Diefes Kunftlers Arbeit ge 
halten wird, und T. 6. p 397. einen Medaillon auf 
eben diefen Furften. SF. von Sperges p 93: 

Behr (Foh. Heinrich) von Schleiz in Voigtland 
geburtig ; ward Dberingenieur und Hofbaumeifter 
Friedrich des I. Konigs in Preuſſen, welcher ihn 
ein Quartier in dev Stadt Berlin, genannt die Tricd: 
richsſtadt, zu bauen anvertraute; in derjelben führet 
noch) die Gaffe, wo er gewohnt, von ihm den Ja: 
men. Er hatte eine groffe Kenntnif von der practi- 
fehen Geometrie und Chronologie; er war auch. eines 
der erften Mitglieder bey Errichtung der Academie 
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62 Beich. 


der Wiffenfchaften, Behr ſtarb 1719. im Toften Fahre 
feines Alters. Nachrichten von Künftlern, ıc. T. J. 
p. 8. — Man findet auch einen Baumeifter diefes Ge 
fchlechts in dem Artikel Klengel. Diefer iſt auffer 


Ziveifel Joh. Adam Behr, Dberbaumeifter zu Gera, 


wo er vielfältige Proben feiner Gefchiktichkeit abge: 
legt, anbey auch den Ruhm eines gelehrten Mannes 


erlangte. Marperger. — Joh. Bhilipp Behr ein 


Mahler, nad) welchem J. J. Hayd ein Bildniß in 


Schwarzfunft gearbeitet. 


Beich (Joachim Franz) gebohren zu Ravenfpurg 
1665; Jernte bey feinem Water die Anfänge der Zei: 


chenkunft. Er begab fich an den churbayerfchen Hof 
gen Muͤnchen, und mahlte die Feldfchlachten, denen 


der Churfuͤrſt Maximilian Emanuel in Ungarn bey- 
gewohnt hatte, ſamt den dazu gehorigen Profpecten 


auf fehr große Tafeln. Wahrend dem fpanifchen Suc- 


cefionsfrieg und in Abmwefenheit des Churfürften gieng 


Beich in Ftalien nnd hielt fich eine Zeitlang zu Li— 


borno und zu Neapel auf, wo feine Arbeit fo hoch 
gefchäzt wurde, daß der beruhmte Solimena eines 
feiner Gemählde Eopirte. Die Lagen feiner Land; 
schaften find allezeit mahleriſch und reizend, auch mit 
groffer Dreiftigkeit und meifterhafter Führung des 
Pinſels behandelt. In feinen Zufammenfezungen bes 
merfet man die Manieren des Caſpar Dughet und 


des Salvator Rofa Er hat auch in diefer Meifter 
Geſchmak einige von feinen Erfindungen in Kupfer 


geest, zumeilen folgte er hierinne des Albert Mey— 


rings Manier, Er flarb zu München 1748. Hage- 


dorn p 231. 

Beinaſchi ( Giovaniello di) ein Beyname von Jo— 
bann della Torre 

— — (Joh Bantift ) ein Mahler von Turin; 
lernte bey Spirito und Peter del Wo. Er zeichnete zu 
Kom die Werke des J. Lanfranc und hielt fich an 
feine Manier. . In feiner Zeichnung ahmte er die Na— 
tur auf dag genaueſte nach ; feine Ideen find groß, 
feine Erfindungen reich, und feine Ausführung hur— 
tig und beherzt. Wegen feinen Verdienften ward er 
in den Kitterftand erhoben. Er arbeitete zu Rom 
und ftarb dafelbft um Mo. 1690, im saften Jahre fei- 
nes Alters. Man hat von ihm eine H. Familie nach 
9. Cerrini und eine andre nach Dominiquin: Die er 
in Kupfer geest. Seine Tochter Angelica, gebohren 
zu Rom 1666; kopirte ihres Baters Werke und mahl- 
te Portraite nach dem Leben. Paſcoli T. 2, p. 223. 

Beifch. Siehe Beich. 

Beitler. Siehe Beutler, 

Bel (Anton le) ein Kunftler zu Paris. Mahlte 
lebſoſe Grgenftande, Seeftüke und Pandfehaften. Er 
war fint Ao. 1746. ein Mitglied der Königlichen 
Icademie. N. Dupuis bat ein Wortrait nach ihm 
in Kupfer geftochen. Almanach des beaux Arts, 

— — (%oh.Baptiftle) ein Mahler aus Flandern, 
febte um das Ende des XVII. Jahrhunderts. Er mahl— 
te Bildniffe auch alte Weibs-und Mannskoͤpfe theils 
nach dev Natur, theils nach feinen eignen, öfters ſelt— 
famen Einfallen. Das Bildniß welches le Bel unter 
feinem Namen für die großherzogliche Gallerie zu Flo- 
renz gemahlt, gleichet in allen Stufen des Hiacynth 
Rigaud, welches P Drevet 1700 in Kupfer geſto— 
chen , wiewohl Diefes jenem weit vorzuziehen ift. 
Muf. Fior. T4 p. 269, 

Bela oder Bella (Don Anton) ein Briefter und 
Mahler zu Cordua; lernte bey feinem Vater Chri- 
fioph. Er war in der Mahlerey und in Verguldun— 
gen ſehr geichikt. Man findet in feinen Werken Land- 


ſchaften, Architecturen , Bildhauerarbeit, Blumen, 


u. f. iv. Er arbeitete für öffentliche und Privatgebaͤu— 
de. Bela farb 1676 in einem Alter von etwas mehr 
ald go, Fahren, Belafiv Nr. 159. 

Yelau (Niclaus Bruno) ein Mahler von Mag— 
deburg; lernte bey Augustin Terweſten. Erthat eine 
Reiſe in Italien und arbeitete hernach zu Wien und 
in verfchtedenen Schloffern in den Gegenden Diefer 
Hauptftadt. Won hier begab er fich nach Berlin, 
wo er fich haͤuslich niederließ. Er mahlte Bildniffe 
und Hiſtorien; feine kleine Stafeleyftüke werden mehr 
geachtet als die groſſen, weil feine Colorit etwas ind 
Graue fällt. Belau ſtarb ziemlich arm zu Barby 1747. 


Belln, 


im 63. Jahre feines Alters, Man hat von feiner 
Hand einige geezte Blatter, Sedelmayr, Heumann 
u. ſ. w. haben nach ihm in Kupfer geftochen, Nach» 
richten von Kunfilern, ic. T. 1. p. ı2, 


Belboeuf ( ) ein franzöfifcher Baumeifter, der eine 
nun von Waffergebauden ſchrieb. J. Anz 
oine. 

Bebrule (T.ein Formſchneider von Limoges; leb⸗ 
te um 1580.. Man ſiehet von ihm einige zart geſchnit⸗ 
tene Sinalftöfe. Papillon T. 1. p. 251. 


Belcaro ( Damian) Siehe Lercaro, 


Beldten () Hofrath und Profeffor der Baukunſt 
zu Petersburg; erhielt 1777. Den aufgefezten Preis 
einer Medaille von so Ducaten, wegen des beft be= 
fundenen Dans zu Errichtung eines Monumente wel 
ches der Nitterftand und der Adel der Provinz von 
Twer zu Ehre der Kayferin Catharina II, zu errich 
ten vorhatten, 

Belicard (_ ) ein franzöfifcher Baumeifter ;. gewann 
1748 einen Preis in der Foniglichen Academie über 
eine Aufgabe von Triumphbogen. Er ftudirte um 
1750. zu Rom, wo er einige Augfichten Diefer Stadt 
in Kupfer erste. Belicard hat um 1760, den Plan, 
Aufriffe, Durchichnitte u. f. f. Der neuen Kirche St. 
Genevieve zu Paris nach Souflots Zeichnungen ras 
Dirt. J. Antoine. 


Belidor (Bernhard Korefte) ift unter allen nette 
ern Schriftftelleen, welche von der Mathematik hans 
deln derjenige , deme man in Abficht auf die Kuͤn— 
fte das meifte zu verdanken hat, und der am meiften dar— 
zu beygetragen, um benen Baumgiftern und Ingenieurs 
einen Geſchmak für diefe Kunft beyzubringen, da in 
feinen Schriften eine ausnehmende Ordnung und 
Deutlichkeit herrfchet. Als königlichen Profeſſor der 
Matbematik in den Artillerierchulen zu la Fere zog er 
Schuͤler die feiner würdig find. Die Academien der 
MWiffenfchaften zu Paris und zu Berlin nahmen ihn 
zu ihrem Mitgliede auf. Er ftarb 1761. als Briga- 
dier von der Infanterie und Auffeher des Zeughau: 
fed zu Paris. Wan hat von ihm; Sommaire d’un 
Cours d’Architecture militaire civile & hydrauligue; 
la Science des Ingenieurs; Architecture hydraulique, 
&c. Blondel Architecture francoife. T, 1. p. 45. 


Belin (Niclaus) genannt Nicoletto da Modena; 
ein vortreflicher Perſpectivmahler und Kupferfiecher; 
ward in Diefer leztern Kunſt fur einen der beften Mei: 
fter feiner Zeit in der ganzen Lombardie gehalten, 
Unter feinen Kupferflichen ift eine Geburt Chrifti bes 
kannt. Er wird auch. von Papilton unter die Form: 
fehneider gezahlet Er bluͤhete um den Anfang des 
XVI. Zabrhunderts. Siehe den Artikel Niclaus Ro: 
mano, Vedriani pP. 44: 

— — ( ) ein&andfchaftenmabler zu Paris; lern⸗ 
te bey Jacob Fouguieres, und folgte füiner Manier, 
Er arbeitete unter Simon Vouet, und farb um 1660, 
le Comte T.3. p. 29. 

Beliſſario. Siehe Eorrenzio. 

Bell (Anton) Siehe Bellucci. 

Bella (Anton) ‚Siehe Bela. 


— — (Franz nnd Cafpar Hieronymus) Gebruͤ— 
der, Bildhauer zu Flovenz, werden unter des beruͤhm— 
ten Johann da Bologna Schuler gezahlt ; Franz ftarb 
um 1612. und hinterließ vier Söhne: Hieronymus 
lernte die Mahlerey: Ludwig ward ein Goldfchmied: 
Stephan, wird hernach beſonders beſchrieben, und 
Johann Peter; Diefer lernte die Bildhauerkunſt bey 
Peter Jacob Tacca. Jombert. 

— — oder Ia Belle (Stephan della) ein Mahler 
und Kupferezer von Florenz, Franz eined Bildhauers 
Sohn; lernte anfangs die Goldſchmiedskunſt, herz 
nac) aber das Mahlen und Kupferezen bey J. Bap⸗ 
tit Hanni, Nemigius Cantagallina, und Ceſar Dane 
dini , ſtudirte daneben fleißig nach Jacob Callots 
Merken. , Er mabite anfanglich ſehr gut im Kleinen, 
erwarb fich aber vornehmlich eine fchr hurtige und 
Eraftige Manier im Kupferegen. Im feinen erften 
Blättern ahmte ev Callots Manter nach, aber nach 
und nad) gewöhnte er fich an eine freyere, markigte 
und mahlerifche , Die ihn bey den Liebhabeen und ſon⸗ 




















Bellagamba,. 


derfich bey den Künftlern den Vorzug uber Callot er; 
warb, Stephan gieng 1633. nach) Rom und kam 
1637 wieder gen Florenz zurut, Im Jahre 1639, 
gieng er nochmals gen Nom, veifete aber 1640. in 


Frankreich, wo er viele Arbeit für den Hof, für die 


Kunftverleger Iſrael Henriet, Franz Langloid ge 
nannt Ciartred, P. Mariette und einige Kiebhaber ver- 
fertigte. Die bürgerliche Unruhen bewogen ihn 1647. 
Maris zu verlaffen ; er that eine Reife in Flandern 
und Holland, kehrte aber in gleichem Jahre wieder 
gen Paris, endlich kam er 1650. gen Florenz zuruͤk, 
wo er den Großprinzen im Zeichnen unterwies und 
von dem Großherzog ein Fahrgeld erhielt, welches er 
aber wenige Zeit genoß, denn er flarb 1664 im salten 
Fahre feined Alters. Kein Rupferezer hat ihn in dem 
Geiſtreichen, Keinen und Leichten der Radiernadel 
übertroffen. Die Hände und Fuͤſſe feiner Figuren 
find überhaupt ſchlecht gezeichnet, feine Kopfe hinge— 
gen find verwunderlich fehon umd edel. Seine Thiere 
find weder richtig noch in Dem rechten Charakter ge: 
zeichnet , aber in Abficht der zierlichen Ausführung 
verdienen fie Lob. Das befte unter allen was er in 
Diefer Art gemacht find einige Köpfe von Kameelen 
und Dromedarien, m den Landfihaften des della 
Bella ift auffert der Zierlichfeit und Haltung nichts 
au loben. Die Compofition ift nicht ſchoͤn, und der 
Baumfchlag fieht aus, als wenn er mit einem 
Schwammeé auf die Platte gedruͤkt wäre. Geine an: 
genehme Manier ſchikt fich beffer zu Kleinen als zu 
groffen Stufen. Belagerungen, Feldfchlachten, Sees 
ſtuͤke, Landſchaften, Jagden, Ruinen, Thiere, Zie— 
rathen, u. f. w. find die Gegenſtaͤnde feiner Arbeit. 
Sein Werk ift fehr zahlreich und wird von Jombert, 
der fein Leben und feine Kupferfliche umſtaͤndlich be- 
fihreibt, mit Innbegriffe derjenigen Blatter, in mel: 
chen etivas abgeändert ift auf 1276 Stute gefchazt. 


In des Mariette Catalogus wird dieſes Werk auf 


1540 Stuͤke angegeben, die um 920 Livres verkauft 
wurden. Die Driginalgeichnung von dem feyerlichen 
Einzuge des polnifchen Gefandten zu Nom, Die diefer 
Kuͤnſtler 1633. radirt, ward aus gedachter Mariette 
Kunftverlaffenfchaft um 900 Livres verfauft, Lacombe. 


Bellagamba (Johann) ein Mahler von Douay; 
lebte in dem XViten Jahrhundert, Er wird von 
Guicciardini und Vaſari angeführt. 


Bellandi (Joh Baptift) ein Bildhauer zu May- 
land ; verfertigte für die dafige Domfirche die Statue 
des Erzengeld Michaeld, und in dem Chor ein Bas— 
relief, welches Die Geburt Chriſti vorftcht. Latuada. 


Bellange (Jacob) ein Mahler und Kupferezer aus 
Lothringen; lernte bey Claudius Henriet, und arbei- 
tete einige Zeit zu Paris unter Simon Vouet. Er 
befaß ein gutes Colorit und eine ungemeine Lebhaf 
tigkeit in feinen Figuren. Aus den Gemahlden der 
herzoglichen Gallerie kann man die Schonheit feines 
Genie erfehben. Die Kupferftiiche des Belange find 
ſehr fleißig ausgeführt, und in dieſer Betrachtung lo- 
bensiwwurdig. In feinen Kiguren trift man etwas ge- 
falliges an, und die Maſſen Des Lichts find gut aus- 
getheilt. Hingegen werden die fihlechten Stellungen 
der Köpfe, die unrichtige Zeichnungen der Hande 
und Füße, das falſche Berhaltnig der Figuren , und 
überhaupt die unregelmaͤßige Zeichnung mit Recht ge- 
tadelt. Er wird für einen der erften gehalten, Die 
fich bey biftorifchen Kupferfiichen des Ezwaſſers be: 
dient haben. M. Merian, J. Callot und einige an- 
dere Kupferftecher haben feiner Manier, dergieichen 
Gegenſtaͤnde zu behandeln , gefolgt. Man hat unge, 
fährt so Blätter von dieſem Kunftler Abraham 
Boffe hat auch nach feinen Zeichnungen radirt. Bel: 
lange ward in den Ritterſtand erhoben, und florirte 
um 1660, Gueudeville T, 3, p. ı14. 


Belange, oder Bellenge ( ) ein Mahler und Mit- 
glied ıder königlichen Academie zu Paris z lebte um 
1765. Seine Gemählde, weiche Blumen, Früchte, 
Vaſen u. f f. vorſtellen, ſind mit einer bezaubern- 
den Wahrheit ausgeführt. Erpofition zc. 

Bellanger (J. M) ein Kunftliebhaber zu Parig 
um 1760. Er bat die bibliiche Gefchichte der 
fünf Brodten und die Schule von Athen in Kupfer 
geest. In diesen Blättern fcheinet ex den Geſchmak 


der ſo genannten Eieinen Meiſter fich zum Muſter ges 
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wählt zu haben, Die Zufammenfezung , die von fei- 
ner Erfindung ift, ift ſehr verwirrt, ohne einige Bes 
obachtung des Helldunkels; gleichwohl ruͤhmet Bafan 
diefe Stufe wegen des guten Geſchmaks und Richtig» 
keit in der Zeichnung. 

Bellano (Jacob) Siehe Bellano. 


Bellavia (Marc. Anton) ein Sicilianer; wird fir 
einen Schüler des Peter Beretini von Cortona gehaßs 
ten , weil er mit den ubrigen Lehrlingen diefes Mei: 
fierd um die Mitte des XVllten Jahrhunderts in 
Rom gearbeitet. Siehe den Artikel Bincenz Belly. 
Guarienti. 

Bellavita (Innocentius) ein Perſpectivmahler zu 
Verona; lernte bey Simon Beentan«. Er that ſich 
in Berfpectiven für die Schanbühne hervor, und auch 
feine Stafeleygemählde werden hoch geichäjt Er ar— 
beitete einige Zeit mit vielem Ruhme für Die Schau: 
bühne zu Berlin, und gieng von da nach Koppen- 
hagen. Diefer Künftler lebte um 1720. Pozzo Nr. 145. 

‚Bellay (du) Siehe den Artikel Stephan de Ni: 
viere. 

Belle (Alexis Simon la) ein beruͤhmter Bildniſ— 
femahler zu Paris; lernte bey Franz de Troy. Er 
wußte in feinen Gemahlden die Natur mit dem Fei— 
nen der Kumft genau zu verbinden. Seine Kenntuif 
gab ihm gemeiniglich Anleitung Die matte uno dunkle 
Stellen der Gewander und Beywerke zum Vortheil 
eines glanzenden Eoloritd anzubringen; Eine Kunft, 
welche felten ihres Endzweks verfehlet Dem Gentahlde 
eine jonderbare und reizende Wirkung zu geben. Er 
ftacb 1734. im soſten Jahre feines Alters. Daulle, 
Chereau, Tardien, Simoneau, u. f. w haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Siehe den Artikel Horthe— 
meld. Dandre Barden T 2. p. 154. 


— — ( Riclaus In) ein Bildniffemahler zu Pa— 
ris; kam in die Eonigliche Academie 1703. Guerin 
p- 168. — Einälterer Niclaus la Belle ift in dem Ar— 
tieel Salomon von Gent zu fuchen. — Ein Mahler dies 
jes Gefchlechts, machte ſich um 1750. durch die ſchoͤ— 
ne Tafel in der Kirche St. Merry zu Paris, wel 
che Die Entheiligung einer Hoftie vorfiellt, beruͤhmt. 
Almanach Des beaur Arte. 


Belle (Stephan la) Siehe Bella. 

Bellau. Siehe den Artikel Julius Goulon. 

Bellekins (C. van) fehnitte ſehr jchöne Stüfe in 
Perlemutier, welche hin und wieder in holländischen 
Kunſtkabineten yezeiget werben. Uffenbach T.3. p.649. 

Bellenge Siche Belange, 


Bellers (Wilhelm) ein englandifcher Sandfchaftens 
mahler, lebte um 1768. Man bat von ihm einige 
Ausfichten von feinem Baterlande Die von Chatelain, 
Ravenet, Grignion, Majon, Sanot, Müller, u. ſa w, 
radirt find, 


Belletti (Dominicus) ein Mahler sn Rom, der 
um 1700 von Carl Maratti gebraucht wurde , die 
Verzierungen, Laubwerke, u. f. f. an den Gemaͤhl— 
den Raphaels in dem vaticaniichen Pallaſte auszubeſ— 
ſern. Er mahlte auch die Architectur an der Deke der 
Kapelle St. Bruno in der Kirche St. Maria delli 
Angeli alle Terme. Titi. 

Bellevois () ein geſchikter Seemahley; arbeitete 
zu Hamburg, wo er 1684 ſtarb Diefes iſt alles was 
Houͤbraken und Pilkington von dieſes Meiſters Hiſto— 
vie wiſſen; was aber ſeine Gemaͤhlde betrift, fo if 
er in allen Theilen Europens als ein guter Mabler 
befannt. Seite Gegenſtaͤnde find Ausfichten auf Sex 
bafen, Meerporte, Geftade und die ſtille und ſtuͤrmi— 
ſche See; am allermeiften aber leuchtet feine Kunft 
aus feinen Profpecten auf bie flille See hervor. Sei— 
ne Schiffe find zwar nach der Natur und richtig ge 
zeichnet , doch fehlt ihnen jene Annehmlichkeit und 
Eleganz die man bey den Schiffen des iungern van 
der Velde und des Backhuyſen alenthalben antrift. 
Die Derfpective feiner Seehafen und Gebäude haben 
viel Wahrheit amd Fhun eme angeneyme Wirkung. 
Seine Wolken find überhaupt heil und mit vieler Beur- 
theilung angebracht; fein Eolorit iſt durchſcheinend: 
Aber feine Figuren find unbedeutend und ihr Ausdruk 
ziemlich ſchwach. 
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Belli; iſt der Familiename des berühmten Valer 
Pincentino. Siehe auch Belly. 

Yellinert (Johann) ein Mahler zu Florenz; leru⸗ 
te bey Ludwig Civoli , und hatte feine Manier fo 
wohl inne, daß, feine Gemahlde von Kunftverfiandiz 
gen in Rom für feines Lehrmeifters Arbeit angeje- 
hen wurden. Bon feinen öffentlichen Werken in Dies 
fer Stadt, findet man in der Kirche St, Calixtus 
den Martyrtod diefes Heiligen. Als Bellinert wieder 


‚nach Hauſe zuruͤk Echren wollte, hatte er das Ungluͤk 


das Geficht zu verlichren. Er blühete um 1600. Bag» 
lioni p. 146. 

Belliniano, oder Bellino (Victor, oder Victorius ) 
ein Schüler des Johann Bellino; oder nach des Bo- 
fehini Meinung, des Joh. Baptiſt Cima. Er mahl- 
te in der Kirche St. Julianus auf die groffe Altar: 
tafel Jeſus und Maria famt den H. H. Florianug 
und Fulianus; und in der Schule St, Marcus den 
Mariyrtod diefes Heiligen. Diefer Mahler lebte um 
1526. Ridolfi T. ı. p.61. 


Bellino (Bellini) ein Nacheifrer feiner Voreltern, 


in derer Schul er die Kunft erlernt hatte; mahlte Hi⸗ 
ſtorien, in welcher erihre Manier fo wohl nachahmte, | 


daß ohne eine befondere Aufmerkjamkeit e8 unmöglich 
ift ihre Werke zu ımterfcheiden. Diele Gemahlde der 


H. Jungfrau Maria von gutem Geſchmak und fiho- | 


ner Eolorit, follen noch von ihm in Benedig zu ſehen 
feyn. Baſſaglia. 

Bellino ( Gentilis) gebohren zu Venedig Yo. 1421; 
lernte bey feinem Water Jacob und ahmte die Ma- 
nier feines Yruders Johann nach. Er reifete auf Be: 
fehl der Reaierung gen Conftantinopel, und arbeitete 
fir den Kayfer Mabomet IL. der feine Arbeit fehr 


wohl aufnahm und ihn in den Ritterftand erhob. Aber 1 


ein fchrefvoller Zufall machte, das Bellino nach eini: 


ger Zeit feinen Abfchied fürchte: Er mahlte nemlich } 
das in einer Schuffel Kgende Haupt St. Johann des } 
| fchaft des Dominicus Creſti und andrer berühmter 


Täuffers, welches der Kanfer zwar rühmte, daran 
aber ausfeite, daß der Hals allzulang fey ; zu deffen 


Beweis ließ er vor den Augen des Mlahlers einem | 


Sclave den Kopf abfchlagen, damit er fehen könnte 


wie bey einem folchen VBorfalle der Hals einfchrum- | ‚ge 
— [ = f | de Camerlenghi di Commun, auf eine Tafel Die Bil: 


pfe. Nach feiner Heimkunft erhielt er von dev Regie— 


rung ein Jahrgeld und den Kitterorden St. Marcus. +f 


Er ſarb 1501. und ward in der Kirche St. St. 0: 
hann und Paul beoraben. 


in den Schulen St. Johann des Evangeliften und 


St. Marc, und in dem groffen Rathsſaale des her⸗ 
soglichen Pallaftes gezeiget. Er zeichnete richtig, mahl⸗ 


te mit guter Faͤrbung, drukte die verjchiedene Lei- 
denfchaften mit einer, zu feiner Zeit ungewöhnlichen 
Lebhaftigkeit aus, und gab in fernen hiftorifchen Ge: 
mäblden Proben von Beichiklichkeit. Hieronymus Val⸗ 


fet hat nac) feinen Zeichnungen die Baſreliefs der 
Riefenſaͤule zu Conftantinopel in Kupfer geftochen. ı 


Ridolfi T. 1. P. 38. 


Maniler ſeines Lehrmeiſters, bey dem Grafen Eduard 


Ritter von Loretto machte. Bellino hatte eine fo ſchoͤ— 
ne und edle Geftalt, daß er dem Guido Reni oͤfters 
zum Modelle dienen mußte, Er bluhete um 1660. 
Malvafia T.2. pP. 266. 

— — (Jacob) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey Bentile da Fabriano. Er mahlte die Geheimniſſe 
unfers Heilandes und der H. Jungfrau Maria mit 
folchen Ausdrüfen daß fie in Den damaligen Zeiten 


ald Wunderwerfe angefehen wurden. Bellino Drachte | ’ 
| die Rebensbefchreibungen einiger beruͤhmten Künfiler 
| mit ihren Bildniffen in Druk heraus, und hinterließ 


zuweilen in feinen hiftorifchen Gemählden Bildniffe 
feiner Freunden an, welches einige vornehme Perſo— 


nen veranlafte, ihre Bildniffen von ihm mahlen zus 5 


laſſen. Man fiehet noch von feinen Werken in Der 
Kirche St. St. Johannes und Paulus, und in ber 


Schule St. Fohann des Evangeliften. Er flarb in | 
feinem Vaterlande 1470. Ridolfi T. 1, P. 34. 


— — (Jahann) Jacobs Sohn und Schüler; | 
übertraf alle Mahler feines Zeitalterd mit der zierk- | 
chen und zarten Manier in Delfarben zu mahlen, wels } 
che Kunft ee dem Antonello von Meßina unter dem 


J P. Monaco, J. 


Einige öffentliche Ges | 
mäblde diefeg Kunftters werden noch heut zu Tage 1 


| welches angemerkt zu werden verdient. 
um Das Ende des XVten Jahrhunderts. Baſſaglia 


Jkommen ſeyn ſoll— 
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Vorwande, fich von ihm fehildern zu Taffen, ablernte. 
Es wurde für den Ruhm diefes Künftlerd genug feyn, 


daß er der einzige Lehrmeifter des berühmten Titian 


Vecelli gewefen, welcher nach des Bellino Abfterben eine 
Bacchanale, die er für den Herzog von Ferrara anges 
fangen hatte, vollendet. Erftarbum 1514. im goften 
Fahre feines Alters. Wiewohl Johann der erfte unter 
den venetianischen Mahlern ift, der einiger maffen 
die trofne Manier feiner Borfahren verbeiferte fo bes 
merket man Doch noch einen schlechten Gefchmak in 
feiner Zeichnung, feine Stellungen find gezwungen 
und er war ein Enechtifcher Nachahmer der Natur. 
Aber feine Geſichtszuͤge find reizend, und in feinen 
Gemählden findet man eine gute Färbung. Seine 
meifte Gegenftände find Bilder der H. Jungfrau Ma⸗ 
ria, und Bildniffe nach dem Leben, die alles was 
man damals in dieſer Art kannte, weit übertraffen ; 
er mahlte viele von den berühmiteften Leuten feines 
Zeitalters. Syn der Gallerie des Erzherzogs Leopolds 
findet man ſechs Kupferftiche nach dieſem Mahler. 
Foltema und andre Kupferftecher 
haben auch nachihm gearbeitet. Nidolfi T. ı. p 47. 
Sanfovino p. 159. a. führt in BYefchreibung der 
Schule della Carita eine Eleine mit Leimfarben ger 
mablte Tafel an, die Ehriftum in der Herrlichkeit 
vorftellt, und fchreibet fie einem Anton Bellino zu. 


Bellis ( Anton de) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey dem Ritter Stanzioni. Er mahlte in der Kirche 
St.Earlo alle Mortelle Das Leben diefes Heiligen. In 
der Faͤrbung ahmte er feinen Lehrmeifter und den J. 
Franz Barbieri nach. Er fiarb in der Blüthe fei- 
ner Jahre ander Peſt 1656. Domenici. T. 3. p, 109. 

Belliſſario Siche Correnzio. 

Bello (Andreas del) ein Freftomabler zu Florenz; 
arbeitete um 1620 mit Michel Angelus Cinganelli, 
Michel Bußini, Ton Guerini, Philipp Tarchiani, 
Coſmus Milanefi, Stephan da Duinto, in Geſell— 


Mahler zu Flocenz, Muſeo Fiorentino, T,2. p 231. 


— — (TFacob ) mahlte in einem Zimmer des her⸗ 
zoglichen Wallafted zu Venedig, geraant Magiftrato 


der des Heilanded, Petrus, Paulus, Fohann des 
Taufers und Marcus, mit einer Muſik von Engeln, 
und in der Ferne eine ſchoͤne Landichaft; ein Stuͤk, 
Er bluͤhete 


P- 69. 

— — (Raphael) ein Mahler zu Florenz; arbei- 
tete um 1525. unter J. F. Ruſticchio. Vaſari T. 3. 
P- 599. 

Bellogambius. Siehe Bellagamba, 

Belloni (Joſeph) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Venedig; verfertigte das Grabmal des Up. 1654, 


‚4 verftorbenen Aloyſius A welches in e Spt 
Jtalkirche St. Lazarus aufgerichtet zu fehen iſt; es ift 

Bellino (Hiacynth) ein Mahler von Bologne; Tern- 

te bey Franz Albani. Er arbeitete nach der lieblichen 

| Meer 

Pepoli, und. bey dem Kardinal Tonti, der ihn zum |} 


mit einigen fehr fehönen in Basreliefs vorgeitellten 
Seetreffen geziert. Er baute auch das Zollhaus am 
wovon man in des 2. Garlevarıd Samm— 
fung einen KRupferflich findet. Ritratto Di Venezia. — 
Ein anderer Belloni, Mahler zu Mayland; ftellte in 
einer Altartafel der St. Paulskirche Chriſtus in dem 
Garten Getfemane vor. Latuada. 


Bellori (ZoH. Beter) ein Mahler und berühmter 


Antiguariug zu Rom; war Bibliothecarius und Auf 


feher über dag Kunfttabinet der Königin Chriftina, 
und hinterließ ſelbſt eine vortrefiche Sammlung von 
Kunftfachen, welche nach feinem Tod an den König 
in Preuffen verkauft worden. Belori gab Ao 1672. 


den Wweyten Theil dieſes Buchs in Handfchrift, wel— 
che nachher in des Hrn. von Grozat Bibliothek ge- 
Es find and) verſchiedene andre 
Schriften von Alterthurmern und Kunſtſachen durch 
Bellori in Druk befordert, befannt. Er ſtaͤrb 1700, 
Guarienti p. 296. 

Bellotti (Bernhard oder Bernhardin) ein Mah— 
ler von Venedig; lernte bey ſeinem Vetter Anton 
Canale, daher er den Beynamen Canaletto bekam. 














Bellotti, 


In Deutfcehland hieß man ihn den Grafen Bellotti, 
Er ahmte feinen Lehrmeifter genau nach. Zu Rom 
zeichnete und mahlte er antike Gebäude und die ſchoͤn— 
ften Ausjichten diefer berühmten Stadt. In glei 
cher Abficht gieng er nach) Verona, Breftia und May— 
land. Auch von feiner Geburtsitadt mahlte er die 
fehönften Ausfichten fo fleißig und natürlich, daß «8 
viele Gefchiklichkeit erfordert, felbige vor feines Lehr— 
meiſters Arbeit zu unterfcheiden. Seine Ausarbei: 
tung iſt leicht und feine Gemablde machen eine groſſe 
Wirkung. Canaletto kam an den churfächfifchen Hof 
gen Dresden, wo er gleichfalls: feinen Talent in Vor: 
ftellung der vornehmften Gegenden diefer Stadt ubte. 
Er ward 1764 ein Mitglied der daſelbſt neu: einge: 
richteten Mabhleracademie. Man hat von ihm, 14. 
radirte Ausjichten von Dresden, und 6. von Konig- 
ftein, und Pirna, auf fo viel groffe Blaͤtter mit ei- 
nem guten mablerifchen Gefebmafe in Kuvfer. Seine 
Nadel ift fpielend umd angenehm. J. Broiolon hat 
nach ihm die dffeutliche Feverlichkeiten der Stadt 
Venedig auf ı2 Platten radırt. Guarientt. 

Bellotti * Yoh. Baptiſt) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey Andreas VBoltolino und Anton Bellucct, 
bey welchem er feine Kunft vervollflommnete. Er 
pielt hernach ſelbſt eine Schul, und arbeitete mit all: 
gemeinem Benfalle für Kirchen , PBrivathaufer und 
ausländifche Stadteum 1718. Pozzo Nr, 104. und 
Aggiunta p. 2. 

— — ( Michelangelus ) ein Hiftorienmahler zu 
Mayland, allwo man in der Klofterfivche St. Ma: 
ria di Carravaggio, eine Tafel von ihm fichet , wel- 
che verschiedene Heilige des Trinitanerordens vor: 
ftellt. Bellotti besaß das Geheimniß alte und ver- 
dorbne Gemahlde wieder herzuftellen, von welchen 
ev 1726 eine ruhmwurdige und nuzliche Probe an dem 
beruhmten Abendmahl des Leonhard da Vince in 
dem Speifefaal des dafigen Dominicanerklofters mit 
beftem Erfolge abgelegt. Latuada. 

— — (Beter) ein Mahler von Volzano; lernte 
bey Michel Foraboſco. Er befliß fich zu Venedig ei- 
ner Damals ungewohnten feinen und wohlausgrarbei- 
teten Manier. Bellotti mahlte sehr fchone Bıldniffe, 
mit welchen er fich bey dem damaligen Gardinal Dt- 
toboni, nachher Pabſt Alerander dem VI. und bey 
dem Churfuͤrſt in Bayern groffe Gnad erwarb, Er 
arbeitete auch fur den Herzog von Mantia und 
verfchtedene andre Fuͤrſten. Man fiehet von ihm ein 
mittelmäßiges hiſtoriſches Gemaͤhld in der Sala del 
Scrutinio des herzoalicben Pallaſtes, welches Die Zer: 
forung der Feſtung Margaritino vorftellt. Der fpa- 
nifche Herzog von Hcedo war fein Schuler und gab 
ihm jedes Monats so Duplonen für feine Unterwei— 
fung und taglıch ein Gericht von feiner Tafel. Bel: 
lotti farb zu Garignano an dem Garderfee 1700. im 
sten Fahre feines Alters. Die ausfchweifende Ein- 
falle dDiefes Mahlers und die zugefioffene wunderbare 
Begebenpeiten find fo zahlreich, Daß fie cin ganzes 
Buch anfullen wurden. Selbſt fein in dem Muſeo 
Fiorentino T. 3. p. 191 befindliches Bildniß, ut ei- 
ne Probe feines obbeſchriebenen Charakters. Guarienti. 


— — (Gerapbin) ein Kunftler zu Mayland um 
1730. Nach feinen Zeichnungen wa:d die Kapelle 
der Geburt Maria in der Kirche dieſes Namens mit 
Marmor, verguldetem Kupfer und koſtbaren Steinen 
praͤchtig gejiert. KLatuada. 


Bellucci ( Anton) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey Dominicus Difinico. Nah dem er feine Starke 
mit einer ſchoͤnen Colorit in Altarblättern zu Venedig, 
Verona und an andern Drten offentlich erwieſen hatte, 
gieng er gen Wien, wo er die Ehre hatte Kayſer Jo— 
jevh des I. Hofmahler zu werden. Die dafige Fuͤrſt— 
lich - Lichtenfteinifche Gallerie tft mit vielen Dekenſtuͤ— 
fen von feiner Hand geziert. Er hielt fich lange Zeit 
an dem Churpfaͤlziſchen Hofezu Duͤſſeldorf auf; Fehr: 
te endlich in jein Vaterland zurufe und ſtarb in dem 
Kirchfpiele Spligo des Trevtſaniſchen Gebiets 1726, 
im 72. Jahre feines Alters. Eines feiner Gemahlde 
in der Cathedralkirche zu Venedig, machet durch fein 
vortreliches Helldunkel eme ſo groſſe Wirkung, daß 
diefem Stufe blos ein mehrberuͤhmter Name fehlet um 
unter die beſten Werfe von Italien gezaͤhlt zu werden. 
Er hat das Bildniß des berühmten Correggio vadirt. 
Muſ. Fior. T,4. p. 93. 
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Bellucci (Joh, Baptiſt) gebohren zu St. Marino 
1506; lernte bey Anlaas feiner Heyrath mit der Toch— 
ter des Hieronymus Genga, eines Mahlerd und Bau: 
meifters von Urbino, dieſe Kunfte, welche er ungeach: 
tet feines Alters fo wohl begrif, daß er in Dienften des 
Grofherzogs von Tofcana, die B feftigung der Stadt 
Piftoja zu Stande bracht; die Bollwerke zu Pifa ver: 
mehrte, auch die Mauern und Auſſenwerke der Stadt 
Florenz wieder herftellte, und fchureb bey Diefem Anz 
laas ein Buch von Feftungen. Bellucci ward in dem 
Kriege von Monte Alcino durch einen Klintenfchuf 
verwundet, Er gab dem Marggrafen von Marignano 
Anleitung die Feftung von Siena zu erobern, wors 
für er zur Belohnung ein Hauptmannsftelle bey dem 
Fußvolk erhielt. Bey Belagerung ‚der Feſtung Aivos 
lo empfieng er bey Stellung der Stufe an dem Haupt 
eine Wunde an welcher er in dem 48. Jahre feines 
Alters farb, und ward zur Beerdigung in feine 
Geburtsftadt gebracht. Vaſari T. 3. p. sıo, 


Belly (Facob) eın Mahler und Kupferezer von Char: 
tres; lernte bey Simon Vouet. Evarbeitete zu Rom, 
wo er unter andern die Farneſiſche Gallerie nach Ha— 
nibal Carraccio auf 32. Blatter in Kupfer brachte, 
Sein Zeichen iſt J. B. 5. Belly lebte um das Jahr 
1660, Je Enmte T. 3. p. 294. 


— — oder Billy (Vincenz) ein Rupferftecher und 
Kunfthandler; gab unter andern zwo Sammlungen 
von heiligen und weltlichen Gefch:chten heraus, Die 
einte von 25. Die andre von 26 Blättern, mit X. 
C. bezeichnet, die er für Arbeit von Hannibal und 
Auguſtin Carraccio verkaufte, Der beruhmte Mariette 
verjicherte, Marc Anton Bellavia habe folche eigent- 
fich gezeichnet und geezt. N. Bibliotheck fchöner Wif: 
fenfchaften ıc. T. 17. p. 241. 

Belmonb Johann) ein Mahler und KRupferftecher 
von Foffano; lernte Die Zeichnung bey feinem Vater 
und die Maͤhlerey zu Bologne bey Joſeph Maria Cres— 
pi. Er kopirte daſelbſt verfchiedene Gemahlde alter 
Meiſter und vadirte nach einigen Altarblättern Bel— 
mond gieng nach Paris, wo er unter Lorenz Care 
das Kupferfiechen mit. dem Grabflichel lernte. Der 
König von Sardinien ernannte ihn zu feinem Kupfer: 
jtecher und verordnete ihm ein Fahrgelt. Diefer Kunft 
ler verfertigte viele Arbeit, aber fein Fleiß ſchwaͤchte 
ihm das Geficht dergeitalt, daß er um 1769. auffer 
Stand fam feine Kunſt zu üben, Felfina pitirice 
143.297 333, 

Beltraffo (Joh. Anton) Siehe Boltrafio. 


Beltrame (Jacob) mahlte in einem Zimmer des 
Zeughaufes zu Venedig eine Tafel, Die 9. Jungfrau 
Maria, St. Marcus, und Die Gerechtigkeit mıt erlichen 
Portraiten vorftellend. Baſſaglia. — Mare Beltra- 
me, ein Bildhauer; verfertigte dag Grabmal Chris 
ſtophs Juanovich, eines Chorheren der 1688. tarb, 
Es ift mut etlichen Bildern und einem vortreflichen 
Bruſtbilde des Verſtorbnen geziert und in der Kirche St. 
Moses zu Venedig aufgerichlet. Nitratto di Venezia, 

Beltramelli ( Eiprian) Siehe B. Barelli. 

Beltramino; einer der Alteften Mahler zu Bolog- 
ne; wird von Malvalia T. 1. p.33. aus einem Sinn: 
gedichte des Malpiggli angeführt, 


Beltran (Hermamı Dominicus) ein Bildhauer 
und Baumeiſter von Victoria in Spanien; fludirte 
in Jtalien. Er arbeitete an Auszierung des Eönigs 
lichen Klofters Escurial. Belkvan trat in den Jeſui— 
terorden, und beſorgte ihre prachtige Gebäude. Er 
En in hohem Alter um Das Jahr 1590. Velaſco. 

eèr. 28. 


Beltrano (Auguſtin und Joſeph ) Gebrüder , 
Mahler zu Neapel, lernten bey Marımus Stanziont, 
Auguſtin heyrathete die beruͤhmte Mahlerin Anna Ro— 
fa, die er wegen eines, wiewohl falſchen Verdachts 
der Untreu ermordete Er mußte ſich deswegen in 
Frankreich fluͤchten, kam aber nach der Ausſoͤhnung 
mit ſeiner Frauen Verwandten gen Neapel zuruͤk, und 
arbeitete fuͤr verſchiedene Kirchen Man fichet aus 
ſeinen Gemaͤhlden daß er des Guido Reni Manier 
nachzuahmen geſucht habe. Er ſtarb 1065. Joſeph 
mahlte drey Tafeln für die Kapelle St. Salvatore 
d'Orta der Kirche St. Maria da nuooa zu Neapel. 
Domenici T. 3. p, 111. 114. 
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66 Belvedere, 


‚Belvedere ( Andreas ) ein vortreflicher Früchte 
Blumen: und Bögelmahler zu Neapel; lernte bey Paul 
Porpora und J. Baptiſt Ruoppoli. Er zeigte in der 
groffen Menge feiner Arbeit einen groffen Verſtand. 
Diefer — den Lucas Giordano in Spanien, 
allwo er bey Earl dem Hi. fich fehr beliebt zu machen 
wußte, und viele Gemaͤhlde für die koͤnigliche Zim— 
mer verfertigte. Er ftarb in feinem Baterlande 1732 
im 86, Jahre feines Alterd. Domenict T. 3. p- 57% 

Belzer (Zacharias) ein Chriftallfchneider arbeite 
te mit Cajpar Lehmann an dem Eayferlichen Hofe zu 
Prag um 1590. Diefe zwey Künftler machten fo fcho- 
ne Arbeit, daß fie würdig gefchägt wurde in der kay— 
ferliyen und andern Kunfttammern aufbehalten zu 
werden. Sandrart T.ı. p. 346 

Bembi (Bonifacius) genannt Veneziano, ein 
Maͤhler von Bald'arno; lernte bey dem aͤltern Jacob 
Palma. Er traf zuweilen die Manier ſeines Lehr— 
meiſters ſo wohl, daß viele Kunſtverſtaͤndige wegen 
ihrer Arbeit in Zweifel ſtehen. Bembi vereinigte dieſe 
mit Titians und Giorgions Manieren, wodurch er 
ſich ſehr beruͤhmt machte. Er bluͤhete um die Mitte 
des XVIten Jahrhunderts und ſtarb im saften Jahre 
feines Alters. Man findet eines von feinen Gemähls 
den in der Kirche St, Johannes Elemofinarius , ge 
nannt di Rialto zu Venedig, welches Boſchini faͤlſch— 
lich dem Damian Mazza zufchreibt. Ein anderes Ge— 
mabld von ihm, welches die H. Jungfrau nebit vie 
len Engeln und Heiligen vorftellt, wird in der Kirche 
St. Maria maggiore aufbehalten, Man findet da: 
rinnne ſchoͤne Kovfe ; Die Colorit und Ausarbeitung 
find fehr gut. Sein Bruder Joh. Franz war auch 
ein Mahler. Diefe Gebruder Bembi mahlten un: 
ter andern auch in der Hauptkicche zu Cremona auf 
frifchen Kalt, Siehe den Artikel Bevilaqua. Ridolfi 
TU pP. 208 

Bembo (Franz) genannt il Vetraro. Siehe den 
Artikel J. Baptiſt Cambi. 

Bemmel (Georg van) Wilhelms Sohn ; lernte auch 
bey dem altern Foachim von Sandrart, Er mahlte 
Randfchaften und Feldfchlachten; in Diefen ahmte er des 
% Bhilipp Lembke Manier nach, und erwarb fich durch 
feine Arbeit den Ruhm eines gefchikten Künftlers. Er 
ftarb zu Nürnberg 1723. im saftın Fahre feines Alters. 
Seine zwey Söhne Peter und E. ©. arbeiteten in glei- 
cher Kunft. Der erite mahlte auch Landfchaften und 
Feldichlachten. Erhielt fich einige Jahre zu Augfpurg 
auf, wo man vieles von feiner Arbeit jiehet. Diefer Mad: 
Ver kam gen Ruͤrnberg zuruͤk, und ftarb wie fein Bater, 
1723. im zaſten Jahre feines Alters. Man hat nach ih— 
nen Landschaften, Hiftorten und Bildniffe radirt. Dop- 
pelmayr p. 234. und von Stetten 9. Brief. 

— — Wilhelm van ) ein Mahler von Utrecht; 
war einer der beiten Schuler des Cornelius Zaftlee: 
ven, und that eine Reife nach Kom. eine fchönfte 
Landfchaften find Ausfichten von Italien, worinn er 
die Wafferfälle Fehr wohl anzubringen wußte, die er 
alle nach), der Natur gezeichnet hatte. Er feste fic) 
zu Nürnberg, wo man feine meifte Arbeit findet. In 
der Austheilung Schatten und Kichts hat niemand 
der Natur beffer_gefolget ald er. Doppelmayr be: 
richtet Bemmel ſey 1708. im 78ſten Jahre feined Al: 
ters geftorben. Deſcamps T. 2. p. 285. 


Ben (Luik) Siehe den Artikel Hand Been. 


Benaglio (Bartholome ) ein Bildhauer zu Nom 
um 1730; von welchem man in der Kirche St. %o- 
bann von Lateran ein marmorned Baftelief fiehet. 
Er machte auch zwey Nenomeed, welche dad Wappen 
Pabſt Clemens des XL. halten, an den Springbrunne 
Trevi. Titi. — Franz Benaglio, mahlte in der 
Kicche St. Maria della Scala zu Verona, und fol 
um das Fahr 1476. gelebt haben. Pozzo Nr.6. — Hie 
ronymus Benaglio, ein Mahler zu Verona ; folgte 
der alten trofnen Manier des XVten Jahrhunderts, 
in welchen er lebte. Man fiehet in feiner Geburts: 
ftadt noch einige Gemahide von ihm. Pozzo Nr. 5. — 
Paul Benaglio, ein Bildhauer von Neapel; arbeitete 
um 1730 {u Nom, wo man verfchiedene öffentliche 
Werke von feiner Hand, findet, Siehe den Artikel 
M. Anaſtaſio. Titi. 


Benaſchi; Siehe Beinaſchi. 



















































Benedetti. 


Benaſech, oder Benezet (F.) ein englaͤndiſcher 
Kupferſtecher, von welchem man einige Landſchaften 
nach Dietrich, Vernet, Pillement, u. ſ. w. hat. Baſan. 


Benato (Sanctus) ein Baumeiſter zu Padua; 
baute die daſige Pfarrkirche S. Lucia, in corintiſcher 
Ordnung. Roifetti T, I. p. 232. 


Benavided (Vincenz) ein Mahler von Oran in 
der Barbarey; lernte zu Madrid bey Franz Nici. 
Er hatte eine groſſe Manier und machte fid) durch) 
Perſpectiv⸗und Architecturgemählde fo beruͤhmt, daß 
er zum Auffeher des föniglichen. Theaters zu Buen- 
retivo gemacht wurde. Er mahlte auch gute Figu— 
ven und arbeitete fo wol in Frefco - als in Wafferfar: 
ben, Benavides farb 1703. im 6öften Jahre feines 
Alters, Velaſco Nr. 220. 


Bendert (oh. Peter) ein Bildhauer von Net 
fadt an der Saale in Franken; lernte bey Caſpar 
Eygen, zu Eichfiädt. Er arbeitete zu Bamberg und 
in verfchiedenen benachbarten Kloͤſtern; endlich warb 
er nach Potsdam berufen, wo er anfangs unter Nah! 
arbeitete, hernach aber vieles für den König felbit in 
Charlottenburg und Potsdam zu verfertigen befam. 
Diefer Bring machte fid) das Vergnügen ihn in feiner 
Werkſtadt zu beſuchen. Er war ein fehr guter Bild— 
bauer, machte aber alle feine Figuren zu mager, und 
ein wenig zulang. Bendert ftarb um 1770. unge— 
fahr im 60 Fahre feines Alters. Nachrichten von 
Künftleen, ıc. T, I. p. 118, 


Benci (Fohann) ein Mahler; arbeitete um 1565. 
zu Florenz unter Michel di Ridolfo Shirtandajo. Let . 
tere fula Pittura, zc. T. Ip. 141.— Vaſari führet 
unter den Academiften zu Florenz einen Dominicud 
Bench an, der ihm nebſt verjchiedenen andern Kuͤnſt— 
fern an feinen Werken in dem daſigen berzoglichen 
Pallafte, und anderswo behilflich war, : 


Benciveniſti, oder Ciſti DE Mone; Siehe den Ar- 
tikel G. Attaviani. 


Bencovich (Friedrich) ein Mahler aus Sclavo— 
nien; lernte anfangs zu Venedig, hernach kam er gen 
Bologne in des Carl Cignani Schul, in welcher er 
ſich den Ruhm eines guten Kuͤnſtlers erwarb. Er 
arbeitete einige Zeit zn Venedig für Brivatverfonen. 
Seine lebhafte Einbildungskraft verleitete ihn zu eis 
ner ausfchweifenden Manier, mit welcher er zu May- 
land und in Deutfchland arbeitete. Man ſiehet von 
diefem Künftler ein Altargemahld in der Kirche Ma— 
donna del Piombo zu Bologne welches den gekreu⸗ 
zigten H. Andreas, nebit einigen andern Heiligen vor: 
ſtellt. Diefes Stuͤk iſt ſehr ſchoͤn, wohl zufammen ge: 
ſezt, richtig und natuͤrlich gezeichnet; die Farbe da— 
van iſt klar und ſchoͤn. Die Harmonie iſt wohl beob— 
achtet, und die Schatten ſind ſtark. Er ezte nach ſei— 
ner eignen Erfindung das Bildniß des ſeligen Peter 
Gambacorti, Stifters der Congregration ©. Hie— 
ronymus. Bencovich lebte um 1740. Guarienti, 

Bendel ( Bernhard ) ein geſchikter Bildhauer zu 
Augſpurg, welcher in dieſer Kunſt dem berühmten 
Petel gleich gefchazt wird. Er machte die fehone Kan— 
zel und Lebensgroße Figuren für Die dafige Fefuiter- 
kirche. Diefer Kuͤnſtler farb 1736. im 38. Fahre fei- 
ned Alters. von Stetten 9. Brief. 


Bendler C ) ein Randfchaftenmahler in Schlefien, 
des E. 2. Agricola Zeitgenog und Nebenbuhler, den 
er felbft in der Kunft zu übertreffen fich einbildete, 
ob er gleich die Baͤume ſehr schlecht zeichnete und oͤf— 
ters wider Die gemeinfte Regeln der Zufammenfezung 
handelte, da er 3. B. die Höhen verfchiedener Grun- 
de; oder einen Baum des ziweyten Bodens unmit- 
telbar und in fentelrechter Linie uber Den Baum des 
Vorgrunds fezte. Gleichwohl finder man einige ziemlich 
gute Stuͤke von feiner Hand. Hagedorn P 344. Anm. 

Benedette; ein franzöfifcher Beyname von J. Bene: 
dict Gaftiglione. 

Denedetti (Andreas) Siehe Ampringer. 

— — (Zofeph) ein Kupferfiecher zu Bologne; rar 
dirte hiftorifche Blatter nad 9. Graziani, 5. Als 
bani, D. M. Fratta, u. f. w. Gandellini, 

— — (Maria Euphrafia) eine Garmeliternonne 
und Mahlerinn zu Rom; lebte vermuthlich um den An: 


( 








Benedetti, 


fang des XVII, Jahrhunderts. Man zeiget von ihr 
einige Gemaͤhlde indem Kloiter ihres Drdeng, genannt 
St. Giuſeppe alle Fratte ; fie werden aber nicht fo 
faft wegen ihrer Gute als weil fie von einem Frauen— 
zimmer verfertigt find, bewundert. Titt. 

Benedetti (Mathaͤus) ein gefchikter Edelfteinfchnets 
der zu Bologne; wird von Acchillint und Maſini 
angeführt, Er farb 1523. Giulianellt p. 26. 

— — (Mathiad) von Reggio gebürtig, Ternte 
bey Horaz Talami. Er mahlte Architecturen und Per— 
fpective, mit welchen ev 1701. das Gewölbe der Kir: 
che St. Antonius zu Breſcia auszierte; in Diefer Ar: 
beit ſtunden ihm Hiacynth Garofalino und Franz 
Cairo ald Figurenmahler bey. Averoldo, 


Benedetto (Anton) mahlte in dem herzoglichen Pal 
lafte zu Venedig, in fünf Abtbeilungen die Deke des 
Zimmers der Regolatorialle Scrittura. Baffaglia. — 
Waptiſt di Yenedetto , ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Bartholome Ammanati. Er verfertigte an 
dem Leichengerufte ded M. A. Buonaroti die Sta: 
tue der Tyber. Bottari T. 3. Giunta p. 13. haltet 
diefen Künftler für den Baptift Lorenzi, genannt del 
Cavaliere; folglich fonne er auch nicht des Amma— 
nati, fondern des Bandinelli Schüler geweſen feyn. 
Vaſari T. 3. p. 787.— Einandrer Benedetto , Hilto- 
rienmabler von Genua; lernte bey J. Anton Sog: 
liani. Er arbeitete zu Paris um das Ende des XV. 
Jahrhunderts. — Joh. Lucas di Benedetto , ein Mab- 
ler von Eboli; £opirte die berühmte Verklärung Chri— 
fi nach Raphael fehr genau, und mit vieler Geſchik— 
lichkeit. Er arbeitete zu Neapel um 1544. Lettere fü 
la pittura, ıc. T.s. Nr. 86 und 190, 


— — (di) Beynamen des Johann Bandini und 
J. Benedict Gaftiglione. 


Benedittis ( Dominicus de) ein Mahler von Alife 
in Piemont; lernte bey Kabritius Santa Fede und 
Guido Neni. Er mahlte das Leben der Heil. 
Sungfrau Maria an dem Gewölbe der Kirche D. 
Regina zu Neapel, worinne man die Manier feines 
zwehten Lehrmeifterd deutlich bemerket. Er flarb in 
feinem Vaterland um das Jahr 1678. im 68. Jahre 
feines Alterg, Domenici T. a. p. 243. 


Benefial (Marc) gebohren zu Rom 1684; lernte 
bey Bonaventura Lamberti, und mahlte im 19. Jah— 
re feines Alters eine Kirchentafel, welche bewundert 
wurde und ihm verfchiedene andre Arbeit zuzog. 
Allein als er fich alu jung verheyrathet, ward er 
zum Behuffe feiner anmwachfenden Familie genöthigt 
gefchwind und in niedrigem Wreife zu arbeiten, Er 
pergerellfchaftete fich nad) einandern mit Fran Ger: 
mifoni und Philipp Evangelifti, zwey mittelmaßigen 
Mahlern, die aber durch ihre Bekanntfchaften viele 
Arbeit befamen. Benefial mufite die Erfindungen zu 
diefen Gemählden entwerfen und nach dem feine Ge: 
fellfchafter Diefelbe untermahlt hatten, nöthigten fie 
ihn fie vollends auszuarbeiten und mit ihren Namen 
zu bezeichnen. Endlich ward er diefer niedertrachti- 
gen Bedingniffen müde, und da er feine Werke unter 
einem entlehnten Namen ruͤhmen hörte, verlieh er die— 
fe ungleiche Berbindung. Man fichet vield von ſei— 
nen Gemählden in den Kirchen zu Rom und in den 
umligenden Städten. Er war einer von denen, wel: 
che 1718 ausgewählt wurden die Propheten für Die 
Kirche St. Johann von Lateran zu mahlen, und 
mahlte den Propheten Jonas. Seine feltenen Talen- 
te beivogen den König von Sardinien ihn nach Tu: 
rin zu berufen, fie.-brachten ihm auch den Chriftus- 
rirterorden zu wege. Diefer Mahler war ein groffer 
Beobachter der Natur, befonders in Ausdruͤkung der 
Gemuͤthsbewegungen, welche ftark und patetifch find. 
Mit aller feiner Geſchiklichkeit und da er einer ber 
beften Mahler feines Zeitalterg war, blieb er doch 
allezeit arm, beneidet, und von feinen Kunftgenojfen 
verfolget. Er ward einige Zeit vor feinem Tode blind 
un ftard endlich 1764, Lettere fü la pittura, ıc. 

SD, 


Benelli (Aurelins) Siehe Bonelli. 
Benefi (Julius) Siehe Benzi. 


Benetello (Ludwig) gebohren zu Padua Ao 1534. 
lernte die Mahlerey und ſtudirte mit jo vielem Fleiß 


und Verftande, Daß, nach feinen Anfangen zu urtheis ' 
I 
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fen , man mit Zuverficht hoffen dürfte er wuͤrde mit 
der Zeit für fich feld Lob und Nuhm erlangen , und 
feinem Gefchlecht Ehre machen. Aber alle dDiefe Hofs 
nung ward Durch feinen frühzeitigen Tod vereitelt, in 
dem er 1555. in der Bluͤthe jeiner Jahren ftarb, 
Sein Freund J. Baptift Nota verfertigte fein Grab— 
mal, welches in der Kirche St. Anna in Padua zu 
fehen iſt. Ridolfi T. 1. p. 74. 


Benezet (der heilige) von Avila bey Avignon gebür- 
tig, war anfangs ein Schäfer und wurde der kleine 
Benedict genannt. Er foll durch eine himmlifche Eins 
gebung den Yau der Brüfe zu Avignon unternohmen 
haben, welchen er in zwolf Jahren zu Ende gebracht. 
Er ffarb 1174 oder 1194. und ward in einer Kapelle 
auf einem Strebepfeiler diefer Bruke begraben Da 
aber derfelbe in Gefahr des Umſturzes ſtuhnd, ward 
der Korper Diefed Hetligen von Da 1674. in Der Cele— 
ftinerfirche gebracht, wo er der Verehrung des Volks 
ausgefezt ift. Man ſchreibet ihm auch, wiewohl fälfch- 
lich den Bau der H. Geiſtesbruͤke zu Lyon zu; denn 
dDiefe ward 1265 von Johann de Thianges, Prior des 
Klofterd zum H. Geift erbaut, Felibien, 

— — Siehe Benaferh. 

Benfatto (Ludivig ) genannt Alvife dal Frifo, ein 
Mahler von Beronaz lernte bey feinem Oheime Paul 
Caliari, md ahmte feine Manier zum Erſtaunen nach. 
Er hatte ein vortrefliches Gedaͤchtniß, Daher Paul 
feine mabhlerifche Erfindungen vor ihm verbergen muß» 
te, damit er ihm in Ausführung derſelben nicht us 
vorkaͤme. Benfatto arbeitete zwar auch für fich felbft, bes 
diente aber lich auch bierinne feines Rehrmeilters Wer— 
fe. Man findet ſehr viele Gemaͤhlde von ıym in den 
Kirchen zu Venedig. Eine Geburt der H Jungfrau 
in der St. Paulskirche dafelbft, iſt ziemlich fchon gez 
mahlt, aber ubrigeng fehr mittelmäßig. Zanetti fagt 
Benfatto habe fiay mit dem Alter eine leichte und hur— 
tige Manier angewohnt, die der fehlerhaften Freys 
heit der gemanierten Mahler feines Zeitalterd ziem— 
lich nahe gefommen. Ludwig flarb zu Benedig ıorr, 
im 60. Jahre feines Alters. Ridolfi. T.2. p. 138. 


Benincafa C ) ein Kunfigieffer von Gubbio; ar- 
beitete um 1670 zu Rom. Er goß das reiche Sacras 
mentgebaus des hohen Altar der Kirche St. Maria 
della Vallicella in Erzt nach des Ciro Ferri Zeich- 
nung. Titi. 


— — (Johann) und Ferrantes Maglione; bau— 
ten den alten £oniglichen Pallaft zu Neapel und vie: 
le andre Werke an Kirchen und Wohnhäufern. Sie 
arbeiteten viele Jahre in gleicher Gefellfchaft und ſtar— 
benin hohem Alterum 1590. Domenici. T. 2. p. or. 


Bening (Simon und feine Tochter Levina) Guic— 
ciardini nennet ſie Burgens; und einige andere Borgs 
heſi. Sie waren von Bruͤſſel gebürtig und maͤhlten 
in Miniatıre. Unter der Regierung Heinrich des VILL, 
arbeiteten fie um 1530 in England, Levina , wel- 
che auch unter dem Namen Lapınia di Maeftro St 
mone befannt ift, ward an einen Edelmann verbey: 
vathet und fand bey den Königinnen Maria und Elis 
fabeth in grofen Gnaden. Simon hat nach) 9. Hol: 
bein vadirt. VBafari. 


Benning (R.) ein Engländer; radirte um 1760, 


zwo Ausfichten von der Stadt London, wie fie 1647, 
war, 


Bennini (Lorenz) ein Florentiner und Cornelius 
Suintus, ein Frankfurter, zwey gefchikte Mahler; 
wurden von Ulyſſes Aldrovandi gebraucht alle Figu— 
ven feiner Drnithologia nach der Natur zu zeichnen , 
welche Ehriftoph Coriolano hernach in Holz fchnitt. 
Sie lebten gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts. 
Mirgeus. 


Benoiſt (G.) ein framzoͤſiſcher Kupferſtecher; ar⸗ 
beitete um 1750. zu London. Man hat von ihm ver— 
ſchiedene Blatter nach Raphael, F. Hals, Highmo— 
re, und andern Meiftern. Er radirte auch einige Feld— 
£ehlachten von feiner eignen Erfindung; aber fein Grab: 
ftichel ift etwas hart. Bafan Suppl. 

Benoit (Anton und Ludwig) Gebrüder , von 
Forgny in Burgund gebürtig ; erwarben fich groffen 
Ruhm durch Vortraite die fie in Wache abformten 
und arbeiteten einige Zeitin England, Man bat von 


























































































































































































68 Benpit, 


ihnen die Wortraite Ludwig des XIV, nach-feinen ver- 
fehiedenen Altern, welche denen Stahlfchneidern Die 
die Befchichte dieſes Prinzen in Schaumungen vorftell- 
ten, zu Modellen dienten. Anton verfertiate auch Das 
Grabmal Claudius Benoit in Figuren von gebrann- 
ter Erde; er war ein Mitglied der foniglichen Aca— 
demie No. 1686, und farb No. 1704. Diefer Künft- 
ler machte die Bildniffe der VBornehmften Heren des 
frangöfifchen Hofes und befam von ihnen prächtige 
Kleider, damit fie ihren Würden gemäß erfchienen, 
und weil er fie nach Hofs Gebrauch im Cirkel zu ftel- 
len pflegte, fo befam er hievon den Beynamen: Er 
ftellte fie öffentlich au, wodurch er eine Menge Zu: 
ſchauer, und einen groffen Gewinn erhielt. C. Simo— 
neau und NR, Edelinf, ꝛc. haben nach ihm geftochen, Ga— 
briel mahlte das Bildnif desHeilandes. Diefes Gemahld 
und oben angeführtes Grabmal befinden fich in der 
Spitbalfircbe , genannt la Charite des hommes, Dies 
fer Kunitler ſtarb Ao. 1717. Lacombe. 

Benoit (petit) ein Beyname des H. Bengzet. 

Benoli (Ignatius) genannt Borno, ein Priefter 
und Mahler zu Berona ; lernte bey Franz Perezoli. 
Er gieng mit dem venetianifchen Gefandten Franz 
Morofini gen Paris, wo er nach den Werken Ru— 
bens und Vandyk ſtudirte, auc) diefelbe fehr fleißig 
in Miniatur Eopirte, Benoli mahlte auch Eleine Fi— 
guren, die für Vandyks angefehen und verkauft wur: 
den. Er farb No. 1724. Poro Nr, 133. 

Benoni (Joſeph) ein Banmeifter zu Venedig, nach 
deſſen Angeben das daſige Zollhaus am Meer, ein 
groffes und kommliches Gebaud errichtet wurde, Er 
lebte um 1680, Nitratto di Venezia, 

Benozzo. Siehe Gozzoli. 

Benfeam vder Benſekom (Franz van) ein Kupfer: 
ſtecher; radirte Bildniffe und arbeitete in England, 
Gandellini. 

Bensheimer (Joh. Jacob) ein Kupferſtecher zu 
Dresden um 1680. Er arbeitete nach Adolph Boy, 
% 6. Emmel, u, f. w. 

Benfo (Julius) ein Mahler und Baumeifter zu 
Genua; lernte bey Joh. Baptift Paggi. Er ward 
in Frankreich berufen, von dannen er auch Gemaͤhl— 
de in Deutfchland verfandte, In feinem Vaterlande 
fiebet und bewundert man in den meilten Kirchen und 
Pallaften feine Arbeit, Er ftarb Ao. 1668. Diefer 
Kuͤnſtler bat einige Blatter nach feinen eignen Er: 
findungen radirt. Der Kupferfiecher C. Cungius hat 
nach ihm gearbeitet, Soprani p. 237. 

Benfon (Wilhelm ) ein engländifcher Kunftlieb- 
haber; verfertigte ſelbſt Die Riffe zu feinem fchonen Land- 
hauſe inder Graffchaft Wilts, welches um 1710. nach 
des Inigo Jones Manier erbaut wurde, Monaldini 
pP. 400. 

Bent (Johann van der) ein Mahler zu Amſter— 
dam; lernte bey Peter Woumwermann und Adrian 
van der Velde. Er ward in Landichaften, Thieren, 
Figuren und Feldfchlachten, in welchen er den Cor: 
nelius Berghem nachahmte, berühmt. Er führte ein 
einfames Leben; fein Hauswirth, der ihn aller ſei— 
ner aus 4000 Gulden beftehenden Baarfchaft beraub- 
te, foll die Mrfache feines Todes gewefen feyn. Er 
ftarb 1690. im 40, Jahre feines Alters. Weyermann 
13,9. 133, 

Bentivoglio (Caietan) ein Mahler von Verona; 
Ternte bey Santo Prunati. Er arbeitete in feinem 
Paterlande um 1718. Pozzo Nr. 143. 


Bentley C ) Siehe den Artikel Wedgwood. 


Bentum (Guftav oder Fuftus van) ein Mahler 
von Leyden; arbeitete zu Hanover, Danzig, Konigs- 
berg und Dannheim. Er mahlte Bildniffe und Nacht: 
ſtuͤke. Bentum ftarb 1727. Harms Tab. 38. 


Benvenuti ( Eaietan ein Schuler des A. D. Gab: 
biani; arbeitete zwar mit vielem Ruhme fo lang fein 
Lebrmeifter lebte, aber nach feinem Tode verließ er 
feine Kunſt fait aanzlich und brachte feine meifte Zeit 
mit Fechten, Tanzen u. ſ. f. zu, wordurch er fich bald 
fein Reben verkürzte. Man fiehet eines von feinen hi— 
ftorifchen Gemählden in dem Speifefaal des Klofterd 
St. Miniato al Monte, zu Flovenz. Hugford p. 79. 


Bercari. 


Benvenuto (Joh. Baptiſt) genannt Ortolano, 
weil er eines Gaͤrtners Sohn war; ein Mahler zu 
Ferrara blühete um Abo. 1525. Die Gemählde die die— 
ſer Kımfller für die Kirchen der Serviten, St. Mag- 
delena genannt und ded Spithals der Fuͤndelkinder 
gemachet hatte, wurden wegen ihrer Schäzbarkeit 
nach Rom gebracht. Guarienti, 

— — Siehe die Artikel Cellini und Garo— 
falo. 

Benzi (Julius) ein Mahler von Bologne, lernte 
bey Carl Eignani. Er mahlte eine von den Rundun— 
gen unter Dem Saulengange der Servitenkirche, und 
die Altartafel des Dratoriums der Gefellfchaft non Cal— 
Cara. Diefer Mahler farb 1681. im 34. Jahre fei- 
nes Alters. Felfina pittrice T. 3. p. 110. Ein anderer 
Julius Bent. Siehe Benſo. 

— — (Maximilian Soldani) von einer edeln Fa— 
milie zu Flovenz geburtigz lernte bey Balthafar Kranz 
cefchini, Eivo Ferri und Hercules Ferrata, Er ver: 
fertigte einige Medaillen für den Pabſt Innocentius 
den Xl, die Konigin Chrifiina aus Schweden und 
einen fehr groffen Schaupfening für den König in 
Frankreich. Zu Florenz arbeitete Benzi für den Groß— 
herzogen nebft vielen Medaillen, allerhand Bildhauer: 
ftute in Gold und Metall, Einige andre Fuͤrſten be 
fizen von ihm vortrefiiche Statuen, Baſrelicfs u. f. w. 
Man findet unter andern in der prachtigen Kunft- 
gallerie des Churfurften von der Malz die Statuen 
der Venus, Adonis und Laocoon von feiner. Arbeit 
in Erst gegoffen. In den Rumism. bit. p. 968. fie 
het man den Kupferftich von einem zierlichen Medail— 
lon den diefer Kunfllee zu Ehren Heinrich Rewton, 
aufferordentlichen Gefandten an dem herzoglichen Ho— 
fe zu Florenz, verfertigt Er ffarb um 1740 im 82. 
Jahre feines Alters. Man zählet unter jeine Schuͤ— 
ler die ihm viel Ehre gemacht: Die beyben Gebruder 
Meber, Anton Selvi, Peter Eipriani und dem Abt 
Bartholome Baggeli. Guarienti.— Ein Mahler Diefes 
Geſchlechts wird von Aſcoſo in Befchreibung der Ser: 
vitenfirche zu Bologne angeführt. 

Benzone (Anton) mahlte an dem Gewölbe der Ka- 
pelle St. Michael in der Domlirche zu Verona, in 
drey Abtheilungen die 9. H. Jungfrau Maria, Die: 
ronymus und Georgius, und in der Kirche St. Lucia 
den 9. Francifcus, der das Kindlein Jeſus mit Ent: 
zuten betrachtet, Diefer Mahler lebte um 1533, Poz- 
zo Nr. 65. 

Berain (Johann und Ludwig) Gebrüder, vortre- 
fliche Zeichner von allerhand ganz verfchiedenen Gegen: 
ftänden ; als Leichengeprangen, Feuerwerken, Freut: 
denfeften, Ringelvennen u. f. f. Sie gaben auch Zeich- 
nungen zu Uhrengehaͤuſen, Gefäffen und Tapezereyen. 
Man ſiehet einiae Kamine von ihren Erfindun- 
gen, welche hoch gefchäzt werden. Fnfonderheit was 
ven fie glüflich in Anordnung der Kleidungen und Aus— 
zierungen der Schaubuhnen. Einer von ihnen machte 
jich Durch aus Chryſtall gegoffene Leuchter, die dem 
Bergeriftall vollig glichen, bevuhmt. Die Einfaſſun— 
gen und Finalftoke, welche das Medaillenwerk der Ge- 
febichte Ludwig des XIV. zieren, find nach ihren Zeich- 
nungen geſtochen. Gerfaint fchäzet Die nach ihren Wer— 
fen verfertigte Kupferftiche auf 179. Ylatter; Johann 
hat viele davon felbft radirt. Ertinger, Stein und 
andre Künftler haben an dieſer Sammlung gearbei- 
tet. Ludwig ftarb Ao. 1711. Brice, 

Berainville (der Ritter von ) ein franzöfifcher Kunft- 
liebhaber um 1775. Ererfand und zeichnete einen alle: 
gorifchen Medaillon auf die Wiedereinfegung Des als 
ten Parlements zu Paris, der von Patas radirt ift. 


Berardelli (Alexander) ein in der Mahlerey und 
in der Gelehrfamkeit erfahrner Wenetianer ; wird 
von Ridolfi in des Pordenons Lebensfihreibung an— 
geführt, 

Berardi (Fabius) ein Kupferftecher von Siena; 
lernte zu Venedig bey Joſeph Wagner und arbeisete 
um 1760. in feines Lehrmeiſters Verlag nach Varq— 
na, Pittoni, Tiepolo, Zocchi, u. f. w. Gandelini, 


Bercari (Salvator ) ein Bildhauer; arbeitete mit 
einigen andern Künftlern an den aus Stucco ver» 
fertigten Bafreliefd, welche die Apoftel 1e zwey und 

















Berchem. 


zwey vorſtellen und inder St. Marcuskirche zu Nom 
gefehen werden, Titi. 


Berhem; Siehe Berghem, 


Berchet (Peter) ein franzoͤſiſcher Hiltorienmahler; 
lernte bey Earl de la Foſſe, und ward ſchon im ıgten 
Fahre feines Alters tuchtig befunden in einigen koͤ— 
niglichen Ballälten zu arbeiten, Er begab fid) 1681. 
in England, wo er unter Rambour, einem franzd- 
ſiſchen Architecturmahler arbeitete. Berchet mahlte 
einige Dekenſtuͤcke, unter andern eines in der Kapelle 
des Trinity: Collegiums zu Oxfort. Seine 3 Zeichnun⸗ 
gen erhielten von der Academie vielen Beyfall. In 
den lezten Jahren feines Lebens maählte er nur kleine 
Stuͤke zu denen er den Stoff aud der Fabellehr ent 
lehnte, Seine legte Arbeit war ein Bacchusfeft, wel: 
chem er noch an dem leiten Tage feines Lebens feinen 
Namen beyſezte. Er farb 1720. im 6ıflen 
jeined Alters. Der berühmte John Smith hat ein 
Dianendad nach ihm im Schwarztunft gearbeitet, 
Pilkington. 


Berckmans (Heinrich) ein Mahler, gebohren zu 
Cluͤnder 1629; lernte nach einander bey Philipp 
Wouwermans, Thomas Willebort und ° 
daens Obwol er bereits gute 5 Gemaͤhlde 
verfertigt hatte waͤhlteer doch das Bildniſſemahlen und 
ſuchte ſich Middelburg zu ſeinem Wohnplaze aus; hier 
und —— mahlte er Die Schugengefellfchaften. 
Seine Vortraite ſind durchaus wohl gezeichnet , von 
feboner Colorit und jehr natürlich. Hagen, J du Bold, 
Waumans, Baſan und andere Kupferftecher haben 
nach ihm gearbeitet, N 2, 3P0222; 


Bexcy, oder Herey ( 


vorftellt. Idee generale p 4. 
Berends (Chriftian ) Siehe Bernek. 


Beretinn ( Meter ) 
Geburtsſtadt Eortona befannt. 
Vater Johann, einem Mahler und Baumeifter, bey 
deifen Bruder Philipp, der in dem forentinifchen Ge— 
biete viele Arbeit verfertigt ; ferner bey Andreas Co: 
modi und Baccio Giarpt. 
eine ſchlechte Fahigkeit zu feiner Kunſt, und ward 
deßwegen öfters von feinen Mitſchuͤlern verlacht: 


Aber eine unermuͤdete Arbeit entwickelte aufeinmalfeine | 


gluͤklichen Talente und ſezte ſeine Tadler durch ſein vor— 
treſtiches Genie in Erſtaunen. Er mochte kaum an— 
fangen ſeine weitlaͤufige Erfindungen und Compoſi— 
tionen an den Tag zu geben , fo bemühete man fich 
von allen Orten her, etwas von feiner Arbeit für Die 
vornehmften Kirchen und Pallaͤſte zu befommen, um 
damit Altare , Sale und Sewölber zu zieren, wie 
ſolches zu ſehen iſt in der neuen Kirche und in dem 
groſſen Saale des Barberiniſchen Pallaſtes zu Rom, 
wo er den nie genug gelobten Triumph der Ehre vor 
ſtellte. Er arbeitete auch in dem großherzoglichen 
Pallaſte zu Florenz. Als die Schule der Carracci zu 
Bologne anfhorte , befam er durch feinen: Iberall be; 
kannten Ruhm, eine groſſe Anzahl Lehrlinge, unter 
welchen fich auch feines Brud an Lucas befand, 
Peter ftarb 16%9. im 73ſten Fahre feines Alters. Die 
Geſchiklichkeit Dieses Kunſtlers teuchtet borneh mlich aus 
feinen groſſen und weillaͤufigen hiſtoriſchen Gemaͤhl— 
den hervor. Sein lebhaftes und ſeuriges 6 nie ſchikte 
ſich nicht ſo gut zu Eleinen Stuten , welche 
nau ausgeführte Arbeit erfordern. 
viel auf friſchen Mörtel; feine Farbung iſt friſch und 
glänzend, aber in der Garnation iſt fie ſchwach. 
Er Dachte edel , jeine Gefichtsminen (ind fehr ange: 
neym ; er halte eine vollkommne Kenntniß von dem 
Helldunkel, von Anordnung der Gruppen, und war 
auch in Landſchaften und in der Architectur vortreflich. 
Allein ſeine Gemaͤhlde fehlen oͤfters wider die Rich— 
tigkeit in der Zeichnung und des Ausdruks. 
Figuren find plump und feine Gewaͤnder von ſchlech⸗ 
tem Geſchmake. Der Jeſuit J. Domincus Otto— 
nelli hat unter feinem und des Beretini Namen ein 
Buch von dem Nuzen und Schaden der Mabierey 
und Bildhauerkunft herausgegeben , welched 1652 zu 
Florenz in 4to gedrukt ift. 


Er ma hlte fehr 


Fahre | 


| aufbewahrt, 
I Daum p. 312, 
Jacob Jor⸗ 


iſt unter dem Beyname ſeiner, 
Er lernte bey ſeinem ma ) 
J St. Maria in Drto, in dem Dratorio St. Rochus 
a umd in der Schule St. Marcus zu Venedig verſchie— 
dene Statuen ſiehet. 
Beretino zeigte anfangs 1 


eAne ge⸗ 


Seine 
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tona Werken verfertigte Kupferſtiche werden uͤber 100 
Blatter geſchaͤt. Muſeo Fiorentino T. 2. p 285. 


Beretta (Carl) ein Bildhauer u Mayland. Bon 
feiner Arbeit fiehet man auf dem Hauptaltar der 
Kirche St. Johann Baptifta al Confalone, den Tauf 
Chriſti in gefärbten Bildern und in der Kirche St. 
Maria della Fontana, auch auf dem Hauptaltare 
das Bild der H Maria in Lebensgroͤſſe und ald weiß 
fer Marmor gemahlt; alle diefe Figuren find von ger 
brannter Erde, Beretta lebte um Av, 1729, Latuada, 


Berg (Magnus) gebohren in Norwegen 16665 
levnte bey dem Hofmahler zu Eoppenhagen. Er 
machte die gewöhnliche Reifen in Ftalien und Frank 
reich, verließ aber nach feiner Heimkunft die Mahle— 
vey und fieng an in Elfenbein zu fehnigen, Won die⸗ 
ſer Arbeit verfertigte er nebend andern ein Gefaͤß von 
ungefaͤhr zwey Fuſſen, an welchen ev allerhand His 
ſtorien nach antiker Manier in halb erhobner Arbeit 
ausſchnizte;  felbiges wird wegen feiner Vortrefliche 
£eit in der Eoniglichen Kunſtkammer zu Koppenhagen 
Diefer Bildfchnikler farb No, 1739, 


— — (Mathias van den) ein Mahler von Ypern; 


| lernte bey feinem Vater Johann, von Alcmaer ge 
| bürtig, einem Schuler des Heinrich Golzius; Jo— 
I hann ward mit P. P. Rubens befannt, der ihm die 
Verwaltung ſeiner um Ypern her ligenden Gütern 
Janvertraute, weswegen er ſich daſelbſt niederließ Der 
Sohn kam bey angehendem Alter in des Rubens 
JSchule, in welcher ev einer Der beiten Zeichner wurde; 
deſſen ungeachtet , weil e8 ihm an genugfamem Ge— 
k D 

eine unöfeher Kupfer⸗ — er nichts aus eigner Erfindung herz 
ftecher , von welchen man ein Blatt eher, welched 1 r 
das erfte ı715 gehaltene Lit de Juſtice Ludwig Des f 
AV. indem Saale des groſſen Parlements zu Paris 4 


er blieb alſo allein ein guter Kopift. 
Seine Zeichnungen werden wegen ihrer Nichtigkeit 
ſark nerucht. ne farb zu Alcmaer 1687. im 32flen 
Fahre feines Alters. Deftamps T. 2. p 244. 

(Peter) ein Medailleur; arbeitete um 1707, 


— — 


e an dem Eöniglichen Hofe zu Koppenhagen. 


Bergamafco ı Bartholome) ein Bildhauer , von 
welchen man in den Kirchen St. Geminianus und 


Man bemerfet in denielben 
ſchoͤne Gewänder und Stellungen, vortrefliche Ger 
jichtömienen und zierliche Hande. Sanfovino. 


— — (Joh. Baptiſt Caftello genannt) ein Nah: 
lee von Bergamo ; lernte bey Aurelins Buffo und 
M. A. Buonaroti , fudirte auch nach den Werken 
der berühmteften Künftlern zu Rom. Er ward in 
Spanien berufen und mabite in dem foniglichen 
Schloſſe Pardo ovidiſche Fabeln in vielen Abtyeilun- 
gen, welche fo vortreflich gezeichnet und gemahlt find, 
daß dieſes Werk allein genugfam ware ihm einen un— 
fterblichen Namen zu erwerben. Er arbeitete auch 
in der Baukunſt, und legte auf Befehl des Königs 
die Haupttreppe an, welche aus den Eöniglichen 
Zimmern des Eſcurials im Die Kirche dieſes 
prächtigen Klofters führt. Nach einiger Meinung 
ſoll er der Vater deg berühmten Bernhard Caftellt 
geweſen feyn. Aus feinem Grabmal ift zu erfeben, 
daß er 1570. im goften Fahre feines Alters zu Mas 
drid geftorben if. Man findet auch Gemählde von 
feiner Hand in der Kirche del Gieſu und in der Ka: 
pelle Des ne Eoleoni, beyde zu Bergamo, 
die von Ridolfi T. 1. p. 132. angeführt werden Er 
nennet ihn Baptiſta Caſtello. Seine Söhne Fabritiug 
und Granellus mahlten in den Zimmern des Kloiters 
Eſcurial verfchiedene Keine Stüfe an Käften, Beth: 


ſtellen, Wänden u. fi f. in welchen fie allerhand felts 


jame Einfalle von Figuren, Genien, Gottheiten, ꝛc. 
mit einer lebhaften Farbung angebracht. Hierony— 
mus, J. Baptiſts dritter Cohn ; mahlte in Minia- 


| cur und folate feines Waters Manier in Hiftorien 


und Bildniffen,, kam ihm auch in der feinen Ausar— 
beitund ziemlich nahe, farb ader vor ihm. Velaſco 
Str. 25, 


— — (Wilhelm) ein Baumeifter ; arbeitete zu 


I Nenedig, allıvo er eine jehr ıchone abgefünderte Ka— 
| pelle bey der St. Michaelsfirche baute, 
BIT 73. 

Die nach) Des P. von Eor- 


Santopino 


Bergame C ) ein Hiftorienmahler, von welchen 


































































































































































70 Bergamengan. 


man verſchiedene mittelmaͤßige Tafeln in den Kirchen | 


zu Lille in Flandern fiehet. Voyage de Defcamps. 


Bergamengan ( Ciaco ) unter diefem gothifchen Na= | 


men verftehet Lomazzo Jacob van Breud, des Jo: 
hann da Bologna Lehrmeifter. 


befchreibung des Johann Bellino angeführt. — of 
mus da Bergamo, ein Baumeifter zu Nom um 1660; 


zierte die Kirchen St. Maria in Vialata und St. | 
Laurentius in Lucina, mit feiner Arbeit, in welcher f 


man vielen Fleiß und eben fo viel Genie bemerfet. 


Er erhielte wegen feiner Gefchiklichkeit die Ehre in | 


den Ritterftand erhoben zu werden. Titi. Damian 
oder Dominicns da Bergamo, Dominicanerordeng ; 


ein vortreflicher Kuͤnſtler in eingelegter Arbeit von Holz. | 


Er arbeitete in dem Chor und der Sacriften der Kir: 
che feines Ordens zu Bologne, nach den Zeichnun- 


gen des Vignola. Sein Ruhm breitete fich Durch N 
ganz Stalien aus, fo daf er in viele andre Städte | 
zu dergleichen Arbeit berufen wurde. Er biuhete um | 


1550, Guarienti. 


XVllten Jahrhunderts zu Amfterdam. Er verfer: 


tigte einen Theil von den Kupferftichen die das Lai- | 
reſſe Werk ausmachen, und den Schauplaz von Spa⸗ 
I ten, jedoch find die von andern nach ihm geftochnen 


nien in 57. Blättern, Bafan, 


Bergen, oder van den Bergh (Niclaus van den ) ger N 


bohren zu Antwerpen 1725; lernte bey Balthafer Be- 


ſchey. Er machte die Kopie eines Gemähldes von Da: | 


Bid Teniers, welches dag Rathhaus Ju Antwerpen i ent 1a cu 
| bem irriger Weife, den Taufnamen Cornelius, und 


mit den umligenden Haufern und die Mitglieder der 
Brüderfchaft von dem alten Bunde der Bogenfchu- 
zen, wie fie auf die Wacht ziehen, vorftellt. Es war 
das beſte Gemähld dieſes Meiſters, welches er in fei- 
ner Waterftadt hinterließ , und ward vom obbemeldter 
Bruderschaft an den Landgrafen von Heflencaffel ver: 
kauft. Van den Bergen radirte einige Bildniffe nach 
Rubens, ıc Remy p 76. 


— — (Theodor van) ein Mahler von Harlem; | 
lernte bey Adrian van der Velde. Er mahlte Dch- | 
fen, Kühe, Schaafe, Eleine Figuren und Landfchaf: | 
ten mit einer glüendern und bellern Eolorit als fein | 
Lehrmeiſter; aber feine Gemaͤhlde find nicht fo wohl | 
ausgearbeitet und die Baume nicht fo gut behandelt } 
als jenes. Theodor arbeitete einige Zeit in England, | 
kam aber bald wieder, in fein Vaterland zuruͤke, wo 
er wegen fihlecht geführten Wirthſchaft nach feinem | 
Abfterden auf Umkoſten feiner Saufdrüder begraben | 
werden mußte. Er blühete um 1680. Houbrafen T. 3. | 


p. 91. — Ein andrer van Bergen, von Breda ge—⸗ 
bürtig ; mahlte Hiſtorien, in welchen er ded Rem— 


ftarb aber frühzeitig. Wenermann T. 3. p. 258. 

Berger (Bernhard) ein Nefeund Schüler des F. 
X. Schega; war um 1770. Medailleur des Königs 
von beyden Sicilien. 

Berger (Daniel) ein Kupferftecher zu Berlin um 
1765. Er arbeitete nach den foniglichen Gemaͤhlden 
zu Sansfoucy. Siehe den Artikel J. C. Francois. Ber 
fchreibung von Berlin, ıc. p. 380. 


Berger (Georg) Fürftl. Bifchöficher Ofnabrüf: | 


und Berdifcher Hofmahler ; lebte vermuthlich um 
1610 Man zeiget von dieſem Kunftler auf dem Rath: 
haufe zu Oſnabruͤk einen kleinen Folioband, worin 


nen die Bildniſſe dev dafigen Bifchöffe und einige ih- | 
rer Thaten mit der Feder und Tufche meifterhaft gez’ 


zeichnet find. Nachrichten von Künftlern, ꝛc. T. 2. 


p. 35. — Ein mittelmaßiger Bildhauer diefed Na: | 


mens; arbeitete zu Bruffel. 


Berghem — )Rein Sohn Peter ur von | 
Harlem, eines mitteimagigen Mahlers von leblofen | — wind, & 
Gegenftänden. Der Sohn lernte ben Johann van | = Maͤrcus, St. Alerius, St. Auguftinus. u. ſ. w. 


Gohen, Niclaus Moyaert, Peter Grebber, Johann 


Willis und J. Baptiit Weninx Als er in feiner Ju- 
gend einft in groſſer Gefahr war, ruften feine Freun⸗ 
de einander in bollandiicher Sprache zus Berghem! 


d. i. Rette ihn, welcher Beyname ihm hernach blieb. 
In Thieren, Landfchaften und Figuren mard er der vor— 
treflichſte und gluͤllichſte Mahler feiner Zeit, Er wohnte 





Bergonsi. 


meiſtens aufdem Lande in dem Schloffe Bentheim, da- 
mit er den Anlaß hatte fchöne Ausfichten, feltene Gegen- 
den und allerley Thiere nach der Natur zu zeichnen. 
Berghem verfertigte eine groffe Menge Gemählde, 
die er mit groffer Fertigkeit ausarbeitete , und die 


Bergamo eineridererftenkvene- fchon bey feinen Lebzeiten wohl bezahlt wurden, nach- 


tianifchen Mahler ; wird von Vaſari in der Lebeng- } 


her aber auf einen fo hohen Preis geftiegen find, 
daß ein anderthalben Fuß hohes Stüf von feiner Arz 
beit, zu London um 200 Pfund Sterling verkauft 
worden. Er flarb zu Harlem 1683. im 59. Jahre 
feines Alters. Berghems Manier ift vortreflich, ſei— 
ne Auswahl in der Zufammenfezung ift gluͤklich und 
unendlich verfchieden : Man Eann es in der Colorit, 
in Fuͤhrung des Pinfels und in Austheilung Schat— 
tens und Lichtönicht höher bringen als er, Allenthal- 
ben fichet man groſſe Bartheyen , wo die Harmonie 
durch einzelne Dinge nicht unterbrochen wird, ob er 


| gleich Die geringfte Kleinigkeiten fleißig ausarbeitete ; 


er wußte auch Durch den Gegenfihein im Waller, 
oder an andern glänzenden Körpern die ftarkefte Schat- 
ten zu mildern. Seine Figuren und Thieve find rich- 
tig geseichnet, mit aroffer Feinheit gefärbt und aus— 


kalte I gearbeitet. Man finder nichts mittelmäßiges von ihm, 
Berge (Peter van den) ein hollandifcher Schwarz 1 
£unftftecher und Kupferezer, lebte um dag Ende des I 


und feine Gemaͤhlde koͤnnen in den koſtbarſten Samm⸗ 
lungen zu den fchönften gerechnet werden. Einige von 
feinen Werken bat er ſelbſt geezt, fie find mit einer 
leichten aber meifterhaften Hand gearbeitet , daher 
werden fie von den Kunftverftandigen hoch gebal- 


Blatter beffer als feine eignen; fie werden uber 300 
Stüfe gefchäzt, und Heinrich de Winter hat 1767 eis 
nen Gatalogus davon zu Amſterdam druken laffen. 
d'Argensville fagt , viele Schriftfteller geben Berg— 


glauben es gebe nur einen Mahler dieſes Gefchlechte- 


I namend; hingegen fchreibet Gerfaint in feinem Ver— 


zeichniffe von des Fonspertius Kabinetp. 94: Er ſelbſt 


| babe Gemählde von einem zweyten Berghem gehabt, 
I die aber weit unter des Niclaugs Arbeit gewefen feyen; 


dieſer möchte wohl der flreitige Cornelius feyn. Gua— 


| rienti ift auch einer von denen, welche zwey verfchie- 


dene Mahler diefes Namens anführen. Defcamps. 
T.2:7P2340, \ 

Bergmann (Heinrich) Eiche Berckmann. 

— — )Johann) von Olpe, ein Kormfihneider; 
verfertigte 118. Holzſchnitte zu einem Buche betitelt; 
Stultifera navis, &c. Bapillen T.ı. p. 140. 

Vergmuͤller (Joh. Geörg ) gebohren zu Dirkheim 
in Bayern 1688; lernte auf Unkoſten feines Landes 
heren bey Andreas Wolf zu Munchen, und, ſtudir⸗ 
te nach Carl Maratti. Er ward ein ſtarker Hiſtorien— 
mahler in Del: umd Frejcofarben , wovon in vielen 
Kirchen - und Privatgebauden zu Augfpurg und in de— 


Brands Manier fehr wohl nachtuahmen wußte, Er | nen benachbarten Städten, fo wol an Altarblättern 


als an Frefcogemählden rühmliche Zeugniſſe feiner Ge: 


fehiktichkeit zu fehen find. Er radirte mit einer geift- 


reichen Manier einige geiftliche und weltliche Geichich- 


I ten von feiner eignen Erfindung. Man hat auch von 
| feinem Auffage zwey Bücher ı. ) Geometrifcher Maaß— 
| ftab der Saulenordnung. 2. ) Antropometria d. i. Ola: 
I tur des Menfchen nach verfchiedenen Altern. Seine 


geiftlichen Erfindungen find fehr andäachtig und fitt- 


| fam, und feine Färbung ift lieblich. Bergmuͤller war 


Director der Academie und Bifchöficher Kabinetsmah— 
ier. Er ſtarb zu Augſpurg 1762. Sein Sohn Johann 


| Baptift, gebohren 1724; folgte ihm in der Kunſt. . Er 


zierte die Kloſterfrauenkirche zu Landsberg mit Freß 
cogemähblden. 3. J. Hayd, B. Bogel, J. U. Fried⸗ 
rich, u. f w. haben nach J. Georg Bergmuller in 
Kupfer geftiochen. N. Bibliothek der fchönen Wil 
fenfchaften, ꝛc. T.ı. p. 156. 

Bergomas; ein Beyname von Franz Terzo. 

Bergondi ( Andreas) ein Bildhauer zu Nom um 
1730. Man fichet von feiner Arbeit in den Kirchen 


Bergonzi, oder Bergonzoni (Lorenz) gebohren zu 
Bologne 1645; lernte bey Gefar Gennart, Er mahlte 
wohlgleichende Bildniffe in Del und DVaftelfarben , 
und Hiftorien. In der Servitenfirche feiner Geburts: 


ſtadt ift die Tafel von der diefen Mönchen gefchehenen 


wunderbaren Erfcheinung des Brodtes , von femer 




















Bergquiſt. 


Arbeit. Dieſer Mahler ſtarb 1722. Felſina pittrice. 
TIP MT 

Bergquift C_) ein Kupferftecher; Siehe den Ar- 
tikel Friedrich Akrel, feines Schülers. 

Berichau (H.) ein Mahler zu Hamburg; lebte um 
1695. Man fichet von ihm ein Gemaͤhld ob der Thure 
des Rathhaufes zu Bremen, welches das jungfte Ge— 
richt vorſtellt. Uffenbach T,2. p. 210. 


Berckheyden (Job und Gerard) Gebrüder, mahl- 
ten Randjchaften, Converfationsftüke und Bauernge— 
ſellſchaften. Sie arbeiteten lange Zeit an dem Chur: 
fuͤrſtl. Hofe zu Heidelberg , allwo fie die dafelbft ge- 
haltene Feftivitäaten und Jagdpartheyen in Kleinen Fi— 
guren vorftellten. Dieſe Künftler waren von einem 
Orte unweit Harlem gebürtig. Gerard ftarb in ſei— 
nem VBaterlande 1693. und Job ertrank in einem Ca- 
nale zu Amfterdam 1698 im 70, Jahre feines Al: 
ters. Deſcamps T. 3. p. 153. 


Berlinghieri ( Camillus) ein Mahler zu Ferrara ; 
lernte bey Carl Bonone und ſtarb um dad Jahr 1638. 
Buarienti, 

Berllarmato ( Hieronymus) ein römifcher Form 
fchneider ; ‚machte 1536. die Landkarte des Großher— 
zogthums ZToftana nach des Gerard Dtercator 
Zeichnung. Sie ift drey Fuß, fechs Zoll breit und 
zwey Fuß fünf Zoll hoch, auf vier Stöfe geſchnit— 
ten, Die an einander gefügt werden. Papillon T. 1. 
p. 198. 

Bermant ( ) ein Landfchaftenmahler aus Lothrin- 
gen lernte bey Claudius Gelee , deffen Manier er wohl 
begrif. Nach langen Reifen fezte er fich zu Nancy, 
allwo er den Namen eines berühmten Kunftlers er: 
langte. Bermant blühete um 1670, Gueudeville T. 3. 
P- 154. 


Bermofer. Siehe Permofer, 


Berna; ein Mahler von Siena ; lernte bey Andreas 
Orgagna. Er arbeitete zu Florenz, Siena und Cor: 
tona. Im Fahre 1369. gieug er gen Arezzo, wo er 
in der Kirche St. Anguftinus die Gefchichte des Ma— 
rinus Barattieri mahlte, welcher aus Geldbegierde jei- 
ne Seele dem Satan übergeben, aber von St. Ja— 
cobus erlöst worden. Als er in der Kirche St. Gi— 
mignano di Baldefa arbeitete, fiel er von dem Geruft 
und ftarb zwey Tage hernach in der Bluͤthe feiner 
Fahre um 1380. Seiner kurzen Lebenszeit ungeach- 
tet, hinterließ er fo viele Werke als man von einem ho: 
hen Alter erwarten koͤnnen, und fie waren fo befchaf: 
yen, daß man glauben Eonnte er wurde bey einem län- 
gern Leben in feiner Kunft fehr vortreflich geworden 
feyn. Berna war der erfte, welcher nach) Wieder: 
herfielung der Mahlerey anfieng die Thiere wohl zu 
zeichnen, Baldinucci Sec. 2. pP. 95. 

Bernabe (Felix Anton Maria) gebohren zu Flo: 
ven; 172035 lernte ın der Großherzoglichen Gallerie 
die Zeichenkunſt bey Franz Bombicci, das Posieren 
bey Joachim Fortint_und day Edelfteinfchneiden bey 
Kranz Ghinght, welches er einige Zeit mit gutem Er: 
folge trieb. Er Eriegte nachher Luft die Mabhlerey 
bey Ignatius Hugfort zu ſtudieren; da aber gedach- 
ter Ghinghi 1737- unverfehens gen Neapel beruffen 
wurde, beredete man ihn das Edelfteinfchneiden von 
neuen vor Die Hand zu nehmen, worzu ihm die bey 
feinem legten Lehrmeiſter fleißig geubte Zeichenkunft 
num die wichtigiten Dienfte leiftete Seine Werke find 
ungentein zahlreich, und werden fb wol von Liebha- 
bern feines Baterlandes als von Fremden eifrigft ge 
jucht. Giulianelli p. 76. 

Bernabei ( Thomas ) ein edler Cortonefer ; lernte 
den Lucas Signorelli und folgte feiner Manier. Pan 
fiehet in der Kirche St. Maria del Calcinaio einige 
Gemaͤhlde von feiner Hand. In der Academia Etruf 
ca zu Cortonna zeiget man einen ganzen Band von 
feinen Zeichnungen ſamt feinem Bildniſſe und einer 
kurzen Lebensbeichreibung. Er blühete um den An— 
fang des XVI. Jahrhunderts, Bottari T. 1. p. 518. 
Anm. (1.) 


Bernaert (Nicaſius) iſt meiſtens unter feinem 
Taufname bekannt; er war ein vortreſlicher Thiere— 
und Jagdenmahler von Antwerpen und lernte bey 
Franz Sneyders. Nicafius arbeitete in Frankreich 
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fie die Eönigliche Pallafte; er ward eines der erften 
Mitglieder dev Mahleracademie zu Paris 1663, und 
ftarb in dieſer Stadt 1678 im 7often Jahre feines 
Alters, Guarienti 


Bernard (lepetit) ein Beyname von B. Salomon, 


— — (Gamuel ) gebohren zu Paris 1615; 
lernte bey Simon Vouet. Er mahlte in Miniatur 
und auf frischen Mortel. Man fiehet viel hiftorische 
Gemaͤhlde und Bildniffe von feiner Hand. Er arbei> 
tete auch mit der Radirnadel und in fchwarzer Kunft. 
Unter feinen Kupferſtichen fennet man die Gefchichte des 
Attila nach Raphael; einige Blätter nach Correggio, 
Bourdon, u.f.w. Bernard ward Profeſſor der koͤ— 
niglichen Academie 1555. und ward 1674. wegen Uns 
paͤßlichkeit dieſer Stelle entlaffen. Im Jahre 1081. 
ſtieß man ihn auf koͤniglichen Befehl wegen der pro— 
teſtantiſchen Religion aus dieſer Geſellſchaft; da er 
ſich aber zu der vomifch- catholifchen Religton bekann— 
te, ward er wieder in den Rang eines alten Profeſ— 
ſors eingefezt. Er farb endlich 1687. Baſan machet 
aus dieſem Kunftler zwey verfchiedene Perſonen. 
Guarienti. Siehe den Artikel Bernhard Sa— 
lomon. 

— — (Theodor) Siehe Barentſen. 


— — (9. F.) ein Hifforienmahler, von welchem 
man in den Kirchen zu Gent und Brügge verfchiede, 
ne Gemahlde ſiehet. Man findet in denfelben richtis 
ge Ausdruͤke und Zeichnung , ſchoͤne Gewaͤnder und 


ein gutes Golorit. Voyage de Dejcamps, 
— — (Theodor) Giche Barentg, 


— — (Thomas) ein franzöfifcher Stahlfchneider ; 
arbeitete um 1700. zu Paris an der Hiltoire meralli- 
que de Louis quatorze. Kohler T. 12. p.289. giebet 
einen Kupferſtich nach einem ſchoͤnen Medalllon, den 
diefer Kunftier 1679. auf Wilhelm von Lamoignon, 
eriten Prafidenten des Parlements, verfertigt, Siehe 
Beſnard. 

— — ( ) ein Mahler und Kupferezer; arbeitete 
um 1660. an dem Fuͤrſtl. Baden» Durlachifchen Hofe, 
wo er unfer andern des regierenden Marggrafen Bilds 
niß zu Pferd radirte, 


— —( ) ein Bildnife - and Figurenmahler, 
war um 1750. ein Mitglied der Academie von St. 
Lucas zu Paris. Danzel hat nad) ihm radirt, 


Bernardi (Anton Maria und Fabritiu } 
dev, Mahler vonBologne; lernten n er, 
Sie arbeiteten zu Venedig, Padua, Bicenza, Man: 
ta, u. f f. wo fie in Kirchen, Kloftern und 
Palläften viele Arbeit in der Architecturmahleren ver, 
fertigten.. Endlich begaben fie fich in Dienfte des 
Churfürften vonder Pfalz; arbeiteten mit Anton Pel⸗ 
legrini und vielen andern Kuͤnſtlern zu Duffelborf 
und ſtarben daſelbſt um den Anfang deg XVillten 
Jahrhunderts. Felſina pittrice T. 3. p. 170, 


— — (Bernhard de) ein Mahler zu Genua; Ternte 
bey Dominicus Fiafella. Seine meilte Arbeit beftand 
in Kopirung guter Gemahlde, worinnen er berühmt 
wurde. Bernardi flarb vor dem Peſtjahre 1657, So— 
prani p. 252. 


— — (Franz) genannt Bigolaro, ein Mahler zu 
Verona; erwarb fich Durch feine Arbeit, in welcher 
man eine richtige Zeichnung und eine gute Färbung 
bemerket, einen groffen Ruhm. Er lernte bey Do: 
minicus Feti und gleichte ihm an Gefchiklichkeit. Eine 
Probe deſſen fiehet man in der Kirche St. Carolus zu 
Verona an beyden Seitengemählden des Hauptaltarg 
und in der Kirche St. Anaſtaſia. Man fichet auch 
einige von feinen Gemaͤhlden in den Kirchen zu Brefcia. 
Averoldo haltet ihn falfchlich für einen Brefcianer ; 
er blühete um Die Mitte des XVilten Jahrhundertg, 
Pozzo Nr. 101. 


— — (Tohann) von feinen Geburtsorte da Ca— 
ſtelbologneſe genannt; ein vortreflicher Edelkeinfchneis 
der und Medaillen. Er war einer der erften, def 
fen Arbeit mit den Werfen der Antiken in Verglei— 
chung gefegt werden founte. Man zeiget von ihm 
einige geoffe Stufe in Eryftall, als den Sabinenraub, 
Bacchanalen, Seetreffen, u. f.f. Er arbeitete nach 
den Zeichnungen des Michel Angelo, Perino del Va— 
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72 Bernardi, 


ga und andern vortreflichen Meiftern, Seine Arbeit 
ward in Gold gefaffet: Ex verfertigte auch verſchie— 
dene fehr ſchoͤne Medaillengepräge. Er befam von 
vielen Fürften anfehnliche Geſchenke und Gnadende- 
zeugungen. Pabſt Clemens der Vilte gab ihm eine 
einträgliche Stelle an feinem Hofe; Kanfer Earl, der 
V. ließ ihm für eine auf ihn verfertigte Schaumuͤnze 
100, Goldkronen auszahlen, und der Cardinal Alexan⸗ 
der Farneſe war ſein groſſer Goͤnner. Er ſtarb zu 
Faenza 1555. im 6oſten Jahre feines Alters. Vaſari. 

Bernardi (Joh. Baptiſt, ein Veroneſer, lernte 
bey Felix Yigi, Er mahlte Blumen, Fruͤchte, Fi⸗ 
fche, Voͤgel und andre Thiere. Dieſer Kuͤnſtler ar— 
beitete zu Wien, Mayland, Venedig, U, f. w. und 
blühete um 1700. Pozzo Addit p. 19. 

— — (Joſeph) Siehe den Artikel Bartholome 
Modolo. 

— — (Beter) ein Mahler zu Verona; lernte bey 
‚Feliy Ricci, genannt Brufaforci, Er arbeitete in dem 
Dratorio St. Cofmo und mahlte den englifchen Gruß 
in der Kapelle U. 2. F. der Kirche St. Ferm, 
Bernardi farb 1623. Pozzo Nr. 79. 


Bernardo (Fra) ein vortreficher Miniaturmabler, 
von welchem man in der Kleiderfammer des großher— 
zoglichen Pallaftes zu Florenz eine ſehr ſchoͤne Einfaf 
fung von biftorifchen Gemaͤhlden fiehet , welche ein 
von Donatello verfertigted Baſrelief, die H. Maria 
mit dem Kindlein Jeſus vorftellend, umgiebet. Vaſari. 

— — (Monfu ) fo nennte man in Stalien den®. 
Keill. 

Bernardoni ( Hieronymus) Thomas, eines geſchik— 
ten Bildfchniglerd und Mahlers Sohn von Balfano. 
Hieronymus lernte bey J. Baptiſt Volpato. Man 
fichet von ihm verfchiedene Gemählde in den Kirchen 
feinee Geburtsftadt, wo er 1718. im 78ſten Jahre 
feines Alters ftarb. Verci p. 263. 

Bernards ( Balthafar) ein hollandifcher Kupfer: 
ftecher ; arbeitete nach B. Picard, 5. de Troy, P. 
Kembrand, u. f. w. 

Bernafconi ( Eintio ) ein Römer ; Joh. Baptift 
Gataneo , von Sabina ; Mattheus Gruciano, von 
Macerata; Ambroſius Giofi, ein Florentiner; Ver 
ter Kamberti, von Gortona; Paul Roffetti, von Een; 
to; Angelus Sabbatint, von Orvieto; Ceſar Torellt ; 
Geneſius Vitali, von Maſſa und Kranz Zucchi. Alle 
Diele Kuͤnſtler waren Mufivarbeiter und zierten um 
das Jahr 1600. die große Kuppole der St. Peters: 
kirche au Rom nach den Cartons, welche Joſeph Ce 
fari, Chriſtoph Roncalli und Marcel Provenzale ge: 
mablt hatten. Titi. 


— — (Laura) eine Blumenmahlerin zu Rom; 
Iernte bey Marius Nuzzi, und ward in diefer Kunft 
fo gefchikt , daß man ihr die Auszierung eines Ge— 
mähldes anvertraute, twelched Andreas Camaſſei für 
die Kirche St. Andreas della Balle in Rom verfertigt 
hatte und den Heil. Cajetanus vorftellt. Es wird 
aber auch diefer Blumenkranz mit mehrerer Wahr: 
feheinlich£eit ihrem Lehrmeifter zugefchrieben. Sie 
gierte mit Joh. Paul Schor die Deke der Gallerie 
in dem Pallafte Colonna Diefe Künftlerin lebte um 
1670. Paſcoli T. 2. p. 64. 


Bernazzano (Ceſar) ein vortreflicher Landfchaften- 
Krauter » Thiere = Früchte -» und Blumenmahler zu 
Mayland ; lernte bey Leonhard da Vince, Er ftellte 
an der Mauer eines Hunerhofs einen Garten vor, in 
deffen Vorgrund Erdbeeren fo natürlich gemahlt wa— 
ven, daß die Hüner und Pfauen fo lange daran pie 
ten bis der Moͤrtel abfiel, und dag Gemahld dadurch 
verdorben ward. Seine Landfchaften find zwar big 
auf die geringfte Kleinigkeiten genau ausgeführt, 
aber dabey fehr lieblich, wohl ubereinftimmend und 
im Ganzen von groffem Geſchmake; er ließ fie gemei— 
niglich. durch Ceſor da Sefto mit Figuren ausftaffiven, 
mahlte auch die Landfchaften in den Werken dieſes 
Meiſters. Er lebte um 1536. Vaſari T. 3. p. 181. 


Bernet. Siehe den Artikel Claudius de Beau: 
mont, feines Lehrmeifters. 


Yernero (Joh Baptift ) ein Bildhauer zu Turin; 
arbeitete für verichiedene Kirchen dieſer Stadt und Des 


Bernini. 


Herzogthums Piemont, ingleichen für den Eönial, Pal: 
laft Stupinigi. Bartoli, ar 


Berneß (Chriſtian) gebohren zu Hamburg 1658, 
lernte bey Hermann Kampfhaufen. Er mahlte Früch- 
te, Slumen, filberne , göldne und marmorne Ge- 
fafe und andre lebloſe Gegenftände. Bernetz arbei- 
tete zu Rom, wo er den Bentnamen Boudsbloem 
befam. Er flarb dafelbft 1722. Houbraten T. 2. 
P- 356. Nr.85. berichtet Berne habe fich in fein Va— 
terland zurufe begeben. Paſcoli T. 2. p. 357. 


Bernhard (Joh. Wolfgang) mahlte um 1605 in 
der Eatholifchen St. Ulrichskirche zu Augfpurg ein 
31. Fußhohes und 11, Fuſſe breites Stuk, worauf 
Adam und Eva in ungeheurer Gröffe vorgeftellt find ; 
ingleichen Die Bildniffe von 48. Aebten dieſes Klo— 
fterd. — Bon Andreas Bernhard, findet man eine Vor— 
ftellung der Stadt Augfpurg in Holz gefchnitten. — 
Frater Bernhard, ein Predigermönch und fehr guter 
Bildhauer ; arbeitete um 1750 in dem Klofter ſeines 
Ordens zu Augfpurg, und ftarb daſelbſt. Bon Stet- 
ten 7. und 9. Brief. 


— — Siehe Bernard, 


Bernigeroth (Martin) gebohren zu Ramelburg in 
der Grafichaft Mandfeld 1670; lernte zu Leipzig bey 
E. Anderfohn, und verfertigte eine unglaubliche Men- 
ge Bildniffe mit dem Grabftichel, welche beſonders 
wann er gut gemahlte Originale vor ſich hatte, fich 
ſehr wohl fehen laffen. Er arbeitete zu Leipzig und 
farb dafelbii 1733. Bon feinen Söhnen unteriwies 
er zwey in feiner Kunft: Joh. Martin, welcher in 
dem Gefchmafe feines Vaters arbeitete. Er ftarb 1767 
im 54. Jahre feines Alters. Joh Benedict, geboh- 
ven 1716. lernte bey feinem Vater und Bruder; er 
legte jich vornehmlich auf hiftorifche Stüfe. Man hat 
aus ihrem Kupferwerke in der dresdnifchen Gallerie 
acht Bande zufammen gebracht. Hamburgifches Ma- 
gain T.9. p 599. 


Bernini (oh. Lorenz) Peters Sohn, gebohren 
u Neapel 1598. Wer die Meifterftüte diefes groffen 
Kuͤnſtlers beyſammen zu ſehen Luſt hat, kann folches am 
beſten in der St. Peterskirche zu Rom thun, allwo 
man den Hauptaltar, den Stuhl Petri und den Ta— 
bernakel, alles von gegoßner Arbeit fiehet ; ferner 
die Grabmaler der Paͤbſten Alerander ves VII. und 
Urbanus des VII; Die riefenförmige Ritterftatue Kay- 
fer Eonftantin des Groſſen; das Altargemaͤhld wel— 
ches den H. Mauritius vorftelt, und Die prächtige 
Colonnade auf dem St. Petersplaze. Bey Anficht 
alter diefer Werke wird man geftehen muͤſſen, daß Ber— 
nini ein andrer Michel Angelo d. i. ein unvergleich— 
licher Mahler, Bildhauer und Baumerfter feiner Zeit 
geweſen fey, und die Ehre von Urbanus dem VII. 
in den Rıitterfiand erhoben, auch von dem ganzen 
Adel eines vertrauten Umgangs gewürdigt zu werden, 
beftens verdient habe. Er farb 1680, und ward in 
der Kirche St. Maria maggiore begraben. Seine 
Bildhauerwerke haben nach einiger Meynung, eine 
Zierlichkeit und Ausdruͤke, welche der Antiken wuͤrdig 
find: Andere unparthepifche Kunftrichter halten ihn 
fur den Urheber des jchlechten Geſchmaks der heutis 
gen Bildhauer. Man hat auch die Anmerkung ye- 
macht, daß feine Statuen in Kupferftichen bey den 
Ausländern gewinnen, da hingegen der Antiken ihre 
dabey verliehren. Auffert einer groffen Menge Bild— 
hauerftüfen zablet man bey 200. Gemaͤhlde von fei- 
ner Hand; welche in Hiftorien, Kabeln, Bildniffen, 
uf. f. beftehen, und in verfchiedenen Ballaften zu Kom, 
auch in den berühmteften Gallerien in Europen ge- 
fehen werden. J. Barone, J. B. Bonacina, F. 
Duercetus, 2. Noubier, F. Spierre und andre Kup: 
ferftecher haben nach ihm gearbeitet Er bat auch 
felbft radirt. Baldinucci und fein Sohn Dominicus 
Bernini haben fein Leben und der Abt dela Ehambre 
eine Lobrede auf ihn, gefchrieben, 


— — (Ludwig) Peters üngerer Cohn; ein Bild- 
bauer und Baumeiſter. Werfertigte die Statue der 
Grafin Mathildis und einen Genius an ihrem Grab. 
male, welches in der St. Vetersfirche zu fehen ift. 
Sein Bruder Joh Lorenz bediente fich feiner Hilfe 
in Baufachen , und vertraute ihm während feiner 
Keife in Frankreich Die Auflicht uber den St. Pe: 

















































































Bernini. 
teröfivchenbau. 


den böchften Orten bemeldter Kirche mit aller Bequeme 
lichfeit zu arbeiten; ingleichem eine Waage mit wel; 
cher man vermittelft eines Gewichtes von zehn Pfun— 
den 36 taufende abwagen Eonnte. Er lebte noch 
1682. im 59. Fahre feines Alters. Baldinucci p, 79. 


Bernini (Paul) Foh. Lorenzen Sohn; zeigte feine 
Geichiklichkeit in der Bildhauerkunft an zweyen Grab- 
mälern in der Kapelle der Empfaͤngniß Mariaͤ der 
Kirche St. Iſidorus zu Rom. Er befand fich 1672 
in der Zahl der Mitglieder der Künftleracademie St. 
Lucas zu Nom. Guarienti. 

— — (Peter) gebohren zu Sefto in dem Groß: 
herzogthume Toftana 1562; lernte bey Lorenz Siri— 
gati und Joſeph Ceſari. Er mahlte mit Anton Tem: 
peſta und andern in dem Pallaſte Gaprarola. Zu 
Rom legte er fich auf die Bildhauerkunſt und übte ſei— 
ne Hand in Führung des Meiſſels fo wohl, daß er 
zu Neapel offentliche Proben feiner Fertigkeit und gu— 
ter Behandlung diefer Arbeit zeigen Eonnte, Er ar: 
beitete nachher auch zu Rom unter den Pablten Pau— 


lus dem V. und Urbanus dem VILL. Bernini ftard in 1 
diefer Hauptftadt 1629. und ward in der Kirche St. | 


Maria maggiore begraben. Bagliont p. 193. 
Bernotz. Siebe Bernek. 
Berotti (Peter) Siche Grü, feine Ehefrau, - 
Berrain. Siehe Berain. 
Berretini. Siehe Berctino. 
Herretoni (Ludwig) ein Baumeiſter und des Mat— 
theus Saßi Schuler; erneuerte um 1730. Das Kloiter 


und die Kirche St. Franciſcus ve Paula zu Rom, | 


Titi. 


— — (Niclaus) gebohren zu Montefeltro di Ma- 1 
cerata 1637; lernte bey Simon Lantarini und Carl | 
Maratti. Er gab in öffentlichen Werten groffe Bro: | 
ben feiner Gefchiklichkeit, warb aber frühzeitig 1682. 1 


Seine erfte Gemaͤhlde gleichen Des Gutdo Reni; Ma: 


der niedertrachtigien Arbeitz er untzog ihm auch dag 


graͤmte. 


dirt. d'Argensville. 
Berruer ( 


Formey. 


Berrugniete (Alonſo d. i. Alphonſus, en Mab: | 
lev, Bildhauer und Baumeiſter von Paredes de Nas | 
da, ohnweit Valladolid gebürtig. Studirte zuNom | 
unter M. A. Buonaroti, und umterhieite vertraute 1 


Freundfchaft mit Baccio Bandinelli und Andreas del 


Sarto. Kanfer Earl der V. vertraute ihm die Auf | 


ficht über die Kuͤnſtlerarbeit dev Königlichen Pallaͤſte in 
Spanien , machte ihn zu feinem Kammerberen und 


beehrte ihn mit Dem goldnen Schluffel. Berrugniete | 
ftarb zu Madrid 1545. Die Kirche St. Benito zu Bal- | 
ladolid ift mit feiner Mahler - Bıldyaner - und Bau- f 


meifterarbeit geziert. Seine ſchoͤnſten Bildhauerftüte 
find ın der Gathedrallirche zu Toledo gu ſehen. Yirente 


behauptet in feinem Dritten Briefe, dieſer vortreiche # 
Künftler fen 1561. in diefer Stadt in hobem Alter gez 1 
Man fieher in dem Wintergemache Des Ka: |} 
piteld 7 gedachter N einige biitorifche 9 

emäbhlde , die man einem Peter Bırrugniete, Al⸗ 
en 1 A J Dallaften zu Meudon, in der Menagerie und zu Lria> 
J non. Er kam in die Eönigliye Academie 1703. 
i 9 I ward Profeſſor 1705 und nachher Rector adjunctug, 
Berſolino C  ) ein floventinifcher Kunſtgieſſer; ar- 


ftorben. 


phonfens Water zuichreibet. Velaſco Ar. 6. 
Berry. Siehe Ber. 


deitete um 1650 zu Neapel nach des ‚Julian Finelli, ic. 
Modellen. Domenicı. 

Berſotti (Barl Hieronymus  gebohren zu Pavia 
1645. lernte bey Earl Sacchi. Er mabhlte zu Nom 
Fiquren, Thiere, Vogel, Früchte, Gefaͤſſe, u. ſ. w. 
auf das natürlichfte, Guarienti 


Ludwig war in der Mechanik febr ; 
erfahren: Er erfand eine bewegliche Machine, an 


) ein Bildhauer zu Paris um 17655 





R 


— 


ee) 


J Baumeiſter zu Mantua. 


ach — > 4 Herzogs von Savoyen zu Tnrin. 
Gewoͤlb der Kirche St. Silveſter und verſchafte, daß amd Kuc > ; } ar on 
dieſes Werk dem Hiacynth Brandi anvertraut wur: f Ann Luen. 1 Uaraesı ul: UERLENCEN Im Lane OE ZUEr> 
de ; tiber welche Ungerechtigkeit ſich Berreton zu Tode # 
Seine vornehmfte Gemahlvde auf frischen | 
Mörtel findet man in dem Pallaſt Altieri und in der | 
Kirche Madonna di Monte ſanto, mo eine ganze Ka 
pelle von ihm gemahlt iſt; ein schon gedachtes und ın 
Guideſciſchem Geſchmake ausgefuhttes Werk. 3. ©. | 
ENERGIE u ——————— arbeitete zu Rom für Die Paͤbſte Clemens den VEIT, 
und Paul den V. Er verfertigte einige Statuen für 
I öffentliche Gebaude diefer Stadt. Nach feiner Zuruͤk— 


war ein Mitglied der daſigen königlichen Academie. 5 zunft gen Paris zierte er in Gefellichaft des Simon 


i to druken lieſſen. 


Bertin. 73 


Bertano (Joh Baptiſt) herzoglicher Mahler und 
Baumeifter zu Mantua; lernte bey Fulius Romano 
und ahmte feine Manier vollkommen nach. Er baute 
Pallafte und Kirchen: Schrieb Regeln von der Bau— 
Eunit, Peripectiv und der Manier die Bogen der jo: 
nischen Gapitellen richtig zu zeichnen , welche Hands 
fchrift in England aufbehalten wird. An dem Haupt— 
portale feines von ihm felbfigebauten Haufes zu Man— 
tua bemerket man zwo Saulen von jonifcher Ord— 
nung, Wovon Die einte ganz rund, Die andre aber 
it Durch die Mitte zerfchnitten, an welcher man daß 


| richtige Maag aller Theile genau betrachten kann. Man 


zahlet den zierlichen Glokenthurn der Kirche St. Bar: 
bara unter die beruͤhmteſten Werke feiner Kunft Fer: 
mo Guifone und Dominicus Ricci, genannt Bru— 
ſaſorci haben vieles nad) feinen Zeichnungen gemahlt. 
Er jelbft hat einige Kupferftiche geest , und Georg 
Ghiſi hat vier Blätter nach feinen Erfindungen in Rus 
pfer geftochen. Bertano hat Auslegungen über die 
ſchwerſten Stellen des Vitruvs gefchrieben. Man kann 
aus einer Anmerkung dieſes Meifters, in bemeldtem 
Buche, die Temanza in des Palladio Lebensbeſchrei— 
bung p. 49. angeführt, ſchlieſſen: Bertauo Habe auc) 
in der Bildhauerkunſt gearbeitet. Er bluͤhete um 1550. 
Bafarı T. 3. p. 558. 

Bertaud (M. R.) ein franzöfifches Frauenzimmer; 
hat tum 1760. verfchiedene Blatter nach Dem berühm: 
ten Vernet radirt. 

Bertazzuoli (Gabriel) war um 1620. herzoglicher 
Er wird von Belloͤri in 
dem Leben des Alerander Algardi p. 249. angeführt, 

Berteand (Philipp) Siehe Bertrand, 

Hertel A Meichior ) Siehe Barthel. 

Bertelli; von dieſem Gelchlechte findet man ſechs 
Kupferftecher, Die zu Venedig gearbeitet. ı. Chri- 
ſtoph, von Rimino in dem Herzogthum Modena ge: 
burtig; arbeitete nach, Anton da Correggio, it 2. 
Donat, nach Fulius Romano, c. 3. Ferdinand, 


' e x a Pe J gab 1563, eine Sammlung von Kleidertrachten her: 
vati ward über diefelbe eiferfüchtig, umd hielt ihn zu 1 > ? 9 : achten her 


aus. 4. Franz, radirte den feyerlichen Einzug des 
5. und 6. Hotaz 


te verıchiedener beruhinter Künftler; ald des M. 4, 


Buonaroti, Titians, Gorreggio, u. ſ. w. Baſan. 


Bertens Michel ) von dieſem niederlandifchen 
Bildhauer zeiget man in ber Venedictinerkirche Prag⸗ 
lia zu Padug, ein Kruzifix. Roſſetti p. 354. 


Berthelot (Wilhelm) ein franzoͤſiſcher Bildhauer; 


Guillain das Portal der Sorbonnekirche mit Statuen 
und andern Ornamenten. Er flarb daſelbſt 16:5. 
Eiehe den Arritel Dominicus Ferrerio. Baglioni 
P. 224. 

Bertin (Dominicus) ein Baumeiſter von Paris; 
arbeitete zu Toulouſe. Er machte mit Johann Gar: 
det einen Auszug von des Vitrudii Werken Die fie mit 
Anmerkungen 1559. Zu gedachtem Touloufe in quarz 
Die zu Erläuterung Diefed Wer— 
kes dienende Kupferftiche werden für ihre Arbeit ges 
halten. Gandellini. 

— — (Niclaus) ein Mahler zu Paris; Ternte nach 
einander bey Guido Ludwig Bernanal, Fohann Jouve— 
net und Bon Boulogne. Er mahlte für vie Abteykirche 
St. Germain des Pres auf eine groffe Tafel den Lauf 
des Kammerlings aus Diorenland, mit einer ftarten, 
angenehmen und wohlausgearbeiteten Manier. Man 
findet auch von feinen Gemählden in den koͤniglichen 


Der König ernennte ihn noch bey Kebzeiten des Poerſon 
zum Director der franzofiichen Academie zu Kom, wel: 
ches er aber verbath. Bertin ſtarh 1736. im 6giten Jah— 
re feines Alters. Er war einer der angenehmiten Zeich- 
ner feiner Zeit, und niemand wußte die Kreide mit 
einer ſo markigten Manier zu behandlen. Diefer Kunft- 
fer war befonderg gluflich in Eleinen Gemaͤhlden, wo 
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74 Bertinet. 


bey die Verfchiedenheit der Gegenftände feiner fruchs 
baren Einbildungskraft wenig Mühe verurfachte. Che: 
veau, Tardieu, Duchange, Dufos, Picart, Horthe- 
meld, Cochin, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
gearbeitet. Sein Bater und fein Bruder, beyde Bild. 
bauer, haben für die königliche Pallafte und Garten 
zu Berfailles und Marly gearbeitet. Der Bater farb 
1671. Und der Bruder 1705. D’Argensoille, 


Bertinet C ) Medailleur in Frankreich um 1700. 
Er arbeitete mit einigen andern an der Hiftoire metalli- 
que de Louis quartorze, 


Bertini (Fohann ) ein gefchikter Baumeiſter zu 
Florenz, lebte um 1470. Die fchöne Facade der 
Kirche St. Maria novella ift nach des Bottari Ber: 
muthen T. 1. p. 324. Rem. 1. dieſem Künftler und 
nicht , wie Bafarı berichtet, dem & 8. Alberti zu: 
zufchreiben. 

Bertoja ( Hiacynth ) ein Mahler von Parma; lern: 
te bey Franz Mazzuoli. Er arbeitete für öffentliche 
und Privatgebaude , und füchte die Manier feines 
Lehrmeifterd uachzuahmen. Won feiner Zeichnung 
find die Fenftergemahlde der Domkirche zu Parma. 
Er farb 1558. Guarienti. 

— — ( Gacod) mahlte an der Deke der Kirche St. 
Dominicus zu Bologne die vier Evangeliften, und 
in verfchiedenen Abtheilungen Eleine Figuren auf fri— 
fehen Mörtel. Afcofo. 

Bertoldo; ein Bildhauer zu Florenz; lernte bey 
Donatello. Er gof viel fchöne Baſreliefs und Kleine 
Figuren in Erzt. Die Gefchiklichkeit Diefes Mannes 
gefiel dem Lorenz von Medicis fo wol, daf er ihn 
zum Auffeher feines prächtigen Gartens auf dem St. 
Marcusplaze verordnete: In diefem ftunden fchone 
griechiſche Statuen, und viele andre Alterthümer, 
welche diefer großmuͤthige Beförderer der Künfte mit 
groffen Fleiffe und unglaublichen Koften gefammelt 
hatte, und durch Bertold ergangen laffen. Er ward 
auch zum Vorſteher der Academie erwählt , welche 
von vielen lernensbegierigen Fuünglingen befucht wur: 
de: Unter diefe zählet man M. A, Buonarotı, Kranz 
Branacci, Torreggiano u. v. a. Bertoldo bluhete 
um 1500. Vaſari T. 3. p. 336. 

Bertoli (Anton Daniel) von Udine in Friaul ge: 
bürtig; fam an den fanferlichen Hof gen Wien, wo 
er unter Carl dem VI, die Stelle eines Cabinetzeid): 
ners bekleidete. Er fing auf Befehl diefes Kayſers 
an, die in dafiger Gallerie verwahrte Alterthinner 
zu zeichnen, Die in Kupfer follten geftochen werden; 
aber diefes Vorhaben ward nicht auggefuhrt. Bertoli 
ffarb zu Wien um 1745. Sedelmayr, Maßi, Zucchi, 
und andre haben nad) iym in Kupfer gearbeitet. 
Bertoli bat nach P. Caltari eine Kreuzigung Chriſti 
radirt. Mariette pierces graveed. T. J. p. 354 


Bertolla (Anton) ein Civil: und Kriegsbaumeifter 
von Bıella ; baute Die Auguſtiner-Nonnenkirche St. 
Crocifiſſo zu Turin; das Heiligthumsgebaufe, Den 
marmornen Altar, die Treppe und derſelben Gelaͤn— 
der in der daſigen St, Johanneskirche. Bartoli, 

Bertolot. Siehe Berthelot. 

Bertolotti (Philipp ) ein Mahler zu Genua; legte 
fich aus Mangelandrer Arbeit auf das Bildniffemah- 
len , bey welchem er feinen ehrlichen Unterhalt fand. 
Sein Sohn, Michel Angelus, machte jich in feines 
Vaters Kunft berühmt, Er lebte um 1674, Go: 
prani p. 90, 

Berton ( 


9) ein Bildhauer von Beſancon; ſtu— 
Dirte 1758. in der Mahleracademie St. Lucas zu Nom, 
wo er den vornehmften Preis in der erſten Glaffe be 


am. Dbfervationg fur 'Italie. T. 2. p. 464. 
Bertone, ein Beyname von NR. R. Biandi. 


Bertoſi (Franz) von diefem Kuͤnſtler fichet man in 
der Kirche St. Maria in Araceli zu Rom ein Ges 
mabld , welches den feligen Johann de Prado vor: 
ftelt. Titi. 

Bertoſi (Joſeph) ein Kunfigieffer zu Nom um 
1720, Er verfertigte die Statue Pabſt Alerander des 
achten, auf feinem Grabmal in der St. Peterskirche, 
welches der Graf Sanmartıno angab. Roma antica 
e moderna. 


Beſnard. 


Bertran (Herman Dominicus) Siehe Beltran. 


‚Bertrand (Philipp) ein Bildhauer von Paris ge- 
bürtig; lernte bey Ludwig le Comte. Er ward 1701. 
ein Mitglied der Eoniglichen Academie, Die Kirchen 
u. L. Fr. und des Soldatenfpithals famt dem Brun— 
ne auf der neuen Bruͤke, la Samaritaine genannt , 
find mit feiner Arbeit geziert. Er machte auch die 
Statue des Lufts, welche in dem königlichen Garten 
zu Marly zu fehen ift. Bertrand ward Brofeffor der 
Academie und ftarb 1724. im 6often Jahre feines Al- 
terd. Guerin. — Ein andrer Bildhauer dieſes Na— 
meng, arbeitete un 1760 zu Marfeille. — Bertrand , 
ein Frauenzimmer; mahlte um 1770. zu Paris Figu- 
ven, Blumen, u. |. w. Siehe F. W. Beyer, ihren 
Ehemann. 

Bertucci (Jacob) ein Mahler von Faenza. Siehe 
den Artitel Zulius Tonducci. — Lorenz Bertucck, ein 
Florentiner; lernte bey Bhilipp Furini. Er ward 
ein geiftreicher Figurenmabler, verließ aber dieſe Kunft 
und legte fich auf die Mufit, Er ftarb zu Rom um 
1680. im soften Fahre feines Alters. Guarienti, — 
Ludwig Bertucci, ein Mahler von Modena; arbei- 
tete zu Rom, wo er wegen feiner Talente und ange: 
nehmen Umgang , hoch gehalten wurde. Bon da 
gieng er nach Mantua und arbeitete dafelbft für den 
Herzog, der viele von feinen Gemahlden dem Kanfer 
sum Geſchenk überfandte. Endlich Fam er mit zwo Toch: 
tern , die er in der Mahlerey unteriwiefen hatte, in 
fein Vaterland zuruͤt. Er blüyete in dem XVliten 
Fahrhundert, Vedriani p. 125. 

Bertufio (Joh. Baptit) Mahler zu Bologne ; 
lernte bey Dionyſius Calvart und den Carracci; ver- 
ließ aber diefe bald, indem er fich viel auf feine zarte 
Manier einbildete, und behauptete, daß fiedes Guido 
Reni feiner gleich komme, und er der einige Erb feiner 
Kunft feve. Seine Gemählde waren auch in der The‘ 
fehr gefällig und zieren verfchiedene öffentliche Gebau- 
de. Zwey Eleine Tafeln von Engeln die man von ihm 
in der Kirche de Mendicantı di dentro zu Bologne 
fichet, find von einer ſchoͤnen, frifchen und ftarfen Colo— 
rit; fie fcheinen mehr nach dem Gefchmafe des War: 
megianino als des Guido gemahlt zu feyn. Als ei- 
nem wohlberedtem Mann ward ihm von Der Acade— 
mie der Incaminati aufgetragen dem Auguftin Gar- 
raccio die Leichenrede zu halten. Er heyrathete Die 
Antonia Pinelli, eine berühmte Mablerin. Sie leb— 
ten um 1600, Malvafia T ı. p. 268. 


Bertuzzi (Hercules Cajetan) ein Mahler zu Bo: 
logne; lernte bey Eefar Gennari. Er verfertigte für 
öffentliche fowol als Brivatgebaude hiſtoriſche Ge— 
mahlde, Bertuzzi ſezte fich zu Faenza und ftarb 1710. 
im 42ften Jahre feines Alters, Academia Elementina 
T. 1. p. 347: 

— — (Niclaus) Siehe den Artikel Anton Dt- 
tani. 

— — (Pellegrin) ein Mahler zu Bologne; wird 
unter die Schuler des Lorenz Paſinelli gezaͤhlet. Fel- 
fina pittrice T. 3. p. 137. 

Befam (Beörg) ein nicht gemeiner Mahler von 
Ingolſtadt gebürtig; wird von d'Argensville unter des 
Chriſtoph Schwarzen Schuler gezählet. 

Beſanzon ( Anton ) ein Bildhauer von Langres; 
blühete um 1770, P. Chenu hat um diefe Zeit nach 
deffen Zeichnung einen Kupferftich radirt, betitelt; 
l’Homage de la France & la Vertu. 


Beſchey ( Balthafar, Jacob, Foh. Franz und N.) 
Gebrüder; der erite gebohren zu Antiverpen 1708 lern— 
te bey Peter Streik, einem hollandifchen Mahler. Bal— 
thafar mahlte Hiftorien und ward Profeffor der Aca 
demie in feiner Yaterftadt. Chepillet hat nach ihm 
eine Berfuchung des H Antonius ın Kupfer geftochen. 
Facob , gebohren 1710; lernte bey feinem altern Bru— 
der. Ihr bender Manier gleichet des Heinrich van 
Baalen. Sie mahlten die Werke Rubens und Yan: 
dyk ım Eleinen nach ; ihre Kopien werden von den 
Liebhabern fehr gefischt. Joh. Franz, arbeitete eine 
Zeitlang in England , und war in der Mahlerey woh! 
geubt. Der vierte Bruder, arbeitete in diefer Kunſt 
zu Dublin in Irrland. Remy pP. 73. ıc. 


Beſnard (Joh. Baptift ) ein Mahler au Paris; 











Befnard. 


ward um 1750 Profeſſor Adiunctus der Academie 


St. Lucas. Er mahlte Hiftorien und moderne Geſell-⸗ 


fchaften. Remy p. 115. 


Bernard (L.M.) ein Formfchneider, ift indem Arz | 


tifel Niclaus Caron zu finden. 
— — (NR) ein Medailleur; schnitte den Stem— 


mad Bernard. 


Beſuati Alexander) ein Baumeiſter zu Mayland; 
legte um Ao. 1600, den Grund zu der Borderfeite der 
Dafigen Domkirche, welche nach Des Pellegrin Pelle 
grini Zeichnung aufgeführt wurde. Latuada. 

Beſoli (Earl) ein vortreficher Mahler in Verzie— 
rungen und Architecturen; verfertigte ſehr ſchaͤzbare 
Arbeit, welche mit vieler Kunft, einem fehr fchonen 
Eolorit und verwunderlicher Natürlichkeit ausgeführt 
it. Er arbeitete zu Bolvane und ſtarb daſelbſt 1754. 
Felſina pittrice T. 3. p. 60. 


Beſozzi (Ambroſius) gebohren zu Mayland 16485 


lernte bey Joſephh Danedi und zu Nom bey Eyrus | 


Ferri Er war in der Architecturmahlerey und in al: 


te zu Turin die Gallerie der Herzogin ; ein gleiches 
that er auch zu Parma und zu Mayland in dem Saa— 


le der KRechtsgelehrten und an andern Orten mehr. | 


Er fandte auch viele von feinen Gemaͤhlden über das 


Gebirg. Dieſer Kunftler hard in feinen Baterlande } 


Yo. 1706. und ligt in der Kirche St. Maria, nahe 


bey St, Satiro begraben. Er hat einige Blätter in f 


Kupfer geezt, worunter die Vergoͤtterung einer Prinz 


Beſſemer (Maria) Siche den Artikel Peter Koeck, 
ihres Ehemanns. 


ti in S iker und Daniel Be 
Befferer (Riclaus) ein Strumpfftrifer und Daniel | hei der Dafıgen Sarfüfferfirche, 


Voelkert ein Formfchneider, beyde Bürger zu Aug- 


fpurg, füchten um die Mitte des XVIII. Jahrhun- 


berts die meift für verlohren gefchäzte Kunſt in Glas 
zu mahlen wieder hervor; der gute Willen war an 


alten Kunftftüfe nicht erreicht haben. Bon Stetten. 
neunter Brief. 

Beſſon. Siehe Biſſoni. 

Bethele. Siehe Petel. 

Bethon (Johann) ein Hiſtorienmahler; arbeitete 
um 1750 zu Paris, und war ein Mitglied der Aca— 


demie St. Lucas. Damel hat die Fabel Venus und | 


Adonis nach ihm in Kupfer gefiochen. Remy p. 114, 
Bettanelli (Anton und Albert) Baumeifter, arbei— 
teten um 1690. zu Baſſano. Verci p. 289. 
Berti (Blafins) genannt da Carialiano, ein Mah— 


lex von Piſtoja; lernte bey Daniel Ricciarellt. Ertrat 
als Laybruder in den Theatinergrden, für welchen er | 


eine groſſe Menge Gemählde verfertigte. Als ein ar- 
beitfamer Mann liebte ev auch die Bildhauerkunſt, 


mahlte er in Miniatur. Er ftarb zu Nom 16015 im 
70. Fahre feines Alters , und ward in der Kirche 
St Silveſtro in Monte cavallo begraben. Baglioni 
p. 205. 

— — (Joh. Baptift) ein Kupferftecher; arbeite: 
te nah A. Dürer, J. 8. Barbdieri, C. Maratti, 
u. f w. Viele von feinen Blattern find mit einfachen 
Schrafierumgen nach El, Melans Manier geitochen 
Gandellini. 

— — (Siegmund) ein Mahler zu Florenz; lern: 
te bey Anton Pugliefchi Er arbeitete für den Groß: 
berzog Joh. Gafto und verfertigte für einige Englan- 
Der viele Zeichnungen von den merkwuͤrdigſten Kunft: 
ſtuͤken der Grofherzoglichen Gallerie. Betti mahlte 
Bildniſſe in Paftelfarben mit einer hellen, ſtarken und 
angenehmen Manier. 
geraume Zeit aufbielt , mahlte er in den vornehm- 
ften Pallaͤſten auf frifchen Mörtel, ingleichem an dem 


Gewoͤlbe der Yefuiterkirche zu Savona, u. f. w. Erf 
N I 


biühete um 1720 Vermuthlich nach ihm hat P. Cam- 
pana den H. Romuald in Betrachtungen vertieft, va 
dirt. Guarienti. 


Bettina C  ) eine vortrefliche Früchte » und Blu: 


I tikel Niclaus Caron. 


1 ftarb um 1350. in hohen Alter, 
ſormte Bilder aus Kreiden und Wachs, ingleichen 1 


Zu Genua , wo er fich eine J an be 
JAſcoſo. — Bevilaqua ift auch Der Beyname des Ben: 


4 fernte bey Wilhelm Driltenburg. 
3 schaften und Bildniffe zu Amſterdam und zu Groß, 
J Beurs ſchrieb ein Buͤchlein von der Mablerey, be: 
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menmablerin zu Mayland ; lebte um das Jahr 1670, 
Domenici T. 3. p. 295. 


Bettini (Dominicus) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Jacob Vignali, und nach Verfuf einiger 


| Zeit, die ermit Reifen zubrachte, bey Marius Nuzzi 
zu Rom. Ermahlte Blumen, Früchte, Fifche, Voͤ— 
pel zu einem von den Schaupfennigen, Die Ao. 1699. | gel und Thiere; arbeitete auch 18 Fahre an dem Hofe 
unter den Grundftein Des hohen Altars der Cathedralz | 
kirche zu Paris gelegt wurden, Diefer ift vielleicht Thos | Wi er 
Au DanıS aelan jOuhenen, Deſer iſt vielſeicht Th | auf welchen er dad Hintere von dem Vordern auf dag 


u Modena, Seine reiche Compofition, die neue 
Manier feiner naturlichen, wohlausgefuchten Gruͤnde, 


genauefte bemerkte, unterfcheiden feine Arbeit von 
derer, die auf Dunkle Grunde zu mablen pflegen. Er 
farb zu Bologue 1705. im sıflen Jahre feines Al— 
ters, und ligt in Dev Kirche St. Thomas auf dem 
Markte begraben. Guarienti. 


— — (Job. Anton) ein Ornamentmahler zu Bo⸗ 
fogne um 1750. Zierte verfchiedene Kirchen und Palz 
läfte mit feiner Arbeit, wobey ihm Anton Rofi, ein 
Tigurenmahler meiftens Gefellichaft leiftete, Aſcoſo. 

— — (#.) ein Kupferftecher, von welchem man 
verjchiedene Blätter hat: Unter andern den Martyr: 
tod des H. Sebaftiand nad) einem Gemahlde Des Do: 
miniquin , weiches in der St, Peterskicche zu Rom 


had geſehen wird, fan, 
len Gattungen von Verzierungen geuͤbt. Beſozzi mahl | Beinen Baſa 


Bettino, einer von den aͤlteſten Mahlern zu Bo— 
logne; arbeitete in Miniatur. T. 1. p 31. 


Beuch (Jacob) Siehe Breuck. 

Beuckelaer (Joachim) Siehe Buccklaer. 
Beudonic (Friedrich) Siehe Bencovich. 

Beveren (Johann van) ein geſchikter Bildhauer 


u drin 9 zu Antwerpen; von welchem man in der Pfarrkirche 
zeßin nach Gefar de Floribus, ſich befindet. Guarientt, j 


St. Jacob die Statue der H. Maria mit zwey Kitts 


| dern ſiehet: Diefes Bild druͤket den Schmerz ber Mut: 


ter des leidenden Heilandes fo wohl aus, daf es für 
ein Meifterfiüt gehalten wird. Er machte die Kan— 

| jen Man findet auch von 
ſeiner Arbeit in den Kirchen zu Bruͤſſel und zu Gent. 
Voyage de Defcampd — Man kennet auch einen 


J Michel van Beveren, Bildhauer von Antwerpen, 
ihnen lobenswitrdig , wenn fie ſchon Die Schönbeit der | 


Beverenſe (Dominicus) mahlte in der Kirche St. 


1 Mofes zu Venedig die in den Tempel gehende Ma— 
ria und ihre Himmelfahrt. 


Baſſaglia. 


Beugnee () ein Formſchneider. Siehe den Ars 
Beviau, oder Bevieu () ein Franzofe; mahlte 
mit einem ziemlich guten Geſchmake, das Wunder— 
werk des 9. Dionyſius, der einen Blinden heilet, für 
die Kirche St. Luini degli Srancefi zu Rom. Titi, 
Bevignate; ein Benedictiner und Baumeifter von 
Perugia; arbeitete inn-und auffert feinem Vaterlan— 
de. Pan zahlet unter feine merkwuͤrdigſten Werke 
einen Brunnen der 1322. auf dem groffen Blaze zus 
Perugia aufgerichtet wurde, und die Hauptkirche, zu 
welcher man 1345. den Grundſtein legte, Bevignate 
Paſcoli p. 17, 
Bevilaqua (Ambroſius) mahlte in dem Spithale 
della Carita zu Mayland das Bild der Gutthaͤtigkeit 
gegen die Armen auf friſchen Moͤrtel. Er bluͤhete 
mit Philipp, ſeinem Bruder, der auch ein Mahler 
war, um das Jahr 1486. BY Capitelli hat nach Am— 
brofius vadirt. Diefe Künftler arbeiteten in dem ber: 


| soglichen Pallafte zu Mapland mir Johann della Valle, 


Conſtantin Vaprio, Vincenz Foppa, Vincenz Civer— 
chio, Bernhardin Zenale, Bonifacius Bembi, Chri— 
ſtoph Rivello genannt Moretto, Peter Franz Sacchi 
genannt Pabeſe, Earl da Milano, Albertin Da Kodi, 
u. 1% f. Ihre Zeichnung war fehr richtig, aber ihre 
Umriffe waren etwas hart, weilen fie gemeinigiich 
nach Gipsdildern fludirten. Lomazzo. — Clemens Bes 
vilaqua, mahlte die Heiligenbilder der Kapelle Cane— 
ri in der Kirche St. Domtnicus zu Bologne, weiche 
an beyden Seiten des hoben Altars zu fehen find, 


tura Salimbene, 


Beurs (Wilhelm ) gebohren zu Dortrecht Ao 16563 
Er manlte Lande 


tittelt; Die groſſe Welt ind Kleine gefchildert, wel: 
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16 Beutler, 


ches 1692, in hollandifcher Sprache und 1693 Deutfch 
in 12. gedruft, aber in fchlechter Achtung ift. Weyer: 


mann T. 3. p. 188. 


Beutler (Caſpar) ein guter Randfchaftenmahler zu 
Sekingen um 1660. Wird von Füflin T. 2. p. 166. 
angeführt. — P. Athanafius Beutler, nach welchen 
B. Kiliandas Bild ded H. Meinrads in Kupfer gefto- 
chen. — Clemens, Jacob und Mathias , waren Kup- 
ferftecher. Jacob lebte zu Ravenfpurg um 1520. Die 
beyden andern um 1610, Alle werden mit ihren Zei: 


chen von Ehrift p. 249. und 304 angeführt. 


— — ( Clemens) ein gefchikter Landfchaften- und 
Hiftörienmahler von Luzern. Seine Landfchaften find 
wegen mwohlangebrachtem Licht und Schatten und 
des leichten und natürlichen Baumfchlags hoͤchſt merk: 
würdig, Man zeiget von ihm ein Kirchengemähld , 
welches Adam und Eva im VBaradiefe vorftellt; und in 
der St. Antonius- Kapelle bey den Barfuffern ein Al- 
tarblatt, worauf Diefer Heilige an dem Meere predi— 
gend zu fehen it. Fußlin T. 3. p. 66. Er ift ohne Zwei- 


fel der in dem obigen Artikel angeführte Kupferſtecher. 
Bey (Johann de) Siehe Bay. 


Beyer ( Friedrich Wilhelm de) Baumeifter und 
Bildhauer ; arbeitete um 1770. an dem fayjerlichen 


Hofe zu Wien. Er war Director der dafigen Aca- 


demie. Seine Ehefrau , eine Franzdiin, Namens 
Bertrand ; mahlte fehr fihöne Figuren, Blumen 
u. f. w. mit trofnen Farben, genoß auch deswegen 
einen anfebnlichen Gehalt vom Hofe und war ein 
Mitglied gedachter Academie. Frankfurter gelehrte 
Anzeigen 1775. Nr. 34. 

— — (Yohann de) gebohren zu Aran in dem 
Ganton Bern in der Schweiz 1705; fam in früher 
Fugend gen Amiterdam, wo er Gelegenheit fand, die 
Zeichenkunft bey Cornelius Pronck zu lernen. Er 
zeichnete nach Diefes Meifterd ſchoͤner Manier fehr 
viele Ausjichten von Stadten, Schlöffern und alten 
Gebäuden in den Gegenden von Cleve, Maftrich, 
Geldern, Utrecht, u.f. f. Diefer Künftler wohnte 
in dem Dorfe Vierlingsbeef , und fam im Winter 
gen Amfterdam, wo er feine Zeichnungen an Buch- 
handler und Kunftlicbhaber verkaufte und fich wohl 
bezahlen lief. Er mahite auch Eleine Kabinetſtuͤke und 
groſſe Landfchaften in Delfarben ; er lebte noch 1768. 
N. van Liender, de Copier, S. Fokke, Spielmann 
haben um 1760. die Aussichten der Stadt Amſterdam 
auf ı7 Blättern nach ihm radirt. Ban Gool T. x. 
p. 199. — Einandrer Joh. de Beyer, von Bafel gebür- 
tig. Schnitte Schaumunzen und Waapen in Stahl. 
Er arbeitete um 1712. zu Bern, 

Beyeren (A van) ein niederländifcher Mahler , 
von welchem man in den Gabinetern der Liebhaber 
Bemahlde findet, die Fifche und lebloſe Gegenftände 
porftellen. 

Benmann ( ) ein Hiftorienmahler, arbeitete um 
1696 zu Berlin, wo er einer der erften Profeſſoren 
der neuerrichteten Mahleracademie mit einer Penſion 
von 300. Rthlr ward. 

Beyſchlag (Joh. ChHriftoph ) ein guter Bildniffe- 
mabler zu Augfpurg, war befonders in der Nehnlich- 
feit glükiich, und Deswegen fehr beliebt. Er fiarb 
1712 im ö7ften Jahre feines Alters. Er hat fein 
eigned Bildnig in Schwarzfunft gearbeitet. Hecke: 
nauer, B. und Ph. Kilian, M. Kuͤſſel, E. Heinzel- 
mann, EC. Heiß, u. f. f. haben von feinen Wer— 
fen in Kupfer gebracht. Von Stetten achter Brief, 

Bezaleel; ward von Gott mit Weisheit und Ver— 
ftand ausgeruͤſtet um die kuͤnſtliche Arbeitder Iſraeli,— 
tifchen Stiftshutte zu verfertigen. Erod. E, 31. dv. 2. 


Bezard ı Claudius ) ein Formfchneider , von. wel- 
chem ein groſſes deutſches Stuͤk bekannt if, Papillon 
T.LAP2330; 

Bezerra. Siehe Becerra. 


Bezkoy, oder Bezky C ) einrußifcher Baumeifter; 
führte 1763. ein prächtiges allegorifches Schaufpiel 
uber die Abfichten und Leidenfchaften lüderlicher Men— 
fehen auf. Diefer Kunftler ward geheimer Rath und 
Gouverneur des adelichen Gadettencorps zu Lande. 
Er that fich 1775. bey Anlaaje der Fener des glorrei- 
chen Friedend mit der Dttomannifchen Pforte, mit 































































Bianchi. 


Schaufpielen und ſinnreich⸗ erdachten Maſchienen fehr 
hervor. J. Antoine. 

Bezutius (Ambroſius) Siehe Beſozzi. 

Bezzi (Joh. Franz) genannt Noſadella, ein Mah⸗ 
ler zu Bologne; lernte bey Pellegrin Pellegrini, ge— 
nannt Tibaldi. Obſchon feine Gemaͤhlde, die in vie—⸗ 
len Städten Italiens gefunden werden, nicht fo richtig 
gezeichnet jind als feines Lehrmeifterd , fo find fie da- 
gegen mil einer groͤſſern und kekern Manier gemablt. 
Er hielt eine gute Schul, in welcher er viel vornehme 
Leute unterwied, Diefer Mahler ftarb 1571. Malva- 
fia I. 1. p. 203. 


— — (ob. Philipp) genannt Gianbologna; ver- 
fertigte zu Bologne, in der Sacriftey der Spithal- 
Eicche della Carita die geiftreichen Verzierungen des 
Altars mit kleinen Genien, ingleichem an dem erften 
Altare der Kirche St. Mammolo. Beyde find von 
Stufaturarbeit. Er erfand, zeichnete und radirte 1690. 
Die Verzierung des Theaters waͤhrendem Jahrmarkt. 
Selfina pitirice T. 3. p. 254. 

— — (Baul) ein Benezianer ; arbeiteteiim 1696, 
zu Rom, wo er auf Befehl des franzöfifchen Bott: 
fchafters einen fehr Eoftbaren Sarg oder Reliquienka— 
ften fur den Leichnam des H. Eyri, aus Eryftall, mit 
fülbernen Zierathen von unvergleichlicher Arbeit, ver- 
fertigte. 

Bersicaluve. Siehe Bazicaluve. 

5 ee (Julian di) Siehe den Artikel Anton Fe- 
ertghi. 

- Bianchi (Andreolus) Siehe den Artikel Hugo da 

Vertova. 

— — (Baccio d. i. Bartholome) ein Mahler und 
Kriegsbaumeifter von Bologne; diente in Spanien 
unter Bhilipp dem IV, Er verfertigte daſelbſt Mafchie- 
nen welche die Kräfte der Natur zu übertreffen ſchie— 
nen. Baccio ftarb zu Madrid um 1660 im 6often 
Fahre feines Alters. Dieſe Nachricht giebet Orlandi 
ohne einen Schriftfteller anzuführen. Soprani p. 299. 
hingegen fagt: Diefer beruhmte Baumeifter von Co: 
mo gebürtig, habe fich zu Genua haushablich nieder: 
gelaffen. Die Herrfchaft vertraute ihm den Bau des 
neuen Meerhafens und der Stadtmauren. Man zab: 
let unter feine vornehmften Gebaude drey Pallafte 
der Familie Balbi und das groffe Fefuitercollegium. 
Er ftarb 1657. 

— — (Balthafar) gebohren zu Boloane 1614. 
lernte anfangs das Kupferftechen bey J. Baptiſt Ca: 
riolano, der ihn aber nicht rerner unterweifen woll 
te, weil er fürchtete ed möchte feinen eignen Söhnen 
nachtheilig ſeyn. Balthafar begab fich alſo auf die 
Mahlerey; er vergefellfchaftete fich mit Johann Ba: 
derna und folgte des Auguftin Metelli Manier, Der 
ihm feine Tochter verheyrathete. Er mahlte Verzie— 
rungen und PBerfpective, und arbeitete in Dienften der 
Herzoaen von Mantua und Modena. Balthafar ftarb 
in Diefer leztern Stadt 1679. Felfina pittriceTT. 3. p. 63. 

— — (Cajetan) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1730 zu Mayland. Seine Blätter find meiftens Bild; 
niffe von Maylandern. 

— — (Carletto) Siehe den Artikel Philipp Bian— 
chi, feines Vaters. 

— — (Gafpar) ein Bildhauer, von welchem man 
hölzerne Statuen auf dem zweyten Altare der Chor: 
berrenfirche St. Johannes zu Brefcia ſiehet. Pit: 
ture, zc. di Breſcia. 

— — (Franz) genannt Frari, ein Mahler von 
Modena; verfertigte mit einem angenehmen Colorit, 
gierlichen Etellungen, natürlichen Bewegungen ynd 
groffen Compoſitionen, ſo vortrefliche Werke, daß ſie 
noch heut zu Tage berühmt find. Boſchini beſchreibt 
den Character dieſes Künftlerd fo daß er in der Be: 
netianifchen, leichten, reinlichten und hurtigen Manier 
wohl erfahren gewefen. Vedriani und Lancelotto hal 
ten ihn für des berühmten Anton Gorreggio Lehrmeis 
fier. Frari flarb 1510. im 63ſten Fahre feines Al- 
ters; er hinterließ in Ermanglung von Leibegerben, 
den Armen fein ganzed Vermögen. Vedriani p. 39. — 
Ein andrer Franz Bianchi, Mahler zu Mayland, 
von welchem man in der Pfarrlicche St. Sebaftia> 
nus dafelbft ein biftorıfches Blatt findet, Er blubete 
um das Jahr 1720, Latuada. 

















Bianchi. 


Biancht (Friedrich) Mahler von Mayland; lernte 
bey Julius Ceſar Procaccini. Er machte ſich ſchon 
von feinem ı7ten Jahre an, da er drey Freſcogemaͤhl— 
de in dem Kreuzgange des Barfüſſerkloſters verfertiat , 
mit vielem Ruhme bekannt. Er mablte fint diefer Zeit 
ſehr viele Stuͤke fir verfchiedene Kirchen und Pallaͤſte 
feiner Vaterftadt u, f. w. Bianchi arbeitete mit ei- 
ner geiftreichen, ftarken, wohl componirten und ſchoͤ— 
nen Manier; er hielt fih um 1710 zu Turin auf, 


und arbeitete dafelbit fo wohl als zu Aſti in einigen | 


Kirchen mit J. Baptift Pozzi, einem Ornamentmab- 
ler, Guarienti, 

— — (Horaz) Siehe Ylanc, 

— — (Jacob de) Siehe Giacopino Lancilotto, 

— — (%oh. Baptift) des Baccio Sohn; übte 
anfangs feines Vaters Kunft, uachher erlernte er mit 
leichter Mühe dad Bildhauen. Er verfertigte einen 
Bacchus von Marmor, den erin Frankreich fandte, 
wo er fehr geruhmt wurde. Auf dem groffen Altar 
der Cathedralfirche zu Genua fiehet man von feiner 
Arbeit die Statue der H. Maria mit einigen En- 
geln umgeben, in Erzt gegoſſen Man fiebet auch zu 
Mayland verfchiedene Statuen von ihm. Die Ber 
kanntſchaft mit J. Baptift Ereipi veranlaßte ihn ſei— 
ne Kräfte auch in der Mahlerey zu prüfen, und brach: 
te einige gute Stuͤke zu Stande Er ftarb zu Genua 
an der Peſt Ao. 1657 Man zahlet unter feine Wer— 
fe die Ergänzung vieler Stufe an dem berühmten far 
nefifchen Dchie zu Rom. M. G. Roßi bat einen 
Kuprerftich Davon geliefert. Soprani p 300. Porto ge— 
denket Pr. 150. Joh. Baptiſt Bianchi, eines geiſtrei— 
chen und geſchikten Baumeiſters und Bildhauers, der 
zu Berona gearbeitet habe; da aber weder ſeines Lehr— 
meifters noch feines Zeitalterd gedacht wird , fo ift 
es auch ungewiß, ob diefe Nachrichten zwey oder nur 
einen Kunftler betreffen. 


— — (Joh, Paul) ein Kupferftecher zu Mayland 
um 1620. Er arbeitete nach) Dominicus Fiaſella 
u, ſ. f. Gandellini. 


— — (Gofeph) mahlte in dem Oratorio. St Mi— 
chael zu Mayland das Bilde der H. Maria. Er leb— 
te um 1720, Latuada. 


— — (Iſidor) genannt der Ritter Iſidoro, geboh- 
ren zu Campione in der Landvogtey Lauis 1602. Kern: 
te bey dem Ritter Marzucchelli und fezte fich zu May— 
land, wo man von feiner Arbeit ein Altarblatt in der 
Kirche St. Remigius fiehet, welches Chriſtus am 
Kreuze mit Maria und Johannes abbildet. Torre 
führet auch noch andre öffentliche Gemaͤhlde von die: 
ſem Meifter an. Er ward nach Turin berufen, die 
Gemaͤhlde feines Kehrmeifters auszuarbeiten; Diefes 
that Iſidor mit fo gluflichem Erfolge, daß ibn der Her- 
109g von Savoyen zum Ritter des St. Mauritius: 
Ordens ernannte. Man zahlet unter feine Meifter: 
ftufe eine Kapelle in Madonna del Monte zu Vareſe, 
wo die Auferſtehung Chriſti von entzuͤkender Schön: 
beit ift. Diefer Kuͤnſtler ftarb zu Hrayland um 1690, 
Fuͤßlin T.4. p- 39. 

— — (Lucretia) Balthafare Tochter ; lernte bey 
Kranz Stringa. Sie fopirte mit gutem Gefchmaf und 
ſchoͤnem Colorit. Diefe Künftlerin arbeitete vieles für 
die Herzogin von Modena und verfchiedene vornehme 
Damen zu Rom, Viele von ihren Gemählden famen 
in England. Sielebtenoch um 1700, Walvafia T. 2. 
P- 437. 

— — (Marc) ein Banmeifter von Rom. Erneuer— 
te um 1735. die Kirche St. Petrus Eoeleftinus zu 
Mayland. Latuada. 


— — (Peter) ein Mufivarbeiter zu Venedig um 
das Jahr ı550. Man fiehet von feinen Werken in 
der Cathedralkirche zu Orvieto. Furietti. Gap. VL 


(Beter) ein Mahler zu Nom; lernte bey 
Jacob Triga , F. Baptiſt Gauli und Benedict 
Luti. Schon in jeinen Lehrjahren, da ed um das 
Grabmahl Pabſt Paul des Ul. zu thun war, wagte 
er ed neben mehr als dreyßig Nachwerbern dieſer 
Arbeit um den Vorzug zu flveiten. Er mach- 
te Desivegen eine Zeichnung, die den Preis erhielt 
Zufolgedem Berlangen des fterbenden B. Luti, bracht 
er das von jenem angefangne Gemahld des H. Eu: 
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febius zu Ende, welches fo wohl gerieth, daf man 
ein zweytes von feiner eignen Erfindung verlangte, 
in welchem Bianchi die H. Maria mit dem Kındlein 
Fefus und die 9. H. Dominicus und Franciſcus ab— 
bildete, Sein lebhafter Geift machte ihn zu allen Gat— 
tungen der Mahlerey gefchikt. Gefchichte, Landſchaf— 
ten, Bildniffe, See-und Thierftüke; alles mahlte er 
mit gleicher Starke. Von feiner ſchoͤnſten und kraͤf— 
tigen Manier ift ein Dekenſtuͤß auf Tuch gemahlt, 
in einem Zimmer des Pallaftes Colonna zu ſehen. F. 
Frey hat nach feiner Zeichnung das Titulkupfer von 
des Mercati Metallotheca geftochen , fo haben auch 
Bugati, Martinet, u ſ. w nach ihm radirt. Bian— 
chi ſtarb 1739. im asiten Jahre feines Alters, d'Ar⸗ 
gensville, 

Bianchi (Peter Anton) des Baccio zweyter Sohn; 
arbeitete um 1660 zu Genua in Der Baukunſt. So— 
prani p. 300, 

.—.  (Bhilipp) ein Mahler zu Venedig; Man 
zahlet den untern Theil einer Altartafel in der Dafis 
gen Garmeliterfirche unter feine beruͤhmteſte Gemaͤhl— 
de. Es ftellet einige Heilige vor; der obere Theil ift 
von Hermann Stroiffi gemahlt Boſchini führt in fer 
nen Keimen p. 541. einen Garletto Bianchi, Philipps 
Sohn an, der auch in Der Mahlerey beruhmt wurde, 
Balfaglia, 

— — (Simon) ein Bildhauer von Florenz; ar: 
beitete meiftens zu Venedig, allıwo fich viele von feis 
nen Werken befinden. Er bfühete in dem XVL, Zahız 
hundert, Vaſari T. 2. p. 523. 

— — (Thomas) Siehe Lancilotto. 


— — 6) genannt Bertone, ein Mahler zu Reg⸗ 
gio; verfertigte das Bilonif der H. Maria, welcyes 
in dieſer Stadt verepret wird , nach einer Zeichnung 
des Loelius da Novellara, der vielleicht fein Lehrmeis 
fier war, Lettere fu la Pittura, ꝛc. T.3. p. 325. 

Bianchini ( Balthafer ) Siehe Bianchi. 

— — (Dominicus) genannt Roffetti und fein 
Bruder Bincenz, gefchikte Mufivarbeiter, von wel— 
chen man einige Stufe in der St, Marcusficche zu 
Venedig fiehet. Sie bluheten um 1535. Johann An: 
ton, des Bincenzen Sohn, arbeitete in gleicher Kunft 
und in eben diefer Kirche um 1557. Sanjopino. — Ein 
Bianchini war um 1758. päbftlicher Baumeıfter zu 
Nom, J. Antoine, 

Bianco (Anton) mahlte in der Eollegiatskirche St. 
Laurentius zu Mayland die Empfängnig Paris und 
das Bildnig des H. Franciſcus. Er lebte um 1720, 
Latuada. 


— — (Chriſtoph) Siehe Blanc. 

— — (del) Siehe Bianchi. 

— — (,) ein Mahler aus Piemont, von mel 
chem man in der Dreyfaltigkeitsticche zu Turin den 
Tauf Chriſti und Hagar mit Iſmael in der Wü: 
fte ſiehet. Bartoli. 

Bianconi (Carl) ein Kunftliebhaber zu Bologne, 
lernte bey dem jungen Hercules Graziani, Er legte 
fich zu feinem Zeitvertrieb auf das Kupferezen und va: 
dirte um 1760 nach einer Zeichnung von R, la Fa- 
ge die Hollenfahrt des Eneas, u. f. w. 


Biancucci (Baul) ein Mahler von Lucca; Iernte 
bey Guido Rent und bemuhete fich immer feiner Ma— 
nier zu folgen, indem er mit einer guten Jarbung und 
artigen Erfindungen arbeitete, Wenn er feines Mei- 
ſters Gemaͤhlde fopiren wollte, fo that er es mit vies 
lee Geſchiklichkeit und wandte groffen Fleiß auf der: 
felben Ausführung. Er ftarb in feinem Baterlande 
1653. Parrino. 

Biard (Beter) ein Baumeiſter und Bildhauer zu 
Paris; Fudirte zu Rom nach M. A. Bonavoti. Er 
arbeitete nach feiner Zurufkunft fur öffentliche Gchäus 
ve. Das Balrelier uber dem Portale des Rathhau— 
ſes, welches Heinrich den IV. zu Pferde vorftellt, und 
die fchonen Figuren, welche das Muficantenchor in 
der Kirche St. Etienne du Pont zieren, find von 
feiner Hand. Er ftarb 1609. im soften Fahre feined 
Alterd und ward in der St. Paulskirche begraben, 
Piganiol führt feine Grabſchrift an. Biard radirte 
zwoͤlf Blätter nach Michel- Angelo, Julius Rome 
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78 Biardeam 


nug, 26. Sein Sohn Peter, ein mittelmäßiger Bild» 
hauer verfertigte die Statue Ludwig des XI. auf 
dem £öniglichen Plaze, das 
niel Ricciar Ik. jr 
gerichtet. Man zeiget auch von dem jüngern Biard 
die Statuen Mars und Venus in dem Hotelvon Tou⸗ 
loufe. Brice, 

Biardeau (Peter) ein Bildhauer von Lavalin der 
Provinz Aniou gebürtig; arbeitete um 1720. Man 
fiehet von ihm einige Heiligenbilder von gebafner 
Erden in der Kirche der Eleinen Auguftiner zu Paris, 
Brice. 

Bibiena: ein Beyname von J. Maria Galli und 
feinen Nachkommen. 

Bicari (Franz) ein mittelmäßiger Mahler zu Bo: 
fogne ; wird von Malvafia T. ı. p. s8r. unter Die 
Schüler der Earracci gezaͤhlet. Diefer Schriftfteller 
führet auch T.2. p. 391. Ludwig Bicari, einen Zier 
rathenmahler un. Er lernte bey Bartholome Eefi. 

Bicchierai (Anton) ein Mahler zu Rom um 1730. 
Kon feiner Hand findet man in einigen Kirchen Die: 
fer Stadt ſchoͤne Defenftüke und andre Gemaͤhlde. Titi, 

Bicchieraio_’ Eeferi del) ein Schüler des Angelus 
Bronzino zu Florenz; arbeitete dafelbft unter feiner 
Aufſicht für den großherzoglichen Hof um 1560, Let: 
tere ſu la Bittura, ⁊c. T. I. p. 140, 


Bicchio (Joh. Baptift) ein Mahler von Savona ; 
lernte bey J B. Paggi. Man jiehet ein Altarblatt 
von feiner Hand in der Hauptlirche feiner Geburts: 
ftadt mit der Jahrzahle 1667. bezeichnet ‚ welches ver: 
fchiedene Heilige vorftellt. Er ahmte in demfelben 
die Manier feines Meilters fo genau nach, Daß, ohne 
diefe Jahrzahl man es ohne Schwierigkeit für des 
Paggi Arbeit halten würde, Soprani N. E. p. 135. 


Bicci ( Fr. ) ift durch einen Kupferftich nach Lud- 
wis Carraccio, der die Flucht in Egypten vorſtellet, 
efannt. 


Bicci (Lorenz) gebohren zu Florenz Ao. 1400. fagt 
Vafıri ; allein diefes muß viel früher geſchehen ſeyn, 
weil ſein Lehrmeiſter Spinello in dieſem Jahre geſtor— 


ben it. Man findet auch, daß Bicci ſchon Ao. 1409. 
in die Mablergefellfchaft aufgenommen worden. Er 
war der lezte fo der alten Manier des Giotto gefolgt. 
Lorenz mablte mit folcher Fertigkeit auf frifchen Mör- 
tel, daß denen, die ihm zufaben fehwindelte, und 
veränderte feine Figuren nach dem Willen derer, für 
die er arbeitete. Seine Zeichnung ift richtig und fein 
Colorit lebhaft; feine Freſcogemaͤhlde, od fie gleich 
Wind und Better ausgeſezt ind, haben fich Doch big 
auf unfere Zeiten gut erhalten Er war der erfte fo 
in der Kirche St Maria del Fiore mahlte, Diejer 
Künftler ſtarb Mo. 1452. und hinterließ zwey Söhne 
Bicci und Neri, die er in feiner Kunft unterwiefen 
hatte. Diefer leztere fieng an Die alte Manier zu er- 
meitern und einen beffern Geſchmak einzufiihren, wie 
man diefes an den Gemahlden der Kirche St. Mi: 
chele und St Maria delle Grazie zu Arezzo, auch an 
einigen andern zu Florenz fehen kann; er wide auch 
vermuthlich in der Kunft noch weiter gekommen feyn, 
wenn er nicht in dem 36ften Jahre feines Alters ge: 
ftorben wäre. Bottari T.1. p. 167. und Giunta p. 24. 


Bichard (Joh. Baptift) Siehe den Artikel J. Carl 
Francois, 

Bicheur ( Ludwig le) ein Perfpectivmahler und 
Profeſſor diefer Kunft in der föniglichen Mahleraca- 
demie zu Paris, mit welchen er fich ein ruͤhmliches 
Angedenten erwarb. Er fihrieb eine Abhandlung 
über obbemeldte Kunſt, und flarb 1666. le Komte 
Ti. 3c4p. or; 

Bicht (Johann) ein Mahler; der berühmte €. 
Yivemaert hat nach ihm das Bildniß Kanfer Ferdi: 
nand des Iilten in Kupfer geftochen, Er ift vielleicht 
J. Baptift Bicchio, 

Bike ( Chriftian ) ein niederlandifcher Mahler, 
von welchem man in der dresdnifchen Gallerie ein 
Stuf findet, an deffen Ausführung Niclaus van Ve— 
rendael und P. T, Theil gehabt Bickx mahlte wahr: 
N darinn das Wildpreth und Das Küchen: 
geſchirre. 


Biffetti. 
Bidaut C ) ein Bildhauer zu Lyon, von welchem 


| man fehägbare Arbeit in den Kirchen diefer Stadt zu 
Pferd aber ift von Das } fehen bekoͤmmt. Er lebte um die Mitte des XVllten 
Sie wurden im Jahre 1639. auf | Jahrhunderts. Defeription de la Ville de Lyon. 


Bidotti (der Ritter) ein Mahler, von welchen 
man in einer Kapelle der Kirche St. Maria Cottas 
landina zu Lucca ein Gemaͤhld fiehet , in welchen Die 
Geburt Ehriftiiabgebildet it. Man findet in demfels 
ben gute Sachen; die Figuren find wohl gruppirt ; 
der Kopf ded H. Joſephs ift befonders ſchoͤn. Cochin 
T. 2. P.97. Diefer ift vermuthlich Paul Guidotto. 

Bie (Adrian de) gebohren zu Lierre 1594; lernte 
bey Walther Abts und zu Paris bey Rodolph Schoof. 
Er reifete nach Nom, wo cr acht Jahre zugebracht, 
De Bıe mahlte kleine biftorifche Tafeln fehr fleißig 
und fauber. Im Jahre 1623. kam er wieder nach 
Hanfe, und verfertigte viele Arbeit. Die Zeit feines 
Ablebens ift unbekannt. Er ift vermuthlid) der Va: 
ter des Cornelius de Bie, welcher das Goude Ka- 
binet van de Schilderfunft in 14 Quartbanden von 
1649 bis 1661. zu Antiverpen gedruft herausgegeben. 
Ihr beyder Grabmal ift in der Kirche St. Gomarug 
zu Lierre zu ſehen. Deſcamps T. 1. p. 406, 

— — Macob de) ein Kupferſtecher, Kunſt- und 
Buchhaͤndler, gebohren zu Antwerpen 1581. Er war 
ein vortreflicher Antiquarius, in Dienſten des Her— 
zog Carls von Arſchot, der ein groſſes Kabinet von 
antiken Medailles beſaß; aus dieſem radierte de Bie 
1615. die Muͤnzen der roͤmiſchen Kayſer von Julius 
Ceſar bis auf Valentinian. Man hat auch von ihm 
einen Theil des Lebens Jeſu, welchen Adrian Collart 
nach M. de Vos Zeichnungen herausgab; das Leben 
der H. Maria, welches er mit Philipp und Theodor 
Galle nach gleichem Meiſter verfertigte; die Bildniſſe 
der Koͤnige, Koͤniginne und Dauphins von Frank— 
reich, fuͤr die groſſe Ausgabe von des Mezeray Ge— 
ſchichte. Sweertius. 


— — (Marc de) von adelichem Geſchlechte in 
Niederlanden gebuͤrtig; lernte bey Jacob van der 
Does. Er zeichnete die Thiere fchon und geiftveich, 
und gab feinem Lehrmeilter hierinn nicht dag wenig. 
fte nach. De Bie ezte auch vier Sammlungen von 
Thieren nach Paul Potterd Zeichnungen und 24 
Blätter von Bären, Tygern, und andern wilden 
Thieren nach M. Gerard. Aber er hielt die Mahle— 
rey, zu welcher er fo vortrefiche Naturgaben befaf, 
feinem adelichen Stande fir allzuabfchäzig; Doch ließ 
er fich 1664 bey der Academie in Haag einfchreiben, 
Yan Gool T. ı. p. 67. 

Bieke (_ ) ein Landfchafien-und Fagdenmahler. 
Vielleicht ift ed der oben angeführte Chriftian Bickx. 

Biella (Felix) ein Architecturmahler von May: 
land; lernte bey Joſeph Galli. Bidiena. Er arbei— 
tete zu Turin und zu Mondovi mit Mathias Borto- 
loni. Er lebte um 1730. Bartoli. 

Bierings ( ein gefchikter Landfchaftenmah- 
ler, von welchen zwo ſchoͤne Tafeln, von L. 
Francois mit artigen Figuren ausſtaffirt in der Kir— 
che der Praemonſtratenſer-Nonnen von Liliendael zu 
Mecheln geſcehen werden. Voyage de Deſcamps. 
Vielleicht iſt dieſer mit Adam Bierling, nach welchem 
W. Hollar radirt hat, der gleiche. 

Bieſelinghen (Chriſtian Johannes van) ein Mah— 
fer, zu Delft; ward ſchon 1584. für einen gefchiften 
Künftler gehalten. Nach dem unglüflichen Tode Bring 
Wilhelm des I. von Dranien , hatte er den Anlaaß 
diefen Fürften in dem Sarge liegend zu fehen , deſſen 
Gefichtszuge er fo feft ins Gedachtniß faßte , daß er 
ihn fehr Eenntlich zeichnete, Gerard Pot 309 dieſes 
Bildniß allen andern vor, ald er 1620. felbiges auf 
eine groffe Tafel für das Rathhaus zu Delft mahlen 
follte. Biefelinghen kam durch einen feltfamen Zus 
fall in Spanien und ward foniglicher Hofmabler , 
gieng aber nach einiger Zeit in sein Vaterland zuruf, 
und feste fich zu Middelburg in Seeland, wo er 1626. 
im 42ften Jahre feines Alters tarh, Deſcamps T. 1. 
P- 215. 

Biefet (Joh. Baptiſt) Siehe den Artikel Carl 
Emanuel Bifet. 

Biffetti. ( ) war um 176e, ein vortreflicher Ebe⸗ 
nift zu Tuͤrin. M. ©. 














Biffi. 


Biffi (Carl) des Joh Andreas Sohn; lernte bey 
Camillus Procaccini. Er ahmte die Manier feines 
Meifters fehe wohl nach, wie man aus den wenigen 


Denn fein Reichthum und Die Liebe zu einer bequem: 
lichen Lebensart, hielten ihn von mehrerer Arbeit ab, 
Er ftarb 1675. im 7often Fahre feines Alters. Gua— 
vienti. 

— — (Joh. Andreas) ein gefchikter Bildhauer zu 
Mayland ; verfertigte nach Des J. Baptiſt Erespi 
Zeichnungen einige Zierathen von Marmor an der 
VBorderfeite der St. Paulskirche, und Die Rieſenfoͤr— 
mige Statue Philipp des II, Königs in Spanien an 
dem Collegio der Edeln. Man findet auch von feiner 
Arbeit in der daſigen Domkirche. Biffi blühete um 
1600, Latuada. 


— — (Lorenz) Siehe Binago. 
Bigari (Seraphin) Siehe Brizzi. 
— — (Victorius) ein Architectur-und Figuren: 


maͤhler; lernte diefe Kunfte aus eignem Genie und | 


erwarb mit denfelben inn- und auifer feinem Vater: 
lande groffen Ruhm. Er mahlte die Gallerie des 
Pallaſtes Ranuzzi, in welcher man Verſtand und an— 


genehme Wendungen der Figuren findet. Die Ge: | 


wander find etwas trofen und gleichen dem Tafet; in- 
deifen find fie Doch ſehr gefallig. Victorius lebte noc) 
Ao. 1769. im 77ſten Fahre feines Alterd. Seine Soͤh— 
ne mahlten mit Stephan Drlandi die Dede und die 
Mande der Kirche St. Andreas delle Scuole zu Bo: 
logne. Academia Elementina T.2. p. 284. 


Bigarino (Anton) Siehe Begarelli. 


zu Porto, zwey Meilen von Ravenna in der Kirche 
St. Antonius, wo eraufdem Hauptaltar, oben Die 
. Maria mit einigen Engeln, in der Mitte die 9. 


9. Antonius von Padua und Nicolaus de Bari, und I 
unter diefen die Seelen im Fegfeuer vorftellte, Felfina | 


pittrice T. 3. p. 193. 

— — (Johann) mahlte den Erzengel Michael 
binter der Frauenfapelle in der Kirche St. Euita- 
chius und einige andre Werke zu Rom. Roma antica 
e moderna. 


Bigazzini (Hieronymus) ein Yaumeifter zu Pe 


rugia; war in mathematifchen Kunften ſo wohl er- 


rahren, daß er Daruder von den groften Gelehrten fei- 
nes Zeitalters zu Rathe gezogen wurde, Er befeltigte 
feine Seburtsfadt auf Befehl Pabſt Paul des UI. Ob: 
wohl er von dieſem Pabſte, von Kayſer Carl dem 
V. und Kranz dem 1. König in Frankreich an ihre 
Höfe berufen wurde , lehnte er doch alle dieſe Einla- 


dungen von fich ab, und flarb in einem Baterlande | 


Yo. 1572. ım zıflen Jahre feines Alterd. Paſcoli 
P. 85. 


Bighignato (Caſpar) Siehe den Artikel M. A. 
Cornale, feines Schulers. 


Bigi (Felix) ein Mabler von Parma; mußte we: 


gen einer in jeinem Vaterlande begangnen Morthat 


fich nach Verona Aüchten, wo er die uͤbrige Zeit fei: 
nes Lebens verblieb. Er mablte die Blumen fo Eunft- 
lich, daf wenige Italiener ihm zu vergleichen waren. 
Diefer Mahler lebte um 1680. Pozzo Nr. 135. in Der 
Lebensbefchreibung des Dominicus Levo feines Schu- 
lerd. Guarienti. 


Bigi oder Bigio (Marc Anton Francia) ein Mah— 
ler zu Florenz; lernte bey Mariotto Albertinelli. Er 
arbeitete lange Zeit mit Andreas del Sarto in glei: 
cher Werkftadt und ftritte mit Diefem groſſen Meifter 
um den Vorzug. Francis liebte feine Kunſt fo ſehr 
daß er feinen Sommertag vorbey ließ, da er nicht 
eine Figur nach dem Leben zeichnete, wozu ev etliche 


eine groſſe Geſchiklichkeit erlangte, hielt er Doch fo we— 
nig von fich ſeldſt, daß als er einige Werte von Ra— 


dem Vaterlande zu gehen, aufgab, und ſich umvurdig 
fchäzte, mit Mannein von ſo groffen Talenten in die 
Wette zu arbeiten. Indeſſen ıft Doc) gewüß, daß die- 
fe Muthlofigeeit feinem Ruhme vieles ſchadete. Er 
brachte feine Zeit mit unablaͤßlichem Studiren zu, 
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welches ihn fd entkraͤftete, daß er 1542 im 42ften Fahre 


| feines Alters ſtarb. Er ward in der Kirche St. Pan— 
4 cratiug begraben, Baldinucci Sec. 4. p. 235. fejet 
Gemaͤhlden die man von ihm fiehet, abnehmen kann, | 


feine Lebenszeit zwilchen 1483 und 1524. Man hat 
nach feiner Erfindung zwey Kupferftiche von der Le— 


I bensgefchichte St. Johann des Tauffers, Angelus Bis 


910, ein Mahler, lernte bey feinem Bruder Francia. 


| Bafari T. 3. p. 218, 


Bigio (Nanni) Baccio eines florentinifchen Baus 
meiſters Sohn; lernte die Bildhauerkunft bey Raphael 
da Montelupo und bey Lorenz, Lotto genannt Lorens 
zetti. Er verfertigte Die Statue Pabit Clemens des 
VIL in dem Ehore der Kirche St. Maria alla Mis 
nerva zu Rom, und einen Leichnam CEhrifti nach dem 
Modelle des M. A. Bonaroti , für die Kirche Gt. 
Maria del’ Anima, In der Baufınfl ward er durch 
Anton Ghiberti von St. Ballo unterwiefen. Er bau» 
te die Pallafte des Kardinal Montepulciano und des 
Herzogen Salviatı alla Lungara , auch das Haus 
Matter, nebft verfchiednen andern Gebäuden. Man 
giebet ihm aber Schuld, daß er , zumider dem Ra— 


| the des Michel Angelo, bey Augbefferung der Ma— 
I vienbrüte zu Nom, unter dem Vorwande, dieſelbe 


von der unnizen Laft von Quaderſteinen zu erleich- 
tern, fie dergeſtalten geſchwaͤchet habe, daß fie fünf 
Jahre hernach 1557. bey eirgu Ueberſchwemmung eins 


geſtuͤrzet; finther wird fie gemeiniglich Die gebrochne 


Bruͤke genennt. Eben fo wenig Ehre legte Bigio bey 


| Sauberung des Meerhafens zu Ancona, und bey dem 
JBaue der St. Petersfirche ein, fo daß er auf getha— 


ne Vorftellungen des Michel Angelo von der Stelle 
eined Baumeiſters Diefer Kirche entfezt wurde. Sein 


| Sohn Hannibal, lernte die Mahlerey ben Franz Sal 
Bigatti (Balthafar) ein Mahler aus der Schule Erde 1 mente fig 


des berühmten Cignani; verfertigte feine erfte Arbeit N jährlicher Leibrenten famt 14 Gemahlven und allen 


| feinen Zeichnungen verordnete, Bafari T. 3. P. 672, 
| und 846. 


piati, der ihm in feinem Teſtamente fechjig Scudi 


Bignon (Franz) ein franzöfifcher Mahler und Kur 
pferftecher ; gab Die Bildniſſe der Bevollmächtigten auf 
dem münftertichen Friedenscongreß, auf 35 Blättern 


| heraus. Siehe den Artikel Zacharias Heince Er 


arbesirte aud) nach N. Poußin, u. ſ. w. Baſan 


| Suppl. 


Bigolaro; ein Beyname von Franz Bernardi. 


Bigordi; ift der Familiename von Dominicus Ghir— 
landajo. 


Bihler (Albert, Lorenz und Ludwig) Gebruͤder 
und geſchikte Silberſchmiede zu Augſpurg; verfertig— 
ten kuͤnſtliche Leuchter, groſſe Spiegelramen, Tiſche 
u. ſ. f. gen Dresden; und in dem churfurftlichen Pal⸗ 
laſte zu München werden zwey ausnehmend ſchoͤne Liz 
ſche von getriebner Arbeit, von dem erſtern Fezeiget. 
Man hat auch einige von ſeinen Erfindungen in Ku— 
pfer geſtochen. Er ſtarb 1720. im 57ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Ludwig ſtarb 1732. in einem Alter von 
76. Jahren. Joh. Ludivig biefes leztern Sohn; war 
in diefer Kun vortreflic) , Daher ihm das meifte von 
dem vielen Silbergerathe welches 1731. und 1733. 


| nach Riedingers Zeichnungen , für den berlinifchen 


Hof beſtellt war, zu verfertigen anvertraut wurde. Er 
machte auch ein goldnes Service für den Churbahe— 
riſchen Hof, worauf die Geſchichte dieſes Haufen ab- 
gebildet it. Seine Arbeit war fo berühmt, daß fie 
des Paul van VBianen feiner gleich geichazt wird. Er 


ſtarb 1746. im saften Jahre feines Alters. Sein Bru- 
| der Johann war, ſo wie er, ein Eunfilicher Silber: 


arbeiter, und machte vieles an obbemelter berlinijchen 


1 Beftellung. Er erwarb fich hierdurch den Titul eines 


Königl. Preußiſchen Hofiubeliers, und legte eine ſchoͤ— 


I ne Silberhandlung an. Diefer Künfkter ſtarb 1745. 
1 im ayften Fahre feines Alters. — Joh. Jacob Bihler, 


gab ein Formularbuchlein für Gold- und Silberar— 


Jbeiter heraus. Von Stetten achter Brief. 
Männer im Sold hatte Ob er nun gleich hierdurch 1 


Bikham (Georg ) ein englandifcher KRupferftecher 


i des XVlllten Jahrhunderts. Unter feine vornehm— 


i Ren Werke jählet man die Gartons von Rubens, Die 
phael und andern zu jehen befam, er feinen Vorſaz, aus | 


er zu Tapezereyen verfertigt hatte, Sie flellen auf 
groffen Blättern den Frieden, den Krieg, Das 
goldne und das eiferne Zeitalter in ſymboliſchen Fi— 
guren und Siegeszeichen vor. Man hat auch von 
ibm verfchiedene Kopien nach Rembrand; die Aus- 
fichten u. f. f. von dem Pallaſte und den prächtigen 
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80 Bilert. 


Gaͤrten des Grafen Temple, Vicomte von Cobham 
zu Stoure in der Grafſchaft Baksboening, welche 
Bikham nach M. Chatelains Zeichnungen anf 16 Blaͤt⸗ 
tern herausgab. Vermuthlich iſt die Beſchreibung 
der Merkwuͤrdigkeiten zu Kenſington, Hamptoncourt 
und Windſor, von ſeinem Aufſatze. Baſan. 

Bilert. Siehe Bylert. 

Bilivelti (Anton) von Geburt ein Deutſcher; 
lernte die Mahlerey zu Florenz bey Ludwig Cardi. 
Seine Manier ift zart, zierlich und groß; das Colo- 
rit ift schon und die Gewaͤnder find edel. Man darf 
nur die Erhöhung Chriſti am Kreuz in der Theatiner- 
kirche zu Florenz betrachten, um die vortrefliche Wir 
fenfchaften diefes Künftlerd zu erkennen. Er ftarb 
1644. im ögften Jahre feines Alterd. Man findet un: 
ter den Kupferftichen von der Gallerie Gerini eine 9. 
Familie nach ihm. Guarientt. p. 66. 

— — oder Bilivert (Johann) ein Florentiner; 
mahlte tur die Kirche St. Calixtus zu Rom eine Ta- 
fel , auf welcher der Martyriod dieſes Heiligen ab: 
gebildet ift. Er blühete um 1640. Titi. 


Billaudel C ) ein frangofifcher Baumeiſter; war 
um 1759. ein Mitglied der Academie zu Paris. J. 
Antoine, 

Billi (Jacob) ein Kupferftecher, vielleicht Belly. 

Billy ı Anton und Niclaus) vermuthlich franzöfi- 
ſche Kupferftecher ; blüheten gegen dad Ende des 
AVliten Jahrhunderts zu Rom, wo fie einen Kunft: 
handẽl trieben. Sie arbeiteten nach G. Reni, P. 
Beretino, C. Pignoli, P. Mignard, J. D. Cerri- 
ni, u. ſew — Ein anderer Niclaus Billy von Rom; 
arbeitete um 1760. als Eöniglicher Kupferftecher zu 
Neavel an dem Mufeo Herculano. Man findet auch 
von feiner Arbeit in dem Mufeo Fiorentino. Giehe 
den Artikel Joſeph Alloia. Gandellini. 


Bimbacci ( Athanafius) ein florentinifcher Mahler, 
den der Großherzog unter Ciro Ferri zu Nom ſtudi— 
ten ließ, Lettere fu la Pittura zc. T. 5. p. 190, 

Bimbi (Bartholome) gebohren zu Florenz 1648; 
lernte bey Lorenz Lippi und Angelug Gori. Ev mahl— 
te sehr ſchoͤne und natürliche Blumen, auch zuweilen 
Bılder. Guarienti 

Bimter ( ) ein holländifcher Hiftorienmabler. 
Bon feiner Arbeit fiehet man in dem koͤnigl. preußis 
fhen Schloffe Sansfoucy, M. Deiterreich. 

Bin, Siehe Binn, 

Binago ( Lorenz ) ein Barnabitermonch und 
Baumeifter zu Mayland. Nach feinen Zeichnungen 
ward die vortrefich Ichone Pfarrkirche St. Alexander 
erbaut; man machte Damit den Anfang 1602, Katuada, 


Binafcht. Siehe Beinafchi. 
Binat ( Heinrich) ) Siehe Dinant. 
Binb (Caſpar) Siehe den Artikel Remb. 


Binck (Jacob) von Nürnberg , oder von Coͤlln, 
war einer der beiten Kupferftecher feiner Zeit. Er ar- 
beitete zu Rom unter Marc Anton Naymondi nach 
Raphaels Werken. Pan hat auch Kupferftiche von 
feiner eignen Erfindung, die wegen ihres Eleinen For: 
mats, einen Paz unter den Werken der fogenannten 
kleinen Meifter befommen. Er wird auch unter die 
Formfchneider gezahlt. Chrift hat deffelben Zeichen 
in verfchiedenen Orten feines Buchs angeführt. Bin 
ftarb um 1560. Doppelmayr p. 200, 

Bindelli (Hypolithus) Siehe A. Marefcotti. 

Bindes ( Gohann ) ein Mahler zu Antwerpen; 
ahmte den Rubens in Figuren und Vandyk in Bild- 
niffen nach. Er war ein vertrauter Freund des Pe- 
ter Snayerd Die meifte Zeit feines Lebens bracht er 
in feinem Vaterlande zu, und farb daſelbſt um 1670, 
Guarienti. Diefer Rünfter wird von allen Schrifft- 
frellern der niederlandifchen Mahlern ausgelaffen. 

Bindonio (Angeletto) war, nach des Furietti Be: 
richt Gap. 6. der eigentliche Namen des berühmten 
Biotto, wovon diefer die in Italien ſtark geübte Ab- 
kuͤrzung feyn fol, 

Binet (2. ) ein franzöfifcher Kupferflecher des 
XVIllten Jahrhunderts; arbeitete viele Blätter nach 
Bernet, Greuze u. ſ. w. Bafan, 


Biſchop. 


Bing. Siehe Byng. 

Binn (Hans) ein Baumeiſter zu Nürnberg ; warb 
wegen feinen vortreflichen Handriffen berühmt Er 
ftarb 1634. Doppelmayr p. 220. — Ein andrer, Hand 
Binn ift in dem Artikel Wolf Birckner zu finden, 


Bino, ein Beyname des Bernhardin Sozi. 


Bion, ein Milefier und ein andrer Bion von Ela: 
zomene , oder Chio; beyde waren antike Bildhauer. 
Junius. 


Birago (Clemens) ein Edelſteinſchneider von May— 
land; arbeitete an dem fpanifchen Hofe unter der Re— 
gierung Philipp des II. Er wird für den Erfinder, 
in Diamanten zu graben, gehalten. Birago verfer- 
tigte in diefer Arbeit das Bildnif des Infanten Don 
Carlos, und den Siegelring diefes Prinzen. Werte 
die mehr für etwas feltenes als vortrefliches gehalten 
wurden. Er lebte um die Mitte des XVlten Yahr- 
hunderts. Siehe den Artikel Jacob Trezzo. Lacombe. 


Bircfart (Anton) ein deutfcher Kupferſtecher; ar— 
beitete zu Prag umd um 1730 zu Wien. Man hat 
von ihm den Martyrtod von vierzig portugiefifchen 
Fefniten, nach Bourguignon u. f. w. Baſan. 


Birckenmayer , oder Birdheimer. Siehe Burg- 
mayr. 


Birckner (Wolf) ein Mahler von Bareuth; arbei- 
tete um 1610 zu Coburg Er war Jehann Weyers 
Lehrmeifter. Um gleiche Zeit lebten auch drey Mahler 
Namens Johann Binn, Peter Sengelaub und Veit 
Dimpel von Heidelbelberg , welche alle von Ehrift 
p. 243. angeführt werden. 


Bisbinck (Bernhard) Siehe den Artikel Chriftian 
Striep. 

Biſcaino (Joh. Andreas) ein Landfehaftenmahler 
zu Genua; zeigte einen ziemlich guten Gefchmaf, in feis 
nen Gemaͤhlden die er aber, um viel zu gewinnen mit 
einem fehr fluͤchtigen Pinſel ausarbeitete. Er farb 
an der Pelle 1657. Sein Sohn Bartholome, lernte 
bey Valerius Caftelli. Die Umriffe feiner Figuren, 
das Feine feiner Ausarbeitung, feine geiftreiche Mas 
nier die Falten der Gewaͤnder zu zeichnen, machen, 
daß feine Gemählde fehr gefucht werden. Man zei— 
get in der berühmten Dresdner » Gallerie drey hifto- 
vifche Stüfe von feiner Arbeit. Der berühmte Ma- 
viette zu Paris befaß fech3 Zeichnungen von dieſem Mei: 
fter die um 2507. Liores verkauft wurden. Diefer 
Künftler vadirte verjchiedene Blätter von feinen Er: 
findungen ; die meiften befteben in Devotionsſtuͤken, 
unter welchen man eine Geburt Chrifti, die Anbet- 
tung der Weiſen, die Befchneidung und eine Baccha— 
nale vorzüglich unterfcheidet. Auch dieſe müſſen des 
Mariette Catalogue zufolge fehr rar fenn. Er ftarb 
auch 1657. im 2sften Jahre feines Alters. Joſeph 
Gamerata bat aus obbemelter Gallerie die Gefchich» 
te des ehebrecherischen Meibes nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Soprani p. 201. und 203. 


Bifchop (Abraham) des Cornelius Sohn; mahl- 
te allerhand GeRugel mit einer fraftigen und reintich- 
ten Manier, in welcher er groffe Stüfe verfertigte, 
die meiftens in Der Provinze Seeland zu fehen find. 
Er blühete um das Ende des XVII. Jahrhunderts. 
Weyermann T.2. p 271. 


— — (Cornelius ) ein Mahler von Dortrecht; 
lernte: bey Ferdinand Bol. Er mablte Hiftorien und 
Bildniſſe, in welch leztern er fich fonderlich hervor— 
that. Die Begierde viel zu gewinnen, verleitete ihn, 
ſehr mittelmäßige Arbeit zu verfertigen, unter welchen 
man befonders viele auf Holz gemahlte Figuren zaͤhlet, 
die man augfchneiden und in Garten und Nifchen 
zu fielen pflegte. Er fiarb 1674. im 4aften Fahre 
feines Alters. Deſcamps T.2. p. 433. 

— — (Jacob) ded Cornelius Sohn; Iernte bey 
Auguftin Terweften. Er mahlte biftorifche Gegen» 
fände auf Tücher und an den Defen der Zimmer, 
Weyermann T. 2. P. 270. 

— — (Johann) von Amfterdam; zeichnete fehr 
wohl auf weiffes Papier, und mußte die Manieren 
der größten Künftler in Warferfarben nachzuahmen. 
Er este auch ein gutes und nüzliches Zeichenbuch, von 
57. Blättern, welches er mit gelehrten Anmerkungen 

















Biſeta. 


bereicherte, und darinne den guten Geſchmak, und 
das Feine der beſten roͤmiſchen Modellen anzeigte: 
Aber ein Theil ſeines Vorhabens wurde durch ſeinen 
friibzeitigen Tod unterbrochen. Seine Blatter haben 
etwas fehr angenehmes. Eine leichte freye Manier, 
die gleichwohl kraͤftig und reich in der Ausfuͤhrung 


ift. Unter feinen Statuen find gute Figuren; er fehle } 


zuweilen in der Zeichnung, aber feine fehöne Manier 
erfezet allen Diefen Mangel. Dieſer Kunftler war 
auch ein geſchikter Sachwalter ben dem Hofe von Hol- 
land, und es ift in der That zu bewundern, daß em 
Mann von zwey fD verfch iedenen Befchaftigungen, im 
beyden jo volllommen hat werden £fonnen, Er ſtarb 
Av. 1686 im go Jahre feines Alters. Weyermann 
%4..P.4% 

Biſcia ı Georg) und Hiacynth Tana, Kunftgieffer 
zu Rom; verfertigten die geftreiften und mit Lapis— 
lazzuli gezierten Saulen , famt ihren Fußgeftellen und 
Kapitellen von verguldeten Exit, an dem Altar der 
ſehr praͤchtigen Kapelle des H. Ignatius der Kir— 
che Jeſu, nach Modellen von x Undeens Bertoni. Ro— 
ma antica e moderna. 


Bifet (Carl Emanuel) gebohren zu Mecheln 1633. 
Mahlte Dame, Spiel » nnd andre Gegellfchaften. 
Stine Zuſammenſezungen find fruchtbar und geift- 
reich, zuweilen aber ziemlich anftöfig. Seine Zeich- 
nung iſt richtig , fein Pinsel flieſſend und fein Colo— 
rir gut, wiewohl etwas gran, ed hat viele Aehnlich— 
keit mit des Dftade. Er arbeitete zu Paris, zu Ant 


werpen, wo er 1674, Director der Academie war, 1 


und zu Breda, wo er gejtorben ift. Das vornehmite 


der Schügengefellichaft zu Antiverpen ; es ſtellet Die 
Gerchichte des Wilhelm Tellen vor. Die Architectur 
dieſes ſchoͤnen Stuͤts iſt von Hardenderab, und Die 
Landſchaft von Himmelraeth gemahlt. Johann Bap— 


und Bildniſſe. Deſcamps T. 2. p. 469. 


Biſi (Bonaventura) ein Minorit von Bologne;— 


lernte bey Lucius Maſſari. Er mahlte in Miniatu 


nach Guido Reni und andern Meiſtern Dre Zier- 


lichkeit und Annehmlichkeit, mit welcher er dieſe Arbeit 


rino erworben. Er arbeitete ſür viele Standesperſo— 
nen, inſonderheit fuͤr den Herzogen von Modena. Die— 


fer gefihikte Kuͤnſtler radirte auch einige Blatter nach 3 


Franz Parmefan, Guido Reni u. ſ. f. Er ſtarb 1662. 
Malvafia T. 1. p: 560 


Biſogni (Andreas, Camillus und Paulus ) Gebruͤ⸗ 


werk, Einfaſſungen u. 1. f. ſchoͤne Merkmale ihrer 


ruͤhmlichen Beituhungen in verfchiedenen Städten } 


binterlicih en. Sie bluͤheten um den Anfang des XVII. 
Jahrhunderts. Vedriani p. 119. 
Bilfibop. Siehe Bifchop. 

Biſſolo oder Biſſuola ( Franz ) ein Venetianer; 
mabite in der Kirche St. Petrus Martyr zu Mura- 
no den Heiland, wie er der H Katherina mit Der 
einen Hand eine Krone von Dornen, mit der andern 
aber eine von Golde zeiget: Ein Gemahld , welches 
in Betrachtung feines Zeitalter bewundernswuͤrdig 
ift, indem ex ſich darinn einer angenehmen Manier, 
welche der neuern nahe kam, bediente. Diefer Mah— 
fer blühete um 1500. Ridolfi T. ı. p. 63. 


Biſſoni (Dominicus ) ein Bildhauer von Venedig; 
arbeitete zu Genua, wo er gemeiniglic, der Venctia 
ner genennt wurde, Er verfertigte aus Holz und El: 
fenbein fo vortrefiche Kruzifire und andre Bilder daß 
Furften , Kirchen, Batthaufer und Durchreitende von 


feiner Arbeit verlangten. Er fiarb 1639. Goprant | 


P. 329. 


— — (Joh. Baptiſt) genannt der Venetianer; | 
lernte bey feinem Vater Dominicus. Er fung ſchon bey | 


früher Jugend an fich berühmt zu machen, va man 


das Alderkkiene in der Zeichnung, Das Richtige in} 


der Zuſammenſezung, die ſchoͤne Geftalten der Kind: 
lein, Die Annehmlichkeit der Weibe: und Das ehrwuͤrdige 
Auffehen Der Mannskoͤpfen famt der Zierlichteit tin den 
Gewaͤndern, in feinen Bilder nvon Marmor, Eifenbein 
und Holz bewunderte. Ja Kruzifigen war er ſonder— 


bar berühmt, und darf man nur Dasienige zum Bes | 





Blanc, 81 


weis anführen, welches in der H. Geiftöficche gezei: 
get wird und nicht ohne Bewegung betrachtet wers 
den fan. Er übte fih auch in dev Mahlerey, und 
ftarb 1657, ander Weite. Sopranip. 199 — Einars 
drer Joh. Baptiſt Biſſoni, Mahler zu Padua; lern: 
te bey Franz Apollodoro und Dariug Barotari. Er 
ward in Bildniffen , geiſt- und weltlichen Hiſtorien bes 
ruͤhmt. Man ſiehet ſehr vieles von feiner Arbeit in 
den Kirchen feiner Geburtsftadt , welcheg öfters mit ſei— 
nem Name bezeichnet ift. Man hat auch nach ihm radikt, 
Als ein betagter Mann, heyrathete er ein artiges jun: 
ges Madchen: Aber abwechfelnde Liebe und Eiferſucht 
machten, daß er fie bald ale Wittwe binterlaffen muß— 
te , indem er 1636 im öeften Fahre feines Alters 
ſtarb. Ridolfi T.2 p. 260, 


Biſtega (Lucas Anton) ein Mahler zu Bologne; 
lernte nach einander bey Barlamo Caſtellani, Jacob 
Anton Mannini und Marc Anton Chiarini. Er mahl— 
te Archirecturen in den Kirchen feiner Geburtsfladt, 
ingleichem zu Crema, und Diacenza mit Marc Anton 
Franceſchini, und andern Figurenmahlern. Biſtega 
liebte groſſe und weitlaͤufige Werke, worinn er ſchoͤ— 
ne Gedanken anbringen konnte. Er ſtarb 1732. im 
6oſten Jahre feines Alters. Acad. Clem. T. 1. p 401. 
Sein Sohn Joſeph, auch ein geichikter Architectur- 
ınabler; arbeitete vieles in den Haunfern Kiss ardi; 
Zambeccari, u. f.w. zu Bologne. Er ftarb von einem 
unglütlichem Kal 1763. im 57. Fahre feines Alters, 
Selfina pittrice T. 3. p. 248. 


Biſtel C  ) ein Bildhauer zu Paris; verfertigte 


| für den £öniglichen (arten zu Verſailles die Statuen 
Gemaͤhld dieſes Kuͤnſtlers ſiehet man in dem Sagle 


eines Satyrs, der in der einen Hand einen Trauben, 
in der andern eine Floͤte haͤlt; einen alten und einen 


Jjungen Satyr; eine Floxa und eine Bacchantin mit 


einem Satyr, welche alle S. Thomaßin in Kupfer 


ſtichen herausgegeben. le Comte T. 2 196. 
tit Biret, Carl Emanuels Sohn, mahlte Hiftorien A 


Bitti; ein Beyname von Benedict ——— 
Biturgia (a) ein Beyname von Ceſar Robertus. 
Bizet. Siehe Biſet. 

Bißaccheri (Carl Franz) ein Baumeiſter zu Rom; 


keit Jlernte bey Carl Fontana Nach feinen Zeichnungen 
verfertigte, haben ıym den Beynamen Padre pitto⸗ 


wurden viele Gebaude diefer Stadt theild ausgebeſ— 


ſert, theils von Grund auf nen erbaut. Bon Ddiefer 


lestern Gattung ift der Palaft St. Ludopicus, an 
der linken Seite der Kirche dieſes Namens. Er lebte 


| um 1700, Paſcoli T.2. p. 549. 


Birzelli Johann) ein Mahler von Florenz; Ferns 


4 te bey Alepander Allori: Er verfertigte zu Nom fehr 
der , Bildhauer zu — die in Figuren, Laub⸗ 


fleißige und jchöne Gemaͤhlde. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb 
1612. im 56ſten Jahre feines Alters. Mus, Fior. 
7.2, pa1N. 

Bizzerra. Siehe Becerra. 

Blaceo (Bernhardin) ein Mahler von Udine in 
Friaul; bluhete um 1520 mit J. Anton Regillo Er 
mahlte in der Kirche St. Lucia feiner Geburtsftadt 
auf eine Altartafel verſchiedene Heilige. Dieter ge 
ſchikte Mann ware zu mehrerem Ruhm gelanget, 
wenn er ſeine Kunſt in einer volkreichern Stadt als zu 
Udine geubt — Ridolfi T.ı. p. ı17. 


Blackmore (J.) ein Schwarzkunftitecher, arbeitete 
um 1760. zu Kondon. Dan hat von ihm einige Blät- 
ter nach F. Hals, C. Molenaer, J. Reynolds u, ff. 
Bafan. 

Blain (Joh. Baptiſt) Siehe Fontenay. 


Blanc (Chriſtoph) ein Kupferſtecher aus Lothrin— 
gen; arbeitete um 1610. in Italien, wo er den Na— 
men Bianco oder Blanco trug. Dan hat von ihm 
Theſes; ein Schriftenbuch, von ungefähr 40. Bläts 
tern, betitelt: Idea del buon Scrittore , von Tho— 
mas Nuinetti von Ravenna verfertigt und den Gar: 
dinal Aldobrandini zugeeignet. Dieſer Künftler hat 
anch nach M. A Buonaroti, H. Earraccio, u. f, w. 
radirt. Gandellint. 

— — (Horaz le) eur Mahler von Lyon; arbei- 
tete zu Nom, wo er in Lanfrancs Schul ftudirte und 
unter dem Namen Bianchi bekannt war, Er mahl: 
te in diefer Stadt die Vermählung S. Joſephs in 
der Kirche diefes Heiligen, mit einer fehr ange 
nehmen Manier, Man zahlet auch Die Gallerie dei 
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32 Blanchard. 


Schloſſes Grosbois, in den Gegenden von Paris, 
unter ſeine beſten Werke. Er blühete um 1620. Die 
Beſchreibung von Lyon giebet dieſem Kuͤnſtler den 
Taufnamen Franz. Felibien. T.3. p. 389. — le 
Blanc, ein franzöfifcher Medailtenr z arbeitete um 1720 


zu Paris, 


Blanchard (Jacob) ein Mahler von Paris; lern: 
te bey feinem Dbeime Niclaus Bolleri und bey H0> 
raz le Blanc, Er ftudirte given Fahre zu Nom und 
lernte zu Venedig durch unablasliches Betrachten der 
Merfe Titiand, Tintorets und Paul Veronefe eine fcho- 


ne und ſtarke Manier in der Farbebehandlung. Blan⸗ 


chard arbeitete einige Zeit zu Turin; er bekam in fei- 
nem Baterlande den Beynamen des franzoͤſiſchen Ti- 
tians. Diefer Künftler mahlte Hiftorien und Bild: 
niffe. Man fiebet von feiner Arbeit in den Kirchen 
und Vallaften zu Paris; unter welchen die Ballerien 
der Hotel von Bullion und des Prafidenten Perrault 
einen groffen Künftler anzeigen. Es find auch in den 


Eöniglichen Schlöffern Verſailles und Trianon von fei- 


nen Gemahlden zu fehen. Seine Figuren haben fcho: 
ne Ausdruͤke und es fehlte ihm nicht an Genie. Er 
ftarb 1038. im 38ften Jahre feines Alterd. Man 
hat von ihm einige vadirte Blatter, und alled was. 
nach ihm in Kupfer geftochen ift, betragt ungefähr 
70. Stüfe. Sein Bruder Johann, arbeitete in glei— 


cher Kunft. Gabriel, Jacobs Sohn; mahlte Hifto- 
rien in des Vaters Manier. Er ward 1663. ein Mit. 
alied der föniglichen Academiez Profeſſor adiunctus 


1670; Profeſſor 1672. und Schazmeifter 1699. Blan— 


chard mahlte 1670. den vor feinem Kreuze Enienden 


Avoftel Andreas ald eine Maytafel für die Eathedral- 


Eirche zu Paris. Er farb 1704. im zaften Jahre fei- 


nes Alters. Perrault T. 2. p. 93. — Blanchard, ein 


franzöfifcher Baumeifter, von welchem man Abhand- 
lungen von Antegung der Treppen und vom Hol 
hauen hat. Man findet in denselben feine geometri— 
sche Grundſaͤze, aber eine ftarke Hebung. %. Antoine, 


Blancheret. Siehe Den Artikel Claudius de Beau: 
mont, ſeines Lehrmeiſters. 


Blancheri £ ) ein Miniaturmahler von Avignon; 
arbeitete um 1670 zu Paris. Le Comte T. 3. p. 124. 


Blanchet ( Thomas ) ein Mahler von Paris, eini- 
ge Schriftitellee machen thn zu einem Lyoner, Er 
findirte zu Rom, wo er die Anleitungen R. Poußins 
und A. Sacchi fehr wohl zu nugen wußte, Blan- 
chet ward nach Lyon berufen, wo er ungemein groffe 
Gemaͤhlde auf dem Rathhauſe verfertigte , welche in 
dem Colorit fehr gut find. Ungeachtet feiner Abwe— 
feriheit ward er zum Profeſſor der Eöniglichen Acade- 
mie zu Paris erwahlt. Er flarb 1689. im 7ziten 
Fahre feines Alters. Blanchet hatte einen erhabe- 
nen Styl, einen groffen Geſchmak in der Zeichnung 
und eine fchöne Karbung. Seine Ausarbeitung ift 
leicht und angenehm, feine Zufammenfezung reich, 
und feine Ausdruͤke ruͤhrend. Zu fo vielen Talenten 
kam noch feine Kenntniß in der Architectur und Per— 
fpectiv; Hiforien und Bildniffe mahlte er mit glei- 
cher Gefchiklichkeit. Man zahlet unter feine öffentli- 
che Werke eine fogenannte Maytafel, die er 1663 für 
die Gathedralkirche zu Paris verfertigte, worinn die 
Entzuͤkung des H. Apoſtels Philipp abgebildet if. 
Maſſon, Zardieu, Thourneifer, u. f. f. haben nach 
feinen Werfen in Kupfer geftochen. D’Argensville. 


— — () ein franzöfifcher Mahler; hielt fich um 
1750. zu Nom auf, Er zeichnete fehr vichtig und be- 
herzt. Man fiehet einige vortrefliche Gemählde von 
ihm. Er hätte es in feiner Kunſt ſehr weit bringen 
fonnen, wenn er fich nicht an ein lüderliches Leben 
gewohnt hatte, welches ihm Die meifte Zeit wegge- 
raudt , und verurfachet, dag man ihm feine groffen 
Werke anvertrauen dorfen , die er wol angefangen , 
aber niemals würde vollendet haben, Richard T. ı, 
Diſcours preliminaire p. 66, 


Blanchin (Johann) ein Formſchneider; verfertig- 
te die Stoͤke zu des P. Niceron Traité de la per- 
ſpective oblique. Siehe P. Brea. 

Blanchot ( Genevieve ) genannt Godon; lernte bey 
J. Baptiſt Santerre, deſſen Gemaͤhlde zu fopiven ih: 
re einzige Bemuͤhung war. D’Argendoile, 
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Blank (_ ) ein deutfcher Baumeiſter; zeigte Pro- 
ben feiner Gefchiklichkeit an dem fchönen Haufe von 
Plug, welches er in Dresden auffuͤhrte. Marperger 
P- 464. 

Blancus (Joh. Paul) Siehe Bianchi. 

Ylandin. Siehe den Artikel Adam, feines Lehr: 
meilters. € 


Blankhof (Joh. Teuniz d. i. Anton ) genannt 
Fan Maat d. i. Camerad , ein Mahler von Alc- 
maer in Nordholland; lernte bey Arnold Teerling, 
Peter Schynburg und endlich bey Cefar van Ever: 
Dingen. Er that eine Reife nach Rom, wo ftis 
ne Werke beliebt und gefucht waren ; aber er hielt 
fich nicht lange dafelbft auf, fondern durchreifete viele 
Länder , ohne fich irgendwo feft zu feren. Blankhof 
war der befte Seemahler : Seine Gemählde find fo 
wohl gefärbt und machen eine fo verftändige Wirkung, 
dag man Die Winde pfeifen, und den Donner aus 
dem Gewitter brullen zu hören glaubt. Wann er ſei— 
ne Werke allzufleißig ausarbeitete, fo verringerte er 
ihren Werth; fie haben weniger Feuer, und verlieh» 
ven fo zu fagen, Die Schärfe ihres Verftandes. Die: 
fer Kunftler ftarb um 1670. im a2ften Yahre feines 
Alters; man weiß aber nicht, ob zu Hamburg, oder 
zu Amfterdam. Deſcamps T 2. p. 409. 

Blanfchet. Siehe Blanchet. 

Blanſeri (Victorius) ein Turiner, mahlte in der 
Auguftiner » Nonnenkirche St. Velagia daſelbſt drey 
Altartafeln. Bartoli. Vielleicht ift er Blancheret. 


mr 


Blarambert (_ ) ein franzöfifcher Mahler, der um 
1750, zu Paris arbeitete. Seine Werte beftchen ın 
Theaterftüfen, die, ob fie gleich ofters aus ſechs bie 
jieben Figuren zuſammen geſezt, dennoch fo £lein find, 
daß man fiein Ringe fafte. 

Blaſi CBeter) ein Bildhauer; verfertigte 1745- 
das an der Vorderfeite des Triclinio Leoniano bey 
der Kirche St. Johann von Lateran angebrachte Wap— 
ven von Papft Benedictus dem XIV. Roma antica 
e moderna, 


Blaffet ( Niclaus) ein Bildhauer und Baumeiſter 
von Abbeville gebürtig; machte die meifte Bildhauer: 
arbeit, welche in der Cathedral - und andern Kirchen 
zu Amiens beivundert wird. Er befaß den fo feltnen 
Zalent die Natur getreu machzubilden, und behan: 
delte Marmor und Steine mit ungemeiner Geſchik— 
lichkeit und Leichtigkeit. Er wußte ihnen Das Harte 
durch leichte und durchſichtige Gewaͤnder zu benehmen. 
Alles was er arbeitete bekam unter feiner Hand Zart: 
lichkeit, Leben und Bewegung. Die Umriffe feiner 
Statuen find fchön und wohl ausgedruft; die Glied- 
maßen find verftandig gezeichnet. _ Diefer Kunftler 
ftarb 1656. Johann P’Enfant hat nach feinen Zeichnun- 
gen ſechs Blatter von Grabmahlern famt feinem Bild— 
niß in Kupfer gebracht. Dairé. p 206 

Bleckers C ) von Harlem gebürtig , ift als ein 
guter Hiftorien - und Bildniffemabler bekannt, deren 
der Dichter Johann Bondel mit Ruhm gedenket. Er 
arbeitete in Haag und zu Amfterdam. Man findet 
in feinen Werken Feuer, Genie und eine groffe Rich: 
tigkeit in der Zeichnung. Eines feiner beften Ge: 
maͤhlde bildet den Triumph der Venus ab, und ward 
für den Prinzen von Dranien verfertigt. Er lebte 
um :670. Weyermann T- 2. p. 338. Diefer ift 
vielleicht derjenige Cornelius , oder J. G. Bleder, 
von welchem man geejte Landfehaften und Hiftorien 
nach C. Poelemburg u. f. w. von 1638. findet, Chrift 
führt p. 121. fein Zeichen an. 

Bleeck ( Peter van) ein holländifcher Schwarzkunft: 
ftecher , der um 1760. zu London ftard. Pan bat 
von ihm Griffin und Fohnfon eine komiſche Scene 
nach feiner Erfindung. Das Bildniß des beruhmten 
Franz Quesnoy nach Vandyk, des Rembrands nach 
ihm ſelbſt; dev Ellen Gwinn nach Lely; eine H. Ma— 
ria nach van der Werf, und viele andre Stuͤke nach 
verſchiedenen Meiſtern. Baſan. 

— — (R.) gebohren in Haag 1670; lernte bey 
Daniel Haring und bey Theodor van Schuur, Er 
legte fich auf das Bildniffemahlen , uno weil er in 
feinen Vaterland nicht genug Arbeit fand, machte 
er verfchiedene Reifen nach London, wo er unter ben 

















Blein. 


den deutſchen Kaufleuten bekannt wurde, fuͤr die er 


viele Bildniſſe verfertigte; endlich ſezte er ſich mit ſei- 


ner zahlreichen Familie daſelbſt; unter dieſer befand 
fih ein Sohn, der auch cin guter Portraitmahler 
wurde. Bielleicht ift er obbemeldter Peter van Bleeck. 
Ban Gool T, ı. p. 374. 


Blein C ) ein gefchikter Landfchaften - und Bild: | 


niffe- Mahler ; arbeitete um 1660. zu Paris. Er war 
befonders in Frauenzimmerbildniffen ſehr gluflich, wel: 
ches ihm um fo viel leichtere war, als er an feiner 
Tochter eines der fchönften Gefichter » beflandig vor 
Augen hatte. le Comte T. 3. p. 123. 

Blendef C  ) ein Hiftorienmahler, von welchem 


man in den Kirchen zu Loͤwen und zu Mecheln einige 
Tafeln findet. Seine Zuſammenſezungen ſind ziem— 


lich gut, aber ſein Coloͤrit iſt etwas ſchwer und nicht | 


der Natur gemaͤß. Voyage de Deſcamps. 


Blendinger (Joh. Georg) ein Mahler zu Nuͤrn— 
berg; lernte bey Franz Ermels. 
Landſchaften und. zuweilen Bildniſſe. B. Vogel hat 


des J. E. Loeffelholz feines nad) ihm in Schwarz- | 
Eunft gearbeitet. Blendinger farb in feinem Vaters | 


Ch 


lande 1741, im 74ften Yahre feines Alters. Harms 
ca 
Tad, 37: 

Bles ( Heinrich van) in Italien Civetta d. i. Kaͤuz— 
lein genannt ; ein Mahler von Bouine bey Dinant ge 
buͤrtig. T \ 
Zeitgenoffen in Landfchaften: Man findet in Denfel- 


ben viele Abänderungen und herzhafte Pinſelſtriche. 
Seine Werke find in Italien unter dem Namen dev | 
Kandfchaften mit dem Kauzlein bekannt und ſehr ger | 
In der Kirche St. St. Nazaro und Celſo in 


fucht. 
Breſcia fiehet man eine Geburt Chrifti von feiner Hand 
gemaͤhlt, und fünf Hiftoriiche Landfchaften in dem 
Saale der Zehn des herzoglichen Pallaftes zu Vene— 
dig. Diefer Kuͤnſtler blühete um ı5 10, Defcamps T. 1. 
P- 32. 

Blefendorf ( Samuel und Conftantin Friedrich ) 
Gebrüder; eined Goldſchmieds und einer gefchikten 
Schmelsmablerinn Söhne zu Berlin. Samuel mahls 
te fehr ſchoͤne Bildniffe in Delfarben, arbeitete auch 
ſehr wohl mit dem Grabftichel in Kupfer; feine Da: 
nier gleichet des Peter van Gunſt. Er war einer der 
erften PBrofefforen der dafigen Mahleracademie mit 
einem Gehalte von taufend Rthlr. Man findet eini- 
ge von feinen Bildniſſen in Puffendorfs Gefchichte 
von Schweden. Sein Meiſterſtuͤk ift das Bildniß 
Marggraf Joh. Friedrichs von Anfpach und feiner 


Gemahlin Eleonora Erdinuth Louife Prinzefin von | 


Sachen : Eifenach ; welches Blefendorfnach einem von 
Eaſpar Netfchers fchönften Gemälde geftochen: Sie 
find beyde in einem Garten ben einander firend abge- 
bildet. Er ſtarb in der Bluͤthe feiner Fahren um 
1706. Conftantin Friedrich , fein jüngerer Bruder; 
mablte in Miniatur, in Waſſer- und Delfarben; ev 
arbeitete auch mit der Nadel und dem Grabftichel in 
Kupfer. Man fichet von ihm einige Blatter in Be: 
gers Thefaurus. DBlefendorf war in der Künftleracas 
Demie zu Berlin Profeſſor der Geometrie und Per: 
fvecriv. Er führte ein ſehr unordentliched Leben, wel- 
ches ihn ungluͤklich machte, gleichwohl erreichte er ein 
ſehr hohes Alter, und ftarb um 1754. Ihre Schwe- 
fter war im Schmelzmahlen und in ber Mufit geichift. 
Die Fürftin von Menzikof nahm fie deswegen mit 
nach Rußland, und fie ift in Petersburg geftorben, 
Heinekens Nachrichten, zc. T. 1. p. 14. 


Bleyker (Gerard) Siehe F. Jacobs. 
Bleyswyk (CF. ) ein Zeichner und Kupferezer in 


Holland um 1720. Man hat von ihm Verzierungen, | 
Pignetten, u. f. w. Er arbeitete auch nach 5. van f 


Mieris, A. Toornpliet, c. 


Bloc (Conrad) ein Stahlfchneider, von welchen | 


Bizot T. 1. p. 97. eine Schaumunze anfuhrt, wor: 
auf die Brufibiider Erzherzog Alberts und feiner Ge: 


mahlin Iſabella, Infantin von Spanien zu feyen | 


ind, 
Bloc (Daniel) ein Mahler von Stettin in Pont 


mern; lernte bey Jacob Scher, Er arbeitete anden | 


foniglichen Höfen in Danemark und in Schweden. 
Dieſer Kunftler Hatte im gıfren Jahre feines Alters 


(Fr mahlte fchone | 


Er übertraf den Joachim Patenier, feinen 1 
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das Ungluͤk durch eine Feuersbrunſt alle ſeine Haabe 
zu verlieren und ſtarb vor Gram 1661. Unter ſeinen 
| Söhnen, ward Benjamin 1631. zu Luͤbek gebohren. 
Er gieng 1659. in Italien und hielt ſich meifteng zu 
Peavel, zu Rom und zu Venedig auf. Das Bild- 
I nif des berühmten Jeſuiten P. Kirchers, welches er 
fehr kenntlich gemahlt hatte, verfchafte ihm zu Nom 
viele Arbeit indem fich viele Standesperfonen von ihm 
I fchildern liefen. Nach feiner Zuruͤkkunft in fein Ba— 
terland, heyrathete er 1664 die beruͤhmte Künftlerin 
Anna Catherina Fiſcher. Er arbeitete die übrige Zeit 
feines Lebens zu Nuernberg und zu Negenfpurg. Ben: 
jamin mahlte fir Die Dafige neue Pfarrkirche Die Ge— 
fchichte des Gichtbrüchigen, und weil er felbft mit Dies 
fem Uebel behaftet war, ftellte er fich unter Dem Bil- 
dedes Kranfenvor, Die Kupferftecher Kilian, Sans 
drart, Wolfgang u. f. f. haben nach ihm gearbeitet. 
Adolph, Daniels zweyter Sohn; mahlte Feldfchlach- 
ten, und der dritte Emanuel, Bildniffe und lebloſe 
Gegenftande. Sandrart T. 1. p. 73. und Deſcamps 
[, 2, p. 447- 


— — (Jacob Reugerd) von Gouda gebuͤrtig; 
lernte nebſt der Mahlerey auch höhere Wiſſenſchaften. 
Die Mathematik fuͤhrte ihn auf Das Architectur- und 
Perſpectivmahlen. Rubens lobte feine Kunſt und hielt 
| ihn hierinn für den groͤſten Meiſter in Niederlanden. 
| Er verftund auch die Kriegsbaukunſt, mit welcher er dem 
König in Polen und nachher dem Erzherzog Leopold 
diente. Bey der Feftung Winorberge fturzte feın Pferd 
mit ihm ing Waffer wordurch er jein Leben ungluͤk— 
lich verlor. Er florirte um 1610, Deſcamps T. 1. 
p. 345.— Johann Block, ein Kunftgieffer, wird von 
Duad p. 433. angeruhrt. — Johanna Block. Sieye 
Koerten. — Iſaac Blod mahlte viele Hiftorien in der 
groſſen Rathöftube zu Danzig. Er flard 1620. M. ©, 


Blockland; ein Beyname von Anton Montfort. 
Blodeling. Siehe Blooteling. 
Bloem. Siehe Bloemen, 


Yloemaert (Abraham) ein Mahler von Gorcum; 
kopirte in feiner Jugend Die Zeichnungen des Franz 
JFloris, hernach lernte er auf feinen Reifen bey Joas 
1 van der Beer, Hieronymus Franc, Geerit Splinther 

und Vithoeck; aber er ward mehr durch fein gluͤkli— 
I che8 Genie, ale durch eine tüchtige Unterweifing ein 
Mahler, Sein Ruhm wurde Durch ganz Deutfchland 
| befannt, wo feine Fabeln, Hiftorien, Kandfchaften, 
Thiere u. ſ. f. feine grofe Gefchiklichkeit und die 
Fruchtbarkeit feines Geifled anzeigten. Er ftarb zu 
| Utrecht 1647. im go. Jahre feines Alters. Bloemaert 
erfand mit groffer Fertigkeit, feine Zufammenferung 
ift reich und angenehm, feine Gewander find verſtaͤn— 
dig in Falten gelegt und feine Ausarbeitung ift leicht; 
er hatte auch die Wiſſenſchaft von Licht und Schat— 
ten volllommen inne. Seine Gemabhlde find gemei- 
niglich mit lebensgeoffen ‘und angenehmen Figuren 
geziert. Man befchuldigt ihn, daß er die Natur nicht 
jorgfältig genug zu Rathe gezogen, fonder zuweilen 
| aus bloffer Hebung gemahlt habe. Seine Zeichnung 

richtet fich nach dem Nationalgefchmate. Man hat 
von ihm. felbfl, von feinen Sobnen Cornelius und 
Friedrich, ingleichen von J. Müller, J. Matham, 
den Du Paas, den Bolswerts, Saenredam, Swa— 
| nenburg u. f. w. 573. Kupferftiche, Abraham Bioe- 
| maert hatte vier Söhne die feine Kunft übten. 1.) 

Adrian, reiste in Italien, wo er feinen Talent fehr 
erweiterte und fic) einen groſſen Namen eriwarb. Man 
jiehet bey den Benedictinern zu Salzburg fehr fchöne 
| Gemahlde von jeiner Hand. Diefer Mahler hatte da- 
ſelbſt das Ungluͤf in einem Zweykampf auf der Stel: 
le tod zu bleiben. 2.) Cornelius, gebobren 1603. ver— 
wechfelte nach einiger Zeit Die Mahlerey mit dem Grab: 
ftichel, den er unter Erifpin du Paas fuhren lernte. Um 
| 1630, arbeitete er mit J. Theodor Matham zu Paris 
| an den Kupferflichen deg Temple des Mufes von Fas 
I vertan. Er übte hernach diefe Kunit zu Nom bis an 





I fein Ende, welches in hohem Alter erfolgte; in dem er, 
; nad) Gandellini Anzeige 1686.noch lebte. Man hat von 
ihm eine groffe Menge mit dem Grabftichel verfer: 
tigte Blatter, die er eben fo reinlich als richtig und 
angenehm, mit dem Geſchmak und der Manier ver: 
fchiedener Kunftler auszuführen wußte, Er verband 
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auch die Gefkhiklichkeit den Grabftichel zu gebrauchen , 
und Die Schrafierungen erforderlich anzulegen, mit 
dem Talente Schatten und Licht nach den Regeln 
der Kunft, mit fo vielem Verſtand anzubringen, daß 
man in feinen Werten eine befondere Stärke wahr: 
nimmt, 3.)Friedrich, fein süngfter Sohn ; legte ich auch 
auf das Kupferftechen. Man hat von ihm ein ſchoͤnes 
Zeichenbuch von 119. Blättern und die zwölf Mona: 
te, nach feines Vaters Zeichnungen. Er und fein Ba- 
ter haben einige Platten ins Hellduntel mit geezten 
Umriſſen verfertigt. 4.) Heinrich; war der ältefte unter 
feinen Brüdern, aber in der Kunft der fchwächfte, 
denn er wußte die gute Unterweiſung feines Vaters 
nicht behörig zu nuzen, Er ftarb um 1647. Deſcamps 


T. 1. p. 246. 6. 


Bloemen (Julius Franz ) genannt Orizonte, ein 
Mahler von Antwerpen deffen Lehrmeifter unbekannt 
it. Er gieng nach Rom, wo er fich haushablich nie: 
derließ, und in der niederländifchen Künftlergefell- 
fehaft obbemeldten Beynamen bekam, weil er die Ho— 
tizonte fonderlich wohl mahlte. Seine Munier glei: 
chet des Caſpar Dughet, welches glauben macht, daß 
er bey feiner Ankunft zu Rom, fich feines Unterrichts 
bedient habe. Er betrachtete die Gegenden von bemeld: 
ter Stadt al fo viele Gemaͤhlde, die er von gefchi: 
ten Meiftern verfertigt ſich vorſtellte. In feinen Werken 
fiehet man vornehmlich Tivoli, und deſſen nacht um: 
liegende Derter, Warferfälle, aus denfelben aufftei- 
gende Dünfte, durch Nebel und Staubregen fehei- 
nende Regenbögen, welches alles er big zum Taͤuſchen 
porzuftellen wußte. Fremde und infonderheit Die Eng; 
lander kaufen feine Kandfchaften in hohem Preis auf. 
Er fiard 1748. im gaften Jahre ſeines Alters. Man 
fiehet in dem Gartenpallafte Des Pabſts in Monteca— 
vallo zwey Gemahlde von feiner Arbeit, Er hat eini— 
ge Blätter von feiner eiynen Erfindung radirt; eint: 
ge andre find von B. Guelard, u. f. f. Defcamps 


T. 3. p.358. 


— — (Nolbert van) genannt Cephalus, des vo- 
tigen Bruder; that eine Reife nach Rom, auf welcher 
er aber feine Kunft nicht fonderlich verbefferte , fondern 
bey feiner niederlandifchen Manier blieb, Er machte fei- 
ne Heimreife zu Fuß, und Klöfter waren auf derfel- 
ben feine Gafthöfe. Rolbert mahlte Bildniſſe und Elei- 
Er ftarb 1746. im 74ften Fahr 


ne hiftorifche Tafeln. 
re feines Alters. Van Gool T. 2. p. 463. 


— — (Peter van) genannt Stendardo, beyder 
obigen Bruder; hielt fich einige Jahre zu Rom bey 
feinen Bruder Jul, Franc. auf. Er fam in fein Va: 
terland zuruͤk und ſtarb daſelbſt 1719. im 7often Jah— 
re feines Alters. Seine Gemaͤhlde find von fehr reicher 
Zuſammenſezung. Feldföhlachten, Garavanen, Pferd: 


maͤrkte, roͤmiſche Martte, u. ſ. f. find Die gewöhn- 


lichfie Gegenftande feiner Arbeit. Seine Zeichnung ift 


richtig, feine Kleidungen find von gutem Gefchmaf, 
und meiltens morgenländifch. Er mahlte die Pferde 
ſehr wohl; die Grunde feiner Landfchaften find mit 
verfallenen Gebäuden , zerbrochnen Baſreliefs und 
Statuen ausgeſchmuͤkt, und von guter Faͤrbung. Die: 
fer Mahler bat auch in Kupfer geezt. Deſcamps T. 3. 
D. 359. 

Bloeteling. Siehe Blooteling. 

Blois (Abraham de) ein hollandifcher Kupferfte: 
cher ; arbeitete um 1710, zu Amfterdam nach D. 
Kloeckner, G.Laireſſe, u. f. f.— J. de Bloid hat nad) 
F. van Steend Erfindung die kranke Gemahlin in 
Kupfer geitochen. 

Blomart. Siehe Bloemaert. 


Blon (Michel le) von Frankfurt am Mayn gebürs 
tig; ein berühmter Gold» Silber » und Kupferftecher. 
Gab 1626. Sammlungen von allerhand Zierathen 
und Laubwerk zu Wappen ; item von Früchten und 
Blumen heraus. Er arbeitete auch nach 2. van Lei: 
den, u. f. w. Seine Manier jiehet fehr des Theodor 
de Bry gleich. Chrift fuhrt fein Zeichen p. 304. an. 
Wegen feiner Beredfamkeit ward er als fehwedifcher 
Agent in Engelland und an andre Höfe gefchilt. Er 
ftard zu Amfterdam 1656. Sandrart T. 1. p. 358. 


Blond CAlerander Job. Baptift le) ein Baumei: 
fter zu Paris. Nach feinen Zeichnungen ward 1707. 
das Hotel von Chaulnes, wovon Daviler den Wlan 
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und den Aufriß p. 209. liefert, und 1708. das Hotel 
von Clermont in der Straſſe Barenneg erbaut, ingleichen 
hat er einige Kupferſtiche zu des Felibien Beſchrei— 
bung der Abtey von St. Denis verfertigt. Ihm iſt 
vermuthlich Die Vergleichung der Saufenordnungen, 
die 1710. zu Paris in ato gedrukt iſt, zuzuſchreiben; 
er hat auch des Davilers Cours und Wörterbuch von 
der Baukunſt vermehrt, herausgegeben. Er gieng her: 
nac) in Mofcau und ftarb 1719. im goften Jahre fei- 
nes Alters. Seine grofte Kunft beftand in Anlegung 
der Gärten. P. Giffard, J. 3. Polly, Ph Simo- 
neau, Rucas, u. f w. haben nach feinen Zeichnuns 
gen radirt. 


Blond, oder le Hlon (Jacob Chriftoph le) von 
Frankfurt am Mayn gebürtig und ein Anverwand- 
ter der beruhmten M. S. Merian; lernte dad Kupferz 
eren in Zurich bey Conrad Meyer, und zu Paris bey 
Abraham Boſſe. Er befand fich in den Jahren 1696 
und 1697. als Hofmabler in der Reifegefellichaft des 
Grafen von Martinis zu Rom. Daſelbſt bevedte 
ihn Bonaventura van Overbeck mit ihm nach Am— 
fterdam zu gehen. - Ke Blond mahlte fehr fchone Bild— 
niffe in Miniatur , Die an Stärke des Colorits den 
Delfarben nichts nachgeben. Als fein Geficht nicht 
mebr hinreichen wollte , fo Eleine Stufe zu verfertigen, 
mahlte er mit Delfarben gute Cabinersitüte. Er hielt 
viel auf neuen Erfindungen und machte Proben His 
ftorien, Bildnife, uf. fe mit bunten Farben auf 
blaues Papier oder Leinwand abzudrufen, welches er 
auch im Groffen auszuführen unternahm, wozu eine 
groſſe Geſellſchaft in London die benöthigten Unkoften 
darſchoß. Man drukte anfanglich die beften Mahle— 
reyen, die man finden Eonnte, nach; aber durch eine 
ungeitige Sparfamfeit gerieth Diefes Unternehmen ing 
Stefen, und endigte fich mit fehlechtem Zeuge. Yald 
darauf richtete er eine neue TZapetenmanufactur auf, bey 
welcher aber auch, wegen der übermäßigen Koften, 
die Theilhabere , fo wie die vorigen, Banqueroute 
foielen muften. Le Blond ftarb endlich zu London 
1741. im 7ıften Jahre feines Alters. Man hat eine 
Abhandlung von der Kunft mit Farben zu drufen, 
die er 1722 mit fünf Kupferftichen heraus gab. Seine 
Schüler Robert und Gautier haben diefe Kunft zur 
Vollkommenheit gebracht. Houbrafen T. 1. p. 341. 


— — (Fobann le) ein Mahler zu Paris; ward 
1681. ein Mitglied der Eoniglichen Akademie, und 
übergab bey diefem Anlaaße einen Rieſenſturm ald 
fein Meifterfiüt. Ex farb 1709. im 7aſten Fahre 
feines Alters. Diefer Mahler führte einen Kunſthan— 
del. Er radierte nach Titian, J. Nomanud, u. ſaf. 
Viele Kupferktecher haben nach ihm gearbeitet. 
Guerin p. 218. 


— — (Michel le) Siehe Blon ı und den Artikel 
Niclaus Caron. 


Blondeau (Yacob) ein franzöfifcher Kupferftecher, 
von welchem man viele mit dem Grabftichel ausge: 
führte Blätter hat; unter diefen befindet fich ein Theil 
von den Gemählden des Peter von Cortona in dem 
Pallaſte Bitti zu Florenz; die ubrigen find von Spierre, 
Yloemaert, Elouet u. ſ. f. geflochen. Er arbeitete 
auch um 1660. zu Rom nach C. Fertt,ıc. Siehe den 
Artikel J. Blondel, Baſan. 


Blondeel (Landloot ) ein Mahler von Brügge; 
ift unter dem Namen Lancelot befannt. Er war in 
feiner Jugend ein Maurer , und man Eennet feine 
Gemählde an einer Pflaſterkelle, die er für fein Zei⸗ 
chen annahm. Lanceiot hatte eine befondere Geſchik— 
lichkeit Ruinen und andre Gebäude abzubilden; er 
mahlte auch gerne Feuersbrunften. Dieſer Künftler 
blübete um 1540. Der ältere Peter Porbus heyra— 
thete feine Tochter. Deſcamps 1, 1.9.94. 


Blondel ( Franz ) ein berühmter Baumeifter, ſtamm— 
te aus einer Familie in der Picardie und ward 1618, 
zu Paris gebohren. Nach feinen Zeichnungen wur; 
den die Pforten St. Antoine und St. Denis erbaut. 
Er fihrieb Anmerkungen uber Savots Baukunſt, und 
verfchiedene andre Bücher von diefer Kunft. Blondel 
war Director der königlichen Academic, und ein ges 
lehrter Mathematiter. Er unterwies den Dauphin 
in dieſer Wiſſenſchaft, und ward in verfchiedenen 
wichtigen Gefchaften gebraucht, worducch er zu den 














Blondel, 


Wuͤrden eined Feldmarfchalld und Staatsraths ge 
langte, Er fiarb zu Paris 1686. Man hat von ihm 
vier groffe Stute, jedes von zwey Blättern , welche 
den Man, Aufriß und Durchichnitt Des Louvre nad) 
des Claudius Perrault Zeichnungen abbilden. Gein 
Cours d’Architedture der 1675. dad eritemal gedruft 
wurde, ift ſehr gejchäst Lacombe. 


Blondel ( Zac. Franz) des obigen Vetter und Schtis 
ler, war von Rouen gebürtig, und wurde Eöniglicher 
Baumeiſter. Er gab die Zeichnungen zu den beyden 
Hauptaltären der Kirchen St. Sauveur und St. Jean 
de Greve; in dieſer leztern zierte er auch die Wande 
des Chors mit qutem Gefchmafe. Blondel legte den 
prachtigen Garten des Luſthauſes Jouy bey Verfailies, 
mut einer Drangerie; Warferwerken, u.f. f. an. Er 
schrieb ein ſchaͤbares Werk von Erbauung der Lands 
haufer in zweyen Theilen in 4to; worinn er von den 
Zierathen der Baukunft kurz, aber fehr deutlich und 
fchön handelt, und eine Architecture francoife , in 
pier Foliobanden. Er flarb 1774. im gıften Yahre 
feines Alters. Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaf— 
ten, 1..10, "Ph 3.07. 

— — (Jacob) ein Kupferftecher von Antwerpen ; 
fudirte zu Rom, wo ihm Die niederländiiche Schil 
derbent den Zumamen Weymann auflente,  Houbra- 
Een T. 3. p. 103. Vielleicht iſt es der obige Blon— 
Dean. — Einen andern Blondel fiehe in dem Artikel 
Niclaus Cavon, 


Bloot ( Peter ) mahlte Converfationgftüfe ; Die 
Werke dieſes niederländischen Meifters find nicht leicht 
zu befommen, feldft in Holland nicht, weil fie unge: 
mein hoch gefchazt und in Privatkabineten forafaltıg 
aufbewahrt werden Die Gegenftände feiner Ge 
maͤhlde find aus dem grmeinften Leben genommen; 
3. B. zechende Bauern, Tanze, Gaftereyen, Zaͤnkereyen, 
pfeifende Hirten und zuweilen auch Bauernhochzeiten. 
Er war jehr getreu aber ein gar zu Enechtifcher Nach- 
ahmer der Natur. Alle Fehler ſowol, ald alle Ber: 
dienfte von Bloots Landesleuten , die fich in diefer 
Art Mahlerey Hervorgethan haben, find auch ihme 
gemein: Kurze, plumpe, unangenehme, nichtsbe— 
deutende und unrichtig gezeichnete Figuren und Hands 
lungen: Aber ein fanfted Eolorit, ein leichter Pinſel 
und eine feine Ausarbeitung. Er ftarb 1667. Pil: 
kington. 


Blooteling, oder Bloteling (Anton oder Abraham) 
ein vortreflicher Kupferſtecher mit dem Grabitichel, 
der Radiernadel , befonders aber in Schwarzkunft. 
Er hat fehr viele Bildniſſe, vornehmlich in der lez— 
ten Gattung , geliefert. Man hat auch Thiere von 
ihm, die fleitjig ausgeführt, aber mehr in Anfehung 
der zierlichen Manier ala des geiftreichen Ausdruks 
fobenswerth find Blooteling arbeitete nach Vandyk, 
B. van der Helft, C. Netfiher, Wonvermanng, Rus: 
bens, F. Mieris, Lely, ꝛc. Er lebte zu Amſterdam 
un 1680. Lacomhbe. 


Blum (J.) ein deutſcher Stahlfchneider ; verfer- 
tigte unter andern eine Schaumuͤnze auf den ſchwe— 
diſchen General Johann Banner, wovon Köhler T. 4. 
p. 345. einen Kupferſtich liefert, und T. 10. p. 145. findet 
man von ihm eine Medaille mit der Stadt Bremen, 
vieleicht Blums Geburtsort. Er arbeitete vornehm: 
lich für die Gefchichte von Guſtav Adolph König in 
Schweden, 

Blyhof (3.) ein hollandifcher Bildniffemahler um 
das Ende des XVilten Jahrhunderts. J. Munik 
buyfen, J de Jongh., u. ſ. w. haben nach ihm in 
Kupfer geſtochen. 

Bobadiglia. Siehe Bovadilla. 


Boblinger (Matthaͤus) Siehe den Artikel D. 
Heſchler. 
Bobrun. Siehe Beaubrun. 


Bocalero; ein Name den Lomazzo dem Joachim 
Buecklaer giebet. 


Boccacci (Boccaccino) ein Mahler zu Cremona; 
arbeitete nach des Peter Perugino Manier. Er hatte 
durch die ganze Lombardie den Ruhm eines der vor— 
treflichſten Mahler, worauf er gen Rom gieng, um 
die Werke des Michel Angelo zu fehen, die er fehr 
verachtlich hielt. Da ihm aber eine Kapelle der Kirs 
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che &t. Maria transpontina zu mahlen bedungen 
wurde ‚, und man fi Wunderdinge von feiner Kunft 
verſprach, gerieth dieſe Arbeit fo ſchlecht, daß fie ans 
ftatt der Bewunderung das Gelächter feiner Kunft 
geuoffen erregte. Ganz beichamt kehrte er in fen Va— 
teriand zuruͤk, und mahlte dafelbit in der Domtirche 
die Gefchichten der H. Jungfrau Maria, welche Ars 
beit feinen Mitburgern ſehr wohl gefiel, Er farb 
um 1540, im 58ſten Jahre feines Alterd. Vaſari 
TE 3.7 pJ nal 

Boccacci (Camillus) des Boccaccino Sohn und 
Schuler ; verdiente den Ruhm eined guten Mah— 
lers durch feine vortrefiche Arbeit, Die man hin 
und wieder in den Kirchen feines Vaterlandes fichet ; 
Sonderbar aber an dem Gewoͤlbe der Kirche St. 
Sigismundus, wo er den Heiland mit einigen Ens 
geln die das Kreuz tragen, abbildete. An den Sei— 
ten mahlte er die Yuferwefung Lazarus, und die Eher 
brecherin, Er farb 1546. im zoſten Jahre feineg 
Alters. Vaſari T. 3. p. 135. 

— — (Bincenz) ein Kriegebaumeifter wird un- 
ter des Ludwig Cardi Schuler gezahlt, 


Boccadi Lupo (Benedict) ein alter Mahler zu Bo— 
logne , von welchem man Die Bılder der 9. 9. Bes 
trus und Baulus an dem Franciſcanerkloſter und dag 
Bildniß des H. Antonius an einem der mittlern Pfei- 
ler der Kirche St. Petronius ſiehet: Beyde find mit 
Delfarben gemahlt. Er lebte vermutblich in dem 
XVten Jahrhundert, Malvaſia T. ı. p. 33. 


Boccadoro (Dominicus) genannt da Cortonna, 
ein italienifcher Baumeiſter; fing um 1549. unter 
der Negterung Franz des J. den Bau des Rathhau— 
jes der Stadt Paris an, der aber erit 1605. vollen: 
det wurde, Brice, 


Boccali ( Salomon ) ein Landfchaftenmahler zu 
Rom, lebte um 1650. Siehe den Artikel Ludwig 
Garzi, feines Schuͤlers. 

Boccalino (Johann) ein Baumeiſter von Carpi; 
arbeitete zu Loretto, wo er nach dem Abſterben des 
Jacob Sanjovino und des Anton da St. Galle, um 
1563. an dem Pallalt der dafigen Chorherren nach 
den Zeichnungen des Bramante Lazzari baute, Bots 
tar Ti 2," p, 192, 


Boccanegra (Marinus) ein Baumeifter zu Genug 
um 1270. DBerfertigte Modelle zu Palläiten und an— 
dern öffentlichen Gebäuden. Er baute den Meerha: 
fen und hatte die Aufjicht über den Bau der Galvern 
dieſes Freyſtaates. Soprani p. 7. 


— — ein Beyname des Peter Anaſtaſio— 


Boccardins C ) ein Miniaturmabler zu Florenz; 
lernte bey Gherardo. Er mahlte einen grofen Theil 
der Bucher in der Abtey zu Florenz, und bluhete 
um 1480, Siehe den Artikel Stefano. Vaſari T, 2, 
P- 455. 


Bocchi (Fauſtin) gebohren zu Breitia 1659 ; lernte 
ben Angelus Everardi Er mahite Feldjchlachten mit 
£leinen Bildern, und Jacherliche Figuren, welche die 
Ftaliener Carricaturen nennen ; in diefen leztern erz 
reichte Bocchi Die höchite VBolkommenbeit. Er be- 
faß auch einen aufferordentlichen Talent in Ausdrite 
£ung der Leidenfchaften, und mahlte die Landſchaf— 
ten mit einer guten Haltung. Averoldo. 


Bocciaz ein Beyname von Hieronymus Negri. 


Bocciardo ( Clemens ) ein Mahler zu Genua; 
lerne bey Bernhard Strozzi. Er gieng mit %. Be 
nedict Gaftiglione nach Rom, die Dafige Manier zu 
erlernen. ach feiner Zuruͤkkunft zeigte er Proben 
feiner Gefchiklichkeit in der Zufammenjezung , Zeichs 
nung und Colorit Allein damit noch nicht zufrieden, 
reifete er nach Florenz, Ivo er in der Schule des Ja— 
cob da Empoli vollends fich gefchikt zu machen, vor— 
hatte, aber fein fruͤhzeitiges Abfterben 1658. im 38ſten 
Fahre feines Alters, ſezte feiner Wiffensbegierde ein 
Ziel. Soprani p. 82. 

Bochier vielleicht Baugier ( Joachim) ein vortrefs 
licher Baumeiſter von Paris um 1750. Arbeitete viele 
Jahre ın Dienften einer Geſellſchaft von Engländern, 
für welche er die ſchoͤnſte geiſt- und weltliche Gebäude 
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in Europa abzeichnete, die man in Kupferſtichen 
herauszugeben, vorhatte. Roſſetti p. 185- 


Bocdan (Andreas) ein Mahler ; lernte zu Bafel 
bey J. Rudolph Werenfeld und ahmte feine fchone 
und fleifige Manier vortrefich nach. Er ftarb nicht 
lange nach feiner Ankunft zu Rom. Fuͤßlin T. 2. 
P 190. 

Boholt (Franz van) Siehe den Artikel Iſrael 
van Mecheln. 


Bock (Hand, oder. Hieronymus) ein Mahler zu 
Bafel um 1480, Diefem Künftler wird von einigen 
Schriftftelern der Todtentanz an einer Mauer des 
daſigen Kirchhofes der Predigerkirche zugefchrieben , 
der fonften gemeiniglich für Holbeind Arbeit gehalten 
wird. Foas Denneker, ein Kupferftecher zu Augfpurg , 
hat ihm 1544. und Matthäus Merian 1621. heraus: 
gegeben. Was des Hans Holbeing, von obiaem ganz 
verfchiedenen Todtentanz beirift, fo ift folcher nicht 
anders als durch fleine, aber überaus fchöne Holz 
fchnitte befannt; man hat auch von Ddiefen ziemlich 
fehone Kopien. Papillon haltet für ganz gewiß, Hol- 
bein habe ſowol in Kupfer ald in Holz geltochen. Sei- 
ne Holsfchnitte find von fo vortrefiicher Schönheit, 
daß Fein andrer als der fo Die Zeichnungen felbit ver: 
fertigt, dieſe jo richtig und mit folcher Meifterhaftigkeit 
auszurühren vermochte, Man fol auch bey dieſem 
Anlaafe berichten , daß , Da die Holzfchnitte eines 
Hans Holbeind , J. Sebald Boehms und einigeran- 
drer alten Formfchneider fo zart und frey behandelt 
find , daß fie alle Begriffe von Ddiefer Arbeit uͤberſtei— 
gen, fo wird man beynahe bewogen einiger Kenner 
Meinung beyzufallen , die behaupten, daß viele von 
diefen vermeinten Holzfihnitten , erhoben in Metall 
geftochen jenen. Diefe Meinung ift um fo viel glaub- 
wirdiger ald man dergleichen Matten in alten Dru— 
kereyen findet, Die mit den Schriften zugleich gedrukt 
werden konnen, da die Aborüfe das gleiche Ausfe- 
ben, wie Holzichnitte haben. Siehe den Artikel Hans 
Klauber. Keyßler 18 Brief. 

— — (Jacob) Siehe Poch. 

— — (von) ein unbekannter Mahler, von wel— 
chem man in der churfuͤrſtlichen Gallerie zu Dresden 
einen alten Mannskopf ſiehet. — Ein neuerer Kupfer— 
ezer dieſes Namens radirte 18 Landſchaften nach 
Bemmel. 


Bockhorſt (Johann van) genannt Langjan, gehoh— 
ven zu Muͤnſter um 1610, Lernte bey Jacob Yor- 
daens, und mahlte viele Altarblätter fuͤr Die Kirchen 
zu Antwerpen, Lille, Gent u. f. f. Er componirte 
und zeichnete fehr wohl; feine Weibskoͤpfe find ange: 
nchm und die Mannstopfe von groffer Manier. In 
dem Eolorit ahmte er bisweilen den Rubens, noch mehr 
aber den Vandyk nach, da er die Farben wie Diefer 
wohl in einander ſchmelzte. Er mahlte viele Bildniffe, 
die fich mit Vandyks gar wohl vergleichen laffen. Def: 
camps T.z. p. 17. — Ein andrer Johann van Vock— 
horſt, Mahler von Deutekom; gieng ſehr jung in Eng— 
land, wo er während fieben Fahren in Knellers Schu: 
le arbeitete. Der Lord Pembroke nahm ihn zu fich, 
und übte feine Talente in Bildniſſen, Hiftorien und 
Feldfchlachten; in dieſen leztern bracht er es fehr weit. 
Er reifete von da in Deutfchland, und waıd an den 
Berlinifchen Hof berufen; endlich fezte er fich zu Ele: 
ves, wo er 1724. im 63ften Jahre feines Alters ftarb. 
Defcamps T. 4. p 34. 


Bomann (E.) ein Schwarzkunftftecher, arbeitete 
um 1730. zu London nad T. Gibfon, dag Bildnif 
des berühmten R. Walpole, u. f w, 


Bocksbarth. Siehe Borbarth. 


Bocksberger (Hand) Hanfen Sohn und Schüler ; 
übertraf feinen Bater gar bald in der Lebhaftigfeit 
und Hurtigkeit, mit welcher ev Jagden, Feldichlach- 
ten und anders mahlte. Er arbeitete um 1560. zu 
Salzburg. Diefer Kunftler Hat auch vortrefiich in Holz 
gefchnitten. Man bat von ihm ı22 Stufe in einer 
Bibel nach J. Amanns Zeichnungen Die 1569 bey 
5. Feyerabend zu Frankfurt gedruft ift, umd einige 
in einem deutfchen Livius, nach T. Stimmer. San— 
drart T.ı. P.260. — M.Bocksberger, oder Bockpergen 
hat auch einige Stüfe in obbemelte Bibel in Holz ge- 
fchnitten. Papillon. 


Boehm. 


Bocquet (Niclaus) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1690 zu Rom mit dem Grabſtichel nach 
Raphael, zc. und hernach zu Paris nach P. Mig— 
nard, J. Fouvenet, B. Boulogne. Bafan, — Ein 
— ee radirte um 1770, nad) Lantara 
—. 


Bodart (Peter) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher; 
gab 1723 ein Zeichenbuch nach G. Hoet heraus. 
Chriſt führt p. 334. fein Zeichen an, 

Bodaſch. Siehe Potaſch. 


Bodekker (J. F.) aus dem Herzogthum Cleve ge— 
buͤrtig; mahlte ſchoͤne, ähnliche nnd lebhafte Bild— 
niſſe mit einer angenehmen Faͤrbung. Er wußte die 
Haltung in denſelben, nebſt der Verſchiedenheit in den 
Kleidungen, auch innatürlichen und anſtaͤndigen Stel- 
lungen Die Manier feines Lehrmeifters Johann van 
der Baan fehr gut nachzuahmen. Bodekker arbeitete 
zu Herzogenbufch, Breda, Haag, in Norbholland 
und endlich zu Amfterdam, wo er 1727. im 67iten 
Jahre feines Alters ftarb, Er radirte nach feinem 
Kehrmeifter, Ban Gool T. 1. p. 147. 


Bodenehr (Joh Georg) ein gefchikter Kupferfte: 
cher in Architecturen , wird von Sandrart T. r. 
p. 366. angeführt. Sein Sohn Moriz , gebohren zu 
Bergſtadt in der Marggraffchaft Meiffen 1665. ar: 
beitete in verfchiedene Bücher, Er verfertigte auch 
Bildniſſe mit dem Grabftichel und in Schwärzkunſt. 
Auguft der Il. König in Polen und Churfürft in Sad): 
fen ernannte ihn zu feinem Hoffupferftecher, ob er 
gleich in feiner Kunft nur mittelmäßig war. Boden- 
ehr heyrathete Des Kupferftecherd Jacob Benshei- 
mers Tochter; er arbeitete noch in dem lezten Jah— 
re feined Lebens und ftarb zu Dresden 1749. Ham: 
burgifches Magazin T.6. p. 648. Sein Sohn Joh. 
Georg, fezte fich zu Augſpurg, wo er für den Pfef— 
felifchen Verlag Thefes und einige ſchoͤne Bildniſſe 
in Schwarzkunſt verfertigte. Er war aber ein Mann 
von ſchlechten Sitten und nahm ein ungluͤkliches End, 
indem er 1730. im zoſten Jahre feines Alters zu To— 
de fiel. — Gabriel Bodenehr ein Kupferftecher zu Aug: 
fpurg, lebte noch 1758 im goften Fahre feines Alters. 
Man hat von ihm viele Heiligen : Bilder, die hin und 
wieder in den Kirchen in Deutfchland verehrt werden, 
Sein Sohn Gabriel gebohren 1705. war auch ein 
Kupferfteher in Schwarzkunftz verließ aber Diefe 
Arbeit und gab Unterricht im Tanzen. — Georg Eon: 
rad Bodenehr ein Kupferezer zu Augſpurg um 1720. 
Ervadirte nach G. Ph. Rugendas, u, |. w. von Stet- 
ten 9. und 10, Brief. 

Bodefon. Siehe Baudeſſon. 

Bodewyns. Siehe Boudewyns. 

Bodt (Johann van) Siehe Bott. 

Boece. Siehe Boethius. 

Boeck oder Baeck (Eliad) genannt Heldenmuth; 
ein niederlaͤndiſcher Kuͤnſtler; radirte zu Rom Land— 
ſchaften mit Viehe. Gandellini. 


— — ( )ein Feldſchlachtenmahler, in deſſen Wer: 
ken man viel Geiſt und viel Schoͤnes ausgedruͤtt fin— 
det. M. Oeſterreich Kabinet von Stenglin. Nr. 157. 


Boeckli (Wilhelm Ludwig ) ein Bildniſſemahler zu 
Berlin, wo er 1711 gebohren if. Er wird in der 
Befchreibung der Stadte Berlin und Potsdam p. 380, 
unter Die 1768. noch lebende Kuͤnſtler gezaͤhlet. — Joh. 
Chriſtoph Boecklin, ein mittelmaßiger Kupferftecher ; 
arbeitete um 1685. zu Leipzig nach Bottſchild, Boy, 
Eh. Müller, u. ſ. w. 

Boeclard. Siehe den Artikel Simon Bnllarr, 


Boehm ( Bartholome, Johann und Hans Sebald ) 
Gebrüder von Nürnberg gebürtig. Bartholome lernte 
vermuthlich bey Albrecht Durer dag Kupferftechen. 
Er arbeitete zu Romunter M. A. Raymondi und ftarb 
1540. im 38ften Jahre feines Alters, Johann, wird 
für einen guten Mahler gehalten. Hans Sebald, wird 
von den Italienern und Franzofen Hisbens und fein 
Familiename Beham genennt. Die Werfe diefes Ku: 
pferftechers und Formſchneiders, ſtellen geift - und welt: 
liche Gefchichten, Vaurentänze und Hütten nebft ans 
dern feltfamen Gegenflanden vor. Man gab 1565. 
ein Zeichenbuch mit 57. Holzichnitten von feiner Er- 






















































































Bochm, 


findung heraus. Einige Goldjchmiede bedienten fich £ 
feines Brabftichels zu Auszierung ihrer Arbeit. Erf 


wird auch unter die Formfchneider in Helldunkel ge 
zablet. Die Werke dieſer beyden Bruder werden auf 
395. Stüfe geſchaͤzt. Eine jehr liederliche Lebensart, 


weswegen 5.8. aus feiner Bateritadt verwiegen wurde, | 
beraubte ihn der Ehre die er durch feine Eunftreiche | 


Arbeit erworben hatte. Er begab fich nach Frankfurt 


am Mayn, wo erein Wirthshaus in Beftano nahm. F 


Endlich farb er um 1550, Doppelmayr p. 169. 
Boehm (Johann Georg ) ein Mahler zu Dresden, 
radirte um den Anfang des XViliten Jahrhunderts 
einige geiftreiche Schafferftufe. Hagedorn p ıs53. 
— — (Martin Hemvich) ein Baumeiſter zu Ber 
lin; lernte bey Andread Schlüter und dem Baron 


Eofinder, die ihn anfänglich zu verichiedenen koͤnig-⸗ 


lichen Gebaͤuden brauchten. Endlich ernannte ihn Ko- 
nig Friedrich Wilhelm zum Horbaumeifter und Ober: 
baudirector. Er hat das Friedrichfeldifche Schloß und 
das Grafifch- Haakıfhe Haus zu Berlin aufgeführt 
Diefer geichikte und bejcheidene Kuntler ſtarb vor 1727. 
Sein Sohn Martin Friedrich , ward Kriegs und 
Domainenrath , auch zweyter DOberbaudirecstor bey 
der Churmarkifchen Kammer Nachrichten von Kunil: 
feuny 2m Biss pr 20 


Boehme (Carl Wilhelm) gebohren zu Großpoer- | 


ten ın Sachlen 1720; lernte Die Schmelzmahlerey 


es darinne ſo weıt IE: 
beften Künftler yehatten wurde. Er fam 1762. nach 


Berlin, wo er die Direction der daſigen Fabrik gamt | 
Bochne E 
heyrathete Rahel Roſina Dietrich, Schweſter des bes 4 
Er ledre noch — e > 
u Dianfard. Er baute zu Paris den Spithal der Füns 
; delkinder, und verfchiedene Kirchen, Kapelle 
Boehrer (Conrad) von Woerth, bey Nürnberg | ' I BRESHENENN und 
geburtig, war ein gejchiäter Kuͤnſtler, der in Auge Bu. f. w. wurden durch fein fruchbares Geni 
fpurg einige schöne Bruſtbilder in Stahl fehnitte. Er} ' ne esund at 
Anſpachiſcher Hof = Me: | 
Dailleur, und farb 1756 im gsiten Fahre feines Al— 


dem Titel eines koͤnggl Mahlrrs erpielt, 
ruͤhmten Mahlers dieſes Ramens. 
1768. Beſchreibung von Berlin, ⁊c. p. 380. 


befam den Titel als fürſth 


ters. Bon Stetten neunter Brick. 


Harlem den zu Damiette eriangten Sieg. Houbra— 
fen. T.2. p. 124, Dieſer iſt vermuthlich J. Brond: 
horſt. 

— — Siehe Bockhorſt. 

Boel (Jacob) ein Mahler zu Amſterdam um 
1650. wird von Laireſſe in der Vorrede ſeines Mah— 
lerbuchs angefuhrt, 

— — (Beter) ein Mahler, ward 1625 zu Antiver: 
pen gebohren, und wird für Peter Snayers Schuler 
gehalten. 
Thiermahleer Seine Gemählde werden Der Arbeit 
der größten Meiiter gleich gehalten. Er mablte in 
Lebensgrdffe und nach der Natur. Man findet in al: 


len feinen Werken eine fehone Behandlung des Pin- | 


ſels und eine natürliche, ſtarke Faͤbung. Nach des 
Soprani Berichte, hielt ſich Boel, nad) einem ſechs— 
jährigen Auffentgalte zu Rom, einige Zeit bey fel- 
nem Dheime Cornelius de Wael zu Genua auf, all 
wo feine Arbeit ſehr geſucht wurde, deſſen ungeach- 


tet begab er ſich in fen Vaterland zurüke. Hcrnac) | 


arbeitete er auch zu Paris; endlich kam er gen Ant- 
werpen und befchloß bajelbft iin Xeben 680. Man 
hat von ihm einige geezte Blatter, welche verſchiedene 
Thiere vorftellen, von feiner eignen Erfindung. G. 
Scotin hat nach feinen Zeichnungen fünf Platten in— 
Dianifche, türkifche, afrikanifiye u. ſ f. Vögel geſto— 
chen. Deftamps T. 2. P 349. 


— — (Quirin) ein Kupferitecher; verfertigte ei- 


nige Blätter in der von D. Tenter herausgegebnen 
Gallerie des Erzherzogen Leopolds. 


A. Tempelta, ꝛc. Bafan. 


Boener (Joh. Alegander ) ein Kupferfiecher zu I 
Nürnberg; lernte bey Matthias Somer. Er verfer: | 


tigte Bildniſſe, Ausfichten, u. w. nach Durer, 
Popp, Lauch ec. Boener farb 1720. im 73ſten Zah: 
ve ſeines Alters. Doppelmayr p. 275. 


zig 1706; lernte bey M. 
| Wortmann, Hofkupferſtecher zu Caſſel. Er beſaß ei— 


| Bildhauer und Silberarbeiter. 


Er war ein vortreficher Blumen - und | 


| Reichthum erwarb, 


pold Dan hat auch A 
von ihm die Feldfchlachten Kayſer Earl dee V. nach # 
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Boet. Siehe Bit. 


Boethius ( Ehriftian Friedrich) gebohren zu Leiv, 
C. Zinf und by € 4. 


ne angenehme Manier in hiftorifchen Stuͤken, und ars 


beitete in churfurftlichen Dienften zu Dresden, allwo 


er 1764. als ein Mitglied der neu aufgerichteten Mabs 
leracademie aufgenommen wurde Man findet feine 
beiten Blätter in der Dresdnergallerie und in der 
Sammlung des Grafen von Bruͤhl. Kernpiftorie aller 
freyen Künfte, 

Boetus, von Garthago ; ein berühmter antiker 
Man fahe chmahlen 
von feinen Werken in dem Tempel der Iyndifchen Mi— 
nerva. Er verfertigte auch Bilder von Erzt und El: 
fenbein. Junius L. 33. c. ı2, 


Boetius, ein Baumeiſter; arbeitete in Dienften 
Theodorich, Königs in Italien. Er war in allen 


Theilen der Mathematik wohl erfahren, und verfer: 
tigte fur Dielen Burften Sonnen-und Wafferubren, 


| mit welchen dieſer den König von Burgund befchenf: 


te. Boetius ſchrieb auch Bucher über dieſe Kuͤnſte. Theo— 
doric ließ ihn aus Grauſamkeit und unſchuldiger Wei— 
fe im J. C. 526. hinrichten. Felibien T. 5p. 162, 

— — (JZulins Ceſar) ein hollaͤndiſcher Miniatur— 
mahler; zeichnete nach den Originalcartons die be 


rn a ruͤhmten Kirchenfenfter zu Gouda, die ex 1736. durc 
auf Porcellan ın der Meißniſchen Fabrik, und bracht 9 
daß er in dieſer Art Für einen Der 9 


Subjeriptton in Kupferſtichen herauszugeben bekannt 
machte, R. Bibliothek ſchoͤner Wilfenfchaften zc. T. 9, 


P. 227. 
Boets (Franz) Siehe den Artikel Carl Boit. 


Boffrand (German) eines Bildhauers Sohn von 
Nantes in Bretagne; lernte die Baukunſt bey J. H. 


Pallaͤſte in Frankreich, Lothringen, Deutſchland, 


ten Geſchmak, in welchen er dem Palladiv nachahme 


| te, erbaut und geziert, Er war fonigl. Baumeiſter, 
; eriter Ingenieur und Generalinfpector der Haupt: 
ſtraſſen des Koͤnigreichs. 

Boekhorſt Johann) ein geſchikter Glasmahler; 
verfertigte auf cin Fenſterglas der Rathsſtube zu f 


Boffrand farb zu Paris 
1754 im g7ſten Fahre feines Alters. Nebſt einem ſinn— 
reichen Buche von feiner Kunft, welches 1754. zu Pas 
ris in Folio in franzoͤſiſch- und lateinifcher Sprache ge⸗ 
drukt iſt, und worinn er ſehr beſcheiden von feinen eig 


nen Werken redet, hat Boffrand eine ſchaͤzbare Abhand— 


lung geſchrieben, in welcher Die Manier wie J. B. 
Keller bey dem Guffe der Ritterfiatue Ludwig des 
XIV, zu Werke gegangen, umftandlich erzählet wird, 
Lacombe, 

Bogaart (Heinrich) ein Mahler zu Amfterdam und 
Zeitgenoß des Abraham Diepraam; wird allein we- 
gen feiner Iuderlichen Lebensart, Da er die meifte Zeit 
in Schenten zugebracht, von Houbrafen T. 3. p. 247. 
angeführt. Er iſt auch als der Lehrmeifter Zofeph 
Mulders bekannt, 

Boggibonzo. Siehe Poggibonzo. 

Bogdane (Yacod) ein Vögel- Früchte und Blu— 
menmahler, ſtammte aus einer alten Ungarifchen Fa— 
milie ab und fein Vater war ein Abgefandter dieſes 
Reiche an dem Kapferlichen Hofe, Man bat den 
guten Fortgang in der Kunft, dem Genie dieſes 
Mahlers allein zuzuſchreiben. Bogdane kam in 
England, wo er fr Die Königin Anna arbeitete, man 
fiehet von feiner Arbeit in den £öniglichen Pallaͤſten. 
Er ahmte in der Zeichnung und Zarbung die Natur 
fehr genau nach, aber feine Gemahlde find in der 
Perfpectiv fehlerhaft. Seine Werke waren ſo begehrt, 
daß er fich Durch feinen Fleiß gar bald einen groifen 
Allein ein Betrug, den ihm ſein 
eigner Sohn fpieite, bracht ibn an den Bettelſtab, 
welches ihm eine heftige Krankheit und einen fchmerz- 
haften Tod zuzog. Pilkington. 

Boham. Siehe Boehm, 

Boier, Siehe Boyer. 

Boilivys, ein Baumeifter in Provence; baute die 
Kirche Maguelonne um 1178. Felibien T,s p. 221. 


Boillot (Joſeph) ein Baumeifter und Kupferezer 
von Langred; gab Ao. 1592. ein Buch von allerhand 
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aus Thieren zuſammengeſezten Terminalſaͤulen, her⸗ 
aus. 

Bojo (Cornelius) Siehe F. Verwilt feinen Nach— 
ahmer. 

Bois (Ambroſius du) ein Mahler von Antwerpen. 
Kam in Frankreich und arbeitete in dem koͤniglichen 
Schloſſe zu Fontainebleau. Er machte viele Zeich— 
nungen für die Mahler zu Paris. Diefer Künftler ſtarb 
dafelbft 1615. im 72ften Fahre feines Alters. Nebft 
andern tüchtigen Schülern hinterließ er Johann feinen 
Sohn, und Paul feinen Nefen. Felivien T. 3. Pp. 127. 
und 313. 

— — (Carl Silva du) ein Landfchaftenmahler 
von Brüffel; arbeitete zu Berlin und ſtarb zu Cöpe- 
nie 1753. im gsften Jahre feines Alters. Man fin: 
det von feinen Gemaͤhlden in verfchiedenen Zimmern 
des Pallaſtes Sansfoucy.  Diefer, gefchikte Künftler 
hatte keine andre Anleitung als fein eignes Genie. 
Er war Ballmeifter der Opera, welche Friedrich der I, 
aus Ftalien verfchreiben ließ, aber nach dem Tode 
diefes Fürften, begab er fich aus Noth auf Die Mah— 
ferey. Er hat vieles für Friedrich den 1. gearbeitet, 
und feine Gemählde find felten geworden ; die beften 
find die ; in welche Peſne die Figuren gemablt, man 
hat auch einige die der Baron von Knobelsdorf mit 
Bildern ftaffirt hat. d'Argens p. 224. 


— — (Simon und Eduard) Gebrüder und Mah— 
ler von Antwerpen geburtig; brachten ihr Leben zu 
London hin, wo Simon 1708. ſtarb. Er mahlte an: 
fänglich Eleine Feldfchlachten im Gefchmafe der roͤmi— 
fehen Schule, und da er bernach mehrern Unterricht 
von Wouwermans empfieng , mahlte er Pferde und 
andre zahme Thiere, und wenn er je Figuren 
mabhlte, fo waren die Köpfe allemal vorzuelich fein 
ausgearbeitet. Er verkaufte verfchiedene feiner Ge: 
mählde für Originalſtuͤke italienischer, Meifter und 
entfchufdigte fich damit: Die Welt wurde ihm nicht 
Gerechtigteit wiederfahren laffen, er müfte es alfo 
felbft thbun. Nachher befchaftigten fich dieſe Bruder 
meiftens mit Portraitmahlen, worinn fie fo gefchift 
waren, daß jeder von ihnen gemahlt ſeyn wollte. Es 
ift leicht zu errathen, daß fie mit ihrem ſchoͤnen Ta: 
lente groffes Gut erwarben, da fie aber weder Weib 
noch Kinder, noch Dienftbotten hatten, und Daneben 
Färglich lebten, machten fie auch in demjelben feine 
groſſe Luͤke. Nachdem der ältere geftorben war, bey: 
rathete der andre, wiewol ziemlich bejahrt, Die Toch- 
ter Wilhelms van de Velde , eines berühmten See— 
mahlers, allein dieſes verkürzte ihm nur fein Leben. 
Er ſtarb bald darnach und ließ feine IBittive in dem 
Belize alles Deffen was beyde Bruder zufammen ge: 
fcharrt hatten R. Williams hat nach ihnen in Kupfer 
geftochen. Pilkington. Es find noch verschiedene 
Kunfiler diefes Gefchlecht8 in der Mahlergeſchichte be: 
kannt, ald : 1) Eorneliug ‚ein niederlandifcher Land: 
ſchaftenmahler; lebte um 1647. und ahmte den Ya: 
cob van Ruysdael nach. Er wird in dem winklerifchen 
Kabinete p 112. angeführt: 2) E. ein Rupferftecher zu 
Dresden um 1750 : 3) Elias, ein Kupferftecher zu Br 
ris 1614: 4) Euftachiug, ein Ornamentmabler arbei— 
tete um 1540. in dem Eonigl.Schloffe zu Fontainebleau : 
s) Fein Kupferitecher; arbeitete nach) H. Berckmann 
u. f mw. 6) Martialig, Siehe Desbois : 7) Niclaug, ein 
Baumeifter zu London um 1716. 8) Peter, ein Baumei- 
fter zu Paris um die Mitte des XVllten Jahrhun— 
dertd ; gab die Zeichnungen zu dem Seminarium der 
Kirche S. Sulpice. VBermuthlich ift er ed, von dem 
man Leichbegangniffe und Grabmaͤler in Kupfer geezt, 
findet. 9) Ein Bildhauer von Dyon, war des Peter 
Monnots Lehrmeifter. 


Boiſcus; ein antiker Bildhauer; verfertigte Die Sta- 
tue einer Mieze Namens Myrtis. Yunius, 


Bois le Duc (Eornelius von) Siehe den Artikel 
A. de Hort. 

Boiſſeau (Fohann) ein franzöfifcher Kupferezer. 
Man hatvon ihm eine Stadt Rom; ingleichen Aus- 
fihten von Städten und Schlöffern ın Frankreich, 
Gandellini, 

Boißiere (la) ein Formfchneider ; erfand um 1720, 
die Kunft auf Papier das Hol fehr natürlich nach- 
zuahmen, Er brauchte hierzu Borftpinfel und Waf 


Boleh. 


ferfarben. Eben dieſer Kuͤnſtler ſchnitt auch einige 
Medailles vertieft in Holz, die er vermittelft eines 
Wolfzahns auf Earton abformte, Papillon T. x. 
P- 537. 

Boifiere (S. la) ein franzöfifcher Ingenieur und 
Kupferftecher ; arbeitete nach feinen eignen Zeichnuns 
gen und nach ©. le Clerc. Vermuthlich yat er Die 
Medaillons des Eonigl. franzofifchen Gabinets auf 41. 
Platten in Kupfer gefiochen. Man hat von ihm die 
Schaumuͤnzen der Paͤbſte von Martin dem fünften 
big auf Innocentius den eilften, nach P. Molinets 
Ausgabe. Dieſes Werk ift 1679. zu Paris in Folio 
gedruft, Baſan. 

Boißieux (Joh. Facob ) ein Liebhaber, Landfchaf- 
tenmahler und Kupferezger von Lyon ; arbeitete um 
1764. ;u Paris, wo er verfchiedene gut radirte Blaͤt— 
ter von feiner eignen Erfindung und nac) andern 
Meiftern berausgab. Seine Zeichnungen wurden aus 
des Mariette Rabinet theuer verkauft. Bafan. 


Boit (Carl) ein Schmeljmahler aus Schweden ; 
arbeitete um 1700 zu Wien. Er mahlte und emai- 
lierte die Bildniffe der ganzen damals lebenden fay- 
ferlichen Familie auf eine goldene Watte, weiche 18 
Zoll hoch und 12 Zolle breit ift, für welches Stuͤf 
ihm zwanzig taufend Gulden bezahlt wurden. Man 
verwahret Diefes feltene Werk in der Eanferlichen 
Kunſtkammer. Nachher arbeitete Boit in England. 
J. Houbrafen hat nach ibm in Kupfer geftochen. 
Keyßler göfter Brief. 

— — oder Boets (Franz) Fohann Bols Stief- 
fohn und Schuler; ward durch fehöne Landfchaften 
und Miniaturarbeit berühmt. Er lebte um das Jahr 
1590. Sandrart T. ı. p 273. 


Boıtard (Franz ) ein franzöfifcher Künftler, von 
welchem man in den Kabineten der Liebhaber Zeich- 
nungen von Bachanalen findet. 


Boivin (Nenat) ein Kupferftecher von Angers; 
arbeitete um 1560 nach M. Roſſo, over Roux. 
Man bat auch von ihm einige Blätter von antitem 
Laubwerk: Die Bildniffe der berühmten antiken Welt: 
weifen und Dichter auf zwölf Blättern, u. 1. f. 
Eprift führt fein Zeichen p. 129. an. Bafan. 


Boizot ( Anton) ein Hiftorienmahler ; arbeitete 
um 1750. zu Paris, und war ein Mitglied der könig— 
lichen Akademie. Nach feinen Zeichnungen haben J. 
G- Wille, St. Feſſard, Ficquet u. f. w. Die Bild: 
niffe der Königen von Frankreich in Kupfer geftocyen. 
sormey. Maria L. A. Boizot , feine Tochter, eine 
Kupferftecherin; lernte bey Flipart und arbeitete um 
1765. zu Parid. Man hat von ihr verfchiedene Blaͤt— 
ter; unter andern bie Leferin nach Greuze. Bafan. 


Bol ( Ferdinand) ein Mahler von Dortrecht lernte 
bey Rembrand und ahmte feine Manier nach, Er 
machte viel fchöne Gemaͤhlde von Hiftorien und Bild— 
niffen , welche in Anfehung des Eolorits und der Stärs 
fe mit feines Meiſters Arbeit verglichen werden koͤn— 
nen. Der Dichter Vondel rühmet in feinen Werken 
ein Stuͤk, welches Ferdinand fur die Admiralitaͤt 
verfertigt. Er ftarb 1681. in hohem Alter. Bol hat 
einige Blätter nach Rembrand radirt umd andere 
Kupferftecher haben nach Bol gearbeitet; alle diefe 
Blatter werden auf 56 Stufe geſchaͤzt. Defcamps 
21.70.1280, 


— — (Hand) ein Mahler von Mecheln; lernte 
bey einem mittelmaßigen Meifter, Er that tich unter 
dem Haufen der Warferfarbenmahler , von welchen 
man zu feiner Zeit zu Antwerpen 150 Werkftätte 
zählte, weit hervor. Er verließ 1572. feine Geburts: 
ftadt und begab fich gen Antwerpen und in verfchie- 
dene andre Städte, endlich fezte er fich zu Amſterdam, 
wo er 1583. im soften Fahre feines Alters ftarb. Bol 
erfand und zeichnete fehr angenehme Landichaften, 
in welchen er eine eigne umd angenehme Manier 
brauchte. Er hat einige Landfcharten felbit geezt. J. 
Golzius, J. Sadeler, A. Collaert und andre Kupfer: 
ftecher haben nach ihm gearbeitet. Diefer Texte bat 
nach feinen Erfindungen die zwoͤlf Monate geflochen. 
Deftamps T. 1. p. 157. 

Bolanger (Fohann) Siehe Boulanger, 


Bolch (Hieronymus) unter diefem Namen ſiehet 
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Bold, 


man in dem St. Marcus » Pallafte zu Venedig zwey 
Gemaͤhlde. Diefer Kuͤnſtler iſt ohne Zweifel ein Nie 
derländer und vermuthlich H. Bos. 


Boldo (Dionyſius) ein vortreflicher Baumeifter 
von Pralboino gebürtig, deffen ungemeine Kunft an 
der berühmten Bruͤke Rialto zu Venedig bemerket 
wird. Er mahlte auch ſehr fein in Miniatur und 
mit Wafferfarben. Diefer Kuͤnſtler bluhete um 1604, 
und farb zu Palma in Dienften der Republik Vene: 
dig. Siehe den Artikel Anton del Ponte, Roßi 
P+ 518. 

Boldreno, oder Boldrono (Leonhard) ein Mah— 

ler, von welchem man in den Kirchen St Baſſo und 
St. Antonio zu Venedig einige Arbeit findet. San— 
ſovino. 
—— — oder Boldrino (Niclaus) ein Formſchnei— 
der in Helldunkel von Vicenza; arbeitete nach Titian, 
der vielleicht ſein Lehrmeiſter war. Man kennet un— 
ter ſeinen Holzſchnitten Venus und Cupido, die einan— 
der umhalſen, mit der Jahrzahle 1566. Papillon 
T 238 

Boldu, oder Bolduc (Johann) ein Mahler und 
Muͤnzſchneider von Urj in der Schweiz; iſt nach Leuens 
Schweirerlericon einer von den erſten, welche um den 
Anfang des XVten Fahrhunderts die Kunſt Münzen 
in Stahl zu febneiden und zu pragen, wieder ins Auf: 
nehmen bringen half, Giulianelli p. 140 haltet ihn 
für einen VBenetianer, der auch in Edeliteine gefchnit- 
ten und um 1479. gelebt habe. 


Bao (Cornelius van) Siehe den Artikel Arnold 
ort. 

Bolgen C Valentin) Siehe Bol;. 

Bolgi. (Andreas) genannt Carrarino, ein Bild- 
bauer von Carrara; lernte bey dem Ritter Bernini. 
Er verfertigte die riefenformige Statue der H. Helena 
für die St. Petersfirche zu Kom. Bolgi machte fich 
Durch die Aehnlichkeit, welche ev den Bruſtbildern in 
Marmor zu geben wußte, berühmt. Da er aber in 
Rom viele Berfolgungen ausftehen mußte, „gieng er 
gen Neapel, allwo er einige Statuen für Die Kapelle 
Cacace in der. Kirche St. Laurentius machte. Er 
ftarb in diefee Stadt 1656. im sıften Jahre feines 
Alters. H. Frezza hat obdemeldte Statue. der 9. 
Helena für des VB. Bonanni 9. T. V. radirt, Pal 
coli T. 2. p. 436. 

Bolgieri (Johann) ein Turiner, mahlte für die 
dafige Kirche Confolata eine Tafel, worauf der 9. 
Nalericus für die mit der Peft.behaftete bey der Gott- 
beit bittend, vorgeſtellt iſt. Bartoli, 


Bollemann ( ) ein Früchte - und Thiermahler ; 
arbeitete um 1750. zu Paris und war ein Mitglied 
der Academie St. Lucas, 

Bol. Siehe Bol. 

Bolleri ( Niclaus ) ein geichikter franzöfifcher Mah— 
fer in Rachtiufen, Bacchanalen und aller Gattung 
Thieren , in welchen er die Manier des Jacob Baf 
fano nachahmte, Er war ein prächtiger Mann, der 
auf einem ſchoͤnen Pferde Durch die Stadt Paris rei- 
tend, fich von feinen Dienern begleiten ließ. Er lebte 
um 1610. J. le Elerc bat nach ihm ein Zeichenbuch 
von 36 Blättern in ato herausgegeben. Felibien. 


Bollin (Camillus) Siehe Ballini, 


Bologhini (Bartholome) ein Mahler zu Siena; 
ſernte bey Peter Laurati. Er arbeitete in feiner Va⸗ 
terfiadt und an vielen Orten in Jtalien, Die Altar: 
tafel der Kapelle St. Silveſter in der, Kirche zum 9. 
Kreuze zu Florenz iſt von dieſes Kuͤnſtlers Hand. 
Er blühete um 1350. Vaſari T, 1. P. 146, 

Bologna (Anton da) Diefer Name auf alten 
Kupferitichen bedeutet den. beruhmten M. A Ray: 
mondi. 


— — (Baltyafar da) Siehe Eroce, 


— — (Bartholome da) ein berühmter Miniatur: 
mahler. Starb zu Bologne 1514. Mafini p. 616, 
Bartholome Ramenghi trug eben dieſen Beynamen. 


— — (Buonamico da) Siehe Buonamico. 
— — (St, Catherina da) Siehe Bigiclarice Vigri. 
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Bologna ( Ehriftoph da) Siehe Chriftofano. 


— — (Claudius da) ein Miniarurmahler zu Bo⸗ 
Iogne, Malvafia T. 1. P. 31. 


— — (Franz da) Siehe Primaticcio, 
— — (Buido da) Siehe Ruggeri. 


— — (Harduin da) ein Mahler und Formfchneis 
der zu Bologne um 1515. Mafini. 


— — (Herculesda) ein Mahler zu Bologna. — 
Ein andre Mahler diefes Namens arbeitete zu Rom. 
Malvaſia T. 1. p. 31. 


— — (Horaz da) Siehe Fumaccini. 
— — (Jacob da) Siehe Avanzi. 


— — (Johann da) ein Bildhauer und Baumei— 
ſter von Douay in Flandern; lernte bey Jacob van 
Breuck. Er ſtudirte zu Rom ſehr emſig nach alten 
und neuern Werken. Hier machte er ein wohlausge— 
fuͤhrtes Modell von gebakner Erden und zeigte es ſei— 
nem Meiſter dem beruhmten Michel Angelo, der ihn 
daruber hart anfuhr, fagend: Er füllte zuerſt lernen 
Entwürfe machen, che er an Das Ausarbeiten gedächs 
te, Fohann uber diefen Vorwurf entruftet, beeiferte 
fich Tags und Nachts feine Studien unermuͤdet fort» 
zufezen mit dem Vorſaze, e8 dereinft Diefem groffen Meis 
fter gleich zu thun, wo nicht gar ihn zu übertreffen. 
Es kann auch in der That feine Arbeit, Die er zu Ge— 
nua, Florenz, Kom und Bologne verfertigte, gar wohl 
neben den Werken der vornehmſten Kuͤnſtler beftehen. 
Er brachte fein Alter auf 84. Jahre und farb zu 
Slovenz um 1608 ; er ligt Dafelbft ın einer Kapelle 
der Servitenkircye begraben. Der Sabinerraub, ei— 
nes feiner vortreſtichſten Bildhauerſtuͤke, ift 1586. in 
zwey ehr ſchoͤnen Holzſchnitten mit einigen Daruber 
verfertigten Lobgebichten gedruft worden, Diefe Grup: 
pe ift ſehr fihon , von groſſem Charakter und wohl 
zuſammen gelegt: Sie ward für den König in Frank; 
reich abgeformet und in Erzt gegoffen, Bon feiner 
Baukunſt iſt zu Florenz Die Kapelle Salviati in der 
St, Marcuskirche, von welcher der gelehrte Gori 
1728. einen Abriß famt der Befchreibung geliefert. 
Johann hat den Traum des Michel Angelo radirt. 
A. Andreafi D. Pellegrini und andre Kupferftecher 
haben nach jenen Werken gearbeitet, Vaſari T. 3. 
p. 876. — Ein andrer Johann Da Bologna, wird von 
Malvaſig nicht unter den alten Mahlern von Bolog- 
ne angeführt: gleichwohl findet man feinen Iramen 
auf dem Gemahlde eines St. Chriſtophs in der Schu: 
le der Kaufleute bey St, Maria del Drto zu Bene; 
dig. Zanetti p. 489. 


— — (Joh. Anton da) ein Miniaturmahler zu 
Bologne. Malvaſia T. 1. p. 31, 


— — (Ractantius da) Siehe Mainardi, 


— — (Lorenzda) lernte bey Franco; ermahlte in 
dem Chore der Dominicanerkirche zu Bologne die H. 
Maria mit dem Kindlein Jeſus, zwiſchen den H. 9. 
Hiob und Chriſtophorus, und die Gefchichte diefes 
lezteen Heiligen in der Kirche St, Maria Meyzaratta, 
Er lebte um 1340. Malvafia T.r. P,16.— Einandrer 
Lorenz da Bologna ift in dem Artikel L. Sabbatini 
zu finden. 


— — (Marc Anton da) Siehe Raymondi. 


—,— (Mafd dt. Thomas da) mahlte das alte 
Gewoͤlb der Cathedrallirche zu St. Veter in Bologs 
ne; welches. hernach 7570. der damalige Bifchof und 
Kardinal Gabriel Galeotto niederreiffen, neu auffüh- 
ten und durch Ceſar Aretufi nach den Kartons des 


J. Baptiſt Fiorini bemahlen ließ. Maſo lebte um 


M 


1400, Mafini T, sr, p. 108, 

— — (Riclaud da) Siehe Arca, 

— — (Pellegrin da) Siehe Pellegrini. 

— — (Peter da) ein Dominicaner und Mahler 
zu Neapel; wird von Sarnelli angeführt. 

— — (Gebaftian da) Siehe Torreggiani. 

— — (Simon da) Siehe Avanzi. 


— — (Ventura da) ein Mahler, Bildhauer und 
Baumeiſter um No. 1220. Zierte auf Befehl Heinrich 
della Fratta, Biſchofs zu Bologne die mittägige Mfor- 
te der St, Peterskirche mit Löwen und emigen ane 
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dern Bildern von Marmor. Er mahlte auch Bilder 
der H. Jungfrau Maria, u. ſ. f. Siehe den Artikel 
Johann Accınfı. Malvafia T. 1. p.8. — Ueber alle ob- 
angeführte Künftler findet man auch noch : Cefar, 
Elaudius und Johann Anton, Miniaturmahler, die 
Malvafia T. 1. p. 31. anmerket: Zwey Hercu⸗ 
cules, Mahler; wovon einerzu Rom gearbeitet: Der 
ter, ein Dominicaner und Mahler zu Neapel wird 
von Sarneli angeführt. 

Bologna (Bincenz da) Siehe Onofti. 

Bologne. Siehe Boulogne. 

Bolognefe (Franz) ein Bildhauer ; machte Die Vers 
jierungen des hohen Altars in der Kirche Porta del 
Paradifo in Rom. Titi. — Den Beynamen BHolognefe 
führten auch Guido Afpertino, Julius Buonafone , 
Balthafar Eroce, J. Franz Grimaldi, Horas di Ja⸗ 
copo , Pellegrin Pellegrini, Blaſius Puppini und 
Guido Rent. 

Bolognetti (Camillus Graf von) ein Bolognefer; 
lernte die Mahlerey bey Franz Brizio und bey den 
Sarrached. Malvafia T.1. p. 543. 


Bolognini (Angelus) Bruder und Schüler des J. 
Yaptift, deffen Gemahlde er vortreflich fopirte. Er 
mahlte auch etwas aus eigner Erfindung. Seine mei» 
fte Zeit verwandte er auf die Unterweiſung junger Leu: 
te in der Mahleracademie. Er ftarb 1689. im saften 
Jahre feines Alters. Acad. Clem. T. 2. p.27. 


(Earl) ein Mahler zu Bologne; Tern 
te bey Maurus Aldrovandini und Julius Trogli. Er 
war in Einfaſſungen, Architecturen nnd Perfpectiven 
in Del:und Wafferfarben fehr gefchikt, mußte auch 
diefelbe fo fauber auszuarbeiten, Daß fie wohl ins Au: 
ge fielen. Man fiehet vieles von feiner Arbeit zu Wien 
und in feinem VBaterlande. Carl ftarb zu Cremona 
1705. im 42ſten Tahre feines Alterd. Guarienti, 


— — (Gacob) ein Mahler zu Bologne; lern 
te bey feinem Better J. Baptiſt Bolognini. Als er 
in der Zeichnung fich veft gefezt hatte, fuchte er feine 
geiftreiche Ideen auf groffen Tafeln mit ſtarken und 
mohl angelegten Farben herzhaft zu entwerfen, da cr 
jeder Zeit heroifche Thaten zum Vorwurfe feiner Ar⸗ 
beit machte, um felbige vecht lebhaft vorftellen zu Eon: 
nen. Man fiehet von feinen Gemählden zu Piacen- 
za, Zmola, Venedig, Rom, Mantua, Prag und 
felbft zu Cadix. Er farb in feinem Vaterlande 1734. 
im g3ften Jahre feines Alter, Felſina pittrice T. 3. 
p- 81. 

— — (Koh. Baptift) von Bolvgne, war eis 
ner der beften Schüler ded Guido Reni, deffen 
Werke er fehr genau nachzeichnete und in Kupfer ezte. 
Bolognini fezte auch feine hiftorifche Gegenftande mit 
feften und wohl angebrachten Grundregeln zufanmen. 
Er mahlte mit Verftande und Fertigteit, wußte auch 
feine Farben beifer zu brechen als fein Lehrmeifter ; 
Dieſes alles bemerket man in etiva dreißig Kirchenge: 
mählden zu Bologne und in vielen andern Stadien, 
Er ftarh 1689 im 77ften Fahre feines Alters und 
ward in der Kirche St. Jacobs begraben. Cavazza 
und Lorenzini haben nach ihm in Kupfer geezt. — Ein 
andrer 3. Baptiſt Bolognini, Jacobs Sohn; verfer: 
tigte fehr fchöne Kleine Bilder von Kreide, und gebat- 
ner Erde. Er gieng 1749. mit feinem Bruder Franz 
an den herzoglichen Hof gen Modena, wo er als 
Bildhauer und Generalingenieur arbeitete. Er ftarb 
dafelbft 1760. im 62ften Fahre feines Alters, und 
fein Bruder bekam feine Bedienungen. Felſina pit- 
trice T. 3. pP. 77. und 82. 


— — (Leonhard) ein Mahler von Sologne, blü- 
hete um 1679. Er arbeitete wenig in feinem Vater⸗ 
lande meil er fich meiftens auffer demſelben und vor: 
nehmlich zu. Mayland aufhielt; hier mahlte Leonhard 
in dee Eathedralfirche einige Tafeln, welche das Le⸗ 


ben des H. Carolus Borromans abbilden. Felfina pits | 


trice T. 3. P. 83. 

Bolomey C ) ein berühmter Mahler in Haag; 
verfertigte 1766. ein groffes hiſtoriſches, allegorifchen 
und moraliſches Gemähld auf die von dem Prinzen 
Stadthalter erlangte Majorennität, und deffen erften 
Eintritt in die Verſammlung der Heren General-Stags 
ten von Holland, u. ſ. f. welches Stuf dem Bey 


Bombelli. 
N der b i i s i 
(ende eſten Kunſtrichter erhielt. Es ift von Boleh 


Bolswert ( Boetius und Schelde) Adams Söhne: 
man haltet diefen Adam ohne Grunde für a 
pferftecher, weil man auf vielen Blättern S, Adams 
oder B. A. Bolswert ober andere dergleichen Zeichen 
findet, derer ſich Boetius bediente, und die in nieders 
landifcher Sprache Boetius Adams Sohn bedeuten. 
Die Kupferftiche fo Schelde nach Rubens, van Dh, 
Jordaens, u. i 
Jor „u. f. m. verfertigte, werden fehr hoch ges 
ſchaͤzt befonders Die nach Rubens, indem er mit 
moͤglichſtem Verſtande den Geſchmak und die groſſe 
Wirkung feiner Gemaͤhlde auszudruken wußte, Die 
Freyheit womit dieſer vortrefiche Rünftler den Grab- 
ſtichel führte, die mahlerifche Unordnung der Radir- 
nadel, die er am gehörigen Stellen feiner biftorifchen 
Blaͤtter mit dem Stichel allein nachahmte; die Kunft, 
womit er, wie Voftermand die verfchiedene Maffen 
der Farben begrifich machen £onnte, wird immer 
die Bewunderung der Kenner erhalten, und machet 
ihn wurdig unter die Eleine Zahl derjenigen vortreflis 
chen Kunftler gefezt zu werden, derer Xrbeit allen Dis 
fiorienftechern zum Mufter dienen fol, die ihre Mer 
fe fo nuͤzlich ald angenehm zu machen — und einen 
fo dauerhaften ald wohlverdienten Ruhm zu erlangen 
ſuchen. Einige behaupten Rubens habe feine Platten 
ausgebeffert , welches nicht unwahrſcheinlich iſt, weil 
die ganze Denfungsart biefes Meifters in den Kupfer. 
ftichen verwunderlich fchön ausgedrukt if. Die Land: 
ſchaften Die Schelde nach Rubens radirt, find in eis 
ner groffen Manier gearbeitet. Meiſtentheils findet 
man davon gute Abdruͤke, weil die Platten fehr tief 
und ſcharf gegraben find. Boctius des Schelde aͤlte 
ver Bruder und Heinrich Bolswert, waren auch ges 
ſchikte Kupferftecher, aber in weit geringerem Grade 
als der erftere. Ihre Arbeit wird auf 270, Blätter 
gefchäzt. Sie lebten um 1630, Baſan. 


Boltrafio (Joh. Anton) ein Mahler zu ; 
lernte bey Leonhard da Vince, Er mei | 
für die Kirche Mifericordia auffer der Stadt Bolog⸗ 
ne die ſehr ſteißig gemahlte Tafel, welche die H. Mas 
via mit dem Kindlein Fefus, St. Johannes den Taͤuf 
fer und St. Sebaftian voritellt; unten ſtehet das 
an. ae Hi — Stuͤk mahlen ließ mit den 

men, Jahrzahl und Lehrmei 
an a — hrmeiſter des Mahlers. Va— 

Bolz (Johann) Siehe Bol. 


Bolz (Valentin) ein Mahler von Rufach, ei 
Stadtlein im Elſaß; ſchrieb ein Büchlein, a 
fehiedene Male, und erftens zu Frankfurt am Mayn 
1562 in Octav mit folgendem Titul gedruft ift: Il⸗ 
luminierbuch, alle Farben zu machen, und zuzuberei⸗ 
ten. — Ein geſchikter Bildhauer; genannt der böfe Bolz; 
— um 1520. zu Nuͤrnberg. Sandrart T.ı, 
P. 230. 


Bolzoni, oder Bolſoni (Andreas) ein Kupfe 
von Ferrara; arbeitete um 1720. nach — ne: 
D. M. Sratta, u.f.w. Man hat von ihm das Bild, 
nig des maplandifchen Bildhauers Andreas Ferreri, 
einige Heiligen Bilder, ıc. Gandellini, 


Bom (Peter) ein Mahler, ward 1560 in die Kuͤnſt⸗ 
—— Be an aufgenommen. Er er 
en Ruhm eines gefchikten Landfchaftenma { 
Waſſerfarben. Defcamps T. 1. — re 


Bombardo (Ludwig) ein Yaumeifter, nach def 
fen Zeichnung der Pallaſt Grimani , bey A er 
—— zu a bau if. Man findet davon 
einen Abrif in des L. Garlevariid Sammlung. Ki 
tratto di Venezia, ° en 
oder Bonbarda ( verfertigte di 
Stuccaturarbeit in einem Saale b% Ss Harcısı 
pallaſtes zu Venedig nach den Zeichnungen des be; 
ruͤhmten Palladio. Temanza p: 59. 


Bombafari (Franz ) ein Mahler von Bologne; 


‚ arbeitete in den Landhaͤuſern der Familien Magnani 
| und Malvafia in den Gegenden diefer Stadt. Faft 
alle Friefen und Kamine in den Zimmern des erftern 

find von Bombafari auf frifchen Kalk gemahlt. Fei— 


fina pittrice T.3. p- 253. 
Bombelli ( Sebaftian ) gebohren zu Ydine in Friaul 

















Bomberge 


1635; lernte zu Bologne bey J. Franz Barbieri, ges 
nannt Guercino. Er folgte zu Venedig des Paul 
Galtari Manier , und: wurde in Hiftorien ein groß 
fer Meifter geworden fenn, wenn er fich nicht dem Bild» 
niffemahlen gewiedmet hatte. In diefen ward er fo 
vortreflich , daß er an die Höfe zu Wien, München, 
Braunfchweig, Florenz, Mantua, Barma, u. ſ. f. 
berufen wurde. Seine beften Gemälde wurden Durch 
einen Firniß verdorben, den er. darzu brauchte, er 
verderbte auch ſo gar mit feiner unglüflichen Exfin- 
dung viele alte Mahlerenen. Er lebte nod) 1716. 
P. Angeletti, Ponzio, Pizzati, Luciani und andre 
Eure haben nach ihm gearbeitet. Muf, Fior. 
°3:B,207, 

Bombderge (Daniel) ein Mahler und Kunftliebha- 
ber von Antwerpen; arbeitete um 1520. zu Venedig. 
Er wird von Sandrart T. ı. p. 246. angeführt. 

Bombicci (Franz) Siehe den Artikel F. A M. 
Bernabe, feines Schulers. 

Bombo; ift der Name eined Formfchneiders, wel- 


‚chen man auf einigen Blättern von Yohann Sam- 


bucs Sinnbildern findet, die 1566, zu Antwerpen ger 
druft find. Papillon T. 1. p. 525. 

Bombologno oder Bonbologno; wird von einigen 
für einen der älteften Mabler zu Bologne gehalten, der 
aber nach des Malvafia Meynung, um die Mitte des 
XV, Jahrhunderts lebte; dieſes fehlieifet er aus fei- 
nen Werken , in welchen man fchon gute Ausdrufe, 
Zärtlichkeit und Gelindigkeit antrift. Man fiehet noch 
von feinen Gemählden in der Pfarrkirche St. Tho: 
mas auf dem Marite und in dem Klofter St. Mar: 
tinus zu Bologne. Malvafia T. 1. p. 33. 


Bomi ( ) ein Mahler von Abbeville, Ternte bey 
Simon Bouet, in deffen Schul er eine richtige Zeich: 
nung erlangte. Er ahmte die Manier und dag Colo- 
rit feines Meifters fo genau nach, daß, wenn fie an 
einem gleichen Gemaͤhlde arbeiteten, der gefchikteite 
Kenner ſolches nicht unterfcheiden kann, Sem Pinfel 
ift ungemein zart und frifch, aber feine Zufammen: 
fezungen find gemeininlich froftig, weil er wenig Ein- 
bildungskraft befaß. In den Kirchen feiner Geburts: 
ftadt lernt man feinen Talent erkennen. Er flarb 1666. 
Daire p. 199. 

Bon (Bartholome und Cornelius) Siehe den Ars 
titel Baptift Bambin, 

Bona (Blafins di) Siehe den Artikel Amerigo 
Amerighi. 

— — (Thomas) ein Breſcianer; mahlte für die 
Kirche St. St. Fauftino und Giovita dafeldft in vier 
Heinen Tafeln die Marter, welche dieſe Heiligen in 
fo viel verfihiedenen Städten erlitten , und in der 
Kirche St. Maria Magdalena die Berkundigung Ma: 
ria. Averoldo, 

— — und Anfuine, zwey zimlich gute Mahler zu 
Padua, lebten mit Andreas Mantegna, und waren 
vermuthlich feine Mitichüler bey Franz Squarcione, 
Man fiehet von ihnen in der Eremitenkirche Gt. St. 
Philippus und Jacobus zu Padua hiftorifche Gemähl- 
de, die mit ihren Namen bezeichnet find. Roſſetti. 
P. 154 

Bonacina (Anton) ein vortreflicher Punzenarbei- 
ter von Mayland, zeichnete mit vielem Berftande nach 
academifchen Bildern. Er arbeitete mit Paul Paga— 
no ‚reinem Mahler, ınan weißt aber nicht, ob ald Lehr: 
meiſter oder als Gefellfchafter, Zanetti p. 529. 

— — (E.) ein Maylander ; hat viele Bildniffenach 
Cerrini, C. Bianchi, F. Cairo und andern Mahlern 
radirt. 

— — Gohanm Baptiſt) ein Kupferſtecher zu May⸗ 
land; arbeitete um 1650. zu Rom nach P. Beretino, 
C. Ferri, A. del Sarto, u. ſ. f. 

Bonacorfi. Siehe Buonacorfi. — NB. Ale übrige 
Artikel die nicht bier unter dem Titel Bona — ſtehen, 
Eönnen bey Buona — aufgeſucht werben, 

Bonajuti (Corſin) Siebe den Artikel Lapo Gucci, 

Bonarıno, ein Bildhauer und Baumeiſter; baute 
in Gemeinfchaft mit Wilhelm Tedefco den Glofen, 
thurn der Hauptlicche zu Pifa 1174. Er if darinn 
merkwuͤrdig, weil er ungefähr zwolf Schuhe übers 
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hanget indem ſich das Fundament auf ſelbiger Seis 
te geſenket. Bonanno machte 1180. das Hauptpor- 
tal eben diefer Kirche von Erst, Bafari T, ı. 
P. 89. 

Bonanno (Franz ) ein Bildhauer von Carrara ; 
lernte bey Philipp Parodi und arbeitete lange Zeit 
unter feines Lehrmeifters Aufficht und nach feinen Mtos 
dellen. Er ftarb mit Ruhm und Ehre überhauft im 
63. Fahre feines Alters. Der Fürft von Lichtenftein 
befizet in feiner prächtigen Gallerie verfchiedene Stu: 
fe von der Arbeit dieſes Kuͤnſtlers. V. Fanti p. ı3ı. 


Bonardel CB.) Siehe den Artikel Riclaus Caron, 


Bonardi (Anton) von diefem Künftler fichet man 
ob der Thüre der Theatinerkivche zu Brefcia ein Ge: 
mahld, welches den Martpriod der H. Urjula und 
ihrer Gefellfchaft abbildet, Pitture, zc. di Brefcia, 


Bonarelli ( Mattheus) ein Bildhauer; verfertigte 
um 1630. unter der Aufficht des Ritters VBernint, 
zwey Engel, welche das Wappen an dem Grabmale 
der Graͤfin Mathilda, in der St. Peterskirche zu 
N halten, Bonanni Hift. Templi vaticani, 
P. 89% 


Bonaroti ( Michel Angelus ) gebohren in 
Schloffe Caprefe in dem totanifchen Gebiete, en 
Bater Befehlhaber war, Ao. 1474. Er lernte bey Dos 
minicus Ghirlandajo und Bertoldo. Wer die beruͤhm— 
te, für das Grabmahl Pabſt Julius des 11, beftimms 
te Statue Moſes; das Schrefenvolle legte Gericht in 
der firtinifchen Kapelle des Vaticans, und die vers 
befferte Baukunft an der St. Peterskirche betrachtet, 
wird mit Grunde jagen Fonnen, daß M. A. in der 
Bau: Bildhauer sund Mahlerkunft aufferordentliche 
Talente befeffen. Er ward von fieben Paͤbſten geliebt 
und hoch gejchazt. Der tuͤrkiſche Kayfer Solyman , 
Kapfer Carl der V, König Franz der l. Der Frey 
ſtaat von Benedig und andre Potentaten füchten ihn 
in Dienftien zu haden. Michel Angelo war zwar in 
allen drey obbemelten Kunften ein groſſer Meifter, 
vornehmlich aber im Bildhauen. Sein groſſer Cupido 
und jein Bacchus, find Stüfe, die man weder genug 
betrachten noch genug loben kann. Seine Manier 
im Mahlen iſt kuͤhn und ſchreklich; er liebte darinn 
das ſchwere und feltfame. Die Mufkeln und die Theis 
le des Leibes druͤkte er allzuſtark aus. Sein ernfthaf- 
ter Gefchmak verhinderte Das Anmuthige. Die Ge: 
ſichtsmienen find fol; , aber meiftens unangenehm, 
Sein Colorit ift hart und ziegelfarbigt. Aber welches 
Feuer, welche Starke in feinen Compofitionen! wels 
che Entzufung, welch Erhabenes in feinen Ideen! Ken- 
ner haben angemerkt dag M. A. in feinen Werken 
zu Rom behutjamer, weifer und nicht fo ausſchwei— 
fend gewefen als in denen zu Florenz, wo er feinem 
Genie freyen Lauf laffen Eonute, Man behauptet mit 
vieler Wahrfcheinlichkeit, die allzubeherzte Manier fei- 
ne Marmorwerfe aus Dem groben zu hauen, habe 
ihn von volliger Ausarbeitung vieler Stüfen abge⸗ 
halten, weil ev ſelbſt gemerket dag er fie zerftümmelt 
hatte. Diefer Künftler farb zu Nom 1564 und ward 
in der Kirche der H. H Apoſtel beygeſezt, nicht lan: 
ge hernach aber, ward fein Leichnam heimlich nach 
Florenz geführt, wo er in der Kirche zum H. Kreu— 
je begraben, und mit einem prachtigen Grabmale 
beehret wurde. Benedict Varchi hat ihm eine Leis 
chenrede gehalten. Die Kupferftiche nnd Holzfchnitte, 
die nach feinen Werfen gemacht worden, werden auf 
320. Blätter gefchäst. Man findet Davon ein umſtaͤnd— 
liches Berzeichniß ın Den Nachrichten von Künftlern ‚ıc. 
T. 1. p. 374. und Chriſt hat feine Zeichen p.73. 
298 und 310, angeführt. Condivi. 

Bonart. Siehe Bonnart, 


Bonafia ( Bartholome) ein Bildhauer, Krieges 
baumeifter, Berfpectivmahler und Mufivarbeiter zu 
Modena. Das Ehrengedachtniß dieſes gefchikten 
Künftlerd wird fo lange dauren ald die Stüle in den 
Ehoren der Auguftiner-und Dominicanerficchen feis 
ner Geburtsitadt zu fehen feyn werden: In diefen 
brachte Bonafia mit einer vortrefichen Zeichnung Thie- 
ve, Figuren, Perfpective, Laubwerke u. ſ. f. an. Er 
blühete gegen das Ende des XV. Jahrhunderts, Bes 
dDriani P- 26, 

Bonafone (Zulius ) ein berühmter Kupferftecher 
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92 Bonati, 


von Boloane; lernte bey Lorenz Sabbatini und ahm⸗ 
te feinen Mitbürger M. A. Raymondi nach. Er ar- 
beitetenach Raphael, J. Romano, Parmefan u. f. fi 
Im Baumfchlag und in Landfchaften bracht er ed zwar 
nicht zur Vollkommenheit, aber in den allgemeinen 
Wiffenfchaften feiner Kunft, als in der Erfindung und 
in Kenntnif der fchönften Manieren war er uber alle 
Kupferftecher feiner Zeit. Seine legte Blätter find 
von Ao. 1547. Eine umftändliche Berchreibung feiner 
Yrbeit, die in 250, Stüfen beftehet , findet man. bey 
Malvafia T. 1. p. 74. Bafan führt feine beften Blät- 
ter an. Die fchönen Abdruͤke feines Werks find unge— 
en felten, und werden von den Liebhabern ſtark ge- 
ucht. 

Bonati (Fohann) genannt Giovannino di Pio, ein 
Mahler von Ferrara; lernte bey J. Franz Barbieri 
genannt Guercino , und zu Rom bey Peter Franz 
Mola. Er reiste nach Parma, Benedig und May: 
land, feinen Pinſel nach den Werken der, beruhmte- 
ften Mahler zu üben. Nach feiner Zuruͤkkunft gen 
Rom, arbeitete er für die Königin Chriftina und für 
verfchiedene Kirchen. Er ftarb 1681. im 46ſten Jah— 
re feines Alters, und ward in der neuen Kicche be— 
graben. Diefer Kuͤnſtler mwetteiferte immer mit Carl 
Maratti, und man will behaupten, daß er neben den- 
felben immer den Preis gewonnen: Man Ean fie beys 
de in dem Buͤcherſaale der Kirche St. Eroce in Gies 
rufalemme und in dem Capitol neben einander fehen, 
In der Sammlung von Crozat findet man nach ihm 
einen hiftorifchen Holzſchnitt. Paſcoli T. 2. p. 211. 


Bonavere ( Dominicus Maria) ein Rupferezer von 
Boloane; lernte bey feinem Oheime D. M. Canuti 
und blübete um den Anfang des XVII. Jahrhun— 
dertd. Er radirte unter andern des Titians Anato— 
mie zum Gebrauche junger Zeichner auf ı8. Blätter. 
Sein Meifterftuk ift eine Tauffe Chriſti nach F. Als 
bani. Er arbeitete auch nach 2. Paſinelli, M. 4. 
Chiarini, A. Allegrir D. M. Canuti. u. ſ. w. Ba⸗ 
fan. Sein Bruder Carl lernte Die Bildhauerkunft. 
Er arbeitete erftlich an dem Kayferlichen Hofe in Mo: 
cau , bernady an dem Churpfalzifchen ; Da er aber 
blind wurde, aieng er in fein Vaterland zuruͤke und 
ftarb dafelbit. Lucas, der beyden vorigen Bruder ein 
Hiftorienmabhler, arbeitete auch an legtbemeldtem Hofe, 
wo er ftarb, Felſina pitteice T.3. p. 117, 

Bonavia (Dionyfius) ein Mahler zu Bologne; 
war bey dem prächtigen Reichenbegangniffe, welches 
Die Academie degli Incaminati dem Auguftin Car: 
raccio hielt, zu Anfchaffung der hierzu nothigen Sa— 
hen beftellt. Malvafia T. ı. p. 410, 

Bonaville () vermuthlich ein franzöfifcher Künft- 
ler, von welchem man in dem Pallaſte Odefcalchi 
zu Rom Landfchaften zerget. Roma antica e mo- 
derna. 

Bonavita (Jacob) ein neopolitaniſcher Bildhauer; 
lernte bey Auguſtin Ferraro. Er arbeitete an vielen 
Orten des Koͤnigreichs nach ſeines Meiſters Manier, 
und lebte um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. 
Domenici T. 3. p. 390. 

Bonconfiglio (Johann) genannt Marefcalco, ein 
Mahler von Vincenza; arbeitete fat beitandig zu Be: 
nedig. Er mahlte 1497. eine Tafel für die Kirche 
St. St. Cosma und Damianus, auf welcher nebft 
diefen noch verfchiedne Heilige abgebildet waren. Man 
findet auch von ihm ein Gemaͤhld in der Kirche St. 
Jacob del Orio, welches die 9. H. Sebaſtianus, 
Laurentius und Rocchus vorftellt. Bonconfiglio wird 
befonders in der Peripectiv geruͤhmt. Ridolfi T. 1. 
P. 25. 

Bonconti (Joh. Paul) ein Mahlervon Bologne ; 
lernte nach einander bey Bartholome Pafferoti, Ca: 
millus und Hercules Procaccini und bey den Gar: 
racci. Er fludirte zu Parma nach den Werken des 
Anton Allegri, und arbeitete zu Rom unter Hanni: 
bal Garraccio. Er farb daſelbſt 1605. im g2ften Jah— 
ve feines Alters. Seine Gemählde find zart, mohl 
gezeichnet und herzhaft ausgeführt. Malvafia T.z, 
P. 573» 

Boncore, Siehe Buoncore. 

Boncorich. Siehe Bencovich. 

Bond (Daniel) ein Englaͤnder von Birmingham 


Boni. 


gebürtig; einer. der beſten Landſchaftenmahler feiner 
Nation, Seine Gemählde find angenehm und von 
autem Colorit. Er war ı771, ein Mitglied der koͤ— 
niglichen Academie zu London, N. Bibliothek fchö- 
ner Wiflenfchaften, ıc. T. 14. p. 59. 


Bondhe (. . Graf von) Tief in Schweden ein 


Schloß nad) feinen eignen Zeichnungen bauen, wovon 
Johann Marot in feinem Werke den Abrig auf zwey 
Blättern geliefert. 

Bondi (Andreas und Franz) Gebrüder, Mahler 
u Forli; werden unter die vielen Schuler des Carl 
Cignani gezahlt. Sie lebten um 1720. Zanelli p. 61.— 
Bondi. Siehe in dem Artikel C. Ar— 


Einen andern 
mand. 


Bondone (Angelus di) ift der eigentliche Name 
von Giotto, 

— — (Paris) Siehe Bordon. 

Bonechi (Matthäus) mahlte das Treppengewoͤlb 
des praͤchtigen Pallaſtes Capponi zu Florenz, und in 
dem Saale drey hifiorifihe Stute, welche die Tha- 
ten Diefes edeln Gefchlechtes vorſtellen. Garliert. 


— — (Thomas) ein Prieſter; verfertigte ein Ge- 
maͤhld für Die Kapelle Centuriati der Kirche St Aus 
guftinus zu Siena. Pecci, 


Bonelli (Aurelius) wird auch Gattivelli genannt. 
Er lernte die Mahlerey bey den Carracci und war zu— 
gleich ein vortreficher Tonkuͤnſtler. Bonelli lebte um 
das Ende des XVI. Fahrhunderts in feiner Geburtd- 
ftadt Bologne, Malvafia T. ı. p. 417. und 578. 


Bonen (Arnold van) Siehe Boonen. 


Bonenfant (Anton) ein franzöfifcher Kupferftecher 
und Kunſthaͤndler; arbeitetenach ©. Rent, Bandyf, 
8. Borzone, u. f. w. 


Boneſack () ein Baumeifter, ift wegen der fcho- 
nen und groffen Domkirche zu Magdeburg, die nach 
feinen Zeichnungen erbaut wurde, berühmt. Diefes 
Gebaud ward Ao. 1211. unter dem Cardinal Albert, 
zwanzigſtem Erzbifchofangefangen,. Marperger p- 3905. 

Bonefi (oh. Hieronymus) ein Mahler zu Bo- 
logne; lernte bey Julian Dinarelli, Johann Birias 
ni und Garl Cignani, Er arbeitete nach des leztern 
Manier in öffentlichen, vielmehr aber in Privatge— 
bauden, Dan fiehet einige von feinen Gemaͤhlden zu 
Rom und Turin. Er flarb 1725 im 72ften Jahre 
feines Alters. Acad. Clem. T. ı. p. 285. 

Bonetti ( Anton ) ein Künftler zu Bologne um 
1750; mahlte an dem Vorgebäude des Dratorii der 
Gefellfchaft St. Dominicus , zwey Perſpective, in 
5 die Figuren von Carl Vandi gemahlt find, 
Aſcoſo. 


Bonfiglio (Benedict) ein Mahler zu Perugia; 
war ein geſchikter Kuͤnſtler, der von Fuͤrſten und Pab- 
ften, für die er arbeitete, wert) gehalten wurde, Er 
mablte in dem vaticanifchen Pallaſte zu Rom. In 
feiner Geburtsftadt ift in der herrichaftlichen Kapelle 
die Gefchichte des H. Ercolano und anders von feiner 
Hand. Zu feiner Zeit war Feiner, der in fleifiger 
Ausarbeitung der Figuren und in Landſchaften es ihm 
zuvor that. Vaſari fagt: Er fey in feinem Vater: 
lande in guter Achtung gewefen, ehe Peter Perugino 
ſich bekannt gemacht; er habe auch mit Bernhardin 
Pinturicchio in vertcauter Freundfchaft gelebt, und 
in feiner Befellfchaft gearbeitet. Bonfiglio farb um 
1500, in hohen Alter, Paſcoli p. 21. 

Bonfreni (Joh. Baptift) Siehe Ponfrent. 

Bongard ( Hermann ) ein vortreflicher Stahlarbeis 
ter zu Düffeldorf um 1700. Man fiehet von ihm 
Flinten, Piſtolen und andre Waffen mit erhabenen 
und fehr fein ausgearbeiteten Bildern u. ſ. w. Uffens 
bach. T. 34 Dr 7438 

Bongin. Siehe Baugin, 

Bonhomme C ) ein Baumeifter zu Paris der um 
1740 farb. Man bewundert eine von ihm angelegte 
zn in der Abteykicche St. Germain des Pres. 

vice, 

Boni (Bonus de) ein Mahler zu Neapel; lernte 
ben Niclaus Anton del Fiore. Man zeiget in der bi— 
fehöflichen Kapelle die Geichichte des H. Franciſcus von 


























Boni, 


Aßis, ald eines feiner beften Gemählde. Er blühete 
um 1465. Sein Sohn Silvefter lernte auch bey An- 
ton Solario, und Peter und Hypolithus del Donzello. 
Unter einer groffen Anzahl Altarblättern, die man 
bin und wieder in den Kirchen zu Neapel von ihm fie: 
bet, werden zwey Gemählde neben dem Hatıptaltar 
der Kirche St. Maria delle Grazie, fur seine befte 
Arbeit gehalten. "Sie ftellen die Bermahlung Maria 
mit Joſeph, und die Befchneidung Ehrifti vor. Gil: 
vefter flarb um 1480. Domenici T. 1. p. 186. 


Boni (Jacob Anton) ein Mahler zu Bolognez 
lernte bey M. A. Francefchini, Donat Ereti und 
Carl Cignani, Er mahlte mit Hiacynth Garofalini 
dad Gewoͤlb der Eoeleftinerkivche zu Bologne und mit 
feinem Lehrmeiſter Francefchini die Kirche der P. P. 
Dratorit zu Genua, u. ſ. w. Man findet in feinen 
Merken ein gutes Colorit , in den Figuren fchone 
Stellungen und viele Zärtlichkeit in dem Nakten. 
Diefer Mahler ftarb 1766. im 7often Fahre feined 
Alters. D. M. Canuti hat nach ihn radirt. Acad. 
Clem. T.2. p. 228. 

Bonifacio ( Baptift di ) ein Dlahler von Verona, von 
welchem man in einer Kapelle der Kicche St. Seba- 
Rian zu Venedig eine Verkündigung findet; wird von 
Sanſovino angeführt. 

— — (Franz) gebohren zu DViterbo 1637; 
lernte bey Peter Beretini. Er mahlte viele Altar: 
blarter für die Kirchen feiner Geburtsftadt, in wel: 
chen man eine gute Zufammenfezung , ein gutes Co— 
lorit und die Manier feines Lehrmeifters bemerket. 
Guarienti. 


— — (Natalid ) ein Kupferezer von Gebenico ; 
arbeitete zu Rom , allwo er 1586. die Kupferftiche 
perfertigte, welche die von Dominicus Fontana bey 
Aufrichtung des groffen Dbeliften auf dem St. Be 
tersplaz, gebrauchte Mafchienen vorftellen. Guarienti. 

— — Siehe Bembi. 

Bonini ( Hieronymus) genannt Anconitano; lernte 
bey Franz Albani und arbeitete lange Zeit unter fei- 
ner Anfuͤhrung, ahmte auc) feine Manier fehr genau 
nah. Man fiehet Davon Proben in dem farnefifchen 
Saale zu Rom und in dem Pallafte der Regierung 
zu Bologne, Er lebte um 1660. Malvafia T. 2. 
pP. 293. — Ein andrer Bonini, fehnizte mit folcher Zaͤrt— 
lichkeit in Holz, daß z. B. die Baume ſich von dem 
Winde zu beivegen fcheinen. lan verwahret feine 
Bildhauerarbeit in Futerale, und fiehet davon in ei 
nigen KRunftfammlungen zu Florenz. 


Bonis (Niclaus) ein Stahlfchneider ; arbeitete 
zu Nom unter den Regierungen Sirtus des Vten bie 
auf Clemens den Villten. Bonanni N. P. R. fuͤh— 
vet unter des erſtern Schaumünzen Nr. 34. eine an, 
welche die Bruce Felice vorftelt , und Nr. 2. eine 
von Pabſt Gregorius dem XLVten, 


Bonito (Joſeph) von feinem Geburtsorte genannt 
Pappariello; lernte bey Franz Solimena. Er mahl- 
te Hiftorien, Bildniffe und allerhand luftige Gefell- 
fchaften, in denen meiftens Portraite von bekannten 
Perſonen angebracht waren, womit er fich einen 
groffen Ruhm erwarb. Er arbeitete 1760. in koͤnigl. 
Dienften. Dtan fiehet von ihm in dem Schloife 
Aranjuez in Spanten die Bildniffe Ferdinand Könige 
beyder GSicilien und feiner Gemahlin. Domenici 
mm .0D 607, 

— — (Niclaus) ein Mahler zu Neapel; lernte 
au Livorno bey Joachim Franz Beich ; und zu Rom 
bey Jul. Franc. van Bloemen. Seine Landichaften 
find wegen ihren fehönen Ausfichten , gutem Baum: 
ſchlage, und mit artigen Figuren gezierten Vorgruͤn— 
den, fehr berühmt. Er arbeitete zu Nom um 1730, 
Domenici T. 3, p. 712. 

Bonmartino; ein Name, den die Ftaliäner dem 
Martin Schon geben, 

Bonnano. Siehe Bonanno. 

Bonnart ( ) ein gefchikter Perſpectivmahler zu 
Paris; lernte bey A. F. van der Meulen. Man fie- 
het von ihm ein ſchoͤnes Gemähld in der Menagerie 
des Luſtſchloſſes Clagny. Environs de Paris. — Jo: 
bann Bonnart, genannt der jüngere ein Kupferftes 
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cher ; arbeitete um 1690. an einem Werke betitelt : 
le Cabinet des beaux Arts, &c, — Niclaus und Ros 
bert Bonnart , von welchen einer ohne Zweifel der 
oben gemeldte ift, haben nach ihres Lehrmeiſters des 
Vandermeulend Gemäblden radirt. Niclaus exte die 
verfchiedene Kleidertrachten der Venetianer auf 24. 
Blätter. — Bonnart , ein Bıldniffemahler zu Paris 
umı750, Warein Mitglied der Academie S:; Lucas, 


Bonnecroy (Sebaſtian) ein Mahler, von welchem 
man ein groffes Stuf in dem Saale der Stänven 
von Braband, aufdem Rathhaufe zu Antwerpen fin 
det , welches diefe Stadt vorflelt,  Peintures-ic, 
d'Anvers. 


Bonnemer (Franz) ein Mahler von Fallaiſe, in 
der Normandie; arbeitete zu Paris, wo er 1675: ein 
Mitglied der koͤniglichen Adademie ward. Er 'mahlte 
bey diefem Anlaaje die Fabel der Daphne. Bonne— 
mer farb 1689. im s2. Jahre feines Alters, Er, 
oder ein andrer Künftlev dieſes Namens, hat nad) le 
run, u. f w. in Kupfer gearbeitet. Guerin p.zr;. 


Bonnet C ) ein Mahler zu Paris um 1700. Das 
Titelblatt und ein Bildniß ın den Hommes illuſtres 
de France Ind nach feiner Erfindung geftochen. — Bons 
net d'Anval, ein Portrait» und Hiftorienmahler zu 
Paris um 1750, warein Mitylied der Academie St, 
Lucas. Chenu hat nad) ihm einige Blätter antike 
Architecturen geltochen. — Ludwig Bonnet, ein Kupfer: 
ftecher zu Paris um 1760. Er arbeitete auf Zeich» 
nungsmanter mit ber Kreide, und. hielt ſich einige 
zeit in Rußland auf. Siehe den Artikel J. Cart 
Francois. Bafan Suppl. 


Bonneval () ein frangöfifcher Kuͤnſtler; zeichnete 
mit M. A. Slodtz und Perrot verfchiedene Reichens 
gepränge und andre Feyerlichkeiten, welche bey eini- 
gen Anläfen in der königlichen Familie vorgefallen. 
Ludwig der XV. ließ fie durch die Cochins Bater 
und Sohn in Kupfer ſtechen. Diefe Stüfe fangen 
mit 1735. an, und find 16 an der Zahl bis auf 1774, 
Idee generale p. 43. 

Bono, ein Bildhauer und Baumeifter; arbeitete in 
der leztern Kunft zu Ravenna. Er baute in dem Ko: 
nigreiche von Neapel die feſten Schlöffer der Stadt 
Capug und del Dvo: Den Glokenthürn, auf dem 
St. Marcusplaze zu Venedig No. 1154. Zu Florenz 
und Piſtoja viele Pallaͤſte und Kirchen. Zu Arezzo 
die alte Wohnung der Herrſchaft mit dem Gloken; 
thurne, welcher aber wegen dem nahe dabey angeleg= 
ten Seftungsbaue Yo, 1533. abgetragen wurde, Ya- 
fari T. 1. p. 89. 


— — (Ambrofius) ein Mahler zu Venedig; lern 
te bey J. Carl Loth, und folgte beftändig feiner Mas 
nier. Man fiehet von feiner Arbeit in der groſſen Schus 
le der Barmherzigkeit die Straffe der brennenden 
Schlangen, und andre biblifche Gefchichten. Er leb— 
te um 1690, Baſſaglia. 


— — (Bartholome ) ein Bildhauer von Ber 
gamo ; arbeitete zu Venedig für die dafige Here, 
ichaft, und verfertigte die Statue des Doge Franz 
Foſcarini, welcher die Erweiterung und Ausbeß 
ferung des herzoglichen Pallaſtes angab. Bono lebte 
um 1439. Siehe den Artikel Hugo da Vertova. Ritrat— 
to Di Venezia. 


— — (Bernhardin) ein Hiftorienmahler von Breß 
cia; lebte um 1720. Er verfertigte einige Gemaͤhlde 
für die datige Kirchen. Averoldo, 

Bono (Bonus) Siehe Boni. 

— — (Carl) ein Bildhauer; arbeitete für die 
Cathedrallirhe und die Kirchen von St. Johann 
de Lateran und Bictoria zu Mayland, um 1670, 
Torre, 

— — (Florian del) ein Mahler und Bildhauer 
zu Bologne. DVerfertigte in der Kapelle del Buono 
der Kirche St. Procolo ein Krusifie von Bildhauer: 
arbeit. Er mahlte an den Seiten die Engel auf nafs 
fen Kalk. Ingleichen find alle übrige Zierathen und 
Verguldungen von feiner Hand. Er hut 1636. einen 
Abriß von der Stadt Bologne herausgegeben. Florian 
arbeitete auch nach ©. Reni, Guercino, u. ſ. w. 
Afcofo. 

— — (Georg del) ein Kupfereger; lernte bey feis 
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nem Vater Florian und bey feinem Better Dom. Mar. 
Eanuti, Er arbeitete nach diefem, nach 2. Garbieri, 
u. ſ. f. Man hat auch untern andern von ihm einige 
Heine Bildniffe von Künftlern feines Vaterlandes. Er 
blühete um 1670. und flarb an einer Berwundung, 
die er in einem Raufhandel wegen einer Weibsperfon 
empfieng. SFelfina pittrice T. 3. p- 122. 


Bono (Jacob del) ein Bildhauer zu Mayland 
um 1600, Verfertigte einige Bafreliefd von Marmor, 
Di in Dr Kirche St. Paolo convertito zu fehen find, 

atuada. 


— — «Silveſter) Siehe Boni und Morvillo, 


Bonocore (oh. Baptiſt) gebohren zu Campli 
d'Abruzzo 1643; lernte bey P. F. Mola. Seine fon- 
derbare Neigung für die Kunft bewog ihn nach Rom , 
Florenz, Bologne und Ferrara zu reifen; er verlieb- 
te fich in des Guercıno Manier, und findirte fie mit 
groſſem Fleiſſe. Zu Rom ſtellte er ſeine Gemaͤhlde 
oͤffentlich aus; ſie gefielen den Kunſtverſtaͤndigen und 
verfchaften ihm viele Arbeit für öffentliche und Pri— 
vatgebaude. Bonocore farb 1699. und hinterlich 
einen groffen Nachruhm. Paſcoli T.2. p. 276. 

— — (Michel Angelus) ein neapolitaniicher Mah— 
ler; lernte bey Paul de Matteis und Joſeph Maſtro— 
leo. Er mahlte in einer Kapelle der Kirche Jeſus 


Maria auf eine Tafel, wie die H. Maria der 9. 
Er lebte um 1740, Domenici T. 3. 


Roſa erfcheint. 
P. 548. 

Bonola (Georg) mahlte in der Pfarrkirche St. 
Giovanni in Conca zu Mayland das Gemwolb einer 
Kapelle auf frifchen Mörtel. — Rochus Bonola, ein 
Mahler; arbeitete in ver Pfarrkirche St, Alerander 
zu gedachtem Mayland, Latuada. 


Bonone (Earl) ein Mahler zu Ferrara; lernte 
den Hypolythus Scarcellino, und befuchte die Schule 
der Garracci zu Bologne. Er fludirte zu Rom, Parma 
und Venedig fehr Heigig nad) den Werken des Anton Alz 
egri, Jacob Robuſti und Paul Veronefe; aus diefen 
allen machte Bonone einen Auszug umd eine eigne 
Manier, mit welcher, er groffe und weitläuftige Werke 
auf Mauern und Quchern unternahm. Er mablte 
geift- und weltliche Geichichten, Die man mit groſſem 
Vergnügen der Liebhaber in den Städten Bologne, 
Parma, Genua, Ferrara, u. f. w. fehen kann. In 
der Hochzeit zu Cana, die er in dem Speiſeſaal der 
Garthaufer zu Ferrara gemahlt, bildete er fich feldft 
in der Figur des Haushofmeifters ab Dieſes Ger 
maͤhld ift in folcher Achtung, daß man verfichert, 
man habe vergeblich angebotten, felbiges zur Bezah— 
lung mit Gold zu belegen. Bonone ſtarb in feiner 
Geburtsftadt 1632. im 6zſten Fahre feines Alters, 
und ward zu St. Maria del Vado begraben. Gun: 
rienti. 

Bononieſis (Dominicus) Siehe D. Zampieri, 

Bonritſch C  ) ein deutſcher Mahler; arbeitete zu 
Salzburg und zu Paſſau. Er iſt vornehmlich durch 
Anton Feiltenberger, feinen Schuler, bekannt. Ha 
gedorn p. 195, 

Bonfagna, oder Bonzagna (Friedrich und Jacob) 
Siehe den Artikel Fohann Cavino. 


Bonſi. Siehe Bonzi. 
Bonfignore. Siehe Monfignore. 


Bontadino (Victor ) ein Steinhauer, Civil: und 
Kriegsbaumeifter von Bologne; baute 1610. in der 
Feſtung Maltha eine Wafferleitung , welche von acht 
Meilen wegs hergeleitet werden mußte, und vertheilte 
das Waffer in viele Brunnen, wordurch er Ddiefer 
Stadt einen angenehmen Dienſt erwies. Er befchlog 
dafelbft fein Leben, Maſini p. 940. 


Bontalenti (Bernhard Timanthes) genannt dalle 
Birandole, weil er diefe Gattung Feuerwerk erfand. 
Er ward 1536. zu Florenz gebohren; ber ausgebroch- 
ne Fluß Arno flürzte fem Haus ein, unter deſſen 
Schutt die Seinigen todt blieben ; er allein, als ein 
eilfiähriger Knabe, ward durch ein Gewoͤlb vor dieſem 
Unfall befchivmt. Der Großherzog nahm fich feiner 
gütigft an. Bontalenti bezeugte eine Neigung zu der 
Zeichenkunftz er lernte die Mahleren bey Angelus 
Bronino und Franz Salviati, Die Baufunft bey Ger 


Boonen. 


org Vaſari, das Bildhauen bey M. A. Bonaroti 
und die Miniatur bey Julius Clovio. Er war auch 
in Feſtungs- und Waſſerwerken, in Schaubühnen , 
in Mafchienen und Anordnung dffentlicher Feyerlich— 
feiten vortrefich, Unter denen unfchäzbaren Koftbars 
feiten des großherzoglichen Pallaftes zu Florenz, fin 
det man ein fehr reiches Kaͤſtgen (Studiolo ) von 
fehöner Baukunſt, welches von der Hand dieſes Künft- 
lers aus verfchiedenen Gattungen des koͤſtlichſten Hole 
sed, Edelfteinen, Gold, Silber, u. f. f. mit Figu⸗ 
ren, Säulen , Basreliefs und Miniaturgemählden 
vortrefich geziert if. ran fchreibet ihm auch das 
Geheimniß zu, den Bergernftall au ſchmelzen, zu reis 
nigen, und daraus Gefafle , Bilder u. f. w. von verr 
fehiedenen Farben zu gieffen. Seine Werfftatt ward 
jederzeit von Fürften , Edelleuten und Kunftliebenden 
befucht. Er half armen Künftlern , die Verftand und 
Luft zeigten, und verfchafte ihnen Benhülf von Hofe. 
Er ftarb 1606. oder 1608 und ward von jedermann 
betrauert. Muf. Fior. T. J. p. 175. 


Bontekraay d. i. bunte Krahe; ein Bentname von 
Daniel Mytens. 


Bonvincino (Alerander) genannt Moretto , geboh: 
ren zu Rovate, in dem breftianifchen Gebiete 1514; 
lernte ben Titian Vecelli. Nachher fhöpfte er aus 
Raphaels Zeichnungen und Kupferflichen ſo groſſen 
Nutzen, dag, feine Gemählde in Kirchen und Pallaͤſten 
zu Breitia für dieſes groffen Meifterd Werke angefe- 
hen werden. Er gab feinen Gemählden eine gute Aus- 
arbeitung, Zärtlichkeit, Natur,  Lebhaftigkeit , ein 
richtiges Ebenmaaß , gute Ausdrüfe der Leidenfchaf- 
ten und majeftatifche Mienen. Seine Bildniffe find 
eben fo wie feine übrigen Werke berühmt ; in diefen 
firitt er mit Hieronymus Romanino , der die feinige 
in Titians Geſchmake mahlte, um den Vorzug. Bon- 
vincino farb zu Breftia und ward in der Kirche St. 
Clemens begraben. Ridolfi T. 1. p. 245. 


— — ( Ambdrofius ) ein Bildhauer zu May: 
land ; lernte bey Proſper Scavezzi. Er belebte gleich- 
fam den Marmor durch eine geiftreiche und zierliche 
Arbeit, von welcher man in den Kirchen und Pallaͤ— 
ften feiner Geburtöftadt und zu Rom eine beträchtli» 
che Menge Werke zu fehen befümmt. Er flarb 1622. 
im zoften Jahre feines Alters. Siehe den Artikel 
Malvicino. Baglioni p. 161, 


Bonzi; iſt der Familiename von Peter Paul Gobbo, 
Siehe Titi p. 149. 

Boom (A. van) ein niederländifcher Mahler, von 
welchem man in der churfurftl. Dresdnifchen Gallerie 
zwey auf Holz gemahlte Landfchaften zeiget. Viel— 
leicht betrift es dieſen Mahler , nach welchem Heffel 
die Schlöffer Zuylen, Nienroy, Lönersloot und Maer- 
fen unter dem Titel der vier Fahrszeiten in Kupfer 
geeit. 

800: Meefter; ein Beyname von E. B. Meefter. 
Siehe den Artikel von Salm , feineg Schülers, 


Boon (Daniel) mahlte Poffenfpiele und Gefells 
ſchaften. Er war ein gebohrner Holländer und ließ 
ſich unter der Regierung König Carl des I. in Eng: 
land nieder. Seine Gegenftände find immer fehr ges 
mein und niedrig, und allem Anfchein nach war das 
fiin größter Ehrgeiz, durch Grimaffen , häßliche und 
und ungeftalte Fiouren Gelachter zu ermwefen, Er 
mahlte aroffe und Kleine Stuͤke; in einigen feinen 
Charaktern aufferte er einen ungemein luſtigen und 
drolligten Humor. Pilkington. 


Boonen (Arnold van) ein Mahler von Dortrecht ; 
lernte bey Arnold Verbuis und Gottfried Schalten. 
Im 2sften Jahre feines Alters that er eine Reife in 
Dentfchland und ward von Frankfurt am Mayn an 
den churfürftlichen Hof nad Maynz berufen, wo er 
den Churfürften Lotharius Franciſcus von Schönborn 
zweymal in Lebensgroffe und ganzer Gtatur, nebft 
vielen andern Gtandesverfonen fchilderte,; er mahlte 
auch auf dieſes Fuͤrſten Begehren cınige Kabinetftücke, 
die er meiftend bey dem Kerzenlicht vorftellte, und wes 
gen ihrer Kunft reichlich belohnt wurden. Ban Boo⸗ 
nen ward auch-an den Heffendarmftädtifchen Hof ein— 
geladen ; feine daſelbſt verfertigte Bildniffe von der 
fürftlichen Familie, wurden an die vornehmfte Höfe 
in Europa verfandt. Er arbeitete noch am verſchie⸗ 
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denen deutſchen Hoͤfen, und begab ſich endlich 1696. 
gen Amſterdam. Hier ſiehet man in einem Saale 
des Spinnhauſes die Bildniſſe der Vorſteher auf vier 
groſſen Tafeln von feiner Arbeit; mahlte auch eine 
unzähliche Menge Portraite der vornehmften Perfonen, 
Die von Zeit zu Zeit diefe Stadt befuchten, und von 
van Gool weitlauftig angeführt werden. Alle feine 
Gemaͤhlde zeigen in der Anordnung, Eolorit, Kraft 
und Zärtlichkeit die Manier feines zweyten Meifterg 
an, umd er wußte ihm über alle feine Mitfchüler aus 
gluklich nachzuahınen,. Er flarb 1729. im soften Jah⸗ 
re feines Alters, A. van Halen, PB. van Gunft, N. 
Verkolie, J. Houbrafen und andere Kupferftecher ha— 
ben nach ihm gearbeitet. Gafpar von Boonen , At» 
nold8 Bruder und Schüler; mahlte zu Rotterdam 
viele Bildniffe, in welchen er die Kenntlichkeit wohl 
zu treffen wußte. Er farb mit feinem Bruder in 
a Fahre, im srften feines Alters. Van Gool 

. I P. 294. UND 414. 

Bond (D und %. van ) ziveen niederlandifche 
Kupferfiecher; der erfte arbeitete nach M. de Vos ꝛc. 
Matham hat nach feinen Zeichnungen die opidifche 
— radirt. J. arbeitete nach A. Tem⸗ 
peſta. 

Boos (Roman) gebohren zu Roshaupten ohnweit 
Fuͤſſen 1735. lernte bey Anton Sturm Bildhauer 
zu gedachtem Fuͤſſen und arbeitete hernach bey dem 
churfürftl, Hofbildhauer zu München, Johann 
Strand. Er ſtudirte einige Zeit auf den Academien 
zu Wien und Auafpurg. B008 arbeitete für verfchie- 
dene Klöfter in Bayern, und fezte fich zu München , 
wo er den Schuz des churfürftlichen Hofes erlangte. 
Kunfizeitung 1770. p. 182. 

Boosboom (Simon) ein Bildhauer und Baumei— 
ſter, gebohren zu Embden 1614. Arbeitete mit _grof- 
fem Ruhm in Churfürftl. Brandenburgiſchen Dien- 
ften zu Berlin. Man hat von ihm eine holändifche 
Leberfezung von des Vincenz Scamozzi Werfen, die 
1686 zu Amfterdam gedrukt find. Eine Beſchreibung 
von den V. Ordnungen der Baukunſt, von feinem 
Aufſaze, ward 1679. zu London in englandifcher 
Sprache gedruft. Sandrart T. 1. p. 157. 


Bopſom ( ) ein Ylumenmahler zu Ron; wird 
unter die Schuler des berühmten Mario Nuzzi ge⸗ 
zahlt. Er war der Catharinadu Chemin Lehrmeifter. 
le Comte T.3. p. 157. 


Borbone (Niclaus) ein Kupferftecher zu Bo— 
De arbeitete nach G. Reni, u. ſ. w. Gandel- 
int. 


Borboni (Jacob) Baldinucci fchreibet Diefem zu, 
was Soprani von J. Bargone meldet. Diefes ha- 
ben Orlandi und feine zwey Nachfolger unter beyden 
Titeln nachgefchrieben. 


— — (Mattheus unb Dominicus) Gebrüder, 
Mahler zu Bologne; fernten bey Gabriel Ferrantini, 
Jacob Eavedone , Fulius Cefar und Marc Anton 
Fellini. Die Borboni waren fehr gefchikte Architec- 
tur-und Figurenmahler. Sie arbeiteten um 1640 zu 
Avignon, Lyon und in andern Städten. Frankreichd, 
Malvafia T.ı. p. 267. 

Borcht (Heinrich van der) gebohren zu Brüffel 
0. 1583. Die Kriegsunruhen bewogen feinen Vater 
fich mit feiner Familie in Deutfchland zu Auchten, 
aliwo Heinrich die Mahlerey bey Egidius von Bal- 
fenburg erlernte, Nach verfchiedenen Reifen, die er 
durch Deutfchland und Italien gethan hatte, fezte er 
fich einige Zeit zu Frankenthal, und endlich zu Frank— 
furt am Mayn. Er hatte den Ruf eines der gelehr- 
teften Alterthumskenner, und ward in diefer Wilfen- 
fchaft von andern Gelehrten ofterd zu Nathe gezogen, 
Der englifche Graf Arondel hielte fehr viel auf ihn. 
Man hat von ihm einige geazte Hlatter, unter andern 
einen Leichnam Chrifti von Joſeph von Arimathea 
unterftügt , den er nach einer Zeichnung des Parmes 
ſans nach Raphael verfertigte. Defcamps T. 1. P. 357. 
Sein Sohn Heinrich gebohren zu Frankenthal, gieng 
mit feinen Vater nach Frankfurt. Der Graf von 


- Arondel nahm ihn Av. 1636 mit fich naher Wien und 


ließ ihn eine Reife in Ftalien thun; nach feiner Zu: 
ruͤkkunft gieng er in England, und blich bey feinem 
Heren bis an feinen Tod; hernach trat er in Dienfte 
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des Prinzen von Wallis. Er radirte nach Raphael, 
J. Romano, F. Parmefan, P. Caliari, J. Rotten: 
hammer, u. ſ. w. E. de Bie. 


Borcht (Peter van der) gebohren zu Brüffel 1625. 
war anfänglich ein Hiftorienmahler ; Man weißt nicht 
ob das Studium der Leidenfchaften und Zufällen der 
Menjchen, welches einem Künftler unumgänglich nöthig 
ift, ihm zuwider war. Kurz er legte fich befonders auf 
das Landfchaftenmahlen; man findet feineArbeit haͤu⸗ 
fig in Flandern, wo fie hoch gefchäzt wird. Er ezte 
in Johann Bold Gefchmak eine groffe Anzahl Kleiner 
biftorifcher Landfchaften nach feiner eignen Erfindung 
und nad) andern Meiftern; unter diefen befinden ſich 
78. Blätter von Doids Verwandlungen. Theodor 
Galle hat fie 1622. zu Antwerpen herausgegeben. 
Man zählet auch unter Die Kupferftecher diefer Fami: 
lie einen Andreas und Jacob. Alle Kupferftiche und 
Holzichnitte Dev Mahler dieſes Namens befanden fich 
in dem Kabinete von Lorangere auf 677. Blättern, 
Deftamps T. 2. p. 366, 


Bordeloo (J. van) ein niederlandifcher Landfchafs 
tenmabler, lebte um den Anfang des XVII. Yahı 
hunderts. Man findet ihn in dein wintlerifchen Ka— 
Dinette p. 114. angeführt, 

Borde (Johann de) ein franzöfifcher Mahler; ars 
beitete zu Nom, allwo er das Gewolb der Satriften 
in der Jeſuiter-Novitiatskirche St. Andreas mahlte. 
Roma antica e moderne. 


Bordenave () ein Bildhauer aus Lothringen; 
ward Vrofeffor Academie. Gueudeville. 


Bordier (Jacob) Siehe den Artikel Johann Pes 
titot, 


Bordieu (Peter du) ein quter hollandifcher Bildnif 
femahler ; lebte um die Mitte des XVII, Jahrhun— 
derts. M. Natalid, Th. Mattham, 2. VBorfterman, 
vornehmlich aber J. Suyderhoef haben verfchiedene 
ſchoͤne Stüfe nach ihm geſtochen. 


Bordon (Sebaſtian) Siehe Bourdon, 


Bordone (Benedict) ein berühmter Geographus, 
Eofmographus und Miniaturmahler zu Badua. Man 
fiehet von ihm mit dergleichen Arbeit gezierte Bücher 
in dem dafigen Klofter St. Juſtina, worinne man die 
Manier von Andreas Mantegna feinem Zeitgenoffen 
bemerket. Er wird für den Vater des berühmten Ju— 
lius Ceſar Scaliger gehalten. Sein Grabmal ift in 
der dafigen Pfarrfirche St. Daniel zu fehen. Rof 
fetti p. 118, 

— — (Baris) von einer. adelichen Familie aus 
Trevifa gebürtig, lernte bey Titian Vecelli. Er gieng 
1559. in Frankreich, wo er. die Bildniffe König Franz 
des II, und des vornchmften Frauenzimmers dieſes 
Hof mahlte. Er lebte bis ins 7sfte Fahr feines Als 
ters, ſtarb in feinem Baterlande um 1595, und ward 
in der Kirche St. Marcellino zu Venedig begraben. 
Seine Gemählde find fehr reinlich und angenehm, von 
zierlichen Gedanken und leichten Wendungen. Er Eleis 
dete feine Figuren mit anflandigen, meiſtens feidenen 
Gewändern. Seine Farbung fiel mehr ind graue und 
gelblichte als ind vothe. Bordon mahlte nach der 
Manier feines Lehrmeifters jchr angenehme Land: 
ſchaften, und vortrefiche , wohlgexierte Bildniffe, 
Sein vornehmftes Gemahld welches die Gefchichte 
eines Fifchers vorflellt, ift in der Schule St. Mar: 
cus zu Venedig zu fehen, Man findet nach ihm vier 
Kupferftiche in des Erzherzogen Leopolds Gallerie, 
Sein Sohn, deffen Taufname unbekannt ift, mahls 
te Daniel in der Lowengrub; ein Stuͤk, welches in 
der Kirche St. Maria formofa zu Venedig gefehen 
wird. Ridolfi T.ı. p.209, — 


Bordoni (Egidius Maria) ein Architecturmahler 


zu Bologne, wird in der Felſina pittrice T. 3. P. 254. 
angeführt. 

— — (Franz) ein Bildhauer von Florenz; Ternte 
bey Peter Francavilla, und arbeitete mitihm zu Pas 
vis. Siehe den Artikel feines Meifters. 

Borekens (Matthäus) ein Kupferftecher zu Ants 
werpen; lebte vor der Mitte des XVII. Jahrhunderts. 
Man hat von ihm viele mit dem Grabflichel verfers 
tigte Kupferſtiche nach Rubens und andern Meiftern. 
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96 Borella. 


Es find meiſtens Kopien die er fuͤr M. van den Es 
den, und andre Kunſthaͤndler gemacht. Baſan. 

Borella (Franz) ein Bildhauer zu Mayland; leb⸗ 
te um 1580, Er wird von Lomazzo in feiner Idea 
della Pittura angeführt. Guarienti. — Jacob Borella ı 
ein Baumeifter von Vincenza, deffen in Foreſtiere 
ifteuito Meldung gefchiehet. 


Borelli ( Anton ) ein Bildhauer zu Bologne um 
17503; arbeitete für die dafıgen Kirchen St. Maria 
Magdalena und St. Sigismundus. Afcofo. 


— — (,,) ein Bildhauer in Holz, ‚verfertigte dies 
fe Arbeit für die Kirchen der Verkündigung, den Ce— 
leftifternonnen zuftandig , und der H. 9. Solutore 
Apventore und Dttavio, beyde zu Turin, Bartoli. 


Borefom. Siehe Borffum. 

Borgani (Franz) ein Mahler und Baumeifter zu 
Mantua; arbeitete vieled in Delfarben und auf fri- 
ſchen Kalk in den Kirchen diefer Stadt. Cadioli. 


Borahefe, von Antwerpen, wird von Bafari nebft 
Arthus Hort u. ſ. f. unter die erftern Glasmahler 
in den Niederlanden gezählt. Vermuthlich verftchet 
er unter dieſem fonft unbefanten und nicht Nieder— 
ländifchklingenden Namen den Simon Burgens,. 


— — ein Beyname des Peter della Francefca und 


Pauls Guidotto. 


Borgheſi (Hypolithus) ein neapolitaniſcher Mah— 
ler; lernte bey Franz Curia. Er mahlte 1620 für die 
Kicche St. Laurentius zu Perugia die Himmelfarth 
Ehrifti. Eben diefe Gefchichte fiehet man von feiner 
Hand indem Monte Di Pieta zn Neapel, in welcher 
man zierliche, wohlgezeichnete und ſchoͤn charakteri- 
firte Köpfe bemerfet, Domenici T. 3. p. 88. 


— — (Johann ) ein Mahler von Mefinaz ift 
n dem Artikel Lorenz Gandolfo angeführt. 


— — (oh. Bentura) ein Mahler von Eaftello; 
lernte bey Peter Beretino. Er mahlte mit jo grof 
fem Fleiffe die zwey Seitenftüfe des hohen Altars in 
der Kirche St. Nicolaus de Tolentino zu Ron, mel: 
che die Verkündigung und die Krönung der H. Ma- 
ria abbilden, dag man ihn tüchtig fand, Das groſ— 
fe Gemahld in der Kirche della Sapienza, welches 
fein Lehrmeifter unvollfommen hinterlaffen hatte, aus— 
zuarbeiten. Er hielt fich einige Zeit in Deutjchland, 
infonderheit zu Drag auf, wo er auf naffen Kalt mahl— 
te. Diefer Kunftler flarb 1708. 9. S. Bartoli hat 
nach ihm radirt. Guarienti. 


Borghigiani (Franz) gebohren zu Florenz 1727; 
lernte die Zeichentunft in der großberzoglichen Gal— 
lerie bey Franz Conti, und das Kupferftechen bey 
J. Dominicus Picchianti. Nach einiger Zeit befam 
er Luft das Edelfteinjchneiden aus eignem Genie zu 
erlernen, welches einen jo guten Erfolg hatte, daß 
viele Liebhaber diefer Kunft von feiner Arbeit zu be: 
figen verlangten. Er hielt fich einige Monate zu Rom 
und zu Livorno auf, und ward nach feiner Heimkunft 
von Ignatius Hugfort in fein Haus aufgenommen, 
wo er noch 1753. arbeitete, Giulianelli p. 153, 


Borght (Peter van der) Siehe Bord. 


Borgiani CHoraz) ein römifcher Mahler; lernte 
bey feinen Bruder Julius: Horaz ward durch fleif 
figed Studiren ein geichifter Zeichner , und lernte 
während feinem Auffenthalt in Spanien eine gute 
Manier in dem Colorit. Er arbeitete zu Rom für 
den fvanifchen Gefandten und für den P. Procura⸗— 
tor Auguftinerordeng, der ihm den Chriftus - Ritter: 
orden auswirken folte; Aber Caſpar Celio fand Ge 
legenheit durch Verlaͤumdung dieſen Orden felbft zu 
erlangen und den Borgiani darvon auszuſchlieſſen. 
Horaz Starb um. 1015 im z8ſten Fahre feines Alters. 
Seine radirte Blatter find mit vielem Berftand und 
Leichtigkeit verfertigt, Sie beftehen aus 63. Stuͤken 
unter welchen s2. die fo genannte Bibel Raphaels 
vorftellen. Andere find nach D. Zampieri, J. Ri: 
bera, u, ſ. w. Sein Bruder Julius, lernte die 
Bildhauerfunft bey Ludwig Scalzo, und befam von 
ihm den Beynamen. Baglioni p. 133. 


Borgo (Joh. Paul dal). ein Mahler, wird von 
Vafariin feiner eignen Lebensbefchreibung unter feine 
Schuler und Mitarbeiter gezahlt. 


Boromini— 


Borgo (Lucas del) Siehe den Artikel Peter della 
Franceſca. 


— — (dal) ift der Beyname Cherubim, Duran⸗ 
ted, Johann und Roman Alberti , Raphaels dal 
Cole, Chriſtophs Gherardi, Peters della Francefca 
und Johannes de Vecchi. 5 
— — St. Sepokro, Siehe Sepolco, 
„Borgognone (Ambrofius) ein Mahler; arbeitete 
für die Kirchen St. Auguftinus, Madonna del Eis 
MER und St. Satyrus zu Mayland. Lomazzo 
P. 079. 

— — (Andreas) ein vorteeflicher Edelfteinfchneis 
der zu Florenz; arbeitete um 1670. mit vielem Ruhm 
an dem Hofe des Großherzogen von Toſcana. Giur 
lianelli P. 59 und 138. 


— — (Fra Joh. Baptiſt) baute die Kirche St. 
Paolino ala Regola zu Rom. Roma antica emoderna, 


— — ift der Beyname des Capuziner Cofimo, der 
Gebrüder Courtois, Joachims Gonzales ;, der Ge 
bruder Maglia , u. f. w. 


Borgonna ( Johann de) Siehe Peti - Juan. 


— — (Bhilipp de ) ein Bildhauer ; zierte in 
Gefellfihaft mit Alphons Berrugniete die Stüle des 
Chors in der Cathedralfirdye au Toledo, woran man 
Heiligendilder und biblifche Gefchichten vorgeftellt fin» 
det. Er arbeitete auch an den marmornen Statuen 
diefer Kirche, aber er ftarb vor ganzlicher Beendi— 
gung diefer Arbeit, und ward in gleicher Kirche be- 
graben. Puente führet feine Grabfchrift T. 1. indem 
zweyten Brief an. 


Borgonzone (oh. Baptift) ein Miniaturmahler ; 
machte mit feiner kunſtreichen Arbeit feinem Lehr, 
meifter Honaventura Bifi Ehre. Er lebte um 1660. 
Palvafia T. 1. p. 559.— Ein Francifcaner Namens 
Borgonzoni; war in der Baukunſt fehr erfahren. Er 
vermehrte die Kirche feines Ordens alla Carita zu 
Bologne, mit vier Eleinen Kapellen und einer ſchoͤ— 
nen Sacriftey. Borgonzoni baute auch die Kirche 
St. Maria della Vita zu Nom. Er lebte um das 
‚Ende des XVliten Jahrhunderts. Titt, 


— — (Lorenz) Siehe Bergonzoni. 
Borgt. Siehe. Borcht. 


Borioni⸗( ) ein Baumeiſter zu Rom; gab die 
Zeichnung zu Wiederaufbauung der Kirche St. Ma: 
via Magdalena , welche den Dominicaner - Nonnen 


zugehört. Titi. 


Borix (Aubert) ein vortreficher Marmorirer von 
Dinant; zierte um 1760. das Chor der Frauenkirche 
zu Courtray mit fehr genau verfertigter Arbeit, 
Voyage de Deftamps. 


Borlah ( ) ein gefchikter Tifchler ; machte fich 
fonderbar durch Verfertigung fchoner Modelle bes 
ruͤhmt. Er arbeitete um das Ende des XVllten Fahr: 
hunderts zu Dresden. Marperger p. 464. 


Borne C ) ein Formfihneider. Siehe den Artikel 
Niclaus Caron, 


Horner (Peter Paul) ein fehr gefchikter Medail— 
leur von Lucern in der Schweiz; ließ fich zu Rom 
haushablich nieder , wo ihm feine Kunft die Ehre 
verfchafte, Die Bildniffe dreyer Paͤbſte, ald Fnnocen- 
tius des XI. Alerander des Vlllten und Innocentius 
des XI. in groffen und Eleinen Schaupfenningen ab» 
zubilden. Er ftarb in diefer Hauptfladt, vermuths 
lid) in einem, der legten Jahren des XVIlten Jahr⸗ 
hunderts. Fuͤeßli T. 3. p. 71. 


Borno (Baptiſt) Siehe Borro. 
Borno ; ein Beyname von Fgnatius Benoli. 


Boromini (Franz) gebohren zu Biffone in dem 
Biſchthum Como 1599. lernte die Baukunſt bey Carl 
Maderni und J. Lorenz Bernint, Boromini erwarb 
fidy mit feinen Talenten die Gnade der Paͤbſte, nebft 
dem Beyfall und Freundfchaft des romifchen Volks. 
Er baute Kirchen und Paläfte zu Rom und zu Reas 
pel. Seine Werfe hatten den gleichen Character wie 
fein Leben nemlich Eigenfinn. Er hatterwenig Ge— 
ſchmak; aber die innere Einrichtung feiner Gebäude 
war für die Bequemlichkeit vortreich, wie man bev- 


























Borra. 


des an dem Oratorio der Kirche Vallicella ſehen kann. 
Die Vaͤter der Congregation St. Philippi Neri in 
eben dieſem Kloſter zeigen auch von Boromini einige 
Gemaͤhlde, die er mit einer keken Manier verfertigt. 
Der Pabſt gah ihm den Chriſtus- und der Koͤnig in 
Spanien den St. Jacobs: Orden. Man behauptete 
er habe aus Reid und Mißgunſt gegen den Ritter Ber: 
nini fich felbft erftochen. Aber Paſſeri fagt: Er habe 
fich in einem heftigen Anfall von Raferey der von ei— 
nem bizigen Fieber entftanden, umgebracht. Er ftarb 
1667. Das Buch, welches er von den Gebauden 
des obgedachten Oratorii gefehrieben, Fam erſt 1725. 
mit 67 KRupferflichen geziert , heraus. Seine Bau: 
arbeit in dem Collegio der Sapienz , ward nach fei- 
nen Zeichnungen geitochen und 1720. in Atlasformat 
herausgegeben. Paſcoli T. 1. p.298. — Bernhard 
Boromini; gab die Zeichnung zu einem Altar in der 
Kirche St. Maria in via lata zu Rom, Titi. 


Borra (Joh. Baptift) ein Baumeifter zu Turin, 
blühete um 1748. Ex erneuerte die daſige H. Kreuz: 
fieche famt dem Glofenthurm und das Theater von 
Carignano. Borra baute auch die Worderfeite des 
Pallaͤſtes des Prinzen van Carignan zu Racconigi, 
den er innwendig erneuert und erweitert, Siehe 
den Artikel P. Fourdrinier. Bartoli T. s. 


Borro (Baptift) ein Glasmahler zu Arezzo; war 
ein Schüler und Nachahmer des Wilhelm von Mar- 
feille. Er arbeitete in den vornehmfien Kirchen des 
Tofcanischen Gebiets und erwarb fich Durch feine Kunft 
Ehre und Ruhm. Borro blühete um 1540. Vaſari 
T. 3. P. 636. 

— — (Joh. Stephan ) ein Bildformer von May: 
land ; verfertigte fchone, lebhafte und ähnliche Bild— 
niffe in Wache, Er arbeitete um 1620. zu Genus. 
Soprani p 291, 

Borroni (Joh. Angelus) ein Ritter und Mahler 
von Cremona; arbeitete zu Mayland, allwo man in 
der Kirche St Simplicianus ein Ovalgemahld auf 
frifchen Mörtel von ihm fiehet. Er mahlte auch eine 
Kapelle in der Eathedralkicche zu Monza. Bartoli 

.I, 


— — (Paul) ein Mahler von Voghera, lernte 
bey Boßi, Brofeffor der Academie zu Parma. Er 
befam 1771. den erften Preis in gedachter Academie 
mit einem Gemählde, welches den Durchmarfch Han- 
nibals über die Alpen voritellte. Man lobte darinn 
eine verftändige Zuſammenſezung, ein harmonifches 
Eolorit und wohlausgeftudirte nakte Figuren. Mer: 
cure de France, Janvier 1772. P- 145. 

Rorfum CA. van) ein niederlandifcher Mahler ; 
ahmte in feinen Werken die Landfchaften und Thie: 
re des Arthus van der Neer nach. G. Valk, ein 
Kupferftecher und Kunfthandler hat einige Blatter von 
Thieren nach feinen Zeichnungen herausgegeben, 
Bibliothek der fchonen Wilfenfihaften , ꝛc. T. 10. 
P- 223. 

Borti ( Conftantin ) mahlte für die Kirche St. 
Stefano in Peftivola zu Rom das Bildniß des Erz 
engels Raphael. Roma antica e moderne. 


Bortolo (Maeſtro) obrigkeitlicher Baumeifter der 
Stadt Bologne, nach deifen Zeichnung die zierliche 
Kirche St. Maria della Bieta, genannt de i Men: 
Dicanti erbaut wurde, Afcofo. 


— — ein Beyname des Bartholome Pedone. 


Bortolomafi ( Geminian) ein vortreficher Schreib: 
meifter zu Modena; gab ein Werk in Kupferftichen 
heraus, welches aus fehr finnreichen Zugen, die Fi- 
guren und Grotesten abbilden , beſtehen. Vedriani 
P. 145. 

Bortoloni ( Mattheus oder Matthias) ein vene- 
tianifcher Mahler; lernte bey Anton Baleftra. Er 
mahlte eine theologifche Tugend an dem Gewölbe 
der Kapelle Labbia der Kirche St. Nicolaus de To: 
lentino, und in dem Spithale S. ©. Petrus und 
Paulus die Bildniffe diefer Apoftel und der H. Ma- 
via. Es find auch einige gute Plafonds von ihm in der 
Dominicanerkirche zu Bergamo. Bortoloni arbeis 
tete in Piemont mit Felix Biella, einem Architectur: 
mabler. - Seine kleine Hiftorifche Gemaͤhlde find von 
glüender Faͤrbung. Er hatte zu Mayland in der Kir: 
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che St. Bartholomaͤus das Gewoͤlb zu mahlen an— 
gefangen, ſtarb aber uͤber dieſer Arbeit 1750; ſie 
ward hernach dem Caſpar Diziani zu vollenden anver— 
traut, Lettere ſu la Pittura, sc. T. 4. p 88. 


Borzone (Lucian) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey feinem Vetter Philipp Bertolotto und bey Ge- 
far Corte. Schon in feinem ısten Jahre mahlte Lu— 
cian fd Kleine Bildniffe daß man fie in Ringe fallen 
konnte. Er übte fich in allerhand fchönen Willenfchafs 
ten umd feine Werkftatt war immer mit Standesper- 
fonen angefüllt, für welche er mit unermidetern Sleif: 
fe vortrefliche Werke mit natürlichem Colorit, fleifs 
figee Zeichnung, lebhaften Figuren und guter Aus— 
führung verfertigte; dieſes that er auch in verſchiede— 
nen andern Werken auf frifchen Mörtel. Als er an 
dem Gewolbe der, Kirche della Nunziata arbeitete, 
fiel ex ab dem Gerüfte und farb 1645 im ssften Jah— 
re jeines Alters. M. Aſne, 2. Kilian, u. ff. ha: 
ben nach feinen Werken in Kupfer geftochen. Er feldft 
hat einige Blatter radirt. Er hinterlieh drey Soͤh— 
ne nemlich Garl, der groffe und kleine Bildniffe mahl⸗ 
te. Er verfertigte einige hiſtoriſche Gemaͤhlde für öf- 
fentlihe Gebaude. Diefer Künftler ſtarb ın jungen 
Jahren 1657. Franz Maria, Lucians zweyter Sohn; 
mahlte Landfchaften, Seeftüke und Stürme, die in 
Frankreich ſo beliebt waren, daß er 1674. cin jäbrli- 
ches Gehalt von dem Hof erhielt. Er flach 1679. 
im saften Jahre feines Alters. Man merkt von ihm 
an, daß er fich vielmahlen der rohen Wilterung und 
den wilden Wellen blos gefest, damit er die fehöne 
Vorfälle dev Natur (die in ihren Wirkungen öfters 
fo fonderbar, jo majeftätifch und einnehmend ift) in 
der Nahe, betrachten, und in feinen Gemählden an- 
bringen Eonnte, Seine Manier gleicher des Claudius 
gorrain und des Dughet. Coelemans hat eined von 
feinen Gemahlden radirt. Joh. Baptift, Lucians 
dritter Sohn; legte fich auf das Hiftorienmahten und 
vollendete das von dem Water in der Kirche della 
dunziata angefangne Gemaͤhld. Er flarb 1650. So— 
prant. 


Bos (Abraham) Siehe Boſſe. 


— — oder van den Boſch (Cornelius) Siehe 
Bus. 


— — (Caſpar van den) gebohren zu Hoorn in 
Nordpolland 1634. Sein Bruder ein Schifssimmer-: 
mann lieg ihn anfangs Diefes Handwerk lernen, wel- 
ched er auch wohl begrif. Diefed aber Eonnte doch 
feine natürliche Neigung zur Zeichenfunft nicht er— 
ftifen: In den Ruheitunden feiner Arbeit, die er nach 
aller Moglichkeit verlängerte, zog er fein Bleyſtift aus 
dem Sat und zeichnete auf Papier mit groͤßtem Ei- 
fer die ftille und Die beivegte See mit allen Gattun- 
gen Schiffen mit foicher Fertigkeit und zierlicher Aus— 
arbeitung, dag Kenner Darüber erftaunten und Brond: 
horft, ein berühmter Mahler geftand, daß er niemals 
etwas beffers in Diefer Art gefehen habe. Er wäre 
auch ohne Zweifel einer der gefchikteften Mahler ger 
worden , wenn er nicht in der Bluͤthe feiner Yahre 
geftorben wäre. Man erflaunet ber Die Menge ſchoͤ— 
ner Zeichnungen die man von ihm in den Handen der 
Liebhaber fiehet. Houbraken. T.2. p. 328, 


— — (Cornelius) Siehe Bus, 


— — (Hieronymus) ein Mahler von Herzogens 
buſch; bluhete in dem XV, Jahrhundert. HObwol 
er einer der erften war die in Delfarben arbeiteten, 
ift Doch feine Manier weniger hart, feine Gewänder 
find von befferm Gefchmate, die Falten natürlicher 
und von mehrern Abanderung als feiner Zeitgenoffen. 
Das Schrekliche und Drollichte fehienen Die angenehm: 
fte Borwurfe feiner Arbeit zu feyn indem er die Hol 
le mit allen ihren Werkzeugen zum öftern vorftellte, 
Er trug feine Farben nur einmal auf, gleichwohl 
haben fie fich nicht verändert. Der Grund feiner Ge- 
maͤhlde ift weiß, auf diefen wußte er die Farben fo 
durchfcheinend anzubringen, daß hieraus ein glüendes 
Eolorit entftand. Seine Werfe find hin und wieder 
zerftreut, verfchiedene fiehet man in dem berühmten 
Efeurial in Spanien. Pan glaubt, er habe einige 
von feinen Erfindungen radirt. H. Cock hat ein his 
ftorifches Blatt nach ihm in Kupfer gebracht, Def: 
camps T.ı, P. 19, 
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98 Bos. 


Bos (H.) ein Mahler; verfertigte das Bildniß 
des beruͤchtigten Roman de Hooghe, welches J. Hou⸗ 
braken in Kupfer ſtach. 


— — (Joh. Ludwig) von Herzogenbuſch. That 
fich in Früchte» und Blumenmahlen hervor; feine Wer: 
te find wohl ausgearbeitet und fehr natürlich: Es iſt 
unmöglich die Reinlichkeit und Lebhaftigkeit der Farz 
ben hoͤher zu treiben. In feinen Blumenbüfchen bracht 
er fo £leine Ynfecten an, daß man fie nicht anders 
als durch Vergröfferungsgläfer fehen kann. Oefters 
ftellte er seine Blumen in gläfernen Gefäffen vor. 
Er blühete gegen das Ende des XV. Jahrhunderts. 
Deftamps T. ı. p. 21. 


— — (Maria J. Renard du) Siehe Dubos, 
Bosboom. Siehe Boosboom. 


Hofe (Claudius du) ein franzöfifcher Kupferfte- 
cher; arbeitete um 1730, nach Raphael, Titian, Jou— 
venet, u. ſ. f. Bafan, 


Boſcarati (Felir) ein Mahler, von welchem man 
in dem Dratorto St. Ambroſius zu Brefcia ein Al: 
tarblatt fichet, welches den H. Cajetanus mit eini- 
gen andern Heiligen, die auf den Wolfen figende 9. 
Maria anbattend, abbildet. Er hat auch ein Abend- 
mahl für die dafige Kirche St. Proculus gemalt. 
Pitture ꝛc. di Breftia. 


Bofch (Balthafar van den) ein Mahler zu Antwer- 
ven; lernte bey Thomas, der in des Teniers Gefchma- 
fe Zimmer mit Figuren mahlte. Van den Bofch ſtu— 
dirte die gleiche Manier, aber er füllte feine Gemaͤhlde 
mit edlern Figuren an als fein Kehrmeifter. Seine 
Arbeit ſtieg auf einen aufferordentlichen Preiß, fie 
ift öfters fehr wohl zufammengefezt und gezeichnet. 
Man findet zwar in derfelben Keine fonderbare Aus— 
arbeitung, aber ziemlich gute Stellungen und gemei- 
niglich eine angenehme Faͤrbung. Seine Gegenftan- 
de find wohl gedacht; es find faft immer in ihren 
Werkftätten arbeitende Mahler und Bildhauer. Sein 
Pinsel fcheint leicht, fehazbar und geiftreich behandelt. 
Die Figuren find zierlich und nad) der Mode geklei- 
det, und die Stoffen find fehr wohl nachgeahınt. Def 


fen ungeachtet kann er blog in die zweyte Elaffe der | 


Künftler, Die in diefer Gattung arbeiteten, gerech— 
net werden. Im Saale der neuen Bogenfchüzengefell- 
fchaft zu Antwerpen find auf einens Gemählde alle 
damals lebende Vorſteher derfelben abgemahlt. Die 
Figuren bat van den Bofch , Die Architecture Ver— 
raaten und die Landfchaft Huysmans dazu geliefert, 
Dan den Boſch farb ald Director der Academie 1715. 
im often Jahre feines Alters. Ferth hat eine fei- 
ner Gemählde, welches der Graf von Vence befef 
fen hatte, in Kupfer geftochen. Deſcamps Ts 2. 
p- 178. 

— — (Eafpar van den) von Antwerpen; mahlte 
aller Gattung Gefellfchaften und wußte die Leiden- 
fchaften wohl aufzudrufen ; Aber feine Zeichnung wird 
nicht fehr geruhmt. Weyermann T. 3. p. 355. Er 
fcheinet einige Aehnlichkeit mit obigem Balthafar van 
den Boſch zu haben. 

— — (Gacob van den) ein Mahler zu Amfter: 
dam, deffen Arbeit, die in Baum-und Erdfrichten 
deftebet, fo natürlich abgebildet ift, daß den Näfchern 
das Maul darnach wäflert. Er ftarb 1676. im golten 
Fahre feines Alters. Houbrafen T. 3. Pp. 78. 


Bofchaert (Ambrofius) Siehe Ampringer. 


— — oder Boflaert; ein Beyname von Thomas 
Willebort. 

Boſche. Siehe den Artikel Niclaus Romano, 

Bofcher (Philipp van) ein niederländiicher Künft- 
lev, welcher in einem Gemählde, jo in der Gallerie 
des Palais royal zu Paris aufbehalten wird, ein lefen- 
des Weib vorgeftellt. Brice. 

Bofchi (Alphons) ein Bildhauer; blühete um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts in Ftalien. ua: 
rienti. 

— — (Fabritius) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Dominicus Paßignano. Er ftellte ſchon in feinem 
ıgten Jahre Gemahlde an öffentlichen Orten auf, 
in welchen man eine fchöne und hurtige Manier in 
Führung des Pinſels, eine gute Zufammenfezung und 


Bofio, 


wohlgewaͤhlte Erfindungen bemerket. Er mahlte auf 
Mauern und Tuͤcher figurenreiche Geſchichten, und 


wuͤrde derſelben noch viel mehrere verfertigt haben, 


wo nicht fein oͤſterer Aufenthalt auf dem Lande ſei— 
nen fonft lebhaften Geiſt fo gefchwächt hätte, daf er 
mit zunehmendem Alter zu den gemeinften mahleri— 
schen Erfindungen untüchtig wurde, Er ftarb 1642. 
im 72ſten Jahre feines Alters. Baldinuci Sec. 4. 
T:32.p- 250. i 

Boſchi (Franz) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Matthäus Rofelli, Er kam in den Ruf eines geſchit 
ten Kuͤnſtlers und arbeitete fowol für Fremde als 
fur feine Mitbürger, Bofchi trat in den geiftlichen 
Stand und wurde Priefter. Er flarb 1675. im 
al * feines Alters. Baldinucci Sec, 5. 

„428. 


Boſchini (Marc) ein Mahler und Kupferezer zu Be 
nedig ; Er machte fi) durch feine Schriften bekannt. 
Man hat von ihm : Carta di navigare pittorelco;, ein 
Buch in welchent er die vornehmfte Gemählde in vene: 
ttanifchen Keimen befchreibt; es ward 1664 in ato zu 
Venedig gedruft. Ftem ein Büchlein im ı2mo beti- 
telt: Le Minere della Pittura, welches die öffentliche 
Gemählde zu Venedig amzeiget, auch zu verfchiede- 
nen Malen herausgegeben und vermehrt worden ift. 
Er brachte Die Ausfichten des Koͤnigreichs Candien 
und des Archipelaaus, jedes Diefer Werke auf 60. 
Blättern beftehend, in Kupfer. Dan hat aud) Kupfer: 
ftiche von ihm nach P. Liberi, T. Tinelli, u. f. w. 
Leti Italia vegnante T. 4, p zıı. 


Boſco (Mafo del) Siehe Thomas Boſcoli. 


Bofcoli (Andreas) ein Mahler zu Florenz ; Iernte 
bey Tito Titi. Er arbeitete mit ——— Ma⸗ 
nier; ſeine Figuren find natürlich und das Colorit 
ſtark. Man erzählet von diefem Mahler einen feltfa- 
men Zufall der ihm auf feinen Reifen begegnet: Er 
trug allegeit ein Buch bey fich , in welches er die ſchoͤn 
ſten Ausjichten , die ihm vorkamen, zeichnete; auf 
dem Wege nach Loretto fahe Bofcoli unter Mace- 
vata einen ſchoͤnen Proſpect von dieſer Feftung, 
den er zu zeichnen anfieng ; über folcher Arbeit 
ward er von den Haͤſchern betretten und ind Ge— 
fangniß gebracht, und da man noch mehrere Zeich⸗ 
nungen von Feſtungen bey ihm fand, ward er als 
ein Spion zum Tode verurtheilt, welches auch würk: 
lıch an ihm ware vollgogen worden, wenn nicht au 
reinem Glüfe, der Gubernator fich wegen feiner Per⸗ 
fon in Florenz erkundigt hätte, Er ſtarb 1606, im 
sziten Jahre feines Alters. Peter Jode hat die Pak 
fonsgefähichte nach feinen Zeichnungen , in 14. fehr 
ſchoͤnen Kupferftichen herausgegeben , und %. Eallot 
Ant den Erorcifinus nach ihm radirt. Muf. Fior, 

NECHTIZAT, 


Bofcoli (Johann ) ein Bildhauer von Montepulcia- 
no; arbeitete lange Zeit in dem großherzoglichen Bal- 
lafte zu Florenz in Stufatur unter des Gcorg Bafa- 
vi Aufjicht. Er trat bey dem Herzoge von Parma in 
Dienfie, und verfertigte einige Springbrunnen, und 
andre vortreliche Arbeit. Er blühete um 1560. Ba- 
ſari T 34. ’P. 804, 


— — (Mafo d. i. Thomas) ein Bildhauer von 
Fieſole; lernte bey Andreas Ferrucci. Er arbeitete 
1522. mit Silvius Cofini an dem Grabmale des An- 
ton Strozzi zu Florenz. Von hier gieng Bofcoli gen 
Rom, wo er viele Arbeit in Marmor verfertigte: 
Er machte unter andern dag ligende Bildniß Julius 
des IU. auf dem Grabmale dieſes Pabſts nach einer 
zeichnung de8 berühmten Michel Angelo. Vaſari 

3: P. 109. 


Boscry (Peter) ein franzoͤſiſcher Baumeiſter; ſtu— 
dirte in Italien. Er arbeitete um 1750. zu Paris, 
wo er das Collegium und die Kapelle des Lombards 
in der Garmeliterftraße, und die Pforte des Markt- 
plazes von St. Germain erbaute. Man kann unter 
jeine beften Werke das Landhaus von Montmartel zu 
Brunoy, welches fehr anſehnlich ift, zahlen. 


Boſi (Bartholome) ein Mahler von welchem man 
das Bildniß der H. Anna in der Kirche St. -Banta- 
leon zu Rom fiehet, Koma antica e moderna. 


Bofio C Franz) ein Landfchaftenmahler ; in 




















Bofiuto, 


vier groffe Platten, die 2. Mattioli nach ihm radirt, 
befannt, 


Boſiuto Andreas) Siehe Bofcoli, 


Boskam (Johann) Medailleur in Holland, Unter 
feine Werke zahlet man einen fchonen Medaillon mit 
dem Bruftbilde des berüchtigten Balthaſar Beckers, 
Boskam lebte zu Nimmwegen um 1700, 


Bof, oder Bofius (Jacob) ein niederländifcher 
Kupferftecher ; arbeitete um 1560, zu Rom. Man 
bat von ihm den Traum Jacobs und die Heilung 
des Lahmen nach Raphael, ingleichen die vornehm- 
ſte Altertgümer von Gebauden, Statuen u. f f 
Chriſt führt fein Zeichen p, 135. an, 

Boffaert (Thomas Willebort) Siehe Willebort, 

Boschaart C  ) ein Blumenmahler zu Antiverpen, 
gebohren um 1690. ; war der beſte Schüler des Cre— 
vu. Er arbeitete mit vieler Zärtlichkeit, feine Zu: 
ſammenſezung ift gut, und fein Eolorit fehr angenehm. 
Die Armuth und das Elend, welche Bofichaart un— 
geachtet feiner Kunft auszuſtehen hatte, werden von 
Weyermann T. 3. p. 339. fehr Elaglich befchrieben. 


Boſſe (Abraham ) übertraf im Kupferegen viele be: 
ruͤhmte Meifter feiner Zeit. Seine Manier iſt eigen, 
hurtig und zu Eleinen Stufen fehr bequem; es glüfte 
ihm auch in dDiefer Gattung beffer, ald in etwas grof 
fen Figuren. Man fchäzet fein Werk auf 790 Blaͤt— 
ter. Er fehrieb von dieſer Kunft ein ſehr nuͤzliches 
Merk, welches zu verfchiednen Malen aufgelegt und in 
andre Sprachen überfezt wurde ; man hat auch von ihm 
etliche andre Büchlein von der Mahlerey, Bau: und 
Zeichenkunft; denn Boffe war über obiges noch in der 
Baufunft und Perſpectiv wohl erfahren. Er war von 
Tours gebürtig, und arbeitete zu Paris, wo er in der 
föniglichen Mahleracademie die Stelle eines Profeſ— 
fors in der Perfpectiv bekleidete, aber wegen vielen 
Zaͤnkereyen endlich von derſelben entlaffen wurde. 
Er ftarb 1678. Man machet faljchlich aus dieſem 
Künftler ziwey Perfonen, und nennet den andern An: 
ton. Piganiol. 

Boffellini C ) ein gefchikter Perfpectiv- und Ges 
flügelmahler zu Modena; lebte um 1750. Man fie 
bet von ihm fchöne perjbectivifche Gemählde an der 
Deke der dafigen berzoglichen Bibliothek. Voyage d'un 
francoig en Italie. T. 1. p. 546. 

Boßi (Benignus) ein Stufatnrarbeiter von Porta 
in dem Mapylandifchen, an dem Lauifferfee gebürtig. 
Er war um 1770, Profeffor der Künftleracademie zu 
Parma. Diefer gefihitte Mann hat einige Samm— 
lungen nach Driginalgeichnungen von Franz Mazzuoli, 
genannt Parmefan radirt, Er arbeitete auch nach F. 
Londonio, u. f. w. M. ©. 

Boßius (Jacob) Siehe Bof. 

Boßiut (Franz van) ein gefchikter niederländifcher 
Bildhauer ; arbeitete in Elfenbein und in gebafner 
Erde. Er war von Brüffel geburtig und ftarb 1692. 
zu Amfterdam im s7ften Jahre feines Alters. Mats 
thias Pool gab 1727. ein Werk von 105. Kupferſti— 
chen nad) dieſes Meifters Arbeit zu Amfterdam in 
Folio heraus, zu welchen Bernhard Graat die Zeich- 
nungen verfertigt hat. Vermuthlich ift es Bofiut oder 
auch Cannois, von welchem Uffenbach in feinen Rei— 
fen hin und wieder unter dem Kamen Francis Mel- 
dung thut. 

Bofu C ) ein fransöfifcher Kupferfiecher ; Tebte 
um das Ende des XVII. Jahrhunderts. Er arbei- 
tete nach H. Brandi, Sourlay u. ſ. w. Gandellini. 


Botefino (Fra Jacopino da ) in dem Gebiete von 
Brefcia , ein Minoriter - Laybruder; verfertigte die 
eingelente Arbeit an den Thuren einiger Reliquien— 
£äften in der Sakrifiey der Kirche des H. Antonius 
zu Padua, Roſſetti p 78. 

Botet (Franz) ein framgöfifcher Kupferftecher, von 
— man einige Blatter nach C. Coypel u. f. w. 
hat. 

Both (Fohann und Andreas) Soͤhne und Schi; 
ler eines Glasmahlers von Utrecht, der fie hernach 
dem Adraham Bloemaert zu fernerer Unterweifung 
anvertraute. Johann mahlte nach des Claudius Lor- 
ram Manier; Andreas nach Peters van Laar. Jo— 


Boptti, 99 


dann mahlte Landfchaften, die fein Bruder mit Ki- 
guren und Thieren ausftaffirte, Bender Arbeit ftim- 
met fowol zufammen, daß man niemals vermuthen 
koͤnnte, daß fie von zweyerley Handen verfertigt waͤ— 
ren. Die Landfchaften find frifch, reizend und wohl 
zuſammengeſezt. Das durch Die Wälder fcheinende 
Licht ift blinkend und mit vielem Verſtand angebracht; 
man tadelt aber, daß die Baͤume fo rothfärbig feyen. 
Die Figuren gleichen den Landfchaften volllommen 
in der Zierlichkeit, Zeichnung und Colorit. Alles was 
diefe Brüder gemahlt ift fehr wohl ausgearbeitet. 
Andreas ertrank ungluͤklicher Weiſe in einem Kanale 
zu Benedig 1650. Johann gieng nach Utrecht zurüf, 
und überlebte feinen Bruder fehr wenige Zeit. Man 
hat von ihren eignen Kupferflichen zehn Landfchaften 
und die fünf Sinne, in welchen man die gleiche 
Schönheiten wie in ihren Gemaͤhlden findet; es ift 
nur zu bedauven daß jie in ſo geringer Anzahl find. 
Bienot, J. Lonis, le Bas, Watelet ur ſ. f. haben 
nach ihren Werken in Kupfer geftochen, Defcamps 
T..2. p. 302. 

Boticelli oder Botticelli; Beynamen von Alexan- 
der Filipepi. 

Botſon. Siehe Bopſom. 


Bott (Johann de ) ein geſchikter Civil- und Kriege: 
baumeifter von Paris gebürtig, war der proteftanti- 
fehen Religion zugethan und flüchtete ſich deswegen 
in Holland. Er gieng in dem Gefolge König Wil: 
beim III. in England; aber nac) Dem Tode dieſes 
Fuͤrſten fam er in koͤnigl. preußiſche Dienfte, wo er 
bis zu der Stelle eines Generalmajord gelangte. Er 
baute die fchöne Pforte von Weſel; gab die Riſſe zu 
dem Eoniglichen Ballafte, dem Zeugheufe und dem 
Poſthauſe zu Berlin ; ingleichem zu dem fchönen Säus 
lengang des Schloffed zu Potsdam. Hevnach trat er 
in Churfachiifehe Dienfte, und ward General der In— 
fanterie. Er flarb 1745. im 75ften Fahre feines Als 
ters. Die Verdienſte dieſes vortrefichen Mannes find 
bey den Kunftliebhgbern allzumwenig bekannt, Nach. 
richten von Kunftlerh.ıc. T. 1. p. 16, 


Bottalla (Joh. Maria) genannt Naffaellino, em 
Mahler von Savona; lernte bey J. Andreas Ferras 
vi und Peter Beretino. Er arbeitete mit vielem Ruh— 
me zu Rom und zu Neapel. Seine flarke Manier 
in Delfarben zu mahlen gefiel feinen Landesleuten 
nicht‘, er legte fich deswegen auf das Freſcomahlen. 
Man fiehet in der Gallerie des Capitols zu Kom eis 
ne Tafel in Delfarben von Bottalla, welche die Vers 
fohnung Jacobs und Efanabbildet, und einem Frefs 
cogemählde gleichet ; aber die Köpfe find voller Gra- 
zie und Empfindung. Er ſtarb zu Mayland 1644, 
im zıftlen Jahre feines Alters. Soprani p. 161, 


Bottani (Joſeph) ein Eremonefer, ftudirtezu Flo- 
renz bey einem mittelmäßigen Mahler. Er gieng 1740, 
gen Rom, wo er für einen der beften Künftler gebal- 
ten wurde. In feinen hiftorifchen Gemählden ift die 
Coftume nicht allzuwohl beobachtet, aber feın Colo— 
vit iſt ſehr ſchoͤn. Kenner ziehen ihn feinem Zeitge— 
nofe P. H. Battoni vor. Er mahite in einer Ka- 
pelle der Kirche St. Andreas delle Fratte ein grof 
fes Ovalſtuͤk, welches die H. Anna abbildet. Diefer 
Kunftler war 1769. Director der Eayferlichen Acadee 
a zu Mantun. N. Guttierez hat Nach ihm radirt, 

iti. 

Bottats. Siehe Bouttats, 

Botteri (Niclaus) Siehe Bolleri, 

Botti (Blaſius) Siehe Betti, 


— — (Sram) ein Mahler zu Florenz; Ternte bey 
feinem Bater Hiacynth und ben Simon Vignoni , 
den er genau nachahmte. Die Annehmlichkeiten fei: 
ner Farben und eine edlen Erfindungen verfchaften 
ihm Gelegenheit dieſe Talente in vielen Kirchen und 
Pallaften anzuwenden, Es famen auch von feinen 
Gemäahlden in verfchiedene ennertbirgifche Länder, 
Botti farb in feinem VBaterlande 1710, im often 
Fahre feines Alters, Pazzi T. 1. p.45. 


— — oder Botto (Marc Anton) ein edler Ges 
nuefer; lernte die Zeichenkunft bey J. Bernhardin 
Anfalone. Er that eine Reile in Frankreich, wo er 
die Kunft in gefaͤrbtes Wachs zu poßieren erlernte, 
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100 Botti. 


Nach ſeiner Heimkunft machte er mit J. Stephan 
Borro Bekanntſchaft und beyde gaben einander gute 
Anleitung. Botti verfertigte Kleine Bildniffe, Blumen 
u. fe w. die man mit Berwunderung betrachtet, Er 
ftarb 1648, im 76ften Fahre feines Alterd. Soprani 
P. 164. 

Botti (Rinald) ein Frefcomahler zu Florenz; mar 
einer der beften Schüler des Jacob Chiaviftelli. Er 
mahlte mit gutem Verſtand Architecturen in Kirchen, 
PDalläften und Privathaͤuſern, wobey er ſich meiſtens 
der Geſellſchaft des Lorenz Moro, eines Fruͤchte-Blu⸗ 
men: Thiere-und Figurenmahlers bediente. Sie leb- 
ten um das Ende des XVliten Jahrhunderts. Guas 
rienti, 

Botticelli; ein Beyname von Alerander Filipepi. 


Bottigliero (Matthäus) ein Bildhauer zu Nea- 
pel; lernte bey Lorenz Vaccaro. Er verfertigte viele 
Arbeit für die Hauptkirche zu Salerno, und für ver 
fehiedene Kirchen zu Neapel, Diefer Kuͤnſtler bluͤhete 
um 1730. Domenict T. 3. p. 477. 

Botto ( ) einer der älteften Künftler zu Turin. 
Man fiehet von feiner Bıldhauerarbeit in Holz in dem 
dafigen Kirchen St. Dominicus und Gt. Rochus. 
Bartoli. 

Bottoni (Alerander) ein Mahler, war _ein Mit: 
glied der Academie St. Lucas zu Nom. Guarienti 
jagt nichts mehrers von ihm, 

— — (Pompejus Hieronimus) Eiche Battoni— 


Bottfehild (Samuel ) ein Gefchichtemahler von 
Sangershaufen in Thüringen; ward erfter Hofmah— 
ler, Inſpector der Churfurfilichen Bildergallerie und 
Director der Academie zu Dresden, Er hatte ein er: 
habenes Genie, feine Compofitionen find von gutem 
und edeim Styl. Einige Dekenſtuͤke in dem Pallafte 
des groffen churfurftfichen Gartens zu Dresden find 
von feiner Hand. Man fichet auch von ihm in der 
St. Martinskicche zu Halberftadt ein groffes Gemaͤhld, 
die Abnehmung von Kreuze vorftellend. Er farb 1707. 
Yan bat von ihm an die 70. wohlradirte Blatter, 
die 1693 in Folio unter dem Titel: Opera varia hi- 
ftorica, pu&tica et iconologica, herausfommen. Def: 
camps T. 3. P. 98. — Einervon feinen Borfahren hat 
1620. die ganze Kirche zu Sangershaufen mit Ge: 
maͤhlden geziert. 

Bovadilla (Hieronymus ) ein Mahler von Anti- 
querra; lernte bey Franz Zurbaran, Er war in Bor: 
ſtellung Kleiner Figuren bey allen Kunſtverſtaͤndigen 
beliebt, richtete aber feine Gemahlde mit einem Fir: 
niſſe fehr übel zu. Bovadilla fammelte ein vortrefis 
ches und koſtbares Kunftcabinet von Gemabhlden , 
Zeichnungen, Kupferftichen und Bildhauerarbeit der 
berühmteiten Alten und neuern Kunitler, welches nach 
feinem Tod in hohem Preiſe verkauft wurde, Er 
ftarb zu Seville um 1680. im 6often Jahre feines Alters, 
Velaſco Nir.1ı66. 

Bouchardon (Edmus) einer der gröften franzöfl: 
fchen Bildhauer und Baumeiſter; gebohren zu Chau— 
mont in Baßigny 1698. Lernte bey feinem Vater, 
und zu Paris bey dem jungern Couſtoux. Bouchar: 
don gieng als Eöniglicher Penfionaire gen Rom, wo 
er das Bruftdild Pabſt Elemend des XI, und fur 
feinen König eine Eopie des fchlafenden Fauns in 
dem Pallafte Barberini, verfertigte. Er zeichnete da: 
ſelbſt die fhönften Ueberrefte der griechiichen und vos 
mifchen Bau⸗ und Bildhauerſtuͤke; ſtudirte auch nach 
Raphael und Dominichino. Nach feiner Zuruͤkkunft 
gen Paris, kam er 1733. in Die königliche Academie; 
ward Profeffor adjunctus 1745. und wirklicher Bro- 
feffor 1746. Er ftarb 1762. Eines feiner fchönften Wer: 
£e ift der prächtige Brunne in der Strafe Grenelle, 
wovon man einen Abriß und Befchreibung in der Vo— 
yage pittoresque de Paris findet, er beftehet aus fie- 
ben groffen Bildern und vier Baſreliefs. Man be; 
wundert an demfelben vornehmlich die Nichtigkeit und 
das Zierliche der Anlage; die vollfomne Uebereinſtim— 
mung aller Theile, welche dem ganzen Werke, die 
von M. A. Bonaroti fo fehr angepriefene und von 
ihm felbft jo wohl beobachtete Regel der Piramidals 
formigen Geftalt giebet. Ein andres nicht weniger 
beruhmtes Werk von feiner Erfindung ift die vortre- 
fiche Ritterftatue König Ludwig des XV, welche 1763. 


Boudewyns 


zu Paris an dem Ende des Gartens der Thuilleries 
aufgerichtet wurde. Allein da bey ſeinem Abſterben 
das Modell des Fußgeſtelles noch nicht gaͤnzlich fer— 
tig war, ſchlug er einige Tage zuvor zu Ausfuͤhrung 
ſeines Entwurfs den J. B. Pigalle vor. Man fin— 
det auch von ſeiner Arbeit in den koͤuiglichen Gaͤrten 
zu Verſailles und zu Choiſy, auch in dem Garten des 
Luſthauſes Grosbois. Caylus, J. J. Preißler, Sors 
nique, Soubeyran, St. Aubin, Charpentier, Hu: 
quier u. ſ. f. haben nach feinen Werken in Kupfer 
gearbeitet. Mariette befaß mehr ald 425. Kupferfti- 
che nach Diefes Künftlerd Zeichnungen, und von dies 
fen leztern eine groffe Anzahl , die Zufolge feines Ca— 
talogue um 15595. livred. ız. Sous verkauft wur: 
den. Ein jüngerer Bruder Bouchardond, arbeitete 
ald Bildhauer in Dienften des Königs in Schweden 
und farb zu Stofholm in blühenden Fahren, Caylus. 


Boucher (Franz) ein Mahler von Paris; lernte 
bey Franz le Moine. Er befaß eine vorzügliche Ges 
fchiklichkeit in Borftellung voidischer Fabeln, in Schäs 
fer und Liebesgefchichten , Daher er der Mahler der 
Wolluft und der Grazien genennt und mit Franz Al— 
bani verglichen wird. Er arbeitere in Del: Daftel- 
und Miniatur. Boucher war Director der Tapeze- 
rey- Manufactur aux Gobelins; er fam in die Eönig- 
liche Academie 1734, ward Profeſſor adjunctuß 1735. 
und würklicher Profeffor 1744. Nach dem Abfterben 
des Carl Vanloo, ernannte ihn der König 1765. zu 
feinem erftien Hofmahler. Er flarb 1770. im 6öften 
Fahre feines Alters. Man fiehet viele von feinen 
Gemaͤhlden in den Pallatten zu Verſailles, Mary, 
Fontainebleau, und Bellevue; man hat aud) von ihm 
einige fehr artig geezte Blatter von feiner eignen Erz 
findung. Viele gefchikte KRupferftecher haben ihren 
Grabflichel nach feinen Gemählden geübt, und fein 
Kupferwerkift eines der Zahlreichften unter den neuern 
Meiſtern. Er hinterließ einen Sohn der gleiche Kunft 
ubte. La Srance litteraire, \ 

— — (Johann) ein Mahler zu Bourges, deffen 
weder Felibien noch de Wiles gedenken, Da er doch 
vielen andern Künftlern vorzuziehen ift. Er arbeite 
te beftandig in feiner Vaterftadt, allwo man Gemaͤhl⸗ 
de von ihm findet die aller Achtung würdig find, une 
ter welchen ein St. Sebaftian ſich fehr wohl fehen 
läßt. Er lebte um 1620, Man hat fünf geezte Ku— 
pferftiche von diefem Meiſter. Monville. p. 3. 

Houchet C ) ein Bildhauer; machte eines der Bil- 
der des Lalvarienbergs in der Dominicanerfirche zu 
Antwerpen. Defeription des Peintureg, 2c. D’Anverd.— 
Ein Kupferftecher dieſes Namens arbeitete nach F. 
de PAnge, u. f. w. 


— — Giche Buchetto. 
Boucle (Beter van) Siehe Boule. 


Boucquet (Victor) ein Mahler u Furnes; lernte 
bey feinen Vater Marc. Er mahlte groſſe Hiftorien 
und Bildniſſe. Man findet von ihm fchöne Altar 
biätter in verjchiedenen Kirchen zu Loo, Nieuport und 
Hftende, Seine Zuſammenſezungen zeigen einen ge; 
feyieten Künftler an, und find zahlreich an Figuren, 
Er ordnete feine Gruppen fehr wohl; Die Grunde be— 
ftehen meiftens aus Architectur. Seine Zeichnung ift 
fehlerhaft und feine Figuren find oft kurz und plump, 
aber die Kalten der Gewänder erfegen wegen ihrer 
fchönen Munier und Natürlichkeit obige Fehler reich- 
lih. Sein Colorit ift ziemlich gut. Er flarb in fei- 
nem Vaterlande 1677. im sgften Fahre feines Alters. 
Defcamps. T. 2. Pp- 275. 


Boudard (Joh. Baptiſt) ein franzöfifcher Bild- 
bauer; arbeitete in Dienften des Jnfanten Don Phi— 
lipp, Herzogs zu Parma, wo er die meiften Statuen 
von Marmor die den herzoglichen Garten zieren, verz 
fertigte. Boudard farb um 1765. Ergab 1738. zu 
Parma ein Buch in 3 Theilen in Folio heraus betits 
telt; Iconologie tiree de divers Auteurs &c. Es ift in 
franzoͤſiſcher und italianifcher Sprache nach alphabe— 
tifcher Ordnung gefhrieben und mit 630, Figuren 
verfehen. 

Boudewyns (Anton Franz) ein Mahler zu Brüf 
fel, it um 1660. gebohren. Seine Landichaften vers 
dienen alled Lob in dem Colorit , in einer ſchoͤnen Aus— 
arbeitung und im einer groifen Berfchiedenheit in allen 





























Boudin. 


ſeinen Gegenſtaͤnden. Er zeichnete die Baͤume ſehr 
wohl und zierte die Vorgruͤnde mit einer Menge Elei- 
ner Wangen, welche die Annehmlichkeit feiner Ge- 
mählde vermehren. Obwol feine Werke fehr gefiicht 
waren, blieb er doch immer arm, Er flarb um 1700, 
Boudewyns Tief feine Landfchaften durch Franz 
Bout mit Thieren und Figuren flaffiren. Er arbei- 
tete zu Paris unter dem berühmten VBandermeulen, 
der ihn einen groffen Theil feiner vortreflichen Werke in 
Kupfer ezen ließ, welches er mit einer fehönen Ma- 
nier verrichtet. Er ift in Frankreich unter dem Na- 
me Baudouin bekannt. Man Eennet auch zwey Soͤh— 
ne Boudewyns, welche die Mahleren geuͤbet haben, 
De ihrem Vater nicht zu vergleichen find, Defcamps 

ana Ber 28, 

Boudin (B.) ein franzöfifcher Bildhauer ; verfer- 
tigte 1642. die zwey kniende Statuen des beruhmten 
Minifters, Murimilian von Bethune , Herzogs von 
Sully , und feiner Gemahlin, welche in einer abge: 
fönderten Begraͤbnißkapelle bey der Kirche St. Jac— 
ques de P’Aumone zu Nogent aufgerichtet find. Me— 
moires de Suly T. 8. p. 329. 


Bovi (Beter) ein Mahler von Bologne; wird von 
Pralvafia T. 1. p. 681. unter die Schüler der Car: 
racci gezahlt. Sein Sohn Blaſius, ein geiftreicher Mah— 
ler , lebte um 1685. Man fiehet von ihm zwey groffe 
Gemaͤhlde in dem Haufe Ghifilieri @ welche den Raub 
der Ariftoclea und Simfon, der die Philifter erfchlägt, 
vorftellen. Er mahlte auch auf frifchen Kalt das Ge- 
wolb der Kirche St. Carolus von der Gefellfchaft des 
H. Augufinus und eine Tafel von Delfarben mit 
den Bildern der H. H. Carolus und Gregorius, 
Felſina vittrice T. 3. P. 275. 


Bouillon. Siehe den Artikel Philipp de Cham— 
pagne, feines Schulers, 

Bouis (Andreas) ein Bildniffemahfer aus Pro- 
vence geblirtig; arbeitete zu Paris, wo er 1687. ein 
Mitglied der königlichen Academie , und 1707. des 
Raths wurde, Nebft der Mahlerey, die er bey Franz 
de Troy erlernt, arbeitete er auch nach feines Lehr: 
meifterd Gemählden in Schwarzkunft. P. van Schup— 
pen. % J. de Ferth, u. ſ. w. haben nach ihm ın 
Kupfer geftochen. Guerin p. 173. 

Boulanger (Johann) ein. Mahler von Troyes in 
Champagne; lernte zu Bologne bey Guido Reni. Er 
ward erſter Hofmahler des Herzogs von Modena , 
für welchen ex in dem Pallafte diefer Stadt, zu Saf 
fitolo u. ſ. w. in Del und in Freſco arbeitete. Die 
meifte Zimmer dieſes Luftichloffes. find von Boulan- 
ger auf frifchen Kalk gemahlt. Er ift in feinen Ge 
maͤhlden fehr geiftreich; fie find mit der groͤſten Leich- 
tigkeit behandelt und in geoffen Partheyen von Licht 
und Schatten ausgetheilt, gleichwol it feine Manier 
nicht groß. Seine Farbe ift zierlich, obgleich man 
in devfelben keine groffe Verfchiedenbeit in den Tin- 
ten findet. Er hat fich befonderd in Gemählden von 
Kleinen Figuren berühmt gemacht, Seine Ausarbei- 
zung ift ſehr geiftveich und kraͤftig. Boulanger ftarb 
zu Modena 1660 im zaſten Jahre feines Alters, und 
ward in der Kirche S. Bincenting begraben. Man 
hat vieles von feinen Erfindungen in Kupfer geftochen. 
Selibien T. 3. p. 531. 

— — (Johann) ein Kupferftecher zu Paris; ar: 
beitete nach fe Brun und vielen andern franzöfifchen 
und italienifchen Mahlern. Man hat von ihm viele 
Kupferftiche wo das Nakte ganz mit Punkten ausge 
arbeitet ift, welches feinen Werten ein marfigtes Ans 
fehen giebt. Die Blätter, die er nach groffen Mei— 
ftern geftochen , werden ſtark geſucht. Baſan befchreiz 
bet die vornehmften in feinem Dictionaire, Er lebte 
um 1660. 

— — (M.) hat einige Bildniffe nach de Seve 
u. ſaw in Kupfer gebracht. Er lebte um 1685, 

— — ( )ein Bildfihnizler in Holz; arbeitete 
1775. mit vielem Ruhme zu Paris, 

Bonlard () Siehe den Artikel Niclaus Caron. 


Boule (Andreas Earl) geboren zu Paris 1642. 
zeigte war anfangs eine Neigung zur Mahlerey , 
aber fein Vater, ein Ebenift, beredte ihn feine Kunft 
zu erlernen , worzu ihm fein voriges Studium gute 


Boullongne. 101 


Dienſte leiſtete, ſo daß er es in dieſer Arbeitſeinem Va— 
ter und allen andern Ebeniſten in kurzer Zeit weit zu- 
vor that. Er ahmte mit indianifchem und Brafilien 
holz alle Gattungen Blumen, Früchte und Thiere fehr 
naturlich nach ;_verfertigte auch Jagden, Feldfchlach- 
ten, Landfchaften und Zierathen nach dem feinften 
Geſchmak und zierte diefelbe mit gegoßner Arbeit, 
Alles dieſes bracht er an Schreib und andern Tifchen, 
an Schränfen, Wappen, Ziefern, Uhrengehäufen 
u. ff. fehr gefchikt an, wie man folches in den koͤni— 
glichen Zimmern zu Berfailled und bey andern Groffen 
des Hofes mit Berwunderung fehen kann. Er befam 
eine Wohnung in den Gallerien des Louvre. Der 
Nitter Bernini fliftete bey feinem Aufenthalt in Frank: 
veich Freundſchaft mit dieſem Künftler, und gab ihm 
gute Anleitung zu den Auszierungen des Louvre. Er 
brachte eine Menge Zeichnungen und Kupferftiche alter 
und nener Meifter zufammen, die ihm bey feiner Arbeit 
wohl zuſtatten kam. Man hielt diefe Sammlung für eine 
Der vornehmften su Paris, fie gieng aber 1720, zu 
groſſem Schaden der Kunſt in einer Feuersbrunſt zu 
Grunde. Er ſtarb 1732, Seine vier Söhne wurden 
von ihm in dieſer Kunſt unterwiefen, Guarienti, 


Boule, oder Boucle (Peter van) ein niederländi: 
feher Mahler ; lernte bey Franz Sneyders, en 
te feine Manier in Yagden und Thieren nach. Er 
heyrathete feines Lehrmeifters Wittwe. Diefer KRünft: 
ler arbeitete zu Paris anfangs unter Simon Bouet, 
hernach in der £öniglichen Tapetenfabrik aux Gobe- 
lins unter Carl le Bruns Aufficht. Sein Iüderliches 
Leben bracht ihn in Armuth und Elend, fo daß er 
1673 in dem Spithale Hotel-Dien genannt, fterben 
mußte. Felibien T. 3. p. 283. 


Boullongne oder Boulogne (Bon) des altern Lud— 
wigs Sohn und Schuler, Studirte in Ftalien Reif 
fig nad) den Werken des Anton Correggio und der 
Carracci. Nach feiner Zuruͤkkunft mahlte er unter 
Carl le Brun an der groffen Treppe zu Verſail— 
les. In der Invalidenkirche find die zwey Kapellen 
St. Hieronymus und St, Ambrofius von feiner Fref 
coarbeit; man ſiehet auch von feinen Gemählden in 
vielen foniglichen Pallaften. Er hatte die Manieren 
groffer Meifter fo inne, daß er in derfelben Nachah— 
mung die beften Kenner betrog. Man merket von 
ihm an, daß er viele von feinen Werken bey Nachts: 
zeit vermittelft einer brennenden Kerze, die er auf dem 
Hute trug, verfertigte. Boullongne war ein groffer 
Zeichner und ein vortreflicher Coloriſt. Er flarb zu 
Paris 1717. im ögften Jahre feines Alterd, Man 
hat drey Kupferftiche von ihm felbft und feine 
Eopiften haben 28. Blatter verfertigt. D’Argensoille, 


— — (Geneviena und Magdalena ) des älter 
Ludwigs Tochter; wurden 1669, zu Ba ee 
£öniglichen Academie aufgenommen. Genevieve hey- 
tathete Jacob Clairon, einen gefchikten Bildhauer, 
und farb zu Air in Provence 1708, in 63ſten Fahre 
ihres Alters. Magdalena ſtarb zu Paris 64 Jahre 
alt 1710, Beyde Schweitern mahlten Hiftorien, Blu— 
men und Früchte, Man fiehet eines ihrer Gemählde, 
welches mufitalifche und andre Inſtrumente der Künz 
ſte in Tropheen vorftellt, über einer Thüre in der 
Konigin Zimmern zu Verſailles. Perelle hat nach ih— 
nen das Perſpectiv Ded Drangeriefaals in dem Schlof: 
fe St, Cloud, welches der Flora Tempel abbildet, 
in Kupfer gebracht, Guerin p. 211. 


— — (Ludwig) ein Mahler zu Paris; machte 
ſich durch eine volllommene Nachahmung der ne 
und Manieren grojfer Künftler und durch feine zahls 
reiche Kunftlerfamilie berühmt. Er mahlte einige 
Stuͤcke fur den Konig und für die Kirchen feiner Ges 
burtsftadt. Boullongne farb 1674. im ösften Fahre 
feines Alterd. Felibien T. 4. p. 309, 


— — (Ludivia ) erfter Hofmahler des Königs und 
Ritter des St. Michael» Ordens , Ludwigs Sohn 
und Schuler. Ward gleich nach feiner Zuruͤkkunft 
aus Falten zu den vornehmften Werken, die für den 
König gemahlt wurden, gebraucht. Zu Marly find vier 
groffe Gemaplde in dem groffen Saale_von feiner 
Arbeit. Er mahlte die Kapelle St. Auguſtinus in der 
Invalidenkirche: In der königlichen Kapelle zu Vers 
failles Die Nebenfapet der H. Maria: In dem Chor 
der Gathedralticche zu Verſailles die Reinigung Mas 
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riaͤ und die Flucht in Egypten: In gleicher Kirche 
den Hauptmann zu Kapernaum und die Samarite— 
rin u ſ. w. Er ward Rector der Königlichen Aca— 
demie, und flarb 1733. im 7uften Fahre feines Alters. 
Die Zufammenfezungen dieſes Künftlers zeigen viel 
Genie und Ueberlegung,. Seine Pinfelftriche find 
herzhaft und zierlich, auch find feine Köpfe von ſchoͤ— 
nem Charakter, In feinen Figuren bemerket man 
etwas edled, melches er mit fchönen Ausdrufen ver 
band. Geine Zeichnung ift richtig und fein Colorit 
lebhaft und angenehm. Nebſt vielen Kirchen zu Pa— 
ris, zeiget man falt in allen Eoniglichen Pallaften von 
feinen Werken, unter welchen obbemeldte Kapelle des 
H. Auguftinus für feine befte Arbeit gehalten wird, 
Seine Gemahlde find weniger gefchäzt als feines Bru— 
ders, deſſen Freund und Nacheiferer er war, aber 
in diefem leztern Falle zuweilen jenem weichen mußte. 
Er hat zwey Blatter nach feinen eignen Zeichnungen 
vadirt, und die nach ihm verfertigte Kupferfliche werz 
den auf 20. Stufe gerechnet, d'Argensville. 


Boulogne (Johann de) Siehe Bologna. 


Boumann (Johann) ein Baumeifter von Am— 
fterdam; ward 1732. von Friedrich Wilhelm, Ko- 
nig in Preuſſen nach Potsdam berufen, da ihm 
die Aufſicht über die Eonigliche Gebäude anvertraut 
wurde; er baute dafeldft die fogenannten hollandifchen 
Haufer. Unter Friedrich dem II, führte er den Bau 
der neuen und der Berliner Pforte, ingleichem des 
Rathhauſes und der franzöfifchen Kirche, die auf des 
Königs Befehl erbaut wurden. Boumann baute auch 
zu Berlin die Gathedralfirche, den Pallaſt des Prin- 
zen Heinrich, u. f. w. Er lebtenoch 1768 im 6a2ften 
Fahre feines Alterd. Befchreibung von Berlin ic. 
pP. 380. 

Bounieu C ) ein franzöfiicher Künftler, mahlte 
um 1770. Allegorien, Kabeln, das Innwendige der 
Haufer, u. f.f. Seine Ausarbeitung ift fehr zierlich 
und feine Farbe Eraftig. 

Bouquet. Siehe Boucquet. 

Bourbon. Siehe Borboni, 


Bourdeau (Michel de) Siehe dein Artikel Phi— 
lipp de Champagne, feines Schulers. 

Bourderelle ( David) ein Bildhauer von Eu in 
der Picardie; arbeitete zu Paris, wo er 1688. zu ei: 
nem Mitgliede der Eöniglichen Academic angenommen 
wurde. Guerin p. 92. 

Bourdi. Siehe Bourdy. 

Bourdin (Michel) ein ziemlich unbekannter Bild- 
hauer zu Paris 1640. Verfertigte mit Egidius Guerin 
die Verzierungen an der VBorderfeite der Kirche St. 
Gervais welche aber der Schönheit ihrer Baukunſt 
nicht entfprechen. Brice. 

(ein Abt ) mahlte um 1690, Bildniffe an 
dem Hofe zu Turin, P. van Gunft hat nach ihm 
in Kupfer geftochen. 

Bourdon (Paris) Siehe Bordone. 

( Sebaftian ) gebohren zu Montpellier 
1616. Hatte eine aufferordentliche Neigung zur Mah— 
leren, worinn er mit vielem Verſtand und Lebhaf- 
tigkeit arbeitete. Er ftudirte zu Rom und in der Lom- 
bardie. Das Maygemahld , welches er nach feiner 
Zuruͤkkunft für die Cathedralkirche zu Paris verfer: 
tigte, Rellet Die Kreuzigung des Apofield Petrus vor, 
und kann als ein Meiſterſtuͤk angeſehen werden, und 
die Gallerie von Bretonvillierd iſt das vornehmfte 
Merk feines Pinſels. Die Königin Ebriftina berief 
Bourdon nach Schweden, er famı aber wegen dafiger 
Peränderung der Regierung bald wieder in Frank: 
reich zuruͤk und mahlte unter andern Die ſieben Werke 
der Barmherzigkeit, die er felbft in Kupfer radirte. 
Er arbeitete für den König in den Zimmern der 
Thuilleries und ftarb 1671. ın der Wurde eines Rec 
torg der Academie. Bourdon beſaß eıne feurige Ein: 
bildungs£raft, eine ungemeine Fertigkeit, und zuwei— 
len einen feltfamen Geſchmak. Seine Pinfelftriche find 
fehr leicht und fein Colorit lebhaft, Die Zufammen- 
ferungen End ſinnreich, und vielmal anfferordentlich, 
die Ausdrüfe ſtark, die Stellungen verfchieden und 
gierlich. Man ſezt an feinen Werken aus, daß fie 
in der Zeichnung unrichtig feyen, Er arbeitete feine 


Bot. 


Gemählde öfters mit einer Füchtigen Manier aus, 
und diejenige , an welche er die wenigfte Mühe ver- 
wendet hatte, werden am meiften geſucht. Diefer 
Mahler war fehr arbeitfam und fleigig in feinem Be- 
rufe. Ale Gattungen der Mahlerey waren feinem 
Genie angemeffen; er mahlte Schäferftüfe, Bambo— 
ciaden, Soldatengefellfeyaften, Hiſtorien, Bildniffe 
und Landfchaften; dieſe leztere find wegen ihres Co» 
lorits umd reizender Seltfamfeit vortrefich. Er ras 
Dirte ungefähr 40 Blätter nach feinen eignen Ideen, 
in welchen man eben den Geift und das Feuer wie 
in jeinen Gemaͤhlden findet; die übrige nach feinen 
Werken verfertigte Kupferftiche werden auf 180 Stuͤke 
geſchaͤzt. Zwo Töchter diefes Kuͤnſtlers waren in der 
Miniatur berühmt, P’Argensville. — Ein andrer Bour— 
don wird von Papillon T, 1. p. 193. unter die alten 
Formfchneider gezählet. 


Bourdy C ) ein Bildhauer zu Paris und Mit 
glied der Eöniglichen Academiez lebte um 1720. Ei— 
ned von den fleinernen Bildern , welche dad Mortal 
ee von Soubife zieren, ift von feiner Arbeit, 

vice, 

Bourg (Ludwig Fabritius dn) Siche Dubourg. 


Bourgeois (Niclaus) ein Auguftinermönch zu Pas 
ris um 1680; gab Die bewegliche Bruͤke ( Pont tour- 
nant) an dem Ende des Efüniglichen Gartens der 
Thuillerieg, und die bequeme Schifbrüte zu Rouen 
an. Brice. — Ein Frauenzimmer dieſes Namens 
mahlte um 1770. Bildniffe zu Paris. 


Bourguignon (Peter ) ein Bildniffemahler von 
Namur; arbeitete zu Paris, wo ec 1672, zum Mit: 
gliede der königlichen Academie angenommen wurde. 
Er farb zu London 1698, im sHften Jahre ſeines 
Alterd. Guerin p. 246. 

— — ein Beyname der Gebrüder Courtois. 

Bourini. Siehe Burini. 

Bourlet (Jacob) ein Bildhauer von Mons; trat 
in den Benedictinerorden. Er verfertigte zu Paris 
in der Abteylieche St. Germain des Prez für die Ka— 
pelle St. Margaretha, die marmorne Statue diefer 
Heiligen, Diefer Künftlen ftarb 1740, im 77ften Fab: 
ve feines Alters. Brice. 

Bourlier (Franz) ein- Mahler und Kupferezer in 
Frankreich, lebte in dem XV, Fahrhundert. Er 
radirte Mofes aus dem Nilfuffe gerettet, ein groſſes 
Blatt, und ein, Zeichenbuch nach Franz Perrier. 
Einige andre Stufe nach verfchiedenen Meiftern, als 
Julius Romano, u. ſ. f. Balan. 


Bournauft () Siehe den Artikel J. Daniel Lau. 
renz, feines Schulers. 
. Bournier (M.) ein Künftler von welchem man 
in der Gallerie Zambecari zu Bologne ein fehr fchDs 
nes Gemaͤhld ſiehet: Es fiellet die Sunger von Emaus 
vor und iſt von einem angenehmen und guten Eolos 
rit, Cochin T.2. p 157. 

Bourri C ) ein Formfchneider; Siehe den Arte 
fel Niclaus Caron. 


Bourfonne. Siehe Borzoni. 


Bouſſeau (Jacob) ein Bildhauer aus Poitou; lern» 
te zu Paris bey Niclaus Couſtoux. Er ward Profer 
for der füniglichen Academie und erfter Bildhauer 
des Königs in Spanien, in welcher Stelle ev den 
R. Fremin ablößte, Bouffeau ftarb zu Madrid 1740. 
im soften Jahre feines Alters, Er verfertigte für Die 
Cathedralkirche zu Rouen die Bilder des groffen Als 
tars von gegoßner Arbeit: Das Bild der Religion 
von Marmor für den Vorfaal der föniglichen Kapelle 
zu Berfailled. Diefe Werke find als Meifterftüte in 
dem Leben feines Lehrmeilters p. 129 umſtaͤndlich ber 
fehrieben. Man hat auch von feiner fchäzbaren Ar: 
beit in den Kirchen Notre Dame, und der Nonnen 
de la Madelaine de Treinel ; ingleichem in der grof 
en Parlementskammer zu Parıd. Dandre Bardon 

«2, P. 194, 


Bouffonet. Siehe Stella. 


Bout (Peter) ein niederlandifcher Mahler; ver 
fertigte allerhand Gefelfchaftsilute, und zierte Bons 
dewyns Landfchaften mit ſehr artigen Figuren, in 














Boutemont. 


welchen er den Johann Both nachahmte. Er bluͤhete 
um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Man hat 


von ihm einige vadirte Blatter nach feiner eignen | 


Erfindung , und M. Bargas hat zmo hiftorifche 
Randfchaften nach ihm radirt. Weyermann, 
P- 345 


Boutemont ( 


allein ev gab dieſes leztere aufund legte fich auf die Chy— 


mie, ıc. Er farb um 1720, Papillon T. 1. p. A { 
' en E17 Dan se von Gemaͤhlden. 


| verfertigte ſelbſt ſechs Blatter mit dem Grabftichel 


Bouthemie ( Daniel) ein Goldfchmied und Me: 
dailleur in Frankreich; arbeitete um 1636. für Das 
koͤnigliche Cabinet. Man hat von ihm ein aus 20, 
Kupferftichen in quarto beſtehendes Buch, melches 
den wunderlichen Titul führt: Suite de Caprices et 
gentileffes, reprefentees en l'induſtrieuſe decoupure 
der Chapeau ; eine Sammlung von Gefäfen u. ſ. w. 
Murr. 

Boutilier (Ludwig de) Siehe den Artikel Ravy. 


Bouttats (Friedrich) ein Kupferftecher zu Ant: | 


werpen; batte vier Töchter und zwanzig Söhne, wo- | Dieied Werk ward 1743. berausgegeben: Unter Dies 


von zwölfe ihres Vaters Kunft übten, aber die mei- 


ften biieben unbekannt. Gerard, Friedrichd Bruder; | 


arbeitete um 1658. als Kupferftecher der Academie 


zu Wien Man hat von ihm verfchiedene radirte Blät- | 


ter nach Wouwermans, u, f. iv. Eafpar beyder obi- 
gen Bruder ; arbeitete in bemelter Kunft zu Antwer— 
pen. Peter Balthaſar, Caſpars Sohn, von gleicher 


VProfeßion, farb in feinem Baterlande 1756. im 73ften | che St. Michael ; ein ſchoͤnes Kleines Stük für das 
10 ini 7 r 
Söhnen , ward der gefchiktefte Kupferfkecher dieier | Jeſuitercollegium und für die Dominicanerfirche eine 


Fahre feines Alters. Philibert, einer von Friedrichs 


Familie. Joh. Baptift ein Mahler, vermuthlich eines 
der obigen Sohn. M. Küffel hat Theſes nach ihm 
radirt. In Befchreibung der Bildergalerie zu Schleis- 
heim werden von einem J. Bouttatd Nr. 116. und 


und Vögel vorftellen. Ehrift aiebet p. 334. Peter Balz 
thafars Zeichen an. N. Bibliothek fchoner Wiffen: 
fchaften, wc. T. ı7. p- 243. 


theron. 
Boumer oder Bower; Siehe Baur, 
Bouys. Siehe Bouis. 
Bouzonnet. Siehe Stella. 


Bowles ( Thomas) ein englaͤndiſcher Zeichner und | 


Kupferezer, von welchem man Ansfichten von der 
Stadt London hat, die 1753. auf 30 Blättern her: 
ausfamen. J. Maurer, Fourdrinier, Bivared, ©. 
ale, J. S. Müller, J. Donawell, J. Rigaud 


Sammlung gearbeitet. 
Borbarth. ein Bentname von Carl du Jardin. 
Boy (Adolph) ein Mahler zu Danzig, in deffen 
Bildniſſen man die Manier feines Mitburgerd Da- 
niel Schul, wiewohl mit minderer Starke und Leb— 


haftigkeit, bemerket. Er war auch in Landfchaften | 
Boy farb 1677. 9. Falk und einige | 
andre Kupferftecher baden mach ihm gearbeitet, | 
M. S i 


wohl geubt. 


— — (Peter) ein Miniatur und Schmelmahler 
von Frankfurt am Mayn; arbeitete um 1700, nebſt 
vielen, andern Künftlern an dem churfürftlichen Hofe 
zu Düffeldorf. Houbrafen T.3. p- 353. 

— — ( ) ein Bildnifftemahler um 1720. %. J. 


Hayd hat des berühmten Philoſophen Chriftian | 


Wolfs Bildniß nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet, 


Bondell (Johann) ein Kupferftecher und Kunft- | 


händler zu London um 1760. Man hat von ihm ei. 


nige vadirte und mit dem Grabftichel andgearbei- | 
tete Blätter; unter andern zwey groffe, mit Figu- 


ven und Thieren ftaffirte Landschaften nach Berghem; 
eine ſchoͤne Landfchaft nach Brinckmann u. f. w. 
Er gab unter dem Titel Sculptura britanica, eine 
Sammlung von Kupferftichen nach den, fchönften in 
England, befindlichen Gemählden mit englaͤndiſchem 
und franzoͤſiſchem Terte heraus. Baſan. 


— — (Thomas) tadirte 1753. nach Brooking 
die vier Tageszeiten in Seeſtuͤken vorgeftellt, nebſt 
andern Blättern, J. Boydell hat nad) feinen Zeichs 


| von Gonzaya. 


I tian Vecelli und bey den Zuccati. 


Bracci. 103 


nungen das Innwendige einiger Kirchen zu London 
radirt. 


Boyer (Michel) von Puy in Velay gebuͤrtig; ein 


7, | geſchikter Architectur und Derfpectiomahler ; arbeitete 

3-1 zu Paris, wo er in der füniglichen Academie die Stelle 
; I eines Lehrers in der Perfpectiv erhielt, 
) ein franzöfifcher Mathematicus | 
zeichnete ziemlich gut und schnitt fehr fauber in Holz; } 


| Er ftarb 1724. 
Guerin p. 116, 


— — d'Aiguilles () ein Liebhaber der Künfte zu 
Air in Provence ; fammelte ein Eoftbares Kabinet 
Er ließ fie in Kupfer ſtechen, und 


und in Schwarzfunft für die erfte Ausgabe, welche 
um den Anfang des XVIIlten Jahrhunderts unter des 
Sebaftian Barrad Name erfibien: Dieter hat einen 
guten Theil davon in Schwarzkunſt verfertigt. Sie 
beftand in 104 Blättern und ift fehr ſchwer zu befom- 


| men, weil des Barras Kupferblatten unnuz gemacht 


wurden. Die zweyte Ausgabe ward um 14 Stufe 
vermehrt, welche Jacob Coelemans ſamt den verän: 
derten Kupferſtichen des Barras und Boyer rvadirte, 


fen KRupferflichen findet man auch das Bilonif von 
Honorat Moulin, welches Boyer als fein Freund ge- 
mabhlt hatte, dee generale p. 79. 


Boyermans (Theodor) ein gefchikter Kuͤnſtler zu 
Antwerpen; mahlte für die dafige Kirche St. Yacob 


| ein Altarblatt, welches die Hımmelfahrt Maria vor- 


ftellt; das Altarblatt der 9. Anna für die Abteykir- 


groffe Tafel, die Enthauptung, Pauli vorftellend. 


| Man fiehet auch von feiner Arbeit in einigen Zims 
| mern der Borfe, unter welchen dasjenige Stuͤk, wel: 
| ches des Rubens Schule vorjtellt, vor andern hoch 
118. gen Gemählde angeführt, die allerley Früchte | IPIEE > 

F g ‚ bie allerley Fruchte mengeſezt, ſehr fein colorivt und richtig gezeichnet; 
| fie find auch in ziemlich groffer Anzahl in den Kirchen 
I zu Mecheln , 
' | Voyage de Defcamps, 
Bouvier ( Niclaus ) Siehe den Artifel Bon: | 


Seine Gemählde find wohl zuſam— 


Gent, Bpern u. ſ. w. zu finden, 


Boys ( Mattheus ) ein Mahler von Sapigliano in 


i Piemont , lernte bey dem Ritter Claudius Franz 
| Beaumont, 


. Man fiehet von ihm in der Kirche Als 
bergo di Birtu en das Bildnif des H. Ludwigs 
artoli. 


Bozulo (Remigius) ein Kapuziner und Mahler. 
Er ift weiter in der Kunftlergefchichte nicht bekannt, 


| als daf der jüngere Raphael Sadeler drey hiftorifche 


Kupferftiche, Die Peter de Witte und Matthias Ka- 
ger nach des Bozulo Gemählden abgezeichnet haben, 


Nathanael Parr, T. Melisy haben aud) an Diefer j verfertigte, 


Bora, oder Bozzati (Bartholome) Ternte bey Ti: 
i. Er arbeitete an 
den Mufiviwerken der St. Marcuskirche zu Venedig, 


| wo er zwey Gemablde des Jacob Robufti, namlich 


das H. Abendmahl und die Hochzeit zu Cana in dies 


| fer Arbeit nachmachte. Er lebte um 1580. Baſſaglia. — 


Vincenz Bozza arbeitete in gleicher Kunft in eben 
diefer Kirche. Sanſovino. 


Bozzetti (Camillus) ein Bildhauer zu Venedig um 


| 1588 ; perfertigte das Bruftbild von Marmor des Paul 
| Galiari , welches das Grabmal dieſes vortrefichen 
| ER in der Kirche St. Sebaſtianus zieret, 
ı faglia. 


Baſ⸗ 


Bozzoletta (Michel Angelus) ein Mahler zu Ve— 
rona in dem XVIten Jahrhundert. Man ſiehet da— 
ſelbſt an der aͤuſſern Mauer der Kirche St. Pietro in 
Carnario, ein Marienbild auf friſchen Kalk gemahlt, 
von ſeiner Arbeit. Pozzo. Nr. 39. 

Bozzoni (Carl) Siehe Borzoni. 

Braband ( Erneft) ein Medailleur. Man hat von 
ihm eine fchöne Schaumünze von 1703. die das Bruſt⸗ 
bild Georg Wilhelm, Herzogs von Braunſchweig, 
im goften Jahre feines Alters vorftellt. Man findet 


I davon einen Kupferftich in den Numifm. hifl. p. 246, 


und p. sıg. ein gleiches Bild , fo auf das Abſterben 
dieſes Fürften 1705 gepräget wurde, 


Bracci (Joſeph) zeichnete den gröften Theil der 


h Hetrurifchen, vömifchen und griechifchen Alterthümer 
| aus der Sammlung von W. Hamilton, Die Kupfer» 
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104 Bracci. 


ſtecher C. Pignatari, A. Cardon, C. Nolli, uf w. 


haben an dieſem Werke gearbeitet. 


Bracci (Peter) ein Bildhauer und Baumeiſter zu 
Rom; erhielt von den Cardinaͤlen, die Benedictus 
der XIVte erwaählt hatte , den Auftrag das Grabmal 
diefed Pabſts in der St. Peterskirche aufzurichten. 
Man fiehet font noch fehr vieles von feiner Arbeit in 
diefer und andern Kircyen diefer Stadt. Bracci wird 
wegen feiner ausnehmenden Gefchiklichkeit und unge 
meinen Fleiß in Ergänzung zertrummerter antiker 
Statuen fehr gelobt. Einen gleichen Ruhm verdien- 
ten auch feine Zeitgenoffen Joſeph Canard und Franz 
Joſeph Napoleoni. Sie blüheten um 1760, R. Pozzi 
hat nach ihm radirt. Titi. 

— — (Bhilipp) mahlte an dem Gewölbe der er: 
ften Kapelle in der Fefuiterkirche St. Andreas zu Rom: 
den in die Herrlichkeit aufgenommenen St. Franciſ— 
cus Zaverius. Titi. 


Braccianeſe; ein Beyname von Franz Stati. 


Braccio (Eefar) Archidiaconus zu Montepulcias 
no; ein Bauverftändiger, nach deffen Zeichnung Ale- 
rander Speccht Die Worderfeite und den Glokenthurn 
zu St. Peter in Rom radirt, Dan findet dieſes Ylatt 
bey Bonanni Tab. 66. Braccio lebte um 1644. 


Braccioli (Johann) von Ferrara, Johann Mori: 
ni von Imola, Joſeph und Facob Giuſti von Pi: 
ſtoja, Gabriel Magli, Franz Eartollari , und Mi: 
chel Paoli von Piſtoja, werden nebit vielen andern 
in der Selfina pittrice T. 3. p. 230. unter die Schu: 
ler ded Joſeph Maria Erefpi gezahlet. 


Bracco ( Ludwig) ein Hiftorienmahler zu Breftia; 
wird von Averoldo p. 51. angeführt. 


Bracelli (oh. Baptiſt) ein Mahler zu Genua; 
lernte bey J. Baptift Pagai, und brachte es durch 
feinen Fleiß gar bald dahin, daß er feinem Lehrmei- 
fter behilfftich ſeyn konnte. Er arbeitete aber fo eifrig, 
Daß er darüber erkrankte und 1609. im zsften Jahre 
feineß Alters fterben mußte. Man bewundert feine 
groffen und feltfamen Erfindungen. Soprani p. 79.— 
Von einen andern Bracelli , der für einen Florenti- 
ner gehalten wird, fiehet man in der Kirche St. Ma; 
via del Suffragio zu Rom , ein Gemähld , welches 
die Seelen im Fegfeuer abbildet. Titi. 


Braceo (Bonifacius) ein Abt zu Breſcia; mahlte 
um 1760. ſchoͤne Landfchaften. M. ©, 


— — (Ludwig) Siehe Bracco. 


Brach (Niclaus van der) einberihmter Blumen: 
Früchte» Krauter -» und Thiermahler ; arbeitete um den 
Anfang des XVlllten Jahrbunderts zu Livorno, und 
fandte von da aus feine beliebte Gemählde in viele 
Känder. Guarienti. 


Brakenburg (Regner) gebohren zu Harlem 1649; 
lernte bey Heinrich Mommers, oder bey Bernhard 
Schendel. Er mahlte Burger » und Bauerngefell- 
fchaften nach Dftade und Brouwers Manieren; gliech 
auch dieſem leztern völlig in dem Charakter und in 
der Lebensart. Seine Zufammenfegungen find finn- 
reich und fehr verfchieden. In feinen Gründen , es 
feyen Zimmer, oder das freye Feld, ift alled mit glei- 
cheın Fleiſſe, wie die Figuren behandelt, und nach 
der Natur gemahlt. Sein Eolorit ift ſtark und na: 
türlich, fein Pinsel zart, feine Züge lebhaft und geift- 
reich; nur wünschte man feinen Geſchmak in der Zeich- 
nung etwas beffer. Er arbeitete in Frießland und 
ftarb daſelbſt. 3. Gole, J. P. le Bas u. ſ. w. haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. Defcamps T. 3, 
p- 253. 

Braendel (Friedrich) Siehe Brentel. 

Braghetone; ein Spottname von Daniel Ricciarelli. 


Bramante; ein Mahler zu Mayland, von welchem 
man in der Kirche des H. Grabes eine Tafel fiehet, 
die den Leichnam Chrifti vorftellt. Er arbeitete um 
1450. zu Rom. Nolfo da Monza mahlte nach fei- 
nen Zeichnungen in der Kirche St. Satyrus und an 
einigen andern Orten. Diefer Künftler muß meder 
mit dem YBramante Lazzari , noch mit Bartholome 
Suardi , genannt Bramantino vermifchet werden, 
Bottari widerspricht fich felbft in zweyen Stellen, denn 
T. ı, Giunta p. 35. will er behaupten Bramante 


Brand, 


und B. Suardo feyen die gleiche Perfon, hingegen 
glaubt er T.3. p. 28. Nr. 3. diefer Suardo fey ein 
Jungerer Mahler ald Bramante von Mayland, Sca- 
nelli &, 2. c. 19. p. 271, 


Bramante Siehe Lazzari. 

— — (Peter Johannes) Siehe Tedefto. 

Bramantino (Auguftin di) ein Mayländer, des 
obgedachten Bramante Schüler. Mahite mit einer 
ausgefuchten Manier und groffem Berftande die Per 
fpective in der Kirche St. Maria del Carmine und in 
der Kapelle St. Magdalena zu Mayland, Lomazzo 
P. 270. 

Bramantino; ein Beyname des Bartholome 
Suardo. 


Brambilla (Ambaroſius) ein Baumeiſter und Ku— 
pferezer; arbeitete um 1588. zu Rom. Er bat Die 
antien Gebäude diefer Stadt radirt. Chrift bemer- 
fet fein Zeichen p. 100. 


— Soder Brambilla (Franz) wird unter 
die beften Bildhauer , die an der Domkirche zu May: 
land gearbeitet haben, gezählt. Unter feinen Werken 
ift das prächtige, aus Erzt gegoffene und ſechs Fuß 
hohe Sakramentgehaus des hohen Altars. Diefer 
Künftler ftarb 1549. Latuada. 


Brambilla (Joh. Baptift ) ein Mahler zu Turin; 
lernte bey Earl d'Offin und blühete um 1670. Man 
fieget von feinen hiftorifchen Werken in den dafigen 
Kirchen des H. Kreuzes und St. Dalmazjo. Bartoli, 


Bramer (Benjamin ) ein berühmter Baumeifter zu 
Marpurg um die Mitte des XVIL. Jahrhunderts; 
hat verfäyiedene , feine Kunft betreffende Schriften 
herausgegeben. 


— — (Leonhard) gebohren zu Delft 1596, He: 
bertraf in Vorſtellung, goldner, Eupferner und mar: 
morner Gefaͤſſe alle feine Zeitgenoffen in Ftalien. In 
feinen groffen, mehr aber in Eleinen hiftorifchen Ge— 
maͤhlden findet man Nächte, Feuersbrunften, Holen, 
auc) unterivrdijche mit Fakeln beleuchtete Gewolber. 
Seine Eleine Figuren find geiftreich, und fein gezeich- 
net. In der Faͤrbung war er natürlich und ftark, 
welches glauben macht, er fey des berühmten Rem: 
brands Schüler gewefen. Er arbeitete und ftarb in 
feiner Geburtsftadt. 9. C. Canot hat die Fabel Phra— 
mus an Tisbe nac) iym vadirt. Defcamps T. r, 
P- 416, 

Hranca (Johann) ein Civil-und Kriegsbaumei; 
fter zu Rom; gab 1629. ein Buch in quarto unter 
folgendem Titel heraus: Le Mafchine artificiofe, tan- 
to {piritali quanto animali, di molto artificio, per pro- 
durre effetti maravigliofi, con le figure e dichiara- 
zioni latine e volgari. Er fehrieb auch eine befondere 
Erklärung von den V. Säulenordnungen, welche E. 
P. Dienffart mit den Erklärungen andrer Baumei- 
fter verglicchhn. _ Sein Wert, welched Manuale di 
Rt un: und zu Aſcoli 1629. gedruft ift, 
yat Salvioni zu Rom 1719. im 1210 wieder ⸗ 
legt. Wolf. u Bi 


Brand (Ehriftian Hülfgott) gebohren zu Frank 
fort an der Oder 1695; lernte bey Chriftoph Ludivig 
Agricola, und beobachtete die Natur, nach welcher 
er ſich in Landfchaften eine gute Manier erwarb. 
Seine erfie Gemaͤhlde find ein wenig dunkel, aber 
er kam bald von Ddiefer Manier, zurüf und feine 
Werke haben überhaupt viel Vorzügliched. Er ſezte 
ſich zu Wien, wo er vieles fir die Gefandte von 
Danemark und Sardinien arbeitete. Hagedorn 
P. 224. 

— — (ob. Chriftian) gebohren iu Wien 1723. 
mußte den Ruhm den ihm fein Bater Chriftian Huͤlf 
gott hinterlaifen hatte, glüklich zu erhalten. Seine 
Landfchaften enthalten überaus viele Schönheiten. 
Die Contrafte find darinnen gut beobachtet, Kicht 
nnd Schatten gehörig vertheilt, die Faͤrbung ange, 
nehm und fihon, nur nicht fo frey und ftark wie die 
in feines Vaters Gemählden. Seine Figuren find 
alle mit Geift gemahlt und ſtehen immer am rechten 
Drt. Er mußte 1766. für den Hof die Schlacht bey 
Hohenkirchen, in ziemlich groffen Figuren mahlen. 
Er war um 1770. Profeffor der fayferlichen Acade- 
mie, U, Zinck hat zwo Defterreichifche Ausfichten und 























Brandel, 


Friedrich Brand, J. Schmuzers Schüler, die Ge: 
fehichte Jacobs mit den gefchalten Staben nach ihm 
radirt. Man bat auch nach feinen Zeichnungen die 
Ausruͤffe zu Wien in Kupfer geſtochen. Frankfurter 
Gelehrte Anzeigen 1775. Nr. 34. 

Brandel (Peter) ein Mahler von Prag; lernte 
bey Johann Schroeter. Die Kirchen zu Prag und 
Breßlau beſizen von feinen Gemaͤhlden. Er zog bey 
feinee Arbeit die Natur zu Rath und mablte mit wohl- 
angelegten Farben. Seine Werke wurden ſehr wohl 
bezahlt, deſſen ungeachtet ftarb er in mangelbaren 
Umfländen zu Kuttenberg 1739, im 7gjten Jahre fei- 
nes Alters. Hagedorn p. 290. 

Brandenberg (Johann) ein Mahler von Zug in 
der Schweiz; lernte bey feinem Bater Thomas. Man 
fiebet hin und wieder. in Kirchen und Kloͤſtern in der 
Schweiz hiftorifche Gemaͤhlde von Johanns Arbeit, 
in welchen man gute Erfindungen und eine groffe 
Erfahrenheit in der Kunft bemerter. In feiner Ju— 
gend mahlte er mit groſſem Fleiß und Zartlichkeit , 
nachher aber nahm er eine ſtaͤrkere und leichtere Ma— 
nier an: Man muß diefe Beranderung feinen Gluͤks— 
umftänden zufchreiben. Brandenberg ſtarb in feinem 
Vaterlande 1729. im ögiten Jahre feines Alters. E. 
E. Heiß hat em Portrait nach ihm in Schwarzkunſt 
gearbeitet. Fueßli T. 2. p-ızı.- 


Brandi (Caietan) ein berühmter Ornamentmab- 
ler zu Neapel; arbeitete in Kirchen und Pallaͤſten die: 
jer Hauptitadt in Wafferfarben und auf friſchen Kalk. 
Man fiebet unter andern von feiner Arbeit in dem 
Chore der Kirche St Diego d'Alcala. Er biühete 
um den Anfang des XVIll. Jahrhunderts. Sein Sohn 
Angelus; lernte bey feinem Vetter Niclaus Roßi, 
und kopirte ſeines Meiſters Gemaͤhlde ſehr gut. Do— 
minicus, Cajetans zweyter Sohn, ward auch Des 
Niclaus Roßi Schuler, und fludirte zu Nom bey 
Benedict Luti. Er war ein guter Zeichner, und vor— 
treflicher Coloriſt. In Eleinen Figuren, Voͤgeln und 
Thieren behielt Dominicus die Oberhand über alle 
feine Zeitgenoffen. Der Erf von Harrach, Vicekoͤ— 


nig zu Neapel nahm ihn in jeine Dienite, Dieſer Mah-⸗ 


ler ftarb 1736. ım 53ſten Jahre feines Alters. Dome: 
nict T. 3. p 560. 

— — (Hiacynth) ein Mahler von Gactta, oder 
Poli; war einer von Lanfeancs beiten Schulern. 
Bon feiner Geichiktichkeit geben die schönen Gemaͤhl⸗ 
de.an den Gewöldern und Deken der Kirchen und 
Pallaften zu Kom genugjame Anzeigen. Hiacynth 
erhielt wegen feinen Berdienften'den Ritterftand. Er 
ſtarb 16591. im sgften Jahrs feines Alters. Eine 
lebhafte Einbildungskraft, eine fchöne Anordnung, 
eine groſſe Fruchtbarteit, leichte Pinſelzuͤge, ein zu: 
weilen etwas ſchwaches Colorit und eine umrichtige 
Zeichnung find die Merkmale, woran man die Wer— 
fe dieſes Kunftlers erfennt. Boſſu, Frey, Fartat 
und Eaylus haben einige wenige Blätter nach ihm 
vadirt. Paſcoli T.ı. p. 129. ; 

— — (Thomas) und Gabriel Mercati erneuer: 
ten und verbejferten in dem XVIL Jahrhundert die 
alte Mrufivarbeit der Hauptkirche zu Orvbieto. Furietti 
Gap. 6. 

Brandimarte (Benedict) ein Mahler von Lucca; 
ward 1592. von dem Fuͤrſten Horia gen Genua. be 
rufen in der Kirche St. Benedictug zu arbeiten. Man 
findet auch Gemaplde von dieſem Künftler in den Kir- 
chen zu Lucca und den Gegenden Diefer Stadt. So— 
prani. p. 299 

Brandin (Ludivig ) ein- Mahler, Den der Nitter 
Marino in feiner Gallerıa anfihrt. Man fiehet von 
ihm einen Kindermord in der Kirche St. Dominicus 
zu Turin, Bartoli T ı. 

Brandini (Thomas) ein Bildhauer zu Nom um 
1730; machte Die Statue der H. Helena für bie Vor: 
derfeithe der dafigen Kirche St. Croce in Gieruſa— 
femme. Noma antica e moderna. 

— — 3; ein Beyname von Baccio Bandinelli. 


= 


Brandmuͤller ( Gregorius ) ein Mahler von Bafel;- 


levnte bey J. Caſpar Meyer und ſtudirte zu Paris 
unter Carl le Brun, dem er in feinen Werken behilf— 
lich war, Er erlangte in der Eoniglicyen Academie 


O 
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zum dritten Male den Preis und mahlte Hiftorien 
und Bildniſſe. Man fieher in feiner Arbeit eine 
richtige Zeichnung, eine lebhafte, Eräftige zugleich 
aber auch zartliche und dauerhafte Faͤrbung, mit wel 
cher er das Nakte ſehr natürlich nachahmte, In der 
Kapuzinerkirche zu Dornach fiebet man Die Abnch- 
mung vom Kreuz in Lebensgroſſen Figuren von ſei— 
ner Hand, Er farb 1690. im zoften Yahre feines 
Alters. J. J. Thourneiſer bat nach feiner Zeichnung 
die Nufnahm der framgofifchen Fluchtlingen durch 
Friedrich Wilhelm den Groffen, Ehurfurften von Branz 
denburg, auf eine sehr groſſe Platte in Kupfer geſto— 
chen. Fuͤßli T. 2. p. 124. 

Brandon (Joh. Heinrich) ein franzöfifcher Mah— 
ler; ward 1696. ein Mitglied der Academie in Hang. 
Man fichet dafelbft in der Treveskammer die Bild- 
niffe der vier erſten Stadthalter von Holland, Er 
mahlte auch viele Standesperfonen nach dem Leben. 
Brandon begab fich 1708. nach Utrecht , und flarb da; 
feld 1716. %  Houbrafen, P. van Gunft u. 1. f. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen, Ban Gool T. ı, 
D- 295. 

Branquier. Siehe den Artickel Tellier feines 
Schulers. 

Braſch. Siehe Praſch. 

Braſſau (Melchior) gebohren zu Mecheln 1709. 
Mahlte Geſellſchaftsſtuͤke und arbeitete zu Antwerpen. 
Remy P- 74 

Brauer, Braur, oder Braumwer, Siehe Brouwer, 

Braun (Anna Maria) Siehe Pfruͤnd. 

— — ( )Yein koͤnigl. Preußiſcher Landbaumei- 
fter zu Halberſtadt; lebte um 1700. — Ein andrer 
Braun iſt in dem Artikel David Hefchler zu fuchen. 

Bravu (Abraham de) Siehe Brupn. 


Bray (Salomon de) ein Mahler zu Harlem, der, 
ob er gleich fire ſich felbft verdient unter die Kuͤnſtler 
gezahlt zu werden, Dennoch bey den niederlaͤndiſchen 
Scheiftitelleen bloß umter feiner Sohne Namen er- 
scheut. Er ftard 1664 im gsiten Jahre feines Alters. 
Sein Sohn Jacob, wird für einen der beften Mah— 
lee zu Harlem gehalten, Seine Werke beftehen in 
Hiſtorien und Bildniſſen; fie find mit groffer Herz 
haftigteit und verftändigen Umviffen gezeichnet, auch 
mit einem feinen und Kunftvollen Pinſel ausge 


fuͤhrt. Deſcamps fagt Jacob fey etliche Wochen vor 


feinem Vater Igeitorben, gleichwohl findet man in dem 
winklerischen Kabınette zu Leipzig ein Gemabld von 
ihm, welches 1665. datirt if. Salomons zweyter 
Sohn mahlte Blumen und trat in einen Moͤnchsor— 
den. Deſcamps T.ı, pP. 329. 

Brazzacco. Siehe Bazzacco. 

Brea (Ludwig) ein Mahler von Nice; arbeitete 
u Genua, allwo man in den Kirchen ſchoͤne Werke 
von ihm findet. Man bemerket in denſelben eine vich- 
tige Zeichnung, angenehme Stellungen, ein glangene 
zendes Kolorit und eine vortrefliche Ausarbeitung. 
Sie haben fich auch finth ſo vielen Jahren fehon und 
frrfch erhalten. Einige davon find mit feinem Namen 
und Jahrzahlen von 1483. bis 1513, bezeichnet, So— 
prani p. 12, 


— — (Peter) von Meßina, Jacob Franco, Mat: 
theus Florinus, Philipp Thomaßin, Donat Parigt 
von Siena, Lucius Cornely, Hovaz Bruni von Sie: 
na, Balı und Johann Blanchin; alles Formichnei- 
der, Die viel fchöne Landkarten und Städte in Hol; 
febnitten. Breg arbeitete auch nach Titian, 9. Gol- 
zius u. ſa w. Papillon T. 1. p.136. — Ein Mahler 
Namens Brea ; arbeitete um 1>70, u Paris in 
Del und Paltelfarben, Er glaubte das Geheiumniß ent 
dekt zu haben Paftelgemahlde und Kreidenzeichnungen 
haltbar zu machen. 


Breber (A.) Siehe den Artikel Hans Been, 


Brebiette (Betr) ein Mahler und Kupferezer von 
Mante fur Seine; radirte vieles aus eigner Erfin: 
dung, anders nach F. Romano, J. Palma, P. Ga- 
liari und andern berühmten Meiſtern. Er ahmte in 
feinen Rlättern bald des A. Temvefta, bald des Ste- 
phan della Bella Manieren nach. Man bat von ihm 
Friefen, Bacchanalen, Devotionsſtüke, u. ſ. f. Sen 
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106 Brebion. 


Genie gleichet ungefähr des Gillot. Brebiette blühete 
um 1620. Seine eigne Arbeit und einiger Kupferfte- 
cher, die nach feinen Zeichnungen geftochen haben, wer: 
den auf 241. Stüfe gerechnet. Le Comte T. 3. p- 381. 


Brebion ( ) ein frangöfifcher Baumeifter; war um 
1750, ein Mitglied der Eöniglichen Academie zu Paris. 
J. Antoine. 

Brecci. Siehe Bracci. 

Breccioli (Bartholome) ein Baumeifter von St. 
Agnolo di Bado; lernte bey Dominicus Fontana, und 
baute neben vielen andern die Kirche und das Klofer 
Et. Therefia der Garmeliternonnen in der GStraffe 
Dia, zu Rom. Er ſtarb dafelbit 1627. Sein Bruder 
Philipp arbeitete in gleicher Kunft zu Rom und farb 
1627. Lucas Anton, Philipps Sohn , übte diefe Kunft 
mit gleichem Ruhm. Baglioni p. 232, 

Brecheifen () ein Miniatur- und Schmelzmah— 
ler; Briſſeau, ein Blumenmahler; Kloß ein Minia- 
turmahler; arbeiteten um die Mitte des XVIII. Jahr- 
hunderts zu Berlin. Bibliothek der fchonen Wiſſen⸗ 
fchaften T. 2. p. 301. 


Breckberg. Siehe Berdheyden. 


Bredelencamp, oder Brecklinkam (Quirin) ein nie- 
derländifcher Mahler, deifen Werke in halben Figu- 
ren beftehen , die er in G. Douw's Manier ausarbei- 
tete, Man findet feine Gemählde in den Kabinetten 
der Liebhaber. Er lebte um 1560. Baſan hat nad) 
ihm ein Blatt geftochen, welches den Titul führet: Troft 
der alten Weiber. 


Brecourt ( ) ein franzöfifcher Landfihaftenmah- 
fer, von welchem der Here Boyer D’Aiguilles_ziwey 
artige Gemählde befaß, Die der Befizer felbit mit 
dem Grabftichel in Kupfer bracht, dee generale 
P. 86. 
Breda ( ) ein Bildhauer zu Münfter, von wel— 
chem man in der Cathedral - und in andern Kirchen 
diefer Stadt ziemlich wohl ausgearbeitete Baſreliefs 
von Marmor fiehet. Nachrichten von Künftlern T. 2. 
P- 37. 

Bredael (Joh. Franz van) Aleranderd Sohn und 
Schüler; mahlte fehr gute Landſchaften mit Eleinen Fi- 
guren in Johann Breughels Dranier ; er ahmte auch zur 
weilen den Vhilipp Wonwermansnach, Bredael gieng 
mit dem Bildhauer Rysbrak in England, verblieb 
etliche Fahre dafelbft, und Eehrte mit Reichthumern 
gen Antwerpen zuruf. Kong Ludwig der XV, kam 
1745. dahin und erkaufte von dieſem Kuͤnſtler vier 
Gemählde von Hiftorien und Landſchaften, die man 
fihwerlich von Breughels Arbeit untericheiden Kann 
Man findet in feinen Werken eben fo viel Feuer 
und vielleicht mehr Genie als in diejes lextern, Er 
farb 1751. im ssften Jahre feines Alters. Pil— 
fington. 

— — (Peter van) aebohren zu Antiverpen um 
1630; hielt fich einige Jahre in Spanien auf, wo 
feine Landfchaften Fark gefucht wurden, gleichwohl 
gieng er nach Antwerpen zuruͤk und ward »689. Di: 
rector der Academic. Einige von feinen Gemahlden 
find in Zobann Breugheld Manter, und werden ih: 
nen gleich geſchaͤzt. Zuweilen bracht er in jeinen Wer: 
fen Gruͤnde von antiker Architectur an; fie find von 
guter Färbung und fchoner Harmonie, feine Figu— 
ren find wohl gezeichnet und geiſtreich gemahlt. Er 
hinterließ einen Sohn, Namens Alexander, der in 
gleicher Kunft zu Wien arbeitete, und 1733 daſelbſt 
ſtarb. Descamps T.2. p 433. Hagedorn. p. 196, 


Breekvelt (Wilhelm) Siehe den Artikel Johann 
Spilberg. 

Breenberg (Bartholome) iſt in Frankreich unter 
ſeinem Taufname bekannt. Er ward um 1620. zu 
Utrecht gebohren. Mit einer ſtarken Neigung zur 
Mahleren, arbeitete er unter der Anfuͤhrung verfchies 
dener Meiſter fo lange, bis er hierdurch Mittel fand 
fich durch feine Kunft zu nahren. Er mahlte zu Rom 
Landfchaften mit zerfallenen Gebäuden und Ausſich— 
ten von Tivoli, Krercati u. ſ. f. Bartholome war 
ein vortreficher Mahler in Eleinen Stuten und behielt 
von feiner Landesmanier nichts als einen feinen Pin⸗ 
fel. Seine Gegenftände und Figuren find edel, 
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fie find mit vieler Kunft und Wahrheit behandelt. 
Seine Werke find fehr gefucht , und er lebte in 
groffem Anfehen. Er ftarb jung nach 1663. Zwey 
von feinen Gemählden die Hr. Gaignat in Pas 
vis befeifen hatte, wurden nach deffen Abfterben um 
3501. Livred verkauft , umd zwey andre, Die nur 
ven Zolle und vier Linien in der Höhe und fünf 
Zolle in der Breite hatten, um 1205 Livres. Breenz 
berg radirte Landfchaften mit eben dem Berftande 
den man in feinen Zeichnungen bemerket. Die guten 
Abdrüfe find fehr begehrt, und fchwer zu befommen, 
fie beſtehen in 24 Blättern. Naiwind, Biſchop und 
andre niederländifche Kupferftecher haben auch nach 
ihn gearbeitet, Deſcamps T.2. p.299. Gnarienti 
nennet ihn Breeuberg, 


Bregantio ( Barthulome) ein Venetianifcher Bild- 
bauer, von welchem man in der Kirche St. Domini: 
cus ein Sacramentögehaug von verguldetem Erzt, wels 
ches von vier Engeln in der Proportion von drey Fufs 
fen, gehalten wird, fiehet. Sanſovino p. 113. a. 


Bregdel. Siehe Breydel. 


Bregeon (Angelique) eine Kupferftecherin zu Pa— 
ris um 1765. Man hat von ihrer Hand das Bild eis 
nes jungen Schülers in der Zeichenkunft nach E. Van— 
loo. Sie heyrathete den Kupferftecher Tilliard, Bas 
fan Suppl. 

Bregno (Anton) ein berühmter Baumeifter und 
Bildhauer, Nach feiner Zeichnung und unter feiner 
Aufficht wurde die Seite des herzoglichen Pallaſtes zu 
Venedig, Die gegen dem Rio fiehet, und vorzüglich 
der Pallaſt genennt wird, erbaut, Er verfertigte auch 
die Statne des Niclaus Trono, 69ſten Doge, und 
einige andre Figuren, die man in der St. Marcus; 
kapelle der Kirche St. Maria gloriofa genannt 
Frari, fiehet, Er bluhete um 1485, Nittratto di 
Venezia. 


— — '( Lorenz ) ein venetianiſcher Bildhauer; 
verfertigte auf Befehl des Raths das Grabmal des 
venetianiſchen Generals Taddeus della Volpe, der 
1534. geſtorben iſt; es beſtehet ſelbiges in einer Rit— 
terſtatue, die in der Kirche St. Marina aufgerichtet 
it. Auf gleichen Befehl machte er auch das Monus 
ment des Dionyfius Naldo von Brifighella, der ıs ıo, 
farb, in der Kirche der Dominicaner, St. St. Yo 
hann und Paulus genannt. Diefer Künftler verfer— 
tigte auch noch andre Stuͤcke für die Kirchen St. Ma- 
rina, St. Maria gloriofa, genannt Frari, und St, 
Maria Mater Domini. Ritratto Di Venezia, 


Brehenberg. Siehe Breenberg. 
Breidel, Siehe Breydel. 


Breider (Johann) ein Mahler von München; ar- 
beitete zu Verona, wo er die riefenförmige Figur deg 
H. Chriſtophs an dem Efe eines Haufed, gegenuber 
den Fleiſchbaͤnken bey der fleinernen Bruͤke, mahlte. 
Pozzo p. 281. 

Bremi ( Rudolph ) gebohren zu Zürich in der 
Schweiz 1581. Er war von Geburt taub und ſtumm, 
erwarb jich aber durch feine Zeichnungen, Gemaͤhlde 
und Kupferfliche,, die er ohne einige Unterweifung 
verfertigt hatte, einen geofen Ruhm. Er flarb in 
feinem Baterlande 16011. Guarienti nennet ihn, vers 
muthlich Durch einen Druffehler; Brein. Sandrart 
Te pP II8; 

Bremmer, oder van Brenner, vielleicht Bramer 
van) von diefem weifelhaften Mahler wird im Ber 
ſchreibung der beruhmten Bildergallerie zu Schleig- 
heim Pr. 163. ein hiſtoriſches Gemaͤhld von halben 
Figuren angeführt. 

Hrendel. Siehe Brentel. 


Brendel (Joh. Andreas ) ward um den Anfang 
des XVlilten Jahrhunderts in einem bayreuthifchen 
Dorfe gebohren. Er war taub und ſtumm und his 
tete einige Fahre des Waydviehes; indeffen bemerkte 
man an ihm einen fähigen Kopf, und gab ihn defive- 
gen in dem zwölften Jahre feines Alters dem Hof 
mahler Glaͤſer in die Lehre. Die beyde berühmte 
Künftler Pesne in Berlin und Kupetzky in Nürnberg, 
brachten ihn darauf in der Mahlerey fehr weit, 
Franfifche Acta erudita T, 23. p. 920, 











Brenet. 


Brenet ( ) ein Mahler zu Paris, war um 1760, 
ein Mitglied dev königlichen Academie. Sein Ge: 
maͤhld in der Kapelle der königlichen Kriegsſchule ftel- 
let Die tartarifchen Gefandte vor , welche bey Ludwig 
dem Heiligen um Hilf anhalten. Man bemerket da- 
rinn einen groſſen Verſtand in der Wirkung und in 
der Perfpectiv. Die Farben der Gewaͤnder find glüf- 
lich gewählt. Die Maffen find veit und wohl ange: 
bracht, die Behandlung ift herzhaft. Aber Die Zu: 
ſammenſezung ift gemein und der Schauplaz ift weder 
prächtig noch majeftätifch. Die Character find fchlecht 
und zuweilen niederträchtig. Diefes Stuͤk ward 1773. 
in dem geoffen Saale des Louvre ausgeſezt. 

Brenner (Elias) ein gelehrter Schwed und ge- 
fehitter Zeichner ; gab 1680. in Dctav. Nomenclatu- 
ra trilinguis, genuina fpecimina Colorum fimplicium 
exhibens quibus Artifices miniatæ picture utuntur, 
und 1691. ein Buch in 4to, betitelt: Thefaurus 
Nummorum Sueco -Gothicorum,, heraus. In diefem 
hat Brenner die meifte Kupferftiche felbft verfertigt, 
Er ftarb um 1700. im aaften Fahre feines Alters. 
Yıta litterarta Sueciae, — Ein andrer Brenner, Bild» 
bauer zu Wien, war ded G. R. Donnerg Rehrmeifter. 

— — Siehe Prenner, und Bremmer, 

— — (Gophia Elifaberh) Siehe den Artikel 
David Klökner ihres Vaters. 

Brentana (Joh. Baptiſt) mahlte das Bildniß des 
H. Benedictus für die Kirche Corpus Chriſti zu 
Breſcia. Avero!do. 

— — (Simon) ein Mahler zu Venedig; lernte 
erftlich die Grundregeln der Beripectiv, Dptic und 
Anatomie; zugleich befuchte er die Ncademie, um ſich 
in der Zeichenkunit, Poßiren in Wachs und Kreiden 
zu üben. Er fezte ſich des Tintorets Manier zum 
Modelle vor. Brentana mahlte für Könige, Fürften, 
Kirchen und Wrivatperjonen Altarblätter, Hiſtorien, 
Fabein und Bildnife., Er wählte Verona zu fei: 
nem Wohnplaze, wo er fich über 30 Jahre aufhielt, 
und 1745. im golten Gahre feines Alters ſtarb. 
Pozzo Ar. 112. 

Brentel ( Anna Maria) von Strasburg gebürtig, 
eine gefchikte Mahlerinn ; wird in dem Mufeo Bra- 
kenhofiano Germani& p, 71, angezogen. 


— — (Friedrich) ein Miniaturmahler zu Straf. 
burg; arbeitete mit vielem Verſtand und Fertigkett , 
daher er bey verfchiedenen Fürften in gutem Anfehn 
ſtuhnd, welches ein genugſames Zeugniß feiner Ge 
schiflichkeit abgiedbt. Er bluhete um 1610. Gein 
Schuler Johann Wilhelm Bauer macht ihm nicht 
wenig Ehre. Er bat mit M, Merian den 1617. zu 
Stutgard gehaltenen Turnier in Kupfer geezt. Def 
camps T 1. p. 274. 

Brefant (Johann) ein Mahler, Formſchneider 
und Kupferftecher; verfertigte 1519. die Bildniſſe un- 
ſers Heilandes und feiner Apoftel. Man hat auch von 
ihm einige Gefchichte des N. Teſt. Seine Werke find 
in der Schweiz gedrukt. Chriſt führt p. 188. fein Zei: 
chen an, es findet ficb aber, Daß es dem J. Baldung 
zugehört. Papillon T. 1. p. 134 

Breſcia (Bartholome da) wird in der dee gene: 
tale p. 152, unter den itakenifchen Kupferſtechern 
angefuͤhrt. — 

— — (Benedict da) ein Frater des ſchon lange 
abgeſchaften Jeſuater-Ordens; mahlte das ganze 
Chor ſeiner Ordenskirche St. Hieronymus zu Siena 
um 1575. Pecci. 

— — (Joh. Maria da) ein Carmelitermoͤnch, 
Mahler und Kupferftecher ; war anfangs ein Gold: 
ſchmid, nachher begab er fich auf Die Mahlerey, und 
erfertigte in dem Kreurgange feines Ordens zu Bref 
cia die vornehnfte Thaten der Propheten Elia nnd 
Eliſa; diefe Arbeit verdienet nad) den Umſtaͤnden fei- 
nes Zeitalters alled Lod. Man fiehet auch von ihm 
einen Kupferftich mit der Jahrzahl »so2. bezeichnet, 
in welchem die heilige Maria mit drey Hetligen des 
Carmeliterordens vorgeftellt find Er ſtach noch ver- 
fchiedene andre Blätter, woraus man fiebet, daf er 
1534. noch gelebt habe. Sein Bruder Joh. Anton 
war auch ein Kupferſtecher. Man vermuthet diefe 
Brüder haben auch in Holz gefihnitten. Eine Geiſ— 
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lung von dieſem Ieztern ift mit ’ 
Averoldo. ſt 1538. bezeichnet. 


Breſcia (Leonhard da) ein vortreſticher Mahle 
zu Ferrara; arbeitete in dem daſigen a ve 
laft, in der Jeſuiterkirche und an vielen andern Hr 
ten, verließ aber feine Kunſt und legte fich auf die 
Handelichaft. Er farb um 1532. Superbi P. 126, 

— — (Raphael da) ein Laybruder des Oliveta— 
nerordens, war ein vortreflicher Kuͤnſtler in eingelegs 
ter Arbeit von gefärbtem Hol; und Steinen Er ate 
beitete fehr vieles für die Klöfter feines Drdeng zu Bes 
rong und zu Bologne. Guarienti p 177. — Raphael 
da Brefcia, ein Mahler zu Florenz um 1530; wird 
von Bafari T. 3. p. 637, angeführt, 


Breſcianino (Undreas del) ein Mahler zu Si 
uno( iena; 
arbeitete für einige Kirchen dieſer Stadt. Pecci. 


Breſcianino delle Battaglie; ei 
N glie; ein Beyname des Franz 


Breſciano (Andreas) Siehe Aleffandro, 
— — (Chriſtoph) Siehe Rofa. 


— — (Florian) Siehe den Arti i 
ln h Artikel Fioravante 
— — oder Breſcianino (Giovita) ein uͤl 
des Lactantius Gambara; mahlte in See 
cofarben ſchoͤne Werke in öffentlichen Gebäuden fei- 
ner Geburtöftadt Brefeia, Er blühete um ı5go, Ris 

dolfi T. 1. p. 264, 


— — (Hieronymus) Siehe Moceto. 

— — (Jacob) Siehe die Anti ici 
— h kel Medici und 

— — (Joh. Hieronymus) Siehe Savoldi. 

— — (Marc) ein Baumeifter, von welchem die 
Kirche St. Franciſcus zu Bologne um das Fahr 
1240. mit einer nach Dem Mafe jelbiger Zeiten fchos 
nen Bauart aufgeführt wurde. Afcofo, 


— — (Mrofper ) ein geſchikter Kuͤnſtler; i 
Raphael da Breſcia die Vorbderſeite J Klee va 
Miracoli zu Breſcia mit eingelegter Arbeit von ſehr 
kleinen Steinen geziert Haben. Averoldo. — Ein andrer 
Profper Breſciano, mahlte die Vorderfeite des Pal- 
lafted Trivigiani zu Murano. Baffaglia. — Ein drits 
ter iſt unter Dem Artikel Scavezzi zu fuchen. Zanetti 
p. 246. haltet die zween leztere für Die gleiche Perſon; 
Um v viel mehr kann man Diefes von allen drehen 
glauben. 


— — (GSeraphim) este in alle Gattungen Meta 
fonderbar in Eifen, welches er auf a 
kannte Weife zuzurichten wußte. - Seine Arbeit wurde 
dem Golde gleich geſchaͤt. Er machte für Kanfer 
Earl den V. einen Harnifch , der überall mit vor- 
treflicher Arbeit ausgeziert war, Franz der 1. König 
in Sranfreich bekam von ihm einen Stab, der die: 
ſem Künfiler mit einer göldenen Kette und dem Kits 
terfiand belohnt wurde. Brefciano blühete um 1530; 
er farb in hohem Alter, und ward in der Kirche St. 
Franciſcus zu Breſcia begraben, Kofi p. 513. 


— — (Stephan) Siehe Rofa. 
— — (Vincenz) ein alter Mahker, der in Laub: 


were berühmt war ; iſt von Vaſari in des Nictor 
Scarpaccio Lebensbefchreibung angeführt. Man fin» 
det feine weitere Nachrichten von ihm, es müßte denn 
den V. Koppa bedeuten. Siehe Kettere ſu Ia Pittus 
E97 26.124. Pr 327. 

Brefola (Johann) ein Mahler von Baſſano, wird 
von Verci unter die Schüler von J. Baptift Volpa— 
to gezablet. 


Breffanino (Giovita) Siche Breſciano. 

Breſſano (Jacob) Siehe Medici. 

Bretez (Ludwig ) zeichnete die Stadt Paris, aus 
dem Grund perfpectivifch aufgeführt (a vue d’Oifeau ) 
die 1739. von Claudius Lucas auf 16 Kupferplatten 
radirt iſt. 

Breteuil (der Graf Jacob Laurus Ritter von) ein 
franzoͤſiſcher Kunfttiebhaber des XVIIten Fahrhuns 
derts. Gzte einige Eleine Blätter nach Berghem, 
uf w. Bafan, 
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108 Breton. 





. Breton C,) ein franzöfifcher Formfchneider, war 
infonderheit in marmorirtem Papier vortrefich; ew 
ift vielleicht der Erfinder, oder wenigſtens der Ver: 
beſſerer dieſer Kunſt. Sein Sohn hat darinne fort- 
gefahren , und lebte noch zu Paris 1755. Papillon 


8. 12:P.%36, 


— — ( ) ein Medailleur in Frankreich ; arbei- 
tete mit vielen andern an der Hiftoire metallique de 


Louis quatorze, 


Bretfchneider (Joh. Michel) ein Mahler von Auf 
fig; arbeitete um den Anfang des XVIIIten Fahrhun- 
Derts zu Prag. — Andreas Bretfchneider, ein Kupfer: 
ftecher ; arbeitete zu Leipzig um 1610, Chrift hat 


p- 74. fein Zeichen angeführt. 


Breuck (Jacob van) ein Bildhauer und Baumei— 
fir von Mons in Hennegäu ; arbeitete in Dienften 
der Königin Maria von Ungarn , damals Guberna- 
torin in den Niederlanden. Er verfertigte 1621. an— 


fehnliche Gebaude zu St. Omer, und baute um 1624. 


ein prächtige Klofter für die Mönchen von St. Guil— 
lain zu Mond. Er war des Johann da Bologna 


Lehrmeifter, welches allein genugfam ift feinen Na— 
men unfterblich zu machen. Lomazzo nennt ihn Cia- 
co Bergamengan. Guicciardini. 


Breuer C ) ein beutfcher Medaillenr ; arbeitete 
um 1660. in Schweden und in Mofcau. Lochner 
T. 5. p. 89. giebet den Kupferftich von einer Schau: 
muͤnze, die dieſer Künftler auf Magnus Gabriel de 
A Bardie, Kanzler des Koͤnigreichs Schweden , ver: 
ertigte. 


Breughel (Abraham) genannt Rhyngraaf, oder 
der Neapolitaner; gebohren zu Antwerpen 1672. 
Man vermuthet ſein Vater ſey Ambroſius Breughel, 
Director der Mahler-Academie zu Antwerpen 1663. 
und 1670. Abraham war ein vortreflicher Mahler in 
Blumen, Früchten und Vögeln. Er gieng in Ftalien, 
und arbeitete zu Kom und zu Neapel, wo er ſeine ganze 
Lebenszeit verblieb. Lucas Giordano bielt fo viel auf 
feine Kunſt, daß er viele von feinen hiſtoriſchen Ge— 
mahlden durch ihn mit Blumen und Früchten auszie— 
ren ließ. Sein Tod, welcher durch die Banqueroute et: 
nes Kaufmanns, dem er alles fein Vermögen anvertraut 
hatte, befördert wonrde, erfolgte um 1690. Er hin: 
terlich drey mannbare Kinder, woraus fich erfcheint, 
Deſcamps habe Abrahams Geburtsiahr ganz unrecht 
angefeit, oder Domenici habe ſich in feinem Sterbe 
jahr geirretz dev Fehler aber ift glaublicher auf des 
Defcamps Seite. Caſpar Breughel, Abrahame 
Sohn und Schüler, arbeitete in gleicher Kunft. Do: 
menici T. 3. p. 297, 

— — (Franz Hieronymus) ein niederlaͤndiſcher 
Kupferſtecher, iſt durch einige Seeſtuͤke bekannt. Er 
ward um 1665. zu Breughel einem Dorfe nahe bey 
Breda gebohren. Gandellini. 

— — ( Fobann ) genannt van Vlours d. i. 
Sammet-Breughel, ein Mahler von Bruͤſſel; ver— 
lohr ſeinen Vater Peter fruͤh, und ward bey ſeiner Groß— 
mutter Maria Beſſemer, Peter Koeks Wittwe erzo— 
gen; dieſe unterwies ihn in Waſſerfarben, worauf 
er zu Peter Goekind in Die Lehr kam. Johann mahl- 
te Blumen, Sruchte und Landfchaften, mit welchen 
er. die Gemahlde Rubens, van Balen und Kottens 
hammers ausftaffiite. Er mahlte mit gleich gu— 
tem Erfolge Figuren in die Kandfchaften und Per; 
fpective eined Mompers, Steenwyks u. f. f. Eis 
nes feiner fehönften Stüfe ift das Paradies, in 
welches Rubens die Figuren mahlte, Die Land: 
fchaft ift in Bäumen, Gewächfen und Thieren 
unvergleichlich,.  Diefes berühmte Gemähld , wel- 
ches zwey Fuß fünf Zoll hoch, und drey Fuß, acht 
Zoll breit ift, ward 1766 auf einer Gant um 7350. 
holländifche Gulden verkauft. Cochin macht T. r. 
p. 47 eine umftandliche Beſchreibung von den vier 
Elementen diefes Meifters, die in der Ambrofiani- 
ſchen Bücherfammlung zu Mayland gezeiget, und we- 
gen ihrer vortreflichen Ausarbeitung aller Bewunde— 
rung wirdig find. Man giebt vor Breughel habe über 
dieſer Arbeit fein Geficht verlohren. Weil er im Win— 
ter Kleider von Sammet trug, befam er obigen Bey— 
namen. Er farb 1642. im szften Jahre feines Als 
terd, zu Antwerpen, und ward in der Kirche St. 
Jacob begraben, wo fein von Vandyk gemahltes Bild- 




















Breydel. 


niß ihm zum Grabmal dienet. Man zaͤhlet auf 130, 


Blätter die nach ihm in Kupfer u ; 
a Te SCHEeD BRATEN rer 


— — (oh. Baptift) Abrahams Bruder; mahl⸗ 
te wie diefer Früchte und Blumen mit einer a 
hen Manier. Er arbeitete um 1700 zu Rom, wo 
er im der miederländifchen Künftiergefelfchaft den 
Beynamen Meleager befam. Yan Gool. T.2. P. 4640 


— — (Peter) eines Bauren Sohn von ⸗ 
hel, einem Dorf in der Gegend — — 
Peter Koeck, deſſen Tochter er nachher heyrathete, 
Er zeichnete auf feinen Reifen die fchönften Auffichten , 
fonderlich auf den Alpen. Nach feiner Zurükkunft ' 
wahlte er Antiverpen zu feinem Wohnplaz und ward 
1551. in Die dafige Academie aufgenommen. Um ſei— 
ne Gemahlde, die meiftens in Kirchweihen, Bauern 
hochzeiten u. f f. beftunden, defto natürlicher abzu— 
bilden , verkleidete er ſich öfters und wohnte dergiei- 
chen Anlaͤſen bey. Auſſer Teniers kam ibm hierinne 
feiner bey. Seine Zuſaͤmmenſezungen find ſehr ver: 
ſtaͤndig, die ‚zeichnung richtig , die Kleider ausge⸗ 
ſucht, Die Köpfe und Hände geiftreich. Die Hand: 
lungen, Dänge und Gebärden hat er ſehr wohl ang: 
gedrükt. Nach feiner Heyrath begab er ſich nach Brüfß 
ſel, wo man feines und feiner Ehefrau Grabmal in 
der Kirche R. D. de la Chapelle ficher. Man hat 
nach ihm Sinnebilder von ganz heſonderer Erfindung 
in Kupfer gebracht. Houdiug, Vorſtermann, Galle, 
und einige andre Kupferftecher haben vieles nach ihn 
und feinem Sohn Johann gearbeitet. Sie felbit ba: 
ai Landfchaften und Grotesken radirt, Deſcamps 

AT MPRTOT, - 


— — (Peter) Peters. Sohn; lernte bey Egidius 
Coninrloo, Ermahite Feuersbrunſten, N 
und Teufelderfiheinungen, daher man ihn Den Höl- 
len» Breughel nannte, Der Großherzog zu Florem hat 
die Gefchichte des Orpheus und den Traum des 2% 
Antonius von ihm. dArgensville. 


Breviglieri (Johann) ein Gefchichtemahler in Bo- 
logne, von deſſen Arbeit man in den dafigen ine 
Putte di St. Croce, Madonna delle Grazie und Fa- 
te ben Fratelli findet Aſcoſo. 


Breuil (Franz oder Johann de) ein in der Mah- 
lerey wohl erfabrner Jeſuit, von welchem man Per. 
fpectivam practicam , und Artem univerfalem £ortifi- 
cationum hat. Er ftarb zu Paris 1670. im soften 
Fahre feines Alters. Alegambe. 

— — (Ludwig umd Toutfaint dur) framdıi 
Mahler; der erfte arbeitete um 1580, ER 
Freminet Aufſicht in dem koͤniglichen Schloffe zu Foil- 
taineblean. Toutſaint, Freminets Schuͤler; übernahm 
nach des Primaticcio Abſterben, mit Jacob Bunel 
die vornehmſte Mahlera beit in den töniglichen Pal— 
läften, ‚Er mahlte zu Fontainebleau in einem Aim- 
mer, die Stube genannt, 14. Abtheilungen auf fri⸗ 
fen Kalk, und mit Bunel die Kleine Gallerie des 
Louvre, Die 1660. im Feuer aufgieng. Diefer Diah- 
—— * Basar und jein Schuler Gabriel 
e Jeune haben einige Blätter nach ik 
nee g h ihm geftochen. 

Brevio (Dionyſius) ein Hiftorienmahler zu Ve⸗ 
rona; lebte um 1562. Pozzo Addit. p- 5. 


Breun (Niclaus de) Eiche Bruyn. 


Breydel (Carl) genannt der Cavalier, ein Mah— 
fer von Antwerpen; lernte bey dem Altern Rysbrack, 
Er gedachte eine Reife nach Rom zu thun, allein ex 
hielt ſich in etlichen Städten in Deutfchland auf, 
und nachdem er zwen Fahre zu Caſſel bey feinen 
Bruder zugebracht hatte, gieng er gen Amſterdam— 
Seine Gemählde beftanden in, mit Schiffen belade- 
nen, veichlich mit artigen Figuren uud Thieren beſez⸗ 
ten Rheinausſichten, in Feldſchlachten, Angriffen, 
Belagerungen, Feldlaͤgern, u, f. f. Anfänglich ahm— 
te er den Johann Griffier, hernach den Sanımet- 
Breughel und endlicy den Bandermeulen nach. Man 
gewahret in allen feinen Gemählden eine Lebhaftig- 
keit des Geiftes; feine Pinſelſtriche find feſt und rein- 
lich: Wenn ev die Natur mehr zu Nathe gezogen hät- 
te, wurden feine Werke unfcyazbdar feyn. Einige der- 
felben riechen (wie man zu reden pflegt) nach Der 











Breyer. 


Palette, andre aber haben eine gute Haltung. Et 
veranderte öfters jeinen Aufenthalt, und feste fich end— 
lich zu Gent, wo er 1744 im 67ſten Jahre ſeines 
Alters ſtard. Vanloo, le Bad u. 1. f. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Sein Bruder Franz; lern: 
te villeicht bey dem gleichen Rysbraek. Er mahlte 
in feiner Jugend Bildnife nit jo ungemeinem Er: 
folge, daß er als Hofmahler nach Caſſel berufen wur; 
de. Sinther verfuchte er es mit Geſellſchaftsſtuͤken, 
Freudenfeften, Danzen u. f. f. welche Die Neubegierz 
de der Liebhaber reizen, . Er mahlte viele derfelben 
mit einer guten Zuſammenſczung und [chönen Colorit, 
Gleich feinem Bruder, veränderte er. oft feinen Wohn: 
plaz; er war um 1724, in England. Endlich begab 
er fich in feine Geburtsſtadt zuruͤk, und ſtarb dafeldft 
1750 im zıllen Jahre feines Alters, Defcamps T. 4. 
p- 190 und 206, 

Breyer C Friedrich ) Siche den Artikel J. P. 
Stenglin. 

Briague ( Claudius) ein verderbter Name von Ele: 
mens Yirago, 

Briancens (Toreumus) ift der anagrammatifche 
Name, deſſen fich Theodor de Bry zuweilen in feinen 
Kupferſtichen bediente, 

Briard “ ) ein Hiftorienmahler und Mitglied 
der toniglichen Ncademte zu Paris; lebte um 1760. 
Formey. 

Briaxis Siehe Bryaxis. 

Bricart. Siehe Briſſart. 

Bricci (Franz ) Siehe Brizzi. 


x 


ren um 16985 lernte bey J. Anton Sımbenati I IR... - 
bohren um 1698; le y A Simbene Verſtande, ſonderbar nach dem er die dunkle Manier 


| (mit welcher die Landſchaftenmahler gemeiniglich ans 
1 fangen zu arbeiten ) verlieh. Erward churfüritlicher 


und Anton Balcftra, Pozzo Addit. p. 36. 


Bridant (  ) ein Bildhaner zu Paris um 1765; 
war ein Mitglied dev tonglichen Academie. Er ar: 


beitete Die Statuen St. Carolus und Gt. Grege- g deria 

I in die Schweiz, um Dafeldft Die fchöne Ausfichten, wel— 
4 che den bergichten andern eigen find, nach der Natur zu 
zeichnen. Um 1760. that er eine Neife nach Paris, 


rind, die fuͤr zwey Kapellen der Kirche St, Rochus 
beſtimmt waren, und Ehalles bey feinem Adfterben 
unansgemacht hinterlaſſen hatte, vollends aus. Der 
König von Preuſſen ließ durch ihn das Grabmal Des 
beruͤhmten Marquis d'Argens verfertigen. Es ſtellet 
die Unſterblichkeit vor, die den Medaillon dieſes groſ— 
ſen Mannes auf ihren Altar ſtellet, und einen Vor— 


hang, der dieſen Altar zu deken ſchien, wegrüket. 


Die Attributa find mit guter, Auswahl angebracht, 
und Das game Merk iſt voll Geſchmak. Ed ward zu 


Hir in Brovence, dem Geburtsorte des M. D’Argend, | 


aufgerschtet. 

Brie G. F. 2. de) ein Schuͤler von Bernhard 
Picart, Dan finder von ihm in Den Kabinetten Dev 
Liebhaber, hiſtoriſche Zeichnungen. 

— — (DJohann de) ein Mahler zu Paris; arbei- 
tete um 1580 nebend andern Kuͤnſtlern unter der An— 
führung des Ambroſtius Du Bois in den koöͤniglichen 
Paͤllaͤſten. Felibien T. 3. p. 127. 

Briemberg. Siehe Breenberg. 

Brietes, ein antiker Schmelgmahler, des beruͤhm— 
ten Pauſias Vater und Lehrmeiſter; wird von Plinius 
L; 35. c. ı2. angeführt, 

Brigajo (Alexander) ein gefchikter Kuͤnſtler in ein- 
gelegter Arbeit von Holz, von welchem man Das Chor 
der Kirche St. Marta della Carita in Venedig ger 
ziert findet. Sanjovino p. 186. b 

Brignole (Baptifia) ein in der Mahleren wohl: 
erfahrner Kuͤnſtler zu Genua; lernte bey Lazarus und 
Pantaleon Calvi. Man ſiehet viele Proben feiner Ge- 
ichiklichkeit in feinem Baterlande, wo er um Die 

titte des XVlten Jahrhunderts bluhete, Soprani 
pP: 76. 

Brill (Matthäus und Paul) Gebruder von Ant, 
werpen, Matthäus gieng frühzeitig gen Nom, wo 


er in dem pabitlichen Palafte des Batıcans , in Galle: | 


rien und Saͤlen fchöne Landfchaften auf friſchen Kalk 
mahlte, Er ftarb in dieſer Hauptfiadt 1584. im 38. 
Fahre feines Alters. Paul lernte bey Daniel Wor— 
telmans, der ungeachtet feiner mittelmaͤßigen Kunft 
diefen Schüler wohl unterrichtete. Er that eine Reife 
zu feinem Bruder gen Nom und genoß ſeiner Unter 





Briot, 109 


I meifung, übertraf ihm aber nachher im feiner Kunft 


und übernahm nach feinem fruͤhzeitigen Abfterben 
alle Arbeit. Paul mahlte in dem päbftlichen Som— 
merfaale fechs Landichaften , in weldyen er die vors 
nehmfte Kloiter des Kirchenſtaats mit wohlgewählten 
und angenehmen Ausfichten abbildete, Sein vor 
nehmftes Werk ift in dem neuern pabftlichen Saas 
le auf feifchen Moͤrtel gemahlt, und ftellet in einem 


I Raume von e8. Fuſſen die Geichichte von St. Ele 


mens Martyrtode vor. Er flarb zu Rom 1626, im 
zoften Jahre ſeines Alterd. Paul hat felbft vier Land— 


1 schaften raditt. Die Sadeler, W. Nieuland und eis 


nige andere Kupferitecher haben fehr viele Blätter 
nach feinen Werken geflochen, Defcamps T. 1. p. 208. 
‚Brilon C  ) ein frangöfifcher Kupferſtecher des 
XVlliten Jahrhunderts; verfertigte einige Blätter 
nach Watrau u. f w. Bafan Suppl. 

Brina ( Fohann del) ein Mahler ;. arbeitete um 
1565. zu Florenz in dem großherzlichen Pallaſte uns 
ter der Aufſichl des Michel di Nidolfo Ghirlandaje. 
Lettere fü la Pittura, ꝛc. T. 1, p. 141. 


— — (Fofeph, ) ein Mahler zu Breſcia; verfer 


i tigte die zwey Seitenftufe des hohen Altars, in der 


dafigen Coeleſtinerkirche St. Deſiderius, welche die 


| Gefchichten der Beſchuͤzer dieſes Ordens vorftellen. 
Averoldo. 


Brinckmann, (Philipp Hieronymus) ein Mahler 
von Speyer; lernte bey Joh. Georg Dathan. Er 
mahlte vornehmlich Landſchaften, zuweſſen aber auch 


Bildniſſe und Hiſtorten, in welchen er P. Rembrand, 


in Landſchaften aber C. H. Brand nachahmte, Brinck⸗ 


Brida ( Matthäus ) ein Mahler zu Verona, ge, j Mann wußte feine Compositionen fehr angenehm ab: 


wandern und beblätterte feine Bäume mit vielen 


Hofmahler, Kammerrath und DOberaufieher des Bil: 
derſaals zu Manheim. Diefer Künftler that eine Reife 


und ſtarb gleich Darauf 1761, im saften Fahre feines 


| Alters zu Manheim, Er ezte einige Stute von feis 
I nen Erfindungen. Die Kupferftecyer C. Michel, Boy: 


dell, Elliot, Woolet, u. ſ. w, haben nach ihm ges 
arbeitet. Hagedorn p. 251, 


Brini (Fran) ein Mahler zu Florenz, lebte um 
1450. Er wird von Bajari in des Gherardo Lebeng- 
befchreibung angeführt, 

Brioſco (Andreas Niccio d. i. Criſpus) ein vor— 
treflicher Bildhauer, Gieſſer und Baumeiſter zu Pa— 
dua. Man ſiehet von feiner Arbeit: Die Statuen 
Adam und Eva in dem Hofe des herzoglichen Pallaz 
ftes zu Venedig; einen fehr fchönen Leuchter von Erst 
in dem Chor der Kirche Et. Antonius zu Padua, 


| und ebendafelbft zwey Basreliefd von Erzt, welche die 


Gefhichte der Judith und die nach Yerufalem abges 


| führte Bundeslade abbilden. Die Kırche St. Yuftis 


na zu Padua, eine der prachtigften in ganz Ftalien, 
ift von des Brioſco Baukunſt. Giulianelli zäblet ihn 
p. 153, unter die Edelfteinfchneider. C. Domenico 
hat Ao. 1598 nach feinen Zeichnungen Friefen und 
Laubwerk in Kupfer geftochen. Brioſco ſtarb 1:32. 
im »2ften Jahre feines Alters, Des obbemeldten 
Leuchters wird in einer auf dieſen Kuͤnſtler verfertig— 
ten Schaumunze Erwehnung getban. Scardeonius, 


Briot (Iſaac, Maria, und Niclaus) Kupferftes 


I cher von Mons in Hennegau, arbeiteten nach Ra: 
i phac u. f. f. Einer von ihnen hat um das Ende ded 


XVlten Jahrhunderts nach St. Igny eine Samm— 
lung von Kleidertrachten auf 15 Blattern geſtochen. 
Man hat auch von ihm eine Auslegung des Heil. 
Unſer Bater auf zwey groffen Blättern mit vielen Fi— 
guren, die er zu Paris heraus gab. Gandellini. 


— — (NRiclaus ) General: Münzgrapierer in Frank 
reich; erfand um 1617; Die Anwage (Balancier ), 
die Preffe , die Scheere (Coupoir ) und die Mattens 


| walze (Laminoir ) wodurch er, zufolge feines Memos 


rials, den bisherigen Verfalfchungen, Ungleichheiten, 
Belchneid und Schwächungen der Muͤnzen vorzubies 
gen ſuchte. Er trug dieſe Mafchienen der koͤniglichen 
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Briſeux. 


Muͤnze zu Paris an; allein die Muͤnzkammer machte 
ein Gegenmemorial, woruͤber ſelbige von dem Staats— 
rath abgekennt wurden, danahen Briot feine Erfin: 
dung nach England brachte, wo fie ohne Hinternifi 
angenommen wurde. Diefe Mafchienen find in Frank- 
reich 1645. an Plaze des Hammers eingeführt wor- 
den. Siehe den Artikel Johann Varin. Vigneul 
de Marville T. 2. p. 72. 


Briſeux (Carl Anton ) ein franzöfifcher Baumeifter, 
arbeitete zu Paris, wo er 1754. ſtarb. Er baute dad 
Haus des Fermier gemeralvon Augny, in Dem Quar- 
tiere von Montmartre. Man hat von feinem Auf: 
fage: Die Kunft Landhäufer zu bauen, und bequem 
einzurichten, gedruft 1747. und 1752. Er bat auch) 
eine Abbandlumg von dem mwefentlich Schönen in der 
Baukunſt gefchrieben. Almanad) des beaux Arte, 


Brifighella (Earl) Siche Eismann. 

Briſſart (Meter) ein franzöfifcher Kupferftecher um 
das Ende des XVilten Jahrhunderts; arbeitete nach 
% 3. Santerre; item an den Ausfichten der Eönig- 
lichen Pallaͤſten, u. ſ. . Bafan. 

Briſſeau. Siehe den Artikel Brecheifen. 

Britanui (Joh. Baptiſt) Siehe Bertano. 

Briteus; Siehe Buthyreus. 

Brixienſis, oder Brixius, Beynamen des Vincenz 
Foppa und Proſper Scavezzi. 

Brize (Cornelius) ein Holländer; mahlte Basre— 
fief8, Harniſche, Sturmhauben und andre dergleichen 
lebloſe Gegenftände. Man fiehet von ihm ein Ger 
mähld in der Schazfammer des Rathhaufes zu Am— 
fierdam, in welchem mau Briefe, Schriften, Bir 
cher, u. f. f. abgebildet findet. Vondel ein bekannter 
Dichter, lobet diefes Stuͤß. Brize lebte um 1670, 
Weyermann T. 2. p. 338. 

Brizio (Dominicus del) ein Beyname von D. 
d'Ambrogio. 

— — (rang) ein Mahler zu Bologne; lernte bey 
Bartholome Patferotti und Ludwig Carraccio. Er 
lernte aus fich felbft die Perſpectiv mit ſo gluͤklichem 
Erfolge , daß er nicht allein diefe Kunft öffentlich 
lehrte, fondern auch verfchiedene Gemaͤhlde feiner 
Lehrmeifter Damit zierte. Im Zeichnen mit der Feder 
war er fo wohl geübt, daß Auguſtin Garraccio ſich 
feiner Arbeit in Kupferftichen bediente. Brizio va: 
dirte ſelbſt nach Auguftin und Ludivig Garraccio, A. 
Allegri, Barmefan, G. Reni und andern. Er mablte 
mit einern lieblichen Colorit, prächtiger Architectur, 
fehönen Compofitionen , zierlichen Gewaͤndern und an- 
genehmen Landfchaften. Diefer gefchitte Künftler 
farb 1623. im ggften Jahre feines Alters. Seinen 
Sohn Philipp nahm Guido Reni nach des Vaters 
Abfterben zu fich , unterwies ihn ſehr liebreich in der 
Kunft, die diefer hurtig und fertig begriff, und als 
er Meifter worden , verfchafte ihm Guido durch feine 
Empfehlungen viele Arbeit. Malvafia Tepe 

— — (PM autilla) eine Baumeifterin zu Rom; 
machte die Zeichnung für Die Kapelle St. Benedic- 
tus in der den Franzofen zuftandigen Kirche St. Lu: 
dovicug , welche von mittelmäßiger Kunft ift. Sie 
baute auch den £leinen Pallaſt diefer Nation auffer 
der Vorte St. Pancratius. Man fiehet in obgemeld- 
ter St. Ludwigskirche ein Gemaͤhld von ihrer Arbeit. 

Ihr Bruder Baſilius baute mit Plautilla das Luft: 
haus Giraldi in den Gegenden von Rom, welches 
die Geftalt eines Kriegsfchiffes hat, Sie lebten um 
1650, Titi. 

Brizzi (Johann) ein Maplander ; mahlte eine 
Tafel für die Kirche Fate ben Fratelli zu Bologne, 
Afcofo — Seraphim Brizzi, ein Mahler zu Bologne. 
Brachte gamer 14 Fahre bey einem fchlechten Lehr: 
meifter unnüz zu; hernach ftudirte er für fich ſelbſt in 
den Büchern des Vignola, Paradoſſo, Por und 
Bibiena. Er mahlte Perfpective in Del: und Waſſer⸗ 
farben, die megen ihrer Vortreflichkeit in fremde Län: 
der verfendt wurden. Seraphim farb 1737. im 53. 
Fahre feines Alterd. Acad. Clem. T. 2. P. 294. 


Brobener. Siehe Probener. 


Brochi (Niclaus) ein Mufivarbeiter; verbefferte 
um 1713, die an der Vorderfeite der Hauptkirche zu 
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Brockhorſt. 


Orvieto befmdfiche alte Stüfe mit Philipyo Cocchi. 
Furietti Cap. 6, Philipp Cocchi 


Broebes (Joh, Baptift) von Paris, ein Schüler 


des bekannten J. Marot; trat als Ingenieurhaupt⸗ 
mann in preußiiche Dienſte. Da aber feine Neigung 
mehr auf die bürgerliche Baufunft gieng, ward er 
Baumeiſter und Lehrer der Architectur bey der koͤnig— 
lichen Academie zu Berlin. 
Rehrmeifter in Kupfer, und gab 1733 eine Samm: 


Er ezte auch wie fein 


lung unter dem Titul heraus: Vues des Palais et 
Maifons de plaifance de S. M, le Roi de Prufle. Man 
bezuchtigt aber dieſes Werk einer folgen Einbildung 
und Neid, in dem, er öfters die Riſſe nach feinen 
eignen Einfällen abänderte und den Text mit Eleinen, 
ſehr anzuglichen und dem Ruhme der Baumeifter 
nachtheiligen Anmerkungen, beſonders gegen Schlüs 
tern, untermifchte. Broebes ward um 1720. nach 
Barby beruffen, wo er einige Fahre hernach ftarb. 
Nachrichten von Künftlern. T.ı. p. 20, 


Broecke ( Erifpin van den) ein Mahler zu Int 
werpen; fernte bey Franz Floris. Erahatte ein vor- 
teefliches Genie, welches er nicht allein auf die Mah— 
lerey einfchränkte ; er war auch ein groffer Baumei- 
fter. In feinen Gemählden fuchte er jedes mahl nak⸗ 
te Bilder anzubringen, Die er im Groffen ſehr wohl 
zeichnete und mahlte. Er lebte um 1560, und ſezte 
ſich in Holland, wo er auch geftorben iſt. J. Muͤl— 
ler, J. van Geyn, J. 9. Wierg, u. ſ. w haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Seine eigne Kupfer: 
ſtiche und Holsfchnitte, Die er mit Erifpean bezeichnete, 
find um 1570, gedruft. Seine Tochter Barbara hat 
auch in Kupfer geftochen. Defcamps T. 1. p. 142. 


— — (Eliad van den) ein Mahler von Antwere 
pen; lernte bey Erneſt Stuvens oder Abraham Mige 
non. Er ſtudirte nach der Natur, und mahlte Biu- 
men, Kreauter, Schlangen u. f. w. Man findet zwar 
in feinen Gemaͤhlden geiftreiche Pinſelzuͤge und eine 
freye Behandlung, aber er wußte nicht allemal feinen 
Blumen ihre gehörige Leichtigkeit in Vorftellung Durch» 
fichtiger Blätter zu geben. Er arbeitete zu Amfierdam, 
und flarb dafelbit 1711. Weyermann T. 3. p. 211. 


Broedelet (J.) ein hollandifcher Kupferftecher im 

XVIII. Jahrhundert. Man hat von ihm —— 
in Schwarzkunſt gearbeitete Blaͤtter; unter andern 
Cephalus und Procris nach G. Hoet: das Gegenbild 
davon iſt Venus und Adonis, welches Johann Ber: 
kolie nach ſeiner eignen Erfindung in dieſer Kunſt ge— 
arbeitet hat. Baſan. 
Broers (J.) mahlte brabandiſche Baurenmaͤrkte, 
in welchen man gute natuͤrliche Stellungen und Klei— 
dungen, ſchoͤne Partheyen, mit vielem Verſtand an— 
gebrachte Landſchaften und eine gute Haltung bemer— 
fet. Weyermann T. 2. p. 383. Er wird aud) in Ber 
fchreibung der furftlich » Kichtenfteinifchen Galerie 
angeführt, 


Brogi (Bernhardin ) ein Bildhauer; verfertigte 
mit Fran Nuvolone, eines von den fieben groffen 
metallenen Baſreliefs, welche in der Jeſuiterkirche 
al Gieſu zu Rom, das Leben des H. Ignatius vor—⸗ 
fielen. Titi. 


Brompton (R.) ein englandifcher Portraitmah— 
fer, war 1771. ein Mitglied der koͤniglichen Acade- 
mie zu London. J. Saunders hat nach ihm ras 
dire. N. Bibliothek ſchoͤner Wiffenfchaften, sc. T. 14. 
P 59. 

Bronkhorſt (Johann van ) gebohren zu Utrecht 
1603; lernte bey Johann Verburg. Er arbeitete zu 
Arras bey Peter. Matthien, einem berühmten Glas— 
mahler, und zu Paris bey Chamus. Als er mit Cor; 
nelius Poelemburg befannt wurde, verließ er das 
Glasmahlen, und fieng an mit Delfarben zu_arbei- 
ten, worinn er cd ohne fonderliche Anleitung fo weit 
brachte , daß feine Werke febr gefücht wurden. 
Seine Glasmahlereyen find vortrefich, infonderheit 
die in der neuen Kirche zu Amſterdam. Er hat eis 
nige artige Eleine Blätter nach E. Poelemburg radirt, 
Prenner hat nach Bronckhorſts Gemählden für die kay— 
ferliche Gallerie in Kupfer gearbeitet. Er hat viele 
Achnlichkeit mit J. Bockhorſt. Deſcamps T. 2. p. 72. - 
Ein andrer Johann Bronckhorſt von Lenden gebürtig, 
mablte ohne einige Unterweifung Vögel in Waſſer⸗ 





























Bronze. 


farben, anbey trieb er die Paftetenbekercn als fein eis 
919 Handwerk. Er arbeitete zu Hoorn, und 


arb daſelbſt 1726. im 78ſten Jahre ſeines Alters. 
Dieſer Kuͤnſtler wird von den Kennern unter die be- 


Fannte Vögel mit befonderer Aehnlichkeit nach der 


Natur. Die Fein heit feines Pinſels ftellet dag Leich- N 


te und Glanzende ded Gefieders verwunderlich fehon 
por. Der niederländifche Dichter Johann von Vol: 
lenhove beehrte feine Kunft mit Berfen, Weyermann 
1.3.10.08, 

— — (Peter van) ein Mahler von Delft; ftellte 
in feinen Werfen Berfpective der Kirchen und Teme 
pel von auffen und innen vor, Dbgleich num felbige 
fehr wohl ausgearbeitet find, machte er fie Doch Durch 
hiftorische Figuren noch angenehmer und belebter. Auf 
dem Rathhaufe zu Delft fiehet man das Lirtheil Sa— 


lomons von feiner Hand. Seine Gemäblde find febr | 
fleifiig, Die Architectur regelmäßig, die Figuren von | 


guten Stellungen und Colorit. Er flarb 1661. im 
73ſten Jahre feines Alters. Deftamps T.ı. P-373- 
Bronza ( Stephan) Siehe den Artikel Angelus 
Roncato. 
Bronzi (de) ein Beyname von Simon da Colle. 
Bronzino (Angelus) ein Mahler zu Florenz; lern⸗ 


te bey Jacob da Pontormo, der ihn als feinen eig⸗ 
nen Sohn liebte. Er mahlte viele Cartons zu den | 
grofherzoglichen Tapezereyen und die Bildniffe aller | 
Zauſt RE 
Seine Gemählde wurden in — an an: # 
Dre Drte bin geſandt; feine Manier iſt Tiebiich und 5 @irche —— — 
beſonders in Blldniſſen von vortreſtichem Colorit; fie | Kirche des ſpaniſchen Collegiums zu Bologne das Bild⸗ 
find mit unglaͤublichem Fleiſſe und ſo wohl ausgear- 


beruͤhmten Perſonen aus dem Hauſe von Medicis. 


beitet, daß man hierinne nichts mehrers wuͤnſchen 
kann. Seine Zeichnungen mit der Kreide ſind ſehr 


fein und in den Umriſſen unverbeſſerlich. Die Altarz | 


tafel in der Kapelle Gaddi, der Kirche St. Maria 


novella ift fein leztes, und beynahe das ſchoͤnſte Ge- 2 ar 
J Salvator mundi in Schwarzkunft geftochen. 


1550; er farb im ösoften Jahre ſeines Alterd und f 


maͤhld fo er jemals verfertigt. Bronzino blühete um 


ward in der Kirche St. Chrifiophorus begraben. Ale- 


hat ſechs groffe Kupferftiche nach feinen Werken , 
die 2. Vorftermand, H. Coek, L. Suavius, Ph. 


Thomafin und 3. B. Cavallerys verfertigt, Bottari 


T. 3. p. 468. 
— — , ein Beyname des Alexander Allori. 
Broofes (P) ein Engländer; zeichnete einige Aus— 
ſichten feines Vaterlandes, die von P. Benazech, ap 
Fougeron, u. ſ. w. radirt find. 


Broofing C ) ein engländifcher Seemahler, blühete | 


um 1750. R. B. Godfrey, Navenet, Th. Boydell, 


le Comte, Brydel u. ſ. f. haben nad) ihm in Kupfer | P. 234. 


gearbeitet, 

Broſſe (Jacob de la) ein berühmter Baumeiſter 
in Sranfreich; blühete unter dev Regentfchaft der Ko: 
nigin Maria von Medicis um 1610. Er gab die Riſſe 


zu dem Pallaſte Luxemburg, zu der Wafferleitung | 


don Arcneil, zu dem prachtigen Portale der Kirche 
St. Gervais, alles zu Paris, und zu der proteftantifchen 
Kirche zu Charenton. J. Marot, M. !’Afne, u.f.w. 


haben nad) ihm radirt. — Es iſt auch ein Salomon | 


de la Broffe als Baumeifter durch Kupferftiche be: 
fannt. FAdvocat. 

Broßhammer ( Zohann ) ein Kupferftecher und 
Formfchneider von Fulda; wurde durch ein groffes 
Krußzifix welches er 1542. verfertigte, beruͤhmt. Man 
findet in demfelben eine bejondere und sehr fchöne 
Manier im zeichnen. Er machte auch einen Laocoon 


1538; einen Marcus Curtius in einer Eleinen Run: | 
dung 1540; einen Salomon der die Goͤzen anbattet | 


1543. u a. m, Seine befannten Werke werden auf 
25. Blätter geſchaͤt. Sandrart T. 1. p-205, 


Broftolon, oder Bruſtolon (Joh. Baptiſt) arbei- 


tete mit den Schilern von Joſeph Wagner zu Be | t 
| Baumeifter. Er baute 1701 den Pallaſt Hopeton in 


nedig an einem Unternehmen dieſes Kupferftechers, 


welcher die geexte Kupferplatten des Valentin le Febre i 
nach den Werken Titians, P. Veroneſe sc. mit dem } 


Grabftichel ausarbeiten lich. Wagner gab dieſes Werk 








Bruce. all 
1749. heraus, Broftolon Hat auch nach B. Bellotti 


| vadiet, Idee generale p. 92. 


Broteas, ein antifer Bildhauer von Magnefia, 


I wird ias 1, 3. efi 
ſſen Wafferfarbenmahler gezaͤhlet; er mahlte alle be- | wird von Pauſanias I, 3. angeführt, 


Broutel (Anton) Siehe den Artikel von Robert 
du Bal. 


Broumer (Adrian) ein Mahler von Harlem (de 
Piles fagt von Dudenaerde) lernte bey Franz Hals. 
Er kam mit Eleinen Hiftorien und Baurengeſellſchaf— 
ten in folchen Ruf, daß feine Werke ın hohem Preis 
fe verkauft wurden, führte aber ein fo luͤderliches 
Leben, daß er im zeſten Jahre um 1640 in dem Spis 
thale zu Antwerpen ſtarb, und auf dafigem Gottes; 
aker begraben wurde, Rubens aber lief feinen Leich— 


| nam wieder ausgraben, und in der Garmeliterfieche 


beerdigen , mwoben ex ihm ein, feinen Kunflverdien 
ften gemaffes Leichenbegängniß halten ließ. In ſei— 
nen , obgleich Kleinen Gemahlden , findet man lebhafte 
Ausdrufe, ein vortrefiches Colorit, fefte und keke Pin: 


ſelzuͤge, und eine fchöne Uebereinftimmung aller Theiz 


le, welche feine Werke fehr reisend und beynahe un— 


1 fchäzbar machen. Pan fiehet verfchiedene lächerliche 
I Köpfe nach feinen Zeichnungen in Kupferſtichen, von 
j denen einige fuͤr feine eigne Arbeit gehalten werden. 
Viſſcher, Borfterman, Sole, haben nach feinen Wers 


ten in Kupfer gearbeitet. Defcampe T. 8. p. 129. 
Brouwer (Johann) ein niederländifcher Kupfer: 
ftecher; arbeitete nad) G. Honthorft, C. du En 


Brouwne (Peter) ein Irrlaͤnder; mahlte für die 


niß des H. Petrus von Arbues. Afcofp, 
Brown (Johann) ein engländifcher Kupferezer; 


i lebte um die Mitte des XVIII. Fahrhunderts, Vie: 


le von feinen Blättern wurden Durch Woolet mit dem 
Grabfiichel ausgearbeitet Bafan. — Nach Robert 
Brown haben John Faber und J. M. Ardell einen 


Browne (Alerander) ein Kupferger, Schwarz 


3 kunſtarbeiter und Kunfthandler zu London; fchrieb ei 

rander Allori fein Nefe und Schüler, hielt ihm eine | I FE 
Kodrede in der Pahleracademie zu Florenz. Dan | 
| 30. von ihm felbft geesten Kupferftichen. Diefes 
| Werk ift 1669, zu London in Folio gedruft, & 


Buch betitelt; Ars pictoria, or an Academie, trae- 
ting of Drawing, Painting, Limning and Etching; mit 


Granger, 
Brozza (Bartholome) Siehe Bozzati, 
Brozzi (Paul) ein Mahler von Bologne; diente 


1 den Figurenmablern zu Genua, indem er ihre Mer- 


ke mit Säulen, Perfpectiven, Wappenichilden . 
daillong, mit Gold gewürkten — Be 
tem Gipswerk und andern dergleichen Seltenheiten, 
die Das Aug auf eine angenehme Weile täufchen 
follen , auszierte. Er lebte um 1640, Soprani 


Brü (Mofes Vincenz) ein Mahler von Balence; 


| fernte bey Johann Conchillos. Er war einer von 


denen Kuͤnſtlern, die zu Auszierung der Kirche St 
Johann del Mercado erkießt wurden. Seine Gemähl- 
de find: Der Durchzug der Ffraeliten im rothen Mee- 


| re: Der 9. Franciſcus de Paula und die Vorftel- 


lung aller Heiligen. Er flarb 1703, im zıften Jah— 
ve feines Alters. Velaſco Nr. I N 
Brand (Liberal) ein Baumeifter zu Paris u 
1670. Er feste den Bau des Klofters — daen 
welchen le Muet angefangen hatte, fort, und den her— 
nach Cartaud vollendete. Bruand baute die Kir— 
che des groſſen Spithals, la Salpetriere genannt; und 
den prächtigen Soldatenſpithal der Invälides. Sein 
Sohn war 1699. ein Mitglied und hernach Profeſ— 
for der Eöniglichen Baumeifteracademie und gab ſei— 
nen Schülgen gelehrte Lectionen; er wird auch nach 
Manfard fir einen der gefchikteflen Meifter in Pro— 


I filen gehalten, Er baute 1721. dag Hotel von Belle 
Igsle in dev Strafe Bourbon zu Paris. Blondel Ar 
i chitecture francoife T. 1. p. 286. 


Bruce (Wilhelm) einer der beften englandifchen 


Schottland. Die Haupttreppe it mit einer Kuppel 
bedekt; eine Gattung Deke die in England üblich if, 
Monaldini p. 398. 
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112 Bruch. 


Bruch; ein verderbter Name von Beich. 

Brucula. Siehe Breughel. 

Bruederle ( _) ein Mahler zu Muͤnchen; verfer⸗ 
tigte viel gute Stüfe von halben Figuren. Er lebte 
vermuthlich um die Mitte des XVII, Fahrhunderts. 
Sandratt T.2. pP. 324. 


Bruges oder Brugge (van) diefen Beynamen tru⸗ 
gen Johann van Eyck, Marc Gerard, Haveſſe, Das 
vid Yorisz und Roger van der Wyde. 

Brugge (Ans oder Hans) ſo verbeſſert Baldinucci 
die Namen Havefie oder Auife des Vaſari. Man 
meint diefee Namen bedeute H. Hemmelink. 

Bruggen ( Heinrich ter) Siehe Terbrugge. 

— — (Johann van der) gebohren zu Bruͤſſel 1649. 
Arbeitete fehr wohl in Schwarzlunft nach Rembrand; 
Mieris, Tenier, u. f. f. Er führte zu Paris emen 
Kunfthandel, in welchem er unter andern 1698 des 
R. la Fage Kupferfammlung in Verlage herausgab. 
Baſan. 

— — (Ludwig van der) genannt Hanſe; ein Mah— 
fer von Paris gebürtig; lernte bey Simon Vouet. 
Er mahlte Bildniffe in Miniatur, und arbeitete viel 


für den Hof. Hanfe war Aeltefter der königlichen. 


Acadeniie; er ſtarb 1658. im 4zſten Jahre feinen Al- 
ters. J. Fromme, €. Nouffelet u. f. f. arbeiteten nach 
ihm in Kupfer. Felibien T. 4. p 205. 

Brugges (Roger van) ein Schüler des Johann 
van Eyk, den er nachahmte; er war auch einer don 
den erften, die nach Anleitung dieſes berühmten Künft- 
lers in Delfarben arbeiteten. Roger verfertigte groffe 
Gemählde; feine Manier ift zierlich, feine Zeichnung 
ziemlich richtig, und die Zuſammenſezungen geiftreich. 
Er blühete gegen das Ende des XIVten Jahrhunderts. 
Deſcamps T. v. p. 7. Vielleicht iſt dieſer und Ro⸗ 
ger van der Wyde der gleiche. Wiewohl C. van Man: 
der fie untericheidet , da er N. von Brugge p. 203. 
und R. van der Wyde p. 206. anfuͤhrt. 

Brughel, oder Brugle. Siehe Breughel. 

Brughi (Joh. Baptift) Philipp Cocchi, Liborius 
Fattori, Joſeph de Conti, Dominicus Goſſoni; Jo— 
ſeph Ottavianı, Niclaus Onofri, Bernhard Regolo, 
ein Römer , Heinrich Enuo und Wilhelm Palatı 
beyde von Lüttich , und Joh. Franz Fiano von 
gucca, waren alle des Peter Paul Chriſtofani Schuͤ— 
ler. Sie zierten um die Mitte des XVillten Jahr 
hunderts nebft andern öffentlichen Gebauden Die lezte 
Kuppel der St. Peterskirche zu Rom mit Muſivar— 
arbeit, nach den Cartons des Kranz Trevifani. Bon 
Brughi findet man auch hiſtoriſche Gemaͤhlde in Del- 
farben in den Kirchen St. Johannes ante portam 
latinam und Et, Angelo in Peſcheria. Furietti. 

Brugteri (Dominicus) ein Mahler zu Lucca 5 ar» 
beitete für einige Kirchen feiner Geburtsftadt, V. 
Marchis. 

Brugnoli (Bernhardin) ein Baumeiſter zu Vero— 
na; lernte bey feinem Vater Ludwig, der diefe Kunſt 
bey Michel St. Michele erlernt hatte und um 1560 
lebte. Bernhardin baute die Glokenthuͤrme der Dom— 
und der St. Georgsfirche : Die Kirche Madonna di 
Campagna und die Kapelle St. Georgius zu Vero⸗ 
na. Pozzo Nr. 30. 

Brugoli. Siche Breughel. 

Bruin. Siehe Brun und Bruyn. 

Bruͤkner (Iſaac) ein geſchikter Stein-und Wap- 
penſchneider, vornehmlich aber ein guter Mechanicus 
von Bafel gebuͤrtig. Machte ſich um 17:0. durch ei⸗ 
nige Schriften bekannt. Er hielt ſich lange Jahre 
zu Paris auf, und gieng endlich gen Petersburg. Leu. 
— — () war ein guter Bildhauer und Schüler 
des berühmten Weimeyers zu Berlin. Nachrichten 
von Künftlern T. 1. P. 22. | 

Brule (Albert de) ein niederländifcher Bildfchniz- 
ler; arbeitete zu Venedig, wo er die Berzierungen 
der 26. Chorftuhle in der Kirche St. Giorgio mag- 
giore um ısgo. im 25ften Jahre feines Alters verfer⸗ 
tigte: Sie fehlen das Leben des N. Henedictus vor, 
und find mit Perſpectiven, Palläften , Kirchen, Baͤu— 
men, Manzen und Thieren fehr natürlich und mer 
fierhaft gearbeitet. Ritratto Di Venezia, . 


Brum 


Brun (Auguftin) ein Mahler zu Coͤlln; war in 
Hiftorien und Bildniffen berühmt. Er lebte um den 
Anfang des XVllten Jahrhunderts. G. du Paas 
hat das Bildniß Kayſers Matthias zu Pferde nach 
ihm geftochen. Chriſt P- 65. vermuthet Sandrart 
habe aus Irrthum den Abraham de Bruyn unter obis 
gem Namen gemeint, 


— — ( Carl le) einer der größten franzöfifchen 
Mahler, gebohren zu Paris 1618. oder 1619; lernte 
bey Simon Vouet. In feinem ı2ten Jahre mahlte 
er das Bildniß feines Großvaters , eines Bildhauers 
und im ısten eine Gefchichte des Hercules , die ies 
dermann in Verwunderung festen. Er übtein Tta- 
lien feine Talente durch Betrachtung der antiten Sta— 
tuen, Basreliefs, Kleidungen und Waffen ingleichen 
der beften Gemaͤhlde und Leſung guter Bücher. Bey 
feiner Heimkunft erhob ihn der König in den Adel- 
ftand, gab ihm den St. Michaelsorden, ernannte 
ihn zu feinem erften Mahler und zum Dircetor der 
Tapezereyen - Manufactur aux Gobelind. Zu Aus- 
zierung des Schloffes zu Verſailles mahlte le Brun 
die Deke der groffen Gallerie mit allegorifcher Vor— 
ftellung der Gefchichte Ludwig des X\Vten. Die Deke 
des groffen Saals und fünf grofe hiſtoriſche Stufe 
von Alerander und Conftantin, welche alle von den 
beften Kunftlern in Kupfer geftochen , zu fehen find, 

Leben dem fieyet man in Kirchen und PBallaften eine 
groffe Anzahl von feinen Gemählden. Er nahm fid) 
por, die Geſchichten unfers Heilandes zu mahlen, 
von welchen er aber nur vier Tafeln ausarbeitete. 
Le Braun farb 1690, und ward in feiner Pfarrkirche 
St. Nicolas de Chardonet begraben, wo man eine 
Kapelle mit feiner Mutter Grabmal geziert fiehet. 
Die Meifterftüke dieſes gefchiften Kuͤnſtlers geben die 
Schönheit und Einficht feines Genie zu erkennen, 
Niemals machte er Entwürfe , die er nicht vorher 
grümdlich überlegte und nicht felten z09 ec hierüber 
Gelehrte zu Rath. Die Coftume beobachtete er auf 
das genauefte; feine Zufammenfezungen find finn- 
veich und feine Ausdruͤke lebhaft, aber nicht aus- 
fehweiffend. Er befaß das Dichterifche feiner Kunſt 
vollfommen. Geine Zeichnung ift richtig, feine Stel: 
Iungen find wohl gewählt und von gutem Contraft, 
und feine Gefichtösüge angenehm. Allezeit hatte er 
die Natur vor Augen und wufte die Leidenfchaften 
wohl auszudrufen. Zwey Abhandlungen , eine von 
der Phiſionomie und die von den Charaktern der Lei: 
denfchaften, die er hinterließ, beweifen Die Ueberle— 
gungen, die er uber diefe Materien gemacht hatte; 
vielleicht fezte er hreruber allyugenau beftimmte Grund» 
regeln, die öfters zu einer allzugroſſen Gleichfoͤrmig— 
keit verleiteten. Le Brun war inallen Gattungen der 
Mahlerey gefchitt, ausgenommen in Landfchaften. 
Sein Pinfel iſt leicht und fieffend. Es ware zuwuͤnſchen, 
daß er fich einige Zeit zu Venedig aufgehalten hatte; 
denn er wurde auffer allem Zweifel aus den prächtte 
gen Gemählden eines Titiang und Paul Veroneſe 
ein bunteres und fraftigeres Colorit angenommen ha= 
ben. Diefer groffe Mann hatte nur noch einen Schritt 
zu thun um zur Vollkommenheit zu gelangen, Er 
hat drey Blatter in Kupfer geeit. Sein Werk, wel 
ches meiftens von den größten Meiftern feines Zeital- 
ters in Kupfer geftochen wurde, wird auf mehr als 
soo Stuͤke gefchazt. d'Argensville. 


Brun ( Gabriel le) Carls Bruder, ein Kupferfte- 
cher; beneidete deſſen Gluͤk ſo jehr, daß er, nach dem 
allgemeinen Geruchte, ibm zum dritten Male mit 
Gift nach dem Leben geftelt. Er vadirte nach Carls 
Zeichnungen die Bilder dee Apoftel und einige andre 
Blätter; er arbeitete nach 2. Teftelin, Noeret, Beau: 
brun,u.f.f. Fuͤßli 2. p. 160, 


Hrun ( Te) ein franzöfifcher Bildhauer ; arbeitete 
um 1765. zu Nom, wo er für die Kirche St Carlo 
al Eorfo ein groſſes Bild der Judith verfertigte, 
Voyage d’un Francois en Ftalie T. 5. p. 2>o0, 


— — (le) ein franzöfifcher Formfchneider; ſtellte 
auf acht Blättern alle Inſtrumente die zur Mahlerey, 
Yau » und Bildhauerkunft gebraucht werden , vor, 
Man findet fie in Pernety Dictionaire portatif De 
peinture, ꝛc. gedruft zu Paris 1757, 


Eiche Eontat, 














Bruneleſehlf. 


Bruneleſchi (Philipp) gebohren zu. Floveng 1377; 
lernte anfaͤnglich die Goldſchmiedskunſt, verfertigte 
auch gute und richtige Uhrwerke. Bald darauf ließ 
er fich durch feinen Freund, den beruhmten. Bilds 
bauer Donatello in diefer Kunft unterweifen, worinn 
er in kurzer Zeit fo iveit gelangte, Daß er mit feinem 
Lehtmeifter und andern Bildhauern um den Vorzug 
arbeiten konnte, . Endlich legte er fich auch auf die 
Baukunſt, die er zu Rom mit ungemeinen Fleiß nach 
den Antiken fkudirte, und Diefelbe nicht nur von dem 
bis zu feinen Zeiten herrſchenden gorhifchen Geſchma— 
ke veinigte,- fondern auch zu einer. folchen Vollkom⸗ 
menheit:brachte, daß feine Werke noch heut zu Tage 
die Bewunderung der gröften Kenner verdienen. Un— 
ter dieſen bemerket man vorzüglich Die Kupel der Kits 
che St. Maria del Fiore: Als man dieſe zu erbauen 
vorhatte, wurden, feinem Vorſchlag zufolae Die bes 
rühmtefte Baumeifter aus ganz Europa nach Florenz 
beruffen und zu Rathe gezogen. Des Brunelefcht Nath 
ward anfänglich verlachet und als unmöglich verwor: 
fen , indem er fich andeifchig machte, dieſes ſehr groffe 
achtefigte Gebäude ohne Armatur zu woͤlben; da er 
aber nach dem Verlangen Der Auffeher Die Probe an 
einer Kapelle machte, ward ihm nach vielen überftie 
genen Schwierigkeiten dieſer Bau, doch mit Zuzug 
des Lorenz Ghiberti ( eines zwar. vortrefichen Bild— 
hauers, der aber in der Baukunſt nicht Die erforder: 
liche Talente beſaß) anvertraut, Bruneleſchi aber 
wußte fich dieſen unnöthigen Gehilfen mit Liſt von 
dem Halfe zu fchaffen, und führte Diejen Bau mit 
folcher Geſchiklichkeit aus, dag er auffer der Kupel an 
der St. Peterskirche, die aber mehr als hundert Jahre 
hernach erbaut wurde, für das berühmtefte Werk der 
neuern Baukunſt gehalten wird. Dieſes Gebaud iſt 
150, Klafter hoch, ungerechnet des Thurnchens wel- 
ches darauf ſtehet, und auf 36. Klafter gerechnet 
wird, Man befteiget ed auf einer Treppe von 520, 
Staffeln. Ein mehr erlauchtes Zeitalter als des Bru— 
nielefchi war, würde fich durch dieſes Werk berühmt 
gemacht haben. Diejer vortrefiche Kunftler farb 
1444. Man hat nad) ihn dad Bildniß des H. Carls 
Borromen in Kupfer geftochen. Vaſari T. 2. p 301. 

Brimelli C Gabriel ) ein Bildhauer zu Bologne; 
lernte bey Alexander Algardi. Er verfertigte Sta— 
tuen, Baſreliefs, Grabmahler, Bäder und oͤffentli— 
che Brunnen für die Etadte Padua, Ravenna, Be 
rona, Bologne, Neapel, Mantua und Modena, die 
er mit riefenförmigen wohlgebildeten und fleißig aus: 
gearbeiteten Bildern zierte. Zufolg eines eigenhandigen 
Verzeichniffes zahlet man 44. dieger Stufe von feiner 
Arbeit. Man fichet unter andern an dem Geländer 
der. Kirche St. Anaftafia zu Verona einige Bilder 
von ihm. Er bluͤhete um die Mitte des XVII. Jahr-— 
hunderts. Guarienti. 


— — (Gohann) ein Mahler zu Verona; wurde 
fonderbar in Kopirung guter Gemählde beruhmt, 
von welchen er die Werke des Paul Veronefe vorzüg- 
lich wohl nachahmte, Er arbeitete um 1715. zu Eres 
ma. Pozzo Nr. 108. 

Brunetti (aietan) und fein Sohn, Mahler aus 
der Lombardie; arbeiteten um 1730. zu Paris, und 
mahlten in.der Kapelle der Sundelkinder die Architec- 
tur und Verzierungen, zu welchen Carl Natoire die 
Hiftorien mahlte. Sie verfertigten auch gleiche Ar: 
beit an den Treppen des Luſtſchloſſes Bellevue und 
des Hotel von Soubife, allıvo die Figuren, Säulen , 
Masten und andre Zierathen mit Delfarben fo kuͤnſt— 
lich gemahlt find, daß das Auge Dadurch getäufchet 
wird, da man fie für Bafteliefs anfichet. ©. Feſſard 
hat obbemeldte Kapelle auf 16. Blätter in Kupfer ge: 
ſtochen. Brice. 

— — (Franz) ein Bildhauer zu Rom; verfertigte 
einige Arbeit in der Kirche St. Maria de Porta pa- 
radifi und an dem Portico der St. Peterskirche. Sie 
be den Artikel Ant. Alignini. Titi. 

— — (Horaz) Siehe Bruni. 


— — ESebaſtian) ein Mahler zu Bologne; lern⸗ 
te bey Lucius Maſſari und Guido Reni. Er machte 
fi) mit genauer Nachahmung der Handriſſen groß 
fer Meifter beruͤhmt. Man ſiehet von feinen Offentki- 
chen Gemählden, die er aber blos zu feinem Zeits 
vertriebe verfertigte, in den Kirchen St. Maria mag: 


Drufewind, 


giore, St, Giufeppe und St. Margareta, Er lebte 
um. 1650, Malvafia T.ı. p. 561. 


Bruni (Bruns) mahlte in der Kirche St. Jere— 
mias zu Venedig ein Altarblatt, worauf die H. H. 
Fohannes, Jeremias und Auguſtinus vorgeftellt find, 
Baffaglia. 

— — (Dominicas ) ein Mahler zu Breftiaz lern⸗ 
te bey Thomas Sandrini. Yon feiner Gefchiklichkeit 
in Verzierungen, Perfpectiven, Saͤulenwerken u. ff. 
findet man fchone Proben in dem Chore der Kars 
meliter£ivche zu Breſcia. Er mahlte dieſes Werk 1634; 
und farb 1665. Averoldo, 


— — (Fran) ezte viele Blätter in Kupfer, uns 
ter, andern eine geoffe Himmelfahrt Maria ,. nach G. 
Rent, Bafan, . 


— — oder eher Brunetti (Horaz) ein Kupferftes 
cher und Formfchneider von Siena; arbeitete nach 
A. Lillio, R. Manetti, Fr. Ruficchino, A: Tems 
peſta, R. Banni, A. Petrazzi, u. ſ. f. le Comte Te3. 
P-254. Siehe auch den Artikel P. Brea. 

— — ( dirgil ) Siehe den Artikel Lore 
Sanders. h Artikel Lorenz 

Brunn, (Franz und Iſaac) Kupferftecher von 
Stxraßburg; der erſte verfertigte um-. 1620, viele 
Bildniſſe von der kayſerlichen Familie. u; f. w. Chriſt 
führt ‚p..178. und 250, ihre Zeichen an. Man hat 
Ba Iſaac Goldſchmieds- und Mufivarbeiten. Gans 

ellim. 


Brunner; dieſes ſoll der eigentliche Familiename 
9 beruͤhmten Perſpectivmahlers P. Andreas Pozzo 
eyn. 

— — (Martin) ein Stahlſchneider von Nuͤrn⸗ 
berg; lernte bey Jacob Wolrab. Er beſuchte dar, 
auf einige vornehme Staͤdte in Deutſchland, wo er 
feine Kunſt fleißig uͤdte, ſo daß er bey feiner Heims 
£unft den Ruhm eines gefchikten Mannes erlangte, 
Er flarb 1725. im s6sſten Jahre feines Alters, Dop— 
pelmayr p. 280. 

Bruno. Siehe Giovanni. 


— — (Julius ) ein Mahler aus Piemont; Ternte zu 
Genua bey Lazarus Tavarone und Joh. Baptift Paggi. 
Er zeichnete zwar fehr wohl, da er aber zu Ausarbei— 
tung feiner Werke feine Gedult und Geſchiklichkeit bez 
ſaß, verfuchte er es Eleine Tafeln mit einer leichten 
und flüchtigen Manier, welche Die Staliener Macchia 
nennen, zu arbeiten, und hatte das Gluͤk, daf die: 
fe Arbeit den Kunftverftändigen gefiel. Als 1625; der 
Krieg zwifchen Savoyen und der Republik ausbrach, 
ward er geziwungen fich von Genua weg in fein Bas 
terland zuruf zu begeben, wo er auch flarb. Sein 
Bruder Joh. Baptiſt arbeitete in gleichem Geſchmake. 
Soprani p 319. 

— — (GSilvefter) Stehe Morvillo. 

Brunſino. Siehe Bronzino. 


Bruſaferro (Hieronymus) ein Mahler zu Vene, 
dig; folgte in feinee Jugend dem Geichmate feines 
Lehrmeiſters Niclaus Bambini. Er arbeitete mit ver; 
wunderlicher Fertigkeit, und zierte mit feinen Gemähls 
den Kirchen und Pallaͤſte; viele derfelben wurden hin 
und wieder in Europa verfandt. Er mahlte in der 
groffen Schule St. Theodorus die Enthauptung St. 
Johann des Tauffers; in der Kirche St. Moſes Dies 
fen Propheten auf dem Berge Sinai, und das Ges 
wolb der Kapelle des groffen Altard, Seine Manier 
iſt gut und von groffen Parthenen in Licht und Schat» 
ten aber ein wenig zu fchwach in dem Colorit. Er 
blühete um 1730. Baffaglia. 


Brufaforci; ein Beyname von Dominicus Ricci. 
Brufca (Jacob) Siehe Breuck. 


Brufco; ein Beyname den Cornelius Poelemburg 
von der niederlandifchen Mahlergefellfehaft zu Rom 
befam; einige nennen ihn Satiro. Unter dem erſten 
Name wird er von Domenici T. 2. p. 232. angezogen, 
Lettere fu la Pittura, ıc. T. 2. p- 87- 

Brufewind (G. F. ) wird voniffenbach T. 2. p. 56, 
ala ein £unftreicher Meifter in Schnizarbeit ange 
führt. Er verfertigte die Kanzel dev Marienficche in 
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Luͤbek. 
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114 Brüffel, 


Bruͤſſel (Fohann von) Siehe M. Rodrigo. - 

— — (von) ein Beyname von Bernhard van Its 
len und Roger van der Wyde, 

Bruftolon. Siehe Broftolon. 

Bruyn (de) unter diefem Gefchlechtäname find vers 
fchiedene Künftter bekannt. Als 1) Abraham, ein Kur 
pferftecher und Kormfchneider zu Coͤlln 1570. Man, 
bat von ihm verichiedene, mit einem fehr ‚trofnen und 
Basen Grabftichel geſtochne Blätter. Seine befte Ar- 
eit beftehet ın Köpfen und. Bildniffen. Unter feinen 
Kupferftichen befindet fich ein. Buch betitelt: Diverfa- 
zum gentium armatura equeftris, zu Coͤlln 1577. in 
to gedrukt. 2) Alerander ein Baumeiſter zu Notter- 
dam 1710. 3) Anna Franciſca; mahlte ihres Lehr: 
meifterd Jacob Francarts Bildniß, weldyes Wenzel 
Hollar in Kupfer geezt. Sie war des Ritters Bul- 
lart, der durch feine Academic der Wiffenfchaften 
und Künfte bekannt it, Mutter. 4) Yuguftin. Siehe 
Brun.'s.) Corneliud, genannt Adonisr. gebohren in 

aag 1652. Uebte fich im: Zeichnen und Mahlen von 
a nach der Natur. ‚Er gieng nach Rom und 
Meapel, wo er alle fehone Gebande und Ausfichten 
zeichnete, Diefer Künfler that in den Jahren 1678. 
und 1700, weitläufige Reifen in die Turkey, Mof 
cau, Perſien u. f. f, die er befihrieben und mit vie 
len Kupferftichen herausgegeben. Deſcamps T.3. 
p. 297. 6.) Georg radirte mit Franz Hogenberg die 
N atten zu dem Theatro Urbium & Civitatum Orbis 
terrarum „ welches zu Coͤlln von 1572. biß 1618 in 
ſechs Foliobanden gedrukt ift. 7.) Niclaus, Abra- 
hams Sohn; man fiehet in feinen Werken viele Blat: 
ter von ſehr mühfamer und fleißiger Arbeit. Der Abt 
don Marolles zahlte in feiner Sammlung 190. Stu: 
fe Seine Zeichnung ift überall in gothifchem Geſchma— 
fe und feine Manier ift mager und trofen; aller die 
fer Fehler ungeachtet haben fie ihre Verdienſte, und 
die befte unter denfelben, wovon man cın Verzeich— 
niß in Baſans Dictionaire findet, find noch heut zu 
Tage non den Liebhabern Hark geſücht. Er arbeitete 
nach A. Bloemaert, D. Vingboons und nach feinen 
eignen Zeichnungen um No. 1610. 8. ) Theodor, 
gebohren zu Amfterdam 1726; lernte bey Johann En- 
geldrecht. Er mahlte Figuren und Landſchaften. Die: 
fer Künftler arbeitete zn Antwerpen und Paris, Remy 
P- 77- 

Bry (Theodor de) ein Zeichner und Kupferftecher 
von Luͤttich; war fonderlich in Eleinen Blattern be 
ruͤhmt. Er fezte fich un 1570. zu Frankfurt am Mayı. 
Seine Arbeit beftehet in Hiſtorien und Zierathen. Die 
Kupferfiiche die er nach andern Kupferflichen ins Kleiz 
ne gebracht, werden oft höher geachtet als die Dri: 
ginale ſelbſt: Sie find fehr reinlich und zierlich, zu: 
weilen aber cin wenig trofen, die Liebhaber haben 
Urfach diefelbe zu fuchen. Man zahlet ungefähr 130. 
Stüfe von feiner Arbeit. Einige von ſeinen Blättern 
find mit Toreumus Brianceus, den Anagramma fei- 
nes Namens bezeichnet. "Er wird gemeiniglich unter 
die fo genannte Eleine Meifter gezahlet Theodor Feb: 
te noch 1596. im 7ıflen Jahre feines Alterd. Seine 
zwey Söhne Joh. Theodor und Joh. Iſrael, übten 
feine Kunft, Der lestere arbeitete unter andern 
nach Abraham Bloemaert. Beyde lebten noch 1640. 
Lacombe. 


Bryaxis, ein Bildhauer; arbeitete in Egnpten , 
wo er auf Befehl des Könige Sefoftris die Statue 
feines Anderen Oſiris aus verfchiedenen Materien fehr 
prächtig verfertigte. Clemens Alcgandrinus. — Ein an- 
drer Bryaris, Bildhauer zu Athen; blühete um die 
102 Olympiade. Er arbeitete. mit andern Künftlern 
an dem berühmten Grabmale des Königs Maufolus 
in Carien. Bryaxis verfertigte auch viele Statuen, 
die man in verfcbiedenen Stadten und Tempeln Grie— 
chenlands zu sehen befam: Unter dieſe jind ein be- 
ruͤhmter Apollo zu Daphne , bey Antiochia, und fünf 
riefenförmige Bilder der Götter zu Rhodus zu zäh: 
len. Seine Arbeit wurde für unvergleichlich gehalten. 
Plinius L. 36. c. 5. 

Bryberg. Ein Beyname von Egidius de Mont, 

Bındel. Siehe Breydel. 

Brypotlepel oder Wotlepel; ein Beyname von Hans 
Fordaens. 

Buckhini. Siche Lorenz Gandolf. 





Buffolmaccn. 


Buch (Michel) ein Mahler, von deffem Arbeit 
man zwey Altarblätter in der Kirche St. Dorothea 
zu Rom, fiehet. Titi. u. 

Buchetto, oder Bufchetto, ein griechifcher Baumei⸗ 
ſter von Dulicchio gebürtig ; fieng im Jahre 1016. 
den Bau der Kirche zu Piſa an. Die koſtbarſte Ma— 
terialien wurden aus den entfernteften Gegenden au 


- dem Meere dahin gebracht, und wiewohl fie aus a 


tifen Stüfen von ungleichen Ebenmaffen beftanden, 
wußte doch Bufcherto diefelbe mit vielem Berftand 
und Kunft an aegbrigen Orten anzubringen. Er bekam 
auch in. diefer Kirche fein Begraͤbniß und eine feinen 
DVerdienften angemeffene Grabfehrift. Mit einer polls 
komnen Kenntniß der Baukunſt verband Buſchetto eir 
ne ſeltene Wiſſenſchaft in Machinen. Obengedachte 
Grabſchrift ſagt: Zehn Maͤdgen haben, vermittelſt 
ſeiner Erfindung eine Laſt aufgehoben, die tauſend 
angeſpante Ochſen nicht hatten bewegen, noch ein 
Laſtſchif auf ofener See haͤtte tragen koͤnnen. Man 
muß ſich aber dieſer Grabſchrift halber erinnern, daß 
Buchetto in einem unwuͤſſenden und großfprechert 
6 Zeitalter gelebt habe. Bottari T.ı, Proemiv 
P- 76. > 

Buchini. Siehe den Artikel Lorenz Gandolfo, 


Bud (F A.) ein unbekanter, vermiuthlich deute 
feher Mahler, von welchen M. Oeſterreich in Be: 
fchreibung des Steinifchen Kabinets Nr. 47. ein’ Ges 
fetichaftöttük anführt. Er bemerket in demfelben des 
Palademesz Geſchmak, die Zeichnungsart des Ges 
rard Terburg und den Fleiß eines Mieris und 
Douw, 

— — MNiclaus) ein Bildniffemahler ans Schwa- 
ben; — ER 1720. n an Er gt ducch fein 
von E. Schafhaufer nach J. Kupe geſtochnes 
Bildniß bekannt. Ar 

Buda (Bernhard dei) ein Horentinifcher Mahler; 
lernte bey Andreas del Sarto, der fich feiner: Beys 
hilfe bey verfchiedenen Arbeiten bediente, infonder 
heit da Sarto die Abſtrafung der Berräther zur Zeit der 
Belagerung von Florenz mahlte. Buda lebteum 1535. 
Vaſari T.3. p. 168. — Eben diefer Schrififteller führt 
einen Hieronymus del Buda in der Lebensbefchreir 
bung des Baccio Bandinelli, als einen Mahler zu 
Florenz an. 


Budrio (da) ein Beyname von Facob Lippi. 


Buecklaer (Joachim) ein Mahler zu Antwerpen ; 
lernte bey feinem Oheime, dem altern Peter Artfens, 
Er hatte anfangs Mühe ein gutes Colorit zu erlan⸗ 
gen, da aber fein Meifter ihm allerley Vögel, Fifche 
und Thiere nach der Natur mahlen ließ, ward ihm 
ſolches endlich fo leicht, daß er alle feine Zeitgenof 
fen in diefer Arbeit ubertrar. Seine Werte haben 
ein der Natur ahnliches Eolorit, alles fcheinet ohne 
Muͤhe gemacht zu ſeyn, feine Pinfelftriche find leicht 
und im Ganzen iſt eine gute Haltung. Er legte fich vor— 
nehmlich auf Kuͤchenſtuͤte; man achtete aber feine 
Kunft fo geringe, daß er um den Taglohn arbeiten 
mußte, Er bluhete um 1560. und ftarb im 4often 
Fahre feines Alterd. Lomazzo nennet ihn Bocalero— 
Deſcamps. t 

Bufagnotti (Carl) ein Perſpectivmahler für die 
Schaubühne z arbeitete zu Bologne und zu Genua 
mit Joſeph Orſoni und Victorius Bigari um den 
Anfang des XV. Yahrhundertd. Er radirte 60, 
Blatter nach Ferdinand Galli- Bibiena Erfindungen 
von der Architectur. Acad. lem. 

Bufalini (Peter Andreas) ein Baumeifter und bes 
rühmter Kupferftecher zu Urbino um 1680. Unter 
feiner Aufficht ward der Grundriß und die perfpectipis 
fche Vorſtellung der Stadt Gaftello radirt. Bufalint 
gab auch die Zeichnung zu einem Pallaſte bey der 
Kirche St. Birolamo de Schiavoni zu Rom. Titi. 


Buffılmacco ( Bonamico) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Andreas Tafi, und arbeitete an vielen oͤß 
fentlichen Werken. Man ersablet, daß, als er in der 
Hauptkirche zu Arezio gemahlt, habe ein Aff zu gefes 
ben, der denn den Mahler nachahmen wollten, und 
die ganze Arbeit mit Farben befüdelt. Solches bewog 
den Buffalmacco diefes Thier in einem Kefig einger 
fperrt, währender Arbeit bey ficy zu behalten, wel— 
ches die verfchiedene Handlungen des Mabhlers mit 







































































Buggiano. 


den laͤcherlichſten Gebaͤrden nachahmte. Buffalmacco 
war ein vertrauter Freund des Bruno und des Nello di 
Dino Er ftarb nach 13 50. im 78ſten Fahre feines Alters, 
Diefer Mahler war nach dem Maajfe feines Zeitalters 
ein guter Zeichner; er wußte die Leidenfcharten wol 
und lebhaft auszudrüfen: Man findet auch in feinen 
Werken eine geoffe Berfchiedenheit in den Kleidungen 
Waffen, Haaren, Barten, u. ſ. f. und feine Erfin- 
dungen verdienen alles Lob, W. Hollar hat nach ihm 
in Kupfer geest. Bottari T. 1. p. 82. 

Buggiano ( ) ein Bildhauer, aus einem Dorfe 
dieſes Namens gebürtig; lernte bey Philipp Brune— 
leſchi. Er verfertigte für die Sakriſtey der Kirche Gt. 
Neparata zu Florenz ein Beken, aus welchen einige 
Kindlein Waſſer von fich fprigen. Buggiano machte 
auch das Bruftbild feines Lehrmeifters, welches fein 
Grabmal zieret, Er lebte um 1440, Bafarı T. 1. 
P. 325. 

Buggiardini (Anguftin) genannt Ubaldino, ein 
Bildhauer zu Florenz; lernte bey Johann Caccini. 
Man zählet unter feine vornehmfte Werke: die Sta: 
tue der Religion in dem Klofter der Serviten Gt. 
Nunziata genannt , und eine andre Statue in der 
Grotte des Hofes an dem Pittifchen Pallafte zu Flo- 
renz. Er flarb um 1623. Parrino. pP. 432, 


— — (Gulian) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Bertoldo, Mariotto Albertinelli und M. A. Bo: 
naroti. Er arbeitete etwas langſam; denn er fopirte 
die Gemählde der gröften Meifter mit unfaglichen 
Fleif und Genaupeit. Julian war ein guter Bild: 
niffemahler, aber in groifen hHiftorifchen Compoſitio— 
nen war er nicht allzuglüklich , denn ald er die Mar: 
ter der H. Catharina auf eine groffe Tafel mablen 
follte , arbeitete er zwoͤlf Fahre daran, veranderte 
oft was er ded Tages zuvor gemacht hatte, und wur: 
de dieſes Gemaͤhld ohne des Michelangelo und des 
Tribolo Benhilfe niemals zu Stande gebracht haben. 
Er mahlte unter andern auf Begehren des Bonaroti 
deffen Bildnif, und verfertigte viele Arbeit in feinem 
Vaterlande. Buggiardini farb dafelbft 1556. im 
zsften Jahre feines Alterd, und ward in der Kirche 
St. Markus begraben. Diefer Mahler wird in der 
Gallerie Settala p. 256, mit dem Name deg groffen 
Julians beehret. Vaſari T. 3. p. 256. 


Bugliont (Benedict ) ein berühmter Bildformer 
von gebafner Erde; wußte ſemer Arbeit im brennen 
einen fo dauerhaften Glaft zu geben, daß fie Froft und 
Wetter widerftehen fonnten. Dieles Geheimniß erfuhr 
er durch eine Weibsperion, die in dem Haufe des An— 
dreas della Robbia befannt war. Buglioni verfer- 
tigte viele Arbeit in feiner Geburtsftadt Florenz und 
an vielen andern Orten. Er lebte um 1500. Ba: 
RER 3037. 

— — (Franz) von Florenz; Hausgenoß und ver: 
trauter Diener Pabſt Leo des X, war ein gelehrter 
Mann, lieblicher Tonkünftler und gefchikter Bildhauer. 
Sein Grabmal , woran fein Bruftbild in halb ew 
habner Arbeit zu fehen iſt, ftehet in der Kirche St. 
Onophrius zu Rom, Buglioni ftarb 1520. im sgften 
Fahre feined Alters. Guarienti. 


— — (Gancdus) ein Bildhauer ; arbeitete mit 
höchftem Lob an dem Leichengerüfte, welches die Künft- 
ler - Academie zu Florenz 1565. dem Michelangelo zu 
Ehren aufrichtete; des Buglioni Arbeit beftand in 
zweyen Bruftbildern diefes berühmten Mannes, die 
in Ovalen an einer Pyramide abgebildet waren. Er 
arbeitete auch mit Tribolo, und erbte das in dem Ar- 
tikel Benedicts Buglioni angezeigte Geheimniß, wel— 
ches mit des Sanctus Abſterben verlohren gieng. 
Vaſari T. 3. p. 791. 

Bugoni (Thomas) mahlte das Gewoͤlb des Sa— 
cramentaltars in der Kirche St. Marig Mater Dei zu 
Venedig. Er war um 1766, ein Mitglied der dafi- 
gen Academie, Baffaglia. 

Buͤhring. Siehe Büring. 

Buillard. Siehe Bullard, 

Buiret( Jacob) ein Bildhauer zu Paris, war einer 
der beften Schüler ded Jacob Sarrafin. Er verfertigte 
ein Basrelief an der Pforte St. Denis; die Statue 
einer Amazonin nach einer Antike und eine mit Wein: 
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laube gezierte Vaſe für die Königliche Gärten zu Ber, 
failed. Das Unglucd , welches er hatte, blind zu 
werden , verhinderte ihn an mehrerer Arbeit; er muß— 
te auch aus diefer Urſache die Profeſſorſtelle bey der 
£öniglichen Academie aufgeben. Er ftarb 1699, im 
ooſten Fahre feines Alters, Guarienti, 


Buiſſon (Alexander du) ein Ordensmann in der 
Abtey St. Victor zu Paris; mahlte Bildniffe mit 
Paftelfarben, die man wegen ihrer Schönheit, der 
Arbeit des Robert Nanteuil an Die Seite ſezte. Er 
lebte gegen das Ende des XVII. Jahrhundert. Wil 
helm Ballet hat nach ihm Dad Bilonig Peters du Lau: 
rend, Abt des bemeldten Kloſters in Kupfer geſto— 
chen. le Comte T. 3, p. 165. 


— — (Joh, Baptift Gayot du) ein franzöfifcher 
Blumenmabler; lernte bey J. B. Monnoyer, oder 
5 W. Tam. Er arbeitete lange Zeit in Italien, 
vornehmlich zu Neapel, wo er in groſſem Ruhme 
fand, Als der berühmte Anton Peſñe, erſter Hof: 
mahler des Königs in Preuffen feine Tochter heyras 
thete, fezte ſich du Builfon zu Berlin. Er arbeitete 
hernach zu Dresden und endlich zu Warjchau, wo 
er im 75ften Jahre ſeines Alters ftarb. Er hatte dren 
Söhne 1.) Emanuel, ein Bildniffemahler, geboh— 
ren zu Neapel 1699; lernte bey feinem Schwager A. 
Peſne. 2.) Auguſtin, gebohren 1700, folgte feines 
Vaters Kunft, und mahlte um 1740, einen Saal in 
dem königlichen Schloffe Sanffoucy. 3.) Andreas, 
gebohren 1705. Begab fi) auf Das Landfchaftens 
mablen; er gieng von Berlin wieder nach Rom in 
ein Klofter. Nachrichten von Künftlern T. ı. p.2:, 


— — (du) ein Baumeifter , arbeitete um 1710, 
zu Paris, 


Zuifter (Philipp) ein Bildhauer von Antiverpen; 
fam um 1650 gen Paris. Er verfertigte das Grab: 
mal des Cardinald von Rochefoucault, welches man 
in einer Kapelle der Kirche von S. Genevieve findet. 
In dem königlichen Garten zu Verſailles fiehet man 
auch die Statue der fatprifchen Dichtkunft, ein ſchaͤz— 
bares Stuf von feiner Arbeit. Er ftarb 1688. im 
galten Fahre feines Alters. Chauveau, le Pautre, 
S. Thomafin u. f. f. haben nach) ihm in Kupfer 
geftochen, 'Advocat. 

Bularchus; ein antiker Mahler, blühete um die 
18. Dlympiade. Candaules der König in Lydien 
bezahlte ihm das Gemahld von der Schlacht der 
Magnefier mit gleichem Gewicht an Gold. Zunius, 


Buͤler (Ulrich ) mahlte 1510. die Bildniffe der 
zwölf Apoftel in Lebensgröffe , die zu Freyburg in 
Brisgau bey den Jeſuiten zu fehen find, mit einer 
fiarken und meifterhaften Manier und fehr gutem 
Ausdruk. M. ©. 


Bullant (Johann) ein franzöfifcher Baumeifter; 
gab die Zeichnung zu der hohen Saule in dem Hofe 
des Hotel von Soiſſon, und arbeitete mit Philibert 
de Lorme gemeinfamlich an dem Pallaſte der Thuil: 
leries. Er ftarb zu Paris 1578. Man findet den Plan 
des vorgedachten Pallaſies in J. Marots Werke. 
Siehe den Artikel Bartholome le Prieur. Moſnier 
P- 313» 

Bullard (Simon) ein franzöfifcher Benedictiner: 
moͤnch, gieng aus feinem Vaterland in die Schweiz 
wo.er die Religion änderte. Er fam nach Berlin, 
und mahlte dafelbii einen von dem Triumphbogen , 
welche 1700. auf den feyerlichen Eimug Friedrich des 
I, als Konig in Preuſſen aufgerichtet wurden. Bul—⸗ 
lard zeichnete zwar fleißig nach dem Leben, hatte aber 
wenig Genie. zu Erfindung biftorifcher Stuͤke; deswe— 
gen bediente er fich gemeiniglich der Kupferftiche. 
Befchreibung von Berlin, 26. p: 578. Heinefen nennet 
ihn T. 1. p. 17. Boeclard, 


Bullet (Peter) ein Baumeifter zu Paris; blühete 
um 1670. Er arbeitete anfangs unter Franz Blondel 
als Auffeber feiner Bauleute, und ward 1699, ein 
Mitglied der fonigl. Academie von der erſten Ord— 
nung. Man zählet unter feine vornehmfte Werke in 
diefer Stadt; Die Pforte von St. Martin, das Ho⸗ 
tel von Tallard, den Brunnen bey der Pforte von 
St. Michel und die Novitiatsfirche dev Jacobiner, 
welche aber unausgebaut blieb, Er baute auch das 
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Schloß Iſſy, in den Gegenden von Paris. Man hat 
pon ihm eine praftifche Baukunft in drey Octavpbaͤn—⸗ 
den, die 1691, gedrukt ift. Sein Sohn ward zu obbe; 
meldter Zeit ein Mitglied der Academie von der zwo— 
ten Ordnung. Brice, 


Bullinger (Joh. Balthaſar) gebohren 1713. zu 
Langnau im Canton Zürich, wo fein Bater Pfarrer 
war. Er lernte bey Johann Simler und that dar: 
auf eine Reife in Italien. Zu Venedig fudirte er 
in des beruhmten Tiepolo Schule, da aber diefer nach 
Mayland beruffen wurde, kam er nach einem zwey— 
jährigen Ausbleiben nach Haufe. Hierauf arbeitete 
er einige Zeit zu Solothurn und zu Neuſchatel, herz 
nach gieng er in Holland, und verweilte fich bey drey 
Fahren in Amfterdam. Nach feiner Heimkunft legte 
fi) Bullinger vorzuglich auf das Landfchaftenmah» 
len, und zierte mit dieſer Arbeit verfchiedene Zim— 
mer, welche den Beyfall der Kenner verdienen. Er 
ward 1773. der erfie Profeffor der Zeichenkunft, in 
der in Zurich damals neuerrichteten Runitfchule. Bul— 
linger radirte auch mit einer angenehmen Ma: 
nier nach F. Ermeld, F. Meyer, und feinen eignen 
Zeichnungen, Fuͤßli T. 3. p. 185. 

Bultrafio. Siehe Boltrafiv. 

Bulzonus (Andreas) Siche Boloni. 


Bunel (Jacob) gebohren zu Blois 1558, machte 
feines Vaters Franzen Unterweifung fich ſowohl zu 
Nuze, daß er zum erften füniglichen Mahler ernannt 
wurde, Man fiehet von feinen Gemählven in den Kir: 
chen der groffen Auguftiner und der Fenillantiner in 
der Strafe St. Honore zu Paris. Er ahmte die 
Manier des Friedrich Zucchero nach. H. Dldelon, 
P. de ode und Th. de Leu haben jeder ein Blatt 
nad) ihm in Kupfer geftochen. Seine Ehefrau ubte 
mit folcher Gefchiklichkeit die Mahlerey, daß fieihren 
Mann übertraf. Felibien T. 3. p 127. 


Bunnik (Yohann van) genannt Keteltrom, gebob: 
ren zu Utrecht 1654; lernte bey Hermann Zaftleven. 
und Gerard Hoet. Er durchreifete den gröften Theil 
Italiens; zu Rom zog Carl Maratti feine Arbeit aller 
anderer Landıchaftenmahler ihrer vor; er begleitete 
ihn in die Gegenden diefer Stadt, und machte fich 
ein Vergnügen zuzufehen, wie er die fchönfte Ausſich— 
ten nach) der Natur zeichnete. Bunnik arbeitete acht 
Fahre an dem herzoglichen Hofe zu Modena, Nach 
feiner Zuruͤkkunft in Holland befam er den Auftrag 
den königlichen Pallart zu Loo, und andere vorneh— 
me Haufer in Holland mit feinen Gemahlden zu zie— 
ren. Er ftarb 1727. Sein Bruder Jacob war ein gu: 
ter Feldfchlachtenmahler , und Johannes Schuler. 
Er ftarb 1725. Weyernann T. 3. 5. 179. 

Bund (Johann) wird von dem Dichter P. Kir: 
tel der Durchlauchtige Bildniffemahler genennt; er 
foll aber auch, zufolge des Johann Blaſius Gedich- 
ten Figuren gemahlt haben. Houbraken der diefen 
Künftler T. 3. p. 63. anführt, weiß von ihm Eeine wei: 
tere Umftände anzuzeigen. 


Bunſen (Jeremias) gebohren zu Arolfen in der 
Graffchaft Waldegg; lernte die Mahlerey, welche er 
bey Quitter zu Caffel etliche Jahre ubte, und es da- 
rinn fo weit brachte, dag ihn fein Landesherr zu fei- 
nem Hofmahler annahm. Er ward aud) Burger: 
meifter in feiner Geburtsftadt, und ſtarb 1752. Zedler. 


Buo — was nicht unter dieſem Name ſtehet, kann 
unter Bo — gefücht werden, 


Buonacorſi (Bernhard Timantes) Siehe Bonta- 
Ienti. 

Buonacorſi (Peter) genannt Perino del Vaga, 
ein Mahler von Florenz; lernte bey Andreas de Ceri, 
Rudolph Ghirlandajo und del Vaga, von welchem 
er obigen Beynamen bekam. Waͤhrend ſeiner Ar— 
muth, mahlte er bey andern Kuͤnſtlern um den Tag- 
lohn, da er die halbe Zeit der Woche zu Gewinnung 
feines Unterhalts, die andere aber auf feine Studien 
verwandte, Einige von jeinen Zeichnungen kamen Ra- 
phael zu Gefichte , welcher die fihone Ausarbeitung, 
Fleiß und Keinlichkeit Derfelben bemunderte , daher 
ihn dieſer groffe Mahler unter feine Mitarbeiter in 
dem Batıcan aufnahm, da er in kurzer Zeit viele von 
ihnen in der Kunſt übertraf. Die Gemäbhlde , welche 
Perino zu Rom, Piſa und Genua (mo er fich lange 
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zeit aufhielt) verfertigt hatte, find fo fchön, daß fie 
don jedermann bewundert werden. Yndeffeu wird er 
doch von Armenini angeklagt: Er habe die vernehm- 
fie Arbeiten in Rom an fich gezogen, und durch Tags 
lohn - Mahler ausführen laffen. Er hatte ein lebhaf- 
tes Genie, mar ein groffer Zeichner , arbeitete fehr 
gefchwind, und übertraf alle feine Zeitgenoffen in 
Frieſen, Grotesken und Verzierungen von Stucco, 
in welchen er den Antiken beyfam. Sein Pinſel glei- 
et des Raphael, ausgenommen in der Stärke und 
in Ausdrüken. Der Triumph des Bacchug, und ei- 
ne Auferwekung Lazari, zwo Zeichnungen von dieſem 
Meiſter, wurden, jene um 3100. und dieſe um Sır. 
Livres verkauft, Er ſtarb 1547. im 47ften Fahre feis 
nes Alters, E. Vico, F.Buonafone, %. Callot, J. 
Caraglio, W. Hollar u. a. haben ungefähr 20. Ku— 
pferftiche nach ihm verfertigt. Vaſari T. 3. p- 348, 


Buonamici (Joh. Franz) ein Baumeiſter zu Ri— 
mino; nach feinen Zeichnungen ward der bifchofliche 
Vorhof und die Kirche S. S. Johannes und Pau- 
lus in feiner Geburtsſtadt um die Mitte des XVlllten 
Jahrhunderts erbaut. Siehe den Artikel Benedict 
da Rimino. Marchefelli, 

) ein Mahler, von Bologne; wird unter 
des Raphaeld Schüler gezaͤhlt. Er arbeitete zu Lucca 
in der Kirche St. Frediano. V. Marchio, 


— — oder Bonamico (Franz) zeichnete mit Joa— 
him Sandrart, J. Thyſidius Gudi, J. Baptift 
Ruggieri, Joſt de Pape, dem Ritter Lanfranc, C. 
Philipp Spinninc von Bruffel, Franz Perrier und 
I. Andreas Vodefta die Antiken der juftinianifchen 
Gallerie zu Rom. Siehe den Artikel J. Comin. 
Idee generale p. sıo, 


Yuonanni ( ) ein Ritter; mahlte ungemein fchö- 
ne Kuchenftufe, Er wird von Domenici T, 3. p, 310. 
angeführt. 

Buoncore. Siehe Bonocore. 


Buonfigli (Ankon) ein Mahler von Siena; ver 
fertigte viele hiftorifche Tafeln für die Kirchen diefer 
Stadt, C. Gregori hat nach ihm radirt. Pecci. 


Buonfredi vermuthlich Ponfreni (Jacob) erhielt 
1776. nach des Salvator Monofillo Abfterben, die 
Aufiicht uber die Mufaifche Arbeit der St. Veters- 
Eirche zu Rom. Murr Zournal zur Kunftgefchichte 
Vter Theil p. 180, 


Buoninfegna ; ift der Familiename von Duccio, 


Buono (Benedict dal) ein Mahler von Lugo; wird 
unter die Schüler des Hieronymus Donint gezählt, 
Selfina pittrice T. 3. p. 190, 


— — (Georg del) Siche Bono. 


Buonomi (Johann und feine Söhne Bartholome 
und Franz) verfertigten zu Modena fehöne Bilder und 
Masken von gefottenem Leder , welche an fürfilichen 
Höfen gefucht und hochgehalten wurden. Sie mahl- 
ten auch auf Schilde antike Figuren von Soldaten, 
Pferden zc. Diefe Kunftler blüheten um die Mitte des 
XVlten Jahrhunderts, Vedriani p. 86; 


Bupalus; ein Sohn und Bruder der vorbemeld- 
ten Anthermi ;_ war in der Batı- und Bildhauerkunft 
beruhmt. Er blühete um das Fahr der Welt 3443. 
Pauſanias L. 4. 

Burani (Franz )ein Mahler von Reggio; ift Durch 
einen radirten Kupferitich befannt, in welchem er 
den Silen bey einem Weinzuber fisend nebft dreyen 
Satyren vorgeftellt. Dieſes Stuͤk ift von feiner eig- 
nen Erfindung und vollig in des Spagnolet3 Ge— 
ſchmak. Siehe den Artikel Peter Armani. Bafan. 


Buratti (Carl) ein roͤmiſcher Baumeiſter; lernte 
bey Carl Fontana. Er bediente den Fuͤrſten Livius 
Odescalchi und beſorgte die Waſſerleitung von Brac⸗ 
ciano; die Ausbeſſerung der Domkirche zu Albano, 
und die Auffuͤhrung ihrer Vorderſeithe. Buratti ra- 
dirte den Plan und die perfpectivifche Anfichten des Ca- 
pitols auf zehn groffe Blatter, Er blühete um 1700, 
Paſcoli T.2. Pp. 549. 

(Joh. Baptift) ein Mahler von Verona; 
lernte bey Paul Panelli. Er lebte um 1760. 

— — (Hieronymus ) ein Mahler; wird unter 

die Schüler Des Ludwig Cardi gezahlt. 
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Burbarini (Deifebo) ein Mahler zu Siena, von 
welchem man in den daſigen Kirchen viele in Oel— 
und Freſcofarben verfertigte Arbeit ſiehet. C. Bag- 
nini, W. Chateau, A. Clouet, P. S. Bartoli, 
u. f w. haben nach ihm radirt. Pecci. 


Burch (Eduard) Carl Catton, Johann Gwyn, 
Wilhelm Hunter, Fran Milner: Newton, Tamchet— 
qua, ein Chinefer, Peter Thoms, Wilhelm Toler, 
Kichard Deo. Diefe Künftler, waren um 1773, Mit: 
glieder der Eoniglichen Mahleracademie zu London; 
fie find mit einigen andern, durch ihre Werke mehr als 
obige bekannte Kunitler , an der Zahl 36, in einer 
Tafel von Johann Zoffani gemahlt und von R. 
Earlom mit ungemeinem Fleiß in Schwarzfunft 
geftochen, 

Burelli (Joh. Maria ) ein Servitenmönd und 
br zu Florenz; radirte nach A. del Sarto, 
wirt 


Burford ( T. ) ein engländiicher Kupferezer im 
XVIII. Zahrhundert. Man hat von ihm Landfchaften, 
Fagden, u. f. f. Baſan. 

Burg ( Adrian van der) ein Mahler von Dort: 
recht ; lernte bey Arnold Houbraken, folgte aber feiner 
Manier nicht. Sein Pinſel ift leicht, feine Tinten find 
marfigt und die Charakter feiner Köpfe fehr ange: 
nehm ; er mahlte auch die Gewander jeher wohl. Man 
fichet in dem Wanfenhaufe feiner Geburtsftadt eine 
Tafel von ihm, welche die Vorſteher dieſes Haufes 
vorftellt. Wornehmlich ift das Gemahld der zum 
Münzwefen verordneten 17. Nathsglieder in Lebens— 
groſſen Bilduiffen, ein fehr Ichönes und betrachteng: 
würdiges Stuͤk. Er mahlte auch artige Gefelfchafts: 
ſtuͤke. Diefer Künftler ftarb 1733. im gofien Fahre 
feines Alters. Remy pP. 66. 

— — (Albert van der) ein Schüler von Johann 
Verkolie; mahlte um 1720, in feiner Geburtsftadt 
Delft Bildniffe und Hiftorien, Houbrafen T. 3. 
P: 286, 

— — (Franz van der ) ein hollandifcher Ku- 
pferftecher ; arbeitere nach Abraham Janſens, u. ff. 

— — (Gerard ter) Siehe Terburg. 

— — (Yacob van der) ein geichikter niederlän- 
difcher Randichaftenmabler, von welchen man Tafeln 
in den Kirchen zu Lille und zu Tournay findet. Seine 
Werke find gut angeordnet und kolorirt. Voyage de 
Deſcamps. 

Burgau () zwey Bruder; der eine mahlte ziem— 
lich wohl Vögel, wobey aber die Grunde wenig taug— 
ten, und arbeitete gu Ling, wo er in einem Schlag— 
handel umkam: Der andere mahlte die Inſecten 
jehr gut, aber er beobachtete die Maffen von Licht 
und Schatten in feinen Zuſammenſezungen nicht 
wohl. Er hielt fih um 1740 zu Wien auf. Hage: 
dorn p. 345. 

Burgens. Siehe Benning. 

Burghaſios Siehe Hypolithus Borgheſi. 

Burgheſe (der Ritter) ein Beyname von Paul 
Guidotto. 

Buͤrglin (Chriſtoph Leonhard) ein Kupferſtecher 
zu Augfvurg; lernte bey Philipp Andreas Kilian. 
Er arbeitete um 1767. in feinem Vaterlande mit dem 
Grabftichel und in Schwarztunft. Bon Stetten zehn: 
ter Brief. 

Burgmayr oder Burgkmair (Hans) ein Mahler, 
Kupferftecher und Formichneider von Augſpurg; lern. 
te bey Albert Dürer. Er verfertigte etliche Bücher 
von Landkarten, Nitterfpielen und Siegeswagey, die 
er Kanfer Maximilian dem T. zueignete. Sie find 
von ſehr ſchoͤner Arbeit, auch feltfamen und wohl- 
erfundenen Einfällen. Man zablet unter feine Wer: 
fe 234. ſchoͤne Holzichnittezu einem von obigem Kay: 
fer gefchriebenen Buche betitelt: Der weife König. 
Es ift in klein Folio gedrukt. Papillon führt auch 
von ihm einen Holzichnitt in Helldunkel en Camaieu ) 
an, mit der Jahrzahle 1508. In der Mahlerey folgte 
er feines Lehrmeilters Manier; man findet von ihm 
noch einige Stufe in feiner Geburtsftadt, Die mit 
Delfarben auf Holz, und auf nalen Kalk gemahlt 
find. Burgmapr ftarb 1517. im 4aften Jahre feines 
Alters, Sandrart T. 1. p. 232, 
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Burgos (Franz von) und Johann von Ricalde; 
werden von Velaſco Pr. 68. unter die Schuler 
des berühmten Mahlerd Peter de las Enevas gezählet. 

Burgundio (Philipp) Siehe Borgonna, 

Buͤring (Joh. Gottfried) erfter koͤnigl. preufifcher 
Baumeifter; führte einige Gebaude in Potsdam auf, 
und hatte die Aufficht über einige andere Gebäude 
die auf königlichen Befehl errichtet wurden. Er ver- 
fertigte mit le Guay die Zeichnungen zu den neuen 
Gebäuden des Schloffes Sanffoucy, unter des Ko: 
nigs Aufficht. Büring lebte noch um 1760, Befchrei- 
bung von Berlin, ꝛ⁊c. p. 610, 


Burini (Anton) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Dominicus Maria Canuti. Vermittelſt einer ſtar— 
fen Webung die er in Oel-und Frefcofarben erlangt 
hatte, befam er vielfältigen Anlaß feine Talente in 
Kirchen und Pallaͤſten inn- und auffer Bologne anzu; 
wenden und feinen Namen durch die Lebhaftigkeit, 
Fertigkeit und Fruchtbarkeit feines mahlerifchen Geuie 
beruhmtzu machen, Der ganze Pallaft der Marggrafen 
Albergatti ohnweit Bologne, welchen Burini mit ref 
coarbeit ausgeziert, ifk eine genugfame Probe von dem 
Werthe dieſes Kunftlers, Der zu feiner Zeit den vor: 
nehmſten Plaz in der Schule feines VBaterlandes bes 
hauptete; man wurde ihn auch den gröften Meiftern 
an die Seite ſezen Eonnen, wann er beftandig bey 
feiner guten Manier geblieben wäre, Er farb 1727 
im 71. Fahre feines Alters. Academia Glementina 
T. 1. p. 318. Seine Tochter Barbara, gebohren 1700. 
hatte die Erlernung der Zeichenfunft mehr ihrer na— 
turlichen Fähigkeit als der väterlichen Unterweiſung 
zu danfen. Sie fieng ſchon in ihrer Kindheit an heim: 
lich nach Kupferflichen zu zeichnen, und mit dem 
Pinſel ihre Fdeen auf Tucher zu entwerfen, welches 
endlich ihren Water bemegte ihre Neigung durch 

„eine forgfaltige Anleitung zu unterftügen. Sie mahl: 
te ſehr fchone Frauenzimmer - Bildniffe, man eis 
get auch in der Kirche St. Paolo in Monti zu Bos 
ſogne 14. Gemählde von ihrer Hand, in welchen fie 
den Kreuztragenden Heiland auf jo vielerley verfchies 
dene Weifen vorftellte, Guarienti, 


Burioni, Siehe Borioni, 


Burke (Thomas) ein gefchikter Schwarzkunſtſte— 
cher zu London; arbeitete um 1770 nach X. Kaufmann , 
A, Brouwer, A. Vandyk. u. ſ. w. 


Burlington (Richard Grafvon) ein englaͤndiſcher 
Kunſtliebhaber; ſtudirte die Werke des Palladio, und 
ſchrieb ein Buch uͤber dieſes beruͤhmten Baumeiſters 
Zeichnungen von antiken Baͤdern, welches 1730. zu 
Konden in folio gedrukt iſt. Er verfertigte die Zeich, 
nungen zu feiner eignen Behaufung, welche er 1724. 
bauen ließ, worinn er feine angegebenen Regeln aus 
zuführen, und zugleich den Geſchmak feiner Landes; 
leuten zu verbeffern füchte. Le Blanc Lettre 36. 


Burnaccini (Ludwig) ein italienifcher Perfpectiv- 
mabler; arbeitete um 1663 für die Schaubühne des 
kayſerlichen Hofes zu Wien. Matthaus Küffel, To- 
bias Lobed u. f. w. haben einige von feinen Zeich- 
nungen in Kupfer geftochen. 


Buron C ) ein Mahler, von welchen man vor: 
teefliche gran in. grau gemahlte Stüfe findet, wemit 
die Deke der Kirche zum 9. Kreuze zu Lyon geziert 
iſt. Defeription de la Ville de Lyon. 

— — (Johann und Birgil) Siehe den Artikel 
Simon Je Roi, 

Burry (Jacob) ein englandifcher Gefchichtemahler 
des XVII. Jahrhunderts. B. Green hat eine aus 
dem Meer flergende Benus nach ihm in Schwarzkunft 
verfertigt. 

Bus (Cornelius) ein Kupferftecher und Kunfthand: 
ler von Herzogenbufch; arbeitete um 1550 zu Rom 
nad M. N. Bonaroti, J. Romano, Titian, 5. 
Floris, u. f. f. Sein Werk beitund in der Samm- 
lung des Abts von Marolles aus 99. Blattern. Der 
Grabftichel dieſes Meifters ift trofen. Chriſt führt 
jein Zeichen p. 134. an. 

Buſatti (Joſeph Carl Anton ) Mahler von Bolog: 
ne; lernte bey Franz Galli- Bibiena und Peter Pal. 
tronieri, Er arbeitete vieles in Geſellſchaft mit Se: 
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118 Buſca. 


raphin Brizzi. Buſatti mahlte einige Grabmaͤler, ſehr 
viele Altarsverzierungen, inſonderheit eine groſſe Men—⸗ 
ge Perſpectiven in Privathäufern, Er lebte noch zu 
Bologne 1769. im 7sften Jahre feines Alterd. Felfis 
na pitteice T. 3. p. 103, 

Buſca (Anton) ein Mahler zu Mayland; Ternte 
bey Carl Franz Nuvolone und dem jüungern Hercu— 
les Procaccino. Er richtete in der ambrofianifchen 
Bibliothek die Mabhleracademie wieder an, die aber 
hernach durch die Uneinigkeit der Vorfteher nachmals 
in Verfall gerieth. Man fiehet fchone Merkmale Die 
fe lebhaften und hurtigen Kunftlers in den Kirchen 
und andern öffentlichen Drten feiner Geburtsftadt. 
Denn obgleich er lange Zeit mit, der Gichte behaf— 
tet war, arbeitete er dennoch beftändig fort. Er ftarb 
1686. im sıften Jahre feines Alters, und ward in 
der Kirche St. Johann von Lateran begraben. In 
Ermanglung Leibeserben fete Bufca die Schule des 
H. Sactaments zum Erbe feines Vermögens ein, 
wiewohl er auch feine Wittwe mit einem veichlichen 
Gehalt betrachtete, Siehe den Artikel Johann Shifolfo. 
Buarienti. 

— — (Babrio) Siehe den Artikel Simon Ur: 
finigo. 

Bufch, (Georg Paul) ein Kupferftecher zu Berlin 
um ı720. Er radirte viele Bildniffe von Aerzten, 
u.f. w. Inſonderheit ift er als erfter Lehrmeiſter des 
berühmten G. $. Schmidts bekannt. 


— — (Job, Chriftoph ) gebohren zu Braunfchweig 
1703. Lernte bey feinem Bater, einem Bildniffemah» 
ler; aber %. C. zeigte mehrere Neigung zu hiftori- 
fchen Gegenftanden. Er ftudirte nach italienifchen 
Kupferftichen und arbeitete ein Yahrlang unter der 
Anführung von T. E. Andre. Bufc) that eine Reife 
nach Holland und England; nad) feiner Zuruffunft 
arbeitete er zu Hanover und Hamburg. Endlich 
ward er Auffeher über die berühmte Bildergallerie in 
Salzthalum. Er hat eine Sammlung von 28. Eleinen 
Blättern nach Rembrand geezt, worunter acht hiſto— 
rifche und zwanzig Köpfe find, Nachrichten von 
Künftleen , ic. T. 2. p. 24. 


— — (Ludwig Wilhelm ) ein Portraitmahler; 
arbeitete um 1730. zu Gottingen, 

— — ( ) Chorherr der Stift zum H. Kreuz in Hil- 
desheim um 1760. Schnitte Kräuter und Thiere 
auf Vorcellain und Glas. 


Bufchetto, Siehe Buchetto. 


Bufcoducenfis (Cornelius) Siehe Bois le Dur, 
Herzogenbufch und A. Hour. 


Busdiger. Siehe den Artikel Remb. 


Buſello ( Orpheus) ein Bildhauer zu Rom; ver: 
fertigte für die Kirche St. Ambrofius die Statue Die: 
fe8 Heiligen nach einem Modelle von dem beruhmten 
Franz Duefnoy. Buffello war um 1650. ein Mit: 
glied der Academie von St. Lucas, uarienti. 


Bushell (Thomas) ein engländifcher Stahlfchnei: 
der; blühete um den Anfang des XVliten Jahrhun— 
derts unter der Regierung Jacob des Erften. Anecto- 
tes of Painting, ꝛc. 

Buſi (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Bologne 
und Schüler der Carracci; verfertigte an dem Lei— 
chengerüfte des Auguftin Garraccio, welches ihm die 
Academie degli Incaminati aufrichten ließ , Die Sta- 
tue der Ehre. Er lebte um 1600, Malvafiia T. 1. 
p- 419. und 580, 

— — oder Buzzi (Niclaus ) ein Bildhauer zu 
Madrid; verfertigte die Bruftbilder Koͤnig Philipp 
des IVten und feiner Frau Mutter, welche für Mei- 
fterftüfe gehalten werden. Diefer Künftler farb in 
der Carthaufe zu Valence in hohem Alter 1709. Bes 
laſco Nr. 225. 

— — ( Santino ) ein geſchikter Stuccatorer von 
Biſſone; arbeitete an dem kayſerlichen Hofe zu Wien 
unter den Regierungen Joſeph des I. und Carl des 
Viten. Er arbeitete auch in den daſigen Pallaͤſten des 
Prinzen Eugenius, der Fuͤrſten von Schwarzenberg, 
Kichtenftein, u. f. f. Dieſer Kuͤnſtler lebte noch 1730. 
Eine von feinen Töchtern heyrathete den kayſerlichen 
Theatermabler Anton Galli-Bibiena, Fußlin T. 4. 
D, 81, 


Butler. 


Bufind (Ludwig) ein mittelmäfiger Mahler, Rus 
pferftecher und Formfchneider im Helldunfel; arbeite- 
te um die Mitte des XVII. Jahrhunderts zu Paris 
nad) G. Allemand u.  w. Bafan, 


Bufo, oder Buffo (Aurelius) ein Mahler von 
Erema; lernte bey Polydor Caldara und bey Matus 
rino. Seine fehr angenehme Manier wurde von Ra” 
phael geruͤhmt. Aurelius mahlte die Worderfeite vie 
ler Haufer zu Genua, Crema und Venedig grau in 
grau. Gegen das Ende feines Lebens gerieth diefer 
gefchikte Kuͤnſtler in fo elende Umſtaͤnde, dag er fein 
Su mit Kartenmahlen gewinnen mußte. Ridolfi 

.l. P. 405, 


— (Michel) Siehe den Artikel Andreas del 
ello. 


— — (Caſpar) Siehe Dughet, genannt Poußin. 
Buſſola (Ceſar) ein Bildhauer zu Mayland; ver— 
fertigte für die Kapelle von St. Johann YBuono | 
Erzbifchof diefer Stadt, in der Domtirche dafeldft ı 
ein Basrelief , welches den Einzug diefes Heiligen 
zu Mayland vorftellt. Er lebte um 1720. Latuada. 


Buſſola (Dionyfius) ein Bildhauer zu Mayland; 
erwarb einen groſſen Ruhm durch die fchönen Werke, die _ 
er für die Hauptfirche zu Monte di Varallo verfertigte, 
indem er die ganze Kapelle mit Statuen von einer 
finnreichen Erfindung auszierte. Er arbeitete auch 
fur verfchiedene Kirchen feiner Geburtsftadt. Siehe 


den Artikel Ambrofius Großi. Girupeno p. 146, 


Buſtamante (Bartholome de) ein Bauverfiändi- 
ger und Gaplan des Erzbifchof und Gardinald D. 
Yuan de Tavera; verfertigte auf deffen Befehl die 
Riſſe zu dem Hofpital von St. Johann Baptifta auf: 
fer dem Thore de Bifagra zu Toledo. Die Ausfüh- 
rung des Baues ward den Fernand Gonzales de 
Lara aufgerragen und nachher von Ludwig de Ver— 
garg und feinem Sohne fortgefejt. P. A. de la Buente 

8. PB. 93, 


Buſti (Franz) ein Mahler von Perugiaz lebte um 
1730. Er wird unter die Schuler des Joh. Baptift 
Gauli gezahlt. Paſcoli. 


Buſtino; ein Beyname von Benedict Erefpi. 


Buſto (Auguſtin) genannt Bambaja, oder Zara- 
baglia, oder Milaneſe, ein Bildhauer von Mayland, 
DBerfertigte 1522. das Grabmal der Familie Birago, 
welches in dem Kreuzgange des Francifcanerklofters 
gefehen wird, und das in dafiger Domkirche befind> 
liche Grabmal des Kardinal und Erzbifchofd Mari— 
nus Garraccioli, der 1538. ftarb. Eben diefer Künft: 
ler zierte auch dad Monument des Gafto de Foir, 
Marfchalls von Frankreich mit zwölf hiftorifchen Baß 
reliefs; es ift in der Kirche St. Martha aufgerich- 
tet zu fehen. Man findet in feinen groffen und Elei> 
nen Figuren eine unvergleichliche Feinheit und Zaͤrt⸗ 
lichkeit. Bafari T. 1. p. 523 und T. 3. p. 566, 


— — (de) ein verderbter Name von Marcel 
Benufto. 


But (Carl Claudius du) Siehe Dubut. 


Buthireus; ein Bildhauer aus Lycien, war des 
Myron Schuler und machte ihm mit feiner Gefchiklich- 
keit Ehre. Atheneus L. 11. c.ır. 


Buti (Hypolithus) ein Bildhauer von Vigiu; ar 
beitete zu Rom unter der Regierung Pabſt Urbanus 
des VIII. Er verfertigte zwey Figuren und ein Bat 
relief, welches die Kronung Pabſt Paulus des V. vor- 
ftellt, zu Auszierung feines Grabmals, in der St. 
Peterskirche. Man fiehet auch in andern Kirchen 
diefer Stadt vortrefliche Werkevon feiner Hand. Diefer 
Künftler ftarb 1634. im 72ften Jahre feines Alters. 
Baglivni p. 227. 

— — (Ludwig) ein Mahler zu Florenz; Ternte 
bey Santo di Tito Titi und fludirte nach Andreas 
del Sarto. Er arbeitete in feiner Geburtsftadt für 
die Kirchen, Pallafte und Gallerien. Obwolen feis 
ne Gemählde eiwas roh ausfehen, findet man doc) das 
rinn eine ſehr gute Zeichnung, einen groffen Fleiß 
und viel Natur. Er lebte um 1600. Guarienti. 


Butler ( ) ein gefchikter engländifcher Mahler, 
deſſen Peacham gedentet. 














Butteri. 


Butteri (Joh. Maria) ein florentiniſcher Mahler; 
lernte bey Angelus Bronzino. Er arbeitete in. vielen 
Kreuzgaͤngen und Kirchen feiner Geburtsftadt, bald 
nach der Manier feines Lehrmeifters , bald nach 
Santo Titi. Seine Gemählde find etwas. hart 
und ziemlich mittelmäßig, feine Zeichnung ift auch 
unrichtig. Gleichwohl ruhmet Vaſari das von ihm 
fuͤr das Leichengerift des Michel Angelo verfertigte 


Gemaͤhld der Dichtkunft, wegen feiner zierlichen Zus | 


fammenfezung , lebhaften und anftandigen Stellung 
und ciner fchonen Ausarbeitung, Er ftarb 1606. und 
ward in der Kirche Madonna de i Ricci begraben. — 
Creſci Yutteri arbeitete mit J. Maria 1565. zu Flo: 
venz. Vaſari T. 3. p: 868. 


Butticelli , oder Botticelli; ein Beyname von Ale 
rander Filipepi. 

Buttinone (Bernhardin) genannt da Trevio, ein 
Mahler , Eivil » und Kriegdbaumeifter ; lernte bey 
Vincenz Eiverchio. Er baute einen Theil der Dom: 
firche zit Muyland und geivann die Kreundfchaft des 
Leonhard da Vince. Er mahlte für die Kirche St. 
Maria delle Grazie eine groffe Tafel die mitten in 
den Chor zu fehen ift, und von Lomazzo geruhmt 
wird. YButtinone arbeitete auch mit Bernhard Zenale 
in der Bernhardinerfirche St. Petrus einige Thaten 
des H. Ambroſius. Er blühete um 1500 , ahmte in-der 
Baukunſt den berühmten Bramante nach, und fchrieb 
ein Buch von der Perfpectiv, welches aber blos in 
Handfchrift bekannt iſt. Vaſeri T.3. p. 28. 

Buys C. . van ) ein hollandifcher Mahler des 
XVII. Jahrhunderts; arbeitete nach den Manieren 
Des Mieris und des Gerard Douw. Seine Zufam: 
menfezungen find fehr geiftreich und angenehm. Er 
mahlte die Gewaͤnder mit einer. ruͤhrenden Wahrheit. 
Seine Zeichnung iſt richtig, feine. Ausarbeitung fleif- 
fig , Doch nicht froftig.. Seine Gemäahlde find wenig 
anders ald in Holland bekannt. Lacombe. — Jacob 
Bund, gebohren zu Amfterdam 1724; lernte bey. Cor: 
nelius Trooſt. Er mahlte Bildniſſe und artige Kabi— 
netftüfgen. — Ban Gool T.2. p. 371. Remy führt in 
einer feiner Gemahldebefchreibungen zwey Stüfe von 
einem Mahler dieſes Namens an, welche Seeausfich- 
ten mit Blumenkraͤnzen eingefaßt, vorftellen. 


Buytenweg (Wilhelm) ein hollandifcher Mahler , 
lebte um 1540. Seine Arbeit beftund in Gefellfchafte- 
ſtuͤken und Landfchaften worinn die Zufammenfezung 
gelobt wird. G. van Scheindel hat nach feinen Zeich- 
nungen_eine Sammlung von Kleidertrachten, und 
N. J. Vifcher 1621. acht Landſchaften, und vier 
andere 1622. herausgegeben, Siehe den Artikel Heinz 
rich Zorg. 

Buz (Cornelius) Siche Bus, 

Buzio (Hypolithus) Siehe Buti. 

— — (Lelius) Siehe den Artikel P. M Barca, 


Buzzi (Carl) ein Baumeifter zu Mayland; arbei- 
tete nach des Franz Nicchint Abfterben an dem Bau 
des groffen Spithals; er baute auch die Kirche St. 
Maria di fette dolori. Bußzzi folgte dem Fabius Man— 
gone in der Stelle eines Baumeifters der Domkirche; 
aber die Arbeit, die ex während feiner Verwaltung 
an der Vorderfeite Diefes Gebaͤudes verfertigte , ſtimm⸗ 
te ſo gar nicht mit der angefangenen Baufunft über- 
ein, daß man nach. feinem Abiterben auf Einrathen 
der Kunſtverſtaͤndigen, Die Fortſezung feines Entwur- 
fes einftelite. Er bluhete um 1650. Siehe den Arti- 
fel Simon Urſinigo. Latuada. — Ein andrer Carl 
Buzzi oder Buzzo, war einer der erſten Mahler zu 
Mayland, von welchem man ehedem in der groffen 
Kapelle der Kirche St. Eraſmus eine Tafel ſah, wel: 
che die H. Maria, St. Franciſcus und andere Heilige 
vorftellte. Latuada. 

— — (Niclaus) Siehe Bull. 

Bye (Jacob und Marc de) Siehe Bie. 

Bplert (Johann) eines Glasmahlerd Sohn von 
Utrecht; Jernte bey Abraham Bloemaert. Er ward 
ein guter Gefchichtemahler. Seine Tafeln find von 
mittelmaͤßiger Groͤſſe; fie wuͤrden meiftentheild an 
frembde Höfe verfandt, Er blühete um 1660, Def: 
camps T. 2. p. 77. 

Bong (Eduard) ein englandifcher Mahler; lernte 


Cabays. 


bey dem Ritter Kneller, welcher zu ſeinen Gunſten 
die teſtamentliche Verordnung machte, daß Byng 
diejenige Bildniſſe, welche bey Knellers Abſterben 
unausgemahlt in feinem Hauſe bleiben würden, vol- 
lends ausarbeiten, und von denfelben die Helfte Des 
gewöhnlichen Preifes genieffen ſollte. Deſcamps ge: 
denket zweyer Mahler Gebrüder dieſes Namens, 
Nachrichten von Kuͤnſtlern, ?c. T. 1. p. 264. 


Byres (Jacob) ein Schottländifcher Baumeiſter; 
lebte um 1760. zu Rom. Er wird in Winckelmans 
Monumenti angeführt; Dieſer Kuͤnſtler both 1767. 
eine Unterfchrift an, vermittelſt weicher er Die hetru— 
rifche Alterthümer von Eornato, nahe bey Civita⸗ 
vecchia in Kupfer ftechen zu laſſen, vorhatte. Er war 
ein Mitglied der Antiquitäten = Gefelfchaft zu London. 


Byrne (N, Wilhelm) ein englandifcher Kupfer: 
ezer, lebte in dem X Villten Jahrhundert. Er ver: 
fertigte viele Arbeit, befonders Landfchafien nach El. 
Gelee, Dh. Lauri, Schuß, Vernet, Wilfon, ic. 
Bafan Suppl. 


Byron (Richard) eines Lords Bruder und Kunfls 
liebhaber um 1750. Er vadirte zu feinem Vergnuͤ— 
gen, und Eopirte unter andern die unter dem Namen 
der drey Bäumen befannte Landfchaft des Rembrand 
mit ſolcher Leichtigkeit und Fleiß, Daß ein Abdruk da⸗ 
von auf einer öffentlichen Verfteigerung für Original 
verkauft wurde. Dieſer Herr, der fehr gut zeichnete, 
EDEN auch nach feinen. Erfindungen in Kupfer, 

velyn. 


Byß (Joh. Rudolph ) von Solothurn, in der 
Schweiz gebuͤrtig, von andern wird er für einen 
Franken, bey Würzburg gebürtig, ausgegeben. Er 
fam ald ein junger Mahler gen Prag, wo er fich Durch 
Fleig und gefchikte Nachahmung der Natur , den 
Ruhın eines der beften Kunftler feiner Zeit erwarb. 
Er machte ſich 1694. zu Prag anfaßig, und mahlte 
viel in den Kirchen ir Freſco und in Del, wie Denn 
noch zwey Altarblätter von ihm in diefer Stadt zu ſe— 
hen find. Seinen Figuren wußte er eine fchlanfe und 
edle Stellung zu geben, die Yekleidungen wohl zu 
wählen und die Gruppen Elüglich auseinander zu fe- 
zen. Sein Colorit ift fanft in einander geſchmolzen 
und angenehm. Er brachte oft die Bildniſſe feiner 
Freunde in feinen Gemählden an. Byß arbeitete 
1704. an dem fanferlichen Hofe zu Wien, wo er die 
Deken des Berhörfaales und der Bibliothek mahlte. 
Um 1712, oder 1715 trat er in Dienfte des Chur— 
fürften von Maynz , wo er dies Furften Kammer: 
diener wurde. Er flarb zu Würzburg 1738. im 78. 
Fahre feines Alters. Seine fchönften Gemählde find 
in den Schlöffern Geubach und Pommersfelden zu 
fehen. Byß mahlte ſehr fehone Vogel und Thiere in 
Landfchaften , die er nach des altern Johann van Kefs 
feld? Manier fehr fleifig ausarbeitete. Man tadelt 
aber in diefen Gemählden die aus Mangel wohl ans 
gebrachter Schatten entftehende fchlechte Haltung. 
Er wird in Befchreibung der Gallerie zu Schleisheim 
Nr. 128. 130. und 488. für hiftorifche Landfchaften 
und Blumen angeführt. Man hat von ihm eine Be- 
fchreibung der Kunftgalferie zu Pommersfelden, die aus 
unbekannten Urfachen felten zum Vorſchein kommt. 
Sieift 1719. zu Bamberg auf 36. Foliofeiten gedruft. 
Man hat aber num einen Abdruk davon, deri774. in 
groß 8Ho zu Anfpach herauskam. Füßli T. 2. p. 223. 

Byzas; ein Bildhauer und Baumeifter von Naros 
gebuͤrtig; verfertigte Die Bilder der Sonne und des 
Mondes, die er in ihren Wagen vprftellte und auf 
einer tünjtlich eingerichteten Säule in dem ihnen ge- 
wiedmeten Tempel zu Byſanz ‚aufltelte. Byzas er» 
fand die aus Marmor gehauene Ziegel, womit er des 
Jupiters Tempel zu Pifa dekte. Cedrenus. 


€ 


Caan (Jacob) Joh. Theodor Lond, Govert Hend⸗ 
riksz, Johann Damesz, Arthus Verhaaſt, Gisbert 
van der Kuyl, Theodor de Urye, Adrian van der 
Spelt und verfihiedene andre Glasmabhler; lernten 
ihre Kunft bey den berühmten Crabeths zu Gouda. 
Weyermann T. 1. p. 212, 


Cabays (M.) ein Miniaturmahler. Seine Aw 
beit, wird in Kunflfabinetten angetroffen. 
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139 Cabel. 


Cabel (Adrian van der) Siehe Kabel. NB. Eint, 
ge andere Artikel, welche nicht in dem Buchflabe C. 
ftehen, koͤnnen bey K. aufgefischt werden. 


Cabezalero (Joh. Martin) ein Mahler von Alma⸗ 
da an den Graͤnzen des Königreichs Cordua; lernte 
ben Johann de Carenno. Er wollte eine andere als 
geiftliche Gefchichten mablen ; man fiehet ihrer viele 
in den Kirchen und Klöftern der Stadt Madrid. Er 
ftarb dDafelbft 1673. im 40 Yahre feines Alters. Bes 
laſco Nr. 150, 


Gaccavello (Hannibal). ein Bildhauer und Bau⸗ 
meifter zu Neapel; lernte bey Johann Merliani von 
Nola. Man fiehet in den Kirchen diefer Hauptitadt 
und au verichiedenen andern Drten viele Arbeit von 
feiner Hand. Er ftarb um 1600, in einem hohen Al- 
ter. Domenici T. 2. p. 136. 


Caccia ( Wilhelm ) genannt Moncalvo, gebohren 
zu Novara 1568. Mahlte mit fo fehönen und. wohl 
zubereiteten Farben auf friichen Mörtel, daß er hier: 
durch Dad Geheimniß fand , diefelbe in Wind und 
Wetter. haltbar zu machen daß fienoch heut zu Tage zur 
Bewunderung fchon und frifch ausfehen. Er arbeite 
te in verjchiedenen Kirchen au Turin, in dem Herzog: 
thum Piemont, und zu Mavland. Kaccia ftiftete 
das Urjelinerklofter zu Moncalvo, in welchem er fün: 
fe feiner Töchter einkleiden ließ; unter denen Urſula 
Magdalena , eine Mahlerin 16-8. in hohem Alter 
ſtarb. Franciſca abmte ihres Vaters Manier voll: 
fommen nach. Sie farb im syften Jahre ihres Als 
terd. Guarienti. 


Gaccianemici (Franz) ein Mahler von Bologne; 
lernte ben Franz Primaticcio, der ihn mit fich nach 
Frankreich nahm, wo er unter feiner Aufiicht viele 
Arbeit in dem Eoniglichen Schloffe zu Fontainebleau 
mablen lief. Dieſer Mahler arbeitete auch unter 
Roſſo von Florenz, und lebte um 1540. Felibien 
T. 3. p. 117. Diefer Schriftfteller nenuet ıhn Ca: 
chetemier 

— — (Bincenz) ein edler Bolognefer, lernte bey 
Franz Mazzoli, genannt. Parmeſan. Er mahlte in 
der Kapelle Fantuzzi der Kirche St. Petronius, die 
Enthauptung St. Fobann des Tauffers, ein Ge: 
mabld welches Aſcoſo odgedachtem Franz Cacciane- 
micı zuschreibt, Vincenz mahlte eine noch fchönere 
Tafel in der Kapelte Macchiavelli der Kirche St. 
Stephanus. Er ahmte der Manier des Parmeſans 
mit allein Fleiſſe nach, und feine Arbeit ift jo wohl 
in der Zeichnung als in dem Colorit alles Lobes wür: 
Dis. Man hat von ıym einen Kupferitich, welcher 
die Diana mit ihren Jagdhunden vorftellet, nach eis 
ner Zeichnung im Geſchmake feines Lehrmeiſters. Er 
lebte um 1540. Malvaſia T.ı p. 76. 


Caccianiga, vielleicht Gazzaniga (Franz) ein Mab: 











































ler, von welchem man eme biftorische Tafel in der 
Kirche ©. ©. Celſus und Julianus in Banchi zu 
Kom fiehet. Er mahlte auchum 1750, ein Altarblatt 
für die dafiye Kirche dei Gieſu. Titi. 


Caccini ( Johann, ein Bildhaner und Baumeifter 
zu Florenz; lernte bey J. Anton Doſio. Er bearbei- 
tete den Marmor fehr fauber und fleißig; ergänzte an. 
tike Statuen, verfertigte auch fihone Werke aus eig- 
ner Erfindung. Von feiner Hand ift unter andern 
das ſchoͤne Bruftbild des Andreas del Sarto, wel. 
ches der Prior des Servitenordeng 1606. aus Hoch: 
achtung fur diefen vortrefichen Kuͤnſtler verfertigen, 
und mir einer-ihm zu Ehren dienenden Grabjchrift in 
feinem Klofter aufrichten lief. Gaccinı flarb 1612. 
im soften jahre ieines Alters, und ward in der Kir- 
de St.-Maria novella begraben. Baldinucci Sec 4. 
P.3. p'49. 

Gaccioli (Joh. Baptift) gebohren gu Budrio; lern⸗ 
te bey Dommıcus Marıa Canutı. Er mabhlte einige 
fchone Werke auf frischen Mortel in den Kirchen und 
Pallaſten zu Bologne: Ueberdiß arbeitete er auch an 
den herzoglichen Hofen zu Mantua, Parma und Mos 
dena. job. Baptift mahlte viel alte Mannskoͤpfe, 
und bemuhete ich mehr des Carl Eignani als ſeiues 
Lehrmeiſters Manier nachzuahmen. Er flarb 1695. 


im szften Jahre jenes Alters. Sein Sohn Fofeph 
Anton, gebonren 1672. Lernte bey Joſeph Kols, feis 
ned Vaters Schuler, Er mahlie Figuren und Archie 


bey Dom. Dar, Canuti. 


Enffi. 


tecturen auffeifchen Mörtel; mit diefer Arbeit gieng 
er ſeinem Lehrmeifter zu Florenz und zu Bologne an 
die Hand, vornehmlich in der St. Pauldtirche: Dies 
fer Icstern Stadt. 
des Marggrafen von Baden-Baden. Caccioli arbei— 
tete auch in Gefellichaft mit Berer Farina. Eu ftarb 
1740 Man hat von ihm eine nach F. Joſeph dal 
Sole radirte H. Familie, Felfina pittrice Fe 3. p. 179, 
und ı21. Ir 

Cachetemier. Siehe Caccianemici. 

Cacizotechnos; ein Benname von Callimachus. 

Cadene ( _) ein Bildhauer, arbeitete um 1660. 
zu Paris Man firbet von feınen Werken die Stas 
tue des H. Johannes. auf dem hohen Altar der Kits 
che in der Sorboune, und einige Statuen, welche die 
Kunfte vorſtellen in dem Luſtſchloſſe St. Cloud. Der 
beruhmte Bildhauer Martin Desjardins heyrathete 
feine Tochter. Almanach des beanx Arte. 

Cadioli (Johann) ein Mahler und Theater: Batıs 
meıfter zu Mantua; gab 1773. eine Beichreibung. der 
oͤſen lichen Kunſtſtuͤke in der Maͤhlerey, Bildhauer: und 
Baukunſt dieſer Stadt, heraus. 


Caecas; ein antiker Edelſteinſchneider, von wel⸗ 
none Tr. 21. einen abgedankten Soldaten 
anfuͤhrt. 


Caelio ( Benito ) ein fpanifcher Mahler; arbeitete 
nit jo vielem Fleiß und Hurtigkeit, dag er allein ſo 
viel mablte ald alle Kuͤnſtler, welche zu feiner Zeit in 
Portugal arbeiteten, indem nicht leicht eine Kicche, 
Klofter u. f f. zu finden ift, in welcher nicht etwas 
von feiner Hand gezeiget werden Eönne, Er arbeitete 
nicht allein für die Stadt Liſabon, fondern auch für 
andere Städte der Konigreiche Portugalund Brafilien. 
Ungeachtet feiner Gefchwindigkeit findet man doc) in 
feinen Gemäblden eine gute Manier, auch ein fchös 
nes und frifches Colorit, Die Mahlereyen in dem 
Kreuzgange des Kloſters der Karmeliter zu, Lifabon 
werden für feine befte Arbeit gehalten. Er blühete um 
1680. Öuarienti. 


Caenazzo (Dominicus) Siehe den Artikel Angelus 
Roncato, 


Eaefarea (Clara) Siehe Kenfer. 
Gaefaribus ( Alegander de) Siehe Cefart. 
Caeſarinus (Ceſar) Siche Eefariani, 
Caeſaropirenus. Siehe Kriegftein. 


Cafa ( Melchior ) ein Bildhauer von Maltha; 
lernte zu Rom bey Hercules Ferrata. Er verfertigte 
die Statue des H. Thomas von Villanova, der. eis 
nem Weib ein Almoſen giebt, für die Kirche St. Au— 
guftinus zu Rom; diefe vortrefliche Gruppe hinterlieh 
Cafa unausgearbeitet , und ward durch feinen Lehr: 
meifter vollendet. Man findet auch nod) andre Werke 
von diejem Kuͤuſtler in den Kirchen dieſer Hauptſtadt, 
welche Titi anfuͤhrt. Er ſtarb 1680. im 45. Jahre 
ſeines Alters. Ravenet hat nach ihm einen Kupfer: 
flich verfertigt, welcher die H. Catharina von Siena 
in einem Basrelief vorftellt. Paſcali T. 1. p. 256. 


Cafaggi CM. Dominicus de Petro) genannt Capo, 
ein Bildhauer von Florenz; verfertigte 1593. die Star 
tuen der Pabfte Alerander des Illten und Pius des 
Ilten, welche in der Hauptkirche zu Giena gejehen 
werden, Pecci. 


Cafaro C Dominicus Anton) ein heopolitanifcher 
Bildhauer; lernte bey Carl Fonſaga. Er madıte 
das Modell zu der Statue Carl des Ilten Königs in 
Spanien, welche in Erzt gegoffen, und auf den ſchoͤ— 
nen Brunnen in Monte Dliveto gefezt wurde. Ca— 
faro lebte um 16980. Domenici T. 3. p. 188. 


Caffa, oder Eaffi ( Margaretha) eine vortrefiiche 
Blumenmahlerin zu Cremona. Ihre Arbeit wurde 
jehr gefucht und in hohem Preis verkauft. Der bes 
ruhmte Xorenz Paſinelli mahlte in einen ihrer Ylus 
menkraͤnze eine Mater doloroſa. Felſina pittrice 


T. 3. 9.79% 


— — (Melchior) Siche Cafa. 


Caffi ( Franz und Ludwig) lernten die Mahlerey 
Einer von ibnen war der 


Er begleitete ihn an den Hof 











en 





Gaffieri. 


Margaretha Ehemann. Academia Clementina, T. 2. 
P- 100, 

Caffa (Melchior) Siche Cafa. 

Gaffieri (Joh. Jacob) ein italienifcher Bildhauer ; 
arbeitete um 1760, zu Paris, wo er Profeſſor ads 
iunctus der Königlichen Academie war. Er verfertigs 
te zwo fleinerne Statuen das Waſſer und Die Luft 
vorftellend , zu Audzierung der Vorderfeite an dem 
neuen Münzhaufe, Almanach des beaup Arts, 


— — (Bhilipp) ein geſchikter Künftler in aller 
hand koftbarer Tifchlerarbeit. Er bluhete um 1750, 
zu Paris, und ahmte den beruhmten Boule nad). 


Cagliari. Siehe Caliari. 
Gagnacci; ein Spottname von Guido Canlaßi. 


GCagnana, oder Caniana (Joh. Baptiſt) ein ge 
ſchitter Edenift von Alfano , einem Fleken nahe bey 
Bergamo. Derfertigte ſehr fchöne eingelegte Arbeit 
in der Sakriſtey der dafigen St. Martinskirche. Er 
ftarb um 1758. Lettere fu la Pittura T. 5. P. 233. 

Cagnaroli. Siehe Cignaroli. 

Gajetano (Lndwig) ein befoldeter Mufivarbeiter 
der St. Markuskirche zu Venedig, in welcher man 
vier Figuren von feiner Hand fichet, die mit der Jahr: 
zahl 1599. bezeichnet find. Sanſovino p-48. a 

Gailus. Siehe Taylus. 

Caimo (Friedrich ) mahlte in der Kirche ©. ©. 
Bernhardus und Blaſius zu Mayland die Bekehrung 
der H. M. Magdalena, und in der Kirche St. Aga- 
tha den Martyrtod diefer Heiligen, nebit einigen ans 
dern Figuren auf frifchen Mörtel. Er lebte um 1720. 
Siehe den Artikel J. A. Pianca. Latuada. 

Cajo (Wilhelm) Siehe Kay. 

Cairo (Ferdinand) gebohren zu Cafalmonferrato 
1666; lernte bey feinem Vater Joh. Baptiſt, der zu: 
gleich des Carl Cignani Lehrmeifter war, und ben 
MM. A. Francefchint« deifen ſchoͤne Manier und Tieb- 
liche Färbung Ferdinand nachahmte; er verfertigte 
verfchiedene Werke zu Bologne. Diefer Künftler 
mabhlte 1704. nebit feinem Mitſchuͤler Hiacyntb Gare: 
falini das Gewoͤlb der Kirche St. Antonius zu Breftia 
in drey Abtheilungen, bey welcher Arbeit Matthias 
Benedetti die Verzierungen mahlte. Er ließ fich zu 
Breſcia haushablich nieder, und verfertigte viele vor: 
trefliche Gemaͤhlde. Guarienti. 

— — (Franz) gebohren zu Vareſe in dem Herzog— 
thum Mayland um 1600; lernte bey Peter Franz 
Mazzucchelli. Obgleich er in dem, Eräftigen Colorit 
feinem Lehrmeifter nicht gleich kam, übertraf er ihn hin- 
gegen in der Zartlichkeit. Diefe Manier gefiel dem 
Herzog Victor Amadeus von Savoyen fo wohl, daß 
er nebft einem ftarken Gehalt ihn mit dem Ritteror— 
den St. Mauritius beedrte. Gairo hatte drey vers 
fchiedene Manieren; in dererften folgte er feines Lehr- 
meifters flarfem Colorit; Die andere, welche er zu 
Rom annahm, war etwas milder; die dritte fezte er 
ſehr gefchift aus des Paul Veroneſe und Titians Ma— 
nieren zufammen : In dieſer mahlte er vortrefliche Bild» 
niſſe, welche für des leztern Arbeit angefehen werden. 
Er ftarb zu Mayland 1674. und ward in der Augu: 
finer - Barfüfferkivche begraben, Cotta, Bonaccina, 
Gregori, u.f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Sein Sohn Wilhelm mablte die Tafel des hoben 
Altard in der Kirche St. Margarerha zu Gafalmon: 
ferrato, und einige andre Arbeit. Er ftarb aber fehr 
jung 1682. Mufeo Fiorentinv T. 3. p. 21. 

Caifotto ( Amadeus ) mahlte für die Kirche St. 
Pantaleon alle Scuole pie zu Rom, das Bildnif die: 
fe8 Heiligen, Ziti, 

Calabreſe, oder Calavreſe (Joh. Peter) ein Mah— 
ler zu Rom um 1540; wird von Vaſari in des Tad: 
deus Zuccheri Lebensbefchreibung angeführt. — Wil: 
helm Ballet hat nach Aloyſius Calabrefe das Bildnif 
des Kardinald Balneo ın Kupfer geflochen. 

— — ein Beyname von Marc Cardiſo, Nicos 
luccio dela Matrice und den Gebrüder Preti. 


Calabreſello; ein Beyname von Franz Parife, 
Calaces oder Calades, ein antiker Mahler; verfer- 
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tigte Kleine Tafeln, auf welchen ev fomifche Gegens 
ftände vorſtellte. Plinius L 35. c. 10. 


Calam () zween Brüder, von welchen man in 
den koͤnigl. Preuͤßiſchen Schlöffern fchöne Tifche von 
eingelegter Arbeit ſiehet. Sie hielten ſich um 1779, 
zu Potsdam auf. M. Defterreich. 

Calamech (Andreas) ein gefchikter Bildhauer von 
Carrara; lernte bey Bartholome Ammanati. Er av 
beitete zu Florenz, und verfertigte für Das Leichenge: 
rufte des M. A. Bonaroti die Statue des Fleiffes, 
welcher Die Faulheit zu feinen Füffen gefangen hält. 
Andreas lebte um 1564. — Lazarus Calamech fein Res 
fe und Schuler; verfertigte bey gleichem Anlaafe zwey 
Statuen, welche wegen ihren befonderen Stellungen, 
Geiſt und Lebhaftigkeit fehr geruͤhmt wurden. VBafari. 

Calamis; ein berühmter antiker Silberarbeiter und 
Bildhauer. Seine Arbeit wurde zwiſchen Des Galon 
und des Miron's geſezt, indem er jenen übertraf, 
diefem aber weichen mufite. Man bewundert in feis 
nen Werfen die Zärtlichkeit und Zierlichkeit, befon, 
ders in dem unfchuldigen Lachlen einer Soſandra. Er 
arbeitete in Elfenbein ,. Gold und Erzt. Diefer Künfts 
ler zeigte feine Gefchiklichkeit vornehmlich in Pferden. 
Plinius L. 34. c.7. und L 36. c. 5, 


Calandra (Joh. Baptift ) gebohren zu Vercelli 
1586; lernte bey Marcel Provenzale. Er arbeitete 
su Rom wo er in der Kuppel der St. Peterskirche 
die Bilder der vier Kirchenvatter nach den Zeichnun; 
gen von Fohenn Lanfranco , Andreas Sacchi, 
Carl Pellegrini und Franz Romanelli in Muſiv— 
arbeit verfertigte. Auf gleiche Weife Eopirte er nach 
Fofeph Ceſari den Erzengel Michael, welches Stüt 
fo vortrefich geriet), Daß es eher gemahlt als in 
Mufiv verfertigt zu feyn fehien. Calandra erfand ein 
Mittel Die Stifte, welche man zu Verfertigung der 
Mufivarbeit gebrauchet durch einen feften Kuͤtt Dauer 
bafter zu machen, als bis dahin gefchehen. Man hat 
aber Diefes Mittel in Rom, fint dem Anfange des 
XVIII. Jahrhunderts zu einer noch gröffern Vollkom— 
nenheit gebracht. Er ſtarb 1644. und ward in der 
Kirche St. Maria trastevere begraben, allwo man 
feine Grabſchrift findet, welche Galletti p. ızı. aufs 
gezeichnet hat, Paſcoli T.2. p. 23. 

Galandrino, oder Calandruccio; ein Beyname von 
Nozzo di Perino. 


Calandrucci ( Hiacpnth ) ein Mahler von Palermo; 
lernte bey Peter del Po und Carl Maratti. Er arbei: 
tete für verfchiedene Kirchen zu Rom, und zu Turin, 
welche man mit Vergnügen betrachtet, weil man da- 
rinn die vortrefliche Manier feines zweyten Lehrmei— 
fter8 wahrnihmt. Calandrucci ward in fein Vaterland 
beruffen, um daſelbſt ein Deträchtlicyes Werk auszus 
führen. Er flard zu Palermo 1707. im Sıflen Fahre 
feines Alters. J. Blondeau, B. Fariat, B. Thibouft, 
u. ſ. w. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Sein 
Bruder Dominicus und fein Sohn Joh. Baptift was 
ren feine Schuler. Bon diefem leztern fiehet man Ge 
maͤhlde in Oel⸗und in Frefcofarben in der Kirche St. 
Lorenzo in Borgo zu Rom. C. Mafi, J. 3. Sintes, 
u.f.w. haben nach ihm radirt. Pafcolt T.z. p. 308. 


Calau (Beniamin) ein churfächfifcher Hofmahler ; 
arbeitere zu Leipzig. Er erfand das punifche oder eleo- 
doriſche Wachd zu zerlaffen, womit man die zarte, 
ften Gemaͤhlde mit dem beften Erfolge verfertigen kann : 
Nachdem diefes Wachs aufgeloßt ift (ohne melches 
man feinen Gebrauch davon machen kann) ) läßt fich 
ſolches mit allen Gattungen Del oder Gummt nebft 
den beliebigen Farben fehr gut vermifchen und gebraus 
chen. Diefe Mahlerey ift nach des Erfinderd Meis 
nung ebendie, welche Plinius unter obbemeldtem Nas 
me anfuhrt. Die Buchdrufer, Buchbinder, Sattler, 
Schuſter, Tifhler u. f. w. koͤnnen diefes Wachs zum 
Glaͤnzen ihrer Arbeit gebrauchen. Er gab davon 1772. 
eine Schrift heraus und erhielt ein Monopolium dies 
ſes Wachs in den Zönigl. Preußiſchen Staaten zu 
verfauffen. Calau mahlte gemeiniglich Köpfe nach 
eignen Ideen. 


Galavrefe, Siehe Calabrefe. 


Calcagni (Anton) ein Bildhauer und Gieffer von 
Recanati; lernte bey Hieronymus Lombardi, Er vers 























Ealcar. 


fertigte einige Statuen der Paͤbſte für die Städte ber 
Mark von Ancona in Erzt, und die zwölf Anoftel für 
die Kirche zu Loretto in Silber. Baldinucci Sec. 4. 
P. 2, p.223. — Dominicus Calcagni; ein römifcher 
Baumeilter. Gab um 1740 die Zeichnung zu einem 
Altar in dem Dratorio der Kirche St. Giufeppe in 
Campo vaccino. Titi.— Tiberius Calcagni, Antond 
Bruder; lernte die Bau + und Bildhanerkünfte bey 
Michel Angelo Bonaroti , der ihm fehr geivogen war, 
und wegen hohen Alters fich feiner Hilfe in Zeich- 
nungen und Modellen zu Gebäuden bediente. Tibe— 
rius baute auch nach dem Angeben feines Lehrmei- 
fterd die St. Johannskirche in der Straffe Fulia zu 
Florenz, und arbeitete viele von Michel Angelo angefans 
gene Bildhauerftükevolends aus. Erbluheteum 1570, 
Condivi p. 137. 

Galcar (Johann van) gebohren in dem Herzog— 
thum Gleve, in der Stadt, von welcher er den Namen 
trägt um 1500; lernte zu Venedig bey Titian, Dei 
fin Manier er fehr wohl nachahmte. Er mahlte His 
ftorien und Bildniffe, zeichnete auch faft alle Bildniffe 
der Künftler in des Baſari Mahlerhiftorie von 1565. 
welche Chriftoph Coriolano mit vielem Fleif in Holz 
fchnitt. Die vortrefliche anatomiſche Tabellen des 
Veſalius follen auch von diefer zwey Künftler Arbeit 
feyn. Papillon behauptet, einige Stoͤke dieſes ſchoͤnen 
Werkes ſeyen von Calcar ſelbſt in Holz gefchnitten, 
weil ein andrer Kormfchneider fchwerlich dieſe Figu- 
ven mit folcher Nichtigkeit in der Zeichnung und den 
Umriffen hätte fehneiden können, welches um fo viel 
aläublicher ift , weil das Bildniß dieſes beruhmten 
Arztes von Titian gemahlt und in Holz gefchnitten 
für des Calcars Arbeit gehalten wird. Viele Kenner 
haben niemals die Gemaͤhlde des Schülers vor fei- 
ned Lehrmeifters unterfcheiden Eonnen. Rubens be- 
hielt eine Geburt Chrifti von Galcar bis an feinen 
Tod. Man fiehet dieſes oder ein gleiched Gemahld 
in der Gwferlichen Gallerie zu Wien. Diefer Künft; 
ler lieh ich zu Neapel bausheblich nieder und flarb 
dafelbft 1546. Deftamps T. ı. p. 80, 


Galci (Joh. Baptift) ein Hiftorienmahler von Ge: 
nua; bediente fich eines guten Colorits, fchöner Ge: 
wänder ‚ und einer lieblichen Manier. Er lebte noch 
1763. in ziemlich hohem Alter. M. ©. 


Galcoftened. Siehe Chalcoftenes, 


Galdana (Anton) von Ancona; arbeitete zu Rom. 
Man zeiget von ihm in der Safriftey der Kirche St. 
Nicolaus di Tolentino ein mit vielen Figuren ange: 
fuͤlltes Gemähld , welcyes eine Gefchichte dieſes Heiz 
ligen vorftellt. Titi. 

Caldara (Polydor) genannt da Carravaggio, ei— 
ne Stadt wo er um 1495. gebohren ift. Er diente 
anfangs den Schülern Raphaels die in dem Vati— 
can arbeiteten, ald Maurer, bekam aber Luft, felbft 
ein Mahler zu werden; zu ſolchem Ende errichtete er 
mit Maturino eine genaue Freundfchaft, welche fo 
wohl ausfchlug, daß fie lange Zeit gemeinfamlich ars 
beiteten; fie befiffen fich fonderbar, in ihren Werten 
allerhand feltene Alterthuͤmer von Krügen, Gefäffen, 
Statuen, Laubwerken, Kleidern, Waffen u. f. f. an- 
zubtingen. Als die Stadt Rom 1527. ausgeplüns 
dert wurde, flüchtete fich Wolndor nach Palermo , 
wo er mit feiner vortreflichen Arbeit auf frifchen Mor: 
tel Ehre und Reichthum erwarb , Des Ieztern aber 
famt dem Leben durd) feinen Knecht 1543. beraubet 
wurde, er ward in der Hauptkirche zu Mefina begras 
ben. Dieſer Künftler verfertigte wenig Stafeleyge— 
maͤhlde; der geöfte Theil feiner Werke ift in Frefco 
gemahlt, er arbeitete auch fehr vieles in einer Art 
Mahlerey welche die Ftalıener, Sgrafito nennen. Er 
hatte einen fehr groffen und uberaus richtigen Ge: 
ſchmak in der Zeichnung. Man bemerket in feinen 
Köpfen herzhafte und edle Ausdruͤke; feine Gewaͤn— 
der ind wohl gefaltet und fein Pinſel ift marfigt. 
Man Ean ihn für den einzigen aus der vömifchen Schu: 
le halten welcher die Nothwendigkeit des Helldunkels 
eingefehen; er nahm hierüber fiyere Grundfäze an 
und befolgte fie. Und in der That die groffen Maſ— 
fen von Licht und Schatten die man in feinen Wer— 
Een findet, zeigen deutlich an, daß er den Begrif hat: 
te: die Augen haben dieſe Ruhe nöthig um die Ge. 
maäblde mit Bequemlichkeit zu betrachten. Diefes ift 
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aber nur von feinen im Helldunkel gemahlten Wer— 
Een zu verſtehen, worinn er alle andre Künftler über; 
traf, dahingegen feine mit Farben gemahlte Werke 
ziemlich fchlecht geriethen. Seine Kandfchaften find 
befonders in hohem Werth. Fat alle feine Gemählde 
find mit Verlauf der Zeit mit Kalk ausgelöfchet wor- 
den, oder durch Veränderung der Gebaude zu Grund 
gegangen; von einigen wenigen fiehet man noch elens 
de Ueberreſte. Einen Theil davon findet man in Ku- 
pferflichen , von denen er etliche felbft geest hat, aber 
auch Diefe fangen an felten zu werden. Mariette be- 
faß fein Kupferwerf in zoo. Stuͤken. Die Anbättung 
der Hirten, eine Zeichnung von Polydor ward um 
500, Livres verfauft. Vaſari T. 3. p. 197. 


Galegari (Sanctus und feine Söhne Anton und 
Alerander) berühmte Bildhauer zu Breſcia um die 
Mitte des XVlllten Jahrhunderts. Sie arbeiteten 
für Die meiften Kirchen ihrer Geburtsftadt in Hol, 
Stucco Marmor, u. f. f._ Siehe den Artikel Peter 
Dun. Pitture, ꝛc. di Brefcia. 

Calegarino (_ ) genannt Calzolajo, weil er an 
fangs ein Schuſter war; er lernte hernach die Mah— 
lerey bey den Doßi von Ferrara, feinen Mitbuͤrgern. 
Calegarino mahlte die Tafel des hohen Altars in der 
St. Johanneskirche und die Kapelle Villafuori in der 
Kirche St. Francifcug zu Ferrara. Er lebte um 
1540. Siehe den Artikel Caligaretto. Superbi p ı25. 


Calenbach ( von ) ein Beyname von Martin Schön. 


Ealendario (Philipp ) ein berühmter Bildhauer 
und Banmeifter, lebte um 1354. Er baute auf Bes 
fehl der Republit Venedig die prächtigen Galerien, 
welche den St. Marcusplas umgeben und auf Mar— 
morfaulen ruhen. _Diefe famt der Bildhauerarbeit, 
mit welcher er verfchiedene Gebäude zierte, brachten 
ihm eine reichliche Belohnung und ſo gar die Befreune 
des Doge Marin Falcieri zu wege, Egnatius 

. 6 SI. 


Galenfe (Ceſar) aus der Provinz Lecce gebürtig ; 
mahlte in der Kirche St. oh. Baptifia zu Neapel 
das Altarblatt einer Kapelle, welches den Leichnam 
Chriſti auf dem Schooße feiner Mutter liegend vor: 
ſtellt. Diefes Gemaͤhld iſt von guter Zeichnung, lieb: 
lichem Colorit, vortrefichem Ausdrufe der Leiden- 
fchaften, und fehoner Uebereinftimmung aller Theile, 
Galenje wird von Domenici T. 2. p. 153. unter den 
Künftlern des XVI. Jahrhunderts angeführt, 

Caleon. Siehe Callon. 

Galefchros. Siehe den Artikel Antiftates, 


Caliari ( Benedict) des Altern Gabriele ; 
wurde Durch die Werke, welche er in dem ih 
Rathsſgale des herzoglichen Vallaftes zu Venedig ger 
mahlt hatte, fehr beruhmt. Benedict war ein arbeit: 
famer und befcheidener Mann , der feinen Bruder Paul 
denjenigen Ruhm ruhig geniejfen ließ, den er für fich 
ſelbſt hatte erlangen können, wenn er fich für den Urs 
heber einiger von jeinen Gemählden angegeben hätte. 
Seine Manier ift des Paul feiner fo ähnlich, daß man 
ihre Werke nicht wohl unterfcheiden Kann. Diefer 
Mahier war in der Architectur vortreflich , auch in 
den Hiftorien und dem Colorit wohl geübt. Die fchd- 
nen Architecturftuke, welche Die Werke feines Bruders 
zieren , koͤnnen auffer allen Zweifel dem Benedict 
zugefchrieben werden. Er ftarb 1598. im 6often Jah⸗ 
re feines Alters. Pozzo. Nr. 58. 


— — (Earl) genannt Garletto, Pauls Sohn und 
Schüler; mahlte fcyon in dem ı7ten Fahre feines Als 
ters ofentliche Werke. Nach feines Baters Abfterben, 
vollendete er mit feinem Bruder Gabriel die von Paul 
hinterfaffene Arbeit in dem groffen Rathsſaale des 
berzoglichen Ballaftes zu Venedig, und an verfchiede- 
nen andern Orten. Da_er aber von fchwacher und 
Eranklichter Leibesbefchaffenheit war , Eonnte er die 
vielfältige Muͤhe feiner Arbeit nicht ertragen, und 
ftarb in blühenden Alter 1596. Er befaß ganz aufs 
ferordentliche Talente in feiner Kunft, und man glaubt, 
daß, wenn er ein höheres Alter erreicht hatte, würde 
er wohl gar feinen Vatter hierinn übertroffen haben. 
Ss Sadeler hat nach) ihm in Kupfer geftochen. Pozzo 

it. 56, 


Caliari (Gabriel) der ältere, ein Bildhauer zu Be, 











Callari. 


rona; verdienet wegen ſeiner Soͤhne Benedict und 
Paul, zweyer ſehr beruͤhmter Mahler, daß fein Ge 
daͤchtniß aufbehalten werde. Man ſiehet in der Kite 
che St. Anaſtaſia zu Verona eine Statue von feiner 
Arbeit, welche gut gezeichnet, aber grotesk und nach 
der Manier feines er gekleidet ift; fie tragt 
das Weihwarfer - Gefäß. Er blüheteum 1530. Pozzo 
p- 78.— Gabriel Ealinri der jüngere, Pauls Sohn; 
half, wie oben gemeldet worden, feinem Bruder Carl 
die unauggemachte Arbeit ihres Vaters vollenden. Er 
arbeitete ferner zu Verona , Vicenza, Breicia und 
Padua. Gleichwol übte er die Mahlerey blog zu fei- 
nem Zeitvertriebe, weil die Kaufmannfchaft fein eis 
gentlicher Beruf war. Diefe beyde Brüder lebten 
in fo gutem Verſtaͤndniß und Einigkeit, daß einer des 
andern Arbeit nach feinem Gutduͤnken änderte und 
verbefferte. Nach feines Bruderd Tode half er feinem 
Oheime Benedict. Er ftarb 1631, im 6zſten Jahre 
feines Alters. Pozzo Nr. 57. 


Caliari (Paul) genannt Paolino il Veroneſe, des 
altern Babriel Sohn; lernte bey feinem Oheim An: 
ton Badile und bey Johann Carotti. Er ward einer 
von den beruhmteftien Mahlern; man entdekte fchon 
in feinen Anfängen wie groß feine Gefchiklichkeit mit 
der Zeit feyn wurde, und man kann fagen, daß er 
der Kunft Durch die edle Manier, mit welcher er fie 
ubte, Ehre gemacht babe. Der Rubm war fein vor: 
nehmfter Gegenftand, und er ließ fich niemals durch 
Die Begierde zum Gewinn einnehmen. Unter feine 
vornehmfte Gemaͤhlde rechnet man: Die Hochzeit zu 
Cana in dem Speifefaal des Klofterd St. Giorgio 
maggiore, in welcher man 120. Figuren zahlet; Die 
Mahlzeit bey Simon dem Ausfäzigen in der Kirche 
St. Sebäftianus;, dad Gaftmal bey Levi, dem Zöll- 
ner, in der Kirche St. St. Johann und Paul, und 
ein gleiches Gemaͤhld, welches die Republik Venedig 
Ludwig dem XIV ſchenkte, und in dem Borfaale der 
foniglichen Kapelle zu Verſailles zu fehen iſt. Dieter 
Mahler ftarb zu Venedig 1588. im soften Yahre fei- 
nes Alters, und ward in obgedachter Kirche St. Se 
baftian begraben. Paul war in aufferordentlid) gror: 
fen Gemaͤhlden vortrefid. Man findet in feinen 
Werken eine fruchtbare, lebhafte und erhabene Ein- 
bildungskraft. Er bracht in feinen Köpfen edle und 
zierliche Züge an. Seine weibliche Figuren find fett und 
vortreflich gezeichnet ; fein Eolorit ift frifch und die 
Localfarben find wohl angebracht, Die Scenen fet- 
ner Gemaͤhlde find mit ſchoͤner Architectur geziert und 
die Gewander find fehr natinlich und mit einer ihm 
eignen Pracht , gemahlt. Dieter groffe Meifter Hatte 
gleichwohl auch feine Fehler. Vielmals arbeitete er 
aus bloffer Hebung , daher find feine Werke nicht alle 
gleich ſchoͤn. Er fehlte oft in dem Anftändigen feiner 
Zufammenfezungen. Man winfchet in feinen Stel- 
lungen eine beffere Auswahl, mehrere Feinheit in den 
Ausdruͤken, mehrern Geſchmak und Richtigkeit in 
der Zeichnung und mehrere Kenntnif des Helldun- 
feld. Die nach feinen Werken verfertigte Kupferfti- 
che werden von M. Oeſterreich auf 380. Stüfe ges 
ſchaͤzt worunter auch etwas von feiner eignen Hand 
feyn fol, C. Ridolfi hat fein Leben in einer befon- 
dern Schrift entworfen, die 1646. zu Venedig in gto 
gedruft ift. Pozzo Nr. 55. 
Galiavari (Lucas) Siehe Earlevariit. 


Calici (Achilles) ein Mahler zu Bologne ; lernte 
bey Profper Fontana und den Garracci, Calici lobte 
Diefer feztern Manier gegen jedermann ‚und ſuchte fie 
nach aller Möglichkeit nachzuahmen. Er lebte um 
1590. Malvafia T. ı. p. 577. 

Galiched. Siehe Eallicles. 

Caligaretto C ) ein Mahler zu Venedig, wird von 
Sanſovino in Befchreibung Der Kirche St. Giovanni 
Battifta, S. Leone und S. Maria nuova angeführt. 
Er fcheint ein Zeitgenoß Titians und Tintorets ger 
weſen zu feyn; man findet aber feinen Namen weder 
in den Kuünftlergefchichten noch in den neuern Be- 
fchreibungen der Stadt Venedig; ausgenommen, daf 
er einige Aehnlichkeit mit Dem obangeführten Calega- 
tino zu haben fcheint. 

Calimachus. Siehe Callimachus. 


Calimpergh (Joſeph) ein deutſcher Mahler; ar 
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beitete zu Venedig, und flarb um 1590. Er mahl: 

te in der Servitenfirche neben dem hohen Altare die 

Feldfchlacht des Conftantinus gegen den Maxentius 

mit groffem Verſtand und Herzbaftigkeit, Baffaglia, 
Calker. Siehe Calcar. 


Gall (Fohann van) von Nimwegen; Ternte das Land: 
ſchaftenmahlen durch ſleißiges Eopiven nach Breughel, 
Brill und Nieuland , die Architectur aber aus Bir 
chern. Er zeichnete die Gegenden von feiner Geburts— 
fadt und dem Rheinſtrom. Mit diefem noch nicht 
vergnugt, that er eine Reife in Die Schweiz und in 
Italien, wo er alle fehone Luſthaͤuſer, Paläfte , 
Landfchaften und Alterthümer in groſſer Anzahl zu 
Papier bracht, und nach feiner Zuruͤkkunft in Haag 
in Kupfer ezte. P. Schenk hat einige unter folgendem 
Titul herausgegeben ; Admirandorum quadruplex 
Spectaculum , ein Werk von 72 Blättern, welche die 
fehenswurdigfte Gegenden des Rheinſtroms von dem 
groffen Waſſerfalle bey Schafhaufen bis gen Scheve- 
lingen vorfiellen. Seine Zeichnungen werden fehr ges 
ſchaͤzt. Er farb 1703. im 48ften Fahre feines Alters, 
Deſcamps T. 3. p. 317. 


- Gall (Peter van) ein Mahler von Haag; Ternte 
bey feinem Vater Johann, und od er gleich denfel- 
ben fchon in feinem ısten Jahre verlohr, war er doch 
geſchikt, ſich felbit ohne fernere Unterweifung fortzu— 
helfen. Wie fein Vater , zeichnete er fchöne Land» 
fihaften und Gebäude, lich fich auch ald Kriegsbau. 
meifter bey vielen Anlafen gebrauchen, da er alles 
was im Kriege vorzufallen pflegt, nachzeichnete, und 
in Kupfer brachte. Ban Call uͤbte fich auch in der 
burgerfichen Baukunſt und ward koͤnigl. preußiſcher 
Baumeiſter: In diefer Stelle zeichnete er vieles für 
den Oberbaumeiſter Romans. Er flarb 1737. im 
alten Jahre feines Alters. — Sein Bruder Johann 
gedohren 16895 genoß der Unterweifung feines Was 
ters und Bruders, Er war fowol in der Zeichnung 
als in Angebung und Auszierung der Lufthäufer, und 
was zum Krieg dienen fann , trefidy erfahren. Jo— 
hann mahlte 1748. für den König in Preuffen alle ges 
ungen, Städte und Schlöffer in Flandern, Bra: 
band, Henegau, u. f. f. welche die Frangofen in dem 
nachfivergangenen Kriege belagert hatten, nebft denen 
vorgefallenen Keldfchlachten, mit Wafferfarben. Er 
gab aud) der Jugend in Haag Unterweifing in der 
Zeichenkunft. Ban Gvol T. 2. p. 165, 


Calla⸗Cunchuy. Siehe den Artikel Huall i 
machi Ynca, Huallpa Ki 


Callau C ) ein nicderländifcher Hiftorienmahler, 
von welchem man in der Dominicanerkirche und in 
der Kapelle der Grafen von Salazar zu Brüffel einie 
ge Arbeit findet. Es find verfchiedene gute Partehen das 
rinn. Voyage de Defcamps, 


Calleja CD. Andreas) ein fpanifcher Mahler; ars 
NS m ve aan Dienften.. Er wird 
von P. A, de la Puente T. 1. p. 265, zufälli 
Weife angeführt. zen 

Calliades, ein antiker Mahler ; wird von Lucian 
angezogen. 

Callias, ein berühmter antiker Bildhauer ; wird 
von Plinius L. 34. c. 8. angeführt. — Calliag, ein ges 
ſchikter Baumeifter von Aradus, kam gen Rhodug, 
wo er fich durch wohlerfundene Gebäude und Mas 
fchinen fo beliebt zu machen wußte, daß man den vo- 
tigen Stadtbanmeifter Diognetus abdankte, Siehe 
9 Erfolg diefer Gefchichte unter dem Artikel Diogs 
netus. 


Callicles, ein Sohn des Theocoſmus, Bildhauer 
von Megara, von welchem Plinius L. 34. c. 8. die 
Statue des Kaͤmpfers Diagoras, und Pauſanias den 
jungen ſiegenden Gnathon, als ſeine Arbeit anfuͤhren — 
Ein andrer Callicles, mahlte ſehr kleine Stuͤke, mit 
welchen er fo vielen Ruhm erwarb als Euphranor, 
Plinius I. 35. c. 10. 


Callicrates, ein gefchikter Baumeifter; arbeitete mit 
Ictinus und. Carpion an dem Tempel der Ninerva. 
Sie, lebten unter Pericles. — Ein Mahler, Namens 
Callicrates, wird von Theophilactus angeführt — Ein 
dritter. Callicrates, des Theocofmus Sohn, ‚und des 
Callicles Bruder, ein Bildſchnizler; verfertigte ſo 
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Callimachus. 


kleine Figuren aus Elfenbein, daß man beſondere 
Theile von bloſſem Auge nicht unterſcheiden konnte. 
Dieſer Kuͤnſtler machte einen eiſernen Wagen, der 
von einer Muͤke gezogen und mit dem, Fluͤgel einer 
Muͤke bedekt werden konnte. Plinius L. 7. ©. 21. 


Callimachus; genannt Cacizotechnos, ein. Bild- 
bauer zu Athen; blühete in der Sıften Olympiade, 
Er war niemals mit feiner Arbeit zu frieden, und 
fand immer etwas daran zu verbeffern , welches aber 
öfters feinen Werken das Angenehme benahm. Er 
war der erfte, der fich unterftand den Marmor zu 
durchbohren , um die Falten der Kleider herauszu⸗ 
bringen, und hervorftchende Glieder von dem Leibe 
abzufondern. Man zeiget in dem Kabinette des Car: 
dinald Alerander Albani zu Rom, ein Baftelicf von 
Marmor, in welchem der Name diefes Kunftlers ein- 
aegraben iftz es ftellet einige Bacchanten und einen 
Faun vor. Fontanini giebt p 177 einen Kupferftic) 
davon. Man fehreibet ihm die Erfindung des Corin— 
thiſchen Kapiteeld zu. Die Idee davon gab ihm 
eine Pflanze von Bäarenklau , die er unter einem 
Korbe hervorwachfen ſah, der das Grabmal einer 
jungen Corintherin zierte. Diefer Korb war mit ei- 
nen Ziegel bedeft, und zwang die Blatter diefer 
Pflanze fich zurüfzubiegen, wodurd) fie die Krummung 
der Schnekenlinie defamen. Callimachus war zugleich 
ein Mahler umd Baumeifter. Man weiß, daf, er 
den Marmor mit einer bewundernswuͤrdigen Zart: 
lichkeit bearbeitet Habe. Winkelmann behauptet in 
feinem Trattato preliminare delli Monumenti Antichi 
p. 63 dieſer Meifter habe höchftens in der yaften 
Olympiade gelebt. Plinius L. 34. c. 8. 

Gallinicug, ein antiker Baumeifter von Heliopolis 
in Egypten; gieng unter der Regierung des Kanferd 
Eonftantin, genannt Pogonatus zu den Römern über. 
Er befaf Das Geheimnif das griechifche Feuer zuzu— 
richten, womit ev Die arabifche Flotte bey der Bela: 
gerumg von Cyzicus angezuͤndet, und mit allen daranf 
befindlichen Menſchen und Geratbichaft zu Grunde 
gerichtet. Cedrenus. 

Gallippon von Samos. Mahlte den Ziveykampf 
zwifchen Ajag und Hector, welchem die Uneinigteit in 
der Geftalt eines haͤßlichen Weibes beywohnt, und 
eine griechifche Seeſchlacht. Diefe zwey Gemaͤhlde wa- 
ren ehedern in dem Tempel der Diana zu Epheſo auf- 
bewahret. Paufanias L. 10. 


Galliftonicus von Theben und Zenophon ein Athe- 
nienfer, verfertioten fin den Tempel der Fortuna zu 
Theben die Statue dieſer Göttin, welche den Plu: 
tus in Geftalt eines Kindes auf den Armen tragt. 
Dem Xenophon fehreibet man die Hande und Köpfe, 
dem Ealliſtonicus aber Die übrigen Theile diefer Sta» 
tuen zu. Pauſanias L. 10, 


Galliftvatus, ein Bildhauer in der ıssften Olym⸗ 
piade, fellte den Evanthes mit ofnem Munde und 
einer Schrefenvollen Miene vor, Plinius L. 34. 
c. 8 

Calliteles, ein Bildhauer , welchen Baufanias für 
einen Sohn und Schuler des Dnatas halt. Mit die: 
fem verfertigte Galliteles die Statue eines Mercurs, 
welcher einen Widder auf dem Arme trägt; fie war 
ehemals bey den Eleern zu fehen. Pauſanias L. 5. 


Callixenus ein Bildhauer , welcher in der 155. Olym⸗ 
piade bluͤhete. Plinius L.43. c. 8. 


Callon, ein Bildfcehnizler von Aegis; Ternte bey 
Tectaeus und Angelion. Er blühete ungefähr in der 
Soften Dlympiade. Man fahe ehedem in dem Tem: 
pel der Minerva des Schloffes zu Korinth, Die aug 
Holz gefchnizte Statue diefer Göttin, und zu Amycle 
einendmtettalinen Dreyfuß; beyde von der Hand Ddie- 
fes Kuͤnſtlers. Plinius L. 34. ce 8.— Ein andrer Cal. 
lon, Bildhauer zu Elis; verfertigte die Statuen von 
35. Knaben, welche mit ihrem Lehrmeifter und einem 
Pfeiffer in einem Schifdbruche zu Grund giengen; ine 
gleichem einen Mercur fur feine Vaterſtadt. Pauſa— 
nias L: 5. 

Callot (Yacob) ein Mahler und Kupfereger von 
Nancy; ward von feinen adelichen Eltern zu einer 
ganz andern Lebensart beftimmt, als diejenige war, 
zu welcher er einen bejondern Luft und Genie zeigte, 
daher er ſchon in feinem zwolften Jahre fein Vater 
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Calvart. 


land heimlich verließ und eine Reife in Stalien vor: 
nahm. Dafelbft lernte er nach einander, bey Remis 
gius Cantagallina , Julius Parigi, Philipp Tho- 
maßin, Dominicus Yafignano und endlich in Frank 
reich bey Claudius Henriet, Callot erlangte vielen 
Ruhm mit feinen Eleinen Figuren, die meiftens nach 
Mode gekleidet find; mit diefen erfüllte er feine im 
erftaunlicher Menge herausgegebne Kupferftiche, Die 
in Feldfchlachten, Belagerungen, Ballen, feitlichen 
Aufzuͤgen, ꝛc. beftehen. Gallot arbeitete einige Zeit 
an dem großherzoglichen Hofe zu Florenz und kam 
1621. gen Nancy, wo er fich verhenrathete, hernach 
gieng er gen Paris und 1630 wieder gen Nancy wo er 
1635 im 41. Fahre feined Alters ftarb. Er ward in der 
Dbfervantinerfirche begraben, allwo man ein ihme zu 
Ehren aufgerichteted Grabmal fiehet. Die Liebhaber 
betrachten mit Luft und Erftaunen das Geiftreiche und 
Feine feiner Radirnadel, das Feuer und die Frucht 
barkeit feines Genie und die vielfältige Verfchiedenheit 
feiner Gruppen, in welchen er die gezwungene Contra— 
ften forgfaltig vermied. Seine Stellungen, die ge 
ziwungenen ausgenonmen, find gemeiniglich gefällig : 
Der Ausdruk ift bey ihm ſtark, die Zeichnung, und 
Ausführung meifterhaft, villeicht nur zu fleifig aus— 
gearbeitet. Eeine Zufammenfezungen find unordent- 
lich zufammengeftoppelte Gedanken, unterjucht man 
aber die Partien ins befonder fo find e8 Meifterftüte. 
Seine einzelne Figuren, wie 3. 3. die Bettler, find 
als feine vollkommneſte Arbeit anzufehen. Uebrigens 
herrfchet in allen feinen Entwürfen eine gewiffe Laune, 
welche, wenn er ihr den volligen Lauf laßt, als in 
der Verfuchung des H Antonius, sehr fomifch wird, 
Er ift der erfte, der den harten Firnieß bey feiner 
Arbeit aufgebracht, den man aber nachher ganzlich 
abgeschaffet hat, Sein Werk beitehet aus mehr als 
1600. Stufen, wovon ein vollftändiges Ver— 
zeichniß in Gerfaints Befchreibung des Kabinets des 
Heren Lorangere findet. Mariette befaß dieſes Werk 
in 1300 Stufen die um 500, Livres verkauft wur 
den. Man behauptet die Sammlung der Kupfer- 
platten dieſes Kuͤnſtlers fey durch eine Erbin feiner 
Familie in Küchengefchirr verwandelt worden. Ber- 
rault T.ı. p. 95. 


— — (Wenzel und Carl) Siehe J. F. Schor. 


Calojanni, ein griechifcher Mahler; arbeitete um 
1143. zu Corte di Sacco in dem Gebiete von Padua, 
Zanetti p. 2. 


Calon, ein antiker Bildhauer, deffen Arbeit für 
etwas hart befchrieben wird. QDuintilianug L. ız, 
©. IO, 


Caloriti (Joh. Baptiit) genannt Nero, ein Per: 
fpectivmahler von Maltha; lernte bey Matthias Pre 
tt. Er zeichnete und mahlte die Ausfichten diefer Fe— 
hung und andrer Orten, worinn er vortrefich war, 
Sein Sohn Fofeph folgte feiner Manier, er lebte um 
1740. Domenict T. 3. p- 381, 


Calos, ein Bildhauer zu Athen ; verfertigte die 
Statue einer Göttin aus einem Steine Lychnites ge: 
nannt. Clemens Alerandrinus, 


Calvart (Dionyfius ) gebohren zu Antwerpen 15555 
kam frühzeitig gen Bologne, wo er anfangs Land- 
ſchaften mahlte. Er lernte daſelbſt bey Profper Fon⸗ 
tana und Lorenz; Sabbatini, bey welchen er fich auch 
im Hiftorienmahlen gefchitt machte. Als er anfieng 
für fich felbit arbeiten , ‚verfertigte er Gemahlde, in 
welchen mantdie ſchoͤne Zufammenfezung der Grup- 
pen, eine prachtige Ordonang, Gedanken von edler 
Einfalt und eine zierliche Behandlung des Pinfels be> 
wunderte. Neben dem war er auch in der Architec 
tur, Berfpectiv und Anatomie wohl erfahren. Seine 
Gefchiklichkeit und fein erworbener Ruhm , bewo— 
gen ihn, eine Öffentliche Schule zu Bologne aufzu⸗ 
richten, aus welcher die berühmtefte Mahler als: 
Franz Albani, Guido Reni, Dominicus Zampieri 
und viel andere entfproffen find. Calvart unterrichs 
tete feine Schuler in allen obbemeldten Kuͤnſten, wel⸗ 
che er für einen Mahler nizlich und fo gar nothwen⸗ 
dig erachtete, Der Graf von Villanova zu Lifabon 
hatte in feiner prachtigen Sammlung von Galvart 
die Verklärung Chriſti, nach dem Vorbilde dieſer von 
Raphael gemabiten Geſchichte. Man findet feine vors 
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Calvetti. 


nehmſte Werke zu Bologne, zu Rom und zu Reggio. 
€. Sabdeler, A. Carraccio, Curti, J. Mattham, 
MWierr u. f. f. haben nad) ihm in Kupfer geftochen. 
Er ſtarb zu Bologne 1619. und ligt in der Serviten— 
Eieche begraben. Malvafia T. 1. P. 249. 


Calvetti (Albert) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey dem Ritter Celeſti. Er mahlte für die Kirche ©. 3a: 
charia® die Reinigung Maria mit einem angenehmen 
Eolorit; und für die Kirche dev Himmelfarth Chri- 
fli, den Heiland unter den Lehrern ſizend. Er farb 
1708, Balfaglia. 

Galvi (Lazarus und Pantaleon) Gebrüder, Mah— 
ler zu Genua; lernten bey ihrem Water Auguftin und 
bey Peter Bonacorſi, welcher ihnen einige Cartons 
zeichnete, deren fie ſich zu öffentlichen Gemählden be⸗ 
dienten, und dadurch als gefchikte Kunftler bekannt 
wurden. Lazarus arbeitete zu Neapel für den König 
und zu München für den Herzog von Bayern. Nach 
feiner Heimkunft mußte er ſehen dag ihm Lucad Cam» 
biafi und J. Baptiſt Bergamaſco vorgezogen wur— 
den, daher verlief er die Mahlerey und legte fich auf 
die Schiffarth und Fechtkunft, nahm aber doch nach 
ziwanzig Jahren die Pinſel wieder zur Hand, umd 
arbeitete bisin fein geſtes Jahr; endlich flarb er 1605. 
im sozten Jahre feines Alters. Man findet nichts un: 
ter des Pamaleons Namen als die Predigt St. Johan⸗ 
nes des Taͤufers in der Kapelle Centurione, der Kir— 
che St. Maria degli Angelt und zwey andre Gemaͤhl⸗ 
de in der Kirche St. Maria di Portoria. Er hinterließ 
vier Söhne: Marc - Anton, Aurclius , Yenedict und 
Felix, Der erfte übertraf feine Brüder weit in der 
Kunft, und näherte fich ſeines Vaters Manier in der 
Freicoarbeit, in welcher er fich zu üben aute Gele: 
genheit hatte. Er Eennte Die Manieren der beiten al: 
ten Meifter fehr wohl, daher er verjchiebene Länder 
durchreifite, um dergleichen Gemaͤhlde für vornehme 
Liebhaber aufzukauffen. Soprant. 

Calynthus, lebte mit Onatas. Diefe zwey Bild- 
bauer arbeiteten gemeinfchaftlich und verfertigten vie⸗ 
le Statuen zu Pferd und zu Fuſſe. Sie bluͤheten in 
der sften Olympiade. Paufaniad L. 10, 


Galypfo ; eine griechifche Mahlerin; verfertigte die 
Bild niſſe eines alten Mannes und des Zaubererd Theo⸗ 
dorus. Plinius L. 35. c. 11. 

Calza (Anton) gebohren zu Verona 1653; lern: 
te bey Carl Eignani, Er fiudirte nach Bourguignon 
und mahlte vortreiche Feldſchl chten und wohlaus⸗ 
gearbeitete Landſchaften in des Caſpar Dughet Ge⸗ 
ſchmak, welche in viele Gallerien groſſer Herrn in 
Italien wegen ihrer Kraft, Annehmiichkeit und ſchoͤ⸗ 
ner Erfindung aufgekauft wurden. Calza arbeitete zu 
Bologne , wo er ein Ehrenmitglied der Academie Ele: 
mentina wurde. Er farb daſelbſt 1725. Sein Sohn 
Hercules Lorenz, mahlte 1751. eine Kirche zu Eento, 
finther aber weißt man nichts mehr von ihm, weil 
er viele Länder durchlief; Bald war er in Rranfreich, 
Bald in Spanien und fo gar in der Levante, Felſina 
pittrice T. 3. P. 185. 

Galzetta (Franz) ein Mahler zu Nadıra ; lernte 
bey Andreas Mantegna, Er mahlteum 1492. den erften 
Kreusgang des dafigen Klofters St. Juſtina, der aber 
nachher verbrann. — Peter Galzetta , ein naher Anver⸗ 
wandter von Jacob da Montagnana, auch ein Mahler 
zu Padua; ftarb 1486. an der Peſt. Roffetti p- 213. 

Calzetti; ift der itafienifche Familienanıe von Mat- 
thing Witthoos. 

Calzolajo; ein Beyname von Galegarino, 

— — (Sandrino d. i. Alerander del) ein Mah⸗ 
ler zu Florenz ; lernte bey J. Anton Sogliani. Er 
gab fichere Proben eines vortrefichen Künftlerd in 
fehr fehonen Zeichnungen und meifterhafter Fuͤhrung 
des Pinfeld , wurde aber durch einen fruͤhzeitigen 
Tod von mehrerem Fortgang abgehalten. Er bluͤhete 
um die Mitte des XVI. Jahrhunderts. Vaſari T. 3. 
p- 198. 

Cama (Joh. Baptiſt) Siehe Lama. 

Camaſſei (Andreas) ein Mahler von Bevagna; 
fernte bey Dominicus Zampieri, und Andreas Sac⸗ 

i. Man fiehet in den vornehmſten Kirchen zu Nom 
vortrefiche Gemählde von feinem lieblichen , edeln 
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und ruhmmürdigen Pinſel, worunter eines im der 
St. Veterskirche den Tauf des Kerkermeifterd vor— 
ſtellt. Er wohnte in dem Pallaſte Barberini ben den 
vier Brunnen, wo er eine ftark befuchte Schule hielt; 
er ftarb dafelbit 1648. im 47. Jahre feineg Alters, 
Die Manier dieſes Mahlers ift in der That fehr ans 
genehm und zart, aber fie ift öfters ohne Kraft und 
Nachdrut. Piccioni, Bloemaert, 5. Aauila, 5. 
Greuther, u. f. w. haben nach ihm in Kupfer ge 
ftochen. Er felbft hat eine H. Familie in einer Land- 
fehaft in Kupfer geest. Paſſeri p. 157.— Hiacynth Ca⸗ 
maſſei ſein Nefe und Schuler; mabhlte unter andern 
das Gewölbe der Kirche St. Laurentius in Damafto 
und ward 1679. in der Academie St. Lucas zu Rom 
zum Mitglied angenommen. Paſcoli T. 1. P. 38. 


Gambafio; ein Beyname von Johann Gonelli. 


Cambi ( Fohann Baptift) genannt Bombarda , fein 
Sohn Sinodorus und fein Nefe Brunorio, gejchikte 
Bildhauer ; Franz Bembo , genannt Betraco; Andreas 
da Cremona, ein berühmter Medailleur, Anton Dels 
la Corna, Alerander Pampurino; Thomas Fadini; 
Chriſtoph Moretto, ꝛc. Alles Künftler von Cremona 
geburtig. Serie, ıc. T. 6. p. 169. 


Gambiafo (Johann) gebohren in dem Thale von 
Polcevera, nahe bey Genua 1495 ; lernte bey Anton 
Semini da er fchon etwas bey Fahren war, gleich 
wohl gelang es ihm, daß anftatt der trofnen Manier, 
die damals in Uebung war, Gambiafo hingegen lieb» 
lich und rund mahlte. Erlernte auch von Peter Bo— 
nacorji ein gutes Eolorit, und von Pordenon eine 
Ba en welchen er feine Manier 

m vieles verbefferte. Diefer Mahle i 
Alter. Soprani p. 17. — 


Cambiaſo (Lucas) Johanns Sohn, lernte a 
bey Caſpar Forzoni. Schon in ſeinem ısten an 
arbeitete er mit groffer Leichtigkeit und einer erftauns 
lichen Gefchwindigkeit da er beyde Hande zugleich zum 
Mahlen brauchte. Er verfertigte eine unzählige Men: 
ge Gemaͤhlde und Zeichnungen, achtete auch dieſe lez⸗ 
tere jo wenig, daß nebſt vielen, die man ihm auf 
mancherley Weife entwandte , eine Menge derfelben 
von feinem Hausgefinde zu Anzüundung des Feuers 
gebraucht wurden. Nach dem Tode feiner Ehefrauen, 
ſezte er {ich vor ihre Schweſter zu heyrathen, und füch- 
te Deswegen die Einwilligung Pabſt Gregoriugs des 
XI, die ihm aber abgefchlagen wide. Cambiaſi 
ward in Spanien beruffen, wo er in dem Efcurial 
arbeitete und ein monatliched Gehalt von soo, Tha— 
ler erhielt; fein vornehmfted Gemähld daſelbſt ift das 
Paradies, Er that auch hier einen Verſuch, durch 
den Borfpruch Bhilipp des II, obgedachte Erlaubs 
niß bey dem Pabſte auszuwuͤrken: Diefed Vorhaben 
eröfnete Lucas einem groffen Heren des Hofs, der 
ihm aber das Abſcheuen feines Königs gegen dieſes 
Begehren fo lebhaft vorftellte, daß er daruͤber in eine 
tödliche Krankheit fiel, woran er 1585. im sgften 
Jahre feines Alters farb. Diefer Künftler bediente 
jich drey ‚verfchiedener Manieren; Die erfte war riefen, 
mäßig, in der zweyten bediente er fich der Natur, die 
dritte war hurtig und gemaniert, Er befaf eine Ieb- 
bafte und fruchtbare Smagination. Und war vors 
nchmlich in Berfurzungen vortreflich. Allein die zier- 
liche Zuſammenſezung, die Leichtigkeit des Pinſels 
und eine fchöne Auswahl waren nicht die gemöhnlis 
chen Charakter feiner Werke. Er foll auch in der Bild» 
hauerfunf gearbeitet haben. Papillon behauptet, er 
habe einige Stöfe im Helldunkel in Holz gefchnitten. 
G. Reni, R. Sciaminofe, €. Bloemaert , Coele 
manß, Picart, Pond u. f. f. haben nach feinen Ge 
mählden und Zeichnungen in Kupfer geftochen. Sein 
Sohn Horaz, gieng nach des Vaters Tode in tar 
lien zurüfe, wozu ihm der König ein Reifegelt von 
150. Ducaten anwies; er richtete zu Genua eine öfe 
fentliche Schule an, und arbeitete mit gutem Erfolg 
in der Mahlerey. Soprani p. 35. 


Cambio (di) ein Benname von Arnolph da Lapo, 

Camei ( dalli ) ein Beyname von Dominicug 
Compagni. 

Camelio (Victor) Siehe Gambello. 

Cambray (.. Guillain genannt von) Siehe Si⸗ 
mon Guillain ſeiuen Sohn. 


a 


® 
® 

















126 Camera. 


Camera (Johann della) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Franz Solimena. Er kopirte viele Gemaͤhl⸗ 
de feines Lehrmeilters mit groffem Fleiß und Gefchit- 
lichkeit. Da er aber fich verheyrathete und viele Kin- 
der befamı, nahm fein Fleiß ab, und er gerieth end» 
lich auf eine fo fehlechte Manier, daß er für gemeine 
Kunftbandier arbeiten mußte. Er farb 1743. Dome 
nici T. 3. p. 676. 


Eamerata ( Fofeph ) ein Mahler zu Venedig ; 
lernte bey Gregorius Lazzarini. Miani ein edler Ber 
netianer nahm ihn im fein Haus, und machte ihm 
fein Glüf. Camerata vollendete die Kreuzigung Chriz 
fi; ein Gemaͤhld, welches fein Meifter für Die Kirche 
zum 9. Kreuz angefangen hatte. Er mahlte für die 
Kirche St. Marcuola eine Ausführung, und für die 
Kirche St. Euftachius das Bildniß dieſes Heiligen. 
Er arbeitete um 1745. zu Wien. Diefer mittelmaf 
fige Mahler ftarb in feinem Vaterlande 1762. im 
gaften Jahre feines Alters. A. Faldoni hat ein hi: 
ftorifches Blatt nach ihm in Kupfer gebracht. — Ein 
andrer Joſeph Camerata, ein Kupferftecher und vor- 
treflicher Miniaturmahler; arbeitete zu Dresden fur 
das churfüurftliche Kabinet, und ward erfter Profeſſor 
der Kupferftecherfunft,; in der 1764. zu Dresden er— 
neuerten Academie, Baſan hat feine beften Blätter 
angezeigt. Barfaglia. 

Cameron (Carl ) ein engländifcher Baumeiſter; 
fehrieb einen Tractat über Die roͤmiſche Bader, wo— 
rinn er zugleich des Palladio Werk uber diefen Gegen- 
ftand verbefferte. Cameron ließ dieſes Buch 1772. 
zu London druten. 


Gametti (Bernhardin) ein Bildhauer zu Rom; 
arbeitete für etliche Kirchen dieſer Hauptſtadt; für zwey 
Altäre der Kirche Superga zu Turin, u. f. w. 

Gamiccia ( Ebimenti) ein Baumeifter von Florenz; 
legte Pallaſte, Brunnen , Kirchen, Gärten, Feftun: 
gen und andere wichtige Stufe der Baukunft an, wel: 
che er durch den Baccio Cellini mit Zierathen, Schniz⸗ 
werk u. ſ. w. fehr fleißig ausarbeiten ließ. amiccia 
und Gellini arbeiteten um 1460, in Dienften des Ko- 
nigs Matthias von Ungarn, und farben daſelbſt. 
Balari T.ı. p. 392. 


Camilla, oder Camilliani (Franz della) ein Bild: 
bauer von Florenz; lernte bey Baccio Bandinelli. Er 
arbeitete 15 Jahre für die Wafferwerke des D. Wedro 
von Toledo, Schwiegervater Coſmus des I. Herzogs 
zu Florenz, die er mit Statuen, Thieren Bildern 
von Flüffen zc. zierte; unter dieſen Eonnen die Flüffe Ar: 
no und Mugnone mit den Werfen der beften Bild» 
bauer vergliechen werden. Einer von diefen Brun— 
nen, der aus 644 Marmorftüfen beftand, und in eiz 
nem Garten zu Florenz aufgerichtet werden follte, 
ward nach des Don Pedro Abfterben von feinem 
Sohne Don Ludivig für 20 taufend Thaler an den 
Kath von Palermo verkauft, der ihn 1573. von Ca: 
millus Camiliani, einem Baumeiſter von Florenz zu 
gedachtem Palermo aufrichten lieg. Unter diefen 
Statuen waren einige von Angelus Vagheri, einem 
Floventiner; verfertigt. Bottari T. ı. p. 490. 


Camilo (Fran) ein Mahler zu Madrid; Ternte 
bey Peter de las Cuevas. Er flritt mit den Mah— 
fern feiner Zeit um den Vorzug in der Lebhaftigkeit 
des Colorits, auch in der Annehmlichkeit und Zart- 
lich£eit feiner Werke. Er war befonders in Vorftel- 
lung andachtiger Bilder vortrefich , wogegen er in 
weltlichen Sefchichten fo gar keine Gefchlichkeit befaß, 
daß er 3. B. einen Jupiter oder Juno in feinen andern 
Stellungen und Bebarden als eines Ehriftug, oder der 
Maria, abbilden konnte. Das Bildniß der H. Maria 
aus Egypten in der Kapuzinerkirche zu Alcala wird 
für feın Meifterftük gehalten. Er fiarb 16571. Be 
lafto Nr. 148. 

Cammas, Crozat und Defpar ; franzöfifche Mah— 
fer. Werden von D’Argenspille unter des Anton Rivalz 
Schuler gezahlt. Cammas folgte feinem Lehrmeifter 
in der Stelle eines Mahlerd und Baumeiſters des 
Rathhauſes der Stadt Touloufe, 


Camogli ( Stephan ) ein vortreficher Früchte- und 
Blumenmahler zu Genua; lebte um 1690, Xettere 
fü la Pittura, ⁊c. T. 6. p. 276. 


Campagna (Hieronymus ) genannt da Vergna, 





Campana. 


ein Bildhauer zu Veronaz lernte bey Jacob Tatti, 
genannt Sanſovino. Er verfertigte für die Kirche 
St. Antonius zu Padua ein Baftelief von Marmor, 
welches mit einem andern feines Lehrmeifters um den 
Vorzug reitet: Diefe zwey Stüfe werden unter die 
beiten Werke der neuern Bildhauer gezählt. Man 
findet auch von ded Campagna Arbeit zwey lebend» 
grofe marmorne Statuen der H. H. Francifcus und 


Antonius von Padua in der Kapelle Gualiavilani. 


der Kirche St. Franciſcus zu Bologne. Ferner vier 
Engel in Erzt in der Kirche St. Giorgio maggiore 
und einige andre Stufe zu Venedig, welche von 
Sanfovino befchrieben werden, Er blühete um 1550. 
Pozzo Nr. 70, 


Campagna ( Peter) Siehe Campana. 


Campagnola (Dominicud ) ein Mahler von Pa> 
dua; arbeitete zu Venedig. Er wird für des Hiero- 
nymus Sohn und Titiand Schüler gehalten. Er 
arbeitete mit groffen Fleiß in Oel- und Frefcofarben, 
und mahlte vortrefiche Landfchaften nach der Ma: 
nier feined Lehrmeifters. Man fiehet von ihm einige 
ſchoͤne Werke in den Kirchen und Pallaͤſten zu Vene— 
dig und zu Padua, wo man feine Frefcogemahlde 
des Titiand feinen faſt gleich fchazet. Er liget zu Pa— 
Dua in der Kirche St. Antonius bey feinen Boreltern 
begraben. Dominicus hat einige von feinen Erfin- 
dungen in Kupfer geezt und in Holz gefchnitten; 
unter dieſe lejtere zahlet man einen Kindermord 1517. 
verfertigt ; er iſt zwey Fuſſe hoch, und anderthalben 
breit. Die Zeichnung und Die Arbeit find ziemlich gut, 
Der Graf von Caylus, Knapton u. f. w. haben auch 
nach feinen Zeichnungen radirt. Ridolfi T. 1. p.73.— 
Hieronymus Gampagnola, des obigen Zeitgenof oder 
Bater ; ein Mahler von Padua; lernte bey Jacob 
Squarcione. — Ein andrer Hieronymus Campagnola; 
verfertigte ein fchones Baſrelief für die Kapelle St. 
Antonius zu Padua, welches eines feiner Wunders 
werke vorſtellt. Lettere fü la Pitura T. 6. p. 11. 
Diefer Künftler ift der gleiche mit Hier. Campagna.— 
Julius Campagnola , des Hieronymus Sohn; mahl- 
te fehe wohl in Miniatur und im Groffen. Er este 
auch in Kupfer; man fiehet von feiner Arbeit zu Paz 
dua.— Juſtus, ein Mahler in der Lombardie; wird 
auch unter die Künftler diefer Familie gezählt; es ift 
aber ziemlich ungewiß, er ift vielleicht eben der , wel- 
cher in dieſem Lericon unter feinem Zaufname ange: 
führt if. Vaſari T. 2. p. 518. 


Campana (Andreas ) ein gejchikter Mahler zu 
Modena; blühete um dad Yahr 1400, Vedriani 
P- 57. 

— — (Ferdinand) Siehe den Artikel Vincenz 
Campana. 


— — (Fran) ein Mahler zu Genua; Ternte 
bey Dominicus Parodi, und Franz Solimena, Er 
mahlte in Gefellichaft fremder und einheimifcher 
Künftler in dem Pallafte des Prinzen Doria auf fris 
ſchen Mörtel und blieb unter fo vielen Mitarbeitern 
in Anſehung der Kunft nicht zuruͤfe. Campana mahl 
te auch viele Altarblätter für die Kirchen zu Genus 
und der umliegenden Orten. Er lebte um 1740, 
Guarienti. 


— — Hiacynth) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey Franz Brizio und Franz Albani. Der Kar— 
dinal von St. Croce ſandte ihn in Polen, wo er Hof⸗ 
mabler des Königs Uladislaus IV. wurde: Aber Hia- 
cynth konnte dieſes Ealte Clima nicht lange ertragen, 
und ftarb dafelbft. Man findet in der Kirche des klei— 
nen Spithald St Franciscus und in der Kapelle 
Zoppi der Servitenkirche zu Bologne von feinen Ger 
mählden. Diefer Künftler lebte um 1650, Malvafia 
T. 1. Ppsse% 

— — (Johann) mahlte in der Kapelle Defidery 
der Servitenfirche zu Bologue einige Verzierungen; 
welche von Anton Rofi mit Figuren ftaffirt wurden. 
Er blühete um 1750. Afcofo. 

— — (Joh. Baptift ) ein Hiftorienmahler zu 
Neapel; wird von Domenici T. 2. P. 120. angeführt. 

— — (Peter) ein Mahlervon Bruͤſſel; Jernte in 
feinem Vaterland. Er reiste nach Kom und fludirte 
in Raphaels Schule, wo er in der Kunft ſowohl zu: 
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nahm, daß er auf den Einzug Kayſer Carl des V. 
zu Bologne einen Triumphbogen mahlte. Campana 
ward in Spanien beruffen und mahlte für die Haupt: 
kirche zu Seville die Reinigung Maria und die Ab— 
nehmung Chriſti vom Kreuze: In der Kirche St. 
Laurentius Die Geburt Maria und die Befchneidung 
Chriſti. Diefer Künftler erzeigte fich in diefen Ge— 
maͤhlden als einen würdigen Schuler Raphaels. Er 
fam in fein Vaterland zuruf, und ftarb daſelbſt um 
1570, Belafo Nr. 16. — Ein anderer Peter Kam: 
pana Kupferftecher von Soria; lernte bey Rochus 
Pozzi, und arbeitete um 1750. zu Rom. Man fin 
det unter feinen Blaͤttern die Erlöfung des Apofteld 
Petrus aus dem Gefängniffe nach Matthias Preti, 
ftir die churfürftliche Gallerie zu Dresden. Man fies 
het auch von feiner Arbeit in den beyden Muſeis 
Florentino und Herculano, Siehe den Artikel Zofeph 
Alloja. Bafan. 


Campana (Thomas) ein Mahler von Bologne ; lern- 
te bey den Garracci und bey Guido Reni. Er 
mahlte in dem Kreuzgange des Klofters St. Michele 
del Bofco nahe bey Boloane zwey Gefchichten der 9. 
Cecilia. Er lebte um die Mitte des XVII. Jahrhun— 
derts. Malvafia T. ı. p- 578. 


— — (Bincenz und Ferdinand) Kupferftechere ; 
wurden nebft verfchiedenen andern, die in dem Arti- 
kel Joſeph Alloja angezeiget find, ausgeſucht, Die un- 
ter den Trümmern der Stadt Ercolano hervor gegra— 
bene Gemählde und Bildhauerſtuͤke des Alterthums 
in Kupfer zu egen. Gandellint. 


Campanajo (Lorenzo di Lodovico) ein Beyname 
des 2. Lotto, 


Campanato (Peter Johann) ein Bildhauer lebte 
um ısıs, Man findet von ihm drey vortrefliche , mehr 
als Lebensgroffe Figuren von Erzt, welche ben Altar 
der Kapelle des Kardinals Zeno in der St. Mar— 
cuskirche zu Venedig, zieren. Sanfopino p. 65. b, 

Campanella (Vincenz und Ferdinand) Anton Ca— 
pellan, Dominicus Cunego, Franz Konfing, Camil— 
lus Tinti, Joſeph Verini und Johann Bolpati; altes 
Kupferftecher zu Ron; arbeiteten an der Schola Italica 
Pictur&, die Gavin Hamilton 1775. herausgab. 


Campellio (Johann) ein Baumeifter und Bild: 
bauer von Bergamo ; baute Die zwo vornehmften Por: 
ten an der dafigen Kirche St. Marta maggiore, die 
er auch mit Statuen von feiner Arbeit zierte, Er blu: 
bete um 1360, Serie, ic. T. 5. p. 171. 

Gampello C ) ein Mahler in Portugal; lernte in 
der Schule des M. A. Bonaroti. Er machte jich fo 
berühmt, daß König Johann der I. ihn zu feinem 
Hofmahler ernannte. Campello mahlte in dem grof 
fen Kreuzgange der königlichen Kirche zu Belem eini— 
ge Gefchichten des Leidens Chrifti, in welchen man 
eine gute Zeichnung und groffe Manier wahrnimmt; 
die feinen Rehrmeifter deutlich anzeigen, Er lebte um 
1540. Guarienti. 


Campen (Jacob van) Herr von Rambroeck, ward 
der unvergleichliche Baumeifter genannt. Er war von 
Harlem geburtig und lernte bey Johann Brondhorft 
Diefer Künftler ftudirte die 
Mahleren und Baufunft in Italien. Nach feiner Zu: 
ruͤkkunft verfertigte er die Zeichnungen zu Dem prach- 
tigen Ratbhaufe zu Amſterdam. Er mahltenach Ru: 
bens Manier, aber er kam ihm in dem fihönen und 
lebhaften Eolorit nicht bey. Er lebte ald ein groffer 
Herr und fchenkte feine Gemahlde an gute Freunde. 
Ban Campen ſtarb, laut feiner Srabfchrift zu Amers⸗ 
fort 1557. Sein Buch von den fchönften Gebäuden 
zu Amfterdam ift 1661, bey Danderts gedruft. Wey— 
erman T 3. p.217.— Man findet Seeftüfe von einem 
Mahler Namens van Campen. Er ift vielleicht der 
EN um 168: zu Venedig einen Kunfthan- 

el trieb, 


Campi (Andreas) ein Kupferftecher ; arbeitete 
nad) Titian, u. ſ. f. 

— — (Anton) ein Mahler und Baumeifter von 
Eremona; lernte bey feinem Water Guleatius und 
feinem Bruder Julius, Der Pabſt Gregorius XIII. 
machte ibn wegen geleifteter Dienfte in der Baukunft, 
zum Ritter des Chriſtusordens. Man fichet von ihm 
Gemählde mit Keimfarben , in dem Rathöfanle zu 
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Breſcia, welche in einer ziemlich guten Manier vers 
fertigt find. Er fehrieb eine Gefchichte von der Stadt 
Eremona , die er König Philipp dem II. in Spa: 
nien zueignete, zu welcher Aug. Carraccio die Kupfer: 
ftihe machte, Man zeiget eines feiner Gemaͤhlde in 
dem Efeurial. M. Piccioni D. de Laudis u. ſ. f. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet, Siehe den Ar— 
tifel Cremona. Vaſari T.3. p. 561. 


Campi ( Bernhardin) geböhren zu Cremona 1522; 
lernte bey feinem Vater Julius, bey Hypolithus 
Coſta, und bey Camillus Boccacino; von welchem er 
die fchone und angenehme Manier begriff , Deren er fich 
bey fehr vielen Anlafen bediente, befonderd an dem 
Gewölbe der Kirche St. Sigismundus zu Eremona, 


"welches 56. Ellen im Umfang und fo viel in der Hoͤ— 


he hat, da die forderfte Figuren fieben Ellen hoch find. 
Er mahlte auch ſchoͤne Bildniffe, und wurde von Fürs 
ften und Königen an ihre Hofe berufen. Die Prin— 
zeßin Hypolitha Gonzaga fandte ihn gen Como, wo 
er die von Paul Jovius gefammelte Bildniffe gelehrter 
und berühmter Leute fopiren ſollte; hier traf er den 
Chriſtoph delt Altifimo an, welcher von dem Groß; 
herzoge von Tofcana in gleicher Abficht dahin gefendet 
war. Campi erhielt den Befehl diefen Kuͤnſtler an feinen 
Hof einzuladen. Altifimo mahlte zweymal, Campi aber 
einmal das Bildniß bemeldter Prinzeßin, welche von 
Kunftverftandigen gegen einander gehalten, und der 
Vorzug diefem leztern zuerkannt wurde, worauf Bern: 
hardin die zwey Bildniffe feines Gegners zur Beloh- 
nung befam. Er bielt eine zahlreiche Schule, und 
fehrieb ein Bud) von der Mahlerey. Man weiß die 
Zeit feines Abfterbens nicht, wohl aber, daß er 1485. 
zu Sabionetta gearbeitet habe. J. Balegio, B. Tor: 
bito u. ſ f haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Alexander Lamo hat fein Leben befchrieben und feis 
nem Diſcours ber die Bildhauer, und Mahlerkuͤn— 
fte, angehängt. Baldinucci Sec. 4. P. 2. p. 61. 


— — (Galeatius) ein Mahler von Creinona ; wird 
für einen Schüler ded Boccacino Boccaci, oder des 
Thomas Alefi gehalten, weil er ihre Manieren nach- 
ahmte. Er mahlte unter andern Die Geheimniß des 
Nofenkranzes fur die Kirche St. Dominicus, u. ff. 
Diefer Künftler farb 1536. im sıflen Fahre feines 
Alters. Auffert Anton, Fulius und Vincenz hatte 
er noch einen vierten Sohn Joſeph, den er auch in der 
Mahlerey unterwied. Muſeo Fiorentino T. x. p. 35, 


— — ($rater Johann da ) ein Dominicaner- 
mönch zu Florenz, wird für des Arnoiph da Lapo 
Schüler gehalten. Er baute zu Florenz die 1333. 
durch eine Ueberſchwemmung zu Grund gerichtete Bruͤ— 
fe alla Carraia genannt, wieder auf. Er war wegen; 
feiner Gefchiklichkeit in der Baukunſt in groffem An 
fehen und hatte die Aufficht uber viele andere Ge, 
baude. Er fiarb 1339. Bottari T. 1. p. 319. 


— — (Fulius) des Galeatius Sohn; Ternte auch 
bey Bernhardin. Gatti. Er fludirte zu Rom nach 
Franz Salviati und Julius Pipi. Er arbeitete zu 
Cremona und zu Mayland in Del- und Frefcofarben. 
Man findet in dem Pallaſte Trivulci zu gedachten 
Mayland eine Himmelfahrt vom ſchoͤner Erfindung 
von ihm. Die Würfung des Erflaunend auf den 
Gefihtern der Juͤnger ift meifterhaft ausgedrukt. Der 
Heiland ift yon aufgefahren. Ph. Thomafin, G. 
und D. Ghifi, u. f. f. haben nach diefem Mahler in 
Kupfer gefiochen, Vaſari T. 3. p. 561, 


— — (Peter Paul) ein Bildhauer von Carrara ; 
lernte zu Rom bey Peter le Gros. Er arbeitete in 
dem XVlllten Fahrhundert für einige öffentliche Ge» 
baude dieſer Hauptſtadt. Siehe den Artikel Anton 
Alignini. Titi. 

— — (Frater Riftoro da) Siehe den Artikel Fo: 
hann Fiorentino, 


— — (Nincenz) lernte bey feinem Bruder Ju⸗ 
lius und hielt fich in feiner Arbeit genau an die Tas 
tur. Er mahlte mit groffer Fertigkeit Hiftorien, 
Früchte und Blumen. Bincenz arbeitete mit feinem 
Bruder Anton, und verfertigte viele Gemählde für 
Frankreich und Spanien, wo er wegen jeiner Kunſt 
ſehr berühmt war. Er verflund auch die Baukunſt 
und gab 1584. den Grundriß der Stadt Eremona in 
Kupfer heraus. Vaſari T. 3. p. 561, 
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Campidoglio (del) ein Beyname von M. A. Pace, 

Campiglia (J. Dominicus) ein Mahler, Zeichner und 
Kupferezer von Lucca; lernte zu Florenz bey Thomas 
Redi und Lorenz del Moro: Zu Bologne fludierte er 
in der ftark beſuchten Schule des J. Joſeph dal Sole, 
und kopirte unter feiner Aufficht die Werke der Gar- 
racci, ded Guido Reni und andrer berühmter Mah⸗ 
ler. Campiglia Eopirte zu Rom aus Befehl Pabft 
Clemens des XI. das in der St. Peterskirche befind» 
liche fchadhafte Gemähld ded Ludwig Cardi, welches 
die Heilung ded Lahmen vor der jchönen Pforte zu Je⸗ 
tufalem vorftellt. Er mahlte auch aus eigner Erfin 
dung viele Altartafeln und andere Stufe von vers, 
fehiedenen Gröffen für Kirchen, Cardinaͤle und Für- 
ften diefer Hauptftadt. Diefer Künftler zeichnete mit 
allgemeinen Beyfall die meifte Statuen, Bruftbils 
der, Bildniffe, u. ſ. f. und erfand die Bignetten und 
Finalſtoͤke des Muſeo Fiorentino , radirte auch mit 
gutem Geſchmak eine ziemliche Anzabl Kupfertafeln 
zu dieſem groffen Werke. ampiglia ward gen 
Rom berufen, wo er die Zeichnungen von den anti- 
fen Bildhauerflüfen des Gapitols verfertigte. Der 
erfte Theil dieſes Werks kam 1741. heraus. Erwur: 
de zum Vorfieher der Eameral » Galcographie diefer 
Hauptftadt verordnet. Diefer Kunftler lebte noch 
I Kr im 7aſten Fahre feines Alter. Pazzi T, 2. 

P- 43. 


Gampignuola. Siehe Campannola. 

Gampino (Johann) Siehe Campo. 

Campion de Terſan (derAbt) umd fein Bruder, 
franzöfische Kunftliebhaber im XVII. Yahrhundert ; 
haben verichiedene Stuͤke, befondes Landfchaften 
nach Monet u. ſ. f. in Kupfer geest. Baſan. 

Campione (da) ein Beyname des Ritters Iſidor 
Bianchi. 

Campo, oder Campino ( Yohann del ) ein Mah— 
ler von Cambray; lernte bey Abraham Janſens. Er 
fludivte zu Rom nach M. A. Merigi, und erwarb 
ſich Durch feine Kunſt und gute Aufführung viele Gön- 
ner, indem er für feine Freunde ohne Eigennuz oder 
Belohnung Gerichtshändel führte. Campo blühete 
um 1650; er ward in Spanien berufen , wo er nach 
einiger Zeit farb. Man zahler unter feine Schüler 
N. van Gorcum, Gerard van Krif und Alerander 
Wellin£hofen. Sandrart T. J. p. 313. 

Gamporefi (Peter) ein Baumeifter zu Rom, zeich: 
nete die von Johann Da Udine in den Zimmern des 
Vaticans gemahlte Grotesken, die von J. Dttaviani 
in z6. Blaͤttern radirt ſind. 

Camps (Joh. Baptiſt des) Siehe Deſcamps. 

Campugnano. Siehe Capugnano 

Camullo (Franz) ein Mahler zu Bologne und 
vertrauter Schüler des Ludwig Garraccıo , den er 
nachzuahmen fürchte. Er verfertigte nach feinen Gar: 
tons einige gute Gemaͤhlde für öffentliche Gebäude, 
und blühete um 1620. Malvafia T. ı. p. 577. 


Camus (Niclaus) ein verdorbner Kaufmann von 
Paris; gieng nach Stalien, wo er fein Gluͤk machte, 
und die Baufunft fo wohl ſtudirte, daß er wieder in 
Frankreich zurükfehrte und einer der vornehmften Un— 
ternehmer des fogenannten königlichen Plazes zu Pa- 
ris ward, wodurch er fich wieder bereicherte. Clef 
des GCaractered de la Bruyere p. 14. — Camus, 
ein Baumeifter, ward Secretarius der königlichen 
Academie 1759. J. Antoine, 

— — Giehe Cammas. 


Canachus, des Ariftocled Bruder und des Polycle— 
tus Schüler; arbeitete in Elfenbein , Erzt, Gold 
und Marmor. Er ift fonderlich durch die Statue ei: 
ned Apolls mit dem Zuname Phileſius d. i. der Küf 
fende, oder der Gefüfte, berühmt; gleichwol wird 
feine Arbeit als trofen und hart befchrieben. Gana- 
chus war von Sycion gebürtig und blühete in der 95. 
Dlyıfpiade. Plinius L. 34. c. 8. und L. 36. c. 5. 


Kanal (Fabius) ein Mahler zu Venedig; x lernte 
ben Joh. Baptift Tiepolo. Eines feiner beften Wer; 
te ift der auf frifchen Mörtel gemahlte Plafond der 
H. Apoftelkicche zu Venedig. Andere Kirchen und 
Privathaͤuſer dieſer Stadt befizen von feinen Gemaͤbl⸗ 


Eaneri. 


den in Delfarben. Er lebte noch in feinem Vater 
ik im often Fahre feines Alters. Longhi 
r. 18. 


Ganale (Anton) ein fehr berühmter Perſpectivmah⸗ 


der zu Venedig; lernte bey feinem Vater. Er mahl⸗ 


te zu Rom die fchönften antiken Gebäude mit einer 
vortreflichen Manier: Zu Venedig alle fehöne Aus- 
fichten dieſer prächtigen Stadt, famt ihren merkwuͤr⸗ 
digften jährlichen Feſten; in denfelben findet man 
geiftreiche Figuren, ein liebliches Colorit und eine 
ſchoͤne Harmonie. Anton Vifentini hat von denfel- 
ben 38. Blätter und Fletfcher verfchiedene Ausfichten 
von Rom radirt. Canale hat auch felbft in Kupfer 
geezt. Er arbeitete einige Zeit zu London, wo er dies 
le Zeichnungen von ihren fihönften Gegenden verfers 
tigte. Canale gieng zum zweytenmal dahin, und er⸗ 
warb nebft vielem Ruhm ein groffes Vermögen. Er 
farb in feinem Baterlande 1768. im Jıflen Fahre 
feines Alters. Guarienti. 


— — (Fofeph) ein Kupferftecher; Ternte zu Rom 
bey Jacob Frey. Er arbeitete zu Dresden für die 
churfürftliche Gallerie und ward Profeffor der 1764. 
daſelbſt neueingerichteten Künftlerasademie. Canale 
bat unter andern die Geichichte des unglaubigen 
Thomas nach Matthias Preti radirt. Beauvarlet 
hat dieſes Blatt mit dem Grabftichel ausgeführt, Ba- 
fan Suppl, 

— — (Paul) baute um das Ende des XVII. 
Jahrhunderts die zierliche Nonnenkirche St. Maria 
nuova zu Bologne. Aſcoſo. 


Ganaletto, ein Beyname von Bernhard Bellotto. 


Ganard oder Canarte (Yofeph) ein Bildhauer zu 
Nom; arbeitete für die Krche St. Maria Magdalena, 
uf. I Siehe den Artikel Peter Bracch, Roma antica 
e moderna. 


Ganaveri, Siehe Canevari. 


Cancellari (Franz) ein Bildhauer, von welchen 
man uber der Thure des Gerichtsfaale der Zehn in Dem 
St. Marcuspallafte zu Venedig drey Statuen fiehet, 
welche die Religion , die Gerechtigkeit und hoͤchſte 
Gewalt vorftellen. Sanſovino p. 228. b. 


Candito; ift die italienifche Ueberfegung von Der 
ters de Witte Familiename. Man findet fie auf 
—— Kupferſtichen nach der Arbeit dieſes 

eiſters. 


Cane (Carl del) ein Mahler von Gallerata unweit 

Mayland; lernte bey Melchior Gillardini. Er kopir⸗ 
te die in Montevarallo befindliche Werke des Peter 
Franz Mazzucchelli, deſſen Manier er nachher in ſei— 
nen eignen Erfindungen nachahmte, Man fiehet von 
feinen Gemählden in verjchiedenen Kirchen zu May— 
land, Er mahlte schöne Landfchaften und Thiere, 
Wegen feines Familienamens bezeichnete er feine Ges 
maͤhlde mit einem Hunde. Karl flarb 1688. im 
zoften Fahre feines Alters. Er hinterließ einen 
en welcher fich auch in der Mahlerey übte. Gua⸗ 
vienti, 
. — —_(Detavian) von diefem Künftler fiehet man 
in dem Speifefaal des Dominicanerkloferd zu Trino 
in dem Herzogthum Montferrat eine Geburt Chriſti, 
die er laut einer lateinijchen Unterfchrift 1551. mahlte, 
Zartoli T. 1. 


Caneau ¶ ) ein Kuͤnſtler zu Paris um, 1740; 
ſtellte in ſeinen Gemaͤhlden Vorfälle des buͤrgerli— 
chen Lebens vor. Balechou, le Bas, u. f.f. haben 
nach feinen Werken in Kupfer geflochen, Almanach 
des beaux Arts. 


Eanepina (P. Marius da) ein Kapuziner; baute 
um 1730 mit J. B. Menicucci die Kirche St. Car: 
lo al Corſo vollends aud. Sie ward 1612, von Ho⸗ 
norius Lunghi angefangen, von feinem Sohn Mar: 
tin und von Peter Beretino fortgefest. Titi. 


Caneri (Anshelm) von Verona; lernte bey Jo— 
hann Garotto. Er ward ein gefchikter Mahler deffen 
Arbeit ſich Paul Caliari in feinen groffen Werfen 
bediente, welches aber feinem Ruhme nachtheilig war, 
indem alles unter Pauls Namen verfertigt wurde, 
Caneri arbeitete um 1560, zu Vincenza, au Venedig, 














Cancthas. 


u.f.w. Er wird von Temanza in des Palladio Lebens; 
bejchreibung angezogen, Pozzo. Nr. 18. 

Ganetiad, ein antiker Bildhauer, verfertigte die 
Statue der Böttin Diana zu Ephefp. Man vermu— 
thet, daß diefes blos der Beynamen eines unbekann— 
ten Kuͤnſtlers ſey. Salmafii Dinianad Exercitationes 
P. 816. 

Ganevari, Cannevari oder Canavari (Anton) ge— 
bohren zu Rom 1681. Baute die Kirche delle Stim: 
mate , ein fehr gemeines Werk, voller Fehler, nnd 
nachdem er die Kirche S. ©. Johannes und Paus 
lus erneuert und einige Riſſe für die Kirche St. Jo— 
hann von Lateran und die St. Peterskirche verfertigt 
hatte, die aber nicht ausgeführt wurden, gieng er 
in Portugal, wo er aber noch unglüflicher war, denn 
er legte eine Wafferleitung an, worein fein Waffer 
lauffen wollte, daher er fich eilends ıweg begeben muß— 
te. Ganevari kam endlich gen Neapel; er baute da- 
felbft den füniglichen Ballaft von VBortici und Den Seg— 
gio an der neuen Pforte bey S. Joſeph, Die aber 
beyde auch wenig gutes enthalten; Webrigene war er 
ein ſehr ehrlicher Dann; er ftarb zu Neapel in hohem 
Alter, Monatdini p. 415. 

Cangiano (VB. Anshelm ) ein Theatiner, von wel: 
chem maninder Kirche der 9. H. Avoftel zu Neapel 
den hohen Altar von Marmor mit vergoldetem Erst 
geziert, ſiehet. Die Säulen des Tabernakels find von 
Jaſpis, und diefer ift mit Eoftbaren Steinen und Sta: 
tuen garnirt. Voyage D’un Francois en Ftalie T. 6, 
P. 286. 

Cangiafi (Lucas) Siehe Cambiaſi. 

Cani C.. de) ein Randfchaftenmahler, arbeitete 
um 1660. zu Paris. Er wird von Selibien T.4. p.426. 
angeführt. 

Ganiana. Siehe Tagnana, 

Canini (Joh Angelus) ein Mahler zu Nom, ge 
bohren 1617, lernte bey Dominicus Zampiert umd 
Anton Barbalonga. Er mahlte für die Kirche St. 
Martino in Monte zwey Tafeln: Die H. Dreyfal- 
tigkeit und den Martyrtod des H. Stephanus vor: 
ſtellend, und fur die Königin Ehriftina vier hiſtoriſche 
Stüfe. Als ein gelehrter Antiquar fammelte er die 
Bildniffe berühmter Maͤnner des Alterthums, die er 
nach Statuen, Bruftbildern, Bafreliefs, Medailles, 
gefchnittnen Steinen , u. f. f. zeichnete, und mit 
Auslegungen herauszugeben vorhatte, er farb aber 
1666. , ehe fein Buch konnte herausgegeben werden, 
welches erſt 1669. gefchabe. Die Figuren find von 
©. Picard und W. Vallet gefiochen. Es ward aud) 
1731. in italienischer und franzoͤſiſcher Sprache nach 
des de Chevrieres Ueberſezung zu Amſterdam von neuem 
aufgelegt. E. Blocmaert, F. Poiliy, u. ſ. f. haben 
nach diefem Künftler in Kupfer geftochen. Sein Brus 
der Marc. Anton, ein Bildhauer; lernte bey Lorenz 
Bernini. Ex verfertigte unter andern Die marmor> 
nen Kindlein an beyden Seiten der vornehinften Ka— 
pelle in der Kirche St. Auguſtinus zu Rom, Paſcoli 
Tea Ti, 

Canizzaro (Bincenz) ein Mahler aus Calabrien ; 
lernte zu Neavel bey Franz de Mauro und zu Rom 
bey P. H. Battoni. Er ftudirte ferner auf der Acas 
demie zu Parma, wo er 1766. den erften Preis er: 
bielt. Sein Gemaͤhld ftelite die Verklärung Chriſti 
vor, und ward in Austheilung der Figuren, in dem 
guten Gefchmafe des Colorits, befonders aber in ei- 
ver wohlgeftudirten Manier die Aufferften Theile fei- 
ner Figuren und die Leidenfchaften lebhaft auszudru- 
fen, alles Lobes würdig befunden. 


Canlaßi (Guido ) genannt Cagnacci wegen feinem 
unförmlichen Geſichte Er war von Gafteldurante 
oder von S. Archangelo unweit Rimino gebürtig. 
Cagnacci lernte bey Guido Reni, und fo lang er in 
Mifchung der Farben bey der Manier feines Lehr: 
meifters verblieb, Konnte er für einen gefchikten Schu: 
ler des Guido gehalten werden; ald er aber mit ei- 
uem ſtaͤrkern Colorit arbeiten wollte, verdunfelte er 
dadurch einiger Maffen feinen Ruhm. Er begab fich 
nach Wien, wo er 1581. im Bolten Jahre feines Al- 
terd farb. Der Grofiberzog von Tofcana , der Chur: 
fürft von der Pfalz, der Herzog von Orleans, u. ſ. f. 
bejizen von feinen Gemaͤhlden. J. Baptiſta Coſta 
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ſchrieb einige Nachrichten von dem Namen, Vater 
lande, Leben und Werken diefes Künftlere. Siehe 
den Artikel Benedich da Rimino. Malvaſia T, 2, 
P- 145. 

Cannot (Franz) ein vortreficher Bildfchnizler; ars 
beitete um 1710, zu Amflerdam, und wird von Uf: 
fenbach. T. 3. P. 647. angemerkt. Siehe die Arti- 
tel F. Boßiut und Francis. 


Cano (Alonſo) ein Mahler, Bildhauer und Hau: 
meifter,, aus einem adelichen Beichlechte zu Grana- 
da. Lernte bey feinem Vater Michel, bey Franz Pa- 
checo und bey Johann del Caſtillo. Er mablte in 
dem 2aſten Jahre feines Alters ein Altarblatt für die 
Hauptkirche der Stadt Nebrya, und verfertigte für 
gleichen Drt drey Statuen, Die von den gröften Mei: 
ſtern bewundert wurden, Er ward 1638, zum Ober, 
900 ber koͤniglichen Gebaͤude und zum Kabinet: 
nlahler angenommen. Sein vornehmſtes Gemä 
iſt die Empfaͤngniß Mariä in — ———— 
nada auf dein hoben Altare, für welches 4000, Dup⸗ 
Ionen gebotten wurden. Er ſtarb in diejer Stadt 1676, 
2 einem Alter von ungefähr 76. Jahren, Velaſco 

r. 162. 


— — de Arevalo (Johann) gebohren zu 
moro, vier Meilen von Madrid 1656. Mablke — 
niglich Feuerſchirme mit Wafferfarben, woörlun er 
alle ſeine Zeitgenoſſen uͤbertraf. Er mahlte auch die 
Kapelle St. Maria del Roſario in feiner Geburteftadt 
Cano farb zu Madrid 1696. Belafto Nr. ı92, 


Canocchi (Johann) ein Kupferſtecher v 

a on Flo 
renz; arbeitete vieles in dag Dizionario En 
Dico, zu Lucca heraus gegeben und in die Biblio, 
teca teatwale von Diodati, Gamdellini T. 1. p. 391, 


Canonica (Gregorius) ein YBaumeifter zu $ ; 
lernte bey Jacob Barozio, Er — 9006 * EN 
nungen zu dem prachtigen Pallaſte Caffarelli, der auf 
dem Hügel des Capitols angefangen, aber nicht vols 
lends ausgebanet wurde, Tıti. 


Canoſſa (Horaz) ein Ornamenmahler Tebte um 
1620. zu Bologne. Erwird von Malvafıa T.2. p. 391. 
angefuhrt, 


— — (505. Baptift) ein vortreficher Formfchnei 
der und Kupferftecher zu Bologne; lernte DR —— 
kunſt bey Johann Viani Seine Hozſchnitte find ſehr 
zart und man findet darinn überaus kleine Figuren, 
die ſo reinlich als Kupferſtiche behandelt ſind. Er 
zeichnete meiſterhaft, arbeitete mit dem Grabſtichel 
in Kupfer und ſchnitte Siegel. Er ſtarb 1747. Ötis 
ne Tochter Maria Catharina arbeitete auch gar ſau⸗ 
ber in Holzſchnitten. Sie heyrathete den Kupferſte⸗ 
cher Alerander Scarſelli. Selina pittrice T. 
P- 250, 

Canot (P. E.) ein gefihikter Rupferfiecher zu Lon⸗ 
don; lebte um 1740. Dan hat von ihm verſchiede⸗ 
ne ſehr artige Ausſichten, Landſchaften u, f£ f. nach 
van Goyen, CL. Lorrain, C. Dighet, S. Scotthc 
Er radirte auch vier Ausſichten von den Gegen⸗ 
den von Fleßingen nach Pillement. Die nach R. 
ae ——— in dem Hafen zu Lud— 
wigsdurg in America, iſt ein vortrefi 114 
ion f trefiches Stuͤk. 

Canozio (Lorenz) ein Mahler und Bildhauer zu 
Padua, von welchen man wenig Gemaͤhlde fichet, 
weil er mehrern Luft zu der Bildyauerkunft bezeigte, 
wie man an den Chorflulen der Kirche St. Antoniuß 
fehen kann. Man bemerket in diefer Arbeit den er hab⸗ 
nen Verſtand des Kuͤnſtler. Er ſtarb 1470, und ward 
in bemeldter Kirche begraben, allwo man fein Mo- 
nument fiehet. Ridolfi T. 1. p. 73. 


Canozʒi (Joh. Marc) ein vortreficher Kuͤnſtler in 
eingelegter Arbeit, mit welcher er das Chor der Kits 
he St. Franciitus della Vigna zu Venedig zierte, 
Sanſovino p. 119. a, 


Cantagallina ( Remigius) ein Mahler und Kupfer; 
eger von Florenz; ſtudirte in der Schule der Carrac- 
ci und lernte das Kupferegen mit feinen beyden Bruͤ— 
dern Anton und Johann Fran; bey Fulius Parigi, 
Nemigiud arbeitete mit den Garracci und Jacob 
Callot. Er zeichnete mit der Feder fehr fchöne Rand 
ſchaften und radirte theils nach feinen eignen Er’ 
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findungen , theild nach den Zeichnungen des Pas 
rigi Perfpective, Schaubuhnen und. Randfchaften. 
Santagallina war auch ein guter Kriegsbaumeifter. 
Er ftarb um 1630. dee generale p. 137. 


Gantarelli (Joſeph) von Bologne; radirte nach 
Zeichnungen von D. M. Fratta die Kupferfliche ei— 
ned Buchs betitelt: Via crucis. Man bat auch von 
ihm die Gefchichte des Bertoldo, sc. auf 20. Blaͤt⸗ 
tern; die Bildniffe einiger Heiligen, u. f. w. Gans 
dellini. 

Gantarini ( Simon ) ein Mahler von Pefaro ; 
lernte bey Joh. Jacob Pandolfi, Claudius Ridolfi 
und Guido Reni Er ward in dem Colorit und im 
Kupferezen fehr erfahren , weswegen er hochmüthig 
und gegen feinen Lehrmeifter aufrührifch wurde. Gan- 
tarim fFudirte zu Nom nach) Raphael, er richtete 
nach feiner Zuruffunft gen Bologne eine Zeichenfchul 
auf, und verfertigte fehr fehöne Gemaͤhlde. Er ward 
nach Mantua beruffen, des Herzogs Bildniß zu mah— 
len, konnte aber, unerachtet aller angewandten Muͤ— 
he, Feine Aehnlichkeit heraus bringen , welcher Un— 
fall ihn dergeftalten ruͤhrte, daß er auf feiner Heimrei- 
fe zu Berona Mo. 1648 im 36. Jahre feines Alters 
ſtarb; er ward in der Auguſtinerkirche St. Euphemia 
begraben. Eine H. Familie in der Kirche zu Barba— 
ziano ift ein fehr ſchoͤnes Gemähld von feiner Hand; 
es ift oortrefich gearbeitet , zierlich in Gewändern 
und von guter, wiewol etivas grauer Farbe. Loth und 
feine Töchtern von gleichem Meifter und in gleicher 
Kirche, ein vortrefliches Stuͤk, ift wohl gezeichnet, 
in einer Tefen und wohl ausgedruften Manier aud- 
geführt und hat fchöne Köpfe. Cantarini egte ohngefaͤhr 
3o Blatter, die in Dem Geſchmake, in dem Beift und 
in der Manier , mit welcher fie ausgeführt find , des 
Guido Arbeit fo nahe fommen, daß. es oft fchwer 
hält ihre Werke von einander zu unterfcheiden. Er 
bat nach 2. Carrache, P. Veroneſe und nach feinen 
eignen Erfindungen gearbeitet, A. Scacciati hat ein 
Nymphenfefi nach ihm radirt. Malvafia T. 2. p. 435. 


Cantelli⸗Cavazza (Angelique) eine Mahlerin zu 
Bologne, von welcher man verfchiedene hiſtoriſche 
Tafeln fiehet, die in der Felſina pittrice T. 3. p. 283. 
angeführt werden. 

Canteraine (Margaretha) Siehe den Artikel Quin— 
tin Varin. 

Ganterfani (Joſeph) ein Kupferftecher zu Bolog— 
ne; arbeitete nach E. Sirani, $ Solimena, D. 
M. Fratta und nach feinen eignen Zeichnungen. Gan— 
dellini 

Cantharus, ein antiker Bildhauer von Sycion; lern⸗ 
te bey Eutychus. Athenaeus L. 10. 


Canti ( Yohann) ein geſchikter Feldfchlachten » und 
Landfchaftenmahler von Parma; arbeitete mit folcher 
Fertigkeit, daß manihm, ohne den Schwindel zu krie— 
gen, kaum zuſehen konnte Man fiehet auch von ihm 
hiftorische Gemahlde in den Kirchen St. Gervafius 
und St Maria della Carita zu Mantua, wo er farb, 
in dev Kirche St. Ambrofius beerdigt und mit einer 
Grabſchrift beehret wurde. Cadioli. 

Cantiani (Joh. Baptit) Siehe Canziani. 

Canto (Hieronymus del) genannt Pomo, ein Bild- 
hauer von Genua; lernte bey J. B Croce und Domi⸗ 
nicus Biſſone. Ev verfertigte ſehr ſchoͤne und lobens— 
wuͤrdige Arbeit, wuͤrde auch derſelben noch mehrere 
zu Stande gebracht haben, wenn er nicht durch ein 
wollülligen Leben feine Tage verkürzt hätte, welches 
er vor der 1657. ertftandenen Peſt endigte. Soprani 
P. 198. 

Contofoli (Genevieve) eine Mahlerin zu Bologne; 
fernte bey Eliſabeth Sirani. Bon Eleinen Gemählden 
begab fie fich auf das Großmahlen und verfertigte Al- 
tarblätter für die Kirchen St. Procolo, St. Maria 
della morte, St. Giacomo , und andere mehr, Sie 
ſtarb 1672. Felſina pittrice T. 3. Pp. 75. 


Cantone (Franz Thomas ) von Udine in Friaul 
ebürtig; mahlte Figuren und Landfchaften. Er ar- 
Beitete zu Wien, wo er 1734. im szften ‚Fahre fei- 
nes Alters ſtarb. Sein Sohn Joh. Gabriel, geboh— 
ven zu Wien 17105 mahlte Figuren und Pferde, 
mit welchen er des Joſephs Orient Landfchaften aus 





Capella. Kr 


ftaffirte. In dem von Martin von Meytens gemahls 
ten Bildnijfe des Prinzen Carls von Lothringen ift Die 
auf dem Grund angebrachte Feldfchlacht von Can— 
tone gemahlt, Er flarb 1753. Hagedorn p. 223. 


— — (Peter Franz) ein Baumeifter zu Genua um 
1640. Er wird von Soprani p. 336. angeführt. Sie— 
he den Artikel Joh. Angelus Falcone, 


Cantoni ı Catherina ) eine edle Maylanderin; machs 
te fich in der Zeichnung und in der Stikerey , in wels 
cher fie die Bilder auf beyden Geiten des Tuchs gleich 
gut ausarbeitete, berühmt. Sie arbeitete für Phi— 
lipp den Il, König in Spanien, die Infantin Iſa— 
beua, feine Tochter, den Herzog von Braunfchweig, 
den Großherzog zu Florenz, u. f. f .Sie bracht «8 
in ihrer Kunſt fo weit, daß fie Bildniffe nad) dem Le 
ben verfertigte, Die eher gemahlt ald geftikt zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, Diefe Kunftlerin lebte um 1590. Sie mar eine 
Zeitgenogin der Töchter des Pellegrin Pellegrini und 
vicheicht eine Schweſter der Lidovina, ꝛc. Lomazzo 
pP. 160, 


Canuti ( Dominicus Maria) ein Mahler von B0s 
logne; lernte bey Guido Reni, der feine fruchtbare 
Ideen und feinen reifen Verſtand in mahlerifchen 
Entwürfen, bey welchen er zierliche Verkuͤrzungen an— 
bracht, beiwunderte. Er arbeitete viel zu Kom und 
zu Bologne. Canuti jlarb 1694. im sglten Fahre 
feines Alterd. Man bat von ihm verfchiedene radirte 
Blatter, unter andern einen St. Rochus von feiner Er: 
findung und einen bättenden St. Franciſcus nach ©. 
Reni. J. C. Benenti, F. Boni, J. Roli, D. Bo⸗ 
navere, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Seine Schweſter Julia mahlte Figuren. Sie war 
Mutter von den Gebruͤdern Bonaveri. Felſina pits 
trice T.3. p. 110. 


Cany (Joh. Baptift) ein Hiſtorien- und Bildniffes 
mahler zu Paris; verfertigte 1672, eine Maytafel 
fur die Cathedralkirche diefer Stadt, welche die Be— 
tehrung des Areopagiten Dionyſius vorfichte. Bazin 
hat nach ihm in Kupfer geftochen. Le Comte T.ı, 
P- 240, 

Canziani (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey Andreas Voltolino. Er that ſich in wohl 
gleichenden Bildniffen hervor , verließ aber wegen eines 
verubten Todfchlages feine Geburtsftadt, Er durch— 
reigte ganz Italien und ließ fich zu Bologne nieder, 
wo er feine Kunſt mit vielem Ruhme trieb. Er leb— 
te um 1712. 9. Frezza, H. Roßi u. f. w. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Pozzo. Nr. 110. 


Capanna (Joh. Baptift del Tozzo genannt) ein 
Mahler von Siena. Arbeitete mit Dominicus Bes 
cort, mablte aber auch für fich felbit das Auswen- 
dige verfchiedener Pallafte und Privathäufer grau in 
grau. Man haltet ihn für einen Schüler des Bals 
thafar Peruzzi, weil er vielen Umgang mit ihm ge. 
habt, Er lebte um 1530. Bafari T.2. p. 452. 


— — (Buccio) war zu feiner Zeit ein ziemlich 
guter Mahler aus des Giotto Schule, und folgte 
Menſchen; eine Figur welche einer feiner Borgan- 
einem feiner Gemahlde das ganze Beingeruft eines 
Bologne u. f. f. und lebte um 1340. Man findet in 
feinee Manier. Er arbeitete zu Florenz, Piſtoja, 
ger gemahlt hat, und beweifet, daß er die Regeln 
der Zeichenfunft nach der Anatomie ſtudirt habe, Bal⸗ 
dinucci Sec. 2. P-45- 


Caparra; ein Beyname von Niclaus Groffo, 


Eapece ( Hieronymus) ein neapolitanifcher Edel 
mann, Mahler und Bildhauer; lernte bey Joh. Phi⸗ 
lipp Criscuolo. Er mahlte auf das Altarblait feiner 
Familie in der Kirche St. Domenico maggiore einen 
Chriſtus am Kreuze; man fiehet auch in gleicher Kire 
che ein aus Holz geſchniztes Krucifix von feiner Arbeit, 
Gapece flarb um 1570. Domenici T. 2. p. 146, 


Gapella (Franz) ein Mahler zu Venedig, wird 
von d' Argensville unter des J. Baptift Piazetta Schüs 
ler gezählt. Er verfertigte ein Gemaͤhld für Die 
Spithalkivche della Pieta, und war ein Mitglied 
en 100 erneuerten Kuͤnſtleracademie zu Venedig. 

anetti. 


— — (Scipio) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
feinem Better Dominicus Biola und bey Franz So— 

















Gapellam, 


limena. Er kopirte diefes legten Gemaͤhlde fehr ge: 
nau, und viele derfelben wurden für Originale ver- 
kauft. Capella mahlte auch mit einer fchonen Ma; 
nier in Miniatur. Er lebte um 1740. Domenici 
T. WB. 1682} 

Sapellan (Anton) ein venetianifcher Kupferftecher ; 
arbeitete nach D. Maiotto, Michelangelo, Domini: 
hino, P. Battoni, D. Eorvi, u. ſ. f. Er flach 
auch die meifte Bildniffe zu Dev neuen Ausgabe des 
Dafari , welche der Abt Yohann Bottari 1760, zu 
Mom beforgte. Das Bildnif des M. A. Bonaroti, 
welches in weit gröjferm Format geftochen ift, als die 
andern , ift ein fcböned Blatt, Siehe Angelus Cam: 
panella. Gandellini. 

Capelletti (Felir) eın Mahler zu Verona; Ternte 
ben Santo PBrumati, Er mahlte für die Kirchen St. 
Anaſtaſia, St. Maria antica, ©. Apollonia, u. $ f. 
Diefer Künftler lebte um 1716. Pozzo N. 130, 


Eapelli ( Franz ) ein Mahler von Modena; lernte 
in der Schule des Anton Allegei, und kam darinne 
fo weit, daf er mit Ruhm für öffentliche Gebäude 
arbeiten konnte. Zwey von feinen Gemaͤhlden wurden 
würdig gefchäst dem Kayſer Rudolf II. zum Gefchenf 
uͤberſchikt zu werden. Gapelli lebte um 1530, und flarb 
in blühenden Fahren, Vedriani p. 82. 

— — Joh. Anton) gebohren zu Yreftia 1664. 
lernte bey Pompejus Ghiti, Lorenz Paſinelli und Joh. 
Baptift Gauli, bey welchen er fich in der Mahlerey 
auf feifchen Mörtel fehr geſchikt machte, und in ſei— 
nem Baterland ſchoͤne Werke verfertigte. Guarienti. 

— — (Joſeph) ein Mahler von Rom ; arbeitete zu 
Neapel; wo er perfpectivifche Gemaͤhlde für die Schaus 
buͤhnen verfertigte; er lief fich auch als Ingenieur 
gebrauchen. Sein Sohn Peter mahlter mit groffer 
Fertigkeit Architecturen und Perſpective. Die Ge 
mählde dieſes Künftlerd werden von den Kunftverftan- 
digen wegen der prächtigen Wrchitectur fehr bewun— 
dert. Er farb 1734. Domenici T. 3. p. 565. 

— — (Pancratius) ein Kupferftecher. Man hat 
von ihm eine büffende Marin Magdalena; verjchiede- 
ne Thefes, u. f. w. Gandellini. 

Gapellino (Joh. Dominicus ) ein Mahler von Ge- 
nua ; leunte bey Joh. Baptift Paggi, dem er we: 
gen feines fehönen Angefichts und goldgelben Haaren 
öfters in Borftellung der Engel zum Modelle dienen 
mußte. Er übertraf alle feine Mitfchuler in der Zu- 
fammenfezung , in feltfamen Erfindungen ‚_ in dev 
erfpectiv und dem Golorit. Seine Werke jind vol: 
ler Ausdruͤke und fcheinen zumeilen feinen Lehrmeifter 
feldft zu übertreffen. Er ftarb 1651. im 7ıjten Jahre 
feines Alterd. Soprani pP. 185. 

Eapello (Felix) Siehe Caftello, 

Siche Capella und Capelli. 

Gapitain (Remigius) ein franzoͤſiſcher Kupferſte— 
cher ; gab 1641. die Bildniffe der Koͤniginne und 
Dauphins von Frankreich heraus, 

Capitani ( Hieronymus und Julius) Mahler von 
Lodi; lernten bey Bernhardin Campi, und wurden in 
ihrer Runft fehr geſchikt. Ste bluͤheten um 1580. Lo: 
mazzo p. ııt. 

Gapitelli ( Bernhardin) ein Mahler und Kupfer 
eser von Siena; lernte bey Alerander Caſolano, und 
nach deffen Tode bey Rutilius Manetti, Er arbeitete 
viel nach den Werfen feiner Lehrmeifter und andern 
Künftlern feines Varerlandes. Der Abt von Marol- 
led beſaß zı2 Blaͤtter von feiner und_feiner Kopiften 
Arbeit. Er lebte um 1626. Lettere ſu la Pittura, ıc, 
T. I. P. 149. 

Caplunghe () ein Bildhauer; arbeitete in koͤnig— 
lichen Dienften zu Potsdam, wo er 1773. farb. M. 
Defterreich. 

Capo ; ein Beyname von Dominicus di Pietro 
Cafaggi. 

Capocaccia (Marius) von Ancona; verfertigte 
ſehr feine Bildniſſe in gefaͤrbten Gips, welche ſehr 
gelobt wurden. Vaſari T. 3. p. 842. 

Capo di Bue (Joh. Baptiſt) von Modena; verei⸗ 
nigte mit einer edeln Geburt, Die Mahler⸗Bildhauer⸗ 


Eapuanano. 


und Baukunft, welche ihn zu Parma und im feinem 
Vaterlande beliebt machten. Dan ficht von ihm ein 
Gemaͤhld in dem Ehor der Carmeliterkicche zu Mos 
dena , welches die Berfundigung vorftellt, und 1599. 
dahin gebracht wurde, Er verfertigte auch wohlge: 
bildete Statuen für. verfchiedene Kirchen feined Ba: 
terlandes. Vedriani p. 107. 

Capolongo (Anton) ein Mahler zu Neapel; lern 
te bey %. Bernhard Lama. Er mahlte mit deffen 
Beyhilf die Empfängnig Maria für einen Altar Der 
Kirche St. Diego, genannt Dfpedaletto, Capolongo 
mahlte aus eiyner Erfindung für die Kirche St. Gas 
tharina alle Zinne , den Heiland am Kreuz, aus deß 
fen Seite das Blut in ein Gefaß fließet, mit nebends 
ftehenden Bildern. Er blühete um 1580, Domenici 
12. 3685. 

Capomazza (Ludopica) eine Mahlerin zu Neapel. 
Man kann nicht mit Gewißheit fagen, wer ihr. Lehre 
meifter gewefen, die wahrſcheinlichſte Memung gehet 
auf F. Anton Santoro. Sie gieng frühzeitig -in ein 
Klofter und mahlte verfchiedene Heiligenbilper für Pri— 
vatperfonen und Kirchen; unter Diefen zeiget man eis 
nige zu St. Clara und Jeſus Maria, in denen man 
fehone Landfchaften , wohlgezeichnete Köpfe, Haͤnde 
und Fuͤſſe, nebit einem guten Colorit bemerket. Sie 
ftarb um 1646. Domenici T. 3. p. go. 


Caporali ( Benedict oder J. Baptift) genannt Bitti, 
ein Mahler von Perugia; lernte bey Peter Berugino. 
Er übte die Mahlerey, noch mehr aber die Baukunſt. 
Caporali arbeitere an dem Domm zu Mayland und in 
der Garthaufe zu Pavia; fehrieb auch Anmerkungen 
über den Vitruv, welche 1536. gedruft, aber in kei— 
ner Achtung find. Dieſer Künftler ftarb 1560. Sein 
Sohn Julius; arbeitete unter des Vaters Auflicht. 
Man kann feine Nachricht von feinen eignen Merken 
ameigen. Er farb um 1580, ungefaͤhr 70 jährig. 
Paſcoli p. so. und 92. 

Cappa (Hieronymus) ein gefchifter Bildhauer, 
der in dem Artikel Franz da. Ponte: Baffano anges 
führt iſt. 

Capra (Alegander) ein Baumeilter von Cremona ; 
fchrieb über die Feldmeffer- Eivil- und Kriegs: Baus 
£unfte, ein Buch in drey Duartbanden, welches von 
1672. bid 1683. gedruft if. 

Caprera, Siehe den Artikel A. M. Colonna feines 
Schülers, 

Capriani (Joh. Baptift) Siehe Eipriani, 


Caprini, oder Caprinozzi (Marc. ) genannt del 
Ruspoli , von Eivita » Eaftellana gebürtig ; lernte 
bey dem Ritter Benefiale und blühete um 1750, 
Er mahlte fir die Kirche delle facre Stimmate di 
S. Francefo a i Cefarini zu Rom eine geiftreiche 
Tafel, welche den feligen Joſeph Galafanzio vore 
tet. Titi. 

Gaprioli ( Aferander oder Aliprando ) von Trient, 
ein Kupferftecher u Rom; gab 1596. die Bildniffe 
von hundert Kriegshelden heraus. Er arbeitete auch 
nach $. Zucchero, u. f. f. Gandellini. 

Capua (Eligio di) Siehe Eligio. 

Capucino ; unter diefem Namen verftehet man den 
Cofmus Piazza, umd zuweilen den Bernhard Strosji, 
der aber mehr unter dem Beyname Prete Genoefe be- 
kannt ift. 

Capugnano , oder Gampugnano (Johann da) ein 
Bauer aus, einem Dorfe in den Gegenden von Bos 
logne; bildete fich ein, ex fey ein gefchikter Mahler; 
er kam daher nach Bologne, wo er eine Werkitadt 
dfnete, mahlte Stühle und Tifche, bey welchem er 
fich immer be£lagte , daß man feine Kunft nicht genug- 
farm kenne und besahle. In diefer Einbildung flärkten 
ihn einige ſchalkhafte Nachbarn, und ruhmten feine Ges 
ſchiklichkeit; da er fich aber unterfangen wollte heilige 
Bilder zu mahlen , ward ihm folches von dem Erz⸗ 
bifchof verbotten ; Ein luftiger Kopf legte ihm das 
Berbott fo aus, daß. es nur dad Mahlen diefer Bils 
der um Belohnung betreffe, und beredte ihn, ein Mas 
rienbild mit diefer Weberfchrift zu verfertigen: Johan- 
nes de Capugnano fecit iftam bellam Madoninam de- 
votionis gratia, Er überfchmierte einige Tafeln und bils 
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132 Capuro. 


dete ſich ein, er mahle Landſchaften, in welchen die 
Vogel gröffer ald die Menſchen, Hunde geöffer ald 
Baͤume, Schaafe gröffer als Ochſen, u. ff. abgebil- 
Det find , die aber nichts weniger als die Geftalt die— 


fer Thiere hatten, Viele vornehme Liebhaber fegen 


aus Spaß feine Gemählde den Werken der beruͤhm⸗ 
teften Meifter in ihren Gallerien an die Seite. Ca— 
pugnano fürchte einen Schüler und befam Leonel Spas 
da, einen Lehrling der Garracci , welcher dieſen 
neuen Lehrmeifter beftändig lobte , und ſich Dem Schei- 


ne nach die gröfte Mühe gab feine Werke zu fopiren. | 


Nach einiger Zeit mahlte Spada in deffelben Abwe— 
fenheit einen fehr fchönen Kopf der Lucretia, ließ fol 
chen in der Werkftatt ftehen und kleibte eine fatyrifche 
Schrift an die Thüre, welche ein groffes Gelächter 
erregte. Capugnano zeigte fie mit groffen Klagen den 
Carracci; als er die Werkftatt Ofnete, und den Lu: 
eretienkopf fand, wollte er gegen die Garracci behaup- 
ten, Leonel habe vermittelft feiner Unterweifung dieſe 
Gefchiklichkeit erlanget: Diefe aber hielten ihm feine 


Unwiffenheit, Thorheit und falfche Einbildung mit | 


Ernſt vor, und lieffen ihn ganz befchamt ftehen. Er 
lebte um das Ende des XVlten Fahrhunderts. Man 
jeiget ein Gemähld, in welchem 2. Spada fich felbft 
an der Seite feines lächerlichen Lehrmeiſters vorge 
ſtellt. P. A. Pazzi hat diefes Stuͤk in Kupfer ge 
bracht. Malvafia T. 2. p. 122. 

Capuro (Franz) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Dominicus Fiafella. Er befuchte Rom und Nea- 
pol; bier nahm er des Joſeph Nibera Manier an 
Capuro arbeitete an dem Hofe zu Parma und in fei- 
nem Naterlande, wo feine Werke fehr beliebt waren. 
Diefer Mahler blühete um die Mitte des XVliten 
Jahrhunderts, und ftarb zu Genua in jungen Jah— 
ren. Öoprani p. 260. 


Caputo ( Franz) ein Miniaturmahler zu Neapel; 
lernte bey feinem Schwiegervatter Joh. YBaptift Rofi. 
Er mahlte nad) dem Gebrauche Der damaligen Zei- 
ten geifttiche Gefchichten in Bibeln und Chorbücher, 
Gaputo lebte um das Jahr 1650. Domenici T. 2. 
P- 239. - 

Caque ( Peter) ein Haumeifter zu Parid um 1750. 
Nach feiner Zeichnung ift das Portal der Kirche der 
P. P. des Dratorii aufgeführt. Brice. 


Carabaial (Ludwig) Stiefbruder des J. Baptiſt 
Monnegro; gebohren zu Toledo 1534. Er mahlte für 
Die Kirche des koͤniglichen Kloſters Eſcurial einige 
Altarblaͤtter. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb 1591. Velaſco 
Ne. 31. 

Carabelli (Franz) gebohren zu Caſtel St. Pietro 
in der Landvogtey Mendrys 1737. Lernte bey ſeinem 
Kater die Bildhauerkunſt und ſtudirte etliche Jahre 
zu Mayland, Die Vorſteher der Hauptkicche zu Nton- 
za füchten fein Modell von einer Madonna mit dem 
Kindfein Jeſus, unter vielen andern als dag befte aus, 
er führte auch diefe Arbeit mit vieler Gefchiklichkeit 
aus, Zeichnung, Ausdruk, fchöne Falten und eine 
edle Einfalt zeugen in dieſem Werk von dem guten 
Geſchmake des Künftlers. Mayland war der Ort ſei— 
ned Aufenthalts. Fuͤßli T. 4. P. 170. 


Caraccioli (Joh. Baptiſt) genannt Battiſtello, ein 
Mahler zu Neapel; lernte bey Franz Imparato und 
PM A. Merigi. Er mahlte an der Seite des Haupts 
altard in der Kirche St. Fortunatus zu Neapel ver- 
fchiedene Werke nach des Hannibal Carraccio Manier, 
Garaccioli hatte den Ruhm eined_vortrefichen Zeich— 
nerd, Er flarb 1641. Domenici T. 2. p. 273. 


Carache. Siehe Carraccio. 
Garadoffo ; ein Beyname von Ambrofius Foppa. 


Garaffa (Joh. Anton) ein Brefcianer, der, fehr 
fchone Gefälle aus Glas verfertigte. Er ward um 
1470. nach, DBenedig beruffen, wo ehedem in dem 
Zımıner der Advocaten ein folches Gefäffe fand, wel- 
ches drey Schöpfeimer Waſſer faßte; es war mit fcher- 
jenden Rymphen unter Baͤumen von erhabner Arbeit 
geziert. Caraffa farb in blühenden Fahren an benge- 
brachtem Gifte. O. Roßi. p- 514. 


Caraglio oder Caralius (Job. Jacob) ein Kupfer: 
ftecher von Verona; ahmte den Marc Antonio nach, 





Carbonzino. 


und arbeitete mit vielem Lobe nach Raphael, M. 
Roffo , Perino del Baga, Parmefan, Titian, u. ff. 
Er übte nachher das Edelftein- und Erpftallichneiden ; 
verfertigte auch mit vieler Gefchiklichkeit einige Schaus 
muͤnzen. Garaglio arbeitete in allen diefen Kunften 


um 1540. in Polen, wo er groffe Summen verdien- 


te,.die er zum Ankaufe einiger Güter in dem Herzogthum 
Parma anwandte, und feine übrige Lebenszeit Dafelbft 
zubrachte, Pozzo Nr. 32. 


Caralier. Siehe Carlier. ; 
Carandini (Joh. Anton) ein edler Modenefer, 


‚ defien Arbeit, von aus gebatner Erden verfertigten 
kleinen Bildern in vielen Haͤuſern feiner Geburtsftadt 
‚, aufbehalten werden. Er lebte vermuthlich um den 
Anfang des X Vilten Jahrhunderts. — Paul Carandini, 


mit obigem aus dergleichen Familie, war ein vortres 


| licher Miniaturmahler und lebte ungefähr um die glei» 


He Zeit. Er flarb in der Blüthe feiner Jahre, Ber 
Driani p. 133. und 146. 


Carapecchia (Roman) ein Baumeifter zu Rom; 


‚ lernte bey Carl Fontana. Er hatte die Aufficht über 


den Bau der Vorderfeite an der Kirche St. Giovan 
Colabita, auch über Die Erneuerung und Auszierung 
des Dazu gehörigen Spithald. Er zeichnete fehr gut, 
weil er aber zu Nom wenig Arbeit fand, gieng er 


| nach Maltha, wo er Baumeifter und Ritter dieſes Or— 
wurde. Diefer Kuͤnſtler lebte um 1700. Pafcoli 
| T.2, p. 549. 


Garato. Siehe Carotto. 
Caratoli. Siehe Earratoli. 
Caravage ( ) ein Bildniffemaßler; arbeitete an 


dem Eayferlichen Hofe zu Petersburg unter den Res 


gierungen Anna nnd Elifabety. Pinßio, C. le Roi, 
u. f. w. haben nach ihm radict, 


Garavage. Siehe Carravaggio. 


Caravoglia (Bartholome) ein Mahler aus Pie 
mont; lernte in des Guercino Schule und blühete 
um 1670, Er mahlte verfchiedene Altarblätter für 
bi Kirchen zu Turin, und Bildniſſe. Bartoli 

. 1% 


Carazz. Siehe Carraccio, 
Carbaial: Siehe Carabaial. 


Carbone (Angelus ) mahlte 1753. die Kirche ©. S. 
Omobono und Aldobrando zu Bologne mit Verzies 
a Die Figuren find von Peter Zagnani gemalt. 

tofo. 


Carbone ( Bernhard ) ein Mahler zu Genua ; 
lernte bey %. Andreas Ferrari. Er mahlte groffe 
und Eleine hiftorifche Tafeln und Bildniffe. Carbone 
lebte um 1650. Goprani p. 259. 


— — (Fran) ein Mahler zu Bologne; Ternte 
bey feinem Schwiegervater Alerander Tiarini. Er 
wollte lieber der zierlichen und lieblichen Manier des 
Guido Kent als der ftarken und firengen feines Lehr- 
meiſters folgen; gleichwohl arbeitete er fehr wohl 
in dieſer beuden Styl. Er blühete um 166% Malvas 
fia T. 2. Pp. 211. 


— — (acob erneuerte um 1706. die Gemählde 
des Jacob Coppi an der Emporlirche St. Pietro in 
Yincoli zu Rom. Titi, 


— — (Fohann) ein Mahler von S. Severin; lern⸗ 
te bey Andreas Camaffei. Er arbeitete zu Rom, wo 
er für die Nonnenfirche in Campo Marziv das H. 
Abendmahl, und in der Kirche der H. 9. Apoftel 
die Gefchichte des Erzvaters Joſeph und den Unter: 
gang Pharav im rothen Meer, vorftellte, Er lebte um 
1660, Paſcoli T. 1. p. 44. 


— — (Ludwig) ein Mahler von Marcianiſt; lern: 
tezu Capua, und vervolllomnete feine Kunft zu Rom 
unter Paul Brill. Er zierte feine Landfchaften mit 
allerhand feltenen VBorfällen der Natur: Ald Ueber: 
ſchwemmungen, Ungemwitter, Sturmwinden, u. ff. 
ftaffirte fie auch mit zierlichen Figuren aus, Dies 
fer Mahler lebte zu Neapel um 1600. Domenici T. 2. 
P- 246. 

Carbonel (Alonfo ) ein Eöniglicher Baumeifter; ver» 
fertigte nebſt Peter Lizargarate einem Bifcayer, Riſſe 
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Garboni. 


zu dem Pantheon des Klofterd Efeurial in Spanien. 
P. A. dela Puente T. 2. Brief 3, 


Carboni, oder Cartoni; ein Beyname von Niclaus 
Zoccolo. 

Carbonzino (Johann) ein Ritter zu Venedig; 
mahlte in der Spithalkirche della Pieta die Predigt 
des H. Antonius; ein Werk, welches alle Hochachtung 
verdienet. Man fiehet auch von ihm ein Gemaͤhld in 
der Kirche aller Heiligen zu Padua. Baſſaglia. 


Garcani (Anton) ein Mahler, lernte bey Andreas 
Palladio und lebte um 1560 zu Vincenza, wo er in 
der Blühte feiner Sahre ſtarb. Temanza führt ihn 
in feines Lehrmeifters Lebensbefchreibung an. 


— — (Philipp) ein römifcher Bildhauer; lernte 
bey Hercules Ferrata. Er verfertigte unter feiner Auf— 
ficht zwey fliegende Engel, welche dag Wappen und 
zwey Genien, welche Die Gnnfchrift an dem Grabmale 
Pabſt Clemens des X, welches in der St. Peters— 
kirche zu Rom aufgerichtet ift, halten. Carcani ver: 
fertigte auch viele andre Werfe in den Kirchen Diefer 
Stadt ; gleichwohl wird er unter die mittelmäßige 
Künftler gezahlt und lebte gegen dad Ende des XVII. 
Jahrhunderts. Titi nennet ihn bald Carcani, bald 
Garcari, bald Garcafi. Bonanni H. T. V. p- 91. 


Carcellino. Siehe Hypolithus Scarcella; genannt 
Scarcellino, 


Cardenas (Bartholome de) ein Mahler aus Spa— 
nien oder aus Portugal. Erwarb fich durch feine Ar» 
beit vielen Ruhm. Er mabhlte in dem Dominicaner- 
Hofer St. Maria D’Atocha zu Madrid. Cardenas 
derfertigte auch verfchiedene Gemaͤhlde für die Stadt 
Valladolid, welchevon den Kunftverftändigen geruͤhmt 
werden: Er ſtarb 1606, im soften Fahre feines Als 
ters. Velaſco Nr. 45. 


Cardi (Ludwig) genannt Eigoli oder Civoli, von 
dem Hrte feiner Geburt in dem florentinifchen Gebiet. 
Er lernte bey Alerander Allori, hernach ftudirte er 
nach Andreas del Sarto, fonderbar aber nach Anton 
Allegri. Pabſt Clemens der VII. berief ihn nach Rom, 
wo er für die St. Peterskirche die Gefchichte des ge: 
heilten Lahmen mabhlte. Als er an diefem Gemaͤhld 
arbeitete, verfchloß ex fich in ein dazu aufgefuhrtes 
Gerüft; indeffen fand einer feiner Feinden in feiner 
Abweſenheit Mittel Die Erfindung diefes Stuͤkes nach- 
zuzeichnen und in Kupfer zu egen, da er denn behaup- 
tete Civoli habe feinen Kupferftich Eopirt: Allein er 
wiederlegte diefe Verlaͤumdung, indem er von Diefer 
Zeit an öffentlich arbeitete, und hierinn eine folche 
Fertigkeit zeigte, daß aller Verdacht des Plagiats von 
felbften wegfallen nußte. Andreas Sacchi hielt Die: 
ſes Gemähld auffert Raphaels Verkiärung und Do- 
miniquins 9. Hieronymus fur das fehönfte Stuͤk zu 


"Rom. Er verfertigte viele andre Werte in Del: und 


Freſcofarben für die Kirche St. Maria maggiore und 
an verfchiedenen andern Orten. Der Großherzog von 
Tofcana machte ihn zum Ritter des St. Stephans— 
orden. Man findet in der großherzoglichen Bibliothe£ 
zu Florenz von diefem Kunftler in einer Handfchrift 
eine Abhandlung von der Perfpectiv, wozu fein Bru— 
der Scehaftian die Kupferftiche verfertigte; er fehrieb 
auch ein Buch von den Eigenfchaften und der Natur 
der Farben, nebft der Manier Diefelbe auf die mög- 
lichfte Weife haltbar zu machen. Ludwig ftarb zu 
Nom 1613. im saften Jahre feines Alterd, Er hatte 
einen groffen Geſchmak in der Zeichnung, viel Ge 
nie, einen feſten und Eraftigen Pinſel. Man fchreibet 
feiner Erfindung den Pallaft von Medicis auf dem Ma- 
ze Madama zu Rom und dad Pıedeftal an der Kit 
terfiatue König Heinrich des IV. auf der nenen Brü- 
fe zu Paris, zu. Seine vornehmite Gemaͤhlde find 
von N. Dorigny, C. Galle, Scalberge, Thomaf 
fin, Coelemans, u. f. f. in Kupfer geftochen; man fin- 
det auch nach ihm zwey Kupferitiche in der großher⸗ 
zoglichen Sammlung. Chriſt führt p 278. fein Zeichen 
an. Baglıoni 145. 

Cardifco (Marc) genannt Galavrefe; wird für ei- 
nen Schuler des Polydor Caldara gehalten, weil er 
nach) feinen Cartons alle Werke des hohen Altars in 
der Kirche St. Auguftinus zu Neapel gemahlt. Wer 
gen feiner Hurtigkeit und Lebhaftigkeit verfertigte er 
mehrere Arbeit als viel andere Meifter, Seine Ge 
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maͤhlde ſind von gutem Colorit und einer neuen, 
nach einem verbeſſerten Geſchmak eingerichteten Mas 
nier. Er ſtarb zu Neapel 1542. im 74. Fahre feis 
ned Alters. Domenici T. 2. p. 59. 


Cardo (Ciſti del) Siehe dem Artikel Gallina Ats 
taviani, 


Cardon (Anton) ein Kupferſtecher; arbeitetenach 
J. B. Tiepolo, u, ſ. w. Siehe den Artikel Joſeph 
Bracci. 

— 7.GGeinrich) und Carl Gutierrez, zween 
niederlaͤndiſche Bildſchnizler; arbeiteten in dem koͤnig⸗ 
lichen Kloſter Eſcurial in Spanien, P. A. de la Puen- 
te T. 2, Brief 3. 


Carducco (Bartholome) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Bartholome Amanati und Friedrich Zucs 
chero; mit Diefem gieng er in Spanien und maͤhlte 
in dem Efcurial die Mauren der Bibfiothek und die 
Gewolber des Kreuzgangs, wordurch er fich die Gna— 
de des Königs erwarb, der ihn zu feinem Mahler an 
nahm. Weil ev auch in den Bildhauer und Bauküns 
ften erfahren war, wurde er zu Erbauung und Aus— 
sierung der foniglichen Pallaͤſten gebraucht. Er mahl— 
te das Dratorium der Königin in dem Pallaſte zu Ma: 
drid; eine Abnehmung vom Kreuze für Die Kirche St. 
Philippus, weiches Gemaͤhld für fein Meiſterſtuͤk ge⸗ 
halten wird. Carducco arbeitete auch mit groſſem 
Fleiß und Emfigkeit in dem Eöniglichen Pallaſte Dar: 
do genannt, er ſtarb aber während dieſer Arbeit 1610. 
Man findet nad) ihm einen Kupferftich in der Galle: 
ria Gerini. Velaſco Nr. 48. 


— — (Bincenz) des vorigen Bruder und Schi 
fer. Bartholome berief ihn in Spanien, wo er ihn 
dad Gewoͤlb, Die Seiten und Efen der königlichen 
Kapelle zu Pardo mit biblifchen Gefchichten bemah⸗ 
len ließ. Vincenz vollendete nach des Bruders Tode 
die von ihm angefangene Gallerie. Er arbeitete auch 
für Die Kirchen zu Madrid, und ſchrieb ein Buch von 
der Mahlerey in fpanifcher Sprache, welches 1634, 
in quarto zu Madrid gedrukt iſt. Diefer Künftler ſtarb 
daſelbſt 1638, im Toften Jahre feines Alters. Velaſ⸗ 
co Nr. 70. 

Careci (Melchior de) mahlte in der Paßionski 
zu Mayland den battenden H. Carolus RW 
Bartoli T. 1. 

Caregari. Siehe Tarya. 

Gareno, Siehe Garenno, 


Carefana C ) ein Bildhauer, zierte um 1718. die 
Pe ehr ae St. Chrillina zu Turin mit den 
Statuen diefer Heiligen und der H. Thereſia. Er gi 
nachher in Spanien. Bartoli T, ı, fa. € gieng 


Carefme (Ph.) ein Mahler und Mitglied der koͤ— 


niglichen Academie zu Paris ; lebte um 1765. Er 


mahlte Figuren, Thiere u. f. f. worinn er des Wa— 
teau Manier nachahınte. Flipart und andre Kupfers 
ftecher haben nad) ihm gearbeitet, Erpofition, ıc, 

Careted. Siehe Chares. 

Caretti (Dominicus) Siehe Carretti, 

Cariano ( Yohann ) ein Mahler zu Bergamo 
ahmte den Giorgion nad) und arbeitete um ns mie 
groffem Ruhm. Er mahlte einige Altarblätter in fei- 
ner Geburtsſtadt. Man jiehet von ihm in der Kirche 
St. Gotthard eine mit vielen Heiligen umgebene 9. 
Maria; ein Werk von frifchem Colorit und verftän- 
Diger Zeichnung. Q. Boel hat eine Kreuztragung nach 
ihm fur des Erzherzogs Leopolds Gallerie in Kupfer 
geftochen. Ridolfi T. ı. p. 130. 

Cariera (Joh. Pellegrin) ein Mahler zu Bologne; 
arbeitete um 1680, für einige Kirchen in den Gegen, 
den Diefer Stadt, in welchen man verfchiedene Altars 
blätter von feiner Hand ſiehet. Felſina pittrice T. 3. 
P. 253. 

— — (Roſalba) Siche Earriera. 

Garrigliano (da) ein Beyname von Blafius Betti, 


Carini (Fabriciud ) ein Baumeiſter zu Mantua, 


der von Cadioli p. 32, angeführt wird. 

— — (Marc Anton) ein Bildhauer; verfertigte 
einige Arbeit für die Kirche St. Auguflinus zu Rom, 
Roma antica € modern. | 
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Cariolanus. Siehe Coriolano. 


Cariſi (Anton) ein Mahler von Genua. Sein 
Sohn arbeitete zu Rom in der Kirche St. St, Ro: 


chus und Martinus. Roma antica e moderna. 


Carl Emanuel der Zweyte, Herzog von Savoyen, 
war in der Baukunſt jo erfahren, daß er den prachtiz 
gen Pallaft la Veneria unweit Turin nad) feiner eig- 
nen Erfindung und Zeichnung aufführen ließ. Bars 


toli T. ı. 


Earl (Peter) gebohren zu Helling, einem Dorfe 
ü Er baute die Fleiſchbruͤke 
iu dieſer Stadt, welche 97 Fuſſe lang iſt, und aus 
einem einigen ſehr flachen Bogen, beſtehet, danahen 
auch für ein Meifterftük gehalten wird. Er arbeitete 
mit groffem Ruhm an dem Churpfäßifchen Hofe zu 
Heidelberg , wo er 1617. ftarb. Sein Sohn Johann, 
Baute die H. Geiſts— 
kirche zu NRegenfpurg, und verfertigte für den dama— 
ligen ſchwediſchen Generalifimus Pfalzgraf Carl Gu- 
ftav einen 34 Fuß hohen Eunftlich eingerichteten Par- 
naß, welcher nach Schweden gefandt, und bey dem 
Einzug des Pfalrgrafen als König in Schweden, in 
Stofholm zur Schau ausgeftelt wurde, Johann 


nnweit Nürnberg 1541. 


gebohren zu Nürnberg 1578. 


ftarb 1665. Doppelmayr p 213. und 230, 
Garlemaderne. Siehe C. Maderni, 


Carlerio (Anshelm) ein auslandifcher Mahler, von 
welchem man ehemalen Freſcogemaͤhlde an den aus: 
wendigen Mauern ziveyer Bürgershaufer zu Verona 
fah, welche Hiftorien und andre Figuren in Friefen 


vorftellten. MWvs30 P. 272. 
Garletto ; ein Beyname von Carl Caltari. 


Carlevariis (Lucas ) genannt da Ca Zenobio, ein 
Mahler von Udine; hatte feinen gewiffen Lehrmeifter, 
fondern Audirte bald da bald dort. Er mablte jiems 
lich gute Eleine Stüfe, welche Meerporte und Land: 
Lucas ezte eine 
Sammlung von hundert Profpecten der Stadt Be: 
nediq, Die er 1705. heraudgab. Er ftarb 1729. im 
6aſten Jahre feines Alters. Seine Tochter, lernte 
bey Roſalba Carriera. Sie mahlte in Miniatur und 


fchaften mit Figuren vorftellten, 


in Paſtel. Guarientt. 


Garlier ( Yobann) ein Mahler von Lüttich ; Ternte 
bey Bartholome Flamael , von welchem man vor, 
giebt, daß er aus Eiferfucht uber Die Gefchiklichkeit 


feines Schülers die Pinfel ins Feuer geſchmiſſen und 
nicht mehr habe arbeiten wollen. Garlier mahlte 
den Martyrtod des H. Dionyfius für die Kirche die: 
ſes Heiligen, und den H. Joſeph fur die Kirche der 
Empfaͤngniß Mariaͤ; zwey Gemaͤhlde, die wegen dem 
chönen Colorit alles Ruhms wuͤrdig find. Deſcamps. 

.. 2. P. 229. 

— — (Martin) ein Bildhauer von Pienne in der 
Picardie geburtig ; arbeitete gegen Das Ende des 
XVllten Jahrhunderts zu Paris, wo er Brofeffor der 
£öniglichen Academie war. Man fiehet von jeiner 
Arbeit in den Eönigiichen Garten zu Verſailles die 
Muſe Urania; den auf einer Matraze fehlafenden Her- 
maphrodit und die unter dem Name Papyrius und 
feiner Mutter bekannte Gruppe; dieſe drey leztern 
Stüfe find nach Antiken Eopirt. Guarienti. 


Carlieri (Albert) gebohren zu Rom 1672; lernte 
bey Fofeph de, Marchis und Andreas Por. Er 
mahlte fehr fehöne Architecturftufe, die er mit ange: 
nehmen Hiftorien von wohlgezeichnet und fchon colo- 
rirten Figuren ausftaffirte. Guarienti, 


Garlini ( ) ein Minprit von Siena; mahlte ein 
Altarblatt für die Kapelle St. Francifcus in der Kir: 
che feines Ordens St. Bartolomeo all Frolazu Rom. 
Titi. — Auguftin Carlini; war 1774. ein Mitglied der 
föniglichen Mahleracademie zu London. Siehe das 
Verzeichniß der Künftler » Bildniffe. 

Carlisle (die Gräfin von ) radirte einige Blätter 
nach Rembrand, S. Rofa, ©. Rent und andern be: 
ruͤhmten Mahlern. Evelyn. 

Garlomarat. Siehe Maratti. 

Carlone (Bernhard ) Joſephs Sohn; verfertigte 
die Statue der H. Maria Magdalena für die Kapelle 
der Empfängniß in der Kirche Jeſus zu Genua, und 
für die Kapelle St, Sterhanus , die Statue Diefeg 


































Carloni. 


Heiligen, Er war auch in allen Gattungen der Mah- 
levep , vornehmlich aber in groffen und Eleinen Bild- 
niffen geübt. Carlone ward an den Eanferlichen Hof 
gen Wien berufen, mo er viele Arbeit verfertigte und 
daſelbſt ſtarb. Er blühete um 1670, Pafkoli T. 2. 
P- 198. ö 


Carlone (Earl) ein Hiftorienmahler von Como, hielt 
fih um 1730. zu Mayland auf. Er arbeitete mit 
den Perfpectiomahlern Anton Agrati, Anton Massa 
und Peter Anton Pozzi in den Kirchen zu Breitia, 
Ali, u. ſ. w. Man findet in Kilians Bibel eine fcho- 
ne Abnehmung vom Kreuze n<ch feiner Erfindung. 
Er ſelbſt radirte nach feinen eignen Werken. Averolvo. 


— — (Johann) des Taddeus Sohn; lernte bey 
Peter Sorri. Er arbeitete unter Dominicus Paßig— 
nano und übertraf alle feine Mitarbeiter in Del, und 
Srefcogemählden. In feinem Vaterlande bracht er 
fich durch feine Geſchiklichkeit befonders in Verkür— 
zungen in groffes Anjchen. Alles was von feiner Hand 
kam ift groß, Eraftig und correct, Die Deke der Ver- 
Eundigungsficche, welche die Befchichte der H. Jung— 
frau vorſtellt, ift ein ſehr ſchoͤnes Werk. Diefer Rünfs 
ler heyrathete die Tochter des berühmten Bernhard 
Caſtelli. Carlone mahlte 1630. die Theatmerkirche 
St Antonius zu Mayland, flarb aber da er euft die 
halbe Arbeit verrichtet hatte, in einem Alter von bey- 
nahe 40 Jahren. Bafcoli. T. 2. p. 196. 


— — (Joh. Andreas) ded J. Baptift Sohn; 
durchreifete verichiedene Städte von Ftalien. Er ftus 
dirte zu Venedig nach) P. Veroneſe, Zintorer und 
Zitian. Zu Perugia mahlte er in der Kirche Jeſus 
die Gefchichte Fofua; an dem Gewölbe der Kirche 
St. Herculanus, die Thaten des Apofteld Paulus, 
u.f.f. Während feinem dafigen Aufenthalt, wohnte 
er beftändig in dem Haufe des Grafen Horaz Feretti, 
und hielt eine öffentliche Schule. Nachher arbeitete 
er zu Rom und in feinem VBaterlande, wo er 1697. im 
zoften Fahre feines Alters farb. Pascoli T.2. p. 188. 


— — (Job. Baptiſt) des Taddeus Sohn; 
lernte nicht in des Dominicus Fiafela Schule , wie 
Drlandi fagt, Er vollendete die von feinem Bruder 
Fohann in der Theatinerkirche zu Mayland angefans 
gene Arbeit. Man fiebet auch noch verjchiedene au- 
dere, die er in Kirchen und Privathäufern zu Genua 
auf nafen Kalk gemahlt, worunter etliche Statuen 
an der Mauer eines Landhaufes, wegen der natürli- 
chen Nachahmung des Marmor fehr bewundert wur- 
den. Dieſer Kunftler arbeitete auch zu Nom, Pak 
coli T. 2. p. 197. 


— — (Joſeph) des Taddeus Bruder und Schuͤ— 
ler; arbeitete gemieinfchaftiich mit ihm für die Höfe 
von Spanien, England und Mantua. Wegen einer 
Krankheit begab er fich nach Rovio, feinem Geburts— 
orte, er ſtarb dafelbft und hinterließ zwey Söhne, 
Bernhard und Thomas, von denen in befondern Arts 
tieeln gehandelt wird, Soprani p. 297. 


— — (Taddeus) ein Mahler, Bildhauer und 
Baumeiſter von Rovio, an dem Lauifferfee; lernte 
bey feinem Vater Johann. Nachdem er u Rom fu: 
Dirt hatte, feste er fich zu Genua, und verfertigte 
viele Arbeit, Er war dDergeftalt in feine Kunft ver- 
liebt, daß er folche feinen Schülern gleichfam einzu: 
gieffen fuchte , indem er fie mit ungemeiner Freund: 
lichkeit in den vornehmften Stufen unterwieg; auch 
wandte Taddeus al fein Vermögen darauf, feine 
Söhne in allen Wiflenfchaften unterweifen zu laffen, 
da er zu fagen pflegte: Diefe wären der Kinder rech— 
te Erbjchaft. Er ſtarb 1613. und ward in der Kir— 
che St. Francefco di Kapelletto, wo ihm jein Sohn 
Fohann ein Monument fezen ließ, begraben. Sopranı 
P- 293. 

— — (Thomas) Joſephs Sohn und Schüler; 
verfertigte für die Kirche Jeſus zn Genua zwey En- 
gel von Marmor an dem Altare des gefreuzigten Heiz 
landes und ein Bafrelief für die Kapelle St. Maria 
delle Grazie in der Kirche St. Ciro, u. f. f. Er ward 
an den Hof gen Turin berufen, wo ihm auf fein Ab- 
fterben,, zufolg herzoglichem Befehl, ein Grabmal mit 
feinen Bruftdild aufgerichtet wurde, Soprani p 297. 


Garloni da Varallo. Siehe den Artikel Peter da 


Verallo. 











— — 








Garmanides, 


Carmanides; ein antiker Schmelgmahler, Siehe 
den Artikel Ariftobulus, 

Garmelitans (P. Luca) Siehe Luca. 

Garmeton (Georg ) Siehe Charmeton, 

Carmine  (Frater Philipp del) ein Beyname des 
ältern Philipp Lippi. 

Garmois (Carl) mahlte das Gewoͤlb der H. Ka: 
pelle des Eöniglichen Schloffes Vincennes und verfer- 
tigte Patronen zu den Tapezereyen zu Fontainebleau. 
Er arbeitete unter Primaticcio um 1560. Giche den 
Artikel Simon le Roi. Felibin T. 3. p. 117. 

— — (Martin di) Siehe Charmoig, 


Garmona (Manuel Salvador ) ein gefchifter ſpa— 
nifcher Kupferſtecher; lernte zu Paris bey Earl Du 
puis, und ward ein Mitglied der königlichen Künfts 
leracademie Dafelbft. Um 1760. gieng ev nach Ma— 
drid zuruͤß. Dan hat von ihm einige mit dem Grab: 
ftichel ſchoͤn ausgearbeitete Blätter nach Vandyk, C. 
Vanloo, Bierre, Noslin 5; ein allwgorifches Blatt 
auf Earl den Ilten, König in Spanien nach einer 
Zeichnung des Franz Solimena, u. f. fe Bafan, 

Carmontel (2. C. de) ein franzöfifcher Mahler; 
machte fi) um 1765. Durch eine Tafel , welche die 
ungluͤkliche Familie Calas vorftellte, einen beruͤhm— 
ten Namen. Diefes Stuͤk ward von la Foffe in 
Kupfer geftochen. Die Kupferftecher J. B. Tilliard, 
obiger la Foſſe, Houel u f. w. haben auch nad) 
Carmontels Bildniffen gearbeitet, 

Carneri ( Mattheus) ein Bildhauer und Baumei— 
fter zu Venedig; erneuerte 1610. Dad Grabmal des 
berühmten Paul Caliari in der Hierongmitenkirche 
St. Sebaftian. Ex-verfertigte auch 1633. das präch- 
tige Grabmal des Doge Franz Erizzo in der Pfarr: 
kirche St. Martinus, Ritratto di Venezia. 


Carneto (Stephan) mahlte zu Venedig in einem 
Zinmer Magiftrato del Monte novigimo genannt, Die 
Bilder der H. H. Petrus und Paulus, Balfaglia. 


Garnevale (Dominicus) ein Mahler und Baumeifter 
von Modena ; binterlich eine unzahlige Menge Gemaͤhl— 
de in Del und Frefcofarben , die er mit einer ſehr anger 
nehmen Manier verfertigte. Er mahlte die Architec— 
tur fo natürlich, Daß die Augen der erfahrneiten 
Kunftverftändigen Dadurch getäufchet wurden. Die 
fer Kuͤnſtler arbeitete in feinem Baterland um 1564. 
Siehe den Artikel Hieronymus da Fano. Vedriani p.99. 


) ein Baumeifter zu Rom, allwo er die 
Kirche S. ©. Cofina und Damianus 1722, wieder er— 
baute, Roma antica e moderna, 


Carniv (Anton) ans Friaul gebürtig; lernte bey 
feinem Vater, einem ziemlich guten Dlabier, Er ar: 
beitete nach einer guten Manier und mahlte Dad na— 
Eende gelind und zart; weil er aber niemald auffer 
fein Vaterland kam, war er auch anderswo ganz un— 
befannt, hatte wenig Arbeit und wurde fchlecht für 
feine Kunft belohnt, daher er bis in_ fein hohes Al- 
ter ein Eummerliches und elendes Leben führen mußte, 
Er blühete um 1680. Öuarienti, 

Carniole. Siehe Eorgnivole. 

Carnovale. Siehe Carnevale und Bartholome da 
Urbino, 

Garnulo (Simon da) in dem Gebiete von Vol— 
tri; ein vortreflicher Perfpectiv - und Figurenmahler, 
arbeitete mit einem unvergleichlich fchönen Colorit. 
Simon trat in den Franciftanerorden und blühete um 
1520. Soprani p- 27. 

Caro (Balthafar di) ein Mahler zu Neapel; lern; 
te bey Andreas Belvedere. Er mahlte anfangs mit gu- 
tem Erfolge Blumen ; aber feine Neigung zog ihn 
auf das Fagdenmablen. Er mahlte in dieſer neuges 
wählten Art Vögel, wilde und zahme Thiere mit ei- 
ner, vortreflichen Manier. Caro arbeitete um 1749. 
für den Konig und andre Broffe feines Hofs. Donier 
nici T. 3. p- 577. 

— — ( Franz Lopez) ein Mahler von Seville; 
lernte bey Paul de lad Roelas. Er arbeitete vieles 
in den £öniglichen Pallaͤſten zu Madrid und zu Par- 
do. In dieſem leztern mahlte ex auf einem. Plafond 
die Gefchichte Kayfer Carl des V. als Stifter dieſes 
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Orts, und erwarb ſich durch dieſe Arbeit einen grof 
fen Ruhm, Er farb zu Madrid 1662. im 7often 
Fahre feines Alters. Sein Sohn Don Franz; lernte 
auch bey Alonfo ano , unter welchem er ein fehr 
gefchikter Künftler wurde, Er arbeitete zu Seville und 
zu Madrid, wo er in der Kirche St. Iſidorus ver: 
fchiedene Gefchichten dieſes Heiligen mit vielem Ver: 
ftand vorfellte, Er ftarb 1667. im often Jahre ſei— 
nes Alters. Velaſco Nr. 115 und 130, 

— — (Johann) Siehe Carſo. 

Carobio (Fohann) ein Mahler, von welchen man 
in der Kirche St. St. Fauftinus und Jovita zu 
Breſcia zwey hiftorifche Stufe fiehet, Pitture, zc, di 
Breſcia. 

Carocci (Philipp) ein Kupferſtecher zu Rom, von 
welchem man den uͤber Goliath und die Philiſter ſie— 
genden David ſiehet: Acht Blaͤtter welche Carocci 
nach einer von P. von Cortonna in der Gallerie del 
Pineto des Marcheſe Sacchetti verfertigten Freſcomah— 
lerey in Kupfer geezt. u. ſ. w. Gandellini. 


Caron (Anton) ein Mahler von Beauvais; arbeis 
tete um 1590. zu Paris. Er mahlte Gefchichten und 
Bildniffe, von denen Thomas de Leu, 2. Gaultier, 
&. van Bern, u. ſ. w, einige in Kupfer flachen. Le 
Comte T.3. p- 308. 

— — (Niddaus) ein Buchhandler, Formfchneis 
der, Meßkuͤnſtler, Mathematicus, — 
Mitglied der gelehrten militariſchen Geſellſchaft zu 
Beſancon. Dieſer Kuͤnſtler uͤbertraf die neuern Form: 
ſchneider ſehr weit, und wuͤrde den le Sueurs gleich 
gekommen ſeyn, wenn er ſich auf das Figurenzeich— 
nen beſliſſen hatte. Papillon der ihn T. 1. p. 333. ans 
fuhrt thut auch vieler andrer neuerer und älterer Form: 
fehneider , fowol gefchikter ald mittelmäßiger Mel— 
dung , welche man bier, zu Ausweichung verdrüßli- 
cher Wertlaufigkeit in Abphabetifcher Ordnung aufs 
zugeichnen gut befunden. Antoine, ein Buchhändler 
zu Mez; Didier Aubert, des jüngern J. Papillons 
Schuler; 2. 3. Besnart; Beugnee; le Blond von 
Orleans; Blondel, ein Anverwandter und Schüler 
des Vincenz le Sueur; P. Bonardel, ein Schuͤler 
des jüngern J. Papillon; la Borne, ein Rartenmas 
cher zu Paris; Boulard; Bourri von Paris; arbeis 
tete lange Zeit iu Brufel; P. du Cheſne; Contat, 
genannt le Brun, ein Buchhändler zu Paris, farb 
1768; Dannhaus; Georg Daufrel; Defcouteaug, 
ein Buchdruker zu Chaumont in Bafigny; Eftradier; 
J Serlato; le Feure, ein Schüler des Niclaus Te 
Sueur, und Panferon; Foy, von Lyon gebürtig; 
Gram , ein Niederländer , arbeitete zu Bruͤſſei; Guigs 
nard; Guillaume; Hoyeau zu Chartres; Iſnard von 
Straßburg; de Laire ein Parifer, Langlois, ein Ta- 
pezereyens Papiermacher und Kunſthaͤndler zu Paris, 
Mafon ein Mahler; Miyer; Nioul ein Buchdruker 
su Bruͤſſel; Johann d'Ogerolles, ein Buch, und Ku— 
pferflichhandler; Panſeron ein Schüler des Vincenz le 
Sueur; Vincent Pefant, ein Kartenmacher, eben dies 
ſes le Sueur Schuler ; P. Petit; Duadrata von Pe: 
ronne; Carl Raguil; J. und P. Keifacher, Schiveis 
zer; Roche ein Lyoner; P. Nochienne; Savoye zu 
Rheims; Steinbeck oder Vinleck, ein ſchwediſcher 
Herr; V. Tatorac zu Paris; Vautrain ein Buch— 
druker von Nancy, ſezte ſich zu Epinal; Xapherinus 
von Antwerpen; Hubert und Paul Xavin; Yannus; 
Andreas und Yaul Yverpos, von Bourges. 


Caroſelli CAngelus) ein Mahler zu Rom; Ternte 
bey Mich. Ang, Merigi, Er mablte 1630, für die 
St. Peterskirche die Tafel des H. Wenzeslaus, Here 
3098 von Böhmen. Man hat auch von ihm ein Ges 
mahld, welches dem fenerlichen Einzug den M. A. 
Colonna, Admiral der pabftlichen Galeeren, bey Ans 
laafe des Geetreffend zu Lepanto, in Rom gehalten, 
vorftellt. Caroſelli war ein guter Bildniffemahler und 
ſehr gefchikt in Ausbefferung alter Gemaͤhlde. Er 
beyratbete eine Tochter von Balthafar Lauri und ftarb 
1653. im ösften Jahre feines Alters. Man findet in 
der Galleria Gerini einen Kupferftich nach ihm. Paſ— 
feri p. 188. 

Caroſi (Anton) ein Mahler zu Genua, deffen 
Sohn 1665. die Kupole einer Kapelle in der Kirche 
St. Rochus zu Rom mablte, Titi. — Anshelm Carofi; 
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136 Earota. 


Dale in der Pfarrkirche St: Deſiderius zu Siena, 
ecci. 


Carota (Anton) Ciapino, Baptiſt del Cinque und 
Taſſo; alle vortrefiche Bildſchnizier in Holz. Man 
findet von ihrer Arbeit in der Bibliothek des Kloſters 
St. Laurentius, wozu M. A. Bonaroti die Model: 
le verfertigte: Sie ift fo zart und fauber, ald man 
fie von Wachs machen könnte. Carota und Taffo ars 
beiteten auch zu Genua iu dem Pallaite des Prinzen 
Doria unter der Aufficht des Perino del Vaga. Sie 
bluheten um 1530, Bottari T.3. p. 246. 


Garotto (Joh. Franz) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey Liberale und Andreas Manteyna, bey wel- 
chem er die Kunft fo wohl begrif, Daß er auch feinen 
gehrmeifter übertraf, und derſelbe des Schülers Ar: 
beit für feine eigne verkaufte. Sein vornehmftes Wert 
ift Die Kapelle der H. Maria in der Kirche St. Fer: 
mo maggiore, in welcher man mehr als Lebensgroße 
Figuren fiehet, womit er feine Neider befchämte die von 
ihm ausftreneten, daß er nur kleine Bilder mahlen koͤnn— 
te. Als man in einem feiner Gemaͤhlde die Schenkel ei- 
nes Engels für allzuduͤnne tadelte, gab er zur Antwort: 
Weil die Engel gemeiniglich mit Flügeln vorgeftellt 
werden, fey ed der Natur gemäß, daß man ihre 
Schenkel nach Art der Vögel leicht und hager zeichne, 
damit fie zum Fluge defto bequemer fenen. Bafart 
führet noch einige andre finnreiche Reden diefes Künft- 
lers an. Man giebet ein Gemaͤhld in der Sakriſtey 
der Kirche St. Thomas zu Verona für feine Arbeit 
aus; es fiellet die H. Maria mit dem Kindlein Fe 
ſus und St. Johannes vor, und ifteine fchöne Nach— 
abmung von Raphaels Manier. Carotto formte auch 
fehöne ganz -und halbrunde Figuren , und fehnitt ei- 
nige Schaumüngen in Stahl. Er ftarb 1546. im 76. 
Fahre feines Alterd, und ward in der Kirche Ma- 
Donna dell’ Drgano begraben. Sein Bruder Johann; 
ahmte ihn in dev Mahlerey nad). Eines feiner beften 
Werke iſt eine Sammlung von Zeichnungen, welche 
den Grundriß , die Alterihumer , Triumphbogen, 
Gebaͤude und das Colofeum der Stadt Berona vor- 
ſtellen: J. Maria Falconetto durchfah dieſes Werk 
von nenem und befürderte e8 zum Druke. J. Geor— 
gi und F. Huret haben die Kupferftiche darzu radirt. 
Johann ftarb 1555. im ö7ften Jahre feines Alters. 
Pozzo Nr. 16. und ı7. 


Garpaccio (Victor) ein Mahler zu Venedig; ars 
beitete anfangs mit einer etwas harten Manier, Die 
er aber mit der Zeit milderte, da er fich/von der al: 
ten ſcharf abfchneidenden entfernte. Er Arbeitete mit 
den Bellini in dem groffen Rathsfaale des herzogli- 
chen Pallaſtes. Sein beſtes Werk ift, das Leben der 
H. Urfula auf fieben Tafeln, in der Schule dieſes 
Namens, welche Garpaccio 1495. gemahlt hat. In 
dieſen Stuͤken findet man eine zarte Manier, gute 
Verfpective, eine groffe Verſchiedenheit in den Klei— 
dungen, eine groffe Stärke in den Localfarben, und 
Gegenfiande, welche nach einer gemeinen Natur und 


ohne Auswahl richtig und naiv gefchildert find. Er. 


ftarb in hohem Alter im Anfange des XVI. Jahr: 
hunderts. Nach des Vaſari Bericht hatte Victor zwey 
Brüder: Lazarus und GSebaltian, die er in feiner 
Kunft unterwies, und ihn wohl nachahmten. Man 
jiehet in der Nonnenkirche Corpus Domini genannt, 
ein Gemaͤhld von ihrer Hand, welches die 9. Yung: 
frau Maria zwifchen den 9. 9. Catherina und Mars 
tha vorftellt. Die Innfchrift dieſer Tafel zeiger daß 
der Mahler Lazarus Sebaftiant heiffe, und daß fich 
alfo Bafari in diefen Namen geirret habe, Ridolfi T, ı. 
pP. 27. 

Garpentier ( Matthäus Te ) ein Baumeifter von 
Rouen; war um 1750. ein Mitglied der königlichen 
Academie zu Paris. Die Häufer von Erozat und Bou⸗ 
ret wurden nach feinen Zeichnungen geziert, und Die 
Kapelle des Collegiums von Grammont aufgeführt. 
Man bat von ihm den Plan, Durchfchnitt und Auf 
tig des neuen Rathhauſes zu Rouen, welches Werk 
er 1758. zu Paris in Folio herausgab, 

Carpentiers (Adrian) ein Bildniffemahler zu Lon- 
don. D. Martin hat des Bildhauers L. F. Roubil- 
lac nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet. 

Carpi (Alerander da) Siehe den Artikel Lorenz 
Gandolfo. 


Earra. 


Carpi (Carl Joſeph) ein guter Perfpectiomahler 
zu Bologne; lernte bey Dominicus Santi und Her 
cules Graziani. Er arbeitete zu Peſaro, Venedig, 
Bologne, u.f.f. Man bemerfet in feinen Gemähl- 
den einen groffen Verſtand, eine richtige Zeichnung, 
viele Zartlichkeit und gute Grundſaͤze in dem. Co— 
lorit. Er ſtarb 1730. im saften Fahre feined Als 
terd. Academia Elementina T. 1. p. 372. 


— — (Hieronymus) ein Mahler von Ferrara ; 
kernte bey feinem Vater Thomas und bey Benvenu- 
to Garofalo, Er ſtudirte nach Anton Allegri und 
fopirte viele von feinen Gemählden. Man fiehet in 
den Kirchen St. Martino maggiore und St. Salva— 
tore zu Bologne zwey ſchoͤne Gemaͤhlde von feiner Ar: 
beit; in dem Iejtern ahmte er einiger Maafen den 
Parmefan nach. Carpi verfiund auch die Baukunſt, 
Daher ihm Pabſt Zulius der III. die Aufſicht über die 
Gebaude des Belveders anvertraute, Endlich gieng 
er in jein Vaterland zuruͤk und ſtarb dafelbfi 1556. 
oder 1569. im ssften Jahre feines Alterd. Der 
Kupferftecher A. Scacciati hat nach ihm gearbeitet. 
Vaſari T. 3. p. 547. 


— — (Hugo da) ein Mahler, welchem die Er: 
findung der Holzfchnitte mit drey Stoͤken zugefchrie- 
ben wird: Auf den erſten zeichnete er den Umriß, auf 
den zweyten den Schatten , und auf den dritten das 
Licht ; er drukte einen Stok nach, dem andern auf 
gefarbted Papier ab. _ Seine Blätter find meilteng 
nac) Raphgel, Parmefan, u. f. f. Dier Erfindung 
gefiel bemeldtem Parmefan, Anton va Trento, B 
Peruzzi zc. fp wohl, daß fieviele Blätter auf dieſe Art 
felbft oder durch andre verfirtigen laffen. Hugo mahlte 
aus einem feltenen Einfall ohne Pinſel nur mit bloß 
fen Fingern eine Tafel, und fehrieb folches zur Nach— 
richt unter das Gemaͤhld. M. A. Buonaroti, dem 
man es ald eine Seltenheit zeiate, anftatt felbiges zu 
bewundern, urtheilte ganz trofen, der Mahler wuͤr— 
de befier gethan haben, wenn er die Binfel gebraucht 
hatte. Dieſes Gemahld wird in der Sakriſtey der 


.St. Peterskirche zu Rom aufbehalten. Hugo blühete 


um 1810. Siehe den Artikel Peter Schöffer. Bas 
ſari 66 

Carpinone (Martial) ein geſchikter Mahler; wohn: 
te um 1690. zu Cluſone in dem Gebiete von Berga- 
mo. Er kopirte die Gemählde der Baſſanen mit ei» 
ner jo ungemeinen Leichtigkeit, daf fie fchwerlich von 
ben Driginalen zu unterfcheiden find. Lettere fu la 
Pittura, zc. T. 5. p. 173. 


Carpion, ein antiker Baumeifter ; fchrieb mit Ic— 
tinus ein Buch von den Ddorifchen Ebenmafien des 
Zenpels der Minerva in dem Schloffe zu Athen. 
Vitruvius L. 7. Pref. 


Carpioni (Fulius) ein Mahler von Venedig; lern 

te bey Alerander Varotari. Er erlangte in furger 
zeit einen groſſen Ruf in der Zeichnung, Erfindung, 
und lieblicher Faͤrbung. Carpioni mahlte auf Eleine 
Tafeln allerhand idealifche Vorftellungen, als: Trätts 
me, Opfer, Bacchanalien , Triumphe und Kinder- 
taͤnze, in welchen man ſchoͤne und feltfame Einfälle 
findet. Seine Gemählde werden fehr gefucht: Ein 
Fall der Engel, den man von ihm in der St. Mir 
chaelskirche ſiehet, ift mit vielem Feuer zufammenge: 
fest, und in einem groffen Charakter gezeichnet. Sein 
Pinſel it markigt und fett; aber die Schatten find 
allzuſchwarz. Man fiehet auch eines von feinen Stuͤ⸗ 
fen in dem Pallaſte der Grafen Afperti zu Bergamo. 
Carpioni wohnte zu Piacenza, Vicenza und Verona, 
wo er 1674. im 6zften Jahre feines Alters ftarb. Er 
hat einige Blatter von feiner eignen Erfindung radirt. 
Mechau, Richter, u, f. w, haben nach ihm radirt. 
Baſſaglia. 
Carpus, ein antiker Edelſteinſchneider; lernte bey 
Soſtratus. Man findet von ihm in dem Kunſtkabi— 
net des Großherzog! von Tofcana , Bacchus und 
Ariadne auf einem Panterthiere veitend, in einen ro⸗ 
then Jaſpis eingegraben. Stofch Nr, 22. 


Carra (Anton) ein Bildhauer von Breftia iſt an⸗ 
merfenswürdig wegen der Statuen , die er an dem 
Grabmale der H. 9. Fauftinus und Jovita, in der 
Kirche diefes Namens verfertigte, Seine Söhne %os 
hann und Cart, verfertigten für Die gleiche Kirche Die 














Garraccio. 


Statue des H. Benedictug und einige andere Werke, 
Averoldo. 


Carraccio (Anton) genannt Gobbo de i Carracci, 
Auguſtins natuͤrlicher Sohn; gebohren zu Venedig 
1485. Er lernte bey feinem Oheime Hannibal, der 
ihn mit fich nach Nom nahm. Daſelbſt mahlte er in 
der Kirche St. Bartolomeo dei Iſola zwey Altar: 
blätter in Delfarben und ihre Nebengemählde auf fri- 
fchen Mörtel. Er arbeitete auch in dem vpäbftlichen 
Pallafte des Quirinals. Sein fruͤhzeitiges Abſterben, 
welches 1618. erfolgte, ward von allen Runftverfiän: 
Digen ſehr bedauert. Der einzige Kupferftich , den 
man von diefem Meifter fennt, ift von P. ©. Bartoli, 
und frellet den H. Carolus, auf den Knien liegend, 
por. Dominicus de Angelid hat fein Leben befchric: 
ben, welches man in dem erften Bande von dem Le: 
ben der Arcadier , derer Mitglied Anton war, findet, 
Malvafia T. 1. p. 517. 


Carraccio (Auguftin) ein Mahler und Kupferfte; 
cher zu Bolognez lernte bey Proſper Fontana und 
Bartholome Bafferotti. In feiner Jugend übte er die 
Goldſchmiedskunſt und führte den Grabftichel-mit fol: 
cher Fertigkeit, daß er in feinem 14ten Jahre einige 
Heiligenbilder nach des Cornelius Cort's Manier ver: 
fertigte. Nicht lange hernach gab er die Geburt Ehris 
ſti nach 8. Peruzzi auf drey Blättern heraus. In— 
zwiſchen uͤbte er fich auch in der Mahlerey und that 
zu folchem Ende Reifen nach Parma und Venedig, 
wo er eine jo gefcbikte , fleißige, richtige und gelinde 
Manier erlernte, daß er fich hierdurch die Eiferfücht 
feines Bruders Hannibal zuzog. Auguſtin ward an 
den herzoglichen Hof nach Parma berufen, erfuhr 
aber auch da die Wuͤrkungen Des Neides von dem 
Bildhauer Mofchino , der ald Oberaufſeher der her: 
zoglichen. Gebaͤude ihm jederzeit unwuͤrdiger Weiſe 
den Caſpar Celio vorzog. Diefes Unrecht gieng ihm 
fo tief zu Herzen, daß ev darüber erfrankte, und 
1602. dafelbft im 4sften Fahre ſeines Alters ſtarb. 
Die Academie der Zeichenkunft zu Bologne hielt ihm 
ein prachtiges Leichenbegangnif. Auguſtin machte 
fid) mit feinen Küpferitichen eben ſowol als mit ſei— 
nen Gemahlden beruͤhmt: Diefe findet man zu Nom, 
Bologne und Parma; jene verfertigte er nach Tin: 
toret, P. Veronefe, F. Barozio, Correggio. Banni, 
mf. fe Seine Gefpiklichkeit in der Zeichnung gab 
ihm zuweilen Gelegenheit das Fehlerhafte der Ge— 
maͤhlde in feinen Kupferftichen zu verbeffern, wors 
durch er bey einigen, ald Tintoret, P. Veroneſe, 
vielen Dank, bey andern aber bittere Verwieſe erhol; 
te. Man bewundert in feinen Blaͤttern eine dreifte 
Hand in der Ausführung ‚ fie jcheinen aber fehr flach, 
und es fehlt ihnen am kräftigen Nachruf. Radirte 
Blätter in Diefer Art find, mehr wie Skizzen ald wie 
ausgeführte Kupferfiiche anzufehen. Die Studien, 
Die er in den fchönen Wiffenfchaften gemacht hatte, 
gaben ihm Anleitung zu fchonen Gedanken. Er wußte 
die Feder fehr gefchitt zu gebrauchen, und feine Zeich- 
nungen find von einer freyen und geiftreichen Arbeit. 
Seine Zufammenferung ift verftändig und erhaben; 
er gab feinen Figuren einen ſchoͤnen Character , aber 
feine Köpfe find weniger beherzt als feines Bruders 
Hannibal. Seine Werke, wenn fie den Werfen Han- 
nibals an kuͤhner Zeichuung nicht ‚beykommen, fo 
übertreffen fte diefelben an Adel des Ausdruts — und 
auch hier. erfcheint ihr beyder Charakter. ° Auguftin 
hatte feinen Geſchmak durch den Umgang mit der 
groffen Belt verfeinert — Hannibal war von Natur 
wild und ungeſellſchaftlich. Auguſtin arbeitete uber: 
das in Der Mahlerey nur in muͤßigen Stunden zu 
feinem Vergnügen, Er lehrtein der von feinem Bet: 
ter Ludwig Carraccio angelegten Academie, die Ge: 
ichichte, die Kabel, die Perfpectiv und die Architec- 
tur." Malvaſia zählet 241. Kupferblaͤtter von diefem 
Meifter , worunter ungefehr go Stüte fehr beträcht- 
lich find. Dan fehreiber ihm auch die ın Holz ge- 
fchnittene Anfangsbuchſtaben fo wie die KRupferftiche 
von tes Anton Campi Gejchichte der Stadt Eremo- 
na zu. B. Fariat, F. Perrier, E. Galle, DO. Dol- 
fino, R. Sadeler, uff. haben nach Auguftin in 
Kupfer gearbeitet. Malvafia T. 1. p 355. 

— — (Fran) Hannibald und Auauftins Bruder; 
lernte bey feinem Better Ludwig. Er hatte in aca- 
demifchen und andern Zeichnungen keinen feines glei- 


G. 
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chen, und gab ſowol in dieſem Stuͤke als in dem 
Colorit durch ſeine Werke zu Rom und zu Bologne 
zu erkennen, Daß er ein wuͤrdiges Mitglied feiner be 
ruͤhmten Familie fen. Aber ein unordentliches Leben 
ftürzte ihn im 27ften Jahre feines Alters 1622. ind 
Grab; er ward zu Rom in der, nenen Kicche beara- 
ben. Diefer Mahler hat einige wenige Blätter nac) 
H. Carraccio u. f.f. radirt. Malvafia T. 1. p sı7. 


Earraccio (Hannibal) gebohrenzu Bologne 1560; 
lernte bey feinem Better Ludwig Die Manieren des Cor— 
reggio, des Parmeſans und des Titians. Er hatte ein leb- 
haftes, feuriges , gefchwindes, leichtes und hurtiged 
Genie. Scon in feinem ıgten Fahre mahlte er 
zwey Altartafeln. Hannibal lernte zu Parma und 
u Venedig eine ſo groſſe Manier, daß cr alle feine 
Mitbuhler , die ihn einer fehlerhaften Zeichnung und 
des Plagiats beichuldigten, weit übertraf. Zu Rom 
verbefferte er feine Manier mit vielen Annehmlichkei; 
ten, wovon die farnefifche Gallerie, eines feiner praͤch— 
tigften Werken, zeugen kann. _ Eine Herzählung al- 
fer feiner Werke in Del und Frefcofarben würde al. 
zuweitlaͤuftig ſeyn: Man Eennet zum Theile die Vor; 
trefichkeit feiner Kunft durch Kupferftiche. Er ftarb 
1609. zu Rom aus Berdruß, weil feine Berdienfte 
mit Undank belohnet wurden, und ward in der Kir; 
che Rotonda begraben, allwo ihm lange bernach Carl 
Maratti ein mit feinem Bruſtbild gezierted Grabmal 
aufrichten ließ; Die Grabfchrift liefet man bey Ne; 
meiz p. 122. Hannibal begriff aleichfam in dem ers 
ſten Augenblike die Geftalt eines Menſchen, und zeich— 
nete ihn mit. etlichen wenigen Steichen ſo aͤhnlich, 
dag man ihm nicht mißkennen konnte. Er war auch 
in den ſo genannten Garricaturen , vortreftich, und 
trieb ed hierinn fo weit, Daß er einem Thier oder einem 
Gefaͤße die Geflalt eines Menſchen, über den er fich 
luſtig machen wollte, zu geben wußte. Aus den Mer; 
fen obbemeldter und einiger andrer Kuͤnſtler, lernte 
Hannibal einen edeln und erhabnen Styl, eine Eräfs 
tige Färbung, nebſt einem ſtolzen und prächtigen Ge; 
ſchmak in der Zeichnung; er mahlte auch gute Rande 
ſchaften. In dichteriſchen Einfaͤllen mußte ev ſich der 
Beyhilf Auguſtins und Ludwigs bedienen, weil er für 
ich ſelbſt hierzu weder Luft noch Geſchiklichkeit beſaß. 
Dirfer Mahler verfertigte 16 Kupferfliche mit dem 
Grabftichel und der Nadel; diefe leztere find von ei- 
ner groffen Manier, Sein ganzes Kupferwerk wird 
auf mehr ald 300 Stüfe gefchajt. Malvafla T. ı, 
P- 357- 

— — (Ludwig) das Haupt der fo ‚berühmten 
Schule dieſes Geſchlechts und ein Eräftiger Unten 
zer der Damals wantenden Mahlerkunft. MWard.ısss. 
u Bologne gebohren, amd lernte bey Brofper Kon: 
tana und Camillus Procaccino Obwol ihm die Na 
tur in feinem Fuͤrnehmen nicht allzuguͤnſtig war, über: 
wand er doch alle Hinderniffe durch feinen ungemei— 
nen Fleiß nach den Werken der beften Meifter zu fkır- 
diren, und formirte aus denfelben eine Manier, wel 
che fint der Zeit immer beliebt, nachgeahmt und ge, 
fucht wurde Man fchreibt feinen Tod, der 1619. 
zu Bologne fic ereignete, einem Unmuth zu, den er 
wegen feiner Texten mißlungenen Arbeit gefaßt hatte; 
fein Leichnam ligt in der Kirche St. Maͤria Magda: 
lena begraben, Zu feiner Zeit berichte in Ftalien 
ein fehlechter und gemanierter Geſchmak. Zudwig 
ſezte diſſem eine gute Nachahmung der Natur, und 
die Schonbeiten, welche man in den antiken Statuen 
antrift, entgegen: Diefe löbliche Neuerung fand an— 
fangs vielen Widerjoruch, und feine fowol als feiner 
Bettern Arbeit wurde cinige Zeit verachtet: dein 
man kam von dieſem Vorurtheil zuruͤk, und erkannte 
endlich ihre Verdienfte. Ludwig zeigte in feinen Zus 
fammenfezungen einen fruchtbaren Beil; fein Ge 
ſchmak in der Zeichnung ift groß, edel und richtig; 
feine Manier ift ausgefucht und angenehm; er war 
auch in Landfchaften fehr gefchift. Er radirte drey 
Hlatterz; der Abt von Marolles beſaß das nach den 
Carrachen verfertigte Kupferiverk in 784 Stuͤken. 
Malvafia- T. s, p- 357; 

— — (Paul) ift mehr wegen feines Bruders Lud- 
wigs als ivegen feiner eignen Talenten bekannt. Er 
war ein fehr einfältiger Menſch, welchen feine Bet- 
tern allerhand lächerliche Streiche fpielten. Man fie- 
het in der Kirche St. Maria Colombona zu Bolog— 
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Carradoſſa. 


ne, ein Gemaͤhld von feiner Hand. Malvafia T. x, 
pP. 523. 
Carradoffo ; ein Beyname von Ambrofius Foppa. 


Carrara (Anton da) ein Bildhauer; arbeitete zu 
Dalermo, wo er für den Vicekoͤnig von Sicilien die 
Statuen der drey H. Marien in fehr fchönen und 
perfchiedenen Stellungen verfertigte , welche in der 
Hauptkirche zu Montelione in Galabrien auf drey Als 
tare geftellt wurden. Ferner machte er fir eben diefen 
— einige hiſtoriſche Etüfe in Marmor, die in 

alerıno verblieben. Er hinterlief einen Sohn, der 
in diefer Kunft feinem Vater nichts nachgab. Vaſari 
T.3. p. rıo. Vielleicht ift e8 Anton Gagini. 


Carrara (Bartholome da) Siehe den Artikel Jo— 
bann Baccani, 


— — (Bietrino oder Peter da) ein Bildhauer ; 
lernte bey Paul Naldini. Er arbeitete um 1650. zu 
Neapel und farb dafelbft. Pafcoli T. 2. p. 467. 


— — (da) ein Bepname von Fulian Finelli, 


Carrari ( Balthafar und Matthäus) Water und 
Sohn, von Ravenna gebürtig; mahlten den dritten 
Altar auf der rechten Hand in der Kirche St. Do— 
minicug dafelbft, welches eines der erftien Gemaͤhlden 
von Delfarben in diefer Stadt war, und von Pabft 
Julius dem 1. denen Gemählden zu Rom gleich ge 
fchäzt wurden. Diefe Mahler florirten vermuthlich 
um das Ende des XV. Jahrhunderts. Yabri p. 93. 


Earrarino. ein Beyname von Andreas Bolgi. 


Garratoli (Peter) ein Mabler und Baumeifter von 
Perugia; lerute bey Ferdinand Galli: Bibiena. Er 
arbeitete zu Rom, wo ex perfpectivifche Gemaͤhlde für 
die Schaubühnen und Zeichnungen für Gebaude ver: 
fertigte, unter welchen zwey Riſſe für Die Worderfeite 
der Kirche St. Fohann von Lateran fich befinden. Er 
bluͤhete um 1720. Paſcoli p. 258. 

Garravage. Siche Caravage. 

— — der zweyte) ein Beyname von Diego Ve 
laſquez. 

Carravaggino; ein Beyname von Thomas Luini 
und J. Baptiſt Sicc... 

Carravaggio (Fran ein Mahler von welchem man 
in den Kirchen zu Mayland verfchiedene hiftorische 
Stüfe findet; ald in St. Maria delle Grazie, das 
Bildniß Ludivig des Heiligen, Koͤnigs in Frankreich. 
In St. Lucia, und in St. Pietro in Gaffate, allwo 
er die Anbettung der Weiten vorfellte. Man fiehet 
auch verfchiedene Gemählde von feiner Arbeit in der 
Schule de Grafi. Torre, 


— — (da) ein Beyname von Polydor Ealdara 
und M. A. Merigi. 


Carre (Abraham) Heinrichs Sohn und Lehrling, 
ward in Haag Ao. 1694 gebohren. Er mahlte Bild- 
niffe, Familien- und Eleine Gabinetsftufe , unter wel: 
chen die and zwolf Kindern beftehende Familie des 
Heren von Rampen als ein Stüf von guter Zufam: 
menfezung nd fchöner Behandlung Durch van Gool 
T.z. p. 215. befchrieben wird, 


— — (Franz) ein Mahler aus Friefland, deffen 
Arbeit aus Baurenfeften und andern dergleichen Ge- 
genftanden beſtehen. Er arbeitete ald erſter Hofmah— 
ler bey Prinz Wilhelm Friedrich, Statthalter von Frieß— 
land. Nach deſſen Abfterben richtete er ein praächti- 
ges Leichengeruft zu, welches er felbft in Kupfer ez— 
te, und feine Gefchiklichkeit genugfam anzeiget. Nach: 
ber feste er fich zu Leeuwaerden, wo er Ao. 1669 
im 33. Fahre feines Alters flarb. van Gool T. 1. 
p. 64 und T.2. p 601. 


— — (Heinrich) Franzen Sohn; lernte bey Ju— 
rigen Jacobs und bey Jacob Yordaens. Er mahlte 
Gefellfchaftsftufe, Die man des Gerard Doum’s Arbeit 
an die Seiten fezen darf, und ſchoͤne Landfchaften. 
Seine Manier it fehr angenehm und er befaß ein gu- 
tes Colorit. Diefer Mahler arbeitete zu Amſterdam 
und in Haag, wo er 1721. im 63 oder Ssften Fahre 
feines Alters farb, Er hatte vier Söhne welche meis 
fiens feiner Manier folgten. Remy p. 43. Sein Sohn 
Heinrich, gebohren in Haag 1696, zeichnete einige 
Fahre für einen Baumeifter zu Amfterdam, und mablte 


Garrey. 


verfchiedene Stüfe für die franzöfifche Schaubühne in 
Haag. Man fiehet einige Dekenſtuͤke von feiner Hand, die 
er mit Bildern, Architecturen und Bafreliefd trefich 
zu zieren wußte. Carre mahlte auch Bildniffe in Pa⸗ 
ſtel und Mintatyt, und arbeitete zu Leyden Johann, 
fein Bruder, gebohren 1698. Mahlte Bildniffe, His 
forien, Caminftüfe, u. f.f. Er war Helfer der refor- 
mirten Gemeine in Hang, 309 auch einen feiner Söhs 
ne zur Kunſt. Ban Gool T.2. p. 217. 


— — (Facob) ein Mahler von Tournay; Iernte 
zu Paris bey Peter Mignard, und ward in Bilbnif 
fen berühmt; er ward auch 1682. zum Mitgliede der 
Eöniglichen Acadernie zu Paris aufgenommen, Carre 
erhielt Durch den Vorſpruch feines Lehrmeiſters ein 
fonigliches Gehalt von 1500. Pfunden; ald aber Migs 
nard 1695. ftarb, gab er feine Penſion auf und kehr— 
te in fein Vaterland zuruͤk, wo er auch geftorben , 
folalich ift das Sterbejahr von 1694. im azlten Zah» 
re feines Alters, welches Guerin p. 198. angiebt, 
Ro Monville p. 155. Siehe den Artikel Jacob 
Carrey. 


— — (Michel) lernte bey ſeinem Bruder Heinri 
und bey Niclaus Berghem. Er mahlte nach GAs 
briels van Leeuw Manier. Michel arbeitete lange Zeit 
in England, aber nach Abraham Begyns Abfterben 
ward er nach Berlin beruffen, mo er bis 1713. blieb; 
darauf gieng er gen Amfterdam und ftarb endlich zu 
Alkmaer 172%, In feinen Landfchaften fiehet man Une 
gewitter, zerfchmetternde Stralftreiche und Windftürs 
me, er mahlte auch meiftens grofe Stufe, Seine 
Landfchaften, Figuren und Thiere find, ungeachtet 
der befondern Manier umd oft unnatürlichen Colo— 
tit, der Achtung guter Kuͤnſtler allerdings würdig. 
Deſcamps T, 3. P. 363. 

— — (Beer) hat nach P. Mignard das Bild: 
niß Ludwig des XIV, in römifiher Kleidung in Kur 
pfer geſtochen. 


Garrenno (Johann) ein Mabler von Abiles in 
Aſtnrien; lernte bey Peter dellas Euevas und Bars 
tholome Roman. Er mablte in der Kirche dellas Res 
cogidas zu Madrid die büfjende Marin Magdalena, 
und die Deke des königlichen Spiegelgemachs, bey 
welchen Anlaad er zum föniglichen Mahler ernannt 
wurde. Garenno mahlte auc) dag Gemwolb der por- 
tugiefifchen Kirche St. Antonius auf naffen Kalk. 
König Earl der II. machte ihn zum Ritter, von St. 
Jago und gab ibm ein koſthares Ordenskreuz, wel— 
ches er aber aus Beſcheidenheit niemals tragen woll⸗ 
te. Er mahlte auch ſehr wohlgleichende Bildniſſe. 
Diefer Kuͤnſtler farb 1685. im 75ſten Fahre feines 
Alters. Velaſco. Ne. 172. 


Carrerio ( Mattheus ) ein Baumeiſtet von Vene 
dig; arbeitete um 1647. zu Padua, wo er in einer 
Kapelle der Cathedralkirche den groffen Altar baute, 
Roſſetti p. 130. | 


Carretti (Dominicus) von Bologne; wohnte lan—⸗ 
ge Zeit zu Breſcia, und mahlte kleine Hiftorien. Er 
verfertigte für die Kirdye St. Pietro in Dliveto 
dafeldft eine Tafel in welcher die H. Maria wie fie 
die H. Therefia mit einem Kleinod befchenkt, vorge⸗ 
ſtellt iſt. Er arbeitete auch in feinem Baterlande für 
öffentliche und Privatgebaude. Sein Bruder mahl- 
te fchone Blumen und Früchte nach der Natur, Ave: 
roldo. 


Carrey (Jacob) gebohren zu Troye in Champag⸗ 
ne 1646; legte den Grund zu der Mahlerey zu Haus 
fe bey verfchiedenen unbekannten Meiftern, bernach 
kam er gen Paris, wo er von Carl le Brun voliende 
in der Kunft unterwiefen wurde. Herr Nointel, för 
niglicher Gefandter nach Conflantinopel, nahm ihn 
auf Empfehlung feines Lehrmeiſters mit fich dahin, da 
dann Garrey auf verfchiedenen Reifen in Egypten und 
Griechenland die Alterthumer nachzeichnete , inzwi— 
fchen auch einige Gemaͤhlde verfertigte, welche die 
Ceremonien die bey dem Einzug und Verhoͤr eines 
Gefandten vorgeben, abbilden. Er begleitete feinen 
Herrn wieder in Frankreich, und arbeitete von neuen 
unter Earl le Brun, bekam auch nebft einem jährli- 
chen Gehalt, eine Wohnung zu Verfüilles, und eine 
andre aux Gobelins. Carrey machte viele Zeichnun⸗ 
gen zu Auszierung Des föniglichen Kabinets, welche 

















Carriera. 


in Schreiner⸗Bildhauer- und Goldſchmiedsarbeiten 
gebraucht wurden, Nach le Bruns Tod gieng er in 
fein Vaterland zuruf, wo er unter andern Das Leben 
des H. Pantaleon auf ſechs groffe Tafeln malte. 
Er farb zu Troye 1726. Lambert, T.3. p- 225. Es 
ift viele Achnlichkeit zwifchen diefem Mahler und Ya: 
cob Carre. 


Garriera (Roſalba) gebohren zu Venedig 1672; 
lernte bey dem Ritter Joh. Anton Lazari, bey dem 
Ritter Diamantino, und endlich ben Anton Baleftra, 
und mahlte anfangs in Delfarben. Sie erreichte in 
der Zeichnung und in der Miniaturmahlerey einen 
ſo hohen Grad der Vollkommenheit, daß ihr hierinn 
wenige beykamen. Die Academien zu Nom, zu Bo- 
logne und zu Paris nahmen fie als ein Mitglied auf. 
Sie mahlte aud) vortrefich in Paftelfarben, und wur: 
de Deswegen an die Hofe zu Wien und zu Berfailles 
beruffen. Sie ward ein paar Jahre vor ihrem Ende 
ftokblind, und farb zu Venedig 1757. Ihre Bildniffe 
haben neben einer vollkomnen Aehnlichkeit, eine feine 
Ausarbeitung, eine ungemeine Leichtigkeit, eine fon: 
derbare Annehmlichkeit und ein bewundernswuͤrdiges 
Colorit. Man ſiehet nirgend eine groͤſſere Menge von 
ihrer Arbeit als zu Dresden, wo ein ganzes Neben— 
zimmer der Gallerie Damit angefülltt ift. El. du Flos, 
N. de P’Armesin, Epicie, Faldoni, Orfolini, u. ff. 
haben nach ihr in Kupfer geftochen. Ihre Schmefter 
Johanna mahlte auch in Miniatur und in Paſtel; fie 
ftarb 1737. d'Argensville. 


IM (oh. Stephan) Siehe den Artikel M. 
rucci. 

Carroſio (Baptiſt) Siehe den Arlikel Sinibald 
Scorza, ſeines Schuͤlers. 

Carrucci (Jacob) genannt da Pontormo, geboh— 


ren 1493. Da fein Vater Bartholome, ein Schuler 
des Dominicus Ghirlandajo 1499. ftarb, lernte Fa: 
cob bey Lecnhard da Vince, Mariotto Albertinelli, 
Meter di Coſimo und Andreas del Sarto; diefer Jagte 
ihn aus Eiferſucht von fich, weil er horie daß Ra— 
phael und Michelangelo feine Arbeit gerühmt hatten, 
Beyde urtheilten er wurde die Mahlerey auf einen 
hoben Grad der Vollkommenheit bringen; aber Pon— 
tormo erfüllte dieſe groſſe Hofnung nicht. Man kann 
zwar nicht laͤugnen, daß er ſich anfangs eines kraͤfti— 
gen Pinfeld, eines fchonen Colorits und einer guten 
Erfindung in feinen Werken bedient habe. Seine 
Manier war groß aber etwas hart: Allein er verlieh 
dDiefe, ob er gleich einen groffen Ruhm damit erlangt 
hatte, und gewöhnte ſich an den deutfchen Geſchmak. 
Man kann dieſem feltfamen Einfalle, den groffen 
Unterfcheid zwifchen feiner erften berühmten Arbeit 
und der leztern, welche feine Achtung verdienet, ZU: 
fchreiben, Er fürchte zwar nachher, aber vergeblich, 
feine erite Manier wieder zu erlangen. Diefer Mah— 
ler hatte eine ſeltſame Lebensart; er flieg in feinem 
Haufe af einer hölzernen Treppe in fein Mahlzim— 
mer md zog fie durch ein Gewind in die Hohe; er 
bielt feinen Bedienten und kleidete fich fehr ſchlecht. 
Uebrigens war er jo eigenfiunig, Daß er feine Hand: 
werfer mit Gemahlden bezahlte, da er hingegen ſich 
weigerte fur den Großherzogen von Toſcana zu Atz 
beiten. Bey dem Einzuge Pabſt Leo des X. zu Flos 
venz, arbeitete er an den Auszierungen dieſer Stadt. 
Es iſt unbefchreiblich, wie viel er.fur Kirchen Pallaͤ—⸗ 
fte, Gallerien, Sale, Schaubühnen, u. ſ. f. gearbei: 
tet habe. Er flarb 1556, und ward in dem Chore 
der Servitenkirche zu Florenz , wo er einige Gemahl: 
de verfertigt hatte, begraben. Julius Bonafone. M. 
C. Preſtel, u. ſ. w. haben nach ihm radirt, Vaſari 
T. 3..P- 474. 

Cars (Joh. Franz) ein Kupferſtecher; arbeitete 
zu Lyon, gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts. 

— — ( Lorenz) war einer der vornehmften Kupfer: 
ftecher feiner Zeit, und arbeitete um die Mitte des 
XV, Zahrhunderts zu Paris, Man hat von ihm 
eine Menge Blätter, von welchen Baſan in feinem 
Dictionaire die vornehmſte anführt: Sie find nad) 
F. le Moine, C. Banloo, H. Rigaud, J. 3. de Troy, 
Y Wateau, u. ſ. f. 

Carſo (Johann dal) ein geſchikter Groteskenmahler 
aus Sclavonien; arbeitete um ısso zu Rom unter 
Taddens Zucchero. Vaſari. 
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Gartare (Julius) ein vömifcher Bildhauer und 
Schüler des Ritters Bernini, unter welchem er von 
feinem ıgten Jahr an dieſe Kunft mit folchem Eifer 
trieb, daß, ob er gleich anfänglich wegen der feine 
Kräfte überfteigenden Arbeit in Gefahr ftand fein Les 
ben darüber einzubuffen, er Doch darinn unermüdet 
fortfuhr und fich Durch feinen Fleiß und Gefchiklich- 
teit bey Bernini fo beliebt machte, Daß er beftändig 
an feinerSeite und felbften an feinen Werken mitarbeiten 
mußte; daher es vermuthlich kommen mag, daß feis 
ne Werke fich unter des Bernini Namen verlohren 
haben, denn man findet den feinigen auf feinem be; 
kannten Stüfe. Cartare begleitete auch feinen Lehr— 
meifter auf feiner Reife in Frankreich. D. Bernini 
P. 113, 

Gartari ( Marius) ein Kupferftecher, arbeitete um 
1570. zu Rom. Seine Blatter. beftehen meiftens in 
eignen Erfindungen; einigefind nach Franz Salviati, 
Titian, u. f. f. Er verfertigte 1578. Die Bildniſſe der 
24, erſten roͤmiſchen Kayfer-von Julius Gaefar bis 
auf Heliogabalus, Chriſt führt fein Zeichen p. 96. 
an. Baſan. 

Cartaud (Silvan) ein Baumeifter zu Paris um 
1740, war ehemals Baumeifter Des Herzogs von Berry. 
Bon feinen Werken findet man folgende aufgezeichnet : 
Dad Portal des Barnabiterklofterg ; die Vollendung 
des Klofterd der petitd Peres, welches Muet ange: 
fangen, und Bruand fortgefezt hatten, Das Haus des 
jungern Crozat; und Die Kapelle St. Rene in der 
Nonnenkivche de la Madelaine de Trefnel. Auffert 
diefer Hanptftadt das Schloß Reuilly und dag Luft: 
haus des gedachten Erozat zu Montmorency. Er war 
des Herzogs von Orleans beftellter Baumeifter, Ak 
manad) des beaux Arte. 


Carter (5. ) ein engländifcher Kupferftecher ; Ternte 
bey Wenzel Hollart, und arbeitete um das Ende des 
XVII. Jahrhunderts zu London. 


— — (G.) einneuerer engländifcher Kupferftecher 
wird von Chriſt p. 380. famt jeinem Zeichen ange 
führe. B. Green, J. R. Smith u. f. w. habennach 
ihm radirt. 

Garterius, ein fehr berühmter Mahler, lebte um 
das Jahr Ehrifti. 250. Man weiß von ihm daß er 
das Bildniß des Weltweifen Plotinus gemapit hat, 
Porphyrius. 

Carteron (Lorenz) genannt Parmegiano. Sie 
den Artikel Johann Cavino. Siehe 


— — (Stephan) ein Kupferſtecher von Chatillon 
fur Seine in Burgund; ‚lernte um ı610. Man 
hat von ihm Kupferfliche für Goldfchmiede und Mus 
fivarbeiter in Hol; item Figuren, Verzierungen , 
Grotesten, u.f. w. Er wird von Chrift p. 356, am 
geführt. Gandellini. 


Cartheufer (Margaretha) eine Dominicanernon. 
ne zu Nürnberg; ſchrieb acht groffe Foliobande von 
Gefange und Gebeter mit gothifchen Buchftaben, wel. 
che fie mit schönen Miniaturgemählden zierte, Weber 
diefe Arbeit brachte fie nicht mehr als zwölf Fahre, 
von 1458. bis 1470. zu, ungeachtet der Eleinfte mehr 
als fünf Finger DiE iſt, und fie nur in ihren müßigen 
Stunden davan gearbeitet. Diefe Bücher werden ın 
der öffentlichen Bibliothek zu Nürnberg aufbehalten. 
Blainville T. 1. p. 241. 

Cartolari C  ) ein Baumeifter ; erneuerte um 
1750. eine von den Kapellen der Kirche Madonna di 
Galliera zu Bologne. Aſcoſo. 


Eartollari ( Franz) Siehe den Artikel Johann 
Braccioli, 

Cartoni (Niclaus) Siehe Zoccolo. 

Garucci. Siehe Carrucci. 

Carvajal. Siehe Carabaial. 

Caryſtius, von Pergamus; mar einer der erfien 


Künftler welche in ihren Gemaͤhlden den Sieg geffuͤ⸗ 
gelt vorſtellten. Scholiaftes, 

Caſa (Joſeph) ein Bildhauer zu Padua um di 
Mitte des XVlllten Jahrhunderts; wird von Koffer 
pP. 365, angeführt, 

Caſa (Melchior) Siehe Caffa. 


© 2 




























140 Caſa. 


Caſa (Niclaus de la) ein Kupferſtecher wird für 5 


einen Lothringer gehalten. Er hielt fich faft immer 
in Italien auf und lebte im XViften Jahrhundert. 
Seine mit dem Grabftichel verfertiote Blatter find 
nach B. Bandinelli, u. f. fe Bafan. 

— — (Beter Anton della) ein Mahler zu Parma; 
arbeitete fehr wohl in Del» und in Frefcofarben, 
Man zählet unter feine Werke das Altarblatt der 9. 
Marin Magdalena Pazıi in der Garmeliterkirche und 
das Gewoͤlb der Kirche Quartiere genannt. Er mahl⸗ 
te mit einem ſtarken Colorit , welches durch eine ver« 
ftandige Austheilung von Schatten und Licht feine 
Figuren fehr erhebt. Guarientt. 


Cafale, oder Cazali (Andreas) ein Schüler des 
Ritters Conca; mahlte zu Rom in dem Klofter St. 
Sifto vecchio, in der Hauptkirche St. Lorenzo DI Da: 
mafo u. few. Er ward in den KRitterorden aufge: 
nommen und blühete um 1730. Diefer Mahler ra— 
dirte einige Blätter von feiner Erfindung. ©. 8. 
Ravenet, T Chambard, u. f. f. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. Titi. 

Caſali (Joh. Bincenz, ein Servit, Bildhauer und 
Baumeiſter von Florenz; lernte bey J. Angelus Mon» 
torfoli, - Er arbeitete zu Paris, Rom und Neapel 


Der Grofiherzog Franz der I. nahm ihn mit fich nad) | 


Spanien und Gafalt verbefferte auf Befehl Philipp 1. 
die Feftungen in Portugal. Er ftarb zu Coimbra 1593. 
im saften Jahre feines Alters. Baldinucci Sec. 4. 
P. 2. P238; 


Caſali ( Salvator), ein römifcher Baumeiſter; ev: | 
richtete 1774. Das prächtige Leichengeruft, welches in 4 
der St. Peterskirche des Vaticans auf die feyerliche 1 


Begaͤngniß Pabſt Elemend des vicrzehnten gehalten 
wurde. Man hat davon eine Eurge Beſchreibung in 
in 4to , und einen groffen Kupferftich von Yanaz Be: 
nedetti. N. Bibliothek fchöner Wiffenfchaften, ıc. 
T. 17. P. 294, 

Caſalini ( Earl Anton) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Emilius Taruffi. 
Gemähld ward »689. in der Kirche St. Dominicus 
an dem Fefte des H. Dornes ausgefeit, und beftehet 


aus den Bildern von verfchiedenen Heiligen. Dieſes 


Gemaͤhld ift dißmal in dem HDratorio der Familie 


Malvezzi in ihrem Landhaufe zu Bagnarola aufbe- 4 


wahrt. Selfina pittrice T. 3. p. 155. 


dal Sole. i 
ermüdeten Fleiß zu einer feften Zeichnung, einem 


firche einen betenden St. Niclaus, und für die Kir: 
che St. Maria del Soccorſo ein gleiches » welchen 


Stadte Turin, Guaftalla, Regaio , Eaftiglione, u. f. f. 


Der Großherzog verlangte ihr Bildnif in feine Samme I 


hung. Lucig heyrathete den berühmten Mahler Felır 
Toreli. Sie ſtarb 1762. Felfina pittrice T. 3. 
P. 246. 

Caſanova (Anton) ein Mahler , von welchem man 
in der Kirche St. St. Coſma und Damianus zu 


Bologne ein Altarblatt fichet , welches ben H. Yo: I 


ſeph nebft einigen andern Heiligen vorftellt. Aſcoſo. 


in Dienften der Herren Montenero in Galabrien. Er 
fam in hohem Alter gen Boloane zuruͤk, und ftarb 
dafelbft 1629. Felfina pittrice T. 3. p. 28. 


— — (Franz) von venetianifchen Eltern um 1730. 


zu London gebohren ; lernte zu Venedig bey Franz | 


Simonini. Er fudirte nach Facob Courtois, ge: 
nannt Bourguignon, Man findet in feinen Gemaͤhl⸗ 
den, welche Feldfchlachten , Seeſtüke, und Landfchaf: 
en in Wouwermans Manier vorftellen , ein gutes 
olorit und cine meifterhafte Führung des Pinſels. 
arbeitete zu Dresden und finther zu Paris, wo 
Mitglied der Eöniglichen Academic wurde. 
rean umd andre Kupferftecher haben nach ibm 


Sein erſtes öffentliches | 


1 der Baffanen Geſchmake zufammengefezt, 





Caſignola. 


gearbeitet. Zwo von ſeinen Zeichnuugen, die Schar⸗ 
muͤzel vorſtellen, wurden um 350. Livres verkauft, 
Remy p. 95. 


Gafanova (Johann) Franzen Bruder , ein Mahler 
und vortrefiicher Zeichner ; hielt fich um 1760. zu 
Rom auf, wo er feine meifte Zeit mit Zeichnen 
nacb den Antifen zubrachte, Er arbeitete vieles fur 
den berühmten Winkelmann, dem er alle Platten feis 
ner Monumenti antichi zeichnete. Seine Handriffe 
mit dem Stift und Kreide auf weiſſes Papier find 
unvergleichlich. Eines feiner beiten Stüfe in diefer 
Art ift ein Carton nach Raphael Berklarung Chrifti, 
welcher mit 300 Zechinen bezahlt und nach England 
gefandt wurde. Er ward für einen der groͤſten Kuͤnſt⸗ 
ler feiner. Zeit gehalten. Die nenerrichtere Mahler— 
academie zu Dresden , ernannte ihn während feiner 
Abwefenheit 1763. zum Profeffor , wohin er felbft 
1764. gieng. Auf Carl Hutins Abiterben ernannte 
der Ehurfurft ihn und Schenau wechielsiveife zu Dis 
rectoresi der Academie, In feinen Gemälden bes 
merket anan eine vortrefliche idealifche Zeichnung und 
ein angenehmes und wahres Eolorit. Ex Ichrieb eis 
nen Diſcours uber Die Antiken dev chtirfinftlichen 
Gallerie , der 1770 gedruft if. M, ©. 

Caſarenghi (Joſeph Maria ) lernte bey feinen Bet: 
ter Bonaventura Bil. Ex mahlte vortrifich in Mis 
niatue und lebte um 1670, Malvaſia T. 1. p 660. 


Caſari (Franz) genannt Malugano, ein Mahler 
zu Verona; lernte in feinem Vatterland. Zu Vene: 
dig ſtudirte er Heißig nach Tintoret und mablte nach 
deffen Manier Eleine biforifche Stuͤke. Er blühete 
um den Anfang des AV Ilten Jahrhunderts und flarb 
jung. Pozzo Gr. 127. 

Caſari (Lazarus) ein berühmter Bildhauer, von 
welchem man ſchoͤne Arbeit auf dem hohen Altar der 
Kirche Gt. Francifins und an einigen Grabmalen 


| Diefer und der Kirche St. Dommicus zu Bologne fie- 


het. Er lebte um 1590. Bumaldi p. 260, 

Cafe. Siehe Cazes. 

Cafella ( Daniel) ein Baumeiſter aud der Lom- 
bardie, lernte bey Taddens Carlone. Er arbeitete 
zu Genua und vollführte den von feinem Lehrmeiſter 
angefangnen Bau der Kirche St. Pietro in Banchi; 
gab auch das Modell zu der eriten Kavelle rechter 


Hande in der Kirche St. Siro. Diefer Kimfiler bluͤ— 

— — (Lucia) gebohren zu Bologne 1677; lernte $ 
bey ihrem Better Earl Cafalini, und bey J. Fojevh 1 
Sie gelangte Durch ihr Genie und un-4 


bete um den Anfang des XVliten Jahrhunderts. So— 
prani p. 295. 


— — (Hannibal) Siehe den Artikel Anton Alig— 


nini. 
zierlichen, angenehmen u CEolorit. Danas 1 
ben, als fie viele Arheit für Privathaͤuſer verfertigt 1 228 el, vn, 
hatte, verlangte man auch von ihren Werken in Kirz 1 arbeitete um 1658. zu Turin, wo er verſchiedene Al 


chen. Sie mahlte auf ein Altarblatt der Gelefliner: E het auch von ihm umd feinem Hefe Jacob Cajella 


5 einige Zimmier des Eöniglichen Schloffes Beneria mit 


a cc + 2260 
Chriſtus am Kreuze in mehr als Lebensgroͤſſe vor: 1 Sabeln geziert. Bartoli T. r. 


ftellt.  Diefe berühmte Künftlerin arbeitete fir die } 


— — (Joh. Andreas) ein Mahler von Lugano; 


tarblätter für die dafigen Kirchen mablte. Dan fies 


— — (Job. Baptift) ein Bildhaner ; verfertigte 
nad) den Zeichnungen des Franz Ricchini die Stas 
tuen der Gottesforcht und des Gottesdienfis an dem 
auffern Portale des groffen Seminarii zu Mayland, 
Er lebte um 1630, Katuada. 


Gafelli C ) ein Theatiner von Gremona ; mahlte 
mit Bhilivv Maria Galletti in der Kirche St. Sil— 
vefter in Montecavallo zu Kom, die Gefihichte der 
ebernen Schlange. Man findet auch in der Kirche 
St. Maria degli Angeli zu Neapel fehr groffe 


— — (Cafpar) ein geſchikter Mahler von Bologne; und febazbare Gemaͤhlde von dee Caſelli Arbeit. Sie 


arbeitete bey 42 Yahren auffrt feinem Baterlande | 


find mit vieler Architecture geziert,, und die Figuren 
mit. einer natürlichen und ungefunftelten Manier in 
\ Er lebte 
um 1660. Guarienti. 


Cafentino ; ein Beyname von Jacob da Prato— 
vecchiv. 

Gafetti ( ) ein Bildhauer zu Padua; verfertigte 
die Statue des Apofteld Jacobus für Die dafige Pfarre 
kirche St. Lucia. Roffetti. 


Caſignola Jacob und Thomas) Bildhauer zu 
Mayland ; verfertigten Das Grabmal Pabſt Paulus des 
IVten, welches man in der Kirche St. Maria ſo— 
pra Minerva aufgerichtet fieht. Man bewundert an 
demfelben die groffe Kunft, beſonders an der Klei— 
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Gafini, 


dung, die mit vielfarbigten Marmorſtuͤken ausgelegt 
it. Dieſe Künftler blüheten um 1560. Vaſari T. 3. 
p- 845. — Titi gedenket in Befchreibung dev Kirche 
St. Augufinus zu Rom eines Joh. Baptift Cafigno; 
la, der die Statue Chriſti, welcher dem Apoſtel Pe- 
trus die Schlüffel überaiedt, aus Marmor verfertigte. 


Caſini (Johann) von Varlungo, einem Dorfe un— 
weit Florenz gebuͤrtig, lernte zwar die Bildhauerkunſt 
bey J. Baptiſt Foggini, und übte fie einige Zeit, legte 
ſich aber hernach auf die Mahlerey. Er arbeitete 
fur die Kirchen und Privathaͤuſer diefer Stadt. Man 
bemerket in feinen Gemaͤhlden eine ſtarke und zarte 
Manier, afini ſtarb 1748. im soften Jahre feines 
Alters. Bar T. 2. P. 1. p. 3ı, 

Caſiſſa (Niclaus) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Andreas Belvedere, Er mahlte Früchte und Blu— 
menitufe, die er mit Springbrunnen, Wangen, Voͤ⸗— 
geln, u. f. f. auszierte, Caſiſſa farb 1730. Dome 
nict T. 3. pP. 575: 

Caſolano (Alexander) ein Mahler von Siena; 
lernte bey Chriſtoph NRoncalli. Er verfertigte Gemaͤhl— 
de von reicher Erfindung , angenehmen Stellungen, 
richtiger Zeichnung und ungemaniert, welch lezteres 
G. Reni sehr an ihm lobte. Alerander ftarb 1606. 
im saften Jahre feines Alterd, B. Capitelli, M. 
A. Grecchi, P. Fode, FM. Viſconti, u. f. f. ha: 
ben nach ihm vadirt. Gen Sohn Hillarius arbei- 
tete mit Franz Vanni und Ventura Salimbene an 
feines Vaters unvolllommen binterlaffenen Werfen, 
Baldinucci Sec. 4. P. 2. p. 214. 

— — (Chriftoph) ein Mahler aus der Lombardie; 
ward aber zu Rom gebobren, Er lernte bey Chri— 
ſtoph Roncalli und, begriff feine Manier fo wohl, 
daß er ihm in feiner Arbeit behilflich ſeyn konnte. Ca— 
falano mablte auch für fich ſelbſt in verfihiedenen Kir- 
chen zu Rom , ftarb aber in blühenden Jahren um 
1630, Baglioni p, 194. 

Caſoni oder Caſſone Anton ) ein Mahler von 
Ancona; ftudirte zu Bologne, und war in vielen 
Wiffenschaften beivandert, als in der Bauzund Bild: 
hauerkunſt, in der Perſpectiv und in Verfertigung 
Eleiner biftorischer Stute aus gefarbtem Wache. Zu 
Rom machte er viele Zeichnungen zu Kloͤſtern, Kir— 
chen und Vallaften, Er arbeitete fehone Stuͤke in Hol; 
und zeichnete ein Huch von allerhand Gattungen 
Brunnen. Cafoni baute mit P. Michel dem Capu— 
ziner, die Kirche St. Antonius de Padua genannt 
della Eoncezione zu Rom. Diefer gefchikte Künftler 
ſtarb daſelbſt 1634. im 7sften Fahre feines Alters. 
Baglioni p. 225. 


— — (Balthafar) Siehe den Artikel M. Ana: 
ftafio. 


— — (Joh. Baptift) ein Mahler von Sarzana; 
lernte bey feinem Vetter Dominicus Fiafella , welchen 
er zu Ehren 1669. in der Kirche St. Maria della 
Pace zu Genma ein Grabmal, mit einer diefes Kuͤnſt— 
lers wurdigen Auffchrift verfertigen ließ. Caſoni ftarb 
in einem ziemlich hohen Alter, gleichwohl fiehet man 
nicht mehr ald zwey öffentliche Gemählde von fei 
ner Hand in den Kirchen St. Maria Magdalena 
und St. Maria delle Vigne zu Genua. Goprani 
p. 252. 

Caffana oder Caffani (Koh. Auguftin) Koh. Fran- 
zen jtingerer Sohn, wurde wegen der Manier fich zu 
fleiden der Abt Caſſana genannt. Ev arbeitete lange 
Zeit mit feiner Familie zu Venedig; er mahlte anfangs 
Hiftorien und Bildniſſe, in welchen er feinem Bruder 
Niclaus gleich geachtet wurde; gleichwol fieng er die: 
fem zu Gefallen an alle Gattungen Thiere zu mah— 
len, und brachtes dahin, daß feine Gemaͤhlde wegen 
der Natürlichkeit und Zartlichfeit der Haare und Fe: 
dern, auch der kräftigen, feifigen und gelinden Ma— 
nier von den geöften Küunftlern bewundert und in die 
beften Runftfammlungen gefucht wurden; er mabhlte 
auch Fifche und Blumen, Gaffana gieng mit einer 
Anzahl wohlausgearbeiteter Gemäahlde gen Genua, 
wo er diefelbe meiſtens an vornehme Liebhaber ver- 
ſchenkte, worfuͤr er aber fo fchlechtlich belohnt wurde , 
daß er in verdrüßfiche und mangelbare Umftande ge- 
rieth, in welchen er fein Leben daſelbſt in gröfter Be— 
truͤbniß endigte, J. Smith bat das Bildniß von For 
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hann Cotnaro , Doge von Venedig in Schwarzkunſt 
gearbeitet: Mufeo Fiorentino T. 4. p. 157. 

Caffana (Joh. Franz) gebohren zu Genua 1611; 
lerntebey Bernh. Strozza. Er arbeitete mit einer ſtarken 
Manier in dem Eolorit, und einer gefchitten Yusthei- 
lung von Schatten und Licht. Das Nakte zeichnete 
er rund und wohl ausgedrukt; er untermahlte mit 
wenig Farben und war im Uebermahlen und Ausarz 
beiten ſehr Hurtig. Caſſana arbeitete zu Venedig und 
an dem herzuglichen Hofe zu Mirandola, wo er viele 
Fahre zubracht und für den Pallaſt und die Kirchen 
viel Gemählde verfertigte, Er ſtarb daſelbſt 1691, 
Don zweyen feiner Söhne findet man befondere Ars 
tikel. Joh Baptift, fein dritter Sohn; mahlte zu 
Mirandola Blumen und Thiere. Seine Tochter 
Maria Bictoriaz lernte bey ihrem Bruder Joh. Au— 
guftin. Ste mahlte Heiligenbibder, und farb zu 
Venedig ızır, Guarienti, 

Caſſana ( Nielaus) genannt Nicolette, Joh. Fran: 
zen Sohn und Schüler; beobachtete dag Schönfte 
und Vollkommenſte in dev Natur, verdiente auch mit 
feinem zierlichen Coloxit und mit feinen lebhaften Fi: 
guren, den Namen eines gefchiiten Kuͤnſtlers, deffen 
Gemaͤhlde, befonderd aber feine Bildniffe von den 
vornehmiten Standesperfonen begehrt wurden, Der 
Großprinz Ferdinand berief ihm an feinen Hof gen 
Flovenz, wo er, nebſt vielen Bildniffen und hiſtori— 
fchen Stufen für den Hof, auch den Anlaaß hatte 
die Portraite einiger Engländer zu mahlen, welche in 
ihrem Barerlande fo wohl aufgenommen wurden, 
dag man ihn felbft dahin verlangte. Die Königin 
Anna bezeugte ſo viele Zufriedenheit uber ihr von Caſ— 
fana verrertigteds Bildniß, daß fie vorhatte, ihn zu 
ihrem Hofmahler zu ernennen, welches aber durch 
diefes Kuͤnſtlers Abfterben, f 1713. im saften Kahre 
feines Alters erfolgte, unterbrochen wurde. Ruciani 
hat nach ihn in Kupfer geflochen. Muſeo Fiorentis 
n0 T..4, pP: 147. 

Caſſani (Bernhardin) ein Modenefer, der fich mit 
einer vortrefiichen Zeichnung, Bildung und Färbung 
von allerhand Arbeit aus gefottenem Leder fo berühmt 
machte, Daß er mit ſehr vortheilhaften Bedingniffen 
an den Hof zu Parma berufen wurde, wo er lange 
Zeit arbeitete, uud 1599. ſtarb. Vedriani p, 148. 


Caſſel (Lucas) Siehe Gaffel, 
Caſſenoir d. i, Nußbrecher; ein Beyname von Ni— 
claus Lyſſens. 


Caffentino, oder Caſentino; ein Beyname von Za- 
cob da Pratovecchio. 

Caßiano (Simon da) Siehe Simonetto, 

Caßier (Johann) Siehe Eofiers, 

Caßieri ( Sebaftian) aus Deutfchland gebürtig ; 
begab fich gen Venedig, wo er die Mahlerey bey Do- 
minicus Robuſti lernte. Er wußte fich diefem durch 
viehaͤhrige Dienfte fo gefallig zu machen, daf er ihn 
feine Schweſter Octavia verheprathete und ihn zum 
Erben feiner Kunffammlung einſezte. Seine Ehe: 
frau aber uͤberließ ihm mit ihrem Tode die ganze Ver; 
laſſenſchaft ihres Vaters und Bruders. Caßieri führ- 
te, wie diefe, den Beynamen Tintoretto. Er ftarb 
1679. Worauf vorbemeldtes Kunftfabinet an den 
Marchefe del Carpio, fbanifchen Gefandten zu Nom, 
verkauft wurde, Ridolfi T.2. p. 269. 

Caßini (Johann) regulirter Chorherr des Ordens 
von Sommaſco; radirte Architecturen und Perſpec— 
tive. Er war einer. der beften Schüler von J. B. 
Piranefi zu Rom. Gandellini T. 1. p. 392, 


Casino (Bartholomeda) ein Mahler zu Mayland, 
on welchem man einige 1486. verfertigte Werke in 
einer Kapelle der Kirche St. Euftorgio fiehet , die aber 
mehr wegen ihres Alterthums als des Werths feifig 
verwahrt werden. ‚Torre. p. 88. 


Caßiodorus, ein in der Mathematik wohlerfahrs 
ner vömifcher Patricier; zeichnete aller Gattungen Ges 
bäude fehr wohl, und mahlte mit gleicher Gefchik 
lichkeit, welches glauben macht, er habe auch vers 
fehiedene wichtige Gebäude , vornehmlich aber dag 
Klofter » welches er nahe bey Ravenna auf eigne Un— 
£often erbauen lich, und darinn feine legten Rebengs 
jahre zubrachte, felbfE angegeben habe, Man findet bin 























Eaffiont. 


und wieder in feinen Schriften vortrefliche Anleitun- 
gen zur Baukunſt. Er lebte um A. E, 500. Feli⸗ 
bien T. 5. p. 163. 


Caßioni (Joh. Franz) ein gefchikter Formfchneiz 
der zu Bologne um 1676. Verfertigte die meifte 
Holsfihnitte von Bildniffen und Finalfidfen, die man 
in des Malvafia Felfina pittrice fichet, unter welchen 
einige die das Leichengeruft des Auguftin Carraccio 
abbilden, ausnehmend fehon find. Guarienti, 

Caßiſſa (Joh Baptift) ein Mahler, welchem man 
eine Tafel zufchreibet , die in einem Zimmer des 
Stadihaufes zu Brefcia gezeiget wird. Sie ftellet 
den Leichnam Ehrifti mit der H. Maria und Maria 
Magdalena vor, Averoldo. 

Caſſone. Siehe Cafone. 

Gaftagna (Curtius) ein Künftler von Modena ; 
deſſen keke Zeichnung und fchöne Manier in dem Co— 
lorit von Bofihini p 498. angepriefen wird, 

Caftagno ( Andreas del) genannt dagli Fmpiccati, 
weil er 1478, die Gefchichte der Kebensftraffe einiger 
wieder Julian und Lorenz von Medicis verfchiworner 
Florentiner gemablt hatte. Dieſes Gemahld wurde 
von jedermann, befonders von den Kunftverftändi- 
gen wegen der fehönen, feitfamen und verfchiedenen 
Stellungen gelobt und bewundert. Gaftagno zeichnete 
fehr gut, die Bewegungen feiner Figuren find wohl 
ausgedruft, befonders find die ernfthaften und firen: 
gen Gefichtsmienen vortrefich; in feinen Erfindungen 
fiehet man viel Feuer, aber das Colorit entfpricht 
feinen übrigen Talenten nicht. Webrigens war er ein 
tober graufamer Boͤſewicht der feinen gütigen Lehr: 
meifter Dominicus Neneziano , der ihn in der neu: 
lich entdekten Manier in Delfarben zu mahlen unter: 
wiefen hatte, aus bloffem Neid ermordete, Man 
hatte auch diefe abfcheuliche That niemals entdekt, 
wenn fie Caſtagno nicht auf dem Todbeth geoffenba- 
vet hatte. Baldinucci haltet ihn für einen Schüler 
des Thomas Maffacciv. Er farb im zıften Jah— 
ve feines Alters. Bottari T. 1. p. 358, 

Caftain. Siehe Joh. Varin. 

Gaftaldi (Franz Maria ) ein Mahler von Modena; 
arbeitete um die Mitte des XV, Jahrhunderts zu Bo: 
logne und gab von feinen jungen Jahren an Hofnung, 


142 


daß er feinem Vaterland Ehre machen würde, Ve— 


Driani p. 24, 


Caſtel C  ) ein Feldfchlachtenmahler; arbeitete 
1696. zu Berlin, wo er Proſeſſor der nenerrichteten 
Künftleracademie ward. In Befchreibung der Bil 
dergallerie zu Schleisheim wird Nr. 979. Die Rieder: 
lage der Amelekiter einem Alerander Caſtels zuge 
schrieben , der vermuthlic) anfangs gemeldter feyn wird. 


Eaftelbolpgnefe (da) ein Beyname von Johann 
Bernardi, 


Gaftel della Pieve; ein Beyname von Peter Van— 
nucci» fonft genannt Perugino. 

Caſtelfranco (Horaz da) mahlte an der Vorderfei- 
te der Kirche St. Mauritius zu Venedig eine wun: 
derthatige Mutter Gotted mit den H. H. Rochus 
und Sebaftianus ſamt einigen Engeln, welches für 
ein feltenes Stuf gehalten wird. Erblühete vermuthlich 
gegen dad Ende des XVI. Jahrhunderts. Baffaglia. 


Gaftelfranco (Joh. Maria da? Siehe den Artikel 
Lorenz Gandolfo. 


Gaftelfranco (da) ein Beyname von ®. Barbarella, 
der auch unter dem Namen Giprgion bekannt ift; und 
des Cosmus Piazza. 

Gaftellacci; Siehe Caſtellazzi. 

Gaftelamare (Joſeph) ein Bildniffemahler zu Nea⸗ 
pel um 17405 wird von D’Argensville unter die Schü: 
ler des beruhmten Solimena gezählt. 


Gaftellamonte (Amadeus Graf von) zeichnete und 
befchrieb den nahe bey Turm liegenden prachtigen 
Pallaft, la Veneria genannt, welchen Carl Emanuel 
der 11. Herzog von Savoyen, 1. angab. Diefes 
— ward 1672, mit 62. Kupferſtichen in Folio ge: 
rukt. 

Caſtellani (Anton) ein Mahler zu Bologne, und 
Schuler der Carrachen; wird von Malvaſia T. ı. 
P- 581, angeführt, — Ein andrer Anton Eaftellani, Mah⸗ 





Caſtebli. 


ler zu Bologne, wird unter die Schuͤler des Carl Cig⸗ 
nani gezahlt, 

Caſtellani (Barlamus) mahlte das Altarblatt für die 
Kapelle Pederzani der Kirche S. Andrea delle Scuo— 
le zu Bologne. Er lebte um 1690, und war des L8. 
A. Biftega Lehrmeifter. Afcof. 

— — (Joh. Leonhard) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Marc Cardiſco. Er arbeitete mit einem 
lieblichern Eolorit als feine Mitfchüler, wie man die— 
fes an einem Gemählde wahrnimmt, welches Gaftels 
lani für die Nonnenkirche Jeſus verfertigte, Er bin: 
bite um 1540. Domenici T. 2. p. 62. 


Caſtellano (Thomas) ein Drnament:und Perfpecs 

tiomabler zu Neapel um 1730 ; lernte bey Franz Sas 
racino. Er heyrathete Die vortrefliche Blunwnmahle: 
rin Colomba Garri. Diefer Mahler hatte vier Toch- 
ter aus zweyerley Ehen, welche alte die Kunft lernten: 
Francika, lernte bey Michel Pagano, und mahlte 
Landfchaften nach der Manier ihres Lebrmeifters ; 
Ruffina mahlte Blumen; Apollonia Figuren und Auss 
fichten von der Stadt Neapel, und Bıbiena Land⸗ 
fehaften. Domenici T. 3. p. 576. 


Caſtellazzo oder Caftelfacci ( Zulian) ein edler Ge- 
nueſer; war neben einer ſtandesmaͤßigen Erziehung 
und guten Wiffenfchaften auch in der Zeichentunft und 
in Bildniffemahlen wohl geübt. Er lebte um den An—⸗ 
fang des XV. Jahrhunderts, Soprani p. 85. 


Eaftelli ( Baptifta ) ift unter dem Name J. B. Ber⸗ 
gamafco bekannt. 


— — (Bernhard) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Andreas Semini und Lucas Cambiaſi, bielt fich 
aber vornehmlich an diefes leztern Manier, Er war 
ein guter Kopift, und zeichnete richtig; man kann fein 
Genie aus feinen Werfen beurtheilen, aber er verab- 
ſaͤumte das Studium der Natur. Durch den Ruhm, 
welchen er fich durch feine Gefchiklichkeit erwarb, err 
langte er auch die Ehre, welche fonjten nur den groͤß— 
ten Kuͤnſtlern wiederfährt, nemlich ein Gemaͤhld für 
on St. Veterskicche zu Rom zu verfertiaen. Aber 
diefes Gemaͤhld ward 1628. durch ein Stuͤk von Fo> 
hann Lanfranc, welches St. Peterd Schif vorfiellt, er» 
fest. Bernhard war auch) ein gefchikter Bildniffemah> 
ler, und fchilderte die grofte Dichter feiner Zeit, wel: 
che ihn zur Dankbarkeit in ihren Werken beſungen. 
Er war ein vertrauter Freund des berühmten Taſſo 
und übernahm die Figuren feines erloͤßten Jeruſalems 
zu zeichnen, von welchen man zwey Ausgaben hat: Die 
erfie wurde von Auguftin Carraccio und die zweyte 
von Camillus Gungius nach bemeldten Zeichnungen 
mit Kupferftichen geziert. Gaftelli ftarb 1629. im 
72ften Jahre feines Alters, und ward zu Genua in 
der Kirche St. Martins d'Albaro begraben. , Man 
findet feine Grabjchrift in der neuen Ansgabe Des 
Soprani p. 164. Johann Sadeler und Raphael Stiae 
minofe haben jeder einen biftorifchen Rupferftich nach 
ihm verfertigt.. Man findet fein Zeichen bey Chriſt 
p. 21. Soprant. 


— — (Bernhardin) Bernhards Sohn und Schuͤ⸗ 
ler; trat in den Minoriterorden. Neben feinen übriz 
gen Berdienften, war er auch ein quter Miniaturs 
mahler. Ex flarb bey noch jungen Jahren. Sopras 
ni p. 125. 


— — (Carl) ein Mahler von Bologne; lernte bey 
Lorenz Paſinelli. E: verfertigte für die dafige Jeſui— 
terficche eine Tafel, welche den H. Stanislaus vor- 
ftellte, aber nicht mehr hier zu fehen iſt. Caſtelli hat 
vieles in den Haufern Calderini und Alamandini ges 
arbeitet, Felfina pittrice T. 3. p. 140. 


— — (Caftellin) ein Mahler zu Genua; Ternte 
bey Joh. Baptift Baggi. Er mahlte vornehmlich His 
fiorien und Hildniffe, mit einer fehr gefälligen Mas 
nier, Anton Bandyk und er mahlten einer des ans 
dern Bildniß. Caftellin arbeitete in Dienften des Her- 
zogen von Savoyen zu Turin und farb daſelbſt 1649. 
im zoften Jahre feines Alters. Er hinterließ einen 
Sohn Niclaus, der fich in gleicher Arbeit ubte. So: 
prani.p, 175 

— — (Chriftoph) ein Mahler zu Parma ; von 


welchem man in der Domkirche eine 1499. fehr fchon 
gemahlte Tafel fiebet. Vaſari T. 3. p. 557. 
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Eaftelti, 


Gaftelfi, oder Eaftello ( Dominicus) ein Baunmeifter 
zu Rom nach deffen Zeichnungen die dafigen Kirchen 
St. Giovan Battifta decollato und St. Girolamo 
della Carita erbaut wurden. Titi. 


— — — — (Felir) ein Mahler zu Madrid ; 
lernte bey feinem Vater, einem Genuefer, und bey 
Bartholome Carducco. Er ward ein vortreflicher 
Bildniffemahler , welcher in dem Eöniglichen Pallafte 
ſehr fchöne Arbeit verfertigte, die nicht allein dem Koͤ— 
nig ‚, fondern auch den Künftfern gefiel. Er mahlte 
auch mit vielem Ruhm in der Kapuzinerkirche, in 
verfchiedenen Pallaften und Privathaͤuſern. Selig 
flarb 1656, im saften Jahre feines Alters. DBelafco 
Nr. 97. 

— — oder da Caſtello (Franz) kam mit einigen 
Anfängen in der Mahlerey aus Flandern nach Rom, 
und machte fich in diefer groffen Schule vollends ge— 
ſchikt. Er verfertigte fchöne Miniaturen und groffe 
Grmahlde für Spanien. Dieſer Kunftler ſtarb zu 
Mom im goften Fahre feines Alters, unter der Regierung 
Clemens des Villten und Hinterlich einen Sohn Mi: 
chel, dev auch ſehr gut in Miniatur mahlte, aber 
im 48ſten Jahre feines Alterd 1636 ftarb, Er liegt 
in der Kirche St. Blafius zu Nom begraben. Bag; 
lioni p. 82. 

— — (Fran) ein Künfller, von welchem man 
in einigen Zimmern des Pallaſtes Durazzo Frefcoger 
maͤhlde ſiehet. Titi.— Ein andrer Franz Gaftelli, Bau- 
meifter zu Mayland um 1660. Erneuerte Die Kirche 
&t. Biovanni la Conca; und dag Klofter St. Alef: 
fandro in Zebedia. Ev mahlte anfänglich Perfpec- 
tive, von welchen man etwas an dem Gewoͤlbe der 
Paßionskirche jehen kann. Bartoli T, ı, 

— — oder Caftello ( Hannibal ) ein Mahler zu 
Bologne; lernte bey Peter Facini. Obwol er dem 
Fehler feines Lehrmeifters in allzuftarker Ausdruͤkung 
der Muskeln und Umriffen folgte, wurden doch feine 
wen Gemählde in der St. Paulskirche gelobt. Nach- 
* begab er ſich auf dad Architectur- und Orna— 
mentmahlen auf frifchen Mörtel, und verfertigte viele 
dergleichen: Arbeit um den Anfang des XVII. Jahr-— 
hunderte Malvaſia T. 1. p. 568. 


— — (Hieronymus) Bernhards Sohn, mahlte 
wie fein Bater, in Miniatur. Sopranip.139.— Einen 
andern Hieronymus Caſtelli. Siehe in dem Artike 
J. Baptift Bergamafco feines Vaters. 

— — (oh. Andreas ) ein Mahler zu Bologne, 
lernte bey Hieronymus Curti. Er mahlte Architec: 
turen und Verzierungen , worzu Franz Carbone die 
Figuren verfertigte. Sie arbeiteten gemeinlich zu 
Bologne und anderswo in öfentlichen und Privatges 
bauden große Werte auf frifchen Moͤrtel. J. Ane 
dreas lebte um 16175. Siehe den Artikel Lucas Bars 
bieri. Malvalia T. 2. p 178. 


— — (Joh. Baptift ) Bernhards Bruder, ein 
ſehr Reigiger Miniaturmiahler von Genua ; lernte bey 
Lucas Cambiaſi. Er ward nach Spanten berufen, 
wo er die Chorbucher des koͤniglichen Kloſters Eſcu— 
rial mit Miniaturen zierte; er arbeitete auch fiir Die 
Königin Maranretya von Ungarn. Caſfelli bracht 
1606 durch Borfchreiben König Philipp des Il. bey dem 
Rathe zu Genna zuwege, daß feine Kunftverwandte 
von denen bisherigen Beſchwerden frey / und die Mah— 
leven andern fehönen Kuͤnſtlern gleich gehalten wurde. 
Er erlebte dad Vergnügen , daf fein Sohn Georg , 
ein Kaufmann, in Dem Königreiche Sicilien ein Für: 
fientbum erlangte. Johann Baptift fuhr in. feiner 
Arbeit bis in das yolte Jahr feines; Alters befländig 
fort, und ftarb 1637. Soprani p. 135. NB. Bor: 
rino erzählet in feinem Anhange zu des Orlandi Abe: 
cedario alle obdefchriebene Lebensumftände von Joh. 
Baptiſt Scorza, Sinnibalds Bruder, und beruft fich 
deswegen auf Baldinucci Sec. 5. Nr. 155. — Einen 
andern Joh. Baptift aftelli findet man in dem Arti⸗ 
tel Bergamaitco. 

— — (Joh. Maria) Bernhards Sohn und Schü: 
ler; arbeitete in Miniatur, und erlangte bierinn eine 
groſſe Gefchitlichteit. Soprani p. 125. 

— — (Joſeph Anton‘) genannt Caftellino, ein 
Mahler von Monza in dem Herzogthum Mayland; 
lernte bey Joh. Maria Mariani das Architecturs und 
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Perfpeetinmahlen, in welcher er fehr ſchoͤne 
verfertigte: Er war auch in Laubwerk, et 
Blumen unvergleichlih.  Diefer Mahler bediente 
jich der Beyhilf feiner Vetter: Zofeph Gaftelli und 
Jacob Lecchini, mit welchen er zu Mayland arbei: 
tete. Er flarb um 1730, Guarienti. 


Caſtelli, oder da Citta di Eaftello ( MattHeug) ei 
beruhmter und finnreicher Baumeifter zu Kom, can 
feiner Erfindung find die Kirche St. Maria della 
Scala und die Kapelle Dricellai , in der Kirche St. 
Andreas della Valle. Er legte auch die Warfferlei- 
tung Felice an und brachte fie ziemlich weit, aber fie 
ward erſt hernach unter Sixtus dem Veen von Do: 
minicus Fontana vollendet. Ziti, 

— — (Michel) Siehe den Artikel Franz Caſtelli 
feines Vaters. j EN 

— — (Niclaus) Siehe den Artike i ⸗ 
ſtelli, ſeines Waters. nn ernn AEG 
Vor — (Stephan) Siehe den Artikel Johann Rim— 

7 — (Baler) Bernhards Sohn; lernte bey Do: 
minicus Fiaſella und J. Andreas Ferrari. Zu May⸗ 
land ſtudirte ev nad) Camillug Procaccini und gu Par⸗ 
ma nach Correggio. Bey feiner Heimkunft waren 
alte Kirchen, Gallerien und Pallaͤſte für ihn geöfnet, 
und verlangten von feiner Arbeit, wurden aber durch 
feinen fruͤhzeitigen Tod ihrer dem Anſchein nach feſt 
gegrundeten Hofnung beraubt , indem er 1659. im 
zaſten Fahre feines Alters ſtarb. Seine Neigung zog 
ihn vornehmlich auf dad Bataillenmahlen, und er 
ward in biefem Theile der Kunft vortrefich. - Sein 
Genie, fein Geſchmak, fein Eolorit, feine Zeichnung 
und feine ſchoͤne Zuſammenſezungen verdienen alles 
Lob. Der Großberiog zu Florenz befiget von Diefem 
Kunftler ein groſſes Gemaͤhld, welches den Sabiner- 
raub vorftellt. Es iſt mit vielem Feuer zuſammen 
geſezt und wohl gruppirt. Die Farbe iſt friſch und 
Eraftig, die Schatten find ſtark und röthlich, aber es 
it fehlerhaft gezeichnet und die Hande find klein. 
ueberhaupt iſt es in dem Colorit und in der Zeich⸗ 
nung gemaniert. Seine vornehmſte Werke fiehet man 
zu Genua. Man hat auch in England viele Gabi, 
netſtuͤke von feiner Arbeit, welche hoch geſchaͤzt werz 
den. Eine H. Familie von J. Eoelemang ift der ein, 
zige Kupferflich , der nach dieſem Meifter vorhanden 
ift. d'Argensville. 

Caſtellini (Barlamus) Siehe Caftelfani, 


— — (Jacob) ein Mahler von Bologne; lern— 
te bey Franz Geßi⸗Man fichet von ihm die Anbetung 
der Weifen inder Kirche St. St. Trinita di St. Ste 
fano, und den Kinvermord in der Kirche St. Maria 
delle Rondini, eine Eleine Kopie nach Guido Keni, 
Malvafin T. 2. P. 357. 

Caſtellino; ein Beyname von Fofeph Anton Caſtelli. 

Gaftello (Avanzino da) Siehe Nucci, 

— — (Johann da) Siehe Bandini. 

— — (Riclaus da) Siehe Pirogentile, 

— —; Siehe die Artikel Gaftelli, 

Caſtellucci C Salvius) ein Mahler von Arezzo; 
lernte bey Peter Beretini, den er zu Rom in einigen 
Privatarbeiten und in feiner; Geburtgftadt in öffent, 
lichen Werken nachzuahmen füchte, Er ſtarb daſeldſt 
1672. im 6aften Jahre ſeines Alters. Sein Sohn 
Peter; gebohren zu Arezzo 1653; gieng, um fich 
in der Kunft zu befefligen nach Nom, und verfertigte 
daſelbſt Gemahlde von Del, und Frefcofarben mit 
vielen Verſtande. Guarienti, 


Caftellus Gallus. Siehe Wilhelm Chateau, 

Caſtels (Alerander) Siehe Eaftel, 

Caftield (Franz von) ein Landfchaftenmahler, von 
welchem man in, der beruhmten Gallerie von Sale 
dahlum vier Stufe zeiget. Eberlein, 

Caſtiglio. Siehe Eaftillo, 

Caftiglione (Bartholome da) ein Mahler; Ternte 
bey Julius Pipi, genannt Romano. Er arbeitete vieles 
nach den Gartons feines Lehrmeifterd, und findet man 
nicht3 von feiner eignen Erfindung ; Indeſſen iſt doch 
zu glauben , er muͤſſe ein geſchikter Mahler geweſen 
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feun, weil Zulius ſich ſeiner Beyhuͤlf bediente. Va⸗ 
ſari 

Caſtiglione (Franz) Joh, Benedicts einiger Sohn 
und Schuͤler; folgte den ruͤhmlichen Fußſtapfen ſei— 
nes Vaters, und ward deswegen in feinem Baterlan- 
de für einen geſchikten Künftler gehalten. Man zeiget 
in der. churfürftlichen Bildergallerie zu Dresden ein 
groffes Gemähld von Thieren und Figuren von fei- 
ner Hand. Dieſer Mahler ftarb zu Genua 1716. in 
fehr hohem Alter Guarienti. 


.— — (Johann Benedict Greghetto genannt) ift 
in Frankreich unter dem bloffen Namen Benedetto bes 
kannt. Er ward An. 1616. in Genua gebohren und 
lernte ben Joh. Baptiſta Paggi, J. Andreas Ferrari 
und Anton van Dyk. Unter ihrer Anleitung und durch 
den erffaunenswürdigen Fleiß, den er anwandte nach 
den gröften. Meiftern in Kom , Neapel, Florenz, 
Parma und Benedig zu fludiren, gelangte er in al 
len Arten der Kunft zur Vollkommenheit. Er arbei: 
tete in diefen Städten und lezlich in Mantua, wo ihn 
der Herzog in feine Dienfle nahm, ihm eine Kutfche 
unteryielt, und ein betrachtliches Jahrgeld ausmach— 
te; er ſtarb dafelbft An. 1670. und ward inder Haupt 
firche St. Petrus begraben, allwo man fein Bruft: 
bild in einem Medaillon von Stucco nebft einer Grab: 
fchrift, die Cadioli anfüuhrt, fiehet. Diefer Kuͤnſtler 
mahlte mit gleicher Gercbiklichkeit Hiftorien, Bild: 
niſſe und Kandfchaften, vornehmlich aber fand er eis 
nen Gefchmat in Borftellung der Schäferftülen, Mark 
ten und Thieren, in welchen ihn niemand übertraf. 
Die Zärtlichkeit feines Pinſels, Die Zierlichkeit feiner 
Zeichnung, die Schönpeit feiner Färbung, inſonderheit 
aber die vollkommene Kenntnif von Schatten und Licht, 
geben feinen Gemahlden einen fehr hohen Werth. Er 
este auch ohngefehr a7 Blatter in Kupfer, in welchen 
er vielen Geift und Geſchmak angebracht, und wo- 
rinne dad Helldunfel mit eben fo vielem Verſtande 
als in feinen Gemäblden bemerket wird. Man entde> 
ket allenthalben eine dreifte Hand, und wenn er Luft 
hat, fo führt er auch fein aus, und hierinne ift er de- 
nen Künftlern die nac) ihm geftochen haben unend— 
lich überlegen: Diefe iind C. Macee, Chatillon, Cor⸗ 
neille, M. P’Asne, Eoelemand, A. M. Zanetti, ıc. 
Sein Bruder Salvatore machte fich feine Unterwei- 
fung fo wohl zu Nuze, daß er fich durch alle obbe— 
meldte Arten der Mahlerey einen berühmten Namen 
erwarb. Soprani p. 223. 


Gaftignuola (Joh. Baptift) Siehe den Artikel Ja— 
cob Caſignola. 


Gaftillione. Siehe den Artikel Attivet. 


Caſtillo ( Auguftin del) von Seville, war ein voe⸗ 
treflicher Zeichner, wie man folches unter andern an 
den Frefcogemählden des Kreuzgangs in dem Klofier 
St. Paulus zu Eordua fehen kann Er ftarb 1626, 
im 6ıften Fahre feines Alters. Sein Sohn Anton; 
lernte auch bey Franz Zurbaran. Er mabhlte in fei- 
nem Vaterlande fchöne Landſchaften, wohlgleichende 
Bildniſſe, und vortrefliche Figuren. Er ſtarb 1667. 
ine salten Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 63. 
und 132. 4 


— — «(TJohann del) ein, Mahler von Seville; 
lernte bey Ludwig. Bargad. Man fiehet zwar wenige 
Gemaͤhlde von feiner, Hand, ‚in welchen man aber 
eine meifterhafte Handlung und ein frifches Eolorit 
antrift. Er zog viele Schüler, unter welchen ſich der 
berühmte Bartholome Murillo8 befand. _ Johann 
ftarb zu Cadix um 1640, im söften Jahre feines Als 
ters. Velaſco Nr, 76. 


Caſtorius, Claudius, Nicoſtratus, Simphoria- 
nus, und Simpliciug, berühmte Bildhauer zu Rom 
unter der Regierung Kayſer Diocletiang, welche von 
A. C. 284. bis 316. dauerte. Es ward ihnen bes 
fohlen gewiffe Gözenbilder zu verfertigen , welches fie 
aber ſowol ald die Anbetung des Sonnenbildes, aus- 
ſchlugen, weswegen fie diefer Tyrann  toden ließ. 
Ihre Afche wird in der Kirche St. St. quattro Eorona- 
ti au Rom aufbehalten , und man feyert ihr Gedächt- 
nig den sten Wintermonat. uarienti. 


Caſtrejon (Anton) ein Mahler zu Madrid; mar in 
finnreichen Erfindungen umd zierlichen Kleinen Figu— 
ren, die er mit Verſtand und guter Manier anzuords 


Catena. 


nen wußte, ſehr berühmt. Er arbeitete für die Kunſt⸗ 
fabinette der Groffen in Spanien, und flarb 1690. 
im ssften Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 192. 


Caftro (Jacob di) ein Mahler von Piano di Sor⸗ 
vento, in dem Konigreich Neapel; lernte bey J. Bap⸗ 
tiſt Garaccioli und bey Dominicus Zampieri. Er ver⸗ 
fertigte fir die Kirche und Sacriftey St. Aniello, 
in feiner Geburtsftadt viele Gemählde ; unter welchen 
die Bermählung Maria und der Streit des Erzengeld 
Michael wegen ihrer Zufammenfezung für die beften 
gehalten werden. Er flarb 1687. im goften Fahre feis 
nes Alters. Domenici T. z. p. 288. 

— — (Beter de) die Gegenftände, welche fich die; 
fer Künftler auswählte waren leblofe Dinge; Bafen, 
Schalen, muſikaliſche Inſtrumente, Gemmen, göls 
dene, filberne und chriftaltene Gefaͤſſe, Bücher und 
reiche Armgefchmeide. Bey allen diefen Gegenftäne 
den war feine Wahl und Anlage zierlich und die Aug: 
führung bewundernswuͤrdig. Sein Eolorit iſt wahr, 
natürlich und durchſichtig; fen Pinfel iſt nett, zart 
und frev. Vorzüglich zeigte er feinen Scharfiinu in 
der Zufanimenfegung , Berfpectiv und der Austheilung 
von Licht und Schatten, wodurch er cine vortreflts 
che Einheit und Harmonie zu erzielen wußte, worinn 
ihn feiner feiner Zeitgenoffen übertraf. Er ſtarb 1663. 
Pilkington. 

— — (Don Philipp de) ein ſpaniſcher Bildhauer; 
ſtudirte zu Rom, allwo man auf dem Porticus der 
Kirche St. Maria del. Apollinare einige Engel von 
feiner Arbeit findet. König Carl der Dritte ernanns 
te ihn zu feinem erften Bildhauer. Diefer Künftler 
blühete um 1770, P. A.delaPuente T. 2. Brief. 1. 

Caſtrucci C Michel de Taddeus „ Yoh. Stephan 
Garrioni, ein Maylander; Chriftoph Giaffuri, Far 
cob genannt il Monica; Jacob Gafparini, und vie 
le andre Edelfteinfcbneider arbeiteten in der großher—⸗ 
zoglichen Gallerie zu Florenz. Zu dieſen vechnet 
man auch Johann Periccivoli von Siena; Jacob 
Ehiavenna und Thomas Vaghi, von Modena und 
die Familie Siletti zu Ferrara. Giulianelli p. 141, 

Gatajapiera (Carl) Siehe den Artikel Bartholg- 
me Modolv, —9— 


Catalani oder Catelani; Siehe Cattalani. Ä 

Cataneo; Siehe die Artikel von Cintio Bernaſconi 
und Gattaneo. 

— — ( Aniello oder Angelus ) ein Kupferfter 
cher von Bortici, lernte bey Philipp Morghen. Er 
arbeitte an dem Muſes Ercolano. Gaudellini T. 1. 
P- 392. 

Gatapane (Lucas) ein Mahler zu Cremonazlerns 
te bey Bincenz Campi. Er mahlte in der Kirche zum 
H Grabe. zu Piacenza die Auferftehung Ehrifti und 
die Enthauptung St Johann des Tauffere. Obgleich 
feine Gemahlde das Mittelmaßige nicht überfteigen, 
findet man doch in denfelben eine, meifterhafte Bes 
handlung des Pinfels. Er folgte in ſeiner Zeichnung 
des Lucas Cambiafi Manier, und blühete gegen das 
— des XVI. Jahrhunderts. Baldinucci Ott. 4 

2,4087 1 

Catarani ( Fofeph) ein Venetianer; erfand. eine 
Art Mahlerey, die aus fehr Eleingehakter gefarbter 
Seide beftehet , und mit einem Firniß aufgetragen 
wird. Er arbeitete um 1760. mit feiner Tochter zu 
Parma. Man findet auch von diefer Art Tapeten 
in einigen Ballaften feiner Geburtsftadt. Volkmann 
T. 1. p. 332. 

Gatafi C ) ein venetianifcher Bildhauer, von wel- 
chem man in der Gallerie zu Dresden die Statuen 
Hercules und Omphale fiehet. Man findet ihre Abbile 
dungen bey de Plat. 

Catena (Bincenz ) ein Mahler zu Venedig und 
Zeitgenof des Giorgion, den er nach allem Vermoͤ⸗ 
gen in der Kunft zu erreichen fuchte; aber ungeachs 
tet des fchönen Colorits, welches man in feinen his 
forifchen Gemählden und Bildniffen findet, kam er 
doch jenem in der Vortreflichkeit nicht bey. Er ftarb 
1532. Seine meifte Arbeit beftand in Bildniffen. Unter 
dieſen ſudet man in Dem deutichen Haufe zu Venedig 
das Bildnif eines angefehenen und vornehmen Mannes 
aus der Zuggerifchen Familie, welcher ſich damals in Die 
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Cateni. 


ſem Haus aufhielt / es iſt verwunderlich ſchoͤn und Ich: 
haft gemahlt, L. Vorſterman hat einen Kupferſtich 
nach ihm in des Erzherzog Leopolds Gallerie verfer- 
tigt. Bon ihm, oder von einem andern Gatena, den 
Gandellini anführt, hat man zwey Bildniffe und ci- 
nen H. Jacob, von ihm felbft gemahlt und in Ku— 
pfer geezt. Ridolfi T. 1. p. 64. 

Cateni (Joh. Camillus) ein Bildhauer zu Flo: 
rem; verfertigte Die Statue des H. Franciſcus für 
Br BAR Feroni in der Kirche St, Ct. Nunziata, 

arlieri. 


Cathelin (2. J.) ein franzöfifcher Kupferftecher , 
lebte um 1760. und arbeitete vieles nach Vernets 
Ausfichten » ingleichen Bildniffe nach M. de la Tour, 
N. Vanloo, & N. Cochin, Fredou, Toren. ff 
Bafan. 

Gatherina, eine Mablerin zu Neapel, derer Fami- 
liename unbekannt ift; lernte bey Anna Nofa. Man 
fiehet von ihr einige Heiligenbilder mit Delfarben ge 
maͤhlt. Sie ftarb in der Blütheihrer Jahre um 1650, 
Domenic. T.3. p. 97. 

Catholicug ; diefen Beynamen brauchten die Gebruͤ— 
der Klauber. 


Cati (Paſcal) ein Mahler von Jeſi; arbeitete zu 
Rom unter den Regierungen der Babite Gregorius 
des XIII, Sirtus des V, Elemeng des VIII, und 
Paul des V, Er mahlte in den paͤbſtlichen Pallaͤſten 
Figuren, Friefen und Hiftorien. Seine Zeichnung ift 
etwas hart, aber fein Golorit ift gefällig. Paſcal ftarb 
um 1607 im 67ften Jahre feines Alters. Vermuthlich 
ift er derienige Kunftter Den Sandrart Paſqualino della 
Marca nennt. Baglioni p, 106. 

Gatini (Johann) ein Kupferflecher zu Venedig 
um 1760. Man hat von ihm eine Sammlung von 
14 groffen Kopfen nach J. B. Piazetta, in des Pit— 
teri Manier, der eben dergisichen nach dieſem Meifter 
verfertigt hatte. Bafan. 


Gativelli (Aurelius) Siehe Bonelli. 


Gattalani (Anton) genannt Romano; lernte bey 

Franz Albani. Man zeiget einige von feinen Gemähls 
den in den Kirchen Madonna della Grada, und St, 
Andreas delle Scuole, wie auch in Dem öffentlichen 
Pallaſte der Stadt Bologne. Er blühet um die Mitte 
des XV, Jahrhunderts. Aſcoſo— 
) ein Mahler zu Gallipoli in Sitte 
lien; ahmte den Parmefan glüklich nad. Man fies 
het von ihm zwo Tafeln in der Cathedralkirche Diefer 
Stadt. Riedeſel p 2:9. 

Gattamara (Baul ) ein gefchikter Mahler zu Nea- 
pel. Etellte in feinen Tafeln Schlangen, Vögel und 
andere Thiere, auch Früchte, Blumen. und Bruftdilder 
vor, Guarienti. 


Cattaneo; ein Mahler und Tonkünfller zu Bolog- 
ne; lernte ben J. Andreas Donducci und blühete um 
1630. Man fichet eined von feinen Gemählden in 
der Kirche St, Maria delle Muratelle. Malvafia 
T.2. p. 100, 


— — (Danefe) ein Hilddaner von Garrara ; lern: 
te bey Jacob Sanſovino. Er verfertigte in dem ıgten 
Fahre feines Alters die Statue des H. Laurentius 
fir die St. Marcuskirche zu Venedig. Danefe mad): 
te auch nach dem Leben Bruſtbilder in Stein und 
andre jchöne Figuren zu Padua, Venedig und Ver 
rona; wo er die vortrefliche Fregofifche Kapelle in der 
Kirche St. Anaſtaſia, ſamt denen darinn befindlichen 
Bildern ſehr meifterhaft zierte. Seine Werte find ge: 
meiniglich von gutem Geſchmake, aber etwas mager. 
Er war auch ein ziemlic) guter Dichter, von welchem 
man ein Merk kennet, betitelt; Gli amori di Marlıfa. 
Diefer Künftler blubete 
P-835. ;; 

— — (Fran Conſtantin) ein Mahler zu Ferra- 
va; lernte bey Hypolithus Scarcella und Guido Re; 
ni. Er farb 1665. im 63ften Jahre feiner Alters, 
Guarienti in den Artikel Benvenuto Garofalo, 

Gattivelli; ein Beyname von Aurelius Bonelli. 

Catton (Carl) Siehe den Artikel Eduard Burch. 


Cattrani. Siehe Eatarani, 


um 1560, Bafari T. 3, 


T 
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Catuogno (Dominicnd) ein Bildhauer zu Neanel; 
lernte bey Lorenz VBaccaro. Ev. arbeitete fir einige 
Kirchen und Pallafte der Hauptftadt und derfelben 
Gegenden, Kunſtverſtaͤndige loben Die 14 Fuß hohe 
Statuen, die er zu Auszierung der Vorderſeite des 
Seggio di Porta nuova verfertigte, Er lebte um 1740. 
Domenici T.3. P. 475. 


Cavaceppi (Bartholome und . . ) zwey Brüder, 
Bildhauer zu Nom um 1764; von welchen befonders 
der jüngere, dev im dieſer Zeit, in der Villa Albani 
arbeitete, ein Gefühl des Schönen zu haben ſchien. 
Der Ältere befaß eine der vollſtaͤndigſten und beftges 
wählten Sammlungen von Zeichnungen und Bilde 
hauerwerfen, fonderlich von Queſnoy, Er gab 1768. 
einen erften Theil von einer Sammlung von Sta; 
tuen, Bruſtbildern, Baſreliefs, u. ſ. f. die er erganzt 
hatte, mit 60. Kupferftichen heraus. M. ©, 

Gavaglio (Jacob del) Siehe Caraglio, 

Cavagna (Foh.) Paul) ein Bergamascerfünftlen, 
der 1610. lebte, und verdiente mehr bekannt zu feyn 
als er nicht if. Man fichet das Begraͤbniß des 9. 
Alerander in der Kirche dieſes Heiligen von feiner 
Bildhauerarbeit. M.S. — Ein andrer J. Baul Cavags 
na, ein Mahler von Bergamo; folgte ded P. Bero— 
nefe Manier. Er verfertigte alle Freſcoarbeit in dem 
Dratorio St. Maria del Mercato dei Ling zu Brep 
cia, Man fiehet auch von feinen Gemaͤhlden in der 
Kirche Madonna delle Lagrime zu Treviglio in dein 
Herzogthum Mayland. Averoldo. 


u 


Gavagni (Joh. Baptiſt) ein Baumeifter zu Nea- 
pel; führte mit Vincenz della Monica den Bau der 
Kirche und des Kloſters St. Gregorius Armenus, 
gemeiniglich St. Liquoro genannt, weldye 1577. vol 
lendet wurden. Cabagno baute auch Den prächtigen 
Pallaſt des Monte della Pieta. Er flarb um 1600, 
Domenici T.2, p: 99. 


Gavalca (Amos Graf von) ein Kunftliebhaber von 
Bologne; lernte in der Schuledes Bernhard Minog 
ji. Er mahlte für fein Vergnügen Landjchaften mit 
ſo glüklichem Erfolge, daf man wünfchte er möchte 
diefe Kunſt ex profello geubt haben. Diefer Herr lebte 
um 1769, Felfina pittrice T. 3. p. 198. 

Eavalier; ein Beyname von Carl Brendel. 


Cavaliere oder de Cavalleriis (oh. Baptift) ein 
Kupferftecher von Lagherino; arbeitete von 1559, bie 
1574 zu Rom nad) Raphael, Michelangelo, u. f f. 
Ein Theil feiner Blätter beſtehet blos in Kopien nach 
andern Kupferitichen. Er hat 1569. hundert antike 
Statuen und bie Ruinen von Nom herausgegeben. 
Man findet auch von ihm die Bildniffe der Wähfte, 
deren Lebensbeichreibungen von Anton Cicarella find. 
Diefer Künstler nennet fich in einigen Blättern Bri- 
xianus, Guarienti. 

— — (Tiber) ein Bildhauer von Piſa, melchen 
Vaſari in der Lebensbeichreibung feines aaa 
Peter da Vince anfuhrt, 


— — (del) ein Beyname ded J. Baptifia Lo: 
renzi. 

Cavalleriis (Dionyſius de) ein Kupferſtecher; ar: 
beilete nach F. Banni, u. f. w. Ganbelim 


Cavallerino Hieronymus ) von Modena; lernte 
bey Dominicus Garnevale. Er machte fih mit Bild. 
hauerarbeit in Ho% und Marmor , Stahlfchneiden 
und Kupferftechen, auch) in der Mahlerey durch alle 
Städte in der Lombardie berühmt, Er blühete ger 
gen das Ende des XVI. Jahrhunderts. Vedriani 
p. 102, 


— — (Niclau) ein Bildhauer zu Modena; mar 
in Baſreliefs fehr gefchikt, wie folches an vielen Stuͤ⸗ 
fen die in der herzoglichen KRunftgallerie zu Modena 
aufbehalten werden, zu ſehen ift. Als Kayſer Carl 
der V. ſich 1533 zu Bologne aufhielt, hatte Cavale 
ferino die Ehre dieſem Furften eine Medaille mit 
deffen Bildniß zu prefentiven , wodurch er groffen 
Ruhm und eine gute Belohnung erhielt. Vedriani 
P. 46. 

Cavalletto ( Fohann) ein Mahler, Bildhauer, Ton: 
£ünftler und Dichter zu Bologne, deſſen Cajada ein 
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fpanifcher Dichter in feinem lateiniſchen Eklogen, bie 
1507. gedrukt find, mit Ruhm Erwehnung thut. Mas 
fini pP.617,. i 

Cavalli (Albert) ein vortreficher Mahler von Sa⸗ 
dvona, wird für einen Schüler des Julius Romano 
gehalten. Man, findet von ihm nichts anders als eis 
nige Frefcogemählde mit riefenmäßigen Figuren auf 
dem Grafeplaz zu Verona, welche mit feinem Namen 
bezeichnet find, und vermuthen machen, daß er in 
feiner Jugend geftorben fey. Er fol vermuthlich um 
1540, gelebt haben. Pozzo p. 280. 

— — (Felir) Siehe den Artikel Pantaleon Calvi. 


— — (Silvius) ein Laybruder der regulirten Chors 
herren von St. Johann de Lateran zu Breftia z ziets 
te die Schränfe der Sakriſtey ihrer Kirche mit Bild⸗ 
ſchnizlerarbeit von halben Figuren und Eleinen Genien. 
Pitture, 2c. Di Breſcia. 

Cavallini (Franz) ein, Bildhauer von Carrara; 
war der vornehmfte Schüler des Coſmus Fancelli. 
Er verfertigte verfchiedene Statuen, die man in der 
Kirche St. Carlo al Corſo und an der Borderfeite 


der Kirche St. Marcellus zu Nom, aufgerichtet fin: 


det. Diefer Kuͤnſtler blühete um 1680, Paſcoli T. 2, 
P. 475. 

— — (Peter) ein Römer; lernte bey Giotto. Er 
arbeitete in den Mahler - Mufiv und Bildhauerkünften 
Die Bılder der Heiligen verfertigte er mit fehr anſtaͤndi⸗ 
gen Gebärden , wie 3. B. dag wunderthätige Kru— 
sifir im der festen Kapelle bey der H. Pforte der St. 
Petergkicche im Vatican, und ein anderes von Bild: 
hauerarbeit in der St. Paulskirche auffer den Stadt: 
mauern, welches mit der H. Brigitta foll geredet ha: 
ben, folches zeigen. Er ahmte feinen Lehrmeifter fehr 
Reifig nach, und wandte alle feine Kunft daran, feie 
nen Figuren Erhebung und natürliche Mienen zu ges 
ben; er zeichnete fie in freyern und angenehmern Stel 
lungen al8 Giotto, woraus man mit Recht fchlieffen 
£ann, erhabe feinen Lehrmeifter in dieſen Stufen uber 
troffen, Cavallini war ein frommer, Gott und die 
Armen liebender Mann. Er lebte um 1364. und flarb 
im geſten Jahre feines Alters; er liegt in obbemel- 
ter St. Pauiskicche begraben. Vaſari T. 1. p. 167. 


Cavallino ( Bernhard) ein Mahler von Neapel lern: 
te bey Marimus Stanzioni, und, nach einiger Meiz 
nung bey Andreas VBaccaro , der ihn aber blog wäh: 
vend feiner Lehrzeit einige von feinen Gemaͤhlden Eos 
piven ließ. Cavallino mahlte in der Klofterkirche S. 
Antonius die fingende H. Cecilia mit einem Engel, 
welches für ein ſchoͤnes und betrachtungswuͤrdiges 
Stuͤk gehalten wird. Er hinterließ viele Werke, Die 
mit fehr zartem Styl, lebhaften Farben, und Natürs 
fich£eit verfertigt find. Cavallino bediente fich went: 
ger Kichter und Widerfcheine, die er aber mit folcher 
Lieblichkeit anzubringen wußte, Daß fie das Aug auf 
eine angenehme Weife einnehmen. Er, ftarb 1754. 
im 32ften Fahre feines Alters. Domenici T. 3. P. 32. 
und 154 \ 

Gavallo (Bagna) ein Beyname der Ramenghi. 


Cavanna ( Peter ) ein Architecturmahler, zierte 1737. 
die ganze Kirche St Maria de fette Dolori zu May: 
land mit feiner Arbeit. Latuada. 


Cavarozzi ( Yartholome ) genannt del Creſcenzi, 
ein Mahler von Viterbo; arbeitete mit groffer Ges 
fehitlichkeit nach des Chriftoph Roncalli Manier , wie 
man flches in einigen öffentlichen und Privatgebaͤu⸗ 
den feiner Geburtsftadt fiehet. In einer Kapelle der 
Kirche St. Andreas de la Valle zu Rom, fichet man 
von ihm einen baftenden 9. Carolus mit Engeln und 
Eleinen Genien umgeben ; ein, Gemaͤhld welches mit 
zierlichem Colorit und wohlgeübter Hand verfertigt iſt. 
Er ftarb in feiner Jugend 1625. Baglioni p. 176, 


arubias, oder Covarrubiad (Alonfo de) Baumei⸗ 
dert vn dem Kayſer Earl V. und bey der Cathedralfir, 
che zu Toledo; gehört unter Die erſtern, welche den 
uten Gefchmaf in der Baukunſt in Spanien einge: 
über haben. Er war Oberbaumeifter bemeldter Cathe⸗ 
dralkicche , an welcher auch Ludwig de DVergara , Ca⸗ 
ſpar de Vega, Franz de Pıllalpanda , Johann de 
Herrera, u. f. w. gearbeitet haben. P. A. de la Puens 
(6: De 25 8.87. 





Eavedone, 


Cavazza (Joh. Baptift) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey Jacob Cavedone und bey Guido Reni. Die 
Kirchen Madonna della Liderta und dei’ Annoncias 
a Geburtsftadt befizen von feinen Gemaͤhlden. 

cofo. 


— — (deter Franz) gebohren zu Bologne 16775 
lernte bey Johann Viani. Er mahlte geiltliche Ge— 
fchichten, mit welchen er viele DOratoria und Kirchen 
zu Bologne und anderswo bereichert. Seine Ges 
maͤhlde find von ſtarkem Colorit, in welchem ev den 
Buercino nachahmte. Seine Zufammenfezung gleis 
chet in Anordnung der Figuren des Paul Veroneſe, 
ſo daß er eher dem venetianifchen ald dem boloanefis 
fehen Styl folgte. Cavazza fanımelte eine guoffe Mens 
ge Kupferftiche der beften Meifter, welche bey dem Jah— 
te 1460 anfiengen , und von da an in der Zeitordnung 
auf einander folgten ; mit dieſen füllte er über 100, 
Bande an, unter welchen fi) so. in Negalfolio bes 
fanden und die ganze Summ belief ich auf zwanzig 
taufend Stufe. Diefe zahlreiche Sammlung « die beys 
nahe fein ganzes Vermögen betrug, ward nach feinem 
Tode an den Grafen Hieronymus Bolognetti verkauft. 
Er starb 1733. im soften Fahre feines Alters, Aca— 
demia Elementina T.3. p 380, 


Cavazzoni (Angelus Michel) gebohren zu Bolog- 
ne 1672, Lernte bey J. Joſeph Santi, wo er um 
fo viel mehr Gelegenheit Hatte fich in der Zeichenkunſt 
zu uben, als fein Lehrmeiiter mit einer Sammlung 
der fchönften Handriffen berühmter Kuͤnſtler verſehen 
war, Hierauf fopirte Cavazjoni einige Der deften Ges 
mählde, unter welchen Die Auferſtehung Chriſti nach 
Hannibal Carraccio vortrefich gerieth. Dieſer Mah— 
ler erlangte eine gute Kenntniß in der Baulunft; er 
zeichnete Die ſchoͤnſte Gebäude feiner Geburtsftadt, 
umd este davon einige Blätter in Kupfer. Er flarb 
1743. Acad, Elem. T. 2. p 124. 


— — ( Franz) ein Mahler zu Bologne; geboh. 
ren 1559, lernte bey Bartholome Paſſerotti und, den 
Garracci. Er war ein beherzter und fleißiger Zeichner, 
guter Eolorift und in dev Perſpectiv vorirefich. Man 
fiehet von ihm einige fehöne Gemahlde in den Kirchen 
feines Vaterlandes. Dieter andachtige Mahler ver: 
fertigte einige dffentliche Tafeln; er fehrieb ein Buch, 
worinn er von allen atıtiten und wunderthätigen 
Bildern dee H. Jungfrau Maria handelt, die in 
der Stadt Bologne gefunden werden. Man hat auch 
von ihm ein Buch in folio, betitelt: Abhandlung von 
der Reife gen Jeruſalem, und allen Merkwürdigkeiten 
Diejev 9. Derter, dieer 1616. mit der Feder gezeichs 
net und bejchrieben. Auguftin Carraccio hat nach feis 
nen Zeichnungen die Wappen aller Pabften und Car— 
dinalen von Bologne in Kupfer geftochen. Der Ca: 
nonicus 2, Creſpi will diefe Kupferfiiche nicht für des 
Carraccio Arbeit erkennen. Felſing pittrice T. 3. 
P. 16. 

— — (Joh. Beter) Siehe Zanotti. 

Cavazzuola (Paul) ein Mahler zu Verona ; lern: 
te bey Stephan da Zevio, oder Liberale, oder bep 
Franz Moroni. Die Begierde in feiner Kunft beruͤhmt 
zu werden , bewog ihn mit ganz aufferordentlichem 
Fleiſſe ſowol in Oel-als in Frefcofarben zu arbeiten, 
wodurch) er fich aber das Leben verkürzte, indem er 
im 3ıften Jahre feines Alters farb. Man fiehet von 
ihm vortrefiche Gemählde in der Kirche St. Bern 
hardinus, in welchen er feinen Lehrmeilter Moroni 
ubertraf. Er blühete um 1530. Bafari T. 3. p. 266. 


Gauderas (Bartholome) Siehe Cardenas. 


Cavedone (Jacob) gebohren zu Saſſuolo in dem 
Herzogthum Modena 1580; lernte bey feinem Vater 
Pellegrin. Er befuchte zu Bologne die Schulen des 
Hannibal Earraccio , der Pafferotti, und des Bern⸗ 
hard Baldi m feinen erftien Werken begriff er des 
Hannibald Manier fo wohl, dag auch Kenner ſich 
hierinne betriegen. Er arbeitete mit einer fo bewun⸗ 
dernswuͤrdigen Leichtigkeit, daß Guido Reni und 
andre berühmte Meifter folches mit anzufehen vere 
langten. In Zeichnung des Nakten hatte er feinen 
feines gleichen. So glufliche Anfänge verfprachen 
ihm ein glänzendes Gluf; aber der gute Mann hatte 
in feiner Haushaltung jo viele Unfale auszuftehen , 
daß sein Verftand daruber ganz verwirrt mide und 
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Baumeiſter zu Heidelberg um 1620. Man hat von 
ibm ;  Hortus Palatinus , Heidelbergae exftrudtus 
welchen Theodor de Bry mit Kupferftichen gegiert: 
Les raifons des forces mouvantes, in dren Buͤchern 
ein Werk, das auch ins Deutſche uͤberſezt ift, und 
worzu Jacob van Heyden Die Kupfer geftochen s P’In- 
flitution harmonique in zwey Theilen; und: la Per- 
fpective avec la raifon des Ombres, &c, 


Cauſet, Egret, Lenfant und de la Aue, Mahler; 
werden von D’Argensoille unter des Carl Parrocel 
Schuͤler gezaͤhlet. 


Cavucchio (Niclaus) Siehe den Artikel P. A, 


Foglietta. 
Cauvin. Siehe Cavino. 


Caxes (Patricius) ein Mahler von Florenz; ler 
bey Alexander Allori. Er ward unter m em 
in Spanien berufen und mahlte in den Eöniglichen 
Pallaͤſten Figuren und Architecturen, Caxes übers 
ſezte zu Dienſten der Baumeifter diefer Köntgreiche 
Die Regeln des Vignola in die fpanifche Sprache, Er 


feine Kunſt dergeftalten abnahm, daß er genöthigt 
war , Geluͤbdstafeln und andre fchlechte, Arbeit zu 
mahlen. Unter feine empfindlichften Ungluͤke rechnet 
man den frübgeitigen Tod eined Sohns, der im Ber 
griff war, den hoͤchſten Grad der Bolllommenbeit in 
feiner Kunſt u erlangen. Endlich gerieth Cavedone 
in fo groffe Armuth, daß er feinen Unterhalt öffent 
lich erbetleln mußte, in dieſer Beſchaͤftigung überfiel 
ihn eine Bloͤdigkeit, er wurde in den naͤchſten Stall 
geſchleppt, und ſtarb daſelbſt im goſten Jahre feines 
Alters. Seine meiſte Gemaͤhlde befinden fich zu Bo— 
logne, unter welchen eine Tafel in der Kirche Mens 
dicanti die dentro von der gröften (Schönheit ift. 
Man findet in derielben alle Theile der Kunftin eie 
nem fehr hoben Grade. Zufammenfezung , Farbe, 
Natur, Ausführung der Gewarder; alles ift fchon, 
mit einer leichten Pinſel und vieler Kunft behandelt. 
Sein Gemabld in dem Klofter St. Michael del Bofeo, 
welches den fterbenden St. Benedict vorftellt, ift vor: 
treffich zuſammengeſezt; der Ausdruk ift ungemein 
ruͤhrend. Man Eennet Kupferftiche nach ihm, welche 
J. M. Metelli, A. Scacciati, der Abt von St. Non 























V. ſ. w. verrirtigten. 
kroͤnung nach H. Carraccio. 


Caufmann. Siehe Kaufmann. 


Cavino (Johann) ein vortreflicher Stahl⸗und 
Stempelſchneider von Padug; bemuͤhete ſich die Werke 
der Antiken auf das genaueſte nachzuahmen, welches 
er auch mit ſolcher Geſchiklichkeit verrichtete, daß man 


ſeine Arbeit ſchwerlich vor den Originalen unterſchei— 
den kann; aber anſtatt des gebuͤhrenden Lobes ward 
er nachher von den Münzliebhabern als ein Betruͤger 
ausgeichrien. Bon diefer Anklage vettet Köhler in fei- 
nen Minzbeluftigungen T. 18, p. 102. die Ehre Dies 
ſes Kuͤnſtlers fehr gruͤndlich und nachdrüflich. Er gie- 
bet p- 107. ein Verzeichnig von feinen Medaillen, 
wovon man ss. Stüfe kennet. Lorenz Carteron, ge: 
nannt Parmigiano; Victor Gambello, oder Came— 
lio, Benvenuto Cellini, Friedrich und Joh. Jacob 
Bonſagna find in gleich uͤbelm Rufe uber diefen Fall. 
Gapino wird von Giulianelli p. 153. unter die Edel: 
freinfchneider gezahlet. Man fiehet auch von ihm 
unter dem Bogen einer Worte zu Padua zwey mehr 
ald Lebensgroffe Bruftbilder von Erst, die Andreas 
Navarego einen edein Venetianer und den beruͤhm— 
ten! Hieronymus Fracaſtoro vorftellen, und unter Dem 
Bogen der alten Stadtinauern zu Padua eine aus 
Erst verfertigte Figur don der Hand dieſes Kuͤnſt— 
lers. Er flarb 1570, im zıllen Jahre feines Al— 
terd. Scardeonius. 

Caukerken (Cornelius van) ein gefchikter Kupfer: 
ftecher und Kunfthandler zu Antwerpen , lebte um 
1650, Er arbeitete nach H. Garraccio, Rubens, Ban: 
dyk, u.f.f. Baſan. 

Caula, oder Cavola ( Siegmund ) ein Mahler von 
Modena, gebohren 1637; lerntedey Johann Boulan- 
ger, ftudirte zu Venedig nach den beiten Gemaͤhlden 
und erlangte ein ſtarkes Colorit. Er mahlte in fei- 
nem Vaterlande für die Kirche St. Carolus eine grofie 
Tafel , welche die Peſt au Mayland vorſtellte; ein 
Stuf von vortreflicher Farbung. Er wuͤrde aud) alle 
damalige Mahler uͤbertroffen haben, wenn er bey die: 
fer Manier geblieben ware, Pan fiehet von Diefem 
Künftler viele Figuren von Erden, Kreiden und Gips, 
auch verfchiedene Handriffe von Caminruß mit einer 
richtigen Zeichnung und Eräftigen Schatten verfers 
tigt. Guarienti. 

Caulitz (Peter) ein Mahler zu Berlin; fudirte in 
feinem Baterlande und zu Kom. Er mahlte ſchoͤne 
Landfchaften und Thiere. ach vollendeten Reifen, 
arbeitete ex in Eöniglicyen Dienften. Man fiehet von 
feiner Arbeit verfchiedene Stüfe in den Schlöffern des 
Königs, befonders zu Potsdam. Er verfertigte auch 
einige Werke von eingelegter Arbeit und verbefferte 
mit vieler Gefchiklichkeit alte verdorbene Gemaͤhlde. 
Cauliz ftarb in feiner Geburtsftadt Ao. 1719. Nachs 
sichten von Kuͤnſtlern T. 1. p. 23. 

Eavrioli (  ) ein Bildhauer zu Venedig; von feis 
ner Ardeit ift dad Altarblatt von feinem Marmor in 
der Pfarrlicche der H. Dreyfaltigkeit, welches den 
Heiland am Kreuze vorftellt. Ritratto di Venezia, 


Eaus , oder Caux (Salomon de) churfuͤrſtlicher 


Er felbft radirte eine Dornens 
Malvafia T. 2. p. 215. 


mahlte in Dein Pallaſte del Pardo die Gallerie der Kös 
nigin; in welcher ex die Gefchichte Joſephs auf fri⸗ 
ſchen Mörtel vorflellte, und die von Stucco verfer, 
tigte Zierathen feldit erfand. Man fichet auch von 
feinen Gemaͤhlden in dem Efeurial. Er farb zu Mas 
drid in hohem Alter. Sein Sohn Eugeniug ward 
unter feiner Anfuͤhrung ein berühmter Mahler. Er 
verfertigte die Tafel des hohen Altard in ber Kirche 
della Mercede; den Martyrtod des 9, Philippus in 
der Kirche St. Auguſtinus. Er mablte auch den Aus 
dienzfanl des königl. Schloffes Pardo auf feifchen 
Mortel. Diefer Künftler farb 1642. im ssften Jah⸗ 
ve ſeines Alters, Velaſco Nr. 60, und go, 


Cayart C ) ein Baumeifter und Ingenieuroberſter 
aus Frankreich, wo er unter dem Marſchalle von 
Vauban gearbeitet hatte; ließ ſich zu Berlin haushab⸗ 
lich nieder. Er mußte den Riß zu der franzoͤſiſchen 
Kirche verfertigen, welche die Gemeinde nach dem 
Modelle derjenigen, ſo ehemals zu Charenton geſtan⸗ 
den und 1685. eingeriſſen worden, erbaut wiſſen 
wollte, Cayart half auch dem Baumeifter Nehring 
bey Anlegung der groffen fteinernen Bruͤke mit feinen 
gie rk ſehr viel, Nachrichten von Kuͤnſtlern 

AR ER LA 


Eaye Wilhelm) Siche Kay. 


Eayeur (Philipp) ein Bildhauer zu Paris, wo e 

r 
um 1768 ſtarb. Peter Remy hat 1769. ein Vergeich, 
niß bon feinem binterlaffenen Kunſtkabinet auf 154, 
Seiten in 12. herausgegeben, 


Caylus (Philipp Claudius von Tubiereg ! 
von) Ehrenmitglied der Mahleracademie zu et 
Ein Here, der fich mit vielen Unterfuchungen, der, 
in dieſe Kuͤnſte einfchlagenden Alterthümer und an- 
dern hierzu nuzlichen Schriften einen unfterblichen 
Ruhm erwarb. Er radirte mit einer leichten Nadel 
und mablerifchen Geſchmake nad) den Zeichnungen 
berühmter alter und neuer Meifter, die er mit fol. 
cher Richtigkeit nachzuahmen wußte, daf wenn auch 
fonft nichts von diefen groffen Meiftern übrig waͤre, 
fo wurden Die Werke vom Grafen Caylıs zuveichend 
feyn, ung einen Begriff von ihren Manieren beyzus 
bringen. Sein Genie wußte alle Arten dergeftalt ans 
zunehmen, daß er mit eben der Leichtigkeit eine zier⸗ 
liche Zeichnung bloſſer Umriſſe nach Raphael, eine 
grobe Skizze nach Rembrand, und ein feines Bild- 
nig nach Vandyk liefert. Man findet ein Werzeich- 
nig feiner Kupferfliche in Baſans Dictionaire. Mas 
riette bejaß ein Werk in mehr als 3200 Blättern. 
Er machte Zeichnungen zu Auszierung der Kapelle 
von Harcourt in der Hauptkirche zu Paris. Gein 
Eifer für die Aufnahm dieſer Künfte gieng fo weit, 
daß er namhafte Preife ausfeste , um junge Mapler 
in vechter und regelmäßiger Ausdrüfung der Leidens 
ſchaften und andern dergleichen ſchweren, aber no- 
thigen Stufen der Kunft zu üben. Man verwahret 
in der Bibliothek der Abtey St. Germain des Pres 
ein marmorned Basrelief mit einer Innſchrift, 
die den Zeitpunck (1753.) angeiget, in welchen der 
Graf die antite Manier in Wachs zu mahlen, 
wieder gluͤklich entdeket. Indeſſen meldet der Abt 
Richard in feiner Reifebefchreibung Durch Ita⸗ 


Ta 
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alien T.4. p. 199. der Graf von Caylus habe 
diefe Entdefung von dem Prinzen S Gevero zu 
Neapel erhalten. Diefer Herr ftarb zu Paris An. 1765. 
im 73ften Fahre feines Alters. Siehe den Artikel 
©. Severo. La France literaive, 

Cayot (Augufiin) ein Bildhauer von Paris; lernte 
bei, Johann Fouvenet und bey Stephan le Hongre, 
bey welchen er Bid an deffen Tod verblieb. Er 
gewann zwey Fahre nach einander den beiten Preis 
in der Academie und follte als koͤniglicher Penſionai— 
re nach Rom reifen, aber er wollte lieber zu Haufe 
bleiben ; er begab fid) zu Anton Coyzevox, und ar- 
beitete unter ihm 14 Jahre mit vielem Ruhm. : Cayot 
verfertigte aus eigner Erfindung für den Eöniglichen 
Barten der Thuilleries die Statuen zweyer Jagonym— 
phen , und nach feinen Modellen wurden die zwey 
anbattende Engel, welche vor dem hohen Altar in 
der Cathedralkirche auf Wolken kniend vorgeftellt find, 
aus Bley gegoffen und verguldet. Erfam in die Aca— 
demie 17:11. und flarb 1722, im ssften Fahre feines 
Alters. Guarienti, 

Cazali. Siehe Tafali. 

Cazes (Patricius) Siehe Caxes. 

— — (Peter Jacob) gebohren zu Paris 1676; 
lernte bey Renat Houaſſe und Bon Boulogne. Er 
ward einer von den beſten Mahlern ſeiner Zeit, ob— 
gleich er nicht zu Rom jtudirt hatte. Die Zuſam— 
menſezungen diefes Kuͤnſtlers find groß und wohl ges 
dacht, man bemerket in denfelben ein glüfliches Ges 
nie, erhabene Ideen, weite und in fchöne Kalten ge- 
legte Kleidungen, eine fehr richtige Zeichnung und eis 
nen guten Ton der Farbe. Wenn es H. Gerchichten 
beiraf, flellte er diefelbe mit einem männlichen und 
majeſtaͤtiſchen Styl vor; in weltlichen Hiftorien und 
Fabeln findet man fehr angenehme Köpfe. Sein 
Neattes ift natürlich und feine Kindlein find zart, Er 
mahlte meiftens hiſtoriſche Stüfe, infonderheit Al 
fartafeln, welche man fowol in den Provinzen, als 
zu Paris in groffer Anzahl zu fehen befömmt. Als 
etwas feltenes merfet man von ihm an, daf er in 
grofen und Fleinen Gemaͤhlden gleich Harkiwar. Man 


bat von ihm Gemaͤhlde, die nach feinem Tode auf 


einen fehr hoben Preis geftiegen find. Der Marquis 
d'Argens erzahlet in feinem Eramen critique $. XXVIL, 
eine Anecdote, welche die Bejcheidenheit ſowol als 
das fehlechte Gluͤk dieſes vortrelichen Kuͤnſtlers fehr 
wohl charakterifiert, Er war Rector und Director 
der foniglichen Academie, und farb zu Paris 1754. 
N. Eochin hat nach feinen Zeichnungen 52 Vignetten 
und eben fo viel Anfangsbuchſtaben, welche zur Ge: 
fehichte von Languedoc dienen, geftochen. Drevet, 
Defplaced, ©. Ballee u. f. f. haben auch nach ihm 
in Kupfer gearbeitet, d'Argensville. 

Cazzaniga (Paul) mahlte für eine Kapelle der Kirche 
St. Celſus zu Mayland diefes und des H. Nazarus Mar— 
tyrtod , auch eine Tafel für die Kirche St. Rocco alla 
Torre. Er lebte um 1690. Latuada. — Eben dieser 
Schriftfieller fchreibet einem Franz Anton Cazjaniga, 
den Martyrtod der 9. Catharına in einer Kapelle der 
Kirche St. Maria Beltrade zu. 

Cecca, von Florenz; war neben feinen Wiffenfchaf: 
ten in der Kriegsbaufunft auch fehr gefchikt zu Erfin- 
Dung allerhand Mafchinen, welche bey feyerlichen Ans 
läßen, fonderlich an den Auffahrts- und St. Johau— 
nesfeften in den Kirchen zu Florenz aufgerichtet wur: 
den. Er ward bey Belagerung einer Feftung 1499. 
im gıften Jahre feines Alters durch einen Armbruft- 
ſchuß getöder, und in der Kirche St. Pieri Scherag> 
gio zu Florenz begraben. Vaſari T. 2. p. 440. 

Geccareli (A. 5.) ein Kupferftecher ; verfertigte 
unter andern 1745. ein Martenbild genannt Madon— 
na delle Vertighe di Monte S. Savino in Tofcana, 
Gandellint. 

Ceccarini, oder Ceccherini ( Sebaftian) ein Hiftos 
irenmabler zu Rom, von welchem man einige Altar: 
blätter in den Kirchen dieger Stadt antrift. Titi. 

Geccato ( Lorenz) ein befoldeter Mufivarbeiter der 
St. Marxcuskirche zu Venedig, von welchem man in 
derfelben verfchiedene Stüte findet, Er lebte um das 
Ende des XVIten Jahrhunderts. Ganfovino. 


Geccha (Hieronymus della) ein Florentiner; lernte 


ber, Anton Dom. Gabbiani, 


Celli. 


bey Backio Cellint, und verfertigte ſchoͤne Arbeit von 

eingelegtem Elfenbein für den Herzog von Toſcana 

gegen dad Ende des XViten Fahrhundertd, Wafark 
« 2, P. 479. 


Geccht (Philipp) ein Mahler zu Florenz; lernte 
ton Er mahlte ein Altar 
blatt für die Klofterkicche degli Angeli. Cecchi ats 
beitete wenig, weil er wenige Zeit lebte. Hugford p- 68. 

Cecchini (Joh. Baptiſt) ein gefchikter Kupferftes 
cher zu Florenz, wo er 1749. gebohren ift; lernte die 
Zeichnung bey Franz Conti und das Kupferftechen 
bey Ferdinand Gregori, Er verfertigte die meiften 
Künftlerbildniffe, eines aus zwölf Theilen beftehenden 
Buches in 4to, welches den Titul führt; Serie degli 
Uomini i piu illuftri- nella pittura , fcultura e archis 
tettura. Der erfie Theil iſt 1769, und der feste 1775. 
zu Florenz gedruft, Cecchini arbeitete auch nach 9. 
Carraccio, 5. Vanni, u. w. Gandellini, T. 1, 
P- 393, 

Cecchino, genannt del Frate, ein Mahler zu Flo: 
venz ; lernte bey Baccio della Borta, von welchem ex 
obbemeldten Beynamen befam. _ Er arbeitete mit Be— 
nedict Ciamfarini, Gabriel Rufticchio und Paul Pie 
fofefe , feinen Mitſchuͤern. Bafari T. 3, p. 41, 

— — ; ein Beyname von Franz Kofi. 

Gecco » Bravo ; ein Beyname von Franz Montes 


latici, | 

‚ Cechini ( Anton) ein Mahler zu Venedig; verfers 
tigte viele Gemählde für Privatperfonen, und für den 
Spithal della Pieta die Auferſtehung Chriſti. Er 
war einer von denen, welche nach dem damaligen 
Geſchmak, aus eigner Erfindung und, ohne die Ra— 
tur dabey zu Rathe zu ziehen, arbeiteten, Ev lebte 
1660. Guarienti. 

Ceglio. Siehe Eoello. 

Cekowitz (Simon) Siehe Lefowig. 

Ceillard C ) ein englandifcher Mahler, war vor⸗ 
nehmlich wegen feiner Geſchiklichkeit, cine fehr Eleine 
und leferliche Schrift mit Pinſeln zu machen, berühmt. 
Er wird von Buddeus in dem Artikel Spannucchio 
angeführt. 

Celbenſis ( Stephanus) Siehe Eolbenfchlag. 

Celer und Severus antike Baumeifter, welche aus 
Befehl des Kayſers Nero den berühmten göldnen Pals 
laft zu Rom bauten, Monaldini p. 118. 


Celeſti C Andreas) ein Mahler zu Venedig; lernte 
bey Matthäus Ponzone und ſuchte fich eine gute Mas 
nier von zierlichen Entwürfen, edeln Gewandern , 
flieſſenden Falten, erhebendem Eolorit, hellen Schlag— 
lichtern, angenehmen Lagen und leichten Luͤſten zuwe— 
ge zu dringen. Er war ber berzhafteite Eolorift aus 
der venetianifchen Schule. Mit diefen vortreflichen 
Talenten mablte Eelefti in feinem VBaterlande und in 
andern Städten , groſſe und kleine Tafeln, welche 
den Kennern wohl gefielen, Er ward in den Ritter— 
ftand erhoben, und ftarb 1706. im 6giten Jahre feis 
nes Alters, Viele von feinen Gemählden finder man 
in den Kirchen zu Breſcia. Man bat ungefähre 
N Kupferftiche nach feinen Erfindungen. Bat: 
aglia. 

Eelio (Eafpar) ein Mahler zu Nom; lernte bey 
Niclaus Eircignano. Er zeichnete die meilten antiken 
und neuern Statuen, welche Heinrich Golzius nach» 
ber in Kupfer flach. Celio mahlte groffe Werke in Oel— 
und Frefcofarben Die man in verfchtedenen Kirchen feis 
ned DBaterlandes zu fehen befommt. Er bekam den 
Chriſtusorden, der fonft für Horaz Borgiani beſtimmt 
war, Man hat von ihm ein ſehr felten. gemordeneg 
Büchlein, betitelt: Anzeigungen der öffentlichen Ge— 
mähblden zu Rom, zu Neapel 1638 in 12. gedruft. 
Er ftarb 1640. im Soften Fahre feines Alters, und 
ward in der Kircye St. Maria del Popolo begraben, 
allwo man feine Grabfchrift findet, die Nemeiz p. 138. 
anzeiget. Auffer obgemeldtem H. Golzius haben auch 
Ph. Thomafin, F. Billamena und andre Kupferſte— 
cher nach ihm gearbeitet Siehe den Artikel Simon 
Mafchino. Baglioni p. 261. - 

Gelli ( Anfano ) von Siena; radirte auf einem Blats 


te die Bruftbilder von Geres und Bacchus, und auf 








Bellini. 


ein anderes zwey Niegende Genien, in fchonen Wendun: 
gen, ıc. Gandellini, 

Gellini (Baccio ) ein forentinifcher Künftler; ver- 
fertigte eine achtekigte Tafel von eingelegten Figuren 
aug Elfenbein, Die wegen ihrer Schönheit in der her: 
oglichen Kleiderfammer aufbehalten wurde, Er ar 
—*2* unter Chimenti Camicia an Gebaͤuden, Gaͤr 
tan, Springbrunnen, au. f. f. für Matthias Corvi— 
nur, König in Ungarn um 1470. Vaſari T. 2. p. 393. 
und 479. 

— — (Benvenufo) ein Goldfehmied, Medailleur 
und Bildhauer von Florenz; lernte bey Ambrofius 

oppa. Er arbeitete zu Nom für Pabſt Elemeng den 

Il, Zu Florenz für den Herzog Alexander, und in 
Frankreich für König Franz den I. welchem er ei- 
nige Statuen in Silber uud Erzt goß. Zu Florenz 
fichet man von feiner Bildhauerarbeit die Gruppe von 
Perſeus und Medufa, und in der Kapelle des Palla- 
fies Pitti ein Lebensgroſſes Kruzifir von Marmor, 
Der Großherzog Eofinus machte König Philipp dem 
1 in Spanien ein Gefchenf von einem ſehr fehönen 
Kruzifix dieſes Meifters, welches Philipp in der Kir- 
che des Eſcurials aufrichten hieß. Die Figur tft von 
weiffen s und das Kreuz von ſchwarzem Marmor. 
Durch dieſe Werke 109 er fich den Reid des Baccio 
Bandinelli und des Bartholome Ammanati zu. Cel— 
lini farb 1572. im 72ften Jahre feines Alters. Er 
ſchrieb ein Buch von den Goldſchmieds⸗- und Bildhauer: 
fünften, welches 1568 zu Florenz in 4to gedruft iſt; 
und fein eignes Leben, welches auf Koften des beruͤhm— 
ten deutfchen Tonkünftlers Gajetan Bernftatt zu Nea—⸗ 
pel 1730 in 4to gedrutt wurde. J. B. Cipriani hat 
nach ihm eine fterbende Cleopatra vadirt. Siehe den 
Artikel Johann Cavino. Guarienti. 


Celony, (Johann) von diefem unbekannten italie- 
nischen Künftler findet man in des Marietie Catalo- 
gue p. 59. einen hiſtoriſchen Handriß beſchrieben, wo⸗ 
ES die reisende Wirkung Des Helldunkels geruͤhmt 
wird. 


Cenchramis und Cephis, antike Bildhauer, wers 
den von Plinius L. 34. c. 8. unter digeniye ges 
rechnet welche Schaufpieler und Klopffechter am be- 
fien in ihren Werken vorzuftellen wußten, 

Cenni (Pafquin) Siehe L. Gucci, 

Gennini ( Bartholome) ein Bildhauer; arbeitete 
um 1650, zu Rom, unter Pabſt Innocentius dem 
X, Er arbeitete nebft verfchiedenen andern Künft: 
fern an den Statuen, welche das innmwendige ber St. 
Peterskirche zieven. Titi namfet unter feinen Mitar: 
beitern einen Ambrogini und einen Chivizzano, Die 
wie Cennini, in der Künftlergefchichte nirgend zum 
Vorſchein kommen. Bonanni 9, T. B. p- 136. 


— — (Eemnino di Drea) ein Mahler von Cole 
di Valdefa; lernte bey Angelus Gaddr, dem er an 
feinen Werken zu Florenz arbeiten half. Als ein grof 
fer Liebhaber feiner Kunſt fchrieb ev ein Buch, wo— 
rinn er die Manieren in Fre fco- Waffer - Leim» Gums 
mi. Ever: und Delfarben, mit Gold, verfchiedenen 
Erden und Dinten zu mahlen anzeiget. Diefed verfer, 
tigte er während feiner Gefangenfchaft, die er 1437. 
wegen Schulden audfichen mußte. Man findet Die: 
fe Handfcheift in der großherzoglichen Bibliothek zu 
Florenz. Bottari T.x. p. 133. und Ginnta p. 21. 

— — (Gebafian) Siehe den Artikel Amerigo 
Amerighi. 

Cenowiz. Siehe Lekowitz. 

Cenſore (Anchiſes) ein Bildhauer und Gieſſer zu 
Bologne; verfertigte mit Alexander Minganti die ſchoͤ— 
ne Statue non Bronze Pabſt Gregorius des XII. 
welche uͤber dem Portale des groſſen Pallaſtes zu Bo— 
logne ſtehet, Die mehr als hundert und eilf Centner 
waͤgen ſoll, und 1580. aufgerichtet wurde. Jeder die— 
fer Kuͤnſtler bekam 700. Scudi zur Belohnung. Ma- 
fini Pp. 504. 

— — (Horaz) ein Bildhauer und Gieffer zu Rom; 
lernte bey Peter Franz Cenfore, von welchem erden 
Beynamen befam Vermittelſt feiner Gefchiklichkeit 
erhielt er die Stelle eines paͤbſtlichen Gieſſers, Die 
Statuen , Leuchter, Kreuze, Sacrameutsgehaufe , 
Eanonen, Porten u. f f. die erzu Rom verfertigte, 
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werden ihn jederzeit für einen Der vollkommenſten Meis 
iter in feiner Kunft zu erkennen geben. Er ftarb da— 
felbft 1622. Siehe den Artitel Dominicus Ferrerio. 
Bagliont. p- 212, 

Centino ; ein Beyname von %. Franz Nagli. 

Cento (Guercino da) ein Benname von J. Franz 
Barbieri. 

Centogatti (Bartholome) ein Mahler, Bildhauer 
und YBaumeifter von Urbino; wird für den Erfinder 
der Bollwerken gehalten, Lomaszo, 

Genus. Siehe Coenus. 


Ceolla (Jacob) ein Bildhauer zu Verona, gebohs 
ven 1696. Lernte bey Franz Fılippini und Felix Cas 
pelletti Er verfertigte einige Statuen für die Haus 
fer Bongiovanni und Pighi zu Berona, Pozzo App. 
P. 26. 

Cephalus; ein Bentname des Nolbert von Bloemen, 

Gephis. Siehe Eenchramis. 


Cephiſodotus; ein Bildhauer in der 109. Olym⸗ 
piade ; verfertigte zu Athen eine fehr fchöne Minerva, 
und einen vortreflichen Altar in des Jupiters Tems 
pel. Siehe den Artikel XRenophon. Plinius L. 34. c. 8, 


Cephiſſodorus, ein vortreflicher Mahler; lebte in 
der goften Olympiade. Plinius L. 35. c.9.— Ein ans 
drer Eephiffodorug, des berühmten Praxiteles Sohn; 
war nicht allein ein Erbe des vaterlichen Vermögens, 
fondern auch feiner Kunfl. Die Hände einer von ihm 
verfertigten Statue, ſchienen ehender von Kleifch als 
von Marmor zu feyn. Zu Rom wurden feine Stas 
tuen der Latona, der Venus, des Eſculapius und der 
Diana fehr hoch gehalten. Plinius L36. d. 5. — Ein 
dritter Erphiffodorus ; ein ſehr gefchikter Bildhaner 
in Vorftellung der Weltweifen; blühete in der 1 20ften 
Dlympiade. PliniusL.34. c. 8. 


Ceppaluni (Philipp) genannt il Muto, ein Mah— 
ler zu Reapel; lernte bey Remond Domenici und bey 
Lucas Giordano. Er ward im Bildniſſemahlen be— 
ruͤhmt. Man ſiehet auch in der Minoriterkirche St. 


Ludovicus ein hiſtoriſches Gemaͤhld von feiner Hand, 


welches aber mehr wegen feines ſtummen Urhebers 
als wegen der Kunſt bewundert wird. Er flarb in 
blühenden Jahren 1725. Domenici T. 3, p. 449, 


Cepparuli (Franz) ein Kupferflecher zu Neapel; 
radırte 25. Blatter des Vitruvs von der Ausgabe deg 
Marcheie Bernhard Galtani, und nach deffen Zeiche 
nungen, die 1758. zu Neapel in folio gedrukt iſt. Sies 
he den Artikel Joſeph Alloſa. Gandellini. 


Ceppi (Innocentius) ein Dvnamentmabler von 
Mayland; arbeitete mit Joſeph Grü, einem Figurens 
mabler von Verona, an den Gcwolbe der Biblio, 
the des Klofterd St. Franciſcus des groffen zu Padua, 
welches fie auf frischen Kalk mahlten. Roſſetti. 


Cerabaglia (Foh. Baptiſt) ) ein vortreficher Kuͤnſt— 


Ter in Stahlarbeit , Die aus Zierathen und Grotesken 


beftanden. Er wird von Lomazzo P 423. angeführt. 


Cerajuolo (Anton del) ein Mahler zu Florenz s 
lernte bey Rudolph Ghirlandaio und Lorenz di Cre— 
di. Dieſer leztere gab ihm Anleitung gu Verfertigung 
ſchoͤner Bildniffe, Er bluͤhete um 1520, Bafari T. 3. 
p. 104: 

— — ( Urfin) ein floventinifcher Bildhauer; 
verfertigte Lebensgroffe Figuren von Wachs die mit 
Delfarben übermahlt, fehr lebhaft ausfahen. Man 
findet einige Davon in der Servitenkirche zu Florenz. 
Er war ein Zeitgenog des Andreas Verrocchio. Va— 
fari T.2, p-485. 

Cerano; ein Beyname von J. Baptiſt Crefpi. 

Ceraſo (Peter) ein Bildhauer zu Neapel, war zu 
feiner Zeit wegen feiner Arbeit in Marmor und Hol 
fehr beruͤhmt: Viele derfelben wurden in Svanien ges 
fandt. Ceraſo blühete um die Mitte des XVIL, Jahr- 
hunderts. Domenici T. 3. p. 389. 


Gerafoli ( Dominicus) gebohren zu Rom 1737; 
lernte bey Salvator Monofillo. Er arbeitete in Mus 
fiv, von welcher man in der Fuͤrſtl. Lichtenfteinifchen 
Gallerie zu Wien das Bildnis des Fürften fichet, 9, 
Fanti p. 121. 
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Cerato (Don Dominicus) ein Baumeiſter von Vi— 
cenza, war Profeſſor diefer Kunſt aufder Hohen Schu; 
le zu Padua, allwo er dad weitläufige Gebaud uns 
ter welchem die Kaufbuden der Jaͤhrmeſſen ange 
bracht find, nach feinen Zeichnungen aufrichten Tief. 


Roſſetti. 


Cerceau (Jacob Androuet du) ein Baumeiſter zu 
Paris; fieng 1578. unter der Regierung Heinrich des 
IL. den Bau der prächtigen neuen Bruͤke zu Paris 
an, ber aber erft 1604. unter Heinrich dem IV, von 
Wilhelm Marchand vollendet wurde. Androuet mach- 
te die Zeichnimgen zu der groffen Gallerie des Lou: 
pre, welche Heinrich der IV. bauen ließ. Dieſer 
Künftler baute auch zu Paris die Hotels von Sully, 
Mayenne, u. f. f. Man hat von ihm einige ſchaͤzba— 
er Schriften, als: Verſchiedene Theile der Baukunft: 
Die vornehmfte Gebäude in Frankreich. Dieſes Werk 
iſt 1611, gedruft. Dieromifche Gebäude, Die Grund: 
füge der Werfpectiv und Der Grotesken; Bücher wel- 
che zu vielen mahlen gedrukt umd auch in verfihiede: 
ne Sprachen überfezt wurden. Die wach feiuen Zeich- 
nungen verfertigte Kupferfliche werden auf 1386. Blaͤt— 
ter geſchaͤzt. Man fagt diefer Künftter habe um der 
proteftantifchen Religion willen fein Vaterland ver: 
laffen. Mofnier gedenket p 313. zweyer Baumeifter 


dieſes Gefchlechts. Lacombe. 
Gercignano, Giche Eircignano. 
Gerdo; ein Beyname von L. Vitruvius. 
Gerephanes. Siehe Chaerephanes. 


Cereſa () ein Bergamaſcer, von welchen man 
in der Gallerie der Grafen Afperti zu Bergamo ein 


Gemaͤhld fiehet; dieſes ftellet Die Gerchichte Kothe und 


feiner Töchter in Eleinen Figuren vor, und iſt in der 


Baſſanen Manier gemahlt. M. ©. 

Cerezo (Matthaͤus) ein Mahler von Burgos; 
lernte bey Johann Carenno und gliech ſchon in dem 
2often Jahre feinem Lehrmeiſter in der Kunſt. Er 
hielt ſich genau an die Natur; ſeine Gemaͤhlde be— 
ſtanden in Hiſtorien, Converſationsſtuken und Ta— 
baksgeſellſchaften. Cerezo ſtarb 1675. im 40ſten Jahre 
ſeines Alters. Velaſco Nr. 155. 

Ceri (Andreas de) ein Mahler zu Florenz; wurde 
alſo genannt, weil er anfangs Wachskerzen, die man 
am St. Johannisfeſt zu opfern pflegt, mahlte. Nach— 
ber legte er fich auf das Miniaturmahlen, worburch 
er berühmt wurde, Borghini p. 461. 

Germifoni. Siehe Germifont, 

Ceroni (Joh. Anton) ein Bildhauer und Baumei— 
fter von Mayland; ward unter der Regierung Phi— 
lipp des IV. nach Spanien berufen. Er verfertigte 
die Engel von Bronze, welche in der Eoniglichen Ber 
grabnißkapelle des Eſcurials zu fehen find; Man baute 
auch nad) feinen Zeichnungen Die fchone Borderfeite 
der St. Stephansticche zu Salamanca. Er ftarb 
zu Madrid 16540, im Sıflen Jahre feines Alters, Ve— 
laſco Nr. 75. 

Ceroſa (Joh. Baptift) ein Banmeifter zu Rom, 
von deffen Erfindungen man einen Altar in den Ora— 
torio der Kirche St. Giacomo Scoffacavalli findet. 

Geroti (Franz) gab die Zeichnung zu dem Grab; 
male des Kardinal Peter Marcellin Corradini in der 
Kirche St. Maria in Traftevere zu Nom, Roma an- 
tica e moderna. 


Gerauorzi (Michel Angelus) genannt delle Ba— 
taglie, oder della Marca, ein Mahler zu Nom ; lern- 
te bey Yacob van Haase, Veter Paul Gobbo und An: 
ton Gcalvatti, Er mahlte Bauern - und Yahr- 
märkte, Schäfergefchichten , Feldſchlachten, Fruͤch— 
te und Blumen, in welchen er den Bincenz Leder: 
betien nachahmte, Michel Angelo ubertraf ale fei- 
ne Zeitgenoffen in dem guten Geſchmak und in der 
Lebhaftiakeit , die er feinen Figuren zu geben wußte, 
Sein Eolorit ift Eräftig, und feine Ausarbeitung von 
ungemeiner Leichtigkeit. Selten machte ev zu feinen 
Gemaͤhlden Zeichnungen , fondern uberarbeitete fie 
fo lange, bis er fie zu der erforderlichen Vollkom— 
menheit gebracht hatte. Er ftarb zu Rom 1660. im 
seften Jahre feines Alters. Seine Einbildungstraft 
war fehr lebhaft, und er beſaß eine ganz auſſeror— 


N 


Gervellier.a. 


dentliche Fertigkeit im Arbeiten. Oefters flellte ex 
eine Keldfchlacht, einen Schiffbruch , oder eine ans 
dre fonderbare Begebenheit aus einer. bloßen Erzaͤh— 
lung vor. Er bracht in feinen Gemaͤhlden eine geofe 
Starke und Wahrheit an; die befte und vornehmfte 
findet man zu Rom, Cexquozzi hat einige Blätter 
in Kupfer geezt; aber fie find mehr felten als fchon, 
Coelemans hat ein Gefchire mit Blumen nach tom 
radirt. Und in der Gallerie Gerini finder man eine 
Bauernhochzeit nach ihm. d’Argenspille, 


Cerrelli (Friedrich ) Siehe Eervellt. 


Cexrini (Joh. Dominicus ) genannt der Ritter 
von Perugia; lernte bey J. Anton Scaramucciay 
Guido Reni und Dominicus Zampieri. Er ward 
durch fein ſchoͤnes Colorit und Die vortrefiche Wen⸗ 
dungen feiner Köpfe fehr berühmt. Man hat viel 
Gedichte über feine Gemählde verfertigt, in welchen 
vornehmlich die Entzükung des Apoſtels Paulus an 
dem Gewolbe der Kirche St. Maria della Bittoria 
gelobt wird. Der Bablt machte ihn zum Ritter. 
Dieſer Künftler ftarb 1681. im 72ſten Jahre feines 
Alters. Er hat nad) Dominiquin radirt, C. Mas 
vatti, Bonaccini, Beinaſchi, Billy, u. f.f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Paſcoli p. 200, 


Certain Joh. Baptift ) ein Edelfteinfchneider 
zu Paris um 1730. Machte eine fihöne Kopie von 
der in der königlichen Sammlung verwahrten Bac— 
chanale, welche unter dem Namen von des Michel 
Angelo Siegelring bekannt ift. Indeſſen hatte: Ger 
tain wenig Gelegenheit feine Kunſt zu üben, danahen 
er auch unbekannter blieb als feine Gefchiklichkeit es 
verdiente. Ginlianelli p. sy. - 

Ceru ( Bartholome) ein Mahler zu Venedig; lern⸗ 
te bey Stephan da Zevio. Er verfertigte die Tafel 
von St. Franciſcus in Delfarben , und einige Ars 
beit auf frifchen Mörtel; beyde in der Kirche St. 
Mauritius. Diefer Mahler blühete um Das Ende 
des XVten Jahrhunderts. Baffaglia, 

Cerva (Bernhard) Siehe Cervi. 

— — (%. Baptiſt) ein Mahler zu Mayland; 
lernte bey Gaudentius Ferrari. Die Geſchichte des 
Apoſtels Thomas in der Sakriſtey der Kirche St. 
Laurentius wird für feine Arbeit gehalten. Er blüs 
hete um 1550. und war der Lehrmeifter des J. Paul 
Lomazzo. Siehe eben diefen Lomazzo p. 688. 

— — (oh. Maria) genannt Bagolino , ein 
Mahler zu Bologne; lernte bey Dominicus degli 
Ambrogi. Er mahlte in verfchtedenen Kirchen und 
Pallaͤſten Architecturen. Cerva lebte um 1640, Mal- 
vafia T. 1. p. 393. 

— — (506. Paul) ein vortreficher Miniatur: 
mahler zu Bologne. Gtellte in feinen £leinen Stuͤ— 
fen vornehmlich die Voͤgel fehr lebhaft, geiftreich und 
mit leichtem, zartem Gefieder vor. Man findet ders 
gleichen Gemaͤhlde in vielen Gallerien und Kunſtkabi— 
netten. Er ftarb um den Anfang des X Vliten Jahr: 
hunderts. Sein Sohn Anton mahlte Früchte, Voͤ— 
gel und Thiere in Miniatur, Er lebte um 1620. 
Malvaſia T. 1. p. 560. 


— — (Peter Anton und Hiacinth ) Perſpectiv— 
mahler zu Bologne; lernten bey Dominicus degli Am: 
brogi. Sie mahlten die Friefen in dem Kapitel des 
Klofterd St, Jacobus. Dieſe Kuͤnſtler arbeiteten 
auch zu Venedig um 1650, Malvafia. T.ı. p. 547: 


Cervelli ( Friedrich) ein Maylander ; mahlte mit 
einem guten Colorit , und bielt zu Venedig eine 
Schule, in welcher Sebaftian Ricci ein vortreflicher 
Künftler wurde, und diefer vergalt es ihm mit einer 
immerwährenden Verehrung und Dankbarkeit; er 
leiftete auch des Cervelli hinterlaffenen Wittwe in ih— 
ten dürftigen Umftänden teöftliche Huͤffe. Uebrigens 
lebte Gervelli in gutem Anfehen um 1690. Geine 
Werke zeigen Genie und Wiffenfchaften, wiewol nicht 
von dem beften Geſchmake. Sein fonft friſches Co— 
lorit iſt faſt überall erſtorben, welches man den fchlecht 
gegründeten Tüchern zufchreibt. Man ſiehet von feis 
nen öffentlichen Gemaͤhlden in dem Vorzimmer des 
Speifefaald in dem Kloſter St. Giorgio maggiore 
urd in der Schule St. Theodorus. Zanetti p. 528. 


Gervelliera (Baptiſt del) ein Pifanerz verfertigte 
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Gervetti, 


einen Thell der eingelegten Arbeit an den Ehorftülen 
der Domkirche, welche den übrigen, fo Benedict de 
Maiano verfertigt hatte, weit vorgezogen werden. Er 
lebte um 1530. Vaſari T. 2. p. 351. 

Eervetti (Felix) ein Mahler zu Turin, verfertigs 
te 1754. eine Altartafel für die Auguſtinerkirche fei- 
ner Geburtsftadt, worauf die H. Maria mit dem 
Kindlein in einer Glorie, untender H. Raphael ab: 
gebildet find. Er arbeitete auch nach für verfchiede- 
ne andre Kirchen dieſer Stadt und des Herzogthume 
Piemont, Bartoli T. 1. 


Gervetto (Joh. Paul) ein Mahler zu Genua; fern; 
te bey Valer Eaftelli, deffen Manier er fo wohl nach— 
ahnıte, daß viele Kunftverftändige in Unterfcheidung 
ihrer Arbeit fich zum öftern geirrt haben, Er ftarb an 
der Peſt 1657. Soprani p. 226. 

— — ( GSebaftian) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Joh. Andreas Ferrari, wandte aber feine wohl- 
erlernte Kunſt allein auf das Kopiren beruhmter Ges 
maͤhlde. Er lebte um 1670. und fiard in feiner Ju— 
gend. Soprani p. 259. 


Eervi (Bernhard) ein Mahler von Modena; ward 
unter der Anfuhrung des Guido Rem in der Zeich- 
nung fo geubt, daf fein Lehrmeifter, als er deffen 
Tod erfuhr, fagte: Es wurden hundert Jahre vor: 
beygehen ehe Modena wieder einen Mahler bekom— 
men werde, der mit folcher Fertigkeit zeichnen koͤn— 
ne wie dieſer Cervi. Er lebte um 1626. Vedriani 
P. 116, 


— — (Peter Anton und Hiacynth ) Siche Cerva. 


Ceruti (Fabius) ein Mayläander und Schüler des 
beruͤhmten Agricola ; mahlte vortrefiche Kandichaften. 
- Er ſtarb 1761.M. S. — Jacob Ceruti, ein Hiftoriens 
und Bıldniffemahler zu Mayland. Man findet von 
feiner Ardeit in dem Regierungspallafte und in der 
Kapuzinerfieche zu Breſcia. Man fiehet aud) von 
ihm Altarblätter in einigen Kirchen zu Padua, Ave— 
roldo — Michelangelus Ceruti; mahlte verfchiedene 
Plafonds und Altarblätter für die Kirchen zu Rom. 
Titi. — Ceruti, ein Kriegsoberfter zu Rom, verfertigte 
die Zeichnungen zu der Cittercienferkicche zu Florenz. 

Gefale € ) ein Baumeifter von Caſtel durante; 
arbeitete zu Rom und hatte unter dein M. A. Bo— 
naroti über Die Arbeiter an der St. Peteskirche Die 
Anfficht. Er flard um 1560. Bajari. 


Cefar (Frater) ein Auguftinermönc und Mahler 
zu Bologne , wird unter Die Schüler des J. Franz 
Barbieri, genannt Guercino da Gento , gezahlt. Mal: 
vafia T. 2. p. 386. 

— — de Avibus oder Patavinus; Siehe Avibus. 

— — (der groffe) ein Beynamevon E. Bagard. 


Gefarei (Peter) ein Mahler von Perugia; zierte 
die Chorbücher der Domkirche zu Siena mit einer 
groffen Menge Miniaturen. Er mahlte viele Tafeln 
von Delfarben in dem Großherzogtum Toftana und 
in der Stadt Verona. Diefer Künitler ftarb zu Spo— 
leto 1603, im 7eſten Fahre feincd Alters. 
p- 134. 

Gefart ( Alerander) genannt Greco; ein vortreflis 
cher Edelfteinfchneider und Medailleur, ward in dies 
fen Künften den antiken Griechen und Römern gleich 
geachtet. Er verfertigte eine Medaille auf Pabſt Paus 
lum den II. welche Michelangelo bewunderte und Da: 
von urtheilte: Dieſe Kunft habe hierdurch ihr hoͤch— 
fies Ziel erreicht. Man findet Davon einen Kupfer 
ftich in Bonanni NR. P. R. unter den Schaumunzen 
dieſes Pabſts Pr. 33. Ste ftellet Alerander den Grof 
fen zu den Fuͤſſen des jüdischen hohen Prieſters vor, 
Cefari machte auch eine Medaille von Pabſt Julius 
dem Ill. und die Bildniſſe verfchiedener Cardinaͤ— 
fen und Fürften, in welchen man viele Geihik 
lichkeit und Fleiß bemerkte. Der Kopf Heinrich 
des 1. Königs in Frankreich , den er erhoben auf eis 
nen Carniol fchnitt, wird für eined feiner vortrefich, 
ften Werte gehalten. Er bluhete um 1550. Bafari 
D 3. P- 291. 

— — (Ioſeph) genannt Kofepin, ein Mahler von 
Arpino; lernte bey Raphael Motta und Lelius Drfi. 
Er arbeitete mit ihnen in dem Batican und befam in 


Paſcoli 
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PN zweyten Jahre feiner Lehrzeit die gleiche Beſol— 
um 


wie feine Lehrmeifter. Sein Ruhm wuchs jo 
ſtark, daß man aller Drten von feiner Arbeit für Kir, 
chen und Pallafte verlangte, Wie denn Titi in feiner 
Befchreibung der Kirchen zu Rom an 36, verſchiede— 
nen Stellen der Werke dieſes Künftlers gedenket. Lud— 
wig der XII. gab ihm den St. Michaels - und Pabſt 
Clemens der VIIL den Ehriftusorden, Er flarb 1640. 
im 72ften Fahre feined Alters. Joſepin mahlte aus 
bloſſer Uebung, nnd ohne die Natur hierbey zu Rath 
zu ziehen. Sein Colorit iſt froftig und ungefchmatt , 
auch find feine Ausdrufe genwungen; aber man ge- 
wahret einen groffen Geiſt in feinen Fdeen, und fei: 
ne Zufammenfezungen haben zuweilen Feuer und Eu, 
habenheit. Die roͤmiſchen Gefchichten, welche ex auf dem 
Capitol mahlte, werden für feine befte Arbeit gehal- 
ten: In Abbildung der Pferde befaß Yofepin eine be, 
fondere Gejchiklichkeit. Die meiften Damaligen Mah— 
ler folgten feiner Manier und die übrigen dem M. 
A. Carravage. R. Guidi, F_Billamena, €. 5a 
deler, DH. Thomafin, 1. f. f. haben ungefähr zo, 
Kupferfiche nach ihm verfertiget. Bernhardin Ceſa⸗ 
ri, Joſephs Bruder und Schuͤler; arbeitete in dem 
paͤbſtlichen Pallaſte bey S. Johann von Lateran und 
half ſeinem Bruder in andern Werken. Er zeichnete 
mit ſolchem Fleiſſe nach des beruͤhmten Michelangelo 
Handriſſen, Daß man die Kopien fehiverlich vor den 
Driginalen unterfcheiden kann. Ex flarb in feiner Ju— 
gend um 1614. Baglioni 139. umd ası. ” 


Gefariani _( Gefar ) ein gefchikter Baumeifter und 
Mahler zu Mayland; gebohren um 1450. Lernte ver, 
muthlich bey Bramantes Lazzari. Er fchrieb Anmer— 
kungen uber den Vitruv, weil er aber feiner Meinung 
nach nicht genugfam darfuͤr beiohnt wurde, itard er 
in einer Raſerey. Der Marchere Poleni befchreibet 
in feinen Anmerkungen über eben diefen Schriftſtel— 
ler, des Eefartani Leben. Siehe den Artikel S, de 
Urfinigo, Vaſari T. 3. p.814. 

Eefarino (H. J.) ein Medailleur , arbeitete um 
1680. zu Loretto. Bonanni N. P. R. führet ihn 
pP. 773. all. 

Gefati (Alerander) Siehe Eefart. 


Ceſchini (Johann) ein Mahler zu Verona; lern⸗ 
te bey Alerander Turchi, deifen Werke Ceſchini in der 
gröften Vollklommenheit fopirte. Er mahlte auch aug 
eigner Erfindung, und ward in feinem QWaterland 
für einen gefchitten Künftler gehalten. Ceſchin bis 
* um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. Pozzo 

Vs, 108, 


Eeferi. Siehe Bichierajo, 


Ceſi (Bartholome) ein Mahler zu Bologne; lern— 
te bey Antiveduto Grammatica und Joh. Franz Ber 
ji, ſtudirte auch nach Pellegrin Tibaldi, den Pafferotti 
und vielen andern Meiftern, aus welchen er fi eine 
regelmäßige, angenehme und mohlgefärbte Manier 
zufammenfezte, Mit diefer bediente er Paͤbſte und an- 
dre groſſe Herrn; arbeitete auch zunveilen mit den Gar- 
racci um den Vorzug in öffentlichen Gebaͤuden. Er 
ftarb 1635. im 7ofen Jahre feines Alters. Man bes 
wundert unter feinen Werken das Bild der Keligion 
in der Kapelle ded Studio; e8 iſt mit einer fehr ange- 
nehmen Manier in einen Durchfichtigen Schlever ein; 
gehuttet und jein fittfamer Carakter iſt ſehr wohl aus» 
gedruft. Sein Sohn Franz mahlte zuweilen für feir 
nen Zeitvertriedb. Er ftudirte Die Arzneykunſt, ward 
Profeſſor und ein Mitglied des Raths. Er ftarb 1661. 
im ssften Jahre jeines Alters. A. Scacciati bat nach 
Bartholome eine Krönung mit Dornen vadirt. Mal. 
vafia T. 1. p. 317. 

Cefio (Earl) gebohren zu Antrodoco 1626; Ternte 
zu Rom bey Peter Beretini und mablte einige fehöne 
Werke in Del-und Frefcofarben für verchiedene Kits 
chen dieſer Stadt. Ceſio radirte viele Blatter nach 
G. Reni, Dominichino, 5. Romanelli, u. f. f. Fer⸗ 
ner die farnefiiche Gallerie nach H. Carraccio auf 48, 
Matten und die Gallerie Pamphili auf 15. Matten 
nach feinem Lehrmeiſter; die Kuppel der Kirche St. 
Andreas della Valle auf acht groſſen Blättern nach 
J. Lanfranc. Man hat auch von ihm eine Anatomie 
für Kuͤnſtler; aber fie wird für unrichtig und unver, 
ftandlich gehalten, Ceſio farb 1686. Sein Brudes 
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Anton, übte ſich auch in der Mahlerey. — Proſper Ce: 
ſio, ein Mahler; war 1663. ein Mitglied der Acade—⸗ 
mie St. Lucad zu Rom. Paſcoli T. 2. p- 163. 

Eefis ( Eefar) Siehe den Artikel J. Franz Pioppa. 

Ceſpade oder Ceſpedes (Paul) genannt Raszivnie- 
re, ein Mahler, Bildhauer und Baumeiſter von Cor- 
dua; lernte bey Friedrich Zucchero. Er arbeitete zu 
Rom , wo er in den Kirchen St. Carlo al ECorfp, 
Araceli, St. Trinita de i Monti, u. f. f. auf ftis 
fchen Kalk mahlte. Aber feine vornehmfte Werke find 
in den Kirchen feiner Geburtsſtadt zu ſehen; er war 
dafelbft Eyorherr der Cathedralkirche. In der Zeich- 
nung folgte er der Manier des Michelangelo und in 
dem Colorit dem Correggio, Cefpade ftarb 1608, im 
zeften Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 47. 


Ceſſani ( Alerander) ein Baumeifter; verfertigte Die 
Zeichnung zu der Kapelle von Roßi, in der Kirche 
St. Maria di Monte fanto zu Rom. Titi, 

Ceviro oder Peupir. Stehe G. Leeum. 

Ceulen. Siehe Keulen. 

Geuper (Samuel) Siehe Cooper, 


Geurius «Wilhelm ) von Gouda; Vaſari nen- 
net ihn Cucur. Er war ein guter Yaumeifter und 
noch befferer Bildhauer. Johann von Dalen, ein vor: 
treflicher Bildhauer und Dichter, Wilhelm von Ant: 
werpen (villeicht W. Paludanus) ein berühmter 
Baumeiſter. Diefe Kunftler lebten unter der Regie: 
rung Kayſer Carl des V. in Braband, und werden 
von Guicciardini T. 1. p. 190. angeführt. 


Chabry (Marc) und fein Sohn; Mahler, Bild: 
haner und Gieffer zu Lyon, haben verfchiedene ſchoͤ— 
ne Werke für die öffentlichen Gebäude diefer Stadt 
verfertigt. Sie lebten in dem XVIII. Jahrhundert, 
Defeription de Lyon. 


Chaereas, ein antiker Bildhauer: lernte bey Polis 
chus. Er verfertigre Die Statuen des groffen Aleranders 
und feines Vaters Philippus. Plinius L. 34. c $. 


Chaerein C ) ein Bildhauer, arbeitete um 1760. 
zu Potsdam in Eoniglichen Dienften. M. Deflerreich. 

Chaerephanes; ein antiker Künftler ; ftellte in feinen 
Gemaͤhlden gemeiniglich unzuichtige Handlungen vor. 
Plutarchus. 

Chafford. Siehe Choffard. 

Chalcoſtehenes, ein antiker Bildformer zu Athen, 
deifen Arbeit in Statuen von Schaufpieler und Klopf 
fechtern befiund, Plinius L. 3. c.8. 

Ehalette CI ein Mahler von Toulonſe; ahmte 
den Mt. A. Merigi nach. Man fichet zwey fchöne Ge: 
mählde von feiner Hand in der Kapelle der ſchwarzen 
Buͤſſenden, die Suͤndſtuth und die Ausruͤffung Jo— 
ſephs zum Hofmeiſter in Egypten vorſtellend. Chalette 
blühete um das Ende des XVII. Jahrhunderts. Te 
Comte T. 3. P- 154. 

Challe (Michel Angelus) ein Hiftorienmahler; 
lernte bey Franz Boucher und ward 1751, ein Mit: 
glich der föniglichen Academie zu Paris. Von feinen 
öffentlichen Werken fiehet man daſelbſt in der Kirche 
der Prieſter des Dratorii das lezte Gericht: und den 
Plafond des Saaled in dem neuen Louvre, in wel: 
chem fich die Mitglieder dev Mahleracademie verſam— 
meln, und welches jein Meifterftük ift. Er war in 
dieſer Academie Profeffor der Perfpectiv. Er gab 
die Zeichnung gu dem Gerufte, welches in der Ab: 
tenlicche zu St. Denis für die Leichenbegangniß 
Ludwig des XV. Anno 1774. aufgerichtet wurde. 
Man findet davon eine critifche Berchreidung in der 
N. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften ꝛc. T. 17. p. 285. 
Es find davon vier Kupferfliche verfertigt zu fehen. 
J. B. Micgel hat auch nach ihm radirt. Simon 
Thalle, fein Bruder, ein Bildhauer; verfertigte die 
Kanzel der Kırche St. Roch. Er ftarb 1766. Siehe 
den Artikel Bridan. Almanach des beaux Arts, 

Chalond ( Ludwig) ein guter Landfchaftenmahler 
in Holland ; lebte um 1738. Man findet von ihm 
ſehr fleißig ausgearbeitete Handriſſe in Wafferfarben 
in den Sammlungen der Liebhaber, Gerſaint Cata— 
logue de Rorangere, 


Chamant ( Zofepb ) ein Lothringer; Iernte bey 


Change. 


Franz Galli-Bibiena. Er war um 1760, kayſerli⸗ 


cher Mahler und Baumeiſter zu Wien unter Franz 
dem J. und ein Ehrenmitglied der Academia Elemens 


tina zu Bologne. Man findet verfchiedene Gemaͤhlde 


von ihm in den Kirchen zu Rimino, und einige an— 
dere in dem Schloffe Mariemont, ı8 Meilen von 
Bruͤſſel, die Chamant für den Brinzen Carl von Lo 
thringen , Gubernator der Niederlande verfertigt 
hatte. Er zeichnete und radirte einige Blätter, unter 
andern das Leichengerüft , welches Kayfer Car! dem 
Vlten in der Hauptkirche zu Florenz 1741. aufgerichs 
tet wurde. C. Gregori, Ph. Morghen, u. f.w. ha— 
ben nach ihm radirt. Voyage de Defcamps. 


Chambars ( Thomas) ein engländifcher Kupfer: 
ftecher , lebte um 1750. Man hat vom ihn den 9. 
Martin, der einem Armen die Helfte feines Mantels 
mittheilt, nach Rubens, oder eigentlich nach Bandyf, 
Er verfertigte auch viel kleine Blätter nach M. 4. 
Merigi, B. Murilto, Raphael, S. Bourdon, Car 
zali, m. ſ. w. Baſan. 

Chamberlain ( Mafon ) ein geſchikter Bildniſſe— 
mahler; nach welchem W. Peter das fchone Bild, 
np don Samuel Chandler , einem englandifchen 
Gottsgelehrten in Schwarzkunft verfertigt. Chams 
berlain war ein Mitglied der Eöniglichen Academie au 
London 1774. 

Chambers (Wilhelm) erſter Eöniglicher Baumei— 
fer in England um 1769. Schrieb em Buch von fei- 


ner Kunſt, wo man in der Einleitung eine Gefchichte 


der englaͤndiſchen Baukunft findet, 

Chambray. Siehe R. Freart. 

Chamois (.. de) ein Baumeifter zu Paris; führte 
um — von Louvois nach den Zich 
nungen des Franz Manfard auf, Le Comte T.z, 
De XXX ü Bi; 

Champagne (Johann de) ein Bildhauer aus Frank 
reich; lernte zu Kom bey dem Ritter Bernini. Man 
ſiehet daſelbſt in der Fefwiterkicche St, Andreas jwey 
Engel, welche eine Cartouche halten und den Haupt⸗ 
altar der Kirche St. St, Trinita de i Monti mit vie— 
len Figuren von Stucco von feiner Hand geziert. Er 
arbeitete aud) zu Paris, wo man in den Kirchen des 
2. Grabes und der groffen Auguftiner von feiner At— 
beit findet, Champagne lebte um 1670, Titi, ic. 


— ,— ‚oder Champanie ( Goh. Baptift de) 
ein Mahler von Brüffel; lernte zu Paris bey Phi— 
lipp de Champagne , feinem Oheim. Er that eine 
Refe nad) Italien, konnte aber weder feinen nieders 
Indischen Geſchmak, noch feine erlernte Manier, 
andern. Er arbeitete zu Paris, wo er 1688. Pros 
feifor der Föniglichen Academic wurde. Champagne 
ſtarb daſelbſt 1693. im soften Fahre ſeines Alters. 
£. Coßin, Edelint, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Er jelbft har etwas vadirt, D’Argenspille, 

— — (Philipp de ) gebohren zu Bruͤſſel 1602; 
fernte bey Michel Bouillon, de Bourdeaug und Ja— 
cob Fouquieres. Er kam 1621. gen Paris, und mach» 
te fich durch einige Bildniffe bekannt. Nach dem Tode 


des du Cheſne, deſſen Tochter er beyrathete , vers _ 


fertigte ev Die meifte Arbeit bey Hofe, erhielt ein 
Jahrgeld von 1200 Wunden und mahlte fir. viele 
Kirchen und Pallaͤſte Diefer Hauptftadt. Er flarb 1674. 
als Rector der Academie. Obgleich Champagne feis 
ne Werke mit groffer Hurtigkeit verfertigte, ſo wa— 
ren fie Doch wenig lebhaft, indem er ohne genugſame 
Auswahl fich allzugenau an fein Modell bielt, wel— 
ches er zwar fehr richtig nachzeichnete, dabey aber 
das Fehlerhafte deffelben nicht nach den Regeln der 
Kunft zu verbeffern wußte, Seine Gemählde , fürs 
derbar die Bildniffe, find von gutem, obſchon nicht 
glanzendem Colprit, und wohl ausgearbeitet. Lands 
fehaften und Architecturen mahlte er gar gut, Diele 
franzöfifche Kupferftecher haben ungefehr hundert 
Blatter nad) feinen Portraiten und hiftorifchen Ger 
mählden geftochen. Er ſelbſt hat etwas radirt, 
Deſcamps T. 2, p. 62. | 
Champignon. Siehe Cherpianon. 


Chamus (, ) ein geichikter Glasmahler zu Paris 
um 1625. Sieheden Artikel Johann von Brondhorft, 
Change (Cafpar du) einer der beften franzöfiichen 
Kupferftecher in biftorifchen Stufen ; arbeitete viel 














Chantelou. 


nach A. Coyvel, J. Jouvenet u. ſ. f. auch nach den 
pornehmften Gemäblden des Palais royal. Die Ku: 
pferftiche der Yo, Leda, Danae, die er nad) Correg— 
gio gemacht hatte, verurfachten ihm, wegen ihrer un: 
züchtigen Stellungen, Gewiffensangft, daher er. die 
Matten mit ſtarken Grabſtichelzuͤgen zerſtuͤmmelte. 
MNan zaͤhlet unter feine vornehmſten Blaͤtter die Ge: 
maͤhlde der Kirche St. Martin des Champs, beſon— 
ders die Mahlzeit bey dem Pharifeer, und die Ver: 
treibung der Verkäufer aus dem Tempel. In dieſen 
findet man die fchone Kuͤhnheit der Schrafierungen, 
die Gegenfaze der verfchiedenen Arbeiten, Die Herz 
haftigfeit des Grabftichels und die feine Ausarbeitung 
mit welcher er das Markigte, den Charakter, die 
Stärke und den Geift Jouvenets auf die Kupferplat 
ten übergetragen. Du Change ward 1704. ein Mit- 
glied der königlichen Mcademie, und 1725. Rath, Er 
ftarb 1754. im. galten Jahre feings Alters, Dandre 
Bardon T. 2. p. 224. 

Chantelon. Siehe Freart. 

Chantreau C ) ein Jagden - und Feldſchlachten⸗ 
mahler zu Paris um 1750. war Profeſſor adjunctus 
der Academie von St. Luc. Godinot, le Bas, u ſ. f. 
haben nach feinen Erfindungen in Kupfer geftochen, 
La France litteraive, 

Chavelle (Geoͤrg de la) ein franzöfifcher Mahler; 
gieng mit einem Gefandten feines Königs gen Con— 
ftantinopel, wo er Die vornehniften Damen des kay— 
ferlichen Serrails, feiner Sage nach, nach dem Le 
ben gemahlt. Chapelle gab 1648. eine Sammlung 
von diefen Bildniſſen in Kupfer geitochen in Folio 
heraus. 

— — (la) ein Baumeifter zu Paris um 1760, Er 
war befonders in Anlegung der Garten beruͤhmt. En- 
virons de Paris. 

Chaperon oder Chapron (Niclaus) ein Mahler und 
Kupferezer von Chateaudun; lernte bey Simon Vouet. 
Er hielt ſich lange Zeit zu Rom auf, allwo er 1638. die 
Gemaͤhlde Raphaels in den Logen des vaticaniſchen 
Pallaſtes, welche unter dem Namen von Raphaels 
Bibel bekannt find, auf 52. Blaͤttern in Kupfer ezte. 
Es ift dieſes die vornehmfte Sammlung, die man 
nach diefen Gemaͤhlden hat: Diefe Arbeit wird aud) 
allem Anfehen nach die Gemaplde Diefes Kunftlerd 
weit überleben. Man bat auch von ihm Bacchana—⸗ 
len nach Poufin, Dorigny, u. ſ. w. Felibien T. 4. 
P. 406. 

Charadoſſus oder Caradoſſo; Beynamen von Am⸗ 
broſius Foppa. 

Chardin (Carl du) Siehe Jardin. 


— — (Joh. Baptiſt Simeon) ein Mahler zu Pa: 
- rig; lernte bey Peter Jacob Cazes. Er mahlte halbe 
Figuren, Früchte, Thiere, u. f. f. Seine beliebte Wer— 
fe werden in den beften Kunftfabinetten aufgehoben, 
und von verfchiedenen Kunfteichtern einmüthig wegen 
ihrer getreuen und veizenden Nachahmung der Na- 
tur, der feinen Binfelgugen, und der fanften und zarten 
Ausarbeitung fehr gelobt. Viele von feinen angenehmen 
Zufammenfezungen find von Filloeul, Cars, Flivart, 
Evicie, Faber, u. ſ. f. im Kupferftichen befannt. Er 
war Rath uud Schagmeifter der foniglichen Academie 
um 1760. Almanach des beaux Artd.— Remy p. 107. 
gedenket auch eines Sebaſtian Chardin, der um 1750. 
zu Paris Geſellſchaftsſtuͤke mahlte. 


Chares oder Laches; ein Iindifcher Bildhauer ; lern⸗ 
te bey Lyſippus. Er machte fich vornehmlich Durch 
die achzig Fuß hohe Statue der Sonne von Bronze 
(welche den Meerport der Stadt Rhodus zierte, wo 
die Schiffe zwiſchen feinen Beinen mit vollen Segeln 
durchfahren mußten ) fd berühmt, daß fie unter die 
fieben Wunderwerke der Welt gezahlet wurde. Chares 
arbeitete zwölf Jahre an dieſem Rieſenbilde; aber 56. 
Jahre hernach ſtuͤrzte es in der 138ſten Olympiade 
durch ein Erdbeben ein. Plinius L. 34. a 7. 


Charidas. Siehe den Artikel Nymphodorus. 


Charles ( Claudius) herzuglicher Wappenherold und 
erfter Hofmahler u Nancy; ward Director der daft- 
gen Academie. Er hielt fich lange Zeit zu Rom auf 
und mahlte Hiſtorien. Gueudeville T. 3. P. 154, 


u 


Charpentier, 153 


Ein Miniaturmahler dieſes Namens, arbeitete um 
1770. zu Paris. 
Charmant (Joſeph) Stiche Chamant. 


Charmas, wird von Plinius L. 35. c.$. unter den 
alteften Mahlern angezogen, Seine Arbeit beftund aus 
einfarbigten Gemablden. Junius. 


Charmeton (Georg) von Lyon; lernte bey Fran; 
Stella. Er mahlte Hiftorien, vornehmlich aber Ar- 
chitecturen und Berfpective auf Tafeln und in Pla— 
fonds, Man fiehet von denfelben in der Kapelle des 
Schloffes Ehoify. Eharmeton ward 1663. ein Mit: 
glied der königlichen Academie. Er flarb zu Paris 
1674. im ssften Fahre feines Alters. G. Audran und 
N. Robert haben verfchiedene Blätter von Verzierun— 
gen nach feinen Zeichnungen radirt. Felibien T. 4. 
P- 328. 

Charmois (Martin de) Herr von Laute; ein wür; 
diger Gonner und Befdrderer der Mahler -und Bild: 
hauerkunfte zu Paris. Die Neigung, welche er für 
diefe Kunfte naͤhrte, Hewog ihn nicht nur ihre Grund, 
vegeln zu lernen, ſondern auch wirklich zu üben, um 
fi) hierdurch bey den Liebhabern in Anfchen zu brin- 
gen: Dieſes bracht ihn auf den Einfall die Kuͤnſtler 
wider Die Bedruͤkungen der Borficher von den Hand- 
werkern zu beſchuͤzen, und fie in eine freye uebung 
ihrer Kuͤnſte zu ſezen. Er wandte daher alles fein An- 
ſehen und die erforderliche Mittel an dieſes zu bewerk— 
ftelligen , und bracht ed endlich) dahin, daß felbige wirt: 
lich in den Rang andrer freyer Kuͤnſte gefezt wurden, 
Er, verfammelte die beruͤhmteſte Mahler, und wählte 
zwolfe aus ihnen, welche den ubrigen unter feiner 
Aufſicht vorftchen follten. Charmois war es auch, 
der die erfie Fundamente zu der berihmten Mahlera— 
cademie legte, welche 1652, durch königliche Verord— 
nung zu Paris errichtet, und mit behoͤrigen Vorſte— 
bern, Zimmern und Gefisen verfehen wurde. Bey 
welchem Anlaafe zu melden dienlich ift: Daß von 
Zeit zu Zeit dergleichen Academien baid in allen den 
vornehmfien Stadten in Europa angeordnet wurden , 
ald: ‚Zu Florenz 1562; zu Nom 1595 5 in gleichen 
Fahre zu Harlem. Zu Nürnberg 1662; die franzoͤ⸗ 
ſche Academie zu Kom 1667; im Hang 1682; zu 
Berlin 1696; zu Dresden 2697; und wieder erneuert 
17635 zu Wien 1705; und wieder erneuert 1726. 
zu Padua 1718; zu Venedig und zu Touloufe 1750; 
zu Genua, anfänglich Durch J. B. Paggi, und hers 
nach wieder erneuert 17515; zu Madrid 17525 zu 
Koppenhagen und zu Edimburg 1754; zu Lyon 1757; 
u London 1769. Zu Mayland brachte dieſes Leon, 
hard da Vince; zu Antwerpen P. 9. Rubens; zu 
Bologne der Graf von Marfigli zumege, u. f. w. 
Guarienti. 

Charpentier (Johann) gebohren in Brie um den 
Anfang XVIII. Jahrhunderts; machte verfchiedene 
Peranderungen in dem Hotel von Noailles in der 
Strafe St. Honore zu Paris. Er zeigte feine Ge— 
fehiklichkeit in mechanifchen Künften, bey Anlegung 
einer Kornmuͤhle, Die er für den Marechal von 
Noailles auf feiner Herrfchaft Maintenon mit dem 
alterbeften Erfolg ausfuhrte. Charpentier zierte auch 
16 Zimmer des Schloſſes de Champs mit neuen Vers 
Eleidungen. Blondel Architecture francoife T. 3. p. 130, 

— — (9.5) ein franzgöfifcher Kupferftecher, ats 
beitete um 1760. Man hat von ihm verfchiedene Blaͤt— 
ter im. Geſchmak getufchter Zeichnungen nach Berg: 
em, Vanloo, Boucher, Fragonard, u. f. w. Bafan. 


— — (NRenat) ein Bildhauer von Cuille in der 
Picardie; arbeitete zu Paris, wo er alle Bildhauer: 
beit des Inwendigen der Kirche St. Roch verfertigte ; 
fie wird wegen ihrer Leichtigkeit für eines der ſchoͤn— 
fen Werke diefer Stadt gehalten, Er machte auch eis 
nen Theil von denBerzierungen der Hauptrreppein dem 
Hotel von Toulouſe; einen Engel famt einigen Ver— 
zierungen von Bronze in der Jeſuiterkirche der Straße 
St. Antoine. Charpentier vermehrte feinen Ruhm 
durch die Statue Meleagers, welche er der koͤnigli— 
chen Academic zu Paris, bey feiner Annahnie 1713, 
übergab. Diefer Kuͤnſtler arbeitete auch einige Zeit 
zu Berlin, wo er die Eleinen Tropheen und andere 
Verzierungen des Eöniglichen Schloßportals zu Pots 
dam verfertigte, Er flarb zu Paris 1723, im 4öften 
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154 Eharpentier. 


Jahre feines Alters, Man hat nad) ihm einen Ehrift 
und eine Kreugabnehmung in Kupfer gebracht. Gue 
Ein. ;p- 137. 

Charpentier () ein Baumeifter, war um 1760, ein 
Mitglied der Königlichen Academie zu Parid, J. 
Antoine, 

— — (Wein franzöfifcher Kupferſtecher; Ternte 
bey Johann Balechou. Er arbeitete um 1760 zu Pa— 
ris nach S. Roſa, J. Vernet, Patel, u. ſ. w. Bafan. 


Charon (Martin) ein Baumeiſter und Bildhauer 
zu Abbeville; bluͤhete um 1615. Siehe Franz An: 
guyer feinen Schuler. 

Chartas, ein Bildhauer von Sparta iſt Durch ſei⸗ 
nen Schuͤler Eucir befannt. Pauſanias L. 6. 

Ghartier (Peter) ein Schmelgmahler von Blois; 
verfertigte fehr ſchoͤne Blumenſtuͤke in diefer Arbeit. 
Er war einer der eriten, welche die Kunft zu emailli- 
ven in Aufnehmen zu bringen halfen, Felibien Prins 
cipes des Arts p. 424. 

Chaſſel (Carl und ſein Sohnsſohn Franz) waren 
berühmte Bildhauer in Lothringen. Gueudeville 
T. 3. p. 154. 

Chaftilon. Siehe Ehatilfon. 

Chateau (Wilhelm) von Orleans, gieng nad) 
Nom, wo eine zufallige Bekanntfchaft mit dem ge 
fchikten Kupferftecher Friedrich Greuther bey ihm die 
Luft erwekte dieſe Kunſt zu lernen. Er verfertigte 
viel ſchoͤne Blaͤtter mit dem Grabftichel und der Na— 
del nach N Poufin und andern Meiftern. Der große 
Colbert liebte ihn und belohnte feine Werdienite, 
Wilhelm farb zu Paris 1683. im solten Jahre ſei— 
ned Alters. Einer feiner Söhne wurde in der Mi: 
niatur berühmt, Die er ohne Ziveifel bey feiner Mut: 
ter Antonia Herault wird erlernt haben. — Niclaus 
Chateau; ein audrer Kupferftecher, arbeitete in Die 
Sammlung von Crozat, und nach C. Coypel, ꝛc. 
Er lebte um 1750. Siehe den Artikel Sebaftian 
Antoine. PAdvocat. 


Chatel (Franz du) von Bruͤſſel gebuͤrtig, ein Er— 
findungsreicher Kuͤnſtler und Schüler des juͤngern 
David Tenier. Gleich feinem Lehrmeifter mahlte er 
Tabaks- und Weingefellfchaften, Balle, Märkte und 
Bildniſſe von ganzen Familien auf einer einzelnen 
Tafel. Chatel war in dem Colorit, im Helldunkel 
und in feifiger Ausarbeitung feiner Werke jehr ge 
ſchikt, woben er auch die Perfpectiv wohl veritand, 
Seine Figuren find meiftens nur einen Fuß hoch, 
und nach dev Mode gekleidet. Eines feiner vornehm— 
ften Gemäblde ift Die Befchwörung des Eids der Treu 
der brabandifchen und flandriichen Stande. Dieſes 
Stüf ift 14 Fuß hoch und 20 breit; ed ift in dem 
Nitterfaale des Rathhauſes zu Gent aufbehalten. 
Das Eolorit, die Zeichnung und die Zufammenfezung 
find in diefem vortrefichen Werke zu bewundern ; man 
zählet mehr ald 1000. Figuren in demſelben. Diefer ge: 
ſchikte Mahler blühete um 1670. R. Nanteuil, R. Col: 
lin, u. ff. Haben nach ihm in Kupfer geftochen. Def 
camps T. 2. p 370. — du Chatel eine holländifche 
Miniaturmahlerin; lernte bev ihrem Vater, Sie at: 
beitete zu Anıfterdam , wo fie den berühmten Eglon 
van der Neer heyrathete. Harms Tab. 34. 

Chatelam (05, Baptift Claudius) ein franzofi- 
fcher Kupferftecher um 1760. Man hat von ihm 
Blätter nach Janet, de la Tour, H. Robert, C. N. 
Cochin, W. Bellers, u. f w. 

— — (M.) ein engländifcher Mahler und Kupfer: 
ftecher; arbeitete an der Sammlung von Landfchaf- 
ten, die um 1740, zu London nach El. Lorrain, E. 
Poußin, und andern groffen Meiftern herausgegeben 
wurden. R. Houfton hat nad) Chatelain eine Land— 
fchaft mit Figuren radirt. Diefer, oder ein andrer 
Landfchaftenmahler diefes Namens war um 1750 Aufs 
feher in der Tapetenmanufactur aux Gobelins zu 
Paris. Siehe den Artikel G. Bikham. Baſan. 


Chatillon (Ludwig) von Phalzburg (Bardon fagt 
von S. Menou in Champagne) gebürtig; mahlte 
Bildniſſe mit Schmelzfarben für den franzöfifchen 
Hof. Er erlangte einen gleichen Ruhm im Kupfer: 
ftechen. Chatillon arbeitete in diefer Kunſt nach Bouf: 
fin, Dominiquin, den Carraches, Nubend, ©. le 





Chemin. 


Elerc, u. f. f. Er war beſtellter Zeichner der koͤnig⸗ 
lichen Academie der Wiffenfchaften. Dieſer Künft- 
ler flarb zu Paris 1734. im g9sften Fahre feines Al 
terd. Dandre Bardon T.2. p. 219. 


Chavannes (Peter ) ein Landfchaftenmahler zu Pa⸗ 
118; ward 1709. ein Mitglied der koͤniglichen Acades 
mie. Ex arbeitete noch um 1730. für Die Tapezerey- 
Mannfactur aux Gobelind. Er gab die Zeichnungen 
zu den fechd Engeln, welche die Inſtrumente zur 
Kreuzigung Ehrifti tragen, und in dem Chore der 
Cathedralkirche zu fehen find. Sie find von Hurtrel, 
van Eleve , Poirier und Magniere geformet und in 
Erzt gegoffen. Guerin p. 248, 


Chauffard. GSiche Ehoffard. 


Ehaufourier (Johann ) ein gefhickter franzöfifcher 
Zandfihaftenmahler ; ift Durch feine Zeichnungen , die 
in den Sammlungen der Kunftliebhabern aufbehal- 
ten werden, bekannt, 


Chauveau (Franz) ein Mahler und Kupfereker zu 
Paris; lernte bey Lorenz de la Hire, den er faft vol. 
lig nachahmte, und etliche angenehme Eleine Gemähl- 
de verfertigte; hierauf fieng er an mit dem Grabſti— 
chel zu arbeiten, und brachte einige Werke feines Lehr⸗ 
meifterd in Kupfer, vertaufchte aber Diefen an die Ra- 
dirnadel, mit welcher er feine eigne Erfindungen in 
groffer Menge geetzt, herausgab. Man findet zwar 
in jeinen Werken nicht Das Zarte und Angenehme, 
welches die Arbeit andrer Künfkler beliebt macht, aber 
niemand ubertvaf ihn in dem Feuer, der Stärke, der 
Verſchiedenheit, und dem Eunftlichen Schwunge, den 
er feinen Zuſammenſetzungen zu geben wußte. Wann 
jemand eine Zeichnung von ihm verlangte, machte 
er verfchiedene Entwuͤrfe mir dem Griffel auf eine 
Schreibtafel, und überließ dem Angeber Die Auswahl. 
Chauveau arbeitete auch nach Tittan, Dominiguin, 
le Sueur, le Brun, u. ff. Papillon zählet ihn auch 
ivegen einigen Vignetten in 4to unter die Formfchnei- 
der, Sein Wert wird auf 635. Stuͤcke gefchäkt. 
Chauveau war ein Mitglied der Eoniglichen Academie, 
und farb 1675 , imssiten Fahre feines Alters. Sein 
Sohn Renatus, ein Bildhauer, arbeitete einige Zeit 
an dem koͤniglichen Hofe zu Stockholm. Er flard zu 
Paris 1722. im soften Jahre feines Alterd. Man 
ſchreibet ſeinen Tod dem empfindlichen Schmerze zu, 
den cr durch Verlurſt ſeines Vermögens in den Mißi— 
ſippiſchen Actien erlitt. Von feiner Arbeit fiehet man 
in Des Königs Kapelle zu Verſailles den Tod der 9, 
Thereſia in einem Basrelief. Perrault T, 2, p. 99. 


Chauvean (Fac.) und fein Sohn Peter Joſeph, Form 
fchneider zu Rouen; der legtere lernte bey F. B. M. 
AR bey Dudry. Er ftarb 1767. im z37ſten 

ahre feines Alters. Papillon T. 1. p. 532. 


Chedel (Quintin Peter) zu Chalonsin Champagne 
gebohren; hatte in feiner Jugend ftudirt, und fieng, 
wie er nach Paris kam, an, aus eignem Triebe, 
theils nach feinen Erfindungen, theild nach Wateau, 
Pierre, a du Fardin u. ſ f. zu radiren. 
Sein Werk mag lich etwa auf so. Blätter belaufen. 
Weil er in guten Umftänden und ſchwaͤchlich war, ſo 
arbeitete er in den legten Fahren gar nicht mehr. 
Er ftarb 1762. im 5Iſten ‘Jahre feined Alters. Bi— 
bliotheck der fchonen Wiſſenſchaften zc. T. 10. p. 319. 

Cheley Jacob van) Siche Schley. 

Ehelini C ) ein Baumeifter zu Bologne; lebte um 
das Ende des XV. Jahrhunderts. Er baute die 
wegen ihrer Zierlichkert fehenswürdige Kleine Kirche 
Baftardini, welche ein Beweisthum von der Geſchick⸗ 
lichkeit diefes Künftlers ift. Afcofo. 


Chelles (Johann de) ein franzöfifcher Baumeiſter; 
lebte um 1257. Man fihreibet ihm den Portique der 
Cathedralfirche in Paris zu, welcher an den erzDis 
fchöflichen Pallaſt ſtoͤßt. Felibien T. 5. p. 228. 

Chemin ( Catherina du ) des berühmten Bildhauers 
Birardon Ehefrau; lernte bey Bopfom; fie war eis 
ne ſehr gefcbickte Blumenmahlerin , und ein Mit: 
alied der £oniglichen Academie zu Parid. Sie 
ftarb 1698. im 6ften Fahre ihres Alters, und ward 
in der Kirche S. Landry begraben, wo ihr Gemahl 
nach feinem Modelle ihr ein ſchoͤnes Grabmahl aufs 








— Ten 





— —— —— 


— 


— — 








Chenda. 


richten ließ, welches Nouriſſon und Lorrain , feine 
Schüler verfertigten. le Comte T. 3. p. 118, 

Chenda; ein Beyname von Alphons Rivarola, 

Chenu (Peter) ein franzönfcher Kupferitecher ; at 
beitete um 1750. zu Paris für die Gallerie von Dres- 
den und Die Sammlung des Grafen von Brudl. Man 
hat von ihm eine Menge Blatter nach Teniers, Oſta— 
de, Pierre, u. fr. Baſan 

Cherchen ;- ein fremder Mahler, von welchem man 
in dem Speilefaal des berzoglichen Pallaſtes zu Ve: 
nedıg eine Tafel ſiehet, worauf eine Geſchichte des 
Alten Teſtaments abgebildet ıft. Cherchen ſoll fie bey 
feiner Durchreiſe gemahlt haben. Baſſaglia. Biel 
leicht ut c8 Hemskerken. 

Chere Johann) ein gefchiekter englandifcher Bild: 
Be verfertigte die Statue des Herzogs von Gum: 

erland, Koniy Georg des Il, Sohn, welche diefem 

— zu Ehren 1747. nach der Schlacht bey Cul— 
odon, zu Duͤblin in ver Stevens - Green aufgerich- 
tet wurde. 

— — (Johann di) Siehe le Clerc. 

Chereau (Franz) ein vortreficher Kupferflecher 
von Blois, der feinen Grabftichel fehr veinlich, kraͤf— 
tig und verflandig zu führen wußte, Er verfertigte 
eine ziemliche Anzahl fehr ſchoͤner Bildniſſe nach den 
Gemaͤhlden der beften Meiſter feiner Zeit. _Chereau 
arbeitete zu Paris, wo er 1729. im ggiten Fahre fei- 
nes Alters ſtarb. Dandre Bardon T 2. p. 217. Gas 
cob Chereau, fein Bruder, der fich auf feinen Blat: 
tern gemeiniglich der jungere nennt, Legte den 
Brabitichel frühzeitig ganz nieder, und trieb den Kunſt— 
handel mit Kupferftichen ; gleichwohl war er ein ges 
ſchickter Meifter Baſan zerget feine fuͤrnehmſte Blaͤt— 
ter an, wovon einige in des Crozat Sammlung zu 
“finden find. Er arbeitete nach Raphael, Feti, Ma: 
rot, Bertin, Raoux, u.f f Er lebte noch 1765. 
Bibliotheck der fchönen Wiſſenſchaften, sc. T.ıo p 319 

Cheren (Earl Johann Franz) ein Medailleur aus 
Lothringen; arbeitete zu Paris, wo er ald ein Mit: 
glied in die königliche Hcademie aufgenommen wurde. 
Eherou ftarb daſelbſt 1697. Er fihnitt 1674 zu Nom 
einen Medaillon aufden berühmten Ritter J. L. Ber: 
nini, den man bey Koehler T.9. p 289. in Kupfer 
geftochen findet. Eben diefer zeiget T. 16. p 201. ei: 
ne Schaumünze mit dem Bruftbilde von Armand Jo— 
hann Bouthillter de Rance, Abt de la Trappe, Die 
Cheron 1693, verfertigt. Gueudeville T. 3. p. 154. 


— — (Elifabeth Sophie) ift aud) unter dem Na» 
men Mademoifelle le Hay bekannt. Sie lernte bey 
ihrem Vater Heinrich Cheron, einem Schmelzmah— 
ler von Blois, und übertraf ihn fchon in ihrem 14. 
Jahre. Sie fudirte nad) den Antiten und nach den 
größten neuern Meiftern, Cheron zeichnete viele ge- 
gchnittne Steine ind Groffe, und brachte dieſe ſchwe— 
ve Arbeit zu ziemlicher Volllommenheit. Man ber 
wundert in ihren Gemaͤhlden einen augerlefenen Ge: 
ſchmack in der Zeichnung, eine vortrefiche Leichtig— 
keit des Pinſels, ein gutes Colorit und eine groffe 
Kenntniß vom Hellduntel. Sie mahlte fehr fchöne 
Bildniffe, befonders von Frauenzimmer. Alle Arten 
der Mahlerey waren ihr bekannt; fie mahlte mit glei- 
cher Stärke in Oel-Miniatur- und Schmelfarben. 
Wegen ihrer ausnehmenden Gefchicklichkeit ward fie 
1672. in die önigliche Academie aufgenommen. Auch 
die Academie de i Ricovrati zu Padua beehrte ihre 
Verdienſte in der Dichtkunft mit dem Titel eines Mit: 
gliedes. Sie ſtarb zu Paris 1711. im 63ſten Jahre 
ihres Alters Der Arzt Fermelhuys hielt ihr in der 
Mahler» Academie eine Lobrede, die er drucken ließ. 
Man hat von ihren Kupferitichen 36. Folioblätter, 
weiche Köpfe, Hände, Fuͤſſe und Figuren nach Ra- 
phaels beften Werken vorftellen. Thomafin, Picart, 
J. Audran, die beyde la Croix, u ſ. f. haben nad) 
ihren Zeichnungen und Gemahlden in Kupfer gefto- 
chen. d'Argensville. 

— — (Henih) ein Medailleur; arbeitete zu 
Lyon, wo er 1677. ftarb. le Comte T. 3. p. 105. — Ei⸗ 
nen andern Heinrich Cheron findet man in dem Ar: 
tickel E. ©. Cheron; jeiner Tochter. 

— — (Ludwig) der E. S. Bruder; lernte bey 
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feinem Vater, Er hielt fich 18 Jahre in Gtalien auf, 
wo er nach Raphael und Julius Romano ftudirte, 
Aus diefen vortreichen Quellen fchöpfte Cheron ei— 
nen fchonen Character, und einen groffen Geſchmack 
in der Zeichnung. Er machte zu Parts zwey foge- 
nandte Meytafeln, Wegen der proteftantischen Reli— 
gion, welcher er anhieng, müßte er Franfreich ver: 
laffen, und gieng in England über, allwo er wohl 
aufgenohmen wurde, und viele Arbeit, befonders in 
dem Schloffe Bouglton verfertigte. Cheron radirte 
mit einer fchonen und geoffen Manier nach feinen 
eignen Erfindungen. Man hat drey groſſe und 23. fleis 
ne Blaͤtter von feiner Arbeit. Einige andre Kupfer 
ftecher haben 16. Stuͤcke nach ihm vadirt. Ludwig 
SH zu London 1723. ungefähr 63. jährig, d'Argens— 
ville, 

Eherpignon (Claudius) einfranzöfifcher Kupferfte- 
cher; arbeitete nach der Mitte des XVII, Jahrhun— 
derts nach G. Reni, J. Blanchard, L. de la Hive 
und feinen eignen Zeichnungen, Bafaı. 


Cherſiphon oder Eherfippron, ein Banmeifter von 
Gnofa aus der Inſul Ereta gebürtig; baute vor 
der 6oſten Olympiade den prachtigen und weltbes 
ruhmten Tempel der Diana zu Epbefo. Er ſetzte ihn 
auf einen fumpfichten Hoden, und befegteden Grund 
mit zerftoffenen Kohlen und Schaafrfällen , damit 
er weder durch Erdbeben noch durch Riffe Schaden 
nehmen möchte. Die Lange dies Tempels war 
425, und die Breite 220 Fuß; er war mit 127. 
fechzia Fuß hohen Saulen gegiert, welche dieſer Kunft- 
ler durch eine felbft erfundene Mafcyine mit Teichter 
Muͤhe herbeyfchafte. In dieſer wichtigen Arbeit war 
ihm fein Sohn Metagencs behilflich. Beyde fchrieben 
eine Abhandlung uber Die jonifchen Ebenmaſſe des bes 
fagten Tempels. Vitruvius L. 7. Pref. und Mining 
LAM.. 14. 

Cherubin-Albert; Siehe Alberti 

Cheſel (Johann van) Siehe Keſſel. 

Chesne (Catherina dir) eine franzoͤſiſche Kupferſteche⸗ 
rin; arbeitete um den Anfang des XVIII. Jahrhun⸗ 
berts in Schwarzkunft, 


Chesne ( Gerbrand de) ift der ins Franzöfifche übers 
feßte Name des G. van den — — 

— — (P. du) Siehe den Artickel N. Caron. 

— — (bu) ein franzoͤſiſcher Mahler; hatte unter 
der Regentſchaft der Koͤnigin Maria von Medicis die 
Aufſicht über die Mahlerarbeit, welche in den koͤnig— 
lichen Pallaͤſten verfertigt wurde. Unter ihm mußten 
Niclaus Poußin, Philipp de Champagne, ſein nach— 
mabhliger Tochtermann und andre Künſtler, die weit 
mehr Gefchiclichkeit als er beſaſſen, arbeiten, Er 
ftarb um das Jahr 1527. Felibien T.4. p. 315. 

Chevalier ( Johann ) ein franzöfifcher Mahler; Teens 
te bey Johann Raoux. Seine Arbeit beftehet in 
Bildniffen und leblofen Gegenftänden. Er war Pro— 
feffor der Ncademie von S. Luc zu Paris nach der 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Petit, Aveline, 
Wille, u. fe w. haben nach ihm radirt. Almanach 
des beaux Arte. 


— — (Niklaus) ein Kupferftecher , verfertigte 
mit Franz Ertinger Die Kupferfliche von der mit vies 
en antiken und neuern Bildhauerftücen gezierten 
Gallerie des berühmten Girardon auf ı2. groffe Blät: 
ter, Vermuthlich ift e8 eben der, welcher fich um 
1710, zu Utrecht aufhielt und antike Medaillen nach— 
machte, Er bejaß ein ſehenswuͤrdiges Kabinet von 
antiten Runftfachen. Dan hat von ihm eine Hiftoire 
metalligue de Guillaume ill. Roi de la Grande Bre- 
tagne, welche 1692, zu Amfterdam in Folio gedruckt 
ift. Er verfertigte auch 1709. eine Befchreibung von 
den Alterthiimern , Die in der Kunftlammer Ddiefer 
Stadt aufbehalten werden. 

) war foniglicher Stuccator und um 
1750 zu Paris in diefer Arbeit berühmt. 

— — ( ) ein frangöfifcher Kupferftecher ; lebte 
um 1770. Man hat von ihm Eleine Landfchaften die 
mit ungemeiner Zärtlichkeit und einer feinen Nadel 
radirt find, 

— — ein Benname von Gomar Wouters. 
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Chevallerie ( Friedrich Wilhelm von) Marggraflic) 
Baraytifcher Kammerherr, Ritter des rothen Adler- 
ordens, u.f.f. War nicht allein ein groſſer Mahlerey— 
verftändiger und Liebhaber fonder jelbit ein fehr guter 
Miniaturmahler, fowohl in Hiftorien als in Bild- 
niffen, die er zu feiner Ergögung und ald Gefchente 
für grofe Herren verfertigte. Verſchiedene derfelben 
welche in dafiger fürftl. Gallerie zu fehen find, werden 
fowohl wegen der fchönen Erfindung alsder Zeichnung 
und dem Golorit bewundert. Diejer Herr lebte um 
1750, M. ©. 

Cheufin ( Fohann) Siehe Scheufelin. 

Chevil (Andreas) Siehe den Artikel Franz de An: 
ge, feines Schulers. 

Chevillet CN.) ein Kupferftecher von Berlin ; lern⸗ 
te zu Paris bey J Georg Wille. Er arbeitete da: 
feld um 1750. nad) Terburg, Heilmann, Dudiy, 
5. Eifen, J. Raoux, 3 DB. Santerre, B. Beſchey, 
de la Hire, Schenau, u.f.w. Baſan. 

Chevincau und le Vieux; zwey franzöfifche Mahler, 
von welchen der Ietstere aus Languedoc gebürtig war, 
werden von le Comte T.3. p. 169. unter diejenige 
Künftler gegahlet, welche um 1670. zu Rom gearbei— 
tet haben. 

Chevotet (Joh. Michel) ein Baumeifter zu Paris 
um 1760. Die Landhaufer und Garten zu Arnouville 
und Champlatreug in den Gegenden dieſer Hauptftadt 
wurden unter feiner Aufficht geziert. Er zeichnete die 
Architekturtafeln, welche die Beſchreibung des Invali— 
denfpithals zu Paris zieren, und von Lucas geftochen 
find, ingleichen viele Blätter in Blondels Architecture 
francoife, Environs de Paris. 

Chevreau; Siehe Chereau. 

Chevreuſe (.. Herzog von) Gouverneur der Stadt 
Paris, ein Kunſtliebhaber. Etzte um 1750. einige 
kleine Blaͤtter von ſeiner eigenen Erfindung und nach 
Boucher, u. f.f. Baſan. 

Chezzi; Siehe Ghezzi. 


Chiappe ( Joh: Baptiſt) ein Genueſer, mahlte fuͤr 
den Hauptaltar der Kirche S. Ignatius zu Alexan⸗ 
dria eine ſehr groſſe Tafel. Bartoli T. 2. 

Chiaramonte (Scivio) Siehe den Artickel Mat: 
thaͤus Zaccolini, ſeines Schuͤlers. 

Chiarelli (Jacob) ein Mahler von Bologne, wird 


unter die Schuler des Lorenz Pafinelli gezählt. el: 
fina pittrice T. 3. p. 140. 

Chiari ( Fabritius ) ein Mahler zu Rom; lernte 
feine Kunft nach den Werken der berühmteften Mei: 
fter feines Vaterlandes, ohne eine bejondere Unter: 
weifung zu genieffen. Er mahlte mit einer fehr fcho- 
nen Manier und allgemeinen Lobe auf frischen Kalt 
und in Delfarben für öffentiiche und Privatgebaude, 
Diefer gefchickte Mahler ſtarb 1695. im 7aften Jab- 
re feines Alters. Man hat von ihm vier radirte Blat⸗ 
ter nach N. Poußin. €. Bloemaert, ©. Picart, 
H. Frezza u. ſ. f. haben nach ihm ın Kupfer geſtochen. 
Guarienti. 

— — (Joſeph) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
Carl Anton Galliani und Carl Maratti, welchem er 
durch feine erlangte Geſchicklichkeit Ehre machte, 
wie man folches an vielen öffentlichen Werken dieſes 
Meifters fehen Fan als: An dem Gewolbe der Kapelle 
Montioni in der Kirche Montefanto ; in der Kapelle 
Marcaccioni, der Kirche S. Maria del Suffragio, 
wo er zwey Gemaͤhlde verfertigte, welche Die Geburt 
der H. Maria und die Anbattung der Weiſen vorftel- 
Yen. Chiari mahlte auch auf pabftlichen Befehl Die 
Tafel des Propheten Abdias fur die Kirche ©. Fo: 
hann von Lateran. Er flarb 1727. im 73lten Jahre 
feines Alters, und ward in der Kirche S. Oufanna 
begraben. Carl Chiari, war fein Refe und Schuler. 
— Thomas Chiariz; mahlte einige Ovalen in Freſco 
an dem Gewölbe der Kirche S. Franciſcus de Ripa, 
und einige Hiftorien in Waſſerfarben in der Kapelle 
des Chors der Kirche S. Maria in Cosmedin nac) 
den Zeichnungen des Carl Maratti. Paſcoli Ta; 
p. 209. 

Chiarini (Bartholome) ein Bildhauer; verfertigte 
in Geſellſchaft mit Benvenuto oder Bernhardin Torelli 


ſtochen. 
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die Baſreliefs von Holz in dem Chor der praͤchtigen 
Benediktinerkirche S. Severinus zu Neapel, woran 
fie 15. Jahre von 1560. his 1575. zu brachten. Sie 
werden wegen ihrer vortrefichen Zeichnung und fleißi⸗ 
gen Ausarbeitung fehr Hoc) gehalten, Domenick 
T,2,,p.79, R 

— — ( Marc Anton) ein Mahler zu Bolognez 
lernte bey Franz Quaino und bey Dominicus Sant. 
Er ſetzte ſich an dem herzoglichen Hofe zu Modena 
durch feine Gemählde von Architecturen, Arabesken, 
Veripectiven und Deckenſtuͤcke die er mit einer zarten 
Manier und gutgewählten Augpuncten ausfuͤhrte, 
in groſſes Anfehen.  Chiarini arbeitete dafeibit in 
Gefeltichaft mit S:egmund Caula-, einem Figiwens 
mabler. Fehrner arbeitete er zu Mayland mit Anz 
dreas Lanzaniz zu Lucca mit J. Joſeph dal Sole 
und endlich zu Wien in dem Pallaſte des Prinzen, 
Eugenius von Savoyen, mit befagtem Lanzani. 
Chiarini maß und zeichnete alle Waſſerleitungen des 
praͤchtigen Brunnens auf dem Platze zu Bologne, 
welchen der beruͤhmte Johann da Bologna mit ſeiner 
Arbeit geziert hatte. Er ſchrieb daruͤber Anmerkungen 
und radirte einige Platten; dieſes Werk kam erſt 
1763. im Druck heraus. Chiarini ſtarb 1730. im 
78ſten Jahre feines Alters D. M. Bonavere hat 
ein Banquet nach ihm radirt. Er ſelbſt etzte ſechs 
perſpectiviſche Blaͤtter nach A. Metellt. Academia 
Clementina T, ı. p. 268. 


Ehiaveghino ; ein Beyname non Andreas und Marc 
Anton Mainardi, 


Ehiavena ( Dominicus) verfertigte einen von den 
zween metallenen und verguldten Leuchtern in der 
prächtigen Kapelle S Ignatius der Kirche Gieſu 
zu Rom. Roma antica e moderna. 

— — (Gacob) ein Eünftlicher Goldfchmied und 
Edelfteinfchneider zu Modena, von welchen man ſchoͤ⸗ 
ne Arbeit an Kirchen » und andern Gefälfen in feinem 
Vaterlandefiehet. Er ftarb 1650. an der Peſte, wel- 
che diefe Stadt verheerte. Siehe den Artikel Mir 
chel Caſtrucci. Vedriani p. 142, 

Chiaveri (Cajetan) des Königs von Polen Bau⸗ 
meifter. Schrieb um 1750. Bedenken über dad Vor— 
geben einer nöthigen Ausbeſſerung ded Schadens an 
der Ruppel der S. Wetersfirche zu Rom, die er zu 
Dresden in italienifcher Sprache drucken ließ. Er 
baute die Roͤmiſch-Catholiſche Kirche Diefer Stadt, 
die 2. Zucchi in fieben Kupferftichen vorftellte. Dies 
fer Kupferftecher vadirte aud) 61 Blätter von Zierathen 
für Thuren und Fenſter nach des Chiaveri Zeichnungen. 

Chiaviftelli ( Jacob ) ein Mahler von Flovenz; lern⸗ 
te bey Fabritius Boſchi und befuchte die Schule des 
Baccio del Bianco. Hernach ſtudirte er nach A. M. 
Colonna und ven beften Architecturmahlern zu Bologs 
ne; arbeitete auch in Gefellichaft des Andreas Eifert, 
Bon feinen vortreflichen Werken findet man in den 
Großherzoglichen Palläften, im verfchiedenen Kirchen 
feiner Gebuͤrtsſtadt und in derfelben Gebiete, Er ftarb 
zu Flovenz 1698. im 67ften Jahre feines Alters, und 
ward in der Kirche ©. Felix auf dem Plage begrae 
ben. Man hat feine Gemahlde an der Dede der 
Gallerie in dem Pallaſte von Medicid in Kupfer ges 
A. Wefterhout hat auch nach ihm vperfpecs 
tivifche Scenen radirt. Mus. Fior. T.4. p. 1. 


Chibouſt (  ) ein franzöfifcher Kupfereker; tadir- 
te Randfchaften nach J. Franz Miller, u.f. 


Chierini (Joh Dominicus) Siehe Cerrini. 


Chieſa (Silveſter) ein Mahler zu Genua; lernte 
bey Lucian Borzone. Mahlte einige hiſtoriſche Ta- 
feln, begab fih aber vornehmlich auf das Bildniß— 
mahlen, und erlangte darinn eine folche Hebung, daß 
er viele derfelben aus dem Gedachtniß, ja fogar nach 
der ihm gemachten mündlichen Befchreibung, mit ei» 
ner bewundernswuͤrdigen Achnlichkeit verfertigte. Er 
fiarb an der Peſt 1657. Soprani p. 216, 

Chiefe (Bhilipp de) aus Drange gebürtig ; war 
Hofcavalier, Generalguartiermeifter, und.erjier Baus 
meifter bey Friedrich Wilhelm dem Groſſen, Eburs 
fürft zu Brandenburg. Er gab die Riffe zu einigen 
öffentlichen Gebäuden, und fieng Das Schloß zu Potd- 
dam an zu bauen. Man fchreibet ihm bie Erſin— 














Chianoli 


dung derienigen Gattung Kutfchen zu, die man Ber 
lines nennet. Nachrichtenvon Kuͤnſtlern, zc. T.r. p.25- 

Chignoli (Hieronymus) ein Mahler zu Mayland 
um 1630 Man findet von feiner Arbeit vier Ge 
maͤhlde in fd vielen Kapellen der Kirche S. Maria 
del Waradifp. Eines in der Kirche S. Agatha, wels 
ches die H. H. Antonius von Padua und Domini- 
cus abbilden; Den Kreusestod einiger Martyrer in 
der Kirche S. Franciſcus und das Bildniß des 9. 
Maurus in der Kirche S. Simplicianus. Torre, 

Chilian; Siehe Kiltan. 

Chimenti (Jacob) Siehe Empoli, 

Chimino (Sebaſtian) Siehe Carl Paroli, 

Chinocrates; Siehe Dinoeratis. 

Chiocca; Siehe Ciocca. 

Chiocin; Siehe Cochin. 

Chiodarolo (Job. Maria) ein Mahler zu Bolog— 
ne; lernte bey Franz Francia. Bumaldi und Lean 
der Alverti befchreiben ihn als einen Bıldhauer, der 
an dem Grabmahle, des H. Dominicus gearbeitet ha- 
de. Aber Maſim und Maivalia halten ihn für einen 
Mahler. Diefen zufolge arbeitete Chiodarola mit fei- 
nem Lehrmeifter, mit Guido Aſpertino und Lorenz 
Coſta an den Gemählden der Kirche S. Cecilia. Mal- 
valia T. 1. p 58. 

Chion; ein Bildhauer zu Corinth. Siehe den Ar- 
titel Ariſtomenes. 

Chionis;/ ein antiker Bildhauer; verfertigte Die 
Statiien der Minerva und der Diana. Vitruvius 
E23} Prek 

Chiozotto, ein Beyname von A. Marinetti, 

Chiram; Siehe Hiram. 

Chirimbaldi (Jacob) Siehe den Artickel Ludwig 
Sadoletti. 

Chirinos (Johann) ein Mahler zu Madridt; lern— 
te bey Triſtan Er kam niemahls auſſer ſein Vater— 
land, und machte einen groſſen Theil von den Ge— 
mahlden des Kloſters St Marin von Atocha in Ge— 
fellfchaft mit Bartholome de Cardenas. Chirinos 
ftarb 1620. im söften Jahre feines Alters. Velaſco 
No 57. 

Chiriſophus; ein Bildhauer und Baumeiſter von 
Greta, von welchem min ehemahls zu Tegea in Ar— 
cadien die verguldete Statuͤe Des Apollo ſahe, wel: 
cher Chiriſophus fein eignes Bild von Marmor an die 
Seite fegte,. Er baute auch in diefer Stadt die Tem- 
pel der Eeres, der Proferpina , der Venus, und des 
Apollo, Pauſanias L. 8. 


Chiromocrates. Siehe Dinochares. 
Chiſi. Siehe Ghiſi. 


Chivizzano. Siehe den Artickel Bartholome Cen— 
nini. 


Chiuppani (Franz) ein Gelehrter von Baſſano; 
uͤble die Zeichner - und Bildſchnitzlerkuͤnſte fuͤr ſeinen 
Zeitvertrieb. Man verwahret von ihm drey Buͤcher 
voller Zeichnungen, worinn Alterthuͤmer, Wappen, 
und ein Theil von Grundriſſen der Kirchen ſeiner Ge— 
burtsſtadt fich befinden. Er ſtarb 1742. im 3siten 
Sabre feines Alters. Chiuppani wird unter den 
Schriftftellern von Baſſano angeführt. Verci p. 271. 

Chiufuri (Franz) Siehe den Artidel J. Domini: 
cus Ferretti, feines Schulers, 

Chodowiecky (Daniel) ein gefchieter Miniatur: 
mahler, gebobren zu Danzig 1726. feste ſich zu Ber— 
lin, wo er Bildniffe und Geſeilſchaftsſtuͤcke in Waf 
fer» Schmelz: und Delfarben mahlte. Er radirte 
auch nach feiner Erfindung und nach Rembrand , 
Dietrich, u. f. f. Seine Kupferftiche in Baſedows 
Elementarbuch zeigen einen geſchickten Meiſter ſowol 
im Zeichnen als in meifterharter Behandlung der Ra: 
diernadel an , umd feine Familie von Calas ift ein 
vortreſtiches Blatt. Gottfried Chodowiecky, fein Bru- 
der, gebohren 1728, mahite £leine Landichaften, Jag— 
den, Feldichlachten , wobey er ſich ber Werke des be: 
rühmten Rugendas bediente, Nechrichten von Kuͤnſt⸗ 
lern T. ı. p 27. 


Choerillus; ein Bildhauer von Olynthus; machte 
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ſich durch die Statuͤe des Sthenis, eines eleiſchen 
Fechters, berühmt. Pauſanias L. 4 ſch 


Choffard (Peter Philipp) ein Zeichner und Kupfer— 
eier zu Paris um 1750, Man hat von ihm die Vi: 
gnetten und Final- Kupfer, welche die letzte Ottav— 
Ausgabe der Kabeln des de la Fontaine und die Ver— 
wandlungen des Dvids auf eine ausnchmende Weiſe 
zieren ; Einige Ausfichten nach Desfriched, Gravelot, 
u.‘ f Zwey Sammlungen von Blumen, nach Bas 
chelier. Baſan. 


Cholet () ein Baumeifter zu Bari, welcher 173 1, 
das Portal der Kirche la Charite in Der Borftadt St, 
Germain erbaute, J. Antoine. 


Chollin (Richard) Siehe Eollin, 
Chreſiphon; Siehe Cherfivhron, 


Chrieger ( Ehriftoph ) ein Formſchneider, war ver: 
muthlich ein Deuticher, wie Dad Wort Aus, welches 
auf Ehrieger folget, anzuzeigen fcheint. Man findet 
den Namen diefes Kunftlere auf einem groffen Holz 
fehnitte , welcher dad Seetreffen bey Lepante voritellt, 
Dieſes ift ein fehr vortrefliches Stuͤck; man fiehet das 
rinne mehr als 300. Kriegsſchiffe und Balcern ; die 
Anzahl der Fechtenden ift wohl angeordnet nnd mit 
groffer Feinheit ausgefuͤhrt: Das fürchterliche Ge— 
wuͤhl der verbrannten und gu Grunde gehenden Schif— 
fen und Galeern iſt unvergleichlich darinne vorgeftelt, 
Diefer Holzſchnitt iſt auf zwey Stöcke gearbeitet, und 
ftelfet eine ovale Cartouche von ungefähr zwey Füffen 
breit und 16 Zoll hoch vor; er iſt zu Venedig 1572. 
gedruckt. Papillon T.I p 247. haltet die Zeichnung 
diefes Stuͤcks für Titians Arbeit, 

Ehririllo (Protaſius) ein Mahler zu Meyland; 
lernte bey Peter und Hypolithus Donzello zu Heapel‘ 
Er mahlte daſelbſt in der Kirche S. Chliſtophorus 
das Blatt des hohen Altars ſamt den Seitenftäcen. 
Chririllo arbeitete auch in feiner Geburtsftadt um 
»460, ftarb aber nicht lange nach feiner Heimkunft. 
Domenici T.ı, p. 167. 


Ehrifothemid und Euthelidad, Bildhauer von Ar: 
908; werden von Pauſanias L.8. angefügrt, 


Chriſt Foh. Friedrich) ) gebohren an Coburg 1701, 
ward Preofeffor der Dichtkunſt zu Leipzig. Er übte 
fih im Kupferetzen und ſammelte eine beträchtliche Ans 
zahl von alten, befonders deutſchen Kupferftichen , 
die ihm den Anlaas verfchaften, die Monogrammata 
der Mahler, Kupferftecher, u. ff zu fammeln und 
mit Auslegungen durch den Druck befant zu machen. 
Er flarb 1756. Unter feinen hinterlaffenen Schriften 
fol fich eine Gefchichte der neuern Mahlerey befinden, 


— — (Joſeph) ein Mahler gebohren zu Winters 
fetten in Schwaben 1732. fegte fih zu Augfpurg. 
Er arbeitete in Delfarben und aufnaffen Kalk; zeich— 
nete auch vieles für Die Verleger. Von Stetten zehn⸗ 
ter Brief, 


Chriſti (Aſcan de i) ein vortrefiicher Bildfchnik- 
ler in Elfenbein, wurde vornehmlich durch Krußifire 
beruhmt, von welchen er obigen Beynamen befam. 
Erlebte um 1624. zu Venedig. Ridolfi T. 2. p. 267. 


Ehriftian ( Alerander ) ein geſchickter Mauermeifter 
von Inſprugg; Ward 1698. von dem Furften oh. 
Adam von Lichtenftein nach Wien beruffen , feinen 
prächtigen Pallaſt in dieſer Stadt nach den Zeichnuns 
gendes Abts Dominicus Martineli aufzıfführen , wel» 
ches Chriftian zum beften Vergnügen dieſes Fürften 
perrichtete, der ihn auch Darum fehr großmuͤthig bes 
lohnte, V. Fanti p. 141. 


Chriſtiano; Siche Franz Aranda, 
Chriſto; Siehe Crifto, 


Chriſtofano, ein Mahler zu Bologne; lernte bey 
Franco. Er arbeitete bey den Celeſtinern und in der 
Kirche S. Maria Mezzaratta um 1380. Einige ſchrei— 
ben ihm Modena, andre aber Ferrara als fein Va— 
terland zu Bafari. T. 1. p. 165. meldet von ihm: 
Er habe mit Galaffo von Ferrara und mit Yacob 
und Simon da Bologna in gedachter Kirche Mez- 
zaratta gearbeitet. Chriftofano habe fir feinen Theil 
die bibliſche Gewichten von der Erichaffung Adams 
an bis auf den Tod Moſes gemahlt, und dieſe Arbeit 
fey 1404, vollendet worden, Malvalia T, 1. p, 23. 
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Chriſtofano (Fabius) aus Paleſtrina in der Mark 
Ancona gebürtigz verfertigte um 1680. zu Nom eini— 
ge Mufivarbeit in den Kirchen diefer Stadt, nad) 
den Cartond von Peter Beretini und Andread Sat: 
di. Sein Sohn Peter Paul, arbeitete in glei— 
cher Kunft in den Kirchen von S. Peter und S Jo: 
Bann von Lateran. Man findet ein Verzeichhiß von 
feinen Schülern in dem Artikel J. Baptiſt Brughi. 
Paſcoli. T.2. p. 33. 

— — (Michel) Siehe den Artidel J. Angelus 
Romano, 

Chriſtofle (Joſeph) ein Mahler von Verdun; lern: 
te bey Bon Boulogne. Von feiner Arbeit findet man 
in der Eathedralkicche U. L. F. zu Paris die wunder: 
bare Speifung mit fünf Brodten; und in der Abtey- 
firche St. Germain des Pres, wie Paulus und Bar: 
nabas die Opfer zu Lyſtra ausfchlagen. Er war Pro— 
feffor dev koͤniglichen Academie und flarb 1748. Bri: 
ce. — Chriftophle, ein Baumeifter, war 1749. ein Mit 
glied der Academie zu Paris. . 

Chryſes; der Namen eines antiken Edelfteinfchnei- 
ders, den man auf einem Agath Onix der nichts 
wichtiges enthalt, eingegraben findet. Caylus Re- 
cueil D’Antiquites T. 7. Tab 25. Nr. 4, 

Chryſippon. Siehe Cherliphron. 

Churriguera ( ein ſpaniſcher Baumeiſter; baute 
um den Anfang des achtzehnden Jahrhunderts Die ver: 
fehiedene Vorderfeiten Des kleinen Hofpithals; die von 
©. Sebaſtian; die ehemalige an der Tabaksniederlage, 
desgleichen die am Hotel der Leibguarden und viele ans 
dere in» und aufferhalb Madrid, welche alle Mifgebur- 
ten der ausfchweifenden Phantafie des Churriguera 
find; eines Mannes der dazu gebohren war, alle 
Arten von lngereimtheiten an den vffentlichen Wer: 
fen einzuführen, und der, was noch mehr dabey zu 
bewundern ift , eben hierdurch fich den größten Bey— 
fall erwarb, P. A. de la Puente T. 1. p. 140, 

Ehydone, Siehe Schtdone. 

Ciabilli ( Zohann ) übte anfangs die bürgerliche 
und Kriegsbaufunft, lernte aber hernach die Mahle— 
rey bey Simon Pignoni. Er mahlte in feinem Ba: 
terfande zu Florenz, Hiftorien und Landfchaften in 
verfchiedenen Gröffen für einige Ballafte und Privat: 
häufer ; auch offentliche Werke für daſige Kirchen, 
Er ftarb 1746. im sgften Jahre feines Alters, Pazzi 
T.2. P.ı. p.29. 


Ciagnone (Paul) mahlte 1589. ein Altarblat und 
die Wände des Dratoriums von St. Maria della 
Earita zu Bologne und ſtellte darauf die Lebensge— 
ſchichten der 9. Maria vor. Felfina pittrice T. 3. P. zo, 

Ciamberlano ( Lucas) ein Nechtsgelehrter, Mahler 
und Kupferftecher von Urbino; arbeitete um 1610. 
zu Rom nach feinen eignen Erfindungen und nach 
den Werken Raphaels, A. Bomerancio, J. Palma, 
Polydor von Garravaggio, F. Zucchero, G. Rent, 
Ch. Alberti, DO. Gatti, J. Martini, 9. Caſti, w ff. 
Man haltet ihn auch für einen Formſchneider im 
Helldunkel. Sein Werk wird auf 331. Stufe ge 
ſchaͤzt. Marolled p. 35. 

Ciamfanini (Benedict) ein Schüler des Hartho- 
fome della Porta, genannt di St. Marco. Diefer 
hinterließ ihm und feinen Mitfchülern alle feine Zeich- 
nungen und Gemählde durch eine teftamentliche Vers 
ordnung, Vaſari T. 3. p- 41. 

Ciaminghi (Franz) Siehe den Artikel F. M. €. 
Ghingi, ſeines Schülers. 

Ciampelli (Auguftin oder Fuftin ) ein Mahler 
von Florenz ; lernte bey Santo Titi. Er arbeitete in 
Dienften Pabſt Clemens des VIII. in dem vaticani— 
fchen Pallaſte, zu St. Johann von Lateran und an 
verfchiedenen andern Orten. Man zählet bis auf vier: 
sig öffentliche Gemaͤhlde, die ev in Del-und Frefto- 
farben verfertigt hatte, in welchen man eine richti— 
ge Zeichnung, eine Eluge Erfindung und ein gutes Co- 
lorit findet, Er war Oberaufjeher des Kirchenbaues 
iu St. Peter, und ſtarb 1640. im 62ften Fahre feiz 
nes Alters. Don feinen Gemaͤhlden hinterließ erein 
Buch, worinn felbige mit gröftem Fleiß gezeichnet 
waren. Sein Altarbfatt in der St. Peterskirche fo 

er 1629. mahlte, ward mit 300. Thalern bezahlt, 






Cicogna— 


PH. Thomafin. V. Regnartius, A. Vicentino, u. ſ. f. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Baglioni p. 206, 

Cianferli (Joſeph) ein türkifcher Sclave in Dien- 
ſten des Ritters Matthias Preti. Bezeigte Luft und 
Fähigkeit feines Herrn Kunft zu fernen, dev ihn Das 
rinne liebreich unterwies und fo weit brachte, daß er 
dejfelben Gemaͤhlde fopiven Eonnte, Er lebte um 1690, 
Domenici T. 3. p. 383. 

Ciapino. Giche Anton Carota, 


Ciappetini ( Weter Anton) mahlte das Altarblat 
der Sakriftey der Familien Pecci und Saracini in 
der Kirche St. Auguftinus. zu Siena , welches das 
Bildniß des H. Wilhelmus vorſtellt. Pecci. 


Ciarpi (Baccio. d. i. Bartholome) ein ſlorentini— 
ſcher Mahler; lernte bey Santo Titi. Er verfertigte 
verſchiedene Werke, unter welche man den in dem 
Garten Getſemane bettenden Heiland bey den Kapu— 
zinern in der Kirche der Empfaͤngniß Maria zu Nom 
zahlet, Er farb in dieſer Stadt 1741. im 63ſten 
Fahre feines Alters, Paſſeri p. 49. 

Chartres oder Ciatres; Siehe den Artikel Franz 
Langlois. 

Cibber (Gabriel) Siehe Gibbons. 

Cibdad (Franz) Siehe F. de Aranda. 

Eibo, genannt il Monaco dell’ Iſole d’oro oder d’He- 
res ; ein Dichter, Hiftorienfchreiber, Gottsgelehrter 
und Mahler, war aus einem vornehmen Gerchlechte 
zu Genua um 1346, gebohren. Er mahlte mut jons 
derbarer Annehmlichteit in Miniatur, und ftarb 1408. 
Soprani p. 9. \ 

— — (Ehrifloph) Siehe den Artikel Marc Ferre⸗ 
rio, genannt Agrato. 


Ciccio der Abt) ein Beyname von Franz So— 
limena. 

Giccione (Andreas) cn Bildhauer und Baumeilter 
zu Neapel; lernte bey dem jungern Mafuscio./ Er 
baute für die Familie Pignatelli die zierliche Eleine 
Kirche zur Himmelfahrt. Zu Salerno verfertigte 
er Die zwey prächtige Grabmaler der Konigin Marz 
garetha und ihres Sohnes König Ladislaus, nebft 
vielen andern vortrefichen Werfen der Bau - und Bilde 
hauerkuͤnſte. Er fiard 1455. Domenici T. 1. p 87. 


Eicciolini (Ludwig) ein verderbter Name von Ci⸗ 
goli, Siehe Cardi. 

Eiceri (Bernbardin) gebohren zu Pavia um 1650, 
Lernte bey Carl Sacchi und ftudirte zu Rom. Er 
mahlte in feinem Vaterlande viel grojfe und Kleine 
Tafeln mit einer zarten Manier und gutem Colorit. 
Sein Bruder Joh. Baptiſt ein Mahler; arbeitete für 
die Kicchen St. Agatha und der Carmeliter feiner 
Geburtsftadt. Joſeph, Bernhardins Sohn ; arbeis 
tete zu Pavia für Die Kirchen der Berfundigung und 
des H. Creuzes. Bartoli T. 2. 

Eicilia, ein Bildhauer von Fiefole; arbeitete um 
1520, zu Florenz, allwo man in der Kirche St. Gia— 
como in Campo Corbolini dag Grabmal des Ritters 
Ludwig Tornabuoni von feiner Hand fiehet, An dem— 
felben wird das adeliche Wappen in Geftalt eines 
Pferdekopfes als etwas befonderes angemerkt, womit 
Eicilia vermuthlich hat anzeigen wollen, daß die Ans 
tiken ihre Schilde anfaͤnglich von der Geftalt der 
Pferdskoͤpfen entlehnt haben, Bottari T. 2. P. 160, 
Man haltet diefen Kuͤnſtler für den Angelus Siciliano. 

Giciliano (Angelus) Siche Siciliano, 

— — (Yacob) ein vortreficher Kunſtgieſſer zu 
Rom; verfertigte and Bronze das Sacramentgehäus 
der Kirche St. Maria degli Angelı nach Dem Mo— 
delle des M. A. Bonaroti, VBaark, 

— — (Joſeph) genannt Polidorino, ein gefchiks 
ter Mahler; wird in einem 1544. gefchriebenen Briefe 
angeführt, welcher in der Sammlung von Mahlers 
briefen T. 5. p. 170. zu finden iſt. 

Cicogna (Hieronymus) ein vortreflicher Stifer 
und Kriegsbaumeifter in dem roten Jahrhundert; 
wird von Bafarı in der Lebensbefchreibung des Jos 
en Giocondo Monſignore zufalliger Weiſe angea 
üͤhrt 




















Cicognini. 


Cicognini  ) ein Mahler von Venedig. Man 
fiehet von ihm auf dem Frohnaltare der Kirche Sette 
dolori zu Rom einen Leichnahm Chrifti. Roma ans 
tica e moderna, Er ift vermuthlich derjenige Anton 
Cicognini, den Bartoli für einen alten Mahler von 
Cremona haltet. Diefer arbeitete für die dafige Kir: 
che des H. Abts Antonius, 


Eieco (Nicolaus) ein Mahler zu Florenz; wird 
von Bafari unter Die Schuler des Dominicus Ghirs 
landajo gezählt. 


Ciefa (Jacob) von Vicenza; mahlte dad Zimmer 
der Sternwarte zu Padua auf feifchen Kalt, nach 
den Angeben ded dafıgen Profeffors der Aftronomie 
Abt Toaldo. Roſſetti. 


Ciezar (Michel Hieronymus) ein Mahler zu Gra- 
nada; lernte bey Alonjo Cano. Man fiehet von fei: 
ner Arbeit in dem Klofter del Angel , und in dem 
Spithale del Corpus feiner Geburtsfttadt. Er ftarb 
in hohem Alter 1677. Gein Sohn Joſeph, mahlte 
Blumen,, Früchte und Landfchaften mit Wafferfar: 
ben , er arbeitete aber auch bisweilen mit Delfarben. 
Carl der II. König in Spanien nahm ihn zu feinem 
Hofmahler an, er genof aber diefer Ehre nicht lang, 
denn er ffarb 1696, im goften Jahre feines Alters, 
Velaſco Nr. 154. und ı9r, 

Cifrondi. Siehe Scifrondi. 

Gignani (Carl) ein vortreficher Mahler von Bo: 
logne; lernte bey J. Baptift Cairo und Franz Albani, 
welchem er in feinen Werken an die Hand gieng. Er 
mahlte mit einer prächtigen, wohlausgedrukten, zars 
ten, angenehmen und flarfen Manier, welche man 
einen Auszug Der Werke des Correggio, Titians umd 
der Garracci nennen kann. Er ward fir einen der 
beten Künftler in Europa gehalten, und man findet 
von feinen Gemaͤhlden in den vornehmften Gallerien 
großer Herren. Seine fehönfte und größte Arbeit iſt 
das Gewoͤlb der Kirche St. Maria del fuoco zu Forli, 
mit welcher er viel Jahre zubrachte, und in demſelben 
die Kroͤnung der H. Maria vorftellte; in dieſem Werke 
bewundert man die Schönheit feines Genies und die 
Vortreflichkeit feiner Talente. Der Herzog von Par: 
ma erhob ihn in den Srafenitand, und Pabſt Clemens 
der X1. hatte eine befondere Achtung für diefen Kuͤnſt— 
ler, den er ungeachtet reiner Abweſenheit zum beftän- 
digen Haupte der neuerrichteten Academia Elemen- 
tina zu Bologne ernennte. Er ſtarb zu Forli 1719, 
im gıften Jahre feines Alters, Cignani war richtig 
in der Zeichnung, angenehm in dem Colorit, zierlich 
in feiner Zufammenfegung. Er mahlte mit großer 
Fertigkeit, Elridete feine Figuren mit gutem Geſchmak, 
und drükte die Leidenfchaften Eraftig aus; vielleicht 
arbeitete er feine Werke nur allzufeißig aus, welches 
ihn verhinderte, die behoͤrige Lebhaftigkeit darinn an: 
zubringen, Martenbitder und halbe Figuren mabhlte 
Eignani vorzuglich febon. Mit aller feiner Gefchik: 
licyfeit mußte er Das Ungemach des Neides erfahren, 
welcher aber feine Verdienfte mehr bekannt machte 
als zernichtete. Man hat ungefähr 30. Kupferftiche 
nach feinen Werken, unter welchen J. M. Liotard fie: 
ben Blätter für den englandifihen Confül Smith zu 
Venedig verfertigte. Felix Cignani, Carls Sohn; 
gebohren 1660. Er mahlte einige Stüfe für df 
fentliche Gebaude feiner Geburtsftadt Bologne, 
unter welchen Dad Altarblatt der Kapelle Mal: 
vaſia in der Kirche della Garita ald ein ſchoͤnes und 
geiſtreiches Gemahld befchrieben wird, Pan findet 
auch von ihm in der berühmten Gallerie zu Düffel- 
dorf ein fehr großes Stuf, welches die Himmelfahrt 
Chriſti vorſtellt. Er flard 1724. Paul Eignani, die: 
ſes leztern Sohn, gebohren 1709, lernte die Kunft 
bey feinem Großvater und Vater. Zanelli. 


Eignardi (Martin) mahlte zwey Altarblätter und 
einige Figuren grau in grau in bem Dratorio St, Ca: 
therina zu Meyland. Latuada. 


Cignaroli (Joh. Bettino oder Baptiſt) ein Mah— 
ler von Salo an dem Garderſee; lernte bey Anton 
Aureggio und Anton Calza; er arbeitete zu Verona, 
Man ſiehet in der St. Martinskirche zu Alſano, ei— 
nem Fleken nahe bey Bergamo drey ſchoͤne Stuͤke 
von ſeiner Hand. Das Altarblatt ſtellet den Tod des 
H. Joſephus vor; es iſt für Die Wahrheit Des Aus 
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drukes, Die Richtigkeit der Zeichnung und das Colorit 
vortreflich; zur Rechten ift eine buͤßende Maria Mag— 
dalena, und zur Linken eine H. Agatha. Für diefe 
Stüfe wurden ihm 150, Zechinen bezahlt. Seine 
erfte Manier war fchlecht, befonders in dem Colorit, 
aber nachher verbefferte er fie nach den Merken des 
Eorreggio und des Paul Veroneſe. Die Galerien 
von Verfailes, Madrid, Petersburg, u, f. f. Defie 
zen von feinen Werken. Kayſer Joſeph der Zweyte 
befuchte ihn. 1769, in feiner Werkfatt. Eignaroli 
ftarb 1770, im soften Fahre feines Alters, und wur- 
de fehr betrauret. D. Cunego, Wagner, und an: 
dre Kupferftecher haben nad) ihm gearbeitet. Sein 
Bruder Diomio war ein Bildhauer und Kupferſte⸗ 
cher. Man ſiehet von ihm zwey Statuen in der Kir; 
che della Garita zu Breſcia. Longhi Nr. 6, 


Cignaroli (Martin) Siehe Cingiarofi, 


Cigni ( Dominicus) vadirte dad Reichengerüft, wel, 
ches in der St. Peterskirche zu Nom 1758, I dag 
Abfterben Pabſt Benedict des XIV. aufgerichtet wur: 
de. Gandellini, 


Cigola (Dominicus und Leonhard) Si Ar⸗ 
tikel Angelus Roncati. — RAIDER 


Cigoli; ein Beyname von Ludwig Cardi— 


Cima Joh. Baptiſt) genannt da Goneafi ‚ wei 
er aus diefer Stadt in Friaul gebürtig — N 
einer ber erſſen Mahler in Benedig , welche deg ‘Fo; 
hann Bellini Manier folgten. Gima verfertigte Um 
1517. biele Gemahlde, unter welchen man noch heut 
zu Tage eineg in der Kirche Corpus Domini findet 
welches Die H H. Petrus Martyr, Nicolaus und 
Auguftinus, ſamt einem fingenden Engel vorſtellt; 
an Demjelben bewundert man das jierliche Colorit, 
da hingegen Die übrigen Gemaͤhlde diefer Kicche, tel. 
che 180. Jahre nach dieſem verfertigt wurden, weit 
mehr geſchwaͤrzt und befudelt fcheinen, Ro T. ı 
P- 59. / 

Eimabue, (Johann) ein Mahler zu Florenz 
bey einigen griechiſchen Mahlern, ee Nr oo 
Mufivarbeiten in den Kirchen feiner Geburtsftadt aus⸗ 
beſſerten. Cimabue fieng an in den Gewaͤndern ſei⸗ 
ner Figuren ſich der Nalur zu nähern, ſo daf feine 
Altarblaͤtter auf einen Goldgrund yernahlt, die man 
meiftend in den Kirchen zu Florenz und zu Difa findet 
jedermann in Verwunderung ſezten. Der Ruhm fi 
ner Kunft bewog Carl den I. König zu Neapel, wel- 
cher durch Slovenz reiste, ihn zu befuchen. Cimabue 
ftarb um 1300, im soften Fahre feines Alters, Die 
Delfarben waren zu feinen Zeiten noch nicht erfunden 
er mahlte alfo gemeiniglich auf frifchen Kalt, — 
Kunſt, die er wieder erfunden Haben fol, und in 
Warferfarben; man findet davon noch einige Weber: 
vefte zu Florenz; in dieſen bemerket man Genie und 
viele Naturgaben , aber wenig guten Gefchmaf, wel: 
cher nur durch die Erfahrung und Betrachtungen 
uber fehöne Werke erworben wird, Er übertraf die 
Griechen feiner Zeit, indem daß er die Geſichtsmie— 
nen viel lieblicher, die Falten der Gewänder natür- 
licher, auch weniger hart, und die Umriße richtiger 
seichnete. Sein Colorit ift lebhafter, und die Tin, 
ten find ziemlich kuͤnſtlich abgewvechfelt. Er gab feis 
nen Figuren Proportion und Jatur, Ein Gemaͤhld 
von Eimabue, welches die 9. Zungfrau Maria bor- 
teilte, wurde fo fehön befunden, daß Die Stadt Flo. 
veng felbiges unter Trompeten und Paukenſchall in 
a Kirche St. Maria novella bringen ließ. Bafari 

LP L, 

Eimaroli (Joh. Baptift) Siehe Cignaroli. 

Cimenez; Siehe Zimenes, 

Eimfanini; Siehe Ciamfanini, 

Cimini (Joh. Yaptift) ein Mahler von Palermo, 
bon welchem man in der Kirche St. Maria del Suf⸗ 
fragio zu Rom hiſtoriſche Gemaͤhlde fichet. Han fin: 
bet in einer Kapelle der dafigen Kirche St. Antonio 
de Portogneſi, wovon er das Patronat hatte, fein 
von Andreas Bolgi verfertigter Bruſtbild. Cimini 
verordnete 1683. eine Stiftung von so. taufend Scu 
di, Daraus, einige ficilianische Kavellanen befoldet, 
und arme Tochter ind Klofter ausgeftenert werden ſoll⸗ 
ten. Roma antica e moderna. 


ve 






[25 } 
—— — * 


— * 
— 


— — 
eu — gs 


wi 3 i 


— — 
— — 


— 


J 


ren 


EINE ISFErTF 
— 
8 
ww ni — 


Pr 


Par —— Nr = 


— 
Im 


— — * 
— 
— 
> 


mem 
y J 


— 































































— — —— a — SI — —— — — 
— = = = - > — — — = — — 
* — = — — === — —— — 
— — Eu ZELL Zu DE z — — = — — — 
— — — — EZ — — — Et — — = — — — = IF BES = 4 4 
- z - nn — — — Z > a - nr E — E * — — e— * 
— -— — — — — ne — — — nn Een ep a 


160 Cimon. 


Cimon, ein Mahler von Cleone; lernte bey Euma⸗ 
rus. Er fieng an den Figuren mancherley Stellun⸗ 
gen und Berkuͤrzungen zu geben, und die Köpfe nach 
allen Wendungen vorzuftellen. Cimon unterfchiede 
die Gliedmaßen durch Gelenke, zeichnete die Adern, 
und folgte der Natur in dem Wurfe der Gewaͤnder. 
Plinius L. 35. c. 8. — Cimon, ein Bildhauer und 
Bieer; verfertigte Mutterpferde von Erzt. Aelianus 

946,132, 

Eincinnato (Romulus) tin lorentinifcher Mahler; 
lernte bey Franz Salviati. Er arbeitete in Spanien, 
und mahlte die Kapelle St. Mauritius in dem Efeu: 
tial, und in dem Chore die Geſchichte des H. Lau: 
rentius. Für die P. P. Jeſuiten zu Evenca mahlte 
er die Befchneidung Ehrifti, ein Stuͤk, welches fehr 
gefchäzt iſ. Romulus verfertigte in Geſellſchaft des 
Eugenius Caxes viele Gemählde zu Madrit und in 
andern Städten des Königreichs. Er ftarb in hohem 
Alter um 1600. Gein Sohn Diego; reißte mit Dem 
foanifchen Gefandien gen Nom, wo er das Bildnif 
Pabſt Urbanus des VIII mahlte, der ihn zum Ritter 
machte. Er ftarb daſelbſt 1625. und ward in der Kirche 
St. Laurentius begraben. Franz, des Romulus zwey— 
ter Sohn; erlangte auch den Ruhm eines gefcyikten 
Bildnißemahlers. Er flarb 1636. zu Rom, Be 
laico. Jr. 42. und 64. 

Cinganelli (Michel Angelus) Siehe den Artikel 
Andreas del Bello. 

Eingiaroli (Felix) ein Fransiftanermönch zu Ve: 
rona; uͤbte um 1760, die Mahlerey zu feinem Zeit: 
vertrieb. Man fichet in dem Speifefaal feines Klo— 
ſters ein Gmaͤhld von ihm, welches die Jünger von 
Emausabbildet. Sein Colorit ift zu ſtark und zu glän- 
zend, aber man findet viel Ausdrut in feinen Werken; 
ware er gen Rom gekommen, fo würde er vermuth- 
lic) etwas fonderbareg gelernt haben. Zwey von ſei— 
nen Brüdern waren mittelmaßtge Bildhauer, und 
der dritte Bruder war aud) ein Mahler, M. S 


Ginciaroli ( Leonhard ) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey Julius Carpioni und bey Bartholome 
Cittadella. Sein Sohn Partin , wurde auch des 
Garpiont Schuler. Er mahlte fehöne Hiftorien mit 
Eleinen Figuren in angenehmen und wohlausgeſuch— 
ten Landfchaften. Er arbeitete um 1712. zu May— 
land bey dem Baron Martini. Man fiehet auch in 
fünf verfchiedenen Kirchen diefer Stadt von feinen 
Gemahlden. Zweifelsohn it er eben Der, welchen 
NM. Defterreich in feiner Befchreibung des Stemifchen 
Kabinets Nr. 9. M. Zigmarolli nennt. Peter Gin: 
giaroli, Martind Bruder und Schuler, Ternte auch 
bey Peter Mulier. Er mahlte zu Mayland Land: 
ſchaften und Thiere. Scipio, Martıng Sohn; Pe 
ter Muliers und des Dominicus de i Marchis Schuͤ— 
ler; ſtudirte zu Rom nach C. Dughet und Sal: 
votor Roſa. Er mahlte vortrefliche Landſchaften und 
arbeitete zu Mayland und Turin um 1720. Pozzo 
Nr. 120. und 121. 

Cini (Blaſius) und Bartholome Barbiano, Schuͤ⸗— 
ler des Anton Circignano; mahlten uͤber dem Portale 
der Apoſtelkirche zu Rom zween Engel auf friſchen 
Kalk, auf beyden Seiten eines gekroͤnten Marienbil- 
des von erhabner und verguldter Arbeit, die dem 
Dello zugefchrieben wird. Gerie ıc. T. 8. p. 28. 

— — (Simon ) ein Bildhauer zu Florenzgum 
1380; wird von Vaſari in des Spinello Lebensbe- 
fchreibung angeführt. 

Einifelli C ) ein Mavländer ; lernte bey Camillus 
Procaccini, Er mahlte Die Kapelle von St. Diego, 
in der Kirche St. Maria della Pace zu Mayland, 
Er arbeitete aud) in den dafigen Kirchen St. Appol- 
linare und St. Catharina la Chiuſa. Ciniſelli biu- 
hete un 1620. Latuada, 

Ginquantin ( ) ein vermuthlich feanzöfifcher Künft- 
ler, von welchem man Zeichnungen von Figuren in 
den KRabinetten der Liebhaber findet. 


Cinque ı Baptift delle) Siehe den Artikel Carota, 


Cingui, oder del Cinque ( Johann) ein Mahler 
von Scarperia; kam gen Florenz , mo er einer von 
den beften Schülern des Peter Dandini wurde, der 
ihm zartlich liebte und ihm die Ausführung vieler von 


Eipolia. 


feinen Erfindungen anvertraute, Cinqui mahlte eini- 
ge Werke auf frifchen Mörtel, verfertigte aber eine 
unbefchreibliche Menge Delfarbengemählde , woruns 
ter die ganze Lebensgefchichte Ehrifti für den Großhers 
sog Coſmus Ill. eines feiner größten und beften Wer⸗ 
ke iſt. Erftarb zu Florenz 1743. im 76ften Fahre feiz 
nes Alters. Pazzi T. ı, P. 2. p. 34. 


Einucci (Vanni) Siehe den Artikel Lapo Gucci. 


Ciocca ( Ambrofius ) ein Mahler zu Mayland; 
lernte bey Julius Cefar Procaccini, Beil er viel in 
der Welt herumreifete , fiehet man wenig von feiner 
Arbeit zu Mayland , ausgenommen eine Taufe Chris 
fti in der dafigen Kirche St. Maria della Pace. Man 
kann aber aus den wenigen Gemahlden, die man von 
ihm in Brivathaufern fiehet , fehlieffen, daß er feines 
Lehrmeifterd Manier gebraucht habe. Er bluͤhete um 
1590.— Chriſtoph Ciocca, ein Maylander ; mahlte 
die GHefchichte des H. Ehriftophorus in einer Kapelle 
der Kirche St. Victor zu Mayland.— Hieronymus 
Ciocca , ein Mahler zu Mapland, und geliebter Schuͤ⸗ 
ler des J. Paul Lomazzo; war ein gefchikter Kuͤnſt— 
ler. Man findet von ihm ein Gemaͤhld in der Sakri— 
ftey der Kirche St. Angelo, die Auferfiehung Chris 
fti, vorftellend , welches verdient geſehen zu werden. 
Er blühete um das Ende des XVI. Jahrhunderts. 
Lomazzo p 688. 

Ciocchi (Joh. Maria) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Peter Dandint, der ihn allen feinen Schu: 
lern zum Mufter vorftellte. Auf feinen Reifen in die 
vornehmften Städte in Fralien zeichnete Ciocchi alle 
Werke der gröften Meifter nach. Der Martyrtod der 
H. Lucia in ihrer Kirche della Rovinate genannt, 
wird fir fein befted Gemahld gehalten, Er arbeitete 
auch vieles in Del-und Frefcofarben für andere Kirchen 
und Palläfte feiner Geburtsſtadt; er mablte auch ver- 
fehiedene Bildniffe. Dieter Kuͤnſtler mußte gegen das 
Ende feines Lebens wegen ftarfer Abnahme des Ge- 
ficht8 die Pinſel niederlegen ; in diefem Zuftande 
fchrieb er ein Buch betitelt: la Pittura in Parnaflo, Er 
ftarb endlich 1725. im 67ſten Jahre feines Alters und 
ward in der Hauptkirche St. Laurentius begraben, 
Sein Nefe J. Philipp Ciocchi war ein beruhmter Baus 
meifter. Bari T. 1. P. 2. p.ır. 

Cioci (Anton) radirte viele Blatter für eine Samm- 
lung die den Titul fuhrt: Raccolta di cento penfieri 
diverfi di Antonio Domenico Gabbiani, Pittor fioren- 
tino. Sie ward 1762. zu Florenz herausgegeben. 
ehe den Artikel Ignatius Heinrich Hugford. Gans: 

ellint. 


Gioli oder Ciolli (Jacob) ein Baumeifter zu Rom 
um 680; machte mit Joſeph Sardi die Riffe zu der 
Vorderſeite der Kirche St. Paulus, genannt St. 
Paolino alla Regola zu Rom. Titi.— Simon Cioli, 
ein Bildhauer von Settignano; lernte bey Andreas 
Contucci. Dbmwol er in feiner Kunft zimlich mittel- 
mafig war, wurde er doch in vielen Arbeiten für dag 
Haufe von Medicis gebraucht. Er arbeitete auch zu 
Koretto und lebte um 1526. Baldinucci Sec 4. P. 3. 
p- 267. — Dalerius oder Aurelius Cioli; vermuthlich 
Simon? Sohn; lernte bey Tribolo und Raphael da, 
Montelupo, Er war ein verftändiger und fleißiger 
Bildhauer. Man fieher von ihm die Statue der 
Bildhauerkunſt, an dem Grabmale des berühmten 
Michelangelo Bonaroti, Er ftarb um 1600, im zoften 
Fahre feines Alters, Vaſari T. 3. P- 555. | 

Ciolli (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer zu Rom; 
verfertigte aus_einem africanifchen Steine den Tas 
—— der Kirche St. Giacomo Scoſſacavalli. 

iti. 

Cione; ein florentiniſcher Goldſchmied; machte fuͤr 
die Kirche St. Johann Baptiſta einen Altar von Sil— 
ber, an weichem er fchone Figuren von getriebner 
Arbeit verfertigte. Man bewundert an Demfelben fo 
wohl die Schönheit als die Gröffe des Werts Er 
blühete um 1330. Seine Söhne Andreas, Bernhard 
und Jacob führten den Beynamen Orgagna. Vaſa— 
ri BR. 


Cipolla (Johann) ein Künftler zu Rom; mahlte 
eine Kapelle der Kirche St. Lorenzo in Fonte auf fri- 
fchen Mörtel, und begabte fie mit den nöthigen Eine 
kuͤnften. Titi. 













































Kipper, 


Gipper oder Cibber. Siehe Gibbons. 

Cippitelli (Michel) ein Mahler zu Rom, von wel: 
chem man in der Kirche St. Pudenziana zwey hiſto— 
riſche Tafeln ſiehet. Titi. 


Cipriani oder Zyberiani (Joh. Baptiſt) ein Mah— 


fer und Kupferezer von Florenz; arbeitete zu London, 


wo er eines der erften Mitglieder der in diefer Stadt 


1769 neuerrichteten königlichen Kuͤnſtleracademie ward. 
Seine biftorifchen Gemaͤhlde find richtig gezeichnet 
und von gutem Golorit. Er vadirte nach A. D: 
Gabbiani, Th. Simon, B. Cellini, u. ſ. w. F. Bars 
tolozzi hat nach einem feiner Gemahlde einen fchonen 
Kupferftich verfertige. — Peter Eipriani. Siehe den 
Artikel M. S. Benzi, feines Lehrmeiſters. — Seba— 
fian Cipriani; ein Baumeilter zu Nom um das En- 
de des XVII. Jahrhunderts. Er baute nach der Zeich— 
nung des Nitters Mavatti die groffe Kapelle der 
Kirche St. Maria degli Angeli. Titi. 

Cirani ( Elifabeth ) Siehe Sirant. 

Eircignano (Niclaus) genannt Pommerancio, ei: 
ne Stadt in dem Großherzogthum Toſcana, wo er 
1516. gebohren wurde. Er kam als ein geuͤbter und 
leifiger Mahler gen Nom und ward zu verfchiedenen 
Werken in den Gallerien und Salen der paͤbſtlichen 
Pallalte gebraucht. Er mahlte auc) einige groſſe 
und prächtige Stufe in den Kirchen dieſer Stadt, 
unter welchen man den Martyrtod des H. Lauren: 
tins in der Kirche diefes Namens in Damaſo ge 
nannt anführt. Er flarb um 1588. J. Baptiſt de 
Cavallerys hat 1584. nad) feinen Gemählden in der 
Kirche St. Maria rotonda die Siegeszeichen der eng: 
ländifchen Kirche auf 36 Blätter radirt, worzu der Pater 
Gallonius ein Buch de Cruciatibus Martyrum ſchrieb. 
Und die Siege der ftreitenden Kirche (fo nennte man 
damals zu Rom den verabfchenenswürdigen Parifer- 
mord ) auf 31. Blättern herausgegeben. Sein Sohn 
Anton war ihın in feiner Arbeit behuͤlſſich. Nach def 
felben Tod mahlte er für verfchiedene Kirchen und 
Pallaͤſte. Sein Gemaͤhld in der St. Peterskirche ftel- 
let Chriſtum vor, der dem Apoftel Petrus die Schlüf: 
fel übergiebt. Wengen feiner Erfahrenheit in der Zeich- 
nung ward er vielfältig zu Berfertigung öffentlicher 
Thefes gebraucht, in welchen man viele ſeltſame Ein» 
falle findet; fie wurden von Ph. Thomafin, 2. Ci— 
amberland, PM. und F. Greuther, 9. David, V. 
Kegnartius, J. Teofchel, wu. f. f. in Kupfer gefto: 
chen Er ftarb im soften Fahre feined Alters um 
1630, Baglioni p. 38. und 190, 


Eirofer. Siehe C. Ferri. 


Cirſeeke C ) ein Mahler in Flandern, von wel: 
chem man in der Kirche der Benediktinerabtey von 
Baudeloo zu Gent einige mit artigen Figuren aus— 
Kaffirte Landfchaften fiehet, welche Gefchichten aus 
dem Leben des H. Bernhardus vorftellen. Voyage 
de Defcamps. 


Eiferi (Andreas) ein Architectur - und Grotesken⸗ 
mahler; arbeitete um 1650. auf frifchen Mörtel, Sie: 
be den Artikel Jacob Chiaviftelli, 


Ciffonius (Quintus) ein römifcher Eivil- und 
Kriegsbaumeilter; lebte, wie man vermuthet, unter 
den Kaifern Severus, Caracalla und Beta. Seine 
Grabfchrift, die man zu Neapel entdekte, wird von 
Gruͤter P, 537. Nr. 4. angeführt. 


Gittadella ( Bartholome) ein Vinzentiner; mablte 
zu Venedig, Verona und Padua große biftorifche 
Tafeln mit frifchem Colorit und guter Zeichnung, 
wodurch er Ruhm und Reichthum erlangte. Er blis 
bete um 1690. und hatte einen Sohn, der im Bild» 
nißemahlen berühmt wurde. Pozzo p. 219. 


Cittadini (Carl) ein Mahler zu Mayland; lernte 
bey Guido Reni, und fuchte feiner Manier nachzu— 
folgen. Sein Bruder Peter Fran, war unter dem 
Namen Francefchino Milanefe befannt; ex lernte 
aud) bey G. Reni und übertraf Carln in der Kunft. 
Er machte fich bald durch feinen fertigen Geift bekannt, 
permittelft deifen er in allen Arten der Mahlerey eine 
bejondere Fähigkeit verfpüren ließ. Peter Franz mahl: 
te Hiftovien, Früchte, Thiere und Landichaften, in 
welchen er Schaufpiele, Märkte, bürgerliche und 
Iandliche Luſtbarkeiten abbildete, Er ftarb zu Bo: 
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logne 1681. im 67. Jahre feines Alterd, und ward 
in der Kirche della St. Nunziata begraben. Dan 
hat von ihm eine Verkündigung in Kupfer geezt Die 
auch von L. Mattioti vadirt iſt. Er hinterließ drey 
Söhne: Johann Baptift, der wie fein Water alle 
Gattungen der Mahlerey uͤbte. Er farb 1692, 
Carl, befaß gleiche Gefchiklichkeitz Angelus Michel, 
mahlte jeher fihöne Blumen und Früchte. Cajetan, 
Carls Sohn, war ein vortreficher Landfchaftenmah: 
ler. Seine Gemaͤhlde find mit einer ſehr fehonen 
Manier und einem io glanzenden Colorit ausgearbeis 
tet, daß man die Sonnenfiralen darauf fallen zu fe 
hen glaubt. Foh. Hieronymus, Karls zweyter Sohn; 
mahlte auf große und Eleine Tafeln Blumen, Früchte 
und Thiere. Fellina pittrice T. 3. p. 126, 

Civalli (Franz) ein Mahler von Perugia; lernte 
bey Joh. Andreas Earlone und Joh. Baptift Gauli, 
bey welchem er ſich lange Zeit aufhielt, und eine 
fchöne Manier im Bildmifmahlen erlangte. Er flarb 
1703. ungefähr 43. Jahre alt, Baftoli p. 248, 

Eivenfe (Juſtus) ein Name, den Lomazzo dem 
Joas von Cleef giebet, 


Civerchio ı VBincenz ) genannt Vecchio, oder Vers 
chio von Erema. Mahlte nicht allein febr wohl in Del 
und Frefcofarben, fondern war auch in den Ban: und 
Bildyauerkunften erfahren. Eines von feinen Ges 
mahlden wurde dem König in Frankreich zum Ges 
ſchenk uͤberſandt. Er blühete um 1500. Siehe den 
Artikel Amdrofius Bevilaqua. Ridolf T. 1. p. gor, 


Civetta d. i. Eule; ein Beyname ded Heinrich van 


les. 


Ciuffagni (Bernhard) ein Bildhauer; verfertiate 


das Grabmal Sigmunds Malatefta, Herrn von Ri— 


mino, dev 1457. ſtarb. Dean fiehet auf demſelben 


das nach der Natur in Marmor gearbeitete Bild die: 


fed Herrn, in der Kirche St. Franciſcus aufgerich 
tet. Ciuffagni arbeitete auch zu Lucca und zu Mans 


tua. Bottari T. 1. p. 299, 


Cinitali (Matthäus) ein Bildhauer und Baumeis 
fter von Lucca; trieb bis in fein 4ofted Fahr die Bar 
bierer£unft, lernte fodann bey Jacob della Quercia, 
und arbeitete zu Genua, wo er für die St. Fohans 
neslapelle der Kathedralkicche die Statuen Adam, 
Eva, Zacharias, Elifabeth und zweyer Engel mit 
ungemeinem Fleiß und Zärtlichkeit verfertigte. Man 
findet auch vieles von feiner Arbeit iu den Kirchen feis 
ner Geburtöftadt, unter andern drey Statuen auf 
dem Altare St, Regulus in der Hauptkirche, Fehr 
ner einen Eleinen achteligten Tempel von Marmor, in 
welchen ein von Nicodemus verfertigted Kruzifix aufs 
behalten wird. Ein H. Sebaflianus, wie auch die 
aus -umd innwendige Bilder der Kirche St. Michael, 
welche alle ruhmliche Merkmale Diefes vortrefichen 
Kunftlers find, der alle Bildhauer feiner Zeit weit 
übertraf, und nad) einiger Meynung, dem beruͤhm— 
ten Michelangelo gleich geachtet wird, obwohl er 
eine geraume Zeit vor ihm, nemlic) um 1440, ge 
biuhet hat. Seine Statuen find zwar ſehr fein aus: 
gearbeitet, aber etwas trofen. Es iſt noch anzumer- 
fen, daß Soprani anftatt dieſes Kuͤnſtlers eigentlie 
ches Bildniß zu liefern, des Anton Vaſſilacchi feines 
aus Ridolfi T. 2. p. 208. nachftechen laffen. So; 
prani p. 265. 

Eivoli (Joſeph) ein Verfpectiomahler su Bologne; 
lernte bey Ferdinand Galli: Bibiena. Er war um 
1739. ein Mitglied der Academia Clementina zu ges 
dachtem Bologne. Acad. Elem. T. 2. p. 213. 

— — if der Beyname des Ludiwig Cardi. 

Ciurani (Benedict) Siehe den Artikel Ludwig 
Perini, feines Schuͤlers. 

Ciurini (Bernhardin ) war zu Florenz in Ange 
bung fchöner bürgerlicher Gebaude berühmt. Garlieri, 

Eiurlo (. ) ein Bildfchnigler in Holy, von Ge⸗ 
na gebürtigz; verfertigte einige Statuen für die Non— 
nenlicche St. Erocififfo und die Kirche der H. Maria 
Magdalena, beyde zu Turin. Bartoli T. ı. 

Claes (Iſaac) ein Mahler zu Lenden, von wels 
chem man in dem dafigen Rathsſagle Gemahlde fies 
het , welche nach dem Maaße feiner Zeiten von fehöner 
Erfindung und guter Zeichnung können gehalten were 
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162 Claeſſoon. 


den. Er ward 1576. Buͤrgermeiſter in feiner Ge— 
hurtsſtadt. Sein aͤlteſter Sohn Jacob arbeitete lan— 
ge Zeit zu Neapel, kam 1617. zurüe, wohnte zu 
Utrecht, und ſtarb 1639. Niclaus; begab fich gen 
Amfterdam, mo ev. viele Arbeit verfe ige Wilhelm, 
ein beruͤhmter Kupferſtecher, ſezte ſich zu Delft, und 
ſtarb 1612. Deſcamps. T. 1. p. 164.— Allard Claes, 
war des Peter Aertſens- Ind ohann Claes, des Jo— 
hann van der Goyen —5 

Claeſſoon (Arthus) genannt Aertgen van Leyden, 
wurde auch von ſeines Vaters Handwerk der Wal— 
ker genannt. Die Italiener heiſſen ihn Arto da Leo— 


ne. Er lernte ———— Engelbrecht. Aertgen ach— 


tete in feinem mahlerifchen Ei fer feine Mauern noch 
Tafeln zu groß für feine Arbeit, fonder mahlte dar 
auf Gefchichten der H. Schrift mit vielen Figuren, 
bey welchen er jchöne Gebäude anbrachte. Er kam 
öfters wegen feiner Fuͤllerey in Lebensgefahr, end: 
lich ſtuͤrzte er in diefem Zuſtand in einen Kanal, und 
ertrant 1564. im 6öften Jahre feines Alters. Def 
camps T.ı. p. 67. 


Claeß. Siehe Bolkaert, 


Clagny (der Abt von) ein Beyname von Peter 
PEicot. 


Claition (Jacob) ein Bildhauer von Trez, bey 
Air in Provence; arbeitete zu Paris und ward 1689. 
mit jeiner Ehefrau Benevieve Boulogne zu Mitglie— 
dern der Eoniglichen Mahleracademie angenohmen, 
Die Venus mit dem ſch oͤnen Hintern, nach einer 
Antike, die Statuen des Jupiters und des Hercules fin- 
det man von feiner Arbeit in den koͤniglichen Gaͤrten 
zu Verſailles. Er ſtarb 1714. im 74ſten Jahre feines 
Alters. Bougerel p. 49. 

Elandefter (9. Chriſtoph) Siehe J. G. de Mora. 

Claret ( Johann ) ein niederlandifcher Mahler; 
arbeitete zu Turin. Man ſiehet verfchiedene Altarblaͤt⸗ 
ter von ihm im gedachter Stadt, zu Savigliano, 
u. 1. ww. Bartoli T. r, 

Glariccio; vermuthlich ein Bildhauer zu Mayland 
um 1580. wird von Lomazzo p 255. wegen feiner 
Wiffenfchaft in der Perfpectiv angeführt. 

Clariſſo. Siehe Cleriſſeau. 

Clarus (Fabritius) Siehe Chiari. 

Claſeri (Marc) ein Formfehneider zu Venedig; blü: 
hete gegen das Ende des XVL Jahrhunderts. Man 
hat von ihm vier allegorifche Holfchnitte, welche die 
vier Jahrszeiten und die vier Weltalter vorfiellen, 
Papillon T. 1. p. 252. 

Claßicus (Alerander Bictorius) ein Bildhauer , 
Baumeifter und Supfetheuen; ; Sebte um das Ende 
des XVI. Jahrhunderts zu Venedig. Diefer iſt ver— 
muthlich Mlerander Vittoria. Gandellini, 


Elavarino ( Dominicus ) ein Mahler von Genua. 
Man fiehet von ihm in der Kirche St. Martha zu 
Venedig hinter der Drgel eine Tafel welche die Ge 
fchichte wie Ehriftus die Berkäuffer aus dem Tempel 
vertreibt, abbildet. Ballaglia. 

Claude (Maitre) Siehe den Artikel Wilhelm von 
Marfeille, 

Claudius. Siche die Artikel Caſtorius. 

Claus. Siehe die Artitel Johann Kupetzky und 
Carl Ehriftian Reifen. 

Clauze (Iſaac Jacob) gebohren zu Berlin 1728. 
Lernte die Miniaturmahlerey bey Guſtav Andreas 
Wolfgang, legte fich aber finther auf das Schmelz: 
mablen und arbeitete mit vielem Kuhm in der Por: 
cellainfabrit, wo er die Jugend in diefer Kunſt an. 
führte. Befchreibung von Berlin, ꝛc p- 382. 

Cleanthes, ein Corinther, wird unter die Erfinder 
der Zeichenkunft gezaͤhlet. Er mahlte in dem Tem: 
yel der Diana Apbionia die Eroberung der Stadt 
— und die Geburt der Minerva. Plinius L. 35. 


3.— Cleanthes ein fpanifcher Mahler und Zeitgenoß 
des Diego Velaſquez; arbeitete zu Nom, wo er Land: 
fehaften mit Figuren mahlie, Er wird von Felibien 
T. 4. p. 175. angeführt; man findet aber bey DVelaf 
co feine Nachricht von ihm. Vielleicht ift es nur der 
Beyname eined Mahler, 


Clemente. 
Clearchus; ein Bildhauer von Rhegio; lernte bey 


Euchir. auſanias — 6, 


Cleef Heinrich van) ein vortreficher Landſchaf⸗ 
tenmahler von Antwerpen; reißte lange Zeit in Ita— 
lien umber, Die Zeichnungen welche er an Dielen 
Orten verfertigte, dienten ihm zur Zuſammenſezung 
feiner Gemählde. Oft mahlte er. die Grunde zu 
Franz Floris hiſtoriſchen Stuͤken. Ein leichter Pins 
fel und eine fchöne Harmonie der Farben geben — 
ner Arbeit einen groffen Werth. Er kam 1533. 
die Mablergefellfchaft zu Antwerpen, und flarb, Kir 
man vermuthet, um 1589. Ph. Galle und A. Col 
Inert haben nach feinen Zeichnungen die Kuinen von 
Rom; Proſpecte und Landfchaften in Kupfer gebracht, 
Sein Bruder- Wilhelm mahlte mit Ruhm groffe Hr 
ftorien , ftarb aber in jungen Fahren. Deftamps 
T.ı p. 106, 

— — Goas oder Joſeph van) Wilhelms Sohn, 
ein Mahler zu Antwerpen; hatte eine fchöne Manier 
und wurde für den beften Goloriften feiner Zeit gehals 
ten. Er, bediente , nach des Bafari Bericht, Franz 
den I. Konig in Frankreich, mit Verfertigung vieler 
Bildnife von Herren und Damen feines Hofes. Das 
Altarblakt der Wundaͤrzte in der Cathedralkirche zu 

Antiverpen, welches die H. 9 Cofinus und Damias 
nus vorſtellt, ift von feiner Hand. Dev Wahnmiz 
in weichen er verfiel, wird einer allzugroſſen Einbils 
dung auf feine Kunſt zugefchrieben, Er bluͤhete um 
1550. und hatte einen Sohn, der ihm in der Kunfl, 
aber nicht in der Thorheit gleichte. Defcamps T. 1. 
P- 104, 

— — (Johann van) ein Mahler von Venloo; lern⸗ 
te bey Ener Primo und Gafpar de Erayer, deffen 
hinterlaffene Werke er vollendete, Er zeichnete beffer 
ald dieſer, aber in dem Colorit blieb er hinter ihm 
zuruͤke. Man haltet ihn fuͤr den groͤſten niederlaͤndiſchen 
Mahler in Gewaͤndern. Faſt alle ſeine Gemaͤhlde be⸗ 
ſtehen in Altar-und Dekenfiufen; In einigen derſel— 
ben koͤmmt er dem Niclaus Poußin ziemlich nahe. 
Man fichet fehr viele Gemählde von dieſem Meiſter 
in den Kirchen in Flandern und Braband, ſonder— 
bar aber in Gent. Er ftarb 1716. im 7oſten Fahre 
feines Alters. Deſcamps T. 3. p- 191. 


— — (Martin van) Heinrichs Bruder; lernte 
bey Franz Floris. Er mahlte anfangs grofe , nach 
her aber Eleine hiftorifche Tafeln, in welche fein Bru— 
der Die Landfchaften mahlte. Viel geſchitte Landſchaf⸗ 
tenmahler bedienten ſich feiner Arbeit in Figuren, Uns 
ter andern Egidius Conixloe. Er farb in dem soften 
Fahre feines Alterd, und hinterließ vier Söhne: Egi⸗ 
dius, welcher wohl im kleinen mahlte; er führte ein 
unordentliches Leben, und ſtarb fruͤhzeitig: Martin; 
arbeitete in Spanien und in Indien. Niclaus; leb- 
te noch ei und Georg welcher jung farb. Deb 
camps T. 1. p. 109. — Carl van Mander führe auch 
einen andern Joas oder Joſeph, und einen Cornelius 
van Cleef, Bünde Mahler, an. 

Cleeman; einer der erften Formfchneider , wird von 
Papillon T. 1. p. 134. angeführt. 

Elemente (Bartholome) ein vortrefiicher Bildhauer 
von Reggio, deſſen Vaſari in der Lebensbeichreibung 
des Victor Scarpaccio , nebft vielen andern Künftlern 
Meldung thut, 

— — (der Abt von St.) unter Diefem Namen vers 


ſtehet man den Bartholome della Gatta. 


— — (Brofper) des Bartholome Nefe, war ein 
gefchikter Bildhauer. Ex verfertigte das Grabmal 
des Biſchofs Rangoni, an welchen man die Lebens: 
grofe Statuen nebft zwey Genien ſehr wohl gearz 
beitet ſiehe. Man findet auch von ihm in der 
Domkirche zu Parma das Grabinal des Cardinals 
und Biſchofs Bernhard degli Uberti von Florenz von 
diefes Kimftlers Arbeit; e8 ward 1548. verfertigt, 
und wird fehr gerühmt; noch mehr aber das Grab- 
mal des Hauſes Prati, an welchem die Bilder Fleiſch 
u feyn feheinen. Ihre Stellungen find ſehr ange 
nehm, und Die Göpfe haben fehr richtige und natürs 
liche Ausdrüfe, Die Hände und Fuͤſſe Eönnten we— 
der von Wachs noch mit dem Pinſel beſſer gemacht 
werden. In Summa dieſes Werk darf keinem von 
den Fofibarften , welche in den vornehmſten Städten 


























Clementina. 
in Stalien gefunden werden, weichen. Vaſari T. 3. 


p- 


nem 


YY/r 

Glementina (Johanna Maria) eine berühmte Mi- 
niaturmahlerin zu Turin um 1720. Bediente fich des 
Maͤrtin von Meytens Unterricht, in der Zeit als er 
ſich in Diefer Stadt aufhielt. Man hat das Bildniß 
des Cardmals Ferreri nach ihrem Gemaͤhld in Kupfer 
geſtochen. Keyßler T. 2. p.42. 

Clementone; ein Beyname von El. Bocciardi, 


fertigte.die Statue des Iſocrates in Bronze. Einige 
halten ihn für den Leochares. Photius End, 260. 
Cleodamus, ein Baumeifter von Byſanz; bluͤhete 
Angefahr unter der 
Felibien T. 5. p. 148. 


Cleoethas, ein Sohn und Schüler des Ariftocles. | 


Man hat von ihm die Statue eines mir dem Helme 
bedeften Mannes von Bronze, woran Die Fingernaͤ— 
gel von Silber find, Pauſanias L. 1, und 5. 


der Welt 7638, Juſtinus L. 13.— Cleomenes, ein Bild: 
bauer, von welchen Aſinius Pollio u Rom etiwas in 
feiner Sammlung beſaß. 
tue des Germanicustu dem königlichen Garten zu Ber 
failed, für feine Arbeit : Ste verdienet unter Die 


fchönfte Ueberbleibſel des Alterthums aezählet zu werz } 
den, Plinius L. 36 c 5. — Elvomenes, des Apollodo: | 
Berfertigte die beruͤhm⸗ 
te Statue der Venus von Medicis; man findet feiz | 
Mariette haltet die- 
fe Schrift für Zweifelhaft, aber Winckelmann hal: | 
tet feine Grunde darwider für unzulaͤnglich. Gua⸗ einem gefchitten Goldschmied, Die befte Unterweiſung 
zur Zeichenkunſt. 


rus Sohn, ein Bildhauer. 


nen Namen daran eingegraben. 


tienti, 


Cleon, ein Bildhauer von Sycion; lernte bey An- 
Pauſanias gedenfet verfchiedener Statuen | 


tiphanes. 


von feiner Arbeit. Er war beſonders gluͤklich in Ab- 


bildung der Weltweifen. Plinius L. 34. c. 8. —Cleon, | 
ein antiker Mahler; machte ich vornehmlich durch die # 
Le Clerc farb zu Paris 1714, im 77ften Fahre feines 


Schöndeit eines Cadmus beruhmt. Plinius L. 35, 


Cleophantus, einer ber erften Mahler zu Corinth. 
Er arbeitete nach ferner eignen Erfindung mit Far— 
ben von zerriebenen Scherben. Dieſer, oder vielleicht 
ein andrer Cleophantus gieng mit Demaratus in Ita— 
lien über, um den Verfolgungen des Tyrannen Eyp- 
jellus non Corinth, zu entſſiehen. Winkelman fagt 
diefe Flucht fey mit Tarquinius Priſcns vor der goften 
Dlimpiade gefchehen. Plinius L. 35. c. 3. 

Elerc (Eornelius van) Siehe Eleve, 

— — (David le) gebohren zu Bern inder Schweiz 
1680. Lernte bey Joſeph Werner. In feinem 18. 
Fahre gieng er nad) Frankfurt am Mayıı, ıwo er fich 
durch feine Arbeit in Del- Miniatur: und Schmelzfar— 
ben einen folchen Ruhm erwarb, daf er an den Darm: 
fradtifchen Hof beruffen wurde. Hier mahlte er dag 
Bildnif des Landgrafen Ernft Ludwig in Miniatur zu 
Pferde; diefes Stu, welches zwey Fuß hoch und 
anderthalben breit war, wurde ihm mit hundert Dup— 
plonen bezahlt. Von da trat er ın Dienfte des Land- 
grafen Carls zu Eaffel, in welchen er 30. Fahre ftand. 
Sein Herr erlaubte ihm eine Reife nach Paris zu 
thun, wo er fich an des Rigaud Manier hielt. Nach 
feiner Zuruͤkkunft arbeitete er einige Fahre zu Frank: 
fort, und giena 1715. in Enaland, wo er zwey Jah— 
ve blieb; endlich fezte er. fich in gedachten Frankfort 
baushablich nieder und farb dafelbft 1738. Seine 
Werke find meiftens Bildniſſe in Delfarben und Mi: 
niatur, Die er in groſſer Anzahl nach dem meiften 
Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen in Deutfchland verfertigte; 
fie find wohl gezeichnet, fehr natürlich und von grof: 
jr Manier. Sein Colorit gleichet_des Nigaud und 
Aubeng , nach welchen ex fleißig fludiet hatte. Er 
mahlte auch mit gutem Erfolge Hiſtorien, Landfchaf- 
ten und Blumen. E. C. Heiß hat ein Portrait nach 
ihm in Schwarzkunft gearbeitet. Sein Sohn Koh. 
Friedrich Cder diefen Artikel eingefandt) ward 1717. 
im London gebohren. Er mahlie in Miniatur, und 
arbeitere an dem Hofe des Herzogen von Zweybruͤg— 
gen. Iſaac le Elerc, Davids Bruder; lernte dag 
Stahlfäyneiden bey feinem Bater, welcher an den 
Caſſeliſchen Hof beruffen wurde, wo ihm der Sohn 


Regierung des Kayſers Valerian, I in 
| bat von ihm einige vadirte Rupferfliche, unter andern 


Man haltet auch die Sta: | 


y zu Venedig bey Carl Saracino. 


| und arbeitete mit großer Fertigkeit. 


' t I gleichen Familie; 
Cleomeneg ; baute die Statt Alerandria um das Fahr F 





Gleriet 


in der Stelle eines Hofmedailleurs gefolget if, 


* 
163 


Er 


1 gend fchöne Pittſchafte und £opirte mit groffen Ge 


ſchmake antike Koͤpfe. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb um 1746. 


1M. ©, 


Clerc (Johann le) ein Mahler von Nancy; lernte 
o. Er mahlte daſelbſt 
in dem großen Nathöfaale wie der Herzog Heinrich 


ki Dandolo und die Herrichaft den Buͤnd der Kress 


jan in Das gelobte Rand in der St, Marcuskirche 
BE Y | beichworen, 
Cleochares, ein antiker Bildhauer und Gieſſer; vere 1 IEMDE 


Er hielt fich zwanzig Fahre in Italien 
auf, ahmte feines Lehrmeiſters Manier fchr wohl nach, 
nd { j Man fiehet auch 
einige von ſeinen Gemaͤhlden in der Jeſuiterkirche au 
Nancy. Le Clerc war Ritter des St Marcusordens; 
er ſtarb 1633, im 4sften Jahre feines Alters, Man 


den Tod der 9. Jungfrau nach feinem Lehrmeifter, 


| man fehreibet aber diefe Evfindung irriger Weiſe dem 


G. Reni zu. Boſchini nennet ihn di Chere. 


le Com⸗ 
tee an 


p. 195. — Ein andıer Johann le Elerc, von der 
che bluͤhete imter den Regierungen 
Heinrich des Il. und Heinrich des IV. Er machte 
fich Durch feine fchone Arbeit in Kupferſtichen und 
Holzſchnitten beruͤhmt, von welchen viele nach Jo— 
hann Couſins Zeichnungen ſind; vielleicht hat er ben 
dieſem Meifter die Zeichentunft erlernt, oder nach fer 
nen Büchern fludirt. Le Elerc hatte das berühmte 
Buch dieſes gefchikten Künftlerd von den Ebenmaf- 
fen und Berkurzungen in Verlage. Er verfertiate 
auch ein Zeichenbuch nach Nelaus Bolleri, Le Elerc 
lebte noch 1622. Papillon. 

— — (GSebaftian Te) ein vortreflicher. Zeichner 
und Kupfereger von Meß; erhielt von feinen Pater, 


| Mit diesen Anfängen kam er 1665. 
gen Paris, und legte fich. mit fo gutem Erfolg auf 
das Zeichnen und Kupferesen , daß der groife Col— 
bert ihm ein Jahrgeld von 600, Thalern verschaffte, 
Er fam 16:2, in die Eönigliche Mcademie und ward 
in derſelben Brofeffor der Geometrie und Perſpectiv. 


Alters. Auſſert einer großen Menge von Zeichnuns 
gen und mehr als 3500. Kupferſtichen, ſchrieb er 
noch verſchiedene Bucher. In feinen Blättern findet 
man eine ſo angenehme als bewundernswuürdige Ver: 
ſchiedenheit. Seine Zufammenfegung iſt zierlich fet- 
ne Arbeit veinlich, feine Ausführung leicht, und feine 
Einbildungskraft verſtaͤndig, aber lebhaft und fehims 
mernd. Man kann leicht begreiffen, daß ein mit Ei 
waſſer wohl ausgefuͤhrter Kupferſtich dem Grabſtichel 
weiter nichts uͤbrig laßt, als die Arbeit mit der Ra— 
dirnadel angenehmer und fehäsbarer zu machen, Dez 
conomie und Verfihiedenheit in der Arbeit; einfache, 
Eurze, beherzte und mit Verſtand angebrachte enge 
Schrafierungen ; eine angenehme Unordnung, eine 
ganzliche Vermeidung der Punkten, welche Kleinen 
Werken die Wirkung benehmen und dem guten Ge— 
ſchmake zuwider find, eine leichte Behandlung , eine 
gelinde und marfigte Ausarbeitung. Alles diefes be— 
ſtimmet den Styl diefes vortrefichen Rünftlers. Sein 
Werk ward aus Mariette Verlaffenfchaft um 1300, 
Livres verkauft, Gein aͤlteſter Sohn: Schaftian, 
lernte. die Malerey bey Bon Boulogne, und ward 
1704. ein Mitglied der Eoniglichen Mcademie, Man 
findet von feinen öffentlichen Gemählden in den Kir- 
chen gu St, Sulpice und in der Abtey St; Germain 
des Pres. ‚Der Kupferftecher Jeaurat hat. einige 
Stufe nach ihm gearbeitet. Ludwig Anguftin, Se— 
baftiang zweyter Sohn, lernte bey Anton Cohzedox 
die Bildhauerkunft. Benedict Niclaus, fein dritter 
Sohn war in der Mathematik und Zeichenkunft fo 
wohl ‚erfahren , daß er andre darinn unterweifen 
konnte ; er ward Mo. 1721. Profeſſor der Perfpc- 
tiv in der Eoniglichen Academie , und Mo, 1735. in 
der Tapetenfabrik aux Gobelins. Er ftarb Ad. 1763. 
Man findet in dem Artikel G. D. Anton einen Bild: 
bauer Namens le Clerc, der vielleicht obgedachter Lud, 
Aug. feyn möchte. Vallemont. 


Elerici (Robert) ein Perfpectiomahler von Par: 
ma; lernte bey Ferdinand Galli - Bibiena. 


— — (Thomas) ein Mahler zu Genua; Ternte 
bey Franz Merano. Er verfertigte nebſt vielen Pri— 
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264 Elerict, 


batgemahlden auch vier Tafeln für die Kirchen feiner 
Geburtöftadt. Clerici ſtarb 1657. an der Pelt im 2often 
Fahre feines Alterd. Soprani p. 203. 

Elerici () königliche Stuccator, arbeitete mit vielem 
Ruhm in Frankreich, Man zählet unter feine beften 
Werke Die Kapelle der Maranifin von Bompadour, in 
der Kirche der Kapuzinerinnen zu Paris, weiche 1765, 
vollendet wurde. 

Elerico (Don Julius) Siehe Elovio. 

Elerion; Siehe Clairion. 

Elerigue (Heinrich) Siehe Klerd. 

Clerk () ein Bildnifemahler; arbeitete 1696. zu 
Berlin, wo er ald Profeſſor der Academie eine Pen— 
ion von 800. Rthlr. genof. E. Hainzelmann, J. Sans 

rart, u.f. w. haben nach iym radirt, 
Cleriſſeau (Earl Ludwig) ein ſehr geichikter fran- 
zoͤſiſcher Baumeiſter und Berfpectivmahler; hatte ei- 
nen ungemeinen Geſchmak und vortrefiche Kenntniß 
diefer Künfte. Er unterfuchte und zeichnete ſehr ge— 
naualle antike Gebaude Durch ganz Falten, und hielt 
ſich um 1764. zu Rom auf, wo er mit dem Ritter 
R. Adams, von Edimburg gebürtig, die Pläne zu 
einem Barlamentshaufe zu London und zu einer Mah— 


leracademie zu Venedig, zeichnere, Cleriſſeau mahlte 
antike Ausfichten und Arabesken in Raphaels Ge— 
ſchmak. Nach einer Abweſenheit von zwanzig Jah— 


ren gieng er gen Paris zuruͤk. Er hielt ſich um 1770. 


zu London auf, wo er zum Mitgliede der königlichen 


Acadentie angenommen wide. D. Cunego hat nach 


feinen Zeichnungen zwolf Blätter von den berühmte: 


ften antiken Monumenten in Italien vadirt, welche 
alles übertreffen, was man von dieſer Art bisher ge- 
habt. Winkelmanns Allegorie p. 113. u. 131, 
Cleſias, Deliades, Lesbokles, Pithodicus, Prodo- 
rus, Scymnus, ein Schuͤler des Critias, und Stra— 
tonicus; alles antike Bildhauer, werden von Plinius 


unter die berühmten Künftler aezäblet, doch gedenfet 


er feines von ihren Werfen. Plinius L, 34. c. 8. 


Glefides, ein geiechifcher Mahler, Tebte um das 
Jahr der Welt 3700. Plinius erzählet von ihm: Er 
habe aus Rache gegen die Königin Stratonice, des 
Antiochus Gemahlin, die ihn Durch Verachtung be: 


leidigt hatte, diefe Fürftin in einer unehrbaren Hand- 


lung mit einem Fifcher abgebildet und dieſes Gemaͤhld 
öffentlich zu Epheſo ausgeſezt. Allein Stratonice, 
anftatt fich daruͤber zu erzornen, beivunderte die kuͤnſt— 
liche Arbeit, begnadigte und belohnte den Mahler, ver: 
both auch diefes Gemahld von dein Orte wo es aus: 
geftelit war, wegzunchmen,. Plinius L. 35. c. 11. 

Cleſilochus; fiche Cteſilochus. 

Cleve (Cornelius van) ein Bildhauer zu Paris; 
lernte bey Franz Anguyer. Er ſtudirte fünf Fahre 
zu Rom und zwey ‘Jahre zu Venedig. Zu Paris ar- 
beitete er nach feiner Zuruͤckkunft fir Die Eöniglichen 
Palälte und Gärten, Er bekam eine Wohnung und 
Werkſtatt in dem Louvre; ward Director und Rector 
der Academie. Diefer Kuͤnſtler ftarb 1733. im 8oſten 
Jahre feines Alterd. Man fieher von ihm in dem £d- 
niglichen Garten der Thuilleries eine Gruppe, wel: 
che Die Vereinigung der beyden Fluͤße Loire und Loi- 
vet abbildetz; in der Invalidenkirche ein Basrelief, das 
Begrabnig Chriſti vorſtellend; und in dem Garten zu 
Verſailles einen Löwen der einen Wolf zerreift. Yan 
Cleve war auch ein vortreficher Mahler, Er hatte 
das Ungluͤk feinen einzigen Sohn, welcher in der Zild- 
hauerkunſt rühmliche Proben gezeiget hatte, in dem 
2gften Fahre feines Alters auf der Reife in Falten 
zu verlieren. Guarienti. 

Cleves oder Elivenfis ( Heinrich van) Siebe Eleef. 

Eleyn (Franz) ein Hiftovien- und Groteskenmah— 
ler von Roſtok; ſtudirte vier Fahre zu Rom. Er er: 
warb ſich nebft andern Kenntniffen in diefer Stadt 
einen guten Geſchmak für das Schöne und Zierliche in 
Grotesken, worinn er ed zu einem hoben Grade der 
Vollkommenheit brachte. Lnter der Regierung Ja— 
cobs des Eriten begab er fich'nach England, wo er 
vom Hofe eine Penſion genof, Zeichnungen zu Ta- 
pezereyen verfertigte, und bey dem König in großen 
Gunften fund. Man fiehet noch von feiner Arbeit 
ein Dekeniiuf von Grotesfen, und Verzierungen von 





Clovio. 


Kaminen in Hollands- Haufe. Seine Fertigkeit in 
Erfindungen wird fehr geruͤhmt. Er zeichnete viel für 
Habler, Bildhauer und Kupferfiecher. P. Lombard 
und W. Holar haben nach feinen Zeichnungen die 
Figuren des Virgils in der foniglichen Bibliothek 
su Paris, auf 104. Blätter radirt, und Salomon 
Savry die ovidifchen Verwandlungen auf ı7. Blaͤt⸗ 
tern. Cleyn bat auch zu Koppenhagen gearbeitet. 
Er ſtarb 1658, Pilkington. 

Cliades; Siehe den Artikel Nymphodorus. 

Clichy; ein Beyname von Villedot dem juͤngern. 

Clinſtett; Siehe Klingſtett. 

Cliſthenes; ein Baumeiſter zu Eretria um die rooſte 
Qlympiade; iſt Durch feinen Sohn, den Weltweiſen 
Menedemus bekannt, Diogenes Laertius L. 11. 


Clito, ein Bildhauer; wird von Kenophon L. 3, 
mit dem weifen Socrates von feiner Kunft redend⸗ 
eingeführt, 

Elivelli (Franz ) Siehe Erivelli, 

Clock (Claudius und Niclaus) Kupferftecher ; ats 
beiteten nach 9. Golzius, B. Epranger u. w, 

Clodienſis oder Clugienſis; Beynamen von Seba— 
ſtian de Reggio. 

Cloetas, ein Bildhauer; des Ariſtocles Vater. 


Clori (Proſper) ein Mufivarbeiter zu Rom, von 
weichem man in der S. Peterskirche einige Werke 
fiehet, die er nach den Zeichnungen des M. A, Frans 
cifchini und N. Nicciolint um 1720. verfertigte, C. 
Maſſi hat nach ihm Des Bernhard Perfetti, eined Dich: 
terd Bildniß radirt. Titi. 

Cloſtermann (J.) gebohren zu Hannover 1656. war 
ein vortreficher Bildniſſenmahler, der keinem feiner 
jeiner Zeitgenoßen weichen mußte. Er ward 1696, 
in Spanien berufen, wo er die Bildniffe ded Könige, 
der Koͤniginn und verichiedener Großen diefes Hofß 
verfertigte., Zu London, wo er lange Zeit arbeitete, 
und daſelbſt ftarb; mahlte er das Bildniß der Koͤni— 
gin Anna, in koͤniglichem Ornat und ganzer Statur, 
welches in dem Pallaſte Guildhall zu fehen iſt. Er 
farb 1713. Smith, Faithorn, Sherwin, u. ff. 
haben nach ihn in Kupfer geflochen. Weyermann 
T. 3. p. 189. 

Elouet oder Clowet (Albert) Peters Nefe und ver: 
muthlich fein Schuler, ein niederlandifcher Kupfer: 
fiecyer; arbeitete zu Rom nach P, Beretinv, u. f. f 
Er verfertigte Die Bildniſſe zu des Bellori Leben der 
Mahler, welches 1672. zu Rom gedrukt it Man 
gab ihm in der Schilderbent den Beynamen Zant: 
zack. Diefer Kunftler kam feinem Oheim in der Kunft 
nicht bey. Baſan. 

— — (Franz) genannt Janet, ein Mahler von 
Tours; arbeitete um 1540, zu Paris unter den Re— 
giernungen Franz des 1. und Heinrich des IL Er 
mahlte fchöne Bildniffe in Del: und Miniatur. Man 
zeiget von ihm in dem Eoniglichen Schloße zu Fon: 
tainebleau die Portraite beyder obgedachter Könige. 
E Flipart, J. Morin, Marcenay, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt. Ronfard fehreibt in feinen Gedich- 
ten fehr rühmlich von ıhm. Felibien T. 3. p. 118, 

— — (DBeter) ein gefchikter Kupferftecher von Anke 
werpen; biuhete um Die Mitte des XVII. Fahrhuns 
derd. Nachdem er die Grundſaͤze feiner Kunft im 
Vaterland erlernt hatte, gieng er in Falten, wo 
er mit Spierre und Bloemaert arbeitete, und Dadurch 
mehrere Gefchiklichkeit erlangte. Er kehrte in Flan— 
dern zuruͤk, und ſtarb im ö2ften Fahre feines Alters. 
Man hat von ihm viele große hiſtoriſche Blatter nach 
W. Courtois, Rubens, Vandyk, u. ſ. f. Bafan, 

Clovio (Don Julius) genant Macedo, gebohren 
zu Griſone in Sclavonien 1498; lernte bey Julius 
Romano und Hieronymus da i Libri. Seine Nei— 
gung gieng auf die Miniaturmahlerey, im welcher 
er die hoͤchſte Stuffe erreichte, und fuͤr die groͤßte 
Monarchen arbeitete. Man halter für fein Meiſter— 
ſtuͤck ein Brevierbuch, welches er 154%, fir den Kar- 
Dinal Alerander Farnefe mahlte; es wird nun inder 
Gallerie des Königs beyder Sicilien gezeiget. Dies 
ſes vortrefiche Werk it wohl gezeichnet, und fo ſchoͤn 
gemahlt, fals es immer ein Meiſter hatte thun koͤn⸗ 




















Clowes. 


nen. Ueberhaupt iſt der Geſchmack ganz ungezwungen 


und angenehm; inſonderheit findet man darinn einige 
Figuren, welche des Michelangelo Styl nahe kommen, 
ohne daß man jedoch etwas von feiner wunderlichen 
Frechheit und Ausfchweifungen Darinn bemerket. Alle 
Gemaͤhlde find mit grotesten Verzierungen eingefaßt, 
worinne dag Colorit dem allgemeinen Tone des Stu: 
kes mit vieler Schönheit und Harmonie entfpricht, 
Albert Dürer bielt dieſes Künftlers Arbeit fo hoch, 
daf er darnac) in Kupfer flach. Bey Anlaas der 
Pluͤnderung von Rom ı527. trat Elovio indem geift: 
lichen Stand, deffen er aber hernach auf Vorſpruch 
des Cardinals Grimani wieder entlaffen wurde. Er 
flarb 1578. zu Rom und ward in der Kirche ©. Wie: 
tro in Vincoli begraben. Ph. Thomafin, D. Dan: 
tuana, A. Dürer, Soyo, und E. Cort haben unge: 
fahr 12. Blätter nach ihm in Kupfer gebracht, Vaſari 
T.3 2.849. 

Clowes (B.) ein engländifcher Kunferftecher ; 
arbeitete um 1770, nach Stubbs, E. Hemskerk, J. 
Collet, u. ſ. w. 

Cluffe (Peter de la) ein geſchickter niederlaͤndiſcher 
Kupferſtecher; arbeitete um 1540. zu Paris nach M. 
Rour,u.f.f. Siehe den Artidel Auguftin Joris. 
Bandellini. Man meinet er fey P. Elonet, aber fie 
dDifferiven beynahe ein ganzes Jahrhundert von ein- 
ander, 

Eluyt (Adrian ) von Alcmaer, Beter, eines Wap- 
penmahlers Sohn; lernte bey Anton van Montfort, 
und ward ein guter Bildniffemahler. Er flarb 1604. 
Sandrart I. 1. p. 267. — Ein andrer Peter Cluyt, 
Bildniffemahler, wird unter M. J. Mirevelts Schu: 
ler gezahlet. 

Cnejus; ein anticker Edelfteinfchneider ; grub den 
Kopf eines jungen Hexcules fehr fchon in einen Saphyr, 
welcher mit feinem Namen bezeichnet if. Stoſch 
Po. 23. 

Coates; Siehe Cotes. 


Eobleng ( Hermann) ein Kupferftecher um 1575. 
Er ift vermuthlich H. Muller, Gandellint. 

Coccapani (Johann) ein Baumeifter von Mey— 
land ; verfertigte Zeichnungen von einigen durch ihn 
erfundenen Mafchinen , befonderg derjenigen welche zu 
Bewegung ſchwerer LKaften, und Wafferleitungen 
dienlich find. Er war auch offentlicher Lehrer der 
Philoſophie, Mathematick, Geometrie und Geogra- 
phie: Als ein folcher ward er in das Collegium der Sa— 
pienz gen Rom beruffen, welches er aber wegen Alters 
und aus Liebe zur Ruhe verbath. Er ſtarb in ſeinem 
Paterlande 1649. im s7ften Jahre feines Alters. 
Baldinucci Sec. 5. Nr. 123. 
— — ( Siegmund) ein Mahler und Baumei- 
fier zu Florenz; lernte bey Ludwig Cardi. Seine er: 
fte öffentliche Arbeit war eine Altartafel für die Kir— 
che 5. Pontianus zu Lucca. Er gieng 1610, mit 
feinem Lehrmeifter gen Nom und war ihm bey feiner 
Arbeit in der paulinifchen Kapelle der Kirche ©. Ma: 
ria maggiore behulflich. ALS ein erfahener Baumei— 
ſter fihrieb Siegmund Anmerkungen uber die Ein- 
fehlieffung des Fluffes Arno in einen Kanal, weiche 
er mit erforderlichen Zeichnungen verfeh, und von dem 
berühmten Galilaeus Galiaei gut geheiſſen wurden, 
Nebend andern Baumeiſtern, verfertigte ev einen 
Riß für die Vorderieite der Domkirche zu Slovenzı 
er baute auch zwey Kapellen in dem Dom zu Siena, 
und verfertigte Die darinnen befindliche Gemaͤhlde. 
Er ftarb 1642. im Sı ften Jahre feines Alters. 3. Eur: 
ti hat nach ihm 1644. feines Lehrmeiflerd und des 
Coccapani eignes Portrait radirt. Guarienti. 


Coccejus Auctus; ein vortreficher Baumeifter in 
Italien, welcher verfchiedene Werke angab , Die 
Agrippa um Neapel herum bauen ließ: Unter dieſe 
zahlet man die unterirdifchen Strafen, welche von 
bemeldter Stadt bis nach Pozzuoli, und von der See, 
die von den Alten Avernus genennt wurde, big ‚gen 
Cuma gehen, Der Tempel den Galfurnius dem Kay 
fer Auguftus zu Ehren zu Pozzuoli aufbauen Lich, 
ift von des Coccejus Erfindung. Er dienet heut zu 
Tage zur Hauptlirche diefer Stadt. Monaldint. 


Coccheri, genant Di Michele, ein Mabler; Iernte 
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bey Michel Ghirlandajo, und arbeitete um 1565. 
zu Florenz. Lettere ſu da Pittura, ꝛc. Toı, p. 141. 
Cocchi (Alexander) vermuthlich Philivpg Sohn; 
ein Dufivarbeiter zu Rom; machte 1758. zwey der— 
gleichen Stucke nach Raphael und Maraiti für den 
König in Preufen, Die M. Oeſterreich No. 170. und 
171. befchreibt, Ob er aber mit Gocci , einem Bild- 
bauer, der No. 63. und 64. angeführt iſt, Der gleiche 
ſey, ut kaum zu glauben. 

— — (Octavius) cin VBenetianifcher Mahler ; 
verfertigte für Die Kirche ©. Balfo Dafelbft eine Tas 
fel, welche die Bermahlung der H. Eathering abbils 
bet. Baffaglia 

— — (Bhilipp) ein Mufivarbeiter, und Schüler 
des Peter Paul Chriſtofano; blühete zn Rom um 
1720. Er zierte eine Kapelle in dr SS. Vetersfirche 
nach den Gartons des M. A. Francefchini mit feiner 
Kunſt. Siehe den Artickel FB. Brughi. Titi, 

Cocci. Siehe Alexander Cocchi. 

Coccie. Siehe Coxie. 

Cocciolini ) ein Geoteskenmahler zu Rom um 
1740. Arbeitete in dem pabftlichen Gartenpallafte 
auf Montecavallo Titi. 

Coccorante (Leid ) ein vortreficher Aechitecs 
tur = Perfpectiv - Landfchaften und Seemahler zu 
Neapel, von welchem man in dem £öniglichen Ballafte 
zwey mit dergleichen Mablereyen ausgezierie Zimmer 
fiehet. Er biühete um 1740. Domenici T. 3. p. 566, 

Cochery C ) ein Baumeifter; war 1699. ein Mit⸗ 
glied der königlichen Academie zu Paris, von der 
zwoten Ordnung. 


Cochet, Eoget oder Couchet (Fofeph Anton ) ein 
niederlandifcher Kupferitecher , lebte in dem XVII, 
Fahrhundert. Ev arbeitete mit dem Grabftichef 
nac) Rubens umd verichiedenen andern Meiftern, 
Man haltet für fein beftes Blatt : Die Zeit welche die 
Arbeit £ronet, und die Faulheit beftrafet, nad) Ru— 
bend. Baſan. 


Cochin (Carl Niclaus) Niclaufen Sohn, ein Pas 
riſer; übte Die Drahlerey bis in das 22fte Jahr fei- 
nes Alters, welches ihm zu Erlernung des Kupfer: 
ftechens vieles half. Man findet in feinen Blättern 
den Geift, die Keckheit, die Harmonie und Genau— 
heit, welche das Nortrefiiche eines Kupferſtichs aus; 
machen. Seine vornehmfte Stuͤcke find Rebecca, St, 
Baſilius, und der Urſprung des Feuers nach) $. Te 

toinez Jacob und Raban nach Reſtont; die Baus 
venhochzeit nach Wateau, und die Sammlung der 
Gemaͤhlde in der Invalidenkirche, welche er mit vie: 
ler muͤheſamer Sorgfalt und einer anhaltenden Ar— 
beit von zehn Fahren endlich mit glücklichen Erfolg 
zu Stande gebracht. Er heyrathete Magdalena Hor— 
themeld, unter Deren Namen man einige gute Kupfers 
ftiche findet. Sie arbeitete auch an den Platten ih: 
res Ehemanns. Ste flarb 1767. im gıften Fahre ih: 
res Alters, Kochin farb 1754. im 6often Fahre feis 
nes Alterd. Dandre, Bardon T.2.p, 225. Sein Sohn 
Carl Riclaus, ein berugimter Zeichner und Kupferſte— 
cher; Hudirte unter Fohınn Reftout. Er ward Kits 
ter des S. Michael Ordens, Bewahrer der Zeichnun— 
gen des königlichen Kabinets, und Secret rius der 
königlichen Mahlevacademie zu Paris, Er machte 

1746. mit dem Marguid de Marigny eine Reife in 
alten, wo er die beruhmtefte Werke der Mahler: 
Bau- und Bildhauerkunft beobachtete, und davon 
1757. Anmerkungen in drey Duodezbanden herauss 
gab, Aber die Ftaliener finden vieles daran auszu— 
fegen, und bezuchtigen dieſes Werk des Leichtfinneg 
u. ſaf. Man hat auc) von Eochin eine Sammlung 
von einigen Eleinen Abhandlungen , die Kunft betrefe 
fend. Seine Kupferftiche beitehen in einer Menge 
fehr artiger Eleiner Stüde, in Vignetten für Buͤcher; 
einer ziemlich zahlreichen Sammlung von Bildniſſen 
in Medaillonsformat: In verfchredenen Feftivitaten, 
Brabmählern u. ſ. f. alled von feiner Erfindung. Er 
unternahm mit %. Ph. le Bas die prachtige Ausgabe 
vonden Meerhäfen in Frankreich nach Bernet Jom⸗ 
bert bat 1770. einen Catalogue von feinem Kupfers 
werke herausgegeben. — Natalis oder Niclaus Cochin, 
ein Rupferfiecher von Troye in Champagne ; arbei— 
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tete un 1670. zu Paris nach F. Chauveau, A. Die 
rer, Rembrand, Eallot, Vandermeunlen u. f.f. Der 
Abt von Marolles befah 506. Blätter von feiner Arz | 
beit, Erhatteeinen Bruder, der Landichaften mahle | 
te, fich zu Venedig fette, und die Durchreifende kö— 
nigliche Penſionaires beherbergte, Er hatte mit dem 
berühmten Bildhauer van Eleve zu Rom ftudirt. In 
der E. E. Patina Tabellis feletis findet man verfchiede: 
ne Kupferftiche mit Natalis Cochin und R. R. Cochin 


bezeichnet , welche.vermuthlich dieſe zwey Bruder find. 


Soc (Matthias und Hieronymus) Gebrüder, von bornehm | 
— a | Befchaftigung begleitete , und meiftens aus Bıldnif 


Antwerpen gebürtig. Matthiss war ein vortreficher 


Landfchaftenmahler , und verbefferte hierinne feine 


Manier , die er aus Ftalien in fein Baterland zuruͤck— 


bracht. Er wußte die Natur wohl nachzuahmen, 


und angenehme VBeränderimgen anzubringen ; mahls | 
te auch in Oel- und Waſſerfarben. Er ftarb 1565. 1 


Hieronymus verlich die Mahlerey, und erwählte Den 
Kunftyandel, durch den er fich bereicherte. Er etzte 


ſehr wohl in Kupfer; zwölf Randfihaften, dieernach I 


feinem Bruder vadirt, werden ſtark gefucht ; er hat 
auch Randfchaften von feiner eignen Erfindung in Ku— 


pfer gebracht. Seine beite Blätter find eine Lage von | 


Kleinen Landfchaften nach dem alten Breughel, und 


fein Kupferwerk ift ſehr zahlreich, befonders nach M. 5 


Hemskerken, ꝛc. Er war auch ein zientlic) guter 
Mahler. Diefer Kunftler farb 1570, 


fein Zeichen p. 143. 214. 254. angeführt Descamps 


T. 1.'p.93.— Ein Mahler diefes Namens war um I fi 
ſchon 1709. fertig, wurden aber erft 1744 herausge⸗ 


1760, Zrichenmeifter Der öffentlichen Schulezu Brügge. 
Cockier, Codifin oder Cocxie C Michel) Siehe 


Coxcie. 
Cocq (Wilhelm Te) ein Bildhauer, weicher indem 


Artikel P. F. Verheyden angeführt wird. Vermuth-⸗ 


lich ſind die Statuͤen S. Jacobus und S. Petrus 
und in der Pfarrkirche St. Jacoh, und ein Theil des 
Galparienbergs in der Dominicanerkirche zu Antiver- 
pen, von feiner Hand. 


radirt. 

Coda oder Codi (Benedict) ein Mahler von Fer: 
rara; lernte bey Johann Bellino. Er verfertigte 
nach feiner Manier viele Gemahlde, welche in den 
Häufern feiner Mitburger, und zu Rimini, wo er 


ſich lange Zeit aufbhielt, zu finden find. Er ftarb um | 


1520. und hinterließ einen Sohn Yartholome, der 
fi) in gleicher Kunft ubte, Vaſari T. 2. p. 436. 

Eodagora (Biviani) Siehe den Artikel Biviani- 
Bodozzo. 


Codde (Peter) ein vermuthlich Holländifcher Mah- | 
fer, von welchem ınan in dem ehemahls beruhmten | 


Kabinette von Lormier zu Amflerdam ein Gemahld 
fande, welches eine Soldatengefeufchaft vorftellte, 
Nachrichten von Künftleen T. 2. p 63, 


Codignuola; Siehe Cotignola. 


Eoeberger (Wenzel) ein Mahler und Baumeifter E 


von Antwerpen ; lernte ben Martin de Pos. Er hielt 
fich eine geraume Zeit zu Neapel auf, wo er einige 
Tafeln fir Die Kirche S. Maria de Piede Grotte in 
den Gegenden, diefer Stadt mahlte; er verfertigte 
auch dafelbft für die Eathedralfirche feiner Geburt$- 
ftadt ein Gemaͤhld, welches den Martyrtod des 9. 
Sebaſtians abbildete ; dieses Stück wird wegen der 
Zufammenfesung, Zeichnung und Colorit beivundert, 
Der Erzherzog Albert nahm ihn zu feinem Hofmah— 


ler an, und Coeberger baute die Kirche Notre Dame | 


de Montaigu zu Bruͤſſel nach dem Muſter der ©. 


Meterskicche zu Rom, die ew auch mit Gemaͤhlden 


auszierte. Man fagt, er habe ein Buch von den an- 
tiken Mahlerey gefchrieben , welches vermuthlich eine 
Ueberfegung des zoſten Buchs Plinii feyn wird. Coe— 
berger biuhete um den Anfang des XVIL Jahrhun-— 
dertd. Dedeamp T. r. p. 205. 

Coech (Betr) Siebe Kock. 

Coeglio oder Coello (Don Claudius) ein Mahler 
von Madrid; fernte ben Franz Rici. Er ward durch 


fein ſtarkes Eolorit, welches er durch vielfältiges und 
ſleißiges Koviren nach Titian, Rubens und Bandyf 


Eyrift hat | ( 
I ten in Kupfer eßen, wozu P. J. Mariette die Yo 





; fertigt hat, 


Die Beſchreibung dieſer 
Stadt nennet den Kuͤnſtler von bemeldten Studen: 5 
Eofr — Nach einem Mahler, genannt le Cocg, hat $ 
der jüngere C. NR. Cochin 1730. eine H. Margaretya | 
i | denen Kirchen und Palläften zu Madrid, Toledou. f. f. 


| burtöftade. 





Gola: 


erlangte, fehr berühmt; er war auch in Erfindungen 
fo fruchtbar , daß er cin hifterifched Stück auf zwan— 
sig verfchiedene Arten onrficken konnte, Der König 
machte. ihn zu feinem Kabinetsmabler. Eines feiner 
pornehmften Gemaͤhlde ift : Die Meberbringung der 


| 9. Religuien in das £onigliche Klofter Efcurial, in 
| welcyem man eine erftaunliche Verſchiedenheit der 
Stellungen, einen der Wahrheit ähnlichen und wohl: 


ausgeführten Entwurf, eine wohl uͤbereinſtimmende 


Zuſammenſetzung, eine zahlreiche Berfammlung des 


vornehmften Adels, welcher den Konig in diefer 9. 


fen nach dent Leben beftehet, eine groffe Menge Zur 


| schauer mit feltfamen und dem Umftand angemeffes 


nen Gebarden, ein zierliches und ſchickliches Colorit 
wahrnimmt. Aber Die Ankunft des Lucas Giorda— 
no, den er mit ſo grofjer Leichtigkeit und Geſchwin—⸗ 
digkeit arberten fah, zog ihm einen mit Kummer und 


Unmuth begleiteten Tod jur, welcher 1693. erfolgter 


und ward in der Pfarrkirche S. Andreas begraben, 
Velaſco Nr. 197. 

Eoelemans (Jacob) ein Kupferetzer von Antwer— 
pen; lernte bey Cornelius Bermeulen. Der Herr 


Boyer d'Aiguilles, Parlamentsrath zu Aix, verfchrieb 


ihn gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts in Pro- 
vence, und ließ ihn Die Gemaͤhlde, Die er von verfchie- 
denen Meiſtern befeffen, abzeichnen, und auf ı18. Mat 
ſchreibung machte, _ Diefe Kupferftiche waren! zwar 
geben. Es ift das vornehmfte, was Coelemang ver⸗ 
rer Er farb zu Air 1733. im 7sften Jahre 
feines Alters, Siehe den Artidel J. Baptifi Boyer 
d'Aiguilles. Baſan. 

Coelius; Siehe Celio. 

Coello (Alonſo Sanchez) ein portugieſiſcher Mah— 


; fer; lernte bey Anton Moro, und ward in Bildniß 


fen ein berühmter Künftler. Er befaß das Eolorit 
in größter Vollkommenheit, welches ihm den Beyna— 
men des portugiefifchen Titiand erwarb. Man findet 
auch hiftorifche Stücke von feiner Arbeit in verfchies 


Coello ſtarb 1590, im 75ften Jahre feines Alters, 
Belafco Nr. 27. 

— — (Claudius) Siehe Eoeglio, 

Coenus, ein antiker Mahler; war in Verzierungen 
fehr geſchickt, legte fich aber weder auf Hiftorien noch 
auf Bildniſſe. Er wird von Blinius L. 35. c. 11. Als 
gefuͤhrt. 

Coeſermann ( ein Perſpectivmahler zu Delfft, 
deſſen Uffenbach in feiner Beſchreibung T. 3. P. 349. 
Meldung thut. 

Coget; Siehe Eochet. 


Coiffre (Benedict) ein gefchiekter franzöfifcher Hiſto⸗ 
rienmabler; arbeitete an dem königlichen Hofe IN DA- 


I nemark, Siehe den Artickel IBogter. Douw p. 215. 


Coignet (Egidius) ein Mahler zu Antwerpen, 
lernte bey Anton Mamertini. Er kam nach einer Reife 
in Ftalien 1561. in die Künftlergefellfchaft feiner Ge— 
Er verfertigte viele Altarblätter , wozu 
ihm öfters Cornelius Molenaer die Landfchaften feiz 


1 ner Grunde mahlte, Coignet arbeitete zu Amfterdant 


und zu Hamburg, wo er 1600, ſtarb. Deſcamps 
TE;p. 145. 


Coinus; ein antiker Edelfteinfchneider, don. wel- 


| chem man das Bild des Adonis in einen Onyx eins 


gegraben fiehet. Stoſch. Nr. 24. 
Coipy (Fofeph) Siehe den Artikel Ludwig Goupy. 
Coixie; Siehe Coxcie. 

Cola (Jacob) Siehe den Artickel Amerigo Ame— 

righi. EM 
Cola (M. Januarius di) ein Mahler zu Neayel; 

lernte bey M. Simone. Er mahlte in Geſellſchaft 
feines Mitfchulers Stefanone verfchtedene Frefcoarbeit 
in den Kirchen feiner-Geburtsftadt, _ Er ſtarb um 

1370. im soften Fahre feines Alters. Domenici T. 1, 

P. 72, | kei am 

— — (Maeftro) Siehe Matrice, 
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Eolaced, 


Bofaced; Siehe Ealaces, 

GColantonio ( Martius di) Giche Fiore, 

Colbenſchlag, Colbenius oder Celbenſis ( Stephan) 
ein deuticher Kupferftecher , von welchen man ver- 
fcbiedene Blätter bat, die er um den Anfang des 
XV, Jahrhunderts in Gtalien nach H. Carraccio, 
Dominiquin, u.ff. verfertigte. Bafan. 

Coldore C _) ein vortrenicher franzoͤſiſcher Edel— 
fieinfchneider fowohl in dem Holen als in dem Er: 
böchten , deffen Arbeit von ungemeiner Feinheit, Zier— 
lichkeit und Zarte iſt. Er verfertigte viel Bildniffe 


von König Heinrich dem IV, die alle ſehr ahnlich | 


und fein ausgearbeitet find. Diefer Künftler blühete 
gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts. Siehe den 
Artickel Julian de Fontenay. l'Advocat. 


Cole (Johann) ein Engländer; etzte die Kupferſti— 


He zu den Geſchichten der Cathedralkirchen zu Canter- 
buy und Weſtmuͤnſter, in 136. Blättern, zu welchen | 
John Dart den Tert verfertigte; dieſes Buch ward | 


1727, zu London in Folio gedruckt. 

— — (Ralph ) ein englandifcher Yaronet und 
Mahler, nach welchen R. Thomfon dag Bildnif 
von Thomas Windham in Schwarzkunft geaubeitet. 


Coli (Johann) ein Mahler von Lucca; lernte bey | 


Meter Beretino. Er arbeitete in Gefellichaft feines 
Mitſchuͤlers Philivp Gherardi an der Decke der be 
ruhmten Bibliotheck zu S. Giorgio maggiore in Ber 
nedig. Sie mahlten auch Die Dede der Kirche zum 
H. Kreuge der Lucchefer und das Gewolb der Kirche 
©. Nicolaus de Tolentino , beyde zu Rom, Coli ftarb 


zu Lucca 1681. im arften Jahre feines Alters. Man | 
hat von ihm eine Fußwaſchung nad) H. Muttan und | 


einen H. Gregorius nach H. Garraccio, Die er in 
Kupfer geetzt. J. Barri etzte nach Coli das Wunder 
in der Kirche Araceli. Seleucus und Stratonice, 
u. ſ. w. Titi. 

Colignon (Franz) ein Kupferetzer aus Lothringen; 
lernte bey Jacob Callot. 


Carraccio, St. della Bella, P. Naldino, u.f. f. Co— 


lung mit Kupferſtichen trieb. 
die man auf 50. Blatter ſchaͤtzt, find einige welche Die 


Gebäude vorſtellen, die Babft Sixtus der V. zuXRom g Weipenter im ie ich 
aufführen lief, umd ein Zeichenbuch von ı9. Blättern | nen Zeichnungen arbeitete, und nach eignen Erfin- 
= g dungen mablte. Er verfertigte in den oberen Galle 


nach 2, Balefio. Golignon arbeitete auch an des ©. de 


Pontaut Werke von den Eroberungen Ludwig des 1 


XIV, Gueudeville T. 3, p. 154 

— — oder Coligny () ein Bildhauer zu Paris; 
verfertigte dad in der Kapelle S. Charles der Kirche 
©. Nicolas de Chardonnet befindliche ſehr fehone 


Grabmahl der Mutter des beruhmten fe Brun nad) I 
Colignon ftarb 1702. I 
A. de ©. Aubin hat nach ihm dag Bruftbild des be: | 
ruhmten Tonkuͤnſtlers Lully in Kupfer geftochen. Gier 1 


dieſes Kuͤnſtlers Erfindung. 


he den Artickel C. Drouin. Brice. 
Colin (Alexander) ein Bildhauer von Mecheln; 
verfertigte das prächtige Grabmahl Kayſer Maximi— 


lian des J. welches in der Franciſcanerkirche zu Inſpruck 
aufgerichtet iſt. Man ſiehet auch in der Kunfikummer | 


des Schloſſes Ambras, nahe bey diefer Stadt einen 
aus Gedernholzgefchnisten Sabinerraub von feiner vor: 


trefichen Arbeit, und in der Bibliothek dieſes Schlof: | 
fe8 zeiget man Kupferfiiche , welche die Bildhauerarz } 


beit an obbemeltem Grabmahle vorftellen, und für die 


einzelne Abdrüce angegeben werden. Er biüheteum I 


1565, Keyßlers Reifen s. und 6er Brick, 
— — ( ) einfrangöfifcher Rupferftecher ; arbeitete 


mit Chatillon, le Elerc, Dolivar, und Marot an | 
einer Sammlung genannt bie Kleine Eroberungen | 


Ludwig des XIV, 


— — (Nein Stahlſchneider; verfertigte 1709. | 


eine Schaumuͤntze auf Peter den Groſſen, rußiſchen 


Kanfer, wovon man in den Rumism. hiſt. p. 908. eis } 


nen KRupferftich findet. 


— — ein Viemontefifcher Bildhauer; arbeitete um 
1765. mit vielem Ruhm zu Rom. Boyage Dun 
Francois en Stalie T. 5. p. 269. 


Colins de Rola C Andreas ) ein Bildhaner zu Ant: 


j niederländische Kupferftecher. 
j von 1524. bis 1555, Er hat viele Blätter mit dem 


Er arbeitete nach feiner | 
Manier und Zeichnungen, item nach Raphael, 9. 3 


I Golorit als J. Romano. 


| be den Artidel Lorenz Ghiberti. 
dieſes Kunftlerd in des Philipp Bruneleſchi Lebensbe— 


JMruͤhmten Jeſuiten Andreas Pozzo. 
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werpen, von welchem man in der Frauenkirche ein 
ſchoͤnes Grabmahl von Alabaſter ſiehet, welchen Go; 
lins für ſich ſelbſt verfertigt. Es ſtellet den Leihnahm 
Chriſti auf dem Schooſſe ſeiner Mutter vor. Dieſes 
Stuck iſt mit vieler Kunſt, und inſonderheit mit einer 
richtigen Zeichnung vorgeftellt. Er bluͤhete um 1620, 
Man kennet diefen Kunfller auch durch fein von Ans 


| ton van Dyk gemahltes und P. Idde geftochnes 


Bildniß, welches man in der bekannten Sammlung 
von hundert Portraiten nach dieſem berühmten Mah— 
ler antrift. Voyage de Defcamps, 

— — (Michel) Siehe Colyns. 

— — (Nichard ) Siehe Collin. 

Collaert (Adrian und Johann) Yater und Eohn, 
Der Vater arbeitete 


Grabſtichel ziemlich fauber gearbeitet ; Die befte darum; 
ter find Jagden und Firchereyen nach Joh Ettas 
dan's Zeichnungen , und eine Sammlung von 42, Stuͤ— 
fen, welche die fchönften Pferde vorſtellen, nach dem 
gleichen Meifter. Sein Sohn Johann machte die 
Bildniffe der Herzogen von Braband nad) Detav van 


| Ben, und die Erfindung der Kunfte, die er mit 


Theodor Galle in 20. Blättern, nach gedachtem Stra— 
dan in Kupfer gegraben hat, Er übertraf feinen 
Vater in der Kunft. Baſan. 

Eollandon oder Eollaudin C_) ein gefchickter Lands 


| fehaftenmabler von Cannes gebürtig; lernte bey Veter 


Franz Mola. Erarbeitetezu Paris um ı670, dAr— 


| gensvile, 


Collantes (Franz) ein Mahler zu Madrid, war 


| in Landfchaften und Eleinen Figuren vortrefich, von 


welchen man viele in den koͤniglichen Pallaſten zu fe: 
ben. befommt Zu Buenverivo findet ınan einige 
Zrinfgefellfchaften nach dem beften Geſchmäcke von 
feiner Arbeit, welche mit den Gemaͤhlden der beruͤhm— 
teften niederlandifchen Künftler in Bergleichung ges 
fest werden Fünnen. Der berühmte Murilto mablte 
Figuren in einige von feinen Landichaften. Collantes 
ſtarb 1656. im 57ſten Jahre feines Alters, Belaſco 


- a a lea I Sir. 100. 
lignon hielt fich um 1640. zu Rom auf, wo er eine Hand- | ! 
Unter feinen Werken | _ von 2 
| Sevolero ; lernte bey Raphael umd Jul. Romano , 


Colle (Raphael dal) ein Mahler von Borgo S. 


welchem ev in feinen Werken behulfich war, nach feiz 


vien des vaticanifchen Pallaſtes die Suntfluth und die 
Verehrung des goldnen Kalbes, mit einen färkern 
Er bluhete um 1540. In 
des Erozat Sammlung findet man Chriſtus unter 
den Lehrern nach ihm von N, le Sueur in Hellduns 
kel gearbeitet. Vaſari T. 3. p. 329. ) 

— — (Simon dal) genant de Bronzi, ein Bild: 
bauer und Gieffer zu Slovenzum 400. Erverfertigte 
nebft vielen andern Kuͤnſtlern ein Modell zu der ehre 
nen Dforteder Kirche S. Johannes zu Flovem. Sie— 
Vaſari gedentet 


fehreibung. 

Collet (Inigo und P.) zween Hiftorien und Gars 
ricaturmahler zu London; lebten um 1770. Inigo 
ahmte den Hogarth nach; aber man findet in feinen 
Werken wenig Natur und viel Uebertriebenes; auch 
fein Colorit ift nicht untadelbaft. Er war ein Mit: 
alied der Eoniglichen Academie. Clowes, T. Coof, 
Moris, Ealdiwall, Renoldfon, Stayner, Grignion, 
Goldar, u.f.w. haben viele Blätter von drolligten 
Einfallen nach diefen Meiftern radirt. N. Bibliothed 
ſchoͤner Wiffenfchaften.tc. T. 14. p. 60. 

Colletajo (Octavian del) ein gefchiekter Bildhauer 
zu Florenz ; lernte bey Zenobius Laftricati Er war 
um 1560. ein Mitglied der Künftleracademie feiner 
Geburtsſtadt. Vaſari. 

Colli (Anton) ein Architectur-und Perſpectiv— 
mahler zu Rom um 1730; war ein Schüler des be— 
Er mahlte die 
Verzierungen des Hauptaltars in der Kirche St. Pan— 
taleon alle Scuole pie, welche Arbeit feinem Lehre 
meifter falfchlich zugefchrieben wird. Titi. 


Collin (Hiacynth) Siehe Bermont, 
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Collin Johann) Siehe Colt. 

— — (Richard) ein Kupferftecher von Luxem— 
burg. Nachdem er fich auf der Academie zu Ant 
werpen in der Zeichnung wohl geübt hatte, lernte er 
das Kupferftechen aus fich felbft und bracht es da- 
sinne fehr weit, wie man folches in dem Nitterbuch 
des göldnen Flieffed und in Sandrarts Academie fer 
hen kann. Collin arbeitete auch nach Rubens, Diev- 
penbeck, Duellinug u. ſ. f. Er hielt ſich um 1670, zu 
Antwerpen und um 1680, zu Bruͤſſel duf. Sandrart 
T 

Collina (Maria) mahlte verſchiedene Altarblaͤtter 
für die Kirchen zu Bologne, und lebte um 1720. 
Aſcoſo. 

Collini (Ignaz und Philipp) Gebrüder, Bild— 
hauer zu Turin. Man ſiehet von ihnen Statuen 
und Baͤſreliefs in den koͤniglichen Pallaͤſten zu Turin, 
Stupinigi, zu Aglie, und in der Kirche Superba. 
Bartoli T. 1. us 

Collot (Peter) ein franzöfifcher Baumeiſter, nach 
deffen Zeichnungen Anton Mercier ein Buch von Ka: 
minen 1633. herausgab. Marolles p. 95. 


Colomba (Joh. Baptift ) gebohren zu Arcegno in 
der Landvogtey Lauid 1638 5; ward ein vortreflicher 
Mahler in Del und in Freſco. Seine Manier il 
ftar und wahrhaft, und -feine Farbe warn, _ Er 
that etliche Reifen in Deutfchland, wo man feine 
befte Arbeit in dem Klofter St. Florian fiehet. Als 
ein gefchifter Baumeiſter verfertigte er Riſſe zu ver: 
fchiedenen öffentlichen Gebauden, Kirchen und Alta: 
ren. Er war fihon bey Jahren als ev in Eoniglich 
polnifche Dienfte trat, wo er in hohem alter ſtarb. 
Fuͤßli T. 4. p 62. 

— — (Joh. Baptiſta Innocent) gebohren zu 
Arcegno 1717. Lernte bey Lucas Anton Colomba 
feinem Oheim. Er that eine Reife nach Deutſchland, 
arbeitete zu Maynz, Frankfurt am Mayn, Mann— 
heim, München, u, f. w. Zu Stuttgard trat er in 
berzogliche Dienfte , wo er ı8 Jahre die Stelle ei: 
ned Baumeiſters und Perfpectiomahlers des Hofthea- 
ters vertrat. Endlich gieng er in fein Vaterland zu— 
ruͤk, arbeitete aber noch zwey Jahre in gleicher Be 
ſchaͤftigung an der Eoniglichen Schaubühne zu Tu— 
xin. Die Deke des Dpernhaufes zu Ludwigsburg 
von go Schuhen in die Lange und so in Die Breite, 
wird für eines feiner Meifterftüte gehalten Colom— 
ba lebte noch in feinem Vaterlande 1774. Fuͤßli 
T, 4 ». 146. 


— — (Lucas Anton ) aebohren zu Arcegno 1661. 
lernte bey feinem Vater J. Baptift, den er hernach 
weit übertraf. Er arbeitete zu Wien bey dem Prin- 
zen Eugenius von Savoyen, der ihn dem Herzogen 
Eberhard Ludwig von Wuͤrtemberg empfahl, «als Dies 
fer fein Schloß Ludwigsburg zu zieren, einen gefchit: 
ten Freſcomahler ſuchte. Colomba arbeitete 24 Jah— 
re an dem Hofe dieſes Fuͤrſten, der ihm zugleich er— 
laubte, mit Beybehalt ſeiner Beſoldung auch an an— 
dern deutſchen Hoͤfen und in Kloͤſtern zu arbeiten. 
Endlich gieng er mit einem Capital von 250000. Öuls 
den in fein Vaterland zuruͤk, wo er fehr prachtig lebte, 
zumal er nach Beruf zweyer Jahre 1737. in fehr 
mittelmäßigen Umſtaͤnden ſtarb. Geine beiten Werke 
find in dem churmaynziſchen Luſtſchloſſe Liebereiche, 
in dem groffen Saal und in der Kapelle Des fürftlic) 
tarifchen Ballaftes zu Frankfurt am Mayn, in den 
Kirchen des Ddeutfchen Haufes zu Heilbrunn, zu 
Frauenalb , des Klofters Echönthal , zu fehen sc. 
Fuͤßli T. 4. pP. 73: 

Colombani, vielleicht da S. Colombano ( Bern: 
bardin) ein Hillvrienmahler, arbeitete um 1515. in 
einigen KRicchen zu Pavia. Bartolt T. 2. 

Colombel (Niclaus) ein Mahler von Sotteville, 
nahe ben Rouen geburtig; lernte bey Euſtachius Te 
Suenr. Nachdem er lange unter dieſem vortreflichen 
Meifter ſtudirt hatte, gieng er in Stalien, und be 
Hiffe fich während feinem vieliährigen Aufenthalt zu 
Rom feinen Geſchmak nach Raphaels und Poußins 
Werfen zu bilden, konnte aber fein ganzes Leben durch 
ieder die Hoheit ihrer Gedanken und Ausdrüfen noch 
die Verfchiedenheit und Größe der Character, welche 
fie ihren fchonen Figuren zu geben mußten, errei— 


Ceſio. 


chen. Er zeichnete zwar richtig: Die Auswahl fels 
ner Gegenftände, befonders derjenigen, mit welchen 
er die Skenen feiner Gemählden auszieren wollte, 
zeigten, daß eg ihm nicht an Genie fehlte, aber bey 
allem dem war er allegeit froftig, etwas trofen, fürchte 
fam und gezwungen. Man füchte feine Werke we 
nen ihrer schönen Ausarbeitung, wegen ihrer mit Ges 
bauden reichlich gezierten Grunden und wegen einem 
hellen , filberfarbigten Eolorit, Er arbeitete in der 
Menagerie zu Verſailles und in dem koniglichen 
Schloife zu Meudon, Colombel ward Broteffor der 
Academie 1705. und ſtarb 1717. im 7ıflen Fahre fei- 
ned Alters. Cl. Dufos, M. Dofier, u. f.f. haben 
nach feinen Werken in Kupfer gearbeitet. Er hatte 
niemals weder Weib, noch Schuler, noch Bediente ; 
und behauptete; Ein Menſch ſollte keines andern Hilfe 
bedoͤrfen. d'Argensville. 

Colombini (Coſmus) ein Kupferſtecher; lernte bey 
P. Anton Pazzi. Er arbeitete mit vielen andern an 
den Mahlerbildniffen der großberzoglichen Gallerie zu 
Florenz. Gandellini. 

Colombo (Jacob) ein Bildhauer zu Neapel; lernte 
bey Dominicus di Nardo und bey Solimena, Er vers 
fertigte nach den Zeichnungen und unter dee Aufficht 
dieſes leztern das ſchoͤne Grabmal der Prinzefin von 
Piombino und ihres einigen Soͤhnleins in der Minos 


ritenkirche Del’ Dipedaletto, wogegen dasienige Grabs 


mal, welches er in der Kirche St. Gathering a For 
mello aus eigner Erfindung verfertigte , ziemlich 
fchlecht gerieth. Er lebte um 1710. Domenici T. 3, 
P- 391. 

— ) ein Muſivarbeiter; lebte in dem 
XVII. Jahrhundert. Furietti Cap. 6. 


Eolomboni (Angelus Maria) von Gubbio ; Abt 
des Dlivetanerordend. Mahlte Blumen und Bogel 
in Diniatur ; dieſe leztere find mit ausnehmender 
Kunft in Abbildung der zarteften Federn und der ma- 
nigfaltigen Abwechslungen in den ftarken und mitte 
Schatten und den Lichtern, vortrefiich ausgearbeitet , 
weswegen der berühmte Guercino ihm das größte Lob 
beylegte. Colomboni mahlte zwey Sammlungen von 
Voͤgein, in welchen er jedem feine eigne natürliche 
Stellung zu geben wußte, Er ftarb in feinem Vater—⸗ 
lande 1662. Baldinucci Sec. s. Nr. 305. 


Colon ; ein antiker Edelfteinfchneider, von deffen 
Arbeit man ein vortrefliches Bruftbild einer Bacchans 
tin mit ihrem Stabe findet: Diefes hat Schweidart 
in einem fchönen Kupferftiche vorgeitellt, Winkel— 
mann €. d. 8. d. Gtofch p. 251. 


Coloni (Adam) von Rotterdam; mahlte Hifte- 
rien, zahmes Vieh, Landfchaften. Er hielt fich feine 
meiſte Lebenszeit zu London auf und war vorzüglich 
wegen feinen Eleinen Compoſitionen von Jahrmaͤrkten, 
landlichen Auftritten u. f. w. bekannt. Er fopirte 
verfchiedene Gemahlde der Baffanen mit beſtem Er— 
folge. Coloni ftuhnd fo lang er lebte in gutem Cre— 
dit, gleichwol wird feine Arbeit finther nicht fehr ge— 
ſchaͤzt. Er flarb zu London 1685. im sıflen Fahre 
feines Alterd. Sein Sohn Adrian hatte nedft dem 
Pater auch feinen Schwager Adrian van Dieft zu 
Lehrmeiſtern. Er füchte fi) im ‚Zeichnen nach den 
beten Muftern zu uͤben, und erlangte dardurch eine 
fo fefte Hand , daß feine academifche Zeichnungen 
fehr beruͤhmt wurden. Er mahlte oft in van Diefts 
Landfehaften die Figuren, aber einige derjelben find 
fehr nachlaßig und incorrect gezeichnet, auch von 
fehlechter Erfindung und ohne Zierlichteit angebracht. 
Allein diefe Figuren, in denen er den Geſchmak des 
Salvator Rofa nachahmte , find blos als eine unente 
behrliche Ausſtaffirung anzufehen. Coloni hatte eine 
lebhafte und fertige Phantaſie und in der Ausfuͤh— 
rung eine ungemeine Leichtigkeit. Heut zu Tage hat 
er unter den Künftlern Leinen beträchtlichen Rang. 
Er ftarb 1701, im 33ften Jahre feines Alters. Pils 
Eington. a 


Colonna (Angelus Michael) ein Mahler von Ros 
venna in dem Biſtum Como; lernte bey Caprera, eis 
nem Mahler zu Como und bey Gabriel Ferrantini zu 
Bologne. Er ward fowol in Figuren als der Archi— 
tecturmahlerey fo geſchikt, daß ev mit Auguftin Mes 
telli an verfehiedenen Höfen in Italien arbeiten konn⸗ 










































































































Colonna. 


te Sie wurden mit guten Bedingniſſen an den ſpa— 
nifchen Hof berufen, allwo Metelli die Architectur, 
Eolonna aber die Figuren fehr meifterhaft mahlten. 
Nach dem Tode des Metelli arbeitete Colonna noch 
einige Zeit an diefem Hofe mit Dionyfius Mantuano, 
genannt Donmo, hernach fam er wieder in Italien 
url, und mahlte zu Bologne vortrefliche Werke in 
Kirchen und Pallaften. Um 1662. arbeitete Colonna 
auch zu Paris in dem Hotel von Lionne, Er farb 
zu Bologne 1687 im griten Fahre feined Alters und 
ward in der Kirche St. Bartholomäus begraben. 
Selina pittrice T. 3. p. 31. 


Colonna (Franz) ein Domimicaner » Drdensbruder 
zu Venedig; ift dev Verfaffer eines fchazbaren Buche, 
betitelt ; Hypnerotomachia , d. i. des Poliphilus 
Traum, worinn er die Baufunft in aller ihrer Größe 
und Pracht , auch als die Richtfehnur aller übrigen 
Wiſſenſchaͤften voritellt. Die erfte Ausgabe dieſes Werks 
iſt von Aldus Manutiug 1499. gedruft, Daher man zwei— 
felt , ob die Zeichnungen von Raphael, der damals 
erft 14 Jahre alt war, feyn koͤnnen. Allein was nian 
darbey vermuthet, daß fie nemlich von Johann Eous 
fin ſeyn koͤnnten, kann von feiner andern, ald Kervers 
Ausgabe von 1561. verfianden werden. Die leztere 
Holzfchnitte find zwar nad) des Aldus feinen kopirt, 
aber beffer gezeichnet und mit mehrerer Freyheit ge 
fihnitten. Man hat_ auch noch andere Ausgaben, 
worunter eine franzöfifche von Franz Bervaldo, Hrn. 
von Verville überfest, Die 1600, zu Paris bey Mat: 
thieu Guillemont mit Kervers Holzfchnitten unter dem 
Titel gedruft ift: Le tabieau des riches inventions, 
Colonna ftarb um 1520. in dem Klofter St. Paul zu 
Venedig. Monaldini p. 177. 


Colonna (Jacob) ein Bildhauer zu Venedig; lern: 
te bey Jacob Sanſovino. Man fiehet in etlichen Kir. 
chen zu Venedig und zu Padua fo fchöne marmor— 
ne Statuen von Eolonna daß fie unter die befte Bild- 
bauerarbeit welche man in diefen Städten findet, koͤn— 
nen gerechnet werden, Er arbeitete auch zu Bolog: 
ne, wo er 1535. ftarb. Vaſari T. 3. p. 832. 


— — (Joſeph) mahlte eine Kapelle der Kirche 
St. Dominicus zu Breftia grauin grau: Die Fig: 
«en find von des Bernhardin Gandini Arbeit. Pit 
ture , ıc, di Breſcia. 

— — Mengozzi. Siehe Mengozzi. 

— — (Marchio oder Melchior ) ein Mahler zu 
Venedig; lernte bey Jacob Robuſti, genannt Tinto: 
tet. Golonna mahlte die Tafel der Verkuͤndigung 
Maris für die Kirche St. Giacomo dal’ Driv. In 
dem obern Theile dieſes Gemahldes fiehet man eine 
fchöne Glorie mit der Gottheit und vielen Engeln. Er 
lebte um 1600. Baffaglia. 


Coloſcio. Siehe den Artikel Peter Duͤnz. 


Colotes; ein Mahler von Tejus; ward in einem 
Wettſtreit von Timanthes überwunden. Duintilia- 
nus L.2. c.13.— Colotes, ein Bildhauer; lernte bey 
Phidias, welchem ev an der Statue des Olympifchen 
Juͤpiters arbeiten half, Er verfertigte auch Bilder 
der Weltweifen; einen Schild der Minerva und eine 
vortrefliche Statue des Aefculapius aus Elfenbein. 
Plinius L.34. ©. 8. und L. 35. c.g.— Einandrer Co» 
jotes, Bildhauer zu Paros; lernte bey Pafiteled. Er 
verfertigte eine Tafel aus Elfenbein, aufwelchem man 
zu Eli die Kronen der Heberwinder in den Olympi⸗ 
fchen Spielen zu fezen pflegte. Pauſanias L. 5. 


Eoltrino (Yacob) ein Eivil-umd Kriegsbaumeifter 
und Mahler von Breſcia. Berfertigte einige Gemähl- 
de in der unterirrdifchen Kirche St. Fauſtino mag- 
giore, die zwar durch Länge der Zeit verzehrt find; 
indeffen bleibet ihr Gedachtniß in den Schriften des 
Cozzaͤndo aufbehalten. Coltrino farb in Gandia, 
Kofi p. sıo, 

Columba () Siehe Colomba. 

Colyns (David) ein Mahler zu Amfterdam; ge 
bohren um 1650, Seine Arbeit beftehet meiftens in 
biblifchen Gefchichten, mit vielen Kleinen Figuren, 
die er mit vieler Zärtlichkeit und Verſtand augarbei- 
tete. Man fiehet von ihm das Manna; die Schla 
gung des Felſens, u. ſ. f. Deſcamps T. 3. P. 283. 


V 
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Colyns (Michel) ein Landſchaftenmahler / Kunfers 
ſtecher und Kunſthaͤndler; lebte um 1630. zu Amıfters 
dam. Unter feinen Kupferſtichen findet man ein groſ⸗ 
fed Blatt welches die Borfe dieſer Stadt vorftellt, 
Gandellini. 

Comare (Octav della) einer von des Felix Ricci 
Schülern; mahlte in feiner Geburtsftadt Verona 
mit den Ruhm eines guten Kuͤnſtlers. Er flarb 1630, 
Pozzo Nr. 82. 

Eomendu (Lorenz) ein venetianifcher Mahler ; lernte 
te bey Blafius Falcieri. Er fezte feine Studien zu 
Bologne fort und befam Luft zum Bataillenmaplen, 
weswegen er fich zu Franz Monti gen Parma begab. 
Comendu arbeitete zu Mayland für den Baron Mars 
tini und ftellte auf einer Tafel die Schlacht bey Luz— 
zara vor, welches Gemahld Ludwig der XIV. zum 
Gefchenfe befam, und von ihm fehr wohl aufgenoHs 
A wurde, Diefer Kunfller lebte um 1700, Poz;0 

122, 


Cometti (Raymund ) ein Wappen = und Ornaments 
mahler zu Bologne. Lernte bey Hieronymus Eurti. 
Malvafıa T.2. p. 178. 

Comi (Aurelius) Siehe Lomt. 


— — (Franz) genannt Fornaretto; war von feiner 
Geburt an ſtumm. Er zeigte eine Neigung zur Mah⸗ 
lerey, die er bey Alexander Marchefini und zu Bologs 
ne bey J. Joſeph dal Sole lernte. Comi ward uns 
ter ihrer Anfuhrung ein guter Mahler, wovon man 
in feiner Geburtsftadt Verona genugſame Proben zeige 
et. Er lebte um 1716, Pozzo. Pr. 139. 


— — (Hieronymus) von Modena, ein ungern 
trennlicher Freund des Auton Begarelli. Webertraf 
viele feiner Zeitgenoffen in der Mahlerey, befonderg 
aber in der Perfpectiv, von welcher er die Grundres 
geln vollfommen befaß. Er arbeitete für Paͤbſte, Fürs 
ften und Edle um 1540, Vedriani p. 83. 


Comin (3.) ein Kupferfiecher ; arbeitete mit Claus 
dius Melan, Peter van Balliu, Anna Maria Ba: 
jani , Cornelius Bloemaert, Michel Natalid, Earl 
Audran, Valerian Regnartius, und Friederich Greu— 
ther an den Kupferflichen der Galleria Juftiniana zu 
Rom. Siehe den Artikel Franz Buonamici. Idee 
generale p. 509. 

Cominelli (Andreas) verfertigte in der Mfarrkite 
he St. Maria Zobenico zu Venedig die HR Sei⸗ 
te des hoben Altars mit eingelegter Arbeit von koſtba⸗ 
ren Steinen, und in der Barrufferlivche St. Fran— 
cefco della Vigna die Statue des H. Gerardus Sas 
gredo, in Lebensgroͤſſe. Cominelli baute. auch den 
Pallaſt Labia , nahe bey der Kirche St. Jeremias. 
KRitratto di Venezia. 


Comino ( Zohann ) ein Bildhauer von Trevigo, 
Man fichet von ihm in der Kirche St Antoniug, 
genannt il Santo zu Padua das Grabmal der edein 
Familie Darchetti, und die Statue, der Rahel mit 
einem lebendigen und einemtodten Kinde auf dem Al— 
tare Der unjchuldigen Kinder in der Kirche St. Fir 
ſtina. Roffetti. 


Como ( Emanuel da) ein Minorit und Mahler von 
Como; fah in feiner Jugend einigen Mahlern, die 
in der dafigen Domkirche arbeiteten, mit Luft zu, 
und lernte darauf diefe Kunft ohne weitere Unterwei— 
fung. . Er mahlte auf groſſe Tafeln und Mauern 
geiſtliche Geichichten , wie ſolches in dem Kreuz. 
gange St. Francefio a Riva in Rom zu fehen 
iſt. Diefer Ordensmann ftarb 1701. im 75ften Fahre 
feines Alters, Guarienti. 

— — (Buido da ) ein alter Bildhauer. Man fies 
het von feiner Arbeit in der Chorherrnkirche St. Bar: 
tholomeus einige Stufe von dem Lebenslaufe J. C. 
welche um 1199, verfertigt wurden, und als ein Mus 
fter des damals noch herefchenden hoͤchſt armſeligen 
Geſchmakes in der Zeichenkunft dienen Fönnen. Bots 
tarı T, 1. p 30. 

— — (oh. Dominicus da) ein Architecturmahe 
ler ; arbeitete in der Kirche Jeſu feiner Geburtsftadt, 
Bartoli. T. 2. 

Comodo (Andreas) cin Maplerzu Florenz; lernte 
bey Ludwig Cardi. Er mahlte gute Bildniffe und 


— 
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war unvergleichlich in Kopirung berühmter Gemaͤhl⸗ 
de; arbeitete aber auch aus eigner Erfindung, unter 
welchen das jüngfte Gericht eines feiner beften Wer⸗ 
fen iſt. Comodo farb 1658. im 78ſten Fahre feines 
Alters, und ward mit öffentlichem Geprange und in 
Begleitung der Mitglieder der Academie in der Kir: 
che St. Ambrofius beerdigt. YBaglioni. p. 220, 


Comp Siehe den Artikel Niclaus Stuber, 


Eompagni (Dominicus) genannt dalli Camei, ein 
Edelfteinfchneider von Mayland; lernte bey Fohann 
Bernardi. Er ward durch DVerfertigung wohlgleis 
chender Bildniffe beruͤhmt. Camei arbeitete für 
den Herzog zu Florenz und für Ludivig Moro , Her: 
309 zu Mayland ; diefes leztern Bildniß fchnitt er in 
einen blaffen Rubin von der Größe eines Achteltha- 
Vers; eine Kunft, welche damals noch für etwas fel- 
tenes gehalten wurde. Diefer Künftler ſtarb um 1490. 
Bafari T, 3. p. 286. 


Compagno ( Scipio ) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Angelus Falcone und bey feinem Mitſchuͤler Sal: 
vator Roſa. Er mahlte Landfchaften und Marinen 
mit Eleinen nach der Natur gezeichneten Figuren; 
wandte auch allen Fleiß auf das Zeichnen und Aus 
arbeiten feltener und fchöner Yaumflämme. Sein 
Bruder Ignatius mahlte Hiſtorien mit großen Figu— 
ren. Sie blüheten um 1680, Domenici T.3. p. 252. 


Compagnoni (Sfortia ) ein Mahler von Macera- 
ta; war ein Mitglied der Academie St. Lucas zu 
Rom. Guarienti. 


Compaviva; ein Scherfname von J. Weyerman. 


Compe (Johann ten) gebohren zu Amſterdam 
1713; lernte bey Theodor Dalend. Er ftudirte nad) 
Johann van Heyden und Gerard Berdheyden in Abs 
Bildung neuer und alter Gebäude, Städte, Schlöß 
fer, u. f. f. mit ihren Land » und GSeeausfichten, die 
er mit einem angenehmen Gefchmafe nachahmte. N. 
du Four hat eines von feinen Gemählden zu Paris in 
Kupfer gebracht. Remy p. 75: 


Eomte CFlorent le) ein Mahler und Bildhauer zu 


Paris, von deffen Leben und Werken man nichts aufs | 


gezeichnet findet. Er ſchrieb ein Buch, betitelt : Ca- 
binet des Singularites d’Architecture, Peinture, Sculp- 
ture & Gravure, Welches zum erſtenmale 1699, zu Pa⸗ 
ris in drey Theilen in 12mo gedrukt ift. Es ift zwar 
in vielen Abfichten ein fchäsbares Buch, ob es gleich 
fchlecht gefchrieben ift. Die Liebhaber, befonders von 
Kupferftichen , fischen es wegen den Nachrichten, Die 
er von dem Character, Anmerkungen und Anzahl der 
Werke verfchiedener Kupferftecher giebt. Das Unter: 
nehmen des Authors ift allzuweitlaͤuftig, als dag es 
durchgehends richtig feyn koͤnnte. Er flarb um 1712, 
Dictionaire hiftorique portatif, 


— — (Ludivig le) ein Bildhauer von Bonlogne, 
unmeit Paris, ward 1676, ein Mitglied der Eönig- 
fichen Academic, und 1693, derfelben Profeffor ad- 
junctus. Er flarb 1694. im sıften Jahre feines Al- 
ters. Dan fiehet zu Verſailles und in der Sorbonne 
zu Paris ſchaͤtzbare Stüde von feiner Arbeit. Die: 


fer Künftler machte fich fowohl durch feine Geſchick⸗ 


lichkeit in Figuren ald durch einen guten Gefchmad 
in Verzierungen beruhmt. €. Vermeulen hat nad) 
feiner Erfindung Ludwig den XIV, der die Kegerey 
unter die Fuͤſſe trittet, in Kupfer gebracht. Lacombe. 

— — (Margaretha le) eine franzofische Kupfer: 
fiecherin; that 1764. mit dem berühmten Watelet ei- 
ne Reife in Italien. Sie arbeitete fowol in Schwarz. 
Zunft ald mit der Etznadel nach Rembrand, u. f. w. 


— — ( le) ein Franzöfifcher Hildhauer ; arbei- 
tete zu Paris, allwo ihm der 1772. verſtorbne Lud- 
wig Claudius Vaſſe feine unternommene Werke vers 
machte. Man findet in feiner Arbeit ein edles Weſen 
und in den Bewegungen, Garaktern und Gemändern 
feiner Figuren eine ſchoͤne Einfalt. 


— — ( Te) ein Feldfchlachtenmahler von Air in 
Provence; lernte bey A. 5. van der Meulen. Er 
arbeitete auy Gobelind um 1700. Man fichet von 
feinen Gemählden in den Schlöffern zu Marly und 
Chantilly, in welchen die merkiwürdigfte Kriegsbege- 
benheiten der neuern Zeiten vorgeftellt find. Brice. 


Conca (Sebaftian) eim beruͤhmter Mahler von 





Eoningh. 


Gaetta ; Ternte bey Fran Solimena, unter welchen 
er 16. Jahre ſtudirte, und ſchon in feinem ıgten Fahr 
anfieng aus eigner Erfindung zu arbeiten. Zu Rom 
öffnete Conca eine Zeichnungsfchule,, und verfertigte 
auf Befehl Pabſt Clemens des XL für die Kirche ©. 
Clemens zwey groſſe Gemählde von Delfarben und 
eines auf naffen Kalk. Er mahlte auch für die Kir: 


I he ©. Johann von Lateran das Bild des Prophe— 


ten Jeremias, und eine groffe Anzahl andrer Werke 
für offentliche Gebäude, Galerien und Palläfte zu 
Rom und auffert Italien. Nachdem er 45. Jahre 
in diefer Hauptftadt zugebracht hatte, berief ihn fein 
König gen Neapel, wo er nebit einigen Kicchenge- 
mählden den föniglichen Pallaſt zu Gaferta mit fei> 
ner vortreflichen Arbeit zierte. Er ftarb 1764, im 
gsften Fahre feines Alters, hatte aber einige Fahre 
vorher wegen hohen Alters: nicht mehr gearbeitet. 
Seine Zeichnung ift richtig und feine Farbung gut. 
Seine Werke find in dem Gefchmacke feines Lehrmeis 
fters. J. Frey und andre Kupferfiecher haben nach 
ihm gearbeitet. Domenici T. 3. p- 664. 


Eonception (Fra Zuan de la) ein Ordensgeiſtli— 
cher des Eoniglichen Klofters Eſcurial in Spanien, 
Er arbeitete daſelbſt unter der Regierung Philipp Des 
Vierten mit Fra Eugenius de la Cruz. Beyde wa— 
ren Goldichmiede, und verfertigten verfchiedene Ar— 
beiten, als Reliquienbehaͤltniſſe, Leuchter und gegoſ— 
fene Werke aus Bronze für das Pantheon, u. ſ. w. 
P. A. de la Puente T. 2. Ep. 4. 


Eonchillos (Johann) ein Mahler von Valentia; 
lernte bey Stephan Marc. Erwar in Spanien we 
gen feiner Kunf in groffer Achtung. Conchillos hielt 
in feinem Haus eine Academie, in welcher er alle 
Abend fleißig zeichnete, mwordurch er auch im Mabs 
len eine groffe Fertigkeit erlangte. Er farb 1711. im 
zoften Fahre feines Alters, Velaſco Nr. 233. 


Conders van Helpen ( Friedrich) Rath von Gros 
ningen und Dmeland und Auffeher über die. Muͤnze 
wegen Dmeland; lebte zu Ausgang des XVII. Fahr- 
hunderts. Er fchrieb ein Buch von der Baukunſt in 
dreyen Theilen, nach einer neuerfundenen Lehrart. 
Die Handfchrift wird in Dem Kabinet Des Königs 
in Frankreich verwahrt, Aizema. 


Condivi (Afcanius) ein Mahler und Bildhauer 
von Ripa Tranfona gebürtig ; lernte bey M. A. Bo: 
naroti, deffen Lebensdefchreibung Eondivi 1553. folgs 
lich eilf Jahre vor feinem Abſterben, zu Rom in Quarz 
to drucken ließ. Die zwote Ausgabe dieſes Werks 
Sat der gelehrte Probſt Anton Franz Gori beforgety 
und mit vielen. Anmerkungen und Zugaben 1746, zu 
Florenz in Folio drucken laffen. Bon des Eondipi 
Lebensumftanden und Werken ift weiter nichts bekant, 
als dag er fich aroffe Mühe gegeben etwag zu erlernen, 
wovon man aber nicht die geringfte Feuchte weder 
in Gemahlden noch Zeichnungen findet. Er bradıte 
etliche Jahre mit einem Gemahlde zu, welches er 
nach feines Meifters Carton verfertigen füllte; allein 
obgleich ihm diefer hierzu genugfame Anleitung gab, 
gieng doch alle Hofnung, in feiner Kunft beruhmt zu 
werden, bey ihm verlohren. Vaſari T.3. pP. 776.. 


Conegliano ( Cefar da) ein Mahler, von welchem 
man das Abendmahl Ehrifti in der Kirche der 9. 9, 
Apoftel zu Venedig, abgebildet findet. Baffaglia. 


— — (Fatob da) einer von den alten Mah— 
lern zu Bologne, von welchen man in der innern 
Satriftey der Kirche S. Giovanni in Monte ein auf 
Holz gemahlted Marienbild fiehet. Aſcoſo. 

— — oder Eonigliano (Johann Baptiſt) Sie 
be Eima. 


Eonfinus (Silvius) Siehe Cofini, 


Eonforto (Johann Baptiſt) ein fehr fchäßbarer 
Baumeifter zu Neapel um das Jahr 1600. Erzeigte 
feine Gefchieklichkeit an der fehönen Predigerkirche und 
Klofter S. Severo, welche nach seinen Zeichnungen 
aufgeführt wurden.  Domenici T.2, p. 250, 

Congius; Siehe Cungio. 

Coniche (David) Siehe Koningh. 

Coningh (Salomon) gebohren zu Amſterdam 1609. 
Lernte bey Dasid Colyn , Franz Vernando und 
Niclaus Moyart. Er ward durch eine genaue Be— 
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trachtung und Nachahmung der Natur ein geſchickter 
Mahler. Coningh kam 1630, in die Mahlergefell- 
fchaft feiner Geburtsftadt,. Er mahlte Bildniffe und 
Gefchichten mit Lebensgroffen Figuren. Der Name 
dieſes Mahler ift bey den Künftlern und Liebhabern 
ſehr berühmt. Er hat in Rembrands Gefchmad ci» 
nige Blatter von feiner Erfindung radirt, Deſcamps 
T.2. p. 149. 

Conixloe (Egidius) ein Mahler zu Antwerben; 
lernte bey dem ungern Peter Koek und bey Leonhard 
Kroes. Er mahlte fehr ſchoͤne Landfchaften mit ans 
genehmem Eolorit und leichtem Pinſel. Seine auf vie: 
lerley Weife abgeänderte Grumde zeigen die Fruchtbar- 
keit feines Genie an, Dtartin von Eleef faffivte viele 
von feinen Landfchaften mit Figuren und Thieren. 
J. Muͤller, S Bolswert, E. Viſſcher, N. de Bruyn, 
u. f.f. haben nach feinen IBerten in Kupfer geftochen. 
Er lebte noch 1604. im 6often Fahre feines Alters, 
Deftamps T. 2. p. 172. 

Conon; ein Mahler von Cleone; brachte die zu 
feiner Zeit noch rohe Kunſt zu mehrerer Vollkommen⸗ 
heit: Forderte deswegen auch von feinen Schulern 
eine gröffere Belohnung als feine Vorfahren. Aeliani 
Hit. L.8. c. 8. 

Conrad ( Abraham) ein holländifcher Kupferfte- 
cher, biühete um 1640, Er hat einige Bildniffe nach 
Rembrand, H. Mermang, und andern Meiftern 96 
ftocdyen. Baſan Suppl. 

— — (Michel) Siehe Hirth. 

Confetti ( Anton) ein gefchickter Mahler von Mo: 
dena ; lernte bey Joh. Fofenh dal Sole. Er warum 
1730. cin Ehrenmitglied der Academia Clementina 
zu Bologne, Acad. Clem T. 2. p. 329. 


Conſiglio (Stephan) gebohren zu Arcegno 1644. 
lernte die Mahlerey und übte fie beftändig in den 
größten Städten von Stalien. Man bemerket in feiner 
Arbeit eine richtige Zeichnung, eine vortrefliche war: 
me und ftarfe Karbung. In einem Gemählde der 
Kirche feined Geburtsorts, welches die vier Evange 
liſten vorftellt, findet man alle Theile, die von einem 
geoffen Mahler gefordert werden. Fuͤßli T. 4. p. 63. 

Conſolano; Siche Cafolano. 

Eonftant (Remigius) ein gefchiekter lothringifcher 
Mahler , der aber in feiner Arbeit fehr Auchtig par. 
Er mahlte das Gewoͤlb der Minoriterkieche zu Nancy, 
bey deffen Anfchauung man fich nicht enthalten fan, 
den obberührten Fehler dieſes Kuͤnſtlers zu bedauren, 
Gueudeville. T. 3. p. 154. 


— — Siehe Coftansi. 


Conftantini (Blaſius) Siche den Artidel D. Ta: 
gliavini. 


Conſtantinus Porphyrogenitus, ein griechiſcher 
Kayſer; lernte die Mahlerey. Alser Durch Uſurpation 
des Romanus Lecavenus in dürftige Umftände ver: 
fest wurde, ward er genoͤthigt fich mit dieſer Kunft 
zu ernehren. Gigeberti Chronicon Ao. 918. 


Contant (d'Ypri) ein gefchickter Baumeifter zu Pa- 
ris um 1750, Verfertigte Die Zeichnungen zu dem 
Klofter und der Kirche von Panthemont? Yan diefer 
Kirche ſiehet man einen Verſuch, , wie Die alte gothi— 
fche Art zuwoͤlben (welche noch heut zu Tage wegen 
ihrer Feſtigkeit und Leichtigkeit bewundert werden 
muß) nachzuahmen ſey. Contant baute auch das 
Belveder des Schloffes S. Cloud: Das Tabackmanu— 
facturhaus, und die Kirche S. Magdelena auf dem 
Nase Ludwig des XV. die von Monaldini p. 408, 
eritifirt wird. Voyage pittoresque , ic, 


Contarino (Johann) gebohren zu Venedig 15495 
war anfangs ein Notarind, fpurte aber mehrere Neis 
gung zur Mahlerey, daher er nach Tintorets Werken 
ſtudirte und zeichnete; diefe Arbeit übergab er Alerans 
der Vittoria zur Correctur und ward auf diefe Weiſe 
ein geſchickter Mahler. Er arbeitete an dem Hofe 
Kayfer Rodolph des II. allwo er Hiftorien und Por 
traite mablte, und von ihme in den Nitterftand erho- 
ben wurde. In feinem Vaterlande arbeitete Conta— 
rino nebenandern vortrefichen Mahlern für öffentliche 
Gebande, und machte feine Arbeit durch eine ange- 
nehme Manier bey allen Kunftoerftändigen beliebt, 
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Er ftarb 1605. Ridolfi T, 2. p. 89. In der Patina 
Tabellæ ſelectæ findet man zwey hiſtoriſche Kupferfii- 
che nach einem Dominicus Contarini; welches viel— 
leicht nur ein Fehler im Vornamen ift, 


Contarini ( Simon) Siehe Cantarini, 


Contat, genant le Brun; Siehe den Artikel R, 
Garon, 


Eonte (Anton und Bernhardin) Siehe den Arti. 
kel Anton del Ponte, 


— — (Franz del) ein Bildhauer zu Florenz um 
1600, Wird unter Die Schuler des Anton Sufini 
gezählt. Baldinucci, 


— — (Jacob del) ein Mahler zu Florenz; Ternte 
bey Andreas dei Sarto. Er begab ſich auf das Bild- 
niffemahlen, und war in der Aehnlichkeit fo glücklich, 
daß er zu Rom viele Pabfte, Fuͤrſten, Kardindie, 
u.f.f. abfchildern mußte. Er mablte auch einige his 
forifche Stücke in Delfarben und auf frifchen Kalt 
in den Kirchen diefer Stadt, Diefer Künftler ſtarb 
1598. im 88ſten Jahre ſeines Alters, Baglioni 
P. 71. 

Conteſtabile (Johann Baptiſt) ein Mahler zu Ge: 
nua um 1600. Lernte zwar bey dem beruͤhmten J. 
Baptiſt Paggi, feinem DVetter: Ob er auch gleich 
viele Zeichnungen und Gemählde von feinem Lehr: 
meifter befaß, blieb er Doch immer ein mittelmäßiger 
Kuͤnſtler. Soprani p. 112. 


Conti (Angelus) ein beruͤhmter Kuͤnſtler in einge— 
legter Arbeit von koſtbaren Steinen; war von Flo— 
renz gebuͤrtig, und arbeitete daſelbſt für den Großher— 
zoglichen Pallaſt. Der Kardinal und Erzbiſchof Frie— 
drich Borromeo berief ihn nach Meyland, wo er den 
Zabernadel für die Kirche Madonna di S. Celfo 
nach des Carl Garafaglia Zeichnungen zieren follte ; 
Er fiarb aber wahrend diefer Arbeit, Torre, 


— — (Bernhardin) ein Mahler von Papia; ars 
beitete um 1500, mil einer fchonen und angenehmen 
Manier. Guarienti. 


— — (Eefar) ein Mahler von Ancona; arbeitete 
mit andern Kunfllern für die Paͤbſte Gregorius den 
X, und Sirtus den V. Er hatte ein fonderbareg 
Genie zu Grotesken und Arabesken, in welche er Ge⸗ 
nien und Satyren gar artig einzufechten wußte. Ge: 
far mahlte auch Altarblätter; er farb zu Macerata 
um 1615. Baglioni p. 158. 


— — (Dominicus) einMahler zu Florenz; lernte 
bey Andreas del Sarto, welchem er zur Dankbarkeit 
duch Raphael da Montelupo ein Grabmahl von 
Marmor in der dafigen Servitenfirche aufrichten ließ 
Er biuhete um 1530. Siehe den Artickel feines Lehr: 
meifterd. Borghini p. 426. — Ein Kupferftecher diefes 
DENN arbeitete um 1755, zu Wien nach Brand, 
u. ſ. w. 


— — (Fran) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Simon Pignoni, und ftudirte zu Kom in den Schu 
len des J. Maria Morandi und des Ritters Marats 
ti: Er zeichnete auch ſehr fleißig nach Raphael, 9. 
Garraccio und den antiden Statuen. In denen fechs 
Jahren, in welchen er fich zu Rom aufhielt, mahl- 
te Conti viele Bildniffe und hiftorifche Tafeln für 
Pabit Clemens den XI. verjchiedene Kardindle , 
u. ſ. f. Nach feiner Zuruͤckkonft arbeitete er mit fo 
vielem Fleiß und Fertigkeit dag man würflich 110. 
Altarblätter von feiner Arbeit zählet; einige von feinen 
Gemahlden wurden in verſchiedene Städte in Deut- 
ſchland verſchickt. Diefer Künftler ward von Pabſt 
Clemens dem XII. mit dem Nitterorden des göldnen 
Sporrendbeehrt, und der Großherzog ernante ihn zum 
zeichenmeifter feiner Gallerie. Er flarb 1760. im 
zoften Fahre feines Alters. Pazzi T.2 P. 1. p. 13.— 
Franz Conti, ein Römer; maͤhlte an dem Gewölbe 
ber Kapelle S. Nicola di Tolentino in der Kirche 
©. Auguftinus einige Feine Hiſtorien auf frifchen 
Mörtel, Titi. 

— — (Joſeph) ein Mufivarbeiter und Schüler 
des P. P. EhHriftofani ; lebte zu Rom um 1690. 
Man fiehet von feinen Werten in dev S Peterskirche 
und in dem pabftlichen Pallafte auf Montecavallo, 
welche er nach den Cartons des Ritters Maratti ver- 
fertigte, Siehe den Artikel J. Baptiſt Brughi. Titi. 
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Conti (Niclaus de) und feine Brüder, Bildhauer 
und Gieſſer; ee die Zierathen von Laubwerk 
an den zwey Schöpfbrunnen des herzoglichen Palla- 
fies zu Venedig. Ritratto di Venezia. 


— — (Bincenz ) Cefard Bruder und Schüler; 
diente Pabſt Sirtus dem V. Er arbeitete für verfchies 
dene Mahler und übertraf feinen Bruder in dev Kunft. 
Die Kirchen S. Maria in Trastevere, S. Muria in 
Pertico, und S Salvatore alla Scala fanta zu Rom 
find mit feinen Frefcogemählden geziert. Ergieng an 
den ſavoyiſchen Hof, und ftarb dafelbfi 1610. Bas 
glioni p. 158. 

Eontiero (_) ein Bildhauer zu Padua; machte 
die State des Apoſtels Mattheus für die Dafige 
Pfarrkirche S. Lucia. Roſſetti. 


Eontini ( Franz) ein Baumeiſter um 1634. Bau: 
te die Kirchen S. Anna und ©. Auguftinus zu Ve: 
nedig, und die Kirchen Regina Coeli, und delle ſa— 
cre Stimmate di S. Francefco a i Cefarini zu Rom. 
Kitratto di Venezia. c. Sein Sohn Joh. Baptift; 
lernte auch bey dem Ritter Bernini. Viele Gebäude 
inn- und auffer dei Stadt Rom find nach feinen Zeich: 
nungen aufgeführt. Er ftarb 1713. im 72ften Jahre 
feines Alters, und ward in der neuen Kirche begra- 
ben Sein Sohn Maffeus uͤbte auch feine Kunft. 
— Peter Eontini ; bejorgte nebft andern Baumeiftern 
den Bau der fogenandten neuen Kirche zu Rom. 
Er fiarb 1595. und ligt in bemelter Kivche begraben. 
Paſcoli. T.2. p. 551. 


Contino (Bernhardin) ein Venetianiſcher Bild— 
hauer; machte die Grabmaͤhler dreyer Kardinaͤlen aus 
dem Haufe Cornaro, welche in der Kirche S. Sal: 
vator gefehen werden, Diefer, oder vielleicht ein 
andrer Bernhardin Kontino, hat eine practifche Pers 
fpectiv gefchrieben , Die 1645. und 1684. zu Venedig 
gedruckt if. Sanſovino. 

Contreras (Anton de) ein Mahler von Cordua; 
lernte bey Paul Eefpade. Er arbeitete für öffentliche 
und für Privatgebaude , fonderlich für die Dafige Kirche 
©. Francıfeus. Diefer Kunftler ftarb 1654. im 
o7ſten Jahre feines Alters. Velaſco No. 88. 

— — (Emanuel de) ein Bildhauer zu Madrid; 
lernte bey Dominicus della Rioja. Man fiehet von 
ihm die Stattie des H. Lazarus in der Kirche ©. 
Antonius Martinus. Er arbeitete auch mit feinem 
Lehrmeifter an den Statuͤen von Bronze des achtec— 
figten Saales in dem £üniglichen Pallafie zu Mad— 
rd. Emanuel farb um 1656. Velaſco. Nr. 94. 

Contucci (Andreas) genant Sanſovino; gebohren 
zu Monte Sanfovino um 1460. Wie Giotto, huͤte— 
te er in feiner Jugend aus Armuth des Viches, wel: 
ches er zu feinem Zeitvertried in den Sand nachzeich- 
nete und aus Erde nachformte. Ein vornehmer Flo: 
rentiner fah mit Erſtaunen die Befchäftigung dieſes 
Juͤnglings an; er nahm ihn zu ſich und gab ihn 
dem Anton del Pollajuolo in die Lehr, bey welchen 
er in Eurzer Zeit ein brafer Zeichner, ein guter Per— 
fpectivift, ein geſchickter Baumeiſter und ein vortrefs 
licher Bildhauer wurde. Sanſovino arbeitete neun 
Sabre fir den König in Portugal. Man fiehet von 
ihm zwey Grabmähler in der Kirche S. Maria del 
Popolo zu Nom; viele Arbeit in der Kirche zu Loretto 
und an verfebiedenen andern Orten. Er ftarb in fei- 
nem VBaterlande 1529. Die Bau-und Bildhauer: 
fünfte haben diefem geſchickten Manne vieles zu dan- 
fen ; indem er jene mit verfchiedenen Mafchinen zu 
Bewegung fehwerer Laften, und diefe mit einer ver: 
ftändigen und feißigen Manier, den Marmor zu be 
arbeiten, bereicherte,. In feinen Werken bemerfet 
man zwar einen Eleinen und trocknen, aber feinen und 
richtigen Gefchmad. Bon diefem Carackter ift die 
Statüe der H. Anna in der Kapelle Pamfili der Kir: 
che ©. Auguffin zu Rom. Vaſari T. 3. p. 116, 

Eonventi (Julius Ceſar) ein gefchiekter Bildhauer 
und richtiger Zeichner zu Bologne. Verfertigte an 
den Leichengerüfte des Auguſtin Garraccio das Bild 
der mit Lorbeer gefrönten Tugend. Man findet auch 
inden Kirchen S. Paulus, S. Salator, und E. Pe— 
trus zu Bologne von feiner ruhmwuͤrdigen Arbeit. 
Conventi hat nach Hannibal Carraccio die H. Famis 
lie in einer Landfchaft vadirt, Er blühete um 16010. 
Malvafia T,ı, p. 413. 


Eoppola. 


Cook; Siehe Coeck. 


Cooper (Eduard) ein Mahler, Kupferſtecher und 
Kunſthaͤndler zu London um 1720. Er verfertigte 
nach ſeiner eignen Mahlerey in Schwarzkunſt das 
der Margaretha Patten in ihrem 136flen 
Jahre. 


— — (Samuel) gebohren zu London 1609. lern⸗ 
te bey ſeinem Oheime Johann Hoskins. Sein Ge— 
nie trieb ihn an Portraite in Miniatur zu mahlen, 
worinn er alle feine Zeitgenoffen übertraf. Man nen- 
net ihn indgemein: Vandyk im Kleinen, weil er dies 
fem berühnten Meifter in dem fchönen und hellen fei- 
nes Colorits, der anmuthigen Wendung dev Köpfe 
nebft dem Geift und Exhabenheit feiner Gefichtgmie- 
nen ahnlich war. Uebrigens macht Walpofe in feis 
nen Anecdoten die Anmerkung, daß Coopers Ver 
dienfte fich blos auf den Kopf und die Haare feiner 
Bildniffe erfireft haben. In dieſen beftehen feine 
größten Vorzüge in der Verfchiedenheit des Colorits, 
womit er feine Garnation überaus klar und reinlich 
zu machen wußte, und in einer fehr freyen Behand» 
fung der fliegenden Haare. Er ftarb zu London 1672, 
und ward in der Kirche S. Pankratius auffert diefer 
Stadt begraben. Sein Bruder Alerander mahlte 
mit Waſſerfarben Bildniffe und Landfchaften, kam 
aber Samuel bey weiten nicht zu. Er arbeitete an 
verfchiedenen Drten ın den Niederlanden und am mei— 
fen zu Amſterdam; von da ward er nach Schweden 
beruffen, wo er in Dienften der Königin Chriſtina 
ſtuhnd. Mean haltet ihn für einen guten Zeichner, 
Siehe den Artikel Johann Couper. Pilkington. 


— — (Nichard) ein Kupferftecher zu London um 
1760. Er war mit Robert Strange ein Schüler des 
F Philipp le Bas zu Paris, und beyde erreichten 
einen hohen Grad der Bollkommenpeit in diefer Kunft. 
Man hat von ihm Die Kinder des Prinzen von Wal 
an oder eher Karl des erften, nach Vandyk ıc. Ganz 

ellini, 


Coops (Franz) ein Holländer ; zeichnete Landichaf: 
ten und Seeſtuͤcke, die verfiandig mit Wafferfarben 
ausgearbeitet find, Man findet fie in den Kubinetten 
der Liebhaber. 


Cope, genannt Fiamingho, ein niederländifcher 
Bildhauer; arbeitete zu Rom, wo er einige vortref- 
liche Eleine hiftorifche Stücke verfertigte. Die Sta- 
te des H. Mattheus in der Kirche S. ©. Trinita 
di Ponte Sifto ift auch von ihm. Cope liebte die 
Einfamkeit, und wollte niemand in feinem Haufe 
dulden. Da er anfieng £ranklich zu werden, lich ex 
durch feine Nachbarn die benöthigte Speifen in eis 
nen Korb legen, und z0g fie zu ſich hinauf; als ibn 
aber dieje eine Zeitlang mißten, öffneten fie die Thu- 
re mit Gewalt, und fanden ihn todt im Bethe liegen. 
Diefes geſchah 1610. im goſten Jahre feines Alters. 
Sandrart T. 1. p. 347. 


Copin (M.) Siehe Peti- Yuan. 


Coponius; ein antiker Bildhauer, wird von Dii- 
nius L. 35. ©. 5, angezeigt, 


Coppa; ein Beyname von Anton Giarola. 


Coppi (Jacob) genannt di Meglio, gebohren zu 
Peretola bey Florenz 1523. Mahlte mit andern Kuͤnſt⸗ 
lern in der Kirche zum 9. Kreuse zu Florenz. In 
der Großherzoglichen Gallerie findet man ein Ge— 
mahld von feiner Hand, welches die Erfindung des 
Schiegpulvers mit vielem dazu gehörigen Werkzeuge 
vorftellt : In einer Eke diefes Gemaͤhlds fichet man das 
Bildnig des Erfinders Berthold Schwarz. Coppi 
ftarb 1591. im sgften Jahre feines Alters,  Mufeo 
Fierentino T. 1. p. 141. 

— — (Gofeph) arbeitete mit andern Mablern in 
der Kirche S. Salvator zu Bologne. Er fiellte das 
Wunder vor, welches in der Stadt Barcetti in Sp: 
rin mit einem Krugifire vorfiel. Afcofo. 

— — EStephan ) verbefferte, laut einer Fnnfcheift, 
die Eleine Kirche S. Salvatore alle tre Imagini zu 
Rom. Roma antica e moderna. 

Eoppola (Earl) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Angelus Falcone, Er mahlte Feldfchlachten nach der 
Manier feines Lehrmeiftere. Den Tag bracht er meis 
fteng mit ſpatzieren zu, und arbeitete zu Nachtszeit 














Coquelet. 


bey einem groſſen Licht, woruͤber er aber fruͤhzeitig 
blind wurde. Er bluͤhete um 1650. Domenici T. 3. 

p. 80, Die Grafen von Coppola zu Gallipoli in Si⸗— 

cilien erkennen diefen Mahler ſowohl als die Coypels 
in Frankreich für ihre Vorfahren. Man fiehet etliche 
gute Gemaͤhlde von einem Coppola in der Cathedral: 
kirche zu Gallipoli. In denfelben bemerfet man bald 
des Anton Conpeld, bald des Guercins, Des Tintos 
rets, des P. Veronefe, des le Bruns u. ſ. w. Manie⸗ 
ren. Es ift merkwürdig, daß dieſe edle Familie die 


Skizzen von dem Plafond der Gallerie im Palais ro⸗ 


yal zu Paris befiget, welche von gedachtem Coypel 
gemahlt ift, und behauptet, Diefer Mahler (oder ver- 
mutblicher einer von deifen Voreltern) habe feinen 
eigentlichen Namen Coppola in Coypel verändert, 
als er fich in Frankreich niedergelaffen. Riedeſel p. 217. 


Eoguelet C _) ein Bildniffemahler zu Paris; war 
um 1750, ein Mitglied der Academie von S. Luc. 


Coques (Gonzales) von Antwerpen ; Ternte bey 
Adrian Brouwer und bey dem altern David Rykaert. 
Er mahlte Eleine Bildniffe nach Vandyks Manier, 
und ahmte in Gefelfchaftsftücken den Teniers, Ry— 
facrt und Oſtade nad). Sein VPinſel iſt kuͤhn und 
leicht, fein Colorit friſch, die Haͤnde und Köpfe ſei— 
nee Figuren find wohl gezeichnet, und die Kleidun: 
gen ſehr natürlich. Was aber feine Gemählde vor: 
nehmlich beliebt macht, iſt die Menge kleiner Umftän- 
de, womit ev Diefelbe ausſchmuͤckte. Er fchilderte 
meiſtens ganze Familien auf Tafeln von mittelmäßis 
ger Groͤſſe. Coques machte fi) an den Höfen des 
Ehyurfürften von Brandenburg, des Erzherzogs von 
Deferreich, Des Königs von England und des Prinz 
zen von Dranien berühmt. Er heurathete die Tuch: 
ter feines swenten Lehrmeiſters, und ftarb 1684. im 
Söften Fahre feines Alters. P. Pontius. C. Gaufer: 
fen u. * haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Des— 
camps T. 2. pP. 262. 


Eoradi (Octav) Siehe Euradi. 
Goradini (Anton) Siehe Corradini. 


Coraglio oder Coralius (Joh. Jacob) Eiche Ca 
raglio. 

Coralli (Julius) gebohren zu Bologne 1641. lern⸗ 
te bey Ceſar Gennari und zu Meyland bey J Bap⸗ 
tiſt Cairo. Er mahlte in feinem Baterlande groſſe 
und kleine Bildniſſe. Eines von feinen erſten öffent: 
lichen Gemaͤhlden iſt die Empfaͤngniß Mariaͤ in der 
Nonnenkirche St. Helena zu Bologne, welche Coralli 
nach einem Kupferftiche von Peter Beretini verfertige 
te. Er arbeitete vieles zu Parma, Blacenza und 
Mantun. Dieſer Mahler farb in einem der erften 
Jahre des XVII, Jahrhunderts.  Felfina Pittrice 
T. 3. P. 177. VPecci citixt in Befchreibung der Kir 
che St. Hieronymus in Campanſi zu Siena, einen 
Julius Coralli, den er fir einen römifchen Mahler 
halt: Er mahlte mit Ricciolini , einem Schüler des 
Ciro Ferri, dad Gewolb von obgedachter Kirche in 
Waſſerfarben. Es ift wahrfcheinlich, daß dieſer leh> 
tere von dem Coralli von Bologne nicht zu unterſchei⸗ 
den ſey. 

— — (Placidus) ein Hiſtorienmahler von Pavia. 
Man ſiehet von ſeiner Arbeit in der Kirche S. Geor— 
gius zu np und in der Pfarrkicche zu Stradella, 
Bartoli T. 2. 


Corbeen (  ) ein Mahler, von welchen man in 
der Kirchen Et. Aloyſius und der Franzıfcaner zu 
Duͤnkirchen Gemaͤhlde fichet, welche Heiligenbilder 
und Landfchaften vorſtellen. Das Colorit und die 
Zeichnung diefes Künftlerd verdienen Lob. Siehe den 
Artikel Matthaug Elias, jeines Schuͤlers. Voyage 
de Defcamps. 


Corbelli oder Gorbetti_ (Johann) baute eine Ka- 
ur in der Kirche St. Franceſco di Ripa zu Nom, 
iti; 


Eorbellini C ) ein Schüler des Ciro Ferri; follte 
nach dem Tode feines Lehrmeifterd die von ihm un. 
vollkommen hinterlaffene Kuppel der Kirche St. Ag: 
nes auf dem Plaze Navona zu Rom ausmahlen, da 
aber feine Arbeit nicht mıt des Meiſters ubereinftimm: 
te, entſchloß ſich Corbellini auch Diefe zu überarbeis 
ten, wodurch ſie aber fehr vieles von ihrem Werthe 
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verlohr. N. Dorigny hat dieſes Werk nach der Dris 
ginalzeichnung in Kupfer geftochen, Zitt. 

Corbellini (Dominicus) Siehe den Artikel Peter 
Dunz. 

Corberger (Vincenz) vermuthlich ein verderbter 
Name von Wenzel Coeberger, 


Gorbetto (Anton Maria) Siehe den Artikel von 
P. A, Barca, 


— — (Santo ) ein Bildhauer zu Mayland ; 
verfertigte für die daſige Domtirche ein Kruzifix mit 
den Bildern H. 9. Maria und Johannes, nebft ei- 
nigen Propheten, welche das — 52 — unterſtuͤ⸗ 
zen. Latuada. 


Corbi ( ) ein Mahler zu Nom; wird von dem 
Verfaffer der Voyage d’un Erancois en Italie T. 5. 
p. 269. unter Die um 1765, Dafelbit lebende Kuͤnſtler 
gezaͤhlet. 

Corbutt (Carl) ein Schwarzkunſtſtecher; arbeitete 
um 1750. zu London. Pan hat von ihm viele Bildniffe, 
die er nach verjchiedenen Meiſtern verfertigte, Baſan. 


Cordegliaccht oder vielmehr Kordella (Johann) 
einer der beften Schüler des Johann Bellino. Seine 
Gemaͤhlde find fehr felten, woraus man den Schluß 
machet, daß er wenige Zeit gelebt habe, Man zei— 
get einige davon in den Kirchen St. Giuliano und 
St. Foſca; in dem Haufe Zeno zu $ Benedig eine „wohl: 
erhaltene Tafel von feiner Arbeit, worauf einige Hei⸗ 
lige abgebildet find, und fein Name gejchrieben fe. 
In der Schule della Earita fichet men von ibm Das 
Bildniß Des Kardinals Beſſarion. Seine Gemaͤhl⸗ 
de, die er meiſtens fuͤr Privathaͤuſer verfertigt hat, 
ſind von einer zaͤrtern und lieblichern Manier, als 
feiner Zeitgenoßen; man finder auch in denfelben fet u 
fehöne Gewänder. Er lebte um 1500, Bafarı T. 

P: 522, 

Eordes (Michel) Siehe den Artikel G. D. Anton. 

Gordien (Anton) Adolph Gaap, Thomas Ber: 
mani, vulgo Germain, Joh Friedrich Ludovici, und 
Joſeph Piferoni; Bildhauer und Gießer zu Rom um 
1700, Verfertigten die Basrelichd bon verguldten Brons 
je, welche die Kapelle St. Ignatius in der prachti- 
gen Jeſuiterkirche al Giefu zieren, nach den Model 
len verichiedener gefchikten Bildhauer, Titi. 


Cordier oder Cordieri (Niclaus) genannt Frans 
ciofino, ein Bildhauer aus Lothringen; kam in fei 
ner Jugend gen Rom, io er anfangs das Kupfer: 
ftechen und Sormfchneiden, endlich aber die Bild» 
hauerkunſt eriernte, In dieſer leztern ward er fo bes 
ruͤhmt, Daß er in Dienften der Paͤbſte Clemens des 
Achten und Paulus des Fuͤnften arbeitete, auch von 
ihnen öfters in feiner Werkftatt befucht wurde. Cor— 
dier verfertigte unter andern den Engel von Marmor, 
der das Wappen des leztbemeldten Pabſts haltet, und 
ob dem Portale, des vaticanifchen Pallaſtes zu fehen 
if. Er flarb 1612. im 45ſten Fahre feines Alters, 
und ward in der Kirche della Trinita de i Monti 
begraben. Diefer Künftler ift einer von den wenigen 
neuern Bildhauern, die bekannter zu werden verdie— 
nen. Seine zwo Statuen des H. Gregorius nnd 
der H. Silvia in zwo Kapellen der Kirche St. Gre— 
gorius in Monte Celio zu Rom, zeigen eine vortref— 
liche Kenntniß ſeiner Kunſt, und einen großen Geſchmak. 
Baglioni p. 108. 

— — (Robert) ein Kupferſtecher von Abbeville; 
arbeitete um oe zu Paris, Gandellini, 


— —( ) ein Landfehaftenmahler; war von Lyon 
geburtig, 

Eordieri ( Scipio Heinrich) mahlte in der Kapelle 
St. Nicolaus der Kirche St. Lorenzo in Borgo zu 
Rom, die Bilder einiger Heiligen. Titi. 


Cordone (Peter) ein Mahler, wird unter die Schuͤ⸗ 
ler des David de Vetti gezahlet. 


Cordun (Johann de) ein fehr guter Mahler von 
feblofen Gegenſtaͤnden, die er ganz natürlich abzu⸗ 
bilden wußte. Seine Gemaͤhlde waren an dem Hofe 
des Birchofs von Freyfingen in hoher Achtung, Er 
lebte um 1660. Gandrart T. 2. p- 78. 


Corduba (Franz) ein Ritter; zeichnete mit os 
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hann Maggi, Dominicus Barriera, u. f. f. die öf 
fentliche Brunnen zu Rom und zu Tivoli. Sie find 
auf 44. Platten geezt, und machen einen Theil von 
J. Jacob Roffi Verlage aus. 


Corduer (Peter Anton) ein Hiftorienmahler von 
Nürnberg; Ternte bey Michel Herr. Er arbeitete zu 
Venedig, wo er 1644. ſtarb. Doppelmayr. p. 223. 

Corenzio; Siehe Correnzio, 

Eorgna oder delle Corna (Anton della) ein Mabs 
fer von Cremona; arbeitete zu Rom. Er befiffe fich 
alte Gemählde auf das genauefte nachzunmahlen, wor- 
inn er fehr berühmt wurde. Siehe den Artikel F. Bap⸗ 
tift Cambi. Guarienti. Unter gleichen Umſtaͤnden 
wird von le Comte T. 3. p- 84. ein Peter della Eor- 
gna angeführt. 

— — (Afcan Marchefe della) von Perngia; lern: 
te bey Galeatius Aleſſi die Civil: und Kriegsbaukunft. 
Er hatte bey verfchiedenen Feldzugen Gelegenheit dieſe 
fegtere zu üben. Diefer Herr ftarb zu Rom 1571, im 
ssiten Jahre feines Alters. Paſcoli p. 94. 


— — (Fabius della) ein edler Peruginer; lernte 
die Mahlerey bey Stephan Amadei. Er zierte den 
Pallaſt feines Bruders, des Herzogs della Corgna zu 
Caftiglione Del Lago mit einigen Gemählden auf naf 
fen Kalt. Fabius hielt fich lange Zeit zu Rom auf, 
allwo man in einigen Kirchen und Palläften von fei- 
ner Hand mit gutem Geſchmak verfertigte Gemahlde 
von Delfarben ſiehet. Er farb 1643. unaefähr 43. 
Fahre alt. Paſcoli p. 191. 

Corgnivole ( Johann delle) einer der erften von den 
nenern Edelfteinfchneidern, arbeitete zu Florenz fur 
Lorenz von Medicid. Man fiehet vieles von feinen 
portrefichen Werken in der Großherzoglichen Samm: 
fung, unter welchen man das Bildnifi des berihms 
ten Hieronymus Savonarola vorzuglich bewundert. 
Er blühete gegen das Ende des XVten Jahrhunderts. 
Vaſari. 

Coriaro, d. i. Walker; ein Beyname von Arthus 
Claeſſon. 

Coridon; ein Bentname von Adrian van der Kabel. 


Corigliano (da) ein Beyname von Blaſius Betti. 


Corinthia; eine Mahlerinn. Siehe den Artikel Di— 
butades, ihres Vaters, 


Coriolano (Bartholome) Chriſtophs Sohn, ein 
Formfchneider zn Bologne; lernte die Zeichenkunft 
bey Guido Rent. Ex brachte verfchiedene Werte ſei— 
nes Lehrmeiſters, der Caracci, u. ſ. f. in Holzichnitte, 
die er Pabſt Urbanus dem VIII. zueignete, der ihn 
mit dem Nitterorden von Loretto umd einem jährli- 
chen Gehalt belohnte. Einige von feinen Holzfchnits 
ten find ing Helldunkel gearbeitet und im großer Ach» 
tung. Man hat von ihm unter andern 82. Sinn: 
bilder nach Paul Macci. Er blühete um 1630. Geis 
ne Tochter Therefia Maria, arbeitete in ihres Baterd 
Kunft. Sie lernte auch die Mahlerey bey Elifaberh 
Sirani. Malvaſia T. 2. p- 487. 

— — (Chriſtoph) ein Formfihneider von Nuͤrn⸗ 
berg; arbeitete zu Venedig. Er verfertigte nach J. Cals 
card Zeichnungen die Bildniffe in des Vaſari Mah— 
lerbuch; nach Titian die Anatomien des Veſalius: 
Fehrner die Figuren in des Ulyſſes Aldrovando Or— 
nithologia und in des Hieronymus Mercurialis Ars 
Gymnaftica. Er farb zu Venedig nach 1600. Siehe 
den Artikel Lorenz Bennini. Doppelmayr p. 209. 

— — (Joahim Theodor) ein Formfchneider; 
arbeitete um 1600, zu Bafel. Chrift. p- 278. 


— — (Yoh. Baptit) Chriſtophs Sohn; Ternte 
zu Bologne bey J. Ludwig Valeſio. Er ubte die 
Mablerey, verfertigte auch Kupferfliche und Holz 
fehnitte nach Guercino, L. Carraccio, F. Vanni, 
C. Fellini, u. a. Worunter man mehr als hundert 
fehr große Thefes rechnet. Von feinen Gemahlden 
findet man in den Kirchen St. Anna und St. Ans 
nonciata zu Bologne. Malvafia T. 2. p. 153. 


Eorlando (Joh. Baptiſt) unter dem Namen Die- 
ſes unbekannten Mahlers zeiget man in Der Gallerie 
zu Schleisheim Nr. 169. ein Frauenzimmerbildniß, 


Cormannus; Siehe Kornmann. 


Eorneille 


Eormet; Siehe Cornelius Met. 

Eormont (Thomas und Rainald) Bater und Sohn; 
Baumeifter in Frankreich um dag Fahr ı220. Sie 
vollendeten den Bau der Kathedralkicche zu Amiens, 


| welchen Robert de Lufarche angefangen hatte. Fels 


bien T. 5. p. 226. 
Corna (Anton delle) Siehe Eorgna. 


Eornacchini (Auguftin) ein Bildhauer von Piftoja ; 
arbeitete zu Nom, allwo man unter feine vornehmſte 
Werke zahlet: zwey Weihmwafferfchalen von gelbem 
Marmor, welche von Engeln aud weiffem Marmor 
getragen werden: die Statue ded Propheten Elias 
und die Ritterſtatuͤe Carl des Großen, alle drey Stu: 
te in der St. Peterskirche: die leztere ftehet der Sta— 
tue Kayſer Conftantins von Bernini verfertigt v gegen= 
uber. Man tadelt an dem Pferde den allzumagern 
Kopf. Kornacchini arbeitete auch für verfchiedene 
Kirchen diefer und andrer Städte. Er war ein Ehe 
renmitglied der Academia Elementina und blühete um 
1730 Titi. 

Cornale (Michel Angelus) von Menerbe in dem 
Bezirke von Verona gebuͤrtig; lernte bey dem Bau— 
meiſter Caſpar Bighinetto die Feldmeſſerkunſt. Cor— 
nale ſtudirte auch die Zeichenkunſt und Dtablerey : 
Alles dieſes übte ev mit gutem Gefchmak und einer 
zarten Manier, Er lebte um den Anfang des XVill, 
Jahrhunderts. Pozzo p. 214. 


Gornaro (Earl) ein Mabler zu Mayland; lernte 
bey Camillus Procaccini. Er arbeitete in feiner Ju— 
gend in Miniatur, worinn er ſchoͤne Stüfe verfertigte; 
und nachher große Tafeln in Delfarben-mit einer eig— 
nen Manier, die sehr miedlich ift. Cornaro war fehr 
ſchwermuͤthig und hielt fich Heftändig bey Haufe aufz 
gleichwohl ward er durch feine Gemählde bekannt; 
man mußte fich aber gluͤklich fchägen, wenn man eine 
ausgemachte Arbeit von ihm erhalten Eonnte. Ex 
mablte für offentliche und Privatgebäude. Cornaro 
ftarb 1673. im 6gſten Fahre feines Alters. Er un 
terwies feine Tochter, die des Vaters Arbeit wohl 
Eopirte und zwey von feinen hinterlaffenen Gemähls 
den vollendete. Sie mahlte auch aus eigner Erfins 
dung. Guarienti, 

— — (Ludwig) ein vornehmer venetianifcher 
Edelmann und Liebhaber der ſchoͤnen Künfte; lernte 
bey J. M. Falconetto. Er war vornehmlich in der 


Baukunſt wohl erfahren, wovon der zierliche Land: 


pallaft von Luvignano, unweit Padua, welcher nach 
feinem Angeben erbaut wurde, zeuget. Diefer vortres 
fiche Mann ift auch wegen feines, vermittelft einer 
mäßigen Lebensart, auf mehr ald hundert Fahre ges 
brachten Altexd anmerfenswurdig. Er lebte zu Pa- 
dua in hohem Anfehen und flarb 1565. Bafari T. 3. 
p. 269. Sein Sohn Joh. Aoyfius folate des Vaters 
Geſchmake in der Baukunſt. Buddeus. 


Eornegliano, Siehe Eonegliano, 


Eorneille (Cornelius) ein gefchikter Mahler von 
"yon. Arbeitete unter den Regierungen Franz des J. 
Heinrich des II. Franz des 11. und Carl deö IX, und 
verfertigte eine groffe Menge Bildniffe. Brantome 
macht in feinen Memoires eine groſſe Lobrede von 
einem Gemaͤhld in welchem Corneille die Konigin Cas 
therina von Medicis mit ihren zwo Töchtern abge- 
bildet, und fagt, Diefe Prinzegin habe den Mahler 
zu Lyon in feinem Haufe befucht, um die Bildniffe 
der Herren und Frauenzimmer ihres Hofs zu fehen, 
welche ein ganzes Zimmer anfüllten. Diefer Künftler 
ftarb 1554. im sılten Jahre feines Alters. Selibien 
Ta r38. 

— — (Joh. Baptift) des altern Micheld Sohn; 
fam in die königliche Academie 1675; ward Profef 
for adjunctus 1685. Profeffor 1692. Er ftarb 1695. 
im goften Yahre feines Alters. Corneille verfertigte 
viele Öffentliche Gemählde für, die Cathedral- und an- 
dre Kirchen zu Paris, auch für die daſige Carthaufe, 
welche zeigen, daß feine Talente mehr ald mittelmäf- 
fig waren. Seine Gemählde find weniger braun als 
feined Bruders. Unter feinem Namen ward 1684. 
ein Büchlein in 12to gedruft mit dem Titel: Les 
premiers Elemens de la peinture practique, welches 
aber Roger de Piles gefchrieben und Corneille blos 
die Figuren dazu geftochen bat. Man bat auch ein 
































Eorneille. 


Blatt; welches er nach einem Gemählde geezt, fo er 
für die Garmeliterkirche verfertigt hatte. Gt. Picart, 
J. Mariette und villeicht noch andre Kupferſtecher has 
ben nach ihm gearbeitet. d'Argensville. 


Corneille (Michel) ein Mahler von Orleans; lern⸗ 
te bey Simon Vouet, deffen Tochter er nachher bey» 
rathete und feiner Manier beftändig folgte. Er war 
Rector der Eöniglichen Academie und farb 1664. im 
sıften Fahre feines Alters. Man fiehet von feiner 
Arbeit in der Fefuiterkirche der Straffe St. Antonius, 
in einigen Eöniglichen Palläften und vielen andern Or— 
ten. Erarbeitete aud) für die Tapezereyen - Danufacs 
tur. Michel vadirte verichiedene Blätter nach Ra— 
phael, den Carrachen, ©. Bouet, u. f. fe F. und 
N. Poilly, P. Daret, M. Dorigny und andre Ku— 
pferftecher haben nach ihm gearbeitet, Felibien T. 4, 
P. 213. 

— — (Michel) des altern Micheld Sohn ; kam in 
die Academie 1663; ward Profelfor adjunctus 1673 ; 
Profeſſor 1690. Er ftarb 1708. im soſten Yahre ſei— 
nes Alters. Man fiehet von ihm in der Cathedral: 
firche U. 2. 5. zu Paris den Beruf der Apoſtel Pe— 
trus und Andreas, Korneille hatte eine groſſe Kennt; 
niß vom Helldunfel; feine Zeichnung ift richtig; er 
gab feinen Köpfen edle und angenehme Ausdrüfe , 
behandelte auch die Landfchaften fehr gut: Aber er 
zeichnete Die Aufferfte Theile feiner Figuren allzuſtark 
und gewohnte ſich an ein violetfärbigtes Golorit. Die 
Ftaltener geftehen dag Eein franzoͤſiſcher Mahler beffer 
nach der Carachen Geſchmak gemahlt Habe ald Michel. 


Die Kupferftecher Boilly, Dorigny, Tardieu, Sarabat; - 


J. Maxiette, J. Audran, u. a. haben nach ihm ge 
arbeite" Er ſelbſt Hat mit gutem Geſchmake radirt. 
dArgensville. 


— —( )ein Mahler von lebloſen Gegenſtaͤnden; 
arbeitete um 1663. zu Frankfurt am Mayn. Mons 
conys. 


Cornely (Lucius) ein Formſchneider. Siehe den 
Artikel Peter Brea — Cornely iſt auch der Beyname 
des juͤngern Cornelius Engelbrecht. 


Cornelis (Cornelius) ein Mahler von Harlem, 
lernte bey dem juͤngern Peter Aertſens, hernach ar⸗ 
beitete er unter Peter Porbus und Egidius Coignet. 
Er mahlte 1583. die Vorſteher des Schießhauſes auf 
eine groſſe Tafel, in welcher man eine ſchoͤne Faͤr⸗ 
bung, eine gute Ordonanz, wohlgezeichnete Hände 
und edle Ansdrüfe bemerket. Er legte um 1595. mit 
Earl van Mander eine Mahleracademie zu Harlem 
an. Seine Gemählde wurden ſehr hoch gehalten, 
und find ſchwer zu befommen: Wenn Houbrafen eis 
nen Mahler fehr ruͤhmen will, fo vergleicht er ihn mit 
diefem Meifter. Er ftarb 1638, im 76ften Fahre fei- 
nes Alters. Die Kupferftecher J. Muller, H. Golzius, 
Saenredam, L. Kilian, Matham , van Geyn, u. f. f. 
haben nad) ihm gearbeitet. Unter feinen Schulern 
führet man Zacharias van Alcmaer, einen fonft unbe: 
kannten Mahler an. Deſcamps T. 1. p. 240, 


Cornelisz ( Yacob ) ein Mahler von Doftfamen ; 
arbeitete zu Amſterdam, wo er auf einem Altarblatt 
der alten Kirche die Abnehmung Chrifti vom Kreuz 
vorftellte. Aus dieſem Gemählde und verichiedenen 
andern ( die in den nachherigen Religionstriegen zu 
Grunde giengen und nur wenige dad Glüfe hatten 
gerettet zu werden ) fahe man daß Gornelisz in fei- 
nen Werken der Natur genau folgte. Plan hat ei- 
nige von feinen Zeichnungen in Hol: gefchnitten, von 
welchen neun runde Blätter mit zahlreichen Figuren 
Das Leiden Ehrifti vorftellen , einige andere ind ge— 
vierte führen auch feinen Namen. Er farb in hohem 
Alter. Vaſari gedenket unter den niederlandifchen 
Mahlern eines Johann Cornelid, welcher ganz vers 
muthlich diefen Jacob bedeutet, Er hatte einen 
Bruder Buis genannt, der fehone Arbeit verfertiate, 
und einen Sohn Theodor, von welchen: man bor- 
trefliche Bildniffe in den Bogenfchüzenhaufern zu Am⸗ 
fterdam fiehet. Er ſtarb 3567. im often Fahre fei- 
nes Alterd. Defcamps T. 1. p. 48. — Klaes oder Nic⸗ 
laus Cornelisz, ein Mahler; wird unter des M. J. 
Mirevelts Schuͤler gezaͤhlet. Lambert Cornelisz, ein 
niederlandifcher Kupferftecher ; lernte bey Jacob van 
Genn, Er Iehte um 1595. und iſt unter Dem bloß 
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fen Namen Cornelius bekannt, — Wilhelm Cornelisz, 
ift ald des Johann Scooreld Lehrmeifter befannt, 


Cornelius Pinus. Siehe Actius Prifcus, 


Cornelius Saturninus; ein Tunftreicher antiker 
Bildfchnigler. Verfertigte einen Kleinen Merkur aus 
Ebenholz. Apuleius. 


Corneri (Matthäus) Siehe Tarneri, 
Cornhert. Siehe Koornhert. 


‚Kornical () ein Mahler zu Paris; wird unter 
die Schuler des jungern Ludwig de Boulogne gezählt. 
d'Argensville. 


Re (da) ein Beyname von J. Baptift 
ima. 


Corniole (Johann delle) Siehe Corgnivole. 


— — (Nanni di Proſpero) ein Mitſchuͤler des 
Franz Salviati, und vermuthlich ein Edelfteinfchnei- 
der zu Florenz um 1550. Er ward, nach dem Zeuge 
niß des Bafari ein berühmter Kuͤnſtler obwol ex feis 
ner nur ald im Borbeygang in des Salviati Lebengs 
befcehreibung gedenket. Giulianelli p.43. 


Cornu (Fohann) ein Bildhauer von Dieppe; ats 
beitete zu Paris, wo er 1706. Profeffor der koͤnigli— 
chen Academie wurde, Er farb zu Lifteug 1710. im 
soften Fahre feines Alters. Man fiehet von feiner 
Arbeit in den Garten zu Verfailles einen ruhenden 
Hercules und den Welttheil Africa. Guerin p. 131, 


— — ( ) ein franzöfifcher Hiftorien - und Lands 
fchaftenmahler, arbeitete um 1750, zu Paris, und 
war Profeffor adjunctus der Academie von St, Ruc., 


Coroebus; machte den Anfang zu dem Baue des 
Telefterium zu Eleufiß, an welchem er die Säulen 
famt den Gapitälen feste. Da er aber über diefer 
Arbeit farb, ward fie von Metagenes zu Ende ger 
bracht. Plutarchus. 


Corona (Leonhard da) ein Mahler von Murano; 
lernte bey feinem Vater Michel, einem Miniatur— 
mabhler und bey Rochus da St. Gilveftro, der etliche 
nieberländifche Mahler unterhielt, welche die beften 
Gemählde zu Venedig kopiren mußten, Nach diefer 
Benfpiel arbeitete Corona nach Tıtian, den er fehr 
genau nachzuahmen wußte, welches ihm den Zugang 
zu_andrer Arbeit in dem herzoglichen und andern Pal— 
läften und Kirchen öfnete; Obwohl er nun den Ja— 
cob Palma zum Nebenarbeiter hatte, wurd er doch 
wegen feiner hurtigen und leichten Manier nicht gez 
ringer geſchaͤzt. Corona war einer von der Sekte der 
Manieriften, die zu feiner Zeit ſtark im Schwange 
gieng; indeſſen ift Doch. der Charakter feiner Zeichs 
nung und feine mablerifche Manier ziemlich vernünfe 
tig und von einer etwelchen Größe. In feinen Erfin— 
dungen bemerket man den Gefchmaf des Tintoret, Er 
farb 1605. im zaften Fahre feines Alterd, Der ber 
ruͤhmte Auguftin Carraccio bat ein Blatt nach ihm 
in Kupfer gebracht. Rıdoifi T. 2. p. 96. 


Coronati ( Carl Anton) ein Mahler zu Rom; war 
einer der befien Schuler des Johann Odafi, und half 
ihm in feinen Werken zu Velletri, Cantalupo, und 
Rieti. Sein Lehrmeifter, der 173 1. ftarb, verordnete 
ihn aus gutem Zutrauen zum Vollzieher feines Te— 
ſtaments. Paſcoli T. 2. p. 397. 


Corpus; ein Bentname von Arthus Quellinus. 


Eorradi (Peter Anton) ein Baumeifter zu Genua 
um 1560. Er wird von Soprani p. 300. angeführt, 
Siehe auch den Artikel J. Baptift Ghiſo. 

— — Siehe Euradi, 


Eorradini (Anton) ein Bildhauer von Efte einem 
Schloß in dem Gebiete von Padua gebürtig; lernte 
bey feinem Schwiegervater Anton Tarſia, und arbeitete 
zu Venedig; Er machtefich Durch eine marmorneStatue 
des Glaubens, die er mit verhuͤlltem Angeficht vorſtellte, 
beruhmt. Er fezie jedermann in Verwunderung, wie 
es ihm ben ‚einem fo ſchweren linternehmen, als der 
gleichſam durchſichtige Schleyer tft, fo wohl habe ges 
Iingen koͤnnen, dieſes Bild mit ſolcher Zierlichkeit 
hervorzubringen. Man findet dieſes Meifterftüf (wel, 
ches überdas fehr angenehm, wohlgefleidet und rich, 
tig gezeichnet iſt) in Der prächtigen Kapelle des: Pal⸗ 
laſtes ©t, Severo zn Neapel, Unter des Corradini 
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176 Corrado. 


Aufſicht und nach feinen Zeichnungen ward um 1727. 
der prächtige Bucentaurus zu Venedig mit Schniz 
werk geziert, Faſt der ganze vordere Theil dieſes Schif- 
fes ift von feiner eignen Arbeit. Verſchiedene Sta: 
tuen und Basreliefs von ihm find in der Bildergal- 
lerie zu Dresden, von welchen man Kupferftiche in 
le Plats Werke findet. Er flarb 1752. zu. Neapel 
in dem Pallaſte St, Severo. Lettere fir la Pitturazc. 
T. z: p. 101. 


Corrado (Hiacynth) von Molfetta in dem König- 
reiche Neapel gebürtig; lernte bey Franz Solimena. 


Er arbeitete anfanglich zu Rom, hernach ward er gen _ 


Turin berufen, allwo man in verfchiedenen Pallaͤſten 
Dekenſtuͤke und andere Gemaͤhlde von ihm fiehet, Cor- 
rado kam 1753. nah Madrid und nachdem er 1761. 
nach Italien zur gekehrt war, flarb er 1765. zu 
Neapel. Seine vorzüglichkten Werte in Spanien find 
in den Eöniglichen Pahaften zu Madrid, Aranjuez und 
Buen > Retiro in Freſco und in Delfarben zu fehen. 
Seine Zufammenfezungen find finnreich und von reis 
zender Wirkung; fein Colorit ift meiftens wie feines 
Rehrmeifterd, fchwarzlicht, aber lebhaft. Seine Ma- 
nier in Gewaͤndern ift ſehr fchön und von großen Par: 
theyen. Henriquez hat ein Blatt nach ihm vadirt, 
betitelt: La bergere rufce, Puente. 


Eorraled ( Franz de) Siehe F. de Aranda. 


Eorrea (Diego oder Dominicus) ein bortreficher 
Mahler in Spanien. Man fiehet von ihm in dem 
Klofter St. Martin de Valde - Falefias einige hiſto— 
riſche Stüfe, worinn fehr ſchoͤne Ausdrüfe, eine gute 
Ausarbeitung und ein ſchoͤnes Colorit bemerket werden. 
Er arbeitete auch für das Hieronymitenklofter zu Guts 
fando. Diefer Künftler blühete um 1550, 9.9. de 
la Puente T. 2. Ep. 7. 


Eorreggio (Franz) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Franz Geſſi. Von feinen öffentlichen Werfen fies 
het man in den Kirchen St. Chriſtina in Pietra lata, 
St. Procolo de i Servi und St, Annonciata. Er 
lebte um 1650. Mafini p. 623. 


— — (da) ift der Beyname ded Anton Allegri. 


— — (der deutfche) ein Beyname des M. Gruͤ—⸗ 
newald. 

— — in der Bildhauerkunſt; ein Beyname ded 
Johann Gougeon. 

Correnzio (Belifarius) genannt Greco, ein Mah— 
Ter von Achaja in Griechenland; lernte zu Venedig 
bey Jacob Robufti. Er feste fich zu Neapel, wo man 
in Kirchen und Palläften fehr vieles von feiner Arbeit 
findet, welches alles Lob verdient. Was ihn aber 
vornehmlich bekannt machte , ift fein Neid und feine 
Bosheit die er an den beruhmteften Künftlern, welche 
man von Zeit zu Zeit von Rom fommen lieg, aus: 
übte. Domenici fchildert T. 2. p. 292. den verab- 
feheuenswürdigen Charakter Died Mannes mit den 
fchwärzeften Farben ab. Correnzio fiel 1643. im gsften 
Jahre feines Alters von einem Gerüfte zu Tod. Siehe 
den Artikel Ludwig Roderico. 


Eorridore (Hieronymus) von Modena; befaß in 
der Zeichenkunft und im Kupferftechen ungemeine Wif 
fenfchaften und verfertigte bewundernswuͤrdige Arbeit, 
welche aber feinen Tod befürderte. Er übte jeine 
Kunft zu Rom und gab täglich neue Proben feiner 
Gefchiklichkeit an das Licht. Dieſes erregte den Reid 
einiger Boͤswichter Die ihm im die Tyber flürzten, aber 
nicht lange nachher mußten fie ihre Webelthat an dem 
Galgen buͤßen. Corridore lebte um den Anfang des 
XVI, Jahrhunders. Vedriani p. 120. 

Corſi (Marc Anton) arbeitete um 1750. an den 
Kupferftichen ded Muſeo Fiorentino; nach) J. Zocchi, 
u. ſ. w. Gandellini. 

Corſini (Auguſtin) ein geſchikter Bildhauer zu Bo⸗ 
logne; ſtudirte um 1750. zu Rom. Man findet von 
feines Arbeit in den Kirchen diefer beyden Städte, 
Siehe M. Anaftaflo. Afcofo. 

Corfo (Jacob del) ein ziemlich guter Mahler ; wird 
von Vaſari unter die Schuler Des Andreas del Gas 
ftagno gezähler. 

— — (Niclau3) ein Mahler zu Genua; arbeitete 
um 1500. mit großer Meifterhaftigkeit, guter Bes 
handlung der Farben und ber Perfpectiv, auch ges 


nehmlich aber auf feifchen Mörtel. 
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nauer Nachahmung der Natur in Oelfarben, vor—⸗ 
auf friſche Corſo ſtiftete ſei⸗ 
nem Namen ein ruͤhmliches Gedächtnif in der Klo— 
ſterlirche St. Hieronymus auf dem Dorfe Ouario, 
drey Meilen von Genua, mit einigen Gemahlden, in 
weichen dieſer Kuͤnſtler den Figuren viele Annehmlich- 
keit Rei fittfame Gebehrden zu geben wußte. So— 
prani p. 24. 


Eorfo (Philipp Di) Siehe Andreas Taf. 


— — (Bincen;) ein Mahler zu Neapel; Iernte 
bey dem ältern J. Anton d’Amato und bey Peter Pe— 
rugino. Sein beſtes Gemaͤhld ift in der Kirche St. 
Laurentius uber dem Portal zu fehen, und flelit die 
9. Dreyfaltigkeit nebft andern geheimnifreichen Fi- 
guren vor. Er flarb 1545. und ward in gedashter 
Kirche begraben. Dominici T. 2. p. 63. 


Eort (Cornelius) ein berühmter Kupferftecher won 
Hornes in Holland; ward durch die prachtige Ges 
mählde und antike BildHanerftüfe nach Ftalien gezo⸗ 
gen. Als er um 1570. nach Venedig kam, nahm ihr 
der berühmte Titian in fein Haus auf, und ließ ihn 
einige von feinen fchönften Compofitionen in Kupfer 
ftechen ; worauf Cornelius nach Rom gieng. Er 
ſchlug dafelbft feinen Wohnplaz auf, und arbeitete 
nach Raphael, A. Eorreggio, F. Barozio. T. Zucs 
chero, und andern berühmten Meiftern. Man findet 
in feinen Kupferflichen eine große Richtigkeit in der 
zeichnung, und einen fo auserlefenen Geſchmak, daß 
Auguſtin Carraccio fie für das befte Modelt hielt, fich 
in Diefer Kunft volllommen zu machen. Er farb 1578. 
im arſten Fahre feines Alters. Der Abt von Mais 
tolles beſaß fein Werk in 151. Blättern. Man findet 
fein gewöhnliches Zeichen bey Chrift p. 403. Baglio⸗ 
— D-12778 

— — (Juſtus de) ein Bildhauer zu Antwerpen; 
verfertigte unter Johann Milderts Auflicht das ſchoͤne 
marmorne Bild der H. Maria für Die dafige Gathes 
dralficche. Er lebte um die Mitte des XVII. Fahre 
hunderts. Defeription des Peintures, zc. D’Anvers, 


Cort oder de Corte (Niclaus) ein Bildhauer aus 
den Gegenden des Lago di Lugano; arbeitete zu Ges 
nua und verfertigte um 1530. die mit ungemeiner 
Kunft und Fleiß ausgearbeitete Verzierungen, web 
che den Reliquienkaften St. Johann des Taufers uns 
terftuzen. Er war vornehmlich in Arabesken und Laubs 
werk gefchikt; er arbeitete Diefelbe mit folcher Zärts 
lichkeit in Marmor aus, ‚die andere fchwerlich in Hol 
oder in Wachs nachmachen könnten. Soprani p. 277. 


Corte (Bartholome) ein Mahler von Verona, 
verfertigte in dem Kapitel des Nonnenkloſters S. Cas 
therina von Siena die Freſcogemaͤhlde welche das Res 
ben diefer Heiligen abbilden. Sein Sohn Anton; 
lernte bey Andreas Voltolino. Er mahlte in der 9. 
Geiftskirche zu Verona einige Thaten des Könige 
Salomon, und viele andere Werke. Er lebteum den 
Anfang des XVIII. Fahrhunderts, Pozzo Addit. p. 7. 


— — (Ceſar da) des Valerius Sohn; arbeitete 
ald Mahler in Frankreich und in England; er diente 
auch als Kriegsbaumeifter zu Florenz. Ceſar ward zu 
Genua wegen Lejung verbottener Bücher von der In⸗ 
quifition in Verhaft genommen, in welchem er von 
Unmuth farb. Soprani R. €. p. 100. 


— — (David da) Eefard Sohn; lerute nach def 
fen Abfterben bey Dominicus Fiafella. Er ward in 
Kopirung guter Gemählde berühmt, und zeigte hie 
rinn eine ganz befondere Gefchicklichkeit: Unter dieſen 
wird die Fuͤſſeſalbung unſers Heilandes nach Paul 
Beronefe vorzüglich hochgehalten. Korte war auch 
ein groffer Kenner der Mahlereyen, und machte Das 
mit fein Glück; er hard aber frühzeitig an der Pefte 
1657. Soprani. p. 212, 


— — (Franz della ) war. eim gefchickter Perſpec— 
tiomahler, Sein Sohn Gabriel, , mahlte Blumen, 
und erlangte in dieſer Kunft einenruhmlichen Namen. 
Er flarb in feiner Geburtäfladt Madrid 1694. im 
zöften Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 200. 


— — ( Zohann della) gebohren zu Madrid 1587. 
Mahlte Feldfchlachten und Landfchaften mit fehönen 
Figuren. Er arbeitete fehr viel, und mahlte unter 
andern die Thaten Kanfer Carl des V. auf neun grofe 

















Corte. 


ſe Tafeln, welche nachher gen Liſabon gebracht wur— 
den. Es ſcheinet aus ſeiner Arbeit, daß er nach Tin— 
toret ſtudirt habe. Johann lebte um 1660. und wird 
don einigen, wiewohl mit weniger Wahrſcheinlichkeit 
fuͤr Ceſars Bruder gehalten. Velaſco No. 109. 


Corte (Valerius da) ein Mahler u Venedig; 
lernte bey Titian und legte ſich aufdas Bildniſſemah— 
len. Ex arbeitete zu Genua, wo er fich verhenra- 
thete. Nebend obbemeltem Ceſar hinterlich er auch 
Marc Anton, einen vortrefichen Zeichner. Valexius 
ftarb um 1580. im soften Fahre feines Alterd. So— 
pranı p. 283. 

Gortellino (Hieronymus) ein vortreficher - Bild: 
bauer; arbeitete zu Bologne an dem Grabmahle des 
H. Dominicus, an welchem auch Nichaus dell’ Arca 
und Alphons von Ferrara ihre Kunſt eriviefen hats 
ten. Bumaldi, Mafini und Bafari kommen in der 
chronplogifchen Ordnung dieſer Kuͤnſtler nicht mit— 
einander überein. Guarienti. 

— — (Michel) ein Mahler zu Ferrara lebte um 
1500, Guntienti, 

Cortend () ein Abt und Runftliebhaber ; mahlte 
eine 9, Cecilia für die Pfarrkirche von Anderlccht in 
den Gegenden um Vruͤſſel; ein mittelmaßiges Ge: 
maͤhld. Voyage de Deſcamps. 

Corteſt; Siehe Courtois. 

Cortoneſe (Joh. Baptift) ein Mahler, von wel- 
chem man in einer Kapelle der Kirche S. Giovanni 
Collavita eine Tafel findet, in welcher die H. Maria 
nebft zweyen andern Heiligen abgebildet find. Titi. 

Cortonna (Afcanda) ein Bıldbaner, von welchem 
man zu Giena in den Kirchen ©. Niccolo in Saffe 
und SG. Raimendo, einige Arbeit findet. Pecci. 

— — (Joh. Baptift da) Siehe A. Taft. 

— — (Urban da) Siehe den Artikel Anton Fe 
derighi. 

— — (da) ein Beyname von Peter Beretino, 
Dominicus Boccadoro, Peter Paul Gobbo und Lu: 
cas GSiguorelli, 

Corvara ( Cefar) ein Baumeifter zu Nom, nach 
deifen Zeichnung die Kapelle Cimini in der Kirche 
= Antonio di Padova de Portugheſi erbaut wurde, 

iti. 

Corvi (Dominicus) von Viterbo, ein Schüler 
des Franz Manzini. Mahlte einige hiſtoriſche Tafeln 
fuͤr die Krrchen S. Marcello al Corſo und S. S. 
Trinita zu Rom. Man ſiehet auch von ihm im der 
Kirche S. Dominicusgu Turin eine Tafel welche die 
Peſt vorftellt. Ziti. 

Corvina (Magdalena) war, vermög ihrem von 
Claudius Melan geftschenen Bildniß, um 1630, eine 
geſchickte Diniaturmahlerin zu Nom, 

Corvinus (Johann Auguſt) ein Kupferftecher von 
Leipzig; arbeitete zu Augſpurg. Man hat von ihm 
nach Carl Maria Porzi Zeichnungen: Artis Iculpto- 
riae, vulgo Stuccatoriae Paradigmata, 1708, Die 
fehenswürdigfte Brofpecte des Königreich Dänemark, 
nach des C. Marjelius Zeichnungen , auf fieben groß 
fen Blättern 1728. Die Ausiichten der Favorita, 
‚eines Churmaͤynziſchen Luſtſchloſſes, auf 20. Blaͤt— 
tern nach Salomon Kleiner. Die herzogliche Reſi— 
denz zu Ludwigsburg nach Friſoni, auf 26. Blaͤt— 
tern , und einen groſſen Theil von Paul Deders Baus 
funft. Alle diefe Werke wurden in dem Wolfifchen 
Verlage herausgegeben. Corvinus war in architec- 
tifchen und perfpectivifchen Vorſtellungen ziemlich 
ſtark, aber in Figuren und Bildniſſen taugt er nicht. 
Er flarb 1738. im soften Jahre feines Alters. Bon 
Stetten neunter Brief. Seine Tochter Chriftina 
Nofina, arbeitete in gleicher Kunft, Sie Heyrathete 
den Mahler Gadriel Spikel. 

Corybas; ein anticker Mahler; wird unter des Ni— 
comachus Schüler gezaͤhlet. Plinius L. 35. c.ıı, 

Coſander; Siehe Eofander, 

Cofatti (Lelius) von Siena; ein in vielen ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften geübter Edelmann, trat in den geiftli- 
en Stand, Er kopirte die felten gewordene Hol- 


fehnitte des Andreas Andreafi, von dem Fußboden | 
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der Domkirche zu Siena, in welchem Dominicus 
Heccafumi einige biblifche Gefchichten in Marmor 
eingegraben hatte, Coſatti bediente fich bey Diefen 
in Eleinern Format gebrachten Kupferſtichen der Ar 
beit Balthafar Gabbuggiani, eines Floventiners, Bey⸗ 
de lebten zu Rom um 1740. Bottari T. 2. P. 517, 
Anm. (1) 


Coſcen; ein verderbter Name von Cochin, 

Coferz-ein Beyname von Johann Balducci, 

Coſcia (Dominicus) Siehe den Artickel Carl Gas 
rofalo, 

— — (Julius) Siehe den Artikel A. Alignini. 


Eofentino (Jacob) Siehe den Artikel M. A, Ni 
edtera. 

Cofetti (Anton) ein Mahler von Modena, von 
welchem man in dem Audienzzimmer des herzoglichen 
Pallaſtes ein Gemaͤhld findet, welchesden H Hetrus 
Martyr, Donunicanerordens vorfiellt. Voyage dug 
Francois en Italie T. 1. p. 534, 

Coſiers; Siehe Coßiers. 

Coſimo (Pater) ein Jeſuit aus Burgund; arbei 
tete zu Rom, wo er alle BUN dt 
Kapelle der H. Maria in der Kirche Jeſus verfertigs 
te, „ Dune n Die Rundungen über den Seitens 
portalen der S. Marcusticche, welche Re 
abbilden. Titi. a 

— — (di) ib der Beyname des Andreas Keltri 
des Coſmus Piazza und Des Peter — 59 

Coſini (Silvius) ein Bildhauer von Fiefofe ; über; 
traf feinen Lehrmeifter Andreas Ferrucca. Er verfers 
tigte Statuen, Grabmahle und Brufibilder, vornehne 
lich aber feltfame Einfälle von Grotesken, die er ſo 
wohl in Marmor arbeitete, dag feine Werke dem 
Michel Angelo vooHlgefielen, und er ihn bey verfchies 
denen Anlafen brauchte Es wird von Gofint ers 
zahlt dig er ald Kufter der Brüderfchaft della Miſe⸗ 
vicordia, welche zu Piſa die zum Tod verurtheilte 
Miſſethaͤter begleiten und begraben, einen jolchen wie, 
der ausgegraben, zergliedert, und alle Theile genau 
nachgezeichnet habe. Er lebte um das Jahr 1538. 
und flarb im asften Fahre feines Alters, Vaſari 
T. 3. p. 567. 

Costpergenn vermuthlich Cofspergen i 
Schreibmeiſter, Mintoturmahler ne ee 
zu Maynz ; arbeitete mit feinem Bruder Jacob Coskper⸗ 
gern und Thomas Ferkanach, beyden Formſchnet, 
dern fuͤr Peter Schoeffer, einen der erſten Buchdru⸗ 
ter. Peter Coskpergenn hat die bey der Meß übliche 
Geremonien in 320, in Holz gefhnitten; Diefes ob- 
aleich gothifche Werkgen, ift gleichwoht ziemlich gut 
gezeichnet, Andreas und Hieronymus Coskpergenn, 
Vater und Sohn, Abkoͤmlinge der obigen, übten eben 
dieſe Kunſtz Hieronymus hielt ſich 1737, zu Paris 
auf. Papillon T.ı. p. 120. 

Coſmas C Paul) Siehe E. Piazza. 

Eofmatt ( Cofmus und NAdeodatus) Vater ımd 
Sohn, zwey beruhmte Muſivarbeiter zu Rom. Man 
ſiehet von ihnen, beſonders von des letztern Werken 
in der Kirche ©. Maria in Campitelll und in der 
Kapelle Sancta Sanctorum bey S. Johann von Las 
teran. Titi. 

Coſme; Siehe Tura. 

Coſolano; Siehe Eafolano, 

Coſſa (Franz) einer von den alten Mahfern zu 
Ferrara, von welchem man in einer Kapelle der 
Kirche Madonna del Baracano zu Bologne ein wun— 
derthaͤtiges Marienbild zeiget. Afcofo. 


Eoffale ( Bratius) ein Mahler zu Breſcia, verfers 
tigte Dajeldft eine groffe Dlenge Gemählde in Delfars 
ben mit einer leichten Manier, guter Zeichnung und 
vortreflichen Golorit. Er mahlte gemeimiglich Hiſto— 
rien mit vielen vwohlgeftellten und zierlich gekleideten 
Figuren. Eine Befchneidung in der Kirche Madonna 
de Miracoli enthaltet fchone Köpfe und feheinet eine 
Nachahmung Titians zu feyn. Averoldo, 

Coffart ( Franz) ein Kupferftecher mit dem Grabs 
ſtichel. Man Eennet unter feinen Blättern Die 9.9, 
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Apoſtel Petrus und Paulus, die ſich in dem Gefäng- 
niffe miteinander erfprachen.. Gandellini, 


Coßiau (Joſt) ein Landfchaftenınahler von Bre— 
da; ahmte zumeilen den Caſpar Dughet nach, aus: 
genohmen Daß das Blaue allzuſtark in feinen Ge: 
maͤhlden herrichet. Man ſiehet von feiner Arbeit in der 
Menagerie zu Verſailles, zu Duffeldorf , fonderbar aber 
zu Pommersfelden, wo er bey Lotharius Franz von 
Schönborn, Churfürften von Maͤynz, in Dienften 
ftand Er flarb dafelbfi um 1732. im 78ſten Jahre 
feined Alters. Hagedorn p. 176. Anm. ( m.) 

Coßiers (Johann) aebohren zu Antwerpen 1603 5 
fernte bey Cornelius de Vos. Er arbeitete für den 
König in Spanien, den Erkherjog Leopold. u f. f. 
Seine Zuſammenſetzung iſt erhaben, die Figuren find 
meifterhaft gezeichnet, wohl geordnet und von groffer 
Verfchiedenheit in den Stellungen, Ex zierte auch die 
Bründe feiner Gemahlde mit Architeetur. Sein Pin- 
felftrich ıft breit und leicht, die Farbe gut, nur zus 
weilen etwas zu gelblicht. Verſchiedene Kirchen in 
Niederlanden find Zeugen feiner Kunft. Er: beflei- 
dete 1539. die Directorfielle bey der Academie zu Ant- 
merpen. C. Laumwerts, P. Jode, uf. f. haben nach 
ihm ın Kupfer geftochen. Deſcamps T.2. p. 75. 

Coßin (Franz) Ludwig Foudrain, Niclaus Pa— 
rent, Jacob Petit und Richard; verfertigten das 
praͤchtige Gitterwerk, welches das Chor der Cathe— 
dralkirche zu Paris einſchließt. 

— — (Ludwig) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1670, mit dem Grabſtichel nach le Brun, 
Halle, Sein, le Febure, ZB. Champaigne, M. 
Dahl, u.f.w. Er nennte fich anrangs Coquin, her- 
nach Cauquin. Man findet Diefen legten Namen auf 
einem Buche betitelt; Ouvrages d’Orfevrerie, graves 
en ı669. d’apres Gilles Legare, Orfevre du Roi. — 
Amata Margaretha Gillet Coßin, arbeitete in gleicher 
Kunft nach odbigem L. Coßin. Baſan. 

Coſſutius, ein vömifcher Burger ; erhielt wegen ftis 
ner Erfahrenheit in der Baukunſt den Adelftand, Er 
war einer der eriten , der im griechischen Geſchmacke 
baute. Antiochus Epiphaned, König in Syrien, lieg 
ihn gen Athen kommen, den Tempel des Olympi: 
ſchen Jupiters, der unter Pififtrates angefangen wor— 
den, auszubauen. Yunius. — Felibien T. 5. p 82. füb- 
ret auch Coſſutius Galdus und, Coffutius Agathange— 
lus, zwey Brüder und Baumeifter an; von welchen 
man bey Grüter Fnnfchriften findet. 


Eofta (Andreas) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey dem Carracci. Er verfertigte fehr ſchoͤne Arbeit 
in der Kirche zu Loretto, und lebte um 1600. Mal: 
vafia T. 1. p. 581. 

— — (Felirde) ein Mahler um 1690, nach wel; 
chem der berühmte Edelinck das Bildniß von Johann 
Eurvo - Semmedo in Kupfer geftochen. 


— — (Hypolithus) ein Mahler von Mantua; 
lernte bey Hieronymus Carpi, Er arbeitete in fei- 
nem Vaterlande nach des Meifters Cartons. Man 
glaubt, er habe auch nach Julius Romanus ſtudirt. 
Coſta lebte um 1550. Cadioli p. 23. nennet einen 
Bruder diefes Mahler: Ludwig, der gleiche Kunft uͤb— 
te. Er haltet auch den Lorenz Coſta für ihren Bruder, 
Baldinucci Sec, 4. P. 2. p. 64. 

— — (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Meyland , 
von welchem man in der dafigen Kirche S. Augufti- 
nus eine Sendung des H. Geiftes ſiehet. Latuada. — 
Ein andrer Joh. Bavtift Cofta, Mahler zu Rimino; 
lernte zu Bologne bey Joh. Joſeph dal Sole, Er 
arbeitete in feinem Waterlande, wo man viele hifto- 
rifche Gemählde von ihm in den Kirchen zu feben 
bekoͤmmt. Man hat von ihm eine Befchreibung von 
den Merkwürdigkeiten der Kirche ©. Francifcus zu 
Rimino, und Briefe über dag Leben und die Werke des 
Guido Kagnacci. Coſta bluͤhete um 1750. Marcheſelli. 

— — (Joh. Franz) ein Perſpectivmahler zu Ve— 
nedig; ward 1766. ein Mitglied der daſigen Kuͤnſt— 
leracademie. Joſeph Wagner hat nach ſeinen Zeich— 
nungen die Runen dev beruͤhmteſten griechiſchen Ge— 
baͤude auf vier Blaͤtter ſtechen laſſen. Vielleicht hat 
eben dieſer Coſta um 1750, den erften Theil von de— 
nen Delizie della Brenta herausgegeben. Zanettip, 486. 


— — (Lorenz) ein Mahler von Bologne oder von 





Coſt er. 


Ferrara; lernte bey Benozzo Gozzoli und bey Franz 
Francia, welches man in einem Gemaͤhlde des Cofta 
gefchrieben findet, Man fichet viele rühmliche Werke 
von feiner Hand, in welchen Lorenz die Manieren 
feiner beyden Lehrmeifter, des Altern Philipp Lippi 
und andrer Mahler nachahmte; fie find aber meiftens 
etwas hart und trocken, ob er gleich allen Fleiß ans 
wandte, Diefe Fehler zu verlaffen. Er hielt eine zahl⸗ 
reiche Schule, wie man in dem Artickel Lorenz Gans 
dolfo fehen fan. Diefer Kuünftler blühete um 1536. 
und flarb zu Mantua, wo er in der Kirche S. Sil— 
vefter begraben liegt. Siehe den Artickel Hypolithus 
Coſta. Bottari T.2. Giunta p. 28. 


Cofta (Michel) ein gefchiefter Stuccafurarbeiter 
von Meyland, Zierte die Pfarrkirche St. Martin zu 
Mantua mit feiner Kunft. Cadioli. 


— — (Nannoceio della) Siche Nannoccio. 


— — (Stephan) ein Bildhauer; lernte bey J. 
Baptift S. Eroce, defien Manier er genau nachahme 
te. Er arbeitete für J. Baptiſt Biffoni und verfertige 
te viele Stude in Elfenbein und Holz von verſchiede— 
nen Groͤſſen. Coſta ftarb zu Genua ander Peſt 1657. 
Soprani p. 198. 

— — (Thomas) ein Mahler von Saſſuolo; lern⸗ 
te bey Johann Bonlanger, Er arbeitete fehr viel in 
Del-und in Frefeofarben. Man findet in feinen Ges 
mahlden fchöne Berfpective und Architecturen, Er 
ftarb zu Reggio 1692, im söften Fahre feines Alters, 
und ward in der H. Geiftstieche begraben, Guarienti, 

— — (Bincenz) ein gefchicfter neapolitanifihee 
Landfchaftenmahler ; arbeitete mit einer geoffen Leich⸗ 
tigkeit und ahmte der Perelles Manier fo genau nach, 
Daß es fcheinet er habe fich Derfelben Kupferftichen bes 
dient. Seine Gemaͤhlde find von guter Farbe, Etäfs 
tig und fehr fleißig ausgearbeitet, fo daß fie auch des 
nen die ſonſten feine Liebhaber find, gefallen. Er wohnte 
1718. zu Meyland. Lettere fü la Bittura, ⁊c. T. 4 
p. 22. und T.s. p. 249. 


Coſtantini (Blaſius) ein Mahler, von welchen 
manin der größten Kapelle der Kirche St. Johannes 
in Monte zu Bologne einige Verzierungen findet. 
Aſcoſo. 

— — (Joh. Baptiſt) ein Kupferſtecher; arbeitete 
um 1620, nach Guido Alpertino, G. Reni, u. f.w. 
ran hat auch von ihm eine Lage von 16. Blätterns 
die Goldfchmieds Arbeiten vorftelen. Gandellini. 


Coſtanzi ( Fohann ) ein vortreflicher Edelfteinfchnets 
der zu Rom, von welchem Stofch Pref. p. 16. einen 
ſehr fchonen Kopf des Kayfers Nero aufeinen Demant 
gefchnitten, anführt. Allein Carl, Johanns Sohn, 
der den Vater übertraf, ſchrieb fich ſelbs dieſe Arbeit 
u. Er ſchnitt aud) eine Leda und einen Kopf des 
Antinous in eben dergleichen Steine für den König 
von Portugal. Seine Werke find weder zu ſcharf 
noch gelecft, er zeichnete auch fehr richtig. Seine 
Portraite find Heifchigt, und fcheinen wohl zu gleichen; 
von diefer Art ift des Kardinal Georg Spinola, in 
einen Agath⸗-Onyx gefchnitten, unverbefferlich. Carl 
ift 1703. zu Neapel gebohren. Pabſt Benedictus der 
XIII. machte ihn zum Ritter des Chriſtus- und des 
St. Johann von Lateran- Ordens. Sein Bruder 
Thomas arbeitete in gleicher Kunft, kam ihm aber 
nicht gleich. Er flarb 5747. Ihr Vater lebte noch 
1753. im goften Jahre feines Alters. Giulianelli. p. 62. 

— — (Macidus) ein Mahlerzu Rom; lernte bey 
Benedict Luti. Er gab ſchon in ferner fruhen Jugend 
Anzeigungen feiner Gefchieklichkeit, welche ev nachher 
in groffen und Eleinen Werken fattjam erwies , in 
dem er nebft Pompejus Battoni für einen der beften 
italienifchen Hiftorienmahlern feiner Zeit gehalten wur⸗ 
de, Er farb um 1760. Paſcoli T. 1. p.233. 

— — (Simon) ein Baumeifter zu Rom; wird 
von dem Abt Titi in Befchreibung der Kirchen St. 
Carlo a Catinari und St. Eroce de Lucchefi an⸗ 
geführt. 

Coſtanzo (Maeſtro) Siehe Andreas Taf. 

Coſte. Siehe Cotte. 

Coſter (D.) ein Kupferſtecher in Holland um 1750. 

— — (Lorenz) ein Buchdrucker zu Harlem um 




















Coſter. 


1430. Er wird fie einen der erſten Formfchneider | 


gehalten, Man fiehet die Statüe diefes berühmten 
Mannes auf dem Rathhaufe feiner Vaterſtadt, und 
eine lateiniſche Aufjchrift über der Thure feiner ehe 
maligen Wohnung Deſſen allen ungeachtet halten 
einige neuere Schriftftcher ald von Heineden, von 
a u. f. w. Dad, was von Lorenz wegen Erfin- 
ung des Formfchneidend und des Druckens mit be 
weglichen Buchftaben ausgegeben wird, für Fabeln, 
weilen man ältere Monumente aufzumeifen hat. Alle 
Holsfchnitte die feinen Namen führen , und Murr 
p. 150. befchreibet, find unterfchoben , und von neuern 
gewvinnfüchtigen Formſchneidern, Liebhaber zu hinter 
gehen, verfertigt. Papillon T. 1. p. 113. 


Eofter (Peter) gebohren zu Antwerpen 1614; lern» 
te bey feinem Dheim Adam Coſter, der durch feine 
Nachtſtuͤcke bekannt if. Peter Fam frühzeitig gen Ve— 
nedig, wo er fich verheyrathete Er mahlte unter 
andern den Plafond der Kirche St Juſtina. Diefer 
Kuͤnſtler farb 1702. und ward in vorbemeldter Kir: 
che begraben. Von feinen Söhnen machte ſich Ange: 
lus durch feine ausnehmende Gefchieflichkeit in der 
Mabterey zu Rom berühmt. L. Borfterman hat eine 
Mufics Sefellfchaft von fünf Verfonen nach. Adam Co- 
fer in Kupfer geftochen. Guarienti. 


Coſtil (Peter) ein Papierhändler von Rouen, 
lernte Das Formfehneiden bey Boutemont. Coſtil 
fchnitt nach des F. Chauveau Zeichnung eine Vignet— 
te zu der Leichenpredigt F von Harcourt, Marquis 
von Beupron; ein wohlausgearbeiteted Stud, Papil⸗ 
Ion. T. 1. p. 306. 


Cosway (Richard) ein Künftler zu London; fieng 
um 1770. an fich in Hiftorien und Bildniffen hervor, 
zut&un, die er im Kleinen mahlte, wobey er fich aber 
ziemlich ſtark frembder Arbeit bediente. F. Blakınore, 
ge ‚0. ſw. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet, 

+ Oo 

Coſyns (  ) ein Bildhauer; verfertigtedas Grab- 
mahl des Prinzen de la Tour Taxis, in der Kirche 
N. D. des Victoires fir le Sablon und fechs Sta— 
tuͤen für das Zunfthaus der Beder in Bruͤſſel. Sei— 
ne Arbeit ift ziemlich richtig und gut ausgeführt. Voya⸗ 
ge de Deſcamps. 

Gotelle (Johann) ein Mahler von Meaur; lernte 
bev Simon Bouet, dem er in feinen Werfen half, er 
arbeitete auch unter Guyot. Cotelle hatte eine große 
Kenntnif und eine ſtarke Hebung in Verzierungen, er 
mahlte vieles in dem koͤniglichen Pallafte der Thuilles 
tried, Er radirte eine Sammlung von 22. Yläts 
tern von Drnamenten die 1640 in Folio heraus kam. 
Man hat aud) von ihm Kupferftiche nach Ciro Ferri. 

Er farb 1676. Felibien T. 4. p- 426: 


— — ( ) ein Hiftorienmahler ; verfertigte 168. eine 
Maptafel für die Cathedralkirche zu Paris, welche die 
Hochzeit zu Cana abbildete, Man zeiget auch Gemählde 
von ihm in den Eöniglichen Pallaften zu Trianon und 
zu Fontainebleau. Ex ſtarb zu Parid 1708. im 6zſten 
Sabre feines Alterd B. Picart, Maſſe, u. ſ. f. ba 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. 

Cotera (Peter de la) ein Spanier, baute 1557. den 
dritten Hof, Trilingue genannt, in dem Collegium des 
9. Zloefonfo zu Alcala. P. A. de la Buente T. I. 
P. 221, 

Cotes (F.) ein geſchikter Bildniſſemahler zu Lons 
don; arbeitete in Oelfarben und in Paſtel und war vor⸗ 
nehmlich in Kinderfiguren berühmt. Er ward eines 
der erften Mitglieder der 1769. daſelbſt neuerrichte- 
ten koͤniglichen Künftleracademie, Diefer Mahler 
farb 1792. Ardel, Fißher, Watfon, u. ſ. f. haben 
schöne Stüfe nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet. 
Neue Bibliothek fchöner Wiffenichaften T. 9. P. 152. 
und T, 14. p. 60. 

Cotignola (Franz da) war nach dem Tode Des Ni⸗ 
elaus Rondinello der vornehmfte Mahler zu Ravenna, 
Man fiehet in allen Kirchen von feiner Arbeit, und 
obwohl, er dem Rondinello in der Zeichnung weichen 
mnfte, übertraf er ihn hingegen in dem Colorit. Er 
blühete um 1518. und ward in der Kirche St. Apol⸗ 
Yonia begraben, in welcher, die Tafel des hohen Al⸗ 
tars und beyde Seitengemapide von ihm find. Bon 
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feinem Bruder Bernhardin fichet man in einer Capel⸗ 
le der Carmeliterkivche zu Pavia ein Gemaͤhld in feche 
Abtheilungen, worinn man feinen Namen findet. Ba- 
fari T. 3, p. 243. ’ 


Cotignola (da) ein Beyname des Hieronymus 
Marcheſi. 

Cotignuola (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer zu Rom, 
von welchem man in der Kirche St. Auguſtinns eine 
Gruppe von Marmor ſiehet, welche den Heiland, der 
* — Petrus die Schluͤſſel uͤbergiebt, vorſtel⸗ 
et. Titi. 


Cotta (D. Jacob) ein Mahler und Kupfer 
zu Bergamo; arbeitete mit einer ee 
nach des Paul Veronefe Geſchmak. Seine Stärke 
beftand meiſtens in Eleinen Figuren, von welchen man 
viele geiftliche Gefchichten und artige Hiftorifche Stis 
fe findet. Er vadirte mit vielem Fleiße nach Chris 
ſtoph Storers Gemaͤhlden, Die man zu Mayland und 
zu Bergamo fiehet. Cotta trat in den geiftlichen Stand 
und ward Prieſter. Lettere fü la Pittura, 36. T, 4. 
P- 59. 

Eottan ( Frater Johann Sauches) ei 
Granada; lernte bey Blafins del Brado, aa) 
mit gutem Geſchmake Blumen. Cottan trat in den 
Cartheuſerorden, und mahlte in der Kirche und Klos 
fter die Gefchichten unfers Heilandes. Als Bincenz 
Carducho feinen Ruhm vernahm, reifte er dahin diefe 
Arbeit zu beſehen und mit dem Meiſter Freundſchaft 
zu ſtiften. Carducho bewog durch das dem Cottan 
beygelegte Lob den Franz Dacheco, deffen in feinem 
Mahlerbuche mit allen Ehren zu gedenfen, Cottan 
un? 22T: im ssiten Jahre feines Alters, Velaſco 
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Eottard (Peter) ein Baumeifter zu Paris 

baute die Kirche de la Mercy und —— he 8 
lot de Bizeul in der alten Straße des Temple, wels 
ches lange Zeit von den hollaͤndiſchen Gefandten bes 
wohnt wurde, und Daher unter dem Namen des Ho- 
tel de Hollande befannt if. Im Jahre 1686, bat 
man eine Sammlung von feinen Werfen, die in Zeichs 
nungen, Gypswerk, Schreinerarbeit, Vaſen und ar 
dern Berzierungen beſtehen, in der Eöniglichen Drus 
kerey herausgegeben. Er felbft hat einige Vaſen ras 
dirk. Man findet fein Monogramma bey Ehrift p. 7 

Blondel Architecture francaife, BR: 


Eotte (Robert de.) gebohren zu Paris ı6 
bey Zulius Hardouin Danfard; ward ee 
niglicher Baumeifter und Director der Academie 1699 
Er folgte feinem Lehrmeifter in der Stelle eines er. 
ften Baumeiſters und Dberauffehers der Eöniglichen 
Gebäude, Garten, Kunften und Manufakturen 1708 
und ward Ritter des St. Michaelordens, Er ftarb 
zu Paris 1735. Diefer gefchikte Meiſter componirte 
mit großer Fertigkeit und Genie; er hatte eine Teb- 
hafte Einbildungstraft, welche er durch eine reiffe 
Beurtheilung mäßigte, Durch einen auserlefenen Ger 
ſchmak veinigte und durch eine beftändige Arbeit in 
Uebung unterhielt, Der Säulengang (Periftyle) zu 
Trianon, und andre fhone Werke zu Verſailles, Pa: 
vis, Lyon, Straßburg, und auch auffer dem König- 
reiche , find von feiner Erfindung. Er war der RR 
der die Spiegel bey den Einfaffungen der Caminen 
(Chambranles ) anbrachte. Peter le Bautre hat nach 
feinen Zeichnungen das Chor der Cathedralkivche N, 
D. zu Paris und die neuen Gebäude und Gärten der 
koͤniglichen Abtey zu St. Denis in Kupfer geftochen. 
Julius. Robert de Cotte, Roberts Sohn und Schu— 
ler; ward 1699, ein Mitglied der Academie von der 
zwoten Ordnung, hierauf Öeneralintendent der föniglis 
chen Gebaude und Director der Medaillenmünze. Roc 
bert de Cotte, Robert? Großvater war König Ludwig 


des XII. Baumeiſter. Lacombe. — De Cotte ein frans 


zöfifcher Formfchneider um 1760, wird von Papi 
T, 1. p. 336. angeführt, — 
Cottini (Felix) Siehe Ottini 
Cotton C ) ein Bildhauer zu Paris; verfertigte 
das Grabmal des berühmten Tonfünftlers 3. Bank 
u en a. in ae —— welches 
in der Auguſtinerkirche der petits Peres zu ſe iſt. 
Er lebte um 1690. Brice. TER 
Covarrubias; Siehe Cavarrubias. 
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180 Couchet. 


Couchet; Siehe Cochet. 

Coucy (Robert de) ein franzoͤſiſcher Baumeiſter; 
vollendete um 1297. die von Hugo Libergier 1229. 
angefangene Kirche St, Nicafius zu Rheims. Die: 
ſes Gebäude ift wegen der fünftlichen Arbeit und der 
fehonen Proportionen fehr berühmt. . Er arbeitete 
auch an der. Cathedralfirche diefer Stadt, und ſtarb 
dafelbfi 1311. Felibien T. s. p 245. 


Coudray (Franz) ein Bildhauer von Villacerf bey 
Paris gebürtig; ward 1712. ein Mitglied der koͤnigl. 
Academie diefer Hauptftadt. Er gab ihr ben dieſem An- 
lage das Bildnif des H. Sebaftian von Marmor. Sint: 
her trat er in Dienfte König Auguft des Il. in Polen. 
Sein Sohn Peter, gebohren zu Paris 1713; gieng 
1743. nach Rom, wo er bis 1749. blieb. Ex arbei- 
tete fieben Fahre in England und ſinther zu Warſchau. 
Endlich ward er Profeffor der Kuünftleracademie zu 
Dresden, wo er 1770. ſtarb. Man fiehet von feiner 
Arbeit in der churfuͤrſtlichen Gallerie einige Statuen, 
die man in le Plats Werke abgezeichnet findet. N. 
Bibliothek der fchonen ABiffenfchaften 13. Band p. 128. 


Covin und Ladey, zwey Blumenmahler zu Paris, 
werden von D’Argenspille unter den Schülern des 
J. Baptiſt Blain de Fontenay-angeführt. Ladey war 
ein Mitglied der öniglichen Academie und arbeitete 
aux Gobelins, 

Coulet (Anna Bhilibert) eine Rupferftecherin zu Pa⸗ 
vis; arbeitete nach Vernet, J. van Goyen, Berghem, 
uf mw. Sie ward um 1770, ein Mitglied der Eai- 
ferlichen Künftleracademie zu Wien, Baſan. 


Eoufogne (Conrad de) ein Goldfchmied, und Lo- 
renz Wrin ein Gieger in Frankreich um 1480. Dies 
fen beyden verdingte König Ludivig der XI. fein Grab- 
mal um taufend Thaler, (Ecus d’or), Er beflimmte 
ſelbſt deffen Geftalt, Große und Verzierungen; infons 
derheit verlangte er, daß fein Bildniß aͤhnlich feyn 
folltes Man bediente fich aber hierzu nicht allein des 
Lebens , sondern auch alterer Bildniffe, weil der Koͤ— 
nig damals fchon frank, und feine Gefichtszüge ganz 
verändert waren. Diefes Grabmal ift in der Kırche 
Notre Dame de Clery zu fehen. Duclos T. 2. p. 365. 


Couper (Johann) ein Miniaturmahler von Lon- 
don; lernte bey Iſaac Dlivier. Er fam nach einem 
kurzen Aufenthalt zu Amſterdam um 1660. an den 
ſchwediſchen Hof und arbeitete für die Königin Chri— 
ftina, "Er wurde für den beften Portraitmahler fei- 
ner Zeit in Wafferfarben gehalten. Houbrafen T. 2. 
p. 87. Vielleicht ift hier, oder bey Samuel und 
Alerander Cooper ein Irrthum in dem Taufname; 
denn die meiften ubrigen Umftande find einander fo 
ähnlich, dag man vermuthen kann, fie betreffen Die 
gleiche Berfohnen. 

Eouper oder Coupre (Samuel) Siehe Cooper, 


Couplet C ) ein Baumeifter und Mitglied der koͤ— 
niglichen Academie zu Paris. Schrieb um 1725. eine 
Abhandlung von, Gewolbern, welche den Memoires 
gedachter Academie einverleibet ift. J. Antoine, 


Court (Cornelius) Siehe Cort. 


Courtin (Jacob) ein Mahler von Sens in Zur. 
gund; lernte bey dem jüngern Ludwig de Boulogne. 
Kam 1710. als ein Mitglied in die koͤnigliche Acade- 
mie zu Paris: Er mahlte für Die daſige Cathedral- 
firche die Auferwefung des Eutychus 1707. Es ift 
diefes das lezte fo genannte Maygemaͤhld, welches die 
Geſellſchaft der Goldfchmiede dahin verehrte. Man 
fiehet viele halbe Figuren, meiltens in ſpaniſchem 
Habit, welche J. Baptiſt Poilly und andre nach fei- 
nen Gemaͤhlden in Kupfer geflochen haben. Er ftarb 
1752. Guerin p 228. 

Courtois ( Facob ) genannt Bourguignon, geboh- 
ren zu S. Hypolite in Burgumd 1621, Jernte bey fei- 
nem Bater Johann und beſaß ausnehmende Talen- 
te. Die genaue Freundfchaft welche er zu Rom mit 
Guido Reni, Albani, P von Cortona, Bamboccio 
und andern berühmten Kuͤnſtlern jchloß , war ihm fehr 
nuͤzlich. Erfah die Feldichlacht Conftantin des Grof 
fen, welche Julius Romanus in dem Vatican gemahlt 
hatte, und ward von derjelben fo eingenohmen, daß 
er fich entichloß , diefe Art Mahlerey vorzüglich zu 
findieren; zu folchem Ende zog er drey Jahre einer 





Gonfim 


Armee nach, und zeichnete Feldläger, Märfche, Be 
lagerungen und Scharmügel, alles nach der Natur. 
M. A. Cerquozzi fah feine Gemählde, bewunderte und 
ruhmte fie gegen jedermann, ob er gleich ſelbſt ders 
gleichen mahlte. Courtois heyrathete zu Siena die 
Tochter des florentinifchen Maͤhlers Horaz Bivianiz 
aber feine Eiferfucht bracht ihn in den Verdacht er 
habe feine Ehefrau vergiftet: Um nun einer ernfihafe 
ten Unterfinhung zu entgehen, begab er fich in dem 
Fefuiterorden, und zierte das Haus, welches ihn auf 
genohmen hatte, mit einigen fehönen Gemaͤhlden. 
Man finder in feinen Werken ein erhabenes Genie 
und eine erfiaunliche Lebhaftigfeit. Seine Compoſi— 
tionen find voller Stärke und Herzhaftigkeit, welche 
bon einem frifchen und glänzenden Eolorit unterftüzt 
ind. eine vornehmfte Werke find zu Rom, wo er 
wegen feinen Talenten bey dem Adel in hohem Ans 
fehen fund. Er farb 1676, Diefer Mahler hat eis 
nige von femen Erfindungen mit dem gleichen Geift 
den man in feinen Gemahlden bemerket, in Kupfer 
geazt. P. Elouet, G. Audran , Birkard, Bond, 
u. ſ. f. haben nac ihm gearbeitet. D’Argensoille. 

Eourtois (Peter Franz) ein franzöfiicher Kupferftes 
cher; ftarb um 1760, zu Paris in bluͤhendem Alter, 
Er arbeitete nach S. Aubin und andern Meiftern. 
Baſan Suppl. 

— — (Wilhelm) genannt Bourguignon; lernte 
bey feinem Vater Johann, und zu Nom bey Peter 
Beretini. Seine Gemaͤhlde ſezten ihn in groffes An: 
fehen, und jeine Werke waren fehr begehrt. Er be 
handelte feine, hiftorifche Gemahlde mit vieler Kunft. 
Pabſt Alerander der VII. war mit der für ihn verfers 
tigten Arbeit fo vergnügt, daß er ihn mit einer goͤld⸗ 
nen Kette ſamt feinem Bildniß in einer Medaille bes 
ſchenkte. Courtois zeichnete richtiger als fein Lehr: 
meifter; aber man bemerket weniger Feuer in feinen 
Werfen als in des Beretini. Seine Werke find mei- 
fing zu Nom, und in groffen Unternehmungen half 
ihm fein Bruder Jacob. Wilhelm flarb zu Jom 1679. 
im sıften Fahre feines Alters. Er radirte nach 
Tintoret, P. Veroneſe, N. Poußin, u. f. f. Hinges 
gen haben J. B. Bonacina, J. Wagner und andre 
nach ihm im Kupfer gearbeitet. N. N. Courtois, 
Johannes dritter Sohn und Schüler, mahlte H. Bils 
der und trat in den Capuzinerorden. d'Argensville. 

— — (. ) mahlte um 1770, zu Paris in Minige 
tur und mit Schmeljfarben, 

Gourtonne (Johann) ein Baumeiſter zu Paris, 
allwo das fchöne Hotel von Matignon nad) feinen 
Zeichnungen erbaut ift. Er flarb um den Anfang des 
XVII, Jahrhunderts. Diefem Künftfer ift eine Abs 
handlung von der Perſpectiv, die 1710, in Folio gee 
drukt iſt, zuzuſchreiben. Er war Profeſſor der koͤmg⸗ 


lichen Baumeiſteracademie, in welcher Stelle er dem. 


jungern Bruant nachfolgte. Joſſenet folgte Coure 
tonne in diefer Bedienung und auf ihn folgte Loriot, 
Almanach des beaug Arts. 


Coufin (Johann) ein Mahler und Bildhauer von 
Soucy bey Sen ; bildete feine Manier nach den 
Werken des Primaticcio, und brachte die Zeichens 
kunſt, die er fehr wohl verſtuhnd, in gewiſſe Regeln, 
die er in ein Buch verfaßte, welches zu verfchiedenen 
mahlen mit feiner Geometrie und Perfpectiv gedruft 
iſt. Man findet in feinen Werken edle Gedanken, 
fchöne Ausdrüfe der Köpfe und Figuren, die Stel— 
lungen derfelben find nad) des Parmeſans Geſchmak. 
Die Fruchtbarkeit feines Geiſtes kann aus dem lezten 
Gerichte, welches er für die Minpriter zu Vincennes 

emahlt, oder wenigftens aus dem Kupferftiche, den 

eter Jode darnach geftochen , fattfam erkannt wers 
den. Couſin mahlte auf Glas und auf Tuch; er 
arbeitete zu Paris für König Heinrich den Il, und feis 
ne drey Söhne. Man fiehet auch von feiner Bilde 
hauerarbeit das Grabmal des Admiral Chabot in der 
Eoeleftinerkivche zu Paris; Diefer Künftler ftarb um 
1590. im geften Jahre feines Alter. P. van Jode, 
2. Gaultier, ©. de Lofne u, a. haben nach feinen 
Werfen in Kupfer gearbeitet. Sein Zeichenbuch ift 
mit von ihm felbft verfertigten Solzfchnitten angefüllt; 
er hat auch vielen, dem Namen nach unbetannten 
— J die Zeichnungen geliefert, Felibien. 

3+ P: 129, , . 




































Eoufin. 


Couſin (Ludwig) genannt Gentil. Siehe Primo, 

— — (Michel) ein niederländifcher Mahler; ahm— 
te Die Werke des Andreas del Sarto nach und arbei- 
tete in der Kirche des königlichen Klofters Eſcurial in 
Spanien. Mazzolari p. 237. 

Eoufinet (Elifabetb) eine Kupferftecherin zu Pas 
ris; arbeitete um 1750. nah J. B. Oudry, J. 
P. Pannini, J. Vernet, Wouwermans, Boucher, 
uff. Sie heyrathete den Kupferſtecher Ludwig 
PEmpereur, Baſan. 

— —( ) ein Bildhauer zu Paris um 1750. war 
Drofeffor adiunctus der Academie von St. Luc, Er 
arbeitete in Dienften des Prinzen von Conde, 


Eoufin CH.) ein Rupferezer von Air in Provence; 
arbeitete nach Buget, Rembrand, u. f. f. Man fie 
det auch Blätter in Schwarzfunft, die ein H. Couf 
fin um 1700. zu Lyon verfertigte, Der vielleicht mit obi- 
gem der gleiche ift. 

— — (Ludwig) Siehe Coßin. 

Couſtoux (Niclaus) ein Bildhauer von Lyon; lern— 
te bey ſeinem Vater Niclaus, einem Bildſchnizler, 
bey Anton Coyzevox, ſeinem Oheime und zu Rom bey 
dem Ritter Bernini. Er ward einer der beſten Bild— 
hauer in Frankreich und behielt den guten Geſchmak 
feiner Lehrmeiſter. Couſtoux arbeitete fir die koͤnig— 
liglichen Pallaͤſte und Garten, infonderheit ift Die vor- 
nehniſte Bildhauerarbeit der Invalidenkirche von ſei— 
ner Hand. Die Abnehmung vom Kreuze auf dem 
Hauptaltar der Cathedralfirche zu Paris wird auch 
unter feine befte Werke gezählet, Er hatte eine Woh— 
nung in dem Louvre und frarb als Rector der Aca— 
demie 1744. im 75ſten Jahre feinıs Alterd. Bey Au— 
lafe der Figur des Saonefuffes, welche Niclaus zu 
Verzierung der Nitterfiatue Ludwig des XIV. auf 
dem Blaze Bellevue zu Lyon, in Erst verfertigte, vers 
ordnete diefe Stadt ihm und feinem Bruder Wilhelm, 
jedem ein Fahrgeld von soo. Pfunden, mit dem Be— 
Dinge, daß ein Bruder dem andern in feinem An— 
heile folgen ſollte. Man gewahret in des Niclaus 
Werken ein erhabenes Genie, einen Eugen und zarten 
Geſchmak, eine ſchoͤne Ausivahl, eine reine Zeichnung; 
natürliche und edle Stellungen, zierliche und weiche Ge: 
waͤnder. J und B. Audran haben obbemelte- Statue 
zu Lyon sehr ſchoͤn in Kupfer geiiochen. Lacombe. 

— — (Wilhelm) des obigen Bruder und Mit: 
fehüler bey Anton Coyzevox, welchem er auch in der 
Kunft gleicy kam, wie aus feiner Arbeit, die er für 
den König, den Herzog von Drleand, und verjchie- 
dene Particularen verfertigt, zu erſehen iſ. Worun- 
ter man das Grabmal des Cardinals du Bois in der 
Capitulkirche St. Honore vornehmlich zahlet. Er ftarb 
ald Rector und Director der Academie 1746. im 6gften 
fen Fahre feines Alters. Wilhelm Couftoug fein ältefter 
Sohn; gebohren 1716. ward ein Mitglied der Acade— 
mie 1742. Profeffor adjunctus 1743. Profeſſor 174%. 
Man fiehet in einem Saale des Palais royal vier Baſre— 
liefs von feiner Arbeit, welche die Geichichten der Pſyche 
vorftellen. Die Statuen Benusund Mars, die er für 
den König in Preuſſen verfertigte, festen 1769. ganz Pa- 
ris in Bewundernng, und brachten ihm Die Ehre zuwege, 
dag er mit feinem Oheime Niclaus Eouftoug in gleichen 
Rang gefezt wurde, In gleichem Jahre machte Cou— 
floup die Figuren welche zu dem Grabmale des Daus 
phing und der Dauphine in der Gathedralfirche der 
Stadt Send, beftiimmt waren Dem Kayfer Fofeph 
1]. der unter dem Namen eines Grafen von Falken, 
fein 1777. eine Reife in Frankreich that, gefiel die- 
fes Künftlers Arbeit in der neuen Kirche St. Gene: 
vieve zu Paris, fo wohl, dag erfür ihn den St. Mi: 
chaelsorden auswurkte, den er ihm eigenhändig an— 
legte. Ein zweyter Sohn des altern Wilhelms, üb: 
te die Baukunſt. Lacombe, 


Couvay (Johann) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete nach feinen eignen Erfindungen, ingleichen 
nach den beiten italienischen und franzöfifchen Mah— 
lern; unter Diefen befindet fich ein Lorenz Couvay. Jo— 
hann lebte vermuthlich 1660. Sein Werk findet man in 
des Abts von Marolles Catalogue p. 89. befchrieben 
und beftehet iu 170 Blättern. Chriſt führt p. 144. 
fein Zeichen an. Gandellini, 

Covyn (Regner und Iſrael) Gebrüder von Dort 
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recht gebürtig. Der erſte mahlte allerhand Garten: 
früchte mit Figuren; der zweyte war anfangs ein 
Bildniffemahler, nachher mahlte er Hiftorien, in wel: 
chen ev meiſtens Erzählungen des Jacob Kats, eins 
berühmten hollandifchen Dichters, vorftellte. Weyer 
mann T, 3. P. 54. 

Eorcie, oder Coxis ( Michel) ein Mahler von Me: 
chein; lernte bey Bernhard van Drley, Er ftudirre 
zu Rom nach den Werken Raphael und mablte in 
die alte St. Peterskirche die Auferftehung Eprifti mit 
MWafferfarben, und einige Tafeln für Die Kirche St. 
Maria dell’ Anima, Man fiehet vieled von feiner Ar- 
beit in dem Schloſſe Halfendurg unweit Bruͤſſel. 
Eorcie wußte feinen weiblichen Figuren , nach Ra 
phaeld Manier, groffe Annehmlichkeiten zu geben; er 
wird aber befchuldigt , daß er Sich Dev Werke dieſes 
Meiſters allzuoft bedient habe: Dieſes entdekte Hie— 
ronymus Cock durch feine Kupferftiche nach Raphael, 
welche dem Coxcie viele Verdrießlichkeiten zuzogen. 
Er farb 1592 im gsften Jahre ſeines Alterd. Vaſari 
fehreibet ihn die Erfindung der Fabel Pſyche, Die 
Marc Antonio und Auguſtin Veneziano auf 32 Plat- 
ten geitochen haben, zu. Indeſſen glaubet man doch 
insgemein, die Zeichnungen feyen von Raphael. Mi: 
chel hinterlieg einen Sohn Raphael Coxcie, welcher 
aber mehr durch feinen Schuler Eafpar de Erayer, 
al8 durch feine eigne Arbeit bekannt worden if. 
Defcamps T. r. p. 57. 

Coxie (Antonde) ein Landfchaftenmahler, blühete 
zu Antwerpen um 1ı8580. In dieſer Runft Durfte er 
feinem Landsmann und Zeitgenoffen Cornelius Huys— 
mann weder in Schönheit ber Figuren, nod) in der 
Starke des Ganzen weichn. Er arbeitete su Oſten— 
de, wo er wegen Schulden, die meifte Zeit feines Le- 
bens im  Gefangnig zubringen mußte, Hagedorn 
p- 126, 


) ein gefchikter, vermuthlich niederlaͤn— 
difcher Hiftorienmahler ; ward gegen das Ende des 
XVII. Fahrhunderts nach Berlin berufen, Man fin. 
det von feiner Arbeit an der Deke der Eöniglichen Bil— 
Dergallerie des Schloffes zu Berlin und in andern koͤ— 
niglichen Gebäuden, befonders in der fchönen Kapelle 
des Schloſſes Charlottenburg. Er maͤhlte in Van— 
dyks Geſchmake, und zeichnete richtig. Nachrichten 
von Künftlern, x. T. 1. p. 31, 


Coypel (Anton! des Natalid Sohn und Echüler ; 
ftudirte in Rom nach den Werken Raphaeld, M. AA, 
Buonaroti, und Hannibals Carracio: Zu Venedig 
nad) Titian, Paul Caliari und Anton Allegri. Er 
verfertigte zu Paris eine groffe Menge Gemählde für 
Kirchen und Paldäfte, unter welchen man das Deken— 
ſtuͤk der königlichen Kapelle in Verfailles, die himm— 
fische Herrlichkeit vorftellend, und in der Galerie des 
Palais royal die Gefchichte des Eneas in 14 Abthei- 
ungen, zum Beweife feiner ungemeinen Talenten 
anführt. Schöne poetifche Vorſtellungen, groffe Zus 
ſammenſetzungen, angenehme Wendungen Der Kö- 
pfe und ſtarke Ausdruͤke der Leidenfthaften , eine 
gierliche Farbung, machen den mahlerifchen Charat: 
ter Dies Kunftlerd aus. Koppel war, ein vertrauter 
Freund des berühmten Baron, der für den größten 
Meifter gehalten wurde, alle Gattungen von Leiden: 
fchaften auf der Schaubuhne vorzuftellen, es ift das 
nahen ziemlich wahrfcheinlich, daß er zuweilen dem 
Mahler zum Modelle gedienet habe, denn man mug 
geftehen, daß viele Yusdrüte in Coypels Köpfen mehr 
ſtark ald natürlich find, und dag fie den gewöhnlichen 
Ausdrüten des Theaters ziemlich gleichen , worinne fie 
aber von Raphaels, Dominiquins, Poußin, zc. Auss 
druͤken fehr verfchieden find. Dieſes rare Genie fchrieb 
ein Buch von der Mahlerey in Gefprächen und übte 
fich zumeilen in der Dichtkunft. Coypel befaß ein 
koſtbares Kabinet von verichiedenen GSeltenheiten und 
feine Privatperfon beſaß fo viel fchöne Ueberbleibſel 
von dem berühmten Correggio als er. Er ward 
No. 1716. erſter koͤniglicher Mahler, und flarb No. 
1722. im 6ıften Jahre feines Alters. Diefer Künft- 
ler hat zwölf felbft radirte Blatter hinterlaffen, die ex 
den Kupferftechern gab, um folchen mit ‚dem Grabe 
ftichel nachzubelfen, es ware aber vielleicht beffer ges 
weſen, wenn er ed blos bey feiner Radirnadel hätte 
bewenden laffen, Sie wurden zwar nicht jo Fräftig 
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ſeyn aber dabey das erſte Feuer und den Geiſt des 
Meiſters behalten haben. Die beſte Kupferſtecher fei- 
ner Zeit haben mehr als hundert Platten nach ihm 
verfertigt. Siehe den Artikel Carl Coppola. d'Ar⸗ 
gensville. 


Coypel (Carl Anton ) Antons Sohn und Sch; 
ler; machte fich nicht weniger als fein Vater und 
Großvater mit feinen vortrefichen Werken berühmt. 
Unter vielen andern findet man in der Pfarrkirche St. 
Germain de P’Aurerrois , auf dem hohen Altar die 
Kreuzigung Ehrifti, und in gleicher Kirche die Hei: 
lung der Kranken: Ben dem P. P. des Dratorii, ein 
Ecce Homo , welches Stüf vierzig Fuß hoch, und 32. 
breit it. Er ward Director der Eoniglichen Acade— 
mie und fint 1747. erfter Mahler des Könige. Coy— 
pel ſtarb 1753. im soften Fahre feines Alters, Er 
hatte in den fchönen Wiffenfchaften mehr Erfahrung 
als die Kuͤnſtler nemeiniglich befizen, ev führte die Fe— 
der mit eben fo gutem Erfolg als den Pinfel Die 
Difcourfe, welche er in den Verſammlungen der Aca— 
demie hielt, wurden fowol wegen der zierlichen Aus— 
drüfen, als wegen des Feinen feiner Beobachtungen 
und der Wichtigkeit feines Unterrichtd gelobt. Die: 
fer ſinnreiche Kuͤnſtler verfertigte einige Aufſaͤtze für 
die Schaubuhne , Die er aber nur feinen Freunden 
mittbheilte. Seine mahlerifche Werke find meifteng 


von einer fchönen Zufammenfekung , einem leichten | 
Pinſel und einem glänzenden Colorit. Er radirteei: 


nige Blätter nach feinen eignen Erfindungen. Man 
hat aud) von verfchiedenen Kupferftechern den befann- 
ten Don Duichotte u. f. f. nach feinen Zeichnun- 
gen und Gemahlden verfertigt. Lacombe. 


— — (Natalis) gebohren in der Normandie 1628. 


(andre fagen zu Paris 1629.) lernte bey Poncet, ei. 
sem Mahler von Orleans. 


auch für den König, für Kırchen und Partitularen 


diefer Stadt. Man bemerket in feinen Gemählden | 


eine genaue und richtige Zeichnung, wie man folche 


in den Werken der Antiken bewundert, Er befam | 


eine Wohnung in den Gallerien des Lonuvre und 
ward zum Director der Sranzöfifchen Academie zu 
Kom ernannt, dahin er feinen Sohn Anton mitnahn. 


Ben feinem dafigen Aufenthalt ſchloß er eine genane | 
Freundfchaft mit dem Ritter Bernini und mit Carl | 
Maratti. Coypel arbeitete nach feiner Zurüfkunft | 


für die Eöniglicbe Manufacturen aux Gobelins, und 
ward nach des Peter Mignard Abflerben Director 
der Academie ' 
drey geezte Kupferfliche, und die von andern Kupfer: 
ftecyern nach ihm verfertigte Blätter werden auf 20, 
Stuͤcke geſchaͤzt. d'Argensville 

— — Natalis Niclas) Natalis jüngerer Sohn; 
verlohr feinen Water allzufruͤhzeitig, deffen ungeach- 
tet fuhr er fort feine Kunſt fleißig zu üben, und ward 
ohne weitere Unterweifung, auch ohne daß er zu Rom 
geweſen fey, ein beruͤhmter Kuͤnſtler. Man findet in 
feiner Arbeit eine angenehme Behandlung des Pin- 
feld, und ein fehones Colorit im Nakenden, worinn 
er den G. Reni nachahmte. Eines feiner vornehnt- 
ften Gemaͤhlde findet man an dem Gewoͤlb der Kapelle 
der H. Maria in der Kirche St. Sauveur zu Paris. 
Er ftarb 1735. im azften Fahre feines Alters. Diefer 
Mahler hat, vier Blätter vadirt, und man hat unge: 
fahr 13 Stuͤcke nach ihm von andern Kupferftechern. 
Alle Rupferftiche der Coypels, welche Lorangere in 
feiner Sammlung befaß , beloffen fid) auf 230 Ylät: 
ter, d'Argensville. 

Coyzevox (Anton) ein Bildhauer von Lyon; lern— 
te bey Ludwig Lerambert. Er gieng in Deutjchland 
und arbeitete daſelbſt für den Kardinal von Fürften- 
berg., Coyzevox verfertigte zu Paris viele Arbeit für 
die koͤniglichen Palalte und Garten zu Verſailles, 
Marly und Trianon. Er goß zwo Statuen Ludivig 
des XIV, eine zu Pferd für Die Stadt Lyon, und ei— 
ne zu Fuße, welche in dem Hofe des Stadthaufes zu 
Paris ftehet. Diefer Kunftler ward Rector und Kanz- 
ler der Eöniglichen Academie; er ftarb 1720. im goften 
Fahre feines Alters. Der Arzt Fermelhuyg hielt ihm 
eine Robrede, die er in. Druk herausgab. Coyzevox 
zeichnete mit großer Nichtiakeit, und verband in fei- 
nen Zuſammenſezungen Kunft und Genie mit einan- 
der; er wußte auch mit gleicher Gefchiklichkeit das 


[ Nachdem er einige Zeit 
für die Mahler zu Paris gearbeitet hatte, mahlte ex 


Er ftarb 17:7. Man bat von ihm | 





Grabeth. 


Natürliche und das Edle, dad Starke und dad Ans 
genehme, je nach Erforberung des Charakters, wel 
chen er feinen Figuren geben follte, vorzuftellen. Diele 
Bruſtbilder gekrönter Haupter, Fürften und berühmter 
Manner: Früchte der Gefchiklichkeit dieſes Kuͤnſtlers 
haben ihm den größten Ruhm erworben. J. und B. 
Audran, St. Thomaffin, C. und N. Dupuis, u. f. f. 
nn nach feinen Werken in Kupfer gearbeitet. Las 
combe. 


Cozza (Franz) ein fehr guter Mahler von Iſtilo 
in Sicilien, war einer der beften Schüler des beruͤhm⸗ 
ten Dominiquins, den er in feinen Werfen, Die er 
für die Kicchen zu Rom in Del: und Freſcofarben 
gemahlt, fehr wohl nachahmte. Der Abt Titi führt 
schn öffentliche Gemaͤhlde dieſes Kunftters an. Cora 
ftarb 1682. im 77ften Jahre feines Alters. Er hat 
zwey Blätter in Kupfer geezt. Domenici T. 3. P. 166, 


— — (Peter di) ein Baumeifter von Limena ; fol 
um das Jahr 1172. den Pallaft, genannt della Ras 
gione zu Padug erbaut haben. Roſſetti. 

Cozza (Peter Anton) ein Kupfergger. Man hat 
von ihm unter andern einige Genien die Blumenge— 
faße tragen nad) G. Reni, u. f. w. Gandelint, 


Cozzarelli (Guidoccio di Giovanni) ein Bildhauer; 
arbeitete für die Kirchen zu Siena un 1480. Siehe 
den Artikel Anton Federighi. Pecci. 

— — oder Cozzerello (Jacob) Tin Bildhauer 
und Baumeifter von Siena; arbeitete dafelbfi in Ge 
fellfehaft mit Franz di Giorgio, und hinterließ in 
beyden Künften rühmliche Denkmale feiner Gefchiks 
lichkeit, Er flarb 1514. Dafari T. 2. P- 610, 


Eozzette oder Cauſet (Carl) ein Pariſerkuͤuſtler, 
lernte bey Carl Barrocel und mahlte wie diefer eld- 
fehlachten. Man fiehet von feiner Arbeit im den koͤ— 
niglichen Schlöffern zu Berfailles und Choiſy. Er 
lebte um 1760. Environs de Paris. 

Crabeth (Adrian) ein Hollandifcher Mahler; Ternte 
bey Johann Schwarz. Er reißte durch Frankrei 
mit dem Vorhaben in Italien zu gehen, ward a 
durch einige Arbeit zu Autun aufgehalten, allwo er 
zu großem Leidweſen der Liebhaber in bluͤhender Ju⸗ 
gend farb. Seine Arbeit ward für fchön gehalten, 
ob er gleich niemals zu Rom aewefen ift, Er lebte 
um das Ende des XVI. Zahrhunderts. Deſcamps 

. I. P. 208. $ 


— — (Franz) mahlte mit Wafferfarben fo Eräfs 
tig ald ob ed Delfarben wären. Er miahlte auf das 
große Altarblatt der Barfuͤßerkirche u Mechein Chris 
ſtus am Kreuz, und auf beyden Flügeln andere Stü- 
fe der Leidensgefchichte. Crabeth folgte in Den Köps 
fen dem Geſchmake Des Lucas van Leyde und in den 
übrigen Theilen den Quintin Meſſis. Er flarb zu 
Mecheln fehr veich 1548. Deftamps T. ı. pP. 90, 

— — (Walther) ein Glasmahler zu Gouda; durchs 
reifte Frankreich und Stalien, da er die Gewohnheit 
hatte in jeder Stadt die er befuchte ein gemahltes 
Fenfter von feiner Arbeit zu hinterlaſſen. Seinen 
Bruder Theodor fol er ſowohl in der Zeichnung ald 
in der Farbe übertroffen haben. Walther mar zu 
Eleinen und großen Stücden gleich gefchitt, und are 
beitete mit ungemeiner Fertigkeit. Man findet von 
ihm in der berühmten St. Johanneskirche zu Gou⸗ 
da vier Stufe von gemahlten Fenſtern. Theodor ars 
beitete für die gleiche Kirche, Diefe Kuͤnſtler bluͤheten 
umıs6o. Die Mahler, welche un den Anfang des 
XV. Jahrhunderts an den Fenftern der obbemeldten 
Kirche arbeiteten, waren Elaes Jansze, Cornelius Klod 
von Leyden, Cornelius Kuffeus, Wilhelm Thibout, 
Adrian de Vrye und Theodor van Zul. Verſchiedene 
von den Schülern der Gebrüder Crabeth werden in dem 
Artikel Jacob Caan angeführt, von welchen aber eini⸗ 
ge ganz vermuthlich dem jungern Walther Crabeth 
zugehören. Diefer Walther Crabeth, des obigen Wals 
thers Sohnsſohn, lernte bey Cornelius Kettel. Er 
reiste in Fralien, hielt fich 13. Jahre zu Rom auf, und 
fam 1628. nach Gouda zurute. Dieſer Kuͤnſtler mahl⸗ 
te in dem St. Geörgen« Schießhauſe die damalige 
Vorſteher auf eine große Tafel, und in einer Kapelle 
die Himmelfarth Maria. Er folgte mehr der italit« 
nifchen als der niederländifcyen Manier,  Defcamps 
T. 5, p. 124, und 278. 














&rabettie 


Srabettie oder Krab; ein Beyname von Joh. Aſ— 
felyn, 

Crac (Anton) ein alter deutfcher Formfchneider, 
wird von Papillon T. 1. p. 135. angeführt. Er iſt 
vermuthlich der gleiche, den er p. 136. Grache nennt. 
Man bat von ihn Gavalcaden, u. f. w. 


Graemer; Siche den Artikel David Hefchler. 


Graen (Luc Met von) diefer ift vermuthlich Lucas 
Muller von Cranach. 


Craes (Cafpar) Siehe Crayer. 


Craesbeke (Joſeph van) gebohren zu Brüffel 1609. 
war anfänglich ein Beler. Er machte Bekanntfchart 
mit Adrian Broumer, und weil fie beyde gleiche Nei— 
aung zu einem unordentlichen Leben hatten, wurden 
fie bald die vertrauteften Freunde, Dem Craesbeke 
gefiel ded Brouwers Arbeit und ward fein Schuler : 
Ya er nahm bald in der Kunft fo zu, Daß er es fei- 
nem Lehrmeifter beynahe gleich that. Er wahlte fich 
meiftens die fehlechtefte Auftritte Des Lebens zum Ges 
genftande feiner Gemahlde; als Tabakſtuben, Schlaͤ⸗ 
gereyen, beraufchte Soldaten, u. ſ. w. Sich felb- 
ften ftellte er öfters mit einem Pflaſter auf dem einen 
Auge und mit den abfcheulichten Verziehungen Des 
Gefichts dor. Im Saale der Brüderfchaft dev Fech- 
ter zu Antwerpen, fieht man eine VBorftellung, wie 
ſich die Vorfteher, deren Köpfe nach, dem Leben ge: 
macht find, in ihrer Kunft auf einem offentlichen Plas 
ze Diefer Stadt üben. Ein gut Folorirted und aus: 
geführtes Gemaͤhlde diefes Meifterd. Er flard 164». 
Bafan, Yeauparlet, ꝛc. haben nach ihm Kupfer yes 
ftochen. Deſcamps T. 2. p. 138. 


Cramer ( ) ein Mahler zu Leyden; Ternte bey 
ilhelm van Mierid und Carl van Moor. Er mahlte 
nach diejer leztern Manier Bildniffe und Geſellſchafts— 
ſtuͤke; lebte mit denfelben beftändig in guter Verſtaͤnd— 
niß und Freundfchaft. Seine artigen Gemaͤhlde wer: 
den in Holland und in Deurfchland aufgefucht, Er 
ftarb 1710. im goften Fahre feines Alters. Yan Gool 
T. 1.,P. 341: 


Granach, oder Cranis (von) ein Beyname von Li: 
cas Müller, Vater und Sohn, 


Cranichfeld; Siehe den Artikel Scultet van Un 
fried. 

Cranſſe (Johann) ein Mahler von Antwerpen; 
kam 1523. in die daſige Kuͤnſtlergeſellſchaft. Er mahl— 
te für die Cathedralkirche dieſer Stadt eine Fuͤßwa— 
fchung, welche von Carl van Mander geruhmt wird, 
Defcamps T. 1. p. 32. 


Craſſo (Horaz) Siehe Graffo. 
Eraftona (Joſeph) Siehe Criſtona. 


Traterus. Diefen Namen findet man auf einem 
Garniol eingegraben, welcher die ephefifhe Diana 
von mittelmapiger Arbeit, vorftelt. Winkelmann 
Cabinet du Baron Stofch p. 78. 


— — ein antiker Bildhauer, wird in dem Artikel 
Aphrodifius angeführt, 


Gratinus oder Craterus; befaß eine fonderbare Ge: 
fchielichkeit in Eomifchen Gemählden. Er arbeitete 
in dem Pompeon zu Athen; einem offentlichen Ge— 
baude , welches zur Zuruftung feyerlicher Ceremonien 
und Geprängen diente. Plinius L. 35. c. 11. — Ein 
andrer Gratinus, Bildhauer von Sparta; verfertigte 
die Statue eines Kuaben, welcher uber andere im 
Kingen den Sieg erhielt. Pauſanias L. 6. 


Crato, von Sycion; mar einer der erften, twelche 
den Schatten der Figuren an die Wande mahlten, 
Atheragoras. . 


Erayer (Caſpar de) ein Mahler von Antiverpen ; 
lernte bey Raphael Eorcie, den er fchon übertraf, ehe 
er ihn verlieh. Er machte eine Auswahl, von den 
besten öffentlichen Gemaͤhlden zu Bruͤſſel, nach wel: 
chen er fiudirte und die Natur dabey zu Rath 309, 
aus welchen er folglich feine ſchoͤne Manier bildete, 
Crayer mahlte mehr als Hundert Altarblätter, wie 
man denn allein zu Gent 21. zählt. Man rechnet ihn 
unter die beften Mahler in Flandern, und ob er gleich 
weniger Feuer beſaß ald Rubens, fo ift hingegen feis 
se Zeichnung zuweilen regelmäßiger. Seine Compo⸗ 
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ſſtionen find vernünftig, und beſtehen in wenigen Kis 
guren, da er alles Ueberfluͤßige auswich, und fich nur 
an große Partheyen hielt, welche er mit groſſem Fleiſ 
atisarbeitere. Er ſetzte feine Figuren kuͤnſtlich zuſom⸗ 
men, undgab ihnen fehr natürliche Stellungen, Sei— 
ne Gewander haben viele Abanderungen, und bie 
Falten find ungelunftelt. Das Colorit befaß er fehr 
wohl, und in Mifchung der Farben ift er vortrefich. 
Man Eann ihn mit Vandyk vergleichen, indem feine 
hiftorifche Gemahlde mit eben dem Fleiffe und zierli— 
chen Farbung verfertiat find, als jenes Bildniſſe. Er 
ftarb zu Gent 1669. im garten Fahre feines Alters, 
und ward in der Kapelle St, Roſa der Dominicaner- 
kirche begraben. P. van Echuppen, P. Pontius, 
P. Jode u. f. f. haben nach) ihm in Kupfer geftochen. 
Descamps T. ı. p. 350. 

Ereara (Santo) ein Mahler zu Verona ; Ternte 
bey Felix Ricci, Er arbeitete fehr viel für Kirchen 
und Privathaͤuſer feiner Geburtsftadt nach der vor 
treflichen Manier feines Lehrmeiſters. Diefer Künfts 
ler biuhete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. 
Porz No. 93. 


Crebbi (Franz) Siehe Crabeth. 

Crecolini; Siehe Cricolini. 

Eredi (di) ein Beyname von Lorenz Sciarpelloni, 
Greeten (Carl) Siehe Screta, 


Ereit (Claudius du) Chorhere der Eongregation 
von St. Benevieve zu Paris; baute die Kirche St, 
Gatherina in der Straffe St. Antoine. Er war in 
der guten. Baukunſt fehr erfahren, welches man aus 
feinen fchonen Zeichnungen ſehen kann, Die man jes 
derzeit mit gutem Erfolg ausführte,. ausgenommen 
diejenige, welche er für das Louvre verfertigt hatte, 
Man fand des du Creil Entwurf von fo aufferordent- 
licher Pracht, daß der groſſe Colbert nicht rathſam 
fand, ihn wegen der darzu erforderlichen algugroffen 
Unfoften auszufuhren. Diefer Baumeifter ſtarb 1708. 
Brick, 

Crema (Ferdinand da ) ein Mahler zu Werona um 
1718. lernte bey Santo Prunati. Eriidte fich im His 
fiorienmahlen, und fand man bey damahls noch jun 
gen Jahren in feinen Zufammenfegungen, Zeichnung 
und Colorit die Arbeit eines erfahrnen Künftlers, 
Pozzo No. 142, 


— — (da) ein Beyname ded Carl Mrbino, 


Cremer (Julius) genannt Croma. ein Mahler gu 
Ferrara; lernte bey Dominicud Mona. Er arbeis 
tete in feinem VBaterlande vieles für Kirchen und Pri— 
vatperfonen nach der Manier feines Lehrmeiſters. 
Cremer ftarb 1632. Superbi p. 128, 


Cremona (von) Man findet verfchiedene Künftler, 
die dieſen Beynamen getragen haben , als: 1.) An— 
dreas, ein Medaillenr zu Rom um 1440. Giehe 
Molinet, und den Artickel J. B. Canıbi. Man hat 
von ihm etliche Schaumuͤnzen von den Paͤpſten Eus 
genius dem Vierten bis auf Pius den Zweyten. 2) 
Anton da Cremona, oder Cremonenſis, wird unter 
den Formfchneidern angeführt. Man hat von ihm 
einen Mutius Scevola, der feine Hand über eine 
Feuerpfanne halt. Bapillon T. ı, p. 137. Es iſt viel 
leicht A. Campi. 3) Bernhard, ein Kupferftecher ; 
arbeitete nach Marc Torbido u.f.f. 4.) Jeremias, 
lernte bey Philipp Bruneleſchi. Er verfertigte fchöne 
Werke von Erzt und ein groſſes Stüf von Marmor 
für die Dlivetanerkirche St. Laurentius zu Cremona. 
Man hat ihm auch das Grabmahl des Bartholome 
Coleone , eines berühmten Kriegshelden, welches in 
einer Eleinen Kirche zu Bergamo gefehen wird, zuges 
fchrieben ; allein man findet an Demfelben den Namen 
J. Anton Amadei, eines gefchickten Bildhauers von 
Padua. Vaſari T. 3. 563. 5) Niclaus; mahlte 
in der Kirche S. Maria Magdalena zu Bologne die 
Abnehmung Ehrifti vom Kreuß, im Fahre ısı8. Mas 
fini Pp.635. 6) Simon, ein vortreficher Mahler um 
1335. verfertigte ein Altarblatt für die Kirche S. Lau: 
rentius zu Neapel, in welchem er die Gefchichte vor. 
ftellte, wie St. Ludovicus, Bifchof von Toulouſe, 
feinem Bruder Robert die neapolitanifche Krone übers 
reicht ; beyde Bildniffe find nach dem Leben gemahlt. 
Guarienti p- 346. 7) Sophonisba Angufciola führte 
auch den Beynamen ihrer Geburtsitadt, 
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Cremoneſe (Joſeph) ein Mahler, von welchen 
man in einer Kapelle Der Kirche St, Benedictus zu 
Ferrara eine Tafel ſiehet, Die den H. Marcus vor- 
fiellt. Dieſes Stuͤck ift fehr ſchoͤn; die Schatten find 
von den Lichtern Deutlich unterfcheiden, und gleichen 
einigermaifen des M. A, Merigi Geſchmacke. Indeß 
fen iſt es fo fleißig ausgearbeitet, und ſo gelinde, daß 
es fcheinet, die Wirkung muͤſſe etwas Darunter leiden. 
Die Farbung iſt gut. Cochin T. 2. p- 195. 

— — ift der Beyname von Franz Baßi und Lac 
tantius Gambara. 

Cremoni ( Bernhardin und Stephan) Gebrüder, 
und Peter Cremoni, ihr Nefe, Bildhauer und Bau— 
meifter von Mayland ; arbeiteten für die Kirchen zu 
Siena. Pecci. 

Cremonini (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Cento; 
wurde wegen feinem Verdienſte zum Burger zu Bo: 
logne angenommen. Er maͤhlte mit einer verfiandi- 
gen und Hurtigen Manier Figuren, Perſpectiben, Fri: 
fen, u. ſaf. Eremonini war auch ein gefchickter Bau— 
meifter in allerhand Mafchinen, Rennbahnen, Schau— 
bühnen. Er arbeitete zu Bologne, Parma, Modes 
na und Mirandola. Man ruͤhmet ſowohl feine Fer— 
tigkeit und Meitterhaftigkeit in Erfindungen und Ger 
maͤhlden, als feine Hilfigkcit in Anſehung der Prei— 
fen. Er flarb 1610, Malvafia-T. 1. p. 297. 

Creo (Ehriftoph ) ein Mahler, von-welchen man 
in der Kirche. St. Paulus, genannt ©. Vaolino alla 
Regola, zu Rom eine Tafel findet, welche die Heil. 
Roſalia vorſtellt. Titi. 

Crepu( )ein Wallon; war in feiner Jugend Lieute— 
nant in ſpaniſchen Dienſten. Erſt in feinem aoſten 
Jahre kam er als ein abgedankter Officier gen Ant— 
werpen; legte ſich ohne einige Unterweiſung auf Day 
Blumenmahlen, worinn er in kurzer Zeit alle feine 
Landesleute übertraf. Seine Blumen find durchſich— 
tig , zierlich gezeichnet, wohl colorirt, meifterhaft ges 
mahlt, und von guter Haltung. Diefer Kunftler bis 
bete um den Anfang des XVIIIten Jahrhunderts. 
Weyerman T. 3. p. 239: 

Erepy ; Siehe Erespy. 

Cres, ein antiker Bildhauer; verfertigte in Erzt die 
Statue des Waldgottes Pan, Anthologia L. 4.c. 12. 

Grefcenci (Joh. Baptift) von adelicher Familie zu 
Kom; lernte bey Ehrifioph Noncalli, und mablte 
mit einem guten Gefchmade. Er vergonnte frembden 
Künftlern in feinem Haufe zu ſtudiren, und half ihnen 
mit Farben, Tüchern, Modellen, u.f.f. Pabft Bau: 
lus der V machte ihn zum Oberaufſeher der pauli— 
nifchen Kapelle auch aller Baus und Mahlerwerte, 
die unter feiner Regierung verfertigt wurden. re 
feenci gieng mit dem Kardinal Zappata in Spanien, 
wo er die Zeichnungen zu der königlichen Begraͤbniß 
in dem Klofter Eſcurial und dem Pallafte Bucnretiro 
verfertigte, und von dem Konige zum Ritter von ©. 
Jago gemacht wurde. Er mahlte gemeiniglich Blu 
men umd Früchte, mit welchen er einige Zimmer fei- 
nes Pallaftes zu Rom auf friichen Kalk verfertigte, 
Grefcenci farb um 1660, Velaſco No, 114. 

Creſcenzi C. . dei) ein Landfchaftenmahler zu 
Kom; lernte bey Caſpar Dughet. Siehe den Artis 
fel Onofri. Es ift auch der Beyname des Bartho- 
Iome Cavparozzi. 


Erefcione (Joh. Philipp ) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Marc Cardiſco. Er arbeitete mit feinem 
Better Leonhard Caftellani um Das Jahr 1540, Do— 
menict T.2. pP. 164. 


Creſilas, ein antiker Bildhauer ; verfertigte die 
Statire eines tödtlich verwundeten Menfchen, an wel, 
chem man bemerken konte, wie viele Zeit zum Leben 
ihm noch übrig blieb. Plinius L. 34. c. 8. 


Erefivhon; Siche Cherſiphron. 


Creſpi (Benedict) genant Buſtino, ein Mahler 
von Como; arbeitete zu Bologne mit einer ſtarken 
und zierlichen Manier, Sein Sohn Anton Maria, 
von dem Vater wohl untermwiefen; arbeitete mit glei- 
chem Ruhm. Er verordnete aus feinem Vermögen 
einige milde Stiftungen, und hinterließ feine Kunft- 
tachen dem Peter Bianchi, der auch Den Bennamen 





Creſpy. 


Bl annahm. %. 3. Coriolanus hat nach ihm 
radirt. 

Creſpi (Daniel) ein Mahler von Meyland; lernte 
bey J. Baptiſt Creſpi und bey Julius Eeſar Procac— 
cint. Seine Werke in Del- und Freſcofarben auf 
Mauern und Tücher, in Bildniffen und Hiftorien, 
fur offentliche und Privatgebaude find ſehr zahlreich, 
woraus man richtig fchlieffen kann, daß er ein hurti> 
ger und wohlgeübter Mahler gewefen fey, in dem er 
vor erreichten dreißig Jahren 1630, an der Belle ſtarb. 
Daniel arbeitete mit einer ungemeinen Einbildungs> 
Eraft, und mit einer £ühnen Erfindung , fo daß oft 
felbft Die Anlage und die Compofition darunter Titten , 
und feine Zeichnung öfters unrichtig ward. Aber alle 
dieſe Fehler werden burch einen vortreflichen Geſchmack, 
durch eine ſehr ſchoͤne, breite und markigte Manier, 
und endlich durch eine ſtarke, angenehme und reitzende 
Faͤrbung, reichlich erſetzt. Man findet von feinen 
ſchoͤnſten Werken in Meyland; unter andern in der 
Kirche St. Marcus eine Taufe des H. Auguftinus, 
und zu St. Victor St. Paul den Einfidler von zwey 
Engein empor getragen. Muſeo Fiorentino T, 2, 
P. 249. 

— — (TJohann Baptift) genant Cerano; war 
der Sohn eines Mahlers , von welchem man in 
der berühmten Gallerie Settala zu Meyland , eir 
nige jehr fleißig ausgeführte hiſtoriſche Gemaͤhlde fichet, 
Man zeiget auch daſelbſt Gemaͤhlde von feiner Toche 
ter. Joh. Baptift verbefferte feine Talente in der 
Mahlerey, Baukunſt und Perpectiv durch den beftän- 
digen Umgang mit den beiten Künftlern zu Nom und 
zu Venedig. Manfiehet in dem herzoglichen Pallafte 
zu Meyland vortrefiche Proben feines lebhaften Ver— 
ſtandes, womit er fich bey den vornehmften Perſonen 
beliebt machte , und zu vielen Werken gebraucht wur- 
de, welche man mut groffem Vergnügen hin und 
wieder in dieſer Stadt betrachten kan. Cerano arbeis 
tete auch in. der Bildhauerkunſt. Er ftarb 1633. im 
zöften Jahre feines Alters. Torre p. 11. giebet 
ihm nur ösften Fahre, Guarienti, 


— — (Joſeph Maria) genant Spagnnolo, ein 
Mahlerzu Bologne; lernte bey Angelus Michel Toni 
und Dominicus Maria Canuti. Diefer letztere uns 
terwies ihn ſowohl, daß er miteiner zierlichen Zeich» 
nung und einem flarken Colorit Ftalien und Deuts 
ſchland bedienen, auch verfchiedene feltjame Einfälle 
in Kupfer etzen konnte. Als einer der beften Mahler 
su Bologne hatte Erefpi Gelegenpeit fehr viele Arbeit 
fur Liebhaber zu verfertigen. Seine vornehmfte und 
meiſte Stuce beftehen in Hiftorien von Eleinen Figu— 
ven, Der Pabſt Benedictus XIV, der ihn fchon als 
Erzbiſchof zu Bologne zu feinem Mahler angenohs 
men hatte, beftäthigte ihn. nach feiner Erhöhung in 
dieſer Stelle, uͤberſandte ihm das Chriſtusordenskreutz 
und erklaͤrte ihn durch ein Diplom zum Comes Pala— 
tinus. Eine lebhafte und reitzende Eindildungskraft 
gebet ſeinen Gemaͤhlden eine beſondere Annehmlichs 
keit; ſeine Figuren ſind leuchtend und hervorſtehend; 
ſeine Charakter ruͤhrend und abwechſelnd; ſeine Zeich— 
nung iſt richtig. Er ſtarb 1747, im gaften Fahre feines 
Alters. Leber feine eigne Kupferftiche hat man auch 
verjchtedene andere nach ihm von L. Mattioli, J. Cas 
merata und andern Künftlern. Creſpi hatte drey 
Sohne: Anton, Ferdinand und Ludwig. Der erfie 
verfertigte einige Gemaͤhlde für Die Kirchen zu Bologs 
ne. Ferdinand ward ein gefchickter Miniaturmabler, 
Er trat in den Francifcanerorden, und ſtarb 1754. 
Ludwig erhielt 1748. von obbemeldtem Pabſt eine 
Ehorherrenfielle bey der Collegiatskirche S. Maria 
maggiore zu Bologne, und ward deffelben geheimer 
Kaplan. Er mahlte verfihiedene Tafeln für die Kir- 
chen zu Bologne. Man findet einige leſenswuͤrdige 
Briefe von dieſem geſchickten und in der Kuͤnſtlerge— 
ſchichte ehr erfahrnen Mann in der Sammlung von 
Mahlerbriefen. Er fihrieb auch einen dritten Theil 
zu des C. Malvafia Selina pittrice, Dev 1769. ge: 
drudt iſt. Felſina pitteice T. 3. p. 201, \ 

Creſpy (2. ) ein ziemlich mittelmäßiger frangöfifcher 
Kupferftecher ; farb um den Anfang des XVII. Fahr: 
hunderts. Man hat von ihm eine grofe Kreutzab— 
nehmung nach E. Cignani. Er hat auch nach Wa— 
tea, E. fe Brun, und andern Meiftern gearbeitet, 
Siehe den Artikel Sebaftian Antoine, Bafan, 























Ereffant. 


Greffant C ) ein Bildhauer von welchen man ebe> 
mals in dem berühmten Cabinet von Braamcamp 
viele in gebackner Erde verfertigte Eleine Figuren ſah. 

Erefti (Dominicus) ein Mahler von Florenz ift 
vornehmlich unter feinem Beyname Paſſignano be: 
fant, Er lernte bey Baptift Naldini und Friedrich 
Zucchero , ward auch in feiner Kunft vortreflich, 
Man fiehet von ihm in der S. Peterskirche zu Nom 
drey groffe Gemaͤhlde, nemlich: Die Geichichte Des 
Apofteld Thomas, die Darftelung im Tempel, und 
die Kreutzigung des Apofteld Petrus, welche ihm den 
Ehriftus NRitterorden zu wege brachten. Paſſignano 
ftarb zu Florenz 1638. im golten Fahre feines Alters, 
und hinterließ ein koſthares Kabinet von Medaillen , 
Zeichnungen und Antiquitäten. Siehe den Artickel 
Andreas del Bello. Mufeo Fiorentino T. 2. P. 31. 


Eretel oder Cretey (Andreas) ein Hiftorienmahler, 
von welchem man ziemlich gute Stuͤcke in den Kir: 
chen und Klöftern zn Lyon fehen kann. Der Kupfer: 
ftecher 8. Audran hat nach ihm gearbeitet. Er ift 
vermuthlich eben Der non welchem man Holzſchnitte 
im Helldunkel nach Raphael hat. Deſcription de la Bil: 
le de Lyon. 

reti (Donat) gebohren zu Cremona 1671. ward 
au Bologne, in feinem Vaterland, erzogen. Erlern- 
te ben feinem Vater Joſeph, bey Georg Raparino 
und bey Lorenz Pafinelli, Donat ward ein groffer 
Zeichner, ein geiftreicher und hurtiger Mahler von 
fruchtbarer Erfindung und gutem Geſchmack, tie 
man folches an denen vielen Gemählden, die man in 
den Valläften und Haufern zu Bologne findet, fehen fan. 
Sn dem Zeichnen, da er ohne einigen Entwurf feine 
mabhlerifche Einfälle blos mit der Feder zu Papier 
bracht und ausarbeitete, war er fehr berühmt; fie 
murden für die Kunftfabinette fehr ſtark geſucht, und 
man fiehet viele davon bey Den Grafen von Fava. 
Donat iſt nach des Cochin Urtheil ein ziemlich. feiner 
Zeichner ; feine Gewaͤnder find gut, wiewohl etwas 
charf, und gleichen zu fehr dem Tafet: Aber er ifi 
ein jchwacher Coloriſt; feine Mitteltinten find gemei— 
niglich allzuſchwach und geben den Gegenfländen nicht 
die erforderliche Rundung, Daher find feine grau in 
grau gemablte Stücke beifer als feine Gemählde. Er 
mablte auch zuweilen Zterathen in frifchen Kalt; man 
fieher die Kirche S. ©. Vitalis und Agricola auf die: 
fe Art von iym gemablt Creti ward von dem Car— 
dinal Ruffo, Legaten zu Bologne zum Ritter gemacht, 
und ftarb zu Bologne 1747. im 76ften Jahre feines 
Alters. Er hat eine Darftellung im Tempel vadirt, 
Und 2. Mattioli einen englifchen Gruß und eine Hims 
melfahrt Maria, Seine Tochter Heriilia zeichnete auf 
gleiche Manier wie ihr Vater, Academia Elementi- 
na T. 2. P.98, 

— — (Joſeph) Donate Vater, wird von Afcofo 
in Befchreibung dev Kirche ©. ©. Vitale und Agri- 
cola zu Bologne ald ein Frefcomahler angeführt. 

Erevalcore (Peter Maria da) einfo wohl mit dem 
Degen ald mit dem Pinfel beherzter Mahler. Mit 
dem erften verfocht er feinen Lehrmeifter Dionyfius 
Galvart, als er den Friedrich Zucchero (der von fei: 
ner Arbeit übel vedte) herausfouderte. Diefer brafe 
Zeichner, mahlte fo fertig und ftark in feinen offentli- 
chen Werken zu Bologne, dag man darinn den Of 
tern Umgang mit den Carracci leicht verfpuren Fan. 
Er blühete um 1580. Malvafia. T. ı. p. 238. 


— — (da) ein Beyname von Anton Reonelli, 


Crevoli (Peter Niclaus) ein Kupferftecher ; arbei- 
tete nach B. P. Rubens, N. Poußin, m. ſ. w. Ganz: 
dellini. 

Creutz (Martin Friedrich ) Kammerrath und koͤ⸗ 
niglicher Baumeiſter unter der Regierung Friedrich 
des I, von welchem fo wohlinn als auffert der Stadt 
Berlin verfchiedene Gebäude aufgeführt wurden, Be: 
ſchreibung von Berlin, ıc. pP. 580. 


Creutzberger (Paul) einer der alten deutfchen Form: 
fehneider, von welchem Chriſt p. 354. das Mono- 
gramma anführt, 


Creutzfelder (Zohann) ein Mahler zu Ruͤrnberg; 
lernte 1593. bey Riclaus Juvenel. Eine Probe feiner 
Kunft findet man in der daſigen S. Sebaldskirche an 
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einem Gemaͤhlde, welches die Erſchaffung der Welt 
abbildet. Er ſtarb 1636. Der Kupferitecher Lucas 
Kilian hat nach ihm gearbeitet. Doppelmayr. p. 222. 

Cribello; Siehe Grupello. 

Cricolini (Anton) ein Hiſtorienmahler zu Nom: 
lernte bey J. Baptiſt Lenardi und verfertigte viele 
Arbeit für die Kirchen diefer Stadt, Er lebte um 
1700. Paſcoli. T. 2. p. 294. 

Grinieri (Paul) ein Bildhauer zu Rom: wird von 

\ ; om 
Pafferi p.zız, unter des Ritters Algardi Schüle 
3 % Schuler 

Criſcuolo (Cajetan) ein Mahler zu Neapel: Te 

/ ; lern 
te bey Paul de Matteis. Er mahlte mit einer eignen 
Manier Zandfchaften, welche, ungeachtet fie weder 
eine Nachahmung der Natur, noch der Arbeit be- 
ruhmter Meifter find, dennoch vielen Kennern gefigs 
fen. Er lebte um 1740. Domenici T. 3. p. 549. 


— — (Joh. Angelus) ein Notarius 
pel; bekam Luft die Mahlerey ; die ev eine —— 
sur Kurzweil, in Minigtur geuͤbt hatte, nach den 
Regeln der Kunft bey Marc Cardifco zu lernen, Er. 
mahlte heimlich eine Anbertung der Meifen, um dier 
fe Tafel einer andern von gleichem Inuhalt, welche 
fein Bruder Joh. Bhilipp für die Dominicanerkirche. 
verrertigt hatte , öffentlich entgegenzufegen. Man flehet 
dieſes Gemahld in der Kirche St, Francifcug de Paula 
mit feinem Ramen und dev Jahrzaͤhl 1561. bezeichnet 
Aus Antrieb feines Lehrmeiters hrieb F. Yıgelus 
die Künitlergefchichte des Königreichs Neapel big auf 
1569. worzu die Partheplichkeit de. G. Baſari in 
feinem Mahlerbuch Anlaas gab. Diefer Handfchrift 
ee io Bone Domenick in feinem Buche 
riſcuolo farb nach) 1572, in der Blüthe feiner % 
ve, Domenici T.2. p — a 
— han Philipp I N 
ernte bey Andreas Sabbatini, Berer Budnacorſt 
und J. Bernhard Lama. Bon feinen Gemälden fee 
het man bald in allen Kirchen und Pandften ver Stadt 
Neapel und in derfelben Gegenden, in welchen er ſich 
höchitens angelegen ließ, Raphaels Manier fleißig 
zu folgen. Eines ſeiner Gemaͤhlde, welches Chriſtus 
unter den Lehrern vorſtellt, iſt in Der Kirche dev Vers 
Eundigung zu Neapel zu ſehen: Es iſt wohl zufanıs 
mengefeßt, von einer feften Manier; Hat fchone Cha⸗ 
rackter in den Koͤpfen und zierliche Gewaͤnder. Er 
farb um 1584. im 75ſten Fahre feines Alters, Se 
ne Tochter Maria Angelica; lernte aud) bey ihrem 
Oheime. Sie verfertigte einige ſchoͤne Altarblätter 
für die Kirchen Fefus und Maria, S. Nicolaus a 
Piftofa und S. Severinus, in welchen fie zuweilen 
ihren Ehemann, den jungern oh. Anton D’Amato 
übertraf. Domenici T. 2, p 174. und 327, 

Erifed.; ein Baumeifter zu Alexandria; bi in 
dem IV. Jahrhundert. Er machte ſich A ee 
Damm beruhmt, welchen er in Dara , einer Stadt in 
Perjien anlegte, womit er den Fluß Euripe in fein 
Beth einfchloß. Monaldini p. 137, 

Criſpean; Siehe die Artickelvon Heinri luda 
nus und C. van den Broeck. N 


Criſpo (Andreas Brioſco) Siehe Riccio, 

— — (Franz) Siehe den Artikel P. A. Foglietta. 

Criſpus; Siehe Creſpi. 

Criſtallino (Franz) Siehe den Artickel Anton Ali— 
gnini. 

Criſtiani (A.) ein Mahler, von welchem man 


in dem päbftlichen Landvallafte Caſtel Gandolfo vier 
Blumenſtuͤcke findet. Voyage d’un Francois en Stalie 


T. 5. p 426. Diefes iſt vieleicht ein Sohn von Chri- 
ſtian Reuter. 

— — (Alexander) Siche Chriſtian. 

Erifio (Peter) ein Mahler zu Antwerpen um 1480, 
wird von Bafari und Guicciardini angeführt. 

Criftofang oder Chriſtofori; Siehe Ehriftofant, 

— — (Mariotto Bi) Siche X. Tafı, 

— — (Michel) Siehe F. Angelus Romano, 

Criſtona (Joſeph) gebohren zu Pabia 1664; lern 
te bey Bernhardin Ciceri und ſtudirte zu Rom, Er 


Angelus Bruder; 


Aa 
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mahlte Eleine biftorifche Tafeln mit einer guten Ma— 
nier, und brachte darinnen Randfchaften mit angeneh- 
men und von dem Winde leicht beivegten Baumen 
an. Diefer Künftler arbeitete in feinem VBaterlande 
um 1710. Bartoli nennet ihn Craftona. Guarienti. 


Critias, ein Bildhauer, lebte in der 83ſten Olym- 
piade zu Athen. Er war des Ptolichus Lehrmeifter. 
Paufanias 2.6. — Einandrer Eritias, genant Nefio- 
te8 d. i. der Inſulaner war auch ein Bildhauer, und 
ahmte den berühmten Phydias nach. Plinius L. 34. 
8. 


Grivellari ( Bartholome) ein geſchickter Venetiani- 
fcher Kupferftecher ; arbeitete für Joſeph Wagners 
Berlag nach A. Gherardini, A. Tiarini, J. B. Tier 
polo u.f.w. Er verfertigte um 1755. die meifte 
Blätter nach den Gemählden des Pallaftes zu Bolo- 
gne, Der unter dem Jlamen dell’ Fnftituto bekannt 
iſt. Er hat auch ein Blatt nach Julius Romano für 
die Gallerie zu Berlin geftochen, welches den Titel 
führt : Les amans furpris, Idee generale p. 65. 


Erivelli (Angelus Maria) von Meyland; war an: 
fangs ein gemeiner Schildmahler, befiß fich aber nad): 
ber aus eignem Triebe Thiere zu mahlen, woben er 
die Natur zur Lehrmeifterin gebrauchte, und e8 hie: 
rinne zu folcher Vollkommenheit brachte, daß die vor: 
nehmfte Mahler fich feiner Arbeit zu ihrem Unterricht 
bedienten. Man fiehet von ihm ſchoͤne Gemählde in 
dem Landpallafte zu Arconati. Diefer Künfller ſtarb 
um ı750. Guarienti. 


— — (Carl) ein Mahler zu Venedig; lernte bey 
Facobello Flore, und blühete um 1450. Man fiehet 
von ihm zwey Gemahlde in der Kirche St. Seba- 
ftian, welche den H. Fabianus in pabftlichem Orna- 
te, und die VBermählung der H. Catherina vorftellen. 
Kidolfi T.ı. p. 19. 

— — (Franz) ein Bildhauer zu Berona um 1660, 
Er lernte bey Gabriel Brunelli, und arbeitete vieles 
inn» und auffert feiner Geburtsftadt. Pozzo Nr. 149. 


— — (Joh, Angelus oder J. Baptift) ein Baur 
meifter zu Meyland; arbeitete indem XVI. Fahrhun: 
dert an den Kirchen St. Morilio und Madonna bey 


©. Celſo. Latuada. 


Crocchia, von Urbino. Hatte zu Rom den Na— 
men eines guten Mahlers, da er die Kunſt in Ra— 
phaels Schule erlernt hatte. Er lebte um 1530. Gua— 
rienti. 

Croce (Balthaſar) ein Mahler zu Bologne; lern⸗ 
te bey Hanibal Carraccio. Er arbeitete in der Sala 
Clementina des vaticaniſchen Pallaſtes, in der Kirche 
von St. Johann de Lateran und verſchiedenen andern 
beruͤhmten Kirchen zu Rom, welche von dem Abt Titi 
angeführt werden. Er ſtarb daſelbſt 1628. im 55ſten 
Jahre feines Alters. M. Greuther hat nach ihm in 
Kupfer gearbeitet. Malvafia T. 1. p. 528. 


— — (Franz) ein Baumeifter zu Meyland; gab 
die Zeichnungen zu der Kirche St. Michele de nuovi 
Sepolari und zu dem hohen Altar der Kirche St. 
Bernhardus. Erlebte in feinem Baterland um 1729, 
Latuada. 

— — (Franz Santa) genannt Pippo; lernte die 
Bildhauerkunſt bey feinem Vater Lucas, und verfer- 
tigte fehr groſſe Bilder, aber in Eleiner Anzahl, weil 
er in der Jugend farb. Er arbeitete zu Genua um 
1660. Soprani p. 197. 

— — (Fran Maria Rizzi genannt da ) einer Stadt 
in dem Gebiete von Bergamo, des Hieronymus Bru- 
der; Fernte bey Johann Bellino. Er mahlte in der 
Kirche degli Angeli zu Murano eine wohl ausgeführte 
Tafel, worinne die H. 9. Maria, Jeremias, Hie: 
ronymus, u. f. w. vorgefichlt find ; fie iſt mit der Jahr: 
zahle 1507. bezeichnet. Im Fahre 1513. mahlteer ei- 
ne Auferitehung Chrifti_ für die Dominicanerkirche 
Madonna del Roſario. Das Gemapld von dem Mar: 
tyrtode des H. Laurentius, welches man von ibm in 
der Kirche S. Francefco della Bigna zu Venedig jie- 
bet, ift von einer befondern und feltenen Schoͤnheit. 
Zanetti, 

— — (Hieronymus Rizzi, genannt da Canta ) 
des Franz Maria Bruder ; lebte zu den Zeiten Gior: 
gions und Titians, um 1530, zu Venedig deſſen 


Croecker. 


ungeachtet mahlte er noch beſtaͤndig nach der alten 
Manier der Bellini, wie man an dem groſſen Schwib- 
bogen der Kirche S. S. Johann und Paul, in der 
Kirche S. Julianus, und in der Schule Et. Fran: 
ciſcus fehen kann, aber in feinen letzten Werken folgte 
er mehr als andere, dem Geſchmaͤcke der obbemeid— 
ten Kuͤnſtler. Ridolſt T. 1. p. 62.— Ein andrer Hie- 
tonymus Santa Croce, Bildhauer zu Reapel; lernte 
bey Matteo, einem Mahler von Siena. Er arbeites 
te fehr wohl in Basreliefs; fein fruͤhzeitiger Tod, der 
1537. im 35ften Fahre feines Alters erfolgte, ward 
von allen Kunftverftandigen höchlich bedauert. Do— 
menici T. 2. p. 80. 


Eroce (Joh. Baptift Santa, genannt Pippo) lern⸗ 
te bey ſeinem Vater Mattheus. Er uͤbertraf in der 
Bildhauerkunſt alle feine Vettern, Philipps Söhne, 
und ſchien es, als ob ihm dieſe Kunſt von der Na— 
tur eingepflanzet waͤre. Dieſer Meiſter arbeitete in 
Marmor, Elfenbein und Holz. Er ſtarb zu Genua 
in ziemlichen Alter. Soprani p. 197. und 259, 

— — (Joh. Baptift Santa) ein Mahler von Ge- 
nua; lernte bey F. Andreas Ferrari, und arbeitete zu 
Savona, Er mahlte halbe Figuren, und blüheteum 
1670, 


— — (Mattheus Santa) Philipps Sohn; über: 
traf feine Brüder an Gefchiklichkeit in der Bildhauer- 
kunſt und einer ftillen Lebensart. Julius hingegen 
war ein wunderlicher, unruͤhiger Mann, der in eis 
nem Raufhandel feinem Gegner eine Hand abhieb und 
ind Meer warf, weswegen er zur Galeen verurtheilt 
wurde, aber wegen feiner Talente ward dieſe Straf: 
fe dahin abgeändert daß er an den Bildhauerwerken 
des groſſen Rathfaals umſonſt arbeiten mußte. Lu- 
cas, Scipio und Auguftin, drey andre Brüder, uͤb— 
ten auch die Bildhauerkunſt. Soprani p. 196. 


— — (Peter Paul Santa ) ein Mahler; von 
welchem man in der Kirche der Verkündigung zu Pa— 
dua dieſe Gefchichte auf Seiden gemablt, zeiget. Sie 
ift mit der Jahrzahle 1555. bezeichnet, Roffetti, 

— — (Philipp) genannt Pippo, ein Beyname 
welcher allen feinen Nachkommen gegeben wurde ; 
war von Urbino geburtig, und legte fich als ein ar» 
mer Hirtenknab auf die Zeichentunft. Er begab fich 
nach Rom und fiena an Eleine Hiftorien in Elfenbein, 
Corallen, Agathe, Carniol und Jaſpis mit einer fchd- 
nen Ausarbeitung und vortreflicher Zartlichkeit zu ſchni⸗ 
gen; fie fanden zu Genua, wo er fich haushablich nie= 
derlieh, viele Liebhaber. Defters fchnitt er in Kir: 
fehenfteine geift und weltliche Gefchichten. Seine 
Figuren find fo Klein und zart, daß fie dem bloffen 
Auge faſt unfichtbar vorfommen und durch Vergroͤſ— 
ferungsglafer müffen betrachtet werden , da man dann 
in denfelben eine genaue Proportion findet. Er bluͤ— 
hete um 1600, Soprani p. 303. 

— — (Ganctus) ein venetianifcher Mahler, von 
welchem man in den Kirchen St. Giminiano und 
St. Trinita hiſtoriſche Tafeln findet. Baſſaglia. 

— — (Theodor della) Siehe Kruger. 


Crocefiſſajo Marc del) ein vermuhtlicher Schüler 
des Michel di Ridolfo Ghirlandaio, Siehe den Ars 
tifel Fello Peri. 

— — , ein Benname von Michel di Ridolfo Ghir— 


landajo und Hieronymus Macchietti. 

Grocefißi (dat) ein Beyname von Simon Avanzi. 

Croci (Clarißimus) ein Baumeifter zu Mayland; 
ernenerte eine Kapelle der daſigen Dominicanerkirche 
St. Euforgio. Bartoli T. ı. 

— — (Jacob) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Dom. Mar. Ganuti. Er arbeitete viel in den 
Städten Fano, Mayland und Eremona. Felfina pits 
teice T-3.Ip-11$ 

Crock IMedailleur aus Lothringen ; wird von 
Gueudeville T, 3. p. 154. unter den Künftlern diefer 

dation angeführt. Er ftarb. 1637. 

Croecker (Johann) ein Medailleur aus Sachfen 
gebürtig; arbeitete um 1710. zu London, wo alle 
Medaillen und Muͤnzſtempel von ihm gefchnitten wur: 
den. Man rühmet feine Köpfe, aber die Reverſe find 
aemeiniglich fehlecht gezeichnet, Eines feiner fchön- 

















Croiſati. 


ſten Schauſtuͤke ſtellet die Bruſtbilder Koͤnig Georg 
des zweyten und ſeiner ganzen Familie vor. Koeh— 
ler T, 9, p. 1. giebet davon einen Kupferſtich. Uffen, 
dach T. 2, p. 374. 

Groifati, Siehe Erofato. 

Croix (Anna und Urſula de la) Schweſtern; lern; 
ten bey ihrer Baafe Eliſabeth Sophie Cheron. Sie 
radirten einige Blatter in eine Sammlung von 
geschnittenen Steinen nach den Zeichnungen ihrer 
Lehrmeiſterin. Beyde lebten um 1700, de Miles 
pP. 534. 

— — ( Franz de la) ein Bildhauer; verfertigte 
für den Eoniglichen Garten zu Verfailles, die Statue 
des Antinous, nach einer Antike. Er arbeitete auch 
mit Bidaut und Simon für Die Kirchen zu Lyon. 
Environs de Paris, 

— — (de la) ein Bildniſſemahler; arbeitete um 
1701, zu Warfchan in Polen. Adlerfe!d T. 1. p. 248. 

— — (dela) ein Schüler des berühmten Ver: 
net. Mahlte Seeftüte in dem Geſchmake feines Lehr: 
meifters. Le Beau, le Mive, u ff. haben nach ihm 
in Kupfer geftochen, 

Croma; ein Beyname von Julius Cremer. 


Gromburger ( Lucas ) ein Mahler, von welchem 
Beatus Rhenanus in einem Briefe von ı531, Mel: 
dung thut, Er fagt darinne; Er habe von dieſem 
Meifter verfchtedene fchöne Gemaͤhlde in den Häujern 
der Familie Fugger in Augipurg gefehen, Es hat 
altes Anfehen es fey Lucas Miller, genannt Gra- 
nach, oder Eronach, der um Diefe Zeit gelebt hat, 
von Stetten fünfter Brief. 

Cromer (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Padua, 
arbeitete für etliche Kirchen dieſer Stadt, und ahm— 
te in feinen hiftorifchen Gemahlden den Dominicus 
Gampagnola nach. Roſſetti. 

Cronaca; ein Beyname von Simon Bollajuolo, 

Cronach. Siehe Tranach, 

Crone < Robert) ein Englaͤnder, mahlte um 1770. 
Landſchaften mit einem unvergleichlichen Geſchmake, 
den er in Italien bildete, Sein Colorit ift etiwag zu 
grau und zu geld, M. ©. 

Cronius; ein antifer Edelfteinfchneider,; war nach 
Pyrgoteles einer der beruͤhmteſten Kuͤnſtler in dieſer 
Arbeit. Plinius L 37. c. 1. 

Croos (Johann ven ) ein hollaͤndiſcher Landſchaf 
tenmahler; ahmte den beruͤhmten Claude Lorrain nach. 
Voyage pittoreſque de Paris. 

Croſato) Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Venedig, 
bluͤhete in dem XVIII. Jahrhundert. Er hatte ein 
ſchoͤnes Genie fuͤr ſeine Kunſt und einen ziemlich gu— 
ten Geſchmak. Man ſiehet von ihm in der daſigen 
Kirche St. Marcuola eine Geißlung Chriſti. Croſa— 
to arbeitete fuͤr verſchiedene Kirchen zu Turin und 
in Piemont. Er mahlte in dem koͤniglichen Luſtſchloſ 
ſe Stupinigi einen ſehr ſchoͤnen Plafond, die Aufo— 
pferung der Iphigenia vorſtellend: Man bemerket in 
demſelben des Paul Veroneſe Manier. Aber feine 
Gemaͤhlde in der Veneria find fo ſchwach, daß fie 
feine Aufmerkfamkeit verdienen. M. ©. 

Croß C  ) ein englandifcher Hiftorienmahler, der 
unter den Regierungen Carl des J. und II, Iebte, 
und deffen größter Verdienſt im kopiren beftugnd. 
Man erzählt von ihm (mut wie viel hiftorifcher Ge: 
wißheit, ift unbekannt ) er habe, da er auf Befehl 
Earl des I, in Italien die befiten Gemaͤhlde kopirt, 
und unter andern zu Venedig die Erlaubnif erhalten 
eine fehr berühmte Madonna von Raphael in der 
St. Marcuskirche zu Eopiven, feinen Auftrag jo glük 
lich ausgeführt, daß er das Driginal weggekapert, 
und an deffen Stelle die Kopie hinterlaffen habe: der 
Betrug ward fo fpath entdelt, daß man den Nah: 
ler aller Eilfertigkeit ungeachtet, mit feinem Raube 
nicht wieder einholen konnte. So erzählt man auch, 
daß der foanifche Gefandte zu Cromwels Zeiten die; 
ſes Gemähld nebft Denen zwolf Kaifern von Zitian für 
feinen Konig erkauft und ind Eſcurial geliefert habe, 
Pilkington. 

Crotone (Peter de) ein falſcher Beyname von P. 
Beretino. 
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Crozat; Siehe den Artikel Cammas. 


Cruciano (Matthaͤus) Siehe den Artikel Cintius 
Bernaſconi. 

Cruger; Siehe Kruger. 

Cruſius (G. L.) ein Kupferezer; zierte um 1760. 
eine Menge neugedrukter Bücher mit wohlerfundenen 
und angenehm ausgearbeiteten Titelblättern, Vig— 
netten, u. ſ. w. Er arbeitete zu Leipzig. 

Crux (Johann Pantoja de la) Siehe Bantoja, 

Cruyl (Levin) ein Priefler und Kupferezer von 
Gent; arbeitete um 1660. zu Rom, wo er unter an- 
dern einige der vornehmften Ausfichten dieſer Stadt 
nac) des Matthiad Gregorius Roſſi Handriffen in 
Kupfer este. Man findet auch unter feinen Blättern 
den Triumph der alten römifchen Kaiſer nach Andreas 
Mantegna auf 10. Platten. Chriſt führt fein Mo— 
nogramma p. 148. an. Bafan. 

Cruz (Frater Eugenius dela) von Toledo. Siche 
Fra Johann della Conception, 

Cteſibios; Siehe den Artikel Nymphodorns, 

Cteſicles; ein antiker Bildhauer; verfertigte aus 
pariichem Marmor eine fo fehone Statue, daß einer 
Namens Eleifophon zu unreiner Liebe gegen fie ge— 
veist wurde. Athenaeus L. 13. c. 8. 

Cteſidemus, ein antiker Mahler; machte fich durch 
eine Tafel, welche die Eroberung der Stadt Decha- 
lia abdildere, beruͤhmt. Plinius L. 35. c. 11. 

Cteſilas, ein antiker Bildhauer; verfertiate in ei. 
nem Wettſtreit mit Phidias und Polycletus, die Sta- 
tue einer verwundeten Amazonin, welche in dem Tem— 
pel der Diana zu Epheſo den dritten Rang erbielt. 
Er machte auch die Statue eines verwundeten Hel- 
den, welche unter dem Namen des fterbenden Fech- 
ters bekannt, und in dem Kabinet des Capitols aufs 
behalten wird. Winkelmann in feiner Gefchichte von 
der Kunft, haltet ihn für den gleich folgenden Gteft. 
laus. Er arbeitete, feinem Vermuthen nach) an dem 
Hofe der, Seleucider. Plinius L. 34. c, 8, 

Etefilaus; Siehe den Artikel Cteſilas. 

Cteſilochus, ein Mahler; lernte bey Apelles. Mache 
te ſich Durch ein aͤrgerliches Gemaͤhld befannt, da ex 
den Jupiter in Kindesnöthen, mit weihifch Elagen- 
gen Gebarden, und die Böttinnen ald Wehemütter 
vorftellte. Plinius L. 35. c. 11. 


Etefiochus, ein Mahler und Bruder des Apelleg, 
Suidas. 

Cteſiphon; Siehe Cherſiphron. 

Cubiſol ( Mein Baumeiſter zu Nismes; machte 
ſich durch die Tribune in der Jeſuiterkirche daſelbſt, 
welche 26 ein halb Fuß zwiſchen ihren Pfoſten haltet, 
beruͤhmt. J. Antoine. 

Cubo; den Namen dieſes Mahlers findet man in 
dem Verzeichniß eines Gemähldefabinet3 , worinn 
ihm ein Stuͤk, welches die Pluͤnderung eines Dors 
fes vorftellt, zugefchrieben wird. Es iſt zu vermuthen, 
dag Diefer Name den Franz Goubeau bedeutet, 


Cucchi (Johann) ein Mahler zu Mayland; ver 
fertigte dad Altarblatt der Kirche St. Maria della 
Conſolazione, genannt la Stella, welches dad Be— 
truͤbniß der H. Maria vorftellt.— Joh. Anton Cucchi, 
malte Hiftorifche Tafeln für die Kirche St. St. Berne 
bardus und Blafins, und für das Oratorium St. Jo— 
ſeph. Er arbeitete auch für einige Kirchen zu Papia, 
Stradella, Barallo, u f. w.— Fofenh Eucchi, baute 
vor bemeldtes Oratorium. Alle diefe Künftler blühes 
ten zu Mayland um 1730, Latuada. 

Cucur Wilhelm) Siehe Eeurins, 

Cuerenhert; Siehe Koornhert. 

Euevas (Peter de las) ein Mahler zu Madrid; 
war fonderlich glüflich in Unterweifung der Jugend, 
denn aus feiner Schule find verfchiedene berühmte 
Künftler entfproffen. Wegen vieler hierauf angewand» 
ter Zeit, findet man Feine andre als kleine Gemählde 
von feiner Hand. Er farb 1635. im 77ſten Fahre 
feines Alters. Sein Sohn Eugenius, mahlte fehr 
fehöne Bildniffe in Miniatur. Er wurde unter vielen 
andern Mablern ausgefücht, den Don Juan ab Aus 


An 2 


—— 1 


f, 
#,) 
t 


J 
1 








188 Cuffle. 


ſtria, König Philipp des IV. natuͤrlichen Sohn in der 
Mahlerey zu unterwerfen. Eugenius ſtarb 1667. im 
saften Fahre feines Alterd. Velaſco. Nr. 68. und 129. 


Cuffle (Peter van der) Siehe den Artikel Augu- 
fin orig, 

Eugini (Johann) Siche Coufin. 

Cugni oder Cungi (Baptift) von Borgo in dem 
Großherzogthum ZTofcana gebuͤrtig; ein Freund und 
Mitarbeiter des Ehriftoph Gherardi. Er verfertigte 
mit ihm unter der Aufjicht ihres Lehrmeifters Georg 
Vaſari die Gemählde und Verzierungen Des Speiſe— 
faals in den Klofter St. Michele del Boſco zu Bo— 
logne. Diefer Kunftler bluhete um 1560. Guarienti. 


Euiperd (Hermann Theodor) gebohren in Haag 
1707. lernte, bey Peter van Kuik und bey Matthaus 
Terweften. Er mahlte Hiftorien,, Bildniffe, Kabi- 
netftüfe und nachgeahmte Baſreliefs; auch Portraite 
in Daftelfarben. Mit diefen allen zierte er viele Hau: 
fer feiner Geburtsſtadt. Van Gool T. 2. p 327, 

Eulepiedi; ein Beyname des Bruders von Leon: 
hard Ferrari, Siehe diefen Artikel, 

Culmbach; Siehe Kulmbach. 


Eundier (Jacob) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete nach P. Mignard, u. ſa f. Er gab 1724. 
die Bildniſſe aller erſten Prefidenten des Parlaments 
von Air heraus. 

Cunego oder Cunigo (Dominicud) gebohren zu 
Verona 1727. lernte die Zeichnung und Mahleren bey 
Franz Ferrari, fieng aber in feinem ı8. Jahre an 
ohne Unterweifung die KRupferftiche der berühmteiten 
Meifter zu Eopiren, Er vadirte den groͤßten Theil von 
dem Medailleniverfe des Marcheſe Muſeli zu Vero— 
na; gieng mit dem berühmten englifchen Baumeiſter 
Adams nad) Nom, wo cr die romifche Antiquitäten 
nach Zeichnungen von Cleriſſeau auf ı3. Matten ra- 
dirte. Cunego arbeitete finther in dieſer Stadt mit 
pielem Ruhme nach J. B. Cignarolo und feinen eig- 
nen Erfindung für G. Hamilton; in die Sammlung 
von Boydell, u. f.w. Gandellini T. 1, p. 393. 


Cungius (Camillus) ein Kupferftecher,; arbeitete 
um 1630, zu Rom in ein Werk, betitelt: Galleria Ju- 
ftiniana. Er radirte auch einen grofen Theil von den 
20, Blättern in des Taffo erlösten Yerufalem nach 
3. Caftelli. Cungio arbeitete auch nach ©. Abbatini, 
Ph. Gagliardi, J. Benſo, A. Tempefta , A. Lillio, 
C. Celio, u. ff. Man fiehet auch von feiner Ar— 
beit in dem fehonen Werke, welches unter dem Titel; 
Aedes Barbarine, befannt ift. Chriſt führt fein Mo: 
nogranıma p. 137. und 399. an, Gandellint. 


— — (Leonhard) ein gefchikter Mahler und Zeich- 
ner von Borgo St. Sepolcro. Er verfertigte eine 
portrefliche Zeichnung nach dem berühmten Gemäbl- 
de des Michelangelo in der Sirtiniichen Kapelle des 
Vaticans, welches das jüngfte Gericht vorftellt. Peter 
Bonacorfi brachte dieſes Stuͤk um ein großes Gelt 
an fich, und behielt es lebenslang. Cungio arbeitete 
um 1560, unter Taddeus Zucchero zu Rom. Bafari 
T. 322378, 

Guniberti (Franz Anton) ein Mahler von Sapig- 
liano; arbeitete in der Kirche St, Laurentius zu Al- 
ba in dem Herzogthum Montferrat, Er mahlte in 
feiner Geburtsftadt das ganze Gewolb der Kirche 
Et. Franzifius. Da er aber das Chor und die Kup— 
pel der St. Johanneskirche zu Racconigi in Piemont 
mit Figuren und Architecture zu mahlen angefungen, 
hatte er das Ungluͤk um 1745. ab dem Gerufle todt 
zu fallen. Diefe Arbeit ward darauf von den Archi- 
tecturmahlern Pozzi und Matthias Franceſchini vol- 
fendet. Bartoli T. 1. 


Gunio (Alerander Alberic und Iſabella) Zwil— 
fingstinder eines Grafen von Cunio; zeichneten und 
mablten von ihrem ızten Jahre an fehr fauber , mit 
gutem Gefchmafe und Zärtlichkeit. Diefe junge Kuͤnſt— 
ler mahlten die Gefchichten Alerander des Großen, 
welche fie hernach in Holz fehnitten. Diefed Werk— 
gen ward dem Pabſte Honorius IV, der von 1285. 
bis 1287. die Kirche regierte, zugeeignet. Papillon 
T. 1. p. 84. Bon Heinefen haltet diefen Artikel für 
apokryphiſch. Vielleicht kommt hierinn nur ein Fer 
shum in dem Name des Pabſts zu Schulden, 


Curtiu. 


Eunio (Daniel) ein Mahler zu Mayland; lernte 
bey Bernhardin Campi. Er arbeitete vieles nach den 
Kartons feines Lehrmeifters, befonders in der Kirche 
St. Barbara. Daniel mahlte in Gefellfchaft des 
Hieronymus dal Leone in dem Pallaſte des. Fuͤrſten 
Trivulzio, die vornehmfie Thaten Kanfer Carl ded 
V. Er war auch ein vortreflicher Landfchaftenmahler 
und blühete um 1580, Guarienti. 


— — (Rudolph) ein Maylander; lernte bey J. 
Baptift Erefpi. Er mahlte in der Kirche St. Mar: 
cellinus bie Tafel des H. Antonius und in der Kir 
che St. Thomas etliche Heilige. Cunio ift in Bor 
fteltung der Feuersbrunſten und Nachtſtuͤken berühmt, 
mit welchen verfchiedene Kunſtkabinette geziert find, 
Er lebte um 1620. Torre, p. 239. 


Cunzelmann (Joh. Mattheus ) ein Mahler aus 
der Schweiz; lernte bey Anton Calza. Felſina pittri— 
te T.3,.P.789. 


Cuoberger (Wenzel) Siehe Coeberger. 
Cuoglio (Claudius ) Siehe Coello. 


Cuquet (Peter) von Barcelona; mahlte in dem 
Garmeliterflofter die Kicchenverfammfung zu Epheſus, 
und in der Kirche St. Franciscus de Paula find die 
meiften Gemählde von den Thaten dieſes Heiligen, 
von diefes Kunftlers Arbeit. Er ftarb 1666. im Joften 
Fahre feines Alterd. Velaſco Pr. 121. 


Curadi (Franz) des Taddeus Sohn; lernte bey 
Baptift Naldini. Er mahlte Heiligenbilder, welche 
hin und wieder in den Kirchen von Kunftverftandigen 
mit Bergnugen betrachtet werden; unter biefen vers 
dienet ein vortrefich fhönes Stüf, den H. Francis 
cus Taverius vorſtellend, eine vorzugliche Aufmerk— 
ſamkeit; Dieſes befindet fich nebft zweyen andern in 
der Jeſuiterkirche zu Florenz. Diefer Künftler ward 
in den Nitterftand aufgenohmen, Er ſtarb 1661. im 
gıften Jahre feines Alters. Muſeo Fiorentino T. 2. 
pP. 2, 


— — (Dctav) ein Mahler von Bologne; Ternte 
bey Jacob Cavedone, Er arbeitete zwar nicht für 
öffentliche Gebaͤude, Eopirte aber bie Gemaͤhlde feines 
Lehrmeiſters mit vieler Geſchiklichkeit. Er ſtarb 
1643. J. B. Paganelli hat nach feiner Zeichnung die 
Stadt Bologne in Kupfer gebracht. Malvaſia T. 2. 
P- 220, 


— — (Raphael) ein florentinifcher Bildhauer ; 
lernte bey Franz Ferrucci, welcyer ihm das Geheim— 
niß in Porphyr zu arbeiten entdekte. Nachdem ev 
viel ſchoͤne Werke verfertigt hatte, trat er in den Ka— 
puzinerorden, Er blühete um 1580. Gitarienti, 


— — (Taddeus) genannt Battiloro , ein Florenz 
tiner; lernte viele Künfte, und befonders das Bild— 
hauen bey Baptift Naldini. Er verfertigte fo fehöne 
Krugifire, dag der beruhmte Johann da Bologna ihn 
in dieſer Arbeit für unvergleichlich hielt, und alle , 
die ihm zu machen aufgetragen wurden, an den Tads 
deus verwies. Er lebte um 1580. Seine drey Soͤh— 
ne Peter, Coſmus und Franz übten die Mahlerey. 
Guarienti. 


Curia (Franz) gebohren zu Neapel um 1538; 
lernte bey J. Philipp Criſcuolo und bey Leonhard 
da Piſtoja. Er ſtudirte zu Rom nach den Werten 
Raphaels, aus welchen er eine fchöne und liebliche 
Manier in dem Colorit erlernte: Mit dieſer verfer 
tigte er vortrefiche Gemaͤhlde für verfchiedene Kirchen 
feines Vaterlandes, unter welchen eine Befthneidung 
in einer Kapelle der Kirche della Carita ſehr geruͤhmt 
wird, Er flarb 1610, Domenici T. 2, p. 205. 


Curiger C Fofenh Anton und Joſeph Benedict ) 
Söhne von Auͤguſtin Matthias einem Goldichmied zu 
Maria Einfideln in der Schweiz, Der altere, gebohe 
ven 1750, machte fich die vaterliche Unterwerfung 
und feinen eignen Fleif im Zeichnen und Modelliven 
fo wohl zu Rute, daß der beruhmte Kitter Hedline 
ger ihnim ızten Jahre feines Alters fur gefchitt hielt 
eine Keife nach Paris zu unternehmen, wo er ihn 
feinem Freunde Roetiers, koͤnigl. Goldfchmied ems 
pfahl, bey welchem J. A. vier Fahre blieb und 1772. 
in der Zeichnung , im Treiben und Modellieren wohg 
geübt in fein Vaterland zurük kehrte. Er ſezte da, 
feldft feing Studien Agigig fort und erwartete Die Ge, 
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legenheit ſich durch Werke bekannt zu machen, die 
ſeinen ſeltenen Talenten angemeſſen waͤren. Sein 
Bruder Joſeph Benedict, gebohren 1754. zeigte glei— 
che Neigung fuͤr die ſchoͤne Kuͤnſte. Er uͤbte ſich von 
Kindheit an im Zeichnen mit ſo gluͤklichem Erfolge, 
daß er in ſeinem 14ten Jahre ſeinem Bruder gen Pa— 
ris folgte, wo er bey Goi, Bildhauer und Profeſſor 
der Eöniglichen Academie Unterweifiing genoß. Die: 
fes Meiſters Anleitung und der Fleif Des Schülers in 
Beſuchung der Academie gaben begrundete Hofnung, 
daf er einftend ein gefchikter Künftler würde, um fo 
da mehr als er ſchon einige Proben feiner Talente 
an Bruftbildern von Marmor, die er nach der Natur 
verfertigt, gezeiget. Fuͤßli T. 4. p. 211. 


Curs. Siehe Cars, 


Eurfinet C ) ein Schmwertfeger zu Paris; war um 
1660. in Damaftinivter Arbeit berühmt. Diele Kunft 
tragt ihren Namen von der Stadt Damafco in Sy: 
rien, wo fie von den Antiken ftark geübt wurde. Gie 
beftchet aus Gold-und GSilberdrath, der in die mit 
dem Grabftichel verfertigte Riſſe in Stahl und Eifen 
eingelaffen wird; fie ſtellen allerhand arabifche, mo- 
rifche oder groteste Zierathen vor, und find theils 
flach) theild halb erhaben. Die welche urjinet ver: 
fertigte, waren ſo wohl in der Zeichnung ald in Der 
fchonen Manier das Gold amubriagen und Das Er: 
habne auszuarbeiten, vortreficy. Zelidien Principes 
des Arts. 

Eurti (Benedict und Bernhardin) ein Kupferftecher 
von Reggio di Modena; arbeiteten um 1640. mit 
dem Grabftichel nach Corregglo, Guercino, S. Ba: 
dalochio, u. f w. Gandellini. 

— — (Fran) ein Mahler und Kupferftecher von 
Bologne; radirte eme Sammlung von Zeichnungen 
nach den Carrachen, F. Barmefan, G. Rent, u f. w. 
Pan hat auch von ihm ein Zeichenbuch von 20 Quart- 
biattern nach Guercino, und nach J. M. Tamburino 
alle Künfte und Handwerke in Eleinen Figuren hiſto— 
rifch vorgefieht; eine Sammlung von 16 Yortraiten 
u. f. w. Er blühete um 1640. Gandelint. 


— — (Hieronymus) genannt Dentone, wegen 
zweyer weit hervorragender Zaͤhne. Diefer Kuͤnſtler 
führte zu Bologne eine fehr ſchoͤne und natuͤrliche Ma— 
nier Nrchitecturen und Verzierungen grau in grau zu 
mablen, ein; womit er alle Zeitgenoffen weit uber: 
traf, Dentone bekam erſt im 25iten Jahre feines 
Alters Luft die Mahlerey zu erlernen, er machte Dee: 
wegen mit Leonel Spada einen Vertrag, ſich wech» 
felöweife zu entkleiden, um fo nach dem Leben zu 
zeichnen.  Gefar Baglioni unterwies ihn in der Pers 
fpeetiv und in Verzierungen, welche ibm ſo leicht 
vorkamen, daß er die Figuren aufgab und fich einzig 
auf diefe Gattungen der Kunft legte , in welchen er 
in Eurzer Zeit einen folchen Ruhm erlangte, Daß alle 
Figurenmahler fich Demüheten , unter ihm zu arbei- 
ten. Seine Erfindung, in diefer Arbeit Berguldungen 
anzubringen, gefiel dem Prinz Ludoviſi jo wohl, daß 
er ihn nach Rom berief; er arbeitete auch zu Mo: 
dena und zu Parma: An diefem leztern Ort mußte 
er don einer geringgeachteten Geſchwulſt an einem 
Knie, die er durch einen Fall erholte, fierben. Die: 
fer Mahler hinterließ feine Zeichnungen dem Angelus 
Michel Colonna feinem Schuler , und fein Haus den 
Armen feines Kirchfpield, Er blühele um 1600, 
Malvalia T. 2. p. 157. 


— — (Joſeph) ein Mahler von Berona ; lebte 
um 1590. Man findet diese Jahrzahl anf einer Al: 
tartafel in der Kirche St. Euphemie, die das Bild— 
niß des H. Petrus vorſtellt. Pozzo Nr. 68. 


Eurti8 (Hercules) Siehe den Artikel Domini 
cus Ferrerio. 


Eufati (Tajetan) ein Fagden- Früchte » und Blu: 
menmabler zu Neapel; lernte bey Joh. Baptiſt Ruop- 
voli, Er ahmte zugleich des Abraham Breugheld 
Manier nach, und arbeitete zu Palermo. Hierony— 
mus fein Bruder , mahlte auch Früchte , vornehms 
lich aber Blumen, Beyde flarben um 1720. Dome- 
nich T, 3, pi gor! 

Eufino (Michel) Siehe Coufin. 


Cußi C  ) ein faſt unbekannter franzöfifcher Bild» 
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bauer, von welchem man einige Arbeit in der Ab, 
teykieche zu St. Denis ſiehet. Environs de Paris. 


Cußin (Monfu) ein vortreflicher Landfchaftenmah; 
ler, der von Bofchini angeführt wird. Es ıft vers 
muthlich Gafpar Dughet, genannt Poußin. 


Cuſſoni (Dominicus) arbeitete mit einigen andern 
Kuͤnſtlern an den Mufiviwerken einer der Eleinern Kup— 
peln in der St. Peterskirche zu Nom nach den Gar; 
tons von Niclaus Ricciolint. Roma antica e moderna. 


Cuſtos (Dominicus) Peter Baltens genannt Cu— 
ſtos, Sohn, ein Kupferftecher von Untwerpen; ats 
beitete um 1610. zu Augfpurg nach J. Hain, M, 
Kager, J. Rottenhammer, u, ff. Siweertius giebt 
Nachricht von jeinen herausgegebenen Werken. Sein 
Sohn Raphael, arbeitete in gleicher Kunft, Beyde 
gehoͤren nicht unter Die größten Rupferftecher ; noch we- 
niger aber David und Jacoͤb, die Raphaels Söhne ge: 
weſen ſeyn moͤgen. Dominicus verfertigte fehr viele 
Blatter, Bon Stetten fiebenter Brief. 


Cuſtris C Friedrich ) von dieſem Mahler ſiehet 
man in der Gallerie zu Salzdahlum zw hiftorifche 
Tafeln. Diefer Künftler gleicher dem Name nach 
dem F. Zuſtris oder Suterman , deffen efchichte 
ziemlich verivorren iſt. Eberlein, 

Euticello; ein Beyname von J. Anton Regillo. 


Cuvilliers ( ) Vater und Sohn, Baumeiſter der 
Churfurſten von Bayern und Colin; verfertigten Riſſe 
von gutem Geſchmak in Anordnung vieler Luſthaͤu⸗ 
fer, und allerhand Gattung Zeichnungen zu Gebaͤu— 
den. Sie lebten vermutplich in dem XVill, Zah 
hundert, J. Antoine, 


Cuyk (Franz van) genannt Mierhop ; ward aus 

einer adelichen Familie zu Brügge um Av. 1640. ges 
bohren. Er fchamte fich die Mahlerey in feiner Ges 
burtsſtadt zu uben, und begab ſich deswegen naher 
Gent. Seine Kunft beftand in Thieren, befonverg 
in Fifchen, welche er fehe wohl mahlte. Er folgte 
des Fran Sneyderd Manier und ihre Arbeit iſt nicht 
leicht von einander zu unterfcheiden. Bey rechten 
Liebpabern trift man eine geringe Anzahl von Cuyks 
radirten Blättern an, welche groſſes Lob verdienen. 
Der Verfaſſer von der Abhandlung von Kupferflis 
chen ruhmet die Mahlereyen dieſes Künftferd wegen 
des fehonen Colorits, der Zufammenfekung, Zeichs 
nung und des charatteriftifchen Ausdruks.“ Cuyk lebte 
um Av. 1678, Deſcamps T. 3. p. 115, 


Euplendburg C_ ) wird gemeiniglich fir Poelem⸗ 
burgs Schuler gehalten, welches man aus feiner Ma- 
nier zu zeichnen und zu componiren fchlieft, aber man 
weiß weder von feiner Lebengzeit noch von feinen 
Lehrmeifter etwas zuverlaͤßiges. Seine Gegenftände 
find Grotten mit Figuren, badende Nymphen, Bac 
chusfeſte, Fabeln und Einfälle der Phantafie. Er 
mablte gewöhnlich in gröfferm Formate als Poelem— 
burg. Man findet aber in feinen Gemählden weder 
das helle Eolorit noch die Niedlichkeit und Correction 
in den weiblichen Figuren, noch auch den feinen Ges 
ſchmak und die nette Ausarbeitung feines vermeinten 
Lehrmeiſters. Er laßt fih auch, überhaupt genoms 
men, nicht mit Vertangen vergleichen. Pilfington, 

Cuyp (Albert) Siehe Kuyp. 

Eupper (de ) ein niederländifcher Landfchaftens 
mahler, lernte bey Corbeen und arbeitete in feinen 
Geſchmake. Dan fichet zwey Gemählde von ihm in 
der Kirche St, Aloyſius zu Duͤnkirchen. Voyage de 
Deſcamps. 

Cydias ein cythniſcher Mahler, lebte in der 104. 
Dlympiade, und machte ſich durch Vorſtellung des 
Sieges der Argonauten berühmt. Man fchreibet ihm 
die Erfindung zu, dem Ocher Durch Feuer vöthlich 
zu machen. Plinius L. 35. c. 11. 


Eydon, ein antiker Bildhauer, verfertigte die Sta: 
tue einer Amazonin, welche in dem Tempel der Dias 
na zu Ephefo den vierten Rang erhielt. Siehe den 
Cteſilas. Plinius L. 34. c. 8. 

Eypriani. Siehe Cipriani. 

Cyriades; aus burgermeiſterlichem Stamme gebuͤr⸗ 
tig; war in der Mechanick und Baukunſt ſehr erfah⸗ 
ren, Er lebte ungefähr unter des Kayſers Theodss 
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ſius Regierung. Cyriades baute einen Tempel und 
eine Brüle, Symachus L. 3. Epift. 71. 


Cyrus, ein Baumeiſter deſſen Cicero in verfchiede- | 


nen Sendſchreiben Meldung thut. 


Cythnius; ein Beyname welchen man dem Mahler | 


Timanthes, der aus der Inſul Cythunus gebürtig war, 
zueignet. Junius. 


Cyzicenus. Siebe Tauriscus. 


D. 
Daagard oder Dagard (Jacob) Siehe Agar. 
Daalen; Siehe Dalens. 


Dablars () eine Miniaturmahlerin von Rom; 
arbeitete um 1750. zu London, 


Dac oder Dad) (Johann) Siehe Achen. 

Dacadore (Titian) Siehe Vecelli. 

Dacier C_) ein Hiftorienmahler in Delfarben und 
auf Glas. Dan fiehet von feiner Arbeit in den Kir: 
chen zu Lyon. J. J. Thourneiſer hat ein hiftorisched 


Blatt nach ihm geftochen. Description de la Bille de I \ | 
IILSENDE) D Jwo er 1769. im 7 ſten Jahre feines Alters ſtarb. 


Lyon. 
— — (Johann) Siehe Daßier. 


Dactylides, ein antiker Bildhauer, deffen Statue | 


der Pythias, von Plinius L. 36. c. 5. ald eines der 
ſchoͤnſten Stüce der feroilianifchen Garten zu Rom, 
angeführt wird. 


Dadda oder viel eher Tadda (del) ein Beyname F gieverlanden, nach welchem Fohann von Londerfel 


| einige Blätter vadirt hat, 


von Franz und Romulus Ferrucci. 
Daddi (Bernhard) ein Mahler von Arezzo; Tern- 
te bey GSpinello. 


viel in diefer Stadt. Er ftarb 1380. 
tiekel 2. Gucci. Vaſari T. 1. p. 211. 
— — (Cofmus) ein Mahler zu Florenz ; lernte 


bey Baptift Naldini, und arbeitete mit Ludwig Cardi | 


zu Volterra. Er mahlte für die Herzogin von Lo— 
thringen in dem Pallafte Petraia die Thaten Gott- 
frieds von Bouillon auf frifchen Kalk. 
an der Peſte 1630, Baldinucci Sec. 4. P. 3. p. 162. 
David; Siehe David. 
Daedalus, ein Athenienſer von vornehmer Her: 


konft; war in allen mechanifchen Künften wohl erfah: } 


ren, und erfande vielerley nüßliche Werkzeuge. We— 
gen eined Mordes, den er aus Neid an Perdices, 
feinem Nefen begieng, weil ihn dieſer in Erfindungen 
zu übertreffen fuchte, mußte er fich in Candien ſluͤch— 
ten, wo ihn der König Minos wohl empfieng. _ Hier 
führte Daedalus einige prächtige Gebaude auf, legte 


auch den berühmten Labyrinth in Greta an; ferner 1 


hatte er die Aufficht über den Bau des prachtigften 


Portigne an dem Tempel Vulcani, welcher auf Ber | 
fehl Moeris des Königs in Egypten aufgerichtet wur: | 


de, Er war der erfte, welcher die Statuen mit off: 


nen Augen und mit von dem Leib abftehenden und $ 
beweglich fcheinenden Gliedern vorfichie, welche je: 


dermann in Erſtaunen festen, denn die bisherige Sta- 
tuen waren fo viele ind gevierte gehauene unfoͤrmli— 


che Klöße. Diefe Erfindung gab Anlaas zu den fa- | 
Dan habe feine Statuen an: | 


belhaften Erzählungen: Man | 
binden müffen, damit je nicht wegliefen. Diefer 
Kunftler arbeitete in Hol, und von ihm follen die 


erften Statuen den Ramen Daedali befommen ha- | 
Pauſanias ſagt: Der Anblick feiner Bilder ha: } 
be bey aller ihrer Unformlichkeit etwas Göttliches ges | 
Daedalus biuhete 30 bis 40. Jahre vor dem | 


ben. 


habt. 
trojanifchen Kriege. Der Abt Gedonn bat fein Le- 
ben befchrieben,, welches in der Gefchichte der koͤnig— 
lichen Academie des beiles Lettres T. 9. Memoires 
de Literature p. 177. eingetragen iſt. Eben Diefer 
Schriftfteller bemerfet, daf drey Dedali, alle drey 
Bildhauer gewefen. Der erfie ſey Der vorbemeldte; 


der zivente von Sycion; habe Griechenland mit einer | 


groffen Anzahl von Statuͤen bereichert; der dritte aus 
Bythinien, von welchem Arrianus Meldung thut, 


| trägliche Stelle im Saljanıt erlangte. 
4 liche Verdrießlichkeiten machten, daß er fich nad) Et. 


Er ward 1325. in die Geſellſchaft nerforti —— * 
der Mahler zu Florenz eingeſchrieben, und arbeitete; berfertigte bie Statiie des eleiſchen Kampfers Theo» 


Siehe den Ar- 


Man findet 8 


auch fehr fchöne Bildniffe von feiner Hand. Er ſtarb | € 
Jrixyomenon. 


JPlinius L. 34. c. 8. 


Cornelius Vißcher zugeſchrieben werden. M 
| auch von feinem vortreflichen Grabſtichel Blätter nach 
| Rubens, Vandyk, ©. Flind u. f. w. 


Kalf Manier. 
2 hg R 
und der fih Durch die Statue des Jupiter Strating | — ——— 
d. i. des Gottes der Kriegsheere, beruhmt gemacht ; | 
Einer dey zween letztern war des Patrocſes Sohn | 


Daelens. 


und Schuͤler; er wird von Pauſanias angeführt, 
der einige von ſeinen Werken beſchreibt. Junius. 

Daedalus; ein Beyname des Joh. Baptiſt Danti. 

Daele (Johann van) ein niederlaͤndiſcher Lands 
ſchaſtenmahler; beſaß eine ſonderbare Geſchicklichkeit 
die Felſen wohl vorzuſtellen. Ex lebte um 1560, Des⸗ 
camps T. 1. P. 148. — Man ſiehet eine Altartafel von 
einem van Daele in einer Kapelle der Kapuzinerkirche 
zu Brüffel. „Voyage de Descamps. 

Daelliker (Joh. Rudolph) ein Zürichermahler, 


| aber zu Berlin gebohren, wo er feinen Geſchmack nac) 


Pesne und der Natur formte. Erarbeitete zu Braun 
ſchweig, hernach zu Leipzig, endlich kam er 1722. 
nach Zurich, wo er einige Jahre fchöne Portraite 
mahlte. Bon bier begab er fich nach Bern, und von 
da machte er 1731. eine Reife nach Paris, und fiu> 
dirte nach Nigaud und Largilliere. Er kehrte wies 


| der nach Bern, und blieb dafelbft big 1746, da er 


jich. in feine Vaterſtadt zurück begab , und eine ein- 
Einige haus- 


Gallen und von da nach Schaffhaufen wandte , all: 


Seine Köpfe find richtig und feſt gezeichnet ; feine 
Faͤrbung ift ſtark und gluhend. Fuͤeßli T. 3. p. 141. 


Daemon, Daiphron, Democritus und Piſon, anz 


| tife Bildhauer; machten fich mit Statuen der Welt» 
weiſen berühmt, 


Plinius L. 34. c. 8. 
Daenelfen (Heinrich) ein Landfchaftenmahler in 


Marolles. 
Daetondas, ein antiker Bildhauer von Sycion; 


timus. Pauſanias L. 6. 

Daetrianus; Siehe Demetrianus, 

Dagard; Siche Agar. 

Dagoty ; Siehe Gautier, 

Daher (Johann) Siehe Heel. 

Dahippus, ein antiker Bildhauer; des Lyſippus 
Sohn und Schuler ; verfertigte die State des Pe— 
Er blühete in der 120ſten Olympiade, 


Dahl AM.) ein Schwed; war um den Anfang des 
XVII, Fahrhunderts ein guter Bildnifenmahler zu 
London. J. Smith, 5. Simon, J. Faber, uff. 
haben einige fchone Blatter in Schwarzkunft nach ihm 
verrertigt, Bibl. fchöner Wiſſenſchaften T, 10, p. 319. 


Dahlftein (Auguft) zeichnete und radirte rufifche 


| Trachten und Ausruffer, die W. C. Mayr in Caffel 
Jum 1750, in so, Blättern herausgab, 


Daille; Siehe Daulle. 

Daiphron; Siehe den Artickel Daemon. 

Daippus, ein antiker Bildhauer; von ihm hatte 
man die Statuen des Callon, und des Aſamon, eis 
ned eleiichen Fechterd. Pauſanias L. 6, 

Dalecio ( Matthaus) Siehe Leccio. 

Dalen (Cornelius van) Siehe den Artikel Arnold 
Hort. Er wer vermuchlich der Lehrmeifter des Bars 
tholome Spranger. 

— — (Cornelius van) Vater und Sohn, Ku⸗ 
pferftecher ; der Sohn arbeitete mit vielem Geſchmack, 
Berftand und Reinlichkeit verſchiedene Blatter mit dem 
Grabftichel, in Reinfts Kabinet, unter andern die 
Bildniffe von Bocace und Aretin, die fonften Dem 
Man findet 


Seine Ma⸗ 
nier gleichet zuweilen des C. Vißchers, zuweilen des 


JBloemaerts. Erblühete um 1650. zu London. Baſan. 


— — (Johann van) Siehe W. Ceurius. 
van) ein Mahler von Herzogenbufch. 
Berfertigte ſchoͤne Blumenſtuͤcke nach Wilhelms von 
Sie find dünne, durchfichtig und wohl 
Weyermann T. 3, p. 285: 


Dalens (Theodor) ein Landfchaftenmahler zu Arts 
ſterdam; Jernte ben feinem Vater Wilhelm, den er 


— — 











Dalion. 


in dev Kunſt übertraf. Er arbeitete einige Zeit zu 
Hamburg, ftarb aber in feinem Vaterlande 1685. im 
often Fahre feines Alters. G. Smwidde hat feche 
Yandfchaften nach ihm radirt. Sein Sohn Theo» 
dor, ward einige Wochen nach des Vaters Abflerben 
gebohren, Er lernte bey Theodor van Per, ahnıte 
aber bernach feines Yaterd Manier nach, und mahl- 
te wie diefer : Landſchaften, die ex mit Bildern , 
Thieren und Ruinen ausftafierte ; fie find in vielen 
Privathaufern in Holland zu fehen. Theodor mahlte 
auch deraleichen Gegenſtaͤnde mit Waiferfarben auf 
Papier. Er ftarb 1753. im 6sften Jahre feines Al- 
ters. Deftamps T. 3. p. 397. und van Gool T, 2, 
P. 134. 

Dalion; diefen Namen findet man. auf einem Ame: 
tift, welcher ein Meerpfesd und eine Weibsperſon 
vorſtellt. Murr. p. 260. 

Dalmaſio (Lippus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Vitale. Er hatte eine ungemeine Gabe, 
die Bilder der H. Jungfrau Maria wohl vorzuftellen, 
weswegen man ihn Lippo delle Madonne nannte Er 
mahlte fie mit der größten Andacht und Ehrerbietung ; 
man findet fie in geoffer Anzahl in den Kirchen feiner 
Geburtsftadt. Dalmafio trat in feinem hohen Alter 
2408. in den Carmeliterorden. Malvafla T. ı.p. 25. 

Dalmatius (der Heilige) Biſchoff zu Rhodus; be- 
fafi eine etwelche Kenntniß von der Baukunſt, Daher 
er feine Kathedraltirche wieder aufbanen lieg: Weil 
fie aber nad) feinem Sinne niemahls fchon genug ge 
rieth, fo ließ er fie immer wieder abbrechen, und ftarb 
vor derfelben Endigung. Felibien. 

Dalton (Richard ) ein engländifcher Künftler ; 
zeichnete Cartons, welche Raphael zu Tapezereyen 
des vaticanifchen Pallaſtes gemahlt hatte, und von 
denienigen die in dem Pallafte zu Hamptoncourt auf: 
behalten werden, ganz verfchieden find, Er ließ fie 
durch Baſire, Vivares und Grignion auf ſechs groffe 

„N latten ftechen, und gab fie 1753. heraus, Dalton 
bat auch zwenzig antide Statuen die er in Italien 
gezeichnet hatte, in Kupfer ftechen laffen. Er ward 
Juͤſpector der königlichen Gemaͤhlde und Zeichnungen, 
unternahm auch finth 1764. Die vornehmiten Blätter 
diefer Zeichnungen in verfchiedenen Sammlungen her: 
auszugeben. F. Bartolozsi hatte einen groffen Autheil 
an diefer Arbert. Nachrichten von Kuͤnſtlern. T. 2. 
D. 351. 

Dam. Siehe Tanım. 

Dameas oder Damias, ein Anticker Bildhauer von 
Elitore in Arcadien ; wird unter Des Polycletus Schu: 
ler gezahlt. Pauſanias nennet drey von feinen Sta— 
tuͤen nemlich eine Diana, einen Neptun und einen 
Lyſander Blinius L. 34. c. 8. — Ein andrer Dameas, 
Bildhauer von Erotone ; verfertigtedie Statue feines 
Mitbürgers, des wegen feiner aufferordentlichen Staͤr⸗ 
fe berühmten Ringers Milo. Diefer Dameas blühete 
in der 6often Olympiade, Pauſanias L. 6. 


Damery ( ) ein vernuthlich franzöfifcher Mahler, 
von welchem man in des Dufresne Catalogue ein al: 
legorifches Gemaͤhld befchrieben findet, M. Natalie 
hat nach ihm in Kupfer gearbeitet. 

Dames; (Johann) Eiche den Artikel Jacob 
aan. 

— — (Lucas) des berühmten Lucas van Leyden 
Tochterfohn ; lernte auch die Mahleren und flarb u 
Leyden 1604. im zıften Fahre feines Alterd. Sandrart 
T,ı. p.24:. berichtet, Daß er ded Johann de Hocy 
oder Hooy Bruder geweſen, welches vielleicht Der ob- 
bemeldte Zohann Damesz feyn möchte, 


Damfrie (Niclaus) und fein Sohn, zwey franzd- 
fifche Kupferſtecher; arbeiteten zu Paris. Der Sohn 
« ftarb 1604, der Vater aber 1606. Sie werden in 
des Etoile Tagebuch angeführt. 

Damiano; Siche Harbiere und Mazza. 

— — ($ittor da fan) ein Beyname von Andreas 
Monticelli, 

Damias; ein Bildhauer von Elitore, von welchen 
Pauſanias die Statuen einer Diena, eines Reptuns 
und des Lyfanders nahmhaft macht, Er ift vieleicht 
Damens, Pauſanias L. zo, 
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Damini (Peter) ein Mahler von Laftelfranco; 
fernte bey J. Baptift Novelli, und bey dem juͤngern 
Jacob Palma. Er ftudirie Heigig in den Schriften 
des Lomazzo und Durers, um aus Diefen die Eben; 
maffen des menfchlichen Körpers, aus jenen aber die 
Gerchichteund Die Regeln der Zufammenfeßung zu er- 
lernen. In feinem zwenzigſten Jahre fieng er an öffentli- 
che Gemählde für die Stäbte Padua, Venedig, 
Chiozza/ Crema, Trevifa u. ſ. f. mit einer angench- 
men Maniere zu verfertigen. Er flarb zu Venedig 
an der Peſte 1631. im zoͤſten Jahre feines Alters, 
Man fichet fehr vieles von feiner Arbeit in den Kirchen 
zu Padua. H. David hat nach ihm in Kupfer gear: 
beitet. Sein Bruder Georg, mahlte in der gleichen 
Stadt Eleine Bildniffe, umd ſtarb nicht lange nad) 
Petere. Ihre Schwefler Damina mahlte mit einer ſchoͤ— 
nen und feißigen Manier groſſe und EleineBildniffe. Sie 
arbeitete und ſtarb zu Caſtelfranco. Ridolfi T. 2. p. 248, 


— — (Bincenz; ) ein, Bildniffemahler arbeitete 
vermuthlich um 1720, zu London. John Faber hat 
unter andern nach ihm das Bildnif des J. Devoto, 
eines Hiftorien-und Architecturmahlers, in Schwarz 
kunſt gearbeitet, 


Damoifelet CI ein Hiftorien » und Ornamentmah— 
fer zu Paris um 1660, Arbeitete in dem £oniglichen 
Schloffe zu Verſailles. Environs de Paris. 

Damophilus und Gorgaſus, zwey beruhnite anticke 
Bildformer und Mahler. Zierten ver Eeres Tempel 
zu Rom mit ihrer, Arbeit. Plinius L. 35. c. ı2, 

Dampphon ein Bildhauer von Meſſena; arbeitete 
in Marmor und Holz und feine Werke waren ſehr be— 
ruͤhmt. Er ifteiner von den älteften Künftlern. Pau— 
ſanias ziehet von ſeiner Arbeit einen hoͤlzern Mercur 
an, welcher zu Megalopolis in Arcadien zu ſehen 
war, Damophon ſchnitzte auch Figuren von Holz, 
an welchen die Köpfe, Hande und Fuffe von Marmor 
waren. Als er die Statüe des Olympifchen Jupiters, 
ein beruhmtes Werk des Phidias ausbeſſerte, erzeig— 
tenihm die Eleer ganz beſondere Ehre. Ex blühete in 
der ssften Olympiade. Junius. h 


Dance (Georg oder Natbanael) einengländifcher 
Hiftorien- und Bıldniffemahler, arbeitete in lebensgrof: 
fen Kiguren mit einem vortrefichen Colorit und un— 
gemeiner Kenntniß des Helldunkels. Man finder auch 
ın feinen Werten viel Wahrheit, Natur und einen 
feften Binfel. F. Bartolozzt, E Fisher, J. Hall, Diron, 
u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen, infonderheit 
hat J. Gottfried Hayd die Geſchichte der Birginia „eine 
ſehr ſchoͤnezuſammenſetzung, in Schwarzkunſt nach ihm 
gearbeitet. Dance ward eines der erſten Mitglieder der 
1769. nenerrichteten Kunitleracademiezu London. Bibl. 
fchöner Wiffenichaften. T. 14. -p- 60. 

Danderts (Cornelius ) ein Baumeifter der Stadt 
Amfterdam um 1570. Sein Sohn Cornelius folgte 
ihm in diefer Stelle. Er baute die Harlemer Pforte, 
drey neue Kirchen und vie Boͤrſe. Dandert erfand 
die Manier, fleinerne Brucden ohne Hemmung des 
Waſſers zu bauen, von welcher man ein Mufier a 
der Brücke über den Amſtel, die mehr als 200. Fuͤffe 
lang ift, fiehet Er farb 1634. im 73iien Jahre 
feines Alters. Baldinucci Sec. 4. P. 3. p. 164, 


— — (Heinrich ) ein Landſchaftenmahler von 
Haag gebürtig, wo er die Anfänge feiner Kunft lern> 
te. Nachher reißte er in Ftalien, wo er einige Jah— 
re nad) den beften Meiſtern und nach den herrlichen 
Ausfichten dieſes Landes ſtudirte. Nach feiner Zu— 
ruͤckkonft trug ihm König Carl der II. in Enaland 
auf die Proſpecte aller Serhafen feines Reichs; vor; 
züglich die Ausfichten an den Küften von Wallis 
und die Brofpecte der koͤniglichen Pallaͤſte zu mahlen. 
Er trieb feine Kunft einige Fahre zu London, und 
feine Arbeit ward ihm als dem beften Randfchaften» 
mahler feiner Zeit, fehr gut bezahlt. Sein Bruder 
Johann, ein Hıflerienmahler; arbeitete und ſtarb zu 
Amferdam. Bilfinaton, 


— — (Meter) genanntde Ry, ward zu Amfterdam 
1605. gebohren. Sein Talent beftand im Bildniffe: 
mahlen, worinn er ſo gludfich war, daß ihn Vla— 
dislaus der IV. Königin Polen, zu feinem Hofmahler 
ernannte. P, Jode, 9. HondiusJ. Falk, 16. haben 
nach feinen Gemaͤhlden in Kupfer gearbeitet, Diss 
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camps T. 2. p.79. — Bon diefem Geſchlechte find vier 
Kupferſtecher und Kunſthaͤndler bekannt, die um 1650. 
in Amſterdam und in Haag wohnten. Nemlich Eor: 
nelius, Danckert, Heinrich und Juſtus. Der erſte 
ſtach kleine Stuͤcke mit einer reitzenden Manier, als 
einige Vorſtellungen der Leidensgeſchichte Jeſu; Rui⸗ 
nen von Rom und verſchiedene andre Werke. ‚Sein 
Sohn Danckert , ein gefchiefter Kupferftecher mit dem 
Grabftichel, von dem man viele Blätter fiehet, un, 
ter. andern einige hiftorifche Landfchaftennach Potter, 
Nolpe, Woumwermand, Berghem. Unter denen die er 
nach diefem letztern geftochen, bemerket man infüns 
derheit eine Sammlung von vier länglichten Blaͤttern, 
in deren einem ein Mann uͤber eine Bruͤcke geht. 
Uebrigens arbeitete er auch nach Titian, G. Seg— 
hers, dem juͤngern P. Jode, ꝛc. Bon Juſtus hat man 
eine Sammlung von 20. Blättern, weiche verſchiede— 
ne Thiere vorftellen, nach Adrians van der Velde 
Zeichnungen, Die Ab. 1650. herausgegeben wurden. 
Heinrich arbeitetenach F. Palma, Titian, D. Bailly, 
u. ſ. w. Man hat von ihm ein Merk betitelt: Anti- 
qua monumentain Infula Walcheren in Zeelandia 1647. 
reperta, Baſan. 


Danıy (F. B.) wird unter die alten Kupferftecher 
gezaͤhlet. 

Dandini (Ceſar) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Franz Curadi, Dominicus Paßignano und Chri— 
ſtoph Allori. Er arbeitete mit einer angenehmen, 
wohlausgefuͤhrten und correcten Manier. Man fie- 
het in den Kirchen zu Volterra und Florenz viel ſchoͤne 
Altarblaͤtter von ſeiner Hand; beſonders in der Kirche 
della St. Annunziata dieſer letztern Stadt. . Sein 
Sohn Peter; lernte bey Valer Spada und bey Vin— 
cenz Dandini, feinem Oheim. Eriftudirte zu Vene: 
dig, Modena, Bologne und Rom. Diefer Künftler 
mablte mit einem fchonen und Eräftigen Eolorit und 
einer reichen Erfindung, fehr viele Arbeit von Del und 
Freſcofarben, für öffentliche Gebäude feiner Geburts⸗— 
ftadt Florenz Viele von feinen Gemählden wurden 
in verfchiedene Lander , fonderlich in Polen verfandt, 
Er würde auc) feinen Oheim inder Kunft übertroffen 
haben, wenn er fich nicht aus Gewinnfucht hätte verleis 
ten laffen, allzueilfertig zu arbeiten. Er ftarb zu 
Florenz 1712. ım soſten Fahre feines Alters. A. Lo: 
renzini hat nach ihm radirt. Sein Sohn DOctap; 
erlangte durch öffentliche, und Privatgemaͤhlde einen 
berühmten Namen, Er trat in den Jeſuiterorden. 
Guarienti, 


— — (Rutiliug) ein Mahler, war um 1550. ein 
Mitolied der Academie St, Lucas zu Rom. Gua— 
rienti. 

— — (Vincenz) ein Mahler zu Florenz, lernte 
bey feinem Bruder Ceſar, bey Dominicus Paßignano 
und bey Peter Beretino. Er machte fich dieſes letztern 
Unterweifiing fo wohl zu Nutze, daß er feinen Bruder 
übertraf, und zum Haupte der Academie zu Rom er- 
wahlt wurde; bey welchen Anlaafe er derfelben ein 
groifes Gemaͤhld ſchenkte. Dandini arbeitete auch zu 
Florenz mit vielem Ruhm und ftuhnd bey feinem Lan—⸗ 
desfürften in groffen Gnaden. Erftarb 1675. im sgften 
Jahre feines Alters, 
Triumph der Flora radirt, 

Dandre; Siehe Bardon. 

Dandrighe (B.) ein gefchickter Bildniffemahler ; 
arbeiteteum 1730. zu London. John Faber hat eini- 
ge Blätter nach ihm in Schwarzkunft geftochen. 

Danedi (Joſeph und Joh. Stephan ) genannt 
Montalti, Mahler von Treviglio, in dem Herzogthum 
Meyland. Joſeph lernte bey Guido Reni, der andre 
bey Beter Franz Morazzone. Gie arbeiteten zu Wen: 
Sand, zu Turin und an mehr andern Drten , befon; 
ders zu Pavia, Barallo, u.f. w. Joſeph farb in 
dem 7often Fahre feines Alters, J. Stephan ward 
31. Fahre alt, und ſtarb 1689. Beyde liegen in Der 
Pfarrkirche St. Beter in Meyland begraben. Gua— 
rienti. 

Daneſe da Carrara; Siehe Cattaneo. 

Danet (Johann) ein Kupferſtecher und Formſchnei— 
der von Langres; arbeitete zu Paris unter der Regie— 
zung Heinrich des IL. Er wird von Chriſt, der 
p. 256. fein Zeichen anführt, Duvet — und von feis 


Guarienti. 


A. Scacciati hat nach ihm einen ' 


Danti. 


nen Landesleuten der Meifter von dem Einhorne ge 
nennt, weil er feine Arbeit mit einem ſolchen Thier 
bezeichnete, Chriſt gedenfet auch p. 288. eines Ku— 
pferftecherd Ludwig Danet. 


Dangers () ein franzöfifeher Kupferſtecher; lern⸗ 
te dieſe Kunſt bey Wilhelm Chatenu. Er trat zu Pa⸗ 
ris in den geiftlichen Drden de la Charite, und lebte um 
dad Ende des XVliten Jahrhunderts. Gandellini. 


. Danhauer oder Donnauer, aud Schwaben gebuͤr—⸗ 

tig, War anfangs wie fein Vater ein Uhrmacher , 
folgends übte er die Mufik, und begab fich Deswegen 
gen Venedig : Hier lernteer die Mahlerey bey Seba- 
ftian Bombelli, und war deffelben befter Schüler. 
Danhauer mahlte mit Delfarben und in Miniatur. 
Er ſetzte fich zu Petersburg, wo er 1733. ftard, Has 
gedorn P. 273. 


Daniel, ein Baumeiſter; arbeitete um A. C. soo, iu 
Ravenna, unter Theodoric König von Jtalien. Er 
wird von Caßiodorus wegen feiner Gefchieklichkeit, 
mit welcher er die Trümmer des anticken Marmor 
anzumenden wußte, berühmt. Felibien T. 5. p. 161, 


— — (M.) ein Bildhauer; verfertigte 1209, is 


nen Loͤwen, den man in der Kirche St. Andreas zu 
Padua aufgerichtet fichet. Roſſetti. 


— — (ber Ritter) ein Beyname ded D. Syder. 


. Danieletti (Peter) ein Bildhauer von Padua; verferz 

tigte die marmorne Stathie, welche die Stadt Forli ih— 
tem berühmten Mitbürger J. Baptift Morgagnt, einem 
vortrefichen Arzt, aufrichten ließ, J. Volpato ra- 
dirte fie zum Titelblatt von deſſen Schriften. Er ar— 
beitete auch für Die Kirchen St. Canziano und Di— 
meffe feiner Geburtsftadt. Verci. p. 304. 


Danielo ( Pellegrino da San) ein Beyname von 
Martin da Udine, 


Danizy; Siehe Anyzy. 
Dankerts; Siehe Danckert. 


Danks (Franz) genannt Schildpad d. i. Schildkrot, 
ein Mahler von Amſterdam; lebte um 1646. und 
fludirte zu Rom, wo ihm obiger Bentname gegeben 
wurde. Er verfertigte Eleine biftoriiche Gemaͤhlde 
und gute Bildniffe; ev formte auch ſchoͤne Bilder in 
gebafner Erde und Wache. Eine von ihm in Stein 
verfertigte Figur, Die Zeit vorftellend, ward von dem 
Dichter Cornelius van Ryfen mit Verſen beehrt. 
Weyerman T. 3. p. 159, 

Dannhaus; Siehe den Artickel Niclaus Caron, 


Dannoot (B.) ein Kupferftecher um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Man hat unter andern 
pon ihm einen Ecce homo - Kopf nach Rubens, und 
ein fehöneg, mit dem Grabftichel verfertigtes Titul- 
blatt zu des. M. Chambray Bergleichung der antiken 
und neuern Baukunſt, nach C. Errardg Zeichnung. 
ngleichen 100. Devifen und Sinnbilder von D. Sas 
vredra Fexardo, nach Zeichnungen: von € Quelli—⸗ 
nud. Baſan. 

Danoit; Siehe Danet, 

Dante; Siehe Aligheri, 

Danti (Anton )des Julius Sohn; ein Zeichner von 
Perugia; wird von Baglioniangeführt. Paſcoli glaubt 
dieſer Schriftfteller habe fich bey diefem Namen geits 
vet, und den Vincenz darunter verflanden. Gua— 
rienti. 

— — (Hieronymus) genannt Girolamo di Tizia- 
no; lernte bey ſeinem Vaker Julius und bey Titian. 
Er mahlte fuͤr die neue St. Johannskirche zu Vene— 
Dig die Tafel der H. H. Eofmus und Damianus. 
Hieronymus half auch feinen Bruͤdern an denen Fre— 
ſcogemaͤhlden welche ſie zu Rom verfertigten. Seine 
Zeichnung und Colorit waren fo beſchaffen, daß man 


glauben fonnte er würde ein groffer Kuͤnſtler gewor- , 


den ſeyn, wenn er nicht um 1580. im 33[fem Fahre 
feines Alterd geftorben ware, Paſcoli p. 155. 


— — (Frater Ignatius) fein eigentlicher Taufna— 
me war Pellegrin. Er lernte bey feinem Water Fus 
lius und trat in den Dominicanerorden. Ignatius 
bemahlte unter Pabſt Gregorius dem XIII. eine Gals 
lerie des vaticanifchen Pallaſtes mit Landeharten, wels 
che alte Theile von Ftalien vorftelen. Er befchrieb das 
































Danti. 


Leben des berühmten Jacob Barozio, genannt Pig: 
nola, und machte Anmerkungen uber deffen Buch 
von dev Baukunſt, er überjete auch des Euclideg 
Perfpectiv. Seine Verdienfte wurden 1583. mit dem 
Bifchthume Alatri belohnet; er ſtarb aber 1586. im 
often Fahre feines Alters. Man hat nach jeiner 
Zeichnung den Triumph des Seehelden Andreas Do- 
ria geftochen. Paſcoli p. 147. 

Danti (Joh. Baptift ) genannt Dadalug , lernte 
ben feinem Bruder Peter Bincenz die bürgerliche Bau- 
£unft, begab fih aber feiner Neigung zufolge auf 
die Kriegsbaukunſt, mit welcher er der Herrſchaft 
Venedig diente. Nach des Dldoini Berichte, verfer— 
tigte Joh. Baptiſt ein paar Flügel, mit welchen er, 
nach verschiedenen Verſuchen fich) wagte, in Benfeyn 
einer unzabligen Menge Zufchauer ab einem hoben 
Drt einen Flug über die Stadt Perugia zu thun; 
allein das Eifen mit welchem ev einen von den Fluͤ— 
geln regierte zerbrach, wordurch ev das Bleichgewicht 
perlohr, auf eine Kirche herabſtuͤrzte, und ein Bein 
brach, welches aber glücklich gebeilet wurde, Er ftarb 
1517. im 39ften Jahre feines Alters, Paſcoli p. 56. 


— — (Julius) ded Peter Bincenzen Sohn; lern» 
te die Baukunſt bey Anton Giamberti, genannt da St. 
Galle. Neben dem war er ein guter Kupferftecher, 
Gieſſer, u.f. f. Er fchrieb auch ein Buch von den 
Zierathen der Architectur, Julius farb 1575. uns 
gefahr 75. Jahre alt, Paſcoli p. 8ı. 

— — (Pellegrin) Siehe den Artikel Frater Ig—⸗ 
natius Dantt. 

— — (Berer Bincenz Kainaldi genannt ) welcher 
Beyname feinem ganzen Gefchlecht erblich blieb. , Er 
ward um 1440. zu Perugia gebohren , und wahlte 
unter vielen Wiſſenſchaften, die er ſtudirt hatte, die 
Mathematik und die Baukunſt, mit welchen er fei- 
nem Vaterlande wichtige Dienfte leiſtete, daher fich 
fein Ruhm durch ganz Italien ausbreitete, Er ſtarb 
zu Perugia 1512. und ward in der Kicche St. Domi: 
nicus begraben, Paſcoli. p. 23. 

— — (Theodora) des Peter Bincenzen Tochter; 
lernte die Mahlerey bey Peter Berugino. Sie wurde 
wegen ihres Werftandes und der genauen Nachahmung 
von ihres Lehrmeifterd Manier , fehr berühmt. _ Theo— 
dora war in mathematifchen Küniten jo erfahren , 
daß fie ihren Nefen Ignatius in denfelben unterwies, 
Sie farb 1573. im 7sften Jahre ihres Alters, Pa— 
ſcoli p. 75. 

— — (Bincenz) gebohren zu Perugia um 1530. 
Lernte bey feinem Vater Zulius. Er goß im zoften 
Fahre feines Alters die Statue Pabſt Julius des ILL, 
welche nachher auf dem Plage zu Perugia aufgerich- 
tet und für ein Meifterltück gehalten wurde. Danti 
arbeitete in Marmor und in Erzt für den Großher— 
zog zu Florenz, und an dem Leichengerufte Des mM. A. 
Buonaroti. Neben dem trieb er auch die Goldſchmieds— 
kunſt, in welcher er fchöne Arbeit verferrigte. Er gab 
1567. zu Flovenz das erfte Buch) einer Abhandlung 
von dem Ebenmaße aller Dinge, welche man durd) 
die Zeichnung nachahmen fann, in gto heraus, aber 
day zweyte Buch blieb ungedruckt. Diefer gejchickte 
Kuͤnſtler farb 1567. Paſcoli p. 137. 

Danyzi; Siehe Anyzi. 

Danzel (€) ein deutſcher Kupferſtecher des XVIII. 
Jahrhunderts, vom welchen man verſchiedene Blaͤt— 
ter hat; unter andern die beyden Söhne Rubens in ih: 
rer Yugend. Daulle hat eben diefes Stück für die 
Gallerie von Drefden geftochen. Dieſer Kuͤnſtler ar: 
beitete nach Bernard, A. Coypel, Dumont, Greu— 
er, u. ſ. w. — J. Danzel, ein von vbigem ver: 
fehiedener Kupferftecher , und Schüler des Beau 
varlet. Radirte ein groffes Blatt, betitelt: Der 
König trinkt, nach Tilborgh ; Venus und Adonig 
nah J. Bethon; Venus und Encad nad) A. Bot: 
ot, u.ff. Baſan. 

Danzi (Jacob) einer der alteften Mahler zu Bo— 
logne, wird von Malvalia T. ı. p. 34. angeführt. 

Danzig (Salomon von) ein berühmter Mahler in 
Kleinen Figuren. Machte fich bey Den Kennern vor- 
nehmlich mit feinen Köpfen, in welchen er bald zor— 
nige, haͤßliche und verächtliche, bald Inflige und poſ⸗ 
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; fierliche Mienen vorfiellte, beruhmt. Er trieb das 


Ausichweirfende in denfelben fd hoch, daß fie jeden, 
der fie anfiehet , zum Lachen bewegen, und arbeitete 
fie mit größtem Fleiffe, auch ſtarkem und glaͤnzendem 
Colorit nach der niederlandiichen Manier aus, ahmte 
aber in denfelben die bloffe Natur, ohne Auswahl 
des Schönen und Richtigen, nach. Er kam um 1695. 
in Italien, und arbeitete vieled zu Meyland, wo er 
vermuthlich georben iſt. Siehe den Artikel S. Wegs 
ner. Mufeo Yiorentino T. 4. p. 267. 

Daphnis, ein Milefier, und Peonius, ein Ephe- 
fer ; bauten den Tempel des Apollo zu Mileto nach 
jonifcher Bauart. Vitruvius L, 7. Pref, 


Dapper, ein Beyname des Franz Wernher Tamnr. 
Paſcoli nennt ihn Daprait und Domenici Dapre, 

Darbes (Joſeph Friedrich Auguft ) in Hamburg 
1747. gebohren; lernte in Coppenhagen bey J. Mars 
tin Preißler zeichnen, und bey Carl Guſtav Pilo mah— 
fen. Er reißte in Deutichland, Frankreich, Holland 
und Rußland, wo er ſich um 1775. aufhielt. Er 
mahlte Bildniffe in Del: und in Paftelfarben, M.S. 


Dardani (Anton ) ein Mahler von Bologne; lern; 
te bey Angelus Michel Toni und bey Johann Viani. 
Aus fich ſelbſt lernte er dag Architectur - und Orna— 
mentmahlen. Er ward in allen Theilen der Kunft 
ein geſchickter Mann, und arbeitete an vielen Orten 
inn> und aufert feinem Vaterlande. Anton farb 
1735. im säften Fahre feines Alters, L. Quadri hat 
das Bildniß der feligen Helena dal’ Dlio nach ihm 
radirt. Sein Bruder Peter verfertigte, wie mar 
glaubt, ein Gemähld in dem Klofter Madonna delle 
Grazie, welches Die 9. H. Maria von Earmine und 
M. Magdalena Pazzi vorftelt. Academia Clemens 
tina T. ı. p. 216, 


— — (Don Ludwig) gebohren zu Bologne 1723; 
lernte bey jeinem Vater Anton und bey of. Carf 
Pedretti das Mahlen, aber er legte fich auf die Bilde 
hauerkunft. Er arbeitete in gebaciner Erde, Stucco 
und Wache. Dardani trat in den geiftlichen Stand ; 
er arbeitete auch an den Werfen, die unter der Aufs 


ſicht des Herculed Lelli für das dafige Theatrum ange 
tomicum verferfigt wurden. Selina pittrice T, 3. 


P- 328. 

Dardanone (Cajetan) mahlte zu Mayland in ei— 
ner Kapelle der Eollegtatskirche St. Jacopo delle Vers 
gini Spagnuole den Märtyrtod der 9. Urſula, und 
in einer Kapelle der Kirche St. Wuria del Carmine 
die gleiche Gefchichte; wie auch eine Tafel neben dem 
Hauptaltare der Kirche St. Razaro. Diefer Mah— 
ier lebte um 1720, Latuada. 


Daret (Peter) ein Kupferftecher von Paris gebürs 

tig; that eine Reife in Ftalien, wo er fich alle Muͤ— 
he gab, ſowohl in der Zeichnung als mit dem Grab» 
ftichel zur Vollkommenheit zu gelangen. Er fam 
hierauf in fein Vaterland zuruͤk, fezte fich daſelbſt, 
und ſtarb in hohem Alter. Daret arbeitete nach) G. 
Reni, F. Sarraffin, E. le Sueur, J. Stella, M. 
A. Merigi, J. Blanchavd, u. ſ. f. Man fchäzet fein 
Werk auf 409. Stufe, unter welche 1os, biftorifche 
Blätter, in einem moralifchen Buche in folio, und 
ein Zeichenbuch von 19. Blättern mit bloßen Um— 
riffen nach J. L. Balefio, gezählt werden. Er gab 
1651. die Lebensbefchreibung des berühmten Raphaef 
Sanzio in ızmo heraus. leComte T. 3. p. 396, — 
Unter den Bilduiffen welche Robert Nanteuil nach an— 
dern Meiftern geſtochen, ift eines nach einem J. Daret, 

Dargensville; Siehe Argensville, 

Daſi (Monſu) ein franzöfifcher Mahler, von tel: 
chem man in einer Kapelle der Kirche St. Dionyfiug 
zu Rom ein Kleines Gemähld findet, weiches die 9, 
Fungfrau Maria mir zivey andern Heiligen vorſtellt. 
Titi p. 285. 

Daſſier CA.) Siehe Dacier, 

— — (Facob Anton) gebohren zu Genf ı715, 
lernte bey feinem Vater Johann, der ihn zu Paris 
und zu Rom fludiren lieg. Hierauf begab er fich 
nach London, wo er die Stelle des zweyten Münze 
prägers erhielt, und zu feinem Zeitvertrieb für fich 
felbft die Schaumünzen einiger berühmter Engländer 
berfertigte. Daſſier gieng mit Erlaubniß feines Kos 
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nigs für drey Fahre gen Petersburg, wo er nebft fei- 
nen Befchäftigungen in der Eaiferlichen Münze die 
Medaillen der Czagrin und des Grafen Schevolo ſchnitt. 
Aber das allzukalte Elima griff feine Gefundheit an, 
er verreifte 1759. nach London, da er aber fühlte, 
daß ihm dad Meer noch fiärker zuſezte, flieg er zu 
Kopvenhagen an das Land, wo er nach einen Mops 
nat in dem Haufe des Grafen von Bernftorf ſtarb. 
Fuͤßli T, 4. p. 140. 

Daffier (Johann) ein berühmter Medailleur von 
Genf, arbeitete einige Zeit zu Paris. Nach feiner 
Heimkunft verfertigte er cine große Anzahl Bildniſſe 
berühmter Perſonen in Frankreich; einiger Neformaz 
toren der Kirche; der Könige von England und vie 
Ier andrer die er bey befondern Anlafen in Stahl 
grub. Man findet davon beynahe vollſtaͤndige Ver— 
zeichniſſe in Kolers Muͤnzbeluſtigung T. 17. p. 434. 
und in Leuen Lexicon. Daſſier ward 1738. ein Mit—⸗ 
glied des großen Raths zu Genf, wo er 1763. im göiten 
Fahre feined Alters farb. Fuͤßli T. 4. p. 93. 

Daſſonville (Jacob) ein Liebhaber von Balencien: 
ned. Er vadirte zu feinem Vergnügen und arbeitete 
in des Oſtade Gefchmafe, Man hat von ihm ver- 
ſchiedene Blätter von feiner eignen Erfindung. Baſan. 

Dati (Natalis) Siehe Nadat. 

— — (Bhilivp) ein Rupferftecher zu Rom, von 
welchem man ein fehr ſchoͤnes Blatt hat, welches un: 
ter dem Titel von Raphaels Traume bekannt ift. Die 
Auffchrift dieſes Kupferſtichs zeiget, dag Dati, ein 
Kunftliebhaber , feinen andern Theil darun habe, ale 
daß er ihn auf feine Koften von G. Ghifiy genannt 
Mantuano machen lieg. Fl. le Comte T. 3. p. 448. 


Dattaro (Franz) Siehe Pieciafuoco. 


Datte (Franz la) ein Bildhauer zu Paris; ver: 
fertigte für die Kırche St. Louis auf der Inſel No: 
tre Dame dafeldit die Bilder der H. Maria und ei- 
ner andern Heiligen in Marmor, und für des Ko: 
rigs Kapelle zu Verſailles ein Baftelief, welches den 
Martyrtod des H. Philippus vorfellt. Er war Pro: 
feffor der königlichen Academie 1743. Diefer Kunft: 
ler arbeitete auch zu Zurin. Brice. 

Dattler ( Sehaftian) ein Stahlichneider zu Dreds 
den um 1650, Man hat von ihm einen fchonen Me: 
Daillon auf den weftphalifchen Frieden und deffen Exe— 
cution zu Nürnberg. Lochner T. 3. p. 305, giebet 
Davon einen Kupferftich, und Köhler einen gleichen 
T. 22. p. 273. tem von einem andern Schauftufe 
auf gleichen Anlaß. Eben da p. 281, 

Dau (Gerard) Siehe Douw. 

Davanzo; Siehe Avanzt. 

Daudet (R.) ein franzöfifcher Kupferezer arbeitete 


nach der Mitte des XVII. Jahrhundert nach Die: 
trich, Wagner, Poelembourg, u, ſ. w. Gandellmi, 

Daven (Leo) Siehe Aven. 

Daufrel (Georg) Siehe den Artikel Niclaus Caron, 

David (Earl) ein Kupferftecher zu Paris; bluͤhete 
am 1630. Er arbeitete nah S. Vouet, PH. de 
Champagne, P. Brebiette, P. und M. Brill, 4. 
Tempefta, u. f. w. Gandellint. 

— — (Claudius) ein franzöfifcher Bildhauer, von 

welchem man in der Kirche von Garignan zu Genua, 
ein Bild des H. Bartholomaus zeiget. Nichard T, 1, 
p- 130. { , 
— — (Cornelius) ein Kupferflecher, deſſen Na: 
men auf zweyen Ylattern, nach A. Bloemgerts Zeich- 
nungen gefunden wird. Sie ftellen Den Get; und Die 
Freygebigkeit vor. 

— — ($r.) ein Kupferflecher zu Paris um 1770. 
fernte bey J. Philipp le Bas. Er arbeitete nach C. 
Netfcher, A. Oſtade, 6: Mau, u. ſ. w. 

— — (Georg) Siehe Jorisz. 

— — (Hieronymus) Carls Bruder; ein Kupfer: 
ftecher; arbeitete nach E. Procaccino, J. F. Barbie 
ri genannt Guercino, G. Reni, P. Farinato, A. von 
Ancona, El. Vignon, u. f w. Er radirte nach R. 
Picon das Wunderwerk ded H. Franziſcus de Pau 
la, der das Meer ohne Schiff durchfaͤhrt und die Bilds 


niſſe der beruhmteften Männer Diefes Ordens 1os, an | 
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der Zahl; ein Buch vom Altären, welches J. Bap⸗ 
tift Montani fchrieb und Fohann Soria 1608. zu 
Rom mit-42. Kupferftichen Herausgab. Man bemers 
fet vornehmlich unter feinen Werken eine Kreuztra— 
gung, Die er auf drey grofen Blättern nach H. Gran 
di von Ferrara in Kupfer geſtochen Die Werke Diez 
& zween Bruder werden auf 221. Stuͤke gefchäzt, 
ajan. 


— — (Ludwig) gebohren zu Lugano 1648. lernte 
bey J. Baptift Cairo, Hercules Procaccino und Carf 
Cignani. Er mahlte Bildniſſe, auch geiſtlich und 
weltliche Hiſtorien für Kirchen und Pallaͤſte zu Rom. 
Man findet davon einige Nachrichten in den Mah— 
lerbriefen T. 3; Nr. 178. und 179. David ſchrieb 
ein Buch in drey Theilen, betitelt ; Dilinganni delle 
principali 'notizie e erudizioni degli arti piu nobili 
del difegno. Syn diefer einem liefert er die Lebens⸗ 
befchreibung des berühmten Anton Allegri mit bis das 
hin unbekannten Umftanden, " Ludwig vadirte nach 
diefem Meifter eine Madonna in gto, im welchem 
man ein gekroͤntes Herz fichetz dieſes foll den Bey— 
namen. des Allegri Cor regius ausdruten. Anton 
David, Ludwigs Sohn gebohren zu Venedig 1698. 
ward in Bıldniffen fo berühmt, daß er von feinem, 
zwanzigſten Fahre an Kardinäle, Fürften, Gefands 
te, auch felbit Pabſt Clemens den Eilrten nach dem 
Leben fihilderte, El. Drevet, 9. Roffi, &. Maffi, 
B. Fariat, A. Weſterhout u. f£ w. haben nach ihm 
in Kupfer gearbeitet. Guarienti. 
ae Maitre) ein Beyname von D. Ghirlan— 

ajo. 

— — (Marc) baute 1763. die Kirche St. Lucia 
zu Rom. Titi. 

— —( ) ein Randfchaftenmahler ; lebte um 1760. 
zu Marfeille, 


Daviler (Auguſtin Carl) ein gefchikter Baumei— 
fter von Paris; verreißte ald Eoniglicher Penſionaire 
auf Rom, ward aber unterweges von den Seeraͤu— 
bern gefangen und gen Tunis geführt, wo er 16, Mo— 
nat aushalten mußte; in diefer Zeit verfertigte er Die 
Zeichnungen zu einer. jchönen Mofchee und einigen an— 
dern großen Gebauden ; nachher ſtudirte er zu Rom. 
Bey feiner Zuruͤkkunft in Frankreich zierte er die 
Städte Beziers, Karcaffone, Nismes, Montpellier 
und Toulouſe mit Gebäuden. Die Stände von Lane 
guedoc befiellten ihn zum Baumeiſter ihrer Provinz, 
und verordneten ihm ein jährliches Gehalt. Er ſtarb 
zu Montpellier 1700, im 47ſten Jahre feines Alters. 
Man hat von ihm eine Anleitung und cin Woͤrter— 
duch von der Baukunft, welche ſehr hoch geichägt find. 
A. le Pautre Hat die Kupferftiche zum erſten Diefer 
Buͤcher gemacht. Lacombe. 

Daviney (Ludwig) ein falſcher Name von Leon— 
hard da Vince. 

Daulceur (Louiſe) Siehe den Artikel Montigny, 

Daulle (Johann) ein Kupferftecher von Abbeville 
in der Picardie gebuͤrtig, lernte bey R. Hecyuet, und 
ward 1742, ein Mitglied der Eöniglichen Ncademie zu 
Parid. Er ftarb dafelbit 1763. im 6often Jahre feis 
nes Alters, Daulle war ungemein fleißig, und bracht 
e8 in feiner Kunſt fehe weit, Man hat von ihm Bild» 
niffe und Hiſtorien, von welchen Bafan in feinem 
Dicttonaire die vornehmfte Stüfe anzeiget. Gein 
Werk beſteht in 84. Blättern. Bibl. fchoner Willen: 
ſchaften, x T. 10. p. 319, , 

Dauphin (Earl) Siebe Offn. 

— — (Niklaus), Siehe Beauvais. 


Dauthe C ) ein Kuferftecher zu Leivzig, ward 
1774. zum Mitgliede der daſigen Kuͤnſtleracademie an- 
genommen. Er erfand die getufchte Manier des le 
Prince und arbeitete nach B. Yreenberg, u. ſ. m. 
N. Bibliothek fehöner Wiſſenſchafſten, ꝛc. T. zo, 
D: 332. 

Debarre < ) ein Mahler zu Paris; wird von d Ar⸗ 
gensville unter den Schülern des Claudius Guido 
Halle angeführt. 

Decio (Auguftin und Ferrantes) Migniaturmab- 
ler von Mayland; arbeiteten zu Turin an dem Hofe 
des Herzog Emanueld von Savoyen. Wiewohl dicke 











Dercin®. 


Künftfer nicht mit Don Julius Elovio zu vergleichen 
find, findet man doch von ihnen ziemlich fchöne und 
wohl ausgearbeitete Stüfe in der berühmten ambro- 
fianifchen Bibliothek zu Mayland und in der Sakri— 
ftey des Eartheuferklofterg zu Davia, Sie blüheten um 
1560, Lomazzo p. 437. 

Decius, ein antiker Bildhauer, von welchem man 
erzahlet: der römifche Burgermeifter P. Lentulus 
habe zwey Bruftbilder, eines von des Chares, dad 
andre von dieſes Decius Arbeit in das Capitol ſezen 
laffen; aber in Vergleichung diefer beyden Stuͤke über; 
traf der erfte Dem leztern ſo weit, daß Decius gegen 
jenen zu rechnen, für einen fihlechten Meifter gehals 
ten wurde. Plinius L. 34. c. 7. 


Decker (E,) ein Kupferftecher von Nürnberg; ar 
beitete um den Anfang des XVIllten Jahrhunderts 
an dem Theatro Pedemonti & Sabaudie. Chrift führt 
fein Zeichen p. 138. an. 


— — (Johann) ein Bildhauer zu Nürnberg um 
1449. Man fchreibet feiner Arbeit das Grabmal 
Chriſti in der Kapelle St. Wolfgang der Kirche St. 
Egydiug und die Figur St. Ehriftophs in Gt. Se 
bald zu. Murr Nurnbergifche Kunfigefchichte T.2 p. 46. 

— — (Paul) ein Baumeifter von Nürnberg; 
levnte bey Georg Chriſtoph Eimart und bey Andreas 
Schluͤtter. Er arbeitete unter dieſem Meifter zu Ber: 
fin und vadirte mit J. W. Heckenauer vie Riſſe des 
dafigen Eöniglichen Schloffed auf ſechs große Platten. 
Im Fahre 1705. gieng er in fein Vaterland zuruf, 
und ward nach einander Baumeiſter der Fürften zu 
Sulzbach und zu Bayreuth. Er fchrieb eine Anlei— 
tung zur bürgerlichen Baukunſt, und einen fürftlichen 
Baumeifter in dreyen Iheilen in folio mit vielen Kup: 
ferftichen. Seine Entwürfe find zu weitlauftig, zu 
koſtbar und die Auszierungen bis zum Efel uͤberla— 
den. Er wollte in einem Schloffe gleichſam altes, 
und mehr anbringen ald die Baukunſt leiften kann, 
und fiel Dadurch ins Unmogliche, Decger gab auch 
verichiedene Eleine Werke von Goldfaymiedsardeit, 
Dekenftuten und Kaminen in Kupfer heraus. Er 
ftarb zu Bayreuth 1713, im zoſten Fahre feines Al- 
ters. ‚Sein Sohn Pal, ein Mahler, war Director 
der Künitleracademie zu Nürnberg von 1739, bis 1742. 
Er zeichnete unter andern ein Berk von neun Blat- 
tern, betitelt: Laconicum Eurcpz ſpeculum, welches 
von verfchiedenen Nürnberger- Künftlern radirt ift, 
Doppelmaye p. 276. 


Decoſte; Siehe Eotte. 

Dedale; Siehe Daedalus. Es iſt auch der Bey: 
name von %. B. Danti, 

Dedekind ( Bernhard Zulius) ein Medailleur; ar: 
beitete um 1750. zu Koppenhagen, 


Deelen (Dirk oder Theodor van) ein Mahler von 
Heusden; lernte bey Franz Hals, verließ aber deffen 
Manier und begab fich auf dag Perſpectivmahlen von 
Kirchen und andern Gebauden, wodurch er ſehr be- 
ruͤhmt wurde, Er ſezte fich zu Armuyden, allwo er 
die Burgermeißterftell erhielt, und um 1670, bluͤhete. 
Weyermann T. 3. p. 138. 

Deggeler; Siehe den Artikel J. G. Heilmann fei- 
nes Schülere. 

Degle (Franz Joſeph) ein Mahler von Augſpurg; 
arbeitete in Del, Freſco und Miniatur. Er gewann 
1765. einen Preis in der Academie von St. Lucas 
zu Rom. von Stetten zehnder Brief. Er wird aud) 
in des Dufresne Catalogue p 47. angeführt, 

Degmaier (Auguſt) ein Schwarzkunftftecher zu 
Augfourg um 1765. Er lernte, bey Gabriel Spitzel, 
und verfertigte ſchoͤne Werte für den Klauberifchen 
Verlag, von Stetten zehnder Brief. 


— — (Bhilipp Andreas) Organift der St. Fa: 
cobskirche zu Augfpurg; radirte um 1770, für den 
Engelbrechtifchen Berlag. Schwäbifche Schriftfteller, 


Deheſa (Franz de fa) ein fpanifcher Bildhauer ; 
lebte um die Mitte des XVilten Jahrhunderts. Man 
ſiehet von feiner Arbeit. an zwo Seiten des dritten Stof- 
werks in dem erften Hofe des Collegiums vom 9. Il⸗ 
defonſo zu Alcala, Medaillons, die den H. Thomas 
son Villanueva uud den Gardinal Kimenez de Cisne— 
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vos, Stifter diefer Gebäude vorſtellen. P. A, de Ia 
Puente T. 1. P. 221. 


Deinum; Siehe Deynum. 


Dekker (Franz) gebohren zu Harlem 1684; lernte 
bey Romenn de Hooghe und Bartholome Engels, Er 
mahlte ſehr viele Bildniße der angefeheniten Perſo— 
nen ſeiner Geburtsſtadt, unter welchen die Tafel der 
Regenten des großen Pfrunbhauſes ausbuͤndig ſchoͤn 
und ſeheuswuͤrdig iſt. van Gool T. 2. p 49. — Pils 
fington führt in jeinem Lericon Adrian Dekker einen 
Schuler Ceſars van Everdingen, an. 

— — (Jacob de) ein niederländifcher Mahler; 
(kudirte zu Rom, wo ihm Die fogenanndte Schilders 
bentjden Namen Guldenregen beplegte. Houbraken 
T. 3. p. 102. — Man findet auch gemahlte Landſchaf 
ten , welche einem Johann Dekker zugefchrieben werden. 

De Rain; Siehe Ampringer, 

Delaiſtre; Siehe Laiſtre. 

Delaunay (Niclaus) ein franzoͤſiſcher Kupferſte— 
cher; arbeitete um 1760, zu Paris. Man hat von 
ihm Leda und Endymion, zwey Blätter nach Pierre; 
einige Vignettes fur eine Folge von Obids Berwand: 
lungen; verfchiedene Bildniſſe, u. f. Bafan.— Ein 
andrer Niclaus Delaunay iſt bey Launay zu füchen. 

Delcourt (Johann) ein niederländischer Bildhauer; 
verfertigte Das Grabmal des Biſchofs Allemont, wels 
ches man in der Kathedraltische St. Bavo zu Gent 
aufgerichtet findet, Voyage de Deſcamps. 

Delen C. . van) ein niederländifcher Bildhauer, 
machte Das Grabmal der Familie Ennetieres, welches 
in der Kirche St. Gudula zu Bruͤſſel gefehen wird, 
Er verfertigte auch einen Theil von den Statuen der 
Maria, Chriſti und der zwoͤlf Apoſteln in der gleichen 
Kirche. Voyage De Deſcamps. 

‚ Delen, Siehe Deelen, 

Delfino (Monſu) Siehe Offin. 

Delfinone ( Hieronymus) ein Manylaͤnder; Ternte 
bey Lucas Schiavoue. Erwar ein vorteeficher Zeich— 
ner und Stiker; verfertigte auch ſehr jchone Bıldnif 
je von diefer Arbeit, Sein Sohn Scipio übertraf 
ihn in Abbildung der Thiere und Jagden, von ivels 
chen ev viele in England und Spamen jendete. Die: 
ſem gliech in gedachter Kunſt fein zweyter Sohn Marc 
Anton und mehr andere von diefer Familie, Lomaz— 
zo pP. 165, 

Delfos CA. ein Hollandifcher Kupferftecher; Tebte 
in dem XVIII. Jahrhundert. Man bat von ihm ei— 
ne Landıchaft und ein Seeſtuͤk, zwey groffe Blaͤtter 
nach Berghem, einige andre Stufe nach Teniers, 
u. ſ. f. Baſan. 

Delft (Jacob) ein ſehr guter Bildniſſemahler um 
1600 von welchem man in dem Schießhauſe zu Delft 
die Bildniſſe der damaligen Schüͤzengeſellſchaft ſiehet: 
Dieſes Stuͤk iſt wohl gemaͤhlt und kuͤnſtlich zuſam— 
mengeſezt; ed wurde Durch Zerſpringung eines Pul- 
vermagazing ſehr befchädigt, aber von feinem Sohns— 
fohne Jacob Delft wieder ausgebeffert. Cornelius 
des Altern Jacobs Sohn, ward durch feine und des 
Cornelius Unterweifung ein vortreflicher Mahler. Ro— 
us, fein zweyter Sohn, war aud) ein guter Bild- 
niſſemahler. Wilhelm, der dritte Sohn; begad fich 
auf das Kupferftechen,, er heyrathete des M. J. van 
Mirevelt Tochter, und brachte die vornehmſte Bild. 
nife feines Schwiegervaterd in Kupfer. Er arbeis 
tete zienslich reinlicht mit dem Grabftichel, und feine 
meifte Blatter find _Bildniffe. Diefer Kunftter führ- 
te den Titel als koͤniglich Englifcher Kupferfiecher. 
Man fehäzet fein Werk auf etwa 90, Stüfe, Er farb 
1638. Deſcamps T. ı. p. 276. 


— — (Jacob) Wilhelms Sohn ; ftudirte nach feis 
nem mütterlichen Großvater M 5. van Mirevelt , 
und ward ein vortreflicher Bildniſſemahler wie die Ta— 
fel aufdem Schießhauſe zu Delft, welche einen Haupts 
mann, Faͤhndrich und Rottmeiſter in ganzer Statur 
und Lebensgroͤſſe abbilden, dieſes genugſam anzeigen. 
Er ward ein Mitglied des Rath und Baumeiſter zu 
Delft. Jacob ftarb_1661. im 42ſten Jahre feines Alterg, 
Houbrafen führt T.2_p. 57. feine Grabſchrift an. Siehe 
den vorhergehenden Artikel, ABeyermann T, 2, p. 154, 


Bb 2 


_ >= 
— 
4 


ß 
> 


= 
* 


a en 










































































































196 Delft. 





den Jahren geftorben ware. 


Vaſari und Guicciardini angeführt. 
dein XVI. Jahrhundert. 


den Artikel Cleſias. 
— Delien. Siehe Lyens. 


Blainpille T. 3. p. 120. 
Delivart, Siehe Dolivart, 


angenehm 


Muskeln der Leiber bemerften. 


beiten ftreitig machen wollte, 
Dient. 


— 1u.p.108, 


bens, den er durch ganz Italien begleitete. 
Iſabella. 
Duͤſſeldorf und Neuburg einige wichtige Gebaͤude. 
gau und derſelben Gegenden. 


nemlich: Die Anbaͤttung der Weiſen, die Verklaͤrun 
und die Kreuztragung. Seine Zufammenferung i 


Färbung und die Ausarbeitung fehr ſchoͤn. 
dafelbft 1634. Defcamps T r. p. 347. 

Delobel (Niclaus) ein Hiftorienmahler zn Paris; 
lernte bey dem jüngern Ludwig de Boulogne, In 
dem Luſtſchloſſe von Sceaux findet man in zweyen 
Zimmern Dekenſtuͤke von feiner Arbeit. Er ſtaͤrb 
1763. im often Jahre feines Alters. N. Tardieu 
und R. Gailard haben nach ihm in Kupfer gefto- 
chen, Environs de Paris, 


Deloiſy (Peter) ein Kupferftecher aus Burgund. 
Man hat von ihm Herodiad mit dem Haupte St. 
Johann des Taͤuffers nach Rubens; das Bildnif 
Philipp des IV. Königs in Spanien, u, ſ. w. Gans 
Dellini. 

Delphius. Siehe Delft, * 

Delſenbach (Joh. Adam) ein Kupferſtecher geboh— 
ren zu Nuͤrnberg 1687. Er arbeitete an dem Scheuch— 
zeriſchen Bibelwerke. Man hat auch von ihm 49. 
Ausſichten von der Stadt Nuͤrnberg, die er 1715. 
nad) feinen eignen Zeichnungen in Kupfer gebracht. 


Delvaux ( Lorenz) ein niederländifcher Bildhauer ; 
arbeitete zu London und zu Brüffel, allmo er 1750. 
die Statue Prinz Carls von Lothringen, General 
Gubernators der Defterreichifchen Niederlanden, in 
Marmor fehr fehon und lebhaft verfertigte, weswe— 
gen er, mit einem filbernen 16. Marc wiegenden Hand- 
befen befchentt wurde. Delvaux machte die Kanzel 
der Cathedralkirche St. Bavo zu Gent, von Eichen: 


Er ftard 


Delft (Peter van) ein Mahler von Delft, Ternte 
ber) Anton Montfort, und wurde ihn vermuthlich in 
der Kunft übertroffen haben, wenn er nicht in blühen; 
Sandrart T. ı. p. 267. 


— — (Simon van) und oft Janſens von Am: 
fterdam; zwey vortrefiche Bildhauer, werden von 
Sie blüheten in 


Deliades ; ein berühmter antiker Bildhauer, Siehe 


Delingeri ( Honaventura) ein Mahler von Rucca, 
von welchem man in der Eleinen Kapelle Pabſt Urban 
des VIII. in dem vaticanifchen Pallaſte ein Gemähld 
neben dem Altar ſiehet, welches den H. Francifcus vor: 
ftellt. Laut feiner Unterfchrift ift e8 1235. gemahlt. 


Dello, ein Mahler und Bildhauer von Florenz; 
verfertigte anfangs Bilder von gebafner Erde, von 
welchen man chedem einige in der Kirche St. Ma: 
ria nuova fahe, weil er aber mit diefer Arbeit we: 
nig gewann, fo legte er fich auf die Mahlerey, da 
er Hıftorien, ovidiſche Fabeln, u. f. f. in Eleinen Fi⸗ 
guren auf Schranfe, Bethlaten, Geländer, zc. mahl— 
te Er arbeitetete auch auf feifchen Kalk. Dello war 
zwar fein vortreflicher Zeichner, aber fein Colorit ift 
Seine Zufammenfegungen find zierlich 
und die Gruppen find wohl angeordnet und er war 
einer von den erften, welche mit einigem Verſtande die 
Er ward in Spa: 
nien beruffen, wo er von dem Konig in den Ritter; 
ftand erhoben wurde, der auch feinetwegen an die 
Regierung zu Florenz fehrieb, welche ihm einige Frey: 
Man fagt Dello habe 
fich bey feiner Arbeit einer Schuͤrze von Goldftüfe be: 
Er farb nad) feiner Zuruffunft aus Spanien 
um 1421. im agften Jahre feines Alters. Yottari 


Delmont (Deodat) aus einer adelichen Familie 
zu St. Tron gebohren 1581. Lernte bey P. P. Ku: 
Er mach- 
te diefe Reife auf Koften der Erzherzogen Alderts und 
Nach derfelben Abfterben trat er in Dien- 
e des Pralzgrafen Wolfgang Wilhelm und baute zu 


Er arbeitete auch in den Provinzen Artois, Henne: 


ı Gegen ‚Man fiehet von ihm 
drey Altarblatter in fo vielen Kirchen zu Antwerpen, 


edel und erhaben , feine Zeichnung ift richtig , die 





Denham. 


holz in einem edeln Geſchmak; die Statuen und 
Baſreliefs daran find von Marmor. Man findet da- | 
von einen Kupferftich in der Voyage de Defcamps | 
P. 224. 

Delvenaer ( Ugaart ) ein Zeitgenoß des Johann 
Verkolie; mahlte ſchoͤne Landfchaften. Houbraken 
T. 3. p.286, 

Demafer (Abee) ein Mahler, von welchem manin 
der Regentenkammer des Peſthauſes zu Leyden ein Ges 
maͤhld fiehet, welches diefe Raͤthe vorftellt, Die einen 
Eleinen Jungen eraminiven, Diefes Stuͤt iſt 1667. 
verfertigt. Uffenbach T. 3. p. 402. 


Demareſt () ein Hiftorienmahler zu Paris; war 
um 1750, Profeſſor adjunctus der Academie von St, 
Luc. Almanach des beat Arte, 


Demeas. Siehe Danıcad. 


Demetrianus, oder Detrianus, ein Baumeiſter, 
lebte um das Jahr Chriſti 120. unter der Regierung 
des Kayſers Adrianus. Ihm ward die Aufführung 
vieler praͤchtigen Gebaͤude anvertraut. Er brachte das 
Pantheon, den Tempel des Neptund, den Marktplaz 
des Auguftus, Die Bader des Agrippina, zc. zu Stan: 
de, Aelius Spartanius. ; 


Demetriv. Siehe Dimittire. 


Demetrind, ein Baumeifter und Diener ded Tems 
peld der Diana zu Ephefo , deffen Bau er mit Peo- 
nius vollendete. Vitruvius L. 7. Pref. — Ein andrer 
Demetring , genannt Graphicus; war ein Mahler 
und berühmter Redner. Diogenes Laertius L. 5. — 
Demetriug , ein Bildhauer aus der Inſul Alopecia. 
Folgte in feiner Arbeit mehr der Matur ald der idea- 
liſchen Schönheit. Windelmann führt in feinen Mo— 
numenti T. 1. p. 19. eine Statue der Pallas von Die: 
fem Künftler an. Plinius L. 34. c. 8. 

Deminiato (Bartholome) Siehe Miniato. 

Demio (Johann) ein Künftler von Vicenza; Are 
beitete zu Venedig, wo er das Grabmal der Gemah— 
lin des Doge Vitalis Michele in der St. Marcus: 
kirche mit Mufivarbeit zierte. Sanſovino p. 18. b. l 

Democles. Siehe den Artikel Nymphodorus. 

Democrated, Siehe Dinochares, 

Democritus, ein Bildhauer von Sycion, lernte 
bey Piſon. Siehe den Artikel Damon. — Einandrer 
Democritus fchrieb eine Abhandlung über die Pets 
ſpectiv. Vitruvius L. 7. Pref. 


Demon, ein antiker Mahler von Athen, von wel- 
chem Sandrart alles das fagt, was andre Schrifts 
fteller von Parrhaſius fagen. | 


‚Demon. Siehe Dämon. 


Demophilus, ein Mahler von Himera; blühete in | 
der 79ſten Olympiade. Er wırd fur des Zeuxis Lehre 
meitter gehalten. Plinius L. 35. c. 9. 


— — Melampus , Neraris Nexaris, Pollis, 
Sarnacus, Silanion , Leonided , Euphranor und 
Theocydes; alles antike Baumeifter. Schrieben Res 
geln von dem Ebenmaße, Eiehe den Artikel Nym⸗ 
phodorus, Vitruvius L. 7. Pref. 

Demophon. Siehe Damophon, 

Denes (ein niederlaͤndiſcher Bildhauer; vers | 
fertigte mit Hieronymus du Duefnoy, Viterbe, van Te 
Delen und Duellin die Statuen der Maria , Ehrifti | 
und der zwölf Apoftcl, die an den Pfeilern des Schiffs 
in der Kirche St. Gudula zu Brüffel fichen. Sie 
find meiftend gut gearbeitet. Voyage de Deſcamps. 

Deneyn (Peter) gebohren zu Leyden 1597; lernte 
die Mathematik , Baukunft und Perſpektiv durch Les 
fung guter Bucher, und lehrte fie den Eſaſas van der | 
Velde mit dem Gedinge , daß ihn diefer in der Mah— | 
lerey unterweifen folte, in welcher Deneyn in Furzer | 
Zeit fehr gefchikt wurde. Seine Wiffenfchaften brachs | 
ten ihn zu der Stelle eines Stadtbaumeiſters, Die er | 
von 1632. bis an feinen Tod , 1639. bekleidete. 
Weyermann T. 1. P.423. 'LE 

Denham ( Miftris) eine gefchitte Miniaturmahles | 
tin zu London; war 1770, ein Mitalied der Dafigen 
Eoniglichen Akademie. N. Bibliothek fchöner Wil 
fenfchaften sc. T. 24. P. 60, 
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Denis, 


Denis (Veter) ein Ordensbruder der Abtey St. 
Denis; machte die fehr fchöne eiferne Gitter und Ge: 
länder, welche man in ihrer Kieche und an der grof 
fen Treppe des Klofterg ſiehet. Environs de Paris, 


Denifot (Niclaus) ein Mahler und Dichter von 
Mans ; unterwies in England die drey Schweltern 
Anna, Margaretha und Johanna von Seymour in 
diefen Kuͤnſten. Er fchrieb nach feiner Ruͤkkunft in 
Frankreich verfchtedene Werke unter dem Namen ei- 
ms Grafen von Alſinois, welches Dad Anagramma 
feines Namens ift. Er ſtarb zu Paris 1559. im 44. 
Fahre feines Alters. Michel von Ptontaigne, du 
Bellay, Muretus, und andere gedenken feiner mit 
Ruhme. Buddeus. 


Dennecker (Joſias) Siehe den Artikel Hans Bock. 


Denner (Balthaſar) ein Mahler von Hamburg; 
lernte bey Ammama, einem Waſſerfarbenmahler von 
Altona. Er arbeitete anfangs in Miniatur; nachher 
begab er ſich, vermittelſt des Unterrichts eines Dan— 
zigers auf dad Oelfarbenmahlen und verfertigte mei⸗ 
ſtens Bruſtbilder abgelebter Maͤnner und Weiber, wo— 
rinn er durch einen daran verwandten ganz auſſer— 
ordentlichen Fleiß und eine ſehr genaue Nachahmung 
der Natur uͤberall beruͤhmt, und ſeine Arbeit unge— 
mein theuer bezahlt wurde. Denner arbeitete in fo 
vielen verfchiedenen Städten und Höfen , dag man 
fein Leben eine beftändige Reife nennen mag ; end- 
lich mahlte er zu Roſtock die Herzoglich - Mecklenburg: 
Schwerinifche Familie, ftarb aber über Diefer Ar: 
beit 1749. im 6aſten Jahre feines Alters. Man fie- 
bet in dem herzoglichen Schloffe zu Gottorp ein grof: 
ſes Gemaͤhld von feiner Hand, im welchens die ganze 
fürftliche Familie mit einigen der vornehmiten Hof: 
bedienten in 2ı. Figuren abgebildet if. Der rußi— 
fehe Kayſer Beter des I. konnte kaum durch viele 
Vorbitten bewegt werden, dieſes Stüf, weiches er 
nach Petersburg zu fenden gedachte, zuruͤckte zu laffen. 
Kayfer Earl der VI. ließ Dennern für einen alten 
Weibskopf, der für fein Meifterftüf gehalten wird, 
4700. Gulden auszahlen, Wolfgang, Fritfch, J. J. 
Hayd, Bernigeroty, und andere Kupferflecher haben 
nach ihm gearbeitet. Siehe den Artikel Abraham 
Wogter. Hagedorn p. 274. 


— — (Gebaftian) ein Kunftgieffer von Nürnberg ; 
verfertigte einige Eunftreiche und wohl ausgeführte Ar- 
beit an verfchiedenen Grabmälern auf den Gottes: 
lern diefer Stadt. Er farb 1691. Doppelmayr 
P. 303. 

Dente ( Hieronymus) Siehe Danti, 


Dentice ( Dominicus) ein Edelmann und Ober— 
fter von der Neuteren in Neapolitanifchen Dienften ; 
lernte bey Salvator Rofa. Er mahlte fehr angeneh— 
me Eleine Landfchaften , in welchen er aber nach und 
nach) von der Manier feined Lehrmeiftes abwiech. 
Er lebte um 1680. Domenici T. 3. p. 253. 


Dentius, oder Dentone; Beynamen von Hierony- 
mus Curti. 


Dentone (Anton) ein gefchikter venetianifcher Bild: 
bauer; machte Die Statue des Bictor Capello, Ge: 
nerals der Republik Venedig, die in der Kirche St. 
Helena aufgerichtet ift, und das ligende Bild auf dem 
Grabmale des Orſato Giuftiniano in der Karthäu: 
ferficche St. Andreas, Sanſovino. 


Denys (Jacob) gebohren zu Antwerpen 1645. 
lernte bey Eraſmus Quellinus, und durchreiste ganz 
Italien. Er arbeitete vornehmlich an den Höfen zu 
Mantua und Florenz, ftarb aber in feinem Vaterlan— 
de. Denysmahlte Bildniffe und Hiftorien. Die mei: 
fie von feinen Werken findet man in Ftalien, und find 
fonf aller Orten, auch fo gar in den Niederlanden fel- 
ten. Pan fiehet von ihm in der Kirche St. Maria 
del Melone zu Mantuga, einen am Kreuze fterbenden 
Heiland. Seine Zeichnung ift fein und correct; feine 
Farben find Dicht und kek aufgetragen. Man findet in 
feiner Manier mehr von der römifchen als von der nie: 
berländifchen Schule. Defcamps T. 3. p. 210, 


Denyfot. Siehe Denifpt. 


Denzel (Johann und Daniel) Siche den Artikel 
David Heſchler. ) r 
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Depfter (Lucas) fo nennet Baldinucci den 2. de 
Heer, Carld van Mander Lehrmeifter, 


Dequoy C ) ein Mahler zu Paris, lebte um 1750. 
Seine Arbeit befand meiftens in modernen Figuren, 
und er war ein Mitglied der Academie von St. Luc. 
Dan findet Bildniffe von einem S. Dequoi gemahlt, 
welche ©. Thomaßin, Habert, n. f. f. in Kupfer 
geftochen Haben; der folglich Alter fenn muß ald der 
obbenannte, 


Derbuſch (Frau) Siche A. D. Liſieuwsky. 


Derih (Sophonias de) ein Mahler aus Schwe— 
den, naher Anverwandter und Schuler des berühm- 
ten kayferlichen Hofmahlerd Martin von Mestene , 
bey welchen er fich viele Zeit aufhielt. Er arbeitete 
auch einige Zeit in Berlin, und erlangte durch hiſto— 
riſche Gemaͤhde fowol ald durch Bildniffe einen grof- 
fen Ruhm. Derich gieng nachher gen Augfpurg , 
und endlich 1772. mit Gregoriug Guglielmi nach Ve; 
teröburg, wo beyde an einem bösartigen Fieber 1773. 
auf einen Tag farben. J. Ph. Hayd hat nach ihm 
© ne gearbeitet, Von Stetten zehnter 

vief. 


Derikfen C Philipp ) ein niederländifcher Mahler ; 
lernte vermutlich in des berühmten RubensSchule Er 
arbeitete in Spanien, wo man in verfchiedenen Gegen- 
den dieſes Königreichs von feinen Werken findet. Un: 
fer andern fiehet man in der Sakriſtey der Barfüf 
ter» Garmeliter - Nonnenkirche zu Toledo ein Bild mit 
Figuren in Lebensgröffe, woraufder H. Jacobus und 
cine Nonne Eniend vorgeftellt, und welches mit den 
Worten: Philippus Derikfen faciebat en Madrid 16342, 
bezeichnet if. P. A. de la Buente T.ı. p. 136. 


Derifet (Anton) ein Baumeifter von Lyon, arbei- 
tete um 1738. zu Rom, allwo die Kirchen del Nome 
di Maria, St. Luigi de Francefi und St. Claudio 
de Borgognoni nad) feinen Zeichnungen erneuert wur⸗ 
den. Titi. 


Derifto (, ) ein Bildhauer von Afti in Piemont; 
verfertigte für Die dafige Barnabitenkirhe St, Mar: 
u De Statue dieſes Heiligen aus Marmor, Bar: 
toli T. 1. 


Derouet oder Dervet (Claudius) ein Mahler und 
Kupferſtecher von Boulogne; lernte bey Claudius Hen⸗ 
riet. Er arbeitete vermuthlich zu Rom, wo er den 
Chriſtusorden erhielt, und nachher an dem herzogli— 
chen Hofe zu Nancy. Ph. Thomaßin, M. Greuther 
und Jacob Callot haben nach ihm in Kupfer gear— 
beitet. Diefer leztere bracht 1632, fein Bıldnif im 
Kupfer und eignete es ihm als feinem Freunde zu, 
Man findet auch Kupferfliche von Dervet nach Callot. 
Lorangere p. 99. 

Derrand (Franz) ein Jeſuit und Baumeiſter aus 
Lothringen. Machte mit Martelange einem Bruder 
dieſes Ordens Riſſe zu Erbauung der Vorderſeite an 
der Jeſuiterkirche in der Straſſe St. Antoine zu Pa: 
ris. Da aber Derrand ein Pater war, erhielt er in 
diefem Wettftreite die Oberhand über den Frater, zu 
groſſem Verdruſſe der Kunftverftandigen; wie denn 
dieſes in der That eine feltfame Manier ift, Künfte 
und Wiffenfchaften zu beurtheilen. E. Moreau hat 
den Plan, ꝛc. dieſer Kirche auf 14. Matten geeit, 
herausgegeben. Derrand farb zu Agde 1661. im 
z2ften Jahre feines Alterd. Piganiol. 


Deryck (Peter Cornelius) Siehe Ryck. 

— — (Wilhelm) ein Hiſtorienmahler non Ant: 
werpen, follte zuerft ein Juwelirer werden, allein er 
folgte feiner Neiguna , worinn er ziemlich gut fort 
fam. Die Manier feiner Zeichnung hat eben nichts 
aufferordentliched. Seine Compofitionen befteben aus 
Lebensgroffen Figuren Die er, mit einer breiten Dias 
nier und kuͤhnem Pinſel ausfüuhrte. Ungeachtet er in 
einigen befondern Theilen Verdienfte zu haben fcheis 
net, fo find doch feine Umriffe incorrect, auch in der 
Annehmlichkeit und in dem Reize der Verſchiedenheit 
fehe mangelhaft. Er flarb 1697. Pilkington. 

Deſangives ( ) ein vortreflicher Glasmahler zu 
Paris. Bon feiner Arbeit find die Fentter der Com: 
munionsfapelle in der daſigen S. Paulskirche, wel 
che ſehr gefchäzt find. Brice. 


Defani (Peter) ein Mahler zu Bologne; Ternte 


— 
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ben Leonel Spada, dem er in feiner Arbeit zu Reg: 
gio behilflich mar. Obgleich feine Gemählde etwas 
hart fcheinen, fo findet man doch in denfelben eine 
keke Zeichnung und eine prächtige Zufammenfezung. 
Er ward durch feine gute Aufführung bey dem Adel 
a) beliebt, und der Erzbiſchof machte ihn zum 

itter. 
te feines Alters, und ward in der Kirche U. 2. F. 
die er mit feiner Arbeit geziert hatte , begraben. 
Siehe den Artikel Peter Armani, Malvafia T, 2. 
P. 120, 


Defargues ( Gerard ) ein Baumeifter zu Lyon ; 
fehrieb eine Abhandlung vom GSteinhauen , welche 
Abraham Bofle 1643. zu Parid herausgab. Und 
eine andere von der Werfpectiv, gedruft 1648. Die 
Haupttreppe des Palais royal zu Paris ift nach fel- 
ner Zeichnung angelegt. Defargues flarb 1661. im 
often Fahre feines Alters. Brice. 


Desbatiffe C ) ein Bildhauer und Profeffor ads 
junctus der Academie von Gt. Luc, zu Paris; lebte 
um 1750. Almanach des beaux Arts. 

Desbois ( Martial) ein franzöfifcher Rupferftecher ; 
lebte um das Ende des XVII, Jahrhunderts. Man 
hat von ihm die Bildniffe der Brofefforen auf der ho— 
hen Schule zu Padug; einige Titeldlätter nach L. 
Dorignyz in gleichen Verzierungen für die Schaubüh: 
ne. u. ſ. f. Baſan. 

Deſcamps (Joh. Baptiſt) ein niederlaͤndiſcher Mah— 
ler; arbeitete um 1750. zu Paris, wo er ein Mitglied 
der foniglichen Academie wurde Vermuthlich find 
die in den Salen des Rathhauſes zu Dünkirchen be: 
findliche Gemaͤhlde, welche einige Begebenheiten dieſer 
Stadt in allegoriihem Style voritellen, von ihm. 
Er machte fin vornehmlich durch feine Rebensbefchreis 
bungen der Aamandifchen, hollaͤndiſchen und deut: 
feben Mubler die er in vier Dctavbanden mit vielen 
Bildniſſen geziert, herausgab, bekannt. le Bas hat 
einige Blätter nach ihm geftochen. Voyage de Def: 
camps; ein Buch welches auch von dieſes Künftlers 
Aufſaz if. 

Deschamps (Franzifca) des Kupferftecherse Beau: 
varlet Ehefrau, hat einige Blatter nach Grenze, u. ſ. f. 
geftochen. Sie verließ das Kupferftechen und. legte 
fi) aufs zeichnen, Da fie denn mit vielem Ruhm 
Eleine Bildniſſe mit _weiffer, vother und fehiwarzer 
Kreide verfertigte, Diefe Kunftllerinn lebte um 1765. 
Baſan Suppl, 

Deſcombes, Fans und Jacob de Lyens, Bildnif 
femabler, zu Paris, werden von D’Argensoille unter 
die Schuler des Niclaus de Largiliere gezablet. Der 
Ritter Defcombes mahlte das Bildnig feined Lehr, 
meifterd wenige Fahre vor feinem Tode, welches man 
von Petit in Kupfer geflochen, fiehet, 


Defcourt; Siehe den Arlikel Bayeul. 
Deſcouteaux; Siehe den Artikel N. Caron. 


Desfrifches (Agnan Thomas) ein Kaufmann von 
Orleans, Kunftliebyaber, und felbft ein berühmter 
Künftler, fowohl wegen der ungemeinen Leichtigkeit, 
womit er Ausfichten und Landfihaften nach der Na— 
tur zeichnete, als der leichten und geiftreichen Be— 
handlung, und wegen des fonderbaren Gefchmafg, 
womit er angenehme Lagen und die mahlerıiche Stan: 
de am vortheilhafteften zu wahlen mußte. Choffard 
hat nach feiner Zeichnung einen großen Proſpect von 
feiner Geburtsitadt radirt. Catalogue de P’Denpre 
de Cochin p. 103. 

Desgodetd. Siehe Godets. 


Desgots (Franz) ein Nefe und Schüler des be— 
ruͤhmten le Notre; gab die Zeichnungen zu den Gaͤr— 
ten, welche bey dem Valais roial zu Paris und in 
den Luitfchlöffern Bagnolet und St. Maur angelegt 
wurden. Desgots baute auch das Luftfchloß Pequi— 
ny. Er ward 1699. ein Mitglied der koͤniglichen 
Academie von der zwoten Ordnung, und flarb um 
1730. Almanach des beaur arts, 


Deshays (Joh. Baptiſt Heinrih) ein Mahler 


von Rouen; lernte bey feinem Vater, bey Hiacynth 
Gollin de Vermont und Johann Reftout. Er ward 


Profeffor adiunctus der Eöniglichen Academie, und 
heyrathete des berühmten Boucher Tochter. Die Kir⸗ 
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chen feiner Geburtsſtadt, zu Orleans, Verſailles, u. ſ. f. 
bewahren von feiner Arbeit, welche durchgehends ges 
lobt wird. Man fiehet in der Kirche von St. Louid 
drey Gemahlde von feiner Hand, welche den aus der 
Gefangenfchaft erlößten Apoftel Petrus, die Bekeh— 
tung des Apofteld Paulus und den H. Hieronymus 
vorftellen. Die Werke diefes portrefichen Kuͤnſtlers 
zeigen eine richtige Zeichnung, eine finnreiche Zufam: 
menfegung und eine leichte Ausarbeitung. Er ſtarb 
1765. im 36ften Jahre feines Alters. J. C. Fran 
cold, PEvesque, Parizeau, L. Bonnet, Moreau, 
u. f. w. haben nach feinen Zeichnungen radirt, und 
Cochin hat einen Verſuch von feiner Lebensbefchreis 
bung herausgegeben. Dandre Bardon T. 2. 
P- 178, 

— —( ) ein Bildniffemahler; war um 1765. ein 
Mitglied der königlichen Academie zu Paris. 


Desjarding; Eiche Baugaerten. 

Defiderio (Monfu) ein vortreficher Perſpectiviſt; 
arbeitete um 1640, zu Neapel. Domenici T. 2. 
P- 241. 

Desmaifond (Peter) ein Baumeifter zu Paris um 
1750. Yon feiner Erfindung ift dad Portal Der Thea— 
tinerkirche daſelbſt. Brice, 


Desmarteaux () genannt der Aeltere, ein KRups 
ferftecher zu Paris um 1750.; war einer der erſten 
die in ihren Blättern Kreidenzeichnungen nachahmten, 
Er arbeitete nach Raphael, C. Vanloo, Boucher, 
a Cochin, u. ff. Siehe den Artikel Magny. 
Bafan, 


Deformeaur (%YoH. Baptift) ein Mahler zu Paris; 
lernte bey Michel Eorneille. Ehemahls fahe man 
in einer Kapelle der H. Marin in der Kirche St. Roch 
zwey Evangekfien von feiner Hand, welche aber fints 
her weggenommen worden. Desplaces hat nad) ihm 
in Kupfer geftochen, d'Argensville. 

Defparz Siehe den Artikel Cammas. 


Desplaces (Ludwig) ein Kupferftecher von Paris 
gebürtig; wußte die Wirkungen der Lichter geſchik— 
(ich mit der Richtigkeit der Zeichnung zu verbinden, 
und gelangte durch eine tagliche Uebung nach den 
Modelle zu zeichnen zu diefem Talent. Er arbeitete 
in die vornehmſte Sammlungen, welche zu feiner 
Zeit herausgegeben wurden; feine beften Blatter, Die 
von Baſan angezeiget werden, find nad) G. Reni, 
Jouvenet, 2. de Boulogae, C. le Brun, u. f f. 
Divfer gefchitte Meifter farb 1739. im s7ften Fahre 
feines Alters. Dandre Bardon T. 2. p. 221. 


Disportes (Alerander Franz) gebohren in dem 
Dorfe Champigneul in der Provinz Champagne 1661; 
lernte bey Nicafius Bernaert, und ward in Thieren; 
Blumen, Früchten, Kräutern , Landfchaften und 
Jagden ein beruhmter Mahler. Vielmalen begleitete 
er den König auf die Jagd, da er die mannigfaltis 
gen Zufalle, welche fich darbey ereignen, zu Pferde 
firend nach der Natur zeichnete und in feinen Gemähls 
den wohl anzubringen wußte. Der König ſah ihm 
oft bey feiner Arbeit mit Luſt zu, und überhaufte ihn 
mit Gutthaten. Seine Gemählde wurden bald an 
alle europäische Höfe begehrt, und fichet man derer 
eine große Anzahl in den Eöniglichen Pallaften im 
Sranfreich. Er farb zu Parid 1743. Sein von der 
Natur geleiteter Pinſel folgte auch ihrer Berichieden- 
heit. Seine Arbeit ift natürlich, leicht und fertig; 
feine Farben find nach Befchaffenheit ihrer verfchiede> 
nen Stellen mit Verſtand angebracht, und die Luft» 
perfpectiv verftund er vortrefich. In feinen Gemaͤhl⸗ 
den herrfchet eine Harmonie, Fruchtbarkeit, Aus— 
wahl und Geſchmak, welche die Bewunderung der 
Kenner allerdings verdienet. Joullain hat fein Bild— 
niß und zwey Jagden, und le Bas eine Lage von 
zwölf Jagdhunden nad) ihm radirt. Desportes bins 
terließ einen Sohn der in gleicher Kunft mit Ruhm 
arbeitete. Niclaus Desportes, fein Nefe, lernte bey 
Hiacinth Rigaud. Er mahlte Bildniſſe, kam in 
die fönigliche Academie 1723. und erhielt eine Woh⸗ 
nung in den Galerien des Louvre. d'Argensville. 


Desrocherd (Stephan Jahandier) ein Kupferſte— 
cher und Kunfthandler zu Paris; gab eine fait uns 
zahlige Menge Eleiner Bildnige von gelehuten und bes 

















Desublen 


rühmten Penten in Kupfer heraus. Diefe Samnt- 
lung ward auch nach feinem Tode fortgefest. Er ward 
1723, ein Mitglied der Eöniglichen Mahleracademie, 
Bafan. 

Desubleo; Siehe Sobleau. 

PDetrianus; Siehe Demetrianus, 

Devany (Therefta) eine franzoͤſiſche Kupferfteche- 
rin; arbeitete nach Grimoux u. ſ. w. — Ein anderes 
Frauenzimmer von dieſem Namen mahlte um 1767. 
zu Paris ſehr artlich in Mignatur. 

Deuchino; Siehe Duchino. 

Devincenti ()ein Obriſt in Dienſten des Königs 
von Sardinien; gab die Zeichnung zu dem um 1760. 
erbauten Zeughauſe zu Turin. Bartoli T. 1. 


Deutfch (Manuel ) ein Beyname von Niclaus 
Manuel, 

Dewaily. Siehe Vailly. 

Deriphanes, ein Baumeiſter aus der Inſel Eypren; 
blübete in der rggften Olympiade. Er baute auf Un— 
koſten der Königin Cleopatra den berühmten Pharus 
zu Alerandera. Gedrenus. 

Deoyant (Franz) Siehe Derrand, 

Deynd (Jacob) Siehe Denys. 

Deynum (Fod. Baptift ) ein gefchikter Mahler in 
Miniatur und Gummifarben; ward um 1620 zu 
Antwerpen gebohren. Man hat von feiner Arbeit 
fo wohl Bildniffe als andere Stüfe, welche man be- 
fonders an deutſchen Hofen und in Spanien, auch 
einige in feinem Vaterland antrift. Deſcamps T. 2, 
P. 297. 

Denfter Anna de) Ludwigs Tochter; mahlte in dem 
Etyl und der Manier ihres Vaters. Gie ahmte 
feine Züge und fein Colorit in den Kopien die fie nad) 
deffelden Gemaͤhlde verfertigte, fD genau nach, daß 
auch die KRunftverftändigfien kaum zuverlaßig entfchei- 
den konnten, welches die Kopien oder die Driginale 
feyen. Sie ftarb 1746. im soften Jahre ihres Al 
ters, Wilkington, 

Deyfter (Ludwig de) ein Mahler von Brügge; 
lernte bey Johann Maes, und bielt ſich fechs Fahre 
in Italien auf. Er mahlte ſehr ſchoͤne hiſtoriſche Stu: 
fe, die wohl gezeichnet und vernünftig zufammenge- 
geſezt find, Dan haltet ihn fur einen der beften Mah— 
ler feiner Zeit in den Niederlanden., Auch hat man 
angemerkt, daß, da bey feiner Zuruffunft aus Ita— 
lien wenig Liebhaber, und noch weniger Kunftver- 
ftandige fich zu Brügge befanden, babe Deyſter ver- 
mittelit feiner beliebten Arbeit den Eifer vieler feiner 
Mitbürger rege gemacht, daß fie mit großen Unko— 
fien Kunfifabinette angerichtet. Ex flarb 1711, im 
ssften Fahre feines Alters. Man bat von ihn ra— 
Dirte, und in Schwarzfunft gearbeitete Kupferftiche, 
Seine Radel int leicht und nachlafig. Er füchte al- 
fein die Wirkung, welcher er oft das Nichtige der 
Zeichnung aufopferte. Deſcamps T. 3. p. 336, 


Diacetto (Dionyfins de) ein Goldſchmied und ge: 
fchikter Zeichner zu Florenz; war des Joh. Franz Ru: 
ſtichio vertrauter Freund und brachte dem Franz 
Rofii genannt Salviati, die Anfange der Kunft bey. 
Vaſari. 

Diada; Siehe Diana, 

Diades; Siehe Eliades. 


Diamante (Frater) ein Mahler zu Florenz, Ternte 
bey Fr. Bhilipp Lippi, den er auch nachahmte. Er 
mahlte in der Karmeliterkirche zu Prato, in dem flo- 
rentinifchben Gebiete verichiedene Werke, welche zu 
felbiger Zeit für etwas fonderbares gehalten wurden. 
Diefer Kunftler lebte um 1420, Vaſari T. 2. p. 388. 


Diamantini (Johann oder Joſeph) aus der Land: 
fehaft Romagna gebürtig, lieh fich zu Venedig haus: 
hablich nieder, und mahlte für öffentliche und Pri- 
vatgebaude. Er arbeitete nebend andern Kuͤnſtlern 
in der Kirche St. Mofes, wo man die Anbethung 
der Weifen von feiner .Hand fichet. Man findet in 
diefem Gemahlde einen guten Ton, eine fefte Ma- 
nier und den Geſchmak der venetianifchen Schule, 
Diefer Mahler erhielt wegen feiner Geſchiklichkeit den H, 
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Ritterſtand und bluͤhete gegen das Ende des XVIlten 
Jahrhunderts. Er hat einige Blaͤtter nach ſeinen eig— 
nen Erfindungen geezt, in welchen man aber mehr 
Genie als Meiſterhaftigkeit in der Zeichnung wahr- 
nimmt. Guarienti. 

Diana (Benedict) ein Mahler zu Venedig; ar; 
beitete neben denen Bekini in der Schule St. Yoh. 
Baptifta, und ftellte die Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
vor, wie fie Geld an die Armen austheilen, In Der 
Kirche del Carmine mahlte er St. Lucia zwiſchen 
zwey andern Heiligen, und ın der Sakriftey der Ser; 
pitenkicche die fchöne Altartafel, Aus feinen Werken 
fiehet man, daß die Mahlerey fehon zu feiner: Zeit, 
nemlich um den Anfang des XVI. Jahrh, ſehr merk 
lich zugenommen habe, Ridolfi T. 1, p- 24. 

Diana incidebatz bedeutet Die Kupferſtecherin D, 
Ghiſi. 

Dianti (Joh. Franz) ein Mahler zu Ferrara; folgte 
der Manier feines Mitbuͤrgers des Doſſo Dofii. Er 
ftarb 1576. Guarienti, 

Dibutaded; ein Hafner zu Corintho; wird fir den 
Erfinder dev Bildhauerfunft gehalten. Seine Toche 
ter Gorinthia zeichnete den Schatten ihres Abſchied— 
nehmenden Liebhabers an eine Wand, nad) welchem 
der Vater aus Leinen ein Bild formte, und in dem 
Dfen hart brandte. Plinius L. 35, c. ı2, 


Dichict oder Dick; Siehe Dyck. 

Diciani; Siehe Diziani. 

Dickmann; Siehe den Artikel Abraham Wogter. 
Diclai; ein Beyname von J. Franz Surchi. 


Didier C ) ein Hiſtorien-und Bildniſſemahler zu 
Paris, war um 1750, Profeſſor abjunctus dev Aca— 
demie von St. Luc Almanach des beaug arte, 


Didier (Johann) ein Medaillen. " Man hat von 
ihm unter andern eine Schaumünge auf den beruͤhm— 
ten englifchen Dichter Johann Milton, Köhler T! 10, 
p. 153. giebet davon einen Kupferftich, 

Didint (Jacob) ein Mahler u Bologne und Schi 
let der. Carraches, wird von Malvafia T. 1. p. sgr, 
angeführt, 

Diede () ein Baumeifter ; legte 1772, zu Caſſel 
por der Drannerie oder dem Carlsbade tiber Die foge- 
nannte Eleine Fulda die aus einem einzigen Bogen 
beftehende fteinerne Brüfe an. Sie ift so. Schuh 
lang und 15. Schuh hoch; in der Mitte ift fie zo, 
und an den aufferften Enden 40. Schub breit, Die; 
fed Werk ift wegen der verffändigen Aulage und der 
Feſtigkeit des Gewoͤlbes fehr geſchaͤzt. Frankfurter 
gelehrte Anzeigen 1773. p. 129, 

Diefenbrunner ( Georg) gebohren zu Mittenwald 
in Bayern 1718. Ein guter Hiftorienmahler in Frefto— 
und in Delfarben; arbeitete um 1765. zu Augipurg. 
von Stetten zehnder Brief. 


Diego (Fra) ein Laybruder Benedictinerordeng 
aus dem Herzogthum Meyland gebuͤrtig, von wel 
dem man in einer Kapelle feiner Klofterfirche St. 
Francifcus a Riva u Rom ein aus Holz geſchmztes 
Kruzifix ſiehet. Titi. 

Diemar (Nathanael) gebohren in Berlin 1735, 
lernte bey King und Moeller. Er mahlte ſchoͤne 
Bildniſſe in Miniatur und Schmelzfarben um 1758 
Beſchreibung von Berlin tc. p. 282. 4 


Dienzenhofer (Kilian) gebohren zu Prag 1690, 
fernte bey feinem Vater Chriftoph, und zu Wien bey 
Palier. Er durchreifte 1707. die vornehmften Städte 
von Italien, Frankreich und England, zeichnete Pal 
laͤſte, Kirchen und Klofter, fo daß er nach einer zehn; 
jahrigen Reife mit einer Menge architectonifcher Riffe 
und noch mehrern Kenntniffen bereichert nach Prag 
zuruͤk kam. Er baute und zierte in dieſer großen 
Stadt ſehr viele offentliche und Privatgebäude, in- 
gleichen hin und wieder in dem Königreiche Boͤh— 
men. Er farb 1752. Pelzel T. 2. p. 174. Dh 
Chriſtoph Dienzenhofer und Leonhard Dinzenhofer 
etwas Gemeinſchaft oder Verwandſchaft mit einander 
gehabt , ift unbekannt. 


Diepolo. Siebe Tievolo. 
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200 Dieppenbeck. 


Dieppenbeck (Abraham van) von Herzogenbuſch; 
war ſchon ein geſchickter Glasmahler als er in des 
Rubens Schule kam; hernach reigte er in Italien. 
Nach feiner Zuruͤckkonft leunte er aufs neue bey Au: 
bens, und fludirte befonders das Golorit. Er ward 
1641. zum Director der Academie zu Antıverpen er- 
wählt, und farb dafelbft 1675. im ssften Fahre fei- 
nes Alters. Dieppenbeck war einer der beften Schu: 
lee Rubens; er hatte ein erhabned Genie. Seine 
Zuſammenſetzungen find meifteng Elein , doch fiehet 
man an eigen groffen , Daß er in Diefen eben fo ge 
ſchickt war. Seine Zeichnung it ziemlich uneichtig, 
und felbft feine Reife in Italien konnte ihn nicht von 
diefem Fehler befreyen; was man aber am meiften an 
ihm bewundert, find theils die vortrefichen Erfindun— 
gen in feinen Gemaͤhlden, theils die meifterhafte Hals 
fung und ein Colorit welched Rubens feinem nichts 
nachgiebt. Zeugen Davon jind Die Fenſter verſchiede— 
er Kirchen in Niederlanden, Er wurde fehrnerd 
von den Buchhandlern gebraucht , Zeichnungen zu 
Titulkupfern und Vignetten zu verfertigen; fie wurden 
meiftens von den Gallen, Bolswertd, W. Hollar, 
1.f. f. geftochen , und werden auf go. Blatter geſchaͤtzt. 
Er ſelbſt hateinige Devotionsflüde radırt. Der Tem- 
ple des Mufes beſonders, machet diefem Kunjiler Ehre; 
er ift von C. Bloemaert, Th. Matham, und einigen 
andern verfertigt. Deftamps T. 1. p. 110. 


Diepraam (Abraham ) ein Mahler von Dudenaer- 
de, lernte bey Heinrich Zorg , und bey Adrian Brou- 
wer, deffen Manier er 10 wohl als jeine liederliche Le— 
bensart aufdas genaneflenachahmte. Sein unordent- 
liches Leben zog ihm ein jo ſtarkes Zittern dev Hände 
zu, dag er nicht mehr im Stande war gute Arbeit 
zu verfertigen , Daher er gegen das Ende feines Lebens 
grofen Mangel leiden mußte, ungeachtet er in der 
Jugend ein groffed Vermögen erworben hatte. Er 
arbeitete um 1676. zu Dortrecht. Seine Zufammen: 
fegungen und Ausdruͤcke der Leidenfhaften find ſehr 
geiſtreich, und fein Eolorit in dem Nackten der Na: 
tur ähnlich. Weyerman T. 3. P. 96. 

Dieren (Johann van) Siehe den Artikel J. A. 
Waſſenberg/ feines Schulerd. 

Dierix; der eigentliche Familiename von Herman 
Adrian Rodriguez. j 

Dies ( Tafpar ) ein Mahler aus Portugal; ward 
von König Emanuel nach Nom gejandt, unter M. A. 
Buonaroti zu fudiven, bey welchem er es ſehr weit 
brachte. Dies verfertigte eine Menge Gemablde in 
dem Chor der föniglichen Kirche zu Belem und an 
vielen andern Orten, Er mahlte 1534. in der Kirche 
della Mifertcordia zu Lifabon eine Ausgieſſung Des 
H. Geiftes , welche 1734. Durch Peter Guarientt von 
Nenedig ausgebeffert wurde, Man zeiget auch in der 
Schleißheimiſchen Gallerie No. 977. einen Sturz 
Phaetons von diefem Meifter. Guarienti. 

Diesbeck. Siehe den Artikel Menſaert. 

Diefel (Matthias) Ingenieur der Lufihaufer des 
Shurfürften von Bayern; zeichnete theils nach der 
Ratur, theild aus eigner Erfindung allerhand prachti- 
ge Luſthaͤuſer und Garten für Fuͤrſten und groffe Her— 
ren, die von Remshard und Corvinus auf 95. groffen 
Platten in Kupfer geſtochen ſind. 

Diet (Adrian van ) aus Haag gebürtig; mahlte 
Sandfchaften und zahme Heerden. Er brachte Die 
meilte Zeit feines Lebens in England zu, und da er 
von feinem Water, einem gefchickten Seemahler, 
guten Unterricht genoſſen hatte, ſo Lam er nach und 
nach in einen betrachtlichen Credit, Sein Geſchmack 
an Landfchaften bildete fich, nach feinem eignen Ge- 
ſtaͤndniß, am meiften Durch die Zeichnung der ange 
nehmen Ausichten in den weftlichen Theilen Engiands 
und laͤngſt der Küfte. In feinen beften Gemählden 
findet man ein helles und durchlichtiges Golorit und 
in den Fernungen eine ganz eigne Anmuth. Seine 
Lüfte haben viel wahres und feine Wolken eine unge: 
meine Leichtigkeit und durch das Ganze herrſchet 
eine angenehme Harmonie. Allein da er oft gend: 
thigt war fir niedrige Preiſe zu arbeiten, fo find jeine 
Werke von fehr ungleiche Verdienſte. Die fchlechte 
Beichaffenheit feiner häuslichen Umſtaͤnde drückte fein 
Genie nieder, und da er genug zu thun hatte feine 
Familie durchzubringen, fo konnte er nicht fehr für 
feinen Ruhm beforat ſeyn. Wäre er in gluͤcklichern 


Dietrid. 


Umftänden gewefen, fo würde er fehr wahrſcheinlich 
in feiner Kunſt zu einem fehr hohen Grade der Voll: 
fommenheit gelanget ſeyn. Oft find die Figuren in 
feinen Landfchaften von Adrian Coloni, feinem Schwa- 
ger verfertigt, Er farb 1704. im 49ſten Fahre feings 
Alters, Er radirte Landichaften mit einer groben 
Nadel, die aber mit fehr dreiſter Hand ausgeführr 
find. Pilkington. 


Diet oder Dift ( Hieronymus van) ein guter 
hollandifcher Mahler, befonders grau in grau: bluͤ— 
bete um das Ende des XVI. Jahrhunderts. Er iſt 
durch feinen Schüler Adrian van der Venne befannt, 


— — (J. van) ein Bildniffemabler ; arbeitete um 
1720. zu London, J. Faber hatnach ihm in Schwarz⸗ 
kunſt gefchadt. — Ein Künftler gleichen Ramens / mahls 
te verjchiedene Stuͤcke, welche das Leben Chriſti und 
der Maria vorfiellen , in der Pfarrkirche Finiſtere zu 
Brüffel, Die aber mittelmägig ausgeführt find. Boys 
ge de Defcamps. 


Dieterich ( Wendel) ein gefchiekter deutfcher Baus 
meifter, nach deffen Angeben 1597. ein artıges Land—⸗ 
haus zu Fnningen, umveit Augipurg erbaut wurde, 
Von Stetten meinet dieſer mülle nicht mir Wendel 
Dieterling von Straßburg verwechfelt werben, ob⸗ 
wohl es fehr wahrfebeinlich iſt, daß es der gleiche 
fen, weilen neben der Aehnlichkeit ihrer Hamen, fie 
beyde Zeitgenoffen find, und Dieterling nicht nur 
ein Mahler fonder auch ein geſchickter Baumeifter 
var, wie folgender Artikel Deutlich zeiger. 


Diceterling ( Wendel) ein Straßburger, machte 
mit feinen Talenten in der Mahlerey und Baukunft 
feinem Baterland Ehre. Er fihriedb einige Bücher 
über diefe letztere Kunſt, zu welchen er ſelbſt Die Ku— 
pferftiche mit einer meifterhaften Manierradirte. Ehe: 
mals waren viele Vorderſeiten an den Haufern feiner 
Beburtsftadt mit Freſcogemaͤhlden von ihm geziert, 
Dieterling ftarb 1599. im syiten Fahre feines Alters. 
NM. Greuther hat nach feiner Zeichnung die Himmels 
farth Elia geftochen. Sandvart T. ı. p. 310, 


Dietmar ( Heinrich ) ein vermuthlich Dänifcher 
Mahler, nach welchem V. D. Preißler das Brufibild 
eined alten Mannes der einen Todtenkopf halter, 
in Schwarzkunſt gearbeitet. Das Gemaͤhld befindet 
fi) in dem Kabinette des Konige von Dänemark. 
Er ift vermutplich der gleiche nach welchem Appels 
mann, E. Romftett, und J. Falck Bildniße gefiochen 
haben. Siehe den Artickel Abraham Wogter. 


Dietrich ( Chriftian Wilhelm Erneft ) gebohren zu 
Weimar ı712. Lernte bey feinem Vater und bey 
J. Alexander Thiele, aber ſein Genie half ihm mehr 
als ſeine Lehrmeiſter. Der Graf von Brübfthat ihm 
alten Vorſchub zu Fortſetzung feiner Studien. Er 
machte eine Reife in Holland und 1743. in Stalien, 
Nach feiner Zurückkonft machte ihn der Koͤnig in Po— 
len zu feinem erſten Mahler. Dietrich componirte 


ſchon in feiner Jugend Hiftorifche Stücke nach den Mas 


nieren groffer Meifter, unter welchen er vornehmlich) 
des Voelemdurgs ludirte, und man muß fehr aufınerks 
fam feyn, um feine Nachahmungen von den Drigis 
nalen zu unterfcheiden , wiewohl er feiner Seiths, 
von allem Scheine die Liebhaber zu hintergehen, 
weit entfehrnt, alle jeine Gemaͤhlde mit feinem eig- 
nen Iamen bezeichnete, wordurch er deutlich zu er— 
£ennen gab, feine einzige Abſicht hierbey ſey blos in 
dieſem unfchuldigen Betruge ferne Luſt und Gefallen 
zu ſuchen. In Ausführung feiner Werke bemuͤhete 
er fih Die Fruchtbarkeit feines Genie, auch die Mun— 
terkeit und Lebhaftigkeit feines Geiftes durch neue 
Ideen und frembde Gedanken zu zeigen. Dan bat 
von ihm eine .groffe Menge vadirte Blätter, in wel— 
chen er die verichiedene Manieren groffer Meiſter ald 
des Caſpar Poußin, G. Laireife, ©. Roſa, Ditas 
de, Rembrand, u.f. f. auf das genanefte nachzuahs 
men wußte: Gie find fihwer zuſammenzubringen, 
und nirgend vollftandig zu fehen , als in der churfuͤrſt⸗ 
lihen Sammlung zu Dresden; man findet "davon 
ein Verzeichnif in den Nachrichten von Künfklern zc. 
T. ı. p. 128, Diefer vortrefliche Wabler ward 1764, 
Brofeffor der erneuerten Künftleracademie zu Dres— 
den und Director der Zeichen» und Mabler - Schuf 
in Meiſſen. Er ſtarb 1774. Wille, Zingg, Daulle, 
Malouevre, u. ſa w. baben nach ihm radirt. Seme 
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Dietrichs— 


eigne Blaͤtter die in 190. Stuͤcken beſtehen, wurden 
aus des Mariette Verlaſſenſchaft um 600. livres ver: 
kauft. Seine Schwefter Rahel Rofina ,gebohren 1723. 
ward in Kopierung von Gemaͤhlden groffer Kuͤnſtler 
beriihmt. Sie heyrathete den Mahler € W. Boͤh— 
me, und lebte zu Berlin 1768. Hagedorn, 

Dietrichd (Friedrich Wilhelm ) Kriegsrath und 
erfter Director der königlichen Gebaͤude; lernte bey 
HM. H. Boͤhm. Er baute in den Jahren 1732, 
und 1736. die böhmifche Kirche amd einige Privat: 
gebaude zu Berlin. Dietrichs lebte noch 1765. in 
hohem Alter auffert Diefer Stadt, Befchreibung von 
Berlin, ic. p. 611. 

Dietfch (Joh. Chriſtoph) ein Landichaftenmahler 
zu Nuͤrnberg; befaß eine koſtbare Sammlung von Na— 
tur und Kunftfachen. Er hatte drey Soͤhne und 
eine Tochter, welche alle es in Landfchaften, Voͤgeln, 
Blumen, u. f f. fehr weit brachten. Die Tochter 
ward 1716. gebohren, und mahlte infonderheit vor, 
treflich ſchoͤne Vögel mit größtem Fleiß und Meiſter— 
baftigkeit m Waſſerfarben, in welchen fie auch ihre 
natürliche Stellungen wohl beobachtete,  Yoh. Chri- 
ſtoph und Joh. Albrecht haben einige Landfchaften, 
und unterandern zwoͤlf Ausfichten von der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg radirt. Keyßler. 

Dieu (Anton de) ein Hiſtorien und Bildniſſemah— 
ler aus Burgund geburtig; lernte bey Carl le Brun, 
und arbeitete um 1710. zu Paris. Man findet von 
feinen Gemaͤhlden in dem Pallaſte der Menagerie zu 
Verſailles. Es ift eine groſſe Kreusigung nach ihr: 
geſtochen, die wenig von des le Bruns feiner, welche 
Picault in Kupfer herausgegeben, unterfcheiden ift. 
Die Kupferitecher F. Audran, Tardieu, Simoneau, 
Lombard, u. f. f. haben nach ihm gearbeitet, Bibl, 
fchoner Wiflenfchaften, ıc. T. ıo0, p. 320, 


— — (TJohann de) ein Bildhauer von Arles, 
lernte bey Peter Puget. Er arbeitete zu Paris, 
allwo er ein Mitglied der königlichen Academie wur: 
de, Diefer Kunftler verfertigte viele Stücke für die 
tonigliche Garten zu Verfailleg und Marly, wie auch 
die Statue der H. Euflochta in der Kapelle des 9. 
Hieronymus, in der Invalidenkirche zu Paris, Er 
ſtarb 1727. im 7sften Jahre feines Alters. Gua— 
tientt. 

— — (de) ein Landfchaftenmahler ; war um 
1750, ein Mitglied der Academie von Gt, Luc zu 
Paris. 

— — de ©. Jean () Siebe Sean, 

Dieufart (Carl Bhilipp ) fchrieb ein Bırch betitelt: 
Theatre de P’Architecture civile, in welchem er nicht 
allein Die zur Baukunſt nöthigen Regeln gegeben, 
fondern auch die fünf Ordnungen nach dem Palladio, 
Vignola, Scamozii , 9. Cataneo, Serlio und 
Branca unter einander vergliechen; dergleichen Ar: 
beit hat vor ihm Roland Freart de Chambray [JParis 
1650, in folto ] verrichtet, und nach ihm le Blond 
in feiner Paralelle des cing Ordres d’Architecture 
[Warig 1710, in 4to ] Wolf. 


Difinico (Dominicus) Siehe den Artickel Anton 
Bellucci. 

Digante (Guillemin) Siehe M. Rodrigo. 

Digerini (Joh. Baptift) ein Mahler von Yolog: 
ne; lernte bey Cefar Gennari, Er mahlte das Al- 
tarblatt der Kirche St. Chriflina de Pietra, welches 
die H. Drenfaliigkeit mit den 9. H. Martyrern Lu— 
cia und Domitius vorftellt, und in den Gellen der 
Mönchen in dem Klofter della Carita viele halbe Fi⸗ 
guren von Heiligen. Felſina pittrice T. 3. p. 177, 


Digman () ein Glasmahler, von welchem man 
viele Fenſter in der ſogenannten alten Kirche zu Am— 
ſterdam geziert findet. Rachrichten von Kuͤnſtlern. 
J— 

Dik (Florenz) Siehe Dyck. 

Dikingſon (Wilhelm) ein englaͤndiſcher Kupferſte— 
cher; arbeitete um 1760. nach J. Reynolds, B. €, 
Pine, u. ſ. w. Baſan. 

Dillenius () ein Arzt und Profeſſor der Bota— 
nie zu Oxford um 1750; radirte ſelbſt einige Platten 
zu feiner Abhandlung von Moſen, weilen der beſon— 


Dinochares, 201 


dere Unterfchied dieſer Pflanzen allzuzart if, ala daf 
ihn das Auge eines gemeinen Kupferſtechers hätte 
erkennen konnen, Evelyn. 

Dimitive oder Demetrius; ein Hiftorienmahler zu 
Maltha um 1690. Wird von Domenici unter Des 
Matthias Preti Schuler gesählet, 

Dimo (Fohann) ein gefchickter Mahler, vortref⸗ 
licher Kunſtverſtaͤndiger, und beherzter Fechter, wird 
von Boſchini p. 525. angeführt. 


Dimpel (Veith) Sicheden Artickel Wolf Birckner. 


‚Dinant ( Heinrich van) ein Mahler deſſen Guic— 
ciardint T. 1. p. 187. in feinem Berzeicyniffe der 
niederlandischen Kunftler Erwehnung thur, Bafari 
nennet iyn Binat. 


Dingrelli (Julian) ein Mahler zu Bologne; lern, 
te bey Guido Reni. Er verfertigte fuͤr die Kirchen St. 
Dominicus und der Serviten, zwey Gemaͤhlde, wele 
che beyde den Schutzengel vorſtelen Er Iebte um 
1650, Aftofo, 

Dinchi (Jacob) ein derderbter Name von J. Bind, 


Dinglinger Joh. Melchior ) ein künſtlicher Goldar⸗ 
beiter, Jubelier und finnreicher Mechanicug von Lil 
bevach, unweit Ulm gebürtig. Arbeitete an dem Dreod, 
niſchen Hofe , wo ev vortvefiche und fehr Eoftbare Mer. 
te von Gold, Silber, Schmelze und Edeljteinen verz 
rerligte, von welchen man verfchiedene Stufe in dem 
genannten grunen Gewoͤlbe zu fehen befümmıt. Dies 
ſer geſchikte Kuͤnſtler farb 1731. im o7ſten Fahre ſei— 
nes Alters. Sein Bruder, ein vortreſticher Schmelz- 
mahler; arbeitete an gleichem Hofe, Man jeiget von 
ihm in obbemeltem gruͤnen Gewoͤlbe eine Maria Mag⸗ 
dalena auf einer Obalplatte, welche anderthalbe Elle 
hoch ift, und in Anfehung der Gröffe ihres gleichen 
nicht hat. Keyßler goſter Brief, 


— — (Sophia Frieberica) eine Baftelfa 

lerin; beſaß Die Kunft, vermittelt Be a 
niffes dieſe Arbeit fo haltbar zu machen, daß felbige 
ohne Schaden konnte betaftet werden , zugleich auch 
die lebhafte Farbe, und das den Kreidenfarben eigne 
Aus ſehen beybebielt. J Stenglen, Geyfter u. f. iv. has 
ven mac) ihr radirt Beſiehe über diefe nüzliche Erz 
findung Den Artikel Loriot. — Ein Srauenzimmer dies 
jed Namens und vermuthlich von obiger verfchieden > 
mahlte nm 1770. in Miniatur, worinn fie nach Delz 
gemaͤhlden kopirte. Sie ließ von ihrer Arbeit in der 
Academie zu Dresden bey öffentlichen Amaſen, aus- 
fegen. Hagedorn p. 245. Anm. (t) 


Dini (Lippo) Siche den Artikel Andreas Ugolind 


Dinias; einer der erſten Mahler des Alterthu 
ms 
und von denen welche nur mit einer sarb { { 
Plinius. L. 35. 0.8, Farbe arbeiteten, 


Dino (Nello di) genannt Bandino, ei 
zu Florenz; lernte bey Andreas Tafı. '& En 
guter Freund von Bruno und Buffolmacco, zweyen 
andern Mahlern, welche zuſammen einen Triumvirat 
von allerhand ſeltſamen und ſpaßhaften Streichen aus⸗ 
machten, die dem Boccaccto fo viele Materie in feiz 
nem Decamaron an die Hand gaben, ihre Schwänte 
su erzablen. Dino ward 1350. in die Gefellfchaft 
Hr —— arbeitete lange Zeit 
gen Künſtlern und ftarb in hoh Ta; 
Dinucct Sec. 2, p. 26. a Palm ler au 


Dinochares, Dinocrates, oder Diocled: ei ⸗ 
meiſter aus Macedonien, a das — 
Welt 3638. Er wollte ſich bey Alexander dem Groſſen 
bekannt machen, da er aber lange Zeit aufgehalten 
wurde, Eleidete er ſich als ein andrer Hercules, trat 
in diefem Aufzuge für den König, und erboth fich den 
Berg Athos, in die Geftalt eines Menfchen ausjuars 
beiten, welcher in der linken Hand eine Stadt, und 
in der rechten ein Trinfgefchirr halten follte, in Dies 
fe wollte er alle Waffer dieſes Berges leiten, und 
das überlußige in das Meer abführen. Alexander nahm 
zwar Diefen Vorſchlag nicht an, behielt aber den Yauz 
meifter bey fich und ließ durch ihn die Stadt Alerans 
dria in. Egypten bauen. Dinocrates baute auch den 
von Eroftratus verbrandten Tempel der Diana zu 
Epbefo wieder auf. Ptolomaeus Philadelphug wolL 
te durch dieſen Kunftler feiner Gemahlin Arfinoe einen 


(ur: 











Dinomedes, 
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Tempel erbauen laſſen, an welchem Dinocrates dag 
Gewoͤlb von Magnetfteinen, den Sarg aber von Ei: 
fen verfertigen wollte, damit es das Anfehen haben 
follte, als ob er in der Luft ſchwebte; allein der f 
Tod des Königs unterbrach dieſes ganze Vorhaben. 


Lacombe. 


Dinomedes; ein Bildhauer, blühete in der osften | 


Dlympiade. Blinius L.34. c. 8. 


Dinomenes; ein antiker Bildhauer, von welchen in 
den alten Schriftſtellern verſchiedene Werke angeführt | 


werden, Plinius L. 34. c. 8. 


Dinon, ein Bildhauer; wird von Plinius unterdeg | 


Polycletus Schüler gezahlt. Blinius L. 34. c. 8. 


Dingenhofer ( Lennhard ) Baumeiſter des Chur: 
fürften von Maynz und des Bilchofs von Bamberg, 
fir welche er verschiedene anfehnliche Gebaͤude auf: 
Er erzeigte den Liebhabern der Baukunſt ei: 
nen angenehmen Dienjt durch Die Ueberfezung von 
Dienffartd Theatre de P’Architecture civile, Die ev 
1697. zu Bamberg in Kegalfolio 1. Alph 3. Bogen, 


führte. 


Tabb. LXV, herausgab. 
Diocles. 


Marperger p. 469. 
Siehe Dinochares. 


Dioclend, iſt villeicht der Name des Kuͤnſtlers von 
welchen man einen jungen Faunskopf von mittelmäf 1 
Win: 


figer Arbeit in einen Ebdelftein gegraben findet, 
kelmann C. d. 3. d. Stoſch. p.238. 


Diodorus, ein antiker Goldſchmied, ward in ge— 
triebner Arbeit berühmt. Anthologia L. 4. c. 22. — 
Ein andrer Diodorus, ein Bildniſſemahler, welcher 
in der Kenntlichkeit nicht glüklich geweſen ſeyn muß; 
wie ſolches die uͤber ſeine Arbeit verfertigte griechiſche 


Verſe anzeigen. Anthologia L. 11. c. 19. 


Diodotus; ein antiker Bildhauer, welchem eine | 
Statue Der Nemefis zugeſchrieben, Die aber von andern | 
Siehe | 
I findet in der Stofchifchen Sammlung Kupferſtiche 
ı nach feinen Werken Mr. 25. und 26. die Köpfe des 
I Kayferd Auguſtus Nr. 27. des Mecenas , Nr. 28. 
I das Bild des Mercurs, Nr. 29. des Diomeded, 


für die Arbeit des Agoracritus gehalten wird, 
den Artikel Menodotus. Strabo. 


Diogenes; ein nicht unfeiner. Mahler blühete un- 
ter der Regierung des Konigs Demetrius Poliocer— 
tes, der ihn fo werth hielt, Daß er ihn bey allen feis 
Plinius L. 35. 
c. 11.— Ein andrer Diogenes, Bildhauer zu Athen; 
lebte um dag Fahr Ehrifti so. Er zierte das Pantheon 
zu Kom, und verfertigte unter andern die Caryati- 
den, an denen aber wegen der Hohe Diefes Tempels 
Plinius 


nen Kriegszuͤgen begleiten mußte. 


die Kunſt nicht wohl geſehen werben fan, 
1e2t5. c.0, 

Diognetus; der Stadt Rhodus beſtellter Baumei— 
ſter, lebte in der 119. Olympiade. Er mußte einem 
andern, genannt Eallias, einem Baumeiſter von Ara- 


de diefe Stelle einraumen, weil dieſer fich Durch Erz I 


findung einer Mafchine, vermittelfi welcher man Die 
Sturmthuͤrme über Mauern zieben und in Die Stadt 


verfezen konnte, bey dev Bürgerſchaft zu Rhodus ein- | 


fchmeichelte. Indeſſen ließ der König Demetrius Po— 
licertes einen folchen Thurn von 125. Fuſſen in der 
Höhe und 60. in der Breite verfertigen, um dieſe 
Stadt daraus zu beftüemen, da num Galliad aufge 
fordert wurde, vermittelt feiner Mafchine diefen 


Thurm in ihre Gewalt zu bringen, mußte er gefteben | 


Daß er ſolches zu thun nicht vermochte, Daher nıan 
fi) bey dem Diognetus Raths erholte, welcher an 
fangs folches ausfchlug, endlich aber nach vielem Anz 
halten jich dazu bereden ließ; er lie an dem Orte 


wo Ddiefer Thurm zu ftehen kommen follte, eine Def I 


nung in die Mauer machen umd befahl eine groffe 


Menge Waſſers, Koth und Unreinigkeiten dahin aus- A 


zugierfen in welchem Schlamme der Sturmthurm bey 
feiner Annaherung ſteken blieb, und weder vor noch 
binterwerts gebracht werden konnte, daher Demetriug 


genöthigt wurde die Belagerung aufzuheben, worauf f 


die entledigte Stadt den Diognetus öffentlichen Dank 
erftattete und ihn mit Ehre und Geſchenken überhäuf: 
te. Vitruvius L. 10. c. 21. — Einandrer Diognetug, 
Mahler zu Rom; A. E. 160. hatte die Ehreden Kay 
fer Antoninus in diefer Kunft zu unterweifen. Fulius 
Eapitolinug, 


Div! (Facob) ein Dichter und Mahler zu Rom, | 


allwo man in den Kirchen St. Baolino alla Regola 
und S. Giovanni in Aino von feinen Gemählden 
findet, Titi, 





















JPauſanias L 


| mas Söhne; Bildhauer von Athen. 
fand, 





| brauche diente. 


i gegrabenen Steinen. 


Dipram. 


Diolivolſe (Auguſtin) von Trapani ee lern⸗ 
te die Bildhauerkunſt, und trat darauf in den Kapu⸗ 
| zinerorden. Guarienti. 


Diomedes. Siehe Dinomedes. 
— —, ein Beyname von Wilh. Doudyns, 
Dionatenfis; ein Beyname von Joachim Patenier. 


Dionyſicles, ein Bildhauer von Mileto ; verfertigte 
die Statue eines Ringers, genannt Demetrius Pau— 
ſanias L. 6. » 


Dionyfius, ein Mahler von Colophon; ahmte die 
Gemählde des Bolvgnotus im Kleinen, in den Leidens 
ſchaften, Gebräuchen, Kleidertrachten , sierlichen Fals 
ten und in allen übrigen Stücken fehr genau nach. 
AelianusL. 4. c. 3. —Ein andrer Dionyſius, genannt 
Antropographus, weil er feine andere als menfchliche 
Figuren mahlte, mit welchen man die Bilderfäle 
auszierte. Plinius L. 35. c. so. — Dionyfius von 
Rhegio und Glaucus von Meffena, zwey Bildhauer; 
arbeiteten gemeinfchaftlich zu Argos in der 74ften 
Dlympiade. Man fahe vieles von ihren Werfen zu Elis, 
5.— Noch ein anderer Dionyſius und 
VPolycles, des Timarchides Söhne ; verfertigten die 
Statuen des Fupiterd und der Juno, welche zu Rom 
in ihren Tempeln ftanden. Pınius L, 36 c. 5. 

Dionpfodorug, Mofehion und Ladamas, des Adas 
Berfertigten 
eine Statue der fie, welche in der Inſul Delos 
Die zu dieem Stuͤcke gehoͤrige Innſchrift 
wird num zu Venedig gezeiget, — Ein andrer Diony⸗ 


| fodorus, Bildhauer, war des Critias Schüler, — 
| Man findet auch einen Dionyfodorus in dem Arti⸗ 
kel Ariſtobulus. 


Diores. Siehe den Artikel Arimna. 


Dioſcorides, einer der beruͤhmteſten Edelſteinſchnei⸗ 
der; bluͤhete um das Fahr der Welt 3950, Man: 


Nr. 30. des Perfeus, und Nr. 31. des durch den Herz 


cules bezwungnen Cerberus, welche in verſchiedenen 
JGattungen Edelſteinen mit des Kuͤnſtlers eingegrabes 


nen Namen in Kunſtkabinetten zufinden find, Der 
Kayfer Auguftug bediente fich feines von Dioftorides 
verfertigten Bildniffes ftatt eines Innſiegels, welches 
auch einigen nachfolgenden Kayfern zu gleichem Ge— 
Piinius L, 37. c. 1. — Ein andrer 
Dioftorides von Samos gebürtig, arbeitete in Mu— 
fiv. Man hat um die Mitte des XVIII. Jahrhun-— 
derts, zwey fehöne mit feinem Namen bezeichnete 
Stufe zu Pompey herausgegraben. Winkelmanns 


| Anmerkungen über die Gefchichte der Kunſt. p. 123. 


Diotiſalvi () ein Mahler zu Siena, war um 
1256. einer von den XXIV. Regenten diefer Stadt. 
Bottari T. 1. Giunta p. 2.— Divtifalvi, cin Baus 
meifter, arbeitete um 1150. zu Piſa. Monaldini, 

Dipenbeck. Siehe Dieppenbed, 

Diphilus; ein Lateiner, ftellte auf einem Edelftein 


| eine Urne mit. zwey Masken an den Seiten und eis 


nem liegenden Sphinre vor. Gtofch giebet davon 
einen Abriß in dem zweyten Theile feines Werks von 
Winfelmanns C. d. B.d, 
Stofch p. 490.— Ein andrer Diphilus, Baumeifter, 
wird in dem Artikel Rymphodorus angeführt. 
Dipvenus und Scyllis Bildhauer aus der Inſul 


Greta ; lebten um Die 50. Olympiade. Sie werden für 
des Dardalus Schuler, und von einigen für feine Söhs 


j ne gehalten; fie waren auch die erften, welche in Mars 


mor arbeiteten , und begaben fich nach Sycion, alle 
wo fie verfchiedene Statuen der Götter verfertigten. 
Bey dem Abfterben des Kapferd Theodofiug fande 
man noch zu Byfanz die Statue einer Minerva, ivels 
che diefe Künftler aud einem Smaragde von vier El— 


j len verfertigt hatten. Dieſes Eoftdare Stuͤck ſendete 
| chedem Sefoftris , König in Egypten dem Könige 


Cleobulus von Lindus zum Geſchenke. Aus der Schus 


le diefer Bildhauer entitunden viele berühmte Männer, 
Plinius L, 36. © 5. 


Dipram. Siehe Diepram, 































































Direks, 


Hircks (Peter) ein Bildhauer zu Bremen 1574. 
Uffenbach F. 2. p. 210. gedenket eines ſehr groſſen 
Leichenſteins mit drey wohl gemachten Bildern von 
dieſes Meifterd Arbeit , welchen dieſer Reifebefchreis 
—* auf dem Pate vor dem Rathhauſe liegend ge— 
eben. 

Diſcalzi (Iſabella) des Guido Mazzoni Ehefrau; 
lernte bey ihrem Manne die Bildhauerkunft und bil- 
dete fehr fchöne Figuren aus Ton. Sie lebte zu Mos 
dena um das Jahr 1500. Bidriani p. 33. 


Difcepoli (Joh Baptifta) genannt Zoppo di Lu— 
gano. Hieng der Manier der Procaccin zu Meyland 
an, und formirte daraus einen eignen Styl, Der we— 
sen feiner freyen Handlung und vortrefichem Eolorit, 
fehr gefällig war. Man fiehet von ihm hiſtoriſche Ges 
mählde in den Kiechen St. Anna, St. Marcellin 
und St, Bictor des groffen zu Meyland. Diſcepoli 
arbeitete auch für andere Stadte in Italien, als Lu: 
vino, St. Pietro in Campagna, u.f.mw. Er flarb 

‚ im often Jahre feines Alters, Fuͤeßli T. 4. 
Difegna (Anton) ein Gipsarbeiter zu Neapel; lern: 
te bey Lorenz Vaccaro. Man fiehet noch etwas von 
feinen Eunftverchen Werken in der ergbifchöflichen Kiws 
che St. Reftituta, das meilte aber gieng durch ein 
Erdbeben zu Grunde. Diſegna lebte um 1710. und 
ftarb in blühenden Jahren. DomeniciT. 3. p. 476. — 
Angelus Diſegna, ein Mahler zu Bologne; lebte um 
1577. — HiacynthusDifegna , genannt Siboga , ein 
Mahler zu Bolognez lernte bey Guido Reni; beyde 
werden von Malvafiı angeführt. Der leßtere diente 
feinem Lehrmeifter zum Modelle, wenn er traurende 
Weiber: oder Rapuziner: Köpfe mahlte. 

Difegno (det) ein Beyname von Anchifed Ba- 
ronio. 

Dishoeke (Jacob van) ein Stahlſchneider; von 
feiner Arbeit ſſehet man den Frieden von Nimwegen 
1678. wovon der Kupferftich in Bizot T. 2. P. 309. 
zu feben ift. Ben Kochler T. 8. p. 345. findet man 
von ihm das Bruſtbild des berüchtigen Yalthafar 
Beckers. Dishoeke fchnitt auch 1702. eine Medaille 
auf den Grafen Melchior von Hazfeld, Die in den 
Numiſm. hift. p. 231. angeführt ift. 

Dift (Hieronymus) Siehe Dielt. 

Diftelbium ; ein Bentname von Carl van Boglar. 

Ditherich; Siehe Dietrich. 

Ditito (Sanctus) Siehe Titi. 

Ditmar (Heinrich) Siehe Dietmar. 

— — (Yacob Friedrich) Subrector zu Gtar- 
gard, war im Zeichnen und Mahlen wohl erfahren, 


und fihried eine Abhandlung von der Zeichenkunft. 
Er ſtarb 1723. im 2zöften Fahre feines Alters. 

Ditich ; Siehe Dietich. 

Diron (F.) ein engländifcher Schwarzkunftitecher ; 
arbeitete um 1760, nad) F. Hals, Falconet, Rey: 
nolds, Harris, A. van Dftade , Dance, Zoffani, 
Rembrand, u.f.w. Bafan. 


Diyllus; Siehe den Artichel Amyclaͤus. 


Diziani (Cafpar) ein Venetianer; lernte bey Gre⸗ 
gonus Lazarini. Guarienti befchreibet ihn als einen 
Fuͤnſtler dev mit meifterhafter Erfindung und ſtarkem 
Golorit Hiftorien in Del und Freſco gemahlt habe. 
Neuere Nachrichten halten ihn für ziemlich mittel: 
mäßig in feiner Kunft. Die Plafonds in der Domi⸗ 
nicanerkirche zu Bergamo find von fchlechtem Colorit 
und harter Behandlung ; fie geben Eeinen guten Be 
griff von feinen Werken, die fonften bevuchtigt find, 
Er arbeitete zu Rom und zu Dresden. Man fichet 
auch einige von feinen Gemaͤhlden in den Kirchen zu 
Padua. Diziant Jebte noch zu Venedig 1763. Lon- 
ghi No. 9. 


Do (Johann) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Joſeph Ribera, deffen Manier er fo volllommen nach: 
ahmte, daß viele von feinen Gemaͤhlden, fonderlich 
Halbe Figuren, für feines Lehrmeiſters Arbeit gehalten 
werden. Sein vornehmfted Stud befindet fich inder 
Sakriſtey der Kirche della Pieta de Turchini und flel- 
let die Gehurt Chriſti vor; es wird infonderheit we: 


nn 
P 
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gen feiner dörtrefichen Farbung in hohem Werthe ges 
halten. Er ftarb 1656. Domenici T. 3. p 22. 

Dobermann (  ) ein gefchickter Deutfcher Bildhauer, 
von welchen man einige mit Bafreliefs gezierte Ba: 
fen von Elfenbein in dem Kabinette Des Landgrafen 
von Heffen , in Caffel fiebet. Er farb um 7560. Be; 
fchreibung der Stadt Taſſel. p. 159. 

Dobfonz Siehe Dopfom. 

Doceno; ein Beyname von Chriftoph Gherardi, 
Dodd (D.) ein englaͤndiſcher Landfchaftenmahler ; 
zierte feine Gemahlde mit angenehmen Figuren, Er 
par 1770, ein Mitglied der königlichen Academie zu 
London. Grotchet hat nach ihm radirt, N. Biblio: 
theck fchöner Wiffenfchaften, x. T. 14. p 60 

Does (Anton van der) ein niederländifcher Ku— 
pferfiecher, von welchem man verfchieden? Blaͤtter 
bat; unterandern:; Ferdinand, Cardinal, Infant von 
Spanien und Bubernator der Piederlanden zu Pfer— 
de; indem Grunde fichet man die Schlacht bey Nord» 
lingen, welche Diefer Furft mit dem König von Un— 
garn 1634. über Die Schweden gewonnen, nach Ru- 
bens, oder vielmehr nach Dieppenbeck; eine M., Haa: 
Dalena nach Vandyk; eine H. Maria mit dem Kind» 
fein Jeſus welches ihre Bruſt hält, nach Eraſmus 
Quellinus; eine H. Familie, wo ein Engel die Wins 
deln am Feuer waͤrmt, nach eben diefem. Anton 
lebte um die Mitte des XVII, Jahrhunderts. Bafın. 

— — (Jacob van der) genannt Tambour, ein 
Mahler von Amſterdam; Ternte bey Niclaus Moyaert. 
Er that eine Reife nach Kom, wo er aus Armuth 
päbftliche Kriegsdienfte anzunehmen vorbatte, aber 
von feinen Kunftgenoffen , welche feine Talente 
kannten, davon abgehalten wurde. Jacob ſtudirte 
täglich mut der Neiffeder in der Hand nach den Ge: 
genden diefer Stadt. Des Bamboccio Manier ge 
fiel ihm beſonders wohl, und er fam in feinen Ge- 
mablden diefem groffen Meifter ziemlich nahe. Bey 
feiner Zuruͤckkonft in Holland, feste er fich in Haag 
wo er 1659. Vorſteher der Mahlergeſellſchaft ward, er 


ſtarb daſelbſt 1673. im soften Jahre feines Alters, 


Man bemerket in Den Werken dieſes Meifterd die Be— 
jchaffenheit feines Charakters ; Er war fchiwermüthig 
und fein Colorit ift braunlicht und etwas finfter, Er 
mahlte Landjchaften mit Eleinen wohlgezeichneten Fi, 
guren, und in Thieren war er vortreflich ; befonders 
ruͤhmt man feine Scyaafe und Ziegen. Er radirte 
£leine Landfchaften mit Thieren von feiner Erfindung, 
Die ſchoͤnſten Augfichten von Haag, in Berfen be: 
fchrieben, und von C. Eland in Kupfer-geegt, find 
vermuthlich nad) ihm. Dieſes Werk ift 1668. in 
4. gedeudt. Defcampd T.2. p. 333. Sein Sohn 
Jacob, gebohren um 1654; lernte bey Carl du Yars 
din und bey Gerard Laireffe. Er mahlte Hiftorien 
und arbeitete mit guoffer Fertigkeit, Diefer Künftler 
reißte mit dem holländifchen Gefandten Herrn von 
Heemskerk gen Parid, wo er im Begriff war fein 
Glück zu machen, er ſtarb aber daſelbſt in der Bluͤthe 
feiner Syahren, von einem Kleider ermordet, Seine 


| Werke werden fehr gelobt, ungeachtet man Eeine be- 
ſondere Nachricht von Denfelben zu geben weiß. Weyer; 


mann T.3. p. 168. 


— — (Philipp van der) ein Mahler von Antwer- 
pen; ftudirte zu Rom, wo die niederlandifche Künft 
fergefellfhaft ihm den Namen Orpheus beylegte, 
Houbraden T. 3. p. 102. 

— — (Simon van der) gebohren zu Amfterdam 
1653. Lernte bey feinem Vater dem altern Jacob. 
Er mahlte Landichaften und Thiere, verlieh aber 
hierinne feines Baterd Manier. m feinen Bildniffen 
folgte er dem altern Netfcher, Er arbeitete zu London, 
in Haag, zu Berffel und zu Antwerpen. Man hat 
von ihm einige vadirte Blätter von feiner eignen Er; 
findung. Wenermann T.3. p. 166. 

Doffy () ein niederlandifcher Mahler, von wel- 
chem man in dem Saale der Stande auf den Rath, 
baufe zu Brüfel das Bildniß der Kayferinn Köni- 
ginn Maria Therefia unter einem rothſammtnen Balz 
dachin aufgeftellt findet. Voyage de Deftamps. 

Dofin; Siehe Dolfino, 

Doggi; Siehe Dot. 
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204 Dohmfen, Donatello. 
Dohmſen (Lorenz) Siehe den Artickel P. Mar: 
quard. Barbiere, oder D. Barriera. 


— — (Maftro) ein Bologneſer, unter deſſen Na- 
me man in der Kirche St. Sigismundes zu Cremo⸗ 
na ein 1537, verfertigtes Gemaͤhld zeiget, welches den 
von dem Wallfifche ausgeworfenen Jonas vorftellt. 
Bartoli T, 2, 


Domer ( ) ein holländifcher Landſchaftenmah— 
ler, von welchen man in den Kabinetten der Lieb— 
haber kek mit der Feder gezeichnete nnd getufchte 
—— antrift; fie ſtellen oͤfters franzoͤſiſche Staͤd⸗ 
e vor, 

Dometis; Winkelmann fuͤhret in dem Kabinette 
des Baron von Stoſch p. 39. einen mit diefem griechi⸗— 
fchen Namen bezeichneten Chalcetonier an, auf welchen 
Jupiter, Juno, Apollo, Mercurius, u. ff. abge 
bildet find , umd vermuthet es möchte villeicht der 
Name eines bisher unbekannten Edelfteinfchneidersfeyn, 

Dominichino ; ein Beyname von D. Zampieri. 

Dominici ( Franz) von Trevifa , ein vorbindiger 
Bildniffemahler,, wie man ſolches an einem Gemaͤhl⸗ 
de inder Domkirche daſelbſt ſiehet, in welchen er den 
Bifchof mit denen Chorherrn in einer Proceßion, alz 
fe nach den Leben gemahlt, vorftellte. Domenict 
mablte auch aufnaffen Mörtel. Er flarb in dem 3 sften 
Fahre feines Alters, Ridolfi T.ı. p. 217. 

— — ( Johann de) mablte in der Dominicanete 
kirche St. Euſtorchius zu Mayland ein Altarblatt 
weiches die Krönung der H. Jungfrau Maria vOts 
ſtellt. Latuada, 

Dominicid (Carl de) ein Banmeifter zu Rom; 
verfertigte Die Zeichnung zu dem Grabmale des Kate 
dinals Bichi in der Kirche St. Agatha. Er machte 























Doind; wird von Papillon T. 1. p. 132. unter die 
erſte Kormfchneider gezahlt. 

Dolce (Earl) ein Mahler zu Florenz; Ternte bey 
Jacob Bignali. Er arbeitete mit einer ſehr Reikigen 
Manier, und einem fehonen und glanzenden Colorit. 
Seine Gemählde befichen meiſtens in geiftlichen Hi- 
fiorien ; er mahlte auch ſchoͤne Bildniffe , weswegen 
er gen Wien beruffen wurde, der Kayferin Bilduif 
zu verfertigen. Dolce ſtarb in feinem Waterlande 
1686. im often Jahre jeined Alters. Drey von fei- 
nen Gemahlden welche in der dDresdnifchen Gallerie 
aufbehalten werden , find unter den Numern ar. bis 
43. in Kupfer geftochen. Die Kupferftecher E, Faucci, 

Earlom, F. Bartolozzi haben aud) nad) ihm ra; 
dirt, Muſeo Fiorentino. T. 3. p. 133. 

Dolendo (Bartholome) ein Kupferftecher von Rey: 
den gebürtig; lebte um 1580. Er arbeitete mitdem 
Grabftichel nach B Spranger und andern Meiftern.— 
Zacharias Dolendo ein Schuler von Jacob de Geyn; 
verfertigte KRupferftiche nach Carravage, Spranger, 
A. Bloemaeıt, u. ſaf. Chriſt führet ihre Zeichen 
p. 121. und 171. an. Bafan. 

Doley (Bernhard van) Siehe Orley. 

Dolfino (Dlivier) ein gefchickter Rupferftecher von 
Bologne; brachte viele Werke der Carracci und andrer 
Meifter mit einer groffen Manier durch das Etzwaſſer 
in Kupfer. Er flarb zu Saſſuolo 1693. Malvafia 
I DET 

Dolivar (Johann) ein Baumeifter und Kupfereker; 
arbeitete um 1690 zu Paris. Er gab unter andern 
eine Sammlung von neuerfiundenen Kaminen heraus. 
Man leget feine Kupferftiche zu denen von Chauveau 


_ Domenico Fiorentino ; ein Beyname des D. del 





und le Pautre, er hatte aber ein weniger fruchtbares 
Dolivar arbeitete auch mit 
andern Künftleen an den Kupferflichen welche gemei- 
niglich die Eleine Eroberungen Ludwig des XIV, 


Genie, als diefe legtern. 


genennt werden. Bafan. Siehe den Artikel Eolin. 


Dolobella (Thomas) ein Mahler von Belluno ; lern⸗— 
te bey Anton Baßilaccht. Er mahlte eine Ovale an der 
Deke des alten Saals der Pregadi,welche die Anbättung 
der H. Hoftie vorftellt. Dolobella arbeitere finther in Bo: 
len unter der Regierung Siegmund des IL. welchen er 


ſamt der ganzen königlichen Familie fehilderte, auch 


andere Arbeit verfertigte, mit welcher er die Gnade 


des Königs und eine reiche Belohnung erlangte, Er 
bluhete um 1630. Ridolfi T.2. p. 226. 


Domenici (Bernhard) gebohren zu Neapel 1684; 
lernte bey feinem Vater Naimund und bey Mathias 
Breti. Seine Gemählde beftunden in Landſchaften, 
Seeſtuͤken und Baurengefelifchaften. Mas ihn aber 
vornehmlich bekannt machte, find feine Lebensbeſchrei— 
bungen der Neapolitanifchen Mahler, Bildhauer , 
u. ſa f. dieer 1733. in drey Duartbanden heraus gab. 
Domemici T. 3. p. 443. 

— — (Marie) eine Kloferfrau und Raimunds 
Schwefter; lernte bey Matthias Preti. Sie arbei- 
tete zu Rom und verfertigte für die Therefianerkirche 
daſelbſt Die Statue diefer Heiligen aus Marmor, Die 
fe Kuͤnſtlerin mahlte auch einige 9. Bilder und Hi: 
ftorien weldye E. de la Haye und A. Magliar in 
Kupfer flachen. Sie flard 1703. Domenici T. 3. 
P. 382. 

— — (Raimund) ein Mahler von Maltha; Tern- 
te bey Mathias Preti und Lucas Giordano. Er wurde 
fonderbar in theatralifchen Mafchinen , die er in 
Wafjerfarben mit grojfer Fertigkeit mahlte, berühmt. 
Er arbeitete zu Neapel und farb daſelbſt 1705. im 
6often Fahre feines Altevd. Domenici T. 3. p. 381. 


Domenico und Giovannino, zwey Mahler zu Nea- 
pel, von welchen man die Familienamen nicht weißt, 
lernten bey Anicho Falcone und arbeiteten unter 
ihrem Lehrmeifter. Giovannino mahlte die grof- 
fen Figuren feiner Feldfchlachten, Domenico aber die 
Kleinen fanıt den Gründen. Domenici T. 3. p. Sr. 

— — (Nnton di) ein Mahler; arbeitete um die 
Mitte des XVI. Jahrhunderts unter des Tribolo Auf: 
Age zu Florenz an dem herzoglichen Hofe, Vaſari 

x 3: P. —542. 





auch 1746. die Zeichnung zu dem Haupt-und zween 
Nebenaltären der Kirche St, Francifcus a Kipa. Titi. 

Dominico ( Eefar ) ein Kupferftecher ; arbeitete 
zu Rom, wo er unter andern 1598. riefen und 
Laubwerke nach den Zeichnungen des Ludwig Scale 
und C. A. Riccio , genannt Briofto oder Prifco heraus⸗ 
gab. Gandellini, 


Dominico, Siehe Veneziano. 


Dominione, oder Dominioni (Joh. Baptiſt) ein 
Bildhauer zu Mayland um 1720; verfertigte für Die 
Kapelle des H. Johann Yuono, Erzbiſchofs in der 
daſigen Domkirche, ein Basrelief, welches den Eine 
zug Diefes Heiligen zu Bergamo abbildet. Latuada. 


Dominique (Fohann) genannt der Römer; ein 
Landfchaftenmahler , lernte bey Claudins Gelee, ges 
nannt Lorrain , deffen Manier er fehr wohl nach. 
ahmte. Erblühete um 1670. Felibien T. 4. p. 167. 


Dominiquin. Siehe Dominichino und Zampieri. 


Donado (Frater Herman Adrian) ein Carmelis 
ter Barfüffernönch zu Cordua; mahlte in der Ma- 
nier des Raphael Sadeler, mit welchen er in vers 
trauter Freundfchaft lebte, Man fiehet feine meiften 
Werke in dem, dafigen Klofter feines Ordens, unter 
welchen eine büffende Maria Magdalena von Titian 
zu feyn fcheint, Er farb dafelbft in hohem Alter 
um 1630, Velaſco Nr. 67. 


Donatello (Donat di Bette Yardi genannt) ein 
unvergleichlicher Bildhauer , erfahrner Gipsarbeiter, 
guter Baumeifter, u. f. f. zu Florenz , lernte bey 
Lorenz Bicci. Er war in Stellungen , Gewaͤndern 
und Umriffen der Figuren in Marmor und Bronze, 
die ev zu Kom, Venedig und Florenz verfertigte, fü 
vortrefich, daß man fie der griechifchen und roͤmi— 
fchen Bildhauerarbeit gleich achtete. Man zahlet un⸗ 
ter feine vornehmfte Werke das prächtige Basrelief 
in der H. Kreuzkirche zu Florenz , welches Die Vers 
kuͤndigung vorftellt ; ein anders von der Geſchichte 
Judith; die gegoſſene Ritterſtatue des Kriegshelden 
Gattamellata, welche die Regierung von Venedig zu 
Padua anfrichten lief, vornehmlich aber die gehars 
nifchte Statue des H. Georgius, an welcher man 
Die jugendliche Schönheit Des Angeficht3, ein herz 
haftes Ausfehen, eine ſchreckende Lebhaftigkeit und 
eine Bewundernswuͤrdige ſehr natürliche Stellung bez 
merfet, ſo Daß ihr hierinne Eeine von den neuern 


Statuen beykoͤmmt, und fie in ihrer edeln Einfalt 









































































































































































Donakt: 


den griechifchen Werfen an die Seite geſezt wird. 
Der Nitter Bleughels ließ fie auf foniglichen Befehl 
mit einem Koften von ungefaͤhr bundert Louisd'or zum 
Bebrauche der franzöfifchen Mahleracademie zu Nom 
abformen und Franz Bocchi fchrieb von Diefem vor- 
treffichen Stücke ein Buch, welches 1583. zu Flovenz 
in 800 gedrukt ift. Donatello wandte alle feine Kunft 
Darauf, daß feine Werke an denen Orten, wo fie zu 
ftehen kommen follten, nichts von ihrer Sierlichkeit 
verlohren. Man erzählet hierüber , daß als er die 
Statue des Evangeliften Marcus für die Kirche Or: 
fanmichele verfertigt, die er auf dem Fußboden der 
Kirche fehen lieg , wurde fie fo fehr getadelt, dak man 
fich weigerte fie anzunehmen , Donatello verſpreche 
dann, Daß er fie uͤberarbeiten wollte. ndeffen ließ 
fie dee Kuͤnſtler an ihren beftimmten Ort hinfeken, 
und bey 14 Tagen hinter einem Vorhang ftehen, ohne 
etwas daran zu machen ; hernach ward fie entdekt 
und wurde von denen ſelbſt, die dieſe Arbeit anfaͤng— 
lich getadelt hatten, ſehr gelobt, und da fie den liſti— 
gen Streich des Künftlers erfuhren, wurden fie ihrer 
Umviffenheit überführt. Donatello ftarb 1466. im 
ssiten Jahre feines Alters. Sein Bruder Simon 
EN unter Dem Namen Fiorentino zu fuchen. Bottari 
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Donati ( Bartolus ) genannt Veneziano; lernte 
bey Jacobello da Flore. Er mahlte mit einer ange 
nehmen Manier , guter Zeichnung, Golorit und Er- 
findung. Man fiehet von feinen Gemaͤhlden in den 
Kirchen St. Samuel; St. Marina und St. Helena 
zu Venedig, wo erum 1450. blühete. Ridolfi T. 1. p.19. 


 Donato (Bartolome di) ein Mahler zu Florenz; 
war um ıgıı. ein Mitglied der dafigen Künitlerge: 
ſellſchaft. Man findet auch feinen Namen in einer 
öffentlichen Schrift von No. 1427. Baldinucci T. 1. 
P. 439. 

— — Donat di) Siehe Andreas Taf. 

— — GSiche die Artikel Donatello und Zeno Doniſi. 


Dondoli (Jacob) ein Mahler zu Verona; lernte 
dey J. Baptiſt Zanoni, Anton Giarola und Peter 
Ricchi. Er mahlte in der Kirche St. Clara den 9. 
Carl Borromaͤus; in der Kirche St. Alexius den 
Tod diefes Heiligen, u. f. f. Seine Ehefrau und 
Tochter übten fich) auch in der Mahlerey. Sie bluͤ— 
beten um das Ende des XVII. Jahrhunderts. Pozzo 
Nr. 117. und Aggiunta p. ı5. 


Donducci (Joh. Andreas) genannt Maftelletta 
weil fein Bater ein Botticher warg ward 1575. zu 
Bologne gebohren. Er lernte bey den Carracci und 
fiudirte einige Zeitnach des Barmefans Werken; man 
fan aber doch nicht fagen daß er nach dem Geſchma— 
£e dieſer groffen Künftler gearbeitet habe. Seine Kehr: 
meifter feldft bevvunderten gleich anfangs feine Fertig: 
feit in Erfindungen und fein taufchendeg Eolorit, da 
er alles in ftarke Schatten ſezte um damit das fchives 
re in der Zeichnung zu verbergen; in Landichaften 
hingegen bediente ex fich einer heilen, glänzenden und 
angenehmen Manier, und bracht in denfelben geift- 
reiche Eleine Figuren von Daͤnzen Fahrmarkten u. ff. 
an. Diele von feinen hiftorischen Gemählden zieren 
die Kirchen feiner Geburtsftadt, Er war eines fchwer- 
müthigen Temperaments und fehwächte feinen Ber; 
ftand durch Sorgen. Endlich gieng er in ein Klos 
fter und flarb in hohem Alter, Malvafia T, 2. 
P. 93. 

Doni (Adonis) von Aftefi oder Ahiſi gebürtig, 
ein vortrefiicher und wohlgeubter Mahler; arbeitete 
in Geſellſchaft mit Raphael dal Colle, Lactantius 
Marchegiano und Chriſtoph Gherardo genannt Dos 
ceno, Man findet von feinen Werten zu Perugia, 
in ganz Umbrien und vornehmlich zu Suligno, aber 
feine beften Gemählde werden in dem Klofter und in 
der Kirche St. Maria degli Angeli feiner Geburts: 
ftadt gezeiget. Er blühete um 1545. Vaſari T. 3. 
P. 465. 

Donini (Hieronymus) ein Mahler von Correggio; 
Yernte bey J. Joſeph dal Sole und Carl Cignani, 
Er mahlte zu Bologne wo er fich beftändig aufhielt 
verfchiedene Werke, die wegen ihrem ſchoͤnen Colo— 
rit, edeln Erfindung und lieblichen Manier in der 
Ausarbeitung fehr geruͤhmt und gefucht werden. Man 
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fichet von ihm Altarblätter in den Kirchen St. An- 
nunglata und Corpus Domini zu Turin. Er ſtarb 
1743. im 6aften Fahre feines Alterd. Zanelli p, 60. 


Donino (Angelus di) Siehe Donnino. 


— — (der Ritter) ein Beyname des Dion 
Mantuano, y Dionyfius 


Donife (Zeno) ein Mahler von Verona; lernte 
bey Felix Ricci. Er verfertigte einige Altarblaͤtter 
für die Kirchen feiner Geburtöftadt und lebte um 1630, 
Pozzo Nr. 85. 


Donkers (Johann und Peter) zwey nahe Wera 
wandte, Mahler zu Gouda, Johann farb in der 
Bluthe feiner Jahren. Man kan feine Geſchiklich— 
feit in Bildniffen aus der Tafel abnehmen welche die 
Vorſteher des daſigen Zuchthauſes vorſtellet, und von 
den Kennern für ein Meiſterſtuͤk gehalten wird. Peter 
war des Jacob Fordaens Schuler. Er mahlte Bild. 
niffe verfchiedener Fürften und Herren, welche bey 
der Wahle Kayfer Leopolds des J in Frankfort vers 
fammelt waren: Im Jahre darauf gieng er nach 
Paris, allmo der Herzog von Crequi ihm beredte mit 
ihm nad) Rom zu geben. Er blieb ſieben Yahre in 
dieſer Hauptftadt, nach welchen er in fein Vaterland 
—— und 1668. daſelbſt ſtarb. Deſcamps 

—6 


Donnamaria (Aoton) Siehe den ikel J 
— h Artikel Joſeph 


Donnauer (Hans) ein Mahler zu Muͤnchen, war 
des Rottenhammers Lehrmeiſter. Sandrart berichtet 
in der Vorrede feiner Künftler - Lebensbefchreibungen : 
Er habe in feiner Jugend vieles von ihm und von 
Hand Vetter, einem Mahler zu Frankfort, die al- 
ten deutjchen Mahler betreffend, in Erfahrung ge 
bracht. Donnauer ftarb fehr alt um 1680. — Von eis 
nem andern Mahler dieſes Namens fiehe den Artikel 
Danhauer. 


Donner (Georg Raphael) ein berühmter Bid. 
bauer von Esling, einem Dorfe in Niederöfterreich s 
lernte bey Brenner und Johann Giuliani. Man 
beivundert unter feinen Werken den fchönen Brunnen 
auf dem neuen Plaze zu Wien und die Statue Carl 
des Vlten in dem fayferlichen Luftfchloffe zu Breiten. 
fuhrt. Er flarb 1741. im 4öften Jahre feines Alters. 
Er hatte viele Schuler; unter dieſe zählet man feine 
zwey Brüder Matthiad und Sebaſtian Donner , 
Fritſch, Balthafar und N. Mol, Friedrich Defer, 
Roßier und Wurftbauer. Matthias Donner war ein 
vortreſlicher Medailleur und Brofeffor der Academie, 
und Sebaftian ein gefchikter Bildhauer, Hagedorn 
P- 329. 

Donnini (Anton ) ein Baumeifter und Mahler von 
Bologne; fezte fich zu Siena wo er dad 1742. abge= 
brandte Theater wieder aufbaute nnd bemahlte, wo- 
mit e8 1750. völlig zu Stande fam. Er mahlteauch 
das dafige Oratorium del Eonjervatorio del Refugio, 
Felfina pittrice T. 3. p- 299. 


Donnino (Angelus di) ein vortreflicher Zeichner 
zu Florenz und guter Freund des Coſmus Noffeli. 
Brachte Die meifte Zeit feines Lebens allein mit Zeich- 
nen zu, da er fonft in der Mahlerey Hätte beruͤhmt 
werden konnen, Er lebte um 1500. Bafari T, 1; 
P. 439. 

— — (di) ein Beyname des Anton Massieri; 


Donnoot (P.) Siehe Dannoot. 


Donop () ein Zahm- Geflügel» Mahler, wird 
in Befchreibung dev Gallerie zu Salzdahlum, ange 
führt. Eberlein, 


Donofo (Fofeph Ximenez) ein ſpaniſcher Mahler; 
lernte die Anfänge der Kunft bey feinem Water, bers 
nach bey Franz Sernandez und bey Johann Earenno, 
nach) welchem er zu-Rom fludirte, Donoſo ward ein 
guter Mahler und Baumeifter. Er mahlte zu Madrid 
in dem Klofter Victoria, in der Kirche St. Martınug 
und an vielen andern Orten mit allgemeinem Beyfalle, 
Diefer Künftler lebte ss. Jahre, ſtarb 1686. und 
a in der Kirche zu St. Gines begraben. Velaſco 

t. 186. 


Dontas, ein Bildhauer zu Lacedaͤmon; lernte bey 
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Donth. 
Divoͤnus and Scyllis. Er blühete in der ssften Olym⸗ 
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piade. Pauſanias L. 6. 


Dontd (Arnold) von Gent gebürtig; lernte bey 
Anton van Dyck. Er mahlte zu Rom Figuren und 


Bild niſſe, in welchen er. feinem Lehrmeifter fehr nabe | 
Donth farb in dieſer Hauptfladt 1665. und | 
ward in der Kirche St. Laurentius de Lucina begra- | 

nem Leichenfteine liefet. Giulianelli p. so. 


fan. 


ben. Guarienti. 
Dontons (Baul) Siehe Bontone, 


bey Carl Ciynani. Er mahlte für Die Sakriſtey der 
Cathedralkirche feiner Geburtsitadt eine Tafel wor: 
auf die H Jungfrau nebit den Apoſteln Petrus und 
Paulus vorgeſtellt find. het auch 
fentlichen Pallaſte zu Bologne ein hiſtoriſches Ge— 
maͤhld von feiner Hand. Er bluͤhete um 1690. Ca— 
dioli und Aſcoſo. 


Donzello (Peter und Hypolithus del) Gebrüder, 


Julian da Maiano. 


ſtellten. 
1470. p. 155. 


hen St. Epiphanius und St. Pietro in Ciel aureo 
hiſtoriſche Gemaͤhlde von ihm fiehet. Bartoli T. 2. 


— — (Peter van der ) ein Kupferezer in Hol- 


land. Man hat von ihm Seeſtuͤke nach Michel Szon 
u. f. f. Siehe den Artikel Richard Gibſon. 


Doos; Siehe Does. 


ler. Er ftarb aber 1647. im 37ſten Fahre feines Al- 
terd. Dopſom hat fein eigen Bildniß geezt, welches 
des Vandyks wirdig ift. White, Faithorne und an— 
dre Kupferftecher haben nach ihm gearbeitet, d'Ar— 
genspille. 


Dorbay (Franz) ein Baumeiſter zu Paris; Ternte | 
i I zu Paris, und ftarb daſelbſt Yo, 1665. im 48, Jahre 


bey Ludwig le Bau. Er gab die Zeichnungen zu den 


N N 
Kırchen der quatre Nations und der Premonftraten- Y 


fermönchen a la Croix rouge; fehrner zu dem fo regel- 


mäßigen als bequem eingerichteten Kapuzinerklofter | 


auf dem Blaze von Bendomte und zu verfchiedenen an: 


dern großen Werken im Louvre und in den Thuille- 
Fagdhaufe des Schloffes } 
Dorbay ftatb 1697. oder 1608. Er | 


ries Er baute auc) Das 
Fontaineblean. Di 
hat mit andern Künftlern an den Kupferfiichen der 
Eöniglichen Pallaͤſten gearbeitet. 
gedachte Premonſtratenſerkirche in feinem Werke ab: 
gebildet. 
nes Controlleurs der Eöniglichen Gebäude verwaltete 


vocat. 
Dordani; Siehe Dardant. 


Dordi (Marc Antan) ein Mahler von Baffano; | 


kernte bey Jacob Apvolonio, der ihn in der Manier 


der berühmten Baſſanen unteriwies, die er aber nur | i 
Italien auf und machte fehr fchone Werke nach Ras 


von weiten nachzuahmen wußte. ES mangelte ihm 
an der Erfindimg und an Starke in dem Colorit. 


Die Symetrie in den Figuren ift zumeilen fehlerhaft } 
und das Helldunfel in feinen Gruppen ift fchtechtlich | 
beobachtet, gleichwohlen verdienet er einige Achtung. | 
Man fiehet von ihm vier arofe Gemaählde in dem ı 
I erivarb. 
| chen Ballafte zu Hamptoncoutt befindliche fieben Cars 


Ehore der Kirche St. Franciſcus, worinne die Pet, 
die 163 1. in diefer Stadt wuthere, Die deswegen an: 
geftellte Procekion, die feyerliche Meſſe, 


Freudenfeſt nach anfgehörter Plage, vorgeſtellt find, 





Man fiehet auch in dem of 1 


J. Marot bat ob: | 
| leichten Wurf. Aber in der Zeichnung, zumal der 
Er hinterlich einen Sohn der Die Stelle ei- | 
’ Meifter fchuld. 
und eine große Erfahrung im Bauweſen befaß. P’AD- | 
I Saraffin und andern Meiftern geftochen, ’Advocat. 


und dad } 
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Dorisny. 


Dordi flarb 1663. im 65ſten Fahre feined Alterd 


| Berci p 239, 


Dordoni (Anton) ein gefchikter Edelfteinfchneider 
bon Buſetto in dem Herjogthum Parma, arbeitete 
zu Rom. Er ftard dafelbft 1584. im zoſten Fahre 
feines Alters, und ward in der Kirche St, Maria in 
Araceli begraben, allwo man diefe Nachricgt auf feis 


Dorfmeifter (Georg) ein Bildhauer zu Wien, wo 


Donzelli (Peter) ein Mahler von Mantuaz Iernte J EC 1730. gebohren iſt; lernte bey J. Georg Leithner, 


| Matthiad Donner und Baltyafar Moll. 


ınd Balthı | Der Fuͤrſt 
von Lıichtenftein befizet in feiner Bildergalerie von 


j diefem: Meifter eine Gruppe von Alabalter, welche 


Minerva, Apol und den Genius der Kuͤnſte vor— 
ſtellt. V. Fanti p. 108, 


Dori (Alerander) baute um 1765. an dem pabfk 


j lichen Vallafte auf Monte Cavallo zu Nom einen 


neuen Flügel gegen der Dataria apoflolica, Koma 


Mahler zu Neapel; lernten bey Niclaus Anton del j antica e moderna, 


Fiore, Anton del Solario, Angelus Franco, und 3 
Sie mahlten auf Befehl des | 
Königs Alphonſus in dem Pallafte Poggio reale fehr 1 
ſchoͤne Werke, und in dem Klofter St. Marta la ı 
nuopa den Speifefral, in welchem fie die Bildniffe 
der Eöniglichen Bringen und der Großen des Hof vor f 
6 ı R J 
Hypolithus ſtarb im 63ſten Jahre ſeines Al— 

8 1468 und Peler gebobren um ı4ı2. ſtarb um Cal le Yrun. Er th. ı 
— — u } u her — beſtaͤndig blieb, da er zu Venedig und in 
IE: — HR Re 4 vielen andern Städten, vornehmlich aver zu Veron 

Doort (Eberhard) cin niederlandifcher Mahler; | oO , ) ) u B 
arbeitete um 1614. zu Pavia, wo man in den Kir- | 


Dorigny (Carl und Thomas) Mahler. in Frank 
veich um 1560. Sie arbeiteten in den £öniglichen 
Valaflen unter Fran Primaticcio. Siche den Artis 
A Simon le Roi. Felibien T. 3. p. 117. 


— — (Ludwig) Micheld und der Johanna An- 
gelica Vouet, Simons Tochter, Sohn; lernte bey 
Er that eine Reife in Ftalien, mo 


arbeitete, und viel fchöne Werke in Del und Freſco— 
farben verfertigte. Diefer Mahler componirte mit 


i vieler Leichtigkeit, die größten Stuͤke konnten ihn 
Jnicht ſchreken, und er verſtand Die Verkuͤrzungen gar 


wohl. Genie, Richtigkeit in der Zeichnung, gute 


JFaͤrbung, und eine lebhafte Führung des Pinſels fin. 
| det man in feinen Werken vereinigt: Man gewahret 
| in denfelben einen feften und wohl ausgedruften Ges 
ſchmak; einen hevoifchen und erhabenen Styl. 

Dopfom (Wilhelm) ein Mahler von London; fu: | i 
dirte nach den Werken berühmter Meifter, welche ein | 
Kunfthandler ihm zu kopiren gab. Ev legte fich fodann | 
auf das Bildniffemahlen, und brachte es darinnen fo | 
weit, daß Vandyk felbft ihn an dem königlichen Hofe | 
empfahl. Seine Manier ıft Eraftig und zugleich lieb- | 
lich, die Stellungen angenehm und die Köpfe lebhaft; } 
er war befonders in Frauenzimmerbildniffen glüflich. | 
König Earl der I ernannte ihn zu feinem erften Mab- 3 


Nur 
wuͤnſchte man zuweilen mehr Annehmlichkeit und ei— 
nen groͤßern Charakter, Er ſtarb zu Verona 1742. 
im ssften Fahre feines Alters. Unter feinen felbft ra— 
dirten Kupferftichen, welche 44. Stüfe betragen, fins 
det man 32. Kleine Blatter in des B. Bouhours chrifte 
lichen Gedanken, im italienifcher Sprache: Die Ans 
landung der Saracenen in dem GSeehafen zu Oſtia, 
nach Raphael: Fünf Sinnbilder des Horaz, u. f. w. 
Sein Bruder Niclaus Dorigny, M. Desboid, und 
haben nach ihm in Kupfer geflochen, Pozzo 
07107, 


— — (Michel) ein Mahler und Kupferezer von 
Et. Duentin, lernte bey feinem Schwiegervater Sts 
mon Bouet, deffen Manier er in feinen Gemählden 
folgte. Er ward Profeſſor der Königlichen Academie 


feineg Alters. Man ſiehet einige Gemahlde von ihm 
in dem koͤntglichen Schloffe Vincennes. Er radirte 
ohngefehr 105. Blatter nach feined Schwiegervaters 


| Zeichnungen, Die den wahren Charakter der. Drigi- 


nalen wohl ausdruͤken, allein e8 war fein Ungluf, 
daß er mit feiner Manier auch feine Fehler anneh- 
men mufte In der Ausführung ift er dreiſt; er 
weißt das Licht bey einzeln Figuren wohl zu fparen 
und giebt feinen Gewändern einen natürlichen und 


Hande und Füße fehlt er gewaltig, daran war fen 
d. Seine ubrige Kupferfliche find theils 
von feiner eignen Erfindung, theils nach le Sueur, 


— — (Niclaus) Michaeld Sohn, war anfangs 
zur Advocatur beffimmt, wie es aber damit nicht 
recht fort wollte, Tegte er fich auf Die Mahlerey und 
zulezt aufs Kupferftechen. Er hielt ſich 28. Jahre in 


phael, Guercino, Maratti, Dominiquin, Lanrranc zc. 
Man bewundert in denfelben mit Recht den guten 
Gefchma£ in der Zeichnung, eine verjtandige und 
mablerifche Manier die er fich durch vernünftige Bes 
trachtungen uber die Gemaͤhlde der gröften Meifter 
In Engelland bracht er die in dem koͤnigli— 


tong von Raphael in Kupfer, zu welchen er 15. Jahre 
anwandte, König Georg der I. dem er diefes ſchoͤne 




















Dorly. 


Werk zueignete, uͤberhaͤufte ihn mit Gutthaten, und 
machte ihn zum Ritter. Ein Engellaͤnder, der eine Ab⸗ 
handlung von Kupferſtichen geſchrieben, behauptet Do⸗ 
rigny habe wegen hohem Alter ſich bey dieſer Arbeit 
fremder Hände bedient, die feiner Erwartung kein Ge 
nügen gethan, und verdiente Deswegen auch kein grof: 
ſes Lob. Allein wenn man diefe Kupferftiche mit ſei— 
ner andern Arbeit vergleicht, fo wird man in beys 
derley die gleiche Manier, die Doch nicht fo leicht nach» 
zuahmen ift, wahrnehmen. Das hohe Alter des Kup- 
ferftecherg und die Art Mahlerey diefer Cartons moͤ— 
gen etwas beygetragen haben, daß diefe etwas rau— 
ber ausſehen als feine andern Kupferftiche. Sein 
Meifterfiuk ift die Verklärung Chrifti nach Raphael, 
und ift unftreitig das fehönfte und edeifte Blatt in der 
Melt. Diefer Künftler gieng endlich in Paris zuruͤk, 
und farb dafelbfi Av. 1746. im gelten Fahre feines 
Alters. d'Abgensville. — Man findet auch einen Do— 
rigny unter den Kormfchneidern im Hellbunkel ange: 
führt, Papillon T. 1. p. 400. 

Dory C ) ein Bildniffenahler zu Paris; war um 
1750, ein Mitglied der Academie von St. Luc, Als 
manach des beaux Arts. 

Dorner (Jacob) zu Ehvenftätten, einem Markt— 
flefen in Breysgan 1741. gebohren; lernte bey Kranz 
Joſeph Noch, 8. K. Hofmahler zu Freyburg, dev 
fich in der encaufiifchen Mahlerey beruhmt gemacht. 
Jacob und fein alterer Bruder Joſeph, ein Bildhauer 
hielten fid) einige. Zeit zu Venedig auf, kamen aber 
wieder in Dentfchland zuruk, und zierten die Kirche 
der Kreuzherrn zu Weſterheim mit ihrer Arbeit. Ja— 
cob gieng 1761. gen München, wo er fich durch ge- 
ſchikte Kopirung guter niederlandifcher Gemählde ſo 
beliebt zu machen wußte, daß er zum churfürftlichen 
Hofmahler und einige Zeit hernach, da er von einer 
Keife in Jiederlanden und in Frankreich zuruͤkkam, 
zum Inſpector der churfürftlichen Mahlereyen ernannt 
wurde. Selne Gemählde beftehen. nehen obbemeld— 
ten Kopien, in Cabinetftüfen von eigner Erfindung 
und in Portraiten. Man fiehet von ihm 18. Ge 
maͤhlde von ganz verjchiedenen Gegenſtaͤnden im, der 
KRunftgallerie zu Schleisheim. Fridolin, fein jüng- 
fter Bruder, genoß fechs Jahre lang deffen Unter: 
vichts, und fiudirte auf Jacobs Koften in der Acade— 
mie zu Wien. Kunftzeitung 1772. p- 89. 

Dorotheus, ein Mahler zu Rom; lebte un das 
Fahr Ehrifti 60. Der Kaifer Nero ließ durch ihn 
das ehemals fo berühmte Gemaͤhld des Apelles, wel— 
ches die aus dem Meer fteigende Venus vorftellte, 
aber wegen Alters und Wurmflichen ganz verdorben 
war, kopiren, und an deffen Plaz aufitellen, Plinius 
BIT MECH TO, 

Soreh (Erhard) ein Wanpenfteinfchneider, zu 
Nürnberg; lernte bey Stephan Schmidt, Möller 
und Spangenberg. Er war in bemeldter Kunft ſehr 
berühmt. Dorſch Hard 1712. im 63ſten Jahre feines 
Alters. Doppelmayr p. 2655. Gein Sohn, Joh. 
Chriſtoph, lernte gleiche Kunſt, und arbeitete für ver: 
fehiedene Höfe. Unter den bekannten Ebermeyerifchen 
gefchnittnen Steinen, welche Reufch, ein Profeſſor 
zu Helmftadt_befchrieben,, find Die meiften von feiner 
Hand. Er flarb 1732. im söften Fahre feines Al: 
ters. Die befondern Lebensumftände diefes Kuͤn— 
filerd werden von Keyßler in feinem gıften Briefe 
erzähle. Sein Sohn, Paul Ehriftoph übte glei- 
che Kunft, vornehmlich aber feine Tochter Sufan- 
na Maria, gebohren ı701. Sie vervolllommmete 
die bey ihrem Vater erleunte Kunſt bey P. P. Wer: 
ner, der fie auch im Stahlichneiden unterwies. Diefe 
Kuͤnſtlerin, welche ihren Vater und Bruder uber: 
traf, verfertigte eine unglaubliche Menge Arbeit mit 
größtem Fleiß und Geſchiklichkeit. Sie heyrathete 
anfangs Salomon Graf, einen guten Bildniſſe- und 
Feldfihlachtenmahler, der 1737. flard. No. 1738. 
verehlichtete fie fich mit J. Juſtin Preißler, deſſen 
als eines geſchikten Mahlerd, an feinem Orte Mel 
dung gefchehen wird. Kohler T, 17. p- 65. 

Dep. Siehe D. Doſſi. 

Doryclidas, ein Bildhauer von Lacedamon, Ternte 
bey Diponus und Scyllis. Ex verfertigte Die Sta 
tue der Themis und bfühete in der ss. Olympiade. 
Pauſanias L, 5. 
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Dofena (Peter) ein Bildfchnizler. Yon feiner Ar 
beit fiehet man einige hölzerne Figuren bey dem hohen 
Altare der Auguſtinernonnenkirche St. St. Yacodus 
und Philippus zu Brefcia. Pitture ıc, Di Brefcia. 

Dofio (Joh. Anton) gebohren zu Florenz 1533. 
lernte bey Raphael da Montelupo. Ex arbeitete zu 
Rom, wo er viele antite Statuen des Belveders in 
dem vaticanifchen Pallaft ergänzte, Doſio verfertigte 
Basreliefs von Stucco; zierte einige Grabmähler 
mit Bruftbildern und machte Zeichnungen zu Ge: 
bauden. Er baute unter andern die Kapellen der 
Marchefen Niccolimi und Gaddi in zwoen Kirchen zu 
Slorenz, welche für fehr fchön gehalten werden, Die: 
fer Künftler zeichnete Die Ruinen von Kom, welche 
J. 3. de Cavalleriis auf 33. Blättern 1579. heraus 
gab. Unter den bekannten Künfklerbriefen findet man 
einige In dem dritten Theile Diefes Werkes, welche 
Dojio von 1574. bis 1575, gefchrieben bat. Zitt 
nennet ihn an einigen Stellen Joh, Baptiſt Doſio. 
Borghint p. 601, 

Dofi (Doſſo) ein Mahler von Ferrara; lernte bey 
Lorenz Cofta, und war ein Zeitgenoß des Ludwig 
Arioſto, den er abjcyilderte, wogegen ihm dieſer in 
feinen Schriften lobte. Doffo wird auch von Scas 
nelli, feinem Zeitgenoffen, für einen Schüler von 
Titian gehalten, Er arbeitete lange Zeit in Dienften 
des Herzog Alphonfug, der ihm ein Jahrgeld verords 
nete. Er flarb in hohem Alter 1558. und ward in der 
St. Paulskirche zu Ferrara begraben. Sein Bru— 
der Baptill. war ein guter Landichaftenmahler, Dieſe 
beyde Bruder waren die vortrefichiten Coloriften ih— 
ver Zeitz ihre Gemahlde find wie geſchmolzen, ohne 
gelekt zu feyn, und ihre Zeichnung war des Raphaels 
in feiner erfien Manier glei, Man muf ihre Wer— 
ke zu Ferrara fehen, auſſert Diefer Stadt find ıhre 
Gemählde aufferordentlich felten Von dem erftern 
fiehet man den Martyrtod des H. Laurentius, ein 
ſehr ſchaͤbbares Stuͤk, im der Kapelle Sighizelli der 
Kirche St. Lorenzo Di Porta Stiera umd von Baps 
tiſt ein Altarblatt in der Kirche St Maria degli In— 
nocenti, beyde zu Bologne. D. Boel hat einen 9. 
Hieronymus nach) Doffo für Die Gallerie des Erzher; 
zogen Leopolds geſtochen. Siehe den Artikel Lorenz 
Gandolfo. Vaſari T. 3. p. 180, 

— — (Thomas) ein Mahler von Verona ; lernte 
bey Johann Murari und bey Simon Brentana. Er 
mahlte das Altarblatt in dem Dratorio der P. P. Phi— 
lippiner und verfchiedene hiftorifche Tafeln für einige 
Privatperfonen feines Baterlandes, wo er um 1716, 
blühete. Ph. A. Kilian hat für die churfürfiliche Salz 
lerie zu Dresden T. 2. Nr. 7. die vier Kirchenleh— 
ver nach ihm geftochen, Pozzo Addit p. zo, 

Doffier (Michel) ein gefchikter Kupferftecher; ar: 
beitete zu Paris um 1720. mit dem Srabftichel nach 


F. de Troy, Rigaud, Fouvenet, Colombel. Man 


hat wenige Blatter von ihın, unter welchen die beften 
in ded Baſans Dictionaire angezeiget find. 

— — ( ) ein Bildhauer von Mailly; arbeitete 
um den Anfang des XVII. Jahrhunderts zu Paris. 
Man ſiehet von ihm in dem Eoniglichen Garten. zu 
Verſailles Die Statue des Feuers, Environs de Paris. 


Dot (R. du) ein Hiftorienmahler zu Paris; ftellte 
in einem Maygemaͤhlde, welches er 1659, fü die Ca— 
thedralkirche diefer Stadt verfertigte, das Adfterben 
der H. Maria vor. Le Comte T. ı. p, 238. 

Doti oder Dotti (Franz) ein gefchikter Baumei— 
fter zu Bologne um 1730. Sein Meifterftüf ift die 
prachtige Kirche St. Dominicus, Er baute auch die 
Kirche Madonna di St. Lucca. Afcofo. 


Dottani (Zofeph) ein Mahler, nach welchem F. 
Polanzani einen Erzengel Michael vadirt hat. 


Dotti (Joh. Baptift) ein Mahler zu Bologne; 
wird in der Felſina pittrice T. 3. p. 138. unter Die 
Schuler des Lorenz Pafinelli gezahlt. 


Dotto (Vincenz) ein edler Paduaner, gefchikter 
Baumeifter nnd erfahrner Erdbefchreiber, blühete um 
den Anfang ded XVII Jahrhunderts, Er wird von 
Roſſetti hin und wieder angeführt. 


Dou; Siehe Doum, 
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Doublet C ) ein franzoͤſiſches Frauenzimmer. J. 
Mariette, der Graf von Caylus, u. ſ. w. haben Bild: 
niſſe nach ihr radirt. 

Doucet (Jacob) ein Baumeifter zu Paris, endigte 
die dafige Kirche St. Louis en PFsle N. D. welche 
le Vau angefangen umd le Duc fortgefest hatten. 
Doucet ſtarb um den Anfang des XVIII. Jahrhun— 
derts. Almanach des beaux Arte, 


Doudyns C Wilhelm ) genannt Diomedes, ein 
Mahler in Haag; lernte bey Alerander Petit, Er 
gieng nach Rom, wo er zwölf Jahre lang die Wer- 
Te großer Meifter udirte, woraus er eine Manier 
annahm, die ihn nachmalg beruhmt machte. Bey 
feiner Zuruͤkkunft ward er alsbald einer der Vorſte— 
ber von der Mablergefellfchaft, und ftarb 1697. im 
o7ſten “fahre feines Alters. Doudyns hatte eine aroße 
Manier in der Zufammenfezung, fein Naktes iſt rich- 
tig gezeichnet und meifterhaft ausgearbeitet Seine 
Gewaͤnder find wohl in Falten gelegt, und fein Co— 
lorit ift vortrefich. Ex befaß ein vorzugliches Talent 
für Dekenftüke, deren ev viele verfertigtez eines feiner 
beften Gemahlde in dieſer Urt fiehet man auf dem 
Rathhauſe in Haag. Meiſtens wahlte er fich eine 
mythologiſche Befchichte oder. allegoriiche Figuren zum 
Vorwurfe feiner Arbeit. Defcamps T. 2, p. 434. 


Douet C ) ein Formfchneider, von welchem man 
unter andern einen in Helldunkel gearbeiteten Holz: 
fchnitt nach A. del Sarto kennet, der die 9. Maria 
mit dem Kindlein vorftellt. Papillon T. ı. p. 404. 

Douffet; Siehe Duffeit. 

Dous (Johann le) ein vermuthlich Franzöfifcher 
Bildhauer; bielt fich um 1700. zu Rom auf, allwo 
er mit andern Kuünftlern an den aus Stucco verfer: 
tigten Basreliefs in der Kirche St, Marco arbeitete, 
welche die H. H. Apoſtel voritellen, Tili. 


Douven (Joh. Franz) ein Mahler von Roermont 
in dem Herzogthum Geldern; lernte bey Gabriel 
Lambartin und Chriſtoph Puytlinck. Er ſſtudirte nach 
den beſten Gemaͤhlden eines berühmten Kunſtkabinets. 
Douven ward an den churfuͤrſtlichen Hof gen Duͤſ— 
ſeldorf beruffen, an welchem er ſich 28. Jahr aufhielt, 
und viel ſchoͤne Bildniſſe auch einige Blumenſtuͤke ver. 
fertigte. Dem Churfurſten folgte ev auf feiner Reife gen 

2 Bien, allivo er die kayferliche Familie uud viele Grof 
fe diefes Hofes abfchilderte. Er ſtarb zu Duͤſſeldorf 
1727. im 7ıften Fahre feines Alters. Diefer Künft- 
ler befaß deu Ruhm gute und woblgleichende Bild- 
niffe zu mahlen. Er hatte die Ehre drey Kanfer , 
drey Kanferinnen, fünf Koniae, fieben Königinnen, 
auch verfchiedene Füriten und Furftinnen nad) dem 
Leben zu fchildern, war auch in allen feinen Wer: 
fen gluͤklich. E €. Heiß hat nach ihm ın Kupfer 
gearbeitet. Weyermann T. 3. p. 182, Sein Sohn 
Franz Barthoiome , gebohren zu Duffeldorf 1688. 
ward auf Begehren des Churfürften von der Pfalz der 
Unterweifung des Ritters van der Werf anvertraut, 
Durch welche er ein ruhmwuͤrdiger Künftler wurde, 
Seine Werke find bey deu Kennern fehr beliebt und 
werden theuer bezahlt. Douven kam als Hofmahler in 
Dienfte des Churfurften von Coͤlln. Ban Gool T. 2, 
p. 136, 

Douw (Gerard) ein vortreficher Mahler von Ley: 
den; lernte ſchon in feinem neunten Jahre die Zei: 
chenkunſt bey Bartholome Dolendo ; bald darauf ward 
Peter Kouwhoorn fein Lehrmeiſter; hernach Fam er in 
Rembrands Schule, Er ſtudirte Diefen groffen Met: 
fter in Anfehung Licht und Schattens und des Colo— 
rits, wobey ihm aber dejfelben erfie Manier wegen 
ihrer forgfaltigen Ausarbeitung beſſer gefiel als Die 
leztere; ja Douw ubertrieb es faſt in allzufleißiger und 
langſamer Verfertigung ſeiner Gemaͤhlde. Dieſer 
in feiner Art vortrefliche Kuͤnſtler waͤhlte meiſtens Ge; 
genſtaͤnde aus dem buͤrgerlichen Leben zu feinen Wer: 
ten, in welchen man das lebhafte Colorit, die Net— 
tigeeit in Ausdruͤkung der Eleinflen Umftänden und 
feine genaue Nachahmung der Natur nicht genug be; 
wundern fan. Douw betrachtete den Staub als ein 
fehr befchwerliches Uebel, und war überaus forgfäl- 
tig, feine Arbeit davor zu bewahren. Sein Mahls 
zimmer hatte die Ausficht gegen einem Kanal; er rieb 
feine Farben anf einem reinen Chriſtall und verſchloß 









Drentwet,' 


fie famt Paletten und Pinſeln in ein Kiffen. Wann 
er in feine Werkſtatt kam, wartete ev eine ziemliche 
Weile bis fid) der Staub gefest hatte, und Iangte fos 
dann ferne Farben mit gröfter Schutfamkeit hervor, 
Niemand durfte in fein Zimmer tretten er habe denn 
zuvor feine Schuhe aus-und Hingegen eigens hierzu 
beſtimmte Pantofeln angezogen. Diele von feinen 
beiten Werfen befinden fich in dem föniglichen Vals 
fafte zu Turin. Man kan fich von der Achtung reis 
cher Liebhaber für die Arbeit dieſes Mahlers einen 
Begriff aus dem machen was bey Berfteigerung des 
berühmten Kabinets des Herrn de la Court dan der 
Voort gefchehen ift, da drey von feinen Gemählden 
um 16150. Gulden verkauft worden. Der-König von 
Sardinien hat eines, welches 30000. Livbres geko— 
ftet hat. Dieſer Mahler farb um 1680. im 6Nen 
Fahre feines Alter. Sarrabat, van Meurs, Vers 
kolie, Surugue, Wille, u. f£ f. haben ungefaͤhr 
wanig Blatter nad) ihm geſtochen. Deſcamps F. 2, 
pP. 216, 

Doyen (_) einer der berühmteften Befchichtemahs 
fer zu Paris um 1760. Unter feinen öffentlichen Ge 
mablden wird eines von 22. Fuffen hoch und ı2, 
breit in einer Kapelle der Kirche St. Rochus, we— 
gen feiner Zufammenfezung, Charakter der Leidene 
Daften, Schatten und Licht, u. ff. ſehr geruhmt, 
Erpofition, ıc. 

Doyno (Rochus ) ein in mathematifchen Miffens 
fchaften ſehr erfahrner Banmeifter von Benoſa gebürs 
tig; arbeitete um 1735. zu Neapel, Domenict T. 3. 
P- 716, 

Draghi (Johann) ein Ritter und Mahler von 
Genua; arbeitete um 1690. an dem berzoglichen Ho— 
fe zu Parma, wo er hiſtoriſche Gemaͤhlde verfertigte, 
Acad. Clem. T.ı. p. 214. 

Dragon; ein Beyname von Dupaon, 

Dramen ( Simon ) ein Priniaturmahler ; lernte bey 
van Hams und arbeitete zu Koppenhagen. Daum 
pP. 132. 

Draveczky (Gabriel) ein hungarifcher Ritter, und 
kayſerlicher Rittmeiſter; mahlte Blumen, Pflanzen, 
Inſekten, u. ff. Er ward 1771, zum Milgliede der 
tapferlichen Künftleracadeımie zu Wien angenohmen. 
Kunftzeitung. . 

Drea (Cennino di) Siehe Eennini, 


Drechfel (Wolf) ein Formfchneider zu Nürnberg, 
Man hat von ihm-unter andern das Bildnif des bes 
ruhmten Albrecht Duverd. Knorr. p. 7r. 


Dregge (Daniel) ein geſchikter Bildniffemahler zu 
Danzig; farb dafelbfi 1617. M. ©. 


Drentwet (Abraham) ein berühmter Goldſchmied 
in getriebner Arbeit und Wachspofierer von Augfpurg; 
war ein vorireflicher Zeichner und Erfinder in Eleinen 
Figuren. Seine in Wachs pofirte Eleine Kabinets 
jeufe ſind ſehr gefucht und hoch gefchäzt. Man zei— 
get einige davon in der Gallerie des Herzogs von Sach: 
fen - Gotha, unter welchen man die Bildniffe der herz 
zoglichen Familie, welche Drentwet 1724. verfertigt, 
ſehr bewundert. Diefer gefchikte Kuͤnſtler ſtarb 1727. 
in feinem Vaterlande im goften Jahre feines Alters. 
Er hat zwey Werke in Kupfer ftechen laffen, untge 
den Tituln: Allerley Süberarbeiten auf 8. Blättern 
nnd die Augfpurgifche Goldfchmiedskunft in zwey Las 
gen, beyde von 14. Blättern. Sein Bruder Jonas 
war ein guter Frefcomahler, welcher vieles ın dem 
Pallafte des Prinzen Eugenius von Savoyen ju Wien 
gearbeitet, und dafelbft in hohem Alter’ geftorben ift, 
Philipp Zaeod, Emanuel und Abraham Drentwet 
waren geichikte Silberarbeiter zu Augfpurg. Sie ar— 
beiteten im gleicher Geſellſchaft und hatten fämtlich 
Antheil an dem vielen Silbergeräthe welches 1731. 
und 1733. für den Berlinifchen Hof in diefer Stadt 
verfertigt wurde. Der erfte farb 1742. im ösften 
Fahre feines Alters. Emanuel 1753. alt 74. Fahre, 
Der lezte ftarb 1735. in einem Alter von 39. Jah— 
ren. Bhilipp Jacob Drentwet der jüngere, fonft der 
Kleine genannt; Verfertigte anflatt des eingefchmelz- 
ten Manlichifchen St. Huberts - Altarg einen neuen, 
der 2ı. Schuh hoch war, und in die Hoffapelle zu 
Mannheim gefezt wurde; ex arbeitete auch in obbe— 
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Drevet. 


meldter Berlinifchen Beſtellung Tische, Aufſaͤze und 
Suppentoͤpfe, wie auch ein auſſerordentlich groſſes Ta⸗ 
felfervice fuͤr den ſpaniſchen Bottſchafter Grafen von 
Montyo. Er ftarb 1754. im Soften Fahre ſeines Al⸗ 
ters. Mon einem Altern Philipp Jacob Drentmwet, 
als bepde obige find; findet man ungemein fchon ge: 
triebne Bildniſſe aus feiner eignen Familie. Er war 
noch 1648. im groſſen Rathe zu Augfpurg. von Stets 
ten 8. und gter Brief, 


Drevet (Peter) Vater und Sohn, zwey vortref- 
liche Kupferftecher zu Paris, die infonderheit unver: 
gleichliche Bildniffen nach Rigaud, Largilliere und 
andern beruhmten Mahlern verfertigten, Der Bas 
ter von Lyon gebürtig, ‚lernte die Zeichenkunft bey 
German Audran , dad Kupferfiechen aber aus fich! 
ſelbſt. Er farb 1749. im 75. Jahre feined Al: 
ters. Sein Sohn ftarb in gleichem Jahre, in ei- 
nem Alter von 42. Jahren, Man bemerket in ih: 
ren Blättern cine Eluge Regelmäfigkeit in Anlegung 
der Schrafierungen, welche dad Biegſame der Natur 
ungezwungen nachahmet. Ihr Grabftichel if vein 
und zierlich und ihre Arbeit ift mit aufferftem Fleiſſe 
ausgeführt, Der Drevets grofte Kunft beftehet in Gewaͤn⸗ 
dern von Seide, Sammet, Pelzwerk, Stikerey und 
andern zum Puze gehörigen Zierathen. Der Sohn über 
traf feinen Bater, dener anfangs blos zu erreichen füch- 
te, Durch dad reizende und zartliche feines Grabfti- 
chels. Er verlohr das Geiftreiche, das Richtige und 
das Wahre der Umrijfe, der Formen und der Chas 
rafter niemald aus den Augen, wohlwilfend daß ohne 
dieſes die ſchoͤnſte Arbeit nichts anders als ein Eunft- 
liches Gekriz auf der KRupferblatte vorftellt. Claudius 
Drevet ihr Vetter und Schuler, arbeitete mit vielem 
Ruhme in diefer Kunſt, umd lebte nod) Ao. 1766, 
Baſan giebt ein Verzeichniß von den vornehmften 
Blaͤttern dieſer vortrefichfien Kunftler. Lambert T. 3. 
p- 276. 


Drillenburg (Wilhelm ) gebohren zu Utrecht 1626; 
lernte bey Abraham Bloemaert und bey Johann Both. 
Er mahlte Randfchaften, in welchen er feinem zwey— 
ten Lehrmeiſter die Natürlichkert der Farbung und die 
Leichtigkeit des Pinſels ausgenohmen, gleich kam. 
Drillendurg arbeitete zu Dortrecht um das Jahr 1669. 
Defcamps T. 2. p- 377. 


Drimander (Carl) ein Danifcher Hiftorienmahler. 
Man ſiehet von ihm ziemlich wohlgerathene Gemaͤhl— 
de in der Eoniglichen Kunſtkammer zu Koppenhagen. 
Diefer Kuͤnſtler iſt vermuthlich der jungere Carl van 
Munder. Rath. Wraxalls Reifen p. 46. 


Droogsloot oder Drocch- Sloot ( ) von Gorcum 
oder Dortrecht um 1650. geburtig, mahlte Bauren— 
hochzeiten , Danze und Kirchweihen: Dieſe leztere 
wußte er durch eine Menge Kramladen, Kaͤuffer und 
Zuſchauer ſehr angenehm zu machen. Seine Gemaͤhl⸗ 
de ſind von gutem Colorit, aber eine etwas trokne 
Manier in den Figuren verringert ihren Preis. Def 
camps T.3. p. 263. 


Drooſt ( Eornelius) Siehe Trooft. 
Drore (Jacob) Siche Koor. 


Droffart ( ) ein holländifcher Landfchaftenmah- 
fer; ſtellte in feinen Gemählden mehrentheils Hir- 
fchen - und andre Jagden vor. Houbrafen T. 3. p. 52. 


Droft C ein Mahler in Holland ; lernte in Rems 
brands Schule. Ein langer Aufenthalt in Stalien 
bracht ihm einen beffern Geſchmak in der Zeichnung 
bey als fein Keyrmeifter hatte. Ein hiſtoriſches Ge 
mahld ‚, welches Fobannes in der Wufte predigend 
doritellt, iſt in Anfehung der Färbung und Zeich- 
nung eines groffen Meifters würdig. Er blühete um 
1670. Deſcamps T. 3. p. 42. 


— — ( ) ein Bildhauer, verfertigte kleine Figus 
ven aus gefarbtem Wache, 


Drouais (H.) ein Bildnifemahler zu Paris; 
leente bey Franz de Troy. Er arbeitete um 1740 
in Delfarben und in Mignatur. Sein Sohn Franz 
arbeitete um 1760. ın gleicher Kunſt, und war ein 
Mitglied der koͤniglichen Academie. Man findet un. 
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ter feinen Gemaͤhlden einige artige Compoſitionen von 
Kinderportraiten. Daulle, GSurugue , Zardieır, 
Beauvarlet, Melini und andre Kupferftecher haben 
nach diefen Kunftlern gearbeitet, 


‚ Drouily (Johann) ein Bildhauer von Vernon 
in der Normandie , arbeitete zu Paris. Yan fiehet 
in einigen Kirchen dieſer Hauptftadt und Derfelhen 
Gegenden verfehiedene Grabmäler und Statuen von 
feiner Hand. Er verfertigte auch für Die Eönigliche 
Garten zu Berfailled die heroiſche Dichtkunft und 
ein groffes Gefaß ‚von Marmor. Diefer Bildhauer 
ftarb 1698 der Bluthe feiner Fahre, Le Eomte T. 4 
P. 197. 


Drouin (Colignon) ein vortreficher Bildhauer 
aus Lothringen, war ein Mitglied der foniglichen 
Academie zu Paris. Gueuedeville T. 3, p, 154. Er 
ift vielleicht der vorgedachte Colignon. 


Drummer (Joh. Paul) von Augfpurg geblirtia : 
lernte anfangs Die Mahleren bey 7 Sei u 
nem Anverwandten, legte fich aber hernad) auf die 
Schwarzlunft, und arbeitete beftändig für Elias Chri- 
ſtoph Heiß, Seine Werke find fehr beliebt. Er ſtarb 
1728, im 42ften Fahre feines Alters. Von Stetten 
neunter Brief. 


Drufe, oder Duruſe () war anfänglich Aufſe— 
her des königlichen Schloſſes zu St. nam nr 
nach zu Marly, unter Ludiwig dem XIV, Er gab 
den Garten dieſes leztern Schloffed an, welcher mit 
allem KRechte für ein Mufter alles deffen, was man 
Schoͤnes und Angenehmes in Diefer Art finden Kann, 
gehalten wird, Environs de Yaris, 


Druyveſteyn (Aart Jansz) mahlte Landfchaften 
mit kleinen Figuren, die er aber nur zu feinem Zeit 
vertrieb verfertigte. Er wird unter die Bürgermei- 
ter feiner Vaterſtadt Harlem gezählet, und farb 
1617. im soften Fahre feines Alterd, Deſcamps 
TV, 3,” P, 296, 


Dubbels. Siehe Wubbels. 

Dubie. Siehe den Artikel Fohann Toutin, 
Dubifon, oder Dubuiffon. Siehe Yuiffon, 
Duboid. Siehe Bos, oder Bois. 


Dubordieu (Peter) Siehe Bordieu, 


Dubos (Maria Johann Renard) eine franzöfifche 
Kupferfiecherin und Schulerin von Carl Dupuis; 
verfertigte Eleine Blatter nuch R. Carriera, Baffeport, 
Robert, u ff. Baſan. Siehe auch den Artikel Se; 
bafltian Antoine, 


Dubourg C Ludwig Fabritins ) gebohren zu Am— 
fterdam 1693 ; lernte bey Johann Laireffe und bey 
Jacob van Huyſum. . Weil er aber zu der Handel- 
ſchaft beflimmt war, zeichnete und mahlte er nur bey 
müßigen Stunden. Dubourg hatte einen Theil fei- 
nes Ruhms dem Bernhard Picart zu danken; da dies 
fer, als fein vertrauter Freund viele von feinen Er; 
findungen in Kupfer brachte. Dubourg hat felbft 
verfchiedene artige Stufe und Vignetten von feiner 
Compojition und in Picarts Gefchmate geezt. Er 
mahlte auch „einige fchazbare Deckenſtuͤke. Diefer 
Kunftler lebte noch 1768. Die Kupferftecher Dufos 
Tanie u. |. w. haben nach ihm gearbeitet, Remy p. 66' 


Dubut ( Carl Claudius) ein Bildhauer von Paris; 
arbeitete an dem koniglichen Hofe zu Dresden. Der 
Ehurfurft von Bayern erfuhr die Gefchiklichkeit dieſes 
Kuͤnſtlers und berief ihn Deswegen als erften Bild» 
bauer an-feinen Hof. Er flarb zu München 1742. 
im gsften Jahre feines Alters. Ein fehr groffer Mes 
daillon auf Pabſt Clemens den XL. iſt vielleicht von 
feiner Arbeit. 


— — Friedrich Wilhelm , ward um 1750. erfter 
Medailleur und Bildhauer an dem Hofe zu Dresden, 
Die Kayferin Eltſabeth ließ ihn nach Petersburg 
£ommen , wo er fünf Jahre blieb. Im Jahre 1765, 
ward er von der Kanferin. Catharina IT. aber, 
mal für zwey Jahre in Rußland beruffen, wofuͤr er 
eine Summe von 3000, Rubeln bezog. Er £ehrte 
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darauf wieder nach Danzig zurük, wo er 1769. noch 
lebte. M. ©. 


Duc (4. le)einunbekannter Mahler, von welchem 


man in der churfürftlichen Galerie zu Dresden p. 4. 


No. ı5. ein kleines Bildniß und p. 70. No. 349. 
einen Soldaten der einen Bauern mißhandelt, ange: 
führt findet. 

— — ( Gabriel le) ein Baumeifter zu Paris um 
1670, Er führte den von Ludwig le Bau angefan- 
genen Bau der Kirche St. Louis aufder Inſul N. D. 
fort, welchen hernach Jacob Doucet zu Ende bracht. 
Er arbeitete auch mit Peter Muet an der fchonen 
Kirche Val de Grace und gab die Zeichnung zu dem 
groffen Altare daſelbſt. J. Marot hat nach ihm ra⸗ 
dirt. Brice. 

— — (Johann le) gebohren in Haag 1636. Lern⸗ 
te bey Paul Potter. Das großte Lob fo man ihn 
beylegen kann, ift, daß er feinen Lehrmeifter vollfom: 
men. nachahmte. Seine Gemahlde und Zeichnungen 
von Tieren werden ſtark gejucht. Er ward 1671. 
Director. der Academie in Haag. Diefer Mahler hat 
mit gutem Erfolg einige Blatter von feiner Zufam- 
menfegungen radirt; unter andern eine Lage von.acht 
Hunden, die er mit vielem Verftand und Genauheit 
abzubilden wußte. Allein le Duc verließ dieſes alles 
und trat in Kriegsdienfte, in welchen er eine Haupt: 
mannsftell erlangte. Deſcamps T. 3. p. 33. 


Duca (Jacob del) von Palermo gebürtig ; lernte 
bey M. A. Bonaroti, welchem er in allen Theilen 
der Kunft zu deffen groffer Zufriedenheit an Die Hand 
gieng. Man findet von feiner Arbeit in der Kirche 
St. Johann von Lateran das beruhmte Grabmahl 
der Helena Savelli, welches das jüngfte Gericht vor: 
ſtellt; ſein Bruder Ludwig goß es in Erst. Jacob 
baute 1585. den Pallaft Pamphili bey dem Brunnen 
de Trevi zu Rom; er ward in fein Vaterland zurück 
beruffen, und zum erſten Kriegsbaumeifter erwehlt; 
aber er befaß diefe Stelle nicht lang, indem er bos— 
hafter und verratherifcher Weife in feinem Beth er- 
mordet wurde. Von feinem Bruder Ludwig fiehe 
den Artickel 2. Scalgo. Baglioni p. sı. 

Ducart (Iſaac) von Amfterdam gebürtig; mahlte 
fehr ſchöne und lebhaftgefaͤrbte Blumen auf Atlas. 
Er arbeitete lange Zeit in England, und kam hernach 
mit jeinem Weibe, welches er dafelbft geheyrarhet 
hatte, uno mit ihm in gleicher Kunit arbeitete, in 
fein Vorerland zurude. Er flarb 1697. im 6rfien 
Fahre feines Alters. Houbrafen T. 3. p. 83. 


Ducchino; ein Beyname von Franz Kandriani, 


Ducci (Birgit) ein Mahler von Caftello; lernte 
bey Franz Albani. Er mahlte in der Hauptkicche 
feiner Geburtsftadt die zwey Seitenſtuͤcke eines Altars, 
worinn ev die Gefcbichte Tobias, aus vielen Figuren 
zufammengefegt, mit einer feigigen und zarten Mas 
nier ‚abbildete. Ducci bluhete um 1650, Drlandi 
P- 485% 

Duccio di Buoninſegna; ein Grotestenmahler und 
. Bildhauer zu Siena, von welchem man zu Giena , 
Lucca, Piſa und Florenz Arbeit findet. Er farb in 
feinem Baterlande 1357. und ward in der AYugufti- 
nertirche begraben. Er wird für den erften gehalten, 
welcher die Fußboden mit Figuren von weiß und 
grauem Marmor belegte, wovon man einige Mufter 
in der Domtirche zu Siena ſiehet. Bottari T. 1. 
p. 138. und Giunta p. 2ı. 

Duchange (Caſpar) Siehe Change, 

Duchet; Siehe Dughet. 

Duclos (A. J.) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1770. nach Halle, St. Aubin, Gravelot, 
Freudenberger, u. f w 

Duca ( Zohann le) Siehe Dur, 

Ducroquet (Francoife) Siehe den Artikel Quin- 
tin Barin. 

Dudley (Thonas) ein engländifcher Kupfereker; 
lernte bey Wenzel Hollar. Er arbeitete um 1670. 


zu London an den Fabeln Aefopi nah Franz Bar 
lows Zeichnungen u. ſ. f. Chrift bemerket fein Zeichen 
P. 367. { 

Dudot; Siehe Dot. 





Dullart, 


Duez (Arnold) Siehe Bug. 


Duffeit (Gerard) ein Mahler zu Lüttich, Von 
deffen Arbeit man fiehet in der Kunftgallerie zu Dürfel- 
dorf hiſtoriſche Stuͤcke, die wegen ihrer edeln Erfin- 
dung und groffen Compofition eine nicht geringe Zier- 
bediefer Sammlung find, und ehemals in den Kirchen 
feiner Geburtsftadt unter die ſchoͤnſten Gemählde ges 
rechnet wurden, Er blühete um 1630. M. Natalis 
hat nad) ihm in Kupfer geftochen. Hagedorn p. 101. 

Duſſos; Siehe Flos. 


Dughet (Caſpar) ) ift in Frankreich unter dem Na⸗ 
men Gaſpe oder Guafpre bekannt ; er trug auch dem 
Beynamen Poußin, von feinem Schwager und Lehr 
meifter Niclaus Poußin. Dugbet tyat ich in Lands 
ſchaften fehr hervor ; man bemerket in denfelben ein 
frifches Colorit, eine vortrefliche Leichtigkeit Des Pins 
feld. eine vollkommne Kenntnig der Perſpectiv und 
eine Eunftliche Abbildung der von dem Winde beivege 
ten Baumen, der Stürmen und der Ungemitter. 
Sein Schwager kam ihn oft zu beſuchen, und mahls 
te oͤfters zu feiner Ergößung einige Figuren: in Deffel- 
ben Landfchaften. Dughet miethete zu gleicher Zeit 
vier verjchiedene Wohnungen, zwo in den höchiten 
Gegenden der Stadt Kom, eine zu Freſcati und ei- 
ne zu Zivoli, in welchen er nach der Natur ftudiren 
fonnte: Ueberdas liebte er die Fagd und wußte fich 
diefelbe zu feiner Arbeit wohl zu Nutze zu machen. 
Man unterfcheidet dreyerley Manieren in den Wer— 
Een dieſes Meiſters; Die erſte war trofen; die zweyte, 
welche die heßte iſt, näherte fih Claude Lorrain's 
feiner; fie if ganz einfaltig, natuͤrlich und ſehr reis 
gend; Die dritte it buntrarbigt, aber doch angenehm, 
Die Kirche St. Martino nelli Monti iſt um und um 
von ber Hand dieſes Kuͤnſtlers mit ſehr ſchoͤnen Lands 
ſchaften geziert, welche von den Kennern hochgeachtet 
werden. Er flarb 1675. im seften Fahre feines Al⸗ 
ters. Man hat acht von ihm jelbft vadirte Landfchafz 
ten; viele andre find von verfchiedenen gefchickten Rus 
pferftechern in Frankreich, vornehmlich aber in Engs 


land verfertigt. Seine eignen find mit einer leichten 


aber meifterhaften Manier geetzt, umd es ift nur zu 
bedauren, daß man nicht mehr Blatter von einem 
fo groſſen Meifter hat. Glauber, Ligny, Coelemans, 
Th. Major, Canot , Chatelain, Vivared, Maſon, 
Wood u. ſ. w. haben nach ihm radirt. Sein Bru— 
der Johann ward in gleicher Kunſt berühmt. Er 
hat einige hiſtoriſche Blätter nach Niclaus Poufin ra- 
dit. Paſcoli T. 1. p. 57. 
Dujardin (Karles) Siehe E. du Yardin, 


Duiden (Rulof van) ein Paftetenbeder von Haer⸗ 
lingen; ſchnitt Bildniſſe und Figuren aus Papier, 
welche in ziemlich hohem Preiſe verkauft wurden, 
Er lebte um 1709. Uffenbach T. 2. p. 284. 


Duinen (ob. Baptiſt van) gebohren zu Antwer- 
pen um 1620. Maplte mit einer kuͤnſtlichen, geift 
reichen, und fein ausgearbeiteten Manier Eleine Bild» 
niſſe und andre Gegenftande in Miniatur, welche 
man an verichiedenen Höfen antrift. Er ward 1671. 
Hauptmann von einer Bürgercompagnie, da aber 
dieſe Stelle ihn vielfältig an Ausudung feiner Kunft 
hinterte, gab er. fie auf, und wiedmete fich allein der 
Arbeit, - Houbraten T.2. p.st. 7 


Duiſter; Siehe den Artikel Buurpyl, 


Duivelant ( Theodor ) Siehe den Artidel C. 
Striep. 

Duiven (Johann) ein Mahler von Gouda, lern— 
te bey Walther Crabeth. Er mahlte Bildniſſe und 
machte ſein Gluͤck mit Simpernels, eines heiligge— 
haltenen Franciſcaners, ſeinem Bildniß, in dem er 
ſelbiges umahlige mahle kopiren mußte, und ſehr 
theuer verkaufte. Duiven ſtarb um 1640, ungefaͤhr 
30. Jahre alt. Deſcamps T. 2. p. 193. 

Duivend (Heinrich) Siehe den Artidel Abraham 
Wogter. | e 

Dulin (Beter) Siehe Ulin. 

Dullart ( Heymann ) ein Mahler zu Rotterdamz 
lernte bey dem berühmten Rembrand, deſſen Manier 
er fo wohl nachzuahmen wußte, Daß eines feiner Ge 
maͤhlde auf einer öffentlichen Gant für feines Mei⸗ 




















Dumee. 


ſders Arbeit verkauft wurde. Seine Werke beſtehen 
in Figuren und Bildniſſen. Er ſtarb 16084. im 48ften 
Fahre ſeines Alters. Weyermann T. 2. p. 389. 

Dumee (Wilhelm) ein Mahler zu Paris; arbei— 
tete in verfehiedenen Eöniglichen Pallaͤſten unter den 
Regierungen Heinrich des I, und Heinrich des IV. 
um ısgo, Felibien T. 3. p. 127. 

— — () ein Bildniffemahler zu Paris um 1680, 
G. Edelink hat des beruhmten Santeuils Portrait 
nach ihm in Kupfer gebracht, 

Dumontier; Siehe Mouſtier. 

Duncker (1) Siehe den Artickel J. Georg Wille, 
feines Lehrmeiſters. Er radirte unter andern zwo 
Ausiichten von den Gegenden um Goblenz, nach C. 
G. Schü, u. ſ. w. 

Dunebier; Siehe den Artickel Klengel. 

Dunſtan, ein heiliger Mann, welcher auch deßwe— 

en in Die Zahl der ſeliggeprieſenen geſetzt wurde, 

ve war in mechanischen Kunften und in geſtochner 
Arbeit berubnt. Man erzählt von ihm, daß, als er 
einſten an einem goldnen Kelch gearbeitet, babe ihn 
der Satan hieran verhindern wollen, welchen aber 
Dunſtan mit einer gliienden Zange fo lange an der 
are feit gehalten, bis er feine Arbeit zu Ende ge 
bracht, Der Kupferftecher Morin hat nach ihm ge: 
arbeitet, J. Bromton Chronicon. 


Duͤntz (Johann) gebohren zu Bern 16455 mahlte 
Bildniſſe und Blumenſtuͤcke, in welchen man eine 
groſſe Starke, eine ſchoͤne Faͤrbung und Annehmlich: 
keit bemerkt, Er farb in jeinem Vaterlande 1736, 
Fuͤeßli T. 2. P. 96. 

— — (Peter) Peter Scalvino , Savani, Monti 
und feine Tochter, Mahler, Dominicus Corbellini 
md Eoloszio , Baumeiſter, und Anton Calegari, ein 
Bildhauer; blüheten um 1760, zu Breſcia. M. ©. 


Dupaon ( ) genannt der Dragoner, ein Bauren— 
fohn, unweit Parıs um 1740 gebohren. Er nahm 
in feiner frühen Jugend Kuiegsdienfte, in welchen ex 
feinen Talent, Pferde zu zeichnen entwickelte; er trieb 
bierinne feine Lernensbegierde ſo weit, daß er den 
Nationalcharakter dieſer Thiere ſehr genau zu bezeich— 
nen wußte. Nach geendigtem Kriege dankte er ab, 
und wiedmete ſich einig der Maͤhlerey. Er gieng 
nach Paris wo er in der koͤniglichen Academie zeich— 
nete, und zugleich die Anatomſe, beſonders der Pfer— 
de, ſtudirte, Dupaon kopirte auch alles was er von 
Gemählden des Bourguignon, van der Meulen, Par— 
rocel u. £ f. finden koönnte; aber ev wollte ſich nicht 
entfchlieffen , unter einem Meifter zu lernen. Geine 
Zufammenfegungen , die er meiftens in Waſſerfarben 
mahlte, find voller Feuer und Genie. Er arbeitete 
viel für den Hof, und feine Arbeit wurde fehr wohl 
bezahlt. Dupaon arbeitete fir den Prinzen von Con— 
de, der ihm in dem Vallafte von Bourbon vor der 
Thuilleries über eine Wohnung gab. Er mahlte für 
diefen Bringen Feldſchlachten; worinne die forderiten 
Figuren lebensgroß find: Er mußte auch auf Befehl 
von Hofe das Hotel von der koͤnigl. militariichen 
Schule mit feiner Arbeit zieren. DM. ©. 

Duperac (Stephan) Siehe Perac. 

Dupin CP.) ein franzöfifcher Kupferſtecher, bluͤ— 
bete um 1730. zu Paris, wo er eine Menge Kleine 
Bildniffe für des Odieuvre Verlag verfertigte. Er 
hatte auch einen Sohn der in gleicher Kunft nach P. 
Halle, Dietrich u. f. w. arbeitete. Baſan Suppl. 

Dupleci C ) ein niederländifcher Mahler von wel- 
chem man in der Kurmeliterkicche zu Brüffel ein fehr 
mittelmäßiged Stud, welches das juͤngſte Gericht 
vorftellt, jiehet. Voyage de Deſcamps. 

Duppels; Siehe Wubbels. 

Dupra (Dominicus) ein Bildniffemahler , arbei- 
tete um 1730. zu Rom. Betit, J. J. Haydı R. 
Houfton u. f.w. Haben nach) ihm in Kupfer geſtochen. 

— — (Joſeph) ein Mibler aus Piemont. Man 
fiehet von ihm cine Altartafel im der St. Thomas: 
kirche zu Turin. Er war ded Königs beroldeter Bild» 
nıffemahler. Bartoli T. 1. 

Dupuis (Benedict ) ein Landfchaftenmahler von 
Dyon; ward 1663. ein Mitglied der königlichen Aca⸗ 





Durante. —7— 


demie. Ex arbeitete im feinen Vaterlande, wo er 
1681. im 6rſten Jahre feines Alters farb, Guerin 
P. 229, 

— — (Earl) ein Kupferftecher und Mitglied Der 
foniglichen Academie zu Paris; lernte bey Caſpar du 
Change, feinem nachmahligen Schwiegervater. Er 
arbeitete einige Jahre zu London und hernach zu 
Paris. Seine vornehmite Blätter find nach fe Brun, 
2. de Boulogne, C. Banloo, N. Coypel, u f. f. 
Man findet auch von feiner Arbeit in der Sammlung 
von Erozat und in der Gallerie von Verſailles. Seine 
Werte verratben eine grimdliche Kenntniß aller Thei- 
le feinev Kunft Er ſtarb 1742. im srften Jahre 
feines Alters. Sein Bruder Niclaus; arbeitete nach 
Wateau, Lancret, C. Vanloo, Ravur,w.f.f. tem 
fur die Sammlung von Crozat und die Gallerien 
von Verſailles und Dresden. Zum Unterfchied feines 
Bruders bezeichnete er feine Blatter mit Dupuis iu: 
nior. Er ward 1754. ein Mitglied der königlichen 
Academie. Dandre Bardon T, 2, p, 222, 

— — (Fran) ein Mahler aus Auvergne; ſtu— 
dirte zu Nom unter der Anfuͤhrung des Simon Bouet 
Er bluͤhete um 1640. Felibien T, 4. p. 399. { 


— — (Niclaud) ein Bildnifemahler zu Nancy; 
wird mit NRigaud, de Troy, — a 
nen Zeitgenoffen, in Vergleichung gefeßt. P. Drevet 
batnach ihm dag Bildniß von Leopold, Herzogen von 
— ad Gueudeville T. 3. 
p. 154. Ein andrer Niclaus Dupuis ifti Arti— 
kel Carl Dupuis zu ſuchen. Te 

— — (Peter) ein Früchte - und Blumenmahler 
von Montfort- Kamanry gebürtig,; ward 1663. ein 
Mitglied Der Egniglichen Academiezu Paris. Er ftarb 
daſelbſt 1682. im 7aſten Jahre feines Alters, Guee 
tin p. 225. 


— — ( ) ein Bildhauer von Amiens; lebte um 
1750, 

Duramano (Kranz) ein Benetianer ; lernte bey 
feiner Mutter das Blunenmahlen, worinn er mit 
groſſer Meiſterhaftigkeit und friſcher Faͤrbung arbeite 
te, Erverfertigte eine fall unzaͤhlige Menge Blumenz 
üde in Del: Sreito - und Warferfarben in dem er 
uberaug fleißig und fo hurtig arbeitete, daß er im 
Stand war jeden Tag zwo Zafeln von drey Fuffen zu 
mablen. Seine Gemählde wurden durch ganz Eu— 
ropa zerſtreut. Guarienti. 


Durameau (Ludwig) ein franzofifcher Hiftorien- 
mahler; war um 1765. ein Mitglied der königlichen 
Academie zu Paris, Erpofition, ic. 

Duran, (Joachim) ein Mahler in Spanien; ver: 
fertigte für die Kirche ©. ©. quaranta Martiri zu 
Kom eine Tafel welche St. Johannes den Täufer 
vorſtellt. Titi. 


Durand C ) ein Bildhauer zu Paris um die Mitte 
des XVII, Zahrhunderts. Bon feiner öffentlichen 
Arbeit ift nichts bekannt als zwey Brufibilder der 9. 
H. Carolus Borromaus und Franciſcus von Sales, 
welche in einem Saale des Hopital des Incurables 
zu Paris aufgeftelt find. Brice. — Durand; ein Hi: 
ftorienmahler zu Paris; war um 1750. ein Mitglied 
der Academie von St. Luc. — Um gleiche Zeit arbeite> 
te ein andree Durand als Schmelsmabler in Diens 
ften des Herzogs von. Orleans. Der Artickel Email 
in dem Dietionaire encyclopedique gedenket feiner Ta— 
lenten mit vielem Ruhme. Dieſer Künftler machte 
auch fehöne Arbeit von Perlenmutter. 


— — ( ) ein Frauenzimmer ; mahlte um 1767. 
zu Paris Portraite mit Baftelfarben. 

— — ( ) baute um 1770. dad Rathhaus zu 
Chalons in Champagne. Man hat davon fünf Bläts 
ter , die von Lagardette radirt find, 


Duranta (Johanna) Siehe J. A. Pianca. 


Durante (Georg Graf von) ein Breſcianer, hats 
te eine befondere Neigung und Fabigkeit zur Mahles 
vey. In diefer ftellte er zahmes und wildes Geflügel 
auf das natürlichfte vor, womit er feine vertrautefte 
Freunde befchenkte. Diefer Herr hielt ſich meiſtens 
auf feinem Schloffe zwifchen Bergamo und Breſcia 
auf, wo noch vieles von feiner Arbeit zu fehen ift, 
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Er ſtarb zu Bellinzona um 1758. oder 1559. Seine 
Gemaͤhlde werden ſinther ſehr theuer verkauft. Man 
ſiehet ſeine beſten Stuͤcke in der Gallerie der Grafen 
Zanei zu Bergamo. Guarienti. 

Diver (Albrecht) eines Goldſchmieds Sohn von 
Nürnberg , lernte bey Michael Wohlgemuth. Er 
hatte ein groffes Genie, welches zu allen Künften auf: 
gelegt war. In der Mahlerey, Zildhyaner und Bau: 
kunſt, anch im Kupferſtechen und Formfchneiden war 
er vortreflich, und beſaß die Mathematick fehr grund: 
lich. Dürer machte fih mit feinen erften Werken 
berühmt; ev arbeitete an dem Hofe Kayfer Maximi— 
lian des erften, und ward von ihm geadelt, er war 
auch bey Kaͤyſer Carl dem V. und feinem Bruder 
König Ferdinand fehr wohl angefehen. Mit den vor: 
nebmften Kuͤnſtlern feiner Zeit ftiftete er genane Freund: 
fchaft, unter welchen Raphael und Luced von Ley: 
den nahmhaft gemacht werden. Seine Gemählde find 
hin und wieder in den Kunſtgallerien groffer Herren 
zu fehen. Diefer vortrefliche Mann farb zu Nuͤrn— 
berg No. ı528. im ssften Fahre feines Alters, und 
ward in der St. Tohanngfirche begraben. Man des 
wundert an feinen Merken eine lebhafte und frucht- 
bare Einbildungstkraft , ein erhabenes Genie, mei: 
fterhafte Pinſelzuͤge, eine fehr fleifige Ausarbei- 
tung, und eine richtige Zeichnung, Daher zu wunfchen 
ware, daß er eine beffere ABahl in den Gegenftänden 
welche ihm die Natur zeigte, getrofen hätte: Daß 
feine Ausdrinfe edler, fein Geſchmack in der Zeich- 
nung weniger feif, feine Manier etwas angenehmer, 
und daß er endlich die Luft- Werfpectiv in Brechung 
der Karben beffer beobachtet hätte. Seine Landfchaf 
ten find wegen ihren angenehmen und fonderbaren 
Lagen beliebt. Seine Kupferftiche und Holgfchnitte 
find in hoher Achtung; Die eritere verdienen die Ber 
wunderung Der Kenner wegen der Reinheit feines 
Grabfticheld, zumalen fie als vie erften Arbeiten eis 
ner nenen Kunftanzufehen find. In Anfehung der 
Holzſchnitte, eine Kunſt die er vermuthlich bey W. 
Pleydenwurf lernte, muß man fich wundern, daß 
diefer alte Meifter fo viel Ausdruck und Haltung, fo 
viel Charakter in den Köpfen anbringen fönnen, umd 
daß alles ſo gut ausgeführt if. Einige von diefen 
lestern find im Helldunfeln gearbeitet, und geben an 
Schönheit der Arbeit des Hugo da Carpinichts nach. 
Seine mit dem Grabflichel verfertigte Blatter werden 
auf 94. Stücke geſchaͤtzt; viere fach er in Zinn und 
fechfe find geeßt. Ueberdas findet man 262. Holy 
fchnitte die mit feinem Jtanıe bezeichnet find. . Einige 
andere find von verfchiedenen Meiltern ın Kupfer ge— 
bracht, die aus Copien nach feinen Kupferftichen , 
Zeichnungen und Gemäblden in mehr ald 200. Stuͤ— 
Een beftehen. Endlich fhrieb Dürer auch einige Bü: 
cher uber die Geometrie, die Berfpectiv, die Fortifi— 
cation und die Proportion des menfchlichen Cörpers. 
Man zeiget auch von ibm Schaumuͤnzen. Doppel 
mayr giebt einen Kupferfiich von B. Birkheimers und 
Dürers eignem Bildniſſe, und Kochler T. 20. p. 40. 
D. Martin Luthers Hruftbild von 1526. Arends und 
Schoeber haben fein Leben befchrieben, und geben 
ein Verzeichniß von feinen Gemaͤhlden ſowol als von 
feinen Kupferflichen und Holzſchnitten, Divers Werk 
aus ungefähr 420, Blattern beftehend, ward auß ded 
Mariette Berlaffenfchaft um 1830. livres verkauft, 
Die Italiener heiffen ihn gemeiniglich Duro. Sein 
Hruder Johann gebohren No. 1478. arbeitete als 
KHofmahler bey dem König in Polen. Er Iebte finth 
1502. in feines Bruders Haufe, Sandratt T, 1. p. 222, 


Dürer (der Eleine Albert) ein Beyname von Andreas 
Andreani, 

Duret (Peter) verfertigte um 1652, eine Samm— 
lung von Bildniffen beruͤhmter Franzoſen und Fremb: 
den, in Kupfer. Vermuthlich ift e8 Daret. 


— — (%.) ein junger frangöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1765. zu Paris. Man bat von ihm 
Blätter nah Ruysdael, E. van der Neer, P. Wou— 
wermang, Vernet, u.f.f. Baſan. 

Dürr (Erneft Caſpar) ein Medailleur zu Dres- 
den um 1680. Er unterwied M. H. Omeis und 
Ehriftian Wermuth in diefer Kunft. 

— — ı Fohann ) ein Deutfcher Kupferftecher. Man 
bat von ihm viele Bildniffe von Gelehrten, dieer um 
1650, herausgab. 





Dyck 


Durn ( ) ein Mahler welchen d'Argensville un 
ter die Schuler des F. vander Meulen zäblet, 


Durufe; Siche Drufe, 

Durut; ein Medaillen; heißt vermuthlich Dubut. 

Dury C ) ein Baumeifter und Profeffor der Acas 
demie zu Caſſel; arbeitete nm 1768. an den Gebaͤu⸗ 
Re feines Landesherrn, Befchreibung der Stadt Caß 
el p. 115, 

Dufart (Cornelius) Siehe Sart. 

Dufcher (Marc) Siehe Tufcher und den Artikel 
Abraham Wogter, 


Dufi (Anton) ein Künflfer von Brefcia, von wel⸗ 
chem man in den dajigen Kiechen einige biftorifche 
Gemaͤhlde in Del-und Frefcofarben ſiehet. Averoldo, 


‚Dusmann (Eornelius) von Amfterdam; hielt fich 
feine meifte Lebenszeit zu Vicenza auf, allwo er für 
Brivatperfonen Gemählde von Thieren, Landfchafs 
ten, u. ſ. f. mit einer guten Manier und Compofis 
tion verfertigte, Er ſtarb Dafelbit um 1680, Pozzo 
P: 199, ; \ 

Duval; Siehe Val, 

Duvenede (Marc van) gebohren zu Brugge um 
1674; gieng frübgeitig in Italien, und lernte vier 
Fabre bey Carl Maratti, den er nicht cher verließ 
bis ihm feine Werte den Namen eines gefchikten Mei— 
fterg erworben hatten. Er kehrte darauf in jein Va— 
terland zuruͤke, wo er verfchiedene Kirchengemählde 
verfertigte, welche Gelegenheit zu noch groͤßern Wers 
fen gaben. Eine reiche Heyrath zog ihn von fernerer 
Uebung feiner Kunft ad. Er ftarb 1729, Die Werke 
dieſes Mahlers find ganz in dem Gefchmafe feines 
Lehrmeiſters. Man findet in Denfelben eine gute Zeich» 
nung, eime breite, leichte und ſtarke Manier. Dies 
jenige, welche ex gleich nach feiner Heimkunft gemacht 
hatte, unterfcheiden fich gar fehr von degen, welche 
er wahrend feinen Glutsumftanden verfertigte, Def 
camps T. 4. p. 175. 


Duvens (Daniel) ein Danziger, mahlte gute Bild 
niffe und Hiſtorien. Er ftarb 1629. M. ©. 


Duver (Johann) Siehe Danet. 


Duvigeon C ) ein vortreficher Miniaturmahler; 
arbeitete zu Paris, wo er 1759. flard. Bibliothek 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften, ꝛc. T. 6. p. 53. 

Duyno; Siehe Doyno. 

Duyts (Johann van) ein Bildniffemahler zu Ants 
werpen um 1666. Er wird von de Bie p. 370. an⸗ 
geführt, C. Laumerts hat nach ihm des Baumeifterd 
Artus Quellinus Bildnif in Kupfer geftochen. 


Dyck Abraham van) Siehe den Artikel C. Striep. 


— — (Anton van) ein Mahler von Antwerpen; 
fernte die Anfänge der Kunft bey feinem Vater, 
einem gefchitten Glasmahler von Herzogenbufch, Datz 
nach bey Heinrich van Backen, und endlich bey D. P. 
Rubens. Diefer übergab ihm gleich verfchiedene groſ— 
fe Werte, er felbit aber verbeiferte fie. Vandyk bes 
kam eine vorzügliche Neigung für das Bildniffemahs 
fen, weswegen er auf Rubens Anvathen in talien 
gieng, woſelbſt Titian und Paul Veroneſe feine Mus 
fter waren, Zu Genua hielt er fich eine geraume Zeit 
auf, und arbeitete nach feiner Zuruͤkkünft für vers 
fehiedene Fürften. Hernach gieng er für eine kurze 
Zeit in Frankreich und darauf in Engelland. . Kong 
Carl der I. behielt ihn durch viele Gutthaten in ſei— 


nen Dienften: Dieſer Fürft machte ihn zum Ritter 


ded Bades, gab ihm fein mit Diamanten befeztes 
Bildnif ſammt einer göldnen Kette, eine Wohnung, 
und eine beftimmte anfehnliche Summe fur feine Ges 
mählde. Vandyk beyrathete die Tochter des Grafen 
von Gorre, er führte eine ſehr prächtige Rebensart, 
und machte auf viele Weife einen großen Aufwand, 
welches ihn nöthigte, feine Kunft Neigig zu uben, Die 
Eilfertigfeit, mit welcher er gegen dag Ende feines 
Lebens arbeitete, machen feine leztern Werke bey weis 
tem nicht fo ſchaͤzbar als die erftere waren, an Die er 
mehrere Zeit und Sorgfalt gewandt hatte. Er flarb 
Ao. 1641, im often Jahre feines Alters, und ward 
in der St. Paulskirche begraben. Diefer große Schie 
ler Rubens übertraf denfelben in Bildniſſen. Gens 




















Dyck. 


Köpfe find bezaubernd und fo natuͤrlich, daß ſie das 
Aug in eine angenehme Verwirrung ſezen. In den 
Stellungen war er ein Meifter. Sieht man feine hi- 
ftorifche Stufe an, fo wird ein Kemmer urtheilen, 


daß er zwar in einigen Gemahlden feinem Lehrmei— 
ſter gleich gefommen fey, uberhaupt aber weniger Ge— 


nie und Feuer ald jener gehabt habe. Vandyk war 
dazu gebohren, der vortreflichite Bildnifmahler zu 


ſeyn; Colorit, Kenntlichteit, Zeichnung der Köpfe 
und Händen; alles dieſes muß an ihm bewundert 
werden. Diele felbit geeite Kopfe machen dieſem ber 


ruͤhmten Kuͤnſtler Ehre; fie find leicht, aber mit einer 


meifterhaften Hand gearbeitet? einige find nach Ti 


tian, die meiften aber nach feinen eignen Zeichnun: 
gen. Alles was nach ihm geftochen worden wird 


von M. Deiterreich auf 550. Blätter geſchaͤzt. Sein 


Merk ward aus Mariette Sammlung in verfchiede- 


nen Artikeln um 2531. Livres verkauft, worunter die 


von S, Bolswert geftochene Dornenkrönung allein 
323. Livres galt. Deſcamps T. 2, p. 8. 

Dyck (Daniel van) aus Frankreich gebürtig; 
mablte Hiſtorien, Bildniſſe und Architecturftufe in 


Delsund Freſcofarben. Er arbeitete zu Venedig, wo 
man in einigen Kirchen von feiner Arbeit findet. Da: 
niel heyrathete daſelbſt Lucretia Negnier eine gefchikte 


Mahlerin, und Niclaus eines berühmten Mablers 


Tochter. Er ward Dberauffeber der Kunftgallerie 
und der Gebäude des Herzogen von Mantua um 


Mo. 1658, Diefer Künftler ezte die Vergötterung 
Eneas und eine Bacchanale, von feiner eignen Erfin- 
dung. Bofchint, 

— — (Floris van) gebohren zu Harlem um 1600. 
Der Befchichtfchreider Screvelius fagt von ihm; , 
„ Wenn ihr einen Mahler füchet, welcher alle Arten 
„ Früchte nachzuahmen weiß, fo geht zu Floris van 
Dyck. Er kann die Voͤgel durch feine Früchte betrie— 
3, gen, und unfern Gaumen tuftern machen. „ Diefer 
Schriftfteller thut van Dyck unrecht, daß er nichts 
von feinen hiftorifchen Gemaͤhlden fagt; er war dar: 
inn eben fo vortrefich, man fieht aber nur ſehr we— 
nige Stuͤke diefer Art von ihm. Deſcamps T. 2, 
P. 46. 

Dyk (Philipp van) ein Mahler von Amfterdam; 
lernte bey Arnold van Boonen. Er mahlte Hiftorien 
und Bildniffe im Kleinen; anbey trieb er mit grof 
ſem Vortheil einen ftarken Handel mit Gemählden. 
Ban Dyd arbeitete einige Zeit an dem fürftlichen 
Hofe zu Caffel, wo man fihone Samilienftüte und 
einzelne Bildniffe von ihm fiehet. Seine Gemählde 
find zart, marfigt und wohl ausgearbeitet. Zwey 
auf Kupfer von ihm gemahite hiftorifche Stüfe, Die 
in des Herrn von Gaignat Kabinette waren, wur— 
dennach feinem Tode um 2402. Livres verkauft, Sie 
waren ein Gefchent, weiches Die Generalftaaten 1715. 
dem Grafen von Morville, franzofischen Gefandten 
in Holland, gemacht hatten. Diefer Künftler wohnte 
zu Middelburg und hernach in Haag, wo er 1753. 
im 731ten Jahre feines Alters ſtarb. Faber, Tanie, 
Endelich , J. Houbraten, u. f. w. haben nach ihm 
in Kupfer geſtochen. Remy p- 58, 


— E. 


Earlom (R ) ein englaͤndiſcher Zeichner und Kup- 
fereger; arbeitete um 1760. zu London. Man hat 
von ihm hiflorifche Blatter nach S. Rofa, N. Pouß 
fin, ©. Bourdon, u. f. w. Er arbeitete auch in 
Schwarzkunf. Baſan Suppl. 

Ebbelaer (Johann) Siehe den Artikel Iſaac Wal- 
raven, ſeines Schuͤlers. 

Ebell; Siehe Egell. 

Ebenhecht (Georg Franz) ein geſchikter Bildhauer 
in grohen und kleinen Figuren; arbeitete zu Potsdam 
vieles für den König von Preuffen. Er flarb 1757. 
Nachrichten von Kuͤnſtlern T. 1. p. 38. 


Eberhard (Koh. Baul) gebohren zw Altona 1723, 
Ward Gräflich- Stollverg - Wernigerodifcher Baumei- 
ſter, und verfertigte für feine Herrſchaft Das Modell 
zu einem prächtigen Schloß. Er ward 1754. ach 
Göttingen berufen, um dafelbft die Baukunft nach 
Penthern zu lehren. Eberhard fehrieb auch verfchie- 
dene Bücher von der Architectur und Geometrie, 
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Eberhard (Sebaſtian) ein Mahler, if durch + 
Johann Sadeler 16535. nach ihm in — hebrac 
tes Bildniß Franz Johann von Praßberg, Bilchore 
— — Dieſer Biſchof regierte von 

Eberlin (C. N.) ein Bildniſſemahler; arbeitete 
um 1740. ju Göttingen. J. J. Hayd Hat nach ihm 
in Schwarzkunft gearbeitet, HR 

— — ( )Bethmeifter des Schloſſes Safıdan: 
fum; Eopirte nach den Gemaͤhlden ——— 
lerie, Er lebte um 1765. Man hat von ihm eine 
Befchreibung dieſer Gallerie. Nachrichten von Rünft- 
leın T, 2, p, 25. Bi 

Ebermayr (Joh. Erhard) ein Mahler von Nürr- 
berg; lernte bey Michel Keſtner und bey Fopanı Mir. 
ver. Unter feine öffentliche Gemählve zählet ntan ei- 
ne Abnehmung Ehrifti vom Kreuze, welche in der 
en au Nürnberg gefehen wird. Er ar- 
»ertete cine Zeitlang an dem Sachfen- Weiffenfeli- 
hen Hofe. Ebermayr ſtarb in er ——6 
SEM zzſten Jahre feines Alters, Doppelmahr 

Ebert (ein Mahler zu Berlin, arbeitete klei 
Stuͤke auf Kupferplatten, Er war a 
licher Mechanicus und ein Mann von ungemein lu— 
ftigen fatyrifchen Einfallen; ein wahrer Aeſop von 
Figur und Geift, der dem Könige und den Großen 
des Hofes manche Wahrheit lachend gefagt. Er ftarb 
um 1727. ziemlich alt. Nachrichten von »Künfklern 

IL. p. 39. 

Echion, ein berühmter Mahler, blühete in der 
ro7ten Olympiade, Zu feinen Zeiten kennte man 
nur viererley Farben, nemlich die weiſſe, die gelbe, 
die rothe und Die fehwarze, Von feinen Gemaͤhlden 
nennet man einen Jupiter, eine Comödie, eine Tras 
godie, eine Semiramis, welche aus einer. Dienſi 
magd zu einer Königin geworden, und eine Verlobte 
die wegen ihrer ſchamhaſten Gebärden von allen an- 
dern weiblichen Figuren Eenntbar war. Echion wird 
auch unter die Bildhauer gezaͤhlt. PWlinius L. 35, 
c, 7. U. 10, 

Echo; ein Beyname von El, A. Sevin, 

Eckart (Joh. Gottfried) ein gefchikter Miniatur 
mahler von Augfpurg, war zugleich ein vortreflicher 
Tonkunfiler, womit er fich zu Paris um 1765. fehr 
N und berühmt machte. Bon Stetten zehnten 

tief, 

Eckhard (Modeſtin) ein Mahler von Kempten in 
Schwaben; arbeitete in Dienften Markgraf Carl, 
Heermeifterd des Fohanniterordens. Eckhard arbei: 
tete auch in Schwarzkunft, wovon er verfchiedene 
Blatter in Berlin herausgegeben. Er ftarb dafelbft 
um 1768, im galten Fahre feines Alters, Nachrich— 
ten von Künftlern T. 1. p. 39, 


Eckhout oder Eckout; Siehe Ekhout. 


Eckius (Johann Maior) einer von den erſten Form: 
ſchneidern, wird von Papillon T. 1. p. 134. angefüyrt. 


Eckſtein; Siehe den Artikel G. B. Goetz, feines 
Schuͤlers. 

Ecman (Edouard) eim vortreflicher franzöfifcher 
Formfihneider; bluhete um 1620. Er kopirte ſehr 
viele von Callots Kupferſtichen. Die Fehrnungen 
feinee Holzſchnitte find mit fo großer Feinbeit aus— 
gearbeitet, dag man darinne fat unfichtbare Figuren 
entdeket, man kann auch nichts zarteves in Holsfchnit- 
ten fehen. Ecman arbeitete auch nach Ludwig Buſink 
und Abraham Boſſe Zeichnungen. Sein Werk wird auf 
105. Stüfe gefchäzt. Papillon T. 1. p. 295. 

Edelinck (Gerard ) ein berühmter Kupferftecher von 
Antwerpen, lernte bey Cornelius Galle und Franz 
Poilly. Er arbeitete zu Paris, wo er Eöniglicher 
Kupferftecher und academifcher Rath wurde. Er ftarb 
Av. 1707. in dem 56. Jahre feines Alters in dem 
königlichen Hotel des Gobelins, wo er eine Wohnung 
hatte. Diefer Künftler verwandte alle Feinheiten 
feines Grabfticheld darauf die vornehmfte Theile ei- 
ned Kopfed auszudrüfen und auch fo gar das cri> 
ftallin der Augen nachzuahmen. Er bediente fich der 
Biegfamkeit feiner Schrafirungen das Genaue, Die 
Wirkung und die Meberfiimmung feiner Gegenflände 
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auf dag zierlichſte hervorzubringen. Alle feine Kupfer⸗ 
ftiche find fo viele Meiſterſtuͤke; man findet in denfelz 
ben eine bewundernswuͤrdige Neinlichkeit des Stichs, 
der Schmelze und der Farbe. Erwar in Hiftorien ſo— 
wol als in Portraiten aleich vortreflicy. Man hat von ihm 
eine 9. Familie nach. Raphael; die Familie des Da: 
rius und die buͤſſende Maria Dragdalena nach fe Brun, 
welche die Bewunderung der Kenner hoͤchſtens verdie- 
Er ſelbſt betrachtete das Bildniß Philipps de 
Champaigne ald den Triumph feines Grabftichels. 
Sein aus 420, Stüfen beftehendes Werk, ward aus 
des Mariette Werlaffenfchaft um 963. Livres in ver: 
fchiedenen Artikeln verkauft, worunter obgedachte M. 
Magdalena allein, mit 332. Livres bezahlt wide, 
Es waren nod) drey andere Kupferftecher feined Ge— 
Fohann fein Bruder, flarb ſehr jung , 
Ludwig und Niclaus; diefer leztere war Gerard Sohn 
ftudirte um 1712. zu Rom und arbeitete einige Zeit 
zu Venedig ; er lebte noch zu Paris Ao. 1765. La— 


nen. 


ſchlechts. 


combe. 


Edelmann von Utrecht (der) ein Beyname von 


Johann Griffier. 


Edema (Gerard) ein Frießlaͤndiſcher Landſchaften— 
mahler, lernte bey Aldert van Everdingen, that ei— 
ne Reiſe in Weſtindien, um die daſigen Gegenden 
nach der Natur zu ſchildern: Dieſe beſtunden mei— 
ſtens in ungeheuren Bergen, Felſen und Schrofen. 
Er beſaß eine gute Faͤrbung, eine vortrefliche Behand— 
lung des Pinſels und eine verſtaͤndige Haltung. Ede— 
ma kam um 1670. in England, wo ce 1700. im 
asiten Fahre feines Alters farb. Weyermann T, 3, 


P. 256, 


Edefia (Andrino d') ein Mahler zu Pavia; lebte 
um 1310. mit dem berühmten Biotto von Florenz. 
Man fieher noch verfchiedene alte Altarblätter in den 
Kirchen feiner Geburtsftadt die ihm zugefchrieben wer: 


den, Er wird von Lomazzo P. 35. angeführt. 


Edwards E. ) ein Hiftorienmahler in England 
um 1770. J. Hall hat ein paar fehr fchöne Blatter, die 
Geſchichte feines Vaterlandes betreffend, in Kupfer 


geftochen. 


Eeckhout. Siehe Efhout. 


Eerſte C der) ein Bentname von Wilhelm van 


Singen, 


Eervrugt, d. i. Ehrforcht; ein Bentname von Zoft 


Momper, 


Egell (Paul) ein deutfcher Bildhauer, gebohren 
Man fiehet zu 


1691; lernte bey Balthafar Permorer. 
Dnrlach ein ſehr ſchoͤnes Grabmal von feiner Arbeit, 
Er ließ fih fintyer zu Mannheim haushablich nie: 
der. Hagedorn p. 334. vergleicht dieſen Kuͤnſtler 
in Ausdruͤkung der Leidenjchaften mit dem Grafen 
Rotari. 

Egenolf ( Ehriftian ) ein Buchdruker und Form: 
fchneider zu Frankfurt am Mayn um 1536, Siehe 
den Artikel Hans Been. 

Egefiad,; ein antiker Bildhauer; arbeitete in der 
harten tofcanifchen Manier, Quintilianus L. ı2, 
©, 10, 


Eggers (B.) ein gefchikter, aber unbekannter Bild— 
bauer; verfertigte um 1686. die Statuen der Chur: 
fürften von Brandenburg in Marmor. Man finder 
fie in einem Sale des föniglichen Pallaſtes zu Berlin, 
und find mit feinem Namen bezeichnet. Beſchreibung 
von Berlin, ꝛ⁊c. p. 560. 

Egineta. Siehe Aegineta. 

Eginhard, oder Einhard, Kayſer Carl des Grof 
fen Kanzler; war zwar klein von Geftalt. aber we 
gen feiner Gelehrtheit und Erfahrung in der Bau: 
£unft, ward er doch der groſſe Eginhard genannt. 
Der Kayfer gab ihm die Aufiicht über feinen Pallaſt 
zu Achen. Bon Kayfer Ludivig bekam er die Abtey 


Fontenelle, die er nach fieben Fahren aufgab, und 
das Klofter Seligenftadt baute, in welchem er um 
das Fahr 843. farb. Junius. 

Eginolff ( Chriftian) Siehe H. Been. 

Egmont ( Zuftus van) ein Mahler von Leyden; 
reiste frühzeitig und kam in Frankreich, wo er in 
Dieniten der Koͤnige Ludwig des XIII. und des XIV, 





lichen Bauart verfertigte. 













































Eichler, 


arbeitete; er war auch. einer der zwoͤlf Aelteſten 
der neulich. aufgerichteten Mahleracademie 1648. 
Egmont arbeitete vieles unter der Aufficht von Simon 
Bouet. Er mahlte geoffe und Eleine hiſtoriſche Stüs 
fe, war auch bey Hofe wohl angerehen. Mın weiß 
nicht was ihn bewog nach Antwerpen zu achen, wo 
er 1674. im 7uſten Jahre feines Alters ſtarb. R. 
Nanteuil, N. Pithau, F. Morin, W. Hond ius u. Ef 
haben ungefaͤhr 27. Blatter nach ihm geſtochen. Defe 
camps T.2. p. 71. 


Egret. Siehe den Artikel Caufet, 


Ehinger ( Gabriel) ein Mahler und Kupferftecher‘ 
zu Augfpurg; hat fich dadurch Berdienfte gemacht, daß 
er verjchiedene Gemaͤhlde nach J. Heinrich Schoenfeld' 
tadirt und geczt, worinn er viel Verſtand in Nach— 
ahmung der Manier feiner Originalen gezeiget hat.‘ 
Ehinger war auch ein guter Tonfinftler und Orgas 
nift bey der Kirche St. Anna. Er flarb 1736. im 
Saften Fahre feines Alters. Von Stetten achter Brief. 


Ehrenberg (Peter Schubart) mahlte Landfchaften 
und Architecturen in van Rikkelens Gefchmafe. Ch» 
tenberg mahlte in der Praemonſtratenſer Ronnenkit— 
che von Liliendael bey Mecheln, auf die ganze Hintes 
re Wand einen Tempel von guter Architectur, in wel⸗ 
chem Die artigen, von L. Francois gemahlte Figu— 
ven den H. Norbertus, welcher Almofen austheilt, 
vorfielien. 2. Heckenauer hat nach ihm ein Portrait 
geftochen. Voyage de Defcamps. 


Ehrenftral; ein Beyname von David Kloeckner. 


Ehret Georg Dionyſtus) von Heidelberg gebuͤrtig; 
mahlte mit Warjerfarben auf Bergament fehr fihone 
Biumen, Pflanzen, u. ſe w. Er arbeitete um. 1760, 
zu London. M. ©. 

Eichel ( Emanuel ) ein guter Silberkuͤnſtler zu 
Augfpurg; lernte bey Fohann Mann, Er verferz . 
tigte £leine Arbeit von Schmukkaͤſtgen, Dofen u.a. 
mit Schildfröten, Perlenmutter, u. ſ. f. eingelegt, 
Sein gröftes Kunftitük war ein Schmukkaͤſtgen, wors 
auf die Gefchichte Kayfer Carl des VL, zu fehen ift, 
von welchem er eine Befchreibung druken Inf Er 
ftarb in feinem Vaterlande 1752. im 62ſten Fahre ſei⸗ 
nes Alters. Sein Sohn Emanuel ein Kupferftecher ; 
lernte ben J. Daniel Herz, und arbeitete für die Kunſt⸗ 
händler zu Augfpurg. Er war befonders in Archis 
tecturftüfen geſchikt. Diefer Künftler war Zeichens 
meifter. des proteftantifchen Eollegii diefer Stadt, Bon 
Stetten neun umd zehnten Brief. 


Eichler Gottfried) Heinrichs Enkel ; Ternte bey 
Johann Heiß und that darauf eine Reife in Italien. 
Zu Rom fludirte er in der Schule des Ritters Mas 
ratti. Nach einem faft funfjährigen Aufenthalt gieng 
er mit dem berühmten Kupetzky nach Wien, und nac) 
andern fünf Fahren nach) Haufe. Hier mahlte ev meifteng 
Bildniſſe, wovon man einige anfehnliche Familienftüke 
fiehet. Daß eg ihm aber blosan Gelegenheit und nicht 
an Gefchiklichkeit gefehlt habe, hiſtoriſche Gemahlde zu 
verfertigen ‚jeiget Das Altarblatt inder Barfüfferkirche, 
welches das H. Abendmahl vorſtellt; an diefem fchäs 
et man fowol das fchone Licht, Die vortreflichen 
Köpfe, die Berfpectiv der langen Tafel, als Auch die 
feine Haltung fehr hoch. Kilian hat diefed Stud in » 
feiner Kupferbidel angebracht, Eichler ward 1742. 
Divectoe der augfpurgifchen Mahleracademie und 
farb 1759. im gaften Jahre feines Alterd, Man hat 
eine Menge Thefes in Schwarzkunſt von diefed ge 
fohikten Mannes Erfindung und Arbeit. Wolfgang, 
Herz, Vogel, Hayd, u. ff. haben nad) ihm in Kuz 
pfer geflochen. Sein Sohn Johann Gottfried, geboh- 
ren 1715. folgte ihm in feiner Kunſt. Er arbeitete in 
Schwarzlunft, zeichnete auch für andre Kupferitecher 
und beſaß eine groſſe Gefchielichkeit in Kleinen Figu— 
von, Er ftarb 1770. Martin Gottfried , dieſes Ic} 
tern Sohn und Schüler ; arbeitete um 1765. zu 
Mannheim bey Egidius Verelſt. Bon Stetten neun 


und zehnter Brief, 


— — (Heinrich) ein gefchikter Schreiner von Lipp- 
ftadt in Meiffen gebürtig; arbeitete zu Augfpurg, wo 
er die Kanzel der St. Annakirche nach einer vortvefe 
Er machte auch in Geſell⸗ 
fchaft mit N. Ellrich fchöne Arbeit von Schraͤnken, 


Schreib und andern Tifchen, Spiegelvamen u. 6 & 























Eichler. 


die fie mit Landfchaften, Laubwerk und Früchten von 
Merlenmutter, Stein, Glas ıc. fehr künftlich einzu: 
legen wußten. Eichler ftarb 1719. im g2ften Jahre 
feines Alters. Yon Stetten achter Brief. 


ichler (Joſeph) genannt Wolluft, ein Mahler von 
en lernte bey feinem Vater und fhudirte 
uNRom. Er mahlte mit gutem Beritande Bildniffe 
in Baftel-und Delfarben. Diefer Kunftler lebte um 
1740. % J. Hand bat nad) ihm in Kupfer gear⸗ 
beitet. Bon Tobias Eichler , vielleicht obigen Sohn, 
fiehet man fein und feiner Familie Bilduiffe in der 
Kunftgallerie zu Salkdahlum. Guarientt, 


Ei ( Hubert van) Siehe Eyk. 
Eigtwed ( Niclaus ) Siehe den Artikel G.D. Anton. 


Eimart (Georg Ehriftoph) der ältere; gebohren zu 
Kegenfpurg 1603. Er mahlte Bildniffe, Landſchaf— 
ten, Küchenftüce in Oelfarben; arbeitete auch in 
Miniatur. Eine fehöne Ehrenpforte, welche Eimart 
auf den Einzug Kayfer Ferdinand des IV, mit grof- 
fen emblematiſchen Figuven auszierte, erwarb ihm 
groſſes Lob. Nach Papillon hat diefer Kuͤnſtler auch 
in Holz gefchnitten. Er ftarb 1663. Neben nach: 
folgenden hinterließ er noch zwey Söhne Matthaus 
und Chriſtoph, die er in feinen Künften unterwiefen 
hatte. Sandrort T. 1. p- 375. 

— — (GeorgChriftovh) des obigen Sohn; lernte 
auch bey Jacob Sandrart. Er war ein im Zeichnen, 
Mahlen, Emailliven, Kupferftechen und Radieren 
trefich geuͤbter Kunftler. Er arbeitete zu Nürnberg, 
wo er 1705. im 67ſten Fahre feines Alters farb. 
Seine Tochter Marta Clara gebohren zu Nurnberg. 
Mahlte Bilder, Blumen, Bögel u. ſ. f. Sie ra: 
dirte einige antite Figuren „ ließ auch einige 
andere weibliche Figuren, Die jie in verichtedenen Gtel- 
lungen nach Antifen gezeichnet hatte, in Kupfer fte- 
chen ; fie war auch in der Aſtronomie wohl erfahren 
Diefe Künftlerin beyratbete den berühmten Altorfifchen 
Hrofeſſor Phyſices Heinrich Müller und ftarb daſelbſt 
1707. Doppelmayr p 257. und 259, 

Einden ( Hubert van den) Siehe Epnden. 


Eifen (Franz) ein Hiftorienmahler von Valencie- 
nes gebürtig, ward aber zu Brüffel erzogen. Erar: 
beitete um 1750, zu Paris und war ein Mitglied der 
Academie von St. Luc Man hat von ihm Chriſtus, 
der dem Apoftel Petrus die Schluffel anvertraut, nach 
Rubens radirt. Defert, Chevillet, Tardieu und an- 
dre; KRupferftecher haben nach ihm gearbeitet, Gein 
Sohn Earl , ein Zeichner; hat verfchiedene Kleine 
Blätter von feiner Erfindung geezt. Er zeichnete ſehr 
vieles und mit einer geiftreichen Manier fur die Ku: 
pferftecher. Diefer Künftler gab 1757. eine Anwei— 
fung zum Zeichnen mit der Kreide in zwoͤlf Blättern 
heraus, Bafan. 

Eifenhout (Anton) ein Mahler und gefchikter Ku- 
pferftecher von Varnburg; arbeitete um 1590. zu 
Rom, wo ee M. Mercati Metallotheca mit verfchie- 
denen fehönen Kupferfticheu zierte, Dieſes Wert blieb 
bis 1717. ungedruft. Siehe p- XXIX. gedachten 
Buchs. Eifenhout arbeitete auch noch F. Zucchero , 
u. ſ. w. Chriſt giebt fein Monogramma p. 175. nen⸗ 
net ihn aber Eifenhart. 

Eifenmann ( ) ein Kupferftecher ; arbeitete in 
Schwarzkunft. . 


Eismann ( Carl Yrifighella genannt) ein Mahler 
von Venedig , ward von feinem Lehrmeifter, “Joh. 
Anton Eidmann einem Landfchaftenmahler von Salz⸗ 
burg (der fich zu Nerona haushablich niederließ, und 
alda 1698. im saften Fahre feines Alters farb) an 
Sohnsftatt augerommen. Brifishella mahlte in fei- 
nes Lehrmeifterd Manier Landfchaften, Perfpective, 
See: und Feldfchlaiyten zu Verono. Diefer Künftler 
ſoll eine Befchreibnung von allen Gemählden in den 
Kirchen zu Ferrara, big auf 1704. verfertigt haben, 
welche aber fo viel man weiß, nicht gedruft ift. Pozzo 
Tr. 128. Man fiehet in der churfürftlichen Gallerie 
zu Dresden zwey Bat illenſtuͤcke von einem, Eifene 
mann, der in dem XVII. Jahrhundert zu Nuͤrnberg 
fol gearbeitet haben, ob es aber der oberwehnte Joh. 
Anton fey, kann man nicht für gewiß jagen. 


Eißler ( Zeremias) ein Bildhauer zu Nürnberg; 
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lernte bey Georg Schweiggern. Er arbeitete in 
Holz, Wachs, Gips, u.f. f. Diefer Künftler ftarb 
in feinem Vaterlande 1702. im Sıflen Fahre feines 
Alters, Doppelmayr. p. 256, 

— — (Joh, Leonhard) hat 10 Sammlungen von 
Verzierungen und Laubwerk, jede von 6. Blättern, 
nach feinen Zeichnungen in Kupfer ftechen laffen, die 
in J. C. Weigeld Verlage herausgelommen. J. Boel⸗ 
mann bat nach ihm die zwölf Monate in chinefifchen 
Geſchmacke radirt. 

Ekhout (Anton van den) ein Mahler von Bruͤgge, 
arbeitete in Italien mit ſeinem Schwager Ludwig 
Deyſter, da dieſer in ihren gemeinſchaftlichen Ges 
mahlden die Figuren, jener aber die Früchte und 
Blumen verfertigte. Ekhout verließ feine Geburts; 
ftadt, in welcher ex fein Gluͤck mit einer anfehnlichen 
Ehrenftelle gemacht hatte, er begab ſich nach Lifabon, 
to feine Arbeit fehr gefucht und theuer bezahlt wurde. 
Hier that er cine vortheilhafte Heyrath, die ihm aber 
fo gefährliche Feinde erwekte, daß er 1695. ineinem 
Alter von ungefähr 40 Jahren in feiner Kutfche er⸗ 
fchoffen wurde. Deſcamps T. 3. p. 345. 


— — ( Gerbrand van den) ein Mahler von Arte 
fterdam; lernte bey Rembrand. Anfänglich mahlte 
er Bildniſſe nach feines Meifterd Manier, welche ſo— 
wol wegen der Aehnlichkeit als wegen der Stärke ih— 
res Colorits fehr geruhmt werden. Hernach begab 
er fich) auf das Hiftorienmahlen , worinn man feine 
vortrefliche Compoſition, Die genaue Bemerkung der 
Reidenfchaften und überhaupt den guten Geſchmak be- 
wundern muß. Ekhout war einer von Rembrands 
Schülern, der ihm am nächften kam. Er hatte def 
felben Mangel und Vollkommenheiten: Eben wie ſei— 
nes Meiſters war feine Zeichnung unrichtig, und er 
hatte. keine Kenntnif von der Coſtume, Dagegen ift 
fein Pinſel feit, feine Ausarbeitung geiftreich und fein 
Colorit lieblich und von groffer Wirkung. Er ftarb 
1674. im 53ſten Jahre feined Alters. M. Mouzyn, 
P. Schut, A. Ylooteling, Defer, Greenwood, u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Auf franzöfls 
fchen KRupferfiichen beißt ee G. de Chesne, Defcamps 
Re 2. 2320. 

Ekman ( ) ein gefchikter Miniaturmahler zu Pas 
ris; componirte angenehme hiltorifche Stufe für das 
koͤnigliche Kabinet. Er war ein Mitglied der Eöniglis 
chen Academie und farb 1677. T. 4. p. 359. 


Ekwits () ein Mahler und Formfchneider in 
England, welchem man die Holzfchnitte eines 1713. 
zu London in 12mo gedrukten Terenz zuichreibt, Pas 
pilon T. 1. p. 323, 

Eladad , ein Bildhaner von Argos ; verfertigte die 
Statue eines Hercules. Er it vornehmlich Durch 
feinen Schuler Phidias beruhmt, Tzietzes. 

Eland (E.) hat die Ausjichten von Haag fehr ats 
tig radirt, Jacob van der Does hat jie 1663. heraus⸗ 
gegeben. 


— — (9.) ein hollandifcher Kupferftecher ; ahmte 


des Jan Luykens Manier nach. 

Elburcht (Johann van) genannt der Eleine Hang, 
ein Mahler von Elburg bey Campen; ward um 1500, 
gebohren. Er fam 1535, in Die Mahlergeſellſchaft zus 
Antwerpen. Man fiehet in der Kirche 1.8 $. auf 
dem Altarblatt der den Fiſchern zugehörigen. Kapelle , 
den Fifchfang des Apoſtels Petrus von diefem Mah— 
ler abgebildet. Er verfiund das Figuren - und Lands 
fchaftenmahlen fehr wohl, fonderbar aber die Sees 
flüvme. Deſcamps T. 1. p. 92. 


Elenetti (Anton) ein Mahler von Verona ; lernte 
bey Simon Brentana. Er begab fich auf das Figus 
tenmahlen und bluhete um 1718. Pozzo Nr. 144. 

Elerion. Siehe Clairion. 

Elger. Siehe Elliger. 

Elgersma (M.) ein hollaͤndiſcher Kupferetzer; 
wege um 1720, nach J. Huyfum, J. Glauber, 
u. f. w. 

Elhofer. Siehe Eulhofer. 

Elias (oder Elie (Mattiad) gebohren zu Peena, 
einem Dorfe nahe bey Caſſel 1658. Corbeen, ein bes 


= 
er — — nn 


— 


J F 
ia 
1. 
Fir 
l 9 
—* 
* 
nr P E 
NITRAWN 
4 
# j 
k 24 4 
Nie 5. 
\ 
{ 4 


by 
er 
J 


ee 


u Kr 


— 


Ber 








Elias. 


rühmter Landfchaften-und Hiftorienmahler zu Duͤn⸗ 
firchen, nahm ihn ald einen Wanfen auf, und da 
er viele Fähigkeit bey ihm verfpürte, ward er fein Lehre, 
meifter. In dem zoften Fahre feines Alters kam er gen 
Paris, verheyrathete fich daſelbſt, und ward Brofefs 
for der Academie von St. Luc. Er verfertigte da- 
ſelbſt 1702 ein Gemaͤhld für die Cathedralkirche. Nach, 
einem langen Aufenthalt that er eine Reife in Flan— 
dern, amd feste fich zu Duͤnkirchen, allwo er 1741. 
ftarb. Diefer Künftler hatte anfangs eine rohe und 
ſchlechte Färbung, die er aber in diefer Hauptftadt der 
Künfte verbefferte, Seine Zeichnung ift ziemlich rich, 
tig, die Zuſammenſezung gut , und Die Gemänder 
natürlich, aber er arbeitete mit ungemein vieler Muͤ— 
he und langfam, Diefes war auch die Urfach warum 
er niemand gern um fich Fit, wann er mahlte. Gei- 
ne Bildniffe find aͤhnlich und ſchoͤn, aber feine Wei— 
ber - Kopfaufjäße find ohne Geſchmak. Bon feinen 
biftorifchen Gemahlden verwahren die Kirchen zu Pa— 
ris und in Flandern eine groffe Menge. Defcamps 
T. 3. pP. 377. 

Elias ( ) ein Mahler von welchem man in dem 
Rathhauſe zu Amfterdam ein mit der Yahrzahle 1639. 
bezeichnetes hiftorifches Gemaͤhld fieher. Nachrichten 
von Künftlern T,2. p- 43. 


Eligio (Frater) von Capua, Wilhelmiterordend 
zu Montevergine, Arbeitete unvergleichlich in Gold, 
Silber, Kupfer, Eifen, Elfenbein, u.f.f. Man 
fiehet in obbemeldtem Kloſter von feiner Arbeit un- 
ter andern ein großes filbernes Kruzifix, die Statuen 
der 9.9. Maria, Antonius ꝛc. Er wird unter die 
Künftler des XViten Jahrhunderts gezahlt, Dome: 
nich 1.00) RTSI, 


Elle (Ferdinand) ein Mahler von Mecheln; ars 
Beitete die meiſte Zeit feines Lebens zu Paris. Er 
mabhlte Bildniffe und andre Gegenftande. Obwohl 
er ungleich beſſere Bildniſſe mahlte als die Beaubrung, 
welche ſich bey Hof eingefchmeichelt hatten, müßte er 
fid) dennoch mit geringerer Bezahlung begnügen als 
jene Diefer Mahler biuhere um 1660. Seine zwey 
Söhne, beyde Mahler; nahmen ihres Vaters Tauf: 
namen zu ihrem Gefchlechtsnamen an, daher ihr Ars 
tiful unter dem Worte Ferdinand zu fuchen ift. J. 
PeEnfant, Grignon, J. Froſne, M, van Lorch, E. 
Danid, u. f. f. haben viele Bildniffe nach Bater und 
Söhren in Kupfer geflochen. De Piles p- 450. 

‚ Ellembrecher Siehe Helmbreder. 


Eilerbroed. Siehe den Artifel J. Oswald Harms, 
feines Schülers. 

Elliger (Othmar) ein Mahler von Gothenburg, 
war in verfchiedenen Künften und Wiſſenſchaften cr: 
fahren, nebend dieſen lernte er bey Daniel Segers 
und mablte Blumen und Yruchte eben fo qut, als 
fein Lehrmeifter. Er arbeitete an dem Berliniichen 
Hofe fint 1666. Da er 34 Jahre alt war, und ftarb in 
diefer Stadt. Deſcamps T. 2. p. 467. Sein Sohn 
Dihmar., gebohren zu Hamburg 1666; lernte die 
Anfange der Kunft bey feinem Bater, der ihn gen 
Amfterdam zu Michel Mufcher, und 1686. zu Ge 
tard Laireſſe in die Schule ſandte. Othmar mahlte ei: 
ne Menge biftorifche Stufe in Plafonds und auf 
Tücher, mit welchen die vornehmfte Haͤuſer in Am: 
fterdam angefullt find. Man findet in denſelben eis 
ne reiche Ordonanz und Erfindung , fie find auch 
mit fchoner Architectur und Basreliefs geziert. Der 
Ehurfürft von Maynz ernannte ihn zu feinem Hof 
mabler. Eine unordentliche Lebensart verfezte ihn in 
traurige Umftände, in welchen er 1732. geftorben ift. 
Diefer Kunftler arbeitete auch mit dem Grabftichel; 
verfchiebene von ſeinen Blattern find in des Mortier 
Bibel, die 1700, und 1702 in zwey Foliobanden heraus: 
fam. Wan Gool T ı. p. 243. Sein Sohn Anton, 
gebohren zu Amiterdam 1702. mahlte Bildniffe und 
Hiftorien, von welch leztern er ganze Zimmer mit 
groffen und £leinen Stüfen auszierte, 
in verfchiedenen Städten in Holland, und heyrathete 
des Arnold Houbrafen Tochter, aus welcher Ehe ei- 
ne Tochter Ehriftina Maria in ihrem ı7ten Fahre 
fchon wohlgleichende und fchöne Bildniſſe mit Paſtel— 
farben mahlte. Van Gool T. 2. p. 301, 
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Er arbeitete ; 
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Embriaco. 
ſchaften nach Pillement und Smith von Gloceſter, 


das Bildniß der zweyten Gemahlinn des berühmten 


Rubens nach ihm feldft, verfchiedene Ausfichten und 
Eeine_Landfchaften nach Ph. Roos, F. van Goyen, 
u. ſ. f. Bafan, 


Ellis (F.) ein Bildniſſemahler zu London, lebte 
um 1720. G. White und John Faber haben nach 
ihm in Schwarzkunſt geftochen. 


Ellrich; Siehe den Artikel Heinrich Eichler. 


Elloing C ) ein franzöfifcher Kupferftecher; arbeis 

— 1770. nach Careſme, Schenau, Macret, 
— 

Elmer, ( ) ein englaͤndiſcher Mahler von Farn— 
ham gebuͤrtig; war einer der größten Coloriften, gleich- 
wohl war fein Helldunkel fehlerhaft. Sein Pinfel ift 
leicht, aber etwas nachläßig. Alle Gattungen Arbeit 
glukten ihm, infonderheit Feuchte, todtes Wildprät 
und lebloſe Gegenfiäande. Er war 1770. ein Mit 
glied der Eöniglichen Academie zu London. N. Biblio— 
thek fchönen Wiffenfchaften, zc. T. 14. p. 61, 


Elotas; Siehe den Artikel Ludius. 


Eloy (der Heilige) gebohren in dem Dorfe Cha- 
telat, zwo Meilen von Limoges im Fahre 588; war 
ein vortreflicher Goldarbeiter, von welchem man in 
der Abteykirche zu St. Denis ein goͤldnes Kruziſix 
zeiget. Man kaun aus der Arbeit die er für den Kos 
nig verfertigte, auf den Pracht feiner Zeiten fehliefz 
fen. Clotarius ließ von ihm einen mafivgoldenen 
Stuhl und Dagobert einen Thron von gleichem Me— 
talle machen. St. Eloy ward Schajmeifter unter 
diefem leztern König, Bifchof zu Novon, und baute 
die St. Paulstirche auffert der Stadt Paris um 
640. 
Srance, 


Elfeimer oder Elsheimer; Siehe Elzheimer. 


Elöner (Facob) ein zu feiner Zeit berühmter Il— 
fuminift zu Nürnberg ; zierte viele Bucher und Wap— 
penbriefe mit fchönen Mahlereyen. Er ſtarb nach 1546. 
Doppelmayr p. 192, ‘ 


Elſt (Peter van) ein unbekannter Künftler, von 
welchen man in der churfürftlichen Gallerie zu Dress 
den zwey Gemählde zeiget, die einzelne halbe Figu— 
ven beym Licht vorftellen. Sonften hat diefer Name 
einige Aenhlichkeit mit P. Koeck, genannt vou Aelſt. 
Es iſt auch ein Peter Verelſt, Simond Bruder, der 
vielleicht obbemelte Gemaͤhlde koͤnnte gemacht haben. 


Elſt; Siehe Helft und Berelft. 


Eitefter (Chriſtian) erfter Hofbaumeifter und In— 
genieur am preußifchen.Hofe, weichen der König auf 
feine Koften reifen ließ, und der feine Zeit ungemein 
wohl amvendete, wovon die mitgebrachte architector 
nische Riffe von berühmten Gebauden, und Zeichs 
nungen bon einigen Eofibaren Schildereyen, die er 
dem König vorlegte, genugfam zeugten. Er baute 
das Eonigliche Luſtſchloß Grundhof; aber er ſtarb 1700, 
im 28ſten Jahre ſeines Alters, Nachrichten von Kuͤnſt⸗ 
lern, ꝛ⁊c. T. I. p. 40, 


Elzevir (Arnold) mahlte Landſchaften, Feuers— 
bruͤnſten, u. ſa f. zu Dortrecht. Er war um 1646. 
ein Mitglied der daſigen Kuͤnſtlergeſellſchaft. Weyers 
mann T. 3. p. 48. 


Elzheimer oder Eldheimer (Adam) genannt Adam 
von Franftort; lernte bey Philipp Uffenbach. Er 
begab fich gen Rom; wo er mit einigen niederländi- 
ſchen Moblern Bekanntfchaft machte, und eine Da: 
nier im Kleinen zu mahlen annahm, die ihm fo wohl 
gerieth, Daß er in dieſer Art für den beften Kuͤnſtler 
feiner Zeit gehalten wurde. Er mahlte alles nach 
der Natur, und hatte dabey ein folch feltenes Ge— 
daͤchtniß, Daß er die fogenannte Vigna Madama aus 
fich feld mit ihren Bäumen, deren Geftalten, Wars 
theyen, Schatten u. f. f fehe ahnlich nachmahlte, 
Die mittelmäßige Bezahlung feiner viele Zeit und 
Mühe erfordernden Arbeit texte ihn in nothdürftige 
Umftände; er machte Schulden, und ward Deswegen 
ing Gefängnifi gefest, wo er von Unmuth uͤberhaͤuft 
1620. im göften Jahre ſtarb. Der Werth feiner Are 
beit beftehet vornehmlich in dem guten Gefchmate,der 


Elliot (Wilhelm) ein engländifcher Kupferftecher, | Zeichnung, in einer vortrefichen Zuſammenſe 


ng 
der 1766, geftorben if. Man hat von ihm Land» | feiner Gegenftände, im der geiftreichen —Se— 
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Embriach 


Er berſtand das Helldunkel ſehr gruͤndlich. Inſon— 
derheit find feine Nachtitüke und Mondſcheine bewun— 
derndwurdig. » Als ein vortreficher Coloriſt, deren 
Farben uͤberall Eoftlich find, ward feine Manier von 
vielen nachgeahmt, und feine Gemählde, obwohl fie 
Elein find, werden finth feinem Tode fehr theuer be- 
zahlt. Er este ſelbſt einige don feinen Erfindungen 
in Kupfer. Die Sadeler, H. Goudt, M. de Paas, 
P. Soutmann und andre haben ungefähr go. Blaͤt— 
ter nach feinen Werfen geflochen. Chriſt fuhrt fein 
Zeichen p. 72. und 84. an. Er hatte einen Bruder, 
der ein vortveficher Glasmahler war, Deſcamps 
2.2, pP, 283 

Embdriaco ( Wilheln ) ein großer Zeichner und 
Kriegsbaumerter von Genua; ward Ad. 1099. zum 
Dberiten der Huͤlfsvoͤlker, welche dem Gottfried_von 
Bouillon zu Eroberung der Stadt Ferufalem zugeführt 
wurden, erwäablt: dieſe half Embriaco vermittelft 
hoͤlzerner Thuͤrme, Mauerbrechern und andern Kriege: 
majchinen, die er dazu angab, bewerkftelligen. In 
dem zweyten Kreuzzuge, den er in Paleftina vornahm, 
eroberte er die Stadt Eefarea, und vergnügte fich bey 
Austheilung der Beuͤth an dem König der Edellici- 
nen, dem beruhmten Smaragde, welchen er der 
Hauptlirche zu Genua fihenkte, wo er bis aniego ber 
wahrt liegt, Er ward 1102. zum Conſul erwahlt, 
in welcher Wuͤrde er fein Leben befchloß. Soprani p. 1. 


Emelraet C ) gebohren zu Brüffel um 1612; war 
ein Freund und Zeitgenoß des Johann Meiflens. Er 
hielt fich lange Zeit zu Rom auf, feste fi), als 
er in Niederlanden zuruͤke Fam, zu Antwerpen, und 
arbeitete vieled für Die dafigen Kirchen.  Emelraet 
war vornehmlich in großen Landfchaften vortrefich, 
die fchönften davon find von Erasmus Quellinug mit 
Figuren geziert, Deſcamps T. 2, p. 197. 

Emilus, ein Bildhauer von Aegino; verfertigte die 


Statuen dev auf Stuͤlen fienden Stunden. Paufa- 
nias L. s. 


Enmanuello, ein deutfcher Mahler, wird von Ridolfi 
T.1. p. 204. unter die viele Schuler Titians gezählt, 
Man kann unter Diefem Namen den Niclaus Manuel 
verſtehen. 


Emont (Adrian) Siehe den Artikel Johann Of— 
fermans, ſeines Schuͤlers. 


Empereur (Joh. Dionyſius l') alt Echevin zu Pa⸗ 
ris, ein Kunſtliebhaber; hat einige Blaͤtter, nach 
P. von Cortonna, B. Caſtiglione, Vandyk, u. f. f. 
radirt. Sein Sohn Foh, Baptiſt Dionyſius arbei— 
tete in dieſer Kunſt nach Boucher, Pierre, ꝛc. Er 
re Landſchaften von feiner eignen Erfindung. 

afan. 


— — (Ludwig P) ‚ein franzöfifcher Kupferſte— 
cher und Mitglied der königlichen Academie zu Pa- 
ris um 1750. Er arbeitete nach Rubens, C. Ban- 
100, Pierre, Cafes, Mettay, u. ſ. f. Diefer Kuͤnſt— 
ler heyrathete Elifabeth Coufinet, welche die gleiche 
Kunft übte. Bafan. 

Empoli (Facob Chimenti genannt da) eine Stadt 
in dem Florentinifchen, lernte bey Thomas da St. 
Friano. Er zeichnete und kopirte die Gemählde des 
Andreas del Sarto volllommen nach, und hatte hier: 
inn feinen feines gleichen. Empoli zeigte feine Ge: 
fchiklichkeit in Erfindung einiger Ehrenpforten bey 
Anlaß eines fürfllichen Beylagers. Man findet in 
feinen Werfen eine grimdliche und gefchmatsvolle 
Manier, eine untadliche Zeichnung, zierliche Gewaͤn⸗ 
der, fchöne Mienen und ein gutes Colorit. Er ftarb 
1640, im göoften Fahre feines Alterd, und ward in 
der Kirche St. Laurentius zu Florenz begraben. A. 
Scacciati hat einige hiſtoriſche Blaͤtter nach ihm ra- 
dirt, Mufeo Fiorentino T. 1. p. 221. 

Emſchercho, van Emskerken oder Emskyer (Mar: 
tin da) Siehe Hemöterfen, 


Emfen (Johann van) Siehe Hemfen. 


Endelih (Philipp) ein Zeichner und Kupferfte- 
her zu Amſterdam; lernte bey Bernhard Picart, Er 
arbeitete nad) feinen eignen Zeichnungen und nach 
DH. van Dyd, sc. 


Enden (Hubert van den) Siehe Eunden, 
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Endind, ein antiker Bildſchnizler, von deſſen Ar— 
beit man u Rom auf dem Marftplaze eine aus El— 
fenbein verfertigte Statue der Minerva aufgerichtet 
fabe, Pauſanias L. 8. 

Endocus, ein antiker Bildhauer zu Athen; lernte 
bey Daedalus, und begleitete ihn auf feiner Flucht nach 
Greta. Hier fehnigte er das Bild einer fehr großen 
firenden Minerva aus Hol. Pauſanias L, r.; 


Endterlin (Caſpar) von Bafel, war feines Hand: 
werks ein Kannengießer, machte fich aber durch Pop 
firen, Steinfchneiden und Gießen von allerhand Fi: 
guren beruͤhmt. Er arbeitete zu Nürnberg und farb 
Dafelbii 1633. Doppelmayr pP. 297. 


Enfant ı Johann P) ein Kupferftecher von Abbe; 
ville; lernte bey Claudius Mellan, deifen Manier er 
wohl nachahmte; fein Grabflichel iſt reinlich, aber 
etwas froſtig. Er arbeitete nach Raphael, 9. Car: 
raccio, G. Reni, le Feure, Mignard, u. ff. Der 
Abt von Marolled hat von feinen Werken 118. Stüfe 
geſammelt. Enfant mahlte auch Figuren und Bild, 
niſſe in Pafelfarben. Er flard zu Paris 1674. Hs 
landi nennet ihm laͤcherlicher Weiſe Infante Gallo, 
Le Comte T. 3. p. 396. 

= s,CDelet l ) ein Mahler von Anet bey Dreur 
geburtig; lernte bey Earl Parrocel. Er arkkitete zu 
Paris in der Tapetenmanufactur aux Gobelins und 
mahlte Feldfchlachten und Landfchaften. Diejer 
Kuͤnſtler war um 1750. ein Mitglied der königlichen 
Academie. J. Beauparlet hat nach ihm in Kupfer 
geftochen. 


Engelberger (Burkhard) ein gefchikter Baumeiſter 
und Steinmez von Augfpurg ; baute dafelbft die St. 
Ulrichskirche. Er ward um 1492. gen Ulm beru— 
fen, un den dafigen fchadhaften Münfterthurm aus— 
zubeffern. Er ſtarb daſelbſt 1512. Frick. 


Engelbrecht (Chriſtian) ein Kupferſtecher von ugs 
ſpurg; lernte bey J. Georg Bodenehr und bey Jaͤ— 
cob von Sandrart, nach deifen Zeichnungen er einen 
Theil der Ovidianiſchen Verwandlungen geſtochen. 
Er arbeitete hernach mit Pfeffeln zu Wien in Geſell— 
fihaft. Nach feiner Zuruͤkkunft trat er mit feinem 
jungern Bruder Martin Engelbrecht , der auch ein 
guter Kupferfiecher war, in Gefellfchaft. Sie ver- 
miehrten ihren Verlag theils mit eignen, theils mit 
andrer Künftler Arbeiten dergeftalt, daß er zu Augs⸗ 
burg einer der beruͤhmteſten wurde. Ehriſtian ftarb 
1735. im 63 (ten Jahre feines Alters, und Martin 1756. 
alt 72. Fahre, — Johann Engelbrecht, verfertigte viele 
große und Eleine Services von Gold und Silber, wo- 
von eines, welches ihm viele Ehre gebracht und mals 
fid Gold geweſen, nad) Daͤnemark gelommen; er 
machte auch zu diefer Beſtellung viel fchöne Wand— 
feuchter. Johann farb 1748. im 7often Fahre feis 
nes Alters. Bon Stetten neunter Brief — Paul Frid- 
rich Engelbrecht, ein Mahler und Knuſthaͤndler zu 
Augipurg, war um 1770, ein Mitglied der kaiſerli— 
chen Kuünftleracademie diefer Stadt, Schwäbifche 
Schriftfteller. 


— — (Cornelius ) ein Mahler von Peyden; 
fiudirte nach des Johann van Eyds Merken, und 
war der erfte, welcher in feiner Geburtsftadt mit 
Delfarben mahlte. Engeldrecht war ein guter Zeich- 
ner, und arbeitete mit gleicher Stärte und Fertigkeit 
fowohl in Waſſer- ald in Delfarben. Zwey von ſei— 
nen Gemaͤhlden, welche man in mwährenden bürger- 
lichen Unruhen: gerettet hatte, werden mit grofier 
Sorgfalt auf dem Rathhauſe zu Leyden verwahrt, 
Sein Genie gab ihm Anleitung die Gemüthsbewe- 
gungen genau auszuforfihen und in feinen Köpfen 
anzubringen; er ward auch für einen der größten 
Mahler feiner Zeit gehalten. Er flarb 1533. im Ssften 
Fahre feines Alters. Defcamps T. 1. p. 23. 


— — (Cornelius) des obigen Sohn, wurde Cor- 
nely oder Kunft genannt, Er zeigte von feiner Kinds 
heit an eine große Neigung zur Mahlerey, und kein 
Schuler macht jeinem Lehrmeilter fo viel Ehre alß er, 
Wie fein Bater, ward er zu feiner Zeit für einen der 
größten Kunftler feines Vaterlandes gehalten. Mar 
ruͤhmet die ſchoͤnen Ausdrüfe und das glüende Colos 
rit in. feinen Gemaͤhlden. Engelbrecht arbeitete zır 
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Engelbrecht. 


Leyden und zu Brügge, Er ſtarb 1544. im ziſten 
Jahre feines Alters. Deſcamps T. 1. p. 40. 

Engelbrecht (Johann) Siehe die Artikel Theodor 
de Bruyn und Chriſtian Engelbrecht. 


— — (Lucas) des aͤltern Cornelius Sohn, ge— 
nannt Koch, ward zu Leyden 1495. gebohren. Er 
arbeitete in England unter der Regierung Heinrich 
des VIII. Lucäs mahlte mit Del- und Waſſerfar— 
ben. Seine Arbeit ward von den Englaͤndern hoch— 
gefchazt und begierig aufgekauft. Der neue Heraus: 
geber von Vermanders Mahterbuch eignet diefem 
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Kuͤnſtler falfchlich des L. Krugerd Monogramma zu. 


Deitamps T. 1. p- 41. 

— — (Paul Friedeih) em Mahler und Kunſt— 
verleger zu Augfourg ; war um 1770. ein Mit 
glied dev kaiferlichen Künftleracademie diefer Stadt. 
Schwaͤbiſche Schriftiteler. 

Engelhart (Daniel) ein zu feiner Zeit berühmter 
Wappen: und Giegelgraber ın Edelſteine; arbeitete 
zu Nurnberg, und farb daſelbſt 1552. Sandrart 
führt T. 1. p- 231. dieſen Daniel und p. 245. mit 
gleichen Umftänden einen Heinrich Engelhart an: 
Doppelmayr p. 198. halter Diefe beyde nur für eine 
Perſon. 

— — (David) ein Kupferſtecher, wird von Chriſt 
p. 172. angeführt. 

— — ( ) ein Mahler zu München; feine Arbeit 
beft. het meiftend in Kruzifixen, worinn er jich eines 
fehwarzlichten Colorits bediente, 

Engels (Bartholome) Eiche den Artikel Frans 
Detker, feines Schuiers. > 

— — (B.) ein gefchikter Perfpectivmahler, von 
welchem M. Defterreich in Berchreibung des Steng- 
Jiichen Kabinets drey Gemaͤhlde Nr. 146. bis 148. 
anführt, und haltet ihn für einen Deutſchen. Engels 
arbeitete um 1750. zu Hamburg. 


Engel (Eorneliug ) Heinrich Gerrez ein Indianer, 
Jacob Mochero und Fr. Benant, werden von Hou— 
brafen T. 1. p. 252. unter Die Schuler des altern 
Carl van Mander gezahlt. 

Enghelrams ( Cornelius ) ein gefchikter Mahler 
von Mecheln, arbeitete in Wafferfarben. Seine vor: 
nehmite Werfe find in der Kirche St. Rombout, all: 
two er auf ein großes Tuch die Werte der Barmher— 
zigkeit gemahlt. Eine große Menge wohlgezeichneter 
Figuren machen die Compoſition dieſes Gemaͤhlds aug, 
er unterfcheidete dariım mit großem Verſtande die 
würdige Arme von den unwuͤrdigen. Geine Arbeit 
ift in den vornehmften Stadten Deutſchlands anzu— 
treffen. Er ſtarb 1583. im söften Jahre ſeines Al: 
ters, Defcamps Te, Dr 


Enos, der Sohn Seths; wird für den Erfinder 
der Bilder und der Geelten gehalten, Er ftarb im 
Jahre der Welt 1140. und ward 905. Jahr alt, 
Guarienti. 

Enrico (Anton d') genannt Tantio, ein Mahler 
von Alagna; arbeitete zn Mayland nach des Paul 
Gultari Manier. Seine Gemaͤhlde werden von Gir 
rupeno p. 145. fehr geruhmt. 


— — (Johann d’) ein Bildhauer von Valfefina ; 
fernte bey J. Baptift Tabacchetti. Er arbeitete zu 
Mayland, vornehmlich aber findet man viele von fei- 
nen Werken in einigen Kapellen zu Barallo. Er 
forınte Bilder von gebafner Erde, welche wegen ih: 
rer guten Zeichnung und ungeziwungenen Stellungen 
vor vielen andern aus bewundert werden. Sein Bru- 
der Melchior, ein Mahler; arbeitete in gleichen Ka: 
pellen. Girupeno p. 145. 


End (Daniel) mahlte für die Kirche St. Sophia 
zu Venedig eine Tafel, welche ben Tauf Chriſti vor- 
ſiellt Baſſaglia. Diefer it D. Heinz. 


— — (Johann) von Mayiand; mahlte in dem 
großen Rathsfaale des Pallaftes diefer Stadt in zweyen 
Dvalftiken die H. H. Ambrofius und Carolus Bor: 
romäus, und in der Auguſtinerkirche St. Marcus 
den Tod des heiligen und wunderthätigen Nicolaus 
von Tolentino, Er Iebte um 1730, Latuada. 


Epimachus. 


Enſinger (Matthaͤus) Siehe den Artikel BD 
Heſchler. 

Enfo (Joſeph) Siehe Enzo und Heinz. 
Entinopus, ein berühmter Baumeifter aus Gan- 
dien gebuͤrtig; lebte in dem fechsten Jahrhundert in 
grogem Anſehn. Er war ber erfte, welcher ein Haug 
auf dem Plaz baute, wo anjezo die Stadt Venedig 
fiehet ; dieſes wurde nachher in die Kirche St, Jacobs 
verivandelt, Felibien, 

Entochus, ein antiker Bildhauer, von welchem 
Pollio Afinius die Statuen des Oceans und des Fus 
piters beſaß. Plinius L. 36. c. 5. 


Enuo (Heinrich) Siehe den Artikel J. Baptiſt 
Brughi. 

Enzensperger (Joh. Baptiſt) gebohren zu Sunt— 
hofen in Algaͤu 1733. war ein guter Hiſtorienmah— 
ler. Er ſtudirte zu Venedig nach Caſpar Diziani, 
und ſezte fich nachher zu Augſpurg, wo er 1768. den 
erſten Preis in der Künftleracademie erlangte. Er 
ſtarb daſelbſt 1773. Dan findet unter feinem Namen 
viele Kupferfliche. Bon Stetten zehnter Brief. 

Enzo (Joſeph) Siehe Heinz. 

Eoſander (Joh. Friedrich) Freyherr von Goethe, 
ein in der Meß» Bau = und Feuerwerkkunſt fehr bes 
ruͤhmter Schwede. Kam unter Komig Friedrich dem 
l. gen Berlin, und baute unter andern einen groffen 
Theil an dem Luftfchtoffe Charlottenburg. Nach dies 
jed Königs Tode diente Eofander feinem Landesherrn 
Carl den XII. als Ingenieur; er ward zu Stealfund 
zum Kriegsgefangenen gemacht, erlangte aber bald 
feine Freyheit. Er gieng darauf nach Frankſurt am 
Mayn, und heyrathete eine Nachkoͤmmlinge des bes 
ruhmten Matthäus Merian, wodurch er in den Bes 
fiz des koſtbaren Bücherverlags dieſer Familie kam, 
welcher aber unter feiner Berwaltung ins Abnehmen 
geriety. Nachher kam er in königlich polnifche Diens 
fie, und ftarb zu Dresden 1729. Siehe den Artikel 
A. Schlütter. van Loen P,2. Art. $. P.258. 


Epatodorus, Siehe Hypatodorus. 


Epaton, ein bisher unbekannter griechiſcher Bild⸗ 
hauer, deſſen Name an dem Fuß eines gekehlten 


ſchoͤnen Gefaͤſſes ſtehet, nebend welchem von einer 


Statue mehr nicht als ein Schenkel uͤbrig geblieben 
iſt. Dieſer Ueberreſt des Alterthums wird in dem 
Landpallaſte des Cardinals Alexander Albani aufs 
behalten. Winckelmann C. du B. de Stoſch p. 167. 


Evpeus, ein antiker Bildhauer, von welchem Pau⸗ 
ſanias L, 2, einen hölzernen Mercurius anfuͤhrt. 


Ephorus, ein Mahler zn Ephefo; war des Apelles 
erfier Lehrmeiſter. Suidas. 

Epicie (Bernhard l') ein berühmter Kupferſtecher 
zu Paris; ward 1737. Secretarius und Geſchicht— 
ſchreiber, Brofeffor der Hiltorie, Fabel und Geogra— 
phie, in der foniglichen Mahleracademie. Er farb 
1755. Im ‚söften “fahre feines Alters. Diefer Künft- 
ler wußte fich des Grabftichels fehr wohl zu bedienen; 
feine Kupferftiche find fchon ausgearbeitet, auch mit 
groſſer Sorgfalt und Berftand verfertigt. Seine Wer⸗ 
fe beftchen in Bildniffen und Hiftorien nach franzöfifchen 
Meiftern. Er gab 1751 und 1754. zwey Bande in 
4to ‚heraus, betitelt: Les deferiptions des Tableaux 
du Roi, und 1727. Les Vies des premiers Peintres du 
Roi depuis Charles leBrun, jusqu’a Francois le Moi- 
ne, von verfchiedenen Handen verfertigt, in zwey 
£leinen Duodezbanden. Bon feiner Ehefrau Renata 
Eliſabeth Marlie, fiehe einen befondern Artikel, La— 
combe. 

— — (. . P) einjunger Mahler zu Paris; erlang- 
te 1765. bey Ausſezung der Künftlerarbeiten in dent 
Louvre einen faft allgemeinen Beyfall wegen einigen 
grofen hiftorifchen Gemaͤhlden. 


Epigonus; ein berühmter antiker Bildhauer; ver- 
fertigte allerley Gattungen Statuen, unter denen ein 
Pfeiffer und ein Kind, welches feiner ſterbenden Mut 
ter mit jamerlichen Gebarden lieb£ofet, den Preis be> 
hielten, Plinius L. 3. c. 8. 

Evimachus; ein athenienfiicher Baumeiſter. Ver— 
fertigte für den König Demetrius Poliorcetes einen 











Epiſcopius. 


ſehr groſſen Sturmthurm, von welchem der Erfolg 
unter dem Titul Diognetus zu leſen iſt. Junius. 

Epiſcopius (Johannes) Siehe Biſchop. 

Epitynchanes; ein antiker Edelſteinſchneider, von 
welchem man in der Storchtichen Sammlung Nr. 32. 
den Kopf eines Germanicus in einen Sardonier ge: 
fchnitten, adgebildet findet. 

Er ( Hannibal dal) Siehe den Artikel Lorenz 
Gandolfo. 


Erard. Siehe Errard. 


Erafinus (Deſiderius) von Rotterdam; übte fich 
in der Zeit als er fich in dem Klofter ten Steene aufs 
hielt, in der Mahlerey, in welcher er eben den gluͤk— 
lichen Fortgang wie in feinem Studiren fand. Une 
ter vielen andern von feinen Gemahlden zeiate man 
einen Ehriftus am Kreuz, welches Stu von dem da— 
maligen Prior forgfaltig aufbehalten wurde, Save: 
rien ſagt; dieſes Kruzifix babe die Unterfchrift gehabt: 
erachtet dieſes Gemaͤhlde nicht, ed ift von Eraſmus 
gemacht , da er fich ald ein Mönch in dem Klofter 
Stein aufbielt. Man vermuthet , daß alle feine 
dafelbfi verfertigte Werke famt dem Klofter (von wel- 
chen man fat feine Spuren mehr findet) zu Grund 
gegangen feinen. Er ftarb zu Bafel 1536. im 69, 
ober zıflen (Jahre feines Alters. Defcamps T, 1. p.22. 

Exrato; ein antiker Bıldbauer, von welchem man 
in der Villa Albani umveit Rom, eine Wafe fiehet, 
über welche ein Gewand mit auf mancherley weife 
gebrochenen Falten geworfen if. Windelmann G. 
d. 8. -p. 206, 

Ercolanetti (Herculan) ein Mahler von Perugia; 
lernte bey Philipp Gagliardi. Er mahlte Landfchaf: 
ten mit Voͤgeln, Thieren und Figuren geziert. Er: 
colanetti arbeitete zu Rom und in feiner Geburtsſtadt, 
allwo er 1687. im zzften Fahre feines Alters ſtarb. 
Paſcoli p. 205. 

Ercolino da Pianoro; ein Beyname von H. Gira: 
ziani dem altern, 

— — di Guido Reni; ein Beyname von H. di 
Maria. 

Erhard (Earl) Siehe Errard, 

Erichfen ( Birgit ) ein Miniaturmahler zu Kop— 
penhagen um 1750, wird von Dauw pP. 358. All: 
geführt. 

Erigonug , ward aus einem Farbenreiber des 
Nealcles, ein berühmter Mahler, Blinius L. 35. c. II. 


Erimeln iſt der anagrammatifche Name von N. 
le Mire. Man findet ihn auf dem befannten Kupfer: 
ftiche betitelt: Le gateau des Rois, 


Ermeld (Joh. Franz) gebohren unweit Coͤlln 1621. 
Ahmte im Hiftorienmahlen den Hans Holzmann und 
in Landfchaften den Johann Both nach. Er fam 
um 1660, gen Nuͤrnberg, wo er fur die Kirche Gt. 
Sebald auf einem Altarblatt die Auferſtehung Chri- 
ſti vorftellte, Nach einiger Zeit begab er fich ganz- 
lich auf das Landfchaftenmahlen. Seine Arbeit ift 
zwar etwas dunkel, aber die Zufammenfegung und 
der Baumſchlag erfezen Diefen Mangel reichlich. 
Er ſtarb zu Nürnberg 1693. Man findet von ihm 
einige artig radirte Landfchaften, Doppelmayr p. 250. 

Erp ( . van) Siehe Herp. 

Erpard ( Car ) ein Mahler und Zeitgenof des 


Eraſmus Quellinus. Er wird von de Bie p, 520, 
wegen feinen gefalligen Converfationsftüfen geruͤhmt. 


Errard ( Carl) ein Mahler und YBaumeifter von 
Nantes; arbeitete zu Paris wo er 1645. für die da- 
fige  Gathedralkicche ein Maygemaͤhld verfertigte, wel- 
ches die Tauffe des Avoitels Paulus vorftellte; man 
fiehet noch einige Mafondgemahlde von feiner Arbeit 
in den königlichen Zimmern zu Fontainebleau. Er: 
rard gab die Zeichnung zu der Nonnenkirche, les Fil- 
les de LAſſomption genannt. Er ward 1655. Rec— 
tor der königlichen Academie zu Rom, da er diefe 
Stelle bis 1672. bekleidete. Aber 1677. mufite er in 
gleicher Verrichtung wieder dahin, da ihm indeſſen 
feine Wurde bey der Academie zu Paris aufbehal; 
ten wurde. Diefe trug ihm auf, eine Vereinigung 
ber Academie von St, Luc mit der franzdfifchen 
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su veranftalten , wozu ihm 1683. die koͤnigliche 
Patente uͤberſandt wurden , aber dieſes Bot 
haben kam nicht zu Stande, ungeachtet er verfchie- 
dene male die Ehre hatte diefer Academie ald Dires 
tor vorzuſtehen. Errard farb zu Rom 1689. im 
sziten Fahre feines Alters. Unter feiner Aufficht 
ward zum Behuffe feiner Untergebnen eine Anatomie 
mit 56. Kupfertafeln und den Erkiärungen des be: 
ruhmten pabftlichen Leibarzts J. Maria Lancifi ge 
druft, Er kopixte zu Nom viele Gemählde nach Ti. 
tian fir den König und den Marfchal de Ereaui, 
brachte auch einige antike und moderne Vaſen in Kus 
pfer, welche er der Königin Ehriftina jugeeignet. Er 
verfertigte viele Zeichnungen nach Gemählden von G. 
Reni und Hannibal Earraccio, die er durch F. Poil- 
ly / E. Rouffelet, 8. Audran, P. Daret, N. Lo— 
chon, G. Touenier und M. Mousyn in Kupfer fies 
chen ließ. Guerin p. 14. 

— — (Gerard Leonhard) ein Bildhauer und Mes 
dailleur von Lüttich; arbeitete zu Paris unter Jo— 
hann Varin. Er ward 1670. ein Mitglied der ko. 
niglichen Acadentie, und ftarb 1675. le Comte T. 3. 
p.115.— %. Errard, ein Kupferezer ; arbeitete nach den 
Landfchaften des Anton Waterloo, u. [.f. Chrift führt 
p. 257. fein Zeichen an. — Errard, ein deuticher Maͤh— 
ler; lernte bey Bartholome Hopfer und dem jungern 
Mattheus Merian. 


‚ Errico ( Theodor d’ ),ein Mahler zu Neapel; wird 
für einen Schüler des Hieronymus Yınvarato ange: 
geben und hatte einen vortrefichen Talent, wie man 
jolches an einem Altarblatt in dem Dratorio St. 
Marcus wahrnimmt, auf welches er die Darkiellung 
der 9. Maria im Tempel mahlte. Man fiehet we- 
nig von feiner Arbeit , weil er fich allzufehr in die 
Jagd verliebte, und in’ blühenden Jahren um 1630, 
farb. Domenici T. 2. p. 248. 

Ertebout. Siehe den Artikel Abshoven. 


Ertel ( Sebaftian I ein gefchikter Bildhauer, von 
welchen man in der Domkirche zu Magdeburg ei— 
nige fchone Grabmaler findet, Uffenbach T. x, p. 157, 


Ertinger (Franz) ein Kupferezer von Wyl in 
Schwaben oder in der Schweiz; brachte nebend vie; 
fer andrer Arbeit die Geſchichte der alten Grafen von 
Toulouſe nach Zeichnungen von Remond la Sage 
auf zehn Battern famt diefes Kuͤnſtlers Bildniß in 
Kupfer. Berner zwölf Eleine Stufe von Berwand 
lungen nad) den vortrefichen Miniaturgemählden Jo— 
feph Werners, bey welchen auch deffelben Bildniß auf 
dem ZTitulblatt zu fehen iſt: Ertinger radirte fie zu 
Rom. Er arbeitete um 1680. in Paris, Die be, 
fen Blätter in la Fage's Werke hat Ertinger in eis 
ner leichten umd den Originalen gleichfommenden Mas 
nier radirt. Man hat auch von ihm Kupterftiche nach 
N. Poußin, F vander Meulen, item dag Kabinet der 
Kiofterbibliothek von St. Genevieve in 45. Kupfer- 
ftichen, u. ſ. w. Erxtinger lebte noch 1702, Er wird 
von Papillon unter die Formfchneider gezählt, 


Ertvelt ( Andreas van) Siehe Artvelt. 
Erwing von Steinbach. Siche Steinbach. 


Es ( Jacob van ) ein Mahler von Antwerpen; 
erwarb fich einen groffen Namen durch feine Gemähls 
de von Fiſchen, Vögeln uud aller Gattung Früchten. 
Er ſtellte ſelbige fo naturlich vor, daf fie öfters dag 
Auge taͤuſchen. Niemand Eonnte Mufcheln, Krebfe 
und Fifche beffer mahlen als er. Seine Früchte find 
vortreflich , feine Blumen leicht, durchfichtig und von 
fehoner Farbung. In feinen Trauben fichet man die 
Kernen ducchjcheinen. Diefes alles macht feine Ars 
beit hoͤchſt ſchaͤbar. Diefer Künftler lebte um 1620, 
Defcamps T, 1. p. 267. 

Eftalante (Joh. Anton) ein Mahler von Cordua; 
lernte bey Franz Rici. Er näherte fich in feiner Ar— 
beit den Manieren Tintorets, Paul Beronefe und Tis 
tians. Seine Gemahlde find wegen der fchönen Com— 
pofition , der guten Auswahl feiner Gegenftände, 
derjelben vielfältigen Veränderungen und des ange- 
nehmen Eolorits berühmt. Man fiehet viele von feis 
nen Gemählden in den Kirchen zu Madrid.  Eftas 
lante flarb um 1670, ungefähr 40. Jahre alt, Ye 
laſco Nr, 145. 
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220 Efelavon. 


Eitlavon (Frater Sebaftian) Siehe den Artikel 
Bernhardin Ferando. 


Efcot (Peter de !) Siehe Lefeot. 

Eſcrricheus, Eſtricheus, oder Eſkrichius C Peter ) 
ein Formſchneider, von welchem man eine 1566. und 
1568. zu Lyon gedrufte Bibel findet; Papillon T, 1. 
p. 522. 


Eſedins (J. €. ) ein, Landfchaftenmahler , def 
fen Sa in einigen berühmten Kabinetten gefehen 
wird, 


Efengrenio (Philipp ) ein Benetianer, der um 1600, 
lebte. . Er ward aus einem Goldjchmied ein Mahler 
und aus diefem ein Kunfthandler. Man hat von ihm 
ein Buch betitelt ; Erfte Elemente der Symetrie; 
oder Abmeffung der menfchlichen und andrer Körper 
u. f. f. Ridolfi gedenket feiner Bin und wieder in fei- 
nem Mahlerbuche. 


Eſpadron; ein Bentname von E. Sreta. 
Eſpagnolet; ein Beyname J. Ribera. 
Efpajarte (Rodrigo) Siehe M. Rodrigo, 


Ejpanandel (Matthaͤus) ein Bildhaner zu Pa: 
vis; verfertigte viele Arbeit für die dafigen Kirchen, 
ungeachtet er fich zu der calvinifchen Religion be> 
kannte. Er ſchnizte Die Verzierungen des groffen Saals 
in dem fogenanuten Palais; man fiehet auch einige 
Statuen von feiner Hand in den foniglichen Gar: 
ten zu Verfailled und zu Fontainebleau, Er ftarb 
1689. im 72ften Jahre feines Alters. le Comte T. 3. 
p. 116. 

Eiverling (Joſeph) gebohren 1707. zu Ingoldin— 
gen , zwo Stunden von Biberach; lernte zu Ruedlin- 
genbey J. Georg Weegfcheider. Er begab fich 173 1. 
nach Ron, wo er in des Franz Trevifani Schul ſtu— 
dirte und fich Deifen Unterwerfung foıwol zu Nuz mach» 
te, daf er gleich ihm in allen Theilen dev Kunft ge: 
uͤbt wurde. Efperling war ein richtiger Zeichner , 
er mahlte Portraite, Hiftorien, Architectur, Thiere, 
u. ſ. w. in Del-und SFrefcofarben. Er arbeitete lan- 
ge Zeit zu Baſel und mahlte ein Baar Altarblätter für 
die Hauptkirche zu Solothurn. Sein Eolorit ift ziwar 
gemeiniglic) fehr gut und angenehm, aber in der Gar: 
nation feiner männlichen Figuren verfiel er öfters ins 
Braunrothe, welches man als einen Ueberbleibſel der 
Freſcomahlerey anfiehet. Diefer Künftler ftarb um 
1775: M. ©. 

Efvine (de P) ein Haumeifter zu Paris; mar 1699, 
ein Mitglied der Eoniglichen Academie von der zwey— 
ten Ordnung. 

Efpingola (Franz) ein Bildhauer von Foinville ; 
arbeitete zu Paris, allwo man in der Minpriterfir- 
che an dem Grabmale Eduards von Colbert, Mar: 
quis von Billacerf, Das Wappen famt zwey Einhoͤr— 
ner als Schildhaltern, in der Nonnenkirche des 9. 
Sacraments einige Engel, welche den Tabernafel un— 
terftugen , und in der Invalidenkirche ein Baftelief, 
worinn der Pabft dem 9. Ludwig und feinen Kin: 
dern den Segen ertheiltz alled von der Hand dieſes 
Künftlers verfertigt findet. Er arbeitete auch für Die 
Eönigliche Garten zu Verfailled und zu Mary, Die: 
fer Künftler farb 1705. Brice, 


Efpinofa (Hiacynth Hieronymus d') ein Mahler 
von Valentia; lernte bey Franz Ribalta. Er war 
ein berühmter Künftler in dem Colorit, und ftark in 
Licht und Schatten. Efpinofa_ arbeitete vieles für 
Öffentliche und Yrivatgebaude feines Waterlandes ; 
vornehmlich in der Pfarrkicche St. Stephanus und in 
dem Klofter Merced. Er ftarb iu hohem Alter um 
1680. Velafto Nr. 169. 


Effelend (Jacob) ein hollandiicher Landfchaftenmah- 
fer, wird für Rembrands Schüler gehalten. Seine 
Gemaͤhlde find mit modernen Figuren, Jagden uf. f. 
geziert. In einigen findet man Ausfichten von der 
Stadt Harlem. Windler p. 132. 


Eftocart (Claudius I) ein Bildhauer von Arras; 
arbeitete zu Paris um 1650. Er war ein gefchikter 
Kuͤnſtler in der Ausarbeitung, darbey aber ein fchlech» 
ter Zeichner. Claudius verfertigte nach des Los 
venz de la Hire Zeichnung Die Kanzel der Kirche St. 


Eudorus. 


Etienne du Mont und zwey Bafreliefd für die Kirche 
der Garmeliterinnen, Brice. 


Eſtradier. Siche den Artikel N. Caron. 

Etain (de?) ein Beyname von N. Ninet, 

Etherius Siehe Aetheriug, 

Etion. Siehe Aetio. 

Evander, ein antiker Bildhauer, deſſen modellirte 
Werke von gebakner Erde ſehr geſchaͤzt wurden. Der 
Triumvir Marcus Antonius fuͤhrte dieſen Kuͤnſtler 
von Athen gen Alexandrien, und von da kam derſelbe 
nach) Rom, wo er den Kopf einer Diana in dem Tem⸗ 


pel des Apollo auf dem valatinifchen Berg erneuerte. 
Diefe Statue war von der Hand des Timotheus , 


eines Zeitgenoffen von Scopas, Wincelmanns Anz ' 


merfungen über die Gejchichte der Kunft p. 106. 


Evangelifta oder Evangeliftii (Philipp) ein Mah— 
ler zu Rom; lernte bey Benedict Luti. Verſchiede— 
ne öffentliche Gemaͤhlde in den Kirchen feiner Geburtd- 
ftadt find unter feinem Namen bekannt , aber die mei: 
fte follen von der Hand feines Gemeinders, des Rits 
ters Benefiale feyn. Man bemerket den Unterjchied 
ihres Styls in einem Gemählde in der Kirche Et. 
Petrus und Marcellinus, welches den meßleſenden ©. 
Gregorius vorſtellt; und faft gänzlich von Evangelifti 
gemahlt ift, woraus fich Elarlich erhellet, daß feine Ge= 
schielichkeit weit unter des Benefiale zu fezen iſt. Kets 
tere für la pittura ıc, T. 5. P. 9. 


Evans ( ) ein vortreficher holländifcher Kuͤnſtler 
in Perlenmutterarbeit, von welcher er Schmuftäft- 
gen mit wohlgezeichneten Figuren verfertigte. Er lebte 
um 1660. Uffenbach T. 3. p. 544. 


Evanthes, ein antiker Mahler, von welchem Die 
Geſchichten der Andromeda und des Prometheus be 
kannt find. Achilles Tatius L, 3. 


Evaris ein Baumeifter ; Procopius L. 11. c. II. 
thut eines dem Erzengel Michael gewiebmeten Tem: 
pels von feiner Arbeit, Erwehnung. 


Eubius und Kenocritus, Bildhauer von Theben ; 
verfertigten die Statue eines Hercules von Marmor. 
Paufanias L. 9, 


Eubulides, ein antiker Bildhauer; verfertigte die 
Statue des Apollo, und fchenfte fie in feinen Tem⸗ 
pel. Pauſanias L. 8. | 


Eubulus, des Praxiteles Sohn; verfertigte die 
Statue des Hermes, welche in dem Montaltifchen Pal: 
lafte zu Rom ftehet, wie folched aus des Künftlerd 
eingegrabenen Name zu erfehen iſt. Stoſch Pref. 

. 10, 

Eucadmus, Siehe den Artikel Androfihenes, fei- 
ned Schulers, 


Euchiv , ded Daedalus Anverwandter ; erfande 
nach des Plato Meinung, die Mahlerey in Griechens 
land. Plinius L. 7. c. s6.— Ein andrer Euchir, 
Bildhauer zu Athen; lernte bey feinem Vater Eubu—⸗ 
lides, und bey Syadras; er verfertigte die Statue 
eines Mercurd. Er wird von Plinius L. 34. c. 8. 
unter diejenige Kuͤnſtler gezählt „ welche in ihren 
Werken Ringer, Bewafnete, Jaͤger und Opfernde 
abbildeten. —Ein dritter Euchir , Bildhauer von Eos 
rinth; lernte feine Kunft bey Chartad und Syadras 
9 Sparta. Siehe den Artikel Chartas. Plinius 

IS. ——— 


— — und Eugrammus, Bildformer von Gas 
mos; kamen mit Demaratus nach Italien und fuͤhr⸗ 
ten daſelbſt ihre Kunſt ein. Dieſe beyde Kuͤnſtler wer— 
den von Felibien Principes des Arts p. 299. Euci⸗ 
rapus und Eutigraͤmmus genennt. Junius. 

Euclides, ein Bildhauer zu Athen‘; verfertigte eis 
nige Statuen der Götter aus einem pentelifchen Stets 
ne. Yaufanias L. 7.— Ein andrer Euclided, war eis 
ner der erften Bildhauer zu Samos. Die Statue 
der Juno in ihrem dafigen Tempel , war fein Werk, 
Pauſanias L. 7.— Ein dritter Euclides , oder Eutys 
chides; mahlte einen von dem Siege geführten zwey⸗ 
foännigen Wagen, Plinius L. 35. c. ız, 

Eudin; ein verderbter Name von Udine, 


Eudorus, ein antiker Scenenmabler; verfertigte 
auch Statuen von Erst, Plinius L. 35. ©, ız, 








Evelmann. 


Edelmann (Yob. Jacob) gab 1600. zu Coͤlln eine | 
I und M. Banloo, Pierre, Deshays, u,f.w, 


Architecturam civilem in deutjcher Sprache heraus, 


Evelpiftus , ein antiker Edelteinfchneider , deffen 
Namen man in einem Stein eingegraben findet, der 


ein Nagel) welches aus vielen zuͤſammengeſezten Ko: 


pfen beſtehet, vorſtellt. Kabtnet de Stofch p. 5. 
Evelyn (Johann) gebohren 162041 Wotton in Sur: 


vey, und ftarb 1706. Er befaß verſchiedene ABıffenfchaf: | 


ten: Die Mablerey, das Kupferftechen, die Antiqui- 


täten, die Handlung, u, f. f, wovon feine herandger | 


gebne Schriften zeugen, Seine Sculptura, ein Werk, 
das vom Kupferſtechen handelt, enthält die Uebung 
und das Hiftorifche diefer Kunſt, und verdienete in 
andere Sprachen überfezt zu werden. Dictionaire 
hiſtorique portatif. 

Evenor, ein Mahler und Vater des vortrefichen 
Parrhaſius; lebte ın der goften Olympiade, Plinius 
L. 35.09. 

Everardi (Angelus) genannt Fiamenghino, weil 


fein Vater ein Niederländer war; ward 1647. Zu 3 
Er lernte bey Johann de Hert, | 


Breſcia gebohren. 1 
und Franz Monti, deffen Manier und Colorit er vol- 


den beften Gemaͤhlden, fonderbar nach den Feldſchlach— 
ten des Jacob Courtois. Die Arbeit des Fiameng— 


hino war feinen Mitdürgern ſehr angenehm , es wahr: | 
indem er 1678, in | 1 

f * der Stadt Alea in Arcadien gen Rom dringen 
I lieh. ; 


te aber dieſes Gluͤk nicht lang, 
feinen beften Jahren ſtarb. Guarienti. 
Everdingen (Aldert) ein Mahler von Alcmaer; 


lernte bey Roland Savery und bey Peter Molpn, | 


welche er beyde übertraf. Aldert mahlte Landichafz | or D 3 
m 4 Denis einen mit feinem Namen bezeichneten groffen 


ten, Seeftücke und Stürme; in den leztern wußte er 


alles das Schrefliche vorzuftellen, das ſie charafteri- | 
Seine Luͤfte find fchon und fo auch die Fernen. | Be 
5% ide Mi h h | geichnitten. Blainville 


firt. 
Defterd brachte er in feinen Gemaͤhlden Warferfälle 
an. Eine Keife durch das Baltiſche Meer gab ihm 


Gelegenheit verfchiedene Ausfichten von Nordländern } 


abzuzeichnen, Sein Colorit ift vortreflich, auch feine 
Figuren und Thiere find wohl gezeichnet, Er ftarb ald 


Diacon der veformirten Kirche zu Alcmaer 1675 im | 
Diefer Kunftler radirte 1 


saften Jahre feines Alterd. 7 
mit einer -fehr geiftreichen Manier, und in fehr länd- 


ichem Geſchmake, nach feinen eignen Erfindungen, I, UP! I 
peu Deich BE Ah a JPlinius L. 34. c. 8. angeführt. 
Blatter zu einem deutfchen Buche, betittelt: Die Ber | 
Er hinterließ drey Sohne | 
Siehe } 


unter andern hundert Kleine Landfchaften; ferner 57 


triegereyen des Fuchſes. 
von welchen zwey beruhmte Mahler wurden. 
den Artikel Abraham Wogter. Deſcamps T.z2. p. 319, 
( Eefar van ) Alderts Bruder; lernte bey 
Johann van Bronckhorſt. Er mahlte vortrefliche hi: 


ftorifche Stüce mit Lebensgroffen Figuren und Por, j IMEM ' 32 
traiten; überdad war er einer der beften Baumeifter | wuͤrdig vorgeftellt, und Das Ebenmaaß behörig ge, 


Seine Zeichnung ift richtig und feine | 


feiner Zeit, 
Farbung ſtark. Er arbeitete feine Werke mit dem 
gröften Fleik aus, In feiner Compofition zeigte er 
eine feine Beurtheilungskraft und überhaupt unges 


mein viel Feuer in allen feinen Gemählden, Er farb | 


1679. im 73ſten Jahre feines Alters, 
T.2. p. 100, 


Deftamps 


— — (Hohann van) bender obigen jüngfter Brus | 


der, wählte ſich meiſtens lebloſe Gegenitände, die er 
meifterhaft vorftellte. Seine Gemaͤhlde find fehr rar 
und werden theuer bezahlt, weil er nur für fein Ver: 
gnügen arbeitete. Johann war übrigens einer der 


beften Sachwalter in jeıner Baterftadt. Er ftarb 1656. | 


Siehe den Artikel Abraham. Wogter. 
2. Dxa60, 

Everdyk (Cornelius) ſtammte von einer vorneh- 
men Familie aus Torgoes. Er ward zu feiner Zeit 
für einen guten Hiftorienmahler gehaiten. Ban fine 
det einige Stufe von ihm bey feinen Erben. Er lebte 
um 1650, Deſcamps T 2. p. 192. Sein Sohn Wil: 
helm, ein gefchikter Bildniffemahler ; arbeitete in Sees 


Deſcamps 


land. Eine deutliche Probe feiner Kunſt findet man an | 


einer groffen Tafel in dem Saale des Schiefhauges zu 


Middelburg, worauf er einige Yürgerofficiers in Les | mit dem Palmenzweig in der Hand. 


bensgröffe und in völliger Statur abbildete, Th. Ma- 


tham, J. Sunderhoef, u. ſ. f. haben nady dieſen 
Ban Gool | 


beyden Mahlern in Kupfer geftochen. 
Tau Ry% 


Evesque (P. C. ) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
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arbeitete um 1765. nach E, le Brun, de Troy, G, 
Eugrammud; Siehe den Artikel Euchir. 


Euhadus. Siehe Evodus, 
Evitaſcandali (Ceſar) ein Römer; hatte eine groſſe 


Kentniß in der Baukunſt, und lebte um 1660, Er 


schrieb. verfehiedene zur Architectur dienliche ABerte, 
Mandofi Bibliotheca romana. 

Eulft; Siehe Ulft, 

Eulhofer (Ignatius von) und Anton Leonino, 
zwey vortrefliche deutſche Bildſchnitzler in Elfenbein; 
arbeiteten nebſt vielen andern Kuͤnſtlern um den Ans 
fang des XVII, Jahrhunderts an dem churfürfllichen 
Hofe zu Duffeldorf. Man fichet vieles von ihrer Ar- 
beit in der Dajigen Gallerie. Deſcamps T, 3. p. 30, 

Eumarns, ein antiker Mahler zu Athen. Er war 


| der erfie welcher in feinen IBerken Männer und Weiber 


von einander unterſcheidete. Plinius L, 35, 0,8. 


Eumelind oder Eumelus, ein vortrefiicher antiker 
Mahler, deffen Helena wuͤrdig geachtet wurde, auf 


| dem Marktplage zu Rom aufgeſtellt zu werden. ZI, 
fig nachahmte. Zu Rom ftudirte er zwey Jahre nach | 


Philoſtratus. 
Eunicus; Siehe den Artickel Ariſton. 


Evodius, ein antiker Bildhauer; verfertigte die 
Statuͤe der Pallas, welche der Kaͤyſer Auguſtus, 


Winckelmann G. d. K. p. 391. Anm, (6) 


Evodus, ein Freygelaßner und Edelſteinſchneider, 
von welchem man in dem Schatze des Kloſters St. 


Beryll zeiget, im welchen dieſer Kuͤnſtler das, Bruſi— 
bild der Julia, Tochter des Kaͤyſers Titus Veſpaſſtanus 
T. 5. L. 4. giebet dieſe Nach— 
richt, nennet aber den Kuͤnſtler Euhadus. Stofch 
10, 33. 


Eupalinus, ein berühmter Baumeiſter von Mega: 
va; febte um Die zofte Olympiade. Er arbeitete zu 
Samos, Herodotus L. 3. c. 60, 


Euphenor; Siehe Evenor, 
Euphorion ein antiker Silberarbeiter 5 wird von 


Euphranor , einer der berühmteften Mahler und 
Bildformer zu Athen; lernte bey Ariſtides und blühes 
te in der 104. Olympiade. Er verfertigte riefenförs 
mige Statuen, marmorne Tafeln und Trinkgeſchirre; 
über alles war er gelernig und arbeitfam, in allen 
Theilen vortrefich und fich ſelbſt jederzeit gleich. Er 
feheinet der erfte gewefen zu ſeyn, welcher die Helden 


braucht habe; indeſſen waren doch feine Figuren 
ſchlanker, die Körper aber und Gelenke ſtaͤrker als fie 
gewöhnlich zu feyn pflegen. Er fehrieb auch Bücher 
von dem Ebenmaaß und von den Farben, Bon feis 
nen Gemählden find folgende befannt: Eine Feld- 
fchlacht des Epaminondas zu Pferde; zwölf Götter ; 
ein Thefeus, von welchem er fagte: derjenige den 
Parrhafius gemahlt habe fehiene mit Rofen, feiner 
aber mit Rindsfeifch gefpiefen zu feyn. Zu Ephefus 
verwahrte man von jeiner Arbeit einen Ulyſſes welcher 
aus verftelltern Unfinn einen Ochfen mit einem Pferde 
an das gleiche och ſpannet; zwey tiefſinnige Welt: 
weiſe; einen Feldheren, der fein Schwert einſtecket, 
u.ff Plinius L. 35, c. 11. — Einen andern Euphra- 
nor. Siehe Democritus und Nymphodorus. 


Euphronides, ein Bildhauer ; Tebte in der 104. 
Dlympiade, Plinius L 34. c. 8. 


Eupolemus, ein antiker Yaumeifter von Argos; 
baute zu Eubea einen Der Juno geweiheten Tempel, 
Er wird von Paufaniad L, 2, angeführt. 


Eupompus, ein berühmter Mahler von Sycion; 
lebte mit Timanthes, Parrhaſius, und andern vortref 
lichen Künftlern. Er mahlte einen fiegenden Kämpfer 
Diefer Mah—⸗ 
ler war in folchem Anſehen, daß, da zuvor div Mahs 
lerey in zwey Schulen, nemlich in die griechifche und 
afiatifche abgetheilt war, man zu feiner Zeit dieſel— 
bigen in die jonifche, ſycioniſche und athenienfifche 
eintheilte, Als er gefraget wurde, welchen unter feis 
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nen Vorfahren er nachahmte, deutete er, auf einen 
Hauffen Volks und fagte: Ein Mahler muffe die Ra- 
tur nicht aber die Künftler nachahmen. Plinius 
L, 35. c.9. 

Euripided, gebohren zu Salamine im Jahre der 
Welt 3004; war anfänglich ein Mahler , hernach 
fchrieb er Trauerfpiele. Suidas. 


Euryalus und Hyperbius, Gebrüder, von Athen 
geburtig ; waren die erfte welche Gebaude mit gebat: 
nen Steinen aufführten. Plinius L. 7. c. 56. 

Eurycion, wird als ein berühmter antiker Goldar- 
beiter von Birgil angeführt. 

Eufterio (Marianus von) ein Mahler zu Peru: 
gia, von welchem man heut zu Tage wenig Gemaͤhl⸗ 
de mehr fiehet. Man kan aber aus einer Tafel in 
der Kirche St. Dominicus, welche die 9. H. Ma- 
ria und Laurentius vorftelt, Deutlich erkennen daß er 
feine Kunft gründlich verftanden und eine gute Faͤr— 
bung befeffen habe. Er farb um 1570, ungefahr 
0, jährig. Paſcoli p. 82. 

Euthelidas; Siehe den Artikel Chriſoſtemis. 

Euthyches, des Diofcorides Sohn, ein Edelftein: 
fchneider, von welchem man das Bruftbild der Mi: 
nerva in einen weiſſen Ametiften gegraben, £ennet. 
Stoſch No. 34. 

Euthycrates, ein Bildhauer in der 120ſten Olym— 
piade; lernte bey feinem Vater Lyſippus, den er 
mehr in dem Fleiß als in der Zierlichkeit nachahmte. 
Er zog in feinen Werfen das Ernfthafte dem Scher: 
zenden vor. Plinius benamfet einige Stuͤcke von ſei— 
ner Arbeit. Er arbeitete auch in Gefellfchaft mit 
Cephiſodotus. Plinius L.34- c. 8. 

Euthymedes; Siehe den Artickel Ariftobulus. 


Eutigrammus oder Eugrammus; Siehe den Arti- 
kel Euchir, 

Eutychides, ein Bildhauer von Mileto ; gab Hof 
nung von fich, den Ruhm des Praxiteles zu erlan- 
gen, er flarb aber in dem 16. Yahre feines Alters. 
Grüterus p. 1147. No. 2.— Einandrer Eutychides, 
Bildhauer zu Sycion; biuhete in der 120ſten Olym— 
piade und lernte bey Lyſippus. Seine Arbeit wurde 
hochgeſchaͤtzt. Plinius L. 34.0. 8. — Ein dritter Euty- 
chides, Mahler; wırd in dem Artickel Euclides an- 
geführt. Plinius L. 35. c. 2. 

Eutychus, ein anticker Mahler, von welchem ein 
Sinngedicht fcherzet: Er habe zwenzig Kinder , daher 
feye nichts daran gelegen wenn man fchon feine ge; 
mahlte Bilder von ihm zu fehen befomme. Antholo> 
gia L. 2. tit. 19, 


Eurenidas, ein anticker Mahler und Lehrmeifter 
des Ariſtides. Plinius L. 35. c. 10. 

Erfchau C ) ein holländifcher Kupferftecher , Tebte 
in dem XVIII. Jahrhundert. Man hat von ihm eini- 
ge Blätter nach Rubens, Rembrand, u. ff. Er 
ahmte zumeilen diefes leßtern Manier nach. Bafan. 


Engen (Caſpar) Siehe den Artikel J. P. Ben; 
kerts, feines Schülers. 

Eyk  Cafvar_ van) gebohren zu Antwerpen um 
1625 ; mahlte Seeftüde, in welchen man gemeinig- 
lich Treffen zwifchen Ehriften und Turken fiehet, Sei— 
ne Figuren find richtig gezeichnet, und nett audgear- 
beitet ; befonders ruͤhmt man von ihm daß er den 
Kanonenrauch und Feuer : volllommen nachgeahmt 
habe. Deftamps T. 2. p. 359. 

— — (Hubertund Fohann van) Gebrüder , Mab- 
ler von Maaseyk; folgten der Manier ihres Vaters , 
und ſo auch ihre Schwefter Margaretha, die aus Lie- 
be zu der Kunſt fich nie verheyrathen wollte. Johann 
übertraf feinen altern Bruder ſowohl in der Kunft 
als in andern Wiffenfchaften. Wenn dieſe Kunftler 
nichts anders gethan hatten als dag fie Die Erfinder 
der Delfarben waren, fo müßte ihnen Ddiefes allein 
die Unfterblichkeit jchenfen: Aber fie waren uberdag 
groffe Mahler. Ihre vornehmſte Gemählde fiehet man 
zu Gent, Ypern und Brügge. In dieſer letztern 
Stadt hielt fich Johann lange Zeit auf. Frembde und 
benachbarte Fürften, die Groffen diefer Stadt und 
alle Kunſtliebhaber buhlten um feine Arbeit. Diefe 
zwey Bruder lebten immer in der vollfomneften Einig- 


Saba. 


feit. Philipp, Herzog von Burgund war ihr hoher 
Gönner, und nahm würklich den Johann unter feine 
Käthe auf. Hubert ftarb zu Gent 1426. im 6often 
Fahre feines Alters, Johann aber 1441. alt 71, Jah— 
re. Die, gute Ausarbeitung in den Werken Diejer 
beyden Kunftler, und ihre reine Mifchung der Farben 
muß man bewundern: Aberihre Zeichnung war nicht 
zierlich genug, und die Abfegung ihrer Farben all- 
zufcharf. Johanns vornehmſtes Gemaͤhld ift dasjeni⸗ 
ge, welches er fuͤr den Herzog von Burgund verfer— 
tigte und zu Gent ſtehet: Es iſt aus der Offenbarung 
Johannis gezogen, und man zaͤhlet bey 330. wohl 
ausgearbeitete Köpfe, unter andern auch beyder Bruͤ⸗ 
der Bildniſſe. Man verwahret auch in der Kirche 
St. Maria de Servi zu Venedig ein Gemahld_von 
ihnen, welches Die Anbettung der Reifen vorftellt. 
Es ift hier anzumerken, daß der Ritter M. Stanzio— 
ni in einer Schrift, welche Domenici T. 3. p. 63. 
anfüuhrt, behaupten will; die Kunft in Delfarden zu 
mablen fey fchon finth 1300. zu Neapel in Uebung 
gewefen, welches er mit Gemaͤhlden diefes Alters wahr 
zumachen ſucht. Malvaſia macht in Anfehung einiz 
ger Gemählde des Lippo Dalmafio die gleiche Anmer— 
fung; man antıwortet aber auf diefe Einwürfe: Die 
alte Waſſerfarbengemaͤhlde, Eriegen mit der Zeit eine 
Haut die den Delfarbengemählden ziemlich ahnlich 
wird, welches verhindert Daß man fie nicht von einan— 
dern unterfcheiden könne, Der beynahe ein Jahrhun— 
dert unterbrochne Gebrauch diefer vorgegebnen Kunſt 
und die fortgefegte allgemeine Uebung der Wafferfarben 
bis auf die Zeiten Der Gebrüder van Eyk, ift ein 
neuer Beweis gegen die Nichtigkeit dieſes Borgebens. 
Ban Sompel, P. Fode, B. van Schupven, Matham 
und andre Kupferftecher haben nach dieſen Bruͤdern ges 
arbeitet. Deicampd T. 1. p: 1. 

— — (Niclaus van) ein Mahler zu Antwerpen; 
Man halt ihn insgemein für Caſpars Bruder. Er 
mabhlte um 1660, Feldfchlachten, Kleine Treffen, Be: 
lagerungen, u fi f. mit ungemeiner Lebhaftigkeit, 
Deitamps T.2. p. 360. 

Eytens (Carl) ein Hiftorienmahler zu Antwerpen; 
lebte um 1748. ; 

— — (Franz und Johann) Peters Söhne, Mah— 
ler zu Antwerpen. Johann hatte ſchon viele Proben 
feiner. Gefchieklichkeit in der Bildhauerkunſt abgelegt, 
als er den Meiffel mit dem Pinfel vertaufchte. Er fo 
wohl als fein Bruder, mahlten Blumen und Früchte, 
welche ungemein hochgefchäßt werden. Diefe Kuͤnſt— 
ler lebten um 2660, Deſcamps T, 2. p. 365. 

— — (Peter) gebohren zu Antiverpen um 1650, 
Die Werke greoffer Kımfller und die Natur waren 
feine Lehrmeiſter, und da er Italien nicht befücht 
hatte, half er diefem Mangel durch Gemählde, Kus 
pferftiche, Bafreliefs, m. ff. Seine Zeichnung ift 
gut und ohne einige Manier, die Ausdruͤckungen find 
richtig, und die Charakter wohl überlegt, Seine 
Gewander find wohl gefaltet und groß, die Gründe 
verftändig, mit Architectur und Landfchaften behörig 
ausgeziert, Seine Farbung richtete er genau nach 
der Natur ein, fie ift angenehm, glueend und kraͤf— 
tig. Die vornehmfte Kirchen zu Antwerpen befizen 
feine Gemählde, Er ward 1689. Director der da— 
figen Academie. Deſcamps citirt Diefen Mabler mit 
den Beyname der Alte. T. 3. p. 286, und einen Mah— 
ler gleichen Namens T. 2. p. 35. Es ift aber zu 
vermuthen Dieje beyde feyen die gleiche Perſon. 

Eynden (Hubertvan den) ein Bildhauer von Ants 
werpen; verfertigte viele Arbeit in den Kirchen U, 

. 3, St. Walpurgis und St. Georg feiner Ge— 
burtsftadt, Man findet in feinen Werken einen guten 
Styl und eine leichte Ausführung. Er. blühete vor 
der Mitte des XVII. Jahrhunderts. Man Eennet auch 
diefen Künftler durch fein von dem berühmten Van— 
dyk gemahltes und von Luras Vorſterman geftochnes 
Bildnif. Voyage de Deftamps, 

Eynhovedts; Siehe Heynhoweck. 

Ezendorf ( Fohann) Siehe Hetendorf, 


F. 

Faas. Siehe Faes und P. Lely. 

Faba (Hieronymus) ein Prieſter aus Calabrien; 
ſchnitzte die Leidensgeſchichte J. C. in Buchsholz ſo 
klein, daß man alle dieſe Stuͤcke in eine Nußſchale 
einſchlieſſen konnte: Eine Caroſſe von Hol in der 











Fabbri. 


Groͤſſe eines Weitzenkorns ind; bey derſelben ein Mann 
und eine Frau, der Kutſcher ſamt zwey Ochſen. 
Dieſer Prieſter verfertigte auch viele andre Arbeit von 
ſo eritaunender Zaͤrtlichkeit, daß Kaͤyſer Carl der V. 
Fra der I. König in Fraͤnkreich, und Philipp der 
U. in Spanien fie ihrer Aufmerkſamkeit wuͤrdig ach: 
teten. Papillon T. 1. p. 38. 

Fabbri (Mincentia) eine Schülerin der Elifabeth 
Eirani; mahlte fir die Academiften Corriſti zu Bo— 
fogne das Bildniß Des H. Anſano, ihres Patronen, 
welches fie an feinem Feſttage ausſetzen. Felſina pit— 
teice T, 3. p. 76. 

Fabbrica (Franz) mahlte das Altarblatt der 9. 
Anna, in der Kirche St. Maria del Paradiſo zu 
Deyland, und das ganze Gewoͤlb der Domkirche zu 
Ati in Piemont, wozu J. B. Nocca von Bolvgne 
die Architectur mahlte. St. Agoftini. 

Faber ( Abraham ) ein Mahler , zeichnete die Rif 
fe welche die Reife König Heinvich des IV. naher 
Mer vorfteliten, und von Alexander Valee Av. 1610, 
auf 19. Blätter in Kupfer gebracht wurden. 

— — (Frater Gabriel) ein Franzose, war: 1633. 
Frocurator der Franciitaner, Er bat den Stamm— 

aum feines Ordens radirt. Gandellini. 


— — (Johann) ein Schwartzkunſtſtecher zu 
London um Ao. 1730. wird von einigen fuͤr John 
Smiths Sohn gehalten, aber feine Arbeit koͤmmt 
mit dieſes letztern in keine Vergleichung. Er hat 
nichts recht fchlechtes, aber auch wenig das einen 
Pas in einer auserlefenen Sammlung verdiente, ge: 
liefert, Er zeichnete zuweilen feine Blätter mit: Fa— 
ber junior, oder Srater Faber, als ein Mitglied der 
Frenmaurer: Befellfchaft. Diefer arbeitiame Kuͤnſt— 
ler farb in feinem Blomsbury 1755. Abhandlung 
von Kupferftichen p- 108. 

— — (Joh. Ludwig) ein Glasmahler von Nuͤrn— 
berg, lernte bey Georg Guttenberger und lebte gegen 
dag Ende des XV. Jahrhunderts. Dovpelmayr 
P. 233. 

Fabi (Franz) ein Mahler von Soave in dem Ge- 
biete von Verona; lernte bey Felix Ricci, genannt 
Bruſaſorci. Er mahlte 1619. das Altarblatt des 9. 
Bincentius in der Kirche St, Anaſtaſia zu Verona, 
Pozzo No. 86, 

— — (Fran Maria) ein Edelfteinfchneider zu 
Venedig, lernte zu Wien bey Gerard Balder, Er 
arbeitete in allerhand Steine, und kopirte meiftens 
antike Köpfe. Diefer Kuünftler lebte noch 1750. und 
unterwies feinen Sohn Johann in diefer Kunſt. Giu— 
lianelli p. 143. 


Fabius, ein roͤmiſcher Ritter; war in den Rechten 
und in vielen Wiſſenſchaften erfahren, auch ein tref— 
licher Mahler, daher ſeine Nachkommenſchaft den 
Beynamen Victor bekam. Er bluͤhete um dad Jahr 
450. nach Erbauung der Stadt Rom, und mahlte 
den Tempel der Göttin Salus, Junius. 


Fabri (Jacob) ein Venetianer; mahlte Decoratio: 
nen für die Schaubuͤhne. Erlarbeitete um 1742. zu 
Berlin; von da gieng er nach Koppenhagen , wo er 
geftorben iſt. Nachrichten von Kuͤnſtlern T. 1. p. 42. 


— — (Johann) von Bologne; radirte nach L. 
Paſinelli die H. Maria Magdalena, eine halbe Fi— 
gur; nach M. A. Francefchini das Abſterben des 
H. Megvaters Joſeph und nach J. A. Calvi das 
Bildniß von Hieronymus Emiltani, der 1767, zum 
Heiligen erklärt wurde. Er fing 1761. an nach den 
Zeichnungen von D. M. Fratta die berühmte Ge- 
maͤhlde der Garraccifchen Schule in dem Klofter St. 
Michele del Boſco bey Bologne in Kupfer zu een, 
Gandellini, 

— — (Beer) ein Mahler zu Mantua; verfertig- 
te für, die daſige Kirche St. Maria della Garita ein 
Gemahld welches die Reinigung Maria vorftellt, 
—— eines feiner beiten Werke gehalten wird, 

adioli, 


Fabriano (Gentilis da) ein Schüler des Yohann 
Angelico von Fiefole, war um 1425. Pabſt Marti: 
nus des Vten Hofmahler. Er arbeitete auch zu Sie— 
na, Slovenz und Perngia, Gentilis mahlte in dem 
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groffen Rathsſaale zu Venedig, weiche, Arbeit ihm 
ein Jahrgelt nebft der Erlaubniß den Patrizienhabit 
tragen zu mogen, zu wege bracht, Michelangelo 
ruͤhmte folches, und vergliech e8 mit. des Mablers 
Zaufname Er flarb ın feinem Vaterland ın dem 
goften Fahre feines Alters. Nidolfi T. 1. p. 23. 

Fabrice; Siehe den Artickel Abraham Woater. 

Fabrique (la) ein franzöfifcher Mahler, der fi 
um 1680. zu Paris aufbielt. Er Hatte eine ſehr ſchoͤ— 
ne Manier Vögel, vornehmlich aber Köpfe zu mah— 
len, welche ev fo ſchoͤn und naturlich ausarbeitete ; 
daß feine Werke an den vornehmften Höfen in Euro— 
pa beliebt, und ihren Verdienſten gemäß belohnt 
wurden. Ludwig Dee XIV fand eines feiner Gemaͤhl— 
de wuͤrdig in feinem Kabinet aufbebnlten zu werden) 
welches er auch Eöniglich bezahlte. Ungeachtet der 
angegebnen VBortrefichkeit dieses Mahlers, ift doch 
Florent le Comte der einzige Schriftſteller der ihn 
tennete NS. 

Fabritius (Carl) ein berühmter Perſpectiv- und 
Portraitmahler, gebohren zu Delft um 1624. Bufte 
aber 1654. fein Leben durch Zerfpringung eines Buls 
vermagazing ein, Durch welches fein Haus umftürzte, 
und er ſammt allen in Demfelben fich befindenden Ber: 
fonen zerfchmettert wurde, Weyermans T. 3. p. 198, 


— — (Kilian) ein kunſtreicher Landfchaftenmah- 
ler und Zeichner zu Dresden; arbeitete um 1660 in 
churfürflichen Dienften. Seine hiftorifche Zeichnun- 
gen werden von den Kunſtliebhabern und Kennen 
ſtark geſucht. Auguſtin John hat nach ihm die Ges 
fehichte des Ni.odemus radirt: Ein Ylatt, welches 
ehr jelten geworden if, Hagedorn p. 325. Au— 
merk. (9). 


Fabrizio (Monſu) ein Bildhauer zu Hologne, ver- 
muthlich franzöfitcher Nation. Man findet von fei- 
ner Arbeit in den Kirchen Madonna della Garda, 
St. Maria della Vita, und St. Michele in Bojco. 
Aſcoſo. 

Fabrizzi (Anton Maria) ein Mahler von Perugia; 
lernte bey Auguſtin Carraccio. Er mahlte in vielen 
Kirchen ſeiner Vaterſtadt nach der Manier ſeines Lehr— 
meiſters ſehr wohl auf friſchen Moͤrtel. Fabrizzi ſtarb 
1649. ungefähr 70. Fahre alt, und ward in der Kir: 
che St. Franciſcus begraben. Paſcoli p. 188, 


Fabro (Pippo da) ein Bildhauer und Schüler 
des Jacob Tatti, genannt Sanfovino; machte fich 
dadurch befannt, daß er feinem Lehrmeilter bey Ver— 
fertigung der Statue eined Bacchus zum Modelle 
diente, und fich in dieſe Stellung fo ſehr verliebte, 
daß, umgeachtet er im harten Winter ganz nakend 
ftehen muftte, er dieſes Ungemach gedultig ertrug, 
und allen Fleiß an wandte, die erforderliche Stellung 
wohl zu beobachten, wodurch er feine Gmagination 
fo fehr erhizte, daß er Darüber Verſtand, Geſund— 
heit und Leben einbuͤßte. Temanza p. 7. 


Fabullus; ein Name, den eine alte Handfchrift 
dem Amulius giebt. 


Facchetti (Peter) ein Mahler von Mantua; ar- 
beitete zu Rom unter der Regierung Pabſt Gregorius 
des Kl. Er war im Bildnißmahlen ſo vortrefich, 
daß ex felbft den Ruhm des Scipio Pulzone verduns 
felte. Kein Fuͤrſt, Cardinal oder vornehmes Fraucn- 
zimmer war zu feiner Zeit daſelbſt, welche nicht ihr 
Bildniß von ihm haben wollten. Er ver tund infon- 
derheit die Zubereitung von allerhand fchönen Far— 
ben, Facchetti flarb 1613. im 78ſten Jahre feines 
Alters. Baglioni p. 120, 

Facchinetti (Zacharias) mahlte für die Kirche St. 
Fohannes Chriſoſtomus zu Venedig vier Tafeln, web 
che die Gejchichten dieſes Heiligen abbilden, Baß 
faglia, 

Facchino (Julian del) ein Goldfchmied und Schmelz⸗ 
mahler zu Florenz; lernte bey Anton Pollajnolo. Er 
war in diefen Künften fehr gefchikt , und blühete um 
1490, Vaſari T. 2. p. 467. 


Facci (Franz) ein Mahler von Berona ; lernte ben 
dem berühmten Felix Ricci und flarb 1621, Diefes 
ift alles was Pozzo Nr. 78. von dieſem Kuͤnſtler zu 
berichten. weiß. 











Facci. 


Facci oder Romengardi (Lanfranc) ein Baumei— 
ſter zu Modena; baute die daſige Domkirche, welche 
1099. angefangen wurde, umd für fehr ſchoͤn gehal- 
ten wird. Vedriani p. 14. 


Facciate (delle) einer von den Beynamen des Bern, 
bardin Barbatello. 


Factini (Bartholome) ein Mahler zu Ferrara; 
lernte bey Sebaftian Filippi. Er mahlte in feinem 
Baterlande verfchiedene Altarblätter und Bildniffe. 
Faccini farb 1577. Guarienti. 

Fachier (Jacob) Siehe Fouquieres. 

Facini (Peter) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey den Garracci, da er dann unter ihrer Anfuͤh— 
rung ein hurtiger und beherzter Zeichner wurde, wel 
ches in ihm den Muth erweckte, mehr nach feinen 
Einfällen ald nach den Regeln der Kunft zu arbei- 
ten; aus diefem entflunden zwiſchen ihm und feinen 
Lehrmeiftern, befonders dem Hannibal allerhand bit: 
tere Worte und Verdrieglichkeiten, fo daß endlich 
Facini ihre Schule verließ, und ihnen zum Troz eine 
eigne mit großem Zulauffe von Lehrlingen aufvichtete, 
welches die VBerbitterung nur vermehrte und zu ge 
fährlichen Handeln zwifchen beydfeitigen Schülern 
ausfchlug. Facini arbeitete für Kirchen und Privat— 
haufer. Man findet in feinen Gemablden feltfame 
Erfindungen, eine große Verfchiedenbeit der Geſichts— 
zugen , lebhafte Stellungen, flarke und kek aufgetra- 
gene Farben. Er ftarb 1602. im goften Fahre feines 
Alters. Sein Gemahld von der H. Catharina in 
der Kirche St. Francifcus zu Bologne, ift von fehr 
fchönem Golorit, welches des Barozid feinem gleichet, 
aber es ift gemaniert und unrichtig gezeichnet. Man 
findet darinn fehr wohl gemachte und mit vieler Na— 
tur gefärbte Genien. J. Ludivig Valeſio hat nach 
ihm in Kupfer geftochen, Malvalia T. 1. p. 563. 


Fadino; ein Beyname von Thomas Aleni. 


Faentini ( ) ziwey Brüder, Mahler ; arbeiteten 
in der Kirche St. Joh. Baptifta unter dem Dom, 
Mn in der Pfarrkirche gleiches Namens, zu Siena. 

ecci. 


Faenza (Figurino da) ein Mahler wird von Va— 
fari T. 3. p. 339. unter die beften Schuler des Ju— 
lius Pipi, genannt Romano gezahlt, Er blühete 
um 1540. 

— — (Jacob da) genannt Facopone; lernte bey 
Raphael, und Eopirte viele Gemahlde feines Lebr- 
meiſters, wordurch er feldft ein vortreficher Mahler 
wurde. Er arbeitete zu Rom mit Taddeus Zucchero, 
Das Gewölb der Kirche St Vitalis zu Facııza wird 
für fein Werk gehalten. Er lebte um das Jahr 1530. 
Bottari T. 3. p. 146. 


— — (Dctavian da) ein Schuͤler des Giotto; 
arbeitete vieles in dem Dlivetanerflofter St. Geor— 
gius zn Ferrara und in feiner Geburtsftadt, wo er 
die meifte Zeit feines Lebens zubracht und dafelbit 
farb. Man fiehet daſelbſt ob dem Portale der Kir: 
‚che St. Francifcus die Bilder der H. H. Maria, De: 
trus und Paulus von feiner Hand. Diefer Kunftler 
arbeitete auch zu Bologne und an vielen andern Or— 
ten. Er blühete um 1320, Vaſari T, 1. p. 131, 


— — (Paul da) mahlte für die Kapelle U. L. 
F. der Kirche St. Maria maggiore zn Rom das vor 
der H. Jungfrau Maria Eniende Bilde Pabſt Pau: 
lus des V. mit Delfarben auf Tafet. Titi, 


— — (ba) ift der Beyname von Anton Gentile, 
Marc Marchetti und Paccio. 


Faernus (Gabriel) Borcht, Hermann Hugo; drey 
alte Forınfchneider, werden von Papillon T. ı. p. 136, 
angeführt, 

Faes oder Faas; der Familienname von Peter Lely. 

Fage (Niclaus la) Siehe Faye. 

— — (Remond la) ein vortreficher Zeichner von 
Toulouſe; begab ſich ohne einige Anweiſung, und 
wider den Willen feiner Eltern aus eignem Trieb 
und Neigung auf diefe Kunſt, aber feine Naturgaben 
erfesten allen diefen Mangel; er ward in kurzer Zeit 
einer der beften Zeichner Seine Riffe find mit der 
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Feder verfertigt, oder getufcht, von welchen die erſtere 
Gattung für die beften gehalten werden, Man findet 


Fakel. 


in denſelben einen Geſchmak und Verſtand der alle 


Kenner in Erſtaunen ſezt. Das zeichnen war ihm ſo ge⸗ 
laͤufig, daß er alles was ſeine Einbildung gefaſſet 
hatte, auf der Stelle zn Papier bringen konnte. Das 
Schenkhaus war feine gewoͤhnlichſte Werkftatt;z in eis 
nem derjelben hielt er fich einmal etliche Tage auf, 
und machte einen groͤßern Aufivand als feine Umftän: 
de, dem Anfchein nach, ertragen mochten. Der 
Wirth übergab ihm hievon ein umſtaͤndliches Ver— 
zeichniß, la Fage aber wandte das Blatt um, und 
machte darauf eine Zeichnung, die er einem Liebha: 
ber zufandte, mit Bitte, die auf der Gegenfeite fies 
hende Forderung zu bezahlen: Diefer fand diefelbe 
von weit hoͤherm Werthe, bezahlte alfo nicht allein 
den Wirth, fondern gab dem Kuͤnſtler noch etwas 
zur Belohnung. Er ftarb Ao. 1690. im 42ften Fahre 
feines Alters Die Werke des la Fage enthalten mei 
ftentheils Skizzen; fo wenig ausgeführt feine Bläts 
fer auch find, fo fieht man doch feine große Kennt: 
niß in der Anatomie und der Proportion des menfch- 
lichen Koͤrpers. Sonſt hat er nicht viel Vorzüge, 
Grazie und Ausdruk findet man zuweilen bey ihm z 
hingegen eine gute Zufammenfezung felten, weil ex 
die Figuren entweder zu ſehr haͤuft, oder zu unots 
dentlic) unter einander jet. Von Licht und Schatr 
ten feheint er gar nichts gewußt zu haben. Sein Ges 
nie zeigt ſich infonderheit in Tanzen, Luſtbarkeiten 
und Schwärmereyen von Nymphen und Gatyren, 
es findet fi) aber fo viel Unanſtaͤndiges bey dieſen 
Borftellungen, daß man fie jungen Leuten nicht ohne 
Gefahr zu ihren Studien vorlegen kann, In den 
Blattern, wo er erhabne Charakter auszudrufen ges 
fucht, bat er den Figuren oft ein vortrefliches Anſe— 
hen gegeben. Einige feiner Figuren von Chrifiug, 
wären auch eines Raphaels nicht unwuͤrdig. In eis 
ner leichten Skizze von der Berufung Mofis, hat er 
der Gottheit eine verehrenswürdige Maieftat gegeben, 
Die Kupferfliche nach la Fage werden auf 60. big 
70. Blätter gefchart, morunter eine geringe Anzahl 
von feiner eignen Hand feyn follen, andere behaup— 
ten, er felbft habe nichts radirt. Die beften Blätter 
diefes Werks find von Ertinger. Der Berfaffer der 
Xebensberchreibung vor dem Kupferwerke dieſes Künfts 
lers, welches Johann van der Bruggen herausgee 
geben, fagt, er feye zu Isle in Languedoc Ao. 1554, 
gebohren, und Ao. 1684. geftorben. d'Argensville 
zahlet ihn unter J. P. Riva; Schuler. Lacombe. 

Fagivoli ( Hieronymus) ein Kupferftecher zu Bo: 
logne; arbeitete um 1560. mit dem Punzen und mit 
dem Grabitichel nach den Zeichnungen des Eorreggio, 
des Parmeſans und des Ceccino del Salviati, Er 
it der erfte, welcher Kupferfliche mit dem Punzen 
perfertiget.. Vaſari gedenfet feiner an verfchiedenen 
Drten. Eine gleiche Anfprach an die Erfindung die— 
fer Kunft macht auch Hieronymus Bang, ein deulſcher 
Goldſchmied. Guarienti. 


Faidherbe (Lucas) ein beruͤhmter Mahler und 
Bildhauer zu Mecheln; lernte bey P. P. Rubens. 
Er arbeitete mit vieler Geſchiklichkeit, Fleiß und Ges 
nie in Marmor, Elfenbein und Holz um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts, Sandrart T. 1, p. 351, 


Fairam CF.) ein Bildniffemahler; arbeitete um 
1710, zu London. J. Simon, J. Faber, uf f. 
haben nach ihm in Schwarztunft gearbeitet, 


Faiftenberger. Siehe Feiftenberger. 


Faithorne (Wilhelm) ein Paftelmahler und Kus 
pfereger in England; lernte beyde Künfte zu Paris. 
Er arbeitete mit vieler Gefchiklichkeit mit dem Grab— 
ftichel und in Schwarzfunft nach W. Dopfom, D. 
Ley» J. Greenfil, J. Klofterman, J. Kneller, J. 
Kerfeboom , A. Parmentier, u. f. w. Unter vielen 
hiftorifchen Blättern und Bildniffen gedenket man der 
Prinzeßin Maria von Dranien und Margaretha 
Smith, beyde nach Vandyks Gemählden, Elder, 
Y. de Bloid, u. a. haben nach Faithorne radirt. 
Sein Sohn Wilhelm übte gleiche Künite. Bey Vers 
tue findet man ein vollftandiges Verzeichniß ihrer bey⸗ 
der Werke. Der alte Faıthorne farb 1641. Der 
Sohn farb vor dem Vater im zoften Fahre feines 
Alters. Bafan. 

Fakel der Mahler; ein Ehrenname von Johann 
Scoorel. 
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Falange. 


Falange (Heinrich) mahlte zu Venedig 'in der Spi— 
talkiechhe i Mendicati genannt, das große Altarblat, 
welches die H. Maria mit dem Chriftkindlein in den 
Wolken, und verfchiedene Heilige auf der Erde ſte— 
hend, abbildet. Baſſaglia. 

Falbe (Joachim Martin) gebohren zu Berlin 1709. 
lernte bey Johann Harper und Anton Wesne. Unter 
diefem fludirte er ı5. Jahre, worauf ihn Pesne als 
einen gefchitten Bildniffemahler an den Bringen Au— 
guft Ludiwig von Anhalt: Eöthen empfahl, welcher 
ihn zu feinem Hofmahler annahm, Kalbe kam 1739. 
nach Berlin zuruͤke, wo er 1764. zum Mitgliede der 
föniglichen Acadenie angenommen wurde. Er hat 
einige autige Blatter in Kupfer geegt, wovon man 
ein Verzeichniß in den Nachrichten von Künitlern, ꝛc. 
T. 1. p. 42. findet. Falbe feste die von Abraham 
Humbert verfertigte Beſchreibung der Kunftler, wel- 
che finth der Regierung Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
des Grofſen zu Berlin gearbeitet haben, bis auf feine 
Zeiten fort. G. F. Schmidt hat ein paar Bildniffe 
nach ihm geflochen 

Falcettn. Siehe den Artikel Auguſtin Meteli, fei: 
nes Schuͤlers. 

Falch (Johann) ein Mahler zu Augſpurg; ahmte 
den E. W. Hamilton in Abbildung der Diftel, Ge: 
ſtraͤuche, u. f. f, nach, und wiewohl er feine Stärke 
nicht erreichte, verdienen feine Gemaͤhlde doch einige 
Achtung. Er ftarb 1727. im goften Jahre feines Al- 
ters. Von Stetten neunter Brief. 

Falciatore (Bhilipp) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Paul de Matteıs und bey Lorenz Vaccaro. Er 
maͤhlte auf friſchen Mörtel und mit Delfarben; in die: 
fer leztern Gattung verfertigte er ſehr ſchoͤne Stüte, 
welche Naubereyen, Gefechte, Feuersbrunften, u. f. f. 
in kleinen Figuren vorſtellen. Dieter Kuͤnſtler bluhete 
um 1740. Domenici T. 1. p. 494. 

Falcieri (Blaſius) ein Mahler von St. Ambro- 
gio, in dem Gebiete von Verona; lernte bey Jacob 
Locatelli und bey Peter Liberi, deffen Manier er an 
faͤnglich nachahmte. Er mahlte zu Verona Stufe 
von auſſerordentlicher, andre aber von etwas kleinerm 
Format. Seine Zeichnung ift nicht immer correct, 
aber fein Eolorit meistens ſtark. Von diefem Cha: 
racter find einige von feinen Gemählden in der Ka: 
pelle St. Nicolaus, und die Thuren an der Orgel 
in der Cathedraiticche zu Verona. Falcieri ftarb 1703. 
im 75ſten Jahre ſeines Alters, und hinterließ feinen 
Erben ein großes Vermögen, Pozzo. Nr. 104. 


Fallcine (Dominicus) ein Kupferftecher und Form: 
fchneider im Helldunfel; arbeitete nach) Raphael, N. 
del Sarto, B. Capitelli, F. Ligozzi, u. f. f. Die 
Befchreibung von dem Thale Vernia, welches der 
H. Francifcus von Aſſis mit feiner Gefellfchaft be 
wohnte, ift von Ferelino Moroni von Florenz ver: 
fertigt, und von D. Falcine mit 23. Kupferftichen 
gegiert, 1612. zu Florenz in Folio gedruft; ein Bud), 
welches fehr felten geworden if. Gandellini. 


— — (Peter del) ein Kupferftecher; arbeitete nach 
Hannibal Carraccio, u. f.f. Man hat von ihm die 
Bilder der Apoftel mit ihren Lebensgeichichten um: 
geben, auf 16. Blättern. Gandellint, 


Falk Jeremias) Siehe Falk, 
Falckenhurg. Siehe Valkenburg. 


Falco (Paul di) ein Prieſter und Mahler zu Nea— 
pel; lernte bey Franz Solimena. Er arbeitete um 
1740. für Kirchen und Privatperfonen, Domenici 
%23..p.'673. 

Falcon ( Bernhard) ein Ritter und Bildhauer von 
Lugano ; arbeitete in dem XVII Jahrhundert zu Be: 
nedig, mo er die Statuen des H. Theodorus und vier 
Engel an der Vorderfeite der Schule dieſes Namens, 
verfertigte. Sanſovino. 


Falcone (Andreas) des Angelus Nefe, genannt 
D’Andrea Vaccaro; lernte bey Cosmus Fonſaga, und 
ward einer der beften Bildhauer feiner Zeit, aber fein 
allzufrühzeitiges Abfterben verhinderte einen noch hoͤ⸗— 
bern Ruhm. Er verfertigte Die Statuen der H. Mas 
ria und zweyer andrer Heiligen, welche Die Werke der 
Barmherzigkeit abbilden, aus Marmor, nebft zwo 
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andern Figuren von gleicher Materie fuͤr die St. Pauls— 
kirche nacht der Kapelle St. Maria della Purita. Er 
lebte um 1680, Domenici T, 3. p. 186, 


— — (Aniello d. i. Angelus) genannt das Hra- 
ful der Bataillen, ein Mahler zu Neapel, lernte bey 
Joſeph Ribera. Er begab fich auf Das Feldfchlach- 
tenmablen, und ward darin fo vortreflich, daß fei- 
ne Arbeit dem Joſeph Eefari gefiel, und einige Stute für 
fich verfertigen ließ. Viele derielben verkaufte er an ei- 
nen reichen niederlandifchen Kaufmann Namens Ca— 
fpar Romer, der zu Neapel feßhaft war, durch welchen 
einige in fein Vaterland gefandt wurden. Jacob Cour— 
toi8, der größte Bataillenmabhler feiner Zeit, bewunder- 
te dieſes Kuͤnſtlers Arbeit, wegen Der eiaentlichen Vor— 
ftellungen verfihiedener Nationen, und des befondern 
Geſchmaks die Fechtende zu zeichnen. Er machte mit 
Courtois Freundfchaft, und vertaufchte zwey Ger 
mahlde von feiner Arbeit, gegen zwey andere von Dies 


ſem Meifter. Er hielt fich einige Zeit in Frankreich 


auf, allıvo er fir den Konig und verſchiedene Vor— 
nehme feines Hofs arbeitete. Falcone ſtarb in feinem 
Baterlande 1665. in einem Alter von ungefähr 65, 
Fahren, Domenici T. 3. p. 70. 

— — (Joh. Angelus) ein Baumeiſter aus der 
Lombardie; wurde mehr wegen feinen geiflveichen 
Erfindungen als wegen feiner Erfahrenheit in Der Bau— 
kunſt gelobt. Er arbeitete zu Genua, und baute mit 
Peter Franz Cantone Den Pallaft von Balbi, welcher 
wegen feiner Weitlaͤuftigkeit und Schonbeit beruhmt 
it, Diefer Kunftler ſtarb 1657. an der Peſt. So 
prani p. 336. 

Falconet (Stephan) ein Bildhauer zu Paris; Tern- 
te bey J. Baptift fe Moine. Bon feinen Offentlicyen 
Werfen find bekannt: Die Statuen ber Flora und der 
Pomona in Stein fur den Marſchall von Noailles; 
der Muſik für den koͤniglichen Pallaſt von Bellevue; 
der Flora und einer Melkerin für das Luſthauſe Erecy; 
vier Basreliefs von Genien, welche die Jahrszeiten 
abbilden, für den Prinzen von Soubize; das Grabmal 
der Frauen Lalive, u. fe w. Die Kaiferin Cathari— 
na Ti. ließ ihn 1766 gen Petersburg berufen, um 
Die Ritterftatue Peter des Großen zu verfertigen. Fal- 
conet fchrieb Anmerkungen uber die Bildhauerkunft 
Die 1761. jur Paris in ı2. gedruft find, und eine Ab— 
handlung von der antiken Kitterftatue des Kaiferd 
Marcus Aurelius, die er 1771, zu Amfterdam dru— 
fen ließ. Obbemeldte Statue Weter des Großen ward 
den 4. Septembris 1775. gegoffen, und ungeachtet 
ihrer Höhe von 30. Fußen, foll das Metall nicht mehr 
ald drey Linien dik jeyn. La France Iitteraire, 


— — (%.) ein Bildniffemahler; arbeitete um 
1760. zu London. Diren, Green, Parizet, Wat— 
fon, u. ſ. w. haben in Schwarzfunft und auf Eraion- 
manier nach ihm gearbeitet. Siehe den Artitel 9. 
Falcourt. 

Falconetto; ein Beyname Joh. Antons und Joh. 
Maria da Zevio. 


Falconi (Bernhard Nello di Giovanni) ein Mah— 
ler zu Piſa; lernte bey Andreas Orgagna. Er vers 
fertigte viele Gemahlde fur die Domtlicche feiner Ges 
burtöftadt, Vaſari fuhret ihn in Der Lebensbefchrei- 
bung feines Lehrmeifters an. 

— — (Bernhard) ein Nitter und Bildhauer von 
Lugano; verfertigte mit Siro Zanelli die riefenformis 
ge in Erzt gegofliene Statue des H Carolus Borros 
mang, die man bey dem Capuzinerklofter zu Arona 
aufgerichtet findet. Ste ward nach des Gerano Ents 
wurfe verfertigt, aber erft 1694. mehr als ein halbes 
Kahrhundert nach dieſes leztern Abſterben, geendigt. 
Bartoli T, 2. 


Falconieri (Paul) großherzoglicher Kammerjunker 
zu Florenz; war in der Baukunſt fehr erfahren. Er 
gab die Zeichnungen zu dem vortrefichen Pallafte 
Vucci. Er febte um 1674. Vincenz Dandini pflegte 
feine Zeichnungen: Ohne Endfchaft zu nennen, weis 
len fie felten zu Gebäuden gebraucht wurden. Giehe 
den Artikel Paul Schor. Carlieri. 


Falcourt (Peter) ein englandifcher Hiftorien- und 
Bildniffemahler; war 1770. ein Mitglied der koͤnig— 
lichen Academie iu London, N, Biblioshek fchöner 
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226 Falde, 
Wiffenfchaften, 16. T. 14. p. 61. Diefer Mahler hat 
viele Aehnlichkeit mit P. Falconet, 


Falda. Siehe Falta. 


Faldoni ( Anton) von Afcolo in der Marche von 
Tarviſo geburtig ; lernte anfangs das Randfchaften- 
mahlen bey Anton Luciani, hernach begab er fih auf 
das Kupferftechen und Eopirte nach Egidius Sadeler, 
er arbeitete auch einige Zeit zu Paris, Faldoni ahm- 
te Melans Manier nad) ; er radirte nach M. A. 
Francefhini, B. Nazari, ©. Ricci, R. Carriera, 
P. Longhi, u. f. w. er arbeitete auch an dem Mu: 
feo Fiorentino. Geine beften Stufe find die Bild: 
niffe der Herjogen und der Vrocuratoren von Gt. 
Marco zu Venedig. Diefer Künftler gieng 1765. im 
78ſten Fahre feines Alters gen Rom. Ganbdellini 
ſagt T. 2. p 353. Faldoni fey 1770. 43. Jahre alt 
gewefen, welches in Anfehung Antons offenbar falfch 
it, weil man von ihm Blätter aufweifen kann, die 
1724 Datirt find; vielleicht. vedet Gandellini von einem 
Sohne. Bafan. 


Falens ı Carl van ) ein Mahler von Antwerpen ; 
lernte bey Franz Frank. Er fam 1703. gen Parid 
und hielt fich einige Zeit bey Vandine, einem bolläne 
difchen Mahler auf. Seine Liebe zu des Philipp Wou- 
wermans Werfen bewog ihm diefer Manier zu folgen, 
welches er auch mit gutem Erfolge that. Falens 
ward 1714. ein Mitglied der Academie von St. Luc, 
welcher er Die Vogelbeiz, eines feiner beiten Gemähl- 
de ſchenkte; die Eonialiche Academie nahm ihn 1724. 
zu ihrem Mitglied an. Erftarb 1733, J. Moyreau, 
Bafan, 2c. haben nach ihm in Kupfer geftochen, Re— 
my p. 59. 

Fali (Joſeph) ein Mahler von Breſcia; lernte 
zu Bologne bey J. Joſeph dal Sole. Er verfertigte 
mit Beyhilfe feines Lehrmeifters ein Gemaͤhld fir 
die Kirche deli Miracoli zu Breſcia, welches Die 
Erſcheinung Des auferftandenen Heilandes der H. Ma: 
ria Magdalena in dem Garten Gethfemane vorſtellt; 
und für die Jeſuiterkirche St. Antonius, eine Ab— 
nehmung Chriſti vom Kreuze. Pitture, ꝛc. Di 
Breſcia. 

Falk (Jeremias) ein Kupferſtecher aus Polen, 
lebte um 1650. Er arbeitete in Frankreich, Schwe— 
den und Dänemark; die Könige diefer beyden leztern 
Reichen beruften ibn an ihre Hofe und lieffen ihre 
Bildniffe von ihm in Kupfer bringen. Endlich ſezte 
er ſich zu Danzig, wo er viele Arbeit verfertigte. Der 
Abt von Marolles hatte in feiner beruhmten Samm- 
lung 93. Blätter von Diefed Meiſters Arbeit, nach 
J. von Sandrart, Vandyk, G Neni, J. Ey: 
mont, J. Stella, van Mol, ©. Bourdon, u. ſ. w. 
Bafan. 

Falkemburg (Heinrich van) Siehe Valkemburg. 


Fallaro (Jacob) mahlte an die Flügel der Orgel 
in der alten Kirche Der Jeſuiter zu Wenedig den 
H. Johannes Colomboni wie er in dem pabftlichen 
Conſiſtorio, in Gegenwart des Pabſts und vieler Kar- 
Dinale den Habit Diefes Ordens annimmt. Ein Ge 
maͤhld mweldyes von Vaſari T. 3. p. 839. fehr ge: 
rühmt wird. 


Falocco ( Niclaus) ein Mahler von Ortina, in der 
Gegend Moliſi, lernte bey Franz Solimena, deſſen 
Gemaͤhlde ev fehr wohl Eopirte, Er verfertigte aber 
auch einige Stüfe aus eigner Erfindung, und lebte 
um 1740. Domenici T. 3. p. 712. 

Falta (Joh. Baptiſt) ein gefchikter Kupferezer von 
Valduggia in dem Maylandifchen gebürtig ; arbei- 
tere zu Nom. Geine Blätter, welche Kirchen, Pal— 
läfte, Garten, Straffen, Brunnen, u. f. f. diefer 
Stadt und ihrer Gegenden vorftellen, find in groffer 
Achtung, weilen man darinne die Regeln der Bau- 
funft und Perfpectiv genau beobachtet findet und fei- 
ne Manier zu radiren jehr angenehm iſt. Er brachte 
1676. die Stadt Rom auf zwolf Bogen in Kupfer, 
Advocat. 


Falz (Raimund) einer der groͤßten Medailleurs 
ſeiner Zeit, war von Stokholm gebuͤrtig. Er arbeitete 
einige Jahre zu Paris, unter Cheron, wo er eine 
koͤnigliche Penſion von 1200. Pfunden genoß. Falz 
ward 1688. gen Berlin beruffen, wo er 1703. im 
asften Fahre feines Alters ſtarb. Der berühmte Bild» 


Fancelli. 


hauer Permoſer verfertigte ihm ein ſchoͤnes Grabmal 
in der St. Peterskirche, welches aber 1730. Durch 
den Brand verwüftet worden. Man hat davon einen 
von Blefendorf verfertigten Kupferfiich. Falz war 
in der Aehnlichkeit feiner Bildniffe und in deu Zeich- 
nung unvergleichlich Seine gepragete Medaill.es fcheis 
nen zwar etwas hart, Die gegoßne aber find deſto vor— 
treflicher. Loͤchner giebt T. 1. in der Borrede cin Ver⸗ 
zeichnig von feinen Werfen, 


Fambrini ( Ferdinand) ein Kupferftecher von Luc— 
ca; arbeitete um 1765. an den beyden Ericiclope- 
dien die in feiner Geburtsftadt und zu Livorne / gedrukt 
wurden. Gandellini T.2. p. 353. 


Fanachen. Siehe Achen, 


Fancelli (Antons) Carls Sohn, ein 2zildhauer 
und Baumeifter von Siena ; verfertigte auf Befehl 
und groffe Unkoften des Cardinals Franz Cerinini den 
aus feinem Marmor zufammengereiten Hauptaltar 
famt dem Giborio der Kirche St. Francifcusd zu Sies 
na. Pecci p- 135. 

— — (Clarißimus) ein Bildhauer von Settig- 
nano; arbeitete zu Florenz. Er follte für die Koͤm— 
gin Maria von Medicid 18. Statuen verfertigen, 
von welchen er aber nur viere zu Ende bracht. Er 
ſtarb 1632. Baldinucci Sec. 5. Nr. 136. 


— — (Coſmus) ein Bildhauer zu Rom; lernte 

bey J. Lorenz Bernini. Man fichet verfchied ene Werke 
von Gips und Marmor, die Sancelli für dir Kirchen 
Diefer Hauptitadt verfertigte. Er farb daſelbſt 1688. 
im sgiten Jahre feines Alters, A. Weſterhout hat die 
von ihm für die Engelsbruͤke verfertigte Statu des 
Engels, der das Schweißtuch halt, in Kupfer geſto— 
chen. Paſcoli T.z. p. 472. 
(Franz) ein Edelfteinfchneider und Bild— 
bauer zu Nom, lernte bey feinem Vater Carl. Ber: 
fehiedene Kirchen und Pallaͤſte zu Nom befizen ron fei- 
ner Arbeit. Er farb Ao. 1681, in dem 54. Jahre 
feines Alters und ward in der Kirche St. Nic vlaug 
in Arcione begraben, wo man feinen Leichenftein mit 
einer Aufichrift findet, den ihm feine Söhne Earl und 
Jacob, die er in feinen Kunften unterwiefen hatte, ſe— 
zen lieffen. Paſcoli T. 2. p. 475. Diefer Franz Fan 
celli ift ohne Zweifel eben der, den Sandrart T. 1. 
p- 350. unter dem Name Fanellı anfühet. Er hal 
tet ibn für einen Floventiner. Der Konig in Engels 
land berief ihn an feinen Hof, wo er Statuen, Bas 
fen, Grotegquen ıc. aus Elfenbein und Stein hilde— 
te, Er veriiand infonderheit die Kunft in Erzt zu 
gieffen fo volllonimen , daß feine Arbeit feines Ver— 
jaubernd, weder mit dem Punzen noch mit der Feile 
nöthig hatte. 

— — (Jacob Anton) ein Schüler des Ritters 
Bernini; verfertigte mit andern Bildhauern einige 
Statuen für die St. Peterskirche zu Rom; die rieſen— 
formige Statue des Nilſtroms auf Dem Blaze Navo— 
na nebft einigen Grabmalern und Bruftbildern. Er 
farb zu Rom 1671. im saften Jahre feined Alters. 
Paſcoli T.2. p. 467. 

— — (Luca) ein Baumeifter zu Florenz, ward 
von Philipp Brunelefchi und Leo Bapt;ift Alberti 
vielfältig zu Ausführung ihrer Entwürfe gebraucht. 
Diefer leztere ließ ihn nad) feinen Zeichnungen die 
Kapelle der Familie Gonzaga in der Kirche della Nun» 
ziata erbauen. Er baute auch nach des Bruneleſchi 
Angeben den prächtigen pittiſchen Pallaſt. Der Marg— 
graf Ludwig Gonzaga berief ihn nacy Mantua, wo 
er viele Arbeit verfertigte, fich verheyrathete und da= 
ſelbſt farb. Seine Nachkommenſchaft verdimderte die— 
fes ihres Stammoaters Familienamen, und wurden 
unter dem Name Luca berühmte Leute. Vaſari in 
des Brunelefcht Lebensbefchreibung, 


— — (Nannid.i Johann) genannt Di Stocco, 
ein Bildhauer zu Florenz; lernte bey Bacc io Bandis 
nelli. Er verfertigte nach deifen Zeichnungen einen 
groffen Pfeiler und einige Lebensgroffe Zierjen, welche 
Waſſer fprizen für den Garten des pittiichen Pallas 
fies Aus eigner Erfindung verfertigte er für einen 
Fifchteich, dad Bild eined Bauren der aus einen 
Gefaͤſſe Waffer gießt. Diefer Kuͤnſtler lebte: um 1565. 
Vaſari T. 3. P. 448. 
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Faneelli. 
Fancelli (Petronius) ein Architecturmahler zn Bo⸗ 


logne; lernte bey Maurus Tefi, dev ihm zaͤrtlich lieb⸗ 


te, weil er an ihm viele Talente und Bereitwilligkeit 
bemerkte, Er ahmte die Manier feines Lehrmeiſters 
ſo genau nach, daß man feine Zeichnungen und Ge: 
maͤhlde nicht leicht von des Teſi unterscheiden kann. 
Fancelli arbeitete um 1769. mit allgemeinen Beyfalle, 
Felſina pitteice T. 3. p. 328. 

— — (Gilvefter) ein Baumeilter und Bildhauer 
zu Florenz; lernte bey Leo Baptiſt Alberti. Er ars 
beitete um 1460, mit groſſem Verſtand und ungemei- 
nem Fleiffe nach feines Lehrmeiſters Zeichnungen an 
allen Werken, welche demielben zu verfertigen aufs 
getragen waren, Vaſari T. 1. P. 369. 


Fanchen (Anz d. i. Hand) Siehe Achen. 


Fanden ( Halvor) ein Bauer aus Norwegen: vers 
fertigte aus elgnem Genie und ohne einigen Unterricht 
Trinkgefaͤſſe, Schalen, Büchfen, u. f. f. aus Ahornholz, 
an welchen er mit feinem Tiſchmeſſer ungemein ſchoͤne 
Figuren febnizte, Man findet verichiedenes von feiner 
Arbeit in dem koͤnigl. Daͤniſchen Kunſtkabinette zu 
Koppenhagen. Er hatte etliche Söhne welche in eben 
diefer und andern Künften finnreich arbeiteten. Bu: 
fehing bemerket in feiner Befchreibung von Norwe— 
gen, das faſt fein Bauer in dieſem Koönigreiche fey, 
der nicht aus eignem Kopf allerhand Eunftlicye und 
zierliche Sachen machen follte. Jacobaͤus p. 46. 

Fanelli (Franz) Siche Fancelli. 

— — (Jacob) Siehe Farelli. 

— — GVirgilius) verfertigte den groffen Thron 
von Silber, auf welchem das Bild U. L. Fr. del 
Sagrario in der Cathedralkirche zu Toledo fißet, und 
enthält fünfig Arrobas dieſes Metalls. Man bat 
viele Fahre daran gearbeitet, und er iſt erſt 1674. 
fertig worden. Er machte auch den groffen Leuc)- 
ter von Bronze in dem Pantheon des Eſcurials, der 
mit einer Menge Figuren und andern Drnamenten ge 
ziert ie BA de la Puente T. 1. p. 85. 

Fano (Hieronymus da) ein römischer Mahler und 
Dominicus Garnovale wurden nac) ded Daniel Ric: 
ciavelli Tode befehlnet die allzuentbloßte Figuren des 
von Miwelangelo gemahlten lezten Gerichtes in der 
firtinifchen Kapelle Des Vaticans mit, Gewandern zu: 
übermablen und einige ichadhafte Stute des Plafonds 
auszubeffern. Fano farb um 1570. uber dieſer Ar- 
beit, welche von Garnovale vollendet wurde. Bot: 
tari T. 3. p. 360. Nr, 10. — Pompejus da Fano, ein 
mittelmäfiiger Mahler war einer von des Taddeus 
Zuccheri erſten Kehrmeiftern, 

Funfago oder Fanzaga. Siehe Fonfaga, 


Fantaceini ( Carl) ein Mahler zu Rom; lernte 
bey Anton Amorofi und Bonaventura Lamberti. Er 
mablte verfchiedene Altarblätter für einige Kiechen in 
den Gegenden von Kom, Er bluhete um 1730, Paf- 
cold, 982.338. 


Fantafia C Anton ) Siehe den Artikel Anton 
Alignini. 


Funtaftict (Joſeph) ein Mahler, von welchem man 
einige Tafeln in den Kirchen zu Siena ſiehet. Pecci 
p. 43. u. ſ. w. 

Fantetti ( Eefar) ein Kupferezer zu Rom; arbei- 
tete. nach A. Sacchi, N. Poußin, E Maratti, C. 
Ferri, u. ff, Er radirte auch 37 Blätter von Ra- 
phaeld Bibel, welche an Der Deke einer von den vf: 
nen Galerien des vaticanifchen Pallaſtes gemahlt, zu 
fehen it. Peter Aquila hat die übrigen Blätter ge— 
ezt. Baſan. 

Fanti (Hercules Cajetan) ein Baumeiſter und 
Perſpectivmahler von Bologne; lernte. bey feinem 
Schwiegervater Marc Anton Chiarini. Er mahlte in 
den Fahren 1712. 1713. und 1714. die Schaubuͤh— 
ne genannt Porchetta. Um Diefe Zeit ließ ihn der 
Prinz Eugen von Savoyen nach Bien fommen, wo 
er auch für Kayfer Carl Den VL. und für andere Für; 
ften arbeitete, Endlich vertraute ihm der Fürft von 
Lichtenftein Die Aufficht und Beſorgung feiner präch- 
tigen Bildergallerie. Er war ein Ehrenmitglied der 
Academien zu Bologne und Florenz. Fanti ſtarb zu 
Wien im 7aften Fahre feings Alters. Sein Sohn 


Fariat. 227 


Vincenz, ein Mabler ,. folate ihm in bemeldter Stelfe, 
und war Zeichenmeifter der kayſerlichen Famalie. Er 
gab 1769. eine italienische Beichreibung in 4to von 
gedachter Gallerie heraus, und zeichnete darzu zierli— 
che Vignetten, die von Jacob Schmuzer radırt find, 
Selfina pittrice T. 3. pP. 255, 

Fantoni (Andreas) ein gefchikter Bildhauer von 
Rovetta bey Bergamo ; lernte dafelbfi bey Peter 
Rames, den er übertraf. Man bewundert feine Wers 
fe in der Hauptkivche diefer Stadt auf dem Altare 
der 9. Marta, und an den vier vortreflichen Statuen, 
welche das Pult der St. Martinsfirche zu Alzano, 
pier Meilen von Bergamo, unterflüßen, und von als 
len Reifenden als eines der fchönften von diefer Art, 
in ganz Italien, befichtiget wird. Ingleichen die 
Baſreliefs in der Sakriſtey dieſer Kirche, in Holz ge— 
ſchnitzt: Dieſe ſtellen einige Geſchichten des A. und 
N. Teſtaments vor, und ſind bewundernswuͤrdig ge— 
arbeitet. Andreas ſtarbum 1735. Er hatte Bruder, 
die ihm halfen, und nach feinen Modellen arbeiteten, 
Lettere fu la Pittura T. 4. p. sı. und T, 5. p. 233. 

— — ( Francifca ) eine Mahlerin zu Bologne ; 
lernte bey ihrem Großvater J. Joſeph dal Sole, bey 
Franz Meright und bey Angelus Michel Cavazzoni. 
Sie Eopirte viele Gemahlde ihres Großvaters, des 
J. N. Sirani und einiger anderer Meifter, mahlte 
auch viele hiftorifche Stücde aus eigner Erfindung. 
Sie lebte noch 1769. Fellina pittrice T. 3. p. 27. 

Fantofe , oder Fantuzzi ( Anton) Michel Roche 
tet, Johann Sanjon und Gerard Michel, Mahler 
und Bildhauer in Frankreich unter der Regierung 
Kranz des I. Sie waren in Grotesken, die fie inden 
Eöniglichen Pallaften mahlten, vortreflich. Dieſe 
Küunftler, welche um 1530. bluͤheten zeichneten auc) 
vieles für die Glasmahler. Fantuzzi vadirte einige 
Blatter nach Primaticcio und andern. Selibien T. 3. 
P. 119. 

Fanzone, Siehe Ferau, 

Fu preflo, ein Beyname von Lucas Giordang, 

Farck ( Sebaftian ) Siehe Furd. 

Farelli (Jacob) ein Mahler von’ Neapel ; lernte 
bey Andreas VBaccaro , und mahlte in der Minoriter- 
kirche u, |. f. Er ward in den Malthefer: Ritterors 
den aufgenommen und flarb 1706. im Szften Jahre 
feines Alters. Eines von feinen Gemählden, welches 
den Bethlehemitifchen Kindermord vorſtellt, ift von 
einer fo zierlichen Harmonie in dem Colorit , nach 
des Guido Reni Manier, dag man dem Beſitzer die— 
ſes Stüdes den, Rath gab, des Farelli Namen in 
demfelben auszulofchen , weil feine übrige Arbeit die- 
fer nicht entfpricht. Domenici T. 3. p. 457. 

Farfanico C ) mahlte einen Theil einer Kapelle zu 
Varallo, wovon der andere von J. Baptiſt Erefpi, 
genannt Cerano gemahlt if. Bartoli T. 2. 


Farfuzola (Albert) von Verona gebürtig ; lernte 
bey Guido Reni. Er bracht e8 aber bey diefem bes 
ruͤhmten Meifter in der Kunft nicht weiter, als daf 
er fich bey jedermann mit feinen Gemaͤhlden lächer: 
lich machte. Pozzo Nr. 95. 


— — (Bartholome) ein Mahler zu Berona ; lern⸗ 
te bey Felix Ric. Er hinterließ Beweisthümer fürs 
ner Geichiklichkeit in den Kirchen St. Euphemia und 
St. Urſula. Diefer Künftler blühete um 1630. Pozzo. 


Fargues (F. Elias und P. CE.) zwey Landfchaften> 
und Perfpectivmahler iu Holland um 1760. Ihre Ges 
maͤhlde, in welchen man des van der Heyden Manier 
bemerkt, ftellen öfters Augfichten von Delft und von 
Haag vor. Das Eolorit ift in ihren Werfen von 
vorzuͤglicher Wärme, die Perfpectiv ift gut, und daß 
Helldunfel voll Wahrheit. Eharpentier und Tardieu 
haben nach P. E. Ausiichten von Haag radirt. Des 
fterreich Kabinet von Stein Nr. 55. 


Fariat (Benedict ) ein gefchikter Kupferftecher von 
Lyon ; lernte bey Wilhelm Chateau. Er arbeitete 
feine meifte Lebenszeit zu Rom, wo er eine Tochter 
des beruͤhmten Landichaftenmahlers Joh. Franz Gri— 
maldi heyrathete. Farigt brachte viele Gemählde 
nach 9. Carraccio , G. Rei , 9. Brandi, J. A. 
Barigioni, E. Ferri, F. Albani, C. Dlaratti, J. B. 
Gauli und vielen andern berubmten Meiſtern mit eis 
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ner lieblichen Manier in Kupfer. Er bluͤhete um das 
Ende des XVII. Jahrhunderts. Le Comte T. 3. p. 387. 


Farina (Peter Anton ) ein Architectur - und Drna: 
mentmabler von Bologne ; lernte bey Anton Roli. 
Er ‚arbeitete mit Joſeph Roli und deifen Schuler 
Fofeph Anton Caccioli , zweyen Figurenmahlern zu 
Florenz , Bologne, Raſtadt u. ſaf in Kirchen und 
Pallaͤſten. Guarienti. 

Farinato ( Baptift ) ein Mahler von Verona; 
ward mit Joſeph Solviati, Andreas Palladio und 
andern Kinftlern in die Mahleracademie zu Fiorenz 
aufgenommen. Er arbeitete mit Bazacco in dem 
Saale der Zehn des St. Marcuspallafted zu Venedig, 
Vaͤſari führt diefen Farinato in der Lebensbefchrei- 
bung des Jacob Sanſovino an. 

— — (Paul) genannt degli Uberti, ein Mahler 
von Verona; lernte bey Niclaus Giolfino und Anton 
Badile. Er zeigte von feiner frühen Jugend an eine 
groffe Lebhartigkeit in Erfindungen, Fertigkeit im 
Zeichnen, Herzhaftigkeit im Colorit, Erfahrenheit im 
Zildformiren , Berftand in der bürgerlichen und 
Kriegsbaukunft, u. |. f. Mit diefen vorzuglichen Ei⸗ 
genfchaften erwarb er fich die Gunft ausmwertiger Für: 
ften und feiner Mitbuͤrger. In feinem Vaterlande 
fichet man einige, eines ſolchen Kuͤnſtlers würdige 
Gemaͤhlde, fünften aber ift feine Arbeit in Italien 
fehr felten, weil er die meifte Zeit feines Lebens in 
Spanien, in dem berühmten Eſcurial gearbeitet. Der 
Prinz von Melfi hielt viel auf die Arbeit und Die Per— 
fon diefes Künftlers. Yarinato verharrete in einem 
unermüdeten Fleiffe bis an fein Lebensende, welches 
1606. im Salten Jahre feines Alters erfolgte, und 
ward mit feiner Ehefrau, welche mit ihm an gleichen 
Tage farb, in der Kirche St, Fermo zu Verona be: 
graben. Sein Gemähld von der Speiſung Der 5000. 
Menfchen in der Kirche St. Georgius zu Verona, 
wird fehr hoch gefchäst, und ed ift in der That ein 
fehr ſchoͤnes Stud, obgleich fein Colorit etwas ſchwer 
und fchwärzlicht ift: Sonften ift feine Zeichnung meh— 
rentheils unrichtig. Er hat einige ſchoͤne Stücke, uns 
ter andern den Durchgang im vothen Meer und die 
Kreuzerfindung, nach feiner Invention geezt Billa: 
mena, J. Valegio, Ph. Thomaßin, und andre Ku: 
pferftecher haben nach ihm gearbeitet, und fein Wer 
wird auf 71. Blätter gefchazt. Chriſt fuhrt p. 335. 
fein Zeichen an. Clara und Horaz feine Kinder ub- 
ten gleiche Kunft. Pozzo Nr. 59. und 60, 

Farington (Fofeph ) ein guter engländifcher Land- 
fchaftenmabler; war 1770. ein Mitglied der koͤnigl. 
Akademiezu London. N. Bibliotheck ſchoͤner Wilfen- 
fchaften, ıc. T. 14. p. 61. 

Farrajuole. Siehe Feraiuolo, 

Fafano ( Thomas) ein Mahler zu Neapel; Ternte 
bey Lucas Giordano. Er arbeitete viel in Waſſer— 
farben, und gewohnte ſich fo ſtark an Diefe Manier, 
daß auch feine Gemahlde in Delfarben von folcher 
Arbeit zu ſeyn fcheinen. Man fiehet fein Meiſterſtuͤk 
in der Kirche St. Maria delle Grazie. Fafano trat 
in den geiftlichen Stand und erlangte eine Abtey, 
Er farb 1716. Domenici T. 3. P. 446. 

Fafolato ( Auguftin) ein Bildhauer zu Padua, 
bfühete um 1750. Er verfertigte Die Basreliefs in 
dem Chore der dafigen Kirche St. Antonius nach 
Zeichnungen von Johann Gloria, In dein edeln 
Haufe Trenti zeiget man von ihm eine Piramide von 
carrarifchen Marmor, woran der Sturz Lucifers in 
40 Figuren abgebildet ift. Roſſetti. 

Safolo (Anton) ein Mahler von Vicenza; arbei- 
tete zu Verona. Er ahmte die Manier feines Lehr— 
meifters J. B. Zeloti , vornehmlich aber den Paul 
Galiari nach ; man fichet auch wuͤrklich die von ihm in 
der Kirche St. Rocco gemahlte Gefchichte des Kranken 
zu Bethesda für des Caliari Arbeit an. Fafolo mahlte 
auch zuweilen allerhand allegorifche und hieroglyphi— 
fche Stücde aus eigner Erfindung. Da feine Arbeit 
in Kirchen und Palläften eifrigſt gefucht wurde, rich— 
teten ihm, wie man vermuthet, neidifche Kunftler eis 
ne Falle zu; Denn ald er in dem Verhörfaale des 
Podeka zu Verona arbeitete, fiel das Geruft unter 
ihm ein, und an dieſem Falle farb er im 4aften 
Johre feines Alters gegen Das Ende des XVL Jahr⸗ 
hunderts, Ridolfi T, 2. P. 234» 


Favoruſo. 


Fafina ( Don Ignatius) Priefter des Oratori 
St. Bhilippi Neri; mahlte Altarblätter für die 
Kirchen feines Drdens zu Carmagnola und Mondovi 
in Piemont, Er ftarb um 1767. Bartoli, T. 1. 


Fatigati (Andreas) ein Mahler von Chiari, in 
der Herrfchaft Breſcia; verfertigte dad groffe Altar 
blatt der Nonnenkirche St, Hieronymus zu Breftia. 
Averoldo p. 266, 


Fator (Wilhelm) ein berühmter Hiftorienmahler 
und lateinifcher Dichter von Valentia; trat in den 
Drden St. Maria de Jeſu. Ermahlte an die Dauer 
feines Klofters den Erzengel Michael. Man fieber 
auch von ihm eine Geißlung Ehrifti in dem Klofter 
Chelva des Königreich Valentina. Fator ftarb 1583. 
im sıften Jahre feines Alters. Velaſco Nr. zo, 


Fatonre (DB. ) ein franzöfifcher Kupferſtecher; ats 
beitete nach Tontfaint du Breuil, M. A. Merigi, 
u. ſ. f. mit Gabriel le Jeune unter der Regierung 
Heinrich des IVten. Gandellini. 

Fattore; ein Beyname von J. Franz Penni. 

Fattori (Liborius) Siehe den Artikel J. B- 
Brughi. 

Fattoruſo (Joſeph) Eiche Favoruſo. 

Fava (Peter Hercules Graf von) gebohren zu Bo⸗ 
logne 1669. Da dieſes Herrn Pallaſt mit zierlichen 
Freſcogemaͤhlden ausgeziert war; Er neben dem auch 
eine mit Mahlereyen und Zeichnungen wohl verſehe— 
ne Gallerie befaß, fo ift es fich nicht zu veryoundern, 
daß er dem Genie feiner Voreltern folgte, Die jeder- 
zeit diefer Künfte Gonner waren, Er befuchte die 
Schule des Lorenz Pafinelli; ahmte die Manier des 
Paul Caliari nach, und brachte folcyes in groffen 
Tafeln, die er zu feiner Ergögung mahlte, glüklic) 
in Hebung. Diefer Graf war ein Mitglied der Acas 
demia Elementina, und flarb 1744. Academ, Clem. 
T 2.1,p1292. 

Favanne, oder Favennes (Heinrich de) von fran⸗ 
zöftichen Eltern zu London gebehren 1668. Kam frühs 
zeitig in feine Vaterſtadt Paris zuruf, und lernte bey 
Renat Houaffe. Er arbeitete, in England und in 
Spanien; in diefem leztern Königreiche ‚hielt er ſich 
zehn Jahre auf, und hatte allda Gelegenheit Die Des 
ten Gemaͤhlde des Eoniglichen Klofters Eſcurial zu 
£opiren, und Dadurch fein Colorit zu verbeffern. Sei⸗ 
ne vornehmite umd größte Arbeit findet man in dem 
Schloffe Chanteloup, unweit, Amboife. Er mahlte 
daſelbſt an der Dede des groffen Saald die Gefchich- 
fe Phaetons; in der Gallerie die Hiſtorie Philipp 
des V. Königs in Spanien, und in Der Kapelle Die 
Hiſtorie der H. Maria. Favanne ward Nector der 
Eöniglichen Aeademie zu Paris, und ftarb daſelbſt 
1752. Gein Sohn Jacob lernte das Kupferftechen 
bey 9. ©. Thomaßin, und arbeitete na) A. Was 
teau, ꝛc. Er verließ aber dieſe Kunft , und begab 
fich auf dad Mahlen von Seeftücken, weswegen er fich 
zu Rochefort niederlieg. Abrege de fa Bie. 

Faucc Carl) ein floventinifcher Rupferftecher ; 
lernte bey Carl Gregori. Er blühete um 1760, und 
arbeitete zu London nach G. Reni, C. Maratti, P. 
Beretino , E. Dolce, Rubens, u.fw. Er hat auch 
vorher einen Theil von den Gemählden der Gallerie 
Gerini zu Florenz in Kupfer gebracht. Remond Faucci, 
fein Nefe und Schüler ; unternahm um 1770. die 
berühmte Gemahlde der Bibliothek bey der Cathe— 
dral£irche zu Siena , die B. Pinturichio nach Ras 
phaeld Cartons gemahlt hatte, in Kupfer zu bringen. 
Gandellini, 

Fauchier (Lorenz) ein Mahler von Air in Pro— 
vence; lernte bey Peter Mignard. Er ward in Bild- 
niffen fehr berühmt; arbeitete in feiner Geburtsitadt, 
und farb dafelbft 1672. Monville p. 61. 

Faucus. Siehe Focus. 

Faventinus; ein Beyname von Marc Marchetti. 


Favoruſo (Joſeph) ein Mahler zu Neapel, lernte 
bey Andreas Vaccaro und Job. Baptiſt Beinafcht. 
Er ſezte aus dieſer beyden eine eigne Manier zuſam— 
men , und verfertigte viele Gemählde in Del» vors 
nehmlich aber in Srefcofarben, welche man in vets 
fehiedenen Kirchen zu Neapel findet, Diefer Kuͤnſt⸗ 
ler lebte um 1700. Domeniat T. 3, p- 156, und 283» 

















Favray. 


Favray ( ein franzöfifchee Mahler; lernte bey 
J. Franz de Troy. Er gieng als koͤniglicher Pen— 
fonaive gen Rom und ward in den Maltheſer-Rit— 
tevorden aufgenohmen. Er hielt fich einige Zeit zu 
Gonftantinopel auf. In des Grafen von Caylus 
Recueil D’Antiquites T, 6. p. 159. wird er Fauret ge 
nennt. d'Argensville. 

Favre ( ) eriter Banmeifter der churbrandenbur: 
ifchen Landen; baute um 1737, die H. Drevfaltig- 
eitökieche zu Berlin. Er joll auch einige Privathaus 

fer dev Friedrichsſtadt gebaut haben, Beichreibung 
von Berlin, 4. p. 606, 


Fave (Nielgus de la) ein guter Zeichner und vor— 
De Sticker von Arles in Provence gebürtig. 
Arbeitere zu Rom und vadirte fechs Blätter nach 
feinen eignen Zeichnungen. Er nennet ſich auf dem 
Tirufblatt dev Bermablungs » Feyrlichteiten dev Prinz 
zefin Louiſe Marie von Gonzaga: Nicolaus Fagius, 
acu Pictor regis. Johanu l'Enfant, Hieronymus 
David, u.a. baden auch nach ihm in Kupfer gefto: 
chen, Man zeiget in dem Schage der Karthenferkir- 
ehe zu Neapel eine Altarbetieidung von feiner Arbeit, 
worinne mehr ald hundert Figuren zu fehen find , 
von welchen jede mit hundert Thalern bezahlt wors 
den. Je Eomte T. 3. p. 308, 

Faven C_) ein Baumeifter von Lüttich; ſetzte 1763. 
den Bau des Klofters Orval, welchen Wer angefangen 
hatte, fort, änderte aber den allzu angitlich nach dem 
anticken Geſchmacke eingerichteten Dlan. J. Antoine, 

Fayt (Johann) Siehe Fyt. 

Faythorne; Siehe Faithorne. 

Febre oder Febure; Siehe Feure, 

Febure oderle Feure (D. le) ein Mahler zu Pa— 
ris lernte bey Joſeph Maria Bien Er zeichnete 
einige Blätter zu des J. J. Rouſſeau neuer Eloyfe , 
die von Hubert vadirt find. Dieſer Kuͤnſtler ftarb 
fehr jung 1769. 

— — (Franz le) ein Goldſchmied zu Paris, 
radirte 1635. einige Blätter mit Blumen. N. Bi— 
bliotheck ſchoͤner Wiffenfchaften ꝛc. T, 18. P. 245» 

— — (Philipp Te) ein frangdfiicher Bildniſſemah— 
fer und Kupfereger, lebte um 1660, Er arbeitete nach 
eignen Gemählden , ingleichen nad) Bh.de Champag- 
ne, uf. w, %. Bonlanger und andre Kupferftecher 
haben nach ihm radirt. — Ein andrer Philipp le Fe 
bure, Kupferftecher von Abbeville; Lernte bey J. Phi⸗ 
lipp le Bad, Er arbeitete um 1770. zu Paris. 

Fechelm (Carl Friedrich ) gebohren zu Dresden 
1725. Lernte bey A. F. Oeſer, Müllern von Prag 
und Joſeph Galli: Bibiena, unter welchen er lange 
Zeitarbeitete, Er aͤnderte 1756. feine Manier ganz 
lich, ſtudirte lediglich nach Bellavita die Perfpectiv 
und legte ſich aufs Frefcomahlen, worinn ev vielesin 
Berlin und in Rheinsberg arbeitete. Seine Verzie⸗ 
rungen fir die Schaubuhne. übertreffen alles was man 
in diefer Art feben kann, und fiheinet er zu Dergleis 
chen Arbeit gebohren zu ſeyn. Er etzte auch einige 
Ausfichten von Berlin. Nachrichten von Künftlern 
ic, T. 1. p. ı19. und T.2, p.84, 

Feddes (Peter) ein Mahler von Haerlingen, von 
weichem man nicht weiß ob er in: Delfarben oder auf 
Glas gemahlt habe. Er blühere um 1620. und etzte 
einige Blätter in Kupfer worauf er ſich P. Harlın 
genfis nennte, Deſcamps T. I. P. 373: 

Fede (Fabritius Santa) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey feinem Water Franz und bey Franz Eutin, 
Er zeigte viele Proben feiner Geſchicklichkeit in ver: 
fchiedenen. Kirchen zu Neapel und ſtarb 1634. im 
often. Fahre feines Alters. Sein Vater lernte bey 


Andreas da Salerno. - Er mahlte zwey Stuͤcke an | 


der Dede dev Kirche St. Maria Numnziata, und in 
der Kapelle der Fuͤrſten von Somma die Abnehmung 
Chriſti vom Kreutze. Domenici T. 2. p. 147. und 
223, 


Fedele ( Thomas) genannt del Borfido, ein Bild- 


on zu Rom. Verfertigte nad) einem Modelle des 


Franz Queſnoy mit einer zarten und mohlaudgearbei- 
teten Manier ein Bafrelief von Porphyr, welches 
ein Kinderfpiek vorſtellt. Dieſes .vortrefihe Stud 
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ſchenkte dev Kardinal Fran Barberini an Koͤnig Phi— 
lipp den IV. in Spanien. Bellori p. 161, 

Fedeli (Franz de Ehriftoph) ein Baumeifter von 
Como; zeichnete und legte Die Fundamente der Kir— 
che Madonna de Fontegiufta zu Siena, Die 1482. 
vollendet wurde. Pecci. 

Federighi (Anton) um 1481. Bernhardin di Pie- 
tro Gallo um 1530. oh. Anton Marinelii 1530. 
Fohann di M. Stefano um 1482. Yullan di Bia- 
gio um 1482. Vitus di Marco 1482. Neroccio di 
Bartolo di Yenedetto um 1483, Caſpar D’Agoftino, 
um 1450. Corſo DEM. Sebaftiano ein Mahler von 
Florenz um 1450. Bernhardin di Yacomo um 1546. 
Pellegin und Urban Di Pietro, um 1546. Alles 
Bild -und Steinyauer zu Siena; verfertigten von 
1472. bis 1546. die Umeiffe und Schrafierungen 
der hiftorifchen Figuren, welche den berühmten mar-> 
mornen Fußboden der Domkirche zieren, nach den 
Kartons von Urban de Eortona, Mattheus und Ben— 
venuto di Giovanni, Guidoccio di M. Giovanni 
Cozzarelli, Sebaſtian di Francefco und vornemlich 
des Dominicus Beccafumi. Die Cartons dieſes letz— 
tern werden noch heut zu Tage bey einem Kunſtlieb— 
haber dieſer Stadt forafältig aufbewahrt. Pecci. 


Fedini (Johann) ein Mahler, arbeitete um 1565. 
in dem berzoglichen PBallafte zu Florenz. Lettere fü 
la Bittura, w. T. 1. p. 144. 


‚ Fedrichetti C ) ein Mahler von Verona ; verfer- 
tigte um 1720. ein Gemaͤhld für bie Kirche St. Mas 
ria de i Servi zu Meyland, welches die Entzucfung 
der H. Zuliana vorftellt. Latuada. 


Fedro (Maeſtro) ein Baumeifler von Bergamo; 
verfertigte die Zeichnung zu der dafigen prächtigen 
Kicche St. Maria maggiore, die 1134, erbaut wur—⸗ 
de, Serie ıc. T. 5. P. 171. 


Fegatelli (Joſeph Maria) ein Mahler von Bologs 
ne; lernte bey Ceſar Gennari. Er verfertigte viele 
Gemaͤhlde für die Kirchen zu Bologne, zu Cento und 
in den Dafigen Gegenden. Fegatelli wußte die mit 
der Feder gezeichnete und getuſchte Handriffe des Guer— 
cino fo richtig nachzuahmen, daß es ein fehr ſcharfes Aug 
erfordert die Kopien vor den Driginalen zu unterfcheis 
den. Felſina pittrice T. 3. pP, 177. 

Fehling (Heinrich Chriſtoph) gebohren zu San: 
gershaufen in Thüringen 1653. oder 1654. Lernte 
bey feinem Better Samuel Bottfchild, mit welchem 
er eine Reife in Italien that, und fich einige Jahre 
zu Rom aufhielt. Nach ſeiner Zuruͤckkonft ward er 
Hofmahler bey Churfuͤrſt Joh. Georg dem IV, und 
Director der Academie zu Dresden, Nach dem Abs 
fterben feines Lehrmeifters erhielt er die Stelle eines 
eriten Hofmahlers und DOberauffehers der Kunftgalles 
rie. Er mahlte einige Wlafonds in dem Pallafte des 
groffen Gartens, in dem Zwinger, und in dem Yal- 
lafte des Fürften Lubomirsky. Fehling flarb 1725. 
Defcamps T.3. p.3ıı. 


Sehre; Siehe den Artickel Klengel. 


Fer (Alexander) genannt del Barbiere, gebohren 
zu Florenz 1538. Lernte bey Rudolph Ghirlandaio, 
Peter Francia, und Thomas da St. Friano. Er 
war ein geſchickter Mahler im groffen und Eleinen, 
mit Del-und Frefcofarben auch grau in gran, in Fi— 
guren und Perſpectiven. Fer arbeitete in den Staͤd— 
ten Florenz, Piſtoja, Meßina und in Frankreich. 
Er mahlte mit einem fehr auten Colorit, Erfahrenheit 
und reicher Erfindung in öffentlichen Gebauden. Dies 
fer Mahler gieng im 46ften Fahre feines Alters in 
Deutjchland. Borghini p. 632. 


Feichtmeir. (Michel) und feine zwey Söhne, as 
ven gefchickte Stuccparbeiter von Augfburg. Man 
findet inihren Werken, womit Kirchen und Privathaus 
fer gegiert find , eine gute Zeichnung und einen feinen 
Geſchmack in Blumen , Laubwerk, Verzierungen, 
u.f.f. Der jüngere Sohn Franz Tavier arbeitete 
un 1760, in Dienften des Churfürften von Bayern. 
Bon Stetten zehnder Brief. 

Feiftenberger (Andreas ) ein geſchickter Bildhauer 
von Küzbühel in Tyrol gebürtig;, arbeitete um 1730, 
an dem churfürftlichen Hpfe zu Muͤnchen. 
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Feiftenberger (Antom ein Mabler von Inſpruck; lern⸗ 
te bey Bonritfch. Er findirte nach den Landfchaften 


von Gafpar Dughet und Johann Glauber, Seine 
Gemaͤhlde jind mit den fchönften Gebäuden nach dem 
roͤmiſchen Gefchmade, zuweilen auch mit Wafferfäl- 
len und Wildniffen geziert. Hans, Graf, und Alerans 
der von Bredael haben jie gemeiniglich mit Figuren 
ftaffiert. Er farb 1722, zu Wien im 4aflen Fahre 
feines Alters, DB. Fanti p. 97. Joſeph Feiftenberger 
fein Bruder und Schuler; mablte 1708. eine groſſe 
Landſchaft für die herzogliche Gallerie zu Weimar , 
in welche 5. W. Tamm die Thiere mahlte. Hage— 
dorn p. 195. 

Felart ( Theodor Jacobsz) Siehe den Artickel Ar- 
nold Hort, 

Felder (Johann) Siehe den Artikel David 
Heſchler. 

— — (Joh. Carl), ein Mahler von Berlin; war 
einer der beften Schuler von Niclaus Blaſius le 
Sueur. Er fiudirte zu Dresden, allmo er nicht lan: 
ge nach der dafelbft ernenerten Mahleracademie zum 
Unterlehrer ernennt wurde. Felber radirte nach gez 
tufchten und mit Roͤthel gezeichneten Handriffen; in 
dieſen Arten aubeitete ev nach Grebber, le Sueur, 
u.f.w. Er flarb 1768. im zsflen Fahre feined Als 
terd. N. Bibliothek fchoner Wirfenfchaften , ꝛc. 
T.7. D 857. 

Feldhaufen (Stephan) Siehe den Artikel Franz 
Petrini. 

Feldmann (Chriſtian Friedrich) gebohren zu Ber— 
lin 1706. legte fich auf die Baukunſt. Er führte den 
Bau des Schloffes Nheinsderg nach Wangenheims 
Riſſen, und der Garniſonskirche zu Berlin nach Ger: 
lachs Entwurfe. Feldmann baute auch einige Pallaͤ— 
fie und Privathaufer nach feinen eignen Erfindungen. 
Er hatte vielerley Bedienungen; unter andern war 
er erfier Director der Eöniglichen Gebäude. Diefer 
Künftler ſtarb 1765. Befchreibung von Berlin, ꝛc. 
P. 611, 

Felgem (C ) ein gefchietter Mahler und PBerfpecti- 
pift zu Dresden; lebte um das Ende des XVII. Fahr: 
hundert, Er wird von Marperger p. 464. ange: 
fuhrt, 

Felibien (Andreas) Herr von Avaux und Yaver: 
cy; gebohren zu Chartres 1619... Begleitete als Se: 
cretaire den franzöfifchen Gefandten nad) Kom, Er 
machte dafelbft Bekanntfchaft mit Pouſſin, wodurch 
er feinen Gefchmad für die Mahlerey u. ſ. f. vervoll- 
fomnere. Man bat von ihm verjchiedene fchaßbare 
Bücher uber diefe Kuͤnſte worunter Die vornehmite ind: 
Entretiens fur les Vies & les Ouvrages des plus excel- 
lens Peintres und Principes de l’Architecture, Peın- 
ture & Sculpture, Er ftarb 1695. Geine Söhne 
Fohann Franz und Dom Michel fuhren fort Schrif— 
ten von gleichem Geſchmacke bekannt zu machen, 
Der erfie ward 1699. Secretaire der foniglichen Bau— 
meifteracademie von der eriien Ordnung. Dictionais 
re hiftorique portatif. 


Felice ( Ferdinand San) ein edler Neapolitaner, 
ward 1675. auf feinem hevrfchaftlichen Schloffe Seg- 
gio di Montagna gebohren. Er mahlte anfangs ob: 
ne Unterweifung Früchte, Blumen, Fiſche, Land: 
fchaften und Architecturen. Nachher bekam er Luft 
auch Figuren zu mahlen, weldyes er bey Franz So— 
limena erlernte, worauf er hiſtoriſche Gemaͤhlde für 
verfchiedene Kirchen feines Vaterlandes verfertigte. 
Er zeichnete auch Riſſe zu Gebauden. Diejer Herr 
lebte noch 1740. Ein Satyricus Namens Gapaffo 
ald er einen nach des ©. Felice Angeben erbauten 
Pallaft fahe, fagte er verdiente Die Ueberſchrift: Flie— 
bet, er fallt zu Haufe. Domenici T,3. p. 639. 


— — (Peter San) ein Baumeifter von Perugia; 
lernte bey Lorenz Bernini und führte unter feiner Auf: 
ficht verfchiedene Gebäude auf, Er arbeitete in vie- 
len Städten Ftaliend und ftarb zu Piacenza 1675. 
Paſcoli p. 210, 

— — (Simon) ein Kupfereger zu Rom; arbei- 
tete mit J. B. Falta an den Kupferflichen Der vor- 
nehmſten Gebäude diefer Hauptftadt, welche J. Zr 
cob Roßi 1683, in 21. Blättern herausgab. 
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Felice (Vincenz) ein Hildhauer zu Rom; Iernte 
bey_ feinem Schwiegervater Dominicus Guidi, Er 
verrertigte Die Statue St. Agnes für die Kirche St. 
Maria rotonda und einen H. Francifcus für S. Sil 
vefter in Gapite. Felice blühete um 1700. Siehe den 
Artikel A. Mignini. Paſcoli T, 1. p. 255. 


Feliciati () ein Künftlee von Siena ; mahlte das 
Bildniß der H. Maria auf frifchen Mortel an die 
DBorderfeite des Dratoriums St. Maria del Roſario 
in dieſer Stadt, Pecci. 


Selig, ein Freygelaifener des Calpurnius, grub in 

einen Sardonier die Gefchichte von Diomedes und 
Ulyffes, nebft feinem Namen, Stofd) liefert davon 
einen Kupferſtich Nr. 35. 


Fellini (Julius Cefar und Marc Anton) Gebruͤ— 
der, Mahler zu Bologne; lernten bey Gabriel Ferran: 
int und bey den Garrachen. Sie waren gejchikte 
Kunftler in Schilden und Verzierungen. Julius Ce 
far mahlte auch Figuren, mit welchen er viele Friefen 
in Salen u. ſ. f. zierte. Dieſe Künftler blüheten 
um 16°0, Der Formfihneider J. B. Coriolano hat 
nach ihnen gearbeitet. Malvafla T. 1. p.367. 


Feld (Elias) von St. Gallen in der Schweiz ge- 
bürtig ; arbeitete als Hofmahler in Dienften des Churs 
fürften von der Pfalz und Farb zu Heidelberg 1655. 
im gıften Fahre feines Alters. Ein von ihm 1647. 
verfertigtes Gemaͤhld von Lebenseroffen allegorifchen 
Figuren, welches in Zürich bey einem Liebhaber zu 
fehen ift, zeiget, daß Fels fchon bey jungen Jahren 
die betraͤchtlichſten Theile feiner Kunſt ın einem vors 
zuglichen Grade befeifen habe. M. ©. 


Feltrino (Andreas) genannt di Cofimo Roſſelli, 
welches fein Lehrmeifter war, er lernte auch bey Mor: 
to da Feltro. Andreas mahlte mit neuen und zierli; 
chen Erfindungen Figuren und Groteseen, von denen 
man viele Stuͤke grau in grau gemahlt zu Florenz fies 
het. Er fieng an dad Auswendige der Haufer und 
Palläfte mit einer Art Mahlereyen oder Zeichnungen 
zu zieren, welche die Italiener Saraffitto nennen; 
er arbeitete auch vieles bey fürftlichen Einzügen und 
Leichbegangniffen. Es wird von ihm angemerkt, daf 
er ſehr ſchoͤne und geiftreiche Zeichnungen zu gebluͤm— 
ten Brofarden , Goldfiufen und andern Eoflbaren 
Stoffen verfertigt babe. Feltrino heyrathete Die 
Schweſter des berühmten Bildhauers Jacob Tatti, 
genannt Sanſovino und blühete um 1540. Er war 
ſehr furchtfam und übernahm daher keine Arbeit für 
fich feldft, weil er das Herz nicht hatte fich nach Ge— 
buhr bezahlen zu laffen, wollte alfo lieber unter der 
Aufſicht anderer arbeiten ; er war auch fehr zur Schwer: 
muth geneigt, und wohnte deswegen mehr auf dem 
Land ald in der Stadt. Er farb im saften Jahre 
feines Alterd. Bottari T. 2, p. 320. 


Feltro (Morto da) Eiche 2, Porto, 


Fendt (Tobias) ein Mahler und Kuvferftecher von 
Breßlau; ließ fich zu Frankfurt am Mayn haushab— 
lich nieder. Er verfertigte die Kupferftiche zu einem 
Buche betitelt: Monumenta Sepulcrorum, cum epi- 
graphis, ingenio et doctrina excellentium Virorum , 
welches ı574. in folio mit ı25. Blättern heraus; 
kam.  Chrift zeigt Das Zeichen dieſes Künftters 
p 368. an. F 

Fenfterer (Chriſtoph) ein Mahler zu Magdeburg 
1669. Man fichet von feiner Arbeit drey hiftorifche 
Stüfe an einem Altare der St. Johannskirche, wel 
che das Abendmahl, die Kreuzigung und Auferftehung 
Ehriftt vorſtellen. Uffenbacy T. 1. p. 166, 

Feo (Paul Johann di) mahlte 1391. eine Altar 
tafel für die Kirche St. Mauritius zu Giena, die 
um den Anfang des XVillten Jahrhunderts durch eis 
ne andre von dem Ritter Joſeph Nafıni erſezt wurde, 
Pecci. 

Fera (Bernhardin) ein Mahler zu Neapel; lern⸗ 
te bey Franz Soplimena. Er that fich mit Freſcoge— 
maͤhlden und groffen Werfen in Wafferfarben hervor, 
Er farb 1714. Sein Bruder Matthäus, ein Kar 
thäufer, lernte auch bey Solimena, Er Feichnete 


und mahlte auf eine vortrefliche Weiſe Figuren, Die 


fer lebte noch 1740. Domenist T. 3. P.67% 











— m u — — 


— — 


Ferajuolo. 


Ferajuolo (Nuntius) genannt degli Affitti, ein 
Mahler von Nocera de Pagani; lernte bey Lucas 
Giordano und Franz Solimena, Er mahlte Land» 
fchaften in Del » und Freſcofarben mit einer schönen 
und fertigen Manier, in welchen er den groͤßten Mei— 
fteen gleich geachtet wurde. Serajuolo machte aus den 
Merken diefer Kuͤnſtler einen Auszug des Schoͤnſten, 
Angenehmften und Lieblichiten in der Zärtlichkeit 
Stärke Abſezung der, Farben, Fernungen, Lüften, 


5 


Bewegung der Baumblätter und Waſſern, Verſchie— 


denbeit der Gründen, Arten der Lagen u. 1. fz er | 


richtete auch feine Figuren darnach ein, und befaß 
in diefem allen eine ungemeine Gerchiklichkeit. Vie— 
fe von feinen Landfchaften find auch von Franz Mon: 
ti mit Figuren ausflafirt. Ferajuolo arbeitete zu Bo— 
logne und ſtarb dafelbft 1735. im 7sften Jahre fei- 
ned Alters, Felfina pitteice T 3. Pp. 194. 

Feramola. Siehe Ferramola. 

Ferando ( Bernhardin) ein Bildhauer von Berga— 
mo; arbeitete zu Venedig an den Bafteliefs welche 
die Schranke der Sakriſtey in der St. Marcuskir⸗ 
che zieren. Er verfertigte diefe Arbeit mit Beyhilfe 
Sebaͤſtians Erclavon , eines Mönchen des Klofters 
St. Helena. Sanſovino p. 68. A. 

Ferau, ein Mahler von Faenza; lernte bey J. 
Fran Vanni. Er mahfte mit Andreas Lillio, Ven— 
tuva Salımbene, Balthaſar Eroce und andern in der 


Kirche St. Johann von Lateran, an der H. Trep- H 


pe und ın St. Maria Maggiore zu Rom, verſchie⸗ 


dene Hiftorien mit ſchoͤner Faͤrbung, Zierlichkeit und | 
Er bluͤhete um J 
1600.Wh Thomafin, F. Billamena, J. F Greuther, | 
u. f f. haben einige Blatter nad) ihm in Kupfer ge | 


fertiger Hand auf frischen Mörtel. 


bracht. Guarienti. 


Ferdinand ( Ludivig und Peter) nahmen ihres Ba: | 
ters Ferdinand Elle Taufnamen zu ihrem Geichlechis- 5 
Ludwig ward Profeffor der toniglichen | 
Academie 1659. und ftarb 1689. im 77iten Jahre feiz f 
nes Alters Neben dem Bildniſſemahlen, worinn er } 


namen alt. 


fi) berühmt machte, radirte ev mit gutem Geſchma— 


fe, wie man ſoſches aus ſeinen zwey Zeichenbüchern , 4 


einigen Gruppen von ſpielenden Kindern und ver ſchie— 


denen Liebesgefchichten nach Serard Obſtals Erfinz | 


dung und nach 2. Teſtelins Zeichnungen verfertigt , 
fehen kann. Peter hat nach jenen eignen Erfindun: 
gen, item nach Gorreggio 1. 1. f. radirt. 


Ferdinand (M.) eines der obigen Sohn; war ein 


berühmter Bildniſſemahler. Ranteuil, Edelinck, Ber 
meulen u. f. f. haben nach feinen Gemaͤhlden in Ku: 
pfer gearbeitet, Guerin p. 26. 


Fereol, ein Bifchof zu Limoges; ließ unter feiner N 


Aufſicht etliche Kirchen feines Biſchthums ausbeß— 
fern. Er lebte in dem fechsten Jahrhundert. Fe— 
libien. 

Feret (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Dreux in 
der Grafſchaft Evreux; arbeitete zu Paris, wo er 1709. 
ein Mitglied der koͤniglichen Academie wurde. Eines 
von feinen öffentlichen Gemaͤhlden findet man in der 


Kirche der P. P. de 5 Lazare, welches den H. Binz | 


centius vorftellt, wie ev Gott die Priefter dieſes Dr: 
dens empficht. Dieſes nebſt noch zchn andern Ge: 


mählöden , welche die Gefchichte dieſes Heiligen abbilz | 


den, find in Kupfer geftochen zu fehen. F. de Troy, 
FRefout, Frere Andre, und L. Galloche, haben die 


J 


übrigen Stuͤke gemaͤhlt. Feret mahlte auch Landſchaf⸗ 


ten. Guerin p. 249. 

Feretti (Anton) Siche Ferretti. 

Ferg (Franz de Paula ) h 
lernte bey feinem Vater Pancratius, bey Baſchueber, 
Hans Graf un? Joſeph Drient.. Er mahlte Zechen 
und luftige Geſellſchaften mit wohl gezeichnet > und ger 
mablten klemen Figuren. Ferner Landfcharten , 
Dorfmärkte, Fifchereyen, Thiere, u. ſ. f. mit ſol— 
her Zierlichkeit und guter Erfindung , Daß wenige 
es ihm gleich thun, feiner aber ihn leicht ubertrefen 
konnte Seine Gemaͤhlde find ſehr felten, weil er 
wegen ungiuklichen und verdrieflichen haudlichen Um: 
ftänden wenig, und fehr langfam arbeitete. j 
fid) lange Zeit zu London auf, wo er 1740, ploͤzlich 
im sıften Jahre feines Alters ſtarb. 


“ 


| te bey Eugenius Cares, 


ein Mahler von Wien ; | 


Er bielt I 


Man hat einis | 
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ge kleine ſehr wohl gezeichnet und geezte Kupferſtiche 
von feiner Hand. Die Kupferſtecher Wagner, Vi— 
vared, Th. Major, Genfer, Keil, u. ſaf, haben 
auch nach ihm gearbeitet, Guarientinennet ihn Fer 
geant, Hagedorn p. 180. 


Fergioni (Bernhardin ) ein römifcher Mahler ; ver 
fertigte anfänglich viele vortrefiche Biehftüke, hernach 
unternahm er in feinen Gemaͤhlden Seeſtuͤke vorzu— 
ftellen ; in dieſen glukte ed ihm, daß er fehr fchöne 
und angenehme Tafeln von Meerporten mabhlte, die 
ihm vielen Ruhm erwarben, da er felbige mit zier— 
lichen , febhaften und fehiklichen Figuren ausftaf 
firte, Seine Arbeit kam in unzählige fürftliche Pal— 
lafte , und wurde von Fremden begierig aufge 
kguft. Er lebte in feiner Geburtsftadt um 1710, 
Guarienti. 

Ferguſon (Wilhelm) ein gebohrner Schottlaͤnder; 
lernte die Anfaͤnge dev Kunſt in feinem Vaterlande, 
und hielt fich hernach einige Jahre in Italien und in 
Frankreich auf. Seine Gegenflände find meiftentheils 
todted Geflügel, infonderheit Dauben und NRebhüner ; 
oft mahlte ev auch andere todte Thiere z. B. Haafen 
und Kaninichen nebft andern leblofen Dingen. Kein 
Mahler hatte in dieſem Stil einen feinern Binfel, Eei- 
ner arbeitete feine Gemahlde zierlicher aus, Seine 
Gegenſtaͤnde, von was Art fie auch find, Haben un— 
gemein viel Wahrheit und Starke, ımd die Natur 
war immer fein Muſter; fie find mit ungemeiner Reich» 
tigkeit und Kunft gruppiert. Und da er die wahren 
Grundfüze des Helldunkels jehr gut inne hatte, ſo vers 
theilte ev fein Licht auf eine nachdruͤkliche und oft in 
Srfiannen ſezende Manier, Er flarb um 1690, Wil- 
kington. 

Feriat. Siehe Fariat. 

Ferkanach (Jacob und Thomas) Siehe den Ar— 
tikel Peter Coskpergenn. 

Ferlato (J.) Siehe den Artikel NR, Earon. 

Fermandean oder Fermandou. Giehe Fremen: 
Deau, 

Ferme C ) ein framgöfifcher Stahlfihneider:; ar: 
beitete um den Anfang des XVII Jahrhunderts mit 
einigen andern Künjtlern an der Hiftoire metallique 
de Louis quatorze, 

Fermin. Siehe Fremin. 

Fermo (Lorenz da) ein beruͤhmter Mahler und 
Zonkunftler. Erwarb fich durch feine hin und wies 
der in der Mark Ancona verfertigte Gemaͤhlde einen 
großen Namen. Guarienti. 

Fernandez (Anton de Arias) Siche Arias, 

— — (Franz) ein Mahler zu Madrid; war einer 


: von ded Bartholome Carducho beſten Schülern, und 


überdas in allen Abjichten ein gelehrter Mann. Er 
fiarb aber 1946. im g2ften Jahre feines Alters. Man 


| fiehet von ihm in der Sakriſtey der Klofterkirche Vic: 


toria ein vortreſſiches Gemahld, welches das Leichen: 
begangniß des H. Franciſcus de Daula vorftelt. Ve— 
lafco Nir.- 82. 

— — (Ludwig) gedohren zu Madrid 15945 lern: 
| \ Er mahlte mit ungemei- 
nem Fleiß in Delfarben und auf frifchen Mortel, 
Fernandez farb 1654. Er arbeitete für öffentliche 
und Privatgebaͤude; befonders ruͤhmt man eine von 
ihm gemahlte Kapelle zu Madrid, in welcher er die 
Gefchichten der H. Maria vorgeſtellt hat. Velaſco. 
Nr. 89. 

Fernandi (Franz) genannt Fmperial!, weil er 
von dem Kardinal Joſcph Renat Imperiali befchüst 
wurde, Man fiehet von dieſem Kuͤnſtler hiſtoriſche 
Gemaͤhlde in den Kirchen St. Gregorius und St. Eu⸗ 
ſtachius zu Rom. A. Baillie, ein englaͤndiſcher Kup— 
ferſtecher hat nach ihm gearbeitet. Der beruhmte 
Pompejus Battoni war des Fernandi Schuler. Titi. 


Feroggio (Benedict) von Turin; baute um den 


| Anfang des XVıll. Jahrhunderts vie daſige H. Gei— 


ſteskirche nach einer Zeichnung des Grafen Alfieri. 
Burtoli T. ı. 

Ferrabofto oder Forabofco (Hieronymus) ein 
Maͤhler von Padun, arbeitete zu Venedig um 1630. 
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Er ward in Hiſtorien und Bildniſſen beruͤhmt. Die 
fer Kuͤnſtler hatte ein edles und durchdringendes Ge⸗ 
nie, welches zu den gründlichften mahleriſchen Stur 
dien tüchtig war, fo daß er eine ſleißige Ausarbei- 
tung mit dem Angencehmen, und diefes mit dem Kräf: 
tigen zu verbinden wußte, In feinen Werken fand 
der Kunftkenner vielen Verſtand, und der Liebhaber 
ein fattfamed Vergnügen. Er liebte das Wahre und 
bemübete fich daffelbe ftark und fühlbar auszudrufen : 
Aber fein meifted Bemühen gieng auf Bildniffe. In 
Diefen befaß er eine fo lebhafte Einbildungskraft; daß 
er allein mit vier Streichen einen Kopf zeichnete, füs 
dann die PWerfonen des verdrießlichen Sizens entlich, 
und die Bildniffe aus bloffer Gedaͤchtniß fehr natür: 
lic) und Eenntlich herausbrachte. Man fiehet verfchie: 
denes von feiner Arbeit zu Padua. Muſeo Fiorentino 
T. 3. p. 237. 

Ferrabofco (Martin) ein Baumeiſter; radirte 1684. 
die prächtige St. Petersfirche zu Nom auf verfchie: 
dene Blätter; die in des P. Bonanni Hiftoria tem- 
pli vaticani zu fehen find. 


— — (Michel) ein Mahler zu Venedig um 1640. 
Er war der Lehrmeifter des Peter Bellotti. 

— — (Peter) ein Mahler von Lucca; war um 
1616. ein Mitglied der Academie St. Lucas zu Nom. 
Er arbeitete nach Titians vortreficher Manier. 
Buarienti. 


Ferracina ( Bartholome) von Solagna bey Baf 
fano gebürtig; machte fich durch fein fonderbares Ge— 
nie in der Mechanik und in Mafchinen berühmt. Er 
bernühete ſich niemald Gründe um feine Werke zu 
geben, und machte es hierinne wie der berühmte Za- 
baglia. Er gieng nemlich in reinen Unternehmungen 
auf dem finnreichiten und einfacheiten Wege zu feinem 
Zweke, ohne an dem guten age zu zweifeln. Man 
bat eine Samanlung von ſeinen Werken gedruft, wo— 
von in der Gazette litteraire eine Anzeige gefchichet. 
Ferracina wohnte ordentlich zu Padua, gieng aber 
aller Orten hin, wo er zu allerhand Arbeit berufen 
wurde. Er lebte nody 1765. im Joften Jahre fei- 
nes Alters. Voyage D’un Francois en Italie T. 8. 


. 294. 

R Ferramola (Fioravente) ein Mahler zu Brefcia 
um 1512. in welchem Jahre die Franzofen diefe Stadt 
ausplimderten, wodurch er alles des Seinigen be- 
raubt wurde; in Diefer Noth wandte fich Ferramola 
an den General Gafton de Foix, welcher, als er 
vernahm , dafj er ein Mahler ware, fein Bildnif von 
ihm verfertigen ließ, und folches mit 500. Thalern 
belohnte. Man fichet von diefem Kunftler verfchiede: 
ne Gemählde in den Kirchen zu Breſcia. Ridolfi 
T. 1. p. 24% 

Ferrand (Jacob Philipp) ein berühmter Minia— 
tur - und Schmelgmahler von Joigny; lernte bey Pe— 
ter Mignard und Samuel Bernard. Er durchreifte 
Sstalien, England und Deutichland, da ihm an ver- 
fchiedenen Orten unter vortheilhaften Bedingniffen 
Dienfte angebotten wurden, die er aber ausfchlug. 
Ferrand ward 1684. königlicher Kaınmerdiener, kam 
in die Academic 1690, und arbeitete ſinth 1698. bie 
1732. zu Paris, wo er im 7often Fahre feines Alters 
ftarb. Man hat von ihm eine Abhandlung von der 
Schmeljmahleren, die er 1724. zu Paris in 8vo dru- 
ten ließ. Sein Sohn Anton mahlte große Bildniffe 
in Delfarben, Buddeus, 

Ferrandina (Leonhard) ein Bildhauer aus der 
Lombardie; lernte bey Taddaus Carlone. Er ver- 
fertigte fehr fchone Bilder, befonders die Statue der 
H.Maria in der Kirche del Guaftado zu Genua. Ber: 
fchredene andre Stüfe von feiner Arbeit fandte er auf 
fer Bandes, welche alle von angenehmer Manier wa— 
ren. Diefer Künftler blühete um den Anfang des 
XVII. Jahrhunderts. Soprani p. 295. 

Ferranti (E.) ein Rupferftecher; von welchen man 
unter andern die fieben freyen Künfte nach M. de Bos 
Zeichnungen bat. 

— — (Joh. Franz) ein Mahler su Bologne und 
Schüler des Franz Geſſi. Mahlte für Das Chor der 
Kirche St Paulus eine Tafel, welche den Seefturm 
vorftellt, den diefer Apoftel auf feiner Reife gen Rom 
ausftehen mußte. Aſcoſo. 


Ferrari. 


Serrantini (Gabriel) genannt dagli Dcchialt, weil 
er fich von Jugend an, wegen feines fchwachen Ger 
ſichts, der Brillen bedienen mußte. Dieſer Naher 
von Bologne lernte bey Dionyfius Calvart. Er ar: 
beitete mehr auf friſchen Mörtel als in Delfarben, und 
zog mit feiner fchönen und angenehmen Manier, wel— 
he von befferem Geſchmake mar, als feines Lehrmeis 
fters, viele Schuler an fih. Die Kirchen zu Bo— 
logne find vielfältig mit feiner Arbeit gezieret. Er 
blühete um 1588. Sein Bruder Hypolithus, ein 
Schuler der Carracci; war ein Mitglied der Acade> 
mie degli Incaminati zu Bologne. Er mahlte einen 
Erzengel Michael für den Altar der Familie Malvafıa 
in der Kirche St. Matthias zu Bologne. Malvafia 
1. 1. p. 266. umd 268, 


— — (Horaz) befindet fich in dem Verzeichniß der 
Mahler zu Bologne von 1600, und wird für einen 
Slorentiner angegeben. Man kann nicht mit Gewiß— 
heit fagen, ob er ein Anverwandter von Gabriel und 
Hypolithus gewefen fey. Malvafia. 

— (Joſeph) Siehe den Artikel Anton Alig— 

Ferrara (Anton da) ein Mahler; verfertigte viel 
fchone Arbeit in den Städten Urbino und Cajtello um 
das Fahr 1384. Er lernte feine Kunft bey Angelus 
Gaddi. Vaſari T. 1. p. 198. 

Ferrara oder Ferrarefe (Chriſtoph da) ein Bild 
bauer, wird von Sanſovino in Befchreibung der Kits 
che St. St. Coſmus und Damianıs zu Venedig ans 
gerührt. — Einen andern Chriſtoph da Ferrara fiche 
C. da Bologna. 

— — (Peter da) ein Mahler zu Bologne; wird 
unter die Schüler der Carracci gezahlt. Malvafia 
a a 

— — (Stephan da) ein Fremd von Andreas 
Mantegna, bluhete um 1610. Er wurde für einen ge 
ſchikten Mahler gehalten, und diente feinem Landes- 
heren, der ihm ein anjehnliches Jahrgeld reichte, 
Vaſari T. 2, p. 521. 

— — (da) oder Ferrarefe; ein Beyname von Anton 
Alderti, den Dofii, Hercules Grandi und Hieronys 
mus Lombardi. 

Ferrarefe CD.) ein Mahler, der in D. Teniers 
Theatro pictorio vorfommt. Q. Boel hat einen 9. 
Hieronymus nach ihm radirt. Er iſt vermuthlich 
Doſſo. 

— — (Gelaſius) Siehe den Artikel Theophanes. 

Ferrari (Anton) Foh. Franzens Sohn und Schle 
fer; mablte mit einer zierlichen Manier Acchitectur 
und Verzierungen nach dem neuern Gefchmafe. Dies 
fer Kunftler verfertigte fehe fyone Werke zu Ferrara 
und an andern Orten. Er mahlte auch zu Canda in 
dem Polefinifchen den Pallaſt von Philipp Nani, eis 
nem venetianifchen Patrızier, Ferrari farb um 1710, 
Guarienti. 

— — (Bernhard) von Vigevano; mahlte Die Ka— 
pelle St. St. Jacobus und Philippus in der daſigen 
Cathedralkirche. Er wird von Lomazzo ſehr gelobt. 
Bartoli T. 2. 

— — (Gefar) von Efte; mahlte für die Kirche 
St. Maria de i Servi zu Venedig zwey Tafeln von 
dem Leben St. Philippus Benizzi, Stifter Diefed Or⸗ 
dens. Baſſaglia. 

— — (Daniel) ein Jeſuit und Bildhauer zu Maps 
land; Iernte bey dem jüngern Taurini. Er verfer- 
tigte für die Kirche feines Drdens allaBrera und Die 
größte Kapelle der Kirche St, Fedele, die Saframentss 
gehaufe. Er zierte auch die Schränfe dieſer leztern 
Kirche mit Bildhauerarbeit. Torre. 

— — (Dominicus) ein Kunftgießer; arbeitete zu 
Rom mit Horaz Cenfore, ⸗ 


— — (Franz) ein Baumeiſter zu Rom um 1730. 


Man fiehet verfchiedene Arbeit in den Kirchen dieſer 
Stadt an Altären, Grabmalern, Portalen, u. f. f- 
welche nach feinen Zeichnungen erbaut wurden. Titi. 

— — (Franz) gebohren zu Ferrara 1632. ſtudirte 
zu Bologne. Er mahlte daſelbſt und in feinem Bas 
terland auf frifchen Kalk. Guarienti. 
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Ferrari (Friebrich) ein Hiſtorienmahler von May— 
land; arbeitete fie verſchiedene Kirchen zu Pavia. 
Bartoli T. 2. 

— — (Gaudentius) von Valdugia, in dem Erz 
bißthum Mayland geburtig; lernte bey Andreag Sco— 
tv und Deter Perugino. Er half feinem Mitichuler 
Raphael in den Zimmern des Thurms Borgia in 
dem Vatican arbeiten. Seine Gemaͤhlde find ſowohl 
in Frefio- als in Delfarben niedlich, fleißig, ange 
nehm, von fehoner Farbung, welche aber zuweilen 
etwas trofen if. Seine Gewander find zierlich und 
edel, und werden von den Kennern jehr gelobt. Man 
findet in der Gemahldegallerie Des Capitolg zu Nom 
eine Tafel von ihm, welche die Geſchichte der Ehe— 
brecherin vorfiellt; in diejem fichet man Köpfe, Die 
für den Ausdruk, Raphaels würdig find. J. 2. 
Poilly und F Hortemels haben jeder ein Blatt nach 
ihm in des Erogat Sammlung geftochen. Bafari 
143.,0..148, 

— — ( Gregorius) Siehe den Artifel feines 
Sohns Lorenz, und Soprani R. E. T, 1. p. 209. 
Anmerk, (c) . } 

— — (Hiacynth) ein Mahler zu Nom; von wel- 
chem man in der Kapelle St, Francifca, der Kirche 
St. Maria liberatrice Freſco-und Stuccoarbeit fin— 
det. Titi. 

— — (Horaz de) von Voltri; Ternte bey feinem 
Vetter J. Andreas Anſaldi. Er arbeitete an dem 
Hofe des Furften von Monaco, welcher ihn zum Rit— 
ter machte, Nach feiner Zuruͤkkunft ſtarb Horaz 1657. 
mit feiner ganzen Familie an der Veit, welche in Diez 
fem Jahre fo ſtark zu Genua wuthete, daß fie 70000. 
Menſchen wegrafte. Inter diefer war auch ein Sohn 
oh. Andreas, der in dem ı2ten Fahre feines Alters 
ein ſehr lebhaftes Bildniß mublte; wegen Diefes fel- 
tenen Umſtandes wird es in der aprofianifchen Bib— 
liothet zu Bintimiglia aufbehalten. M. !’Afne bat 
nach) des Horazen Erfindung in Kupfer geftochen So— 
prani p. 219, ; 

— — (Joh. Andreas) ein Mahler zu Genua; 
lernte bey Bernhard Caftelli und bey Bernhard Stroz- 
ji. Er wurde fo berühmt, daß faft keine Kirche, Pal— 
laf, u. ſaf. in und um Genua zu finden ift, die nicht 
etwas von der Hand dieſes erfahrnen Künftlers be- 
fie, Er war in allen Gattungen der Mableren ge 
ubt, indem er Hiftorien, Landichaften, Blumen, 
Früchte, Thiere, Kleine und große Figuren in groͤß— 
ter Vollkommenheit mahlte. Ferrari ftarb 1669. im 
often Fahre feines Alters. Soprani p. 255. — Ein 
anderer J. Andreas Ferrari ift in dem Artikel feines 
Vaters Horazen zu ſuchen. 

— — (Joh. Franz) ein Schuler der Garracci ; 
ward durch Schnizen von Figuren und Zierathen in 
Holz berühmt. Er blühete zu Bologne um 1590. 
Matvafia-T. 1. p. 581. — Ein andrer Joh. Franz 
Ferrari, gebohren zu Ferrara 1632. Studirte nach 
den beiten Meiltern zu Bologne, und erlangte eine 
gute Manier auf frifchen Mortel zu mahlen, wie 
man folches an beyden Seiten des Altars von St. 
Maria del Carmine, in der Kirche St. Paulus, auch 
in der Kirche St. Georgius, beyden zu Ferrara u. ff. 
fehen kann. Guarienti, 

— — (Leonhard) genannt Lonardi oder Lonardi- 
no; ein Mahler zu Hologne, lernte bey Lucius Maſ— 
fari. Er war in Borftellung allerhand ſpaßhafter Fi: 
guren fehr geſchikt; man fiehet aber auch von ihm hi: 
ftorifche Gemahlde in den Kirchen feiner Vaterſtadt. 
Sein Bruder, der wegen feiner ſchlechten Geſtalt den 
Beynamen Eulepiedi befam; Eopirte die Gemaͤhlde 
der beften Meifter vortreflich. Beyde lebten um 1630, 
Malvaſia T. 1. p, 560. 


— — (Lorenz de) gebohren zu Genua um 1710, 
lernte bey feinem Vater Georg, einem ziemlich que 
ten Mahler. Er ftudirte zu Rom, und mabhlte bey 
feiner Heimkunft in der Yeftiterkicche zu Carignano 
zwey Altartafeln mit einer vortreflichen Manier und 
gutem Verſtande. Eine andere fiehet man von feiner 
Hand in der Auguftinerbarfüßerkicche, und in dem 
Pallafte des Prinzen Doria die Defe eines Saals, 
welche wegen ihrer feltfamen Erfindung und guten 
Farbung, ſehr geruhmt wird, Er war ein fo vor; 
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treſlicher Zeichner, und in Erfindungen fo fruchtbar, 
daß er von dem ganzen Adel in Anordnung der Ver; 
zierungen und Gebäude zu Rath gerogen wurde, 
Guarienti giebet ihm den Titul eines Abts. 


— — (Lucas) ein Mahler von Genua, von wel- 
chem man in der größten Kapelle der Kirche Madonna 
dt Strada miaggiore zu Bologne eine Tafel fiehet, 
welche die 9. 9. Johann Baptifta und Elias vors 
ſtellt. Siehe den Artikel Peter Armani. Afcofo, 

— — (Luca) Siehe Reggio. 

— — ( ) ein Mahler, der um 1760. u May: 
land bluͤhete. Man fiehet von ihm in der Kirche St, 
Grata zn Bergamo zwey auf frifchen Mörtel gez 
mablte Plafonds, von einer fchonen Imagination, 
aber hartem Colorit. M. ©. 


Ferrarino; ein Beyname von Franz Perezzoli. 


Ferraro (Auguſtin) ein Bildhauer zu Neapel, lern- 
te bey Peter Cerafp, und half ihm in der vielen Ar- 
beit die Ceraſo für Spanien zu verfertigen hatte, Er 
ſelbſt arbeitete für die Bicefonige zu Neapel, und ver: 
fertigte einige Grabmäler, u. 1. w. Ferraro lebte um 
1680. Domienici T, 3. p. 389, 


Ferrata (Caſpar) ein Civil- und Kriegsbaumeifter 
von Capua; diente um 1496. Alphons dem U. Kos 
nig zu Neapel ald Hauptmann, Domenici T, ı. 
P: 208, 


— — (Hercules) ein Bildhauer von Pelfotto di 
Como; Iernte bey Thomas DOrfolino und bey Aleran- 
dev Algardi. Man fichet von feiner ſchoͤnen Arbeit 
in Marmor und Stucco in den vornehmften Kirchen 
zu Kom, von welchen man zu Ehren diefes Künft 
lers folgende anfuͤhrt, als: die Statue Pabſt Cle- 
mens‘ auf deren Grabmal in der St. Pelerskirche; 
die H. Agnes in Basrelief auf dem Altare dieſer Hei: 
figen, und in ihrer Kirche auf dem Plaze Ravona ; 
die Statuen des Apofteld Andreas und des feligen 
Andreas Avellino an der Borderfeite der Kirche St. 
Andreas della Valle; einige Bilder an den Grabmaͤ— 
fern der Kardinale Pimentelli und Bonelli, in der 
Kirche Minerva; die Statue der Gerechtigkeit an dem 
Grabmale Pabſt Elemens des XI. in der Kirche St, 
Maria maggiore, m... f. Ferrata hielt eine zahlrei— 
eye Schule, welche fonderbar von den Floventinern 
ftar£ befucht wurde. Er farb zu Rom 1686, im 
zöften Fahre feines Alterd. H. Frezza und A. Me- 
fterhout haben in des Bonanni Hiſtoria Templi Ba— 
ticani drey Blätter nach dieſes Meifters Arbeit radirt. 
Paſcoli T. 1. p. 237. 

Ferrati (Vincenz) ein Aechitecturmahler; arbeitete 
mit Franz Franci an dem Gewölbe des Dratoriumg 
Madonna del Rofario zu Siena. Er hat verfchiede- 
nes von feinen Erfindungen radirt, unter andern dag 
Reichengeruft der Grofherzogin von Tofcana Victoria 
von Rovere, welches 1694. in der Hauptkirche zu 
Siena aufgerichtet wurde, Pecci. 

Ferrattini (Cajetan) ein Hifiorienmabler zu Bo— 
logne um 1740. Man ſiehet von feiner Arbeit in et— 
lichen Kirchen dieſer Stadt. Afcofo. 


— — (Gabriel) Siehe Ferrantini. 


Ferrer (Anton) ein niederländifcher Mahler, von 
welchem man in der Wfarrkirche zu NRieuwpoort eine 
Altartafel ſiehet: In diefer wird die Herodias mit dem 
Kopf Johannes des Tanfferg vorgeftellt, welchem fie 
die Zunge mit einer Nadel durchflicht. Auf dem ei- 
nen Thurfügel diefes Gemaͤhlds ficht man den 9. Se: 
baftian mit Pfeilen durchfchoffen, und auf dem an- 
dern Diefen Ferbenden Heiligen. Das Gemaͤhld iſt gut, 
aber durch die Lange der Zeit und durch Nachläfig- 
feit verdorben. Voyage de Deſcamps. 


Ferreri (Andreas) ein Mahler, Bildhauer und 
Baumeiſter von Ferrara; lernte zu Bologne bey Jo— 
ſeph Mazza, und fludirte die Baukunft aus des Se- 
baftian Serlio Büchern. Er arbeitete zu Boloane, 
und Recanati, vornehmlich aber zu Ferrara in Mar: 
mor, Stein, Stucco und gebafner Erden, auch in 
der Verfpectivmahlerey und Baukunſt. Ferreri war 
ein Mitglied der Academia Glementina zu Bologne, 
und lebte noch daſelbſt 1739. im s6oſten Fahre feines 
Alters, Acad, Clem. T, 2. p. 134. 
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234 Ferreri. 


Ferreri (Anton) ein edler Roͤmer; verfertigte die 


Zeichnung zu einer Kapelle bey der Sakriſtey der Kir- 


che St. Maria della Conſolazione. Titi. 
zu Rom; lernte bey Sebaſtian Torregiani, genannt 
da Bologna. 


daf er von Pabſt Paulus dem V. den Befehl erhielt 
nebit Pompejus Targone, Wilhelm Berthelot, Ste: 
phan Maderni, Egidius Morettir Hercules Curtis 
und Horaz Cenſore an der pauliniſchen Kapelle in der 
Kirche St. Maria maggiore zu arbeiten. Er ſtarb 
1630, Baglione p. 213. 

— — (Joh. Baptiſt) ein Schüler, des Ritters 


Maratti; mahlte die Thaten einiger Heiligen auf fri- | 
ſchen Mortel ın einer Kapelle der 9. Dreyfaltigkeits- 


firche zu Rom, Titi. 


— — (Milipp) ein Römer; goß 1692. die colof | 
falifche Statue Babft Pius des Vten, welche auf dem | 


Plaze des Collegiums Ghifilieri zu Pavia aufgerich- 


tet iit, nach dem Modelle von Franz aesoglener „EDER ) 
stalienifchen Schweizer von Riva St. Vitale geburtig. 3 | 
italieniſchen DEINER, ı Riva = | itale geaunlıg | Anfang des X VI, Sahhunderts. 

Ferrerio (Marcus) genannt Agrato, ein Bild» 9 
bauer zu Mayland; machte fi durch die Statue } 
des gefchundenen 9. Bartholomeus, welche er für 1 
die daſige Domkicche aus Marmor verfertigte, fehr | 


berühmt. Man halter fie wegen genauer Ausdruͤ— 


fung der Muskeln für eine vollkommene Schul in der } 
Indeſſen Degieng Agrato bey WVerferti- | 
gung dieſes vortreſlichen Kunſtſtüks den Tacherlichen | 
Fehler , daß er den Kopf dies Heiligen an der | 
fo daf | 
Die Maylander geben j 
vor, man habe diefe marımorne Statue mit gleichem | 
Der Abt | 


Anatomie. 
über die Achfel hängenden Haut voritelite , 
dieſes Bild zwey Kopfe hat. 


Gewichte von Silber feil machen wollen. 
Richard T. ı. p. 225. ſchreibet dieſes Werk Ehriftoph 


Eibo, einem in der Künfllergeichichte ganz unbefanns | 
Ferrerio arbeitete auch in Der 3 


ten Bildhauer zu. 
Karthaufe zu Pavia. 
Torre. 


Siehe den Artikel M. de Bra, 


— — (Beter) ein Mahler und Banmeıfter zu | 
Er zeichnete Die | 


Rom in dem XVII. Jahrhundert. t 
pornehmften Pallafte dieſer Stadt, welche Roſſi auf 
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42 Platten in Kupfer ftechen lich. J. Barone radirte | 


nach ihm ein Zeichenbuch von 12. Blättern, 

Ferreris (Bartholome) ein Mahler und Kunftlieb- 
haber; lebte um 1650. zu Leyden. 2 
GSandrart in den Lebensbefchreibungen des Lucas von 
genden, und Hans Holbeius angeführt, 


Ferretti (Georg) von Valdintella, verfertigte mit | 


feinem Sohn Anton drey niwderne Statuen und zween 
Engel an der Borderfeite der Hauptkirche zu Eremona. 
Anton arbeitete auch zu Brefcia, wo man in den Kir— 
chen viele Statuen von ihm findet, Bartoli T. 2. 


— — (Horaz Graf) gebohren zu Perugia 1639. 


Rernte bey Bernhardiy Gagliardi die Zeichnung und } 


ablerey fo wohl, daß er ſolche andere lehren konn: | ) l 
Mahlerey fo wohl, daß er ſolch j ler und Kupferftecher; lebte um den Anfang des 


| XVII. Jahrhunderts. Er mahlte für die daſige Kirche 


te. Man fiehet in vielen Haufern feiner Geburtsftadt 
von feinen Gemaͤhlden in Del und Barteifarben auch 
mit der Feder gezeichnete Bildniſſe. Diefer Herr ſtu— 
dirte auch die Mathematik und verfertigte bewun- 
dernswirdige Maſchinen. Er erhielt das Gouver— 
nement ber Stadt Nola und derfelben Gebiet, Er 
fiarb 1725. Paſcoli p. 233. 

— — (Johann) ein Floventiner, der um die Mit: 
te des XVlliten Jahrhunderts blühete. Er mahlte 
mit feinem Landsmann Peter Anderlini auf frifchen 
Kalkden Saal und einige Zimmer des Vallafted San- 
fedoni zu Siena. 


Diefer Drahler gleichet fehr dem gleich folgenden J. 
Dom. Ferretti. 

— — (Joh. Dominicus) ein Mahler zu Slovenz; 
lernte bey Franz Chiuſuri zu Fmola , zu Slovenz bey 


Thomas Rediumd Sebaſtian Galeotti und zu Bologne | 


bey Felix Torelli. Er mahlte in Del und Waſſerfarben, 
auch auf frifchen Kalk, Ferretti verferkigte eine un— 
befchreibliche Menge Arbeit für Kirchen und Palläfte } 
der Städte Imola, Florenz, Piſa, Livorno, Gtena, } 
Piſtoja, Lucca, Volterra u. Ch Er zeich 








Ferreri oder Ferreriv (Dominicus) ein Bildhauer | Pazzi T. 2. P. J. 


Er bemuͤhete ſich mit einer gruͤndlichen 
Zeichnung in Marmor und Erzt jo wohl zu arbeiten, | 


i ben. 


Er wird von | 


I lernte bey Franz Albani. 


cia, u. ſ. w. Portraite nad) ihm. 
Ferrucci (Andreas) genannt da Fieſole, ein Mah⸗ 


Ferretti mahlte auch das Chor der | 
Abteykirche zu Florenz, und die Deke eines Zimmers | 
in dem Großberzoglichen Pallaſte. Pecci und Carlieri. 
| men zu fopiren. 
Piſtoja, zu Volterra und zu Florenz, auch fandte er 


nete einen F welchen man blos Laubwerk und Blumengebänge 





Ferrucei. 


groſſen Theil der in dem Muſeo Fiorentino vorkom⸗ 


menden Blaͤtter fuͤr die Kupferſtecher. Dieſer Kuͤnſt⸗ 
ler lebte noch 1706. im 7aſten Jahre feines Alters. 
p- 41, 

Ferri (Anton ) Grofherzoglicher Baumeiſter zu 
Florenz , ein hochgefihazter Mann, lebte um 1674 
Er gab die Zeichnungen zu dem Pallafte Lorenzi und 
zu der Treppe des Pallaftes Eorfini. Carliari. 


— — (Baptift) ein Mahler und Baumeiſter von 
Padua; arbeitete an den Hofen zu Warſchau und zit 
Wien, an welch -lezterm er einen feiner Reider, der 
ihn befchimpfen wollte, ermordete, worüber er zum 
Tode verurtheilt, aber Durch eine Kammerjungfrau 
der Kanferin, Die ihn wegen feiner Schönheit zu beys 
rathen begehrte, von diefer Strafe befreyt wurde: Weil 
aber Ferri geiftlichen Standes war, that er eine Reife 
nach Rom, um die pabflliche Difvenfation zu erhal 
ten, aber ehe er dahin gelangte, ftarb er in feiner Ges 
burtsftadt und ward in der Kirche St. Lucia Degras 
Ferri verfertigte fein eianesd Bildniß in Holz 
ſchnitt, welches al8 etwas fehr Eunftreiches begievig 
aufgekauft wurde, * Er lebte vermuthlidy gegen Den 
Scardeonius. 


— — (Cyrus) ein berühmter Mahler zu Rom; 
lernte bey Peter Beretini. Obgleich er wohl beguͤ— 
tert war, verabfaumte er doch feinen Talent in der 
Mahlerey nicht, und wollte foaar den nothigen Un— 
terhalt aus feiner Arbeit ziehen; er feste deßwegen 
feine Gemählde auf einen hohen Preis : Aber eine 
groffe Manier, worinne er feinen Meifter nachahmte, 
eine ſchoͤne Compoſition und ein vortrefiches Genie 
machten, daß fie jederzeit ftark gefucht wurden, Der 
Habft Alexander VII. und feine drey Nachfolger ers 
kannten feine Berdienfte. Er empfieng auch) von dem 
Grofherzogen zu Florenz Gutthaten, der ıhm die 
Bollendung der von Beretini angefangnen Werken 
auftrug, welches Ferri mit fo gutem Erfolge verrich- 
tete, daß alles von gleicher Hand verfertigt zu ſeyn 
feheinet. Man feet an ihm aus, daß er die Cha— 


rackter feiner Figuren nicht mit genugfamer Lebhaf— 


tigkeit und Verſchiedenheit ausgedrutt habe, Diefer 
Kunftler zeichnete einige Eartons zu der Muſivarbeit 
der St. Peterskirche; andere zu Aufrichtung der Aitare 
und Saframentsgehäufe: Er mahlte zehn öffentliche 
Werke, und radirte einige Blaͤtter nach feinen eig— 
nen Erfindungen und nach andern Meiftern ; dieſe nebſt 
einigen andern, die von verfchiedenen Kupferftechern 
nad) ihm bekannt find, werden auf mehr als 80 Stuͤke 
geſchaͤzt. Er arbeitete auch in der Baukunſt und ftarb 
1689, im ssften Jahre feines Alters,  Gerfaint und 
einige andre Schriftftellev nennen ihn Eivofer, „Daf 
ol rc Dir 

— — ( Hieronymus) ein Mahler zu Bologne; 
Er verferfigte viele Gemäbls 
de für die Kirchen zu Bologne, zu Eremona» m. ff. 
Dieſer Künftler ftarb 1670. Felſina pittrice T 3. p.253. 


Ferroni (Hieronymus) ein Mayländifcher Mah— 


St. Eufiorgio das Adfterben des Heil. Pfiegvaters 


| Zofeph. Man hat von ihm die Keufchheit Joſephs, 
JJael und Siffera, Judith und Holofernes; alle nach 


C. Maratti. Hingegen radirten F. Zucchi, J. M. Franz 
Baſan. 


fer und Bildhauer; lernte bey Kranz Ferrucci ud 
bey Michel Maint. Seine Kunft beftund mehr 


| in einer meifterhaften Uebung und in einem guten 


Geſchmak als in einer gründlichen Wiffenfchaft in der 
Zeichnung. Er war fehr gefchitt in Der Nachahmung 
und wußte alle Arten von Bildhauerarbeit vollkom— 
Andreas arbeitete zu Neapel, zu 


von feiner Arbeit nach Ungarn. Diefer Künftler ftarb 


I 1522, in hohem Alter und ward in dev Servitenkir— 


che zu Fiefole begraben. — Ein andrer Andreas Fer 
rucci, des Nicodemus Bruder, ein Steinhauer, der 


; fowol in Figuren als ins gevierte arbeitete; karb un 
; 1625. 


Vaſari T. 3. p. 107. 
Ferrucci (Franz) ein Bildhauer von Fiefole, von 

















Ferrucch 


findet, daher man glauben mu, er habe feinen Meiſ— 
fel niemals an Figuren geuͤbt. Er war deverfte Lehr— 
meilter des Andread Ferrucci und wird öfters mit 
dem nachfolgenden vermenget, Serie ic. T. 3. P. 51. 


— — (Franz) genannt Tadda, war unter den 
vielen Kuͤnſttlern, welche feine Familie in der Bild— 
bauerkunft hervorgebracht hatte, der einige, welcher 
das Gluͤck hatte die Manier zu erfinden, Die Meiffel, 
vermuttelft eined von gewiſſen Krautern abgezogenen 
Wafers, fo zu harten, daß man damit in Porphyr 
arbeiten konnte, Mit dieſen verfertigte Tadda die 
groſſe Schaale, welche zu einem fchönen Brunnen 
in dem prächtigen Pallaſte Pitti zu Florenz dienet: 
Fehrner die Statue des Herzog Cosmus, und das 
Bilde der Gerechtigkeit auf der Dreyfaltigkeitsſaͤule; 
alle dieſe Stuͤcke ſind in Porphyr gearbeitet. Er ſtarb 
1585. Sein Sohn Romulus, ein Schüler des Andreas 
Ferrucci; erbte von feinem Vater das Geheimniß in 
Porphyr zu arbeiten, und verfertigte aus folchem ohne 
fonderliche Mühe allerhand fehr wohl ausgearbeitete 
Thiere, Er ſtarb 1625. Baldinucci Sec. 4.9.3. p. 190. 

— — ( Nicodemus) Mahler zu Florenz; ein ge 
liebter Schuler des Dominicus Paßignano, welchen 
er nach Rom folgte und im verfchiedenen Werken 
diente, Er arbeitete beherzt und hurtig meiltens auf 
friſchen Moͤrtel, auch ließ er ſich feine Werke fehr 
wohl bezahlen. Dierer Mahler ſtarb 1650. Guarienti. 

— — (Pompejus) ein Bildhauer zu Florenz; ers 
gaͤnzte anticke Statuen. Er verfertigte Grabmähler, 
Baſreliefs auf Altare, und öffentlich ausgeſetzte Sta: 
tiien. Pompejus war Director der Academie St. 
Lucas zu Nom, und ftarb dafelbft um 1636, im 
soften Fuhve feines Alters, Baglioni p. 233. 

Ferruzzi (Franz) ein Baumeifter zu Nom um 746. 
Er wird in Beichreibung der dafigen Kirche St. Fran: 
ciſcus a Ripa angeführt. Roma antica e moderne. 

Ferte (M. Papillon de la) Intendant des menus 
plaiſirs, ein franzofifcher Kunftliebhaber ; lebte um 
die Mitte des XVII! Jahrhunderts. Er vradirte nad) 
Boucher , u. a. verfchiedene Kleine Landfichaften. Bafan, 


Ferth (5. A. de) ein Kupferftecher zu Paris um 
1750. Man hatvon ihm einige Blatter nach van den 
Bofch , Eifen, Oudry, Bouis, Fontaine, u. ſ. f. Bafan, 


Fefele (Martin) ein vermuthlich deutfcher Mah— 
ler lebte um 1530. In der Gallerie zu Schleisheim 
fiehet man von ihm zwo auf Holz gemahlte antike 
Belagerungen. No. 967. und 970. 


Feffard (Claudius) ein Kupferftecher zu Paris; 
lernte bey Longueil. Man hat von ihm eine Samnı: 
lung von Thieren, u.f.w. Baſan Suppl. 

— — ( Marin) ein framgöfifcher Kupferſtecher; 
gieng um 1765. in England, N. Bibliothek ſchoͤ— 
ner Wilfenfchaften ıc. T. 18. P. 246. 

— — (Stephan) ein gefchiekter Künftler zu Pa: 
ris, gebohren 1711. lernte bey Edmus Jeaurat. Er 
ward Eöniglicher Kabinets » Kuprerfiecher , und arbei- 
tete nach den Gemaͤhlden des Königs, der ihm für 
jede Platte nebſt 600. Abdruden 2000, Livres be: 
zahlen ließ. Bibliotheck ſchoͤner Wilfenfchaften , ꝛc. 
T,. ı1. p. 358. 

Feſulanus; Siehe Fiefole. 

Feti (Dominicus) genannt Mantuano, ein Mah 
ler von Rom; lernte bey Ludwig Cardi. Der Car: 
dinal Ferdinand, nachheriger Herzog von Mantun, 
nahm ihn mit ſich dahin; allhier ſtudirte Feti nach 
des Zulius Romanus Werken und ahmte nachher def: 
fen Manier glüclich nach. In dem Vornehmen fei- 
ne Kunſt zu erweitern, und fich in dem Kolorit zu 
ftärken, gieng er gen Venedig, verkürzte aber feine 
Tage durch ein unordentliches Leben, und flarb da: 
felbft 1624. im 3sften Fahre feines Alters. Feti be: 


faß eine groſſe Manier und ein ſtarkes Kolorit, wel- 


ches er mit feinen Gedanken, lebhaften Ausdrücken , 
auch einer geiftreichen und reigenden Ausarbeitung 
zu verbinden wußte. In einigen von feinen Gemähl- 
den vermiffet man eine genaue Richtigkeit in der Zeich— 
nung und zuweilen falit feine Farbung insg Schwar: 
ze. Die Zeichnungen dieſes Meifters find von grof 
ſem Gefchmac und" fehr felten. Einige Kupferftecher 
haben ungefähr 24, Blätter nach ihm radirt, Gr 
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dachter Herzog Ferdinand ließ auch diefes Kuͤnſtlers 
Schweſter Lucrina, eine geſchickte Mahlerin, nach 
Mantua kommen, allwo ſie mein Kloſter gieng, und 
ſolches mit Gemaͤhlden auszierte. Sie arbeitete auch 
für andere Kloͤſter dieſer Stadt. — Man kennet auch 
Marian Feti einen Mahler, es iſt aber ungewiß ob 
er der vorigen Verwandter geweſen ſey. Baglioni 
P. 147. 

Fetti (Johann) ein Bildhauer zu Florenz um 
1367. Verfertigte die Statuen der Staͤrke und der 
Maͤßigkeit fuͤr die daſige Kirche St. Reparata. Bals 
dinucci. Sec. 2. p.80. 


Feure (Carhle) ein Goldſchmied zu Paris ; wird un: 
ter denjenigen Perſohnen angeführt, die ein ungewoͤhn⸗ 
lich = hohes Alter erreicht haben, in dem er 102, lebte. 
Er ftarb 1696, 


Feure (Claudius Te) ein Mahler von Fontaine 
bleau; lernte bey Euftachius le Sueur und Carl le 
Brun. Er erwarb fich einen groffen Ruhm durch 
Bildniffemahlen , welche Gattung er nach Je Bruns 
Rathe wählte. In diefer hatte er ungemeine Talen- 
te die Achnlichkeit und gewiffermaffen den Charakter 
auszudruͤcken. Seine Pinſelſtriche waren wohl anges 
bracht und geiftreich, feine Färbung frifch und veigend, 
Er mahlte auch mit gutem Erfolge einige biftorifche 
Stücke. Le Feure ward 1663. ein Mitglied der konigl. 
Academie zu Paris und nachher Profefor. Er ar: 
beitete zu Benedig , wo er fich fo lange aufhielt, daf 
er bey feiner Zurudkonft den Zunamen Venetianer 
befam. Man fiehet von ihm Altarblätter in zweyen 
Kirchen zu Padua, Endlich gieng er in England 
und. ftarb dafelbft 1675. im aziten Jahre feines Als 
ters. Er bat vier Bildniffe nemlich feiner Mutter, 
des Noger de Piles, Carl Patin's, und des Alerander 
Boudan eigenhandig vadirt; die übrige Kupferftiche 
nach ihm werden auf 55. Blätter gefchäkt. Sein 
Bruder Jacob, le Bruns Schüler ; mahlte gu— 
te Bildnife und Hiſtorien. Er vadirte auch zu feis 
nem Zeitvertriebe. Diefer Künftler ſtarb zu Paris 
1698. D’Argenspille, 

— — (Dominicud le) ein Bildhauer von Gent, 
oder von Antwerpen; arbeitete um 1680, zu Paris, 
Er verfertigte unter andern für den Eöniglichen Gars 
ten zu Berfailled die Statue der Treu. Enpirong 
de Paris. 


_— — (Job. Baptift Te) ein Mahler von Yalen- 
denes; gewann 1770. den erften Preis in der Zeichen: 
feyule zu Paris. In feinem Gemaͤhlde, welches dag 
Dpfer Noe vorfiellte, benterkte man eine groſſe Leich- 
tigkeit, einen freyen Pinſel, einen guten Ton in der 
Farbung, und eine verftändige Austheilung von Licht 
und Schatten, Er hatte in dem vorhergehenden 
Fahre den zweyten Preis erhalten. Mercure de Fran: 
ce 1771. Janvier p. 175. 

— — (Marcus le) ein geſchickter Goldfchmied 
von Tournay ; verfertigte Die mit gutem Geſchmack 
angebrachte Hierathen und Die Baſreliefs von Silber 
in dem Ehorder prachtigen Frauenkirche zu Courtray. 
Er hat auch die gut ins Auge fallende Architectur an- 
gegeben. Diefer Kunftler blühete um die Mitte des 
XVII, Jahrhunderts. Voyage de Defcamps, 

— — (Niclausle) einHiftorien- und Bildniſſemah⸗ 
fer zu Paris um den Anfang des XVIIIten Jahrhun— 
derrd. Man hat nach ihm radirt. N. Bibliotheck 
ſchoͤner Wiffenfchaften ꝛc. T. 18. p. 245, 


— — (Roland le) genannt der Venetianer, ein 
Mahler aus Anjou gebürtig Er mahlte Bildniſſe 
und fand fein Vergnügen, in vielen derfelben den 
Charakter und das Temperament durch übertriebene 
Umriffe (welche die Italiener Carricature nennen ) 
mit Beybehaltung der Nehnlichkeit auszudrucden. Ro: 
land arbeitete zu Venedig, Paris und London; er 
ftarb in diefer letztern Stadt 1677. ungefähr 69. Fahre 
alt. d'Argensville. 

— — (Balentin le) oder le Febre, wie er fich 
felbft in feinen Kupferftichen nennt, war ein Mahler 
und Kupfereger von Brüffel gebürtig. Er begab fich 
gen Venedig, wo er nach Paul Caliari fudirte, fo 
daf man von ihm verfchiedene ſchoͤne Kopien nach 
dieſem Meifter findet; man fiehet auch in feinen eig- 
nen Gemahlden Spuren von dieſer Manier, Bas 
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236 Feure. 

lentin mahlte in das Gewoͤlb der Haupttreppe des 
Kloſters St. Giorgio maggiore den Traum des Erk- 
vaters Jacob und eine Heilige in der Kirche St. 
Maria dei’ Orto. Er rudirte um 1660. Die vor— 
nehmſten öffentlichen Gemaͤhlde dieſer Stadt nad) 
Titian, Paul Beronefe, Tintoret, u. f.f. Aber fei- 
ne Manier ift elend, die Zeichnung fehlecht, und 
die Gewaͤnder find nicht wohl gegeben, Er verftehet 
nichts vom Helldunkel und die Ausführung fällt fchlecht 
ins Auge. Dem ungeachtet teift manfjein Werk in den 
beften Sammlungen an, Guarienti fehreibet 5 dieie 
Arbeit Falfchlich dem Claudius le Feure zu. Siehe 
den Artikel J. B. Broftolon. d'Argensville. 

Feure (Je) ein Baumeifter von Orleans; arbei- 
tete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts zu Pa— 
ris, wo er die Vorderfeite des Hoteld von Sennec— 
tere auffuhrte, wovon man einen Kupferfiich in Ma— 
rots Werke findet. 

— — (le) ein Kupferftecher; arbeitete um 1740. 
zu Paris. 

— — (ie) ein Formfchneider. 
Niclaus Caron. 

Feurlein (Joh. Peter) ein Mahler von Boxberg in 
der Churpfalz ; lernte bey Oswald Onger biſchoͤſtichem 
Hofmahler zu Würzburg Auf feinen Reifen hielt er 
fich vornehmlich zu Wien und zu Venedig auf. Er 
ubte fich im Bildniffe- und Hiftorienmahlen, und 
hatte die Ehre den romifchen König Joſeph nebft ans 
dern vornehmen Perſonen des Fayferlichen Hofes zus 
moblen. SFeuerlein ward an verfchiedene furitliche 
Höfe beruffen, und feste fich eine geraume Zeit zu 
Hildburgshauſen; endlich aber trat er als Kammer: 
mahler in fürftlich Anfpachifche Dienfle , in welchen er 
1728. im soften Fahre feines Alterd farb. Viele 
von ſeinen Bildniffen und Hiftorien, zum Theil fehr 
groſſe Stücke, zieren das herrſchaftliche Schloß zu 
Anſpach und Kenner fchäsgen fie hoch. J. Simon, 
P. Schend Heiß, u. f. w. haben nach ihm in Kupfer 
gearbeitet. Der in Befchreibung der Gallerie zu 
Salzdahlum p. 191. angeführte G. Feyriein, wird 
vermuthlich mit obigen der gleiche feyn. Bibliotheck 
der fchonen Wiffenfchaften, zc. T. z1. P. 336, 


Feydeau; Siehe Fredeau. 


Feyerabendt; diefe Familie machte fich zu Frank— 
furt am Mäyn , durch Zeichnungen, Gemahlde, Holz: 
fehnitte, Bücher drucken, auch Durch gelebrte Schrig 
ten und Gedichte berühmt. Der altefte Formſchnei— 
der dieſes Gefchlechts war Johann; von welchem man 
ein Eleines lateinifches Nenes Teſtament hat; er war 
Der Vater oder Großvater Siegmunds, eined Mah— 
ler, Formfchneiders und gelchrten Buchdruders, 
der viele ziemlich wohl gezeichnete und vortreflic) 
in Holz gefchnittene Werke für feine Druckerey ver: 
fertigte , unter welchen fich einige Stode in einer Bi, 
bei von ı30. Blättern befinden, Die 1569. gedruckt ift, 
©. H. Fiyerabendt, Siegmunds Bruder oder Better, 
hat auch einige Blätter zu diefer Bibel gefchnitten. 
Bon M. Feyerabendt hat man einige ſchoͤne Figuren, 
die Melchior Lorch 1578. gezeichnet. Eben Diefer 
Meifter, item L. Feyerabendt und V. Fenerabendt 
haben Joſt Amanns Zeichnungen in Holz gefchnitten. 
Carl Siegmund, Siegmunds Sohn , ein Buchhand- 
ler zu Frankfort, blühete um 1590. Er ſammelte 
eine Menge Holsfchnitte feiner Boreltern und machte 
biervon verfchiedene Ausgaben ; die von 1599. ift ein 
fleiner Duartband der in 299. Blättern befteht, die 
er Kanfer Rudolph dem Il. zueignete. Der beruͤhm— 
tefte unter Den Formfchneidern welche Die Stöcke die— 
ger Sammlung geichnitten haben , iſt obbemeldter 
Joſt Amann von Nürnberg, welchen Papillon irriger 
Weiſe von Foft Amann von Zurich unterfcheidet, 


Feyt; Siehe Fyt. 

Feytema ( ) ein Liebhaber zu Amfterdam, zeich- 
nete jehr geiftreich und angenehm mit Wafferfarben 
nach Gemahlden von Wouwermans, u. f. w. 


Fiacco ( Orland) ein Mahler von Verona , wird 
von einigen Schriftftellern für des Baprift del Moro 
Schüler gehalten, andere geben ihm den Anton Bas 
dile oder den Franz Torbido zum Lehrmeifter: Dem 
fey aber wie ihm wolle, fo ift man darinn überein 
flimmend dag Orland ein Erfindungsreicher Mahler 





Siehe den Artickel 













































Flamingo. 


geivefen. Er hatte im Bildniffenahlen eine vottreß 
liche Manier und einen ungemeinen Ruff. , Diefer 
Künftler bluͤhete um 1560; er führte ein unglücliches 
Leben und farb in frühen Jahren. Pozzo No. 49. 


Fialetti (Bartholome ) ein Kupferfieher. Man 
zahlet unter feine Werke: Die Ceremonie des Agnus 
Dei, uff. 

— — (Eduard) ein Mahler und Kupferftecher von 
Bologne; lernte bey oh. Baptift Eremonin und zu 
Venedig bey Jacob Robufti , in deifen Schule er fo 
wohl zu nahm, dag Bofchini 38. öffentlicher Gemaͤhl⸗ 
de Meldung thut, welche Fialetti, ungerechnet einis 
ger Privatarbeiten, für Die daſige Kirchen verfertigt 
hatte, Er radirte auch nach den Werken feines Lehre 
meiſters, des Pordenon, Polydor Kaldara, u.f.\w. 
Fehrner hat man von ihm zwey Zeichenbucher; ein 
Werklein Die ſcherzende Liebe genannt; eines von den 
Kleidungen und Waffen aller Nationen, welche in 
alten 220, Blätter ausmachen, Er zeichnete auf als 
lerley Arten, befonders aber mit der Feder, mit folcher 
Feitigkeit, daß diefe Zeichnungen mit dem Grabftis 
chel verfertigt zu feyn feheinen, Er farb zu Benedig 
1638. im ösften Fahre feines Alters, Malvafia T. x, 
p. 301, 

Fiamenghino; ein Beyname von Angelus Everardi 
und den Bebrüdern Rovere. 

Flamingo (Anshelm) des Lucas Giordano Schüs 
ler; kopirte feines Lehrmeiſters Gemaͤhlde fo wohl 
dag man Muhe hat feine Arbeitvon den Originalen 
zu unterfcheiden. Er murde auch vermuthlich aus 
eigner Erfindung Werke von gutem Geſchmacke ver— 
fertigt haben, wo fein fruͤhzeitiger Tod jolches nicht 
gehindert hatte. Er biühete um 1680, Domenici 
T. 3. p. 444. 

— — (Anton) mahlte für die Pfarrkirche St. Sil— 
vefter zu Benedig die Geſchichte der H. Kreukerfins 
dung. Balfaglia. 

— — (Claudius) Siehe den Artikel A, Amerigi, 

— — ( Eornelius) Siehe Cort. 


— — (Daniel) ein Mahler, wied von dem Abt 
Titi in Beichreibung der Kirchen St. Maria del 


Suffragio und Tranfpontina zu Rom, angeführt. 


Vielleicht iſt es D. Spyder. 
— — (Dionyfins) Siehe Calvart, 
— — (Egidius) Siehe Riviera. 
— — (Ferdinand ) Siehe Elle und Bo. SE 
— — (Franz) Siehe Queſnoy. 
— — (Friedrich) Siehe Sufter, 


— — (Georg) Siehe den Artickel Walther Fia- 
mingo, 

— — (Gerard) Siehe Honthorft, 

-- — (Heintich) kam als ein erfahrner Mahler 
aus Niederlanden unter der Regierung Pabſt Gres 
gorius des XIII. gen Rom, wo er in der St, Per 
tersticche, in der pabftlichen Bibliotheck, in der Kite 
che St. Marin maggiore, in Campo fanto, u. ſ. f. 
vortreiche und mwohlausgearbeitete groffe Gemaͤhlde 
in Del-und Frefcofarben verfertigte. Er ftarb Das 
felbft um 1600, im 78ften Fahre feines Alterd. Bags 
lioni p. 73: Diefer Mahler hat einige Aehnlichs 
feit mit Heinrich van Clef. — Ein andrer Heinrich 
Flamingo, lernte zu Neapel bey Joſeph Ribera, 
deifen Gemählde er fehr wohl kopirte. Er fah eine 
Tafel von Guido Neni, die ihm fo wohl gefiel, dag 
er ohne Verzug nach Bologne reifte, und von da an 
fich befiß , folche beftmöglich nachzuahmen. Erlebte 
um 1640. Domenict T. 3. P. 23. 

— — (acob) ein Mahler, wird von Baldinucs 
ci unter des Carl Maratti Schuler gezahlt. 


— — (Johann) ein vortreflicher Landfchaftens 
und Seemahler; arbeitete um 1700. zu Neapel. Do: 
menici T. 3. p. 567. Unter diefem Namen find auch 
Calcar, Sanzio und Schwarz defannt. 


— — (Joh. Remigius) ein Mahler, von welchem 
man ehedem in der Kapelle des Collegiums Fucciolt 


zu Rom eine Tafel fah, worinne die H. Maria, 
Ss. Carolus und einige andre Heilige , als Befihugere 

















Flamingo. 


dieſes Collegiums vorgeftellt waren, man bat aber 
finther dieſes Stück durch ein Freſcogemaͤhld von Lu: 
catelli erſetzt. Titi. Diefer Mahler if vieleicht R. 
Langian. 

Fiamingo (Juſtus) ein Bildhauer zu Venedig; 
maͤchte zwey Engel welche den Altar des H. Cajetan 
Tieni zieren, Lettere fü la Pittura, ꝛc. T. 5. P. 231. 
Nota, 4. 


— — (Lambert) Siehe Sufter. 


— — (Leonhard ) ein ſehr gefchickter Mahler; 
war ein Schüler des Roffo von Florenz, mit welchem 
er in Frankreich gieng, wo er ihm an den Werken 
des königlichen Schloſſes Fontaineblean behulfich war, 
und nach deſſen Zeichnungen arbeitete, Vaſari. 


— — (P.Lucas) ein Carmeliter: Mönch zu Rom; 


dem Chore, Noma antica e moderna, 


— — (Michel) ein Jeſuit; mahlte gegen das En: 
de des XV, Jahrhunderts fir die Kirche Jeſus zu Ve: 
rugia ein. Altavblatt welches die Befchneidung Chriſti 
abbildet. Morrlli p. 175. Man findet noch zwey 
andre Michel Fiamingi unter den Namen Eoercie 
und Manrique, 

— — (Niclaus) ein Bildhauer zu Ron, von 
welchem man an der Vorderfeite der firtinischen Ka— 
zeit in der Kirche St. Maria maggiore das Bild 
der Gerechtigkeit in einem Baſrelief ſiehet. Titi. 


— — (Nubert) Siche Hubert van Eyk. 


— — (Patritius) ein Karmelitermoͤnch; verfertigs | 


tg fie eine Kapelle der Kirche St, Maria della Sca: 
Ma zu Rom ein Gemähld, welches den H. Joſeph 


ch 


niit dem Kindlein Jeſus auf dem Arme vorftelt, | 


Titi. 
— — (Bau) Siehe Francefcht. 


— — (derer) ein Mahler, arbeitete um 1550, 
in Neapel, Er wird von Sarnelli angeführt. 


ria in Ballicella zu Rom eine Altartafel in Delfarben 


welche Die Ausgieffung des H. Geiſtes vorſtellt. Titi. Er lebte um 1750. zu Paris. Bafan. 


— — (Walther und Georg) mahlten nach Des | 
Georg Bafari Zeichnungen viele Fenfterglafer für die 1 


Kicchen zu Florenz , und waren in dieſer Arbeit Die 
beruͤhmteſte Künftler ihrer Zeit. Sie lebten um 1560. 
Vaͤſari T. 3. p. 860. Obiger Walther iff auffert allem 
Zweifel Crabeth. 

— — (Wilhelm) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Franz Mbani, der ihm die gute italienifche Ma— 
nier in fehonen Lagen und einem natürlichen Baum— 
fchlage in Landfchaften beybrachte, Er lebte um 
1660, Malvaſia T. 2. p. 266, 


Fiammeri (Joh. Baptift) ein Mahler von Florenz; 
trat in den Fefuiterorden, Er mahlte vornehmlich 
Schilde und Einfaffungen mit fremden Erfindungen 
und Einfällen grau in grau , er mablte aber auch zu= 
weilen Figuren für die Kirchen feines Ordens zu Nom. 
Diefer Ordensmann ſtarb 1606, Baglioni pP. 92. 

Fian C  ) ein Bildhauer , wird von Uffenbach 
wegen einem Baftelief T. 3. p. 653. angeführt. Biel: 
leicht betrift Diefer Artiekel einen van Vianen. 


Fiani (Jacob) ein Mahler zu Bologne; arbeitete f 


blos zu feinem Vergnügen, md verfertigte alle Ar 
beit, welche in der Kirche St. Carolus gran in grau 
gemahlt it. Aſeoſo. 

Fiano ( Epiphanius da). Siehe Alfiano. 

— — (Joh. Franz ) Siehe den Artitel J. 3. 
Brughi. 

Fiafela ( Dominicus) genannt Sarzana, ward 
daſelbſt 1589, gebohren. Er lernte bey Aurelius Lo- 
mi, J. Baptift Paggi zu Genug, und zu Venedig bey 
Jacod Robuſti. Fiaſella ftudirte mit folchem Fleiß 
und gutem Erfolge zu Rom, daß man ihn für tuͤch⸗ 
tig hielt in Gefellfchaft des Dominicus Paßignano 
und Joſeph Ceſari dafelbft zu arbeiten. Er war in 


Bildniſſen vortrefiich und verfertigte viele derfelben aug | 


bloſſem Gedachnig. Nach feiner Zuruͤkkunft erhielt 
er die Aufficht über die Mahlerenen der Republik Ge- 


nun, Fiaſella arbeitete unaufhoͤrlich bis in das gofle ; 
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Fahr feines Alters, in welchen ev 1669. flarb und 
ward in der Kirche St. Maria della Pace begraben, 


wo ihm fein Schuler J. Baptift Cafoni ein Brab- 
i mal aufeichten ließ. EC. Bloemaert, S. Bouilles 
| ment, J. U. Blancns, u, ſ. f. haben nach ibm in 
1 Kupfer geſtochen. J. Baptift Fiafella, des Domi— 
I nicus Nefe und Schuler erbte feine Kunftfachen., So— 
praui p. 245. 


Ficharellt ( Felie) genannt Ripofo, ein Mahler von 
©. Geminiano; lernte mit guten Erfolge den Jacob 
Empoli, Er kopiere die Werke des Andreas del Sar- 
to , und hatte einen bejferen Gefchmaf in dem Colo— 


| rit als diefer. Ficharelli mahlte fehr viele von als 


len Orten ber befiellte Arbeit. Er farb 1660, 
im ssften Fahre feined Alters. Baldinuci Sec, 5. 


1; 1 pP. 219. 
mahlte in der Kirche St. Maria della Scala eine | 
ganze Kapelle und alle Tafeln an den Wänden und 


Fichi C Hercules) ein Bildhauer von Imola; lern⸗ 
te bey Emilius Savonanzi. Rach einer Reife durch 
viele Städte in Italien, fezte er fich zu Bologne. Er 
arbeitete in Marmor und Stucco; er ward auch 
Stadtbaumeifter und blühete um 1650, Malvafia 
Ts 2P: 307. 

Ficino (Ambroſius) Siehe Figino. 

— — (Hieronymus) ein vortreficher Miniatur 
mahler zu Mayland ; lernte bey Franz Melzi. Er 
war ein fleifiger Nachahıner des Leonhard da Vin— 
ce und bluhete um die Mitte des XVI. Jahrhunderts. 


Ficieni CP. Joh. Baptiſt) von Bergamo, ein 


| Mönch Des dritten Ordens von St. Francifcus ; bau—⸗ 


te die Kirche St. Valentius zu Padua. Roſſetti. 
Ficquet (Stephan) ein geſchikter franzöfifcher Kurs 
pferftechen, von welchem man eine gute Anzahl wichs 
tiger kleiner Biidniffe von berühmten Männern im 
Staate, in Künften, u. f. f. bat. Er hat einen 
Theil von den Bildniffen in Deſcamps Vies des Pein- 


| tres flamands geftochen. _ Seine Arbeit ift wegen der 


genauen und netten Ausarbeitung ,. der ansnchmen- 
den Zärtlichkeit, verrvunderlicher Leichtigkeit Des Grabe 


\ ee, 1 eifens, und aufferordentlicher Stärke, die man in fei- 
— — (Bincenz) mahlte für die Kirche St. Mas | nen auserlefenen Blättern findet , fehr hoch gefchäit, 


und wird wirklich in ungewohnt hohem Preiſe bezapit, 


Fidani (Hora) ein Mahler zu Florenz, lernte 


I bey Johann Bilivelti, welchem er in feiner Arbeit 


behülflich war, indem-er nach feinen Zeichnungen uns 
termahlte, und deffen Gemählde Eopirte. Er mahl- 
te auch für fich felbft eine erftaunliche Menge Werke, 
Fidani lebte um 1640. Baldinucci ©. 5. Ne. 76. 


Fidanza ( Baul ) ein Mahler und Kupferezer zu 
Rom; gab 1757. und 1763 eine Samminng von 
Köpfen heraus, welche aus denen Gemählden Ras 
phaels in dem Vatican genommen find. Diefes Werk 


iſt in vier Theile abgetheilt, welche zuſammen 144. 


Blätter ausmachen, wovon auch ro. nach Guido Re: 
ni find. Da fie durch den Flor gezeichnet find, ſo 
follten fie ziemlich richtig feyn Eönnen; allein fie find 
ſehr ſchlecht radirt. Fidanza verfertigte blos den ers 
ften Theil; die andern drey Theile diefer Köpfe find 
von jungen Leuten geftochen. Eben diefer Fidanza 
hat auch einige hiftorifche Ylätter nach Raphael, 
Han. Carraccio, u. f. f. und Architecturſtuͤke nach J. 
P. Panini vavirt. Bafan. 

Fidanzio (Proſper) ein Mahler; war um 1663. 
ein Mitglied der Academie St. Lucas zu Rom, Gua— 
rienti— 

Fiedler (Johann Chriſtian) gebohren zu Pirna 
bey Dresden 1697. Legte ſich anfaͤnglich auf die 
Rechtsgelehrſamkeit, welche er zu Leipzig ſtudirte, 
uͤbte anbey die Miniaturmahlerey, die er ohne Un— 
terweiſung erlernt hatte; arbeitete auch einige Zeit in 
dieſer Kunſt an den fuͤrſtlichen Hoͤfen zu Braunſchweig 
und zu Wolfenbuͤttel. Bald darauf bekam er Luſt 
feine Kraͤfte in der Oelfarbenmahlerey zu pruͤffen, 
und ſezte fich des Manyoky Manier zum Mufter vor; 


| Er mabite fein eigen Bildniß, welches Probftuf Diefer ſa— 
I he und bewundete. Zu Paris hate Fiedler Gelegenheit 


die beyde vortrefiche Künftler Nigaud und Largilliere 
öfters zu beſuchen und ihre Werke zu kopiren. Er 
kehrte 1724. in Deutfchland zurüfe, und ward an dem 
fürftlichen Hofe zu Darmftadt mit einem Gehalte von 
400 Gulden zum Hofmahler angenommen. Hier 
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238 Fielius. 
mahlte er eine groſſe Menge Bildniſſe von der fürft- 
lichen Familie und andern hohen Standesperfonen 
mit allgemeinem Benfalle nach dem Leben, da er in 
der Achnlichkeit befonders glüffich war. Es ift zu 
bedauren, daß er wegen viele dieſer Arbeit allererit um 
1754. anfleng feine Geſchiklichkeit in kleinen Kabi- 
netftüfen nach Domv und Mierit Manieren zu zei— 
en; umd auch wahrend Diejer Zeit wurde er durch 
öftere Krankheiten hieran verhindert. Diefe Gemähl: 
de, welche gemeiniglich fechs bis acht Zolle groß find, 
wurden zu einzeln Figuren mit hundert Gulden be 
zahlt. Er 309 verfchtedene gute Schuler und war zu 
Daͤrmſtadt Dberhofmahler mit dem Range eines Hof: 
raths. Endlich farb er 1765. J. J. Haydı B. Bor 
gel, G. F. Schmidt, u. f. f. haben nad) ihm in Ku: 
pfer gearbeitet. M. ©. 

Fielius (Johann) ein Mahler von Herzogenbufch; 
lernte bep Peter Slingeland , Deffen ausführlicher Ma— 
nier Fielins in Berfertigung wohlgezeichneter und zier— 
lich gemahlter Geſellſchaftsſtüken folgte. Er lebte um 
1680, van Gool T. 1. p. ı5r. 

Fierelans. Siehe den Artitel Abraham Genvel, 
feines Schulers. 

Fiefca ( Thomafa ) eine gelehrte Dominicanernons 
ne zu Genua, nahe Anverwandte und Schülerin der 
H. Eatherina von Genua. Schrieb einige myſtiſche 
Abhandlungen. Sie ftarb 1534. im grften Fahre ih: 
res Alters in dem Kloſter S. ©. Jacob und Philipp , 
in welchem fie Priorin war. Man zeiget in dem 
Klofter. S. Silvefter zu Bifa ſchoͤne Stikarbeit von 
ihrer Hand und in obbemeldten Klotter St. Far 
cob ‚ 2c, einige Gemahlde. Finauer Verzeichnis gelehr— 
ter Frauenzimmer; vergliechen mit der neuen Yusgabe 
des Soprani T. 1. p. 25. Anm. b, 

Fiefole ( Simon da) ein Bildhauer; arbeitete in 
dem XV. Jahrhundert zu Florenz, wo er aus einem 
neunfchuhigen Stufe Marmor eine rirfenformige Sta- 
tue hauen follte, die aber fo fchlecht gerieth, daß er 
fie unausgearbeitet ligen laffen mußte. M. A. Buo— 
naroti kaufte dDiefen Marmor hundert Jahre hernach 
um 400, Thaler, und machte daraus einen Dapid 
mit der Schleuder, Vaſari. 

Fiefole (da) diefen Beynamen trugen Johann An: 
gelico, Silvius Coſini, Andreas Ferrucci, Michel 
Maini, Mino und Bincenz Roßi. 

Figadelli (Martins und Vincenz) Bater und Sohn, 
zwey vortrefliche DOrnamentmahler zu Venedig um 
1650; werden von Bofchini p. 575. angeführt. 

Figino ( Ambrofius ) ein vortreficher Gefchichte- 
und Bildniffemabler zu Mayland; lernte bey J. Paul 
Lomazzo Er mahlte eine groſſe Menge Bildniffe, 
weil er in dieſer Kunft ſehr berühmt war. Eines 
davon welches er in ganzer Statue und Lebensgroß 
abgebildet hatte, ward in einer Affentlichen Berfamm: 
fung der Mahler auf taufend Thaler gefchäzt. Der 
Dichter Marino ruͤhmt in feinen Werfen das von Fi- 
gino gemahlte Bildnif Des Herzogs von Savoyen. 
Er zeichnete Die Handriffe des Michelangelo mit grofz 
ſem Fleiß und Aehnlichkeit nach, und fiarb 1608. 
R. Sabdeler hat einen Leichnam Ehrifti auf dem Schi: 
fe feiner Mutter nach ihm in Kupfer geftochen. Der 
berühmte Kunftliebhaber Joſeph Smith, englifcher 
Eonful zu Venedig, befaß von Figino ein Manu— 
feript, welches einige Experimente in der Kunft enthielt, 
Rettere fü Ia vittura, ꝛc. T.6. p. 333. 

Figna (Pompejus) ein Mahler zu Bologne, wird 
von Malvafia T.2. p. 357. unter die Schüler des 
Franz Geßi gezahlt. 

Figolino (Joh. Baptift ) ein Mahler von Vicen- 
za; arbeitete mit Bartholome und Benedidt Mon: 
tagna um den Vorzug. Er mahlte in der Kirche ©. 
Barthnlomeus die Anbettung der Weiſen; Das groffe 
Altarblatt der Kirche St. Thomas; St. Maria mit 
vielen Heiligen in der Ronnenkirche St. Francifcus; 
und die Geburt Ehrifti für die Kirche S. Fauftinus, 
Er lebte um 1505. Ridolfi T. 1. p. 93. 

Figonetto; ein Beyname von R. Granello. 

Figurino. Siehe Faenza. 

Filandre. Siehe Philander, 

Filarete (Anton) ein Bildhauer zu Florenz, ver 


Filippi. 


fertigte mit Simon Fiorentino, des Donatello Bru⸗ 
der auf Befehl Pabſt Eugenius des IV. der. 1431, 
erwehlt wurde, die metallıne Worte der St. Peterds 
Eicche zu Ron, mit welcher Arbeit fie zwölf Fahre 
zubrachten. Diefes Werk ift schlecht und_barbarifch 
in Vergleichung mit den Pforten der St. Johan— 
neskirche zu Florenz, ob dieſe gleich vor jener von 
Lorenz Ghibertt gemacht worden. Eine alte Hands 
schrift fehreibet des Filarete und feines Gehilfen Ars 
beit dem Anton Averolino zu. Filarete gieng her— 
nach gen Mayland, und machte dafelbfi Zeichnuns 
gen zu einigen öffentlichen Gebaͤuden. Er fehrieb ein 
Buch von der Baufunft, und eignete felches dem 
Herzog Peter von Medıcis zu. Diefer Künftler ftarb 
zu Rom im 6often Fahre feines Alters und ward in 
der Kirche St. Maria della Minerva begraben. Va— 
fari T. 2. p. 346. ’ 
Filgher (Conrad) ein Mahler; arbeitete zu Vene— 
dig, und erwarb fich einen groffen Ruhm mit feinen 
fenonen und angenehmen Landichaften, welche B0s 
ſchini in feinen Gedichten fehr ruͤhmt. Guarienti, 


Filhet de Ta Curee (Johann van) ein Ritter aus 


der Provinze Zütphen ; vadirte eine Abbildung des‘ 


menfchlichen Lebens. 


Filiberti (Anton ) ein Stahlfchneider um 1680, 
Man zeiget von ihm eine Medaille mit dem Bruftbile 


de Pabſt Innocentius des eilften, aufder Gegenfeite ' 


fiehet man eine Mater dolorofa mit der Aufichrift, 
Videte dolor meu, Bonannt. 


Filidoro (Stephan) mahlte an dem kleinen Ges 
woͤlbe der Kirche St. Eliſabetha de Fornari zu Rom 
einige Gefchichten auf friſchen Mörtel, Titi. 

Filipart. Siehe Flipart. 

Filipepi ( Alerander ) ift beffer unter dem Name 
Sandro Botticelli bekannt, Er war ein Mahler von 
Florenz und lernte bey Frater Philipp Lippi. Bottis 
celli ward nach Rom beruffen, wo er in der firtini- 
ſchen Kapelle des Vaticans arbeitete. Man findet 
vieles von feinen Werken zu Florenz; als in der Kir- 
dye St. Maria maggiore eine Himmelfarth Maria 
mit fehr vielen Figuren der Erzjvater, Propheten ı 
Apofel, u. f. f. nebſt dem Bildniß des Yngebers; ein 
ſehr ſchoͤnes Gemähld, weiches fich bis auf unfere 


Reiten fo wohl behalten hat, daß es fcyeint als od es 


erſt vor einem Fahr verfertigt ware. Eine Anbet—⸗ 
tung der Weiſen, die in dem großherzoglichen Pal- 
lafte aufbehalten wird, nähert fich der Manier des 
A. Manteyna ; die Engel in diefem Gemahlde gleis 
chen Raphaels erfter Manier fehr viel. Er war ein 
vorfreficher Zeichner , und feine Mahlereyen, die er 
mit Fleiß ausgearbeitet, verdienen alles Lob. Man 
haltet ihn für den erften der auf Tuch gemahlt. Er 
verfertigte viel fehöne Kirchenfahnen, die bey offentlis 
chen Proceßionen gebraucht werden. Wegen ſeines 
unordentlichen Lebens gerieth er in Armuth, er farb 
1515. im 78ſten Jahre feines Alters und ward in 
der Kieche aller Heiligen begraben. Filipepi unters 
nahm eine Ausgabe von Dantes Hölle, die 1481. zu 
Florenz in folio gedrukt iſt, fie ift aber unvollloms» 
men, indem er nur einen Theil von denen Figuren, 
mit welchen er fie zu zieren vorhatte, in Kupfer flach; 
die übrigen Stellen, welche für Figuren beftimmt was 
ven, findet man in diefem Werke weiß gelaffen. Es 
ift hierbey anzumerken , daß Papillon diefe Figuren 
fur Holzſchnitte hält. Botticelli gab auch um 1460, 
Bildniffe der Propheten und Sybillen mit feinem Zels 
chen, welches ein zufammen gebundenes A. und 3. 
it , heraus. Diefe Blätter hat man alfobald ın 
Deutjchland Eopirt, fie find aber jo fehlecht gerathen, 


daß man daraus ſchlieſſen kann, Die Deutfchen ſeyen 


nicht die Erfinder des Kupferftechens, wie jie behaups 
ten wollen. Diefed it Baſans Urtheil; allein es iſt 
fein bündiger Schlufi zur Entfcheidung der Streit 
frage; denn esiftnichts aufferordentliches, dag Nach» 
ahmer in kurzer Zeit den Erfinder übertreffen. Siehe 
den Artikel Finiguerra. Baccio Baldim hat vieles 
nach des Botticelli Zeichnungen in Kupfer geftochen. 
Vaſari T. 2. P. 470. 

Filippi (Gamillus) ein Mahler zu Ferrara; ſtellte 
an der Vorderſeite der Kirche St. Silveſter, das 
jüngfte Gericht vor, Er ſtarb um 1585, und ward 











Stlippi. 


in der Kirche St. Maria del Vado in feinem Vater: 
ande begraben, Guarienti. 


Filippi ( Sebaftian ) genannt Baftianello, ein Mah— 
fer von Ferrara ; lernte in der forentinifchen Schu: 
le, und bebielt ihre Manier, nach welchen er in vie 
len Kirchen feines Vaterlandes mit einem guten Co— 
lorit und vielem Ruhm arbeitete. Erblühete um den 
Anfang des XVI. Jahrhukderts. Guarienti. 

Filippini C Franz) gebohren zu Verona 1670. 
zeigte von Jugend an eine ſtarke Neigung und natuͤr— 
liche Faͤhigkeit zu der Bildhauerkunſt, Daher es nicht 
fehlen konnte, daß er hierinne durch die Unterwei— 
fung von Dominicus Tomezzoli und Johann Bonaz 
sa einen erwünfchten Fortgang haben mufite, welches 
die vielen und fihönen Werke, in Kirchen, Pallaͤſten 
und Garten feiner Geburtöftadt genugfam anzeigen. 
Pozzo App. 23. 

Filippino ; ein Beyname von dem juͤngern Philipp 
Lippi und feinem Sohne Robert. 

Filippis (Niclaus de) ein Mahler von Triggiani 
in der neapolitanifchen Provinz Bari; lernte bey fei- 
nem Vetter Veit Anton de Filippis und bey Paul 
de Matteis. Man fiehet von diefem Künftler groffe 
Werke in den Kirchen feines Vaterlandes; unter an- 
dern in der Kirche St. Clara zu Bari auf einem Al— 
tarblatte das Bildniß Diefer Heiligen. In dem Se 
minario und der Kapelle des Priors zwey andere Ge— 
mählde und auf dem Platze zu Sorento eın 22 Fuß 
hohes Stüf, den Zug der Iſraeliten aus Egvpten 
vorſtellend. Diefer Kunftler lebte noch 1740. im zoften 
Fahre feines Alters. Domenici T. 3. p. 547. 

Filippo (Fra) Siehe Philipp Lippi der Vater. 

Filippo (Lorenz di) arbeitete um 1384. ale Ober: 
baumeifter an der Kirche St. Maria del Fiore zu 
Florenz. Baldinucct Sec, 2. p. 103. 

Filius, Siehe Fielius. 

Filivpone ( ) zierte den Hauptaltar der Kirche 
St. Maria di Monte Santo zu Nom mit zween En- 
geln von Bildhauer, Arbeit. Roma antica e moderna. 

Filloeuil ( Gilbert ) ein Rupferftecher von Abbeville ; 
arbeitete gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts zu 
Paris nach le Brun, Rigaud, Simpol, u fi f. 
Sein Sohn Peter radirte verfchiedene Blätter von 


den Contes de la Fontaine ; er arbeitete auch nach 


Wouwermans, ꝛc. Bafan. 


Finck (Joh. Georg) ein geſchikter Baumeiſter von 
Augſpurg gebuͤrtig; baute zu Berlin das praͤchtige 
Opernhaͤus, welches er auch artig in Kupfer geſto— 
chen Hat. lad) verfchievenen Reiſen kam er gen 
Caſſel, wo er zum erſten fürftlichen Baumeifter an: 
genommen wurde. Er baute verichiedene fehone Luft: 
baufer und machte von den bereits ſtehenden prachti: 
gen Gebauden fchone Handriſſe. Find flarb 1757. 
im zoſten Jahre feines Alters. Von Stetten neuns 
ter Brief. 

Fineli (Julian) ein Bildhauer von Carrara; 
lernte bey Michelangelo Naccarini und J. Lorenz Ber: 
nini. Er arbeitete zu Neapel, mo er für die Kapelle 
des H. Januarius viele Statuen und Basreliefs vers 
fertigte, welche diefem Orte zu groffer Zierde , dem 
Finelli aber zu befonderm Kobe dienen : Indeſſen hal- 
ten doch einige Schriftſteller feine Arbeit für ſehr mit- 
telmäßig. Julian heyrathete eine Tochter des be: 
rühmten Johann Lanfranc. Erftarb 1657. im ssften 
Fahre feines Alters. Paſcoli T. 2. p- 423. 


— — (Bitalis) Julians Oheim; ein Baumeifter, 
arbeitete zu Neapel. Paſſeri p. 254. 

Finiguerra ( Mafo d. i, Thomas ) ein Gold- 
ſchmied zu Florenz; erlangte einen groſſen Namen in 
der Grabftichel: und Punzenarbeit; denn man hat nies 
mals fo viele Figuren auf einen fo kleinen Raum brin- 
gen fehen als er that, Man zeiget dergleichen Eleine 
Stude in dem Schage der Kirche St. Fohannes , 
worauf er das Leiden Chrifti abbildete: Er flritt 
auch) in diefer Arbeit mit Anton Bolajuolo um den 
Vorzug, und wird für einen Schüler des Thomas 
Maffaccio gehalten, Finiguerra macht noch heut zu 
Tage den Deutfchen die Ehre wegen Erfindung Des 
Kupferſtechens ftreitig : Allein diefe haben den Bor: 
theil uber Die Italiener, daß fie Die Kupferſtiche eines 
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Iſrael van Mecheln , eines Martin Schoens und 
andrer, welche dem Finiguerra im Alter wenigfteng 
gleich find, aufweifen koͤnnen, da hingegen jene, un- 
geachtet aller angewandten Muhe, weder von dieſem 
Goldſchmiede noch von andern Italienern etwas 
grundliches zeigen können, welches dem Zeitalter vors 
gedachter deutſchen Meifter gleich komme. Lomazzo 
ein berühmter italtenifcher Kuͤnſtler und Schriftfielter, 
fchreibet felbit p. 690. obigem Iſrael Metro (van 
Mecheln ) die Erfindung des Kupferftecheng zu. Man 
kann auch über dieſe Streitfrage die 48fte Amer, 
fung des Marquis d'Argens in feinem Examen criti- 
que p. 339 zu Rathe ziehen. Finiguerra bluͤhete 
um 1460, Lettere fü la Pittura, ıc. T. 2. p, 230, 


Sinlayfon (J.) ein englandifcher Schwarzkunft 
ftecher; arbeitete um 1770. nach J. Reynolds, C. 
Read, F. Cotes, N. Hone, Zoffani, u. ſ. w. 


Finoglia (Panl Dominisus) ein Mahler von Or; 
ta, einem Dörflein unweit Neavel; lernte bey Joh. 
Baptiſt Garraccioli und bey Marimus Stanzioni. 
Er ward in diefen Schulen ein geſchikter Kuͤnſtler, 
wie man folches in der Kartheuferfivche St, Marti« 
nus fehen kann, allwo er das ganze Gewoͤlb der Ka— 
pelle dieſes Heiligen mahlte; ein Werk, welches dent 
berühmten Solimena fehr wohl gefiel. Finoglia 
ftarb in feiner Jugend um 1656, Domenici T. 3. 
P. 115. 

Finſonius (Ludwig) unter dieſem Namen findet 
man in der Gallerie zu Salzdahlum eine Tafel mit 
zwo lebensgroßen weiblichen Bildern, ein Knieſtuͤk. 
Eberlein. 

Fintelli (Baccio) Siehe Pintelli. 

Fiora (Niclaus della) Siehe R. W. a Flora. 


Fioravante C Neri) Siehe den Artikel Taddaͤus 


Gaddi. 


Fioravente; ein Mahler zu Rom um 1620; war 
in Abbildung lebloſer Gegenftände, ald 4. B. Tane- 
ten, muficalifche Inſtrumente ‚allerhand Gefaͤſſe u. ſ. f. 
ſehr berühmt. Diefer Mahler war des M. A. Pace 
Lehrmeifter. Felibien T. 4, p. 179, 


— — (Franz Maria) ein geift- und erfindungss 
reicher , erfahrner Baumeifter zu Modena um 1600, 
Siehe den Artikel J. F. Pioppa, Vedriani p. 92. 


— — (Rudolph) genannt Ariftotile; ein großer 
Zeichner, Civil- und Kriegsbaumeifter von Bologne. 
Verſezte 1455. den Kirchenthburm von St. Maria del 
Tempio in die Weite von 35. Fufen. Er richtete 
auch den Thurm der Kirche St, Blaſius zu Cento, 
welcher fechsthalben Fuß überhieng, wieder auf. In 
Ungarn baute er eine Brüfe uber die Donau, daher 
ihn der König zum Ritter fehlug, und ihm die Frey: 
heit erteilte, unter feinem eignen Namen und mit 
feinem Bildniffe - Muͤnzen pragen zu laffen. Bayle 
berichtet, der Czaar Johann Baſilides Habe diefen 
Ariftotile nach Mofcau berufen, und viele Kivchen 
durch ihn erbauen laſſen. Maſini p. 658, 

Fiore (Ceſar) Siehe Fiori. 

— — (Colantonio d. i. Niclaus Anton del) ein 
berühmter Mahler zu Neapel; lernte bey Franz di 
Mr. Simone und bey Januarius di Cola. Er war 
der erfte fo in feinen Baterlande mit Delfarben mabhlte. 
In der Kapelle des Gefchlechtes Rocco in der Kirche 
St. Laurentius findet man auf einer Tafel die 9.9. 
Hieronymus und Franciſcus in der Stellung als od 
fie ſtudirten, welche von Colantonio fo natürlich ges 
mahlt find, daß fie faft lebend fcheinen. Er mahlte 
auch für die Königin Johanna. Diefer Künitler 
farb um 1444, in einem fehr hohen Alter. Sein 
Sohn Angelus Aniello , lernte die BildHauerkunft 
bey Andreas Ciccione. Er verfertigte um 1460 big 
1470, einige Grabmaͤhler für die Kirchen zu Neapel; 
er arbeitete auch in der Baukunſt. Domenici T. 1. 
P- 96. und 168, 


— — (Franz und Jacobel del) Siehe Flore. 


— — (Martins) genannt di Colantonio, Sohn 
und Schüler eines Grotestenmahlers zu Rom. Mars 
tind mahlte anfänglich auf frifchen Mortel, begab 
fich aber hernach auf das Bataillenmahlen in Kleinen 
Figuren, welche Arbeit fo gefällig war, dag der Kar; 























249 Fiore. 


dinal von Savoyen ihn mit ſich in Piemont nahm, 
wo er lange Zeit verblieb, und um 1610. ſtarb. Ba— 
glioni p. 165. 

Fiore (Vincenz del) ein vortreficher, aber dem 
Namen nach unbekannter Mahler, deſſen Arbeit in 
Blumen, Kräutern, Baum- und Erdftüchten befte- 
het, welche er fehe natuͤrlich und lebhaft mit einer 
ftarfen Farbung und meiſterhaften Pinſelzuͤgen vor— 
ftellte. Man findet zwey von jenen Gemaͤhlden ım 
der Fürftlich- Yichtentteinsfihen Gallerie Ar. 109, und 
110, DB. Fanti p. 140. 

Fiorentino (Albert) ein gefchitter Bildhauer, ar- 
beitete um 1360. in Dienften des Galeatius Viſconte 
zu Mayland. Baldinucci Notizie 1.002.261. 

— — (Anton) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Philipp Bruneleſchi Er verfertigte 1461. 
mit Niclaus Fiorentino die metalline Ritterſtatue Des 
Herzogs Bord von Ferrara, und viele andre Arbeit, 
Pafari T. 1. p. 326. — Ein anderer Anton Fioren- 
tino, von Cava gebürtigz; fudirte zu Rom, und ward 
ein fehr gefehikter Baumeiſter. Er arbeitete zu Rea— 
pel, wo er 1525. die Kirche Gt. Gatherina a For⸗ 
mello neu aufführte, an welcher man eine ſehr ſchoͤ— 
ne Kuppel fiehet. Domenici T. 2. p. 95. Siehe auch 
den Artikel Anton Veneziano. 

— — (David) Siehe Ghirlandaio. 


— — (Dominicug de Philippo ) ein Bildhauer; 
verfertigte 1573. nit M. Benedict de Johannes da 
Monte pulciano, das Pult und die Stüle des Chors 
in der Cathedrallicche zu Siena nad) den Zeichnun: 
gen des Bartholome Neroni. Er machte das prach- 
tige Grabmahl des berühmten Kardinald Ximenez, 
in der Kirche des Collegiums St. Jldefonfe zu Alsas 
a in Spanien. Es foflete 2100. Zechinen. Pecci. 
— Ein anderer Dominicus Fiorentino , Kupferite; 
cher: arbeitete nach) M. A. Buonaroti, Primaticcio, 
M. Rofo, u.f.f. Einige halten ihn für den D. del 
Barbiere oder Barriera. Chriſt fuhrt fein Zeichen 
pP. 162. an. 

— — (Franz) lernte bey Don Lorenzo; mahlte 
um 1430, nach feines Lehrmeiſters Tode den Taber— 
nafel der Kirche St, Marıa novella zu Florenz. Ba 
fari T. 1. p. 231. 

— — (Franz) ein Pricfter zu Forli um 1720; 
lernte die Mahlerey bey Earl Eignanı. Zanelli, 

— — (Hora) Siehe Vajani. 

— — (Yacob) ein Mahler, welcher in der Künft- 
lergefchichte ganz unbekannt ift, auffert dag Julius 
Buonafone zwey von feinen hiftoriichen Gemaͤhlden in 
Kupfer gebracht hat. Man vermuthet, wiewohl mit 
vieler Ungewißheit, daß es den J. da Pontormo be: 
deute. Aber Vaſari gedenket in des Lorenz Sciar— 
velloni Lebensbefchreibung eines feiner Schuler, den 
er Joh. Jacob Fiorentino nennt, und ein Zeitgenoß 
des Buonafone feyn kann, welchen folglich die Er: 
findung obiger hiftorifchen Stuͤke mit mehrerer Ge— 
wißheit ald dem Pontormo zugehort. 

— — (Gohann) baute mit Riſtoro da Campi die 
Kirche St. Maria novella zu Florenz, zu welcher 1278. 
der Grundſtein gelegt wurde. Beyde waren Laybruͤ— 
der des Dominicanerordend, dem dieſe Kirche zuge: 
hört, Sie bauten auch die Bruten Carraja und St. 
Trinita, welche die Ueberſchwemmung des Fluffes 
Arno 1264. zu Grunde gerichtet hatte, wieder auf. 
Einige Schriftfteller nennen ihn Sixt. Diefer Jo— 
hann oder Sixt baute auch mit befagtem Fra Riſto— 
ro die untere Gewoͤlber des pabftlichen Pallaftes in 
dem Vatican zu Rom u. f. f. Beyde werden fur 
Schüler ded Arnolph da Lapo gehalten. Sie far: 
ben in diefer Stadt; der eritere 1289. Niftoro aber 
1283. Bottari T. 1. p. 318. 

— — (Joh. Franz) ein Goldfehmied und Kup- 
ferftecher zu Florenz. Man zeiget von ihm Vertum— 
nus und Pomonag; ein Blatt, welches 1542. Datirt if. 


— — (Lorenz) iſt unter dem bloßen Jtamen Don 
Lorenzo bekannt. Er war ein Camaldolefermönd) in 
dem Klofter degli Angeli zu Florenz und folgte in der 
Kunft dee Schule des Taddeus Gaddi. D. Lorenzo 
mahlte vortrefich in Miniatur und grau in grau; er 
war ein gefchikter Coloriſt, richtiger Zeichner und ge- 


Fiorillo. 


uͤbter Erfinder. Dieſer Kuͤnſtler unterhielt in feinem 
Klofter eine zahlreiche Schule, welche um 1410, blu⸗ 
hete, und farb im ssften Fahre feines Alters, Bals 
Dinucci Sec. 2. p. 94 

— — (Lucas) lernte die Baukunſt bey Leo Bap- 
tifta Alberti, welchem er um 1460. ju Mantua in 
feinen Werken an die Hand gieng, und nach deifen 
Zeichnungen beforgte. Vaſari T. 2. p. 369. 

— — (Niclaus) ein Bildhauer; lernte bey Phi— 
lipp Brunelefchi und bey Anton Filarete. Er ver- 
fertigte mit Varone die Statue Pabſt Pius des Il. 
welche bey Ponte mole aufgerichtet iſt. Beyde bau 
ten die Stadt Tivoli von Grunde wieder auf, und 
machten einige Verzierungen in der Kapelle St. Ans 
dreas der St. Peterstirche zu Rom. Siehe den Ar, 
tifel Anton Fiorentino. Vaſari T. 2. p. 349. 


— — (Peter) mahlte die Emporlirche ded Spt 
thald St. Maria della Scala zu Siena; aber Diefe 
Mahlerey ward wegen Alters fchadhaft und mußte 
endlich ausgelöfcht werden: Diefe Stelle wurde Durch 
9 vortrefliches Werk von Sebaſtian Conca erſezt. 
Pecci. 

— — Gimon di Betto Bardi genannt) ein Bru— 
der des Donatello, und Schüler von Philipp Bru— 
neleſchi. Verfertigte die Statue der H. Maria für 
die Kirche Orſanmichele zu Florenz; und das Grab— 
mal Pabſt Martinus des V. welches in der Kirche 
St. Johann von Lateran zu Rom aufgerichtet zu ſe— 
ben iſt. Diefer Künftler arbeitete auch zu Siena, 
Prato, Rimino, Arez;o, und endlich zu Vicovaro, 
wo er fuͤr den Grafen Tagliacozza verſchiedene Werke 


verfertigte. Simon ſtarb im ssften. Jahre feines 
Alters. Siehe den Artitel Anton Filarete, Vaſari 


T. 2. P. 347. 

— — (Stephan) Siche Lapo. 

— — (Bincenz) ein Bildhauer, von deffen Ir: 
beit man in der Kapelle St. Joſephus der Kicche 
St. Maria dela Rotonda zu Nom die Statue Die- 
fes Heiligen fiehet. ZTitt, 

Fiori (Eefav) ein Mahler zu Mayland; lernte bey 
Cart Cane und bey Peter Paul Carravaggio. Er 
ward in Hiftorien und Bildniffen wie auch in der 
Baukunſt berühmt, Ceſar erfand allerhand Maſchi— 
nen zu Leichbegangniffen, öffentlichen Eingügen, Gas 
framentsgehaufen, Kapellen, u. f. f. Er verfertigte 
Grundriſſe und Zeichnungen, von welchen einige in 
Kupfer geftochen find. Roſſetti, Bonaccina, Durel- 
lo, Laurentio, u. f. f. haben nach ihm radict, Fiori 
farb zn Mayland 1702. im 6öften Jahre feines Als 
ters, und ward in der Kicche St. Johann in Conca 
begraben. Guarienti. 


— — ein Beyname des Marius Nuzzi und Carls 
Voglar. 

Fiorillo (Dominicus oder Franz) ein Hiſtorien— 
mahler zu Neapel um 1540; wird von Domenici uns 
ter die Schüler von Andreas Sabbatini gezahlt, 


Forint (oh. Baptiſt) ein Mahler zu Bologne; 
ftudirte Die IBerke des J. B. Ramenghi und der vors 
nehmſten Mahler zu Venedig. Er arbeitete zu Rom 
in dem fogenannten re Saale des vaticaniz 
ſchen Pallaſtes, wo er das liebliche Colorit des Zuc 
cheri nachahmte, Zu Haufe vergefellfchafte er fich 
nit Ceſar Aretufi, welcher die Erfindungen der Fio— 
rini mit einer natürlichen Farbung mahlte. Auf fol- 
che Weife arbeiteten fie an dem Gewölbe der St. Pe— 
tergkivche zu Bologne. Fiorini ward wegen feinen 
Miffenfchaften in der Zeichnung und Baukunſt um 
1570. zum Gtadtbaumeifter beftelt. Sein Sohn 
Gabriel that fich in der Bildhauerkunſt hervor. Man 
fiehet verfchiedene fehone Stüfe von feiner Arbeit in 
den Kirchen feines Vaterlandes. Malvafia T. 1. 
pP. 335: 


— — (Peter) Raphaeld Sohn, ein Baumeifter 
zu Bologne. Zeichnete die vornehmften Gebaude Dies 
fer Stadt, welche zu feiner Zeit und unter einer (als 
befiellten Baumeiſters) Aufficht, daſelbſt aufgeführt 
wurden. Er befaß von feinen Vorelten ber ein bes 
ruͤhmtes Kunftkabinet. Man zablet unter feine beite 


Werte die Spitalkirche della Carıta, welche der Pas 
ter Borgonzoni mit vier zierlichen Kapellen vermebrte, 
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Siorimt, 


Sein Sohn Sebaftian baute 1624. die Kirche Et. 
Eſajas. Malvafia T. 1. p. 336. h 

Forint (Stephan) ein Bildniſſemahler zu Florenz 
vn 1600. wird in dem Muſeo Fiorentino T. 2. p, 162. 
angefuͤhrt. 

Fioriti; ein Beyname von Bernhard Focoſo. 

Fiquet. Siehe Ficquet. 

Firens (Caſpar und Peter) vermuthlich niederlaͤn— 
diſche Kupferſtecher; arbeiteten um 1640. zu Paris. 
Der leztere war in feiner Kunſt mittelmaͤßig; er Los 
pirte mit einem trofnen und harten Grabitichel der 
Sadeler Einfidler, arbeitete auch verſchiedene Blaͤt— 
ter nad) S. Vouet, El. Bignon, u. |. f. Man hat 
von ihm ein Blumenbuch von 117. Blättern. Caſpar 
arbeitete auch nach Bignon, ıc. Baſan. 

Firenzuola ( Pater ) ein Beyname von Vincenz 
Macnlano, 


Fifcher (Anna Catherina) Joh. Thomas Toch: 


1660. nach Halle in Sachfen beruffen, wo fie Die 


Gemahlin und Prinzefinnen des Herzog Augults | 


unterwies. Hier heyrathete fie den Benjamin Bloc) 
von welchen fie kleine Bildniſſe in Oel- und Paſtel— 
farben zu mahlen lernte. Sie arbeitete lange Zeit 
zu Regenfpurg, und ftarb dafelbft s719. im 77iten 
Fahre ihres Alters. Doppelmayr p. 272. 

— — (Carl) ein Hiftorienmahler ; verfertigte für 


die Domkicche zu Magdeburg die Paßiousgeſchich- 
ten, welche von Uffenbach T. 1. p. 159. geruhmt J 


werden. 


— — (Hermann) diefen Namen giebt B. Fanti 
dem H. Schwanevelt. 


anfänglich ein berühmter Goldſchmied, aber ſeine Rei: 
gung zog ihm auf die Mahlerey, die er zu Prag erlern— 
te, Als er fic) in Italien in diefer Kunſt feft geſezt hatte, 
kam er in fein Vaterland zuruͤk, mahlte daſelbſt auf 
naſſen Mörtel mit einer richtigen Zeichnung, auch ei— 
ner dauerhaften und gefalligen Manier, Er ſtarb :543. 
Sandrart T. 1. p. 322. 

— — (Hohann) ein Formfchneider aus Sachfen ; 


burg gedrukt if. Vermuthlich iſt er, der in dem Ar— 
tifel &. Grofchupp angefuͤhrte J. Fiſcher. Papillon 
BB 27T, 

— — (%oh. Bernhard) Baron von Erlachen; 
war Hofbaumeifter der Kaiſern Joſeph des I, und 
Carl des VI. Unter feine vornehmften Gebaͤude zaͤh— 
fet man das Eaiferliche Luſtſchloß Schoͤnbrunn; den 
£aiferlichen Marſtall; die bohmifihe Kanzley; den 


Pallaſt des Fuͤrſten Trauthſon, und Die Kirche I 


&t. Carolus Borromaͤus alle zu Wien. Man fin: 
det auch unter feinem Namen: Entwurf einer bi: 
ftorifchen Architecture in Abbildung beruhmter Ge: 
baude des Alterthums, in folio von 1715. Did 1721; 
Gebaude der Stadt Wien in Eleinen Medtanchar- 
ten; verfchiedene egyptifche, griechiſche, roͤmiſche, 


antife und moderne Vaſen. Er farb zu Mien 
1724. Sein Sohn Eſajas Emanuel, vollendete verz | 


feiedene von feinem Vater angelegte Gebaude. Ne 
ben der Baukunſt war er in mechanifchen Wiſſenſchaf— 
ten fehr geichikt. Die in dem Garten des Fuͤrſten 
von Schwarzenberg angebrachte Waſſermaſchine ift 
betrachtenswürdig, fo wie auch diejenigen: welche in 
den Bergwerken zu Kremnig und Schemnitz zu Aus: 
fchöpfung des Waſſers gebraucht werden. Durch die: 


fe und andere Werke erivarb er fich einen großen Ruhm H 


und anfehnliche Reichthuͤmer. Er ftarb 1738. Mo: 
ualdini p. 403, 


— — (Joh. Emanuel und Joh. Friedrich) Mab- 
ler; arbeiteten zu. Bien. 


— — (Joh. Thomas) ein Mahler von Nürn- 
berg; arbeitete in Waſſerfarben, und mahlte fchöne 
Blumen; er übte fich auch in dem zu feiner Zeit ſtark 
im Schwang gehenden iltuminiren Der Kupferfliche, 
Fiſcher ftarb 1685. im Zeſten Jahre ſeines Alters, 
Doppelmayr p. 240. 


Fiſcher oder Viſcher (Peter) von Nürnberg gebür- 
tig, war einer Der beruhmteften Kunfigießer, Von 
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feiner Arbeit fiehet man in der St. Sebaldskirche das 


I Grabmal dieſes Heiligen, welches einen kurzen Bez 


griff von feiner Kunſt abgeben kann. In einer mes 


| tallinen Tafel von feiner Arbeit, welche dag Grab» 
| mal Friedrich des Weifen, Ehurfürkten von Sach: 
I fen, in der Schloßtivche zu Wittenberg zieret, bes 
| wundert man infonderheit die Schönheit der Gewaͤn— 
| der. Diefer Kunftler fandte vieled vom feiner Arbeit 


in Polen, Böhmen, Ungarn und Ftalien Er ftarb 


| um 1530. Seine Söhne Hermann, Joh Paul, 


Jacob und Peter waren feine Mitarbeiter, Doppels 
mayr p. 283. 

— — (Gtephan) Siche Fisher. 

— — (Sufanna) Johanns Tochter ; verfertigte 
mit der Nadel und der Scheere verwunderlich ſchoͤne 
Stute. Sie Ichnitte aus Pergament auf eine fehr 
gefchikte Art Baͤume, Figuren, und ganze Hiftorien. 
Dieſes gefchikte Frauenzimmer, Joh Ulxich Mayıs, 
eines geſchikten Mahlers Mutter, farb 1674. im 


ter; mahlte Blumen mit Gummifarben. Sie ward | 7alten Jahre ihres Alters, Sandrart T. 1. p. 228. 


— — incenz) ein Baumeiſter zu Wien; war 
1764. Profeſſor der dafigen Eaiferlichen Academie, 


— — ein Mahler zu Düffeldorf um 1700; und 


I einer zu München, Dev meiftens nach Albrecht Duͤ— 


rer kopirte. 


Fiſches (Iſagc) der Vater, ein Hiftorienmahler 
zu Augſpurg. Man fiehet verfchiedene fehöne Pro— 


ben feiner Talente in den Kirchen St. Anna und der, 


Barfuͤßer; man hat auch in Familien ſchoͤne Bild⸗ 
nie von ihm Er mahlte vornehmlich einen fehr ſchoͤ— 


i nen Kopf. Fiſches farb 1706. im ssſten Jahre feis 
nes Alters, Sein Sohn Iſaac würde in Diefer Kunſt 
| noch fiärter geworden feyn, wenn er ein höheres Al- 
——6 gebohren zu 9 1580; war g Ft Mt 

(Johann) gebohren zu Angfpurg 15805 war | Bildniſſe und einige mythologifche Gemählde. In 
| oobemeldter St. Annakirche fiehet man von ihm cin 
| Ecce Homo, welches, obwohlen ed nur eine Kopie 


ter erreicht hätte; dieſes beweifen feine fehr ſchoͤne 


nach Ehriftoph Schwarz tft, dennoch fehr hoch ge— 
ſchaͤzt wırd. Er ftarb vor dem Vater 1705. im 28ſten 
Jahre feines Alters. B. und Ph. Kilian, Wolfgang, 


Thourneiſer, Heckenauer, u. f. f. haben nach ihren 
— in Kupfer geſtochen. Von Stetten achter 
| Brief, 


verfertigte Figuren zu einer Bibel die 1606. zu Ötraf- | 


Fiſchler. Siehe Tischler. 

Fiſere (Engelbrecht) ein niederlaͤndiſcher Mahler; 

wird von d'Argensville fuͤr des Bartholet Flamaels 
Schuͤler gehalten. 
Fisher ( Stephan ) ‚ein geſchikter englaͤndiſcher 
Schwarzkunſtſtecher; bluhete um 1760. Man hat 
von ihm viel fehr fehone Blatter nach Reynolds, Co— 
tes, Hoare, u. ſ. f. Baſan. 

Fiſtulater (Wilhelm) Siehe Ampringer. 


Fitta (Madonna) von Mayland. Dieſen Namen 
findet man in dem Catalogo von Künftlern‘, den D. 


Tenier in feinem Theatro pictorio giebet. Er bedeus 
a tet ohne Zweifel Fides Gallızia. 


Fivizano; ein alter italienifcher Mahler, von wel: 
chem ein lateinifches Sinngedicht melder: Er ſey ob 
der Arbeit eines Gemähldes des Todes verfchieden. 
Vaſari gedenket diefes fonft unbekannten Kuͤnſtlers am 


| Ende der Lebensbefchreibung des Franz Francia. 


Fivizzani (Don Anton) ein Kupferezer; unter fei- 
nen Werken findet man das Abfterben des H. Pflege; 
vaters Fofeph nach einem Gemählde von M. A. Frans 
ceſchint in der Kirche Corpus Domini zu Bologne. 
Seine ubrige Kupferfliche find meiftens Theſes, Heis 
ligenbilder und andere Devotionsflüfe, Gandellini, 


Fiumana (Franz) ein Mahler zu Bologne, Man 
fiehet von ihm in der Kirche St. Giopanni in Monte 
verfchiedene Bilder der Heiligen. Aſcoſo. 


Fizonio (Baptiſt) ein Venetianer; baute 1588 dag 
einte Kloſter St. Juſtina zu Padua. Roſſetti. 


Flacco. Siehe Fiacco. 


Flamael oder Flameel (Bertolet) gebohren zu Lit 
tic) 16145 Trippes und Gerard Duffeit, zwey faft 
unbekannte Mahler waren nad) Deſcamps Bericht 
feine Lehrmeifter, die meiften übrigen Schriftfteller 
geben Jacob Jordaens dafür an, Er ſtudirte zu Rom, 
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und arbeitete zu Florenz. Auf ſeiner Heimreiſe mahlte 
ev zu Paris für Die Carmeliter - und Auguſtinerkirchen. 
Man fichet auch von ihm em Dekengemaͤhld in dem 
koͤniglichen Zimmer des Pallaftes in den Thuilleries. 


Flamacl £ehrte fodann, ungeachtet der vortheilhafte: | 


fien Bedingniffen, mit welchen man ihn in Frankreich 
behalten wollte, in fein Vaterland zuruf, Er mahlte 
für verfchiedene niederlandifche Kirchen, die Konige 
in Frankreich und Schweden, den Prinz Stadthal- 
ter und den Bifchof von Lüttich. Flamael ſtarb als 
Chorherr des paulinifchen Eollegiums 1675. und ward 


in der Dominicanerkirche zu Luͤttich, Die er zu feinen | 
Erben eingefezt hatte, begraben. Er hatte ein trefz | 


liches Genie, viel Feuer, und Genauigkeit ; er 


verftumd Die Gewohnheiten, Gebräuche und Antiguiz | 


täten, auch die Baukunſt aus dem Grunde. Geine 
richtige Zeichnung ift der größten italieniſchen Meifter 


wirdig und feine Karbung vortreßich. Nach feinen } 


Kiffen wurden die Dominicaner - und Garthenferkirchen 
zu Luͤttich aufgeführt; Die erſte hat die Geſtalt der 


Notonda zu Rom. M. Natalid, P. van Schuppen | 
u. 1. f. haben ungefähr ı5. Kupferfitche nad) ibm gez | 


liefert. Deftamps T. 2. p. 226. 

Flaman. Siehe den Artikel Adam. 

Flamand. Siehe Flamingo. 

Flamel (Niclaus) ein guter Mahler, Dichter, 
Philoſoph und Mathematiter zu Pontoiſe; lebte um 
den Anfang des XV. Jahrhunderts zu Paris, allwo 
er fich vornehmlich auf die Alchimie legte, mit wel: 


cher er anderthalbe Milionen Thaler fol gewonnen 3 
haben. Andere hingegen behaupten, ev habe dieſen] 
unolaublichen Reichtyum durch den Judenraub und N 
die koͤnigliche Gelder, an welchen er mit Theil gehabt, 1 
an fich gebracht, und aus Forcht, ex dorfte deswe-⸗ 


gen zur Verantwortung gezogen werden, die Alchimie 
zum Vorwande gebraucht haben. bu Breuil Anti 
quitez de Paris. 

Flamen (Albert) ein niederländifcher Kupferezer, 
der um 1650 lebte. Man hat von ihm Landfchaf: 


find nicht fonderlich; von Fifchen hingegen hat man 
nichts befferd in der Kunft aufjumweifen. Man fiehet 
Zeichnungen von feiner Hand, welche Die Stadt Pa— 
ris vorftellen. Bafan. 


pe Orithie und Boreas. 


Invalidenkirche einen Engel der die Delflafche tragt. 


Sein Sohn Anshelm ward 1708. ein Mitglied ge- 


Dachter Academie. Von diefen beyden Kuͤnſtlern fin 


det man verfchiedene Bildhauerſtuͤke in den koͤnigli⸗— 
10) 


chen Gärten zu Verſailles, Marly und la Meute, 
Guarienti. 
— — (%oh. Baptiſt) ein Bildniſſemahler zu Pa— 


ris um das Ende des XVII. Jahrhunderts. N. Pi- 


than, Mathey, u.f. w. haben nach ihm radirt. 
— — (Statius) ein Kupferftccher und Kunfthand- 


Icr aus Flandern; ſezte fich zu Rom. Er radirte nad) I 


3. Barozio, F. Zucchero, u. f. w._ Man vermu— 


thet, fein eigentlicher Name ſey J. Statius. Gan- | 
J. Antoine. — Ein mittelmäßiger Hiftorienmahler Diez 


dellini. 
Flameur (Melo) Siehe Bartholome de Melo. 
Flaminiatori. Siehe Flaminius Torve, 
Flander. Siehe Fiamingo 
Flavia (Anton) ein Edelmann und Mahler zu Sal⸗ 


fa in Catalonien, von welchem man in den daſigen Kir-⸗ 


chen hbiftorifche Gemählde findet. Er flarb 1639. 


3. Siri p. 72. 


fallen, u. 1. f. Seine Gemahlde, find wegen ihren 
natürlichen Abbildungen und ſleißiger Ausarbeitung 



















Shore 
ftark gefucht. Er feste fich zu Frankfurt am Mayn, 


| ivo er 1636, ſtarb. Sandrart T. 1. pP. 297. 


Sleifchberger (Joh. Friedrich) Siehe den Artikel 
RA ei 
ter andern einige Bildniffe, 

Flemael. Siehe Flamael. 

Flent (Paul) Siehe Flynt, 

Flepp. Siehe Plepp. 

Fleshiere. Siehe den Artikel Marcel Laroon, ſei⸗ 
ned Schulers. 

Fletſcher C ) ein Kupferezer, der um 1750 lebte. 
Man hat von ihm verfihiedene Ausfichten der Stadt 
Rom, nad) den Zeichnungen des berühmten B. Ca— 
naletto. DBafan. 

Fleur (Niclaus la) Siehe Flora. 

Flinck CGovert) gebohren zu Cleve 1616. Lernte 
bey Lambert Jacobs und bey Paul Rembrand, dei 
fen Manier Flinck in Bildniffen aänzlich folgte, Er 
arbeitete für den Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg, den Bringen Morik von Dranien und 
andere groffe Herren, die ihn ihrer Gunft und Hochach— 
tung wuͤrdig fehasten. Die Burgermeifter zu Amſter⸗ 
dam befiellten bey ihm acht avoffe und vier etwas 


1 Eleinere hiſtoriſche Gemählde für das dafige Rathhaus. 


Allein Flint farb in mitten diefer Arbeit 1660 Dies 
fer Kuͤnſtler ſammelte ein foftbares Kabinet von Ge— 


| mäahlden, Statuen, Bafreliefd, Zeichnungen, Waf— 


fen, u. ſ. w. nach des Rubens Gefchmafe. Geine 
Kupferitiche und Handriffe allein, wurden nach dem 
Tode feine Sohns fir 12000. Gulden in England 
verkauft. Diefer hieß Niclaus Anton; er hat eben: 
falls durch feine kuͤnſtliche Bemählde vielen Ruhm 
erlangt. Ban Dalen, Bartich, A. Blooteling, C. 


| W003, G. F. Schmidt, €. €. Hoffmann, u. f. f. 
I haben nach Govert in Kupfer geftochen, 


Defcamps 
T.2. p. 246, 
Slipart (Joh. Jacob) gebohren zu Paris 17185 


ten, Ausfichten, Thiere, Vögel, Fiſthe, u, f. f. jede | fernte bey Aveline und Card. Er war ein gefchitter 


Gattung in Eleine Sammlungen abgetheilt. Bebrner | 
zwey Sammlungen von Einnbildern in 150. lat | 
tern; alled von feiner eignen Erfindung. Die Vogel | 


Kupferftecher und arbeitete nach den beften Meiftern 
feiner Zeit, als Ratoire, Bien, Vernet, Grenze, 
u. f. iv. Flipart war ein Mitglied der Eöniglichen Aca— 
demie. — oh. Carl und Joſeph Flipart, arbeiteten 


‘ auch in diefer Kunft, der leztere hielt ſich um 1740. 


zu Venedig auf, wo er als ein Schuler von Joſeph 


| Wagner für feinen Berlag nad) P. Longhi u. ſ. f 


— — (Anshelm) ein Bildhauer von St. Omer arbeiteten Vaſan 


in Artois; lernte bey Caſpar Mary. Er arbeitete I 
zu Paris, wo er 1701. Profeſſor der föniglichen ca | 
demie wurde. Flamen ftarb dafelbit 1717. im 7often | 
Fahre feined Alters. Man findet von seiner Arbeit | 
m dem Eoniglichen Garten der Thuilleries die Grup- 
In der St. Paulskicche 1 
das Grabmal des Herzogs von Noailled, und in der f 
f den vor, welche dem König Lie Künfte und Willen: 


Flifca (Thomafa ) Siehe Fiefca. 

Kloding ( Beter ) ein junger Schwede; arbeitete 
um 1760. zu Paris und war nebſt Eharpentier der 
Erfinder einer neuen Manier nach getufchter Zeich—⸗ 
nungeart auf Kupfer zu veiffen. Er bat fich durch 
ein allegorifches Blatt fonderbar befannt gemacht ; 
E83 ftellet die vier Stande des Königreichd Schwe— 


feyaften empfehlen; Cochin iſt der Erfinder Diefer 
Platte Floding arbeitere auch nach Boucher und ans 
dern Meiftern. Bafan, 

Floetner (Peter) ein berühmter Bildfchnizler zu 


| Nürnberg; ſchnizte auf ein Kühhorn ı13. Gefichter 
von Mann und Weibsperſonen, auch fehr Kleine Fi— 


guren von Corallen. Er verfertigte meiftend Bildniſ— 


| re, Figuren und Hiftorien in Stechftein, deren fich 
I die Boldfihmiede zu ihren Werken bedienten. Floet— 


ner ftarb 1546. Doppelmayt p. 192, 
Floquet C) ein frangöfifcher Baumeiſter; machte 
1746. den an zu dem neuen Canal in Provence, 


fed Namens verfertigte zwey Tafeln fir die S. Mis 


| chaclskicche zu Gent. Voyage de Defcamps. 


Flora, vulgo fa Fleur (Niclaus Wilhelm a) ein Blu⸗ 
menmabler in Miniatur und Stikwerk, aus Lothrins 
aen gebürtig; arbeitete zu Rom, wo er 1638 3woͤlf 
radirte Blatter mit Blumen famt feinem Bildniſſe 


E herausgab, Er ward 1666. unter Die Mitglieder der 

k —— | dafigen Academie St. Lucas aufgenommen. Felibien 
Flegel Georg) aus Mahren gebuͤrtig; mablte | T 

Früchte, Fiſche, Glaͤſer, Gefäße von allerhand Mez | 


4. Pr4ROR 
Flore (Anton) Siehe Flores, 
— — (France) Siehe Franz Floris, 
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u un rn 


Flore 


Flore (Franz de) ein Venetianer; verbefferte Die 
Mahlerey von der trofnen und harten Manier feines 
Zeitalters, umd brachte fie wieder ind Aufnehmen. 
Seine Gemählde find durch die Lange der Zeit zu 
Grunde gegangen. Er machte 1376. in Beyftand 
Vleimo des Vorftehers und Zuan de Jordan Scu⸗ 
dier einen Vertrag mit den Prieftern und dem Ka— 
pitel von St. Lucag, um, nach dem Befehle des 
Kath zu Venedig, die Gefellfchaft der Mahler inihre 
Kirche aufzunehmen. Diefer Künitler ftarb 1434. und 
ward indem Kreuzgange des Klofter S. S. Johannes 
und Paulus, wo man noch feine Grabfchrift findet, 
beerdigt. Sein Sohn Jacobell, mahlte zwar noch an 
vielen Orten nach der griechifchen Manier, aber feine 
Arbeit wird dadurch erträglich, daß man in felbiger 
an Gewaͤndern, Gefichtszugen und Stellungen vie⸗ 
leg verbeſſert indet; als 3. B. in dem Gerichtsſaale 
des herzoglichen Wallaftes von St. Marco, del Pro⸗ 
prio genannt, wo er auf einer Tafel die Gerechtig— 
feit und die Erzengel Michael und Gabriel, mit der 
Unterfchrift: Jacobellus de Flore pinxit 1421. dot 
ftellte; in diefem Gemahlde findet man fehr lebhaft 
abgebildete Thiere, er zierte auch die Figuren mit 
ganz matürlich ſcheinenden fliegenden Gewandern. 
Man fiehet in der Schule della Carita noch drey wohl: 
erhaltene Gemählde von feiner Hand. Er war 1436. 
Gaftaldo d. i. Vorfteher der Mahlergefeufchaft zn Ve— 
nedig. Ridolfi T. 1. p. 18. 

— — (Johann) Siehe Florimi. 

Florent (Anshelm ) Siehe Flamen. 


Florentins (Jacob ) Siehe die Artikel Fr. Floris 
und A. Hort. 


Florenzo (Peter Johann) von Perugia; ernenerte 
1550, dag Kirchlein St. Maria belle Grazie zu Rom. 
Roma antica e moderna. 


Flores (Anton) ein Mahler, ward von nieder: 
laͤndiſchen Eltern in Spanien gebohren. Seine mei: 
fie Gemählde findet man zu Seville, wo er um 1550. 
in blühenden Alter farb. Velaſco Nr. 7. 

— — (Frutos) Siehe Peti: Fuan. 

Flori (Sebaſtian) und Frater Salvator Fofchi, 
Mahler zu Arezzo; arbeiteten um die Mitte des XVI. 
FJahrhunderts unter der Aufſicht ihres Mitbuͤrgers 
Georg Vaſari, welcher fie in feiner eignen Lebensbe⸗ 
fchreibung anfuhrt. 

Floriani (Flaminius) lernte zu Venedig in der 
Schule des Jacob Robufti, Er mahlte in der daſi⸗ 
gen Ronnentirche St, Laurentius, die Krönung der 
H. Zungfrau Maria, mit dem Bilde des unten fte- 
henden 9. Auguſtinus, u.f. f. auch über das Haupt: 
portal der Kirche Frari acht gute Stuͤcke, welche das 
Leben des H. Antonius von Padua vorſtellen. Bal- 
faglia. 

— — (Franz) ein Mahler und Baumeiſter von 
Udine; lernte bey Pellegrin da S. Danielo. Erar- 
beitete fir Kayfer Marimilian den IL. welchem er ein 
mit der Feder gegeichnetes Buch von allerhand ſchoͤ⸗ 
nen Erfindungen in der. Baukunſt zueignete. Ihm 
wurde fein Bruder Anton in der Kuͤnſt gleich geach- 
tet. Sie blüheten um 1560. Bajari T. 2. P. 185. 

— — (Mattheus) Siehe Florinus. 

Floribus (Ceſar de) Siehe Fiori. 

Florigorio (Baſtinello d. i. Sebaſtian) ein Mah— 
ler von Udine, lernte bey Pellegrin Da S. Danielo. 
Er mahlte das groſſe Altarblatt der daſigen Kirche 
St. Georgius, in welchem die H. Maria mibvielen 
Engeln umgeben, abgebildet iſt: Unten fiehet man in 
einer fchönen Landfchaft die H. 9. Johannes und 
Georgius, da lezterer zu Pferde ſitzend einen Drachen 
erlegt , und ftellet das Geſicht dieſes Heiligen Des 
Slorigorio Bildniß vor. Man fiehet auch noc) an- 
dre Werke von feiner Hand, die aber etivas roh und 
von harter Manier find. Er blühete um 1550, und 
lebte tingefehr go Jahre. Vaſari T. 3. P. 184, 


Florimi , oder Florine (Johann) ein Kupferfte- 
cher. von Siena; lernte bey Cornelius Galle und bil; 
hete um 1630. Sein Werk beſtehet in Thefen, Hi⸗ 
ftorien, Bildniffen, Titelblättern nach F. Banni, S, 
Folli und feinen eignen Erfindungen. Gandellini. 


Foccara. 248 




































Florinus, oder Florianus ( Matthaus ) Sie 
den Artikel Peter Brea, Chriſt führt fein Zen 
p: 306. an. 


Floris (Franz van Vriendt, genannt) gebohren 
zu Antwerpen um 1520.  Lernte anfänglich die Bild- 
bauerkunft bey feinem Vater oder Dheime Claudius 
Floris. In feinem 2often Fahre befam er Luft zur 
Manieren, die er bey Lambert Lombard erlernte, und 
hernach denfelben beftändig nachahmte, Zu Rom fhı- 
dirte Florid nach den Antifen und den Werken des 
M. A Buonarotti; er zeichnete mit einer freyen und 
teten Manier. Man bemunderte in feinem Vater 
lande die Richtigkeit und Grundlichkeit feiner Zeich- 
nung und den guten Geſchmak in der Zufammenfe: 
Fin: Seine Werke beſtehen meiſtens in groſſen hi- 

oriſchen Stuͤcken, die man in Kirchen und Pallaͤ— 
ſten zu Antwerpen und an vielen andern Orten fin— 
det. Er wurde ſchon zu ſeiner Zeit der niederlaͤndi⸗ 
ſche Raphael genennt. Viele Kupferſtecher haben 
mehr als hundert Blaͤtter nach ihm geſtochen. Chriſt 
fuͤhrt ſein Zeichen p.ıgr. an. Franz wurde für den groͤß⸗ 
ten Säufer in, ganz Flandern gehalten. Er ſtarb 
1570. Gein Sohn Franz hat fehr wohl im Kleinen 
gemahlt; er hatte auch drey Brüder ; Cornelius ein 
gefchitter Bildhauer und Baumeiſter. Er baute um 
1560, das Rathhaus zu Antiverpen und viele der vors 
nehmften Gebande diefer Stadt. Hieronymus Cock 
hat um 1556. einige Grotesfen , Compartiments, 
Zierathen und Vaſen nach feinen Zeichnungen in 
Kupfer gebracht. Er febte noch 1604. Jacob, einen 
guten Glasmahler. Diefer und nicht Cornelius, wie 
Deſcamps will, hat vermuthlich auf dem Glasfen- 
ftev über dem Portal der Kirche St. Gudula zu Bruͤß 
fel, das jüngfte Gericht vorgeftellt. Er mahlte auch 
die. Geburt Ehrifti auf ein Fenfter der Hauptlirche 
u. &. 5. zu Antwerpen; er zeichnete Kartufchen zu 
Bauwerken , Die Hermann Muller in Kupfer gebracht. 
Johann , Franzen dritter Bruder, machte ſich mit 
Porcellanmahlen berühmt. Dbangeführter Claudius 
Floris farb 1540. Deftamps T. ı. p. 111. 


Florifello (Sebaftian) ein unbekanter Mahler, von 
welchen man über dem Hauptaltar der Kirche St, 
Ba abe pn —3 — Ehrifti auf dem 

choffe feiner Mutter auf frifchen Kalk gem 
bet. Roffetti. — 


Flos (Claudius du) ein Kuvpferſtecher zu Paris 
den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. br —0 
nach C. le Brun, U. Coypel, u. f. w. Claudius du 
Flos, der jüngere; radirte fuͤr des Crozat Samm— 
lung nach Raphael, F. Albani und E. Maratti; 
fonften arbeitete er auch nad) F. Boucher, €. Fear 
rat, Schenau, u. fe. mw. Man hat ferner von ihm 
Zeichnungen fir die Goldſchmiede. Unter feinem Na- 
men findet man ein Werk, betitelt : Abrege des Arts 
& des Metiers, welches 1758. zu Paris gedruft ift, 
Bajan. 

— — (F9.du) ein frangöfifcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1760. zu Rom. Er vadirte 29 Blätter 
für des Abts Venuti Alterthümer diefer Stadt und 
20 Buchftaben des Alphabets. Gandellini. 


— — (du) ein franzöfifcher Mahler; lernte bey 
oh. Franz de Troy. Er ſtudirte als koͤnigl. Penfios 
naire zu Rom; wo er um 1740. ſtarb. D’Argens- 


ville, 
Flumweelen: Breughel; ein Beyname von Johann 
Breughel. 


Flynt (Paul) vermuthlich ein Goldſchmied, von 
Nürnberg gebuͤrtig, wo et um 1590. Kupferftiche 
mit dem Punzen oder Spishammer verfertigte, Sein 
Zeichen ift bey Chrift p- 266. zu finden. 

50, ein vortreficher fehweizerifcher Formfchneider 
und Zeitgenof des berühmten Holbeins; hat Die ſchoͤ⸗ 
nen. Figuren zu Conrad Geßners Naturgefchichte im 
Holz gefchnitten. Diefed Buch ift ıs5ı. zu Zürich 
in Folio bey Chriſtoph Froſchauer gedruft. Papillon 
T. 1. p 216. Der Name diefes Künftlerd hat das 
Anfehen einer Abbreviatur. 

Foccara , oder Focchetta (Johann) ein ziemlich 
beruhmter Mahler; arbeitete um 1450. zu Rom, wo 
er für den Bildhauer Anton Filarete das Bildniß 
Pabſt Eugemus des IV, verfertigte, welches der Anz 
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244 Zuecio 


ge in die Kirche St. Maria della Minerva ſetzen 
jeß, und dafelbft fein eignes Begrabnig wählte, Ba: 
fari in des Filarete Lebenslauf. 

Foccio. Siehe Fuccio. 

ochi (Ferdinand ) ein Mahler zu Bologne ; lern, 
te bey Dom, Mar. Canuti. Er mahlte auf frifchen 
Kaik viele Figuren in den Paläften Magnani und 
Bianchini. Felfina pittrice T. 3. p- 118, 

Fochier ( Wilhelm ) eined Tapegerenenmahlers Sohn 
von Dfelburg. Arbeitete in gleicher Kunft mit einem 
feiner Brüder in der Herrfchaft Breda. Ihre Arbeit 
war in Wafferfarben gemahlt. Weyermann T. 3. p. 409. 


Fochezer (Joh Georg) von Kiflegg, unweit Lin- 
dau, am Bodenſee gebürtig; arbeitete um 1760 zu 
Eremona. Er mahlte mit einer guten aber etwas 
langſamen Manier Thiere und Geflügel. M. ©. 


Focofo (Bernhard) genannt Fioriti , ein Bild- 
hauer, lebte um 1680. zu Rom. eine Stärke be- 
nm in Kopirung antiker Köpfe und in Portraiten. 

ie Brufibilder von Galvator Rofa und Peter 
Beretini, zweyen berühmten Mahlern, welche auf ih» 
ren Grabmaälern zu fehen find, hat Focofo verfertigt. 
Er war wegen feines luftigen aufgeweften Kopfo un: 
ter feinen Kunftgenoffen bekannt und beliebt. Paſcoli 
T. 2. p. 142. und 401. 


Focus (Georg) ein guter Landfchaftenmahler zu 
Paris; war um 1675. ein Mitglied der Eöniglichen 
Academie. Man bat von ihm eine groffe Sam: 
Jung von italienifchen Landfchaften und Ausfichten, 


die er ın Kupfer geezt. Guerin p- 218. 


Foehrmann ( Daniel) Niclaus Georgii, Daniel 
Hosling, aus Oſt-Gothland und N. Wahe; Me: 
dailleurs in Schweden, werden von Kochler unter des 
berühmten Hedlingerd Schüler gezahlt 

Foggini (Facob Maria) ein Rorentinifcher Bild» 
hauer ; lernte bey Anton Novelli. Er arbeitete eini- 
ge Zeit in Marmor, begab fich aber hernach auf das 
Holsfchnigen, aus welchem er vortrefiche Werke mit 
groſſem Berſtand und guter Erfahrung in allem was 
die Bildhauer- und Baukunft angehet, verfertigte. 
Diefer Künftler farb 1683. Baldinuci Sec. 5. 
Nr. 352. 

Foggini (Joh. Baptift) gebohren zu Florenz 1652. 
lernte bey Jacob Giorgi, Zac. Maria Foggint, Lud- 
wig Salvetti, Hercules Ferratta und Ciro Ferri Er 
ward durch die Unterweilung fo vieler gefchifter Lehr: 
meifter ein fertiger und herzhafter Bildhauer , der 
viel fehöne Werke für Kirchen und Vrivatgebaude ver- 
fertigte. Man fiehet von ihm in der Carmeliterkir⸗ 
che drey groſſe Basreliefs und in der Kapelle St. An— 
dreas Corſini den Sarg diefes Heiligen. Er kopirte 
einige antike Statuen für den Großherzogen von Toſ— 
cana und für den König in Frankreich; er machte 
auch einige Basreliefs für das Grabmal des H. Franı 
ciſcus Kaverius zu Goa, m ff. Foggint ward Bau: 
meifter der Kapelle St. Laurentius und der groß: 
herzoglichen Gallerie; arbeitete auch vieles in dieſer 
Kunft. — Julius Foggini machte die Zeichnung zu 
dem prächtigen Grabmale des beruhmten Galileo 
Galilei , welches ihm 1737. in der Minoriterkirche 
Et. Eroce zu Florenz aufgerichtet wurde : An dem: 
felben ift die Statue der Aftronomie von der Hand des 
Vincenz Foggini, und vorgedachter J. Baptiſt Fog- 
gini verfertigte ded Galilei Bruftbild. Guarienti. 

Foglietta (Paul) Mahler zu Genua 1570, wird 
von Soprani in des J. Baptift Paggi Lebensbeſchrei⸗ 
bung angeführt. 

— — (Paul Anton) Franz Crifpo und Niclaus 
Cavacchio, neapolitanifche Künftler, werden in einer 
Handfchrift des Joh. Angelus Criſcuolo angeführt. 
Der erfte war ein Mahler und der dritte ein Bild: 
bauer; wasaber der zweyte geweſen, wird nicht ge- 
meldet. Sie lebten um das Ende des XV, Jahr-— 
bundertd. Domenici T. 1. p. 129, 

‚Foir (Ludwig de) ein Baumeifter von Paris ge: 
bürtig; lebte um das Ende des XV. Jahrhunderts. 
Er feste fih an dem fpanifchen Hofe in gutes Anfes 
ben, und erhielt von König Bhilipp dem II. Berehl den 
Pallaſt und das Klofter Efcurial zu bauen, welche unter 
feiner Aufficht mit Föniglicher Pracht aufgeführt wur⸗ 


Foly. 


den, Er baute ſelbiges nach einem Modelle, welches 
aus 22. andern, die dem berühmten Vignola über» 
geben wurden, um daraus eines zufammenzufeken, 
welches von diefem Baumeifter felb8 ausgeführt werben 
ſollte, der ich aber wegen hohen Alters deffen ents 
fehlug. Die fpanifche Schriftfteller widerſprechen 
diefem Vergeben fehr ernftlich und gründlich. Siehe 
den Artikel Johann de Herrera. Ludwig machte 
auch feine Gefchicklichkeit in Frankreich befannt, Da 
er den alten Kanal des Fluſſes Adour bey Bayonne 
verftopfte, und einen neuen für den Dafigen Seehafen 
errichtete. Fehrner baute er den Leuchtethurm an 
dem Einfuffe der Garonne, welchen man gemeinig> 
lich den Thurm von Cordouan nennt. Lacombe. 


Fokke ( Simon) ein Kupferftecher zu Amſterdam, 
gebohren 1712 ; lernte bey J. Caſpar Bhilipps. Er 
arbeitete für Die dreßdniſche Gallerie, wie auch nad) 
B. Picart, C. Trooft, de Buyer, u. f. f. Dieſer 
Künftler befaß ein fehönes Kabinet von Gemahlden, 
Zeichnungen und Kupferftichen. Sein Sohn Johann 
lernte und übte des Vaters Kunfl, Nachrichten von 
Künftlern, ıc. T. 2. p. 44. 


Foler (Anton) ein wohlgeuͤbter aber mittelmäßig 
fludirter Mahler zu Benedig, war mehr aus Muth 
als ang gründlichen Begriffen von feiner Kunſt, hur— 
tig. Eravbeitetein Helfarben und auf friſchen Kalt. 
Eines feiner beten Gemählde ift die Steinigung des 
H. Stephanus in der Kirche und auf dem Altar die— 
ſes Heiligen. Er ftarb 1616. im göften Fahre feines 
Alters, jo arm, daß man ihn nicht aus feiner Ver— 
laffenfchaft beerdigen fonnte. Ridolfi T.2. P. 146. 


Foley () ein engländifcher Auditor und Kunft- 
liebhaber; baute um 1710. ein fehr ſchoͤnes Land- 
haus und zierliche Garten in der Grafichaft Heres 
ford. Monaldini p. 400, 

Foligno (P. Humilis da) ein Franciſcanermoͤnch; 
mahlte die Tribuna der Kirche St. Margaretha zu 
Kom, auf frischen Mörtel. Titi. 

Folkema (Jacob) ein Kupferftecher von Dokum 
in Frießland gebuͤrtig; lernte bey feinem Vater Job. 
Jacob, einem geſchickten Goldfchmied. Der. Sohn 
feßte fih um 1720, zu Amfterdam, wo er vieles nach 
B.Picarts Zeichnungen arbeitete. Man hat von ihm 
vier. Stücke von Meleagers Gefchichte nah C. Te 
Brun; einige andere in der Hiftorie der Dncäd, Koͤ⸗ 
nıgen in Perou; in des Arzt Ruyſchen anatomiſche 
Werke, u. ſa w. Dan findet auch ein Blatt von 
feiner Hand in der Sammlung von der Gallerie zu 
Dresden. Er farb 1767. im 7sften Jahre ſeines 
Alterd. Seine Schwefter Anna erlangte dur) Mie 
niaturgemählde einigen Ruhm; fie verfertigte auch 
verfchiedene Kupferftiche und ftarb 1768. in einem Als 
ter von 73. Jahren. Nachrichten von Kunftlern , zc, 
Tizup3ası 

Foli (Sebafltian) ein Mahler und Baumeiſter 
von Siena; verfertigte in feinem Vaterlande einige 
Gemaplde in Del: und Frefcofarben. Hierauf begab 
er fih nach Rom, allwo er für Pabſt Leo den XI. 
arbeitete, und war im Begriffe fein Glück zu machen, 
allein der Pabſt ftarb 27. Tayenach feiner Erhöhung, 
Folli farb 1620. im s2ften Jahre feines Alters. Br 
Capitelli, J. Florine, u. f. w. radirten nach ihm, 
Baldinucci Sec.4 9.3. p. 161. 

Follin (Bartholome) ein venetianifcher Kupferftes 
cher ; lernte bey Lorenz Zucht. Er arbeitete einige 
Zeit an dem bareuthifchen Hofe; von da kam er gen 
Drefden, wo er aus der churfürftlichen Gallerie nach 
Rubens, Vandyk, u. f. f. arbeitete. Er lebte um 
1765. Bibliothek fchöner Wiffenfchaften T. 12, 
P. 372. 

Foltmar (Chriftoph ) gebohren zu Koppenhagen 
1718. Ward durch einige Anweiſung von feiner Mut⸗ 
ter und dem Zeichenmeifter bey dem Kadettencorpd 
fo weit gebracht, daß er. die Miniaturmahlerey aus 
fich felbft erlernte, und diefe Kunft mit fo gluͤcklichem 
Erfolg übte, daß er 1748. in Eönigliche Dienfte ans 
genommen wurde, da er alle Arbeit bey Hofe mis 
vieler Geſchicklichkeit verfertigte. Er übte fich auch 
in der Schmeljmahlerey. Nachrichten von Danes 
ma. Tr. 9.3. P. 257. 

Foly (Adrian) ein Hiftorienmahler zu Koppenha⸗ 











Fonbonne. 


gen; bekam in der niederlaͤndiſchen Kuͤnſtlergeſellſchaft 
. den Bentnamen Zinnebeeld. Houbracken T. 2. p. 344. 
No. 64. 

Fonbonne (Duirin ) ein niederländifcher Kupfer: 
ftecher ; arbeitete um 1730. nach E. le Bun, N. 
Poußin, m. ff Siehe den Artikel Sebaftian An— 
toine. 

Fondament; ein Bentname von Raufft. 


Fondi (Peter) verfertigte auf eine betrügliche Weis 
fe gemahlte irrdene Gefaͤſſe, mit welchen er diejenige 
fo man in Campanien, befonders in der Gegend um 
Nola aus der Erde hervorgrabt, nachzuahmen fuchte. 
Fondt hielt fich vornehmlich zu Venedig und zu Corfu 
auf. Yon feiner Arbeit it manche? Stud in Ftalien ges 
blieben, Die mehreften aber find auswerts gegangen. 
Man erkennet fie an der groben Erde und der Schwere, 
da hingegen die achten fein und leicht find. Zeno T. 3. 
p. 197. f 

Fonfaga oder Fonfeca ( Cofmus) ein Bildhauer 
und Baumeifter, von Elufone in dem Gebiete von 
Breſcia gebürtig; lernte bey Peter und J. Lorenz 
Bernini, Vater und Sohne, Er arbeitete zu Ber: 
gamo und Rom, bernac) ließer fich zu Neapel haus⸗ 
hablich nieder, wo ev jehr viele Werke verfertigte, 
wovon die vornehmfte in der neuen Kirche Jeſus ger 
fehen werden. Cosmus ward in den Ritterſtand er— 
hoben, und farb 16758. im srften Jahre feines Al- 
ters. A. Magliar hat nach ihm einen Obeliſc mit 
der Statue des H. Januarins vadirt. Gem Sohn 
Carl arbeitete in diefen Kuͤnſten an dem ſpaniſchen 
Hofe, wo er in der Bluͤthe ſeiner Fahren farb , ſon⸗ 
fien ee nach dem eignen Geſtaͤndniſſe feines Vaters, 
dieſen in der Kunft wurde übertroffen haben. Do: 
menict T. 3. p. 176. 

Fontaine (Ludolph la) gebohren zu Zelle 1705. 
Rernte bey feinem Vater Georg, anfangs furflicher, 
hernach koniglicher Hofmahler zu Hanover. Ludolph 
reißte in Holland und England, wo er unter Klet 
und Amigoni, zweyen Hiſtorienmahlern findirte, Er 
kam einige mahle nach Paris , umd endlich 1736. 
nach Braunfchweig in des Herzogs Dienfte. La Son: 
taine machte fich mit Bildniffemaplen beruͤhmt; er 
mahlte unter andern 1745. Die Familie des Grafen 
von Brühl, erfien Miniſters des Königs in Polen. 
Diefer Künftler lebte noch 1768; doch arbeitete er 
nicht mehr. Nachrichten von Künftlern. T.2. p. 15- 
Nielleicht ift der des Fontaines, ein Bildniffemahler zu 
Paris um 1730. mit obigen der gleiche. Daulle, 
E. Dupuis, Schmidt, u.f.f. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. John Smith hatnad) Georgla Fon 
taine das BildnißFriedrich, alteften Sohns Georg Des 
andern und Vater Georg des dritten Konigen in 
England, in Schwarzkunft gearbeitet. 

Fontana (Albert ) ein Mahler u Modena; arbei- 
tete um 1530. in Befellfchaft mit Niclaus del’ Abba- 
te, Er war in Friefen, Groteseen, und Thieren fehr 
berühmt, und wurde fein Name noch berühmter feyn 
wenn feine Gemaͤhlde zu Modena nicht durch Rauch 
und andre Zufälle meiftend verdorben waren. Ve— 
Driani p. 69. 

— — (Angelus Maria) ein Mahler zu Bologne, 
wird in der Felſinag pittrice T. 3. p. 139. unter Die 
Schüler des Lorenz Pafinelli gezahlt. 

— — (Anton ) ein Bildhauer zu Nom; verfertig- 
te einige Statuen von Stein, welche die Borderfeite 
der Kiche St. Maria ım Monte fanto zieren. Er 
biühete um 1660. Titi. 


— — (Baptift) ein Mahler, Kupferftecher und 
Formfchneider zu Verona; lebte um 1573. und Ars 
beitete meiftens auffert feinem Baterlande, Man hat 
son ihm einige Blätter aus Virgils Eneide von fei- 
ner eignen Erfindung; den Tod des H. Peter Martyr 
und die Schlacht bey Cadore zwilchen den Kayferli- 
chen und den Venetianern, nach Titian; einige Stuͤ— 
te nah P Veroneſe, Parmeſan, u.f.f. Erftarb in 
kayſerlichen Dienften. Pozzo. Num. 38. 

— — (Earl) ein Baumeiſter von Brucciato di 
Como; lernte bey Joh. Lorenz Bernini. Er ward 
durch deffen Unterweifung fo berühmt, daß er Die Auf 
ficht über die vornehmfte öffentliche Gebäude zu Rom 
bekam. Karl farb dafelbft 1714, im goften Fahre ſei⸗ 
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ned Alterd. Man hat von ihm eine Befchreibung 
der St. Peterstirche, welche 1694. zu Rom mit 79. Fo— 
liofupfern von Alerander Specchi , gedruckt iſt; einis 
ge andre von P. S. Bartoli und H. Frezza vadirte 
Blaͤtter die mit des C. Fontana Namen bejeichnet find, 
findet, man in Bonanni B. T. V. Ingleichen einen 
Auffaß von dem flavianifchen Amphitheater. Gein 
Sohn Franz kam ihm an Befchiclichkeit in der Baus 
£unft vollig bey. Er erneuerte unter feiner Aufſicht 
einige öffentliche Gebäude, andere führte er ganz von 
Grunde auf. Er farb aber ſchon 1708. im asften 
Fahre feines Alters, und hinterließ einen Sohn Mau— 
rus, der von dem Großvater zur Baukunſt gezogen 
wurde, Carl unterwied auch in diefer Kunſt zwey 
feiner Brudersfohne Carl Stephan und Hieronymus 
Fontana. Carl Stephan erneuerte die Geleftinerfir- 
che St. Eufebiug zu Rom. A, Welterhout hat nach 
Franzens Zeichnung die feyrliche Eröfnung der Ca— 
thedralticche St. Paulus zu Rom 1700, in Kupfer 
geeßt. Paſcoli T, 2. p. 542. 

Fontana ( Dominicus) gebohren zu Miliam Comer: 
fee 1543. Studirte zu Rom die anticke und moderne 
Baukunſt nebit des Michelangelo Werfen, Er war 
bierinne fo gluͤcklich, daß Pabſt Sirtus der V. wel: 
cher ihn fchon als Kardinal zu feinem Baumeifter 
angenommen hatte, ihn nach feiner Erhöhung in die 
fer Stelle beftäthigte. Fontana richtete auf deffen 
Befehl die Dbelifte bey der St. Peterskirche, bey St. 
Fohann von Lateran, bey St. Maria maggiore und 
bey der Pforte del Popolo wieder auf. Er befferte 
die beyde Säulen der Käyfern Trajanus und Antoni 
nus aus, und vollendete die Waſſerleitung Felice, 
weiche Mattheus von Citta di Caſtello angefangen 
hatte. Wegen feiner Berdienfte ward er in den Adel 
fand erhoben und zum Ritter des goldnen Sporrens 
gemacht, Man mug billich über die aufferordentliche 
Faͤhigkeit und Arbeitfamfeit dieſes groffen Mannes 
erflaunen, wenn man liefet wie viele Gebaude an 
Pallaͤſten, Kirchen, Kapellen, Straffen, u, f. f, er 
uber oberzahlte , wahrend der kurzen Dauer einer fünf 
jahrigen Regierung Pabſt Sirtus des V. zu Stande 
gebracht habe. Man erzählt einen fehr ſchoͤnen Zug 
von der Großmuth dieſes Künftlers, der hier ange 
fuhrt zu werden verdient: Fontana habe nemlich auf 
Befehl feines Goͤnners, damals noch Cardinald von 
Montalto den Bau einer Kapelle angefangen, der 
aber wegen Geltmangels eingeftellt werden folte, um 
nun Diefen Bau fortyufegen habe Dominicus taufend 
Scudi, die er kurz zuvor in fein Vaterland gefandt 
hatte, zuruͤckgefordert und hierzu verwendet. Diefer 
Künftler gieng nad) des Pabſts Tode mifvergnügt 
von Rom gen Neapel, wo er alsbald zum Eoniglichen 
Banmeilter angenohmen wurde, und viele angefan- 
gene. Gebaude volfuhrte. Er flarb dafelbft 1607. 
und ward in einer Kapelle der Kirche St. Anna der 
Lombarder begraben , allıvo man fein mit einem 
Bruftdilde geziertes Grabmahl findet. J. Guerra 
hat die Aufrichtung Des vaticanifchen Obelifces in 
Kupfer geetzt und Fontana hat die Befchreibung aufs 
gefegt. A. Specchi radirte nach feiner Baukunſt den 
Springbrunnen Felice. Man findet auch in feinem 
Werke die Pallafte von Neapel die A Magliar, J. 
Rainaldi u. f. w. radirt haben. Sebaſtian Julius 
Eefar Fontana des Dominicus Sohn; arbeitete in 
gleicher Kunft zu Neapel, Er wird in feines Vaters 
Grabfchrift angeführt. Bellori p. 96. 

— — (Dominicus Maria) ein Kupferftecher und 
Formfchneider von Parma; arbeitete um 1640. nach 
D. Campagnola , F. Parmefan, F Vanni, und ans 
dern Meiftern. Seine Tochter Veronica arbeitete 
mit ihrem Vater. in gleichen Kuͤnſten. Man hat von 
ihr ſehr ſaubere Holsfchnitte, befonders Eleine BYilds 
nie. Dan zahlet unter ihre Werke ein Officium 
der H Jungfrau, fo 1661. zu Venedig gedruckt if. 
Sie lernte auch Die Mahleren bey Elifabeth Sirani. 
Malvafia- 


— — (Franz) Siehe den Artikel feines Vaters 
Carl Fontana. 


— — (Gerard) ein Kupferftecher , arbeitete zu 
Rom. Man zeiget unter feinen Werken eine Geburt 
Ehrifti nach Polidor von Carravaggio. Gandellini. 


— — (Hannibal) ein berühmter und Heißiger Bild⸗ 
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Hauer von Mayland. Berfertigte viele Werke die 
von den Kennern wegen der fchönen Ausarbeitung 
bewundert werden. Man haltet fie den beiten Wers 
fen des Michelangelo gleich , aber man feßt als eis 
nen Fehler daran aus, daß die Figuren öfters zu kurz 
find. Die Hauptpforte der Kirche St. Celſus, die 
Sibyllen, Propheten und biblifchen Gefchichten , wel 
che man in verichiedenen, Kirchen von ihm fiehet, 
find alle fo viele Meiſterſtuͤcke; man findet darinn ei- 
nen groffen Charakter und ſchoͤne Gewaͤnder, Hans 
nibal arbeitete auch vortreſtich in Eryftall und Edelſtei— 
ne; unter welchen ein Kiftlein von Eryftall, welches 
der Churfürt Wilhelm von Bayern mit 6000, Tha— 
lern bezahlte,  fehr gerühmt wird, Er ſtarb 1587. 
im a7ſten Fahre feines Alters. _ Nemeiz führt p. 163. 
feine Grabichrift an, Borghini p. 564. 

Fontana ( Horaz ) ein Gefäßemahler zu Urbino; 
lebte unter der Regierung Guido Ubaldo des Zwey⸗ 
ten. Er erfand die ſchoͤne Purpurfarb wieder. 


— — (Jacob) ein Baumeiſter von Ancona; ar— 
beitete um 1590. zu Rom. Vielleicht iſt dieſes ein 
Irrthum und bedeutet einen von den Gebruͤdern Fon— 
tana von Mili. Bottari T. z. Giunta p. 17. 


— — (Johann) des Dominicus aͤlterer Bruder 
und Schüler in der Baukunſt. Er ward pabftlicher 
Baumeifter unter Clemens dem VII. und führte bey 
der Einnahme des Herzogthums Ferrara 20so Mann, 
Baglioni beichreibet p 123. viele Werke die Johann 
theilg mit feinem Bruder, theils für fich ſelbſt, an 
Pallaften , Befeftigungen, Wafferleitungen, u. f. f. 
zu Rom und in dem ganzen Kivchenftaat aufgeführt 
hat. Er farb zu Rom 1614. im 74ften. Fahre ſei— 
nes Alters, und ligt in der Kirche Araceli begraben. 
Bende Brüder flifteten in ihrem Geburtsort eine Ka: 
pelle, welche fie 1603. aufrichten und zugleich die 
dafige Kirche auszieren lieffen. Leu. 


— — (Joh. Baptift ) Siehe Baptift Fontana. 

— — (Joh. Peter) ein Baumeifter ; arbeitete an 
der Domkirche zu Mayland. Torre. : 

— — (Joſeph) ein Bildhauer; arbeitete an der 
Domkirche zu Mayland, Torre, 

— — (Julius) ein Kupferfiecher von Verona; 
arbeitete nach Titian, 6.  Mon’bhat von ihm unter 
andern ein Blatt nach dieſem Meifter, welches Die 
Religion des Ceſars, die ſich vor Der Tapferkeit und 
dem Friede bieget, vorftellt.: Eine Schlacht der Ver 
nezianer wider die Kanferliche von gleichem Mahler; 
die Anbdettung der Hirten nad) P. del Vaga, u. ſ. w. 

— — ( Bavinia) Proferd Tochter 5’ mahlte fo 

liebliche und wohlgefärbte Bildniffe, dag dag Frauen. 
zimmer zu Bologne fich bemuhete, dergleichen Arbeit 
von ihr zu haben Sie arbeitete zu Nom für den 
Pabſt Gregorius XI. und die Familie Buoncom: 
pagni, Man fiehet von ihr Gemaͤhlde in verfchiede: 
nen Kirchen, unter andern in der Kirche.St. Paulus 
auffer der Stadt Nom, eine Steinigung des Heil. 
Stephanus, in mehr als Lebensgrofen Figuren, Sie 
ftarb 1602. im soften Jahre ihres Alters. Man fin: 
det unter den bekannten Mablerbriefen T. 1. p. 214, 
einen mit der. Unterfchrift Lavinia Fontana Zappi, 
vom 7. Hornung 1609. Folglich muß entwedere 
Jahrzahl falſch ſeyn. In dem großherzoglichen Luft: 
ſchloſſe Poggio a Cajano nahe bey Florenz, zeiget 
man von diefer geſchikten Kuͤnſtlerin zwey Gemaͤhlde, 
welche fie ſelbſt und ihren Water abbilden. Sie find 
wohl gezeichnet, wohl Eolorirt , und ungekuͤnſtelt; 
das ihrige hat eine fchöne und angenehme Miene, 
Dalvafia T. z. p. 214, 
— — (Maurus) Franzen Sohn; lernte bey fei- 
nem Großvater Carl Fontana. Er erweiterte das 
Vrfelinerkiofter zu Rom um 1745. Roma antica e 
moderne. 

— — (Proſper) gebohren zu Bologne 1512; 
lernte bey Innocentius Francucci. Er mahlte mit 
groffer Lebhaftigkeit, fruchtbarer Erfindung , reichen 
Gedanken und hielte mehr auf die Fertigkeit als auf 
den Fleiß. Proſper verfertigte ohne Mühe und mit 
Eefer Manier. große hiſtoriſche Gemählde und arbei- 
tete zu Rom fur vier Paͤbſte, unter welchen Julius 
der Il. ihn zu feinem Hofmahler ernannte, Er war 
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in der Fabel, in geiftlichen und weltlichen Geſchich⸗ 


Fonticelli. 


ten wohl erfahren, wie man folches in Kirchen und 
Pallaften zu Rom und zu Bologne wahrnimmt. 
Diejer Mahler lebte anfänglich in allem Ueberfſuß und 
Wohlitand, aber im ‚Alter wurden feine Werke in 
Vergleichung mit der Carracci ihrer verachtet, und 
da Proſper in jüngern Jahren nur allzuviele Arbeit 
verfertigt hatte, mußte er ist daran Mangel leiden; 
wozu er noch wegen feiner vormaligen Verſchwendung 
in duͤrftige Umitande gerieth, in welchen er in hohem 
Alter farb. Malvafia T. 1. p. 215. 


— — (Galvator) ein venetianifcher Mahler; ver 
fertigte für die Kapelle Pabſt Sixtus des V. in der 
Kirche St. Maria maggiore zu Nom zwey Gemähl- 
de, die Verkündigung und die Gejchichte des Hero: 
des voritellend. Titi. 


— — (Beronica) Siehe D. M. Fontana, ihren 
Vater. 


Fontanella (Johann Baptift) ein Kupferftecher zus 
Bologne. Unter feinen mit dem Graoftichel verfers 
tigten Blättern fichet man eines nach Ludwig Carracz 
cio , da die H. Jungfrau Leinen wafchend vorgeftellt 
iſt. Diefes Stuf ift dem Marchefe Guido Anton Lam— 
bertini, des Raths zu Bologne zugeeignet. Gandellini. 


Fontanien (M. de) ein franzöfiicher Kunftliebha- 
ber in dem XVIII. Fahrhundert, Radirte einige klei— 
ne Blätier von Thieren, u. ff. Baſan. 


Fonte (della) ein Beyname von Jacob della 
Duercia. 


Fontebaſſo ( Franz) ein Mahler und Kupfereker 
von Venedig ; fiudirte die Zeichenkunft in. der roͤmi— 
ſchen Schule, und Die Mahlerey bey Sebaftian Kıcci, 
welchen ex hernach in feinen Werfen nachahmte. 
Fontebaffo mahlte in dem Pallafte Duodo einige Zim- 
mer in Del: und Wafferfarben , und eine Altartafel 
fur die Kirche St. Salvator. Er ward an den kay— 
ferlihen Hof nach Petersburg berufen, wo er 1769. 
in einem 60. jährigen Alter ftard. Man bat von ihm 
einige radirte Blatter nach feinem Lehrmeifter und 
nad) feinen eignen Erfindungen. - Longhi Nr. ı5. 
Sein Sohn Dominicus ward ein Mitglied der in feis 
nem Baterlande 1766. erneuerten Mableracademie. 


Fontebuono (Anaftafius) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Dominicus Paßignano, und ward einer 
der beften Nachfolger feiner Manier. Er mahlte in 
verfchiedenen Kirchen und Pallaften zu Rom in Del- 
und Frefcofarben. Anaftafias ftard in feiner Geburts: 
ſtadt um 1610. R, Guidi hat nach ihm in Kupfer 
geezt. Bartholomäus Fontebuono , des obigen Britz 
der, übte auc) die Mahlerkunft. Er trat in den Je— 
fuiterorden, und reiste gen Goa, wo er einige es 
maͤhlde verfertigte. Er farb zu Bengala um 1630, 
Baldinucc Sec. 5. Nr. 86, 


Fontenay (Joh, Baptiſt Blain de) ein vorfrefi- 
cher Früchte- und Blumenmahler von Caen; lernte 
bey J. Baptift Monnoyer. Er arbeitete für den Koͤ— 
nig, und erhielt nebft einem Jahrgelt eine Wohnung 
in den Galerien des Louvre zu Paris Fontenay 
mahlte viele Kartons für die Tapezereymanufactus 
ven der Haufer Gobelind und Ehaillet. Stine Blu—⸗ 
mengefaße und Früchte find unvergleichlich; fein flie— 
gendes und kriechendes Ungeziefer fcheinet ganz belebt. 
Die Früchte und Blumen behalten ihre frifche Farb 
und Schönheit, und man fichet den Thau mit feis 
nem durchfcheinenden Glanze davon abflieffen. Dies 
fer Küuftler ward 1687. ein Mitglied der Eoniglichen 
Academie und 1699. Derfelben Kath. Er flarb zu 
Paris um 1715. in einem Alter von etwa 60. Jah⸗ 
ren. Man hat einige von feinen Blumenſtuͤken in 
Kupfer geftochen. d'Argensville. 


— — (Julian de) eimvorteeflicher Edelfteinfchneis 
der zu Paris; wohnte um 1608. in den Gallerien des 
Loupre und war König Heinrich des IV Kammer: 
Diener. Man vermuthet aus vielen Grunden diefer 
Künftler fey eben der oben angeführte Eoldore,  Gints 
lianelli p. 55. 

Fonticelli ( Fohann ) ein Mahler von Perugia; lern⸗ 
te bey Peter Montanini. Er mahlte mit einer. Teich» 
ten und hurtigen Hand eine grojfe Anzahl fehoner 
Landfchaften. Konticelli hatte eine gute Kenntniß von 
alten und neuen Gemaͤhlden und des Perſpectip; er 
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zeichnete auch ſehr wohl mit der Feder. Er ſtarb 
1716, im zaſten Jahre feines Alters. Paſcoli p 257. 


Fontuzzi C Anton ) Siehe Fantofe oder Fantuzzi. 


Foppa ( Ambrofius) genannt Carradoſſo, ein Bild: 
bauer, Goldfehmied und Medailleur von Pavia; ars 
beitete um 1500 u Rom und zu Mayland, Pan 
fiebet in einer Kapelle der Kirche St. Dacia unweit 
St. Satyrus zu gedachtem Mayland, einge Grable— 
gung Chriſti in Bafrelief, welche von der Hand die— 
jes Kuͤnſtlers feyn fol. Carradoſſo verfertigte vortref- 
liche getriebne Arbeit und wird hierinne von Bender 
nuto Cellini für den gröften Meifter feiner Zeiten gez 
halten. Er machte fi) auch durch feine Medaillen 
ſehr berühmt , unter welchen man vorzüglich des Bruſt— 
bildes von dem vortrefichen papftlichen Baumeifter 
Bramantes Razzari gedenket. Bottari T 2. p. 481. 


— — (Bincenz) wird von Ridolfi für einen Bref 
tianer , von Lomazzo aber falfchlich für einen May: 
länder angegeben, denn man liefet aufeinem feiner Ger 
maͤhlde: Vincentius Brixienfis p. Diefer Mahler bluhete 
um 1410. Man fiebet von ihm in den Kirchen zu Bref 
cia und in der Kirche St. Maria de Brera zu May— 
land nach dem Maſſe feines Zeitalter ziemlich gute 
Gemaͤhlde und in der Berfpectiv verdienet er den Ti— 
tul vortreflich. Er ſchrieb ein Buch von diefer Kunſt, 
welche Handſchrift in verſchiedener Liebhaber Haͤnde 
kam. Vincenz ſtarb zu Breſcia und ward in Der 
Kirche S. Barbara begraben , wo man fein Epita- 
phium fiehet. Vaſari nennet diefen Mahler Zoppa. 


‚Siehe den Artikel Ambroſius Bevilaqua. Roßi 


P. 5 08. 


Foquierd. Siehe Fouquieres. 


Foraboſco. Siehe Ferraboſco. 

Forbenagel. Siehe Fortennagel. 

Forbicini (Heliodor) ein geiſtreicher Grotesken— 
mahler zu Verona; arbeitete an vielen Orten mit Felix 
Ricci und mit Bernhardin India. Sie bluͤheten um 
1570. Pozzo Nr. 54. 

Forbin (der Graf von) ein framzoͤſiſcher Kunſtlieb— 
haber, lebte in dem XVIII. Jahrhundert und ezte 
eiuige kleine Blatter in Kupfer. Baſan. 

Forcroy. Siehe den Artikel Adam. 


Foreſt (Joh. Baptiſt) ein Landſchaftenmahler zu 
Paris; lernte bey ſeinem Vater Peter, und in Ita— 
lien bey Peter Franz Mola. Er ſtudirte die Faͤr— 
bung nach Titian, Giorgion und den Baſſanen. Fo— 
reſt wird unter die vortreflichſte Landſchafter gezaͤhlet 
und ward 1674. ein Mitglied der koͤniglichen Acade— 
mie zu Parıs Weil er die Manieren der beften 
Kunftler jeher wohl kennte, ward er zu zweyen mah— 
len von dem Marguis de Seignelay in Ftalien ge 
fandt, gute Gemaͤhlde anfzukauffen. Man gewah— 
vet in feinen eignen Werken eine keke Behandlung des 
Pinſels, mit groſſem Berftand angebrachte Schatten 
und Lichter, einen erhabnen Styl, fehone Lagen, und 
wohlgezeichnete Figuren, die er ſehr geiftreich zu mah— 
len pflegte, ungeachtet er ſonſt die Farben dicht und 
fett anlegte. Der Werth feiner Manier die Baͤume 
zu blaͤttern beſtand in den ſchoͤnen Formen ſeiner 
Aeſten. Foreſt heyrathete Die Schweſter des geſchik— 
ten Hiſtorienmahlers de la Foſſe und bekam Den be— 
ruͤhmten Largilliere zum Tochtermann. Er ftarb 
1712. im 76ften Jahre feines Alters, Foreſt hat vie 
le von feinen Randfchaften durch einen felbfigemad): 
ten Firniß zu Grunde gerichtet. S. Bernard, 
Coelemans, u. f. f. haben nach ihm radirt, D’Ar- 
gensville. 

Forge (F.) ein franzoͤſiſcher Mahler, deſſen Arbeit 
in Baurengeſellſchaften beſtehet, in welchen er den 
Adrian Brouwer nachzuahmen ſuchte. Er lebte in 
dem XVII. Jahrhundert. 

Forget (Johann) ein von Amiens geburtiger Mi- 
norit, war ein gefchikter Bildhauer, wie man folches 
aus einem fehönen Tabernafel, den er für die Kirche 
des Klofters Nigeon gemacht hat, fehlieffen Eann, Er 
ſtarb 1601. Daire p. 201, 

Forgioni. Siehe Fergioni. 

Forinati. Siehe Farinato, 

Forli (Bartholome da) Siehe den Artikel Lo— 


renz Gandolfo. 
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— — (Melozzo da) welchen man zuweilen mit 
Benozzo Gorzoli fälfchlich verwechfelt, ſuͤchte die Un— 
terweiſung bey den beruͤhmteſten Mahlern ſeiner Zeit, 
und obwohl er in glüflichen Umſtaͤnden war, achtete er 
es nicht für zu niedrig, feinen, Lehrmeiftern mit Far— 
benreiben und andern geringen Dienften an die Hand 
u gehen, nur damit er das Ziel feiner Wünfche, nem— 
lich die gruͤndliche Erlernuſſg dieſer Kunſt erreichen 
möchte, welches er auch erlangte. Melozzo wurde 
vornehmlich in der Perſpectiv und in Verkuͤrzungen 
(deren Erfindung ihm zugeſchrieben wird) fehr ge 
fchikt, wie man ehemals in der Kirche dev H H. Apo- 
ftel zu Kom; nun aber ſinthdem dieſes Werk hat abs 
gebrochen werden muffen, noch guten Theile in dem 
paticanischen Pallafte und in Monte Gavallo, mit 
Vermunderung ſehen fann Man will behaupten; 
Correggio habe einige Figuren jehr genau nach dies 
ſem Gemaͤhlde in der beruhmten Kuppel zu Parma 
nachgemacht, Meloszo biuhete um 1450. Scanelli 
— 


— — (Bincenz da) ein Mahler, von welchem 
man in einer Kapelle dev Kirche St. Nunziata eine 
Geburt Chriſti ſiehet, welche eines dee fchönften Ges 
maͤhlde Digger Kirche iſt; man bemerket in Demfelben 
eine große Compoſition, eine gute Zeichnung, und 
ein Eolorit, welches ded Ludwig Garraccıo Manier 
gleicyet. Von gleicher Schönheit ift die Beſchnei— 
dung Chriſti in der Dominicanerkirche della Sanita, 
Bincenz wird von Domenici T. 2. p. 165. unter den 
Kunftlern des XVI. Jahrhunderts angeführt. 


— — (Wilhelm da ) lernte bey Giotto, und mahlte 
Die Kapelle des großen Altars in der Kirche St. Do. 
minicus zu Forli. Er biuhete um 1310, Baldinucci 
Get. 2. p. 28. 

— — (da) ein Beyname von Livius Agrefti, 
a , Mare Palmeggianp und Zohann 
etrellt. 


— — (der Mahler von) ein Beyname des Joh. 
Franz da Modigliana. 


Formello (Donat da) ein Schüler von Georg Va— 
fari, dem er zu Kom im Berfertigung einiger hiſto— 
riſchen Gemaͤhlde behilfich war. Diefer Künftler ers 
fehten mit einem aufferordentlichen Glanz auf dem 
Schauplage der Kunſt, dev aber durch feinen fruͤh— 
geitigen Tod allzugeſchwind verlöfchte. Er blühete um 
1550. — Bernhard da Formello, fein Mitfchuler ar- 
beitete um gleiche Zeit zu Kom. Baglioni p, 15. 


Formenti oder Formentino ( Thomas) ein Mah— 
ler zu Mayland; verfertigte Altarblätter für verfchie- 
dene Kirchen diefer Stadt, zu Pavia, zu Como, u. .f, 
Eiche den Artikel J. A. Bianca. 

Formigine (Andreas) ein Baumeifter und Bild— 
bauer von Modena; arbeitete ın feinem Vaterland 
und zu Florenz, vornehmlich aber zu Bologne, wo 
er fich haushablich niederlieh, wie auch in verfchie- 
denen andern GStadten von Stalien. Er lebte um 
die Mitte des XVI. Jahrhunderts. Vedriani p. 59, 


Fornaretto; ein Beyname von Franz Comi, 


Fornari C )ein ficilianifcher Herzog und Baumei— 
ſter; gab die Zeichnungen zu den beyden Hotels von 
Mazarin und von Mezieres zu Paris; von welchen 
das erfle 1704. erbaut wurde, Brice. 

— — (Simon) ein gefchikter Künftler in einge, 
legter Arbeit, welcher in dem Chore der Cathedral; 
kirche zu Savona die Beltühlung verfertigte, wozu 
der Kardinal von Rovere, nachmals Pabſt Julius 
der IL, die Koften hergab. Soprani N. E. p. 395. 

Fornarino; ein Beyname von Thomad Romano. 

Fornaro; iſt der italienifche Samiliename von Ja— 
cob Bader. 

Fornaferiis ( Efaiad de) Siehe Fournier. 


Fornafiero (Julian) ein Bildhauer zu Padua um 
1537. wird von Roffetti p. 57. angeführt. 

Forte (Lucas) ein vortreficher Früchte» und Blu— 
menmahler zu Neapel: Man tadelt aber Die fchlechte 
Erfindung und Zufammenfezung jeiner Gemahlde, 
Domenici T, 3. p. 293. 

Fortennagel (Lucas) ein Mahler von Halle in 
Sachſen; Iebte um 1546, Er ift durch Bildniße 
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des beruͤhmten Reformators Martin Luther bekannt. 
Man findet drey dergleichen Bildniſſe von ſeiner Ar— 
beit: Eines in der Academiebibliothek zu Leipzig, 
welches 1746. für Hoffmanni memoria fecularis Lutheri 
radirt it; und zwey in der Gallerie des Koͤnigs von 
Preuſſen. Zuverläßige Nachrichten P. 76. P. 284. 

Forti (Jacob) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Marc Zoppo. Er mahlte an der auffern Mauer 
der Kirche St. Thomas auf dem Markte dad, Bild- 
niß der H. Maria, welches gememiglih U. L. F. 
des Paradieſes genennt wird. Diefer Mahler lebte 
am 1490. Aſcoſo. 

— — (Wilhelm) Siehe Forli. 

Fortini ( Albert) zierte um 1760. eine Kapelle der 
Kirche St. Marcellus zu Kom mit feinem Marmor 
und einem Geländer. Koma anticae moderne. 

— — (Anton Maria) verfertigte 1737. die Ver: 
zierungen von Bildhanerarbeit an dem Grabniale des 
berühmten Galilei in der Minoritentivche zu Florenz 
Eiche den Artikel Foggini. Carlieri. 

— — (Benedict) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Jacob Chiaviſtelli und bey Bartholome Bimbi. 
Er mahlte Architecturen, Fruchte und Blumen auf 
frifchen Mörtel. Sein Bruder Foachim, ein Bild- 
bauer; verfertigte zwey Statuen und zwey Basre— 
liefs für die Kirche St. Philippus Neri zu Florenz. 
Beyde blüheten gegen Dad Ende des XVII. Zahıhun- 
derts. Bottari T. 3. p- 355. Per. 18. 

Fortori (Alexander) ein Mahler von Arezzo; leb— 
te um 1560. Er arbeitete umter Georg Vaſari in 
dem Großherzoglichen Ballafte zu Florenz, und war 
ein Mitglied der dafigen Künftleracademie. Vaſari. 

Fortuin; ein Bentname von Robert du Bat, 


Fortuna (Alerander) ein Mahler und Schüler des 
Dominicus Zampieriz arbeitete mit feinem Lehrmei— 
fter in dem angenehmen Landpallafte Aldobrandini 
zu Frefcati, Belveder genannt. Er flarb aber ſehr 
jung, Daher er fo wenig bekannt ift. Siehe den Ar: 
tikel F. B. Viola. Paſſeri p. 12. 

Fortunatino (Thomas) ein Mahler zu Florenz, 
wird fuͤr des Giotto Schuͤler gehalten. Man ſiehet 
noch heut zu Tage bey der edeln Familie Gucci-To— 
lomei ein Gemaͤhld von vielen Figuren, welches ehe— 
malen auf dem dieſem Gefchlechte zugehörigen Altar in 
der Kirche St. Stephanus geſtanden, und von Baldi— 
nucci Sec. 2. p. 75. beſchrieben iſt. Dieſer Fortus 
natino lebte um 1370. 

Fortunius (Johann Fortung) ein gefchifter Mah— 
ler; verfertigte um 1588. verſchiedene ſchoͤne Holz: 
ſchnitte im Helldunkel, unter andern eine ſymboliſche 
Borftellung des Todes. Papillon T. 1. p. 400, 

Forzani (Caſpar) ein Bildhauer von Lucca; kam 
um 1530. gen Genua, wo er Kruchtgebänge, Laub: 
werk und Figuren in Holy, Stein und Gips verfer- 
tigte. Er war den Mahlern in Formirung ſchoͤner 
Modellen aus Gips eine große Benhilf, welche auch 
noch heut zu Tage mit großem Nuzen auf der Aca— 
demie gebraucht werden. Forzani war auch in der 
Baukunſt wohl erfahren. Soprani p. 282. 

Forzone. Siehe Spinello. 

Foſchi (Joſeph) ein Kupfereger zu Bologne; wird 
von Gandellini angeführt. 

— — (Frater Salvator) Siehe den Artikel Se: 
baftian Flori. 

Foſchini (Michel) ein vortreficher Hiſtorienmahler 
von Sanframonda in der Propinze Terra di Lavoro 
1711. gebohren; lernte bey Niclaus Maria Roſſi und 
bey Franz Solimena. Man betrachtet feine Altar- 
biätter und Dekenftüke in verfchiedenen. Kirchen zu 
Neapel mit vielem Vergnuͤgen. Domenici T. 3. 


’ i 5. — 
geſe (Jacob) Zeichenmeifter der koͤniglichen See- 
fadetten zu Koppenhagen und Mitglied der Mahler— 


academie zu Florenz; lebte um 1750. Er Eopirte 
Wouwermans und andrer Meifter Gemählde fehr 
wohl in WBafferfarben. Seine Neigung und Stärke 
beftund übrigens in Landfchaften. Seine Tochter 
Johanna, mahlte Blumen, Früchte, Bogel, u. fi f. 
Daum p, 316, und 323. 


Fotius. 


Foſſano (Ambroſius) ein Mahler, von welchem 
man in der Kapelle des H. Kreuzes der Kartheuſer— 
kirche zu Pavia eine Tafel ſiehet. Santagoftini, 


Foſſato (David Anton) ein italieniſcher Kupfer— 
ſtecher; radirte 1743. zu Venedig 24 Landfchaften 
nach Marc Ricci. Von ihm hat man auch zwey hi— 
ſtoriſche Blaͤtter nach Solimena u. ſ. w. Baſan. 


— (Georg) ein Baumeiſter und Kupferezer 
von Morco in der italieniſchen Schweizerlandooaten 
Luggaris gebürtig; arbeitete zu Mayland und zu Be— 
nedig, allwo er die noch nie bekannt gemachte Ge- 
baude des berühmten Palladio, welche man zu Pa— 
da, Vicenza, us f. f. fichet, in groß Folio mit ſchoͤ— 
nen Kupferliichen bekannt machte. Paſinelli, ein ves 
nettanifcher Buchhändler gab dieſes Werk in italienis 
feher und franzöfifcher Sprache von 1740, bis 1745. 
heraus. Xeu, 


Foſſe (Earl de la) gebohren zu Paris 1640; lern⸗ 
te bey Franz Chauveau und Carl le Brun. Zu Be 
nedig verliebte er fich in Die Dafige Manier, ſo daß 
ex fie nachher beftändig nachahmte. Nach feiner Zus 
ruffunft aus Italien wurden ihm gleich die wichtige 
fien Arbeiten für den König und die vornehmften Kir- 
chen zu Paris anvertrauet, da er unter andern die 
Trauungskapelle in der Kirche St. Euftache auf frifchen 
Kalt mahlte, und darınne mit Peter Mignard wer 
gen deſſen Arbeit in der Kirche Val de Grace um den 
Vorzug flritt. Diefe und viele andre Werke, welche 
er hin und wieder in dem Königreiche verfertiate, breis 
teten jeinen Ruhm auch auffert demfelben aus Der 
Lord Montaigu berief ihm nach Kondon , in deffen 
ſchoͤnem Ballafte la Foſſe zwey große Dekenfiüke mahls 
fe, worinn er mit einer Dichterischen Erfindung, be: 
zaubernder Colorit, vortrefichen Verſtand und groi- 
fer Compofition Die Vergötterung der Iſis und Die 
Verſammlung der Götter vorfteltte. Man füuchte ihn 
Deswegen unter großen Berbeiffungen in England zu 
behalten, welches er aber anzunehmen ſich weigerte, 
weil er um gleiche Zeit Durch den berühmten Mans 
hard in Frankreich zueue berufen wurde. Er war 
Director, Kanzler und Rector der Eöniglichen Acade— 
mie zu Paris, und flard dafeldft 1716. Ein Jahr 
dor feinem Tode mahlte er noch zwo große Tafeln 
für das Chor der Cathedralkicche, die Geburt Chrifti 
und die Anbethung der Weiſen vorftellend. Eine mars 
Eigte Mahlerey, eine gute Kenntniß des Kolorits und 
eine vortrefiche Wirkung derfelben in Schatten und 
Licht machen feine Arbeit vor andern berühmt, wo: 
gegen man feine Zufammenfezungen allyuüderhäuft, 
und zuweilen plump, feine Gemwander fchlecht gefal- 
ter, und feine Figuren öfters allzukurz findet. La Foſſe 
ift einer von denen franzofiichen Mahlern, welche die 
gute Manier auf frifchen Kalk zu arbeiten am beſten 
verfianden. Thomaſſin, Chatillon, C. Simonzau, 
Audran, B. Picart, Cochin zc. haben 22, Blätter nad) 
ihm in Kupfer gebracht, d'Argensville. 


— — (oh. Carl de la) ein franzöfifcher Baus 
meifter und Lehrer in der Zeichenkunft, erfand eine 
neue hiftorifche Fconologie, Die er 1768. zu Octav 
mit 111. Kupferſtichen druken lief. 


— — (dela) ein vermuthlich von Carl de la Foſſe 
verfchiedener Mahler ; verfertigte das Blatt des Haupts 
altars in der Collegiatskirche Des H. Petrus zu Lille: 
Es ftellet Chriſtum vor, der die Bindefchlüffel an den 
Apoftel Petrus uͤbergiebt. In der Zufammenfezung 
diefed Gemaͤhlds zeiget fich eine große Manier, und 
im Colorit viel Haltung. Voyage de Deftamps, 


— — (. . de la) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1760. zu Paris. Man hat von ihm vers 
feyiedene Bildniffe nach Garmontel: die Familie Ca— 
las, nad) eben diefem Meifter: einige Blatter zu 
den Dctavansgaben der Fabeln de la Fontaine umd 
Ovids Verwandlungen. Bafan. 


Fotius (Matthäus) ein berühmter deutſcher Baus 
meifter; baute, wie man indgemein alaubt, die ftci- 
nerne Elbebrüte zu Dresden, um No, 1070. Gie 
hat 800, Schuhe in der Lange, und wird für eine 
der fehönften in ganz Deufchland gehalten. Man bes 
merket an derfelben die in Stein gehauene Statue des 
Baumeiſters. Marperger p, 308, 


F 








Foucau. 


Foucau ()ein franzoͤſiſcher Bildhauer; lernte 
bey Foh. Jacob Caffieri. Er erhielt 1767. den zwey⸗ 
ten Preis in der königlichen Academie zu Paris, und 
in dem folgenden Jahre den Preis des Ausdruks, den 
der Graf von Caylus geftiftet hat, 

Fouche (Niclaus) ein Hiftorien - und Bildniſſe— 
mabler zu Paris; wird unter die Schüler des Weter 
Mignard gezaͤhlet. Edelinf, Deſplaces, J. Faber, 
J. Johnſon, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer ge— 
ftochen. 

Fouchter ( Bertrand) ein Mahler von Bergen op 
Zoom; lernte bey Anton van Dyk und bey Johann 
Bilaert, Er reifte in Italien und ftudirte vornehm— 
lich nach Tintoret, Zu Nom war er in Begriffe, unter 
der Regierung Pabſt Urbanus des VIIL welcher die 
Künfte liebte, fein Gluͤk zu machen, mußte aber we- 
gen eines widrigen Zufalls diefe Stadt verlaffen. 
Fouchier arbeitete darauf zu Florenz und auf feiner 
Heimreife, zu Paris. Seine italienifche Manier war 
in feinem Baterlande nicht belicht, daher er Brot: 
werd wählte, und meiſtens Geſellſchafts ſtuͤte in wel⸗ 
chen er beſonders gluͤklich warı mablte, Fouchier 
machte auch viele Glasgemaͤhlde. Er ſtarb in feiner 
Geburtsftadt 1674. im ssften Jahre feines Alters. 
Deſcamps T. 2, p, 142. 

Foudrain (Ludivig) Siehe den Artikel F. Coffin. 

Foulon ( ) ein RE aus Lothringen, wird 
von Gueudeville T. 3. p. 154. angeführt, 


Fouquiered (Jacob) gebohren zu Autwerpen um 
1580; lernte bey Joſt Momper, Johann Breughel 
und P. P. Rubens. Er ward durch feine praͤchti⸗ 
ge Landſchaften beruͤhmt, und der Churfuͤrſt in der 
Pfalz belohnte ſeine Kunſt; ſelbſt Rubens bediente 
ſich ſeiner Arbeit in vielen hiſoriſchen Gemaͤhlden. 
Als er in Frankreich kam, erhob ihn Ludwig der XIII 
in den Adelftand; uber diefe Ehre war er fo empfind- 
lich, daß man von ihm fagt: Er habe finther niemals 
anders als mit dem Degen an der Seiten gearbeitet, 
ia er gieng in feiner thörichten Einbiloung ſo weit, 
daß er feine Kunft, aus Forcht fie möchte feinem Stan: 
denachtheilig ſeyn, gar verabfaumte. Allein diefer laͤ⸗ 
cherliche Stolz ſezte ihn in fo elende Umſtaͤnde, daß er 
feinen Unterhalt bey einem feiner Kunftgenoffen, dev 
ibn ohne. Entgeid zu fich nahm, fuchen mußte. Die 
Faͤrbung dieſes Kuͤnſtlers iſt ſehr lebhaft; er wußte 
die Baͤume wohl zu behandeln, mahlte auch gar gute 
Figuren, und war fo wohl in großen als in kleinen 
Stüfen vortrefich. Man tadelt an feinen Landfchaf: 
ten, eine mit allzuvielen Dingen uberhaufte Compofi- 
tion und Den allzuſtarken Gebrauch der grunen Farbe, 
Fonguieres mahlte in Den Galleriem des Louvre verfchie- 
dene Ausfichten der £oniglichen Pallaͤſten. Er ftarb zu 
Paris 1659. Plund A. Fode, A. E Voet, Montagne; 
Morin, u, f. f. haben dach ihm radirt. d'Argensville. 


Four (Carl Niclaus du) ein franzoͤſiſcher Kupfer— 
ſtecher, von welchem man einige kleine Landſchaften 
und — nach Weirotter, Vernet, J. Ph. Lou: 
therbourg u. 1. w. hat. Er arbeitete um 1765, zu 
Paris. afan Suppl. 

— — (Beter du) ein frangöfifcher Mahler, von 
welchem man in der Theatinertiche St Laurentius 
zu Turin eine Geburt Chriſti ſiehet. Bartoli T, 1. 

Fourdeinier (P. ) ein Kupferfiecher; arbeitete um 
die Mitte des XVIII. Jahrhunderts zu London. Man 
bat von ihm fehr fauber radirte Architecture und De- 
corationsſtuͤtke, unter andern die Truͤmmer von Pal- 
myre und Balbec nach J. Borra. Balan Suppl. 


Fournier (Eſajas) König Heinrich: des IV. Hof 
mahler und Kupferitecher zu Paris; blühete um 16c0. 
Thomas de Len hat auch nach feinen Werken in Kup: 
fer geſtochen. 


— (G.) ein Kupferftecher, arbeitete unter der 
Auff cht Carls Errard, 


.) ein franzöfifcher Mahler; lernte bey 
Franz de ion und. einigen andern Meiftern. Er ar— 
beitete einige Zeit zu Amfterdam und hernach in Haag, 
wo er für. den Hof des Prinz Stadthalters und an: 
dere vornehme Standesperfonen Sildniffe mahlte. 
Er lebte um die Mitte des XVIII. Jahrhunderts in 
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Fournier (S. P.) der juͤngere, ein Buchhaͤnd— 
ler zu Paris; ſchrieb eine Abhandlung uͤber den Ur— 
ſprung und Fortgang des Formſchneidens und ber 
Buchdruckerey, welche 1758. in 800 gedruckt ift. Er 
übte auch felbft diefe beyden Künfte, Papillon. 


— — ( ) ein Bildhauer; arbeitete mit Carl Re— 
bille an Verzierung der Kirche der petitd Veres a la 
place des Victores zu Paris, 


Foy; Siehe den Artikel Niclaus Caron. 
Fraca; ein Beyname von Franz Smeraldt, 


Fracalanza (Niclaus) ein Mahler; arbeitete in 
der Kirche St, Johannes della Beverara zu Verona. 
Er blühete indem XVI, Jahrhundert. Pozzo No. 36. 


Fracanzano ( Eefar und Fran ) Gebrüder, Mah— 
ler zu Neapel; lernten bey Joſeph Ribera. Gefar 
mahlte die Empfängnif Maria für die Kirche der P. 
P. Dratory zu Neapel. Ev arbeitete um 1660, zu 
Paris. Man hat von ihm einige Kupferftiche. Franz 
mablte für die Kivche de Pellegrini den Tod des 9. 

Joſeph; ein Stück von groffer Manier, richtiger 
ham und vortreflichem Colorit; Es wird für 
eines derbeften Gemaͤhlde zu NReavelgchalten. Franz 
ftarb 1657. Michel Angelus, Ceſars Sohn und Schtis 
ler, lernte auch bey feinem Oheime. Er vertaufchte 
frühzeitig die Mablerey andie Schaubühne, und ward 
deswegen in Frankreich beruffen, wo er ein ſtarkes 
Jahrgelt von dem König genof. Er ſtarb zu Paris 
1685. in hohem Alter. Domenici T. 3. p. 82. 


Fragonard (Honorat) ) ein franzöfifcher Mahler ; 
ftudirte um 1760. auf £önigliche Unkoſten in Italien. 
Seine Zeichnungen ſind voll Feuer und werden von 
den Reinern geſchaͤtzt. DerAbt von St. Non, wels 
cher derer auf 300. befaß, hat viele Davon im Geſchma— 
£e von getufchter Arbeit vadirt. Fragonard felbft hat 
vier Bacchanalien von feiner Erfindung und viele Bläts 
ter nach verjchiedenen fehönen italienifchen Gemaͤhl⸗ 
den in Kupfer geetzt Er ward 1765. in die koͤnig— 
liche Mcademie zu Paris aufgenohmen, und erhielt 
einen allgemeinen Beyfall wegen eines Gemahlds , 
welches er in gleichen Fahr in dem Louvre ausftellte: 
Es ftellet den Dberftenpriefter Corebug vor, der fich 
ſelbſt, die Gallichoe zu retten, aufopferte. Charpen- 
tier, Desmarteaur, Flivart, Marchand, u, f. w. 
haben nach ihm vadirt. Bibliotheck der ſchoͤnen Wif- 
fenfchaften, ic. T. 12. p. 194. 

Fraiſſe () ein franzofifcher Kupferftecher; gab 
1735. ein Buch heraus, in welchem er allerhand 
Riſſe nach perfianifchen , indianischen , chinefifchen 
und japonefiichen Driginalen gezeichnet , in Ku— 
pfer flach. 


Framo (Lucas) Siehe Francois. 
Srancabigio ; Siehe Bigio. 
Francart (Jacob) Siehe Francquart, 


Francavilla C Peter) gebohren zu Cambray um 
1550. lernte bey Johann da Bologna. Er durchreiß— 
te viele Länder; und uͤbte ſich in der Mahlerey, Bild: 
hauerkunft, Mathematik, u. f. w. König Heinrich 
der IV. berief ihn nach Paris, allwo Francavilla mit 
feinem Schuler Franz Bordoni von Florenz, viele 
Arbeit verfertigte, unter welchen fich die vier Baſre— 
ficfd und fo viele Schaven an dem Fußgeſtelle der 
Ritterſtatue gedachten Königs, auf der neuen Brücke, 
nach des Ludwig Gardi Zeichnungen, in Erjt gegof: 
fen, befinden. Man ſiehet auch in dem Luſtſchloſſe 
Pontchartrain, vier Meilen von Berfailles eine von 
Francavilla 1609: verfertigte Gruppe von zwo Figu— 
ren. Dieſer Kuͤnſtler fchrieb ein Buch betitelt; Mi- 
crocofmo; worinn erdie Zufammenfeßung des menſch⸗ 
lichen Körpers erklaͤret, miteinigen Kupferſtichen von 
feinee Hand. Er lebte noch 1061. und fkarb vermuth- 
lich in Sranfreich. Serie ꝛc. T, 8: p. 19. — Einen 
andern Bildhauer faft gleichen Namens findet man 
in dem Artichel Franqueville. 

Francefca (Peter della) gebohren zu Borgo Gt. 
Sepolero 1394. war in’ mathematifchen Kunften und 
in dev Mahlerey wohl erfahren. Er ſchrieb davon 
Bucher, welche fein Schüler M. Lucas, ein Francis 
fcanerinönch von Borgo, auf eine gegen feinen Rehr: 
meifter undankbare Weife, unter feinem eignen Name 


einem Alter von 50, Fahren. Ban Gal F. 2, p. 4092.herausgab. Franceſca mahlte gute Bildniſſe, aber 
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feine vornehmfte Neigung gieng auf Nachtſtuͤcke und 
Feldfihlachten. Unter feinen Gemählden werden Die 
Gefchichten des Kreutzes Chriſti, in der größten Ka— 
pelle der Kirche St. Francifcus zu Arezzo, wegen der 
geiftreichen Einfällen , zierlichen und natürlichen Stel- 
lungen, lieblichen Gewändern, vorsreflicher Architec- 
tur, lebhaften Ausdrücken der Leidenfchaften, u. ſw. 
billich bewundert. In der Feldſchlacht und Fluchte 
des Maxentius findet man eine Gruppe in Verkuͤr— 
zung abgebildete Pferde, welche man, in Betrach- 
tung feines Zeitalterd, beynahe allzuichon und allzu— 
vortrefich nennen fan.  Diefer Mahler zog auch 
viele Schliler. Er ward in dem soſten Jahre feines 
Alters blind, und ftarb um 1580. in feiner Geburte; 
ſtadt, allwo er in der bifchöflichen Kirche begraben 
wurde Vaſari T.2. pP. 353. 

Ftancefchi (Franz) ein Mahler zu Benedig um 
1440. Man fiehet von feiner Arbeit in den dafigen 
Kirchen St. Samuel, St. Job und St. Georgiud 
D’Alega. Sanfjovino. 

— — (Johann Baptiſt) ein Kupferftecher ; hat 
nach Raphael, u. f. f. gearbeitet. 

— — (Paul) genannt Fiamingo, ein niederlän- 
difcher Mahler ; lernte zu Venedig bey Jacob Robu- 
fi, und mahlte die Landfchaften in jeines Meiſters 
Werke. Er arbeitete auch für fich ſelbſt, und verfer- 
tigte eine unzählige Menge Landfchaften, worinn er 
groffe Talente befaß. Man findet von ihm in der 
Kirche St. Nicolo de Frari zu Venedig ein biftori- 
fches, aber fchlechted Gemaͤhld, und ein gleiches in 
dem groffen Rathsſaale des herzoglichen Pallaſtes. 
Franceſchi mahlte auch zwey groſſe Tafeln für Kay: 
jer Rudolph den Il. Sein Tod, der 1596 im söiten 
Fahre feines Alters zu Venedig erfolgte, wurde von 
feinen Kunftgenoffen fehr bedauert, Die Sadelers 
haben nach ihm in Kupfer geftochen, Zanetti haltet 
ihn mit P. Frefchi für den gleichen. Ridolfi T. 2. 
P- 73. 

— — ein italienifcher Baumeifter; arbeitete um 
1710, andem Hofe des Landgrafen von Heſſen- Caffel. 
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Er baute den unter dem Name Winterfaften beruhm: 


ten Pallaſt. Uffenbach T. 1. p. 6. 
Franceſchiello; ein Beyname von F. Mura. 


Franceſchini (Balthaſar) genannt Volterrano; 
lernte bey Matthaͤus Roſſelli. Er ſtudirte nach An— 
ton Allegri und andern lombardiſchen Mahlern, Bol 
tereano mahlte. vier vortreflich > fchöne und groffe Ta- 
feln mit zierlicher Anlage der Farben und angenehmer 
Manier in dem großberzoglichen Landpallafte Petra: 
ja, in welchen er die Thaten Cofmug des I. und 
Ferdinand des Il. abbildete. Sie wurden um 1760, 
in Kupfer gefiochen. Fehrner drey Kuppolen in der 
Kirche St. Nunziata und eine in der Kirche St. Cro- 
ce, welche alle andern uͤbertrift. Man ſiehet auch 
von feinen Werken in den Palläften zu Florenz und 
viele andere wurden in verfchiedene Länder gefandt. 
Er ftarb 1689. im 78ſten Fahre feines Alterd. Man 
fiehetin der Galleria Gerini drey Kupferftichenach ihm. 
Er felbft radirte einen Chriſtus der jeine offne Seite 
zeiget. Mus. Fior, T. 3. P. 93. 


— — (Dominicus) ein Kupfereker von Verona; 
arbeitete um 1700. zu Rom, allwo er dad flaviani- 
ſche Amphitheater, und die Kirche welche auf Diefen 
Platz gebaut werden follte, nich des Carl Fontana 
Zeichnungen radirte, Diejes Werk beſtehet aus 26, Ku: 
pferplatten. 

— — (Marc: Anton) ein berühmter Mahler zu 
Bologne; lernte bey Joh. Maria Halli» Bibiena und 
bey Earl Cignani, bey welchem er ein folches Colo- 
vit erlernte, daß Franceſchini für einen der beften 
Nachahmer diefer fchönen Manier gehalten wird. 
Nicht allein fein Vaterland, fondern aud) Deutjchland, 
Frankreich, Spanien und verſchiedene Stadte in Ita— 
lien befigen von feinen Gemaͤhlden in Delfarben, auf 
feifchen und auf trofnen Mörtel. Seine vornehmfte 
Werke find: Dad Gewoͤlb und etliche Altarblätter 
in der Kirche Corpus Domini; das Gewoͤlb nebit acht 
groffen Stuͤcken, weldye die Thaten des H. Philips 
pus Neri- abbilden in der Kirche des Dratorn, beyde 
zu Bologne; der groffe Rathsſaal su Genua; einige 
groffe hiſtoriſche Cartons zu der Mufivarbeit der St. 


Francefi. 


Peterskicche zu Rom, die er auf Befehl Pabſt Ele 
mens des XI. verfertigte. Wegen feiner Verdienfte 
ward er von gedachtem Pabſte mit dem Chriftustits 
terorden beehrt. Diefer Mahler ftarb 1729. inı gıften 
Jahre feines Alters. Sein Genie gieng vornehmlich 
auf das Angenehme und Niedliche: Er gab feinen 
Figuren Leben und Bewegung; wußte auch feinen 
Gemaͤhlden alle die Zierlichkeit zu geben, welche man 
nur wünfchen fonnte, in dem er ein fehr ſtarkes Cos 
lorit mit einer lieblichen Gelindigkeit verband. Nach 
dem Urtheil einiger Kenner, fihien Srancefchini die 
Anticken, Raphael und Poußin, aber mit ungewiſſem 
Schritte nachzuahmen, Seine fertige Manier zu ats 
beiten, machte ihm feine Kunft zu einem angenehmen 
Zeitvertriebe und die Kenner bemerken in allen feis 
nen Compofitionen eine groſſe Belefenheit, da eine 
beftandige Uebung ihm jederzeit das Wahrfcheinlich- 
fte an die Hand gab. Nach feiner Meinung, fann 
ein Mahler nicht anders ald durch eine gennue Nachz 
ahmung des Schönen in der Natur und Ducch richs 
tige Ausdrucke der Leidenfchaften nortrefich feyn. Gide 
vannini, R. Audenaert, Bettoli, Ghezzi, Meloni, 
Mattioli, u. f. f. haben einige Blatter nach ihm 
in Kupfer geftochen. Sein Sohn Jacob; Eopirte 
des Vaters Gemählde fehr wohl, Er mahlte auch 
aus eigner Erfindung, wovon die Altartafel der 9. 
Cecilia in der Kirche St. Maria dei’ Incoronato 
zum Beweiſe dienen kann. Diefer Kunftler war Chor: 
herr der Kirche St. Maria maggiore zu Bologne, 
Acad. Clem. T. ı. p. 319. 

Franceſchini Matthias) ein Mahler zu Turin, verfer 
tigte viele Altarblätter für die daſige Kirchen ingleichen 
zu Racconigi und Rivoli. Er lebte um 1745. Sie— 
he den Artikel F. A. Cuniberti. Von feinem Sohne 
Philipp Anton fichet man ein Altarblatt in der Kir: 
che des Narrenpithals zu Turin. Bartoli. T. 1. 


— — (Bincenz) ein Mahler und Kupferftecher 
zu Florenz um 1730. Er arbeitete nach C. Allori, 
P. Nelli, Campiglia, u. ſ. f. 

Francefchitto; ein Mahler aus Spanien; lernte zu 
Neapel bey Lucas Giordano, und übertraf alle feine 
Mitfchuler. Er war fo flark in der Zeichnung und 
behendelte die Farben fo wohl, Daß fein Lehr- 
meifter ſagte: Franceſchitto wurde mit der Zeit 
ihn felbft in diefen wichtigen Stüfen der Kunft über: 
treffen. Man fiehet von diefem Spanier iu der Ka— 
pelle St. Joſephus der Kirche St. Brigita ein Al- 
tarblatt und einige Gemählde in der Kirche St. Lus 
cia, beyde zu Reapel. Er flarb um 1680. auf der 
Heimreiſe in bluͤhendem Alter. Domenici T. 3. pP. 442- 


Francefciello; ein, Beyname von Franz Dura, 

Francefio (Peter) Siehe Eittadini. 

— — (Gebaftian di) Siehe den Artikel Anton 
Federighi. 

Francefe ( Bartholome ) Siehe Prieur, 

— — (Bafliud) ein Mahler, von welchem man 
in der zweyten Kapelle der Kirche Jeſus und Maria 
al Corfo zu Rom eine Tafel findet, die den H. Ni— 
colaus abbildet. Titi. 

— — (Claudius) Siehe den Artikel Wilhelm de 
Marfeille, 

— — (Hieronymus) ein Bildhauer zu Bologne; 
arbeitete für die dafige Kirche Madonna della Liberta, 
Afcofo. 

— — (Jacob) ein Bildhauer; wird von Lomazs 
zo angeführt. 

— — (Yanni) Siehe Fanni. 

— — (Yohann) diefer Name bedeutet vermuth⸗ 
lich den % de Champagne, Siehe aud) den Attis 
tel Franzefe. 

— — die italieniſchen Schriftfteller geben dieſen 
Namen dem M. Adamo, M. Anaſtaſio, Wilhelm 
Berthelot und Moſes Valentin. 


Franceſi (Alexander) ein Mahler von Neapel; 
verfertigte mit groſſem Fleiße die Bilder einiger Hei⸗ 
ligen in einer Kapelle der Kirche St. Andreas della 
Valle zu Rom. Er arbeitete auch für die daſige Kir 
chen St, Agatha und St, Maria tyanspontina. Die: 














Franceſino. 


ſer Mahler wird unter die Kuͤnſtler des XVIL. Jahr⸗ 
hunderts gezaͤhlet. Domenici T. 2. p. 245. 

Francefino ( ) ein Mahler; verfertigte verſchie— 
dene Werke für die Kirchen zu Siena. Pecci. 


Franc» Flore; einige Schriftfteller befchreiben unter 
diefem Name den Franz Floris, 


Francfort von )- ein Beyname von Adam Elz 
heimer. 

Francheis (Lucas) Siehe Francois, 

Franchens (Franz) Siehe Franck. 

Franchi (Anton) ein Mahler von Lucca; lernte 
bey Felix Ficharelli, Peter Paolini, und Balthafar 
Francefchini. Er verfertigte fchöne und wohlausge- 
arbeitete. Werke mit einer zierlichen Manier fur die 
Klofterkirche St, Stepbanus und viele andere Orte. 
Die Großprinzefin Victoria nahm ihn 1686; zu ih— 
rem Hofmahler an. Er ftarb 1709. im 7ıften Jahre 
feines Alters, und hinterließ eine Abhandlung von der 
Mahlerey , die 1739. in Dctav gedrukt if. S. 3. 
Bartolozzi hat fein Leben befchrieben und zu Florenz 
1754. in 4to drufen laſſen. Muf. Fior. T, 3.p. 291. 

Franchi (Ceſar) ein Mahler von Perugia; Ternte 
bey Julius Ceſar Angeli. Er verfertigte vortrefiche 
biftorifche Gemaͤhlde von großen und Eleinen Figuren. 
Diefer Künftter ward 1615. in einem Alter von un: 
gefaͤhr z5. Jahren wegen eined Mordes hingerichtet. 
Naftoli p. 177. 

— — (Dominicus) ein Mahler von Puccaz ver: 
fertigte die Tafel des Hauptaltars der Kirche von der 
Heimfuchung Maria, worauf diefe Gejchichte abges 
bildet ift. Pecci. 

— — (Joſeph) wurde von feinem Geburtsort auf 
den Bergen bey der Stadt Bologne, da i Monti, 
und wegen feiner Gefchiklichkeit ın dem Vogelſtellen, 
wozu er verfchiedene eigne Erfindungen gebrauchte, 
Dalle Lodole genannt. Er war einer der berühmte: 


ften Mahler, welche um den Anfang des XVII. Jahr- 


hunderts in dem Vatican arbeiteten. Franchi mahlte 
Dafelbft in Gefellfchaft mit Anton Scalvatti, Ventura, 
Salimbene, J. Andreas Lillio, J. Baptiſt da No: 
vara, Paul Guidotto, Jacob Stella, Paris Nogari, 
Heinrich Fiamingo, u. Af Man zeiget auch in der 
Kapelle Bufalo der Kirche St. Maria in Via zu Rom, 
das Bildnif eines ftehenden St. Andreas, welches 
Franchi mit vielem Fleiß und Zierlichkeit gemahlt hat. 
Er fiarb um 1640. DBaglioni p. 240. 

— — (Lorenz) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Camillus VBrocaccini. Er Eopirte die Gemahlde 
des Horaz Samachini und Lorenz Sabbdatini, denen 
er aber Enechtifch folgte, ohne feine eigne Manier hier: 
durch zu verbeffern. Nachher aber fuchte er felbige 
nach der Garracci zu bilden; er mahlte in dieſem Ge> 
ſchmake große Tafeln zu Neggio, wo er um 1630, 
ſtarb. Malvafta T. ı. p. 293. 

— — (Beronica) eine Mahlerin zu Boloane; 
lernte bey Elifabeth Sirani. Sie mahlte verfchiede- 
ne biftorifche Tafeln, unter andern eine Entführung 
der Helena von vielen Figuren. Felfina pittrice T. 3. 
p. 76. 

Franchini (Jacob) ein Baumeiſter und Bildhauer 
zu Siena; arbeitete vieles für die Gebaude Diefer 
Stadt. Pecci. 

— — (Yulius) baute um 1580. die Kirche St. 
St. Cosma und Damianıs zu Bologne. Aftofp. 


— — (Niclaus) ein Mahler zu Siena; blühete 
um 1750. Er mahlte verichiedene Altarblätter für 
Die Kirchen diefer Stadt. Diefer Kunftler erfand auch 
eine ſehr bequeme Manier alte Gemaͤhlde auszu- 
beffern, wozu er die Farben von etwas fchlechtern al- 
ten Gemählden brauchte, und hiedurch die Berände: 
rung der Karben ausweichen konnte. Pecci. 


Franci (Franz) ein Mahler von Siena; arbeitete 
vieles für die Dafige Kirchen, worunter ınan zwey Als 
tarblätter in der Kirche St. Maria Magdalena für 
feine befte Arbeit haltet. Pecci. 

France (Dominicus) des Franz Maria Sohn, 
gebohren zu Bologne 1702. lernte bey M. A. Fran- 
cefehini und Franz Galli: Bibiena, Er ward nach 
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Wien berufen, um daſelbſt mit Joſeph Galli-Bibie— 
na, feines Lehrmeifters Sohn zu arbeiten. Francia 
mahlte die Kirche der fpanifchen: Mönche mit Del, 
farben; ein Werk, welches ihn fo berühmt machte, 
daß Kaiſer Earl der VI. diefen Kunftler zu ſehen ver- 
langte, und ihm hierüber feine Zufriedenheit auf das 
gnadigfie bezeugte. Francia fam 1736, in koͤniglich 
ſchwediſche Dienfte, in welchen er acht Fahre lang 
verblieb. Hierauf unternahm er eine Reife nach Pıs 
jabon, Livorno, Rom, Bologne und kam 1749. wi⸗ 
der nach Wien; endlich gieng er 1756. in fein Ba- 
terland zurüt, wo er. 1758. an einem Sale flach. Fel— 
fina pitteice T. 3. p. 100, 


— — (Franz Maria) ein Kupferftecher von Bo; 
logne; lernte bey Franz Curti und Bartholome Mo; 
relli. Er arbeitete mit Joſeph Maria Metelli. Man 
zaͤhlet uber 1500. Ylätter die er nach verjchiedenen 
Meiftern radırt, Neben dem war er in mechanijchen 
Kunften, beſonders in der Optik, wohl erfahren. Er 
ftarb 1735. im 78ſten Jahre feines Alters,  Acade 
mia.Klementina T, 1; p. 333. — Ein anderer Kup- 
ferftecher Kamens Franz Maria Francia; arbeitete 
um 1750. an dem Muſeo Fiorentino; item nach F. 
Solimena, M. A. Srancefchini, D. Frattar ıc, 

— — (Peter) ein Mahler zu Flovenz; verfertigte 
1564. ein Gemahld für das Reichengeruft des beruͤhm— 
ten M, A. Yuonaroti, auf welchen ex dieſen Künfts 
ler vorſtellte, wie er Dem Pabſte den Abriß von der 
Kuppel der St, Peterskirche uͤberreichet. Vaͤſari T. 
p. 204. 

— — ein Beyname von Ceſar Pollini, Fram, Ja— 
cob, und J. Baptiſt Raibolini und Marc Anton 
Raimondi. 

Franciabigio. Siehe Bigio. 

Francin (Claudius) ein Bildhauer zu Paris; lernte 
bey ſeinem Better Riclaus Couſtoux. Von feiner Ars 
beit findet man in dieſer Stadt: in der Kirche der 
P. P. Dratorii die Taufe Ehrifi auf einem großen 
Basrelief: An der Vorderfeite der Kirche St. Koch, 
die vier Lehrer der Kirchen in zwey fteinernen Grup: 
pen: In der Kicche St. Andre des Arcs das Bild 
dev H. Maria in der Kapelle diefeg Namens. Er 
lebte noch 1752. und wohnte in dem Eöniglichen Pal 
lafte des Louvre. Brice. 

Francine (Alerander) ein Florentiner, welche 
Heinrich der IV. in Frankreich Gekufen ließ, en A 
ihm ald Civil» und Kriegsbaumeifter diente. Fran- 
cine schrieb ein Buch von der Baukunſt, welches Abra— 
ham Boffe mit 45. Kupferflichen zierte, und Melchior 
Zavernier 1631. zu Paris in Folio herausgab. le Com— 
te, 13089. 486, : 

— —- (Joh. Niclaus) ein Baumeifter, arbeitete 
in £oniglich franzofifchen Dienften, und farb 1735. 
zu Paris im 7often Jahre feines Alters. Er gab die 
Zeichnung zu den Cafcaden des königlichen Garteng 
zu Fontameblean. Environs de Paris, 

Francione, ein gefchikter Arbeiter in Holz; verfer- 
tigte Modelle zu Gebauden, und war des Julian 
Giamberti Lehrmeifter in der Perfpectiv. Er lebte 
um 1460, Vaſari. 

— — (Peter) genannt Spagnuolo, ein Mahler 
zu Neapel, allwo er mit großem Benfall arbeitete. 
Man jiehet von ihm in der Kirche St. Fortunatug 
eine Tafel, welche Die H. Maria mit vielen Engeln 
umgeben, vorftellt, und ſehr geruhmt wird, Er übte 
auch Die Baukunſt und war in der Zeichnung vor 
treſtich. Diefer Mahler bluhete um ı520. Domes 
WEHRT D. 144 

Franciofino,; ein Beyname von Niclaus Cordieri. 


Franciofp (Priorino) ein Beyname von Wilhelm 
de Marſeille. 

Francis. Siehe den Artikel 5. Boſſiut und F. 
Cannois. 

Franciſque; ein Beyname von J. Franz Millet. 


Franck (Ambroſius) gebohren zu Herrendahl um 
das Jahr 1544. war zwar der juͤngſte unter feinen 
Brüdern ; übertraf fie aber alle in der Kunft, fie lern- 
ten in der Schule des Franz Floris. Er arbeitete 
etliche Fahre ben dem Biſchof von Tournay und war 
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vornehmlich im Gefchichtemahlen berühmt. In der 
Kirche U. 2. F. zu Antıverpen ift der Martyrtod der | 
H. 9. Erifpinus und Criſpinianus, in ber Kapelle 


der Schufter von feiner Arbeit. . Diefed Gemaͤhld 
hat in der Zufammenfezung viel Feuer, das Colorit 
aber ift froftig und einförmig. Einer von den Gal- 
len bat nach ihm in Kupfer geftochen. Defcamps 
B.1.95)176: 

Franck (Conftantin) gebohren zu_Antiverpen um 
16605 mar Director der Ddafigen Künftleracademie 
1695. Seine Talente beftanden im Feldichlachten 
mahlen; er zeichnete die Figuren fehr wohl, vornehm⸗ 
lich aber die Pferde, Sein fehönftes Gemaͤhld ſtellt 
die Belagerung von Namur vor; es hat viele Ber: 
dienfte, und ift genugfam den Ruhm dieſes Kuünft- 
lers zu befeftigen. Nicht alle feine Werke haben dieſe 
Natürlichkeit in dem Colorit und die gleiche Freyheit 
in den Pinfelzügen; noch weniger aber die gleiche 
Stärke; er war zumeilen Ealt und trofen. Defcamps 
T. 4. p. 16. 

— — (Franz) des Ambroſius Bruder, war um 
1540. gebohren. Er verfertigte in einer Jugend eis 
nige Gemählde die ihm einen großen Nuhm erwar: 
ben. Franz ward 1561. ein Mitglied der Mahler: 
geſellſchaft, und ftarb 1606. Sem vornehmftes Ges 
maͤhld ftehet auf dem Altare der Schulmeifter in der 
Gathedralficche U. 2. F. zu Antwerpen, und ftelt 
Chriſtus unter den Lehrern fizend vor. Gein Sohn 
Franz folgte des Vaters Manier. Er ftudirte zu Bes 
nedig das Colorit nach den beften Meiltern, verwandte 
aber zu jedermanns Verwunderung feine Gefchiklich- 
keit auf die Carnevals Thorheiten. Er fam zu Ant: 
werpen in Die Mahlerkunft 1605. , Franz mahlte da» 
felbft für die Kapelle der vier gefrönten in der Haupt⸗ 
firche , das Altarblatt mit feinen zwey Flügeln, auf 
welchen er Stüfe aus der Apoitelgeichichte vorftellte. 
Han tadelt ihn wegen der fehlechten Ordnung in fei- 
nen Compofitionen ; übrigens hatte er ein gutes Co; 
lorit und eine feine Ausarbeitung. Er ftarb 1642. 
ungefähr 60. jaͤhrig. M. ’Afne, J. B. Barbde, 
Prenner, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen: 
Defcamps T. 1, p. 175. und 334. — Ein andrer 
Franz Frank, ein Feldichlachtenmahler; arbeitete 
um 1720, zu Antiverpen. Weyerman T. 3. p. 273. 


— — (Franz Friedrich ) Joh. Ulrichs Sohn und 
Schüler, ein gefchitter Mahler zu Augipurg , deffen 
Werte, die meiltens in leblofen Gegenftänden beite- 
hen, jehr gefchäzt werden. Von ihm ift Jacob und 
Efau , ein beruͤhmtes Gemaͤhld in der St. Annakir— 
che. Diefer Künftler mahite auch gute Bildniffe. Er 
ftarb in feinem Waterlande 1687. im soften Jahre 
feines Alters. B. und Ph. Kilian haben nad) ihm 
in Kupfer geftochen. Bon Stetten neunter Brief, 


— — (Hieronymus) des Ambrofius Bruder; ar: 
beitete in Frankreich, und mahlte Hiltorien und Bild: 
niffe. Heinrich der IL. nahm ihn zu feinem Hofmah— 
ler an. Nach dem Tode Stanz Floris feines Lehr: 
meifters, kamen alle deſſen Schuler gen Paris, um 
fich des Hieronymus Unterweifung zu bedienen. Srand 
gieng in Italien und von da nach Antwerpen, wo er 
in hohem Alter farb. In feinen Gemahlden findet 
man die Manier feines Lehrmeifters, ausgenommen, 
dag er in Zufammenfezung feiner Gruppen eine beffere 
Ordnung hielt, und in feinen kleinen Gemählden meh- 
rere Willenfchaft zeigte Unter feinen Werken wird 
ein Altarblatt in der Kirche U. 2. F. in der Kapelle 
der Holzhaker, für das beſte gehalten; man fiehet 
daran folgendes Zeichen. H. F. F. & inv, 1607. Die 
große Altartafel in der Barfuͤßerkirche zu Paris, Die 
Geburt Chriſti vorftellend, ift auch von feiner Hand, 
und mit 1585. Datirt, J. Morin hat Franckens 
Bildnig nach feinem Gemählde radirt. Defcamps 
T.1.,Pp: 273 

— — (9. .) genannt von Landgraf, ein Kup- 
ferſtecher; arbeitete um 1690, zu Wien, Ehrift führt 
p. 219, fein Zeichen an. 

— — (Johann) Siehe den Artikel J. Ulrich fei- 
ned Vaters. 

— — (Joh. Baptift) wird für feines Lehrmeifters 
des Sehaftian Franden Sohn gehalten. Er fludirte 
auch nach Rubens und Vandyf, Joh. Baptift mahlte 











Franco. 


lange Beit große hiſtoriſche Stüfe aus der heiligen 
und vömifchen Geſchichte: Hernach aber ftellte er in 
feinen Werfen Zimmer mit Gemählden, Bruftbil- 
dern und andern Kunftfachen vor , welche fehr anges 
nehm waren und wohl bezahlt wurden. Deſcamps 
1.2. Dan 

Franck (Joh. Ulrich) von Kaufbeuren; gehöret 
unter die guten Hiltorienmahler, befonders in klei— 
nen Figuren, dergleichen er auch radirte. Er arbeis 
tete zu Augſpurg, wo er wegen feiner Gefchiklichkeit 
dad Burgerrecht erlingte. Franck farb dafelbft 1680. 
im 77ſten Jahre feines Alters. Sein zweyter Sohn 
Johann ubte die Kupferftecherkunft. Er vadirte mit 
Sujanna Sandrart, A Zelt und Johann Meyer von 
Zurich, eine Sammlung von den fchönften Gärten 
zu Rom und derfelden Gegend. Bon Job. Ulrichs 
altern Sohne Fraͤnz Friedrich, fiehe einen befondern 
Artikel. Von Stetten achter Brief. . 


— — (Lorenz) ein Landfchaftenmahler von Ant- 
mwerpen; arbeitete um 160600. zu Paris, wo er den Joh. 
Franz Millet in feiner Kunft unterwied, und ihm feis 
ne Tochter zur Ehre gab. Siehe den Artikel Jacob 
Srancquart. 


— — (Maximilian und Babriel) Mahler zu Ants 
werpen, waren vermuthlich mit Ambrofius und eis 
nen Brudern von gleicher: Familie; man weiß aber 
faft nichts von ihrer Lebensgefchichte. Gabriel war 
1634. Director der Künftleracademie zu Antiverpen. 
Beyde mahlten ungefähr in eben dem Gefchmafe wie 
Joh. Baptift, der fie aber übertraf. Alle Francken 
aus der niederländifchen Familie, waren in Ausarz 
beitung auch der Eleinften Umftanden fehr fleißig, und 
in dem Eolorit vortrefich; Aber man wünfchte in ih⸗ 
ven Werken eine zierlichere Zeichnung und weniger 
Einförmigkeit in Austheilung Schatten und Lichts. 
Defcamps T. 2. p. 47- 

Franck ( Sebaftian ) iſt nach gemeiner Meinung des 
alten Franzen erfier Sohn und ward um das Jahr 
1573. gebohren. Er lernte bey Adam van Dort. 
Das Genie diefed Kuͤnſtlers gieng auf das Feldfchlach- 
ten= und Pferdemahlen, er war auch nicht weniger 
in Landfchaften geſchikt. Eine gute Faͤrbung und 
ein leichter Pinſel machen feine Gemählde fchazbar. 
Seme Manier wird zwar von vielen nachgeahmt, 
aber ihre Mittelmaßigteit fezet die Originale auffert 
alten Zweifel. In der Karthauferkicche zu Bruͤſſel fie- 
het man zwey Altarblätter von ihm, welche im Ge 
ſchmake des Heinrich) van Baalen ſehr artig gemahlt 
find. W. Holar, Matham, Galle u, f. w. haben 
nad) iym radirt. Bon dem erftern hat man einige 
Blatter Ruinen von antiten Gebäuden, die Seba- 
ftian wahrend feinem Aufenthalte zu Rom gezeichnet 
hatte, Gandellint behauptet S. Franck oder Vranx 
habe ſelbſt nach verſchiedenen Meiſteren radirt. Def 
camps T.ı. p. 281. 


— — ( ) arbeitete ald Mahler an dem Braun: 
fchweigifchen Hofe. 


Frande (Joh. Heinrich Chriftian) ein Schüler der 
Roſina Liſtewoöky, war ein geſchikter Bıldniffemahler 
zu Berlin um 1768. Er mahlte des Königs Bild 
niß, welches ſo ahnlic) befunden wurde, Daß man 
es vielfältig £opirte, Befchreibung von Berlin, ꝛc. 
P. 383. x 

Franckenberger ¶ ) ein Miniaturmahler von 
Straßburg ; lernte bey Friedrich Brentel. Er arbei- 
tete um die Mitte des XVIL, Jahrhunderts zu Wien, 
Fuͤßlij T. 2. p. 172. 

Srandend. Siehe Frand. 


Franco; ein Baumeifter zu Neapel, von welchen 
um 1597..die fehone Kirche St. Maria la nova, ers 
baut, und mit Marmor und andern Koſtbarkeiten ges 
ziert wurde. Domenici T.2. p. 99. 

— —; ein Miniaturmahler zu Bologne; ward 
unter Pabſt Benedictus dem IX. nach Rom berufs 
fen, um in dem Batıcan zu arbeiten, allwo er feis 
nen Lehrmeifter Oderico Da Gubbio und den Giorto 
übertraf, und deswegen von Dantes in Dem neun— 
ten Kapitel feiner Gedichte fehr gelobt wird. Er 
lebte um 1300, und war das Haupt der alten bos 
fognefifchen Schule, aus welcher Vitalis, Simon, 
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Franco. 


Jacob da Bologna und andere gute Meifter entfiunden, 
Maldafia Tr. p. 14. 

Franco (Andreas) von dieſem Kupferftecher hat 
man eine Hirſchejagd die er 1594. verfertigte, 

—  (Angelus) ein Mahler zu Neavel; Ternte 
bey Januarius di Cola, Er ahmte den Giotto in 
dem Eolorite nach, und ftudirte die Werke des Co— 
lantonio del Fiore. Franco arbeitete in verfchiedenen 
Kirchen feiner Geburtsftadt und flarb, dem Vermu— 
then nach, 1445. Mamrühmt in feinen Gemahlden 
borzüglich Die fchönen Geſichtsmienen. Domenici 
T. 1. p. 109, 

— — (Buptift) genannt Semoleo , ein Mahler 
zu Venedig; ſtudirte und fopirte nach Michelangelo , 
fonderbar aber ‚fein juͤngſtes Gericht, Er zeichnete 
nut vielen Gefchiklichkeit Die Statuen und andere an- 
tike Kunſtwerke zu Nom. Franco arbeitete mit dem 
Grabftichel, ezte in Kupfer und fchnitt in Holy; man 
hat auc) von andern Kupferftechern Blatter nach fei- 
nen Zeichnungen. Seine Werke werden auf 134. 
Stuͤcke geichäst , von welchen Baſan die vornehm— 
fie angeiget. Franco zeichnete zwar ehr gut, und 
beſaß eine gruͤndliche Kenntniß der Anatomie; weil 
er aber weder in der Zufammenfezung noch in dem 
Eolorit eine genugfame Erfahrung hatte, auch mit ei: 
ner rohen und unangenehmen Manier arbeitete, fo wa— 
ren feine Gemaͤhlde in keiner groffen Achtung. . Man 
fichet davon einige in dem Ballafte von St. Marcus 
in der Kirche St. Francefco della Bigna zu Vene: 
dig. GSemoleo verfertigte vortrefliche Zeichnungen, 
wornach der Herzog von Urbino diejenige irrdene 
Geräffe, die er zu Caſtel Durante machen ließ, zu 
benahlen befahl. Er Hard 1561. Siehe den Artikel 
Peter Brea. Vaſari T. 3. p. 584. 


— — (Ceſar) ein Baumeifter zu Padua ; verfer- 
tigte den Tabernafel der dafigen Kirche St. Anto- 
nius. Hieronymus Campagna zierte dieſes Wert 
mit Statuen und Ornamenten von Erzt und den 
— Altar in dem Chor dieſer Kirche, Roſ— 
eiti. 

— — (Facob) ein Kupferftecher ; arbeitete um 1600. 
zu Venedig nach Auguſtin Carraccio, 1° Man hat 
von ihm einen Theil von den Medaillen der römifchen 
Kayſer, Die Eneas Vicus herausgegeben; die Kleider: 
trachten, Feſte nnd öffentliche Feyerlichkeiten der Stadt 
Venedig auf 19. Blättern; einen Theil von der Ausga— 
be des erloͤßten Jeruſalem von Taſſo Die 1590. nach des 
3. Eaftelli Zeichnungen zu Genua gemacht worden, 
die andre Kupferfiiche Diefes Werks find von Augu— 
ftin Carraccio ; verfchiedene andre Blatter nach Baps 
tift Franco. Er wird auch unter die Kormfchneider 
gezahlt. Siche den Artikel Peter Brea. Ehrift hat 
jein Zeichen p. 140. und 248. angeführt, 

— — (TJoſeph und Lorenz) Siehe Franchi. 

— — ein neuerer Kupferftecher arbeitete mit dem 
Spizhammer; er hat unter andern das Bildnif des 
Baumeiſters Germain Boffvand auf diefe Art verfer: 
tigt. Diefer iſt vermuthlich J. C. Francois, 


Francois (Clandius) iſt in dem Artikel Wilhelm 
von Marſeille zu ſuchen. 

— — (Claudius) nahm als Barfuͤſſermoͤnch (Ne: 
collet den Namen Frere Lucan. Er war von Amiens 
ebürtig und famin früher Jugend gen Paris, wo er 
ey Simon Vouet Die Mahlerey erlernte. Zu Rom 
fürchte er fih nad) dem Gefchmafe der beften Kuͤnſt— 
ler zu bilden, worinn er es jo weit bracht, daß er 
fein Gluͤk in der Welt hatte machen koͤnnen, allein er 
wahlte das Kiofterleden; Dennoch arbeitete er immer 
mit ungemeinem Fleiſſe, wie man folches aus fo vies 
len Gemaͤhlden, die er für Kirchen und Kloͤſter fei- 
ned Ordens verfertigte, fehen kann. Man findet anch 
einige Zafeln von feiner Arbeit in der Gathedralfir: 
he zu Amiens. Er ftarb 1685. im 7often Jahre feis 
nes Alters. J. Bonlanger, Edelind, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer geitochen. Daire p. 198. 


— — ( ) ein Bildhauer aus dem Herjogthum 
Bar gebürtig; ardeitete um 1700. zu Paris. Erver- 
fertigte die Statue der H. Monica für die Kapelle 
St. ION in der dafigen Invalidenkirche. Bi- 
ganiol. 


Francauart. 253 
Francois ( oh. Earl) gebohren zu Nancy 1717. 


lernte und übte anfangs Die Kupferftiecherkunft, hernach 
brachte er die Manier Handriffe von roth- und fchiwar; 
zer Kreiden in Kupferſtichen nachzuahmen auf einen ho, 
hen Grad der Vollkommenheit, und fehrieb hierüber eis 
nen Brief an Hrn. Saverien, der am Ende des er- 


ften Theild der Philoſophes modernes zu leſen iſt. 


In dieſem Buche legte Francois an verfchiedenen Bilds 
niffen bewunderndwurdige Proben feiner Gefchiklich, 
keit in Diefer Art ab, Er bekam die Stelle eines Ras 


binet» Kupferftechers der königlichen Zeichnungen mit 
einem Gehalte von 600 Pfunden , und arbeitete zu 
Paris, wo die Verfolgungen, die ihm der Neid zus 


309 , feinen Tod befordertem, der 1769, erfolgte, Um 


gleiche Zeit und in gleicyer Stadt, wie auch in ans 
dern Städten, ‚arbeiteten in Diefer Kunſt: Baſſet, 
J. Baptiſt Bihard., Ludwig Bonnet, Mayıy, 
Deſmarteaux, alle zu Parid. Der berühmte. F. 
Schmidt und Daniel Berger zu Berlin; J. Zuftin 
Preipler zu Nürnberg; J. Carl Selber zu Dresden; 
Stanz Bartolozsi zu Venedig. Siehe den Artikel 
Magıy, Francois Ehefrau mahlte Bildniffe; ihr 
Gemaͤhl radirte nach ihrem Gemahlde das Bıldnif 
von Alerander Saverien, Urheber des obbemeldten 
Buchs. La France litteraire. 


— — (Lucas) von Mecheln; mahlte vortrefiche 
biftorifche Stude, Daneben auch gute Bildniffe, und 
erwarb jich Durch feine Arbeit für die Könige von 
Frankreich und Spanien groffen Reichthum. Man 
jeher auch von feinen Gemaͤhlden in den Kirchen zu 
Zournay, Mecheln, u. 1, w, Er flard mit Ehre 
und allen Giutsgutern uberhäuft 1643. im zıflen 
Jahre feines Alterd. Deſcamps T. 1. p. 282, 

— — (Lucas) gebohren zu Mecheln 1615; lernte 
bey feinem Bater Lucas und by P. P. Rubens. 
Man kann die Wirkung. ihres Unterrichts aus der 
Behandlung feines Pinſels und aus feiner kräftigen 
und keken Manier erſehen. Er ward in Hiftorien 
und in zierlichen, wohlgleichenden Bildniſſen beruͤhmt. 
Diefer Kunftier arbeitete um 1660, zu Paris, C. 
Waumans, P. van Schuppen, u. f. f. haben nach 
ihm in Kupfer geflochen. Houbraten T. 2. p. 14. 

— — (Ludwig ) Siehe den Artikel Simon le Roi. 

— — (Peter) des ältern Lucas Sohn , lernte auch 
bey Gerard Segers. Er arbeitete an dem Hofe des 
Erzherzog Leopolds zu Bruͤſſel, allwo er das Bild; 
niß dieſes Fuͤrſten, auch andrer Prinzen und Prin— 
zeßinnen verfertigte. Peter bracht auch einige Zeit in 
Frankreich zu, und ward für feine Arbeit ſehr wohl 
bezahlt. Er kehrte aber in fein Vaterland zuruͤk, und 
ftarb dafelbit 1654. im asften Fahre feines Alters, 
Seine Zufammenfegung ift vortrefich , Die Zeichnung 
feſt, und er zeigte in allen feinen Werken ein unge: 
meines Genie, auch ift feine Faͤrbung reigend und 
fanft. Er mahlte gemeiniglich Bildniffe und Geſell— 
fchaften; man fiehet von ihm zwey groffe hiftorifche Ge— 
maͤhlde in der Klofterfrauenkirche Bethanien genannt, 
in feiner Geburtsſtadt. Er radirte Schiffe, See 
fiude, u. f. w. Deſcamps T, 2. p. 82. 

— — (Gimon )'genannt Petit Francois; geboßs 
ven zu Tours 1606 Er ward durch fleißiges Kopis 
ven der beiten Gemaͤhlde feiner Vaterſtadt, ohne ans 
dere Unterweifung ein gefchitter Kuͤnſtler. Simon 
mahlte Das Bildniß des Herzogs von Bethunes; der 
ihn auf feiner Gefandtfchaft mit nach Rom nahm, 
und ihm eine Eonigliche Penſion verfchafte. Zu Bo— 
logne fliftete er, mit Guido Reni Freundfchaft , der 
fein Bildniß mahlte. Bey feiner Zuruffunft in Frank 
reich hatte er die Ehre die Bilduiſſe der Königin und 
des Dauphins nebſt andern Königlichen Merken zu 
verfertigen, Er lebte ald ein frommer und redlicher 
Mann und ftarb 1671. J. Couvay, N. Pithau, J. 
Edelink, F. Poilly, u. ſaf. haben nach ihm in Kus 
pfer geftochen, De Piles. 

Franconi (Paul) Margaraf von Salcitro in dem 
Königreiche Neapel ; lernte bey Franz Solimena, 
Er mahlte mit verwunderlicher Leichtigkeit und Kuͤhn⸗ 
heit Landfchaften mit Eleinen Figuren. Diefer Herr 
lebte nod) 1740. Domenici T. 3. p. 659. 

Francquart (Jacob) gebohren zu Brüffel um 1590; 
brachte feine Tugend mit fleißigem Studiren in ges 
fehrten Sprachen und fchönen Wiſſenſchaften zu: Er 
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254 Francquart. 


lernte die Mathematik, die Baukunſt und die Mah— 
lerey, welche er etliche Fahre lang in Italien fort: 
fezte und vervollfomnete. Francquart ward bey ftir 
ner Zuruͤkkunft des Erzherzog Albert Hofmahler 
und Baumeifter, zu Dienfte des Könige von Spas 
nien ſtand auch ben ihm und feiner Gemahlin, der 
Infantin Ffabella in groffen Gnaden, Ex mahlte für 
Diefe Prinzeßin in verfchiedenen Stufen Die Geheim: 
niffe des Roſenkranzes, welche Pabſt Paulus dem V. 
zum Geſchenke überfchikt, und hernach in Kupfer ge: 
ftochen wurden, Die Begrabnißkapelle feines Herrn, 
in der Kirche St. Gudula und die Jeſuiterkirche 
wurden unter feine beiten Werke gerechnet , und 
feine Gemählde werden hochgeſchaͤzt. Deſcamps 
T. P. 313. 

Francquart () ein geſchikter Ornament⸗ und Pers 
fpectiomahler ; arbeitete um 1660 zu Paris. Er wird 
von Felibien T. 4. p. 425. angeführt. Vermuthlich 
ift er der vorerwehnte Lorenz Franck. 

Francucci (Francuccio) ein Bildhauer und Kunft- 
gieffer von St. Severino , war ein Tochteriohn des 
GSebaftian Torreggiani, genannt da Bologna. Erar- 
beitete um 1640. zu Madrid in Eöniglichen Dienften, 
und verfertigte fehr fchone Werke, Man fiehet auch 
von feiner Bildhanerarbeit in den Kirchen zu Bolog- 
ne, Baglioni p. 212, 


— — (Innocentius) genannt da Ymola. . Lernte 
nach des Vaſari Bericht. ben Mariotto Albertinelli; 
Malvafia hingegen behauptet mit guten Gründen, 
daf Franz Raibolini, genannt Francia fein Lehrmei- 
fier müſſe geweſen ſeyn. In feinen Werfen, welche 
man in St Michele del Bosco, in Madonna di St. 
Luca, bey den P. P. Serviten und den Auguftinern 
zu Bologne fiehet , bemerket man Raphaels Manier 
in der Zuſammenſetzung, Zeichnung und Colorit, 
die er durch fleifiges Studiren nad) den Werten die- 
fed groffen Meifters erlangt hatte. Sein Gemaͤhld 
von der Vermaͤhlung der H. Catharina in der Ser: 
pitenfirche ift fchön und markigt gemahlt; man findet 
auch darinne fehr ſchoͤne Kovfe. Francucci blühete 


um 1520. und flarb im soften Jahre feines Alters. 
Malvafia T. 1. P. 146, 


Frangipani (Niclaus) ein Mahler von Venedig, 
oder von Padua; lernte bey Titian Vecelli und folgte 
feiner Manier in dem Colorit, befonders in der Gar: 
nation, wiewol mit minderer Zartlichkeit , vornehm— 


lich in den Umrifjen. Er mahlte Kopfe und lacherlı: 
cherliche halbe Figuren. 3 B. Satyren, Saunen, 
Silenen, Bachus, u. ff. Man fieher viele Gr» 
mablde von dieſem Meifter ın ben venettanifchen Gal— 
lerien. Ein betender St. Kranzıfcus in der Pfarrkir— 
he St. Bartholomeus zu Padua ıft mit feinem Na— 
me und der Jahrzahle 1594. bezeichnet. Siehe den 
Artikel Benedict da Rimini. Lettere fü la Pitturaꝛc. 
T. 5. P. 248. 
Franquart. Siehe Frangquart. 


Franqueville (Peter de) ein Bildhauer von Cam— 
bray; arbeitete um den Anfang des XVII, Fabr- 
hunderts zu Paris nach des Franz Girardons Mo- 
dellen. : Dan fiehet von feiner Arbeit in dem fonigli- 
chen Garten zu Verſailles die Statue des Orpheus. 
Guarienti. 


Frans (iſt unter dem Namen Minnerbroers 
bekannt, und ward um 1540. gebohren. Er lernte 
die Mahlerey und trat fehr jung in den Barfuͤſſeror— 
den. Minnerbroers mahlte für die Kirche U. 8. F. 
zu Mecheln eine Flucht in Egypten, und zu Hans— 
wyk die Heimfuchung und die Verkündigung der H. 
Sungfrau in lebensgroffen Figuren. Er zeichnete und 
farbte ehr gut; die Landfchaften feiner Grunde find 
auserlefen , und mit vielem Verſtand angebracht, 
Defcamps T. 1. p. 165. 

Sranfen (per ) ein Mahler aus Niederlanden 
und Schuler des Franz Floris, ſtudirte um 1570. ei: 
nige Zeit mit Cornelius Kettel, Hieronymus Stand, 
u. f. w, in dem £öniglich = franzöfifchen Luftfchloffe zu 
Fontainebleau nach den Werken des Primaticcio und 
andrer Mahler. Sandrart T. 1. p. 281. 


Fransz; ein Benname von Peter Iſaacs. 


Fran ( Stephan ) ein deutfcher Formfchneider, 
wird von Papillon T. 1. ꝓ. 234. angeführt, Es ift 


Frattini. 


vielleicht derjenige , der unter dem Name Gt. 
Kan00 befannt ift, und vermuthlich den Losne bes 
eutet, 


Franza, oder Francia. Siehe Raibolini, 

Franzeſe (Johann) ein Miniaturmayler zu Rom; 
ward von Wilhelm von Marfeille gen Arezzo beru- 
fen , wo er mit ihm einige Arbeit auf frifchen Mörs 
tel verfertigte, Vaſari. 


Sranziofino, oder Franciofino; ein Beyname von 
Niclaus Corbdieri, . 
Franzos. Siehe Franz. 
Frari; ein Beyname von Fran, Bianchi. 
Fraſcari (Joſeph) Siehe den Artikel M. Anaſtaſio. 
Frafi (Peter) von Eremona; mahlte für die da— 
fige Kirche St. Dominicus die Durch diefen Heiligen 
bemwurfte Auferwelung einer todten Weibsperfon. 
Bartoli T. 2. 


Fratazzi (Anton) ein Mahler von Parma; lernte 
bey Earl Cignani und machte fich mit feiner Arbeit 
in dem PVBaterlande berühmt. Er kopirte mit einem 
fehr zarten Colorit die Gemählde feines Lehrmeiſters 
und verfertigte einige IBerke aus eigner Erfindung um 
1720. Er arbeitete für einige Kirchen zu Mayland, 
zu Pavia, u. f. w. Zanelli p. 60, 


Frate (Cecchino del) Siehe Eecchino. — Unter dem 
blojfen Namen rate verfiehet man zuweilen den J. 
—— Montorſoli, den Bartholome della Porta, 
u 


— Paulotto, ein Beyname von Victor Ghis— 
andt. 


Fratellini, oder Fratolina (Johanna) Siehe Mar- 


mocchini. 


— — (Lorenz Maria) ein Mahler von Flo— 
renz; lernte bey feiner Mutter Johanna Marmocchi- 
ni und bey A, D. Gabbiani. Er mahlte Bildniſſe 
in Del: Miniatur und Paftelfarben, Fratellini vers 
fertigte etliche groffe Gartons von Figuren, Thieren, 
Blumen, u. f. f. welche in Dem großherzoglichen Luſt— 
ſchloſſe Lapeggiaufbehalten werden; Ex arbeitete auch 
für viele Deutjche und Englander. Sein allzuliren- 
ger Fleiß zog ihm eine Schwindfucht zu, an welcher 
er 1729. im 3o9ften Jahre feines Alters ſtarb. Mur 
feo Fiorentino T,4. p. 216. 


Frati (Leonhard) ein in Wiffenfchaften und der 
Kenntniß Schöner Künfte wohlunterwiejener Florenti⸗ 
ner; zeichnete ſehr wohl Thiere , Pflanzen, Hiftorien, 
Bildniſſe, Die er mit der Feder ausführte. Er va: 
birte auch einige Platten in das florentiniſche Teatro 
botanico. Dieter Kunftler lebte um 1760, in feinem 
Buterlande, Gandellini, 

Fratini ( Johann ) ein Mufivarbeiter; zierte mit 
einigen andern Kunftlern Die Borderfeite der Haupt⸗ 
kirche zu Droieto um ı550, Furietti Cap. 6, 

Fraͤtrel (Joſeph) Parlements Advocat, ehemals 
Mignaturhoſmahler bey König Stanislaus und 
ſinther churfurſtlich pfalzifcher Hofmahler, gab 1770, 
u Mannheim eine Abhandlung heraus, betitelt : 
La cire allice avec P’huile, ou la Peinture à P’huile 
cire, trouvee a Mannheim par le Baron de Tau- 
benheim, das ift; Eine Kunft mit Del und Wachs 
zugleich zu mahlen. Fratrel hat dieſe Kunft probirt, 
bejchrieben und Diefe Abhandlung dem Ehurfurften 
zugeeignet. Murr. p. 774. 

Fratta ( Dominicus Maria) gebohren zu Bologs 
ne 1696, Lernte bey D. M. Viani, Carl Anton 
Rambaldi und Donat Ereti. Er war einer der bes 
ften Zeichner feiner Zeit, aber mit der Mahlerey 
wollteer ſich niemals abgeben, fondern zeichnete allein 
mit der Feder mit fo gutem Erfolge daß feine Hands 
riffe nicht allein in den vornchmiten Städten von 
Italien, fondern auch in England, Frankreich und 
Polen begehrt wurden. Er war ein Mitglied der 
Mahleracademie feines Vaterlandes, und ftarb 1763. 
J. Benedetti, J. Canterfani, A. Bolfoni, J. Cats 
tarelli, L. Mattioli, u.f. w. haben nach ihm rabirt. 
Academia Glementina T.2. p. 309. 


Frattini () Gebrüder; mahlten an der Dede der 
öffentlichen Bibliothef des St. Marcuspahlaftes zu 














Fraxinetki. 


Venedig einige Gottheiten und hieroglyphiſche Figu⸗ 
ren. Baſſaglia. Zanetti, der dieſe Kuͤnſtler p. 249. 
anfuͤhrt, vermuthet der Name Fratina möchte der 
Benname von Johann Mio einem Mufivarbeiter von 
Vicenza feyn. Siehe auch den Artikel Jobann Fra: 
tini. 

Fraxinetti (Alphons) ein verderbter Name von 
C. A. du Freſnoy. 

Freart de Chambray (Roland) iſt auch unter 
dem Name Chantelou bekannt. Er, war aus einem 
guten Gefchlecht in der franzöfifchen Provinz du Mais 
ne gebürtig. Studirte um 1606. die Baukunft in 
Italien und begleitete den berühmten Poußin von 
Kom in Frankreich. Freart farb um 1650. Er 
hinterließ eine Ueberfeßung von des Palladii Werken 
und eine Parallele de ’Archedture antique & moderne, 
für ceux qui ont commente Vitruye avant Ulaude 
Perrault. J. Antoine, 


Fredeau (Ambdrofius ) ein Auguftinereremit und 
Mahler zu Touloufe, wo er um 1640. ſtarb. Anton 
Rivalz war fein Schüler. 

Fredemann (Johann) Siehe Vries. 

Fredi ( Bartolo di) ein Mahler von Giena; ar: 
beitete in verfchiedenen Städten, fonderbar aber zu 
St. Gimignano, wo er auch farb. Er bluhete um 
1356, Baldinucci Sec. P. 84. 

— — (Dominicus genannt Bartolo; lernte bey 
feinem Oheime Taddeus. Er mahlte mit einer gro 
fern und beffern Manier, zeigte auch in feinen hiſto— 
rifchen Werken eine mehrere Sruchtbarkeit und Ver— 
fehiedenheit als fein Lehrmeiſter. Man fiehet in ei— 
nem Zimmer des groſſen Spithals zu Siena zwey 
groſſe Hiftorien auffrifchen Kalt gemahlt, in welchen 
die Perfpective und Verzierungen mit groffem Ver— 
ftand angebracht find. Er febte um 1436. Vaſari 
T.1. p. 234. 

— — (Taddeus) genannt di Bartolo , welcher 
fein Bater und Lehrmeiiter war. Obgleich Taddeus 
in den fihlechteften Zeiten der Mahlerkunſt lebte, 
bracht er Doch durch feine Naturgaben einen guten 
Gefchmad in feinen Werfen an, mit welchen er zu 
Padua, Siena Piſa und Florenz viele Arbeit ver: 
fertigte. Er blühete um 1410. und ſtarb in feinem 
PBaterlande im soften Jahre feines Alters. Vaſari 
Da 20, 232, 

Frediani (Anton) Siehe den Artikel Anton Alig— 
nini. 

Freezen (Joh. Georg) gebohren in einem Dorfe 
unweit Heidelberg ı701. Lernte auf Unkoſten des 
Landgrafen von Heffen - Caffel bey Johann von Nik 
felen und bey Philipp van Dyk; mit diefem lektern 
gieng er in Haag, und konnte für feinen beften Schü: 
ler angefehen werden. Freezen erlangte auf feinen 
Keifen durch Deutfchland, Frankreich und talien 
eine gute Kenntniß von den Werken beruhmter Mei: 
fter, und ward darauf von dem Landgrafe zum Hof: 
mahler und Auffeher feiner Gemahlde beftelit, Ban 
Gool T.2. p. 297. 

Freganzano (Eefar) Siehe Fracanzano, 

Fell (Jacob) Siehe Ampringer. 

Fremandeau (Heinrich de) ein vortreficher Mah— 
ter von Vögeln, Blumen und leblofen Gegenftänden; 
arbeitete zu Berlin in Dienften Ehurfürft Friedrich 
Wilhelm des Groffen. Man fiehet verfehiedenes von 
feiner Arbeit in den Eoniglichen Schlöffern. Freman— 
deau heyrathete die Tochter des berühmten Philipp 
Wouwermans, die ihm ein Heyrathgut von zwanzig 
taufend Gulden zubracht. Er farb zu Berlin um 


das Ende des XVıl Jahrhunderts.  Houbraden 
TEMP. 31 
Fremay C  ) ein Bildhauer zu Paris; um dag 


Ende des XVII. Jahrhunderts; verfertigte drey Sta- 
tuen nach Anticken, welche in den koͤniglichen Gaͤrten 
zu Verſailles ausgeſetzt ſind. Environs de Paris. 


Fremin (Renat) ein Bildhauer von Paris; lernte 
bey Franz Girardon. Er ſtudirte zu Rom in der 
Schule des Nitters Bernini, und ward dDafelbft we- 
gen feiner Gefchielichkeit hoch gehalten. Man fiehet 
in der prächtigen Kapelle St, Ignatius der Fefhiter: 
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kirche del Gieſu in diefer Stadt, zwey groffe Baſre— 
liefd von Erzt, welche von Yofeph Piſeroni und Ans 
ton Eordier nach feinen Modellen gegoifen find, Fre» 
min arbeitete nach feiner Heimkonft für den König 
und einige PBrivatperfonen ; er bekam eine Wohnung 
und Werkſtadt in den Gallerien des Louvre, und 
ward Profeffor der königlichen Academie. Der Ko: 
nig von Spanien ernannte diefen Kunftler zu feinem 
erften Bildhauer, und Fremin verfertigte in dieſen 
Dienften viele Statuen für den Eöniglichen Pallaft 
von St. Ildefonſe. Er kehrte wieder in fein Vater— 
land zuruͤcke, und flarb als Director der Academie 
1744. im 7ılten Fahre feines Alters. Von feinen 
Werken findet man in diefer Stadt in Den Kirchen 
U. L. 5. und des Soldatenjpithald , und an dem Bruns 
ne la Samaritaine genannt; ingleichen in den koͤnig— 
lichen Gärten zu Mary, Er machte für den Altar 
der Kanche von Noailled in der Cathedralkirche ein 
groſſes Baſrelief, Die Himmelfarth Maria voritellend. 
Fremin verfertigte für Carl de la Foffe feinen Oheim 
die Modelle zu denjenigen Figuren , welche diefer an 
dem Gewolbe der Invalidenkirche zu mahlen vorbats 
te. Dandre Bardon T,2. p. 196, 


Freminet (Martin) ein Mahler von Paris; lern— 
te bey jeinem Bater, einem mittelmäßigen Künftler , 
der ihn nach Rom gehen ließ, allwo er fich fieben Jah— 
ve verweilte, die Manieren des Michelangelo und 
des Parmejans annahm, auch hecnach befrandig bee 
behielt; wovon nebend andern die ſchoͤne Gemahlde 
der Eoniglichen Kapelle zu Fontainebleau , welche 
under Heinrich dem W. angefangen, und unter Lud— 
wig dem XIII. vollendet wurden , zeugen koͤnnen. 
Diefer leßtere Konig beehrte ihn mit dem St. Mi: 
chaelsorden. Freminet farb 1619. im saften Jahre 
feines Alters. Er war in allen Wilfenfchaften , ıwel- 
che einige Verbindung mit feiner Kunft hatten, wohl 
erfahren, denn er verfluhnd die Anatomie, Perſpec— 
to und Architecture; er war ein groffer Zeichner, 
und man fichet viele Erfindung in feinen Gemahlden 
Aber feine wilde Manier, die ſtarken Ausdrücke in 
ſeinen Figuren, Muskeln und Nerven, Die er allzu 
hart vorſtellte, und feine allzu gekunftelte Stellungen 
md nicht nach jedermanns Geſchmacke. Ph. Thos 
maßin, E. du Paas, u, f. f. haben ungefähr neun 
Blatter nach ihm m Kupfer geftochen, de Piles 
P. 449. 

Frenois; Siehe Freſnoy. 

Frentano (Anton) Siehe Trento. 

Frere Romain; Siehe Romain. 


Freres (Theodor) ein guter Hiſtorienmahler aus 
einer alten und reichen Familie von Enkhuyſen gebür- 
tig. Studirte zu Rom ſehr fleißig nach den Alter 
thbummern und den beften Meiftern ; bejuchte auch 
daneben Die Gelehrte und die ‚beiten Gefellfchaften 
diefer Stadt: Durd) diefe erlangte er die Bekannts 
fchaft vornehmer Leuten, und Durch jenne ward er 
indem Seinen feiner Kunft, und in denjenigen Hilfs⸗ 
mitteln, durch welche feine nachmaligen Werke fo 
hoch gefchägt wurden, unterwiefen. Freres hatte 
Genie; jeine Zeichnung ift zierlich und voller Fein: 
beit, aber in dem Colorit war er nicht allzu glücklich, 
Man verwahret feine Zeichnungen fehr forgfältig in 
den Sammlungen der Liebhaber, Bon feinen hifto- 
rischen Gemaͤhlden fiehet man in dem furfilichen Luſt⸗ 
jchloffe von Honslaarsdyk und auf dem Rathhaufe 
feiner Geburtsftadt, Er farb 1693. im soften Jah⸗ 
ve feines Alters. Deſcamps T. 3. p. 149, 

Freſchi (Paul de) ein gefchickter Bildniffemahler, 
von welchen man in verfchiedenen öffentlichen Gebäus 
den, befonders in etlichen Salen des hergoglichen Balz 
laftes zu Venedig Gemählde findet. Er lebte um 
1580. Zanetti haltet ihn mit P. Franceſchi für den 
gleichen. Baſſaglia. 


Frefne (Raphael) Siehe Trichet und den Artikel 
Frefny. 


Freſnoy (Carl Alphons du) ein Pariſer; lernte 
wider feines Vaters Wille die Mahlerey bey Franz 
Perrier und Simon Bouet. Er reißte darauf nach 
Kom, wo er mit Peter Mignard eine Freundſchaft 
ftiftete , die bis in den Tod dauerte. Hier ſtudirte 
du Freſnoy nach Hannibal Carraccio in der Zeich⸗ 
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Freſny. 


nung und nach Titian in dem Colorit; man will fo- 
gar behaupten, niemand fen diefem groffen Meifter 
fo nahe kommen als er. Aus den Anmerkungen, 
welche er über die Werke diefer und andrer groſſer 
Künftler gemacht Hatte, entituhnd fein vortrefliches 
Gedicht: De arte graphica, welches hernach in viele 
Sprachen überfeist wurde, Er fopirte Die Gemählde 
Titiand, arbeitete aber wenig und langfam, indem 
er ohne gedachte Kopien ungefähr fünfzig biftorifche 
Stüce und einige Landfchaften mahlte. Diefer Kunft- 
ler ftarb unweit Paris 1665. im saften Fahre feines 
Alterd. Don feinen öffentlichen Gemahlden findet 
man allein in der Kirche St. Margaretha zu Paris 
das Bildnif diefer Heiligen und einen fehr fehonen 
A lafond in dem Luftichloffe von Rincy. Franz Poilly 
hat nach feinen Zeichnungen die Gefchichte von Lean: 
der und Sebaftian le Elere eine Sammlung von 
academifchen Figuren in 32. Blättern geftochen, wel 
che zu obgedachtem Gedichte dienen. de Piled p. 483. 


Freſny (Carl Riviere du) ward 1648. zu Paris 
aus einem guten Haufe gebohren. Er hatte Luft zu 
allen Rünften: Mahlerey, Bildhauen, Baukunſt und 
Gärtnerey. Im Zeichnen erfand er einen Vortheil 
ohne Bleyſtift, Pinſel oder Feder vortrefliche Stuͤcke 
zu verfertigen; denn er waͤhlte ſich aus verſchiedenen 
Kupferſtichen Theile von Menſchen, Thieren, Pflan— 
zen oder Baͤumen, die er herausſchnitt und aus den— 
felben ein Ganzes nach dem Begriffe den er blos in 
feiner Idee davon hatte , zuſammenzuſetzen wußte, 
Er trieb feine Kuͤhnheit ſo weit, daß er in denen 
Köpfen die er gewählt hatte, Augen, Munde, Na— 
fen und andere Theile des Gefichts mit andern Die 
ihm beffer gefielen, vertaufchte. Diefe Zuſammenfuͤ— 
gung vieler von ungefähr gefundener Theilen aber, 
machte doch ein Ganzes aus, welche? die Kenner in 
Verwunderung feste, und jedermann vergnügte. Er 
ward Gontrolleur der Eöniglichen Garten und beſaß 
ein groffes Talent in derfelben Anlegung und ihrer 
vielfaltigen Werfchiedenheit. Freſny legte dem König 
zweyerlen Pläne von denen zu Verfailleg vor, weil 
aber ihre Ausführung allzukoſtbar gefunden wurde, 
fo wurden fie nicht angenohmen. Dieſer geſchickte 
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Kuͤnſtler farb 1724. Journal des Scavand 1732. 
Fevrier No, 6. Kacombe führt ihnunter Dem Namen 


Dufreſny in feinem Dictionaire an. Vielleicht ift es 
auch eben diefer, den Bafan unter dem Ramen du 
Frefne anführt, Man hat von diefem einige Kupfer 
ftiche ; unter andern die Zufammenkonft des H. Nils 
und Käyfer Otto des IH, nach Dominiquin. 


Freudenberger ( Siegmund ) gebohren zu Bern 
1745. Jeente bey Emanuel Handmann. Er gieng 
1765. mit A. Zingg nach Paris, wo er nad) umd 
nach mit N. Halle, J. G. Wille, Boucher, Greu- 
ze, Roslin Bekanntſchaft machte, dieſe alle trugen 
das ihrige zu Fortſetzung feiner Studien bey. Freu: 
denberger mahlte Yıldniffe und Converfationsftüce; 
er unterwarf diefe letztere dem Urtheil und den unter: 
weifenden Anmerkungen feiner Freunde, Da aber 
die. Oelfarbengemaͤhlde viele Zeit erfordern, verfuchte 
ser eine leichtere Manier die Liebhaber zu befriedigen, 
-in dem er feine Erfindungen in gefärbten Zeichnungen 
augführte. In feinen Delfarbengemählden ahmte er 
‚die Zufammenfesung, Localfarbe, Helldunkel und die 
reigende Schmelze der Färbung des Adrian van Oſta— 
de nach; aber feine Gegenftände find weit edler als 
die feines Helden. Voyez, Linge, Janivet, Noma- 
net, Duclos, Malveupre, Ingouf, u. f. w. haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet, Fuͤßli T. 4. Pp. 189, 


Frey (Agnes) Albert Dürerd Ehefrau; macht in 
der Gefchichte ihres Gemahls eine fehr haͤßliche Fi- 
gur in den man ihr den frübzeitigen Tod Diefeg vor- 
trefichen Künftlers zufchreibt, da fie ihn beftändig 
durch ihre Zankfucht und Geitz plagte. Man findet 
in Dürerd Sanımlung einige aufferft fchlechte Co» 
pien, und Kleine Stöde von den Wunderwerfen 1. 
H. welche diefem Weibe zugefchrieben werden; andre 
Schriftfteller , befonders Ehrift, ‚halten dieſes Vorge— 
ben für eine Fabel. Gandellini fuͤhret ihr vorgebliches 
Zeichen an. Papillon. 


— — (Gacob ) von Luzern in der Schweiß; muß— 
te gezwungner Weife das Wagner » Handiverk erlehr- 
nen, ‚welches er aber bald verlieg, und in feinem 


Friedel, 


22, Jahre naher Rom gieng; dafelbft geno 

Unterweifung Arnold3 van De te 
die Schule des Ritters Maratti, wordurd) er, befons 
ders in hiftorifchen Blättern einer der berühmteften Rus 
pferftechern feiner Zeit wurde, und ihm Feine andere 
als Niclaus Dorigny und Gerard Audran an die 
Seiten ‚gefet werden dürfen. Die prächtigfte und 
vortrefichfte Mahlereyen in Rom waren meiftens die 
Gegenftände feiner Arbeit, und fie machet fo wohl we— 
gen der Anzahl ald des Formats einen anfehnlichen 
Band aus. Er ftarb zu Rom Ao. 1752. im 7ıften 
„Jahre feines Alters. Diefer_ Künftler verband eine 
richtige Zeichnung mit einer fanften Ausführung und 
koͤmmt dem Eräftigen Ausdrucke eines Gemaͤhldes fo 
nahe als es für einen Kupferftecher möglich it. Er 
beobachtet die Zeichnung und den Ausdruck des Diis 
ginals genau , und vermehrt über diefes noch zuwei— 
len die Wirkung. Man fiehet den Frey in feiner 
ganzen Stärke ineinem Blatte, welches die Aufſchrift 
führt. In confpectu Angelorum pfallam tibi, Sein 
Sohn Philipp, gebohren Ao. 1728. hat einige Stüs 
fe in Kupfer gebracht, allein er ſtudirte hernach die 
Medicin, und hatte fo wohl feines Vaters ald des R, 
Audenaerd Kupferfliche in Verlag. Fuͤßli T. 2, p. 232, 


Frey (Johann) ein gefchickter Tonkünftler; ver— 
fertigte tragbare Springbrunnen und fehnitte fehr 
zart in Holz, wovon man einige Heiligenbilder zei— 
get. Er farb 1523. nach einer fechsiahrigen Krank 
heit. Diefer war der obangezeigten Agnes Vater, 
BADEN dark 

Freyberger (Johann) ein Mahler von Augfpur 
von dejjen Arbeit an dem Barfüfferthurme MN auf 
dem obern Pflaͤz des Rathhauſes einige, meiſtens un— 
Eenntliche Weberrefte zu fehen find, Sein Pinfel war 
ziemlich hart, Er lebte um den Anfang des XVII, 
Jahrhunderts. von Stetten fiebender Brief, 


Frezza (Horaz) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Joh. Baptift Beinaſchi. Er fügte alle feine Mitſchuͤ— 
ler durch eine Gefchiklichkeit im Zeichnen in dag grö- 
fte Erſtaunen. Frezza zeichnete alle Werke des Lan— 
franco und Dominichino fehr meifterhaft nach; ent- 
warf auch feine hiftorifche Erfindungen mit geoffer 
Fertigkeit. Seine Gemählde wurden von den groͤß— 
ten Künftlern bewundert; aber durch das ihm zuge- 
legte Lob ward er fo ftolz daß er fich einfallen ließ, 
durch eine ganz neue Manier feinen Gemählden eine 
mehr als gewobnliche Kraft in Schatten und Licht 
zu geben, mit welcher er aber in eine harte und roͤ— 
he Manier verfiel, daß man genöthigt wurde, ei— 
nige von feinen Werken auszulöfchen , und Frezza vers 
mochte nimmermehr feine vorige belobte Manier zu 
erreichen; daher er in groffeg Elend gerieth und in 
folcyem fein Leben im zoften Jahre feined Alters en- 
digte, Er blühete um 1680, Domenici T, 3. p,.281. 


— — (Joh. Hieronymus) von Canemorde, unweit 
Tivoli geburtig; lernte zu Rom bey Arnold van We; 
fterhout. Er war im Kupferftechen mit dem Grab- 
fichel und der Radivnadel fehr geſchikt. Frezza gab 
eine Menge fehöne Kupferfiiche heraus, im welchen 
man eine gute zeichnung und eine angenehme Manier 
wahrnimmt. Man zahlet unter feine beften Werke 
die von Franz Albani gemahlte Gallerie Veroſpi, die 
er 1704. nach Peters de Pietri Zeichnung in 17. 
Kupferftichen herausgab. Seine beften Blätter find 
vornehmlich nach N. Berretoni, B Lamberti, F. 
Trevifani, C. Maratti, D. Zampieri, D. Mura- 
tori, u. ſ. w. Er lebtenoch 1728. Guarienti. — Ffidor 
Frezza, ein Kupferfiecher, war vermuthlich fein Sohn, 
Siehe den Artikel Fofeph Alloja. 

Friani (Jacob ) ein Frefcomahler zu Bologne; 
lernte bey Matthäus Borboni. Man findet von fei- 
ner Arbeit in den Kirchen St. Carlo und Spirito 
fanto in feiner Geburtsftadt. Aſcoſo. 


Friano (Maſo da San) ein Beyname von Tho- 
mas Maszoli. R 

Friart. Siehe Freatt. 

Frias (Anton de) Siehe F. de Aranda. 

Friedel (Johann) koͤniglicher Baumeiſter; hat viele 
Haͤuſer zu Berlin, zum Theil nach feinen eignen Zeich⸗ 
nungen erbaut, Er lebte in dieſer Stadt um 1768. 
Beſchreibung von Rerlin p. 383, 











Friederich. 


Friederich (Jacob Andreas) von Nürnberg, ein 
Schuͤler von Chriſtoph Weigel; war, einer der ſehr 
guten und fleifigiten Kupferftecher feiner Zeit. In— 
fonderheit hatte ex eine befondere Stärfe in der Na— 
del und eine leichte und gefchiwinde Manier, war 
auch dabey ein guter Zeichner, Er verfertigte theils 
in Verlage, theils fir Buchhändler, eine Menge Ku— 
pferftiche, wovon die meiften feiner Kunft Ehre mas 
chen. Er farb 1751. im ögften Jahre feines Alters. 
Sein Sohn Jacob Andreas, arbeitete als Hoftupfer- 
ftecher zu Stutgard. von Stetten neun und zehnder 
Brief — Ein Frauenzimmer biefes Nameng, war um 
1770. zu Dresden im, Blumenmablen beruhmt. Sie 
hatte auch zween Bruder, Mahler, 

Fried. Siehe den Artikel J. H. Tifchbein, feines 
Schülers, 

Frieß (Joh. Conrad) ein gefchikter Mahler in Zus 
rich lernte bey Sumuel Hoffmann, den er in Bild: 
niffen jehr wohl nachahmte, Er ward inden groffen 
und hernach in den Eleinen Nath gezogen, in welchen 
er verfchiedene wichtige Aemter verwaltete die ihn 
an fehrnerer Hebung jeiner Kunft hinderten. Er ftarb 
1693. im 76ften Jahre feines Alters. Fuͤßlj T. 4. 
p. 219. 

Friefflaender (der edle) ein Beyname von Wybrand 
van Geeit. 

Frig (Ludwig) ein Formfchneider von Zürich in 
der Schweiz. Man hat von ihm den Plan diefer 
Stadt, und eine Landkarte von derſelben Gebiete , 
beyde find nach C. Maurers Zeichnungen in Holz 
geichnitten ; jedes diejer Stufe beitehet aus ſechs Gto> 
fen in folio, Man findet auch einen Plan von bemeld- 
ter Stadt, welchen Frig für S. Muͤnſters Erdbe— 
fehreibung verfertigt. Er lebte um 1570. Chriſt 
fuͤhrt fein Monogramma p. 280. an. Papillon T. 1. 
P. 238. 

Frigimelica ( Hieronymus Graf ) ein Paduaner 
und berühmter Yauverliandiger 5_ gab 1718 das 
Modell zu Der dafigen Kirche Torrefino , Die ganzlich 
in des berühmten Palladio Geſchmake erbaut if, 
Roſſetti. 

Frigiotti (Philipp ein Mahler zu Nom um 
1730. von welchem man in den Kirchen St. Fol: 
phus und St. Sebaſtianus hiſtoriſche Gemaͤhlde fe: 
ben Eann. Titi. 

Friminet. Siehe Freminet. 

Friquet de Bauroze ( ) ein Hiftorienmahler zu Pa: 
ris; lernte bey Sebaftian Bourdon, dem er nebft an- 
dern feinen Mitfchulern ın dem Hotel de Bretonvillierd 
einige Arbeit verfertigen half, welche Friquet nach: 
her auf 14. Blätter nebft einigen Landjchaften nach 
gleichem Meiiter in Kupfer ezte. Er kam in die fü- 
nigliche Academie 1670. und ward 1702. Profeſſor 
adiunctus. Guerin p. 179. 


Friſch (C. F. ) radirte und illuminirte eine Samm: 
lung von deutſchen- und einigen fremden Vögeln , 
wozu fein Vater J. Leonhard Frifch, Rector des 
deutichen Collegiums zu Berlin den Text verfertig- 
te, Diefes Werk fam in zween Theilen in folio mit 
241. Kupfertafeln herans. C. F. radirte auch. vie: 
fe Blätter zu A. Hallerd Enumeratio Stirpium Hel- 
veticarum, zu Göttingen 1742. gedrukt. Gandellini, 


— — (Ferdinand Helfreich) ein deutfcher Mah— 
ler; lernte bey G. R. Donner. Er arbeitete um 1750. 
zu Berlin und wurde für einen guten Künftler ae: 
halten. Der Marquis D’Argens ließ ihn zwey Ge 
mählde von Correggio kopiren, Die ehemals im der 
beruhmten Gallerie des Palais royal in Paris zu 
fehen waren, nun aber dem König in Preuffen zuge: 
hören. Friſch ſtarb um 1760, d'Argens Eramen cri- 
tique p. 27. 

— — (%oh. Chriſtoph) gebohren zu Berlin 1739, 
Lernte bey Bernhard Rode. Er vervollfomnete feine 
Kunft auf den Reifen, die er in Italien und Frank: 
reich) machte, Friſch mahlte 1768. drey Deken— 
und einige andere Stüfe für das neue Schloß zu 
Potsdam. Befchreibung von Berlin, ıc. p. 383. 


Friſia da Gramingie (Johann di ) ein Name 
den Lomazzo dem J. Schwarz von Groeningen giebt. 
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Friſio (Adrian) Siehe Vries. 

Friſius (Simon ) ein holländifcher Kupferſtecher, 
blühete um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Er 
ift einer von denen Kunftlern Deren Radirnadel der 
Reinlichkeit und Scharfe des Grabfticheld beynahe 
gleich Eommt, Sein Werk beftehetin Bildniffen nac) 
2. Hondius, u. f. f. und in hiftorifchen Blättern 
nach A. Bloemaert, Elsheimer, A. Tempeſta, M. Ge: 
rard, u. ſ. f. Baſan. 


Friſo (Alviſe dal) ein Beyname von Ludwig 
Benfatto, 


Friſoni C ) ein italienifcher Baumeiſter in Diens 
fien der Herzogen von Wuͤrtemberg; ließ um 1730. 
die fürftliche Reſidenz Ludwigsburg nach feinen Zeich- 
nungen in 26. Platten durch J. A. Corvinus in Kupfer 
ftechen. Keyßier. 

Frits (Peter) genannt Welgemoet, ein Mahler 
von Delft. Er zeigte in der. Zufammenfezung feiner 
hiſtoriſchen Gemaͤhlde gemeiniglich etwas ausfchwei- 
fendes und flellte vielmal in denfelben feltfame Dinge 
vor, welche aber nicht gefällig waren, Daher er die 
Mahlerey aufgab und einen Kunithandel mit Gemähls 
den und Kupferftichen trieb, Er lebte um 1670, 
Deſcamps T. 3. p. 23. 


Fritſch (Chriſtian) ein Kupferſtecher zu Hamburg 
um 1730. Er verfertigte einige Bildniffe nach Den: 
ner, Thim, Eggenbeken, A. M. Hayd, J. J. Tiſch— 
bein , 3. Lippolt, u. f w, Sem Sohn Chriſtian 
Friedrich , gebohren 1719. hatte auch Antheil an obbe: 
melten Kupferftichen, 


— — (Ferdinand Helfreich) Siche Frifch. 


Fri C Antonin) vermuthlich ein deutfcher Kupfer: 
ſtecher; arbeitete um 1730. zu Rom, wo er die Ver: 
maͤhlung des dafigen. König Jacobs mit. der Prin- 
zeßin Elementina Sobiesky nach A. Maſucci Zeich: 
nung mit dem Grabſtichel in Kupfer ſtach. Er ra— 
dirte auch Heiligenbilder nach Rofalba Salvioni u. f. f. 
Gandellini, 

Froidemontagne (Wilhelm ) ein Landſchaftenmah— 
ler zu Paris; ward 1676. ein Mitglied der Eoniglis 
chen Acadentie. Er ftarb 1685. im. 38ften Fahre fei- 
nes Alterd. Guerin p. 250. 

Fromentino (Thomas ) ein Maylander, mahlte 
in einer Kapelle der Kirche St. Maria della Paßio— 
ne die Flucht und Das Ausruhen unfers Heilandes 
auf der Reife in Egypten. In St, Maria Magdas 
lena al Eerchio ein Altarblatt: In S. Nafaro pie: 
tra fanta ein Seitenftük des hohen Altard; und in 
der Kapelle St, Paſquale der Kirche St. Maria del 
Giardino einige Werke, Siehe aud) den Artikel J. 
YA. Pianca. Latuada. 


Fromentiou. Siehe Fremendeau, 


Frommer (Wilhelm) ein fehr guter Zeichner und 
gefchikter Wafferfarbenmabhler zu Augſpurg, von wel- 
chem man bin und wieder in Stammbuͤchern ſchoͤne 
Arbeit zu fehen befommt Er lebte um 1640 und 
hatte eine Tochter Die auch fehr gefchikt in Miniatur 
arbeitete. von Stetten welcher indem fiebenden Brie— 
fe feiner Augſpurgiſchen Gefchichte von dieſen Kuͤnſt— 
lern Nachricht giebt , gedenket zugleich eines Carl Her— 
zog und Hand Karg die in gleicher Kunft bekannt 
waren. 

Frontier (Joh. Earl) ein Mahler zu Paris; lern— 
te bey Claudius Guido Halle. Er gieng 1733. ald 
föniglicher Benfionaire gen Rom; nach feiner Zu- 
ruͤkkonft wurd er 1744. ein Mitglied der königlichen 
Ncademie. Frontier mahlte für die Kirche von St. 
Sulpice Epriftus im Tempel unter den Lehrern fizend. 
Er zeichnete zwar mit einem fehr guten Gefchntafe, 
aber feine legten Gemählde find weniger ſtark gefaͤr⸗ 
bet ald die erftern. Um 1747. ward ihm die Direc- 
tion über Die neuerrichtete Mahleracademie zu Lyon 
anvertraut. Er ſtarb dafelbft um 1765. la France 
litteraire. 

Frontinus; ein Liebhaber der Baukunſt und Ober: 
aufieher der Wafferleitungen zu Rom unter, der 
Regierung des Kavferd Nerva. Er fihrieb. von Die: 
fen Wafferleitungen eine Abhandlung, Monaldini 
p. 120, 
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258 Froppa. 


Froppa (Ambrofius) Siehe Foppa- 

Frofne (Fohann ) ein franzöfifcher Kunferftecher, 
deffen Arbeit meiftens in Bildniffen beftehet, die er 
nac) Ferdinand, N. Cochin, 2. Hanfe und andern 
Maplern geftochen. Er lebte um 1660. Der beruhms 
te Abt von Marolles hat fein Werk in 43. Blättern 
gefammelt. Gandellini, 


Fruitiers (Philipp ) gebohren zu Antwerpen um 
1625. Er vertaufchte Die Delfarben an die Miniatur: 
und Gummifarben, worinn er fehr berühmt wurde, 
und übertraf vielleicht alle andere, Die in diefer Art 
mahlten, in der Zeichnung. Seine Zufammenfezung iſt 
gut und leicht, feine Kopfe find zierlich, feine Gewander 
groß und von gutem Gefchmafe. Sein Eolorit war 
10 befchaffen, dag auch Rubens fie nicht wurde miß— 
bilfiget haben. Er mahlte diefen groffen Kunftler mit 
feiner ganzen Familie und gewann hierdurch feine 
Hochachtung. Man hat von ihm einige radirte Blät- 
ter. Galle, Collin u. f.f, Haben nach ihm in Kupfer 
geftochen, Deſcamps T. 2. p. 360. 


Frutti (de i) ein Beynamevon P. P. Gobbo. 
Fruttob CDiego) Siehe den Artikel S. Sierra. 


Fry (Theodor) ein englandifcher Bildnifmahler 
in Miniatur = und in Deltarben arbeitete auch in 
Schwarzkunſt, und diefe ward ın Anfehung der Fein- 
beit, Reinlichfeit und Krafı allen andern vorgezogen, 
und von feinen Landesleuthen in ungewöhnlich ho— 
hem Preife bezahlt. Man bedaurte auch desivegen 
feinen 1762. in London erfolgten frühzeitigen Tod 
ungemein. Sechs unbekannte Frauenzimmer- Kd- 
pfe, und fein eignes Bildniß, alle in natürlicher Groͤſ— 
fe, baben ihn vornehmlich beruͤhmt gemacht. Es feb- 
let ihnen nur eine gewiffe Kraft. Die ſchwarze Kunft 
ſchikt fich eigentlich nicht für Köpfe von einer folchen 
Groͤſſe, wie diefer Künftler fie geliefert hat. Weil 
aber das Bildniffemahlen ihm mehr einbrachte, ſo 
lief er diefe Arbeit liegen. Bibliothek der fchönen 
Wiffenfchaften, ?c. T. 10. p. 321. 

Frynck (Lie) Siehe Johann Liefrink, 

Frys (N. de) Siehe Vries. 

Fuccio; ein Baumeifter und Bildhauer zu Flo: 
renz; baute 1229. die Kirche S Maria über dem 
Arno, und verfertigte das mit vielen Figuren gezier- 
te Grabmal der Königin von Eypern aus Marmor in 
der Kirche St, Francifcus von Aßis. Fuccio verfer- 
tigte auch viele öffentliche Gebaude in dem Königrei- 
che Neapel. Bafari T. 1. p. 98. 


Fuchs (Adam) ein deutfcher Kupferftecher blühete 
um 1543. Nach einiger Meynung hat er auch ſehr 
fauber in Holz gefchnitten. Chriſt fuhrt fein Mono: 
gramma p. 88. an. Papillon T. ı. p. 202, 


— — (H. ) ein deutfcher Stahlfchneider ; verfer- 
tigte 1719. einen Medaillon, den die Gebrüder Burg: 
grafen und Grafen von Dohna, Kaiſer Carl dem 
fechsten überreichten. Man findet Davon Kupferftiche 
ben. Lochner T. 1. p. 65. und bey Kohler T. 6. p. 345- 

Fucina (Andreas) Siehe Fufina. 

Fuente el Saz (P. Julian) ein Priefter des fo. 
niglichen Klofters Eſcurial; lernte die Miniaturmah— 
leren bey Andreas de Leon. Beyde mahlten die Cho- 
bücher und andere Stüfe, die in den Zimmern Die- 
fes Klofters gegeiget werden. P. A. de Ia Puente 
Tı'2. Ep. 3. und 4. 

Fuere. Siehe Feure. 

Fuga (Ferdinand) päbftlicher Baumeifter unter 
den Regierungen Clemens des XU. und Benedictug 
des XIV. Unter feiner Aufjicht und nach feinen Zeich- 
nungen "wurden fehr. viele Offentliche Gebäude der 
Stadt Rom theils neu aufgeführt, theild ausgebeſſert. 
Der Pallaſt Corſini, der nad) feinen Zeichnungen er: 
baut worden, ift einer der fchönften in Rom. Der 
Ritter Fuga arbeitete ſinther in Dienften des Königs 
beyder Sicilien. J. Bali, B. Gabbuggiani, m. ſ.f. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Titi. 


Fuͤger ) ein gefhikter Miniaturmahler von Heils 
brunn in Schwaben gebürtig; lernte zu Stutgard 
bey Niclaus Guibal. Er fiudirte um 1770. in der 
Künftleracademie zu Dresden, Genfer, Baufe, u. € f, 


Fumicelli— 


haben nach feinen Zeichnungen radirt. N. Biblio— 
thek ſchoͤner Wiffenfchaften ic. T, 16, p. 112. 

Fugini. Giche Foggini, 

Fulbertus; Bifchof von Chartres. Baute um 1020 
die daſige Hauptkirche, welche fchon zum drittenmale 
durch Feuer vom Himmel abgebrandt war, fehr präch- 
tig wieder auf, wozu viele Sürften große Summen 
darſchoſſen; fie iſt auch wurklich eines der. fchönften 
Gebaude dieſes Zeitalters. Fulbert lernte die Baus 
£unft bey Gilbert, Abt von Fleury für Loire, Feli— 
bien T. 5. p. 210, 


Fulcari (Sebaftian) ein Kupferftecher zu Rom , wo 
er von 1612. bis 1640. arbeitete, Man findet von 
ibm Kupferftiche in Paruti Sicilia, &c. Chriſt ver: 
wechfelt ihn mit S. Fur. 


Fulcini (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Lorenz Garbieri. . Er hätte auſſer allen 
Zweifel ſchoͤne Merkinale feiner Kunft binterlaffen, 
wenn er. nicht um 1630, Durch einen fruͤhzeitigen Tod 
daran verhindert worden ware. Malvaſia T. 2. p. 
304. — Dominicus Fulcint, ein Rupferftecher ; wird 
mit feinem Zeichen von Ehrift p. 290, angeführt. 


Fulden (Theodor van) Siehe Thulden. 


Fuller (Iſaac) ein enaländifcher Hiftorien - und 
Bildniſſemahler; hielt fich viele Jahre in Frankreich 
auf, und fludirte unter Franz Perrier. Ev bekam 
eine Neigung zu anatomischen Figuren, die ev aber 
zuweilen ziemlich hart ausdrukte, Seine biftorifchen 
Gemaͤhlde find nur mittelmäßig, die Erfindung und 
Anordnung unbedeutend, Das Colorit roh und im: 
gleich; hingegen hatte er in feinen Bildniffen einen 
fühnen und meilterhaften Pinfel, Man ſiehet von 
feiner Arbeit zu Orford eine Auferftehung in der Ka- 
pelle de8 aller Seelen Collegiums; in dem Theater 
der Anatomie ein Stuf, welches die Muskeln des 
menfchlichen Körpers fehr natürlich ausdruft, und in 
dem Wadhams- Collegium ein hiſtoriſches Genlaͤhld, 
welches man. unter die guten Stüfe zahlt. Er farb 
1676. Pilkington. 


Fullmaurer (Heinrich) Siehe den Artikel ON. 
Speckle. 


Fulter (Joh. Ulrich) Siehe Hurdter. 


Fulvius, Placidianus und Rutuba, drey ſchlechte 
Mahler; werden von Horaz L. XI. ‚Sat, 7. ange 
fuhrt, 

— — (GSebaftian) Siehe Folli. 


Fumaccini oder Samacchini (Horaz) ein Mah— 
fer von Bologne; lernte bey Pellegrin Tibaldi. Er 
mablte zu Rom uber die Thüre des fogenannten koͤ— 
niglichen Saales in dem vaticanifchen Pallafte ein 
fehr schönes hiſtoriſches Stuͤk auf frifchen Mörtel. 
Fumaccini zierte zu Bologne viele Altare mit voriref: 
lichen Gemahlden. Er ftarb 1577. €. Eort, D. 
Tibaldi und A. Carraccio haben vier felten gewor— 
dene Blätter nach feinen Zeichnungen in Kupfer ge— 
bracht. Malvaſia T. 1. p. 207. 


Fumiani (Joh. Anton) ein Mahler zu Venedig; 
lernte bey Dominicus degli Ambrogi. Er verfertigte 
feine Gemaͤhlde mit einer leichten und befondern Ma- 
nier, welche des Paul Galiari einiger Maßen glei 
chet. Ein Gemähld von ıhm ın der Kirche St. Ro- 
chus, welches die Austreibung der Verkaͤuffer aus 
dem Tempel vorftellt, it mit vielem Feuer und Ge- 
nie zufammtengefest, wohl gruppirt, von einer ſtar— 
fen und großen Manier, und eine Nachahmung des 
Tintorets. Fumiani machte feine Figuren gern uber 
Rebensgröße. Er lebte in feinem Vaterland und hatte 
viele Anlaͤße feine Gefchiklichteit bekannt zu machen. 
Diefer Künftler ſtarb daſelbſt 1710 im 67ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters und ward in der Kirche St. Vantaleon bes 
graben, P. Monaco hat die Gejchichte dev Sufannu 
nach ihm in Kupfer geftochen. Guarienti.. 


Fumicelli (Ludwig ) ein Mahler von Treviſa; war 
ein großer Zeichner und guter Coloriſt. Er mahlte 
nach Titians Manier in Delfarben, und grau in grau, 
wurde aber noch berühmter durch die Dienfte, wel⸗ 
che er ald Kriegsbaumeiſter dev Republit Venedig lei- 
ftete indem er nach dem lombardiſchen Kriege. ihre 








































































Fumo. 


Feſtungen ausbeſſerte. Er bluͤhete um 1536. Ridolfi 
T. 1. p 216 


Fumo ( Niclaug ) ein Bildhauer von Neapel; lernte 
bey Cosmus Fonfaga. Er arbeitete in Marmor, 
Glos und Holj. Fumo verfertigte fehr viel beftellte 
Arbeit für die Königreiche Neapel und Sicilien, vor: 
nehmlich aber für Spanien, Die Werke, welche 
man von diefem Künftler zu Neapel fiehet, werden 
von Domenici T. 3. p. 188. umftandlich befchrieben, 
Fumo farb 1725, im goften Fahre feines Alters. 

Fungai (Bernhardin) ein Mahler von Siena, von 
welchem man in dem Ehore der daſigen Servitenkir— 
che eine Kronung der H. Jungfrau ſiehet. Pecci. 

Funfaga. Siehe Fonfaga, 

Furck (Sebaftian) ein Deutfcher Kupferftecher; ar; 
beitete um 1640. zu Frankfurt am Mayn. Seine Ar: 
beit beftehet meiftens ın Eleinen Bildniffen, unter wel- 
che man den fechsten Theil der Bibliotheca chalco- 
graphica rechnet, Er machte auch eine Kopie von des 
Michel angelo jüngftem Gerichte, Chriſt führt fein 
Zeichen p. 358. an, 

Furini (Philipp ) genannt Pippo Siamerone, ein 
Mahler von Florenz; lernte bey Dominicus Paflig- 
nano, und begab fich auf das Bildniffemahlen. Sein 
Sohn Franz, gebohren 1630; lernte auch bey Mat: 
thaus Roſſelli. Er mahlte mit einer überaus ange- 
nehmen und lieblichen Manier. Man fiehet vieles 
von feinen Werken in Balläften Vitelli, Ridolfi und 
Gorfini zu Rom. Der Charakter feiner Kopfe iſt 
ſchoͤn; feine Mitteltinten find ſtark und feine Schat- 
ten ſchwarz. Er trat in dem goften Fahre feines 
Alters in den geifllichen Stand und ward Pfarrer zu 
Mugello, wo er 1649. ſtarb. Der Marchefe Gerini 
bat feine Gemahlde in den untern Zimmern des Pit- 
tifchen Pallaſtes, in Kupfer flechen laſſen. Mufeo 
Fiorentino T. 3. P. 57. 

Furli, Siehe Forli. 

Furnio (Franz) ein Goldichmied und Edelftein- 
fhneider zu Bologne um 1500. Wird von Pompo- 
nius Gauricus in Anfehung diefer legten Kunft mit 
den beiten Meiftern des Alterthums vergliechen. Man 
vermuthet ev meyne hierdurch den Fr. Raibolini, ge: 
nannt Francia. Giultanelli, 


— — (Berer Jalhea) ein Kupferfiecher um 1570. 
arbeitete nach feinen eignen Zeichnungen, nad) M. 
Hemskerk, u, ſ. w. Er wird von Chriſt p. 183, 
angeführt. 

Fuͤrſt (Magdalena) eine berühmte Blumenmah- 
Jerin mit Saftfarben von Nürnberg; lernte bey J. 
Thomas Fiſcher und Maria Sibylla Merian. Sie 
illuminirte zwey Eremplare von L. Jungermanns Hor- 
to Eittetteni, wovon das einte in der kayſerlichen 
Bibliothek zu Wien, und das andere in der Rathe- 
bibliothek zu Leipzig aufbehalten werden. Dieſe Kunft 
lerin arbeitete zu Wien, wo fie 1717. im ösften Jah— 
re ihres Alters ftard. Doppelmayr p. 270. 

Furtendbach (Joſeph) gebürtig von Leutkirchen; 
war des Raths und Stadtbaumeifter zu Ulm; wo er 
1667. im göften Jahre feines Alters ſtarb. Seine 
Architectura univerfalis, civilis, navalis & martialis; fein 
Itinerarium und andere Werke find in etlichen Banden 
zufammen gedruft, Siehe den Artikel David Hefchler, 


Furtner. Siehe Hurdter. 


Fufco (Ferdinand) ein neapolitanifcher Edelmann ; 
Iernte bey Andreas Belvedere. Er, mahlte Feuchte 
und Blumen, ftarb aber in der Yluthe feiner Jah— 
zen um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts, Do- 
menict T. 3. p. 575. 

Fufi (Franz) ein Maylander; arbeitete in feinem 
Baterlande um 1748. für die Kirchen St. Marcus 
und St. Margaretha. Er mahlte für eine Kapelle 
der Kirche St. Maria delle Fornaci zu Rom dad Bild- 
niß des 9. Johann von Matha. Bartoli T. 1. 

Fufina Andreas) ein gefchikter Bildhauer zu Mey- 
land; verfertigte die Statue der H. Maria Magda— 
lena an der Vorderfeite der dafigen Domkirche um 
1590, und das Grabmahl des Erzbiſchofs von My— 
tilene, Daniel Birago in der Paßionskirche. Er ar: 
Beitete auch mit einigen andern Bildhauern an Aus. 
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zieruma der Vorderſeite der Cartheuſerkirche zu Ba; 
via, Lomazzo p. 682, — Ein anberer Andreas Fu— 
ſina, von gleichem Stamme; arbeitete um 1710. zu 
Nom, Er verfertigte fhone Bruftbilder von Marmor— 
worunter man Pabſt Clemens Des XI. zählet, um 
verfchiedene Statuen, Siehe den Artikel Anton Alt: 
gnini. Guarienti. 


Fuſſitius, oder Suffitius; ein antiker Baumeiſter 
War der erſte der von dieſer Kunſt zu Nom ſchrieb. 
Vitruvius L, 7 Pref. 

Fuͤßli (Joh. Caſpar) gebohren in Zurich 1707. 
lernte bey ſeinem Vater, einem mittelmaͤßigen Mah— 
ler. Er kam auf ſeiner erſten Reiſe gen Wien, wo er 
den Anlaß hatte nach Kupezky zu ſtudiren. Nachher ar— 
beitete er einige Zeit an dem fuͤrſtlichen Hofe zu Ra— 
ſtatt. In feinem Vaterland mahlte er viele Bildniſſe, 
legte ſich daneben, vermittelt eined unermuͤdeten 
Briefwechſels von vielen Fahren auf die Kenntniß der 
Künftlerhiftorie in Abficht auf die Schweiz, wovon 
er nach und nach 4. ſtarke Octavbaͤnde herausgab. 
Man hat auch von ihm die Lebensgefchichte von Ku— 
pezky und Rugendas, zwey der beften dDeutfchen Mah— 
ler des XVII, Jahrhunderts. Diefer Künftler führte 
auch eine ſtarke Correſpondenz mit vielen auswärtis 
gen Künftlern und Kunftliebhabern. J. J. Hayd, 
V. D. Preißler, J. D. Sauter, u. ſ. f. haben nach 
feinen Bildniffen radirt. Herrlibergers Ehrentempel. 

— — (oh. Melchior) ein Zeichner und Kupfer 
zer in Zurich; lernte bey Johann Meyer, und ars 
beitete zu Berlin unter Samuel Blefendorf. Man 
hat von ibm eine Menge Kupferfliche, worunter zwey 
find die zeigen, daß er große Talente in der Perſpec— 
tiv- und in der Ezkunſt befaß: Der einte ftellet die 
Buͤndniß des Freyſtatts Venedig mit beyden Cantons 
Zuric) und Bern vor, die in der großen Ratheftube 
in Zürich befchiworen wurde; der andre ftellet das 
Rathhaus feiner Geburtsftadt mit denen umliegens 
den Gebäuden perjpectivifch vor. Fuͤßli zeichnete auch 
750. Tafeln zu der Scheuchzerifchen Bibel. Er 
ſtarb 1736, im soften Jahre feines Alters. Fuͤßli 
DIıpr zei 

— — (Matthiad) ein Mahler zu Zürich; Ternte 
bey Gotthard Ringgli und fludirte zu Venedig. Er 
mahlte aus eianer Erfindung Feldfchluchten, Sees 
ſtuͤrme und nächtliche Feuersbrünfte, wodurch er fich 
berühmt machte. Als er einft die aufferfte Beftürzung 
vecht naturlich ausdrufen wollte, lief er mit bloßent 
Degen in das Nebenzimmer, wo feine Schüler ar— 
beiteten, und that, als wollte er fie alle zu Schanden 
hauen, worauf ed ihm auch gelungen, daß er ihre 
Geberden fehr genau ausgedrutt Er ftarb 1664 im 
söiten Jahre feines Alters. Sein Sohn und Sohns— 
fohn gleiches Namens, wurden gefchitte Bildniffes 
mahler. Fußli. 

, Suftenberger. Siehe Feiftenberger, 

Fyt (Johann) gebohren zu Antwerpen um dag 
Jahr 1625; mahlte mit ausnehmender Gefchiklichkeit. 
todte und lebendige, wilde und zahme Thiere, Vo: 
gel, Fruchte und Blumen. Er ahmte allerley Ge 
faffe und Basreliefd von Marmor und Stein nach. 
Seine Zeichnung ift ſehr gut; feine Vinfelftriche find 
bald leicht, bald kek und voll Feuer. Federn, Mol- 
len und Haare waren in feinen Werken verwunderlich 
ſchoͤn gemahlt. Seine fchönften Werke find von 
1644. tC » Er arbeitete mit Rubens, Jordaens, ıc. 
an gleichen Gemählden. Diefer Künftler hat eine 
Sammlung von zehn Blättern Ao. 1642. geeit. Maͤn 
bemerfet in denen darinne vorgeftellten Thieren eben 
die Zeichnung und den unnachahmlichen Erdftigen und 
geiftreichen Ausdruk mit dem er zu mahlen pflegte. 
J. Manni hat nad) ihm radirt, und von X. Willebort 
hat man ein Dianenbad, Deſcamps T, 2. p. 362, 


G. 

Gaal (Bernhard) gebohren zu Harlem um 16503 
lernte bey Philipp Wouwermand. Er mahlte in 
dem Geſchmake feines Lehrmeifters Feldfchlachten und 
Jagden. Siehe den Artikel Iſaac Koene. Weyerman 
N, 3. pIR6L, 

Gaap (Adolph) ein Goldſchmied und vortreflicher 
Kunftler im getriebner Arbeit von Augſpurg gebürtig, 
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Arbeitete feine ganze Lebenszeit in Italien und vor— 
nehinlich zu Rom, too ev auch vermuthlich aeftorben 
it. Siehe den Artikel Anton Cordien und Franz 
Giardoni. Er wird auch von Noffetti p. 46. unter 
dem Name A. Laab angeführt. Seine Bruder Georg, 
Lorenz, Daniel und Joh. Georg Gaap, waren auch 
in diefer Gattung Arbeit, allein in geringerem Gra— 
de, berühmt. Georg Korenz Hard zu Augſpurg 1707. 
im gıften Fahre feines Alters. Daniel fezte ſich zu 
Kegenfpurg, und Joh. Georg farb auch zu Aug: 
fpurg 1703. Georg Lorenz Gaap , Joh. Georgs 
Sohn, war, fo wie fein Water , ein vortreficher 
Künftler in getriebner Arbeit. Er verfertigte nach 
Ridingers Zeichnungen die meiften Pferde an den 
Wandleuchtern fir den königlichen Hof zu Berlin. 
Er farb 1745. im 76ften Fahre feines Alterd. Sein 
Sohn Lorenz ; ward vornehmlich in kleiner Arbeit auf 
Dofen, Stokknoͤpfen u. f. f. beruhmt, von Stetten 
acht und neunter Brief. 

Gabano (Yacob )ein Bildhauer und Kunftigieffer 
zu Padua. Man fiebet von ihm in der daſigen Ca: 
thedralkieche fünf in Erzt gegoſſene hiftorifche Baſre— 
liefs und einen Engel von Marmor die dieſem Künfte 
ler viel Ehre machen, Roſſetki— 

Gabbiani ( Anton Dominicus) ein Mahler zu Flo: 
renz; lernte bey Valerius Spada, Juſtus Suſter— 
man, Vincenz Dandini und bey Ciro Ferri. Er 
gelangte durch ſeinen Fleiß zu einem guten Colorit, 
einer noch beſſern Erfindung und einer vortreflichen 
Zeichnung in Hiſtorien, Landſchaften, Architecturen 
und Thieren. Zu feiner Zeit war ev einer der be— 
fien Mahler zu Florenz. Er mahlte in dem großher— 
zoglichen Pallaſte diefer Stadt die Gefchichten des 
Apollo und den Rieſenſturm auf frifchen Mörtel ; 
die Defe eined Zimmers in dem Landpallafte Pog— 
gio a Cajano; die Deke der Klofterkicche Annalena ; 
das Gewoͤlb der Eifterzienferlicche St. Maria Mag» 
dalena. Gabbiani hatte 1726, dad Unglük ab ei- 
nem Gerüfte zu fallen, woran er im 74lten Jahre 
feines Alters ftarb. Sein Schüler Ignaz Heinrich 
Hugfort befchrieb deffen Leben; er beſaß von feinem 
Lebrmeifter eine Sammlung von hundert Zeichnun: 
gen, die er 1762. zu Nom vadiren ließ. Unter 
dDiefen findet man drey von Gabbiani felbit vadirte 
Blätter. Man fiehbet auch Kupferfliche nach ihm 
in der Galleria Gerini. — Joh. Cajetan Gabbiani des 
vorigen Nefe und Schuler; mahlte eine Menge Bild: 
niffe in Del-und Paftelfarben. Man fiehet auch von 
ihm ein Altarblatt in der Kapelle Gaponi der” 9. 
Geiſtskirche. Er führte ein ausgelaffenes, luͤderliches 
geben , und bracht in Eurzer Zeit ‚die betrachliche 
Erbfchaft feines Oheims durch, worauf er in gröfter 
Armuth in blühenden Alter ſtarb. Hugford. 

Gabella (Joſeph) mahlte in der Klofterfranenfir- 
che St. Maria della Confolazione genannt la Stella 
zu Mayland das Bildnig der 9. Juliana, Er lebte 
um 1720. Latuada. 

Gabler (Joh. Zacob ) ein Kupferftecher von Aug— 
fpurg ; arbeitete zu Leipzig, wo er. 1632. Die Schlacht 
bey Lügen in ſehr groſſen Kormat in Kupfer Rad). Bon 
Stetten fiebender Brief. An gleichem Orte führt Die, 
fer Schriftfteller Ehriftoph Greiter und Paul Goettich , 
zwey gefchikte Kupferftecher an, die aber nicht ſehr Des 
kannt find, 

Gaborius (Laurentius) Siehe Garbieri. 

Gabriel (Jacob) ein guter Baumeifter zu Paris 
baute das Luffchloß Choiſſ. Er unternahm auch 
den Bau der fogenannten königlichen Bruͤke bey dem 
Pallaſte der Thuilleried, ſtarb aber vor Beendigung 
derfelben 1686. Sein Sohn Jacob, lernte bey feinem 
Netter Julius Hardouin Manfard, und erwarb fich 
einen folchen Ruhm, daß er Oberauffeher der koͤnig— 
lichen Gebäude, Garten, Künfte und Manufacturen, 
erfter Ingenieur der Bruͤken und Strafen des König: 
reich8 und anftatt Roberts de Cotte erſter Eoniglicher 
Baumeifter auch Nitter ded S. Michaelsorden wur: 
de. Er machte den Entwurf zu den unterirrbifchen 
Ableitungen des Waſſers und der, Unveinigkeiten der 
Stadt Paris, und verfertigte Zeichnungen ‚zu einer 
groffen Menge Gebäuden. Er flarb 1742. im 75ften 
Fahre ſeines Alters. Lacombe. 


— — (Jacob Angelus) Jacobs Sohn; ward ers 


Gaddi— 


ſter koͤniglicher Baumeiſter und unterhielt den Ruhm 
ſeiner Voreltern. Nach feinen Zeichnungen und Dos 
dellen wurden der Paz Ludwig des XV, Die königlis 
che Kriegsſchule zu Paris und das neue Luftichloffe 
zu Choify erbaut. Patte hat obbemeldten Plaz in 
Kupfer geſtochen und der Abt Laugier befchuldiget in 
feinen Beobachtungen uber die Baukunſt, diefes Ge 
baude verfchiedener Fehler. Gabriel verlangte 1775, 
feine Entlaffung. Der König gab feine Stelle Mi- 
que, Ritter des S. Michaelordend ‚, ehemahligem 
erſten Baumeifter des feeligen Könige Stanislang 
von Polen, Herzogen von Lothringen und Bar, nad) 
herigem Aufſeher und Controleur der Königin Ge 
baude. Zur gleicher Zeit wollte der König Gabriele 
geleifiete Dienfte belohnen, da er ihm dem Titel fei- 
nes erſten Ehrenbaumeifters, und in diefer Qualität 
die Stelle eined Directors von der koͤniglichen Bau— 
meifteracademie beybehielt. Lacombe. a 


. Babrieli (Gabriel) ein Baumeifter von Roveredo 
in dem Biſchthum von Trient; arbeitete um 1730, 
an dem Hofe des Bifchofs von Aichſtaͤdt. Er war 
damals 59. Jahre alt. Siehe fein Bildnik, 

— — (Joh. Camillus) ein Mahler zu Nom; 
lernte bey Peter Beretino, Er ift vornehmlich durch 
— Franz und Joſeph Maria Milani be— 
annt. 

— — (Dnofrius) ein Mahler von Meßina; ar 
beitete lange Zeit zu Padua in dem Pallaſte Borromei 
und in ihrem Landpallafte zu Sermeola in Del- und 
Frefcofarben, Roffetti, 


Gabron Wilhelm) gebohren zu Antwerpen um 
1625. Hielt fi) lange Zeit zu Rom auf, ftarb aber 
in feinem Baterlande, Seine Gemählde find ſehr 
gefucht, In denfelben findet man goldene, filberne 
und porcellainene Geſchirre mit fo ungemeinem Fleiß 
und Stärke ausgearbeitet, daß Hfters Das Aug das 
durch betrogen wird. Man hat auch von ihm Früche 
te und Blumenſtuͤke, die fehr gerühmt werden, Del 
camps T.2, p. 368. 


Gabuggiani (Balthafar) ein Florentinifcher Ku- 
pferezer; arbeitete um 1750. zu Rom. Seine Blät: 
ter beitehen meifteng in Architecturen nad) F. Fuga, 
u. ſ. w. Er Eopirte ins Kleine die Holzfchnitte des 
prächtigen Fußbodens in der Hauptkirche zu Siena , 
die A. Andreani nach D. Beccafumi Cartong verferz' 
tigt, Diefer Künftler glaubte die Kupferplatten 
des 9. S. Bartoli, nad) dem vaticanifchen Birgit 
waren verlohren gegangen, ev este fie aufd neue, 


‚da er aber erfuhr daß jene Platten wieder gefunden 


worden, betrübte er fich über Diefen Zeitverlurft und 
angewandte Koften , weilen des Bartoli Arbeit die 


ſeinige weit übertraf. Siehe den Artikel 2, Cofatti, 


Gandellini. 
Gabuzzi. Siehe Galbuti. 


Gaddi (Angelus) des Taddeus Sohn, ein Mah— 
ler zu Florenz, wuͤrde ganz gewiß einer der groͤßten 
Kuͤnſtler geworden feyn, wenn er ſich nicht auf die 
Kanfmannfchaft gelegt hatte, Durch welche er einen 
groſſen Reichthum erwarb. Gleichwohl arbeitete er 
Disiweilen zu feinem Zeitvertried, Er befferte eini— 
ge Mufivarbeiten aus, und hielt eine Zeichenfchule, 
Angelus flarb 1387. im 63ſten Fahre feines Alters, 
und ward in der Kirche St. Maria novella zu Flo: 
venz bey feinen Boreltern begraben. Seine Gemähls 
de, obwohl unvichtig gezeichnet, wurden Doch wegen 
der Kunſt, mit welcher er die Leidenichaften auszudru— 
fen wußte, bewundert. Man gewahret auch im feiz 
nen Compofitionen viel Genie, Siehe den Artikel A. 
Taf, DBafari T. 1. p. 195. 


— — (Gaddo) zeigte in feiner nach dem griechi— 
ſchen Geſchmake eingerichteten Zeichnung eine meh— 
rere Fertigkeit ald Andreas Taf; eiferte auch auf 
Giotto feinen Mitarbeiter, ob ev gleich noch vieles 
von ihm lernte. Sie verfertigten gemeinfchaftlich 
verfchiedene Mufiv-und Mahlerarbeit; Gaddo ward 
von Pabſt Clemens dem V. nach Kom beruffen, wo 
er die von Jacob da Turrita angefangne Arbeit in 
den Kirchen St. Maria maggiore und S. ©. Pe 
teus und Johannes vollendete, Er verfertigte kleine 
hiſtoriſche Gemählde von Muflvarbeit, die er mit 
groſſem Fleiß und ungemeiner Gedult aus kleinen 











Gaddi. 


Stuͤkgen von gefaͤrbten Eyerſchalen zuſammenſezte. 
Man ſiehet noch einige davon in ber großherzoglichen 
Gallerie. Diefer Mahler ſtarb 1312, im 73ſten Jah— 
te feines Alterd. Vaſari T. 1. p. III. 


Gaddi (Johann) Des Angelus Bruder und Schuͤ— 
ler; mahlte um 1380, in dem Klofter zum H. Geift 
in Florenz. Aber feine Werke find wegen vielen Ver: 
anderungen an den Gebäuden zu Grunde gegangen, 
Baldinucci Sec, 2, P. 103. 

— — (Taddeus) des Haddi Sohn; bieltfich nach 
feines Vaters Aditerben 24. Jahre bey Giotto, feinem 
Taufpathe auf, Als auch dieſer geftorben war, 
machte fich Taddeud ala einerfahrner Baumeiſter und 
Mahler bekannt, Er bewies folches Durch vicle Ges 
maͤhlde, in welchen ex feinen Lehrmeiſter in der Rein— 
lichkeit des Colorits und in den Ausdrüten der Lei- 
Denfchaften übertraf, Taddeus wird: auch unter Die 
Mufivarbeiter gezaͤhlet. Er baute mit ſehr groffen 
Unkoften die zwey Bruͤken St. Trinita und Ponte 
vecchio, Welche 1333. Durch eine der Stadt Flovenz 
ſehr fchadliche Ueberfchwemmung des Fluſſes Arno, 
zu Grunde gerichtet waren. Der Bat: diefer Bruͤken 
wird von andern Schriftitellern mit ziemlicher Wahr: 
feheinlichfeit dem damaligen Stadtbaumeifter Neri 
Figravanti zugefchrieben, Dem feye wie ihm wolle, 
ſo baute Taddeus den Glokenthurm der Kirche St. 
Maria del Fiore und übermahlte eine lange Wand 
in der Kirche St. Maria novella. Aus feiner Fa— 
milie entſtunden Cardindle, Bifchöffe und andere vor: 
nehme Männer, weiche jederzeit groffe Gonner der 
KRünftler waren, Taddeus ftarb nach 1352. und ward 
in der Kirche zum H. Kreuze begraben, Bottari T, 1. 
P. 107. 

Gadi ( Franz) des Victorius Bigari Schiler ; 
mahlte um ı730. die Bildnife der berühmteften 
Bolognefer des Serviterordens, welche in der Bib- 
liothek ihres Klofters zu fehen find. Ev mahlte 
auch für die Kapelle Canobi in der Kirche dell An; 
nunziata das Bild des H. Petrus Regolato, fs 
coſo. 

Gadsdon (Iſaac) Siehe den Artikel Batty 
Langley. 
Gaebou (Anton) ein Goebouw. 


Gaelen (Alexander van) gebohren zu Amſterdam 
um 1670; lernte bey Johann van Hugtenburg. Er 
arbeitete auf ſeinen Reiſen an verſchiedenen deutſchen 
Hoͤfen, beſonders an des Churfuͤrſten von Coͤlln, wo 
er Feldſchlachten, Jagden und Thiere mahlte. Nach 
einiger Zeit gieng er in England; hier ſtellte er in eis 
nen Gemählde die Ceremonie vor, wie die Könige 
ing Parlement fahren; für diefe und andere Arbeit 
ward van Gaelen reichlich belohnt, Van Gool T. 1. 
P. 340, 

Gaertner (Andreas) churfächfifcher Hof- Modell: 
meifter und Mechanicus zu Dresden; war befonders 
in der Baukunft, einer der größten Meifter in Deutfch- 
land, Marperger erzaͤhlet in vielen Artikeln feine 
finneeiche Erfindungen p. 455. m. ff. Er lebte um 
1740.— Georg Gaertner, wird als ein guter MWaffer 
farbenmahler geruhmt. Er ftarb in feiner Geburts: 
ftadt Nürnberg nach 1640, Sein Sohn Georg, zeig: 
te feine Gefchiklichkeit in vortreflichen Kopien nach 
Albrecht Duͤrers Gemählden. Er ftarb 1654.— Hie— 
ronymus Gaertner von Nürnberg, fchnizte fehr Eleine 
Sachen aus Hol: Er war auch in der Baukunſt 
und in Wafferleitungen wohl erfahren , wovon der 
fchöne laufende Brunne auf dem churmäynzfchen 
Schloffe Afchaffendurg , den er angeordnet, zeugen 
kann. Er ſtarb 1540. Doppelmaye. — Matthaeug 
Gaertner , war um den Anfang des XVUl, Fahr: 
hunderts churfächfifcher Ober: Landbaumeifter, 


Gaeta (Ludwig) ein Banmeifter zu Rom; wurde 
fhon in früher Jugend von M. A. Buonaroti zum 
Aufjeher über die Arbeiter bey dem St, Peterskirchen⸗ 
bau beftellt, Vaſari. 

Gaetani; ein Beyname von Scipio Pulzone, 

Gaetano (Franz) ein Edelmann zu Neapel; lern 
te bey Marimus Stanzioni. Er ward in der Mah- 
ferey ein guter Künftler, wie man ſolches an zwey 
Altarblättern in der Eleinen Kirche St, Nicolaus, bey 
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Piſtaſo zu Regpel fehen Kann. Gaetand lebte um die 
U — 
Mitte des x Vi, Jahrhunderts. Domenici T.3..p. * 
Gaetano ( Ludivig ) arbeitete um den Anfang des 
XVIL Fahrhunderts in der St. Marcuakirche zu 
Benedig in Mufiv nach den Gartong von Dominicug 
Robuſti, Anton Vaßilacchi, u. ſ. w. Zanetti p. 583: 
Gaeus; der Name eines antiken Edelſteinſchnei 
= ha rt l- 
dem 0 eines in Nr Gran 
natſtein gefchnittenen Hundskopfs gefunden wir 
Katter Nr. 16. Han SRTANPEN. I 
Bafar (Melchior) Siche Caffa. 
Gaget (Franz), Siehe den Artikel Quintin Varin— 
feines Lehrmeifterg, "Mu Zur? 
Gagini; aus diefer zu Balermo feßhaften Familie 
‚ag; aus ( h nili 
zaͤhlet man verſchiedene beruͤhmte Zeichner a 
bauer, ald Dominicus; Anton deffen Sohn, Iebte 
Ao. 1503. Er hatte dren Söhne Bincenz , Jacob 
und Facio. Als M. A. Buonaron einen naften 
Leichnam Chriſti verfertigt hatte, fagte er zu dem 
Beſitzer dieſes Kunſtſtukes: Men ihr dieſes Bild 
bekleidet haben wollt, fo fendet ed dem Anton Ga- 
gini nach Paleımo , welcher diefe Kunſt befunderg 
wohl verfteht. Es if vermuthlich eben diefer Bild: 
bauer, welcher die Statuen des Chors in der Gathe- 
dralkirche zu Palermo verferfigt, Man ntachet viel 
Weſens davon. Seine Manier ift nicht übel: allein 
alle feine Statuen find kurz und Die Stellungen übers 
trieben. Pan findet auch einen Andreas Gaaini 
Bildhauer. Bottari T. 3. p. 237. Arm. (1) Man 
zeiget in dem Kirchenfchage des Karthauferklofters zu 
Neapel von einer Gagini viele flberne mit Blumen 
von gleichem Metall angefullte Gefäße, an welchen 
man Die Arbeit bewundert, indem fie Die Natur in 
ai ke u nachahmet. Diefer Kuͤnſtler 
atte hierinne einen Ramens Girone ʒehilfe 
Blainville. a 


— — (Job. Franz) ein Mahler von Si 

JeY Q one; ar 
beitete zu Breſcia, allwo man in der ee 
Clara und St. Franciſcus von feinen hiftorifchen Wer: 
ten in Freſcofarben fiehet. Er mahlte auch verichies 
dene Altarblätter und Freſcofarbeit in einigen Kirchen 
h nun, Ar a leztere mahlten Cart, Joh 

aptiſt und Peter Anton. Pozzi die Architertur 
Ineroldn , Battolt, zzi Die Architectur. 

Gaglianit. Siehe Galiani. 


Gagliardi (Bartholome) gebohren zu Genua re 
wurde Spagnoletto genannt, weil ern 266 
den Spaniern in Indien gereist hatte. Er eichnete 
mit einer ſtarken wohlausgedruften Manier, in des 
Michelangelo Geſchmake. Gaglıardı mahlte ſehr 
wohl in Del-und Freſcofarben, er ezte auch in Kus 
—* In Jahre ng er ab einem Gerüfte zu 

- an ſiehet nach ihm Kupfe i 
——— hm Kupferſtiche in der Gal; 


— — ( Bernhardin ) gebohren zu Citta di Ga: 
ftello um 1600; lernte bey Rainald KRinaldini he 
und bey Avanzino Nucci. Er wohnte faft beftandig 
zu Perugia, wo er das Bürgerrecht erlangte, Man 
findet aber auch von ihm Gemählde in den Kirchen 
su Rom. Gagliardi ahmte in feinen Werken die Mas 
nieren der Garracci und Guido Keni nah, Erbe 
fam einen Ritterorden und flarb um 1660. Paſcoli 
eg 5 


— — (Bhilipp ) ein Baumeifter und N ; 
Rom um 1660. Er beforgte die en 
Kirche St, Martins neli Monti, und mahlte alle 
Perpective des mittlern Theile derfelben, El Goy- 
Laer C. Cungius, u. ſ. w. haben nach ihm radirt. 

Gagnieres (Johann) ein fransöfiicher Kupferſte— 
cher; arbeitete aegen das Ende des ke, 
derts nach Blanchard , Vignon, Allemand , Mig: 
nard, Balentin, u. ſ. f. Bafan. 


Gaht CA.) von diefem Mahler fiehet man in der 
Gallerie des Schloſſes Salzdahlum zwey kleine, auf 
Holz gemahlte bibliſche Geſchichten. Eberlein. 


Gai (Anton) gebohren zu Venedig 1686, Lernte 
bey einem Bildfchnigler in Hol. Er arbeitete mit 
groſſem Verſtand und Wiffenfchaft in Erst, Mar- 
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mor, u. ff. Ueber viele Statuen und andere Werke, 
welche er für Privatperfonen verfertigt , und in anz 
dere Städte verfandt hatte, arbeitete er auch für die 
Republic in der St. Marcuskirche; auf derfelben 
Paste, und in der Gallerie des Pallafles, allwo er 
zwey Baſreliefs verfertigte , welche neben zwey an- 
dern von des Jacob Sanfovino Arbeit, ſtehen. Er 
farb um 1760. Sein Sohn Franz uͤbte gleiche 
Kunſt, und war ein Mitglied der Künftleracademie 
zu Venedig. Zanettt. 

Baillard C ) ein Bildhauer zu Paris, allwo man 
in der Kirche der Eleinen Augufiiner auf dem hohen 
Altar ein Basrelief von verguldtem Erzt, welches die 
—— Chriſti abbildet, von ſeiner Arbeit ſiehet. 

rice. 


— — (Robert) ein Kupferſtecher zu Paris um 
1760. Man hat von ihm Bildniffe und Hiftorifche 
Blätter nach Boucher, Latinville, Rigaud, u. f f. 
Bafan. 

— — de Loniumenu (Peter Joſeph) ein Kunft- 
liebhaber und Kupferftecher, von welchem man ver: 
fchiedene kleine Ylatter, unter andern eine Samm: 
lung von den Alterthuͤmern zu Aix hat. Er lebte um 
1750, Bafan. 

Gaillon (Paris) ein Name den Harm dem Jo— 
hann le Maire giebet. 


Gainsborough (Thomas) ein engländifcher Künft- 
ler; war eigentlich ein Landfchaftenmahler der uns 
nachahmend iſt; fein Eolorit ift harmoniſch, Die Zeich- 
nung der Figuren und bed Viehes correct und mei 
fterlich : Deſſen ungeachtet legte ev fich auf. das Bild» 
niffemablen im Groffen, worinnen er, was die Na— 
tur, Aehnlichkeit und das Colorit betrift, wenige fei- 
nes gleichen hatte, nur daß feine Farben etwas bumt 
find. Er wohnte zu Bath und ward eines der eriten 
Mitglieder der 1769. zu London nenerrichteten koͤnig⸗ 
lichen Künftleracademie. J. Dixon, Ardell, Viva- 
res, Watfon, B. Green, u. f. w. haben nach ihm 
radirt Er feldft hat in Kupfer gearbeitet. N. Bib- 
Notheck der fchönen Wiffenfchaften T. 9. p. 152. 


Gaiſo (Johann de) Siehe den Artikel Zofeph 
Aftarita. 

Gal (Barent) Siehe Saal, 

Galanino (Balthafar) genannt Aloyfi, ein Mah— 
ler zu Bologne; lernte bey feinen Bettern Denen Car— 
racci und ward durd) ihre Unterweifung ein guter 
Zeichner und Mahler. Erarbeitete mit vielem Ruhm 
an dem Leichengerüfte des Auguftin Garraccio : Alein 
zu Rom waren feine hiftorifche Gemaͤhlde nicht be 
liebt, Daher begab er fi) auf das Bildniffemahlen, 
und war darinn glüflich. Aloyfi ftarb 1638. im 6oſten 
Jahre feines Alters. Er bat nach H. Garraccio den 
Almofenaustheilenden ©. Rochus geezt. Sein Sohn 
Joſeph Earl ward ein groffer Mahler, farb aber 
im zoften Jahre feines Alters. Seine Werke befte- 
ben meiftens in traurigen Gegenftanden. Sein zwey— 
ter Sohn Beit Andreas übte auc) die Mahlerey. 
Mufeo Fiorentino T.2. p. 176. 

— — Alvifi (Joh. Baptift) ein Mahler von Cre— 
valcore; arbeitete zu Bologne, wo er 1647. farb, 
Selfina pittrice T. 3. p. 20. 

Galante; ein Mahler zu Bologne ; Ternte bey Lip- 
po Dalmafio, den er in der Kunft fol übertroffen 
haben, welches aber Malvafia T. 1. p. 27. wieder: 
fpricht. Galante lebte um den Anfang des XV, Jahr: 
hundert. 


Galantini ( Hypolithus) gebohren zu Florenz 1627. 
lernte bey J. Baptift Stefaneſchi. Er nahm den Ka- 
puzinerorden an. Galantini mahlte Hiftorien und 
Bildniſſe in Miniatur und in Paſtelfarben. Er ar- 
beitete für den König in Frankreich und viele andre 
Fürften. In der großherzoglichen Gallerie findet 
man verfchiedene Stücke von feiner Arbeit. Diefer 
Mahler farb 1706. Mufeo Fiorentino T.3. p. 195. 


Galaßi (Galafo) genannt del Prado, ein Mahler 
von Ferrara; arbeitete zu Bologne in Gefellfchaft 
mit Jacob, Simon und Chriftoph da Bologna. 
Galafi mahlte für feinen Antheil in der Kirche Mez- 
zaratta die Leidensgefchichte Ehrifti, welche er 1404. 
vollendete. Man finder eine umfändliche Nachricht 
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von feinem Lebenslauf und Werken bey Botkari. 
T. 2. Giunta p. 25, 


Galaſſo; Siehe G. Algpifi, 
Galato, ein antiker Mahler; ftellte in einem ſei— 
ner Gemählde den fpeyenden Homer var, und All 


dere Dichter , welche das ausgefpeyte auffaffen. Ae—⸗ 
lianus L. 13. c, 22, 


Galaverna (Ehriftoph) ein berühmter Baumeiſter 
zu Modena; lernte bey Joh. Baptift Spezzini. Er 
baute und erneuerte verfchiedene Kirchen feiner Ge 
burtsſtadt. Diefer Künftter farb in fruͤhen Jahren. 
Vedriani. P, 144. 

Galbani ( Anton ) Siehe den Artikel N. Alige 
nini. 


Galbeſio (Joſeph) ein vortreficher Mahler von 
Breſcia, der weder dem Ridolfi noch dem Averoldo 
bekannt iſt. Man fichet aber von diefem Künftler an 
dem Auswendigen eines Hauſes nahe bey dem Bene 
diktiner Nonnenklofter Lantafio zu Meyland, in ſieben 
Abtheilungen die Bildnife Kanfer Carl des V. und 
ſechs feiner vornehmften Generalen , in mehr als 
Lebensgroffen Figuren gemahlt. Torre p. 59. 


Galbuti oder Gabuzzi ( Lorenz ) ein Kupferftecher, 
von welchem man die Bredigt Pauli auf Dem Arco: 
pago zu Athen, nach einer Zeichnung von J. B. Le 
nardi, radirt findet, Gandellini. 


Galcio (Silvius) Siehe Velletrano, 


Gale (Andreas) ein Formfchneider , deffen Werke 
zu Rom bey Stephanonius gedruct find. Er arbeis 
tete nach den Zeichnungen des Ludwig Garrache, 
Papillon T. 1. p. 226. 


Galeas (Deter Franz) ein Mahler von Seville ; 
lernte bey Ludwig Vargas. Er begab fich in den 
Kartheuferorden, und arbeitete für niemanden als für 
feine Freunde, Galeas ftarb 1614, im saften Fahre 
feines Alters. Franz Pacheco rühmet ihn ungemein 
in feiner Mabhlergefchichte p. 116. Velaſco No. 53. 


Galeazzi oder Galiazzi (Auguſtin) mahlte in dem 
Klofter St. Petrus Dlivetus zu Breſcia, mit einer 
guten Zeichnung, auch einem zarten und wohlausge— 
arbeiteten Golorit. Bon feinem Sohne Joh. Bap- 
tift, zeiget man’in der Auguftinernonnentirdye St. 
Paulus ein Gemaͤhld, welches den gefreußigten Heiz 
land mit der H. Maria und St. Auguftinus abbil- 
det. Averoldo, 


Galeazzi (Dominicus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Carl Eignani. Er mahlte eine Altarrafel 
mit vielen Figuren, für_die Kirche St. Omobono 
und einen battenden St, Francifcus. Diefer Mahler 
farb 1731. im gaften Fahre feines Alters. Felſina 
pittrice T. 3. p. 193.— Ein Galeazzi, Mahler zu Romz 
— in ber Kirche St, Martino de Monti, 

iti. 

Galeazzo (Hieronymus) baute den Hauptaltar der 
Benedictiner-Nonnenkirche St. Benedetto vecchio zu 
Padua. Roſſetti. 


Galeotti (Peter Paul) ein Goldſchmied und Me— 
dailleur von Rom; arbeitete um 1550. zu Florenz, 
allwo er unter andern zwoͤlf Medaillen mit ihren 
Reverfen und den Bildniffen des Grofiherzog Cos— 
mus 1, in Stahl ichnitt, welche Vaſari T. 3. P. 842- 
umftandlich befchreibt. Er war auch in eingelegter 
Holzarbeit berühmt ; in dieſer ahmte er den M. 
Salvefiro , einen vortreflichen Kuͤnſtler zu Rom, nach. 
Ebendafelbft T. 3. p 292. 

— — (Gebaftian ) gebohren zu Florenz 1676, 
Lernte bey Alexander Gherardini und zu Bologne 
bey J. Joſeph dal Sole. Er mahlte mit einer fer 
tigen , leichten und geiftreichen Manier , und guter 
Anlegung der Farben, fo wohl in Frefto: als in 
Delfarben, wie man folches in verfchiedenen Kirchen 
zu Parma und anderswo fehen kann. Galeotti hielt 
fich lange Zeit in der Lombardie auf. Er farb in 
dem Genuefifchen Gebiete in einem Alter von: mehr 
ald 70. Fahren. Pazzi T. 2. P.1. p.3. — Gein 
Sohn Zofeph Galeotti, mahlte das Deckenſtuͤck alle 
Scuole pie zu Genua, Man fiehet auch von ihm ein 
Gemählo in der Kirche St. Dominicus zu Turin. 


Galefini ( Franz) Siehe den Artickel A. Alignini, 





































































Saliani. 


Galiani (Berardo ) ein neavolitanifiher Marchefe 
und vortreficher Bauverſtaͤndiger; gab 1758, eine 
italienifche Meberfegung von des Vitruvius Baukunſt 
mit ſehr fehäßbaren Anmerkungen in einen groffen 
Folivbande heraus. F. la Marra hat nach feiner 
Zeichnimg ein ſchoͤnes Titulkupfer zu bemeltem Bu— 
che radirt. Voyage Dun Francois en Italie T. 6. 
P. 37% 

Galiari; Gebrüder, lebten um 1763. zu Meyland. 
Sie mahlten daſelbſt artige Verzierungen "für Die 
Schaubühne, Bon ihnen findet man in der Villa 
Arconati Deckenſtuͤcke von einer lebhaften und vielleicht 
gar ausfchweifenden Erfindung, in dem die an dem 
Gewoͤlb angebrachte Saulen fo weit herunterreichen, 
Daß, wenn fie fich in der That hier befanden, fie zu 
nicht8 dienen wırden. M. ©. 

Galieno; ein Beyname den Vaſari in der Lebens: 
befihreibung von Raphael del Garbo, Dem Paul da 
Verona giebt. 

Galilei (Alexander) ein Yauneifter von Florenz ; 
arbeitete zu Rom, wo er auf pabftlichen Befehl die 
srachtige VBorderjeite der Kirche St. Johann von La— 
teran auffüprte, wozu 1733. der Grundftein gelegt 
wurde Die ſchoͤne Kapelle Corſini in eben Diefer 
Kirche, und Die VBorderjeite der Kirche St. Giovan- 
ni de Fiorentini find auch von des Galilei Erfindung 
Er führte den Titel als Baumeifter des Grof- 
herzogs von Tofcana, und farb zu Nom 1737. im 
aöiten Fahre feines Alters. Jos, Vaſi hat nach fei- 
nen Zeichnungen Kupferftiche verfertigt, Siehe den 
Artikel Caſpar Vanvitelli. Monaldini p. 413. 

Galimard (Claudius) ein franzöfifcher. Kupferfte- 
cher; arbeiteteum 1750 zu Rom nach J. 5. de Troy, 
Subleyras, M. A. Slodtz, E. N. Cochin, und an: 
dern Meiftern. Er war eın Mitglied dee Academie 
der arcadiſchen Schäffer, Nach feiner Zuruͤckkonft 
gen Paris ward er Zeichenmeifter der Konigl. mili— 
tarifchen Schule, Bafan. 


Galiot (J.) ein Bildnifemahler von Perrone; 
ahmte jeinen Lehrmeilter Frere Luc Necollet nach, 
Er arbeitete um 1700. zu Paris. Picart, Edelink, 
Trouvain, u f. f. baden nach ihm in Kupfer gefto> 
chen. le Comte T. 3. p. 167. 


Galizzi; Siehe Gallizzi. 


Gallant (Nein koͤniglicher Baumeiſter; war um 
1760 Aufſeher des Schloſſes zu Verſailles. Envi— 
rons de Paris. 


Galle (Ambroſius) und Wilhelm Sclavon; Bild» 
bauer zu Antwerpen um 1750. Sie verfertigten eis 
nige Zierathen in der Kapelle des H. Sakraments 
der Kirche U. 2 F. Deſcription des Peintures ic, 
de fa Bille d'Anvers. 


— — (Hieronymus) Siehe Ampringer. 


— — (Bhilipp) ein berühmter Kupferftecher von 
Harlem, arbeitete zu Antiwerpen, wo er eine groffe 
Menge Portraite und Hiftorien herausgab, welche 
Siweertind (der nebft andern Gelehrten vielen Um— 
gang mit ihm hatte) umftändlich beſchreibt. Phi: 
lipp ftarb Ao. 1612 in den 75. Fahre feines Alters, 
und ward in der Hauptkirche zu Antiverpen begra- 
ben, Er hinterließ zwey Söhne Theodor und Cor- 
nelius, "Der exite that eine Reife nach Rom, wo 
er die Bildniffe gelehrter und berühmter Männer 
die Fulvius Urfinus geſammelt hatte, nachzeichnete 
und nach feiner Heimkonft in ı5ı. Kupferftichen in 
4. Ad. 1598. herausaab , er gab fie A. 1606. noch— 
mahlen mit einer Vermehrung von 17. Bildniffen 
heraus. Man hat auch von ihm. eine Sammlung 
von niederländifchen Mahlerbildniffen. Cornelius 
Galle der ältere, Philipps zweyter Sohn ;_ arbeitete 
lange Zeit zu Rom, und übertrafalle feine Gefchlechts- 


verwandte in der Zierlichkeit feines Grabfticheld und | 


in der Nichtigkeit feiner Zeichnung. Er brachte A. 1623. 
das Leichbegaͤngniß Des Erzherzog Albert3 nach Far 
cob Frandarts Zeichnungen in Kupfer. Er hat die 
Bildniffe der Stifter der Mönchs - Orden, welche in 
dem Chor der Abtey - Kirche St. Lambert von Lieffe 
in Hennegau gemahlt find, abgezeichnet und in Ku— 
pfer gebracht. Der P. Binet ein Fefuit ift der Ber 
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faſſer dieſeß Buchs, welches No. 1634. zu Antwer— 
pen gedruckt worden, Cornelius arbeitete auch nach 
Rubens und wird für einen Schüler von Y. GSout- 
mann gehalten. Sein Sohn Cornelius der jüngere, 
fürchte Den Vater nach aller Möglichkeit nachzuahmen, 
aber er blieb hinter ihm zuruͤcke: Gleichwohl hat man 
von ihm einige Kupferffiche , die ihren Werth haben, 
Die Arbeit diefer vier Künftler wird von dem Abt 
bon Marolled auf 617. Stuͤcke geſchaͤtzt, und in Ba- 
fang Dictionaire findet man ein Berzeichnif ihrer be- 
ten Stuͤcke. Marolles gedenket auch in feinem Ver- 
zeichniß don 1666. p. 64. einer Künftlerin die er Jo— 
hanna Galle nennet, 


Gallegos ( Ferdinand) ein Mahler von Salaman- 
ca, wird für Albrecht Dürers Schüler gehalten: 
Gewiß iſt es, daß er vieles nach feinem NMeifter 
ſehr genau Eopirt hat, In der alten Kirche zu Sas 
lamanca fichet man das Bild der H. Maria mit dem 
Chriſtkindlein und denen 9. H. Andreas und Chrifto- 
phorus von der Hand diefes Kuͤnſtlers. Erftarb um 
1550, Velaſco. No. 8. 


Gallendorfer (Sebald) ein Formfchneider zu Nuͤrn⸗ 
berg, lebte um 1490. Er ſchnitt die Stoͤcke zu. ei» 
nem Buch welches den Titul fuhrt ; Archetypus trium- 
phantis Rome, von 9. Danhauer gefchrieben. Er 
arbeitete auch mit Wilhelm Pleydenwurf an den Hol 
ſchnitten von Hartmann Schedels Chronick , die 1493, 
zu Nuͤrnberg gedruckt iſt. Nachrichten von Künftlern 
IH. Dolls 

Galleſtruzzt (Joh. Baptiſt) ein Mahler und Ku- 
pferftecher von Florenz; lernte bey Franz Furini. Er 
ward 1652. ein Mitglied der Academie St. Lucas zu 
Nom.  Diefer Kuͤnſtler verdiener wegen feiner gefchicks 
ten Führung des Grabflicheld und der Radirnadel 
angemerket zu werden, In diefer Art verfertigte 
Galleſtruzzi viele Werke die in des Joh. Jacob Rofi 
Verlags Catalogo befchrieben find. Man findet unter 
denfelben vornehmlich einige Sammlungen von Bass 
reliefs und Frieſen nad) Polydor von Carravaggio 
und eine beträchtliche Anzahl Blätter nach anticken 
gefchnittenen Steinen, worzu Leonhard Agoftini die 
Auslegungen geſchrieben, dieſe letztere wurden 1657. 
und 1659. zu Rom in quarto gedruckt. Man ſiehet 
guch von feiner Hand zwey groſſe Gemaͤhlde in dem 
Pallafte Salviati zu Rom. Mariette pierres gra- 
vees T, 1,.p. 274. 


Galletti (Peter ) ein Schuhficker zu: Soloane: 
bemengte fich mit der Mahlerey, ungefähr. mit a 
chem Erfolge wie Johann Gampugnano, ‘Er diente 
lange Zeit feinen Mitbürgern, beſonders den Mah⸗ 
fern zum Geſpoͤtte; dieſe letztere ſpielten ihm tau- 
ſenderley laͤcherliche Streiche. Galletti ſtarb 1680, 
im soften Jahre feines Alters. Felſina pittrice T, 3, 
p- 141, 

— — (Bhilipp Maria ) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Vincenz Dandini. Ertrat ald Laybruder 
in den Theatinerorden. Galletti arbeitete in der Bis 
bliotheck und in der Kirche St. Silvefter zu Rom, 
und in der Kirche St. Nicolaus Tolentinus gu We, 
nedig , beyde feines Ordens. Nebſt einer groffen 
Menge hiftorifcher Gemählde, die man über obige 
noch in den Kirchen in Italien von der Hand dieſes 
Kuͤnſtlers ſitehet/ mahlte er. auch verſchiedene Bild— 
niſſe. Er ſtarb 1714. im 78ften Jahre feines Alters, 
Mufeo Fiorentino T. 3. p. 275. 

Galli (Alerander) Siehe den Artickel Ferdinand, 
feines Vaters. 

— — (Angelus) ein Mahler zu Meyland ;. Terns 
te bey Franz Landriani , genannt Ducchino. Er 
mahlte in der Eollegiatstirche St. Georgius eine 
Tafel welche den H. Carolus Borromaus' vorftelt , 
wie er Die mit der Peſt behaftete Meyläander mit den 
H. Saframenten verfiebt. Angelus lebte um den 
Anfang des XVII. Jahrhunderts. Torre p. 143. 


— — (Anton) genannt Bibiena, gebohren zu 
Parma 1700. lernte bey feinem Vater Ferdinand, 
fehrner bey Joh. Joſeph dal Sole, Felix Torelli 
und M. A. Francefchini.. Er mahlte Perfpectine 
für die Schaubühnen? und baute viele Kirchen, Ka- 
pellen, u. f. f. zu Wien , vornehmlich aberin Ungarn. 
Die grofe Schaubühne zu Bologne, und viele andes 
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ve dergleichen Gebäude wurden nach feinen Zeichnun: 
gen in Italien aufgeführt. Diefer Künftler lebte 
noch 1769. zu Mantua. Felſina pittrice T. 3. p.91. 


Galli (Earl) genannt Bibiena, lernte bey feinem 
Vater Joſeph. Er ward 1746. noch fehr jung in 
Dienfte des Marggrafen von Bareuth ald Director 
der Theater » Verzierungen angenohmen; er bediente 
zu gleicher Zeit, auch in gleicher Befchäftigung den 
Braunfchweigifchen Hof. Carl ward gen London 
beruffen, wo er big 1763. blieb, Der König von 
Preuffen verlangte ihn an feinen Hof, allwo Bibie, 
na feines verſtorbnen Vaters Stelle nebft einem Fahr: 
geld von 2400, Thalern erhielt. Felfina pittrice T. 3. 
P. 94. 

— — (Ferdinand) genannt BYibiena, ded Joh. 
Maria Sohn; lernte bey Carl Cignant, Julius Trog- 
li, Maurus Aldrovandini und Joh. Anton Mannis 
ni. Er war ein vortreflicher Künftler in fruchtbaren 
Erfindungen, in der Annehmlichkeit und Fertigkeit 
mit welcher ev perfpectivifche Gemahlde für die Schau: 
bühne verfertigte , weswegen er an viele Fürftliche 
Höfe in Ftalien beruffen wurde, und den herzoglichen 
Hof zu Parma als beftellter Mahler bediente. Der 
Kayfer Carl VI. ernannte ihn zu feinem erften Bau: 
meifter und Perfpectivmahler. Wegen abnehmendem 
Gefichte verließ Bibiena 1720. den wieneriſchen Hof, 
und gieng in fein Vaterland zuruc, wo er 1743. 
im göften: Jahre feines Alters ftard, Diefer Kuͤnſt— 
ler mahlte auch Figuren und Verzierungen; er fchrieb 
zwey Bücher über die Baukunſt. Nach feinen Zeich- 
nungen hat man einige Blätter von Verzierungen der 
Schaubuhne radirt. Rebſt Fofeph , von welchen ein 
bejonderer Artickel handelt , hatte er noch einen Sohn 
Alerander, welcher an dem churfuͤrſtlich pfaͤlziſchen 
Hofe die Stelle eines Baumeifters nnd Mahlers be- 
eidete. Academia Glementina T. 2, p. 200. 


— — ( Franz) genannt Bibiena, des Joh. Ma: 
ria Sohn; lernte bey Lorenz Pafinelli und bey Carl 
Eignani , bey welchem er fih im Figurenmahlen ub- 
te. Er begab fich aber bald hernach vorzuͤglich auf 
die Baufunft, in welcher er einer der vortreflichiten 
Meiſter feiner Zeit wurde, in dem er nicht allein fur 


die Schaubühne fonder auch an vielen andern wich: | 


tigen Gebauden arbeitete. Ex bediente die Herzogen 
von Mantua und Parma, ingleichen den Fäyierlichen 
Hof unter Fofeph dem I. Diefer Kunftler farb zu 
Bologne 1739. im goften Jahre feines Alters. Sein 
Sohn Joh Carl, ein Mitglied der Academia Ele: 
mentina; arbeitete ald Mahler der Schaubühne Ver— 
zierungen an. dem Hofe des Königs von Portugal, 
Er farb zu Lifabon 1760, Felſina pittrice. T. 3. 
P. 96. 

— — (oh. Anton) genannt Spadarino , ein 
Mahler zu Rom, deffen auffert Guarienti kein Schrift» 
fteller gedenket. Gleichwohl findet man von ihm in 
der St. Peterskirche ein fehr Ichones Gemahld wel- 
ches die H. H. Valeria und Martialis vorftellt. Er 
verfertigte mit Niclaus Tornioli die Cartons für die 
Mufivarbeit der H. Sacramentstapelle in gedachter 
Hauptkicche, die von J. Baptifta Calandra, (Bonans 
ni fagt G. V. Abbatini) ausgeführt wurde, Paſſeri 
P. 168. 

— — (Joh. Yaptift) verfertigte einige Kupfer- 
ftiche nach den Zeichnungen von A. D. Gabbiani, 
die 1762. zu Florenz herausgegeben wnrden. |Gane 
dellini, 

— — (Joh. Carl) Siehe Franz Galli, feinen 
Vater. 


— — (ob. Maria) gebohren zu Bibiena 1625. 
lernte. bey Franz Albani, Er hinterließ durch eini- 
ge Ddichterifche und Hiftorifche Gemählde rühmliche 
Andenken feines geſchickten Pinfeld. Er farb 1665. 
und ward in der Kirche St. Maria maggiore zu Bo- 
logne begraben. Joh. Maria hinterließ nebft vorbe, 
meldten zwey Söhnen eine Tochter Maria Oriana, 
welche durch des Carl Cignani und M. A. France: 
fchint Unterweiſungen e8 dahin brachte, daß fie Bild; 
nie und Hiftorien mahlen konnte. Sie heyrathete 


den Landfchaften und Architecturmahler Jacob Anton 
izzoli. Felſina pitteice T. 3. p. 83.— Ein andrer 
Joh. Maria Bali, von Bologne geburtig; lernte 





Gallizzi. 


mit obigem um gleiche Zeit bey F. Albani, welcher 
zum Unterſchied dieſer beyden dem erſtern den Bey» 
namen Bibiena gab, weichen auch alle feine Nach» 
kommen behielten. — Ein dritter Job. Maria Galli, 
genannt Bibiena, Ferdinande Sohn; übte die Mah— 
lerey und Baukunft. Er traf in Böhmen eine. vor- 
theilhafte Heyrath und ließ fich daſelbſt haushablich 
nieder. Er warein Ehrenmitglied der Academia Eles 
mentina zu Bologne. 


— — (Joſeph) genannt Bibiena, Ferdinands 
Sohn; gebohren zu Parma 1696. Ex lernte feines 
Vaters Künfte fo gründlich, daß er ihm in feiner 
Stelle an dem Fayferlichen Hofe folgen Eonnte, %o- 
ſeph mahlte 1742, zu Venedig die Scenen der grof- 
fen Schaubühne bey St. Joh. Ehriftophorus. Er 
ward 1750. gen Dresven beruffen, wo er die Verzie— 
rungen des daſigen Theaters beforgte: In gleicher 
Abficht kam er 1754. gen Berlin, und ftarb dafelbft 
1757. Nachrichten von Kunftlern, :c. T. 1. 

— (6) ein Baumeifter in Piemont; baute die 
Kirche genannt Santuario della Madonna zu Mon: 
De 4 die hernach von Juvara geendigt wurde, Bar: 
toli I. 

Galliani (Berardo ) Siehe Balianı. 


— — (Carl Anton) Siehe den Artikel Joſeph 
Chiari, feines Schulers. 

Galliani (Joh. Baptift) ein gefchikter Baumeifter 
zu Mayland, nach deffen Zeichnungen das Dratorium 
St. Catharina 1707. durchaus mit zierlichen Archi- 
tecturftüßen auf frifchen Mörtel bemahlt wurde. 
Latuada. 


Galliazzi C Auguftin) Siehe Galenzzi. 

Galliari ( Bernhardin) ein Del: und Freſcomah— 
ler aus Piemont; arbeitete in dem XVIII. Jahrhun⸗ 
dert zu Turin. Bartoli T. 2. 


Gallina (Pius) mablte 1639 eines von den Wun— 
derwerfen des H. Antonius von Padua in einer Ka— 
pelle Diefes Heiligen in der Kirche St. Franciſcus zu 
Tortona, Bartoli T, 2. 


Gallinari (Jacob) ein Mahler von Bologne ; are 
beitete um 1680 zu Paduag und an einigen andern Or⸗ 
ten. Er mahlte eine große Menge Altarblätter und 
Bildniffe; vermuthlich hat Er eine Venus mit Eupido 
nach A. Allegri radirt. Felfina pittrice T. 3. p. 248. 


Ballinari (Peter ) genannt Perino del Eignor 
Guido Rent, welcher fein liebreicher und wohlthäti- 
ger Lehrmeifier war; wie man folched aus dieſes groſ— 
fen Mahlers Lebensbefchreibung fehen kann. Mal: 
vaſta T. 2. p. 70. u. f. f. Gallinari arbeitete in 
Dienften des Herzogs von Guaſtalla, und verfertigte 
viele Gemaͤhlde für den Pallaſt und die Kirchen dies 
fer Stadt. Er ſtarb zu Modena 1664, Felſina pit— 
teice T.: 3: P...29, 


Galliot (J.) Siebe Baliot, 
Gallioti ( Sebaftian) Siehe Galeotti. 


Gallis (Peter) ein Mahler von Enkhuyſen gebür- 
tig. Seine Gemählde beftehen aus Landfchaften , 
Blumen, Früchten, Pflanzen, lebloſen Gegenftän- 
den, u. f. fe Gallis verwaltete zu Hoorn den füge: 
nannten Lombard oder Pfandhaus. Er ftarb 1697. 
im 6aften Jahre feines Alters, Weyermann T. 3. 
P. 333. 

Gallizzi (Annuntius) ein berühmter Miniatur 
mahler von Trient; wurde noch beruhmter durch fei- 
ne Tochter Feded, die um 1578. zu Mayland geboh— 
ren it. Der Ruhm ihrer Kunft gelangte an den 
Eanferlichen Hof zu Prag, wo Rudolph der II, ihre 
Gemählde neben der Arbeit der beruhmteften Mei— 
fter in den Zimmern feines Pallaſtes aufmachen lief. 
Sie mahlte für die Theatinerkivche St. Antonius zu 
Mayland den H. Carolus Borromaug, der das Kreuz 
und den H. Nagel in einer Proceßion tragt; in der 
Nonnenkirche St. Maria Magdalena ift dag große 
Altarblatt, da Chritus diefer Heiligen als ein Gaͤrt— 
ner erfcheint, von ihrer Hand. Diele von ihren Pors 
traiten und andern Mahlereyen werden in der Gal- 
lerie Settala gezeiget. In der Gallerie Borghefe zu 
Rom fiehet man eine Judith und in der Ambrofias 
nifchen Bibliothek zu Manland das Bildniß eines 
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Ballo, 


Laybruders in weitem Gewande, welches fie in ih— 
vem ıgten Fahre fehe natürlich und bewunderäwurs 
dig gemahlt hatte. Ihre Werke find von gutem Co: 
lorit, aber etwas ſchwach in der Zeichnung. Sie 
hat nach einem der Carrachen vadirt. Giche M, 
Fitta. Torre p. 44: it. 

Gallo (Bernhard) Siehe B. Salomon. 

— — (Bernhardin Petri) Siehe den Artikel An- 
ton Federighi. 

— — (da Ean) ein Beyname der Giamberti. 

— — (Jufante) Siehe Johann P’Enfant. 


— — (Zofph) ein Baumeifter zu Neapel; wird 
von Sarnelli angeführt. 


— — (Wilhelm) Siehe Berthelot und Marſeille. 


Galloche (Ludwig ) ein Mahler zu Paris; lernte 
bey dem juͤngern Ludwig de Boulogne. Er fiudirte 
einige Jahre zu Rom, und mahlte nach feiner Zu⸗ 
ruͤkkunft einige Tafeln für die Kirchen zu Paris. Das 
Altarblatt, welches er für die Kapuzinerkicche zu Meu— 
don verfertigt, macht feinem Gente Ehre. Galloche 
bekam von dem König eine Wohnung und ein Fahr 
geld, Er ſtarb ald Nector und Kanzler der Eonigli- 
chen Academie 1761. im gıften Jahre feines Alters. 
J. Cherau, Heriſſet, u. ff. haben nach ihm in Kup- 
fr gefischen. Guarienti. 

Galluccio; ein Beyname von Parentucci. 

Gallus (Bernhardus) Siehe B. Salomon. 


— — (Peter) ein vermuthlich franzöfifcher Form: 
fchneider, von welchem man einen fehr fchönen Hold 
ſchnitt im Helldunkel noch des Marc Pino Zeichnung 
perfertigt fiehet. — Johann Gallus mahlte nach glei: 
chen Meiſter und fihnitt in gleicher Arbeit: Perſeus 


mit dem Haupt der Medufa bewaffnet, Papillon | 


T. 1. p. 404. 


Galluzzi ( Andreas ) ein gefchikter Mahler und 
Baumeiſter von Piacenza; lernte bey Kranz Galli: 
Bibiena, und ward ein Ehrenmitglied der Academia 
Clementina zu Bologne, Er lebte um 1750 zu Man- 
tua, wo er die Stelle eines Eayferlich» Eoniglichen 
Baͤumeiſters bekleidete. Acad. Clem T. 2. p. 329, 


Galſtruzzi oder Galtſtruzzi. Siehe Galleſtruzzi. 
Galterius (Leonhardus) Siehe Gaultier. 


Galtieri (Alerander) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Jacob del Po. Er fopirte die Gemahlde feines 
gehrmeifters und lebte um 1726. Domenici T, 3. 
P. 516, 

Balvan (Johann) ein Mahler von Loeſia in Ar- 
ragonien; hatte einen vortreflichen Gefchnak: Die 
Zierlichkeit und ein gutes Colorit waren in feinen Ge 
mablden vereinigt; Diefe bracht ihm eine Reife in Fta- 
lien zuwege, Er ftarb zu Sarragoffa 1658. im often 
Fahre feines Alters. Die Kuppolen der Kirchen St. 
Juſta und St. Rufina dafelbft, wie auch die Tafel 
der. H. Dreyeinigkeit in der Karmeliterkirche find von 
Balvans Arbeit. Belafto Ar. 103. 

Galvano (Alerander) ein Paduaner; mahlte für 
die dafige Dominicanerkirche St. Auguftinus eine fehr 
fchlechte Eopie von dem vortrefichen Gemählde Ti- 
tians, welches den Tod des H. Peter Martyrs vor: 
ſtellt. Roſſetti. 


Gamard oder Gamare ¶ ) ein Baumeiſter zu 
Paris um 1630. Nach ſeinen Zeichnungen ſind die 
Kirchen St. Andreas des Arcs und des Hoſpithals 
des Fncurabled und die Bortale der Abtey St. Ger: 
main Des Pres und des Hoſpitals Hotel- Dieu ge- 
nannt, erbaut. J. Marot hat obbemeldtes Portal von 
St. Germain des Pres radirt. Brice, 


Gambara oder Gambera (Lactantius) genannt 
Eremonefe, ein Mahler von Breſcia; lernte bey An: 
ton Campi zu Eremona, Er arbeitete in dem Va— 
terlande bey feinem Schwiegervater Hieronymus Ro— 
manıno. Lactantius mahlte in einem gelehrten und 
edeln Styl, auch mit einer angenehmen, leichten und 
reichen Manier, glanzendem Colorit und guten Ver: 
furzungen, in welchen man das Große, und die zier— 
liche Stellungen Raphaeld bemerfet. Die Städte 
Breftia, Venedig, Parma und Eremona befizen fi» 
ne bewundernswuͤrdige @ernählde, unter welchen man 
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borzuglich einer Geburt Chrifti in der Kirche St Fau— 
ſtinus zu Breſcia gedenket. Er blühete um 1565, 
und ſtarb, wie man glaubt, am einem Fall den er 
von einem Geruͤſte that, in dem z32ften Yahre feines 
Alters. Ridolfi T. 1. p. 259. 


Gambaracci (Cosmus) ein Künfkler zu Parma, 
von welchem man in den Kabinetten der Liebhaber hi- 
florifche Zeichnungen findet, 

Gambarara oder Gambarato ( Hieronymus) ein 
Mahler zu Venedig; lernte bey Joſeph Salviati, der 
ihm einen guten Geſchmak beybracht. Er arbeitete 
mit Jacob Palma in dem großen Rathsſaale, wo er 
uber der zweyten Thüre, welche in das Zimmer Qua- 
rantia civil nuova fuhrt, ein Gemaͤhld verfertigte, in 
welchen die Ankunft des Pabſts, des Kayſers und 
ded Doge von Venedig in dem Seehafen von Ancona 
abgebildet. Aus Geiz verkaufte Gambarato feine Ge⸗ 
maͤhlde und Zeichnungen an einen Kunſthaͤndler für 
einen geringen Preis, welches ihn nachher gereute, 
und ihm fein Leben verkürzte; Diefes gefchah 1628, 
Man findet in des Loniſa Sammlung einen Kupfer; 
ſtich nach ihm dev obiges Gemaͤhld des großen Rate: 
ſaales abbildet. Ridolfi T. 2. p. 206. 

Gambarelli (Erefcentius) maßlte fünf hiſtori 
Tafeln, und einige Genien in der ee 


hardin und Das Gelböld der Kirche St. Rocco in Bal.. 
» 


lerozzi, beyde zu Siena. Becct. 


Gambarini (Joſeph) ein Mahler zu Bologne 
lernte bey Hieronymus Negri und bey Lorenz Pal 
nelli. Er arbeitete unter Bartholome Gennart, Hier⸗ 
auf beſuchte Gambarini Rom und Venedig, von da 
er mit einer ſchönen und ftarfen Manier versehen, 
nach Hauſe zuruͤkkehrte. Man fiehet von feiner tz 
beit in.der Kirche St. Vetronius zu Rom; in dent 
Pallaſte Taſſoni zu Ferrara, u ff Er flarb 1725. 
na 4siten Sabre feines Alters. Academia Elementina 

. I. Pr 3806, ; 


— — (Beter Hieronymus) ein Drnamentmahler 
zu Bologne; arbeitete mit vielem Ruhmein verichies 
denen Kirchen diefer Stadt. Afcofo, 

Gambafio ; ein Beyname von J. Gonelli. 

Gumbello oder Camelio (Victor) ein Bildhauer; 


verfertigte für die dajige Kicche St. Stephanus di 
Monftranz des hohen Altar aus a se 
und mit vieleg Statuen _ Er wird auch unter die 
Medailleurs feines Zeitalters gezanlt. Bonanni. N, 
P. R. giebet unter den Schaumünzen Sıriug des 
Vierten, der den pabftlichen Stul von 1471 bis 1484. 
befaß. Nr. 4. eine von der Hand Diejes Künfilers, 
Siehe den Artikel Johann Cabino. Guarienti. 


Gambera. Siehe Sambara. 


Gamberelli; if der Familiename von Anton 
Bernhard KRoffellino, und 


Gamma (Franz) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey J. Joſeyh dal Sole, Er mahlte die Bilder der 
H. H. Jacobus della Marca und Francifcas Solair 
für die Kapelle Gozzadini in. der Kirche del’ Annuns 
ziata, Er lebte um 1730. Afcofo. 


— — (Sebdaftian) ftellte in einem Gemaͤhlde, 
welches er für das Dratorium der Kirche St. Colom— 
bano verfertigte, die Verbruͤderung vor, welche. die 
dajige Geſellſchaft des Schuzengels mit einer ähnlichen 
Gefeltfchaft zu Rom geftiftet. Aſcoſo. 

Gamodia, Tamodia oder Zamodia (Heinrich) ei 
deutfcher Baumeifter ; arbeitete zu — 
1388. das Fundament zu der Haͤuptkirche legte, Er 
baute auch. die Kirche der berühmten Garthaufe zu 
Pavia. Latuada. 


Gamperlin (Adam) einer von den alten deutjchen 
Formfchneidern, deffen Holsfchnitte 1507 und ısıg 
zu Straßburg, und 1519 zu Bafel gedrukt find. Man 
findet auch von ihm fehr fchöne Zeichnungen, welche 
nach Chriftd Ausfpruche feine Holzfchnitte übertreffen, 
Papillon T. 1. p. 134. 


— — (8.) ein Formfchneider, deffen Zeichen 
Ehrift p. 373. anführt. \ 
Ganaflıni ( Martiusy mahlte das Altarblatt einer 


El der Kirche St, Maria in Araceli zu Rom. 
iti, 
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266 Ganaffont. 


Ganaffoni (Jacob) ein Mahler zu Breſcia; ver— 
fertigte für die Servitenkirche zu Venedig zweh Ta- 
feln von den Gefihicyten des H. Philippus Yenizzi, 


Stifters dieſes Ordens, Baffaglia. 
Ganclioni. Eiche Gangiolini. 
Band, Siehe Gent. 


Gandenſis oder Gandefe; ein Beyname von Ro: 


bert Audenaert. 


Gandini ( Franz) ein Mahler von Boloane; ward 
1750 gen Dresden berufen; um die Gemahlde der 
dafigen churfürftlichen Gallerie für die KRupferftecher 
Stephan Torelli nahm ihn 1759 mit 
fi) nach Luͤbek, und vermuthlich auch nach Peters; 


abzuzeichnen. 


burg. 


Gandins (Anton) ein Mahler zu Breſcia; Ternte 
Er mahlte in 
Del: und Frefcofarben vortrefiche Werke in den Kloͤ— 
Gandino ver: 
liebte ftch in des Franz Vanni Manier, welche er zu— 
weiien mit Der Manier feiner Lehrmeifter vereinigte, 
Sein Sohn Bernhardin, folgte fei- 
nen Fußſtapfen; ob er gleich feine Gefchiklichkeit nicht 
erreichen konnte, ward er Dennoch ein guter Mahler, 
und hinterließ ſchoͤne Merkmale feiner Kunft in den 
Kirchen zu Brefcia als in St. St. Fauftinus, Zeno, 
Er flarb 
1651, amd hinterließ einen Sohn Carl Anton, der fos 
Cozzando 


bey Paul Caliari und Jacob Palma. 


ſtern und Kirchen feiner Vaterſtadt. 


Er farb 1430. 


Julia, den Karmeliten und de Miracoli. 


wohl feine Kunft als feine Güter erbte, 
p. 110. 


Gandolfi (Cajetan und Ubaldo) werden unter des 
T Caje⸗ 
tan radirte eine Geburt Chriſti nach N. dell’ Abbate. 

Gandolfo (Hieronymus) ein berühmter Baumei— 
fter aus dem Thale Oneglia; arbeitete u Genua, wo 
er 1657 an der Pete ſtarb. Siehe den Artikel J. Bap- 


jlingern Hercules Graziani Schuler gezählt. 


tit Ship, Soprani p. 336. 


— — (Lorenz) Johann da Milano, Fran Ban: 
dinelli von Jmola, Johann Borgheſi von Meffina, 
Geminiano da Modena, Bartholome da Forli, Yoh. 
Maria da Caftelfranco, Joh. Emilius da Modena, 
Johann de Pavia, Alerander da Carpi, Niclaus Piz 
togentile von Eitta di Caſtello, Nicoluccio Matrice, 
genannt Calabrefe, Ludwig da Parma, Johann da 


St. Giovanni, Trich Trach, Zanobio, Panigo, 
Guido Ruggieri, Virgil Barun oder Bruni, Zardo, 


Bucchini, Franz Palmieri, Jacob Ruffi, Hannibal 


dal Er, Hercules Grandi, Ludivig Malino, genannt 
Mazzolino, und Doſſo Doſſi, dieſe drey leztern von 
Ferrara; und viele andere lernten alle die Mahlerey 
bey Lorenz Coſta. Malvafia T. 1. p. 60. 


Gandy (Yacob) ein engländifcher Mahler, der un— 
geachtet feiner großen Talente Doch fehr wenig bekannt 
it. Er war Vandyks Schuler, und feine Werke find 
ein hinlänglicher Beweiß wie fehr er fich den Linter- 
richt und das Benfpiel diefes großen Meifterg zu Nuz 
gemacht habe. Die vornehmite Urſache warum Gan— 
dy beynahe völlig unbekannt geblieben, iſt, weil er 
die meifte Zeit feines Lebens in Irrland in Dienften 
des alten Herzogs von Drmont zugebracht, Man fin. 
det noch in dieſem Königreiche von ihm Portraite, 
die im Ausdruk fowohl als in dem Golorit und der 
Würde Vandyks Portraiten wenig nachgeben. Ver— 
fchiedene feiner Kopien nach Vandyk find für Origi— 
nale verkauft worden. Er ſtarb 1689 im 7often Jah— 
re feines Alters. M. van der Gucht hat nach ihm 
radirt. Pilkington. 

Gangi (Zioppo di) ein Dlahler, von welchem man 
in dem alten Collegio der Yefuiter zu Palermo und in 
der Kirche des Benediktinerklofterd St. Martino, fie- 
ben Meilen von diefer Stadt einige Gemaͤhlde findet. 
Sein Pinfel ift fanft aber unbeſtimmt und ohne Feuer 
und Stärke; viel Licht und wenig Schatten. Rie— 
defel p, 10, 

Bangiolini (Bartholome) ein Mahler von Fano ; 
lernte zu Bologne bey Peter Facini. Er lebte um 
1600, Malvpaſia. Guarienti nennt ihn Ganclioni, 


Ganibaſi oder Gambafio. Siehe Johann Gonelki. 
Ganiered. Siehe Gagnieres. 
Ganfes (Paul) ein niederländifcher Seemahler, 























ten mit ſehr Eleinen Figuren. 


ein Mahler zu Neapel; lernte bey Angelus Talcone, 





Gargiulo. 


ſtellte in ſeinen Tafeln meiſtens Mondſcheine vor. Er 
arbeitete um 1700, zu Neapel. Domenici T, 3, pP. 567. 


Gantrel (Stephan) ein gefchikter Kupferftecher und 
Kunfihandler zu Parid um 1690. Er arbeitete nach 
Pouſſin, Mignard, le Sueur und andern berühmten 
Mahlern. Baſan zeiget in feinem Dictionaire die bes 
fien Blatter dieſes Kuͤnſtlers an, 


Garafaglia (Earl) ein fehr finnreicher Bildhauer 
von Mayland; fihnizte das Sakramentgehaͤus auf 
dem hohen Altave der Kirche St. Maria Beltvade 
aus Holz; er gab auch die Zeichnungen zu dem Haupts 
altare und der Kanzel in der Collegiatskieche St. Lats 
rentius. Faſt alle öffentliche Gebaude diefer Stadt 
find mit feiner vortrefichen Arbeit geziert. Er bis 
hete um 1630, Sein Sohn Fofeph erlangte gleichen 
Ruhm in obbemeldter Kunft. Latuada, 


‚ Barbieri (Lorenz) genannt Nipote de i Carracci, 
ein Mahler zu Bologne; lernte bey Ludwig Carrac- 
cio. Garbieri war eines finftern ernfihaften Wefeng, 
er ſuchte fich danahen auch in feinen Gemaͤhlden mei— 
fieng dergleichen Gegenftände aus, ald Mord, Velti- 
lenz, Marter, u. f. f. in welchen aber weder das 
Schrekliche die Zierlichkeit, noch das ſtarke Kolorit 
die gründliche Zeichnung, noch aud) die feltfame Ver— 
Eurzungen das Wohlanfländige verdrangen. Der 
Kardinal Legat Giuftiniano verhalf diefem Kuͤnſtler 
durch feinen Borfpruch zu einer guten und vortheil- 
haften Heyrath, worburch er in den Stand gefezt 
wurde, mehr für den Ruhm als für feinen Unterhalt 
zu arbeiten. Er ftarb 1654 im 7aften Jahre feines 
Alters. Sein Sohn Carl übte die Mahlerey zu feiz 
nem Zeitvertreib. Man findet desivegen in den Kir» 
chen St. Paulus und St. Fohannes in Monte Ger 
maͤhlde von feiner Arbeit, die er Dabin“fchenkte. Dlie 
vier Gatti, G. del Buono, J. M. Giovannini, J. 
M. Metelli, u. ſ. w. haben einige Blätter nach des 
Vaters Gemählden radirt. — Man fiehet auch in den 
Kirchen zu Bologne einige Gemahlde von einem Jo— 
ſeph Garbieri. Malvalia T. 2, p. 297. 


Garbo (Raphael del) ein Mahler. von Florenz; 
lernte bey dem jüngern Philipp Lippi. Er mahlte an- 
fanglich mit einer wohlausgearbeiteten, zarten und 
lieblichen Manier, wohl angeordneten Gewaͤndern, 
und ſehr fchönen Geſichtszuͤgen, in welchen er auch 
‚feinen Lehrmeifter übertraf; fo lange er nun auf fol 
‘che Weife arbeitete, ward er zu vielen öffentlichen und 
Privatwerken berufen. Nachher aber, es fen wegen 
beschwerter Haushaltung, oder aus Kleinmüthigkeit, 
oder Abnahme des Verſtandes, nahm Diefer Mahler 
in der Kunft fo fehr ab, daß er fein Leben 1524 im 
z8ſten Jahre ſeines Alters mit fehlechtem Ruhme bes 
ſchloß. Vaſari T. 3. p. 47- j 

Garcia (Michel und Hieronymus) Zwillingsbruͤ⸗ 
der von Granada geburtig; waren fowohl in der 
Mablerey als in der Bildhauerkunft geübt, Die 
Werke dieſer beyden Künftler, welche um 1650 Unter 
der Regierung Philippus des IV. bluheten, find nicht 
wohl zu unterfcheiden. Belafto Pr. 117. Aa 


Gardelle (Robert) gebohren zu Genf 16825 arbei- 
tete einige Zeit ald Mahler an dem fürfllichen Hofe 
zu Cajfel, gieng aber von da gen Paris, wo er der 
Unterweifung des berühmten Largilliere genop. Er 
mahlte in feiner Geburtsſtadt, zu Bern, zu Neuen 
burg und in dem ganzen Wattland eine unzählige 
Menge Hildniffe, die wegen der Achnlichkeit und eis 
nem lebhaften Colorit fehr beliebt waren. Man hat 
auch von ihm viele vadirte Portraite und Profpecte 
nach feinen eianen Zeichnungen, ingleichen nach 8. 
Guillebaud, Joachims, u. f. w. Er flarb 1766. 
Ein älterer Bruder von ihm, mahlte ſehr gut in Mis 
niatur ; und unterwies die Jugend in der Zeichens 
£unft. Fuͤßli T. 4. ps 105. 

Gardet (Johann) Siehe den Artikel Dominicus 
Bertin. \ 

Garemyn (  ) ein Mahler und Lehrer der Zei: 
chenkunft zu Brugge um 1750. Man fiehet von ihm 
in der Kirche St. Anna ein paar biblifche Gefchichs 
Voyage de Deſcamps. 


Gargiulo ( Dominicus ) genannt Mico Spadaro, 













































































































Garibaldo. 


Er mahlte ſehr fertig und mit guter Manier. Un— 
ter feinen Werfen find die vornehmſte in der Nonnen: 
kirche St. Maria della Sapienza zu fehen. Man fin 
det auch Randfchaften und Seeſtuͤke von feiner Hand. 
Gargiulo ftard 1679. im 67ſten Jahre feines Alters, 
Domenici T. 3. p. 190, 

Garibaldo (Marc Anton) ein Mahler von wel- 
chem man in der Kirche U. 2. 5. zu Antwerpen ein 
Gemaͤhld findet, welches das Abentmahl zu Emaus 
vorſtellt: Auf dem Altare der Zimmerleuten in eben 
diefer Kirche die Flucht in Egypten. Diefes Gemähld 
ift von gutem Golorit, Die Köpfe der H. Jungfrau 
und des Kindleins haben viel Charakter und eine rich- 
tige Zeichnung. Man findet von Garibaldo ein fchüs 
nes Eleined Gemaͤhld in dem Jeſuitercollegio zu Ants 
werven; ev verfertigte auch ein fehr gutes Gemaͤhld, 
die Geburt Chriſti abbildend, für die Kapuzinerkicche 
zu Brüfel. Voyage de Defcamps. 

Garnier (Anton) ein franzöfifcher Kupferezer; at: 
beitete nach dev Mittedes XVII, Jahrhunderts nad) 
J. Blanchard, N. Poußin, 2. Teftelin, El. Big 
non, u. ſ. w. Man hat auch von ihm zwoͤlf Kupfer: 
fliche nach des Primaticcio Gemaͤhlden in der Eünig- 
lichen Kupelle zu Fontamebleau, Gandellini, 


— — (Gohann) ein Bildniffe-und Ornamentmah— 
ler von Meaux; arbeitete zu Paris, wo er. 1672. ein 
Mitglied der E£öniglichen Academie wurde, Er 
ftarb 1705. im 73ſten Jahre feines Alters. Guerin 
p: 230. 

— — (Ludwig) ein Bildhauer zu Paris; verfer- 
tigte einige Statuen für Die Eonigliche Gärten zu Ver: 
failled, von welchen man die Abbildungen in ©. 
Thomafins Sammlung findet. Er machte auch das 
Grabmal, Jacobs des IL, Königs in England, wel: 
ches aus Marmor und Erzt verfertigt, in dem Col— 
legium der Schottländer in Paris zu fehen ift, und 
den berühmten franzoͤſiſchen Parnaß nach dem Ange: 
ben des Heren Zıton du Tillet, der von J. Audran 
ſchoͤn in Kupfer geftochen ift. Garnier ftarb 1728, im 
soften Fahre feines Alters. Brice. 

— — (Natalig) ein mittelmäßiger Kupferftecher 
und Formfchneider; lebte um 1520. Er wird für ei- 
nen der erften franzöjifchen Künftler in dieſen Arbei- 
ten gehalten. Man hat von ihm auf 48. Blättern 
eine Sammlung von Figuren, welche Die Kunfte und 
Handwerke vorſtellen; ein mit Figuren geziertes Als 
phabeth, u ſ. w. Gandellini. 

— — (P.) Bater und Sohn, Buchdrufer zu 
Troye in Champagne; arbeiteten in Holzſchnitten. 
Der Vater lebte um 1650, Papillon T, 1. p. 146, 
u. ſ. w. 

— — (Peter) Siehe Granier. 

— — d Isle (Joh. Carl) Siehe den Artikel Paſ— 
quier de l' Isle. 

Garofali (Paul) ein Mahler zu Bologne; wird 
von Malvaſia unter die viele Schuͤler des Franz Geßi 
gezaͤhlet. 

Garofalini (Hiacynth) ein Mahler zu Bologne, 
lernte bey M. A. Franceſchini ‚und ahmte deſſen lieb— 
liche Manier nach. Er mahlte nebft feinem Mitſchuͤ⸗ 
ler Ferdinand Cairo an dem Gewölbe der Kirche ©. 
Antonius die Thaten diefed Heiligen in dreyen Ab- 
theilungen. Garofalini arbeitete auch in verfchiede- 
nen Kicchen, Palläften und Privarhäufern zu Bolog- 
ne in Del- und Frefcofarben. Er ftarb dafelbft 1723. 
im sziten Fahre feines Alters. Acad. Elem. T. 1. 
P. 343. 

Garofalo ( Benvenuto ) genannt Tifio, ein Mahler 
von Ferrara ; lernte dey Dominicus Laneti, Bocaccino 
Bocacci, Johann Baldini und Lorenz Coſta. Er fah zu 
Rom die Werke Raphaels und des Michelangelo , de- 
zen Betrachtung ihm feine biöherige trofne Manier 
verbeffern half, und ſtudirte zwey Jahre nach ihren 
Gemahlden, wodurd) er fo ftark in der Kunſt zunahm, 
daß feine Werke in der Zufammenfezung, Stellun- 
gen, dem flarken, angenehmen und zarten Colorit, 
der richtigen Zeichnung und der Gefichtämienen des 
Raphael erfter Manier gleichen. Man findet in al- 
len feinen Gemaͤhlden eine Nelke, welche in italie: 
niſcher Sprache Garofalo heißt. Er machte zu groß 
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ſen Werken Modelle von gebakner Erde, damit er 
Schatten und Licht deſto beſſer beobachten konnte; 
bediente fich auch eines, auf alle mögliche Arten bieg- 
fanıen Gliedermanns, den erin Kleidungen und Stel- 
lungen nach Gefallen brauchen konnte, Benvenuto 
wird auch von einigen Schriftftelleen für den Erfin- 
der dieſer nuͤzlichen Mafchine gehalten, andere aber 
fpreiben fie dem Baccio della Porta zu. Garofalo 
ward indem 7often Jahre feines Alters blind, und ſtarb 
1559. da er ein Alter von 78. Jahren erreicht hat: 
te. Pond, Poilly, Hortemels, u. f. f. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Vaſari T. 3. p. 548. 


Garofalo (Carl) ein Mahlerzu Neapel; lernte bey 
Lucas Giordano. Er mabite auf Glas und Eryſtal 
fehr viele Stufe, welche zu Auszierung der Schränke 
und Schreibtifche dienten. Er verfertigte dergleichen 
Arbeit für Carl den Il. König in Spanien, der ihm 
Zeit feines Lebens ein ſtarkes Fahrgelt verordnete, 
Garofalo farb um 1706. Andreas Bincenti, aus der 
Provinz Lecce gebürtig, Dominicus Perrone, Franz 
della Torre und Dominicus Coſcia; alles Schuͤler 
des Lucas Giordano; arbeiteten auf Die gleiche Mas 
nier wie vorbemeltev G. Garofalo. Domenici T. 5, 
P- 452. 

— — (1. Tofeph) von der Conaregation des 
Dratorii; vadirte das Bildnif des H. Seraͤphim von 
Afcoli, der dic H. Maria auf den Wolken firend , be; 
trachtet, bey Anlaaſe der Canonifation dieſes Heli 
gen, die 1767. geſchahe. Gandellini ; 

Garoli (Peter Franz) ein Mahler und Baumei— 
fter von Turin; arbeitete zu Rom, wo er 1679. jum 
beftandigen Brofeffor der Perſpectiv in der Mah— 
leracademie St Lucas verordnet wurde, Er ftarb 
daſelbſt 1716. im 78ſten Jahre feines Alters. Paſcoli 
T.1..B. 190% 

Garovo (Fofevh) von Biffone gebürtig; lernte die 
Stukatur- arbeıt bey Abbondio Stazio und Carpo— 
foro Mazzetti Tenchala. Er war ein fchivermüthi: 
ger und feltfamer Kopf, der über den wenigen Ber: 
dienft verdrüßig ward, daher er um 1750, Venedig 
verließ, ohne dag man, finther einige Nachricht von 
ihm erfahren konnte. Fuͤßli T. 4. p. ııo, 

Garri (Georg) ein berühmter Blumenmahler zu 
Neavel; lernte bey Niclaus Caſiſſa. Er arbeitete nach 
des Andreas Belvedere Manier, und ftarb um 1731. 
Seine Tochter Eolomba, des Thomas Gaftellano Ehe- 
frau, mahlte vortrefich Blumen, Perfpective, Fi— 
fehereyen, Küchenftute, u. ſ. f. worinn fie auch ihre 
Tochtern unterwied. Johann Garri, Georgs Bru— 
der; mahlte fehr fchöne Seeftüfe und Landfchaften. 
Domenici T. 3. p. 574. 

Garſcard. Siehe Gaftard, 

Gartner. Siehe Gaertner, 


Garvey ( Edmund ) ein guter englandifcher Rand: 
fehaftenmahler für. groſſe Proſpecte; bluͤhete um 1770, 
Man feet an feiner Arbeit aus, daß er zu vieleg 
Schuüttgelb in feinen Eolorit brauche, M. ©. 


Garzadori () von diefem Mahler fiehet man in 
der Benedictinernonnenkirche St. Marcus zu Padua, 
eine Altartafel, die mit feinem Name bezeichnet ift, 
Roffetti. 


Garzi (Ludwig) ein Mahler von Biftoia ; Ternte 
bey Salomon Boccali und bey Andreas Sacchi, wels 
cher ihn mehr als feine ubrige Schüler liebte, feine 
Werke ausbeiferte und denfelben in Eurzer Zeit in ei- 
nen guten Ruf brachte. Garzi befaß auch in der 
That verfchiedene wichtige Theile in feiner Kunft: 
Eine richtige Zeichnung , eine fehöne Compofition, 
ein angenehmes Golorit , eim leichter Pinſel, wohl 
angeordnete Gruppen und Gewänder von gutem Ger 
ſchmacke, find die Zuge, welche feine Arbeit bezeich— 
nen. Er verfiund die Landfchaften, die Acchitectur 
und die Perfpective fehr wohl, Man bewundert vor- 
nehmlich feine Engelschoͤre. Er zeichnete nach des 
Carl Maratti Manier. Seine meilten und beften 
Werke findet man zu Rom und zu Neapel, unter 
welchen Dad Gewolb der Kirche delle Stimmate alli 
Gefarini und der Prophet Joel in der Kirche St. 
Johann de Lateran vorzüglich bemerkt zu werden vers 
dienen, Man findet nur einen einzigen Kupferftich 
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nad) ihm, welcher den H. Philippus Neri vorſtellt, 
in der Sammlung von Crozat. Er ſtarb 1721. im 
g3ften Fahre feines Alters. Sein Sohn Marius, 
den er in der Kunft unterwiefen hatte, farb vor dem 
Pater. Man fiehet von feinen öffentlichen Gemähls 
den in den Kirchen St. Maria dei! Orto und della 
St Nativita di N. S. degli Agonianti zu Rom. 
Paſcoli T. 2. p. 235. ; 

Garzia (Johann) ein Schuler des Johann Man— 
nozzt, genannt da ©. Giovanni; mahlte in der Klo— 
fterkirche Allerheiligen zu Florenz eine von den Thaten 
des H. Francifeus. Carlieri. 

Garzoni ( Angelus) ein Mahler zu Venedig, von 
welchem man in der Kirche St. Bonapentura ein 
Gemaͤhld fieyet , welches den leidenden Heiland in 
dem Garten Gethfemane vorftellt, Baffaglia. 

— — ( Yohanna ) eine berühmte Miniaturmah— 
lerin von Afcoli; arbeitete in den vornehmften Städ» 
ten Italiens, und hielt fich lange Zeit zu Florenz auf, 
wo fie ſehr fchöne Merkmale ihrer Kunft hinterlich 
und einen groffen Reichthum erwarb. Der Herzog 
von Alcala, Bicekoͤnig von Neapel berief fie um 1630. 
an feinen Hof. Endlich Fam fie gen Rom, da fie 
von jedermann hochgeichazt wurde , und um 1670. 
in hohem Alter ftarb. Eines ihrer fchönften Gemaͤhl⸗ 
den ift eine Kopie nach Raphaeld Madonna della Se 
dia; dieſes Stuͤk hängt C nebft dem Kopfe eines jun. 
gen St. Johannes, welcher von ihrer eignen Exfin- 
dung , und fehlecht gezeichnet iſt) in Dem großherzog⸗ 
lichen Pallaſte Poggio imperiale, nahe bey Florenz. 
Johanna fezte die Mahleracademie St. Lucas zum 
Erben ihres Vermögens und ihrer Sammlung von 
Zeichnungen berühmter Künftler ein, daher ihr ein 
Monument mit ihrem Bildniſſe und einer Lobſchrift in 
dieſer Kirche aufgerichtet wurde, Paſcoli T.2. p.451, 

Gaſc. (Rofina von) Siehe Liſieuwsky. 

Gaſcard (Heinrich) ein geſchikter Bildniſſemahler 
von Paris; ward 1680. ein Mitglied der königlichen 
Academie. Er arbeitete zu Nom, wo er 1701. im 
söften Jahre feines Alters ſtarb. Man fiehet von 
ihm in der Kirche St. Maria de Miracoli eine Ta; 
fel, welche das Bildnig des H. Antonius vorftelt, 
9. Lombard, J. van der Banc, Roßı, u. 1 f. ha: 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Guerin p. 224. 

Gafparı (Anton) ein Banmeifter , welchem der 
Hau des Pallaftes Zenobiv, an dem Ufer des Kar: 
meliter£lofterg zu Venedig , zugefchrieben wird. Man 
findet Davon einen Abriß in Des L. Carlevariis Samm— 
lung. Ritratto di Venezia. 

Gafparini C Jacob ) Siehe den Artikel Michel 
Caſtrucci. * 

Gaſpars (Johann Baptiſt) Siehe Baptiſt. 

Gaſpe, oder Gaſpre; Beynamen von C. Dughet. 

Gaſſel (Lucas) von Helmont, einer der beruͤhm— 
teften Landſchaftenmahler in Niederlanden; arbeitete 
zu Bruͤſſel. Cart van Mander, jagt, er habe wenig 
gearbeitet , aber der gelehrte Lampjonius habe ihn 
hochgehalten und feiner Freundſchaft gewürdiget, Er 
wird von Papillon unter die alten Formſchneider ge- 
zahlt. Gaſſel biuhele um den Anfang des XVIten 
Kahrhundertd. Siehe den Artikel Baptift Bambin, 
Deſcamps T. 1. P. 33. 

affen (Franz ) ein Mahler von Barcellona ; 
I in dem Geſchmak und in Geſellſchaft des Pe— 
ter Cuquet. Gaſſen arbeitete nirgends als in feiner 
Katerftadt. Daſelbſt fiehet man in der Kirche St. 
Franciſcus de Paula das Leben dieſes Heiligen, umd 
die Gefchichten des H. Auguflinus in einem Klofter 
diefes Namens. Er flarb 1658. in einem Alter von 
ungefähr 60. Jahren. Velaſco Nr. 102. 

Gafiner (Niclaus) ein vortreflicher Landfchaften- 
mahler in Miniatur von Frankfurt am Mayn, Ar: 
beitete für die Höfe von Koppenhagen, Dresden, 
Gaffel, u. ff. Er, mahlte auch für das kayſerliche 
Kunfttabinet die zwölf Monate in fehr ſchoͤnen Land- 
fehaften , worinn er alles was die Natur in den ver 
fchiedenen Jahrszeiten hervorbringt , ehr natürlich 
und kuͤnſtlich vorftellte. Uebrigens war Gaßner ein 
in der Theologie, Philoſophie, und Medicin erfahr: 
ner Mann. Er lebte in feinem Baterlande um 1670, 
Sandratt T. 2, p. 8%. 





Gatti. 
Gaft ( Michel de ) ein niederländifcher Mahler, aus 


deffen Werfen man muthmaßen kann , er habe einis 
ge Zeit in Italien ftudirt. Seine Gemählde bilden 
die Ruinen des alten Roms ab; fie find auch mit Fis 
guren und Thieren geziert. Er arbeitete zu Antwer⸗ 
pen, wo er 1558. in Die Mahlergefellfchaft aufgenoms 
men wurde. Deftamps T.ı. p. ı21. 


Gatin (PB. ) ein vortreficher Formfchneider, der 
um die Mitte des XVI. Jahrhunderts bluͤhete. Er 
verfertigte Model für die Arbeiter zu breofchierten 
Stoffen, Damaft, Gaſen, gefnüpften Schnüren, u, ſ. f. 
Papillon T.ı. p. 231. 


Gatta (Bartholome della) ift unter dem Name 
des Abt von St. Elemente befannt, und war ein fehr 
berühmter Miniaturmahler von A330 gebürtig. Die 
Werke, welche er für die Kirchen S. ©. Fiore und 
Lucia; ingleichen das Meßbuch fo Pabſt Sirtus der 
IVte zum Gefchente bekam, worinn Bartholome Das 
Leiden Chriſti vorftellte , famt audern Miniaturges 
mählden in den Chorbüchern der Kirche St. Martinus 
zu Lucca find Eare Beweisthumer feiner ungemeinen 
Gefchiklichkeit. Er mahlte auch im Groffen für viele 
Kirchen feines Baterlands und zu Rom, wo er mit 
Peter Bannucc und Lucad Signorelli in der firtinis 
fehen Kapelle des Baticand arbeitete. Er war Abt 
des Klofters St. Elemend zu Arezzo, und ftarb da> 
felbft im goften Fahre feines Alterd gegen das Ende 
des XVten Jahrhunderts. Diefer Künftler zeichnete 
ziemlich gut, mahlte mit einem angenehmen Colorit, 
und war in Ausdruͤckung der Leidenfchaften , nach 
dem Maße feines Zeitalters , fehr glüklich, Er bins 
terließ verfchiedene Ordensbruͤder, die er inder Mah— 
lerey  unterwiefen hatte. Bottari T. 1. p.416, 


Gatterftadt ( Clara) Subpriorin des Klofters St. 
Jacob in Kreuzburg an der Werra, , eine gefchikte 
Mahlerin. Man findet von ihrer Arbeit Die Bild- 
niffe aller Aebte von Fulda, von dem erſten bis auf 
den soften , Heinric) von Vilna den Vten. %o. 
Eraemer Chron. Monaft. S. Petri in Monte Erucis. 


Gatti ( Bernhardin) genannt Sojaro, oder Spar- 
di , ein Mahler. von Vercelli, oder von Pavia, oder 
auch nach andrer Meinung , von Cremona; lernte 
bey Anton Allegri. Er mahlte für die Kirche St. 
Sigismundus zu Cremona die Himmelfahrt Chrifti; 
ein fehr fchoned Gemaͤhld, worinn Sojaro feinen 
Meifter in dem Eolorit fehr wohl nachgeahmt. Er ats 
beitete mit Joh. Anton Regio in der Kirche St. 
Maria di Campaqna zu Placenza, und vollendete die 
durch den Tod feines Mitarbeiters hinterlaffene Were 
te: Ein gleiches that er zu Parma in der Kirche St. 
Maria della Steccata an den Werken des Michel 
Ang. Sanefe. Dieſe beyde Arbeiten ſtimmten ſowol 
mit einander uberein , daß fie von gleicher Hand 
zu feyn scheinen. In eben diefer Kirche mahlte Gatti 
die groffe Tribuna. Er bluͤhete um 1540. Vaſari 
L,3..D.5.60; 

— — (Gervafius) genannt Sojaro, ein Mahler 
zu Cremona, von welchem man in der Kirche St. 
Francifcus in Padua ein mit feinem Namen bezeichs 
netes Gemaͤhld findet, welches die Verklährung Chri⸗ 
fit vorftellet. Er arbeitete auch vieles für die Kirchen 
feiner Geburtöftadt von 1579. bls 1609. und wird in 
des Campi Befchichte p. 54. als einer der beften Mah— 
ler befchrieben. Bartoli T, 2. 


— — (Hieronymus) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey M. Anton Francefhini Er mablte in 
Delzund Frefcofarden , da er fonderlich die Werke 
feines Lehrmeifters fehr wohl Eopirte. In dem Speis 
jefaal des Stadthaufes mahlte er die Krönung Kaps 
fer. Carl des V, in diefem Werte bracht Hieronymus 
dag Profil der Kirche St. Petronius nach den Rer 
geln des Perfpectiv vortrefich an, Man fiehet auch 
noch viele andere öffentliche Gemaͤhlde diefes Künfks 
ler8 in feiner Vaterftadt. Er flarb dafelbfi 1726. im 
64ſten Fahre feines Alterd. Academia Elementina 
T..30. B233 

— — (Joſeph) ein Mahler zu Papia in dem 
XVII, Jahrhundert. Man fichet von feinen hiftoris 
ſchen Gemaͤhlden in den dafigen Kirchen St. Gio« 
vanni Donate und St. Maria in Pertica. Bartoli 
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Gatti. 


Gattt (Olivier) ein Kupferſtecher von Parma; 
lernte ben Joh. Ludwig Valeſio. Seine Blätter wer— 
den fuͤr ſchoͤn gehalten, ob fie gleich ſeines Lehrmei— 
fterd nicht beyfommen, Wegen feines Dreißigjährigen 
Aufenthalts zu Bologne warb er 1626. in Die dafige 
Mablergefeltfchaft aufgenommen. Olivier arbeitete 
nach feinen eignen Erfindungen und nach Guercino, 
Garbieri, Pordenon, L. Cavrascio, u. ſ. f. Mal 
vafia T. 2, p. 154. 


Gatti (Thomas) gebohren zu Pavia 1642; lernte 
bey Earl Sacchi. Er ftudirte zu Venedig und mabhlte 
mit einer angenehmen Manier in feinem Vaterlande 
für fehe viele Kirchen. Guarienti. 

— — ( ) ein Mahler und Doctor zu Voghera ; 
verfertigte eine Altartafel, die Heimfuchung Maria 
vorftellend, fir die dalıge Kirche St. Laurentius, 
Bartoli T. 2. 

Gavardino; einer der erften Formfchneider zu Bo— 
logne, wird von Malvafia T. 1. p. 31. angeführt. 

Gavaffette ( Camillus) von Modena; lernte bey 
feinem Vater Stephan, einem vortrefllichen Minia— 
turmahler und Bergulder, und bey den Carracci. Er 
mahlte die Tribuna in der Kirche St. Antonius zu 
Placenza; ein Werk, welches von J. Franz Bar: 
bieri, genannt Guercino ſehr gerühmt wurde, Ca: 
millus flarb 1628 zu Parma in blühenden Alter. 
Siehe den Artikel Peter Armani. 

— — (Ludwig) des vorigen Bruder; wurde ver: 
muthlich zu gleichem Ruhm in der Mahlerey gelan- 
get ſeyn, zeigte aber mehrere Neigung zum Bildfehnir 
zen und Vergulden, in welchen er eine ausnehmende 
Geſchiklichkeit beſaß. Seine Gemahlde find ſehr gut, 
und werden von Kennern gelobt. Vedriani p. 113. 


Gavazzi (Joh. Jacob) ein Mahler von Bergamo; 
blühete um den Anfang des XViten Jahrhunderts, 
SEer %. 1. 5: Dail zz. 

Gaucci (Michel) ein römifcher Baumeifter; wird 
von Titi in Beſchreibung der Kirche St. Marta in 
Via lata angeführt. 

Gaucher (Earl) ein junger franzoͤſiſcher Kupferſte— 
cher zu Paris um 1765. Man hat von ihm die Spie⸗ 
fer und ein niederländijches Tifchtue nach Tilborgh, 
nebft andern Blättern. Baſan. 

Gaudenzio. Siehe G. Ferrari. 

Gaudin (Ludwig Pafcal) ein Mahler von Billa 
franca in dem Bißlhum Barcellonaz trat zu Scala 
Dei in Gatalonien in den artheuferorden, Dafelbit 
und in verfchiedenen andern Klöftern feines Ordens 
fiehet man viele Hiftorifche Gemahlde von feiner Hand, 
melche von der richtigen Zeichnung und vorivefichen 
Eompofition dieſes Künftlers zeugen. Er farb 1621 
im sten Jahre feines Alters. Velaſco Nr. 58. 


Gaudt (Heinrich) Siehe Goudt. 

Gavella (Bartholome) Siehe den Artikel Anton 
Scacciera, 

Gaufredi. Siehe Goffredi. 

Gauli (Yob. Baptift) genannt Baccicciaz ein 
Mahler von Genua; lernte bey Lorenz Yergonzoni, 
amd zu Nom, wohin er im raten Jahre feines Als 
ters kam, bey dem Ritter Bernini, der ihm mit gu: 
tem Rathe beyftund, und für fein Gluͤk forgte. Seine 
erfte Verſuche wurden fchon für Meiſterſtuͤke gehal- 
ten; er fah fich in kurzer Zeit im Stande für fich 
feldft zu forgen , indem ev vielfaltige Gelegenheit be- 
kam, feine Geſchiklichkeit in öffentlichen Gemählden zu 
zeigen. Die Kuppel der Jeſuiterkirche Jeſu wird für fei- 
ne vornehmfte Arbeit gehalten: und kann nicht ge- 
nugfam bewundert werden: Er flellte in derfelben Die 
Offenbarung des geichlachteten und unbeflekten Lam: 
mes, und an der Mitte des Gewölbes den Himmel 
umd die Hölle, welche vor dem Namen Jeſu ihre 
Knie biegen , fehr meifterhaft vor; Die grogen Figu— 
ren der Verdammten fcheinen würflich aus dem Ge— 
woͤlbe herunter zu flürzen : Diefes Werk macht feis 
nem Meifter große Ehre. Er ftarb zu Rom 1709, 
im zeiten Jahre feines Alterd. Gauli arbeitete mit ei- 
ner folchen Fertigkeit , daß feine Hand einigermaf 
fen der Ungeſtuͤmmheit feines Genie folgte. Er hatte 
große und Fühne, zumeilen auch ſeltſame Ideen; er 
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war ein guter Coloriſt und in Verkuͤrzungen vortref— 
lich; aber man beſchuldigt ihn einer großen Unrich— 
tigfeit in der Zeichnung, und eines fdhlechten Ge— 
ſchmakes in den Gewaͤndern. B. Baleı, P. Schend, 
U. Welterhout, Elouet, Pinffio, Campana, Epicie, 
u. f. baben nach ihm in Kuvfer geftochen. Sein 
Sohn Alerander ward von ihm in der Baufunft uns 
terwiefen. Er farb 1728, D’Argensville, 


Gaultier C Leonhard) ein franzöfifcher Kupferftes 
cher ; arbeitete um 1580 mit dem Srabitichel nach) D. 
Nabel, A. Caron, u. f.f. Unter denfelben befinden jich 
die emblematijchen Thefes des Barfünermönchen P. 
Martin Meuriffe, nachher Bifchofs zu Madaure. Gaul- 
tier ahmte die Manier des Criſpin de Paas nach. 
Cein Werk wird auf 800. Blätter geſchaͤzt. Chriſt 
jeiget p. 197. fein Zeichen an, 

— — (Beer) ein mittelmäßiger franzöfifcher Mah— 
ler und Kupferezer; lernte bey Claudius Galimard, 
Er arbeitete um 1740 zu Neavel nach verfchiedenen 
Mahlern, vornehmlich nach F. Golimena; finther 
arbeitete er zu Parma. Siehe den Artikel Joſeph 
Aloja. Domenici T. 3. p. 637, 

Gausblum oder Goudsbloem; ein Bentname von 
Chriſtian Bernep. 


Gautier (Heinrich ) ein Baumeifter, Ingenieur, 
und Inſpector der Brüfen und Dammen des König: 
reich8 Frankreich, ward 1661. zu Niomes gebohren, 
Er hatverfchiedene Bücher gefehrieben, unter andern; 
l’Art de luver, ou maniere de peindre fur le papier, fui- 
vant le Coloris, qu’on envoye a la Cour: gedruft zu 
Lyon 1687. ı2mo und Traite des Ponts & Chauflees : 
1728. zu Paris gedruft, J. Antoine, 


Gautier⸗ Dagoty (Fabian) ein Kupferftecher zu Par 
tig, von welchem man viele mit Farben abgedrukte Plat— 
ten von anatomischen und in Die Naturgeſchichten ein; 
fehlagenden Gegenſtaͤnden ſiehet. Kenner befchuldi- 
gen ſeine Anatomien der Unrichtigkeit und verſchie— 
dener Fehler in dem Colorit. Im Jahre 1767 mahlte 
er mit ſeinem Sohn Arnold Eloy in Gegenwart des 
Koͤnigs eine Probe feiner Kunſt, da er dag Bildniß 
dieſes Bringen, welches aus vier verfchiedenen Mat: 
ten befland , abdrukte, und in Anfehung des Colorits 
fehr naturlich herausbrachte, Er fing um gleiche Zeit 
ein Werk an, betitelt: Monarchie francaife, ou chro- 
nologie de tous les Rois & Chefs des premieres fa- 
milles, &c. in to herauszugeben. Baſan. 


Gayetano, oder Gaetano, ein Beyname von Scipio 
Pulzone, 


Gayot (Joh. Baptiſt) Siehe Buifon, 

Gaywood (R.) ein englandifcher Kupferezer; Terre 
te ben Wenzel Hollar Er radirte um 1680 Bilde 
niffe nacy Rubens, Vandyk, u ff. Gandellini. 

Gazuolo ( Hiacynth da) und Joſeph da Trento; 
Laybruder des Kapuzinerordens; ſchnizten die Vers 
zierumgen der Altare in der Kirche der Empfängnif 
zu Dantua in Bildhauerarbeit von Holz. Cadioli. 

Gazzi. Siehe Garzi. 

Gazzini (Thomas) ein Mahler zu Bologne; ars 
beitete um 1671 zu Mantua, wo er für die Kapelle 
St. Jacob der Theatinerkicche einige Gemählve ver- 
fertigte, welche Die Wunderwerke diefes Heiligen ab» 
bilden, Er arbeitete vieles in dieſer Stadt, zu Nos 
vellara und an einigen andern Orten. . Felfina pitts 
vice Te3..p. 29: 

Gazzo (Barıholome) ein Baumeifter zu Cremona, 
woſelbſt die Kirche St. Sigismundus Ao. 1463 nach 
ces Zeichnung zu bauen angefangen wurde. Bartoli 
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Gazoli, Siehe Goyoli. 

Geardoni. Siehe Giardont. 

Geay (Johann le) Siehe Leger. 

Gebhard (Joh, Andreas) ein Mahler von Nürns 
berg; lernte bey Johann Münd Er arbeitete auf 
feifchen Kalk und zierte auf Diefe Ark das Auswen- 
dige vieler Haufer in feiner Geburtsitadt mit fchonen 
Erfindungen, Gebhard hard 1725 im ögften Fahre 
feines Alterd. Doppelmayr p. 280. 

Gebouw (Anton) gebürtig von Antwerpen; fius 
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dirte im Italien und erhielt den Ruhm eined guten 
Hiftorienmahlers. Er lebte um 1660. Weyermann 

+ 2. P- 215. 

Gedeler, vielleicht Gödeler (Johann) etn Mahler 
aus Defterreich,, von welchem ein Altarblatt in der 
Kieche zu Rombild wegen feiner Schönheit fehr ge- 
rühmt wird. Er lebte gegen das Ende des XVllten 
Jahrhunderts. 

Geel (Johann van) ein hollaͤndiſcher Mahler; 
lernte bey Gabriel Mezu. Man hat von ihm Con— 
verfationsftüfe, die ihm einen Plaz unter den beiten 
niederländifchen Künftlern neuerer Zeiten einraumen. 
Er blühete um die Mitte des XVIIten Yahrhunderts, 
Remy p. 50. 


Geeraerts (Joſeph Martin) gebohren zu Antiwer- 
pen 1707. Lernte bey Abraham Godyn. Er war 
einer der ſechs Directoren der Künftleracademie, und 
ward 1750 derjelben Profeffor. Geeraerts folgte des 
Jacob de Wit Manier in Nachahmung der Basre⸗ 
lief8 von Erst, Marmor, Gips und Holz. Seine 
Gemählde wurden in fremden Landen gefucht. 2. 
Fanti giebet in feiner Befchreibung der fürfil. Lich- 
tenfteinifchen Gallerie Nachricht von den Werken die: 
fe8 Mahlers, der 1767 noch lebte, Remy p. 72. 


Geertgen tot St. Jan; ein Beyname von Gerard 
van Harlem. 


Geeritfen (Regner) Siehe den Artikel Johann van 
Vries, feines Schuͤlers. 


Geeritsz (Wilhelm) Siehe den Artikel Johann 
van Goyen, ſeines Schuͤlers. 


Geeſt (Jacob van) ein Mahler u Antwerpen, leb⸗ 
te um 1600. Von ſeiner Geſchiklichkeit findet man 
keine andere Spuren als die Gedichte des beruͤhmten 
Vondel, der ſeine Grabſchrift in niederlaͤndiſche Verſe 
verfaßte. Deſcamps T. 1. p. 269. 


Geeſt (Wybrand van) ein Mahler aus Frießland 
war bey ſeinen Zeitgenoſſen in hiſtoriſchen Stuͤken 
ſehr beruͤhmt; auch in Italien ſelbſt hielte man viel 
auf ihn, da er gemeiniglich der edle Frießlaͤnder ge— 
nannt wurde. Von feinem Fleiß im Studiren nach 
den Antilen kann die Sammlung von Statuen, wel⸗ 
che 1702 zu Amfterdam herauskam, zeugen; in Die: 
fer hat er eines jeden Meifterd Manier genau nach: 
gezeichnet, und Das Ort, wo folche gefehen werden, 
angemerkt. Er blühete um 1620. Suyderhoef, Sys 
bes, u. f. f. haben nach ihm Kupfer geftochen. — Sein 
Sohnsfohn Wybrand van Geeſt; lernte die Mahle— 
ren bey Anton Coexcie. Von dieſem wird vermuth- 
lich der 1712 zu Leewarden in 8vo gedrukte Lehrmei— 
fter von der Schilderfunft feyn. Siehe den Artikel 
Sybrand van Beefl. Deſcamps T. 1.’p. 402. 

Geeftigheid; ein Bentname von Heinrich van der 
Kabel. 

Gefflis (Franz) ein deutfcher Baumeifter; arbei- 
tete zu Mantua, wo er den Palaft der Marchefen 
Sordi aufführte. Cadioli. 

Geiger (Joh. Conrad) ein Mahler von Zürich in 
der Schweiz; lernte bey Chriftoph Nüfcheler. Er 
mahlte mit Schmelzfarben auf Trink» und Spiegel: 
gläfer, von welchen man vielen Fürften und Herrn 
Geſchenke machte. Als ein gefchikter Feldmeſſer ver- 
fertigte Geiger eine fehr große und mit ungemeinem 
Fleiß in Wafferfarben gemahlte Landkart des Zürich: 
gebieths, welche von den Kennern mit vielem Ber: 
anügen auf der Stadtbibliothef daſelbſt gefehen wird. 
Johann Meyer hat diefes ſchoͤne Stük auf ſechs grof- 
fe Platten, welche den vierten Theil des Originals 
betragen, in Kupfer geest. Geiger flarb 1674 im 
fen Zahre feines Alters. Fuͤßli. 

Geißler (Chriftian Gottlieb) gebohren zu Augfpurg 
7195 lernte bey Baumeifter, einem Miniaturmap- 
ler. Er arbeitete einige Zeit zu Nurnberg an dem 
portreflichen Regenfußifchen Conchilienwerke. Der be- 
sühmte Arzt und Canonicus Johann Gefner berief 
ihn nach Zurich, und beichäftigte ihn neun ganzer 
Fahre die Ianzen die dieſer Gelehrte für ein großes 
Öotanifches Werk beftimmt hatte, nad) der Natur zu 
mahlen und zugleich in Kupfer zu ſtechen. Von hier 
gieng diefer aͤrbeitſame Künftler gen Genf; er uͤbte fich 
dafelbft einige Zeit im Schmelamahlen, legte fich aber 
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darauf gänzlich) auf das Kupferesen und flechen:; der 
Schug , den er fich zu Genf durch feine Kunft erwarb, 
gab ihm Gelegenheit fich dafelbft haushablich nieder. 
sulaffen und zu heyrathen, worauf er zum Bürger 
angenommen wurde. Fuͤßli T. 4. p. 201, 

Beladas. Siehe Eladas. 


Gelder (Arnold) ein Mahler von Dortrecht; lern⸗ 
te bey Samuel Hoogftraaten und Paul Rembrand, 
bey welchen er es fo weit brachte, daß er mit ihın 
um den Rang ftreiten durfte. Seine Arbeit wurde 
fehr geſucht und in aufferordentlichem Preife bezahlt. 
Er arbeitete in feiner Geburtsftadt, und ſtarb dafelbft 
1727 im gaften Fahre feines Alters. Gelder folgte 
Rembrand in allen Thetlen, befonders in der Manier 
— zu kleiden; er kaufte zu ſolchem Ende 
alte Kleider, Fahnen, Scherpen, Stiefel, u. f. f. 
fo dag feine MWerkitatt einer Trodelbude glieche, Er 
fomponirte feine Hiſtorien mit vielem Verftand, aber 
er beobachtete die Coftume nur ſchlecht; hingegen 
mußte er die Charakter und Ausdruͤke feiner Figuren 
vielfältig abzuandern. Die Farben trug er fehr dichte 
auf, und bediente fich hierbey ofters der Finger und 
des Farbenmeſſers; den Pinfelftiel brauchte er einige 
Zuge in Die aufgetragene Farben zu machen, welche 
in einer gewiffen Entfernung eine wunderbare Wirkung 
thun: die Franzen und Stikwerke find oft vollig er- 
hoben. Sein Colorit iſt vortrefich und goldfärbig. 
Wenige Gemählde fönnen die Nachbarfchaft der ſei⸗ 
nigen aushalten. Defcamps T. 2. p. 176. 


Geldersman ( Bincerz ) von Mecheln gebürtig; 
mahlte das Nakte, befonders der Weibsperfonen fehr 
wohl. Seine Zeichnung war richtig; aber eine beffere 
Auswahlwürde feine Gemaͤhlde verfchönern. Man hat 
von ihm die Gefchichte der Sufanna, eine Eleopatra, 
eine Leda, und die Abnehmung Chriſti vom Kreuze. 
Dieſes leztere Gemahld ift in der Kirche St. Rom: 
bout zu ſehen. Er lebte um 1570, Dejtamps T, 1. 
P. 164. 

Geldorp oder Gelsdorf, ein Beyname von Guals 
dorp Gorzius. 


— — (Bilhelm) ein Kupferitecher; arbeitete zu 
London. 


Gelee (Claudius) genannt der Lothringer; gieng 
als ein Paſtetenbekerjung gen Rom, allwo er aus 
Mangel der Arbeit bey Auguftin Taffo, dem beften 
Landfchaftenmahler feiner Zeit, in Dienfte kam. Ben 
felbigem ward er nach vielem angewandten Fleiß, 
und tberftiegenen Schwierigkeiten ein vortreficher 
Mahler. Er ward um 1600 zu Chamagne in Rothrin- 
gen gebohren, und ftarb zu Rom 1682. Claudius 
wird für den beften Landfchaftenmahler gehalten. Nie 
mand hat die Färbung fo frifch herausgebracht, nuch 
die verfchiedene Tagszeiten mit folcher Natürlichkeit 
abgebildet. Er führt das Aug durch feine Luftperfpec- 
tiv, die über feine Gemählde wie ein fanfter Thau 
gegoffen, der fie erfriichet, hin. Sein Himmel ift 
in beftändiger Bewegung, aber feine dünne Wolken 
ſchwimmen von einem fanften Zephir angehaucht, 
fort; er ftellet meifteng den gütigen Himmel vor. 
Die Architectur in feinen Gemaͤhlden ift ſehr ſchoͤn, 
er war auch in Geeftüfen vortrefich; aber feine Fi— 
auren find fteif, fchlecht gezeichnet, und gleichfam in 
Procegion neben und nach einander geftellt, Daher er 
zu fagen pflegte: Er verkaufe die Landfchaften, die Fir 
guren aber gebe er zum Geſchenke. Einige von feinen 
Gemahlden find von Bhilipp Lauri und Jacob Cours 
tois mit Figuren flaffirt. Die Landfchaften dieſes 
Künftlerd werden in fehr hohem Preife für Die vor 
nehmſte Kunftfammlungen aufgekauft; eine Davon, 
welche ehemals einen Theil von des Gaignat Kabis 
net ausmachte, ward nach des Befizerd Abfterben 
um soro Livred verkauft. Claudius hat 28 Lands 
fchaften in_Kupfer geest, in welchen man zuweilen 
eine gute Zufammenfezung, aber fonft Feine große 
Vorzüge findet; die Ausführung ift fchlecht, trofen 
und folglich unangenehm. Der Baumfchlag hat et 
was fchwered: das Licht vertheilt er felten auf die 
rechte Art, doch giebt er den Gegenftänden meifteng 
eine gute Lage. Der Grund von diefen Fehlern ift, 
daß die Talente dieſes Kunftlers meift auf der Pas 
lette beruhen, und daß er ohne diefe nichts vermag, 
Sein uͤbriges Werk beftehet in etwa 32 Blättern, 
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die meiſtens in England herauskommen. Paſtoli 
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Gelee (Fohann) Claudius alterer Bruder, ein 
Formfihneider. Man hat von ihm 24 Bildniffe, 
u. f. w. die Vifcher feiner Zeit in Berlag hatte. Gans 
dellini T. 2. P. 82. y 

Gelenius ( Siegmund) einer von den alten deut: 
ſchen Formſchneidern, wird von Papillon B2.D.135 
angeführt. 

Gellig (Jacob) von Utrecht gebürtig; war anfangs 
ein Kaufmann, aber er folgte feiner Neigung zur 
Mahlerey, und flellte in feinen Werken alle Gattıın- 
geh Fiſche vor ; begab fid) auch herngch auf Das Bild- 
niſſemahlen. Er lebte um 1670. Man nennet ihn 
auch Billig; wenigitend bezeichnete er feine Gemaͤhlde 
alſo. Weyerinann T. 2. p. 382. 

Gernberlein. Siehe Gamperlin. 

Gemelich (Joh. Leonhard) ein Bildhauer zu Aug: 
fburg ; lebte nach der Mitte des KVilten Jahrhun— 
derts. Er arbeitete zwar Eunftlich in Holz und Stein, 
aber man weiß in feinem Qaterlande nichts Davon 
aufjuweifen. Bon Stetten achter Brief. 

Geminignano ; Siebe Gimignano, 

Gemini ( Thomas) verfertigte die Kupferſtiche eis 
ned Buchs betitelt: Epitomelibrorum de humani cor- 
poris fabrica Andrex Vefhly, welches mit mehr als 
40. Figuren zu London 1545. gedrudt if. Gandel- 
lini. 

Geminiano da Modena ; Siehe den Artickel Lorenz 
Gandolfo. 


Gemuͤnther (Lucas) ein Mahler zu Ruͤrnberg; ſetz⸗ 
te ſich durch ſeine Arbeit auf friſchen Kalk, beſonders 
in perſpekliviſchen Vorſtellungen, in gutes Anſehn. 
Er ſtarb 1579. Doppelmayr p. 204. 

Genaglio (Bernhardin oder Bernhard) Siehe 
Zenale. 

Genca; Siehe Genga. 

Gendre (Niclaus le) ein Bildhauer von Etampes; 
lernte ben einem mittelmaͤßigen Meiſter, gleichwohl 
ward er einer der geſchickteſten Kuͤnſtler. Seine meiſte 
Arbeit verfertigte er in der Kirche St. Nicolas de 
Chardonner zu Paris, in welcher man einen groſſen 
Verſtand und eine bewundernswuͤrdige Sittſamkeit 
bemerkt, Er ſtarb 1670. im saften Fahre feines 
Alters, und fand in obdemeldter Kirche feine Ruh: 
flätte. le Comte T. 3. p. 113. 

Generelli oder Generoli ( Andreas) genannt Ga: 
bineſe; mahlte das Blatt des hohen Altar und die 
Seitenftücke der Kirche St. Johannes Colavita zu 
Rom. Das Altarblatt ift wohl zufammengejegtund 
das Helldunkel wohl angebracht, aber die Charackter 
der Köpfe haben weder richtige noch edle Ausdrude, 
Es ftellet den H. Johann de Dio vor , Der das Kind: 
fein Jeſus aus den Handen der H. Maria empfängt. 

iti. 

— Generino (Franz) ein Bildhauer von Florenz; 
ward um 1626. in Spanien beruffen. Baglioni 
p- 250. 

Genga (Hieronymus) ein Mahler , Bildhauer und 
Baumeifter von Urbino; lernte bey Lucas Signorelli 
und bey Peter Perugino. Er war befonders in der 
Merfpectiv vortrefich und verfertigte fehr viele Ar— 
beit für Schaubühnen, Pallaſte, Säle und Kirchen 
zu Floveng, Siena, Nom, Mantug , die Landfchaft 
Romagna, u.f.f. Genga mablte für Franz Maris, 
Herzog von Urbino fehr prächtige und mit. vielem 
Verftand ausgeführte Verzierungen in dem daſigen 
Theater. Er nahm zu Nom das Maß von allen 
antiken Gebauden und hinterließ Davon feinen Erben 
gründliche Anmerkungen in Handichrift. Hierony— 
mus ftarb in feinem Baterlande 1551. im 7stten Jab- 
re feines Alters, und ward in der bifchöflichen Kit- 
che begraben. 2. Surugue hat nad) einem jener 
Gemählde die Heilung des Ausiegigen für des Cro— 
sat Sammlung in Kupfer. geftochen. Sein Sohn 
Bartholomez lernte, auch bey Georg Vaſari und bey 
Bartholome Anımanati. Er ward ein quter Mahler, 
Bildhauer , Civil- und ‚Kriegsbaumeifter. Dieſer 
Künftler diente zu Maltha und ward bey feinem 1558, 
im often Jahre feines Alters erfolgten Tode fehr 
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bedauert: Don Anton Genga; baute nach des Hie- 
ronymus Zeichnungen die Kirche St, Biero in Mon: 
davio vollends aus, welche, obwohl fie Elein iſt, für 
ungemein fchon gehalten wird. Vaſari T.3..p. 503. 

— — ( ) ein mittelmaßiger Mahler, ift ald des 
Anton Pellegrini Lehrmeiſter bekannt, 

Gennari (Benedikt) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey feinem Vater Hercules, und bey J. Franz 
Barbieri feinen Dheim, Er gelangte durch feine 
Talente zu einem folchen Ruhm, daf er unter der 
Regierung Carl des 11. in England beruffen, und 
von Jacob dem Il. zum erften Mabler ernennt wur— 
de. Benedict verfertigte auch Gemaͤhlde fuͤr verſchie— 
dene italienifche Fürften die feined Ruhms würdig find, 
Er ftarb 1715. im gzften Jahre feines Alters zu Bo— 
logne, und ward in der Kirche St. Nicolo degli Al 
berti begraben. Drevet hat das Bildniß des Herzogs 
von Berwyk nach feinem Gemaͤhlde geftochen. Acad. 
Elem. T.ı. p. 166. 

— — (Eefar) des obigen Bruder und Mitſchuͤ— 
fer ; lernte bey feinem Dheim eine fo edle und ſtarke 
Manier daß feine Arbeit m Kirchen und Pallaͤſten 
feiner Geburtsſtadt für des Guercino angefehen wird, 
Er mahlte auch Landfihaften mit einer meifterhaften 
Manier. Ceſar farb zu Bologne 1688. im 47ften 
Fahre feines Alters. Die Leichenrede die J. Anton 
Vittorio ihm bielt, iſt gedruckt und feinem Bruder 
zugeeignet. Sein Sohnsſohn Carl ftudierte zwar 
die Rechte , zeigte aber zugleich viele Neigung für die 
Zeichentunft , und kopirte viele Gemählde und Zeich— 
nungen des Guercino , die er eigenthuͤmlich befaß, 
Er arbeitete auch mit dem Grabftichel in Kupfer, 
Malvalia T.2. p. 378. 


— — (Hercules) ein Mahler von Centoz Ternte 
bey feinem Vater Benedict dem Altern und bey J. 
Franz Barbieri, feinem Schwager, und £opirte feis 
ne Werte fehr wohl, mahlte aber auch aus eigner 
Erfindung, Man fiehet von ihm in: einer Kapelle 

er Kirche St. Maria dell Apollinare zu Rom eine 
ſchoͤne Altartafel, welche den Apoftel Petrus vorſtellt, 
wie er den gedachten St. Apollinaris zum Prieſter 
weihet. Er ſtarb 1558. im sıflen, Fahre feines Al: 
ters. Malvaſia T.2.-p. 377. 

— — (oh. Benedikt) cin Mahler von Rimino; 
arbeitete zu Cento mit. J. Franz Barbieri. Man 
haltet das Altarblatt der Kapelle Claudini, in. der 
Kirche St. Blafiud zu Bologne, fir jene Arbeit. 
Er wird von Aſcoſo, wiewohl falfchlich/ Joh Bap—⸗ 
tift genannt, Sein Sohn Bartholome, ein Schüler 
des Guercino; verfertigte wiele gute Gemaͤhlde und 
Altarblätter zu Cento. Diefe Mabler blüyeten um 
1650. Marchefelli gedenft eines Rovenz Gennari, dem 
er aber alles das zufchreibt, was von benden obigen 
gefagt wird. Man findet fie auch in dem Artickel 
Benedickt da Rimino angefuhrt. Malvafia T. 2. p. 369. 
und 377. 


Gennaro ( Maeftro ) Siehe Cola. 


— — (Maria Anton) ein Stahlfchneiderzu Nea⸗ 
pel ; verfertigte 2702, einen fchönen Medaillon auf 
die Anwefenheit König: Philipp des V. in dieſer 
Hanptitadt, Siehe Lochner T. 2. p 217. Man hat 
auch von ihm. einen zierlichen - Medaillen: ,.. auf 
welchem er den Freyhrn. Heinrich von Waldftein 
vorftellet, "der dem Boͤhmiſchen König Primislaus 
Ditocar dem dritten feine 24. Soͤhne, alle gehar⸗ 
nifcht zu Pferde, zu feinem 1254. vorgehabten Kreuz⸗ 
zuge zum Begleit anbietet. Siehe Kochler T. 6 p. 1, 
Eben dieſer Schrifrftellee führet auch T. 13. P. 281. 
eine Schaumünze an, die Gennaro 1723. auf den 
Grafen Anton Rambald von Collalto verfertigt. 


Genvel (Abraham) genannt Archimedes ‚ein 
Randıchaftenmahler von Antwerpen ; Jernte bey Ja⸗—⸗ 
cob Bakereel und bey Fierelans Er gieng nach Va: 
ris, wo er mit Lorenz Srand und Job. Fran Mile 
Freundfchaft ſtiftete, und fich als einen vortrefichen 
Kunftter bekannt machte, worauf er durch Borichud 
des Carl fe Brun in den Gobelind Arbeit, befam , 
und 1665. im die Eönigliche Academie  aufgenohmen 
wurde. Nach diefem that er eine Reife gen Rom, 
und mahlte dafelbft einige Landichaften für Liebhaber, 
£ehrte fodann nach Frankreich zuruck, von wannen er 
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endlich 1682. ſich in ſein Vaterland begab, wo er 
in hohem Alter ſtarb. Es waͤre genug fuͤr den Ruhm 
dieſes Kuͤnſtlers, zu melden, daß le Brun und ande— 
re beruͤhmte Meiſter ſich ſeiner Arbeit in ihren Wer— 
ken bedient haben. Seine eigne Compoſitionen zei— 
gen Genie; man gewahret an dem Wahren feiner 
Gegenftände dag er. alles nach-der Natur mahlte, 
nur wußte er in Nebendingen feine Gemahlde da 
zu bereichern, wo ihm etivas an dem Local abgieng. 
Seine Farbe ift natürlich, Eräftig und leicht in der 
Ausarbeitung. Man fiehet an feinen wohluberlegten 
Pinſelzuͤgen, daß er mehr feinen Talenten, als fei: 
nen Meiftern zu danken habe. In Bildniffen war 
er weit uͤber das Mittelmafige, aber noch weit ein 
befferer Landfchaftenmahler. Er mahlte meiftens 
grofe Stücke, welchezu Paris vielfältig zu fehen find. 
Gerard Audran ließ ihm einige Landichaften von fei- 
ner eignen Erfindung und nach F. van der Meulen 
in Kupfer egen. Sie find mehr wie ſreye Skizzen 
als wie ausgeführte Blatter anzufehen, und in diefer 
Betrachtung fchon zu nennen. Man muß alfo feine 
groffe Wirkung darinn ſuchen, doch find fie in einer 
angenehmen Manier ausgeführt, Die Zuſammenſetzung 
verdient überhaupt Lob, obwohl fie bisweilen zu uber: 
laden iſt. Deſcamps T. 3. p. 92. 

Genoefe (Joachim) Siche Arareto. 

— — (Prete) ein Beyname von Bernhardi 
Strozzi 

Genvefini (Bartholome) ein Mahler und Bau— 
meiſter zu Meyland; gab, nach des Torre Bericht, 
den Riß zu der Kirche St. Bito al Pasquirolo, die 
1621. erbaut wurde. Andere fchreiben Diefes einem 
Peter Drobono zu. Latuada, 


— — (Marc) ein Mahler zu Meyland ; lernte 
bey Camillus Procaccini, Er arbeitete in Delfars 
ben und in Frefio in den Kirchen St. Marcus, 
St. Lazarus und zum H. Grabe, Diefer Kunftler 
blühete um 1620, Guarienti. 

Genone (Koh. Baptiſt) gebohren zu Arcegno 
in der Landvogtey Lauis 1656. Er ward fomohl 
in der Bildhauerfunft als in der Stufaturarbeit ein 
vortreflicher Meifter. Genone arbeitete in Gemein: 
fchaft mit J. Baptiſt Artario, mit dem er den Ver— 
dienft und den Ruhm theilte. Er farb mit dieſem 
in angehenden männlichen Alter, Fuͤßli T. 4. p. 68. 


Gent (Juſtus und Martin von) waren von den 
erſten niederlandifchen. Mahlern die in Delfarben ar 
beiteten. Juſtus mahlte für den Herzog von Urbino 
unter andern dad H. Abendmahl. Vaſari T, 3. 
P. 857. 

— — (Salomon van) zehnter Abt des Klofters 
Notre Dame des Dunes; ſetzte fünf Jahre lang den 
Bau des Klofterd mit vielem Eifer fort, und über: 
Vief darauf. feine Stelle dem Niclaus la Belle, der 
alle feine Vorgänger in der Kenntniß und Luft zu der 
Baukunſt übertraf, indem er wahrend. 21. Jahren, 
die er diefem Haufe ald Abt vorftund, viele prachti- 
ge Gebäude aufführen ließ. Bemeltes Gottshaus 
hatte auch dieſes Beſondere, daß es uber 400. Jah— 
re lang beftandig Baumeiſter und andere Kunftler 
unter ihren DOrdensleuten hatte, welche die Gebau- 
de und derfelben Auszierung beforgten. Sanderus. 


Gentil ( Franz) ein gefchickter Bildhauer von Troye 
in Champagne; lebte um 1620. Vielleicht ift ihm 
eine Medaille auf König Heinrich den IV. von 1600 
zuzufchteiben. Man liefert unter feinem Bruſtbilde 
die Worte J. Gentilis. Er war einer von den Lehr: 
meiftern des Peter Mignard. Monpville p. 4. 


— — ein Beyname von Ludwig Primo, 
— — oder Gentile; Siehe Fabriano. 


Gentile (Anton) genannt da Faenza, ein vor 
treflicher Bildhauer , Gold -und Silderfchmied: Ar- 
beitete zu Rom für Paͤbſte und Fürften , infonderheit 
in der St. Peterskirche, allwo man Kreuße , Leuch- 
ter und andere Kirchenzierathen von ihm fiehet, wel: 
che mit wohlgezeichneten Figuren, Larven, Fruchtge: 
bangen, Thieren, u. f. f. ſehr Eunftlich mit lebhaf: 
ten und feltfamen Erfindungen geziert find. Der 
reiche Schat der Karthenferkirchezu Neapel berwahrt 
ein ſilbernes Krutzifix von der Hand dieſes Kuͤnſtlers, 





Gerard, 


an welchen: er 14. Fahre gearbeitet Ind wegen feiner 
Vortreichkeit mit zwoͤlſtauſend Ducaten iſt bezahlt 
worden, Gentile farb in dem goften Jahre feines 
Alters 1609. zu Nom, und ward in der Kirche St. 
Blafins begraben Man fand fehr ſchoͤne Zeichnuns 
gen von Springbrunnen und andern £oftbaren Wer⸗ 
fen unter feiner Verlaffenfchaft. Baalioni p. 103. 


Gentileſchi (Horaz) ein Mahler von Pifa ; lernte 
bey Aurelius Lomi, feinem Stiefbruder, Er gieng 
nach Rom, wo feine zarte Manier bey Fürften und 
Paͤbſten beliebt war. Horaz kam 1621. gen Genua, 
arbeitete auch dafeldft für den franzöfifchen und fa 
voyifchen Hofe; er ward auch felbi in Frankreich 
beruffen und verblieb daſelbſt zwey Fahre. Bon da 
fam er in England, und erhielt nebft guter Bezah⸗ 
lung feiner Arbeit ein Yahrgehalt von soo. Pfund 
Sterling. Aber fein Glück war von kurzer Dauer, 
denn er ftarb zu London im 48ſten Jahre feines Als 
ters und ward in der Königin Kapelle begraben. 
In der Serie, ıc. T. 8. p. 116. giebt man ihm mit 
ausgedruckten Worten, aber unwahrſcheinlich, ein Alter 
von 84. Jahren. Sein Sohn Franz kam nach ded 
Vaters Abfterben gen Genua zurück, wo er bey Do⸗ 
minicus Fiafella lernte, und in der Mahlerey arbeite 
te, Arthemiſia Gentilefchi, Horazens Tochter ; mahl⸗ 
te nicht allein ſehr ſchoͤne Bildniſſe fonder auch groſſe 
und Eleine hiftorifche Tafeln, in welchen fie des Gut: 
do Reni Manier nachahmte, Sie arbeitete um 1650. 
zu Neapel. David und P. Fode haben nach ihr in 
Kupfer gearbeitet. L. Vorftermann hat nach Horazen 
Erfindung! die Gefchichte Loths geſtochen. Baglio⸗ 
ni, Soprani, Domenici. 

— — (Sophonisba) Siehe Anguſciola. 

Gentſch (Andreas) ein Kupferſtecher zu Augſpurg; 
gab um 1616. 35.-Eeine Blatter von Grotesken und 
Laubwerk heraus, Chriſt bemerket fein Zeichen. 


p- 92. 
Georgeon; Siehe Giorgion und G. Barbarella, 
Georges. Giche den Artickel Stephan de Riviere. 
Georgetti; Siehe Giorgetti. \ 
Georgi (David) Siehe Jorisz. * / 
— — Gohann) ein Kupferftecher von Padua; 

lebte um 1640, Er hat einige Hildniffe in ein Bud) 

betitelt: Le glorie degli Incogniti und einige andere 
in eine von Frambotti gemachte Befchreibung der 

Stadt Verona, geftochen. Man ſiehet auch von 

ihm mehr als 60. Kuprerftiche ın Dem Buche: Hie- 

roglypbica five antiqua Schemata Genimarum annu- 
larium , Fortuny Liceti; »erfchiedene Titulblätter, 

u.f.w. Gandellini. 


— — (Niclaus) ein ſchwediſcher Stahlfchneider 
und Schuler des J. Carl Hedlinger. Arbeitete um 
1768. zu Berlin. Man hat von ihm emige ſchoͤne 
Medailles, Siehe den Artickel D. Foehrmann. Be 
ſchreibung von Berlin ic. p. 383. 

Georgion. Siche Giorgion. —— 

Gerard (Joh. Georg) von Espinal in Lothringen 
gebuͤrtig; that ſich im Bildniſſemahlen ſehr hervor, 
ſtarb aber in der Buͤhte ſeiner Jahren. Gueudevil— 
ie 32.0. 104, 


— — (More) ein Mahler von Brügge, war in 
alfen Gattungen diefer Kunft geübt. Er mahlte naͤm— 
ib Hiftorien , Landfchaften, Architecturen, u. f. f. 
Gerard war auch ein guter Zeichner, Kupfereker 
und Illuminirer. Man fiehet in feiner Geburtäftadt 
und denen umligenden Orten fchöne Gemahlde von 
ihm. Er zeichnete viel für die Glasmahler. Fin fei- 
ne Landfchaften mahlte er gemeiniglich eine piſſende 
Weibsperfon ; fie ſchicken ſich alſo wohl neben des 
Joachim Patenier Arbeit, Man hat die Fabeln des 
Arfopus von feiner Hand gezeichnet und geetzt, wo— 
rinn die Thiere fehr geiftveich abgebildet find. Er 
tadirte auch einen ſchoͤnen Wlan von der Stadt Bruͤg— 
ge. W. Hollar hat nach ihm geetzt. Dieſer geſchickte 
Küntler gieng in England , wo er um 1590, ftarb, 
Es ift nicht zu zweifeln, Diefer fen eben derienige, 
deifen Bafari in des Bottari Ausgabe. T. 3. p. 464. 


unter dem Namen Gherardo gedenket. Bottari giebt. 


ihm in der vierten Anmerkung den Bennamen Delle 
Notti, weil er fich mit Nachtſtuͤcken berühmt gemacht 
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habe, und feßet hinzu: Man finde in dev erſten 
Kapelle, rechter Hand, in der Kirche St. Maria della 
Scala zu Rom eine Enthauptung St. Johannes des 
Täuffers von feiner Hand, Allein diefer Schriftiteller 
irret fich hierinne in dem der Beyname delle Motti 
nicht dem Gerard von Brügge fonder dem Gerard 
Honthorft gegeben, und obbemeldtes Gemaͤhld zuges 
fehrieben wird. Diefer aber ift allzuiung als daß er 
dem Vaſari könnte bekannt geweſen feyn. Siehe Tis 
tip. 143. Deſcamps T. 1. p. 145. 

Gerard () ein geſchickter Schloſſer zu Paris; ver— 
ſertigte 1771. einen praͤchtigen Baldachin, welcher 
zum Aufſatze eines Altars dienen koͤnnte, und von den 
verſtaͤndigſten Kuͤnſtlern wegen feiner vortrefichen 
Structur bewundert ward, Das Eifen ift fo zierlich 
gearbeitet, Daß es dem Silber gleichet , und ungeach« 
tet feiner Höhe von 16. Fuſſen, fo leicht, daß ed von 
vier ſtarken Männern getragen werden kan, PAnnee 
litteraire 1771. No. 12. P 94. 

Gerardini. Siehe Gherardini und Gherardo, 

Gerardo. Siehe Gherardini oder Gilardini. 

Gerbier ( Balthafar ) gebohren zu Antwerpen 1592. 
war ein gefchiefter Miniaturmahler,. Er arbeitete in 
Italien umd ward in feiner Kunft ſo beruhmt , daf 
er an den föniglichen Hof in England beuuffen, und 
an demfelben zu verfchiedenen wichtigen Gefchäften 
gebraucht wurde. Der König machte ihn zum Rit— 
ter, und er war viele Jahre in diefes Furften Dien: 
ften Refident an dem Hofe zu Brüffel: Nach feiner 
Zuruͤckkonft aber koͤniglicher Ceremonienmeiſter; er 
ſtarb auch in dieſer Wurde 1661, Sandrart T. 1. 
315. 

Geret C. . Te) ein vortreflicher franzoͤſiſcher Bild 
bauer , deſſen Kunſt fich einig auf Kruzifixe einſchraͤnk— 
te, in welchen ev aber (beſonders in denienigen Die 
unter zwey Fuffen waren) fo berühmt wurde, daß 
man fie in unglaublich hohem Preiſe bezahlte. Er 
arbeitete gegen dad Ende des XVII. Jahrhunderts zu 
Paris, und ftarb daſelbſt. Man findet in den Eönig- 
lichen Garten zu Verſailles zwey mit Sonnenblumen 
aezierte marmorne Vaſen von feiner: Arbeit, le Com— 
te Plan PuitS;- 

Gerhard oder Gerard (Hubert) ein Niederländer ; 
verfertigte um 1594. die metallinen Bilder des fcho- 
nen Brunnens, welcher den Perlachplag zu Aug: 
fpurg zieret. Man findet von deinfelben einen Ku: 
pferftich von Lucas Kilian. Gerhard ftand von 1586. 
bis 1595. als Biıldformer und Stufator in Dienften 
des Herzogs von Bayern. Er verfertigte 1592. Die 
Statue des Erzengeld Michael über dem Portale der 
Jeſuiterkirche zu München, Bon Stetten fiebender 
und neunter Brief. 


Geri, von Arezzo; verfertigte Das Chor und die 
Kanzel der dafigen Kirche St. Auguſtinus von ein: 
gelegtev Holzarbeit mit Figuren und Verfpectiven. 
Er lebte in dem XV, Jahrhundert, Vaſari T. 2. 
pP. 480. 

— — (Betto di) Goldfchmied zu Florenz lebte 
um 1336. Siehe G. Attaviani, Baldinucc, T, 1. 
P. 264. 

Gerike ( Samuel Theodor) ein Mahler von Span: 
dau ; lernte bey Ruͤdger van Langenvelt, und ſtudir— 
te zu Rom in der Schule des Ritters Maratti. Er 
mahlte Hiftorien; man fiehet von feiner Arbeit in den 
Eöniglichen Pallälten , befonderd zu Dranienburg , 
welche meiſtens in Deckenſtuͤcken beftehen, Gericke 
ward Profeffor und lektlich Director der Eoniglichen 
Academie zu Berlin. Er flarb daſelbſt 1730. im 
ösften Fahre feines Alters, Man hat von ihm deut 
ſche Ueberfeßungen von des du Freſnoy Arte gra- 
phica, von des &. Raireffe groſſem Mahlerbuch und 
von der Mahleranatomie des F. Tortebat, Nachrich- 
ten von Künftlern, ıc. T ı. P. 45. 


Geringius ( ) ein Kupferftecher zu Stockholm; 
radirteum 1745. viele Bildniffe von beruhmten Schwer: 
den nach M. Meytens, Arenius, Streng, Schroͤ—⸗ 


* 


der, u. ſaw. 

Gerino, ein Mahler von Piſtoja; lernte bey Per 
ter Perugino, Er arbeitete mit einem guten Colo- 
rit, worinn er feinen Meifter nachahmte, bey welchem 
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er auch bis nahe an deffen Tod verblieb. Nachher 
mabite er in Gefelfihaft mit feinem Freunde und Mit 
fchüler B. Pinturicchio. Endlich arbeitete er auch 
für fich jelbit, und mabhlte zu Borgo S. Sepolcro 
verfchiedene Werke auf friihen Kalk, Er blühete um 
1530. Bafari, T, 2, p. sor, 


Gerken (F.) in der Gallerie des Schloſſes Sal, 
dahlum zeiaet man von diefem unbekannten Kuͤnſtler 
eine Diana mit zwey Hunden, Elein auf Holz ge: 
mablt. Eberlein, 


Gerlach (Philivp) ein Schüler des J. B. Broe— 
bes; war Ingenieurmajor und erſter Baumeifter mit 
den Titel geheimder Rath zu Berlin. Er hatte vers 
fchtedene Lander gefehen und baute nach feiner Au: 
ruͤkkunft Die groffe Srieprichhofpitalstirche, den Glo— 
kenthurm der reformirten Parochialkirche zu Berlin, 
und die Barnifongkirche zu Wotsdam, Er wohnte zu 
Spandau , farb aber zu Berlin 1748. im 6often Ikh— 
— Alters Nachrichten von Kinftlern, nc. 

. I. P. 47. 


Germain (Saint) Biſchof zu Paris und ein ges 
fchikter Baumeiſter; lebte unter der Regierung Ehils 
deberts und baute auf Befehl diefes Fuͤrſten viele 
Kirchen und Kloͤſter in dem Königreiche, Felibien, 


— ,— (Beter) ein Goldfchmied und Poßirer zu 
Paris, gab schon in dem 17. Fahre feines Alters Pro⸗ 
ben feiner gusnehmenden Geſchiklichkeit daher ex 
durch den Staatsminiſter Colbert und Earl le Brun 
dem König vorgeſtellt wurde, der ihm. auftrug, die 
Geschichte feiner Regierung auf goldene Matten von 
getriebner Arbeit zu verfertigen , welche zu Yuszierung 
der Bande an den Büchern welche die koͤnigliche 
Kriegsthaten enthalten, dienen folten: Dieſes ift in 
feiner Art das ſchoͤnſte Werk, fojemals verfertigt wor- 
den. Germain ward deswegen reichlich belohnt und 
erhielt eine Wohnung in den Gallerien ded Louvre, 
Er schnitt auch einige Stempel zu Schaumuͤnzen 
und. Zahlpfennigen von-den vornehmften Begebenbeis 
ten der Eoniglichen Regierung. Sein überteiebner 
Fleiß und fchwachliche Gefundheit verkürzten ihm. fein 
Leben; er farb 1684. im 37Ben Fahre. feines Alters, 
Sein Sohn Thomas, verlohr den Vater in dem eilfz 
ten Fahre feines Alters, erlangte aber nicht nur def 
fen Kunft gleichfam erblich, fondern vermehrte fie der— 
geftalt, daß er fchon ım feinem zwölften Jahre tuͤch— 
tig befunden wurde feine Studien in Rom fortzufe- 
sen, allwo er für Die Kapelle St. Ignaͤtius der Kir— 
che Jeſu ein groſſes Baltelief von vergoldtem Erjt 
verfertigte. Man fiehet, auch in dem großherzoglis 
chen Pallafte zu Flovenz einige Meifterftüfe von ihm. 
Nach feiner Heimkunft machte er für den König ein 
groſſes Gefäß von Silber und für die Cathebralkirche 
zu Paris zwey 25. Fuß hohe Siegeszeichen. Der 
Churfuͤrſt von Bayern ließ durch ihn einem göfdnen 
Kelch mit erhabenen Figuren verfertigen. Diefer vors 
treftiche Kunftler übte fich auch in Nrchitectuven; er 
gab die Zeichnungen zu einer prächtigen Kirche zu Liz 
vorno und die Kirche St. Louis du Louvre zu Paris, 
ward unter feiner Aufiicht erbaut. Er farb 1748. 
im 7sften Jahre feines Alters, und ward in lejtge— 
Dachter Kirche begraben, wo ihm die Chorherren zur 
Erkenntlichkeit eine Kapelle zur Erbbegraͤbniß für fich 
und feine Familie einräumten. Sein Sohn Peter 
unterhielt aufeine ausnehmende Weife den Ruhm fei- 
ner Voreltern. Er arbeitete für die vornehmſte Hös 
fe in Europa. Man hat von ihm ein Buch, beti- 
telt: Elemens de P’Orfevrerie, auf hundert Blaͤttern 
in zwey Theilen in 410 1748, heraug gegeben. Pafs 
quier, Baquoi, ꝛc. haben fielradirt. Siehe den Ar 
tifel Anton Eordien, Lacombe, 


— — ( ) ein franzöfifcher Kupferezer, von wel- 
chem man nach eignen Erfindungen andere nach X. 
van Dftade Zeichnungen vadirte Landfchaften hat. 
Er lebte um 1760, Baͤſan Suppl, 


Germifoni (Franz) ein Mahler zu Rom, welchen 
Titi das Altarblatt der Kirche S. S. Nicolaus und 
Blaſius zuichreibt: Man fiehet aber in den Mahler— 
briefen T. 5. p. 6. daß der, beſte Theil dieſes Gemaͤhlds 
dem Ritter Benefial gehoͤrt. Germifoni lebte um 1710, 
Siehe den Artikel M. Benefal. 


— — (Philipp) ein römifcher Mahler ; Ternte 
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bey Carl Maratti. Er mahlte mit Saftfarben auf 
Tuͤcher, welche zu Tapezereyen gebraucht werden 
konnten. Dieſer Mahler lebte um 1700. Paſcoli 
T. x. p.12$, 

Germyn ( Simon) gebohren zu Dortrecht um 
1650, Lernte bey Gottfried Schalten und bey Lud- 
wig Smitd. Er ward ein geſchikter Blumen und 
Früchtemahler; verließ aber diefe Arbeit. und begab 
fich auf die Handlung mit Gemahlden. Erftarb 1719, 
Weyerman T. 3. p- 187. 

Gerola (Anton) Siehe Giarola. 

— — (Johann) ein Mahler von Reggio; len: 
te bey Anton Allegri. Diefe Nachricht führt Drlan- 
di aus einem geftochnen Bildniß diefes Künftlers an. 
Man fiehet auch Kupferftiche von Gerola nach fei- 
ned Lehrmeifters Werfen. Er lebte um 1530, Gua- 
rienti. 

Gerretz (Heinrich) Siehe den Artikel Engelsz. 

Gertgen tot S. Jan; ein Beyname von Gerard 
van Harlem. 

Gervais oder Gervaſe (Carl) ein geſchikter Bild- 
niffe - und Figurenmahler; bluhete um 1720, zu Lon— 
don, Er wird in dem 26flen Briefe der Lady Mon: 
taglie und in des Pope Werfen angeführt. 

Gervaife (Jacob) ein Bildniffeniahler von Or— 
leans, arbeitete zu Paris, wo er 1667. ein Mitglied 
der Eöniglichen Academie wurde. Es find einige von 
feinen Gemählde in dem koͤniglichen Pallafte der Thuil- 
leries. Dieſer Künftler ſtarb 1670, im soften Fahre 
feines Alters. Guerin p. 169. 

Gefell (Georg) ein Mahler von St. Gallen in 
der Schroeiz ; lernte. bey Anton Schooniang zu 
Wien. Er mahlte Hiftorien und Bildniffe; arbei- 


tete zu Amfterdam und hernach zu Petersburg , wo 
er 1740. im ögften Fahre feines Alters farb. Harms 
Tab, 38. 

Geſſe C Ludwig) Siehe den Artikel Heinrich 
Giſſey. 
on (Franz) gebohren zu Bologne 1588. Lerns 


te anfangs bey Dionyfius Calvart und bey J. Bap— 
tift Eremonini, weil er aber von einem allzuunruhi— 
gen Naturel war, jagten fie ihn aus ihren Schulen , 
gleichwohl beruhigte er fich hernach unter der Aufjicht 
des Guido Neni, und wußte feine Unterweiſung fo 
wohl zu nuzen , Daß niemand die niedliche Manier 
feines Meifterd fo wohl nachahmte ald er , daher 
Guido die Arbeit fo er nicht felbft fertigen Eonnte , 
dieſem auftrug oder ihn in feiner Geſellſchaft arbeiten 
ließ, Des Geßi Gemaͤhlde find zart, zierlich und 
angenehm: Diefe Gefchiklichkeit aber verlohr er nach 
und nach durch feinen ererbten Neichthum, und die 
daraus entftandene Streithandel, welche ihm viel Zeit 
raubten. Erftarb 1620. aus Eigenfinn, weil er Dem 
Rath feiner Aerzte nicht folgen wollte. Malvaſia T. 2. 
P. 345. 

— —, ein Beyname von Jacob Peracci und J. 
Baptift Ruggieri. 

Geßner ( Salomon ) Berfaffer ded Todes Abels 
amd verfchiedener andrer unfterblicher Gedichte, Die 
in Zurich , feinem Vaterlande fint 1760, von ihm 
heraus kamen. Er radirte verfchiedene Landfchaften 
von feiner Erfindung, in welchen man ein fehr ver: 
ftändiges Studium der Natur und nad) den Werken 
der berühmteften Landfchaftenmahler, eines EI. Lor— 
rain, C. Dughet, 9. Schwanevelt, A. Waterloo , 
F Meyer, u. ſ. f. bemerket. Wiewohl er ein biof 
fer Kunftliebhaber iſt, feine Talente allein feinem Ge: 
nie zn danken bat, und nur feine müßige Stunden 
auf diefe Arbeit verwendet, findet man gleichwohl in 
feinen Blättern die Vollkommenheit eines ausgelern- 
ten und originalen Meifterd, fowohl in der Vortref- 
lichfeit des Gefchmats, in Führung der Radirnadel, 
als in einer wohl uberlegten Zufammenfezung feiner 
Gegenftände, Er mahlte auch mit gleichem Berftan- 
de Landſchaften von beträchtlicher Gröffe in Waffer- 
farben. Man Fiefet einen merkwürdigen Brief von 
ihm in der Worrede des dritten Theild von Fuͤeßlins 
Schweizermableren , worinn er den Lauff feiner 
— ſehr lehrreich und umſtaͤndlich beſchreibt. 

afan, 


Gherardi— 


Geſt. Siehe Geeſt. 

Geſtro (Baptiſt del) ein Mahler; wird von Borg⸗ 
hini unter die Schuler des Angelus Bronzino gezaͤhlt. 
Er arbeitete um 1565. zu Florenz. Lettere fü la Pit 
tura T. 1, p, 140, 


Geuslain C ) ein gefchikter Bildniſſemahler zu 
Paris um 1670 Cornelius Vermeulen hat nach Def 
fen Gemahlde das fehr fchone und feltene Bildniß 
Ludwig des XIV in Kupfer geftochen. Ein andrer 
Geuslain, vielleicht des vorigen Sohn; ward 1723. 
ein Mitglied der königlichen Academie. C Dupuis 
G. 5 Schmidt, u, f. w. haben nach ihm in Kupfer 
geftochen. Zu Fe 

Geyger. Siehe Geiger. 

Geyn oder Gheyn (Jacob van) gebohren zu Antivers 
pen 5565; lernte bey feinem Bater Johann, einem jehr 
gefchikten Glasmahler der 1582. ftarb, Jacob übte 
nebft der Mahlerey die Kupferftecherkunft,. die er bey 
Heinrich Golzius erlernt hatte. Er ward hierinne eis 
ner der beften niederländifchen Künftler, fein Grabs> 
ftichel ift ungemein veinlicht, feit und zierlich, aber 
etwas troken. Seine Kupferfliche werden auf 170 
Blätter geſchaͤzt; man findet darinnen Stüfe nach 
C. van Mander, 9. Golsius, A. Bloemaert, B. 
Spranger, u.f. f. In der Dominicanerkicche zu Bruͤg⸗ 
ge zeiget man von ihm ein Gemaͤhld, welches die 9. 
Helena mit dem Kreuze Chrifti vorſtellt. Diefes Bild 
ward von Jacob im Fahre 1611. gemahlt; es hat 
viel gutes , infonderheit im Eolorit, tberhaupt bes 
trachtet, ift e8 Doch hart und trofen. Er mahlte 
auch ſehr fihone Blumenftüke und Figuren in Mis 
niatur. Jacob flarb 1615. Defcamps T. 1. p: 249. 
Wilhelm van Geyn, vermuthlich fein Sohn; arbeis 
tete im Kupferfiechen zu Paris na G. Keni, El. 
Vignon, u. f. w. 


— — (Johann de) ein Formfchneider und Buch- 
drufer zu Luttich , gab ein Werk von den Kleidungen, 
Gebrauchen und Eeremonien verfchiedener Völker herz 
aus, Er ift vielleicht Facobs Vater. Papillon T, r, 
P. 273. 

Genfer C ) ein Kupferftecher zu Leipzig um 1770. 
Er arbeitete nach Ferg, Pynaker, Kupfer u. f. w. 

Ghagini. Siehe Gagini, 

Gheeſt (Jacob van) Siehe Geeft. 

Ghelli (Franz) genannt il Vecchio da Mebdicina, 
war einer von des Franz Albani Schülern. Er mahl- 
te ſchoͤne Landfchaften und arbeitete um 1680, zu 
Bologne, wo man inden Pallaͤſten Tanara, Ratta 
u. f. 1. vieles von feiner Arbeit fiehet. Felfina pit: 
trice 143. Piizs2. 


Ghellini (B. Fofeph) ein Dominicaner von Vicenza. 
Man fichet in der Kirche St, Auguftinus zu Padua 
ein Gemaͤhld von ihm , in welchem man des Franz Za— 
nella Manier bemerket. Roffetti. 


Ghendt (B. de) ein junger niederlandifcher Ku— 
pferitecher ; lernte zu Paris bey F. Aliamet, und ar- 
beitete um 1765. daſelbſt. Man hat von ihm verfchiede- 
ne Blatter nach Bernet und andern Meiftern; inglei» 
chen für eine neue Ausgabe von Ovids Verwandluns 
gen. Bajan. 


Gherardi (Anton) ein Mahler von Rieti; lernte 
bey Deter Franz Mola und bey Peter Beretino Er 
mahlte viele biftorifche Tafeln für die Kirchen und 
Pallafte zu Rom. Gherardi farb in diefer Stadt 
1702, im ssften Fahre feines Alters. Er hat den 
Martyrtod der H. Martina auf fech8 verfchiedene 
Manieren vadırt, F. Spierre hat nach) ihm in Kups 
fer geftochen. Paſcoli T. 3. p. 287. 


— — (Chriſtoph) genannt Doceno, ein Mahler 
von Borgo S. Sepolcro; lernte bey Raphael dal 
Colle. Er that eine Zeitlang Kriegsdienfte, vertaufchs 
te aber bald hernach den Degen an die Pinfel, und 
ward in verfchiedenen Gattungen der Kunft geſchikt: 
Er mahlte nemlich Figuren, Landfchaften, ſonder— 
bar Früchte und Thiere, worinn er alle feine Zeit- 
genoſſen übertraf. Doceno arbeitete zu Rom, Rea— 
pel, Verugia und Florenz. Er ftarb in feinem Bas 
terlande 1556. in einem Alter von ungefähr 56, Fahren, 
Bafarı T. 3. P. 458. 


ze 











Gherardi. 


Gherardi (Conſiglio) Siehe den Artikel L. 
Gucci. 

— — (Franz) ein Mahler; arbeitete in Geſell⸗ 
ſchaft mit Franz Cozza und einigen andern Kuͤnſt— 
lern, indem Klofter St. Andreas alle Frate zu Rom, 
Titi. 

— — (Marc) Siehe Gerard. 

— — (Philipp) ein Mahler von Lucca; lernte 
bey feinem Bater Stephan Gherardi und bey Peter 
Beretino, Er fliftete eine ſo genaue Freundfchaft 
mit Johann Coli feinem Mitbürger und Schulkame— 
rade, daß beyde an den gleichen Gemaͤhlden arbeite: 
ten. Sie hielten fich fieben Jahre zu Venedig auf 
und fFudirten fleißig nach den beften Gemaͤhlden Die: 
fer Stadt, mahlten auch in der Bibliothek zu St. 
Giorgio maggiore. Ihr Lehrmeifter bevief fie, nach 
Nom, um das Gewolb der Kirche St. Maria in 
Gampitelli zu mahlen. Nach dem Tode feines Freun— 
des arbeitete Gherardi ir der dafigen Kirche St. Pan: 
taleo, Er mahlte für die Kirche St. Petrus Cigoli 
zu Lucca die Wunderwerke der H. Maria Dragdalena 
Pazzi. Gherardi ftarb 1704 im sıften Jahre feines 
Alters, J. Barri hat nach ihm in Kupfer geezt, 
und D. A. Ercole hat ein fliegendes Blatt ber das 
Gemaͤhld der obbemeldten Kirche S. Pantaleo, wel—⸗ 
ches 1690, fertig geworden, heraus gegeben, Guns 
rienti. 

Gherardini (Alexander) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Alerander Roſi. Er arbeitete mit groſ— 
fer Fertigkeit, war auch beherzt in Erfindungen und 
in dem Colorit, fonderbar an Dekenſtuͤken und Ge: 
wölbern auf frifchen Mörtel, wie folches bey den P. 
P. Auguſtinern: in Delfarben aber und mit noch meb- 
rerer Gelindigfeit an den Rundungen der Kirchen ©. 
Marcus, der Eifterzienfer und an vielen andern Dr: 
ten feines Vaterlandes zu fehenift. Gherardini ftarb 
zu Livorno 1725. im sten Jahre feines Alters. 
Man fiehet nach ihm in der Galleria Gerini eine Ver- 
kündigung in Kupfer geftochen. Pazzi T. 1. P, 2, 
P- 7» 

— — (Gohann) ein italienifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1669. nach G. Reni, A. Sachi, 9. 
Beretini, u. f. f. Er oder ein andrer Johann Ghe- 
rardini; Mahler zu Bologne ; lernte bey Angelus 
Michel Colonna, welchem er gegen das Ende feines 
Lebens mit der Arbeit an die Hand gieng. Felfina 
pittrice T, 3. p. 30. 

— — (Melchior) Siehe Gilardini. 

— — (Stephan) des Joſeph Gambarini Schuͤ— 
fer. Mahlte hiſtoriſche Blätter für die Kirche Ma— 
donna delle Nondini und Madonna della Liberta zu 
Bologne. Er lebte um 1730, Aftofo. 


— — ( ) ein um 1760. etwa 40. bit so, jähri- 
ger Horentinifcher Kuͤnſtler; mahlte Bafreliefs grau in 
grau. Des Grafen Ugolino Gefchichte, in Figuren 
von zivey Fuffen, ift von ihm in dem wahren Ge: 
ſchmake Raphaels und der Antiken gemahlt. M. S. 


Gherardo , ein Floventiner, des Bartholome della 
Gatta Schuler; war ein vortreflicher Miniatur: und 
Warferfarbenmahler, Kupferftecher und Mufivarbei- 
ter; er hinterließ in allen dieſen Kuͤnſten an vielen 
Drten fehr fehone Merkmale. Er ahmte in feinen Ku: 
pferftichen die Werke des M. Schven und Albert Dit: 
vers nach. Papillon vermuthet er habe auch Holzfchnitte 
verfertiget. Gherardo empfahl bey feinem Abfterben 
feine Schuler dem Stephan Fiorentino, dem vor- 
nehmften und geliebteften unter feinen Lehrlingen. 
Er ftarb 1470, im 63 ten Jahre feines Alters, Vaſari 
T. 2. P. 453. 

Gherardoun. Siehe Gerard Douw. 

Gherbier. Siehe Gurbier. 

Ghering (J.) ein Perfpectinmahler von welchem 
man in der churfürfilichen Gallerie zu Dresden ein 
Gemaͤhld zeiget. 

Ghet (Caſpar du) Siehe Dughet. 

Ghetti (Peter) ein Bildhauer ; verfertigte einige 
Statuen fin die Kirchen St. Januarius und des als 


ten Collegium der Jeſuiten zu Neapel. Guide di 
Napoli, 
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Gheyn. Sirhe Geyn. 
Gheyſels (Peter) Siehe Gyzen. 


Ghezzi (Joſeph) ein geſchikter Baumeiſter und 
Mechanicus von Afcoli; machte mit dieſen Kuͤnſten 
fein Gluͤk in Dienften des Königs Sebaftian in Por- 
tugal, der ihn und feine Nachlommenschaft bis ing 
vierte Gefchlecht in den Ritterfiand erhob. Er ftarb 
um 1560. Mufeo Fiorentino T. 4. p. 219, Ein 
zweyter Joſeph Gherzi, Sebaſtians Sohn ; Ternte 
auch bey Anton Lorenzini. Auſſer den Gemählden, 
die er für 17. verfchiedene Kirchen zu Rom verfertigt 
hatte, arbeitete er auch in Gefellfchaft mir Lazarırd 
Baldi, Daniel Spyder, Joſeph Paſſeri, Octav Pa> 
rodi und andern beruͤhmten Mahlern in der neuen 
Kirche, allwo er die Erfihaffung des Menfchen und die 
Auferftehung der Todten in zwey groffen Tafeln vor: 
ſtellte. E8 ward ihm befonderd aufgetragen in zwey 
Dpalftucden die H. Maria Magdalena und Rebecca, 
nebſt dem Altarbint mit der Himmelfahrt Mariä da— 
bin zu mahlen. Ghezzi war Secretarins Der Acades 
mie St. Lucas und gab 1718, zwölf Lobreden über die 
Mahlerey, Bildhauer-und Baukunfte die von 1702. 
bis 1716. in dem Bapitol gehalten wurden , in Druf 
heraus, Er flarb 1721, im 87ften Fahre Leines Als 
ters. Paſcoli T. 2. p. 199. 


— — (Peter Leo) Joſephs Sohn und Schuler ; 
zeigte feine Talente in öffentlichen Gemählden, wel» 
che er fur die Kirchen St. Johann von Lateran, St. 
Sebaltian, ‚St. Clemens, und St. Theodorus zu 
Nom und fuͤr die Eremitenkirche St. Hieronymus 
zu Urbino verfertigte, Er follte die Gallerie des paͤbſt— 
lichen Pallaſtes in dem Schloffe Gandolfo mahlen, 
wozu er bereits die Zeichnungen verfertigt hatte, das 
Zimmer aber wurde allzueng befunden , daher dieſe 
Arbeit eingeitellt werden mußte. Ghezzi arbeitete auch 
fur verfchiedene Fürften, infonderheit für Den Herzog 
von Parına , der ihn zum Comes Palatinıs und zum 
Ritter des golduen Sporrens machte. Der Pabſt 
Benedictuß XIV, trug ihm Die Aufſicht über die Mu— 
fiomanufactur und uber die Gemaͤhlde der päabitlichen 
Valläfte und Gallerien auf, ernennte ihn auch zu feis 
nem Kabinetmahler, Ghezzi mahlte mit Schmelz- 
farben, radirte fehr gut in Kupfer und grub in Edele 
feine. Er befaß eine ungemeine Gefchiklichkeit in 
Carricaturen, fo daß er öfters vier bis fünf Perſo— 
nen, die er blos im Vorbeygang geſehen hatte, im 
Gedächtnig behalten, und hernach bey Haufe mit 
den nöthigen Veränderungen auf dag ahnlichfte nach- 
zeichnen Eonnte. Er hinterlich eine Sammlung von 
mehr ald 400. Blattern von dergleichen Garricaturen, 
in welchen Cardinaͤle, Fürften, Füritinnen, Gefandte, 
Praͤlaten, u. ſ. f. auf das lacherlichfte , zugleich aber 
ſehr Eenntlich auch mit ihren Namen unterzeichnet 
waren. Diefe wurden nach feinem Tod auf einer 
Gant öffentlich feil gebotten. Ghezzi farb ırss. im 
gıften Fahre feines Alters. Er radirte nach feines 
Vaters und nach feinen eignen Erfindungen. Mefter- 
hout, Bond, Frey, Srancefchini, M. Oeſterreich, 
u.f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen, Pazzi 
IE, BI2SHp AS 

— — ( GSebaftian ) des altern Joſephs Sohn; 
lernte bey J. Franz Barbieri. Er war ein Mahler, 
Bildhauer in Holz , Civil» und Kriegsbaumeifter. 
Der Pabſt Urbanus VII gab ihm die Aufficht über 
die Feftungen des Kirchenſtaats. Man ſiehet in fei- 
ner Geburtsftadt Afcoli und an einigen andern Orten 
öffentliche Gemählve von feiner Hand. Paſcoli T, 2, 
pP. 199. 

Ghiderti C Bonacorfo ) Lorenzend Sohnsfohn ; 
verfertigte den Kranz und die Zierathen an den metal— 
linen Pforten der Kirche St. ‘Johannes von Florenz. 
Er ftarb in jungen Jahren und hinterließ einen Sohn 
genannt Victorius, welcher auch dieſe Kunft übte, 
der fich aber mehr bemuhete die reiche Erbfchaft ſei— 
ner Voreltern Durchzubringen als ihrem Kunfifleiß zus 
folgen. Pabſt Paulus der ILL. ernennte ihn 1540, 
zum Baumeifter zu Afcoli, allwo Bictorins bey nachts 
licher Weile von feinem Yedienten beraubt und ers 
mordet wurde. Mit Diefem erlofch die Familie Ghi» 
berti. Vaſari T.2, p. 285. 


Ghiberti ( Lorenz) genannt di Bartolo, ein vortrefs 
licher Kuͤnſtler zu Florenz; lernte bey feinem Stiefun- 
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ter Hartoluccio die Goldſchmiedskunſt, in welcher er 
ihn abertraf. Man haltet ihn auch für einen Sch 
ler des Gerard Starnina. Nachher, arbeitete Ghi— 
berti auch im Bildhauen, Gieffen, Graben in aller- 
ley Metalle, u.f.f. Er verfertigte die zweyte Pforte 
der St. Fohannesfirche in Erzt, die er 1424. vollen: 
dete , und 22000. Gulden koſtete; man rechnet ihr 
Gewicht auf 340 Centner. Diefe wird Die zweyte ge: 
nennt, weil Andreas Ugolino faft hundert Fahre vor— 
ber eine von gleichem Metalle verfertigt hatte. Als 
es um dieſe Arbeit zu thun war, machten Donatello, 
Brunelefchi und noch vier andre Bildhauer Modelle, 
da man aber diefelben mit des Ghiberti feinem ver: 
gliech , geftanden dieſe aufrichtig, daß fein Modell 
alle andere weit übertreffe. Für den Pabſt Euge- 
nius IV, verfertigte er 1428, eine Krone von Gold, 
welche 15 Pfund wog, die mit Perlen und Edelftei- 
nen ausgeziert war; ihre Werth belief fich auf 30. 
taufend Ducaten. Nach diefer Arbeit goß Lorenz 
auch die dritte Worte für obgedachte Kirche ; von 
diefer pflegte Michelangelo zu fagen: Sie verdiente 
die Pforte des Paradiefes zu ſeyn. Ghiberti kaufte 
aus dem Lohne diefer Arbeit ein fchönes Landgut, er 
ward auch in den Kath zu Florenz aufgenommen. 
Diefer Künftler fehrieb ein Buch von den antiken 
Mahlern, welches er aus dem Plinius ins italieni⸗ 
fche uberfeste, und von einigen wenigen neuern Kuͤnſt— 
lern ald von Cimabue, Giotto, u. f. f. vornehmlich 
ſchrieb er in Demfelben vieles und mit allzugrorfet 
Eigentiebe, von fich und feinen Werfen. Bafarı fuhrt 
diefe Handfehrift hin und wieder in feinen Lebensbe- 
fchreibungen an. Ghiberti war einer der vortreflid)- 
ften Künftler, die in Erzt gearbeitet , weil er nebft 
einer fehr richtigen Zeichnung alle andere in einer 
zierlichen Politur des Metalls übertraf, Man bewun— 
dert auch in feinen Werken die befondere, aber Doch 
natürliche Stellungen , Die Perſpectiv in der Verſchie— 
denheit feiner Gebaude; die gute Austheilung , Die 
Zierlichkeit, das Ernfthafte und Anftandige in der Men: 
ge feiner Figuren. Er farb 1455. in einem Alter 
von mehr ald 77. Fahren, und ward in der Kirche 
zum H. Kreuze begraben. Seine mit aroffen Unko— 
ften zufammen gebrachte Sammlung von antiken 
Statuen, Köpfen, Gefäßen, u. f. f. diente ihm zur 
Vervollkommnung feiner Kunft, in welcher er es fo 
hoch gebracht , Daß feine Zeichnungen faft des Ra— 
phaels feinen gleich geachtet wurden. Bottarı T. 1. 
p- 212. und Giunta p. 29. 


Ghigi (Theodor ) ein Mahler von Mantua; lern— 
te bey Julius Pipi. Er zeichnete ſehr fleifig mit 
der Feder und illuminirte feine Handriſſe mit Waſ— 
ferfarben, worinn er der Manter feines Pehrmeifters 
folgte. Ghigi mahlte mit Hypolithus Andreafi, ge 
nannt Andreafino, in der Hauptlicche St. Petrus zu 
Mantua ihrer Geburtsftadt Die beyden in dieser Stadt 
gehaltenen Kirchenverfammlungen. Eines von feinen 
Gemaͤhlden wird in Braamcamps Kabinct befchrieben. 
Man hat davon einen. Kupferflich von Marc. Anto: 
nio und nach dieſem eine Kopie von Georg Mantua: 
no. Theodor lebte um 1540. Cadioli p. 14. 


Ghinghi (Franz Maria Cajetan) gebohren zu Flo- 
ven; 1689. Lernte die Zeichnung bey Franz Ciamighi, 
das Poßiren bey J. Baptift Foggini, und das Edel- 
freinfchneiden bey feinem Vater Andreas Philipp. 
Er arbeitete für die beyden leiten Großherzogen von 
Tofcana aus dem Haufe Medicid, und ward 1737. 
nach Joh, Gaſtons Abſterben gen Neapel berufen , 
wo er die Aufficht über die Arbeiter in Edelfteine be: 
kam. Unter feine vornehmften Werke, die meiftens 
in Gameen beftehen , rechnet man die Kopie der be- 
rühmten Benus von Medicid , Die er in einen ı8. 
Pfunde wiegenden Ametift ſchnitt. Dieſes vortref: 
liche Stück befindet ſich jego in der churfuͤrſtlichen Gal- 
lerie u Dresden, Ghinghi.lebte noch 1733. Sein 
Dheim Bincenz Ghinghi und verfcbiedene andere fei- 
ner Familie waren in dieſer Kunft erfahren. Gin: 
lianelli p. 146. 


Ghiotto. Siehe Giotto. 
Ghirardi (Philipp) Siehe Gherardi. 


Ghirardoni (Andreas) ein Mahler von Ferrara; 
farb 1628. Er wird von Guarienti p, 98, in dem 
Artitel Benvenuto Garofalo angeführt. 





Shirlandais, 


Bhirinzana (Magdalena) ein gelehrtes Franenzim⸗ 
mer von Savona. bar auch in der Mahlerey, wel» 
che fie bey Anton van Dyk erlernt hatte, wohl erfah⸗ 
ren. Sie gieng zu Genua in ein Klofter und lebte 
um 1640. Soprani Gcrittori della Lıguria. 


. Ghirlandajo Benedikt) fein eigentlicher Fami— 
liename iſt nach der Unterfchrift eines feiner Gemähl- 
de Bigordi. Sein Bater, ein Goldjchmied, befam 
den Beynamen Ghirlandajo, weil er nach der Mode 
feiner Zeiten, ſehr ſchoͤne Blumenkraͤnze für junge 
Tochter verfertigte. Benedickt ward 1458, zu Flo: 
venz gebohren; er lernte bey feinem Bruder Domi- 
nicus und bey Anton Sogliani. Er gieng in Srant- 
reich wo er die Mahlerey, Mufivarbeit und Kriegs— 
baukunſt übte. Diefer Künftler kam mit Privilegien 
und Enuiglichen Geſchenken begabt in fein Vaterland 
zuruͤk. Er ftarb daſelbſt im 40. oder soften Jahre 
feines Alters umd ward in der Kirche St. Maria 
novella begraben, Vaſari T,3. p. 572. 


— — (David) ift in Frankreich unter dem Na— 
me Maitre David bekannt , und lernte bey feinen 
Bruder Dominicus, Er mahlte und arbeitete in Mu— 
fo, Man zeiget in einer Kapelle der Kirche St. 
Mery zu Parıs ein Prufivgemahld von ihm, welches 
er 1486. verfertigte, und, vermög einer lateinsfchen 
Innſchrift von Johann Ganai, erſtem Prefidenten 
des Parlements zu Paris, als eine Seltenheit aus 
Italien in Frantreich gebracht wurde. David ſtarb 
zu Florenz 1525. im 74lten Jahre ſeines Alters und 
ward bey ſeinen Bruͤdern begraben. Vaſari T. 2. 
P. 460, 

— — (Dominicus) beyder vorigen Bruder; lern⸗ 
te die Goldſchmiedsſskunſt bey feinem Vater. Er 
zeichnete vortrefich, Daher verließ er diefe und begab 
jich unter des Alerius Baldovinetti Anführung auf 
die Mahlerey. Er arbeitete auf Tücher und Mau— 
ern. Pabſt Sirtus der IV. ließ ihn nach Rom bes 
ruffen, wo er nebft andern Künftlern die pabftliche 
Kapelle mahlte. Dominicus kopirte und mahlte ſehr 
fchöne Architecturftüfe, wobey er fich gleichwohl we— 
der des Zirkeld noch des Linials zu bedienen nöthig 
hatte. Er arbeitete auch mit vielem Fleiß und neuen 
Erfindungen in Muſiv. Diefer Mahler zog viele Schu— 
ler, unter denen fonderbar M. A. Buonaroti zu Des 
merken iſt. Er ftarb 1493. im galten Jahre feines 
Alters und ward in der Kirche St. Maria novella 
begraben. Ghirlandaio war in der Arbeit fo uner- 
müdet, daß er zu fagen pflegte: Es thue ihm leid, 
daß er die Stadtmauren zu Florenz nicht bemablen 
muͤſſe. Die Dienen feiner Köpfe, und die Stellun- 
gen feiner Figuren find edel und natürlich; ev ahm— 
te die Natur fehr genau nach. Sein Colorit it ans 
genehm und harmoniſch. Man bat auch ihme zu 
verdanken, Daß er die gothifche Gewohnheit, Die Ge— 
wander mit Gold zu mahlen, aus der Kunſt verbanz 
net. Aus des Vaſari Anredean die Künfiler iftzu er- 
jchen, daß Ghirlandajo ein Buch son der Kunft ge— 
jehrieben , deffen fich gedachter Vaſari in feinem ABer- 
te bedient hat. BBottari T. 1. p.425. 


— — (Michel di Ridolfo del) Ternte bey Lorenz 
di Eredi, Anton del Cerraiuolo, J. Anton Soglia> 
ni und Rudolph Ghirlandajo. Er arbeitete unter 
Diefem leztern, unter Georg Vaſari und einigen ats 
dern Meifter ; mahlte auch mit gutem Erfolge für fic) 
ſelbſt, vornehmlich Kruzifige, welche ihm den Beyna⸗ 
men del Grocefiffajo erwarben, Michel farb im 7sften 
Jahre feines Alters und ward bey den obbemelten 
Künftlern diefes Gefchlechts begraben. Sein Sohn 
Bartholome; arbeitete um 1565. unter ded Vaters 
Aufſicht. Vaſari T. 1. p 193. 


— — (Rudolph) des Dominicus Sohn; lernte 
bey ſeinem Oheime Benedict Ghirlandajo. Er war 
bey Raphael und Michelangelo ſehr beliebt, welche 
ihn für den beſten Zeichner feiner Zeit zu Florenz 
hielten Er lernte das Colorit bey Yartholome di 
S. Marco ſo wohl , daß, ald Raphael auf Befehl 
Pabſt Julius des II. gen Rom gehen mußte, er dem 
Ghirlandajo ein Gemahld für die Stadt Siena vol» 
lends auszuarbeiten überließ, welches zum Vergnugen 
der Angeber ausfiel. In feinem Baterlande (welches 


| er ungeachtet vieler ausiwertigen Einladungen niemals 
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verlaffen wollte) arbeitete er für viele Kirchen und 
Pallaͤſte, infonderheit in den Zimmern des großher— 
zoglichen Pallaſtes. Rudolph mahlte auf den Ein; 
zug Pabft Leo des X, und Kayfer Carl des V. mit 
feinen Schuͤlern fehr ſchoͤne Werke m Del, Waffer 
nnd Freſcofarben. Er ftarb 1560, im 7sften Jahre 
feines Alters, und ward bey feiner Familie begraben, 
Vaſari T. 3. p. 569. 

Ghirlinzoni (Horaz) ans dem alten und edlen Ge: 
feylechte der Fuͤrſten von Tarento; ein Mahler und 
Bildhauer zu Modena. Er war in diefen Künften 
fo vortreflich, dag ihn Alphons der II, Hetzog von 
Ferrara zartlich liebte und fich feiner Arbeit vielfaͤl— 
tig bediente, Er ftarb 1617, im soften Jahre feines 
Alters. Vedriani p. 98. 


Ghiſi (Adam) genannt Mantuano, ein beruͤhm— 


ter Kupferftecher und Formfchneider ; blühete nach der 
Mitte des XVI. Jahrhunderts. Er arbeitete vornehm« 
lich nach _ M. A. Bonaroti; man zählet go. Blätter 
die er nach diefem Meifter verfertigt. Adam arbeite; 
te auch nach Julius Romano, Raphael, A. Man: 
tegna, ©. Del Piombo, u. f. w. Siehe den Artikel 
J. Baptiſta Ghiſi. Gandellini T.2. p. 264. 

— — (Diana) genannt Mantuana, ded oh. 
Baptıft Tochter; nennet fich auch auf einigen Kupfer: 
fiichen eine Bürgerin von Bolterra, weil jie Franz von 
Bolterra einen gefchitten Baumeifter, gehenratdet. Ge— 
org Vaſgri berichtet: Er habe ſie 1566. als ein artiged 
junges Maͤgden zu Dantua gefehen fehr ſchoͤne Kupfer- 
ftiche verfertigen. Don ihrer Arbeit wird einc groſſe 
Bacchanale, nach Julius Pipi; Die fie 1575. herausgab, 
für das befte Blatt gehalten. Ihre Kupferitiche, die fie 
nach Raphael, Correggio, F. Zucchero , 3. Galviatı, 
u. f. fe geflochen , werden auf 60. Stüte gerechnet, 
Vaſari T. 3. p. 959. 

— — (Georg) ein Kupferftecher zu Mantua; ars 
beitete nad) Michelangelo, Julins Romano, Ange: 
lus Bronzino, Franz Primaticcio , u. f. f. Unter ſei— 
nen Werken find fechs Dekenftüfe nach bemeitem M. 
A. Buonaroti von befonderer Schönheit. Der Abt 
von Marolles fammelte fein Werk in so, Blättern. 
Er bluͤhete um 1560. Siehe den folgenden Artikel J. 
Baptiſt Ghifi. le Comte T. 2. p. 290, 

— — (Joh. Baptiſt) genannt Mantuano; lern: 
te bey Julius Pipi. Er begab ſich auf das Kupfer: 
ftechen und arbeitete nach feinem Lehrmeifter , nach 
den Antifen, u. f. w. Der Brand von Troja wird 
fir fein Meifterfiük gehalten. Nebſt obbemeidter 
Diana hatte er zween Söhne die in feiner Kunft vor— 
treflich arbeiteten. Diefe find ganz vermutblich Adam 
und Georg Ghiſi. Gandellini T.2. p. 238. giebet 
Diefem J. Baptift Mantuano den Namen Briziano 
oder Britanno; es iſt aber ohne zweifel ein Fehler, 
der um ſo viel eher zu begreiffen iſt, da er p. 239. 
die Diana Mantuana (welche unftreitig aus Der Fa— 
milie Ghiſi ift) für feine Tochter halt. 

— — (Theodor) Siche Ghigt. 

Ghislandi (Victor) von Bergamo, ein Laybru— 
der des Drdens St. Francifeus de Paula, daher er 
den Beynamen Frate Paulotto befam. Lernte bey 
Sebaltian Bombelli. Er mabhlte zwar cinige hiſto— 
rifche Stüfe, war aber doch in Bildniffen befonders 
ſtark, die er nach Titiand Manier mit vieler Achne 
lichkeit und einem fräftigen Colorit fehr gefällig mahl⸗ 
te, Bictor farb 1738. im goften Jahre feines Alters. 
Acad. lem. T. 2. p. 325. 

Ghiſo oder Grigo (Joh. Baptift) ein Baumei- 
ſter, von Torre in dem Kirchforengel von Como ge; 
bürtig , lernte bey Franz da Nove. Nebft vielen Kir: 
chen, Wallaften und Privatgebauden zu Genua bau- 
te er auch in Gefellfchaft des Peter Anton Corradi, 
Hieronymus Gandolfo und Anton Torriglia, den we— 
gen feiner Gröffe und zierlichen Baukunſt unvergleich- 
lichen Gaftbof von Carbonara. Ghiſo ſtarb zu Ge- 
nua an der Peſt 1657. Soprani p. 288. Die neue Aus: 
gabe diefes Schrififtellers fagt Ghiſi fey lange vor be- 

meltem Fahre geftorben. 

Ghiſolfo (Johann) ein Edelmann von Placenza 
ward 1623. oder 1625. zu Mayland gebohren. Er 
lernte bey Hieronymus Chignnlo und Peter Anton 
Bolpini, ahmte aber des Salvator Rofa Manier nach. 


- te lange Zeit zu Rom, 
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Ghiſolfi zeigte vornehmlich Proben feiner Gefchikfichs 
keit an den Ehrenpforten und andern mahleriſchen 
Erfindungen die er auf den Einzug der Erzherzogin 
Maria Anna zu Mayland verfertigte. Er gieng um 
1650. mit Anton Buſca, einem gefchikten Mahler gen 
Nom, wo eralle Alterthümer nachzeichnete und maͤhl⸗ 
te; in dieſen Gemaͤhlden pflegte er Hiſtorien und Fa⸗ 
bein in Fuß hohen Figuren mit fo gutem Geſchmak, 
edelm Colorit, wohlangeordneter und zierlicher Ar— 
chitectur anzubringen daͤß er von allen Orten her Com— 
mißionen erhielt, Man ſiehet zu Venedig, Rom, 
Neapel, Mayland , Vicenza und Genua Andenken 
feines Pinfels, Er farb zu Mayland 1683. ım 6often 
„sahre jeined Alters , und ward in der herzoglichen 
Kirche St. Johannes in Conca begraben, Domenici 
Sa HDE2ST, 

Ghiſoni (Fermo) Siehe Guifoni. 

— -- (Ditavius) ein Mahler von Siena, ftudir- 
J Er arbeitete bey vielen An— 
laͤſen unter dev Aufſicht beruͤhmter Kuͤnſtler, beſon— 
ders unter Cherubim Alberti, Um 1610. fam er gen 
Genua, wo er fich beftändig bey Taddeus Garloni 
aufbielt. Er arbeitete daſelbſt fur Kirchen, u. . f. 
aber feine ABerke find mehr wegen des glanzenden Ep; 
lorits als einer gründlichen Zeichnung angefchen, 
Ghiſoni arbeitete and) zuweilen in Stuccatur, So⸗ 
prani p. 318. 


Ghitti (Pompeſus) von Marone in dem Gebiete 
von Breſßia gebürtig; lernte bey Octav Amigon und 
bey J. Baptiſt Diſcepoli, dem er in feiner Arbeit zu 
Mayland half. Obwohl des Ghitti Colorit etwas 
ſchwach mar, wurde ev Doch wegen feiner fruchtba— 
ren Erfindung, richtigen Zeichnung und hurtigen Auge 
arbeitung bey offentlichen und Privatwerken im Groſ⸗ 
ren und Kleinen, in Del und Freſcofarben viel ge— 
braucht, Er zeichnete fehr wohl mit der Feder umd 
in Wafferfarben , von welchen er ganze Kıften voll 
hinterließ. Diefer Kuͤnſtler ſtarb 1703, im 7zften Jah⸗ 
re feines Alters, Averoldo, 

Gholz. Siehe Golzius, 

Giacarolli (Joh. Baptift) ein Mahler; lernte bey 
Julius Romano. Man fiehet von ihm in der herzogli⸗ 
chen Kirche St. Barbara zu Mantua ein Gemaͤhld wels 
ches das Biloniß der H. Margaretha vorfieht. Cadioli. 

Biacoboni. Siehe Facoboni, 


Giacodemi (Georg) ein Kupferftecher, von wel- 
chem man unter andern vier Landfchaften mit Vieh 
und Hirten ausſtaffirt, findet. Gandellini. 


Giacotti (Johann) ein Mahler zu Rom; Ternte 
bey Johann Ddafi feinem Oheime, und folgte deffen 
Manier. Paſcoli T. 2. p. 397. 


Giaffuri (Chriſtoph) Siche den Artikel Michel 
Caſtrucci. 

Giamberti (Anton) genannt da San Gallo; ſein 
eigentlicher Familienname iſt Picconi, und er war 
von Florenz gebuͤrtig. Er lernte anfaͤnglich das Zim— 
merhandwerk, da er aber hoͤrte, daß ſeine Oheime 
Julian und Anton Giamberti zu Rom mit großem 
Ruhm in der Baukunſt arbeiteten, begab er ſich da— 
hin, und machte ſich mit Bramante bekannt, der ihm 
wegen hohen Alters, und weil Anton Proben ſeiner 
Geſchiklichkeit und Fleißes zeigte, wichtige Gebaͤude 
auszufuͤhren, anvertraute. Er arbeitete auch für dag 
Haus Farnefe, und befam an Plaz feines Oheims 
Julian die Aufficht über den Bau der St. Peters. 
kirche; neben diefem ward er zu Befefligung vieler 
Städte gebraucht. Endlich ward durch feinen Rath 
ein viele Jahrhunderte durch gedauerter Streit zwi— 
fchen den Städten Terni und Narni beygeleat, da 
er den See della Marmora auf eine diefen beyden 
Städten unfchädliche Weife, ableiten lich. Gianıs 
berti erkrankte in dieſer Befchäftigung zu Terni, farb 
1546, und ward in der St. Peterskicche zu Rom 
begraben, Anton verdienet den Ruhm eines der vers 
nünftigften Baumeifter, nicht nur wegen der Schöns 
heit feiner Verzierungen, fondern auch in der Feltig- 
feit, mit welcher er die Mauren feiner Gebaude zu vers 
binden wußte. Man fichet verfchiedne Kupferſtiche nach 
feinen Zeichnungen, die El. Ducchettt und Salamans 
ca verlegten, Sein Bruder Baptifl, genannt Gobbo, 
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ein geſchikter Zaumeiſter; uͤberſezte den Vitruv, und— 
ſchrieb Anmerkungen über dieſes Buch, welche aber 


niemals Durch den Druk bekannt worden. Man fin— 


det von dieſer Handſchrift Rachrichten in den Mab- | 


lerbriefen T. 4. p. 95. Baſari. — Anton Giamberti, 


dieſer beyden Kuͤnſtlern Oheim wird in dem Artikel Lernte bey Carl Garofald, Paul de Matteis und 


| Stanz Solimena. Er legte ſich vornehmlich auf dag 


feined Bruders Julian angeführt. 
Giamberti (Franz) genannt da ©. Galle, Julians 


Sohn, gebohren zu Rom 1498. Er verfertigte unter | 


feines Vaters Aufficht viele Statuen, Grabmaͤhler 
und Altäre. Franz arbeitete zu Kom und zu Florenz, 


wo ihm die Aufficht uber die Domkirche anvertraut % 


wurde. Er ftarb um 1570. Man fehreibet feiner 


Bruſtbild des berühmten Paul Fovius, Bifchof von 
Nocera vorftellt. Köhler giebt davon einen Kupferfiich 
T. ip. 1. Be Typ 370 

— — (Zulian und Anton) genannt da San Gal- 
fo; der erfte war Bildhauer, Perjpectivift und In— 
genieur des Hauſes von Medicid. Er war ein Schuͤ— 


ler feines Vaters und des Francio. Julian baute den | 


Großherzoglichen Ballaft von Voggio a Cajano un: 
weit Florenz umd dag weitlauftige Eremitenklofter auf 
fert der Pforte St. Gallo, von welchem er feinen 
Beynamen bekam: Aber diefes Klofter ward, che es 


pöllig zu Stande kam, bey Anlaß der Belagerung | 


der Stadt Florenz 1530 geſchleift und der Erde gleich 
gemacht. Julian arbeitete zu Rom, wo er die Auf 
ficht uber den Bau der St, Peterstirche erhielt, und 


zu Neapel; bier ward ihm wegen allerhand verfer- | 


tigter Arbeit, von dem König eine große Belohnung 


angebotten, die er aber grogmüthig ausfchlug, und | 


ſich einig mit drey antiten Stufen begnugte, welche 
er hernach feinem Landesfürften febenkte. Er ftarb 
1517 im 7aſten Jahre feines Alters. Sein Bruder 
Anton, ein gefchikter Civil - und Kriegsbaumeifter; 
verfertigte auch fehr fchone Bildhauerarbeit in Hol; 
unter dieſen werden feine Kruzifixe befonders hoch ge: 
halten, und in verjchiedenen Kirchen gezeiget. Er 
farb 1534, und liegen beyde Brüder in der Kirche 
St. Maria novella zu Florenz begraben, Vaſari 
Tapas 

— — (GSebaftian) genannt Ariftoteles, weil er 


ein fehr ernfthaftes Ausfehen hatte, war Yulians | 
Sohn. Er lernte bey Peter Perugino, und fiudirte | 


nach Zeichnungen von Michel Angelo. Sein Talent 


beftand vornehmlich in Architecturen und Perfpectiz | 


ven, womit er Pallaͤſte und Schaubühnen zierte. Er 

lebte 70. Jahre und ftarb 1551. Vaſari T. 3. p. 536. 
Giambologna. Siche Johann da Bologna, Es ift 

auch der Beyname von J. Philipp Bezii. 
Biambonino (Joh. Baptift) ein Bildhauer aus 


der Schweiz, von welchem man in der Kirche St. St. | 


Fauſtinus und Jovita zu Breftia Die Statue des 9. 
Benedictus zeiget, Averoldo. 


Giambono (Michel) Siehe Zambono. 


Biampetron, ein Bildhauer von Carrara; lernte 4 


bey Peter Tacca, und arbeitete unter feiner Aufficht 


bis an deſſen Abiterben, welches 1640 erfolgte. Mache 1 
ber verfertigte Giampetron verjchiedene IBerke aus | 
I um 1714. Domenici T. 3, p. 447. 


eigner Erfindung. Paſcoli T. 2. p. 444. 


Giampiccoli (Julian) ein Kupferezer zu Venedig, | 


lebte um 1750, Er vadirte nad) den Landfihaften 
des M. Ricci, F. Zuccarelli, u. f. f. hiſtoriſche Blät- 


ter nach J. Mannozzi, J. B. Tiepolo; die Rebeng- | 


gefchichten des feligen Peter Petronius von Siena, 


eines Carthäufers von Maggiano, auf 16 big 18 Blat- | 


tern. Gandellini. 
Gian (Maeftro) Siehe M. Jean. 


Gianalio C Bernhard oder Bernhardin ) Siehe 
Zenale. 


Giancarli (Poliphilus) Siehe Zancarli. 


Gianella (Johann) genannt da Siena; ein ge | 
ſchikter Mahler und Baumeiſter; wird unter Die Schli- | 
ler des Dominicus Beccafumi gezählt, Baldinucci | 


©ec. 4. Det. 1. P. 196, 
Giannicola ; ein Mahler von Perugia; lernte bey 


Peter Bannucci, Er mahlte für diedafige Kirche St. | i zu 
tete fuͤr verſchiedene Kirchen dieſer Stadt nach den 


Franciſcus auf eine Tafel Chriſtus am Oelberg; in 
dar Kapelle Baglioni, ber Kirche St, Dominicus die 








Siardont, 


Bildniſſe aller Heiligen und in der Kavelle von Cam— 
bio, einige Gerchichten St. Johannes des Taufers 
auf frifchen Mörtel. Giannicola ſtarb um 1540 in 
einem Alter von ungefähr 62 Jahren. Paſcoli p. 52, 


Giannone (Onofrius) gebohren zu Neapel 1698. 


Architecturmahlen , womit er feinen Lehrmeiftern in 
ihren Werken an die Hand gieng. Er arbeitete auch 
in Dignatur, und war in der Verfpectiv wohl erfah⸗ 
ren. Domenici T. 3. p, 707. 


Gianoli (Peter Franz) ein Mahler von Valeſia, 


— v ; 1 aus Gamperzon irtia: i ; 
Arbeit einen 1552 verfertioten Medaillon zu, der das | Sifiscsfhe Gemdelbe Fir ekipe ee — 


Bartoli T. 2. 
Gianotti (Silveſter) ein geſchikter Bildhauer in 


Holz; von Lucca gebuͤrtig. Er arbeitete zu Bologne, 


wo man von feinen Werfen in der Kirche Madonna 
di Galiera und in dem Theatro anatomico ſiehet. 
Aſcoſo. 

Gianre (Dominicus) ein Mahler von Florenz um 
1740. Er arbeitete mit einigen andern KRünftlern an 


j der Auszierung des Dafigen Comodienhaufes, Carlierr, 


Gianfe (Franz) ein niederländifcher Bildhauer ; 
arbeitete zu Nom , allwo man einige Zeit in der St. 
Peterskicche das Modell von einer Statue des 
Norbertus von feiner Hand, betrachten konnte, Ber: 
muthlich heißt dieſer Künftler Fanfes, und ift derjes 
nige, welcher 1729 zu Bologne fludirt hat, Er war 
von Antiverpen gebürtig, und wird in der Academia 
Clementina T. 1. p. 88. angeführt, 


Gianfenfio (Fobenn) ein Bildhauer von Antwer- 
pen; arbeitete zu Siena, wo er die Grabmäler des 
Eardinal Anton Felix Zondadari und feines Bruders 
Alerander, Erzbischofs zu Siena, welche in der das 
figen Pfarrkirche St. Georgius aufgerichtet find, ver- 
fertigte. Pecci. Diefer Künftler heißt ohne Zweifel 
auch Janſens, wie der vorhergehende F. Gianſe. 

Gianfimoni (Niclaus) ein Baumeiſter zu Rom; 
lernte bey Matthäus Saff. Bon feiner Erfindung 
it der kleine aber zierliche Pallaſt Boloanetti, wel- 
cher neben dem größern dieſer Familie auf dem Plaze 
der H. H. Apoſteln zu ſehen iſt. Titi. 

Giaquinto (Conrad) gebohren zu Molſetta in der 
Provinz Bari um 1700. Lernte bey Niclaus Maria 
Roffi, Franz de Mura und Franz Solimena; ſtu— 
dirte auch einige Zeit zu Rom. Er arbeitete an dem 
foniglichen Hofe zu Turin. Nach feiner Zuruͤkkunft 


I gen Rom mahlte er Die Deke der Kirche Buonftas 
ı telli in Dreyen Abtheilungen, und die Deke der Kir- 


che zum H Kreuze. Giaquanto ward in Diefer Haupts 
ftadt nebft Sebaftian Conca für den beften Hiſtorien⸗ 


mahler feiner Zeit gehalten. Domenici T. 3, p, 722, 


Hagedorn nennet ihn Giaqueto. 


— — (Joh. Thomas) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Lucad Giordano. Er mahlte in der daſi— 
gen Kirche St. Dominicus die Wunderthaten des 
1712. zum Heiligen erklärten Pabſt Pius des V. in 
einigen Medaillond Er ftarb in blühenden Jahren 


Giardini C  ) ein italienifcher Baumeifter, gab 
die Zeichnungen zu dem Pallaſte von Bourbon,. wels 
cher an dem Ende der Stadt Paris, an der Seine, 
der Thuilleried gegenuber liegt. Er ward 1722 at» 
gefangen. Affurance, und nach ihm Gabriel führ- 
ten den Bau vollends aus. Nach dem Abfterben der 
Herzogin von Bourbon, Faufte Ludwig der XV, die 
fen Pallaft, und beflimmte ihn zur Wohnung der aufs 
ferordentlichen Gefandten. Brice. 


— — vielleicht Giardoni (Johann) ein gefchikter 
Kunftgiefer zu Rom um 1720. Man fiehet von feis 
ner Arbeit in der St. Peterskirche. Joſeph Limpach 
bat vermuthlich nach den Zeichnungen dieſes Meifters 
hundert Blatter von Goldfchmieds Zierathen radirt. 
Sie wurden 1714 zuerſt, und hernach 1750 neuer 
dings in zwey Banden ın Folio zu Rom herausge- 


| geben. Titi. 


Giardont (Franz) ein Kunftgießer zu Nom; arbeis 


Modellen der beften Bildhauer feiner Zeit, Er ver 
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Giarola. 


fertigte um 1740 die lebensgroße von Silber geham: 
merte Statue ded He Felicianug, Pabft und Maärty- 
vers , fiir die Domkirche zu Macerata, Die VBergul- 
dungen find an derfelben fehr wohl angebracht, Er 
fiset auf einem Throne, deffen Verzierungen von dem 
beiten Geſchmake find. Hinter ihm ift ein Basrelief, 
welches den Maärtyrtod dieſes Heiligen abbildet, von 
Adolfo einem Engländer. Titi. Dieſer leztere Künft: 
ler gleichet fehr dem Adolph Gaap. 

Giarola oder Bierola (Anton) genannt Coppa, 
ein Mahler von Verona; lernte bey Guido Reni, 
und blieb beftändig bey deifen Manier. Er feste fich 
in feinem Vaterlande, wo er viele Altarblätter mahl- 
te, durch welche er fich beruhmt machte, und den 
Nitterſtand erhielt. Malvaſia, der ihn Gerola nennt, 


berichtet T. 2. p. 266. Franz Aldani habe ihn bey 


dem Herzog von Mantun ald Hofmahler angebracht, 
Man findet in der Kirche St. Bernhardus zu Bolo— 
gne ein Gemahld von feiner Hand. Diefer Mahler 
ftarb 1665. Pozzo Nr. 99. 

Gibbons, Gibſon, Guibbons oder Eibber ( Grins 
lin oder Gabriel) ein Bildhauer und Baumeifter von 
Antwerpen oder aus dem Herzogthum Holitein ge 
buͤrtig; arbeitete um 1680. in England. Er verfer: 
tigte zu London die Basrelief8 an dem fogenannten 
Monument: die Ritterftatue König Carl des li. auf 
der Börfe, und viele andere Bildhauerarbeit, Gib- 
bons baute die St. Martinskirche zu Therilds im Be: 
ſchmak eines griechifchen Tempels. Er war einer der 
beften Baumeifter in England, und der Verfaffer von 
einem guten Buch über die vornehmften Gebaͤude Die 
ſes Königreich8, welches aus 150 Kupferftichen. be: 
ftehet. Chamberlain. 


Gibbs (Jacob) ein engländifcher Baumeiſter, hat 
1747 die Bibliothek Radichiffe zu Oxford in Form 
einer Rotunda erbaut, und davon eine Befchreibung 
herausgegeben. Vielleicht gehöret die unter G. Gib» 
bons Artikel angeführte St. Martinskirche Diefem J. 
Gibbs. Monaldini p, 402. 


Gibſon (Richard) ein Portraitmahler in England; 
lernte bey Franz Cleyn Er mahlte in Delfarben, vor; 
nehmlich aber in Miniatur, vervolllommmete fich 
auch meifteng Durch fleifiges Eopiren nach P. Lely, und 
erlangte einen großen Ruhm Man erzähler, Daß, 
als eines feiner Gemaͤhlde, den guten Hirten vorftel- 
lend, König Carl dem Il. vorgemiefen worden, Ddiefer 
Fürft daffelbe fehr bewundert habe, wodurch der Tod 
feines Mahlers Vander Dort veranlaßet worden ſey. 
Er mahlte zu verfchiedenen Zeiten das Bildniß von 
Hlivier Erommell, und hatte die Ehre die beyden 
Neinzefinnen Maria und Anna, nachher Königinne in 
England im Zeichnen zu unterrichten. Diefer Künft- 
lev war auch wegen feiner Eleinen Statur merkwuͤr— 
dig, er war nicht hoͤher als drey Fuß zehen Zoll 
und was noch fonderbarer war, fo heyrathete er eine 
Frau von gleicher Größe. Richard farb 1690 im 
»siten Fahre feines Alters. Pilkington. 


— — (Thomas) ein geſchikter Bildniſſemahler zu 
London; blühete um 1730. G. White, C. Bock— 
man, J. Simon, Jonſton, J. Faber, u. f. w. haben 
verfchiedene Blätter nach ihm in Schwarzkunſt ge- 
arbeitet, 

Gienalio. Siehe Zenale. 

Gieri. Siehe Geri. 

Bierola. Siehe Giarola. 

Giefenis. Siche Ziefenis. 

Gieffe (Beniamin) ein Bildhauer und Gießer zu 
Berlin; verfertigte für den König verjchiedene Sta: 
tuen von Bley, ganze metallene Figuren von Defen 
und allerley Basteliefs zu Thurftüfen, welche man 
in den Palläften zu Sauſſouch und zu Potsdam fie- 
bet. Gieffe ftarb in diefer leztern Stadt 1755 in ſei— 
nem soften Jahre, Nachrichten von Kunfllern T. 1. 
P. 47 

Gieſſi.“ Siche Gefii. 

Gietleughen (Joſeph) Siehe den Artikel Hubert 
Golzius. 

Giffard (Peter Franz) ein framzoͤſiſcher Kupferftes 
cher und Buchhändler zu Paris um 1710. Er an 
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beitete nach Mignard, B. Picart, ©. le Clerc, u. ſaf. 
Dran hat auch von ihm die Bildniffe der Herzogen 
von Savoyen nady 5. de !’Ange Zeichnungen; die 
Medaillen des königlichen Kabinets aus dem abend: 
ländifchen Kayſerthum (du bas Empire) auf 36 Plat—⸗ 
ten. Das Titelblatt von des P. Montfaucon Paleo- 
graphia greca; dad Bildniß des Kardinald d'Etrees, 
Bignetten, u. ſ. w. Gandellini. 
Giglio oder Gilee (Claudius) Siehe Gelee. 


Giglio ( Dominicus) einer der beften Zeichner in 
der Schule von Paul de Matreis, deffen academifche 
Handriffe an Fremde und Einheimifche für die Ar— 
beit feines Lehrmeifters verhandelt wurden, wogegen 
aber feine Gemaͤhlde fehr fchlecht geriethen, Er lebte 
um 1740. Domenici T. 3. p. 549. 

Bignani. Siehe Cignani, 

Gignoure (Anton Chriſtoph) einer der. gefchicktes 
ften Catunfabrikanten, von Augfpurg gebürtig; war 
ein vortreflicher Zeichner in Landfchaften, E. van Me- 
cheln hat verjchtedene davon zu Paris, mo fi) Gigs 
noure damahls aufhielt, in Kupfer geftochen. Um 
1765. war er in Wien. Bon Stetten zehnder Bricf, 

Bilde Mena (Philipp ) gebohren zu Valladolid 
1604. Lernte bey Johann von der Hamen. Er 
mahlte ſehr wohl in Delfarben und auf frifchen Kalk; 
er mahlte auch wohlgleichende Bildniſſe mit gutem Cos 
lorit und vortreflicher Zeichnung. Diefer Künftler 
farb 1674. Seine Handriffe wurden von den Era 
ben in hohem Preife verkauft. Velaſco. No. 154. 


Gilardi CPeter) ein Mahler von Meyland; lern 
te bey Friedrich Bianchi, Paul Cazzaniga, M. A. 
Francefchini und J. Joſeph dal Sole Er arbeitete 
mit einer richtigen Zeichnung und gutem Colorit, 
Gilardi ſtarb um 1730, in einem Alter von ungefähr 
5o, Jahren. Guarienti. 

Gilardini (Melchior ) ein Mahler von Meyland; 
lernte bey J. Baptift Erefpi, feinem Schwiegerva— 
ter; erbte deffen fehöone Sammlung von Kunftfachen 
und vollendete feine nnausgearbeitete Gemaͤhlde. Man 
fiehet in vielen Kirchen feiner Geburtsftadt Werke 
von feiner Erfindung nach der Manier feines Lehr: 
meifters. Callots Kupferftiche gefielen ihm fo wohl, 
dag er viele Feldfchlachten auf diefe Art in Kupfer 
etzte; er verfertigte auch einige Blatter nach P. Ber 
vetino, G.Reni, u.ff. B. Eapitelli hat nach Gis 
lardini radirt. Er flarb 1675. und hinterließ einen 
Sohn, der in Figuren und Feldfchlachten beruͤhmt 
wurde, Vielleicht hat diefer die Himmelfahrt Mariä 
an der Dede einer Kapelle in der Fefuiter Iovitiats 
£irche zu Paris gemahlt, ‚Guarienti, 


Gilarte ( Mattheus ) ein Mahler von Valence; 
lernte bey Franz Nibalta. Er arbeitete zu Murcia, 
wo er fi) haushablich niederließ. Gilarte mahlte mit 
einer richtigen Zeichnung und vortreflichem Colorit 
auf naffen Kalt und in Delfarben. Die Schlacht 
bey Lepante ift eines feiner Meifterflüce. Ev ftarb 
1700, im szften Jahre feines Alters, DWelafco 
Po, 213. 

Gilderg C  ) ein Mahler und Kupferftecher zu 
Stocdholm um 1750; radirte nach Arenius, Schroͤ— 
der, Scheffel, Lundberg, u. f.w. 


Gilbert; Abt von Fleury an der Loire, jetz St. 
Benoit für Loire genannt. Ein gefchikter Bauımeis 
fter, blühete unter der Regierung König Roberts, 
der fi) von ihm in diefer Kunſt unterweifen ließ, 
Felibien. 

Gildenaiſel; ein Bildniſſemahler, der in ſeiner Ar— 
beit den Vandyk wohl nachahmte; wird von Richard» 
fon T. 1. p. 64. angeführt. Diefen Namen trift 
man fonft nirgends in der Mahlergeſchichte an, auf 
fert, daß er einige Aehnlichkeit mit dem fpöttlichen 
Bentnans»: eines deutfchen Mahlers zu haben feheinet, 
den Houbrafen T. 2. p. 357. Nr. 89. anfuhrt., Er 
befam nemlich bey feiner Aufnahm in die niederlän: 
difche Künftlergefellfchaft zu Rom den Beynamen Ezel, 
und da er fich Darüber befchwerte, und um einen we— 
niger anftößigen Namen anhielt, auch feine Bitte mit 
einem anfehnlichen Stüfe Gelt zum Schmaufe, zu 
unterftügen fuchte, veranderten fie aus Schaltheit die: 
fen Ramen in Goudenezel. Beyde Schriftfieller ver- 
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ſchweigen, vermuthlich aus Beſcheidenheit, feinen ei- 
gentlichen Namen. 

Gilia (, ) eine Mahlerin zu Turin um 1760, Sie 
arbeitete für den König von Sardinien. Man fiehet 
in ihren Gemählden fchöne leichte Blumen mit einem 
reizenden Eolorit, und in fehönen Gruppen. Eines 
ihrer Gemählde, wo die Sonne ihren Glanz auf ei- 
nen Hauffen Blumen wirft, macht eine vortrefliche 
Wirkung. M. S. 

Gilioli (Hiacynth) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey den Carracci. Er mahlte für die Kirche St. St. 
Cosma und Damianus das Bildnif des H. Romual- 
dus, und für die Nonnenkirche St. Mathias, den Tod 
des H. Joſephs. Gilivli lebte um den Anfang des 
XV, Jahrhunderts. Malvafia T, 1. p. 579. 


Gillarte. Siehe Gilarte, 


Gillemans (Joh. Peter) ein Mahler von Antwer⸗ 
pen, deſſen Geſchiklichkeit ihm vielen Ruhm erwarb. 
Die Fruͤchte und Blumen, welche man in den Ge— 
maͤhlden des Maas, Rore, Eykens, Rysbraeck uud 
andern Kuͤnſtlern ſeines Zeitalters ſiehet, ſind faſt 
alle von feiner Hand. Er gieng 1713 nach Amſter— 
dam, um fich daſelbſt haushablich niederzulaffen, 
fiel aber in dem erften Fahre feines daſigen Aufent- 
halts bey einem dichten Nebel in einen Kanal, und 
ertrank im often Fahre feines Alters. Remy p. 36. 


Giller C  ) ein Bildhauer von Antwerpen; von 
welchem man in der Abteykirche St. Petrus zu Gent 
einige gut gerathene Statuen von Marmor und Stein 
findet. - Voyage de Deftamps, 

Gilli. Siehe Selee. 

Billinger. Siehe Willinger. 

Gillis. Siehe Gellig: 

Billot (Claudius) eines Mahlerd Sohn von Lan- 
res; lernte zu Paris bey J. Baptiſt Corneille. Er 
formirte fich eine eigne und ganz befondere Manier, 
die er nach den italienischen und franzofifchen Schau: 
bühnen ftudigte, welche auch fammt Saunen und Sa: 
turen die Gegenftände feiner meiften Gemaͤhlde wa— 
ren: Gleichwohl gelang e8 ihm auch zuweilen in ernfi- 
baftern und Hiftorifchen Vorftellungen, wesiwegen er 
1715 in die Eönigliche Academie aufgenommen ur- 
de. Er flarb 1722 im 4often Jahre feines Alters. 
Gillot zeichnete mit vielem Verſtand und Geſchmak, 
aber unrichtig; von gleicher Art find auch feine Kup: 
ferftiche: Diefe haben einen ganz befondern Charat- 
ter; feine Sylvanen haben ſchielende Mienen. Sonft 
find die Erfindungen diefes Meifterd angenehm, und 
feine Zufammenfezung ganz gut. Er arbeitete mit 
einer flüchtigen Hand, womit man die fchlechte Zeich- 
nung entfchuldigen muß. Gerſaint fehazet feine Kup— 
ferftiche auf 380. Blätter; unter dieſe zahlet man Die 
Fabeln des de la Motte. Gillot mahlte fo mittelmäßig, 
daß feine Werke von diefer Gattung, mit feinem Tod 
in Vergeſſenheit geriethen. P. Rochefort, J. Au: 
bert, u. f. f. haben nach feinen Zeichnungen radirt. 
d'Argensville. 

Gilpin (S.) ein geſchikter englaͤndiſcher Thier— 
mahler, beſonders in Pferden und Wildpraͤt. Er 
war 1770 ein Mitglied der foniglichen Academie zu 
London. B. Green, Diron, u. f. w. haben nad) 
ihm in Kupfer gearbeitet. N. Biblothet ꝛc. ꝛc. T, 14. 
pP 61, 

Gimer (Jacob) Siehe Grimmer. 


Gimignano (Andreino da San) ein Schüler und 
Erbe des berühmten Philipp Bruneleſchi; wird von 
Bottari T. 1. p. 272. Anm. (3) angeführt. 


— — (Hiacynth) ein Mahler von Piſtoja; ſtu— 
dirte zu Rom unter Niclaus Poufin, und ward ci» 
ner der legten Schüler des Peter Beretino, deffen ſchoͤ— 
ne Manier er auf Tafeln und Mauern in verfchiede- 
nen Kirchen zu Rom nachahmte. Er flarb 1681 im 
soften Fahre feines, Alters, Die H. Jungfrau, die 
der H. Rofa von Lima erfcheint, ein Gemähld, wel: 
ches Hiacynth 1670 verfertigte, befindet fich in der 
Ronnenkirche Gaitanas genannt zu Toledo. Es wird 
für eines der beften Werke dieſes Meifters gehalten. 
Diefer Künftfer vadirte zwoͤlf Kinderfpiele in. Land; 
ichaften. Sein Sohn Ludwig, ward 1672 ein Mit- ' 


Giomignant. 


glied der Heademie St. Lucas; die Kirchen diefer 

Stadt zeugen von feiner Kunft. Er ftarb 1697. 

C. Bloemart, F. 2. Roullet, F. Spierre, B. Cas 

pitelli, Bartoli, Fariat, Caylus, u. f f. haben 

en diefen Mahlern in Kupfern geſtochen. Paſcoli 
.2. P. 208. 


— — (Sebaſtian da San) Siehe Mainardi. 


— — (Vincenz da San) einer Stadt im Floren⸗ 
tinifchen; war einer von Denienigen Schulern Ras 
phaels, die nach feinen Zeichnungen in den Logen des 
Naticans arbeiteten; fein Meifter lobte auch vorzuͤg⸗ 
lich an diefem Schüler die fleifige Manier, das zarte 
Eolorit und die fehonen Gefichtömienen. St. Gt 
mignano mahlte aus eigner Erfindung Dad Auswen- 
dige vieler Pallafte zu Rom: Allein 1527 bey vorge 
faliner Pluͤnderung dieſer Stadt, verlohr er alles 
das Seinige, und entfloh in feine Geburtsftadt, wo 
er bald hernach ſtarb. In des Mariette Catalogue 
p. 113, wird er Tamagni genennt. Bafari T, 3. 
P. III, 


Gimmachi (Carl) ein Edelmann von Maltha; 
ubte fich in der Baukunſt, und erneuerte auf Begeh— 
ren des Cardinals Nono di Cugno, feines Goͤnners, 
die Kirche St. Anaflafia zu Rom, von welcher er den 
Titel führte, Titi, 

Gimnaſi (Dominicus) mahlte eine Tafel für das 
Dratorium St. Philipps Neri in der Armenfpital- 
£irche zu Venedig, welche diefen Heiligen in Gebeth 
und Entzükung, in welcher ihm St. Johannes. der. 
Tauffer erfcheint, abbildet. Balfaglia. 

Ginga ( Hieronymus) Siehe Genga. 

Gini (Maximilian Graf von) ein Liebhaber zu 
Bologne; mahlte Eleine Landfchaften in dem hollän- 
difchen Geſchmake auf trofnen Kalk und in. Delfars 
ben mit fo gutem Erfolge, dag man ohne die Sache 
zu übertreiben, behaupten kann: Er wurde den größe 
ten Meiftern beygefonmen feyn, wenn er feine Ta— 
lente durch fleißigere Arbeit beffer genuzet hatte, Er 
biühete um 1769. Felſina pittwice T, 3. p. 198, 

Ginnafi ( Catherina ) von Gaftelbolognefe, eine 
Nichte ded Cardinals Dominicus Ginnafio; lernte 
die Mahlerey bey Caſpar Eeliv, umd nach feinem Ads 
fterben bey dem Kitter Lanfranc, Sie bemahlte nach 
den Kartons Diefes lestern die ganze Kirche St, Lu— 
cia zu Ron, Diefe Kunftlerin trat in den St. Ihes 
refenorden, und flarb als Priorin deſſelben 1660 im 
zoften Jahre ihres Alters, Sie liegt in obgedach— 
ter Kirche begraben, allwo fie ihrem Oheim ein präc)e 
tiges Grabmal aufrichten laffen, an welchem Johann 
Finelli die BidIhauerarbeit verfertigt. Soprani N, 
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Gino (Anton und Aftold di) Siehe Lorenzi. 

Biocondo (Fra) Siche J. Jocundus Monfignore. 


Gioggi (Bartolo) von Florenz; wird mit Recht 
unter Diegenige Künftler gerechnet, welche nach Ei- 
mabue und Giotto Der Mahlerey wieder aufzuhelfen 
fuchten. Er lebte um 1320. Siehe den Artikel Tads 
deus di Bartolo Giorgi. Baldinucci T. 2, Nr, 29. 


Gioja (Themas del) .in Mahler; arbeitete um 
1565 zu Florenz. Lettere fü la Pittura, ꝛc. T, 1. 
P. 142. 

Giolfino (Paul) ein Mahler von Verona; bluͤ— 
hete um 1450. Man fiehet noch heut zu Tage von 
feinen Freicogemahlden, die wegen ihrer guten Ma— 
nier und zierlichen Colorit betrachtenswirdig find, 
befonderd da fie zu einer Zeit verfertigt wurden, «als 
diefe Kunſt noch in ihrer Kindheit war. Man fiehet 
auch fchöne Frefcoarbeit in den Kirchen zu Verona 
von feinem Sohn Riclaus Giolfino, genannt Urſo 
oder Urfino. Unter andern find in einer Kapelle der 
Kirche St. Maria in Drganis fehr fehone Köpfe, 
Pozzo. Nr. 40. und gr. 

Gioli (Hiacynth) Siehe Gilioli, 

Giolto di Ferrari CR. Gabriel) ein Formfehneie 
der; arbeitete vielen zu Venedig, wo er um 1550 
blühete, Papillon T. x. p. 224. 

Giomignani (C ) ein Mahler zu Lucca; arbeitete 
in der Kapelle St. Maria del Saſſo, der Dafigen Kite 
che St. Auguftinus. V. Marchio, 




















































Giomo. 


Giomo del Sodoma; ein Beyname von Hieronys 
mus Pacchia, 

Giona (Cafpar) ein Mahler zu Padua; zierte dag 
Gewoͤlb der Kapelle St. Virgine del Rofario in der 
Dominicanerkirche St. Auguftinus feiner Vaterſtadt 
mit Freſcoarbeit. Roſſetti. 


Gonima (Anton) ein Mahler von Padua; lernte 
bey ſeinem Vater Franz und zu Bologne bey Joſeph 
Maria Creſpi, den er unter allen ſeinen Schuͤlern 
am beſten nachahmte. Er mahlte fchon in früher Ju— 
gend unter vielen andern Öffentlichen Werken, einen 
tleinen Saal, der an die Kirche della Dtafcherella 
ftößt, mit einer keken Manier und flarken Golorit, 
in demfelben ftellte er einige Wunderwerfe ded 9. 
Dominicus vor. Man zeiget auch in dem Pallaite 
Ranucci die Gefchichte Hammans, als ein fehr fchd- 
nes Stuͤk von feiner Hand. Er flarb 1732. im 3sften 
Fahre feines Alters. L Mattioli hat den Martyrtod 
des H. Florianus und feiner Gefellichaft nach einem 
Gemählde radirt , welches Gionima für den Altar 
Pepoli in der Kirche St. Agatha verfertigt hatte, 
Selfina pittrice T.3. p. 234. 


— — (Simon) ein Mahler von Padua, geboh: 
ren 1656. Er lernte bey feinem Vater Jacob, aus 
Dalmatien gebürtig, und zu Bologne bey Ceſar Gen— 
nari, Simon arbeitete um 1710. zu Wien für öf 
fentliche und Privatgebaͤude. Guarienti. 


Giordano (Lucas) genannt Fa Prefto; gebohren 
zu Neavel 1632. Er lernte bey feinem Vater Anton, 
einem mittelmaͤßigen Mahler , bey Joſeph Ribera 
und zu Rom ber Peter Beretino. Lucas fludirte zu 
Venedig vornehmlich nach des Paul Caliari Werken, 
deffen Compofition fanıt dem fchönen Colorit des Cor: 
tonna ihm uber alles gefielen. Auf beftändiges An- 
treiben feines Vaters, der ihm immer zurufte: Luca 
fa preſto, erlangte ex eine aufferordentliche Gefchwin- 
digkeit im Arbeiten, wovon er eine Probe an dem 
groffen Altarblatt der Jeſuiterkirche zu Neapel erwies, 
da er folches innert 36. Stunden fertig lieferte; in 
felbigem itelte er den H. Franciſcus Kaveriug vor, wie 
er in Japan einer groffen Menge Volks den 9. Tauf 
zudienet. Er verfertigte auch eine erftaunliche Men— 
ge Gemaͤhlde für offentiiche Gebaude und Privatper 
fonen, in Del: und ‘Srefcofarben. König Carl der Il. 
ließ ihn 1690, in Spanien beruffen; er machte ihn 
zum Ritter und gab ihm ein monatliches Gehalt von 
200. Duplonen. Sein vornehmftes Werk, welches er 
dorten mahlte, ift das Gewoͤlb in der Kirche des be- 
rühmten Klofters Eſcurial. Nach dem Tode diefes 
Fuürften gieng Lucas wieder gen Neapel zuruͤk und 
ftarb daſelbſt 1705. Giordano beſaß einen ungemei— 
nen Talent , nach eignem Gefallen die Werke der 
größten Meifter auf das genauefte nachzuahmen: We- 
gen feiner bewundernswürdigen Fertigkeit und allzu— 
häufiger Arbeit, find feine Gemaͤhlde von ungleicher 
Stärke; vielmahlen find fie unrichtig in der: Zeich- 
nung,.aber man muß in denſelben allezeit eine freye 
Handlung, welche ihm eigen ift, bewundern. Sein 
Eolorit ift von groſſer Harmonie und Zärtlichkeit ; er 
verflund die VPerfpectiv gründlich, und feine Einbil- 
dungskraft iſt erſtaunend fruchtbar. Er mahlte gleich 
gut in Delfarben und auf frifchen Kalk. Einige von 
feinen Gemaͤhlden find fehr fleißig ausgearbeitet und 
überaus angenehm. Dieter Kuͤnſtler hat einige Blät- 
ter felbft vadirtz die von. den Knpferftechern F. Bar; 
tolozzi, J. Beauvarlet, 2. Deſplaces, J. Smith , 
J. Tanje, J. Wagner, 9. Winftanley, u. f. w. 
nach ihm verfertigte Stufe find von geringer Anzahl. 
Domenici T. 3. p. 394. 


Giorgetti (Anton ) ein römifcher Bildhauer ; ver: 
fertigte die Etatue des H. Sebaftianus für die Kir- 
che dieſes Namens. Man findet auch in der Kir: 
de St. Girolamo della Garita und anf der Engel. 
burgsbrüfe von feinen Werken, welche alle Proben 
feines vortrefichen Genie zeigen. Er blühete um 
1670. Wefterhout hat den Eugel mit dem Schwan: 
me auf obgedachter Brüte aufgerichtet, in Kupfer 
geſtochen. Titi, 

— — (Facod) ein Mahler von Aſſis; lernte bey 
Johann Lanfranc. Man fichet von feiner Arbeit zu 
Perugia und in einigen andern Städten. Er ftarb in 


Giotto. 


dem XVII. Jahrhundert im 77ſten Jahre feines A 
ters. Morelli p. 166, 

Giorgi (Johann de) genannt Torellino, ein Mah— 
ler zu Bologne: lernte bey Felix Torelli. Er ſtudir— 
te 15. Jahre zu Rom und mahlte mit einem zierli— 
chen Eolorit, indem er Das Nakende nach der zarten 
Manier des Friedrich Barozio behandelte. In der 
Zeit aber da man die beſte Hofnung jchöpfte, Daß er 
ein groſſer Künftler werden follte, farb er 1717. in 
feiner Geburtsftadt im zıftlen Jahre feines Alters, 
und ward inder Kirche S. Agatha begraben, Acad, 
Clem. T.2. p. 88. 

— — (Johann) Siehe Georgi. 

— — (Taddeus di Bartolo) den Namen diefed 
Mahlerd findet man in dem Gefellfebaftbuche der 
Künftler zu Florenz aufgezeichnet. Baldinucc Sec. 2. 
p. 30. vermuthet ev fen des Bartolo Gioggi Sohn 
gewefen, 

Biorgini (Simon) Siehe den Artikel A. Altgnint, 
Er machte auch die Statuen der Hofnung für die 
Kirche St. Ignatius zu Rom. 

Giorgio ( Anton di ) ein vortreflicher Eivif » und 
Krieasbanmeifter von Settignano. Arbeitete anfangs 
lich zu Florenz und hernach zu Neapel, wo er bey 
König Ferdinand in folchem Anfeben ftand, daß er 
nicht allein nffentliche Gebaude des Königreichs be: 
forgte, fonder auch in den wichtigiten Staatsgeſchaͤf— 
ten gebraucht und nach feinem Abfterben un 1470, 
auf Eönigliche Unkoſten mit groſſer Pracht begraben 
wurde. “ziehe Vaſari in des Andreas da Fiejole Le— 
bensbefchreibung 

— — (Bernhard da San) ein Mahler; arbeitete 
um 1565.31 Florenz. Lettere fü la Pittura, ıc. T. 1. 
p. I41, 

— — (Euſebius San) ein Mabler von Perugia; 
fernte bey Peter Vamucci. Er maͤhlte in feiner Ge— 
burtsitadt die Altartafel der Kapelle Oddi in der Kir— 
che St. Auguftinus , welche die Anbettung dev eis 
fen vorjtellt , und dieſes ft Das einzige offentliche Ges 
mahld, welches man von ihm zeigen kann. Er ftarb um 
1550. in einen Alter von ungefahr 72. Jahren, Balz 
coli p. 54. 

— — (Fran di) Siehe Martini. 


— — ( Monfit) ein vermuthlich aus Frankreich 
gebürtiger Bildhauer; arbeitete zu Bologne, wo man 
in der Kirche Madonna della Grada ein Kruzifix von 
feiner Arbeit findet. Afcofo. 


— — (Simon) ein Bildhauer zu Nom; verfer: 
tigte die Statue des Glaubens fur die Kirche ©. 
Ignatius. Vielleicht ift ed S. Giorgini. Titi, 

Giorgion; ein Beyname von Georg Barbarella. 


Gioſafatti ( Iofeph ) gebohren zu Aftoli 1641. 
Lernte bey feinem Oheime Lazarıd Moreli Er 
verfertigte in den Bau - ımd Bildhauerkimften vie— 
le. Arbeit in feiner Geburtsitadt, zu Rom , in der 
Mark von Ancona und in der neapolitanischen Pros 
vinz Abruzzo. Gioſafatti ſtarb 1731. Pafcoli T. 2, 
P- 450. 

Gioſi (Ambroſius) Siehe den Artikel Eintio Bers 
naſconi. 

Giottind; ein Beyname von Thomas da Lapo. 


Giotto, deſſen eigentlicher Rame Angelus di Bons 
done ſoll geweſen ſeyn; ein Mahler, Bildhauer und 
Baumeiſter von Veſpignano in dem florenttniſchen 
Gebiete: Huͤtete in feiner Jugend der Schaafen und 
zeichnete fie zum Zeitvertrieb in Sand und auf Stei— 
ne ab. In folcher Verrichtung ward er von Cima— 
bue angetroffen , der jogleich fein mahleriſches Genie 
entdefte, ihn mit Bewilligung feines Vaters nach los 
renz führte und inder Kunſt unterwies. Giotto maͤhl— 
te viele geiſtliche Bilder fuͤr die Kirchen zu Florenz 
und zu Aſſis. Er ſchilderte Den Poeten Dantes, dep 
ſen Lehrmeiſter Brunetto und andere mehr, welche 
fo kenntlich geriethen, daß fie ald Wunderwerke ange— 
ſchen wurden. Er war der erſte, der feine Figuren 
verkuͤrzt, in Bewegung, auch mit ſchoͤnen und natuͤr⸗ 
lich gefalteten Kleidern vorſtellte, Daher er der Schü— 
ler der Natur genennt wurde. Der Papſt Bonifas 
cind VIII, ließ eine Zeichnung von ihm fordern, und 
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232 Giotto, Giovannini. 
Giotto machte mit dem Pinſel von freyer Hand ei— 
nen vollkommnen Circul, welches damals für fo ſon— 
derbar gehalten wurde, daß ein Spruͤchwort daraus 
entftund. Er arbeitete für diefen Pabft in dem Va— 
tican und erhielt für feine Werke viele Gnadenbezen: 
gungen und groffe Belohnung. Seinen Nachfolger 
Clemens den_V. begleitete er gen Avignon, von da 
fam er gen Florenz zuruͤk; ward dafelbft Stadtbau- 
meifter und befam ein Yahrgelt von der Regierung. 
Biotto ward auch in viele andere Städte von Yta- 
lien beruffen, befonders gen Neapel, wo er fich fo 
wol durch fuftige Einfälle und fcharfiinnige Reden 
als durch feine Kunft bey dem König Alphons beliebt 
zu machen ſuchte. Er flarb 1336. im 6often Fahre 
feines Alters und ward in der Kirche St. Maria del 
Fiore zu Florenz begraben , wo ihm die Regierung 
durch Benedikt da Maiano eine Statue aufrichten 
ließ. Giotto unternahm groffe Werke, die erin Rein: 
farben, auf frifchen Kalt, und in Mufiv verfertigte. Das 
©. Betersichiff, ein groſſes Gemahld von Mufivar- 


Bandolfo, 
Manpzi. 


Giovanni ( Leonardino di San) ein Mahler und 
Schuler von Guido Reni. Von diefem fonft unbekannten 
Kunftler fiehet man in der groſſen Galerie des Pal- 
laftes Spada zu Nom eine Zudith und eine Lucretia, 
Roma antica e moderne. 


— — (Leonhard di Ser) ein vortreficher Gold— 
ſchmied und Punzenarbeiter zu Florenz um 1370. 
Lernte bey M. Cione. Er verfertigte für die Kirche 
St. Facodus zu Piſtoja einen Altar und die dazu die- 
nende Tafel von Silberblech, an welcher viele Hi- 
florien von getriebner Arbeit zu fehen waren, unter 
welchen dad mehr ald Fuß hohe Bild diefes Heiligen 
bewundert wurde, Vaſari T.ı. p. 139, 


— — (Luca di) ein Bildhauer von Siena; bluͤ⸗ 
hete um 1370. Baldinucci Sec. 2. p. 80, 


— — (Mattheus di) des Benvenuto Bruder, ein 


Es ift auch der Beyname von Johann 






















beit, welches ob dem Haupfportal der St. Peterskir— 
che zu ſehen ift, wird für fein Meifterftük gehalten. 
Diefer Künftler 
muß feine Kunftverdienfte wohl erfennt haben, denn 
er pflegte feinen Namen mit goldnen Buchftaben auf 
N. Beatricetto, J 
3. de Cavallerys, u. f. f. baben nach ihm in Ku- 
Unter die Schüler dieſes groſſen Mah— 
lers zahlet man auch einen feiner Söhne, genannt 


Siehe den Artikel Horaz Manenti. 


feine Gemaͤhlde zu fchreiben, 
pfer geitochen. 


Franz di Giotto. Bottart T. 1. p. 41. 


Biotto (Goro di) ein Bildhauer von Florenz; ar: 


beitete an der Domkirche zu Siena. Pecci. 


Giovane (Franz) ein Kupferegger zu Nom; ra: 
dirte unter andern eine Geburt Chriftt nach C. Ma— 
ratti; ein Gemaͤhld aus der pabftlichen Gallerie auf 


Montecavallo. Gandellini, 

— — ; ein italienifcher Name von Gabriel le 
Jeune. 

Giovanelli (Benedict) verfertigte auf Befehl 


Pabſt Alexander des VIL, die Zeichnung zu der ſchoͤnen 
Vorderfeite des Dratoriums bey dem Wanfenhaufe 
der adelichen Töchtern von St. Remond zu Siena, 


Pecci. 


— — (Bonaventura) von Montreale gebuͤrtig; er: 
neuerte Die Gemaͤhlde welche Hieronymus Mutian in 
der Kirche St. Maria in Aracoeli zu Rom verfer- 
tigt hatte, aber ſo, Daßfie ganz neu, und nicht mehr 


von des erftern Hand zu ſeyn fiheinen. Titi. 
Biovannes (Johann) Siehe Fuaneı. 
Giovanni (Benedict di) Siehe Montepulciano. 
— — (Benvenuto Di Maeftro ) mahlte 1482. an 


der ausiwendigen Kuppel der Gathedralkirche zu Sie- 


na 35. Figuren welche Die Propheten vorftellen. Und 
in eben diefer Kirche , verfertigte er eine von den zehn 
Sibyllen, von Bildhauerarbeit, Pecci. 


— — (Bernhardin di San) ein Mahler von Bo- 
logne; lernte bey Peter Facini, Er verfertigte für 
die Pfarrkirche S. Sebaftianus dafelbft eine Tafel, 
auf welcher ev das Bildnif des H. Pabſt und Mar: 
tyrers Cornelius vorftellte: Eine andere mahlte St. 
Giovanni für die Kirche St. Fofephus auf dem Mark: 
te. Er lebte um 1600. Malvalia T. ı. p. 568. 


— — ( Bruno di ) Mabler zu ‚Florenz; ein un: 
zertrennlicher Freund feiner Mitfchuler des. Nello di 
Dino und des Bonamico Buffolmaco, welchen er zu 
Ausführung allerhand ſpaßhafter Streiche half. Bru— 
no beklagte fich einften gegen dieſen leztern, feine Fi— 
guren hatten fein ſo lebhaftes Ausfehen als des Buf— 
falmaco; diejer gab ihm hierauf fcherzweife den Rath : 
Er follte diegelbe mit aus dem Munde gehenden Wor- 
ten abbilden und Bruno folgte feinem Rathe. Dies 
fe Lapperey blieb hernach bey fchlechten Mahlern lan- 
ge Zeit in Uebung, und fand bey dem unverftändi- 
gen Pobel groffen Beyfall. Bruno ward 1330, in 


ie Kuͤnſtlergeſellſchaft ſeiner Geburtsftadt eingefchrie- 
ben. Baldinucci T. 2. p. 25. 


— — (Gerard da San) Siche Harlem. 
— — (Hercules di) Siehe Maria. 
— — (Johann di San) Siehe den Artikel Lorenz 

















fand die Kunft den Marmor mit Schatten und Licht 
fiorien auf dem Fußboden der dafigen Hauptfirche, 


ruͤhmte Dominicus Beccafumi den übrigen und meh 
teren Theil dieſes Bodens mit groffer Kunft aus. Es 
it hierbey anzumerken, daß die Nacyrichten von dieſem 


die Schattirung der Figuren beftehe bloß aus gro— 
ben in den weiten Marınor eingegrabenen Schrafie: 


find, fo daß fie groffen Kupferftichen gleichen, Hinz 
gegen berichten andere Die Schatten diefer Figuren 
feyen mit mehr oder weniger grauem Marmor aus— 
gelegt, Es ift glaublich ded D. Beccafumi Arbeit 
beftehe aus Diefen beyden Gattungen, Auf diefe Weis 
fe bejchreibet fie auch der Marquis D’Argens in fei- 
nem Eramen critique p. 190, wovon der berühmte 
Mariette das Gegentheil in den Mabhlerbriefen T, 4. 
p. 344, behauptet, Man findet auch in angeführten 
Bude T. 1. p. 309. von diefem Werke Nachrichten. 
Siehe den Artikel Johann di Paolo , des Mattbeus di 
Giovanni Vater. 


— — ( Siegmund San) ein fehr erfahrner 
Banmeifter zu Neapel; lernte bey J. Franz Mor: 
mando. Er verfertigte Die Kuppel der dafigen Kir 
che St. Severinus. Diefe Kunft verftund St. Giovanni 
fehr gut, ob fie gleich zu feiner Zeit noch ganz new 
war. Er farb um 1540. Domentci T,2. p,98, 

— — (di) ein Beyname des Peter Lianori, 


— — (di San ) ‚ein. Beyname von Gerard 
von Harlem, Johann Mannozzi und Hercules di 
Maria, 

— — (Gignor) unter diefem Name war Johann 
Achelom an dem großherzoglichen Hofe zu Florenz 
befannt. 

Ginvannini (Jacob Maria ) ein Mahler zu Bo— 
logne; lernte bey Fofeph Roli. Er arbeitete anfangs 
für Kirchen und Pallälte, unter andern fir die Kir, 
chen St. Nicolo degli Alberti und delle Convertite; 
in diefer leztern find die Verzierungen von Anton Rolt 
gemahlt. Giovannini befam hernach Luft zum Ku⸗ 
pferezen, und gab verfchiedene Werke heraus, als; 
Die Gemählde der Carracci in dem Klofter S. Mi- 
chele del Boſco bey Bologne auf zo, Blättern; die 
berühmte Kuppel der Domkirche zu Parma, nach Cor⸗ 
reggio, auf ı2. Blaͤttern; das zahlreiche Muͤnzkabi— 
net des Herzog von Parma, in verfchiedenen Folian⸗ 
ten; er radirte auch nach M. U. Srancefchini, M. 
A. Merigi, F. Albani, u. f. f. Er farb zu Parma 
1717. im soften Jahre feines Alterd. Sein Sohn 
Carl Cefar, gebohren zu Bologne 1695. Mahlte in 
der Garmeliterkicche zu Parma auf eine Altartafel, den 
Martyrtod des H. Quirinus, in welcher die Stärke 
des Colorits und die Meifterhaftigkeit in der Zeichnung 
bemerft zu werden, verdienen. Dieſer Künjtler mahl⸗ 
te auch fuͤr die Kirchen feiner Geburtsftadt u. f. m. 
Er befaß eine befondere Gefchiklichkeit in Ausbeſſe⸗ 
rung ‚alter verdorbner Gemahl’e. Er ftarb 1758. 
Seine Schwelter Blanca , mahlte Bildniſſe. Sie 
mablte ihr eignes für Die großherzogliche Gallerie im 





vortreflicher Mahler zu Siena, lebte um 1474. und er- 
einzulegen. Bon diefer Arbeit findet man einige Hin 
und nach diefem Mufter arbeitete nachher der be 


beruͤhmten Werke verjchieden find: Einige behaupten 


rungen, welche mit einer ſchwarzen Farbe ausgefüllt 


























































Giovannini. 


Florenz. Dieſe Mahlerin ſtarb 1744. Felſina pitrice 
TI 3. PIERRE, 

Siovannini () Gebrüder, Architecturmahler von 
Vareſe; arbeiteten invier Kirchen zu Ai in Piemont, 
meiftens in Gefellfihaft von Anton Milocco, einem 
Figurenmahler, Bartoli T, 1. 


Biovannindo. Siehe den Artikel Domenico, 


Giovannino di Pio; ein Beyname des Johann 
Bonati, 


— — Loamberti ; ein Beyname des Johann Ho: 
ward, 


Giovannone da Forli; ein Beyname des Johann 
Petrelli. 


Girandole (dalle) ein Beyname des B. J. Bon— 
talenti. 


Girard (Ludwig) ein franzöfifcher Kuͤnſtler, nach 
welchem Gregorius Huret in Kupfer geflochen, Es iſt 
vielleicht der gleichfolgende Baumeifter 

— — ( ) DHberauffeher der Gebäude des Herzogs 
von Drleans , Bruders König Ludwig des XIV, 
Baute einen Theil des Luftfchleifes zu Cloud, nad) 
feinen eignen Zeichnungen Man fiehet auch in dem 
Hotel de Vic zu Paris, eine fchöne und wohleinge: 
richtete Treppe von feiner Erfindung, Girard radirte 
einen Theil von Des A. des Godets antiten Gebaͤuden. 
Er lebte um 1680. Environs de Paris, 


— — ( ) ein gefihikter Blumenmahler ; arbeitete 
zu Paris um 1767 


Girardini (Melchior) Siehe Bilardini, 


Girardon ( Franz ) ein beruͤhmter Bildhauer und 
Baumeifter von Troye in Champagne ; lernte bey 
Lorenz Manier und bey Franz Anguyer. Er befaın 
von dem Konig ein Gnadengeld von taufend Thalern, 
Damit er eine Reife in Italien unternehmen und fich 
Dafelbit eine groffere Vollkommenheit eriverden konn: 
te, Er erlangte Durch feine Eefchiklichkeit einen groſ— 
fen Ruhm, und betam nach des Carl le Brun's Ab- 
fterben, Die Aufficht uber die Bildhauer welche fur 
den König arbeiteten, demme fich der einzige Peter 
Puget nicht unterziehen wollte, fondern gen Marſeille 
gieng. Diefe beyde ABekteiferer waren einer des ans 
dern würdig. Puget brachte mehr Ausdruk in feine 
Figuren und Girardon mehr Zierlichkeit. Die Wer⸗ 
fe dieſes leztern find vornehmlich bewundernswuͤrdig 
wegen der richtigen Zeichnung und der fchönen Ans 
ordnung. Dieberuhmtefte find: Das prachtige Grab: 
mal des Cardinald von: Richelicu in der Sorbon— 
ne; die Nitterftatue Ludwig des XIV, auf dem Pla: 
ze von Vendome; die Entführung der Proſerpina und 
die vortreflichen Gruppen Des Bades Apollo in den 
Gärten zu Verfailles. Allzuſehr befchäftigt, um feine 
Marmorftüke felber auszuarbeiten, war er genothigt 
Diefen wichtigen Theil feiner Kunft andern zu über: 
laffen, die, ob fie gleich gefchitte Leute waren, den: 
noch den Geiſt und das Wahre nicht in der Ausfuͤh— 
tung anzubringen wußten welche der Erfinder felbit, 
feinen Werfen gemeiniglich einprägt. Girardon hat— 
te feine Wohnung und Werkitatt in Den Gallerien des 
Koupre, allwo er aus den feltenften Stufen der Bilds 
bauer - und andern Künften ein beruͤhmtes Kabinet 
anlegte, welches Deswegen auf etliche Blätter in Ku- 
pfer geftochen iſt. Dieſer gefchikte Künftler farb als 
Director und Kanzler der Eoniglichen Academie 1715, 
im seiten Fahre feines Alters und ward in der Kir: 
che ©. Randri begraben. G. Audran, G. Edelink, 
Chatillon, Thomaßin, Simoneau, u. f. w. haben nach 
ihm in Kupfer geiiochen. Siehe den Artikel E. du 
Chemin. Lacombe, 

Birlandajo. Siehe Bhirlandaio. 

Girolamo di Tiziano ; ein Beyname von Hier, 
Danti, 

Girola € ) ein italienifcher Bildhauer ; arbeitete 
um 1760. u Potsdam für Den König in Preuffen und 
zu Reinsberg für feinen Bruder, den Prinzen Hein- 
rich. M Defterreich, ° 

Giron C ) ein franzöfifcher Mahler; arbeitete um 
bie Mitte des XVII. Jahrhunderts eine geraume Zeit 
zu Venedig, wo feine mit Wäldern, Hügeln, Seen, 
Waſſerfaͤllen und wohl unterfchiedenen Bäumen ans 


An 


Giuliano, 283 


gefüllte Landſchaften fehr beliebt und gefucht waren. 
Boſchini p. 545. 


Girone. Siehe den Artikel Gagini. 
Girupeno; ein Beyname von Ludwig Scaras 
muccia. 


Gisbrant (Johann) ein Mahler aus England; 
hielt fich viele Zeit zu Lifabon auf, allıvo er die Ta— 
fel des hohen Altars in der Kirche St. Maria Mag— 
Dalena mit guter Zeichnung und Colorit mahlte, Er 
lebte um 1680. Guavienti, 


Bisleni (Koh. Baptift) ein Baumeifter zu Rom; 
arbeitete in feiner Geburtsftadt und in Polen. Er 
ftarb zu Rom 1672. im 7zften Jahre feines Alters 
und ward in der Kirche St. Maria del Popolo bes 
graben, Man finder dajelbft fein von Horaz Qua— 
ranta verfertigtes Monument und von Ferdinand 
gemahlted Bildnif, famt einer weitlauffigen Grab: 
Kae: welche Nemeiz p. 139. angeführt, Paſcoli 
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Gismondi (Paul) genannt Perugino; lernte bey J. 
Anton Scaramuccia und bey Peter Beretino. Man 
fiehet von feinen Gemählden in der Kirche St, Agas 
tha auf dem Plaze von Navona zu Rom umd an ver: 
fchiedenen andern Orten Diefer Stadt. Er ward 1668. 
ein Mitglied der Academie St. Lucas und farb 
1682. im 7often Jahre feined Alters. St. Vouille— 
ment bat nach ihm in Kupfer geſtochen. Paſcoli 
p 202. 


Giſſey Heinrich) ein gefchikter Zeichner und Mit> 
glied der Eoniglichen Mableracademie zu Paris. Er 
bekleidete an dem franzöfifchen Hofe Die Stelle eines 
Zeichners der Halletten. Giffen ſtarb 1674. Felibien 
T. 4. p. 328. Ludwig Geßi, welcher von le Comte 
T. 3. p. 107. angeführt wird , feheinet einige Gleichheit 
mit dem vorigen zu haben. 

Bitiades, ein Lacedemonier; baute den Tempel 
der Göttin Minerva und gof ihre Statue aug Erit. 
Diefer Tempel jelbftwar von Erst, in welchem Gitia— 
des mit vieler Kunſt alles das abbildete was die Dich— 
ter fabelhaftes von der Geburt diefer Göttin erzeblen; 
ingleichen des Hercules Thaten und viele andere Ges 
genftände aus der Mythologie. Pauſanias L, 3. 


Gittard (Daniel) ein Baumeiſter zu Paris, var 
1699 ein Mitglied der königlichen Academie von der 
zweyten Ordnung. Er gab die Zeichnungen zu der 
Kirche St. Jacques de haut pad, zu einem Theile 
der Kirche zu St Gulpice, dem Hotel de la Force 
in der Straffe Taranne, und zu Erneuerung des 
Schloſſes St. Maur. Man befchuldigt ihn eines 
allzuarogen Eigenfinnes in Ausführung feiner Werfe, 
J. Marot hat in feinen Buche nach ihm radirt. 
Imhof. 

Giugni (Franz) ein Mahler von Breſcia; lernte 
bey dem jungern Jacob Palma, den er auf Das ges 
nauefte nachahmte, wie man folches an feinen Ge> 
maͤhlden, die er in Oel⸗ und Frefcofarben für öffents 
liche und Privatgebaude feiner Geburtsftadt verfer: 
tigte, fehen Fan. Er flarb 1636 im 62ften Jahre 
feines Alters. Nidolfl T. 2, p. 258. — Ein andrer 
Franz Gingni ift in dem Artikel Zugno zu füchen, 


— — (Roffo de) ein Florentiner; verfertigte um 
1560 Bildnife und Medaillen in Wachs, Bafari 
T320B: 293. 

Giuliano; ein gefchikter Friftalfchneider zu Mays 
land; biuhete in dem XVI. Jahrhundert, und wird 
von Lomazzo angeführt. Ben dieſem Anlafe kann 
man bemerfen, daf Die Stadt Mayland jederzeit bes 
rühmte Künftler in diefer Arbeit hervorgebracht, wel— 
ches ohne Zweifel dem, aus den benachbarten Alpe 
gebirgen haufig hervorgegrabenen Bergerifialle zuzu— 
jchreiben it. Siehe den Artikel Taverna. Biuligs 
nelli p. 24. 

— — ( ) ein Miniaturmahler ; Ternte bey Peter 
Anton Leone. Siehe Fuente. 

— — (Johann) ein Bildhauer von Venedig; 
lernte bey Feichtenberger, Hofdildhauer zu München. 
Er arbeitete zu Wien und in dem Klofter zum 9. Kreis 
je, zwey Meilen von diefer Hauptitadt, Diefer Ort 
gefiel Giuliano fo wohl, Daß er ſich für feine übrige 
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254 Giuliano. 


Lebenszeit daſelbſt verdingte und 34 Jahre da zu— 
brachte. Er ſtarb 1744 im gıften Fahre feines Al⸗ 
ters. Seine meifte Arbeit beftehet in Statuen von 
Marmor, Stein und Holz, nebft vielen Modellen, 


welche fammt feinem Bildniffe in obbemeldtem Klo- 


fter forgfältig aufbehalten werden. B. anti p. 142, 
Biuliano (Marc) Siehe Yuliano, 
Giulio (Don) Siehe den Artikel Alerander, 
Biulio- Romano, Siehe Pipi. 


Biunta (Franz Fil di) vermuthlich ein Baumei- 
Siena, wo er wegen Ver: 
Anderung einer Mauer in der ehemaligen Pfarrkicche 
St. Paulus, ein Frefcogemahld aus dem XIVten 


fer; lebte um 1406 zu 


Jahrhundert mit dem Mauerwerk herausfagen ließ, 


und an einen andern Ort verfezte ; welches als eine 
ganz neue Erfindung wurdig geachtet wurde, durch 
einige beygejezte alberne Keimen in Gedachtniß er; 


halten zu werden. Pecci. 


Giuntalocchio (Dominicus) von Prato; ein Schu: 
ler von Niclaus Soggi, der ihn als einen Sohn lieb: 
te, und in der Baukunſt, Hiftorien- und Bildniffe- 
mahlen unterwies,. Zu Rom fand Giuntalocchio fein 
Glück durch den portugiefifchen Gefandten, der ihn 
dem damaligen Vicefonig in Sicilien D Ferdinand 
Gonzales empfahl, welchem er mit feinen Talenten 
Diefer Herr ward hernach Gubernator des 
Herzogthums Mayland, wohin ihm Dominicus folg- 
te, und ſich bey ihım in große Gnaden zu fezen wußte. 
Nach deſſen Abfterben kam diefer Künftler in fein Va— 
terland zuruf, und verordnete von feinem Reichthum 
ein Capital von 10000 Thaler, aus deflen Einkünften 
junge Leute ın der Mahlerey unterwiefen werden foll- 


diente, 


ten, Er blühete um 1556. Vaſari T. 3. p. 390. 


Giuſſano (Chriſtoph) Siehe den Artitel J. U. 
Pianca. 


Giuſti (Anton) ein Mahler von Florenz; lernte 
bey Ceſar Dondini und bey Marius Balaſſi. Er 
war ſehr fruchtbar in Erfindungen und in vielen Gat— 
tungen der Kunft geudt: Giuſti mahlte nemlich Land: 
ſchaften, Thiere, Figuren und Hiftorien, die er bis 
in ſein hohes Alter mit einem kraftigen Golorit und 


grümdlicher Zeichnung verfertigte. Er farb 1705 im 
gıften Jahre feines Alterd, und ward in der Kirche 
St. Lucia de i Magnoli begraben. Guarienti. 


— — Goſeph und Jacob) Siehe den Artikel Jo— 
hann Braccioli. 

Giuſto, ein Mahler zu Padua um 1420; wird von 
Roffetti hin und wieder angeführt. Diefer Schrift: 
ſteller gedenket p. 194. eines Bildhauers dieſes Na- 


mens, 
— — d'Allemagna. Siehe Fuftus, 


— — Giehe den Artikel Julian da Majano, 
Giuvara. Siehe Juvara. 


Gladiator; ein Bentname des Johann van der 
Baan. 


Glaeſer. Siehe J. A. Brandel ſeinen Schuͤler. 


Glain () ein Bildniſſemahler zu Paris; war 
um 1750 ein Mitglied der daſigen Academie von St, 
Luc. Almanach des beaur Arts. 

Blafer (Hans oder Hang Heinrich) ein Formfchnei- 
der; gab um 1630 eine Sammlung von Schweiger: 
fleidertrachten heraus. Chrift fuhrt p. 224. fein Zei- 
den au,, Papillon T, ı p. 202. Murr citirt in 
feiner Nürnbergifchen KRunftgefchichte p._ 174. einen 
Hans Blafer, Illuminierer und Kunfthandler zu 
Nürnberg. Man findet feinen Namen auf einem 
a nach A. Dürer, der die H. Anna vor: 

ellt. Diefer ift vermutblich der vorangezogne Hand 
Heinrich, aber die Jahrzahl 1630 ift allzuneu für 
ihn, DVielleicht find Hans und Hans Heinrich zween 
Künftler, die ungefähr um ein Jahrhundert von eins 
ander unterfchieden find, 


@lauber (Johann) genannt Polydor; von: deut- 
fcher Nation, aber zu Utrecht gebohren 1646. Lerute 
bey Niclaus Berghem. Er mahlte Landfchaften mit 


edler Erfindung, auch natürlicher und heller Färbung. 
Glauber reißte in Jtalien, Frankreich, Deutfchland 
und Daͤnnemark. 


Er ſezte fich endlich zu Amſterdam 





Blume. 


und flarb dafelbft 1726. Diefer Mahler vadicte nach 
eignen Erfindungen, auch nach C. Dughet, Berge 
hem, u. f. f. In ded ©. Laireſſe Kupferwerke finder 
man dreyßig Blätter die Glauber mit einer ganz bes 
fondern und gelinden Manier verfertigt. Vanderlaan 
und Elgersma haben einige Landfchaften nach Glaus 
ber geezt. — Sein Bruder Joh. Gottlieb, war fein 
und des Jacob Krunf’s Schüler. Er arbeitete zu 
Wien, Pray und Breflau, wo er 1703. im arſten 
Jahre feines Alters farb. Die Gemaͤhlde dieſes Künfts 
lers find in ihren Lagen vielfältig abgeändert, wohl 
gewaͤhlt und angenehm, ſie fcheinen auch nach der 
Natur gemahlt zu feyn. Die Ftaliener liebten feine 
Arbeit, und gaben ihm den Beynamen Myrtil, wer 
gen des angenehmen,  fchaferifchen und landlichen 
Ausfehens feiner Gemählde. Er mahlte auch fehr 
wohl Seehafen, die er mit wohlgezeichneten und 
verſtaͤndig angebrachten Figuren zierte. Sein Colos 
rit ift natürlich und glüend, und feine Zeichnung if 
fowohl in Figuren ald Thieren richtig. Er verdie- 
net einen Plaz unter den großen Künftlern. — Diana 
Glauber, lernte bey ihrem Bruder Johann. Sie 
mahlte zu Hamburg fchöne Bildniffe und einige hi— 
forifche Tafeln, Diana hatte Das Ungluͤk, ihr Ge⸗ 
ficht lange vor ihrem Tode zu verliehren. Deſcamps 
2. 3: px 187. und. 333. 

Glaucias; ein antiker Bildhauer von Egina; ward 
durch die Statue des Belon berühmt. Pauſanias L. 6. 


Blaucides. Siche den Artikel Batton, 


Glaucio; ein antiker Mahler von Corinth; war des 
Athenion Lehrmeiſter. Plinius L. 35. c. 11. 


Glaucus ein berühmter antiker Kunſtdrexler von 
Chio oder von Samos gebürtig. Er verfertigte 
Eleine Thiere, Inſekten und Pflanzen, Die wegen ih— 
ver zarten Arbeit und Kunft verdienten in dem Tem— 
pel zu Delphos aufbehalten zu werden, Alyattus 
König in Lydien jchikte in den gleichen Tempel ein 
grofies filbernes Trinkgeſchirr mit einem Credenzteller 
von gelöthetem Eifen, welche für das fürtrefichfte 
Geſchenk in des Apollo Tempel gehalten wurde, Bey— 
de waren ded Glaucus Arbeit, der für den Erfinder 
des Eifenlothens gehalten wird. Herodotus L, 1, 
c. 25. — Ein andrer Glaucus von Lenmos gebürs 
tig, machte fich in der Bildhauerkunft berühmt. Ste 
phanus de Urbibus — Ein dritter Glaucus, Bilds 
bauer von Meffena; arbeitete um die 74fte Olympias 
de zu Argos, Siehe den Artikel Dionyſius von Rhe— 
gio. Pauſanias L, 5. 

Glockenthon (Albert) ein Kupferflecher und Forms 
fehneider zu Nürnberg; lebte um ısıo Man hat 
von ihm die Leidendgeichichte J. C. auf zwölf Blaͤt⸗ 
tern, von einer ziemlich artigen Manier. Seine Hole 
ſchnitte find mit ſtarken Schrafierungen in der Mae 
niere von P. Cocks Landichaften verfertigt, Chriſt 
hat feine Zeichen p, 80. und 90, angeführt, 

— — (Georg ) ein Nürnberger ;? mahlte nad) 
der Gewohnheit feines Zeitalters Mepbücher und 
Wappenbriefe, trieb auch einen ſtarken Handel mit 
iluminirten Kupferftichen. Er farb in feinem Bas 
terlande 1553 im Sıjten Fahre feines Alterd. Sein 
Sohn Niclaus, arbeitete in gleicher Kunſt. Er be 
fam von dem Chürfürft von Maynz soo Gulden für 
ein gemahlted Buch zur Belohnung. Niclaus wird 
in Befchreibung der Schleisheimer Gallerie Nr. 461. 
und 462. angezogen. Diefer Künftler hatte zwölf 
Söhne, welche alle Mahler, Illuminirer und Bılds 
bauer wurden; er flarb 1560, Doppelmayr p. 198. 


Gloria (Fohann) ein Baumeifter zu Padua; mach» 
te die Zeichnung zu der Kupvel an der daſigen Cathes 
dralfirche, die 1756 zu bauen angefangen wurde, 
Man findet davon eine umftändliche Befchreibung bey 
Noffetti p, 127. Gloria arbeitete auch noch für vers 
fehiedene öffentliche Gebaude diefer Stadt. 


Blume (Joh. Georg) ein Bildhauer von Wand 
leben im Magdeburgifchen ; arbeitete lange, Zeit uns 
ter Andreas Schlutter, und hernach in £oniglichen 
Dienften. Er ftarb zu Berlin 1765 , im göften Fahre 
feines Alterd, und hatte drey Söhne. 1. Johann 
Gottlieb, gebohren zu Berlin 1711; lernte bey Har—⸗ 
per und Peine. Er arbeitete mit vielem Ruhm dach 
der Manier feiner Lehrmeiſter in Bildniffen und Lands 
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ſchaften; ezte auch einige kleine Blaͤtter von ſeiner 
Erfindung. 2.) Friedrich Chriſtian, gebohren 1714. 
Verfertigte einige Statuen und Basreliefs für den 
König. Er befoͤrderte feinen frübgeitigen Tod, der 
1752 erfolgte, durch einen allzuftrengen Fleif. 3.) 
Garl Philipp, gebohren 1724, ein Bildhauer und 
Medailleur; arbeitete mit vielem Benfalle ſowohl in 
Stein und Marmor als in Stahl. Nachrichten von 
Künftlern ze. T. 1. p. 48. 


Glycon; ein Bildhauer von Athen. Verfertigte 
die berühmte Statue des farnefifchen Hercules, welche 
mit jeinem Namen bezeichnet ift, „Sie wird von dem 
Abt Raguenet p. 84. gelobt, Siehe den Artikel Wil- 
helm della Porta. Stoſch Pref. p. 10. 


Gnocchi (Peter) ein Mahler von Mayland; lern: 
te bey Aurelins Luino. Auſſer denen Werfen, die 
er für Privatperſonen verfertigt hatte, mablte er auch 
für verichiedene Kirchen, unter andern zwölf Tafeln 
für die 9. Geiftskirche mit fo vielen Gefchichten un- 
ferd Heilandes fammt dem Altarblatt, worauf die 
Sendung des H. Geiftes abgebildet ift. Er blühete 
gegen dag Ende des XViten Jahrhunderts. Torre 
P. 298. 

Goar (. . van) einer von den alten Formfechnei- 
dern und vermuthlich ein Soldfchmied von St. Goar 
an dem Rhein. Sein Zeichen beftebet in einer Bo- 
rarbüchfe. Papillon T. ı. p. 150, 

Gobbino; ein Beyname von J. Baptift Roffi. 

Gobbio : Dderic da) ein vortreficher Miniatur: 
mahler; lernte bey Johann Cimabue, Er unterhielt 
eine genaue Freundschaft mit Giotto und dem Dich- 
ter Dantes, der ihn hin und wieder in feinen Schrif: 
ten ruͤhmt. Oderic arbeitete zu Rom in päbftlichen 
Dienften und flarb um 1330. Vaſari T. 1. p. 124. 


Gobbo ( Beter Paul) genannt da i Frutti und de 
Garracci, ein Mahler von Cortonna, lernte bey Han: 
nibal Garraccıo und bey J. Baptiſt Viola. Er mahl- 
te die Früchte ſo vohfommen und natürlich, daß 
Menfchen und Thiere Vaducch betrogen wurden. Er 
mahlte auch Landſchaften, und verfuchte c8 mit Fi— 
guren, Die er mit Fruchtgehaͤngen einfaßte, und fehr 
gefällig ausarbeitete. Er flarb zu Mom im 6often 
Jahre feines Alteus um 1630, Man bat von ihm 
eine radirte Landıchaft, worinne die Flucht in Egyp— 
ten vorgeftellt iſ. Siebe den Artikel Bonzi. Bag- 
lioni p. 229. 

— — diefen Beynamen trugen wegen ihrer hoͤcke— 
rigten Leibsgeſtalt Dominicus d'Aglio, Anton Car— 
raccio, Baptiſt Giamberti, Andreas und Chriſtoph 
Solario, und Bartholome Traballeſi. 


Gobelyns (Cornelius van) ein Niederlaͤnder; mahl- 
te ovidiſche Verwandlungen und Landſchaften. 


Gobert (Peter) ein beruͤhmter Bildniſſemahler von 
Fontainebleau; arbeitete zu Paris, wo er 1701 zum 
Mitgliede der Eoniglichen Academie aufgenohmen wurs 
de, Edelinf, Drevet, Thomaffin, u. f. f. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Guerin p. 185. 

— — ( ) ein frangöfifcher Baumeiſter, war 1699 
ein Mitglied der königlichen Academie von der erſten 
Ordnung. B. Picart hat nach feiner Zeichnung des 
le Brun Feldſchlacht des Königs Porus auf drey 
Blatter radirt. 


Gobille (Peter) ein Franzöfifcher Kupferſtecher; 
arbeitete nach Franz Chauveau, uff. Man hat von 
ihm eine Gefchichte unfers Heilandes, 

Gobin vielleicht Godin ( ) radirte einige Platten 
in Monro’s Tractat von der Dfteologie die von Sue 
ins franzöfifche Üüberfezt und zu Paris 1759 gedruft 
iſt. Gandelini 


Bodeftoy () ein Franzöfifiher Kupferſtecher; ars 
Beitete um 1760 nach Berner u. ſ. w. 


— — Giehe den Artikel Picault, 


Goderis (Johann) Siehe den Artikel Cornelius 
Verbeek. 


Godets Anton des) ein Pariſer, ward 1694 Con: 
teoleur der Eöniglichen Gebäude, ordentlicher Fünig- 
licher Baumeifter 1699 , und Profeffor der Academte 
1719. Er ſchrieb verjchiedene Bücher, unter andern 
ließ er 1683 ein Buch in Folio druken, betitelt; 
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Trait& des Edifices antiques de Rome, die ex fehr ge: 
nau abgemeffen und nach der Natur gezeichnet hatte, 
Diefes Werk ift fehr felten geworden. Die Kupfers 
ftiche find von Edelinck, le Elere, le Bautre, Girard, 
Chatillon, u, ſ. f, Andere Werke hinterlich Desgos 
dets in Handfehrift. Er ſtarb 1728 im 7sften Fahre 
feines Alters, Advocat. 


Godewyk ( Margaretha) eine der gefchikten Per— 
fonen ihres Gefchlechts und Zeitalters. Sie verfiand 
die griechifche , lateiniſche, italienifche, franzoͤſiſche 
und engländifche Sprachen. Sie ſtikte mit der Na» 
del, und mahlte mit Del- und Wafferfarben Land 
fchaften, Blumen und Seeftüke, worinne fie von Nics 
laus Maas unterwieſen wurde, Diefe gelehrte Da— 
me war auch in der Dicht - und andern Künften wohl 
erfahren. Sie ftarb in ihrer Geburtöftadt Dortrecht 
1677 im soften Fahre ihres Alterd. Houbraken T, r, 
P- 316. 

Godfrey CR. B.) ein engländifcher Kupferftecher ; 
lebte um 1760. Man hat von ihm verfchiedene Blaͤt— 
ter und Landfchaften nach Broofing, El, Gelee, Cas 
fanova, Lantara, Fragonard, le Prince, und an: 
dern Meiftern. Bafan. _ 

Godfrid (Fohann) ein englandifcher Schwarzkunſt⸗ 
ftecher ; ift durch verfchiedene Blätter befannt. Man 
bat unter andern von ihm die Mufikanten nad) Schal- 
fen, Er lebte um 1750. Bafan. 


Godin C ) ein franzöfifcher Kupferftecher un 1770. 
Er arbeitete nach Netfcher, Earesme, Greuze, u, |. w. 
Siehe Gobin. 

Godon; ein Beyname von Genevieve Blanchot. 

Godyn (Abraham) Siehe J. M. Geeraertd, fei: 
nen Schuler. 

— — (Dionyfins) genannt Dievaar, ein Mab- 
ler in Haag; lernte bey Fobann de Baan. Er ftus 
Dirte zu Rom, wo er in einer Kirche die Geburt Chris 
fti auf frischen Kalk mahlte. Er lebte um 1700, van 
Gool T. 2. p. 454. 


Goebel (Joh. Emanuel) gebohren zu Berlin 1720. 
Lernte bey feinem Bater Carl, einem Kupferftecher, 
und bey Anna Maria Hayd. Er mahlte in Minia— 
tur und in Schmelgarbeit. Goebel gieng nach Wars 
fchau, wo er 1759 farb. Hagedorn p. 247. 


Goebouw (Anton) gebohren zu Antwerpen um 
1625. Reißte fruh in Ftalten, wo er ſich lange Zeit 
aufhielt, und daſelbſt die Werke großer Meifter £os 
pirte. Dadurch ward er ein vortreficher Hiſtorien— 
mahler, guter Zeichner und großer Coloxiſt. Man 
hat auch einige Stüfe von ihm in des Oſtade Ges 
ſchmak; aber in Diefen ift fein Eolorit au ſchwaͤrz⸗ 
lich. R. Collin hat 1662 das ſchoͤne Bidliiß des ger 
ſchikten Landſchaftenmahlers Caſpar Witre nach ihm 
geſtochen. Deſcamps T. 2. p. 361. 


Goedart (Johann) gebohren zu Middelburg in 
Seeland um 1620. War ein geſchikter Mahler 
und Naturforſcher. Er mahlte mit Waſſerfarben 
Voͤgel und Inſekten mit unglaublichem Fleiß und Ge— 
nauigkeit. Bon den: Inſekten und ihren Verwand—⸗ 
lungen gab Goedart 1662 eine Sammlung mit Kup⸗ 
ferftichen und Schrift heraus, welcher 1667 der zwey— 
te Theil folgte; aber der dritte kam erft nach feinem 
Tod and Licht. Dieſes Werk ward hernach in die 
lateinifche und franzöfifche Sprachen unter dem Tie 
tul: Metamorphofis naturalis überfest, Goedart flarb 
1668. Deitamps T. 2. p. 268. 


Goedeler ( Eliad) Mahler und Baumeifter, ward 
1620 auf dem Schloffe Helfenberg in: dem Lande ob 
der Ems gebohren. Er mahlte Perſpectiven in Dels 
farben und auf frifchen Kalk, und arbeitete zu Nürns 
berg. Unter feiner Auflicht wurden die fürftlichen 
Schlöffer zu Bayreuth und’ Hildburgshaufen erbaut. 
Er ſtarb als Dberbaumeifter an diefem leztern Ort 
1693. J. Sandrart hat nach ihm radirt. Doppels 
mayr p. 249, 

Goedenwil, d. i: Guter Wille, ein Bentname von 
Theodor Wilkens, 

Goedig (Heinrich) ein Mahler und Kupferftecher 
zu Dresden um 7597. Man findet Kupferfliche vom 
ihm, welche die alten fächfifchen Geſchichten vorftels 
len, Chriſt führt fein Zeichen p. 220, am, 
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Goekind (Peter) ein niederlaͤndiſcher Mahler, iſt 
blos durch ſeinen Schuͤler Johann Breughel bekannt. 
Sandrart T. 1. p. 259. 


Goemare (J.) ein niederlaͤndiſcher Landfchaften- 
mahler; nach welchem der geſchikte Kupferſtecher Schel⸗ 
de Bolswert radirte. 


Goeree (Johann) ein Zeichner und Kupferſtecher 
von Middelburg, von welchem man einige ſchoͤne 
Werke hat, unter andern die jüdifchen Alterthümer 
Dem nachfolgenden Wilhelm Goeree. Er lernte bey 
Gerard Laireffe und arbeitete zu Amflerdam, wo er 
1738 im 6sſten Fahre feines Alters farb. Vianen 
hat nach dieſes Meifters Zeichnungen radirt. 


— — (Wilhelm) ein gelehrter Buchhändler und 
Kunftliebhaber zu Amfterdam, fchrieb eine Anleitung 
zur allgemeinen Mahlerey; Die Kenntnig des Men: 
ſchen in Abficht auf ſeine Natur und die Mahlerey ; 
eine allgemeine Baukunſt. Er farb 1711. Dictio: 
naire hiſtorique portotif. 


Goerting (Heinrich) Siehe Kleine Meifter. Er 
radirte geineiniglich auf überzinnt Eiſenblech. 


Goes (Hugo van der) gebuͤrtig von Brügge; lern- 
te bey Johann van Eyk. Man beivundert an feinen 
Gemählden eine finnreiche Zufammenfezung, fchone 
und angenehme Geſichtszuͤge, eine vortrefliche Rein— 
lichkeit der Farben, und eine fleifige Ausarbeitung. 
Aber feine Zeichnung ift fleif und mager, und feine 
Ausarbeitung wird durch allaugroßen Fleiß froftig. 
Er blühete um 14,0. Defcamps T. 1. p. 8 

— — Joh Auguſtin) ein Miniaturmahler; wird 
von van Gool T. 2. p. 560. angeführt. 

Goethals (Johann ; ein Künftler von Mecheln; 
machte 1628 ein ſchoͤnes Kruzifix von vergoldtem Erzt, 
welches 33 Fuß boch ilt, und auf dem Meerplaze zu 
Antwerpen aufgerichtet wurde, Defcription des Pein- 
tures, 2c. d'Anvers. 


Goettich (Paul) Siehe den Artikel J. Jacob 
Gabler. 


Goetz (Gottfried Bernhard) gebohren zu Kloſter— 
Welchrod in der Marggrarichaft Mähren 1708. Lernte 
bey Editein, einem Frefcomahler zu Brünn, und ar- 


beitete zu Augſpurg bey J. G. Bergmaller, Er fexte 
fich daſelbſt, und unternahm nebft feinen Mahlerey— 
gefchäften einen Kunftoerlag, aus welchem er eine Men: 
ge Kupferftiche von Miniaturbildern theils ſchwarz, 
theil8 buntfarbig herausgab. In feinen Gemahlden, 
Die aus Altarblattern und Freſcoſtuͤcken an Haufern 
befiehen , bemerfet man finnreiche Erfindungen , eine 
gute Zeichnung , ein frisches und liebliches Colorit. 
Kayſer EA der VII. ernannte ihn zu feinem Hof 
mabler und Kupferftecher, und die Kayferin Königin 
Maria Therefia befchenkte ihn nebft einem Freyheits— 
briefe für feine mit Farben gedrufte Kupferftiche, mit 
einem göldnen Gnadenpfenning. Sein Sohn Franz 
Regis, trar in des Waters Fußſtapfen, wovon fowol 
deifen Kupferftiche ald die Gemaͤhlde guter Seeſtuͤcke 
und Landfchaften zeugen. Geine Tochter zeigte ihre 
Geſchiklichkeit in bunten Miniaturkupferftichen. Neue 
Bibliothec ſchoͤner Wiffenichaften T. 1. p. 159, 


Goezinger () ein Stahlfchneider ; arbeitete um 
1750. in Dienften des Marggrafen von Brandenburg- 
Anfpach. Er verfertigte die Bruſtbilder diefes Fürs 
fien und feiner Gemahlin riederique Louife von Eng: 
Jand. Siehe Koehler T. 22 p. 217. 


Gofre (Johann) ein Mahler von Lüttich ; kam 
ziemlich jung gen Baffano, wo er die Gemäblde der 
Baſſanen ſtudirte. Er ſezte fich dafelbft, und heyra— 
tete des Marc Anton Dordi Tochter, Da er feine 
nniederlandifche Manier mit gedachter Künftler ihrer 
vereinigte „ formirte er daraus einen ziemlich anges 
nehmen Styl. Man fiehet von ihm ein groffes Gemähld 
in der Prarrficche von Solagna, welches den Tauf 
der H. Juſtina vorftellt: Es ift mit feinem Namen 
und der Jahrzahle 1675. bezeichnet. Gofre lebte noch 
1696. Verci p. 240. 

Goffredy C I ein Mahler und Schüler des Yars 
tholome Breemberg. Arbeitete ın gleichem Geſchmak 
und kam ihm in der Leichtigkeit und geiftreichen Fuͤh— 
zung des Pinfeld bey, in dem Colorit aber, weiches 
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allzuſchwach und bleich iſt, blieb er weit zuruͤcke. Er 
bluͤhete in dem XVII. Jahrhundert. l Advocat. 


Gogen (Johann van) Siehe Goyen. 


Goja (Franz) ein roͤmiſcher Kuͤnſtler, lernte bey 
Vajeu, einem koͤnigl. ſpaniſchen Mahler, Er arbei— 
tete 1771. um den von der Academie zu Parma aufs 
gefezten Preis, deſſen Gegenftand den Durchmarfch 
Hannibals uber die Alven vorſtellen follte. Man be- 
merkte in diefem Gemaͤhld eine fchöne Behandlung 
des Pinjel, einen ftarken Ausdruk und einen groffen 
Character in der Hauptfigur. Wenn Goja fein Eos 
lorit natürlicher behandelt hätte, würde er die Stim— 
men wegen des erfien Preifes, der dem Paul Borroni 
zuerfennt wurde , überwogen haben. Mercure de 
France. Janvier 1772, p. 145. 

Gois. Siehe Goy. 

Goizerio (Claudius ) ein Miederländer; mahlte 
1630, eine Altartafel, die Anbattung der Weiſen vor 
fiellend, welche in der Domkirche, und eine Kroͤnung 
der 9. Maria in der Kirche St. Franciſcus, beyde 
zu Valenza in dem Gebiete von Lommelina des Hera 
zogthums Mayland gezeiger werden. Bartoli T. 2. 


Goldar ( Johann) ein englaͤndiſcher Rupferftecher, 
lebte in dem XVIII. Jahrhundert, Man hat von ihm 
viele mittelmäßige Arbeit na) Dauws, %. Collet 
u. ſ. w. Baſan. 


Goldmann (Niclaus) ein beruͤhmter Baumeiſter 
von Breßlau; ward oͤffentlicher Lehrer dieſer Kunſt 
auf der hohen Schule zu Leyden, wo er 1665. im 
42ften Jahre feines Alters ſtarb. Man hat verfchier 
dene Schriften uber die Baufunft, die ev theils ſelbſt 
berausgab , theils aber erſt nach feinem Tode durch 
Leonhard Ehriftoph Sturm zum Druk befördert wurs 
den. Doppelmapt, 


Sole (Johann) ein Kupferflecher in Schwarzkunft 
und mit dem Grabflichel. Er arbeitete um 1690, zu 
Amfterdam , wo er eine Menge biftorische Blätter und 
Bildnife nach) D. van der Plas, B. Vaillant, A. 
Oſtade, G. Mes, C. Bega, F. Mieris, G Schale 
fen, A. Brouwer, D. Temer, R. Brakenburg u, ff. 
herausgab. Baſan. 


Golini (Julius, ein Mahler von Rimini; lernte 
bey Joh. Baptiſt Coſta. Er ließ ſich zu Baſſano 
hausheblich nieder, wo er für Die Kirchen dieſer Stadt 
und derſelben Gegenden in Del- und Freſcofarben ar— 
beitete. Diefer Kunftler lebte noch daſelbſt 1775. 
Verei p. 274, 

Goll ( ) ein Liebhaber zu Amſterdam in dem 
XVIN. Jahrhundert; beſaß eine koſtbare Summlung 
von Zeichnungen, Die er allen Kennern, die jolcye zu 
fehen verlangten, mit VBergnugen zeigte. Er zeichne— 
te ſelbſt mit vielem Verſtande, Ausjichten mit Figu— 
ren ſtaffirt. Reyman. 


Golling (Leonhard) ein Mahler von Nuͤrnberg; 
lernte bey Paul Juvenel. Er mahlte fuͤr die Kirche 
St. Leonhard, nahe bey Nürnberg, zwey Altaͤrblaͤt⸗ 
ter , weldye viele Achtung verdienen, Golling farb 
1667. im 6zſten Jahre feines Alters, Doppelmayr. 


Golpaja ( Lorenz della) Siehe den Artikel Ameri- 
go Amerighi. 


Golzius ( Gualdorp) Siehe Gorzius. 


— — (Heinrich) von Mülebrecht gebürtig; lern⸗ 
te bey feinem Vater Johann, einem guten Glaßmah— 
ler und bey Jacob Leonhard, einem Mahler von Har⸗ 
lem, Er begab fi) auf Das Kupferfiechen, welches 
er ohne Unterweiſung begriff, und eine Zeitlang für 
Theodor Koornhert arbeitete. Wegen einiger Unpaßs 
lichkeit und verdrieglichen bauslichen Umitanden uns 
ternahm er eine Reife Durch Deutschland und Ita— 
lien zu machen, und damit er unerkannt blieb, ber— 
taufchte er die Kleider mit feinem Knecht; in bieſem 
Aufzug befuchte er die Kunftlabinette der Küniiler 
und Kunftliebhaber, und fein vermeinter Patron zeigte 
denfelben des Golzius Arbeit, da er dann Das Vers 
gnugen hatte die Urtheile hieruber anzuhoren und jich 
dDiefelbe zu Nutze zu machen. Diefe Reiſe that auch 
in Abficht auf feine Gefundheit die erwuͤnſchte Wure 
fung. Er zeichnete zu Kom und zu Neapel die Als 
terthuͤmer mit der Feder ſehr fein nach. Iu der Mad 
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lerey arbeitete er zwar wenig, aber ſeine Kupferſtiche 
ſind in deſto groͤſſerer Anzahl vorhanden, in welchen 
er ſich verſchiedener Manieren bediente; er ahmte z. B. 
den Albert Duͤrer und Lucas van Leyden ſo genau 
nach, daß er hiemit die feinſte Kenner aͤffete Man 
bemerket in ſeinen eignen Erfindungen eine etwas ro— 
he und harte Zeichnung, aber man kann ſeinen leich— 
ten und zugleich feſten Grabſtichel nicht genugſam be— 
wundern. Man hat auch von ihm einige ſchoͤne Holz— 
ſchnitte im Helldunkel. Golzius ftarb 1617. im soften 
Fahre feines Alters ; Houbraken führt feine Grab: 
fchrift T,2 p.35. an. Der Abt von Marotles hat 
dad Merk diefes Kupferfiechers und feiner Kopiften 
in 436. Blättern gefammelt und Bafan giebt einen 
Auszug von feinen beften Stüden. Conrad, Yacob 
und Fulius Golzius, feine Söhne oder Anverwandte 
haben nach ihm gearbeitet. Defcamps T. 1. p 230. 


Golzius ( Hubert ) ein Mahler und berühmter An: 
tiquarius, gebohren zu Venloo um 1520. Lernte bey 
ſeinern Vater Ruͤdger, einem Mahler von Wuͤrzburg 
und bey Lambert Lombard. Seine Neigung fuͤr die 
Alter thuͤmer trieb ihn an dieſe Wiſſenſchaft zu Nom 
mit groſſem Fleiſſe zu fiudiren , von welchen er ver- 
fehietvene Bücher herausgab, die er mit biftorifchen 
und feltenen Anmerkungen begleitete, und alle mög- 
lihe Sorgfalt anwandte , daß felbige mit faubern 
Holz schnitten und Schriften gedrukt wurden; zu fol: 
chem Ende hielt Golzius eine Preß in feinem Haufe 
und ließ die Holzſchnitte Durch einen gefchiten Form— 
fehneider Namens Joſeph Gietleughen von Courtray 
unter feiner Aufiicht verfertigen : Er felbft fol einen 
Theil von diefen Stöcen gefehnitten haben, Diefe 
Werke wurden 1708. zur Antwerpen in fünf Folian- 
ten woieder aufaelegt. Man befchuldigt ihn, er habe 
nfter 8 unterfchobne Schaumuͤnzen geliefert, und fich 
nicht felten in Anfehung Achter geirret, wogegen der 
gelehrte Vaillant nach einer genauen Unterfuchung 
verfichert , daß er keine einzige gefunden, an welcher 
man mit Recht zweifeln könne Golzius ward von 
Konig Philipp dem ll. mit dem Titel feines Hiftorien- 
fehreibers und Mahlers beehrt Seine Gemählde 
find ſehr felten, und beftehen in Hiftorien und Bild- 
niffen, die er mit groffer Herzhaftigkeit und Fertig- 
feit mablte, Er fiarb um 1583. zu Brügge. Def: 
camps T. ı. p. 128, 

Gombaud (  ) Eöniglich franzöfifcher Kriegsbau— 
meifter; radirte einen Yan von der Stadt Rouen 
u. ſ. w. Bandellini. 


Gomez (Ferdinand) ein Portugieſiſcher Mahler; 
blühete um 3580. Er arbeitete mit eineın guten Ge: 
ſchmake für die Kirchen zu Lifabon und des ganzen 
Koͤnigreichs, daher fein Name aufbehalten zu wer: 
den billich verdienet, Guarienti, 


— — (Fobann) ein Mahler in Spanien; arbeis 
tete für die Kirche St. Laurentius in dem Eöniglichen 
Klofter Efeurial , wo er nach des Vellegrin Tibaldi 
Zeichnung die Gefchichte dev H. Urſula mit ihrer 
zahlreichen Gefellfehaft mahlte. Er war ein Zeitge- 
noß des obbemeldten Ferdinand Gome. Maszolari 
P. 156, 

— — (Philipp) ein vortreflicher Mahler zu Gra- 
nadaz lernte bey Michel Hieronymus Ciezar. Er ar: 
Beitete in der dafigen Kirche St. Antonius, u. ſ. f. 
Diefer Künftler ftarb 1694. im 6oſten Jahre feines 
Alters. Velaſco N. 154, 

Gomier (Ludwig) ein frangöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1730. zu Nom nach E Ferri, C. Ma- 
ratti, Sampiglia, J. 2. Bernini, P. F. Mola, 9. 
Carraccio u. f. w. Er hat einige verlohrne Platten 
von des Mercati Metallotheca nachgeitochen. Gan— 
dellini, 

Gomphus, ein antiker Bildhauer, ift durch die 
Statue einer Metze genannt Prarigoris befannt, 
Tatianus. 


Gondelach (Matthaͤus) ein Mahler aus Heſſen; 
ſtudirte ſeine Kunſt zu Prag, wo er viele beruͤhmte 
Kuͤnſtler antraf die an dem kayſerlichen Hofe arbeite— 
ten. Er ward auch durch die Lebhaftigkeit feines Ge— 
nie und geiftreiche Erfindungen einer der vornehrhften 
unter feinen Kunitgenoffen , daher er neben ihnen in 
Eayferliche Dienfte aufgenommen wurde, aud) an Die 


Gonzales, 287 
fem Hofe viele Vortheile und Gnadenbezeugungen 
erhielt. Dieſer gefchikte Mann beyrathete zu Aug> 
fourg die Wittwe des berühmten Joſeph Hainz. Man 
fiehet in dem dafigen Rathhaufe und im verjchiedenen 
Privathäufern hiſtoriſche Gemählde und Portraite 
von feiner Arbeit, Er farb daſelbſt 1653. 8. Kilian, 
% ©. Hedenauer, uf. f. haben nach ihm in Ku—⸗ 
pfer geftochen. Sandrart T. 1. p. 321, 


Gondoin (C ) ein franzöfifcher Baumeifter ; baute 
um 1774. dad fchöne Collegium der Wundarzte, 
welches Ludwig der XVI. in der Strafe der Fran⸗ 
* Moͤnche (Cordeliers) zu Paris auffuͤhren 
ließ. 

Gonelli (Johann) ein Bildhauer von Gambaſſo 
unweit Volterra gebürtig ; lernte bey Clarißimus 
Sancelli und bey Peter Tacca. Er ward in diefer 
Kunft ſehr geſchikt, hatte aber Das Unglük, daß er 
1632. im 2often Jahre feines Alters das Geficht gaͤnz⸗ 
lich verlohr , gleichwol verfertigte er in diefem Zur 
ftande Statuen, auch fo gar Bıldniffe nach dem Le— 
ben, wovon er fich Durch bloffes Betaſten eine ſo rich— 
tige Idee zu machen wußte, daß er fie ganz ahnlich 
in Wachs und Thon berausbrachte. Er arbeitete in 
diefem Zuftande zu Nom , Florenz, Genua, u. ff. 
Diefee fonderbare Kuͤnſtler ftarb zu Rom unter der 
Regierung Pabſt Urbanus des VIII. Baldinucci 
Se 4.-P. 3 Pr 371: 

Gonord C ) ein franzöfifcher Kupferftecher; aubet- 
tete um 1764. auf Zeichnungsart nad) des Magny 
neu erfindenen Manier, Man hat von ihm unter 
andern drey weibliche academiſche Figuren nach dem 
jingern C. R. Cochin. 

Gonſalvus (Sanctus) S. Petrus Gonſalvus, 
und S. Laurentius, drey Dominicanermoͤnchen, 
lebten in dem Koͤnigreiche Portugal im XIII Jahr-— 
hundert, und machten ſich Durch ihre Geſchiklichkeit in 
der Baukunſt beruͤhmt. S. Gonfalous war von Ama— 
ranthe gebürtig. Er baute eine Bruͤke und eine Kir 
che, die hernach unter feinem Namen eingeweihet 
wurde. ©. Petrus Gonfalvus; ward 1190, zu Tun 
in Gallicien gebohren. Er baute auch eine fteinerne 
Brücke nahe bey feinem Geburtsorte , und ftarb 
1240. St. Laurentius ward durch eine gleiche Ars 
beit, welche man die Brude von Cavez nennte, be= 
ruͤhmt. Felibien T. 5. p. 232. 

Gontard (Carl von) ein preufifcher Hauptmann 
und Eöniglicheer Baumeiſter; hatte um 1768. die 
Aufficht uber den Bau des neuen Schloffed nahe bey 
Sansfoucn, und Uber andere Gebäude, die der Ko: 
nig zu Potsdam aufführen ließ. Beſchreibung von 
Berlin, 26. P. 384 


Gontier, Linard und Madrain vortrefiche Glas: 
mahler blüheten in Frankreich in dem XVI. Jahr— 
hundert. Man fiehet noch von ihrer Arbeit. in der 
Stadt Troye in Champagne und in ihrer Gegend, 
Vieil. 

Gonzales (Andreas) ein Mahler zu Liſabon; lern⸗ 
te bey. Don Giulio, einem Genuefer, Er. ward in 
feiner Kunſt fo fertig und geubt, daß er nicht allein 
für den königlichen Hof, fondern auch für viele Kits 
chen mit einer zierlichen und richtigen Manier mahl- 
te, woraus man fchlieffen kann daß wenn er in Jta- 
lien ſtudirt hatte, würde er alle Kuͤnſtler feiner Nation 
übertroffen haben. , Er mahlte, Figuren und Thiere 
fehr gut nach der Natur und bluhete um 1730. Gua- 
vienti, 

— — ( Bartholome ) ein Mahler von Valla— 
dolid; lernte bey Patricius Caxes. Er kam 1606. 
ſchon ziemlich bey Jahren an den ſpaniſchen Hof, wo 
ihn Philipp der II. zu feinem Mahler erklärte. Des 
Gonzales Kunft beftand in Portraitmahlen, in wels 
chem er eine faftuntrügliche Regel beſaß dieſelbe kennt⸗ 
lich zu machen. Man findet auch einige biftorifche 
Stücde von feiner Hand in dem Auguftinerklofter zu 
Madrid. Er ftarb dafelbft 1615, im 63ſten Jahre feis 
nes Alters. Velaſco Nr. st, 

— — (Diego) Siehe Vega. 

— — (Koh. Joachim ) genannt Borgognone 
dalle Tefte, ward um 1630. zu Madrid gebohren. 
Sein Vater war ein Burgunder, Daher er obigen 
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Bennamen befam. . Er ftudirte nach Titiand Werken 
und übte fich im Bildniffemablen, in welchen er we 
nige feines gleichen hatte, Gonzales arbeitete zu Ber 
amo, allwo viele von feinen Gemaͤhlden in der Bibs 
iothek des Grafen von Barco zu fehen find. Er ſtarb 


Dafelbft 1696. Guarienti, 


Gonzales ( Peter Ruiz ) ein Mahler von Madrid; 
lernte bey Anton Efcalante, da er fchon ziemlich be: 
jahrt war. Er mahlte meiftentheild Eleine Hiftorien, 
in welchen er Pauls Galiari und Zitiang Manieren 
nachzuahmen fuchte. In feinen Gemäblden wird die 
Zufammenfeßnng vorzüglich geruhmt. Er farb 1709. 


im zöften Jahre feines Alters. Velaſco Nr. 228. 


Gool ( Fohann van) gebohren in Haag 1685 ; lernte 
bey Simon van der Does und fludirte nach Paul 
Potter. Er mahlte Thiere und Landfchaften. Die: 
fer Künftlee gab 1750. und ı751. die Lebensbe- 
fchreidungen der neuern niederlandifchen Mahlern 
heraus. Er arbeitete in feinem Baterlande. Remy 


p 62. 


Goor (van) ein gefchikter Bildniffemahler zu Am: 
fterdam; lernte Die Perfpectiv bey Gerard Radema— 
ker, der zu gleicher Zeit fein Schuler in der Mahle— 
rey wurde: Allein van Goor ftarb bald hernach um 
das Ende des XVil Jahrhunderts in der Blüthe fei- 
ner Fahren. Hagedorn führt p. 15% Lagoor einen 
Kupferftecher an, der vielleicht obiger ift. Siehe, den 


Artikel Simon Schynooet. 


GooHards (H.) einvermuthlich hollaͤndiſcher Mah— 
ler, fiyeint nach des Gerard Lairefje Werken gear: 
beitet zu haben. Seine Zeichnung ift ziemlich gut, 
das Eoiorit aber ein wenig hart und trofen. M. 


Deilerreih Gabinet D. Stenglind Nr. 113. 


Gor (Peter ) goß die Statue Ludwig des XV, 
welche auf dem groſſen Plaze der Stadt Rheims 
aufgerichtet ift, nach) des J. Baptift Pigalle Modelle 


in Erzt. 
Gorgaſus. Siehe den Artifel Damophilus. 


Gorgias; ein antiker Bildhauer; lebte in der g7ſten 


Olympiade. Plinius L. 34. 6. 8. 


Gori (Angelus) Siehe den Artikel B. Bimbi, fei- 


nes Schuͤlers 


— — (Lambert) gebohren zu Livorno 1730. Lern⸗ 
te die Zeichenkunft zu Florenz bey Ignatius Heinrich . 
Hugfort, der ihn zu feinem Bruder Heinrich Hugs 


fort, dem Erfinder der Criſtal-Muſiv in dag Klofter 
Ballombrofa fandte, dieſe Kunft zu erlernen. Gori 
verfertigte für die Univerfitat zu Oxford eine Tafel, 
worauf St. Johannes der Tauffer in der Wuͤſte, 
nach Raphaels Driginalgemählde vorgeſtellt ifl. Er 
arbeitete auch mit vielem Ruhme für viele Fuͤrſten, 
u. ſa f. V. Fanti p. 129. 

Gorkum (. van) Siehe den Artikel J. del 
Campo. 

Goro oder Gregorio (Johann di) ein Goldſchmied 
und Edelſteinſchneider zu Florenz um 1548. Er wird 
von Giulianelli in feiner Tabelle der Verbefferungen 
für den sFohann delle Korgnivole gehalten: Vaſari 
fuͤhret ihm in der Lebensbejchreibung des Baccio Ban— 
dinelli an. 

Gorzius ( Gualdorp‘) genannt Geldorp, gebohren 
zu Loewen 1553; lernte bey Franz Frank und bey 
Franz Porbus. Er wardein berühmter Hiftorien 
und Bildniffemahler. Gleichwohl zeichnete er mit 
vieler Mühe, danahen er von andern Mahlern ver: 
fhiedene Köpfe, Hand und Fuͤſſe auf Papier zeich- 
nen ließ, die er hernach auf feinen Gemählden durch, 
zeichnete. Geldorp arbeitete um 1604. zu Coͤlln in 
Dienften des Herzogs von Terranova und flarb 1618, 
Felburg , du Paas, u. ſa f. haben nach ihm in Ku- 
pfer geftochen. Deſcamps T. 1. p. 217. 

Goſſoni ( Dominicus) Siehe den Artikel J. 8, 
Brughi. 

Goſuin (Gerard) ein gefchikter Blumenmahler von 
Lüttich; arbeitete zu Paris; wo er 1659. Profeffor 
der königlichen Academie wurde , man entließ ihn 
aber im folgenden Fahre dieſer Stelle weil eine konig— 
liche Ordonanz enthielt, daß Eein Talentmahler zu ei- 
ner folchen Stelle ermehlt werden ſolle. Goſuin ftarb 
































Goudt, 


in feiner Geburtöftadt 1685, im 7sften Jahre feines 
Alterd. Guerin p. 2ı, 


Gotreau ) ) ein franzöfifcher Hiſtorienmahler; ars 
beitete zu Mannheim, wo man in der churfürftlichen 
Schloßfapelle ein Altarblat von feiner Hand fiehet. 
Er lebte um 1735. und ftarb in blühenden Alter, 
Hagedorn p. 253. 


Gottard, Siehe Cottard, 


Gottardi ( Fohann ) ein Künftler von Faenza; 
mahlte für eine Kapelle der Kirche St. Auguftinus zu 
Rom ein Altarblatt, Titi. 


Gotti (Baccio oder Bartholome) ein Mahler zu 
Florenz; lernte bey Rudolph Ghirlandajo. Er gieng 
um 1530. in Frankreich, wo er in Dienften König 
Franz des I, arbeitete, Vaſari T. 3. p. 194. 


— — (Coſmus) ein Mahler und Baumeifter zu 
Florenz; lernte bey Bernhard Barbatelli, genannt 
Poccietti, bey welchem er aber wenig in der Mahles 
ren zunahm, Daher legte er ſich auf die Baukunft, 
und ward in allerhand feltfamen Erfindungen ein grof 
fer Kuͤnſtler, indem er fchöne Gärten, Spasiergan- 
ge, Waſſerwerke, u. f. f. anzulegen wußte, mit wei- 
chen er feinen Landesherrn bediente, Gotti arbeitete 
auch um 1660. an dem Hofe König Philipp des IV, 
in Spanien. Baldinucci Sec. s. Nr. 360. 

Gotti (Joſeph Carl) ein Architecture und Orna— 
mentmahler von Budrio; arbeitete in verfchiebenen 
Stadten, Felſina pitirice T.3. p. 29. 


— — (Bincenz) ein Mahler zu Bologne; Ternte 
bey Dionyfius Calvart. Gieng in feinem 20, Jah— 
re mit Guido Reni gen Rom, wo ereinige Gemaͤhl⸗ 
de verfertigte. Bon da berufte ihn der Vicefünig gen 
Neapel. Er arbeitete fehrner zu Meßina und Rheg- 
gio, wofelbit er jich verheirathete und Ao. 1646, flarb. 
Nach feinem Tode fand man eine Verzeichniß derjen⸗ 
nigen Gemählde, Die er für verfchiedene Orte dieſer 
Königreiche verfertigt hatte, und fi) auf 218. Sluͤ⸗ 
fe beliefen. Malvafia T. 1. p. 577. Ein andrer Bins 
cenz Gotti; fiehe den Artikel feines Lehrmeifters Au— 
guftin Bernacini, 


Gottier. Siehe Gouthier. 


Govgerts ( Joh. Baptiſt) von Antiverpen gebüte 
tig. Mahlte Hiſtorien, Früchte und Blumen. Man 
fiehet von ihm ein allegorifched Gemählde auf den 
Frieden von 1713. in einem Saale des Rathhaufes 
u Antwerpen, Govaerts ſtarb 1746. im 45. Jahre 
feines Alters. Hagedorn p. 179. Anm. 


Gouaz (Does le) ein junger franzöfifcher Kupfers 
ftecher und J. Aliamet's Schuler; arbeitete um 1765. 
zu Paris. Man findet in einigen Seeftüfen nach 3. 
Peeter, J. Vernet, F Ph. Hadert, u. f. w. die er 
damals herausgab, fchon eine gute Anlage zu dieſer 
Kunſt. Er heyrathete M. J. Oganne, Die fich auch 
im Kupfeerſtechen uͤbte. Baſan Suppl. 


Goubeau ( Franz) em Mahler von Antwerpen; 
lernte ben Wilhelm Baur, und erlangte einen befons 
dern Ruhm in Vorftelung erhabnerer Gegenftande alg 
feines Kehrmeifters waren, und die er nach dem bes 
fien Geſchmake des Bamboccio und Miel einrichtete, 
Man jiehet von ihm einen Heiligen, der den Unters 
richt feines Ordens von der H Maria empfängt, in 
der Karmeliterkirche feiner Geburtsftadt. Das Gemaͤhld 
hat feine Verdienite, ift aber zuichwarg, und die Ma 
ria hat ein fehlecht gerathenes Gewand, Er lebte um 
1670, Voyage de Deftamps. 

Gouda (Cornelius van) lernte bey Martin Hemss 
kerken, und ward einer feiner beiten Schuler. Da er 
jich bereitd durch feine Gefchiklichkeit bekannt gema— 
chet hatte, gerieth er inein verfoffenes liederliches Les 
ben , nahm in der Kunft ab, und überlebte feinen 
Ruhm. Er lebte um 1540. Deſcamps T. 1. p. 107. 


Gouben Ezel. Siehe den Artikel Gildenaifel: 
— — GSepter; ein Bentname von David Beh, 
Goudsbloem ; ein Beyname von E. Berneg. 


Goudt ( Heinrich) ein Edelmann und Pfalzgraf 
von Utrecht; übertraf viele feiner Landsleuten ın der 
Zeichenkunft. Seine Wiffensbegierd tried ihn nach 
Kom , wo er etliche Jahre auf Der Academie fleißig 








































































Govertsz 


udirte, und mit Adam Elzheimer, der damals im 
höchften Flor war, Bekanntſchaft machte. Er kaufte 
einige Kleine Gemahlde diefes vortrefichen Kuͤnſtlers, 
die er fehr fauber in Kupfer flach. Goudt war als 
ein junger Herr von Stand in Italien gegangen, und 
hatte das Kupferftechen zuvor nie als feine ordentli- 
che Befchäftigung getrieben. Man muf deswegen ei- 
nige Nachlicht gegen feine Arbeit haben , wenn fie 
nicht ſo volllommen iſt; in ihrer Art kann man fie 
fchön nennen, wenn fie gleich überhaupt etwas ge: 
swungnes und unangenehmes hat. Sie ift ungemein 
fleißig ausgeführt, aber es herrfcht Feine freye drei: 
ſte Hand darinne. Er waͤhlte hauptfächlich Landfchaf: 
ten die vom Mondenjchein und vom Lichte der Fakeln 
erleuchtet find, und feine groͤſte Kunft befteht, die 
Wirkungen verfchiedener Arten von Licht wohl aus: 
zudruͤken. Ein Liebestrunk beraubte dieſen Künftler 
feines Verſtandes; in dieſem Zuftande lebte er um 1626. 
in feiner Geburtsftadt. Sein Werk aus neun Blaͤt— 
tern beftehend, worunter zwey mit Veränderungen 96 
rechnet find, ward aus des Mavriette Kabinet um 270. 
livres verfauft Sandrart T. 1. p. 308. 


Govertsz ( Theodor ) ein niederländifcher Mah— 
ler; ift blos durch zwey gefchifte Schuler, namlid) 
Theodor Kamphuyzen und Heinrich Berfchuuring be; 
kannt. 

Gouet Siehe Goy. 

Gougeon oder Gouieon (Johann) ein vortreflicher 
Bildhauer und Baumeiſter; bluhete zu Paris unter 
den Regierungen Franz des I. und Heinrich des IL. 
Man glaubt, er habe die Vorderfeite des alten Lou— 
vre angegeben, weilen man am derfelben eine fehone 
Uebereinftimmung der Bau und Bildhauerarbeit wahr: 
nimmt. Niemand hat ihn in Basreliefs übertrof: 
fen, und nichts ift Schöner im dieſer Art als der 
Brunnen aux Innocens in der Strafe St. Denis 
zu Paris. Man fiehet auch in Diefer Stadt noch ver: 
fchiedenes von feiner Arbeit, welches die Kenner in 
Perwunderung feet, und Die erhabne Einfalt des 
Altertyums vor Augen ftelt , wodurch er mit allem 
Rechte den Namen des Correggio in der Bildhauer; 
£unft verdiente, den er zwar in einer zuweilen feh— 
lerhaften Zeichnung, aber auch in der Zierlichkeit fei- 
ner Figuren nachahmte. Ein nicht weniger fehend- 
wuͤrdiges Werk des Gougeon ift eine von riefenmäßi- 
gen Caryatiden unterftügte Tribune in dem Gaale 
der hundert Schweizer des Louvre. Perrault ließ 
dieſes Stuͤk zu feiner Ueberfezung des Vitruvs von 
Sebaftian le Elerc in Kupfer ftechen, Diefer vor; 
trefliche Künftler verlohr fein Leben in dem befann- 
ten Pariſermord 1572. Lacombe. 


Goujeon (D.) vielleicht des obigen Verwandter, ein 
vortreflicher Formfchneider ; verfertigte einige Stüfe in 
Andreas Thevets Cosmographie, Die 1575 zu Paris 
gedruft if. Papillon T. 1. p. 250, 

Goulay (Thomas) Siehe Gouſſe. 

Goulon (Julius) eiu Bildhauer in Holz; arbei— 
tete zu Paris, wo er die Urne verfertigte, welche dag 
Herz des Cardinals von Noailles und Erzbiſchofs zu 
Paris einfchließt, und die Bildhauerarbeit der Chor: 
ftüle in der Gathedralkicche diefer Hauptftadt. Gou— 
lon arbeitete auch mit Romie an den fchönen Ziera- 
then der £öniglichen Bücherfchränfe zu Verſailles. Er 
ftarb um 1730. Piganiol. 

— — ( ) ein Miniaturmahler zu Paris, wird 
von le Comte T. 3. p. 124. angeführt, 


Govoni (Anton Maria) ein Mahler von Bolog- 
ne; lernte bey Lorenz Paſinelli Man fiebet von ihm 
zwey Altarblätter in der erzpriefterlichen Kirche della 
Selva, welche den H. Abt Antonius und den 9. Ans 
tonius von Padua abbilden, Felfina pittrice T. 3, 
P. 137. 

Goupel (.. Te) Siehe den Artikel von Julius 
du Goulon, 

Goupy (Joſeph) radirte mit einer großen Leich- 
tigfeit Landichaften nach Rubens, Salvator Roſa u. 
f. fe und übertraf diefen leztern in einigen Stufen, 
Seine Ausführung ift reich und der Baumfchlag leb- 
haft, welched dem Salvator fehlt. Aber feine Fi- 
guven find fehlecht gezeichnet; man findet Davon mehr 
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als zuviel Beyſpiele in den Blaͤttern Porſenna und 
Diana. Seine Starke beſtehet in Landſchaften. Gua— 
rienti nennet ihn Coipy. 


— — (Ludwig) ein Mahler zu London; kopirté 
mit ungemeiner Gefchiklichkeit die Gemählde großer 
Kunftler mit Waſſerfarben nach, und mußte ihre 
Manieren im zeichnen und mahlen fehr wohl und 
ungeswungen benzubehalten, Er lebte um 1740, 
G. White hat nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet, 
Rouquet p. 95. 


— —( ) ein Baumeiſter; arbeitete um 1748 zu 
Paris. Er fihrieb einen Commentar über des Des 
godet8 Loix des Batimens. 


— — ( ) ein Formfchneider; ift in dem Artikel 
Adam zu fuchen. 

Gourde (Franz) ein Auguftinermönch ; mahlte um 
1690 Landfchaften zu Paris, Piganiol. 

Gourgongini (Michel Angelus) genannt da Vol: 
terra; ein ſehr gefibikter Mahler auf frifchen Kalk, 
= arbeitete zu Paris, wo er 1676 ftarb, Te Comte 

ED, #LOF. 


Gourmont (Johann de) ein Formfchneider ; von 
welchem man einige Verzierungsſtüke, die fauber in 
Holz gefchnitten find, findet, Papillon T. 1. p. 136. 


‚ Gournay (E.) radirte zu Paris ein großes Kru— 
zifir, an welchem der ganze Leib aus Buchftaben und 
Zahlen zuſammengeſezt iſt, nur der Kopf, die Han- 
de und Fuße ausgenommen, die auf gewöhnliche Art 
fehraffirt find. Gandellini. 


Gouſſe (Thomas) ein Mahler zu Paris; lernte 
bey feinem Schwager Euftachius le Sueur. Er 
mablte nach der Erfindung feines Lehrmeifters den 
Mariyrtod des H. Gervaid für die Kirche dieſes Na— 
mend: Stephan Gantrel hat davon einen Kupfer 
ſtich herausgegeben. Gouſſe half auch ſeinem Schwa— 
ger an den beruͤhmten Gemaͤhlden der Karthaufe, 
welche das Leben des H. Bruno abbilden, Er lebte 
um 1550, Piganiol. 


Gouthier oder Gottier () ein Mahler zu Bruͤſ 
fel, von welchem man in den Kiechen St. Jacobus 
und Notre Dame des Victoires fur le Sablon Ge- 
mahlde findet, woran Die Ausführung und das Colo— 
rit gelobet werden. Voyage de Defcamps. 


Gouwen (Wilhelm van der) ein holländifcher Kups 
ferftecher, lebte um den Anfang ded XVili. Fahr: 
hunderts. Er verfertigte nach B. Picarts, feines 
Lehrmeifters Zeichnungen einige Blätter zu des van 
der Marks Bibel. Er arbeitete auch nad) A. Houe 
braten, D. van Pas, u.f.f. Bafan, 


Goy (Joh. Baptift) Pfarrer der Kirche St. Mur: 
garetha in der Borftadt St Antoine zu Paris. Mahl; 
te drey hiftorifche Tafeln und verfertigte ein Yasre- 
lief zu Auszierung feiner Kirche. Er ftarb 1738 im 
zoften Jahre feines Alters. Almanach des beaur 
Arts. Don einem Bildhauer Diefes Namens, oder 
vielleicht von eben dieſem, findet man in dem Eönigs 
lichen Garten zu Verſailles Die Gruppe Marſias und 
feines Schuler Olympus nach dem Antiken kopirt. 


— — oder Gois (M,) ein franzöfifcher Bildhauer; 
war um 1765 ein Mitglied der koͤniglichen Academie 
su Paris. 


Goyen (Johann van der) ein Mahler zu Leyden; 
lernte nad) einander bey Conrad Schilpervort, Yo: 
hann Claes, Johann de Man, Heinrich Klok, Wil, 
heim Geeriß, und endlic) bey Efajas van der Velde. 
Er arbeiteie in Haag, und flarb daſelbſt 1656 im 
6olten Fahre feines Alterd. Seine Landfchaften find 
fehr verfchieden, und ftellen meiſtens Flüffe vor, die 
mit Schiffen von Fiſchern und Marktleuten beladen, 
angefülls find; in den Gründen fiehet man mehren: 
theils holländifche Dörfer und Fleken. In allen feis 
nen Gemaͤhlden herrſchet ein leichter und fertiger 
Pinſel und alles it der Natur aͤhnlich, die er auch 
in allen zu Rath 309. Sein Colorit fällt ein wenig 
ins graue, welches einer Farbe, die man Harlemers 
blau nennt, und zu feiner Zeit ftarf gebraucht wur; 
de, zugefchrieben wird. Man hat von ihm einige ges 
ezte Landfchaften von jeiner eignen Erfindung. J. de 
Viſſcher hat nach ihm ein duzend angenehme Bläts 
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290 Goyrand. 


ter radirt, und Bacheley eine Ausſicht von Rotter—⸗ 
dam. P. C. Canot, Groensvelt, G. Elliot, AB. 
Coulet, C. Ploos, G, Baillie, u. ſa w. haben auch 
nach ihm gearbeitet. Deſcamps T. ı, p. 419. 

Gonrand (Claudius) ein frangofifcher Kupferezer 
des XVII, Jahrhunderts; arbeitete mit einer fehr 
netten Manier, Man hat von ihm Hlatter nach A. 
Duesnel, M. Zaccolini, Ph. Gagliardi, H. Mau: 
perche, J. Stella, 3. Callot, u. ſ. f. Baſan. 

— — (Niclaus) radirte einen großen Plan von 
der Stadt Rom; item nah N. Pouſſin, u. ſ. f 
GBandellini, 

Gozzadini ( Claudius) Erzpriefter der Cathedral: 
firche zu Bologne um 1680. Er unterwies den F. 
A. Piella in der Architectue und Perfpectiv. 

— — (%.) radirte Verzierungen von Arabesken, 
Moresken, u. ſ. w. Gandellini. 

Gozzoli (Benozzo) ein Floventiner; lernte bey Jo— 
hann da Fiefole, den er beftändig nachahmte, und 
wiewohl er in der Zeichnung nicht feft genug war, 
fo wußte er doch die Leidenschaften wohl auszudru— 
fen. In feinen hiftorifchen Gemäblden finder man 
auch zumwerlen fchöne Zufammenfezungen und Eunftli 
che Verkuͤrzungen. Er war in Figuren, Landfchaf 
ten, Bildniffen und Verzierungen fehr erfindungs- 
reich. Benozzo arbeitete zu Florenz, Rom, Siena, 
Pifa, m. f. f. Er farb in diefer leztern Stadt 1478 
in einem Alter von ungefähr 78 Jahren. Vaſari 
TE 2ND: 490% 

Gra (Marc) ein fehr gefchikter Bildhauer zu May— 
land; verfertigte für die daſige Cathedralkirche ein 
Basrelief, welchen die Hochzeit zu Cana abbildet; 





Graham. 


Graesbeck. Siehe Craesbeck. 

Graevin CD. M.) Siehe den Artikel J. A. Graf. 

Graf QAnton) gebohren zu Winterthur 17365 lern⸗ 
te bey J. Ulrich Schellenberg. Er mahlte während 
einem Aufenthalt von acht Fahren zu Augfpurg eine 
Menge fehoner Bildniſſe. Der Ruhm feiner Talente 
brachten ihm einen Beruf an den chuirfürftlichen Hof 
gen Dresden zuwege, wo er 1766 hingieng. Edle 
Züge, und eine richtige Zeichnung in feinen Köpfen ; 
ſchoͤne Formen in Händen, und eine glänzende und 
ſtarke Farbe find die Theile, welche die Werke die: 
ſes eben fo beſcheidenen als gefchiften Kuͤnſtlers fehaz- 
bar machen. Baufe, J. E. Hayd, Geyfer, u. f. w. 
haben nach ihın in Kupfer geftochen. Fuͤeßli T. 3. 
P. 240, 

— — (Hand) ein Mahler zu Wien; Ternte bey 
van Alen, Er verfertigte meiſtens Gemaͤhlde, in 
welchen er eine Menge Eleiner Figuren und Pferden 
auf großen Pläzen vorftellte. Graf blühete um 1690, 
und farb in feiner Geburtsftadt. J. V. Kauperz 
hat nach ihm radirt. — Sein Sohn Wolpert ward 
ein mittelmaßiger Mahler, Hagedorn p. 200, 


— — (50). Andreas) von Nürnberg; lernte bey 
Leonhard Hacberlin und Jacob Moreel, Er mahlte 
Bildniſſe, Architecture, Thiere, Früchte und Blu—⸗ 
men, Greif farb in feinem VBaterlande 1701 im 


‘ 6alten Fahre feines Alters. J. V. Kraus hat nach 


vielleicht Marc Ferrerio, genannt Agrato, Bafari | 


— 507 

Graaft (Gottfried) ein Edelſteinſchneider aus 
Deutſchland; bekam zu Rom, wo ſein Rame ſchwer 
auszuſprechen war, den Beynamen Tedeſco. Er blüs 
hete in dem XVIII. Jahrhundert. Giulianelli p. 65. 

Graasbeck. Siehe Craesbeck. 

Graat (Bernhard) gebohren zu Amfterdam 1628, 
Lernte bey feinem Oheime, der unter dem Namen 
Meifter Hans bekannt ift. Graat fludirte Die Kand- 


fchaften und Thiere nach der Natur, und bemerkte graf gefthrichen. Siehe den Artikel 9. Bean. Murrs 


das Eigene eines jeden Monats und jeder Tageszeit; 
dieſem Fleiffe hat man Die bewundernswürdige Ver: 
fchiedenheit feiner Gemaͤhlde zu danken. Er ſtudirte 
nach den beiten italienifchen Mahlereyen und Kup: 
ferftichen Die er in Holland finden fonnte, und fieng 
Darauf an hiftorifche Stüte zu mahlen, welche von 
feinem erhabenen Geifte zeugen raat hielt in fei- 
nem Haufe eine academifche Schule; er ſtarb 1709. 
Seine erſte Manier gleichet des Bamboccio feiner. 
Er mahlte vortrefliche Thiere und fein Colorit iſt fehr 
lebhaft. Han har auch Bildniffe von feiner Hand, 
und feine Handriffe werden fleißig aufgefucht. Die 
bolländifche Dichter D. Schette und G. Bidlo has 
ben ihn in ihren Verſen beſungen. M Pool hat 
nach feinen Zeichnungen die Bildhauerwerke des 
Franz Boſſiut, und G. Valk eine Batfeba radirt, 
Defcampd T. 2. p. 411. 

Grabatier; ein Beyname von Johann Affelyn. 

Gradizi (Peter) ein Mahler von Verona, war 
um 1766 ein Mitglied der Kunftleracademie zu Be 
nedig. Man fiehet von ihm offentliche Gemaͤhlde in 
den daſigen Kirchen St. St. Philippus und Paulus. 
Er mahlte auch für den Aſſembleenſaal bemeldter Aca- 
dernie eine römifche Charitas. Zanelli p. 482. 


Grado (Franz de) ein niederländifcher Kupferſte— 
cher; fam um den Anfang des XVII. Jahrhunderts 
gen Neapel, wo er einige gute Stufe verfertigte, 
Er unterwieß feine Söhne Bartholome und Archan- 
gelug, wie auch Bhilipp Des Bartholome Sohn in 
diefer Kunft, Philipp arbeitere mit vielen andern 
Kuͤnſtlern an dem Muſeo Ercolano. Siehe den Ar— 
tikel Joſeph Allola. Gandellini T. 2, p. 354. 

Graef (Timotheus de) Siehe den Artikel Yacob 
Appel, feines Schuler. 

Graef (Joſua de) Siehe Grape. 
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feinen Zeichnungen die ſehenswuͤrdigſte Ausfichten Der 
Stadt Nuͤrnberg auf ız grofe Blätter, geſtochen. Die- 
fer Mahler erzeugte mit feiner Ehefrau, der beruͤhm— 
ten M. S. Merian zwey Tochter: Dorothea Mas 
ria, gebobren 1678. Sie mahlte zu Amfterdam Blu: 


ein Stüt, welches ſehr gerühmt wird. Diefer if. men in Miniatur. Johanna Helena, gebohren 1668, 


begleitete ihre Mutter auf der Reife in Surinam, 
und arbeitete mit ihr in gleicher Kunſt. Doppelmayr. 


— — (Maria Sidilla) Siehe Merian, 
— — (Salomon) Siehe den Artikel C. Dorfch. 


— — (Urs) ein Goldfchmied und Muͤnzeiſenſchnei⸗— 
der von Bafel, war auch) einer der alten Formfchneis 
der. Man findet von ihm Holzſchnitte die 1485. Das 
tirt find. Die öffentliche Bibliothek der Stadt Ba: 
fel verwahret bey go Handriſſe, gröftentyeils mei- 
fterhafte und vortrefliche Stufe von diefem Künftler. 
Man findet feinen Namen auch Bis Graf und Urs— 


Nuͤrnbergiſche Kunſtgeſchichte P. s. p. 28. 
Grafagnino; ein Beyname von Fofeph Porta. 
Graffart. Siche den Artikel Stephan de Rivierr, 
Graffi (Joh. Baptift) mahlte in der Kapelle Grafıt 

der Kirche dell Annonciata zu Bologne Verzierungen 

und Laubwerk, welche die Jtaliener Arabeſchi nei ı 

nen. Aſcoſo. 


Graffico (Camillus) ein Kupferftecher von Furlo 
in Frioul; verfertigte mit Franz Billamena 150 Kup: 
ferfliche zu Der neuen römischen Kirchenordnung, wel- 
che Pabſt Clemens der Vilt. im Fahre 1595 druken 
ließ. Graffico machte fehr kuͤnſtliche kleine Spring: 
brunnen von Kupfer von feltener Erfindung und Waſ— 
ferwerfen, welche 24 Stunden in einem fortfpielten, 
das ausgefpriste Waffer wieder fammelten und ver: 
mittelfi eines verborgenen Triebwerks von neuem in 
die Höhe brachten; ſie wurden in Gallerien und anf 
fürftliche Tafeln geſezt. Er farb zu Rom in blühen: 
dem Alter. Baglioni p. 275. 

Graffione; ein Mahler zu Florenz; lernte bey Ale— 
rius Baldovinetti. Er war ein ausjchweiffender Kopf 
und führte eine wunderliche Lebensart, daneben aber 
war er ein fehr gefchikter Zeichner. Graffione hielt 
oͤfters geiſtreiche und ſeltſame Geſpraͤche mit Lorenz 
von Medicis, welche Vaſari T. 2. p. 381. anfuͤhrt. 
Dieſer Kuͤnſtler bluͤhete um 1500. 

Grafton; ein englandifcher Kupferſtecher, von wel- 
chem man verſchiedene Blaͤtter in Schwarzkunſt hat. 
Baſan. 

Graham (Johann) war zwar von London gebürs 
tig; hielt fich aber feine meifte Lebenszeit in Haag 
auf, wo er die Mahlerey bey Matthäus Terweiten 


| und bey Arnold Houbraten erlernte. Er that darauf 
| eine Reife nach Antwerpen und von da in Italien, 















Grahl. 


wo er ſich einige Jahre zu Nom, Bologne, und in 
andern Staͤdten aufhielt. Nach ſeiner Zuruͤkkunft ar— 
beitete er eine Zeitlang zu Paris und zu London; 
endlich ſezte er fich in Haag, wo er viele Haͤuſer mit 
Deckenſtuͤcken und biftorifchen Gemahlden zierte. Er 
blübete um 1750. van Gool T. 2. p. 276.—Uffendacdy 
gedenket T. 3. p. 330. eined Heinrich Graham , der 
um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts zu Rotter— 
dam antike und neue Medailles vortrefich mit der 
Feder zeichnete. 

Grahl (Joh. Friedrich) Königlich preufifcher Hof 
baumeifter, gebohren u Schwedt an der Dder 1708; 
lernte bey M. Heinrich Boehm, deſſen Stelle er auch 
im ı9. Jahre feines Alters erlangte. Er baute eini- 
ge öffentliche und Privathaͤuſer: Allein, da der neue 
Thurm der St. Peterskirche, wiewohl ohne feine 
Schuld einftürgte, mufte er viele Verdrießlichkeiten aus: 
fiehen, unter welche vornehmlich zu vechnen ift, Daß 
ihn der Konig einige Zeit als bloffer Soldat zu Die: 
nen, anhalten ließ. Der Marggraf Friedrich von 
Bayreuth, der feine Talente kannte, bathfich ihn von 
dem König aus; aber Grahl farb bald nach feiner 
Ankunft an dem Hofe diefes Prinzen, vermuthlic) 
aus Verdruß tiber das was er in Berlin hatte 
ausfichen müffen. Nachrichten von Künftlern T. ı. 
P. 48: 

Graͤhlen ( Eonrad) ein Kupferitecher und Form: 
fchneider zu Leipzig 5; lebte um den Anfang des 
XV. Jahrhunderts. Chriſt liefert fein Zeichen 
P. 141. 

Grale C _),ein Stahlſchneider; verfertigte um 
1700. einen ſchoͤnen Medaillon mit dem Bruſtbilde 
des Herzogs Georg Wilhelm von Braunſchweig-Cel— 
le. Man findet davon einen Kupferfiich bey Lochner 
T. 5. Pp. 361 


Gram. Siehe den Artikel Niclaus Caron. 


Gramiccia ( Lorenz ) ein Mahler von welchen 
man in den Kirchen St. Maria liberatrice und 
St. Dorothea zu Rom hiftorifche Tafeln fiehet. Titi. 

Gramignoli ( Hieronymus) ein Bildhauer zu Nom 
um 1700, Er machte verfchiedene Arbeit für die Kir: 
chen diefer Stadt. Siehe den Artikel Anton Alig- 
nini. Diti. 

Grammatica (Antiveduto) ein Mahler zu Nom; 
ftudirte Die Werke Raphaels wordurch er in Hiftorien 
und Bildniffen ein gefchifter Meifter wurde. Er mahl; 
te viele fehr gefallige Werke für den Cardinal del Mon 
te und der Abt Titi fuͤhret verschiedene von feinen 
Gemaͤhlden in den Kirchen zu Nom an. Er ftarb da: 
felbft 1626. im söften Jahre feines Alters, Einer 
von den Ballen, E Malern u. f w. haben nad) ihm 
in Kupfer geftochen. Sein Sohn Imperialis war 
fchon ein guter Mahler da er im zoſten Jahre fei- 
ned Alters ſtarb. Baglioni p. 181. 

Gran (Daniel) gebohren zu Wien um »695. lern: 
te bey Pancraz Ferg und dey Wernle. Der Fürft 
von Schwarzenberg ließ ihn eine Reiſe in Italien 
thun, wo er fich die Schulen des Sebaſtian Ricci zu 
Venedig und des berühmten Solimena zu Neapel 
wohl zu Nuze machte. Bey feiner Zuruͤkkunft mahl— 
te er in dem Gartenpallafte feines Gönners den grof 
fen Saal auf friſchen Kalk; die Kirchen St Anna und 
&t. Carolus Borromaeus und die Deke der Eayferli- 
chen Bibliothek. J. Sedelmayr hat diefe auf etliche 
groffe Platten vortrenich in Kupfer geest. Hagedorn. 
Addit. 

Grang; ein verderbter Name von Cranach; Siehe 
Lucas Muller. 

Granacci (Franz) ein Mahler von Florenz; lern- 
te bey Bertoldo und Dominicug Ghirlandajo und war 
ein Mitfchuler des M. A, Buonaroti , der ihn ber- 
nach in der Mahlerey fo wohl unterwied , daß er in 
der Annehmlichkeit, Zeichnung , genauer Ausarbei- 
tung , und Colorit alle feine Mitarbeiter ubertraf, 
Granacci war auch in Erfindung von Maſqueraden, 
Triumphbogen und Schaugpielen bey öffentlichen Ein; 
zuͤgen und fürftlichen Benlagern vortreflich. Er mahlte 
auf Tücher, Glas und Bauern. Diefer Kunftler 
Rarb um 1544. im S7ften Fahre feines Alterd, und 
ward in der Kirche St. Ambrofing zu Florenz begra- 
ben. Baldinucci Sec. 4. p 312, 


Grandis 291 


Grand (Johann le) ein Baumeifter zu Paris um 
1660, führte den Bau der königlichen Sternwarte das 
jelbit, nach des Claudius Perrault Zeichnungen und 
unter deffelben Auflicht. 


— — (Ludwig le) ein gefchikter Kupferftecher zu 
Paris, blühete um 1760. Man hat von ihm eini- 
ge Vignetten nach Gravelot, Eiſen, wu f. f. Er 
bat auch einige ‘Matten zu einer neuen Ausgabe 
von Dvids Verwandlungen; einige Eleine Ausfichten 
der Gegenden von Paris; Bildniffenach Ehardin u. f. w, 
radirt. Bafan. 


— — (German Peter le) ein Baumeifter zu Ba: 
ris um 1760. Hab die Zeichnungen zu dem neuen War: 
ferfal des Gartens zu St Cloud, 

— — (le) ein Frefcomabhler; arbeitete in dem 
Rathhauſe zu Amflerdain, 

Grandhomme (Jacob) ein Kupferftecher nnd Kunft- 
bandler zu Heidelberg ; arbeitete um 1600, bey Theo: 
dor de Bry zu Srankfort am Mayn. Man hat von 
ihm eine Sammlung von Bildniffen der Kezer auf 
17. Blättern. Gandellini behauptet mit wenig Wahr; 
jcheintichkeit, er ſey mit J. ©. van Bliet der gleiche, 
Chriſt fuhrt fein Zeichen p. 260. an. : 


— — (  )ein Baumeifter, lebte zu Paris um 
1748. Blondel, i 


Grandi (Carl) ein Kupferftecher zu Rom um 175% 
arbeitete nach F. Trevifani, u. f. w. Man findet 
vieles von feinen Blättern in den Büchern die um 
—5— Zeit in dieſer Stadt gedrukt wurden. Gau— 

ellini. 


— — (Hercules) genannt Ferrareſe oder da Fer⸗ 
rara; lernte bey Lorenz Coſta, unter welchem er bis 
an deſſen Tod arbeitete, obwohl er ihn uͤbertraf, 
auch an verſchiedene Orte beruffen wurde. Hernach 
verfertigte Hercules viele öffentliche Gemaͤhlde, wel- 
che hoch geſchaͤzt wurden: Sein Name wurde auch 
vermuthlich noch beruͤhmter geworden ſeyn wenn er 
ſich nicht Dem Wein allzuſehr ergeben hatte. Er ftarb 
1531, im zoften Fahre feines Alters, Die Kreuzi⸗ 
gung Chriſti in einer Kapelle der Kirche St. Petro- 
nius zu Bologne zeiget, daß diefer Mahler die Ge 
mithsbewegungen und Verkuͤrzungen wohl verfianden 
habe. Man erzählet daß als er in diefer Kirche geats 
beitet, einige ihm aufſezige Mahler bey Nachts- 
zeit feine Cartons, Skizzen, Zeichnungen, u. f. w. 
weggeftohlen , worüber er aus Berdruf dieſe Stadt 
plozlich verlaffen habe. A. PBarigini, E. Ruina, E. 
David, u. f. f. haben nach ihm in Hol.und in Kurs 
pfer geſtochen. Siehe den Artikel Lorenz; Gandolfo 
Bottari T. 2, Giunta p. 36, ! 


— — (ob. Baptiſt) ein Baumeifter zu Rom. 
Don feiner Zeichnung foll die vortrefiche Galferie deg 
Pallaftes Colonna feyn, die hernach von Hieronymus 
Fontana ausgebaut wurde. Andere fchreiben Diefe Ar: 
beit dem J. Paul Schor zu. Titi, IN 


— — (Job. Hieronymus ) ein gefchikter Bild— 
bauer, Edelfteinfchneider und Dana or 
ber und Gold zu Padıra. Er flarb dafelbft 1560. im 
s2iten Fahre feines Alterd und ward in der Kirche 
St. Auguftinug beerdigt. Sein Batersbruder Vin⸗ 
cenz, der in gleichen Kuͤnſten beruͤhmt war , ließ ihm 
ein Grabmal aufrichten, von welchem Nemeiz p. 295 
die Aufſchrift anfuͤhrt. Roſſetti. 


— — (Vaulina) eine Mahlerin zu Venedig um 
1650. Boſchini ruͤhmt p. 528. Die Lebhaftigkeit ihrer 
Figuren, 

Grandis (Joh. Baptit und Hieronymus) zwey 
liebreiche nnd unzertrennliche Bruder von Vareie in 
dem Herzogthum Mayland gebürtig; lernten bey dem 
altern F. Maria Marian. Sie waren gefchifte , 
jinnreiche Perfpectiv - und Architecturmahler , welche 
in der Erfindung, Colorit und in allerhand feltfamen 
Einfallen fi) an verfchiedenen Orten berühmt mach: 
ten, Man fichet hievon vortrefliche Proben in der 
Kirche St. Catharina in Brera zu Mayland, allwo 
man die Starke und Zierlichkeit ihrer Werke bewuns 
dern muß. Beyde ſtarben nach einander in dem doſten 
Jahre ihres Alters um 1718. Guarienti. 


Grandon (Carl) ein Mahler, von welchem man 
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29% Granello. 


in der Karmeliterkirche zu Lyon ein groffes allegort- 
ſches Gemaͤhld, weiches die fiegende Religion vorftellt 
über dem Grabmale des Herrn von Halincourt, Mar- 
quis von Villeroy , aufgeftellt findet. Seraucourt, 
G. F. Schmidt, u. f f. haben nach ihm in Kupfer 
geftochen. Defcription de la Ville de Lyon p. 161. 


Granello ( Nicolofio ) genannt Figonetto , ein Mah— 
Ter zu Genua; lernte bey Octav Semini, dem er mit 
aller Liebe und Dankbarkeit bepülfiich war. Won Die- 
ſem Mahler wird eusählt, daß, als er eines Abends 
einen Todtenkopf famt andern Gebeinen abzeichnete, 
feyen einige feiner Freunde in das Zimmer gedrungen; 
und nachdem fie das Licht ausgelöfcht, haben fie ihn 
waker adgefchmiert, woruͤber Granello ganz befturzt, 


fich beftändig eingebildet , dieſes waͤre ihm von dem | eieche St. Catharina zu enedig einen Engel, det 


| Diefer Heiligen den Martyrtod verkuͤndigt. Balfaglia. 


Geifte des Todtengeripped wiederfahren. Er lebte 
um ısss. Öoprani p. 30. 

Grange (. la) ein Bildniffemahler zu Paris um 
1680. Der Kitter Edelink hat das fchöne Portrait 
des berühmten lateinifchen Dichters J. Baptiſt San: 
tenil nach ihm in Kupfer gebracht. 
des Perrault Hommes illufires de France. 


gebürtig; lernte bey Franz Girardon. Er arbeitete 
mit Ehre und Ruhm für den König. Man fiehet hin 
und wieder von feiner HildHauerarbeit , von welcher 
Simon Thomafin einige Stucde in feiner Samm— 
lung in Kupfer geitochen hat. Granier ward 1685. 
ein Mitglied der königlichen Academie zu Varid. Er 
ftarb daſelbſt 1716. im gıften Jahre feines Alters. 
Buarienti, 


Grano (Georg del) ein Mahler zu Mantuaz lernz | 
Man fiehet 1 
von ihm in den Kirchen St. Michael und St. Per I 


tens zu Parma zwey Altarblätter, von welchen das | | 5 x 3° 
au 2 Ä x \ I ter; arbeitete für viele Brivatperfonen feines Vater— 


I landes, des Großherzogthums Toſcana, des Freyſtaa— 
| tes von Lucca, u ff. 
| im 77ſten Jahre feines Alterd, Academ. Elem. T, 2, 
ip. 184. 


te bey Anton Allegri genannt Correggio 


leztere die H. Jungfrau mit St. Johannes und St. 
Chriſtophorus vorftelt In der herzoglichen Gallerie 
daſelbſt, ſahe man chedem ein Gemahld , von wel- 
chem man fagte, fein Kehrmeifter habe es gezeichnet 
and ausgearbeitet, Grano ift ein Mahler von der gu: 
ten Battung, ob man gleich feinen Namen in einer 
Künftlergefchichte aufgezeichet findet, 
1530 Guarienti. 


Granucci (Bartholome) ein Bildhaner und Bau- 
meifter zu Neapel; lernte bey Lorenz Vaccaro, dem | 
er mit feiner Gefchiflichkeit Ehre machte. Franz Sp: I 
limena bediente fich öfters feiner Modellen wenn er | 
Man fiehet in verfchie: | 
denen Kirchen zu Neapel von des Granucci Statuen | 


Architecturen mahlen wollte. 


in Stucco und Erzt. Er lebte um 1740. Domenici 
T. 3. pP. 478 

Granville. Siehe Grenville. 

Graphicus; ein Beyname von Dentetrius. 


Grapiglia (Johann) ein Baumeiſter zu Venedig 


Venezia. 
Grapinelli (Anton) mahlte in der Sakriſtey der 


der H. Jungfrau Maria. Baßaglia. 


Grappello C ) ein Mahler, von welchem man in | 


einem Zimmer des Vallaftes Mattei zu Rom ein De: 

kenſtuͤck ſiehet, welches den Joſeph, Der ſich feinen 

Bruͤdern zu erkennen giebt, abbildet. Titi. 
Grasbeck. Siehe Craecesbeck. 


Grasdorp (Wilhelm) ein Fruͤchte-Blumen- und | 


Inſektenmahler zu Amflerdam um 1710. wird von 
Uffendach T. 3. p 587. angeführt. 

Graf (Abraham) ein gefchitter Bildhauer; zierte 
mit feiner Arbeit die Kamine der Vorzimmer in dem 
Rathhauſe zu Nürnberg, Er ftarb daſelbſt nach 1630, 
Doppelmayt p. 220. 


dem Artikel Johann Baccani angeführt wird. C. Bfoe- 
maert, S. Vouillement, M. Natalid, 8. Greuther, 
u. f. f, haben nach feinen Werken in Kupfer geftochen. 

— — ( Horaz ) ein Jeſuit und Baumeiſter von 
Savona ; baute um 1626, Die Kirche feines Ordens, 
St, Fanatins zu Rom, an welcher Die Vorderieite 


Man findet esin ı 


Er lebte um | 





Franciſcus alla Vigna 


| zu Paris. | 
I gegrabner Edelfieine mit bloßen Umriffen, wovon ex 


JPoußim's Freundfchaft gewann, 





Grastank 


des Alexander Algardi Erfindung ift. A. Specht bat 
einen Kupferftich Davon geliefert. Titi. 

Graßi (Niclaus) ein venetianifcher Mahler; lern— 
te bey Niclaus Caſſana. Er arbeitete mit einem gu— 
ten, angenehmen und glänzenden Golorit. Niclaus 
verfertigte für die dafige Kirche St. Apollonaris vier 
Zafeln von derGefchichte dieſes Heiligen, die nur an den 
vornehmſten Keften Diefer Kirche ausgeſezt werden. Er 
mabhlte auch für die Schulen St. Eajetanus und St. 
Graßi war auch ein vortref: 


licher Bildniſſemahler. J. Wagner, Ph. A. Kilian, 


I u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen, Zanettt 
P. 450. 


— — (Paul) mahlte für die Auguſtinernonnen— 


— — (Tarquinius) ein Mahler zu Turin; bluͤ— 
hete um 1715. Man fichet von ihm in bemeldter 
Stadt einige hiftorifche Kirchengemaͤhlde. Sein Sohn 
Joh. Baptift arbeitete in gleicher Kunft, Bartoli T. 1. 


Graſſo (Joh. Baptift ) ein vortreficher Mahler 


Granier (Veter) von Mateiltes bey Montpellier I und Baumeifter aus Friaul; wird für einen Schuler 


des J. Anton Regillo gehalten. Er mahlte zu Udine 
mit einer leichten und guten Manier auf frifchen Kalk, 


| Man fichet in dem Saale des dafigen Schloffes die 
| Gefchichten von D. Eurtins und Cato nebft andern 


fchönen Erfindungen von feiner Arbeit: Graffo mahls 


| te auch mit Delfurben die Berfundigung auf die Flüs 
I gel der Drgel in der Domkirche zu Genua, 
| um 1540, 


Er lebte 
Rıdolfi T, 1. p. 116, 

Siehe Andreas Taf. 

Grati (Joh. Baptit ) ein Mahler von Bologne; 


| fernte bev Ludwig Mattiolt, Lorenz Paſinelli und J. 


Fofeph dal Sole. Er mahlte eine Menge Altarblät: 


Diefer Kunftler farb 1758, 


Gratia ; ein juͤdiſches Maͤdgen zu Venedig um 
1650. Ahmte Früchte und Blumen mit der Nadel 
in geöfter Vollkommenheit nach. Sie wird von Bo—⸗ 
ſchini p. 529. angeführt. 

Brave (Joſua) ein gefchikter holländifcher Land— 
fehaftenmahler, deffen mit der Feder und chinefischer 
Dinte ausgeführte Zeichnungen in den Sammlungen 
der Liebhaber angetroffen werden. Er lebte um den 
Anfang des XVIII. Jahrhunderts. 


Gravelle C. . Levesque de) ein Parlamentsrath 
Zeichnete und radirte eine Menge antiker 


1732. den erſten Theil in 101. Tafeln und den zwey— 


d ten 1737. auf 104. Blättern auch von ihm felbit ges 


\ 2 SA schr s F ip . J en 
um 1620. Nach feinem Modelle ward um dieſe Zeit 1 ſchriebenen Erklaͤrungen herausgab. Mariette pier— 


faſt die ganze Patriarchalkirche erneuert, Ritratto di | 


reg graveed T. 1. p. 335. 


Gravelot ( Hubert) ein gefchikter Zeichner zu Pas 
ris, Deffen artige Erfindungen von Aliamet, le Grand, 


— —— N le Mire, u. f. f haufig in Kupfer ge ſe 
Kirche St. Severus zu Venedig, eine Geſchichte von | — u. ſ. f, haufig in Kupfer geſtochen zu ſehen 


Er ſchrieb den Almanac Iconologique von den 
Jahren 1764. bis 1769. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb 1773, 

Gravio. Siehe Graf. 

Grauw (Heinrich) gebohren zu Hoorn in Nord— 
holland 1627. Lernte bey Peter Grebber und bey 
Jacob van Campen. Er arbeitete für den Prinz Mo— 
riz von Naſſau. Im Jahre 1648. gieng er nach) Rom, 
wo er alte und neue Meifter ſtudirte, auch des großen 
Nach feiner Zucüks 
£unft wohnte er bis 1672. bald zu Utrecht, bald zu 
Amfterdam, hernach zu Hoorn und endlich zu Alk— 


maer, allwo er ledig verſtarb. Grauw mahlte hiſto— 
riſche Stüfe: Seine Compoſition iſt edel und groß; 
| er war Erfindungsresch und gefchikt in dem Colorit. 
| Das Nakte ift befonderg fchön, und die Gewander 


3? f \ i i N f . 24 
Graßi (Gregorius) ein Mahler zu Rom , der in | zeugen von feinem meifterhaften Pinſel. 


} r\ Man hat 
auch von ihm Zeichnungen mit fchwarger Kreide, 
die fehr geruhmt werden. Defcamps T. 2. p. 290, 
Gray (Miß) eine gefchikte Englandifche Früchte, 
und Blumenmahlerin. 
Graziani (Hercules) genannt Ercolino da Pianoro, 


























Graͤztani. 


ein Mahler zu Bologne; lernte bey Bartholome Mo: ; 
rei, Er fludirte nach den Werken der berühmteften J 
Architecturmahler auf frifchen Kalt. Graziani erlang- 
te in dieſer Kunſt eine große Gefchiklichkeit indem fet- | 
ne Werke fehr gelind und angenehm find. Er arbei- 


tete zu Florenz, Venedig, Imola und Bologne. In 
Diefer feiner Geburtsftadt ſtarb er 1726, im Ysften 
Fahre feines Alters. Acad, Elem. T. x. p. 258. 


Graziani (Hercules) der jüngere, ward 1688 zu Bo— 


logne von armen Eltern gebohren ; und lernte bey Do- 
nat Ereti, Er war ein gefchikter Hiftorienmabler, von 


welchem man in vielen Kirchen und Privathaͤuſern fei- | 
nes Baterlandes und an vielen andern Orten Werke 


finder, Die feines Ruhms würdig find. Man fiehet von 
ihm ein Gemaͤhld in der Servitenfirche , welches einen 
Meplefenden Heiligen vorſtellt Es iſt fchön, fehr an— 
genehm und von zierlicher Auswahl in dem Character 
der Köpfe. Dieſer Mahler fcheint den Albani nachzu 
ahmen. Er itard 1761. C. Bianchi, J. Benedetti , 


V. Francefchini u. f, w. haben nach ihm radirt. Fel- | 


fina pittrice T. 3. p. 276, 


— — (Joſeph) ein Mahler zu Padua; fernteben | 


Anton Baleſtra und seite ich zu Baſſano. Man ge 
wahret in feinen Geniahiden ein gluͤkliches Gene, 
und einen groſſen Verſtand, aber fein Eolorit iſt all- 
zu ausſchweifend und fein Helldunkel ift nicht wohl 
ausgetheilt, Er arbeitete vieles für Die Kirchen und 


Pakafte diefer Gegend. Graziani ftarb unlang nach _. — 26 
ſeines Schuͤlers. 


1750, Verci p. 271. 


— — (Baul) ein Kupferftecher; arbeitete nad) F 
M. Roſſo, M. A. Buonaroti, ;c. für den Verlag | 


von Peter de Nobilibug , einen berühmten Kunft 
handler zu Nom um 1580. Gandellini 


— — (Beter) ein vortreflicher Feldſchlachtenmah— | 
lee von Neapel um 1700. Man fiehet in feinen Ber: | 


ten eine erflaunliche Wuth der Fechtenden, und eine 
groſſe Meifterhaftigkeit in Anlegung der Farben. Do- 


menict T. 3. p. 175. —Titi gedenket eines Ciccio Gra- | 
ziani, Mahlers von Neapel, von weichem man zu J 


Ron in der Kirche St. Croce della Benitenza cine 


Maria Magdalena und in der Kirche St. Antonio | 


de Portugheſt die Predigt St Johannes des Taufers 


fiihet. Er rühmet feine Gefchitlichkeit in Feldfchlach- | u 
j von Salisdury gebürtig ; befaß fo wohl in der > 
berey als in der Dichtkunſt groffe Talente. —— 
nige Bildniſſe, welche man von feiner Hand fiehet, vers 


ten; Dan weiß aber nicht, ob er der Vater, oder 
ein Anverwandter von obbemeldtem Beter geweſen ift. 


— — (Joh. Paul) Siehe den Artikel G. Ben: 
turini. 


Altarblatt in der daſigen St Marcusfirche bekannt, 
Bartoli T, 2. 


Grebber ( Anton ) ein Mahler, nach welchen P. 


Soutman in Kupfer geſtochen hat. Siehe ben Ars | 


tieel Wilhelm van Ingen, feines Schulers. 
— — (Peter ) gehohren zu Harlem um 1600; 
lernte bey feinem Bater Franz Peter, und bey Heim: 


rich Golzius. an weiß zwar nicht, ob er zu Rom | En | 
1 Do Mt 9 j ger Fuͤnſtler theils nach Gipsbildern, theils allerhand 


geweſen ift; aber man uriheilet aus feiner erhabenen 


Manier, daß er anc) erhabene Mufter vor Augen ger | 


habt habe. Er war fowol in biftorifchen Gemaͤhlden 


als in Bildniffen vortreflich. Man ſiehet vieles von N 
feiner Arbeit zu Harlem an offentlichen Orten und in f 
Kabinetten. Peter hatte viele Schüler, Die ihm Ehre H 
machten. Er hat in Rembrands Geſchmak eine Sa: | 
mariterin nach feiner eignen Erfindung radirt. Die f 


Kupferftecher Lynbhoven, C. Bloemaeıt, A. Rievel, 


Matham, u. f. f. haben nach ihm gearbeitet, Sem } 


Vater Franz Peter , gebohren um 1579. lernte bey 


Roland Savery. Carl van Mander meldet von ihm, | 


daß er in Hiftorien, auch groß- und Kleinen Bildnif 
fen vortreflich geweien fiy. Marta Grebber, Franz 
Peters Tochter ; verſtund die Baukunſt und Perſpec— 
tiv ungemein wohl, Deſcamps T. 1. p. 333. und 
E29 p182, 

Greca ( Felir della) ein Baumeifter zu Nom; 
baute die Kirche del’ Angelo Cuſtode und vollendete 
den prachtigen Pallaſt Ghigi, welchen Jacob della 
Porta angefangen und Carl Maderni fortgefest hats 
ten. Zitt, 

— — (Bincenz della) ein vortreficher Baumeiſter 
wu Roms; lernte bey Joh. Yaptift Montano. Einen 


Grefter. 293 


Beweis feiner Kunſt fiehet man an der ſchoͤnen Kicche 
©. Domenico nel Monte Magnanopoli, die unter der 


| Regierung Pabſt Urbanus des VILL. aufgeführt wur, 


de. uU 


Brecht ( Marc» Anton) von Siena ; radirte um 
1590. eine Abnehmung vom Kreuz und einen taufen⸗ 
den H. Anſano, nach Gemaͤhlden von Alerander Caſo⸗ 
lano. Man hat auch von ſeiner eignen Erfindung ei- 
nige Heiligenbilder, Bandellini. 


Greco (Januarius) wurde wegen feines häfliche 
Angefichts Maftacotta genannt & — 
ſpectiviſche Schriften des Jeſuiten Andreas Pozzo und 
begriff deſſen Regeln ohne fehrnere Unterweiſung 
jo wohl, daß er in dieſer Kunſt ſehr fchöne Gemaͤhlde 
verfertigte. Greco ftritt mit Franz Saracini hierinn 
um den Vorzug, da denn dieſer geſtehen mußie, Ja⸗ 
nuarius babe in dieſer Art keinen feines gleichen. 
Als er 1717, die Deke einer Kirche zu Neapel mah⸗ 
ten jollte, fiel ev ungluͤklicher Weife vom Geruͤſt, und 
farb im sojten Fahre feines Alters, Sein Sobn 
Bincenz folgte deſſen Manier, ftarb aber in der Bluͤ⸗ 
the ſeiner Jahre 1737. Domenici T. 3. p.553. 


— — (Michel Angelus) ein Baumeiſter zu Man, 
land; ernenerte auf Befehl des Gardinals nA 
Borromeo die Kirche St, Stefano di Borgogna. Er 


i lebte um 1630, Katuada, 


— — (Paul) Eiche den Artikel Salvator Roſa, 


— —; ein Beyname von Alexander Ceſari, Beliſe 
Correnzio und Dominicus Teoſcopoli. el 

Grecolint (Arten) Siehe Dricolini. 

Green (Hans Balde) Siehe Gruen. 

— — (Bal.. ıumd Benjamin) zweyh englaͤndi 
- fol a Sr ! 
(che Kupferftecher , lebten um die Mitte des XVilL, 
Jahrhunderts. Man hat von ihnen viele in Schwarz⸗ 
kunſt gearbeitete Blaͤtter nach G. Stubbs,F. Cotes, 
Falconet, Gilpin, Kettle, Lauranfon, Welt, Kauffmann, 
Zoffani, u. Fw. Unter andern kennt man bon Val, 
einen ©. Johannes in der Wuͤſten, der ein Laͤmmein 
herzet, nach Murillo. Baſan Suppl. 


Greenhil (Johann) ein englaͤndiſcher Edelmann 


dienen den Beyfall der Kenner. Er lebte um 1680, 


| und war einer der befien Schüler des Peter te 
Grazioli ( ) ein Mahler zu Pavia; ift durch ein | "8. Sal 
| born, B. van Gunft, u. ſ. w. haben nach) ihm in Rus 


farb aber in der Bluͤthe feiner Fahre, G. Fait: 


pfer geftochen. D’Argensville, 


Greenwood (Cornelius) ein Mahler von Kotter 
dam; lernte bey Vyg, einem der gefchifteften Sci: 
ier des Ritters van der Werf, der aber fehr jung 
farb, worauf Greennwood den Adrian van der Burgh 


Jzum Lehrmeiſter bekam. Er übte ſich ſehr fleißig in 


der Kunſt, und zeichnete in Geſellſchaft einiger jinn- 


Erfindungen, die fie unter fich verabredeten, Allein 
da einer feiner Berivandten, welcher eine groffe Pflanz⸗ 
fadtein Surinam befaß, mit Tod abgieng ließ Sreen- 
wood fich uͤberreden Diefen Gewerb zu übernehmen, 
fonnte aber die Heiffe Luft Ddiefes Landes nicht er— 
tragen, und ſtarb zu groſſem Leidwefen der Seinigen 
1736. im 28ſten Jahre feines Alters, Wan Gool 
Te. 338, 


— — (Wilhelm) ein engländifcher 9 . 
und Schwarzkunftftecher; von ee 
Geſellſchaftsſtuͤke und Bildniffe nach &. Mezu, Ver: 
folte, u. 1. f hat — Fin. Greenwood; arbeitete in glei- 
— nad) Herp, Ekhout, Rembrand, u Tf 

n. 


— — (ran) ſchnitt mit Diamanten auf Glas. 
Er lebte im Jahre 1728. 


Greff ( Hieronymus) ein Mahler und Formſchnei⸗ 
der von Frankfurt am Mayn; arbeitete zu Straßburg 
wo er 1520. Kopien nach A. Dürers Offenbarung 
Fohannis heraus gab. Man findet fein Monogram⸗ 
ma bey Chriſt p. 306, Papillon T,x. p, 191, 


Grefier. Siehe Griffier, 
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294 Greghektto. 

Greghetto; wird fuͤr den Familienamen von J. Be: 
nedict Caſtiglione gehalten. 
lernte bey Johann Reſtout. Er lebte um 1720. und 
machte jich durch 
ruͤhmt. Piganiol 

— —ESaint) Biſchof zu Tours; ein geſchikter 
tinglivche und viele andere, Felibien. 

Gregori (Anton) den Namen diejes unbekannten 
Künftlers, findet man als Zeichner auf einem hiſto— 
riſchen Tituffupfer von Claudius Melans Arbeit, 
welches das Bildniß derCatharina von Medicid, Her: 
zogin von Mantua vorftellt. 

Gregori (Carl) ein Kupferftecher zu Florenz; lern⸗ 
tezu Rom bey Jacob Frey. Er arbeitete in feinem Vg⸗ 
terlande nach J. Chamant, Fr. Galli-Bibiena, J. 
Pignata u. ſ. w. Eines feiner vornehmſten Werke iſt 
die Kapelle von St. Philipp Neri zu Florenz, Die er 
auf 14. Blatter nach B. Barbatelli radırte Er ar: 
beitete auch an der Gallerie Gerini und an dem Mu— 
feo Fiorentino. Seine Kupferſtiche ſind die beite und 
zahleeichfte in diefem weitlauftigen Werke. Er farb 
1759. im 57ſten Jahre feines Alters. Seine Sohne 
Ferdinand und Anton arbeiteten auch mit vielem 
Ruhm in dieſer Kunſt. Der Teztere vadırte unter 


Zeichnung von J B. Cipriani. Gandellini, 
Gregorini Anton) ein italienifcher Gefchichtemab- 


ſchen Kabinetten zu feben befommt. Nachrichten von 
Kunftlern, ıc. T.2. P. 66. 


— — (Dominicus) ein Banmeifter zu Nomum ! 


1720, Er gab die Zeichnung zu der neuen Beichtka: 
pelle der Hauptlirche zu Et. Lorenzo in Damafo, 
Titi. 

— — (Ludwig) erneuerte die Kirche ©. Leonardo 
zu Rom. Titi. 

Gregorio (Fohann di) von Victrafefa in Cafabrien; 
foll in der Schule der Garracci gelernt haben, und 
bluͤhete um 1600. Er mahlte in dem Kloſter St. 


den Künftlern felbfE geriihmt werden. Domenici T. 2, 
P. 246. 
Greiſcher oder Gryſcher (M.) ein denticher Kup: 


erftecher, von welchem man viele Blätter nach vers | 5 N 2 L 
f 1635 ein Mitglied der daſigen Academie St. Lucas. 


fchiedenen Meiftern hat, Unter andern mac) F. Ba: 
rozio eine H. Jungfrau Maria mit dem Kindlein 
Jeſus, und St. Johannes in einer Landſchaft ſizend. 
Thriſt führt fein Zeichen p. 308. an. Baſan. 

Greiter (Chriſtoph) Siehe den Artikel J. Jacob 
Gabler, 

Grem C ) ein Formfchneider aus Piemont oder 
Savoyen; arbeitete um 1736 zu Zurin. Man fichet 
von ihm einige wohl geſchuttene Stoͤke; unter an: 
dern ein großes Wappen des Koͤnigs von Sardinien, 
mit zwey Löwen ald Schildhaltern und vielen Krie— 
gesinftrumenten geziert. Er hatte einen Sohn oder 
Verwandten, der diefe Kunft mit fehr fehlechtem Er- 
folg übte. Papillon T. 1. p 307. 

Grenee ( . . de la) ein geſchikter Hiftorienmahler 
zu Paris; war Profeffor der Eoniglichen Academie 


bemerkt in feiner Arbeit edle Gedanken, fehone Pin— 
felzuge, eine richtige Zeichnung und eine große Ma— 
nier in den Gewandern. Er mablte 1767 für den 


König in Polen: Septimiug, der dem Auguft dag | Greuze 
gebuͤrtig; Fam von einem natürlichen Talent geleitet, 


Haupt des Pompejus uberbringt. Obſervations für 


keit. 
Gregoire (Achilles Renat) ein Mahler zu Paris; ihm in Kupfer geſtochen. 
| Nu. 25. P. 297. 


Ausbeſſerung alter Gemählde be: | 


Greuze. 
find die unzweifelhafteſte Beweiſe feiner Geſchiklich— 


Poletnich, L. Bonnet, u. f w. haben nach 
LAnnee litteraire 1771. 


Grenville oder Granville () ein englaͤndiſcher 


Kupferſtecher; arbeitete um 1740 an einer. Samm- 
; lung von Landfchaften, die zu London nach EI Lor- 


Baumeifter. Er baute um 600. die dafige St. Mar: | rain, E. Pouſſin u. f. f. herausgegeben wurden. Bafan. 


Grespi () von diefem Künftler fichet man ein 


Gemaͤhld auf einern der H. Therefin zugeeigneten Al⸗ 
tare der Kirche St Martino a Monti zu Rom, Titi. 


Grefeli (Caſpar ein deutfcher Mahler; von wel- 


‚ chem man nach feinen Einfallen entworfene fchone 


: Köpfe in den Kabinetten der Liebhaber findet, 


Er 


arbeitete zu Befancon, wo er auch ſtarb. M. ©. 


i Niederlanden; arbeitete zu Paris. 


Grevendbroef ( ) ein gefchikter Seemahler aus 
Er mußte in ſei⸗ 


; nen Gemählden mit großem Verſtande Kleine Figu- 
; ren anzubringen, indem er die Perfpectiv, die Ab: 
j weichung der verfchiedenen Fernen, das Helldunfel 
ı und mit einem Wort das Wahre der Gegenftände 


i genau beobachtete. 
; einigen berühmten Kunfifammlungen. 


Man fiehet von feiner Arbeit in 
Bermuthlich 


betrift es Ddiefen Mahler, nad) weichen J. Moyreau 
die Vorſtellung ‚einer gothifchen Kirche radirt hat. 
| Dictionaire hiftorique portatif. 

andern den Tod Des H. Ludwig Gonzaga nach einer I 


Greville (Lady Kouife) Tochter des Herzogs von 


Warwyk; hat einige Landfchaften radirt, Die einen 
eniſcher nah-Plaz in den beſten Sammlungen verdienen. Evelyn, 
fer, von welchem man viele Stufe in den hollaͤndi⸗ 


Greuther (Joh. Friedrich) des Matthaͤus Sohn, 


; den er in der Kunſt ſehr weit übertraf, und mit ei— 
|; nem großen Geſchmak arbeitete, fo daß er unftreitig 


für einen der beften Kupferftecher kann gehaiten wer 
den. Johann Lanfranc hielt ihn fehr werth, und 


ließ viele von feinen Gemählden durch diejen vortref- 
lichen Kunftler in Kupfer bringen. 
Geſchiklichkeit fiehet man unter andern in des P. Ker- 


Proben feiner 


rari Flora. Er blühete um 1650. Der Abt von 


Marolles hat fein Werk in 79 Blättern gefammelt. 


Man findet jein Monogramma bey Chriſt p. 258. 
Papillon zahlet ihn unter die Formfcyneider, Ba— 


k = OR f glioni p. 282, 
Francifcus der Stadt Potenza einige Iberke, Die von £ 9 E42 


— — (Joſeph und Theodor) Kupferflecher ; ars 


| beiteten um 1648 zu Rom nach 9. Brandi, u, ſ. w. 
Chriſt p. 192. 


— — (Lorenz) ein Mahler zu Rom; war um 


Man fiehet von ihm einige Gemählde in der Kleinen 


Kirche St. Giacomo degli Incurabili— 


A. Elouet 


JMund J. 5. Greuther, vielleicht fein Bruder, ‚haben 


nach ihm in Kupfer geftochen, 


Titi. 
— — (Matthaus) ein Kupferſtecher von Straf: 


| burg; arbeitete zu yon und zu Avignon, von da 
gieng er nach Rom, wo er fich Durch feinen guten 
Verſtand und Fertigkeit in feiner Kunft befannt mach— 
te. Er verfertigte dafelbft Werke von verjchiedener 


Art, welche auf 91 Blätter gefchäzt werden. 


Diefer 


I Künftler ftarb zu Rom 1638 im 7zften Jahre feines 


Alters. 
nungen in Holz geſchnitten. 


Papillon ſagt T. 1. p. 253. Matthäus ha— 
be um 1577 zu Nuͤrnberg nach Joſt Amanns Zeich⸗ 
Baglioni p. 282 


— — (Mommetto) ein Neapolitaner; mahlte 


2 ee ale — die Auferſtehung Chriſti an die Deke der Kirche Et. 
erfertigte große Gemaͤhlde für den Koömig. Man | ie ? 
und verfertigte große Gemaͤhlt 9: Man | Ogrenzo de Lucina zu Rom, in welder man ein gu: 


tes Colorit und eine angenehme Manier bemerkt. 


Titi. 


{ed Ouvrages de Peinture ꝛc. — Sein Bruder fing | 


1771 an fih durch Gemahlde befannt zu machen, in 


ET, 


welchen man eine Manier und Schönheiten bemer- | 


fet, die ihm eigen find. 


Seine Zufanımeniegungen 1 


find fehr geiftveich ; ev befizet das Weiche und die An— ' 
nehmlichkeiten, welche die Werke des Peter von Eor- 


tone auszeichnen. 
folge die große Manier, die Charakler der Koͤpfe, 
das liebliche und filberfarbige Colorit Diefes großen 
Meifters nach. Sein S. Paul auf dem Arcopag, 
amd feine Darftellung in dem Tempel, die er in ob— 
bemeldtem Jahre in dem Saale des Loupre ausfeite, 


La Grenee ahmte mit gutem Er- 3 


Grenze (Joh. Baptift) von Tournu in Burgund 


nach Paris; aber mit einer Lebhaftigkeit, die ihm 
nicht geftattete fi) an den Unterricht eines Lehrmei— 
ſters binden zu laffen. Er ftudirte und verbefferte 
feine Kunſt in der Stille und im Verborgenen, jedoch 
mit fo glüklichem Erfolge, daß als Pigalle eines Ta— 
ges etwas von feiner Arbeit fah, er ihn tüchtig ach- 
tete der königlichen Academie vorgeftellt zu werden, 


| welches auch 1755 geſchah. In gleichem Fahre be— 
; gleitete Greuze den Abt Gougenot, einen großen Ken- 
Ener und Ehrenmitglied gedachter Academie, auf fei- 


ner Reife in Italien. Die Gemaͤhlde diefes Künft- 


' ferd , welche gemeiniglich Handlungen des buͤrger— 




















Gribelln. 


lichen Lebens vorſtellen, find wegen ihrer naturlichen, 
geiftveichen und vuhrenden Ausdrücken in fehr großer 
Achtung, wovon die nach Denfelben verfertigte Kup- | 
ferſtiche, nngeachtet fie von guten Meiftern find, nur 
schwache Rachahmungen konnen genennt werden, Er 
mahlte auch Bildniſſe in Del-und Baftelfarben , in | 
welchen dad Colorit fehr reinlich, zart und gefchmelzt | 


it. Unter den Kupferftichen die nach ihm gemacht | 
worden, findet man 24 Blätter italienische Kleider I 
- Er heyrathete Anna | 
Almanach des 


wrachten von P. ©. Moitte. 
Gabriela Babuty, eine. Mablerin. 
beaux Arte. 

Gribelin C ) mahlte um 1670 Bildniffe in Pa- 
fiel - und Schmelzfarben. 
er die leztere Kunft bey Johaun Toutin erlernte. Fe: 
libien Principe des Arte. 


— — (Simon) ein Kupferftecher und Kunfthand- I 


fer zu London um 1720. Man bat von ihm den Par— 
naß nach Tintoret; dag Dekenſtuͤk des Yanquetting- 
hauſes zu Wiitehalle nach Rubens: diefes Stuf nebft 
den Kopien der Kartons von Raphael, werden für 
feine vornehmſte Blätter gehalten. Seine Manier 
fallt ing Aengſtliche und Gezwungene; doch wußte er 


den Geiſt des Originals genau , anch in den gering I 


fien Kleinigkeiten auszudruken. Bafan. 

„Grief, Grif oder Grifir ( .) ein gefchikter nieder: 
laͤndiſcher Jagden- und Thiermahler; ernte bey 
Franz Sneyders. Man ſiehet von feinen Gemaͤhl 


den in dem Palais royal zu Paris; in dem Speiſe- 
faal des Kloſters der Alexier zu Gent, u ſf Er | 


hat Thiere nach F. Barlow radirt. d'Argensville. 
Grien. Siehe Gruen 


Grient (C. de) unter dieſem Namen findet man 


in den Kabinetten der Liebhaber getuſchte Geeftüfe, | | | 
8 —— getuſch ſtuͤke, ner Baͤume iſt vortreflich 


wohl gewehlt, fein Pinſel ift markigt und ſein Colo— 


die ſehr niedlich ausgearbeitet ſind. 


Grießler (Eligs) mahlte ſchoͤne Bildniſſe an dem 
kayſerlichen Hofe zu Wien, Er lebte vermuthlich 


um die Mitte des XVII Jahrhunderts. J. von San | 
Sandrart T, 2. p. 77. | 


Griffier Johann) genannt der Edelmann von it: | DH U Bol 
N af ge | Rom 1680 im 7aſten Jahre feines Alters. — Sein 


drart hat nach ihm vadirt, 


recht, ein Mahler von Amfterdam; lernte bey Ro— 


land Rogmann und bey Philipp Wouwermans. Er | 
arbeitete in England, allwo er drey roͤmiſche Ruinen, 1 


Ausfichten des Rheinſtroms und der Themfe mit 
wohl gezeichneten und fchön Eolorirten Figuren, auch 


allerhand Gattungen Schiffe in feinen Gemählden | 


abbildete. Griffier wohnte gemeiniglich auf Schiffen, 


und ließ fich nicht durch einen erlittenen Schiffbruch ; 


abfchreken, wie vorhin, fogenannte Rheinftröme zu mah— 
len und auf Schiffen zu wohnen. Er Eonnte auch 
Die Manieren verfchtedener hollandifcher Künftler als 
Rembrands, Teniers, Poelemburg, u. f. f. fehr ge 
ſchikt nachahmen. Diefer Künftler lebte noch 1720, 
im 6aſten Jahre feines Alters. — Sein Sohn Ro- 
bert, gebohren in England 1688; übertraf den Vater 
in der Kunſt Ausjichten des Rheinſtroms zu mahlen, 
und ſtaffirte fie mit unzahligen Figuren und allerhand 


Gattungen Schiffen, befaß auc) einen ungemeinen | 


Talent die Werke Woumwermangd, van der Belde, u. 
f, f. genau nachzuahmen, welches ihn verleitete eine 
betriegerifche Handlung mit Gemäblden anzufangen, 
und feine Kopien für Driginale zu verkaufen. In 


been in Holland und England bekannt. 
T. 3. p. 191. und van Gool T. 2. p. 140, 


Griffoni (Paul) Siehe Grifoni. 


Grignion (E.) ein Kupferſtecher zu London um | 
Man Hat von ihm die Gefchichte der Phrine f 


1750. 
und des Weltweifen Eenofrates nach) ©. Roſa; eini- 


ge antike Statuen nach R. Daltons Zeichnungen ; 


die Cartons von Raphael; viele Eleine artige Blätter | 
nach E. Monnet, J. Collet, u. f w. Ausfichten von | 


England nach Heckel, W. Bellers, ıc. Yafan, 


Grignon (Jacob) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
lebte gegen dag Ende des XVII, Jahrhundert, Er 


arbeitete nach 5. Carraccio, N. Douffin, den Fer⸗⸗ 


dinands, 9, Mignard, 5. Chauveau, u. ſ. w, 
Baſan. 


Grigo (Joh. Baptiſt) Siehe Ghiſo— 


Er arbeitete zu Paris, wo | 


| Mayn um 16600. 
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, — — (Eimon Cantone) gebohren zu Muggio, 
in der Landvogtey Mendrys 1736. Kernte ben fei- 
nem Vater, der fich zu Genua wohnhaft niederließ. 


| Ben feiner Durchreife auf Rom, erhielt er zu Par— 


ma in der dafigen Künfkleracademie den eriten Preis, 
Nach feiner Zurkkkunft gen Genua berfertigte er den 
Riß nach welchen das Frauenftift Confervatorio Fie, 
Ico genannt, aufgeführt ift. Er verfkand fowohl die 
Praxis ald die Theorie in feiner Kunft, und war 
einer der beften Zeichner in der Civil, und Militar: 
architectur, Fuͤeßli T, 4, p. 168. 

Grilfandajo. Siehe Ghirlandajo, 

_ Grit (Bernhard ) Siche den Artikel 
Sorilk, 

Grimaldi (Fran) ein Theatiner; baute das Klo, 
ſter ſeines Ordens zu Neapel um 1590, vornehmlich 
aber Die prächtige Schazkapelle der dafigen Haupt, 
kirche, welche deswegen fehr berühmt iſt. Er war 
anch im Kunftgiefen fehr erfahren, womit er den 
Bildhauern bey vielen Anläßen an die Hand gieng, 
Domenici T, 2, p. 251, : 


— — (%oh. Fran) genannt Bolognefe; Ternte 
bey den Carracci. Er folgte ihrer Manier in Land: 
Ichaften und Ausſichten mit der Feber und dem Pin, 
fel ſo genau, daß ſie Durch ganz Italien für die Ar. 
beit feiner Lehrmeifter gehalten wurden. Grimaldt 
arbeitete zu Rom, wo ihn Pabſt Pamus der Vte zu 
feinem Baumeiſter annahm. Der Cardinal Mara- 
ein berief ihn in Frankreich, und lief ihn das Louvre 
und feinen eignen Ballaft mit feinem Vinſel zieren. 
Seine Gemählde waren in Frankreich und zu Nom in 
hohem Werthe; die vornehmſte iind in dem borghe— 
ſiſchen Pallafte zu Rom, und machen des Paul Brille 
Landfcharten den Rang ſtreitig. Das Blättern ſei⸗ 
ſeine Staͤnde ſind uͤberaus 


Vincen; 


rit angenehm. Dieſer Mahler beyrathete die Toch- 
ter des Balthafar Balanino. Er radirte mit einem 
fehr guten Gefchmafe 14 Landfchaften nach Titan 
und nach H. Carraccio, Ludwig Ferdinand hat ein 
Zeichenbuch nach ihm radirt. Bologneſe ſtaͤrb zu 
Sohn Alerander arbeitete in gleicher Kunft. Dan 
fieyet von ihm biftorifche Gemaͤhlde in den Kirchen 
St. Martha und Madonna di St, Marco zu Rom, 
D’Argenspille, 


Grimaldo (Jacob) Siehe Grimmer. 
Grimani; ein Beyname von Hubert Facobs, 


— — (da Ca) ein Beyname von Julius Bars 
migiano, 


Grimaud C) ein franzöfifcher Bildhauer ; von wel— 
chem man in dem Eoniglichen Garten zu Verſailles, 
eine mit Masquen gezierte Vaſe findet. Environs de 
Paris. 


Grimm Johann) ein geſchikter Miniaturmahler 
su Bern; Wird von Leu angeführt. Sein Sohn, 
ein guter Landfchaftenmahler ; arbeitete um 1765 mit 


ı Ruhm in England, 


— — (Simon) ein Kupferſtecher zu Augſpurg; 


j lernte bey Philivp Kilian. Er gab 1710 eine Samm. 
| Jung von Ausfichten feiner Baterftadt heraus. 
Diefem ſchlimmen Ruffe war er den meiften Liebha- | ief. 
Weyerman | 


Bon 
Stetten Achter Brief. 


Grimmer (Adam) a zu Frankfort am 
Siehe den Artikel Philipp Uffen 
bach, feines Schülers, i 


— — ($acob) ein Mahler von Antwerpen; Iern- 
te bey Matthias Cock und bey Chriftian Dueborn. 
Geine Neigung gieng auf das Landichaftenmahlen, 
und er war fehr gefchikt in Nachahmung der Natur. 
Grimmer mahlte die Fernungen und Lüfte mit einer 
ungemeinen Leichtigkeit. Nebft einem guten Baums 
fehlage verftund er auch die Architectur, und hatte 
eine jehr hurtige Manier, Ex zeichnete alle Gegen: 
den um Antiverpen, und fam um 1546 in die daſige 
Academie. Deſcamps T, 1. p. 97. 


— — Gohann) ein guter Mahler zu Maynz; 
fernte bey Matthäus Grünewald, und blühete um 
1560. Seine Arbeit ift nebſt den Werken vieler an: 









296 Grimoux. 


drer Kuͤnſtler während dem dreyfigiährigen Kriege 
meiftene zu Grunde gegangen. Sandrart T. 1. p. 231. 

Grimoux (Johann) ein geichikter Mahler von 
Romont, in dem Schweizer: Canton Freyburg ger 
bürtig; arbeitete zu Paris, nnd kam dafeldft Durch 
Bildnife und Fantaftefönfe in fulchen Auf, daß er 
fein Gluͤk leicht Hätte finden fonnen : aber feine viehi— 
fche und luͤderliche Lebensart machte ihn überall ver, 
ächtlich. Er ſtarb daſelbſt um 17740 im 6often Fahre 
feines Alters. Seine Gemahlde find von einer ge 
linden, markigten und reisenden Karbung; fie wur: 
den nach feinem Tode begierig aufgekauft. Flipart, 
Epicie, Devaur, Romanet u. f. f. haben nach ihm 
in Kupfer geftochen. Fuͤeßli T. 3. p. 15. 

Gringoneur (Jacquemin) ein Mahler zu Paris 
um 1392. Soll zu Dienften König Carl des VII. 
die Spielkarten erfunden haben, um damit diefen 
Fuͤrſten in den guten Zivifchengeiten feiner lang an: 
baltenden Kranfheit zu ergoͤzen; ex zierte fie mit Gold 
und allerhand Sinnbildern ftattlic) aus, Gaintfoir 
Tu. 12.Der 305% 

Gripello. Siehe Gruvello. 

Griſolfi. Siehe Ghifolfo. 

Srifon C ) ein berühmter niederländifcher Mah— 
fer; arbeitete zu Rom, wo feine Arbeit begierig auf 
gekauft wurde, welches feinen Ruhm aenugfam recht: 
fertigt. Er ſtarb daſelbſt 1769. Zeitungen. 

Griſoni (Paul) ein Bildhauer zu Bologne; vers 
fertigte nach des J. Jacob Monti Zeichnungen, Sta 
tuen und Verzierungen für die größte Kapelle der Kir— 
de St. Petronius. Diefer Künftler hatte ein frucht: 
bares Genie in Erfindung der Thürenklopfer. Er 
ftellte alle Gattungen Thiere, in verfcbiedenen fehr 
feltfamen Stellungen, auch Blumenkraͤnze, Laub» 
werk, u. f. f. an denfelben vor, und ahmte in den- 
felben die antike Lampen fehr glüklich nach. Diele 
Hausthüren der Stadt Padua find mit dergleichen 
gegoffenen und vortreflich ausgearbeiten Zierathen 
verfehen. Er blühete um 1675. Felſiua pittrice T. 3. 
pP. 66. 

Grisvoldi (Caſpar) radirte eine Thefe mit der 
Inſchrift: Altera que vehat Argo, &c. Gandellini. 


Briti (Dominicus) ein italienifcher Bildhauer; 
verfertigte dag Grabmal des Cardinald von Heffen, 
der 1682 ftarb. Diefe Arbeit ift in der Cathedral» 
kirche zu Breßlau zu fehen. Hagedorn p. 131. 

Grive (Johann Abt de la) von Sedan gebürtig ; 
ward der Stadt Paris Geographus. Er verfertigte 
einen ſo ausführlichen topographiichen Abriß von 
diefer Stadt, daß man ſich von allen Maafen diefer 
fleinen Welt einen richtigen Begriff machen kann; 
er radirte ſelbſt davon zwo große Blatten, farb aber 
vor geendigter Arbeit 1757 im 68ſten Jahre feines 
Alters, worauf Hugnin fein Schuler dieſes Werk 
in allem auf 20 Bogen vollends ausführen übers 
nahm. Dan hat auch von diefem berühmten Erdbe— 
fehreiber 1) einen Blan von Paris, 2) einen von den 
Gegenden diefer Stadt. 3) Einen gleichen von Ber: 
failed. 4) Den Garten zu Marli. 5) Die königli- 
chen Kronguter in den Gegenden der Etadt Paris, ıc, 
Dictionaire hiſtorique portatif. 

Grob oder Grobber (Franz) Siehe Grebber. 

Groensfeld (Bartholome Janſen) Siehe den Arti— 
kel P. Marquard. 

Groensvelt (Johann) ein niederlaͤndiſcher Kupfer: 
ezer; radirte viele Ausſichten und Landſchaften nach 
Berghem, van Goyen, Lingelbach, u. ſ. f. Baſan. 

Groff oder Grufft ( )ein Bildhauer zu München 
um 1750. Er arbeitete in Marmor und Erst, 


Grom (Matthäus) Siehe Grünewald. 

Grondonc C ein unbekannter niederländifcher 
Mahler; von welchem Gaignat zu Paris ein 1617 
gemahlted Stüf befſaß, wortnn ein Jahrmarkt nach 
des alten Breugheld Manier abgebildet war. Diez 
ſes Gemahld ward bey Vergantung des bemeldten 
Cabinets um so2. Livres verkauft. 

Grone oder Groni (Joh. Baptift) ein Mahler zu 
Venedig; arbeitete Dafelbit mit dem Ruhm eines gi 





Gros. 


ten Kuͤnſtlers für öffentliche und Privatgebaͤude, hei 
nach begab ev fich gen Dresden, wo er vou König 
Auguſt dem IT. ein ſtarkes Gehalt erlangte, und 
durch feine geiftreiche Erfindungen jich beliebt machte. 
Bay Aufführung der Opera Antigone mehlte er die 
Scenen, an welchen man vornehmlich ein Gefängs 
nif wegen der natiselichen und fürchterlichen Bors 
ftellung bewunderte. Er ſtarb 1748. Siehe den Ars 
tikel Joſeph und Damianus Baleviani, Kemy p. 23. 
Grooſe (A. V.) von diefem Mahler fiehet man 
in der Gallerie zu Salzdahlum ein auf Holz gemabls 
tes Stuͤk, welches Nymphen Hirten, Kühe, u.f. w. 
in einer Randfchaft vorftellt. Eberlein, 


Groot (Fohann de) ein Mahler von Vliſſingen; 
lernte bey Adrian Verdoel, Adrian van Oſtade und 
bey Franz de Jong zu Harlem. In feinem Alter 
verwechſelte er Die Arbeit an den Kunſthandel mit Ges 
mablden, Zeichnungen und Kupferftichen, Er lebte 
um den Anfang des AV, Jahrhunderts. Houbras 
ten T. 8. p. 58. — Ein andrer Johann Groot, Mah— 
ler in Haag, wird von van Gool unter die guten 
Schüler des Jacob de Wit gezahlt. 

Grooth (Koh. Ehriftoph ) ein Mahler von Stutt- 
gard; ward Inſpector der berzoglichen Kunftgallerie, 
und lebte noch 1757 im 78ften Jahre feines Alters. 
Seine drey Söhne und Schuler waren 1) Georg 
Chriſtoph, gebohren 1716. Er gieng nach Peters— 
burg, allwo er eine Eanferliche Penſion von 1600. 
Gulden genog Grooth mahlte Hiftorien , Bildniffe 
und Landichaften. Man fiehet von ihm einige Ges 
maͤhlde in der Eayferlichen Kapelle. Er ſtarb um 1752, 
Hagedorn p. 256. 2) Joh. Friederich, gebohren 1717. 
Kam auch ald ein vortreficher Thiere- und Fagdens 
mahler in Rußiſch Eayferliche Dienfte gen Peters— 


burg, allwo 1762 ein Verzeichniß von 45 Gemähls 


den in Druk herauskam, welche Grooth auf der Kaya 
ferin Elifabeth Befehl für das Luſtſchloß Sarskoje— 
Selo gemablt hatte: dieſe beitehen famtlidy aus 
Fagd- und Thierftufen. C. M. Roth bat nach ihm 
vadırt 3) Foh. Niclaus, gebohren 1723 ; ward ein 
fehr guter Yildniffemahler. Er arbeitete 1757 zu 
München, allwo er unter andern zwey große Fami— 
lieftüfe von der hurfürftlichen Herrichaft verfertigte. 
Neben dem mahlte er Bontrefiche alte Köpfe. M. ©. 

Gropallo (Peter Maria) gebohren zu Genua 1610. 
Lernte bey J. Baptift Paggi Die Mahlerey. Er zeich- 
nete Feftungen und Plane von Ländern und Gutern, 
daher er von der Regierung bey verjchiedenen Anlaf 
fen gebraucht wurde. Gropallo verfertigte Figuren und 
Bildniffe aus gefarbtem Wachs ; erfand auch eine neue 
Gattung Seherohre. Er war fehrner in andern Kuͤn⸗ 
ften und Wilfenfchaften erfahren. Er farb 1671, 
Soprani p. 263. ; 


Gropelli (Martin) Siehe den Artikel Peter Ba 


ratta. 

Groppi (Ceſar) Siehe den Artikel Niclaus Roc 
cataglia, feines Schülers. 

Gros ( Peter le) ein Bildhauer von Chartres; ars 
beitete zu Paris und ward 1666. ein Mitglied der fo- 
niglichen Mcademie , derfelben Profeſſor adjunctus 
1690. , wirklicher Profeffor 1702, ward aber 1705. 
diefer Stelle entlaffen. Er farb 1714. im gölten Jah— 
ve feines Alterd. Man fiehet von feiner Arbeit: In 
dem föniglichen Garten der Thuilleries die Statuen 
des Winters und der Flora nach Antiten. In der 
Invalidenkirche ein Baftelief, worinn St. Ludwig 
den Armen Speiſe austheilend, abgebildet if. Er 
arbeitete nebend andern Bildhauern an ber Pforte 
St. Martin. Sein Sohn Peter le Gros; gieng ın 
dem 2often Fahre feines Alterd auf königliche Unko— 
fen gen Rom: Nachdem feine beftimmte drey Fahre 
verfloffen waren, blieb er für ſich ſelbſt allda und 
verfertigte Werke die alles Lob verdienen , ald; Die 
Statue de H. Dominicus für die St. Peterskirche: 
Die vortrefiche Gruppe des Sieges der Religion 
uber die Kuzerey, anf dem Altare des H. Ignatius 
in der Fefuiterkirche del Gieſu, u. f. f. Eine Unpap- 


Tichkeit nothigte diefen geichikten Künftler in fein Va— 


terland zuruͤk zu gehen, wo er einige Proben feiner Tas 
Iente zeigte: Man fiehet in der Spithalkirche St. 
Jacques des Incurables ein Bafrelief von feiner Hand; 















































































































Gros. 


gr arbeitete auch für den Hrn- von Crozat. Te Gros 
kehrte darauf wieder nach Rom, wo er 1719. IM 
Iſten Fahre feines Alters farb und ward in der Kir- 
che St. Ludovicud begraben, Diefer Kuͤnſtler wird 
immer einer der beſten unter den neuern Bildhauern 
bleiben. Der. Charakter feiner Köpfe ift gut und wer 
fe, und feine Gewaͤnder waren nicht in dem fchlech- 
ten Gefchmafe der Künftler feines Jahrhunderts. 
Dennoch feheint er das wahre Schöne des Alterthums 
nicht gekannt zu haben, welches etliche idealiſche Bruſt⸗ 
bilder die der Marcheſe Rondanini beſaß, beweiſen 
fönnen. H. Frezza bat ein Baſrelief nach ihm in 
Kupfer gefiochen. Paſcoli T. 1. p. 271. Sein Bru⸗ 
der, ein gefihifter Bildniſſemahler zu Paris; lernte 
bey H. Rigaud. Er blühete um 1720, N. de PA: 
meßin, NR. Dupuis, u, f f. haben nach ihm in Ku: 
pfer geſtochen. 

Gros (Philipp) ein deutſcher Baumeiſter; mach: 
te fich Durch) das Rathhaus zu Nürnberg, welches 
er in dem vierzebnten Jahrhundert erbaut , be— 
ruͤhmt. Man zaͤhlet Dafelbe noch heut zu Tage un: 
ter die ſchoͤnſten Gebäude in dieſer Stadt. Marper— 
ger p. 316, 

Grosmann (Carl Auguft) ein fehrgefihikter Gra- 
pierer in Gold, war aus Schweden gebuͤrtig. Er 
arbeitete wm 1755. zu Augſpurg, two er für Die Gold» 
ſchmiede und Jubelirer fehr fchone Stufe verfertigte, 
da er befonderg vortrefich zeichnete, und Davon einen 
guten Gebrauch zu machen wußte, von Stetten zehn⸗ 
ter Brief. 

Groſnier () eine Kupferftecherin zu Paris um 
1760. Man hat von ihr einige Blaͤtter nad) verſchie— 
en Meiftern verfertigt. Baſan Suppl. 

Grofchunp (Leonhard) 1591. Hieronymus Kreß, 
1592. Johann Fifcher, oder Vifcher 1592. Johann 
Liebmann 1602. und Jonas Silber: Alles Kupfer: 
ftecher von Culmbach; diefer leztere arbeitete auffert 
feinem Vaterlande. Murrs Nuͤrnbergiſche Kunſtge— 
ſchichte p. 210. 

Groskurt ( ) ein Stahlſchneider in Dienſten des 
Churfuͤrſten von Sachſen; verfertigte eine Medaille 
aufdie Einführung Georg Ludwig, Herzogs von Has 
over in das churfürftliche Collegium, Lochner giebet 
davon einen Abriß T. 3. p. 401. 


Groß CF und G.) Zeichner und Kupferftecher 
zu Prag; blühete in dem XVII, Jahrhundert, N. 
Bibliothek jchöner Wiffenfchaften, ıc. T. 18. P. 249. 


Grofi oder Groſſo (Ambrofius) ein Kunftgieffer 
zu Mayland ;' verfertigte nach dem Modelle des Bild: 
hauers Dionyfius Buſſola, den Kopf und die Hande 
der Riefenformigen Statue ded H. Carolus Borrv- 
maus, welche auf dem Plaze Corduce aufgerichtet ff: 
Die Kleidung fehmiedete Albert Guerra aus Kupfer 
blächen. Er arbeitete auch an den Verzierungen des 
Geländers von dem Hochaltar in der Kirche Der ber 
ruͤhmten Carthaufe zu Pavia. Latuada. 

— — (Jacob) von Bologne; mahlte die Verzie— 
rungen der Deken in zweyen Kapellen der Kirche ©: 
Eupbemia della Guidecca zu Venedig, zu welchen 
Auguftin Litterini die Figuren mahlte. Er lebte um 
1680, Baſſaglia. 

— — (Johann ) ein Römer; verfertigte alle Stuc- 
coarbeit in der dafigen Kleinen Kirche St. Nicolo de 
Loreneſi. Er arbeitete auch an dem Brunnen Trevi 
und in dem Oratorio ©. Maria del Carmine um 1750, 
Titi. 

— — (Paul) Siehe Graßi. 

Groſſo ( Eefar) ein Mahler zu Bologne; wird von 
Malvalia T. x. p: sgı, unter den Schülern der Cat: 
racci angeführt. 

— — (Dominic) ein Mahler zu Neapel; Tern- 
te bey J. Baptiſt du Buiſſon und bey Onophrius 
Loth. Er mahlte Blumen, Pflanzen, Gefugel 
u. f f. wobey er fich immer der Natur bediente, 
Seine Arbeit war fehr beliebt und berühmt. Er blu: 
hete um 1720. Domenici T. 3. p. 300. 

— — (Nanni) ein Bildhauer zu Florenz; lernte 
bey Andreas Verrochio. Er war ein wunderlicher, 
dem Trunke fehr ergebner Mann, Der weder in Kloͤ— 
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ftern noch in Pallaͤſten arbeiten wollte, wo ex nicht 
immer die Kellerthuͤre offen vor fich fand, Damit er 
nach eignem Belieben, auch ohne des Kellermeifterg Bor» 
wiffen feinen Durft ftillen Konnte, Us er auf dem 
Todbeth lag, ward ihm ein fchlecht verfertigtes Kru— 
aifiv fiir gehalten, Deswegen bat er, man mögte Dies 
fe wegnehmen und eines von des Donatello Arbeit 
bolen laſſen. Er lebte um 1400, Bafari T, 2. 
P. 484. 


Groſſo (Niclaus) genannt Caparra; ein fehr ges 
ſchikter Eiſenſchmied zu Florenz , deffen Vaſari in Des 
Cronoca Lebensbefchreibung gedenket. Alles Eifer 
werk des Pallaftes Strozzi iſt von feiner Arbeit und 
entfpricht der in demſelben angebrachten fchönen Ars 
chitectur vollkommen. Er war ein ſeltſamer eigens 
finniger Mann, der Feine Arbeit annehmen wollte , 
wenn Ihm die einte Helftedes bedungnen Lohns nicht 
voraus, und die andere bey Auslieferung derſelben be- 
zahlt wurde, Daher er obgedachten Beynamen befam. 
Groffo lebte um 1480. 


i a (delle) ein Beyname von Bernhardin Bars 
atelli. 


Grotteſche (delle) ein Beyname von Andreas Fel- 
teino und Proſper Orſi. 
Grotti (Fran) ein Edelmann von Perugia, war 
in vielen Künften und Wilfenjchaften erfahren, wor— 
unter die Baukunſt nicht die geringſte iſt. Er zeich- 
nete eine Dienge vortreficher Riſſe zu öffentlichen und 
Nrivatgebauden. Deriennige den er fir den Fuguifle 
tionspallaft zu. Perugia entworfen hatte, ward unter 
feiner Auficht ausgeführt. Viele Edelleuthe in der 
Romagnie berieffen ibn und Dedienten fich feines 
Raths au ihren Gebauden. _ Er baute auch für fich 
felbft ein fehe bequemes Haus, an einer der angenehm 
fien Gegenden der Stadt, und zierte folched mit 
einem Brunnen und einem artigen Garten. Er 
ſtarb 1679. im asften Fahre feines Alters. Paſcoli 
pP. 197. 


Gru (Johann de) ein Mahler von Paris; gieng 
nach Rom, wo er fich in guten Kopien und hiftoris 
ſchen Gemahlden aud eigner Erfindung gefchift mach» 
te. Er arbeitete zu Venedig und zu Verona, er ftarb 
in diefer legten Stadt 1686. im 6often Jahre feines 
Alters. Seine Söhne Franz und Stephan, folgten 
feiner Kunſt; der zweyte ward im Bildniffemahlen 
beruhmt. Pozzo Addit; p 8. — Gru, Beterd Bes 
rotti, eined mittelmaßigen Mahlers Ehefrau; lernte 
bey Rofalba Carriera. Sie mahlte zu Venedig fehr 
ſchoͤne Bildniffe in Paftelfarben um 1760, M. ©. 


Gruen (oh. Bartholome oder Balduin) Siehe 
Baldung. 


Gruenebeck; Siehe den Artikel von F. E. Meyer, 
feines Schuͤlers. 

Grueneberg ( Martin ) aus Breufifch- Lithauen 
gebürtigz lernte die Baukunſt und gieng nach Ber: 
lin, wo er den Anlaad hatte feinen Talent befannt 
zu machen. Friedtich der I, ließ ihn in fremde Läns 
der reifen und ernennte ihn nach feiner Zuruͤkkunft 
zum Director feiner Gebaude. Diefer Künftler mache 
te die Riffe zu vielen, ſowohl öffentlichen als Privat— 
häufen, in welchen man einen guten Geſchmak wahrs 
nihmt. Man findet verfehiedene Pläne von feiner 
Erfindung in Vogels moderner Architectur, Die 1708. 
zu Hamburg gedeuft it. Gruenberg ftarb 1707. un⸗ 
geräbt 47. Fahre alt. Nachrichten von Kunfllern, 3. 

‚1, P.49. 


Gruenewald (Mattheus) ein Mahler von Afchafs 
fenburg, wird für einen Schuͤler Albert Dürers ger 
halten, wenigftens arbeitete ev in der Mahlerey und 
im Fornifchneiden fo genau nach dieſes Meiſters Mas 
nier, Daß ihre Werke ſchwerlich unterſcheiden werden 
Eonnen, Er ſezte fih zu Franffirt am Mayn, wo 
er um 1510. farb. Sandrart nennet ihn den Deuts 
fehen Correggio. Um gleiche Zeit lebte Hand Grues 
newald, der mit Mattheus zugleich arbeitete wie füls 
ches ein mit zwey Thüren verfehenes Altarblatt in der 
Domkirche zu Maynz zeiget. Man fiehet auch Holz⸗ 
ſchnitte von diefem leztern Meiſter. R. Sadeler hat 
1605. nach Mattheus ein Kruzißex radirt. Sandrart 
T. 1, p, 236. und T. 2, pP. 68 
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Gruft. Siehe den Artikel Egidius Verelſt. 
Gruger. Siehe Kruger. 


Grund (Norbert) eines Mahlerd Sohn; geboh— 
zen zu Prag 1714. gieng nach Wien, mo er nad) 
niederländiichen Meiftern , vornehmlich aber nach Ferg 
fludirte. Man bemerket in den Gemahlden, die bey 
ibm befteilt wurden, und auf deren Verfertigung er 
binlängliche Zeit und Fleiß verwenden konnte, nebft 
der freyen Hand, ein blühendes Eolorit und einen 
befondern Schmelz der Farben. Er zeichnete Figus 
ren beifer als Thiere. Sein Yaumjchlag ift leicht 
und durchſichtig. Man hat von ihm Feldfchlachten,, 
Kinderfpiele, Bauer » Kirchmeffen , Landfchaften, Ser 
ſtuͤke, Gefellfchaften, Jahrmaͤrkte, u. f. w. in drey 
bis vier Zollhohen Figuren. Er befischte einige Städ- 
ge Deutſchlands und Eehrte wieder nach Drag, wo 
er 1767. farb. Nach diefem in Böhmen hochgeach— 
geten Mahler hat Fohann Balzer mehr ald so Blaͤt— 

“ger radırt. N. Bibliothek fehöner Wiſſenſchaften, ꝛc. 


T. 18. p. 324. 


Grundmann (Bafılius) ein Mahler aus Sachfen ; 
lernte bey Dietrich. Er arbeitete zu Bien in Dien- 
ften des Fürften von Lichtenftein, Grundmann mahl— 
te Bambocheftüke und blühete um 1755. Winckler 


PD, 52. 


Grupello (Gabriel) ein Bildhauer von Bruͤſſel, 
arbeitete an dem churfürftlichen Hofe zu Heidelberg, 
wo er in den Kitterftand erhoben und zum Vorſte— 
her der an dieſem Hofe arbeitenden Bildhaner gemacht 
wurde. Karfch führt verfchiedene von feinen Wer: 
Zen, die in der Gallerie zu Duffeldorf zu feben find, 
an. Nachdem Tode des Ehurfürft Johann Wilhelms 
ward Grupello Eanferlicher Dberfter Bildhauer in 
den Deftreichifchen Landen. Er ftarb 1730. im 72ften 
Fahre feines Alters. Uffenbach nennet ihm Cribello, 
und in dem Negifter des gleichen Buchs heiffet er 


Rubello. Hagedorn p. 331. Anm. (d) 


Gryllio, ein antiker Bildhauer, von welchen der 
Weltweiſe Ariftoteles ein Werk befaß , worüber er 
eine teftamentliche Verordnung binterließ. Junius. 


Gryſcher. Siehe Greifcher, 


Buadagnini (Facob) ein Mahler von Baffano, 
Tochterſohn von Franz da Ponte, genannt Baſſano; 
lernte bey feinem Oheime Hieronymus, und Eopirte 


die Gemählde der berühmten Männer diefeg Namens; 
es gelang ihm aber beijer in Bildniffen. Er flarb in 
feinem Baterlande 1633. Verci p. 233. 


Guadalupe (Diego de) Siehe F. D. Aranda. 


Guagliati vielleicht Duagliati C ) ein ficilianifcher 
Künftler ; mahlte in dem Chor der Domkirche zu Mei: 
fina die Kanzel mit vielem Fleiß und Feuer. Er 
gleichet in der Compofition dem, Tintoret und hat 
eine gute Manier in der Ausführung, Niedefel. 
D, 160, 


Gualla (Beter) ein Mahler von Cafal: Monfer: 
rato; arbeitete für Die Kirchen Conſolata und St. 
Maria di Piazza zu Turin und für die St. Jo— 
hannskirche zu Racconigi einige Altartafen. Bars 
ET. 1. 

Gualterus (Leonhardus) Siehe Gaultier, 


Gualtieri; ein naher Anverivandter des Domini: 
cus Bampagnola. Mahlte verfchiedene Haufer zu 
Padua auf frifchen Kalt. Ridolfi T. 1. p. 74. 

— — (%oh. Baptiſt und Georg ) Gebrüder 
aus Flandern oder Deutfchland geburtig ; lernten von 
ihrem Vater die Kunft auf Glas zu mahlen und ziere 
ten von ihrer Arbeit die Fenfter vieler Kirchen. Gug— 
rienti berichtet p. 27. daß er zu Lifabon bey einem 
Liebhaber ein folches Gemaͤhld gefehen babe, in wel- 
chen das Paradies mit mehr ald 200. Bildern von 
allerhand fehr Eleinen Thieren mit groſſem Fleiß ab- 
gebildet waren. In der Sakriſtey der berühmten 
Garthaufe zu Pavia zeiget man eine auf Stein ge 
mahlte Geburt Chriſti von J. Baptiſt Gualtieri. 

Guanto (Juſtus da) Siehe Gent. 

Guarana Jacob) gebohren zu Venedig 1720. Lern⸗ 
te. anfangs bey Sebaftian Ricci und nachher bey 
Tiepolo. Er ahmte dag fehöne Colorit des Carl Cig— 
nani nach und mahlte in einer zierlichen Manier fir 


























Guarino. 


den Hof von Rußland das Opfer der Iphigenia. 
Man fiehet auch in dem Pallafte Rerzonico und in 
verfchiedenen Kirchen zu Venedig Dekenſtuͤke von fei- 
ner Arbeit. Er lebte noch 1763. in feinem Waters 
lande. Man hat von ihm einige groffe Blaͤtter von 
Fabeln die er nad) feinen eignen Zeichnungen radirte, 
F. Berardi, 5. Bartolozzisc. haben auch nach feinen 
Erfindungen in Kupfer geftochen. Longhi Nr, 14. 
Buarcin da Cento. Siche 3. Franz Barbieri, 
Buardia ( Niclaus della ) Siehe den Artikel P. 
P. Todi | 


Guarienti (Peter) ein Mahler von Venedig; lern⸗ 
te boy Blaſius FZalcieri und zu Bologne bey Fofevh 
Maria Erefpi. Er legte fich vornehmlich auf die 
Kenntnig der Manieren von alten und neuen Kuͤnſt— 
lern: Um nun felbige defto leichter ins Gedächtniß 
zu faffen, kopirte er eigig nach ihren Werken und 
durchreiste in dieſer Abficht verfchiedene Länder um 
die vornehmfte Kirchen und Kunftgallgrien zu befes 
hen. Er befand fich 1734 zu Lifabon. Eiche der 
Artikel Cafpar Died. Hierauf giena er nach Dres— 
den, wo ihm König Auguft der III. die Aufficht über 
feine prachtige Gallerie anvertraute. Guarienti hat 
eine neue und um vieles vermehrte Ausgabe von des 
P. Pellegrin Orlandi Abecedario pittorico verfertigt, 
die er 1753. zu Venedig in ato druken lief, 


Guariento; ein Mahler von Padua; war einer 
der erften, Die fich von der neuen griechifchen Manier 
entfernten. Ex gab feinen Figuren verfchiedene Stels 
lungen und Bewegungen: Seine Gemwänder find in 
ziemlich gute Falten gelegt und feine Zufammen. 
fesungen zeigen eine beffere Ordnung. Er mahlte 
1365. in dem groffen Rathsfaale zu Venedig das Pas 
radies. Michel Saponarola der Berfaffer eines Com— 
mentars über das Lob der Stadt Padua, berichtet: 
Daß an dem Auffarthstag , an welchem zu feinen 
zeiten allein dem gemeinen Volk erlaubt war, in 
den groſſen Rathöfaal zu kommen, fich den ganzen 
Tag eine unzählige Menge Volks eingefunden, die 
dieſes Gemaͤhld befehen wollten, und folches aus Yes 
wunderung faft nicht verlaffen Eonnten. Diefe Mahleren 
ward hernach 1508. Durch den berühmten Tintoret ers 
neuert. Man fiehet wenig mehr von feinen Gemäblden, 
weil fie theild mit neuern bedekt, theils durch Die Länge 
der Zeit verzehrt find. Ridolfi T.ı. p. ı7. 

Guarini (Camillus oder Guarino) ein Theatiner 
moͤnch und Baumeiſter von Modena arbeitete zu Pa— 
tig, wo er 1666. die Kirche feines Ordens nach des 
Boromini Manier baute. Verſchiedene Kirchen die 
er zu Turin nach feinen Zeichnungen aufrichten Tief, 
find zuweilen finnveich, vielmalen aber fehr ausfchweis 
fend, indem er ein Feind von geraden Linien zu feyn 
fcheint. Er baute auch die Palläfte des Prinzen von 
Carignan zu Turin und zu Racconigt in Piemont. 
Guarini ftarb 1683. im soften Jahre feines Alterse - 
Piganiol. 

— — (Job. Baptift) ein Mahler zu Bologne ; 
wird von Afcofo in feinem Paffagiere difingannato ans 
geführt. 

Guarino, ein Mahler von Mayland; arbeitete an 
dem £ofibaren Altare der manländifchen Kapelle in 
der Kirche St. Maria gloriofa zu Venedig; ein Were 
welches durch Marc Bafaiti vollendet wurde. GSan- 
fovino p. 157. b. 

— — (Dominicus) ein Mahler zu Neapel; lern: 
te bey Paul de Matteis, erwaͤhlte aber des Lucas 
Giordano Manier, nad) welcher er fehr fleißig ſtudir— 
te und durch feine Naturgaben dahin’ gelangte, daß er 
ein fertiger und erfahrener Künftler wurde, indem er 
feine hiftorifche Gemaͤhlde mit leichter Mühe zu 
jammenfezte und mit einem frifchen Colorit ausar— 
beitete. Er lebte no 1740. Domenici T, 3. 
P. 546. ' 

— — (Franz) ein Mahler von Solofra in dem 
Königreiche Neapel; lernte bey Marimus Stanzioni. 
Er mahlte die Defe der Kirche St. Agatha in feis 
ner Geburtsſtadt, in welcher er die Thaten und 
den Martyrtod Diefer Heiligen firtreflich vorftellte, 
Guarino arbeitete einige Zeit für den Herzog von 
Graving und ſtarb im Diefer Stadt 1651. im 3often 
Fahre feines Alters, Domenici T, 3, p. 104. 











Guarinoni. 


Guarinoni (Lucas) ein Kupferſtecher und Kunſt— 
haͤndler; arbeitete nach Raphael, R. Seberan, u. ſ.f. 
Gandellini. 

Guarriero da Padoa. Siehe Guarienti. 

Guaſc. Siehe Gaſc. 

Guaſpe, Guaspre oder Gaſpe; alles Beynamen 
von Caſpar Dughet. 

Guafi (Niclaus) ein Mahler zu Venedig; arbei— 
tete in feinem Vaterlande mit einem zierlichen Colo— 
zit in öffentlichen und Privatgebauden zu jedermanns 
Vergnuͤgen und Gefallen. Guavienti, 


Guaftarola C  ) ein Hiftorienmahler, von welchem 
man ein Stuf in der vortrefiichen Sammlung des Pal- 
laftes Zambeccari zu Bologne findet, Richard T.2. 
P. 130, 

Guay (Jacob) ein Juwelier von Marfeille ge: 
bürtig; kam gen Paris, und lernte die Zeichenkunft 
bey Franz Boucher. Die ſchoͤne Sammlung von ge: 
fihnittenen Steinen des H. Crozat, Die er oft zu ſe— 
ben Gelegenheit hatte, erwekte in ihm eine Luft diefe 
Kunft zu erlernen. Er that eine Neife nad) Ftalien, 
und fam 1742. gen Florenz, wo er die gefchnittene 
Steine der großherzoglichen Sammlung mit groffer 
Aufmerkſamkeit betrachtete. In Rom theilte er feine 
Zeit jo ein, daß er den einten Theil zu Befuchung 
Der vornehmften Kunſtkabinetten, und den andern zur 
Arbeit verwandte. Hier kopirte er einige antike Köpfe, 
unter welchen der Antinoud, den er nach einer Sta— 
tue des Cardinals Alerander Albani machte, vorzuͤg— 
lich bewundert wurde. Der König gab diefem Künft: 
ler nach feiner Zuruͤkkunft in Frankreich die Stelle, 
welche durch des Bariers Aditerben ledig geworden, und 
Guay erhielt den Befehl die Gefchichten feiner Re— 
gierung in Edelfteine zu graben , wozu ev mit dem 
Siege von Fontenoy, nad) einer Zeichnung von Bote 
chardon, den Anfang machte. Er ward 1748. auf 
einen ausdruͤklichen Berehl des Königs zu einem Mit 
gliede der Mahleracademie aufgenommen, Die be; 
ruͤhmte Marquiſin von Pompadour hat 63 Blätter 
nach ihm vadırt. Giulianelli p. 73. 

Guazjetto; ein Beyname von Lorenz Naldini. 

Gubbio ( Franz da) Siehe Allegrini. 

— — Siehe Godbio. 

Bucci (Lapo) Vanni Cinuzzi, Corfino Bonajuti, 
Pasquino Cenni, Segna d'Antignano, Bernhard 
Daddi, Jacob di Caſentino, Conſiglio Gherardi und 
Dominicus Pucci, ale Mahler zu Florenz; thaten 
ſich 1350, zuſammen, richteten unter dem Namen 
und Schuze des H. Lucas eine Geſellſchaft auf, fehrie- 
ben fich einige Gefege vor, und unterfchrieben fie in 
obiger Ordnung. Bottari T. 1. p. 146. 


Guccio-Achinetti (Marc di) arbeitete nebft vic- 
fen andern Mahlern zu Florenz nach des Giotto Ma— 
nier. Man fiehet in den Regiltern der Oberaufſeher 
über den Bau der Kirche St. Reparata feine Werke 
und derfelben Bezahlung in dem Jahre 1370. aufge: 
zeichnet. Baldinucci Sec, 2. P. 80, 


Gucht ( Gerard van der) ein Kupferezer, arbeitete 
u London; wo er um 173%. dem größten Theil der 
aus 68. Duartblattern beitchenden Gefchichte des Don 
Duichotte nach den Zeichnungen des J. van der Banc 
radirte. 

— — (M. van der) ein Kupferſtecher; arbeitete 
um 1709 zu Londen nach Bandy, E. Knight, u. ſaw. 
Er radirte auch einige Blaͤtter fuͤr ein Buch betitelt: 
Antropologia nova, welches 1727. zu London gedrukt 
iſt. Gandellini. 

Guckeiſen (Jacob) ein Kupferſtecher von Coͤlln; 
lebte um 1590. Er wird von Chriſt mit ſeinem Zei— 
chen p. 194. angeführt. 

Gudenus (. . Freyherr von) Churmaynziſcher 
Generalmajor, ein Kunſliebhaber; zeichnete bey ſei— 
nen Aufenthalt in der Tuͤrkey die Stadt Conſtantino— 
pei in einem Profpecte von ungefehr wolf Fulfen, dev 
zu Paris unter der Aufſicht des le Bay auf drey groffe 
Blatter in Kupfer geftochen worden. Man hat auch 
nach feinen Zeichnungen Kteiderivachten tuͤrkiſcher 
Derfonen von verfchiedenen Aemtern, Standen, u. ſ. f. 
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nad) Art ber Skizzen in Kupfer gebracht. Kunfizeis 


fung 1770, Pr 54 


Guelard (B.) ein Mahler und vortreficher Ku: 
pferezer; arbeitete um 1730, zu Paris mit. einer fehe 
angenehmen und meilterhaften Manier nach. F. van 
Bloemen, ‚genannt Drigonte uf. f. — J. Guelardein 
anderer Kupferezer; arbeitete mit obigem in gleicher 
zeit und in gleicher Stadt na) J. B. Duden, 
Tocque, J. J. Spoede, u. ſ. w. 

Gueldres (Adrian van) Siehe Gelder. 

Guellino (Erasmus) Siehe Quellinus. 


Guerard (Niclaus) ein Kupferezer zu Paris, lebte 
um 1700. Man hat von ihm ein artiges Werkgen 
betitelt ; les Exercices de Mars, &c, Er arbeitete 
auch nach J. Fouvenet u. f, w. Gandellini, 

Guerards (Marc) Siehe Gerard. 


Guercino da Eento ; ein Beyname von J. Fram 
Barbieri, ; —— 


Guereverdinus. Siehe Caſpar Reverdinus. 


Guerin (Egidius) ein Bildhauer zu Paris; ver⸗ 
fertigte zwey Pferde und fo viel Tritons zu dem Bade 
des Apolls in dem Foniglichen Garten zu Verſailles, 
mo die gegenüberfiehende von der Gebrüder Marcy Ars 
beit find. Guerins Werk ift von groffer Kunft und Ver 
and ; es ift aud)in der Zufammenfezung von jenem gang 
unterfcheiden. Er gebrauchte den Meiffel in feiner Mars 
morarbeit mit vieler Gefchiklichkeit ; eine Kunft, die zu 
ſeiner Zeit als ſie noch wenig bekannt war, ſehr gefchäzt 
wurde, Ferner fiehet man von ihm in dem Park zu 
Verſailles die Statue von Affrica und in der Kirche 
St. Laurentius zu Paris, die Auferſtehung Ehriſt 
auf dem hohen Altare. Guerin ward Profeffor der 
toniglichen Academie; er ſtarb 1678. im 7aften Jah⸗ 
ve ſeines Alters. Le Comte T. 3. p. 113. — Guerin; 
9 m war in en ein — der koͤnig⸗ 
ichen Academie. Er verfertigte kleine La 
Figuren u. ſ. f. ae 

Guerino (Franz) ein gefchifter Baumeifter zu Nas 
dua; wird von Scardeoniug angeführt. Er Tieget 
in der Mitte der dafigen Eremitenkicche begraben, 
Roſſetti. 

— —, genannt Mefcht. 
faus Romano, 


Guernier (Ludwig du) ein Pariſer; lernte be 

Simon Vouet. Er ward föniglicher Niniaturmah. 
ler. Guernier mahlte ſehr fchöne Bildniffe auf Pers 
gament und mit Schmelzfarben ; jene find ganz punk 
tirt, wobey er fich auf den hoͤchſten Lichtern Teiner 
weiffen Farbe bediente. Er ward 1655. N rofeffor 
der oniglichen Academie, und ftarb 1659 im zsften 
a N : 
Jahre feines Alterd. Seine Brüder Alerander und 
Peter waren auch Mahler ; der erfte verfertigte Lande 
schaften, und ſtarb 1656. im der Bluͤthe feiner Jah— 
ve. Peter, der jüngfte unter feinen Brüdern; erwarb 
ſich Durch Miniaturbildniſſe einen groffen Ruhm. 
Selibien T. 4. 206.— Ludivig du Guernier, ein Ku— 
pferftecher ; arbeitete um ı710 zu London, und ein 
Hiſtorienmahler (vielleicht der gleiche) lebte um gleis 
che Zeit in diefer Stadt, 


Guernieri (Fob. Franz), ein italienifcher Baumeis 
fter, der, um 1710. den größten Theil der Grotten, 
Wafferfallen und Springbrumnen des berühmten Wins 
ter£afteng, heut zu Tage Carlsberg genannt, nahe bey 
Caſſel, erbaute. Er fieng auch 1704 an, eine Tafel 
auf Art der Florentiner Moſaique zu verfertigen, 
Sie fiellet die Feſtung Rheinfels vor, umd iſt mit eis 
nem Rande von allerhand Zierathen in Basrelief um⸗ 
geben, welche aus Jaſpis, Onix, Ametiſt, Lazur— 
ſtein, Agath, u. f. f. ausgeſezt, und anf alle möge 
liche Arten fihattirt find, um die Gegenftände mit 
ihren natürlichen Farben abzubilden. Diefes unfchäze 
bare Werk war fint feinem Anfange beftändigdurch vers 
fchiedene Kuͤnſtler fortgefert ; gleichwol war ed 1768, 
noch nicht vollendet, Befihreibung der Stadt Caffel 
P. 1411. und 418, 


ne Albert) Siehe den Artikel Ambrofius 
roßi. 
Guerra (Andreas) ein Bildhauer, von welchem 


Siehe den Artikel Nic⸗ 
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man nick kleine Basreliefs in der Kapelle Acariſii, dev | 


Servitenkirche zu Bologne ſiehet. Aſcoſo. 

Guerra (Johann) ein Mahler von Modena; ar, 
beitete zw Rom , wo er mit Ceſar Nebbia, den größe 
ten Theil: der Mahlereyen, die unter der Regierung 
Pabſt Sirtus des V. gemacht wurden, verfertigte, 
bey welchen Guerra die Erfindungen , Rebbia aber 
Die Zeichnungen bergab. Guerra Degab fich hernach 
anf die Kaufmannfchaft, verlohr aber daben fein gan⸗ 
zes Vermögen, daher er genöthiget wurde die Pinfel 


von neuem zur Hand zu nehmen, wobey er die Auflicht | 


über viele Palafte zu Rom erhielt, Diefer Kuͤnſtler 
te Auch: verfchiedene Blätter; unter welchen Die Ma- 
fehienen, welche Dominicus Fontana bey Aufrichtung 
des vaticanifchen Obeliſces gebraucht hatte, und eine 
Sammlung von 40. Blättern, welche Weiberfopfge- 
rufte vorftellen , begriffen. find. Ex zeichnete auch die 


Martyrwerkzeuge, womit die Heiden die Chriften | 


zu peinigen pflegten , auf Holzſtoͤcke. Man fagt, er 
habe eine Menge hiftorifche Gegenftände aus der Bis 
bel, der griechiſchen und vomifchen Gefchichte in der 
Abficht gezeichnet , damit. fie in Kupfer geſtochen, 
denienigen zum Handbuche dienen Fünnten , Die 
richt genugfame Zeit auf die Lectur wenden fonnen. 
Ehrift bemerket fein Zeichen p. 193. Guerra flarb 
1612, im 78ften Jahre feines Alterd. Seine zwey 


Brüder Joh. Baptift, ein Priefter des Dratorii und | 


Eaſpar, waren gefchikte Baumeifter. Baglioni p. 151. 


— — (Gofeph) ein Mahler von Venedig, war 
einer. von des Franz Solimena erften Schülern. Er 


Neapel, und verfertigte meiſtens groffe hiſtoriſche Ge— 
mahlde für Kirchen und Kloͤſter. Guerra kopirte ei⸗ 
nige der beſten antiken Gemaͤhlden, welche nebſt an— 
dern Alterthuͤmern auf koͤniglichen Befehl unter dem 
Schutt der Stadt Herculanum hervorgegraben wur⸗ 
den; dieſe verfaufte Guerra für Driginale an verſchie— 
dene Liebhaber, allein fein Betrug ward bald entdeft 
und in der Vorrede zum zweyten Theile dieſer Samm- 
lung befannt gemacht. Man findet davon eine Nach: 
zicht in Caylus Antiquites, T. 4. p. 220. Diefer Mah⸗ 
ler ftarb 1761. zu Rom. Domenici T. 3. p. 681. 


Guerre C la) ein Hiftorienmahler in England, 
nach welchen man Kupferfliche von J. Simon, 
Guernier u. ſ. f. findet. Er lebte vermuthlih um 
die Mitte des XVIII. Jahrhunderts. 


Guerri (Dionyſius) ein Mahler von Verona; 
fernte bey Dominicus Fett, den er in der keken Zeich- 


bender Arbeit von gleicher Hand zu ſeyn glaubt. In 
der Sakriftey der Auguftinerlicche St. Euphemia fie- 
het man von ihm vier Gemaͤhlde von fehr gutem Ge: 
ſchmake: Viele andere wurden in die Kabinette grof 
fer Herren auffer Landes verkauft. Er ſtarb um 1640, 
im zoften Jahre feines Alters. Pozzo Nr. 96. 

Guerriero. Biche Guarienti. 

Guerrini (Jacob) ein Mahler zu Eremona ; ift 
durch eine Enthauptung St. Johann des Taufers in 
der Dafigen Kirche St. Hieronymus und die Fabel 


es Tode in dem Theatro publico, bekannt, } \ 
oh Duauiel € i I bey Edinus Bouchardon. Er kam um 1750 gen Nom, 


wo er mit groffem Ruhm arbeitete und viele von dem 


Baroli T. 2. id ni i 
— — (Rochus) ein vortreficher italienifcher Ci— 
Bil, und Kriegdbaumeifter von Marvadi gebürtig. Er 


hielt fich um 1560, in Frankreich auf, und verfertigs | 
te während damaligem Kriege fehr finnveiche und lo- | 
benswuͤrdige Werke, Vaſari führt dieſen Künftler am | 


Ende der Lebensbeſchreibung des Leo Leoni an. 


— — (Ton) Siehe den Artikel Andreas dei Bello. } 


n . iaß isle N PM 
Guertiere oder Gueftiere (Franz de In) ein Mahler | Min Stanislaus von Polen nd Heriogen von Soih 


nd KRupfereger aus Frankreich ; arbeiteie um Die | 
Mitte — Jahrhunderts zu Rom. Men hat | 
von ihm die Grotesguen in Den Logen des Vaticans 
nach Raphaels Erfindungen, in 17 Blaͤttern. Baſan. 


e(Peter) ein niederländifcher Landſchaften⸗ 
— 5— man ein kleines Stuͤt in der 
zahlreichen Sammlung des Herzogs von Orleans fin, 
det. Er war des alten Breughels Schuler. 
nespiere ilipp de la) ein franzoͤſiſther Baus 
* ee 1750. Director der Gebäude des 
Herzogs von Wuͤrtemberg. Man hat von ihm einen 
Recueil d’Architedture. Formen. 


d brumn, bewundert. 
te Künftler auch zu Turin, zu Berlin, zu Augfpurg- 
H umd endlich gieng er 1772. mit Sophonias Derichd 
nung und Colorit vollfommen nachahmte, fo dag man | [ 
| an einem bösartigen Fieber jtarben, 


N im sgften Jahre feines Alters, 
 lauß, gebohren zu Luneville 1725; bezeigte Luſt zur 


Guibal. 
Guevara (Joh. Ninus da) ein Mahler zu Mas 


 drid; lernte bey Michel Maurigue und bey Alonio 


Cano, fiudirte auch nad; Rubens , beffen lebhafte 


| und feltene Manier ſich Guerara eigen machte. Er 


mahlte für Die Kirche della Carita in der Stadt Mas 
laga eine fehöne Tafel, welche den Sieg der Religion 
vorftellt und ihrem Meifter Ehre macht. Diefer Kinfts 
ler ftritt mit dem beruͤhmten Murillo um den Vor— 
ug. Er flarb 1698. im S7ften Fahre feines Alters, 
Velaſco Nr. 205. 

— — (Philipp) Siehe Fuvara. 

Guger ( Theodor 5 ein Kupferftecher. 
vermuthlich Greuther , oder Kruger. 

Guglielmada (Go). Baptiſt) ein Stahlfchneider; 
arbeitete um 1665. zu Rom. Bonami N P. R. 
führt Nr. 17. unter den Schaumüngen Clemens des 
Neunten, eine Fußwaſchung von ihm an, Er fchnitt 
auch einige Stempel unter den KRegierungen Clemens 
des Zehnten, und Innocentius des Eilften 


Guglielmelli CArchangelus) war nicht allein ein 


Er Heift 


| guter Baumeifter, fondern uͤbte ſich auch in der Maͤh— 


lerey und Bildhauerkunſt zu Neapel. Er baute Das 
Klofter und die Kirche Roſariello delle Pigne auffert 
der Pforte St. Yanuarius diefer Hauptſtadt und Die 
fchöne Nonnenkirche dei Giefu in gedachter Stadt. 
Diefer Künftler bluhere um 1670. Domenict T. 3. 
P- 393: 

Guglielmi (Alexander) ein Ptahler zu Neapel; 


j i — ae 27  Ternte ben Fran, Solimena und ben Sebaftia nca. 
des, Königteicha — Sue 


Er war ein guter Zeichner und begab jich auf die 


Miniaturarbeit, in welcher er e8 ſehr weit brachte. 


Sein erfter Lehrmeiſter ließ ihn cineg feiner Gemählde 


I in Miniatur kopiren, und beſchenkte damit die Kö— 


nigin in Spanien, welches von derfelben fehr wohl 
aufgenommen wurde. Er lebte um 1740. Domenici 


| T.3.p: 718. 


— — (Gregoriug) ein Mahler von Rom; lernte 
ben Kranz ZTrevifani. Er mahlte greoffe biftorifche 


j Stücke, welche hin und wieder in Rom zu fehen find, 
| und war Profeſſor der Academie St. Lucas. 
8 lielmi arbeitete in den Jahren 1753. und 1754. Au 


Gug⸗ 


Dresden und gieng von da gen Wien, allwo man ſei— 


ne Arbeit in dem groffen Saale der Unmerfität und 


in der Gallerie des. kayſerlichen Lufifchloffes Schon- 
Sinther arbeitete dieſer gefchik- 


nach Petersburg, wo fie beyde auf einen Tag 1773. 
Guglielmi lebte 


59. Jahre. In feinen Compofitionen fiehet man den 


| Geift_des Johann Lanfranc, mit welchem er Lie rich: 
; tige Zeichnung der römilchen Schule verknuͤpfet. A. 
Tiſchler hat nach ihm radirt. 


Hagedorn p. 38. 
— — ( Gimon) mahlte die Verzierungen an der 


Decke der Safriftey in der Kirche St. Mertinus zu 
: Venedig auf frifchen Mörtel; Die Figuren find von 


Anton Zand)i. 
Guiard ( 


Baflaglia, 
) ein franzöfiicher Bildhauer ; lernte 


berühmteften antiken Statuen kopirte Nachher ward 
er erfter Bildhauer des Herzogs von Parma und Bro; 
feffor der daſigen Kuͤnſtleracademie. Voyage d'un 
Francois en Italie T. 5. P. 269. 


Guibal (Riclaus) Bartholome, eines gefdjikten 
Bildhauers Sohn von Nismes, der in Dienften Koͤ— 


ringen ftand. Diefer Fuͤrſt ließ ihn 1753 die Etatue 
Ludwig des XV. in der Proportion von wolf Schu: 
ben in Erz verfertigen, welches Guibal in einem eins 
rigen Guß ausfuͤhrte. Sie ward auf dem koͤnigli⸗ 
chen Paze zu Nancy aufazrichtet. Er farb 1757 
Sen Sohn Nic 


Maͤhlerey, die er ben Claudius Charles erlernte, In 


1 seinem sten Jahre fam er aen Paris, wo er unter 
J Carl Natoire ftudirte, er ward 1745 Penſtonaire der 


föniglichen Academic, und gewann 1748 den zwey⸗ 
ten Preis. Wegen einigem Verdruß verlieh er diefe 
Stadr und begab ſich nach Stuttgard, ame man 

















Guibbons. 


damals das neue Schloß baute, er mahlte daſelbſt 
vier Stuͤke, gieng aber nach 15 Monaten gen Rom. 
Hier hatte er das Gluͤk die Freundſchaft des beruͤhmten 
Ritters Mengs zu gewinnen, der ihn an ſeine Koſt 
nahm und ihm alle Gelegenheit verſchafte feine Stu- 
dien fruchtbarlich fortzuſezen. Guibal blieb dafelbit 
vier Fahre; im diefer Zwiſchenzeit Fam der Heriog 
von Winterberg gen Ron, der ihn mit einem Ge: 
halte von 750 Gulden in feine Dienfte nahm. Die 
fer Mahler that 1755 feine Ruͤkreiſe in Deutfchland 
in dem Gefolge des Marggrafen von Bayreuth, und 
fam mit feinem Principalen nach Stuttgard. Die 
fer Fürft ernannte ihn zu feinem erften Mahler und 
Director feiner Kunftgalerie. Guibal mahlte einige 
Dekenftufe in_die Zimmer der neuen Reſidenz, wo— 
von fechfe durch eine Feuersbrunft zu Grunde gien- 
gen, keines entgieng diefem Unfalle ald die Deke der 
Haupttreppe. Er mahlte auch in dem Lufifchloffe 
auf dem Berge nahe bey Stuttgard die Deken des 
großen Saals und einiger Zimmer, Der Tempel 
Der Merfchwiegenheit und der Betrachtung jammt 
der Deke in der Kapelle diefes Schloffed, von Stu— 
katurarbeit find von Guibald Erfindung. Er mahlte 
auch große Stüke für den Churfürften von dev Pfalz, 
uud zwo Tafeln für die Hauptkirche St, Urfus zu 
Solothurn in der Schwes M. ©. 
Guibbons. Siehe Gibbons. 
Guiberti. Siehe Ghiberti. 


Guidabombarda (Joh Baptiſt) ein Baumeiſter 
zu Mayland. Nach ſeinen Zeichnungen wurde die 
Kirche St. Maria della Fontana nach der doriſchen 
Ordnung erneuert und auf beyden Seiten mit etlichen 
Kapellen geziert. Torre. 


Guide (le) Unter dieſem Taufnamen verſtehet man 
G. Kent. 


Guidetti (Joſeph) ein Mahler von Bologne; wird 
in der Lebensbeſchreibung des Auguſtin Carraccio in 
dem Muſeo Fiorentino, unter ſeine Schuͤler gezaͤhlt. 
Guidetti lebte um 1600. 


Guidi (Dominicus) ein Bildhauer von Maffa 
di Carrara; lernte zu Rom bey Alerander Algardi. 
Er machte fich durch viele Werke die er für Kirchen 
und Ballafte dieſer Hauptitadt verfertigt hatte, fehr 
berühmt. Dominicug arbeitete auch in Frankreich, 
wo er nach des fe Bruns Erfindung die Statue des 
Gerüchted, welches die Geichichte Ludwig des XIV. 
befchreibt, verfertigte. Diefed Werk ift in dem koͤnig— 
lichen Garten zu Verfailles aufgerichtet. Guidi ſtarb 
zu Rom 1701 im 73ften Fahre feines Alterd. A. We 
fterhout, S. Thomaflin, u. f. f. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. Paſcoli T. ı. p. 252. 

Buidi (Hof Thydifius) ein Mahler zu Ron; zeich- 
nete um 1630 die Statuen und andere Antiken der 
berühmten Gallerie des Prinzen Fuftiniani, welche E. 
Bloemaert, u. f. f. in Kupfer geitochen haben. Siche 
den Artitel Franz Buonamini. 


— — (Michel) mahlte für die Kirche St. Domi. 
nicus au Siena die Tafeln ded H. Martinus und ei- 
ner Madonna del Parto. Pecci. 


— — (Paul) ein Arcchitectur: und Ornamentmah- 
ler von Piſa; lernte bey Anton Roli. Er arbeitete 
u Bologne und in feinem VBaterlande, wo er 1703. 
ard, Guarienti. 

— — (Rainald) ein Mahler; mird unter den 
Schülern des Johann Viani angeführt. Felſina pit- 
trice T. 3. p. 167. 

— — (Raphael) ein -Kupfereger von Florenz ; 
arbeitete um 1610 zu Rom, wo er fihone Werke nach 
J. Eefari, F. Barozio, F. Banni, P. Caldara, 4. 
Tempeſta, 5. B. Paggi, u. ſ. f. verfertigte. Sein 
Sohn Michelangelus arbeitete in gleicher Kunſt. 

Guido, Siehe die Artikel Antichiffimo, Neni und 
Seueſe. 

— — nei Marmi; ſo nennen die Italiener den 
Alexander Algardi, weil ſeine Statuen mit dem ſanf— 
den Ausdruke und der feinen Zeichnung des Guido 
Reni uͤbereinkommen. 


Guidoboni (Dominicus) ein Mahler von Savo— 
na; arbeitete zu Turin in dem koͤniglichen Pallaſte und 
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fuͤr einige Kirchen dieſer Stadt. Sein Bruder Bar⸗ 
tholome iſt unter Dem Name Prete di Savona be; 
kannt, und arbeitete in gleicher Kunft in bemelter 
Stadt. Bartoli T. 1. 


Buidolini (Paul) ein Ornamentmahler von Vis 
cenza; blühete um 1760. Er arbeitete zu Padua, 
wo er mit Johann Mingardi Die Deke der» Kirche 
St. Andreas mahlte, Roſſetti. 


Guidone C  ) ein vortreficher Frefcomahler zu 
Rom, lebte um 1580, Er arbeitete mit Matthäus 
Perez de Alefio in der paͤbſtlichen Kapelle des Vati⸗ 
cansd. Sandrart T. 1. p. 193, Diefer Künftler ift vers 
muthlich Carl Guidotto. 


Guidoni ( Thomas Marchefe ) ein Modenefer; 
war in der Zeichnung mit der Feder und in der Mi— 
niaturmahlerey vortreflich, Daher er der Gnade, in 
welcher er bey dem Großherzoge zu Florenz fiund, 
allerdings wurdig war. Seine Werke zieren die das 
fige Kunftgallerie. Diefer Herr lebte in dem XVI, 
Jahrhundert. Vedriani p. 145. 


Guidotti (der Ritter Carl) mahlte mit vielen an; 
dern Kuͤnſtlern um 1585 in der pabftlichen Biblio: 
thek des Vaticans. Siehe den Artifel Guidone. Bo⸗ 
nanni H. T. V. p. 250. 


— — (Franz) ein Baumeifter zu Rom. Machte 
die Zeichnungen zu Auszierung einer Kapelle in der 
dafigen Kirche St. Maria del’ Apollinare, Ziti, 


— — (oh. Lorenz) ein mittelmäfiger Kupfer 
ftecher von Lucca; radirte in Geſellſchaft mit Chieffa 
Teffara den Plan umd die Ansfichten der Stadt Ga 
nua nach des Torricelli Zeichnungen in 24 Blättern, 
Guidotti radirte auch alle Bıldniffe von des Sopran: 
neuer Ausgabe, die C. Ratti 1768 beforgte, 


— — (Naul) genannt der Ritter Burghefe, ein 
Luccheſer; befaß neben vielen andern MWiffenfchaften 
auch Die Mahler- Bildhauer - und Baufünfte, mit al- 
len dieſen Künften mußte Paul dennoch Hunger und 
Mangel leiden. Pabft Paulus der V. gab ihm den 
Ehriftorden , und ernannte ihn zum Confervator des 
Capitols zu Rom. Titi befchreibet einige Gemählde 
die Guidotti für die Kirchen dieſer Stadt verfertigt 
hatte. Er flarb 1626 im sziten Fahre feines Alters 
und hinterließ eine Tochter die er in allen feinen 
Künften unterwiefen hatte. M. und J. F. Greuther, 
Th. Kruger, u. ſ. f, haben nach Pauls Werken in 
Kupfer gearbeitet, Baglioni p. 191. 


Guiglielmi oder Guilielmi ( Gregorius ) Siehe 
Guglielmi. 


Guignard. Siehe den Artikel Niclaus Earon, 


Guillain (Simon) ein guter Bildhauer und Yan 
meifter zu Paris; lernte bey feinem Vater, einem fehr 
gefchiften Bildhauer von Cambray, von welcher Stadt 
er den Beynamen trug. Mit vortreflichen Naturgas 
ben und angebohrner Neigung nahm Simon unter 
feines Vaters Anführung fehe zu, und damit er in 
der Kunſt noch höher kommen möchte, fandte er ihm 
nad) Rom. Dan zahlet unter feine beften Merke zu 
Paris, vier Avoftel an der Facade der Kirche St. 
Gervais: bie Bankunft und Bilder des Hauptaltaus 
dev Kirche St Euflache; die meifte Statuen in der 
Kirche der Sorbonne; ꝛc. Er war einer der Grunds 
leger der Königlichen Mahleracademie und derfelben 
Rector 1678. Guillain flarb 1679 im 78ſten Jahre 
feines Alters, Er hat verfchiedene Blätter in Kupfer 
geezt Unter dieſen iſt Die Lebenögefchichte ded H. Die- 
go in 20 Stuten nach ded Hannibal Garraccio Ges 
maͤhlden in der fpanifchen Kirche zu Rom und Die 
Ausruffe zu Bologne, die er mit Alerander Algardi 
nach gleichem Meiſter verfertigt. S. Baudet hat 
Bo Br Bildhauerſtuͤlen in Kupfer gearbeitet. 
Advocat. 


— — (Simon) vermuthlich ein andrer als obbe⸗ 
meldter, wird von Papillon T. 1. p. 227. unter Die 
Formfchneider gezählt. 

‚— — (Thomas) mahlte mit vielem Beyfalle Bild, 
niffe mit Paſtelfarben zu Paris, mo er 1658 flard, 
Felibien T. 4. P- 205. 

— — ( ) föniglicher Baumeiſter; arbeitete um 
1750 zu Paris, J. Antoine. 
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Buillaume, 


Guillaume. Siehe den Artikel Niclaus Caron. 


Buillebaud (B.) ein Bildniffemahler ; arbeitete 
am 1700 zu Genf, Man hat nad) ihm radirt. Sein 
Sohn mahlte um 1755 vortrefiche Bildniffe in Pa: 
ftelfarben. 

Guillebaut ( Simon ) ein Hiftorienmahler von 
Mans; ward 1687 ein Mitglied der Eoniglichen Aca- 
demie zu Paris. Sein Mangemähld , welches er 
1691 fir die dafige Cathedralkirche verfertigte, ftel- 
let die Auferwekung des Wittwenfohng zu Naim vor. 
‚Er frarb zu Notre Dame des Champs, unweit Mans 
1708 im ösften Jahre feines Alterd. Guerin p. 246, 


Guillemin (Joh. Baptift) ein Bildhauer von Lyon; 
arbeitete zu Paris, und ſchnizte meiftend Eleine Fi: 
auren aus Elfenbein und Cocosſchalen, welche hin 
und wieder in Klöftern gefehben werden, und feinen 
Namen berühmt machen. In dem Chore der Kirche 
Pal de Grace fiehet man auch ein fünf Fuße hohes 
Krusifie von feiner Hand. Er farb zu Paris 1699 
im söften Jahre feined Alter. le Comte T. 3. 
P. 197: 

Guillen (Franz) Siehe Peti-Juan. 

Guilledot C ) ein Landfihaftenmahler zu Baris; 
ahmte des Jacob Fouauier Manier nach, und at- 
beitete unter Sebaftian Bourdon. Er fiarb um 1660, 
Felibien T, 4: P. 416. 

Guirlandajo. Siehe Ghirlandaio. 

Guirro (Franz) ein Mahler von Barcellona ; 
ftunde wegen feiner Kunft in gutem Anfehen. Man 
fiehet Fein ander öffentliches Werk von feiner Arbeit 
ald das Altarblatt der dDafigen Auguftinerlirche, welz 
ches die H. Monica vorfiellt. Er farb um 1700 
in einerm Alter von ungefähr 70 Fahren. Velaſco 
Tr. 212. 
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Guiſoni ( Fermo) ein Mahler von Mantua ; var N 


einer der beften Schüler des Julius Pipi , genannt 
Romano, deifen er fich in feinen vornehmften und 
nöthigften Werken bediente, Er arbeitete auch für 


fich felbfi, und feine Gemählde werben hoch gefchäst. 


Guifoni blühete um 1540. Vaſari T. 3. P. 339. 
Guittard (Daniel) Siehe Gittard. 


» Buldenmund (Johann ) ein Formfchneider zu 
Nürnberg; gab um ı525 die Werke Albrecht Dürers 
heraus. Murrs Denkmal von Klo. p. 72. 

Guldenregen; ein Bentname von J. de Dekker. 

Guldi ( Dominicus) Siehe Guidi. 

Gulpha C ) ein gefchikter italienifcher Bildhauer; 
arbeitete um 1730 zu London, wo er die Brufibil- 
der der derühmteften Englander verfertigte, welche 
die Königin in dem Pallafte zu Richmond aufftel- 
Ien ließ. 

Bumb. Siehe den Artikel Remb. 


Gumiel (Peter) ein Baumeifter von Alcala und 
Kofeph Sopenna, ein Banmeilter aus dem Thale 
Tiendo in der Dioces von Burgos gebuͤrtig. Diefe 
beyde bauten nebft einigen andern an dem Collegio 
des H. Ildefonſus zu Alcala. Der Cardinal Ciſne— 
ros als Stifter lieg Damit um den Anfang des feche- 
zehnten Fahrhumderts Durch Gumiel den Entwurf 
und den Anfang machen. Sopenna ftarb 1676. Bey: 
de liegen in der Kirche dieſes Collegii begraben. 9. 
A. de la Puente T. 1. p. 219: führt ihre Grabfchaf: 
ten an. Rodrigo Gil de Ontannan von Kaftafria; 
baute die Vorderfeite dieſes Collegiums, die 1553 
vollendet worden. 

Gundelach. Siche Gondelach. 

Gundelfinger. Siehe den Artikel D. Heſchler. 

Gunſt (Peter und Philipp van) Kupferftecher zu 
Amſterdam um 1700. Der erfte infonderheit hat 
viel ſchoͤne Bildniffe nad) Vandyk, van der Werf, 
C. van Moor, Betitot u. ſ. f. auch die Liebesge: 
ſchichte der Götter nad) Titian geſtochen. Baſan. 

— — (.) ein Bild uner zu Wien; lebteum 1750, 
Er wird von. Haged cn p. 320. angeführt. 

Bünter (Franz Ignaz) gebohren unweit Kehl: 
heim in Bayern; lernte zu München ben Fohann 
Straub. Er verfertigte um 1770 zwo Statuen jede 


Gyſaert. 


bon acht Fußen, für den churfuͤrſtlichen Garten zu 
Schleißheim, die ihm vielen Ruhm erwarben. Kunſt⸗ 
zeitung. PUT 
Günther (Matthäus) eim deutfcher Mahler, Tebte 
um 1765. Man hat von ihm eine Menge Heiligen 
bilder die G. Hayd, J. & Rugendas, E. Eichel, 
u. 1. w. radirt haben. Einige hat er felbft radirt, 
‚ Gürtler C ) ein Danziger; mahlte mit einer fers 
tigen Manier hiftorifche Stufe. _ Sein Colorit iſt 
natuelich und feiichigt. Er ftarb 1707. M. ©. 
Gufu C ).ein Bildhauer ; arbeitete um 1760 in 
föniglichen Dienften zu Botsdam. Dt. Defterreich. 


Gutieres (Emanuel) ein fpanifcber Bildhauer von 
Palacios de Benajal, nahe bey Burgos gebürtig; 
ahmte feinen Zeitgenoffen Peter Alexis de los Rios 
nach. Unter feine beiten Werke werden gezahlt Die 
Statuen des Propheten Elias und St. Johann des 
Tauffers in einer Kapelle Der Barfuͤßer-Carmeli— 
terkirche zu Madrid und in der Dafigen Novitiatskir— 
che der Jeſuiter vier große Engel, die den Hauptal— 
tor zieven. Er farb dafelbfi 1687 etwas mehr als 
fuͤnfzigjaͤhrig. Velaſco Nr. 187. 

Gutierez de Torices ( Eugenius) ein Ordensmann 
von der Erlöfung der Gefangnen; gebohren zu Par 
lacios de Benajal um 1620. PVerfertigte Bilder von 
Wachs, und hiltorische Gemaͤhlde von kleinen Figu— 
ren’mit ungemeiner Kunſt, die deswegen auch) von 


Metelli und Colonna, welche damals in Spanien 


arbeiteten ſehr gelobt wurden. Das Gemaͤhld des 
H. Hieronymus in dem Kloſter Eſeurial verdienet 
mit den Werken der groͤßten Meifter die daſelbſt ge 
arbeitet haben, in gleichen Rang gefezt zu werden. 
Er ftarb 1700. Velaſco Ver. 207. 


— — (Janmuarius) ein Kupferftecher ; arbeitete 
um 1760 anden Platten des Muſeo Fiorentino, Item 
nah A. Maſucci, C. Maratti, C. Ferri, u. f. w. 
Bandellint. 


— — (Niclaus) ein Kupferftecher; arbeitete zu 
Kom um 1740 nad) E. Ruſconi, J. Bottani, u. fi f. 
Gandellini. 


Guttenberg ( Earl ) ein deutſcher Kupferezer; lernte 
zu Paris bey J. Georg Wille Er radirte nach J. 
L. Aberli, F. E. Weirotter, J. F. Meyer, J. B. 
Greuze, Rotari, u. ſ. w. 

Guttenberger ( Georg ) ein geſchikter Glasmahler 
zu Nürnberg ; war dafeldft in gutem Anfehen, und 
brachte dieſere Kunſt mit gutem Erfolge auch ans 
dern bey, unter welchen J. Ludwig Faber einer der 
berühmteften wurde, Gutenberger ſtarb nad) 1670. 
Doppelmayr p. 233. 

— — (Gohamı) einer der erften deutfchen Bud) 
druker, welchen man die Erfindung des Formjchneis 
dens zufchreibt. Einige Schriftfteller behanpten her— 
gegen, daß die Kunft in Holz zu fehneiden von weit 
älterm Dato ald die Buchdrukerkunſt fey. Gutten- 
berger blühete um die Mitte des XV, Jahrhunderts, 
Papillon T. 1. p. 82. ic. 


Butwein (Joh. Baptiſt) ein Kupferftecher zu 
Wuͤrzburg um 1760. Er arbeitete nach P. Longhi, 
% Zi, un w. Gandellini. 

Guyot C ) ein Mahler zu Paris um 1600. Er 
arbeitete meiftens an Patronen für die Tapejerey- 
Manufactur aux Gobelins: Unter Dielen find die Ge— 
ſchichte von Conitantin dem Groffen und einige Stuͤ— 
fe aus dem Roman Aftven genannt, bekannt. Le 
Comte T. 3..P. 17. 


Gwyn ( Fohann) Siehe den Artikel Eduard Burch. 


Gyges, ein Lydier; wird für den Erfinder der 
Mahlerey gehalten. Plinius L. 7. ©. 56. 


Gyles (Heinrich) ein englandifcher Glasmahler, 
von welchem man in dem Collegium der hohen Schu— 
je zu Drford ein Fenfter fichet , welches 1689 Datirt 
if. Er mahlte Hiſtorien ımd Landfchaften. F. Plate 
bat fein Bildniß in Schwarzkunft gearbeitet. J. 
Granger. 

Gyſaert (T. G.) ein Franciſcaner-Ordenoͤhruder, 
von welchem man in der Kirche ſeines Ordens zu 
Mecheln ein groſſes Gemaͤhld mit Blumen von aller⸗ 

















Gnsbrechts, 


ley Arten ſiehet. Es ift beynabe in Daniel Segers Ma: 
tier, aber leichter und etwas grauer gemahlt, Voyage 
de Defcamps. 

Gnöbrechts (C. R.) ein Mahler, von welchen in 
der Kunftgallerie des churfürftlichen Schloffes Schleid- 
heim Pr. 538. eine Tafel die Vergänglichkeit mit ih» 
ren Eigenfchaften, nebft des Kuͤnſtlers Bildniße vor; 
ſtellt. Ein gleiched Gemaͤhld findet man in eben dieſer 
Gallerie Nr, 539. befchrieben, Siehe den Artikel 
W. M. Hogewald. 


Gyzen (Peter) ein Mahler von Antwerpen; lernte 
bey Johann Breughel, Er mahlte Landfchaften nach 
der Manier feines Lehrmeiſters, dem er würde gleich 
gekommen feyn, wenn er feine Karben, welche viel 
au rohe find, beſſer gemifcht hatte. Das ſchoͤne Gru- 
ne, das ſchoͤne Rothe, das fehöne Gelbe, regieren al 
lenthalben in feinen Gemahlden, die denſelben die no- 
tige Harmonie benehmen ; die kleine Landfchaften 
find wie des Breugheld ausgearbeitet, Die Figuren 
find geiftreich und ohhe Trofenheit gemahlt. Man 
hat einige Gemählde von ihm, in des Zaſtlevens Ges 
schmale, welche ſtark gefüccht werden, Gm vielen 
Kunftlabineten wird feine Arbeit für Breughels ange: 
geben. Er blühete um 1670. In der Dresdnifchen 
Gallerie wird er Gnfels sumd in Windlers Kabinet 
Gheyſels genennt, Deſcamps T, 3. p, 41. 


8. 

Haaken, oder Hauken ( Alerander) ein niederlän: 
difcher Schwarzkunftftecher , von welchem man ver- 
fchiedene Blätter hat, die er theils in Holland, theils 
in England nach J. Whood, J. Richardfon zu, ſ.f. 
verfertigte. Er lebte um 1730. Baſan. 


Haan (Abraham de) Siehe Haen. 


— — (David de) von Rotterdam; mahlte Blu—⸗ 
men und Früchte. Er arbeitete lange Zeit zu Rom, 
hernach begab cr fich gen Utrecht, und flarb dafelbfi 
1674. DE Bie p. 142. 

— — (. . de) ein Mahler aus dem Haag; ars 
beitete in England und mahlte fehr wohlgleichende 
Bildniffe, mit einer angenehmen Faͤrbung und liebs 
licher Manier. Unter denfelben fiehet man einige in 
ganzer Statur, wohl aezeichnet, mit zierlichen Han 
den und feften Stellungen. Weyermann T. 3. p: 359. 


Haansberge (Johann van) ein Mahler von Ute 
recht ; lernte bey Cornelius van Poelemburg , den er 
anfangs ın feinen Compofitionen , Bildern und Lands 
fchaften unter allen feinen Schülern am, glüflichften 
nachahmte ; hernach wählte er dag Bildniſſemahlen und 
den KunftHandel. Er ſtarb 1705. im 63 ten Fahre feines 
Alters. Es il zu bedauren, daß, anfangs der Man: 
gel, und uachher der Geiz, aus einem guten Mahler 
einen mittelmäßigen Künftlee machten. Seine eriten 
Werke hatten den Werth von feines Lehrmeiſters; die 
gleiche Feinheit in dem Colorit und eben fd vielen Ver: 
ftand, Wie diefer, mahlte er öfters nakte Nymphen 
und zierte feine Gemaͤhlde mit angenehmen Kandichaf- 
ten. Er componirte Hiftorien und Fabeln mit Ges 
nie; aber er hinterließ allzuwenig Gemaͤhlde von feiner 
beften Zeit, und allzudiele, welche ihm fein Gluf 
gemacht hatten. Dan findet von ihm vier fchöne 
geiftliche Gemaͤhlde in der churfürftlichen Gallerie zu 
Dresden Deſcamps T. 3. p. 123. 


Haafe (Jacob van) ein Mahler von Antwerpen; 
arbeitete zu Rom, wo er um den Anfang des XVII. 
Jahrhunderts bluͤhete. Er fund dafeldft wegen fei: 
ner Talente in gutem Anfehen. Paſſeri p. 300. fagt: 
Er habe gemeiniglich Feldichlachten gemahlt ; aber feine 
Manier fey fehr hart und von einer guten Nachahmung 
der Natur ganz entfehrnt gewefen. Man fiehet von 
ihm einige groffe Gemahlde von den Gefchichten der 
9. Jungfrau Maria in der Kirche St Maria della 
Pieta in Campo fanto, wo er auch begraben ligt. 
Sein Grabmal , welches Franz Duefnoy genannt 
Fiamingho verfertigte , ftellet einen weinenden Ge— 
nius vor, und ift eines der fchönften modernen Wer, 
ke; er haltet fein Schnupftuch und lehnet fich mit 
der gleichen Hand auf eine ausgelöfchte Fakel: Der 
Charakter ift zierlich und man könnte ihm nicht mit 
mehrerer Annehmlichkeit weinend vorftellen, Haaſe 


blühete um 1620, Titi, 


. 


Haen. 303 


Haafe (van) ein Mahler zu Bruͤſſel um 1750. 
Man fiehet von ihm eine Menge hiſtoriſcher Gemaͤhl— 
de in den Kirchen feiner Geburtsitadt. Er befaß ei: 
ne zahlreiche Sammlung von Kunftfacyen. Voyage 
de Deſcamps. 

Haber, Eiche P. W. Deding, feinen Schüler. 

Habermann (Franz Zaverius) eingefchikter Zeich— 
ner und Bildhauer, gebohren 1721. in der Graffchaft 
Glas; fezte fich zu Augfpurg. Er zeichnete viele Ars 
chitecturen und Perfpective für die daſige Kunfthand, 
ler, verfertigte Modelle fur die Goldschmiede und 
tadirte in Kupfer. von Stetten zehnter Brief. 


Habert (N.) ein ſehr mittelmaßiger Franzöfifcher 
Kupferftecher ; arbeitete um 1700, nach C. le Brun, 
RR, ©. Dequoi, u. ſ. w. meiſtens Bilde 
niſſe. 


Habron, ein antiker Mahler; iſt durch die wohl 
characterifirte Bildniffe der Einigkeit, der Freunds 
fehaft und der Götter bekannt. Plinius L. 35, c. ır. 


Hachten C David Gerard ven) Medailleur; arbeis 
tete zu Hamburg, wo er 1730, flarb. 


Hackert (Jacob Philipp) der Sohn eines Bild. 
niffemahlers der 1768. zu Berlin ſtarb. Der Sohn 
ward 1737. zu Prentzlau gebohren. Er lernte bey 
N. B. le Sueur, und ward ein fehr gefchifter Lands 
ſchaftenmahler. Hadert gieng 1756. nach Stralfind 
und von da in Schweden; er fam um 1765. gen 
Paris, wo er mit vielem Ruhm arbeitete. Diefer 
Mahler radirte eilf Blatter welche Ausfichten vorftel« 
len, die er in Pommern uud auf der Inſul Rügen 
abgezeichnet hatte; Fehrner ſechs Blätter fchwedifche 
Proſpekte und ſechs andere die er in der Normandie 
gezeichnet. Er gieng 1766. mit feinem juͤngern Brus 
der Joh. Gottlieb, in Ftalien. Diefer , gebohren 
17344. iſt ein auter Landfchuftenmahler, und befizet 
einen vorzuglichen Talent in Thieren. Gouaz, Alias 
met, le Vaſſeur u. mw. haben auch nach J. Ph, 
radirt. Beichreibung von Berlin, ıc. p. 612. 


— — (Johann) ein Landfchaftenmahler von Am⸗ 
flerdam , deſſen meifte Gemählde Schneegebirge , 
Berghölen, bemoofte Grotten und mit Felfen ange 
füllte Thaler vorftellen, die er in dem Schweizerlaud 
nad) der Natur gezeichnet. Nach feiner Heimkunft 
unterhielt er gute Freundfchaft mit Adrian van ver 
Velde, der feine Landfchaften mit Figuren und Thies 
ren auszierte. Als Hadert einft auf den Schweizer: 
gebirgen nach der Natur_ zeichnete, bemerkten ihn 
einige Arbeiter, die feine Zeichnungen für ‚Zauber; 
werte anfahen und ihn mit harten Drohungen zwan— 
gen , fich von da wegzugeben: Er füchte einen ruhi— 
gern Plaz zu feiner Arbeit, aber auch da ward er von 
diefen Leuten ausgefpurt und überfallen, die ihn ges 
bunden dem Richter des nachften Orts zuführten, 
dieſer, als er feine Papiere durchgefehen hatte, bes 
fänftigte den unverfländigen Wöbel, und erlaubte dem 
Mahler feinen Befchaften nach eignem Belieben nach- 
zugehen. In Zurich, wo er fi) um 1656. eine ge 
raume Zeit bey einem vornehmen Liebhaber aufhielt, 
findet man einige fchöne Gemählde, und ein ganzes 
Buch von feinen vortreflichen Zeichnungen, die er 
mit der Feder und chinefiicher Dinte nach der Natur 
verfertigt hat. Hackert hat auch einige Blätter nach 
feinen Erfindungen radirt. Siehe den Artikel Theos 
dor Wilkens. Weyerman T. 2. p 375. 


Haddeman. Siehe Hannemann. Siehe den Artis 
kel Gisbert Thys, ſeines Schuͤlers. 


Haeberlin (Leonhard) Siehe die Artikel J. A. 
Graf und J. Murrer. 


Haebich. Siehe den Artikel David Hefchler. 


Haeften (Niclaus van) ein Mahler , Kupfer⸗ 
ezer und Schwarzkunſtarbeiter von Gorkum; lebte um 
1690. Zufolge der Unterſchrift ſeines von ihm ſelbſt 
gemahlten und in Schwarzkunſt verfertigten Bild» 
niſſes, hatte er in Vorſtellung von Tabakrauchern 
und Betrunfenen feinen feines gleichen Seine 
Rh ftellen eben dergleichen Gegenftände vor, 

afan. 


Han (Abraham de) ein Amſterdamer; zeichnete 
Arschitesturen und Ausfichten nach der Natur, mie 
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304 Haering. 


ſein Lehrmeiſter Cornelius Pronk, den er auch hier— 
inn uͤbertraf, und ſeine Zeichnungen bey den Lieb— 
habern und Kunſthaͤndlern in hohem Preis verkaufte. 
Dieſe leztere lieſſen einige davon in Kupfer ſtechen. 
Haen ſtarb im goften Jahre feines Alters vor 1750, 
van Gool T.2. p. 198. 

— — (David de) Siche Haan, 

Haering (Ludwig) ein gefchitter Mahler zu Prag 
um 1650; ftarb in der Bluͤthe feiner Jahre. Sand» 
art führet T. 1. p. 317.. ein comifches Trauerlied, 
welches auf feinen Tod verfertigt wurde, am, 


Haerlem (Beter van) ein Mahler und Vater des 
berühmten Niclaus Berghem. 


Haerlemann ( Carl Frenherr von ) gebohren zu 
Stofholm 1700. war ein vortreficher Baumeifter, 
unter deffen Aufſicht und Anordnung, Das dafige fd: 
nigliche Schloß fat zu Ende gebracht wurde, Er 
war Dber- Jntendent der füniglichen Gebaude, Di: 
rector des Ritterhaufes , Ritter des Nordſtern- und 
Eeremonienmeifter aller Eöniglichen Orden. Er fehrieb 
einige Bucher , welche befonders in der Agricultur 
groffen Nuzen ſchaften. Diefer Herr flarb 1753. Der 
Graf von Teßin hat ihm eine Reichenvede gehalten, 


Haerlin () ein deutfcher Mahler, wohnte in eis 
nem Dorfe zwifchen Anfpach und Coburg. Er mahl- 
te mehrentheils alte Kopfe. M. ©. 


Haffner (Anton Maria) eines Deutfchen Sohn; 
gebohren zu Bologne 1654. Lernte bey Dominicus 
Maria Canuti, mit welchen er nebft feinem Bruder 
Heinrich Haffner gen Rom gieng. Nach feiner Zur 
ruͤkkunft frudirte er Die Architecture. Er kam 1676. 
gen Genua und in andere Städte, in welchen allen er 
Merkmale feiner Gefchiklichkeit in Figuren - und Archi- 
tecturgemählden zeigte. Haffner ubre endlich dieſe lez— 
tere Art ganz allein, gab das Figurenmahlen auf, 
und verfertigte fehr viele Arbeit in den Vallaften und 
Kirchen zu. Genua. Er trat in den Orden der P. 
P. Dratorii und zierte ihre Kirche mit Gemählden, 
Die wegen der gründlichen Wiffenfchaft in der Pers 
fpectiv, auch ihres zarten und ſtarken Golorit fehr 
geruhmt werden. Anton Maria farb 1732. — Sein 
Bruder Heinrich; Ternte bey Balthafar Bianchi und 
%. Jacob Monti. Er erlangte in der Architectur: 
mahlerey eine groffe Erfahrung und arbeitete mit 
D. M. Canuti zu Rom in den Pallaften Colonna, 
und Altieri, auch in der Kirche ©. ©. Sixtus nnd Do- 
minicus in Magnanopoli. Zu Bologne arbeitete 


Haffner in der prächtigen Bibliothek des Klofterd 


St. Michele del Bofco, und mit M.A. Francefchi- 
ni in der dafigen Kirche Corpus Domini, Er flarb 
1702. im 6aſten Jahre feines Alters als Lieutenant 
von der Wache des öffentlichen Pallaftes, und ward in 
der Eeleftinerkirche begraben. Guarienti. — Friedrich 
PArHR ; mablte einige Srefcoarbeit in gedachter Coele— 

inerkirche zu Bologne, Felfina pittrice T. 3. p, 172, 


Haffner (Melchior) ein Rupferftecher ; verfertigte 
das Titelblatt und einige andere Platten in ein Buch 
betitelt x Hiftoria Mofchi , gedruft zu Augſpurg 
1680. und Bildniffe der Profeſſoren dieſer Stadt, 
Gandellini, 


Hagedorn ( Ehriftian Ludivig von ) General: Dis 
rector der Churfächfifchen Academien der fchönen Kuͤn— 
fte und Wiffenfchaften, ein Kunftliebpaber und Ver— 
faffer zweyer fehr fchagbarer Bücher tiber die Mah— 
lerey; ward zum Director Dev 1764. erneuerten Kunſt— 
leracademie zu Dresden ernennt. Man hat von ihm 
einen. Berfuch von charakteriftifchen Köpfen und klei— 
nen Landfchaften , Die er theild aus eigner Erfindung, 
theild nach andern Meiftern in Kupfer geezt. Diefer 
Berfuch, den Bafan zu einem Mahler macht, bat hier 
feiner Auslegung nöthig. 

Hagelftein (von ) ein Beyname von Jacob Ernft 
Thomann. 

Hagen (X. van der) ein Bildniffe - und Seemah— 
ler zu London. J. Faber, Watfon, u. ſ. w. haben 
sach ihm in Kupfer gearbeitet. 


Hagen (Johann van) ein Landfchaftenmahler in 
Hagg; bediente ſich unter feinen Farben der blauen 
Aſche, welche mit der Zeit verraucht. Seine Arbeit 
mag anfangs lieblich und uͤbereinſtimmend geweſen 








Hainzelmann. 


ſeyn , num aber ſieht fie hart und ſchwarz aus, 
Danahen fie auch wenig geachtet wird. Hingegen 
werden feine Zeichnungen, die ev nach Den Gegenden 
von Eleve und, Nimwegen mit Wafferfarben gemahlt 
hatte, wegen ihrer vortreflichen Manier fehr, theuer 
bezahlt, Seine beften Stufe find von 1650, Did 1662, 
Defcampd T.3. p. 25. 


— — (Joh. Baptift) ein unbekannter Mahler , 


von welchem man in der prächtigen Richtenfteinifchen. 


Gallerie zu Wien zwey fehöne Seeſtuͤke zeiget , die ſo 
wohl wegen der Zeichnung ald der Anwendung und 
Ausarbeitung einer Menge fehr Eleiner Figuren ſe— 
henswuͤrdig find. Das Colorit ift zierlich und ange 
nehm, die Fernungen find wohl ausgedrukt; alles iſt 
mit der gröften Genauheit und Meiſterhaftigkelt ge⸗ 
mahlt. Nach des V. Fanti Uetheil hat dieſer Künfte 
ler Feine Gemeinſchaft mit obbemeldtem Johann van 
Hagen, 

— — (% €) ein Bildhauer zu Potsdam; ver—⸗ 
fertigte viele Statuen , die ſowohl dafelbft als zu Bers 
lin gefeben werden. Er ſtarb 1768, Befchreibung von 


‚Berlin, ic. pP. 384. 


— — (Lambert van) Siehe Haven. 


Hagens ( Chriftoph ) ein hollaͤndiſcher Kupferſte— 
cher, lebte um 1660, Er arbeitete zu Amfterdam nach 
Berckmans, Dubordien, Tilmann, u, ff. u 

Hagerich von Chur 1578. Diefe Worte fiehen nebit 

bier alt= deutfchen Verſen hinter dem Hochaltar der 
Antoniterkirche zu Iſenheim in Ober, Elfaß: Der 
Altar ift mit Flügeln verfehen , Durch welche das 
Mittelblatt , welches von der erften Schönheit des 
XVlten Jahrhunderts ift, eingefchloffen wird, Weil 
aber unter dem angezeigten Namen noch‘ vier alts 
deutfche Berfe mit dem Namen Abel Stimmer zu Ies 
fen find, fo wird hierdurch ungewiß, welcher aus beys 
den dag Altarblatt, oder welcher die Flügel , die gleich» 
fahls viel Verdienfte haben, gemahlt habe. Da aber 
Abel Stimmer bekannter maßen ein Glasmahler war , 
fo iſt zu vermuthen daß er die in dieſer Kirche befinds 
fiche ſehr ſchoͤne Fenftergemählde verfertigt, und nur 
wegen diefer Arbeit feinen Namen hinter das Altar 
gefest habe, M. ©. 
. Hahn (Hermann) ein Erfindungsreicher Künftler 
in biftorifchen Gemaͤhlden. Sein Colorit it natürs 
lich und angenehm; die glanzenden Lichter auf den 
zweyfaͤrbig « feidenen Stoffen feiner Gewaͤnder mas 
chen feine Werke fehr lebhaft und wegen ihrer Kraft 
fehr fchazbar. Er blühetein dem XVII. Jahrhundert, 
M. S. — Wilhelm Hahn, ein Baumeifter ; arbeitete 
um 1690, zu Maynz. 

Haid. Siehe Hayd. 

Hainault 6) mahlte um 1750. Landfehaften mit 
Warfferfarben im Geſchmake von Paſtel. Er war 
ein Mitglied der Academie von St, Luc zu Paris. 
Almanach des beaux Arts, 

Hainz. Siehe Heinz. 

Hainzel (Joh. Ferdinand ) ein Hiftorienmahler zu 
Augfpurg ; lernte bey Gottfried Strauß. (Doppels 
mayr fagt bey Paul Yuvenel ) Er hielt fich lang in 
Italien auf. Der Pfalzgraf Carl Guftav, nachher 
König in Schweden , zahlte ihm 1649, für ein Ge 
maͤhld, mwelched den alten Tobias vorftellte , 600. 
Gulden, Hainzel ftarb 1671. im soften Fahre feines 
Alterd. Bon Stetten achter Brief, 


Hainzelmann (Elias und Johann) Gebrüder, Ku— 
pferftecher von Augſpurg; lernten diefe Kunft in ih⸗ 
rem DVaterlande und hernach zu Paris bey Fran 
VPoilly. Sie arbeiteten daſelbſt nah ©. Bourdon’s 
und anderer Gemaͤhlden, womit fie fich beruhmt mach» 
ten. Johann verheyrathete fich zu Paris, nachdem 
er aber Wittwer worden, gieng er ald Hoftupferftecher 
nach Berlin, wo er auch geftorben iſt. Er zeichnete 
nach Nanteuil's Manier Bildniſſe mit Paftelfarben, 
nach welchen er in Kupfer arbeitete, er tibertraf auch 
feinen Bruder Elias in der Kunſt. Diefer arbeitete 
in feinem Baterlande, und feine Werke beftunden in 
Thefen und Bildniffen, Dan befchuldigt ihn, daft 
er in der Zeichnung nicht gar feft geweſen; ein Feh— 
ler, der vielen Kupferftechern neuerer Zeiten vorges 
wosfen werden Kann, deſſen unacachtet bat man von 
































































Haklkert. 


Ahern recht ſchone Bildniſſe. Er ſtarb 1693. im 53ſten 
Fahre feines Alters. Baſan führt die beſten Blatter 
Diefer Brüder an. — Humbert zählet auch einen Da- 
niel Heinzelmann unter ihre Verwandte und Kunſt⸗ 
genoſſen. 

Hakkert. Siehe Hackert. 

Hal (Jacob van) von Antwerpen; mahlte um 
1750, Hiftorien mit einer ſehr angenehmen Manier, 
guter Farbung und feiter Zeichnung Dan fiehet zwey 
don feinen Gemaͤhlden in dem dafigen Jeſuiterkloſter. 
MWeyernan T. 3. p. 349.—_ N. von Hal, welchen 
Defcamps T. 4. p. 132. anfuͤhrt, iſt vermuthlich kein 
anderer ald diefer Jacob; er ward 1668. gebohren. 
Seine Gemählde befanden in Nympben, Genien, 
u. f. f. mit welchen er des Hardime und. einiger 
andrer Blumenmahler Werke zierte. Seine lezte Ars 
beit ift in feiner Achtung, und der erflen nicht zu ver» 
gleichen. 

Halas (Franz) Siehe Hals. 

Halbauer ( Chriftian ) ein Miniaturmabler und 
Kupferftecher zu Augſpurg, deſſen Talente befonders 
auf Fnfekten, Sonmervdgel, u. ff. giengen , leds 
te um 1765. Er radirte nach J. B. Cignaroli dad 
Bildnif des H. Ludwig Gonzaga. Don Stetten 
zehnte: Brief. 

Halbou (Ludwig) ein junger Rupferftecher zu Bas 
ris 1765. Er arbeitete nach Mlurillo , dem ältern 
Eifen, Schenau, Wille, Aved, u. f. f. Baſan. 


Halen ( Arent d. i. Arnold van) ein holländifcher 
Schwarzkunftftecher ; arbeitete um 1700. zu Amſter⸗ 
dam nach A. van Boonen, u. ff. Er bezeichnete 
feine Blätter mit den Worten; Aquila fculpfit , wo⸗ 
mit er auf feinen Taufnamen anfptelet , der in hol» 
Jändifcher Sprache eben das bedeutet, was Aquila in 
der Iateinifchen. Baſan Suppl. 


— — (Peter van) von Antwerpen; mahlte Lande 
fchaften mit kleinen Figuren nach des Elaudius Gelee 
Manier. Er war in den Hiflorien und Bacchana- 
lien , die er in feinen Werken anbrachte zierlich und 
von feltenen Einfallen. Man fiehet aber wenig von 
feiner Arbeit. Er lebteum 1660. Guarientt p, 455. 
Vielleicht ift e8 der, weichen Defcamps in feinen Reifen 
P. Hals nennet. Dieſer Schriftfieller führet weder 
diefen noch obigen unter feinen niederlandiichen Mah— 
lern an. 

Hall (John) ein gefchikter englandifcher Kupfer: 
ftecher; verfertigte um 1765. verfihiedene Blätter mit 
dem Grabftichelnach Welt, Dance, u. f. f. Sein Pabit 
Glemens der XI. nach Carl Maratti, ift ein Meiſter⸗ 
fül. Baſan Suppl. 

— — (  )eein vorteeficher fchwedifcher Schmelk- 
und Miniaturmahler; arbeitete um 1770. zu Paris. 
Er bemuͤhete fich fein Colorit gegen Sonne und Luft 
(welche fonften die erfünftelte Farben, befonders die 
fo aus Säften gezogen werden , in kurzer Zeit ausld- 
fchen ) dauerhaft zu machen. M. ©. 


Halle (Abraham und Claudius) Giche den Ar: 
titel Bontheron. 

— — (Claudius Guido) ein Mahler zu Paris; 
Iernte bey feinem Vater Daniel. Ohne daf er ie 
mals auffert fein Vaterland gekommen war , mablte 
er groffe Hiftorifche Werke für, den Konig und eine 
ziemliche Anzahl Altarblätter für die Kirchen zu Pa- 
ris und an andern Orten. ‚Man ruhmet an der Ar: 
beit diefes Meifters eine glükliche und reiche Compo- 
fition und anmuthige Köpfe. Seine Zeichnung ift 
richtig , feine Farbung angenehm, feine Ausarbeitung 
leiht: Schatten und Licht find in feinen Gemahlden 
mit vielem Verſtand angebracht Wie feine Lebens: 
art, alfo waren auch feine Werke, namlich fittfam 
und niemalen ausjchweifend. Seine Verkündigung 
in der Cathedralkirche zu Paris, ift von einem fo 
angenehmen , natürlichen und vortreflichen Styl, daß 
fie aus der Schule des G. Reni zu ſeyn feheinet. Er 
farb ald Director der königlichen Academie 1736. im 
gshten Fahre feines Alters. Edelink, C. Simoneau, 
und Thomaßin haben ungefähr 40 Blaͤtter nach feis 
nen Zeichnungen geftochen, und beftehen meiftens aus 
Titelblättern und Bignetten, d’Argensville, 
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Halle (Daniel) ein guter Hiſtorienmahler zu Pa⸗ 
ris; verfertigte für Die Gathedralfirche Diefer Stadt ein 
Maygemahld , welches St. Johannes vor der latei 
nifchen Pforte vorftellt , und für Die Kapelle St. Sym⸗ 
phorien der Abteykirche St. Germain des Pres ein 
Altarblatt worauf der Martyrtod diefed Heiligen abs 
gebildet if, Diefer Mahler ftarb 1674. G. Edelind 
hat nach ihm in Kupfer geflochen. d'Argensville. 

— — ( Natalid ) des Claudius Guido Sohn; 
fam 1748. in die königliche Academie und ward zus 
gleich Profeffor adiunctus. Von feiner Arbeit fichet 
man den Plafond einer Kapelle in der Kirche St. 
Sulpice; ın eben diefer Kirche eine Tafel, da Chris 
ſtus vorgeflellt ift, wie er die Kinder ſegnet; in der 
Gerichtstammer des Enqueted, das Bild der Gerech» 
tigkeit; in dem groffen Saale des Hotel von Luxem⸗ 
bourg einige Figuren in dem Plafond und ein grofz 
fed Gemaͤhld, welches er 1767. für das Rathhaus 
verfertigte: Dieſes ſtellet in allegoriſchen Figuren 
den leztgefchloßnen Frieden vor... Halle hat verichie, 
dene Blätter nach feinen eignen Erfindungen vadirt ; 
Unter andern den Tod des Antiochug mit feinem Ne— 
benſtuͤcke. Patour, 2. Bonnet, u. f. w. haben nach 
ihm radirt — Nach P. Halle vermuthlich Natalie 
Sohn; haben Dupin, P. P. Mole, A. F. Duclos, 
u. f mw. um 1770, moderne Figuren radirt. La 
France fitteraire. 


Hallier (Niclaus) ein Bildniffemahler zu Paris; 
ward 1663. ein Mitglied der foniglichen Academie, 
Er itarb 1686, im sıflen Fahre feines Alters. Gue 
tin p. 225, 


Hals (Franz) ein Mahler von Mecheln ; Ternte 
bey dem altern Carl van Mander. Er mahlte feine 
Bildnife mit groſſer Aehnlichkeit und Lebhaftigkeit, 
mit einer fchonen Manier und vieler Stärke. "Auf 
fer Vandyk, der ihn hierinne übertraf, find menige, 
die Hals zu vergleichen wären. Seine Lebendartaber 
war ſehr ausfchweifend, indem er die meifte Zeit in 
Schenkhaͤuſern zubrachte , gleichwol erreichte‘ er ein 
hohes Alter, da er 1676. im geften Fahre farb, 
Edelink, Blooteling, Mattham, %. van der Welde, 
vornehmlich aber F. Suyderhoef haben nach ihm in 
Kupfer gearbeitet. Franz hinterließ zwey Söhne, 
Fran Hermann und Johann, die ihm in der Les 
bensart ſowol ald in der Kunft folgten. Niclaus und 
Fohann, Johauns Soͤhne, uͤbten gleiche‘ Kunft. 
Theodor Hals, Franzens Bruder; lernte bey Abras 
ham Bloemaert. Er mahlte fehr wohl Eleine Geſell⸗ 
ſchaftsſtuͤke und Thiere. Diefer Künftler ftarb 1656, 
im seften Fahre feines Alters. Deſcamps T. z, 
pP. 360. 

— — (Peter) Siehe Halen. 

Halter (Chriſtoph) ein Mahler zu Nürnberg ; 
lernte bey Georg Gaertner, und zeigte viele Gefchik- 
lichkeit in hiftorifchen Gemaͤhlden. Er flarb 1648, 
Doppelmayt p. 224. 

Halwachs (Johann) ein Mahler aus Defterreich ; 
fernte bey J. Carl Loth zu Venedig, und arbeitete zu 
Prag. Andachtige Bilder und Hiftorien waren Die 
Gegenfkände feiner Gemählden , in welchen er die Ges 
berden fehr natürlich auszudrüdfen wußte, Ermahl 
tedie Gewänder nad) der Manier feines Lehrmeifters. 
Aber die Schatten in dem Nakten find etwas ſchwarz 
geworden. Er lebte noch um 1720. Hagedorn p. 297. 


Halweg (Adrian, oder Albrecht) ein niederlandi 
ſcher Kupferftecher ; arbeitete um 1690, in Dienften 
des Könige in Danemark nach VBermander, Foachim- 
von Sandrart, D. van der Plaß, u. f. f. Ein ans 
drer Halweg verfertigte um 1740, verfchiedene Bilde 
niffe von der mediceifchen Familie mit dem Grabſti⸗ 
cbel in Kupfer. Gandellini. 

Ham (van) Siehe den Artikel S. Dramen, ſei⸗ 
nes Schulers, 

Hamberger ( Chriftoph ) Siehe Amberger. 

et (Zohann) Siehe den Artikel P. Dar 
quard. ; 

Hamen ( Fohann van der ) der Sohn und Schu; 
fer eines niederlandifchen Mahlerd; ward 1594. zu 
Madrid gebohren. Er war in verſchiedenen Gattuns 
gen der Mahlerey vortrefich, als in Hiftorien, Bild⸗ 
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niffen, Landſchaften, Tabakds und andern Gefellfchaf: 
ten, befonders aber in Blumen und Früchten. Die, 
fer Kuͤnſtler bildete fich nach dem niederländifchen Ge: 
ſchmake. Sein Vinſel it gelind und faftig , und fei- 
ne Manier überhaupt erhaben. Er flarb in feiner 
Geburtsftadt 1660. Velaſco Nr. ıın 


Hamerani (Albert) von Hermannskirchen; arbei- 
tete als Medailleur zu Rom in päbftlichen Dienften 
unter Alexander dem VIL und farb um 1670. Sein 
Sohn Fohann folgte ihm in der Kunft fo wol als in 
der Bedienung. Er ſtarb 1705. und hatte nachfols 
gende Kinder: Beatrir, die 1703. im 2siten “Jahre 
ihres Alters farb. Bonanni R. VW. R. zeiget unter 
den Schaumünzen Innocentius des Zwolften Nr, 13. 
eine die er dieſer Künftlerin zufchreibt. Hermenigil- 
dus, gebohren 1683. befam feines Vaters Stelle. 
Otto, gebohren 1694. flarb 1768. Diefe alle arbeiteten 
mit ungemeinem Ruhm, und verfertigten eine groffe 
Menge fehr fchöner Medaillen - und Münzgeprägen, 
Kochnerd Vorrede zum sten Bande, ꝛc. 


Hamerd. Siehe den Artifel Alerander van Pa: 
penhoven. 


Hamilton (Jacob von) ein Schottlaͤnder und vor⸗ 
treflicher Mahler in lebloſen Gegenſtaͤnden; begab ſich 
unter Cromwels Regierung nach Brüffel. Er hatte 
drey Söhne Ferdinand, Joh. Georg und Carl Wil- 
helm. Der erite mahlte fehr fchöne Pferde in Lebens; 
gröffe und arbeitete zu Wien, wo er unter der Res 
gierung und in Dienften Kayfer Carl des VI. farb. 
Sein Bruder Joh. Georg , mahlte mit einer fehr 
fleifigen. und ausgeſuchten Manier allerhand Thiere 
und Geflügel. Er ward von Friedrich dem 1. von 
Wien aus gen Berlin berufen, nach deffen Tod aber, 
gieng er wieder dahin zuruͤk, und farb in hohem Als 
ter um 1733. Carl Wilhelm, mahlte mit ausneh- 
mender Natürlichkeit und Fleiß Difteln, Erdſchwaͤm⸗ 
me, Bögel, Thiere, Inſekten, u. f. f. , Er ferte fich 
durch feine Kunft in groffes Anſehen, wie er fich denn 
ſehr theuer bezahlen ließ. Hamilton war des Bis 
ſchofs von Augfpurg Kammerdiener und Kabinetmah— 
ler. Er ſtarb 1754. im göften Fahre feines Alters. 
Bon Stetten achter Brief. — Gavin Hamilton, ein 
engländifcher Mahler von etwa go. Fahren; warum 
1760, einer der beften Hiltorienmahler zu Nom, der 
Die Antiken mehr ald die meiften ftudirt zu habeu 
ſcheint; man feet aber an feiner Arbeit ein allzu: 
fchwaches Colorit aus. Er gab 1773. eine Samm, 
lung von Kupferftichen unter dem Titel Schola Italica 
Pidurz heraus. ·Johann Hamilton, ein Pferdemab⸗ 
ler; ift vermuthlicy Ferdinands Sohn. — Anton Ig— 
natius Hamilton , ein Gefugelmahler von Wien ger 
bürtig; trat in Dienfte König Auguft des II. Er 
lebte noch 1769. in hohem Alter zu Hubertsburg. 
Windler p. 53. 

amon (Peter) ein Huguenot von Blois ; ward 
König Carl des IX. Schreibmeifter, der ihn zu feinem 
Secretaire machte. Hamon gab 1567. ein in Holz 
ſchnitte verfertigtes Schriftenbuch heraus. Aber er 
mißbrauchte feine Kunſt und fein Gluͤk fo fehr, daß er 
feines Herrn Unterfchrift Falfchlich nachmachte , wo» 
für er 1569. den Strang zum Lohne befam. Papils 
ion T. 1. p. 523. 

Hamster. Siehe Hemskerken. 


Handeriot ( Franz ) ein Kupferftecher zu Paris ; 
radirte nach C. le Brun den H. Johannes, der in 
die Höhe gehoben wird, um in einen Keffel voll jie- 
dendes Del geſtuͤrzt zu werden, Er arbeitete auch 
zu Rom. Ganbdellini, 


Handmann ( Emanuel) gebohren zu Bafel 1718; 
fernte um 1736. zu Schafhaufen bey J. Ulrich 
Schnezler , zu Paris fludirte er in Johann Reftout 
Schule. Er reiste darauf nach Ron, mo er unter 
der Anführung des Ritters Benefial feine Studien 
weiter fortſezte. Handmann mahlte zu Neapel auf 
Begehren des Marichalld von Tſchudi ein Altarblat , 
welches die H. Idda vorftellte ; er mahlte auch zu 
Imola und Piacenza Bildniffe und Hiftorien. Nach 
einem vierjährigen Aufenthalt in Italien, lam er in 
fein Vaterland zuruͤk und ließ fich zu Bern haushab— 
lich nieder, Diefer Künftler arbeitete in Del - und 
Maftelfarben; er Eehrte 1764, gen Baſel zuruͤk. P. F. 





Hardime. 


Tardien hat das Bildniß des berühmten Hallerd nach 
ihm in Kupfer geftochen. Fuͤßlj T. 3. p. 210, 

Hanneman (Adrian) gebohren in Haag um 1610, 
Man weiß nicht, ob Vandyk oder Raveſteyn fein 
Lehrmeifter geweſen iſt. Er blieb in feinem Waters 
lande und ftudirte nach den beften Künftlern , Die er 
dafelbft fand. In feinen Bıldniffen hatte er völlig 
Vandyks Manier; eben den meifterhaften Pinfel, eben 
das trefliche Colorit; er mahlte auch mit gutem Ges 
ſchmak einige allegorifche Tafeln. Haneınan ward 
1656. erſter Director der Künftlergefellfehaft in Haag 
und lebte noch 1665. Th. Matham, F. Smith, u. 1. w. 
haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Deſcamps 
T. 2. p. 186. 

Hannibal C Ehrenreich ) gebohren zu Stotholm 
1678 ; lernte bey Arfvid Karlfteen und ward einer 
der beften Medalleurs feiner Zeiten. Er trat 1705. 


in churfürftlich = braunfchweigifche Dienfte u Hans 


ver: Im Fahre 1715. ward er mit Beybehaltung 
feiner bisherigen Stelle, Miünzmeifter zu Clausthal, 
allwo er 1741. farb, Sein Sohn Martin, feste die 
unter ihm angefangene Studien bey J. Carl Hedlins 
ger zu Stokholm fort, und erlangte feines Vaters 
Bedienungen. Koͤhlers Vorrede zum ız3ten Bande, 


Hanrich (Samuel Gottlieb) von Reuͤſohl in Une 
garn gebürtig ; lernte bey Johann Kupeziy „ und 
mahlte ſchoͤne Bildniffe. Er arbeitete um 172%. zu 
Berlin, allwo er an einem aus vielen Bildniffen bes 
ftehenden Familienftüfe feine Gefchitlichkeit ım der 
Compofition zeigte. Hanrich gieng von da gen Braun⸗ 
ſchweig und endlich gen London. Joh. Dertel hat 
zwey Bruftbilder nach ihm vadirt. Bibliothek der 
ſchoͤnen Wilfenfchaften T. 2. p. 270. 


Sansbergen. Siehe Haansberge. 
Hanſe; ein Beyname von Ludivig van der Brugge, 


Hanzelet (A.) ein mittelmäfiger Kupferfiecher in 
Lothringen ; lebte um die Mitte des XVII. Jahr- 
hunderte. Don feiner Arbeit iſt das Titelblatt des 
römifchen Miffald, nach des Rubens Zeichnung , 
u. ſ. f. Bafan, 

Happe ( Andreas Friedrich) Mahler der koͤnigli⸗ 
chen Academie der MWiffenfchaften zu Berlin, für 
welche er Pflanzen, Fnfekten, Mufcheln, u.f.f. mit 
Waſſerfarben mahlte. Er beſaß felbit ein ſehenßwuͤr⸗ 
diges Kabinet von allerhand dergleichen Seltenhei- 
ten, ſowohl ald von Mineralien, Marmor, ıc. und 
lebte um 1768. Befchreibung von Berlin, ıc. p. 358. 


Hardtfeldt oder Harevelt ( Bernhard ) ein ziems 
lich mittelmäßiger Kupferftecher zu Antwerpen; lebte 
um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. Man hat 
pon ihm verfchiedene Blätter nach Rubens und andern 
Meiftern. Bafan. 

Hardenberg oder Herdenberg. Siehe den Artikel 
Emanuel Bifet. 


Harder (Bhilipp Gottfried) ein Kupferfiecher zu 
Augfpurg , Pfeffels Schuler und Rachahmer; arbeis 
tete meiftens in Deffelben Verlag. Er war auch ein gus 
ter Zeichner im Kleinen, wie davon in dem erften 
Theile vom N. T. ded Kyburzifchen Bibelwerks Bes 
mweife find. Diefer Künftler ftarb 1749. im 3often 
Fahre feines Alters. Von Stetten neunter Brief. 


Hardime ( Simon) der Sohn eines Ftalieners, 
ward zu Antwerpen gebohren, und lernte bey Cres 
pu, bey welchemer ein geichikter Blumenmahler wurs 
de. Von feiner Arbeit ift, ein fehr ſchoͤnes Gemaͤhld 
über einem Kamine des fürftlichen Pallaſtes in Bre— 
da zu fehen. Simon arbeitete um 1720. zu Londen, 
Weyernian T. 3. p. 245. — Peter ae des obigen 
Bruder und Schüler; arbeitete fint 1697. in Haag, 
wo er viele Kamine und Thuͤren in den vornehmften 
Haufen mit Blumen: und Fruchtkraͤnzen zierte, Er 
mablte in der Abtey S. Bernhard unmeit Antwers 
ven vier Tafeln von ſechs Fuffen breit und zwoͤlfen 
hoch, in welchen Peter alle Früchte und Blumen der 
vier Jahrszeiten adbildete, und in denfelben fein gans 
zes Kunftvermögen in der Anordnung, Natürlichkeit 
und Ausarbeitung zum Vergnügen der Kenner an den 
Tag legte, Hardime zierte auch oͤfters die hiſtori⸗ 
fchen Gemaͤhlde des Auguſtin Terweſten mit feiner 
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Hardoult, 


Arbeit. Erftarb 1748. im Yoften Jahre feines Alters, 
van Gool T.r. p. 418. 

Hardouin (Julius) Siche Manfard. 

— — (Michel) ein franzöfifchee Baumeifter und 
Kupfergzer zu Paris. Radirte 1680. den Dan, Auf: 
riß, Durchſchnitt, u. f. f. des königlichen Schloffes Clag⸗ 
ny nach J. H. Manfard feinem Oheim und Lehrmeis 
fer. Gandellin, 

Hardy (Peter) ein Bildhauer von Nancy; ward 
1588. ein Mitglied Der Eoniglichen Academie zu Paz 
ris, Von feiner Arbeit fiehet man in dem Eonigli- 
chen Garten zu Verſailles ein mit Lorbeer und Ei— 
chenlaub gezierter Vaſe, und in dem Barten zu Mar: 
Iy vier Nayadenzu einem Springbrunnen, die er mit 
Fohann Thierry verfertigt hatte, Er flarb um 1750, 
Almanach des beaux Arts. 

— — ( .) ein berühmter Medailleur aus Lothrin: 
gen; ſtarb 1669. Er wird von Gueudeville T. 3. p- 154. 
angefuͤhrt. 

— — ein Baumeiſter, war um 1758. 
ein Mitglied der koͤniglichen Academie zu Tonloufe, 
J. Antoine, 

— — ( ) ein Mahler, machte fich durch Küchen 
ftufe bekannt. 

Harewelt. Siehe Hardefelt. 

Harinyg (Daniel) ein Bildniffemahler in Haag; 
mußte zwar dem berühmten E. Netſcher in der Kunft 
weichen, war aber auffert Diefem der beſte, und hat- 
te mehrere Arbeit , weil der übermäßige Preis viele 
abfchrekte ihre Bildniffe bey Netjcher mahlen zu lat 
fen. Haring erlangte fo vielen Ruhm als man has 
ben Eann, wo man nicht der erfte if. Aber da er sei: 
nen Talent vernachläfigte, ſtarb er in geofter Armuth 
1706. in einem Alter von ungefahr 70. Jahren. Def 
camps T. 3. p. 34. 

Harings ı Muthiag) von Leewwarden; blühete um 
1637. Er mahlte die Figuren mit einem zarten ud 
fieffenden Pinſel, wußte auch die Achnlichkeit in al- 
Eu feinen Gegenftänden wohl zu treffen. Houbraken 

«3. P. 75. 

Harlem (Cornelius van) Siehe Cornelisz. 

— — (Gerard van) genannt tot S. Jan; Iernte 
bey Albert Dumater , , den er in der Compofition , 
Zeichnung und Ausdruͤkung der Leidenjchaften uber: 
traf; er verſtund auch die Perfpectio fehr wohl. Ge— 
rard lebte um 1400. und ftarb im 28ften Jahre ſei— 
nes Alters. Deſcamps T.ı. p- 10. 


— — (Gacod van) Siche den Artikel Johann 
Moſtaert feines Schulers. 

— — (Veter Klaaß van) Siehe Klaafe, 

— — (Theodor van) war zu feiner Zeit ein ge⸗ 
ſchikter Mahler, und obgleich ev vor Albrecht Dur 
ver lebte, ift feine Arbeit eben fo fleißig auch weni: 
ger trofen und fcharfabfchneidend ald Dürerd. Carl 
van Mander , der ein Gemahld von Theodor geſehen, 
faͤllet dieſes Urtheil von beyden Kuͤnſtlern. Er lebte 
um 1462. und wohnte einige Zeit zu Loewen. Def 
camps T.ı. p. II. 

Harlingenis; ein Beyname von Peter Feddes. 


Harms (Joh. Oswald) ein Mahler von Ham: 
burg; lernte bey Ellerbroeck, und fiudirte zu Rom 
nach Salvator Nofa. Er mahlte Landfihaften, Per 
ſpective, Architectur und Ruinen. Harms arbeitete 
zu Dresden, Braunſchweig, Hamburg und Gajfel. 
Er ſiarb 1708 um söften Fahre feines Alters, Man 
hat von ihm einige theatrijche Borftellungen, Ruinen 
und Perfpectiven, die er nach D. Melani, u. 1. f. 
geezt. Harms Tab. 31. — Anton Friedrich Harms, 
vielleicht des obigen Sohn; gab 1742 Tables hittori- 
ques & chronologiques des plus fameux Peintres an- 
siens& modernes, zu Braunfchweig in Folio heraus, 


Harp vielleicht Herp ( . . van) mahlte mit einer 
gefälligen Manier Eleine nakte Bilder und Genien, 
ingleichen Eered: und Bacchusfelte. Er wird aber 
beichuldigt, daß er feine mieiften Figuren aus Kup: 
ferftichen entlehnt Habe. Houbraken T. 3. p. 53: 


Harper (Johann) gebohren zu Stotholm 1688. 
Lernte bey Martin Meytens und bey David Kraft. 


ſchen Eltern zu Florenz gebohren. 


Hafner. 


Er mahlte Bildniſſe in Delfarben, in Mimatur und 
in Schmekarbeit. Harper tıbte feine Künfte zu Ber; 
lin und in Potsdam, mo er 1746 flarb. — Sein 
Sohn Adolph Friedrich, gebohren zu Berlin 1725. 
Mahlte Landfchaften und Bildniſſe. Er Hielt fich 
nach feiner Zuruͤtkunſt aus Italien zu Berlin und 
um 1756 zu Stuttgard auf. Nachrichten von Kuͤnſt— 
lern 2, pe, 

Harrewyn (Franz) ein Kupferezer, bluͤhete um 
den Anfang des XVII. Jahrhunderts zu Antwer— 
ven, und lernte ben Roman de Hooghe. Man hat 
von ihm viele Blätter nach feinen eignen Erfinduns 
gen, nad) Rubens und verichtedenen andern Meiftern. 
Bafan, 

Harrich (Chriſtoph) ein gefchikter Bildſchnizler 
von Nuͤrnberg; arbeitete in Elfenbein, aus welchem 
er meiſtens Todtenkoͤvyfe nach der Natur ſehr kuͤnſt⸗ 
lich verfertigte. Er flarb nach 1630, Doppelmayr 
P. 219, 

— — (oft) ein Mahler zur Nürnberg; lernte 
bey Martin Beheim. Er copirte meiftend nach Als 
brecht Duͤrers Gemahlden. Diefer Künftler ſtarb 
1617. Doppelmayr p. 214. 

Harris C ) ein Landfchaften und Figurenmahler 
zu London. Prancker, J. Dixon, u. ſ. w. haben 
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nach ihm radirt. 


Hartmann (Auguſt) von dieſem Mahler zeiget 

man in der Gallerie zu Salzdahlum zwey kleine Vieh⸗ 
ftute. Eberlein. 
— — (Carl Guſtav) D. Warou und Benedict 
Weſtmann, Medailleurs in Schweden, lernten bey 
Arfoid Karlſteen. — Angelus Hartmann, Carl Gus 
ſtavs Sohn; ſtudirte Die gleiche Kunft. Koͤhler. 


— — (Zofeph) ein Mahler von Thungen in dem 
Schwarzwald geburtig, Fam gen Augfpurg, und lebte 
um 1765. Erarbeitete auf frifchen Kalt und auf Glas, 
von Stetten zehnder Brief. 

— — (5) ein hollandifcher Landſchaftenmahler; 
wird in Neymans Catalogue angeführt. 


Hartfoeker (Theodor) ward gegen dag Ende XVIL 
Jahrhunderts zu Utrecht gebohren. Er gieng fruͤh— 
zeitig in Italien und lernte zu Venedig bey Anton 
Baleſtra; hielt fi) auch einige Zeit zu Ron auf. 
Nach feiner Zuruͤkkunft in fein Vaterland, welche 
um 1720 gefchah, machte er zwar viel Weſens von 
feiner erlernten Kunft, welche aber meiftend in blog 
untermahlten Stuͤken beftand, die 1742 auf der Acas 
demie in Haag offentlich verkauft wurden, da er 
kurz zuvor zu Utrecht verfiarb, van Gool T, 2, 
P- 239. 

Hafchler (Joh. Adam) Siehe den Artikel J. J. 
Rollos. 

Hafe C ) ein deutfcher Baumeifter, wird in dem 
Artikel Klengel angeführt. Er baute den prächtigen 
Pallaſt Keteriz zu Dresden. Marperger p. 493. 

— — oder Haflia (Jacob) Eiehe Haafe. 

Haß Wilhelm) ein gefchitter Schriftfehneider von 
Nürnberg; kam 1718 gen Bafel, wo er fich durch 
feine Kunft einen großen Ruhm erwarb, fich haͤus— 
lich niederließ, und in feinen Vergnügungsftunden 
im Kupferftechen und Mahlen hauptfächlich aber im 
Siegelfihneiden arbeitete: In dieſem leztern Theile 
darf Haß als ein Mufter der Nachahmung ange 
priefen werden, und feine herzhafte und große. Mas 
nier wird billig von allen Kennern gefchäst. Er 
farb in Bafel 1764 im söften Fahre feines Alters, 
und hinterließ einen Sohn von gleich vielem Genie, 
und eine Tochter, welche den gefchikten Kupferftecher 
Chriſtian von Mechel heyrathete, M. ©. 

Haffel (Jacob) Siehe den Artikel C. Striep. 

Haffelein ( Zohann ) Siehe Alfelyn, 

Haftner ( Hieronymus) ward um 1665 vom deut⸗ 
Er war einer von 
den hundert Küraßier der großherzoglichen Leibwache, 
und zeigte zugleid) viele Neigung und Talente für die 
Mahlerey, welche er indes Livius Mehus Schule ers 
lernte, Hafner mahlte febr ſchoͤne Landfchaften und 
Seeſtuͤcke; aber die Flüchtigkeit feiner Ausarbeitung 
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thate vielen von feinen Gemählden Schaden , indem 
fie vieles von ihrer Schönheit verloren. Man fichet 
zwey Tafeln von feiner Arbeit in dem großherzogli— 
chen Landvallafte Lappeggi. Er farb 1729. Pazzi 
Tu. 2227: 
Hanf (Johann) Siehe den Artikel Remb. 
Haucken (Alerander vun) Siehe Haaken. 


Haven (Lambert van ) aus Bergen in Norwegen 
gebürtig.. Sein Vater Salomon , ein guter Bild: 
bauer und Mahler, ward von Koͤnig Ehriftian dem 
UI. nach Koppenhagen berufen, bat aber folches we- 
gen hohen Alters ab. Lambert legte fih auf die Mah— 
Jerey und Baukunſt. Er that 1653. auf Eönigliche 
Unkoften eine Reise nach Ftalien, und kam 1670. in 
fein Vaterland zuruͤk, ward erfter Eöniglicher Bau: 
meifter und Oberaufſeher der Gemahlde und Bild- 
hauerarbeit. Er baute die Kirche in Chriſtiansha— 
ven, Eines feiner Gemählde , welches Das Sterbe— 
bett einer vornehmen Frauen mit vielen umftehenden 
Nerfonen vorftelt, it von Hubert Schaten in 
Kupfer geftochen. Er flarb 1695. Sein Bruder 
Michel Haven ; ward Zeichenmeifter dev ehema— 
ligen Nitteracademie zu Soroe. Er mahlte viele 
Altartafeln. Sein beſtes Gemaͤhld ift die Abbildung 
der Souprainetätshandlung 1660. in welchen einige 
hundert Gefichter vorfommen, und die Affecten ſehr 
wohl ausgedruft find. Nach Aufhebung odgedachter 
Academie wurde Michel Schlofverwalter zu Fried: 
richsburg. Nachrichten von Daͤnemarck T. 1. P. 5. 
2.434. UND. T, 2, Bo p. 17. 


Hauer (Johann) ein Mahler von Nürnberg; lern- 
te bey Peter Hochheimer. Er war in der Perſpectiv 
fehr erfahren , wozu er feldft optifche Gläfer verfertige 
te, und mit Nutzen gebrauchte. Hauer farb 1660, 
im 7aſten Jahre feines Alters. J. Sandrart, A, 
Khol, u.f w. haben nach ihm radirt. Doppelmayr. 
p. 227. — Ein andrer Johann Hauer hat einige groffe 
Bildniſſe der Churfürften von Sachfen ziemlich wohl 
in Holz gefchnitten ; man glaubt eben diefe Bildniffe 
fenen auch entweder in Gefellfcehaft mit Mofes Thym 
oder von diefem nach Hauers Zeichnungen zu Altens 
burg in Holz gefihnitten worden. Gie lebten um 
1612. Bapillon T. 1. p, 278.— Ein dritter Johann 
Hauer ;, Goldfchmied zu Berlin , ift durch fein in 
Kupfer geftochnes Bildniß bekannt, 

— — (Joh. Friedrich) ein künftlicher Goldarbei- 
ter von Zulichau; verfertigte fchöne Eleine Arbeit. Er 
machte eine koſtbare Monſtranz mit vielen Juwelen 
befezt , welche die berühmte Benzifche Silberhandlung 
nach Franken in Beltellung hatte, und arbeitete in 
Augſpurg, wo er 1761. im s7ften Fahre feines Al- 
ters ſtarb. Von Stetten neunter Brief. 


— — ( Robert) Johanns Sohn; übte ſich wie 
fein Vater in der Perſpectiv. Er bielt ſich eine ges 
raume Zeit zu Rom auf. Man findet unter feinen 
Gemahlden eine Abbildung des Chors in der St Be 
tersficche zu Rom, und eine andere von dem aroffen 
Rathsſaale zu Nürnberg; beyde mit einer Menge 
Figuren geziert und Eünftlich ausgearbeitet, Er ftarb 
1667. Doppelmayr p. 231. 

Havercamp (Heinrich van) genannt der ſtumme 
van Campe; ein holländifcher Mahler. In dem Ras 
binet von Braamcamp wird ein Gemaͤhld von diefem 
Künftler befchrieben, welches die Winterlufibarkeiten 
auf dem Lande vorftellt. Seine Manier gleichet des 
Breughels in der Zartlichkeit der Pinfelsüge. E. Bloos 
bat eine Masquerade auf dem Eife nad) ihm radirt. 


Havermann ( Margaretha ) eines Schulmeifters 
Tochter von Amſterdam; lernte bey Johann van Huys 
ſum, und ahmte feine Manier ſo wohlnach, daß man 
fagt, ihr Lehrmeilter ſey daruͤber eiferfüchtig worden. 
Sie gieng nach Paris, wo fie zu einem Mitgliede der 
füniglichen Academie angenommen wurde, ald man 
aber erfuhr, daß das Blumenſtuͤk, welches fie als 
ihre eigne Arbeit dahin geichenkt hatte, ein Gemaͤhld 
ihres Lehrmeiſters wäre, ward fie von dieſer Gefell: 
fchaft ausgefchloffen. Sie lebte um 1750. Remy 
P- 56, 

Haufer (Georg) ein Baumeifter von Klofter-Neu: 
burg; fieng 1359. den Bau des prächtigen St. Ste: 
phans⸗Thuͤrms zu Wien an, den er bis zur Helfte 





Hayd. 


brachte, und zu feinem Nachfolger den Anton Pils 
graben hatte, Dieſer vollendete das Werk im Jahre 
1400, Oreſtrio T. 2, p. 265. 


Hausmann (Elias) ein Mahler von Budißin; are 
beitete an dem Hofe des Landgrafen von Helfen: 
Darmftadt. Sein Sohn Elias Gottlob, ward Hofe 
mahler des Churfürften von Sachfen. Beyde mahk 
ten fchöne Bildniffe. Der Sohn lebte noch 1769. 
zu Leipzig. J. J. Hand, Syſang, Bernigeroth und 
andre Kupferftecher haben nach ihnen gearbeitet. 
Winckler p. 53. 

Hauſſart (Johann) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher, 
lebte um 1740. Man ſiehet von ihm verſchiedene 
Blaͤtter in der Sammlung von Crozat; unter ans 
dern: Moſes, der den Felſen ſchlaͤgt, nach Romas 
nelli. Baſan. — Ein Frauenzimmer dieſes Namens, 
vielleicht Johanns Tochter, übte um 1765. die Ku— 
pferftecherkunft. 

Hauſſe, oder Haveffe () genannt van Brugge; 
ein niederländifcher Mahler , lernte bey Roger van 
der Wyde. Seine Gemählde waren fo vortreflich, 
daß der Herzog von Florenz eines derfelben an fich 
kaufte, und ein anderes bey dem Künftler felbft bes 
ftellen ließ. Guicciardini T. 1. pP. 186. Siehe Ang; 
oder Hand van Brugge, 


Hauterot. Siehe Autrean. 


Hautſch (Georg) ein Stahlſchneider zu Nürnberg, 
bluͤhete um 1700. Lochner fuͤhrt viele von ſeinen Schau⸗ 
muͤnzen an. Er arbeitete gemeiniglich fuͤr den Muͤnz⸗ 
meiſter dieſer Stadt. 


Hauzinger (Joſeph) Profeſſor der Mahleracade— 
mie zu Wien um 1775. verſtand die Anatomie ſehr 
gut. Er mahlte zuweilen in Paſtell Converſations— 
ſtuͤcke im franzoͤſiſchem Geſchmacke mit Beyfall. 
Frankfurter gelehrte Anzeigen 1775. Nr. 34. 


Hay (Eliſabeth Sophiale) Siehe Cheron. 


Hayd (Andreas) ein gefchikter Goldfchmied von 
Augfpurg;, arbeitete zu Berlin, wo er verfchiedene 
ſchoͤne Stuͤcke von Hiftorien und Bildniffen mit dem 
Punzen in Silber oder in Kupfer gearbeitet, für den 
König Friedrich I. verfertigte, Anfangs fand er fein 
Gluͤk in Dienften dieſes Fürften , aber nach deffen 
Abfterben befand er fich falt zu Grunde gerichtet, 
weil einige von ihm in Kupfer getriebene Basreliefs, 
die zu Auszierung ded Hauptportals an dem Schloffe 
zu Berlin beftimmt waren, und für Die er während 
der Arbeit , groffe Summen ausgelegt hatte, nicht 
hau worden. Nachrichten von Künftlern 

SP» SU 


— — (Anna Maria) gebohren zu Danzig 1688. 
Lernte bey ihrem Vater Andread. Sie madıte fich 
an dem Hofe zu Dresden mit fchönen Handriffen und 
guten Miniaturgemählden berühmt Diefe Künftles 
rin heyrathete Ehriftoph Fofevh Werner, einen Mah— 
fer und Sohn des berühmten Miniaturmahlers Jo—⸗ 
ſeph Werner. Gie farb zu Dresden 1753. im 65. 
Jahre ihres Alters. Wolfgang, Fritſch, Bernigee 
roth, J. J. Hayd, u. ſ. f. haben nach ihren Zeich— 
nungen in Kupfer geſtochen. Hagedorn p. 245. 


— — (oh. Jacob) gebohren zu Klein- Aißlin, 
gen im Herzogtum Wurtemberg 1703. Lernte zu 
Augſpurg bey Joh. Elias Riedinger , und hat fich 
durch eine Menge fchöner Bildniffe und durch andere 
Arbeit in Schwarzkunft berühmt gemacht. In feiner 
Fugend mahlte ex viele fchöne Bilduiffe; er feste fich 
zu Augfpurg , wo er einen flarfen Kunftverlag ats 
richtete. Er ftarb 1767. Sem Sohn Foh. Elias are 
beitete in Schwarzkunft nach Nogari , Rembrand, 
uf. f. Er befam 1768, den erſten Preis in der kay⸗ 
ferlichen Academie feiner Geburtsftadt. — Joh. Lorenz 
von Augfpurg; lernte bey feinem Better G. P. Ru- 
gendas die Mahlerey und Schwarzkunft, wozu er ein 
portrefiches Genie zeigte, denn er war ein ſtarker Zeich» 
ner und Erfinder. Er arbeitete auch mit befonderm 
Ruhm in Schwarzkunft für den Gottlieb Heififchen 
Verlag. J. Lorenz flarb 1750, im 48ften Jahre feines 
Alters. —Joh. Gottfried Hayd; lernte bey feinem Bru⸗ 
der J. Lorenz. Er machte ungemein ſchoͤne Arbeit in 
Schwarzkunft, worunter dad Familieſtuͤk der Eanfers 
lichen Herrfchaft nach Mentens und die Gefchichte der 
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Virginia nach Dance zu rechnen ſind. Er arbeitete um 
1765. zu London und ſinther zu Wien. Man findet ein 
Verzeichniß von ſeinen Kupferſtichen in der Kunſtzei— 
tung ı770. p. 224. -Joh. Philipp Hayd, J. Lorenzen 
Sohn; arbeitete um gleiche Zeit und in gleicher Kunft 
zu Augfpurg. Bon Stetten neunter und zehnter Brief, 

Haydocke (Richard) ein engländifcher Arzt; über: 
feste des J. Paul Lomazzo Abhandlung von der Mah— 
lerey, Die er mit felbft radirten Kupferſtichen zierte, 
Dieſes Buch ift 1598. zu London oder Drford in fo- 
lio gedruft. Er farb unter der Regierung Carl des 1. 
J. Granges. 


Haye (Carl de la) ein franzöfiicher Kupferftecher ; 
arbeitete in Italien mit Spierre, Bloemacıt, Blon— 
Deau, u. a. m. an den Kupferftichen, welche die Ge: 
maͤhlde des Peter von Cortonna in breyen Sälen des 
pittifchen Pallaſtes zu Flovenz vorftellen. Er vadirte 
auch die Geſchichte Cariolans nach C. Ferri, und 
diele andere Blätter nach) dieſen und verfchiedenen 
andern Meiftern. Baſan Suppl. Diefer oder ein 
anderer Rupferftecher Diefes Namens arbeitete zu Dan: 
zig nach A. Steh ꝛc — Nach) J. de la Haye hat ©. 
Edelink das Bildniß Ludwig des XIV, mit zween la- 
teinifchen Verſen geftochen, 

— — (Fr. Lucas de la) Siehe den Artikel Robert 
Tourniere, feines Schülers, 


Haym ( Niclaus Franz ) ein Römer ; radirte 
1719. zu London die meifte Kupferftiche zu dem 
Theatro britannico, Chrift bemer£et fein Zeichen p. 329. 


Hayman (franz ) einengländifcher Hiftorien- und 
Bildniffemahler: arbeitete zu London. Er hatte eine 
gluͤkliche Comvofition ; die Zeichnung wurde auch fehr 
. gut ieyn, wenn er fie nicht Durch Das mahlen verderbt 
hatte. Denn fein Colorit ift nicht harmonifch, in der 

Carnation hart, und das Helldunkel zerftreut. Er ftarb 

1776. im ögiten Jahre feines Alters, als Bibliothe- 
car der königlichen Societat der Wilfenfchaften, Man 

ſiehet von feinen offentlihen Gemählden in den 

Vaͤuxhallgaͤrten und im Fundlingsipithale. J. Fa: 

EN Ravenet , u. ſ. w. haben nach ihm radirt. 


+ 


Hearn (Fr) ein junger enalandifcher Kupferfte- 
cher; lernte bey Woolet. Er vadirte um 1765. vers 
ſchiedene Landfchaften nach) Barret u. f. f. Bajan 
Suppl. 

Hecataeus, ein beruͤhmter antiker Silberarbei— 
ee Plinius L. 33. c.ı2. und L. 34, c. 8. ge 

enket. 


Hecatodorus und Soſtratus, verfertigten die we— 
gen ihrer Schönheit und Gxroͤſſe vortrefliche Statue der 
Minerva in dem SchloßAliphera , ein Werk, welches 
unter die prachtigften und auserlefenften Stuͤke der 
Kunft gerechnet wurde. Gie blüheten in der 114. 
Olympiade. Polybius L, 4. 

He (Johann van) gebohren zu Ouarmonde na- 
be bey Dudenacrde um 1625.; reiste fehr fruͤhe und 
blieb einige Jahre zu Rom, wo er in Dienften des 
Herzogs von Yracciano fand. Obwol er in ta: 
lien mit Arbeit überhauft war, gieng er doch in 
Niederlanden zuruͤk, und lebte noch 1660. zu Ant: 
werpen. Ban Heck mahlte vortrefiche Blumen und 
Früchte, Landfchaften, Eleine Geſellſchaftsſtuͤke, fils 
berne, ehrene , porphyrne und marmorne Gefäffe. 
Seine Compofition ift angenehm und wohl gewählt. 
Die Italiener finden feine Gemählde nach ihrem Gee 
ſchmake. Diefer Künftler hat einige Platten radirt. 
unter andern eine Lage von zwoͤlf verfchiedenen Thies 
ten, welche 1656. Datirt find; auf dem erften Blatt 
fiehet man vieles Vieh aus einem Troge trinken. Def 
camps T.2. p 358. 

Heel (Catharina) Michel, eines gefchikten Sil— 
berarbeiterd Tochter bey welchem fie das Zeichnen, 
bie Mahleren aber aus fich felbft erlernte. Sie 
mahlte jehr fchöne Bildniffe in Miniatur, zuweilen in 
Delfarben ; fie zeichnete auch mit guter Erfindung 
und radirte in Kupfer , wovon man fehöne Proben 
in den Scheuchzerifchen und Kyburzifchen Bibelwer—⸗ 
ken fehen kann. Sie heprathete den geichikten Kupfer 
fecher Hieronymus Sperling und ftarb zu Augfpurg 
1741. im 42ſten Fahre ihres Alters. Ihr Bruder 
Auguſtin war in Eleiner getsiebner Goldarbeit ein 


Heede. 


vorzuͤglicher Kuͤnſtler. Er arbeitete zu London und 
lebte noch 1765. zu Richemont, wo er fich zur Ru— 
he gefezt hat. Bon Stetten neunter Brief. 

Hedenauer (Leonhard und Yacob Wilhelm) Ge— 
brüder, Kupferftecher zu Augfourg. Der erfte lernte 
bey Bartholome Kilian; ev verfertigte viele Bildniffe 
feiner Mitbürger, des Kanfers Leopold, des römi— 
fehen Könige Joſeph, und der bey der koͤniglichen 
Wahl gegenwärtigen Churfürften, nebft einigen grof- 
fen Thefen. Er hielt in feinem Haug eine Academte 
wo man nach dem Leben zeichnete, und ftarb zu Muͤn— 
chen 1704. Jacob Wilhelm wird ihm nicht gleich ges 
ſchaͤzt, weil er fein guter Zeichner war , doch hat 
man einige gute Bildniſſe von ihm. Er arbeitete eis 
ne Zeitlang zu Berlin, wo er dag königliche Schloß 
nach P. Deckers Zeichnung auf zehn Platten radirte; 
nachher ward er Hoffupferfiecher zu Braunfchweig: 
Hier brachte J. W. den Grundriß des herzoglichen 
Luſtſchloſſes Salzdahlum auf zwey groffe Medianblät. 
ter, und einige hiftorifche Stüfe aus der Gallerie in 
Kupfer; diefe obwohl fie nad) den Originalen verfer- 
tigt worden, find fie doch fehr gemein. Ihr Vater 
Leonhard, ein gefchifter Silberarbeiter ; verfertigte 
mit Michel Heckel groffe Werke; als Tiſche, Stüle, 
u. f. f. für den bayreüthifchen Hof. von Stetten achs 
ter Brief, 

Hedert (Jacob Philipp) Siehe Hadırt. 

Hecqnet (Robert) ein Kupferftecher von Abbeville; 
arbeitete u Paris nah G Reni, N. Poußin, uf. f 
Er fehrieb ein vollſtaͤndiges Verzeichniß von den Kus 
pferftichen nach DB. 9. Rubens, J. Yordaens, und 
Cornelius Wifcher, welches 1751. zu Paris in gvo 
gedrukt ift. Ein gleiches that er 1752. mit den Ku— 
pferflichen des Franz de Boilly, Johann Viſcher und 
Philipp Woumwermand, Hecquet gieng um 1760, in 
fein Vaterland zuruͤke. Bafan. 


Hector ; ein Bentname von Bernhard Appel⸗ 
mann. 

Hedeling ( Gerard) Siehe Edelinf. 

Hedlinger (Joh. Carl) von Schweiz dem Hatıpts 
orte dieſes Cantons gebürtig; er lernte mit geringer 
Anleitung die Kunſt in Stahl zu fehneiden, worinn 
ev es in kurzer Zeit fo weit brachte, daß er 1718. als 
Medailleur in Eönigl. fchwedifche Dienfte beruffen wurs 
de. Pabſt Benedictus der AL. ertheilte ihm den 
Ehriftusorden, und König Friedrich der 4. ernannte 
ihn 1745. zum Hofrath und ntendenten. Die groffe 
Anzahl groffer und Eleiner Medaillen, Siegeln und 
Geprägen zu allerhand Gattungen Münzen, welche 
Hedlinger für Schweden, Mofcau, Danemark, Preufs 
fen und Schweiz verfertigte , zrugen vonder Bortrefs 
lich£eit feiner Kunft und von feinem ungemeinen Fleiß. 
Er erfand eine befondere umd fjchone Manier die 
Haare und Peruguen gelind, fanft und der Natur 
gemäß auszudrüten. Was ihn aber am meiften bes 
ruͤhmt machte iſt die vortrefiche Erfindung feiner 
Reverſe und der Allegorien, Die er in denfelben an— 
brachte, welche fowohl feine Gelahrtheit und vortrefs 
liyen Geſchmak als feine Kunſt an den Tag legen. 
Seine rufifche Kayferin Elifabeth, fein König in 
Preuffen, der gelehrte Keder und fein eignes Bilds 
niß, womit er einen bevihmten Alterthumskenner 
taufchte, find Werke die feinem Namen Unfterblichs 
£eit erwerben. Um 1745. begab er fich in fein Bas 
terland, wo er noch immer zu feinem Zeitvertrieb 
arbeitete , und 1771. im goften Jahre feines Alters 
verfchied. Leu. 


Heede (Vigor und Wilhelm van) Gebrüder, ges 
bohren zu Furnes um 1660. Siereisten in Frankreich, 
Deutichland, und Stalien, wo fih Wilhelm noch 
lange nach feined Bruders Ruͤkkehr aufhielt. Die 
hiftorifche Gemahlde von W. Heede wurden fehr bes 
rühmt und zieren viele Balläfte groffer Herren. Er 
zeichnete nach des Gerard Laireffe Manier, und be 
merfet man in feinen Werken einen groffen Verſtand 
und viel Genie, fein Eolorit ift wahr und gelblich, 
mangewahret auch in denfelben eine vollkommne Kent- 
nif des Helldunfeld. Vigors Gemahlde find unbe, 
kannt; er flarb 1708. und Wilhelm 1728. Bende lie- 
gen in der Kirche S. Walpurgis zu Furnes begras 
ben, wo man ihr Grabmal miteinem Gemaͤhlde von 
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210 He, 


Wilhelm geziert findet, J. van der Belde hat nach 
diefem leztern radirt. Deſcamps T. 4. P. 26. 

Heel (Daniel van) Siche Heil. 

— — (Gohann) ein Goldichmied zu Augſpurg; 
verfertigte Bilder und Baſreliefs in Glas, Gold, 
und andere Materien. Er feste fich zu Nürnberg und 
gab vier Bücher von Figuren, welche jur Gold: 
fchmiedsarbeit dienlich find, in Kupferitichen heraus. 


Diefer Künftler ſtarb 1709. im 72ften Kahre feines ı 


Alterd. Doppelmayr p. 262, 

Heem (Johann Davids de) gebohren zu Utrecht 
um 1600; lernte bey feinem Bater David, den er 
hernach übertraf. Der Preis feiner Gemählde flieg 
alfobald fo fehr daß nur Fuͤrſten fie bezahlen konnten. 
Er ward in den Ritterfiand erhoben, von wen aber, 


ift unbelannt. Wegen des Kriegs gieng er 1671. von | 


Utrecht gen Antiverpen , wo er 1674, verftarb. Ob— 
wohl feine Werke auf das feinfte ausgemahlt find, 
fo ſpuͤret man doch die Arbeit nicht, Die er an dieſel— 
be verwandt hatte, Sein frifches Eolorit, vor allem 
aber feine volltomne Nachahmung der Natur, müf 
fen von jederman bewundert werden. Nebft Blumen 


und Früchten mahlte Johann auch goldne, filber: | 


ne, marmorne und criftallene Gefälle , an welchen 
er den Unterfchied des Matten, des Polirten und 
des Durchfichtigen, big zum blenden vorzuftellen wuß— 
te. In Austheilung des Schattens und deffen Wirs 


machten , unter welchen Cornelius einen folchen Ruhm 
erlangte daß Sandrart T. 1, p. 318. berichtet: Er 


gebotten. Deſcamps T. 2. p. 37. — de Heem, Jo— 


hanns naher Anverwandter ; verfertigte nach deſſen 
Manier fchöne Gemahlde von Früchten und Blu: | 
men. Er war aud Haag gebürtig und arbeitete um | 
1720, zu London, wo er feine Werke Durch einen | 


gefchikten Landfchaftenmahler mit zierlichen Baͤumen, 


Lüften, Vorgruͤnden, u.f. f. ausftaffiven ließ. Weyer | 


man T.3. p. 387- 
Heemskerk. Siehe Hemskerk. 
Heer (Michel) Siehe Herr. 


— — (DB. und Margaretha de) Dan findet | 


von Diefen niederländifcyen Kunftlern mit Wafferfar- 
a a Zeichnungen von zahmem Geflügel, 
u. f. w. 

Heere (Lucas de) genannt Mynsheere, ein Mah— 
ler von Gent, Sein Bater Johann war der beſte 
Bildhauer und Baumeiſter ſeiner Zeit: Seine Mut— 


ter war Anna Smyters, eine berühmte Miniaturmah-⸗ 
EN —— Eh Di Sohn in EM Zeichene | 
unſt, hierauf lernte er auch bey Franz Floris, den } ep Die Giftorien. lie 9 
er hernach in vielen Stüfen übertraf. Ex arbeitete | len, daß er die Hiftorten liegen fafen mußte, Gleiche 
eine Zeitlang in Frankreich und ftudirte nach den | 
Antiten und Gemahlden des Eöniglichen Schloffes | 


Fontainebleau. Lucas mahlte Hiftorien, Landfchaf: 
ten und Bildniffe. 
Gewaͤnder vorzüglich bewundert. 
im soften Fahre feines Alters. 
p. 152. 

Heermann (Paul) ein deutfcher Bildhauer ; lern— 
te bey Balthafar Permoſer. Er arbeitete zu Dref 
den, allwo man in dem churfürftlichen Garten eini— 
ge Statuen von feiner Hand ſiehet. Diefer Kuͤnſtler 
lebte um 1730. Hagedorn p. 334. 


Heerfchap. Siehe den Artikel Bunrpyl. 


Hees (VB. E.) ein Holländer, vadirt Bauren und | 


Baͤurinnen nach P. Potter, u. f. w. 


Hefele C_) ein Deutfcher ; diente unter den hollan- 
difchen Völkern die den König Wilhelm III. in Eng- 
land begleiteten; wo er feinen Abfchied erhielt. Er 
mahlte Landfchaften, Blumen, Inſekten, uf. f. in 
HWafferfarben ſehr fauber , aber er hatte feine Kent- 
niß von dem Hellduntel, Er farb zu London, 


wie man glaubt um 1710. Anecdotes of Pain: 
ting, ꝛ⁊c. 

Hegewald ( ) einvortreficher Bildhauer zu Dreſ— 
den; foll um 1616. das in der Sophienkirche Dem be; 
ruͤhmten Baumeifier J. M. Noſſeni aufgerichtete 











Heinen 
Grabmal mit Walther verfertigt haben. Neue Vers 


| fiiche, ꝛc. T.2. p. 134. Num. 5. 


Hegias, ein Mahler zu Athen; blühete im der 
83. Olympiade. Man rühmet von ihm eine Minerva , 
einen Pyrrhus und einige andere Gemaͤhlde. Plinius 
L, 34. c, 8. h 

Heidelberg () ein Bildhauer zu Gent; verfertig- 
te das Grabmal eines Bischofs aus der Familie van 
der Bofch, welches in der Cathedralkirche dieſer Stadt 
zu feben if Er machte auch die Kanzel der Kirche 


| St. Michel , die mit ziemlicher Kunft ausgeführt if. 
Voyage de Deſcamps. 


Heier (J.) kleine auf Kupfer und Holz gemahlte 
Landſchaften werden unter dem Name dieſes unbe— 
kannten Künftlerd in der Galerie zu Salzdahlum ges 
zeiget. Eberlein. } 

Heil ( Daniel van) gebohren zu Brüffel 1604. Erz 
warb durch feine Landfchaften einen ungemeinen Ruhm. 
Hernach mahlte er Feuersbränfte, die er mit allen 
ihren Umftänden und fehreklichen Folgen ſehr künſt— 
lich und natürlich adfchilderte. Er befaß eine leich- 
te Manier und eine gute Farbung, wußte auch die 
Lagen feiner Landfchaften wohl abzuandern. Def 
camps T. 2. p. 78. 


— — (Joh. Baptift van) Danield Bruder, ge 


| bohren zu Brüffel 1609. Die Altarftüfe in verfchies 


fung, war er fehr forgfältig und genau. Er hinter, f denen Kicchen feiner Geburtsſtadt ſowohl, als die Bild» 


ließ zwey Söhne die fich in diefer Kunft berühmt | 


niffe in Privathaufern zeugen von feiner Gefchikliche 
keit. Er ward für den vornehmften unter feinen Bruͤ⸗ 


| dern gehalten, umd lebtenocd) 1661. Deſcamps. T. 2. 
habe auf eines von dieſes Kuͤnſtlers Gemählden , wel- | P- 15% 
ches zwey Fuſſe hoc) war , vergeblich 450. Gulden | | 5. 

beyder obigen Bruder, und ein geichikter Miniatur— 


— — (eo van) gebohren zu Brüffel 1605. war 


mahler von Thieren, Blumen, Muͤken, u. f. f. Die 
er mit ungemeinem Fleiſſe mahlte. 
die Perfpectiv , und Baufunft , und war bierinn 
ein erfahrner Künftter. Man hat von ihm einige 
radirte Blätter ; unter andern einen kleinen Bas 
erndanz nach Rubens, Baldinucci Sec. 5. P. 378. 


Heilmann (H. M.) ein Kupferficcher zu Dresden 
um 1770 ; lernte bey Joſeph Canale. Man hat 


I von ihm Blätter nach Bollert, Te Prince, Vernet, 


u. ſ. w. 


— — (Joh. Caſpar) ein Mahler von Mülldaus 
ſen in Elſaß; lernte bey Deggeler zu Schafhauſen, 
und arbeitete einige Zeit an dem Bifchoflich - Bafelis 
ſchen Hofe zu Bruntrut. Er gieng mit dem dafelbft 
verdienten Gelde nach Rom, wo ev fleißig fudirte, 


| umd Durch einige Eopien nach Dominiguin bey dem 


Cardinal von Tencin , franzöfifchen Adgefandten, bes 
kannt wurde , derihn 1742, mit fich nach Paris nahın. 
Heilmann befam dafelbft fo viele Bildniffe gu mab- 


wohl mahlte er zumeilen Küchen und Gefellfchafts- 
fiüfe nacdy Art des Gerard Douw, und Randfchafs 
ten. Die Ratur blikt überall aus feinen Werten ber: 


We A "I vor. Seine Farbe ift warm und dur tig. Gein 
In feinen Werken werden die ; er — hlchtig, 


Er flarb 1584. | 
Deſcamps T. 1. | 


Pinfel koͤrnigt und leicht, überhaupt lauft die Wir— 
£ung feines Helldunkels auf einen Haupteffect hinaus, 
welches beftandig fein Endzwek war, Er flarb 1760. 
im a2ften Jahre feines Alter, da man nod) vieles 
von feinen Talenten hoffen konte. Wille, Ehevillet , 
Watfon, Mechel, u. ff. haben nach ihm in Kupfer 


| geftochen. Fuͤßli T. 3. p. 196. 


Heimfc (Johannn Georg ) ein Mahler aus Schler 
fien; verließ nach einiger Zeit Den geiftlichen Stand 
und machte fich 1678. ald Mahler auf der Altftadt 
zu Prag anſaͤßig. Er fürchte nicht nur den Carl 
Screta nachzuahmen , fondern auch zu übertreffen. 
Das grofe Altarblatt bey den Jeſuiten auf der Reu— 
ſtadt zeiget, daß er nicht fü gut als jener zu compo— 
niren wußte. Diefes Gemaͤhld ift dergeftalt von Fi 
guren überhänft , dag man die Hauptperfon darins 
ne ſuchen muß, Er zeichnete alled nach der Natur x 
Daher man zu rag viele von feinen Zeichnungen fine 
det; einiges ift auch nach ihm in Kupfer geftochen 
worden, Er ftarb 1713. an der Peſt. N. Bibliothek 
fehöner Wiffenfchaften, ꝛc. T. 19. p. 328. En 


Heince oder Heins ( Zacharias) ein Mahler und 
Kupferftecher au Paris; verfertigte in den Jahren 


/ 


Er liebte auch ° 

















































































Heinecthen 


1654. und 1655, zwey Mangemählde für die Cathe⸗ 
dralkirche diefer Stadt. Heince gab mit Franz Big- 
non 1655, die Yildniffe der Gallerie in dem Palais 
Roval, welche die beruhmteften Männer des König: 
reich8 in ganzer Statur vorftiellen, auf 25, Platten 
nach ©. Vouet heraus, Le Comte T. 1. p. 222. 


Heinecken (Catharina Elifabeth) gebohren zu Luͤ— 
bet 1683. Mabite aus befonderer Neigung für diefe 
Kunft und zu ihrem Vergnügen fehr fchöne Blumen 
und Bildniffe. Sie lebte noch 1755. mit ihrer Fa 
milie in Sachfen. Diefe Dame mahlte und ra: 
dirte auch das Bildniß ihres Sohns Chriftian Hein; 
richs Heineken, eines gelehrten Kindes, das von 1721. 
bis 1725. lebte, Sein Bater P. Heinecken, ein Mahler, 
ift durch ein von E. Frirfch zu Hamburg artig radir: 
ted Bildnif befannt Man liefet Darauf Cath, Elifab 
Heineken p. Remy p. 80. h 


Heinifcheef () ein gefchikter Goldftiker von Ba— 
reuth ; zierte mit feiner Arbeit den Audienzſaal des 
föniglichen Schloffes zu Votsdam. _ Die Zeichnung 
ift gut und voller Gefchmaf, Diefer Kunftler ftarb 
vermuthlich um 1750. in feiner Geburtöftadt. M. 
Defterreich. 

Heinricius () von diefem Mahler fichet man in 
der Gallerie zu Salzdahlum eine Hirſchjagd von mı’."els 
mäßiger Groffe. Eberlein. 


Heinfius (Joh. Ernſt) Hofmahler zu Weimar 
um 1775. Man bat von ihm Bildniffe und Hifto- 
rienftüfe. Anhang zur allgemeinen deutichen Bib- 
fiothect zu dem 13. bis 24. Bande I. Abtheilung 
P. 479. 

Heinz ( Daniel ) Siche den Artikel Joſeph 
Plepp, feines Schulerd. Ein andrer Daniel Heinz, 
des jungern Joſephs Sohn; fiehe deffen Artikel. 


— — (ofeph) ein Mahler von Bern in der Schweiz, 
wo er um 1560. gebohren ift; arbeitete neben ‘Johann 
van Achen, Bartholome Spranger, Johann Breug- 
bel, Roland Savery und Egidius Sadeler um 
21590. zu Prag an dem Hofe Kayfer Rudolph des II, 
der ihn in Stalienfandte , die ichönften antiken Sta: 
tuen abzuzeichnen, und die beften Gemählde zu Rom, 
Venedig, Mantua , u. f. f. zu copiven, welches er 
zu befter Zufriedenheit dieſes Fürften verrichtete und 
von ihm eine ftattliche Vermehrung feines jährlichen 
Gehalts erlangte. Er verfertigte an diefem Hofe 
fehr viele hiftorifche Gemählde , von welchen die Sa- 
delers, 2. Kilian, J. Major u. f. f. Die vornehm⸗ 
ften auf 18. Blätter in Kupfer_ftachen. Heinz flarb 
zu Wien und ward in der St. Johannskirche be: 
graben. In ſeiner Arbeit ahmte er den Correggio nach. 
Seine Köpfe , befonders die weiblichen, find überaus 
angenehm. Seine Färbung iſt zart und natürlich, es 
her ſchet auch in felbiger eine vortrefliche Harınonie. 
Pi le von feinen guten Gemahlden , werden in ver- 
ſch edenen Kabinettern in Deutichland, unter audern 
in des Marggrafen von Bayreuth aufbehalten. Eine 
Tafel von feiner Hand, welche in der churfürftlichen 
Gallerie zu Dresden gefunden wird, ward eine Zeit: 
lang für des Julius Romanus Arbeit gehalten; und 
ohne einen Kupferflich von Sadeler wurde man viel- 
leicht niemals von dieſen Irrthum zurüfe gekom⸗ 
men feyn. Zußli T- 1. p. 52 

— — (Joſeph) Joſephs Sohn, machte fich mit 
mablerifchen Einfällen von Träumen, Bezauberun 
gen, Chimeren, Berwandlungen ,, u. f. f. Die er in Eleis 
nen Figuren vorfichte, einen beruhmten Namen, und 
Mabit Urbanus der VII. machte ihn zum Ritter des 
göldnen Sporrens. Diefer Mahler hielt fich meiſtens 
zu Venedig auf. Unter vielen merkwurdigen Gemaͤhl⸗ 
den die er in diefer Stadt hinterließ findet man in 
der Kirche Allerheiligen die 9. 9. Marien bey dem 
H Grabe; dieſes Gemähld it mit der. Fahrzahle 
1655. bezeichnet. Die Zarbung und die Führung 
des Pinfels it in demfelben jeher angenehm. Man 
findet auch feinen Namen in dem Mahlerzunftbuche 
zu Augfpurg , wo er fich einige Zeit aufhielt. Bo— 
ſchini p 62. und 534. Daniel Heinz , fein Sohn; 
mahlte für die Kirche S. Sophia zu Venedig eine 
Tauffe Chriſti. Zanetti p. sıo. 

Heinze ( Fohann) Decanus des Domcapituld zu 
Goßlar; mahlte 1656, den H. Ehriftophorus jo hoch, 
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Helin. 


als die Kirche iſt, welches folglich die groͤſte gemahl— 
te Figur in der Welt ſeyn wird. Uffenbach T. s. 
P- 77: 
Heinzel (Joh. Ferdinand) Siehe Hainzel, 
Heinzelmann. Siehe Hainzelmann. 


Heifig (Franz Carl ) ein Kupferftecher und Kunſt⸗ 
händler zu Augfpurg um 1770. War ein Mitglied 
der dafigen kayſerlichen Runftacademie, Schwäbifche 
Schriftfteller. 

Heiß (Elias Chriſtoph) von Memmingen , For 
hannd naher Anverwandter und Schuler; war ein 
guter Zeichner , und wurde es vermuthlich in der 
Mahlerey weit gebracht haben , aber er begab fich auf 
die Damals bekannt gewordene Schwarzkunft, und 
verfertigte zu Augfpurg , 100 er fich verheyrathete, viel 
ſchoͤne Thefen und Bildniffe, da er fonderheitlich mit 
den eritern, ein groffed Vermögen erwarb, woraus 
er bey Memmingen ein Rittergut kaufte Er ftarb 
1731. im zıften Jahre feines Alters , nachdem er 
einige Fahre zuvor in Ruhe zugebracht hatte. Der 
Gatalogus des Dufresnifchen Kabinetd führt p. 52. 
drey Gemählde von ihm an. Neue Bibliothek der 
fchönen Wiffenfchaften T. 2. p. 153.— Gottlieb Heiß 
fein Brudersfohn und Schuler; war gleichfahle ſtark 
in der Schwarztunft, und verfertigte fehr ſchoͤne The— 
fen, womit er einen eignen Verlag anfleng und den 
Vogliſchen darzu erkaufte. Er verfertigte auch etlis 
che ſehr groife Blatter, die aber auswerts mehr als zn 
Augfpurg bekannt find. Gottlieb farb 17940, im 
saften Jahre feines Alters. von Stetten neunter 
Brief. 

— — (Johann) ein Mahler von Memmingen; 
lernte bey %. Heinrich Schoenfeld. Er mahlte mit 
guter Erfindung Hiſtorien, die er aus kleinen nakten und 
befleideten Figuren, Thieren, Gebauden, Landfchafs 
ten, u. f. f. ſehr verftändig zufammenfeste. Fohann ließ 
fi) zu Augfpurg haushablich nieder. Man fiehet da> 
felbt in den Kirchen zum 9. Kreuz und zun Bars 
füffern viel groſſe Altarblätter von feiner Hand. Er 
ftarb 1704. im 6aſten Jahre feined Alterd, B. Kis 
lian hat nach ihm in Kupfer gefiochen. Gandrart 
T.rl.\D 230% 

Heus; ein antiker Edelfteinfchneider, deffen Nas 
men in einen Stein eingegraben ill, welcher eine Dias 
na vorftellt. Stoich Nr. 36. 


Hek ( Martin van den) genannt Hemskerk, Jo⸗ 
hanns Sohn und Schuler; Diefer war des berühmten 
Martin Hemskerk Nefe, und gab aus Hochachtung 
gegen dieſen Oheim feinem Sohne obbemeldten Bey— 
namen. Martin mahlte, wie fein Vater, Landſchaften, 
in welchen er öfters das zeritörte Schloß Egmont vors 
ftellte, er Fam aber dem Bater in der Kunft nicht gleich, 
Ban der Heck ward 1654. ein Fahr nach feiner Ans 
nahm, Vorſteher der Mahlergefellichaft in feiner Ge; 
burtsftadt Alcmaer, Houbraken T. 2. p.8. 


— — (Niclaud van der) ein Mahler von Alc⸗ 
maer; lernte bey Johann Nagel. Er mahlte viele 
biftorifche Stüfe und fehr fchöne Landfchaften. Seine 
Manier zu componiren iſt groß und verftändig, fein 
Eolorit if gut und er verftund das Helldunkel gründs 
lich. Er half 1631. die Gefellfchaft: der Mahler in 
feiner Baterftadt aufrichten. Deſcamps T. 1. p. 346. 


Held ( Niclaus) Siehe Helt, 


Heldt CA.) mahlte Früchte, todte Thiere, Fe 
dervieh, u. f. w. Man ſiehet von feiner Arbeit in der 
Gallerie zu Salzdahlum. Eberlein. 


‚Helena , Timons Tochter, eine gefchikte Mahle⸗ 
rin, arbeitete mit vielem Ruhm in Egypten. Der 
Kayfer Beipafian hieß eines von ihren Gemaͤhlden, 
welches den ikifchen Krieg vorftellte, in dem Friedends 
tempel zu Rom aufftellen. Photius L. 4. 


Helicon. Siehe den Artikel Afcefeus. 


Helin ( ) ein franzöfifcher Baumeiſter; ſtudirte 
als Eoniglicher Penfionaire zu Rom. Er machte die 
zeichnung und führte den Bau der Nonnenflofters 
kirche de la Bifitation der Straſſe du Bacq in. der 
Vorſtadt St. Germain zu Paris, woben die Könie 
a2 en dritten Weinmonat 2775. den erften Stein 
egte. 
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312 Heliodorus. 


Heliodorus. Siehe den Artikel Batton. 
Hellas. Siehe den Artikel Ariſtomenes. 
Helle (Ferdinand) Siehe Elle, 
Hellemont. Siehe Helmont. 


Hellen oder Hellenig , ein antiker Edelfteinfchneider; | 


fchnitte das Bruſtbild des Harpocrates in einen Car; 
niol. Stoſch Nr. 37- “ 


Helmbreder (Theodor) ein Mahler von Harlem; } 
lernte bey Peter Grebber. Auf feiner Reife in talien | 


arbeitete er in dem Haufe eines Rathöheren Loredano 
zu Venedig und zu Rom für die Jeſuiten. Er brachte 


fein ganzes Leben in diefer Stadt zu, und flarb 1694. | 
im often Fahre feined Alters.  Helmbrefer mahlte 
öfters nach des Bamboccio Manier; zumeilen auch, | 


befonders auf die Lezte, mit einem hellern Colorit als 


dieſer. In Eleinen Gemahlden war er glüklicher als f 


in groffen. In allem, was er mahlte, herrſchet eine 


feld. Die Natur ift darinne getreu beobachtet, Sei⸗ 
ne Landfcharten find wohl ausgearbeitet , von vieler 


DVerfchiedenheit und guter Auswahl, Seine Figuren # 


find wohl gezeichnet, geiftreich und mit Kunft zufam- 


mengefezt. Bald mahlte ev 9. Gefchichten , bald } 
Sabre » und Bauern Märkte , bald Landfchaften. 5 


Defcamps T. 2. p. 337. 


chen Begangenfchaft, Dad Glas- und Krügemahlen. 
Er brachte auch das rothe Glas zu Fenftergemähl- 


den, deffen Zubereitung fint langer Zeit für eine ver N 
ſchaͤzt, und übertraf fie beyde in einigen Theilen der 


lohrne Kunft gehalten wurde , wieder zu Stande, 


Helmhack ftarb 1724. im often Fahre feines Alters. N 
| bekannt waren, mahlte er. dennoch beftändig mit Waſ⸗ 
; ferfarben. Defcamps T.ı. p, 12. Siehe And oder 
- i Hand van Brugge, 

— — (Segres Jacob van) ein Mahler.von Ant» 
werpen; lernte bey feinem Vater, Mattheus , einem | 
Schüler des jüngern David Teniers, welcher Kras I 


Doppelmayt p. 313. 
Helmont (Lucas Gaffel van) Siehe Gaffel. 


merbuden, Werkftätte der Ehimiften, und Marfte in 


italiänifchem Geſchmake mahlte, von denen einige | 1530, blühete. Guarienti berichtet, er habe zu Lifäs 


Stuͤcke in der Sammlung des Königs von Frank: 5 


reich feyn follen. Segres Jacob war von fo ſchwaͤch⸗ 


Iand kam, gleichwol ward er einer der ‚beften nieders 


Iändifchen Hiftorienmahler. Er componirte feine Wer- | gefde begnadigr. Guicciardini T. 1. p. 886. Mose 


I nier nennt diefe Künftler Hemeßein. 


fe edel und verftändig; feine Manier it fchön, fein 
Eolorit ziemlich natürlich, feine Zeichnung richtig. 
Viele Kirchen und öffentliche Gebäude zu Bruͤſſel, 
wo er fich Haushablich niederließ, uud in andern 
Städten, find mit feinen Werken geziert. Er farb 
1736. im szften Jahre feines Alters. Ban Helmont 
bat einige Blätter nach feinen Zeichnungen in Kupfer 
geezt. B. Picart hat auch nach ihm radirt. Def 
camp T. 4. pP. 236. } 
Helfemer (Adam) Siehe Elzheimer. 


Helft ( Bartholome van der) gebohren zu Harlem 
1613. war ein groffer Mahler. Er componirte feine 
Werke mit einer vortrefichen Manier. Die Figuren 
find wohl gezeichnet, die Gewaͤnder groß, die Far; 
bung ift unvergleichlich, die Zeichnung richtig und 
fein Pinſel markigt. Er mahlte mit gleicher Gefchik, 
lichkeit Bildniſſe, kleine hiftorifche Stuͤcke und Land- 
fchaften. Bey allem diefem befaß er die Kunft feine 
Bildniffe moblgleichend herauszubringen ; er wurde 
von niemand hierinn ald von Wandyf übertroffen, 
und zwar mit einem geringen Vortheil dieſes leztern. 
Das Meifterftük des van der Helft ift auf dem Rath» 
hanfe zu Amfterdam , wo er arbeitete und flarb. 4. 
Blooteling, C. Gregori, H. Bary, u. f. w. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Sein Sohn war auch 


ein guter Bildniſſemahler. Deftamps T.2. p. 199. | 


— — Eagidius ver) Siehe Verhelſt. 


Helt⸗Stockade (Niclaus van) gebohren zu Nim— 
wegen um 1613. Lernte bey feinem Stiefvater dem 


ältern David Rykaert. Er bielt fich faft feine ganze Xe- | beite 
| freyen Pinfel und einer geiftreichen Zeichnung aus. 


benszeit zu Rom und zu Venedig auf. Bennahe alle 
europäifche Fürften begehrten von feinen Gemaͤhlden. 
Er verfertigte groffe hiftorifche Tafeln; feine Figuren 
find mit Geſchmak angebracht. Ein meifterhafter Pin- 
Tel und eing gute Farbung find feine zwen vornehm⸗ 








Hemskerk. 


ſte Eigenſchaften. Seine Bildniſſe find ſehr ſchaͤßbar. 
Deſcamps T. 2. p. 211. 

Helwig (Michel) ein Bildhauer von Braunſchweig; 
verfertigte um 1710. zwey Grabmaͤler, von welchen 
das einte in der Univerſitaͤtskirche zu Helmſtaͤdt, und 
das andere zu Koͤnigslutter zu fehen ift. Uffenbach 
T. 1. p. 188. und 268. 

— — ( ) ein Mahler von Spangenberg in Heſ— 
fen gebürtig ; lernte bey einem mittehnaßigen Mei 
fer, und ftudirte zu Rom. Er mahlte Bildniffe in 
Miniatur und arbeitete an dem Hofe zu Caffel, wo 
er 1715. im 4sften Jahre feines Alters farb. Harms 
Tab. 4ı. 

Helzel (Bonaventura) hat nach J. B. Caſtiglib— 
ne Die Reife der Iſraeliten in das Lande Canaan auf 
einer fehr groſſen Platte mit einer vortrefichen Mas 
nier in Kupfer geezt und dem Prinzen son Lichtens 


vortrefiche Harmonie der Farben und des Helldun- ; fein zugeeignet. Siehe den Artikel C. Macer. 


Hembreder. Siehe Helmbreder. 

Hemel, d. i. Himmel; ein Bentname von Bern⸗ 
hard Baillen. 

Hemmelink (Hand) ein Mabler von Damme um- 
weit Brügge gebürtig, lebte um 1470. Er begab 
fi » in den Soldatenftand, und Fam in aufferftem Elend 


i ... I in St. Johannsfpithal zu Brügge, wo er feineu Tas 
Helmhack (Abraham ) von Nürnberg gebürtig; | 
übte neben dem Glaferhandwerk, als feiner ordentli- | 


lent befannt machte, und zur Exfenntlichkeit ein fehr 
ſchoͤnes Gemahld von der Geburt Chriſti binterliep. 
Man fieher auch in gedachtem Spithal und anderes 


| wo noch mehrere hiftorifche Gemaͤhlde von feiner 


Hand. Er wird den Gebrüdern van Eyk gleich ges 
Kunft. Ungeachtet die Delfarben fchon lange-vor ihm 


Hemfen (Fohann van) ein Mahler von Antwer- 
pen, der Albert Dürerd Manier nachahmte. Er mahls 
te ganze und halbe Figuren mit guter Zeichnung und 
ſchoͤnem Colorit. Er feste fich zu Harlem, wo erum 


bon einen H. Hieronymus mit dieſes Künftlerd Nas 


licher Gefundheit, vaß er niemals auffer fein Water, | En bezeichnet , gefehen. Seine Tochter Catharina 


mahlte in Diniatur , und ward wegen ihrer Gefchiks 
lichkeit von der Königin in Spanien mit einem Jahr⸗ 


Hemskerk ( Egbert) genannt der ältere, ift unge 
achtet feiner Talente bey den Schriftftellern über die 
Befchichte der Kunſt überall unbekannt, da doch kaum 
ein Mahler in allen Theilen Europens bekannter ift 
als er. Egbert entlehnte alle feine Gegenftände aus 
der Natur; in diefer Abficht befuchte er alle öffentli» 
che Gefellfchaften, Gafthöfe, Weinkeller, Spielhäus 
fer, Märkte, Kirchmeffen und andere Luftbarkeiten. 
Vermittelſt deffen erwarb er fih eine ungemeine Fers 
tigkeit jeden launigten Vorfall auszudräden. Seine 
Zeichnung iſt richtig, fein Eolorit ungemein natürs 
lich und glänzend und feine Gemählde thun wegen 
der richtigen Behandlung des Helldunfels "eine ſtarke 
Wirkung. Sein PBinfel iſt frey, feit und voll Geift 
und fein Ausdruf unvergleichlich. Pilkington befchret- 
bet das Gemach eines kranken Frauenzimmers als 
ein in allen Theilen der Kunſt vortrefiched Gemaͤhld 
dieſes Meifters. — Der jungere Egbert Hemskerk; lern⸗ 
te zu Harlem bey Peter Grebber; ahmte aber Brot 
werd und des Altern Hemskertd Manieren nach. Er 
verließ fein Vaterland und ließ jich zu London nieder, 
rvo feine Compofitionen eine lange Zeit fehr hoch ger 
fchäzt wurden, ungeachtet fie nun in ihrem Werthe 
tief hinunter gefunfen find. Er hatte ungemein viel 
Humor, eine lebhafte und feltiame Phantafie, daher 
kam es, daß er gern wilde, feltfame und abeuntheur⸗ 
liche Gegenftände bearbeitete 3. B. nächtliche Zus 
fammentünfte von Heren, Gefpenfiern und Teufeln, 
Bezauberungen, die Verfuchungen des H. Antonius? 
Dergleichen Gegenftände arbeitete Egbert mit einem 


Es war feine Gewohnheit bey Boffenfpielen und Come 
verfationgftücken fein eigen Bildniß hineinzumahlen, 
Daher ftellte er allezeit einen Eleinen Spiegel neben 
feine Stafely. Er flarb 1704. im soften Jahre flir 
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Hemsferten. 


nes Alters. J. Smith, J. Sole, Richards, J. 
Beckets, R. Earlom , B. Clowes, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. Pilkington. 

Hemskerken (Martin van Veen genannt) ein Mah— 
ler; lernte bey Cornelius Willens , Yohann Lucas 
und Yohann Scoorel , dener fd wohl nachahmte, daß 
Scoorel auf ihn eiferfüichtig wurde und aus fei- 
ner Schul verbannete, worauf er gen Ron gieng. 
Hier ſtudirte Martin nach den Antiten und nach Mi: 
chelangelo. Bon den Zeichnungen, die ev nach den 
antiken Bildhauerftiken und den fehönften Ausfich- 
ten diefer Stadt verfertigt hatte, beſaß der beruͤhm— 
te Mariette zu Paris ein games Buch. Hemskerken 
kehrte mit einer verbefferten Manier in fein Baterland 
zuruͤcke: Rachdem er 22. Fahre zu Harlem jehr vicle 
hiſtoriſche Gemählde für Kirchen und Privatperſo— 
nen verfertigt hatte, ſtarb er daſelbſt 1574, im 76ften 
Fahre feines Alters. Seine Manier zu zeichnen iſt 
leicht und verftändig , fie wird von Laireffe für Die 
Zuverläfiafeit und Feftigkeit dee Umriffe feinen Schuͤ— 
lern angepriefen. Er zeichnete jehr wohl mit der Fe— 
der und componirte desgleichen; er war auch ein 
guter Baumeiſter, welched man aus den Gruͤnden 
feiner Gemahlde fehen kan. Geine Figuren binge: 
gen find etwas trofen und hart; feinen Köpfen man- 
gelt es an Annehmlichkeit. Vaſari führt diefen Kuͤnſt— 
ler in des Baptiſt Franco Lebensbeſchreibung an, wo 
er meldet Hemskerken oder Martin Tedeſco, wie er 
ihn nennt, habe zu Rom auf den Einzug Kayſer Carl 
des V. mit ungemeinem Fleiß und Fertigkeit fo ſchoͤ— 
ne Werke grau in grau gemahlt, daß fie von. feinen 
italtenifchen Mitarbeitern ſelbſt bewundert wurden, 
wozu der qute ariechtfche Wein, ben man ihm und 
feinen deutſchen Gehilfen im Ueberfluß gereichet, vie 
led zu Unterhaltung des mahlerifchen Feuers beyge— 
tragen babe Die nach feinen Zeichnungen in Ku— 
pfer gebrachte Werke belaufen ſich auf 5go. Blätter. 
Er felbft hat die Schlachten Kanfer Carl des V. ra— 
Dirt, ausgenommen, daf die Gefangennehmung Kö- 
nig Franz des I. von Cornelius Bos ıft. Chriſt fuhrt 
fein Zeichen p. 230. und 308. an. Deſcamps T, 1. 
P. 60, 

— — ein Beyname von Martin Heck. 


— ( Govert ) Siehe den Artikel Jacob 
aan. 


Hennared. Siehe den Artifel J. de Arellano, feis 
nes Schulerd. 

Henriet ( Claudius) ein Glasmahler von Chalons 
in Champagne, gebohren 1554. Man fchäzte feine 
Arbeit fowol wegen der Zeichnung ald guter Zus 
bereitung der Karben ſehr hoch. Der Herzog Earl II. 
berief iyn 1596. gen Nancy , allwo Henriet bis an 
feinen Tod verblieb und bey den Barfuͤſſern begraben 
wurde. Sein Sohn Iſcrael, arbeitete zu Nom un: 
ter Anton Tempelta und zu Paris unter Duchesne, 
Er zeichnete und vadirte nach des Callots Manier, 
gab auch im Zeichnen Unterweifung , womit er nach: 
ber feine meifte Zeit zubrachte, und Callots und 
Stephans della Bella Kupferitiche in feinem Verlag 
verkaufte, Er flarb zu Paris 1661, Felibien T, 3. 
P. 382. 

Henriques CB. 2.) ein franzgöfifcher Kupferftecher ; 
lernte bey Cart Dupuid. Man hat von ihn eine ruf 
fiiche Vorſtellung betitelt x Le Joueur de la Balaye; 
viele andere Blätter nach Natier, dem altern Eifen, 
n.f.f. Er lebte um 1760. Bafan. 


Hens (Abraham de) ein Mahler von Utrecht, 
wo er um 1650 gebohren iftz lernte_bey Chrifkian 
Striep, und ſezte fich zu Dortrecht. Seiue Gemaͤhl⸗ 
de enthalten fehöne Pflanzen, die er mit zierlich ge 
farbten Schlangen , Kroͤten, Froͤſchen, Schmetter⸗ 
lingen , und andern Inſecten belebte. Er flarb zu 
Leerdam ald Bürgermeifter diefer Stadt. Er radirte 
eine Anzahl Eleine Landfchaften nach feinen eignen 
Zeichnungen. Weyerman T. 3. p. 139. 

Henfi. Siehe den Artikel Baders. 

Henftenburgh (Hermann) gebohren zu Hoorn in 
Nordholland 1667. Mahlte anfänglich ohne Unterwei- 
fing Landfchaften und Vögel mit Wafferfarben nach 
des Peter Holftenns Gemählden, in welchen man vie: 
len Geiſt and Harmonie beinerket, Im Jahre 1683. 


R 


Herbſt. jt3 


kam er zu Johaun Bronkhorſt, der in gleicher Kunſt 
berühmt war, in die Lehe, der Diefen Schuler zugleich in 
der Paſtetenbekerey unterwies. Henſtenburgh der zur 
Mahlerey einen aufferordentlichen Talent befaß , bracht 
ed bey feinem Lehrmeifter jo weit, ‚daß er denfelben in 
dem gluͤenden Eolorit und in natürlichen Stellungen 
der Voͤgel übertraf + Er mahlte auch Feuchte und 
Blumen, wozu er fich mit groffer Sorgfalt die fchöns 
ten Farben ausſuchte. Man wil behaupten, daß er 
bierinnen befondere Entdefungen gemacht habe: Wes 
nigfteng ift ed gewiß, daß feine Gemaͤhlde an Glanz und 
Starke den Delfarben nichts nachgeben. Er mahlte 
viel auf Pergament und ſtarkes Papier , zeichnete auch 
feine Blumen und Früchte auf braune Gründe, wo⸗ 
von Die Beywerke aus Vögeln, Enderen, Schlangen 
u. ſ. f. beftehen. Indeſſen war er mit aller feiner 
Kunſt ſelbſt in feiner Geburtsftadt unbekannt, bis 
Matrhaus Terweften, als er dafelbt arbeitete, den 
Liebhabern feine Verdienfte entdekte Er ftarb 1726. 
Sein Sohn Anton folgte ihm fowohl in der Kunft 
ai in dem Handwerk eines Paſtetenbekers. van Gobl 
.t. P- 248 


Her (Hannibal dal) Siehe Er. 


Heraclides; ein Baumeiſter von Tarento; blühete 
in dem Fahreder Stadt Rom 550. Er verfprach dem 
König Philipp, des Perſeus Bater : Er allein wolte die 
ganze Schiföflotte der Rhodier in den Brand ftefen; 
mit ivas für Lift er diefed ausgeführt habe, zeiget 
VPolyaenus L. 4. an.— Ein andrer Heraclides; Mah: 
fer in Macedonien, mahlte anfaͤnglich Schiffe. Er 
begleitete den gefangnen König Perfeus gen Athen, 
wo er mit dem berühmten Mahler Metrodorus Bes 
kanntſchaft machte. Plinius L 35. c. 11.— Ein dritter 
Heraclided Bildhauer aus Phocion ; wird von Laers 
tin L.5. unter den beruͤhmten Männern dieſes Nas 
mens angeführt. 
Herard. Siehe Errard, 


Herault Antonia) des berühmten Kupferftechers 
Wilhelm Chateau Ehefrau; ward zu ihrer Zeit für 
eine der beiten Miniaturmahlerinnen gehalten. Sie 
mahlte für den Konig die Familie des Darius nach 
le Hrun; fir die Gemahlin des Dauphins zwey Stüs 
fe in ihr Oratorium, und verfchiedene Arbeit für die 
Mademoijele de Montpenfier. Diefe Künftlerin ſtarb 
su Paris 1695. le Comte T. 3. p. 125. 


— — (Carl) ein Landfchaftenmahler zu Paris; 
lernte bey feinem Vater Anton. Er ward 1670, ein 
Mitglied der Eoniglichen Academie und 168r. des 
Raths. Die Landfchaft, welche er bey feiner Ans 
nahme diefer Gefellfehaft übergab , iftin der Mannigs 
faltigkeit ihrer Gegenflande fehr anmuthig. Guerin 
P- 74. 

— — (%.) mahlte 1710. das Bildnif des Mahler 
Franz Silveftre welches hernach Ludwig Defplaces in 
Kupfer geftochen hat. 

— — (Magdalena) Antons Tochter und Schtis 
ferin; machte fich durch, eine genaue ımd gefchikte 
Nachahmung der Gemählde groffer Kunftler berühmt ; 
fie war im Bildniffemaplen gluͤklich. Sie heyrathete 
1660, den berühmten Mahler Natalis Eoypel und 
flarb 1692. Advocat. 


— — (Maria Catherina) Ternte bey ihrem Vater 
Carl. Sie verlobte fi) mit dem berühmten Hiſto—⸗ 
rienmahler Ludivig Silveftre, mit welchen fie nach 
Dresden gieng, und dafelbft Bildniffe mahlte, Sie 
lebte um 1720, Harms Tab. 39. 

Herbe (Lucas Faid) Siehe Faid Herde, 

Herbel (Earl) ein gefchikter Feldfchlachtenmahler 
aus Lothringen. Mahlte 18 dergleichen Stüfe, wo⸗ 
rinn er die Thaten feines Landesheren Herzog Carl 
des V. vorftellte; in diefen bemerfet man eine fehr 
richtige und genaue Nachahmung der Natur. Her⸗ 
bel arbeitete viele Zeit zu Wien für Kayſer Leopold 
den I und blühete um 1680, E. Hainzelmann hat 
nach ihm in Kupfer geflochen. Gueudenille T. 3, 
P. 154, 

Herbft (Joh. Bartholome ) ein berühmter Gold⸗ 
arbeiter von Augfpurgz bielt fich um den Anfang des 
XVIH, Jahrhunderts zu London auf, wo er Degen 
gefaͤſſe, Tabatieren, u. 6 fs mit erhabnen Figuren 


r 


— —— 
_— 


\ — —— 


9 
J 





nn * — 










hen en | 



































































314 Herbfier. 


verfertigte. Er gab auch einige von ihm erfundene 
und radirte Goldfchmiedszierathen heraus. Uffenbach 


T.2. P. 565. 


Herbfter (Hans) ein Mahler zu Bafel, if als 
Bater des berühmten Buchdruferd Oporini bekannt. 
KHerbfter befand fich 1512. in der Schlacht bey Pavia. 
Sein Name ift in dem Zunftbuche zum Himmel auf: 


gezeichnet. M. ©. 
Herdenberg. Siehe den Artikel E. E. Bifet. 


Herder ( ) ein Mahler von Gröningen, und Zeits 
genoß des Carl van Mander, der ihn zu Rom ken— 
nen lernte, und feine Arbeit fehr rühmet. Herder 
Fam in fein Vaterland zurüfe, wo er auch geftorben 
iſt. Er bluhete um 1580. Defcamps T. 1. p. 215. 


Here () erfter Baumeifter des König Stanid; 
laus; gab zu Nancy eine Sammlung von Plänen , 
Aufriſſen und perfpectivifchen Vorfiellungen der £önig: 
lichen Pallaͤſte, Gärten, u.f. f. des Herzogthums Lo- 


thringen in zwey Foliobanden heraus. 


Heremyt, d. i. Einfiedler; ein Beyname von Her: 


mann Schwanevelt. 
Hered. Siehe Cibo. 
Herfort. Siehe den Artikel Baders. 


Hering (Joh. Georg ) ein Mahler von Braun: 
{chweig ; reiste in Jtalien, Ddeffen zum Beweife die- 


net daß man zu St. Salvator auf der Altfkatt zu 
Drag von ihm eine fehr gut kopirte Verklärung Chris 
fti nach Raphael fiehet. Dan findet auch von ihm 
in lertbemelter Stadt, wo er fich vermuthlich haus; 
Hablich niederlich , noch zwey öffentlihe Gemahlde 
von 620. und 1621. Wie nahe der aus Sandrart 
angeführte Ludwig Haering dieſen angehe, kan ohne 
anderwertige Nachrichten nicht entfchieden werden. 
N Bibliothek schöner Wilfenfchaften, «. T. 19. 
p- 320. 

Heriffet CA.) ein frangöfifcher Kupferftecher, von 
welchem man einige Blätter nach J. F. de Troy 
und andern Meilteru hat, Er blühete um 1720. He— 
riſſet arbeitete auch an den Kupferftichen von Blon- 
dels Architecture francoife, Siehe den Artikel Seba: 
ftian Antoine, Baſan. 

Herman ( Foreph ) von Freyburg in Brisgdu; 
ward ohne Anleitung und gegen den Willen feines 
Vaters, eines Schuſters, der ihn ftudiren ließ, zum 
Mahler, nad) dem er Philofophie und ein Fahr 
Theologie ftudirt hatte. Er ahmte die Mahler mitt: 
Terer Zeiten, die ihm zu Geficht gefommen, als Bals 
dung = Grien, Holbein, Abel Stimmer, u. f. w. mit 
vielem Gluͤk und Sefchiklichkeit nach. Herman mahls 
te wie fie auf Kreidengrund, und wußte befonders die 
weiffe Farbe gut zu behandeln. Nachher ftudirte er 
nach Carl Maratti. Er mahlte fchöne Köpfe und 
eigte in Seeftürmen viele Gefchiklichkeit. Dieſer 

ahler blühete um 1760.— Ein guter Hiftorienmahler 
in Oelfarben und auffrifchen Kalt; Namens Herman 
arbeitete um gleiche Zeit zu Kempten mit zween Soͤh⸗ 
nen von gleicher Kunft. M. ©. 

Hermandez (Franz) ein Mahler von Toledo , un: 
ter Philipp dem zwenten Der ihm auftrug die Ge- 
waͤchſe und Thiere feiner amerikanifchen Länder nach 
der Natur zu zeichnen und zu mablen, wovon Her- 
mander ein Buch verfertigte, weldyes in der Bib- 
liothek des Eſcurials zu fehen if. Baretti ı3ter 
Brief. 

Hermann (Egidius) gebohrenzu Antwerpen 1734; 
lernte bey Ehriftian van Meiren und Martin Joſeph 
Geeraerts, Er verfertigte kleine hiſtoriſche Stafeley— 
gemählde, u. ſ. f Remy p. 77. 

— — (Anton Franz) ein deutfcher Baumeifter 
um 1760, wird von %. Antoine angeführt. 

— — ( Johann ) von Leewaerden; radirte die 
Begrabnif » Fenrlichkeiten Erneft Cofimir, Prinzen 
von Naffau, der 1632. ftarb, auf 20. Blätter. N. 
Bibliothek fchoner Wiffenfchaften, ıc. T. 18. p. 150. 


— — (Stephan ) ein Goldfcymied; radirte 1582, 
Zierathen, u.f. w. Er arbeitete zu Culmbach. N, 
Bibliothek fchöner Wiffenfchaften, ıc. T. 18. p. 150, 


Hermans. Siehe H. Schmwanefeld, 





Herp. 


Hermann; ein Formfchneider, Siehe Hugo, 

Hermitais (IP) ein franzöfifcher Theatermahler nach 
welchen Moreau um 1743. Die Verzierung einer 
Schaubühne für das, Collegium der Fefuiter zu Ren- 
ned radirt. Der jlingere C. N. Cochin hat diefes 
Blatt mit Figuren ſtaffirt. 


Hermocles; ein Bildformer von Rhodus verfertigte 
die Statue des Combabus, einesdurch feine Schöne 
heit berühmten Juͤnglings. Erarbeitete an dem H0s 
fe der erfien Könige aus der Seleucider Stamme, 
Lucianus. 


Hermodorus oder Hermodus; ein Baumeiſter von 
Salamine; führte des Mars Tempel in dem flamini- 
ſchen Circus zu Rom auf. Er bfühete ungefähr 104, 
Jahre vor Chriſti Geburt. Cornelius Nepos. 

Hermogenes; ein Baumeiſter von Alabanda einer 
Stadt in Carien; baute einen Tempel der Göttin 
Diana zu Magnefia und einen dem Bacchus zu Tros. 
Vitruvius L 7. fehreibet ihm alled zu, was ſchoͤnes 
in der antiken Baufunft gefunden wird. Hermoge— 
nes fchrieb auch ein Buch von feiner Kunft, weiches 
aber verlohren iſt. Ein anderer Hermogenes, Mahs 
ler aus Africa; verlieh diefe Kunft, und begab fich 
unter die Stoifer. Tertullianus. — Ein dritter Her— 
mogened, Bildhauer von Cythera; machte Die Sta- 
tuen des Apollo , genannt Clarius, und der Venus 
aus Erst, die ehemahls zu Corinth gefehen wurden. 
Pauſanias L, 2. 


Hermolaus. Siehe den Artikel Aphrodiſius. 


Hermon; ein Bildfchnizler von Troezen; verfertige 
te die Stotuen des Caftor und Pollux aus Holz. 
Paufanias L. 2.— Ein anderer Hermon. Siehe in dem 
Artikel Pyrrhus. 

Hermofila (D. Joſeph) ein Spanier ; gab die 
Zeichnungen zu dev Stulaturarbeit und den Verzie— 
tungen der Altare in der Dreyfaltigkeitsticche zu Kom, 
Roma antica e moderna. 


Hernandez (Gregorius) ein Bildhauer aus dem 
Königreiche Gallicien; arbeitete zu Walladolid, und 
ward durch feine Werke fehr beruͤhmt. Er ftarb 
um 1614, im 6often Fahre feines Alterd. Velaſco 
Jr. 52. 

Hernandez ( Hieronymus ) ein Bildhauer und Bau—⸗ 
meiſter zu Seville. Zeichnete mit einer ungemeinen 
Leichtigkeit. In der Hauptkirche ſeiner Vaterſtadt 
ſiehet man verſchiedene von ſeinen Statuen, und in 
der S. Paulskirche Die Auferſtehung Chriſti von ſei— 
ner Arbeit. Er ſtarb 1646, ungefähr 60. Jahre alt, 
Velaſco Nr. 83. 

Hero. Siehe Herault. 

Herodotus; ein Bildhauer von Olynthus; verfer- 
tigte die Statuen der Phryne und der Ölycera, zweyer 
berüchtigten Mezen. Tatianus. 


Herold (Balthaſar) ein geſchikter Kunſtgieſſer von 
Nuͤrnberg; arbeitete zu Wien, allwo er die groſſe 
Säule der unbeflekten Empfaͤngniß Mariaͤ und das 
Grabmal der Kayferin Claudia Felicitas in Erzt vers 
fertigte. Er ftarb dafelbit 1683. im 58ſten Jahre feis 
ned Alters. Doppelmayr p. 301. 


— — (Johanna Helena) Siebe deu Artikel Ars 
dreas Graf, ihres Vaters. 


— — (Wolf Hieronymus) Balthaſars Bruder; 
goß 1660, die Figuren zu dem groffen Brunnen zu 
Ruͤrnberg, welche Chriftoph Xitter und Georg 
Schweigger in Bildhauerarbeit verfertigt hatten, wie 
auch Die Statue des H. Johann von Nepomuc für 
die groffe Brüke zu Prag. Er ſtarb in feiner Vaters 
ftadt 1693. im söften Jahre feines Alterd. Doppel: 
mayr pP. 303. 


Herp vielleicht Harp (G. B.) ein lange Zeit un⸗ 
befannter niederländifcher Wtabler, welcher ſogenann— 
te Yambocciaden nach des Rubens Manier mit dere 
wunderlicher fchöner Zeichnung und Colorit verfertigs 
te. Guarienti der ihn p. 262. angeführt, bat zu Lis 
fabon vier Gemäblde in fo viel berühmten Kunftfabis 
netten von diefem Meifter geſehen. Seine Arbeit 
fcheinet auch in England befannt zu feyn, denn J. 


Greenwood, J. Taylor, G. Walker, u. ſ. f. haben 
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nach ihm in Kupfer gearbeitet. In der Auguſtiner— 
kirche zu Antwerpen findet man zwey hiſtoriſche Ge— 
maͤhlde, welche dieſem Meiſter zugeſchrieben werden. 
Voyage de Deſcamps. 

Herpin (Jacob) ein Bildhauer zu Paris um 1700, 
Man ſiehet von der Hund dieſes Kuͤnſtlers in den 
königlichen Gärten zu Verſailles drey mit Blumen 
gezierte marmorne Vaſen. Environs de Paris. 


Herport (Albert) ein Mahler von Bern in der 
Schweiz; lernte bey Albert Rauw. Er thateine zehn: 
jährige Reife in Oftindien, wo er die Kleidertrach 
ten, Thiere, Früchte, Bäume, u. ſ. f. dieſer Lander 
genau nachzeichnete, und durch eine Neisbefchreibung , 
Die 1669, zu Bern gedrukt ift, bekannt machte, Fuel: 
K.T2, pP. 198, 


Herr (Michel) ein Mahler von Mezingen; mach» 
te feine Talente durch biftorifche Gemaͤhlde befannt, 
Er ſezte fich zu Nürnberg, wo ev 1661. im 7often 
Fahre feines Alters farb. Dan hat nach ihm ei. 
nen Kupferſtich, dev den Bloksberg vorftellt. Doppel: 
mayr p. 228. 


Herrard (Joh. Leonhard) Siehe Errard, 


Herregouts ( Heinrich ) ein Mahler, ward um 
1666, zu Mecheln gebohren, und übte feine Kunſt 
in vielen niederländifchen Städten, er ſezte fich 
zu Antıverpen. Herregouts hatte eine groffe und 
fchöne Manier; er componirte mit Genie und Ber: 
ſtand, er zeichnete und farbte gut: Seine Fdeen find 
edel, feine Figuren haben fchone Ausdrufe und Cha- 
rakter; feine Gewaͤnder find wohl gefaltet und nach 
der Natur entivorfen. Diefer Mabler hatte eine leich- 
te Manier erlanget; feine Pinfelitriche find feft und 
breit. Von feiner Arbeit fiehet man zu Brügge in 
der Kirche St. Anna das jüngite Gericht in einem 
wohl zufammengefzzten, mit guter Zeichnung und Eunft: 
licher Farbung verfertigten Gemaͤhlde; es ift eines von 
den gröften Stüfen und enthält Figuren von dop— 
pelter Lebensgroͤſſe. Er hinterließ einen Sohn der die 
Talente feines Vaters übte, Weyermann führt T. 3. 
p. 337. einen J. Baptiſt Herregouts an, welcher ver: 
muthblich eben diefer Sohn it Er mahlte halbe Fi- 
guren, die von Caſpar Peter Berbrugge, Simon 
Hardime, Bofchaart, Morel und andern mit Ylu: 
men und Früchten geziert find. Man bat von ihm 
ein vadirtes Blatt welches die Tugenden St. Johan— 
nes des Täuffers vorſtellt. Deſcamps T.4. p. 92. 


Herrera (Franz) gebohren unweit Seville; Ternte 
bey Franz Pacheco. Er ward ein berühmter Mah— 
ler, Baumeiſter und Gieffer, weswegen er bey Hofe 
in groſem Anfehn fand, Herrera mahlte in der Kir: 
che St. Bernhardus zu Geville Das lezte Gericht mit 
guter Zeichnung und treflicher Harmonie der Karben, 
Er ward als ein Falfchmünzer angeklagt , Daher er 
fi), um. der Juſtiz zu entgehen, in ein Klofter fluͤch— 
tete, und daſelbſt um die bloße Speis arbeitete. Der 
König kam zufälliger Weife in die Kirche dieſes Klo— 
ſters, feine Andacht zu verrichten; Da er Die Gemaͤhl— 
de des Herreva fah, fragte er nach feinem Namen. 
und ald man ihm folchen angezeigt, ließ ev ihn für 
fich fommen , ertheilte ihm wegen feiner Kunft Gnade, 
und ermahnte ihn feine Talente kuͤnftig beffer anzu. 
wenden: Diefed machte fich Herrera wohl zu Nute 
und gad hinfort rühmliche Proben feiner Gefchiklich- 
feit in öffentlichen und Privatwerken. Er farb 1656. 
Sein Sohn Franz , findirte zu Rom und ward ein 
guter Mahler und Baumeiſter. Er zierte auf Eönigl. 
Befehl eine Kapelle der Dominicanerfirche feiner Ge— 
burtöftadt, welche Arbeit ihm mit der Stelle eines 
koͤniglichen Mahlers nebft einem jährlichen Gehalte 
belohnt wurde, Karl der II. machte ihn zum Ober: 
auffeher und Haupt feiner Mahler und zum erften 
Baumeiſter. Man fiehet viele lobiwwurdige und mieis 
fterhafte Werke von feiner Hand in ven Eöniglichen 
Pallaͤſten u. |. fe Er flarb 1685. im 63ſten Fahre 
feines Alters, Belafco Nr. 98, und 182, 


— — (TFohann de) ein gefchikter fpanifcher Baus 
meifter ; vollendete den von J. Baptiſt Monnegro 
angefangenen Bau des prächtigen Eſcurials und bau- 
te den Eoniglichen Pallaft von Aranjuez. König Phi— 
Iipp der Zweyte ernannte ihn zu feinem Baumeifier, 
Mitten Des Ordens von Santiago, Apofentador des 
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Königlichen Pallaſtes, und Director der fönigl. Ge 
baude, Er lieh 1578. durch J. Trezio eine Mine 
auf ihn pragen. Man zeiget auch Riffe und Kuvfer- 
ftiche die diefen Herrera ald Baumeifter des Eſcurials 
angeben, Herrera ſtarb zu Madrid 1597. 9. 9. de 
la Puente T. 1. p 185. und T.2, p.2s, Siehe 
auch den Artikel Alonſo de Cavarrubias, 


— — Barnuevo ( Sebaftian de ) ein aefchikter 
Mahler, Bildhauer und Baumeifter zu Madrid: 
lernte bey feinem Vater Anton, einem vortreflichen 
Bildhauer, und ben Alonſo Cano. Er ahmte die 
fchone Manier diefed legten nach, die im venetianis 
fehen Geſchmacke war. Der König ernannte ihn zum 
Aufjeher über die Werke der Kinftler in feinen Pal⸗ 
laͤſten. Dieſer Meiſter iſt empfehlungswuͤrdig ſowol 
wegen ſeines groſſen Genie und Geſchmaks als wer 
gen ſeiner uͤbrigen Gelehrſamkeit. Einen an die Saͤule 
gebundenen Chriſtus von Wachs, der zu Madrid aufs 
behalten wird, halt man für fein Meilterfiüt, Er 
ftarb 1677. im 6oſten Jahre feines Alters. Velaſco 
Pr. 146. 

Herreyns () ein geſchikter Bildhauer, von wel— 
chem man in dem groſſen Magazine der Stadt Ant; 
werpen eine viefenformige weibliche Statue von vor 
treflicher Arbeit findet, Defeription des Peintureg 
d'Anvers. 

Herrliberger (David) eines kunſtreichen Silber— 
drechslers Sohn, gebohren zu Zuͤrich Ben. a: 
bey J. Melchior Fuͤßli, zu Augfpurg bey J. Daniel 
Herz, und zu Amſterdam bey dem berühmten 3. Pi⸗ 
cart, deſſen Kupferſtiche gr nachher groͤſtentheils nach- 
ftach und in feinem Baterlande einen grofen Kunſt— 
handel aurichtete, worunter dag Picartijche Religiongs 
Ceremonienwerk, die helvetifche Topographie, und 
der Schweizerifche Ehrentempel die vornehniften Ars 
titel ausinacyen. Er farb in Zürich 1777. Fußli T, 4. 
p. 117, 

Herſeeke C) vondiefem Kuͤnſtler fiehet man auf dem 
Rathhaufe zu Gent, im Saale der Bruͤderſchaft vom 
H. Antonius, oder der Schuͤtzen, die Verſuchung 
ann — 1684. gemahlten Landſchaft. 

te Figuren find artig , aber die Mir 
Voyage de Defcamps,. j ee 


Hertel (Joh. Georg) ein Kunftverleger zu Aug⸗ 
ſpurg um 1765. Hatte zwey Söhne die vaſt alle Kurs 
pferfliche von Remdrand Eopirten, welche zum Theil 
recht fchon find. Leopold, der ältere vadirte nach D. 
Majotto vier daft Iebensgroffe Köpfe; einige halbe 
Idealfiguren nach J. B. Caftiglione; die fchöne Künite 
auf ſechs Blättern nach F. Boucher ; einige Land: 
ſchaften, u. f. w. Gein Bruder J. ©. radirte Sees 
ftüce nad) Dzanne, ꝛc. Von Stetten zehnter Brief. 
Hery (de) ein unbekannter Mahler verfertigte 
für Die Kapelle St. Nicaife der Cathedralkirche zu Das 
ris, eine groffe auf Holz gemahlte Tafel, die das junge 
ſte Gericht vorſtellt. Defeription ic. p. 66. 


Herr (Benedickt) ein Bildhauer von Nürnberg, 
fernte bey Friedrich Horld und bey Emanuel Schweig⸗ 
ger. Er verfertigte allerhand ſchoͤne Kruzifixe und an- 
dere Figuren aus Holz nnd Elfenbein, die hochgeach— 
tet wurden. Benedikt farb 1035. im 41ſten Jahre 
feines Alters. Doppelmayr p. 221. 


— — (Donat ) ein deutfcher Kupferftecher ; ars 
beitete um 1746. zu Madrid, 


— — (Heinrich ) ein Baumeiſter und Kunftlieb: 
haber, ward Bürgermeifter zu Augſpurg. Er lebte 
Dafelbft 1598. im 6aſten Jahre feines Alters. Siche 
fein Bildniß von G. C. Kilian radirt. 


— — (Johann) Benedickts Bruder. Mahlte mit 
Gummifarben Hiftorien und Landfchaften auf Perga— 
ment. Er flarb 1635. im 36ften Fahre feines Alters. 
Doppelmayt p. 222..— Don einem andern Johann 
Herz zeiget man in der Kirche St. Franciicus zu 
Breſcia eine Altartafel , auf welcher die H. Elifabe: 
tha, eine Francifcanernonne vorgeftellt ift. Averoldo. 
Sun ift vermuthlich des Angelus Everardi Lehr- 
meifter, 


— — (Zohann, Daniel) ein gefchitter Rupferfte, 
cher zu Augſpurg; ward Director der in feiner Ges 
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burtsſtadt 1750, erneuerten kayſerlichen Künftleraca- 
demie. Er ſtarb 1754. im 63ſten Jahre feines Al— 
ters. Man hat von ihm ein Zeichenbuch von ſechszig 
Blaͤttern, welches er mit J G. Thelot verfertigte 
und 1723. heraus gab. Herz rabirte auch nach V. 
Salimbene, ©. di Tito, u. .w. Sein Sohn Joh. 


Daniel Herz von Herzberg , Comes Palatinus und 


Keichsedler, folgte ihm in obbemeldter Stelle. Er 
gab 1758. einen Entwurf von einer academifchen Ca- 
detrenfchule heraus, der viel Aufſehens erregte. — Da: 
niel Herz, Joh. Danicld Bater, ein gefchikter Künft- 
ler zu Augfpurg; machte um das Ende des XV 
Jahrhunderts fchöne Arbeit von Tifchen und anderm 
Hausgerätbe, die uberfilbert und verguldet wurden, 
und Kleinere Stuͤcke von Perlenmutter, Schildkroͤ— 
tenfihalen, u f. f. von Stetten achter Brief. 

— — (Matthias ) ein Kupferfiecher ; aubeitete 
nad) J. Holzer, Baumgartner, Cignani, u. | w. 


Herzog (Carl) Siche den Artikel W Frommer. 


Herzogendufch (Cornelius von) Siehe den Arti— 
fel Arnold Hort. 

Hefchler (David) ein Bildſchnizler von Ulm; lern: 
te bey feinem Yater Siegmund. Er verfertigte fehr 
fchöne Arbeit von kleinen Hiftorien und einzeln Figu— 
ren aus Elfenbein. Bon Siegmunds Arbeit ift die 
Kanzel der dafigen H. Geiſtskirche zu fehen. Aus 
Mangel umftändlicherer Nachrichten , füget man hier 
diefen beyden einige ihrer Mitbürger bey, die fich zu 
verfchiedenen Zeiten in allerley hieher dienenden Kun: 
ften berühmt gemacht, als: Michel Würtemberger, 
gab die alte Donaubruͤcke an; Mattheus Enfinger, 
baute das prächtige Münfter zu Um, und flarb 1463; 
An dem gleichen Bau arbeitete um 1474. Mattheug 
Boblinger von Eflingen. Johannes Felber , baute 
die zwey Einftliche Warferthiirme in Augfpurg. Hans 
Wild und Craemer mahlten die Fenfter der Muͤnſter— 
tirche und des Rathhauſes um 1480. Muhlen vers 
fertigte um 1516. die Bilder des Delbergs bey dem 
Muͤnſter. Haebich, Geoͤrg Rieder, Andreas Schuch, 
Johann Arnold, Hans und Daniel Denzel, Gebrü- 
der , Stölzlin, Gundelfinger, Sirt Kummer, Roeſch 
und Vfandzelt, mahlten auf Tuch und Hol, Meer— 
roth war in der fo genannten Streuͤarbeit berühmt: 
Mattheus Rembold im Kupferftechen, Georg Syr- 
lin, Bater und Sohn; Bildhauer und Schreiner 5 vers 
fertigten in dem Münfter das Eünftliche Sacraments— 
gehäufe , das koſtbare Geſtuͤl indem Chor, die ſchoͤ— 
ne Kanzel und das vortrefliche Bildniß unſers Hei- 
Yandes auf dem Hauptportal, nebft andern Kunſtſtuͤ— 
fen mehr. Sie lebten von 1470. big 1560, In die: 
fer Kunſt waren auch Braun und Joh. Ulrich Hurd- 
ter gefchikte Meifter. Joſeph Furtendach , Marcus 
Vogel, und Michel Schiffeltg werden von Imhof un- 
ter die berühmteften Baumeiſter dieſer Stadt gerech- 
net. Sandrart. T. 1. p. 353. 

Hendelot €) ein frangofiicher Kupferſtecher, Tebte 
um 1770. Man hat von ihm verfchiedene Blätter 
nach Oſtade ; Lingelbah, J. van Steen, uf f. 
Baſan. 

Heviſſen (Cornelius) einer der erſten Kupferſtecher. 
Chriſt führt fein Zeichen p. 157. an. 

Heumann Georg Daniel) ein Zeichner und Ku: 
pferftecher zu Nürnberg , gebohren 1691. Er arbei- 
tete nach des Marees, Kendel, E. Müller, Belau, 
11 Pl 2 

Heur (Joſeph Cornelius d') gebohren zu Antiver- 
ven 1707. lernte bey Peter Sneyers und bey dem 
altern Johann Horemans. Er mahlte Hiftorten und 


Gefellfehaften. Man verwahret in einem Zimmer der | 


Abtey St. Michel zu Antwerpen zwey Gemählde von 
diefem Kunftler, in welchen das H. Abendmahl und 
die Anbettung der Weifen auf Basteliefart vorgeftellt 
find. Heur war einer der ſechs Directoren auch Pro— 
feffor der Architectur und Perſpectiv in der Kuͤnſtler— 
academie feiner Geburtäftadt. Remy p. 73. 

Heus (Jacob de) genannt Afdruck; lernte bey fei- 
nem Obeime Wilhelm de Heus, und fiudirte zu 
Rom nad) Salvator Rofa. Er mahlte fehr fchöne 


Landfchaften mit wohl gezeichneten Pferden , Horn- 
vieh und Bildern. Heus farb ızor. im zaften Jahre 
feines Alters. 


Diefer Mahler übertraf feinen Lehr: 





Hehlen. 


meiſter; feine Landſchaften zeigen alles das Angeneh⸗ 
me der Natur, ein gute Faͤrbung, leichte Pinſelzuͤge— 
wohlgewahlte Lagen, u. ſ. f. Als eine Seltenheit 
wird von ihm angemerkt, daß er , felbft nach feiner 
Zuruͤkkunft aus Italien, fo viel beftellte Arbeit für 
Diefe Nation zu verfertigen hatte, daß er feine Zeit 
eruͤhrigen könnte die Liebhaber feines Vaterlandes zu 
befriedigen. Man hat von ihm einige vadirte Blaͤt— 
ter von feiner eignen Erfindung. Defcamps T. 3. 
p. 366. 

Heus (Wilhelm de) gebohren zm Utrecht 16385 
lernte bey Johann Both, deffen Manier er genau 
nachfolgte. Er hielt fich viel Fahre zu Rom auf, kam 
aber in fein Vaterland zuruͤk und ftarb dafelbft in ho⸗ 
bem Alter, Heus mahlte mit fehr gutem Colorit. 
Seine Profpecte, Die vaft alle nach der Natur gemahlt 
find, und Ausfichten des Rheinſtroms vorftellen , ba- 
ben gemeiniglic) etwas reizendes. Er wußte die Der: 
ter da zu wählen, wo fich die Contraſte von felbften 
fanden. Er ftaffirte jeine Landfchaften mit artigen Fi- 
guren, Fayden, Felten und Erndten. Seine Arbeit, 
welche meiftens in Italien zu fehen ift, wird ſtark ge 
fucht und theuer bezahlt. Er radirte auch verfchie- 
dene Blätter. Deſcamps T. 3. p. 71. 

Heuſch (Gabriel de) ein hollandifcher Landfchafs 
tenmahler ; wird in Reymans Catalogue angeführt, 


— — Giche Hend und Heus. 


Heuvelen (Anton van ) ein niederländifcher Mah— 
ler ; lernte bey Caſpar de Erayer. Er arbeitete zwar 
nicht fo gut ald fein Kehrmeifter , hatte aber viel Gu— 
tes von ihm, wenn die Behandlung gleich etwas hart 
it. Man fiehet von feiner Arbeit in den Kirchen zu 
Brüffel, fonderbar aber zu Gent. Diefer Kuͤnſtler 
ift auch unter dem Namen Don Antonio. befanmt 
Voyage de Deſcamps. 


Heuwick (Caſpar) gebohren zu Dudenaerde um 
1550. Man fiehet wenige Gemädlde von diefem Künft- 
fer auffert Stalien. Er arbeitete einige Zeit zu Man— 
tua, hernach mahlte er viel groffe Stücke für den Bi: 
fchof von Barry in Puglia. Seine Arbeit wird von 
Vermander fehr gerühmt, Deſcamps T. 1. P. 214, 


Heyden (Jacob van der) ein Kupferftecher und 
Kunſthaͤndler zu Straßburg ; war in feiner Kunft 
ſehr gefchitt und Daher auch bey hohen Potentaten 
in gutem Anfehen. Man hat von ihm eine Menge 
Eleine Bildniffe, Er blühete um 1600. Sandrart 
Tut..p. 300, 


— — (Johann van der) aebohren zu Gorkum 
1637. Mahlte antikennd moderne Gebäude von Kir: 
chen, Tempeln, Pallaͤſten und Bauernhütten , mit 
ſchoͤnen durchfichtigen Bäumen, und ftellte diefes al- 
les mit unbefchreiblichen Fleiß und Natarlichkeit vor, 
Adrian van der Belde zierte feine Gemahlde mit Eunft- 
reichen Bildern. Man kann feinen Verſtand, die 
Harmonie in der Farbung , feine Kenntniß in dev 
Werfvectiv und die vortrefliche Ausarbeitung feiner 
Werke nicht genugfam bewundern. Er wird auch für 
den Erfinder der Schlauchfenerfpritsen gehalten; er 
fehrieb darüber eine Abhandlung die 1690. in Folio 
gedruft und mit eigenbandigen fehönen Kupferſtichen 
geziert ift. Yan der Heyden ftarb zu Amfterdam 1712. 
Weyermann T.2. p. 391. — Ein Vanderhenden der 
von obigen verſchieden zu fenn feheint ; verfertigte 
einige Gemählde für Die Kirchen zu Brüffel, Boyage 
de Descamps. 


Henldruch (Michel) ein Mahler und Kupferftecher 
von Gent; arbeitete zu Verona mit allgemeinem Bey— 
fall, der ihn auch in den KRitterfland erhob. Heyl— 
bruch erreichte ein Alter von etwas mehr als hundert 
Jahren, gleichwohl arbeitete er bi8 an wenige Wo— 
chen vor feinem Tode, der 1753 erfolgte, ohne einige 
Schwierigkeit und ohne Brillen, an Eleinen Stücken. 
Unter feinen Kupferftichen kennet man den Tod der 
Dido nach Sebaftian Bourton, welchen Heylbruch 
1713. verfertigt. Zeitungen. 


Heylen ( Gonzales van) ein fehr guter Formfehneis 
der zu Antwerpen. Man hat von ihm ein kleines Als 
phabeth mit Heiligen geziert; ein Eleines Gebättbuch ic, 
Er ſtarb um 1720. Papillon T. 1. p. 306, 





















































































































Heynemann. 


Hehnemann (Weymar) Siehe den Artikel F. J. 
Toedtebeer. 


Heynhoweck (Remold, oder Rombout ) ein Ku— 


pferezer zu Antiverpen um die Mitte des XVIL Jahr— 
hundert. Er arbeitete meiftend nach Rubens und 
Cornelius Schut. Bafan giebet ein Verzeichniß von 
feinen vornehmſten Blättern, 

Heynmuller C ) ein deutfcher Bildhauer; arbei— 
tete in koͤniglich Breußifchen Dienften. Er ſtarb zu 
Potsdam. M. Deiterreich. 

Hetzendorf (Johann von) ein Landſchaften- und 
Bildniſſemahler aus Deutſchland; lernte bey Franz 
Beich, deſſen Manier er in Landſchaften ſehr wohl 


nachahmte. Er arbeitete um 1730. zu Neapel. Do— 
menp8. 
Hicanus. Siehe den Artikel Batton. 


Hien (Daniel) gebohren zu Straßburg 1725. lern⸗ 

te bey C. Mannlich und hatte Gelegenheit nach den 
Gemaͤhlden des ehemals berühmten E£linglifchen Ka— 
binets zu fludiven. Er veidte gegen Ende des Jahrs 
1749. nach Mayland, wo er aber nur einige IBochen 
des A. M. Erivelli Unterweiſung genieſſen konnte: 
Seine meiſte Kunſt hatte Hien dem beruͤhmten Oudry 
in Paris zu danken. Dieſer Mahler arbeitete fint 
756. an dem fuͤrſtlichen Hofe zu Zweybruͤcken; er 
mahlte zahme, beſonders aber wilde Thiere, Feder— 
wildpret, Geſluͤgel, Fiſche, m. ff. Seine vornehm— 
fie Neigung beſtehet in Krüchten , Kuͤchenſtuͤcken, 
Kräutern, und Blumen. Man haltet eine Fuchs: 
has für fein Meiſterſtuͤck; die Lebhaftigkeit und die 
genaue Anatomie der Hunde und eine gut gewählte 
Haltung werden darinne vorzüglich bewunder. Er 
mahlte aber an diefem Hofe meiſtens zahmes Vieh 
und Schäfersfenen. M. ©. 

Hier (Lorenz la) Siehe Hıre. 

Hiero, ein antiker Wachspofirer von Cybara; ar- 
beitete mir feinem Bruder Tlepolemus , einem Mah— 
ler in Dienften des Verres, der Damald die romifche 
Provinz tyranniſch beherrfchte. Cicero L. 4, 


Hieronymus (Heinrich von ©.) ein Dominica- 
nermönch in Portugal; mahlte zu Evora, und an 
verjchiedenen andern Orten Des Königreichs mit dem 
Ruhm eines guten Kuͤnſtlers. Er blühete um 1556. 
Guarienti Vaſari gedenket in des Hieronymus da 
Carpi Lebensbefchreibung eines Frater Hieronymus, 
des Dominicanerordend, von welchem man in der 
Kirche St. Benedictus zu Mantua eine fehr fchöne 
Eopie von dem berühmten Abendmahl des Leonhard 
da Vince fehe. Vielleicht betrift dDiefes den anfangs 
gemeldten Künftler, 

Diefer Name auf alten Holzfchnitten be- 
deutet H. Reſch. 

Highmore (J. ) ein geichikter englifcher Bildniſ— 
ſemahler, blühete um 1730. J. Smith, %. Faber, 
G. Benoit, 2. Truchy, u. a. haben nach ihm im 
Kupfer gearbeitet. 

Higienonted. Siehe Higianon, 

Hilarius, ein Mahler aus Bithinien ; „arbeitete 
mit vielem Ruhme zu Athen und war in Bildniffen 
vortrefich, Er ward um das Jahr Chrifti 360. un— 
ter der Regierung des Kayfers Valens, mit feiner gan- 
zen Familie von den Barbaren im Felde erichlagen, 
Eunapius. 

Hildebrand. Siehe den Artikel J. G. H. T. 
Leichner, ſeines Schuͤlers. 


Hilduard; ein Benedictinermoͤnch; baute um 1170. 
Die S. Peterskirche zu Chartres wieder auf, Felibien 
T20. 

Hilken (Joh. Friedrich) Joh. Chriſtian Koch, 
Stephan Andreas Reinhard, Joh. Heinrich Voigt— 
laͤnder, Rudolph Philipp Wahl, Joh. Chriſtian We— 
ber und Jeremias Balthaſar Wilhelmi, Medailleurs 
in Deutſchland; lernten bey Chriſtian Wermuth Hil- 
fen war von Nordhaufen gebuͤrtig, und arbeitete zu 
Hamburg. — Heinrich Ehrittoph Hilfen, übte auch die- 
je Kunft zu Hamburg um 1700, Rumifm. hiſt. T. 1. 
P: 234. 


HU (Thomas) ein engländifcher Bildniffemahler , 
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lebte um 1917. Er iſt durch ein Baar von dem be; 
ruhmten J. Smith in Schwarzkunſt nach ihm acar- 
beitete Blaͤtter bekannt, 

— — (_,) ein engländifcher Arzt; vadirte einige 
Blätter zn feinem Buche betitelt; Eden; or Compleat 
Bodi of Gardening, Evelyn. 


Hille (Joh. Ehriftoph ) ein Stahlfchneider und 
Münzmeifter zu Wolfenbüttel. Man hat von ihm 
unter andern ein Thalergepräg von 1710, mit dem 
Bruftbilde von Herzog Anton Ulrich von Braunfchiweig, 
u.(.w. Koebler T.8. p. 25. 

Hillegaart (Paul van) ein Landichaftenmahler, 
arbeitete zu Amfterdam, wo er 1658. ftarb. In der 
Gallerie von Salydahlum findet man von ihm einen 
Scharmuͤzel. Er iſt auch durch ein auf ihn verfer: 
tigted Tranergedicht bekannt, in welchen feine Kunft 
geruͤhmt wird. 

Hilliard (Niclaus) Riclaus eines Mahlers Sohn 
von Exeter; ſtudirte nach Hans Holbeins Gemaͤhl— 
den. Man bewundert in feinen Miniaturſtuͤcken die 
Zärtlichkeit feines PBinfeld in Haaren , Juwelen, 
Spizen und andern Zierathen. Er wird für den 
erften Schmelzmahler in England gehalten. Yu 
der Zeichnung der zu feiner Zeit üblichen Kleidungs— 
ſtuͤcken wor Hilliard ungemein genau. Die Kos 
nigin Elifabeth ließ fich verschiedene male von Diefem 
Künftler fchildern und dieſe Fuͤrſtin auf dem Throne 
figend, iſt eines feiner vornehmften Gemaͤhlde. Er 
farb 1619. im 72ften Jahre feines Altere. Pilking— 
ton.— Das Bildnig König Jacob des Erfien von Jo— 
hann Faber in Schwarzkumft gearbeitet, iſt laut der 
Unterfchrift von einem Franz Hilyard gemahlt. 

Hilpius, ein Mahler, deſſen die fraͤnkiſche Geſchich— 
ten Meldung thun. Junius. 

Hiltd (Johann) ein Baumeifter von Coͤlln; ar: 
beitete zu Straßburg, allwo er den 1277. von Er; 
wing von Steinbach angefangnen Thurm des 
Muͤnſters, 1339. vollendete. Hilts ſtarb daſelbſt 1349, 
9. Schadaecus führt p. 19. feine Grabſchrift an, 

Hilyard (Franz) Siehe Hilliavd, 

Himmelrotd C ) ein Deutfiher mahlte Architec— 
turftufe, M. S. VBielleicht ift es Emelrat. 

Himpel (Abraham ter) ein Landfchafter von wel; 


chem man getufchte Zeichnungen in den Kabinetten 
der Liebhaber findet. 


Hinderhaufel ( Friedrich ) ein Kunftgieffer von 
Nürnberg Man fichet dafeldft verfchiedene mit vie— 
ler Gefchiklichkeit verfertigte Grabmaͤhler und Bil: 
der von feiner Arbeit. Er farb 1708. im 72ften Jah— 
ve feines Alters. Doppelmayr p. 306, 

Hinz C ) ein berühmter Mahler von leblofen Ge: 
genſtaͤnden; arbeitete zu Hamburg um 1675. Gans 
drart T. 2. p. 78. 

Hios ) ein Mahler von Elbing, lebte um 1640. Man 
findet von dieſem Meifter in der berühmten Gallerie zu 
Salzdahlum einen Kindermord, der lange Zeit für des. 
Tintorets Arbeit gehalten wurde. Hagedorn p. 168, 


Hippeus, ein Athenienfer, machte fich durch kuͤnſt— 
fick verfertigted Hausgerath berühmt. Athenaͤus 
LE, Ir. Cu6, 

Hippias , ein Weltweifer, Nedner, Baumeifter, 
Bildhauer und Mahler. DBBerfertigte einen Neptun 
und eine Victoria, die feiner Zeit beruͤhmt waren. 
Er war des Phidias Lehrmeifter. Hippias wird von 
Lucian wegen gefchikter Angebung der öffentlichen 
Hader fehr geruͤhmt. Junius. 


Hipodamas von Mileto; baute das Piraeum zu 
Athen. Harpocration. 


Hiram ein Kinfiler von Tyro; verfertigte alle ge= 
goßne Arbeit fir den Tempel Salomons zu Ferufas 
lem I. Reg. 7. v. 13. 

Hire ( Lorenz de la) gebohren zu Parid 1606, 
fein Vater Stephan, ein ‚guter Mahler, war fein 
Lehrmeifter. Lorenz erwarb fich in jungen Jahren 
einen groffen Ruhm durch ein Gemahld in der Kits 
che St. Jacques de haut pas, welches den Martyrtod 
des H. Bartholomens abbildet. Man fiehet aud) von ihm 
viele andere Gemahlde in den Kirchen diefer Hatıpts 
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ſtarb in ſeinem Vaterlande nach 1730. J. Smith, 




































ſtudirte nach Bemmels und Ermels Landſchaften. 
ſpurg, wo er zwey Jahre lang vornehmlich nach 
dem preußiſchen Abgeſandten Herrn von Bork nach 


te. Er lebte noch in dieſer Stadt 1765. im 7sften 
Sabre feined Alters. Befchreibung von Berlin, zc. 
p. 620. — Bon diefer Familie find auch bekannt M. E. 
ein Portraitmahler. J. 5. Hayd, E. Weigel u. ſ. w. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. — Siegmund 
Gabriel und Thomas; beyde Kupferftecher. Diefer 
leztere arbeitete zu Nuͤrnberg um 1690, 

Hirſchvogel (Veit) ein Nürnberger; hatte zu fei- 
ner Zeit feinen feines gleichen in der Glasmahlerey. 
Er ſtarb 1525. im 6alten Jahre feines Alters und 
hinterließ zvey Sohne Veit und Auguftin, die nebit 
obiger Kunft auch im Kupferftechen und Schmelzmah— 
len ſehr geichift waren Veit farb 1553. und Au 
guftin um 1560, Sebald, des jungern Beits Sohn; 
ubte die Glasmahlerkunſt. Er ſtarh 1589. Doppelmayr. 

Hirth (Michel Conrad) ward an dem Churfürfts 
lich » Brandenburgifchen Hofe zu Berlin erſter Mah— 
ler. Er lebte um 1670. und wird wegen der guten 
und dauerhaften Farbung feiner Bildniſſe geruͤhmt. 
Facob von Sandrart hat nach ihm im Kupfer gefio; 
chen, Sandrart T. 2. p. 77. 

— — (Wilhelm Friedrich) eines mittelmäßigen 
Mahlers Sohnvon Frankfurt am Mayn, ward durd) ei: 
nen guten Geſchmak im Landichaftenmahlen um 1750, 
berühmt. Seine Gemaͤhlde find aufs fleißigſte aus 
gearbeitet; befonders Baume und Rinden in einer 
gefperrten und im Hintergeunde etwas blau gehaltes 
nen Waldung. 

Hisbens oder Hisbins; Beynamen von J. ©. 
Boehm. 

Hiſpean; ein Beyname von Joſeph Nibera, 

Hoadly C ) eine englandifche Lady und Mahle— 
rin; verrertigte um 1720. dag Bildniß ihres Gemahls 
des berühmten Bifchofs Burnet, welches Jacob Hou— 
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del ſtadt. Er war einer der erfien Profeſſoren der Lö. 
"nd niglichen Academie und ſtarb Dafelbit 1656. De la Hire 
Mala war Der erfte der fich von dem Gefchmafe von Vouets 


Schule abzuweichen unterſtund. Dieſe Neuerung, 
die er mit feiner Gefchiklichkeit unterfluste, that bey 
den Kennern eine gute Würkung. _ Sein Colorit iſt 
ungemein lebhaft und die Farben feiner Grunde find 
ſo wohl in einander geſchmelzt, Daß fie fich wie ein 
vi Dunft uber das ganze Gemahld ausbreiten, ein Kunft: 
ber griff den er von Defargued erlernet. Seine Binfel- 
Fam zuge find leicht und correct, feine Compofition ift ver: 
INS ftandig und wohlüberlegt , feine Ausarbeitung ift fehr 
fleißig , aber man tadeit an ihm Das Unedle feiner 
Charakter, und daß er die Natur nicht genugfam zu 
Nach gezogen habe. Er war in der Architectur und 
Perfpectiv wohl erfahren. Seine Werke beitehen in 
Hiftorien, Landfchaften, Bildniffen und Gabinetftü- 
fen die wegen ihrer fchönen Ausarbeitung fehr £oft- 
Er hat nach feinen eignen Erfindungen 
radirt. F. Chauveau, M l’Afne, J. Boulanger, 
A. Boſſe und andere Kupferftecher haben nach ihm 
gearbeitet Sein Werk wird auf ı20, Blätter ge 


Hire C Philipp de la) des Lorenzen Sohn und 
Schuler; verließ Die Kunft frühzeitig und begab fich 
auf die Aftronomie, in welcher er fehr berühmt wur: 
de. Er ward 1699. Profeſſor der Eöniglichen Bau— 
meifteracademie von der eriien Ordnung. Er flarb 
1718. im 78ften Jahre feines Alterd. Sein Sohn 
Lorenz, ein Arzt; wargleichlam zur Mahlerey erboh: 
ren, wandte auch alle von feinen Berufsgeſchaͤften uͤbri— 
ge Zeit darauf an Landfchaften und Figuren nach 
des Wateau Manier mit IBafferfarben zu mablen. 
Lorenz ſtarb 1719. im z2ften Jahre feines Alters, 


Hirſchmann (Joh. Leonhard) ein Bildniffemahler 
von Nürnberg; arbeitete zu London unter Gottfried 
Kneller, deifen Manier er fehr wohl nachahmte, Er 


B. Bogel, G. M. Preißler, u. ſ. f. haben nach ihm 
in Kupfer geftochen. Sein Sohn Joh. Hieronymus, 


Sein Vater nahm ihn 1729. mit fich nach Regen: 
Agricola arbeitete. %. Hieronymus gieng 173 1. mit 


Berlin, wo er groſſe und Eleine Landichaften mahl—⸗ 





Hoeck. 


braken in Kupfer ſtach. Dieſe Dame mahlte noch 
viele andere Portraite, worunter des M. Whiſton 
bewundert wurde, Bline de Durand p. 302, Ren. 

Hoamge; ein chinefifcher Gelehrter; ward von Fe 
füiter - Mißionarien gegen dag Ende der Reyierung 
Ludwig des XIV. in Frankreich gebracht. Er arber- 
tete im Sormichneiden , und verfertigte für die Eöniglis 
he Bibliothek chinefifche Buchftaben. Er ſtarb aber 
nach einer£urzen Zeit, Papillon T. 1. p. 315. 

Hoare (Wilhelm ) ein Hiftorien- und Bildniffe- 
mahler und Kupfergger in England. E. Fisher, 3. 
Faber, J. M. Ardell, R. Houfton, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Er war 1770. ein 
Mitglied der Foniglichen Academie zu London. N. 
Bibliothek fchöner Wiffenfchaften ꝛc. T. 14. p. 61. 


Hobbema CM) ein vortreflicher niederländifcher 
gandfihaftenmapler ; lernte bey Jacob Ruysdael. 
Seine Gemahlde find von Adrian van der Velde mit 
Figuren und Thieren gegiert Die Werke diefes Mah— 
lers find fehr felten; man bezahlet fie mit mehr als 
hundert Pfund Sterling. Man findet eines von den» 
felben mit Minderhout Hobbima 1663. bezeichnet. 
I. Browne, R. Earlom, u.f. w. haben nach ihm 
radirt. van Gool T. 2. p. 490, 


Hoch (Joh. Guſtav) ein Bildniffe - und Landfchaf 
tenmahler von Maynz; lernte bey van der Schlich- 
ten und lebte um ı750, Er ahmte zuweilen die 
Manier des Chriftian Seibold nach. Hagedorn 
P. 339. 

Hochecker C ) ein deutfcher Landichaftenmahler , 
deffen Werke in den KRabinetten der Liebhaber aufbe— 
halten werden. 


Hochenwald (Wolfgang Michael) unter dem Nas 
nen dieſes Kuünftlers Andet man in der Churfürftliz 
chen Gallerie zu Schleisheim Nr. 439. ein Gemähld 
befchrieben , welches die Verganglichkeit mit ihren 
Eigenfchaften, nebft des Mahlers Bildnig vorftekt. 
Siehe den Artikel C. N. Gysbrechts. 


Hochet; ein Bentname von J. B. Weeninx. 


Hochfeld () ein deutſcher Mahler; ſtudirte zu 
Rom in des Franz Treviſani Schule. Er arbeitete 
um 1750. an dem fürftlichen Hofe zu Caſſel, wo dad 
Dekenſtük des Badezimmers von feiner Arbeit ift. 
Hochfeld heyrathete Die Tochter des iungern Hermann 
Heinrich Quitter. Hagedorn p. 164. 


Hochheimer (Peter) Siehe den Artifel Fohann 
Hauer, feines Schulers. 


Hoech oder Hoeck (Earl van) ein Landfchaften- 
mahler von Antwerpen; arbeitete mit gutem Gefchmaf, 
indem feine Baumblätter leicht und wie vom Mind 
bewegt, vorgeftellt find. Er zierte auch feine Ges 
maͤhlde mit anftändigen Figuren. Man glaubt er habe 
um 1610, gelebt. Guarienti. 


Hoechftraet (Samuel) Siehe Hoogftraaten. 


Hoeck (Johann van) kam fowolin den Gluͤksum— 
ftänden als an Gefchiklichkeit dem Rubens beynahe 
glei). Er ward um 1600, zu Antwerpen gebohren, 
und legte fich nebſt andern ſchoͤnen Wilfenfchaften 
auf die Mahlerey, die er bey vorbemeldtem Rubens 
erfernte. Zu Rom ftudirte er nach den Antiken und 
gieng von da an den fayferlichen Hof, allıvo er Ferdi- 
nand den Il. und einige &roffe feines Hofes nach dem 
geben fchilderte. Er ward allenthalben unter den 
vortheilhafteften Bedingungen begehrt, aber er woll- 
te lieder ın fein Vaterland zuruffehren, wo er auch 
in Ehr und Reichthum um 1650. ſtarb. Van Hoc 
componirte fehr wohl, uud zeichnete fein; feine Far: 
bung ift ſtark und natürlich. Ungeachtet feines zars 
ten Pinſels behielten Dennoch feine Gemählde ihre bes 
hörige Kraft. Er mahlte fehr Eenntliche Bildniffe, die 
an Schönheit Vandyks ziemlich nahe fommen. Man 
fichet in ver Frauenkirche zu Mecheln ein ſchoͤnes Als 
tarblatt von ihm , welches den Leichnam Chrifti mit 
einigen andern Figuren abbildet. P. Fode, C. Gals 
le, 2. Vorfterman, P Pontius, J. van Loo, u f.f. 
haben nach ihm in Kupfer gefiochen. Deſcamps T. 2, 


P. 59. 


— — (Robertvan) gebohren zu Antwerpen 1609, 




















Heck. 


lernte bey feinem Vater Carl. Man bewundert an 
feinen Werken die Feinheit des Pinfeld, die richtige 
Zeichnung und trefliche Farbung. Er mahlte Feld: 
fager, Märfche, Schlachten, Scharmüzel, Belage— 
rungen, u.f.f. Seine Figuren find fehr klein, und 
dennoch nett ausgearbeitet. Robert bracht auch in 
feinen Gemaͤhlden Soldatenfpiele, Mahlzeiten, mili- 
tarifche Straffen, ıc. an. Da er die Kriegsbaukunſt 
aus dem Grunde verftand , ward er über alle Feſtungs— 
werker in ganı Flandern gefezt, in welcher Bedienung 
ev auch oerftarb. Chedel hat eines feiner Gemählde 
unter dem Titul: Le Quartier general , in Kupfer ge— 
bracht. Deſcamps T,2. p. 150, 


Hoeder ( Friedrich Wilhelm ) eines Mahler Sohn 
aus der Niederlauſiz, hatte befonders Luft zur perfpecs 
tivischen Mahlerey, und begab ſich zu dieſem Ende 
erft nach Falten, biernachft nach Parid, wo er un: 
ter dem berühmten Servandoni lange Zeit fudirte, 
Bey feiner Zuruͤkkonft nach Berlin, ward er vornehnis 
lich zu den Kartons fiir Goldfchmiede und Stiker 
gebraucht, Man bat von ihm einige in Kupfer geazte 
Gartouchen und Vaſen. Er lebte nm Die Mitte ded 
XVIII. Fabrhunderts , und ftarb zu Berlin in einem 
Alter von 30. Fahren, Nachrichten von Kuͤnſtlern, ꝛc. 
TB 5%. 

Hoefer (Georg ) ein berühmter Edelfteinfchneider 
von Nurnberg ; fehnitt unter andern das Bildnif 
Friedrich des UI. Churfürtt von der Pfalz in einen 
Rubin, und das völlige fpanifche Wappen in einen 
Demant. Er farb nach 1630. Siehe den Artikel 
Birago. Doppelmayr p- 220. 

— — (Job Philipp) ein Goldſchmied zu Nürn- 
berg; machte fich durch getriebne Arbeit berühmt. 
Er ftarb in feinem Baterlande 1722, im soften Jahre 
feines Alters. Doppelmayr p. 273. 


Hoefnagel (Georg ) gebohren zu Antwerpen 1545. 
lernte bey Johann Bol. Er zeichnete alle Ausſich— 
ten die ihm etwas mahlerifch vorkamen; ec mahlte 
Thiere und ſchoͤne Landfchaften, Hoefnagel arbeitete 
an den Bayeriſch-Inſprukiſch-⸗und Bragifchen Höfen. 
Er mahlte für den Erzherzog Ferdinand ein Meßbuch 
mit zierlichen Anfangsbuchſtaben und Kleinen Figu— 
ren und fir Kayſer Rudolph den U, fünf Bücher von 
allerhand Gattung Thieren. Dabey war er ein ge: 
lebrter Dann der viele Gedichte in lateinifcher Spra— 
che ſchrieb. Der beruͤhmte Erdbefchreiber Abraham 
Ortelius war fein vertrauter Freund. Er flarb zu 
rag 1600. und hinterließ zwey Söhne Jacob und 
Tohann , beyde gute Mahler, Jaeob vadirte 1592, 
im ızten Fahre feines Altersein Buch von Blumen, 
Früchten Inſekten, u ſ. f. nach feines Vaters Zeich: 
nungen auf 52 Blättern. Man hatauch von ihm Ku- 
pferitiche nach feinen eignen und anderer Meilter Erfin- 
dungen. Deſcamps T. 1. p. 180, 

Hoegener. Siehe Hoekner. 

Hoehn (J.) ein deutfcher Stahlfchneider; arbei: 
tete um 1680. zu Berlin. Er machte fich durch eine 
Scaumünze auf Georg Freyherr von Derflinger, 
General: Feldmarfchalin Dienften des Churfürften von 
Brandenburgrühmlich befannt. Koehler T.3, p. 121. 
giebet Davon einen Kupferftich, 

Hoei. Siehe Hoie. 

Hoekgeeſt (Cornelius) ein Rupferftecher ; verfertigte 
Frieſen, Kriegsitute, Verzierungen zur Baukunſt; 


u. ſ. w. Gandellini. 

— — oachim) ein ziemlich guter Bildniſſe⸗ 
mahler im Haag; war um 1626. Vorſteher der daſi⸗ 
gen Künftlergefellichuft. van Gool T. 2. p. 508. 


Hoekner oder Hoegener (Johann Wilhelm) ein 
Stahlfchneider zu Dresden 1700. Koehler T. 12. p.273. 
giebet einen Kupferftich von dem Bruftbilde Wolfgang 
Theodor , Grafen von Beichlingen , Großlanzler 
— ⸗ Sachſen, nach dieſes Kuͤnſtlers 

it. 

Hoelle (Albert van der) ein Formſchneider: geboh- 
ven zu Regenſpurg 1510. fein Bildniß hat Aldegres 
ver 1538. in groß quarto geſtochen. 


Hoellen> Breughel: ein Beyname des juͤngern Peter 
Beughel. 
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Hoerde (van) Siehe Ampringer. 


Hoeren oder van Ooren (Melchiſedech van) einer 
der alten Formſchneider, wird von Papillon T. 1. 
pP. 134, angeführt. 

? Hoerld (Friedrich) Siehe den Artikel Benedict 
Herz. 

Hoet (Gerard) gebohren zu Bommel 1648. Lerns 
te die Anfänge der Zeichenkunft bey feinem Vater, 
einem Glasmahler; in diefer Zeit arbeitete Wernher 
van Ryſen in diefer Stadt, welches Hoet Gelegen: 
heit gab, die Mahlerey bey ihm zu erlernen, genoß 
aber deffen Unterweiſung nicht laͤnger als ein Jahr, 
denn fein Vater ftarb und Gerard ward genothigt zum 
Unterhalt feiner Familie die Glasmahlerey mit feinem 
Bruder zu treiben, Bey dem Einfalle der franzofis 
fchen Kriegsvölker fuchtete ev. fich nad) Haag, wo er 
ungeachtet der Eurzen Lehrzeit und da er die Delfars 
benmahlerey fo lange unterlaffen hatte, Werke vers 
fertigte Die wegen ihrer zierlichen Ausarbeitung hoch⸗ 
geſchaͤzt wurden. Verſchiedene Reiſen, die er hin⸗ 
und wieder that, waren für fein Gluͤck unfruchtbar; 
endlich fezte er fich zu Utrecht. Hier fuchte er , wies 
wol vergeblich, eine von der Obrigkeit befoldete Acas 
demie, daher hielt er folche in feinem eignen Haufe. 
Hoet begab ſich 1714 in Haag, wo er ungeachtet 
feines Aiters mit. dem Feuer und der Kebhaftigkeit ei— 
nes Juͤnglings arbeitete und endlich 1733. Dafelbft 
ftarb, Die Talente diefes Künftlers find den Liebhas 
bern durch ganz Enropa befannt. Er componirte mit 
vielem Genie ; feine Werke zeigen eine weitläuftige 
Gelehrfamteit an, er hatte vornehmlich die_Gebraus 
che und Gewohnheiten der Alten ftudirt. Seine klei» 
ne Gemählde haben jehr feine Züge, die Schmelze 
feiner Farben und fein gelinder Pinſel vermehren Das 
Koſtbare derienigen Werke, die er in diefer Art dere 
fertigte. Die groffe Gemälde, die er mit fo vieler 
Leichtigkeit verfertigte, follten dem Anfehn nach ihn 
abhalten Eleinere Tafeln mit ſo vielem Fleiß und Ges 
dult ald die Manieren eines Poelemburg und eines 
du Yardin, die er hierinn nachahnıte, auszuarbeiten. 
Man bewundert in den Kirchen und Palläften in Hol⸗ 
land Die lebhafte Einbildungskraft dieſes Meifterd, 
mit welcher er eine erftaunliche Menge Dekenſtuͤke 
und andere groffe Gemaͤhlde mit einer guten Harmo⸗ 
nie der Farben und einer vollkommnen Kenntniß der 
Gegenſaͤtze von Schatten und Licht verfertigte. Diele 
ſeltene Gefchiklichkeit geben Hoet den Rang eines der 
größten Meilter in Holland , welches fein geringes 
Lob it. Sein lebhaftes Genie und fein vortreffiches 
Gedaͤchtniß verleiteten ihn, daß er öfters nicht nothig 
fand, die Natur in feinen Werken zu Rath zu ziehen; 
er erfand , componirte und führte zu gleicher Zeit feis 
ne Gemählde aus; eine Manier , die manchem an⸗ 
dern Künitler fehr gefährlich fegn würde. Die fünf 
Bücher Mofig und das Titulblat des neuen Teflas 
ments in des van der Marks Bibel, find nach feinen 
Zeichnungen in Kupfer geftochen. Er felbft radirte 
einige Landfchaften nach Joh. Franz Millet. P. van 
Bunt, G. Valk, u. f. f. haben verfchiedene Bilde 
nife und Bodart ein Zeichenbuch nach ihm in Kupfer 
geftochen. Deſcamps T. 3. p.232. Sein Sohn Ges 
vard , mahlte anfangs Bildniffe,, nachher begab er 
fi) auf dad Kutichenmahlen; weil er aber mehrere 
Neigung zu der Kenntniß guter Gemählde verfchiedes 
ner Meifter bey fich fand, legte er ich auf diefen Han⸗ 
del, womit er fich bey den Liebhabern im Haag bee 
liebt zu machen wußte. Man hat von ihm Aumers 
tungen über van Gools Schilderbuch. Die Beſchrei⸗ 
bung feines Kunſtkabinets it 1762. in zwey Octav⸗ 
bänden gedrukt. Heinrich Jacob, Gerards zweyter 
Sohn; mahlte Gefellfchaften, ingleichen Früchte und 
Blumen, in welchen er den Jan van Huyſum nad) 
zuahmen füchte. Er flarb zu Utrecht 1733. im often 
Fahre feines Alters. Remy p. 40. 


Hoeven ( Wilhelm van der) Siehe den Artikel 
Heinrich Street, feines Schülers. 


Hoc (D. ) ein holländifcher Kupferſtecher, lebte 
um 1610. Chrift führt p. 164. fein Zeichen an, 
— — (Johann ) ein Mahler von ‚Leyden; Fam 


gen Paris, wo er Oberaufſeher der föniglichen Ges 
mählde und Kammerdiener ben Heinrich dem IV, 








ward, Erftarb 1615, im 7often Jahre feines Alters, 
Man fiehet von ihm in der obern Kapelle des koͤnig⸗ 
lichen Schloffes zu Fontainebleau zwey Gemahlde, 
welche die Himmelfahrt und die freitende Kirche vor» 
fielen. Er war des berühmten Lucas van Leyden 
Tochterfohn. Siehe den Artikel Lucas Damesz T. 1. 
P. 180, 

Hoey (Niclaus van) Siehe Hoie. 

— — (Wilhelm) ein Mahler zu Paris; arbeitete 
um 1540. mit Euſtachius du Bois und andern an eis 
nigen Auszierungen des koͤniglichen Schloffes zu Fort 
tainebleau auf die Ankunft Kayfer Earl des V. Feli— 
bien T.3. p. 119. 

Hofer (Andreas) ein Kupferftecher zu Nürnberg; 
arbeitete um 1750, in den M. Engelbrechtifchen Vers 
lag nah P. Deder, J. Wachsmuth, u. f. w. 


Hofmann (Hand) von Nürnberg; mahlte Thiere, 
Blumen, Pflanzen, u. f. f. mit Gummifarben und 
in Miniatur, copirte auch fehr wohl nach Albert Du: 
rer. Er arbeitete an dem Fayferlichen Hofe und ftarb 
zu Prag um 1600, Papillon zählet ihn auch unier 
die Formfchneider. Doppelmayr p. 208.— Ein an: 
derer Hans Hofmann , arbeitete als Kunftgieffer in 
Norwegen um 1650, 


— — ı Heinrich) Profefor der Mathematik zu 
Jena um 1650. N. von Jena und Ja Kriimann, wer: 
den von Imhof unter die berühmteften deutfchen Bau: 
meifter in Waffergebauden und Schleuffen angemerft. 


— — (Kacob) ein Goldfchmied zu Nürnberg, 
der im Gieſſen und in der Punzenarbeit fehr erfah— 
ten war, Er zeichnete wohl, machte Bildniſſe 
und ſchnitt Wettfchafte in harte Steine, welches alles 
ihm bey groffen Herren und Kunftliebbabern viele 
Hochachtung erwarb. Er flarb 1564. Doppelmayr 
P. 202. 


— — (Kohann Benedikt) aus Sorau gebürtig: 
ward durch fein groffes Genie und unermüdeten Fleiß 
in allen Theilen der Mahlerey vortrefich. In feinem 
Eolorit findet man eine vollkommne Annehmlichkeit, 
feine optische Werfe fowol als feine hiftorifchen Ge: 
maͤhlde verdienen wegen ihres wohl angebrachten Hell: 
dunkels den Vorzug. Seine Dekenftüfe find zierlich 
und nach dem beiten franzöfifchen GefchmaE einge 
richtet ; feine Bildniffe find ahnlich und haben gute 
Steliungen. Er feste fich zu Danzig, wo er 1745. 
im 77ſten Jahre feines Alters farb. Sein Sohn 
Joh Benedikt , war dem Bater im Genie vollig 
gleich. Kr arbeitete acht Jahre bey dem königlichen 
Hofmahler Mod zu Warfchau, begab ſich aber wie— 
der in feine Vaterſtadt zuruͤcke, wo er 1765, arbeis 
tete. M. ©. 


— — ( Samuel ) ein Mahler von Zurich in 
der Schweiz; lernte bey Gotthard Ringgli und ſtu— 
dirte in der Schule des berühmten Rubens , in wel- 
cher er ein gefchifter Künftler wurde. Hofmann er: 
warb fich eirien ungemeinen Ruhm in Bildniffen , 
Hiftorien und Küchenftüfen, wozu er fich fleißig der 
Natur bediente. Er arbeitete vornehmlich zu Zurich , 
Amfterdam und Kranffort am Mayn, wo man auf 
dem Ratbhaufe ein groffes hiſtoriſches Gemähld von 
feiner Hand fiebet Er ftarb dafelbft 1648. im soften 
Jahre feined Alterd. Theodor und Conrad Meyer 
haben nach ihm radirt. Seine Tochter Magdalena 
mahlte Bildniffe , vornehmlich aber Blumen. Sie 
ftarb zu Amfterdam nach 1671. Fueßli T. 1. p.67.— 
Unter die Künftler Diefed Namens zählet man auch ı.) 
€. Conrad, einen Kupferftecher. Er arbeitete nach 
Govert Flint, u. f. f. 2.) Joh. Baptiſt, nach mwel- 
dem F. G. Wolfgang Das Bildnif des Conftantin 
Ferbers geftochen 3.) Joh. Michel , ein Edelftein- 
ſchneider, Der um 1690, zu Wien gearbeitet. 


Hofmans (Peter) genannt Yanizer, ein Feldfchlach: 
tenmahlerd von Antwerpen. Er arbeitete eine gerau- 
me Zeit in der Türken in Gefellfchaft eines Landfchaf- 
tenmablerd genannt Zantrupter, Houbrafen T. 2. 
P. 351. Num. 40. 

Hogarth (Wilhelm) gebohren zu London in dem 
Kirch piele von St. Bartholome 1697. Mahlte Bild- 
niffe und moderne Hiftorien, in welchen er meiſtens 
die im Schwang gehende Lafter feiner Zeiten mit ih⸗ 





Holbein. 


ren traurigen Folgen auf eine fehr lebhafte , natuͤr— 
liche, zumeilen auch fatyrifche und poßirliche Weiſe vor» 
ftellte, und viele davon theils felbft radirte theils 
durch andere Kuprerftecher heraud gab. Inſonder— 
heit aber machte er fich einen groffen Namen durch 
ein geiftreiches Buch betitelt; Zergliederung der Schon 
beit, die fchwankenden Begriffe von dem Gefchmafe 
feft zu fegen. Hogarth flarb 1754 Seine Zeichnung 
ift unrichtig und fein Colorit fchlecht ; allein er erſezte 
diefe Fehler durch die Verfchiedenheit der Gedanken, 
durch die Wahrheit und das Leben fo er feinen Cha— 
raftern gab, durch die Kuuft das Lacherliche zu eis 
greiffen und nach der Natur auszudriten, durch den 
Reichthum und die Feinheit Des Detail, und haupts 
fächlich Durch den wahren moralischen Charakter den 
er feinen Compofitionen gab. Da diefer Mahler das 
mechaniſche feiner Kunft verabfäaumte, pflegte er zu 
fagen : Ich erkenne jedermann zum vechtmaßigen 
Nichter über meine Gemahlde,ans; nommen die Kunfl- 
genoffen. J. Faber, Ardell, u. ff. haben eis 
nigevon feinen Portraiten in Schwarzkunſt gearbeis 
tet. Neue Bibliothek der fyonen Wiffenfchaften T. 2. 
p- 16. 

Hogenberg. Siehe Hooghenberg. 

Hogener (J G.) Siehe Hoegener. 

Hohenberg (Joh. Ferdinand von) Director der 
Architectur in der kayſerlichen Academie zu Wien 1775. 
Er erwarb ſich einen groffen Ruhm durch, Theater⸗ 
mahlerey und in der Baukunſt. Dieſer Kuͤnſtler hat 
auch Zeichnungen als Regeln Licht und Schatten zu 
vertheilen, geliefert. €. Schütz hat nach ihm eiu 
paar Kirchenverzierungen vadirt. Frankfurter gelehrte 
Anzeigen. 1775. Nr. 34. 

Hoie (Niclaus van) ein gefchikter Hiftorien - und 
Zildniffemahler von Antwerpen, ward nach dem Ab» 
fterben des Eayjerlichen Kammermahlers Franz Leur 
an feine Stell in Dienfte genohdmen. Er zeichnete 
und vadirte einige Ylätter in Teniers Cabinet. W. 
Kilian, F van Steen, u. ſa f. haben nach ibm ın Ku⸗ 
pfer gearbeitet. Sandrart T.ı p. 323: E8 fiheinet 
einige Aehnlichkeit zwifchen dDiefem Mahler und Johann 
van Hoeck zu ſeyn. 


Holbein (Hans > der altere, ein Bürger zu Aug» 
fpurg und ein vortreficher Mahler deifen Namen in 
dem Gefelifchaftsbuche dieſer Stadt eingefchrieben ift; 
man findet auch von ihm einige Gemählde auf dem 
Dafigen Rathhauſe und in einigen Privathaͤuſern. 
Holbein begab ſich mach Baſel, wo er drey feiner 
Söhne, Ambroſius, Bruno und Hand in Diefer Kunſt 
unterwied, von welchen aber der leztere allein berühnnt 
wurde. Er zeigte fchon in früher Jugend Proben 
feines vortreflichen Genie indem er fehr fchöne Bild- 
niffe und Hiftorien in Del-und Wafferfarben mahl- 
te, die ſowohl auf dem daſigen Rathhaufe, der Stadt⸗ 
bibliothec als in einigen Privathaͤuſern mit Aufmerk—⸗ 
ſamkeit betrachtet zu werden verdienen. Um 1526. 
gieng Holbein mit Empfehlungsfchreiben von Dem ger 
lehrten Erafmus an den Kanzler Morus in England, 
Holbein echielt alfobald durch feine Talente die Gna— 
de König Heinrich des VII. Ein Beweisthum.def 
fen ift die bekannte Gefchichte eines vornehmen Lords, 
der ſich mit Gewalt in Holbeing Zimmer eindringen 
wollte, denerdie Treppe hinunterftief ; denn als diefer 
drohete fich zu rächen, ward ihm jolches bey Vermeidung 
der £öniglichen Ungnade ſcharf verboten. Diefer 
Kuͤnſtler verfertigte für den Koͤnig eine erflaunliche 
Menge Arbeit, welche zum Theil noch in dem Pal- 
lafte von Whitehal gefehen wird. Er farb zu Kon: 
don 1554. im soften Fahre feines Alters, Holbein 
befaß einen guten Geſchmak der keinen von den Maͤn⸗ 
geln der deutfchen Manier an fich butte. Man bes 


merfet in feinen Bilonifen viel Wahrheit , in feinen 


Zuſammenſetzungen eine lebhafte und erhabene Eins 
bildungskraft und eine fchone Ausarbeitung. Gein 
Colorit ift Eräftig , feine Carnation lebhaft und feine Fiz 
guren find fo erboben, daß fie Das Aug auf eine angeneh⸗ 
me Weife täufchen ; nur tadelt man die fchlechte Falten 
feiner Gewander, Er arbeitete mit der linken Hand 
und that folches mit gleicher Geſchiklichkeit in Minia⸗ 
tur- Delzund Wafferfarben. Er hat vieles fir die 
Goldfchmiede , Kupferſtecher und Kormichneider ges 
zeichnet; man hat Daven mehr ald hundert Blatter) 
















































































Holbein. 


don welchen W. Hollar 6r. Stücke radirt hat. 
Ehrift führt fein Monogramma an verfchiedenen Or, 
ten an. Der gelehrte Arıt Carl Patin bat das Reben 
Diefes Mahlerd feiner Ausgabe von des Erasmus En- 
comium morie vorgefeit. 
Fuͤßli T. 1. p. 10. 
Holbein (Siegmund) des aͤltern Johanns Bruder, 


ein Goldſchmied; hat vieles in Kupfer und Holz gear- 


beitet. Man hat von ihm in Holsfchnitten ein grof 
fes Alphabeth in Folio, welches fehr fein gearbeitete 
Gefhichten aus dem alten und neuen Teftamente vor: 
ſtellt. Seine Blätter werden vielfältig mit feines Ne- 
fen , des jüngern 9. Holbeind feinen verwechfelt, 
Papillon T. ı. p. 165. 


Hol (Elias) ein berühmter Baumeifter zu Augs | 
fpurg ; lernte bey feinem Vater Fohann, und fudir- I 


te zu Venedig, wo er einen guten und aroffen Ge: 
ſchmak im feiner Kunft befam. Seine Geburtsftadt 
bat ihm alle fchönen Gebäude, unter welchen das 
prächtige Rathhaus vorzuͤglich angemerkt zu werden 
verdienet, zu danken. Er ward Stadtwerkmeifter 
und flarb 1636, oder nach Sandrart 1646. im 63ften 
Jahre feines Alters, 
1772. P.9. ic. eine umſtaͤndliche Befchreibung von 
dieſes Meifterd Werfen. 
man Johann Hol, einen feiner Refen. von Stetten 
fiebender Brief. 


muthlich iſt er J. Hall. 


Holando (Fohann) ein Landfchaftenmahler zu Ants | 
werpen; arbeitete in Del- und Walferfarben. Er be— ° feinen Zeichnungen geftochen, 
trachtete oft aus feinem Zimmer die verfchiedene Ab» # 
änderungen des Gewoͤlks die ex in feinen Gemädls I 


den wohl anzubringen wufite, es mußte ihm auch öfe 


ters der Grund feiner Tafeln fatt der Farben dienen; | 
eine Manier die ſich Breughel wohl zu Ruze machte, | 


Sein Weib verkaufte feine Gemaͤhlde auf öffentlichen | 26. Kupferftichen. j 
j findet Landfchaften und Bögel, die von einem Kuͤnſt⸗ 


Dieſer Kuͤnſtler lebte um 1530. Deſcamps T. ı. | lev diefes Namens gemahlt find. 


Marktpläzen , die aber jezo ſtark gefucht werden. 


P- 47. 
— — ‚ein Beyname von Martin Hemskerken, 
Peter Koeck, Lucas van Leyden und Martin de og, 


Holpein. Siehe Holbein. 
Holsmann. Giche Holzmann. 


ollar oder Hollart (Wenzel) von adelichen El⸗ 
; te fein Schüler gewefen feyn. 


teen zu Prag gebohren 1607. Als er aber durch die 
böhmifche Unruhen alles dag Seinige verlohr, lernte 
er anfänglich das Miniaturmahlen, hernach begab er 


fich gen Frankfurt am Mayn zu Matthäus Merian, f Ehe 
1 an + 
Thieren , Geflügel, Inſekten, Pelzwerken u. f. f. war | 
Seine Blätter find fehr zahl: | 
reich, aber allein in obbefchvicbenen Gattungen be: | 
ruͤhmt, denn in andern Sachen ift er fehr mittelmäfig; | 


der ihn im Kupferegen unterwies. In Landſchaften 


er befonders gluͤklich. 


er zeichnete die Figuren schlecht, die groffen Compoſitib⸗ 
nen die er nach den größten Meiftern radirt , find in 


dem Geſchmak, in der Würkung und in Kenntnif der | 


Kunft, fehlerhaft. Man muf feine Werke (mit Aus— 
nahme deffen was oben gefagt worden ) ald eine 
Sammlung von Merkwürdigkeiten, von alten Trachs 
ten, aus der Mode gekommenen Gewohnheiten und 
verfalinen Gebäuden, die nicht mehr vorhanden find, 
anfehen. 


dem Herzog von York; während den bürgerlichen Krie- 


gen diefes Königreichs hielt er fich zu Antwerpen SM N 
Die | 
don Stettler in feiner Lebensbefchreibung von Hollar | 


ß 3 j 
dag er nemlich aus Verdruſſe 1 de fiehet man in der Klofterkirche zu Schwarzach in 


Franken, in welchen man eine fefte Zeichnung , reis 
ı che Erfindungen, genaue Ausdruͤke der Leidenſchaf— 
j ten, ein angenehmes Colorit, fremde Einfälle im Hell⸗ 


kehrte aber hernach wieder gen London zuruk. 


gegebne Nachricht, N 
wegen einer übel geratbenen Ehe in America uͤberge⸗ 
ſchiffet ſey, befindet ſich falſch, und wird ohne zwei⸗ 
fel daher entftanden feyn, daß er 1669. auf koͤnigli⸗ 
chen Befehl nach Tanger in Africa reifen mufte , 
um diefe Stadt mit ihren 
genden nach der Natur zu zeichnen. Uebrigens ward 
diefer ungemein fleißige undarbeitfame Künftler, für 
feine Werke fo targlich belohnt, daß, er darüber in 
Schulden gerieth, und es für ein Gluͤt halten muf- 


j [hen Kabinets ein Gemaͤhld unter Rum. 


Man findet inder Kunftzeitung | 
Unter feine Schüler zählet | 


j Mahld, welches die Befchichte des Pycurgug, der feinen 

— — ( Gahann) ein engländifcher Kupferftecher. H 
Dan hat von ihm eine Allegorie auf die Geſellſchaft h 
vom Seeweſen, nach E. Edwards Erfindung, Ber | ni Ir 
maͤhlden eine wichtige Zeichnung und eine gute Faͤr— 








Jrienti p. 252. ein 
mit dieſem Namen und der Jahrzahl 1519. in der 


Er arbeitete zu London bey dem Graf i 
don Arondel, aus deſſen Eoftbaren Kabinette Hollar | 


derfchiedene Stüfe in Kupfer geazt und hernach bey i fer. Rünftler ward 1740. an 


Feſtungswerken und Ges | 


Holtzhey. 321 


Jeſein Leben zu London in feiner Behauſung u 

j nicht (wie e8 feine Gläubiger verlangten ) n Br 
} — HR zu befchlieffen. 
Jund, ein Sohn, der im ızen Yahre feine i 
Siehe den Artikel Bod. | lan gieinee Alters 
j Werke, deren Anzahl auf 2397. Blätter gefchäzt find, 
j werden heut zu Tage von den engländifchen Liebha- 


Hollar's Ehefrau 
farb, arbeiteten mit ihm in gleicher Kunf. Seine 


bern aufgefucht und mit groffen Unfoften gefanıme 
Mariette befaf fein Werk in 1250, — Burn 
1022, livres verkauft wurden. Man findet fein Mo- 
nogranıma bey Ehrift p. 383. meifteng aber fchrieh er 
feinen Sefchlechtönamen mit Drt und Fahrzahl aus 
G. Bertue verfertigte ein vollfandiges, und ſehr ge. 
naues Verzeichnis von ſeinen Werken, welches nebft 
der Lebensbeichreibung 1759. zum zweyten Mahle ges 
drukt if. Semmiler T, 6. p. I 


Holſt C ) ein gefchikter Hiftorienmahler, vo 
geſchikter Hiſtori— n wel 
chem M. Oeſterreich in Beſchreibung * Stengli, 
! , — 170. an⸗ 
fuͤr einen Deutſchen; viel 


fuͤhrt. Er haltet ihn 


| leicht aber bedeutet es den nachfolgenden Heinrich 


Hulk, 


Holfteyn (Cornelius) gebohren zu Harlem‘ 1643 
gernte vermuthlich bey feinem Vater Peter. Man 
findet von Cornelius auf dem Rathhauſe zu Amſer— 
dam uͤber dem Kamin der Wayſenkammer ein Ge, 
Kefen zum, Erben feiner. Güter erklärt 
Dieſes Stuͤk ward von dem Dichter is 
mit Berjen beehrt. Man rühmet in Hoffteing Ge 


bung. Er hat einige Blaster radirt und M. Motte 
zyn hat Kinderfviele umd andere Erfindungen nach 
Weyerman T, 3, 
P«.:265; 

Hollſteyn C Peter ) ein Glasmahler und Kupfer 
eser von Harlem; arbeitete nach Abraham Janſens, 
uff. Man hat auch von ihm die Bildniffe dev Ge: 
fandten auf dem Friedenscongref zu Münfter , in 
Houbraken T, 2, P- 124. Man 


‚ Holtein (Johann) ein Mahler, von mel em ; 
fehr fehönes Hifoeifhee Ge 


königlichen Kapelle zu Lifabon gefehen zu baden mel. 
dei, und weil er des Holbeins Manier —— 
ket, macht er hieraus den Schluß dieſer Holtein moͤh 
JUNE Es iſt aber alaubli- 
cher Guarienti habe in der Unterfchrift ein a 
e. angeiehen, und bedeute alfo den Holbein ſelbſt. 
Neben dem ift kein Mahler des exftern Namens bes 


Holz (Rombout von dem) ein Hiſtorienmahler; 
dieſes iſt alles was man bis dahin v inf 
— hin vou dieſem Kuͤnſt⸗ 

Holzer( Johann) gebohren zu Burgrieß, eine Tag⸗ 
reiſe von Meran in Tyrol 708. lernte bey Niclaus 
Auer dem erſten Schüler %. ©. Bergmüllerg, bey 
welch lestern, Holzer hernach etliche Fahre arbeitete, 
Er mahlte zu Augſpurg an einigen Bürgershäufern 
auf feifchen Mörtel, worunter ein Baurendanzan eis 


j nem Wirthöhauie die Augen der feinften Kenner we, 
j gen der getrenen Ausdrufen und Iebhaften Stellun⸗ 


gen ungemein vergnuͤget: Man ſiehet auch einige 
ſehr ſchoͤne Altarblaͤtter von feiner Hand in den Kir: 
chen diefer Stadt und in verfchiedenen Klöftern, Dies 
den Ehurfürftlich- Tou— 
nifchen Hof gen Bonn berufen , und Me 
dag neuerbaute Lufifchloß Clemenswert mit feiner 
Arbeit zu zieren, ſtarb aber daſelbſt ehe er Zeit hatte ets 
mas anzufangen. Seine vornehmfte und lejte Gemaͤhl⸗ 


Dunkel, fchöne Architectur , u f£ f bemerket. % €, 
Nilſon hat eine Sammlung von feinen Werfen ras 
dirk, welche man in der Kunfkeitung 1770, p. 86, 
bis 96, befchrieben findet. ©. E Kilian, 


Holtzhey (Martin) ein Stahlſchneider von Um; 
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322 Holzmanın. 


fezte fich zu Amſterdam. Lochner T.3. p. 129. giebet 
den Kupferftich von einer Schaumünze dieſes Meiz 
fterd auf den Tractat beyder Hofe Aien_und London 
wegen der Indianiſchen Handlung. Seine fehönfte 
Arbeit ift ein Medaillon von 1742. auf Guſtav Wil: 
helm Baron von Imhoff, General» Gouverneur der 
Hollaͤndiſch Dftindifchen Handlung, wovon man bey 
Koehler T. 15. p. 217. ein Abrif findet. 


Holzmann (E. F.) ein Schüler des berühmten 
Dietrichs; hat nach feines Meiſters Zeichnungen ſechs 
antike Koͤpfe, die dieſer nach der trajaniſchen Saͤule 
zu Rom verfertigt, geaͤzt. Item eine Geburt Chri— 
ſti, u. a. nach gleichem Meiſter. 


— — oder Hulsmann (Hand) ein Mahler von 
Colin; lernte bey Auguftin Brun. . Seine Arbeit ift 
wegen der guten Erfindung und angenehmen Colorit 
berühmt. Karfch führet in Befchreibung der präch» 
tigen Gallerie zu Düffeldorf ein fehr ſchoͤnes Gemaͤhld 
von Hulsmann an, in welchem eine Gefellfchaft von 
Herrn und Frauenzimmer die fich auf dem Felde er: 
Juftigen, vorgetellt ift. Er ftarb um 1639. W. Hol 
lar hat nach ihm radirt. Sandrart T.ı. p. 309, 


Holzmüller ( Andreas) Siehe den Artikel J. 9. 
Keller, feines Schülers, 


Homme (Jacob P) ein Mahler von Troyes in 
Champagne; lernte zu Rom in der Schule des Si— 
mon Vouet und gieng mit ihm nach Paris zuruͤke, 
wo er unter feiner Aufjicht Patronen zu den Eönig- 
lichen Tapezereyen mablte. J. Couvay hat etiwag 
nach ihm im Kupfer geflochen. Selibien T, 3. 
P+ 395. — 

Homtorſt. Siehe Honthorß. 


Hondekoeter (Egidius) gebohren zu Utrecht 1583. 
Mahlte Landſchaften und Voͤgel, beſonders lebendige 
Hahnen und Hennen. Er folgte in ſeiner Arbeit des 
Roland Savery und David Vinkebooms Manieren. 
Sein Sohn Gisbert mahlte nach des Vaters Manier, 
Er arbeitete zu Amſterdam und Utrecht. Dieſer 
Kuͤnſtler ſtarb 1653 im goften Jahre ſeiues Alters. 
J. Londerſeel hat einige Landſchaften nach ihm radirt. 
Houbraken T. 3. p. 69. 


— — (Melchior) Gisberts Sohn und Schüler, 
lernte auch bey Chriſtoph Puytlink. Faſt alle Ge 
maͤhlde diefes Künftlers beftehen aus Vögeln, die er 
meiftens lebendig vorftellte. Niemand mahlte vor 
ihm Hahnen, Hennen und Pfauen, u. f. f. fo gut 
ald er. Hondekoeter gewohnte einen Hahnen, der 
fich in jeder Stellung vor ihm halten mußte, fo lan: 
ge es feinem Meifter beliebte, und folgte der gering: 
fien Bewegung ded Mahlerſtoks. Er ahmte die Fe— 
dern mit ganz befondern Pinſelzuͤgen nach, und be- 
diente fich eines ſehr guten Colorits; über Das zierte 
er die Grunde mit wohl ausgearbeiteten Landichaf: 
ten, die er fo anordnete, daß ihre Harmonie die 
Hauptgegenftände noch mehr erhuben. Er flarb zu 
Amfterdam 1695 im soften Fahre feines Alters. Def 
camps T. 3. p. 44. 


Hondiud oder de Hont (Abraham) gebohren in 
Braband um 1650. War ein vortreficher Künftler 
in Bildniffen, Nachtftüken, Jagden, Thiergefechten, 
u. f. f. da er fonderbar die Hunde fehr fchon und nas 
tuͤrlich mahlte. Seine Landfchaften find vortrefich, 
und er wußte Über diefelbe einen taufchenden Duft 
auszubreiten. Die Gemählde dieſes Meiſters find 
mit artigen, mwohlgezeichneten und wohl aefarbten Fis 
guren geziert; feine Feuersbrunfte und mit Fakeln bes 
leuchtete Nachtftüte find überaus natürlich. Die Nas 
tur gewährte ihm alle8 mögliche, inden er die An— 
lagen zu allem was er unternehmen wollte, bejaß. 
Er ift niemal mittelmäßig, zuweilen vortreflich, und 
öfters gleichet er den beften Meiftern. Unter feinen 
Gemählden bewundert man einen Hündemarkt, in 
welchem man bey drenfigerlen Gattungen deraleichen 
wohlgezeichnete und mit vieler Wahrheit in mannig- 
faltig veranderten Stellungen vorkommende Thiere 
zählet. Hondius arbeitete zu London und farb da- 
felbft. Er hat um 1672 verfchiedene Blätter nach 
feinen Erfindungen radirt. Ein Engländer, der eine 
Abhandlung von Kupferftichen gefchrieben, behaups 
tet: Dan ſchaͤze die radirte Blätter diefes Kuͤnſtlers 
hoher als feine Gemählde, in welchen man eine un⸗ 


Hont. 


richtige Zeichnung, ein uͤbertriebenes Colorit, und 
eine ſchlechte Haltung antreffe. Hingegen, ſagt er, 
feyen feine Kupferitiche mit vielem Feuer ausgeführt, 
und geben folch ſtarke Vorftellungen von dev Wuthe 
der Thiere, dergleichen man fonft nirgend in der Na— 
tur finde. Seine Wolfsjagd ift ein vortreficheg 
Blatt. J. Smith, le Bad, u f. f. haben nad) ihm 
in Kupfer gearbeitet. Siehe den Artikel R. de Hont. 
Deſcamps T. 3. p. 280, 


Hondins (Heinrich) von adelichen Herkommen; 
gebohren zu Düffel in Braband 1573. Lernte das 
Kupferftechen bey Johann Wierx. Neben dem war 
Hondius in der Mahlerey, Mathematik, Geometrig, 
Derfpektiv, Eivil-und Kriegsbaukunſt, Die er von dem 
ältern Fohan Vredeman und von Samuel Marolois 
erlernt hatte, wohl erfahren. Er war. bey verfchie: 
denen Konigen und Fuͤrſten wohl angefehen, und be 
diente fie nach ihrem Gefchmafe. Dieſer Kuͤnſtler 
fezte fich zu Leyden, wo er nad) 1645 flard. Seine 
eigne Kupferfliche und Holzfchnitte werden. auf 82. 
Stufe geſchaͤzt, übrigens ſezte er auch fein Zeichen, 
welches Chriſt p. 423. und 225. anführt, auf Blät- 
ter die er in Berlag hatte, Viele Kupferfiecher has 
ben nach feinen Zeichnungen gearbeitet. Man hat 
unter finen Werken eine Samnilung von Mabler- 
bilduiffen, meiftens aus der niederldndifchen Schule; 
die er in zwey Theilen in gto auf ungefaͤhr 144: Blaͤt⸗ 
tern herausgab. Er fchrieb auch ein Buch von der 
Verfpectiv, welches 1622 in Haaa in folio gedrukt 
it. Er nennte ſich auf einigen Blättern H, H. An- 
glo-Britannus, Gandrart T. 1. p. 169. 


— — (Jodocus) ein gefchikter Erdbefehreiber und 
Kupferftecher von Wakerne, einem Eleinen Fleken in 
Flandern. Ohne linterweifung zeichnete er, flach in 
Kupfer und Elfenbein, verfertigte auch für den Herz 
z0g von Parma einige Statuen von Erzt, und da 
er eine unvergleichliche Hand fchrieb, goß er fchöne 
Buchflaben für die Buchdrufer, Man hat von ihni 
den Plan von der Stadt London. Er flarb zu Gent 
1611 im 48ſten Fahre feines Alters. PAdvocat. 


— — (Wilhelm) Heinrich Sohn und Schuͤler; 
arbeitete in Haag und zu Danzig. Er Iebte um 1650 
Steine Kupferfiiche find meiftens Bildniſſe nad) Vans 
dyk, Schulz, J. Mytens, u. f.f. Baͤſan. 


Hone (Nathanael) ein englaͤndiſcher Bildniſſemah— 
ler; ward eines der erſten Mitglieder Der 1769 in Lon⸗ 
don neu aufaerichteten königlichen Künftleracademie. 
Er mahlte mit gutem Colorit und einem feinem Bine 
fel. Greenwood, Finlayfon, G. Watſon, €. Fif 
ber, u. ſa f. haben nach ihm in Schwarzkunft years 
beitet. Auch er felb8 arbeitete in dieſer Kunfl. R. 
Bibliothek der ſchoͤnen Wilfenfchaften T, 9, p. 152. 

Honemann (Adrian) Siehe Hanneman. 

Hongre (Stephan fe) ein Bildhauer zu Paris; 
lernte bey Jacob Sarraffin. Er fiudirte fechs Fahre 
zu Rom, wo er der Freumdfchaft des Nitterd Bere 
nini genof. Neben den vielen Werken die er für den 
König und verfchiedene Privatverfonen verfertigt hat: 
te, bewundert man die in Erzt gegoffene Ritterftatue 
König Ludwig des XIV, welche auf dem großen 
Plaze der Stadt Dyon in Burgund aufgerichtet iſt. 
Er ftarb 1690 zu Paris ald Rector der koͤniglichen 
Academie, im s2ften Fahre feines Alters, Guarienti, 


Honing C Adrian ) ein Landfchaftenmahler von 
Dortrecht; bekam in der niederländifchen Künftlerges 
fellfchaft zu Rom den Bentnamen Loſſenbruy. Hous 
braten T. 2, p. 351. Nr. 28. 


Honnet (Gabriel) ein Mahler von Paris, two er 
in dem Kobinette der Königinn in dem Louvre ats 
beitete. Es find drey Gefchichten aus des Taffo er— 
loͤßten Jeruſalem. Er lebte um 1580. Felibien T. 3. 
p. 127. 

Hont (N. de) Eiche den Artikel Abshoven. Man 
findet in Winklers Kabinet Nr. 375. ein Gemabld, 
welches eine Fagdparthey vorftellt, einem A. de Hont 
zugefchrieben, und ift mit der Jahrzahl 1651 bezeich- 
net. Es iſt vielleicht von diefem Schüler D. Te 
deg und gleichet obigem Abraham Hondius ſehr 
viel. 














Honthorf. 
Honthorft ( Gerard) gebohren au recht 15925 


lernte bey Abraham Bloemaert. Er arbeitete zu Rom | 
für einige Cardinaͤle, und ſtudirte dafelbit Das Schos | 
ne in der Kunft mit großem Fleiß. Nach einigen | 


Jahren feines Aufenthalts in Italien gieng er in Eng: 


land, allwo er mit Beyfall verfchiedene hiftorifche Ges I 


mahlde für den König verfertigte, Zu Gent fiehet 


man in der Gathedralkirche zwey Altarblätter von | 
feinee Hand. Seine Manier it fchon, feine Zeiche | 


nung richtig, und ev verdient mit allem Rechte 


den Namen eines großen Mahlers, wovon feine | 


fehönen Werke in den vornehmften Gallerie zeu— 
gen. In vielen Stüfen kann Honthorft mit M. 
A. Carravaggio vergliechen werden, aber fein Co— 
lorit ift warmer. Unter feinen  biftorifchen, Ge— 
mählden werden vornehmlich die Nachtftüfe geruhmt, 
daher er in Italien Gherardo delle Notti genannt 


wird, er führte auch dafeldft den Beynamen dal Titi. f 


Man fiehet in verfchiedenen Kirchen und in dem Pal- 
lafte Giuftiniani zu Rom Gemahlde von ihm; Die 
Iexteve find von einer erftaunlichen Wirkung und Wahr: 
heit: Ingleichen ift in dem Chore der Kirche Felici⸗ 
tas zu Florenz, eine Geburt Chrifti von dieſes Meis 
fterd Arbeit, Er lebte noch 1662. J. Suyderhoef, 
Soutman, von Dalen, E. Viſſcher, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Er hinterließ zwey 


Söhne die feine Kunft übten, Siehe den Artikel Marc 


Gerard. Deſcamps T. 1. p. 403. 


niffe. Er arbeitete an dem Churrürftlichen Hofe zu 


Berlin, wo er in großen Gnaden fand und die Bild: I Denägefchichte unfers Henlandes, und immer auf eine 


niffe des ganzen Brandendurgifchen Hauſes verfer- 


tigte, Er ſtarb dafelbit 1683. 2B. van, Deift bat | veich und wohlüberlegt, und feine Zeichnung richtig. 
\ t I Defcamps T. z. p. 267. 

Hooft (Niclaus) ein Mahler in Haag; lernte bey | 
Dein, Moytens un En en 
Terwelten dieſer teilte ihn allen feinen uleen zum ) 7, \ — * 
Seyſpiel vor, und glaubte Hooſt würde mit der Zeit | chen Hofe zu Bien arbeitete. Johann ward 1649 
ihn ſelbſt übertreffen. Allein eine allzufruͤhzeitige Hey⸗ 
rath und eine unmaͤßige Jagdluſt hemmte den Lauf 
feiner Studien a 9 — — zu 
technen, ein bloßer Zwerg blieb. Er ſtarb 1748 im greme degraben, auwo ihm ein Bildhauer von 
zaſten Fahre feines Alters. van Gool T, 1. p. 204.) Finen Freunden ein marmornes Grabmal — — 
Hoog (S. van der) ein fehr guter niederlandifcher | 
rchitectur - und Perſpectivmahler. Aus der Kleis | 


nach ihm in Kupfer geftochen. Sandraut T. 1. P. 311. 


dertracht der Figuren in einem feiner Gemählde laßt 9 


ſich ſchlieſſen, diefer Künftler habe um die Mitte des dor und ben Patıl Rembrand. Anfänglich nahm er 


1 die Manier feines Meiſters an; verlieh aber dieſel— 
1 be, als er ſahe, daß fie Dem herrfchenden Gefchnrafe 


XVllten Jahrhunderts gelebt. van Gool T. 2. 
P. 489. 

Hooghe (Cornelius) ein Kupferſtecher aus Haag 
gebuͤrtig; gab ſich für einen natürlichen Sohn Kay 


ben Prinz Wilhelms von Dranien und die General- 


ſtaaten confpirirt hatte, auch der fpanifche Hof des | 


Hooghe vorgegebenes Herkommen nicht erkennen woll⸗ 
te, ward er 1583 als ein Verräther am Leben ge 
firaft. Larrey T. 2. p. 413. 

— — (Peter de) gebohren in Holland um 1643. 
Lernte bey Niclaus Berghem, den ev anfänglich nach- 
ahmte, hernach mahlte ev in dem Gefchmafe von Me- 


zu, Mieris, Coques und Slingeland die er zwar, 1 


befonders die zwey ertere in großen Partheyen von 
Kicht und Schatten übertraf, aber ihre vortrefliche 
Ausarbeitung nicht erreichen konnte ; indeffen gleichen 
doch zuweilen feine Hände und Köpfe des Vandyks 
feinen an Stärke. Seine Zeichnung ift correct, und 
von gutem Geſchmake; feine Färbung ift natürlich 
und kraͤftig. Die Behandlung feiner Gemählde zei: 
get überhaupt eine ungemeine Fertigkeit, unter des 


nen vornehmlich die Gefeltfchaftsftüfe ihm großen | 


Ruhm erwarben. Die Kleidungen feiner Figuren 
find zierlich und nach der Mode feiner Zeiten; er 
wußte auch diefelbe nach Erheifchung feiner Gegen 
ftände vernünftig einzurichten. Deſcamps T. 3. 
p. 162, 


auf dem Rathhauſe zu. Enkhuyſen. Seine Kupfer: 


ftiche findet man in erftaunlichee Menge in Büchern, | 


Titelblättern, u. 1. f. Er hatte eine ungemeine Eins 


bildungskraft, die ihn aber zuweilen verführte, Man | 
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muß die Unrichtigkeit feiner Zeichnung und die Aus— 
wahl feiner Gegenftände, welche meiftend allegorifch 
find und aus gemeinen, oftmals übertriebnen Sa— 
turen beftehen, mit Nachlicht beurtheilen, indeme 
man gleichwohl die gute Compofition, die Iebhafte 
Stellungen und die hurtige Manier in feinen Blaͤt— 
tern bewundert. Seine ruchlofe Lebensart brachte 
ihn in einen fehr übeln Ruf, Er lebte noch 1708. 
Weyermann T. 3. p. 114. 


Hooghenberg (Ambrofius oder Abraham und Franz) 


| Kupferitecher. Yon dem eriten hat man Bildniffe 
J zu Pferde u. f. w. Franz radirte nach Raphael die 


Fabel von Pſyche auf zı Blättern; mit Simon No— 


I vellan die Letchenbegangnig König Friedrichs in Däs 


nemark. Ex arbeitete auch nach ©, Hoefnagel u, ſ f. 
Gandellini, 


— — (Hand) ein deutfcher Mahler, arbeitete zus 
Mecheln, wo er 1544 ſtarb. Er mahlte hiftorifche 
Tafeln, die noch in etlichen Kirchen gefehen werden, 
und worinne man die fruchtbare Erfindungen bewun— 
dert; er radirte einige Blatter von freyen und me— 


1 chanifchen Künften, Bildniffe, u. f. w. Die Liebhas 
1 ber fennen feinen Einzug Kayfer Carls des Vten zu 


Bologne Chriſt führt fein Monogramma p. 262, 


J an, Deſcamps T. 1. p. 90. 


Hoogſtad ( Gerard van) gebohren zu Brüfel um 
1625, Mahlte anfangs Bildnife, hernach aber His 


— — (Wilhelm) Gerards Bruder und Mitſchuͤ⸗ | fiorien. Zu Brüfel und in ganz Braband find vers 


fer; mablte große figurenreiche Hiltorien und Bild- | EonderBunın eo in.biblifehen und» Märtirgefthichten 


fchiedene große Altartafeln Zeugen von feiner Kunft: 
ſehr geſchikt: 3 B ſchilderte er etliche mal Die Leis 


verschiedene Art Seine Zufammenfezsung ift geift- 


Hoogſtraeten (Johann van) Samuels juͤngerer 
Bruder, mit welchem er reißte und an dem kayſerli— 


in feiner Geburtsſtadt zum Mitgliede der Mahlerge— 
fellfichaft angenommen Er mahlte meiftens Hifto- 
rien fehr aut und mit erhabenem Genie. Aber er 
farb jung zu Wien und ward in der Kirche zum 


Defcamps T 2. p- 407. 


— — (Sammel van) genannt der Batapier, ein 
Mahler von Dortrecht ; lernte bey feinem Bater Theos 


zuwider war. Er that in aden Arten der Mahlerey 


iy⸗ I etwas, und fan fehr jung, Doch ſchon als ein 
fer Carl deg Vten aus. Weil er aber wider das Le- 4 91 ſch ge⸗ 


ſchikter Mahler an den kayſerlichen Hof. Von da 
gieng er nach Rom, und ſtudirte einige Zeit in die— 
fer berühmten Stadt. Hernach begab er ſich in Eng— 
land, und endlich kam er aı8 ein großer Künftler in 
fein Vaterland zuruͤf. Hoogftraeten war neben feiner 
Kunft ein gelehrter Mann umd vortreficher Dichter. 
Seine Abhandlung von der Mahlerey ift eines der 
beften Werke in Ddiefer Art. Die Hiftorie und das 
Portrait waren feine meifte Hefchaftigungen: In jes 
nen fiehet man Erfindungstraft und. die befte Drds 
nung; nichts uberflüßiges, aber fein Eolorit ift öfs 
ters ein wenig roh: An diefen rühmet man, daß er 
ſehr glüflich in der Kenntlichkeit gewefen fey. Dies 
fer gefchitte Mahler farb in feiner Geburtsftadt 
1678 im sıften Fahre feines Alters, Deſcamps T, 2, 
P. 383. 4 

— — (Dirk d. i. Theodor van) gebohren zu Ants 
werpen 1596. Lernte anfangs die Goldfchmieds - und 
zugleich die Kupferftecherkunft, in welcher er es gleich 
anfangs ziemlich weit brachte. Auf feinen Reifen 
aber lernte er die Mablerey, die er mit Hindanfegung 
vorgedachter Kuͤnſte ubte, und ſich in hiftorifchen Ges 


maͤhlden einer guten Zeichnung und einer natürlichen 
| Farbung bediente. Er flarb zu Dortrecht 1640. Defs 

— — (Roman de» ein berühmter Mahler und | 
Kupfereger in Holland; mahlte einen ganzen Gaal | 


camp8 T. 1. p. 411. 


Hoogzaat (Zohann) gebohren zu Amfterdam 1654. 
Mar einer der befien Schüler des Gerard Laireffe, 
der ihm Werke anvertraute, Die er fur die feinige 
ausgeben konnte, fo nahe fam er feiner Manier, 
Hoogzaat mablte in dem Pallaſte zu Loo; fir ver- 
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ſchiedene Standesperſonen feiner Vaterſtadt dor 
nehmlich aber ein großes Dekenſtuͤk in dem Buͤrger⸗ 
faale des dafigen Rathhauſes. Dieſes ift eine Alle 
gorie, in welcher man Geift und Genie wahrnimmt; 
Aber der Künftler verfehlte c8 dariıne, daß er Dies 
ſes Gemaͤhld, weiches fo weit von dem Auge ent 
fernt iſt, allzuſteißig ausarbeitete, ſo daß man die 
Begenftände ſchwerlich unterfcheiden Fann. Uebri— 
gens wird dieſes Werk, fo wie alle andere, Die er 
perfertigte, feinem Meifter jederzeit Ehre machen. Er 
lebte noch 1725. Defcamps T. 3. p. 312. 

Hopfer ( Bartholome) ein Hiftorien - und Bildnif 
femahler zu Augipurg, lebte um 1650 Die Kilias 
nen haben viele Portraite nach ihm geſtochen. Er 
arbeitete einige Zeit zu Straßburg. Von Stetten 
weiß von diefem Künftler feine Lebensumftände und 
baltet ihn für einen Kaufmann. Fuͤeßli fuhrt ihn 
T. 2. p. 133. in W. Stettlers Lebenspefchreibung an. 


— — (David, Hieronymus und Lambert) Ge 
Brüder, deutſche Kupferfiecher und Formichneider, find 
bey den Kunitliebhabern unter dem Namen der Mei: 
fter mit dem Leuchter befannt; man hat aber nach— 


ber gefunden, daß ihr Zeichen einen Hopfenftengel in } 


einem Blumengetchirre vorftellt, welches auch mit 
ihrem Familtennamen tbereinffimmt, Der Abt von 
Maroltes beſaß ihr Werk in 225. Blättern. Man bat 
von Davıd Grotesken, Feldfchlachten, Kruziſixe, u 
ſ. f. Von Hieronymus Bıldniffe von Päbiten, und 
von Rambert die Livensgefchichte U H. auf ı7 Blaͤt⸗ 
tern. Diefe Künſtler blüheten in dem XVI Jahr: 
hundert zu Nurnberg oder zu Regen purg. Chriſt 
fuͤhret ihre Zeichen an, und Yafan ihre vornehmſte 
Werke. — €. 3. Hopferz bat aud) ın obiger Manier 
in Kupfer getochen. David Jund, en Kunſthaͤnd⸗ 
fer zu Nuͤrnberg im AV. Jahrhundert, hat Die 
Kupferplatten diefer Kunftler in ohngefaͤhr 230 Stu— 
fen acfamm It, und unter dem Tirelz Opera Hopfe- 
ziana, &c. herausargeben. Es iſt hierbey kein einzi⸗ 
ger Holzſchnitt zu fehen. dee generale, ⁊c. P. 491. 


— — (David nnd Thomas) deutiche Bildnilfe: 
mahler, nach welchen Bartyolome und Philipp Ki— 
lian gearbeitet haben. 


— — (Koh. Bernhard Gottfried), gebohren 1717. 
zu Redelſee in Kranken; lernte bey feinem Vater und 
be dem Anfpachiichen Hofmahler, Sperling. Er 

am 1752 gen Berlin, und ward, beitellter Mahler 
des Johanniterordens. Diefer Kunftler war beſon— 
ders geichiet in anatomischen Zeicynungen und hat 
derfchtedenes für den Arzt Mono in England zeich- 
nen müffen, wovon man einige Etüfe ın Kupfer ge- 


ftochen hat. Nachrichten von Kuͤnſtlern, 3, T. 1.4 


P. 55. 

— — (Wolfgang Ludwig) ein Mahler von Nuͤrn⸗ 
berg; lernte ben Georg Strauch, und, ſtudirte zu 
Wien bey Johann Spielberger, Hierauf that er eine 
neunjährige Reiſe in Italien: Er mahlte Bildniſſe 
und eldfihlachten in des J. Philipp Lembke Manier 
Hopter war Hofmahler bey zweyen Churfüriten in 
der Wal. Er farb 1698 im soften Fahre feines 
Alters. J. von Sandrart hat nach ihm radirt, Dop— 
pelmayr p. 252. 

Hopvenhaupt (oh. Michel) ein Bildhauer , ge- 
bohren zu Merfeburg 1709. Er arbeitete zu Dres: 
den, Wien und in einigen andern Städten. Ym 
Sabre 1740 ward er gen Berlin berufen; er verfers 
tigte viele Zierathen für das Schloß Sansſoucy und 
andere Eönigliche Pallaͤſte. Beſchreibung von Ber: 
lin ıc. p. 384. Sein Sohn Joh. Michel; arbeitete 
als Bildhauer und Verzierer in koͤnigl. Preußiſchen 
Dienften. Nach Nahl im Caſſel ward er für den 
geichieteften Künftler in diefer Art gehalten. M. Der 
fterreich. 

Horebout (Gerard oder Lukas) ein Mahler zu 
Gent; war zu jeiner Zeit beruͤhmt. Er mahlte in 
der St Fohanndkicche zwey Flügel einer Altartafel 
von Bildhauerarbeit, auf welche Horebout die Geil: 
lung und die Abnehmung Chriſti von Kreuz ab- 

ildete. Man fichet in dieſer Stadt noch etliche von 
Knen Gemaͤhlden. König Heinrich der Vlilte in 

ngland ernannte ihm zu feinem erften Mahler und 
ſchaͤzte ſeine Werke hoch. Seine Schwefter Sufan- 





Horthemels. 


na, eine vortrefliche Miniaturmahlerin, kam auf Be⸗ 


fehl dieſes Fuͤrſten mit ihrem Bruder in England, und 
ward die ganze Zeit ihres Lebens, welches fie daſelbſt 


beſchloß, ehrlich gehalten. Beyde blüheten um 1530. 
Guicciardini und Vaſari thun ihrer Meldung. Deß 


cumps T. 1. p. 77. 


Horemans (Johann) ein ſehr arbeitſamer Mah⸗ 
ler zu Antwerpen. Er verfertigte viele Werke, die 
wegen ihren angenehmen Compoſitionen ihre Ver— 
dienfte haben. Sie beftehen meiftens in Gejells 
fehaften, in welchen man eine richtige Zeichnung, eine 
meifterhafte Behandlung, liebliches Colorit, verfläns 
dige Haltung und gute Perfpective antrift. Einige 
davon find zu Augipurg in Schwarzkunſt herausges 
fonımen. Er lebte noch 1755 im 7oiten Fahre feis 
ned Aterd. Sein Sohn Peter, gebohren 1714 ars 
Deitete nach der Manier feines Vaters. Er war Pros 
feffor der Acadernie zu Antwerpen. Man fiehet von 
ihm eine Menge Gemählde, die Bildniffe, Converz 
fationd- Architectur » Früchte- und Küchenftüfe vor— 
eig in der Gallerie zu Schleisheim. Remy p. 61. 
und 75. 


Horfelin (Anton) ein Mahler von Sarragoffa ; 
fudirte in Italien, und ward unter die größten 
Kuͤnſtler feiner Nation gezählet., Seine vornehmfte 
Gemaͤhlde find St. Joſeph de los Carpinteros und 
andere Tafeln in der Auguſtiner-Barfuͤßerkirche feiner 
Geburtsftadt. Er ftarb 1560 im 73ſten Jahre feined 
Alters Velaſco Pr. 108. 


— ein Bentname von Jul. Franz van 
loemen. 


Horſt (Niclaus van der) ein Mahler von Ants 
mwerpenz lernte bey Peter Paul Nubens. AS er jest 
in feiner Kunſt feſt war, machte er eine Reife durch 
Deutichland, Frankreich und talien. Er mabhlte 
beydes Hiſtorien und Bildniffe sehr wohl; ließ fich 
zu Bruͤſſel haushablich nieder, und zeichnete meiſtens 
für Buchhandler und Kupferſtecher; dieſe waren vors 
nehmlich die Gallen, die Borftermans, u. fe f Er 
ftarb 1646 im syften Jahre feines Alters. Die Zeichs 
mungen Diefes Künftters find wentger selten als feine 
Gemaͤhlde; fie find geiftreich und correct, daher fie 
von den Lrebhabern gefiicht werden. Deſcamps T. 
2. p. 30. — Unter den Kupferitichen der vorgemelds 
ten findet man einige mit ‚Theodor van der Horft bes 
zeichnet, 

Hort (Abraham van) ein Künftler, von welchen 
man ein Gemaͤhld in der H. Kapelle der Euthedrak 
kirche zu Antwerven findet, welches die Abnehmung 
vom Kremie vorftelt. Deſcription des Peintures, 16, 


d'Anvers. 


Hort (Arnold) ein Bürger von Nimwegen; war 
ein großer Nachahmer der italierifchen Manier zu 
zeichnen, und wird fur den Erfinder ded Glasmah— 
lens gehalten. In Diefer Kunſt folgten ihm Thepe 
dor Jacobs Felart, ein vortreficher Meifter in Ere 
findungen Theodor Staß, von Campen; Johann 
Ack, von Antiverpen, welcher die Seniter der Sa— 
Eramentsfapelle in der Hauptkirche St. Gudula zu 
Bruſſel mit dergleichen Arbeit zierte, und Cornelius 
von Herzogenbufch. Guicciardini fait T. 1. p. 190, 
unter feine Zeitgenoffen die diefe Kunft mit vielen 
Ruhm ubten: Cornelius van Dalen, einen guten 
Zeichner, der nicht alleın auf Glas mahlte, fondern 
auch alle Farben fo zierlich auf Kriftal einzubrennen 
wußte, daß fie den Delfarben volltonimen gleichen; 
Jodocos Veregius, der erfahrnefte und größte Mei— 
fter feiner Zeit, Er arbeitete in fayferlichen Dien— 
fien und Jacob Florentius; dieſe drey waren von 
Antiverpen gebürtigs: Fehrner Johann Staß, des 
obigen Theodors Sohn und Johann Zell von Utrecht, 


— — (Lambert van) Siehe van Dort, 


Horthemeld (Maria Magdalena) Siehe die Ars 
titel Sebaftian Antoine und C. R. Cochin. Ihre 
Schwefter Marie Nicole ubte auch die Kupferſtecher— 
funft. Sie, oder eine dritte Schwelter heyrathete 
den Alexis Simon Belle, der fie in der Maͤhlerey fd 
giuflich unterwies, daß fie nach ſeinem Tode viele 
von feinen hinterlaffenen Gemahlden vollends auss 
arbeitete, Friedrich) Horthemels, der obigen Brus 
der; arbeitete um 1710 zu Paris in Kupfer nach 














Hortolan. 


P. Veronefe, D. Feti, in die Sammlung von Gros 
at, u. ſ. f. Bafan, 

Hortolan oder Ortolano; ein Beyname von J. Bap⸗ 
tiſt Benvenuto. 


Hortulanus. Siehe Ortolano. 


Horus, ein antiker Edelſteinſchneider, nach wel— 
chem Zanetti Tab. 48. eine Masque von einem Si— 
len vorſtellt, den Horus erhaben d. i. in einem Ca— 
meo abgebildet. 


Hory, ein franzoͤſiſcher Stahlſchneider; arbeitete 
um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts an der 
Hiftoire metallique de Louis quatorze, 


Hoskins (Johann) ein Engländer, mahlte an- 
fangs Biidniſſe mit Delfarben, nach einigen Jahren 
‚aber legte er fich auf das Miniaturmahlen. König 
Carl der I, die Königinn, und verfihiedene vom Adel 
faßen ihm. In feinen Köpfen findet man ungemein 
viel Natur und Wahrheit, aber fein Colorit ift in 
der Carnation ohne genugfame Verfchiedenheit und 
etwas ziegelroth. Man findet aber auch die in dem 
Colorit fo gut ald Oliviers, und worinn die Haare 
ungemein frey gezeichnet find. Er 309 an Samuel 
Cooper einen Schüler, der ihn weit übertraf. Hos— 
fing flarb 1664. W. Hollar hat nach ihm radirt. 
Pilkington. 

Hosling (Daniel) Siehe den Artikel Daniel Foehr⸗ 
mann. 

Hosmann (Sammel) Siehe Hoffmann. 

Hofanen. Siehe Oſſanen. 

Hofte; eine italienifche Weberfezung von Adrian de 
Weerdt's Familiename. 

Hovart. Siehe Howart. 

Houaſſe (Renat Anton) ein Mahler von Paris; 
lernte bey Earl fe Brun und ahmte deffen Manier 
nach. Er arbeitete meiftend für den König, der ihn 
1699 zum Director der frangöfifchen Academie zu 
Kom ernannte, welchen Poſten er fünf Jahre mit 
allem Ruhm befleidete, unb des beruhmten Bild: 
hauers Peter le Gros Schwefter daſelbſt heyrathete. 
Houaſſe war ein fehr guter Hiſtorien- und Landfchaf- 
tenmahler; er arbeitete fange Zeit m Spanien , und 
ftarb als Rector und Schagmeifter der Eöniglichen 
Academie zu Paris 1710 im ssften Jahre feines Als 
ters. 2. Audran, J. Bonnart, u. f. w. haben nach 
feinen Erfindungen in Kupfer geftochen. Sein Sohn 
Michel Angetus ſtudirte unter Des Vaters Anweiſung 
zu Nom. Er ward 1707 ein Mitglied der Academie 
zu Paris. König Philipp dev V. berief ihn als er- 
ften Hofmahler gen Madrid, wo er die übrige Zeit 
feines Lebens verblieb. d'Argensville. 


Houbrafen (Arnold) ein Mahler von Dortrecht; 
lernte bey Wilhelm Drillenburg, Jacob Lavecg und 
Sammel van Hoogflraeten. Er mahlte Bildniffe und 
Hiftorien im Kleinen, die cr wohl ausarbeitete. Hou— 
braten ſezte ſich zu Amſterdam, wo er mehr durch 
Zeichnungen, Kupferftiche und durch fein Bud) von 
dem Leben der niederländifchen Mahler, ald durch 
feine Gemahlde bekannt wurde. Er farb 1719 im 
soften Kahre feines Alters Er hat nach feiner eig: 
nen Erfindung das Abendinabl zu Emaus in Ren 
brands Geſchmake radirt. Die Kupferfiecher van 
Gouven, Verkolie, van Gunft, B. Vicart, Zylvelt, 
u. ff. baden nach ihm gearbeitet. Deftamps_T. 4. 
p. 1. Bein Sohn Jacob, lernte das Kupferftechen 
aus eignem Genie, und ward einer der größten Künft- 
lor feiner Zeit. Han hat von ihm eine große Anzahl 
fehe fehägbarer und zum Theil feltener Bildniffe, Geis 
ne guten Stüfe verdienen den fehönften mit dem Grab- 
ftichel verfertigten Blättern gleich gefchazt zu werden. 
Er wußte das Feine mit dem Ungezwungnuen zu dere 
binden. Es giebt wenig Kupferftecher , die mit ſo 
zierlichen und mit fo vieler Leichtigkeit in einander 
fieffenden ISchraffierungen gearbeitet haben wie er, 
Er lebte 1768 im zoften Yahrefeines Alterd. Bafan, 


Houck (Johann van) Siebe Hoeck. 
Houderon (Andreas van) ein niederlaͤndiſcher 


Thiermahler; lebte um 1664. Man findet feine Ge⸗ 
maͤhlde in den Kabinettern der Liebhaber, 


Huber, 325 


Houdon ( ) ein framzoͤſiſcher Bildhauer, arbeitete 
um 1767 zu Rom, wo er für die Sartheufer die Sta: 
tue St. Johann des Taͤuffers verfertigte. Diefer 
Kunftter machte auch die Figuren eines Morpheus 
und eines gefchundenen Menfchen in Lebensgroͤße, 
welche für Meitteritüfe ‚gehalten werden. Voyage 
d'un Francois en Stalien T. 5. p. 270, 


Hove (Friedrich Heinrich) ein niederländifcher Rus 
pferſtecher, lebte nach der Mitte ded XVII. Fahrhuns 
derts, Seine Werke beftehen meiſtens in Bildniffen, 
unter welchen des Mahlers Jacob Eornelisz feines 
nach C. van Viſſcher geftochen,, fich befindet. Man 
findet auch Kupferftiche von ihm in Robert Moris 
ſon's allgemeiner Gefchichte der PRanzen. PBafan, 


Houel (Fohann) ein franzöfifcher Künftler, von 
welchem ein großer italienifcher Proſpect mit Ruinen 
und Figuren, in einem mit Karben ausaefuhrten 
Handriſſe, aus des Mariette Kabinet um 245 Livres 
verkauft wurde. — Ein Kupferftecher diefes Namens 
arbeitete nach 2. E. Carmontel, u. ſ. w. 


Houfemann (Jacob) Eiche Huysınan, 


Houfton (Richard ) ein gefchifter engländi 
Miniaturmahler und Schwarktunitarbeiter, von ( 
chem man viele Slätter nach Rembrand, Mercier, 
Cotes, Reynolds, u. f. f. hat. Er lebte um 1760, 
Bafan. 

Houte Cder Abt van) mahlte für die Jeſuskapelle 
der Kirche St. Nicolaus zu Gent ein mittelmäfiges 
Bild. Voyage de Defcamps. 


Houve (Stephan de la) einer von den alten Kuͤ 
radirte Verzierungen, Grotesken, EB 
Er zeichnete feine Blätter mit Stephanus, Gan— 
dellini. 

Houzeau (Jacob) ein Bildhauer von Bar le Duc; 
arbeitete zu Paris, und verfertigte einige Statuen 
für den koͤniglichen Garten zu Verfailled. Er ftarb 
1691 * Sziten Fahre feines Alters. Le Comte F. J. 
P. 190, 

Howard (H.) ein engländifcher Portraitmahler. 
J. Smith hat nad) feinem Gemaͤhlde das Portrait 
des berühmten Tonkuͤnſtlers Archangelus Corelli in 
Schwarzkunſt gearbeitet. 


‚— — (Johann) genannt Gindannino Lambettiy 
ein Mahler von Antwerpen; Fam mit einigen Anfäns 
gen in dieſer Kunft gen Genua, wo er unter der Ans 
führung feined Landmanns des Cornelius de Wael 
feine Zeichnung und Eolorit verbefferte. Seine Arbeit, 
befonders in Bildniffen, ward daſelbſt fo wohl aufs 
genohmen, daß er derfelben eine große Menge für 
Verfonen beyderlen Gefchlechts verfertigte. Er ftarb 
daſelbſt 1665 in der Bluthe feiner Jahren, Sop— 
vani p. 252. 

Hoye (Niclaus van) Siehe Hoje. 


— — (Rambout oder Rombout van den) wird 
von Papillon T. 1. p. 132. unter die alten Forms 
jchneider gezaͤhlt. Von gleichen Namen lebte um 
1640 ein niederländifcher Kunfthändler, 


Hoyeau. Giehe den Artikel Niclaus Caron. 


Hoyer (David) ein Bildniffemahler zu Leipzig 
um 1700, Bernigeroth, Leopold, u. ſ. f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Er ift auch durch 
feinen Schuler Joh. Salomon Wahl bekannt. 


Hu (Salomon de la) ein guter Bildniffemahler 5 
arbeitete um 1642.bey dem Feldmarfchal Toritens 
fohn in Schweden, und verfertigte in dieſem Könige 
reich viele Arbeit. Sandrart T. 2. p. 77. 


Huallpa Rimachi Ynca; ein amerikanifcher Civil 
und Kriegsbaumeifter;: baute mit Benhulf drey ans 
drer Baumeifter, Namens Ynca Maricanchi, Aca⸗ 
huana Ynca und Cala Eunchuy, die unter feiner 
Aufficht arbeiteten, die dreyfache Fellung ſammt 
dem Eöniglichen Pallafte zu Eufco, der Hauptftadt 
des Königreichs Peru um die Mitte des XIII. Jahr- 
hundertd. Monaldini p. 153. 


Huart (Jacob) Siehe Stuart. 


Huber (Joh. Heinrich) ein gefchikter Kupferfkes 
cher; aubeitete um 1710 zu Wien, Man bat von 











226 Huber. 


thm unter andern ein fchönes Bildnig von Kayſer Jos 
feph dem Erften. 


Huber (Fohann Rudolph) ein Mahler von Bas 
fel; lernte anfangs bey ziwen gemeinen Meiftern, Zu: 
lest aber bey dem jüngern Joſeph Werner. Nach 
einem fechsjahrigen Aufenthalt in Italien kam er wie⸗ 
der in fein Yaterland zurüf. Er arbeitete an dem 
Fürftlich s Würtembergifch und beyden Baadifchen 
Höfen. Um 1704 begab er ſich nach Bern, allıvo 
er fich bis 1738 aufhielt. An oberzählten und vielen 
andern Orten mahlte er eine faſt unglaubliche Men- 
ge Arbeit, wie man dann, ohne die hiftoriiche Stu: 
ke, über 3000 Portraite rechnet, Die er mit eigner 
zen und ohne einige Beyhülf, verfertigte. Endlich 
ehrte er wieder gen Baſel zuruͤk, und ftarb daſelbſt 
1748 im goften Fahre feines Alters. In feinen Wer— 
Een findet man eine ungemeine Einbildungskraft nebſt 
einer ſtarken und hurtigen Manier, B. Yudran, 
El. Audran, Thourneiſer, J. Houbraken, u. ſ. f. 
haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Sein Sohn 
Alerander ſtarb einige Zeit vor dem Vater. Fuͤßli 
T.12...0..222 


— — (Joſeph ) gebohren zu Augfpurg 1739. 
Mahlte in feinem Vaterlande Altarblatter in Oel⸗ 
farben, und zierte day Auswendig: der daſigen Haͤu— 
fer mit Frefcogemaplden. Schwabifche Schriftſteller. 


— — (Thomas) gebohren zu Rheinfels 1700. 
Lernte zu Berlin ben Georg Liſiewsky. Er übte ich 
in allen Arten dev Mahlerey: ald in Blumen, Fruc)- 
ten, Yandfihaften, Thieren und Hiftorien, wiewohl 
das Bildniffemahlen feine vornehmſte Beſchaͤftigung 
blieb. Er lebte noch) um 1758 zu Berlin, wo er ein 
Mitglied der Eöniglichen Academie war, und nennte 
ſich von feinem Water her, einen Bürger von Bern, 
Ph. A. Kilian hat nach ihm das Bildniß Auauft Wil- 
heim, Herzogs von Braunfchweig in Kupfer gefto- 
chen. Nachrichten von Künftlera, ıc. T. 1, P. 55. 


Hubert (Adrian) ein Buchdruker und Kupferfte 
cher; ahmte die Manieren von A. Tempefla, J. Cal: 
lot und S. della Bella nad). Er bluhete um 1576. 
Gandellint, 

— — (Gamar) Siehe Huberti. 


— — (Johann ) ein Bildniffcmahler , deffen Na— 
men man auf einigen in Frankreich verfertigten Kup: 
ferftichen findet. 


= 


— — ( , ein Bildhauer zu Paris um 1750, Er 
arbeitete in Marmor und Erzt, Er war ein Mitglied 
der Academie von St. Luc. 


— — ( .) ein Franzöfifcher Kupferftecher, und 
Beauvarletd Schüler; radirte nach le Febure einige 
Blätter zu Der neuen Heloiſe; die Zuruͤkkunft der 
Anıme nach Breuze, u: 1. w. Bafan Suppl. 


Huberti (Kafpar) ein Kupferftecher und Kunſt— 
Händler zu Antwerpen, unter deffen Namen viele Blät: 
ter nach H. Carraccio, Rubens, F. van Zulden, 
u. f. w. befannt find Gandellini. 


Hübner (Bartholome) ein Kupferftecher von Aug— 
fpurg ; arbeitete um 1770 zu Bafel nach J. D. Herz, 
Be Picart, G. Eichler, u. ſ. w. Schwaͤbiſche Schrift: 

eller. 


Huchtenburg. Siehe Hugtenburg. 


Hudſon (Thomas ein geſchikter Bildniſſemahler 
zu London, lebte um 1730. G. White, J Faber, 
R. Houfton, Ardell, u. |. f. haben nad) ihm in 
Schwarzkunſt gearbeitet. 


Huerta (Caſpar della) ein Mahler von Campillo 
de Altobucy; lernte zu Valentia bey Jeſuald Sans 
ches Er ward in diefem Konigreiche fo hoch gehal: 
ten, daß bey feinen Lebzeiten niemanden auffert ihme 
erlaubt war öffentliche Gemaͤhlde zu verfertigen, di: 
ber feine Kirche oder anderes öffentliches Gebäude zu 
finden jſt, welches nicht von feinen, mit großem Fleiß 
und Fertigkeit ausararbeiteten Werken etwas aufzu— 
weiſen habe. Er ftarb 1714 im 73ften Fahre feines 


Alters, und ward in der Kirche St. Francifcus zu 


gedachtem Valentia begraben. Velaſco Nr. 23;5- 
Hues (.. d') ein Bildhauer und Schüler des 


Huilliot. 


J. 3. le Motne auch Mitglied der königlichen Aca⸗ 
demie zu Paris; arbeitete um 1765 fur die Kirche 
St. Roch, wo er unter andern das Grabmal des 
— Maupertuis verfertigte. Voyage pitto—⸗ 
resque. 


Huet (Chriſtoph) ein franzoͤſiſcher Mahſer, mar 
um 1750 Profeſſor der Academie von St. Lucas zu 
Paris. Er war in chineſiſchen Figuren, arabiſchen 
Zierathen, Landſchaften, Blumen, Vögeln, Inſek⸗ 
ten, u. ſ. f. beruͤhmt. Das Hotel von Rohan zu 
Paris, umd die beyden, in den Gegenden diefer 
—31— liegende Luſthaͤuſer Plaiſance und Champs 
ind von ihm mit dergleichen Arbeit geziert. Des— 
marteau hat nach feinen Zeichnungen radirt. Envi—⸗ 
rons de Paris, 


Hufnagel. Siehe Hoefnagel. 
Hugenien (Lucas) Siehe Leyde. 


Hnaford (Don Heinrich) des Ignatius Heinrichs 
Bruder; ward 1696 zu Florenz gebobdren, und gieng 
ald Ordensmann in das Kloiter St. Reparata in der 
Romagna. In der Jahe diefes Klofters grabt man 
einen dDurchfichtigen kryſtalartigen Stein, genannt 
Scagliola, welchen die Monche calciniren und zu 
Auszierung ihrer Altare gebrauchen. Diefe Kunft 
brachte Hugford Durd) wiederholte Broben zur Wolle 
kommenheit und vermifchte dieſe Steine mit Farben, 
wodurch er alle Gattungen des koſtbarſten Marmors 
fehr genau nachzuahmen wußte Aug denjelben ver— 
fertigte dieſer jinnreiche Kuͤnſtler Säulen, Leuchter 
und allerhand auf einen ſchwarzen Stein eingelegte 
Randichaften, Blumen, Figuren, u ſaf. Er lebte 
noch 1767. DB. Fanti p. 127. 

— — (Ignatius Heinrich) ein engländifcher Ger 
fchichtemahler, war einer der beiten Schuler des Ans 
ton Dominicus Gabbiani. Er ferte fich zu Florenz, 
und aab 1762 die Rebensbefchreibung feines Lehrmeis 
fters in einem Foliobande heraus, Meß auch Hundert 
von feinen Handriffen in Kupfer ezen, die er nebft 
einem ſehr zahlreichen und Eoftbaren Kabinet von 
Kunftfachen eigenthuͤmlich beſaß. C. Faucci, J. Pas 
pini, u. ſ. w. haben nach ihm radirt. Bottari T. 1. 
Giunta p. 1. 


Hugo (Hermann) ein alter Formſchneider, def 
fen Werke 1522 gedruft find. Siehe den Artikel Ga⸗ 
briel Faernus. 

Hugtenburg (Johann van) ein Mahler von Hars 
lem; lernte bey Fohann Wyk und bey Franz van der 
Heulen, folgte aber des Philipp Wouſpermans Mas 
nier, welcher er fehr nahe fam. Der Prinz Eugen 
von Savopen ließ ihn 1708 feine Feldſchlachten mahe 
len, und überhäufte ihn mit Gutthaten. Dan fieher 
vieles nach) feinen Gemaͤhlden und Zeichnungen in 
Kupfer. Er felbft ezte obbemeldte Feldfchlachten und 
einige Blatter in Bandermeulend Werl. Hugtens 
burg hielt fich meiſtens in Haag auf, ſtarb aber zu 
Amſterdam 1733 im s7ften Jahre feined Alterd. Die 
gebhaftigkeit feines Genie wird in feinen Gemähls 
den bemerkt; Er Eennte die Ausdrüfe, welche Schmers 
sven, Verziverflung, Wuth, Forcht, u. f. f. bervors 
bringen, volllommen. Geine Gefichtsmienen find 
jehr verfchieden; der Charakter eines Türken ift nicht 
der gleiche mit andern Nationen. Er hatte die Feld: 
lager, Angriffe, Belagerungen und Niederlagen wohl 
ftudirt: Er wußte die verfchiedenen Bolker in Kleie 
dern und Stellungen wohl zu unferfcheiden. Sein 
Colorit ift natuͤrlich und Eraftig; feine geiftreiche Pins 
felsuge geben feiner Zeichnung, Die er immer nach 
der Natur verfertigte, und von dieſer niemald abs 
wich, ein lebhaftes Anfehen. Einige von feinen Ge— 
mablden weichen des Wouwermans weder in dem 
zarten noch in dem Dunfte, welche Diefer feinen 
Werken zu geben wußte. Sein Bruder Jacob lernte 
bey Niclaus Berghem, und arbeitete zu Rom, mo 
er im zoften Jahre feines Alters flard. Deſcamps 
2% 3+ pP 196, 

Huguet C ) ein Baumeifter; zeichnete die 720 
zu Rennes vorgefallene fchrekliche Feuersbrunft , in 
welcher 800 Haufer zu, Grunde giengen. S. Tho» 
maſſin ließ diefe Zeichnung in Kupfer ezen, 

Huiliot oder Huliot ( ) eines Blumenmahlerd 
Sohn zu Paris; lernte bey Robert Tournieres, und 














Huin. 


kam in die koͤnigliche Academie 1722, Er ſtellte in 
feinen Gemaͤhlden Blumen, Früchte, Thiere, Vaſen 
und Bafreliefd von Marmor, u. f. f. vor. Huilliot 
ftarb 1757. Almanach des beaur Arte. 


; Huin. Siehe den Artikel Remb. 
Huiſum. Siehe Huyfum. 


Hulle (Anshelm) ein Mahler; verfertigte die Bild— 
niſſe der Geſandten und Bevollmaͤchtigten, welche 
dem Friedensſchluſſe zu Muͤnſter und Oßnabruͤgg 
beygewohnt. Sie wurden um 1650 mit ihren Wap— 
pen und Devifen von den gefchikteften Rupferitechern 
auf 131. Blättern herausgegeben. Bon ibm, oder 
von einem andern Mahler dieses Namens fichet man 
zwey biftorifche Gemablde in der Frauenkirche zu 
Gent. Voyage de Deſcamps. i 

Hulot C ) ein framzölifcher Bildhauer, blühete 
um den Anfang des XVII Jahrhunherts. Er ats 
beitete zu Berlin, wo er unter andern vier große 
Statuen und einige große Tropheen an dem Zeug: 
haus verfertigte. Der beruͤhmte Baumeiſter Bott 
nahm ihn mit fich nach Weſel, allwo Hulot an dem 
fchönen Berlinerthor arbeitete. Nach feiner Zurüfz 
Zunft verfertigte ev einige Bafen von Marmor fur den 
foniglichen Garten zu Verſailles. Nachrichten von 
Kuͤnſtlern, ıc. T. 1. p. 56. 

Hulp (Emilius und Samuel) Siehe den Artikel 
Abraham Kalraat, ihres Schülers, 

Huls (Johann) Siehe Hilts. 

Hulsdonck CB.) ein Früchtemahler, von Ddeffen 
Arbeit man in der Gallerie des churfuͤrſtlichen Luft 
fchloffes Schleisheim einige Stufe zu ſehen bekommt. 

Hulfen ( Efaiad van) ein Kupferftecher 1620. 
Man hat von ihm Verzierungen, groteske Figuren, 
n.f. mw. Er zeichnete feine Blaͤtter E. V. 9. Ganz: 
dellini. 

Hulsmann. Siehe Holzmann. 

Hulſt (Heinrich) gebohren zu Delft 1685. Hatte 
den Hiltorienmahler Matthäus Terweſten zum Lehr— 
meiſter; er war einer feiner beiten Schuler und ſein 
Liebling. Hulſt machte mit dem koͤnigl. franzoͤſiſchen 
Leibarzt Helvetius Bekanntſchaft, der ich anerboth, 
ihn mit nach Paris zu nehmen; ein Antrag, welchen 
Hulft freudig annahın. Hier ſpielte ev waͤhrendem 
Hctienhandel eine große Rolle; wie weit er es aber 
in der Kunft gebracht habe, wird nicht gemeldet, 
Ban Gool T. 2. p. 82. 


— — (Beter van der) genannt Zoncbloem , ge 
bohren zu Dortrecht 1652. Lernte bey den vornehm— 
ſten Meiftern diefer Stadt, uud ward ein vortrefi- 
cher Blumen- und Landjchaftenmahler. Das Colo— 
rit feiner Gemählde ift gut, feine Binfelfteiche find 
breit und fehr leicht. Er vflegte feine Gemaͤhlde mit 
Krautern, Schlangen, Eydexen und andern Inſek— 
ten, die er ungemein lebhaft und natuͤrlich abzufchil- 
dern wußte, auszuzieren. Seine Zeichnungen find 
bey deu Kennern in hohem Werthe. Hulft legte fich 
zwar einige Zeit auf das Bıldniffemahlen, aber er 
verließ dieſe Gattung der Mahlerey, Die feinem 
Talente nicht angemeffen waren. Deftamps T, 3. 
T» 295. 

— — (..van der) ein Hillorienmahler ; Ar; 
beitete zu Gorkum. Seine Gemählde beftehen aus 
Heinen Figuren, Er it viclleicht derjenige, welcher 
den Bentnamen Olyvetack führte, und von Houbra— 
fen T. 2. p. 354. Nr. 63. befchrieben wird. Er 
wird auch von Monconys in feiner Reifebefchreibung 
angeführt. 

Hultz (Johann) Siche Hilte. 

Humbelot (Jacob) ein mittelmafiiaer Kupferfte- 
cher zu Parid um 1670. Er arbeitete nach Mig— 
nard, le Brun, 8. de la Hire, Champagne, du 
Ehesne, S. Gribelin, u. f. f. — Man hat auch Kups 
ferfliche von einem Didier Humbelot. Baſan. 


Humbert, Erzbiſchof von Lyon; blühete um 1050. 
Er ließ auf feine Unkoſten und nach feinen Zeichnuns 
gen die fteinerne Bruͤke, welche mitten in bemeldter 
Stadt uber Die Saone gehet, aufführen. Felibien. 


Humphrey Wilhelm) ein Miniaturmahler zu Lons 
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don um 1770. Er übertraf alle feine Zeitgenoffen 
und war ein Mitglied der foniglichen Academie, N. 
Bibliothek fchöner Wiffenfchaften, ꝛc. T, 14, p, 61. 


Hunckeler (Hand Georg) eined Bauern Sohn von 
Altishofen in dem Canton Luzern; gieng unter die 
päbftliche Zeibwache gen Rom, mo er feinem Hange 
zur Kunft folgte, und diefem zufolge fich in dem His 
fiorienmahlen auf frifchen Kalk übte, Nach einem 
langen Aufenthalt in Gtalien kam er in fein Vater: 
land zuruͤk. Er zierte die Bruken zu Luzern mit Ger 
maͤhlden, unter welchen ein Diogenes im Faffe ge 
fehazt wird, Ein Gemahld auf naffen Kalk in der 
dafigen Barfuͤßerkirche, wird für fein Meiſterſtuͤk ge- 
halten. Er farb in dieſer Stadt um 1740 im sgften 
Jahre feines Alters. Fuͤeßli T, 3. p. 59, 

Hundhorſt Siehe Honthorft, 

Hunter (Wilhelm) Siche den Artikel E. Burch. 

Hüpfche Maerten; ein Beyname von M. Schoen, 

Hupiere C ) ein frangöfifcher Medailleur; arbei— 


tete um den Anfang des XVII Jahrhunderts an 
der Hiftoire metallique de Louis quatorze, 


Huquier (Jacob Gabriel der Vater, und Gabriel 
der Sohn) Kupferezer zu Paris um 1750. Sie 
arbeiteten nach Gilloet, Wateau , Boucyer , u. f. 
Bafan. Der Sohn verfertigte auch Holzfchnitte für 
Zapezereyen -Manufacturen von Papier. Yacob 
Gabriel, gebohren zu Orleans 1695. ſtarb zu Paris 
1772. Papillon T. ı. p- 336. 


Hurdter ( Koh. Ulrich) ein Bildhauer von Zürich, 
oder gläublicher von Schafhaufen gebürtig ; lernte 
bey David Hefchler zu Ulm. Er verfertigte fo ſchoͤne 
Arbeit von ganz» und halb = erhabenen Figuren in EL 
fenbein, daß folche in Die vornehmften Kunftfabinette 
begehrt wurden. Hurdter lebte um 1683. Siehe 
den Artikel D. Heſchler. Sandrart T. 1. p. 353. 

Hure C ) ein gefchikter Edelfteinfchneider; arbei— 
tete um 1740. zu Paris. 


Hurembaut. Siehe Horebout, 


Huret (Franz) ein franzöfifcher Kupferſtecher, ar— 
beitete um 1640. zu Bincenza. Man hat von einem 
Schriftitchler diefes Namens ein Buch betitelt: Opti- 
que de Portraiture & de Peinture, welches 1675. zu 
Paris in Folio mit Kupferſtichen gedrukt iſt. 


— — ( Gregoring ) ein Kupferfiecher von Lyon; 
verfertigte die Geſchichte Des Leidens Ehriſti auf 33. 
Folioblätter nach feiner eignen Erfindung , auch Thes 
ſes und andere geiftliche Stufe. Man findet nicht, 
daß er nach Den Werken anderer Mahler gearbeitet 
habe, ausgenommen einige Bildniffe nach Champag- 
ne und Beaubrun, wohl aber dag andere Kupferfies 
cher nach ihme copirt haben. Seine Fdeen find fruchts 
bar und wohl ausgedrukt. Seine Schrafirungen find 
mit vielem Verſtande, nach Erfordernifi der Ge 
genftande ungleich; bald kurz, bald flach, bald 
lang, bald rumd. Sein Grabftichel gab ihnen die 
Kraft, Lieblichkeit, Glanz, Mattigkeit, u. f£ f. die 
zur Vollkommenheit des Ganzen nöthig waren. 
Sein Werk wird in des Abts von Marolled Catalo— 
gue auf 420. Blätter geſchaͤzt. Diefer Künftlerftarb 
1670. im 6often Fahre feines Alters. Man fiehet in 
der Eapelle der Enthauptung St. Johann des Tan 
fers der Gathedralfirche zu Paris, eine auf die vertaͤ— 
felte Wand gemahlte Himmelfahrt Maria, Die vers 
muthlich von dieſes Meifters Hand if, Dandre Bars 
don T,2, p. 204. 


Hurtrelle (Simon) ein Bildhauer von Bethune ; 
ſtudirte 14. Fahre zu Rom nach den Antiken und den 
Werken des Ritters Bernini. Nach feiner Zurüfs 
£unft gen Paris arbeitete er für den König und vers 
fertigte mit Peter Mazeline die Kitterftatue Ludivig 
de3 XIV. von Erzt, welche auf den groffen Plate 
zu Montpellier aufgerichtet wurde , und das Grabs 
mal des Herzogs von Erequi bey den Kapuzinern zu 
Paris. Man fiehet auch von feiner Arbeitin der Kirs 
che von St. Gervaid das Grabmal des Kanzlerg Te 
Tellier; auf der auffern Balluftrade der Ynvalidene 
kirche die Statuen der H. H. Hieronymus und Au: 
guftinus, wie auch einige Stufe in den füniglichen 
Garten zu Berfailles und Marty. ‚Der Churfürft yon 
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328 Husford. 


Sachſen hat von ihm eine Leda in Marmor. Dieſer 
Kuͤnſtler ward 1707. Profeſſor der koͤniglichen Acade—⸗ 
mie, Er ſtarb 1724. im 7öften Jahre feines Alters 
zu Genpillierd in den Gegenden von Paris, Guarienti, 


Husford. Siehe Hugford. 


Huſſey () ein Englaͤnder, ward zu Rom, und 
durch ganz Italien für den beſten auslandiichen Zeich— 
ner, der jemals dahin fommen, gehalten, Hagedorn 
pP. 327. Anm. (x) 

Huterd (Simon) ein Schriftfteller und, wie man 
glaubt, ein Kormfchneider. Er verfertigte ein Buch 
mit deurfchen Werfen und 48. Holsfchnitten, welche 
Schlachten vorſtellen; Huters eignete um 1528. Dies 
ſes Werks Kayfer Carl dem V. zu. Chriſt. fuhrt jein 
Monogramma p. 359. an. Papillon, T. 1. p. 192. 

Hutin ( Carl) gebohren zu Paris 1715. Lernte 
bey Franz le Moine und Sebaſtian Slodtz. Er ger 
warn im zıften Jahre in der königlichen Academie 
den erſten Preis in der Mahlerey, gieng auch als koͤ— 
niglicher Penſionaire in gleichem Fahre nach Rom, 
wo er fich gleich anfangs entfchloß die Bildhauerkunſt zu 
erlernen, welches unter Slodz Auflicht geichab, wiewol 
die antiken Statuen fene beißen Lehrmeiſter waren. 
Hutin ward 1747. ein Mitglied der Eöniglichen Aca— 
demie zu Parıs. Hierauf gieng er nach Dresden, 
wo ein Mtarblatt und der Plafond einer Kapelle in 
der neuen catholifchen Kirche zeigten, daß der Meifter 
feine Talente in der Mahlerey nicht gefchwächt habe. 
Er ward 1764. Profeffor und Director der neu ein: 
gerichteten Mahleracademie zu Dresden. Hutin ftarb 
1776. Man hat von ihm eine Sammlung von Kits 
pferftichen, betitelt: Recueil de difterens Sujets com- 
pofes & graves par C, Hutin en 1763. Gein Bruder 
Peter Hutin, ein fchägbarer Bildhauer und Kupfer 
ezer; lernte bey Wilhelm Couſtoux, und begleitete feiz 
nen Bruder Carl gen Dresden. Er hat einige Blaͤt— 
ter nach den Gemäblden der Graf - Brüblifchen Gal—⸗ 
ferie radirt. Als dev Krieg alle Kuͤnſtler aus Sach 
fen verjagte, begab fh DB. Hutin zu dem Grafen 
von Galenberg in feine Herrfchaft Muſca in Ober: 
lausnitz, wo er 1763. geflorben iſt. Hagedorn p44.. 

Hutinot (Ludivig ) ein Bildhauer zu Paris; ward 
1667. ein Mitglied der königlichen Academie. Man 
fiehet von feiner Arbeit indes Konigs Gärten zu Vers 
failed. Er ſtarb 1679. im sojten Jahre feines Alters. 
Hutinot hatte zwar genugfame Talente, aber er lebte 
in einem Jahrhundert, welches an groffen Männern 
algufruchtdbar war, als daß er ſich darinnen patte 
hervorthun können, Guerin p. 152. 

Hutrel. Siehe Hurtrelle. 

Huyberts (C. ) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher; ar- 
beitete in Friedrich Ruyſchen anatomiſche und chirur— 
gifche Werke, Die 1737. zu Amfterdam gedrukt find. 
Er radirte aud) das Titulbiat zu des Gerard Laireffe 
Zeichenbuch u. f. w. Gandellint. 


Huys (Franz) vadirte Frieſen, und Verzierungen 
von Architecturen, Waffen, u. f. w. Gandellini. 


— — (Peter) ein vermuthlich hollandifcher Forms 
ſchneider; lebte um die Mitte des XV. Jahrhunderts, 
gleichwol arbeitete er noch in dem gotbifchen Ge 
ſchmake. Johann Liefrine gab feine Werke heraus. 
Eiche den Artikel NRielaus Romano, N. Bibliothek 
fchöner Wiffenfchaften ꝛc. T. 18. p. 251. 

Huysmann ( Cornelius) ein Mahler von Antwer- 
pen; lernte bey Caſpar de Bitte, und bey Jacob von 
Artois zu Brifel. Er folgte diefed leztern Manter, 
die er nachher verbefferte, und für einen der beften 
Randfchaftenmablern in Niederlanden gehalten wurde, 
Franz van der Meulen fuchte ihn unter vortheilhaften 
BYedingniffen nach Paris zu bringen, welches eraber 
ausfchlug. Er mahlte jelbften die Figuren und Thiere 
in feine Landjchaften. Die Gebäude, Bäume, Lüf: 
te, Fernungen, alles ift lebhaft und fehr natürlich 
darinnen vorgeftellt. Er ſtarb 1727. im 7often Fahre 
feines Alters. G. Schuß hat zwey Landichaften nach 
ihm vadirt. Defcamps T. 3. p. 241. 

— — oder Houfeman (Jacob) ) ein Hiftorien- und 
Bildniffemahler von Antwerpen; lernte bey Bakkereel, 
des Rubens Schuler. Allein da Bakkereel wegen eis 
nigen jatprifchen Verſen von den Jeſuiten verfolgt, 


| Syſing. 


— 

entſtiehen mußte, begab ſich Huysman nach England, 
wo er nach einiger Zeit mıt Lely um den Rang firitt, 
Er felbft hielt das Bildniß der Königin Catharina 
von Portugal für daß befte unter feinen Gemahlden. 
Das Altarblat in der Königin Kapebe zu St. Jacob 
und einige Eupidons von feiner Arbeit; werden mit 
allem Rechte bewundert. Er flarb 1696, im 4often 
Fahre feines Alters. Pilkington. 


Huxysman (Niclaus) gebohren zu Mecheln 1656. War 
in Landfchaften ein gefchikter Meifter, Seine Ra— 
nier iſt leicht, und feine Faͤrbung ift von der nieder: 
landifchen ganz verschieden. Er brachte groffe Ber: 
tiefungen und weite Ausfichten in feinen Gemählden 
an ; er zierte fie mit geiſtreich gezierten Bildern und 
Thieren. Siehe den Artikel Balthafar van den 
Boſch. Remy p. a5. 


Huyffens, oder Hyſſens (Peter) ein Fefuiter- Lay 
bruder und Baumeifter von Brügge. Baute die Bor 
derſeite der Kirche dieſes Ordens zu Antwerpen nach 
des beruhmten Rubens Riſſe. Johann de la Barre, 
ein Glasmahler , hat fie in Kupfer geftochen. Man 
zeigt in der Bibliothek daſelbſt den Riß und das Wilde 
niß des Rubens von Huyſſens mit der Feder gezeichz 
net. Le Comte T,2. p. 363. 


Huyſum (Johann van) geboren zu Amfterdam 
1682. lernte bey feinem Vater Juſtus. Er übertraf 
alle jeine Vorfahren in der Kunft Blumen und Früchs 
te zu mahlen, und feine Arbeit am in folchen Ruf, 
daß niemand als Fürften und die reichten Yrivatper- 
fonen im Stande waren feine Gemaͤhlde zn kaufen, 
denn man besahfte ihm 1000. bis 1400, Gulden für 
jede Tafel. Er flarb in feinem Waterlande 1749. 
Der zaͤrtlichſte Geſchmak, das glängendefte Eolorit, 
der markigfte Pinſel ſamt der volllommenften Nach— 
ahmung der Natur geben den Werken diefes Künft: 
levg einen unendlichen Werth. Er mahlte anfangs 
mit gutem Erfolge Landfchaften, und er kann in dies 
jer Gattung mit groffen Meiftern vergliechen werden, 
aber in der Kunſt Blumen und Früchte zu mahlen 
hatte er feinen feines gleichen. Das Matte und Bel 
zigte der Sruchte, das Glanzende der Blumen, das 
Durchfichtige der Thautropfen , und die lebhafte Be— 
wegung, Die er feinen Inſecten zu geben wußte, die— 
jed alles iſt in feinen Gemahlven entzuͤkend. Welche 
Zierlichkeit, welche Natürlichkeit findet man nicht in 
denfelben. Von feinen drey Brüdern war Riclaus 
fein Schuler nnd bracht es auch in diefer Kunft ſehr 
hoch, Juſtus ward in Feldfchlachten berühmt , ſtarb 
aber schon im 22ſten Fahre feines Alters, Jacob 
kopirte feines Bruders Gemaͤhlde fehr wohl. Er ftarb 
zu London 1740 M. Elgersma hat eine Landfchaft 


nach Johann Huyſum radirt. D’Argensoikle, 


— — (Juſtus van) ein Bater von vier Mablern, 
lernte bey Viclaus Berghem. Er mahlte Hiftorien, 
Bildniſſe, Feldfihlachten , Seeftücke, aber vornehm— 
lich Blumen. Er flarb zu Amſterdam 1716. im sften 
Jahre feines Alters. Defcamps T. 3. p. 398. 


Hygiaͤnon; wird von Plinius L. 35. c. g. unter 
die altefte Mahler, welche nur mit einer Farbe ars 
beiteten , gezählt. 


Hyle 13.) ein engländifcher Schwarztunftftecher ; 
arbeitete nach G. Kueller und andern Mabhlern. 
Bafan. 

Hyllus, ein antiker Edelfteinfchneider , von wel- 
chem man bey Stofch Nr. 38 bis 40. den Kopf eis 
nes Weltweifen, einen von der Gleopatra und das 
Bilde eines Ochſens abgebildet findet und die Hyllus 
mit vortreficher Kunft in Edelfteine fehnitt. Das ler 
tere Stück wird in der königlich franzöfiichen Samm— 
lung gezeiget , und von Marjette in der 42. Plat— 
ten vorgeftellt. Gori muthmaßet, daß zwey Kuͤnſtle— 
re diejed Namens jeyen, deren der einte Des Dioscors 
des Sohn, oder wenigftens fein Schüler gewefen; 

Hypatodorus, ein Bildhauer in Griechenland; bluͤ⸗ 
hete in der ıe2, Olympiade, Plinius L. 35. 6.8. 


Hpperbius. Siehe den Artikel Euryalus. 
Hypſicrates. Siehe den Artikel Antigonus. 


Hyſing (H.) ein Bildniſſemahler zu London um 
1740. John Faber, P, Pelham, u. f- w. haben ei» 

















Hyſſens. 


nige von feinen Gemaͤhlden in Schwarzkunſt ge: 
ftochen. 


Hyſſens (Peter) Siehe Hunffens. 


8. 

Jackſon (Foh. Baptiſt) ein englaͤndiſcher Mah— 
ler und Formſchneider; lernte bey Ekwits, und ar: 
beitete einige Zeit zu Paris. Er verfertigte zu Bes 
nedig fehr große, auf drey Stoͤke in Helldunkel ge 
arbeitete Holzfchnitte nach des Hugo da Carpi Manier, 
in welchen er die beriihmte Gemaͤhlde des Titians, 
P. Veroneſe, Tintoret, J. Baffano u. ſ. f. in 17. 
Blättern vorftellte, und in J. B. Pafquali Verlage 
1745. herauskamen. Man findet aber in diefen Blate 
tern weder die Schönheit noch die Richtigkeit in der 
Zeichnung, noch auch dag Genaue in Austheilung 
Schatten und Licht, welche. man in. den erften Holz— 
fehnitten Diefer Art bewundert. Jackſon hat von Dies 
fer Kunft einen Verſuch gefchrieben der 1754. in 4to 
zu London mit Figuren gedrukt iſt. Papillon T. 1. 
P. 327. 

Jacob ( Ludwig) ein Kupferftecher von Paris ge: 
buͤrtig; lernte bey dem jüngern Gerard Scotin und 
Johann Audran. Man zahlet unter feine befte Ar: 
beit die Gefchichte der Rebecca und Die aus Egyp> 
ten ziehende Yfraeliten beyde nach P. Veroneſe. Er 
lebte noch 1760. im 6aſten Yahre feines Alters. Sie⸗ 
be den Artikel Sebaſtian Antoine. Bafan.— Ein oder 
zwey alte Formſchneider die ihre Arbeit mit dieſem 
Name bezeichneten, werden von Papillon T.r. p. 140. 
angefuhrr. 


Faeobello , ein Bildhauer und Baumeiſter von 
Venedig; lernte bey Auguftin und Angelus Saneſe. 
Er verfertigte 1383. mit ſeinem Bruder Peter Paul 
Veneziano dad marmorne Grabmal des Rechtsge: 
lehrten Fohann da Legnano, welches in der Kirche 
St, Dominicus zu Bologne aufgerichtet ift, Vaſari 
— 69 

— — Sicehe Fiore. 

Jacobi (Johann) von Homburg in der Wetter— 
au gebuͤrtig; lernte in ſeiner Jugend das Schmiede— 
handwerk, und kam als ein ſolcher zu Paris in des 
beruͤhmten Kunſtgieſſer Joh. Balthaſar Kellers Dien— 
ſte, der ihn in dieſer Kunſt unterwies. Jacobi gieng 
an den Berliniſchen Hof und goß 1700. nach) des An— 
dreas Schlütters Modelle die ı5. Fuß hohe Ritter: 
ſtatue Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms, in Exit, Er 
ftarb dafelbft 1726. im 60. Jahre feines Alters. Siehe 
den Artikel Martin Baugaerten. Hamburgiſches 
Magazin. P. ı2, 


Kacoboni (Joh. Baptift) ein römifcher Kupfer 
ftecher ; arbeitete nach Raphael, A. Sacchi, C.Maratti, 
E. Bicinelli, u. ſ. w. Er hat ein par Bildniffe und 
einige Anfangsbuchftaben für die vier Bande von 
Künftlerbildniffen aus der Großherzoglichen Gallerie , 
die von 1752. bis 1762. zu Florenz gedruft wurden, 
in Kupfer geftochen. Gandellini, 


Jacobs (Hubert) genannt Grimani, ein Mahler 
von Delfft; reiste jung in Ftalien und hielt fich zehn 
Fahre zu Venedig auf, wo der Doge Grimani fein 
Gönner war. Seine Kunſt beftand im Bildniffe> 
mahlen: Biele Englander lieffen die ihrige von ihm 
verfertigen, als er aber fah, dag ihre Ungedult ihn 
verhinderte die. behürige Zeit und Fleiß darauf zu 
verwenden , erfand er eime flüchtige Manier, die 
feinen Ruhm und den Werth feiner Gemählde um 
vieles verminderte. Er ſtarb zu Briel um 1628. Def 
camps T. 2. p. 36. 


— — (Hugo) ein Mahler von Leyden, war des 
Lucas van Leyden Vater. 


— — (Lambert) ein Mahler und Prediger zu 
Leewaerde um 1030. Jacob Bader und Govert 
Flinck werden unter feine Schüler gezahlt, W. van 
Delft hat nach ihm in Kupfer geftochen. 


— — (Simon) gebohren zu Gouda um 15205 
Ternte ben Carl van Ypern. Er mahlte mwohlgleis 
chende Bildniffe mit gutem Colorit und marfigtem 
Pinſel. Simon verlohr 1572, fein Leben bey Bes 
lagerung der Stadt Harlem. Deſcamps T, 1. 
P. 131, 
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Jacobsz (Zohann ) Niclaus Zanker und Gerard 
Bleyker; waren gefchikte holändifche Landfchaftenmahs 
ler um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. Jacobs; 
hielt fich lange Zeit in Stalien auf. Houbrafen T, 2, 
P- 124, 


— — (Zurian d. i. Georg ) nach einiger Meis 
nung aus der Schweiz , nach andrer von Hamburg 
gebürtig ; lernte bey Franz Sneyders zu Antwerpen. 
Jacobs der fich zu Amfterdam haushablich niederließ, 
mahlte anfangs gleich feinem Xehrmeifter, Jagden und 
Thiergefechte; aber er verließ dieſe Art bald , und leg» 
te fich auf die hiftorifche Mahlerey. Es ift wunder: 
fam wie Jacobs in zwey verfchiedenen Gattungen fo 
ftark feyn konnte. Er würde auch fein Gluͤk fehr hoch 
gebracht haben, wo ex nicht in feiner Fugend 1664. 
verftorben wäre. Der Catalogue der churfürftlich- 
Dresdnifchen Gallerie fezet fein Sterbejahr auf 1685. 
Defcamps T. 2. p. 191. 


— — (Theodor) Siehe Eorneligz. 


Facometti ( Targuin und Peter Paul) Gebrüder 
von adelicher Familie aus Recanati gebürtig. Der 
erſte lernte bey Anton Galcagni, und verfertigte 1596. 
nach feines Meiſters Zeichnungen die metallene Pfor⸗ 
ten linker Hand der Facade an der Kirche zu Koret: 
to. Peter Paul lernte bey feinem Bruder und bey 
Gakcagni. Bon ihm find die hiftorifche Baſreliefs 
von Erzt, welche den Brunnen an vorbemeldter Kir— 
che zieren. Er lernte auch die Mahlerey bey Chris 
ſtoph Noncalli und arbeitete mit ibm zu Loretto Er 
arbeitete auch in dieſen Künften für fich felbft in vie— 
len Stadtenin Ftalien. Sein Tod erfolgte 1655. im 
zsften Jahre feines Alterd. Baldinucei, 

Jacomo (Bernhardin di) Siehe den Artikel A, 
Federighi. 

Jacone (Jacob genannt) ein Florentiner; ward 
durch vielen Umgang mit Andreas del Sarto ein 
hurtiger Zeichner. Seine Stellungen find etiwag aus. 
fehweifend und gezwungen: Gleichwohl wußte er zu⸗ 
weilen das Gute wohl nachzuahmen. Seine Ge— 
maͤhlde find oͤfters des Sarto fo ähnlich, dag man 
Muͤhe hat, fie zu unterfcheiden. Er verfertigte vie- 
le Arbeit für Frankreich, Rom und Florenz. Diefer 
Mahler ſtarb 1553. Vaſari T. 2. p. 169, 

Din Matthäus) Siehe den Artikel J. da Prato⸗ 
vecchio. 


Jacopo ( Andreas di) ein Beyname des A, Or⸗ 
gagna. 

— — (Hora di) ein Mahler zu Bologne; lern⸗ 
te bey Lippo Dalmaſio. Seine Arbeit, die er von 
1430. bis 1445. verfertigte, würde mehrererd Lob 
verdienet haben, wenn er der Lieblichen Manier feis 
nes Lehrmeilterd gefolgt , und die neuere gothifche 
und griechifche Manier , Die ſich durch einige zu 
Eonftantinopel gemahlte Marienbilder, zu Bolog- 
ne einfchlich, nichl nachgeahmt hätte, Malvaſia T, ı, 
P- 33 

— — (Paul di ) einer der alteften Mahler zu Bologs 
ne; iſt vermuthlich eben der, welcher Jacob Yauli 
oder Avanzi genennt wird. 


— — (Peter Franz di) Siehe Sandro. 


— — (Biero oder Peter di) Siehe den Artikel 
Andreas Ugolino, 


Facopone, ein Beyname des J. da Faenza. 


Jacovazzi (Dominicus) ein Künftler, von welchen 
eined von Den Geitengemäblden der Taufkapelle in 
der Kirche St. Andrea delle Fratte zu Rom verfer— 
tigt iſt. Titi. 

Jacquart (Anton de) ein Kupferftecher aus Bois 
tou; vadirte Kleine Vignetten von Figuren und gro— 
tesfen Verzierungen, u. ſ. f. Chriſt führt fein Zeichen 
p. 83. an. 

Jacquin. Siehe Neuf- Chateau. 

Jades; ein Bildhauer; lernte bey Silanion , und 
blühete in. der 114. Olympiade. Plinius L 34, 
8. 

Jaeger (Johann und Jacob) zwey berühmte Gold⸗ 
ſchmiede in getriebner Arbeit von Augſpurg gebuͤrtig. 
Jacob arbeitete lange Zeit in Wien; er reiste auch 
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330 Jager. 


in Italien und Frankreich, wo man an den vornehm⸗ 
ſten Höfen von feinen vortrefichien Werfen ſiehet. 
Ihr Bruder David und fein Sohn Eliad waren in 
gleicher Kunſt karl. David ſtarb 1661. zu Augſpurg 
im z37ſten Fahre feines Alters. Um 1667. lebte auch) 
ein Georg Jaeger, der daſelbſt ſchöne gehammerte 
Silberarbeit verfertigte.  Bhilipp Jacob: Jaeger» 
machte groffe und Eleine Goldarbeit „ vornehmlich 
Degengefaͤſſe, Stofknöpfe, u. f. f. Er ſtarb 1766, im 
533ſten Fahre feines Alters, von Stetten achter und 
neunter Brief. 


Jager ( Gerard de) von Dortrecht; mahlte See— 
ftufe und kam 1646. in die dafige Mahlergeſellſchaft. 
Weyermann T, 3. p. 48. 

Jahn (Joh. Duirin ) ein gefchikter Hiftorienmah- 
fer zu Prag; lernte diefe Kunft nebft der Mathema— 
tie bey J. Ferdinand Schor. Dan findet in der 
N. Biblidthek ſchoͤner Wilfenfehaften u. f. w. T. 19. 
p. 320. Nachrichten von einigen böhmifchen alten 
Mahlern und Kuͤnſtlern von Jahns Auffaze. J. Yal 
zer hat nach, feinen Gemahlden und Zeichnungen ei- 
nige Bildniffe in. Pelzels Werke radirt. 

Jaillot (Simon) ein Bildhauer von St. Oyan 
de Four in: Kranche Comte; arbeitete zu Paris, wo 
er zum Mitgliede der königlichen Academie angenont: 
men wurde. Er verfertigte fehr fchöne Figuren, be 
fonders Kruzifixe aus Elfenbein, in welchen man al- 
les findet was Kunft und Andacht erfordern. Simon 
ſtarb zu Paris 1681. im 48ſten Fahre feined Alters. 
Sein Bruder Hubert arbeitete mit gutem Erfolge 
in gleicher Kunſt, that fich aber hernach in der Erd: 
bejchreibung hervor und verrertigte einen neuen At 
lad von zwey Foliobaͤnden Die er dem Koͤnig zueig- 
nete, der ihn zu feinem Erdbeichreiber ernannte, Er 
farb 1712. Dan zeiget in der Spithalkirche, peti— 
tes Maiſons genannt, ein Kruzifir von Simons Ar: 
beit welches Carl le Brun dahin fandte, ale er ihn 
aus unbefannten Urfachen von der Academie aus— 
ſchloß. Ein gleiches fiehet man in der Bibliothek 
der Abtey St, Germam des Pres. Te Comte T, 3. 
P. 185. 

Jamazas; ein Name den man auf einem gefchnit- 
tenen Edelfteing findet, worauf eine Bacchante auf 
einem Gentaure Eniend vorgeftelt iſt, dem fie den 
einten Fuß in den Hintern ſoͤßt; ein ſchoͤnes Stüf. 
Eine gleiche Vorſtellung fiehet man unter den Kupfer: 
flichen des Muſeo Ercolano. Mur. 

Jambertus. Siehe Giamberti. 

Jameſon (Georg) genannt der ſchottlaͤndiſche Van— 
dyk/ nicht nur weil er alle feine Landesleute in Bild- 
niſſen uͤbertraf, fondern auch weil feine Arbeit öfters 
für dieſes feines Mitſchülers bey Rubens gehalten 
wurde. Famefon war von Aberdeen gebürtig. Er 
mahlte Bildniſſe in Delfarben und in Miniatur, wie 
auch Hiftorien und Landfihaften. Man zeiget von 
ibm eine 1623. gemahlte Tafel, die ihn felbft, feine 
Frau und feinen Sohn vorftellt. Alexander Jame— 
fon, einee von feinen Nachlommen, bat 1728. die: 
ſes Gemaͤhld in Kupfer nachgefiochen. Anecdotes of 
Painting, 2. 

Famieli. Siehe J. Mick, 

Kamin (Franz) ein franzgöfifcher Baumeifter ; ars 
beitete um 1600, unter Der Regierung Heinrich des IV, 
in dem Schloſſe zu Foutainebleau. Environs de 
Paris. 

Jamizer oder Jamnizer (Wenzel) ein Goldſchmied 
von Nuͤrnberg; machte ſich durch Die Zeichnung, Bild— 
formen und Goldarbeit, die er fuͤr Kayſer, Koͤnige 
und Fuͤrſten verfertigte berühmt. Er flarh 1586. im 
„sften Jahre feines Alters. Er hat eine Perfpectiv 
von regularen Körpern gefchrieben, die 1568. zu Nürn- 
berg mit Joſt Ammans Figuren in folio gedrutt ift. 
Sein Bruder Albert arbeitete in gleichen Künften 
und farb 1590, Chriſtoph ein Goldfchmied und 
Kupfereger gab 1610, einige Grotesken von feiner 
Erfindung heraus. Er ſtarb 1618. Doppelmayr. 


Fampicoli. Sirhe Giampicoli. 
Tan met de Konſt; ein Beyname von J. Weeninx. 


Jan Gtot ©.) ein Beyname von G. van 
arlem. 


Janſens. 


Janella (Octavian) ein Bildhauer von Aſcoli; 
verfertigte ſehr kleine Figuren, Hiſtorien, Feldſchlach⸗ 
ten u. ſ. f. in Buxbaum uud Kirſchenſteine die man 


ſchwerlich ohne Vergroͤſſerungsglaͤſer betrachten fan. 
‚ Nachher lernte er bey Johanna Garzoni die Minias 


turmahlerey, welche er mit nicht geringerem Fleiß übte. 
Er fiarb 1661, da er nur 26, Jahre alt war. Paſcoli 
T.2. p. 452. 
Janet; ein Beyname von Franz Elouet, — 
Janeta oder Janota () ein aefchikter Kupferſte— 


cher zu Wien um 1770. Er reiste und ſtudirte auf 


Koften des Fürften von Lichtenftein in. Itglien, der 
ihn nach feiner Heimkunft nad) den, Gemählden ſei— 
ner prächtigen Gallerie arbeiten ließ. Kunftzeitung 
1770. p. 28. 

Janitzer d. i. Zanitfchar ; ein Beyname von Peter 
Hofmans. 

Janivet (Fr. ) ein franzöfifcher Kupferezer; ahmte 
E. Ploos Manier mit Farben zu druken um 1775. glük 
lihnach. Man fiehet von ihm Blatter nach B. A. Wilz 
le, ©. Freudenberger, u. f. w, 1048? 


Janneck ( Franz Chriſtoph) gebohren zu Gras 
1703. lernte bey Matthias Vangus. Er mahlte Eleiz 
ne Hifforien, vornehmlich aber Freudenfefte, die ex 
bald mit Landfchaften, bald mit fehoner Architectur aus⸗ 
zierte. Man bat auch Eleine Gemaͤhlde von ihm in 
welchen er Mahler und Bildhauerwerkftätte mit ſehr 
Eenntlichen Bildniffen dieſer Kuͤnſtler vorftellte. Er 
arbeitete zu Wien, wo er Affeffor der Eanferlichen 
Künftieracademie war. Hagedorn p. 308. 


Jannez (Ferdinand) Siehe Yannes, 


Janni ( Maeftro ) ein vortveficher franzöfifcher 
Bildfchnizler ; arbeitete fchon in den alteften Zeiten 
nach Wirderheritellung der Künfte zu Florenz, wo 
man in der Kirche della NRunziata eine Lebenggroffe 
aus Lindenholz verfertigte Statue de H. Rochus von 
feiner Hand findet, Die noch heut zu Tage die Be— 
wunderung. aller Kenner. verdienet. Vaſari im 14, 
Gap, feiner Einleitung. 


Fand (Ludwig) Siehe F. Ludwig de Bos. 
— — Siehe den Artikel Defcombes. 


Fanfens ( Abraham ) Mahler von Antwerpen, 
ein Rachahmer und Zeitgenog des P. P. Rubens, wel- 
chem er in vielen Stucen gleich kam, und vielleicht 
hatte er ihn gar übertroffen, wenn er fich nicht an ein 
luderliches Leben gewohnt, und darüber die Arbeit 
hindan geſezt hatte. Seine Gemählde wurden ſehr 
geſucht und hoch gefchäst. Er hatte eine fchöne Ma— 
nier, in feinen Gompofitionen findet man das Feuer 
der größten Meifter. Seine Zeichnung ift voll Ge— 
ſchmaks, feine Pinſelſtriche find leicht und wohl aus: 
gedrukt, feine Gewaͤnder mit guter Wahl angelegt 
und gefaltet. Die Anordnung feiner Figuren und 
Gruppen ift verwunderlich ſchoͤn und von einer Elus 
gen Austheilung in Licht und Schatten wohl unter» 
fiat, welche dann feinen Gemählden eine befondere 
Stärke geben. Ueber alles diefed befaf er ein vor: 
trefliches Eolorit. Man fiehet in den vornehmften 
Kirchen in Flandern von feiner Arbeit, und fur fein 
Meikterftük wird die Auferweckung Lazari in der churs 
fürftlichen Gallerie zu Mannheim gehalten, Man 
hat die Geſchichte des Achilles in 14. Blättern nach 
feiner Erfindung in Kupfer gebracht. Janſens blüs 
hete un 1620. Deſcamps T.ı. p. 261. 


— — (Cornelius) ein Mahler, wird für einen 
Amfterdamer gehalten. Man rühmet feine ſchoͤne 
Manier. Anfanglich mahlre er grojfe und Keine His 
fiorien , die Gewinnſucht aber verleitete ihn Bild- 
niſſe zu mahlen. Ex verfertigte in England, mo er 
fi) lange Zeit aufhielt, die Bildniffe Des Königs und 
der vornehmften des Hofs, nebft einigen hiſtoriſchen 
Gemählden. Seine Werke kamen in Italien und in 
Frankreich, dahin er auch er ſelbſt berufen wurde, 
allein er kehrte gen Amfterdam zuruͤk und ſtarb dar 
feld 1665. Waumans, Holfleyn, u. f. w. radirten 
nach ihm. Man meint er habe einen Sohn gehabt; 
Namens Cornelius , der in England gebohren und 
feines Vaters Kunft geübt habe, Deſcamps T. 2. 
P. 267. 
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Janſens. 


Janſens (Joſt) Siehe den Artikel Simon van 
Delft. 

— — oder Janszen ( Peter) ein Mahler von Am— 
ſterdam; lernte bey Johann van Bockhorſt und folgte 
ſeiner Manier. Man trift in Holland verſchiedene 
von ſeinen Fenſtergemaͤhlden an, die ſowol als ſeine 
Zeichnungen von ziemlich gutem Geſchmacke find. Er 
ftarb 1672. im often Fahre feines Alterd, Man 
bat von ihm einige radirte Marienbilder. Deſcamps 
T, 2. p: 198. 

— — (Bictor Honorat) ein Mahler von Bruͤſſel; 
lernte bey Volders. Seine ungemeine Gefchiclich» 
feit bracht ihn an den berzoglichen Hof zu Hollſtein. 
Nach einem vierjährigen Aufenthalt gieng er mit Er: 
laubniß, und einem Wechfelbriefe von 1600. Gulden 
von feinem grofmüthigen Beförderer in Stalien, wo 
er nach Raphael, den Antiken und den Gegenden 
um Rom ftudirte. Er arbeitete einige Zeit in Gefell: 
fchaft des berühmten Peter Mulier, welches ihm An- 
las gab, daf er fich auf Eleine Stuͤcke legte und da— 
rinne den Albani nachahmte. Aber nach feiner Heim- 
kunft mahlte er von neuem groffe hiftorifche Tafeln, 
mit welchen viele Kirchen und Pallaͤſte in feinem Va— 
terlande, zu Wien, wo er Eayferlicher Hofmahler wur: 
de, und zu London, geziert find. M. Neuveforge, 
Geſandter der Provinz Burgund auf dem Reichstage 
zu Regenfpurg, wo er von 1673. bis 1697. fich auf 
hielt, ließ durch Janſens zehn groffe Gemaͤhlde fur 
die Gartheuferkicche von Pruell zu St. Veit unweit 
von Regenfpurg verfertigen. Janſens Heine Gemäbl- 
de find von einer angenehmen , natürlichen und 96 
fchmelzten Karbung , sein Pinfel ift leicht und Aieffend. 
Die Gefichtsmienen Haben etwas feines, edles und 
ſchoͤnes; feine Zeichnung ift richtig und fein Genie 
fruchtbar. Seine groffe Gemählde find eben fo, auf 
fert daß das Eolorit etwas roh ift, und nach der Pas 
lette viechet. Janſens ftarb zu Brüffel 1739. im 7siten 
Jahre feines Alters. Defcamps T. 4. p. 60. Es ift 
nicht zu zweifeln, Ddiefes fen eben der Mahler, den 
Weyerman T. 3. p. 346. ohne Taufnamen anführt, 

— — ( ) ein gefchikter Bildhauer von Brüffel ; 
verfertigte die Statue eines erzornten Neptuns, der 
1776. auf dem Brunnen der neuen Straße Diefer 
Stadt aufgerichtet wurde, 


— — (Fran) Siehe Gianfe. 

Janſon (J.) ein hollandifcher Landfchaftenmahs 
ler, von welchem man in dem beruhmten Winfleris 
En Kabinette Nr. 313. ein Gemahld befchrieben 

ndet, 


— — Siehe Janſens. 
— — van den Boſch (Ludwig) Siehe Bos. 
Jansz; ein Beyname des Lucas de Wael. 
aha (Claes) Siehe den Artitel Walther Era: 
eth. 


Janszen (Peter) Siehe Janſens. 


Jantus (Anton) ein Kupferftecher, arbeitete nach F. 
Yrimaticcio, u. ſ. w. Gandellini. Ev it vielleicht 
A, Fantuzzi. 

Januarius. Siehe Getinaro. 

Fannenfis (Lucas) der Beyname von L. Cambiaſi. 

Japelli (Ludwig ) ein Baumeiſter, ſtudirte die 
Merke des Angiolini, Torregiani und Civoli; er 
lernte darauf die Mablerey in der Schule des Ste 
phan DOrlandi. Japelli machte feine Gefchitlichkeit 
in verfchiedenen Haufern zu Bologne bekannt. Er 
führte ein frommes und gottfeliges Leben, ftarb aber 
fihon 1744. im z33ften Jahre feines Alters. Felſina 
pitteice T, 3. p. 300, 

Fardin (Earl du) genannt Bocksbart, ein Mah— 
ler von Amfterdam ; lernte bey Paul Potter, oder 
bey Niclaus Berghem. Er ward ein vortreflicher 
Künftler, der im feinen Gemählden römifche Märkte, 
Quakſalberbuͤhnen, Pluͤnderungen, Raubereyen und 
allerhand Thiere vorftellte, Seine Zeichnung iſt von 
gutem Geſchmake, richtig und geiftreic) ; feine Zus 
ſammenſetzungen find ausgefucht , fein Colorit ift heil 
und angenehm. Du Jardin verftuhnd die Zerglie— 
derungskunft der häuslichen Thiere beffer als irgend 
ein andrer Meifter, Ex copirte die Natur genau oh— 


Jeaurat. 331 
ne ihr Sclave zu ſeyn, und ſtellte nicht nur die Fi- 
gur, fondern den ganzen Charakter eines jeden Thie— 
res vor. Faſt alle feine Gemahlde find Schaͤferge— 
dichte; alles ift Darinne Kuh und Friede, Er arbeis 
tete anfangs in feinem Vaterlande, aber, unter dent 
Vorwand, einen Freund, der nach Livorno verreifen 
wollte , zum Schiffe zu begleiten, feste er fich mit 
darauf, und that eine Reiſe nach) Nom, wo er ſich 
die übrige Zeit feines Lebens aufhielt, und 1678. im 
yziten Jahre feines Alters Hard. Man hat von ihm 
ein Werk von 52. groſſen und Eleinen Kupferftichen, 
welche Landfchaften, Figuren und Thiere vorftellen: 
Sie find 1652. herauskommen und mit eben fo viel 
Verſtand ald Geſchmak und Richtigkeit geest. Jo— 
hann Viſcher hat acht Blatter nach ihm radirt. W. 
PBaillant , Chedel, Watelet , Boethius und andere 
Kupferftecher haben auch nad) ihm gearbeitet. Weyer: 
mann T. 2. p. 378. — Julian du Jardin, ein Mah— 
fer zu Amfterdam; lebte um 1650. Er war des be 
ruhmten J. Heinrich Rooſen Lehrmeifter. 

Fardinier (Clandius Donat ) gebohren zu Paris 
1725 5 lernte bey J. Philipp fe Bas und bey Niclaus 
Dupuis. Man hat von diefem Kupferftecber eine Ma— 
donna mit dem Kindlein Jeſus nach C. Maratti 
und den Genius der Ehre und des Ruhms, der durch 
eine Figur, welche Kronen trägt , vorgebildet iſt, 
nach Hannibal Garraccio, Diele bende Blätter ges 
hören in Die Sammlung der churfüritlichen Gallerie 
zu Dresden. Baſan. 


Jardins (Martin des) Siehe Baumgaerten. 


Jaruas () ein englaͤndiſcher Mahler, nach wels 
chem J. Faber und J. Sımon das Zıldnif Johann, 
Herzogs von Rutland in Schwarzkunft herausgegeben. 


Jaſon (Joſt) Siehe Janſens. 
— — ein Bentname von Jacob Torenpliet. 


Ictinus, einer der beruͤhmteſten Baumeiſter des 
Altertbums, lebte um die 84. Olympiade. Er baute 
verfchiedene Tempel, unter andern der Minerva zu 
Athen, genannt Parthenon, von welchem er eine Ab> 
handlung uber die Dabey gebrauchee dorifche Ordnung 
ſchrieb. Ictinus baute auch in dem peloponeſi— 
fehen Gebiete den Tempel des hilfeleiftenden Apollo, 
ir den Artikel Callicrates. Vitruvius L. 7, 

ref. 


Idaͤus, ein antiker Mahler; verfertigte einen wohl. 
ausgearbeiteten Pferdgeruft , deffen Kenophon L. 4, 
gedenket. 

Idectaeus oder Tectaeus. 
Angelion. 


Jean (J. Dieu de Saint) ein frangöfifcher Ku— 
pferſtecher; iſt einer der erſten, welche Bildniſſe in 
ganzer Statur und in ihrer gewöhnlichen Kleider— 
tracht vorgefiellt ; welche Mode eine geraume Zeit 
gedauert, und von fe Pautre, Bonnart, Mariette, 
Trouvain, B. Picart, u. ſ. w. nachgeahmt wurde, 
S. Jean febte um dad Ende des XVII. Jahrhun— 
derts. Siehe den Artikel S. Igny. Bafan. 


— — (Maitre) ein franzöfifcher Baumeiſter, wel 
chem man den Bau der Kirche St. Luigi de Fran— 
ceſi in Rom zufchreibet. Bafart gedenkt dieſes 
Künftlers in feiner Einleitung zur Baufunft Cap. ı. 


Feaurat ( Edmus ) ein Kupferftecher zu Paris; 
fernte bey Bernhard Picart. Er arbeitete mit einer 
angenehmen und gefchitten Radirnadel, mit welcher 
er den Geſchmak derjenigen Meilter, die er nachcos 
pirte, gluͤllich erreichte. Jeaurat arbeitete nach Mos 
la, Paul Veronefe, Vleughels, ?c. meiftense Stufe, 
welche fic) in des Crozat Sammlung befinden. Er 
ftarb Ao. 1738. im so, Jahr feines Alters, Dandre 
Bardon T. 2. p. 218. — Edmus Sebaftian Jeaurat 
ſchrieb: Traite de la Perfpective a lPufage de Artiites, 
Paris 1750. 800, 


— — (Gtephan) ein Mahler zu Paris; Fam in 
die Academie 1733. ward Profeſſor adjiunctus 1737. 
Profeſſor 1743. Er befam um 1760. die Anwart auf 
die Stelle eines Aufichers über die Eönigliche Ges 
mählde, welche J. Baptift Maffe um gleiche Zeit 
würflich antrat. Von des Jeaurat öffentlichen Ges 
mählden fiehert man in der Kirche ©, Nicolas du 


Siehe den Artikel 
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Chardonnet den Martyrtod des H. Dionyſius und fei- 
ner Geſellſchaft: In der Kirche St Andre des Arca 
die 9. 9. Petrus und Genevieve: In der Abteykir: 
che St. Germain des Pres, die Belehrung Bauli. 
1 Surugue, N Aubert, u (kw. Haben nach ihm 
radirt. Brice. 

Jegher (Chriſtoph) ein geſchikter deutſcher Form— 
ſchneider, ließ ſich zu A werpen haushablich nieder. 
Seine Arbeit gefiel Dem berühmten Rubens ſowol, 
daß er ihn unter fe iner ußch hi verschiedene von ſei— 
nen Zeichnungen in Holz ſchneiden lief, die er felbft 
herausgab. Nach dem Tode dieſes Kuͤnſtlers kamen 
die meiſten Stoͤke in Jeghers Haͤnde, wovon er die 
Abdruͤke und den Berkauf derſelben beſorgte. Er 
hat auch nach verſchiedenen andern Mahlern gear— 
beitet; unter dieſen kennet man ein Kruzifix nach F. 
Frank von 1637. Einige von feinen Stöten find im 
Helldunkel oerfertigt. Jegher lebte noch gegen das 
Ende des XVII. Jahrhunderts. Baſan bejchreibet 
in ſeinem Di a die vornehmiten Stuͤke diefes 

Berks. Papillon T. 1. p. 303. 

Jelmi (Borſus und Stephan) von Capugnano 
in en Gebiete der Stadt Bologne gebürtig , waren 
beruͤhmte Civil⸗ und Kriegsbaumeiſter; fie lebten 1375. 
Guarienti. 

Jena (von) Siehe Heinrich Hoffmann. 

Jenckins (Thomas) ein Hiſtorienmahler aus Eng 
land ; arbeitete um 1753, zu Rom. Er trieb einen 
ſtarken Handel mit antiten Bildhauerſtuͤken und gu: 
ten Gemaͤhlden neuerer Künftler , wodurch er fich in 
kurzer Zeit fehr beveicherte. Er wird in Windel: 
mans Monumenti antichi an verfchiedenen Stehen 
angeführt. Jenckins war ein Mitglied der in Lon- 
don aufgerichteten Geſellſchaft der Antiquarier. 

Jenner (Mein Bildhauer von Braunſchweig, ge— 
bodren 1722. Man ſiehet von ihm in dem Grotten— 
ſaale Des "Eöniglich - preugifchen Schloſſes Sanffoucy 
eine Kindergruppe von Marmor. Er flarb 1773. zu 
Potsdam. M. Defterreich. 

Jepſen (Johann) ein Mahler in Daͤnemark; H. 
Schaten hat nach ihm radirt. Siehe A Wogter. 

Jerrigh. Siehe den Artikel J. van Achen ſeines 
Schuͤlers. 

Jeruas. Siehe Gervaſe. 

Jeugt d. i. Jugend, ein Bentname von Franz 
Monabille. 

Jeune (Gabriel le) ein franzoͤſiſcher Mahler und 
Kupferſtecher; lernte bey Toutſaint du Breuil und 
arbeitete nach deſſelben Zeichnungen. Er lebte um 
das Ende des XVı. Jahrhunderts. Te Comte T. 3. 
P- 308. 

Igleſia (Franz Ignatius Ruiz della) ein Mahler 
zu Madrid, war ein Schuͤler von Franz Camilo und 

Johann Carenno. Er ſtudirte nach den beſten Sta— 
tuen und ſchoͤnſten Gemaͤhlden ſeiner Vaterſtadt, wor⸗ 
durch er eine groſſe Manier im zeichnen auch eine ſchoͤ— 
ne und lebhafte Faͤrbung erkangte. Igleſia ward Carl 
des II. Gabinetmahler: Er mabite in der Barflffer- 
kirche zu Madrid Das Leben des H. Johannes della 
Eroce in etlichen Tafeln; ein Werk Seiner durch 
ganz Spanien berühmt iſt. Dieſer Künftler ſtarb 
Yo, 1704. im 56. Jahre feined Alterd. Velaſco 
Nr. 223. 

Igny (.. Saint) ein franzöfifcher Mahler; ar- 
beitete um 1660, zu Paris. Briot hat nach feinen 
zeichnungen 15. Blätter nach ‚der Moden gefleidete 
Figuren , und ein — —— ein Seit: nbuch in 
Kupfer geftochen. Die Kupferſtecher M. l'Aſne, N. 
Boſſe, €. —— u. ſ. f. haben auch nach ihm 
garbeitet. Siehe den Artikel J. Dieu de S. 
Jean. 

Igonet (Maria Magdalena) eine franzoͤſiſche Ku— 
pferſtecherin; arbeitete um 1769. zu Paris. Man 
bat von ihr etliche Blätter nac) Mieris und andern 
ee Bafan. 

Illeſctas ( Barnabas Zimened) ein Mahler von 
Eıcena: ſtudirte zu Rom, wo er fich fechs Fahre 
aufhielt. Seine meifte Bemuͤhung gieng dahin, Die 
Gemaͤhlde guter Meifter zu Fopiren, Er mahlte mit 
vieler Geſchiklichkeit Grotesken und Laubwerk. Die 


Indaco. 


fer Kuͤnſtler ſtarb in der Stadt Andaxara 1071. im 
6oſten Fahre ſeines Alters. Velaſco Nr. 147. 


Illis. Siehe Hyllus. 


Imbert (Joſeph Gabriel) ein Mahler von Mars 
feille, ſtudirte einige Zeit unter Vandermeulen und le 
Brun. Der Welt überdrüßig , gieng er ald Frater in 
ein Garthäuferklofter , und mahlte verjchiedene be= 
trachtliche Werke zu Auszierung dev Gebäude feis 
nes Ordens, unter welchen die Gemaͤhlde die er in 
der Garthaufe zu Villeneuve bey Avignon verfertigte 
die vornehmſte find. Gm dieſer hatte er den Orden 
angenohmen, und farb dafelbfi Ao. 1749. im 83. 
Fahre feines Alters. Sein Meiſterſtuͤk ft auf den 
hoben Altare der Carthaͤuſer in Marfeille; es iſt ein 
Gemaͤhld von aufferordentlicher Gröffe, welches den 
Galvarienberg voritelt. Der Geſchmak in der Zeich- 
nung, ber Ton feines Colorits, die Schattirungen des 
Ernjihaften und des Mahlerifcyen ber Kontraft, die 
Nichtigkeit der Ausdruͤken: Alles diefes ıft mit vie— 
lem Berftande angebracht. Dieſes Werk. ift über- 
haupt fo wichtig Daß man ed nicht genau betrachten 
fan, ohne von denjennigen Empfindungen ſtark ges 
rührt zu werden, die ein folcher Gegenftand natuͤrli⸗ 
cher Weiſe erveget. Dandre Bardon. T. 2. p. 169. 


met (Cornelius) ein unbefanter Mahler; wird 
für des M. A. Buonaroti Schüler gehalten. Pan 
fiehet von ihm in einer Kapelle Der Kirche ©. Eli⸗ 
gio zu Neapel eine Kopie des beruͤhmten ngſten Ge⸗ 
richts ſeines Lehrmeiſters, welches von dieſem eigen— 
haͤndig ausgearbeitet ſeyn ſoll. Lettere ſu la Pitttura, zc. 
—— 

Imola (da) ein Beyname von Innocentius Frans 
cucci. 

Imparato (Franz) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey J. Philipp Criſcuolo und J. Bernhard Lama. 
Er beſuchte zu Venedig Titians Schule, bey wel⸗ 
chem er eine vortrefiche Eompofition, ein ftarkes und 
lebhaftes Colorit erlangte. Jmparato arbeitete für 
Kirchen und Privatperfonen feiner Vaterfiadt, und 
forivte um 1565. Sein Sohn Hieronymus; lernte 
auch bey Franz Curia. Er fiudirte zu Nom nach 
Raphael, und in andern Siadten Italiens Die be— 
rühmteften Werke ihrer Kuͤnſtler. Hreronymus jelbft 
wird unter die groͤſten Meifter feiner Zeit gezahlet, 
und hatte das Gluͤk feine Geſchiklichkeit in den vor» 
nehmſten Gebäuden öffentlich zeigen zu koͤnnen; das 
gegen aber machte ihn Die groſſe Einbildung fo er von 
ſich und feiner Arbeit hatte, indem er fie mit feinem 
Namen in groſſen Buchftaben bezeichnete, bey feinen 
Kunftgenoffen verhaft. Er ftarb in hohem Alter um 
1620. Domenici T, 2, p. 148, und 212. 


Fmperiale (Hieronymus) ein edler Genueſer; 
lernte bey Julius Benſo. Er fludirte zu Barma nach 
Anton Allegri und Franz Mazzuoli. Imperiale mahls 
te Eleine Hiſtorien und ezte einige Werke in Kupfer. 
Er ſtarb in dem Koͤnigreiche Neapel um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Soprani p. 190. 


Imperiali; ein Beyname von Franz Fernandi, 


Impiccati (degli) ein Beyname von Andreas dei 
Caſtagno. 


Incontri (Ludwig) von Volterra; lernte bey Jo⸗ 
hann Coccapani und bey Julius Parigi, der ihn in 
der Zeichenkunſt, Mathemaͤtik, Civil- und Kriegsbau— 
kunſt unterwies. Er diente in Spanien und leztlich zu 
Florenz; wo er 1678. ſtarb. Guarienti. 


Indaco (Franz und Jacob del) Gebrüder, Mah⸗ 
ler zu Flovenz. Franz uͤbertraf feinen Bruder in 
der Mahlerey und im Bildformen, Er verfertigte 
auf den Einzug Herzog Aleranders Statuen , Ge- 
maählde und Ehrenpforten auf Unkoſten der Regie 
rung zu Arezzo. Seine fehönfte Arbeit ift ein Schreibe 
£äftgen welches er für die Großberzogin Margaretha 
von Deftreich aus Stufo mit vielen Verzierungen fo 
ſchoͤn augarbeitere daß man es gewiſſer Maſſen ſelbſt 
aus Silber nicht fo ſauber hätte machen koͤnnen. 
Jacob lernte bey Dominicus Ghirlandajo. Er arbeis‘ 
tete zu Rom mit Bernhardin Pinturicchio: Man 
findet aber wenige von feinen Werken, indem er die 
meifte Zeit bey Michelangelo zngebracht, den er mit 
luſtigen Einfällen ergözte, Er ſtarb im osſten Fabs 
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re feines Alters. Dieſe Kuͤnſtler bluͤheten um die 
Mitte des XVI. Jahrhunderts. Vaſari T. 2. p. 524. 


Indelli (Niclaus) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Onophrius Loth. Er war ein guter Kopiſt und 
geiſtreicher Erfinder, wuͤrde auch vermuthlich ein groß 
fee Fuͤnſtler geworden ſeyn, allein feine Armuth und 
beſchwerte Haushaltung zwangen ihn ſich der Ge— 
ſchwindigkeit zu beſteiſſen, fo daß er öfterd zehn Tücher, 
jedes don vier Fuffen in einem Tage für die Kunft- 
handler fertig mahlte. Er lebte um 1720. Domenici 
T, 3. p. 300. 

India ( Tullius) ein Mahler von Verona; ward 
in Bildniffen, in Kopien nach großen Meiftern und 
in Frieſen von Thieren und Laubwerk auf frifchen 

Kalk für einen gefchikten Kuͤnſtler gehalten. Sein 
Sohn Bernhardin übertraf ihn in der Kunft, Er 
mahlte fehr viel auf frifchen Kalk und in Delfarben 
für Kirchen und Privatperfonen feines Vaterlandes. 
Die Gefchichte dev Ehebrecherin, ein Gemaͤhed, wel- 
ches die Grafen von Bevilagua zu Verona von Bern- 
hardin befizen, zeiget Daß er zwar fein großer Zeich: 
ner aber ein ſtarker Coloriſt geweſen ſey. Beyde leb— 
ten in dem XVI. Jahrhundert. Pozzo Nr. 76. 


Indocus (Judas) ein verderbter Name von Joſt 
van Wingben. 


Ingegno; ein Beyname von Andreas Luigi. 

Ingelramne; ein franzöfifcher Baumeiſter bluͤhete 
um den Anfang des XIII. Jahrhunderts, Er führte 
den Bau der Haupfkicche U. 2. F. zu Rouen, und 
verbefferte Die Gebaͤude der Abtey du Bec in der Nor— 
mandie, an welchen ev innert anderthalb Yahren einen 
großen Theil zu Stande bracht. Felibien. 


Ingen (Wilhelm van) genannt der Erfte, ward 
um 1650 zu Utrecht gebohren, und lernte bey Anton 
Grebber. Er ftudirte u Rom unter Carl Maratti, 
und mahlte einige Altarblatter für Kirchen und Ka— 
pellen Diefer Stadt. Wan Jungen arbeitete auch zu 
Venedig und zu Neapel. Mach feiner Heimkonft 
zog er Amfterdam feiner Geburtsftadt vor. Er 
mahlte dafelbft große Hiftorien. Die Talente dieſes 
Künftlers werden fehr geruͤhmt. Meyerman T, 3. 
P. 153. 


Ingoli (Matthäus) genannt Ravenate; Ternte zu 
Venedig bey Ludwig Benfatto, Nach deifen Abiter- 
ben folgte er des ungern Jacob Balma Manier, fu: 
dirte auch zugleich die Baukunſt. Ingoli arbeitete 
zu Venedig und in den Gegenden diejer Stadt. Er 
ftarb 1631 im aaften Fahre feines Alters, Ridolfi 
A428 P:u352; 


Ingoni (Donino) ein Bildhauer von Modena; 
arbeitete für den Vicekoͤnig zu Neapel, und hernach 
für den König in Frankreich, Er verfertigte an die: 
fen beyden Höfen fchöne Arbeit, und kam reichlich 
belohnt in fein Vaterland zurüf, wo ihn dev Herzog 
zu feinem Mundfchenk annahm. Er fiarb 1604. Ve: 
Driani p. 125. 


— — (Joh. Baptift) gebohren zu Modena 1528. 
Aus dieſer fehr alten Familie entitanden viele vortref— 
liche Männer in allerley Wiffenfchaften. Inſonder— 
beit ward Joh. Baptift in der Mahlerey berühmt, 
indem er die Leidenfchaften fehr eigentlich abbildete, 
feinen Figuren zierliche Stellungen gab und fich eines 
angenehmen Colorits bediente, Er farb 1508, Bes 
driani p. 117. 


Ingouf (FR. und P. €.) Gebrüder, Kupfer: 
ftecher zu Paris; Ternten bey Flivart. Sie arbei- 
teten um 1760 nach Grenze, de Lorme, Guillet, 
dem jüngern Wille, u. ſ. f. Bafan. 


Ingram (Johann) ein engländifcher Kupferfte: 
cher; arbeitete um 1760 zu Paris. Man hat von 
ihm Eleine Blätter nach Bradley, Boucher und ans 
dern Meiltern. Er radirte nach Soubeprans Zeich⸗ 
nung eine sehr fchöne Bignette für des Jeaurat Per— 
fvectiv. Ingram hat viele Jahre für De Academie 
der Wiffenichaften gearbeitet. Baſan. 


Inkelmans oder Inſelman (Elias) Siehe Hain. 
zelmann, 


JInternari (Joh, Baptiſt) ein römifcher Mahler | van Dyk, 
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und Schuler des Ritters Beneſiale; ward um 1750 
nach Dresden beruren, um einen Theil der churfuͤrſt— 
lichen Gemählde für die Kupferftecher abzuzeichnen. 
Er beſaß eine ſonderbare Geſchiklichkeit in Carricatu— 
ren, wovon M. Oeſterreich und J. Canale viele ge— 
ſtochen haben. Internari gieng 1756 mit Dem Hofe 
gen Warſchau, wo er Bildniſſe mahlte; legte ſich 
aber mehr auf die Chymie, Alchymie und Chiroman— 
tie. Er ſtarb in dieſer Stadt 1761, Nachrichten von 
Re ar Br, 


Inurea (Anton) ein edler Genuefer; lernte bey 
Samikicae Fiafela. Er mahlte fchöne Portraite, 
worinne man eine gefchikte zeichnung und Behand- 
lung des Colorits bemerkte, Inurea bluͤhete um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Goprani p. 238. 


Foahims (J.) ein gefchikter Bildniffemahler ; 
arbeitete um 1650 zu Wien. Er mahlte das hifto> 
riſch vorgeftellte Bildnig von Joh. Rudolph) Schmied, 
Buͤrger von Stein am Rhein, Freyherrn von 
Schwarzenhorn, welcher einige Jahre als kayſerlicher 
Bottichafter an dem türfifchen Hofe refidirte. Won 
diesem Btldniſſe hat man eitren großen Kupferſtich 
von Elias Widemann, der fehr felten geworden ift. 


Foanello; einer der beruhmtellen Baumeifter in 
Spanien. Nach deffen Zeichnungen ließ Philipp der 
lite einen großen Theil des königlichen Pallaſtes zu 
Lifabon und dad Klofter St. Vincentius erbauen. 
Er bluhete um 1570. Guarienti. 


Foannez (Ferdinand) Siehe Yannes. 


Foannis (Beter) Siehe den Artikel P. L. Lia: 
noro. 


Joconde (Frater Johann) Siehe Monſignore. 


Jode (de) aus dieſem Geſchlechte ſind verſchiedene 
berühmte Künftter entftanden, 1.) Arnold, Peter des 
jüngern Sohn, ein Kupferftecher arbeitete zu London 
nach Titian, Correggio, van Dyk, Fouquieres, Les 
In, ıc. Er lebte um Ao. 1666. 2.) Cornelius, ein 
vortreflichee Erdbefchreiber und Kupferjlecher von 
Antiverpen. Durchreißte viele Lander, kam auch in 
Spanien, allıvo er großes Geld verdiente, da aber 
dieſes baar aus dem Lande zu führen verbothen war, 
machte er fich daraus einen göldnen Panzer, weicher 
ihm eine Verkältung zugug, woran er A0. 1600 im 
32 Jahre feines Alters zu Mons tm Hennegaͤu flach; 
feine Brüder lieffen ihm daſelbſt in der Kirche St. 
MWalburgis ein Grabmal aufrichten. Swertius. 
3.) Gerard, ein großer Maͤßkuͤnſtler, Formſchneider 
und Kupferftecher. Brachte einige Zeit in Dienften 
Kayfer Carl des V. zu, die er aber verließ und fich 
einig den Künften wiedmete. Er flach verfchiedene 
geographifche und hiftorifche Werke in Kupfer. Ge— 
vard arbeitete zu Antwerpen, und farb daſelbſt Ao. 

1591 im Soften Fahre feines Alters. Man tennet 
unter feinen Kupferftichen 29 Bildniffe der Paͤbſten, 
die er Ao. 1585 in gto herausgab, und einen roͤmi⸗ 
ſchen Triumph auf ı2, Blättern nach M. Hemsker⸗ 
fen. Der beruͤhmte Abraham Ortelius hielt ihn ſehr 
werth. 4.) 9. . de Jode, unter dieſem ſonſt unbe⸗ 
kannten Ramen findet man in at Kabinette des Haus 
ſes Avogadri zu Breſcia einige Landſchaften, die mit 
einem geiſtreichen und keken Pinſel gemahlt find, aber 
die Farbe iſt ganz unnatuͤrlich und die Schatten ſind 
kohlſchwarz. Cochin T. 3. p. 230. 5.) Peter der 
alte, Gerards Sohn, ein fehr gefchikter Kupferſte— 
cher; lernte die Anfänge feiner Kunſt bey Heinrich 
Golzius, und gieng darauf in Italien, wo er ver: 
fehiedene Blätter nach dafigen Kunftlern berfertigte. 
Er fam Ao. 1601. gen Antwerpen zuruͤke. Diefer 
Meifter arbeitete einige Zeit, mit feinem Sohne Per 
ter zu Paris für den Kunſthaͤndler Anton Bonenfant, 
farb aber zu Antwerpen 1634. Er zeichnete vichtie, 
und feine Stiche find weniger gemaniert als, feines 
Lehrmeiſters. DBafan zeiget feine beften Stüte an, 
die er nach Titian, F. VBanni, Rubens, J. Coufin, 
Spranger, ꝛc. verfertigte. 6.) Peter der jungere, des 
nächit vorhergehenden Sohn, ward zu Antıverpen 
Av. 1606 gebohren. Er that e8 in eimigen feiner 
Kupferftichen den beften Meiftern felbiger Zeiten zu, 
einige andere aber find fchlecht und feiner Kunft um- 
würdig. Er arbeitete fehr vieles nach Rubens und 
Man findet von den guten ein Werzeichs 








334 Foergerfen 


niß in Baſans Dictionaire. Seine und feines Va— 
terd Arbeit wird auf 373 Stüfe gefchäst. Man fin: 
det ihre Zeichen bey Chrift p. yo. und 94. Sand» 
rat EBEN: 

Foergerfen (Magnus) Siche den Artikel A, Wog— 
ter, 

Johann (der bartige) ein Veyname von J. C. 
Vermeyen. 

Johannes; ein Mileſiſcher Baumeiſter. Siehe 
Iſidorus. 

John (Augufin ) ein Miniaturmahler, Kupfer: 
ftecher und Stablichneider von Dresden; arbeitete in 
PYreußen und in Polen, wo er Konig Siegmund den 
11, mit feiner Familie abſchilderte. Lertlich begab 
er fich nach Hamburg, da er 1678 im 76ften Jahre 
feines Alters noch lebte. Sandrart T. 2. p. 78. 

Johnſon (Johann) ein engländifcher Kupferfie- 
cher, von welchem man viele Schwarzkunftfiüfe nach 
franzöfifchen und englandifchen Mahlern bat; ale 
nach C. Coypel, F. le Moine, J. Andrews, T. Gib- 
fon, u. f. f. Er bluͤhete um 1750. Bafan. 

Joli (Den Anton) ein Perfpectivmahler von Mo: 
Dena; war um 1766 ein Mitglied dev Künſtleracade— 
mie zu Venedig. Er arbeitete finther zu Neapel, 
wo er Baumeiſter der Schaubühne bey St. Carl 
war. Man fiebet von ihm ein Gemäahld, welches 
die berühmte jährliche Brocegion der Kirche St. Ma: 
tia de Piedigrotta vorftellt. Er kopirte einige Ge 
maͤhlde aus der ſchoͤnen Eoniglichen Sammlung im 
Schloffe Capo di Monte, die ehemals die beruhmte 
Gallerie der Herjogen von Parma ausmachten. 
Voyage d'un Francais en Ftalie T. 6. p. ısı, 
und 178. 

Fohain (N. R.) mahlte Hiftorien und Landſchaf— 
ten zu Paris um 1750. Er war Profeffor der Aca- 
demie St. Lucad. Ludivig PEmpercur hat nad) feis 
ner Zeichnung das emblematifche Bildnif ded Herrn 
Belloy, Verfaſſer des Gedichtes von der Belagerung 
Galais, in Kupfer geftochen. — Ein anderer Follain, 
Kupferftecher zu Paris; arbeitete gegen das Ende 
—— Jahrhunderts nach H. Teſtelin, H. Sale, 
u. ſ. w. 

Jollat (ein franzoͤſiſcher Formſchneider; ar: 
beitete vieles fuͤr die Buchdruker feines Zeitalters nach 
den Zeichnungen des Peter Woeiriot, und kopirte 
Albert Durers Holzſchnitte. Papillon fuͤhret ver— 
ſchiedene Bücher an, Die Jollat mit feiner Arbeit ge— 
ziert; unter Diefen befindet fich ein anatomifches Were 
von sg Blättern. Dan haltet ihn auch für einen Kup- 
ferftecher. Er ftarb in hohem Alter um die Mitte des 
XVI. Jahrhunderts. Papillon T. 1. p. 150, 

Joly (Don Anton) Siehe Joli. 

— — (Johann) ein Bildhauer von Trove in Cham; 
pagne; arbeitete tum 1695 zu Paris, umd verrertigte 
einige Statuen fur den koͤniglichen Garten zu Vers 
failed. Man findet Davon Kupferfiidhe in Simon 
Thomaflins Sammlung Joly machte mit Copyzevox 
und dem Altern Couſtou nach Des C. le Brun Zeich— 
nung das Grabmal des Dlarfchalld von Crequi, wel- 
ches in der Jacobinerkirche zu Paris aufgerichtet zu 
fehen iſt. Brice. 

— — (Lorenz) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; ar 
beitete nach J. A. Sirani, u. f- f. 

— —.( )ein fransöfifcher Freſcomahler; arbei— 
tete zu Nancy in Dienſten des Koͤnigs Stanislaus. 
Nach deffelben Tode kam Joly 1766 gen Paris, wo 
er dieſe in Frankreich wenig bekannte Gattung Mah— 
lerey fuchte ind Aufnehmen zu bringen. Er mablte 
Architecturen und Verfpective, mit welchen er Sale, 
Deken, Treppen n. f. f. zierte, 

Jon; ein griechifcher Bildhauer; blühete in 114 
Olympiade. Plinius L, 34. c. 3. 

Fonas ( ) ein deutfcher Bildhauer; arbeitete um 
1768 an dem fürftlichen Hof zu Eaffel. Befchreibung 
Diefer Stadt p. 114. — Bon einem Ritter Jonas 
fiehet man in der Gallerie zu Salzdahlum einen 
Leichnahm Ehrifti mit einigen Umftehenden, in lebens— 
großen Figuren gemahlt. 

Foncofa. Siehe Juncoſa. 


Jordaens. 


Jones (Inigo d. i Ignatius) ein beruͤhmter eng— 
laͤndiſcher Baumeiſter, von welchem man viele ſehr 
fchazbare Zeichnungen ſiehet. Er ward bey Aufrich— 
tung der wichtialten Gebäude zu Rath gezogen, 
Man zahlet vorzüglich unter feine Werte den praͤch— 
tigen Saal des Eoniglichen Ballaftes in Whitchall. 
Diefer vortrefiche Künftler war König Carl des Iſten 
Liebling, er ward deßwegen verfolget, und 1646 um 540 
Pfund Sterling gebuͤßt. Er vergrub fein Geld, aber 
es ward entdekt, und Diefer Verlurſt gramte ihn zu 
Tode, welches 1652 im goften Fahre feines Alters 
geſchah. Der große Brand zu London hat. fein Grab- 
mal in der Kirche St Benedict serwüftet. Er hat 
Anmerkungen über ded Palladio IV Bücher gefchrie- 
ben, Bardy und Kent gaben einige von feinen Zeich- 
nungen in Rupferftichen heraus. Man hat auch von 
ihm 1653 ein Buch gedrukt, betitelt; Stone Henge 
reftored, Monaldint p. 330. 


— — (Thomas) ein gefchikter engländifcher Lands 
fhaftenmahler; war 1771 ein Mitglied der koͤnigli— 
chen Academie zu London. J. R. Smith hat nach 
Ihm vadirt. N, Bibliothek fchoner Wiſſenſchaften, ic. 

HL N DENOT, 


Jong (Fran de) Siehe den Artikel Johann de 
Groot, feines Schülers. 


Kong (Rudolph de) ein Mahler von Overſchie, 
zwiſchen Rotterdam und Delft; lernte bey Cornelius 
Zaftleeven, Anton Palamedesz und Johann Bylaert. 
Er gieng gen Paris, wo er fich fieben Jahre au 
hielt. Nach feiner Heimkunft fezte er fich zu. Rottere 
dam, wo er fein Gluͤk durch Bildniſſemahlen und 
vermittelt einer vortheilhaften Hcyrath machte, Er 
flarb 1699 im gıften Fahre feines Alters. Bloole— 
ling, Zangena, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
geitochen. Deftamps T. 2. p. 254. 

Fonge CM. D.) Unter diefem Name findet man 
einen getufchten Handriß der die Einholung der Kos 
niginn Maria von Medicid zu Amfterdam vorſtellt. 
Neyman. 

Jongeling (Jacob) ein Bildhauer und Kunſtgieſ— 
ſer zu Antwerpen um 1570. Verfertigte die Statue 
des Herzogs von Alba aus Erzt, in welcher dieſer 
berühmte Gubernatoe der Niederlanden in ganzer 
Statur mit einigen allegorifchen Figuren abgebildet 
und indem Gaftelle zu Antiverpen aufgerichtet ward ; 
allein der auf ihn folgende Gubernator verfaufte Dies 
fe Bilder an einen Gießer mit dem ausdruͤklichen Be— 
fehl, dieſelbe einzuſchmelzen. Meteranus giebt T. 1. 
L. 3. davon einen Kupferſtich und Belchreibung. 
Der Herzog von Alba führte einen gleichen Abguf 
mit fich in Spanien. Wh. Galle hat 1576 einige von 
Jongelings Statuen in Kupfer geftochen. 

Fongmann (Theodor) ein hollaͤndiſcher Kupfer 
ftecher lebte um 1720. Man findet von feiner Arbeit 
in Arnold Houbrakens Mahlerbuch, u. f f. — Wil- 
heim Fongmann radirte einige Bildniſſe in Vaſſors 
geben Ludwig des KILL, 

ons. Siehe Tons. 

Jordaens (Hand) gebohren zu Delft 1616; reifte 
jung in Italien, und hielt ficy die meifte Zeit feines 
Lebens zu Venedig, Neapel und Rom auf. Er kom— 
ponirte und mablte mit folcher Fertigkeit, day Die 
taliener von ihm fagten: Es fehiene als könnte er 
feine Figuren mit dem Löffel aus dem Napfe ſchoͤp— 
fen , Daher er den Beynamen Botlepel oder Brypot- 
lepel befam. Er ſtarb zu Voorburg, nahe bey Haag. 
Jordaens ahmte in feinen biftorifchen Gemaͤhlden 
des Rottenhammers Manier nach, Houbrafen hat 
fich einfallen falten, vorzugeben, daß er des Lucas 
Giordano, genannt Fa prefto Vater geweſen fey. 
Glaublicher aber ift: obiger Hans Jordaens fey 
der Sohn eines Hand Jordaens, der ein Schuͤ— 
ler des Martin van Elef war. Er ift von Ant 
werpen gebürtig und einer von den guten Mah— 
lern feiner Zeit: Hiftorien, Landfchaften, Wachtſtu— 
ben, Bauernhochzeiten, Fifcherenen, Feuersbruͤnſte, 
Mondicheine, alle dieſe Gattungen waren ihm gleich. 
Er ward 1579 ein Mitglied der Mahlergeſellſchaft 
au Antwerpen, feste fich aber nachher zu Delft und 
beyrathete die Wittwe des Franz Borbus, Deſcamps 
Tr pH TB" 25, 











Jordaens. 


Jordaens (Jacob) ein Mahler von Antwerpen; lernte 
bey Adam van Dort, und heyrathete feine Tochter. 
Da er nun hierdurch auffer! Stande gefext wurde in 
Stalien zu reifen, ſuchte er dieſem Mangel durch 
fleifiges Studiren und Kopiven nach den Werken bes 
ruͤhmter Künftler abzuhelfen, unter denen er Titian 
und Baffan allen andern vorzog. Rubens fuchte fei- 
ne Freumdfchaft und vertraute ihm einige Arbeit an, 
wozu er die Cartons verfertigt hatte, In dem Lauf 
fe von 84 Jahren, die Fordaens lebte, mahlte er 
eine unzählige Menge Werte, und fezte fich hierdurch 
in glükliche Umftande, in denen er 1678 in feiner 
Daterıtadt verſtarb. Unter feme vornehmfte Gemaͤhl— 
de werden gezählet die Paßionsgeſchichten in zwölf 
großen Tafeln für. Earl Guſtav, König in. Schwer 
den, und die Gefchichten Heinrich Friedrichs, Prin— 
zen von Dranien, in etlichen Stuͤken, die er mit finn- 
reichen Allegorien auszierte: Diefe find in den grof 
fen Saale des Hauſes im. Busch) nahe bey Haag zu 
fehen. In feinen Werten ſiehet man eine große Har- 
monie der Karben und emen fchonen Verſtand in 
Schatten und Licht. Seine Compofitionen find ſinn— 
reich und groß, und die Ausdruͤke der Reidenfchaften 
natürlich. Seine Zeichnung aber ift oft ohne Ge: 
ſchmak. Er fopirte die Natur ohne die Schoͤnhei— 
ten Derfelben zu ſuchen und ihre Fehler zu verbeifern ; 
Aber fein vornehmfter Verdienft beſtehet in der Leich- 
tigkeit und Ausarbeitung feines Pinſels. Man hat 
ihn ohne Grund mit Rubens in gleiche Linie fezen 
wollen, denn diefer hatte unvergleichlich mehr edles 
und erhabenes. Jordaens wußte feine Figuren wohl 
zu runden, und den Farben eben den Glanz und meh: 
rere Stärke zu acben ald Rubens, Indeſſen hat die- 
fer doch den Vortheil in allen ‚übrigen Stüfen der 
Mahleren uber ihn. Er hat einine von feinen Erfin: 
dungen felbft radirt. Sein ganzes Kupferwerk, von 
weldyen Marinus die meiften geltochen, wird nach 
NM. Defterreichd Rechnung auf 125 Blatter gefchätt. 
Mariette befah davon z4 Stüfe, die um 1036 Libres 
verkauft wurden, Siehe den Artikel Abraham Wog- 
ter. Defcamps T. 2. p. 1. 


Jordane oder Yordano (Lucas) Siehe Giordano. 


Joris (Auzuftın) ein Mahler von Delft; Ternte 
bey Jacob Mondt. Erarbeitete fünf Fahre zu Pa— 
rid bey einem Kupferſtecher Namens Peter de Ia Eluf: 
fe oder Euflle, wo er einige kleine Blätter radirte. 
Nach feiner Heimkonft ſezte er fich durch einige große 
Gemählde von guter Compoſitlon, in den Ruff eines 
gefchikten Kuͤnſtlers. Joris ertrank 1552 ım 27ſten 
Jahre feines Alters; er ward von Künftlern und Lieb: 
habern fehr betrauert. Deſcamps T, 1, p. 134. 


Jorisz (David) ein geiftreicher Glasmahler von 
Delft, von welchen man bey den Liebhabern ver- 
fchiedene wohlgezeichnete Handriffe findet, Er ftarb 
zu Baſel 1556 im saften Jahre feines Alters, und 
ward in der dafigen Munfterkiveche begraben, Aber 
ein Leichnahm wurde einige Zeit hernach, ald eines 
bey Lebzeiten ſehr verfihreyten Kezers ausgegraben 
und öffentlich verbrannt. Deſcamps T, 1. p. 30, 


Joſeph (Frater) ein Mahler und Feuillantiner: 
mönch in Frankreich um 1650. Er arbeitete einige 
Zeit unter feinem Lehrmeifter Simon Vouet; dar— 
auf gieng er nach Nom, two er in der Tyber fein Les 
ben einbüftte. Felibien T, 3 p. 400, 

— — (Leopold de ©.) nach diefem Künftler hat 
A. van Welterhout die Bildniſſe von Cofmus dem 
II. Großherzog von Tofcana, feined Sohnes und 
feiner Sohnsfrauen radirt. 


Joſepin; ein Beyname von J. Ceſari. 

Joſſe (Monper) Siehe Momper. 

Joſſenet. Siehe den Artikel J. Courtonne. 

Jotto. Siehe Giotto. 

Joubert (Carl) ein Baumeiſter, gebohren zu Pa— 
ris 1640, und ſtarb daſelbſt 1721 als Aelteſter der 
MWeiſterſchaft. Er hatte den Ruhm eines erfahrnen 
Kunftlers und der die Regeln der Achten Baukunft 
grundlich verftand. Das Theatrum anatomicum die; 
ger Stadt ward nach feinen Zeichnungen und unter 
jeiner Aufſicht erbaut. Einige Zeit nachher übernahm 
fein Sohn Ludwig Joubert die Beforgung diefes Ges 
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baudes, in welchem die Wundärzte ihre Berfamm; 
lungen halten. Er baute auch das Portal an dem 
Klofter der regulirten Chorherren des Trinitanetor- 
dens in der Straffe Mathurind, fammt denen dabey 
liegenden Gebauden. Ludwig lebte noch 1752 im 
zöften Yahre feines Alters, Blondel Architecture 
francaife T. 2. p. 84. 


— — (Johann) ein Winiaturmabler, Siche den 
Artikel. Niclaus Robert. 

Joue (Jacob de la) ein Mahler zu Paris, ward 
1721. ein Mitglied der föniglichen Academie, Er 
machte Die Zeichnung zu dem Salzmagazin des Quar⸗ 
tier St. Dportune, und mahlte 1732 in Der Bib- 
liothek der Abtey von St. Genevieve cine ſehr fchone 
und wohl angebrachte Verfpectiv. La Joue mahlte 
auch Hifforien und Seeſtuͤke. Er flarb 1761... J. 
Moyreau bat nach feiner Zeichnung das Titelfupfer 
zu Wouwermans Werke geftochen. Cochin, Tate 
dien, m. ſ. f. haben auch nach ihm radirt, La France 
litteraite, 

Foufroy C ) ein Mahler zu Paris um 1760, 
Maͤchte fich durch Bildniffe, Die er auf Glas maͤhlte 
beruͤhmt. Man bewunderte in denſelben nebft der 
Aehulichkeit die Anmuth und Zaͤrtlichkeit feines Pin— 
ſels. Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften T. 6. 
p. 166. 


Joullain (Franz) ein geſchikter Kupferezer und 
Kunſthaͤndler; arbeitete um 1730 zu Paris nach C. 
Eoypel, F. Desportes, A. Wateau, N. Lancret, 
u. ſa f. Dan findet auch zwey Blatter von feiner 
Arbeit in des Erozat Sammiung. Bafan Suppl. 


Jouvenet (Johann) ein Mahler von Rouen; lern: 
te bey feinem Vater Lorenz. Er zeichnete im Grof 
fen mit einem ſehr guten Gefchmafe, und arbeitete 
für die königlichen Ballafte, Die Gemahlde, die er 
für die Kirche St. Martin des CHamps verfertigt 
hatte, würden fehr fihön in Tapezerenen nachgemacht. 
Er ftarb ald Rector der königlichen Academie 1717 
im 73ften Jahre feines Alters. Drey Fahre vor ſei— 
nem Tode ward er von dem Schlage getroffen: der 
ihm die rechte Hand lahmte, ev mahlte aber mit der 
linken Die große Tafel der Heimfuchung Maria, wel» 
che mil Bewunderung in Dem Chore der Hauptkir— 
che zu Paris gefehen wird. Jouvenet Fam niemals 
in Stalien, eine Krankheit die ihn überfiel, als er 
im Begriffe war dahin zu veifen, hielt ihn Davon ab. 
Er formirte fich blos durch Heifiges Studiren nach 
der Natur einen flarken, richtigen und verftändigen 
Geſchmak in der Zeichnung. Seine Figuren find 
ftar£ erhoben umd voll Bewegung, die Ausdrüfe find 


lebhaft, die Stellungen natürlich, die Gewaͤnder 


wohl gefaltet, und die Figuren von glüflichem Con» 
trafte, Er war vornehmlich in aroffen Maichinen 
vortreflich, und behandelte die Hiftorien, Fabeln, 
Allegorien und Nebenumflände mit gutem Erfolge; 
verfertigte auch fchazbare Bildniffe. Sein felter und 
Eraftiger Pinſel, feine reiche Compofition, feine groß 
fe Manier beluftigen und fezen den Zufchauer-in Erz 
ftaunen, ob er gleich dag Colorit verfaumte, Volklai— 
re behauptet, Jouvenet habe faft alle feine Gegenftände 
darum gelblich gemahit, weil er wegen einer bejons 
dern Einrichtung feiner Augengefäffe dieſelbe fo ges 
farbt angefehen habe. Jouvenet ließ die Architectur 
in feinen Gemahlden durch fremde Haͤnde verfertis 
gen. Algarotti, ein berühmter italienifcher Kunſt— 
fenner zeichnet Jouvenets Kunficharacter gang anders 
ald V’Argensville: dach des Ftalieners Urtheil ift 
feine Zeichnung ſchlecht gewählt, feine Compofitipnen 
find gezwungen, und ohne Genie. Seine Figuren 
haben gemeiniglich die Stellungen derjenigen Perſo— 
nen die in Frankreich auferzogen werden, keineswe— 
ges aber die natürlichen Annehmlichkeiten, die allen 
Voͤlkern und allen Zeiten gemein find. Sein Colos 
rit ift allzugelblicht. Man hat ungefehr 40. Kupfete 
ffiche nach ihm verfertigt. — Sein Bruder, ein Bilds 
bauer ; arbeitete für die Eöniglichen Luftfchlöffer Vers 
failles und Mariy. — Franz Jouvenet, Johanns Pe: 
fe und Schuler , ein Bildniffemahler von Rouen; 
ward 1701. ein Mitglied der £öniglichen Academie zu 
Paris. d'Argensville. 


— — ( Natalig ) ein franzöfifcher Mahler; ar- 
beitete um 1684. zu Padua, mo er unter andern die 
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Bildniffe des beruhmten Carl Patin , feiner Gemahs 
lin und zweyer Töchter auf eine Tufel mahlte, die 
von Joſeph Juſter vadirt wurde. Jouvenet ward 
wegen feiner Geſchiklichkeit an den herzogl. Braun: 
ſchweigiſchen Hof berufen. Patina p. 302. 


Ipyenaer (Joh. ) ein gefchikter Hiftorienmahler 
von Maynz; ift als der Lehrmeifter von Joh. Baptift 
de Ruel bekannt. 


Iphicrates, ein antiker Bildhauer; verfertigte Das 
berühmte Bild einer Loͤwin ohne Zunge, welches die 
Athenienfer einer Sängerin zu Ehren aufrichten laß 
ſen, weil fie fich ſelbſt lieber Die Zunge abbeilfen, als 
ein Geheimniß entdecken wollte. PB linius L. 34. c. 8. 


Iphion von Egine, ein Zeitgenog des Polycletus; 
mahlte Das Bild der Ephyra, einer Tochter des Oc— 
ceand, welches mit einem Sinngedichte beehrt wurde, 
Anthologia L. 4. c. 6. 


Iphis, ein antiker Mahler; ward durch einen Nep- 
fun und eine Victoria berühmt. Plinius L. 3. c. 11. 


Ipſem Martin le Thudesque. Siehe M. Schoen. 


Trace (Severus) ein Mahler zu Neapel ; lernte 
bey Mare Cardifco, Man fiehet in der Kirche St. 
Nunziata ein Altarblat von feiner Hand, welches 
mit feinem Namen und der Yahrzahle 1534. bezeich- 
net if. Domenici T. 2. p. 61. 


Frene, eine Schuͤlerin ihres Vaters Cratinus; 
mahlte unter andern Das Bildniß eines jungen Mad- 
end, Plinius L. 35. c. 11. 


Iriate (Ignatius de) gebohren in der fpanifchen Pro— 
vinze Bifcaye um 1635. Mahlte allerhand feltfame Ein- 
fälle, befonders war er ein grofjer Landfchaftenmapler, 
Sein Gefchmaf, feine Manier, fein Gente und feine 
Erfindung waren von anderer Mahler ganzlich un: 
terfcheiden. Er arbeitete meiftens für Vrivatperfo- 
nen zu Seville , und ftarb Dafeldft 1685. Velaſco 
Nr, 181. 

Iſaac (Caſpar und Claudius) Vater und Sohn, 
Kupferftecher und Kunfthändfer zu Paris um 1600, 
der Abt von Marolled drukt ſich über die Verſchie— 
denheit ihrer Talente fo aus: Das befte Wert wel 
ches Caſpar hinterließ, war fein Sohn Claudius, 
der feinen Vater in der Kunft weit übertraf. Diefer 
Elaudius lebte noch um 1660, 


Iſaac (Peter) genannt Fransz, gebohren zu Hecl- 
vezor 1569. lernte zu Amfterdam bey Cornelius Ket: 
tel und hernach bey Johann van Achen. Er mahl- 
te einige Hiftorien, Degab fich aber vornehmlich auf 
Bildniffe, in welchen er ſehr gefchikt wurde. Seine 
Köpfe waren wohlgleichend und die Hände find rich- 
tig gezeichnet. Er ahmte Atlad und andere Stoffen 
mit groffer Natürlichkeit nach, und arbeitete meiſtens 
zu Amfterdam. J. Muller, J. van Velde, Saen— 
redam, Matham u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
geſtochen; aus diefen Blättern zeiget. fich dag Iſaac 
des Königs in Danemark Hofmahler geivefen fey, 
und vermuthlich daſelbſt geftorben if.  Deftamps 
T.ı. p 259. 

Iſelburg (Peter) ein Kupferftecher von Cölln, be- 
gab fi) um 1600, gen Nürnberg und bracht durch 
feine Gefchiklichkeit diefe Kunft ins Aufnehmen; er 
unterhielt auch eine gute Zeichenſchul. Man hat von 
ihm Die zwolf Apoftel nach Rubens, einige Blaͤt— 
ternach G. Weyer, u. ſ. f. Er ſtarb zu Nürnberg 
nad) 1630, Doppelmayr p. 22. 


Iſidoro C der Kitter ) ein Beyname von %. 
Bianchi. 

Ffidorus, ein antiker Bildhauer, wird wegen der 
Statue eined Hercules geruͤhmt Plinius L. 34. c. g.— 
Zwey andre Iſidori, beyde Baumeifter ; arbeiteten 
zu Conftantinopel. Der jüngere von diefen baute in 
Gefelfchaft eines Johann von Mileto , die Stadt 
Zenobia in Syrien. Giehe den Artikel Anthemius. 
Procopius, 


Iſigonus, Pyromachus, Stratonicus und Anti- 
gonus, alles antike Bildhauer; ſtellten in ihren Wer—⸗ 
ken die Feldſchlachten von Attalus und Eumenes ge 
gen die Gallier vor. Sie blüheten um die 120ſte 
Olympiade. Plinius L. 34, c. 8. 


Julius. 


Iſman. Siehe Eigmann. 

Iſnard. Siehe den Artikel N. Caron. 

Iſola d'oro (Monaco dei’) Siehe Cibo. 

Iſrael. Siehe Henriet, Mecheln, Silveftre. 

Iſſelburg. Siehe Ffelburg. 

Italia (Salomon) vermuthlich ein Jude; hat ein 
Bildniß radirt mit der Aufſchrift: Efligies viri doctis- 
fimi et clariffimi Jacobi Jehud&;, Leonis Hebri, Auc- 


toris Structurz templi Salomonici, facti Ao, 1641, 
Gandellini. 


Italie (Herman d') ein Beyname den man dem 
Schwanefeld giebt, 

Ftonus , König von Teſſalien; wird für den er: 
ſten gehalten der Bold und Silber zu ſchmelzen won 
te. Ererfand auch das Münzeprägen. Lucahus L, 6, 
V,402, 

Itrenze ( ) ein gefchikter Formfchneider um 1585. 
Man hat von ihm ein fchones Blatt welches ein 
Weib das von zwey Mannern angefallen wird , vor— 
fiellt, nach einer Zeichnung von Jacob Liyozio, 

Juanez (Joh. Baptift) gebohren zu Balentia um 
1540, war einer der vornehmften ſpaniſchen Mahlern 
und Nachahmern Raphgels. Er mahlte Hiftorien , 
meiftens aus der geiftlichen Befchichte, welche Klein 
und felten find. In allen feinen Werken muß man 
fein edles und fruchtbares Genie bewundern , befons 
ders das Colorit worinn er Raphael übertraf, in den 
übrigen Stuͤken aber dieſerm und dem Morales gleich 
fam. Velaſco Rr. 34. 

Juara. Siehe Juvara. 

Juda (Gerard) Siehe Jode. 

Judichaer () wird von Marperger als ein geſchik⸗ 
te Baumeiſter zu Koppenhagen angeruͤhmt. Er bat: 
te um. den Anfang des XVII. Jahrhundert Die 
Aufjicht ber die Waſſergebaͤude diefer Stadt. 


Judkins ( Elifabeth ) eine Engländerin; arbeitete 
um 1765. in Schwarzlunft nad J. Reynolds, J. 
Cotes, m. f.w. 

Fuge (6. le) radirte das Teste Abendmahl 
des 9. Hieronymus nach 2. Carraccio u. ſ. w. Gan⸗ 
dellini. 

Juillar oder Juliart (Joh. Niclaus) ein Land- 
ſchaftenmahler zu Paris; war um 1757. ein Mit 
glied der Eöniglichen Academie, Le Beau hat eine 
Ansficht von den Gegenden um Rom nach ihm 
radirt. 

Jule Romain, oder Julius Romanus. Siehe 
Pipi. 

Julianis (Catherina de) eine vortrefliche Wachs— 
poßiererin zu Neapel; verfertigte ſehr ſchoͤne kleine 
Bilder, die man hin und wieder in Kirchen und Prir 
vathänfern fiehet und bewundert, Franz Solimena 
hielt ſehr viel auf ihre Kunſt, und befchenkte fie mit 
einem feiner Gemählde. Sie lebte noch 1740. in bor 
hem Alter, Domenici T. 3. p. 621. 

Juliano (Marc) ein Liebhaber der Baukunſt; 
ließ um 1120. den groffen Spithal der Stadt Be 
nedig auf einige Unkoften erbauen. Felibien T. 5. 
p. 216, 

Julien CB. ) Siehe den Artikel Andreas da Leone, 


— — ( Nein franzöfischer, Bildhauer war des 
jungern Wilhelm Couſtoux Schüler. Bey feiner Abs 
reife nach Rom lieferte er der Eoniglichen Academie 
zu Paris 1768. einen Kleinen Amor in Marmor der 


mit einer Daube gruppirt iſt. Er radirie 1764. ein 


paar artige Blatter von Köpfen, Baſan. 

Aulienne (Johann de ) ein franzöfifcher Liebhaber, 
der durch feine berühmte Sammlung von Gemäblden 
aus allen Schulen, und andere feltene und merkwuͤr— 
dige Stücke, die er bey feinem Ableiben 1766. bins 
terließ , fehr bekannt ift. Er hat auch einige wenige 
Blätter nach Tenier, Wateau, u. ſ. f. vadirt, Baſan. 

Julius, ein italienifcher Mahler und Schüler von 
Johann da Udine. Siehe den Artikel Alerander. 


Juncker (Juſtus) ein Mahler von Maynz; lernte 
zu Frankfurt bev dem aͤltern Schlegel, Er mahlte 








Juncoſa. 


anfangs Bildniſſe, und machte hierinn groſſe Pro— 
greſſen, weil er des David le Clerc Gemaͤhlde fleißig 
kopirte, nachher aber begab er ſich mit gutem Er— 
folge auf hausliche Gegenftande, Kuchenftüde u. f. f. 
in welchen er einiger Maſſen des Thomas Wyks 
Manier nachahmte indem er alles nach der Na: 
tie mahlte. Er arbeitete einige Zeit in England, 
bernach feste er fich au Frankfurt, wo er 1767. im 
s4lten Jahre feines Alters farb, Auvray het nach 
ihm vadirt. Hagedorn p. 250, 

Juncoſa (Jogchim) gebohren in Gatalonien 1631. 
Mahlte viele geiftsund weltliche Hiftorien ehe er den 
Garthaufer - Orden annahm. Nach diefem arbeitete 
er in der Kirche: feines Klofterd zu Barcellona und 
fellte in vielen Tafeln die Thaten und Wunder Mo- 
ſes vor , die allein würdig find, daß das Gedaͤchtniß 
feines Namens fortgepflanger werde, Er ftarb 1708. 
Velaſco Ar. 224. 

Juͤngling. Siehe Jongeling. 


Jungwierth (Franz Taveri) ein Kupferezer aus 
Bayern, bluͤhete um 1740. Man hat von ihm eine 
Menge Fantafienkopfe nach J. B. Pinzetta. Er ra: 
dirte auch hundert Matten, welche die Gefinnungen 
einer bußfertigen Seele über den Palm Miferere , 
vorſtellen. Chriſt führt p. 182. fein Monogramma an. 


Juni (Johann de) wird fir einen Niederländer 
und ded Michel Angelo Schüler gehalten , welches 
man aus feiner keken Manier, Geſchmak und richti; 
ger Zeichnung fchlieffet. Er arbeitete zu Valladolid 
unter der Rigierung Bhilipp des ILL. und verfertigte 
ſehr fehone Bildhanerarbeit. uni flarb 1614. im 
soften Jahre feined Alters Die Begraͤbniß Ehrifti 
in einem Basrelief von Lebenggroffen Figuren, die 
man von Juni in der Hauptkirche zu Segovie fichet, 
enthaltet ſehr ruhrende Ausdrufe. Velaſco Nr. 52. 


Juſte (Johann) ein Bildhauer von Tours, lebte 
um ı510. Seiner Arbeit wird ein Theil des in der 
Abteykicche zu St. Denis befindlichen prächtigen 
Grabmals König Ludwig des XII. und jeiner Ge: 
mahlin zugefchrieben. Der andere und gröffere Theil 
ift von des Paul Ponce Arbeit. Felibien. 

— — (Monfir) ein Beynamevon J. Sufterman. 

Juſter (Joſeph) ein Kupfereger ; arbeitete um 
1690. zu Venedig. Man findet von feinen Blättern 
in der Catharine Patin Tabulis feledtis &c. welches 
Buch einige der beruͤhmteſten Gemählde zu Venedig, 
Yadua, u. ſ. f. meiſtens ziemlich fchlecht vorftellt. 
N. R. Eochin, Martial Desbois, J. Thourneijer 
und H. Bincent haben Die übrigen Blatter geftochen. 
Baſan Suppl. 

Juſtinar C ) ein Bildniffe - und Hifforienmahler 
zu Paris um 1715. Das einzige öffentliche Gemähld, 
welches man von ihm aufiveifen kann, iſt im der Kir: 
che ©, Leu zu fehen: Es if eine Gelübdstafel und 
ftellet Ludwig den XV. in feiner Kindheit, mit dem 
Herzogen von Orleans, Regenten von Frankreich, 
der Gubernantin Herzogin von Ventadour und dem 
ganzen Hofe vor. J. Langlois hat das Bildniß des 
Edmus Baugier nach ihm in Kupfer geftochen. Brice. 

Juſtus; ein Mahler aus Deutſchland, von mel: 
chem man in der Kirche St. Maria di Caftello zu 
Genua die Verkündigung auf friichen Kalk gemahit 
findet , mit der Unterfchrift : Juſtus de Allemania 
pinxit 1451. Er hatte ein liebliches Coforit , welches 
fich fint diefer langen Zeit gut erhalten hat, und eine 
fleißige aber trofne und fcharfe Manier. Soprani 
p. 267. Diefer Kuͤnſtler ift in der deutfchen Mahlerge- 
fchichte ganz unbekannt. 

Juſtus. Siehe Giuflo. 

Juvanis (Franz ) ein römifcher Mahler ; lernte 
bey Earl Maratti. Er radirte einige Blaͤtter; un: 
ter andern eine Anbettung der Hirten, nach feines 
Kehrmeifterd Erfindung. Baſan. 


Fuvara (Philipp) ein Baumeifter von Meßina; 
lernte zu Rom bey Carl Fontana. Er arbeitete zu 
Turin, wo er unter andern die Kirche Superba, wel: 
che nahe bey diefer Stadt auf einem Berge liegt, ev; 
baute. Juvara ward in Portugal berufen, um da: 
ſelbſt Die Zeichnungen zu verfertigen ‚ nach welchen 
der £önigliche Pallaſt au Lifabon erbaut werden follte, 
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wofuͤr er eine Belohnung von 4000. Dublonen erhielt. 
Sinther ließ ihn der König von Spanien nach Ma: 
drid berufen, um den daſigen Eöniglichen Palaft aus— 
zubauen , allein dieſer Kuͤnſtler farb ehe er es be- 
werfitelligen konnte im soften Fahre feines Alters, 
Die Erfindungen ded Juvara werden für gezwungen 
und übertrieben gehalten. Baretti erzählet in ſeinem 
Tagebuch T. 1. p. 444. die Gefchichte des Eöniglichen 
Schloßbaues zu Madrid in Abficht auf dieſen Kuͤnſt— 
fer ſehr umftändlich. Er radirte eine Sammlung von 
den fchönften Cartouched, welche man zu Rom von 
des Algardi, Bernini, u. ſa f. Arbeit, findet. Franz 
Juvarä, Philipps Bruder; ward ein grofer Künft- 
ler , ohne einen Lehrmeifter gehabt zu haben, Erar- 
beitete zu Nom, wo er für den Prinzen Camillus 
Pamfili ein überaus Eoftbares Oftenforium verfertigte, 
welches in feinem Pallaſte aufbehalten wird, und bey 
feftlichen Anlafen der Kirche St. Agnes auf dem 
Plage Navona zum Gebrauche dienet. Diefes Stuf 
wird auf 130. taufend römifche Thaler gefihäst. Mo— 
naldini p. 409. 
Juvarino. Siehe VBivarino. 


Juvenel (Niclaus) ein niederlaͤndiſcher Perfpectiv; 
mahler; ſtellte in ſeinen Gemaͤhlden allerhand Tempel, 
Kirchen zc. ſehr wohl vor. Man ſiehet Davon einige 
in verfchiedenen Kunftfabinetten. Er arbeitete zu 
Nürnberg und ftarb daſelbſt 1597. Sein Sohn Paul, 
lernte bey Adam Eljheimer. Er ward wie jein Va— 
ter in der Perſpectiv berühmt. Man fiehet von ihm 
ein ſehr ſchoͤnes Dekenftück auf dem Rathhauſe zu 
Nürnberg. Er kopirte auch des Albert Duͤrers Ges 
mäblde fehr geſchikt. Paul arbeitete zu Wien und 
zu Vresburg, waͤhlte auch diefe Ieztere Stadt zu feis 
nem Wohnplaße, wo er 1643. im saften Jahre ſei— 
nes Alters Hard. Bon feinen Kindern übten Eſterl, 
Friedrich, Johann und Joh. Philipp die Perfpectiv- 
mablerey. Einer von ihnen mahlte um 1660. zu Pas 
vis Bildniſſe. W. Ballet Hat nach ihm des jungen 
Dauphins, Ludivig des XIV. Sohns Bild in Kur 
pfer gefiochen. Doppelmapr, 


K. 


Kabel (Adrian van der) gebohren zu Ryswik, Nas 
he bey Haag 16315 lernte bey Johann van Goyen. 
Houbraken giebt ihm T. 2. p. 349. Nr, 8. den Bey⸗ 
namen Coridon, welches ziemlich klar zu beweifen 
feheint, daß van der Kabel zu Kom ftudirt habe, obs 
wol Defcamps behauptet, fein Vorhaben nach Ita— 
lien zu gehen , fey durch feinen Aufenthalt zu Lyon 
unterbrochen worden , weil er 1695. daſelbſt ftarb. 
Dem jey num wie ihm wolle, fo find feine Gemahlde, 
die in Landſchaften, Thieren und Seeſtuͤcken beftehen, 
in Frankreich bekannt und beliebt, Er zeichnete und 
faͤrbte ſehr ſtark. J. Benedict Eaftiglione und Sal— 
vator Roſa waren ſeine Muſter und des L. Carraccio 
Geſchmak war auch der ſeinige. Man hat von ihm 
56. radirte Blatter von verſchiedener Groͤſſe, und 
fuͤnfe hat Jac. Coelemans geezt. Er hatte einen na— 
türlichen Sohn, der fein Schüler war, und Angelus 
van der Kabel, fein Bruder war ein vortreficher 
Früchtemahler. Obbemeldter Houbrafen giebt T. 2. 
p. 354. Nr. 60. den Beynamen Geeftigheid, einem 
Heinrich van der Kabel, welcher vielleicht Abrahams 
natürlicher Sohn ift. Deſcamps T. 2. p. 439. 


Kadauw ( ) ein Goldfchmied zu Danzig; machte 
fich durch getriebne Arbeit berühmt. M. ©. 


Kaendler ( David ) ein Formfihneider; ift durch 
einige Arbeit von Bildniffen u. f. w. befannt. 


— — (Joh. Joachim) gebohren zu Seeligftadt 
bey Bifchofswerder 1706. lernte bey dem Hofbilds 
hauer Thoma zu Dresden. Er verfertigte eitige puß 
firte Stücke für das fogenannte gruͤne Gewölbe, die 
König Auguft II. fo wohl gefielen, daß er ihn 1730. 
sum Hofdildhauer und Eurz darauf zum Modellmei- 
fter und Director dev Meißner » Vorcellainmanufackur 
ernannte. Er verfertigte 1750. eine mit Blumenkets 
ten, Laubwerk, Figuren ꝛtc. gezierte Rahm von Porcels 
lain 7. Ellen hoch zu einem Trumeaufpiegel , die der 
König zum Gefchent für den König in Frankreich be- 
ſtimmte. , Er follte auf Befehl des Hofs die Ritter, 
ftatue König Auguft II. verfertigen: Sie follte mit 
dem Fußſtuͤcke 17. Ellen hoch in Porcellain gear- 
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beitet werden. Kaendler machte darzu ein vortrefi- 
ches Modell von drey Ellen in Porcellain und hierauf 
das groſſe Modell von Gyps, welches in dem Vor⸗ 
hofe des Meißner Schloſſes unter einem Verdecke zu 
ſehen iſt. Allein der eingebrochne Krieg verhinderte 
die Ausfuͤhrung dieſes Werks, welches durch den Tod 
des Kuͤnſtlers vollends ins Stecken gerieth. Er ſtarb 
1775R. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften u. ſ. w. 
T. 18. Pp. 290. 

Kaerner (Roſina Eliſabeth) Siehe Schindel. 

Kaeſtner (Joh. Friedrich) ein Goldarbeiter zu 
Dresden um 1770. Er verfertigte ſehr fleißig aus— 
gearbeitete Stuͤcke in Elfenbein. 


Kager (Matthias) gebohren zu München 1566. 


War einer der beſten Hiſtorienmahler ſeiner Zeit, und 


hielt ſich lange Zeit in Italien auf, wo er die Anti— 
ken und die beſte unter den neuern Meiſtern ſtudirte, 
wie man ſolches an ſeiner Arbeit leicht bemerket. Nach 
feiner Zuruffunft in Deutfchland ernannte ihn der 
Churfuͤrſt von Bayern mit einem anfehnfichen Gehalt 
zu feinem erſten Hofmahler. Kager ſezte fich zu Aug: 
ſpurg haushablich nieder und erhielt das dafige Bür- 


gerrecht; er mahlte daſelbſt das Auswendige verfchie- | 
Dener Haͤuſer. Man zaͤhlet unter feine Meiſterſtuͤcke 
das juͤngſte Gericht der Rathsſtube und die Auszie- 
zung des goldenen Saals auf dem Rathhauſe. Ka: | 
ger wurde wegen feiner Verdienfte zum Buürgermetiter # 
Diefer Stadt erwählt , und farb 1634. Gandrart | 
führt T. 1. p. 322. feine Grabſchrift an. Er wird f 
auch von Imhof unter die Baumeifter gezahlt. Diefer | 
; dern Meinungen, von allen andern Sekten verfolaet, 


Kuͤnſtler ift auffert feinem Vaterlande nicht anderfi 


bekannt, ald durch Kupferftiche, welche R. Sadeler, # 
2. Kilian, Reichel u. f. w. nach feinen Zeichnungen 5 ft 
| leicht ift en derienige Hermann von Kampfhaufen, 
ı Mahler zu Hamburg un 1670. der ald Lehrmeifter 
des Ehriftian Bernetz bekannt ift, oder aber J. E. 


berfertigt, und auf 63. Blätter gefchazt werden. Bon 
Stetten fiebenter Brief. 


Kalcker. Siehe Calcar. 
Kaldung (Hans) Siehe Baldung. 


Kalembach, oder Kalenbach (van) ein Beyname 


von Martin Schoen. 

Kalf C Wilhelm ) ein Mahler von Amſterdam; 
lernte bey Heinrich Bot. Er mahlte goldne , ſilberne 
und verlenmutterne Gefchirre. Man weiß, daß Ge- 


mäblde dieſer Art an fich felbft wenig veisendes ba- | 


ben, und folches allein Durch eine aute Auswahl, den gu— 
ten Geſchmak in der Zufammenjezung und eine genaue 


Nachahmung bekommen. Diefe Eigenfchaften findet | 
man oft in feinen Werfen; jie find von ſehr fchonem I 


Colorit und flarker Ausarbeitung. Er flarb 1693. 
Baſan hat zwey Blatter nach ihm radirt. Gieheden 
Ärtikel Banpitelli. Defcamps T. 2. p. 431, 


brüdern und gefchikten Bildhauern. Nach dem Tode 
feines Vaters, der die gleiche Kunſt übte, verlich Abra- 
bam den Meiffel und nahm den Pinfel zur Hand, 
mit welchem er Figuren, vornehmlich aber Blumen 


und Früchte mahlte. Seine Arbeit ift frifch und feicht. | 
Er componirte mit Verftand und Harmonie. Def | 


camp T. 3. p. 147. 


— — ( Bernhard van ) gebohren zu Dortrecht um 
1650, Lernte bey feinem Bruder Abraham und bey 
Albert Kuyp. Er fande nicht rathſam eines andern 
Arbeit nachzuahmen, fondern wollte lieber. aus dem 
zeichen Schaße der Natur fehopfen. Bernhard zeich- 
nete auf feinen Spaziergängen die fchönfte Gegenden 
an dem Ufer des Rheinftroms, die er in wohlaudge: 
arbeiteten Landichaften , mit Figuren und Thieren 
geziert, abbildete. Defcamps T. 3. p. 268. 


Kaltenhofer (J. P. ) zeichnet und radirte einige | 
Matten in ein Buch , Detittelt ; Fafciculi iconum N 
anatomicarum Alberti Halleri , zu Göttingen gedruft 


1743. Ein gleiches fichet man in %. G. Nocderers 


Iconibus uteri humani , ebendafelbft 1759. gedruft. E 


Gandellini, 

Kambli ( Melchior) gebohren in Zürich um 1710; 
lernte zu Schafhaufen die Bildhauerkunft, legte ſich 
anch daneben auf Schreiner = und Goldfchmiedsar- 
beiten. Er zeigte ein ungemeines Genie in Erfin- 
dung von allerhand Zierathen für Zimmer, Schrante, 


Karſeh. 


Uhren, u ſa f. Um 1745. kam er gen Berlin, wo er 
fich bald durch feine Gefchiklichkeit bekannt machte, 
und in Eönigliche Dienfte genommen wurde, in wels 
chen alles was von Bildſchnitzer- Goldfchmied - und 
Schreinerarbeit für den Hof gemacht werden follte, 
durch feine Hände gieng, und nach feinen Zeichnun— 
gen verfertigt wurde. Er hielt fich gemeiniglich zu 
Potsdam auf, wo er fich ein grofes Haus nach feis 
nem Angeben erbauen ließ. Unter feinen Werken 
wurden vornehmlich Die 1762. für den türkifchen Hof 
verfertigte Eönigliche Gefchenfe, von maßiv »filbernen 
Spiegelramen, Uhrgehaufen , Tifchen, u: fi f. von 
ſehr anfehnlichem Gewichte, bewundert. M. Defter: 
reich ziehet dieſen Künftler in Beſchreibung der prach- 
tigen Meublen der Eöniglichen Schlöffer an. Kambli 
war befonder8 gefchikt , die Rorentinifche Arbeit von 
eingelegten koſtbaren Steinen in der gröften Vollkom— 
menbeit nachzuahmen, wozu ihm öfters der Anlaas 
und eine anfländige Belohnung mangelte. 

Kamelor (Joſeph) Siehe den Artitel M. J. Schin- 
nagel, feines Schulers, 

Kampen (Jacob van) Siehe Campen. 

Kamphuyzen ( Theodor.) gebohren zu Borkum 1586. 
Lernte bey Theodor Govertz, den er mit der Zeit 
ubertraf. Er mahlte Elcine Landfchaften mit zerfall- 
nen Gebauden, Ställen, Figuren, Pferden, Horn: 
vieh, 1. ſ. f. die er mit groffen Verſtand ausarbei- 
tete. Theodor legte fich von feinen ısten Jahre an 
auf die Wiffenfchaften , Audirte die Theologie und 
ward Vrediger, mußte fich aber wegen feinen befonz 


fluͤchtig machen. Ex hatte einen Sohn, der die Mah— 
ferey übte, aber damit fein Aufiehen machte: Viel— 


Kamphuyzen, der Landfchaften mahlte. Deſcamps 
14,24. 2Du369, E 
Kaper; ein Bentname von B. de Zcelander. 
Kappen (Franz van der, ) ein Hiftorienmabhler von 


| Antiverpen; ſtudirte zu Rom, wo er in der niederlän- 


difchen Künftlergefellfchaft den Bentnamen Studie bes 
fam, welcher nachher auch feinem Mitbürger Heinrich 
non Lint gegeben wide. Houbraken T. 2. p. 354 
Jr. 65. 

Kapperd (Anton) ein aefchikter Mahler von Muͤn— 
fter geburtig; lernte bey Mattheus Terweſten, dem er 
hernach übertraf. Er befferte feine Kunſt auf den 


J Reiſen, die er in Braband und Frankreich that, 


Man fichet von diefem Kuͤnſtler einige ſchoͤne Gemaͤhl⸗ 


de in den Kirchen feiner Geburtöftadt. Er farb das 
Kalraat ( Abraham van ) gebohren zu Dortrecht 1 
1643 ; lernte bey Emilius und Samuel Hulp, Ge: | 


felbft 3762, im ssften Jahre jeined Alters. Nach— 
richten von Künjtlern T. 2. p. 27. 


Karg (Georg ) ein Bildniffemahler von Augſpurg, 
lebte um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Lit 
cas Kilian hat viele Bildniſſe, befonders der evange— 
liſchen Prediger dieſer Stadt, nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Von Stetten Siebenter Brief. 

— — (Hand) if in dem Artikel Wildelm 
Frommer angeführt. 

Karger C  ) ein deutfcher Baumeiſter; baute den 


| prächtigen Cofelifchen Pallaſt zu Dresden. Eiche den 
| Artikel Klengel, Marperger P. 464. 


Karlfteen (Arfvid) ein fchwedifcher Medaillenr von 
Karlskoga gebürtig ; ateng 1668. auf Reifen, da er 
eine geraume Zeit zu Paris und hernach unter Jo— 
hann Roettier zu London arbeitete, Man berief ihn 
nach Dresden und Berlin , weil er aber einen Be— 
ruf in fein Baterland bekam, zog er diefen beyden an- 
dern vor und erhielt 1692. den Adelftand. Er ver: 
fertigte eine groffe Menge Medaillen nicht allein für 
Schweden , fondern auch für Dänemark, Brau— 
ſchweig und Hollftein. In der Aehnlichkeit war Karl- 
fteen fehr glüklich; mahlte auch wohl in Miniatur 
und punktirte Bildniſſe in Stahl. Er ftarb zu Stoß 
holm 1718. im zıften Fahre feines Alters, Kochler 
T. 9, pa08. 


Karrewyn. Siehe Harrewyn. 


Karſch, oder Karſes (Gerard Joſeph) ein Mab- 
ler von Münfter; arbeitete in Dienften des Churfür« 














Kartarius. 


ſten von der Pfalz um 1720. Er war Kammerrath 
und Auffeher der prachtigen Kunftgallerie zu Duͤſſel⸗ 
dorf, von welcher er ein Verzeichniß Drucken ließ. 
Houbraten T. 3. p. 353. 


Kartarius, oder Cartarus (Marius) Siche Cars 
tari. 

Kauffer (Wilhelm) ein Schwarzkunſtſtecher zu 
Augſpurg; lernte bey J. Elias Riedinger und ar— 
beitete um 1765. in deſſen Verlag, Von Stetten zehn» 
der Brief. 

Kaufmann (J. F. ) ein deutfcher Kupferftecher; 
arbeitete um 1720, u Paris nach E. le Brun, J. 
van Schupven , u. ſ. w. 


— — (Joh. Michel) Siehe den Artikel Ehriftian 
Winck, feines Schülers. 


Kaufmann (Maria Angelica) gebohren zu Chur 
in Windten um 1742. Lernte bey ihrem Vater Jo— 
ſeph einem mittelmaͤßigen Bildniffemahler, aud der 
Herrfchaft Bregenz am Bodenſee geburtig. Sie gieng 
mit ihm gen Coftanz und bernach in Italien, wo fie 
nach den beiten Meiftern kopirte. Man fiehet Bild: 
niſſe von ihrer Hand, welche in der Achnlichkeit, 
Ausführung, Colorit und fehöner Erfindung in Stel: 
lungen, ben Werken groffer Meifter an die Seite ge: 
ſezt werden koͤnnen. Dieſe vortrefiche Künftlerin be: 
gab fich auf das Hiftorienmahlen in Figuren non niit: 
telmaͤßiger Gröffe; ihre Compojitionen find jehr por: 
tifch, die Ausdruͤke meiſtens gluͤklich und vol Geift. 
Ihr Colorit iſt harmonisch, fanft und fraftig, nach 
der neueften beften italienifchen Manier. Sie verfte: 
het die Antiquen, verrathet aber in männlichen Fi- 
guren zuviel von ihrem Gefehischte. Sie Feng auch 
um 1763. an einige Blätter mit ciner leichten und 
freyen Manier zu vadıren, hielt fich um Diefe Zeit 
zu Neapel auf, kam 1764. gen Kom, und gieng 
1765. ın England, wo fie 1769. zu einem Mitglied 
der Mahleracademie zu London angenohmen wurde 
Spilsbury, Watfon, Burke, u. f. f. haben nac) 
ihr in Kupfer gearbeitet. Diefe Künftlerin tft Da: 
ir ımter dem bloffen Name Angeligue bekannt und 

eruͤhmt. M. S. 

Kaufe (Joh, Friedrich) ein Kupferſtecher zu Ber: 
lin; lernte bey Schleuen und ftudirte zu Dresden 
um 1755. Er kam nach zweyen Fahren in jein Bas 
land zuruͤke, wo er Bildniſſe und Hiftorien nach J. 
E. Fuͤßli, J. Comtin, M. de la Tour, B. Rode, 
A. Bene, n. f. w. in Kupfer flach. Befchreibung von 
Berlin, ic. p. 385. 

Kaulenberger ( ) von diefem Mahler fiebet man 
in der Gallerie zu Pommersfelden die Gejfchichte 
Simfons und Delila auf einer neun Fuß hohen und 
fechs Fuß breiten Tafel vorgeftelt. Siehe Pr. 174. 


Kauperz (Joh. Veit) ein Kupferftecher von Gräs; 
lernte zu Wien bey Jacob Schmuzer. Er arbeitete 
dafelbft um 1750. mitdem Grabftichel undin Schwarz: 
kunſt nach Maulperſch, Mieris , Aeſcanius, Terbufch, 
Tenier, A. Graf, u ſaw. 


Kaum (Gabriel) ein gefchikter Landfchaftenmahr 
fee zu Bern; lernte bey feinem Vater Albert. Er 
mahlite in Del: und Waſſerfarben, von welchen die: 
je jene übertreffen. Kauw arbeitete einige Zeit mit 
vielem Ruhme zu Nuernberg, aber nach feiner Hein: 
£onft nahm er wegen fihlechter Bezahlung, in der 
Kunft fo ſtark ad, daß man in feinen leztern Ge 
maͤhlden nur feine Spuren feiner vorigen Gefchik- 
lich£eit finden konnte. Heinrich Roos hat einige von 
feinen Landjchaften mit Thieren ſtaffirt. Fuͤßli T. 2. 
P. 182, 


Kay Wilhelm ) ein Mahler von Breda ; lernte 
bey Lambert Lombard. Er wußte die Natur fehr 
wohl auszuſuchen und nachzuahmen. Seine Werke 
wurden wegen der Lieblich£eit und Des Marfigten feined 
Pinſels mehr gefücht als anderer feiner Zeitgenoffen. 
Seine Compojitionen find voller Verſtand; man fins 
det zwar in Denfelbigen nicht das Feuer feines Mite 
fchülerd Franz Floris, gleichwohl werden fie hoch ges 
ſchaͤzt und thener bezahlt. Man giebt ald die Urfach 
feines Todes an, daß, ald er das Bildnif des Her- 
3098 von Alba mahlte, er anhören mußte, wie man 
ben Tod der Grafen von Egmont und Horn beſchloß, 


vu 
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worüber Kay dergeftalt erſchrak, daß er etliche Tage 
darauf 1568. ſtarb. Adrian Thomas Kay, fein Nefe 
und Schuler; übertraf den Oheim in einer gewiſſen 
Lebhaftigkeit, die er feinen ABerten zu geben wußte, 
Defcamps T. 1, p. 133, 


Kaynot (Johann) und Niclaus Rogier, zwey ge⸗ 
ſchikte niederlaͤndiſche Landſchaftenmahler. Kaynot 
von Mecheln gebuͤrtig, lernte bey Matthias Koeck, 
und folgte des Joachim Patenier Manier. Bey— 
der, Arbeit ward von fremden Liebhabern hoc) ge⸗ 
fchazt und aufgefaufl, Sie bluheten um die 
Mitte des X VL, Jahrhunderts, Defcamps T.ı. p. 132. 


Kayfe. Siehe den Artikel Loriot, 


Keable CW. ) ein engländifcher Bildniffemahler, 
nac) welchen Ardell dad Bortrait Crispins Caſcoy—⸗ 
u EIMDINMIENE zu London in Schwarzkunft gear⸗ 
eitet. 


Keering. Siehe Kierings, 


Kegel C ) ein Mahler aus Flandern; „arbeitete 
und ſtarb zu Wien. Er war ein Zeitgenof von %os 
ſeph Drient und ahmte den Johann Griffier in ders 
ienigen Art von peripectivifchen Landfchaften nach, 
die von der Höhe. gezeichnet find , und deswe— 
gen a Vue d'Oiſeau genannd werden. Hagedorn 
P« 137. 


Keil oder Keilhau (Bernhard ) ward in Italien 
Monfu Bernardo genannt. Er war von Helfings 
borg in Dänemark gebürtig ; Iernte anfangs: bey 
Martin Steinwinfel , bernach zu Amfterdam bey 
Paul Rembrand, und avbeitete finth 1656. zu Rom, 
Sein Talent beitand in Vorftellung lächerlicher und 
baurifcher Handlungen, die er mit angenehmer Mas 
nier und genauer Beobachtung der Natur abfchilder: 
te. Keill mahlte aber auch einige hiftorifche Tafeln 
fir die Kirchen diefer Hauptftadt. Viele andere ka— 
men in. verjchiedene italienifche Stadte. Er ſtarb zu 
Rom 1687. im 6zſten Fahre feines Alters, Yaldis 
nucch Sec. 5. Nr. sıo, 

— — (Michel) Siche Keyl. 


Kelderer (Georg) mahlte 1499. die Wappen aller 
Königreiche, Fürſtenthuͤmer, u. f. f. des Erzhaufes 
Heiterreich an die Mauer eines Thurms in der Stadt 
Juſpruk, welcher desiwegen der Wappenthurm ges 
nennt wird. Der Mahler ftellte in der Mitte diefer 
Mappen fein eigned Bildnif mit dem Namen und 
und obbedeuter Fahrzahle vor, Blainvile T, 1. 
P- 432. 

Keller (Georg) ein Mahler und Kupferftecher von 
Frankfurt am Mayn; lernte zu Nuͤrnberg bey Joſt 
Amann. Er arbeitete um 1620. in feiner Geburts; 
ftadt nach) den Zeichnungen Philipp Uffenbache u. f. f. 
für Siegmund Feyerabend, einen berühmten Buche 
und Kunfthändler. Keller fezte fich zu Nürnberg wo 
er auch geftorben iſt. 


— (Joh. Balthaſar) gebohren zu Zürich in 
der Schweiz 1638. lernte die Goldſchmiedskunſt nnd 
bracht e8 in getriebner Arbeit, fowohl in Figus 
ren als in Laubwerk und Früchten fehr weit, aber 
fein unten vorfommender Bruder, der ald Rothgief 
fer in Eöniglich - franzöfifchen. Dienften fand, berief 
ihn nach Paris, und bediente fich feiner Zeichnung, 
wogegen ihm diefer zu der Gieſſerkunſt die nöthige 
Anleitung gab, die er durch fein vortreflicheg Genie zur 
gröften Vollkommenheit brachte. Eine, unzählige 
Menge Canonen und Morfer und die. Statuen in 
den Eoniglichen Garten zu DVerfailles hätten ihm als 
lein einen groffen Namen erworben; was aber feinen 
Ruhm unfterblich macht, ift die Ritterftatne Ludwig 
des XIV, welche um das Ende des XVII. Jahrhun- 
derts auf dem Plaze von Vendome aufgerichtet wur— 
de. Diefes 21. Fuß hohe Werk ift in einem einzi— 
gen Guffe nach des berühmten Girardons Modelle 
verfertigt worden. Kine andere Ritterſtatue dieſes 
Fürften, ward 1674. von den Gebrüder Keller nach 
des gedachten Girardons Modelle genoffen , aber erſt 
1715. auf dem Blaze Bellecours zu Lyon aufgerichtet, 
J. Balthaſar ſtarb ald Dberauffeher der königlichen 
Giefferey zu Paris 1702. Sein Bruder Joh Jacob, 
war Eöniglicher Gieffer und Commiffaire der Artilles 


rie. Er farb zu Colmar 1700, im ösften Jahre feis 
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340 Keller. 


nes Alters. C. Simöneau hat die Statue auf dem 
Plaze von Bendome, die Gebrüder F. u. B. Audran 
die zu Lyon und P. le Pautre verfchiedene Gattun- 
gen Canonen nach ihnen in Kupfer geftochen. Die 
ſes groffe Blatt findet man in einem Memorial wel- 
ches diefe Brüder 1694. haben drufen laffen, wo— 
rinne fie fich gegen eine Anklage wegen fchlechtem 
Metalle bey ihrer Artilleriearbeit, ſehr nachdruklic) 
zechtfertigen. Fuͤßli T.2. P. 1. 

Keller (Joh. Heinrich) Jacobs, eines gefchikten 
Bildhanerd von Bafel Sohn; diefer ward gegen das 
Ende des XVII. Fahrhunderts gen Zurich beruffen, 
wo er das Rathhaus mit feiner Arbeit zierte. Hier 
ward F. Heinrich gebohren, und lernte feines Vaters 
Kunft, die er aber wegen eines verdrieglichen Zufalls 
verließ und bey Andreas Holzmuͤller, einem ziemlich 
guten Landfchaftenmahler dieſe Kunſt erlernte. Auf 
feinen Reifen hielt er fich die meifte Zeit zu Muͤn⸗ 
chen auf, wo er bey dem Churfürftlichen Hofmahler 
Niclaus Stuber, der in der Perſpectivmahlerey ber 
rühmt war , arbeitete. Er fludirte darauf einige 
Zeit in der Föniglichen Academie zu Paris, und kam 
bon da 1726. in Haag, wo er fi) haushablich nie- 
derlich und viele Säle, Deken, Kamine und Kabiv 
nette für verfchiedene vornehme Liebhaber mit Land- 
fchaften ; Architectur und Figuren zierte, in welchen 
er bald den David Tenierd bald den Wateau nach, 
ahmte. Keller kann unter diejenige Künftler gezahlt 
werden , die in den meiften Theilen der Mahlerey geubt 
find; er arbeitete mit groffer Fertigkeit, und mahlte 
die meifte Verzierungen zudem prächtigen Feuerwerk 
welches bey Anlaafe des Aachischen Friedengfchluffes 
gefpielt worden. Er farb um 1775. Van Gool T. 2. 
pP. 266. — Ein anderer Joh. Heinrich Keller, Schreiner 
zu Bafel ; zeichnete 24. Blätter von Bauverzierun— 
gen, die Peter Aubry um 1550. in Kupferflichen her: 
aus gab. 

Kellerthaler (Daniel) ein Goldfchmied, von wel 
dem man in der churfürfllichen Kunſtkammer zu 
Dresden mit dem Punzen grarbeitete und verguldete 
Kupferblatten mit der Jahrzahle 1613. fichet. Die 
beften und geöften Stüfe find ein Göttermahl und 
ein Sabinenraub. Er machte auch Kupferfiiche mit 
dem Spizhammer; eine Arbeit welche Sabler, ein 
Goldfchmied von Augfpurg, der fi um 1766. zu 
Dresden aufhielt, wieder hervor fuchte, und auf die— 
fe Art die mit Kreide und chinefifcher Dinte verfer- 
tigte Zeichnungen glüklicy nachahmte. Keyßler 86. 
Brief. 

Kellertaler (Johann) wird von Papillon unter den 
Sormfchneidern angeführt, 

Kempen (van ) ein unbefanter Landfchaftenmah- 
ler ; arbeitete in dem Gefchniafe von Moucheron und 
Glaͤuber. Er wird von M. Defterreih ın Bee 
fchreibung des Kabinets von J. G. E Nr. 32, an- 
geführt. 

Kempener (Yacob) ein Mahler. Johann Buffema- 
eher, ein Kunfthandler zu Coͤlln hat 1604. einige Blu: 
mentöpfe nach ihm herausgegeben. J. Th. de Bry 
bat auch nad) ihm radirt, 

Kenif. Siehe Knyf. 

Kenkel (Johann) von Augfpurg gebürtig; lernte 
bey Iſaac Fifhes, Ehriftoph Weigel und J. Mar- 
tin Schufter. Er mahlte gute Bildniffe mit trok— 
nen Farben , verfertigte auch dergleichen mit dem 
Grabftichel und in Schwarzkunft. Kentel fezte fich 
in Nürnberg, allwo er die Tochter feines zweyten 
Lehrmeifters heyrathete. Er flarb dafelbft 1722. im 
z3a4ften Jahre feines Alterd. G. D. Heumann, 9. 
Schenk, J. W. Winter, J. a Montalegre u. f. w. 
haben nach feinen Gemahlden in Kupfer geftochen. 
Doppelmayhr p. 273: 

Kenle_ (Lambert van ) zwölfter Abt des Klofters 
Notre Dame ded Dunes in Flandern ; war einer 
feiner Baumeifter und lebte um die Mitte des XII. 
Sahrhunderts. Siehe den Artikel Salomon von Gent, 
Felibien. 

Kent (Wilhelm) ein englaͤndiſcher Mahler um 


1720; verfertigte kleine hiſtoriſche Stuͤke auf Kupfer- 


blaͤche, in welchen er viele Figuren mit einem guten 
Geſchmat anzubringen wußte, Guarienti führt von 


Kerven 


diefem Künftler ein Gafimahl der Königin Efiheran , 
welches er in einem Kunftfabinet zu Lifabon gefehen 
bat. Kent befaß auch eine groffe Gefchiklichkeit im 
der Baukunſt und in Anlegung der Gärten. Er ras 
dirte Zeichnungen nach J. Jones. J. Rigaud hat 
nach jeiner Zeichnung die Bermählung des Prinzen 
von Dranien in Kupfer geäst. Siehe den Artikel 
Benedict Luti. 


{ Kerius (Peter) radirte 1619, eine Stadt Nürn- 
erg. 


Kerkhove (Joſeph van der) gebohren zu Brügge 
um 1670. Lernte bey Eraſmus Duellinus, der fein 
gefchwindes Zunehmen in der Kunft und feinen Fleig 
beivunderte. Er arbeitete einige Zeit in Frankreich , 
und mahlte nach feiner Zuruͤtkunft in fein Vater 
land hiftorifche Tafeln fir Kirchen und andre oͤf— 
fentliche Gebäude nebſt einer Menge Bildniffen, 
Dieſer Künftler erhielt mit Duvenede die oderkeitliche 
Erlaubnig wegen Einrichtung einer öffentlichen Mah— 
leracademie, und ward derſelben erfter Director. 
Er farb 1724. In allen feinen Werken bemerket man 
feines Lehrmeifters Manier, ein glühendes Colorit 
und eine richtige Zeichnung. Seine Compofitionen 
find edel und allzeit groß, man fiehet in denfelben 
nichts ald was nothwendig if. Er hatte die Per— 
fvectiv wohl inne und feine Grunde find mit Architecs 
en von guiem Geſchmake bereichert, Deſcamps 

.4 P. 141. 


Kerkx (Wilhelm) der alte, ein geſchikter nieder— 
laͤndiſcher Bildhauer; arbeitete u Antwerpen, allwo 
man von ihm das marmorne Grabmal der Familie 
von Wit in der Frauenkirche: einige Baſreliefs in 
der Walpurgiskirche; den Altar des H. Kreuzes in 
S. Geoͤrg; einen Theil des Kalvarienbergs bey den 
Dominicanern, und das fchöne marmorne Bruftbild 
Marimilian Emanuel Churfürften von Bayern auf 
der Borfe findet. Sein Sohn, ein Mahler und 
Bildhauer; mahlte den Frohnaltar der Kirche St. 
Walpurgis; die H. Helena mit dem Kreuze Chriſti 
und die Verkündigung für das Fefuitercollegium, 
u. f. f. Er ahmte bisweilen die Manier des E, de 
Crayers nach. Voyage de Descamps,. 


Kern (Anton) ein Mahler gebohren 1710. zu Tets 
fcher in Böhmen; lernte zu Venedig in der Schule 
des J. Baptiſt Pittoni , den er vollfommen nach» 
ahmte. Zu Rom fuhr er in feinen Studien fort, 
und jandte ein Gemähld von dem Kindermord gen 
Dresden, welches dem König in Polen fo wohl ges 
fiel, daß er ihn mit einem quten Gehalte an feinen 
Hof berief, Er arbeitete dafelbft mit groffen Ruhm), 
und farb 1747. Zucchi hat nach ihm die vier 
Jahrszeiten in Kupfer gefiochen. Pelzel T. 3. 
P. 1506. 

— — (Leonhard) ein Bildhauer und Baumei— 
fter von Forchtenheim in Franken ; arbeitete in Deutfech- 
land , jonderlich zu Nürnberg, wo er für das Rath: 
haus verjchiedene Werke von Marmor und Holz vers 
fertigte. Er farb dafelbft 1663. ungefähr 83. Jah— 
ve alt, Diefer Kunftler hatte zwey Söhne Conftan- 
tim einen Mahler, der fruͤhzeitig farb, und oh. 
Jacob , einen Bildhauer.  Diefer arbeitete in 
Italien, Holland und England. Er farb dafelbft 
1668. im 30ften Fahre feines Alters. Doppelmapr 
P. 228: 

Kerrincx. Siehe Kierings. 

Kerſſeboom (J.) ein Mahler in England, nach 
welchem J. Smith die Bildniffe der Lady Carteret, 
Robert Boyle u. f. w. in Schwarskunft gearbeitet. 
P. Schend, W. Faithorn, u. f. w. haben auch nach 
ihm radırt, 

Kerver (Jacob) ein Formfchneider tum 1560. 
Man hat von ihm wohlgezeichnete Grotesfen in des 
Hand Scheufelins Manier : item Pannertrager. und 
Wappenherolden nach altem deutſchem Gefchmat, 
Diefed Buch betitelt ; Wappenbuch des H. Roͤmi—⸗ 
fehen Reichs, ift zu Frankfurt am Mayn bey Eyriac 
Jacob 1540. gedrukt. Kerver hat auch nach Rus 
phael, u. f. f. gearbeitet. Chrift führt p. 264. fein 
Monogramma an, Er ift vermuthlich einer von den 
Boreltern eines berühmten Buchhandlers dieſes 
Namens. Siehe den Artikel Franz Colonna. Papillon. 











er, 


Kerz (Richard) Siehe Aertz. 

Kesler. Siehe den Artikel J. ©. Plazer, feines 
Schülers. 

Keffel ( Ferdinand van) des ältern Fohanns Sohn, 
ein vortreflicher Mabler , der feine Thiere, Bogel, 
Fiſche, Blumen, Kräuter, Früchte, u. ſ. f. wohl 
zeichnete, angenehm farbte, auch Eünftlich und aus— 
führlich mir dem Binfel behandelte. Er mahlte viele 
ſehr fchöne und Eoftbare Stüfe für Yohann Sobies- 
fy, König in Polen und einige Dekenſtuͤke für König 
Wilhelm den IH, in dem fürftlichen Schloffe zu Bre— 
da. Weyermann T.3. p.291. 


— — ( Hieronymus van ) mahlte das Bildniß 
Erzherzog Keopolds , Bifchofd zu Straßburg ‚ ic. 
— —— Sadeler 1609. in Kupfer geſto— 

en bat. 


— — (Johann van) gebohren zu Antwerpen 
1626, Lernte bey David Teniers und folgte Johann 
Breughels Manier, Bögel, Blumen , niekten, 
Manzen, altes mahlte Johann gleich gut. Er war 
ein getreuer Nachahmer des Schönften in der Na— 
tur, und jeine Gemaͤhlde find ungemein fleißig und 
mohl gefarbt. Sie wurden ſo thener bezahlt, daß 
auffer denen die der König in Spanien und der Prinz 
von Dranien gekauft haften, wenige zu ſehen find. 
Sein Sohn Johann, gieng 1680 in Spanien, mo 
er für den Hof wohlaleichende Bildniſſe nach Van— 
dyks Manier, ingleichem Landfchaften, Früchte , 
Blumen und kleine Hiftorien mit ausnehmenver An- 
nehmlichkeit mahlte.e Die Königin Louiſe, Carl 
des II. Gemahlin, lieg ihn die Gejchichte dev Piy- 
che für ihre Kabinet auf Kupfer mahlen in welchen 
er Landfchaften, Blumen, Thiere und Voͤgel fehr 
wohl anzubringen wußte, aber Diefes Werk kam erft 
unter Carls zweyter Gemahlin vollends zu Stande, 
Diefe Königin nahm ihn zu ibrem Mahler an und 
sach dem Tode des Königs gieng er an ihren Hof 
gen Toledo, wo er viele HYildniffe vornehmer Ver: 
fonen verfertigte. Er ward in Frankreich gefandt , 
das Bildniß König Philipp des V. vor feiner Ankunft 
in Spanien zu mahlen. Van Keſſel ftarb zu Ma— 
Drid 1708. im alten Fahre feines Alters. Deſcamps 
T.2. p. 381. und Belafto Nr. 226. 


(Theodor van! ein niederlandifcher Kupfer; 
ftecher, lebte nach der Mitte des XVIL Jahrhunderts. 
Bafan zeiget in feinem Dictionaire die beften Blaͤt⸗ 
ter dieſes Künftlers an, die er nach 9. Carraccio, 
Rubens, Vandyk, Sneyders, Bourdon, u. f. f. ver: 
fertigt. Gandellini. 


— — (..van) Ferdinande Brudersfohn und 
Schüler. Seine vornehmfte Kunft beftand in Abbil- 
dung von allerhand Baurengefellichaften nach Brous 
werd, Teniers und Oſtade's Geſchmak. Er zeichnete 
die Stellungen und Leidenfchaften feiner Figuren in 
Befichtern und Gebärden fehr naturlich ; arbeitete fie 
auch mit einem guten Colorit, gehörigen Beywerken 
und gefchikter Erfindung aus. Er hielt fich lange 
Zeit zu Paris auf, fezte fich bernach zu Breda, und 
ftard daſelbſt. Weyermann T. 3 p. 379. 


Keffelfeld C Earl van ) Siehe den Artikel Remb. 


Keftner Michel) Siehe den Artikel J. E. Eber⸗ 
mayr, feines Schülers. 


Keteltrom; ein Bentname von Johann Bunnick. 


Kettel ( Cornelius ) ein Mahler von Gouda; lern: 
te bey Anton Montfort und Theodor Aertſens. Er 
fiudirte mit vielen andern niederlandifchen Mahlern 
zu Fontainebleau nach den Gemahlden des Primas 
ticcio und M. Roffo, worauf er viele Lander durch— 
zeifte , und aller Orten biftorifche Gemählde und 
Portraite hinterließ. Zumeilen bediente er fich ans 
ſtatt der Pinſeln feiner Finger, welchen Einfall er 
von Hugo da Earpi mag entlehnt haben. Man rüh— 
met bie Compofition feiner Gemählde , die Verfchie- 
denheit und die verftändige Nachahmung der Natur 
in den Gewandern. Mac) Bapillon hat diefer Mabs 
ler aud) in Holz gefchnitten und ziemlich fchone Blaͤt⸗ 
ter verfertigt. Er übte feine Künfte zu Reipzig, und 
Iebte noch Ao. 1600. in dem s2. Jahre feines Als 
ters. J. Saenredam, H. Bary, u. ſ. w. haben nach 
ihm in Kupfer geflochen, Defcamps T, 1. p. 199. 


baumeiſters zu Amfterdam. 


Kieffen. 3 


Kettle (F.) ein Bildniſſe- und Halbefauten 
I zu a Io 1765. 2. ee —2 
Litharnſpielerin und einen jungen Zeichner nach ihm i 
Schwarzkunſt gearbeitet. h ihm in 


Keulen (Cornelius Janſon van) ward 
von hollaͤndiſchen Eltern gebohren, und arbeitete 
daſelbſt unter der Regierung Carl des I. Hernach 
fezte er fich in Haag, wo er auf dem Rathhausein 
Gemaͤhld von 14. Yildniffen verfertigte, welchen die 
Bürgermeifter und Häupter dieſes Orts in völliger 
Statur und Lebensguöffe vorfielte. Diefer Mahler 
farb 1656. E. van Dalen, Mattham, u. f. f. has 
ben nach ihm in Kupfer geflochen. Deſcamps T, 1, 
P- 344. 

Key oder van Keyen, Siehe Kay. 


Keyen (Adrian van) ein niederländifcher ; 
arbeitete zu Venedig, mo er die — naher 
Palma nachahmte. Man findet ein Bildniß von feis 
ner Arbeit in Der Gallerie des Palais royal zu Paris 
Du Bois de St. Gelais. 


Keyl (Michel) gebohren zu Nuͤrnberg 1522. 

bey J. Daniel und J. Martin 5 m. ze 
cob Schubler und Martin Tyrof. Im Zapre 1745 
ward er mit andern Kupferftechern nach Dänemark 
berufen, allwo er an den Platten von Hafnia moder- 
na und Vitruvius Danicus arbeitete, Nach feiner 
Zurükkunft ward er nach Dresden berufen an den 
Kupferftichen der churfurftlichen Gallerie zu arbeiten. 
Der Churprinz ernannte ihn «1753. zum Zeichenmei- 
fter bey dem adelichen Cadettencorpe. Keyl arbeitete 
auch nach Ferg, Bega, Wateau u. ſ. w, Nachrichs 
ten von Kuͤnſtlern, c. T. 1. p. 120, 


Keyſer, oder Keyzer (Clara) eine berühmte Mi— 
niaturmahlerin zu Gent; farb in dem XVI. Yahr- 
hundert, im goften Jahre ihres Alters , ledigen Stan, 
des, Sie wird von Guicciardini und Bafari ange> 
führt. — Heinrich de Keyfer, ein Bildhauer und Bau—⸗ 
meiſter von Utrecht; lernte bey Abraham Bloemaert 
Er baute zu Amſterdam verfchiedene ſchoͤne, ſowol 
oͤffentliche gls Privatgebaͤude Man ſchreibet auch 
feiner Arbeit Das Grabmal des Prinzen von Dranien 
in Delft zu, und die metalline Statue des beruͤhm⸗ 
ten Erasmus , welche der Magiſtrat zu Rotterdam 
auf dem groſſen Plaze dieſer Stadt aufrichten lieg, 
Heinrich ftarb zu Amfterdam 1621. im söften Fahre 
jeined Alters. Sein Sohn Peter Kenfer, folgte des 
Vaters Fußftapfen, und in ben Stelle eines Stadt: 

r verfertigte um ⸗ 
dern das Grabmal Graf Wilhelms von Kae, der 
1642. zu Orſoy flarb, und zu Heusden begraben 
wurde, —Nach Theodor de Keyfer der um 1620. zu 
Amfterdam lebte, hat Jonas Suyderhoef fchöne Bild- 
ar in Kup: N HN on ein Kupfer: 

echer arbeitete nach Heinrich de Kenfer, iſt vi 
leicht obbemeldter Peter. Bit ken 


Khol (Andreas) ein Kupferftecher von Nürnbera : 
verfertigte ein Zeichenbuch und Eleine erg; 
verfchiedenen beruhmten Männern feines Yaterlandes, 
Er ſtarb 1656. im 32ften Fahre feines Alters, Chrift, 
führt p. 96. fein Zeichen an. Doppelmayr p. 226. 


Kierings (Alerander ) ein vortreficher holländifcher 
Landfchaftenmabler ; lernte bey Johann Miel und 
nad) einiger Meinung bey Cornelius Poelemburg. 
Erift fait nirgend als in feinem Baterlande bekannt. 
Man fiehet in feinen Werken wenig Abänderung, er 
begnugte fich die Natur genau nachzuahmen und feis 
ne Gemahlde ſehr fleißig auszuarbeiten ; in felbigen 
unterfeheidet er nicht allein die Baumarten an den 
Blaͤttern, fondern die Fafern des Holzes und der Rins 
den. Seine Vorgruͤnde find reizend und die ftarke 
Ausarbeitung machet fie nicht trofen. Cornelius Poe— 
lemburg und Jacob Erneſt Thomann zierten feine 
Gemahlde mit Figuren. Er blühete um 1636. Def 
camps T, ı. p. 400, 


Kies (Simon Johann) ein Mahler von Amfter: 
dam; wird unter Franz Floris Schüler gezählet. Er 
zeichnete nach den Gemählden feines Lehrmeilters die 
fieben freyen Künfte, welche durch Cornelius Cort in 
Kupfer geftochen worden. Deſcamps T, 1, p, 1ı5. 


Kieffel (Matthaͤus) Siehe Kuffel, 


su London 
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Kik ( Cornelius van) gebohren zu Amfterdam 1635. 
Malte anfangs Bildniffe, die er fehr ſchoͤn ausars 
beitete. Die Bortrefichkeit der Blumenſtuͤcke des 
Eornelius van Heem reizte ihm ein gleiches zu ver⸗ 
fuchen, und er that ed mit gutem Erfolge. Seine 
Blumenftüfe wurden theuer verkauft, weswegen er 
das Portraitmahlen aufgab. Er hatte einen fehr 
fchönen Garten, in den er alled anfchafte was zu ſei⸗ 
ner Kunſt dienlich war. Unter feinen Blumen ruͤh— 
met man vornehmlich die Tulipen und Hiacynthen, 
Kik mahlte feine Werke mit leichter Manier , frifcher 
Färbung und zartem Pinsel. Wegen feiner fchlechten 
Liebe zur Arbeit find feine Gemaͤhlde fehr felten und 
theuer. Er flarb 1675. Deftamps. T.3. p. 6. 

Kilian, Diefe Familie it ſehr zahlreich und in der 
deutfchen Künftlergefchichte berühmt. ı) Yartholo- 
me, ein gefchikter Goldſchmied aus Schlefien , ſezte 
fich zu Augſpurg hausheblich nieder und flarb 1588. 
alt 40. Jahre. 2) Bartholome, gebobren zu Aug- 
fpurg 1630. Lernte bey feinem Vater Wolfgang. 
Er arbeitete drey Jahre unter Mattheus Merian und 
mehr als drey Fahre in Paris. Nach feiner Zuruͤkkunft 
zeigte er feine Stärfe fowol in guter Zeichnung als 
in geſchickter Führung des Grabfticheld, war auch 
in feinee Arbeit fehr feigig und gefchwind, Man 
hat von ihm über so. Thefed, von denen manche 
vier bis fünf Fuße hoc) find. Das Bildniß des roͤ— 
mifchen Königs Joſeph zu Pferd iſt neun Fuß hoch. 
Er ftach auch eine grojfe Menge fehöner und felten 
gewordener Bildniffe nach den beften deutichen Mah— 
lern. Diefer Künftler farb in feinem Yaterlande 
1696. Seine Kupferfliche werden weit uber soo. 
Blätter gefchast. 3) Georg , Wolfgang Philipps 
Sohn, gebohren zu Augſpurg 1683. Seine zeitlich) 
bezeigte Talente bewogen den geſchikten Hifforien- 
mahler Iſaac Fiſches, diefen Juͤngling ohne Entgelt 
zu unterweifen. Er gieng nach Sachfen und nad) 
Berlin, wo er fich etliche Jahre aufhielt, und fowol 
Hiftorien als Bildniffe mahlte. Hierauf ward er nad) 
ten, folgends nach Nürnberg zu Ehriftoph Weigel 
und an verfchiedene deutſche Höfe berufen. Dieter 
Künftler legte fich hiernachft auf die Schwarzkunſt— 
arbeit: verfertigte für die römifch » cathnlifchen Univerz 
fitaten in Deutfchland groffe Thefed, arbeitete nach ver- 
fchiedenen italienifchen und deutfchen Kuͤnſtlern, mabl- 
te auch Bildniſſe mit Baltelfarben, in welchen er eine 
fo ftarfe Uebung hatte, daß er feine academiſche Zeich⸗ 
nungen nach der Natur auf dieſe Art verfertigte. 
Endlich befchloß er fein arbeitvolles Leben 1755. Sei⸗ 
ne Kupferitiche werden über 300. Stücke gerechnet. 
4) Georg Chriſtoph, gebohren zu Augfpurg 1709. 
Ward von feinem Vater Georg zu deffen Künften an- 
geführt. Er Hielt fich auf feinen Reifen einige Zeit 
zu Nürnberg, in Defterreich, Ungarn, befonders zu 
Wien auf. Seine beiten Stüde befiehen in Bild— 
niffen einiger deutfchen Fürften und Praͤlaten. Er 
führte einen ſtarken Kunftverlag, und übte ſich, feiner 
Neigung zufolge in den fehonen Wiffenichaften. Dies 
ſem Künftler hat das Bublicum , nebft vielen wich: 
tigen Beträgen zu Verbeſſerung und Vermehrung 
verfchiedener Artikeln Diefes Kuͤnſtlerlexicons und feines 
berühmten Gefchlechts zu danken. 5; Feremias, Phi⸗— 
lipps Sohn und Schüler ein ziemlich guter Kupfer 
ftecher ; farb zu Augfpurg 1750. im saften Fahre 
feines Alterd. 6) Johann, Wolfgangs Sohn, ein 
Goldſchmied; hielt fich lange Zeit in Italien auf, 
und verfertigte in feinem Vaterlande viel groffe Kır 
chenarbeiten. Er farb ledigen Standes 1697. im 
-4ften Zahre feines Alterd. 7) Fohann Jacob, Wolf: 
gang Philipps Sohn , ein Kupferitecher, ſtarb nebft 
zweyen feiner Bruder in der Blüthe feiner Jahre. 
3) Lucas, des Altern Bartholome Sohn; gebohren 
zu Augfpurg 1579 Lernte bey Dominicus Cuſtos, 
feinem Stivfvater, der ihn nebft feinem Bruder Wolf 
gang nach Ftalien reifen ließ. Er arbeitete fehr meis 
fterhaft mit dem Grabftichel, nad) Spranger , Rot: 
tenhammer, C. Schwarz , Cornelius van Harlem, 
u, f. f. und erhielt nach Egidius Sadeler den erften 
Rang Die riefenförmige Statue des Erzengeld Mi— 
chael an dem Rathhauſe zu Augfburg, die er in Ku: 
pfer ftach, ift eines von seinen jchöniten Studen. Er 
ftarb 1637. Seine Werke ſchaͤzet man auf 250. Bläts 
ter. 9) Marc Bhilivp », Wolfgang Philipps Sohn , 
ein Kupferftecher; ſtarb im bluhenden Jahren, 10) 


Kirby: 


Paul, fein Bruder und Kunſtgenoß, hatte gleiches 
Schikſal. 11) Philip, gebohren 1628. Lernte bey 
feinem Vater Wolfgang, und reiste mit feinem Bru— 
der Johann nach alien. Seine Werke, mit wel 
den er viele Bücher zierte, find fehr zahlreich, und 


findet man über diefe, mehr als 130. einzelne Blaͤt— 


ter von feiner Arbeit. Die Bildniffe feines Bruders 
Bartholome und des berühmten Thiermahlers J. 
Heinrich N0o8 , zeigen feine Stärfe in diefer Kunft. 
Er ftarb 1693. 12) Bhilivp Andreas, Geörgs Sohn, 
gebohren 1714. Lernte das Kupferftechen bey J. 
Andreas Friederich und zu Nürnberg bey J. Martin 
Preißler. Er verfertigte einige ſchoͤne Stuͤcke für die 
Dresdnergallerie und arbeitete nach Bergmüller , 
Graßi, Hoher, Meytens, Scheffler, u. ff. und 
bediente fich einer angenehmen Manier. Er gab nebft 
vielen andern Arbeiten eine Kupferbibel von 130, 
Blättern nach den Zeichnungen der berühmteften 
Künftler heraus, und flarb 1759. in feinen beften Jah— 
ren. 13) Wolfgang, des altern Bartholome Sohn, 
gebohren 1581. Lernte bey feinem Stiefvater Do— 
minicus Eufios. Er arbeitete in Ftalien nach Paul 
Veroneſe, Jacob da Ponte Baffano, Paul Farinato, 
Tintoret, u. ſ. f. Unter feine vornehmfte Werke zaͤh— 
let man das Friedengfett zu Nürnberg 1649. nach 
Foachim von Sandrartd Gemablde, und einen ſehr 
groffen Grundriß von der Stadt Augfpurg, Er ftarb 
in einem Alter von mehr ald So Jahren. Gein 
Werk beftehet in ungefähr 250, Stücden. 14) Wolf 
gang Philipp, Philipos Sohn, gebohren 1654. Er 
arbeitete nach getbanen Reifen für feinen Bater und 
Oheim. Diefer Kupferftccher 309 1704. nach Nuͤrn⸗ 
berg und 1724. nad) Königsberg in Breuffen , allwo 
ev 1732. ſtarb. Er war in feiner Kunf nur mittel 
mäßig. 

Killigren_ (Anna) eine Engländerin; mablte ihr ei- 
gen Bildniß, welches J. Bedets und A. Blooteling 
in Kupfer geftochen haben, 

Kinder (IJ. de) ein miederländifcher Bildhauer ; 
verfertigte das Grabmal der Familie von Alvarado 
in der Dominicanerkicche, und drey Statuen an der 
Vorderfeite des Bekerzunfthaufes, beyde zu Brüffel. 
Voyage de Deftamps, 


King (Carl) ein Engländer; war £öniglicher Hof 
bildhaner zu Berlin. Er arbeitete fehr fauber in 
Holz, ſowohl Barreliefals andere Sachen, vornehm— 
lich aber Früchte und Blumen. Er ftarb 1756. zu- 
Berlin und brachte fein Leben faft über 100, Jahre. 
Sein Sohn Carl Friedrich, ein guter Bildniſemah— 
fer; lernte bey Anton Berne. Er gieng nach Halle 
und farb daſelbſt 1738 , ungefähr 30. Jahre alt. 
Er hat ein artiged Stuͤk nach Lancret radirt, Phi— 
lipp King, Garld zweyter Sohn; lernte auch die 
Mahleren und erhielt von König Friedrich Wilhelm 
eine Penſion; allein Durch feine luͤderliche Lebensart 
gerieth er in ein folches Elend da er im Hofirhal 
de la Eharite fein Leben ungefähr im goften Fahre 
endigen mußte, Nachrichten von Künftlern, ıc, T, ı. 
P. 56. 

— — ( Daniel) ein engländifcher Kupferezer ; 
lernte bey Wenzel Hollar. Eraab eine Sammlung 
von allen Gathedraltirchen und Klöftern des Koͤ— 


nigreichd England auf 8ı. Blättern heraus. 
Semler. ’ 


— — (%) ein Kupferftecher in England; arz 
beitete nach $. Broumer, U. Bloemaert, A. Coys 
pel, J. M. Nattier, J. Rottenhammer, Tiffeng, 
Sadeler, u. ſ. w. 


Kint (Theodor) gebohren in Haag 1676. Lernte 
bey Conſtantin Netfcher. Er war einer der gluͤklich— 
ften Künftler feiner Zeit, gleichwohl verlief er die 
Mahlerey und Igate fich auf die Butterhandlung, wo- 
durch er einen groſſen Reichthum erlangte, Kint kam 
1706. in die Mahlergeſellſchaft und befleidete lange 
Zeit die Stelle eines ihrer Borfteher. Er lebte noch 
1750. und die Runftliebhaber fonnten in feiner Behau— 
fung verfchiedene Broben von deffen Gefchiklichkeit jes 
ben. van Gool T.ı. P. 414. 


Kip (J.) ein engländifcher KRupferezger um 1700, 
Siehe 2. Kuyff. 


Kirby (Joſua) Eoniglicher Perfpectivzeichner und 








Airchal. 


Profeſſor diefer Kunſt in der 1969. zu London heuer: 
richteten königl, Mahleracademie, fehrieb : Te per- 
fpective of Architecture &c, d, i. die Perfpectiv der 
Architectuven in zwey Thetlen, ein ganz neued Werk, 
aus den Grumdfazen des D. Brook Taylor und nach 
zwey einzigen Negeln von einer allgemeinen Anwen— 
dung, hergeleitet. London bey Davies 1761. 2, Vol, 
in folio, 


Kirchal oder Kirkhal ( Eduard) ein engländifcher 
Kupferſtecher, lebte um 1750. Man hat von ihm vers 
fchiedene in Schwarzkunſt gearbeitete Werke; unter 
andern eine Sammlung von zehn Seeftüken nach dem 
jungern Wilhelm van de VBelde, die er öfterd blau 
abdrufen ließ. Dreifig Blätter von feltenen Pflan— 
zen nach %. van Huyfum. Er bat auch eine Same 
lung von Handriffen groſſer Meiſter in eben dem Ge: 
ſchmake und der Manier wie er fie vor fich hatte, 
ausgearbeitet. Es ware aber zu wuͤnſchen Daß er 
die Starke der Driginalen beffer erreicht hatte. Ba: 
fan, Eben diefer oder ein andrer Kirkhal war ein 
vortrefichee Formfchneider. Er ahmte des Hugoda 
Carpi Manier ſehr wohl nach und feine Holzſchnitte 
famen den Kupferftichen gleich. Ex lebte um 1720, 
Blainville T. 4. p. 409. 


Kirchner (Gottlieb) ein Bildhauer und Modell 
meiſter aus Meiffen ; kam in den leiten Fahren ſei— 
ned Lebens gen Berlin, wo er verfchiedened gearbeis 
tet, fonderlich viele Modelle in Thon verfertiget 
bat. Er mahlte auch zum Zeitverteiebe in Del: 
farben. Nachrichten von Kuͤnſtlern T. ı. p. 57- 


Kitchinaham (Johann) ein englandischer Minia- 
turmabler ; ward 1770, ein Mitalied der Eöniglichen 
Academie zu London. Er radırre auch nach R. €. 
Pine, J. F. Barbieri u. f.w. N. Bibliothek fchöner 
Wiſſenſchaften, ic. T. 14. p. 62, 


Kittel (Johann) Medaillene und Bittfchierftecher 
zu Breßlau; blühete um 1700. Lochner und Rumiſm. 
bit. enthalten verfchiedene Kupferfliche nach feinen 
Schaumuͤnzen. 


Klaaſe (Peter) ein Mahler von Harlem war des 
berühmten Niclaus Berghems Vater. Er ward in Ab- 
bildung leblofer Gegenftande, die ev nad) der Natur 
ſtudirte, beruhmt 


Klaafend ( ) ein Hiftorienmahler von Antwerpen ; 
ftudirte zu Nom, wo erin der niederlandifchen Kuͤnſt— 
fergefellfchaft den Beynamen Ulyt befam. Houbra— 
ken T. 2. p. 350 Nr. 19. Diefer ift vielleicht derjennige 
Polkert Klaesz von Harlem, von weichem Sandrart 
T.ı p. 217. fagt: Er habe ſehr ſchoͤne Stüfe fix die 
Sladmahler gezeichnet. 

Klaß C ) ein Mahler aus Sachfen ; lernte bey 
Johann Cafanova und ahmte in Zeichnungen feines 
Rehrmeifters ausführliche Manier nach. Er zeichnete 
gleich gut nach Autifen und nach der Natur. Sein 
jüngerer Bruder indirte das Landſchaftenmahlen nach 
Salvator Rofa, u. f. we R. Bibliothek fchoner Wiſſen— 
fchaften , ı. T. 16. p. 115. 

Klauber oder Kluber (Johann) mahlte um die 
Zeit des Conciliums zu Bafel, den Todtendanz der 
daſigen Predigerkivche, welchen fein Sohn Hans Hu: 
go 1520, wieder erneuerte. Siehe den Artikel Hans 
Bock. Kan. 


— — (Joſeph Sebafttan und Joh. BYaptift ) 
Gebrüder; führten in ihren Werfen den Bennamen 
Gatholici. Beyde waren am 1765. geſchikte Kupfer: 
ftecher in Augſpurg (welches beionders von dem les 
teen zu verſtehen ift) Sie befaffen einen ſtarken Kunft- 
handel. Bon Stetten zehnder Brief. 


Kleemann (Chriftian Friedrich Carl) Siehe A. J. 
Roeſel. 

Klein (Daniel) ein Mahler zu Danzig; lernte bey 
dem Altern Seentann, Er erlangte einen ruͤhmli— 
chen Namen durch die Kentlichkeit feiner Bildniſſe, 
und farb Ao. 1744. Die Kupferftechere N. Verkolie, 
V. van Gunſt, A. BY. König, ıc. haben nach ihm 
gearbeitet. Sein altefter Sohn, arbeitete mit Ruhm 
zu Paris. Wille hat nach feinen Gemählden die Bild: 
niffe des Dauphins und der Dauphine in Kupfer ge- 
ftochen. Der jüngere Sohn, ein Mahler blieb in fei- 
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nem Vaterland, nebſt einer Tochter, die gut in Mig⸗ 
nature mahlte. M. ©. 


Kleine (der ) Albert Dürer Siehe A. As 
dreafi, 


— — (der) Beni. Siehe S. Benezet. 
— — (der) Guido. Siehe L. Baugin. 


— — (der) Johann, Siehe J. Affelyn, J. El⸗ 
burcht und J. Vereyke. 


— — (de) Moſes. Siehe M. Botem 
broeck. 


Kleiner (Salomon) von Augſpurg; Churmaynzi⸗ 
ſcher Baumeiſter. Machte ſich durch viele Werke be— 
kannt. Nach ſeinen Zeichnungen hat J. Andreas 
Pfeffel die Kirchen, Kloͤſter und Pallaͤſte der Stadt 
Wien und derſelben Gegenden 1724. und. 1725. in 
vier Theilen und 132, Kupferſtichen heraus gegeben. 
Ferner ließ Kleiner. 1726. durch Joh. Auguft Covvts 
nus die verfchiedenen Auffichten der Favorita, eines 
Churfürftlichen Luftfchluffes auf 20. Blättern nach feie 
nen Zeichnungen in Kupfer ftechen. Ex ftarb zu Wien 
1759. im söften Fahre feines Alters, Yon Stetten 
neunter Brief. 

Kleinert ( Friedrich) ein Erfindunasreicher Kuͤnſt⸗ 
ler; war feiner erlernten Profefion nach eın Kunite 
drechsler. Er richtete fich ein Preßwerk zu, mit wel* 
chem er Medaillengepräge in Hol, Elfenbein und 
Horn abdrufte. Diefed gab ihm Anlaas die Kunft 
in Stahl zu fchneiden felbft zu verſuchen und gluͤk— 
lich auszufubren, da er etlih und neumig Stufe 
von der neuern Gefchichte ausarbeitete. Er war von 
Bartenftein in Preufin gebürtig , und arbeitete zu 
Nürnberg, wo er 1714. im gıften Fahre feines Alter? 
farb. Doppelmayr p. 309. 

— — (Marc Friedrich) ein Mahler von Nuͤrn— 
berg; arbeitete in Dienften des Bifchufd von Bam— 
berg und Würzburg und des Prinzen Sobiesky. Er 
ftarb 1742. im 48ſten Fahre feines Alterd, J. ©. 
Winter, Bernigeroth, % J. Hayd, u. ſ. f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. 

Kleinſchmied (Joh. Jacob) ein Kupferftecher; ar⸗ 
beitete zu Augſpurg fuͤr den Jeremias Wolfiſchen Vers 
lag. Er kopirte einige Bildniſſe nach Peter Drevet, 
u. ſa w. Schwaͤbiſche Schriftſteller. 

Kleinſtett. Siehe Klingſtett. 


Klengel, Sparcle, Karger, Pepelmann, Haſe, 
Behr, Dunebier, Fehre und le Plat; werden von 
Imhof T. 3: p. 1181, unter die beruͤhmteſten Baumei⸗ 
fter der fachlifchen Lande gezahlet, 

— — (% €.) einfächliicher Landfchaftenmahler; 
lernte bey Dietrich und ftudirte um 1770, in der Acas 
demie zu Dresden. C. F. Boetius gab unter dem 
Titel Studium juventutis I, C. K. 30. radirte Blaͤt— 
ter von dieſem Künftler heraus, R. Bibliothek ſchoͤner 
Wiffenfchaften, 6, T. 16. p. 113. 

Klerk (A.) Siehe Elerf. 


Klerck ( Heinrich de ) ein. Mahler und Dichters 
fernte bey Martin de Vos. Seine Gemählde, wels 
che man in den Kirchen zu Bruffel findet, find mit 
Kerftand zufammengefest. Er mahlte auch grau in 
grau nach feines Lehrmeifters Manier und zierte zus 
weilen des Johann Breugheld Landfchaften mit Fiz 
guren und reizenden Nymphen. Man bemerket auch 
in feinen Gemählden einen zarten Winfel und fchönes 
Fleifch. Er blühete um 1600, M. Greuther, Bes 
ckets, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen, 
Deftamps T. 1. p. 273. 

Kleſſecker (Juſtus) ein Bildfchnizler von Minden ; 
verfertigte Bilder und Krusifire von Elfenbein. Man 
ſiehet auch viel geoffe Figuren von feiner Arbeit in 
der Hauptlirche zu Bamberg. Sinther ſezte er ſich 
zu Frankfurt am Mayn. Sandrart T. 1. p. 352. 


Klet. ‚Siehe den Artikel Ludolph la Fontaine feis 
nes Schuler3. 

Klimm ( Hans) ein Goldfchntied zu Nürnberg; 
verfertigte mohlgezeichnete Bilder von getriebner Ars 
beit in Silber. Er übte fih auch im Kupferftechen 
und fland bey Albert Dürer in guten Anfehn. Klimm 
ftarb um 1550, Doppelmayr p. 194. — Ein andrer 
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Hans Klimm ; arbeitete ald Formfchneider zu Jena 
und zu Wittenberg 1590. und 1603. Papillon T. 1. 
p- 271. 

Klingftet (E. G.) ein vortrefiicher Miniaturmabs 
ler von Riga in Liefland , aus einer guten Familie 
gebürtig. Nachdem er von feinem fünfsehnten Fahre 
an unter den fchiwedifchen Truppen fünf, und in fran- 
zöfifchen Dienften zwölf Jahre zugebracht hatte, gab 
er im zzſten ſeines Alters ſeiner Reigung, die er 
von fruͤher Jugend an fuͤr die Mahlerey gehabt, 
nach. Klingſtett erfand die Manier feine Gemaͤhlde 
überall , das Fleifch ausgenommen, mit chinefifcher 
Dinte zu mahlen, Seine Arbeit ift in Ausdruͤkung 
der Leidenfchaften ungemein fehon, und ob er gleich 
weder in der Nichtigkeit der Zeichnung noch in der 
Erfindung einen hohen Stafel erreichte , fo findet man 
Doch verfchiedene Stücfe von feiner Compofition die 
ziemlich fehäzbar find. Aber viele von feinen leicht: 
fertigen und höchftärgerlichen Tabaksdofen » Stücken 
brachten ihn bey der Ehrbarkeit in übeln Ruf. Er 
arbeitete zu Paris und farb dafelbft in fehr fchlechten 
Glüdsumftänden 1734. im 77ften Fahre feines Al 
ters. B. Picart hat zwey Stuͤcke nach ihm vadirt. 
Advocat. 


Klock (Cornelius) Siehe den Artikel Walther 
Crabeth. 


— — (Heinrich) Siehe den Artikel Johann van 


Goyen , feines Schulers. 


Kloeckner (David) gebohren zu Hamburg 1629. 
war fehmwedifcher Legations⸗Secretarius bey dem Frie- 
denscongreß zu Miünfter. Nach geendigten Gefchäf- 
ten legte er fich,, feiner Neigung zufolg auf die Mah— 
lerey,, die er bey Georg Jacobs zu Amfterdam er- 
lernte, Worauf er wieder in Schweden zuruͤk gieng 
und bey der Königin Eleonora KHofmahler wurde, 
Carl Guſtav ließ ihn eine Reife in Ftalien machen, 
wo er die Manier des Peter Beretim ausmählte und 
1661, in Schweden zuruͤk Eehrte. Er mahlte daſelbſt 
meiftens Bildniffe und Thiere, Sein Meifterfink wo: 
rinn er fich felbft gleichfam übertraf, ift das Gemaͤhld 
der Krönung Carl des XI welches man in dem koͤ— 
niglichen Schloffe von Drottningholm fiehet. Er ward 
in den Adelftand erhoben und befam den Beynanıen 
Ehrenftral. Kloekner ftarb zu Stofholm 1699. Grigs 
non, van Schuppen, de Blois, J. Bonlanger, J. 
Falk, J. von Sandrart, Padtburgge, Simonean , 
M. Kuüffel, uf. w. haben nach ihm in Kupfer ge: 
ftochen. Diefe Blätter find meiftens in S. Puffen» 
dorfs Leben Earl Guſtavs zu fehen. Seine beyden 
Töchtern Ana Maria Wattrang und Sophia Eli: 
ſabeth Brenner zeigten Proben ihrer Geſchiklichkeit 
in der Zeichenfunft durch Kupferftiche welche den Ti: 
tel füͤhren: Muliebris industrie ingeniigque monumenta. 
Sandrart T. ı. p. 334. 


Klooftermann. Siehe Eloftermann. 
Klo. Siche den Artikel Brecheifen. 


Kloſſe (Johann Bartel) von Würzburg, kam nad) 
Prag und arbeitete, drey Fahre bey Carl Screta. 
Er ward in die Brüderfchaft der Altfiadter- Mahler 
aufgenommen. an findet nur ein Altarblatt von 
ihm zu Prag. Es ift bey Matkabozia zu fehen, und 
ftellet den gefreuzigten Heiland, nebft Maria, Yo 
hannes und M. Magdelenain Ellehohen Figuren vor. 
Sie find gut gezeichnet , ihre Gewander wohl gewor: 
fen; die Gefichtsbildungen vortrefich ausgedruft und 
die Stellungen von einer edeln Einfall. Sein Co» 
lorit ift fchöm und geſchmolzen. Er farb 1679. 8, 
Kilian, J. Sooms, u. f. w. haben einige Theſes 
nach feinen Zeichnungen geflohen. N. Bibliothek 
fchoener Wiflenfchaften ıc. T. 19. p. 327. 


Klotz vielleicht Kloß (Balentin) ein hollandifcher 
Landichaftenmahler. Man fichet von ihm mit Wal 
ferfarben ausgeführte Zeichnungen mit Ausfichten von 
Maftrich, u. f. w. 

Kluber (Johann) Siehe Klauber. 

Knappich (Yoh. Georg) ein guter Hiftorienmah- 
ter zu Augfpurg ; lernte bey Johann Heiß. Bon ihm 
waren die Dekenſtuͤke in der Jeſuiterkirche, die aber 
nunmehr verändert find. Man fiehet von diefem 
Künftler eine Geburt Chrifti an dem Seiten altare der 





Anoller. 
Domkirche. Er ſtarb 1704. im Sften Fahre feines 
Alters. von Stetten achter Brief. 


Knapton IC C. ) ein Bildniffemahler, Kupfereger 
und Kunftgändier in London, wo er um 1760, ftarb, 


Er vergefellfchaftete fich mit Arthur Pond und fie gas 


ben eine Sammlung von Handriffen groffer italichis 
feher Meifter heraus, die wegen ihrer fchönen Aus 
arbeitung alles Lob verdienen. Die Landfchaften des 
Guercino , welche einen Theil davon ausmachen , und 
die Knapton felbft vadirt hat, find infonderheit mit 
vieler Kunft behandelt, Er hat 27. Blätter für diefe 
Sammlung verfertigt. Baſan. 


Knehes C Peter) ein Schwarzkunftarbeiter; lebte 
um 1700, zu Amfterdam. 


Kneller (Gottfried ) gebohren zu Luͤbek 1648: lern; 
te bey Paul Rembrand und bey Ferdinand Bol, 
Er ward einer der berühmteften Yildnifemahler feis 
ner Zeit. Kneller ſtudirte 1672. mit feinem Bru⸗ 
der, zu Rom und arbeitete nach feiner Zuruͤkkonft zu 
Munchen, Nürnberg und Hamburg. Er fam 1676. 
gen Londen, wo er die Stelle eines erſten Eönigli- 
chen Hofmahlers erlangte. Wilhelm der III. mach— 
te ihn zum Ritter: Kayſer Joſeph der 1. erhob ihn 
in den Reichsritterftand, und endlich ward cr zu eis 
nem englaͤndiſchen Baronet erklärt. Er ftarb 1723. 
und ward in Der Abteykirche Weſtmuͤnſter begraben, 
wo man ihm ein prächtiges Monumeut mit der ing 
Englifche überfexten Grabichrift des groffen Raphaels 
aufrichtete. Seine Compofitionen find fehr angenehin , 
rein Eolorit markigt und kraͤftig. Gemeiniglid) 
mahlte er an feinen Bildniffen allein die Köpfe und 
Hande: Zu Gewäandern, Beywerfen , Landichaften, 
Blumen, und Verzierungen brauchte er berühmte 
Mahler, die unter feiner Aufficht arbeiteten. Bey 
feinem Abfterben hinterließ er bey soo. unausgear—⸗ 
beitete Bildniffe , auf welche er die Helfte der Bes 
sahlung voraus befommen hatte. Seine Manier war 
in England fo ſehr im Schwange, daß die meiften 
Vortraitmahler feiner Zeit ſich bequemen mußten Die: 
fen Kuͤnſtler auch fo gar in feinen Fehlern nächzugh— 
men. Beckets, Hyle, van der Banc, Vertue, vor: 
nehmlich aber J. Smith haben wach ihm in Kupfer 
geftochen. Die Blätter des leztern nach _Kneller , 
werden auf 75. Stufe gefchäst, Joh. Zacharias 
Keller, Gottfrieds Bruder und Schüler, ift 1646. 
gebohren. Er mahlte Bildniffe und Architecturen ; 
arbeitete auch auf feifchen Kalt. Man weiß weder 
die Zeit noch den Drt feines Ablebens. Es ift 
noch anzumerken, daß diefe Künftler da fie noch zu 
Rom waren, ihren Kamen Kniller fchrieben. D’Ar- 
gensville. 


Knibbergen () ein Landſchaftenmahler in Hol: 
land; lebte um 1630. Seine Mauier iſt etwas grau 
und einfaͤrbig. Hoogſtraeten erzaͤhlt in ſeiner Acade— 
mie der Schilderkunſt einen Wettſtreit der zwiſchen 
van Goyen, Parcellis und Knibbergen vorfiel, da 
dieſer leztere eine ziemlich groſſe Landſchaft nach ſei— 
ner angenomenen Manier, mit groſſer Hurtigkeit auf 
einen Tag gemahlt. Hagedorn T. 2. p. 734. 


Knipfer ( Niclaus ) Siehe Knufer oder Knupfer. 


Knobelsdorf (Hand Georg Wenzel Baron von ) 
Baumeifter und Superintendent aller Eöniylichen Ge— 
bäude; lernte bey C. E. Weidemann und bey A. von 
Wangenheim. Er ftudirte Darauf die Mahlerey und 
Baukunſt in Ftalien und in Frankreich. Knobelsdorf 
baute das Opernhaus zu Berlin, welches auch in 
Kupfer geftochen iſt. Er ftarb 1753. im söften Fahre 
feines Alters. Siehe den Artikel Carl du Bois. Nach— 
richten von Künftlern, ic. T. 1. p. 57. 


Knoefler () warum 1764. Hofbildhauer und Pro⸗ 
— um dieſe Zeit erneuerten Kuͤnſtleracademie zu 
resden. 


Knoller (Martin) ein Tyroler, war um 1775. 
einer der vornehmften Ddeutfchen Hiftorienmäbhler, 
und lebte um bemelte Zeit ald K. K. Hofmahler zu 
Mayland. Dan fiehet von ihm die Dete des. Con— 
gregations Saales zu München, worinne Die Him— 
melfahrt Mariaͤ fehr ſchoͤn gemahlt iſt. Er mahlte 


die fieben Kupeln der Klofterticche Neresheim in 
Schwaben. Diefer geſchikte Kuͤnſtler verfertigtenuch 
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Knorr. 


einige schöne Stuͤke in Freſco- und Oelfarben in Tyrol, 
Eihal, ıc. M. ©. 

Knorr (Georg Wolfgang ) ein Kupferftecher und 
Kunſthaͤndler zu Nürnberg; arbeitete um 1740. nad) 
Chriſtovh Dietich u. ff. Man hat von ihm: Ein Ge: 
fpräch zwiichen Raphael und Albrecht Dürer , ges 
drukt 17385 ein Blumenzeichenbuch fur Frauenzims 
mer auf 24. Blättern und den Anfang von einer al- 
gemeinen Kuͤnſtlerhiſtorie, die aber entweder durch ſei— 
nen Tod oder aus andern Urjachen unterbrochen wur— 
de. Knorr ſtarb 1761. Er yab verfchiedene fchone 
Werke über die Naturgefchichte heraus, wovon man 
eine gedrufte Lifte ſiehet. Man befchuldigte ihn: Er 
habe die alten Kupferftiche und Holzfchnitte, Durch 
unterfchobne Namen mit Nachmachung der gewohn- 
lichen Zeichen diefer alten Mieifter verfaͤlſcht; welches 
aber Knorr Erben ziemlich hizig widerlegt haben. 
Hachrichten von Künftlern, ıc. T. ı. p. 277. 

Knufer oder Knupfer (Niclaus) gebohren zu Leip- 
sig 1603; lernte bey Emanuel Nys und bey Abra> 
bam Bloemaert. Er mahlte Feldfchlachten für den 
König in Dänemark: Pan fiehet auch hin und wie: 
der von diefem Mahler hiſtoriſche Stuͤke; aus etlis 
chen Figuren zuſamengeſezte Kamilienbildniffe und 
Becchanalen, die wegen eines keichten und angeneh— 
men Pinſels, einem ſtarken und wohlgeſchmelzten 
Colorit, auch einer zierlichen Ausarbeitung beruhmt 
find. Sandrart nennet_ ihn Knipfer C. G. Geyier 
bat ein St. Zohannizfeftnach ihm radirt. Deſcamps 
1.22 0,2733 

Knyff (L.) zeichnete die Ausfichten der fchönften 
Luſthaͤuſer in England, welche J. Kip auf 80. grof 
fe Platten radirte. David Mortier gab 1708. dieſes 
Werk unter dem Titel heraus; Theatre de la Grande 
Bretagne, Man findet bey Defcamps T, 3. p. 333. 
inder Lebensbeſchreibung von Joh. Gottlieb Glauber 
einen Jacob Knyf oder Kenif, von Harlem angeführt, 
der um 1675. zu Paris Seehaͤfen mit ihren Gebaͤu— 
den und vielen Figuren, ꝛc. mahlte. Vielleicht ift er 
mit obigen der gleiche. 


Knyper () ein Gefelifchaftsmahler in Haag um 
1750. Er wird in dem Gatalogus des S. Remy p. 54. 
angeführt. 

Kobel ( Zacob ) ein Schreiber zu Oppenheim; 
war in der Mathematie und vielen andern Künften 
wohl erfahren, auch wahrfcheinlich ein guter Zeich- 
ner, wie man folches aus einigen Eleinen Abhand- 
lungen, welche er über die Geometrie und Feldmeſſer— 
kunſt ſchrieb, erſehen kann; fie find mit artigen ın 
Holz gefchnittenen Figuren , die man fr feine Ar— 
beit halt, geziert und um 1530, verfertigt. Papillon 
RE. SP,uL95. 

Kobell (Ferdinand) churpfaͤlziſcher Hofmahler zu 
Mannheim um 1770. Er zeichnete mit einer feften 
Eernhaften Manier Callotifche Figuren und fuchte in 
Thieren den Bergkem nachzuahmen, Man hat auch 
von ihm einige wohl vadirte Blatter. M. S. 


— — (Wilhelm und Heinrich) hollandifche See: 
mahler, arbeiteten vermuthlich in England. Man 
fiehet von ihnen Zeichnungen mit chinefiicher Dinte 
und mit Waflerfarben von groſſem Effect. B. Brooks⸗ 
haw hat nach ihnen radirt. 


Koch (Koh. Ehriftian) ein Medaillenr von Grof- 
zerbft; lernte bey Chriftian Wermuth und bey Ray- 
mund Falz. Er arbeitete um 1730. mit groſſem 
Ruhm an dem herzoglichen Hofe zu Sachien : Gotha. 
Man findet bey Koehler T.4. p.269. den Kupferſtich 
von einem ſchoͤnen Schauftufe dieſes Meiſters, welches 
das Brufidild Wilhelm Friedrich! , Marggrafen von 
Anfpach vorftellt und T. 7. p. 105. die Bruſtbilder 
Friedrich des ziweyten , Herzogen von Sachſen-Go— 
tha und feiner fieben Kinder. Er farb 1742. im 
63ſten Jahre feines Alterd. Siehe den Artikel J. 
5. Hilfen. Rum. hiſtor. 1702. P. 234. 


— — (%ob. Conrad ) Eöniglicher Bildhauer; 
machte einige Statuen. und die Modelle zu den vier 
Sklaven an der Statue König Friedrich des I. Koch 
verfertigte auch Die marmorne mit Bafreliefd ausge: 
zierte Kanzel der St. Peterskirche zu Berlin, wel 
che feither durch eine Feuersbrunſt verborben ift 
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und eine andere für die Garnifonskirche zu Potsdam, 
die er nad) Feldmanns Riffen verfertigte, Befchreibung 
von Berlin, ic. pP. 608. 


Koch (Philipp) ein Augfpurger; lernte bey Ga— 
driel Spiel die Schwarzkunft , und arbeitete um 
1765. für feinen eignen Verlag. von Stetten zehn: 
der Brief. 


— —; ein Beyname des Lucas Engelbrecht. 
Kock (Matthias und Hieronymus) Siehe Cock. 


Kocks () ein geſchikter niederlaͤndiſcher Bildhauer; 
verfertigte zwey Grabmaͤler in der Kirche St. Gudu— 
la zu Bruͤſſel, und in der Kirche St. Jacob zu Ant: 
werpen die Statuen ©. ©. Petrus und Facobus , 
ſamt einigen Genien, welche in einem fehönen Styl 
gearbeitet und infonderheit Das Fleifch gut ausgedruft 
if. Boyage de Defcamps, 

Kodovieski. Siehe Chodowiecky. 

Koeberger. Siehe Coeberger. 


Koeck (Peter) genannt van Aelſt; lernte bey Bern⸗ 
hard van Orley. Er that eine ſechsjaͤhrige Reife in Ita⸗ 
lien, wo er ſehr fleißig uach den Antiken ſtudirte. Koeck 
gieng mit einigen Kaufleuten gen Conſtantinopel und 
zeichnete Die Ausfichten Diefer Stadt , die Kleiduns 
gen, Gebräuche und Feſte dev Türken, die er nac) 
feiner Heimkunft in fieben groffen Holzfchnitten her- 
ausgab; er verfertigte auch felbft ‚einige Holzfchnitte 
nach feinen Erfindungen, Im Jahre 1549. gab er 
verſchiedene Bücher über die Architectur, Geometrie 
und Perſpectiv heraus, Er überfezte Die Werke des Se— 
baftian Serliv, aus dem italienifchen in das hollandi- 
fche, woran man als etwas befonderes anmerkt, daß 
ſeine Ueberſezung viel begreiflicher iſt als das Origi⸗ 
nal ſelbſt. Koek mahlte viele Altarblaͤtter, Kabinet- 
ſtuͤke und Bildnife. Er ward Kayfer Carl des V. 
Hofmahler und farb zu Antwerpen 1553. Seine 
Ehefrau Maria Beffemer, welche auch die Mable- 
rey übte, gub nach feinem Tode die übrige Bücher von 
Der Baukunſt heraus. Peters natürlicher Sohn, 
genannt Paul van Aelſt; fopirte des Johann Mas 
bufe Gemahlde ſehr wohl; er mahlte auch mit unges 
meiner Reinlichkeit Blumenſtraͤuſſe in gläfernen Gefäß 
fen. Deſcamps T. ı. p.88 

Koedyk CD.) ein holländifcher Kupferftecher ; ver« 
— einige Blatter nach Mezu und andern Meiſtern. 

ajan, 


— — () eingZeitgenog des Gerard Doum ; mahlte 
Gefellfchaften, die man in vielen Kabinetten der Pieb- 
baber jehen fan. Sie find ſchoͤn und natürlich aus- 
gearbeitet; wann man fie aber, wie zuweilen gejchies 
het, für Doumws Werke angiebt, fo erweifet man 
hierdurch Koedyk allzuviel Ehre. Ban Gool T, 1. p. 36, 

Koehler (__) ein Münzeifenfchneider ; verfertigte 
1714. einen Medaillon, der den Landarafen Carl von 
Heften und auf dem Reverfe den Carlsberg vorftellt, 
Man findet Davon einen Abriß bey Kochler T. 22, 
P- 385: 

Koella (Johann) eined Bauern Sohn, gebohren zu 
Stäfa , einem Dorfe in dem Kanton Zürich 1740, 
gernte in der Abficht ein Formſchneider zu werden, 
bey F. Caſpar Fuefli die Zeichenkunft, fieng aber 
nach einiger Zeit heimlich an in Delfarben zu mahs 
len, und bracht e3 durch unausgefesten Fleiß und 
Nachdenken nebft einiger mündlichen Anleitung feines 
Lehrmeifters dahin, daß er einige Eleine Stufe von eig— 
ner Erfindung aus dem ländlichen Leben mit richtiger 
Zeichnung, und zartem Pinfel, warmer Karbung und 
vernunftiger Beobachtung des Helldunkels meiftens in 
Nachtftufen mahlte. Durch zwey Eleine und niedli- 
che Gemaͤhlde von Heilmann die Koella zu kopiren 
den Anlas hatte, entdefte er Kennen einen bewun— 
dernswürdigen Talent, und ineiner Kopie nac) Ba- 
rozio zeigte er noch deutlicher, dafer im Stande fey 
die beften Gemablde zu Eopiren und ihm blos an Ges 
legenbeit fehle um es bierinn auf einen fehr hohen 
Grad zu bringen. J. E, Hayd hat nach ihm radirt. 
Fueßli T.4. p- 172. 


Koene (Iſaac) ein bolländifcher Landfchaftenmah- 
ler; ift um 1650. gebohren und lernte bey Jacob 
Ruysdael. Er ließ feine Gemahlde durch Bernard 
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van Gaal mit Figuren ausftaffren. Sie arbeite. 


ten gemeinfchaftlich fehr vieles. Deſcamps T. 3. 
P. 284. 

Koenig (A. B.) ein Kupferftecher u Berlin, Tebte 
* a Er arbeitete nach Weidemann, D. Klein, 
us f. 

— — (acob) ift nach des Bianconi Bericht ein 
Nürndergijcher Mahler. Man fichet von feiner Ar- 
beit einen ſehr ſchoͤnen Orpheus in dem churfuͤrſtli— 
chen VBallafte zu München, den er 1613. zu Rom ge: 
mablt hat. Ohne diefe Fahrzahl koͤnnte man auf die 
Gedanken fommen ed ware der folgende Jacob Ko— 
ning; aber Deftamps fezt diefes leztern Geburtsjahr 
auf 1650. 

— — (Gohann) ein Hiftorienmahler zu Augfpurg , 
hat fehr gute Stüfe aufdas Rathhaus verfertigt, die 
in der Stadtgerichtd- und in einer von den Furftens 
ftuben zu fehen find. Er lebte um 1600, Von Stetten 
zehnder Brief, 

Koerten: Bloc (Johanna) gebohren zu Amſterdam 
um 1650. wird für eine der gefchifteiten Verfonen 
ihres Gefchlechts in Holland angefehen. Gie ubte 
nemlic) neben den gewöhnlichen Wiffenfchaften eines 
wohl erzognen Frauenzimmers die Kuͤnſte: Figuren 
und Früchte in Wachs zu pofiren und ihnen Die be: 
hoͤrige Farbung zu geben; Sie grabte mit einer ver: 
wunderlichen Feinheit in Demant, Cryſtall und 
Glas: Sie kopirte gute Gemaͤhlde mit Seiden und 
Farben. Dieſes alles aber ſezte fie beyſeits und fehnit- 
te mit der Scheer aus weiffen Papier Landichaften, 
Seeftüfe, Tiere und Blumen, die, auf ſchwarzes 
Papier gefleibt, einem Kupferftiche vollkommen ahn: 
Jich find ; in Diefer Art verfertigte fie auch wohlgleis 
chende Bildniffe , Die in dem kayſerlichen und andern 
vornehmen Kunftkabinetten gezeiget werden. Sie flarb 
1715. Deftamps T. 3. p. 374. 

Koetd ( Roelof oder Rudolph ) ein Mahler von 
Zwoll; lernte bey Gerard Terburg und übertraf in 
furzer Zeit alle feine Mitichuler, Er machte fich bald 
durch fehöne und mwohlgleichende Bildniffe bekannt 
und arbeitete an Dem Hofe des Prinzen » Erbflatt 
halters von Friefland. Man ruhmet feine Fertig- 
feit, Zeichnung , verftandige Auswahl und die An- 
nehmlichkeit, welche er feinen Bildniffen durch Bey— 
werfe zu geben wußte. Man zahlet auf die sooo. 
Stute in diefer Gattung, die er alle wohl ausgearbei- 
tet haben fol. Er ftard in feinem Baterlande 1725. 
im often fahre feined Alters. P. van Gunft hat 
das Bildniß des berühmten holländifchen Dichters 
Jacob van Cats nach ihm in Kupfer geitochen. Def 
camps T. 3. P. 326. 

— — (CR) ein Fruͤchtemahler, von deme 
man in dem Winklerifchen Kabinette Nr. 396. ein 
Gemaͤhld findet, welches mitder Jahrzahle 1633. ber 
zeichnet if. 

Koetiier. Siehe Coßier. 

Koez (Hans von) mahlte um 1406. eine Altar 
tafel fir die Kirche St. Ulrichs zu Augipurg , die 
ihm mit 300. Gulden, einer erftaunlich groffen Sum: 
me für die damahlige Zeiten, bezahlt wurde, Bon Stet 
ten vierter Brief. 

Kohl (Andreas ) Siche Khol. 

— — (Ludwig) Kayferlich- Königlicher Mahler 
zu Prag; blühete um 1770. Clemens Kohl vadixte 
nach ihm Hiftorien, Figuren, Köpfe, u. ſ. w. 

Kok (Joh. Martin ) ein niederländifcher Mah— 
fer um 1629. kopirte meiftens in Zeichnungen von 
Wafferfarben die Gemählde von Ditade, Wonwer— 
mann, A. van de Velde, Pynaker, M. Hondekveter 
u. ſ. w. 

Kolb (Paul) der ältere, ein Mahler zu Nuͤrn⸗ 
berg; lernte bey Gabriel Weyer umd erlangte eine 
rühmliche Geſchiklichkeit. Er zeigte in feinen Werken 
von Delfarben eine feine Lieblichkeit; mahlte auch 
mit Gumjfarben viel fihöone Stuͤke gran in grau, auch 
grau mit Gold erhöcht. Er farb 1650. Doppelmayr 
P. 224. 

Kolm (Yobann) ein gefchikter Wachspofierer von 
Nürnberg; arbeitete um 1700. an dem königlichen 
Hofe zu Berlin. Uffenbach T. 2. p. 114. 


Koornhert. 


Koning (E.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1648. zu Harlem. Man hat von ihm einige groſſe 
Bun von berühmten Leuten des XVI. Jahrhun⸗ 

erts. 


Koning (David de) wird vonGuarienti Coniche ge— 
nennt; er fuͤhrte auch den Bentnamen Ramelaer, weil 
er in feinen Gemaͤhlden gemeiniglich Kaninichen ans 
brachte. Koning war von Antwerpen gebuͤrtig; er 
lernte bey Nicaſius Bernaert und bey Peter van Bou⸗ 
le. Defcamps halt ihn für einen Schüler des Jo— 
hann Fyt. Er mahlte lebendige und todte Thiere 
und Geflügel mit groſſer Gefchiklichkeit , die auch 
deswegen von allen Liebhabern feiner Zeit ſtark ges 
ſucht und fo wohl bezahlt wurden, daß er mehr damit 
gewann, als die vornehmfte Hiftorienmahler, Koning 
fam 1668. gen Nom, wo er 1684. noch lebte, auch) 
dem Bermuthennach ftarb. In feiner Arbeit ahmte 
er des Fyts Manier nah. Seine Pinfeljüige find 
feit und teicht und feine Faͤrbung natürlich und kraͤf— 
tig. Indeſſen werden feine Kenner allegeit dem Lehr⸗ 
meifter den Vorzug der feinen Schüler geben , ins 
dem Des leztern Werke mehr nach der Palette riechen 
ald des erſtern. Deſcamps T. 3. p.37. ° \ 


— — (Tacob) lernte bey Adrian van der Velde. 
Er mahlte lange Zeit Landfchaften mit geifiecichen 
Figuren und Thieren , nach der Manier feines Lehr— 
meißers. Hernach fieng er an Hiftorien zu mablen, 
die wohl aufgenommen und in frembde Lande verkauft 
wurden. Der König von Danemark beriefihnan feinen 
Hof. Siehe den Artikel Jacob Koenig. Deſcamps 
A Rn —— 

Koningh (Beter) von Antwerpen, war anfangs 
lich ein Zuweliver, befam aber Luft zu der Mahler 
rey und bracht es darinne fo weit, Daß er fehr ſchoͤ— 
ne und wohlgleichende Bildniſſe mit guten und na— 
türlichen Stellungen mablen konnte, Er arbeitete in 
beyden Künften zu Amfterdam, Ein untriegliches 
Zeichen seiner Gefchiklichkeit ift , Daß fein eignes 
Bildniß in der forentinifchen Gallerie aufbehalten 
wird. Er lebte um 1620. Mufeo Fiorentino. T. 3. 
P. 159. 

— — (Yhilipp) gebohren zu Amfterdam 1619, 
Lernte bey Paul Rembrand. Er war ein vortrefi- 
cher Bildniffemahler und ftarb 1689. Aus der Aehns 
lichkeit der Bildniffe des obbemelten Peters und die- 
fes Philipps follte man faft fhlieffen , daß felbige 
entweder Bater und Sohn, oder die gleiche Perſon 
vorftellten. Die erfte Meinung gruͤndet fich auf die 
Ungleichheit der Lebensjahre , die zweyte aber auf 
das Stiltfehweigen aller niederlaͤndiſchen Mahlerge— 
fehichten von Perern. Weyermann T. 3. p. 153, 

— — (Salomon) Siehe Eoningh. 

Koogen (Leonhard van der) gebohren zu Harlem 
um 1610. lernte bey Jacob Kordaens und biteb vie, 
le Zeit in feiner Schul. Erfliftete die engſte Freund⸗ 
fehaft mit Cornelius Bega und änderte feine Manier; 
anfangs mahlte er im Groffen, nachher machte er 
Eleine und mittelmäftge hiſtoriſche Gemählde. Leon— 
hard ftarb in feiner Geburtsftadt 1681, Seine Werfe 
verdienen gefüicht zu werden, weil fie verftändig ge: 
mahlt und mit gutem Gefchmate gezeichnet find, Er 
ahmte im Een der Carrachen Daniernach, Deſcamps 
B.2:P79; 

Kool (Lorenz van) ein Glasmahler, von welchen 
man in der Geheimdenrathskapelle zu Delfft ein ſchoͤ— 
ned Fenftergemabld findet, welches von Kennern fehr 
geruhmt wird. Es ſtellet Die Bildniſſe der damaligen 
Ratheglieder innatürlicher Gröffe, von Kopf bis zu den 
Fuͤſſen geharnifcht vor. van Kool blühete um 1550, 
Deſcamps T. 1. p- 127. 

Koonen (Iſaac) Siehe Koene. 


Koops (B.) einniederländifcher Künftlerz zeichnete 
Heine Seeftüfe mit Figuren und Landfchaften mit Ka 
mineuß, u. ſaw. 

Koornhert ( Theodor Volkartz) ein gefchikter Kits 
pferftecher zn Amfterdam ; arbeitete jchr viel nach 
M. Hemskerken, F. Floris. A. de Werdt, u. 1. f. 
Da er aber fein Mittel ſah durch den Grabftichel fein 
Gluͤk zu machen, fieng ex an zu fiudieren und ward 
Serretariug der Stadt Harlem. Hernach legte te 
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Koorten. 


ſich aufs Buͤcherſchreiben und Dogmatiſieren, wel⸗ 
ches ihm oͤſters die Gefangenſchaft und endlich Die 
Verbannung zuzog. Er farb zu Tergoude 1590. 
im seiten Jahre feines Alters, Papillon zaͤhlet 
ihn auch unter die Kormfchneider. GSandrart T, 1. 
P. 354. 

Koorten oder Korten. Siehe Koerten. 

Koppens (A.) ein niederländifcher Landfchaften- 
mabler, von welchem man gute, mit artigen Figuren 
gezierte. Gemählde in der Kirche der H. Gudula 
zu Brüfel fiehet. Er mahlte auch in die hiſtori— 
iche Tafeln des J. Mile u. ſ. f. Voyage de Def 
camps. 

Kornelis, Siehe Corneliss. 


Kornmann (Johann) ein beriihmter Goldfchmied 
und Wachspofiiver von Augfpurg; ward zu Venedig 
und zu Rom wegen feiner vortreflichen in Gold , Sil⸗ 
ber, Stahl, Kupfer, auch halb-und ganz erhobner 
Arbeit hoch gehalten. Der Pabſt Urbanus VII. und 
verfchiedene Kardinale, bedienten fich feiner Kunftin 
Medaillen und Bruitbildern. Er wurde auch ge 
wiß durch feine Talente ein beträchtliches Gluͤk gema⸗ 
chet haben, wenn feine ungezaͤhmte Zunge ihm nicht 
das Ungluͤk zugezogen hätte, in die Hande der In— 
quifition zufallen, im welcher er für lange Zeit feine 
Freyheit und feine Guter verlohr. Er blühete um 
1650. Bonanni R. P. R. zeiget unter den Medail- 
len Innocentiug des X. Nr. 3. eine, ald die Arbeit Dies 
ſes Künftlevd an, Sandrart T.ı. p. 322. 

Kofter. Sieheden Artikel Caſpar Netſcher, feines 
Schülers. 

Kottſchiers () ein Mahler von Lebensgroffen Figu: 
ven. Er iſt vermuthlich Coßier. 


Kouc (Beer) Siehe Kock. 
Kouper. Siehe Cooper. 


Koumenderg ( Chriftian van ) ein Mahler von 
Deifft; lernte bey Johann van Ned, bey dem er 
blieb big ev fich auf Reifen begab. Nachdem er aus 
Italien zuruͤk kam, mahlte ev zu Delfft groſſe hiſtori— 
The Tafeln Inder vortreſlichſten Meiſter Manter, mit 
richtiger Zeichnung und ſchoͤnem Colorit. Das Nak— 
te war es worinn er am flarkiten war. Man zeiget 
in dem Schloffe Ryswick verfchiedenes von feinen Wer— 
fen. Er fezte fich zu Coͤlln, und ſtarb daſelbſt 1667. 
im 6zften Fahre feines Alters. Deſcamps T. 2. 
P. 78- 

Kouwhoorn ( Veter ) ein aefchifter Glasmahler 
von Leyden, lebte um 1630. Er war des berühmten 
Gerard Douw's Lehrmeifter. 

Kraanevelt (. van) ein Zeitzund Kunſtgenoß des 
Anton Waterlvo; if durch feine von dem bexuͤhm— 
ten Dichter Johann van den Vondel verfertigte Grab: 
fchrifft bekannt. Houbraken T.2 p. 52. 


Kraasbeck. Siehe Eraesbede 
Krab oder Krabatier, Bennamen von J. Affelyn. 


Krabbe ( Anna) eine Mahlerin und Dichterin in 
Daͤnemark; farb 1618. Man zeiget von ihrer Hand 
in der königlichen Bibliothek zu Koppenhagen die 
VBildniſſe aller Könige diefes Neichd von Dan bis 
auf Cheiftian den Vren mit Werfen von ihrer Er: 
findung. Sie fomt bey andern Schrifftellern un: 
ter dem Namen Schramm vor. O. Wormius 
P. 289- 

Kraebenberger. Siehe den Artikel Remb. 


Kraer C ) ein unbekannter Landfchaftenmahler ; 
arbeitete in dem Geſchmake eines Ferg und Brand 
aus Wien. Er wird von M. Dellerreich in Beichrei- 
bung des Kabinets von J. G. E. Nr. 46. und 47. 
angeführt. 

Kraft Adam ) ein Baumeiſter von Nürnberg , 
deffen prächtige Werke in vielen Orten Deutichlande 
zeritreut find; werden von Doppelmayr p. 178. weit- 
jaͤuftig beſchrieben. Er ftard 1507. in dem Spithal 
zu Schwobach. Murr p. 48. 

— — (David) ein guter Bildniſſemahler in Schwe⸗ 
den; mahlte auf Befehl der nachmahligen Königin 
Ulrica Eleonara das Bildniß ihres Bruders Carl des 
XIL, welches dieſem König , der-fich ungern abfihil- 


er 
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dern ließ, allzu keuntlich vorkam, daher er den Kopf 
mit einem Federmeſſer aus dem Gemaͤhlde ſchnitt. Nach 
des Grafen von Teßin Bericht T. 1. p. 108. ſoll Kraft 
theild aus Mangel der Arbeit, theils wegen fchlechs 
ter Bezahlung auf Die lezte in ber Kunſt fehr abge 
nommen haben Er bluhete um 1710, %. Smith und 
P. Tanie haben obbemeltes Bildnif in Kupfer ges 
bracht. E. Fritſch, Fiquet, Spielberg, u, f w, 
haben auch nachihmradirt. Adlerfeld T. 3. p. 167. 

Kraft (Joh Ludwig oder Lorenz ) ein berühmter 
Kupferftecher zu Bruͤſſel; gab 1733. ein Buch heraus, 
betitelt: Trefor de Fables choifies des plus excel- 
lens Mythologiftes, welches mit 150. Kupferftichen ge: 
ziert ift. Er arbeitete auch nach Rubens, u. f. f, 
Fehrner hat man von ihm alle Bildniſſe einer allge: 
meinen Geſchichte des Haufes Deiterreich, welche 1744, 
zu Bruͤſſel in drey Folianten gedruft if. Gandel— 
lini.— Kraft, ein Medailleur; arbeitete um 1770. zu 
Wien, 

Krafter (Marc) ein Mann von angefchenem und 
ſehr reichem Geſchlechte zu Augſpurg; verdient unter 
den Kiinftlern bemerkt zu werden. Er zeichnete mit ers 
ftaunendem Fleiſſe, wiewohl blos zu feinem Vergnügen 
mit der Feder. Man fieher hiftorifche Blatter von 
feiner Arbeit, Die er nach) A Durers Kupferftichen 
Eopirt hat. Er lebte um 1590. Bon Stetten fiebens 
der Brief. 

Krahe (Lambert ) ein niederländifcher Kuͤnſtler; 
ftudirte zu Rom, mo er fie. eine Kapelle der Kirche 
©. ©. Duaranta Matiri eine Tafel mahlte, welche 
das Bildniß des H_ Petrus von Alcantara vorftelt. 
Krabe ward Galleriedivector zu Düffeldorf. Diefer 
Mahler machte 1769. durch ein gedruktes Blatt ber 
kannt daß er Vorhabens ſey, vermittelſt einer Unter— 
ſchrift, die 24. Gemählde des A. van der Werf, in 
gedachter Gallerie in Schwarztumft heraus zu geben, 






















Kramer ( Gabriel ) ein Schreiner, Eanferlicher 
Reid » Trabant und Guardipfeiffer. Zeichnete und ra: 
dirte eine Architectura und ein Schweifbüchli jedes 
von 24. Blättern. Johann Buffemacher ein Kunfts 
bandler zu Coͤlln, gab Das Iestere von dieſen beyden 
erklein 1611. herans. 

— — (Helfreich) Siehe den Artikel G. des Mas 
reed, feines Lehrmeiſters. 

Kranach oder Kranich, Beynamen von Lucas 
Muller. 


Kranevelt. Siehe Kraanevelt. 


Kraus (E. N.) ein Mahler aus Sachen: arbeis 
tete zu Paris, wo er 1765. ftarb. Seine Gemahlde 
fielen gemeiniglich Bambochaden vor. Man hat eis 
nige von feinen Erfindungen in Kupfer geftochen; 
unter andern: la Chauffrette, und la Gayete fans 
embaras von le Vaſſeur radirt. Winkler p 61, 


— — (Franz) ein Mahler von Augſpurg; gien 
nad) Venedig , wo er des Joh. Bantın ee 
Schul dbefuchte. Er hielt fich einine Zeit zu Bern 
auf; mahlte auch einen Theil des Gewölbes in der 
prachtigen Abreyfirche zu Maria » Einfideln in der 
Schweiz, und ſtarb dafelbfi um 1755. in einem Als 
ter von ungefähr so. Jahren. Diefer Mahler hatte 
die Schwachheit, daß er feine eigne Arbeit zu hoch, 
und andere zu gering fchaste; indeffen befaß er wirk— 
lich groffe Theile in der Kunfl. Er zeichnete fehr 
gut, befonders Hande und Fuͤſſe; fein Genie mar 
nicht allgufruchtbar, aber fein Colorit ift ſtark und 
gelblicht. Sein Pinfel iſt leicht und feine Züge feft, 
zumeilen troten, zuweilen glänzend. Einige von ſei⸗ 
nen Gemählden find allzufchwarz, weil er durch diefe 
Farbe die Kraft heransbringen wollte. Er bediente 
fich viel des Beergelbs und Des Auripigments, Lanas 
hen feine Gemaͤhlde, Die anfangs fehr kräftig waren, 
ſchon frühzeitig abfterben , fo daß zu befürchten iſt, 
unfere Nachkommen werden wenig Nuzen aus einem 
Theile feiner Arbeit ziehen konnen. Gleichmwol kann 
er unter die guten Kuͤnſtler gezahlt werden. Geine 
vornehmften Werke find ın der Karthaufe zu Dyon 
zu fehen, Hagedorn p. 239. 


— — (Georg Melchior ) gebohren zu Frankfurt 
am Mann 1727: Iernte bey J. Heinrich Tifchbein 
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348 Kraus. 
Hofmahler zu Heffen„ Eaffel:. Er that eine Reife nach 





Sabre blieb. Kraus mahlte meiſtens kleine Gefell- 


ſchaften, wovon etliche zu Paris in Kupfer geliochen | 
worden. Er ward 1768. ein Mitalied der Kayferli- | 


chen Kuͤnſtleracademie zu Wien. M. ©. 


Kraus (Koh. Facob) ein Schreiner zu Augfpurg ; 
legte fich auf die Baukunſt, welche er bey Elias Hol 
erlernte, und gab den Bau der H. Kreuzkirche an. 
Er machte aud) Riffe von derfelben , wie fie vor ih. 
rer Zerſtoͤrung in dem dreißigiahrigen Krieg, und 
fint der Wiederaufbauung ausgefehen , welche fein 
Better %. Ulrich Kraus in Kupfer gebracht. Er ftarb 
1672. im sıften Jahre feines Alters. Sein Sohn 
Joh. Jacob übte gleiche Kunfl. Er flarb 1701. alt 
s9. Fahre. Ban Stetten achter Brief. 

— — ( Goh. Ulric) ) ein Schüler und Tochter: 
mann Melchior Kuffeld; war ein fehr fleifiger und 
verdienter Kupferftecher zu Augipurg. Er verfertigte 
fehr fchöne perfpectivifche Blatter und drey verfchiedene 
Bibelwerke. Man bat auch von ihm Kleine Kopien 


nach G. Laireffe Werken. Im Jahre 1694. hat er nach I 


einer Zeichnung von Andreas Graf zu Nürnberg, 


die St. Vetersticche zn Nom mit fonderbarem Fleiffe 1 


fehr groß geftochen und dem Bifchof von Paſſau zus 
geeignet. Weil aber die dafür gehofte Belohnung 


lang ausblieb, ward er verdrieglich Darüber und zerz | 


fchnitte die Platte, etwas anders darauf zu arbeiten, 
Kaum war cd gefchehen , jo bekam ev eine Beſtellung 
300 Abdruͤcke, jeden für dren Zechinen, nach Rom 


zu fchiten. Kraus hat darauf Diefe Kirche nochmals J 


ansnehmend fehon und fleißig in Imperialformat ge- 
est umd geftochen. Er ward an verfchiedene groffe 


Höfe beruffen, allein eu zog feine Frepheit vor, und N 
blieb im Baterlande, wo er 1719. im gaſten Jahre 5 
feines Alters Karb. Bon Stetten achter Brief. — Ge 
org Kraus‘, ein Mahler ; war des Heinrich Popp 1 
Lehrmeiſter — Johanna Sibilla ra Siehe den J 

etifel ihred Ehemanns J.M. Kuͤſſels —J. E. Kraus; | n 
—— er ’ N Er ftarb 1535. Sandrart T.ı. p. 134. 
u. ſ. w. — J. T. Kraus; zeichnete die vornehmſten 
Gärten zu Augſpurg, die hernach von Carl Rems- 


radirte unter andern einige Bildniſſe von Aerzten, 


hart in Kupfer geſtochen wurden. 
Kreſeli. Siehe Greſeli— 
Kreß (Hieronymus) Siehe L. Groſchupp. 


Krieg (Carl) ein deutſcher Mahler, von welchem 
man ein mit der Fahrzahle 1680. bezeichnetes emble— 


Kriegel (Lucas) Siehe Krüger. 
Kriegftein,. oder Gaefaropirenus (Melchior ) ein 


Bilder zu den Gefchlechtsbücjern felbigee Zeiten. 
Von Stetten fiebenter Brief, 

Krit ( Gerard van) Siehe den Artikel Johann del 
Campo , feines Lehrmeiſters. 


Krioft ( Thomas van) ein Kupferfiecher ; arbeitete | 


nach A. Allegri, M A Merigi, u. ſ. w. Gandel- 
lini. 
Kritzmann. Siehe den Artikel H. Hofmann. 


Krock (Heinrich) gebohren zu Flensburg 1671. $ 


lernte die Mahlerey zu Kopenhagen. Er machie zu 
drey verfchiedenen Malen auf Eönigliche Unkoſten Rei: 


fen nach Ftalien, wo er fleißig nach Maratti, Cige | 


nani, Sacchi, und Loth fudirte Die Menge ſei— 
ner Gemaͤhlde, die man in den königlichen Schloͤß 
fern, in Kirchen und andern Gebäuden findet, iſt 


fehr groß; man fiehet davon, ein Verzeichnif in dem | 


Danifchen Magazine T. 3. p. 142. Diefer Künftler 
erhielt 1722. den Titel eined Kanzleyraths, und farb 
1738. Dauw p. 314. 

Kroes (Leonhard ) Siehe den Artikel Coningcoe, 
feines Schuler®. 

Ktog ( Fohann ) ein unbekannter Mahler, von 
welchem man in der Hieronymiterfirche zu Vallado— 
1id hiſtoriſche Stüfe anf Kuvferpiatten gemahlt, fin: 


det. Reife eines Italieners in Spanien ıeter Brief. | 


Krug, oder Krüger ı Hans ) ein Goldichmied zu 
Nürnberg ; lernte bey geinem Vater Hans, Der Sohn 





Kübler. 


| ach giübte neben feiner erlernten Kunft auch das Stahl 
Paris, wo er. nach Greuze findirte und allda fünf | 


fihneiden. Er farb 1510. Doppelmahr p. 180. 
Krüger (Andreas ) ein guter Zeichner und Bau⸗ 


‚meifter von Neuendorf bey Potsdam gebürtig; arbeis 
‚tete zu Berlin. Der männliche Geſchmak, den er an 


| verfchiedenen Gebäuden dafelbft hewiefen hat, wird. 


1 
1) 


auch bey den Nachkommen ein Beweis feiner Ver— 
; Dienfte bleiben und die Klage rechtfertigen, daß er 


1759. im goften Jahre feines Alters der Baukunſt 
 enteiffen worden. Er mahlte auch Landichaften und 
‚ Ruinen und. war. Zeichenmeifter bey der Realfchule. 
Der Baron von Knobelsdorf, Dberaufjeher der koͤ— 
‚niglichen Gebäude; bediente fich öfters jeiner Beyhilf 
‚in Ausführung der von ihm entworfenen Gebaͤude. 
Sein Nefe Andreas Ludidig Krüger , gebohren zii 

Potsdam 1743. Er follte bey feinem Oheime die 
Baukunſt erlernen , allein A. 2. bezeugte mehr Luſt 
zur Mahlerey, von welcher er Die Anfänge bey B. Rode 
Rudirte. Er zeichnete die Gemaͤhlde der koͤniglichen 
Gallerie für die, Kupferftecher. Krüger vadirte auch 
einige antike Köpfe aus dem koͤniglichen Kabinette, 
Befchreibung von Berlin ic, p. 385. 


— — (Joh. Conrad ) ein Bildniffemahler, ge— 
bohren zu Stettin.ı733. Lernte bey Thomas Huber. 
Er arbeitete zu Dresden und in Polen, worauf er in 
fein Baterland zuruͤk kam und ſich um 1768. zu Ber— 
lin niederlich. Er hat einige Vignetten und Bildniſſe 
radirt. Berchreibung von Berlin, 26. p. 385. 


— — ( Lucas oder Ludwig ) Hanfen des Altern 
Sohn; ein Mahler, Goldfchmied, Kupferftecher und 
Fermjchneider von Nürnberg. Er übertraf im Ku— 
pferftechen die Franzdfen und Ftaliener feined Zeite 
alters. Die Liebhaber ſuchen Die Geburt, die Anbet— 
tung der Weifen und die Kreuzigung in hohem Preiſe. 
Murr giebt in feiner Nürnbergifchen Runftgefchichte 
p. 244. von feinen, Werten ein Berzeichmf. Die 
Franzofen heiffen ihn den Meifter mit dem Kruge. 
Dean findet dieſes Zeichen bey Ehrift p. 290. und 404, 


Kruger (Mattheus) ein deutfchen Kupferſtecher. 


ı Man hat von ihm Blatter nach J. P. Guidotte, 


Ber: 
— — (Theodor) ein deutfcher KRupferftecher; ar— 


| beitete um 1600. zu Rom nach J. Lanfranc, A. def 
| Sarto, U. Lillio, P. Guidotto, u. ff Man fins 


det fein Monogramma bey Ehrift p. ı57. — Ein ans 


matifches Gemaͤhld in dem Rathhaufe zu Luͤbek zu fe, | derer Theodor Kruger, ein gefchikter deutſcher Ku— 


hen befümmt. Nachrichten von Kuͤnſtlern T. 2. p. 76. f 


pferitecher ; arbeitete um 17:0, zu Florenz für die 
Grofherzogliche Gallerie und fam 1715. in fein Va— 


a terland zuruͤk. Guarienti nennet ihn Erocez er if 


—A— NN auch unter dem nen Vercruy N iche 
Kormfchneider zu Augipurg ; fchnitt um 1550. Die # C)  EIRTEETOeih ORRIEN BEL CLUNB* betanꝛ 


den Artikel Anton Lorenzint. 
— — ( )ein Bildhauer von Danzig, arbeitete 


| in Elfenbein. Man zeiget von ihm in Dem Kabdinette 


des Herzogs von Sachfen - Hotha die Ritterftatue des 


| Königs in Bolen, Anguft des 1, und das Bild eines 


Bettlerd. Keyßlers 89. Brief. 

Krumpter, (Johann) ein Bildhauer und Kunſt— 
gieffer zu Mimchen unter Churfuͤrſt Maximilian dem J. 
der ihn das fihöne Grabmal Kayıer Ludwig Des 
Bayers in der Kirche U. 2. F. nach dev Erfindung 
des Peter de Bitte verfertigen ließ. Bianconi fünfter 
Brief. 

Krüter C ) ein Mahler zu Münfter; lernte ben 
J. Cloftermann. Er ſtarb in feinem Baterlande un 
1765. Nachrichten von Künftlern. T. 2. p. 37. 


Kruyf (Jacob) von Harlem , mahlte gemeinig- 
lich Arcchitecturen und Seehafen, die er mit ſchoͤnen 
feinen Figuren zierte. Er ward nach Frankreich ber 
rufen , wo er um 1670. arbeitete. Weyermann 
T. 3. P. 57. 

Kryns (Eberhard ) ein Schüler des Carl van 
Mander; mahlte Hiftorien und Bildniffe mit einer 
angenehmen und leichten Manier. Er arbeitete im 
Haag um 1604, Defcamps T.ı. pP. 258- 

Kübler (Wernher) gebohren ju Schafhaufen um 
1550 Man fiehet viel fchone Handzeichnungen von 
ibm, aber von feinen übrigen Umftänden hat man 


keine weitere Nachrichten. Fuͤeßli T. 1. P. 59. 
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— — 


— 


Kuffeus. 


Kuffeus (Cornelius) ein ſehr guter Glasmahler zu 
Gouda ; ſtarb 1618. Deſcamps T. 1. p. 127. Siehe 
auch den Artikel Walther Crabeth. 


Kuik (Peter van) Siehe die Artikel L. F. Louis 
und H. T. Cuypers, feiner Schuler, 


Kuilendburg. Siehe den Artikel Theodor Balken 
burg , feines Schülers, 


Kuip. Siche Kuyp. 


Kuipens (D.) von diefem hollandifchen Kuͤnſtler 
findet man mit Wafferfarben gezeichnete und mit Ver— 
fand ausgearbeitete Landichaften. 


Kulenbach oder Kulmbach ( Hand von) lernte bey 
Jacob Wald) und Albrecht Dürer , den er ſowol in 
Holzſchnitten als in Gemaͤhlden vortreflich nachahm— 
fe. Don dieſen leztern ſiehet man einige Tafeln in 
der ©. Sebaldsfirche zu Nürnberg. Unter feine 
Holzſchnitte zählet man ein Buch betitelt:  loco - Se- 
ria; es iſt 1543. zu Bern in der Schweiz gedruft. 
Diefer Künftler ffarbum 1545. Doppelmayt p. 192. 


Kulid (Carl) Fohann, eines Mahlerd Sohn zu 
Prag. Er machte fi) 1678. in diefer Stadt anſaͤſ— 
fig und ward 1700, bey der Mahlerailde Dberälte: 
fer. Er ſtarb 1713. an der Peſt. Man fiehet von 
Carls Hiftorifchen Gemählden und Bildern in dreyen 
Kirchen dieſer Stadt. Sein Pinfelftricy ift frey und 
fett. N Bibliothek fchöner Wilfenichaften, ıc. T. ı9. 
P. 328. 


Kummer ( Sirt) ein Bildniffemahler zu Ulm ; 
lebte um 1660. B. Kilian, Heckenauer u. ſ. f. ha— 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Siehe den Arti— 
kel David Hefchler. 


Kuͤnitz ( Maria ) eine gefchitte Mahlerin von 
Schweidnitz; ftarbzu Pitſchen 1664. Schlefifche Eu: 
ziofitaeten, 


Kunſt; ein Beyname des jungern Cornelius En: 
gelbrecht, 


Kung ( Taddeus) von diefem Künftler, der dem 
Namen nach ein Deutfcher zu feyn ſcheinet; findet man 
in der Kirche ©. Stanislao de Pollacchi zu Rom ein 
hiſtoriſches Gemaͤhld. Titi, 


Kupetzky (Johann) gebohren zu Peſing an den 
ungariſchen Graͤnzen 1667. Lernte bey Claus, einem 
Mahler von Lucern in der Schweiz, welcher zu Wien 
arbeitete. Johann gieng darauf in Italien, wo er 
anfangs vieles von Hunger und Armuth auszufte- 
hen hatte. Ein Gemaͤhld, welches er für den Arzt 
des Eayferlichen Gefandten zu Rom verfertigte, bracht 
ihn bey dem Bringen Alexander Sobiesky in Bekannt: 
fchaft, der ihm feine Arbeit reichlich belohnte. Nach 
einem 22 jährigen Aufenthalt in Ftalien fam er gen 
Wien zuruf, wo er die Bildniffe der ganzen kayſer— 
lichen Familie und vieler Groffen diefes Hofs mahl- 
te. Er ward 1716. in das Carlsbad beruffen, das 
Bildnik Czaar Peter des Groffen zu verfertigen, 
Kon Wien gieng Kupesfy endlich gen Nürnberg , 
allwo er ungeachtet vieler Beruffungen an £onigliche 
und fürfliche Höfe, feine übrige Lebenszeit zubrach— 
te, und 1740, ſtarb. Sein Sohn Ehriftian Joh. 
Friedrich zeigte in einem zarten Alter ein fo vortrefi- 
ches Genie zur Mablerey, daß man fich fehr vieles 
von ihm verfprechen Eonnte; er ftarb aber 1733. im 
ızten Jahre feines Alters. Johann Kupetzky war 
unftreitig einer der gröften Bildniffemahler feiner Zeit. 
In feinen Gemählden findet man die Stärke von Rus 
bend, das Zarte und Geiftige von Vandyk und dag 
Beraubernde im Helldunkel von Rembrand. Bern: 
hard und J. Ehriftoph Vogel, Vater und Sohn, has 
ben fehr viel nach ihm in Schwarzkunft geflochen, 
Fuͤßli p. 18. 


Kuͤſſel (Melchior) ein Kupferezer von Augſpurg; 
war ein Schüler des Altern Matthaeus Merian zu 
Frankfurt und hernach fein Tochtermann, wohnte } 
auch lange Zeit in diefer Stadt: Aber nad) feines | 
Schwiegervaters Adfterben kam er in fein Vaterland | 
zuruͤk, und farb 1693, Er radirte nach Wilhelm | 
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Baur die, Gefchichte Jeſu Chriſti, viele itakienifche 
Garten , Springbrunnen, Meerhäfen , Pallafte , 
Strafen, u. f. f. Den Paſtor Fido und die Dpidifche 
Berwandlungen, Man bewundert in feinen Kupfer; 
flichen vornehmlich den ungemeinen Fleiß und Ret— 
tigkeit feiner Radirnadel in perfpectivifchen Gebaͤu— 
den. Diefe Blätter find unter dem Namen der fans 
ferlichen Miniaturen befannt. Seine Töchtern, Chri— 
fiana, Johanna Sybilla und Magdalena arbeiteten 
mit qutem Erfolg in ihres Vaters Kunſt, befonders 
Die Mittlere, welche den Joh. Ulrich Kraus: heyra— 
thete. Sie ſtarb 1717, im 67ſten Fahre: ihres: Als 
terd, Matthaus Kuͤſſel, Melchior Bruder; arbei— 
tete mit gleichem Fleiß und Ruhm zu: München, 
Man bat von ihm vortrefiche, mit dem Grabftichel 
ausgeführte Bildniſſe; mit der Etznadel geriffeneithea- 
tralijche Dpernfiute in mehr ald vierzig Blättern 
nad) Ludwig Burnaccıni u. f. w. Ex flarb 1682, 
Sandrart T. 1. p. 365. 


Küfel Philipp > Siehe den Artikel J. P. 
Stenglin. 


Kuſſens (Cornelius) Siehe Kuffeus und den Artikel 
Walther Crabeth. 


Kuyck (Johann van) ein guter Glasmahler; wur; 
de wegen Irrthümern in der Religion zu Dortrecht 
eingezogen. Gein Richter wollte ihn ledig laſſen, 
defiwegen mahlte er zur Erkenntlichkeit Das Urtheil 
Saloınons und bildete feinen Befchüzer unter dem 
Bilde dieſes Konigs ab. Allein Die Geifllichkeit regte 
ſich wieder feine Erledigung und bracht es dahin, 
daß er 1573. lebendig verbrannt wurde Yan Luy⸗— 
fen ftellet diefe Gefchichte in feiner Schaubuͤhne der 
Martyrer im gıten Blatte vor. Deſcamps T, s, 
p. 144. 


Kuyl (Gisbert van der) und Arthus Verhaaft, 
zwey Glasmahler von Gouda; lernten in der Schu— 
le der Erabetten. Sie machten ald vertraute Freun— 
de mit einander die Reife durch Frankreich gen Rom, 
und ſtudirten eifrig daſelbſt. Verhaaft ward nach. ei: 
nem eilflahrigen Aufenthalt, unter der Bedrohung 
ihn zu enterben gezwungen in fein Baterland zurük 
zu kehren, wo er 1666. verſtarb. Ban der Kuml ver: 
weilte fich noch neun Fahre, kam nach feines Reis- 
gejellen Tode nach Haus , und ftarb 1673. Giehe 
den Artikel Jacob Caan. Weyermann T.ı. p, 212. 


Kuyp (Albert) gebohren zu Dortrecht 1606. Sein 
Vater Jacob Geerits, ein Schüler von Abraham 
Bloemaert; mahlte fchöne Landſchaften, die meifteng 
Gegenden un Dortrecht vorftelen, Er brachte in 
denselben, befonders in den Eleinen Kuͤhe, Schanfe, 
u. ſ. f. an Savery, R. Perſyn, Bivared, Elliot, ic. 
haben nach ihm radirt. Albert übertraf feinen Va— 
ter. Er ſtellte in feinen Gemählden Flüffe, Wald: 
wafer, Seen, Gebaude, Brunnen, Thiere, Rei 
jende,u. f. f. vor. Den Morgen, den Mittag und 
den Abend wußte er durch verfchiedene Merkmale 
Eenntlich zu machen, und fein Mondſchein ıft fehr ſchoͤn. 
Ferner rühmet man feine meifterhafte Farbung. Seine 
Zeichnungen von ſchwarzer Kreide, chinefifcher Dinte 
und oft mit vielerley Farben verfertigt, werden von 
den Kennern ſtark gefucht und theuer bezahle, Def 
camps T, 2. p. 79. 


2 


Laab (Adolph) Siche Gaap. 

Laan (U. van der) ein niederländifcher Kupfer: 
ezer; arbeitete zu Paris nach Johaun Glaubers Land- 
fhaften. Er vadirte auch aller Gattungen Schiffe 
und den holandifchen Wallfifchfang nach den Zeichnuns 
gende‘. F. Bandermeulen. Diefer Künftler zeichnete 
und radirte das Titelblatt des Alcorans von du Ryer, 
der 1733, gedruft ill. Bafan. 

Laanen. Siehe Laenen. 


Laar (Peter von) genannt Bamboccio, gebohren zu 
Laaren unweit dem Staͤdtgen Naarden in Holland um 
1613; lernte bey Johann dei Campo. Er bildete fei- 
nen Geſchmak in Ftalien und zu Rom ward er in 
kurzer Zeit boch geachtet und tbener bezahlt, _ Wegen 
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ſeiner kurzen und uͤbeln Leibsgeſtalt bekam er obigen 


Beynamen, aber feine Talente und angenehmer Ums 
gang erfezten diefen Mangel reichlich. Poußin, Ganz 
drart und Claudius Gelee waren feine Freunde; für 
dDiefe erfand er jeden Tag neue Arten von Vergnuͤ— 
gungen. Nach einem ısiahrigen Aufenthalt zu 
Rom kam er 1639. nach Amfterdam und darauf 
gen Harlem, wo man vieled von feineg Arbeit fie- 
het. Man fagt Bamboccio fey aus Verdruß ge: 
ftorben, weil man Wouwermand Werke den feini- 
gen vorzog. Weyermann behauptet, daß er 1673- 
oder 74. an einer Schwermuth geftorben ſey. Seine 
Gemählde ſtellen Jagden, Raͤuberbanden, Markt: 
plaͤtze, Landſchaften vor; in dieſen leztern mußte cr 
Figuren und Thiere ſehr wohl anzubringen. Nach 
feinem Beynamen wurden hernach alle vorbefchrieb- 
ne Gattungen der Mahlerey Bambocciaden genannt. 
Seine Zeichnung ift fein und richtig, die Farbung 
lebhaft und natürlich. Durch feine Einbildungskvaft 
bracht er in feine Werke eine ungemeine Verſchieden— 
heit, die ihnen einen befondern Vorzug geben, Die 
maniafaltige Abanderungen der Lufte fiellte er mit 
einer ſo bewundernswürdigen Genauigkeit vor, daß 
man die Tageszeiten in feinen Gemählden ohne 
Schwierigkeit beftimmen kann. Die Gemaͤhlde die: 
ſes Meifters fanden gleich anfangs Liebhaber und folg- 
lich auch viele Nachahmer, die fich fint dev Zeit im— 
mer fortgepflanzet haben , aber der Kunſt vielmehr 
Schaden als Nuzen bringen: Denn man mag zu ih? 
rem Vortheil fagen was man will , fo find fie doch 
bloße Kleinigkeiten, die nur einen mittelmäfigen Ver— 
ftand erfordern, da hingegen biftorische Gegenſtaͤnde 
von ungleich mehrerer Wichtigkeit find und allen von 
den erhabenften Genies konnen tuͤchtig ausgeführt wer: 
den. Man kann nachfeben , was der Marquis d'Argens 
in feinem Examen critique p. 460. von beim verdord- 
nen Gefchmafe der Mahler und der Liebhaber von 
dergleichen Gegenftänden urtheilet. Peter van Laar 
radirte 14 Landfchaften mit Pferden u. f.f. und acht 
Blatter von Thieren , die er 1636. zu Nom geezt; 
fie find alle wohl characterifirt und mit einer dreiſten 
Hand ausgeführt. Seine übrige Kupferftecher find 
die Visſcher, 9. Suyderhoef, Stoovendad, u ff. 
Eiche P. Wander. Deſcamps T. 2, p. 205. 


Laar (Roland van) Peters aͤlterer Bruder, ge 
bohren um 1610. Man glaubt, er habe mit dieſem 
bey gleichem Meiſter gelernt; fie reisten auch mit 
einander nach Stalien. Roland mahlte mit Petern 
in gleichem Berchmafe, farb aber fehr jung zu Ge: 
ua, oder zu Venedig. Seine Werke find auffer Ita— 
lien beynahe unbekannt. Ein dritter Bruder, auch 
ein Mahler; kam nahe bey Rom unglüflich um fein 
Leben, da er von einem Berge zum andern über eine 
hölzerne Brücke reiten wollte: Der Efel den er ritt, 
ftolperte und ftürzte fich mit dem jungen van Paar in 
einen reiffenden umd fehr tieffen Strom. Deſcamps 
T. 2. p. 189, und 208, 


Labacco (Anton) ein beruͤhmter Baumeifter und 
Supferftecher zu Rom; lernte bey Anton Biamberti. 
Er bracht 1552. die antife Gebaude diefer Stadt 
nach dem von ihm genommnen Daß in Kupfer. La— 
bacco verfertigte das groffe Modell der St. Peter 
kirche, welches in dem. Belveder des vaticanifchen 
Pallafted verwahrt ift, nach den Zeichnungen feines 
Meifters; folches Eoftete blos für Hol und Zinmer: 
arbeit 4084. Thaler. Es hält 35 Fuß in der Länge, 
26. in der Breite und 20. in der Hohe. Labacco be- 
kam für feine. Arbeit 1500, Thaler zur Belohnung. 
Da hingegen das Model, welches M. A. Bonaroti 
nad) des Giamberti Tode durch Stephan du Perac 
verfertigen ließ, und zu Ausführung dieſes Baues gut 
geheiffen wonrde, nicht mehr ald 25 Thaler koſtete. 
Bon des Labacco Wilfenfchaft in der Baufunft zeu— 
get das prächtige Hauptportal des Pallaſtes Sciarra, 
welches denfelben berubmt machet. Er radirte auch 
Die Architectur von obgedachten Modellen der St, 
Peterskirche. Bottari T.2. p. 445. 

Rabelle ( Stephan de) Siehe Bella. 


Labelye € Carl ) von Vivis in dem welfchen 
Berngebiet geburtig; baute die Weſtmuͤnſterbruͤke zu 
London, wovon er auch ein Buch schrieb , welches 
1739, gedruft ift, Bey dieſem Anlas erfand ein ge: 


Ladetti. 


wiſſer Baulove eine bequeme Maſchine die Pfaͤle ein— 
zurammeln. Labelye ward ein Blagiarius dieſer Er— 
findung und legte den Aufſehern uber dieſen Bau die 
Theorie derfelben vor , weswegen er die hierauf ges 
fegte Belohnung erhielt. Da er aber in der Ausfühs 
rung einen Fehler begieng , trat der wahre Erfinder 
hervor und befchämte den Labelye wegen feined Bes 
truges. Indeſſen verdient er durch Diefen wichtigen 
Bau, an welchem zwolf Jahre lang ununterbrochen, 
auch ſo gar öfters ganze Nächte durch, gearbeitet 
wurde, ein allgemeines Lob. Diefe Brücke, die kei— 
ner in der Melt etwas nachgiebt, ift 1220. Fuſſe 
lang, fie ift in 13 breite und zwey Kleine Bogen, 14. 
Pfeiler und beyde Ende vertbeilt. Der mittlere Bo— 
gen hat 76. Schuhe im Durchſchnitt. Die ganze 
Breite halt 44. Schuhe, in drey Gange adgetheilt, 
wovon der mittlere für das Fuhrwerk von 28. Schu⸗ 
hen und die Fußwege zu beyden Seiten von fieben 
Schuhen find. Sie ward 1750. geendigt. Ihr gan— 
zer Koſten wird auf mehr ald 218000. N fund Ster- 
ling gerechnet, Gleichwol ward er für feine Mühe 
fehlecytlich belohnt, und nach vollendeter Arbeit ab— 


gedankt. Er lebte noch um 1750. M. ©. ? 


Labenwolf (Pancratius und Georg ) Vater und 
Sohn ; waren fehr gefchikte Kunftgieffer zu Nuͤrn— 
berg, von welchen man in ihrer Geburteftadt und an 
andern Orten fchöne Arbeit von Grabmälern, Bil 
dern , Springbrunnen, Zteratben, u. f. f, fiehet. 
Der Bater ftarb 1563. in einem 7ıflen Fahre, und 
Georg 1585. Doppelmayr. 

Rabeo (Aterius) ein vömifcher Batritius und Statt: 
halter der Provinz Narbonne. Mablte zu feinem Ver— 
gnuͤgen Eleine Tafeln, und ward in dieſer Kunft be 
ruͤhmt. Aber Darmit machte er fich bey einem Theile 
feiner Mitbürger verächtlich und wurde verlacht. Kar 
beo ftard in hohem Alter, Plinius L. 35. c, 4. 

gaberror. Siehe F. de Aranda. 

Labori. Siehe den Artikel J. F. Wenzel, feines 

Schulers. 
. Labrador (Johann) ein Mahler von Badajos, 
oder aus einer andern Stadt in Eſtramadura gebür— 
tig; lernte bey Morales und ſtudirte in Italien. Er 
mahlte zierliche Blumen, Früchte und Buſchbaͤume, 
worinn ihm fein Mahler in Spanien gleich kam, 
Seine Manier it ſehr fleißig und in dem niederfän- 
difchen Gefihmade. Man hat auch Schenkhaͤuſer, 
Geſchirre und andere leblofe Gegenſtaͤnde von ihm. 
Er farb um 1600 in hohem Alter zu Madrid, We: 
lafco Nr. 35. 

Labruzzi (Peter) ein Römer; mahltein der dafı- 
gen Kirche St. Stefano in Piſcinnla den Martyrtod 
diefes Heiligen zu Auszterung des hohen Altars. Titr. 

Lacer (C. Zulius ) ein guter Dichter und Bauz 
meifter, bluhete um A. E. 96. unter des Kayſers Pers 
va Regierung. Er baute zu Alcantara in Spanien 
eine Yrüfe uber den Tagus und nahe Daben einen 
Tempel , der nun dem 9. Julianus gewidmet if. 
Clarck führt p. sor. die lateinische Ueberfchriften die— 


fer beyden Gebaude an. Man findet jie auch bey . 


Grüter p. 162. Nr. 1. 

Laches. Siehe Chares. 

Lachner (Hand ) ein deutfcher Mahler; lebte um 
1580. Er zeichnete viel für Die Kupferfiecher. Chrift 
führt p. 241. fein Monogramma an, 

Lacon, ein grtechifcher Bildhauer; blühete in dev 
g7ften Olympiade. Plinius L, 34. c. 8. 

Lacrates. Siehe den Artikel Pyrrhus. 

Lactorius C) ein gefchikter hollandifcher Blumenz 
mabler, aber man tadeltan feiner Arbeit einen etwas 
fehweren Pinfel. Er verließ Testlich feine Kunft und 
ward auf einem Dorf ein Brauer, Weyermann T. 3, 
p. 308. 

Ladamas; ein Bildhauer, Siehe den Artikel Dio— 
nyſodorus. 

Ladetti (Franz) ein Bildhauer zu Turin. Man 
ſiehet von feiner Arbeit in dem koͤniglichen Schloß— 
garten dieſer Stadt und in der daſigen Kirche Con— 
ſolata, ingleichen in dem koͤniglichen Luſtſchloſſe Stu 
pinigi, u. ſ. w. Bartoli T, rs, 








Laden 


Ladey. Siche den Artikel Covin. 
Ladmiral (Johann) Siehe Admiral, 


Laedus; ein antiker Silberarbeiter; ftellte in feinen | 


Merken Feldichlachten und Geharnifchte vor, Plinius 
L. 23.20.32, 

Laejus ein antiker Bildhauer; verfertigte des Chas 
rons Bruftbild welches er der Stadt Antiochia zueig- 
nete. Er befrente auch nach des Tzezes Zeugnif die: 
fen Orth von einer Hungersnoth. 

Laenen ( Chriftoph Yacob oder Johann van der) 
von Antwerpen; mahlte gemeiniglich verliebte» Spiel 
Trink» und Tabaksgerellfchaften, in welchen er aber 
zuweilen bochitärgerliche Handlungen abbildete: Yes 
brigens find feine Compofitionen fehr geiftveich. Er 
lebte um 1620. 5. Bolswert hateine Geſellſchaft von 
Heren und Frauenzimmer nach ihm in Kupfer gefto- 
chen. Deſcamps T.ı, p. 272. 

Laer (Peter van) Siehe Laar, 

Paevin, ein Jud und vortreficher Pittfchierftecher ; 
arbeitete um 1710. zu Berlin. Er wird in Uffenbachs 
Lebensbefchreibung p. 68. angeführt, 


Lafontaine Siehe Fontaine, 
Laffrey. Siehe Larrey. 


Lafoſſe. Siehe Foſſe. 

Lafreri (Anton) ein beruͤhmter Kunſthaͤndler aus 
Burgund gebuͤrtig; ſezte ſich zu Rom. Eines der vor- 
nehmſten Werke ſeines Verlages führt den Titel: 
Speculum romanz magnitudinis, welches ev 1575. in 
118. Kupferftichen berausgab, und alle damals be- 
kannte Ueberbleidfel des Alterthums vorftellt, Bot: 
tari. 

Lagny () von einem Kuͤnſtler dieſes Namens fie- 
het man mit Waſſerfarben illuminirte Zeichnungen, 
worinnen meiſtens Gegenſtaͤnde aus dem haͤuslichen 
Leben vorkommen. 

Lagot oder Lagoux (Cl.) ein Mahler von Angers; 
wird in den Menagianis T. 1. p. 132, wegen einer 
Scherzrede angeführt. Er hatte nemlich das Bild» 
nif eines Advocaten der ſehr ſchwarz war, gemahlt, 
welches diefer lange Zeit unbezahlt flehen lief. La— 
goux fagte ihm: Wenn ihr euer Portrait nicht ab- 
hollen laßt, fo geb ich es dem Wirth zum Moren- 
kopf, der es von mir begehrt. Man findet dieſes 
Mahler Namen auf einem Kupferiiiche den Poilly 
nach dem Advocaten Wilhelm Menage geitochen. 


Kaguidara ( Zofeph ) ein Bildhauer zu Neapel ; 
lernte bey Lorenz und Dominicus Anton Vaccaro/ 
Vater und Sohne. Er arbeitete faſt beſtaͤndig fuͤr 
dieſen leztern; ergaͤnzte auch einige unter den Rui— 
nen der Stadt Herculanum ausgegrabne antike Sta— 
tuen, welche in dem koͤniglichen Pallaſte zu Portici 
aufbehalten werden. Er ſtarb 1742. im asften Jah— 
re feines Alters. Domenici T. 3. Pp. 477. 

Lahippus des Lufivpus Sohn, ein berühmter 
Bildhauer, bluͤhete in der ı20flen Olympiade, Pli— 
nius L, 34, © 8. 

Lahire. Siehe Hire. 

Laigniel (Niclaus) ein Kupferſtecher; arbeitete um 


1680. zu Rom nach C. Ferri, J. B. Manetti, u. ff. . 


Bandellint. 

Laire (Siegmund) aus Bayern; kam unter der 
Regierung Pabſt Gregorius des XII. gen Rom; er 
lernte daſelbſt bey Franz Gaftello eine gute Manier 
ohne Trokenheit mit einem fo angenehmen und zart 
lichen Gefchmafe in Miniatur zu mahlen, daß man 
nichts ſchoͤners wünfchen fan. Laire mahlte viele 
Marienbilder die durch ganz Italien verfandt wur; 
den, und ſehr Eleine hiſtoriſche Stufe auf koſtbare 
Steine. Er farb zu Rom um 1640. im göften Jah: 
re feines Alters und ward in der Kirche ©. Maria 
rotonda begraben. Diefer Kunftler verordnete von 
feinem eriworbenen Reichthum groſſe Bermächtniffe 
zu gottfeligem Gebrauche. Baglioni p. 238. 

— — (de) Siehe den Artikel N. Caron, 

Laireſſe Gerard) ein Mahler von Lüttich; lernte 
bey feinem Vater Negner. Er kopirte die Gemaͤhl— 
de der beften Meiſter, fonderbar des Bartholome 
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Flamael. Schon in feinem’rsten Jahre mählte er 
wohlgleichende Bildniffe und nicht lange darnach hi— 
ſtoriſche Tafeln für die Churfuͤrſten von Eoͤlln und 
Brandenburg. Diefer Mahler verftand das Pichtes 
tische in der Mahlerey vollkommen gut; ſeine Ideen 
find fchön und erhaben: Er erfand mit groffer "Reich 
tigkeit und war in groffen Compoſitionen vortreflich, 
feine Gemählde find meiftens mit fehöner Architectur 
geziert, Man fezet an, feinen Werken kurze und zu— 
weilen ohne Zierlichkeit gezeichnete Figuven aus, 
Laireſſe arbeitete zu Utrecht und leztlich zu Amſter— 
dam, wo er 1714, im 7ıften‘yahre ſeines Alters Farb, 
Man hat von ihm ein gutes Mahlerbuch, in hollaͤu⸗ 
diſcher Sprache gefchrieben, welches aud) ins Fran: 
zoͤſiſche und deutſche uͤberſezt iſt, und ein Zeichens 
buch von 120, Blättern, Sein Kupferwerk von wel 
chen er den beften Theil ſelbſt und die uͤbrigen M 
Pool, Berge, Glauber und andere Meiſter geazt , 
wird von den Kennern hoch gefchäzt und tft jungen 
Kunftlern fehr nuͤzlich; e8 beftehet aus 256. Blättern, 
Die feinigen infonderheit find von einer angenehmen 
und fehr geiftreichen Manier. Ueber obige hat man 
auch feine Gemaͤhlde in dem Rathsſaale des Juſtiz— 
hofs der Generalftaaten im Haag in Kupfer gefto- 
chen, M. Pool hat des Seneca Tod nach Regner 
Laireffe vadirt. Gerard hinterließ drey Söhne; von 
welchen er zwey in der Kunſt unterwieß; fie hieffen 
Abraham und Johann. Seine Brüder Erneft, Fa: 
cob und Johann legten fich auf das Thieremahlen; 
Jacob befonders ward im Blumenmabhlen beruͤhmt, 
er verfüschte e8 zwar auch in Figuren aber mit nicht 
allzu gutem Erfolge, D’Argensville. 


Laiſtre C. . de) ein Hiftorienmahler ; war um 
1721. ein Mitglied der Eöniglichen Academie zu 
Paris. 

Lala; eine Beftalifche Fungfrau, Mahlerin und 
Bildſchnizlerin von Eycicus, einer Stadt in Myfien 
in £lein Afien. Sie arbeitete zu Rom, wo fie mei— 
tens Frauenzimmerbildniffe verfertigte, morunter man 
auch das ihrige zablet. Diefe Künftlerin erwarb ſich 
durch ihren feinen Pinfel und Durch ihre Gefchiklich, 
keit in Elfenbein zu arbeiten einen groffen Ruhm ; fie 
war auch in dev Arbeit fehr Hurtig und übertraf alle 
ihre Zeitgenoffen. Lala lebte ungefähr-33. Fahre 
vor Ehrifti Geburt. Man zeiget in dem Pallaſte 
Siuftintani zu Rom eine Statue die ehemals dieſer 
Künftterin zu Ehren aufgerichtet worden, Siehe den 
Artikel Sopylon. Plinius P. 35. c. 11. 


Lallegarde. Siehe Algardi. 
Lallemand. Siehe Allemand. 


Lalonge (Hubert ) ein niederlaͤndiſcher Mahler; 
verfertigte viele Hiftorifche Werke in Del-und Fref 
cofarben in den Kirchen zu Cremona.  Bartoli 
m2, 


Lalouette C ) ein. franzöfifcher Kupferſtecher; bluͤ— 
hete um 1685. und arbeitete vieles nach ©. le Clercs 
Zeichnungen. 

Rama (Joh. Baptift) gebohren zu Neapel um 
1670, lernte bey Lucas Giordano und bey Paul de 
Matteis, feinem nachmahligen Schwiegervater. Er 
mahlte mit einem zarten Colorit, welches fich allge- 
mach in das dunkle verliehrt, mit einer vortreflichen 
Zeichnung und geiftreicher Erfindung die fich: in einer 
ſchoͤnen Webereinftimmung mit einander verbinden, 
Seine Gemaͤhlde beftanden in Hiſtorien, Fabeln und 
Poeſien, in denen er fehr angenehme Gedanken her- 
porbrachte, wie man folches in den Kirchen S: Maria 
alla Ceſarea, ©. Liborio, Concordia und in eini- 
gen Pallaften feiner Geburtsftadt ſiehet. Er lebte 
noc) 1740, Domenici T,3. p. 451. und 545, 


— — (Joh. Bernhard) ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey. dem altern % Anton d'Amato und ben 
Polydor Caldara. Er mahlte in der Kapelle Amo- 
dio der Kiche ©. Giovanni maggiore die Abneh- 
mung Ehrifti vom Kreuze: Das groffe Altarblatt der 
Kirche S. Laurentius, u ſ. f. Er verſtand auch die 
Stukaturarbeit, und mahlte ſehr ſchoͤne Bilduiſſe. 
J. Bernhard ſtarb 1579. im zıften Jahre feines Al— 
ters. eine Tochter mahlte mit einer lieblichen und 
zarten Manier. Domenici T,2, P. 114, 








mie. Er ftarb 1699. im öoften Jahre feines Al- 
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Lama (Julla) eine Mahlerin zu Venedig; ver: 
fertigte mit groffer Gefchiklichkeit einige Gemaͤhlde für 
die Nonnenklöfter Vergine de Miracoli und S. Ma; 
ria formofa. Ihr Eolorit ift fehr angenehm; man 
gewahret an den Mienen ihrer Köpfe, daß fie nach 
Palma fludirt , aber die Zeichnung ift fehr fehlerhaft. 
Sie lebte um 1750. Guarienti. 

Lamare (Marc) ein franzöfifcher Hildniffemahler ; 
farb um 1650. Er wird von Felibien T. 3. p. 519. 
angefuhrt. 

Pambardo (Carl) ein Yaumeifter von Arezzo; 
baute und erneuerte zu Rom verfchiedene Kirchen und 
Pallaͤſte. Er ftarb dafeldft 1620. im sıften Fahre 
feines Alters, und hinterließ einen ruͤhmlichen Namen. 
Baglioni p. 157.— Dominicus Lambardo, ein andrer 
Baumeiſter von Arezzo. Baute eine von den Kapel- 
len in der Kirche St. Maria in Bia.— In gleicher 
Kapelle mahlte Franz Lambardo an der linken Seite 
des Altars, ein biftorifched Blatt mit einer keken und 
guten Manier. —Leonhard Lambardo, ein Bildhauer; 
verfertigte alle Stukoarbeit in der Kirche St. Marta 
zu Rom, Alte diefe Künftler werden von Titi an: 
geführt. 


Lambartin C Gabriel) Siehe den Artikel ER, 
Douven, feines Schulers. 


Lambelet (S.) ein Stahlfchneider aus dem Claus: 
thal; verfertigte einen ſchoͤnen Medaillon auf die Er- 
nennung der Churfürftinn Sophia von Hanover zur 
Thronfolge von Grofbrittanien 1701. Lochner T. 1. 
P. 249. giebet Davon einen Kupferftich. 


Lambert ( Georg) ein gefchikter Landfchaftenmah- 
ler zu London, ift Durch fein von Johann van der 
Bancgemahites und durch Johann Faber in Schwarz 
Eunft gearbeitetes Bildniß bekannt. Vivares, Mafon 
u. f£ f. haben nach feinen Gemahlden radirt. —Ber- 
muthlich war ein anderer Landfchaftenmahler Na⸗—⸗ 
mens Lambert von Lowes gebürtig. 1770. ein Mit- 


glied der königlichen Academie zu London. R. Biblio: 


theck ſchoͤner Wiffenfchaften, ıc. T. 14. p. 62. 

— — (%) ein Edelfteinfchneider; machte fich durch 
eine Bachanale berühmt. 

— — (Martin) ein Bildniffemahler zu Paris; 
ward 1663. ein Mitglied der koͤniglichen Acade— 


terd. Guerin p. 250. 


— — ( )en ‚Baumeifter zu Paris, war 1699, 
ein Mitglied der königlichen Academie von der erſten 
Ordnung. 


Lamberti (Bonaventura) ein Mahler von Carpi; 
lernte bey Carl Cignani. Er arbeitete zu Nom für 
die Kirchen Minerva und Maria Magdalena. In der 
Kirche della Bittoria mahlte er das Gewolb mit eis 
nem angenehmen und ſtarken Colorit und vortreflicher 
Zeichnung , welches nebft andern feinen» 2Berfen die 
Kenner in Bewunderung ſezte. Er farb zu Rom 
1721. im 7often Jahre feines Alters. Bonaventura 
war ein Ehrenmitglied der Academia Glementina zu 
Bologne. Aquila, Dorigny, Frey, Frezza, uff. 
haben nach ihm in Kupfer gefischen. Paſcoli T. 1. 
pP. 331- 

— — (Georg) ein Florentiner; mahlte 1607. die 
Kuppel und die (Pennacchi) der Kirche St. Pietro 
al Po zu Cremona. Barioli T. 2. 

— — (Giovannino) ein Beyname von Joh. Ho— 
ward, 

Lamberti (Horaʒ) von Cento; mahlte mit Joh. 
Paul Cavagna die Figuren in der Bibliotheck des Klo— 
ſſers S. Auguſtinus gu Cremona, und Fr. Sollecito 
die Verzierungen. Bartoli T. 2. 

— — (Niclaus di Piero) genannt Aretino; lern— 
te bey Moccio und bey Jacob della Quercia. Er 
war einer der beſten Bildhauer feiner Zeit und cin 


guter Zeichner. Niemand übertraf ihn in ganz ers | 
hobnen Figuren; man bemerfet darinn eine ziemliche | 


Zärtlichkeit , eine bisdahin ungewohnte Leichtigkeit in 
den Falten der Gewänder , und eine ausnehmende 
Genaubeit in den Proportionen. Erubte feine Kunft 
zu Florenz, Borgo S. Sepolcro, Perugia und Rom. 
Hier befeftigte er auf Pabſt Bonifacius des IX. Befehl 
die Engelburg, Zu Mayland ward er Oberbaumeifter 








Lanceni. 


der Domkirche; er verfertigte auch das Grabmal 
Pabſt Alexander des V. in der Kirche S. Franciſcus 
zu Bologne. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb daſelbſt 1417. im 


o7ſten Fahre ſetnes Alters. Baldinucci Sec. 2. p. 80. 
und 107. 


Lamberti (Peter) Siehe den Ariikel Cintio Ber 
naſconi. 

Lambertini (Michel) genannt di Matteo, ein Mah— 
ler zu Bologne ; lernte bey Lippo Dalmaſio. Bon 
feiner Arbeit fiehet man in dem Speifefaal des Car— 
meliterkloſters St. Martinus dafelbft über der Thüre 
ein Gemahld von etlichen Abtheilungen, welches mit 
feinem Namen und der Fahrzahle 1469. bezeichnet ift, 
und big auf das Fahr 1660. zu einem Altarblatt fir 
die Familie Aringhini diente. Malvaſia T. ı. p 32. 


Lamberto; cin deutfcher Mahler, ftudirte zu Vene— 
dig unter Titian und wird von Ridolfi T. ı. p. 204 
angeführt. Siche den Artickel Lambert Sutermann. 


— — (di) ein Beyname von Friedrich Sufter. 


Lambranzi (Joh. Baptiſt) mahlte den Plafond 
der Kirche St. Martha zu Venedig. Baſſaglia. 


Lambrecht () von Ddiefem Mahler fichet man 
Geſellſchaftsſtucke in der Galerie von Salzthalum. 
Eberlein. 

Lamdri (Stephan) ein Mahler von Cremona ; 
lernte bey J. Baptiſt Trotti, genannt Maloffo. Man 
jiehet von ihm ein 1623. gemabhltes Altarblatt in der 
en St. Dominicus feiner Geburtöftadt. Bar 
oli. T, 2. 


Lame (dalle) ein Beyname von B. Vuppint. 
Ramenz Siehe Raenen. 
Lamiral (Johann) Siehe Admiral. 


Lamparelli ( Carl) ein Mahler von Spell ; lern- 
te bey Hiachnth Brandi, und machte feinem Meis 
ſter Ehre mit einem Gemaͤhlde fir die H. Geiſtskir— 
a der Reapolitaner zu Rom, Er blühete um 1680, 
Titi. 

Lampo (Ricco di) Siehe Lapo. 

Lampſonius (Dominicus) von Brugge; lernte die 
Mahlerey bey Lambert Sutermann. ls ein beruͤhm— 
ter Gelehrter, vortreflicher Antiguariug und guter las 
teinifcher Dichter, fand Lampfoniug bey dem Cardi- 
nal Volus und ben drey auf einander folgenden Bis 
fchöffen zu Lüttich in groffem Anfehn. Er farb da— 
felbft 1598. oder 1599. im 63ften Jahre feines Alters. 
Nebend andern Schriften hat man von ihm die Le 
benabefchreibung feines Lehrmeifters in 8. gedruckt 
zu Brüage 1565. bey Hubert Golzius, ohne Name 
des Verfaffers und die lateinische Verſe unter den 
Bildniffen der niederlandifchen Mahler, die Hieronys 
mus God. 1572. und bernach Johann Yanfoniug 
1618. herausgaben. Freherus T. 2. p. 1403. 


Lamsvelt (J. ) ein Holländer; radirte unter andern 
einige Bildniffe in Vaſſors Hiſtoire de Louis XIII. 
Roi de France, die übrige find von L. de Leeumw, 


Lamy (Carl) ein Mahler von Mortagne; arbeis 
tete zu Paris, wo man in einer Kapelle der Kirche 
St. Jean de Greve die Geichichte des Kranken an 
Dem Teiche Bethesda von feiner Hand gemablt fin 
det. Erftarb 1743. im saften Fahre feines Alters. 
Brice. 

Pamzweerde (S. A. van) ein Kupferſtecher zu 
Utrecht um 1680. Man hat von ihm Bildniffe nach 
9. Bloemaert, u. ſ. w. 

Lana (Albert) ein Wappenmahler zu Bologne; 
wird von Malvafıa T. 2. p. 443. angefuͤhrt. 

— — (Ludwig) ein Mahler von Modena; lern⸗ 
te in der Schule des J. Franz Barbieri. Er ardei— 
tete in Geſellſchaft mit J. Baptiſt Lebizani und zier— 


| te die Stadt Bologne mit feinen meifterhaft gemahl— 


ten Werken, fandte auch einige von feinen Gemäbls 
den nach Nom und Neapel, Lana zeichnete und va‘ 
dirte einige Blätter und Gandellini führt fein Zeichen 
an. Er flarb 1646. im often Jahre feines Alters, 
Bedriani p. 133. 
Lancelot oder Lancilotto; Siehe Blondeel. 
Lanceni; Siehe Lanzeni, 








gancerotti, 


Rancerotti (Hieronymus) ein Schuler des Paul 
Galiari ; mahlte in feiner Geburtsftadt Venedig eini- 
ge Werke auf frifchen Kalk in der groſſen Kapelle der 
Jeſuiterkirche S. Sebaftianus. Er bluhete in dem 
XVI. Jahrhundert. Pozzo No. 75. 


Lancetti (Joachim) ein Bildhauer von Verona; 
arbeitete meiltens in Holz zu Venedig, in feiner Ges 
burtsftadt , und in andern umliegenden Städten. E8 
febtet feinen Werfen weder an einer richtigen Zeich- 
nung, hurtigen Wendungen, guten Ausdruͤcken der 
Muskeln, lebbafter Abbildung der Leidenſchaften noch 
auch an Zärtlichkeit in den Umriſſen feiner Figuren. 
Er lebte um 1718, Pozzo No. 162, und Aggiunta 
P. 26. 


Lanchares (Anton) ein Mahler zu Madrid; lern: 
te bey Eugenius Gares, den er fowol nachahmte, 
daß man öfters ihre Werke mit einander verwechfelt. 
Der Geſchmak, die Gedanken, die Rebhaftigkeit, die 
Einbildungskraft und überhiupt das Schöne in der 
Arbeit des Meifters , findet fich auch in des Schulerg 
erken. Lanchares bildete fich auch nach den gro: 
ſten Muftern die er in dem Eöniglichen Pallaͤſten an: 
traf. Er verließ fein Vaterland nie, und fkard zu 
Madrid 1640. im saften Fahre feines Alterd. Die 
Kirchen diefer Stadt zeugen von feiner groſſen Geſchik— 
lichkeit. Velaſco Nr. 74. 

Lancia (Balthafar ) von Urbino; lernte die Zei— 
chentunft bey Bartholome Genga. Er übte die Kriegs: 
baukunſt in den Staͤdten Lucca, Siena und Florenz 
um 1550, Sein Sohn Pompilius war in gleicher Kunft 
wohl erfahren. Vaſari T. 3. p. 507. 


Lancilajo; ein Mahler zu Padua; arbeitete zu Nom. 
Aus feinen Werken findet man daß er um_1500. gelebt 
habe. Siehe den Artikel Antoniaffo. Ridolfi T. ı. 


P. 73: 

Pancillotti ( Franz ) ein Norentinifcher Mahler ; 
fehrieb ein Eleines Gedicht über die Mahlerey, wel 
ches von befonderer Schönheit und 1508. zu Nom 
gedruft iſt. Man findet davon einen Abdruk in den 
Kunftlerbriefen T. 6. p- 347: 


Lancilotto (oder Jacob de Biancht genannt Gia— 
copino ) gebohren au Modena 1507. Er ward durch 
die forgfaltige Unterweifunga feines Vaters Thomas 
ein in schonen Miffenfchaften und guten Kuniten 
wohl erfahrner Mann. Lancilotto war ein Redner, 
Dichter, Gottögelehrter ; Sternfeher, Tonkunftler, 
Miniatur und Delfarbenmahler. Er fland deswe— 
gen bey Papſt Clemens dem VII. und Kayfer Carl 
dem V. in groffen Gnaden. Er flarb in feiner Ge— 
burtsitadt 1554. und ward in der Kirche St. Lau— 
ventins begraben, allwo man eine von feinem Va— 
ter verfertigte leſenswuͤrdige Grabfchrift fiehet. Ve— 
Driani p. 55. 

Lancilotto oder Lancelot. Siehe Blondeel. 


Pancifi ( Thomas) ein Mahler von Borgo ©. 
Sepolcro; lernte bey Naphael Sciaminofe. Er flard 
1682. im 79ften Fahre feines Alters. Vincenz und 
Mattheus Lanciſt feing Bruͤder übten gleiche Kunft. 
Dieſe Familie war. yon lange Fahre zuvor in der 
Mahlerey berühmt. Guarienti, 


Lanclaer Johann ein Stiker von Nürnberg ; wird 
von Lomazzo in feiner Abhandlung von der Mahlerey 
pP. 689. angeführt. 

Lancret (Niclaus) ein Mahler zu Paris; Ternte 
bey Peter Dulin und Claudius Gillot. Er gieng 
aus ihren Schulen um nach der Natur zu fhudieren 
und folgte der Manier feines Mitichulers Anton Wa— 
teau. Die Gemählde diefes Kuͤnſtlers beitehen aus an: 
genehmen Gegenftanden undlufttgen Compoſitionen; 
er bildete in denſelben die Kleidertrachten feines Zeit 
alters und galante Gejellichaften. Sein Colorit iſt 
ziemlich tebyaft, aber ev wußte weder Denzarten Pin— 
jel noch die feine Zeichnung des: Wateau zu errei— 
chen Lancret hatte auch einen guten Geſchmak fur 
biftorifche Verzierungen , aber feine lextern Werke ent: 
fprechen den vorigen nicht Man findet zwey von 
feinen Gemaͤhlden in den Eleinen föniglichen Zimmern 
des Schloffes zu Verſailles. Seine befte Arbeit ft 
in dem Schloffe Jvry zu fehen. Er ſtarb ald Pro— 
feffor der Eöniglichen Academie 1745. im ssiten Jah— 
re feines Alters, - Man hat ungefähr 160, Blaͤtter 
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nach ſeinen angenehmen und ergoͤzenden Gemaͤhlden 
in Kupfer geſtochen die nun bereits anfangen ſelten 
zu werden, Die beſten find von le Bas und l'Armeßin. 
d'Argensville. 


Landdeck ()ein deutfcher Kuͤnſtler; mahlte Kuͤ— 
chenſtuͤke. 


Landberg. Siehe Lundberg. 


Landerer (Ferdinand) ein dentſcher Kupferſtecher; 
lebte zu Wien um 1760. Er hat nach Schmidt eini— 
ge Blaͤtter radirt, die im Geſchmake der Zeichnung 
des Rembrands Manier nachahmen. tem nach 
Pillement acht Landſchaften, wovon er jedes Platt 
einer Perſohn von der kayſerlichen Kamilie befonderg 
zueignete. Bafan, 

Landgraf ( von ) ein Benname von H. Graf. 


Randi ( Dominicus) von Stiappa in dem Kirch— 
fovengel von Lucca gebürtig ; war einer Der beften 
Edelfteinfchneider zu Nom. Er fehnitt vor und nach 
1720. Figuren, antike Köpfe und Portraite n’ch der 
Natur in verfchtiedene Gattungen Edelfteine. Giulia: 
nelli pP. 64. und 145. 


Landi (Joſeph Anton) ein Berfpectiomahler ; Tern- 
te bey Feroinand Galli: Bibiena. Er ward 1739. 
als ein Mitglied der Academia Elementina angenomz 
men, ungeachtet er dag hierzu erforderliche Aiter noch 
nicht erreicht hatte. Dieſer Kuͤnſtler radirte einige 
Architecturen. Acad, Clem, T. 2. p- 214. 


Landini ( Taddeus ) ein Bildhauer und Baumei— 
fter von Florenz; verfertigte die Statue des Winters 
auf der Dafigen Drenfultigkeitsbrüfe. Er Eam unter 
der Regierung Pabſt Gregorius des XII nah Rom. 
Da er eine gute Zeichnung , cine vollkomne Willen: 
fchaft in Fuͤhrung des Meiffeld und in Schmelzung 
der Petallen befaß, verfertigte er viele Arbeit an 
Springbrunnen, Grabmaͤlern und fir die dafige Gärs 
ten. Er arbeitete in Dienften der Pabfte Gregorius 
des X, Sixtus des V. und Clemens des VIII und 
wird zum Dberbaumeifter aller offentlichin Gebäude 
ernennt. Er ſtarb 1594. Baglioni p. 60, 


Lando; ein Baumeiſter von Siena; arbeitete zu 
Neapel. Er ward in fein Vaterland zurut beruf 
fen , die Domkirche zu vergröffern , wozu 1338, 
das Fundament gelegt wurde. Baldinucci Sec. 2, 
P- 42. | 

Landriani (Franz) genannt Ducchino , befam vil— 
leicht Difen Beynamen, weil ev Director aller Mah— 
lerarbeit war, Die zu feiner Zeit in dem herzoglichen 
Pallaſte zu Mayland verfertigt wurde, Er mablte 
nit groſſem Berfiand und Fecrtigkeit auf frifchen Kalk, 
welche Arbeit ſich ſowohl erhielt, daß man fie lange 
hernach fürnenlich gemahlt anſahe. Er lebte noch um 
1600, Guartenti 

— — «(Paul Camillus) genannt Ducchino, ein 
Mahler zu Maylandz folgte feines Lehrmeifterd des 
Octav Semim Manier , erlangte hierdurch einen 
groffen Namen und arbeitete mit vielen Ruhm. Lo— 
mazzo zaͤhlet ihn unter die geſchikteſte junge Mahler 
yeiner Zeit und Torre führt verschiedene von feinen 
Werken in Befchreibung Der öffentlichen Gebäude 
zu Mayland au, Er bluhete um 1590, Gopranı 
pP. 66. 


Landri ( Franz) arbeitete mit dem Grabftichel. 
Man hat von ihm eine Geißlung au der Säule 
nach 2. Licherie und einige Bildniſſe, die ihren Werth 
haben, Gandellint. 

— — (Beter) ein franzöfifcher Kupferftecher und 
Kunftbandler, lebte um 1680. Man hat von ihm ver- 
ſchiedene Blätter nach 2. Teitelin und andern Mei 
fern. Unterandern eine Geburt Chriſti nach M. Pro: 
caccino 

Landsberg C ) ein Kupferſtecher zu Stokholm; iſt 
durch einige Bildniſſe bekamt. 

Landsknecht. Siehe den Artikel Remb. 

Landulfo Pompeins) ein vornehmer neapolitani— 
ſcher Edelmann; lernte bey I. Bernhard Lama, def 
fen Tochtee er nachher mit groſſem Unwillen feines 
Vaters heprathete, der ihm deswegen den nöthigen Un- 
terhult verfügte, Daher Landulfo gezwungen wurde 
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die Mahlerey, die ex. blos zu feiner, Ergoͤzung gelernt ; burg, Diefer Kuͤnſtler erwarb fich in Berlin viel’ An 
hatte, nun zu feinem Nutzen zu üben. Man fiehet ſehen; er flarb 1695. im goften Jahre feines Alters 


in verfchiedenen Kirchen zu Neapel von feiner Arbeit. 
Er ahmte in feinen legten Gemaͤhlden des Marc Vino 
Manier nach , und flarb um 1590. Domenici T, 2. 
p. 114. 

Lane ( Michel) Siehe Asne. 


Laneti ( Dominicus) ein Mahler, der um 1500, 
mit geoffem Ruhm zu Ferrara biühete, obgleich feine 
Manier noch ziemlich nach Den alten Gefchma£ ein: 
gerichtet war. Er farb um 1530. Vaſari T. 3. p. 2. 

Ranferri (Anton) Siehe Kafreri, 

Lanfranco (Johann) ein Mahler von Parma ; lern: 
te bey Auguftin Garraccio. Nachdem er die meifte 
Gemaͤhlde des Anton Allegri fopirt batte, gieng er 
nach Kom, und arbeitete unter Hannibal Gavraccio. 
Er radirte mit Sixt Badalocchio die Werke Raphaels 
in den Logen des Vaticans, die fie ihrem Lehrmeifter 
zueigneten, Lanfranco machte fich ſehr berühmt, mit 
einer leichten und fertigen nach Carraccio und Cor— 
teggio eingerichteten Manier. Seine Gewander find 
von gutem Gefchnat , und die Anordnung feiner 


in Ausdrücken. Er ifteiner der vornehmſten Mahler 
in Berkürzunaen, Die er nach Correggio ftudirt hatte, 


und war in geoffen Maſchinen vortrefich. DieKuppel 


der Kirche St. Andreas della Valle zu Rom machet 
den ganzen Umfang feiner Talente bekannt: Er ftellte 
in derfelben mehr als zwanzig Fuß hohe Figuren vor, 


fie machen eine gute Wirkung und erfcheinen von | 
unten auf in natürlicher und erforderlicher Grofe } 


Man bemerket in Diefem Werk eine fehr edle Manier 
in der Behandlung : Die Farben find mit Schwan: 
men aufgetragen; dieſes thate Ranfranc nicht blos aus 
Eigenfinn, fondern er fand dieſe Manier feinen Ah— 
fichten am meiften angemeffen: Ein Aug 3. Er. wenn 
man ed in der Nähe betrachtet, fcheinet alg ein gro— 
ber Flek, aber in beboriger Entfernung betrachtet, 
zeiget es fich. in feiner wahren Geltalt. Er pflegte des- 
wegen zu fagen ; Die Luft mahle für ihn Seine 
vornehmften Werke find zu Nom, Neapel und Pla— 
cenza. Die Pabfte Baul der V. und Urban Der VII, 
überhäuften dieſen vortrefichen Künftler mit Ehren 
und Gütern. Er ſtarb zu Nom 1647. im 6öften 
Fahre feines Alters, und ward in der Kirche Et. 
Maria ın Traftevere Degraben. Ueber obige mit ©. 
Badalocchio verfertigte Kupferftiche, bat man noch 
zwey andere Blätter von feiner Hand. Die vortref— 
liche Kupferfiecher C. Bloemaert, F. Aquila, E Ce 
fio, N. Dorigny, St. Baudet, u. k f haben nad) 
ihm gearbeitet: Sein Werk wird auf so, Stücke ge: 
ſchaͤzt. Bellori p. 225. 

Lanfrani (Jacob) ein Bildhauer und Baumeiſter 
an Venedig; lernte bey Angelus und Auguftin Sa: 
nei. Er verfertigte in feinem Vaterland, zu Bolog- 
ne und in andern Städten in Italien viele Werke 
nach dem Gefchmafe feines Zeitalters , Daher ward 
er um 1340, unter die Damals lebende gute Künftler 
gezaͤhlt. Vaſari T. 1. P. 139. 


Lang (Heinrich Gottlob ) cin Pettſchierſtecher in 
Edelfteine von Dresden gebuvtig ; arbeitete um 1765. 
zu Augfpurg. Er machte mit vielem Fleif und einer 
ſehr mühfamen Arbeit Tabatsdofen von gefchlefenen 
Kieslingen , die er mit Figuren von feinen Steinen 
auslegte. Berfertigte aud) davon eine Befchreibung. 
Von Stetten zehnter Brief. 

— — Sicehe den Artikel U. Weeling , feines 
Schuͤlers. 

Lange (Barbara Helena) Siehe J. D. Preißler. 

— — ()ein Frauenzimmer; mahlte um 1770, 
in Miniatur. Man ſahe von ihrer Arbeit bey den 
Ausſetzungen der Academie zu Dresden. 


Langepier, ein Beyname von P. Aerıfend. 


Langerfelt (Rutger von) gebohren zu Nimmegen; 
fiudirte in Holland und in Frankreich. Er ward 
Baumeifter und Hiſtorienmahler in Dienften Fried- 
zich Wilhelms des Groffen, Ehurfürften in Branden 





| 
| 
| 
| 


und ward in der neuftädtifchen Kirche begraben, wo 
ihm feine Wittive ein prachtiges Grabmal aufrichten 
lieg. Langerfelt gab die Zeichnungen zu dem Pallaſte 
in Coppenif an der Spree, J. Mulder hat nach 
feiner Zeichnung ein groffes. hiſtoriſches TitelEupfer 
geftochen, in welchem man eine gute Zuſammenſe— 
zung und fehöne Ausdrücke in den Köpfen bemerket, 
Nachrichten von Kuͤnſtlern, ic. T. 1. p. 58. 


Langeri-( G.D.) mahlte halbe Figuren in Lebens: 
groͤſſe. Eberlein. Iſt diefer nicht J. B. Langetti? 

Langetti (Joh Baptiſt) ein Mahler von Genua; 
lernte bey J. F. Caſſana. Er hielt fich feine meifte 
Lebenszeit zu Venedig auf, wo er feinem Zeitgenoße 
J. Carl Loth in der Starke gleich gehalten wurde. 
Langetti mahlte für die. Kirche S. Therefia eine Tas 
fel neben dem Hauptaltar, in welcher die HD. 
Ehriftophorus, Jacobus und Marcus abgebildet find, 
nebſt drey andern hiftorifchen Gemaͤhlden. Ein 9. 
Hieronymus von feiner Arbeit in dem Ballafie Ber 
chia zu Bicenza iſt mit einer ſchoͤnen Leichtigkeit gez 


ii | | mablt; man findet Darinn ein friſches Colorit, dies 
Gruppen von grofem Effect: Man kann aber Loch | h N cn 
nicht ſagen, Daß er das Helldunkel vollkommen ver- den berühmteften Gauletien bewundert man feine hal 
ftanden Gem Colorit ift ſchwarz, in der Carna- Imtelt — — 


tion ſchlecht, er fehler öfters in der Correction und 


len Charakter und Wahrheit in der Zeichnung. In 


be Figuren von Heiligen , Meltweifen, u. 1..f die 
mit einer befondern Stärke der Tinten und ſehr leb— 
haften Ausdruͤcken gemahlt find, Langetti ftarb 1676, 
im 4sften Jahre feines Alter. Man fiehet einige 
von feinen Gemaͤhlden in den Kirchen und Pallaften 
zu Padua. 2. Zuccht hat fiir die Dresdnifche Gaͤl— 
lerie die Fabel Apollo und Marſias nach ihm geſto— 
chen. Lettere fü la Pittura, ıc. T. 5. p. 230, 


Langevelt. Siehe Langerfelt. 


Langhans ( ) ein Bildhauer von Bern in der 
Schweiz; hat verfchiedene und mit dem beften Ges 
ſchmak ausgeführte Proben feiner Geſchiklichkeit, be- 
fonders in Laubwerk , gezeiget, Abhandlungen der 
oͤconomiſchen Gefellfehaft. in Bern. T. 5. p.: 16. 


Langhen-hoeve (Martin Gerardi van) Eiehe Am— 
pringer. Vielleicht Marc Gerard. 


Langhort ( ) eim niederländifcher Bildhauer; 
wird von Uffenbach T. 3. p. 653. angeführt, 


Langjan (Remigius) von Brüfel ; verdienet ein 
ruhmliches Angedenken ; wegen der groffen Werke, 
die er in feiner Vaterſtadt, zu Löwen und zu Duffel- 
dorf verferfigt. Er lernte bey Anton Vandyk, von 
dem er zwar Das gute Colorit begriff, ader dag Feine 
feiner Zeichnung nicht erreichen konnte. Sein⸗ Ge: 
maͤhlde find meiſtens groſſe Altarblätter. Er ftırd 
1670, oder. 1671. N. Earlom hat einen Früchtemartt 
radirt, worinn Die Figuren von Pangian, die Früchte 
aber von Kram Sneyders gemahlt find Siehe den 
Artikel J. Nemigius Flamingo. d'Argensville. 

— — ein Beyname von J, Bockhorſt und J. van 
Delft. 

Langley (Batty) ein berühmter Baumeifter und 
Berfaffer einiger Schriften, wovon eine antıke Archi- 
tectur, von 64. Kupferplatten; eine gothifche Archi- 
tectur und Architecturverzierungen von 200, Blät- 
tern befannt find. Er fiarb zu London 1751. Ffaac 
Gadsdon hat diefe Schriften 1738. mit Zuſaͤtzen 
herausgegeben. 

Langlois (Franz) genannt Ciatres, ein franzofi- 
fcher Kupferfiecher ; arbeitete zu Baris nach I. Vous; 
fin. Er lebte um 1680. Man findet feinen. Namen 
auf einem Yuch betitelt; La maniere de l’ufage de la 
Singe & du Compas de Proportion, 


— — (Fohann) ein Kupferftecher Des XVII. Jahr- 
hunderts; arbeitete in feinee Jugend zu Nom. Man 
hat von ihm die Architecturen von Andreas Palla- 
dio, viele Antiquitäten und Blaͤtter nach Raphael, 
P. von Cortonna 2 und B. Boulogne, u. ff. 


— — (Niclaus ) vadirte nach J. le Pautre, ıc. 
Baſan. 

— — (Nein Illuminierer und Blumenmahler 
zu Paris; gab ein Blumenbuch in Kupferſtichen her— 
aus, in welchem Leonhard Gaultier das Titulblatt 
geſtochen hat. 





ganglois, 


Rangloid ( 
füchen. 


Langot (Franz) ein Kupferftecher von Melun ; 
verfertigte nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts 
eine groffe Anzahl Kupferfliche, von welchen ein Theil 
Kopien nach Pontius, Bolswert, Jode und andern 
Kupferfiechern nac) Rubens Werten, andere aber 
nach C. Bloemacrt, G. Huret, :c. find. Baſan. 

Langpier, Siehe Langepier. 

Langton (John) ein englandifcher Glasmahler ; 
blühete unter der Negierung der Konigin Anna, Er 
war auch ein vortreflicher Schreibmeifter. Price und 
Rowell uͤbten die Glasmahlerey um 1730. W. Pe 
ckit arbeitete um 1760, in diefer Kunft zu Oxford. 
J. Granger. 

Laniere (Niclaus) ein Italiener, fand als ein 
Tonkunftler bey Carl dem I. Konig in England in 
Dienften, und war wie Dieger Fuͤrſt, ein Liebhaber 
der ſchoͤnen Kunfte. Sem Sammlung von Hand: 
zeichnungen war ſehr betrachtlich; Ex vadirte einige 
davon, welche nebfi denen Die er durch den jüngern 
Lucas Vorſterman ſtechen ließ , eine fehr artige 
Sammlung ausmachen. Lantere wußte neuern Ge— 
maͤhlden dad Antchn von alten Otucen zu geben und 
topirte nach groſſen Meiſtern. Der beruhmte Van— 
dyck bat fein Bildniß unter Der Figur Davids der auf 
der Harpfe fpielt , gemahlt. Baſan. 


Lanıno (Bernhardin) ein Mabler von Vercelli; 
lernte bey Gaudentius Ferrari, Er arbeitete mit ei— 
nem leichten und Eraftigen Pinſel: Man findet in ſei— 
nen Werken zieriiche ABendungen dev Kopfe, edie Ge: } 
ſichtszuge, vortvefiche Gewander und verſtaͤndige 
Stellungen. Lanino erwarb fi) cinen unfterbiichen 5 
Ruhm durch die mehr als Iebensgeoffen Figuren der 9 


) it in dem Artikel N. Caron zu 


Sybillen die auf dem groſſen Geſimſe dev Kapelle i 
St. Joſephus zu Navara ſitzend vorgejtellt find: Un: } 
tenher malte er ſechs Geschichten der H. Maria und | 
an dem Gewoͤlbe die Gottheit mit vielen Engeln um: | 
Eines feiner beftien Gemahlde in der Kirche | Mi ch 
Kirchenlehrer, und das H. Abendmahl in ſo viel ver; 


geben, 
St. Katharina, welches den Martyrtod Diefer Hei 
ligen vorſtellt, it wegen feiner Mortrefichkeit in Ku | 
pfer geſtochen. Dieſer Künftler bluyete um Die | 
Mitte des XVI. Jahrhunderte. 
mir dem Bernhardin Lupino vermifcht, 
P. 160, 


Lankrinck (Heinrich Proſper) ein Landfchaften- 
mabler von Antwerpen; lernte in der daſigen Acader | 
mie. Er ſtudirte vornehmlich nach Titian und Sal— 
vator Rofa und erwarb ſich in England einen Erez | 
Dit Der feinen Verdienſten entſprach. Die Landfchat: 1 
ten von feiner beiten Manier, haben eine trefiiche 
Erfindung, Eolorit und Harmonie und die Lufte find } 
ungemein schon. Seine Ausſichten find meiſtens 
raube, wilde Gegenden mit gebrochnen Gründen; | 
die Scenen find vortrefich angelegt, ein ftarkeg Licht | 
ift mit vieler Keberlegung angebracht und das ganze 1 
vol Warme. Die Figuren find ſehr wohl angeord- | 
net umd mac) Titians Manier gezeichnet. Er farb | 
1692. im 6aſten Fahre feines Alters. Der beruͤhm⸗ 
te John Smith hat eine badende Nymphe nach ihm 
in Schwarzlunft gearbeitet. Pilkington, 


Lane (Stevyan )und Johann Kondelle, zwey ge: 
ſchikte Stahlſchneider; arbeiteten in Frankreich unter 


pr Neoterun Arinvi 8 di 
3 ER A ar N N | andern. Man hat von ihm Bildniſſe beruͤhmter Flo— 
| ventiner, Titelblaͤtter zu Buͤchern, die zu feiner Zeit 
ı in ganz Toſcana gedruft wurden. 
dirte nach feiner Zeichnung das Leichenge uͤſt, wel: 
Lanfe Michel ) ein gefchikter Blumen > und Land: I 
fchaftenmahler von Rouen gebürtigz; ward 1660. ein ; 


XVI Jahrhunderts. Mosnier P. 348. 


Lanouelle (Mein Bildniſſemahler zu Paris; war 
nm 1750. ein Mitglied der Academie St. Lucas. 


Mitglied der koͤniglichen Academe zu Paris. 
ftarb 1661, im. 4giten Jahre feines Alters, 
P..76. 

Lanfericco (C  ) ein Mahler von Neapel, verfer 
tigte eine Tafel, welche Alcrander den Groſſen vor: 
ſtellt, und in einem Saale des öffentlichen Pallaſtes 
zu Siena gezeiger wird, Pecci. 

Rantara ( 


Er 
Guerin 


ihrer ſaubern Ausarbeitung, der verſtaͤndigen Plaͤne 
und der guten Wirkung des Helldunkel geſchaͤzt ſind. 


My 


Er wird ofters # 
Lomaszjo 9 


I pelle der Jeſuiterktrche al Gieſu fichet. 





\ ) ein andfchaftenmahler , deifen Ges 
mahlde und Zeichnungen von den Kıebhabern wegen : 


Lapicola. 355 
Der jüngere Bocquet, FeMard, Godefroy u. f. w. 
haben nach ihm vadirt. P’Avantcourur 1771. p, 258, 


Lantaren d. i. Laterne ; ein Bentname 
Baptift d'Aſſenie. 


Lanzani (Andreas) ein Mahler zu Mayland ; lernte 
bey Ludwig Scaramuccia und bey Garl Maratti, 
Hudirte auch nach Johann Lanfranco. Nachdem er 
in feinem Vaterlande viele Proben feiner Geſchiklich— 
feit abgelegt hatte, ward ev an den kayſerlichen Hof 
beruffen,, wo er mit groffem Rubm arbeitete und 
zum Ritter gemacht wurde, Er mahlte dad Gewoͤlb 
Der prachtigen Haupttreppe des fuͤrſtlich Lichtenſtei— 
niſchen Pallaſtes. Man ſiehet viele von ſeinen Wer— 
ken in den Kirchen zu Pavia, Como, u.f. w. Lau— 
zano componirte ſeine hiſtoriſchen Gemaͤhlde mit edeln 
Erfindungen, mahlte mit einem angenehmen und 
fraftigen Colorit , teidete auch feine Figuren mit 
prachligen Gewandern, Er ſtarb 1712. Paſcoli Tr, 
P. 92. 


— — (Volydor) ein Mahler zu Venedig; Ternte 
bey Titian, Er mahlte gemeiniglich Marien und 
anderer Helligen Bilder. Obwol er nun em guter 
Kunfller war, wurd er doch wegen dır Menge vor: 
treflicher Mahler Die damals lebten, wenig geachtet. 
Die unter feinem Namen in der Ballrie des Etzher— 
1098 Leopolds vorfommende Kupferftiche zeigen, daß 
er bey den neuern Kuͤnſtlern unter die Zahl derjenigen 
gehore, Die bey denAntiken unter Dem Artikel Ariſto— 
menes zu finden find. Man ſiehet auch gute Gemähl; 
de von ihm in den Kabinctten der Liebhaber. Er 
lebte um die Mitte des XVI. Jahrhunderts. Ridolfi 


Far. 26 


Lanzeni (oh Baptiſt) gebohren zu Nom 1659, 
Lernt bey Andreas Voltolino und bey Franz Barbie; 
vi genannt Sfriſato Dieſen I stern übertraf Lan— 
zent in viclen Werken, die er hin und wieder in Heß 
farben und auf friſchen Kalk mablte Seine vor 
nehmſte Gemählde fiehet man in der Kirche St. Pro: 
culus, wo er 36. Bifchoff: von Verona, die vier 


von %. 


jihiedenenen Tafeln vorſtellte. Sein Sohn Maria 
Angelus arbeitete in gleicher Kunft, Pozzo Nr, 126, 
und Addit, p. 15. 


Lanzerotti. Siehe Rancerotti, 

Lanzetti. Siehe Lanceiti, 

Lanzilago. Siehe Lancilajo und Antoniaſſo. 
Lanzini (Andreas) Siehe Lamano. 


Lanzone (Johann) ein geſchikter Bildhauer zu 
Nom; verfertigte eine Statue, die man in ciner Ras 
Titt, 
Laoditia. Siehe Laudizia, 

Laphaes; ein antiker Bildhauer von Phlius in Ar- 


| cadien; verfertigte aud Holz Die Statue eines Her; 


cules. Er lebre, wie man glaubt, in der ssften 
Dlympiade, Pauſanias L 2. 
‚Laos ( ) von diefem franzofifchen Mahler , def 


| fen Name unrichtig angegeben zu ſeyn ſcheinet, fice 
| het man in der Cathedralkirche zu Padug eine Ruhe 
| auf der Flucht in Eyypten. 


Roſſetti. 


Lapi (Johann) ein Kupferitscher; arbeitete um 
1750. zu Livorno nach C. Maratti, & Reni und 


Anton Rapi va: 


ched 1765. in der ariechifchen Kirche für Kayſer 
Franz den eriten, Großherzog von Toſcana aufge 
richtet wurde. Bandellini. 

— — (Niclaus) ein Mahler zu Florenz ; lernte 
bey Peter Dandini. Er arbeitete in Del: und Fre 
cofarben fir öffentliche und Privatgebaude Unter 
feine ſehr zahlreiche Werk zahler man die Kuppel der 


; neuen Kirche der P. P. Dratorii S Philippi Neri. 


Er ſtarb 1731. im zıflen Jahre feines Alters, und 
ward in der Kirch St, Miniato frali Torri begra- 
ben. Nut I. 1. P2.p. 19. 

gapicola (Niclaus) ein Mahler, von welchem 
mın in der Kirche St. Laurentius in Pamsperna ein 
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356 Lapis. 


Altarblatt ſiehet, worinne der H. Franciſcus abge⸗ 
bildet if. Titi. 


um 1730. zu Rom, allwo man von feinen biftorifchen 
Gemahlden in den Kirchen St. Giovanni della Mal- 
va, St. Maria del’ Apollinare und ©. ©. Eelfo 
e Giuliani in Banchi findet. Titt, 

— (9) ein niederländifcher Bortraitmahler, 


wird. 
Lapo (Arnolph da) oder di Cambio, ein Baumei— 


ſter von Colle di Valdeſa; lernte bey feinem Vater | 
Jacob ZTedefco genannt Papo , und bey Cimabue. | 


Die Mauern, viele Yalläfter Glokenthuͤrme, Kirchen 


und Klöfter zu Florenz haben ihren Urfprung von der | 
Arbeit Diefed gefchiften Mannes, Dan fehazet vor⸗ 
nehmlich die Kirche St. Maria del Fiore, welche | 
nach feiner Zeichnung und Modelle gebaut ift, und A 
JBuſtamante. 
Arnolph wird für den Wiederherſteller der guten Bau— 
funft gehalten. Er bereicherte fie mit einer beffern 9 
Proportion, mehrern Auſtand und Meaieftät ald al- | 
les was man fint Erneuerung der ſchoͤnen Kuͤnſte in } 
der Architectur geliehen hatte Er arbeitete auch in } 
der Bildhauerkunſt; unter Diefe zablet man eine # 


für eine der ſchoͤnſten in ganz Stalin gehalten wird, 


Geburt Ehrifti in der St. Paulskirche; das Grab— 


mahl Pabſt Bonifacius des VIEL in der ©. Peters— k 
ſchmied, deſſen Modelle wegen ihrer füronen Formen 
in den Kunſtkabinetten aufbehalten werden. 


kirche, und ein gleiches für Pabit Honorius den lil, 
mit feinem Bruſtbild aeziert, in der Kirche St. Ma- 
via maggiore zu Rom. Diefer Kimftler, ftarb 1300, 


im oßgſten Jahre feines Alters. eine Soͤhne Albert ; | EN L \ 
gften Jah a © Soͤhnea lernte bey Franz Ricci. Er legte fi) vornehmlich 


auf die Verſpectivmahlerey. Laredo ſtarb in feiner 
JGeburtsſtadt Madrid 1692. in einem Alter von unge⸗ 
Jfahr 60. Jahren. Velaſco Nr. 195. 

Stefano bekaunt; Riccio eines Mahlers Sohn; wird 
auch fuͤr des Giotto Tochterſohn gehalten. Er lernte 
bey eben gedachtem feinem Großvater, und ubertraf | 


ein Bildhauer, und Guiduccio erlangten das Bur— 
gerrecht zu Florenz. Bottari T. 1. Giunta p. 4. 


Lapo (Stephan da) ift unter dem bloſſen Rame 


ihn in der Mahlerey, wieman ſolches zu Piſa ın der 


Kirche Madonna del Campo fanto fehen kan. Er 


gab feinen Figuren fchone Stellungen und man konnte 





ihre Glieder unter den Gewandern bemerken: Gte 


phan bediente fich auch der Werfpectiv, und feine Ber: 
kuͤrzungen warın etwas bis dahin ungewohntes: Al 
les Stufe, womit er dieneuere Mahlercy bereicherte. 
Mann nennte ihn gememiglich den Affen der Natur, 
Die Stadte Rom, Meyland, Piſtoja, Aßis, Peru— 
gia, u. ff. beſaſſen von dieſes Mahlers Arbeit. Er 
ſtarb um 1350. im 4gften Jahre feines Alters. Man 
finder in den Regiſtern dee alten Mahler von Flo— 


renz unter der Jahrtahle 1369. einen Giotto und ei: 4 


nen Dominicus di Maeſtro Stefano, Die ohne Zwei— 
fel des Stephan da Lapo Söhne warın. Ein ande 
rer Stephan, des Dominicus Sohn, ward 1414. 
zum Mitgliede Diefer Mahlergeſellſchafft angenommen. 
Bottari T. 1. p. 69. 


— — (Thomas da) genanntdi Stefano, ein Schuͤ— 
ler feines Vaters Ster Le ahmte ſeines Ahnvaters 
Giotto Arbeit ſo wohl nach, daß er den Beynamen 


ſucht, ſonder allein in der Abſicht ſich Ruhm zu er— 
werben. Die Florentiner lieſſen ihn ein laͤcherliches 


ter Fleiß in der Mahlerey und Bildhauer-Kunſt zog 
ihm eine Schwindſucht zu, an welcher er Mo. 1356, 
im 32. Fahre feines Alters ftarb, Er mahlte mii 


Zärtlichkeit und Fleiß verfertigt iſt, daß er hierinne 
alte feine Vorfahren weit übertraf, und mehr Ruhm 
als Gluͤksguͤter hinterließ. Vaſari T. x. p. 188. 


Lappoli (Maeftro ) ein gefchtäter und fehr arbeit: 5 
famer Mahler von Arezzo; lernte bey Bartholome # 


nn : fr Ya. 
della Gatta. Es find wenig Kirchen in feinem Ba: | dem Andreas Camafei giebt. 


terland in welchen nicht einige von feinen Ge mahlden 
zu finden waren. Sein Sohn Joh. Anton gebohren 
zu Arezzo 1492. mußte wegen allzu früßgeitigen Ab: 
fterden ſeines Vaters die Kunſt bey Dominicus Pe— 


cori und Jacob da Pontormo erlernen, Zu Rom f 
hielt er ie) zu den beften Kuͤnſtlern, infonderheit zu I 
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Laroon. 


| Franz Mazzoli, der ihn feiner Freundſchaft würdigte. 
Jon. N a ein. ſehr — Gemähld ı 

"beitete 9 welches dur ermittlung des päbftlichen Secretars, 
Lapis ( Cajetan ) von Gagli gebintig; arbeitete JClemens dem VII. follte gezeiget und verehrt werden, 
N allein da um diefe Zeit 1527. die Plünderung von 
ı Rom vorfiel, ward Lappoli gefangen, und mußte es 
1 für ein Gluͤk achten, daß er halb nafend gen Arezzo 
90 fonnte; bier riß die Peſt ein, Mn 
i abermahl durch die Flucht entgieng. Nachdem diefe 
deffen Arbeit in berühmten Kabinetten aufbehalten | 4 — gieng.) N 


nachgelaffen batte, kam ee gen Arezzo zuruf, und 
verfertigte noch einige Gemählde, bis er 1552. mit 
Tod abgieng Vaſari T. 2. p. 450. und T. 3 
P. 382. 

Laqui (Joſeph) ein hollandiicher Mahler, von 
welchem man einige Eleine Gefeltfchafisftüfe in dem 
berühmten Kabinet von Braamcamp, auch unter Dies 
fen eine Kopie nach G. Laireſſe, bejchrieben findet. 


Lara ( Ferdinand Gonzales de) Siehe D. de 


Laran (Franz) zeichnete und vadirte — Bild⸗ 
niſſe, u.f w. Gandellini. 


Larcher (Antonia ) eine franz oͤſiſche 
rin; lebte gegen die Mitte des XVIII. Jahrhanderts. 
Sk arbeitete in Die Sammlung von Coyat, uTof 

Bafan, 


Lardoizeau ( ) ein Eöniglich Feansöfiiher Gold: 


Laredo CJohann de) ein fpannifcher Mahler 5 


Lareſſe. Siehe Laireffe. 


Largilliere (Riclaus de) ein vortreficher Bildnif 
ſemahler gu Paris; lernte bey Franı Goubeau und 
gab bey Zeiten Ameigungen einer ungemeinen Fäbig- 
bei E in alten Theilen feiner Kunſt. Sein Meifter Lied 

nn Blumen, Fruͤchte, Fiſche, Thiere, Landichaften 
un Bamdochaden mahlen. Nach ausgeflandenen 
Lehrjahren gieng Largilliere in England, wo ihn ſei— 
ne Gefchitlichkeit fo berühmt machte dag man ihn 
dort zu behalten fürchte , aber die Liebe zu feinen 
Vaterland bewog ihn in Frankreich zuruf zu kehren. 
Einige Bildniſſe, die er zu verfertigen Gelegenheit 
hatte, geſielen den Kennern ungemein und Eur le 
Brun beredre ihn, ungeachtet alles Pachwerdens Des 
Hofs in England, zu Paris zu bleiben, wo er 1686, 
als Hiſtorienmahler in Die koͤnigliche Academie auf 
genommen wurde, Dieſer Meifter arbeitete gemei— 
niglich aus bloſſer Uebung, in deſſen ift Doc) jene 
Zeichnung richtig und die Ratur volllommen wohl 
ausgedenft. Seine Ausarbeitung iſt ungezwungen, 
verſt aͤndig und leicht, ſein Pinſel markigt, IR ine Gom- 
pojition reich und wohl ausgeſonnen. Er gab ſei— 
nen Köpfen eine vollkommne Kenntlichkeit: Seine 


Haͤnde ſind vortreſtich und ſeine Gemänder von gtof 
Giottino befam. Dögleichy er armlich leben mußte, % 
arbeitete er Doch mit groffem Fleiß, ohne Gewinne 
heit in dem beften niederländifchen Geſchmak, aber 
mit ungleich wenigerer Aengſtlichkeit, mia hzuahmen. 
Bildniß von Gualter von Brienne, Hertzogen von | 
Athen, ihrem Feinde, verfertigen. Sein unermüde- # 


ſeni Geſchmake. Sein Eolorit it ſtark und gluͤend, 
er wußte auch die Stoffen in groͤſter Vollkommen— 


Man ſiehet von dieſem vortreflichen Kuͤnſtler zwey 
groſſe oͤffentliche Gemaͤhlde; eines in einem Saale 


des Rathhauſes und das andere in der Kirche St. 
JGenevieve. Largilliere unterhielt jederzeit mit Dias 
cynth Rigaud, ſeinem Nebenbuhler, gute Freund— 
einer guten nnd ich oͤnen Manier, indem feine Ger } 
wander, Haare, Baͤrle, und alles übrige mit folcher | 


ſchafft. Er farb 1746. im goflen Jahre feines Al— 
ters. Viele gefchikte Kupferftecher haben mach feinen 


6 Hiftorien und Bildniffen ungefähr 60. Blaͤtter verfer- 
| tigt. d'Argensville. 


Lariot. Eiche Loriot, 
Larmeßin. Eiche Armeßin, 
Larnaſſeus (Alcyander) ein Rame den man ivgendivo 


Laroon (Marcel) lernte bey feinem Vater in Haag, 


I zu London aber bey Lagoon einem Portraitmahler und“ 


hernach bey Fleshiere. Indeſſen hatte er doch das 
meifte feinem eignen Fleiſſe zu danken, daher er eine 
ganz eigne Manier gebrauchte, Er zeichnete ſehr rich— 








Laroon. 


tig und mahlte die Gewaͤnder in eitten Geſchmake, 
daß er alte feine Zeitgenoſſen darinn uͤbertraf, Daher 
bediente ſich G. Kneller feiner Hulfe die Draperien 
feiner Portraite zumahlen. Allein fein groͤſter Ver: 
Dienft beſteh t in einer genauen Nachahmung der Werke 
berühmter Meifter, Die man Pafticci nennet, Laroon 
mahlte feine Gonverfationgitufe in groſſem und Elei- 
nem Kormate. Er farb 1705. im szften Fahre fei- 
nes Alters. J. Bedets, J. Smith, u. ſ. w. haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. Pilkington. 

Laroon C ) ein Blumenmahler ; arbeitete 1696. 
zu Berlin, wo er Profeffor der neuerrichteten Acade— 
mie mit einem Gehalte von soo. Rthlr. ward. 

Larrey oder Laffrey C_) ein Bildhauer in Hola; 
lebte noch in fehr hohem Alter zu Rom um 1730. Er 
arbeitete auch in feiner Jugend im Formſchneiden. 
Papillon T. 1. p. 19. 

Lartd. Siehe Laar. 

Laſagna; ein Beyname von F. Pasqualino. 

Lafagni (Joh. Peter) ein ſehr berühmter Bild: 
hauer zu Mayland; verfertigte für die daſige Kirchen 
St. Stephanus, St. Paulus und St. Gelfus, in 
dem groffen Spithal, und auf Dem groffen Markt: 
plaze verfihiedene fehenstwärdige Werke. Er bluͤhete 
um das Ende des XV, Jahrhunderts. ‚Torre, 

Lane Michel) Siehe Aſne. 

Lasky (Andreas) ein Hiftorienmahler; arbeitete zu 
Paris. Biganiol. 

Laſſeus vulgo Laſſe (Niclaus) ein Kupferftecher 
deſſen Monogramma Chriſt p. 326. aufuͤhrt. 


Laſſurance. Siehe Aſſurance. 
Laſtach. Siehe Leſtachius. 


Laſtmann (Peter) gebohren au Harlem 1562. oder 
1581. lernte bey Gerard Pieters. Er bielt fi) um 
1604. zu Rom auf. Geine Gemählde, in weichen 
man eine gute Compofition und Manier findet, wur: 
den durch viele Gedichte beehret, - Er hat nach feis 
nen eigenen Erfindungen radirt. Gein Sohn Nic: 
laus, ein Mahler und Kupfereker; lernte auch bey 
Johann Pinas. Er arbeitete nach feiner Lehrmei- 
fier und des G. Keni Manieren. M. Meriun hat 
einige Landfchafften nach ihm geezt. Deſcamps T. r. 
p. 242 und Hagedorn p, 175. Rem. CK) 


Laſtricati (Zenobius) ein Bildhauer und Gieffer 
zu Florenz; hatte 1564. die Aufſicht uber dag Leichen: 
geruͤſt, welches Die Kuͤnſtleracademie diefer Stadt dem 
M. A Buonaroti zu Ehren aufeıchten lief. Laſtri— 
cati zeigte an der Spike fo vieler geſchikter Männer 
die an diem Geräfte mit Mahler und Bildhauer: 
werfen arbeiteten , feine MWiflenfchaft an der Sta 
tue des Geruͤchtes. Vaſari T. 3. p. 487- 


Kater C Facod de ) ein hollandifcher Kupferfte- 
cher Ya 16,0, Er arbeitete nach G. Nademater, 
6 

Later (van de) mahlte an dem churfurktlichen Hofe 
zu Muͤnchen Landſchafften und Maͤrkte mit einer Men— 
ge Figuren. M. ©. 

Latour (2) ein Tapezierer, von welchem man 
in der churfuͤrſtlichen Galerie zu Schleisheim einen 
mit Dorgen gekrönten, Chriſtuskopf ſiehet, der ei— 
ner Mahlerey ſehr natuͤrlich gleicher, Keyßler T. 1. 
P. 74 

Latour (Moriz de) Siehe Tour. 

Latri (Peter) ein Jeſtit und Mahler zu Rom; 
verfertigte in der dafigen Kirche St. Ignatius ver 
fchiedene Gemaͤhlde. Titi. 

Lattanzis. Siehe Mainardi. 

Latterint (Auguſtin) Siehe Litterini, 

Lattinville () ein Figuren » und Bildniſſemahler 
zu Paris um 1750, S. Feſſard, Baſan, Gailard, 
u. f. w. haben nad) ihm radirt 

Lattre C ) eine franzoͤſiſche Kupferftecherin; radir— 
te alle Platten eined Buchs betitelt: Recueil d’An. 
tiquites des Gaules par dela Sauvagere, in 4to zu Pa— 
ris gedruft 1770. Die Pläne, Ausſichten und Land: 
karten dieſes Werts find ſehr ſauber behandelt, Ber: 


Er en — TEE SETS Br EEE nn. 


Laveglia. 357 
muthlich ſind die in gvo radirte Evolutionen der 
a Sa Infanterie und Gavallerie von gleicher 
Hand, 


Lavaggi (Jacob Anton) ein Bildhauer zu Rom; 
perfertigte die Statue der Hofnung für die dafige Je— 
fuiterfiche ©. Ignatius. Tıti, 


Lavagna (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Andreas Belvedere, deſſen Manier im Blumens 
mahlen Lavagna veränderte und vergröfferte, in dent 
er feine Gemaͤhlde mit mehrerer Freyheit und fo gus 
tem Geſchmak behandelte, dan fie den Kennern fehr 
gefielen. Er hatte in dem beften Lauffe reiner Jah— 
ren das Ungluk blind zu werden und flarb 1724, 


im galten Fahre ſeines Alterd. Domenici T, 3. 
P- 575. 


— — (Dean) ein Mahler zu Venedig; ahm— 
te in feinen Werken Tapezereyen von Figuren, His 
forien, Zierathen von Blumen und Fruchten mit jo 
ſchoͤner Manier nach, daß fie viel zierlicher  ausschen 
ais die nieberlandifchen gewürtten Tapeten: Er wußs 
te auch die Farben ſo er hierzu gebrauchte, fehr leb— 
hafft und hoch Heraus zu bringen. Von diefer Ars 
beit fiehet man zu Venedig und anderswo viele Zins 
mer ansgeziert, Lavagna mahlte auch diſtorien mit 
Delfarben, vie aber mit vorbemeldter Kunft in eine 
Vergleichung kommen. Er bluyete ın feinem Vater: 
lande um 1740, Guarienit. 


Lavandara C della ) en Beyname von B. 
Santi. 


Loaub (Tobias) ein Bildniſſemahler und Schwarz⸗ 
kunſtſtecher zu Augſpurg; arbeitete in dieſen beyden 
Kuͤnſten mit glüklichem Erfolg. Er ward drey Fah— 
ve vor feinem Tode blind und ſtarb 1761, im J6ften 
Fahre feines Alterd. J B. Probſt, E €, Haß, 
J. Dh. Hayd, 5. U. Corvinus, u. f.w. haben nach 
ihm im Kupfer gearbeitet. - Won Stetten neunter 
Brief. 

Lauch CE.) war um 1680. Kammerdiener bey 
der verwittweten Kayſerin Elconora. Er mahlte groß 
fe und kleine Bildniſſe, vornehmlich aber leblofe Ge— 
genftande mit einem zarten und kraͤftigen GColorit. 
M. Kuel, C. Weigel, J. A. Boener, u. ff, haben 
nach ihm in Kupfer geſtochen. Geine Schweiter 
mahlte mit groſſer Ratuͤrlichkeit Winterlandfchafften, 
Sandrart T. 2. p. 77. 

Rauchares. Siehe Lanchares. 


Laudati (Joſeph) gebohren zu Perugia 1672. Terns 
te bey Peter Montaͤnini und zu Rom bey Carl Mas 
ratti. Er zeigte in feinem Vaterland vielfältige Pro— 
ben ſeiner vorteefichen Zalente in Gemählden, die er 
mit zierlichen und wohl übereinſtimmendem Colorit, 
regelmäßiger Zeichnung und gutem, Verſtand in der 
Compoſition verfertigte, ſo daß der gute Geſchmak, 
welcher ın Perugia abzunenmen ſchien, durch ihn 
wieder anfieng aufzublüyen. J. 9, Frezza hat nach 
ihm radirt. Paſcoli p. 258. 

Laudi (David ) ein hjuͤdiſcher Kupferſtecher zu 
Cremona; arbeitete nach Anton Campi, u. ſ. f. 
Ganpdellınt. 


Laudis ( Fohann) mahlte in dem Speifefaal der 
Predigermonchen zu Venedig das legte Adendinal Chris 
fi. Baffaglıa. 

Laudizia; ein Mahler zu Pavia, der in dem 
XIV, Jahrhundert bluͤhete; wird von Lomazzo 
angeführt. 


Lavecq (Jacob) ein Mahler von Dortrecht ; lern. 
te bey Paul Rembrand und ahmte feine Manier voll 
fommen nach. Kr reiste nac) Paris und nahnı eine 
neue Manier an. Hier mahlte er keine hiftorifche 
Stufe mehr, ſondern Bildniſſe im Geſchmake Jo— 
hanns de Baan. Seine lezte Gemaͤhlde hatten we— 
der das Colorit noch die meiſterhaffte Ausarbeitung, 
jo er in Rembrand Schule gelernt hatte. Er ftarb in 
feinem Baterlande 1674. im 39 Ren Jahre feines Alters. 
Deſcamps T. 2. p- 378. 


Laveglia () ein Architecturmahler von Aſti, von 
welchem man in der daſigen Kirche S. Martinus eis 
ne Kapelle bemaͤhlt ſiehet; die Figuren find von J. 
Carl Alberti. Bartoli T, 1. 
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des H. Geiſtes ſiehet. Bartoli T. 2. 


tus den XIV. in 151. Stuͤken heraus. 


Lavinia di Maeſtro Simone; ein Beyname von 
Levina Bening. 

Laviron () ein Bildhauer von Antwerpen; ar— 
beitete um das Ende des XVli, Jahrhunderts in 
Frankreich. Man fichet in dem Eoniglichen Garten 
zu Berfailles die Entführung Ganimeds von feiner 
Hand. Environs de Paris. 

Lavizario (Vincenz) ein vortrefiicher Bildniſſemah— 
ler aus der Lombardie um die Mitte des XVII. Jahr: 
bunderts. Sein Eolovit ift fehr reinficht und von we- 
nigen Tinten Der beruͤhmte Kunſtkenner Sebaftian 
Refta fuhrt Diefen Mahler in dem zı4ten Kunftdriefe 
des Dritten Theils an. 


Laulne oder Laune (Stephande) Stiche Losne und 
den Artikel Carl Stephanus. 

Launay (Niclaus de) ein berühmter Goldfehmied 
zu Paris; hatte die Auflicht uber Die Medaillengepra- 
ge des Konigs in dem Louvre, zu welchen er tchone 
Zeichnungen verfertigte. Man Hat auch von ihm 
Zeichnungen von den prachtigen Silberwerken die 
Elaudius Ballin , feiner Ehefrauen Oheim für den 
König verfertigt hatte, aber hernach eingeſchmelzt wer— 
den follten. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb 1727. im goften Jah— 
re feines Alters. Brice. 

— — Siehe die Artikel Bayeul md De 
laungy. 

Laura (Jacob) ein Kupferſtecher zu Rom, von 
welchem man zwey Buͤcher mit ſeiner Arbeit geziert 
findet, Das erſte führer Den Titel; Antiquæ Urbis Ro- 
mx Veltigia qu& nunc exftant , gedrukt 1603, und 
Das zweyte: Antiqu& Vrbis Roma Splendor, welches 
1612, herauskam. Er vadirte eine Geburt Chriſti 
nach H. Carraccio, einem Gemaͤhlde des Königs in 
Frankreich. Gundellin. 

— — Siche Lauri. 

Laurain (Ludwig Joſeph) Siehe Lorrain. 


Laurana (Franz) ein Stahlſchneider, von wel— 


pferſtich. 
Lauranſon () ein Bildniſſemahler zu London 1765. 


kunſt gearbeitet. 

Laurati (Peter) von Siena; wußte des Giotto 
ſeines Lehrmeiſters Manier Jo wohl nachzuahmen, 
daß er. in kurzer Zeit Durch Das ganze florentiniſche 
Gebiet berühmt wurde, Er führte eine beffere Ma- 
nier zu mobhlen ein, und gab feinen Figuren ein 
befferes Anſehen, und den Geſichtern edlere Mienen, 
als andere Mahler vor ibm gethan hatten. Sei— 
ne meiſte Gefchithichkeit beſtund in wohl gefalte- 
ten Gewaͤndern, Durch welche man Die Glieder der 
Figuren verfpüren konnte, wodurch er Anlaas gab, 
daß viele tie nach feinem Beyſpiele und nach feinen 
Umriffen findirten , in dev Kunft ungemein zunahmen. 
Laurati war auch in allen Theilen der Verfpectiv 
erfahren. Er blühete um 1320. und überlebte 
die Mitte des ızten Jahrhunderts. Vaſari T. ı. 
P. 144. 

Laurent (Andreas ) ein engländiicher Kupferſte— 
cher, der um die Mitte des XVII. Jahrhunderts ge: 
fiorben it, Man hat von ihm Blätter nach Salva- 
tor Rofa, Teniers, Wouwermans, u.f.f. Bafan. 


— — (P.) ein franzofifcher Kupferitecher ; arbei- 
tete um 1765. nad) Berghem, Greuze, Louterbonrg, 
u. ſ. w. 

— — (Nein Baumeiſter von Troye in Cham— 
pagne; ſchrieb allgemeine Anmerkungen uͤber die 
Baukunſt, die er auf Beyſpiele gruͤndete, die er aus 


Lavezzari () ein Mahler zu Pavia, von welchem 
man in der dafigen S. Thomastirche eine Ansgieffung 


Lauffer (Caſpar Gottlieb ) Rath und General: 
Munsmeifter des fraͤnkiſcheu Krayſes, wohnte zu 
Nürnberg. Er gab 1740. eine Folge von paͤhſtli⸗ 
chen Schaumuͤnzen von S. Petrus bis auf Benedie | Roͤmer; verfertigte neben anderer Arbeit in den Kit- 
i chen zu Rom, ein wohl ausgefuhrtes und mit Perall 


| gezierteds Grabmal für die Kirche St. Mara in 





chem man einen ſchoͤnen Medaillon nut dem Bruſt- 
bilde Ludwig des Eilften, Königs in Frankreich fin- 
det, Koehler T. 6. p. 163. giebet davon einen Ks | 
mena. 
beruͤhmt, da ev Die beſten Figuren und Gewander 
Pether, V. Green u. fi. haben nad) ihm in Schwarz⸗ 
| Deitichuler nachzeichnete- Hernach begab er fich auf 
ı die Arzneykunſt. 
| feines ters. Domenici T. 3. p. 666. 


Lauri. 


dem Louvre, aus den Kapellen der Kirche S. Sul⸗ 
pice und andern Gebauben zu Paris über Die Regeln 


I der fünf Ordnungen in ‚diefer Kunft entlehute, und 


gab fie mit denen dazu dienenden Kupferftichen heraus. 
Er lebte um 1750, zu Paris, 


Laurentiani, pder Laurenziani (Hieronymus) ein 


Araceli. 


— — (Jacob) machte das mit Marmor und 
Metall zierlich ausgearbeitete Grabmal der Herzogin 
von Palliano, Gemahlin des Prinzen Philipp Colon— 
na , welches in der Kirche St. Johann von Lateran 
zu fehen iſt, umd die Thuͤre der Sakrifiey. Vielleicht 
Er, bat 1635. nach Polydor Caldara von Carravag: 
gio radirt. Man hat auch von ihm Kelche, Lam 
pen und andre Kirchenzierden auf zehn Blättern. N 
Titi. 

Laurentini (Johann) genannt Arrigoni, von Ri— 
mino; einer der erſten Schuͤler von Friedrich Baro— 
zio. Von ſeiner Hand findet man viele hiſtoriſche 
Gemaͤhlde in den Kirchen feiner Baterftadt, Er bluͤ— 
hete um 1600. Marcheſelli. Giche auch den Art 
tel Benedikt da Kimino, 

Laurentius C der heilige ) Siehe den Artikel St. 
Bonfalvus. 

Laurenz (Joh. Daniel) eines Schmelzmahlers 
Sohn; ward 1729. in Berlin gebohren. Er lernte 
bey feiner Schweiter , Joſeph Brecheifeng , eines 


| Schmelmahlers zu Wien, Ehefrau; fudirte auch) bey 


Bournault, Blefindorfs Schuler, und endlich bey dig; 
ſem felbft, Laurenz gieng 1753. gen Wien, wo er 
die Academie befuchte, Er radirte viele Blatter, un— 


i ter andern cite Sammlung von 25. Skizzen nach 


Rembrand. 
P. 60. 


Laurenzano (Joh. Andreas) ein Stahlſchneider; 


Nachrichten von Kuͤnſtlern, ꝛc. T. I. 


| arbeitete zu Kom unter der Regierung Alexander des 
Achten, u. ſaw. 


Laurenzetti. Siche Lorenzetti. 
Laurenzi (HPhilipp) mahlte das Altarblatt der er— 


| fien Kapelle in Der Kirche St. Ricolo di Tolentino 
zu Rom, welches den H. Nicolaus von Bari vor: 
ſtellt. Titi. 


Laurenziani Jacob) Siehe Laurentiani. 

Laurenziis (Nunziante de) cin Mahler von Nea— 
pel; war einer der erſten Schuͤler des Franz Soli— 
Er machte ſich vornehmlich in der Zeichnung 


aus den Werken ſeines Lehrmeiſters für andere ſeine 


Er ſtarb 1733. im ö2ften Jahre 


Laureti (Jacob) Siche den Artikel A. Scalvatti, 
feines Schulerd 

— — (Thomas) genannt Siciliano, ein Mab- 
fer und Baumeister ; lernte bey Sebaftian vel Brom: 
bo. Erarbeitete mit groſſem Ruhm zu Bologne und 
ward unter Pabſt Gregorius dem XII, gen Rom be: 
rufen, allwo er den Conſtantiniſchen Saal des va: 
ticantfchen Pallaſtes mahlte, und ın Bedienung, Ta— 


ı fel, u. ff. wohl gehalten wurde. Er arbeitete nicht 


allein durch Die ganze Regierung dieſes Pabſts, ſon— 
dern auch unter Sixtus dem V. und Clemens dem 
VIII. für die pabftliche Pallaͤſte und Kirchen. Lau: 
reti war dag Haupt der Mahleracademie; er liebte 
feine Schüler und unterwies fie in der Perſpectiv und 
Baukunſt. Dieſer Kuͤnſtler blühete um. 1580. farb 
im Soften Jahre feines Alters und ward in der Kir: 
eye St. Lucas zu Rom begraben. Baglioni p.-68. 


Lauri ( Balthafar) ein Mahler von Antwerpen; 
lernte bey Paul Brill, und ahmte deffen Manier in 
Landfchaften fehr wohl nach. Nach vielen Reifen, 
die er gethan hatte, fezte er fich endlich zu Nom. Er 
arbeitete mit groffem Beyfall und zum Vergnügen 
vieler Furften und Herren, die feine Gemaͤhlde eifrigſt 
ſuchten. Diefer Mahler farb 1641, im yoften Jah— 
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ve ſeines Alters. d'Argensville nennet ihn mit meh> 
rerer Wahrſcheinlichkeit Louvers. Paſcoli T. 2. p. 76. 


Lauri (Franz) Balthaſars Sohn; zeigte eine 
große Lebhaftigkeit und gluͤkliche Einfalle in der Kunſt. 
Andread Sacchi, dem; er zu fernerer Unterweiſung 
übergeben wurde, ermahnete ihn in feinen Unterve- 
dungen ‚, fein allzugrofes Feuer zu mäßigen , und 
zeigte ihm mit auten Negeln die rechte weite nach. der 
Naͤtur zu ſtudiren, welches Lauri auch mit. aller Auf 
merkſamkeit befolgte, Hierauf unternahm er eine 
Reife durch viele der vornehmften Städten ald Bo» 
logue , Florenz, Venedig , in Flandern, gen Paris, 
u.f.f. Da er in ieder derfelben Proben feiner Ge— 
ſchiklichkeit hinterließ , und Fam uber Marfeille in fein 
Vaterland gen Nom zurüf, wo er 1635. in dem bluͤ— 
beiden Alter von 25. Fahren ftard, Paſcoli T. 2, 
pP: 75: 

— — (Zacob) Siehe Raura. 

— — (Peter) ein Mabler aus Franfreich; Ternte 
zu Bologue bey Guido Reni. Er mahlte in einer 
Kup lie der Kirche Madonna della Liberta daßlbſt, 
die Tafel des H. Antonius von Padua. Diefer Mah— 
ler bluͤhete um die Mitte des XVII. Jahrhunderts 
Aſcoſo. 

— — (Philipp) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
ſeinem Bruder Franz, bey ſeinem Oheim Angelus 
Caroſelli, und bey Andreas Sacchi. Er mahlte 
verſchiedene Werke, die ſeines erfahrnen Pinſels wuͤr— 
Dig waren. Hernach fieng er an mir einer ganz Ans 
dern Manier fehr geiftreiche und angenchme Kleine 
Hiftorien, Verwandlungen und Bacchanalen zu mah— 
len, welche von vielen auswertigen Fuͤrſten in hohem 
Preiſe bezahlt, und mit Denfelben ihre Ballerien ge— 
ziert wurden. Er farb zu Rom 1694. im 7ıften 
Jahre seines Alters. Die Pinſelzuͤge dieſes Mah— 
les find leicht, feine Compoſitionen angenehm, und 
feine Zeichnung correct; aber das Colorit ift felten 
gut, bald ift es zu ſchwach; bald zu übertrieben. In 
einigen von ihm verfertigten Landfchaften, bemerket 
man vielen Geſchmak, und eine friiche Manter. Er 
war in der Perſpectiv, in der Hiftorie, in Fabeln 
und in der Dichtkunft erfahren. %. Mafon, G. Woo— 
let , le Vaſſeur, Ravenet, Walker, Byrne, u ff 
haben viele Gemaͤhlde dieſes Meifters aus den beften 
Kunftlabinetten in England , in Kupfer gefiochen. 
d'Argensville. 

Laurie CN.) ein Kupferſtecher; arbeitete nach 
Rembrand, Vernet, u. f. w. 

Lauriot. Siehe Loriot. 

Lauron CM.) ein Kupferſtecher, deſſen Mono: 
gramma von Chriſt p. 312. angeführt wird. 

Santenfad C Heinzich ) Johann, eines Mahlers 
Sohn. von Nürnberg; liebte Die-Geometrie und Per— 
ſpectiv trieb andey die Goldichinids - und Mahler 
Künfte. Er gab 1567. zu Frankfurt am Mayn ein 
Buch in Elein Folio unter, folgendem Titul heraus: 
Unterweiſung des Zirkels und, Richtſcheids, auch der 
Perfpectiv und Proportion der Menfchen, Roſſe, 
u. ſa f. Er flarh zu Nuͤrnberg 1590. Doppelmayr 
p. 161. Bon dieſem Geſchlechte waren auch, Paul, 
ein Mahler und Organiſt, gebohren zu Nürnberg 
1478. Er machte. fi durch einige Schriften, Dir 
Baͤlentin Weigel heraus gegeben, bekannt. Imhof 
T. 3. p. 1089. , Hand Sebald Lautenfad , ein Ku: 
pferftecher zu Nürnberg um 1554. Verſertigte Bild- 
niſſe und Laubſchaften. Ehrift führt fein Monogram— 
ma p. 229. all. 


Rauterer C  ) eines gemeinen Mahlers Sohn, 
ward zu Wien um 1700 aebohren, und lernte bey 
Sofeph Orient. Er ftudierte hierauf Figuren und 
Thiere nach Niclaus Bergbem. Man konnte fich vie 
les von feinen Talenten verfprechen ald ev 1733, farb, 
Hagedorn p. 343. 

Lauteri ( Camilla) eine Mahlerin zu Bologne; 
lernte bey Earl Cignani. Sie verfertigte mit vielen 
Kobe ein verftändiges und wohl ausgearbeiteteg Ge— 


maͤhld für. die zweyte Kapelle der Kirche St, Geor— 


gius in ihrer Gegurtsftadt, Sie wurde in der Kunſt 
bortreflch geworden ſeyn, wenn fie nicht fchon. im 
22ften Jahre ihres Alterd 1681, geftorben wäre, Fels 
fine pittrice T, 3. p. 193, 
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Lautizio; ein Goldſchmied von Perugia; machte 
ſich vornehmlich durch Siegelgraben beruͤhmt. Er 
arbeitete um die Mitte des XVI. Jahrhunderts zu 
Rom, wo ihm wenigſtens hundert Thaler fuͤr eines be— 
zahlt wurde. Siehe den Artikel Amerigo Amerighi. 


Lauvemont (Franz de) ein frampfifcher Kupferſte— 
cher ; verfertigte mit Egidius Nouller die Kupferftis 
che nach Yohann Lanfrancs Gemählden in der Ge 
fuiterfieche zu Neapel, Lauvemont arbiitete auch 
nach 9. von Cortonna, E Maratti, C. Ferri, 5 
Solimena , u. ſ. f. Bafan. 


Lauw ( .) ein englandifcher Schwarzkunftffecher ; 
arbeitete nach Teniers und andern Meiſtern. Siehe 
P, Louw. Bafan. 

Lauwerts (Niclaus ein geſchikter niederlaͤndiſcher 
Kupferſtecher; bluͤhete vor der Mitte des XVliten 
Jahrhunderts. Man hat von ihm viele Blatter mach 
Rubens; J. Jordaens, E. Quellinus, u ſaf Man 
zaͤhlet auch einen Leonhard’ Lauwerts unter Die Kus 
pferſtecher. 

Lazari (Anton) ein Medailleur zu Bolognez ſchnitt 
1732. ein groſſes Schauſtuͤt auf Laura Maxig Ga 
tharina Baͤßi, Lehrerin der Weltweishett duf daſi— 
ger hohen Schule. Koehler T. 1. p. 65. giebet Davon 
einen Kupferſtich. 

— — (Dionyſtus ein Banmeifter zu Reapel um 
1620, lernte bey Dionyfius di Bartolomeo Er bau: 
te unter andern das Jeſuiter Collegium und die Kir: 
be ©. Giovanni magglore zu Jleapel, wodurd) er 
bey den Kemnern der Baukunſt groffen Ruhm erlangte, 
Domenici T. 3. p. 464. 

— — (oh, Anton) ein venetianiicher Edelmann 
und. Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte; mablte fur die 
Kirche in dev Inſul Provegla eine Altartafel worinn 
die 9. Dreyfaltigkeit, der H Abt Antontus und der 
H. Antonius von Padua abgebildet find. Er wird 
für den eriten Lehrmeiſter der berühmten Roſalba 
Garriera gehalten... Zanetti_p 449 

Lazarini (Gregorius) gebohren zu Villanuova, 
einen kleinen Dit in ben. Gegenden von Venedig 1657 
und ward fehr gemein erzogen ‚zeichnete auch fangs 
nichts als Bauren, Hierunf kam er gen Venedig 
wo er unter Franz Roſa ſtudirte, und daſelbſt bald 
fo beruhmt wurde, Day er in feinem Haug eine eig— 
ne Schul aurrichtete auch unter feinen Lehrlingen 
feinen geringern ald den Tiepolo erzog. Er arb ttete 
fleißig fur verichiedene Kirchen und Pallafte, er war 
auch in feinem IUmeang ım befiheidener Mann. Ei— 
nes feiner ſchoͤnſten Werke ift in St. Pietro di Ca, 
ftello zu Venebdig; es Itellet den H. Patriarchen Laus 
rentius Giufliniont vor, wie er den Armen dag Alle 
mofen austheilt. In Kinen Gemablden herrſchen 
bewundernswürdige Gedanken, eine gute Zeichnung 
und ſtarkes Eolorit, fo daß er fich nad) Des Longhi 
Meinung. mit den vomifchen und boloanefifehen Schu: 
len meſſen durffte; hingegen haltet Cochin wenig von 
feiner Kunſt. Er farb 1735. Joſeph Wagner Hat 
einige von feinen Erfindungen in Kupfer ſtichen Taf: 
fen. Seine Schwefter Eliſabeth, geböhren 1662, 
ubte fich auch in der Mahlerey Longhi Nr: 3 

— — (Joh. Andreas ) ein geichikter Baumei— 
fter von Peſaro; machte ich Durc) eine Abhandlung 
von feiner Kunſt beruͤhmt. Ce verfertigte auch hiſto— 
rifche Gemählde und feste um 1770 

Lazarus, ein griechijcher Mönch und Mahler, Tebte 
um das Fahr Chriſti 830. unter ber Regterung des Kay— 
ſers Theophilus, dev als cin eifriger Iconoclaſt dieſen 
Künftfer wegen feinen Heiftgenbildern aufftrft verfolg⸗ 
te, und ihm die Hande mit altienden Eifen verbren- 
nen ließ. Als er wieder heit ward , fuhr er fort 
Bilder des Heilandeg, dev. H. Marta, und anderer 
Heiligen zu mahlen. Er ſtarb zu Nom, wohin ihn 
der Kayfer Michael Ap. 867: gefandt halte. Erward 
hernach unter die Zahl der Heiligen gefeit. Lara: 
us Baldi, ein Mahler von Piſtoſa, beſchrieb feine 
Lebensgeſchichte, Die 1681. zu Rom gedrult iſt. Ced⸗ 
renus. pr 

Lazeroli () mahlte Hiftorien. in Lebensgroſſen Fi⸗ 


guren. Eberlein. 


Lazzari (Donat Bramante) gebohren zu Caſtel 
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360 Lazzari. 


durante dem Herzogthum Urbino 1444; ſtudirte nach 
den Werken des Fra Bartolomeo von Urbino, genannt 
Carnovale und nach Bramantino zu Mayland. Er 
übte anfangs die Mahlerey mit gutem Erfolge, zeigte 
aber mehrere Neigung zur Baukunſt, und befah in Diefer 
Adficht die vornehmften Gebaude zu Kom und zu tea 
pel, erwarb fich auch- in dieſer Kunft einen groffen Na: 
men und unterwies in derfelben den beruͤhmten Raphael, 
der ihn zur Dankbarkeit. mit dem Zirkel in der Hand un⸗ 
ter der Figur des Archimedes in dem Gemaͤhlde der 
athenienfifhen Schule in dem DBatican abfchilderte. 
Bramante war päbfilicher Baumeifter unter Alerander 
dem VI und und Julius dem II. Nach feinen Zeichnun, 
gen und unter feiner Aufficht ward der Anfang zu dem 
Baue der prächtigen St. Peterskirche gemacht. Er zeich- 
nete die Duadratur der Körper und die Grundriffe 
der fehönften Gebäude; fehrieb auch von der Baukunſt 
und Perfpectiv. Endlich ftard er u Rom 1514. Man 
Xan dem Bramante die Ehre nicht verfagen, Daß er 
der erfte geweſen, der die Baukunſt mit Anftand, 
Schönheit und Zierde bereichert, dann obgleich die; 
felbe fchon von Philipp Brunelefchi in ein richtiges 
Ebenmaß gebracht wurde, war fie doch noch ziemlic) 
rob. Er ahmte nicht allein die Griechen und Römer 
nach , fonder erfand noch neue Künfte, womit er feis 
nen Gebauden mehr Zierlichkeit und Wundermwürdiges 
geben Eönnte, da vor ihm feiner war, der Die verfchie- 
dene Glieder der Architecture mit fo vieler Harmonie 
zu vereinigen wußte. Siehe den Artikel S. de Urfi- 
nigo. Man fiebet in des Bonanni Hiftoria Templi 


Vaͤticani zwey Kupferftiche nach feinen Zeichnungen. . 


Vaſari T.3. p. 27 

Lazzari (Paris Maria ) ein Architecturmahler von 
Bologne; arbeitete für die Kirchen und Palläfte fei- 
ner Geburtsftadt. Er übte auch feine Kunft in den 
Städten Venedig, Genna, Ferrara und in Romag- 
ne, wo er ſtarb. Felfina pittrice T. 3. p 255. 

Leach (Zohann ) ein Baumeifter, ſtarb den 3 Ja— 
nuar 1776. zu Nordhampten in England im 1o6ten 
Jahre ſeines Alters. Er behielt feine Sinne fo volls 
fonımen , befonders das Geficht, daß er ohne Gebrauch 
der Brillen lefen, fehreiden und feine Bücher bis an 
das Ende feines Lebens führen Eonnte. Supplement 
ala Gazette de Leyde Pr. 16. 

Leader (Wilhelm) ein englandifcher Kupferftecher 
um die Mitte des XVII, Jahrhunderts. Man hat 
von ihm einige Schwarztunftitufe nach Rembrand und 
andern. Baſan. 

Leander; ein Bentname von C. Neitter, 


— — (der Kitter ) ein Beyname von 2. da 
Ponte. 

Learchus; ein antiker Bildkuͤnſtler von Nhegio in 
Groß. Griechenland; verfertigte Die Statue eines Ju— 
piterd aus Erst, die Glieder dieſes Bildes waren aus 
verjchiedenen Stüfen zufammengefejt, eines an das 
andere gehängt und durch einen Schluffel fo genau 
und feit gefchloffen , daß fie nicht getrennt, werden £on- 
ten. Einige halten ihn für einen Schuͤler des Di: 
poenus und Scyllig , andere, aber für des Dardalus, 
Pauſanias L, 3. 

Leblon (Chriſtoph) Siehe Blon. 

Lecce oder da Leccio ( Mattheus Perez) ein Mah— 
fer; füchte Die Manieren des Franz Salviati und 
M. A. Bonaroti nachzuahmen. Er mahlte in der 
Sirtinifchen Kapelle des vaticanifchen Pallaſtes zu 
Rom, die Verfuchung des H. Antonius, in welcher 
die Teufel in verfchiedenen Stellungen fehr fürchter: 
Jich abgebildet find. Lecce fuchte feine Luft in Reifen 
beiah deswegen Spanien, Holland, die Inſul Mal- 
tha und endlich gieng er in Indien, wo er um 1580, 
das Ziel feines Lebens fand. Man hat nach feinen 
Zeichnungen den Sieg Ehrifti mit vielen Figuren und 
verschiedene Gefchichten von den Kriegen dev Malthe: 
fer in Kupfer geftochen und A. F. Luciani hat einige 
Seeſtuͤke nach ihm radirt. Baglioni p. 30. Diefer 
und M. P. D’Alefio find ohne Zweifel die gleichen, 
Siehe diefen Artikel. 

Lecchini oder Lecco (Jacob) ein Perfpectivmahler 
von Monza; lernte bey feinem Vetter Joſeph Anton 
Caſtelli. Er mahlte mit dieſem die Kirche ©. Gio— 
vanni decollato alle cafe rotte und für fich allein Die 


Leeuw. 


Kirche der ſpanniſchen Nonnen S. Jacobus, beyde 
zu Mayland mit ſchoͤner Architectur. Dieſer 
Bauch lebte um 1730; er wird von Latuada Lecco 
genannt, j 


Leccio (Bernhardin da) ein vortreflicher Künftler 
in eingelegter Arbeit aus koſtbaren Steinen; ver: 
fertigte um 1550. nach ded Georg Balari Zeichnung 
eine Tafel für den Großherzogen von Florenz, an wel: 
cher die Koften der hierzu erforderlichen Edelfteinen 
allein, auf zwenzig taufend Thaler gefchägt wurden. 
Bottari T.3. p. 482. 

Leck (Anton) ein Mahler deſſen Werke muſikali— 
ſche Inſtrumente, Tapeten und andere lebloſe Ge— 
genſtaͤnde vorſtellen. M. S. 


Leckerbetien (Vincenz) genannt Manciol, weil er 
aus Mangel der rechten Hand, ſich der linken bedie— 
nen mußte. Er war von Antwerpen gebürtig und 
mahite zu Rom vortrefiche Landfchaften und Feld» 
ſchlachten, in welchen ihn fein Zeitgenoß und Freuyd 
M. A. Cerquozzi nachahmte. Manciol arbeitete 
auch in Frankreich, allwo man in dem Wachefaal 
des Eoniglichen Schlofes Vincennes vier Friefen von 
feiner Arbeit ſiehet, worinne Die (Feldichlachten Ale— 
rander des Grofien abgebildet find. Er bluͤhete um 
1650. Sandrart T. ı. p. 202. 


Liderer C Hieronymus ) ein Rupferftecher zu Nürn- 
berg; arbeitete zu Genua, wo er 1615. ſtarb. Man 
hat von ihm umter andern Die vier Temperamente Des 
Menſchen. Doppelmayr p. 209. — Drey Gebrüder Le— 
derer von Augſpurg; mahlten um 17-0. Kabinctftü- 
fe mit Delfarben auf Tuch und auf Glas. Der jüng- 
fte erhielt den ziwchten Preis in der Stadtacademie. 
Schwäbifche Schriftfteller. 


Ledergerber (Joh. Ferdinand) ein Schwarzkunft: 
ftecher zu Augfpurg um 1760. Man bat von ihm 
viele Heiligenbilder nach Zeichnungen von J. Schef: 
fer, ©. Baumgartner und von eigner Erfindung, 

Lederlin (Jacob) ein Formfchneider zu Tübingen; 
mach’e unter andern die Bildniffe der öffentlichen 
Lehrer der Dafigen hohen Schule, welche Erhard 
Zell 1596. dafelbit in gro herausgab. Chriſt 
führt fein Monogramma p. 259. an. Papillon T. 1. 
pP: 259. 

Ledesma Voſeph de) ein Mahler aus alt Caſti— 
lien lernte bey Johann Careno. Er mahlte hiſtori— 
ſche Tafeln , ftarb aber 1670. da er mehr nicht als 
40. ‘Fahre erreicht hatte. Man finder feine ſchoͤn— 
fe Gemahlde in den Kirchen zu Madrid. Belafco 
v + 143. 

Ledous (Johann) Siebe Dous. 

Leemans. Siehe den Artikel Ehriftoph Pierfon. 


Leepe (Joh. Anton van der) von einer adelichen 
Familie gebohren zu Bruͤſſel 1664. Einige Anfänge 
in der Miniaturmahlerey, die er in feiner Jugend von 
einer Heguiner: Nonne fol erlernt haben, erwekten 
in ihm die Luft diefe Kunſt weiter zu üben, legte ſich 
aber auf das_Delfasbenmahlen , worinn er Land» 
fchaften und Seeſtuͤke verfertigte. Der Kayfer er: 
nennte ihn zum General» Controleur der Bachten 
und zum oberiten Forfimeifter in Flandern: Die Zeit 
aber, welche er von den wichtigften Gefchäften dieſer 
Aemter eruͤbrigen Eonnte , widmete er der Mahlerey. 
Seine Landfchaften find in Abraham Genvels und 
zuweilen in Poußins Manieren fomponirt. Er mahl- 
te mit eimer befondern Keichtigkeit, freyen Pinſelzuͤ— 
gen, mohlgeblätterten Bäumen , ziemlich gutem, 
aber etwas grauem Colorit, welches fich vornehms 
lich zu Seeftürmen und Ungewittern fehr wohl fehik 
te, danahen man auch feine Marinen Denen Lands 
fehaften vorzieht. M. Duvenede, N. Kerkhove, u ſaf— 
haben feine Gemaͤhide mit Figuren geziert. Yan 
der Leepe flarb 1719. oder 1720, Deſcamps T. 4. 
P- 55+ 

Leermand. Giehe Lermans. 


Leeſt ( Anton van) ein niederfandifcher Form; 
fehneider , von welchem die vier Evangeliften auf 
groffen wohlgefchnittenen Blättern, bekannt find. Pas 
pillon T. 1. P. 137. 


Leeuw (Gabriel van der) ein Mahler von Dort: 
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Leeuw. 


recht; lernte bey feinem Vater Sebaſtian, einem Schuͤ⸗ 
ler von Jacob Gerrit Kuip. Er brachte 14. Jahre 
auf Reifen in Frankreich und in Ftalten zu, Van 
der Leeuw fludirte nach den Gemaͤhlden des J. Be 
nedict Caftiglione und % Heinrich Roos; er kam 
fodann in fein Vaterland zurüfe, und ferte fich zu 
Amfterdam , wo er ded David van der Pas Tochter 
heyrathete. Er verfertigte daſelbſt viele Gemahlde 
die anfangs begierig aufgekauft wurden , hernach aber 
nahmen Die Liebhaber 10 ſtark ab , daß er fich vor» 
nahm fein Gluck neuerdings in der Fremde zu fir 
chen , ftarb aber ehe er fein Morhaben ausführen 
konnte, in feiner Geburtsftadt 1688. im 45ſten Fahre 
feines Alters. Seine Gemählde find mit Heerden 
Schaafen, Hornvieh und andern Thieren angefüllt, 
die ev mit wunderbarer Berfchiedenheit nach der Na— 
tue zeichnite. Sein Bruder Peter, mablte Lande 
fchaften mit Figuren und Thieren nach Adriens van 
der Velde Geſchmack; ev ahmte denſelben ſehr eigent- 
lich nach, und hatte zu ſolchem Ende beſtaͤndig ein 
Gemaͤhld, von dieſem Künftler vor Augen. Sein 
Kolorit iſt natürlich und goldfaͤrbig, fein Pinſel zart 
und leicht, und feine Arbeit wird überall hochge— 
ſchaͤtzt. Deſcamps T. 3. p. 145 und 168, 
Leeuw (J. de) Siehe F. Lamsvelt. 


— — (Wilhelm van der) ein gefchickter nieder: 
laͤndiſcher Kupfereger ; lernte bey Perer Soutmann 
und radirte viele Blätter nach Rubens, Nembrand, 
J. Livend, u. ſ. f. Er lebte um Die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts. Chrift fuhrt fein Monogramma 
p. 382. und 384. an. Bafan, 

Legare (Egidius) Eiche L. Koffin. 

gegenda () baute mit Fontana 13575: das Colle— 
gium St. Thomas von Gantorberi zu Rom, auf 
Untoften des englandifchen Cardinald von Nortfold. 
Koma antica e moderna, 


Leger (Johann ) genannt le Geay, ein franzdii- 
feher Baumeiſter; bielt ſich von ungefähr 1754. big 
1764. zu Derlin auf. Er hat nicht vieles gebauen, 
aber eine Menge fchöner Riſſe verfertigt, von denen 
einige zu Königlichen Gebauden gebraucht worden. 
Man haltet ihn für einen der größten Baumeifter 
und Zeichner feiner Zeitz aber feine Ideen werden 
für ausichweifend gehalten, Beſchreibung von Ber: 
lin ⁊c. p. 611. 

Legeret; Siehe Geret. 

Legi (Jacob) ein Mahler aus Flandern lernte 
zu Genua bey feinem Better Johann Roos. Er 
mahlte Früchte, Blumen und Thiere mit einer anger 
nehmen, meifterhaften und zierlichen Manier, Di’: 
fer Rünftler bluͤhete um die Mitte des AV. Yahır 
hunderts und flarb zu Mayland, Goprani p. 324. 


Legname ( Ehriftoph del) ein Bildhauer und Bau: 
meiler zu Venedig um 1500. Nach feinem Modelle 
ward die gröfte Kapelle der Kirche S. Geminianus 
auf dem St. Marcusplag erbaut, Temanza p. 41. 


Legnani (Joh. Baptift und Joh. Franz) Gebrü- 
der, Mahler zu Mayland; mahlıen in der zwolften 
Kapelle der Prarrkicche zu Warefe, worinne die Him— 
melfarth Ehrifti vorgeftellt it. Bartolt T. 1. 


— — ( Stephan Maria) genannt Legnanino, 
ein Mahler von Bologne; lernte bey feinem Vater 
Ambrofins und bey Carl Cignani und zu Rom bey 
Carl Maratti. Seine meilien Gemablde befinden fich 
in den Kirchen der Stadt und des Herzogthung May- 
land. Er arbeitete auch zu Turin u f w Man 
ruͤhmt an denſelben wohl überlegte Gedanken , cine 
gute Zuſamenſetzung, natürliche Ausdrufe der Geber 
den umd ein verſtaͤndiges Helldu: fe. Er ftarb zu 
Meyland 1715. im z5ſten Jahre feines Alters. Der 
Perfaffer der Künftierlebens » Befchreibungen in Dem 
Muſeo Fiorentino irret ſich dieſes Mahlers halber 
um ein ganzes Jahrhundert, welchen Fehler theils 
des Legnani Lehrmeiſter, therld ſein vorhergſetztes 
Bildniß in Anſehung der Peruque und Kleidung ge— 
nugſam anzeigen. Mur. Fior T. 2. p. 35. 


— — (Thomas) mahlte in der Hauptkirche S. 
Ambroſius zu Meyland auf frifehen Kalk. Latuada, 


Legnano (da) ein Beyname von Franz Barbieri. 
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Lehmann (Caſpar) kam als ein Edelfteinfchneis 
der im Kayſerliche Dienfte gen Prag. Er erfand dag 
Glas und Criſtall ſchneiden und erhielt hieruder von 
Kayſer Rudolph dem 11. einen Freyheitsbrief Man 
fiehet in vielen Kunſtkammern von ſeiner vortrefichen 
Arbeit: Er farb 1622. Sandrart T. 1. p. 3345. 


Leichner (Joh. Georg Heinrich Theodor ) ein 
Mahler von Erfurtz lernte bey Hildebrand und Leiche 
ner feinem Schwiegervater, Leichner fügte Ach zu 
Leipzig und verdiente vieles Geld mit Bildniffe Carl 
des XI. Könige in Schweden, welches er daſelbſt 
ſehr ahnlich nach der Natur gemabhlt hatte, und das 
von er viel Kopien zu machen befam. Er kopirte 
die Gemahlde des vander Verf, Mierig, van Huys 
fum , Rachel Ruyſch, u. ſ. f. für einen Kunfts 
händler, Namens Pahmann, die er öfters für Originale 
verkaufte. Die Kopren welche Zeichner nach Wateau 
und Lancret verfertigte, find von einem warmern 
und angenehmen Colorit als dieſer Meiſter. Er 
ſtarb 1769 im Ssiten Jahre ſeines Alters. Sein Sohn 
Hemrich ,. kopirte fur Beyer, einen Mahler und Kunfts 
bandler der nachher fein Schwiegervater ward, die 
Gemaͤhlde groſſer Meifter mut gutem Erfolge. Der 
Graf von Bruͤhl nahm ihn in feine Dienfte und gab ihm 
eine Penſion von 300 Reichsthalern; ev farb u Dres; 
den einige Jahre vor dem Vater, Johanna Chriſtiana 
des altern Leichnerd Tochter, war auch in der Mah— 
lerey unterrichtet. N. Bibliothek der fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften T. 2, p. 342. 


Leigel ( Gottfried ) ein Formfchneider aus Holftein; 
ſchnitt um 1526 Figuren zu einem Bıbelwerke. Cyriſt 
fuhrt fein Monogrammap. 197 an, Papillon T,I. p,192. 


Leinberger (Chriſtian) ein Mahler und Feldmäß 
fer; gebohren zu Chriftian- Erlang 1706 und ftarb 
dajelbit 1770. Man hat von ihm einen groſſen Ku: 
pferftich den er dem König in Daͤnemark zueignete 
und den Titul führt: Hercules Monttrorum Debellator. 

Leismann; Siehe Lismann. 


Leitenſtorffer (Franz Anton) gebohren zu Reita 
des Gerichts Ehrenberg in Tyrol 1722. Lernte an- 
faͤnglich zu Inſpruk bey Rubento Mayer, hernach 
bey Rieb, danne bey Paul Troger zu Wien und bey 
Piazetta zu Venedig; endlich hielt er fich fünf Fahre 
zu Rom in das Conca Schule auf. Gr mahlte vers 
jchiedene große hiſtoriſche Blätter für Kirchen und Pals 
lafte zu Inſpruk, Maynz, u. ſ. fe Seine vornehmfte 
Kunft beftehet in einer genauen Nachahmung von 
Basreliefs Die er bald aus Marmor, bald aus Bronze, 
Bley, Stein, Stuto u, f. w. mit emer Natuͤrlichkeit vors 
zuftellen weiß , daß Das Aug des Kenners dadurch ges 
täufcher wird: In dieſer Art wird die Kayrerliche 
Hof;und Stiftstapelle zu Inſpruk für fein Meifters 
ſtuk gehalten. Man ſiehet auch von feiner Arbeit in 
dem Churfürſtlichen Luſt ſchloße zu Schwegingen. Lei— 
tenſtorffer lebte 1772 als Profeſſor der Künftleracade: 
mie zu Mannheim. M. 8. 

Leithner (Joh. Georg) Siehe den Artikel Georg 
Dorfmeiſter, ſeines Schuͤlers. 

— — (Joh. Sebaſtian) von Nürnberg; radirte uns 
ter andern das Titelkupfer des Telemgaque, der in italieni— 
ſcher Sprache 1756. zu Venebig gedruftift. Gandellini. 

Lekowitz (Simon ) ein Polniſcher Kuͤnſtler von wel— 
chem man in den Kirchen S. S. Blovannie Paolo und 
S. Stanislao de Polacchi zu Kom hiſtoriſche Gemaͤhlde 
findet, in welchen ſchoͤne Koͤpfe bemerkt werden. Titi, 

Lele (Abraham) cin Mahler, von welchem auf 
dem Churfurſtlichen Schloße zu Schleißheim in 
Bayern, ein Gemaͤhld fiehet, worinne Penelope mit 
ihrem Frauemimmer abgebildet und die Zayızayl 
1503. zu ſehen iſt. Keyßler neunter Brief, 

Lelie; ein Bentname von F. Ziereneels. 

Lelienderg; Siehe Lilienbergh. 

Lelio; Siehe Lely. 

Lelli (Hercules) ein Bologneſer; ſtudirte 1727 in 
der Academia Clementina, und wurde in allen Thei— 
len der. Zeichenkunſt ſehr geſchikt. Er legte ſich vor; 
nehmlich auf die Anatomie und verfertigte auf Paͤbſt— 
lichen Befehl ſehr viele Modelle von Holz und Wache 
zum Gebrauche der fhudierenden ſowohl in der Chis 
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rurgie ald im der Zeichenkunft. Man fiehet auch in 


ber Kirche S. Andreas delle Scuole eines von ſei⸗ 

nen erften Gemählden, welches den H Felir mit dem 

Kindlein Jeſus auf dem Arme vorftellt, Er ward 

1754. Divecter der Academie und ftarb 1766. in 

blühenden Alter. Man hat von ihm einige radirte 

Alten, Siehe den Artikel Johann Manzolini, Richard 
EDS LTZ, 


Lellio ( Foh. Anton) ein römifcher Mahler; lernte 
bey Ludwig Cardi. Er verfertigte zwar wenig öffent- 
liche Gemäblde , arbeitete aber deito mehr für Pri— 
vatperfonen , die feine Werke begierig auffauften. 
"Seine fehwere Zunge verhinderte ihn fin Glück an 
Höfen zu fuchen. Er ftarb in feinem Vaterlande 640. 
im 4gften Jahre feines Alters, und ward in der Kir: 
che S. Maria del Vopolo begraben. J. F. Greuther, 
E. Cungius, M. Natalie u, ſ. w. haben nach ihm ge: 
ſtochen. Sein Sohn J. Baptift mahlte mit: ei- 
ner angenehmen Manier das groffe Altarblat der Kir— 
che S. Maria Magdelena alla Rotunda, welches den 
Heiland auf den Wolken firend, in Begleit vieler 
Heiligen vorftellt. Baglioni p. 260. 


Lely (Peter von der Faed genannt) gebohren zu 
Sorft in Weftvhalen 1618. Lernte bey Peter Franz 
Grebber, welcher nach Verfluß zwener Jahren ge— 
ftand dag ihn fein Schuler ubertreffe. In feinem 
25ften Fahre war er ein vortreficher Bildniffemahler 
und fchilderte den Bringen Wilhelm den II. von Ora— 
nien und feinen Schwiegervarer Earl den 1. König in 
England. Deſſen Sohn Carl der II. ernannte ihn 
zum Ritter und zu feinem Rammerjunfer. Der Dich: 
ter Johann Vollenhove, fein Freund ruͤhmet ihn fo: 
wohl wegen feiner Kunft ald wegen feinen uͤbrigen 
trelichen Wiffenfchaften. Die Menge dir Perſonen, 
die fich von ihm wollten mahlen laffen, war fo. groß, 
daß er einen von feinen Bedienten beftellen mußte, 
der ihre Namen, famt dem Tage wann fie fich ein: 
finden wollten, aufzeichnete, und wann jemand die 
beftimmte Zeit verfaumte , wurde er ohne Anfchen 
der Würde und des Gefchlecytd in dem Verzeichniß 
unten an gefeßt. Man erzählet fein Arzt habe ihn in 
feiner Werkſtadt befucht und zu ihm gefagt: Er follte 
eilends feine Arbeit verlaffen, und in dem gefährlichen 
Zuftand, in welchem er ihm fehe, sich eine Ader off 
nen laffen; da aber der Mabler diefen Nach nicht an: 
nehmen wollen , fin er eine Stunde hernach an einem 
Schlagfluß geftorben ; dieſes gerchah 1680. Einige wol: 
len die Urjache feines Todes einem Verdruſſe zufchrei- 
ben, weil ihm Kneller auf die Lezte vorgezogen worden. 
Man ſchaͤtzet in den Werken Diefes Kunftlerd die 
Keichtigkeit des Pinfeld , Die angenehmen Geſichts— 
zuge, Die Verfchiedenheit der Stellungen, dag frifche 
Eolorit und den guten Geſchmack: Er mahlte Bild: 
niffe die fi) gar wohl mit Vaudyks vergleichen laffen. 
Lely hatte eine vortrefiche Sammlung von Portrai— 
ten in Gemahlden , Zeichnungen und Kupferftichen. 
Er hat einige Köpfe vadiert , die aber nichts befon- 
ders find. Smith , Valk und Blooteling jind die 
vornehmften Kupferfiecher die nach ihm gearbeitet 
haben. Defcamps T. 2. p. 256. 


Lembke (Joh. Bhilipp ) gebohren zu Nürnberg 1631. 
Lernte bey. Matthaus Weyer und bey Georg Strauch. 
Er ahmte den Bourguignon und den Bamboccio in 
ihren Werken nach, indem er Jagden, Feldfchlachten, 
Belagerungen , Maärfche , Scharmügel , u. f. w. 
mit schonen Erfindungen und lebhaften Bewegungen 
mablte. Lembke ward an den Schwedifchen Hof be 
ruffen, wo die beyden Galerien des Königlichen Schlof: 
ſes Drottningholm uberzeugende Proben feiner unge: 
meinen Gefchicklichkeit zeigen. Gleichwohl ftarb er, 
nach dem Ausdrude des Grafen von Teffin, feiner 
Zeit zur Schande , in der elendeften Armuth zu 
Stofholm, da er ein fehr hohes Alter von 82. (Tef 
fin fagt go) Fahren erreicht hatte. Man hat einige 
von ihm felbft geäßte Kupferfliche. Doppelmayr p.265. 


Lemend (Balthafar van) ein Hiftorienmahler von 
Antwerpen; arbeitete zu London, da er aber nicht 
fo glücklich) war hinlängliche Aufmunterung und Ar: 
beit zu finden, fo ward er, um fich durchzubringen, 
gezwungen, für andere Mahler zu arbeiten. Er ver: 
fertigte mit ziemlichem Erfolg Eleine hiftorifche Stüce 
die artig waren und eim gutes Golorit hatten. Er 





Lens. 


hatte eine: fertige Hand und eine leichte Erfindung. 
Nicht felten haben feine — einige Zierlichkeit. 
Er ftarb 1704. im s7ften Fahre feines Alters. John 
Smith hat nad) ihm einen Eupido in Schwarzkunft 
gearbeitet, und N. de P’Armeßin bat die Fabel des 
in einen Hirfchen verwandelten Acteons nach) ihm 
radirt. Bilkington. 

Lemer ; Siehe Maire. 

Lempereur ; Siehe Empereur. 

Lempriere (der Hauptmann) Siehe Paton. 

Lenardi (Joh. Baptit) ein Hiftorienmahler zu 
Rom; lernte bey Lazarus Baldi. Er arbeitete fr 
die Kirchen St. Paolino alla Regola und St. Ans 
drea delle Fratte. Lenardi ftarb 1704. im asſten 
Jahre feines Alterd. C. Alet, Frezza, MWefterhout, 
Thibouſt, u. ſ. f. haben nach feinen Werfen in Kus 
pfer geftochen. Paſcoli T. 2. p. 161, 


Lenards (Jacob) Siehe Leonard. 


Lendenara oder Lendenari (Valerius) ein Laybru- 
der des Klofters St. Marian dalle Grazie_ zu Vene 
Dig; lernte Die Baukunft unter Sebaftian Serlio. 


Lendenari ( Chriftoph , Korenz und Bernhardin de) 
von Modena; verfertigten die Stüle und Taͤfelwerke 
in dem Chore der dafigen Domkirche, mit von Holz 
eingelegter Arbeit, worinne fie Figuren, Landfchaf: 
ten, Perſpective, Architecturen u. f. f. verlielten. 
Vaſari berichtet in des Andreas Mantegna Lebens: 
befchreibung Lorenz fey zu Padua für einen vortrefis 
chen Mahler gehalten worden, und habe mit Man 
tegna um den Vorzug gefiritten: Er habe auch Bil- 
der von Erden verfertigt, die aber nicht allzuwohl 
gerathen fenen. Von diefen Umftänden findet ınan 
nichts bey Vedriani p. 25. Dieſe Künftler lernten 
bey Jacob Squareione , und blührten um 1465. 


Lenderts CP.) ein Hifforienmahler. Man findet 
a ihm Gemählde in den Kabinetten der Kunftlieb- 
Der. 


Lendinara (Daniel). Siehe den Artikel 2. Sa 
dolettt, 


Lenfantz Siehe Enfant und den Artikel Caufet. 


Lengele (Martin) ein Bildniffemahler in Haag; 
ward 1656. einer von den drey Directoren der daſi— 
gen Gefellfchaft. Ein einziges Gemähld von ihm ift 
genugfam ihn als einen vortreflichen Kuͤnſtler zu er— 
kennen. Diefes ftehet in dem groſſen Saale der Buͤr— 
germiliz im Haag; es ſtellt Die Dranifche Compagnie 
mit ihrem Dfficter an der Svige vor, und befteht 
aus zehn Lebens: großen Figuren. Descamps T. 2, 
p. 188. 

Lenkart ( Hans ) gebohren zu Augfpurg 1573. 
Sein Bater Esriftoph war ein geſchickter Goldſchmied 
von Nürnberg. Der Sohn ift unter die Künftler 
eriter Gröffe zu rechnen. Er befaß eine fehr gute 
Zeichnung und beobachtete die Broportion auf das 
genauefte. Sein größtes Werk ift ein filberner Altar 
in der catholifchen Kirche zu Augfpurg , an welchen 
man die Blumengehange bewundert. Man findet 
auch einen Abguß von Gips, die Steinigung Stepha- 
ni vorftellend, in welchem Lenkart nebſt ein-r gefchick- 
ten Bildung fogar Die Arı des Zeuges an dem Kleide 
des Hciligen fehr natürlich auszudrücden gemußt. 
Er machte fich bey feinen Mitbürgern fo beliebt, dag 
er in den Rath gezogen wurde, Man hat von ihm 
eine Abhandlung von Der Perfpectiv, die 1616. zu 
Augſpurg g druckt if. Von Stetten fiebender Brief. 

geni (Julian) ein guter Baumeifter zu Rom; 
lernte bey Donat Bramantes Lazzari. Er führte 
die Aufficht über die Werke feines Lehrmeiſters und 
anderer Baumeiſter. Leni bluhete um 1510. Vaſari. 
Eu3.nP:i33: 

Lenmico (Dominicus) ein Bildhauer zu Neapel; 
lernte zu Haufe bey Lorenz Baccaro, zu Rom aber 
bey Peter Ie 08 und bey Camillus Rufconi. Er 
verfertigte viele Statuen für die Carthauferkirche 
St. Lorenzo la Padula; waͤhrender Zeit feiner Arbeit 
gefiel Lenmico dieſer Orden fowohl dag er fich in 
denfelben einkleinen ließ. Er blühete um 1710. ftarb 
aber in jungen Jahren. Domenici T. 3. p. 476. 

Lens (Bernhard) ein berühmter Schmeljmahler; 














Lens, 


arbeitete um 1736 zu London. Diefer, oder ein andrer 
Kuͤnſtler dieſes Namens arbeitete in Schwarzkunſt nach 
Poelemburg, Heli, Berghem, u. ſ. f. Man bat 
auch von ihm ein Zeichenbuchh Baſan. 

Lens C ) ein Bildnifemahler diefed Namens war 
um 175% Director der Academie zu Antiverpen, 


Lenz C ) einer der beften Schüler von Carl Hutin, 
Director der Academie zu Dresden um 1770. Dan be: 
merket in feinen Zufammenfegungen Leichtigkeit und 
viel Feuer. Sein jüngerer Bruder mahlte in Miniatur. 
R. Bibliothek ſchoͤner Wiffenichaften ;, ic. T. 16. 
p. 114. 117. 

Leo; Siehe Leoni und Leonino. 


Leochares, ein antiker Bildhauer; bfühete in der 
124ſten Olympiade, Er arbeitete mit Scopas, Brya— 
id, Praxiteles und Timotheus an dem beruhmsen 
Grabmahle des Maufolus, Königs in Carien. Pli— 
nius L. 34. c. 8. und L. 36, c. 5. 


Leocras; ein antiker Bildhauer; ſtellte in einem 
feiner Werke die Entführung des Ganymedes vor, 
wodey man Die Behutfamkeit mit welcher ihn Der 
Aoler anfalfet, damit er von feinen Klauen felbft durch 
die Kleider nicht verlegt werde, bewundert. Winkelmann 


eignet dieſes Werk dem Leochares zu, PliniusL. 34.C. 8. 


Leocrates oder Locrates; Siehe den Artikel Pyrr⸗ 
hus, ſeines Vaters. 

Leon, ein antiker Mahler; verfertigte das Bild— 
niß der beruͤhmten Sappho. Plinius L. 35. c. 11. 


— — ein Bildhauer; iſt in dem Artikel Batton an 
gguhee. 

— — ein Bifchof von Tours und gefchikter Bau- 
meifter; wird von feinem Nachfolger dem Gregorius 
von Tours L. 10, angeführt. 


Leonard. (Jacob) Siehe die Artikel 9. Golzius 
und G. Pieter, feiner Schuler. 


— — ( oh. Friedrich) Siehe Leonhard. 


Leonardis (Jacob) gebohren zu Palma, einer Fe- 
ftung des venettanifchen Gebietd 1723 5 lernte bey 
M. Binville, einem Bildaiſſemahler und bey Joh: 
Bavbtiſt Tiepolo. Das erſtemal als man in der Aca— 
deine zu Venedig Preiſe austheilte, ward er allen 
andern Loncurrenten vorgezogen. Er radirte nach 
den beiten Gemaͤhlden diefer Stadt, und fürchte vor: 
nehmlich diesenige Stücke aus, die man noc) nie in 
Kupfer hatte; er wußte auch den Charakter der Ur: 
bilder wohl beyzubehalten, Gandellini. 


Leonardo, ein Edelfteinfchneider zu Mayland; def 
fen C. Leonardo in fein Abhandlung von Edelftei- 
nen gedenket, woduſch aber vermuthlich dev berühmte 
Leonhard da Vince verftanden wird, Giulianelli p: 29. 


— — (frater Auguftin) gebohren zu Madrid 
um 1580. Er begab fich frühzeitig in ein Klofter. 
Man ruhmt von ihm daß er im Hiftorien und Por: 
traͤtmahlen vortreflich geiwefen, und Daß wenige die 
ratur ſowohl nachgeahmt hatten als er. Ein fehr 
großes Gemahld in dem Speitefaal des Klofters del 
Merced zu Toledo, welches die Speifung der sooo, 
Menſchen vorftelt, wird fir fein Meiſterſtuͤck gehal- 
ten, Er ſtarb um 1640, Velaſco N. 73. 


— — (6Joſeph) ein Mahler von Madrid, lernte 
bey Peter dellas Cuevas. Ein fFrifcher Pinfel und 
eine beſondere Annehmlichkeit, waren feine vornehm— 
fin Talente; er wußte auch die Leidenfchaften jehr 
wohl auszudruͤcken. Durch feine Kunft erwarb er jich 
die Gnade org Konigs, und die Sreundfchaft der groͤß— 
ten. Mahler feiner Zeit. Er ſtarb 1656. im goften 
Fahre feines Alters. Man fieher von ihm in dem 
koͤniglichen Pallaſte YBuonretiro die Einnahm einer 
Feſtung; ein Gemaͤhld weldyes auf den Anfchauer 
eine unglaubliche ABırkung thut. Velaſco. No, 93.- 

Leonardnni (Franz) ein Venetianiſcher Mabler ; 
gieng wegen einigem Mipvergnügen aus feinem Va— 
terlande, durchreißte verschiedene Laͤnder und ſetzte fich 
zu Mabrid, wo ſeine Arbeit das Gluͤck hatte dem 
König zugefallen, von welchem er ein Jahrgeld er: 
hielt. Er verfertigte einige Arbeit in dem Schloffe 
Buenretiro, und ſtarb zu Madrid ızır. im sziien 
Fahre feines Alters. Leonardoni mahlte Bildniffe 
in Oelfarben und in Miniatur, Velaſco No, 232. 
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Leon: Daven; Siehe Aven. 


Leone (Andreas da) Hieronymiten Ordens; ver, 
fertigte viele Miniaturgemaͤhlde in Die Chorbücher des 
Kloſters Eſcurial, die mit ſolchem Fleiffe gemahlt 
ſind, daß ſie mit des Julius Clovio Arbeit in glei— 
chen Rang geſetzt werden koͤnnen. Andere wurden 
durch feinen Schuler P. Julian da Fuente , und 
wieder andere durch Salazaro verfertigt, Mazzolari 
p- 174. 


— — (Andreas und Onophrius di) Siehe Lione, 


— — (Angelus da) mahlte über der Kirchenthuͤre 
©. ©. Johannes und Paulus zu Venedig die Bild: 
nijje der 9. 9. Dominicus und Francifcus, Baffaglia. 


— — (G.da) ein italienifcher Mahler; lebte g& 
gen das Ende des XVII. Jahrhunderts. Er vadirie 
nach feinen eignen Zeichnungen zwey Lagen von Thies 
ven, die mit vielem Geſchmacke geegt find. Man 
fiehet aud) von ihm Zeichnungen in den Gabinerten 
der Liebhaber. Bafın, 


— — (Hieronymus da) ein Mahler von Placen— 
za; lernte bey Bernhardin Campı, und arbeitete in 
Geſellſchaft mit Daniel Eunio, Er bluͤhete um 1580, 
Lamp ps 80, 


— — (Niclausdi) ein Mihler zu Neapel; lernte 
bey Lucas Giordano. Er arbeitete vieles für ver- 
ſchiedene Hffentliche Gebaude, noch mehr aber für 
Privatperfonen, Dieſer Kuͤnſtler Iebte um 1740, 
Domenici T. 3. p. 450, 


— — (Peter Anton) Siehe Andreas da Leone. 


— — (da) ein Beyname den die Ftaliener dem 
Arthus Claeſſon geben, 


Leonello C Anton ) genannt da Crevalcore; ein be, 
ruͤhmter Blumen- Früchte» Thiere- und Bildniſſe— 
mahler, Man findet viele Gemaͤhlde die mit ſeinem 
Namen bez:ichnet find. Er lebte um 1490, Maſini 
P. 614. 

Leonhard (Jacob) Siehe H. Golzius und G Pie— 
ters, feine Schuler. 

Leonhard (Joh. Friedrich ) ein Kupferetzer zu 
Nürnberg; arbeitete auch in Schwarzkunft. Yan 
kennet unter feinen Werken, Die melltens in Portrais 
ten beftehen , die Bildntfe eines van Merftaten, Syn— 
dic zu Bruͤſſel und feiner Gemahlin Fiabella van Afche, 
beyde nach) Vandyk: Er radırte auch einige YBıld- 
niſſe in den erften Theil der Gefchichte Kayfer Ferdi: 
nand des III, von dem Grafen G. G. Priorats ge 
fchrieben und 1672. zu Wien gedrudt. Leonhard 
ward 1678. an den Berlinifchen Hof berufen, und 
ſtarb 1660 Doppelmayr p. 235. 

Leoni (Anton) ein VBenetianifcher Bildhauer; ar: 
beitete in Elrenbein. Man gad 1771 zu Paris Rach— 
richt von zwo Vaſen die diefer Kuͤnſtler mit ganz und 
halb erhabnen Figuren, Die Bacchanalen vorſtellten, 
geziert hatte. Er iſt vielleicht Leonino. 

— — ($arl) ein Mahler von Rimino; lernte bey 
Alerander Varotari. Er mabhlte mit einigen feiner 
Mitſchuͤler in der Minoriterkieche genannt Frari zu 
Venedig. Man ficher auch in zweyen Kirchen feiner 
Geburtsſtadt hiſtorſſche Gemaͤhlde von jeiner Arbeit, 
Er ftarb um 1700. Siehe den Artikel Benedikt da 
Rimino. Baſſaglia— 

— — (Carl Anton) ein Bildniſſemahler; ar: 
beitete um 1720. an dem koͤnigl. Hofe in Portugal. 

— — (chriſtoph) ein Mahler von Forli, war ei— 
ner von den zahlreichen Schuͤlern des heruͤhmten Earl 
Cignani. Er lebte um 1700. Zanelli. 


— — (Jacob) ein Baumeiſter zu London: Gab 
1715, des Andreas Palladiv Werke mit des Inigo 
Jones Anmerkungen in engläudifcher Sprache, und 
1721. in der franzöfiichen heraus. 


— — (Leo) ein Boldfchmied, Stahlfchneirer und 
Bildhauer von Arczzo ; verfertigte die Statue Kayſer 
Carl des V. in heroifcher Groͤſſe von Erst, und hatte 
dieſes befondere daß der Kuͤnſtler fie ganz nackend vor: 
fiellte, und den Harniſch womit fie bekleidet ift, bes 
fonders verfertigtes Diele Stuͤcke paßten ſowohl zu: 
fanen , daß, wann fie gekleidet war, wiemand ver: 
muthen konnte, dag fie nakend feyn Fonnte, wann fir 
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aber nakend war konnte man eben fo wenig begreifen, 
wie ed möglich wäre, fie ſowohl zu bekleiden. Leoni 
fehnitt auch, verfchiedene Münzen mit dem Bildniffe 
diefes Furflen. Der Kayfer machte ihn zum Ritter, 
gab ihm einen Adelsbricf für feine ganze Rachkom— 
menfchaft , ein ſtarkes Jahrgeld und ein Haus zu 
Mayland, welches Leon mit großen Koften und ziers 
licher Baukunſt fehr fattlich zurichtete, auch Die 
Zimmer mit ven feltenften Stuͤcken der antiken und 
neuern Bildhauerkunſt auszierte , ſo daß feine Woh- 
nung in felbigen Zeiten eine der fehenswürdiaften in 
ganz Meyland war. Man fiehet in diefer Stadt und 
in Spanien viel:8 von jeiner Arbeit , infonderheit ver: 
fertigte er fehr geoße Bilder von Erzt für das Eſcurial. 
Auf dem Plage der Stadt Guafialla ift die Statue 
des Prinzen Ferrantes Gonzaga von feiner Arbeit, 
Er blühete um 1550. Aus den bekannten Mahler: 
briefen T. s. No. 83. und 84. fiehet man Daß Leo 
1540, zu Rom, ald er einen Gegner verwundet , Zur 
Galcenftraffe verurtheilt, aber auf Anhalten des be; 
rühmten P. Aretind durch Andreas Doria davon be: 
frept worden. Vaſari T. 3. p. 841. Gein Sohn 
Pompejus, arbeitete in Spanien und verfertigte für 
die Kirche und das Klofter Eſcurial, wie auch für 
die koͤniglichen PBallafte groffe und Eleine Statuen 
von Erzt und Stein , mit vielem Verſtand und gu: 
ter Zeichnung. Er kehrte mit großem Reichthum in 
fein Vaterland zurück, und farb daſelbſt um 1600. 
Velaſco No. 43. 


Leonides, ein antiker Mahler von Anthedon; lernte 
bey Euphranor, Siehe die Artikel Demophilus und 
Nymphodorus. Stephanus de Urbibus. 


Leonino (Anton) Siehe den Artikel Ignatius von 
Eulhofer. 

Leonleal (Simon) ein Mahler von Madrid; lernte 
bey Peter dellas Cuevas. Er folgte des Anton van 
Dyk Manier in großen und kleinen Hiſtorien und 
Bildniffen. Leonleal mahlte in einer Kirche feines 
Vaterlandes den Sieg ded H. Hubertus mit Lebens— 
großen Figuren; ein mühfames und wohl ausgear— 
beitetes Stud, wodurch er fich einen geoßen Ruhm 
erwarb. Er arbeitete vieled für die Königin, und 
ftarb 1687. im 77ften Jahre feines Alters. Velaſco 
No. 188. 

Leonori; Siehe Lianori. 


Leontion; ein antiker Mahler; ift durch ein Bild- 
nif welches Ariftides von Theben nach ihm fhilderte, 
befannt. Blinius 2, 35. c 10, 


Reontifeus, ein antiker Mahler; ftellte auf einer Ta: 
fel den fiegenden Aratus mit dem Zeichen feines Sie: 
ges vor. Plinius 2. 35. p. 11. 


Leontius, ift der zmweifelhafte Namen eines Bild- 
hauers, der den Pythagoras von Rhegio in der Kunft 
fol übertroffen haben. Andere wollen aus alten 
Hanpdfchriften behaupten , diefer Name beziehe fich 
auf einen Pythagoras der von feinem Geburtsorte 
Leontius genennt wurde, Plinius L. 34. c. 8. 


Leonzi C Hannibal ) ein Mahler von Perugia; 
lernte bey Franz Baffotti. Man fichet von ihm zwey 
Tafeln in der dafigen Kirche Jeſus, welche den 9. 
Francifcus Zavier, und den feligen Stanislaus abbil- 
den. Er ftarb 1705. im gzſten Fahre feines Alters, 
Paſcoli p. 213. 


Leopardo ( Alerander ) ein Bildhauer und Gieffer 
zu Venedig; verfertigte einige Werke für die Republik, 
infonderheit find die Fußgeſtelle der drey Standarten 
auf dem St. Marcusplage zu Venedig von feiner 
Hand, die ihm wegen ihrer guten Erfindung und 
Zeichnung vielen Ruhm erwarben, Den er aber durch 
einen Betrug fehr verdunfelte, da er fich felbft eine 
fremde Arbeit zueignete. Andreas VBerroccchto ver; 
fertigte neulich auf Befehl des Rath die Kitterfta- 
tie de8 berühmten Generald Bartholo:ne Coleoni, 
die nachher auf dem Plage St. Johannes und Pau: 
lus aufgerichtet wurde, fiarb aber gleich nach dem 
Guſſe. Leopardo ward alfo befehliget felbige vollendg 
auszuarbeiten, aber feine unmaßige Ruhmbegierd ver, 
mocht ihn, an dem Bauchriemen des Pferds feinen 
Namen einzugraben , den er mit Wech bedeckte und 
dverguldete , in Hoffnung, daß mann der Regen oder 





Lescot. 


die Hitze der Sonnen das Harz aufdfe, alsdann die— 
fer Name zum Vorſchein fommen wurde, welches 
auch mehr als 200. Fahre hernach wirklich erfolgte. 
Er befahl auch , diefer Statue auf feiner Grabfchrift, 
wiewohl mit etwas dunkeln Ausdrücken zu gedenfen ; 
man fiehet dieſes Monument in dem erfien Kreug- 
gange des Kloſters St. Maria del Orto. Eben die 
jer Leopardo , oder Liompardo (tie ihn Temanza 
p. 7. nennt) verfertigte das Modell zu dev Schule 
della Mifericordia Die 1508, angefangen, und hernach 
durch Jacob Sanfovino ausgebanen wurde, Guarienti, 


Leophon ; Siehe den Artifel Batton. 


geopoldo C ) ein Feldfchlachtenmahler wird von 
Remy p. 87. angeführt. 

Lepicier; Siehe Epicie. 

Lepori (Diego) ein Maylaͤnder; mahlte für die 
Kapelle M del Rofarıo in der daſigen Kirche 
St. Marıa della Roſa die fünfzehn Geheimniffe des 
Roſenkranzes. Er radirte auch in Kupfer und lebte 
um 1727. Bartoli T. 1. 


Lerambert (Franz, Johann und Ludwig) arbeite: 
ten nebend andern franzofifhen Mablern unter der 
Aufficht des Primaticcio und des M. Roſſo in dın 
Eöniglichen Pallaſten in Frankreich um 1560. Johann 
wird auch in dem Artikel Simon le Koi angeführt, 
ge Comte T. 3. p. 13. . 


— — (Heinrid) ) koͤniglicher Hofmahler zu Paris 
um 1600, Er arbeitete unter Ambroſius du Bois 
an dın Cartons für Die Tapezereyen der dafigen Kit: 
che S. Meveric. le Comte T. 3. p. 17. 


— —  Ludivig) ein Bildhauer zu Paris; Ternte 
bey Jacob Sarragın. Man fieher von ihm in den Gar: 
ten zu Verſailles: Eine Bacchantin mit einem Kınde 
weiches auf Caſtagnetten fpielet; eine Daͤnzerin; zwehy 
Satyren; Genien und Sphinges; alles Stücke die 
vieten Geſchmack, Natur, und eine gute Manier zer: 
gen, deswegen auch fehr gefchägt werd.n. Ex ward 
1663. ein Mitglied der koniglichen Academie, yernac) 


| Profeffor und Bewahrer der Eöniglichen Antiken Lud— 


wig ſtarb 1670.1m söften Fahre feines Alters PADvocat, 


Lercaro (Damian) ein Bildhauer zu Genua; 
fehn:gte mit fonderbarer Kunft ſehr Eleine Figuren, 
fo daß er unter andern auf einen Pferfichfiein das 
ganze Leiden Chriſti abbildete, Lercaro biühete um 
1480, Gpprani p. 14, 


Lerchen (Joſeph) ein Baurenfohn, zu Obexrein— 
has, einem Dorfe nicht weit von Immenſtatt in 
Schwaben 1740. gebohren; lernte zu gedachten Im— 
menftatt bey den Miniaturmahler Franz Anton Win- 
der, mit welchem er fiw den Grafen von Koͤnigsek 
und fur den Suriten von Hohenzollern arbeitete. Hier: 
anf gieng Lerchen nach Augſpurg und von darnach 
Munchyen, wo er einige Zeit für Die Vorcellainfabrif 
zu Rymphenburg arbeitete, nachher aber für fich felbft 
und fur Liebhaber mit Wafferfarben Blumen und 
Thiere, vorzüglich aber imn und ausländifche Vogel 
meifterhaft und unverbeſſerlich mahlte. Kunſtzeltung 
1772. P. 81. 

Lerici (Sebaſtian) Siehe Ricci. 


Lermans (Peter) lernte bey dem aͤltern Franz Mie- 
vis und lebte um 1677. Mit diefer Jahrzahle fin- 
det man ein Gemahld von ihm, in weldyen Lermang 
einen Trompeter mit einer Küchenmagd feherzend ab- 
bildete. Seine Ausarbeitung ift vortieh cd, aber Das 
Feine feiner Köpfe, ift von der Schönheit mit wel: 
cher fein Lehrmeifter diefelbe mablte, ganz unterfchei- 
den Einige machen ihn zu einem Schüler des Ge: 
rard Douw. D’Argensoille. 

£ermino ( _) wird von Schad unter die Baumei— 
fier des Münfters zu Straßburg gezahlt, 


Lesbocles. Siehe den Artikel Cleſias. 


Lesbothemis; einer der erften Bildhauer des Alter: 
thums; verfertigte die Statue einer Mufe mit einem 
mufikalifchen Inſtrumente Magadis genannt. Athe— 
naeus L. 14, c. 4. 

Lechner; Siehe den Artikel J. G. 9. T. Leich— 
ner, feines Schulers. 


Lescot (Peter ) ein beruhmter Baumeifter in Frank; 











Lesma. 


reich; verfertigte den ſchoͤnen Brunnen in der Straße | 
5. Denid, au Innoeens genannt, Der wegen jeiner | 
fchonen Form und zierlichen Einfalt bewundert wird: | 


Die Bildhauer Arbeit ıft von Johann Gougeon, 
Lescot baute auch einen Theil des Louvre und erhielt 


wegen feinen Berdienfte die Abtey Clagny und ein 


Canonicat bey der Cathedralkirche zu Paris. Er 
ftarb 1578, im 6oſten Jahre feines Alters 


Hofe zu in Kupfer geftochen. Lacombe. 


Lesma (Anton) ein ſehr geichikter Bildniffemab- | 


ler, von, Neapel, ‚war des Livius Meus Nefe. Er 
arbeitete 1706. für den Großherzog von Toscana, 
Lettere ſu la Pittura, etc. X. s 
Mariette baltet ibn für den E. Leismann oder Eis 
menn, 
haben nach ibm ın Kupfer geftochen, 


Lesmann. Siehe Laſtmann. 


Mitglied der Academie ©. Lucas zu Rom, 
rienti. 


Leſſy (Galeatius a) Siehe Aleßi. 


Bildhauer; arbeitete um 1725. zu Rom, wo er un— 


ter andern ein autikes Basretief von griechiſcher At- 


beit ergaͤnzte, welches Bacchus und Ariadne vorſtellte 


Man ſiehet auch von ſeiner Hand vier Statuen an 
der Vorderfeite der franzofuchen Kirche S. Louis zu 1 


Kom. Titi. 
Leftin (Johann de) Siehe Ninet, 
Leftocart. Siehe Eftocart. 


Leth (Heinrich de) ein Zeichner und Kupferftecher | 
zu Amſterdam; gab ein Buch unter dem Titel: Het | 
Zegenpralend Kennemerland, in hundert Ausjichten 5 
von den vornehmſten Kulihaufern u ſ. w. Dieter Ger 1 


gend Heraus, die aber von mittelmapiger Kunft find. 
Baſan. 


Keti (Leonhard) Siehe Reti. 
Retterini. Siehe Litterini. 
Leu C Thomas de 


Jahrhunderts. 
den beruͤhmteſten Leuten ſeiner Zeit. 


Bafan. 


ten Jahrhunderts, 


land; biuhete um 1700. 
ſchiedene Werke ın einigen Kapellen zu Barallo. 
toli T, 2, 


Bars 


— — Goſeyh) ein Mahler zu Meyland ; verfer- | 
tigte eine Darftellung der 9. Jungfrau Maria, weiche | 
über einer der drey Kircyenthuren S, Marin del I 


Paradiſo zn fehen it. Torre p. 13. 


Bologne. 
zu Bologne, wird von Maloſia T. Ip. 581 unter 
die Schuler der Carracct gezadlt. 

Levafi ( ( 
Rom, wo er meiſtens Bruͤſtbilder mahlte. 
auch in viefer Stabi. M. S. 


Reucippus. Sieh: Lyſippus. 


Leucon ; ein antiter Bildhauer. 
griechifches Sinngedicgt, worinn das Bıld ines Hun- 


Des don der Hand dieſes Kunitlers beichrieben wird. | 


AnthologiaL. 6, c. I. Hieſen Ramen findet man auch 


auf einem alten Abdruke von einem Eovelftein in dem | 


Kabinette des Prinzen von Dranien, Murr p. 274. 


man den Bau des Hotel de Kıchelien zu chreibt. Er 
ch fur Dulins Scyuler gehaiten, und ftarb 1712, 
vice. 


Leuenfprung » (Baul) von Bern gebürtig, Ein 


rd J. Marot 
bat nach feinen Zeichnungen den Aufriß von der Helfte | 
des vornehmiten Theild an dem Louvre aegen dem 


p. 216, und 217. 8 


A. von Welterhout, N. Dorigni, u. fe 1. | 


em franzoͤſiſcher Kupferftecher | 
und Kunſthaͤndler, biuhete um den Anfang des XVII. | 
Er arbeitete ſehr ſauber mit dem 
Grabjlichel, und verfertigte eine Dienge Bildniße von } 
1 Seine Kupfer 3 
ftiche find nad J Bunel, A. Caron, J. Kabel, } 
u.fw. Chriſt führt p. 368 fein Monogramma an, | 
ſetzet aber ſeine Lebenszeit auf das Ende des vorgedach- | 


I unzabliche Menge Arbeit, 

Levante (Anton) baute die Kirche Madonna della } 
Grada und das prächtige Theatrum Anatomicum zu } 
Aſcoſo. Ein andrer Anton Levante, Mahler | 





an findet ein 


| gebohren. 
Leve (Peter) ein Baumeifter zu Paris, welchen } gebab 
1 brecht. 
ı kannt. 3 
I Delfarben; er verfertigte Ichon in jenem »ztei: Fahre 


Leyde. 365 


kunſtreicher Mahler ; ſtarb 1499. in der Schlacht 
welche 5000, Eydsgenoßen über 13000. Gchwäbis 
ſche Bundesvoͤlker bey Dornach erfochten. Stattler 
ſub hoc Anno, 


Levizani (Joh. Baptift) ein Mahler und Dichter 
zu Modena. Seine Arbeit gefiel den Kupferftcchern 
fo wohl, daß fie felbige haufig in Kupfer brachten. 
Er blühete in dem XV. Jahrhundert. Vedriani 
P. 136, 

Levo ( Dominicus) ein Hlumenmahler zu Bologne 
um 1718. Lernte bey Felir Bigi, wobey er auch 
die Natur Feifig zu Rathe 409 , daher er in Dies 


fer. Kunſt ſehr schöne Arbeit verfertigte, und feinem 
Lehrmeiſter vollig gleich kam. 


Pozzo n. 135, 

Leupold (Andreas) ein Hafner u Nürnberg; war 
im Mahlen und Poßiren einer der geſchikteſten Meiz 
fer feiner Zeit, und verdienet Deswegen einen Platz 
unter den Kuͤnſtlern. Er farb 1676. Doppelmayr 


| p- 301. 
Kespina (Peter) ein Mahler, war um 1660. em N 
ua: | 


Leupold (Georg) ein fachfifcher Bildhauer, Tebte 
um 1670. ein Sohn Jacob der 1725. £öniglich 
polnifch : und churfurſtlich ſaͤchſiſcher Bergeommiſſarius 


J worden und 1727. geflorben ; war in der bürgerlichen 


Leſtachius vulgo Leſtage ( Peter ) ein frangofifcher A yı errahten. — 2: \ 
x f Namens verfertigte J. J. Hayd das Yıldnıf Des des 


Baukunſt wohl erfahren. — Nach einem Mahler dieſes 


ruͤhmten kayſerlichen Leibartzts Gerakd Baron von 
Swieten. Er beißt vielleicht Lippold. 

eur Niclaus van der) gebohren zu, Breda 1667. 
(Weyermann jagt 1656: 5 Gieng in ſeine fruͤhen 
Jugend nach Rom, und hatte das Ghuf daß ein 


Kunſtliebender Cardinal ihm Gelegenheit verſchafte, 
I gute itkalieniſche und niederlandiſche Gemaͤhlde zu ko— 


pieren. Hierdurch erlangte Niclaus eine fchone Mas 
nier, cine fertige Zeichnung, eine gute Perſpectiv und 
eine gruͤndliche Kenntniß von der Kraft und Verhaͤlt— 
nig der Farben, weil er aber in der Erfindung fich 
nicht Fark genug fand, bracht er ferne meiſte Zeit 
mit Kopierung guter Gemahlde zu. Hingegen maylte 
er ſchoͤne Bildniße; indeſſen iſt Doc) eine hiſtoriſche 
Tafel in der Kirche der Recollets zu Breda von die— 
ſem Kuͤnſtler fo gemahlt, daß man ihn für einen ges 
fchickten Mann halten kann. Er ſtarb frubgertig in 
feinen Vaterland. Descamps T. 4. p. 113, 


Lenfing (Johann) ein gefchikter Früchtemahler ; 
biühete um 1690. M. ©. 
Leutner (Job. Georg ) Siehe Leihtner 


Leuvet C ) ein wenig bekanter niederländifcher 
Mahler der aber gleichwohl viele Berdienfte bat; 
tcheinet sach Brouwer jtudirt zu haben. Man 


f | findet eines von ſeinen Gemabldin in Braamcamps 
Leva (Franz) ein Architectur - Mahler von Mey: | 
Man fiehet von ihm ver- 


Gatalogue p. 105. befihrieben. 
Leuw. Giche Leeuw. 


Leux (Franz) cin Mahler von Antwerpen ; Ternte 
bey P. P. Rubens Er veißte in Italien fine Kunft 
zu befordern, und kam in jolcher wohl unterwiefen 
in Kanfer Kerbinand des Il. Dienfte. Leux mablte 
mit keker Manier und zierlicher Yarbung eine faſt 
Er ward Oberaufſeher der 
kayſerlichen Kunſtgallerie und hatte zwey Söhne von 
gleicher Prorefion. Descamps fuͤhrt dieſen Kuͤnſtler 
unter dem Ramen N. Luyks an. F. Steen hat nach 


ihm einen Leichnam Chriſti auf dem Scope feiner 
Mutter radirt. 
) ein franzoͤſiſcher Kunſtler; arbeitete zu 


Er ſtarb Vaillant. 


Sandrart T. J. p. 322. 
Lewerik, d. i. Lerche; ein Bentname von Jacob 


Leyde (Arnolph van ) Siche Elaeffon 


— — (Gerard van) ein Dlahler, nach welchen 
Matham eine Abnehmung Chriſti vom Kreuß ın Ku⸗ 
pfer gefiochen. Ob es Gerard van Zyl, oder einen 
andern Künfiler bedeute, kann nicht eigentlich beſtimmt 
werden, 


— — (Lucad van) ward in diefer Stadt 1494. 
Er lernte bey feinem Vater Hugo Jacobs, 
einem gefchikten Mahler und bey Cornelius Engel: 
Alle Gattungen der Mablerey waren ihm bes 
Er mablte auf Glas, auch mit Waſſer und 


Bildnige und Landıchaften mit vieler Geſchiklichtkeit. 


— 
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366 Lengeben. 


Im rsten Fahre fing er fehon an in Kupfer zu fies 
chen und gab sehr ſchoͤne Stücke in dieſer Art heraus, 
Seine Gemählde find mit einem leichten Pinſel, zu: 
gleich aber auch mit groffem Fleiß ausgearbeitet. Seine 
biftorifche Tafeln find von guter Zuſammenſetzung , 
bey welcher er alle Verwirrung gefchikt zu vermeiden 
wußte und Die Regeln diefer Kunft gründlich verftand ; 
ein gleiches Eanın man auch von feinem Colorit jagen. 
In feinem 33ften Fahre that er eine Keife durch Flan⸗ 
dern und Holland, auf welcher er alle beruͤhmte Kuͤnſt⸗ 
ler befuchte und auf feine Umkoſten prachtig bewir- 
thete: Allein diefe Keife ſchlug fo unglücklich fur ihn 
aus, daf er von diefer Zeit an in eine lang anhal- 
tende und auszehrende Krankheit: (Die man einer 
Vergiftung zufchrieb: ) verfiel , woran cr fein Le 
ben 1533. endigte. Geine eigne Arbeit beftehet in 160 


mit dem Grabftichel verfertigten und ſechs geesten | 


Kupferblatten auch ungefehr in 28. Holsfchnitten, 


worunter einige in Helldunkel gearbeitet ſind, weiche F 
fo wohl als feine Gemahlde und Handriffe von vers f 
fchiedenen. Künftlern nachgefiochen wurden, und ſaͤmt-⸗ 
lich auf 470. Stuͤke gefchäßt werden. Die Kupfer: 1 


ftiche dieſes Kuͤnſtlers wurden gleich anfangs da fie 
herauskamen ſehr theuer verkauft und ihr Preis flicg 


nachher ſehr hoch. Ein fihwedifcher Gefandter bes Ki 


zahlte dad Blatt welches unter dem Namen Spiegel 


befannt iſt, mit 200 Thalern. Der beruͤhmte Rembrand | 


kaufte 14 Stücke von Lucas um 700 Thaler., Seine 
Kupferftiche, die von 1508. bis 1530. batirt ſind, 


map. 285. an. Descamps T. I. p. 42. 


Deutſchland und wo man ihr babhaft werden fonute, 


fehr bewundert wurde. Erhielt fich meiftens zu Nuͤrn— 
berg und zu Berlin auf, Lengeben ftarb in dieſer 


legtern Stadt 1683. Seine vier Soͤhne die theils ih⸗ 
res Vaters, theild andere Kunfte tibten, waren Balz | 
tbafar Gottfried, und Joh. Ehriftoph die 1680 iung N 
farben; Ferdinand ein Baumeiſter; und Paul Carl, 5 


gebohren zu Nürnberg 1664. Erhielt den Ruhm ei— 


nes gefchiften Pferde, Feldichlachten und Jägden- 


mahlers. Man fichet von feiner Arbeit in den Schlö- 
fern Potsdam und Deffau Er mahlte viele Bildniſſe, 
Jagden, u. ſ. f. in welchen die Figuren von Anton 


Pesne gemahlt find. Lengeben lebte noch 1730. und $ 


ftarb als Profeffor der Künftleracademie zu Berlin. 
Er hat eınen Sohn binterlaffen, der auch Profeſſor 
der Academie war; fich aber mehr aufs Zeichnen und 
auf die Unterrichtung der Jugend als aufs Mahlen 
legte. Erift 1756. geftorben. Nachrichten von Kunft 
lern T. 1. p. 62. und Doppelmapyr. 


Leyfmann (Johann) Siehe M. Schoen. 


‚ Lennier CR.) ein gefchikter niederländifcher Tape: 
gierer, von welchem man in dem Saale der Stände 


auf dem Rathhauſe zu Bruͤſſel drey gewuͤrkte Tapeten | 


nah V. 9. Janſſens Gemählden verfertigt findet. 
Sie ftellen Die Huldigung Kayfer Carl des Vz feine 
Abdankung und den Einzug Philipp des Gutigen vor, 
Vojage de Descamps. 

Reyfebeten. Siehe Liſibetten. 

Leyſſens. Siehe Lyſſens. 


Lianno (Philipp de) genannt Napolitano, von Madrid 


gebuͤrtig; lernte bey Alonſo Sanchez Coello und ward | 
für einen der beßten Bildniſſemahler in Miniatur ge: | 


halten. Der gute Geſchmak den er in allen feinen 


Merken zeiate, bat ihm den Beynamen des Eleinen | 


Titians erworben. Er flarb 1625. in einem Alter 
von ungefahr so Fahren. Man hat von ihm feche 


Eleine fehr wohl radirte Kupferftiche von Soldaten in | 


verfcbiedenen Stellungen , mit der Innſchrift: Teo- 
dor Filippo de Liagno, Nap. inv, & fec. Einige hal- 
ten ihn für den Philipp D’Angeli. Velasco Nr. 59. 


Lianori (Peter Johann) genannt Pauli, ein Mah— 
ler von Bologne; lernte bey Lippo Dalmafio, Er 





Libri. 


mahlte in dem Saale des Salzzollhauſes das Bild, 
niß der H, Maria mit vier andern Heiligen ; in der 
Halle des Theaters Guaftavillani fichet man ein faft 
gleiches Gemahld von feiner Hand, Er bluhete um 
1410, Malvafia T. 1. p. 31, 


Liart (Matthäus) ein junger Kupferftecher ; at» 
beitete zu London um 1756. Man bat von ihm die 
Aufopferung Iſaacs nach Andreas Sacchi; Tephas 
lus und Procris nah B. Welt, u. ff. Bafan Suppl. 

Liberal ( Georg ) und M. Wolfgang Meyerpeck 
aus Meiffen Mahler und Formſchneider; zeichneten 
und fchnitten die Thiere und Pflanzen zu Den Ausle— 
gungen des Matthiolus ber den Dioſcorides, in 
Hol. Sie machten davon drey verfchiedene Gröffen 
die fich ach den deutfchen, böhmifchen und lateinis 
fehen Ausgaben richteten. Die fchönfte Ausgabe dies 
fe8 Buchs ift Die lateinifche, welche 1565. zu Bene: 
Dig in folio gedruckt ift, Papillon T. ı. p. 227. 

Kiberale; gebohren zu Verona 1451; lernte bey 
Vincenz da Stefano, umd bey Jacob Bellini, def 
jen Manier er jederzeit folgte. Aenn er im Kleinen 
arbeitete, wandte er folchen Fleiß au, als ob es Mis 
niatur ware; dieſes gefiel den Pabften und Bifchoffen 
ſowohl, daß Kıberale viele Ehorbücher und andere 
gerfiliche Hiftorien für fie mablen mußte, die ihm 
ſehr wohl bezahlt winrden. Er ftarb 1536. Liberale 
verdienet befonderes Lob, weil er der erfte war der 


; vie Mabhlerey in feinem Vaterlande ın Flor gebracht. 
werden heut zu Tage mehr gefucht als feine Gemaͤhlde.J 
Mariette beſaß ſie in 230 Stuͤken, die für 214: Li-41 
vres verkauft wurden. Chriſt fuͤhret ſen Monograme | 


Pozzo Nr. 10, 
— — (Genefind) lernte bey Pellegrin da St. 


| Danielo. Er mehlte ale Gattungen Fifche fehr wohl 
4 md arbeitete mit großem Ruhm um 1560. an dem 

Leygeben (Gotifried) gebohren zu Freyſtadt in Schler % 
fien 1630. Lernte bey Erasmus Luter. Er Defaß 
das Geheimniß das Eifen fo geſchmeidig zu zurichten, B 
daß er daraus Statuen, Bruſtbilder, Thiere u. 1. f. E 
fo fauber und reinlich verfertigen Eonnte, als waren | 
fie aus Wachs formirt, Daher feine Arbeit in England, 1 


Hofe des Erzherzog Ferdinands zu Inſprugg. Ridolfi 
DB BIHNS. 
Liberechts ( Marcel) Siehe Sibrechts. 
Libergier (Jacob) ein gefchiefter Baumeifter in Frank 


| reich ; fieng um 1229, an die Kirche St. Nicaſius zu 


Rheims wieder neu aufzubauen. Libergier farb 
1263. und ward bey dem Eingang in dieſer Kirche 
begraben, wo man fein Bildniß famt der Grabjchrift 
findet. SFelibien T. 3. p. 227. 

Liberi (Peter) ein Mahler von Padua; ftudirte 
zu Kom nach den Werken Raphaels, zu Parma nach 
Eorreggio und Mazzoli, und zu Venedig nad) Tis 
tian und Tintoret, Er ward Durch eine geſchickte 
Zufamntenfchmeltung der Manieren Ddiefer großen 
sunftler , ein wohlgegründeter und geiftreicher Mah— 
ler. Seine ſchoͤnſten Werke find zu Venedig und ın 


E vielen umliegenden Städten zu fehen. Er ward in 


den Ritterftand erhoben und farb 1677. im 77ſten 
Jahre feines Alters. Liberi mahlte faſt keine Hiſto— 


| rien , ſondern meiltens Fabeln und ſehr viele Hiero- 
Jglyphen, die aber niemand als er allein verftand. 


Sein Colorit ift ofters vorblicht und Die Carnation 
der Weiber grau , aber fehr wahr und natürlich. 
Pan fiehet in der Kirche St. Maria maggiore, Mo: 
fes der den Felfen ſchlaͤgt; ein ſchoͤnes Stück, woran 
aber die Zeichnung unrichtig ift. Die Tradition jagt, 
das; Liberi ein heimischer Jude geivefen und feinen 
Glauben auf dem Sterbeberh eröffnet habe. Zanetti 
giebt diefem Mahler ein ſehr großes Lob. Die Ku: 
pferſtecher J. Barone, M. Boſchini, D. Roſſetti, 
J. Picini, u. ſa f. haben nad) ihm gearbeitet. Sein 
Sohn Marcus mahlte ziemlich gute große hiſtoriſche 
Stuͤcke, aber die Talente ſeines Vaters konnte er nicht 
vollig erreichen. Balfaglia, 

Libon; ein Baumeifter von Elis; blühete in der 
soften Olympiade. Er baute den beruhmten olym: 
pifchen Tempel und wird von Pauſanias L. 5. an- 
geführt. 

— — (Franz) ein Kunftgieffer in Frankreich un: 
ter Franz dem I. Er goß die Statiien welche Jacob 
Barozio, genannt Vignola zu Rom nach den beften 


| Antiken abgeformet hatte, in Erzt. Diefe Bilder 


find in den Eöniglichen Gärten des Schloffes Fontai— 
nebleau vertheilt. Felibien T. 3. p. 118. 


Libri (Franz da t) von Verona gebürtig; machte 
fih zu der Zeit da die gedruckte Bücher noch nicht 
allgemein waren, durch Handfchriften Die er mit Mi- 
niaturgemählden auszierte, berühmt, und befam von 
diefer Arbeit feinen Beynamen. Er bluͤhete um 1470. 











u ’ u 


en nn 


giherie, 


und arbeitete vier für Kirchen und Klöfter Sein 
Sohn Hieronymus , erlangte unter der vaterlichen 
Anfuͤhrung eine fo fertige Manier im Zeichnen, daß 
er fchon in feinem ıöten Jahre ein Gemahld, die Ab- 
nehmung Chriſti vom Kreuge vorftellend , im der Kir: 
che St. Maria in Organo ausjegen konnte, welches 
ſehr bewundert wurde, Er bracht in feine Werke 
Bäume und Landfchaften, die fo natürlich gemahlt 
waren, daß dıe Vögel ſich darauf zu fegen veriuchten. 
Hieronymus mablte auch fehr wohl in Miniatur, 
und war des Julius Clovio eriter Lehrmeifter. Fer— 
ner mablte er Blumen und Fruchte und ahmte mit 
dem Pinfel gefchnittne Edeliteine und andre fehr Eleine 
Figuren nach, Er farb 1555. im gzſten Fahre fei- 
nes Alters. Sein Sohn Franz zeigte fchon in feiner 
zarten Jugend aufferordenilichr Talınte um Minia- 
turmahlen, ward aber sechs Fahre lang durch eine 
andere Handthierung von dieſer Kunft abgezogen; 
nachher begab er fich mit gutem Erfolg auf die Del: 
farbenmableren und Baufunft, arbeitere auch hiexinn 
vieles zu Venedig und zu Padua, wo er in bluhen- 
den Fahren ſtarb. Pozzo Nr. 26. bis 28. 


Licherie (Ludwig) ein Hiftorienmahler von Hou: 
Dans in der Normandie gebürtig; fam 1679. in die 
königliche Academie zu Paris. Er ward 1681. Pro: 
feffor adjunctug, und ſtarb 1687. Die Kupferficcher 
Bazin, Scotin, F. Landıy, u. f. f. haben nad) ihn 
gearbeitet, Guerin p 145. 

Richtenfteger ( Georg) ein Kupferftecher zu Nürn- 
berg um 1730 Er arbeitete nach C. B. Muller, 
P. Decker, u. ſ. w 

Licienſis; Siehe Leccio. 

Licinio (Bernhardin) ein Nefe und Nachahmer 
des J. Anton Ragillo; mahlte in dr Kirche Frari 
zu Venedig Er hielt ich nachher allein an das Bild: 
nifeniahlen, von denen einige fur ſeines Oheims Ar: 
beit gehalten werden. Bernhardin blühere um 1540. 
Ridolfi T, ip 116 


— — (Joh. Anton) Siehe Regillo. 


— — (Julius) genannt Pordenon; lernte bey 
feinem Oheim J. Anton Regillo. Er arbeitete zu Ve: 
nedig und zu Augſpurg, wo man von feinen Werken 
auf frischen Kalk fiehet, Die Heut zu Tage noch, fruich 
ausfehen , und ehender Del: als Frescogemählden 
gleichen. Einige wollen fogar behaupten er habe ſei— 
nen Lebrmeifter in der Erfindung und in dem Eolorit 
übertroffen. Julius farb zu Augfpurg 1561. Eines 
von feinen fchöniten Werten an dem auswendigen Theile 
eines Hauſes daſelbſt ward mit einer Jateintichen Ger 
daͤchtuͤßſchrift beehrt Er hat nach feines Oheims 
Werken radirt. Sandrart T. 1. p. 177. 


Liebe ( Ehriftian Goitlob ) ein Kupferftecher zu Halle 
in Saren. Er verfertigte 1736. Dad Bildnif D. 
Martin Luthers nach einem wachlernen Abguß der 
nach feinem Tode gemacht wurde. Lieb: radırte auch 
u der Plants, A. Magnasco, H. Carraccio, 
u. ſ. w. 


Lieberkuͤhn (Chriſtian) ein Goldſchmied in Dien— 
ſten Friedrich Wilhelns, Königs in Preuſſen. Er 
machte ſich ſehr beruͤhmt durch das ſilberne Orcheſter, 
welches man von ſeiner Arbeit in dem Ritterſaale 
des Schloifes zu Berlin fiehet, und feinem Gent 
Ehre macht. B:fihreibung von Berlin, ic P- 609. 


Liebmann Johann) Siehe L. Groichupp- 


Liefrinck (Johann) ein Mahler Kupferſtecher 
und Formſchneider von Leyden; ahmte Den Hierony— 
mus Coeck nach, und lebte noch ısgo Man hat 
von ihm das Leben Johaun des Taufers auf 10. 
Blättern ; einige andre Stuͤcke, welche Fagden in 
Frieſen vorftellen u. ff. Chriſt führt fein Zeichen 
p. 214. und 216. an. Vaſari gedenfet dieſes Kunſt— 
Vers indes Marc Antonio Lebensdejihreibung. Man 
zaͤhlet ihn unter die jo genannte kleinen Meiſter 
Bafan. 


Liegeois () ein Landfchaften » und Seemahler, 


lebte um 1750. zu Paris, wo er zum Mitgliede der 
Academie St. Lucas angenommen wurde. 


Liemader (Niclaus de) genannt Roofe, ein Mah— 
ler von Gent ; lernte bey Marc Gerard und bey 
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Detav van Veen. Er arbeitete an dem birchöfichen 
Hofe zu Paderborn. Rubens hielt fo viel auf feine 
Kunft, daß er ihn zu Berfertigung eines Altarblattg, 
welches er ſelbſt mahlen ſollte, vorfchlug; man ſiehet 
auch viele Gemaͤhlde von ſeiner Hand in den Kir— 
chen feiner Geburtsſtadt. Er mahlte meiſtens groſſe 
Stuͤcke, zeichnete mit einem guten Geſchmak, beſon⸗ 
ders das Nakte, welches er aller Orten aubracht. Zus 
weilen ift feine Faͤrbung froſtig und faut in das 
Schwarze, aber in einigen Gemählden wußte er den 
Rubens in dierem Stufe ſehr wohl nachzuahmen. 
Er ftarb 1246. im 7ıften Fahre ſeines Alters. Des 
camps T. ı. p. 287. 


Lien (.. de ) ein Mahler von Gent , arbeitete 
zu Paris, wo er 1661. im arften Jahre feined Ak 
ters ſtarb. 


Siehe Lyens. 

Liender (Frcob von ). gebohren zu Mtrecht 1696. 
Legte ſich auf Die Arzneywiſſenſchaft, »naneben: liebte 
er die Zeichenkunſt, da ex befonders die Handriffe, 
Gemahlde und Kupferftiche Dev vortvifichen Land- 
fehaftenmabler Poußin, Dughet, Mola, Miet u. f. 
aufſuchte und bewundert, auch in vielerfen Arten von 
Zeichnungen und in Waſſerfarben eifrigft nachzugh— 
men fuchte. Liender bracht es (ungeachtet er dieſe 
Arbeit nur ald ein Rebendwerk hielt) hierinne fo weit, 
daß fie fo wol in England ald in Holland ſtark ge 
fucht wurden. Er lebte noch 1760, Ban Gool T. 2. 
P. 238. 


— — (Baul) ein Kupfereger zu Amſterdam blüs 
hete um 1760. Seine meiften Blätter find Ausfiche 
ten don hollandifchen Stadten und Dörfern, Die er 
ſo wohl nach eignen Zeichnungen als nach andern 
Meiftern vadirte. Dieter Kuͤnſtler arbeitete mit 9. 
Scoute, ©. Fokke, S. Philipp Jacobsz, de Cops 
vier, J. van Schley, Spilman , Charpentier, Tar— 
dien, u. f. w. an den Ausjichten der Stadt Amſter⸗ 
Dam, nach Zeichnungen von P. E. la Fargue, J. de 
Beyer, J. de Blaming, BR. van —9— Einige 
von obigen Kupferſtechern arbeiteten auch nach ihren 
eignen Zeichnungen. P. Fouquet der jüngere hat 
diese Sammluung herausgegeben. 


— — (Peter) ift ald ein Landfchaftenmahler ber 
£annt, der um 1750, zu Anıfterdam bluͤhete. 


Lierre (Joas oder Joſeph de) gebürtig von Brüf 
fel, war ein guter Landfchaften: und Zigurenmahier, 
fonderlich in Wafferfarben ; er arbeitcte meiſtens für 
die Tapezierer. Bey entitandenen Unruhen gieng er 
von Antwerpen gen Frankentdal, allwo er wegen 
feines guten Verſtandes eine Rathsſtelle erhielt. Nach— 
her ward er Prediger zu Schwindrecht in Dem Rande 
Wars, Serlieg alſo die Mahlerey. Setie ſo ſchoͤne 
als ſeltene Werke werden eifrigſt aufgeſucht. Erſtarbe 
in gedachtem Schwindrecht 1583. Deſcamps T. 1. 
P. 148. 

— (Johann) ein Kupferſtecher; arbeitete nach 
H. Hondius, u. ſ f. 


Lieſiewsky. Siehe Liſieuwsky. 
Lieto, ein Name deſſen ſich Anton Allegri zuwei— 


len bediente. 


Liets (Abraham) Siehe den Artikel Johann Riet— 
ſchoof, ſeines Schuͤlers. 


Lievain () ein framzoͤſiſcher Baumeiſter; feste 
1714, den von Guarini angefangenen Bau der Thea— 
tinerkirche zu Paris fort, ſtarb aber um die gleiche 
Zeit Brice. 

Lievens. Siche Livens. 

Ligari (Ceſar) ein Figurenmahler, arbeitete zu 
Como in den Kirchen St. Girolamo Miani und S. 
St Trinita mit Riva Palazzi einem Ornament— 
mabler von Mayland. Sie blüheten um 1750 Bars 
toi T. 2. 


Ligari (Peter) ein Mahler ans Veltlin, von wel 
chem man in der Auguftinerfirche St. Marcus zu 
Mayland die Bildnife der H. Jungfrau nnd einiger 
Heiligen in Pilgrimshabit findet. Er mahlte auch 
für den Hauptaltar der Kirche St. Anna zu Como 
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das Bildniß dieſer Heiligen. C. Bianchi hat nach 
ihm vadirt, Latuada. " 
Lignani, Siehe Legnant. * 
Ligny de ) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher, von 
welchem man mehr nicht als zwey Landfchaften nach 
E. Poußin und zwey andere nach Francifque kennet, 
die aber ziemlich mittelmäßig find. Baſan. 


Ligorio (Pyrrhus) ein edler Neovolitaner ; lernte 
bey Fulius Pipi. Er mahlte in Kirchen und Palläften 
zu Rom in Delfarben und auf frifchen Kalk. Ligo- 
rio war Baumeifter der Paͤbſte Paulus des IV. und 
Pius des IV. In diefer Bedienung zeigte ev fich fehr 
feindfelig gegen den mehr ald achzigjaͤhrigen Michels 
angelo, dem er täglieben Verdruß anthat, und fich 
fo gar unterftund den von ihm gemachten und feftge- 
festen Plan der St. Veterstirche abzuandern, ward 
aber deswegen feiner Stelle entſezt. Ligorio war auch 
Antiguarius des Haufes Orſini; er fchrieb ein 
Buch: von Den alten Circis, Theatris und Amphi— 
theatris zu Rom, welched 1553. zu Venedig in DOG 
tav gedruft if. Bey Alphons dem Il. letzten Herzog 
von Ferrara bediente Pyrrhus Die Stelle eines Kriegs: 
baumeifterd , und beſſerte dafelbft den Schaden , wel: 
chen der Poſſuß verurfachet hatte, aus. Man bat 
von ihm einen Plan von der Stadt Nom, den er in 
groß und kleinem Format in Kupfer ezte. Er flarb 
1573. Seine Handjchriften und Zeichnungen die 
in vielen Folianten in den Archiven des Konige 
von Sardinien zu Turin, in der vaticanifchen Bib— 
liothek zu Rom und in der £oniglich- farnefifchen zu 
Capo di Monte bey Neapel aufbehalten werden, find 
ein Magazin von Gelehrfamkeit und Kunſt, wiewohl 
ihn Maviette in Abficht auf die Alterthümer für ei— 
nen fehlechten und unfeißigen Zeichner hält. Unter 
obbemelten Handfchrifften des Könige von Sardi— 
nien, befindet fich auch eine Gefchichte der Mahlerey 
und Bildhauerkünfte, . El. Ducchetti, A. Brambilla, 
u. f. f. haben um 1580. nach feinen Zeichnungen 
einige Kupferftiche heraus gegeben. Domenict T. 2. 
P. 168, 

Ligozio (Bartholome) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey feinem Oheime Jacob Ligozio. Er mabl- 
te vortrefiche, zarte und wohl ausgearbeitete Blumen— 
ſtuͤcke. Bartolome arbeitete um 1620. zu Florenz und 
ftarb im 75ſten Jahre feines Alters. Pozzo. 


— — (Hermann) war um 1570. zu Verona in 
dem Ruff eines guten Mahlerd. Er verfertigte für 
die Avoftelivche die Altartafel des Namens Jeſu 
und einige andere Gemahlde fur verschiedene Stadte, 
Pozzo Nr. 45. 

— — Jacob) ein Mahler von Neronaz lernte 
bey Kohann Garotti. Er arbeitete in Delfarben und 
in Miniatur, ubte ſich auch im Kupferftechen und 
Formfchneiden im H dunkel. Ligozio ftand bey dem 
Großherzog Ferdinand zu Florenz in groffen Gnaden 
der iym Die Aufficht feiner vortrefiichen Gallerie an— 
vertraute. Er ſtarb daſelbſt 1627. im gaſten Jahre 
feines Alterd. Unter den Künftlerbriefen, Die 1754. 
u. f f. herausfamen, findet man T. ı. p. 261. von 
diefem Mahler einen der 1631. Datirt iſt, welches 
aber vermuthlich ein Fehler im Druten, oder in der 
Perſon, oder endlich in dem Dato feyn muß. A. Car: 
raccıo, D. Euftos, Th. Galle, R. Sadeler, As 
dreani u. f.f. haben nach ibm in Kupfer geftochen. 
Man zeiget in der Bibliothek des Efeuriald in einem 
Bande Früchte, Fiſche, u. f. w. die diefem Mahler zuge: 
feyrieben werben. Pozzo Nr. 44. Dieſer Schriftftel: 
fer führt auch Nr. 83: und 84. Franz und Paul Li— 
gozio, Mahler von Verona an. Sie waren des Fer 
lie Rica Schüler. Paul ſtarb 1630. an der Peſt. 
Guarienti. 

Liguoro (Antonia di) ein vornehmes Frauenzim— 
mer zu Neapel; übte jich neben andern ihrem Ge- 
fchlecht und Stand angemeffenen Kunften auch in der 
Mahlerey, worinne fie eine Menge vortreficher Ar- 
beit, mit fieblicher Färbung, genauer Zeichnung und 
ſehr Heifiger Ausarbeitung verfertigte Sie ward an 
den Ratheheren von Salerno verheyrathet und lebte 
um 1730. Parrino pP. 422. 


— — (Xofeph di) ein neapolitanifcher Eedel— 
mann; lernte bey Franz Splimena, und vereiwigte 





Limpach. 


ſeinen Ramen durch ſehr ſchoͤne Miniaturgemaͤhlde, 
die er in groſſer Anzahl und bis in fein hohes Alter 
verfertigte, Er lebte noch 1740. Domenici T, 3, 


P. 659, 


Liguoro (Niclausdi) ein Mahlerzu Neapel; lern 
te bey Jacob di Caſtro. Da es ihm aber an bends 
thigtem Genie mangelte, ward er blos ein mittel: 
mäßiger Künftler, Daher legte er ich auf die Kenntniß 
und. Ausbefferung alter und neuer Gemahlde groffer 
Meifter und. erlangte hierdurch einen: groffen Ruf 
und gute Belohnung. Er flarb 1724. in hohem Al 
ter. Domenici T. 2. p. 391. td: 


Ligurio (Peter) mahlte in einer Kapelle der Aus 
guftinerficche St. Marcus zu Mayland die H. Jung⸗ 
frau Maria und den H. Rochus- Er lebte um 1730, 


Latuada. 


Lilienbergh CE. ) ein vortreſticher Mahler von als 
lerhand zahmem Geflügel. Er arbeitete in Holland 
um die Mitte des XVII, Jahrhunderts. Hagedorn 
p. 100, Anm, (d) 


Lilio (Andreas) ein Mahler von Ancona; ahmte 

die gelinde Manier des Friedrich Barozio nach, wies 
wohl mit minderer Lieblichkeit. Seine Arbeit gefiel 
dem Pabſt Sirtus V. fo wohl, daß er in der vatica- 
nifchen Bibllotheck, an der H. Treppe und in dem 
groffen Pallaſte zu mahlen Befehl erhielt. Man fie 
bet von diefem Kunftler eine Taufe Ehrifti in der 
Auguftinerkivche feiner Geburtsftadt, die ſehr gefchäzt 
wird; man merfet aber in derfelben ald etwas befone 
ders an, daß ein Gardinal und zwey Bifchöffe ald Zu: 
ſchauer dabey vorgeftellt find. Lilio arbeitete auch in 
Miniatur und mahlte Feldſchlachten. Er ſtarb zu Ak 
coli um 1610. 3. Villamena, H. David, M. und 
I. 8. Greuther, 9. Bruni, Th. Kruger u. f. w. 
haben einige Blätter, nach ihm in Kupfer geftochen, 
Dan hat auch Kupferftiche von feiner eignen Arbeit. 
Baglioni P. 232, 

Lily. Siehe Ley. 

Lima ( Emanuel ) ein Künftler den Guarienti 
P. 169. neben vielen andern, meiſtens bekannten und 
in dieſem Lericon unter ihren behörigen Titeln ange 
führten Künftlern benamfet. Bon diefem Lima aber 
zeiget Guarienti nichtd_ald den bloſſen Namen an; 
er koͤmmt auch in der Künftlergefchichte nirgends zum 
Vorſchein. 

Limborch (Heinrich van) ein Mohler in Haag; 
lernte bey J. Heinrich Brandon, Robert du Bal und 
Adrian van der Verf. Dieſer leztere unterwies ihn 
fo wohl, daß Limborch ihm den Ruhm, den er durch 
feine vortreſtiche hiſtoriſche Gemaͤhlde erwarb, und 
die man in den vornehmften niecerländiichen Kunſt— 
Eabinetten findet, zu danken hatte, Limborch ahm> 
te in denfelben feinen Lehrmeiſter glüklicy nach; er beſaß 
eine grumdliche Kenntniß feiner Kunft, und fparte 
weder Fleiß, Muͤhe noch Koſten fich Darinne feſt zu 
fegen in dem er fich beftändig in academifchen Zeich⸗ 
nungen jibte und eine £oftbare Sammlung von den 
beiten hiftorischen Kupferftichen zufammen brachte, 
Diefe war befonders wegen der ausgefuchten Abdruͤ— 
fen von Raphaeld Werke fehr merkwürdig. Aber 
nad) feinem Tode ward die Sammlung durch eine 
öffentliche Gant wieder zerftreut. Limborch mahlte 
auch Bildniffe und Landfchaften. Diefer Mahler 
ftarb 1758. im 78ften Jahre feines Alterd. Ban 
Gool T.ı. p-448. Wahrfcheinlich ift diefer Künfts 
ler eben der, den d'Argensville in Adriang van der 
Werf Lebensbefchreibung Julius Limburg nennt. 

gimone (Franz di) Siehe Simone. 

Limofin (Leonhard) mahlte 1553. zwey Fenfter 
für die H. Kapelle des Parlamentshofes zu Paris, 
in welchen König Heinrich der 11. und Gatherina 
von Medicis feine Gemahlin abgebildet find. le Com: 
te xT%,3. Pans2ı 

Limoſina; ein Mahler und Formfchneider von wel— 
chem man Nr. 34. in der Sammlung des Abts von 
Marolles in der königlichen Bibliothec zu Paris eis 
nen Holzfchnitt findet. Papillon T ı. p. 188. Viel⸗ 
jeicht ift e8 der vorbemelte L. Limofin. 

Limpach ( Marimilian Jacob und Joſeph) Kür 
pferftecher von Brag ; arbeititen zu Rom , wo Mar 













































































































Lin— 


ximilian fuͤr die vaticaniſche Buchdrukerey arbeitete. 
Man hat von ihm einige Stuͤke nach S. Conca u. ſw 
in gleichem ein fchöned Zitulblatt zu einem Werte 
betitelt: Picture Dominici Zampieri vulgö Dominichi- 
no, que exftant in Sacello Sacre Aedi Criptofer- 
rate adjuncto, ?c. welches 1762. herauskam. Jo— 
feph radirte »7°4 eine Sammlung von filbernen Ge: 
falten nach den Zeichnungen des Johann Giardini, 
Gandellini. 

Lin ( Hand van) genannt Stilheid, ein vortrefli 
cher Feldichlachtenmahler in Holland, blühete um 1667. 
Seine Pferde werden vorzüglich gefchazt. Hagedorn 
P. 97. 

Linajuolo ( Bertus ) ein Mahler zu Florenz um 
1470. Einige von feinen Merten wurden als etwas 
ganz beſonders dem König Matthias in Ungarn uber: 
fandt, Vaſari T. 2. p. 394. 

Linard. Siehe Gontier. 

Linardi. Siehe Lenardi. 


Lincio (Gandolph) mahlte in der Sala del Scrus 
tino des Pallaſtes St. Marcus zu Venedig, zwoͤlf 
kleine Stuͤke, die jo viele Tugenden abbilden. Baſ— 
ſaglia. 

Linck (Johann van) ein Kupferftecher. Chriſt führt 
fein Monogramma p, 216. und 230. an— 


Lindemann (Chriſtian Philipp) ein Kupferſtecher 
zu Augſpurg um 1725. Man findet ſein Zeichen bey 
Chriſt p. 152. 

Lindenaſt ( Sebaftian‘ ein Kupferfehmied zu Nürn: 
berg; erhielt wegen feiner kunſtreich getricbenen Ar— 
beit an Gefäffen und Bildern von Kayſer Marimilian 
den 1. das ganz befondere Privilegium ſelbige zu 
verfilbern und zu vergulden. Er ftarb in hohem Al: 
fer um 1520, Doppelmayr p. 282. 


Lindenmacher (Daniel ) ein Kupferftecher, wird 
von Chriſt p. 167. angeführt. 


Lindner (Alexius) Siehe den Artikel Jacob Tro— 
ſchel, ſeines Schuͤlers. 


Lingelbach (Johann) gebohren zu Frankfort am 
Mayn 1625. Durchreißte Holland, Frankreich, und 
Flalien: Hier ſtudirte er mir unſaglichem Fleiß, kehr— 
fe 16,0, in fein Vaterland zuruͤk, und ſezte ſich dar: 
nach zu Amfterdum, wo er 1687. ſtarb. Er mahlte 
italienifche Seebäfen, mit unzaͤhligen Eleinen, aber 
vortrefichen Figuren. Bald bracht er einen von der 
Zeit verfehrten Triumphdogen , bald Springbrunnen; 
bald metaliene oder fteinerne Statuen , batd Markt: 
plaͤtze mit Duakfalber-oder Tafchenpielerbuden, bald 
den Kohl bald den Fleifchmarkt, bald eine Raigerbetz, 
bald -Randichoften mit unvergleichlichen Thieren in 
feinen Gemählden an: In Summa alles was der 
mentchliche Geift über dieſen Stoff erfinden fan, fie: 
het man in feinen Werken, Seine Einfälle find im— 
mer wohl ausgedacht und öfters ſatyriſch. An den 
Seehäfen wußt er die verfchiedene Nationen durch 
ihre Kleidungen vollfommen zu unterfcheiden, und 
feine Farbung zeiget Daß er ein ächter Lehrjunger aus 
der flaͤmaͤndiſchen Schule ſey. Er vadırte einige 
artige Landschaften und Marinen nach feinen Exfin- 
dungen. Die Kupferftecher A. Zylvelt, Groensvelt, 
Berkets, u. ff. haben nach ıym gearbeitet, Delcampe 
T.2. p. 372. 

Linger (Anton) ein vermuthlich deutfcher Mah— 
ler ; arbeitete zu Venedig, allwo man in der groß 
fen Schule della Carita vier Gemahlde von feiner 
Hand ſiehet. Baſſaglia. 

Lingozzi. Siehe Ligozzi. 

Lino; ein Bildhauer und Baumeiſter zu Siena; 
lernte bey Johann Piſano. Nach ſeinen Zeichnun— 
gen ward die Kapelle S. Ranieri, des Beſchutzers 
dieſer Stadt erbaut, und das Taufgefaß der Kirche 
©. Johannes verfertigt. Er blühete um 1310. Bafari 
T. P AIOG. 

— — (Hieronymus del) ein Kuͤnſtler, für wel— 
chen der berühmte Franz Mazzoli genannt Der Par: 
mefaner Zeichnungen verfertigte; übrigens. iſt nichts 
von ihm bekannt. Vaſari. 


— — (Simon Felig de) Bin Baumeifter zu Rom; 


Abficht auf die Haltung getadelt, 
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lernte bey Carl Fontana und blühete um 1700. Er 
arbeitete für das Haus Ditoboni, da er allerhand 
prächtige Maſchienen verfertigte. Lino zeichnete ehr 
aut, umd este einige Werke in Kupfer, Paſcoli T. 2. 
P. 548, 

Linot (_) ein Frauenzimmer, mahlte un 1767. 
zu Paris Bildniffe mit Paftelfarben. 


Linfchooten (Adrian van) gebohren zu Delft um 
1590, Lernte nach der meiften Meinung zu Reapel 
bey Joſeph Ribera. Er war ein guter Hiſtorien— 
mabler, und arbeitete noch in einem Alter von 87. 
bis 88. Fahren in feinem Baterlande. Man ruͤhmet 
feine Gerchiklichkeit in Ausdruͤkung der Leidenichafs 
ten. N. Verkolie hat nach ihm in Kupfer gearbeitet. 
Defcamps T. ı. pP. 394 


Linfen (Johann) ein Hiflorienmahler von Hoorn 
in Nord; Holland; veiste m Italien, da eraber uber 
Meer feine Ruͤkreiſe thun wollte, ward er von den 
Moren gefangen und anggeplundert, Doc) hatte er 
das Gluͤk denfelden zu enfwiſchen. Linſen brachte 
bernach dieſe Gefcpichte in ein ſchoͤnes Gemaͤhld, weh 
ches man in feinem Vaterlande ſieht. Er lebte um 
1635. Weyerman T. 2. p. 366. 


Lint (Heinrich van ) genannt Studio, ein Lands 
fehaftenmahler von Antwerpen; ſtudirte zu Kom. 
Seine Gemaͤhlde vtechen ein wenig zu ſtark nach der 
Paleite, aud) wird die Farbung feiner Figuren in 
Siche den Artis 
kel Willens. Er lebte um 1710, Hagedorn p. 98. 

— — (Johann van) Eiche Lın. 


— — (Keter van) gebohren zu Antwerpen; 
1609. Studirte neun bis zehn Fahre zu Rom, und 
mahlte nebit einigen Bildniſſen die H. Kreutzkapelle 
der Kirche Madonna del Popolo, Er arbeitete fies 
ben Fahre in Dienften des Cardinal Decand Ges 
vaſius, Bifchofs zu Dftia, allwo man drey Altars 
blätter von feiner Hand findet. Hernach gieng er gen 
Antwerpen zuruͤk, wo er fich durch Bildniſſe und biz 
ftorifche Gemaͤhlde für König Chriftian ven IV. ın 
Danemark , einen groffen Reichtyum erward. Er 
componirte nach der Manier groſſer Meifter ; feine 
Zeichnung iſt richtig und feine Faͤrbung gut, 8. 
Yallıu, P. Jode, m. ff. haben nad) ihm ın Kupfer 
geftochen, Deſcamps T.2- p 143. 


Lintmeyer (Daniel) ein Mahler von Schafhaus 
fen in der Schweiß; lebte 1560. Nach feiner Zeichs 
nungsmanier zu urtheilen , könnte er feines beruͤhm⸗ 
ten Mitburgerd Tobias Stimmers Schuler gewefen 
ſeyn. Fuͤßli T. 1. P. 45. 

Linz (Johann) genaunt Morfchon, ein geſchikter 
Bildhauer von Trident, ward in Zuͤrich zum Buͤr— 
ger angenommen. Simſon der einen Loͤwen erwuͤrgt, 
zıeret den Brunnen vor dem daſigen Rathhaus und 
ift von feiner Arbeit; er hat aber durch den Anſtrich 
von Oelfarben und Verguldungen vieles von feiner 
Schönheit verlohren. Linz farb zu Luzern als ein 
Martyrer 1559, Hottingers belveriiche Kirchenge— 
ıchichten. 

Liomfanini (Benedict) Siche Ciamfanini. 

Riompardi. Siehe Leopardo. 

Lion (Johann de) ein franzöfifcher Mahler; lern: 
te zu Rom bey Julius Pipi und arbeitete nach def 
felben Zeichnungen. Er muß aber auch fir fich ſelbſt 
gemahlt haben , in dem er feine Werke ſo wohl aus— 
zuführen wußte daß ſie Für feines Lehrmeiſters Arbeit 
gehalten wurden. Er bluhete um 1540. Vaſari T. 3. 
P- 329, : 

— — (le) ein Baumeiſter zu Paris, allıvo 
das Hotel von Villars nach feinen Zeichnungen 
aufgeführt wırde. Er farb um Den Anfang bee 
XV. Jahrhunderts. Almanach des beaux Arts. 


— — (de) ein Beyname des Cornelius Cor: 
neille. 

Lionardo (Johann) Siehe J. L. Caſtellani— 
— — (Pozznolano genannt) Sieche den Artikel 
Maximus Stanzioni. 

Lione (Andreas und Onophrius di) Gebruͤder, Mah— 
ler zu Neapel; lernten bey Beliſarius Correnzio und 
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dey Angelus Falcone. Andreas mahlte in feiner Fus 
gend einige Zimmer des königlichen Pallaſtes nach 


der Manier feines erften Rehrmeifters und ftellte groſ— 
fe Feldfchlachten vor, Nachher folgte er des Falcone 
Geſchmake uud mahlte beffere Landichaften und Per- 
fpective ald zuvor. Diefer Künft!er beſaß eine vor: 
trefliche Sammlung von Handriffen Er farb 1675. 
im 7yften Fahre feines Alterd. Sein Bruder Ono- 
phrius war var in der Zeichnung nicht allurichtig; 
hingegen rühmet man feine fruchtbare Empfindungen, 
von denen man in verfchiedenen Kirchen feiner Ge: 
burtsftadt in Del und Freſcogemaͤhlden Proben zu 
ſehen befümmt. Domenici T.2. p. 317. und T. 3, 
P. 80. 
Lione (Fra Modeſto) Siehe Modeſto. 


— — (Niclaus) ein neapolitaniſcher Kriegsbau⸗ 
meiſter; erfand 1775. die Kunſt Sand und Thon 
das Gewicht und die Feſtigkeit des Marmors zu ge— 
ben. Er »formte aus dieſen die Statue Pabſt Bis 
des fechöten, der ihm das Monopolium des Kirchen: 
ftaats verliehe. Murrs Nürnbergifche Kunftgefchichte 
P- 49. 

— — (Niclaus di) Siehe Leone. 


Lionetto; erſter Beyname von J. Angelus Lot: 
tini. 

Lioni (Ludwig) genannt Padovano. Erlangte 
einen groſſen Ruhm durch Bildniſſe von Wachs, die 
er oͤfters aus dem Gedaͤchtniß da er eine Perſon nur 
einmahl geſehen hatte, kenntlich zu machen wußte. 
Lioni grub auch Siegel und Medaillen in Stahl , 
ftach in Kupfer , poßirte Figuren, mablte Hiftorien 
und Landichaften in Delfarben und auffrifchen Kalk, 
In Summa er war zu allen fchönen Wiffenichaften 
gefchikt. Er flarb zu Rom 1606. im 75ften Jahre 
feines Alters, und ward in der Kicche St. Maria 
del Popolo begraben. Q. Boel, J. Troyen, 9. 
David, W Hollar, u. f. f. haben nach ihm in Kur: 
pfer geftochen. Sein Sohn Octav, genannt Pado— 
vanino; mahlte fo fchöne Bildniffe, daß er die vor: 
nehmſte Perſonen feiner Zeit mit Diefer Kunſt bedien- 
te, unter welchen ſich Pabſt Gregorius der XV, be: 
fand, der ihm deswegen zum Ritter des Chriſtusor— 
dens machte. Er maͤhlte aud) hiforifche Tafeln für 
verfchiedene Kirchen zu Rom. Octav radirte mit ei— 
ner vortrefiich fchönen Manier 31. Bildniſſe beruͤhm— 
ter Reute, auf welche er einen folchen Fleiß verwand, 
te, daß ır fich darüber eine Engbrüfligkeit zuzog, an 
welcher er 1626. im s2ften Fahre feines Altere ſtarb. 
Sein Sohn Hypolithus, machte ſich auch in der 
Mahlerey berühmt. Baglioni p. 137. und 208, 


— — (Pompejus und Leo) Siehe Leoni. 


Liotard (Joh. Michel) von Genf, ein vortrefi- 
cher Kupferſtecher, fowohl mit dem Grabftichel als 
mit der Radirnadel; war einer der beften Schuler 
von Benedict Audran. Er arbeitete einige Zeit zu Bas 
ris, und ward von dem englandiichen Conful zu Ber 
nedig, Joſeph Smith dahin beruffen um fieben 
groſſe Cartons nach Carl Cignani und fo viel Ge: 
mahlde nach Sebaftian Ricci in Kupferftiche zu brin, 
gen , welches Liotard mit groffer Gefchiklichkeit vers 
richtete. Nach diefem Eehrte er nad) Paris zuruͤk und 
fuhr fort mit allgemeinem Benfall zu arbeiten. Er 
gieng um 1760. in feine Geburtsſtadt zuruͤk. Diefer 
Künftler zeichnete vortrefich; feine Arbeit wurde fehr 
gefucht und theuer bezahlt. 


— — (TJoh. Stephan) des J. M. Zwillinge: 
Bruder , genannt der turkifche Mahler, ward 1702. 
zu Genf gebohren Er war mit ſolch ungemeinen 
Talenten für feine Kunft begabet, daß er gleich an: 
fangs ohne einigen Unterricht ein Miniaturgemaͤhld 
von dem berühmten Petitot fo genau nachmachte, 
daß der Befiger , der doch ein Mahler war, die Kos 
pie für das Driginal anſah Liotard gieng 1725. 
gen Paris, wo feine Arbeit von Franz le Moine ge: 
lobt wurde. Er mahlte Bıldniffe mit Miniatur , 
Paftel und Schmelfarben und kopirte die Werfe 
groffer Meifter in Diefen KRunften. Liotard gieng nach 
Venedig, Rom und endlich gen Eonftantinopel, wo 
er verfchiedene Bildniffe verfertigte. Einige Zeit her: 
nach kam er in armentanifcher Kleidung und groſſem 
Bart, die er aus Neigung mahlte , nach Bien ; 
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mahlte daſelbſt die Kayſerliche Familie und einige 
andere Stuͤke aus eigner Erfindung. Im Fahre 1744. 
kam er nochmablen gen Venedig, verkaufte daſelbſt 
ein Paſtelgemaͤhld für 130. Zechinen und ließ fich ſei⸗ 
ne Portraite fehr theuer bezahlen, Endlich kehrte er 
gen Genf zuruf, wo 1776. noch lebte. Er hat zwey 
Portraite und einige Blätter nach Wateau radiıt, 
Faldoni, Petit, Littret, Wille, u. f. f. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Mufeo Fiorentino T. 4. 
P. 273. | 

Livpi (Claudius) ein Baumeifter von Carravaggio; 
blühete um 1550. Einige fchreiben ihm den Bau des 
Pallaſtes Durazzo in Rom zu; andere aber geben 
den PROEIARFNG Ammanati zu deſſelben Baumeiſter 
an. Ziti. 


— — (Hannibal) ein Banumeifter zu Rom um die 
Mitte des XVl. Jahrhunderts. Der Cardinal Johann 
Ricci von Monte pulciano lieh durch ihn die Villa von 
Medicis in Monte Pinciano, heut zu Tage alla Trinita 
de Monti genannt, anfangen prachtig auszieren, Die 
hernach Durch den Cardinal Ferdinand de Medicis in 
den gegenwärtigen Stand geitellt wurde, Titi. 


— — ( Jacob ) genannt da Budrio, einer 
Stadt in dem Gebiete von Bologne ; lernte in 
der Garracifchen Schule und zeigte feine Gefchiklich- 
keit in Berzierungen und Figuren auf feifchen Kalt 
zu mahlen, an verfchiedenen Drten zu Bologne, 
u. f. f. Er bluͤhete nm 1600. Malvaſia T. 1. p. 379- 


— — (Lorenz) ein vortreflicher Mahler zu Flo: 
renz; lernte bey Mattheus Roſſelli. Er beſaß eine 
richtige Zeichnung, ein harmonifche Farbung und ei— 
ne gute Kenntniß der Natur, wie man folches aus 
feinen Werken fehen Tann. Pippi übte fich auch in 
der Dichtkunſt, und ift mehr durch fein Schertzge— 
dicht, betitelt: Malmantile raquiftato, als durch feine 
Gemaͤhlde bekannt. Er heyrathete eine Tochter des 
J. Franz Sufini, eines gefchitten Bildbauers und 
Gieſſers. Lorenz bezeichnete feine Gemaͤhlde mit Ber: 
lon Zippoli, dem Anagramma feines Namens. Dit: 
fer Mahler ſtarb 1664. im seften Fahre feines As 
ters. M A. Corfi und F. Zuccarelit haben nad) ihm 
radirt, Museo Fiorentino T.3. p. 73. 


— — (Frater Philipp) gebohren zu Florenz um 
1400; ward als ein armer Wayſe in dem achten Jah— 
ve ſeines Altırs in das Garmeliterklofter aufgenohmen. 
Hier zeigte er groffen Luft und Fahıgkeit zu der Mah— 
lerey; er fludirte fehr emfig nach den Gemahlden , 
die Thomas Maſaccio in einer Kapelle dieſer Kirche 
verfertigt hatte; und machte jich hierdurch deſſen Ma- 
nier eigen, jo day man zu fagen pflegte: Der Geiſt 
des Maraccio ware auf ihn gekommen. Lippi ver 
ließ feinen Orden in ı7ten Fahre feines Alters; er 
gieng gen Ancona, und da er eines Tags auf Dem 
Meer fpagieren fuhr, ward er von den Moren gefans 
gen, und mußte ı8. Monat in diefem Stand aus— 
halten. In dieſer Zeit’ zeichnete Philipp Das Bild— 
niß feines Patrons ſehr Eenntlich an die Mauer; der 
Mor verwunderte fi) höchlich uber die Geſchiklichkeit 
feines Sclaven und ſchenkte ihm deswegen Die Frey— 
heit... Lippi kam darauf gun Neapel und arbeitete 
in Galabrien; hernach kam er gen Florenz, wo er 
feinen Landesherrn bediente. Endlich begab er ſich nach 
Spoletvo, wo er 1469, mit dem Verdacht von em- 
pfangenem Giffte ſtarb. Er liegt in der Dafigen Haupt: 
Eirche ‚ Die mit feinen Gemaͤhlden geziert ift, begraben. 
Lorenz von Medicis lieg ihm ein Grabmal verferti- 
gen, woran die Innſchrift von Angelus Politianus 
aufgefezt iſt. Die Werke dieſes Mahlers werden über: 
haupt für fehr fehon gehalten; er war der erſte der 
den Mahlern Muth machte, mehr als Lebensgroife 
Figuren in richtigem Ebenmaffe zu verfertigen; aber 
in Eleinen Figuren übertraf er fich felbft, indem fie 
ſo zierlich find, daß ihm hierinne Feiner feiner Zeitz 
genoffen und wenige von feinen Nachrolgern zu vers 
gleichen find. M. A. Bonaroti liebte nicht allein fei: 
ne Manier, fondern ahmte fie auch in vielen Stufen 
nach. Sein Sohn Philipp ift unter dem Zunamen 
Filippino bekannt, und lernte nach feines Vaters Un— 
terweifung auch bey Sandro Botticelli. Er zeichnete 
und mahlte mit vielem Verſtande feitfame Erfinduns 
gen Grotesken, Gefaͤſſe, Helme, Sieacszeichen, Waf: 
fen, Streitarten, Fahnen, Kleidungen, u. ſ. f Die 
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er bin und wieder in feinen Werken ſehr wohl alu: 
bringen wußte, und das Coſtume genau beobach- 
tete. Er war auch ſehr fruchtbar in Erfindung von 
Masqueraden, womit die forentinifche Jugend fich zu 
Garnevalszeiten erluftiate. Der Konig Matthias in 
Ungarn berief ibn zu ſich, welches er zwar verbath, 
perfertigte aber fuͤr denſelben zwey fehr ſchoͤne Gemaͤhl⸗ 
de. 
und Florenz; ward auch fuͤr den groͤßten Kuͤnſt— 
ler feiner Zeit gehalten. Er ſtarb zu Florentz 1474. 
im asften Fahre feines Alters und ward in der Kir 
che St. Michael begraben. Sein Sohn Robert di 
Filippino; war des % Franz Rufticchio Schuler. 
Er arbeitete um 1565. mit vielen andern Künftlern 
zu Floreng unter Georg Bafari. Franz Lippi, Phi— 
lipps zweyter Sohn, ein gefcbikter Goldſchmied; wird 
von Benvenuto Eellini in feiner eignen Kebensbefchvetz 
bung p. 13. angeführt, Bottari T, 1. p. 348. und 
Vaſari T. 2, p. 492. 


Lippo ;.ein Mahler, gebohren zu Florenk 1354- 
Vaſari machet ihn zum Schüler des Gtottino, weil 
aber diefer 1356. foll geftorben feyn jo muß biebey 
ein Schreibfehler vorgegangen feyn. Obwohl Lips 
po fich etwas ſpaͤth auf Die Kunſt begab uberflieg ev 
doch durch feine Talente gar bald alle ihre Schwie— 
rigkeiten. Er war einer der eriten der in feinen Wer— 
ten lebhafte und abwechteinde Compoſitionen, belebs 
te, wohl gefärbte und gekleidete Figuren und kuͤnſt— 
liche Verkuͤrzungen anbrachte Lippo arbeitete zu Flo— 
rentz, Arezzo, Bologne, Piſa und Piſtoja Seine 
Gemaͤhlde wurden meiſtens ın den italieniſchen Krie— 
gen zu Grunde gerichtet. Als ein zaͤnkiſcher Mann 
ſtieß er gegen einen ſeiner Gegner harte Worte aus, 
der ihn im Eifer mit etlichen Meſſerſtichen 1415. etz 
mordete, Bottari T. 1. p. 158. 


Pippold (F.) ein deutfcber Bildniſſemahler 1715, 
nach welchem B Vogel, E. E Heiß, J. J. Hayd, 
C. Fritſch, Wolfgang u, f. w. radirt haben. 

Lironi (Joh. Peter) gebohren zu Varallo in der 
Landvogtey Mendris; lernte die Bildhauerkunſt. Er 
arbeitete mit gleicher Gefchiklichkeit in Gips », Holz 
und Marmor. Der Ned keiner Kunftgenoffen vers 
trieb ibn von Nom, Daher er in jeın Vaterland iu: 
ruͤk gieng, wo er vieles zu Como und in dortigen 
Gegenden arbeitete. Eme Himmelfarth Maria, in 
Holtz gefchnitten, Die man zu Gaftel St Pietro von 
ibm zeiget, wird unter die ſeltenſten Kunſtſtuͤke ges 
zahlt. Lironi ftarb an beygedrachtem Giffte zu Co— 
mo 1692. Fuͤßli T. 4. p. 51 Er iſt vermuthlich einer 
von den nachfolgenden Kuͤnſtlern. 


— — Goſeph) ein Bildhauer von Mayland; ar- 
beitete um 1720. u Nom für die Kirchen SVetrus 
im Vatican, ©. Maria maggıore, und S. Johannes 
von Lateran. Zitt. 

— — (Lorenz ) Siehe den Artikel Anton Alignini, 

Lis Johann van der) Eiche Lys. 

Lifcornet (Jacob) ein Mahler von Danzig; vers 
fertigte mit einer leichten und auten Manier hiſtoriſche 
Gemählde, Er ftarb 1646. M. ©. 

Lisfrinck; Siehe Liefrind, 

Liſibetten (Peter van) ein niederländifcher Kupfer— 
ftecher ; arbeitete an des Erzherzog Leopolds Gals 
lerie, in gleichem nad) P. van Mol, Vandyk, u. f. 
Man findet auch unter feinen Blättern eine Sam 
lung von Voͤgeln. Er lebte um die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts. Bafan. 


Liſieuwsky (Geörg ) gebohren zu Diesko in dem 
Palatinat Belz in klein Polen 1674. Er kam anfangs 
in Dienfte des Freyherrn Eoſander, der, als er einige 
Talente für die Mablerey bey ihm verfpürte, ihn 
diefe Kunſt bey einem geſchikten Meifter lernen Tief. 
Liſieuwsky fette fich zu Berlin, wo er den Ruhm ei- 
nes guten Portraitmahlers erhielt, er hatte befonderg 
ein vortrefliches Eolorit. Man hat von ihm einige 
fehenswürdige Familienftüte. Dieſe Kunftter ftarb 
in hohem Alter. J Jac Hayd bat nach ihm in 
Schwarzkunſt gearbeitet. Sen Sohn, mablte um 
1768. Bildniffe zu Dresden. Sein: ältere Tochter 
Roſina, grbohren zu Berlin »713. Mabite Portraite 
und heyrathete in ıhrer eriten Eye D. Mathieu, ei— 
nen Mahler. Sie ward 1755. an den braunfchwei: 


Fılippino arbeitete zu Nom , Bologne, Lucca, 
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giſchen Hof beruffen. J. J. Hand bat nach einigen 
von ihren Gemaͤhlden in Schwarzkunſt gearbeitet, 
Ihre beyden Söhne aus der erften Ehe uͤbten Die Mah— 
lerey; der Neltere arbeitete um 1768. zu Schwerin; 
der ilingere ein geſchikter Bildniſſemahler, tebte zu 
Berlin um 1775. Sie hatte auch eine Tochter die diefe 
Kunft übte. Anna Dorothea Liſieuwsty, Georgs 
zweyte Tochter , gebohren zu Berlin 1721. Gie 
mahlte Bildniffe und zuweilen hiſtoriſche Stufe, von 
welchen fie groſſe Compofitionen ausarbeitete Im 
Fahre 1766. gieng fie nach Paris, wo fie 1767 in 
die fonigliche Academie aufgenommen wurde, Sie 
Hr auch unter dem Kamen ihres Gemahld FR. There 
bufch bekannt. Nachrichten von Künftlern ıc. T. r, 
p. 63, und Befchreibung von Berlin p. 391. 

Liste (Pasquier de.) Siehe Isle. 

Lismann, vielleicht Leismann, ein Mahler von 
welchem man zwey Stuͤke Landſchaften mit Figuren 
ſtaffirt in der Dresdniſchen Gallerie ſiehet. Bon eis 
nen andern Kuͤnſtler der in Beſchreibung bemelter 
Gallerie Eiſenmann genennt wird, und mit obigen 
Nanıen viele Gleichheit hat: Sehe den Artikel Carl 
Briſighella, genannt Eismann. 

Liß (Johann.) Siehe Lys. 

Liſſandrino; ein Beyname von A. Magnasco, 

Liffe (Johann van der ) ein geichikter Hiftörien- 
und Landſchaftenmahler in Holland; arbeitete um 
1700, zu Breda. Er wir ein vortreficher und fere 
tiger Kuͤnſtler, der aber vieles anfieng und wenig ausare 
beitete, Weyermann T. 3: p. 49- 

Lil (GN. und F. ©.) Bildniffemahler aus 
Schwaben; arbeiteten um Das Ende des XV. Jahr⸗ 
bunderts an dem furftlichen Hofe zu Stuitgard. B. und 
Th. Kilian, E. C. Heiß/ u. f. w. haben nach ihnen radirt. 


Liszka (Chriſtoph) ein Mahler aus Schleſien; 
fernte bey femem Schwiegervater Michel Wilmann 
und ahmre feine Manier nach. Er mahlte die Er 
hoͤhung des Kreutzes Eprifti, ein fehr Ichönes Altaus 
blatt für die Kirche der Ritter vom rothen Krruße zu 
Prag. Man fiehet auch von ibm ein gooſſes hiſtori— 
fches Gemaͤhld in der berühmten Gallerie zu Dreß— 
den. Diefer Mahler bluhete un 1680. Hagedorn p.290, 

Litrerini (Auguftin) ein Mahler zu Venedig , wo 
er 1642. gebohren ift; lernte bey Peter della Vecchia. 
Er folgte der Manier feines Lehrmeifters nicht, fons 
der formte fich einen eignen Styl, der zwar nicht ge— 
lehrt aber doch ziemlich lebhaft und angenehm ıft. 
Sen Sohn YBartholome, gebohren 1669. Mahlte 
in der Kirche der Kapuzinerinen Di Caſtello genannt; 
Chriſtus in dem Garten Gerhfem ine und deffen Geiß— 
lung; in der Kieche ©. Petrus Martyr die Schlagung 
des Felſens in der Wuͤſte und das H. Abendmahl 
famt zwey andern Tafeln hinter dem Hauptaltar, 
Eines feiner beiten Werke iſt das H. Abendmahl in 
der Kirche S. Joh. Chriſtophorus: Es iſt von guter 
Faͤrbung und Haltung, die Koͤpfe ſind ziemlich ſchoͤn 
und die Zuſammenſetzung reich. Catherina Litterini, 
Auguſtins Tochter, gebohren 1675. Machte ſich durch 
Miniaturgemahide beruͤhmt. Baſſaglia. 

Littret de Montigny (Claudius Anton) ein junger 
franzoͤſiſcher Kupferſtecher; arbeitete um 1765. nach 
C. Vanloo, Schenau, M. de la Tour, Weirotter, 
J. de Seve, Liotard, St. Quentin, u. f f. Baſan. 

Live de Zully (Angelus Lorenz de Ja) Aufführer 
der Geſandten und ein Ehrenmitglied der Eoniglichen 
Mahleracademie zu Paris; mahlte in Miniatur und 


‚radirte mehr ald Hundert Platten nach Boucher , 


Salyı Greuße,u. ff. Man weiß daf er ein vortrefis 
ches Kabinet von Gemaͤhlden aus den Aamandifchen und 
bollandifchen Schulen befaß. Als ein wohl unter— 
richteter Liebhaber fammelte er auch eiı beſonderes 
Kabinet von altern und zeuern Franzoſen, zu welchen 
er noch die von gebakne Erde verfertigte Bildhauer— 
arbeit neulich ang nommmener Acadernilten binzuthat, 
Le Prieur hat 1754. einen hiflorischen Eat logue von 
feinem Kabinet in 4to herausgegeben, B fan. 
Livens (Johenn) gebohren zu Lenden 16075 lernte 
bey Georg van Schootin und Peier Yallmann Schon 
in feiner Jugend mahlte er Bildniſſe und Hiſtorien die 
ihm groſſen Ruhm erwarben, Er gieng um 1630, 
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in England, mo er die ganze koͤnigliche Familie ab» 
fehilderte. Nach feiner Zuruͤkkunft ſetzte er ſich zu Ants 
mwerpen und beyrathete die Tochter des. gefchikten 
Bildhauers Michel Colins. Hier mahlte Livend be: 
fonders große hiftorische Tafeln für die Kirchen, Klo: 
fer und Particularen. Vondel in feinen Gedichten 
und Angels in feinem Lobe der Mahlerkunft gedenten 
dieſes Künftlers mit allem Ruhm. Livend, vadirte 
fehr wohl in Rembrands Manier. Seine Köpfe ing 
befonder find fehr lebhaft und von groffer Schönheit. 
Pontius, Suyderhoef, Jode, Vorſtermans, Mous 
zyn, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Sein Werk ward aus des Mariette Verlaffenfchaft 
um 290. Livres verkauft: DescampsT. 2. p. 115. — 
Ein anderer Livens arbeitete um 1680. ald Kupfer: 
ezer zu Paris, 

Livi (Franz de Dominicus) ein Glasmahler von 
Gambaffı bey Volterra geburtig ; ward um 1434. 
von Luͤbek gen Arezzo beruffen, wo er in dem Fenfter 
der größten Kapelle in der Pfarrkirche die Krönung 
der Heil. Jungfrau Maria vorftellte. Bottari T. ı. 
p. 225. Anmerk. 1. 


Livorneſe; ein Beyname von H Roſi und F. Roffi. 


Lizzaro; ein Beyname von Guido und Titian 
Minio. 


‚Lama (Franz) ein Spanifcher Mahler; arbeitete 
um den Anfang des XVII. Jahrhunderts in dem 
Efcurial. P. A. de la Buente T. 2. p. 194, 

Llanas (Diego de) Siehe 5. de Aranda. 

Loane (Ehriftoph Yacob van der) Siehe Raenen. 

Loano (Ludwig da) Siehe Loewen. 

Robrecht () ein niederlandifcher Landſchaften— 
mabler ; ahmte den Hermann Saftleeven nach. Man 
findet von feinen Gemahlden in den Kabıinetten Der 
Liebhaber. 

Kobfinger (Johann) ein vortreflicher Mechanicus; 
lebte um 1550. Er machte unter andern Kunſtwer⸗ 
en allerhand Eleine Bilder die er in Zinn, Wachs, 
Silber und andre Materien goß. Doppelmayr p. 291. 


Poca (Baptiſt) ein Mahler zu Neapel; foll bey 
J Anton D’Amato gelernt, aber hernach der Manter 
des Andreas Sabbatini von Salerno gefolget haben. 
Eine Bekehrung des Apofel Paulus von feiner Hand, 
Die er 1543. gemahlt, wird in einer Kapelle der koͤ— 
niglichen Kirche zum Heil, Geifte gezeiget. Domenici 
T. 2. p. 164. 

gocarelli (Hieronymus oder Jacob) ein Mahler 
von Verona; lernte zu Bologne bey Franz Albani 
und bey &. Reni. Er übte feine Kunſt unter andern 
in der Kapelle der Heil. Maria der Kirche St. Procus 
lus und in St. Maria in Organis, beyde zu Ber 
rona. Diefer Mahler ſtarb 1628. Pozzo Nr. 98. 

— — oder Lucatelli (Maria Catherina) eine 
Malerin zu Bologne; lernte bey Lorenz Pafinelli. 
Nachdem fie verfipiedenes für Privatpe fonen verfer: 
tigt hatte, mahlte fie auch für Die Kirche Madonna 
di Colombano eine Tafel, worauf die H. H. Anto= 
nius und Therefia famt einigen Engelchen vorgeitellt 
find, Sie ſtarb 1723. Felſina pittrice T. 3. p. 139. 


— — oder Rucateli ( Deter ) ein Mahler von 
Rom; lernte bey Peter Beretini. Man findet von 
ibm drey offentliche Gemahlde in den Kirchen der 
9. H. Apoitel und St. Auguftin, wie auch in dem 
Eolegio FZuccioli, zu Rom. Er verfertigte auch ei— 
nige Gemählde für die Kirchen zu Siena, Locatelli 
ward 1690, ein Mitglied der Academie St. Lucas zu 
Kom. Audenasıt, Fariat, Wefterhout , Roullet , 
Thibouft, u. ſ. f haben nach ihm in Kupfer gefto: 
chen. Man hat auch von ihm felbft Holsfchnitte, 
gergte und mit dem Grabflichel verfertigte Kupfer 
ſtiche. Guarienti. 


— — ()ein Mahler und Schüler des Ciro 
Ferri; verfertigte die Altartafel St. Ignatius in der 
Kirche dieſes Heiligen zu Lucca. V. Marchio. 


— — ( ) ein vortreflicher Randfchaftenmahler zu 
Rom. Seine Farbung ift jehr angenehm, und man 
kann fagen, daß er die Natur glänzend und zugleich 
wahrhaft abgebildet habe, Die Fuͤhrung feines Pins 


Lodiggiano. 


ſels iſt feſt und feine Bäume wohl geblaͤttert. Ohngeach⸗ 
tet feiner Geſchicklichkeit ſoll er 1741. in hoͤchſter Duͤrf⸗ 
tigkeit geſtorben ſeyn. Einige Schriflſteller wollen 
dieſen Kuͤnſtler für den Peter Locatelli halten, da 
aber fein Lehrmeifter Peter Beretini ſchon 1665. ge- 
ſtorben ift , ſo müßte daraus folgen daß Locatelli der 
Laudichaftenmahler, wenigſtens neunzigiahrig gemotz 
den ware, welches für einen Mann. von obbefchrieb: 
nen Umftänden fchwer zu glauben ıft. Hagedorn p, 234. 


Lochner ( Conrad ) ein gefchickter Waffenſchmied 
von Nürnberg , deffen Arbeit mit dem Punzen in 
Stahl und Eifen der Silberarbeit gleich gehalten 
wird, Der Erzherzog Marimilian von Defterreich 
lieg ihm zu Fortjegung jeiner Studien, ein Fahr: 
geld reichen, Lochner ftarb 1567. Doppelmayr p. 201. 

Lochom (Michel ) ein mittelmäfiger Kupferſtecher 
und Kunfthandler des XVIII. Jahrhunderts; arbeitete 
zu Paris fir Erifpin de Paas, deifen Manier er nach— 
zuahmen ſuchte. Er flach auch einige Bildniffe nach 
5. Elie, M. Ferdinand, u. f. f. Baſan. 

Lochon (Renat) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
lebte um 1660. Man hat von ihm einige Bildniſſte 
nac) Ph. Champaigne, umd viele andere Blaͤtter nach 
Polydor von Garravaggio, den Carrachen, &. Kent, 
C. Errard, N. Pouſſin, N. Loir, u. ſ. f. Chriſt 
fuhrt p. 350, fein Zeichen an. Baſan. 

Lochum (H- van) ein Kupferitecher in Nieder: 
landen um 1580, arbeitete in C. van Broecks Ma: 
nier. Chriſt zeige fein Monogramma p. 241. au. 

Locrus; ein antiker Bildhauer von Paros, machte 
fi) durch eine Statue der Minerva beruhmt, Bau: 
ſanias L. 1. 


Lode (O H. de) ein Kupferſtecher zu Koppenha— 


gen; arbeitete nach Vermander, Pilo, Spengler, 


u. ſaf. Er ſtarb 1758. 

Loder ()N ein deutſcher Landſchaftenmahler; lebte 
in dem XVIII. Jahrhundert. Der berühmte Liebha— 
ber Zulienne beſaß zwey Gemählde von jener Arbeit. 
Man har auch einige von ihm radirte Blätter nach 
feiner eignen Erfindung. Bafan. 


Lodewyk (Johann) ein deutfcher Seemahler , ift 
in des Neymans atalogue angeführt, 

Lodi (Albertin da) Siehe Kodiggianp, 

— — (Calirtus) Siehe Piazza. 

— — (ar) ein geſchickter Landfchaftenmahler 
von Bologne; lernte bey Angelus Michel Cavazzoni 
und bey Nuntius Serajuolo. Er zierte mit feıner 
Arbeit den Speiſeſaal des Klofters St. Giacomo mag: 
giore, tn welcher Die Figuren von Anton Roſſt ge 
mahlt find. Seine Landſchaften find ſehr geſucht; 
man ſiehet von denſelben viele in den vornehmſten 
Haͤuſern zu Bologne, Rom, Mantua, ff. Er 
jtard 1765. am 6aſten Fahre feines Alters. Felſina 
pittrice T. 3. P. 197. 

— — (Evangelifta oder Hermenigild ) ein Mahler 
zu Eremona, gebohren 1618, Kernie bey J. Baptiſt 
Trotti, genannt Maloffo, den ex fo genau nachaymte, 
daß man ıhre Werke nicht leicht unterſcheiden kann 
Er arbeitete für etliche Kirchen feiner Geburtsftadt. 
Guarienti, 


— — (Jacob) von Bologne; lernte bey J. Lud- 
wig Valeſio. Er wollte dieſen in allem nachaͤffen, 
nemlıc) als Scribent, Miniaturmahler, Dichter und 
Kupferjtecher , welches er aber alles ziemlich muttei- 
mäßig verrichtete, Er lebte um 165350. C. Baffano 
hat nach ihm radirt, Malvaſia T, 2. p. 154. 


— — (oh. Baptift) ein Mahler von Eremona, 
verfertigte für Die Dafige Kirche ©. ©. Egidio und 
Dmobuons eine Tafel worauf die H. Maria mit 
dem Kindlein Jeſus auf den Wolken und auf ver 
Erde die H. H. Carolus und der Abt Antonius ab» 
bildet find. Diefed Gemaͤhld ift mit der Jahrzahle 1011. 
bezeichnet. Bartoli T. 2, | 


— — (Manfred ) ein Eremonefer, mahlte fir die 
Kirche des H. Abts Antonius ein Altarblatt. Bar— 
toli T. 2. 


Lodiggiano oder da Lodi (Albertin ) ein Mahler 
von Meyland; arbeitete mit vielen andern Künftlern 









































































Rodole, 


in dem beugoglichen Pallaſte. Siehe den Artikel Am— 
brofius Bevilagqua. Lomazzo pP. 405. 


Lodole (dalle) ein Beyname von J. Franchi und 
Calixtus Piazza. 


Lodovifi (Bernhardin) Siehe Ludoviſi. 


Loeber (Foh. Friedrich) mahlte um 1750, zu Weis 
mar uberaus fchöne Thiere und Geflügel. Seine 
beiten Werke find 1774 in dem Schlofbrande unter: 
gegangen. A. deutiche Bibltothet, Anhang zum 13. 
bis 24. Bande. ıfte Abtheil. p. 479. 
 — — (Gtephan) mahlteum 1755. zu Regenfpurg 
in Miniatur, 

Koefler (Gregorius) ein Kunftgieffer ; verfertigte 
um 1550. ſehr viele Arbeit zu Inſpruk, von welchen 
in der Hofkirche 28. Statuen die fürftlichen Perſonen 
beyderley Gefchlechts aus dem Haufe Habjpurg, in 
der Groͤſſe von ſechs Fuß und acht Zollen vorftellen, 
und wegen ihrer fchönen Arbeit die Bewunderung 
der Nachwelt verdienen. Der Künftler hinterließ 
fir fich) und feine Ehefrau cin Grabmahl von feiner 
Arbeit in der Pfarrkirche zu Hettlingen. J von Sper: 
ges p. 114. — Von Erxneſt Heinrich Kocfler, fiehe den 
Artikel G. D. Anton. 

Loemans ( Arnold) ein Kupferftecher und Kunft: 
haͤndler; arbeitete in dem XVii. „Jahrhundert nach 
verfichiedenen niederlandichen Mahſern. Er radirte 
unter andern Die Ginnbilder Philipps van Zeſen, 
Baſan. 

Loeſcher (Andreas) von Scharfenſtein, einem 
ſaͤchſiſchen Bergorte gebuͤrtig; arbeitete eine Zeitlang 
zu Venedig und zu Rom, wohin ihn G. Des Marees 
hingenommen. Er war in ſeinen guten Zeiten ein 
beliebter Bildniſſemahler, der an den Anſpachiſchen 
und andre Hofe verſchrieben wurde; ev war auch im 
Kopiren fehr glücklich. Loeſcher ſetzte fich zu Augfpurg, 
wo er 1762. im 6glten Jahre ſenes Alters ſtarb. J. J. 
Hayd, T. Laub, u. 1. f haben nach ıym in Kupter 
gearbeitet. Von Stetten neunter Brief. — Man fin: 
det aud) radırtc Bildniſſe nach einem Mahler ge: 
nannt Jacob Loeſcher. 

Loewen (Ludwig van) ein niederländifcher Mahler 
wird von Vafari T. 3. pP 8,7. unter com Namen 
Lovano angeführte. Er. lernt: bey, Roger van der 
Wode und Haveſſe — Der gleiche Schriftfteller geden— 
ket auch unter den niederländischen Künftlern eines 
Quintin und eineg Theodor van Koewen ; der erfte ift 
one Zweifel Q. Meſſis 

Loewenhaupt ( Gräfin von ) von diefer Dame zeiget 
man in dem Kunſtkabinet des Luſtſchloſſes zu Salz: 
dahlum das Bildniß eines Goͤttsgelehrlen, welches fie 
um 1700, joll gemahlt Haben, Uff ndach T. 1. p. 330. 


Koewenftern ( Ehriftian Ludwig Freyherr von) ge 
bohren zu Darınitadt 1702. Er hatte keinen andern 
Meiſter als fein eignes Genie, und bracht ed yo ibeit, 
daß er kriegeriſche Gegenflande und eigne Einfälle 
mit gutem Erfolge mahlen konnte, Er farb 1755. 
Bibllothek der ſchoͤſen Wirfenichaften, zc. T. 2 p 277. 

Loggan (David) cin Kupferfiecher von Danzig; 
lernte bey Wilhelm Hon.ius und E:iifpin du Paas, 
Er arbeitete um 1670. in England. Man hat von 
iym Oxonia und Cambridgia illuftraca, uebft einigen 
andern Werten, Sandrart T, 3. p. 83. 

Loini. Siehe Luini, 

Loire (Alexis) ein Goldfihmied und Kupferftecher 
au Paris, war in dieſen beyben Kuniter vortreflicy. 
Man hat von ihm viele Blatter nach verichiedenen 
Meiſtern, die Baſan in feinem Dicetionatite anzeiget, 
Er befließ fich Tonderbar den Styl Destentgen Mei— 
fterd den er Eopirte genau auszjudrucden Seme 
ſchoͤnſte Arbeit ift dev Kinderinord nach le Brun. Loir 
ward 1678. ein Mitglied Der koͤniglichen Academie; 
er ſtarb 1713. im 73ſten Jahre feines Alters. Dandre 
Bardon T. 2. p- 215. 


— — (Niclaus) des Alerid Bruder, lernte die 
Mahlerey bey Sebaftian Bourdon und bey Earl le 
Brun. Er bemubete ſich ſonderbar nad) den Wer: 
fen des Niclaus Pouſſin zu ſtudiren und ahmte dies 
felbe mit ſolcher Kunft nad) , daß man Muhe hat, 
folche vor den Driginalen zu untericheiden, Loir legte 
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fich vornehmlich auf Das Colorit , er beſaß eine leichte 
Erfindung, vielen Grfchmad in der Zufamenfegung, 
eine veinlichte Ausarbeitung. Seine Zeichnung ıft 
richtig , feine Figuren find in den Stellungen vers 
fehieden und zierlich. Er war in weiblichen - und 
Kinderfiguren vortrefich. Dieſer Künftler mahlt- mit 
gleicher. Geſchicklichkeit Hiftorien , Landſchaften, Ars 
chitecturen und Verzierungen. Man fiehet von jeinen 
Gemaͤhlden in den Eöniglichen Pallaͤſten der Thyuill-vied, 
su Verſailles, und in einigen Kirchen der Stadt 
Paris, Ludwig der XIV fihaste ihn hoch und bes 
gnadigte ihn mit einem Gehalte von 4000, Pfunden. 
Er radirte 159. Blätter, man hat auch nach ihm in 
Kupfer geftochen;z fein ganzes Werk wird auf 239. 
Stücke gerechnet. , Loir ſtarb als Rector adjunctug 
der toniglichen ANcademie 679. im ssften Fahre ſei—⸗ 
nes Alters, V’Argensville. Von diefem Gefchlechte Eens 
net man auch: Einen Medailleur, der an der Hiftvire 
metallique de Louis XV. gearbeitet. Er iſt vielleicht 
Aleris Loir: Und einen’ ziemiich unbekannten Bilds 
haner, von welchen man in ‘der Abteykirche zu St 
Denis ein filbern:s Basrelief ſiehet, worinne die Arno 
bettung der Hirten abgebildet iſt. Auch Dieferigleis 
chet obbemeldtem Alexis Koir, 


— — ( ) ein Franenzimmer mahlte dad Bildnif 
der beruhmteu Gabrielle Emilie de Breteuil, welches 
von Petit in Kupfer geftochen ift. 


Loli (Lorenz) genannt Lorenzino del Signor Guido 


ı Reni, weil er dieſes vortreflichen Künftlerg liebfter 


Schüler war. Sein Meifter nennte ihn im Scherze 
feinen Kammeriunfer. Loli fiudirte auch in der 
Schule des Joh Andreas Sirani; er verfertigte eis 
nige offentliche Gemaͤhlde und radirte nach G. Kent, 
J. Andreas und Eliſabeth Sirani, u. ſof. Er blu: 
bete um 1650. Malvafia 


— — (Marcel) ein Edelmann zu Siena; mablte 
zwey Tafeln zu beyden Seiten des Hanptaltars in 
der Kirche St. Gio. Battılla decollato diefer Stadt. 
Pecci. 

Lollini (Cajetan) ein Bildhauer; ſtudirte 1727. in 
der Aiademia Clementina zu Boiogne, wo er in be 
meldtem Jahre den zweyten Preis erlangte. Man 
fiehet von ihm einige Statuͤen in einer Kapelle der 
Kirche Madonna di St. Luca zu Bologne. Aſcoſo. 


Lomazzo (Joh Paul) ein Mahler zu Meyland; 
lernte bey Joh. Baptiſt Cerva und ftudirte nad) Keon- 
hard da Bine Er war nicht allein ein gefchickter 
Hiſtorien- Landſchaften- Groteseen- Laubwerf- und 
Bildniffemahler, fondern wiedmete auch feine Feder 
die Werke der beruhmteften Kuͤnſtler und die Kegeln 
der Mahlerey und Bildhauerkünfte in Verſen und in 
Profa in feiner Idea del Tempio della Pittura , und 
in den Groteschi poerici zu beſchreiben. Man ſie— 
het von ihm in dev Kirche St. Johaun in Conca 
ein Gemaͤhld welches Chriſtus am Kreuge mit der 9. 
Maria und St. Johann vorftellt. Es ift mit vie 
lem Berftande, guter Zeichnung, gutem Colorit, ſchoͤ— 
nen Kleiderfalten und vielem Ausdrucke gemahlt, Er 
mahlte auch Das Gewoͤlb im Ehore Diefer Kirche. Er 
ward in einen Alter von 33. ‘jahren blind, und ſtarb 
1598, im 6oſten Jahre feines Alters. Sein Keben 
bejchrieb er ſelbſt in obbemeldten Grotteschi p. s2y, 

Lombard (Peter ) ein gefchiekter franzöfifcher Ku— 
pferitecher ; lernte bey Simon Vouet. Er arbeitete 
lange Zeit zu London, wo er viel ſchoͤne Bildniffe her, 
ausgabz unter dirfen bewundert man die Sammlung 
von zehn Blättern Die unter dem Titel von Vandyks 
Grafinnen bekannt find. Er verfertigte hiſtoriſche 
Stude nach R. Poufin, Ph. de Champaigne, Ras 
phael, 9. Carrache, G. Reni, El Vignon, El. le 
gene, u. ff Man hat auch von ihm und W. 
Holar gemeinfamlich die Verwandlungen des Ovids 
in 92. Blattern nach Zeichnungen von Franz Eleyn. 
Baſan. — Ehriftführtp :46 Das Monogramma ines 
Gaudius Lombard, Kupferftechers zu Paris an Beyde 
blubeten um 1660, 


Lombdardelli (Joh. Baptift) genannt della Marca, 
und. Montano; gebohren zu Montenuovo 1532, und 
lernte dey Marc Marchetti. Er rolgte zu Rom mit 
andern Künjtlern dem Raphael Motta. In ſeinen 
Werken war Lombardei geitveich und fertig. Er 
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mahlte fehr wohl und mit einer lieblichen Manier ı 
fo daß , wann er feine Neigung zur Kunft mit fleiſſi⸗ 
Er Studiren unterhalten hätte, fo würde er feinen 

uhnı den er durch Gemählde in den Galerien Des 
vaticanifchen Pallaſtes, in den Klöftern St. Domi: 
nicus und. Promontoria , und lestlich zu Loretto , er- 
Jangt hatte, um vieled vermehrt haben. Ex flarb zu 
Koretto 1587. A. Scacciati hat nach ihm vabiıt. 
Baglioni p. 44. 

Lombardelli (Earl) ein Bildhauer zu Neapel; lernte 
bey Zulian Finelli. Man findet von diefem zu einem 
mwütenden Narren gewordenen Künftler , einige Nach- 
richten ben Paſſeri p. 265. 

Lombardino ( Tofano d.i, Chriftoph ) ein Baumeiſter 
zu Mayland ; gab die Zeichnungen zu verichiedenen Pal 
Tälten, und zu der Vorderſeite der Nonnenkirche St. Ea: 
tharina bey der Porte des Teſſins. Latuada, 


Kombardo ( Alexander) ein YBaumeifter zu Vene: 
dig; gab die Zeichnung zu dev. Schule della Miferis 
cordia , die 1508. von Peter und Julius Lombardi 
angefangen und 1532. don Jacob Sanſovino ausge 
führt: wurde, Temanza p. 18. 


— — (Alphons) geböhren zu Ferrara 1487 5 lernte 
bey Niclaus della Puglia. Er war ein guter Bıld- 
bauer „beſonders verfertigre er vortrefiche Portraite 
in Wachd, Gips und Marmor, Alphons arbeitete 
mit Zitian zu gleicher Zeit an dem Bildniß Kayfer 
Carl des V. dieſer mit Dem Pinfel , jener mit dem 
Meiſſel, und erhielten bende gleiche Belohnung. Er 
machte auch die Bruftbilder Pabft Clemens des VII. 
und Yulians von Medicid. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb 1536. 
Seine meiften Werke findet man in den Kirchen zu 
Bologne, befonders in der Hauptlicche, wo die Bild— 
hauerarbeit des Beichtaltars ſehr ſchaͤtzbar iſt; er 
ward 1504. dahin gefigt. Vaſari T. 3. p. 175. 

— — (Nnton) vermuthlich Hieronymus Sohn, 
ein Bildhauer zu Venedig ; machte mit Paul Mila 
nefe die marmorne Statuͤen der 9. 9. Thomas von 
Aquino und Petrus Martyr für Die Kirche St. Yu: 
flina zu Venedig. Siehe den Artikel Tullius Loms 
bardo. Rıtratto Di Benezia. — Anton Raggi iſt auch 
inter diefem Namen bekannt, 


— — (Nurelius oder Ludwig) Siehe den Artikel 
Hieronymus Lombardo , feined Bruders, 

— — (Blafius) ein Venetianer ; miablte Land: 
ſchaften nach niederländifcher Manier. Er arbeitete 
auch mit zierlicher Faͤrbung und richtiger Zeichnung 
in Miniatur, Blaſius lebte um 1640. Ridolfi T. 1. 
D. 112, : 

— — (Carl) Siehe Maderni. 

— — (Chriſtoph) Siehe Solario. 

— — (Dominicus) ein Baumeiſter; arbeitete zu 
Rom. Diefer wird D. Fontana jeyn, 

— — (Ferdinand) ein nicderländifcher Mahler, 
der blos. durch die Zueignung einer Sammlung von 
Landichaften die Egidius Sadeler gefiochen hat, be: 
kannt ift. Vielleicht iftes Juſtus Suſtermanns Bruder. 


— — (Franz) ein Mahler, wird in der Roma mo: 
derna als einer der in dieſer Stadt gearbeitet, an— 
geführt, 

— — (Hieronymus) genannt da Ferrara; lernte 
bey Andreas Eontucci, Jacob Tatti und Benvenuto 
Barofalo, Er arbeitete vieles in Marmor zu Loret— 
to, wo er fich von 1534. bis 1560. aufhielt. Faſt 
alle Statuen der Propheten, verjchiedene Zierrathen, 
die vortrefliche, mit Laubwerk und Figuren reichlich 
ausgefchmüdte Leuchter von Bronzo, welche um die 
H. Kapelle ſtehen; alles diefes it von feiner Hand, 
Hieronymus verheyrathete fich zu Necanati und be, 
fam vier Söhne, Anton, Peter, Paul und Yacob, 
die er alle in feiner Kunft unterwied. Auch fein 
Bruder Aurelius, war ihm bey feiner Arbeit behuͤlf— 
lich. BYaldinucci beiffet diefen Künftler Ludwig Kom: 
bardo. Bottari T. 2. p. 174. 

— — (Johann) ein Zierathen- und Schaubühne- 
mahler zu Neapel; arbeitete in Wafferfarben. Dome 
nici führet ihn T. 3. p. 211. unter den Schülern des 
Dominicus Gargiulo, genannt Micco Epadaro an. 


— — (Joh. Facob) vermutblich des Hieronymus 


Lombardo, 


Sohn , ein Bildhauer ; arbeitete zu Genua. Siehe 
den Artikel Carl del Mauntegna, 

Lombardo (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Lucz 
ca; arbeitete zu Siena, wo er dad Gewoͤlb und die 
Mauern des Chors in der Kirche St. Dominicug , 
mit Niclaus Putti, einem Architecturmahler von Bo— 
logne bemahlte. Becet, 

— — (Joh. Dominicus) ein Mahler zu Luc 
ca; lebte um 1720. Er mahlte das Chor und zwey 
Tafeln in der dafigen Kirche St. Ponziano. V. 
Marchio. p. 282, 

— — (Julius) ein Baumeiſter zu Venedig. Er 
oder fein Sohn Sanctus , gab die Zeichnung zu 
der Kirche St. Maria Mater Domini, bie von ante 
dern dem Sanſovino zugefchrieben wird. Temanza 
p. 44. Giehe auch den Artitel Alexanber Lombardo. 


— — (Julius Ceſar) mahlte zu Venedig das 
Auswendige Des Pallaftes Ponte unweit der Kirche 
St. Mauritius und an einem Haufe bey der Brücke 
St. Paulus verfchiedene Hiftorien, Seegefechte und 
Zierrathen auf frifchen Kalk. Er lebte um das Ende 
des XVI. Jahrhunderts. Baffaylia. 


— — (Juſtin) ein Reapolitaner; verdienet unter 
die beften Schuler des berühmten Solimena gezahlt 
zu werden, Denn ob er gleich nichts mit Farben aus» 
führen Eonnte, und fich in folchen Fallen frembder 
Hande bedienen mußte, zeichnete er hingegen mit 
ungemeiner Kunft und Nettigkeit mit Roͤtheln nad) 
ſeines Meifterd Werken. Diefe Zeichnungen werden 
von denıLiebhabern ſehr geſucht und begierig aufge 
kauft. Juſtin wird auch unter die Schüler des J. 
3. van Bloemen gezählt. Er lebte um 1740. Do: 
menici T. 3. p. 691. 

— — (Lambert) Siehe Sutermann. 

— — (Ludwig) Siehe Aurelius Lombardo. 

— — (Moro) Sieheden Artikel Thomas da Lugano. 


— — (Paul) Siehe Hieronymus Lombarde 
feinen Baer. 


— — (Peter) des Hieronymus Sohn, ein Bilds 
bauer zu Venedig; verfertigte um 1476. dad Grabs 
mahl des Doge Peter Mocenigo, daran ı7. Statuen 
in naturlicher Groͤſſe, nebft dem Bildniffe dieſes Her— 
zogs m der Kirche St. St. Johannes und Paulus 
zu fehen find. Lombardo erneuerte auch 1483. Das 
Grabmahl des berühmten Dantes, welches an der 
anffern Mauer des Franciscanerflofters zu Ravenna 
gerehen wird. Siehe den Artikel Aleyander Lombars 
do. Nitratto dı Venezia 


— — (Rainald) ein Mahler von Verona; arbeis 
tete meiftens auer feinem Vaterland. Ex bluͤhete in 
dem X VI. Jahrhundert und ſtarb zu Rom Pozzo Ro.37- 


— — (Sanctus) des Julius Cohn, ein Bau— 
meifter zu Venedig; vollfuhyrte den von M. Bono 
angefangenen Bau der Schule St. Rochus, welchen 
Ridolfi bem Jacob Sanſovino zujchreibt. Siehe auch 
den Artikel ſeines Vaters. Temanza p. 44. 


— — (Thomas) ein Bildhauer von Venedig; 
lernte bey Jacob Sanfopino. Er verfertigte aus feis 
nem Marmor die Statue ded Venetiamſchen Feld» 
herein Meglio Cortonna, welche auf deifen Grab» 
mable in der Hieronymitenkirche St. Sebaſtianus 
und Die Statue des H. Hieronymus in der Kirche 
St. Salvator gefehen werden Ritratto di Venezla. 


— — (Tullius) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Venedig; lernte bey Jacob Sanfovino. Er ver- 
fertigte Das Grabmahl des 1445. verfiorbenen Doge 
Johann Mocenigo, welches ın der Kirche St. St. 
Johann und Paulus aufgerichtet iſt. Man fiehet 
auch von feiner Arbeit in der Kirchen St. Salvatore, 
St. Giovannı Criſoſtomo, St. Maria de Miracolt 
und in der Schule St, Marco, Man Tiefer feinen 
und des Anton Lombardo Namen an zwey groffen 
Basreliefs ın der Kapelle des H. Antonius von Pa- 
dua. Ritratto di Venezia. 

— — (Uli) ein Künftler zu Bologne, von wels 
chem man in der dafigen Kirche St. Michele nel 
Mercato di mezzo ein Gemähld fiehet, welches Die 
Verkündigung vorfellt. Ascoſo. 


— — (Lambertus) Siehe Sutermann, 
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Lomellina. 


Horaz Gentileſchi Stiefbruder, Soprani p. 318. 

— — (Dom Joſeph) erſter koͤniglicher Baumei— 
ſter in Spanien um 1690 wird von Domenici T. 
3, P. 420 in der Lebensbefchreibung des beruhmten 
Lucas Giordano angeführt. 


Lommelin ( Adrian ) ein ziemlich mittelmaßiger 
niederländischer Kupferftecher ; lebte um die Mitte 
des XVII. Jahrhundert. Er arbeitete nach Rubens, 
Vanbyk, Dieppenbek, Sallart, u. f. f. Baſſan. 


Lonardi (Joſeph) genannt Zangara, ein Mahler 
zu Verona; lernte bey Anton Nobili und bey Simon 
Brentona. Er arbeitete fir viele Kirchen und Pri 
fathaͤuſer seiner Vaterſtadt. Lonardi trat in dem 
szften Jahre feines Alters in Die Congregation des 
H. Bhilippus Neri, in welcher er 1718. noch lebte, 
und für dieren Orden arbeitete. Der Graf von Caylus 
bat vermuthlich nach dieſem Kuͤnſtler eine Pfingſte ra— 
dirt. Pozzo Addit p. 13. 

— — (Peter ein Mahler zu Verona der ver: 
muthlich um den Anfang des XVI. Jahrhunderts 
lebte. Dan ſiehet von ihm ein Altarblart ın Der Du: 
figen St. Paulstirche. Pozzo No. 64. 

— — oder Lonardino, ein Beyname des Leon: 
hard Ferrari. 

Lonati (Dominicus) Siehe den Artikel ©. Ur⸗ 
ſinigo. 

Lonck (Joh. Theodor) Siehe den Artikel J. Caan. 

Londerſeel (Johannn von) ein niederlaͤndiſcher 
Kupferſtecher; arbeitete in dem XVII. Jahrhundert 
rach den Landſchaften von D Vinckeboom, E. Co: 
ninxloe, u. f. Der Abt von Marolles hat feine Ku 
pferſtiche in 92. Blattern gefammelt, und Chriſt führt 
p. 280 fein Zeichen an. Baſan. — Man findet ge 
mahlte Landichaften von Ahasuerus Londerfeel von 
Amſterdam. Dieſer hat and) verfchiedene ſchoͤne Holz- 
ſchnitte verfertigt , Die 1576. und 1599. zu Antwer⸗ 
pen bey Syloius gedruft find. Chriſt hat fein Zeichen 
p. 96, angeführt. 


Londicer (Erneſt Wilhelm ) war um 1700. der Rit- 
terſchaft in Eſtland beficlter Mahler. Er ift bisda- 
hin allein durch fein von P. Schenk geftochnes Bild- 
niß bekannt, 

Londonio ( Franz) ein vortreflicher menyländifcher 
Kuͤnſtler und Schüfer von Ferdinand Porta. Mahlte 
in dem Geſchmake von Berghem und Roos fehr wohl 
gezeichnele Thiere und dazu Dienliche Figuren. Er 
radirte mit ungemeiner Geſchicklichkeit und einer fei- 
nen fpielenden Nadel eine ziemliche Anzahl Blätter 
von verfhiedenen Gröffen , die er auf blaues Papier 
abgedruckt mir verwunderlicher Hurtigkeit und geiit- 
reichen Pinſel mit weiſſer Farbe aufhöchte, wobey 
anzumerken iſt, daß die meiſten von ihm ſelbſt radirx— 
ten Blaͤtter nur in den Schatten ſchrafirt ſind, in 
der Abſicht Die Mitteltinten vermittelſt des gefärbten 
Papiers hervorzubringen, daher ſeine Arbeit auf dem 
weiſſen Papier nicht die erforderliche Wirkung thut. 
Londonid hat ſich durch eignen Fleiß und durch bloſſe 
Rachahmung ver Natur, wozu er ſich eigne Thiere 
hielt, in der Kunſt feſt geſetzt. Im Jahre 1769 
that er eine Reife durch Italien, und hielt ſich be: 
fonders, lange zu Neapel auf. Hier ſtudirte er mit 
unglaublichen Fleiß, und brachte die meifte Zeit mit 
Kupferegen zu. Er füchte Die Natur im ihren ver» 
worfneften Scenen auf, und man Eonnte ihn nie Dazu 
bringen, daß er ein ander Pferd alg eine Schindmähre 
gemahlt Hatte. Man hat auch hiſtoriſche Gemaͤhlde 
von ihm, aber nur dergleichen, wo der Gegenftand 
Thiere erfordert. Ueberdieß mahlte er auch zuwei- 


len Jagden, Fifche, u. f. w. B. Boſſi hat nach ihm ; 


ſehr geiftreich vadirt. M. ©. | 
Longhena (Balthafar) ein Bildhauer und Baus | 
meifter zu Venedig. Machte Die Zeichnungen und i 


Lomellina (Sophonisbe.) Siehe Angusciola, 

Lomi (Alegander. ) Siehe Lont. 

— — (Aurelius) ein Mahler zu Piſa; lernte ben 
ſeinem Vater J. Baptiſt und bey Ludwig Cardi, gez 
nannt Civoli. Er arbeitete zu Genua wo er wegen 
feiner Kunft in gutem Anfehen fand. Lomi flarb 
622, im seften Jahre feines Alterd. Er war des 
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das Modell der praͤchtigen Kirche St Maria della 
Salute, die auf Befehl der Regierung, vermög eis 
nes öffentlichen Geluͤbds unter Diefed Meiſters Auf 
ficht erbaut wurde, Bon feiner Arbeit it auch der 
Pallaſt der Ramilie Peſaro an dem groffen Canal 
und die uͤberaus ſchoͤne Treppe des Benebictinerklo— 
ſters in St. Giorgio maggiore. Das Grabmal des 
Doge Johann Pefaro in der Kirche de i Fraxi wird 
für eines feiner ſchoͤnſten Werke gehalten , man tar 
delt aber daran die alunberhäuften Zierathen. Er 
blugete um 1670. Nitratto Di Venezia, 


Longhi (Alerander) Peters Sohn , gebohren zu 
Venedig 1733. lernte bey Joſeph Rogari. Er mahl⸗ 
te Bildniffe, die vielfaͤltig in Hanfern der Edeln ge 
funden werden. Im Jahre 1763. gab er das Leben 
und die Bildniffe berühmter venetianifcher Hiftoriens 
mabler feines Jahrhunderts, mit ziemlich magern Ber 
fchreibungen und von ihm ſelbſt vadirten Portraiten 
in groß Folio heraus. Man giebt ihm Schuld, daß 
er aus Neid verschiedene der beiten Künftler in feinem 
Werk ausgelaffen habe , wogegen er nicht vergeffen 
mit beyaefugtem Bildniß feiner felbft mit alem Ruhm 
Meldung zu thun. Alexander vadirte auc) einige 
Blatter nach feines VBaterd Werken. Longhi Nr. 24. 

— — ( Franz ) Siehe Lucas Lunghi , feinen 
Vater, 


— — (Lucas und Martin) Siehe Lunghi. 


— — (Peter) gebohren zu Venedig 1702. lernte 
bey Anton Baleſtra und zu Bologne bey Joſevh Mas 
via Erefpi. Als erfahe, dag die Hiltoriemahleren eine 
zu ſchwere Sphäre für ihn ware , fo wählte er weis— 
lic) die Art, die feinem Genie am angemeffenften war. 
Longhi erfand Durch feine feltene und witzige Einfalle 
eine ganz neue und ihm eigene Manier in kleinen Fis 
guren allerhand Gefellfchaften, Spiele ,, Masteraden 
u.f f. mit fo guter Karbung und Natürlichkeit vors 
suftellen, daß man fogleich Die Perfonen und Derter, 
die er in feinen Gemählden anbrachte, erkennen konn⸗ 
te. Seine Werke wurden deswegen fehr belicht, und 
in hohem Preiſe verkauft: Viele von denjelben bradıs 
te Joſeph Wagner mit feiner fchönen und angenehs 
men Manier in Kupfer. Longhi wagte fich zuweilen 
auch an das Hiftorifche , wie man aus den fieben 
Saframenten fiehet, die J. M. Pitteri geftochen Hat, 
woran man aber die allzu kurze Figuren mit Rechte 
tadelt. Er lebte noch 1763. Longhi Nr. ız. 


Long» Jean (Nemigius) Siehe Lang Fan. 


Longlune (Zacharias ) ein framzöfifcher Baumeis 
fter ; lernte bey Johann van Bott. Er kam nach 
Berlin, wo ihn Konig Friedrich der I. in Dienfte 
nahm und in Ftalien ſtuͤdiren lief, Nach diefes Fürs 
ften Abſterben ward Longlune an den Dresdnifchen 
Hof berufen, wohin er auch feinen Lehrmeifter zu 
bringen Gelegenheit hatte; beyde lebten beftändig in 
groffer Vertraulichkeit, Er war ein ſtarker Zeichner 
und hatte die Ehre den Churprinzen zu unterrichten. 
Diefer Künftler ftarb ald Dber - Landbaumeifter zu 
Dresden 1748. Nachrichten von Künftlern ic. T. x, 
p. 19. 

Longo ( Peter ) lernte in der Schule des Paul Gas 
liari. Er mahlte an der Deke des groifen Rathsſaals 
und in einigen andern Zimmern des Pallaſtes St. 
Marco zu Venedig. Diefe Werke find mıt einer roͤth⸗ 
lichten Farbe im Helldunkel gemahlt. Louiſa hat den 
Martyrtod Des Paul Erizzo nach ihm in Kupfer ge 
geezt. Baſſaglia. 

Longone (Joh. Baptiſt) von Monza in dem Her— 
zogthum Mayland gebuͤrtig; lernte die Architectur 
und Perſpectivmahlerey bey Joh Anton Caſtelli, 
ward hierinne (he geſchikt und arbeitete an vielen 
Orten. Er war auch in mathematifchen Wiffenfchaf: 
ten wohl erfahren. Seinen Sohn Anton unterwies 
er in. diefen Künften. Beyde lebten um 1710, Gua⸗ 
rienti. 

Longueil (M ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; ars 
beitete um 1765. zu Paris nach. Metay, Vernet, 
Eifen, u. ſ. f. Bafan. 

Loni, oder Lomi (Alexander) ein Mahler zu Flo⸗ 
renz; lernte bey Carl Dolce und folgte feiner fleißigen 
und ausgefuchten Manier. Er verfertigte für Den 
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Großherzog ein nicht gar Fuß hohes Gemaͤhld, wo⸗ 
rinn er bey hundert ganze Figuren vorſtellte. Dieſer 
Kuͤnſtler ſtarb 1702. im 47ſten Fahre feines Alters, 
Guarienti. 

Loni (Peter Maria) ein Bildhauer von Lugano; 
arbeitete zu Bologne, wo man in der Kapelle Zan⸗ 
chini der Kirche St. Andrea delle Scuole die Sta- 
tuen des Erzengeld Michael und St. Johann des 
Täuffers als feine erſte Arbeit findet. Aſcoſo. 

Lonk. Siehe Lond. 

Lonfing (Franz) Siehe A. Campanella. 

Loof C ) ein Stahlfchneider von Middelburg in 
Seeland ; machte 1629. einen Medaillon auf die Er» 
oberung von Herzogenbufch , der bey Bizot T. 2. 
p. 167. in Kupferftich zu fehen iſt. Einen andern auf 
die Einnahme von Breda; eben da p. 189. nebft ver» 
fchiedenen andern Stüden, die mit feinem Mono: 
gramma bezeichnet find. 


Loojmans ( ) Vater und Sohn, aute Hiftorien- 


mabler von Antwerpen. Der Sohn that verfchiede- 


ne Reifen in Frankreich und in Deutfchland, Weyer: 
manns T. 3. p. 336. 


Loon (van) Siehe Vanloo. 


Kopes (Eafpar) genannt dai Riori, ein Neopolita- 
ner; lernte bey J. Baptift du Buiſſon und bey An: 
dreas Belvedere. Er ward ein vortreflicher Blumen: 
mabler. Lopes befah auf feinen Reifen Rom, Bene: 
dig, Dresden und Florenz, wo er von dem Groß: 
herzog zu feinem Hormahler angenommen wurde, Er 
fam daſelbſt 1732. meuchelmörderifcher Weiſe um fein 
Leben , ungefahr 55. Jahre alt. Domenici T. 3. 
P. 576» 


Loves (Chriſtoph) ein Mahler aus Portugal; ' 


lernte bey Sanchez Evello. Er ward Kabinetmahler 
bey König Johann dem III. der ihm den Ritterorden 
de l Avis ertheilte, Lopez ftarb 1570. im satten Jah— 
re feines Alterd zu Liſabon, wo man ehedem feine 
meiften Gemählde zu fehen befam. Velaſco Nr. 14 

— — (Michel) Siehe Don B. Redriguez. 

— — (ter) Siehe A. Pizzarro. 

Lopo. Siehe Lapo. 

Loram ( ) ein Lyoner-Frauenzimmer; kam 
1766. nach Paris, wo fie allerhand Riſſe zu Stik— 
werf verfertigte. Diefe Kunftlerin mahlte ſehr ſau— 
ber uud zierlich auf jeidene Zeuge. Die Farben, die 
fie hiebey brauchte, hatten einen heilen Glanz und 
hielten die Probe wider das Waſſer aus. 


Lorch ‚, oder. Lorichius (Melchior) ein Mahler, 
Kupferftecher und gelehrter Antiquarius, gebohren zu 
Flensburg 1527. Er that eine Reife nach Gonftan- 
tinopel, wo er die Bildniffe des Großſultans und fei- 
ner vornehmiten Favoritin, zwey fonderbare und ſel— 
tene Blätter, in Kupfer flach. Lorch gab auch eine 


ſehr mertwürdige Sammlung von Kleidertrachten in ' 


Holzfchnitten heraus, Die einen ganzen Band aus- 
machen,  Diefe find vermuthlich eben die „ welche 
Lorch 1576. gezeichnet, M. Feyerabendt in Holz ge 
fchnitten und Siegmund Feyerabendt zu Frankfurt 
verlegt hat Lorch arbeitete auch um 1580 zu Nom 
nach Raphael, Polydor, u. f. f. Seine Blätter find 
von 1548. big 1586. Datirt. Chrift führt fein Zei- 
chen p. ı2. und 313. an, Bafaı. 

Lorenefe ; dieſen Beynamen trugen Niclaus de 
Bar , Claudius Gelee, Carl Meslin, und Peter Vo— 
eiriot. — Baldinucci führt in des Franz Quesnoy Le 
bensbefchreibung Claudius Loreneje einen Kupferftc- 
cher oder vielleicht Bildhauer (Intagliatore) an, 
ein Name, der fih auf feinen bekannten Künftler aus 
Lothringen von diefem Zeitpunfte fchiket. 


gorentino , oder Lorenzo (Angelus di) ein geſchik— 
ter Mahler; lernte bey Bartholome della Gatta, Er 
arbeitete in der Kirche St. Dominicus zu Arezzo, 
und erneuerte in der bifchofichen Kapelle eine ſehr 
fchöne Verkündigung, die Johann Toßicani 1335. ge 
mahlt hatte, aber durch die Feuchtigkeit zu Grunde 
gegangen war. Vaſari in den Lebensbefchreibungen 
feines Lehrmeifterd und des Thomas Giottino, 


Lorenzani (Jacob) Siehe Laurentiani. 


gorenzimi. 


Lorenzetti (Ambrofius) ein Mahler von Siena; 
lernte bey Biotto, oder bey Peter Laurati. Er bes 
diente fich einer neuen umd edeln Erfindung in Zu» 
fammenfeßung der Figuren, und dieſelbe mit Fleiß 
und Leichtigkiit zu mahlen. Lorenzetti war der erfie, 
der es wagte, Winde, Regen, Ungewitter und nebs 
lichied Wetter , die fo viele reizende Wirkungen in den 
Gemählden hervorbringen , abzubilden. Aus diefem 
fhlieffet man, daß Lorenzetti eine gute Kenntnig von 
dem Eolorit muͤſſe gehabt haben. Er mahlte 1338. den 
ganzen Friedensfanl des Regierungspallaftes. Lorens 
zetti vereinigte Die Feder mit dem Pinſel, fchrieb zu 
Bunften feines Vaterlandes und ward zu wichtigen 
Gefchäften gebraucht. Diefer Künftler ftarb um 1360 
im 83ften Fahre feines Alterd, Bottari T. 1. P. 95. 
und Giunta p, 16, 

— — (Joh. Yaptift ) ein Mahler von Vero— 
na; arbeitete mit einer guten Manier in Delfarben 
und auf. frifchen Kalk. Er mahlte in der Dominica 
nerfirche St. Anaſtaſia das Gewoͤlb der Kapelle des 
H Roſenkranzes; diefe Arbeit ward ihm mit 1300. 


‚ Ducaten bezahlt. Man fiehet auch von ihm Gemaͤhl⸗ 


de in den Kirchen zu Venedig. Er blühete um 1640. 
Pozzo Nr. 100, 

— — (Peter) des Ambroſius Bruder lernte bey 
Peter Laurati. Er half ſeinem Bruder an den Ge— 
maͤhlden des Spithals zu Siena, die 1335 vollen⸗ 
det wurden. Sein Sohn Lorenz übte die Bildhauer— 
kunſt und verfertigte viele öffentliche Werke. Baldi— 
nucci Sec. 2. p. 39; 

Lorenzetto di Lodovico Campanajo; ein Beyname 
des Lorenz Lotto. 


Lorenzi (Andreas) Siehe den Artikel Fello Bert. 


— — (Anton di Gino) ein Bildhauer zu Florenz, 
verfertigte 1564. fir das Leichengerüft des berühmten 
Michelangelo Bonaroti die Statue der Bildhauer— 
kunſt. Vaſari T. 3. p. 879. 

— — (NAftoldo di Gino) gebohren zu Settiguano 
1535. Lernte die Mahlerey bey Hieronymus Macchiets 
ti, man haltet ihn auch fur einen Schuler des Niclaus 
Soggi; nachher beredte ihn fein Vater die Bildhauerz 
kunſt zu erlernen, die er unter der Auflicht des Tris 
bolo ſehr wohl begriff. Er verfertigte vortrefich ſchoͤ— 
ne Werfe in den Städten Florenz , Pifa und. May— 
land , infonderheit werden die marmorne Statuen 


der Kirche St. Celſus ın Meyland mit Verwunde— 


rung betrachtet; fie ftellen Adam und Eva vor: Ein 
flieffender reiner Umriß, Wahrheit und ſchoͤnes Fleiſch 
find die Eigenfchaften dieſer zwey Bildfaulen. Borg: 
hini p. 607. 

— — (Franz) ein Mahler zu Verong; lebte um 
1760. J. M. Pitteri hat das Bildniß des beruͤhm— 
ten Grafen Scipio Maffei nach ihm radirt. 

— — (oh, Baptift ) genannt del Cavaliere, 
weil der Ritter Bacciv Bandinelli fein Lehrmeifter 
war. Seine erſten Werke waren die Bilder der vier 
Jahrszeiten, die in Frankreich gefandt wurden, und 
einige Statuen zu Auszierung eines Springbrunnens 
in Spanien. Eines feiner fehonften Werke ift die 
Statue der Mahlerey, die nebft dem Bruſtbilde Dad 
Grabmal des berühmten Michelangelo in der Kirche 


zum 9. Kreuze zu Florenz zieren. Der Haarputz 


von bemeldter Statue iſt fehöner als der Venus von 
Medıcis, und ihre Gefichtszüge gleichen der beften 
Antike. Diefe Figur hat auch den Vortheil, daß dıe 
Traurigkeit ihre einen vortreflichen Ausdruck giebt. 
Man findet auch von feinen Werken auf dem Capi— 
tol zu Rom und an vielen andern Orten. Er ſtarb 
in feiner Geburtsftadt Florenz 1593. im Ssften Jahre 
feines Alterd. Bottari T. 3. P. 337. 

— — (Lorenz) ein Kupferflecher, wird in dem 
Artikel A. Baratti angeführt. 

Lorenzini (Anton) gebohren zu Bologne 1665. 
Lernte die Mahlerey bey Korenz Pafinelli , verließ aber 
diefe und begab fich auf Das. Kupferegen. - Er radirte 
nach feinem Lehrmeifter den Martyrtod der 9. Urfüz 
la, die Predigt St. Johann des Taufers, die 9. 
Familie; alle drey auf Folioblaͤtter. Lorenzini zrich- 
nete in der Kirche Gt. Franziſcus ein Seitenge— 
maͤhld, welches den H. Antonius, der feinen Vater 
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Lorenzino. 


erlöst, vorſtellet: Bey dieſem Anlaaſe bekam er Luft 
zu dem Franziſcanerorden, den er auch unverweilt 
annahm. Indeſſen gab er auch andere Kupferſtiche 
nach den Carracci, ©. Reni, u. a. heraus. Im 
Fahre 1599. gieng er nach Florenz, wo er die Ge: 
mablde des Großherzoglichen Pallaſtes mit Theodor 
Krüger , Cosmus Mogalli, und J. Dominicus Pic: 
chianti, zweyen Schülern Des J. Baptiſt Foggini, in 
Kupfer egte. Er ward während feiner Abweſenheit 
zum Mitgliede der Academia Elementina zu Bologne 
erwählt, wohin er endlich felbft zuruͤkkehrte und 1740, 
ftard, Felſina pittrice T. 3. p. 139. 

Lorenzino da Boloana und Lorenzino di Tisiano; 
Beynamen von L. Sabbatint. 


— — di Buido Rent. Siche L. Loli. 

Lorenzo. Siehe Bologna. 

— — ( Ambrofus und Peter di) Siehe Rorenzetti, 
— — ( Angelus di) Siehe Lorentino. 

— — (Don) Siehe 2. Fiorentino. —Ein andrer 


Don Lorenzo , Barnabiterordeng, wird in den Artiz 
keln P. A. Barca und Simon Urfinigo angeführt. 

— — (Joh. Baptiſt) Siehe Lorenzi. 

— — (Mr. Simon di) mahlte 1328. in dem 
Friedensſaale des Negierungspallaftes zu Stena, dad 
Bildniß des Generals diefer Republic Guido Ricci 
von Fogliano zu Pferde. In dem Grunde fiehet man 
En Belagerung der Feſtung Montemaßi abgebildet, 

ecci. 

Loreto ( Dominicus) Siehe Laneti. 

Lorich (Melchior) Siehe Lorch. 

Loriot (  ) ein Kriegdbaumeifter, Mechanicus, 
und Eöniglicher Penſionaire zu Paris ; machte fich Durch 
feine Erfindung die Gemahlde und Zeichnungen von 
Paſtelfarben haltbar zu machen berühmt. Er mad) 
te Darüber verfchiedene Proben, darinnen er zeigte, 
Daß die Materie, welche er hiegu gebrauchte, die Far— 
ben nicht. verandere , indem die einte Helfte, die mit 
Diefer Materie beitrichen war, nicht anders als durch 
das Betaften von der unbeftrichnen Helfte unterfchei- 
den werden fonnte, da dann diefe mit dem Finger 
leicht ſich auslörchen ließ, jene aber diefe Prode oh— 
ne Schaden aushielt. Die Mahleracademie zu Paris 
ertheilte ihm hierüber 1753. einen Beglaubungsfchein. 
Memoires de Trevoug Decembre 1754. p. 3010. Man 
findet in dem Journal veconomique von 1763. P. 453. 
eine umftandliche Entdekung diefer nüßlichen Kunft, 
und der Berfaffer der Voyages d’un Francois en as 
lie zeiget die Manier an, wie der Prinz von S. Se 
vero diefe Kunft erfunden und ausgeübt habe. er: 
ner hat die Gefellfchafft der Kunfte zu London 1764. 
einem Mahler diefer Stadt, Kayfe genannt, fir eis 
ne ähnliche Erfindung ein Gefchenf von dreyßig Guis 
neen ertbeilt. Er oder ein andrer Loriot war Pros 
feffor der Eönigl. Academie von der Baukunſt. Er 
wird in dem Artikel J. Courtonne angeführt. 


Lorme (A. de) ein gefchikter Perfpectiomahler zu 
Rotterdam ; blühete um 1660. Seine mieiften Ger 
maͤhlde ftellen Das Innwendige der Kirchen feiner Ge 
burtsftadt vor. Man findet ein Stuͤk von feiner Ar: 
beit in Braamcampd Catalogue befchrieben. 


Lorme (Margaretha Louife Amalia de) ift auch 
unter dem Namen Ronceray bekannt. Eine franzoͤ— 
ſiſche Kupferegerin, lebte um 1765. Sie hat mit vie: 
lem Gefäymafe verfchiedene Zeichnungen nach Bot: 
chardon und andern Meiftern radivt, unter welchen 
ein Kopf von mehr ald Lebensgröffe nach einem Car- 
ton, ven. Pierre in einer Kapelle ©. Roch gebraucht, 
fie befindet. Baſan. 

— — (Bbilibert de) von Lyon; machte fich durch 
feinen Geſchmak in der Architectur berühmt. Er 
gieng fchon im ızten Jahre feines Alters in Ftalien 
am die Schönheiten der antiken Gebaude zu fludiren. 
Tach feiner Zuruktunft in fein Vaterland, brachten 
ihn feine Talente an König Heinrich des Il. Hof. 
Er ward koͤniglicher Rath und Almofenier, Abt von 
©. Eloy de Noyon und S. Serges D’Angerd. Die 
Königin Catharina von Medicid vertraute ihm die 
Dberaufficht uber die koͤniglichen Gebäude und er be- 
forgte die Bauarbeiten in dem Louvre, in den Thuil- 
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feried, zu Auet, ©. Maur, Meudon, Fontaine 
bleau, u.f.f. Die nach feinen Zeichnungen aufgeführt 
wurden. Er ftarb um 1577. Dh. de Lorme hat das 
meifte beygetragen den gothifchen und barbarifchen 
Geſchmak aus der Baukunſt in Frankrech zu verbans 
nen und Dagegen den alten griechifchen einzufuͤhren, 
Man hat von ihm eine Abhandlung über die Kuͤnſt: 
gut und wohlfeil zu bauen, und zehn Bücher von 
der Baukunſt, Die 1567. zu Paris gedrukt und fehr 
geſchaͤtzt ſnd. J. Marot hat nach ihm den Man, ıc, 
der Thuilleries radirt. Ronſard ſchrieb wider ihn 
eine Satyre, betitelt: La truelle croflee, PAdvocat. 


Lorme (de) ein Bildniffemahler ; arbeitete um 1760, 
zu Paris in Dienften des Herzogs von Orleans. 
Die Kupferftecher J. B. de Lorraine, Ingouf u. ſ. w. 
haben nach ihm gearbeitet. 

Loro (da) ein Beyname von Carl Portelli. 


Lorrain (Ludwig Gofeph le) ein Mahler, geboh— 
ren zu Paris 1715. Lernte die Anfänge feiner Kunft 
bey Dumont und ward 1752. nach feiner Zuruͤkkunft 
von Rom ein Mitglied der Königlichen Academie. 
Ueber dem Genie und der Erfindung, die man in ſei— 
nen hiftorifchen Gemählden bemerket, befaß er noch vor- 
trefliche Talente in Architecturen und Perfvectiven zu 
Auszierung der Schaubühne und bey feftlichen Anlaͤ— 
ſen; er verfertigte auch mit gutem Erfolg einige groß 
fe Stufe in der Wachsmahlerey. Mean fiehet von 
feinen öffentlichen Gemaͤhlden in den Kirchen St. 
Roh und St. Nicolas du Chardonnet. Diefer 
Kunftler gieng in Rußland, wo er um 1750, farb, 
Man hat von ihm einige vadirte Blätter von feiner 
eignen Erfindung , und vier kleine Stuͤke nach J. 
3. de Troy. Blondel Architecture francoife, T, 3, 
P. 515, 


— — (Robert le) ein Bildhauer zu Paris; Tern- 
te bey Franz Girardon, der ihn und Nouriffon eis 
nen andern Schuler ausfuchte an dın Grabmalern 
des Cardinals von Richelieu in der Kirche der Sor— 
bonne, und des Girardons Gemahlin in der Kirche 
S. Landry zu arbeiten. Als Lorrain aus Ftalien 
zuruͤkkam endigte er zu Marfeille einige Werke. vie 
Puget unvolllommen hinterlaffen hatte, Er ward 
701. ein Mitglied der königlichen Academie zu Das 
vis, Profeſſor 1717. und ſtarb als Rector derfelben 
1743. im 77lten Fahre feines Alterd. Man findet in 
den £oniglichen Garten zu Verſailles und Marly, vors 
nehmlich aber in dem bifchoflichen Pallaſte zu Elſaß— 
zabern viel fehöne Arbeit von Kiner Hand, Ya feis 
nen Compoſitionen bemerfer man einen erhabenen 
Verſtand, eine reine und richtige Zeichnung, eine 
angenehme Auswahl, zierliche ‚ Ausdruͤke und Köpfe 
von einnehmender Schönbeit. Lacombe, 


— —, ein Beyname des Claudius Gelee und 
Carls Meslin. Siehe auch den Artikel Lorenefe, 

Lorraine (Auguft und Joh. Baptift ) franzöfifche 
Kupferftecher ; lebten um 1765. Sie verfertigtn cis 
nige Blatter nach Aubert, C. Banloo, de Korme, 
Beauvbais, Boucer, u.f.iw. Bafan. 


— (Johann Adam ) Siehe den Artikel C. 
igen. 

Lone oder de Laulne (Stephan de) ein Kupfer— 
ftecher von Orleans, gebohren 1518. oder 1519. war 
vermuthlich ein Goldſchmied. Er arbeitete noch um 
1590. zu Straßburg nach J. Coufin , Raphael, Michel, 
Angelo, u f. f. Er verfertigte meiftens Eleine Blaͤtter 
und fein Grabftichel ift fehr zart. Der Abt von 
Marolles beſaß ſein Werk in 3ı8. Stüfen. Chriſt 
führt fein Zeichen p. 357. an. Papillon gedenket vies 
ſes Künftlers in der Zahl der Formſchneider. Siehe 
den Artikel Carl Stephanus. Baſan 

Loſſenbruy; ein Bentname von A. Honing. 

Lot (Georg) Siehe Ampringer. 

guten (Jacob) ein Landfchaftenmahler wird von 
einigen für einen Schweiger, von andern aber für 
einen Holander gehalten. Er behauptete in feiner 
Kunft einen beträchtlichen Rang. Seinem Gefchmas 
fe zu folg zeichnete er fürchterliche Felſen und Klips 
pen, reiſſende Strome und Waff:rfalle, die der Un— 
gehüm ihres, Fals in Dunſt und Schaum auflöfte 
und Windftürme mit Platzregen Die er vorzüglich aut 
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mahlte. Zumeilen mahlte Loten auch Bart mit ab: 
wechfelnden Luſtwaͤldchen, in denen er felten Die Ei⸗ 
che, die allgemeine Zierde der englandifchen Waͤlder, 
vergaß. Er mahlte mit vieler Wahrheit, Natur 
und Stärke; aber fein Colorit ift kalt und ſchwaͤrtz— 
lich. Die Behandlung des Pinfels it frey und geift 
reich und fein Helldunkel gut angebracht, Er hielt 
fich viel Fahre in England auf, und ſtarb zu Lon— 
don 1681, Bilkington. 

Loth (oh. Ulrich) ein Mahler von München; 
lernte zu Venedig bey Carl Saracino, und half mit 
feinen Gemählden in Del-und Waſſerfarben, den 
Ruhm fo vieler Künftler feines Vaterlandes vermeh: 
ven, wiewohl er bey herannahendem Alter in der 
Schönheit und Lieblichkeit feiner Manier ſtark ab- 
nahm. Er ftarb zu Venedig 1660. Sein Sohn Joh. 
Carl, lernte bey feinem Vater und Mutter. Er gieng 
nach Rom, wo er feine Studien unter M. A. Mer 
vigi von Garravaggio fortſezte. Nach einiger Zeit 
fam er gen Venedig und beſuchte die Schule des Pe— 
ter Liberi. Die Gemahlde jo man zu Venedig und 
in Deutfchland von diefem Künftler findet, zeugen 
von der Starke feines Colorits. Joh. Carl erlangte 
den Titel eines kayſerlichen Hofmablerd und Kam— 
meriunferd. Er ftarb nach des Boſchini Rechnung 
1698. im 66ften Fahre feines Alters; andre Schrift— 
fteller feßen feine Lebenszeit zwifchen 1611. und 1689. 
Man fiehet in der Kirche ©. Lucad zu Venedig fein 
Grabmal mit einer feinen Berdienften gemaßen Auf 
ſchrift. Eineg feiner fehönften Gemaͤhlde ift das groß 
fe Altarblatt in der Dominicanerfirche zu Bergamo, 
Zwey Gemaͤhlde mit Lebensgroffen Figuren, die Loth 
mit feinen zwo Töchtern und Noah mit feiner Fami— 
lie vorftellen, findet man in dem Pallaſte Trivulci 
zu Mayland : Diefe zwey Stuͤke find von fchöner 
Esmpofition, aber cinem gewiffen röthlichten und 
unangenehmen Eolorit. Die Stellung des Noah ift 
befonders wohl ausgedrükt. , Kilian, Moitte, 9. 
Roßi, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Sandrart T. 1. p. 323. 


— — (Onophrius) von Neapel; lernte bey J. 
Baptiſt Ruovpoli. Er maplte Fruͤchte, Blumen, Fi— 
ſche und Waydwerk, vornehmlich aber Trauben, die 
er mit ihren Blaͤttern ſehr natürlich vorftellte. Seine 
Gemaͤhlde find zuweilen von Franz Trevifani und 
Paul de Matteid mit Figuren oder nachgeahmten Bat 


relief3 geziert, Onophrius flarb 1717. Domenici T. 3. 


P. 299. 

Loto oder Lotti ( Bartholome ) von Bologne ; 
far anfangs ein Goldſchmied; lernte aber hernach 
bey Dominicus Viola und mahlte fehr fchone Land- 
fchaften, worinn er der Earraccı Manier nachahmte. 
Er blühete gegen das Ende des XVII. Jahrhunderte. 
Malvafia T.2. p. 132. 

Lotti (Coſmus) Siehe Gotti. 

Rottini (Joh. Angelus) em Servit von Florenk 
geburtig, ward zuvor Lionetto genannf, Er lernte 
bey J. Angelus Montorfolt und war ein guter Bild» 
former,befonders aber ein vortreflicher Zeichner; ſchrieb 
auch Bucher in gebundener und ungebundener Spra— 
che. In feinem Alter ward er blind und flarb 1629, 
in feinem zoften Jahre, Baldinucci Sec 4. P. 3, 
P. 176. 


Lotto (Lorenz) von Bergamo; war nach einiger 
Meynung ein Schüler des Johann Bellino und ſtu— 
Dirte nach Giorgion, andere halten ihn fir feines 
Freundes des altern Jacob Palma Lehrling, in dem 
er deffen Manier in vielen Stüfen nahe fam. Seine 
Werke werden zu Bergamo und zu Venedig gefehen ; 
unter Diefen ift Die Tafel des H. Nicolaus in der Car, 
meliterfirche mit feinem Namen und der Yahrzahle 
1529. bezeichnet. Lotto ward nach Koretto beruffen, 
wohin er mit geöften Freuden gieng und eine folche 
Andacht für diefen H. Ort begte, daß er fich vornahm 
fein Leben allda zu befchlieffen. Er lebte noch 1548, 
Seine Werke waren fihon bey feinen Lebenszeiten in 
hohem Werth. J. Troyen hat nach ihm zwey Blät- 
ter fuͤr des Erzherzog Leopolds Gallerie radirt. Im 
Jahre 1650. wurden drey von feinen ſchoͤnſten Ge— 
maͤhlden aus der Dominicanerkirche St. Bartholo— 
meus zu Bergamo entwendt, aber drey Tage hernach 
wieder heimlich, mit einem Almoſen von 12. Duplo⸗ 








Louvers. 


nen und 48. Zechinen zuruͤckgebracht. Ridolfi. T. 1. 
p. 126, 


Lotto ( Lorenz ) genannt Lorenzetto di Kodovico 
Campanajo; ein Bildhauer und Baumeifter von Flo— 
renz. Er arbeitste zu Rom, wo er fich bey Raphael 
fo beliebt machte, daß ihm dieſer oͤfters mit Zeichnung 
gen beyſtund. Lorenzetto verfertigte einige Grabmaͤh— 
ler, worunter fich auch dieſes ſeines Gutthäterg befin— 
det und ergänzte einige antike Statuͤen. Er baute 
für den Gardinal Andreas della Valle einen Gartens 
pallaft woran er antife Saͤlen, Fußgeſtelle, Kaps 
telle, Basreliefs, und in den Nifchen Statuen, die 
er durch gefchickte Bildhauer ausbeffern ließ, ſehr wohl 
anzubringen wußte. Diefe finnreiche Erfindung gefiel 
ber vornehmften Roͤmern fo wohl, daß fie die Truͤmmer 
ihrer Bau: und Bildhauerſtuͤke auf gleiche IBeife ans 
wandten. Er war einer von den wenigen in welchen 
der Geift den Alten übergegangen fl; hiervon zeugen 
fein Jonas und Elias in St. Maria dei Bopolo und 
die 9. Anna in St. Maria della Rotonda, Pabſt 
Paulus der II. vertraute ihm den Bau der St, Per 
terskirche, wo er 1541. im a7ften Jahre feined Als 
ters begraben wurde, Vaſari T. 3. p. 133. 


£ottone (Lorenz) genannt Lorenzene, Dieſen Na: 
men giebt Baldinucci dem 2. Dttini, des Hercules 
Ferrata Schuler, 

Lovertd (Balthaſar) Siehe Lauri. 

Loves (Mattheus) ein Mahler zu Bologne; wird 
unter die Schuler des J. Franz Barbieri, genannt 
Buercino da Eento gezählt. Mulvafia T. 2. p. 369. 
und 386, 


Louino; Siehe Luini. 


‚Louis (Johann oder Jacob) ein geſchickter nieders 
landischer Kupferftecher ; lernte bey Berer Soutmann 
und folgte feiner Manter, Er arbeitete nach der Mitte 
des XV. Jahrhunderts nad) Rubens, Vandbyk, 
Dfiade, Both, u. 1. f. Bafan. ’ 

— — (Leonhard Franz) gebohren in Hang 1698. 
lernte bey Peter van Kuik und dem ältern Johann 
Bolleven. Er reifte darauf nach Paris wo er die 
vortrefliche Gemählde der beruͤhmteſten Bildniſſemah— 
ler dieſes Zeitalters Rigaud, Largilliere und de Troy 
mit Luft betrachtete, da er fonderlich bey dem letztern 
einen freyen Zutritt und nußliche Anleitungen in Dies 
fer Kunft erhielt, Die er in zweyen Jahren welche er 
daſelbſt zubracht, durch fleifiges Kopiren und Stu— 
diren nach der Natur, ſich wohl zu Auge machte, 
auch nachher in feinem Vaterlande rühmliche Proben 
feiner Gejchiklichkeit, in vielen Bildniſſen die er für 
allerhand Standesperfonen verfertigte, an den Tag 
legte... Van Gool T. 2. p. 262. 


— — ein frangöfifcher. Mahler; lernte bey Carl 
Natoire. 


Louiſa (Dominicus) ein Kupferetzer und Kunfts 
haͤndler zu Venedig um 1720. Aus ſeinem Verlage 
hat man; Il gran Teatro in 123. Kupferſtichen nach 
den berühmteften öffentlichen Gemaͤhlden diefer Stadt, 


Loutherbourg ( Philipp Jacob) der Sohn eines 
Miniaturmahlerd von Straßburg; der 1768 im often 
Fahre feines Alters zu Parisftard. Der Sohn lernte 
bey Eafavona, Er mahlte mit geoffer Gefchiklichkeit 
Feldſchlachten, Jagden, Thiere, Landfchaften, u. 


ff. Seine Gemahlde werden fehr gefücht und theuer 


bezahlt; man feet fie Berghems Werken an die Seite, 
Seine Zufammenfeßung iſt finnreich, die Ausarbei— 
tung kraͤftig und das Colorit reich. Loutherbourg 
arbeitete einige Zeit mit vielem Beyfall in England. 
Man befcyuldigt ihn: Er habe nicht fo vaft die Na> 
tur ald die Mahler Eopirt. Er hat vicle von feinen 
eignen Erfindungen radirt, in welchen man eine rei⸗ 
zende Wirkung, einen guten Geſchmak, eine Leichtigkeit 
und eine eigne originale Manier bemertet, Die nur 
groffen Meiftern zukommt, Die Kupferftecher Mektini, 
Mechel, 2. Laurent, le Beau, du Four, mr. f 
baben nach ihm gearbeitet. Loutherbourg arbeitete 
um 1765. zu Paris in einem Alter von ungefeht 26. 
Fahren und war ein Mitglied der Eöniglichen Acade— 
mie. M.O. 


Louvemont; Siehe Laupemont. 
Lonvers (Baltbafar) Siehe Rauri, 














Louw. 


Louw (P.) ein hollaͤndiſcher Mahler, lernte bey 
M. Quinkhard. Er arbeitete auch in Schwarzkunſt. 
Vielleicht iſt er Lauw, der in England ſich aufhielt. 
N. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften, ıc. T. 18. P. 258. 


Loyer (Niclaus) gebohren zu Antwerpen um 1625. 
Hatte ein ſonderbares Genie zum Hiſtorienmahlen. 
Man ſiehet an verſchiedenen europaͤiſchen Hoͤfen mehr 
von feiner Arbeit als in ſeinem Vaterlande. Des— 
camps T. 2. p. 368. 

Loyr; Siehe Loir, 

Loys (Stephan) mahlteum 1750, Hiftorien, Bild- 
nie, apricen, u, ſ. f. Er war ein Mitglied der 
Academie zu Montpellier, Formey p. 56. Er if 
vielleicht Louis, Schüler von Carl Natoire, 

Lozano (Franz) ein fpanifcher Banmeiſter; über 
feste die Schriften DesL.B Alberti aus dem italie— 
nifchen in feine Mutterſprache, Die 1582 zu Madrid 
in Folio gedruct wurden. 


Luano (Ludwig da) Siehe Loewen. 


Lnbienetzky (Chriſtoph) aus einer alten adelichen Fas 
milte in Bolen, ward 1559 zu Stettin gebohren und 
lernte bey Adrian Baker. Er erlangte mit feinen wohl 
erfundenen und trefich componirten biltorifchen Ge: 
maͤhlden einen groffen Ruhm. Seine Werke jind herz— 
haft behandelt aber zugleich Aeifig ausgearbeitet; ſeine 
Figuren find von guter Manier und eine Faͤrbung 
überhaupt gut, er war aud) in Portraiten berühmt. 
Lubienetzty ſtarb zu Amjterdam 1729. im 7oſten Jahre 
feines Alters. Remyp. 78. Sein Bruder Theodor, 
gebohren zu Erafau 1653; lernte bey Juriaan Stur 
und bey Gerard Laireffe. Er ward des Großherzogs 
von Toscana und des Churfurſten von Brandenburg 
Kammerjunker, und dieſer ernannte ihn zum Director 
der Mahleracademie zu Berlin. Seine Gemaͤhlde, 
die in Hiltorien und Landichaften beſtehen, werden 
von den Kunftlern felbit geiobt, ‚Er hielt es mit Der 
Socinianer Sekte, und schrieb über dieſe Materie 
ein kleines Buch, welches die Geiſtlichkeit wieder ihn 
aufbracht, die ſich fo ſtark darwieder regten, daß ed 
verbrandt wurde: Danahen er 1706, in fein Vater: 
land zurück gieng, wo er auc) geſtorben. P. Schenk 
bat fein eigen Portrait nad) Theodors Gemählde in 
Schwarzkunft verfertigt, Nachrichten von Kuͤnſtlern, 
16 L..1.D. 62. 


Lubin (Jacob) ein Kupferftecher von Bourdeaux; 
lebte gegen das Ende des XVIl. Jahrhunderts. Man 
hat von ihm eine Grablegung Chriſti, nach €. le 
Sueur; verfchiedene Bildniſſe ın Perraults Hommes 
illnfives de France, u. ſ. f. Baſan. 


— — (Jacob Augufin) von Parid, ein Auguftis 
ner in der Provinze Bourges, Eoniglicher Prediger 
nud Geographus; zeichnete und vadirte einige Land: 
farten, Er zeichnete auch) einige Kloͤſter ſeines Or: 
dend, die von Albert Flamen vadirt find. Lubin 
lebte um die Mitte des XV. Jahrhunderts. Mes 
moires de Maroles T. 3, p. 305. 


Lublinsky (Anton) dieſes Künftler zeichnete ver- 
ſchiedene Theſes, die von E. ©. Ambling, B. und 
PH. Kilian, E. Hainzelmann, denen Küffel m. ſ. w. 
radirt find. ' 


Luc (Frere) ein Beyname von Claudius Francois 
uud L. de la Haye. 

Luca (Chriſtoph) Siehe Liszka. 

— — (franz de) ein Kupferſtecher zu Neapel; 
lernte bey Peter Jacob Gaultier. Er radirte verichie- 
dene Blätter für die Naturgefchichte von P. Joh. 
Maria della Torre, die 1770. in diefer Stadt gedruft 
if. Gandellini T. 2. p. 355. 


— — (Fohann und Franz di) mahlten bey dem 
Eingange der Gallerie des Pallaſtes Colonna zu Rom 
S Dem Gewölbe die neuern Stufe. Keyſsler safter 

tief, 


— — (Bater) ein Carmelitermoͤnch; mahlte viele 


groſſe hiſtoriſche Tafeln für das Chor der Kirche St, 
Maria della Scala zu Rom. Titi, 


Lucano (Novell da S.) ein berühmter Baumei— 
fter zu Neapel; lernte bey Angelus Aniello Fiore. 
Gr begab fih nach Rom wo er die Regeln der guten 
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antiken Baukunſt ſtudirte, und in ſeinem Vaterland 
fieng er an die gothiſche Gebaͤude nach dem antiken 
Geichmade zu verbeffern. Diefe Veränderung nahm 
er unter andern mit der Kirche St. Domenico mag: 
giore vor. Seine vornehmfte Arbeit ift der prächtige 
Pallaft des Admiral Robert Sanfeverino , der hun, 
dert Fahre hernach den Jeſuiten eingeräumt wurde, 
£ucano farb um 1510. Domenici T. 2, p. 65, 


Lucarini (Joh. Baptift) ein Mahler zu Bologne, 
von welchem man in der, Spithalkirche St. Fofenhug 
deep hiftorifche Gemählde fiehet, Afcofo. Er ift ver, 
muthlich eben der fo in der Felfina pittrice T. 2“ 
p- 137. als ein Schuler des Lorenz Paſinelli unter 
dem Name Joh. Fofenh Luccariui angeführt wird. 

Lucas der Evangelift, von Antiochia in Eyrien ae 
burtig, wird von Nicephorus L. 2. c. ee 
Arzt und Mahler befchrieben ; Nach feinem Zeugniß 
hat Lucas die Bildniffe Jeſu Chriſti, der H. Maria 
und der vornebmften Hpofiel gemahlt. Min zeiget 
in den Kirchen in Italien viele Gemählde die für feine 
Arbeit angegeben werden. Dominicus Maria Manni, 
gab 1764. zu Florenz eine Schrift heraus, worinn 
er behauptet , daß alle Bilder die man bisdahin für 
des Evangeliften Lucas Arbeit ausgegeben, einem flo. 
ventinifchen Mahler Namens Lucas Santo , der ım 
Xlten Jahrhundert gelebt, zugufchreiben feyen, und 
dag man erſt um das XVIte Jahrhundert angefangen 
habe, diefen Lucas mit dem Evangeliften zu verwech⸗ 
ſeln. Junius. 


— — (ger) ein franzoͤſiſcher Mahler, war ei 
Mitglied der königlichen Academie zu —* 
mahlte für die daſige Kirche St. Jean de Greve die 
Predigt St. Zohannes des Taufers. Brice, 


— — (Claudius) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher 
des XVIII. Jahrhunderts; arbeitete fehr been 
Archttectuven ; welches man vornehmlich in der Yes 
fehreibung des Fnvalidenpithals zu Paris fehen kann, 
da er nach Ehevotetd Zeichnungen verichiedene Bläts 
ter radirt Er arbeitete auch mit andern Künfflern 
an den Ausſichten der Eoniglichen Schlöffer Verſailles, 
Matly, Trianon, u. ſ. f. die Mortain auf 42, groß 
ſen Platten herausgegeben. Sein Sohn arbeitete 
auc mit dem Grabftichel für Blondels Architecture 
francoife, u. ſ. w. Bafan Supplem, 

— — (Franz) ein geſchickter Schreibmeifter von 
Seville , fand in Dienften König Philipp des IL 
Er gab 1570. ein Schriftenbuch heraus, welches er 
eigenhandig in Holz gefchnitten haite, Papillon T, ı, 
P- 528. 

— — (GFohann) ein Mahler zu Delfft um ı 
war des berühmten Martin Hemskerken Schrmeilier, 

— — Siehe F. de Aranda, 

— — dan Leyde, Siehe Leyde. 


— — (Me) Siehe den Artikel 
Francefen. Peter della 


Qusatelli; Siehe Loratelli. 


Lucca (Frater Johann da) ein Francifcaner und 
Miniaturmabler, von welchem ınan in der Cathedral; 
Eirche zu Ferrara ein mit fehr fchönen Gemaͤhlden 
verjehenes Gefangbuch zeiget. Er lebte um das Ende 
des XV. Jahrhunderts. Lettere fü fa Pittura, ꝛc. 
T, 4. p. 170, 

Luccarini; Siehe Lucarini. 


Luccheſe (Michel) ein mittelmaͤßiger Kupferſtecher 
und Kunſthaͤndler; lebte um 1600, zu ah En 
dirte einige Blatter nad) Michelangelo , Polydor , 
und andern Meiftern, Bafan, 

— — ein Beyname von Mattheug Civitali, Peter 
Paolini , Peter Ricchi und Peter Sigismondi. 

Zucht (Silveſter) ein Mahler von Siena ; lernte 


bey Peter Sprri , feinem Oheim. Er arbeitete um 


1600. in Spanien. Muf. Fior. T. 2. p. 16 


Lucchini C Benedict ) ein Mahler zu Bologne; 
lernte ben den Carracci Er arbeitete unter Hiero— 
nymus Eurti, genannt Dentone. Malvafia 


Lucchino; Siehe den Artikel G. Attapiani, 
Lucena (Diego d. i, Jacob) aus einer edeln Fu 
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milie in Andaluſien gebuͤrtig; lernte bey Diego Be 
lasquez. Er mahlte zu Madrid groſſe und kleine 
Bildniſſe mit dem Ruhm eines geſchickten Kuͤnſtlers, 
ſtarb aber ſehr jung um 1650, Velaſco No. 85. 
Buarienti nennet ihn Lucerna. 


Zucenti oder Lucini (Hieronymus) ein Bildhauer 
und Medaillenr zu Rom; lernte bey dem Ritter Al» 
gardi. Er verfertigte einige Arbeit von Bronze für 
Die Kirche St. Maria di Monte fanto; einen Engel 
von Marmor, der die Nagel des H. Kreutzes halt, 
und auf der Engelburgsbrüfe aufgerichtet iſt; einige 
Münz und Medaillengeprage unter den Regierungen 
der Paͤpſte Elemens des X. und Innocentius des XI. 
Lucenti ward in den Ritterfiand erhoben, und bluͤ— 
bite um 1680. Wefterhout hat obbemeldten Engel in 
einem Rupferftiche geliefert. Sein Sohn Ambrofius ar: 
beitete in gleicher Kunſt. Vielleicht ift obbemeldte Bron⸗ 
zoarbeit dieſem Meifter zuzufchreiben, Giche Angelus 
Roßi. Kochler T., 20. p. 167. 


Lucherini (Michel) ein Bildhauer und Kunftgiet, 


fer zu Flovenz; lernte bey Peter Tacca. Er arbeitete 
mit feinen Mitſchuͤlern Eofmus Cenni, Coſmus Ca 
velli, Ludwig Salvetti, Bartholome Cennini, und 
Andreas Bolgi um 1625. an dem Guſſe der von ih: 
rem Lehrmeiſter modellirten vier riefenmäßigen Scla— 
ven, welche das Fußgeſtell dev KRitterftatue des Grof- 
herzog Ferdinand des Erſten, Die zu Livorno aufge 
richtet zu fehen tft, zieren. Baldinucci. 

Luchtern (van) Eiche S. E. Stanley, 

Luciani (Anton) ein Kupferftecher zu Venedig; 
arbeitere nach Tiepolo , NR. Caffana, S. Bombelli , 
u.f. f. Er war des Jacob Piccini Schuler und des 
Anton Faldoni Lehrmeifter, 


Zueiano (Afcan ) ein PBerfpeetivmahler zu Neapel, 
wird von Domenici T. 3. p. 553. angeführt, 

Lueidel ( Nielaus) genannt Neufchatel; ein Bilds 
niffemai,ler von Mong in Hennegau. Er arbeitete 
zu Nürnberg und erwarb fich einen großen Ruhm 
durch ein lebhafte und natürliches Colorit, worinn 
ihm feiner in felbiger Gegend vergliechen werden 
konnte. Er ftarb um 1600. Doppelmayr p. 209. 

Lucillus, ein antiker Mahler; wird von Symma— 
chus L 2. epift. 2. und L, 9. epiſt. 47. angeführt. 


Lucini (Anton Franz) ein Zeichner und Kupfer: 
ftecher zu Florenz; arbeitete nach Callots Manier, 
und war vielleicht fein Schuler. Er radirte 1631. 
die Gemählde des großen Saals in Maitha nach M. 
P. de Alefio, auf ı6. Blätter. Lucini war ein Zeit 
genof von Stephan della Bella, und radirte unter 
andern nach dieſes Meitters Zeichnung ein Felt, wel: 
ches zu Pifa auf dem Arnofuffe gehalten wurde, auf 
eine grofe Platte. Chriſt führt p. 90. fein Zeichen 
an. Bafan, 

— — (Hieronymus) Giche Lucenti, 


— — (IJoſeph) mahlte in einer Kapelle der Tate: 
ranenfifchen Chorherrenfirche della Baffione zu May— 
land. eine Tafel, worauf der H. Antonius von Pa— 
dua in diefer DOrdengkleidung mit dem Kindlein Je— 
ſus; und in einem andern Gemählde der H. Aqui— 
linus abgebildet find. Latuada. 


Lucino (Anton) ein vortreficher Bildniffe - und 
Hiſtorienmahler zu Mayland, Von feinen öffentlichen 
Gemaͤhlden findet man in der Pfarrkirche St, Babila 
die Flucht in Egypten, worzu Curtius d'Udegio die 
Erfindung bergab , und Die Verehrung des H. Sa— 
kramentes nad) Alerander Magnafco. Lucino mahlte 
auch den Hinufcheid des H. Joſephs fur Die Kirche St. 
Maria bey St. Satire. Latuada. 

Lueiſeus. Siehe Lycifeus. 

Lucius ; ein antiker Edelfteinfchneider ; fehnitt 
auf einen Sardonier eine Victoria auf einem zwey— 
ſpaͤnnigen Wagen. Man findet davon einen Kupfer: 
fi) bey Stofch Ar. 41. 

Lucius Mallius, einer der beften antiten Mahler 
zu Rom, antwortete einem feiner Freunde, der ihm 
fcherzend vorhielt. Er mahlte fo ſchoͤne Bilder, da 
hingegen feine Kinder fo ungeftaltet waren. Diefe, 
fagte Malliug , werden von mir des Nachts, iene 
aber bey Tage verfertigt, Macrobiug L, 2. c. 2, 


Lugaro. 


Luck (Hans van) ein alter Formſchneider, deſſen 
Monogrammata von Chriſt p. 229. 241, und 289 
angefuͤhrt werden. Papillon T. 1. p. 238. - 


— — (EL) ein Bildhauer in Elfenbein, von 
welchen man in dem ehemals beruͤhmten Kabinette 
von Braamcanıp ein ziemlich großes Kruzifie mit 
verfehiedenen emblematischen Figuren umgeben, ſahe. 
Siehe den Artikel Ludwig Luyk 


Lucy (Carl) ward von vornehmen Eltern 1692. 
zu London gebohren. Er kam in feinem ız3ten Fahre 
gen Florenz, wo ihn der Großherzog dem Peter Dan: 
dini zur Unterweiſung empfahl : Darauf gieng Earl 
gen Forli, allwo er bey einem achtiahrigen Aufent- 
halt fich die Schule des Carl Eignanı wohl zu Rute 
machte. Nach dieſem begab er fich gen Bologne, 
und ſtudirte nach _den beiten Meiftern. Er mahlte 
einige hiftorifche Stucke mit einem angenehmen umd 
zarten Colorit; feine Neigung aber gieng auf Por—⸗ 
traite Die ev mit guten Geſchmack und lebhafter Far- 
bung verfertigte. Gugrienti. 


‚ Luder (Johann) vermutglich ein Holländer ; fehmitt 
einen vortreflichen Medaillon anf Wilhelm den drit— 


ten, Konig in England, den Lochner T, 1. p. 189, in _ 


einem Kupferſtiche zeiget. 

Luders (Chriſtian Friedrich) ein Stahlſchneider; 
verfertigte 1703. den Praͤgſtok zu einem Thaler, 
worauf die Ordenskette des ſchwarzen Adlers, der 
von ‚Friedrich dem Erften, König in Preuſſen geftiftet 
wurde, abgebildet if. Numiſm. hiſt. p. 455. und 
ebenda p. 689. findet man den Kupferſtich von ei— 
nem Medaillon, mit dem Bruſibilde dieſes Fuͤrſten, 
den Luders 1707, gefchnitten. 

Ludius, ein vortreficher antiker Landſchaftenmah— 
ler zn Rom unter dem Kayfer Augufius. Er war 
der erfte, welcher die Drauren in den Zimmern dev 
Landhaufer mit Gemählden zierte, worinne man 
Gärten, Walder, Hügel, Fifchteiche, Baͤche, Flüffe, 
u. ſ. f. mit Figuren, Thieren, Schiffen zc, ſehr an— 
genehm vorgefteht, fand, Plinius L. 35. c. 10, 

— — (Marcus) and Etolien gebürtig; Fernte bey 
obigem Ludius. Er maͤhlte der Juno Tempel zu Ar: 
den , und erhielt Deswegen Das daſige Burgerrecht. 
Diefer Mahler bluhete um A,E 40. PBliniun L. 35. c. 10. 

Ludovici (Joh. Friedrih) Siehe den Artikel A. 
Cordien. 

Ludoviſi (Bernhardin) ein Bildhauer zu Rom um 
1760; machte Die Statuͤe welche die Fruchtbarkeit der 
Felder vorfiellt an dem Springbrunne Trevi, und 
perfchiedene andere Werke fuͤr Die Kirchen Diefer Stadt. 
Siehe den Artikel M. Anaſtaſio. Titi, 

Ludwig der XII. König in Frankreich ; lernte bey 
Simon BVouet zeichnen und mit Baflelfarben mahlen, 
damit er fih mit Bildniffemahlen- feiner vertrauteften 
Hofbedienten erluftigen könnte. Ex übte dieſe Kunft 
einige Zeit mit fo gutem Erfolae , daß man Bor: 
tratte von ihm zeiget ,. die fehr ahnlich follen gewefen 
feyn. Felibien T. 3. p. 396. 

Lufoli (Job. Maria) ein gefchickter Mahler von Bes 
faro ; lernte bey J. Franz Mengucci. Er arbeitete um 
1660, und wird zufalliger Were von Malbaſia T. 2, 
p. 327. angeführt. 

Lugano (Dominicug dal Lago di) wird von Va— 
fari unter Die Schuler des Donatello gezahlt; andere 
geben ibm den Philipp Brunelefcht zum Lehrmeifter. 

— — (Gebaftian da) ein Baumeifter; erneuerte 
nach einiger Meinung, die Kirche St. Joh. Chriſto— 
phorus zu Murano; ein Werk dag von andern dem 
Moro Lombardo zugefchricben wird. Er blühete um 
1515. und machte ein Modell für die zu erbauende 
Kirche St. Juſtina zu Padua, welches aber wegen allzu— 
großen dazu erforderlichen Koften nicht befolget wurde, 

— — (Thomas da) ein Bildhaner ; lernte Dey 
Yacob Tatti, genannt Sanfovino. Unter vielen ſchoͤ— 
nen Statuen die er nach der Anweiſung feines Lehre 
meifters verfertigte, bemerket man vorzüglich Die übers 
aus fehöne Bilder der H. Maria mit dem Kindlein 
Jeſus und dem H. Fohannes ın der Kirche S. Sebaftias 
nus zu Venedig. Er bluͤhete um 1520. Bafarı T. 3. P. 834. 

Lugaro () mahlte in ber Kirche belle Grazie zu 














Lugtaceto. 
Udine die unter dem Krentze Chrifti ſtehende heilige 


Antonius, Martinus und Hieronymus. Ridolfi Tor, um 1 
haͤuſern. , Wegen einer Schlagerey, worinn er feinen 
| Gegner lähmte, mußte Luini eine langwierige Gefans 


Pr Ita 

Lugiaccio, ein Mufivarbeiter; verbefferte das be— 
ruͤhmte St. Vetersichiff des Giotto zu Rom, wel: 
ches nachher durch Marcel Provenzale und endlich 
durch Horaz Manenti auch geſchah. Serie T. 9. p. 1. 


Luhne (Joachim) ein Mahler von Hamburg, | 


von welchem man in dem GSpeifefaal des Schloffes 
Salzdahlum, vier große, fehr wohl gemahlte Tafeln 
fiehet. Er mahlte auc) zwey Altarftüte für die Kir— 


che St. Benedictug zu Quedlimburg. Luhne biuhete | 


um 1700, und folgte der Manier des Altern Terwe— 
ſten. S. Blefendorf hat ein Portrait nach ihm in 
Sun geftochen. Nachrichten von Künftlern , 36, 
»2, PD. 9 
Luidel (Gabriel) Siehe den Artikel Johaun Strauch), 
feines Schülers, ! 


Lırigi (Andreas) genannt Ingegno, ein Mahler 


von Aſſis; lernte bey Peter Perugino, und mahlte | 


unter feined Lehrmeilters Namen eintge Arbeit in 
dem Wechjelhaufe zu Perugia. Die Gemahlde von 


feiner eignen Erfindung find von einem beſſern Ge-⸗ 


ſchmack alö feines Meifterg, und um 1500, verfertigt. 
Sandrart ivret fich, wenn er aus Diefer neuern Ma— 


nier feplieffet Daß feldige von Raphaels Hand ſeyen, 


weil Diefer Damals blos 17. Jahre alt war, in wel⸗ 
chem Alter er Die Gefihieklichkeit des Andreas noch 
nicht erreicht hatte , od er gleich nachher ihn weit 


Papſt Sixtus der IV. ihm einen lebenslänglichen Un— 
terhalt virordnete, den er bis in das gofte Jahr ſei— 
nes Alters genof. Vaſari T. 2. P. 516. 


Luſk (Damori van) und Leonhard van Orly, zwey 
niederlaͤndiſche Mahler; ſtellten in ihren Werten mei: | 
ſtens Sinn- und Sittenbilder vor, welche andaͤchtige 
Gemuͤther in der Tugend zu unterhalten fähig find, N 


Houbrafen T. 1. p. 288. 
— — (Ludwig ) ein Bildhauer; arbeiteteum 1740. 


Siehe den Artikel J. C. L. Luck. 


Luini (Aurelius) Bernhardins Sohn; zeigte einen 
großen Geiſt in feinen Gemaͤhlden, beſonders an der 


Vorderfeite des Spithalg della Mifericordia zu Ways | 
land, welche gegen Die Porte Comafina firhet, wo er | 
auf einen kleinen Raum eise große Menge Figuren I 


gefchicklich anzubringen wußte, in denen er feine Wit: 
genfchaft in der Anatomie zeigte und des Friedrich 
Zucchero Manier nachabmte Man ficher auch in 


diefem Gemaͤhlde eine ſehr angenehme Verfpectiv und | 
— grau in grau gemahlte Einfaffung. | 
In der Dom: und andern Kirchen diefer Stadt findet Haumeifter wu Rom, war ein Mitglied der Dafigeh 


man auch einige Stüde von des Aurelius Arbeit. 
Lomazzo p. 163. 

— — (Bartholome) ein Mahler , wird von Lo— 
mazzo angeführt, 

— — ( RBernhardin ) ein Mahler zu Mayland; 
lernte bey Andreas Scoto und nach Yottari T, 2, 
p. 23. bey Leonhard da Vince, den er in feinen Ge 
maͤhlden nachahmte. Er wird auch unter die Schuͤ⸗ 
ler von Gaudenz Ferrari gezahlt. Bernhardin war 


ein beherzter und angenehmer Colorift, wie aus den | 


vielen Gemaͤhlden erhellet, die zu Mayland hin und 
wieder zu fehen find. Er bluhete um 1530. und hin: 
terließ nebft obbemeldten Aurelius noch einen Sohn 


ruhmt gemacht. Bernhardin hat ein Buch von fei- 
ner Kunſt gefchrieben. Lomazzo p. 685. 


— — Gulius Cefar) ein Mahler von Valfefia ; 
lernte bey Gaudentius Ferrari. Er mahlte einige 
Hiftorien in den Kapellen zu Varallo. Bartoli T, 2, 


— — (Thomas) eined Benetianerd Sohn, ward 
zu Nom 1597. gebohren, und wird fir des Andreas 
Sacchi Schuler gehalten. Er ſtudirte in der Acade— 
mie St. Lucas, und nad) den beſten Gemaͤhlden eine 


ſchoͤne Manier im Zeichnen und Mahlen, und weil | 


er den M. A. von Carravaggio in dem Colorit nach: 
ahmte, bekam er den Beynamen Carravaggino. Li: 





Lunghi. 381 


ni mahlte ſechs große Tafeln fuͤr die Kirchen zu Rom, 
und viele andere ſiehet man in den daſigen Privat: 


genſchaft ausftehen, die ihn in Schwermuth ftürste, 
an welcher er um 1632, in der Bluthe feiner Jahren 
ſtarb. Baglionip. 241.— Ein andrer Thomas Luini; 
arbeitete ald Bildhauer zu Non. Einer von den 
Luini wird unter die Formfchneider im Helldunkel 
gezaͤhlet. 


Lumage (Bartholome) ein Abt und Kunftliebha- 
ber; arbeitete auch felbft in der Mahlerey, Er Tebte 
um 1630. M. lAsne hat fein Bildniß, jedoch ohne 
Jamen nach einem Gemählde des berühmten Ban 
dyks in Kupfer geftochen, Mempired de Maroles 
vs 

Luna (Franz della) ein Baumeifler zu Florenz 
und vertrauter Freund des Philipp Bruneleſchi, der 
ihm eine gewiſſe Arbeit ubergab, in welcher Runa 
einen groben Fehler wieder die Regeln der Kunft bes 
gieng, und fi) Damit entfchuldigte daß er ſolches aus 
einem berühmten Gebaude,abgefehen habe, Brune> 
lefchi gab ihm zur Antwort: Das bemeldte Gebaͤud 
habe diejen einzigen Fehler, und Luna habe ihn auch 
allein nachgeahmt. Siehe Bafari in des Brumeleſchi 
Lebensbefchreibung. 


gundberg C ) ein berühmter fchwedifcher Portraits 
mahler; lernte zu Venedig bey Nofalba Carriera und 


| be) Cazed iu a — 1741. zum Mits 
übertraf. Ingegno hatte in dem beften Laufe feiner | gliede der Eoniglichen Academie angenommen wurde, 

Ir ; ; : ı Er arbeitete um 1750, zu Stofholm, und hatte nach 
Eunfivollen Arbeit Das Unglück zu erblinden ; Daher | des Grafen von Tefin Meinung, wenige oder aa 
| Zeinen feines gleichen in dee Kunſt. Dieſer Mahler 
1 arbeitete auch in Delfarben. Er ward Auffeher über 


| die königliche Gallerie. Gilberg, 9. €, Moitte, 


u. ſ. w. haben nad) ihm radirt, 


— — ( ) ein fehwedifcher Medailleur, blühete 
um 1770. 


Lundens (G.) ein niederländifcher Figurenmahler 


| um 1656, von welchem man ein Gemaͤhld in der 
an dem Dresdnifchen Hofe. Er wird m dem Tem, Churfuͤrſtlichen Gallerie zu Dresden zeiget, 


pehdes guten Geſchmacks für die Deutfchen angeführt, 1 


Lunelli C ) von diefem unbekannten Mahler, def 


I fen Jeame vielleicht unrichtig angegeben iſt, findet 
| man in Der Capuginerlicche der Empfängniß zu Kom 
| das Bildniß des Evangelilten Johannes, Koma an: 


tica e moderna. 
Lungara (dalla) ein Beyname von H. Marchis, 
Lunghi (Anton) ein Mahler zu Bologne; Iernte 


| bey J. Joſeph dal Sole, Man fiehet von feinen his 


forifchen Gemahlden in den Kirchen St. Maria Mags 
Dalena der Coeleftiner, und St. Bartofomeo di Porta, 
Er blühete um 1750, Aſcoſo. 


— — (Honorius) des Altern Martins Sohn, ein 


Academie, Er flarb 1619, im soften Jahre feines 
Alters. Man rechnet unter feine beften Werke den 


VPallaſt Berofpi, die Kirchen St, Maria Liberatrie, 


und St Carlo al Corſo; dieſe letztere wird für eine 
der fchonften in ganz Rom gehalten. Siehe den Are 


tikel P. A, Barca. Paſcoli T. 2. p. sıo, 


— — (Lucas) Mahler von Ravenna; ein ehrli⸗ 
cher , ruhiger, feifiger und arbeitfamer Künftler, 
der mit vieler Geduld eine große Anzahl Gemahlde 
in feinem Baterlande, worinn er befländig blieb, vers 
fertigte. Er arbeitete um 1560. in Gefellfchaft mit 


Livius Agreſti. Lucas hatte eine Tochter Barbara , 


Evangelifta genannt , der fich in der Mahleren Des | die von dem Vater in der Kunft unterwiefen wurde. 


Marchefelli gedenket eines Franz Lunghi von Raven 
na, Lucas Sohn; von welchen man hiftorifche Ges 


| mählde von 1580. in den Kirchen zu Rimino fiehet, 


Man findet unter den Maplerbriefen T. 5. p. 28. eis 
nen, der den 9. Dee, 1591. an diefen Künftler ge 
fchrieben iſt. Vaſari. 


— — (Martin) ein Baumeiſter von Vigiu, in 


| Dem Herzogthum Meyland; lernte bey feinem Vater, 


der ihm zeitlich nach Rom ſandte, mo er ſich ſo ges 
fehieft machte, daß ihn Pabſt Gregorius XII. nebft 
vielen Fürften und Cardinalen zu Erbau-tnd Erneties 


| tung verfchiedener Kitchen und Palläfte gebrauchten. 
| Unter dieſe letztern zahlet man Die Pallaͤſte des Herzo— 
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gen von Ceci bey der Fontana di Trevi und den Borg⸗ 


heſiſchen. Er bluͤhete um ısgo. PafeoliT 2,p. sıı. | 


Lunghi (Martin) der jüngere, ded Honorius Sohn; 
ward nach feines Vaters Adfterben ein unregelmaßi- 
ger und ausfchweifender Yaumeifter, wie man Die: 
fes zum Theil an der Kirche St. Carlo al Corſo fe 
ben fann. Er war von einer heftigen und feiner Ober» 
feit fehr wiederfpänigen Gemüthsart, daher er mehr 
als einmahl eingefteft wurde. Gleichwohl erzeigte er 
gegen feine Mutter, obfchon erwachfen, fo viel Ehr- 
forcht und Umnterthanigkeit, daß er nicht felten von 


Ihr Stokfchläge gedultig erlitt. Erftarb 1656. Balz H 


ſeri p. 229. 

— — (Peter) Siehe Longhi. 

— — (Spylla) ein Bildhauer von Vigiu. Er— 
gaͤnzte zu Rom ſchadhafte antike Statuen und verfer— 
tigte aus eigner Erfindung viele Bilder zu Grabmaͤh— 
lern, Springbrunnen und Altaͤren. Er ward- durch 
feine Talente fehr berühmt und farb in hohem Alter 
um 1610, Baglioni p. 114, 


Lungi (Jacob di) toll nach des Lomazjo Meynung 
ein niederlandifcher Mahler geweſen ſeyn, den men 
aber unter feinen Landesleuten nirgend entdefen kann, 
es müßte dann einen Sohn oder Schüler des Peter 
Aertſens, der Lange genannt, bedeuten. 

Lungo (Andreas) ein Mahler von Ravenna; wird 
von Malvafia T. 1. p. 579. unter den Schülern der 
Carrarci angeführt. Er folgte hernach der vebellifchen 
Schule des Peter Facini. 

— — ein italienifcyer Beyname des Peter Nertfend, 
genannt der Lange, 

upacci ( Hieronnmus) ein Grotesfenmahler von 
Montepulciandz arbeitete um 1574 zu Rom. Ber: 
mander in jeiner eignen Lebensbeſchreibung. 


Rupi (Anton; ein Bildhauer, verfertigte nach Des 


Thomas Raureti Zeichnungen die Zierarthen von Mar: | 


mor, welche an dem prächtigen Brunnen auf dem 
großen Platze zu Bologne zu fehen find; Diefer ward 
1563, aufgerichtet. Mafini p. 232. 

— — (Vincenz) genannt Johann da Tagliacorzo, 


mahlte dag Altarblatt der Kapelle Eefarini in der Kirche | 


St. Marıa in Araceli zu Rom. Titi. 


hauer zu Florenz; lernte bey Anton Sufini. Siehe 
dieſen Artikel. 

Lupicini (Joh. Baptift) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Ludwig Cardi. Er, ward in Kopierung 
guter Gemaͤhlde berühmt und blühete um 1625. Bal⸗ 
Dinueci in dev Kebensbefchreibung von Eefar Dandint. 


Kupino (Bernhardin del) ein Mayländer, mahlte 
ein Haus nahe bey der Kirche St. Sepolcro aus und 
innwendig, woran er Dpidifche und andere Kabeln 
mit zierlichen Figuren und zarter Ausarbeitung vor— 
ſtellte. Man fiehet auch verfchi-dene fchöne Gemaͤhlde 
von ihm in der groffen Kloſterkirche und an verfchie, 
denen andern Drten diefer Stadt, Er blühete um 
1530. Giche den Artifel Bernhardin Lanino. Ba: 
fari T. 3. p. 568. 

Lupo (Raphael da Monte) Siehe Montelupo, 

Lupus (E. Sevius) ein antiker Baumeifter, der 
fen Namen Grüter p. 57. No. 7. aus einer Innſchrift 
anführt. Er blühere unter Kayfer Auguftus und fein 
Rame ward an einem Leuchtethurn, an dem Ausfluße 
der Coruna in Portugal entdekt, 


Lurago (Rochus) ein Baumeifter von Pelſopra in 


N a ala — — Theil feines Lebens zu Dublin zu, wo feine Arbeit 
Strafe, der von allen Kennern gerübmt wird, Auf f 
Befehl Pabſt Pius des V. baute Lurago zu Boeco, | 
dem Geburtsorte diefes Pabſts in dem alerandrini- f 
fchen Gebiete eine Kirche und Klofter Dominicaner | 


Ordens. Er ftarb zu Genua um 1590. Soprani in Kupfer geflochen. 


P- 287. 


Lufarche (Robert de) ein franzoͤſiſcher Baumeiſter; J 
fing unter der Regierung Philipp Augufts den prach- | 
tigen Bau der Cathedralkirche zu Amiens an. Er f 
blühete um 1210. Siehe den Artikel Gormont, Te | 
Jeer begab fich auf das Kupferetzen, welches ihm am: 


Comte T. 1. p. ıı. 


Luyken. 


Luſſe (ein niederlaͤndiſcher Thiere und Blumen, 
mahler; arbeitete um die Mitte des XVII. Zahrhun- 
derts zu Paris, Le Comte T, 3. p. 123, 

Luter (Erasmus) Siehe den Artikel J. C. Ley 
geben, feines Schulers. 

£uther C ) ein Bildformer von Amſterdam; ar— 
beitete um 1710, in Dienften des Großherzogs zu Flo: 
renz. Uffenbach T. 3. p. 542. 


Luti oder Lutti (Benedickt) ein Mahler von Flos 


| venz; lernte bey Ant. Dom. Gabbiani, hernach ſtu— 


dirte er zu Rom nach den berühmteften Statuen und Ge⸗ 
mahlden. Er legte fid) vornehmlich auf das Colorit 


| und mahlte mit einer herzhaften und zierlichen Manier. 


Sein Pinſel ift friſch und kraͤftig, er gab feinen Far— 
ben viel Harmonie und feinen Figuren ſchoͤne Ausdınde; 
man fadelt aber feine zuweilen unrichtige Zeichnung. 
Luti verfertigte eine Menge Stafeleygemaͤhlde, die 
ihn fat an allen Höfen ih Europa befarnt machten. 
Seine vornehmfte Werke find in den Pallafte Albani 
zu Rom zu fehen. Der Kayfer machte ihr zum Rit— 
ter und der Shurfürft von Maynz begleitete den Adels— 
briefmiteinem von Diamanten befesten Kreutz. Geine 
Zeichenfchule wurde flark befucht. Ein grofeg Ge; 
maͤhld welches er für die Hauptkirche au Via gemacht, 
ftellet den 9: Ranieri vor, der feine fuͤrſtliche Kleider 


| an cine Moͤnchskutte vertaufcht. Man findet darinn 


ſchoͤne Kopfe, eine gute Ordnung in der Zufammen: 
ſetzung, bie uud Da ein fchönes Colorit. Die Per— 
(pertiv ift, von nahem anzufehen, unangenehm: Ue— 
berhaupt ift dieſes Stuͤck allzu verzartelt: (Sfumato) 
Luti ftarb zu Nom 1724. im 58ſten Jahre ſeiues Al- 


a ters. Er ſammelte ein zahlreiches Kabinet von den 


vortrefichiten Zeichnungen , die fich bey frinem Abſter— 
ben auf 14565. Stücke beliefen, welche Wilhelm Kent, 
ein berühmter Mahler für eine anfehnlihe Summ an 
fich gebracht. Bottari giebt T. 1. Giunta p. 29. cine 
ziemlich umftändtiche und leſenswuͤrdige Nachricht 
von dieſer, für eine Privatperfon, fo feltenen Samm;, 
lung. Lutiradirte zwey Blätter die ziemlich var find, 
Wagner, Fariat, Bonnet, Beauvais u. |. f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. d'Argensville. 


— — (Philipp) ein Kupferftecher; radirte nach 
2. Baldi das Bildniß des H. Layarus, Mönch, Mah— 


.. Hier und Martyrer. Gandellini, 
Lupiccini (Baceio d. i. Bartholome) ein Bild: | 


Lutma (Janus, d.i. Johann) Vater und Sohn; 


der erfie war ein berühmter Goldfchmied zu Amfter> 
| dam; und Schuler von Paul van VBianen. Er ſtarb 


im gsften Jahre feines Alterd. Der Sohn. übte 
gleiche Kunft und verferkigt: vier Kupferfiiche mit dem 


JGoldſchmiedspunze, die ſehr gefchazt werden, wovon 


aber die guten Abdrüce ſchwer zu befommen find, 
Sie fiellen in Bruſtſtuͤcken den Dichter Vondel, ders 
Hiftorienfchreiber PB. C. Hooft, des Lutma Vater 
und ihn felbft vor. Er radirte mit einer gefchikten 
Manier eine Sammlung von Zierathen für Gold— 
fehmiede u. f. w. tem Landfchaften, worinne man 
viele Kunft in der Compoſition und im Helldunfel 
findet. Bafın. — Dtan bat auch Kupferftiche von eis 
nem Abraham Lutma. Giche den Artilel P. Flynt. 


Lutterell ( Heinrich ) ein Engländer; lernte bey 
Edmund Ashfield, err.ichte aber in Paſtelfarben ei- 
nen ſolchen Grad der Bollfommenheit , Daß er feinen 
Meilter ſehr weit übertraf, und nach dem Urtheil 
der Kenner dem Holbein gleich geachtet wurde, Lut: 
terel erfand eine vorher unbekannte Methode Bild- 
niffe mit Paftelfarben auf Kupferplatten zu zeichnen, 
die er fo fanft und aciftreich behandelte als ob fie mit 
Delfarben gemahlt wären. Er bracht einen groffen 


zwar bewundert, aber nicht nach Verdienſte belohnt 
wurde. Er begab fich nachher gen London und kam 
daſelbſt in ſolche Gluͤksumſtaͤnde, wozu ihn feine Talente 
ſchon fange vorher berechtigt hatten, Van der Gieſt, 
R. Williams, J. Smith, u. f. w. haben nach ihm 


Luven (Ludwig) Siehe Loewen. 
Luxan. Siehe F. de Aranda, 


Luyken ( Zohan) gebohren zu Amſterdam 1649; 
lernte die Mahlerey bey Diartin Zaagmoelen , aber 

















Luyks. 


gemein wohl glükte. Alle Kunſtkenner, ſtimmen da— 
rinn überein, daß er einer der beiten Kuͤnſtler in Hol- 
land geweſen fen, welches eine unzählige Menae Blät: 
ter, die man einzeln, vornehmlich aber in geift- und 
weltlichen Büchern finder, fattfam bezeugen, worum. 
ter die groſſe Kupferbibel , weiche Peter Mortier her: 
aus gab, fein vornehmſtes Werk iſt; in dieſem fin: 
det man was die Ezkunſt ſchoͤnes bervor zu bringen 
vermag. Dean bemerket in feiner Arbeit cin bewun— 
dernswuͤrdiges Feuer, Einbildungstraft und Leich- 
tigkeit. Aus der freyen und ungezwungnen Manier, 
die man in feinen Kupferflichen wahrnimmt, follte 
man faft fchlieffen , Luyken babe fie ohne verfertigte 
Zeichnungen von frever Hand mit der Nadel auf Die 
Kupferplatten hingeriffen ; gleichhvol findet man in 
den Rabinetten der hollandifchen Liebhaber ſchoͤne mit 
der Feder und chinefifcher Dinte verfertigte Hand: 
eichnungen von feiner Arbeit, nach welchen er va, 
ivte, Diefer fromme Mann fchrieb auch einige gott: 
felige Bücher, Die er mit feinen vortreflichen Kupfer» 
flichen zierte, Er ſtarb 1712. Sein Sohn Cafpar 
uͤbte auch dag Kupferegen, folgte aber dem Vater 
weder in der Manier noch in der Kunft, und farb 
vor ibm. Wenerman T. 3, p. 109. 

Luyks (J Samuel van Hoogſtraeten unterrich- 
tet uns in einem feiner Briefe, Datirt Wien den gten 
Auauft 1651, von Dierem Mahler folgender Geſtalt: 
» Man kinder einen Sandrart an; diefer foil der 
beruͤhmteſte deutfche Mahler ſeyn, und feine Ans 
3, kunft macht vier Geraͤuſche. Man fügt: Er wer: 
», de in Eayferliche Dienfte fommen, um dafelbft fein 
Gluͤk zumachen. Es feheint, er werde J. K. M. erften 
» Mahler Luyks übertreffen wollen. „ Dieler Künft: 
ler mahlte Hiftorien und Vortraite. Er ift ohne 
Zweifel der in feiner Ordnung angefuhrte Franz Leux, 
Deſcamps T. 2. p- 304. 

Luz C ) ein deutfcher Mahler ; lernte zu Florenz 
bey Balthafar Francefchini, der ibn fehr liebte. Luz 
mahlte vortrefich in Paſtelfarben, und blühete um 
1680, Baldinucci Sec. 5. Nr. 415 

Luzzi CD. Philipp ) ein Briefter und Mahler, lebte 
um 1720. Man ſiehet von ihm hiſtoriſche Gemähl- 
de in den Kirchen St. Francifeus und Praffede zu 
Kom. Titi. 

Lychus, ein antiker Bildhauer ; verfertigte Die Sta- 
tue eines Knaben, der ein Nauchfaß halt. Plinius 
La 34. ©. 8. 

Lyciſcus, ein antiker Bildhauer; machte die Stas 
tue von Layon, einem tuͤkiſchen, falfchen und nieder 
trächtigen Schmeichler. Plinius L. 34. © 8. 


Lycius, ein Bildhauer; Myrons Sohn und Schuͤ⸗ 
ler. Einige halten dieſes Wort fuͤr einen Beynamen, 
den Myrxron ſelbſt trug. Plinius L. 8. 4 

Lyens (Jacob des) ein geſchikter Bildniſſemahler 
zu Paris um 1720. Lernte bey Niclaus de Largils 
liere. Man hat nach feinen Gemaͤhlden Kupferftiche 
von N. de PArmefin , Epicie, N. Tardieu, Wille, 
uf. f. Siehe den Artikel Defcombes. 


Lyonet (Peter) gebohren zu Maftrich 1708. Stu: 
dirte au Leyden die Gottesgelehrtheit und zeigte in 
währender Zeit gine folche Neigung und Talente für 
die Zeichenkunft, dag er ohne Anleitung mit dem Fe— 
dermeifer ein Basrelief in Palmenholz fehnitte, und 
darinn Apollo mit den neun Mufen vorftellte; dieſes 
Sluͤk verdiente die Bewunderung des Ritters van 
Moor, der ihm feine fernern Anleitung zur Zeichen: 
Zunft anbott, die Lyonet mit Danf annahm und fich 
fleißig in derfelben übte. Nach einiger Zeit, Die er 
mit vielem Eifer auf die Nechtslehre verwandte , be⸗ 
kam er Luft die Beſchaffenheit und vielfältige Ver: 
änderungen der Inſekten zu unterfüchen, mit groͤß— 
tem Fleiß und Genauheit nachzuzeichnen, aud) ein 
ge davon felbft in Kupfer zu eben, und mit Anmets 
Zungen zu erläutern; dieſes gewog die koͤnigliche Ge: 
felfchaft der Wiffenfchaften zu London den Lyonet 
1748. zu ihrem Mitgliede gu ernennen. Er war aud) 
Sachwalter des Juſtizhofes von Holland, Dollmels 
scher , Patentenmeiſter und Ausleger der an die Ge 
neralftaaten in Ziefern gefchriebnen Briefen. Van 
Gool T. 2. p. 330. 


Lys (Johann) genannt Ban, gebohren zu Olden- 
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burg um 1570. Lernte bey Heinrich Golzius, ver 
lief aber feine Manier zu Rom. Er mablte auf kleine 
Tafeln Tanze, Hochzeiten, baͤuriſche Schlägereyen , 
Schenken, u. f. f. zuweilen auch geiftliche Hiſtorten. 
298 dachte feinen Gompofitionen lange Zeit nach, 
wann er aber feine Gedanken einmal feſt geſezt hatte, 
arbeitete ev Tag und Pacht ununterbrochen, big er 
fein Werk zu Ende gebracht hatte. Seine Zeichnung 
iſt zumeilen ſehr ſchoͤn, feine Faͤrbung allezeit £räf- 
tig, fein Pinſel markigt und feine Erfindungen geiſt— 
reih. Ein H. Hieronymus, den er für die Kirche 
St. Nicolaus de Tolentino zu Venedig gemahlt hat: 
te, ift von einem vöthlichten und gemanirten Colo— 
rit; uͤbrigens iſt dieſes Gemaͤhld in einer zierlichen 
und groſſen Manier mit ſchönem Pinſel und vielem 
Geſchmak ausgearbeitet, P. Monaco hat dieſes 
Stuük radirt. Lys hat nach Rubens eine Alte am 
Nachttifche in Kupfer gebracht, Er flarb zu Vene— 
dig 1629. Defcamps Ti 1. pP. 263. 

— — (Johaun van der) gebohren zu Breda um 
1600, Kam in feinen Gemählden der Manier feines 
Lehrmeifters Cornelius Poelemburg ſehr nahe, auf 
fert daß die feinige mehr ing Harte fallt. Man muß 
ein guter Kenner ſeyn, um ihre Gemaͤhlde zu unter 
fiheiven. Deſcamps T. 2. p. 61, 

Lyſias, ein antiker Bildhauer; verfertigte einen 
vierfpannigen Wagen mit den Bildern des Apollo 
und der Diana, die forhoch gefchäzt wurden, daß 
der Kayfer Auguſtus diefelbe in einen Tempel, den 
er feinem Vater Detaviug zu Ehren aufgerichtet, ſez— 
zen hieß.  Blinius L,:36, c. 5. 


Lyſippus; ein Bildhauer von Sycion und Zeitge; 
noß Alerander des Groffen, blühete in der ı raten 
Olympiade. Er ubte anfangs dag Schlofferhand, 
werk, aber auf des Mahlerd Eupompus Einrathen 
begab er fih auf Die Mahlerey, die er aber bald ver- 
lieg und fich dem Bildhauen wiedmete, worinn e8 
ihm vortrefich gluͤkte. Ihm und dem Apelles war 
allein erlaubt diefen Helden in Gemaͤhlden und Sta> 
ten abzubilden. Lyſippus verfertigte viele Yildniffe 
Alexanders nach feinen verfchiedenen Altern; unter 
Diefen war eine von gang befonderer Schönheit: Der 
Kayfer Nero fehazte Diefelbe ſehr hoch, weil fie aber 
nur von Erzt war, ließ er fie vergulden, in’der Mei- 
nung, Daß Diefes noch vieles zu ihrer Schönheit bey⸗ 
tragen ſollte; allein Durch dieſen übel angebrachten 
Puz ward die Statue ganz verdorben, fo daß man 
gendthigt wurde das Gold davon wegzunehmen ots 
durch fie wegen der vielen Flecken und feharfen Sei. 
lenftriche , Die dabey uberblieben abermal vieles von 
ihrer Vortrefichkeit verlieren mußte. Diefer Kunft- 
ler arbeitete mit einer fo erftaunensmirdigen Fertige 
feit, daß man auf 600. Stuͤcke von feiner Arbeit 
zählte. Er gab feinen Bildern mehr Schönheit und 
Annehmlichkeit ald man gemeiniglich in der Natur 
wahrnimmt , ohne fich gleichwohl von dem Wahr: 
feheinlichen zu entfernen. Eine aus dem Bade fiei- 
gende männliche Statue von feiner Hand mar eine 
der. größten Zierde der öffentlichen Bader des Agrippa. 


Der Kayfer Tiberius ließ dieß ſchoͤne Stüf wegnehs - 


men, aber daß Volk regte fich) Darwider, und ward 
diefer Fuͤrſt zu Verhütung einer Auftuhr genöthigt 
diefelbe wieder an ihren vorigen Ort ſetzen zu laſſen. 
Einer alten Junſchrift an dem Fußgeſtelle eines Her; 
cules ‚in dem Pallaſte Pitti in Florenz zu Folge, 
ſchreibet man? Diefe Statue dem Lyfippus: zu s Allein 
Winkelmann in jeinen Monumenti, 21° Trattato 
praliminare p. 76. fchlieffet aus dem Mittelmäfigen 
feiner Kunſt, die gar nicht mit dem Ruhme dieſes 
Bildhauers uͤbereinkoͤmmt, dieſe Innſchrift ſey er- 
dichtet. Lacombe. — Ein anderer Lyſippus, Schmel;z⸗ 
mahler aus der Inſul Aegina; wird von Plinius 
L. 35. ec. 11. angefuͤhrt. 


Lyſiſtratus, des Lyſippus Bruder, ein Bildhauer; 
war der erſte, der die Geſichter nach dem Leben ab— 
formte, und hernach in dieſe Formen Wachs zu gieſ— 
fen pflegte. Unter den neuern Kuͤnſtlern bracht Ans 
dreas del Verrocchio diefe Arbeit wieder in Schwang. 
Plinius L. 34. 0. 8. 


Lyſon. Siehe den Artikel Batton. 
Lyſſens (NRiclaus ) genannt Nußbrecher, weil er 
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eine ſehr groſſe Naſe hatte; ein guter Hiſtorienmah— 
ler von Antwerpen, ſtudirte zu Rom. Die meiften 
Gemählde, die Lyffens in feinem Vaterlande verfers 
tigte beftanden in Bildern der Flora und Bomona, 
die er Durch Früchte und Blumenmahler gehörig ftaf: 
ven lief. Er farb 1710. im goiten Fahre feines Als 
erd, und hinterließ den Ruhm eines guten Künft. 


Macci. 


nen Stuͤcken, worinnen Soldaten, Pferde, u, fs f. 
abgebildet find. Deſcamps T. 3. p 362. — 


Maat (Jan) ein Bentname von J. A. Blankhof. 
Mabelano. Siehe Mohedano. 


Mabuſe (Johann de) gebohren zu Maubeuge in 
ennegau um 1500. Er war ein Zeitgenoß md ver⸗ 





lers und eines tugendhaften Mannes. 
T. 3. P. 347. 


Lyſus; ein Bildhauer aus Macedonien ; verfertig— 
te die Statue des Crianius, eines Eleers. Paufa- 


niad L. 6. 
IR. 


Maark, vieleicht Maas (Johann) Sieheden Ar: 


titel Joſeph Doftfries , feines Schülers, 


Maas ( Arnold van? gebohren zu Gouda um 1620. 
lernte bey Davıd Tenierd und war wie Diefer, ein 
getreuer Nachahmer der Natur. Banerngefellichaf: 
ten, Dorfhochzeiten, u. ſ. f. find die oͤfterſten Ges 
genitände feiner Gemahlde. Kaum war er von fei- 
nen Reifen in Frankreich und Stalien zuruͤk gekom— 
men und wollte die Früchte feiner Studien genieffen, 
10 ſtarb er. Van Maas este auch in Kupfer, eine 
Kunft, die er von Regner Perfyn erlernt hatte, Def 


camps T. 2. p. 281. 


— — (Conrad van der) Siehe den Artikel Ges 


org van Schooten, feines Schulers. 


—- — oder Maes ( Gottfried) gebohren zu Ants 
werpen um 1660. lernte bey feinem Vater, der aber 
unbekannt if. Der Sohn fludirte nach den beften 
Gemablden, die er in Kirchen und Kabinetten fand, 
vornehmlich aber nac) der Natur. Er mahlte viele 
Modelle , die zu Brüffel in Tapeten nachgemacht 
wurden, unter denen fonderlich die vier Theile der 
Welt, wegen ihren volkreichen Compofitionen , fchd- 
ner Zeichnung und Faͤrbung auch natürlichen Aus: 
Drücken geruͤhmt und des Rubens Arbeit gleich ge 
achtet wurden. Ueberdas arbeitete er auch fur viele 
Kirchen, Palafte und frembde Liebhaber. Man be; 
merfet in feinen Gemählden die Manieren des Be, 
ters von Gortonna und Niclaus Poußin. Seine 
Köpfe find wohl geziert, und das Coſtume wohl da: 


zinn beobachtet ; feine Gründe find mit Architectur 


‚der Randichaften und Ruinen verfeben. Seine Zeich- 


“gung it ohne Manier; feine Gewander find wohl 
gefaltet und ganz ungekuͤnſtelt; feine Färbung ift vor: 
Freflich und alles it im seinen Werken voller Bewe— 
gung ; er fuhrte einen feſten umd leichten Pinfel. 
Maas ift ein guter Kunftler der Antwerpifchen Schu: 
le, von welcher. er 1682, Director wurde, Weyer: 
man führt ihn T. 3. p. 280. ohne Taufnahmen an, 
Defcamps T. 4. p. 17. 


— — (Johann) ein Mahler von Brügge, von 
welchem man verfchiedene ziemlich gute Gemaͤhlde in 
den Kirchen feiner Vaterſtadt fiehet, Er it aber mehr 
Durch Ludwig van Deyfter, feinen Schuler befannt, 
Voyage de Deſcamps. 


— — (Niclaus) ein Mahler von Dortrecht; lern: 
te bey Paul Rembrand und verfertigte unter feiner 
Aufjicht vortrefiiche hiſtoriſche Stücke, aber die Ge: 
winnſucht verleitete ihn Bildniffe zu mahlen. Auch 
bierinn war er glüflich , indem er den Perfonen, die 
er fihilderte , ohne Abbruche der Kenntlichkeit, zu 
fchmeicheln wußte. Er floh die ſtarken Schatten, def 
fen ungeachtet machen feine Gemaͤhlde eine fehr gu: 
te Wirkung. Diefer Mahler farb 1693. im sıften 
Fahre feines Alters. Blooteling , Munikhuyſen, 
u. ſa f. haben einige Bortraite nach ihm in Kupfer 
geftochen. Deftamps T. 2. p. 463. 


— — ( Theodor ) gebohren zu Harlem 1656. 
Lernte bey Heinrich Mommers , Niclaus Berghem 
und Johann van Hugtendburg. Er machte ſich ein 
beionderes Studium daraus die Pferde und ihre Be- 
wegungen wohl zu beobachten. Seine Gemaͤhlde be; 
ftehen aus Feldfchlachten, Jagden und Spazicrfahr: 
ten, die man meiſtens nur in Holland zu fehen be- 
kommt. Er radırte einige Blätter nach feinen eignen 
Erfindungen, unter andern eine Sammlung von Elcis 


Weyerman 





traufer Freund des Lucas von Leyden. Ungeachtet 
reiner ausgelaffenen Lebensart war er eın vortreflicher 
Mahler. Seine Werke find fehr v.inlich und mit uns 
gemeinen Fleiß gearbeitet. Er war der exfte in Flan⸗ 
dern, der die rechte Manier das Nakte zu mablen, 
und jich in bifforifchen Gemählden der Allegorien zu 
bedienen , aus Stalien mitbrachte. Man ſiehet zu 
Amſterdam verſchiedene von feiner Arbeit, unter an— 
dern eine Enthauptung St. Jacobs, welche grau in 
grau faft ohne Karben, mit einem gewiſſen Safte 
gemahlt ift, fo dag man das Tuch auf alle Yrren bie— 
gen kann, ohne dag das Gemaͤhld dappn den gering» 
ten Schaden nehmen folte. Man fichet auch in 
England Bıldniffe von ihm. Mabuſe war den Weis 
ne fehr ergeben, daher, ald ihm fein Patron , der 
Marggraf van Veere ein Kleid von weitem Damaft 
ſchenkte, Damit er in ſolchem vor Kayfer Carl dem V, 
erſch inen konnte, verkaufte er dieſes in der Schenke 
und ließ fich ein neues aus weifem Papier machen, 
welches er mit Blumen fo kuͤnſtlich bemahlte , daß 
der Kayfer folches in der Nahe zu fehen begehrte, um 
die Wahrheit zu erfahren, Er flarb 1562, Die 
Santagoftini in Beichreibung der vornehmften Ges 
mahlde zu Mayland nennen ihn Maboggio. E. du 
Paas hat ein Marienbild nach ihm in Kupfer geſto— 
chen. Deſcamps T. 1. p. 93. 

Macagni EFriederich) ein Maylaͤnder; mahlte 
in der Kapelle S. Joh. Angelus Porro der Servis 
tenkirche St. Maria daſelbſt, das Altarblatt, wo—⸗ 
rinne diefer Heilige von Engeln getragen wird, Dar 
cagni lebte um 1690. Latuada. 


Macardel (Jacob) Siehe J. M. Ardell. 


Maccacaro (Hieronymus) ein ziemlich unbekann⸗ 
ter Mahler von Verona; lernte bey Felix Ricci. Er 
ſtarb an der Peſt 1630, Pozzo Ne. 85. 


Maccaferri (Joh Franz) ein Mahler von Bologs 
ne; wird von Malvafia T. 1. p. 581. unter die viele 
Schuler der Carraches gezahlt. 

Maccanti (Franz) ein Mahler von Empoli, den 
Baldinucci unter die Schuler von Dominicus Erefti, 
genannt Paßignano zaͤhlet. 

Maccarino, ein Beyname von D. Beccafumi. 

Maccharino. Siehe Naccherino. 


Macchi EFlorius) von Bologne; ein getreuer 
Nachahmer des Ludwig Carraccio, der ihn ſo wohl 
unterwies, daß die Verkuͤndigung Maria in der H. 
Geiſtkirche von Fremden für ſeines Lehrmeiſters Are 
beit gehalten wird. Er übte ſich auch im radiren. 
Julius Eefar und Johann , feine Bruder und Mite 
fchüler ; arbeiteten auch mit vielem Lobe in diefer 
Kunſt; Julius Cefar insbefondere brachte viele Zeit 
in verfchiedenen Städten in talien zu. Johann 
arbeitete unter andern, mit A. M. Colonna in dem 
Landpallafte der Familie Bentivogli zu Yagnarola, 
Diefe Bruder blüheten um 1600. A Parigini ras 
dirte nach Florius. Malvafia T. 1. p. 578. 


Macchietti (Giomo d. i. Hieronymus) genannt 
del Erocefiffaio , weil fein Lehrmeifter Michel di Ris 
dolfo Ghirlandaio meiftens Kruzifire mahlte. Macs 
chietti ward 1535. zu Slorens gebohren. Er arbei> 
tete ſechs Fahre unter der Auflicht Georgs Vaſari 
in dem berzoglichen Pallaſte zu Floreng : Darauf 
gieng er nach Rom, wo er zwey Jahre mit ftudiren 
nach den beiten Gemählden zubrachte. Er mahlte 
portrefiche Bildniffe, kleine hiſtoriſche Tafeln und 
grofe Altarblätter in den Stadten Florentz, Piſa, 
Neapel, Benevento und in Spanien, unter welchen 
der Martyrtod des H. Laurentius in der Kirche ©. 
Maria novella zu Florenz, von Lomazzo p. 161. 
ſehr hoch geſchaͤt wird, man hat auch von Die 
fem Gemahld einen Kupferſtich. Vaſari T. 3. p. 870, 

Macci (Joh. Anton) Auditor des Cardinald Mafs 
fimi; ein Liebhaber der Baukunſt. Nach feiner Zeich—⸗ 

























































Mace. 


nung ward die Vorderſeite der Kirche ©, Diony— 
fing zu Nom geziert. Titi. 

Mace (Johann) von Blois gebürtig, war in eins 
gelegter Arbeit von Hol ein beruhmter Kuͤnſtler, Er 


arbeitete zu Paris für den Konig und farb daſelbſt 


1672. Felibien Principes Des Artd p. 447. 

— — (  )ein frangöfifcher Zeichner im XVII. 
Jahrhundert; ward von dem beruhmten Kunſtken— 
ner Fabach öfterd gebraucht Landfchaften aus feinem 
Kabinet nachzuzeichnen und zu vadirenz fie machen 
einen Theil von des Sammlung aus, die gedachter 
Fabad) herausgab. Die übrigen Blatter jind von 
den Gebrudern Corneille, Peſne und Rouſſeau verfer: 
tigt. Baſan. 


Macedo; ein Beyname von J. Clovio. 


Macee (E.) von diefem gefchikten Kupferetzer hat 
man eine Sammlung von Blättern, Die er in leichter 
und freyen Manier nach des J. B. Caftiglione Ge- 
maͤhlden radirt hat, zumal in denen, welche Die Reis 
fen der Erkväter vorſtellen. Vielleicht iſt dieſer der 
vorbemeldte Mace. Abhandlung von Kupferflichen, ıc. 
P. 84. 

Machelli (Simon) Siehe Maſchini. 

Macchiavelli (Eliſabeth) von Bologne; lernte bey 
Ludwig Mattioli. Sie zeichnete mit der Feder und 
radirte in Kupfer um 1730, Academia Clei.entina 
Toal Bl 38: 

— — (Zenobius) ein Mahler von Pifa , wird 
von Vaſari in des Benozzo Gozzoli Lebensbefchreis 
bung unter deffelben Schuler gezahlt. Er lebte um 
1470, 

Machua (Joh. Fernandes) von Seville; ein 
großer Mahler und Baumeifter, Er ahmte den Ra— 
phael nach und arbeitete um ‚1655. zu Granada, Ve— 
lafco Nr. 122. in der Lebensbefchreibung des Peter 
de Moya. 

Machy (Peter Anton de) ein Architecturmahler 

und Mitglied der königlichen Academie zu Paris um 
1760; lernte bey Johann Servandoni. Er mahlte 
drey perfpectivifche Stufe, in der Haupttreppe des 
Palais royal, welche Contant 1757. angelegt Hatte. 
Baſan bat fechs Blätter von Ruinen nach feinen 
Zeichnungen in Kupfer geflochen. Voyage pittores- 
que. 
- Macilo C ) ein Baumeifter, fing 1123. an die 
Gathedralfirche zu Padua auf Unkoften des dafigen Ka— 
piteld zu bauen. Man findet Davon eine Auffchrifft 
an dem Kapitel einer Saule eingegraben, Voyage 
Dun Francois en Italie T. 8. p. 252. 

Macini (Franz) ein Mahler von S. Angelo di Va⸗ 
do; lernte bey Carl Eignani. Er mahlte viele und 
fchone Werte, unter welchen die Vereinigung der grie- 
chiſchen mit der lateinifchen Kirche fehr gerühmt wird. 
Ein andres vortrefiches Gemähld von ihm; wie Ale 
gander der groffe dem Jupiter Ammon opfert , ift 
von fehr fehöner Zufammenfeßung. Man findet in 
der Bibliotheck des Klofters St. Eroce di Gierufalem- 
me zu Nom eine H. Familie von Macini, in wel: 
cher er den Raphael fo wohl nachgeahmt, daß man 
fi) darinne betriegen koͤnnte. Sonſten fcheinet er oft, 
am barmonijch zu werden, ins einthönige zu fallen. 
Diefer Künftier lebte noch) um 1750. Zanelli 
pP. 60. 


Maccivti (Joh. Baptit) Siehe Maviotti, 
Maclia C Michel) Siehe Maglia, 
Macon (Anton) Siehe Maſſon. 


Macret (C. F.) ein frangöfifcher Kupferftecher; 
arbeitete um 1770. nach F. Eifen, Ellwing, u. ſ. w. 


Macrino. Siehe M. d'Alba. 


Maculano (Vincenz) von ſeinem Geburtsort, P. 
Firenzuola genannt ein Dominicaner; bekleidete ver 
ſchiedene Aemter ſeines Ordens, und ward endlich 
von Pabſt Urbanus dem VIII. zur Cardinalswuͤrde 
erhoben. Er hatte eine groſſe Kenntniß ſowohl der 
Kriegs- ald bürgerlichen Baukunſt und beforgte ver; 
fciedene wichtige Gebäude in dem genuefifchen Ge; 
biete und zu Rom, wo er 1667. im goften Jahre ſei⸗ 
nes Alters ſtarb. Soprani N. E. T, 1. p. 364. 
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Madderſteg (Michel) ein Mahler von Amſterdam 
und der beſte von Ludolf Bakhuiſens Schuͤlern; war 
ein vortreflicher Kuͤuſtler in Seeſtuͤken, dem es nie— 
mand in Abbildung der Schiffen und derſelben ma— 
nigfaltigem Geraͤthe zuvorthat. Er arbeitete lange 
Zeit an dem berliniſchen Hofe: Aber nach feiner 
Heimkunft legte er fih auf die Handelfchafft, wo— 
rinn er fein Gluͤk nicht hoch brachte. Er flarb 1709. 
im soften Jahre feines Alters. Seine Gemäblde 
findet man meiſtens zu Berlin und an andern deutfchen 
Höfen. Deſcamps T. 3. p. 398. 


Mader (Chriſtoph) und Mattielli, zwey gefchikte 
Bildhauer; arbeiteten um 1734. zu Wien. Mader 
verfertigte Die Baſreliefs an den zwen groffen Saͤu— 
len die vor der dDafigen Kirche St. Carolus Borromeus 
aufgerichtet find. Er arbeitete auch in Dienften Des 
Prinzen Eugens von Saphoyen. Mattielli arbeitete 
nachher zu Dresden. Winkelmanns Gedanken über 
die Nachahmung, ꝛc. pP. 67. Die Frankfurter ges 
iehrte Anzeigen 1775. N. 34. ſchreiben die Arbeit obis 
ger Saulen Metterer , einem Damals noch Icbenden 
Profeſſor der Bildhauerkunſt in Wien zu. 

Maderno (Carl) genannt Lombardo, ein Bau: 
meifter von Biſſone ın dem Bifchthum Como und 
der italienifch ſchweitzeriſchen Landvogtey Lauis ges 
burtig. , Er gieng nach Rom, wo ihn fein Oheim 
der beruhmte Dominicus Fontana vollends unterwieg, 
Maderno ward päbftlicher Baumeifter unter Clemens 
dem VI, und verfertigte viele Werke die feinen Pas 
men berühmt machten. Indeſſen wird er Doch befchul: 
digt, daß er den Wlan welchen M. A. Bonaroti für 
die St. Peterskirche gemacht hatte, durch feine Zus 
ſaͤtze mehr verfchlimmert ald_verbeffert habe. Er ftarb 
zu Rom 1629. im 73iten Jahre feines Alters, und 
ward in der Kirche St. Johannes der Florentiner 
begraben. Specchi, Ferraboſco, Marot, u. fi f. 
haben nach) ihm radirt. Paſcolt T, 2. p. sor. 


— — )Gtephan) ein Bildhauer aus der Lombar- 
die ; arbeitete zu Nom, wo er antike Statuen era 
gänzte und Modelle zu Statuen verfertigte die in Erzt 
gegoffen wurden. Viele der vornehmiten dafigen Kits 
chen find mit Bildern und Baſreliefs geziert, die Mas 
derno nach der Manier des Ritters Bernini verfers 
tigte, Der Abt Raguenet vedet mit vielem Ruhm 
von einer Statue der H. Eecilia, die er für den Haupts 
altar der Kirche Diefes Namens gemacht hatte. Wes 
gen feinen Verdienften bekam er eine Stelle bey Zolls 
haufe Ripetta. Er flarb 1636. im 65ſten Fahre feines 
Alters. Siehe den Artikel Dom. Ferrerio. Baglioni 
p. 231, 

Madonina ( Franz ) ein Mahler von Modena ; 
verdienet wegen jeinen meifterhaften hiftorifchen Ge: 
mählden und angenehmen Colorit unter den Künfts 
lern dieſes Herzogthums angeführt zu werden. Er 
blühete um das Ende des XVI. Jahrhunderts. Mes 
driani P. 96. 

— — (Joh. Baptift) Siehe Modonino, 


Madonne ( Lippo delle ) ein Beyname von 8, 


Dalmafio. 
Madrain. Siehe Gontier, 
Madyn. Siehe Mandin, 


Maella (D. Marian) ein fpanifcher Mahler; ars 
beitete um 1760, in Eüniglichen Dienften in dem neuen 
Pallafte zu Madrid, zu Aranjuez, u. 1-w. P. A, dela 
Puente. T. 1. p. 191, 


Maennl (Jacob) ein Schwarkkunftftecher , arbeis 
tete um 1720 zu Wien. Chriftoph Lauch, Inſpec⸗ 
tor der kayſerlichen Kunft- Gallerie zu Wien, unters 
nahm um obige Zeit alle, Gemaͤhlde dieſer Gallerie, 
wovon die meiftevon Bruffel aus des Erzherzog Lens 
pold8 Sammlung herrühren, durch Maennl radiren 
zu laffen. Aber ihr beyder Tod unterbrach dieſes 
Vorhaben, von welchem mehr nicht ald 30. Blatter 
befaunt gemacht wurden, die aber auch aufferft fels 
ten und wenig bekannt find, Die Idee generale p. 49; 
giebet davon ein Verzeichniß. 

Maes ( Eberhard van der) ein Kupferflecher aus 
Haag, ftudirte in Italien. Er arbeitete nach 9. 
Hondius und andern Meiſtern. Baldinucci T, 13. 
P+ 45: 
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Maes Siehe Mans. 


Maeft, oder Maft (Hermann van der) ein Hiftos 
rien mahler vonBriel; lernte bey Franz Floris und 
bey Franz Franckens. Er arbeitete zu Delft. Harms 


Zab. 10. 


Maeftri (Joh. Baptift) genannt Volpini; verfer- 
tigte 1676, die Statue der H. Jungfrau Maria für 
die Kirche St, Maria del Carmine zu Mayland. Er 
arbeitete auch für die daſige Domkirche, die Car- 
thaufe zu Pavia, die Kapellen zu Barallo u. f. w. 
Torre, 

Maeftri (Rochus) ein Mahler zu Venedig; Ternte 
bey Alerander Barotari. Er arbeitete mit andern 
feinen Mitfchulern in der Minoriterkirche genannt ra: 
ri zu Venedig 1650. Baffaglia. | 

Maeftro Riccio Sanefe, ein Beyname des Bar: 
tholome Neroni. 

Maffei (Franz) ein Mahler von Vicenza lernte 
bey Santo Veranda. Er füchte Die Manier des Paul 
Caliari in ſehr groſſen hiftorifchen Gemablden nach— 
zuahmen. Man ſiehet davon einige in verſchiedenen 
Kirchen zu Brescia. Sein Gemaͤhld von dem juͤng— 
ſten Gericht in der Kirche St. Michael zu Vicenza 
ift ziemlich wohl zufammengefeßt , aber von einer 
trofnen Manter. Maffei ftard zu Padug 1660. allwo 
man vieles von feiner Arbeit ſiehet. Boschini p. 519, 

— — (Hieronymus) Siehe Maffei. 

— — (GFacod) ein berühmter Tonkünftfer und 
guter Mahler zu Vicenza. Er hielt mit Diefen Kun: 
ften den beften Meiftern feiner Zeit Die Waage, Bos— 
chini p. 524. 

— — (Niclaus Fran) ein KRupferfiecher; arbeir 
tete zu Rom nach Raphael, Carraccio, und andern 
Meiltern. 

Maffiotti ( Dominicus) Siehe Maggiotto, 

Magagnasco (Stephan) Siehe Magnadco. 

Magagno; ein Beynamedeg altern G.B. Maganza. 


Magagnolo (Franz ) ein gefchikter Mahler zu Mo: 
dena; blühete, wie man glaubt, um den Anfang 
des XVI. Jahrhunderts, Die Zeit har feine Werke 
zernichtet, und findet man Davon nur keine Spuren 
mehr, Vedriani p. 38. 

Maganza (Alerander) gebohren zu Vicenza 1556, 
lernte bey dem altern J Baptift, feinem Vater, und 
bey J. Anton Fafolo. Er ſtudirte nach J. Baptıfl 
Zelotti, und arbeitete in feiner Geburtsftadt mit Del- 
farben und auf frifhen Kalk. Man fichet eines von 
feinen öffentlichen Gemählden in dem Kapıtel Der 
Karthaufe zu Pavia. Maganza hatte eine zahlreiche 
Familie, die er in der Peſtzeit 1630. verlohr. Ne 
bend J. Baptift Maganza dem jungern, der in einem 
befondern Artikel angeführt if, hatte Alerander noch 
zween Söhne Hieronymus und Marc- Anton, die 
in der Kunſt bereits fo weit gekommen waren, daß fie 
öffentliche Gemaͤhlde verfertigt hatten. Er felbfi ſtarb 
1640. im gaften Fahre feines Alters, Ridolfi T. 2, 
p. 236. und 246. 

— — (Carl) ein Mahler zu Nom; lernte bey 
Franz Cozza, der ıhm feine Modelle und Zeichnungen 
Teftamentsweife hinterließ. Ex lebte um 1680, Pa: 
coli T. 2, P. 74. 

— — (Joh. Baptift) der ältere, genannt Ma: 
gagno, ein Mahler zu Vicenza ; lernte bey Titian 
eine leichte Manier im Bildnijfemahlen. Als ein be- 
rühmter Dichter ward er in die gelehrte Gefellfchaften 
zu Padua und Bicenza aufgenommen, und lebte mit 
den vornehmſten Dichtern feiner Zeit in vertrauter 
Freundfchaft. Er farb 1589, im goften Jahre feines 
Alters, Ridolfi T. 2. p. 228. 

— — (Yo. Baptiſt) der jüngere, Aleranderd 
Sohn; gelangte in früher Jugend auf einen fo ho— 
ben Grad in der Kunft daß er vortrefliche Proben feis 
ner Gefchiklichkeit in der Zeichnung und in dem Co— 
lorit zeigen £onnte. Er farb aber 1617. im goften 
Jahre feines Alters. Ridolfi T. 2. pı 245. 

Magatti (Peter Anton) von Vaccalo in der Land: 
vogtey Mendrys geburtig; lernte zu Bologne bey J. 
Joſeph dal Sole. Er mahlte Hinter Dem hohen Altar 





Maglta— 


der Collegiatskirche St. Maria Pedone zu Meyland 
ein groſſes allegoriſches Stuͤk auf friſchen Kalk, und 
in der Kapelle St. Benedictus der Pfarrkirche St, 
Simplicianus ein Ovalſtuͤf. Magatti arbeitete auch 


für einige Kirchen au Pavia. Die Leidensgefchichte Chrie 


fti in der Franciscanerkirche zu Como wird fir fein 
Meifterftück gehalten. Magatti ftarb zu Vareſe 1768. 
im gıften Fahre feines Alterd, Fuͤeßli T. 4. p. ııı, 

Magenta (Joh. Ambrofius) ein Barnabitermönch 
von Meyland; baute um den Anfang des XVII. Fahts 
hunderts die gröfte Kapelle der Hauptlicche St. Bes 
trus und die Kirche St. Salvator, beyde zu Boiogne; 
dieſe letztere wird fehr geſchaͤtzt. Ascoſo. 

Magges (Joſeph) aus Tyrol gebuͤrtig; einer Der 
beften Hiftorien und Frescomahlerr zu Augfpurg. 
Er mahlte viele Privathaufer dieſer Stadt und viele 
Kirchen in dafigen Gegenden. Er ſtarb 1769. im 
4ıften Jahre feines Alterd. Seine Tochter There 
fia übte gleiche Kunft und ftarb 1770. 

Maggi (Johann) von Rom; arbeitete ungemein 
wohlin Verfpectiven und Landfchaften, ezte auch fehr 
schöne Werke in Kupfer. Er zeichnete die Stadt 
Kom auf einen großen Plan mit allen Straffen, Plaͤzen, 
Kirchen und Bahäften, aber der arme Mann war 
aus Mangel der benöthigten Umkoſten auffert Stande 
folchen in Kupfer zu bringen, daher er nachher von 
Paul Maupin in Holz gefchnitten wurde. Die neuere 
Kirchen undfchönfte Ausfichten diefer Stadt find nach 
feinen Zeichnungen radirt worden. Maggilebte um den 
Anfang des XVIL. Jahrhunderts, und jtarb im soften 
Fahre feines Alters. Eine Anbettnng ver Weiſen die 
er in Kupfer gebracht , follte eine Anfpielung auf feinen 
Familienamen fiyn. Man findet einige fehr fauber in 
Holz geſchnittene Blätter mit J. B. May. bezeichnet, 
welche man diesem Künfiler zufchreiben tonnte. E. Sas 
deler hat Landfchaften nad) ihm radirt. Baglioni p.277. 


— — (Johann) ein Hildhauer; verfertiate in der 
Kirche St. Danicl zu Venedig ſehr ſchoͤne Zierrathen 
von Stufaturarbeit um 1700. Riteaito di Venezia. 


— — (Paul) ein Baumeifter zu Rom; eriveis 
terte um 1614. Die daſige Kirche St. St. Trinita 
Rau Siſto, und brachte fie in eine zierliche Form. 
Titi. 

— — (Beer) ein Mahler zu Meyland; lernte bey 
Philipp Abbiati. Er arbeitete mit vielem Verſtand 
und Fertigkeit, Movon man in feinem Vaterland 
viele Proben findet. Diefer Künftler leb.e um 1710 
Guarienti, 


Maggiore (Ambroſius) ein in allerhand Drerler: 
arbeit ſehr beruhmter Kuͤnſtler; biühete um 1580, 
Lomazzo. P- 429. 

— — (Iſaac) Siehe Maior. 


Maggiotto (Dominicus) einer der beſten Schüler 
des J. Baptiſt Piazetta, verließ ſeines Lehrmei— 
ſters Manier und nahm eine hellere und angeneh— 
mere an ſich. Er verfertigte in derſelben Altarblaͤt— 
ter und andere biftorifche Gemaͤhlde für verſchiedene 
auswärtige Kirchen und Pallaͤſte. Zu Venedig fins 
det man in der Kirche della Pieta eine Altartafel von 
feiner Hand. Er lebte noch 1763. A. Capellan und 
andere Kupferftecher haben nach ihm für den Wag— 
nerifchen Verlag gearbeitet. Sein Sohn Franz war 
um 1766. ein Ditglied der in feiner Geburtsftadt ers 
nenerten Mabhleracademie. _ Er mahlte in der Kirche 
Dimeffe zu Padug die Deke des Chors, ein Stück 
von ı8 Fuffen breit und lang, welches die Himmel. 
fahrt Chriſti, mit fchönen Verkuͤrzungen, vortieflicher 
Zeichnung und lieblichem Colorit vorftellt. Longhi 
No. 16. 

Maghinardo; ein Baumeiſter zu Arezzo; verfertig— 
te den Rif zu der dafigen Kirche St. Stephanus, 
welche gegen dag Ende des X. Jahrhunderts nach 
dem Mufter der Kirche St. Bitalıs zu Ravenna era 
baut wurde. Bottari T. 1. Giunta p. 23. 


Magiftris (Joh. Baptift De) Siehe Maeſtri. 
Magli (Gabriel) Siehe den Artikel J. Braccioli. 


Maglia, oder Maglie (Michel ) ein berühmter 
Bildhauer aus Yurgund; arbeitete zu Rom, wo ex 
unter dem Namen Monſu Michel betannt war, Ex 
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Magliar. 


lernte dafelbft bey Herculed Ferrata und arbeitete uns 
ter feiner Aufficht in Marmor und Stukko. Maglia 
ward 1678. ein Mitglied der Academie St. Lucas. 
Man fichet vieled von feiner Arbeit in den daſtgen 
Kirchen. Siehe den Artikel Anton Alignini. Franz 
Maglia fein Mitfchüler und vielleicht fein Bruder; 
arbeitete noch nm 1720. zu Rom. Guarienti. 

Magliar (Andreas) ein Kupferftecher zu Neapel; 
lebte um den Anfang des XVII. Jahrhunderts, 
Man hat von ihm einige Blatter nach Solimena und 
andern Meiftern. Sein Sohn Joſeph, lernte bey 
gedachtem Solimena. Er war ein vortreficher und 
tefer Zeichner , daher war es ihm ein leichtes feines 
Vaters Kunft zu üben und eine fehr fchone und liebs 
lihe Manier im Kupferftechen zu erlangen. Joſeph 
ftach nach einem von feinem Lehrmeifter expreß grau 
in grau gemahlten Modelle einen H. Wilhelmug, deme 
der Heiland erfcheint. Aber dieſer gefihikte Juͤng⸗ 
ling ſtarb nicht lange hernach zu groffem Bedau- 
ren der Kunftliebhaber. Domenici T. 3. p. 720. 
Parino, 


Maglione, ein Bildhauer und Baumeifter zu Flo— 
renz; lernte bey Nielaus Pifano, der ihn an feiner 
flatt gen Neapel fandte, wo er die Kirche St. Lau⸗ 
rentiud, und einen Theil des bifchörichen Pallaſtes 
baute, und einige Grabmähler verfertigre, in wel: 
cben er des Pifano Manier wohl nachkuahmen wußte, 
Maglione lebte um 1250. Bottari T.ı. 21. 


Maglione (Ferrantes) Siehe den Artikel Johann 
Benincafa. 


Magnani (Chriſtoph) von Pizzighetone; lernte bey 
Bernhardin Campi. Er hatte eine fo ſtarke Einbil; 
dungskraft, daß wenn er eine Perfon nur einmal an: 
fahe , er ihre Bildniß fehr Eenntlich abbilden Eonnte. 
Magnani mahlte auch Hiftorien in Delfarben und 
auf Frifchem Kalk, und arbeitete in Geſellſchaft mit 
Malofo, Lodi, Catapane und Mainardi. Er blü: 
hete um 1580, und ſtarb in frifchem Alter. Baldinucci 
©ec. 4. T. 2. p. 164. 

Magnani (Joh, Baptift) Herzoglicher Baumei⸗ 
ſter zu Parma um 1600; wird von Malvajia in der 
Lebensbeſchreibung des Hieronymus Curti angefuͤhrt. 
Man zaͤhlet ihn unter die Schuͤler des Auguſtin Car⸗ 
raccio. 


Magnaſco (Stephan) ein Mahler von Genua ; 
lernte bey Valerius Caftelli und ſtudirte fünf Fahre 
zu Rom, richtete auch bey feiner Zuruf£unft eine 
Schule auf. Wegen feiner großen Manier in dem 
Eolorit und einer zarten Ausarbeitung, mahlte er für 
viele öffentliche Gebäude zu Genua, und verfchiedene 
von feinen Gemahlden wurden in Frankreich gebracht. 
Er ftarb 1665. in einem Alter von etwas mehr als 
30. Jahren. Soprani p. 262. Sein Sohn Aleran- 
der, genannt Liffandrino, gebohren um 1660; lernte 
bey Bhilipp Abbiati. Er ward fehr gefchickt in klei— 
nen Figuren, die aber Dennoch wegen der berzhaften 
Zeichnung und guter Austheilung ın Schatten und 
Kicht von groffer Manier find. Er war auch ın Er 
findung verfchiedener Mafchienen fehr fruchtbar, Liſ— 
tandrino ftarb zu Genua um 1720, Lettere fü la 
Pitura, ıc. T. 4 Pp. 38. 

Magnavacca (Joſeph) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey J. Baptiſt Barbieri und verfertigte gute 
Bildniſſe. Er war ein groſſer Kenner und Liebhaber 
der Alterthuͤmer und ſammelte ein koſtbares Kabinet 
von Medaillen, geſchnittenen Steinen, raren Buͤchern, 
u. ſaf. Er ſtarb 1724. im 85ſten Fahre ſeines Als 
ters. Man hat von ihm einen Tarif von den rareſten 
Medailles. Acad. Clem. T. 1. p. 186. 

Magniere ( Lorenz ) ein berühmter franzoͤſiſcher 
Bildhauer; ward 1667. ein Mitglied der Eoniglichen 
Academie zu Paris, Brofeffor 1690. Er flarb in 


diefer Stadt 1700, im s2ften Fahre feines Alters, - 


Man fiehet von feiner Arbeit in der Invalidenkirche, 
in den Eöniglichen Gärten zu Verfailles und zu Marz 
ly. Seine, Gefchiklichkeit fezte ihn in den Rang eis 
ned der gröften Künftler unter der Regierung Luds 
wig des XIV, Sein Sohn Philipp kam in die Acas 
demie 1680. Er ward Vrofeffor 1704. und Schaz⸗ 
meiſter 1709. Diefer Künftler ftarb 1715. im ösften 
Fahre feines Alters. Guerin p. 96. und 111. 
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Magno (Ceſar) mahlte in der Kirche St. Maria 

" Sarono in dem Herzogthum Mayland, Bariolt 
21. 


Magnoni (Earl) ein Mahler, von welchen man 
in der Kirche St. Johannes Baptifta zu Rom eine 
Tafel fiehet, die neben den Werken der berühmteften 
Meifter feiner Zeit, als eines Sacchi , Daratti, Ca- 
maffei, Gimignano, u. ſ. f, erfcheinet. Gleichwol 
ift dieſer Magnoni in der Künftlergefchichte ganz uns 
befannt, Diefes Gemähld ift unter des Andreas 
Sacchi Aufſicht, nach _deffen Zeichnung und mit feis 
ner Ausbefferung verfertigt worden. C. Bloemart 
hat die Evangeliften in einer Glorie nach feiner Er: 
findung in Kupfer geftschen, Pafferi p. 32r. 


Magny (Niclaus) ein Mahler von Artois; arbeis 
9— a r 9 nn Mr der Kirche fopra Mi: 
neroa eine Zafel von ihm fiehet, welche den 9, Kay: 
mundus vorftelt. Titi. Ay, Rn 


) ein franzöfifcher Feldmeffer und 

turforfcher , der fich Durch verfchiedene Ian er 
deefungen bekannt. gemacht; erfand 1756. bequeme 
Werkzeuge von Stahl, womit er die Eornigten und 
gelinden Schrafierungen der Handriffen von ſchwar⸗ 
zer und rother Kreide, mit mehrerer Genauheit und 
Naturlichkeit, als bis dahin gefchehen , nachahmte. 
Er zeigte auch diefe Erfindung andern Künftlern, die 
in dieſer Art arbeiteten. Deſmarteaur der ältere, 
3 a en — zankten ſich um 
ie Ehre dieſer Erfindung. Annales typo | 

Janvier 1763, T.ı. p. 66. ee 


Magontino (Iſrael) Siehe Mecheln. 

Aue a Saal lebte um 1600, 
mit dem Ruhm eines gefchiften Bildni 
Deſcamps T. 1. p. 274. — 59—— 

Mai (Matthias de) Siehe Maſo. 


Majano (Benedikt da) ein Florentiner; verfers 
tigte anfangs Perjpective, Laubwerk, Figuren, u. ff. 
von eingelegter Arbeit auf Schraͤnke, Schreibpulte, ıc, 
weßwegen er in Ungarn umd an andere Drte beruf: 
fen wurde. Ob er num gleich alle feine Zeitgenoffen 
in Diefer Arbeit übertraf, ward er doch derfelden miü- 
de und lernte bey feinem Oheime Julian die Bild» 
hauerkunſt, begriff fie auch gar leicht, und arbeitete 
mit groffer Fertigkeit in den herjoglichen Pallaͤſten 
und in den Kirchen zu Florenz. Er fehnigte ſehr 
ſchoͤne Kruzifixe, übte auch zugleich die Baukunft. Er 
ſtarb in feiner Geburtsftadt 1498. im saften Fahre 
feines Alters, und ward in der Kirche St. Lauren» 
tius begraben. Vaſari T, 2. p. 476, 


— — (Julian da ) ward durch Naturgaben 
und Kunft ein vortreficher Bildhauer und — 5 
ſter. Anfänglich verfertigte er mit Giuſto und Minore 
viele von gefärbtem Holz eingelegte Arbeit in verfchies 
denen Kirchen feines Vaterlandes, bediente fich auch 
hierbey der Huͤlfe feiner Schuler Guido del Servillis 
no und Dominicus di Mariotto, zweyer Zims 
merleuten von Piſa. Er baute den prächtigen koͤ— 
niglichen Pallaſt Poggio veale zu Neapel , den er 
mit jehonen Springdrunnen und Warfferleitungen 
zierte. Man ſiehet auch viele öffentliche und Privat; 
brunnen dieſer Stadt von feinen feltfamen Erfindune 
gen. Zu Rom baute er die Kirche St. Marcus und 
einen Pallaſt für Babft Paulus den II. Majano farb zu 

keapel 1457. im 7often Jahre feines Alters. Siehe 
den Artifel F. Mozani. Vaſari T, 2. p. 350. 


Majello (Alerander) Siehe den Artikel Alerander, 
oder Niclaus di Simone, 

Maier (Alexander und Gohann von ) Siehe 
Mayer, 

— — ( Simon) Siehe den Artikel F. J. Defele 
feines Schülers. 8. 3 Defele 

Maignaud (_ ) ein franzöfifcher Saumeifter, blüs 
hete in dem XI, Jahrhundert. Man fchreibet ihm 
den Porticus der alten Kirche St. Genevieve in Pas 
ris, zu. Selibien. 

Maille. Siehe Maglia. 


Mainardi (Andreas und Marc Anton ) genannt 
Ehiaveghini, Oheimund Nefe, Mahler zu Cremona; 
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388 Mainardi. 


lernten bey Bernhardin Campi. Sie arbeiteten dies 
les in dem Bezirke diefer Stadt und blüheten um 
1560. Baldinucci. 


Mainardi ( Lactantius) genannt da Bologna, oder 
Bolognefez lernte bey den Carracci. Er war ein hur⸗ 
tiger Zeichner und arbeitete zu Rom mit vielen an 
dern Mablern, die von Pabſt Sirtus dem V. zu Aus— 
zierung der Kirchen St. Johann von Lateran und 
S. Maria maggiore, ded Sommerpallaftes Peretti 
und des Vaticans beftellt wurden. Lactantius mahlte 
fehr gut auf frifchen Kalk, ftarb aber um dad Ende 
des XVI. Jahrhunderts im 27ften Fahre feines Al- 
ters unweit Biterbo, und ward in diefer Stadt bes 
graben. Malvafia T. 1. p. 576. 


— — (Gebaftian) ein Mahler von St. Gimig- 
nano; lernte bey feinem Schwager Dominicus Ghir— 
landajo, und arbeitete faft beftandig unter feiner Auf 
fiht. Vaſari T. 2. p. 460, 

Mainero (Joh. Baptift) ein Mahler von Genua ; 
lernte bey Lucian Borzoni, der ihn bald fo meit 
brachte, daß er mit einem Eleinen Gemählde von eig- 
ner Erfindung und einer gelinden und mohl ausge 
arbeiteten Manier, öffentlich erfcheinen durffte, Mais 
nardo mahlte zufälliger Weife einige Bildniffe, die fo 
ſchoͤn und wohl gleichend gefunden wurden, dag er fo 
gleich eine groffe Menge derfelben verfertigen und 
darüber das Hiftorienmahlen beyfeits ſetzen mußte. 
Er ftarb 1657. in blühenden Fahren an der Bell. Sor 
prani p. 213. 

Maingaud (Martin) ein Bildniſſemahler; arbei- 
tete um den Anfang ded XVII. Jahrhunderts an 
dem churfürftlichen Hofe zu München, wo er die Bild» 
niffe Marımilian Emanuels und feiner ganzen Fami— 
lie fchilderte. Der Ehurfürft ift in Lebensgröffe zu 
Pferde vorgeftellt. Ale diefe Portraite, ander Zahl 
neune famt einem hiftorifchen Stüfe, find in der Gals 
lerie zu Schleisyeim aufgehoben. 

Maini (Angelus und Tiburtius) Gebrüder, Bild; 
bauer von Pabia; arbeiteten in Eleinen Figuren von 
Holz. Angelus fchnizte ein Werk von vielen Figu 
ren für die Garmeliterkicche zu Pavia um 1517. Lo- 
mazzo. 

Maini (Joh. Baptiſt) gebohren zu Caſanomagnano 
1690. lernte bey Joſeph Rusnati und Camillus Ruf 
coni. Er arbeitete über 23. Fahre unter dieſes Ic}- 
tern Aufſicht. Man fiehet von feiner Bildhauerar- 
beit in den Kirchen zu Rom. Paſcoli T. 3. p. 270. — 
Einen andern F. Baptift Maini, fiehe in dem Artis 
tel Mayno. 

— — (Michel) ein Bildhauer von Fiefole; ver- 
fertigte die fehr ſchaͤtzbare Statue des H. Sebaftianus 
in der Kirche Minerva zu Rom. Titi. 

Maio (Johann) Siehe VBermeyen. 

— — (Matthias di) ein ficikianifcher Edelmann ; 
mahlte zu Rom in den Kirchen der 9. H. Apofteln 
und ©.. Maria rotonda auf frifchen Kalk; hatte 
aber gemeiniglich eine ſchwache Manier. Er beruhm- 
te fid) die Manieren der gröfter Künftler nachma— 
chen i\ £önnen, ward aber Darüber ausgelacht. Par 
coli T. 2. p. 72. 

— — (Paul di) genannt Marcianiſi; lernte bey 
Franz Solimena. Er mahlte fehr vieles für die Kir: 
chen zu Neapel und zu Ron, worunter einige Stüs 
fe von aufferordentlicher Groöffe find. Diele andere 
wurden in Frankreich und Spanien gefandt. Er lebte 
1740. zu Neapel. Domenici T. 3. p. 709. 


Majoli ( Andreas ) ein Kupferftecher ; arbeitete 
zu Rom. 

— — (Clemens) ein Schüler ded Joh. Franz 
Romanelli; mahlte ein Altarblatt für die Kirche St. 
Maria della Notonda, worauf die H. 9. Lauren, 
tius und Agnes nebft einigen Engeln abgebildet find. 
Titi gedenket auch noch vier andrer beträchtlichen 
Frefcogemählden, die Maioli in den Kirchen St. 
Maria in traftevere, ©. Lorenzo in Damaſo, St. 
Leonenella Sapienza und St. Bernardino alli Monti 
mit einem zierlichen Golorit verfertigte. 


Maior (Iſaac) ein Drahler und Kupferftecher von 
Frankfurt am Mayn; lernte bey Roland Savern 





Maisno. 


und bey Egidius Sadeler. Er arbeitete lange Zeit 
unter dieſem leztern und man ſtehet im Zweifel, ob 
fo viel ſchoͤne Kupferftiche die Sadelers Namen tras 
gen dem Lehrmeifter oder dem Schüler zuzufchreiben 
feyen. Uebrigens hat man auch viele Blätter, die 
mit Major Namen_ bezeichnet find; unter andern 
ſechs Eleine Landfchafften nach Peter Stephani, und 
eine fehr groffe die unter dem Titel des H. Hieronys 
mus beruhmt ift, nach Roland Savery ; fie ift mit 
Wien 1622, bezeichnet. Sandrart T. 1. p. 362. 


Major ( Thomas) ein gefchikter engländifcher Ku⸗ 
pferftecher , blühete um 1750. Er arbeitete zu London 
nach Ph. Lauri, P. P. Rubens, D. Tenierd, Ph. 
Woumermand, El. Lorrain, N. Berghem, F. Ferg, 
n.f.f. Man bat aud) von ihm Die Ruinen von Poe⸗ 
ſto, die er 1768. auf 24. fehr groffen Blättern nach 
Zeichnungen von J. Borra, heraus gegeben. Baſan. 


Maioto (Dominicus) Siehe Maggiotto. 


Mair ( Alerander ) ein Kupferftecher und Forms 
fehneider von Augfpurg. Man hat von ihm das Tie 
tulblatt und, die übrige Zierathen von Marc Wels 
fers Alterthuͤmern der Stadt Augfpurg; Lorenz Saus 
berlich hat 1599. die Holzſchnitte dieſes Meifters zu 
Wittenberg herausgegeben. 


— — (Paul) ein deutfcher Formfchneider, lebte 
noch 1600, Wapillon. 


— —; ein ziemlich guter Mahler von Landshut 
gebürtig, blühete um 1500. Er arbeitete einige Blät- 
ter mit dem Grabflichel in Kupfer, fehnitt auch in 
Holk und serfertigte Stöfe in Hellduntel. Man rech— 
net unter Diefe lestere Gattung ein Blatt, welches 
den ı2 jährigen Heiland unter den Lehrern figend , 
ee es iſt fieben Zoll breit und 10, und einen hal- 

en hoch, 


Maire (Franz le) eim franzöfifcher Hildniffemahlers 
ward 1657. ein Mitglied der königlichen Künftleracades 
mie zu Paris. Er farb 1688. im o7ſten Fahre feines 
Alters. Guerin p. 197. 


— — (Johann le) genannt der Dife, ein Mab: 
ler von Dammartin unmeit Paris ; lernte bey Clau- 
dius Vignon. Er fludirte zu Nom, wo er ſich 18. 
Jahre aufhielt. Nach feiner Heimkunft mahlte 
er einige Perſpectiven in den Lufifchlöffern Ruel und 
Bagnolet. Er flard zu Baillon 1659. im 62ften Jahre 
feines Alters, le Comte T. 3. p. 20. 


—— (Beten) genannt der Kleine ; lernte bey Claus 
ding Vignon. Zu Rom arbeitete ev nach den Zeichs 
nungen und Gemählden des Niclaus Poußin. Er 
radirte nach feinem Lehrmeifter und J. Grignon ars 
beitete nach le Maire in Kupfer. Dieſer Meifter 
lebte um 1660, le Comte T. 3. p. 168. und 305. 


— — (bdela) ein frangöfifcher Baumeiſter; ward 
1699. ein Mitglied der königlichen AYcademie von der 
eriten Drdnung. Gab die Zeichnungen zu dem prächs 
tigen Hotel von Soubife zu Paris, der 1697. Eis 
baut worden. Er baute aud) den nächft bey obigen 
gelegenen Pallaft von Rohan und das Hotel von Pom⸗ 
padour. Diefer Baumeifter wiedmete die leztern Jah— 
re feines Lebens dem Cabinet und fchrieb über die 
Baukunſt, aber der Ted übereilte ihn ehe feine Ent 
würfe im Stande waren gedruft zu werden, und 
man weißt nicht unter was für Hande diefe Hand- 
fhrifften gefommen find. Dieſes ift auffert allem 
Zweifel ein Verlurſt für die Kunf, denn diefer Bau— 
meifter war durchgehende bekannt, daß er Die Theo» 
tie der Architectur fehr gruͤndlich verftanden, folglich 
auch gefchift Davon gefchrieben habe. Er flarb um 
1730. Blondel Architecture francaife. 


— — oder Ie Maiftre (le) ein franzöfifcher 
Baumeifter,; war 1699. ein Mitglied der königlichen 
Acadrmie zu Paris, von der zwoten Ordnung. 


— — (.le) ein Hiforien- und Bildniffemahler 
zu Parid; war um. 1750. Profeffor der Academie 
von St. Luc. Er gab eine Sammlung von 200 
Kupferftichen heraus, welche merkwürdige Stellen 
aus den heiligen und weltlichen Gefchichten nach den bes 
ruͤhmteſten Künftlern und aus den bewährteften Schrift: 
ftellern, enthalten. 


Maine, Siehe Mayno. 





























Maiſonneuve., 


Maiſonneuve () ein frangöfifcher Kupferſtecher, 
lebte in dem XVIII. Jahrhundert. Eines ſeiner vor⸗ 
nehmſten Blätter iſt dee beruͤhmte franzoͤſiſche Pars 
naß, den Titon du Tillet auf ſeine Koſten und nach 
ſeiner Erfindung in Ertzt verfertigen ließ. Baſan 
Suppl. 

Maiſons (Peter des) Siehe Desmaiſons. 

Maiſſonier. Siehe Meiſſoniers. 

Maitre du Caducee. Siehe F. Babilon. 

— — Jeanz ein Beyname von J. Steve. 

— — (Johann le) ein Hiftorienfchneider (Tail, 
leur d’hiftoires ) von welchem 1565. zu Lyon eine 
Sammlung von Holgfchnitten herausfam. Der Ber 
leger, Anton Boulant, war felbft ein Formſchneider. 
Dem Tituf diefes Buchs zufolge dienet e8 den Gold: 
ſchmieden, Steinhauern, Formſchneidern, Damaftie, 

‚ren , Bildhauern , Mahlern , Stikern , Tapezie— 
vern, Leinwandhändlern und andern. Papillon T. 1, 
P. 230, 

Maius (Fohannes) Siehe Maggi. 

. Mafferfon (J.) ein Engländer; mahlte Bildniffe 
in Miniatur und in Schmelgfarben, die ihm ſehr 
wol bezahlt wurden. Er arbeitete zu Mayland und 
zu Sloreng, wo er um 1763. für einen englifchen Lord 
alles was in der Grofiherzoglichen Gallerie merkwuͤr— 
dig ift , fopirte, Greyori hat das Bildnif 
von Thomas Guarducci einem Tonkünftler nach ihm 
radirt. M. ©. 


Malaguazzo oder Malagavazzo ( Hieronymus) ein 
Mahler von Cremona; lernte bey Bernhardin Cam— 
pi, dem er in verfchiedenen Werken behilfich war. 
Schon in feiner Jugend machte er fich durch feinen 
Berſtand und groffe Wiffenfchaften berühmt. Er 
mahlte fir die Kirche St, Silvefter zu Cremona die 
H. Maria auf den Wolken mit den unten flehenden 
Bildern der H. H. Francifeus und Ignatius. Ma: 
laguazjo blühete um 1570. Bartoli nennet ihn Co— 
riolan Malagavazzi. Lamo p. 81. und 84. 


Malas, ein Bildhauer aus der Inſul Chio; war des 
Micciaded Vater. Junius. 


Malatto (Niclaus) ein Mahler zu Genua; machte 
mit des Barodi Zeichnungen die Auswendige Freſcoar⸗ 
beit an den Logen des Pallaftes Spinola. Soprani 
Nr. E. p. 51. 

Malavena (Angelus) ein Landfchafftenmahler zu 
Bologne; arbeitete mit andern Mahlern in der Sa: 
friftey der Kirche St. Salvator und mahlte ver- 
fehiedene fehr gute Landichafften mit Figuren, A 
coſo. 

Malaviſta (Carl) ein Bildhauer von welchem man 
in der praͤchtigen Kapelle Gaetani, der Kirche St. 
Pudentiana zu Rom, eine Statue findet. Titi. 


Malbodius () unter diefem unbekannten Künfts 
lername findet man in der Schleisheimifchen Galle 
vie Nr. 13. Die Fabel Fupiterd und Danae. 


Malce. Siehe Maſſe. 


Malcotto (Franz) mahlte in dem Chore der Do— 
minicanerkirche S. Maria delle Grazie zu Mayland 
Bilder einiger Heiligen dieſes Ordens von beyderley 
Geſchlechte. Latuada. 

Malducci (Maurus) ein Prieſter und guter Dich- 
ter zu Forli; hatte alled was er von der Mahlerey 
verflund , des Carl Cignani Unterweifung zu dans 
£en, da er einige Zeit feine Schul beſuchte. Zanelli 
p. 61. 

Malengr, ein Name den Bafari und Lomazzo dem 
Foyann Mabuſe geben, 

Maler ( Valentin ) ein Goldfchmied , Mahler 
Bildhauer und Medailfenr zu Nürnberg ; machte fich 
mit allen diefen Künften berühmt. Er flarb 1603. 
Lucius p. 189. giebet den Abriß von einem Thaler 
von 1580. auf welchem Valentin das Bruftbild des 
Margarafen Georg Friedrich von Brandenburg , 
Oberſten des Fraͤnkiſchen Kreiſes vorgeftellt. Sein 
Sohn Chriftian war ein gefchikter Stahlichneider und 
Wachẽpoßirer. Diefer ſtarb nad) 1620. Nach die 
fem Kuͤnſtler giebet Lochner T. 7. p. 417. den Kupfer 
ftich von einer Schaumünge die Kayſer Rudolph den 
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zweyten nebſt ſechs Churfürften abbildet, und Köhs 
ler T. 5. p. 287. einen Reid)d > Bicariatd s Thaler 
Joh. Georg des Erfien, Churfürften von Sachen 
1612. Eben diefer giebet T. 22. p. 289. den Kups 
freftich eines vortreflichen Medaillons mit den Bruſt⸗ 
bildern Kayfer Matthias und feiner Gemahlin Anna 
von Deftreich. Doppelmayr p. 210. und 215. 


Malevifti (Alexander) ein gefchikter Künftler in 
Stein -und Marmor: Arbeit zu Florentz; lernte bey 
Mattheus Nigetti. Er arbeitete nach Zeichnungen 
feines Lehrmeifters, der beyden Silvani, Vater und 
Sohn ꝛc. Aus eigner Erfindung verfertigte er um 
1640. das Grabmahl der Familie Barberini , os 
für er eine Belohnung von 900. Scudi erhielt. Bal⸗ 
Dinucci. 

Maleuvre (Peter) Siche Malveupre, 

Malighini. Siehe Melighini. 

Malinconico ( Andreas) ein Mahler von Cilento; 
feunte bey Marimus Stangioni und bey Lucas Giots 
dano. Er mahlte mit einem feifchen Colorit und 
groffer Fertigkeit , Eonnte aber feinem letztern Lehre 
meifter in deffen angenehmer Manier nicht beyfommen. 
Viele von feinen Gemaͤhlden fiehet man in den Kits 
chen zu Neapel. Er flarb 1718. Druntius und Ni⸗ 
claus feine Söhne; lernten ded Yaterd Kunfl. Der 
lezteve ward auch des Andreas Belvedere Schüler 
und mahite Blumen. Hernach gefiel ihm die ſchoͤne 
Manier des Lucas Giordano, die er ſich vornahm 
nachzuahmen. Er war ein gefchikter Zeichner und 
vortreflicher Colorift in Delfarben und auf frifchen 
Kalk. Man findet in den Kirchen zu Neapel und in 
vielen Städten Italiens ſehr fchöne Gemählde von 
feiner Hand. Die Kirche St. Maria maggiore zu 
Bergamo ift von ihm mit Frefcogemählden geziert 
und in der Dafigen Domkirche fiehet man den Mars 
tyrtod des H. Aleranders von feiner Arbeit. Pabſt 
Clemens der XI. erhub diefen gefchiften Künftler in 
den Srafenftand. Er flarb zu Neapel 1721. im 6z2ften 
Fahre feines Alters. Domenici T. 118, 120, und 446. 


Malino (Ludwig) genannt Mazzolino, ein Mah—⸗ 
fer von Ferrara; lernte bey Lorenz Coſta. Man fies 
het vielcd von feiner Arbeit in feiner Geburtsftadt 
und an vielen andern Orten. Gein beftes Gemähld 
ftellet den Heiland unter den Lehrern ſitzend vor und 
wird in der Kirche St. Franciscus zu Bologne ges 
zeiget. Er ftarb zu Ferrara um 1530. im 4gften Jahre 
feines Alters und ward in der H. Geiſtskirche begraben, 
Siehe den Artikel Lorenz Gandolfo. Bottari T. 1. 
p. 392. und T. 2. Giunta p. 35. 


Mallerot (Peter) ein Bildhauer und Marmorirer 
zu Paris; iſt mehr unter feinem Tauf⸗als Gefchlechts> 
name bekannt. Er iſt durch nerfchiedene fchone Wers 
fe von eingelegter Marmorarbeit berühmt. Die vor, 
nehmſte find I. die Colonade in dem Park von Vers 
failed, 1. der Säulengang und die Gallerie des 
Schloffed Trianon, IL das Grabmal des Cardinals 
von Richelien in der Sorbonnefirche. IV. das Grabs 
mal des Bildhauerd Girardon in St. Landry. V. 
Die Kapelle Bomvonne zu S. Merry und der Erequt 
und Louvois ben den Kapuzinern. Einer von den Eis 
geln in der Kapelle der H Therefia der Soldatenfpis 
thalskirche ift nach feinem Model in Erzt gegoffen. Er 
farb 1737. Brice. 

Mallery ( Earl ) ein Kupferftecher und Kunfts 
händler, lebte zu Antwerpen um 1620. Er arbeis 
tete mit dem Grabſtichel und verfertigte viele Titels 
biätter, Hiltorien und PDevotionsitufe nach M. de 
Vos, F. Stiadan, D. du Mouitier, D. Rabel, 
uff. Der Abt von Marolled hat feine Kupferitiche 
in 342. Blättern beſeſſen Chrift fuͤhrt ſin Mono⸗ 
gramma p. 315. an, le Comte T, 3. p. 349. 

— — (Philipp) radirtedas Bildniß von Johann Les 
lio des Bremonftratenfirordens, Ertzbiſchof zu Prag. 
Gandellini. 

Mallia (Joh. Carl) ein Kupferfiechr der 
um 1760. zu Rom arbeitte Man bat von ihm 
einen 9. Ludwig Gonzaga nach A. Maſucci u. ſ. w. 
Gandellini. 


Mallius. Siehe Lucius 
Malo (Vincenz) ein Mahler von Cambray; lern⸗ 





—— — 
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te bey dem aͤltern David Teniers und bey P. P. Rus 
bene. Er kam nach Genua’; wo er mit einem fo gus 
ten Colorit mahlte, daß kein Kunſtkabinet für wohl 
ausgeziert gehalten wurde, welches nicht mit des 
Malo Gemählden verfehen war. Zumeilen ahmte 
er die Manier feined Landsmanns des Cornelius de 
Wael nah. Er mahlte auch groffe Altarblätter zu 
Florenz und zu Rom, wo er im 4sften Jahre feines 
Alters farb. Mala blühete um die Mitte des XVII. 


Jahrhunderts. Soprani p. 330. 


Maloeuore (Peter) ein franzöffcher Kupfer: 
ftecher ; arbeitete um 1770. nach Bernet, Dietrich , 
Craesbeck, Freudenberger, Bennevault, u. f. w. Bafan. 


Malojo (Joh. Baptift) ein Bildhauer zu Cremo— 
na; verfertigte die marmorne Grabmäler einiger 
Leiber der Heiligen, welche unter dem Chore der dafi, 
gen Cathedralkirche aufbewahret werden. Bartoli T. 2. 


Malombra (Peter) ein Benetianer, war herzogli- 
cher Kantzler und hatte Bekanntfchaft mit Zofeph 
Porta, genannt Salviati, deffen Gemaͤhlde Malom— 
bra zu feiner Beluftigung kopirte; er zierte auch die 
Briefe, welche er in ded Doge Namen ausfertigte 
mit fchönen Friefen und Laubwerk. Nach einiger 
zeit ergab er fich gänzlich der Mahleren und zeigte 
feine Gefchiklichkeit im verfchiedenen Zimmern des 
herzoglichen Palaftes , wie auch in den Kirchen zu 
Venedig und zu Padua. Malombra war noch einer 
von den ertraglichften Mantermahlern und von der 
ſchaͤdlichen Eilfertigfeit feiner Zeit und Kunftgenoffen 
ziemlich entfernt. Ferner verfertigte Malombra al: 
lechand Erfindungen , Mafchienen und Perfpective 
für die Schaubühnen. Ungeachtet aller diefer Vor— 
zuge mußte er jederzeit ein widriged Schikſal erfah: 
ren. Er flarb 1610. im salten Fahre feines Alters 
und ward in der Kirche S. ©. Johannes und Pau- 


Ius begraben. Ridolfi T. 2. p. 153. 


Maloffo ; oder wahrſcheinlicher Moloffo, Seynamen 


von J. B. Trotti. 
Malpegani. Siehe Marpegani. 
Malpinus (Paulus) Siehe Maupain. 


Malpizzi oder Malpuccio (Bernhard) ein Mah— 


ler zu Mantua. Man findet ſeinen Namen auf ei— 
ner an den Herzog Vincenz Gonzaga gerichteten 
Zueignungsſchrift der Holtzſchnitte, welche Andreas 
Andreani im Jahre 1599. nach des A. Mantegna 
Kupferſtichen von dem Triumphe des Julius Caͤſar 
verfertigt. Papillon T 1. p, 402. führt von B. 
Malpizzi einen im Helldunfel. gearbeiteten Holß, 
feynitt an, welcher eine firende Weibsperfohn vor: 
ſtellt Chrift bemerfet fein Zeichen p. 126, und 272. 

Maltefe (Franz) ein Beyname den diefer Künft: 
ler vermuthlich von feinem Vaterlande befommen hat. 
Er mahlte nachgeahmte Tapeten , allerhand Inſtru— 


mente, Gefäffe und andern dergleichen Ieblofe Gegen: 


ftände. Man beiwundert in feinen Gemählden Die be- 
herzte Pinfelzuge und die groffe Wirkung. Er arbeitete 


in dem XVII Sahrbundert zu Rom. Sandrart 


T.ı. p. 202. 

— — (Michel Angelus) ein Mahler von welchem 
man einige Frefcoarbeit an dem Gewölbe einer Ka- 
pelle in der Kirche S. Maria de Eonftantinopoli zu 
Rom ſiehet. Titi. 

— —, ein Beyname des Melchior Gaffa. 

Malnccello, Siehe PB. Veello. 

Malugano; ein Beyname von F. Gafari. 

Malvicino ( Ambrofius) ein Bildhauer von May— 
land; arbeitete um 1580 zu Rom. Man fiehet von 
feinen Werken in verfchiedenen Kirchen diefer Stadt, 
unter andern die Statuen der Königen David und 
Ezechias in St. Johann von Lateran. Bonanni 9. 
T. V. p- 176. behauptet, der eigentliche Name die: 
ſes Künftlers fey Bonvincino. Titi. 

Mamertini (Anton) genannt Antonello da Meſ— 
fina; ein Mahler der von Natur zu dieſer Kunft be, 
ſtimmt zu ſeyn ſchien. Er begab fih nach Brügge 
um von Johann van Eyk das Geheimnif in Hels 
farben zn mahlen heraus zu lofen und war der erfte 
der folches um 1430. zu Venedig übte, Er flarb da, 
felbft im aoften Fahre feines Alters. Antonello mahls 















Mandemafer, 


te für die Pfarrkirche S. Caßiano eine Tafel an wel 
che er allen feinen Fleiß, Zeit und Kunft verwendete; 
fie war wegen Schönheit der Figuren, guter Zeiche 
nung, vornehmlich aber wegen der neuen Manier 
des Colorits in hoher Achtung. In den heutigen 
Befchreibungen der öffentlichen Gemählde zu Wenes 
dig findet man dieſe Tafel nicht mehr in obbemelter 
Kirche, hingegen zeiget man in dem KRathsfaale 
der sehen einen Leichnahm Chrifti der von Engeln 
unterflügt wird und von ihm fein fol: Wielleicht 
ift dieſes Gemähld aus der Kirche St. Caßiano hie 
her gebracht worden. Nafari T.2. P. 375.» 


Man (Cornelius de) ein Mahler von Delft; gieng 
durch Frankreich gen Florenz, wo er wen Fahre in 
dem Dienft eines vornenmen Heren blieh. Darauf 
fam ex nach Rom und Venedig und ftudirte in beps 
den Städten nach den berühmteften Meifteen: Her 
nach kehrte er in fein Vaterland zurüf, Da er unter 
beftändiger Arbeit 1706, im gsften Fahre feined Als 
ters flarb. Ein einziges Gemaͤhld Iſ genug. feinen 
Namen unfterblich zu machen ; man fiehet cs in dem 
chirurgifchen Saale zu Delfft , es ftellet eine Vers 
fammlung der Aerzte und Wundaͤrzte vor, und iſt 
nad) Titiand Geſchmak. Dieſer Mahler bediente ſich 
eines ſehr guten Colorits, und wußte ſeine Figuren 
wohl zuſammen zu ſetzen. Er verfertigte Gemahlde 
in melchen die Kleidertvachten feines Zeitalters abges 
bildet find. Defcampf T, 2. p. 324. 


— — (Joh. Adriansz de) Siche den Artikel Jo⸗ 
hann van Goyen, ſeines Schülers. 


Manaigo (Silveſter) ein Mahler von Venedig , 
lernte bey Gregorius Lazarini, Er machte fid) in Dies 
rer Stadt Durch ſchoͤne und wohl zuſammengeſezte 
Gemaͤhlde, die er fuͤr oͤffentliche und Privathhaͤufer 
verfertigte, berühmt. Viele von feinen Werken, in 
denen man die gute venetianifche Manier wahrnihmt, 
findet man auch in Kupferftichen. Manaigo arbeitete 
auch fehr wohl und gefällig in Miniatır. Er ver 
fertigte für Die Hauptkirche zu Bergamo 1744. ein 
Gemaͤhld, das von jedermann gelobt wurde. St. 
Mattheus, der fein Evangelium ſchreibt; eine Tafel, 
die er für die Kirche St. Euftachius gemahlt, ift von 
einem etwas grauen Colorit, aber von einer ziemlich 
groſſen Manier. P. Monaco, Zucchi, u. f. f. has 
ben nach ihm ın Kupfer geftochen. Er farb um 1750, 
Guarienti, 

Manchelii (Michel) ein Mahler von Genua: lern⸗ 
te bey Marc Vino. Man fiehet von ihm ein "Altar 
blatt in der Kirche ©. Agirello, genannt de Graßi 
zu Neapel; welches einige Heilige vorftellt; es ift mit 
des Mahlers Name und der Jahrzahle 1586, bezeich⸗ 
net. Domenici T. 2. p 204, 


Mancini (Augelus) ein Mahler, von welchem man 
in dem Saale Magiſtrato del Sindico des ——— 
chen Pallaſtes zu Venedig ein Marienbild mit dem 
Kindlein Jeſus, und in dem Saale des Yuditorg 
einige imbolifche Figuren findet, Baſſaglia. 

Mancini (Bartholome) ein Mahler zu Florentz; 
lernte bey Earl Dolce. Baldinucci Ta p. a 

— — (Fran) Siche Macini und Manzini, 

— — (Rutilius) Siehe Manetti. 

Mancino (Dominicus) ein italienifcher Hiſtorien 
mabler, nach welchem Albrecht Dürer — einen 
Theil der Leidensgeſchichte Jeſu radirte, 

Manciol; ein Beyname von V. Leckerbetien. 

Mandaeus. Siehe Mendaus, 

Mandekens () ein niederlaͤndiſcher Mahler, von 
welchen man eine Anbettung der Weiſen in der Au⸗ 
guſtinerkirche zu Antwerpen jichet. Deſcription des 
Peintures, ꝛc d'Anvers. 

Mandel (van der) ein niederlaͤndiſcher Mahler, 
von weichen man verfchiedene mit viel Genie und 
Feuer ausgeführte Gemaͤhlde in den Kirchen zu Bent 
ſiehet. Voyage de Deſcamps. 

Mandella ( Galeatius) Siche Mondella, 

Mandemaker (Matthes) ein Bildhauer von Ant- 
mwerpen; kam wegen feiner Gefchtklichkeit in Dienfte 
bes roͤmiſchen Königs Ferdinand J. Man findet feis 


























Mander. 


nen Namen von Guicciardini und Vaſari Ange 


fuhrt. 


Mander (Carl von) ein Mahler und Dichter von 
Milebrecht bey Courtray; lernte zu Gent bey Lucas 
de Heere und zu Courtray bey Peter Ulerik. Er 
machte feine Reife in Italien 1574. wo er ſich drey 
Fahre aufbielt und vieles in Delfarben und auf fris 
ſchen Kalk , auch einige Landfchaften für Cardinäle 
und andere groſſe Herren mahlte. Der Pabſt gab 
ihm vorzüglich die Erlaubniß den Degen zu tragen. 
Auf feiner Ruͤkreiſe in fein Vaterland hielt er fich ei- 
nige Zeit zu Bafel in der Schweiz , und zu Wien auf; 
er arbeitete dafelbft mit Johann Mondt an den Sie 
gesbogen, die Kayfer Rudolph dem IL, zu Ehren auf: 
gerichtet wurden. Endlich fam er nach Haufe, mußte 


aber bald wegen eingefalinen Kriegsunruhen fein Ba: 


terland verlaffen und fich unter viel erlitienem Unge— 
mach nach Brügge, gleich Darauf aber nach Harlem 
flüchten. Leztlich ſezte er jich zu Amfterdam und ftarb 
daſelbſt 1606, im seiten Jahre feined Alters. Ne— 
ben vielen hiſtoriſchen Gemaͤhlden und Kandfchaften 
schrieb auch van Mander Die Lebensgefchichten der 
italieniſchen und niederlandifchen Mahler , Die er big 
auf 1604, fortſezte; ferner verfchiedene Comoͤdien 


und eine Ueberſetzung der ovidifchen Verwandlungen. 
In ſeinen Gemäbhlden findet man uͤberhaupt viel 


Feuer und Genie. Zacharias Dolendo hat nach fei- 
nen Zeichnungen die Leidensgefchichte geftochen. Ban 


Gheyn, Saenredam, Wingendorp, J Müller, Ma- 
tham u. ſ. f. haben auch nach ihm in Kupfer 
eardeitet. Sein Sohn Carl, folgte dem Vater in 
er Kunſt jehe genau nach, und kam zu Delft in gu; 
ten Ruf. Er arbeitete auch an dem königlichen Hofe 
in Dänemark, wo er 1665. noch lebte. Siehe den 
Artikel Abraham Wogter. Man fchreibet ihn ein 
Gedicht uber den Schnupftabaf zu, welches in be 
meldtem Jahre gedrukt if. Defcamps T. 1. p. 194, 


— — (9 van) ein Kupferftecher ; arbeitete noch 
Paul de Vos, u. f. f. 

Mandrocles, ein Baumeifter zu Samos, lebte in der 
seften Dlympiade. Er baute auf Befehl des Königs 
Darius eine hölzerne Brite uber die Meerenge Bos— 
phorus. Damt aber das Gedaͤchtniß diefeg merk: 
würdigen Baues deſto länger erhalten wurde, machte 
er davon ein Gemahld. Junius. 


Mandyn (Johann) gebohren zu Harlem um 1450, 
Mahlte allerhand feltfame und lacherliche Gegenſtaͤn— 
de, worinn er den Hieronymus Bos nachahmte, Er 
arbeitete und ftarb zu Antwerpen, wo er von der 
Stadt ein Fahrgeld genof. Deſcamps T. 1. p. 16. 


Manecchia (Yacob ) ein Mahler zu Neapel, lernte 
bey Marc Mazzaroppi, und blühete um den Anfang 
des XVII. Jahrhunderts. Er mablte mit einer ſchoͤ— 
nen und befondern Manier zwey Seitenſtuͤcke des ho— 
ben Altars in daſiger Kiche St. Maria della Sa— 
pienza, Domenici T. 2. p. 167. 

Manelli, oder Manetti (Joh. Baptift) ein Mah— 
ler zu Rom. N. Laigniel bat einen hiftorifchen Ku— 
pferftich nach ihm verfertigt und A. Welterhout hat 
Das Titulblat zu den Gärten von Rom nach jeiner 
Zeichnung radirt, 

— — (Rutilius) Siehe Manetti, 

— — (Santo) ein Kupferfiecher zu Bologne um 
1750, Er arbeitete für des P. Zanotti Academia 
Elementins. Man bat auch von ihm Vignettes, 
u. ſ. w. Gandellini. 

Manemaken. Siebe Mandemaker. 

Manenti (Aſcan) Siehe Vincenz ſeinen Sohn. 

— — oder Manetti, (Horaz) von Sabina gebuͤr— 
tig, ein Mufivarbeiter zu Nom; blühete um 1670, 
Seine öffentliche Werke find in der St. Peterskirche 
zu fehen, worunter vornehmlich zu zählen ift das von 
Giotto verfertigte beruͤhmte Schiff des Apofteld Per 
trus, welches Manenti auf Befehl Pabſt Clemens 
des X, erneuerte, oder vielmehr ganz neu verfertigte, 
Diefes Stuͤk ward nach dem Angeben ded Ritters 
Bernini in der St. Peterskirche über das groffe Bor: 
tal gefezt, Baldinucci T. 1. p. 89. 


— — (GVincenz) ein Mahler von Sabina; Ternte 


Nanliv, ve 


bey feinem Vater Aſcanius, zu Rom aber ben Ko, 
ſeph Ceſari und bey Dominicus Zampiert, ante 
het in feiner Geburtsftndt fleißige und wohlgefarbte 
Mahlereyen von feiner Arbeit. Er flarb 1674, uns 
gefahr 74. Jahre alt. Sein Sohn Scipio hatte den 
Ruhm eines guten Zeichners, Guarienti, 

Manetti CDominicus) ein Mahler, arbeitete in 
Oel- und Frefcofarben für die Kirchen zu Siena, F. 
Brizio hat nach ihm vadirt. Pecci. 

— — (Rutilius) ein Mahler von Siena, lernte 
bey verfchiedenen Meiftern und zulezt bey. Fran 
Vanni. Er arbeitete in Oelfarben und auf friſchen 
Kalt zu Florenz, Piſa, u. f. f. er entfernte fih in 
evas von feines Lehrmeiſters Manier, und ahmteden 
M. A. Merigi nach, Seine meifte und befte Ges 
mahlde findet man zu Siena, wo er 1639, im Soften 
ed * — ſtarb. B. Capitelli, H. Brum, 
und andere haben nach ihm vadirt, 3 ⸗ 
le ) ih rt, Mufo Fioren: 

Manfredi (Bartholome) ein Mahler von Mars 
tug; lernte um 1590. bey Niclaus Gircignano und 
folgte des Michelangelo da Carravaggıo Manier, die 
er fo wohl begriff, daß nicht allein feine Kopien, fons 
dern auch Die aus cigner Erfindung verfertigte Ge⸗ 
mahlde in den Umriſſen, Gefichtözligen, Falten der Ges 
wander, vornchmlich aber in dem Colorit dem Carra— 
vaggio vollig gleichen, „Seine gewöhnliche Gegens 
Rande find Spiel - und Soldaten - Geſellſchaften. Er 
farb in feinen Jünglingsiahren zu Rom um 1615. 
5. van Steen, P. Lifidetin, J. Haufard, u, RT. 
haben nad) ihin in Kupfer gefiochen. Baglioni 
pP. 150, 

Mangini (Peter Lorenz) ein Kupferfkecher, ifki 
dem Artikel Joſeph Alloja zu el BER I 

— — (Profper) Siehe Manzini, 

Manglard ( Adrian ) ein franzöfifcher Hiſtorien— 
und Seemabler; ward um 1736. ein Mitglied der 
foniglichen Akademie zu Paris. Er arbeitete viele 
Jahre zu Rom, wo er in die Academie St. Licas 
aufgenommen wurde, und ſtarb dafelbft um 1762, 
Man hat von ihm einige nach feinen eignen Erfin: 
dungen vadirte Blätter. P. Remy Hat einen Tata— 
logue von jenem Kabinet herausgegeben, Bafan. 


Mango C ) en unbekannter Mahler, von wel. 
chem man in der prachiigen Sammlung des erzbi⸗ 
ſchoͤſlichen Pallaſtes zu Mayland eine auf Tuch grau 
in grau gemahlte Feldſchlacht ſiehet. Santagoftini, 

Mangoky. Sich: Manyoky. 


Mangold (M.) ein Kunſtliebhaber, nach welchem 
B. Kilian das fehr ſchoͤne Bildniß von B. — 
einem Baſeliſchen Arzt in Kupfer geſtochen. 

Mangoni ( Fabius) von Fiefole; lernte ber 
dreas Ferrucci. Er ward in der — — 
kunſt geſchikt, welches er mit ſeinen Zeichnungen von 
Kirchen und Vallaſten zu Kom und zu Mayland ges 
nugfam erwies. An diefem leztern Ort führte er nach 
des Pellegrin Pellegrini Abfterben den Bau der Dom, 
kirche und bluͤhete um 1520. Siehe den Artikel S. 
de Urſinigo. Vaſari T. 3. p. 109, 

— — (Birginius , oder Birgilius) baute um 
1580, Die Jeſuiterkirche St, Hieronymus ⸗ 
land, Latuada, n t rare 

Mani ( Hercules ) von "Modena; mahlte einiae 
Altarblatter für drey verfchiedene Kirchen feiner Se: 
ae. 9 andere von feinen Gemählden wer- 

en von den Kennern geruhmt. Er blübete in dem 
XVII. Jahrhundert. Wedriani p. 139. 


Mani (Foh. Baptift) ein Mahler von Modena; 
arbeitete zu Neapel und zu Rom, wo er um 1650, 
für einen der beiten Hiftorienmahlern gehalten wurde, 
Die Eonigliche Kapelle zu Neapel ift von feiner Hand 
gemahlt, Vedriani p. 139. 

Manier. Siehe Magniere, 


Mankenheyn; ein Beyname von H. Andriefen, 
Manlio (Ferdinand) ein Baumeifter von Neapel; 


lernte bey Johann Merliani. Er baute um 1540, 


die prächtige Kirche, Klofter und Spitthal St. Rune 


ziata, die nebſt andern feinen Gebänden fehr Hoc 


* 


* 
—— 
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geſchaͤtzt werden. Manlio ſtand wegen ſeiner Ge 
ſchiklichkeit bey dem Vicekoͤnig in großem Anſehen, 
und farb um 1570. Sein Sohn Timothaͤus, ein 
guter Baumeifter und Mathematiker, ftarb zu grof 
fem Leidweſen feines Vaters im ıgten Jahre feines 
Alters. Domenici T. 2. p- 96. 

Mann (Johann) ein fehr Fünftlicher Schreiner 
zu Augfpurgz; lernte bey Heinrich Eichler. Er vers 
ftand Die bürgerliche Baukunſt wohl, und verdient 
deßwegen unter die Kuͤnſtler gerechnet zu werden. 
Mann verfertigte Schreibtiſche, Kabinette und Spie: 
gelramen von fehr fehöner Architecture, die er mit 
Bernftein, Perlenmutter, Lapis lazuli und Säulen 
von Ametiſt befegte. Er hat einen Spiegel, Tiſch 
und Gueridon von diefer Art verfertigt, Die er fur 
20000, Thaler gebotten hat. Dieſer gefchikte Kuͤnſt⸗ 
ler farb 1734. im ssften Fahre feines Alters. Bon 
Stetten neunter Brief, 


Mannaioni (Julius) ein Mahler und Kriegsbau— 
meifter zu Florenz; bemahlte das Schauſpielhaus Die: 
fer Stadt mit Acchitectur. Carlieri. 


Mannewetfch. Siehe den Artikel J. R. Huber, 
feines Schulers, \ 

Manni (Franz) mahlte nebſt Peter Herettino die 
Cartons, nach welchen Matthäus Picciont und Ho: 
raz Manenti die Mußivarbeit einer Kapelle in der 
St. Veterskicche zu Rom verfertigten. Noma ans 
tica e moderna. 

Mannini (Cajetan) ein Maylander; fiudirte um 
1728. in der Academia Clementina zu Bologhe, und 
gewann zwey Fahre nach einander den aufgefckten 
Yreis. Man fiehet auf dem erften Altare der Kirche 
Fate ben fratelli dafelbft, ein Gemähld von feiner 
Hand, welches den H. Gallicanus vorftellt. Aſcoſo. 


— — (Jacob Anton) ein Mahler zu Bologne; 
Iernte bey Andreas Monticelli und bey Dominicus 
Santi. Er verdienet wegen Der zarten und guten 
Manier, womit er Ornamente und Arcchitecturen zu 
Parma und zu Bologne mahlte, einen Platz unter 
den geſchikten Kuͤnſtlern. Mannini farb 1732. im 
söften Jahre feines Alters. Sein Bruder Angelus 
Michel arbeitete mit ibm. Acad. Clem. T. 1. p. 212. 


Mannlich (Conrad) Joh. Heinrichs Sohn, ein 
guter Hiftorienmahler zu Augfburg; arbeitete an dem 
Ehurpfälzifchen Hof, und farb zu Mannheim um 
die Mitte des XVII. Jahrhunders. Von Stetten adı- 
ter Brief. — Ein Mahler gleichen Namens, arbeitete 
zu Straßburg. Seine Werke beflanden in Thieren, 
Fiſchen, Sruchten, u. ſ. f. 

— — ( Daniel) Ehurbrandenburgifcher Gold- 
fchmied; erwarb fich durch feine Arbeit in Gold und 
Silber einen großen Ruhm, Er ftarb zu Berlin 1700 
im 7siten Fahre feines Alters und ward in der Kir— 
che St. Nicolaus begraben, wo man fein von dem 
berühmten Schlüter geziertes Grabmal ſiehet. Be 
fchreibung von Berlin, sc. p. 562. 

— — (oh. Heinrich) ein fehr berühmter Sil- 
berarbeiter und Treiber zu Augfpurg; machte um 
1713 einen großen Altar von Silber für den Chur 
fürften von der Pfalz, nach der Erfindung des Hof: 
bildhauers Eribello (Grupello) worauf die Gefchichte 
des H. Hubertus vorgeftellt war, und der am Ge 
wichte über 600. Mark betrug: Allein, weil dieſes 
Stuͤck nicht das rechte Maaß hatte, ward es wieder 
eingefchmelzt, und durch einen andern Goldfcehmied 
verfertigt. Mannlich arbeitete für den Hof zu Mün- 
chen ein vortrefliches klar goldnes Caffee Service mit 
der Gefchichte Churfürft Marimilian Emanuels, wel- 
ches fehr bewundert wurde, Er war ein richtiger 
Zeichner , und wußte auf eine leichte Art feinen Bor; 
wurf lebhaft und edel vorzuftellen. Er farb 1718. 
im sgften Jahre feines Alters. Sein Sohn Heinrich 
arbeitete in diefer Kunft zu London, Bon Stetten 
neunter Briefe. — Man findet in Wachs poßirte 
Arbeit von einem Johann Mannlic) um 1635. Er 
fcheint ein Schüler des Alerander Abondio zu feyn, 
und verfertigte deffen Bildniß. 

Manno; ein Goldfchmied, Bildhauer und Mah— 
ler zu Bologne, Man fichet daſelbſt eine Madonna, 
die er, vermög der Anterfchrift 1200 gemahlt hat, 


Manſard. 


Er verfertigte auch die Statue Pabſt Bonifacius VII. 
die 1301. auf dem Platze zu Bologne aufgerichtet 
wurde. Malvafia T. 1. p, 14. 


— — (Joh. Zacob) Siehe Mano. 


Mannoni (Earl) verfertigte einige Gemählde in 
der Kapelle St. Giovanni Battifta nel fonte Laterano 
zu Rom. Titi, 


Mannozzi (Johann) genannt da St. Giovanni; 
war anfangs ein Notarius, hernach ward er des 
Matthaͤus Roſſelli Schuler, und mahlte einige Zins: 
mer des Großherzoglichen Pallaftes zu Florenz. Man» 
nozzi war in der Perfpectiv und Optik fehr erfahren; 
er wußte Die Basreliefs von Stukko in feinen Ge— 
maͤhlden fo natürlich nachzuahmen, daß man fie be> 
taften muß um fich) des Gegentheild au verfichern. 
Er war befonders in der Frefcvarbeit vortrefich,. Die 
zeit hat an derfelben nichts verdorben. Geine Far— 
ben find nach einem Alter von mehr als Hundert Jah: 
ven noch fo friſch, ald wann fie erft neulich aufge 
tragen waren. Geine unruhige und ſeltſame Auf; 


führung zog ihm viele Verdrieglichkeiten zu, und vers‘ 


urfachte jeinen Tod, der 1636 im gölten Jahr feis 
nes Alters erfolgte. Die Feinde dieſes Kuͤnſtlers ſuch— 
ten den Großherzogen zu bereden, feine unausgemachs 
te Arbeit (die er aus einem wunderlichen Eigenfinn 
in folchem Stande verließ) auslöfchen zu laſſen; al 
fein weit von diefem Rath entfernt, ſuchte der Fürft 
die beften Mahler aus, um diefe Werke nach des 
Manpzzi Ideen vollends auszuarbeiten. Man finder 
in den Memoires de Trevoux ı752. Mois de May, 
einen merkwürdigen Brief von M. Mariette, der 
dieſen Kuͤnſtler angehet. Man fiehet Kupferftiche nach 
feinen Gemählden in der Galleria Gerini. Mufeo 
Fiorentino T. 2. p. 229. Bofchini gedenfet in feis 
nen Gedichten p. 60. eines Vincenz Manozzi, der 
aber, aller Vermuthung nach, fein anderer ald obs 
bemeldter feyn kann. 


Mano (Joh Jacob da) ein Mahler von Bolog- 
ne; lernte bey Guido Reni. Er wird von Malvafia 
in diefes letztern Lebensbefchreibung angeführt. 


— — (Yofeph dalla) ein gefchickter Perſpectiv— 
mahler zu Mantua; wird von Cadioli p. 39. ange: 
führt. Er arbeitete auch zu Turin, Racconigi und 
Sapigliano. 


— — (Paul della) ein gefchikter Bildhauer zu 
Mayland, deffen Lomazzo p. 615. gedenket. 


Manopola; ein Beyname von B. Aleffandro, 


Manrique (Michel) genannt Fiamingo, ein Mah— 
ler von Antwerpen; lernte bey P. P. Rubens und 
zu Genua bey J Andreas Ferrari, Er arbeitete in 
dDiefer Stadt in Gefellfiyaft des Cornelius de Wael 
und formirte aus dieſer drey Meiftern Manieren eine 
fehr ſchoͤne. Manrique hinterließ Dafelbft einige ſchaͤtz⸗ 
bare Gemählde und ahmte in Bildniffen den Vandyk 
nach, Bon da begab er fid in Spanien, wo er 
nach einiger Zeit ſtarb. Er blühete um 1650. Man 
hat die Geſchichte der ehernen Schlange, und eine 
Sanımlung von 30. Blättern, welche die Fabel von 
Eupido und Pſyche vorfiellen, nach ihm radirt. So— 
prani p. 324, j 

Mans (F. H.) ein hollandifcher Mahler, deffen 
Arbeit in ſehr fchönen Landfchaften und Bambochen 
beftehben. Er bluͤhete um 1677, und bezeichnete fei- 
ne Gemählde mit odigem Namen. Guarienti p. 358. 


Manfard (Franz) gebohren zu Paris 1598. Sein 
Vater Peter Franz war ein Baumeifter, farb aber 
fo frühgeitig, Daß er die Unterweilung feines Sohns 
andern uberlaffen mußte. Franz hatte ein ſo gluͤckli⸗ 
ches Genie, Daß er gar bald in grofen Ruf kam, 
und mit feiner Arbeit Paris, deffen umliegende Or— 
te, auch entlegnere Provinzen zierte. Die Kirche 
Val de Grace ıft nach feinen Zeichnungen bis an das 
große Gefims (Korniche) aufgeführt worden, und 
wäre zu wünfchen, daß er fie felbft zu Ende gebracht 
hätte, aber feine Neider fanden Gelegenheit ihn da= 
von zur entfernen. Manfard ftarb als erfter koͤnigli— 
cher Yaumeifter 1666. und ward in der Kirche St. 
Paul begraben. Die prächtigen Gebäude, Die nach 
feinen Zeichnungen aufgerichtet wurden, find fo viele 
Dentmale, die feinem Genie und feinen Talenten In 











Manſard. 


ber Baukunſt Ehre machen. Er hatte edle und präch- 
tige Ideen in den Zeichnungen feiner Gebaͤude uber 
haupt, und einen auserlefenen und feinen Geſchmak 
in allen befondern Theilen diefer Kunft. Dan fagt 
Manfırd habe große Muͤhe gehabt fich felbit zu be 
friedigen,. obgleich die beften Kenner ihn mit Lob» 
forschen überhäuften. Der Staatsminifter Colbert 
verlangte einen Plan für den Eöniglichen Pallaſt des 
Louvre, und ald ihm diefer gefiel, wollt er, daß lich 
Manfard verpflichten follte, Demyelben ohne einige Ab— 
anderung zu folgen, allein er fehlug folches aus, und 
mwollte, wie er jagte, fich die Freyheit vorbehalten, 
feine Arbeit zu verbeffern. Das Luſtſchloß Maiſons 
wird für fein Meifterftüuck gehalten. Bon ihm haben 
Die gebiochne Dacher den Namen Manfardes. A. 
Pierrets, J. Marot, u. f. f. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. Perrault T. 1. p. 87. 


Manfard (Julius Hardonin genannt) ein Schwe; 
fterfohn von Franz Manfard, der ihn mit arofier 
Sorgfalt in der Baukunſt unterwies: Diefe nebſt fei- 
mem eignen unermüdeten Fleiß, hatten cinen fo glüf: 
lichen Erfolg, daß er nicht allein feinem Oheim in 
der Stelle eines eriten königlichen Baumeifters folgte, 
fondern auch Dberauffeher der Eoniglichen Gebäude, 
Künfte und Manufacturen, und Nitter des St. Mi: 
chael- Ordens wurde, Er führte auch den Titel ei- 
nes Grafen von Sagonne, Baron von Youy, Herrn 
von Neuilly, Angy für boig u. f. f. Unter feine vor: 
nehmſten Werke werden gezahlt: die beyde Eöniglichen 
Margftälle, die Orangerie, die große und kleine Gal- 
lerien zu Verfailles, das Luftichloß Clagny, unweit 
Verſailles, und die neue Kirche fammt der Kuppole 
des Soldaten: Spittald zu Paris. Er flarb 1708 
im ozften Fahre feines Alters, und ward in der 
Kirche St. Paul begraben, wo man an einem Pfei- 
ler fein von Coyzevor aus Marmor verfertigtes Mo— 
nument findet. PM. Hardouin, J. Marot, u ff. 
haben nach ihm radirt. — Jacob Hardouin Man- 
fard, fein Sohnsfohn, baute um 1756, die neue 
Kirche St. Louis zu Verſailles und das Schloß Ak 
nieres: Und Jacobs Bruder, der den Beynamen de 
Jouy trug; das Portal der Kirche St. Euftache zu 
Paris. Piganiol. 

Manoͤfeld (Joh. Elias) ein deutfcher Kupferfte- 
cher, lebte um die Mitte des XVII. Jahrhunderts 
zu Wien. Man hat von ihm einige Blatter nad) ver: 
fdjiedenen Meiſtern. Baſan. 

Manſio; ein verderbter Name von Manciol. 


Manskirch () ein deutſcher Bildhauer; machte 
einige mit vieler Kunſt verfertigte und hochgeſchaͤtzte 
Figuren zu Auszierung Des großen Portals an der 
Domkirche zu Münfter. Er arbeitete auch zu Bonn, 
wo er um 1762 ſtarb. Nachrichten von Kuͤnſtlern ꝛc. 
T. 2. P. 36. 

Manfolini. Siehe Manzolini. 

Manſueti ( Johann ) wird auch Manfucchi ge 
nannt; ein Mahler von Benedig, lernte bey Victor 
Scarpaccio, und folgte feiner und des Gentilis Bel- 
Iino Manieren mit großem Fleiß und gutem Erfolge, 
Manfueti liebte vornehmlich eine getrene Nachah— 
mung der Natur in Figuren, Landfchaften mit wei- 
ten Ausjichten, u. f. f. Man ſiehet von ihm in der 
Schule St. Marcus zu Benedig fünf Gemählde, 
worinne die Gefchichte dieſes Evangeliften abgebildet 
iſt; Aus felbigen fiehet man, daß er um 1500 gelebt 
habe, Ridolfi T. 1. p. 33. 

Mante (Perina) lernte die Malerey zu Venedig, 
ihrer Geburtsftadt, da fie aber gen Baſſano fich ver- 
heyrathete, lernte fie dDafelbft bey J. Baptiſt Volpato. 
Man fiehet von ihren Gemaͤhlden in den Kirchen Die 
fer Stadt und derfelben Gegenden. Sie flarb um 
1745. Verci p. 270, 


Mantegna (Andreas) ein Mahler von Mantua, 
oder nad) Ridoli, von Padua; lernte bey Franz 
Squarciong, dem feine Fertigkeit und guter Gefchmat 
in der Arbeit fo wohl aefiel, daß er ihn an Kindes, 
flatt annahm, und zu feinem Erben erklaͤrte. In fei- 
nem ı7ten Fahre ward ihm fchon die Berfertigung 
eines Altarblatts und andrer Gemählde für die Kir— 
che St. Sophia zu Padug anvertraut, Johann Bels 


Mantuano, 393 
ind bewunderte feine Gefchiklichkeit, und gab ihm 
feine Tochter zur Ehe. Mantegna bracht ed Durch 
seine Kunft fo weit, daß, da er in feiner Jugend ein 
armer Schäfer war, er nachher durch den Marg- 
grafen von Mantua in den Ritterſtand erhoben wur— 
de. Er mablte für ihn den Triumph Caͤſars, weis 
cher auf neun Blättern im Helldunfel ın Holz ge— 
fchnitten if. Er wird fir dieſes Mahlers Meiſter— 
ftnE gehalten. Diefed Werk ward zum zweytenmale 
in Kupfer kopirt. Pabſt Innocentius VII berief 
ihn nad) Rom, wo er cine lange Mauer in dem Bels 
veder bemahlte; als aber die Bezahlung ausblieb, 
formte er aus Erde das Bilde der Dankbarkeit, da 
ed aber der Pabſt merkte, hieß er ihn das Bilde der 
Gedult daneben feken. Mantegna bediente auch 
andre Furften und Herren, Dieter Mahler hat ver: 
fehiedene von feinen Erfindungen felbft mit dem Grab» 
Richel in Kupfer geſtochen; man fehreibet ihm die Er- 
findung, oder vielmehr die Werbefferung diefer Kunft 
u. Er fihrieb auch ein Buch von der Baukunſt. 
Mantegna ftarb 1517. im soſten Jahre feines Alters, 
und ward in der Kirche St. Andreas begraben, wo 
fein Grabmal mit feinem metallenen Buuftbild ges 
ziert, zu ſehen iſt. Die Kenner bewundern in feinen 
Gemählden in dem Chor der Kirche St. Zuflina zu 
Padua einen fehr richtigen Plan, eine vortrefiche 
Harmonie, cine feltene Kenntnig der Perſpectiv und 
kuͤnſtliche Verkuͤzzungen, man Eann ihnen auch das 
Lob der Zartlichkeit nicht abforechen. Man fiehet 
auch in einer Kapelle diefer Kirche ein Gemaͤhld 
von einem jehr lebhaften Eolorit von feiner Hand, 
Marc. Antonio, A. Ghiſi, W. Holar, NR. Aus 
denaert und andre Kupferftecher haben nach ihm gearz 
beitet. Man bemerket in feinen eignen Stichen, 
wovon einige in Zinn gegraben feyn füllen, eben fo 
wie in feinen Gemählden, einen firengen nnd veinen 
Umriß, und die edle Einfalt der vomifchen Schule, 
übrigens aber viel gezwungenes und unangenehmed, 
Seine und feiner Kopiften Kupferiliche werden auf 
104. Blätter gerechnet. Chriſt führt p. 100, fein Zeis 
chen an. Gayot de Pitaval, welcher T. 1. p. 236. 
obangezognes Hiſtoͤrgen erzählt, nennet ihn fälfchlich 
A. Martiner. Unter die Schiiler diefes Mahlers 
wird gezahlt Bartholome oder Benedict Mantegna. 
Vielleicht iſt es dieſer, dev ungefaͤhr 74. Blätter in 
Kupfer und in Holz verfertigt. Papillon fuͤhrt ihn 
T. 1. p. 140. an, Ridolfi T. 1. p. 67. 


— — (Earl del) ein Mahler aus der Lombardie; 
Viſconti Maggioli, ein Erdbefchreiber, und Jacob 
Lombardi, ein Bildhauer, wurden um 1520, von 
dem Doge Detavian Fregofo gen Genua berufen, 
um die gute Manier zu mablen, in Stein zu arbeis 
ten und Land£arten aufzunehmen, in Diefer Stadt 
einzuführen; fie wurden Defivegen aus dem gemeinen 
Gut befoldet. Carl Mantegna wird für einen Schüs 
ler des Andreas Mantegna gehalten. Soprani p. 268, 


Mantelo (Chriſtoph) zierte mit Evangelifta Sac— 
co die Stuͤle des Chors in der Kirche St. Francıf, 
sus zu Erembna mit eingelegter Arbeit. Bartoli T. 2, 

‚Mantinovefe (Peter) Siehe den Artikel A. Aligs 
nini. 


Mantonoy (Peter und feine Tochter Elifabeth Do— 
minica de) Siehe deu Artikel F. St. Urbain, ihres 
Tochtermanns und Ehefrau, 

Mantova (Andreas) ein edler Paduaner, lernte 
bey Lucas Ferrari, genannt da Reggio und tibte die 
Mahlerey zu feinem Vergnügen. Man findet von 
ihm in der dajigen Pfarrkirche St. Bartholomaus 
das Bildniß des H. Benedictus, als fein einziges 
Öffentliches Gemaͤhld. Roſſetti. 

— — (Joh. Maria di) ein Edelſteinſchneider zu 
Nom; wird für den P. M. da Peſcia gehalten. Siehe 
den Artikel M. del Nafaro, feines Lehrmeifters. Gius 
lianelli p. 29. und 132. 


Mantovani (Anton und Paul) ſchnitzten an den 
Schränken der Sakriſtey in der St. Marcuskirche 
zu Venedig 14 Basreliefs, worinne fie Die Geſchich— 
ten diefes Heiligen vorſtellten. Sanfovino p, 68, 2, 

Mantuana (Diana) Siehe Ghift. 


Mantuano (Adam) Siebe Shift, 
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394 Mantuano. 


Mantuano (Andreas) Siehe Andreaſi. 

— — (Camiltus) ein vortreficher Landſchaften⸗ 
Blumen - Früchte - und Fruchtgehange- Mahler; at» 
Deitete ſehr viel zu Venedig um den Anfang des XV. 
Jahrhunderts. Vaſari T. 3. p. 505. 

— — (Dionyſius) genannt der Ritter Donnino, 
ward 1624. zu Bologne gebohren, Er feßte fich zu 
Rom durch feine Arbeit in ſolches Anſehen, daß ihn 
der Pabl zum Ritter von St. Johann von Las 


teran machte. Donnino arbeitete 1656, zu Genua 


und gieng von da in Spanien, wohin ev nach dem 
Tode des Auguſtin Metelli berufen wurde, Er at: 
beitete daſelbſt in Gefellichaft mit A. M. Colonna und 
feine Werke wurden ſehr bewundert, Diefer Kunft: 
ler mahlte Architecturen und Perſpective auf frifchen 
Kalk und mit Waſſerfarben. Er farb zu Madrid 
1684. Siehe Franz Hici. Velaſco Nr. 176. 

— — (Dominicus) Siehe Feti. 

— —($ranz) vielleicht; des Camillus Nachfömling, 
ein vortreflicher Früchte-und Blumenmahler zu Venedig 
um 1650. Er wird von Boſchini angefuͤhrt. J. Troyen 
hat fuͤr die Gallerie des Erzherzogen Leopolds das 
Schweißtuch der H. Veronica nach einem Franz Man— 
Bann in Kupfer geftochen; vermuthlich ift es der 
obige, 

— — (Georg) Siehe Shift. 

— — (Job. Baptiſt) Siehe Bertano und Ghif. 

— — (Marcel) Siehe Benufto. 

— — (Raphael) ein Schüler ded Peter Bona- 
corfi; erlangte einen großen Namen durd) Gemählde 
von Delfarben und auf frifchen Kalk, durch Eleine 
und große Bildniffe, und durch viele fleißig ausgear- 
beitete Eleine hiftorifche Stuͤcke, die er nach den Zeich- 
nungen des M. A. Bonaroti verfertigte. Raphael 
bluhete um 1550. Vaſari T. 3. p. 266, 

Manuel (Niclaus) gebohren zu Bern 1484; mahl- 
te vieles auf Mauern, von welchen aber nichts mehr 
vorhanden ift; unter diefen war infonderbeit ein Tod- 


tendang , welcher der erfte von diefer Gattung feyn . 


ſoll, berühmt. Diefe Mahlerev ward zivar 1560, 
wegen Veränderung der Gebäude zernichtet, vorher 
aber mit großem Fleiß abgezeichnet, und mit Waſ— 
ferfarben auf 24. Blätter gemahlt, welche nebft ei- 
ner Tafel von dem Leiden Ehrifti in Delfarben auf 
dem Rathhaufe diefer Stadt gezeiget werden, Mas 
nmel ward in den Eleinen Rath zu Bern gezogen, 
erhielt die Vennerftelle, und ward bey wichtigen An— 
gelegenheiten vielfältig auf Gefandtfchaften gebraucht, 
Er ftarb 1530, Ridolfi fuhrt T. 1. p. 204. unter 
Titians Schulern einen Emanuelle Tedefto an, wel: 
cher fehr vermuthlich dieſen N. Manuel bedeutet, weil 
er unter dem Namen Manuel Deutfch bekannt iſt. 
Das einzige öffentliche Gemahld, welches man chedem 
zu Venedig, auf der Brüfe St. Maria Mater Do- 
mini von ihm zeigte, ward hernach durch einen fehlech- 
ten Mahler, der e8 ausbeffern follte, aanzlich ver- 
dorben. Dan bat von ihm die Gleichnif; der Elugen 
und thörichten Jungfrauen in 10. Holzfchnitten, die 
er um 1518. felbft foll verfertigt haben. Chriſt führt 
feine Monogrammen p. 234. 327. und 330, an. Eis 
ner feiner Söhne Namens Joh. Rudolph Manuel; 
Iernte die Mahlerey zu Bafel bey Marimin. Er 
wird auch von Papillon unter die Sormfchneider gez 
zaͤhlt. Fuͤßli T. 1. p. 5. 


Manyoky (Adam) ein Mahler. von Szokolya in 
Ungarn; lernte ben Andreas Scheiz, und ſtudirte nach 
Niclaus de Largillerie. Er arbeitete einige Zeit in 
Dienften des Fürften Ragotzi, der ihn in hauslichen 
Angelegenheiten in Holland ſandte; dieſen Anlaß mach; 
te ſich Manyoky wohl zu Nuße, und feste fich in ſei— 
ner Kunft fell. Er arbeitete hernach einige Zeit zu 
Berlin, von da begab er fich gen Dresden, wo er 
1713. koͤniglicher Hofmahler wurde. Seine Bildniſſe 
und andre Gemahlde werden wegen dem vortreflichen 
und dauerhaften Eolorit, woben ev fehr behutfam im 
Gebrauche fchädlicher und unbeflandiger Farben ver- 
fuhr , hochgehalten. Er farb zu Dresden 1757. im 
galten “fahre feines Alters. J. G Bodenehr, Ros- 
bay, Bernigeroth, F. 3. Hayd, und andere haben 
nach ihm in Kupfer geftochen, Hagedorn p. 254. 








Maraecı. 


Manzini (Franz) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Jacob Farelli. Seine meifte Arbeit beftand in 
Kopien nach) den Gemählden des Matthias Preti, ges 
nannt der Kitter Calabreſe. Er ftarb 1633. Seine 
zwey Töchtern Marianne, des M. A. Bonocore Ehe> 
frau, und Lucretia übten ihres Vaters Kunſt. Dome- 
nici T. 32 p. 464. und 548. 

— — (VProſper) ein Architecturmahler zu Bolog- 
ne; lernte bey Auguſtin Meteli, Er war zugleich 
ein vortreflicher Machinift und Kriegsbaumeifter, 
Sein Sohn Eefar, auch ein Architerturmahler; ar» 
beitete in dem Haufe Ghifilieri, u. f. f. Felfina pit- 
tie: 30p5 255, a P 

— — (Remond) Eefard Sohn, war von der Na— 

tur mit aufferordentlichen Talenten verfehen in Sti— 
fereyen, Zierathen und Architecture zu feftlichen Ans 
laßen und Auszierung der Pallaften, Kabinettern und 
Gallerien neue Erfindungen hervorzubringen. : Er 
mahlte ohne Lehrmeifter Blumen, Früchte und Thiere 
in Delfarben und in Miniatur, Er ward Kabinets 
mahler bey dem PMarggrafen von Baden, wo er 
viele Arbeit verfertigte, unter denen ein Voͤgelbuch in 
der Gallerie zu Naftatt gezeiget wird. Manzini 
zeichnete die Vögel zu des Grafen von Marjigli Bes 
fchreibung des Donauſtrohms; er mahlte auch für 
den Fürften von Bracciano ein Werk von Naturalien. 
Man fiehet von ihm in der fayferlichen Gallerie ein 
Gemaͤhld von todten Bögeln. Er farb zu Bologna 
1744. im 76ften Jahre feines Alters. J. Frey hat 
ein kleines Blatt nad) ihm radirt, Acad. Elem. T. 2. 
P. 90 - 
Manzoli (Franz) ein Mahler von Modena; ſtu— 
dirte in den Academien feiner Geburtsftadt und zu 
Rom. Er mahlte gemeiniglich Landſchaften mit fols 
chem Fleige, Zeichnung und Colorit, daß fein Lans 
desherr Alphonfus ihn an feinen Hof berief, wo er 
um 1660. in der Bluͤthe feiner Jahren verſtarb. Ved⸗ 
riani p. 141. 

— — (Thomas) Siehe Mazzoli. 

Manzolini (Johann) gebohren zu Bologne 1700; 
lernte bey Joſeph Carl Pedretti und bey Frarz Mons 
ti; er ſtudirte auch die Anatomie bey Hercules Lelli, 
der ihn zum Gefelfchafter annahm, allerhand Mo— 
delle von Holz und Wachs zu verfertigen. Manzolt 
machte die meifte. ganz allein, wiewohl Lelli fagte 
und das Publitum glaubte, der letztere ware derſel— 
ben Urheber; daher Manzolini fi von feinem Ge— 
meinder fchied und fir fich felbft arbeitete. Er ver: 
fertigte viele anatomifche Theile des menfchlichen 
Körpers für den König von Sardinien, für die Aca— 
demie zu London und für viele Particularen. Er 
unterwieß auch ın Diefer ſchweren Kunft feine Ehe— 
frau Anna Morandi, welche nach ihres Gemahls 
1755. erfolgten Abfterben, dieſe Arbeit fortiegte, und 
die Zergliederungsfunft nach felbit verfertigten Mops 
dellen lehrte. Alles dieſes, ſogar auch des Manzolini 
Gemaͤhlin fchreibt Richard T. 2.p. 112, dem 9. Bell 
zu. Felſina pittrice T. 3. p. 308. 

Manzoni (Rudolph) arbeitete zu Venedig mit dem 
Ruhm eines guten PMliniaturmahlers in Hiftorien, 
Landfchaften MAD Thieren. Seine Werke find fleil 
fig ausgearbeitet und von zierlichem Colorit. Er 
farb um 1739. Ein Paradies, welches Manzoni 
feinen Erben hinterließ, wird für fein Meifterfiuck ges 
halten. Guarienti, 

Mao; ein Beyname von Th. Salini. 


Maracci (Johann) ein Mahler von Lucca; Ternte 
bey Paul Biancucci, Peter Paolini und Peter Be 
retino. Seine Gemählde werden in feinem Vater: 
lande hoch gefchätt, denn man findet darinn eine 
richtige Zeichnung, gute Erfindung, verwundersivurs 
dige Ausdrüce, zierliche Gewaͤnder, eiu nicht uber: 
triebenes, unnaturliched , ſondern lichliches und ge— 
mäßigtes Colorit: daher ihm die Anlafe in öffentli 
chen und Privathäufern inn, und auffer diefer Stadt 
niemald mangelten, indem man uber hundert wohl 
gerathene Werte von feiner Hand zählet. Er ftarb 
1704. im srften Fahre feines Aliers. Sein Bruder 
Hypolithus lernte die Beripectivmahlerey unter Mes 
telli und Colonna. Er machte feine Talente ın vie 
len Kirchen und Pallaften bekannt, Guarienti 


























Maragliano, 


Maragliano (Anton Maria) ein berühmter Bild⸗ 
fchnigler in Holz; arbeitete zu Genua, wo man in 
einer Kapelle der Kirche St. Maria delle Bigne ein 
Kruzifie mit den Bildern der H. H. Maria und os 
hannes fiehet. Man fiehet auch verwunderlich fchöne 
Arbeit von feiner Hand in dem Dratorio della Eofta 
zu St. Remo. Deftription de la Ville de Gennes. 

Maraid (des) ein franzöfifcher Hiftorienmahler; 
lebte gegen dad Ende des XV, Yahrhunders. Er 
ahmte die Manier des Luc, Recollet nach, Le Tomte 
IR .PI*167. 

Maratti (Carl) ein Mahler von Camerino in der 
Mark Ancona; lernte zu Rom bey Andreas Sackhi 
und blieb 19. Fahre in feiner Schul. Er ftudirte 
die Werfe Raphaels, der Garacci und des Guido 
Reni. Er formirte nach diefen großen Meiftern eine 
Manier, die ihm einen hohen Ruhm erivard, Ein 
Benfpiel des bewundernswuͤrdigen Fleißes dieſes Künft« 
Vers liefet man bey Richardfon T. ı. p. 163. wo er 
meldet, Marattt habe einen antiken Kopf über zwey— 
hundert male nachgezeichnet, woben er zugleich ‚mit 
großer Befcheidenheit geftand, er babe die Vortref— 
lichteit des Originals niemals erreichen können. Sei 
ne meifte Kunft beftand anfangs in Marienbildern, 
und man glaubte dieſes ware fein einziger Talent, 
weil er bisdahin nichts anders gemahlt hatte; Aber 
feine Neider wurden geswungen, fein großes Genie 
zu bewundern, ald er anfieng aud) biftorifche Stuͤke 
zu mahlen. Seine Gemaͤhlde wurden fchon bey feis 
nem Leben in hohem Breife verfauft, und von allen 
europaͤiſchen Furften eifrigft gefucht Der Pabſt Ele: 
mens XI. würdigte ihn feiner Freundfchaft und Hoch» 
achtung; er gab ihm ein Jahrgeld, und beehrte ihn 
mit dem Chriftugorden. Ludwig der XIV, that zu 
diefen allem den Titul feines ordentlichen Mahlers. 
Diefer Künftler wußte in feinen Köpfen das Edle 
mit der Einfalt zu verbinden; er hatte einen großen 
Geſchmack in der Zeichnung, feine Ausdruͤcke find 
entzuckend, feine Ideen glücklich und voller Majeftät, 
und fein Colorit von einer ungemeinen Lebhaftigkeit, 
Er behandelte Die Gejchichten und Allegorien vollkom— 
men gut, und war in der Architectur und Werfpectiv 
wohl erfahren. Man hat verfchiedene von ihm ras 
dirte Blatter nach Raphael, H. Carraccio, Domi: 
nigquin, u f. f. und das Leben der H Maria aufıo, 
NY latten nach feiner eignen Erfindung; fie find mit 
vielem Geſchmack und Verftand behandelt, Die nach 
feinen Werfen von andern Meiftern verfertigte Ku— 
pferftiche werden auf mehr als 300. Stücke gefchäst. 
Maratti ftarb zu Rom 1713. im 88ſten Jahre feines 
Alters, da er mit einem prachtign Leichbegängnif 
beehret, und in der Cartheuſerkirche in einer Kapel: 
fe begraben wurde, wo er fich fchon 1704. ein fehr 
fchönes Grabmahl von feiner ignen Erfindung durch 
den Bildhauer Franz Maratti aufrichten lieh. Ne— 
meiz führt feine Grabfchrift p. 125: an. D’Argenvville. 


— — (Fam) Siehe die Artikel Carl Maratti 
und F. Moratti. In dem Buche betitelt: Roma an- 
tica e moderna T. 2. p. 583. wird dieſer Franz falfch- 
lich für Carls Bruder angegeben. 


Marc» Antonio; unter Diefem Name verſtehet man 
gemeiniglich M. A. Raymondi. 


Marc (Stephan) von Balentia; lernte bey Peter 
Orrente, und ward einer der vortrefichiten Batail— 
lenmahbler. Seine feurige Einbildungseraft half ihm 
die Gegenftände, die er nad) der Natur ftudirte, fehr 
lebhaft vorzuftellen. Er hatte die Gewohnheit, ehe 
er an die Arbeit gieng feinen Geift durch den Schall 
der Trompete oder der Trommel anzufachen. Fer: 
ner traf man in feinem Haufe unterfchiedliche Harnis 
sche, Langen, Pfeile und anderes Kriegsaeräthe an. 
Er ftarb 1660, in feiner Vaterſtadt in ſehr hohem 
Alter. Sein Sohn Michel mahlte Feldfchlachten und 
Hiftorien mit vortreflicher Zeichnung und gutem Co» 
lorit. Er flarb 1670. im 37iten Fahre feines Alters, 
Velaſco Nr. 113. und 142. 


Marca (della) ein Beyname von P Cati, M. A. 
Cerquozzi, FB. Lombardelli und L. da Rimino, 


Marcacci (Jacob) Siehe Marcucci. 


Marcelli (Joh. Baptift) ein Bildhauer, von wel- 
chem man in der St. Peterskirche zu Nom eine Stas 
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tue von Marmor fiehet, Er lebte um 1650. Bonanni 
2 T. V. P» 136, 
Marcelli (Lazarıd ) Siehe Morelli. 


— — (M. A.) ein Kupferftecher ; arbeitete nach 
Paul Saliari, u. f. 

Marcellini (Carl) ein Bildyaner von Florenz; 
lernte bey Fehr Ripofi, Eyrus Ferri, und Hercules 
Ferrata, Er ward ein gefchikter Kuͤnſtler, deifen felt 
fame Erfindungen und fchöne Marmorwerke alle 
Aufmerkſamkeit verdienen. Marcellini würde einer der 
größten Bildhauer geworden feyn , wenn er feine Stus 
dien fortgeſetzt hatte; allein er hatte die fehandliche . 
Gewohnheit, daß fo lange als fein Geld dauerte, er 
zu feiner Arbeit gebracht werden konnte, daher er 
viele unausgemachte Werke hinterließ. Er farb 
1713. im 67ften Fahre feines Alters. Guarienti, 


Marcellis (Otho) genannt Snuffelaer, ein Mabs 
ler von Amfterdam; bielt fich auf fiinen Reifen lans 
ge Zeit in Dienften der verwittweten Königin Maria 
von Medicis zu Paris auf. Diefe gab ihm taglic) 
fir vier Stunde Arbeit, nebft freyem Tifch und Zims 
mer einen Louisd'or. Er gieng von da gen Florenz, 
Neapel und Rom, wo feine Gemahlde jederman fehr 
gefielen. Nach einigem Aufenthalt in diefer leztern 
Stadt fam er in fein Vaterland zuruͤk, und ftarb 
1673. im 6often Jahre feines Alters. Marcellis mahl- 
te Inſeckten, Schneden, Schlangen, Schmetterlinge, 
Spinnen und allerhand Pflanzen, alles nad) der Nas 
tur. Zu folhem Ende haste er eine Gattung Thier: 
garten, worinn er alle Arten Ungeziefer unterhielt. 
Deftamps T. 2. p. 203, 


Marcello (Nlerander ) ein edler Venetianer; übte 
nebft der Mufic und Dichtkunſt auch die Mahlerey. 
Er mahlte unter andern Die Deke der Kirche St. Mas 
ria Magdalena, morinne diefe Heilige von den Ems 
geln in den Himmel getragen, abgebildet iſt. Er ſtarb 
um 1750, Baffaıglia. 


Marcenay-Deguy (Anton) von einen adelichen 
Gefchlechte aus Burgund gebürtig; lernte die Mah—⸗ 
lerey und dag Kupferegen. Er kopirte fchöne Ge⸗ 
maͤhlde nad) groffen Meiftern; feine Hauptfach aber 
war das Radiren, mworinn er ded Nembrands Ma— 
nier fehr gefchikt nachahınte. Er arbeitete um 1760, 
zu Paris. Man bat von ihm den Artikel vom Kus 
pferitechen in der Enciclopedie; eine Abhandlung von 
dem Goloritz einen ausführlichen Catalogue von fei- 
nen Kupferflichen, und einen Verſuch über das Schoͤ⸗ 
ne. Bibliothek der fchonen Wiſſenſchaften, zc. T. 10. 
P. 324. 

Marchand (Koh. Chriftian) Joh. Jacobs, eines 
Hofmahlers zu Dresden, Sohn; lernte dad Kupfer: 
ftechen ben Joh. Daniel Preikler und Martin Ber- 
nigeroth. Er feste fich zu Nürnberg, wo er. Bildnif 
fe und hiftorifche Blatter verfertigte. Marchand ftarb 
1711. im 32ften Jahre feines Alterd, Doppelmayr 
P. 263. 

— — (Veter) ein Formfchneider, von welchen man 
Holsfchnitte von 1577. datirt findet, Chriſt bemerket 
fein Zeichen p. 339. Papillon T. 1. p. 253. 

— — (Peter) radirte um 1628. einige Blätter für 
Goldſchmiede dienlich, u. f. w. 


— — (Wilhelm) ein Baumeifter zu Paris; vers 
fertigte die Zeichnungen zu. dem neuen föniglichen 
Schlofe St. Germain, Er vollendete auch 1604. den 
Bau der neuen Bruͤke zu Paris, die 1578. von Yas 
cob Androuet du Eerceau angefangen wurde, Bris 
ce. Diefen Namen findet man auch als Zeichner 
auf Kupferitichen von Wolfgang Philipp Kıltan. 


— — ( 5 ein frangöfifcher Kupferftecher ; lern 
te bey J. C. Miger, Er arbeitete nach der Mitte 
des XVII. Jahrhunderts zu Paris nach 9. Frago⸗ 
nard, u. ſ. w. 


Marchegiano, oder della Marca; Beynamen von 
Lactantius da Rimino. 


Marcheſi ( Hieronymus) genannt da Cotignuola; 
wird von Baldinucci unter Raphaeis Schuler gezahlt. 
Er mahlte Bildniffe, in denen er gluflicher war ale 
in Hiftorien. Er hatte die Ehre Pabſt Paulus den 
II. nach dem Leben zu fchildern. Zu Neapel ması- 
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te er'fein Gluͤk mit dieſer Arbeit, und begab fich wie; 


der nach Rom , wo er von einigen falfchen Freunden 


beredt wurde, eine unehrbare Weibsperfon zu hey⸗ 


rathen; diefed Ungluͤk entdekte Marcheſi einige Zeit 
hernach, worüber er fich zu Tode fränkte. Gr flarb 
1518. im ögften Jahre feines Alters. Hiſtoriſche 
Gemählde werden von diefem Meifter zu Bologne in 
den Kirchen St. Bernhardinus, St. Proculus und 
St. Fofephus gezeiget. Er arbeitete daſelbſt in Ge 
feufchafft mit Blafius Puppini. Malvaſia T, 1. 
P. 136, 

Marchefi (Joſeph) genannt Sanfone , ein Mahler 
von Bologne; lernte bey Aurelian Milani und bey 
HM. A. Francefchini. Er mahlte in der aroffen Ka- 
pelle der Kirche Galliera die Geburt, der H. Maria 
auf Frifchen Kalk. Man findet auch über obbefchrieb- 
ne noch fehr viele Gemäahlde von ihm, in den Kir- 
— Stadt. Er lebte noch um 1750. Guas 

Marchefini ( Alerander) Franzen Sohn; lernte bey 
Blaſius Falcieri und bey Carl Cignani, folgte aber 
des Franz Albani Manier. Er mahlte zu Berona in 
dem Collegium der Notarien; in den Kirchen Gt. 
Blafius und Madonna della Scala; für die Regie 
rung zu Bolzano und für Deutfchland, wo feine 
fleine Gemaͤhlde fehr gefucht wurden. In der Gal- 
lerie des Marchefe Gherardini zu Verona fiehet man 
Bacchanalen mit Eleinen Figuren von feiner Hand, 
Er ftarb in feinem Baterlande 1738. im 74ften Fahr 
re feines Alters. A. della Via, Wagner, Kilian , 
Rugendas, Thelot, Schauer, u. ſ.f. haben nach) 
ihm in Kupfer geftochen. Pozzo Nr. 113. 

— — (Fran) ein Baumeifter von Verona; 
zeigte viele Proben feiner Erfahrenheit an den präch- 
tigen Altären, die er zu Ferrara, Mirandola und Ber 
rona aus feinem Marmor verfertigte, woran man 
A Vortrefiichkeit, feines Genie bemerfet, Pozzo 

DICH 


— — (Hieronymus) ein Miniaturmahler, von 
welchem man in der beruhmten Ambrofianifchen Bib- 
liotheck zu Mayland, drey fehr fleißig ausgearbeitete 
Stüfe zeiget. Santagoſtini. 

— — (Marc) Franzen Sohn, ein Bildhauer zu 
Verona; befaß eine vollkommne Wiffenfchaft in der 
Zeichnung und ein fehr fruchtbares Genie in Erfin. 
Dungen. Seine Figuren find iebhafft, natürlich 
und mit ungemeiner Kunft andgeziert. Pozzo Nr s2. 


— —  ( Hctavian ) ein pabfllicher Baumeifter 
um 1580, Er wird von Baldinucci in Jacob Bas 
rozzi Lebensbefchreibung angezogen. Vielleicht ift er 
der ir dem Artikel Johann Acurfi befindliche Baus 
meifter. 


— — (Peter) ein Mahler von Piltoja; Iernte zu 
Sloreng bey A. D. Gabbiani. Er verfertigte viele 
biftorifche Gemäplde für Kirchen und Palläfte feiner 
Geburtsftadt und zu Floreng, in denen man aber 
nichts von feines Lehrmeiſters Manier benerket. Dies 
fer Künftler farb 1757. in einem Alter von ungefähr 
60. Fahren. Man hat von ihm Kupferftiche nach ſei⸗ 
nen. Erfindungen. Hugford p. 70. 

— — , Giehe der Artikel Johann Acurſi. 


Marchetti (Joh. Baptiſt) ein Baumeifter zu Rom. 
J Vaſi hat nach feiner Zeichnung das Leichengeruͤſt 
Jacob des III. Königs von England radirt. 


— — (Marc) genannt Faventinus oder da Faen- 
za; wird für einen Schüler ded Johann Nanni von 
Udine gehalten. Er war in Laubmerk, Grotesten 
und Friefen in Zimmern vortreflich. Marchetti mahlte 
inden Galerien und Salen des Vaticans lange Stres 
en mit feltfamen Erfindungen von Ddiefer Art. Er 
mahlte auch mit groffer Fertigkeit Hiftorien, in wel⸗ 
chen er das Nakte mit fo ſfarken und verftändigen Um» 
riſſen ausdrüfte daß man fich über die Leichtigkeit feis 
ner Ausführung verwundern mnß. Er arbeitete für den 
Grofiberzogen von Flerens und für Pabſt Gregorius 
den XIIL. unter deffen Reaierung er um 1580, ſtarb. 
Baglioni p 2ı. 

Marchi (G.) ein Schwarzkunftftecher zu London; 
N te um 1765. nach J. Zoffani, Reynolds 
u. ſ. w. 








Marco. 


Marchi (Hieronymus) genannt della Lungara; 
mahlte die Geburt Chriſti fuͤr einen Altar in der 
zweyten Kapelle der Kirche S. Andreas alle Fratte 
zu Rom. Titi. 

Marchini C ) ein Ftaliener, mahlte um 1730, die 
Architecture an der Deke der Bilder Gallerie zu Pom⸗ 


mersfelden. Die Figuren find von J. R. Byß. Key 
ler 92tee Brief. " 


Marchino; ein Mahler zu Florentz; wird von Ba- 
fari 95 die Schuͤler des Andreas del Caſtagno 
gezaͤhlt. 


— — di Guido Reni; ein Beyname des Mars 
Bandinelli. 


Marchione; ein Bildhauer und Baumeiſter von 
Arezzo, lebte um 1200, Unter feiner Aufiicht wurden 
viel groffe Gebäude zu Rom, Arezzo und Bologne 
aufgeführt, Vaſari T.ı. p. 90. 

— — (Franz) Siehe den Artikel Anton Alig 
nint, 

Marchioni (Carl) ein Bildhauer und Baumeiſter; 
arbeitete um 1740. zu Rom. Man ficher in dreven 
Kirchen diefer Stadt von feiner Bıldyauerarbeit. Er 
baute auch nach des Noli Zeichnungen den Palaft 


de8 Cardinals Alerander Albani auffer der Pforte Sa- 
lara. Titi. 


Marchiori (Johann) Siehe die Artikel Me 
und Bartholome Modolo. Melchiori 


Marchis (Alexius de) ein geſchikter Landſchaften⸗ 
mahler zu Neapel, von welchem man in der herjog- 
lichen Gallerie zu Weimar einige fchöne Gemaͤhlde 
fiehet. Er arbeitete um 1730. zn Nom, wo er Des 
gen fchlimmer Aufführung eingeſezt, aber durch den 
Vorſpruch hoher Gönner bald wieder eniledigt wurs 
de. Man hat von ihm viele mit der Kreide verfers 
tigte Zeichnungen. Hagedorn p. 235, 


— — (Dominicus de i) genannt Tempeſti, ein 
Norentinifcher Mahler, gebohren 1652; — un⸗ 
ter Balthaſar Franceſchini und mahlte ſchoͤne Bilde 
niſſe mit Paſtelfarben. Er bekam Luſt das Kupferſte— 
chen zu lernen, Daher ihn Der Großherzog 1675, nach 
Paris ſandte, da er von Robert Nanteuil und nach 
deffen Tode von Gerard Edelink unterwiefen wurde. 
Der Großherzog nahm ihn darauf in feine Dienfte 
und Tempeſti arbeitete mit dem Grabſtichel nd der 
Radirnadel, nahm auch Die Pinſel und troknen Fars 
ben wieder zur Hand, Darauf that er eine Keife 
nad) Rom, und brachte zwölf Fahre bey Carl Ma- 
ratti zu. Bon da gieng er in England , Zırland, 
Holland, Flandern und Frankreich, wo er aller Or— 
ten Andenken feiner Kunft hinterlich. Endlich kam 
er in fein Baterland zuruf und arbeitete wechſelsweiſe 
mit dem Pinſel, Grabftichel und Paftelfarben, Er 
nahm fich vor eine Abhandlung über die Kupferſie— 
cherkunft zu ſchreiben. Buarienti, 

—  (Fofeph de) Siehe den Artikel Albert Car: 
lieri feines Schuler. 


— — (Thomas de) ein Baumeifter zu Rom; 
gab die Zeichnungen zu dem Pallafte Mellini. Er er: 
neuerte und zierte Die Kirche St. Alerius. Diefer 
Künftler_ lebte um die Mitte des XVIII. Jahrhun— 
derts Titi. 


Marchißi (Anton) ein Bildhauer von Settigna— 
no, lernte zu Florenz bey Johann Bologna. Als er 
mit andern feinen Mitſchuͤſern an der so. Fuf hohen 
Statue des Appenind, Die in einer Grotte des groß, 
herzoglichen Gartend zu Pratolino gefeben wird, ats 
beitete, gewohnte er fein Augenmaß fo ftark an diefe 
Proportion, daß er Hierdurch untüuchtig wurde an klei— 
nern Bildern zu arbeiten. Baldinucct T. 7. p. 104. 

Marcianiſi; ein Beyname von P. di Majo. 

Marcila (Wilhelm) Siehe Diarfeille. 


Mark (Quirin) ein deutfcher Kupferftecher ; ars 
beitete um 1775. nach P. P. Rubens, Th. van Tul⸗ 
den, u. f. w. 

Marco (Bartholome di San) ein Beyname des 
B. della Porta. 


— — (Thomas di) ein Florentinifcher Mahler; 
lernte ben Andreas Orgagna. Bon feinen Werken 





























Marco. 


ift nichtd mehr vorhanden als etliche Gemählde in 
der Kirche St. Andreas zu Piſa; Die er 1392. ver: 
fertigte. Baldinucci Sec. 2. pP. 108. 

Marco (Beit di) Siehe den Artikel Anton Fede— 
xighi. 

Marcolini (Franz) ein Buchhaͤndler von Forli; 
ſezte ſich zu Venedig. Er beſaß ein fo geſchiktes Ges 
nie für Die Baukunſt, daß er eine Bruͤcke zu Murano 
angeben Eonnte , die von dem beruhmten Jacob San: 
fopino gut geheiffen wurde. Erlebteum ı540. Man 
findet unter den bekannten Künftlerbriefen T. 3. p. 98. 
einen, der von dieſem Manne Meldung thut, Er 
ſchrieb auch ein Buch betitelt: Giardino de Penfieri, 
welches mit vortrefichen Holsfchnitten nach den Zeich 
nungen des Joſeph Salviati geziert if, Temanza 
P. 29, 

Marcone (Piero de) ein Goldfchmied zu Florenz, 
wird von Vaſari in der Lebensbeichreibung feines 
Freundes, des Franz Salviati angeführt. 


Marconi ( Dominicus ) ein Bildhauer zu Rom, vers 
fertigte in Gefellfehaft mit Julian Finelli die vier 
Fußgeftele der Säulen an dem Eiborio der St. Pe: 
ters£ieche. Paſeri p. 258. 

— — (Rochus) ein Mahler von Trevifa; fludirs 
te zu Venedig nach den Werken des altern Palma, 
durch welche ev Gefchiklichkeit und Erfahrung erlang— 
te. Man fiehet wenig von feiner Arbeit an öffentli- 
chen Orten, fondern er verfertigte mit groſſem Fleiß 
Gemaͤhlde für Privatverfonen. Das Altarblart der 
Familie Bellicart in der Kirche St. Nicolaus zu Tre 
vifa ift von fehr zarter Manier: Allein Die ungemei- 
ne Verdienfte diefes geſchikten Kuͤnſtlers in der Erfin: 
dung und Colorit recht zu erkennen, muß man das 
Gemaͤhld von der angeklagten Ehebrecherin in dem 
Gapitul des Klofterd St. Maria maggiore zu Bene 
Dig betrachten. Esift, wie Cochin fagt, viele Wahr: 
heit darinn, aber von einer gemeinen Natur. 


Marcucci (Auguftin ) ein Mahler von Siena ; Tern- 
te anfangs bey Ludwig Carraccio, als aber Peter 
Faccini ſich wieder die Carracci aufehnte, folgte er 
diefen leztern. Er mahlte mit Hilfe des erſtern Meis 
fterd ein Altarblatt für die Nonnenkiiche St. Ma- 
via della Concezione zu Bologne. Man jiehet auch 
von ihm Gemahlde in den Kirchen feiner Geburts- 


ſtadt. Er lebte um 1600. Malvafia, T, 1. p. 179. 


— — (Jacob) ein Kupferſtecher; arbeitete much 
Polydor Ealdara, u. ſ. f. 

— — (Mare) Siehe Marcetti. 

Marcus Ludius. Siehe Ludius. 


Marcy (Balthafar und Eafpar) Gebrüder, Bild: 
bauer von Cambrah; verfertigten für die königlichen 
Gärten zu Verſailles viele Arbeit an Statuen und 
andern Eleineen Werken. Ihre vornehmſte Stüde 
find der Springbrunne der Latona mit zweyen ihrer 
Kinder, und die zwey Pferde mit fo viel Tritonen, 
welche bey dem Bade des Apollo in obbemeldten Bär; 
ten zu fesen find; Diefe vier Figuren find ſo ange: 
ordnet, daß fie von allen Seiten dem Auge wegen 
ihren vielfaltig veränderten Stellungen einen ſehr 
fchönen Contraft zeigen. Dan fiehet noch verichiedes 
ne andere groffe Werke, die der Gefchiklichkeit und 
dem auserlefenen Gefchmace diefer beyden Brüder 
Ehre machen; man merfet auch von ihnen an, daß 
die gleichen Talente ihre genaue Sreundfchaft unter- 
hielten, und nicht , wie es öfters gefchiehet, einen 
Anlas zu Uneinigkeit und Neid unter ihnen verur- 
fachten. Balthafar ftarb 1674. im zaſten Jahre feis 
nes Alterd, und Gafpar war 56. Jahre alt ald er 
1681. ftard. ©. Picart, E. Simoneau, ©. Ebdelinf, 
S. Thomafin, J. Marot, u. f. f. haben nach ih» 
nen in Kupfer geftochen. Le Comte T. 3. p. 114, 


Mardeſelt (Freyherr von ) mahlte Portraite in Dis 
niatur. Man zeiget in der berühmten churfürftlichen 
Gallerie zu Düffeldorf die Bildniffe ded Ehurfurften 
Johann Wilhelms und dieſes Cavaliers eignes von 
ſeiner Arbeit. Van Gool T. 2. p. 560. 


Mare (Florenz, oder Lorenz, Richard de la) ein 
franzöfifcher Bildniffemahler ; ward 1677. ein Mits 
glied der Eöniglichen Acadeınie zu Paris. G. Ede 
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link A nach ihm in Kupfer geſtochen. Guerin 
P. 186. 

Mare (Marc la) Siehe Lamare. 

Mareel (Jacob) Siche Moreels. 


Mareed (Berg des) gebohren zu Stokholm 1697. 
lernte 14. Jahre bey dem Altern Meytens und ftudir, 
te Heißig nah Anton Vandyk. Er begab ſich auf Reis 
fen und arbeitete in verfchiedenen Städten Deutfch- 
lands; er ſchlug endlich feinen Wohnplaz zu Müns 
chen auf. Seine Bildniffe find wegen der natürlichen 
Aehnlichkeit, ſtarkem und Den Colorit, auch guter 
Erfindung in Stellungen beruhmt. Man fichet auch 
einige Altarblatter von feiner Hand, In feiner Zus 
gend verfertigte des Mlarees einige Miniatur » und 
Schmekarbeit. Heumann, Vogel, Binz, J. J. 
Hayd u, f f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Man zahlet unter feine Schuler; Johann Scholl, 
einen Miniaturmahler von Mundorf bey Bonn; Franz 
Kaveri Welde von Grab in Schwaben ; Beno Schuhe 
bauer von Muͤnchen; arbeitete in Delfarben und in 
Miniatur; ftarb aber jung; Helfreich Kramer aus 
Heften , farb zu Rom; Joſeph Scheibel von Ban 
berg und Heinrich Schlayer , von Würzburg. Des⸗ 
marees farb um 1775. Hagedorn p. 268, 


Marelli ( Michel Angelus) ein Kupferſtecher; if 
durch ein Blatt bekannt, mworinn er die berühmte 
Verklaͤrung Ehrifti nach Raphael radirte, Gandellini, 


Mareni (Joh. Anton Seraphim) ein Mahler von 
Zurin; lernte bey J. Baptift Gauli. Man fiehet 
von ihm in der H. Dreyfaltigkeitskirche feiner Ger 
burtöftadt Die Beherbergung ber drey Engel bey Abras 
ham. Bartoli T. 1. 


Marefcalco ; ein Beyname von J. Bonconfiglio, 

Marefchi (Jacob) Siche Mariefchi. 

Marefeotti (Anton) ein gefchikter Gieffer zu Fer 
vara, vergefellfchaftete fich mit Hypolithus Bindelli 
von Verong. Sie machten gemeinfamlich einige Sta: 
tuen von Erzt für die Cathedralkirche zu Ferrara und 
die auf dem groffen Blake ftehende Kitterfiatue von 
Niclaus von Efte, Dlarggrafen von Ferrara. Ma- 
tefcotti machte 1447. einen Medaillon mit dem Brufts 
bilde von Johann Toßignani, Bifchoffen von bemeld⸗ 
ter Stadt. Koehler T. 19. p. 73. giebt davon einen 
Kupferſtich. Siehe auch p. 80. 


— — (Bartholome ) ein Mahler zu Bolog 
ne; lernte bey Guido Reni, uber den er fich große 
Gewalt anmafte, indem biefer nad) feinem Willen 
einige Werke ausarbeiten, oder Eopiren, oder Diejes 
nige Freunde, die den Marefcotti am beften belohns 
ten, andern vorziehen mußte. Webrigens fiehet man 
von ihm einige Gemaͤhlde in den Kirchen feiner Ge» 
— Er ſtarb an der Pelle 1630. Malvafia 

22. P. 44 


Mareft (de) Siehe Damateft. 


Margaritone ; ein Mahler, Bilddauerund Baumei⸗ 
ſter von Arezzo. Mahlte nach der damaligen gries 
chifchen Manier, und war hierinn einer der beften 
und hurtigften Meifter feiner Zeit. Er übermahlte 
faft die ganze Kirche St. Clemens mit biftorifchen 
Stüden und fand bey Pabft Urbanus dem IV. in 
großen Gnaden. Margaritone arbeitete in der alten 
St. Peterskirche zu Rom in Mufiv, und übertraf 
alle feine Zeitgenoffen in der Bildhauerkunſt. Als 
Pabſt Gregorius der X. auf feiner Rücreife von 
Avignon gen Rom 1275. zu Areszo ftarb , verfers 
tigte Margaritone fein Grabmahl in der dafigen Doms 
Eiche, in welcher man auch verfchiedene Gemählde 
von der Hand diefes Kunftlers fand, fo dag man 
ehedem an gleichem Drte feine Gefchiklichkeit in Dies 
fen beyden Künfte mit einander vergleichen konnte. Er 
war der erfte , der feine hölzerne Tafeln mit Leinens 
tüchern überzog, mit einer ſtarken Pappe von gekoch⸗ 
ten Pergamentſchnitzen darauf feſt machte, und mit 
Gips übergrundete damit fie keine Spalten werfen 
£onnten. Dan halt ihn auch für den Erfinder deu 
Bergoldungen und der Stukaturarbeit Er ftarb 131 
im 77ften fahre feines Alters, und ward in der a 
ten Domkirche auffer der Stadt Arezio begraben, 
Vaſari T. 1. P. 115: 
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Marguti (Dominicus) ein Benetianer, baute den 
Pallaſt Gradenigo und die dabey gelegene Kirche zu 


Vicenza. Er war in Waffergebanden vortrefiich, aber | 


in der übrigen Architecture waren feine Talente fehr 
mittelmafig. Marguti ftarb zu Benedig 1721. im 


62ften Fahre feines Alterd. Temanza in der Lebenss | 


befchreibung des Andreas Palladio p. 56. 


Mari (Anton) gebohren zu Turin 1650. Lernte 
bey Dominicus Piola, Peter Liberi und Lorenz Pa- 
finelli. Seine mmbolifche und geheimmnißreiche Erfin- 
dungen, und feine getreue Nachahmungen der Ges 
maͤhlde guter alter Künftler erhielten den Beyfall der 


beruhmteften Leuten. Er arbeitete zu Meyland und | 


zu Madrid, wo er 1707. ſtarb. Man findet auch ei- 
nige geiftreiche Gemählde von feiner Hand in den 
Kirchen zu Bologne. Bartoli. 


— — (Franz und Yoh. Anton) Gebrüder, Bild- 


bauer zu Rom; arbeiteten für die Kirchen St. Ma: 
ria fopra Minerva und St. Pudentiana. Franz lernte 
bey Hercules Ferrata und J. Anton bey dem Ritter 
Bernini. Titi. 

Maria (Franz di) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Dominicus Zampieri. Er war ein fleifiger Zeich 
ner und glücklicher Erfinder. Diefer Kuͤnſtler verfer- 
tigte viele Arbeit in feinem VBaterlande, wo er 1690, 
im 67ften Fahre feines Alters ſtarb. Er nahm ei: 
nen feiner Schüler an Sohnsftatt an, der Peter di 
Maria genannt wurde. Er war zivar fein großer 
Mahler, machte aber fein Gluck mit dem Ultramarin- 
handel. Domenici T, 3. p. 302. 


— — (Hercules di) genannt Ercolino di Guido 
Reni, von Eaftel diSt. Giovanni gebürtig. Er lernte 
bey J. Baptift Ruggieri und bey gedachtem Guido. 
Hercules Eopirte die Werke diefes letztern fo genau, 
daß der Lehrmeifter ſelbſt fich hierinne zuweilen irrte, 
und die Kopien für feine eigne Arbeit anfah. Als 
er mit dem Gemaͤhlde des Erzengeld Michael von 


Bruder, eine Kopie davon, die fo wohl gerieth, daf 
man ihn für einen großen Kuͤnſtler hielt, und der 
Pabft ihm aufteug, ein Gemahld für die St. Ve 
terskirche zu verfertigen, woruber Hercules erfchrad, 
und fich entfchuldigte, daß er allein ein Kopift wäre, 
aber nicht aus eigner Erfindung mahlen koͤnnte; al- 
lein diefe Entfchuldigung half ihm nichts, daher er 
feine Zuflucht zu dem fpanifchen Gefandten nahm, 
der ihn bey dem Pabſte, wegen vorgefchügter Krank— 
heit feiner Mutter entfchuldigte, worauf der Künft 
ler nebſt gnaͤdiger Entlafung eine göldne Kette 
mit daran hangendem Ritterkreuz und einen Adels— 
brief erhielt, aber aus Beſcheidenheit verbarg er diefe 
zweh Stuͤcke feine ganze Lebenszeit. Er bluhete um 
1640. und ftarb in frühen Fahren. Malvafia T. 2, 
P. 356. 

— — (Peter di) Siehe die Artikel Peſcia und 
Franz di Maria. 

Mariana; ein jüdifches Madgen, der Gratin Schwe- 
fter; arbeitete um 1650. zu Benedig. Ihre Gemähl: 
de werden wegen der Zierlichkeit und Reinlichkeit ge- 
ruͤhmt. Boſchini p. 529. 


Mariani (Camillus) gebohren zu Vicenza 1565. 
Ward mehr durch Naturgaben als durch Unterricht 
ein Mahler, Bildhauer und Baumeifter, Er batte 
den Anlaß diefe vortrefichen Talente in dem Vatica— 
nifchen Pallafte, in St. Johann von Lateran und in 
andern Hauptfirchen zu Rom zu üben. Gamillug 
ftarb 1611. im aöften Fahre feines Alters, und ward 


in der daſigen Kirche St. Sufanna begraben. Siehe | 


den Artikel Dominicus Ferrerio. Baglioni p. 107, 


— — (Joh. Maria) von Aſcoli; mahlte Schilde, 
Perfpective, Arabesken und Laubwerk, wozu Vale 
rius Gaftelli ofterd Figuren mahlte. Er arbeitete in 
vielen Kirchen au Genua, und war um 1650. ein 
— der Academie St. Lucas zu Rom. Paſcoli 

—— 


— — (Gofeph) ein Mahler von Meyland; lern⸗ 
te bey ſeinem Vater Dominicus die Anfaͤnge der 
Perſpectiv und Architectur. Ex bekam Luft zum rei— 
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er mit den beften Architectuemahlern arbeitete. Dars 
auf gieng er nach Genua, Neapel und Wien, wo 
er mit feinen fchönen Gemählden einen großen Ruhm 
erlangte. Diefer Künftler bluͤhete um den Anfang 
des XVII. Jahrhunderts. _ Guarienti. 


— — (Stephan) von Vicenza; verfertigte die 
Statuen der Apoftel Petrus und Paulus, inglichen 
der Religion mit, einem Kindlein, alle vonaingemei— 
ner Schönheit für die Kirche St, Maria della Mi- 
nerva zu Rom, Titi, 

Mariano. Siehe Marino. 


Marienhof CA. ) ein Mahler von Borkum, ges 
bohren um 1650. Er fopirte den P. W. Rubens bis 
zum. Betruge, ahmte ihn auch in feinen Erfinduns 
gen nach. Marienhof arbeitete zu Brüffel und zus 
Utrecht, wo er jehäßbare Gemaͤhlde verfertigte. Prens 
ner hat nach ihm radirt. . Weyermann T, 3. p. 135. 


Marieſchi (Michel) ein Mahler von Benedig, fern 
te bey einem mittelmäßigen Kuͤnſtler, und Kudirte mit 
ungemeinem Fleiß in der Drnament» nnd Architecture 
mahlerey; dadurch fam er zeitlic) in den Stand für 
fich felbit zu arbeiten. Er nahm darauf eine Reife 
in Deutfchland vor, wo feine feltfame und reiche Erfins 
Dungen fehr wohl gefielen. Mariefchi mahlte grofie und 
Eleine Stüde, und erwarb dadurch große Sumimen. 
In feiner Geburtsftadt mahlte er hierauf die fehönfte 
Ausjichten Des großen Ganals, und andere von Kite 


I chen und Palläften, Die er auch in Kupfer etzte, und 


Zilotti hat einige andere nach ihm radirt. Sein 
allzugroßer Fleiß und die übermäßige Anftrengung 
feiner Kräfte verurfachten feinen Tod, der 1743. etz 
folgte. Guarienti. — Sein Sohn Jacob, gebohren 


I au Venedig 1711; lernte bey Caſpar Diziann. Man 


fiehet in der, Kirche St, Johannes des Evangeluten 
ein mittelmaßiges Gemaͤhld, welches dag H. Abend> 


| mahl vorftellt. Er ward 1766 ein Mitglied der Kuͤnſt⸗ 
| Ieracademie feiner Vaterſtadt. Lonahi Nr. 22. 
Buido nach Rom gefandt wurde, begehrte der Car- 


dinal von St. Dnoftio, Pabft Urbanus des VI, | ine Talente für die Maplerey gebobren, die er bey 


| feinem Schwager J. Baptift Corneille erlernte; al 
| lein auf Einrathen feines zweyten Lehrmeiſters le Brun 
| legte er fich auf das Kupferftechen, in welchen er 


Mariette (Johann) ein Pariferkünftler; ward mit 


fi) durch verfchiedene Werke hervorthat. Mariette 
arbeitete nach Dominiquin, Pouſſin, le Brun, u. ff. 


| Er hat einige geiftreiche und geſchmackvolle Blätter, 


meiftend nach feinen eignen Erfindungen, herausge— 
geben. Er farb 1742. im g2ften Jahre feines Als 


I ters, Dandre Bardon T. 2. p. 222 Sein Sohn 


Peter Johann, ein berühmter Kunſthaͤndſer, Kupfer: 


etzer und Liebhaber der Künfte, beſaß von feinem 


Vater und Großvater, welche gleiche Handlung tries 
ben eine vortrefiiche und £oftbare Sammlung von 


| Zeichnungen, Kupferftichen, Kunftbüchern, u. f. f- 


Als er auf feinen Reifen nach Wien kam, verfchafte 


| der Prinz Eugen, der feine Gefchiklichkeit kannte, 
| daf ihm die Einrichtung des Eayferlichen Kunſtkabi— 


nets anvertraut wurde. Von feiner jeltenen Kennts 
niß in der Künftlergefchichte und andern dahin eins 
fchlagenden Dlaterien zeugen feine Anmerkungen zu 


| des Afsanius Condivi gefchriebenen und von dem ge- 


lehrten Gori 1746. wieder aufgelegten Lebensbefchrei- 
bung des M. A. Buonaroti, ingleichen des von Jo— 
hann Bottari 1759. herausgegebenen Bafari; viele 
an verfchiedene Liebhaber in Italien abgelaffene Bries 
fer, u. ff. Er gab 1750. eine Abhandlung von der 
Kunft in Ebdelfteine zu graben, nebit der Geſchichte 
derjenigen Kunftler die fich hierinne berühmt gemacht, 
heraus; worauf die Kupferfliche der £öniglichen 
Sammlung von gegrabenen Edelfteinen folget. Mas 
viette verfertigte noch viele andere Schriften, welche 


I in dem Büchlein la France litteraire genannt, Stuͤk 


fir Stüfe angezeiget find; eu arbeitete auch an einer 


J Gefchichte von der Kupferftecherfunf. Ex war koͤ— 
| niglicyer Secretarius, General» Controlleur der grof- 
| fen Canzley und Ehrenmitglied der königlichen Mah— 
| leracademie zu Paris. Im Fahre 1733. ernannte ihn 
die Künftleracademie zu Florenz ihrem Ehrenmitglie- 


de. Er fiarb 1774. im goften Fahre feines Alters, 
Bafan hat von feinem Verlage und von feinem Kunft- 
fabinet Catalogues verfertigt, und man vechnet, daß 


| aus beyden 357738. Livres 5. Sols erlöft worden. 
fen, und hielt fich lange Zeit zu Bologne auf, wo 1 


Pettere fur la Pittura. 























Marigi. 


Marigi. Siehe Merigi. 

Marigliano (Anton) Siehe Maragliano— 

— — (Niclaus) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Marimus Stangioni. Er lebte noch 1728. im 
galten Fahre feines Alters, Domenici. 


Marignoli (Lorenz) ein Bildhaner; arbeitete mit 
Derino da Vince an vielen Werken, die für Die oͤf— 
fentlichen Brunnen der Stadt Florenz um 1550, des 
fertigt wurden. Guarienti. 

Marigo ( ) ein unbekannter Name, unter wel» 
chen man in der Euzbifchofichen Gallerie zu Mey— 
Iand eine grau in grau gemahlte Feldfchlacht zeige. 
Bartoli T. 1. 

Marifiano (Andreas) ein Mahler von Pavia; lern- 
te um 1,580, in der Schule des Bernhardin Campi, 
Lamo p. 111. 


Marillier (C. P.) ein Portrait- und Figurenmah— 
mahler zu Paris um 1770. Man hat nach ſeinen 
Merken Kupferſtiche von le Beau, Chalmandier, Du: 
hamel, L. Bonnet u. ſ. w. 


Marin (Ludwig) erfand eine neue Gattung Ku: 
pferftiche , worinn er die Miniaturarbeit mit Farben 
nachahmte, die er auch mit Gold zierte. Er gab 1774 
Davon die eriten Proben zu London heraus, 


Marinali (Angelus, Franz und Horaz) Gebrüder, 
Bildhauer von Baffano, Des lektern Arbeit ift von 
ziemlich großer Manier, und fcheint er nach M. U. 
Buonaroti fudirt zu haben. Er arbeitete zu Vicenza 
und zu Verona, wo man in der Jeſuiterkirche St. Se: 
baftianus die Statue dieſes Heiligen von feiner Hand 
fiehet , fie ift fchön und von großer Manier, aber all» 
zukurz und etwas plump. Diefe Künftler verfertig- 
ten auch viele Arbeit für die öffentliche Gebaude zu 
Brefcia, Baſſano, Padua, Venedig, u. f. w. Ho⸗ 
raz ftarb zu Vicenza 1720, im 77lten Fahre feines 
Alterd. Er wird für den beften Bildhauer der Be: 
netianifchen Schule gehalten, ob er gleich weder ei- 
nem Algardi noch einem Bernini zu vergleichen ift. 
Franz ward 1647. und Angelus 1654. gebohren. Gie 
halfen ihrem Bruder Horaz in allen feinen Werken, 
arbeiteten aber auch zuweilen aus eigner Erfindung. 
Bernhardin der vierte Bruder, nahm den Minoriter- 
Drden und den Namen Johann da Balfano an. 
Er mahlte vortrefich in Miniatur, und zierte die 
meiften Chorbücher feines Ordens in dafiger Provinz 
mit feiner Arbeit. Er ftarb 1725 zu Padua in dem 
Rufe der Heiligkeit, Verci p. 285- 


Marinari (Honorius) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey feinem Vater Siegmund, bey Carl Dolce 
und bey Balıhafar Francefchini. Er mahlte mit 
gutem Gefchmade, richtiger Zeichnung, und wohl 
ausgearbeiteter Manier. Viele Kirchen zu Florenz 
find mit feinen Gemählden verfehen, fonderheitlich 
die Abtey und St. Maria de Pazzi. Er farb 1715. 
im goften Jahre feines Alters. Man findet in der 
Galleria Gerini einen Kupferftich nach ihm. Gein 
Sohn Siegmund arbeitete in gleicher Kunft. Mufeo 
Fiorentino T. 3. p. 201. — Agnes, Bartholome 
und Peter Marınari, Gefchwifterte, übten alle die 
Mahleren zu Florenz. Agnes war des beruhmten 
Dahiers Carl Dolce Mutter. 


Merinas (Heinrich de Tas) wurde zu Rom alſo 
genennt weil er Seeſtuͤrme, Meerporte, Ausfchiffun: 
gen, u. f f. vortreflich mahlte, Er war von Cadix 
gebürtig, und da er fahe, daß feine Kunft in dem 
Paterlande nicht gefchäst wurde, kam er gen Rom, 
arbeitete da mit grogem Ruhm, und wollte nimmer 
in fein Heimath zurücfehren, denn er fagte: Dan 
verftehe dafeldft feine Kunft nicht. Er ftarb alſo zu 
Rom um 1680. in einem Alter von ungefehr 60. Jah⸗ 
ren. Velaſco Nr. 168. 

Marinelli (Joh. Anton) Siehe den Artikel A, Te 
derighi. 

Marinetti (Anton) genannt Chiozotto, von feiner 
Geburtsftadt Ehioggia in dem Venetianifchen Gebiet. 
Er war einer von des Piazetta Schulern, der feinen 
großen Lehrmeifter fowohl in der Stärke des Colo⸗ 
rits, ald in der Kuͤhnheit der Lichter und Lebhaftig- 
keit der Gegenfake am beften nachahmte. Man fiehet 
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in ſeiner Geburtöftadt ſchoͤne Gemählde von feiner 
Hand, befonders ein Altarblatt in der Kirche St. Fee 
vemiad, Er lebte noch dafelbfi 1775. Longhi Nr. 17. 


Marini (Angelus) ein Bildhauer und Baumeifter 
aus Sicilien; arbeitete zu Meyland, allwo man in 
der Hauptkicche, in der Ambrofianifchen Bibliothek und 
in der Kirche St. Maria bey St. Celſo von feiner Ars 
beit fiehet. Man fiehet auch von feiner Arbeit in der 
Garthaufe zu Pavia. Bartoli T, 1. 


Marini (Benedict) ein Mahler von Urbino; lern— 
te bey Friedrich Barozio. Man fiehet von ihm in 
der Kirche der Gapuzinerinnen zu Pavia eine Geburt 
der H. Jungfrau, Die mit der Jahrzahle 1623, ber 
zeichnet iſt. Bartoli T. 2. 


— — (oh. Anton) ein gefchitter Muflvarbeiter 
zu Venedig; verfertigte einige Werke für die dafige 
St. Marcuskirche, im welcher er ein beftellter und 
befoldeter Meifter war. Er lernte feine Kunft ben 
Bartholome Bozza, und biuhete gegen Das Ende des 
XVI. Jahrhunderts. Sanfopino, 


— — (Pasqualino) ein Mahler zu Nom; vers 
fertigte die Tafel des Taufes Chriſti für die dafige 
Kirche St. Marino in Campo Marzo. Titi. 

— — ( ) ein Landfchaftenmahler um 1730. Hie 
ronymus Brufaferro flarfirte feine Werke mit Figus 
ren. Dan fiehet Davon in dem Speifefaal des Klo- 
fterd St. Benedetto novo und in der Kirche delle 
Brazie, beyde zu Padua, Roſſetti. 


Marintonenfis (Simon) von Valenciennes, ein 
ſowohl in der Malerey ald in der Gelehrfamfeit bes 
rühmter Mann; wird von Guicciardini und Bafari 
unter den niederländifchen Künftlern angeführt. 


Marino oder Mariano; ein gefchikter Goldfchmied 
zu Florenz. Wird von Vaſari in der Libensbefchreis 
bung des Valerius Vicentino angeführt, 


— — (Dominicus di) ein Mahler zu Neapel; 
war einer der guten Schuler ded Lucas Giordano, 
der ihn einige von feinen Gemählden nach bloßen 
Zeichnungen untermahlen ließ, bey welcher Arbeit 
feinem Lehrmeifter eine gewiſſe Zärtlichkeit in der 
Färbung, befonderd wohl gefiel. In der Kirche St. 
Thomas von Aquino fiehet man viele Gemählde von 
des Marino Erfindung, in welchen man ſehr fchöne 
Figuren findet. Er ftarb in blühenden Fahren um 
1680. Domenici T. 3. p. 444- 

— — (Peter di) und Joh. Anton Mozzetti, zwey 
geſchikte Baumeiſter zu Neapel; lebten in fo vers 
trauter Freundfchaft, daß fle immer gemeinfchaftlich 
arbeiteten. Sie bauten unter andern Die dafige bes 
rühmte Kirche St. Petrus ad Ara, zu welcher Mas 
rino den Riß verfertigte. Diefe Künftler bluͤheten in 
dem XV. Jahrhundert. Domenici T. 2, p. 250, 


— — (da Sun) ein Beyname von J. Baptiſt 
Bellucci. 

— — (Fra) ein Lanbruder des Dominicanerkloo 
ſters St. Maria della Sanita zu Neapel, für wels 
ches er zwölf Leichter von Bergkryſtal verfertigte, 
gedachte auch den Hauptaltar ihrer Kirche mit. ders 
gleichen Arbeit zu zieren; er ſtarb aber aällzufruͤhzei⸗ 
tig um 1720. Keyßlers softer Brief. 

‚Marinus (Cornelius) ein fehr gefchikter nieder, 
ländifcher Rupferftecher ; lebte um die Mitte Des XVII. 
Jahrhunderts zu Antwerpen. Man bat von ihm 
verfchiedene gefchatste Blatter nach Rubens, J. For 
dans, C. Sachtleeven, u. ſ. f. Bafan, 

Mario di Fiori; ein Beyname von M. Nuzzi. 

Mariotti (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Venedig; 
lernte bey Anton Baleſtra. Er beſliß ſich deſſen guter 
und lobenswuͤrdiger Manier, und ward wegen feis 
nes guten Geſchmacks in der Zeichnung, fehönen Er⸗ 
findung und Eolorit fehr berühmt. Man fiehet von 
feiner Arbeit im verfchiedenen Kirchen zu Venedig, 
und auf den fünf Altären der Pfarrkirche zum H. 
Kreuze zu Padua, Er lebte um 1730. Baffıglia. 


— — (Bincenz) ein Bildhauer. Siehe den Ars 
tifel A. Alignini. | 

— — (Bincenz) ein Kupferftecher, radirte alle 
Tafeln von des P. Andreas Pozzo, feines Lehrmei⸗ 
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ſters Perſpectiv. Man bemerket ſolches aus einem 
ſeiner Blaͤtter, worinn er ſagt: Vincentius Mariotti 
in praxim facultatis, quam ab Authore didicerat, fculp- 
fit Ao. 1693, Mariotti war um 1720. Lehrer in 
der fiommen Schule zu Venedig. Gandellini, 


Mariotto ( Dominicus di) Siehe den Artikel J. 
da Majano. 

Marifcalco oder Mareftalco; ein Beyname von 
J. Bonconfiglio. 

Mari; C ) ein Kunftgieffer von Murten im Band 
de Vaud gebirtig; arbeitete um 1756. in königlichen 
Dienften zu Paris, wo er die Nitterftatie Ludwig des 
XV, nach dem Modelle des beruhmten Bouchardon 
in Erzt goß. Sie ward 1763. auffer dem foniglichen 
Garten der Thuilleried aufgerichter. Mariz foll der 
Erfinder einer Maſchiene feyn, mit welcher man die 
Läufe maßiv gegofiner Stuce von Erzt ausbohret ; 
er unternahm dDiefe Arbeit auch an eifernen Kanonen, 
Sein Bruder arbeitete in dieſer Kunſt für den Canton 
Bern. Ein dritter Bruder trat als Giefler in Dien— 
fie der Republik Holland. Bibliothek der ſchoͤnen 
Wiffenfchaften T. 3. p. 406. 

Marl (F.) ein Medailleur zu Berlin; lernte bey 
Raymund Fa. Köhler T. 15. p. 385. giebet einen 
Knpferflich von einer Schaumuͤnze diefes Meifters, 
auf die Errichtung einer Academie der ſchoͤnen Wiß 
fenfchaften in Berlin 1711. 


Marliano (Johann) Siehe Merliani. 


Marlie (Renata Elifabeth) eine Kupferftecherin 
zu Paris, heyrathete den in gleicher Kunft beruhms 
ten 3. PEpicie, und farb 1752. Dan bat von ihr 
le Cuifinier flamand nach) D. Tenierd, einige Bläts 
ter nach Ehardin u. ſ. f. Bafan. 

Marlow ( ) einer der gefchikteten englandifchen 
Landfchaftenmahler ; indeffen tadelt man doch feine 
Arbeit darinne, Daß das, Waſſer nicht durchfichtig , 
und das Helldunfel der Lufte ohne Wirkung ift. Er 
war ein Mitglied der Eöniglichen Academie zu Lon— 
don 1770. G. Smith hat nach ihm radirt. N. Bis 
bliothe£ ſchoͤner Wiffenfchaften, ic. T. 14. p. 62, 

Marmi (Hiacynth) Siehe P. Refchi. 

— — (oh. Baptift) ein Mahler zu Florenz ; 
lernte bey Vincenz Dandini, J. Baptiſt Foggini und 
Livius Meus; zu Rom bey Eyrus Ferriund J Maria 
Morandi. Er ſtudirte daneben nach den Statuen und 
Gemaͤhlden diefer Stadt. Zu Haufe arbeitete Mars 
mi für den Großherzog , für Kirchen und Privatper⸗ 
fonen. Er malte Hiftorien und Bildniffe ; farb 
aber im z7ften Fahre feines Alterd 1686. Guarienti, 


Marmion ( Edmund ) ein vornehmer und reicher 
Engländer; radirte zu feinem Zeitvertrieb einige Bild- 
niffe nach Vandyks Manier und vermuthlich nach 
feinen Gemählden. Sie find mit einer dreiften und 
leichten Hand ausgeführt. Abhandlugg von Kupfer 
ftichen p- 107. 


Marmita ; ein Warmefaner, übte fich einige Zeit 
in der Mahlerey, bernach legte er fich auf das Edels 
fteinfchneiden und ward ein geichickter Nachahmer 
der Antiken. Sein Sohn Ludwig, den er in Diefer 
Kunft unterwied; grub Figuren in Ernftall und Edel- 
fteine, die wegen ihrer Bortreflichkeit hoch gefchätt 
werden. Er ahmte auch viele antike Medaillen nach, 
und gab dadurch Gelegenheit daf viele andre Kunft- 
lee diefen Betsug brauchten, wodurch viele Liebhas 
ber diefer Seltenheiten noch heut zu Tage irre gemacht 
werden. Die Marmita blüheten um die Mitte des 
XVI. Jahrhunderts. Siehe den Artikel Johann Ea- 
vino. Baſari T. 3. p. 291. 


Marmocchini (Fohanna) gebohren zu Florenz 1666, 
da fie im ihrer zarteften Jugend einen vortreflichen 
Verftand und vielen Witz zeigte, ließ Die Großher— 
zogin fie an ihrem Hof erziehen. Hier lernte fie dag 
Miniaturmahlen bey Hypolithus Galantini und Do: 


minieus de i Marchis unterwies fie iu den Paftel:. 


farben. Sie mahlte nicht nur in obgemeldten Arten, 
fondern auch in Schmelz: und Delfarben, eine uns 
zählige Menge Bildniſſe der vornehmften , wegen ih» 
res hohen Standes, Schönheit und Wiffenfchaften 
berühmter Berfonen benderlen Gefchlechted, und vers 





Marot. 


fehtebene hiſtoriſche Gemälde für den Großherzogli⸗ 
chen Hof, vornehmlich aber für die Grofprinzefin 
Biolanda Beatrix, Gubernantin von Giena. - Sie 
farb 1731. Bon ihrem Sohne findet man unter dem 
Namen L. M. Fratellini einen befondern Artikel. 
Mufeo Fiorentino T. 4. p. 209. 


Marne (M. de la) ein Kupferftecher zu Paris 
um 1730. arbeitete nach C. de la Foſſe u. f. f. Man 
bat von ihm die Gefchichten des alten und neuen Te 
ffaments auf 500. Blättern in dreyen Foliobanden. 


Maro (Joſeph) gebohren zu Turin um das Ende 
des XVII. Jahrhundert; lernte bey feinem Vater 
Joh. Anton Maro, einem nicht gemeinen Bilontffer 
mabler, und zu Bologne bey J. Joſeph dal Sole 
und Franz Monti. Maro mahlte B:ioniffe und bes 
al ——— Jahren ſeines ee im 

ande, in Polen, wo er nicht lange bern 
farb, Pazzi T. 2. P. 1, p. 27. — — 


Maroli (Dominicus) lernte bey Anton Ricci, ges 
nannt Barbalonga. Er hatte ein fonderbares Genie 
fur Schäfertucle , und mahlte Die Thiere unvergleiche 
ID wohl. Maroli biuhete um 1650, Boͤſchini 
P» 10. 


sale: ( Re) ein —— an Minia⸗ 
urmahler, blühete vermuthlich nach Der Mitte des 
XVIII. Jahrhunderts. 


Maron (Anton) ein geſchickter Mahler von Wien, 
arbeitete eine geraume Zeit zu Rom; wo er Unters 
Secretaire und Abwart der Acadımie S. Lucas war. 
Er heyrathere daſelbſt eine Schweiter des berühmten 
Kaphael Menge, Man fiehet in dem kayſerlichen Lufte 
ſchloſſe zu Schondrunn die Großherjogliche Famlie 
von ihm fehr accurat getroffen; Diefes Gemaͤhl ward 
fowohl aufgenommen, Daß, nach dem Berichte Ofs 
fentlicher Zeitungen, die Kayferin, Königin diefem 
Kunftler als ein Gefchent eine Boͤrſe von 500. Ducas 
ten und einen prachtigen Ring von Brillanten zus 
ftellen ließ. Maron mahlte um 1773. zu Rom das 
Bildniß des Herzogs von Gloceſter, Bruders Georg 
des Dritten, Königs in England, den er zu Pferde 
fteigend, vorſtellte. Baufe hat nach ihm radirt. Srank 
furter gelehrte Anzeigen 1775. No. 34. 


Marone (Peter) Siehe Moroni. 
Maroſcelli C Paul) Siehe Marufeelli, 


Marot (Daniel) Yaumeifter in Dienften König 
Wilhelm des II in England. Der große Audienze 
jaal in Haag, ward nad) feinem Angeben erbaut; er 
zeichnete und radirte ihn auf ein fehr großes Blatt 
mit einer Menge Figuren, welche die Berſammung 
der Generalftaaten vorftellen. Er radirte einige Stas 
tuen und Bafen des Eöniglichen Palaftes im Lov in 
einer meifterhaften Manier, Seine Blätter, die 1712, 
zu Amflerdam in einem Bande heraustamen, find übers 
haupt vortrefich, und ftellen meiſtens Zierathen feiner 
Kunft vor. Abhandlung von Kupferitichen zc, p. 99, 


Marot (Franz) eines Mahlerd Sohn zu Paris; 
fernte bey Carl de la Foſſe und kam ihm in der Kunft mehr 
ald andere feine Mitichuler zu. Er mahlte guoße his 
ftorifche Tafeln für Die Cathedral: um andre Kirchen 
diefer Hauptſtadt. Marot hat auch den Martyrtod 
des H. Laurentius für eine Kirche zu Kotterdam ges 
mahit. Er ftarb ald Profeffor der Eöniglichen Acades 
mie 1719. im s2ften Jahre feines Alters, Moyreau, 
Chereau, Audran, u. f. f. haben nach ihm in Ku— 
pfer geftochen. d'Argensville. 


— — (Jacob) Siehe S. Schynooet. 


— — (Gohann Saint) ein gefchidter franzöfifcher 
Baumeiſter; gab, wie man glaubt, die Zeichnung 
zu der Feuillantinernonnen » Kirche in der Straſſe ver 
Vorſtadt S. Jacques zu Paris, Er radirte mit ſei— 
nem Sohn verfchiedene Sammlungen von Pallaͤſten, 
Kirchen, Garten, Springbrunnen, u. f w. die fie 
theild nach ihren eigenen Erfindungen, theild nach des 
rühmter Meifter Werken verfertigten; fie werden auf 
197. Blätter gefchäzt und find unter dem Namen des 
grofien und Kleinen Marots befannt, weil Die einten 
in Folio , die andern aber in Duarto radirt find, 
Blondel hat fich diefer Kupferplatten ın feiner Archie 
tecture francaife bedient. Sie verfirtigten auch mit 
3. Chauveau, J. le Pautre und N. Cochin 23, Kupfers 


























Maroulles, 


ſtiche die den feyrlichen Einzug Ludwig der XIV, mit 
feiner Gemahlin 1660. zu Paris, abbilden. 


Maroulled (Joh. Anton Abt von) ein franzöfiicher 
Kumftliebhaber von welchen der berühmte Maviette ei: 
nige Zeichnungen von Manus- und Weibekoͤpfen beſaß 
Man hat auch von ihm drey ſehr geiftreich radirte Eleine 

Blätter nach Parmeſan. Gandellint hat ihn mit Michel 
de Marolles Abt von Billeloin, dem Beſitzer der fehr zahl: 
reichen Sammlung von Kupferftichen , Die nunmehr eiz 
nen betrachtlichen Theil der prachtigen Samtung in der 
Eoniglichen Bibliothek zu Paris ausmachet, verwechfelt. 


Marpegani ( Camillus ) ein Venetianifcher Mahler ; 
lernte bey Anton Vaßilacchi. Er kopirte mit großer 
Fertigkeit nach Tintorets Werfen  Marpegant zeich- 
nete auch viele Triumpbe und allerhand Einfälle mit 
einer Feichten aber wohl überlegten Manier. Er ftarb 


1640, im 6often Jahre ſeines Alters, und hinterließ 


ſeinem Sohn Caſpar, einem guten a eine un⸗ 
zaͤhlige Menge Handriſſe. Ridolfi T. 2. p. 226. 


meiſter aus Voigtland; arbeitete zu Hamburg, wo er 
Die drey Hauptthurme Der 
S. Nicolaus und 5. Michael erbaute, 


Heinrich Peſerſen, der 635 ſtarb; Bartholome Jan⸗ 
ſens Groenfeld von Amſterdam, ſtarb 1659. 
Hamelau, aus Hollſtein gebürtig, ſtarb 1670, Lo— 
renz Dohmſen von BUNFONG rg u Lonhard Chriſtoph 
Sturm. Imhoff T. 3. P. 1181 


Marquez (Stephan) und Sebaſtian Mulate, zweyJ 
Spaniſche Mahler, werden von D’2irgensviäe unter ( ere dei 
| Sathedralkicche zu Paris nach Julius du Goulons 
e Zeichnungen, 


des B. S Murillo Schülern angeführt 


Marra (Franz) ein Mahler und geſchickter Kupfer⸗ 


ezer zu Reapel; lernte bey dem berühmten Solimena 


Nach dieſem Meifter radırte Marra auf zwey PWlätter P 


die fchone Dede ver Sakriftey bey S. Domintco mag: 
giore zu Neapel: 
dem Marchete Berardo Galtanı ins italtenifche über- 


ſezten Vitruvs, Die 1758, in Folio zu Neapel gedruft } 


it: Das Tıtelblatt von Anton Genoefi Abhandlung tigen Drten ang:brachten Sierrathin, für die regel. 


De jure & ofliciis, Die 176,. herauskam. Marra un— 
ternahm auch mit giücktichem Erfolge Die Jrachahmung 
von Handriffen mit der Kreide und auf Tuſchart, in 
Kupferitichen, Gandellini. 

Marra 
bey Dominicus Catuogno. 
Stufaturarbeit und Statuen aus- und innwendig an 
der prächtigen S Michaelskirche auſſer der H. Geiſts— 
pforie der Stadt Neapel. Marra lebte um 1740. 
Domenici T. 3 pP. 488. 


Marrucci ( Gafpar) ein Mahler von Lucca; ver | 


fertigte Die Altartafel der Kapelle ©. Antonius in der 

Gollegiatstirche © 

3. Marchio p. 274. 
Mars ; ein Schwedifcher Blumenmahler, deffen 

Fanuiliename undefannt iſt; war ein Schüler des 

Earl de Boglar. Er wird ald ein Flucher und Kauf 


verlohr. Dieſer wilde Charalter wird vermutblich 
zu odigem Beyname, den er in Der niederländifchen 
Kuͤnſtlergeſellſchaft zu Rom Pr Anlas gegeben 
haben. Houbrafen T. 2. p. Nr 27. — Paul 
Mars ift der Rame eines Kupferfechers, 


Marſeille C Wilhelm von) genannt Priorino Fran 


ciofp und M. Claudius genannt Franceſe; wurden 3 


unter dem Pontificar Pabſt J 
teich nach Ron beruffen , 
fchen 9 


Yulius des IL. aus Frank: 
Die Fenſter des vaticani— 
Pallaſtes zu mablen , worinn fie die größten 


Meifter ihrer Zeiten waren: Aber ihre Arbeit gieng | 2 
AR h gung J Ramfay, u. f. w. 


dem die Soldaten dieſe Feniter einſchmiſſen um daß f 


bey Pluͤnderung dierer Stadt meiftens u Grund, in- 


Bley zu Flintenkugeln zu brauchen : Man findet noch 
etwas von ihren Werken in ver Kirche ©. Maria 
del Popolo. Klaudius ſtarb nach einem kurzen Auf: 
enthalt zu Rom. Wilhelm gebohren zu Marſeille 
1475. Begab jich wegen einer Mordthat, in die er in 
feinem Vaterlande verwitelt wurde; aus Forcht des 
Verhaftes , in den Dominicanerorden. 
die meifte Zeit feines Lebens zu Arezzo auf, wo er 






I fchlachten Die fehr beherzt gemahlt find. 
Marqua (della) ein Beyname von A. A. Eerguost A 
Marquard (Peter) ein Zimmermann und Yauz f 


Kirchen S. Catharina, f 
Auch find B 
in dieſer Stadt in der. Baukunſt beruhmt geweſen: J 


Hansi 


Das hiſtoriſche Titnlblatt des von | und Laybruder des Fefiriterordeng 


Fofeph ) ein Bildhauer von Neapel; lernte | 


$ I ) 
Er verfertigte ſehr ſchoͤne ter den Mahlern von Siena angeführt. 


,‚ Michael in feiner Gebdurtsftadt, # 
I haufe Yarbiano, an welchen das Portal, wiewohl 


| Graf Algarottı ſagt: 
| Vakadio und Martelli, wie zwifchen Raphael und den 
fee bejchrieben , der bey einem Zweykampf ein Aug f 


JParis; 
mahlten Feldſchlachten, Perſpeetiven, 
und kopirten ihres Lehrmeiſters Gemahlde. 
ſiehet von ihren Werken in den koͤniglichen Pallaͤſten 
I des Louvre, la Meutre , Meudon, Trianon, und 


Er bielt fich $ 
‚3 4 beiteten. 
nicht allein in obbemeldter Kunſt arbeitete, fondern ° 


Martin. 
auch drey Kirchengemwölber auf frifchen Kalk mahlte, 
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4 wofiir er mit dem Lebenslänglichen Genuf eines Les 


henguts belohnt wurde; Er mahlte auch einige Altars 
blatter mit Delfarben, und flarb endlich 1535. ım 
soften Fahre feines Alters. Wilhelm verdienet dad 
größte Lob, weil er in der Glasmabhlerey niemal feis 
nes gleichen hatte ;_Weberdieß gieng feine Aufmerk— 
ſamkeit fo weit daß er feine Glasſtuͤcke eintichtete, 
daß die Einfaffungen von Bley und Eifen in den Fu— 
ar der Glieder oder in den Falten der Gewaͤnder zu 
ehen kamen, womit er die Zufammenfegung diefer 
Stüce zu verbergen wußte. Vaſari T. 5. p. 89. 


Marfelius (C.) ein Baumeifter; zeichnete die vor» 
nehmiten Ausfichten in dem Konigreiche Daͤnemark, 
die 1718. von J. A. Corvinus auf fieben große Bläts 
ter in Kupfer geftochen wurden, 

Marfen CH) genannt der junge, ein hollandifcher 
Mahler; lebte um 16532. Man fiehet von ihm Feld» 

hlachte Er hat auch 
einige Kupferfliche Eon Nachrichten von Künfts 
Ein TER2T p; 


Marſeus; an et 


Marshooın (Gerard) ein Medaillen; arbeitete 
um 1740. zu Harlem. 


Marfi oder Mary; Siehe Marcy. 


Marteau Johanu) ein Stahlſchneider, iſt durch eine 
Medaille bekannt, die er 1727. auf den beruͤhmten Als 


terthumskenner Freyhrn. von Stoſch verfertigte. Man 
3 findet davon einen Kupferftich bey Koehler T. 4. p. 145. 


— — (Ludwig) und Johann Nel; verfertigten die 
Bildhauerarbeit an dem Zafelwerk den Chors in der 


Marteaux; Siebe Desmarteaug, 

Martegnaz Siehe Mantegna, 

Martelange 1 Stephan) ein Baumeifter von Lyon 
rude Baute um 1630. 
die Noviciatskirche dieſer Geſellſchaft zu Paris, die we— 
gen ihrer richtigen Verhaͤltniſſen, und nur an behoͤ— 


maͤßigſte Diefer ganzen Stadt gehalten wird. Diefer 
— uͤbte auch ſeine ſeltenen Talente bey andern Ge⸗ 
bauͤden feines Ordens. Er ſtarb zu Paris 1041. im 72iten 
Jahre ſeines Alters Siehe den Artikel Derrand Brice. 


Martelli (Aurelius) genannt Mutolo; wird un— 


— — (Lucas) ein Mahler von Maſſa; verfers 


tigte über dem Hauptportale der Kirche ©. Yarıın 
I bas zu Breſcia ein groſſes Gemaͤhld. 


Sn Er übte auch 
die Bildyauerkunft. Averoido p. 178. 

— — (Thomas) baute mit einer guten Zeichnung 
die Kirche S. Georgius zu Bologne und das Lands 


faͤlſchlich, dem Palladio zugefchrieben wird. Der 


Es fey ein Unterfchied zwifchen 


Gebrudern Zurcheri. Aſcoſo. 


— — (Ralentin) ein Bildhauer und Baumeiſter 
von Perugia; verfertigte Die in Erzt gegoffene Stas 
tue Pabft Sixtus des V. die 1591. aufdem Eleinen Wlage 
diefer Stadt aufgerichtet wurde. Er flarb um 1600 ın 
einem Alter von ungefähr 60, Jahren, Pafcoli p. 153. 


Martenafie (Peter) ein Kupferftecher von Antwer— 
pen; lernte zu Paris bey F Dh. le Bas. Er ar 
beitete nad) Nubeng, Berghem, Greuze, u. ſ. f. Bafın. 
Martin (D vid) ein englandischer Schwarzkunft- 
ftecher 5; arbeitete um 1760 nach A Garpentierg, 
Baſan Suppl. 

— — (Joh Baptiſt und PB.) zwey Künftler zu 
lernten bey Franz vn der 30 Sie 
Landſchaften 
Man 


Choiſy: Ferner in dem Sol tenſpithal und aux Go, 
belind, wo beyde für die Tapeten Manufactur ars 
Man findet auch in dem berzoglichen Pal⸗ 
laſte zu Luneville bey zwanzig Gemaͤhlden von ihnen, 


Eee 











welche die Feldzuge Herzog Carl des V. von Lothrins 
gen vorftellen. Joh. Yaptift machte die Zeichnungen 
zu des P. Galmets biblifhem Wörterbuche die von 
Audran geftochen find. Man hat auch nach ihm Kur 
pferfliche von Simoneau, Baquoy , u.f. f. Erftarb 
zu Paris 1735. im 76ften Jahre feines Alters. Von 
P. zeiget man in der Schleisheimer- Gallerie neun Ge: 
mablde,mwelche die Schlachten und Belagerungen in dem 
Türkenkriege in Ungarn von 1676. bis 1683. vorftellen. 

Martin (S.) eine Bildniffemahlerin zu Paris um 
1750. Gie war ein Mitglied der Dafigen Academie 
©. Lucas, 

— — ( )ein frangöfifcher Kupferftecher; arbei- 
tete um 1765. nach Sarafin, Loutherbourg, u. f. w. 

— — ( ) ein Mahler und Lacquirer von Paris; 
arbeitete in koͤniglich Preußifchen Dieniten. Das 
Eönigliche Kabinet des Schloffes Sanſſoucy ift ganz 
in dieſer Art von ihm mit vielem Geſchmake geziert. 
NM. Dcfterreich p. 14. 

— — ( ) ein Hiftorienmahler ; blühete um 1770. 
zu Paris. 


— — (Saint) von Bologne, ein Beyname von 
Franz PBrimaticcio, der eine Abtey dieſes Namens 


in Frankreich befaß. 
— — (Schoen) Siehe M. Schoen. 


Martinelli ı Dominicus) ein gefchickter Baumei— 
fer, Perſpectiv- und Architecturmabler von Lucca; 
war in England hoch gefchazt. Er arbeitete auch an 
dem Churfürftlichen Hofe zu Mannheim, vo ihm Of: 
ters die Freyheit gelafen wurde, feine Arbeit auf ei— 
nem von dieſem Furften unterzeichneten Papiere nach 
eigenem Beltben zu ichägen. Martinelli baute dem 
Fuͤrſten von Lichtenftein einen Pallaft zu Wien und 
einen Landpallaft in Den Gegenden Ddiefer Stadt. Er 


ftarb in feinem WVaterlande 1718. Giche den Artikel 


Alexander Chriſtian. Guarienti. 


— — (Julius und Lucas) Gebrüder, Mahler von 


Baſſano; lernten bey Jacob da Ponte, genannt Baſ— 


fand. Sie bemüheten fich den vortrefichen Styl ih: 
red Lehrmeifters nachzuahmen , blieben aber meit 
hinter ihme zurück, denn ihr Pinfel war weder frey 
noch forgfaltig genug, indeffen war er doch frifch 
und das Colorit gut. Julius obgleich der Jüngere, 


übertraf Doch feinen Bruder Lucas. Seine fchöne | 


ften Werke find in der Wfarrfirche von Enego, wo er 
28. Gemaͤhlde aus dem erſten Buch Moe machte, 
und bierinne den Ideen ſeines Lehrmeiſters folgte, 
deſſen Original-Gemaͤhlde in einer Feuersbrunft zu 
Grunde giengen. Luvas mußte feinem Bruder in der 
Starke des Lolorits, in Anlegung der Karben, und 
in der Zartlichkeit , nachftehen. Dieſe Kuͤnſtler leb— 
ten bis um 1640. Verci p. 218, 

— — (Vincenz) gebohren zu Bologne 173735 lerns 
te bey feinem Oheime Cart Lodi, den er mit der Zeit 
übertraf, indem er der gefchicktefte Landfchaftenmah- 
fer feines Zeitalters zu Bologne wurde, man kann 
ihn auch mit den beften Kunftlern in diefer Gattung 
von ganz Italien in Vergleichung feken. Seine 
Landfchaften, ſowohl auf trofnen Kalk als in Del: 
farben find vortrefich in den BYaumfchlag, in Ver: 
fehiedenheit der Dinten,, Annehmlichkeit der Lagen, 
in dem Hellduntel, Haltung und Colorit. Felfina 
Pittrice T. 3. p. 198. 

Martinello C ) ein Mahler; blühete um 1233. zu 
Baſſano. Er wird von Berzi p. 9. angeführt. 

Martinet ( Andreas) Siehe Mantegna. 

— — ( ) eine franzöfifche Kupferftecherin , Schuͤ— 
lerin und Sohnsfrau des Niclaus Dupuig ; radirte 
einen Theil von denen zur Naturgefchichte des koͤnig— 
lichen Kabinets dienenden Kupferplatten. Man hat auch 
von ihr den Tod Adonig; ein großes Blatt nach P.Bian- 
chi. Ihr Bruder arbeitete auch in Diefer Kunft. Baſan. 

— — ein Bildniffemahler ; lernte bey Anton Pefne, 


Martinez (Ambroſius) ein Mahler von Granada; 
lernte bey Alonfo Cano. Er verfertigte für das koͤ— 
nigliche Klofter S. Hieronymus dafelbit und für an- 
dere Städte des Koͤnigreichs viele Gemählde , die 
ihm großen Ruhm erwarben. Er farb in hohem 
Alter 1674. Velaſco No. 152, 


Marting. 


Martinez (Joh. Baptift del Mazo) Siehe Mazo— 

— — (Joſeph ) ein Mahler von Sarragoffa ; lern, 
te zu Rom mit fo glücklichen Erfolge, Daß er bey feis 
ner Heimkunft von König Philipp dem IV. zu feinem 
Hofmahler ernannt wurde, Er arbeitete ehr vieles 
für öffentliche und Privatgebäude. Joſeph ſtarb 1682. 
im zoften Jahre feines Alters. Sein Sohn war in 
gleicher Kunft beruhmt; er frarb 1690. zu Rom in 
einem Alter von etwa so. Fahren. Belafto No. 173. 


— — (GSebaftian) ein Mahler von Jaen; er- 
langte einen ungemeinen Nuf, obgleich feine Manier 
ſehr foplecht und feine Einbildungstraft ausfchweifend 
war. Der König machte ihn nach des Diego Velas— 
quez Tode zu feinem eriten Mabler. Seine Kunft 
beitand in einer ftarken Erhebung der Figuren , rich— 
tiger Zeichnung und großer Verfchiedenheit in den 
Stellungen. Er farb zu Madrid 1667. im ösften 
Fahre feines Alterd. Velaſco No. 131. 

— — (Simon) ein Bildhauer aus Sieilien; zier; 
te einen Springbrunnen des Eoniglichen Gartens zu 
Turin mit Bildern von Marmor, ingleichen die da- 
fige Kirche S. Therefia. Er flarb in diefer Stadt. 
Sein Sohn Fran, ein Baumeiſter; arbeitete auch 
daſelbſt. Bartoli. 

Martini (Franz di Giorgio) genannt Saneſe; ein 
Bildhauer, Mahler und Baumeiſter. Er arbeitete 
nicht aus Gewinnſucht fondern aleın fir den Ruhm, 
Daher fich nicht zu perwundern iſt, daß feine Bild: 
hauerwerke und Guͤſſe ſo veinlich und wohl ausgear— 
beitet find. Saneſe verfertigte auch einige Gemaͤhl— 
de, wiewohl von minderm Werth ald obbemeldte : 
Aber dieſe beyde udertraf er mit der Baukunſt; er 
baute verfchiedene Ballafte zu Urbino; die Logen Des 
vaticanifchen Pallaſtes zu Nom, und den biſchoͤflichen 
Pallaſt zu Pirna, Man hat e9 ihm auch zu verdan: 
Een, daß er ſint Des Bruneleſchi Zeiten, dieſe Kunft 
mehr ald andere m gutem Stand erhalten hat. Die: 
fer Kuͤnſtler war beſtellter Kriegsbaumeiſter der Stadt 
Siena; er ward aud) von Hohen und Niedern werth 
gehalten. Er bluͤhete um 1480. und ſtarb im yrften 
Fahre feines Alterd. Bottari T. 1. p. 375. — Ein 
anderer Franz Martini; baute zu Bologne die Kit: 
che der Kapuzinernonnen S. Joachım und delle Putte 
di S. Giufeppe nach Dem neuern Geſchmack. Afcofo. 

— — (Innocentius) ein Mahler, der allein durch 
biftorifche Kupferfiiche Die 2. Ciamberlano, M. Greu: 
ther, 9. van Schoel, u. ſ. f. nad) ihm verfertigt , be: 
kannt iſt. Nach Gandellini hat er ſelbſt Theſes vadirt. 

— — (Johann) Siehe Nanni von Udine. 

— — (oh. Jeremias) ein Bildhauer von Er: 
furt; arbeitete anfangs an dem fürftlichen Hofe zu 
Gotha, bernach zu Bayreuth, endlich gieng er gen 
Berlin, wo er verfchiedene Werke verfertigte, und 
daſelbſt ſtarb. Nachrichten von Künftlern T, ı. p. 65. 

— — (Marc und Auguftin) Mahler zu Baffano ; 
lebten um 1290. Verci p. 11. 

— — (P. A.) ein Kupferftecher ; radirte nach 
E. Boelembourg, N. Berghem, J. Bernet, u, ſ. w. 

— — ( Siegmund ) ein gefchiefter Ornamentmab- 
ler; arbeitete um 2766. zu Florenz. 

— — (Thomas) gebohten zu Bivongi in Cala- 
brien 1689; lernte bey Franz Solimena. Er mabite 
große und Eleine Hiftorien und Bildniſſe. Man hielt 
feine Eleine Gemaͤhlde für beffer als die große, gleich- 
wohl ſuchte Thomas das Gegentheil zu behaupten. Er 
arbeitete zu Neapel undzuNom. Domenici T. 3. p. 794. 

— — Eiche den Artikel Claudius de Beaumont. 


Martino (Arrigo d. i. Heinrich Graf von) Siehe 
Sanmartino. ⸗ 

— — (Marc San) ein Neapolitaniſcher Mahler; 
hielt ſich faſt die ganze Zeit ſeines Lebens zu Venedig 
auf, und mahlte um 1680. ſehr gefaͤllige Landſchaf 
ten mit Eleinen Figuren Man fieher von ihm in der 
Säule S. Bincenz em Gemaͤhld, in welchen er Diefen 
Heiligen in der Wirte predigend, abbildete Baſſaglia. 

— — (Peter) ein Baumeifter von Mayland; ar: 
beitete zu Neapel, wo er auf den Einzug des Königs 
Alphons einen Triumphbogen von Marmor, mit vie- 
len Statuen geziert, aufführte, 
































Martino. 


Martino (Peter di) ein Mahler von Giuliano in 
dem Koͤnigreiche Neapel; lernte bey Lucas Giordano. 
Er mahlte große hiſtoriſche Tafeln in Delfarben und 
auf friſchen Kalk, für öffentliche und Privatgebaude 
der Stadt Neapel, wo er 1736. im 78ſten Fahre fei« 
ned Alters ftard. Domenici T. 3. p. 449. 


— — (Gan) ein Beyname des Franz Primatic- 
io, deme König Franz der L eine Abtey diefes Na: 
mens zu Troye ın Champagne verlieh. 

— — (Simon di) Siehe Memmi. 

Martinotti ( Evangelifta und Franz ) Gebrüder 
Mahler aus Montferrat ; lernten bey Salvator Rofa. 
Evangelifta war ein vortreflicher Landfchaftenmabler. 
Man ſiehet von feinen Gemaͤhlden ſchoͤne Perfpecti- 
ve, mit Figuren und Thieren geziert. Er ftarb 1694. 
im 6often Fahre feines Alters. Franz mahlte Figu— 
ven und vadirte Landfchaften von feiner eignen Er- 
findung, Erflarb 1674. in einem Alter von 38. Jah⸗ 
ren. Guarienti. 


Martinus (Martin) ein Goldfehmied, Zeichner , 
Feldineffer und Kupferftecher zu Lucern. Man bat 
von ihm eine Abbildung feiner Geburtsttadt , die er 
1597. auf drey Regalbogen mit vieler Genaubeit ge: 
zeichnet und geftochen berausgab. Im Yabhre 1606, 
gab er die Stadt Freyburg in Uechtland auf acht Res 
Anfäpaen und auf gleiche Art ans Licht, Fuͤeßli 

aD 62, 

Marton (Julius ) ein gefchickter engländifcher Bild; 
niſſemahler; hielt fich lange Zeit u Bergamo auf, 
und ftarb daſelbſt um den Anrang des XVIII. Jahr: 
hunderte. Lettere fu la pittura ıc. T. 4. p. 37: 


Martorani (Joachim) ein Mahler von Meffina; 
arbeitete um 1750. zu Nom , allmo man in der Kir: 
che S. Dorothea eine Tafel von ferner Arbeit findet, 
welche die H. H. Caietanus und Joſephus von Ca: 
la ſanzio vorstellt. Titi. 

Martoriello Caſetan) ein Neapolitaner; lernte 
bey Peter del Po und bey Niclaus Maſſari. Er 
mahlte Landſchaften, die wegen ihrer frembden Ge— 
danken, friſcher Faͤrbung und verſtaͤndiger Perſpec— 
tiv ſehr angenehm find. Seine Gemaͤhld⸗ find nicht 
alle gleich qut, weil er oͤfters um Geld zu gewinnen 
fir jeden Preis arbeitete. Er mahlte zuweilen die 
Gründe in des berahmten Solimena hiftorifchen Ge— 
mahlden. Martoriello farb 1723. in einem Alter 
von etiwa so. Jahren. Domenici T. 3. p- 555. 


Martucch (Alexander) ein Mahler von Capua, 
von welchem man ein Gemahld von 1561. fiehet ; es 
ftetter die büffende Maria Magdalena vor, und ift in 
des Paul Ealiari Manier gemahlt. Sein Sohn St: 
meon war ein berühmter Scenen-Perſpectiv und Ar: 
chitecturmahler,, der 1641. ſtarb. Domenici T. 2. 
P. 151. 

Martuſcelli (Dominicus) ein Prieſter und Mab- 
ler zu Neapel; lernte bey Paul de Matteis, deſſen 
Gemaͤhlde er wohl kopirte und aus eigener Erfindung 
halbe Figuren mahlte. Er farb in jungen Jahren 
por feinem Lehrmeifter. Domenici T. 3. p. 545- 

Martyn (Hand) ein deuticher Hillorienmahler 
lernte bey J. Earl Loth und bey Daniel Spyder. Er 
wurde auch dieſem lextern in der Kunſt gleich gekom— 
men feyn, wenn er nicht in der Jugend und vor ſei— 
nem Lehrmeiſter geftorben ware. Die Niederlandi 
fche Schilderbent zu Rom gab ihm den Beynamen 
Moet. Houbrafen T. 2 p. 350. No. 22. 


Marucelli ( Valer ) und Cosmus Gamberucci, 
Mahler zu Florenz , werden von Baldinucci unter 
die Schuler von J Baptiſt Naldint gezahlt. 


Marvie (M.) ein fransöfifeber Zeichner und Ku: 
pferexer, von welchem man verichiedene Stücke hat; 
unter andern ein arofed Blatt, worinne die Luſthar— 
keiten bey Anlas der Geburt des Herzogs von Bour— 
gogne, Ludwig des XV Sohnsſohn voraeftellt find; 
dieſes Stüc ift von J. Duprier mit dem Grabftichel 
ausgearbeitet. Marvie vadirte auch einige Blatter 
in Blondeld Architecture francoife und lebte um 1760. 
Bafın. . 


Marullo (Joſeph) ein Mahler von Orta; lernte 
bey Marimus Stanzioni, 


dern zu flaffiren. 
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der P. P. des Oratorii zu Neapel, in der Kapelle 
St. Anna und an vielen andern Orten. Seine erſte 
Gemaͤhlde die der vortreflichen Manier des Guido 
Rent nahe kamen, wurden ſehr geſchaͤzt, hernach aber 
veränderte er fie in eine trofne und tcharfe, wordurch 
er feinen Ruhm verlohr, auf die Lerte ohne Arbeit 
gelaffen und daruder ganz fchwermüthig wurde, in 
diefem elenden Zuſtande endigte ev 1685. fein Leben. 
Sein Sohn Angelus, auch ein Mahler, , ftarb in der 
Blüthe feiner Jahre, Domenici T. 3. p 106 
Marufcelli (Joh. Stephan) ein Mahler und Baus 
meifter aus Umbria ; lernte bey Andreas Boſcoli. Er 
arbeitete fehr vieles zu Pifa, wo er 1646. im 6often 
Jahre feines Alters ſtarb. Seine Schuler Afcanius 
Penna von Perugia, und Vincenz Torto von Pıfa , 
lteffen ihm in dem Campo ſanto ein ſehenswuͤrdiges 
Grabmahlaufrichten. Muſco Fiorentino T. 2. p. 223, 


— — (Paul) ein Baumeifter; arbeiteteum 1590, 
zu Rom. Man fehreiber ihm den Bau des Pallaftes 
des Großherzogen von Toſcanag auf Dem Plake Ma— 
dama in Rom zu.  Titt, \ 


Marziale (Johann) ein Mahler zu Neapel; befaf 
eine große Fertigkeit in Zuſammenſetzung vieler Eleis 
nen Figuren , mit welcher er in feittamen Erfindun- 
gen, natürlichen Stellungen und veriwunderlichen Aus: 
druͤcken allerhand pöbelhafte Handlungen als Märkte, 
verfchiedene Gattungen Spiele, Wettlauffen, Eins 
und Ausladen der Schiffe, Raufhandel und Dergleis 
chen ſehr lebhaft abfchilderte ; Aber feine Zauber: und 
Bambochenfiücke find ganz fonderbar. Indeſſen war 
diefer Kuͤnſtler mit aller feiner Geſchicklichkeit ungluͤk— 
(ich , indem er aus Mangel genugfamer Arbeit ges 
nöthigt war um einen fchlechten Preis andrer Mahler 
Landfchaften, Seeſtuͤcke und Architeeturen mit Bil 
Er farb in noc) frifchem Alter 


1731. Domenici T. 3. p. 558. 
— — (Marc) ein Mahler von Venedig; blühete 
um ı500, Han fiehet von ihm biftoriiche Gemaͤhlde 


in den Kirchen S. Gallo und ©. Silveſtro zu Ere- 
mona. Bartoli T. 2. 


Marzini C ) zwey Brüder, ſehr gefchickte Bild. 
bauer nnd Baumeilter zu Siena; verfertigten vortref— 
liche Arbeit für die Hauptlivche diefev Stadt. Als 
fie den vornehmften Altar der Kirche Madonna di 
Fonte giuſta verfertigt hatten, begehrte Pabſt Julius 
der IL, ihn zu fehen, weswegen er in einzeln Stuͤ— 


fen gen Rom gefertigt und erſt nach feiner Zurükkunft 


in gedachter Kirche aufgerichtet wurde. Pecci. 

Marzoleni (Donat) Siehe den Artikel F. A- Pianca. 

Marzone (Jacob) wird für einen Venetianer ge 
halten, und war um 1430. che Johann Rellino bes 
kannt war, ein angejchener Mahler ; da aber diefer 
feine fchone und natürliche Figuren zeigete, wurde je: 
nes Ruhm und Anfchen verdunfelt. Man fiehet von 
ihm in der Kirche der Inſul ©. Helena zu Venedig 
eine Himmelfacth Maria mit den 9. H. Benedictus, 
Johannes und Helena, auf die alte Manier gemahlt. 
Vaſari T. 2. p. 436. 

Marzoni (Hieronomus) Siehe Mazioni. 


Mas (Niclaus de) ein verinuthlich niederländi- 
fcher Bildhauer gu Rom, welchem Titi ein an der 
Wand der Sakriſtey in der Kirche dell Anima einge 
mauertes fehr fleißiges Basrelief zuſchreibt: Es ſtel— 
let Pabſt Gregorius den XIII. vor, der dem Herzog 
von Tleves den Regimentsſtab uͤbergiebt. Dieſe Arbeit 
wird von andern dem Egidius Niviera zugeſchrieben. 


Mafaccio ( Thomas ) ein Mahler von S. Giovanni 
di Bald’arno in dem florentinifchen Gebiet; lernte bey 
Marimus Panicale und ahmte ihm fo genau nad), 
daß er fiine binterlaffene Werke vollends ausruhren 
konnte. Er war der erfte der feiner Arbeit ein ge— 
wiſſes edles und zierliches , zu feiner Zeit noch ganz 
unbekanntes Weſen zu geben wußte; er ftellte ſei— 
ne Figuren firend und mit dem ganzen Fuß auf 
dem Boden ſtehend, vor; denn zuvor mablte man 
fie gemeiniglich, aus Mangel genugfamer Kenntnig 
in der Perſpectiv, blos auf den Zaben ſtehend. Ma; 
faccio mahlte auch feine Gegenfände mit guter Har— 
monie und Zärtlichkeit x er vereinigte die Coloriten 
des Nakten und der Gewaͤnder, zeichnete auch Diefe 
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leztere mit wenigen, leichten und natuͤrlichen Falten. 
Er war in ſeinem Arbeiten ſehr fertig und bemuͤhete 
ſich mehr als ſeine Vorgaͤnger das Nakte und die 
Verkuͤrzungen wohl auszudruͤten. In Summa: Er 
kann als der zweyte Wiederherſteller der neuern Mah— 
lerey angeſehen werden. Viele Kuͤnſtler ſtudirten nach 
ſeinen Gemaͤhlden in der Karmeliterkirche zu Florenz, 
die ſogar dem beruͤhmten Michelangelo wohl gefielen, 
und Raphael kopirte eines ſeiner Gemaͤhlde, in einer 
der Gallerien des vaticaniſchen Pallaſtes, welches 
die Vertreibung der erſten Eltern aus dem Paradieſe 
vorſtellte. Er ſtarb 1443. im zıflen Jahre feines Als 
ters, nicht ohne Verdacht von beygebrachtem Gifte, 
und ward in vorgedachter Karmeliterkieche begras 
ben. Sein Bruder Johann wird auch unter die 
Mahler gezahlt. Er ward 1407. gebohren und lebte 
noch 1469. mit feinem Sohne Anton Franz einem 
Mahler von 28. Jahren Johann, dieſes leztern 
Sohn ; übte gleiche Kunft und lebte noch 1552. Bots 
tari II 1%,p. 2375. 

Mafcacotta; ein Spottnamz von Januarius Greco, 


Maftagni (Donat) ein Florentiner ; nahm den 
Servitenorden und den Namen Arnefius an. Er 
lernte bey Jacob Ligozzi und folgte feiner Manier. 
Diefer Künftler arbeitete für den Erzbiſchof von Salz 
burg Eines feiner fchönften Werke ift ein großes Ge- 
maͤhld in der Bibliothek des Klofters Ballombrafa , 
welches die Grafin Mathilda vorftcht, wie fie einen 
Theil ihrer Staaten dem pabftlichen Stule fchenket, 
indem Sie dem H. Bernhardus Die geographiiche 
Karte diefer Ländereyen einbandigt. Er ftarb in fei- 
nem Vaterlande 1636. im sten Jahre feines Alters, 
Baldinueei See. 5. No. 79. 


Mafcarotti (Angelus) Siehe Maffarotti 


Mafcherino ( Drtavian) ein Mahler und Baumei- 
fier von Bologne, befand fich unter der Regierung 
Pabſt Gregorius des XI. zu Rom, wo er in der 
Ballerie und in den Logen des Vaticans verfchiedene 
Hiftorien mahlte. Hernach begab er ſich auf die 
Baukunſt und ward in kurzem darinne fo geichickt , 
dag ihn der Pabſt zu feinem Baumeifter annahm. Er 
baute den pabftlichen Pallaſt auf Montecavallo , da 
er über den Hof die zirrliche Gallerie mit Zimmern 
und eine fehr ſchoͤne Schnefentreppe verfertigte, wel: 
ches allein genugfam ıft feinen Ruhm zu befefinen. 
Er ftarb Ddajelbft um 1610. im goften Jahre ſeines 
Alters, und weil er der Lezte jeines Gefchlechts war, 
hinterließ er fein ganzes Vermoͤgen der Academie ©. 
Lucas. Baglioni p. 93, 

Mafchini KL Simon) ein Bildhauer von Carrara; 
verfertigte nac) einer Zeichnung des Caſpar Eelio 
die riefenformige Statue Aleranders Farneje, Her— 
zogs von Parma, der von dem Siege gefrönet wird 
und die Niederlande in einer allegorifchen Figur ab- 
gebildet, zu feinen Fuͤſſen hat. Dieſes große aber 
ziernlich fchlecht gerathene Stu ift aus dem Truͤm— 
mer einer Säule des antiken Friedenstempel gehauen 
und in dem Pallafte Farneſe in Rom zu fehen, man 
findet auch davon einen von F. Billamena verfertigs 
ten Kupferftich. Paſcoli T. 2. p. 444. 

Maſcio; Siehe den Artikel G. Attaviani, 

Mafeline; GSiche Mazeline. ° 

Maſi (Anton) Siehe Maffı. 

Maficcio; Siehe Mafaccio. 

Maſani (Bernabe) ein Mahler zu Rom um 1635, 
Er wird in dem Museo Fiorentino T. 3. p. ı8r, 


Mafini (Franz) ein Edelmann von Cefena; hatte 
eine natürliche Neigung zur Zeichnungstunft, die er 
ohne Lehrmeiſter begriff und fehr veritändig mahlte, 
Er beluftigte ſich an Antiquitäten , Basreliefd und 
Zeichnungen, und machte daraus eine fehenswürdige 
Sammlung; unter den leztern waren einige Blätter 
von Raphaels Hiftorie des Heliodorus in dem Vati— 
can, Mafini lebte um 1560. Vaſari T. 3. p. 75. 


— — (Lorenz) ein gefchikter Edelfteinfchneider; 
blühete um 1750. Er war von Venedig gebürtig und 
arbeitete bald hier, bald zu Florenz. Giulianeli 
P. 143, Er fchrieb Anmerkungen uber dieſes Schrift; 
ſtellers Supplemente famt einer Abhandlung von ei- 


Maſſaro. 


ner neuen zum Steinſchneiden dienlichen Maſchine, 
die 1756. zu Venedig in ato gedrukt iſt. 


G(Peter) ein Kupferſtecher zu Kom; vete 
fertigte dag Titelblatt eines Buchs betitelt: Primatus 
Hifpanniarum vindicatus, welches 1729. in a 
gedrukt iſt. Man hat auch von ihm ein fehlaffende 
Chriſtkindlein nach einem Gemählde von Guido Re 
nt, in dem Winter » Yudienzzimmer des pabftlichen 
Pallaftes auf dem Quirinal. Ganvellini. 


Maslizer (Johann) ein Goldfchmied von Nürns 
berg ; verfertigte aus allerhand Metallen fchöne Be- 
daͤchtnißmuͤnzen. Er machte fich hierdurch fowol als 
durch andere in feine Profeßion einfchlagende Künfte 
berühmt, Maslizerftarb 1574. Doppelmayr p. 203. 


Mafo da S. Friano; ein Beyname von Thomas 
Mazzoli. 


Maſolino, oder Maſſolino; Siehe Panicale, 


Mafon (James) ein Kupferftecher zu London um 
1750. Man hat von ihm verfchiedene Landfchaften 
nad) E. Poußin, van der Neer, Pillement und ans 
dern Meiftern, Bafan. 


Masauelier (Ludwig Joſeph) ein franzöfifcher Ku: 
pferftecher im XVIII. Jahrhundert. Unter feinen 
Werken findet man einen knienden alten Mann mit 
einem Todtenkopf in der Wuͤſte, Diogenes betitelt, 
nach einem Gemählde von G. Douw.; viele Bignek 
ten zu verjchiedenen Büchern, u. f. f. Vaſam 


Mafaccio. Siehe Mafaccio. 


Masriliey, vielleicht Marlie (Ludwig) ein frangos 
ſiſcher Mahler in koͤnigl. Schwedifchen Dienften ; 
mablte 1773. zu Bologne die Steinigung Stephani, 
die nun in der Kirche dieſes Heiligen zu Alerandria 
aufbehalten wird. Bartoli T. 2. 


Maſſard (J. und B.) zween franzdiifche Kupferſte— 
cher, von welchen man viele Vignetten nach Cochin 
und Pariſeau hat, arbeiteten auch nach Reftout, Greu- 
3% P. A. Baudouin u, ſ. w. Gie lebten um 1770. 
Bafan. \ 

Mafari (Franz) ein Baumeifter zu Rom bekam 
1659. von der Familie Eefi den Auftrag die dafige 
Kirche St. Lorenzo in Borgo Vecchio wieder aufzus 
bauen. Roma antica e moderna. 

Maffari (Lucius) ein Mahler von Bologne, lern, 
te bey Bartholome Pafferotti und bey Ludwig Cars 
raccio. Er fludirte zu Rom und brachte viele Zeich» 
nungen von Statuen und Gemahlden mit fid) nach 
Haufe. Hier öfnete er mit Franz Albani eine Schul 
und zog einige gute Lehrlinge. Niemand hat die 
Werke der Carracci fo wohl fopirt als er. Seine 
Fagdluft und der Bau feines zierlichen Gartens, den 
er, ſelbſt beforgte , raubten ihm viele Zeit, fonften 
wirde man über diejenigen Werke, die man in dem 
Klofter St. Michele del Bofco , in der Karmeliter- 
bibliothek und im verfchiedenen Kicchen zu Bologne 
don jeiner Hand fichet, noch mehrere zu bewundern 
finden. Een Gemaͤhld in gedachtem Klofter St. 
Michele, worinn etliche aus dem Grabe bervorfome 
mende Nonnen abgebildet find, if eines der pornehms 
ſten Stuͤcke dieſes Orts in Abficht auf die lebhaften 
Ausdrucke , die anfiandige Geberden , eine gewiffe 
Zärtlichkeit und eine natürliche Schönheit, die man 
an diefen weiblichen Figuren bemerket. So gar das 
fchwache Colorit dieſes Mahlers macht hier eine fehr 
gute Wirkung. Die Hände und Fuffe dieſes Gemaͤhl— 
des find von einem vortreflichen und Eöftlichen Cha— 
rafter. Er farb 1633 im saſten Fahre feines AL 
ters. J. M. Giovannini hat nach ihm radirt, Von 
feinem Sohne, dem Doctor Maffari, fiehet man in 
obbemeldter Bibliothed ein Kleines hiftorifches Ge— 
mahld. Malvaſia T. 2. p. 551. 


Maffari C ) war um 1763. ein gefchikter Saw 
meifter zu Venedig. 

Maffaro (Anton) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Yacob del Po und bey Dominicus Brandi, den 
er in Thieren und Bambocciaden fehr wohl nachahm⸗ 
te Er arbeitete in feinem WBaterlande um 1740, 
Domenict T. 3. p. 517. und 565. 

Maffaro (Niclaus) ein Mahler von Neapel; 





























Maffarotti. 


jernte bey Salvator Roſa. Er mahlte aber feine 
andfehaften, die er meiftens für Schaubuͤhnen mit 
Waſſerfarben verfertigte auf eine ganz andere Manier, 
und einem andern Colorit als fein Lehrmeifter Maſ— 
faro lief diefelde von Anton di Simone und Paul de 
Matteig mit Figuren auszieren. Er flarb um 1704. 
Seine Söhne Hieronymus und Januarius folgten 
des Baters Kunſt. Domenici T. 3. p. 252. 


Maffarotti, oder Mafferotti (Angelus ) ein Mah— 
Ier von Cremona; ward um 1680. cin Mitglied der 
Academie St. Lucas zu Nom, und ſtarb um 1726. 
Yan findet von jeinen hiftoriichen Gemaͤhlden in den 
benden Auguftinerkicchen St. Marcus und St. St. 
Coſma und Damianus, und in der Klofterfirche St. 
Francifcus, alle zu Mayland. Ingleichen iſt eine Ka- 
pelle Der Kirche St. Salvatore in Lauro zu Rom 
von ihm mit einigen Freſcogemaͤhlden und einer Ta: 
fel von Delfarben geziert; dieſe leztere ſtellt die Er: 
fcheinung des Heilandes gegen die H. Lutgarda vor. 
Inſonderheit fiehet man vieles von feiner Arbeit in 
den Kirchen feiner Geburtsftadt und derſelben Ge: 
genden  Guarienti. 


Maſſe (Joh Baptiſt) ein vortreflicher Miniatur: 
mahler, uͤbte anfangs die Kupferftecherfunft , zu wel— 
cher er groffe Talente befaß. Er war von Paris ge 
bürtig und fernte bey Ludwig Chatillon. Man hat 
feiner Sorge und Aufiicht die fehöne Sammlung von 
Kupferftichen nad) le Bruns Gemaͤhlden in der groſ— 
fen Gallerie zu Werfarlles zu verdanten. Maffe ver: 
fertigte zu dierem prächtigen Werke die meiſten Zeich⸗ 
nungen, ev uͤberſah und verbefferte bie Kupferſtiche 
und hatte alle Standhaftigkeit nothig dieſes groſſe 
Unternehmen zu einer Vollkommenheit zu bringen, 
in welcher man dieſes Werk mit Vergnugen durch: 
blättert. Bon feinen eignen Kupferflichen it das 
Bildnif der Königin Maria von Mebicis in der Bals 
ſerie des Pallaſtes von Luxembourg nach Rubens, 
die Geſchichte Eneas in vier Blaͤttern nach Cotelle, 
u. f. f. Dieſer Kuͤnſtler ward 1717. ein Mitglied 
der koͤniglichen Academie und 1740. derſelben Rath. 
Im Jahr 1760. belohnte der König die, Verdicnite 
diefes vortreflichen Mannes mit der Stelle eines Auf: 
ſehers über Die Eönigliche Gemählde. Er flarb 1767. 
im goften Jahre feines Alters. Baſan. 


— — (Samuel) ein Hiftorienmahler von Tours 
ward 1705. ein Mitglied der Eöniglichen Academie 
zu Paris. Guerin p. 204, 

Maffei (Hieronymus) ein Mahler von Lucca; 
kam um 1580. unter der Regierung Pabſt Grego- 
rius des Xlil. gen Nom, wo er mit andern Künfts 
fern in dem Paͤllaſte des Vaticans arbeitete. Er ver: 
ftand infonderheit die Perfpectiv und gab darinn Un: 
terweifung. Maſſei ſtarb im goften Jahre feines Al— 
ters in feinem Vaterland, Baglioni p. 98. 

Maßi Don Anton ) ein Priefter von Jeſi; mahlte 
in dem Kreuzgange des Karmeliterklofterd Madonna 
delle Grasie zu Bologne die Lebensaefchichten des Pro— 
pheten Eliad , aber mit ſchwachen Ausdruͤcken Afcoio. 


— — (Caſpar) ein Mahler und Kupferſtecher; 
arbeitete um 1730. zu Rom. Man hat von ihm die 
Zildniffe Pabſt Clemens. des RU und der meiſten da— 
maligen Cardinaͤlen; einige hiſtoriſche Blatter nad) P. 
Poli, J. B. Calandrucih, u. ſ. w. Gandellini. 

Maßiccio. Siehe Mafaccto, 

Maßimiliano; ein Früchte, und Blumenmahler 
zu Rom; lernte dafelbit bey Chriſtian Bernetz. Paſ— 
colt. 

Maßimo CAnnella di) ein Beyname von Anna 
Rofa, 

— — ein Kapuziner von Verona; mahlte in der 
Kirche St. Daniel zu Venedig auf eine Tafel die 
H, 2. Hieronymus und Auguftinus. Dieſes Ge: 
maͤhld ift von einer fehlechten und kleinen Manier, 
aber die Farbung hat eiwas angenehmes. Kochin 
TI ID 

— — (der Ritter) ein Beynamevon M. Stanzioni. 

Maßini ( Franz) Siehe Mafini, 

Masid. GSiche Meßis. 


Maffolini (Joh. Bernhardin) Siehe Mazolint, 


a a en — — 


Maſucei. 


Maſſolino. Siehe Panicale. 


Maſſon (Anton) ein ſehr geſchikter Kupferſtecher 
von Loury bey Orleans gebuͤrtig 1636. Man will 
aus Nachrichten feines Zeitalterd wiſſen, er ſey an— 
fangs ein Waffenfchmied gewefen , und habe feine 
Arbeit mit gutem Erfolge, mit geftochenem Laubwerf 
und Arabesquen geziert. , ‚nachher aber fein Hand: 
werk verlaſſen und fich allein auf das Kupfer ftechen 
gelegt, ‚im welchen. ex, inſonderheit in Bildniſſen nach 
Mignard, einigen andern Mahlern, und nach feinen 
eignen Gemaͤhlden, fich einen unfterblichen Ruhm er- 
warb. Die funger von Emaus nach Titian: Die 
Bildniſſe des Herzogs von Harcourt und eined Cri— 
minal - Lieutenants von Lyon werden für Meifterftucke 
gehalten, . Sein Grabſtichel iſt feſt und. fehr ange 
nehm , indem er feine Schrafirungen nach der Ye 
handlung des Binfeld , nach Mußgabe der Carnation, 
und nac) Der Lage der Muſceln, oder nach der Hrds 
nung der Falten, und Dem Charakter der Steffen 
anzulegen wußte; Er ahmte jeden Gegenftand in ei— 
nem ſo boden Grade der Wahrheit nach, Daß ed 
ſchwerlich moͤglich iſt dieſe Kunſt höher zu treiben. 
Man will behaupten, er habe ſich bey ſeiner Arbeit 
einer ganz beſondern Manier bedient , denn anſtatt, 
daß man gemeiniglich Die Hand, mit welcher man 
den Grabkichek fuͤhrt, beweget , babe er hingegen 
diese feft gehalten, und mit der andern Hande die 
Kupferblatte nach Erforberung der Schrafirungen ges 
dreyet. Einige neuere Kupferftechere follen diefer Mas 
nier folgen. Kein Kupferftecher bat mit dem Grabs 
ftichel auf fo vielerley, zit ander gang unähnliche 
Manieren gearbeitet. Man darf nur die Bildniffe 
von Guy Patin, feinem Sohne Carl Patin, Marin 
Eureau, dem Abt von Bouillon, u, fe w. mit einan— 
der vergleichen; alles it in benfelben, was die Anlas 
ge der Schrafierungen betrift , verfihieden. Der 
Kopf des leztern iſt alled was man ſich ſchoͤnes, weis 
ched , ausgefuͤhrtes, beherztes und Eräftiged vorſtel— 
len kann. Maſſon ward 1679. in Die fönigliche Acas 
demie zu Paris aufgenommen und ſtarb in Diefer 
Stadt 1700. Mariette beſaß fein Werk in 115. Kite 
pferflichen, wovon die Juͤnger von Emaus ei etz 
fter Abdruk ohne Schrift mit 220. Livres bezahlt 
wurde. Lacombe. 

— — ( Benedich) Siche Maffou, 

— — (James) Siehe Mafon. 


— — (Magdalena) vermuthlich eine Verwand—⸗ 
tin von Anton ; verfertigte um 1678, einige groſſe 
Bildniffe mit dem Grabftichel. 

— — Giche den Artikel A. Caron. 

Mafoni ( Sebaftian) Siehe Mazzoni, 

Maſſoun (Benedikt ) ein Bildhauer von Nichelieu; 
ſtudirte nach den Statuen, die der Cardinal von Ri: 
chelieu in fein Dafiges Luſtſchloß ſetzen ließ, und for 
mirte fich nach demelben eine gute Manier.  Maffon 
arbeitete zu Paris mit vielem Ruhme fur den König. 
Er ward 1050, Profeſſor adiunctus der Eöniglichen 
Academie und ſtarb 1684. im zuſten Jahre ſeines Al: 
terd. Sein Sohn Benedickt, der in diefer Kun 
ſchoͤne Werke für Die koͤnigliche Gärten zu Verfailes 
verfertigte; ward 1707. ein Mitglied der Eöniglichen 
Academie. Guerin. 

Maſſys. Siehe Meßis. 

Maſtelletta; ein Beyname von J. A. Doncucci. 

Maſtrich (Carl von) Siehe Voglar. 

Maſtroleo (Joſeph ) ein Mahler zu Neapel, war 
einer der gejchikteften Schuler von’ Paul de Matteis, 
Er mahlte vieles und mit allgemeinem Benfalle nach 
der Manier feines Lehrmeiſters Dieter Kuͤnſtler blüs 
hete um 17x0 und ſtarb im soften Jahre feines Altes. 
Dontenici T. 3. p 545. 


Maſturzo ı Martius ) ein Mahler von Neavelz 
lernte bey Paul Greco, Angelus Falcone und Sab 
vator Rofa. Er ahmte dieſes extern Landschaften 
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und Sreftüfe fo genau nach, daß fie nur an den Luͤf— 


ten und Felsrigen, die Salvator mit mehrerer Kunſt 


mahlte, konnen unterſcheiden werden, Mafturzo lebte 
um 1670. Domenici T. 3. P 254 


Maſucci ( Auguftin ) ein Mahler von Roms war 
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des Ritters Maratti Texter Schüler und machte fich 
durch Bildniffe berühmt. Nebend einigen Kirchen: 
gemählden in St. Maria del Popolo if auch von 
ihm ein St. Nicolaus von Tolentino, der vor der 
H. Maria auf den Knien liegt. Der Charakter ihres 
Kopfes ift fchön, aber das Colorit ein wenig ſchwach, 
doch angenehm. Er machte verfchiedene Gemaͤhlde 
für Johann den V. König in Portugal. Man fiehet 
aucheinige zu Madrid. Erlebtenoc, 1758. Facob Frey 
bat vier päbftliche Bildniffe nach ihm in Kupfer ge; 
ftochen. J. 9. Fran, 3. B. Sintes, J. Guttie: 
rez 3. C. Mallia u. f. w. haben auch nach ihm ra- 
dirt. Sein Sohn Lorenz mahlte für Die Kirchen del 
Nome di Maria und St. Maria dei! Drazione. 
Titi 

Maſuccio, genannt der erſte; ein Bildhauer und Bau⸗ 
meiſter zu Neapel. Beſorgte den Bau der daſigen 
biſchoͤſſichen Kirche, nebft vielen andern geift- und 
weltlichen Gebauden. Er farb 1305. im 77ften Jah⸗ 
re feines Alterd. Domenici T. ı. p. 17. 


— — der Zweyte. Siehe de Stefani. 


Matham (Adrian) ein Wafferfarbenmahler und 
Kupferftecher zu Amfterdam ; that 1700. eine Reife 
in die Barbarey, wo er die GSeltenheiten der Natur 
nachzeichnete. Man hat von ihm einen Plan von der 
Stadt Marocco. Er radirte auch nach Golzius, A. 
van der Venne, u. f. f. Bafan. — Nach einem N. 
Matham hat W. Hollar 1649, einliegendes Schooß— 
huͤndgen radirt. 

— — (Jacob) ein geſchikter Kupferſtecher von 
Harlem; lernte bey feinem Stiefvater Heinrich Gol- 
zius, deffen Manier er getrenlich nachzuahmen fuch- 
te. Er verfertigte fowol in Holland als in Ftalien 
eine Menge ſchaͤzbarer Rupferftiche , von denen Bafan 
Die vornehmfte Stücke anzeiget. Matham ftarb 1631. 
im 6often Fahre feines Alterd. Sein Sohn Then: 
dor, ein Mahler und Kupferftecher ; reijete in Ita— 
lien, wo er mit E. Bloemart, Natalis, Perſyn und 
andern niederländiichen Meiftern arbeitete, 
te fich nicht weniger als fein Vater in dem Kubi 
ftechen beruhmt, und die beften Kuͤnſtler in Paris be— 
wunderten feine Arbeit in dem No. 1663. berausge- 
gebenen Temple des Mufes. Das ganze Werk diefer 
zwey Künftler wird auf 213. Stücke gefchäzt. Chriſt 
bemer£et ihre Zeichen p 269. und 368. In dem Eo- 
niglichen Luftichloffe VBeneria unweit Turin fiehet 
man in dem groffen Saale vier Bildniſſe zu Pferde, 
von Theodor gemahlt, Guarienti. 

Mathei (Paul) Siehe Matteis. 

Matheowig ( ) ein Gefluͤgelmahler. Man findet 
feinen Namen in dem Catalogue von ded Baron von 
Haedel Kunftkabinet. 


Matheus (Tobias) ein Mahler von Antwerpen; 
fludirte zu Rom, wo ihm die niederländifche Schil- 
derbent den Beynamen de Vrome aufiegten, Biel» 
leicht ift das H. Abendmahl , welches man in dem 
Speifefaal der Einfidlerey zu Turin zeiget von dieſem 
Mahler. Es ift mit Matheus Antverpienfis bezeich- 
net. Dan vermuthet auch er habe in England gears 
beitet. Houbrafen T. 3. p. 02. Diefer, oder ein 
andrer Mahler dieſes Namens, verfertigte eine 9. 
Familie, welche in der Heilandskirche zu Gent gezei- 
get wird. Voyage de Defcamps,. 

Mathey (  ) ein framgofifcher Kupferftecher arbei- 
tete um 1730. in des Ddieuore Verlag. Seine Blät: 
ter find meifteng Eleine Bildniffe nach J. B. Flamen, 
H. Howard, Rigaud, Ganterre, u. f w. 

Mathieu ( Anton) ein Mahler son London; ar- 
beitete zu Paris, Dyon, u. f. f. Er mahlte Hifto: 
rien und Bildniffe, verfertigte auch Patronen für die 
Tapgzierer. Mathieu ftarb zu Paris 1673. im 42ften 
Fahre feines Alters. Man hat einige hiftorifche Ku, 
pferftiche nach ihm. Felibien T. 4. p- 328. 

— — (David) gebohren zu Berlin 1697. lernte 
bey dem jüngern Fofeph Werner. Er mahlte in fei- 
ner Geburtsftadt Bildniffe und ftarb dajelbit. Da: 
vid heyrathete die Kuͤnſtlerin Rofina Liſieuwsky. Bon 
ihr und ihren zween, mit Mathieu erzeugten Soͤh— 
nen, fiehe ihren Artikel. J. J. Hayd hat nach 
un in Schwarzkunft gearbeitet. Harms 
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Matteis. 


Mathieu ( Georg ein Formſchneider zu Lyon; 
verfertigte einige groſſe Holzſchnitte von nad) der Na: 
tur gezeichneten Thieren. Papillon T. 1. p. 137. 


— — WPeter) Antons Sohn, ward zu Dyon ger 
bohren. Er ward 1708. ein Mitglied der koͤniglichen 
Academie zu Paris, für die er eine H. Familie in Egyp⸗ 
ten und den Beruf der Apoftel mahlte, Guerin p. 92.— 
Ein andrer Peter Mathieu; hatte den Ruhm eines ge- 
ſchikten Glagmahlerd. Er arbeitete zu Arras 1620. 


— —( ) ein Kupferftecher ; verfertigte auf 19. 
Blattern das Gefchlechtregifter ded Haufe Tre- 
mouille, nad) den Zeichnungen des Carl Soyer, koͤ— 
niglichen Genealogiften und Illuminirers 1647. 


— — ( ) ein Baumeifter; ward 1699. ein Mit 
glied der Eöniglichen Academie zu Paris von der zwey⸗ 
ten Ordnung, h 


Mathiffens (Abraham ) ein berühmter Landfihaf 
ten und Hiftorienmahler zu Antiverpen. . Man fie- 
ber daſelbſt in der Barfuͤſſerkirche zwey hiftorifche Ge— 
mablde von ihm, worunter eines fein Grabmal zieret. 
Er lebte um 1657. Deftamps T. ı. p. 275. 


Mathurin. Siehe Maturin. 
Matielli. Siche den Artikel Mader, 


Matrice ( Niclaus della) genannt Cola, oder Ni— 
coluecio Calabreſe; der befte Mahler und Baumeiſter 
feiner Zeiten, war aus Galabrien gebürtig , und lern— 
te in der zahlreichen Schule des Lorenz Eofta. Er 
arbeitete zu Afcoli, wo er fich verhenrathete, und an 
vielen andern Orten; er baute ſchöne Pallaͤſte und 
Kirchen , und verfertigte vortrefiche Gemaͤhlde Dieter 
Künftler biuhete um 1540. Siehe den Artikel Lo: 
venz Gandolfo. Domenici T. 2. p. 145. 


Mathys ( Cornelius) ein Formichneider. Siehe 
den Artikel Baptift Yambin. Sein Monogramma 
wird von Chrift p. 133. angeführt. 


— — oder Matvd. Siehe die Artikel Mathiſ— 
fend und Megis. 


Mattaccio; einer von den Spottnamen des J. U. 
Verzelli. 


Mattei (Franz) ein Bambochenmahler zu Kom; 
lernte bey Peter Bianchi. 


— — (Zulins Ceſar) Siche den Artikel P. Ar- 
mani, 

— — oder di Matteo ( Paul) ein italienifcher 
Name von Paul Brill, 


— — (Thomas) ein roͤmiſcher Baumeiſter; lern- 
te bey Carl Fontana. Bon feiner Arbeit ſiehet man 
die Kapellen der Familien: Montioni in der Kirche 
Monte ſanto; Sabbatini in St. Maria de Cosme- 
din, und Mattei in Mraceli, in gleichen einige Pri— 
vatgebäude. Er lebte um 1700. Paſcoli T. 2 p. 549. 


Matteis (Paul de) ein Mahler von Eilento; lern- 
te bey Lucas Giordano und bey J. Maria Morandi. 
Er war in Erfindungen und in Arbeiten fehr hurtig. 
Paul folgte mit vieler Gefchiklichkeit der Manier des 
Giordano darinne, daß er fich auf eine verwunder- 
liche IBeife bald in einen Raphael, bald in Titian, 
Eorreggio, Garraccio, Guido, u. f. f. verwandelte, 
wordurch er feine Abfichten auf ein gefälliges und 
fchönes Colorit, und eine richtige Zeichnung alüd- 
lich erreichte, wie man folches in vielen großen Wer— 
fen in Kirchen, Galerien und Pallaͤſten ſehen kann; 
unter dieſen find die vornehmften: das Gewoͤlbe der 
Jeſuiterkirche zu Neapel; die Kirche und Kuppel St. 
Francifcus Zaverius; das Gemolb der Predigerkir- 
che St. Catharina zu Formello. Er ward in Frank— 
reich und nach Rom berufen, wo er viele Arbeit ver- 
fertigte, Gleichen Beruf in verfchiedene Konigreiche 
mußte er wegen heranruͤckendem Alter ansichlagen 
Endlich ſtarb er zu Neapel 1728. im öshten Fahre 
feines Alterd. Wright, ein berühmter englaͤndiſcher 
Reisbefchreiber, ver dieſen Künftler zu Neapel befuch- 
te, fagt: Matteis fey wirklich ein guter Mahler, 
aber zugleich der eitelfte und ruhmredigite Mann, den 
er jemals gefehen hade Die Kupferftecher Aquila , 
Frezza, Magliarı 9. Rot, u. f. f. haben nach ihm 
gearbeitet. Seine drey Tochter Maria Angelica , 


Felicitas und Emanuela waren von dem Vater in 

















Matteo. 


ſeiner Kunſt unterrichtet. Siehe den Artikel Angelus 
Perrone. Domenici T. 3. p. 518. 


Matteo, ein Mahler von Siena, lebte um 1410. 
und arbeitete in dem Königreiche Neapel Man fichet 
von ihm in einer Kapelle der Kirche St. Catharina 
zu Formello, den Bethlehemitiichen Kindermord in 
Delfarben gemablt, in welchem man fehr wohl aus: 
gedruckte Leidenfchaften und eine vortrefliche Faͤrbung, 
die fich drey ganze Jahrhunderte Durch feifch erhalten 
hat, bemerket. Domenici T. 1. p 116, 


— — (di) ein Beyname des Michel Lambertini, 


Matthes ( Ehriftian Gottfried ) ein Portraitmahe 
ler und Zeichvnmeifter der Nealfchule zu Berlin; 
lernte bey B Rode. Er lebte um 1765. und vadirte 
einige Titelblatter und Gellerts Fabeln nach feines 
Lehrmeifters Zeichnungen. Befchreibung don Ber: 
lin, ꝛc. p. 64. 


Mattiello. Siehe den Artikel Mader. 


Mattioli (Alexius) ein Mufivarbeiter des XVIII. 
Jahrhunderts; bereicherte dieſe Kunft mit Erfindung 
der Purpurfarbe, derer man Bisdahin hatte erman— 
geln muͤſſen. Furietti Gap. VL. 


— — (Dominicus) radirte um 1695. zu Bolo— 
gne Landſchaften mit Architecturen geziert. Guns 
dellini. 

— — (Hieronymus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Lorenz Sabbatini und bey den Garraccı, 
die er aber frübzeitig verlieh, und in blühenden Jah— 
ven fein Leben ın einem Raufhandel verlohr, da fon: 
ſten ſeine Gemaͤhlde merfivurdiger feyn wurden, Er 
lebte um 1590. Malvafia T. 2. p. 233. 

— — (Ludwig) ) ein Zeichner und Kupfereger von 
Grevalcore; lernte bey Carl Cignani, und fieng dar— 
auf aus fich ſelbſt an, mit der Feder fchöne Ausfich- 
ten und angenehme Landichaften mit einem guten 
Haumfchlage zu zeichnen, wodurch er angefrifchet 
wurde ſelbige auch in Kupfer zu etzen. Er arbeitete 
nach eigner Erfindung, ingleichen nach 2. Carracciv, 
Guercino, Fo. Mar. Erefpr, w |. f Mit Diefem 
letztern unterhielt Maitioli eine vertraute Freund: 
ſchaft. Obwohl diefer Kunftler fich fon niemals mit der 
Mablerey beinengen wollte, fiehet man doch von ihm 
eine mit Delfarben gemahlte große Landfchaft an der 
Mauer der Kirche St. Bartholomandg Er farb 
1737. im Ssften Jahre feines Alters, Acad. Elem. 
T.2.up 20. 


PMattiuccio, ein neapolitanifcher Mahler wird in 
einer Handfchrift des Ritters Maffimi angeführt. Er 
bluͤhete um 1490. Domenici T. 1. p. 209. Es ill 
auch Dieses Der Beyname des Matthias Salvucci. 


Matton (, ) ein Mahler, von welchem in dem 
ehemals berühmten Kunfikadinette von Lormier in 
Haay ein Gemaͤhld gezeigt wurde, worinn eine 
Frau mit einem Kerzenlicht abgebildet war. Nach— 
richten von Kunftlern, sc. T. 2. p. 63. 


Maturino, ein Mahler von Florenz; lernte ben 
Raphael. In der Zeit, als er mit andern feinen 
Mitſchuͤlern in dem Vatican war, warf er eine fol: 
che Kiebe auf Poiydor Caldara, daß er ihn in der 
Mahlerey untrwich , wobey fie einander ewige 
Freundſchaft zufcbwuren, und ohne den mindeften 
Vorzug gemeinschaftlich arbeiteten. Moturino ſtarb 
nach ausgellandenem Ungluͤck und Elend bey Pluͤn— 
derung der Stadt Nom 1527. und ward in der Kit: 
che St. Euftachius begraben. In des Crozat Samm— 
fung von Kupferftichen findet man des Elias Opfer 
nach diefem Mahler. Siehe den Artikel des P. Cal: 
dara. Vaſari T. 3. p. 197. o 


Matyfis. Siehe Meifis. 
Maubeuge. Siehe Mabufe, 


Maubberth oder Mauiverjch (Anton) einer der 
geſchikteſten Gefchichtemahler zu Wien, war beſon— 
ders in Freſcoarbeit berupmt, Gedanken und Com: 
poftion find bey ihr groß. In feinen Figuren herrscht 
Geiſt und Feuer. Er weiß Licht und Schatten wohl 
zu vertheilen und ihnen ein reizendes Colorit zu ge— 
ben, dag, ob es ſchon bunt ıft, doch feloit auf Kalch 
angenehm bleibt, die Kenner uberraicht und Die Uns 
wiſſenden begaubert. Kenner tadeln an ihm eine uns 
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tichtige Zeichnung und allzumeitfchweifige Gewaͤnder. 
Derfelbe hat die von Gran gemahlte Decke der kays 
ferlichen Bibliothek wieder aufgefriicht, Die neue Hofs 
kapelle gusgemahlt; Gemahlde in der Kirche der Vie 
viften, in der zu St. Joſeph, in der auf der Schivd» 
chet unweit Wien verfertigt, und an fehr vielen an: 
dern Orten mehr, an Kuppeln und Altarblättern 
ruhmwuͤrdige Beweife feiner Kunft gegeben. B. Kaus 
perz hat ein allegorifches Blatt radirt, worinn Maub— 
berth das Bildnif der Kayſerin Königin Maria Thes 
reſia vorgeftelit, Er lebte um 1775. Frankfurter ges 
lehrte Anzeigen 1775. Nr. 34. 


Mauchert (Joſerh) gebohren zu Waldfee an dem 
Bodenfee 1729. Mahlte zu Augſpurg Hiftorien und 
Bildnife in Delfarben und auf fiifchen Kalk, Bon 
Stetten gehnter Brief, . 


Mauclerc (Johann) Herr von Lingeron Mauclerc; 
fehrieb einen Tractat von der Baukunſt nach dem 
Vitruvius, wozu er die Figuren felbft zeichnete. Er 
bracht dabey Die verfchiedene Maaßen und Propor— 
tioven von Scamozzi, Palladio und Vignola an. 
Dieſes Buch iſt 1648, zu Parid bey Peter Daret 
gedruckt. 

Maucourt (Mein Mahler und Kupferſtecher; ar: 
biitete in dem XVIII. Jahrhundert zu London und 
perfertigte nach feinen Erfindungen einige Stüde in 
Schwarzkunft, unter andern dir Ausftoffung der Yes 
füiten aus Spanien. Bafan Suppl. 


Davelot (Earl) ein franzöfifcher Kupferftecher ; ars 
beitete um 1680, zu Paris. Man bat von ihm eine 
Sammlung von Zifern mit bloßen Umeiffen, und 
eine andre von Gartouchen, Kronen, Helmen, ic. 

Manger (Johann) ein Medailleur zu Paris; ver- 
fertigte innert weniger als fieben Jahren 260. Mes 
Daillen auf die Regierung Ludwig des XIV nebſt 
allen Brufibildern des Könige. Man findet unter 
reinen Werken cinen ſchoͤnen Medaillon auf die Ab- 
bitte des Doge und vier Senatoren von Genua an 
dem Hofe zu Verſailles 1685. Lochner T, 1. p. 361, 
giebet Davon einen Abriß. Er farb 1722, ©. Evre⸗ 
mont T. ı. p. 231, 


Maugis (Claudius) Staatdrath, Aumonier des 
Königs und der Königin Maria von Medicid, Abt 
von St. Ambdroife au Bourges. Von diefem Kunit: 
liebhaber führet der Abt von Marolles in feinem Ca> 
— fünf big ſechs mit dei Feder gezeichnete Koͤp⸗ 
e an. 

Maunier. Siehe Mauvier. 

Maundbzzi. Siehe Mannosst. 

Matıpain oder Maupin (Paul) ein geſchikter Form⸗ 
fehneider von Abbevillez gab nad) Johann Maggi 
Zeichnung einen fehr großen Plan von der Stadt 
Rom heraus. Er ſchnitt auch hundert Stöfe nach 
Jacob Stella, welche die Eanonijation eimiger Hei— 
ligen vorftellen. Einige von feinen Holzſchnitten find 
in Helldunkel gearbeitet, Man muß ihn nicht mit 
dem gleichfolgenden S. Maupin verwechſeln. Balan, 


Mauperche ( Heinrich ) ein vortreflicher Landıchafs 
tenmahler; war 1698. eines der eriten Mirglieder 
der königlichen Academie und ward 1655. Profeſſor, 
ungeachtet einer Verordnung, die nachher unverbrüch- 
lich gehalten wurde, daß namlich feiner, der nur 
eine gewiſſe Gattung der Mahlerey Cald Blumen, 
Landfchaften, Bildniffe, u. f. f } übte, Diefer Ehrens 
ſtelle fähig feyn follte. Die Wande eines der koͤnig— 
lichen Zimmer des Schloffed Kontaineblau find von 
Mauperche mit 14. hiſtoriſchen Landfchaften gesiert, 
El. Goyrand hat nach ihm radirt, Guerin p. 20; 


Maupin (Simon) Baumeifter der Stadt Lyon; 
gab dir Zeichnungen zu dem dafigen Rathhaufe, dem 
prächtigiten Gebaude in dieſer Art, welches in Frank 
reich zu finden ift, und in ganz Europa feinem an— 
dern ald dem zu Amfterdam weiche. Man legte dars 
zu den Grundftein 1647. Diefer iſt vermutblich der 
gleiche Künftr, welchen Papillon Saint Maupin 
Voyer nennt; er fchnitt 1625. die perfpectivifche Vor⸗ 
ftellung der Stadt Lyon in Holz; Description de la 
Ville de Lyon p. 124. : 

Maurer (Hubert) ein Mahler von Bonn; ftudirte 
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um 1770. in der Fanferlichen Academie zu Wien, wo 
er verfchiedene Male Den beiten Preis erlangte, 


meter von Zürich in dee Schweiz. Er mahlte unter 
andern in die Fenfter des Schuͤtzenhauſes dieſer Stadt 
die Wannertrager aller. Orten der Eidgnofichaft. Jo— 
fiad verfertigte einen Grundriß von feiner Geburts: 
ftadt, lief ihn durch Ludwig Frig in Holz fehneiden 
und gab ihn auf 6. Regalbogen 1576. heraus, Er 
ftarb 1580. im soften Jahre feines Alters. Sein 
Sohn Chriſtoph, lernte auch bey Tobias und Chri— 
floph Stimmer. Er verfertigte eine Landcharte von 
dem Schmeizerland; mahlte auf Glas; zeichnete fur 
Die Kupferftecher und Formfchneider. Seine eigne 
Kupferfiiche und Holzfchnitte find nach Tobias Stim: 
mer, Joſt Ammann und von feiner eignen Erfindung ; 
unter dieſe leztere rechnet man eine geiftreiche Sammı: 


fung von 40. GSinnbildern, die er in Kupfer geeit, | 


und Figuren zu einer Holzichnittbibel. Er ftarb 
1614. im seften Jahre feines Alters. Joſias der jun- 
gere, des Altern Joſias Sohn, ward 1564. gebohren 
und wurde ein guter Glasmahler. Chriſt hat Chri- 
ftoph Maurerd Monogramma p. 148. umd 156. un: 
geführt. Th und E. Meyer haben Bildniffe nach 


— — (Thomas) ein Mahler , ift durch Bildniffe 
der Augfpurgifchen Heiligen befannt, die er nebſt dem 
bayericben Künftler Friedrich Suſtris gezeichnet hat, 
und von einem der Sodeler in Kupfer geftochen find. 
Maurer ward ein Natheglied zu Augfpurg, und 
farb 1627. Bon Stetten fiebenter Brief. 


— — ( ) erwarb fich gegen das Ende ded XVII. 
legter Arbeit in Holz. Marperger p. 464- 


Mauri ( Alerander) ein Machinift , und Architec- 
turmabhler; arbeitete mit Sebaftian Galeotti in der J 
Kirche der Heimfuchung zu Pinerolo in Piemont. Er} ; | 

2 netſtuͤcke auf Tuch und auf lad. Er iſt vermuth- 


lebte um 1737. und wird in dem Artikel P. Vaſconi 
angeführt. 


— — ( Fob. Deter ) ein Bildhauer zu Rom; | 


lernte bey Paul Naldino. Er verfertigte um 1670. 
das Bruftbild der Königin Chriftina von Schweden 


in einem groffen Medaillon von Porphyr. Siche den | E, We 
| Deiterreich. 


Artikel A. Alignini. Paſcoli T. 2. p. 467. 
— — (Michel) Siehe den Artikel A. Alignini. 
Maurice €) ein Edelfteinfchneider aus Nieder- 
lanven ; fezte fich unter Ludwig des XIV, Negierung 
zu Rouen, allwo jeın Sohn, der ihn nachher weit 


Zeit zu Paris, begab fich aber wegen der Religion 
nad) Haag, wo er 1732. im goften Fahre ſeines Als 
ters ftaıd. Giulianelli p. 58. 

— — (de Saint) ein Officier unter der Eönigl. 
franzöfifchen Zeibwache; arbeitete um 1720. mit vie: 
ler Gefchiklichk.it mit dem Grabftichel fo wohl ais 


nad) le Nain vadirt , flellt einen alten Mann vor, der 
auf der Flöte fpielt, umd mit fünf Kindern umge: 


ben it. Er wird in des Voltaire Temple du Gont | 


angeführt. 
Maurino; ein Beyname von M. Tefl. 


aurmann briftoph ) ein Bildhauer zu J = 
—— machte an nr ee — und zu Anfang des folgenden Jahrhunderts. Seine 


pornemlich über den Portalen des Saales, Bon Stet— 
ten fiebenter Brief. 

Mauro (Fra) ein Camadulenfermönch ; von wel: 
chem man in der Sakriſtey feines Klofierd auf der 
Inſul S. Michael bey Venedig eine Karte von der 


Erd£ugel mit ſehr ſchoͤnen Miniaturgemaͤhlden geziert | 
zeiget. Man prägte ihm zu Ehren eine Medaille, N 


auf welcher er Cofmographus admirabilis genennt 
wird, Blainville T. 2. p. 3. 


— — (Franz de) Siche den Artikel B. Caniz 
zaro , feines Schulers. 

— — ( Zulius ) ein berühmter Bildhauer von 
Verona. Verfertigte an dem Grabmale des Andreas 
Dolfino, in der Kirche St. Sulvator zu Venedig, 
das Bild unferd Heilandes in Lebensgröffe und von 
guter Symetrie, Ritratto Di DBenezia. 





Mayr, 


Mauro (Marc) ein Mapländer; verfertigte eini- 
ge Eleine Engel von Garrarifchem Marmor an dem 


Maurer (Joſias) ein guter Glasmahler und Geo- | boben Altare der Auguftiner - Nonnenkicche St. Ma: 


ria Magdalena in Mayland. Latuada. 

Mauvier, oder vielmehr Mosnier ( Michel) ein 
Bıldyauer von Blois; arbeitete gegen dad Ende des 
XVII. Fahrhunderts zu Paris und war Profeffor der 


| fönialichen Academie. Er verfertigte für den Garten 


zu Verſailles die Statue eines fterbenden Fechters. 


Guarienti. 


Maxalas; ein antiker Edelſteinſchneider, von wel— 
chem man in dem Kabinette des Prinzen von Oranien 
einen ſchoͤnen Kameen findet, der den Kopf von Kah— 
fer Antonin dem frommen vorſtellet. Mariette T, 1. 
P. 110, 

Marano Eiche Majano. 

Marımin. Siehe ten Artikel N Manuel. 

May C Dlivier de) ein geſchikter Landſchaften- und 
Seemahler von Valenciennes; bluͤhete nach der Mitte 
des XVll. Jahrhunderts. Neyman p 31. 

— — (Bhilipv van der) ein gefchikter Kunftgief 
fer in Erzt und Gips; arbeitete um ı 710. zu Leyden. 


feinen Gemählden radirt. Fuͤßli T.s. p.34 und sc. | Sein Sohn lernte vie Mahlerey bey Wilhelm Mie- 


ris. Dieſer ift vermuthlich der an feinem Ort ange: 
ruhrte Hieronymus van der My, Uffenbach T. 3. 


I p- 422. 


Mayer (Johann Pe) ein Mahler von Herentals; 


| lernte bey Franz Floxis. Vermander gedeiket feiner 
| ın der Lebensbeſchreibung von Cornelius Kettel un: 


ter denen Die mit Diefem nach den Antifen und den 


Jahrhunderts zu Dresden vielen Ruhm mit einge, j Gemaͤhlden des Schloffes Fontainebleau ſtudirt haben. 


— — (Veter) Siehe Mayr. 


— — (Rubinto) Siche den Artikel F. A. Lei: 
tenftorfer. 


— — ( ) mablte um 1770. zu Augſpurg Kabi— 
lich derjenige, der in Befchreibung der Schleisheimi- 
ſchen Gallerie Pr. sog. Alerander Maier genennt ift. 


— — C )_ein aefchikter Perſpeckivmahler; der 
Konig in Preuſſen befiget einige Stücke von feiner Ar⸗ 
beit, wovon viere von A. L. Kruͤger radirt ind. M. 


Mayno (Fohann Baptiſt) ein Mahler von Tole- 


j do; lernte bey Dominicus Greco. Er verfertigte 
u viele Gemahlde für die daſige Kirche St Petrus 


Martyr , die ihm den Beruf an den Hof zu Madrid 


, - — 7— zuwege brachten, wo er König Philipp den Vierten 
.D l h $ 2 4 n P ; A an 
übertraf » gebohren wurde. Diefer arbeitete lange F 1 per Zeichnung unterwies. Man ſiehet von ıhm auf 


Dem groffen Comodienfaale des Luſtſchloſſes Buenre— 


tiro eine Feldfchlacht , worinn er den Grafen von 
| Dlivarez vorftellte, wie er die Armee mit Vorzeigung 
k der Konigs Bildniß zur Herzhaftigkeit anfriſchet Ex 
En in vielen andern Städten des Konig- 
it Ar | reiche. Maino trat ald Laybruder in den Dominica; 
mit der Radirnadel in Kupfer. Eines feiner Blatter | 


ner - Orden, und farb zu Salamanca 1654, in ei- 
nem Alter von etwa 60. Fahren. Velaſco Rr. 87. 


Maynz (Iſrael von) Siehe Mecheln, 
Mayo ( Johann) Eiche Vermeyen. 


Mayr (Alerander ) ein Kupferftecher und Form— 
fehneider zu Auafpurg ; lebte gegen das Ende des XVI, 


Arbeit war beffer und angenehmer als feiner Vorfah— 


j ren ihre , gleichwol ift fie nicht allzubefannt. Man 
| hat von ihm einige Bildniſſe mit grotesken Verzie— 
| rungen ; die Kupferftiche zu der venetianifchen Aus- 


gabe von Marc Welfers Werken und den Echifleri- 
fchen Grundriß von der Stadt Augfpurg. Lorenz 
Sanberlich.hat 1599. die Holzfchnitte dieſes Meifters 
zu Wittenberg herausgegeben. Bon Stetten fieben: 


ter Brief. 


— — (Franz Uleich und H ) zwey Kupferftecher ; 


IE arbeiteten um 1550. zu Amſterdam. 


— — (TJohann Ulrich ) ein Mahler von Augfpurg; 
lernte in den Schulen von Paul Nembrand und Ja— 
cob Fordaend. Er ward ein gejchikter Bildniffenabs 
fer, defnahen man ihn an den Eanferlichen und an- 
dere deutfche Hofe berief. Man jichet auch von ihm 
biftorifche Gemaͤhlde in den Kirchen zu Augipurg, 
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Mayr 


aber in dergleichen Gegenſtaͤnden war er nicht glück: 
lich , hingegen find feine Köpfe ſehr fchon. Mayr 
ſtarb 1704. im 74lten Jahre feines Alters. Er wird 
von Marperger p. 424. unter die deutiche Baumei— 
ſter gezahlt. E. Hainzelmann, B. und Ph, Kiltan, 
HD. Küffel u. f. w. haben nach ihm vadirt. Von fei- 
ner Mutter ehe den Artikel Suſanna Fiſcher. Sands» 
rart T. 1. pP: 329. 

Mayr (Peter) ein Mahler und Kupferftecher , ar; 
beitete zu Freyburg in Brisgau. 

— — (Sufanna) Siehe Fiſcher. 

— — (Wolfgang Theodor) ein gefchitter Mab> 
ler, hielt fih um 1730. zu Tübingen auf. J. J 
Hayd hat verfchiedene Bildniſſe nach ihm in Schwarz: 
funit geftochen. 

— —( ) ein Stahlfihneider; arbeitete um 1770. 
in Schweden, 

— — Giche Mayer und Meyer. 

Maytano (Lorenz) Siehe Franz Roßi, genannt 
Gecchino del Salviati, 

Mayvogel (Mattheus) ein Mahler aus Seeland; 
fludirte um 1620, zu Kom, wo er wegen unordent- 
lich geführten Lebens in früher Jugend erblindete, 
GSandrart T, 1. p. 313, i 

Mazeline (Peter ) ein Bildhauer von Rouen; 
ward 1668. ein Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris. Man fiehet von ihm in den Garten zu Ber, 


failed und zu Marly die Statuen Europa und Apol- | 


lo, die er nach Antiken fopirte , nebſt verfchiedenen 
andern Werfen, Er arbeitete auch in Geſellſchaft 
mit Simon Hurtrelle, wie unter diefem Artikel zu 
ſehen if. Mazeline ſtarb 1708, im 76ften Jahre fei- 
nes Alters, Lacombe. 


Mazieres (Simon) ein Bildhauer von Pontoiſe; 
arbeitete um 1700. zu Paris, wo er die Grabmä- 
ler von Niclaus Menager in der Kirche St. Noch, 
und von Johann Camus in der Kirche Blancman— 
teaux verfertigte, Man fiehet auch von ihm in der 
Invalidenkirche die Statue des H. Alipus ; ferner 
find die koͤnigliche Gärten zu Verſailles mit verfchies 
denen von feinen Werken geziert. Brice, - 


Mazo-: Martinez (ob. Baptift del) ein Mahler 
zu Madrid; erreichte in der Coſtume und in dev Ge 
naubeit den oberften Gipfel der Kunſt. Er war ein 
Schüler und Tochtermann des Diego Velasquez und 
koͤniglicher Hofmahler. Diefer Künftler. befaß alle 
verfchiedene Theile feiner Kunſt; er mahlte fehr gut 
Belagerungen, Jagden, Bildniffe, u. ſ. f. Vergaß 

auch nichts, was ſeine Gemaͤhlde einnehmend und die 
Aufmerkſamkeit des Zuſchauers rege machen konnte; 
die geringſte Kleinigkeiten ſind in ſeinen Gemaͤhlden 
mit Geſchmak ausgefuͤhrt. Er kopirte auch die Werke 
groſſer Meiſter zum Erſtaunen, und ſo, daß man 
Kenner damit betriegen kann. Mazo ſtarb 1670, im 
soften Jahre feines Alters. Velaſco Nr. 139. 


Mazolini (Ludwig) Siehe Malino. 

Mazolino. Siehe Panicale, 

Mazolo (Franz) ein Bildhauer und Gieffer, von 
welchem man in der Kirche St. Salvadore zu Ves 
nedig ein aus Erzt gegoffenes Kruzifix mit feinem Na: 
men bezeichnet, findet. Sanſovino p. 188. 


Marsa (Anton) ein Ornamentmahler von Cremo— 
na; arbeitete um 1760. zu Breftia, wo er die Kits 
hen St Fauftinus in Ripoſo und St, Euphemia 
zierte. Pitture ꝛc. di Breſcia. 


— — (Bartholome und Joh. Baptift) italienifche 
Kupferftecher ; werden in der N, Bibliothek ſchoͤner 
Wiffenfchaften, ꝛc. T. 18. p- 265. angeführt, 


— — (Lamillus) ein Bildhauer von Bologne; 
lernte bey Alerander Algardi und arbeitete in den 
Städten Venedig, Badua und Bologne. Er flarb 
1672. im often Jahre feines Alters und ward in der 
Kirche St. Thomas auf dem Markte begraben, 
Guarienti. 


— — (Earl) ein Mahler von Correggio; lernte 
bey Hieronymus Donnino, Man fiebet von ihm hi⸗ 
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florifche Gemaͤhlde in den Kirchen St. Petronius und 
der Serviten zu Bologne. Aſcoſo. 


Mata (Damian) ein Mahler und vortreficher 
Golorift von Padua; lernte bey Titian und wußte feis 
nen Kehrmeifter verwunderlich wohl nachzuahmen, 
wie man aus dem Ganimedes in dem Haufe Cofanza 
und aus verfchiedenen andern Merken dieſes Kuͤnſt— 
ler8 , die in den Kirchen zu Venedig gefehen werden, 
fcehlieffen kann. Er ftarb aber in der Bluͤthe feiner 
Fahre. Siehe den Artikel Bonifacius Bembi. Ris 
dolfi T. 1. p. 202, 


— — (Joſeph) des Camillus Sohn; ſtudirte die 
Werke der Carracci in der Schule des Dom. Mar, 
Canuti und die Mahlerey bey Lorenz Paſinelli. ns 
beffen begab er fich Doch auf die Bildhauerkunft und 
arbeitete in Holz, gehackner Erde und Marmor, wors 
inn er eine faſt unzählige Menge vortreficher Werke 
verfertigte, in welchen man eine ungemeine Annehns 
lichkeit und Zärtlichkeit , zierliche Mienen und vers 
ftändige Erfindungen bemerfet. Ex arbeitete in feis 
nem Waterlande und in vielen andern Städten in 
Italien. Mazza lebte noch 1739. im s7iten Jahre 
feines Alters. Gegen Das Ende feines Lebens ward 
er genötbigt feinen Unterhalt zu baͤtteln. Der Fürft 
von Kichtenftein befiget verfchiedene Stürke von Die: 
ſes Meifterd Arbeit. Man hat eine Sammlung von 
Lobgedichten zufammen gedruft bey Anlaas einer Ges 
burt Chriſti, dienach feinem Modelle in der Giefferey 
zu Venedig 1705, in Erzt gegoſſen wurde. 2. Matioh hat 
nah ihm radirt, Academia Clem. T. 2, p. 2. 


— — ( Michel) mahlte 1716. die Schaubühne zu 
Bologne, Ia Porchetta genannt, Felſina pittrice T. 3. 
D.22, 

Mazanti (der Ritter Ludwig) ein Mahler von Or⸗ 
vieto; lebte in dem XVII, Jahrhundert. Er ver: 
fertigte biftorifche Gemaͤhlde für die Kirchen zu Rom 
u Cortona, u. ſ. f. Titi. 

Mazzaroppi (Marc) ein arbeitfamer Mahler von 
St. Germano; fudirte zu Nom, in vielen Städten 
Italiens und in Flandern. Er verdienet unter die 
gröften Künftler des Königreichs Neapel gezaͤhlet zu 
iverden. Eines feiner Gemahlde, welches in der Kas 
puzinerkivche feiner Geburtsftadt gefehen wird, ward 
von Franz Solimena fehr hoch gehalten. Er ftarb 
1620. Domenict T. 2. p. 166. 


Mazzetti ( Carpoforo) genannt Tenchala , gebohs 
ren zu Biffone in der italienifch » fchweizerifchen Lands 
vogtey*?Lauis; erlangte zu Venedig einen ſehr be 
ruͤhmten Namen durch feine vortreliche Werke in 
Stucco. Er wird für des Abbondio Stazio Schuͤ— 
fer. gehalten, und arbeitete beftändig in deſſen Ges 
ſellſchaft, übertraf ihn auch in der Kunft, da feine 
Figuren , befonders feine Genien, des Algardi und 
Fiamingo Arbeit gleich geachtet werden. Dan fiehet 
von diefen Künftlern fehr viele Arbeit in der Kirche 
der Jeſuiter, in den Palläiten Piſani, Sagredo, 
Altricci, u. f. f. ingleichem in den Hauptkirchen zu 
Udine und Yalfand. Maszetti führte obbemeldten 
Beynamen von Garpoforo Tenchala , der feine Fami— 
lie zu Erben einſezte. Er farb um 1750. und hintere 
ließ einen Nefen und Schüler gleichen Namens und 
Gefchiechtd , der 1770. noch in feinem Vaterland 
lebte. Fuͤßli T, 4. p. 108. 

— — (Peter) gebohren zu Rovio in der Lands. 
pogtey Lauis 1663. ward ein geichikter Bildhauer, 
deffen meifte Werke zu Turin, Genua uud Bergamo 
zu fehen find Man hat von ihm einen gefchundenen 
St. Hartholomaus, von welchem Kenner fagen : Es 
fen eines. der beiten Stuͤcke in der Bildhanerkunft, 
Mazzetti farb 1744. Fuͤßli T. 3. p. 83. 


Mari (Joh. Baptift) ein Mahler von Perugia; 
verfertigte in den Kirchen feiner Geburtsftadt viele 
Frefcogemahlde. Er ſtarb dafelbfi 1691. im 7ıften 
Fahre feines Alters. Pafcoli p. 212. 


Mazzieri (Anton di Donino ) ein Mahler zu Flo— 
renz; lernte bey Francia Bigio Er war ein groffer 
Zeichner, auch ein gefchikter Bferde - und Landfchafs 
tenmahler. In dem Klofter St. Auguftinus auf 
dem Berge Sanfopino mahlte Maszieri einige Ges 
fchichten des alten Teftaments , welche febr gelobt 
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wurden, Er arbeitete auch in einer Kapelle der bis 
fchöflichen Kirche zu Arezzo; aber dieſe Gemahlde 
find faft gänzlich zu Grunde gegangen. Er lebte um 
1530. Bottari T. 2. p. 313. 
Mazzingo; Siehe den Artikel A. Pollajuolo. 
Mazzocchi; ein Familiename von P. Uccello. 


Marzoli (Auguſtin, Bartholome und Dionyſius) 
Siehe Joſeph Mapoli. 

— — (Franz) genannt Parmeggiano oder Par, 
mefan ; lernte bey jeinen Dbeimen , zwey gemeinen 
Maplern, aber die Natur überwand die Kunft. In 
feinem ı sten Jahre mahlte Parmeſan die Taufe Ehrifti 
für die Kirche S. Nunziata, und vor feinem zwan⸗ 
jigften Jahre hatte er fchon die Gemahlde zu Viadana 
und einige andre in feinem Vaterland verfertigt, Die 
mehr einen erfahrnen Kuünftler; ald einen Yüngling 
anzeigen. Zu Rom ward er von Pabſt Clemens dem 
VII. ſehr anadig empfangen, und in verfchiedenen 
Werfen mit gutem Erfolge gebraucht ; aber diefe Ar» 
beit ward durch die Plünderung von Nom unterbro- 
chen ; er kam darauf nach Boloyne und hatte da— 
felbft das Unglück, daß Anton da Trento mit feinen 
Zeichnungen und Kupferflichen durchgieng. Endlich 
fam er gen Barma, wo man ihm das Gewolb der 
Kirche St. Maria della Steccata zu mahlen auftrug, 
er verließ aber Diefe Arbeit, und ward von den Vor; 
ftehern diefer Kirche wegen vorausbezahlten Geldern 
gerichtlich angefochten, Daher er fich gen Caſal mag» 
giore Füchten mußte, wo er 1540. im 36ften Fahre 
feined Alterg vor Unmuth farb, und in der Kirche 
la Fontana begraben wurde. Man fchreibet fein Un; 
glück und feinen frübzeitigen Tod gemeiniglich einer 
unordentlichen Neigung zur Alchimie zu , welches 
aber von Dolce für eine Verleumdung gehalten wird. 
Die Manier diefes Kunftlers ift anmuthig , feine Fi— 
guren find leicht und reigend, feine Stellungen fehr 
verfchieden ; nichts ift angenehmer als die Geftalten 
feiner Köpfe. Die Gewaͤnder find von verwunderli- 
cher Reichtigfeit , und fein Pinfel ift zart und einnehs 
mend. In Marienbildern und Kindern beftand feine 
meifte Kunft , er hat auch die Landfchaften vortref 
lich gemablt, wogegen man eine genugfame Kraft in 
feinen Gemählden überhaupt , ſtarke Ausdrücke der 


Leidenfchaften , und eine getrene Nachahmung der Nas ' 


tur vermiffet. In feinen vornehmften Werken hat er 
des Corregio Manier nachgeahmt, neben dem er aber 
in der Stärke des Coloritd weit zurücke bleibt, Bars 
mefan radirte einige von feinen Zeichnungen, und die 
wenige Blätter, Die man in dieſer Art von ihn hat, 
erwecken ben den Liebhabern den Wunſch, daß er 
mehrers darinne gearbeitet hatte, denn man Eennet 
nichts fo geiftreiches umd reitzendes. Man hat auch 
viele Stücke von feiner Erfinduna mit Licht und Schat 
ten in Holz gefchnitten; er hatte aber blog die Auf 
ficht über diefe von andern verfertigte Arbeit. Diefe 
Gattung Abdrude find nicht weniger Eoftbar als feine 
felbft radirte Blätter. Sein ganzes Werk wird auf 
medr ald soo. Stüde gerechnet. Chrift führt fein 
Monogramma p. 182. und 332. an. — Ein andrer 
Franz Mazzoli , des vorbefchriebenen Sohnsfohn ; 
war ein gefchiefter Bildhauer. Er verfertigte 1684. 
den Hauptaltar der Cathedralkirche zu Cortona. Siehe 
auch den Artikel Joſeph Mazzoli. d'Argensville. 

— — ( Hannibal ) GSiche den Artikel Joſeph 
Mazzoli. 

— — EHieronymus) Franz Parmeſans Vetter 
und Schuͤler; bracht es unter ſeiner Anfuͤhrung ſo 
weit, daͤß er feines Lehrmeiſters hinterlaſſene Gemaͤhl⸗ 
de in der Kirche della Steccata zu Parma vollends 
ausarbeiten und andere aus eigner Erfindung verfer— 
tigen konnte, Er ſtarb 1542. M. Aubert hat nach 
einem feiner Gemaͤhlde in der Ehurfürktlichen Gallerie 
zu Dresden einen Enienden H. Georgius in Kupfer 
geftochen. Siehe den Artikel Hieronymus Seagliola. 
Bafari T. 3. p. 237. . 

— — (Joh. Anton) Siehe den Artikel Joſeph 
Mazzoli. 

— — (Joh. Jacob) ein Mahler , wird von 
Borghini unter den um 1565. zu Florenz arbeitenden 
Künftleen angeführt, Lettere fr la Piltura, ic. Tr, 
P- 142, 


Mazoni. 


Magoli (Joſeph) genannt Baſtaruolo/ ein Mahler 
von Ferrara; lernte bey Franz Surchi. Die Ge— 
maͤhlde in den Kirchen St. Barbara und St. Roſa, 
befonders aber das fehr fchone Kruzifix in der Kirche 
Fefus zu Ferrara zeigen die Kruchtbarkeit, Anmuth, 
Zartlichkeit und die große Manier diefes Künftlers 
an. Judeſſen waren Unglück, Armuth und Krank 
heiten die beftandige Gefahrten dieſes vortreflichen 
Mahlers, fo daß, als er leztlich an der Waflerfucht 
frank ward, und auf Einrathen feines Arits in dem 
Pofluſſe baden ſollte, mußte er aus Soumfeligkeit 
feines Wärterd elendiglich ertrinken, welches 1589, 
geſchah. Superbi p. 125. 

— — (Fofeph) ein Bildhauer von Siena; lernte 
bey feinem Bruder J. Anton und bey Hercules Fers 
rata. Er verfertigte an dem Grabmahle Babft Ele> 
mens des X. die Statue der Gütigkeit für die Gt. 
Peterskirche; die Statue des H. Philippus für die 
Kirche St. Johann von Lateran nebft vielen andern 
Werfen in den Kirchen zu Rom, mo er 1679. ein 
Mitglied der Academie St. Lucas ward. . Er flarb 
dafelbft 1725. Joſeph verfertigte Die Statue eines 
von einem wilden Schweine getödeten Adonis, an 
welcher er 31. Fahre arbeitete. Diefes Werk ward 
auf 4. biß 6000. Thaler geſchaͤzt, und follte dem Ks 
nig von Dänemark, den man um 1713. zu Rom eis 
wartete, verehrt werden, aber diefe Reife unterblieb; 
daher verkaufte Mazzoli dieſes Stück an den Cardis 
nal Barberini für eine Leibrente von 25. Scudi jeden 
Monats, nebft etwas an Korn und Wein, die ex fies 
ben bis acht Jahre genof. P. ©. Bartoli , A. We—⸗ 
fterhout, u. 1. w. haben nach ihm vadirt, Nebſt ob» 
bemeldten hatte Joſeph noch drey Bruder, von wel 
chen Auguftin ein Edelfteinichneider, Franz ein Bat 
meifter und Hannibal ein Mahler war, Bartholos 
me, Joh. Antons Sohn Joſeph der jünaere des 
Bartholome Nefe und Dionyfius Mazzoli waren alle 
drey Bildhauer. Alle diefe Kuͤnſtler verfertigten ſehr 
viele Arbeit für die Kirchen zu Siena. Paſcoli T, 2, 
P- 477- 

— — (Thomas Anton) genannt Mafo da St. 
Friano, ein Mahler von Florenz ; lernte bey Carl da 
Xoro und Peter Franz di Sandro, Er zeigte in groß 
fen und kleinen, öffentlichen und Brivatgemählden 
vielen Verſtand: Unter dieſe zählet man einige: hiftos 
riſche Stuͤcke die er für das Leichengerüft des beruhms 
ten Michelangelo und auf das Beylager der Königin 
Johanna verfertigre. Er flarb 1570, in einem Alter 
von etwa 34. Jahren. Vaſari. 


Mazzolini (Donat) Siche Marzoleni und den Ars 
tifel J. A. Pianca. 


Mazzolino (Ludwig) Siehe Malino. 


Mazzoni (Ceſar Joſeph) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey Lorenz Pafinelli und bey Joh. Joſeph dal 
Sole. Er arbeitete mit einer angenehmen Manier 
in verjchiedenen Kirchen und Pallaften der Landfchaft 
Romagna, zu Turin und zu Bologne in Delfarben 
und auf frifchen Kalk. Seine Gemählde find fehr 
gefucht, und er behauptete unter den Mablern feiner 
zeit einen der beften Plaͤtze. Er flarb 1763. im 86s 
ften Fahre feines Alters. Acad, Elem. T. 2. p. 168. 


— — (Franz) ein Kupferftecher; vadirte das Gna⸗ 
denbild der H. Maria in der Hauptfirche zu Groſſa— 
to, welches 1759 von dem Kapitulder St, Petersticche 
zu Rom gefront wurde. Gandellini, 


— — oderPaganini (Guido) genannt Modanino 
da Modena , ein Bildhauer von Modena. Ahmte 
ohne Unterweiſung die Natur fomohl nach, daß er den 
beften Bildhauern gleich geachtet werden konnte. Er 
arbeitete 1495. zu Neapel, wo Carl der VII. König 
in Frankreich feine Werke fah , die ihm ſowohl ge— 
fielen, daß er ihn in feine Dienfte nahm, zum Ritter 
machte und fein Wappen mit Lilien vermehrte. Guido 
£ehrte mit feiner Ehefrau Iſabella Difcalci und einer 
Tochter, die beyde in befagter Kunft arbeiteten, in 
fein Baterland zurück, wo er ısıg ftarb, und in der 
Karmeliterkirche begraben wurde. Vedriani p. 26. 


— — (Hieronymus) ein Zeitgenoß und Nacheife⸗ 
rer des Jgcobello da Flore zu Venedig. Er arbeis 
tete Dafelbft und in vielen Städten der_Rombarbie, 





























Mazzoni. 


weil er aber beſtaͤndig die alte gothiſche Manier in 
Vorſtellung gerader und auf den Zaͤhen ſtehender Fi— 
guren beyhielt, ſo thut Vaſari T. 2. P. 520, feiner Ge; 
maͤhlde halber keine weitere Meldung. Er lebte um 1420, 

Mazzoni ( Fulius) von Piacenza; lernte bey Georg 
Vaſari und bey Daniel Riceiarelli. Er arbeitete in 
Delfarben und auf frifchen Kalk; verfertigte auch Bil; 
der von gebackner Erde und Marmor. Dan findet 
von feiner Arbeit in beyden Kuͤnſten, in einer Kapelle 
der Kirche St. Maria dei Popolo und in dem Pallas 
fie Spada a Eapo di Ferro zu Rom: Auch die Baus 
Zunft dieſes Pallaſtes wird ihm zugejchrieben, Er 
lebte um 1570. Vaſari T. 3. p. 683. 


— — (Sebaſtian) ein Mahler von Florenz; ar: 
beitete faft Durch feine ganze Lebenszeit zu Venedig für 
öffentliche» und Privatgebande. Er erlangte Durch 
feine Werke ein allgemeines Lob und Beyfall, und 
ftarb daſelbſt um 1685. Eine Kreuzigung von der 
Hand diefes Künstlers in der Kirche St, Maria delli 
Servi hat ihre Verdienſte in der Ausführung und 
in ihren befondern Theilen, aber das Golorit ıfl ges 
mantert und die Zufammenfeung lacherlich zerftreut. 
Man bat auch nach feinen Zeichnungen ven Pallalt 
Lino, bey der Kirye St. Samuel auf dem großen 
Canal, von welchem man einen Kupferftich in des L. 
de Carlevarys Sammlung antrift. Cochin T. 3. p. 114. 


Mazzucchelli (Peter Franz) genannt Moraszone, 
ein Ort in dem Herzogthum Mayland, wo er 1571. 
gebohren iſt; lernte nach des Torre Bericht bey den 
Rovere genannt Framenghi. Er ſtudirte zu Nom nach 
Gaudentius Ferrari, Naphael und M. A. Buonaros 
ti, zu Benedig nach Titian und Tintoret, da er denn 
nach feiner Zuruffunft gen Mayland mit den Procace 
cini um den Borzug ftrerten, eine ſtark befuchte Schul 
eröffnen und un den Werken, die für Den Türinifchen 
Hor verfertigt wurden , theil nehmen konnte. Der 
Herzog von Savoyen berhrte ihn deswegen mit dem 
St. Mauritingorden. Die Kirchen vieler Städte in 
dein Herzogthum Mayland befisen von feinn Ge 
mählden. Er ward 1626, nach Piacenza berufen, 
wo er dad Gewoͤlb mahlen follte, aber darüber er 
franfte und nad) Haus verlangte, wo er ın bemeld— 
tem Jahre ſtarb. Seine angefangne Arbeit ward her- 
nad) von J Franz Barbiert ausgeführt. A. Stac 
ciati bat nach ihm radirt. Baglioni p. 174 


Mazzuoli; Siehe Mazzolt. 
Meazi (Joh Baptiſt) Siehe Mazzi. 


Mecarino , oder Micarino; Beynamen von D. 
Beccafumi, 

Mecatti; Siehe den Artikel O. Vannini, feines 
Schulers. 

Mechau C ) ein Hiftovienmahler ; gebohren zu 
Leipzig 1748. Lernte zu Berlin bey Bernhard Ro- 
de, und machte fich Die Unterweifung von le Sueur , 
Director der dafigen Academie zu Nutze. Er fludirte 
auch um 1770, auf der Academie zu Dresden. Er 
radirte eine Bacchanale nac) J. Carpioni, Landfchaf: 
ten und Hiftorien nad) eigner Erfindung. Cruſius, 
Genfer u. f. w. haben nach ihm radirt. N. Biblio: 
the£ ſchoͤner Wiffenfchaften, 26. T. 16. p. 114. 


Mechel ( Ehriftian von) ein gefchikter Kupferfte- 
cher von Bafel, gebohren 17375 lernte zu Augfpurg 
bey Georg Daniel Heumann und zu Paris bey Dem 
berühmten Wille. Er arbeitete fieben Jahre in Die 
fer Stadt nach verfchicdenen Meiſtern und kam 1763. 
in feine Vaterſtadt zurück, wo er nebft feiner Arbeit 
einen ſtarken Kutfihandel tried. Fuͤeßli T. 3. p. 249. 

Mecheln (Iſrael van) Iſraels eines Goldſchmieds 
und Kupferftecherd von Bocholt Sohn. Der jüngere 
Iſrael war ein Mahler und Kupferitecher. Er ars 
beitete vor Albert Dürer und Andreas Mantegna, 
diefe aber bahneten dev Kupferftecherkunft den vechten 
Meg. Iſrael hat eine Folge Der Leidensgefchichte und 
eine andre von dem Leben der H. Jungfrau Maria in 
Kupfer ——— Er bezeichnete feine Blaͤtter mit den 
Buchftaben J. v. M, oder Iſrael. Sandrart fchäzet fein 
Werk auf 136. Blätter. Man fehreibet feinen Nas 
men fehr verfchieden, als: van Mech, Mechenich , 
Mechlinienfis, van Meckenem, van Menz, Metro, 
Moguntinusı m. f f. Einige Schriftfieller wollen 
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behaupten ein gewiffer F. van Boekholt , Bocholt 
oder Bucholt den Duad anführt, fey eben diefer Iſ⸗ 
rael van Mecheln. Gewiß ift, daß diefer Künftler 
zu Boekholt gearbeitet hat. Man findet in der Kits 
che diefer Stadt eine von ihm gemahlte Tafel in drey 
Adtheilungen. Ein Liebhaber zu Harlem befaß noch 
um 1768. ein grau in grau gemahltes Stück von 
Johann van Eyk, welches des Iſraels Manier fo 
jehr gleichet, daß man fall glauben muß, van Eyf 
babe ſolches für Iſrgel zum Nachflechen gemacht, 
Es wäre aud) möglich , Daß Ddiefer die Zeichenkunft 
bey van Eyf erlernt hatte, Iſrael ſtarb vermuthlich 
um 1503. weil fein lezter Kupferſtich 1502. Datirt ift, 
Nachrichten von Kunftlern, ıc. T. 2. p. 58. 


Mechophanes oder Mecophanes, ein antiker Mahler; 
lernte bey Pauſias. Seine Werke waren zwar fehr 
fleißig ausgearbeitet, aber hart und trofen, Yuniug, 


Meda (Carl) ein Mahler, der fich in der Zeichs 
nung und Colorit beruhmt gemacht; blühete um 1590. 
zu Mayland. Dan fiehet von feiner Arbeit an der 
Drgel der dafigen Domkirche. Gunurienti, 


— — (Joſeph) ein Mahler und Baumeifter von 
Mayland; lernte bey Bernhardin Campi. Er malte 
mit Delfarben und auf frifchen Kalk in verichiedenen 
öffentlichen und Privatgebauden. Meda verfertigte 
auf Befehl des H. Carolus Borromeus, Cardinals 
und Erzbifchofs zu Mayland dir Zeichnungen zu dem 
Dafigen belvetifchen Seminarium in einem edeln Ges 
ſchmake. Er blühete um 1555. Siehe den Artikel 
©. de Urfinigo. Lamo p. 56. 

— — (be) ein Beyname, der dem Wilhelm von 
Marfeille gegeben wird. ’ 


Medard C_) ein Frauenzimmer; mahlte um 1765. 
zu Paris Bildniffe mit Paftelfarben, 


Medea (Hiacynth) ein Mahler von Lodi; lernte 
in der Schule Der Procaccini zu Mayland, Er wird 
von Malvafia T. 1. p. 290. angeführt. 


Medebach (Caſpar) ein Mahler zu Cölln; lebte 
um 1534. Er zeichnete für Die Kormfchneider. Man 
findet Holzfchnitte von feiner Erfindung in einem Buche 
betitelt : Higini Poeticon Aftronomicon, Nachrichten 
von Künftlern, c. T. 2. p. 109, 


— — oder Mendenbach (Jacob und Yohann ) 
Buchdrufer zu Maynz um 1490; werden von Papil⸗ 
lon unter die Sormfchneider gezahlt. Johann fchnitt 
für 5. Guttenberg Anfangsbuchftaben zu einem Ia 
teinifchen Pfalter, der 1457. gedrudt iſt. 


Medici (Jacob de) genannt Breſciano; lernte bey 
Jacob Tatti genannt Sanfovino. Er verfertigte für 
den Regierungspallaft zu Breſcia einige Statuen an 
welchen man Berfland und ein gutes Ebenmaß bemers 
£et, Diefer Künftler bluhete um ı550. Bortari T. 3. 
p. 424, — Eben dieſer Schriftftellee bemerfet auch 
T, 1. p. 320. einen Dominicanermoͤnch Namens 
Fra Marco de Medici, der fich in der Baukunſt übte, 


HMedicis (Don Johann) Prinz von Toftana; war 
in der Baukunſt fo erfahren, daß der Großherzog Fers 
dinand der Erfte ihm um 1600, auftrug ein Model 
zu Grbauung der Begrabnif- Kapelle diefer Furften 
in der Hauptkicche St. Laurentius zu Florenz zu vers 
fertigen, nach welchen Mattheus Nigetti diefeun Bau 
ausführte. Baldinucci. 


— — (Maria von ) Großpringefin von Toſcana 
und nachherige Gemahlin Heinrich des IV. Konigs in 
Frankreich; zeichnete fehr fauber. Ste ſchnitt zwey 
Blätter in Holz, welche das Bruftbild einer Weibs⸗ 
perfon in römifchern Kopfputze vorftellen. Diefe Holz 
fchnitte find acht Zolle hoch mit der Lnterfchrift Maria 
Medici f. 1587. Diefe Brinzefin machte 1629. dem 
berühmten Philipp de Champagne, der damals ihr 
Bildniß mahlte, ein Geſchenk von dieſen Blättern, 
Papillon T. 1. p, 260. 


— — (Peter de) aus den Herzogen von Athen; 
gebohren zu Florenz 1567. Lernte bey Ludwig Cardi 
und bey Gregorius Pagani. Er mahlte zu feinem 
Vergnügen einige Bildniffe mit Delfarben, unter des 
nen fein eignes in der Großherzoglichen Galerie zu 
Florenz aufbehalten wird. Diefer Herr ſtarb 1648, 
Mufeo Fiorentino T. 2. p. 105. 
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Medina (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Bruͤſſel; 
ahmte den P. P. Rubens nach. Er war in Erfin- 
dungen fruchtbar und man fiehet in feinen Werten 
allegeit etwas großes, ſie wurden auch in England 
und Schottland wohl aufgenommen. Medina machte 
fich auch in Bildniffen berühmt, indern er fie mit_fol- 
cher Meifterhaftigkeit und guter Anlegung der Far: 
ben ausarbeitete, daß fie ganz lebhaft fchienen. Er 
arbeitete u Edimbura, wo er 1711. im sıflen Jahre 
feines Alters farb. J. Smith, R. Strange u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Guarienti, 


Medola oder Meldolla;Beynamen von Y.Schiavone. 


Medon , ein Bruder des Doryclidad und Bilde 
bauer von Lacedämon ; lernte bey Dipoenus und 
Scyllid. Er verfertigte die Statue der Minerpa mit 
Helm, Lanze und Schild bewaffnet. Yunius. 


Medoro, ein Mahler von Lucca; arbeitete um 1565. 
zu Florenz. Lettere fü la Pittura T. 1. p. 142. 

Meel (Johann) Siehe Miel. 

— — (23. H. Joſias) ein Hiftorienmahler zu EL 
bingen, blühete um 1645. Man fiehet von ihm einen 
Kindermord in der Gallerie zu Salzdahlum. Eberlein, 


Meele ( Matthäus ) ein niederlandifcher Mahler, 
deffen erfter Lehrmeifter unbekannt ift. Er hielt fich 
einige Zeit zu London auf, wo er des Peter Lely 
Unterricht genoß und ein gefchichter Bildniſſemahler 
wurde. Als er aber eine gute Heyrath traf, ward 
er etwas nachläfig , man fiehet Daher wenig Ges 
mäblde von feiner Hand. Meel ward einer von den 
Vorſtehern der Mahleracademie in Haag, wo er 1724. 
im 6often Fahre feines Alters farb. DefcampsT. 4. 
P. 59. 

Meer (Jacob van der) ein Mahler von Utrecht; 
arbeitete dDafelbft mit gutem Glude. Bey dem Eins 
falle der Franzoſen verlohr er all fein Gut, bis auf 
ein Gemähld von Johann Davids De Heem, wel: 
ches er um zwentaufend Gulden erfauft hatte: Er 
fchenfte diefes dem Prinzen von Dranien und erhielt 
darfür eine nugbare Bedienung in feiner Geburtsftadt. 
Pilkington fuhrt vermuthlich dieſen Mahler p 380. 
an. Seinem Berichte zufolg ftudirte Bandermeer un- 
ter Droft und J. Carl Loth. Er mablte Hiftorien 
mit Lebensgroßen Figuren und Portraite. D’Argens- 
pille. Deſcamps fchreibet den Ungluͤcksfall dieſes 
Maͤhlers dem Fohann van der Meer zu. Uebrigens 
ift noch anzumerten daß obige drey Schriftfteller uber 
die Mahler dieſes Gefcylechts gar nicht einig find. 

— — «Johann van der) ein Mahler von Schoon> 
hoven an ver Lisle, wo er um 1628. gebohren iſt; 
mahlte Randfchaften mit Eleinen Figuren und Thieren, 
vornehmlich aber Seeftüfe, wormn er die Schiffe in 
verfchiedenen Stellungen mit allem darzu gehörigen 
Geraͤthe ſehr eigentlich abjchilderte. Seine Pinsel- 
zuge find vortrefliich ; feine Compofition vol Geiſt 
und gemeiniglich sehr lebhaft: Nur feget man daran 
aus, Daß er feine Grunde allzublau aehalten. Er 
ftarb 1691. Man hat einige von ihm jelbfi radirte 
Blätter nach feinen Erfindungen; unter andern vier 
Eleine Landfchaften mit Schnafen, die fehr felten find. 
d'Argensville. 

— — (Johann van der) des vorigen Sohn, war 
um 1665. gebohren , und lernte nach feines Vaters 
Tode bey Niclaus Berghem, der ihn fo weit brach- 
te, daß er Landichaften und Thiere nach der Natur 
mablen und fi mit feinem VBerdienfte reichlich nah: 
ren fonnte , indem feine Gemaͤhlde in guter Achtung 
waren. Pan findet in Denfelben eine geiftreiche Com— 
pofition und ein wohl eingerichtetes Helldunfel, wo: 
bey er fi) aber einer eignen Manier bediente und das 
Erhabene feines Lehrmeifters nicht erceichen Eonnte, 
Er war ein guter Freund des Theodor van Berge, 
mit dem er viele Zeit in den Schenken zubrachte, und 
durch ein liederliched Leben in fo armfelige Umftände 
gerieth, daß er bey feinem Abfterben, um den Anfang 
des XVIII. Jahrhunderts, zu Harlem, auf Unfoften 
feiner Freunde, mußte beftattet werden. Van Gvol 
Te 2,.2..466; 

— — (van der) genannt der Jüngere, des ältern 
Johanns Bruder ; mablte die Schaafe beffer als 
Berghem und andre Hollander. Seine Gemahlde 
beftehen meiftens in Landfchaften mit Schäfer und 


Mei. 


Scyäferinnen famt ihren Heerden, an welchen man 
fid) kaum fatt fehen kann. Seine Figuren, Bor: 
grunde, Lüfte, Baume, alles it mıt großem Ges 
ſchmake gemablt. Man fiehet in feinen Werken we 
nig Pferde, Kühe und andere Thiere , nur Schaafe 
und Ziegen , auf die er feinen meiften Fleif verwen: 
dete. Er foll 1690, geftorben feyn. d'Argensville — 
Hagedorn gedenket p. 196. Anm. X. auch eined van 
der Meer, der um dag Ende des XVII. Jahrhunderts 
zu Wien Eleine Figuren und Jagdſtuͤke mahlıe. Er 
mag wohl einer von den vorgemeldten fepn. 


Meeren (Egidius van der) ein Mahler von Ants 
mwerpen; ftudirte zu Nom , wo ihm die niederländis 
ſche Schilderbent den Zunamen Voorwint beplegte, 
Houbraken T. 3. p. ı01.- 


Meerkerk ( Theodor) gebohren zu Gouda um 1620, 
Sein Lehrmeifter ift unbekannt. Er ducchreifte ganz 
Jtalien und hernach Frankreich, wo er in Dienften 
des Biſchofs von Nantes arbeitete, in deſſen Pallaſt 
und Kirche Meerkerk verfchiedene Stuͤte mahlte. Raum 
kam er im feine Vaterftadt zurück, als ev einft von 
einer Leichbegaͤngniß naher Haus gehen wollte, fiel er 
nahe bey feiner Wohnung in einen Kanal und ertranf, 
Defcamps T. 2. p. 282. 


Meerrotd; Siehe den Artikel D. Hefchler. 


Meert (Peter) gebohren zu Brüffel um 1618. 
Beam im Bildniffemahlen einen großen Ruhm, 
und man Fann ihm Kein gröfferes Lob benlegen, als 
ihm Cornelius de Bie giebt, der ihn mit Vandyk in 
eine Linie fezt. Man fichet zu Brüffel in verfchiedes 
nen Gefellichaftshäufern von feinen Gemählden. 2. 
Borftermann bat nad) ihm das Bildnif des Adrian 
de Bie geftochen. Defcamps T. 2. p. 260, 


Meeſter ( Cornelius Bonaventura) Siehe den Ars 
tifel van Salm, feines Schülers, 

Megacles; Siche den Artikel Antiphilus. 

Megali (Carl) Siehe Migali, 

Megan C )- ein gefchikter Kandfchaftenmahler aus 
Braband ; arbeitete in allerhand Größen auf frifchen 
Kalt, u, f. f. Er wurde wegen feiner Kunft an dent 
Kanferlichen Hofe zu Wien wohl angefehen, wo er 
vermuthlich um 1660, blühete. Sandrart T. 2. p. 78. 


Megari (Alerander) machte ein Gemaͤhld für die 
Dorminicanirkicche zu Vicenza, welches den 9. Dose 
minicus , der über Meer fährt, abbilder: Es ift in 
der Manier des jüungern Palma gemahlt, und die 
Glorie darinne ziemlich ſchͤn. Cochin T. 3. p. 174. 


Megatti () genannt Capaccio. Siehe Octavius 
Vannini, feinen Schuler. 


Megliavacca (Melchior) Siehe den Artikel S. de 
Urſinigo. 


Meglinger (Joh. Caſpar) ein Hiftorien, und Bild⸗ 
niſſemahler von Luzern in der Schweitz. Zierte die 
zwey Kreutzgaͤnge des Barfuͤſſerkloſters, in welchen er 
die Lebensgeſchichten des H. Antonius von Padua 
und des H. Antonius des Einfiedlerd in Bildniffen 
feiner damals lebenden Mitbürger niedlich vorftellte. 
Er mahlte auch Todtendanze auf der Muͤllenbruͤcke 
und in dem Fefuiter Collegio. C. Meyer hat nach 
feiner Zeichnung eine Thefis vadirt: Meglinger lebte 
vermuthlich nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts. 
Faeſi T. 2. p. 31. Er wird auch von Fuͤeßli T. 3. 
pP. 69. angeführt. | 

Megliv, ein Beyname von F. Coppi. 

Meheux ( Franz ) ein franzöfifcher Kupferftecher, 
blühete um das Ende des XVII. Jahrhunderts. Er 
arbeitete mit dem Grabftichel und in Schwarzfunft 
nach P. Mignard, E. Bisfcher, u. ſ. f. Bafan, 


Mehus (Livius) Siehe Meus. 


Mei (Bernsard) ein Mahler von Siena; arbeitete 
zu Rom, allwo man in den Kirchen S. Maria def 
Popolo und della Pace von feinen Gemählden findet. 
Man fiehet auch viele von feiner Hand in den Kirchen 
feiner Geburtsftadt. Dieſer Mahler radirte verichies 
dene Blätter mit einer richtigen Zeichnung, Man 
hat auch von W. Chateau einen Kupferflich nach ihm. 
Er ftarb zu Rom 1676. Gandellini führer fein Mos 
nogramma an. Titi. 


























Meier. 


Meier; Siehe Meyer und Mayr. 


Meierspeck (M. Wolfgang) Siehe den Artikel 
G. Liberal. 

Meil (Joh. Wilhelm) ein vortreficher Zeichner 
und Kupfereter , gebohren 1732. zu Altenburg, wo 
fein Vater Hofbildhauer war. Er ftudirte zu Bay- 
reuth und auf der Hohenfchule zu Leipzig. Meil hatte 
nur ſchwache Anfange in der Zeichenkunſt; indeſſen 
trieb ihn Doch fein großes Genie an, darinne fortzus 
fahren. Er kam 1752. gen Berlin, wo er fur Die 
Bildhauer, Goldfchmiede, Juwelierer, Sticker, u. ſ. f. 
zeichnete, wodurch er eine große Gefchicklichkeit in 
Erfindungen befam. Er hat viele zu feiner Zeit her» 
ausgegebene Bücher mit Kupferitichen von einer ans 
genehmen, leichten und gelinden Manier geziert und 
biedurch feine Damals meift unbefannte Talente ent: 
det. Sein Werk ift ſehr zahlreich, unter welchen 
einige Blätter fchon uberaus felten geworden find. 
Sein älterer Bruder Joh. Heinrich, arbeitete zu 
Leipzig, wo er auch Vignetten, Titelblatter und eine 
Sammlung von Gellerts Fabeln auf 112. Blätter 
tadirt hat, Befchreibung von Berlin 36, p. 387. 


Meiler (Franz) ein deutfcher Mahler, arbeitete in 
einigen Kirchen zu Turin, wo man hiftorifche Stuͤcke 
von ihm fichet, Bartoli T. 1. 

Mein (Hermann van der ) Siehe Myn. 


Meinir © ) ein Edelfeinfchneider zu Wien um 
1740. Die Kayſerin Königin Maria Therefia fandte 
ihr von diefem Kunftler verfertigtes Bildniß an Pabſt 
Benedietus dem XIV. Giulianelli p, 151. 


Meind, Siehe Mengs. 


Meire (Gerard van der) gebohren zu Gent um 
1450; war nach Johann van Eyf einer der erften 
Delfarbenmahler. Alle feine Werke find wohl aus: 
gearbeitet, von gutem Golorit und ziemlich richtig 
gezeichnet. Deikamps T. 2. p. 15. 


Meiren (Ehriftian van) Siehe den Artikel von 
€. Herman, feinem Schuler. 


Meiſſens. Siehe Meyſſens. 


Meiſſonier (Juſtus Aurelius) ein Zeichner, Mah— 
ler, Bildhauer, Baumeiſter und Goldſchmied von 
Turin; zeigte in allen obbemeldten Kuͤnſten ein un— 
gemeines Genie, eine fruchtbare Einbildungskraft, 
und leichte Ausarbeitung. Er kam gen Paris, allwo 
ſeine Talente allein genugſam waren, ihn zu den 
Stellen eines koͤniglichen Goldſchmieds und Kabinet— 
zeichners zu befoͤrdern. Er that ſich mit einer Zeich— 
nung zu dem Feuerwerke, welches 1729. ben der Ge: 
burt des Dauphins zu Verſailles geſpielt wurde, fehr 
hervor. Eines von feinen öffentlichen Werken ift dag 
Grabmal des Schweizeroberften von Beſenwald in 
der Kirche St. Sulpice. El, Drevet bat davon ei- 


nen ſchoͤnen Kupferftich verfertigt. Seine Goldfchmiedss | 


arbeit ift von gröfter Vollkommenheit, und feine übris 
ge Werke zeigen eine edle Einfalt der Antiken, die das 
wahre Kennzeichen des Erhabnen ift Huquier hat eine 
Menge von feinen Zeichnungen radiren laffen, und 
er ſelbſt hat einige in Kupfer gebracht ; diefe alle ma- 


‚chen eine mannigfaltige und wichtige Sammlung aus, 


Von den Werken dieſes Kuͤnſtlers urtheilet der Abt 
M’’r ganz anders ald Lacombe, indem er felbige 
als ausjchweifende Erfindungen, die wieder den guten 
Geſchmack laufen gar beiffend dDurchzienet, und Co— 
chin betitelt fie Thorheiten. Meiffonier farb 1750, 
im ssften Jahre feines Alters. Lacombe, 


Meifter CEleine) alfo nennet man einige von den 
alten, meiftens deutfchen Kupferftechern, Die gemei- 
niglich Feine andre als Eleine, aber fehr fleißig aus— 
gearbeitete Blätter verfertigten. Man feet unter 
ihre Zahl; Heinrich Aldegrever, Albert Altorfer, Hang 
Baldung, Jacob Bine, Bartholome und Hans Se; 
bald Böhm, Hieronymus Bos, Cornelius Engel- 
brecht, Heinrich Görting, der auf verzinnte Eifen- 
bläche vadirte, Lucas van Leyde, ftael van Me: 
cheln Theodor Meyer, Criſpin du Paas und 
feine Kinder, Georg Bens, Martin Schön, Johann 
— Virgil Solis, Dirich van Staren, u. Sf. 

acombe, 


Meitingh (Anton) vadirte 1627. eine fehr fehöne 
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Landfchaft, Die aus Gebufchen, Seeausfichten, Schif. 
fen, einer Gefelfchaft von Trinkern, u. f. w. zuſam— 
mengefegt if. Man findet auf Diefem Stuͤcke eine 
Zueignungsfchrift an J. Carl, Großprinzen von Tof 
cana. Meitingh vadirte auch nach J. Callot einen 
Traum ded H. Antonius. Der Driginal:Handrif fam 
bey dem Verkauf von dem Kunftkabinet des berühmten 
Liebhabers Julienne zu Parid 1766. wieder zum Bor: 
ſchein. Gandelini, 


Mel ( Yohann de) ein Kupferfiecher, der um 1650 
lebte. Man findet fein Zeichen bey Chrift p. 257. 


Mela (Anton) ein Künftler von Verona; lernte 
um 1617. bey Santo Prunati, und war damals 
(pen heſonders ftark in der Zeichnung. Pozzo Ads 

it. p. 21. 


— — (Tofeph) Siehe Meda, 
Melampus. Siehe den Artikel Demophilus, 


Melan (Claudius) gebohren zu Abbeville 1594. 
oder 1601; lernte die Zeichenkunft bey Simon Vouet 
und begab jich auf das Kupferfiechen. Seine Werke 
find ſehr beträchtlich, und meiſtens nach feinen eig— 
nen Zeichnungen; er verfertigte feine Kupferftiche mit 
einer ganz bejondern Manier und geringer Arbeit, 
oft bediente er ſich nur einer einfachen Schrafierung, 
die Kunſt aber womit er felbige bald erhaben, bald 
vertieft, vorzuftellen wußte, giebt feinen Blättern ein 
gutes Anſehen. Man hat einige Bildniffe von ihm, 
die mit gutem Geſchmack und vielem Verſtande ge: 
zeichnet find. Er war) nach England berufen, allein 
die Liebe feines Vaterlands und feine Heurath behiel- 
ten ihn in Frankreich, wo ihm der König nebft ans 
dern Wohlthaten eine Wohnung in den Ballerien 
des Louvre anwies. Unter feinen Werken bewun, 
dert man ein mit Dornen gekfröntes Antlik unſers 
Heilandes, welcyes in feinem Character fowohl, als 
in ſeinen übrigen Theilen für unnachahmlich gehal— 
ten wird. Dieſes Blatt ift nur mit einer einfachen 
Schrafierung in die Runde geftochen, wovon die 
Spiße der Naſe den Mitrelpunct ausmacht. Man 
haltet die Portraite Pabſt Clemens des VIII. und des 
Prinzen Giuftiniani für Meiſterſtuͤcke, und feine Ku- 
pferfliche in dieſes Prinzen Gallerie werden fehr ges 
ſchaͤtzt. Melan farb zu Paris 1688. Von dem ho— 
hen Preiſe, worauf feine Werke nach feinem Abfters 
ben geftiegen, kann bey Lüfter p. 151. nachgelefen 
werden; Mariette befaß fie in 510. Stuͤcken. Seine 
Manier würde in antıken Statuen und überhaupt 
in allem was den Marmor in Kupferitichen mit Schras 
fierungen nachahmen fol, alle andere Manieren weit 
übertreffen. Die Blätter, welche Melan in vorge 
dachter Galleria Juſtiniana, und in den Bildhauer: 
werfen der £öniglichen Sammlung in Frankreich 
geliefert, Eönnen die Wahrheit diefer Anmerkung 
begreiftich machen Chrift liefert fein Monograms 
ma p. 147, 149. UNd 297. Lacombe. 


Melani ( Dominicus ) ein italienifcher Baumei— 
ſter, arbeitete um 1680. an dem churfürftlichen Hofe 
zu Dresden. J. DO. Harms hat nach feinen Zeichs 
nungen einige theatraliſche Gegenftände radirt, 


Melani. Siehe Milani. 


Melano (Marc Anton) Siehe den Artikel J. A. 
Pianca. 


Melanthius, ein Mahler von Sycion; bluͤhete un- 
ter Den Regierungen der Macedoniichen Koͤnigen Phis 
lipp und feines Sohnes Alerander des Großen. Er 
lernte bey Pamphilus, den er in feiner Manier nach» 
ahmte. Sein mit der Victoria in einem Triumph 
wagen fahrender Ariftratus, wurde von allen Mah⸗ 
lern feiner Zeit und ſelbſt von Apelles nachkopict, 
Melanthius jchrieb auch Bucher von feiner Kunft, 
Siehe den Artikel Nealces. 


Melar (Adrian) ein ziemlich mittelmäfiger Kus> 
pferftecher; Tebte um Die Mitte des XVII. Fahrhun- 
dertd. Man bat von ihm einige Blatter nach vers 
ſchiedenen niederländifchen Meiltern; unter andern 
St. Michael, der den Dracden mit Stralen nieder 
ſchmeißt, nach Rubens, Baſan. 
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Melchiori (Carl) ein Baumeifter und Bildhauer 
der um 1740. blühete. Verfertigte dad Grabmal des 
Cardinal Milo, Datarius Pabſt Benedict des XIV. 
mit feinem Brufbilde und Statuen. Dan findet 
diefes Monument in der Kirche St. Grifogono zu 
Rom. Roma antica e moderna. 

— — oder Marchiori (Johann) ein Bildhauer 
von Venedig, lebte um 1750. Er verfertigte auf Bes 
fehl des Cardinal Quirini die Statuen des auferflan- 
denen Heilandes und der H. Marin Magdalena fr 
die neuerbaute vömifchkatholifche Kirche zu Berlin. 
Er war ein Mitglied Der Academie zu Venedig. 


— — (50h Paul) gebohren zu Rom 1664. lern: 
te bey Carl Maratti. Er zeichnete nicht allein mit 
großem Verftand und fehönen Erfindungen, fondern 
mahlte auch fehr wohl nach der lieblichen Manier fei: 
nes Rehrmeifterde. Die Geburt Ehrifti auf dem hohen 
Altare der Kirche dieſes Namens, ift von der Hand 
Diefes Künftlerd und ein Gefchene das er der Brüder: 
fchaft der Agonizzanti, von welcher er ein Mitglied 
war, machte, Melchiori verfertigte auch auf pabft- 
lichen Befehl das Gemahld des Propheten Ezechield 
für die Kirche St. Fohann von Lateran. Er radirte 
einige einzelne Figuren nach Raphaels Gemählden in 
dem Vatican. Guavrienti, 

— — (Leonhard) ein Schüler des Felix Ricci, 
genannt Brufaforci; mablte in der Kirche St. Eu: 
phemia zu Verona, feiner Geburtsftadt, das Bild— 
ni der H. Maria, mit vielen Abtheilungen umge: 
ben, worinn ihre Gefchichten abgebildet find, Er flarb 
1623. Pozzo Nr. go. 

Melder (Gerard) gebohren zu Amfterdam 1693. 
Lernte nach einigen Anfangen in der Oelfarbenmahle— 
rey die Miniatur, und ftudirte nach der beruhmten Ro— 
ſalba Carriera, £opırte auch mit vieler Geſchicklich— 
keit Die Werke großer Meiſter. Er mabhite viele Vor: 
traite hoher Standesverfonen nach dem Leben -und 
arbeitete für den König in Polen, Ban Gool T. 2. 
pP. 205. 

— — (Johann van) Siehe Mildert. 

Melvolla; ein Beyname von A. Schiavone, 

Meleager; ein Bentname von J. B. Breughel. 

Melein ( Carl) Siehe Meslin. 

Melendez (D. Ludiwig ) ein vortrefiicher fpanifcher 
Miniaturmabler, Unter den 70. Meßbuͤchern der koͤ— 
niglichen Kapelle zu Madrid, weiche auf Pergament 
geichriebin und mit Mininturgemäblden geziert find, 
findet man einige von der Hand dieſes Kunftlers, 
welche alles in dieſer Art übertreffen follen, Er lebte 
noch unter der Regierung Carls des Ill. um 1765. 
Baretti Journal. 

Meleun (Graf von ) ein franzöfifcher Liebhaber 
des XVII, Jahrhunderts. Radirte einige Blätter 
nach Berghem, Callot, u. f. f. Bafan, 

Meli (Johann) Siehe Miel. 

Melighini (Jacob) ein Baumeifter von Ferrara; 
ftund bey Pabſt Paulus dem III. in großen Gnaden, 
der ihn nebend Anton Giamberti, genannt St. Gal- 
lo, zum Auffeher der St. Peterskirche und andrer 
pabftlicher Gebäude verordnete, ungeachtet Melighini 
wenig Gefchicklichkeit in dieſer Kunſt zeigte. Ale 
der berühmte Vignola gen Rom kam , verrertigte er für 
ihn viche Zeichnungen. Er lebte um 1610, Bottari 
112. 044% 

Melini (Carl Dominicus) ein geſchickter Kupfer, 
ftecher von Turin; arbeitete um 1760. zu Paris nach 
Nattier, Dronais, Aved, u.f. f. Erwar ein Mit: 
glied der Eoniglichen Academie, Bafan. 


Meliori. Siehe Migliori, und den Artikel Tellier, 


Melifi (Auguſtin) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Remigius Gantagallina, Mattheus Roſſelli und 
Johann Bilivert. Er blieb ın des legtern Schule 
bis an diefes Meiſters Tod, und arbeitete einige von 
feinen Gemählden vollends aus. Auguftin mahlte 
vieles fir den Adel zu Florenz, und die Tapezereyen 
der Großberzoglichen Pallaͤſte. Diefer fleißige Kuͤnſt— 
ler legte fich) mehr auf Das Zeichnen als auf das Mah⸗ 
len; feine Werke find auch in der That febr fchäß: 


Memhard. 


bar. Er bluͤhete um 1650. und ſtarb im 7oſten Fa 
re feines Alters. Baldinucci, * 


Mellan. Siehe Melan. 


Mellein (Heinrich) ein Glasmahler, arbeitete um 
1430. zu Paris. Der Koͤnig Carl VI. gab dieſem 
Mahler und allen die dieſe Kunſt übten, eine Be 
ftätigung der Freyheiten, Befreyungen von Steuern, 
Anlagen, Einquartierungen, Die von den Konigen, 
feinen Vorfahren, dergleichen Künftlern ertheilt wors 
den. Mosnier p. 179. 


Melin (Carl) Siehe Meslin. 


Melling C ) ein franzöfifcher Hiſtorienmahler; ſtu— 
Dirte um 1750, unter der Aufiicht von Vandieres. 

Melo (Bartholome de) ein niederländifcher Bild⸗ 
bauer und Gieſſer; arbeitete um 1700 zu Paris, Er 
verfertigte für das Portal der Kirche St. Yarthole- 
meus zwo Figuren und in derrelbigen das Grabmal 
des Weltweiſen Clerfelier. In der Kirche St. Sul 
pice fiehet man von ihm das Grabmal des Abts von 
Marolles. Er verfertigte auch einige Werke für die 
£onigliche Gärten zu Verſailles. Brice. 


Melon (Johann de) ein Medaillen. Man Eens 
net von ihm einen fihonen Schaupfennig, der den 
Feldzug Don Juans von Deftreich vor Tunis 1573. 
vorftellt. Man findet davon Kupferftiche bey Köhler 
T. ı2. p. 337. und bey Lochner T. 8. p. 137. 


Melonari (Albert ) ein Landfchaftenmahler von 
Budrio gebürtig; ſtarb in feinem Baterlande ı7ı1, 
in sehr hohem Alter. Felſina pittrice T. 3. p. 29. 

Melone (Altobello da) ein Mahler von Cremonaz 
blühete um 1530. Er arbeitete mit Bocaccino Bo— 
cacci in der daſigen Cathedralkirche, und mahlte einis 
ge Gefchichten unfers Heilands, die fehr fehon waren 
und alles Lob verdienten. Lomazzo. 


Meloni (Anton) ein Mahler von Mantua; lernte 
zu Rom bey Fran, Trevifani. Er flard um 1700 in 
der Bluüthe feiner Jahren. Guarienti. 


— — (Carl Fran) em Mahler und Bildhauer 
von Mayland; findirte lange Zeit zu Rom nach den 
berühmteften alten und neuen Statuen: Bey Haus 
übte er fich in einem guten Geſchmack in der Zeich- 
nung, fchönen Gefichtsbildungen und aehörigen Aus— 
drücken der Leidenfchaften. Diefer Künftler ward 
wieder nach Rom berufen an dem Grabmale Pabit 
Innocentius des XI. zu arbeiten, woran Die vor— 
nehmſten Bilder von Camillus Rufconi find. Meloni 
bluhete um 1730. Guarienti, 


— — (Franz Anton) von Bologne; lernte bey 
Paul Anton Paderna, J. Jacob Monti und Mare 
Anton Francefchint. Er gedachte zwar ein Mahler 
zu werden, da er aber zu dieſer Kunft fein fonderlis 
ches Geſchick verfpürte, begab er fich auf das Kup— 
ferfiechen, und brachte feines letztern Lehrmeifters 
und andrer Mahler Werke in Kupfer. Er arbeitete 
auch zu Wien, und ftarb dafelbft 1713. im 37ften 
Jahre feines Alters, in dem Haufe feines Lande: 
manns Ferdinand Bibiena. Dan hat von ihm Kups 
ferftiche nach E. Cignani, M. A. Francefchini, u. ſ. f. 
Academia Elementina T. 1. p. 368. 


— — (Marc) ein vortreficher Bildformer zu Do» 
dena; verfertigte Chriftus» Maria» und anderer Hei 
ligen Bilder, die wegen ihrer Schönheit, Zartlich- 
£eit und feiner Ausarbeitung in verfchiedene Lander 
verfandt wurden. Man fichet von ihm in dem Col; 
legio Ghiſilieri zu Pavia die marmorne Statue von 
Pabſt Pius dem Fünften. Er blühete um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Vedriani p. 123. 

Melozzo. Siehe M. da Forli. 

Melzi (Franz) ein Mahler von Meyland; Iernte 
bey Leonhard da Vince, und arbeitete mit großem 
Beyfall. Man fiehet Werke von ihm, Die man für 
feines Lehrmeifters Arbeit halten wurde, wenn Melzi 
nicht die Vorficht gebraucht hatte, fie mit feinem Na— 
men zu bezeichnen. Er mahlte auch, nad) des Lo- 
mazzo Bericht, in Miniatur, und bluhete um 1520. 
Lettere ſur la Pittura, zc. T. 2. p. 171. Anm, 


Memhard oder Memmert (Joh. Gregorius) ein 
hollandifcher Baumeifter; Fam in dem Gefolge der 
































Memmelink. 


Prinzeßin Louiſe Henriette von Oranien nach Yes 
lin. Er war der erfte, der dafelbft auf dem Fried— 
richswerder, der fonft ein Moraſt war, zu bauen 
angefangen hat, und wo jetzo eines der fchönften 
Quartiere in Berlin it. Er hat auch den Rif zu 
dem Schloffe von Oranienburg gemacht, und Die 
ſchoͤne Treppe angegeben. Diefer Künftfer farb zwi⸗— 
ſchen 1675. und 1679, Nachrichten von Kuͤnſtlern ꝛc. 
T. 1, p- 66, 
Memmelink. Siehe Hemmelink. 


Memmi (Lippo ) ein Mahler von Siena ; lernte 
bey feinem Bruder Simon, dem er in feinen Wer—⸗ 
fen half, Er mahlte auf feifchen Kalk und in Waf 
ferfarben zu Siena, in dem bifchöflichen Pallaſte zu 
Arezzo; Ferner zu Piſa, Piltoja und Florenz. Unter 
feine Gemaͤhlde fehrieb er gemeiniglich ; Opus Mem- 
mi de Senis me fecit. Er war zwar feinem Bruder 
nicht zu vergleichen, aber doch einer der gefchickteften 
Zeichner feiner Zeit, Starb 1357. Bafari T. 1. 
pP. 173% 

Menmi (Simon) des obigen Bruder, wird auch 
Simon di Martino genannt, Er lernte bey Giotto, 
und kam mit feinen Gemäblden in einen folchen Ruhm, 
daß er in feinem Vaterlande zu den vornehmften Wers 
fen berufen wurde. Er arbeitete auch für einige Pab» 
fe zu Avignon, und frarb dafelbft 1344. Diefer Mab- 
ler ift feldft feinem Lehrmeifter vorzuziehen, ſowohl 
in der Zärtlichkeit in Anleaung und Schmelzung der 


Farben, als in feinem fonderbaren Talente in Bild- 


niſſen, die er fehr ahnlich zu machen wußte. Simon 
mahlte in dem Kapitul des Klofterd St. Maria no: 
vella zu Florenz eine Himmelfahrt der H. Jungfrau; 
in diefem Gemählde drückte er in einem Chore muſt 
cierender Engel die gewohnlichen Stellungen und Ge: 
berden der Tonfünftler Fehr wohl aus; Sie horchen 
auf die Töne, fie erheben die Augen gen Himmel, 
fie blähen die Baden auf, fie öfnen auf verfchiedene 
Arten den Mund, u. f. f. Der berühmte Petrarcha 
gedenket diefes Mahlers mit vielem Lob in feinen 
Gedichten. A. Pazzi, J. B. Sintes, u. ſ. w. haben 
nad) ihm radirt. Bottari T. 1. p. 100, 

Memnon, ein antiker Baumeifter; führte au Ec- 
batana in Meden für den Konig Cyrus einen Pallaft 
auf, der den fieben IBunderwerken der Welt beygezahlt 
wurde, — Ein andre Memnon, Bildhauer von Sy 
nid ‚.verfertigte für den Porticus des Tempels zu The: 
ben drey Statuen, von welchen eine die größte in 
ganz Egypten war, Diefer und Pythodorus find Die 
einzige Bildhauer dieſer Nation, derer Namen fich 
erhalten haben. Diodorus Siculus giebet dem 
Memnon das Zeugniß eines vortrefichen Künftlers. 
Junius. 


Mena (Peter de) ein Bildhauer von Adra in Spa 
nien; lernte bey Alonſo Cano, Alle Werte dieſes 
Kuͤnſtlers werden für Meifterftücfe gehalten, und find 
bin und wieder in den Kirchen zu Granada, Malaga, 
Madrid, Eordua und Toledo zu fehen. Er ftarb zu 
Malaga 1693. Velaſco Nr. 198. 


— — (Bhilipp Gil de) Siehe Gil. 
Menabuoni (Joſeph) ein gefchickter Zeichner und 


Kupferftecher zu Florenz; lernte bey Thomas Redi, 
und arbeitete um 1750 an dem Muſeo Fiorentino. 


Menacchmus, ein antiter Bildhauer von Naupaetug; 
verfertigte mit feinem Landsmann Soidas eine Sta 
tue der Diana im Fägerkleide aus Elfenbein und 
Gold; fie ward in dem Schloffe zu Patros verehrt. 
Menaͤchmus Hlühete nach dev Goften Olympiade. Man 
zaͤhlet unter feine Meifterftücte ein Kalb. Er ſchrieb 
auch Bücher von feiner Kunſt. Junius. 


Menageau ( ) ein franzöfifcher Mahler; Ternte 
bey Franz Boucher. Ex feßte 1768 zwey große hiſto— 
rifche Gemaͤhlde in der Eoniglichen Academie zu Pa— 
ris aus; erhielt auch in gleichem Jahre den Preis 
— Ausdrucks, den der Graf von Caylus geſtiftet 

at. 

Menageot (Nobert) ein Engländer; mahlte ei» 
nige Ausfichten von der Inſul Wight, die unter F. 
Boydel's Name radirt find, Er felbft radirte auf 

. Kreidenart nach A. Correggio, u, ſ. m. 


Menaigo. Siehe Mannigo, 
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Menalippus. Siehe den Artikel Stallius. 


Menant C .) ein franzöfifcher Kupferetzer; arbei— 
tete an den Augfichten der koͤniglichen Pallaͤſten, 
Härten, u. f. f. zu Verſailles, Marly und Trianon, 
welche Mortain 1716, zu Paris auf 42, grofen Blät 
tern herausgab. 


Menarola (Ereftano) wird für einen Schuͤler von 
Alerander Maganza, vder einem andern Mahler von 
Picenza gehalten; da er fich aber zu Baſſano haͤus— 
lich nıederlieh, folgte er der Manier der Dafigen Mah— 
ler. Er befaß eine reiche Erfindung, einen frifchen 
und markigten Pinfel, eine richtige Zeichnung und 
gutes Colorit. Menarola ahımte den Michel Ange 
Io in feinen riefenformigen Figuren und dem Ge— 
ſchmacke von Paul Veronefe in prächtigen Compos 
fitionen nach, erreichte aber diefe großen Männer 
weder in der Starke noch in dem Angenehmen und 
Zierlichen, noch in der, Garnation, gleichwohl war 
er ein ziemlich auter Kunftler, Man fiehet von ihm 
viele Gemaͤhlde in den öffentlichen Gebäuden zu Baß 
fans. Er radirte auch einige Blätter nach Jacob 
da Ponte, Creſtano ſtarb um 1640. und hinterlich 
einen Sohn Marc, der feine Kunft übte, — Chriſtoph 
Menarola, mahlte 1706. die Tribun in der Erjpries 
fterlichen Kirche zu Aſiago. — Peter Menarola, ein 
Kupferftecher; arbeitete für den Verlag von Remons 
dini. Seine beften Blätter find nach gedachtem Yas 
cob da Ponte, worunter eine Geburt des H. Joſephs 
die Jahrzahl von 1685. führet, Verci p. 236, 

Menafcardi (Juſtin) ein Mahler zu Meyland; bluͤ⸗ 
bete um 1775. 


Mencius (Balthafar ) Siche Menzius. 


Mendäus; ein antiker Bildhauer von Paͤon, ver 
fertigte Die Statue der Victoria, welche die Doriens 
fer dem Tempel der Meffenier wiedmeten. Junius. 


Mendelli. Siehe Mondella, 
Mendotegui. Siehe Haverfamp, 


Mendoza () ein Spanier; mahlte für eine Ras 
peille der St. Johannskirche zu Racconigi in. Pies 
mont das Bildnig des H. Franziſcus von Sales, 
Bartoli T. 1. 


Menduzza (Bartholome) Siehe den Artikel J. 
Baccani. 


Menechino, ein italienifcher Bildhauer; fchrieb ein 
Buch von feiner Kunſt. Lomazzo. — Diefes ift auch 
ein Beyname ded Dominicus Zampieri. 


Menecratus ; ein berühmter antiker Bildhauer, 
war der Lehrmeifter von Apollonius und Taurifeug, 
Er wird von Aufonius Mofela angeführt. 


Menedemus, ein antiker Bhilofophs beſaß die Zei; 
chenfunft fo gut, daß er einen feiner Schüler , einen 
muthwiligen Buben auf dem Fußboden mit der 
Spiße feined Stabes in weiblichen Kleidern fo ihn. 
lich abzeichnete,, daß dieſes Bild von allen Mitfchüs 
lern zu feiner Aufferften Befchämung erkennt wurde, 
Junius. 


Menelaus ein antiker Bildhauer, des Stephanus 
Sohn und Schuͤler. Verfertigte die Gruppe einer 
Weibsperſon, die einen Knaben umfaͤngt, und unter 
dem Nameu Papirius und feiner Mutter bekannt 
ift; wiewol Winkelmann behauptet, es ftelle die in 
ihren Stieffohn verliebte Phaͤdra vor, Dieſe Sta; 
tuen werden in einem Zimmer des Landpallaftes Lu— 
dovifi bey Rom gezeiget. Der Name des Kuͤnſtlers 
ift an dem Fußgeftelle eingegraben. Stoſch Präf. p. 8. 


Menefthed , ein antiker Baumeifter; machte fich 
durch den Tempel des Apollo zu Magneſia berühmt, 
Funius, 

Menefiheus, ein Bildhauer von Halicarnaffus, ift 
durch eine von Gruͤter angeführte Innſchrift bekannt, 
Junius. 

Meneſtratus, ein antiker Bildhauer; verfertigte 
zwey Statuen von Marmor den Hercules und die 
Hecate vorſtellend, fuͤr den Tempel der Diana zu 
Epheſo, die ſehr bewundert wurden. Sie warfen eis 
nen ſolchen Glanz von ich, daß der Kuͤſter die Hins 
eingehende warnen mußte, bey derer Betrachtung 
ihren Augen zu fehonen, — Ein griechiſches Sinnge— 


” 
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1 dicht gebenket eines ungefchikten Mahlerd Namens 
Meneſtratus, der einen Deucalion und einen Phae— 
ton verfertigt ; dieſes, fagt der ‚Dichter , ſey des 


Hl Feuers, jenes aber des Waſſers würdig. Junius. 


hi Menganti. Siehe Minganti. 


anti. 


BU: Kirche St. Rochus mit Marmor und feinen Steinen. 
Aria Er verfertigte zwo Statuen für die St. Peterskirche. 


cas und das Bruſtbild der Laura Mattei auf ihrem 
Grabmal in der Kirche St. Francifcus a Ripa. Er 
lebte um 1665. D. Barriera hat einen biftorifchen 
Kupferftich nach ihm gemacht. Ziti. 


Mengone C ) aus der Gegend des Lauißerfeed ges 


bürtig ; lernte. die Bildhauerkunft zu Rom bey Paul 
Haldini. Auf Einrathen feines Lehrmeiſters gieng 


er gen Reapel, wo er nac) einigen Monaten um 


1080, flarb. Paſcoli T. 2. p. 467. 
Mengoszis Colonna ( Hieronymus ) ein Mahler 


ur von Ferrara; lernte Die Drnament » und Perfpectiv- 
J mahlerey bey Anton Ferrari, und übertraf hierinne 
Be‘... nicht allein feinen Lehrmeiſter, fondern alle feine Zeitz 
4 genoffen. Er begab ſich gen Venedig, wo er fich nie, 


‚15 derlich, und in den daſigen Kirehen und Palläften die 
Fruchtbarkeit und das Seltene feiner Kunft in einer 
u). Menge fehöner Ideen und Entwürfen ausfuͤhrte. Er 
i mahlte 1745. die Architectur an der Deke der Kirche 
17 St. St. Zauftinus und Fovita zu Breftin, die J. 
9 Dominicus Tiepolo mit Figuren zierte. Dieſer Kuͤnſt⸗ 
ler mahlte noch 1766. im 78ſten Jahre feines Alters 
66 die Dede und die Wande der Kapelle des Collegii in 
Be” dem herzoglichen Pallafte zu Venedig. Er flarb 1772. 

49 Guarienti, 


i a Menge (Anton Raphael) Iſmaels Sohn, gebohs 
u" zen zu Dresden 1728. Folgte 1740. feinem Vater 
gen Rom, wo er in einem Alter, da andere erſt 
Hoffnung zu ihrer künftigen Gefihiklichkeit von fich 
zeigen, ſchon Proben feiner tiefen Einficht und einer 
Er erfahrnen Meitterhband sehen lief, Der Konig in 
Ban ı Polen erklärte ihn nach feiner Zuruͤkkunft zum eriten 
j RUN Hofmahler. Hierauf kehrte Mengs wieder nach Rom, 
J allwo er ſich durch feine vortrefliche Arbeit in ein ſol⸗ 
J ches Anſehen ſezte, daß der Pabſt 1754. ihm die Di: 
SA rection der neu= angelegten Academie auf dem Capi— 
tol aufteug. Er mahlte 1757. fein erſtes Werk auf 
I frifchen Kalk an der Dede der Benedictinerkicche ©. 

a Eufebins. Sein Mafond in der Villa Albani vor der 
al orte Salara zu Rom, ift vielleicht einer der ſchoͤn⸗ 
ai? ſten in feiner Art. Man bemerket darinn den großen 
y,7 Schüler Raphaeld, der Natur und der Antiken. Er 
Ai fuchte in den Figuren die fchönften Formen der Nur 

} tur und in den Köpfen meiftend idealifche Schön: 
ie heiten anzubringen. Man fiehet wie er fich bemuͤhet 
hat des Correggio Grazie und reisendes Colorit nac)- 
| zuahmen, ohne dag die Richtigkeit der Umriſſe dar: 
J unter litt. In dem ganzen Gemaͤhlde, welches Apollo 
v mit den Muſen vorſtellet, findet man keine Verkuͤr— 
—9 zungen, weil er dieſe fuͤr bloße Licenzen anſiehet. 
DR). Die Werke diefes großen Meifterd konnen ſich eine 
ee lange Dauer verfprechen , denn er pilegte viel Ul- 
‚nen framarin unter feine Farben zu mifchen. Er ward 
u 1760, mit einem Gehalt von zehntaufend Scudi an 
0 den königlichen Hof nad) Madrid beruffen, von wo 
IN er um 1770. für einige Zeit gen Rom kam und her: 
EN; nach wieder in Spanien zuruͤk gieng. in Noli me 
Br. tangere, welches er für die Univerfität zu Oxford mahlte, 
, ward mit taufend Guineen bezahlt. Man hat von 
ihm eine deutfche Schrift betitelt ; Gedanken uber 
die Schönheit und über den Geſchmak in der Mahlerey. 
J. Cafanova befchrieb eine Himmelfarth die Diefer 
v4 vortrefiche Künftler für die Dresdner Gallerie ge: 
| Rn, mahlt hat. Hagedorn p. 171. 
| 


— Mengs (Iſmael) gebohren zu Koppenhagen 1690. 
—9 Lernte bey Samuel Cooper. Er machte ſich in der 
Miniatur, in Schmelzarbeit und in Paſtelfarben be— 


ruͤhmt. Iſmael arbeitete zu Hamburg, an dem Hofe 


zu Dresden und zu Rom, wo er fid) von 1740, bis 
In diefem Jahre ward er noch abs 


3764, aufhielt. 


t Mengazzine , oder Mingaccino ; Bennamen von 


N: | Menghino (Niclaus) ein Bildhauer und YBaumei- 
J— ſter zu Nom; zierte die Kapelle der H. Maria in der 


Die Statue der H. Martina in der Kirche St. Lu: 


Menton, 


weſend zum  Ehrenmitgliede der zu Dresden neu⸗ 


- errichteten Kuͤnſtler-Academie erwählt, da er zugleich 


von diefem Hof eine Penfion erlangte; er trat dar 
auf feine Rükreife nach Dresden an, und flarb da; 
felbft um das Ende bemeldten Fahre. Seine Toch- 
ter Therefia Eopirte zu Rom viele hiftorifche Gemaͤhlde 
in Miniatur. Sie erhielt in Betrachtung der aus⸗ 
nehmenden Berdienfte ihres Bruders, von dem Spas 
nischen Hof eine Penfion von 1200. Thalern, und 
teifte 1764. felbft nach Madrid. Guarienti. 


Mengucci (Joh. Franz) ein gefchikter Mahler 
don Pefaro ; arbeitete unter Johann Lanfranc. — Do— 
minicus Menaucci, ein Landfchaftenmahler daſelbſt; 
ahmte den J. Andreas Donducci nach. Beyde wer 
den von Malvafia angeführt. 


Menia (Raphael) ein Baumeifter von Modena ; 
machte fich Durch; feine vortrefiche Talente und Durch 
eine hurtige Ausführung feiner Erfindungen berühmt, 
Er ward deswegen 1615. gen Bologne und hernach 
gen Parma beruffen. Vedriani p. 129. 


Menicuccio (Baptift) ein Baumeifter zu Rom; 
baute die Kirche S. S. Ambrofius und Carolus al 
Corſo nad) des Honorius Lunghi Zeichnungen, Mar: 
perger p. 419. 

Menighella () ein fehlechter und einfaltiger Mah— 
fer von Baldarno; diente öfters der Schule des ber 
ruͤhmten Michel Angelo zur Kurzweil, Vaſari. 


Menil ; Siehe Mesnil, 


Menini (Lorenz ) von Bologne; lernte bey Franz 
Geßt , der ihn mit fi) gen Neapel nahm, um ihn 
in der Arbeit der Schagfapelle zu gebrauchen : Allein 
hieraus wurde nichts, weil Geßi viele Verfolgungen 
ausftehen mußte ; Menini ward einft überredt, eine 
zum Abfegeln fertige Galee zu befteigen, unverjeheng 
wurden die Anker gelichtet, er mußte alfo wider fei- 
nen Willen die beftimmte Reife mitmachen. Er lebte 
um 1620. Malvafia T. 2. p. 348. . 


Menippusz von diefem Namen waren zwey Mahs 
ler und ein Bildhauer, die von Diogenes Laertius 
angemerft werden. Junius. 


Menocchi (Franz) Siehe Minzocchi. 
Menodorus, ein Bildhauer von Athen; ahmte in 


einem von ihm verfertigten Eupido den Praxiteles 
nach. Siehe den Artikel Batton. units, 


Menodotud und Diodotug, vermuthlic) Vater und 
Sohn, von Nicomeden in Boeotbien gebürtig, von 
denen man noch in dem XVI. Jahrhundert die Stas 
tue eines Hercules zu Rom fahe; Eine griechifche Inn— 
fehrift Die zu Diefer Arbeit gehörte, iſt allein uͤberge— 
blieben,  ABinkelmann G. d. K. p. 332. 


Menogenes, ein antiker Bildhauer ; war in vier- 
fpannigen Wagen berühmt, Junius. 


Menon, ein Bildhauer; lernte bey Phidias, Er 
ift blos wegen einer falfchen Anklage gegen feinen 
Lehrmeifter bekannt. Gedoyn. | 


Menophantug, ein antiker Bildhauer 5; Eopierte die 
Statue ‚derjenigen Venus Die zu Troas, einer Stadt 
die auch den Namen Alerandria und Antigone führte, 
öffentlich verehrt war, Wintelmann G. d. K.p. 165. 


Menfaert () ein niederländifcher Mahler, von 
welchem man in der Jeſuiterkirche zu Bruͤſſel fieben 
Tafeln fiehet, die ev mit H. van Welle gemahlt hat; 
fie ftellen das Leben der H. Maria vor. Er mahlte 
auch mit Diesbeck und E Perry auf 15. große Tas 
fein das Leben Ehrifti und der Maria für die Dos 
minicanerkirche bemeloter Stadt, Ale diefe Kunft- 
ler lebten um 1750. Voyage de Defcamps. 


Mentel (Johann) ein deutfcher Edelmann von 
Straßburg ; wird dem Lorenz Cofter an die Geite ge 
fest und von einigen Schriftftellern für den Erfinder 
der Buchdruferen gehalten. Sie behaupten er habe 
anfänglich Buchftaben in Bux- und Birndaum ge— 
fehnitten, und nachher aus Metall verfertigt, Er 
biühete um das Fahr 1440, Papillon T. 1. p. 114. 


Menton (Franz) von Alkmaer gebürtig ; Ternte 
bey Franz Floris , und ward felbft ein gefchikter 
Mahler. Er zeigte vielen Verſtand und feine Com- 
pofitionen find von guter Manier. Menton mablte 





























Mentor. 


und zeichnete fehr gut; er bereicherte fich mit Portraits 
mahlen. Diefer Künitler vadirte auch mit Geſchmak 
und Berftand, und fein Ruhm zog ihm viele Schu, 
ler zu, Er lebte noch 1604. Man hat die Gefchichte 
Loths auf vier Blatter nach feiner Erfindung radirt. 
Deſcamps T. 1. p- 212, 


Mentor, ein vortreficher antiker Goldſchmied, 
von welchem man einige Gefäße in den Tempel der 
Diana zu Ephefus feste. L. Craſſus faufte zwey Be- 
cher von feiner Arbeit für hundert GSefterzen , die 
nach heutiger Rechnung 7500. Gulden machen ; aber 
Craſſus durfte dieſelbe aus uͤbertriebner Sorgfalt 
nicht brauchen. Junius. 


Menz (Iſrael van) Siehe Mecheln. 


Menzani ( Philipp ) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Franz Albani. Die Liebe und forgfältige 
‚Abwart , welche Menzani feinem Lehrmeifter Lebens— 
lang erwied, wird von Malvafia umftandlic) und 
fehr beweglich befchrieben. Er ſtarb kurze Zeit nach 
Albani. Man hat von ihm einige wenige Gemahlde. 
Malvafia T. 2. p. 282. 


Menzius ( Balthafar ) ein Formfchneider von Nim— 
megen; arbeitete in Sachfen, aber feine Werke find 
fehr mittelmäßig Chriſt führt p. ı27. fein Mono: 
gramma an. Papillon T, «. p. 194. 


Menzochi (Fran) Siehe Minzodji, 


Mer (J. de) einer von den alten Formſchneidern 
wird von Papillon T. 1. p. 134. angeführt. 


Mera ( Beter) ein niederländifcher Mahler; arbei— 
tete zu Venedig, wo er in der Kapelle Bendramini 
der Kirche St. Maria dell Orto einen H. Francis: 
cus; in der Kirche St. Lorenzo die Tauffe Ehrifti, 
und in der Auyuftinernonnen - kirche St. Et. Giaco— 
mo e Bhilippo die Himfuchung mahlte. Erfebte ver: 
muthlich um ı570. weil er für den Cardinal Ludwig 
von Eſte arbeiteie. Anton Vaſſilachi hat diefes Künft: 
les Bildniß gemahlt. Und der jüngere Egidius Sa: 
deler Hat nach ihm in Kupfer geftochen. Baffaglia. 


Merano (Franz) genannt Paggio, ein Mahler 
von Genua, lernte bey Dominicus Fiafella und bey 
Julius Benfo. Er mahlte mit gutem Gefchmate 
Hiftorien und zeichnete inonderheit Das Nakte vortref 
ich, hatte auch viele Anlaße feine Talente zu zeigen 
und wirde vermuthlich fein Gluͤck höher gebracht ha— 
ben, wenn ihm feine allzugroſſe Bejcheidenheit nicht 
bieran verhinderlich geiwefen wäre Er ſtarb 1657. 
in blühenden Fahren an der Peſte. Soprani p. 209. 


— — (Goh. Baptıft) ein Mahler von Genua; 
lernte bey J. Andreas Ferrari, Valerius Caſtelli und 
Sulius Benfo. Er fludirte zu Parma nach Anton 
Allegri und ward ein geiftreicher Künftler der in jei- 
nem VBaterlande und in andern Städten fehr viele 
Gemaͤhlde verfertigte. Merano Iebte noch um den 
Anfang des XVII. Jahrhunderts. Guarienti. 


Mercanti ( Gabriel) Siehe den Artikel TH. Brandi. 


Mercati ( Bartholome) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey J. Anton Burini, Donat Greti und Jo— 
ſeph Maria Erefpi. Er mahlte einige Engel auf den 
Dekel des Reliquienkaftend in der Kapelle Zambeccari 
der Hauptlicche St. Petronius. Mercati befaß vicle 
Gefchiklichkeit in Eleinen Figuren. Er farb 1753. 
Selina pittrice T. 3. p. 237- 


— — (ob. Baptift) ein Zeichner und Kupfer: 
ftecher von Borgo S. Sepolcro; lebte um den An- 
fang des XVII. Jahrhunderts. Man hat von ihm 
einige Blatter nad) DB. von Cortonna B Gapitelli, 
uf. f. aud) nach feinen eignen Erfindungen. Er 
radirte eine Sammlung von Ausfichten der uns 
bewohnten Gegenden der Stadt Nom. Bafan. — 
Vielleicht ein andrer Joh. Baptiſt Mercati , over 
Mercato , von Boryo S Sepolcro gebürtig; arbei- 
tete zu Benedig und zu Rom, allmo mau einige Ge⸗ 
maäblde von ihm in den Kirchen fiehet. ZTiti, ic. 


Mercator ( Gerard) gebohren zu Ruremonde 1512; 
war Erdbefchreiber des Herzogs von Juͤlich Er ver: 
fertigte geographifche Tabellen , fach feine Landchar— 
ten ſelbſt in Kupfer, und fchnitt einige in Holz; er 
iluminirte fie auch felbft, denn er war ein uͤnermuͤ— 
derer Mann, der nebft einem Atlas noch verichiedene 
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Abhandlungen verfertigte. Er fiarb 1594. in einem 
Alter von beynahe 83. Jahren, Papillon T, . 
p. 197. 

Merchiori ( Johann) Siehe Melchiori- 

Mercier ( Anton fe.) ein Kupferftecher ; hat eine 
Sammlung von Kaminen nah P. Collo vadirt. 


— — (acob le) von Pontoife gebürtig ; ward 
erfter Eöniglicher Banmeifter Ludwig des XIII. Man 
fiehet zu Paris von feiner Arbeit : Den groffen Bas 
vilon an der Mitte des Louvre; den fogenannten Pas 
lais royal; die Kirchen St. Rod), der P. P. Ora⸗ 
torit und der Sorbonne, Die groffe Treppe des koͤ— 
niglichen Schloffes zu Fontainebleau wird für eines 
feiner Meifterftucke gehalten. Mercier radirte auch eis 
nige Blatter nach Wichelangelo und J. Marot hat 
nach ihm radirt. Er blühete um 1640, Brice. 


— — (Bhilipp le (ein franzoͤſiſcher Bildniffemahs 
ler; lernte bey Anton Peſne und arbeitete um 1730, 
zu London. J. Faber, R. Houfton, F. Watfon, 
u. f. f. haben nad) ihm in Schwarzfunft gearbeitet, 
Er feldit hat etwas in Kupfer geeit. 


.— (le) ein Perſpectivmahler; Ternte bey Phi: 
lipp Meusnier. 2 


— — (le) ein, vortreflicher franzoͤſiſcher Tapezie— 
ter; mar der erſte, fo dieſe Kunft nach Berlin ges 
bracht. Er wird von dem Philoſophe de Sansfoucy 
angeführt. i 

Merk (Joh Chriſtoph) von Halle in Schwaben ; 
mahlte Bildniffe und Figuren im Groffen. Er hat 
die Portraite Friedrich des 1. Königs in Preuffen und 
der beyden Marggrafen Philipps und Ludwigs zu 
Pferde gemahlt. Man bat auch von ihm Yaaden 
und allerhand Thiere. Der König Friederich Wil: 
helm ließ ihn feine groffen Grenadiers in Lebensgröße 
mahlen. Er war Profeffor der Academie zu Berlin 


— ſtarb Potsdam. Nachrichten von Kuͤnſtlern :c. 
. I: P. 66. 


— — ( ) ein geſchikter Gipsarbeiter. Man fie- 
het von ihm fchone Stuͤcke an den Decken verfchiedes 
ner Zimmer in den £önigl. Schlöffern Sansfoucy , 
Potsdam, u. f. w. M. Defterreich. 


Merdel (Conrad ) ein geſchikter Mahler von Ulm, 
Zeitgenoß nnd Freund des berühmten A. Dürers, 
Sie führten einen Briefwechfel in Keimen. Man 
findet Kupferftiche mit C. M. bezeichnet, die man 
diefem Mahler zufchreibet. Murr Nuͤrnbergiſche 
Kunftgefchichte p. 228. 

Mercur; ein Bentname von Ph. Roos, 


Mercurio ( Hieronymus) ein Mahler, diente als 
Haushofmeifter erftlich bey dem Cardinal Brancacs 
cio, Biſchof zu Viterbo und hernach bey dem Gars 
dinal Flavius Ghigi, der ihm zu einer Chorherrens 
ftelle bey St. Johann von Lateran zu Rom verhalf. 
Er wird von Baldinucci T. 19. p. 6. in des Salvas 
tor Rofa Lebensbefchreibung angeführt, 


Mercurius, oder Mercurinus, ein zimlich mittelmäß 
figer Edeliteinfchneider. Man hat von ihm einen in 
Carniol gegrabnen Hund. Caylus Recneil PAnti 
quite T. ı. Tab. 71. Nr. 3. 


Mere (Johann le) Siche Maire, 


Merelle (P.) ein Bildniſſemahler, arbeitete um 
1660, zu Parıd. Cl. du Flos, A. Trouvain, u. ff. 
haben nach ihm in Kuprer geftochen. — Ein andrer 
Merelle, mabite auch Bildniffe zu Paris, und war 
um 1750. Profeffor der Academie von St. Luc. 


Merengo ( Heinrich ) ein berühinter Bildhauer zu 
Venedig, lebte um 1670. Er verfertigte für die das 
fige Kirche S. Moses die Statue diefes groffen Pros 
pheten, und die Verehrung des goͤldnen Kalbes in 
einem Basrelief. Ritratto Di Venezia. 


Mergolino C  ) ein Kupferftecher von Cento; 
ftellte in einem feiner Blätter die Geburt Chriſti vor, 
nach einem Gemaͤhlde des berühmten Guercino. Dies 
fer Rupferftich it dem P. Paul da Garix, Inquiſi— 
torn zu Bologne zugeeignet. Gandellini. 

Merian (Maria Sibilla) des Altern Matthäus 
Tochter , gebohren zu Frankfurt am Mayn 1647. 
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418 Merian. 


Lernte bey ihrem Stiefvater Jacob Moreeld und bey | 
Abraham Mignon. Diefe Künftlerin gelangte auf £ 
den höchften Staffel in derjenigen Art zu zeichn.n 
und zu mahlen, die fie gewählt hatte. Sie madıte I 
fich jeher berühmt Durch den guten Geſchmak, Ge: 
schiklichkeit und Genauheit, mit welcher fie Blumen, 
Schmetterlinge, Raupen, Mufen , Eriechende und 
fliegende Inſekten von allen Arten in Wafferfarben 
mablte. Die Liebe zu diefim Theile der Naturwif: 
fenfchaft vermochte fie 1699. eine Reife in Surinam 
zu unternehmen, woſelbſt fie eine beträchtliche Anzahl 
Inſecten nach dem Leben auf Pergament mahlte, 
wovon fie 1705. ein Eoftbares Werk in Regalfolio mit 
60. Kupfertafeln und guten Anmertungen zu Amſter— 
dam heraus gab; ihre juͤngere Tochter vermebrte die- 
fes Werk mit einem Anhange. Maria Sibilla ſtarb 


zu Amfterdam 1717. Ihre Zeichnungen und ge- 


fehriebne Anmerkungen werden auf dem Dafigen Rath: 
hauſe gezeiget. Bon ihrem Ehemann und Töchtern 
befiche den Artikel Joh. Andreas Graf. Fuͤßli T. ı. 


pP. 150, 


Merian (Mattheus) gebohren zu Baſel 1593. 


lernte bey Dietrich Meyer in Zürich und bey Theo- 


dor de Bry zu Oppenheim, deffen Tochter ex hey: 
rathete Er arbeitete fehr fauber mit der Radiernadel 
und feine vornehmften Werke beftehen ın Borfiellungen | 
der beiten Städten in Europa, befonders in Deutich- 
land, die er mit ihren Befchreibungen in vielen Folios | 
bänden herausgab, man hat auch bis auf die jezige 
Zerten nıchts vollfändigeres in diefer Art, Die von | 
ihm felbit nach der Natur gezeichnete Ausfichten, be: | 
ſonders die peripectivifche Städte, welche man in ob- 


bemeldten Topographien in grofer Anzahl findet, ha: 


ben in Abſicht auf die hierbey nöthigen Regeln, Anz | 
nehmlichkeiten und verfiandiger Austherlung von Licht | 
und Schatten, nirgend ihres gleichen. Merian ra: H 
dirte uberdas eine unzahlıge Menge von Stunbuldern, | 
Jd'Argensville. 
u. f f. nad) A. Tempefta, J. Breughel, A Mirou, # 
P. Brill, ve. noch mehr aber nach feinen eignen Er: | 
findungen. _ Er arbeitete um 1624. einige Zeit zu | 
Prog und wahlie darauf die Stadt Frankfurt am | | 

JLernte bey einem Mahler zu Dürfeldorf Er mahite 


Hiltorien , Fagden , Feldichlachten , Landfcbaften, 


Mayn zu feinem Wohnplake, wo er auch einen ftar: 
Ten Runfthandel trieb und ſtarb zu Schwalbad) 1651 
Sein Eohn Eafvar ubte auch die Erkunft, wiewol 


TE pn 


— — (Mattheus) des obigen Sohn, gebohren } 
zu Baſel 10921. Lernte bey Joſeph Plepp, Joſchim 
von Sandrart und Anton van Dyk. Er ftudirte um | 
1644. zu Rom und befuchte auf feinen Reifen in 
Enyland, Niederlanden, Frankreich und Italien die f 


eruͤ eſte Kuͤnſtler. derian verfertigte eine 3 
berühmtefte Kunſtler. Merit — —— groſſe ze Fiore/ Bramantes Lazzari und Pyrchus Ligorio, 


Anzahl wohlgleichender, ſtark und lieblich gefarbter 
Bildniſſe, mit welchen er an den vornehmſten deut— 
ſchen Hoͤfen bekannt und beruͤhmt wurde, Dean fie 


het zu Bamberg und zu Frankfurt am Mayn ıchone | 
Altarblatter von ibm Reben dieſem fuhrte er ſei- 


nes Vaters Runfthandel fort. Die Kilianen, Seu- 


Mattheus, ein gejchikter Bildniffemahler , farb zu 
Frankfurt 1716. Fußli T. 1. p. 107. 


feiner Schülerin, 


Merigi C Michelangelo) genannt da Garravaggio; | 
lernte invielerley Schulen, endlich hielt er fich uRom | 


an des Joſeph Eefari Anfangs war er unglüklich 
und kam in die elendefte Umſtaͤnde, nachher gefielen 


feine Gemahlde dem Cardinal del Monte, und die: | 


fer verfchafte ihm Gelegenheit feine Talente in öffent: 
lichen Werfen zu zeigen Michelangelo war ein zaͤn— 
£ifcher, unrühiger Mann, der falt mit allen feinen 
Kunftgenoffen, fonderlich mit Guido Reni in Streit 


gerieth und mußte wegen eined Todfchlags aus Rom } 


gen Neapel entfliehen. Erfam gen Maltha, wo ihn 
der Großmeiſter zum Nitter machte; bier fieng er neue 
Händel an, die ihn ind Gefängnis brachten, woraus 
ev fich aber durch Herablaffung uber die Mauern ret, 
ten konnte. Darauf kam er in Sicilien und gen Nea- 
pel zur, wo er von einem Gegner im Geficht übel 
verwundet wurde, Er fuchte durch den Gardinal 

























Merlini. 


Gonzaga bey dem Pabſte Paulus V. feine Begnadi— 
gung, die er auch erhielt. Auf dem Wege gen Kom 


E Ward er aus Irrthum angehalten, da er zwar in ein 


paar Tagen feines Verhaffts entlediget ward, in def 


i fen aber, fand er das Schiff, worinn er anfommen, 


und fine Habfchafft ligen hatte, nicht mehr bey der 
Stelle, Daher er ganz verzweifelt in eine hitzige Krank— 
heit fiel, die ihn :609. im goften Jahre feines Alters 
binrafte, Carravaggio fürchte fich eine eigne Manier 
aus; er verlieh die Irebliche und angenehme Farbung 
des Biorgion, die er anfangs gebrauchte und nahm 
eine harte und kräftige an; alles ift in feinen Gemaͤhl⸗ 
den ſtark ausgedruft, er erbebte feine Figuren durch 
ſtarke und ſchwartze Schatten. Man gewahret in fei- 


| nen 2Be En plögliche Gegenfäße von Licht und Schat- 


ten, eine Webertreibung der Natur, die auf dad Au- 


| ge lebhaft wirket und einen ungerneinen Eindrut macht. 


Aber dieſe Manier, die in Nachtfiüken, Bildniffen 
und halben Figuren vortrefiich iſt, feheinet in feinen 
groſſen Compoſitionen unerträglich, denn ev beobach- 


| tete Darinn weder Verfpectiv noch Abweichung des 


echte. Diefer Mahler verabfaumte in feinen Ko: 


j pfen das Edle und Die fchönen Charakter; er mahlte 
| Nie gemeiniglich bieyfärdigt, mit wilden Augen und 


ſchwarzen Haaren: Wann er einen Helden oder ei- 
nen Heiligen voritellen folite, bediente ex fich Dex nie 


| Dertrachtigen Bildung eines Bauerd. Summa er 


ahmte in den Charaͤktern friner Figuren die Natur 


J vollkommen aber ohne Auswahl nach, Sein unges 


zaͤhmtes Genie, machte oft, daß er von einer richtigen 
Zeichnung abwiech. Eines feiner vortreflichiten Stü- 
ee, die Grablegung vorftellend, befindet ſich in der 
Kirche S. Marıa deila Vallicella zu Rom; manrübs 
met auch feine Spieler in dem Pallaſte Barberini. 
Er hat den unglanbigen Thomas radirt. Die Ku— 


| vferftecher Bd. Soutman, 2 Vorſterman, Fatoure, 


Daret, Armeßin, u. ſaf. haben nach ihm gearbeitet. 


‚Merifi (Julius) ein Baumeifter von Carravag⸗ 
gio; arbeitere zu Rom. Roma antica e moderna, 


Merken Johann) gebohren zu Bilefelt um 1725, 


Lundfchaften, Ausſichten, u ff. und hieit fich einige 


Z eit in Haag auf, gieng aber in jein Vaterland zurufe. 
nicht mit der Gefchiklichkeit feines Vaters. Fuͤßh g 


Remy P. 94. 

Merten ( Yacob und Theodor van) zwey niederlaͤn⸗ 
diſche Kupferftecher und Kunſthaͤndler; lebten in dem 
XV, Jahrhundert. Sie arbeititen nach M. de 
Vos, N. Poußin, P. Tibaldi, uf.w. Gandellini, 


Merliano ( Johann) genannı da Nola, ein Bild: 
bauer und Baumeiſter; lernte bey Angelus Aniello 


Er ſtritt mit Hieronymus Santa Croce umden Vor— 
zug, aber dieſer ubertenf ihm in Der Zeichnung. Per: 


| Mani arbeitete zu Neapel, wo ev verfchiedene Altäre 
j aufricht te, und viele Bildhauer rbeit verfertigte ; 


unter dieſen war dag vornehnfte dag Grabmahl Bes 


pel, van Gunft, Hedenauer , Küffe u. f. f haben Jters von Toledo, Vicekoönigs zu Neapel, an welchen 


nach ihm in Kapfer geftochen. Sein Sohn Foh. | 


man viele Hiſtorien von den Siegen dieſes Herrn mis 
der die Zurken vorgeftellt ſiehet. Diefis ſchoͤne Mo— 
nument tolte in Spanien gefuhrt werden, weilaber 


| Don Pedro zu Reapel ſtarb, ward es daſelbſt aufye 
Merighi (Franz) Siehe den Artikel Fr. Fantoni, | 


richtet. Diefer Kuͤnſtler farb m bemeltter Stadt 
1559. im gılten Fuhre feines Alterd, Domenici T. 2. 
P. 1. 

Merlin (ein Kupferſtecher in England, iſt durch 
ſein Bildniß bekannt. 


Merlini (Coſmus und Franz) zwey Kupferſtecher; 
arbeiteten um 1640. nach A. del Sarto , A. Allegri, 


iu ſ f. Diefer Franz, ein Mahler zu Siena; vadirte 
| 1609. nach einem feiner Gemahlde den Sieg des To; 
Jdes. Gandellint, 


— — (Johann) Johann Giacchetti, Joh Franz 
Bottini, Coſmus Ehermer, Johann Giorgi, Lorenz 
Bottini, Johann Bianchi und Garl Centelli: Alle 
diefe werden von Baldinucci in des Conftantin de 


| Servi Lebensbefchreibung als die erſte Mufivarbeiter 


von Edelfteinen die nach “Jacob Autelli, genannt Mons 
niccta in der großherzoglichen Gallerie zu Slorens um 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts ın diefer Kunſt 

















Merlini. 


bluͤheten, angefuͤhrt. Siehe auch den Artikel Michel 
Caſtrucci. 


Merlini (Lorenz) ein Bildhauer zu Rom; verfer— 
tigte ein groſſes Baſrelief für die prachtige Kapelle 
des H. Ignatius in der Kirche Gieſu. Er lebte ge 
gen das Ende des XVII, Jahrhunderts. Titi. 


Merman (Heinrich) ein Mahler ift Durch Bild: 
niffe die W. J. van Delft nach ihm geflochen, be- 
kannt. 

Merftrart (Johann) Siehe Moftaert. 


Mefa ( Gregorius) ein Bildhauer von Calatajud 
in Catalonien; fludirte zu Touloufe nach den Wer: 
fen des berühmten P. Puget. Man fiehet von ihm 
in der Carthauſe zu Sarragofa, Aula Dei genannt, 
die mehr als Lebensgroffe State des Erzengeld Mi: 
chael und zwey Figuren ded H. Bruno, die für Mei: 
fterftüfe gehalten werden, Er ftarb in diefem Klofter 
1701. etwa 60, Jahre alt. Belafio No, 216. 

Meschi; ein Beyname von Guerino, 

Meſis; Siehe Meifis. 

Mesle CB. Te) ein franzgöfifcher Künftler. Fils 
loeuil, Dupin, u. f. w. haben einiger Contes von 
la Fontaine nach ihm radirt, 

Meslin (Earl) ein Mahler aus Lothringen, Das 
her er zu Rom den Beyname Loreneie befam. Lernte 
bey Simon Vouet, und mahlte mit einer lieblichen 
und angenehmen Manier. Er brachte den gröften 
Theil feines Lebens in Ftalien zu. Man ftehet von 
ihn Gemaͤhlde in den Kirchen S. Ludovicus der Fran: 
ofen, S. Nicolaus der Lothringer und S ©. Tri 
nita da i Monti alle zu Rom. Er arbeitete auch zu 
Neapel und zu Mayland und blühete um 1650. Eine 
Darſtellung Chriſti im Tempel, die von Loreneſe in 
der Berkuͤndigungskirche zu Neavel geſehen wird, ift 
klug und richtig gezeichnet und ziemlich wohl compo- 
niet, allein das Gemaͤhld fcheinet nicht mit erforder: 
licher Ernithaftigkeit behandelt zu jeyn. Man findet 
darinne Eindifche Epifoden, z. B. Joſeph und ein 
Prieſte lauffen einer entflogenen Daube nach; Der 
H. Simeon fallet fo hitig auf Das Kind Jeſus, daß 
man ihn zurüfe halten muß, u. ſ. f. 8. Andran hat 
nach ihm ein Kupfer gefiochen. Gueudeville T. 3. 
p 54. — Man findet Kupferfliche die Hieronymus 
David nach einem P. Merlin verfertigt. 


Mesnil ( E. du) ein franzöfiicher Kupferſtecher; 
febte un 1760. Man hat von ihm verfchtedene Blaͤt— 
ter nach F. Mieris, E. var Moor, Schenau, u. L.f. 
Bafan. 

— — (LM. du) ein befoldeter Mahler von 
der Stadt Paris, war um 1750, Profeſſor der Aca- 
demie von ©. Luc, Man fiehet von ihm in einer 
Kapelle des H. Turgot eine der acht Seligfeiten , in 
welchem Gemahlde du Mesnil des Euftachiug le Su: 
eurs Manier nachzuahmen fuchte. Er mahlte auch 
für dag Chor der Kirche S. Jean de Greve die Heims 
fuchung Maria E. Dupuis, B. Picart, El. Du: 
flos, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet, 
Sein Sohn Peter war um gleiche Zeit Profeſſor ge: 
dachter Academie. Brice. 

(du) ein geſchickter Bildhauer , war 
Breofeffor der Academie zu Nancy. Gueudeville T. 
3. P. 154. 

Mesquida (Wilhelm) ein Mahler von Minorca, 
fiudiete zu Rom nach Benedickt Luti, Er kam 1718. 
gen Venedig, wo er heyrathete und fich hausheblich 
niederließ. Mesquida mahlte ähnliche Portraite, 
Früchte und Blumen, Figuren, lebendige und todte 
Thiere. Dieje vielfaltige Talente verfchafften ihm 
viele Arbeit, und da feine gröfte Kunft darinne be: 
ftand des Rubens und Vandyks Gemahlde genau zu 
fopiren, ward er von vielen Liebhabern und Kuͤnſt— 
lern darzu gebraucht, ungeachtet deffen allen war er 
damit nicht vergnügt , fondern reifte 1931. in 
Deutfchland , fand aber auch da nicht, was er 
fuchte, deswegen gieng er in fein Vaterland zurude, 


Buarienti. 

Mefa (Alphons de) ein Mahler von Seville; 
fernte bey Alonfo Cano. Man findet in den Werken 
dieſes Künftlers eine groſſe Erfindung, eine unge 


— — — — — —— —— 


Dr ver 


meine Leichtigkeit und Fertigkeit des Pinfeld, eine 
ftarke Erhebung der Gegenftände wie auch die natüre 
lichftes Ausdrücke der Leidenichaften. Er ftarb 1668: 
im goften Jahre feines Alters. Meſſa mahlte in dent 
Klofter S. Francifcus zu Seville Das Leben dieſes 
Heiligen Velaſco No, 133. 


— — (Gregorius de) Siehe Mefa; 


Mefferfchmied (Franz Zaver) von Miefenfteig, 
ohnweit Dillingen in Schwaben geburtig ; lernte zwar 
jieben Jahre bey feinem Oheime Johann. Straub, 
gleichwol ward er mehr aus eignem Genie einer der 
größten Bildhauer feiner Zeit. Er fludirte in der 
Academie zu Wien und hielt fih um 1755, wie man 
fagt, ſechs einige Monate zu Rom auf. Aber er 
war einer von den feltenen Künftlern, die dafelbft 
die Antiken nicht nur anfehen , fondern auch ihre 
Schönheiten etnfehen und verfteben lernen. Diefer 
Meifter ſchnitzte daſelbſt etliche Der beften antiken 
Statuen , in der Proportion eined Fuſſes, in 
Hol. Die Kayſerinn Koniyinn Maria Therefia 
lieg ihn in gleichem Jahre zuruͤckberufen. Er verferz 
tigte für obgedachte Academie ein aus Holz nach der 
Natur geſchnitztes vortrefliches Modell eines menfch» 
lichen Squelets; das Grabmahl des berühmten 
Rechtsgelehrten Freyheren von Senfenberg, u. f. w. 
Er arbeitete ſehr viel für den verftorbenen Fürft Wen- 
zel von Lichtenſtein und feine Prinzeßin Schweiter 
Emanuela. Seine freye und ungezwungene Art zu 
denken, hat ihn vielleicht verhindert, die Gunft der 
Groſſen zu erlangen. Koeremons T, 2, p. 93. 


Meffieri (Anna Therefia) eine Mablerinn zu Bo⸗ 
logne; lernte bey Ceſar Gennari, Gie wat im Kos 
piren ſehr geſchickt, fie mahlte auch Bildniffe und 
einige hiſtoriſche Stufe ang eigner Erfindung. Selina 
pittrice T. 3. p. 176. 

Meſſina ( Martin da) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey feinem Oheime Joh. Angelus Montorfoli. 
Er arbeitite in diefer Stadt und fiarb um 1560, 
Batarı T}r2. DB. 


— — (Dnophrius da) von diefem Mahler fiehet 
man in der Pfarrkirche S. Thomas von Canterbury 
zu Rom eine Tafel, worauf er diefen Heiligen zu den 
Füffen des Erloͤſers vorgeftcllt. Rofferti. 

— — (da) ein Beyname des Anton Mamertint. 

Meffinefe (Hiacynih) von diefem Mahler fichet 
man eine biftorifche Tafel in der Kiche S. Bonapens 
tura zu Rom. Tıti, 


Meſſis (Duintin) genannt der Schmied von Ant: 
mwerpen, weil er dieſes Handwerk bis in fein zwans 
zigfted Jahr trieb. Eine Krankheit, oder wie man 
gemeiniglich erzaͤhlet, die Liebe zu einem fchönen Maͤd⸗ 
gen, welches ihn als einen Schmied nicht heyrathert 
wollte, bewog ihn die Mahlevey zu erlernen. Er 
fieng ohne Lehrmeifter an nach Holzſchnitten zu zeichs 
nen, und brachte es im Eurzer Zrit fo weit, daß er 
einer der berühmteften Künftler feines Zeitalterg ge. 
worden. Eines feiner Gemaͤhlde, welches die Ente 
hauptung Johann des Taufers vorſtellt, ward 1577, 
von dem Rath zu Antiverpen um 1500. Gulden erfauft. 
Er mahlte mit groifer Freyheit und herzhaften Pinfels 
zugen, fo daß feine Figuren bloß in einiger Entfehr: 
nung ihre völlige Schönheiten zeigen: Eine Manier 
die vor ihm in feinem Vaterlande unbekannt war, 
Quintin ftarb daſelbſt 1529. im 796en Fahre feis 
nes Alters, Man bemerfet an der auswendigen 
Thurmmaner der Frauenkirche das Bildnif diefeg 
Mahlers im Profil in Basrelief gehauen , mit dem 
betannten Verſe: Connubialis amor &c. Geine Far» 
bung iſt kraftig und feine Manier ſehr fleißig, aber 
teocden und ſcharf. R. Earlom , hat ein Blatt, 
betitelt: The Mifers, nach ihm in Kupfer gebracht; 
Zwey feiner Soͤhne Johann und Meifis, wurden 
auch beruͤhmte Mahler. Bon diefem Johann zeiget ınan 
in dee Gallerie zu Schleisheim eine halbe Figur die 
den Evangeliften Mattheus vorftelet. Er wird No, 
237. J. Maſſus genannt, Descamps T. 1. p. 17. 

Meßner () ein Mahler, lernte bey Martin Meys 
tens. Er arbeitete zu Wien, wo er nach feined Lehrs 
meifters Abfterben, den Ruhm des beiten Bildniffe- 
mahlers in dieſer Stadt behauptete, Er flarb das 
felbft 1774. 3. Schmuger bat nach ihm in Kupfer 
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420 Meffonier. 


geftochen, Frankfurter gelehrte Anzeigen 1775 
No. 34. 

Meſſonier; Siche Meiffonier. 

Meſtrius; ein antiter Mahler; ift Durch eine Inn⸗ 
ſchrift, die von Gruͤter angefuͤhrt wird, bekannt. Ju— 
nius. 


Met oder Metenſis (Cornelius) Quintin Meßis 
Nefe; iſt auch unter dem Namen Gormei bekannt. 
Diefer Kupferftecher verfertigte drey Blätter nach 
Raphael. Man findet auch in feinem Werke Ta> 
baksgeſellſchafften, Kruͤppel, w.f.f. Chriſt fuhrt fein 
Zeichen p. 149. an Papillon T. ı. p.458. 


— — (Lucas) von Craen, bedeutet L. Müller 
von Cranach. 


Metagenes. Siche den Artikel Cherſiphron, feines 
Vaters 

Mete. Siehe Metray. 

Metelli (Auguſtin) ein Mahler von Bologne; 
fernte ben Pellegrin Miniati, Falcetta dem beſten 
Baumeiſter ſeiner Zeit, und bey Hieronymus Curti. 
Er war einer der vornehmſten Freſcomahlern in Ita— 
lien, wie aus feinen unzahliaen Werken zu fehen if. 
Metelli ward mit Angelus Michel Colonna an den 
fpanifchen Hof beruffen, allwo fie in den königlichen 
Pallaften, Gallerien und Zimmern mahlten. Er flarb 
zu Madrid 1660, im sıften Jahre ſeines Alters. 
Seine Kunft beftand in der Ornament - Werfpectiv 
und Architecturmahlerey. Man hat von ihm viele 
vadirte Blätter, welche von jungen Künftlern , die fich 
der Denamentmahlerey wiedmen mit Nutzen ſtudirt 
werden können: Unter diefen findet man 48. Stuͤcke 
von riefen 1645. Datirt; Diefe bat hernach Domi- 
nicus Bonavere Eopirt. rem 24. Cartouchen und 
andre Verzierungen; viele andre Zeichnungen von 
diefer Art wurden durch feinen Sohn Joſeph Marta 
und durch Franz Eurti rabirt. Nazzaro Forte Co? 
lonna bat ihn eine Keichenvede gehalten, Die 1667. 
in 12to gedrukt if. Mulvafia T. 2. p. 401. 


— — (Kofenh Maria) Auquſtins Sohn; fiudir- 
te in den Schulen des Albani, Guercino, Torre 
und Gantacini. Er verfertiate einige öffentliche Ge— 
mahlde, verwandte aber feine meilte Zeit auf das 
Kupferegen , da er theild Werke beruͤhmter Meifter 
theils eigne ſeltſame Erfindungen radirte; unter Die: 
fen finder man eine Sammlung von figurirten Spruch- 
woͤrtern, bie er 1678. herausgab, umd ſehr felten ſind. 
Baſan zeiget feine beiten Stüte an. Die Kupferftiche 
diefes Meiſters find fo zahlreich, daß ihr Catalogue 
mit den reifen, einen groffen Band ausmachen. 
Metelli erfand eine Art beweglicher Gemaͤhlde, da 
die Figuren vermittelfl eines leichten Handgriffes Au- 
gen, Hände, Fuͤſſe, u, ff. beivegen, und fich in Ar- 
beiten, Spielen und andern bejondern Handlungen 
üben. Er ftard 1718. im galten Jahre ſeines Alters, 
und ward in der Servitenticche begraben. Academia 
Elementina T.ı. p. ı81. 


Metellus , ein Hollander , Brulliot ein Mabler 
und Profeſſor der Zeichnungs Academie und Fredou, 
ein frangöfifcher Mahler zeichneten die Gemäblde der 
Gallerie zu Düffeldorf. Niclaus Guibal erſter Hof: 
mahler des Herzogs von Würtemberg erfand und zeich- 
nete das Titulkupfer nebft ſechs Vignetten. Dieſes 
Werk ward auf 30 Tafeln unter der Aufſicht von 
Ehriſtian von Mechel zu Bafel, durch B. Huͤbner, 
M. G Eichler, P. G. Pinz, u. ſ. w, radirt, und 
1778. hiransgegeben. 


Metezeau (Elemend) von Dreux, ein koͤniglicher 
Baumeiſter; bluͤhete unter Ludwig dem Alll. Er 
verfertigte einige Gebaͤude in einem halbgothiſchen 
aber correcten Geſchmak, beſaß auch ein kuͤhnes Ge— 
nie und war zu groſſen Unternehmungen geſchikt. 
Metezeau verewigte ſeinen Namen durch Angebung 
des beruͤhmten Dammes bey Rochelles; ein Werk, 
welches als ſehr verwegen angeſchen wurde, und 
den beruͤhmteſten Kriegsbaumeiſtern fehl geſchlagen 
hatte, von ihm aber mit Beyhuͤlfe eines Mauermei 
ſters Names Johann Tiriot gluͤklich zu Stande ge— 
bracht wurde, Dieſer Damm hatte die Lange von 
747. Ruthen. Dan fchreibet auch feiner Baukunſt 
das Hotel von Longueville; die Pforte St. Antoine; 


H 


Meulan. 


beyde zu Paris und das ſchoͤne Luſtſchloß Chilly zu. 
J. Marot hat das Hotel von Lonqueville radirt. 
Lacombe. — Metezeau, ein Frauenzimmer, lernte die 
Miniaturmahlerey bey Virginia di Vezzo, des Simon 
Vouet Ehefran. 


Methodius, ein Moͤnch von Theſſalonich, bluͤhete 
um A. C. 800. Er bekehrte durch ein von ihm ae» 
mahltes letztes Gericht die Bulgaren von dem Heis 
denthum zu dem chriftlichen Glauben. Junius. 


Metichus , ein antiker Baumeiſter; arbeitete zu 
Athen, wo ein von ihm erbauter Marktplag feinen 
Namen trug. Junius. 


Metrana (Anna) eine der beruͤhmteſten Mahlerin— 
nen ihrer Zeit; uͤbertraf die vornehmſte Bildniſſe— 
mahler und ſelbſt ihre Mutter, eine geſchikte Künft- 
lerin. Ste lebte um 1700, zu Turin. Guarienti. 


Metray oder Mettan (Peter) ein Mahler aus der 
Normandie, lernte zu Paris bey Franz Boucher, 
und fludirte auf tönigliche Unkoften zu Rom. Sach 
feiner Zuruͤkkonfft ward er ein Mitalied der Eonigli- 
chen Academie und ftarb um die Mitte des XVII. 
Fahrhunderts zu non. Die Camaldoliter » Moön- 
chen zu Turin bejigen vier hiſtoriſche Gemaͤhlde von 
ihm. Diefer Kunftler mahlte in Vernet's Geichma- 
fe Seeftüle , von welchen Wille viere unter feiner 
Aufſicht in Kupfer ftechen lief. Le Beau, Baffeur , 
Empereur, Zingg , u. f. f. haben auch nach ihm gear» 
beitet. Er jelbft hat nach le Beau ein Platt unter 
dem Titul: les Bergers romains radirt. Bibliotheck 
der fehönen Wiffenjchaften, ıc. T. 12. p. 194. 

Metro (Iſrael) Siehe Mecheln. 

Metrodorus, ein antiker Weltweiſer und Mahler; 
ward von den Atbenienfern dem 8. Paul Emitlius, 
Der einen folchn zur Unterweifting feiner Rinder ver» 
langte, zugefandt. Metrodorus zierte den triumphir: 
lichen Einzug di fed Feldheren mir Gemaͤhlden, und 
Paul war mit der Athenienfer Auswahl ungemein 
vergnuͤgt — Ein andrer Metrodorus, ein berühmter 
Baumeiſter aus Perſien; blühete um A €. 327. und 
nahm die chrifiliche Reliaton an. Er beaab fich in 
Indien, wo er einen groffen Namen und Reichthum 
erwarb. Cedrenus bemerket: Diefer Kuͤnſtler habe 
den Kayſer Conſtantin beredt, emen Krieg wieder 
den König in Perfien anzufangen, um Die Dafige 
Ehriften von der Verfolgung zu befreyen. Buddeus. 


Mettel C  ) ein ſehr gefchikter Silberftecher von 
Giengen; arbeitete zu Nürnberg, wo er um 1760, 
ftarb. Seine Tochter übte gleiche Kunft um 1775. 
Murr Rürnbergifche Kunftgeichichte P- 89. 

Metterer. Winkelmann nenner ihn Mader, Siehe 
dieſen Artikel. 

Mettivoro (Miriotto) ein Mahler zu Florentz; 
arbeitete mit Raphael Mettidoro und mit Coſmus 
Roſſell feinen Mitburgern in einer Gefellfchaft die 
bis an ihren Tod dauerte, da fie den Gewinnſt gleich 
töeilten. Sie blüheten um 1450. Vaſari in der Les 
bensbefchreidung des Morto da Feltvo. 

Metzger 1 G. F.) ein deutfcher Kunferftecher ; ra- 
dirte um 1670. dad Bildniß von Gottfried Heinrich 
Grafen von Pappenheim, für den erſten Band von des 
Prioxato Lebensdefchreidbung Kayſer Ferdinand des III. 
Gandellini. 

— — Koſeph) ein Goldſchmied und Formſchnei⸗ 
der von Goͤrlitz, deſſen Holtzſchnitte um 1560. gedrukt 
find; wird von Papillon T, ı. p. 229. angeführt. 

Metzu, Siehe Mezu. 

Meucci (Vincenz) ein vortreficher Mahler zu Flo— 
rentz; zierte Die Deke der Gallerie Gerini mitder Ger 
ſchichte des Achilles. Er mahlte auch die Kuppel der 
Kirche S. Laurentius. Diefer Mahler farb 1766. 
im 7zften Fahre feines Alters. C. Gregori hat nach 
ihm radirt. Carlieri. 

— — , ein Beyname des Bartholome Petrini. 

Meudens vielleicht Moytens ( ) ein Mahler in 
Haag um 1700. verfertigte eines von den Dekenftüs 
fen der daſigen Schilderfammer. Uffenbach T. 3. 
P. 375. 

Meulan ( Walther von) ein franzöfifcher Baumei⸗ 
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fter, lebte um den Anfang des XIII. Jahrhunderts. 
Er folgte dem Ingelrame in Ausbefferung der Ab- 
teyfirche du Bec in der Normandie, Die er innert 
drey Fahren zu Stande bracht. Felibien T. 5. p. 229. 


Meulen ( Anton Franz van der ) gebohren zu Brüf: 
fel 1634, lernte bey Peter Snayers. Er mahlte wie 
fein Meifter Yandfchaften und Feldfchlachten kam ihm 
auch in der Kunft gleich, ehe er feine Schul verlief. 
Seine natürliche Fabigkeiten und ein unabläfiges 
Studium verftärkten feine Manier, man bemerfet 
auch fchon in feinen Anfangen den leichten Pinfel der 
feine Werke characterifirt. Er kam in Frankreich und 
ward in fünigliche Dienfte angenommen, da er viele 
Belagerungen, Maärfche, Feldſchlachten, u. f. f. die 
während der Negierung Ludwig des XIV. vorfielen, 
in feinen Gemaͤhlden vorftellte. Die Pferde zeichnete 
van der Meulen ſehr wohl, und brachte die nach der 
Natur gezeichnete Gegenden, in denen etwas merk: 
wirdiges von Diefer Art vorgieng, ſehr wohl an. 
Seine Landichaften und Baumblatter find von be- 
wundernswuͤrdiger Kebhaftigkeit und Leichtigkeit, fein 
Golorit if zart und angenehm, feine Pinſelzuͤge find 
voller Geift und nahern fich des Tenierd Manier. Durch 
dieſe feltene Talente erward er fich die Freundfchaft 
des Carl le Brun, der ihn an eine feiner Nichte ver: 
heyrathete und ihn die Gnade und Gewogenheit Des 
Königs, nebſt veichlicher Belohnung zu Wege brachte, 
Er ftarb zu Paris 1690. Die nach feinen Werken ver: 
fertigte, meiſtens prächtige Kupferfiiche, werden auf 
xı2. Blätter gefchäzt. Sein Bruder Peter van dev 
Meulen, ein gerchikter Bildhauer; arbeitete um 1670. 
zu London — Um gleiche Zeit lebte auch Cornelius 
van der Meulen, ein Schüler ded Samuel van Hoog— 
ftraaten. Er mahlte fehr gute Bildniſſe. Deſcamps 
To Bar d 27L. 

— — (Batbharina van der) Siche Ooſtfries. 

— — (Niclaus van der) ein fehr Heifiger Glas— 
mahler iu Alkmaer; verfertigte in feinem Vaterlan— 
de frhr fchöne Arbeit. Seine Ehefrau Catharina 
Ooſtfries, übte gleiche Kunft. Niclaus ftarb 1694. im 
saften Fahre feines Alters. Houbraken T.2, P. 209. 


Meuninxhoven ( ) ein wiederlandifcher Hiflorien- 
und Randfchaftenmahler von welchem man in den Kir: 
chen der Kefuiter und der Abbten von den Dünen zu 
Brügae Gemaͤhlde fiehet. Voyage de Defcamps 

Meurs (E. H. van) ein Kupferftecher zu Amſter— 
dam; verfertigte eine Sammlung von Blättern nach 
G. Douw, F. Mieris, A. van der Werf, u. fir. 

— — (Jacob van) ein Kupferftecher und Buch— 
händler zu Amiterdam um 1668. Er arbeitete nach C. 
van Mander, G. Douw, F. Mieris u. f.w. Baſan. 


Mens ( Livius ) ein Mahler von Dudenarde in 
Flandern; Fam frühzeitig nad) Florenz, wo er Die 
Schule des Julian Periccioli befuchte, und fih an 
dem Gtroßherzoalichen Hofe durch feine Gefchiklich- 
£eit, womit ev £leine Figuren nach Gallots und della 
Hella Manieren mit dev Feder zeichnete, ſehr beliebt 
zu machen wußte. Als Stephan della Bella, der 
fich damals in Frankreich aufbielt, einige von Des 
Livius Zeichnungen fah, hielt er fie für die Arbeit ci 
nes erfahrnen Meifterd, und machte nach feiner Zu: 
ruͤkkunft mit ihm Bekanntſchaft; inzwiſchen ſtudirte 
Livius in der Schule des Peter von Cortona, Ste— 
phan aber beredte ihn, eine Reiſe nach Rom mit ihm 
zu thun, wo er feine Studien vollführte und darauf 
wieder nach Florenz gieng. Diefer Künftler maͤhlte 
Hıftorien Landfihaften und Thiere; man findet da- 
von viele vortrefliche Stude in den Großherzoglichen 
Yalläften. Er ftarb 1691. im sıflen Fahre feines 
Alters. In der Galleria Gerini findet man eine Bac- 
chanale nach ihm radirt. Er felbit bracht 1650. Den 
Meerport und die Stadt Piombino mit ©. della 
Bellain Kupfer, und ein Titulblatt nach R. Banni. 
Museo Fivrentino T. 3. p. 233. 

Meusnier (German) arbeitete mit Bartholome de 
Miniato an vier Gemaͤhlden, die zu Auszierung der 
Schränke in dem Xöniglichen Kabinet zu Fontai— 
nebleau dienten. Er lebte um 1530. Le Comte T. 3. 
p. 13. 

— — (L. ) ein franzöfifcher, Kupferftecher ; gab 
um 1660, Proſpecte von dem föniglichen Schloffe, 
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Gärten, Springbeunnen, u. f. f zu Aranjuez, nebft 
verfchiedenen andern fpanifchen und portugiefifchen 
Ausfichten heraus. 


— — (Philipp) gebohren zu Paris 16555. lernte 
bey Jacob Rouffean. Er that fih in der Architecs 
turmahlerey befonderd hervor und erhielt den Befehl 
das Gewolb der Königlichen Kapelle mit feiner Ars 
beit zu zieren. Philipp mahlte die Architectur in der 
Gallerie des Palais royal, die ubrigend von Anton 
Eoypel gemablt iſt; er mahlte aud) die auswendige 
Zieratfen des Schloſſes Mary. Seine Arbeit thut 
wegen feiner Wiffenfchaft in der Austheitung von 
Licht nnd Schatten eine vortrefliche Wirkung. Er 
bejaß eine vollkommne Keuntniß der Perſpectib, die 
Architecture ift von groſſem Geſchmake, regelmäßig 
und ſehr fleißig ausgearbeitet, er zeichnete die Figus 
ren fehr wohl. Die Könige Ludwig der XIV. und 
XV. befüchten feine Werkfiätt, und bewunderten feis 
ne Gemaͤhlde. Er genof eine fonigliche Penfion und 
hatte cine Wohnung, in den Gallerien des Louvre, 
In die königliche Academie kam Meusnier 1700, und 
ward derfelben Schazmeiſter Er ſtarb 1734 Der 
einte von feinen Soͤhnen lernte bey Niclaus de Lars 
gilliere, und arbeitete zu London. Der andere lerıw 
te die Baukunſt bey Affurance, d'Argensville. 


Merared. Siehe Nexaris und Nymphodorus. 

Mey (CRaphael de ) ein Kupferſtecher; arbeitete 
nach) H. Golzius, uf f. Chriſt bemerket fein Mo— 
nogramma p. 350. 

‚Meyburg | Bartholome) von Mazelandshuys ge 
burtig ; ein gejchifter holandifcher Bildniffe - und Ges 
schichtemahler. Arbeitete an verfchiedenen Höfen in 
Dentichland. Er iebte um 1660, Houbrafen T.2. p. 260. 

Meybuſch (Anton ) ein Stahlfchneider zu Stok— 
holm; machte unter andern einen Schaupfenniig über 
Siege König Earl des Eilften in Schweden in den 
Fahren 1676. und 1577. Lochner T. <. p. 313. gie 
bet Davon cinen Kupferſtich. Meybuſch arbeitete 
um 1700, in fonigl. Dänifchen Dieniten, 

Meydenbach ı Facod ) Siehe Medebac). 

Meyen ( Cornelius van) Siehe Vermeyen. 
Meyer (Albert) Siehe V. R. Speckle. 


— — (Andreas) ein Mahler und Kupferſtecher von 
Zuͤrich, wird mit feinem Monogramma von Chriſt p. 89. 
angeführt. Aber weder er ſelbſt noch feine Arbeit, die in 
radirten Städten beftehen joll, ift in feiner angeblichen 
Geburtsftadt bekannt. 


— — (Bartholome) ein Stahlſchneider; ‚arbeitete 
um 1680. zu Koppenhagen. Jacobaͤus. 


— — (Conrad Y Theodord Sohn, lernte auch zu 
Kern bey Joſeph Plepp und arbeitete zu Frankfurt 
am Mayn unter M. Merian. Er Eann unter die 
arbeitfantiten Kunftler gerechnet werden, indem man 
fo viele Gemaͤhlde von Bildaiffen, Hiftorien und Lands 
fchaften von feiner Hand fiehet, daß dieſe allein die 
ganze Rebenszeit eines fleißigen Mablers erfordern. 
Allein neben Diefen verfertigte er noch eine erſtaun— 
liche Menge ſchoͤner und angenehmer Kupferſtiche, die 
in Simmbildern, Hiftorien, Landichaften, u. ſ. w. 
beftehen. , Er farb 1689. im zıllen Fahre feines Als 
ters. Fuͤßlj T. 1. 8.98. 

— — (Cornelius) ein bollandifcher Kriegsbau— 
meifter und vortreflicher Mechanicus; machte fich be> 
jonders durch Erfindung bequemer Maſchienen, Fluͤſ— 
fe zu faubern uno fchiffbar zu machen, bekannt. Er 
ward deswegen um 1680 nach Nom bevuffen, wo 
er ein Buch mit vielen Kupferftichen tiber dieſe Kunſt 
in italienifcher Sprache heraus aab. 

— — (Daniel) ein Mahler zu Frankfurt am 
Mayn ; lebte um 1609. Die Gebrüder de Bry gas 
ben in dieſem Fahr eine Architectur von so. Bläts 
tern nach dieſes Mahlers Zeichnungen und Kupferſti— 
chen heraus. Man findet fein Zeichen bey Ehrift 
p. 167. und 306. 

— — (Felix) ein Mahler von Winterthur in der 
Schweiz; lernte zu Nürnberg bey Fran; Ermels und 
ward in Landſchaften vortrefich. Er durchreifete das 
an fehönen und feltfamen Austichten ſo fruchtbare 
Schweizerland , und brachte alles Merkwuͤrdige in 














422 Meyer. 


gierliche und geiftreiche Zeichnungen, modurch er eine 
ſolche Hebung erlangte , daß er ohne aroffe Mühe 
groffe und Kleine Randfchaften mit gutem Gefchmat 
und ungemeiner Fertigkeit mahlen konnte, Meyers 
erſte Manier ift feines Lehrmeifters vollkommen aͤhn— 
lich und wohl ausgeſucht, hernach aber gewöhnte er 
fi) an eine Aüchtigere und 309 die Natur felten mehr 
au Rath. Melchior Roos und Georg Bhilipp Ru: 
gendas haben viele von feinen Gemählden mit Figu- 
ten und Thieren ausgeziert. Er felbft radirte ver- 


fchiedene Blätter mit einer fehr flüchtigen Nadel. 


Diefer Künftter farb zu Wenden, wo er Amtmann 
war 1713, im soften Fahre feines Alters. Fuͤßlj 


T, 2. p. 165, 


‚Meyer (Franz de) ein holländifcher Mahler; ſtu— 
dirte zu Rom, wo ihm die niederländifche Schilderbent 
den Namen Bitftel beyiegte. Houbraten T.3. p.ıo2. 

— — (Friedrich Eliad ) gebohren jn Erfurt 1723; 
verlohr in fruͤher Jugend feinen Vater, der ein Bild: 
hauer war, desnahen er gen Gotha gefandt wurde, 
dieſe Kunſt bey dem Hofbildhauer Gruͤnebeck zu lex: . 
nen. Der Furt von Sondershauſen nahm ihn 1741. 
in feine Dienfte, von da kam er an den Weimari— 
fehen Hof; der Herzog fandte ihn gen Berlin feine 
Studien zu vollenden, farb aber nicht lange here 
nach, danahen Meyer 1745. nach Dresden gieng, 
wo er in der Porcellanfabrit Modelle zu Figuren 
machte. Endtich kehrte er 1761. gen Berlin zurüf, 
und ward Director der königlichen Fabrik , welche 
ihm die schöne Anordnung der Modelle zu danken 


hat. Sein Bruder und Schüler Wilhelm Chriftian, 
gebohren 1726 ; arbeitete zu Düffeldorf und zu Bonn. 


Wiewol er ein geichitter Bildhauer war, fichet man 
doc) wenige Statuen, bios ın Brivatgarten, von feis 


ner Hand. Beichreibung von Berlin, ic. p. 386. 
— — (Jeremias) ein Deutfcher ; war um 1770. 


einer der beften Miniatur - und Schmelimahler zu 
London, und arbeitere für den föniglichen Hof. Die: 
jer Künftler war auch ein Mitglied der dafigen koͤ— 
niglichen Academie. N. Bibliothek fchöner Wiſſen— 


fchaften:s. T. 14. p. 62. 


— — (Joachim) ein Formfchneider zu Straf 


burg um 1570. Dan hat von ihm eine Sammluug 
von Schwertfechtern auf 62. Blättern. Papillon. 

— — (Johann) Siehe den Artikel Theodor Meyer. 

— — ( Joh. Eafpar ) Siehe G. Brandmüller, 
feinen Schüler, 

— — (Koh. Daniel) ein Miniaturmahler zu 
Nürnberg um 1760. Er war ein groffer Meiſter in 
Abbildung der Pflanzen und Thieren. 

— — (Joh. Jacob ) ein Bildniffenahler zu Ba- 
fel um 1720. Thourneiſer, Seller, Haas, u. |. w. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. — Ein andrer 
Johann Facod, Theodors Sohn; machte fich als 
Goldſchmied Durch getriebne Arbeit beruhmt. 

— — ( Rudoph ) Dietrichd Sohn; Fam nach 
überftandener Lehrzeit zu Mattheus Merian gen Frank 
furt am Mayn , für weldyen er viele Bildniſſe und 
anders in Kupfer este. Sein vornehmftes Werk in 
diefer Kunſt iſt: Mureri Helvetia fancta welches er 
nach Hand Aſpers Zeichnungen radirte. Er machte 
auch viele Zeichnungen zu einem Bibelwerk und dem 
Todtentanz, Die hernach fein Bruder Conrad in Kupfer 
brachte. Er ſtarb 1638. im zzſten Fahre feines Al- 
ters. Fuͤßlj T. 1. p. 93. 

— — ( Theodor) geboren zu Zürich 15715 war 
in allen Theilen der Kunft wohl erfahren. Er mahlte 
auf Glas, und Bildniffe mit Oelfarben; er zeichnete 
auch für die Glasmahler und Goldſchmiede. Was 
ihm aber die meiſte Ehre macht, ift Die Erfindung 
des weichen Ezgrundes, den er in Bildniffen, Sinn: 
bildern, Jagden, Bauerntaͤnzen, bejonders aber in 
dem Züricher Wappenbuche mit gutem Erfolg ge- 
brauchte. Es ift hierbey anzumerken , daß diefer Ez— 
grund der einzige ift, deffen man fich heut zu Tage be- 
dient, da hingegen der harte Ezgrund, welchen Cal— 
lot, S. Friſius, A. Bofe, m. ſ. f. gebraucht. ha— 
ben, gänzlich abgefchaft if. Theodor ward in den 
kleinen Rath gezogen und farb 1658. im g7ſten Jah: 
re feines Alters. Neben Rudolph, Conrad und Joh. 
Jacob, welche in befondern Artiteln, vorkommen , 
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hatte er noch einen vierten Sohn Fohann , der Zu— 
folge feines von ihm. feldft geezten Bildniffee , Blu— 
men gemahlt. Er gieng nach Frensheim in der Pfalz, 
wo er Schulmeifter wurde, und farb daſelbſt 1666. 
im sıften Fahre feines Alters, Ein andrer Johann 
Meyer, Conrads Sohn ; arbeitete in feinem Vater— 
lande vieles in der Mahlerey und im Kupferekenz 
Man ſchaͤtzet aber nichts von feiner Arbeit, ald was er 
in der Jugend verfertigt. Er hat einen groffen Plan 
von der Stadt Rom und verfchiedene andere Blatter 
in den zweyten Theil von Sandrartd Academie gest. 
Ferner hat er für Jacob Sandrarts Verlag zu Ruͤrw 
berg gearbeitet. Fuͤßlj T. 1. p. 60. 


Meyering (Albert) ein Mahler von Amſterdam; 
lernte bey feinem Vater Friedrich. Ergieng fehr jung 
nach Paris und in Ftalien, wo er feine Mübe und 
Ungemach ſchohe, um etwas echtes zu erlernen. 
Bon da kehrte er nach einem zehnjährigen Aufent: 
halt in fein Vaterland zurük. Er arbeitete Dafeldft in 
den Pallaften König Wilhelms des III. , in welchen 
man fchone Dekenftüfe und andre Gemahlde von der 
Hand diefes Künftlers findet. Man erſtaunte ber 
die yertigkeit , mit welcher er in Gefeltfchaft feines 
Freundes Glauber , die Gemählde des Speiſeſaals in 
dem Schloffe Soeſtdyk ausarbeitete. Meyering ftarb 
zu Amfterdam 1714. im soften Jahre feined Alters. 
Er wußte feine Gemählde fehr angenehm einzuthei— 
len. _ Nichts ift einnehmender als diejenige , worinne 
er Schlöffer und Buſchwerke vorftellte: Diele von 
feinen Werken find mit einer groffen Menge Figuren 
angefullt; fie find meiftend in Ftalien, vornehmlich 
aber in Holland befannt. Er hat neun Kandfchaften 
radirt. Defiamps T. 3. p. 179. 


Meyn. Eiche Myn. 


Meyſſelaer () ein Landſchaftenmahler, von wel⸗ 
chem cine Tafel in der beruͤhmten Gallerie zu Duͤſſel— 
dorf gggeiget wird. Ban Gool T. 2. p. 664. 


Meyſſens, oder Mytend (Yohann ) gebohren zu 


Bruͤſſel 1612. Lernte bey Anton van Opſtal und 


bey Niclaus van der Horft. Er mahlte fleifig auss 
gearbeitete Hildniffe und Hiftorien. Der Prinz von 
Dranien und verfchiedene andere Perfonen vom erfien 
Kange ſaßen ihm, und er hatte das Gluͤt, daß 
feine Gemaͤhlde einen allgemeinen Beyfall erlangten; 
aber er verließ die Mabierey und ward ein Kunſt— 
händler. Man glaubt diejes fey auf Antrieb ſeines 
Sohns Cornelius, eined gefchikten Kupferſtechers ge- 
ſchehen. Man hat von dieſem lextern viel schöne, mit 
dem Grabftichel verfertigte Hildniffe. Johann war 
1656. einer von den Vorſtehern der Mablergefellfchaft . 
in Haag. Er arbeitete. auch ſelbſt im Kupferſtechen 
noch Rubens, Vandyk, u. ſaf. Unter feinen Blaͤt— 

tern findet man eine Sammlung von Mahler - Bıld- 

bauer und Kupferftecher Bildniſſen, Die er 1649. 

heraus gab. Proſper Marchand fuhrt in "feinem 

Dietionaire hiftorique ein jehr var gewordenes Buch 

an, welches Johann in obgemeldtem Fahre zu Ant: 

iverpen herausgegeben, auf deſſen Titelblat er fich eis 

sen Mahler und Spedkramer nennt. Deſcamps 

Tu2.' 396. 

Meyſſonier. Siche Meiffonier. 

Meytens ( Martin de) der Sohn, Peter Martin, 
eines Mahlers aus dem Haag, Der an dem ſchwedi— 
ſchrn Hofe arbeitete, ward 1695. zu Stokholm ge, 
bohren. Er gieng ſchon im ızten Jahre feines Al- 
ters nach Holland und 1714. ald Volontair in dem 
Gefolge Königs Georgs des I. in England, wo fich 
feine Talente zur Miniatur » und Schmelimahlerey 
anfiengen zu entwickeln, er ſtudirte auch daſelbſt ins 
fonderheit die Werke des Vandyk. Meptens Fam 
17:7. gen Paris, wofelbft er feinen Landsmann den 
beruͤhmten E. Yoit antraf und deffen fernern Unter 
richt fürchte. Er arbeitete daſelbſt für den Herzog— 
Regenten , und mahlte vierzig Bildniſſe Czaar Peter 
des Groffen in Schmelzwerk. Nach einer weitläuftis 
gen Reiſe kam er 1723, gen Venedig und 1724. nach 
Rom ; er legte fich auf dad Großmahlen, und hatte 
die Ehre des Pabſts Bildnif zu verfertigen , endlich 
gieng er nach einer neunjährigen Reife gen Wien, wo 
er alsbald zum kayferlichen Kammermahler angenoms 
men wurde, Er ward Director der Kunſtleracade⸗ 














Meyvogel. 


demie zu Wien und ſtarb daſelbſt 1770, Meytens 
fand in der Oelfarbenmahlerey ſo viele Arbeit, daß 
er wenig Zeit uͤbrig hatte, in Miniatur zu mahlen. 
Seine Manier war die Farben Dichte aufzutragen, 
und mit einem leichten Pinſel zu arbeiten , welches 
feine Carnation durch eine liebliche und zarte Faͤr— 
bung fehr erhebte. Wenige Mahler wiffen ihren 
Bildniſſen fo anftandige Stellungen und durch eine 
gute Auswahl und wohlaefaltete Gewaͤnder ihren Fi⸗ 
guren ſo viel Reben und Bewegung zu geben ald er. 
Man fiehet von diefem Mahler Familienftüce , die 
bis auf ı5 Figuren enthalten. Muͤller, Stenglen, 
Faber, Petit, %. G. und J. J. Hayd, u. ff. ha: 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Die bernach fol- 
gende Mytens waren feine Voreltern. Kunflzeitung 
1770. 
Meyvogel, Siehe Maypvgel. 


Mezner. Siehe den Artikel G. W. Veſtner, feines 
Schulers. 

Mezofinoguerra, Siehe M. Finiguerra. 

Men (Gabriel) gebohren zu Leyden 1615. Man 
vermuthet aus feinen Gemablden, daß Doum und 
Terburg feine Mufter gewefen feyen. Er giena nad) 
Amfterdam, wo er ſowol wegen feiner Kunit als we— 
gen feines Umgangs in groffem Anfehn fand. Man 
gab dem beftäntigen Studien jeinen frubzeitigen 
Tod ſchuld; er ſtarb 1658. Dieſes groffe Genie wahl- 
te fich zu feinen Gemaͤhlden eben Die Gegenſtaͤnde, wie 
Mieris: Er arbeitete feine Werke eben ſo aus, aber 
er hatte noch einen beffern Geſchmak: Dan findet in 
feiner Arbeit nichts rohes, nichts gezwungenes, nichts 
froftiges. Er ahmte die Natur getreu nach, Doch 
wählte er nur das Schöne Sein Colorit kommt 
Vandyks nah’. Seine Köpfe find ſchoͤn und doch ab: 
wechielnd. Mezu wußte die Harmonie der Yarben 
fb wohl zu behandeln , Daß man 3. B. ein rothes 
Kleid, und hinter demſelben einen rothen Vorhang, 
in Anſehung der Stoffen wohl untericheiden konnte; 
ohne daf man in den (Karben einen groſſen Abfaz ver 
fpürte. Eines von feinen Grmählden 31. Zoll hoc) 
und.25. breit, ward bey Werfteigerung des Kabinets von 
Gaignat zu Paris um ssos. Kivres verkauft. J. Go 
le, Wille, Daulle, Pelletier, Mechel, u. ſ. f. haben 
nad) ihm in Kupfer geftochen Deſcamps T.2. p. 239 

Mezzadri ( Anton ) em gefchikter Blumen - und 
Früchtemahler zu Bologne ; bluhete um 1688. Die 
Hanfer feiner Geburtsftadt find mit fehonen Gemähl- 
den von ihm geziert, KFelfina pittrice T. 3. p. 30. 

Merzetti (Johan) bemahlte mit Anton Bicchierai 
dag Gewoͤlb der groffen Kapelle in der Kirche St. 
Maria deilt Angioli alle Terme zu Nom, Titi. 
Ein Künftler dieſes Namens, oder vielleicht der glei: 
che; mahlte in der Kirche St. Jacob zu Siena. 
Pecci. 

Micarino, ein Beyname von D Beccafumi. 
Gandellini meint dieſes ſey der Name eines der er: 
ſten Kupferſtecher, und habe keine Gemeinſchaft mit 
Beccafumt. 

Micciades. Siche den Artikel Anthermus. 


Miccio, ein antiker Mahler, lernte bey Zeuxis. 
Junius. — Ein andre Miccio, ſiehe den Artikel Gallına 
Attaviani. 

Michault (Theobald) gebohren zu Tournay 1676. 
lernte bey Wilhelm Schellinks Seine Landſchaften 
welche Dorffeſte und andere baͤuriſche Lufibarkeiten 
in vielen Figuren abbilden , find von angenehmer 
Färbung und veritändiger Behandlung des Pinfels 
nach des Bouts Manier. Er wohnte bey so Jah— 
ren zu Bruͤſſel und von da begab er fich nach Ant— 
werven, wo er um 1755. noch lebte. Baudouin hat 
nach ihm vadirt. Remy p. 54- 

Michel ( Elodion) ein franzofifcher Bildhauer und 
Mitglied der königlichen Academie zu Parıd. Man 
fand unter denen Kunftfinfen die 1773. in dem grof 
fen Saale des Louvre ausgeſezt waren, einige von 
Elodion, welche die Bewunderung der Kenner ver 
dienten. Eine Bafe von Marmor diefes jungen Künft 
lers, die mit einigen Gruppen Genien ausgeziert iſt, 
war ehemals in des berühmten Mariette Kabinet, 
und ward um 600, Livres verkauft, Man findet in 


Michele, 423 


feinen Werken eine fehr vichtige Zeichnung und eine bes 
herzte und geiftveiche Ausarbeitung. Er wird auch 
Michel Elaudion genannt. 


aa ( Gerard ) Siehe ben Artifel Anton Fan 
oſe. 


— — (Joh. Baptiſt) ein franzöfifcher Kupferftes 
cher; lernte bey Peter Chenu. Er verfertigte viele 
Be nad) Tenierd, Breemberg, Boucher, u. fÜ f. 

afan, 


— — (Monſu) ein Beyname ded M. Maglia. 

— — (Gigisbert) ein franzöfifcher Bildhauer, 
den der König in Preuffen nach G. B. Adams Ab- 
fterben 1761. nach Berlin beruffen ließ, Befchreis 
bung von Berlin, 16. p. 391, 

Michela C ) von diefem unbekannten Perſpectiv— 
mahler fichet man in einem Zimmer de8 Foniglichen 
Schloſſes zu Turin einen Vrofpect von dem Schloffe 
Nivolt, der von Dominicus Dlivieri mit Figuren 
ſtaffirt iſt Bartoli T. . 

Michelange des Batailles und des Bambochades 
find Beynamen des M. A. Cerquozzi. 

Michelangeli (Franz) genannt Aquilano, weil 
er aus dieſer Stadt gebuͤrtig war; lernte bey Bene— 
dickt Luti, der ihn viele von feinen Gemaͤhlden kopi— 
ven ließ. Er ſtarb zu Rom 1720., etwa 40. Jahre 
alt. Lettere fü la Pittura, c. T. 6 p.278. 

Michelangelo (der unbekannte) ein Beyname den 
Ludwig Carraccio dem Alexander Minganti gab. 

— — dieſer Name bedeutet meiſtens den beruͤhm— 
ten M. A. Bongroti und zuweilen den Merigi und 
Cerquozzi. Es ift auch der Beyname von K, M. 
Slods. 

Michele (Anton) ein Dominicaner Laybruder von 
Viterbo Zierte un 1433. einige Thuͤren Der alten 
St. Peterskirche zu Rom, mit verfchtedenen in Holtz 
gefchnizten Bildern und Hiflorien. Bonanni 9. T. 
V. pP. 140, 

— — (Koh. Hieronymus San) ein Kriegsbau— 
meifter von Verona; lernte bey feinem Oheime Mis 
oe San Michele, dev ihn mit jo vieler Liebe und 
Treu in diefer Kunſt unterwies, daß er fchon fruͤhzei— 
tig von 9 Regierung ein gleiches Jahrgeld wie ſein 
Meiſter erhielt. Er verfertigte ſehr ſchoͤne Zeichnun— 
gen und Modelle, arbeitete auch an den Feſtungen in 
Dalmatien und in dem Koöuigreiche Cypern, ſtarb 
aber im asften Fahre feines Alters um die Mitte des 
XVI, Jahrhunderts. Pozzo Je. 30. 


— — (Mattheud San) Michels naher Anver 
wandter; ein vortreflicher Civil: und Kriegsbaumeis 
fir. Die Keftung Caſal di Monferrato und ein 
fehones Grabmal von Marmor in der Dafigen Kirche 
St. Franciscus waren fichere Proben feiner unges 
meinen Gefihiklichkeit in dieſen Künften, Bafari. 


— — (Michel San) gebohren zu Verona 1484. 
lexnte die Anfange_ der Baukunſt bey feinem Vater 
Fohann und bey fiinem Oheime Bartholome, Er 


av 


gieng in feinem zöten Jahre nad) Kom, wo er mit 


unermüdeten Fleiſſe die antike Baukunft ſtudirte, 
und in kurzem einen folchen Ruhm erlangte, daß er 
nach Drviero und Montefiafcone gefordert wurde, 
die daſige Hauptkirchen zu bauen; Er diente auch als 
Kriegsbaumeifter Pabſt Elemens dem VIL und dem 
Staate zu Venedig, Michel baute für Ddiefe die 
Feſtung Corfu, und farb dafeldfi 1559. ward aber, 
auf fein Begehren in feiner Vaterſtadt begraben. 
Er war ein groſſer Meifter in feiner Kunſt; ev fennte 
den wahren Endzwek derſelben und wußte jeine Ideen 
nach Erforderung der Umftände zu erhöhen oder zu 
erniedern. Die Stadt Nerona ıft voll von angefan— 
genen Pallaͤſten, Stadtthoren, Borderfeiten, Kirchen, 
u. ſ. f. von feiner Baukunſt. Sein Meiſterſtuͤk ift 
die daſige Kapelle Bellegrini in der Kirche St. Bern 
hardinus. Diefes überall beiwunderte Werk ift mit 
erffaunlichem Fleiß und einem edeln Geſchmak auss 
gearbeitet. An einer Pforte del Palio genannt, in 
eben diefer Stadt, fiehet man wie vortreflich er. die In. 
tiken, welche er fich zu feinem Muſter vorgefekt hatte, 
nachgeahmt. Er arbeitete auch ziemlich) gut in der 
Bildhauerkunſt: Man fiebet von ihm ein gegoßnes 
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424 Michele, 


Kruzifix ob dem Eingange des Chord in der Haupte 
kirche zu Verona: Der Kopf ift ſehr fchön, und das 
übrige ziemlich richtig gezeichnet, aber mit wenigem 
Geſchmak ausgeführt. Pozzo Nr. 29. 

Michele (Michelozzo) ein Yaumeifter und Bild- 
bauer zu Floreng ; lernte bey Donatello feinem Mit⸗ 
arbeiter. Nach den Zeichnungen dieſes vortrefichen 
Mannes fiehet man in der Stadt Florens Pallaͤſte, 
Klöfter, Kirchen und Brunnen aufgerichtet, fo gar 
wurden zu Syerufalem Gebäude nach feinen Kiffen 
verfertigt. Er bereicherte auch die Galerien, Plaͤtze 
und Grabmähler feiner Yaterftadt mit Statuen und 
anderer Marmorarbeit. Michelozzo brachte durch 
Röhren und Triebwerke Waffer aus GSodbrunnen 
oben auf die Palafte und Schaubühnen, womit er 
ſich bey jederman beliebt und berühmt machte, Mi: 
chelozzo war der finnreichfie Baumeifter feiner Zeit, 
und man fan fagen, der erfte fo in Palläften Pracht, 
Reichthum von Zierathen und eine gute Eintheilung 
der Inngebaͤude, anzubringen wußte. SBottari be: 
richtet T. 1. Giunta p 34. diefer Künftler habe die 
Aufſicht uber die Munge der Stadt Florentz gehabt, 
und felbft einige Geprage in Stahl gefchnitten. Er 
blühete um 1460. ftarb im sgften Fahre feines Als 
terd, und ward in der Kirche St. Marcus begra: 
ben. Vaſari T.2. p. 338. 

— — (Monfu) ein Beyname des M. Maglia. 

— — (Parrhaſius) Siche Michielt. 

Michele (Pater) ein Kapuziner und Baumeifter, 
Eiche den Artikel Anton Caſoni. 

— — (Paul San) ein Baumeiſter zu Verona, 
Man fchreibet ihm einem Theil von der Vorderſeite 
der Kirche St. Maria in Drgano zu. Vaſari. 

Micheleda ( ) ein Banmeifter von Verona, deffen 
der berühmte Peter Aretinug in einem feiner Werke 
gedenket; wird von Temanza für den Michel San 
Michele gehalten. 

Micheletti (Joſeph) Siehe den Artikel A. Alignini. 


Micheletto C ) ein unbekannter Mahler, von wel- 
chem man in ber Benedectinerkicche Praglia zu Padua 
einen Ehriftuß fieyet. Roſſetti. 

Micheli ( Baftorinodi Giovanni) Eiche Paftorino. 


— — (Beter) von Forli, mahlte für die Kirche S. 
S. Jacobus und Philippus zu Pavia zwo hiſtoriſche 
Tafeln. Bartoli T. 2. 

— — (Philipp) von Camerino gebürtig; mahl— 
te einige hiſtoriſche Tafeln für die Kirchen St. Ste 
baſtianus, S. Bonaventura und St. Maria di Loretto 
zu Rom. Titi. 

— — (di) ein Beyname von Coccheri, 


Michelin (  ) ein Bildniffemahler; arbeitete um 
1660. an dem Braunfchweigifchen Hofe R. Nan— 
tenil, &. Edelint, u. ſ. w. baden nad) ihm in Kupfer 
geftochen. 

Michelini ( Domenicus ) Siehe den Artifel Pi— 
cault. 

Michelino; ein vortrefſicher Edelſteinſchneider in 
Italien; ahmte in ſeiner Arbeit die antiken Griechen 
und Roͤmer fleißig und genau nach. Er bluͤhete un, 
ter der Regierung Pabſt Leo des X. um 1515. Vaſari 
1.70.8286: 

— — ein Mahler von Meyland; lernte bey Thomas 
Giottino. Erarbeitete nach dem Geſchmake feines 
Zeitalters, und ftellte feine Figuren auf die Spißen ihrer 
Fuͤſſe. Gleichwohl führt ihn Lomazzo als einen fon: 
derbaren Künftler an. 

— — (Dominieus di) ein Florentiner; lernte bey 
Fohann-Angelico von Fiefole. Er mahlte unter an- 
dern das Altarblatt St. Zenobius in der Kirche St. 
Apollonarig zu Florenz. Diefer Kunftler bluhere um 
1450. Vaſari T.2 p. 363. 

Michelozzi (Michelozzo) Siehe Michele. 

Michetti ( Niclaus ) ein Baumeiſter von Rom ; 
wird von Titi in Befchreibung der Kirche S. Fran. 
ceſco a Ripa angeführt. Er hielt ſich lange Zeit in 
Rußland auf, wo ihn die Kayſerin Catharina I. mit 
ihrer Gemogenbeit beehrte, Nach feiner Zuruffunft 


Miel. 


gen Rom erhielt er den. Ritterorden vom göldnen 
Sporren, welchen ihm der Cardinal Dttoboni 1727. 
im Namen des Pabftes verlieh. Montgon T, 2. 
P. 393. 

Michiele ( Andreas ) ein Mahler von Vicenza ; 
arbeitete in dem dafigen Pallaſte der Grafen Trenti, 
der von dem berühmten V. Scamoßi erbaut ift. 
Temanza p. 24. 

— — (Mare Anton) ein edler Benetianer war in 
der Baukunſt wohl erfahren , und fehrieb darüber 
an eilen feiner Freunde einen lateinifchen Brief. 
Serlio. 


— — (Varrhafius) ein Mahler zu Venedig, lern 
te bey Titian, und nach deffen Tode bey Paul Ealias 
ti. Ex verfertigte nach dieſes leztern Zeichnungen 
Gemahlde , und obwohl er in feiner Kunft nicht allzu 
feſt gegründet war, überwand er dieſe Hinterniß durch 
feinen Reichthum , indem er in feinem wohl ausge— 
zterten Haufe offne Tafel hielt und feine Freunde 
mit Zukerwerk und Eöftlichen Weinen bewirthete, wor— 
durch er zu Wege brachte, daß diefe ihn aller Orten 
anprieren, und jeine Gemählde wohl bezahlt wurden. 
Man fiehet einige davon in den Kirchen zu Venedig, 
fonderbar im der Kirche St. Joſephus, wo er auf 
eigne Koſten einen Altar ftifftete,, mit einer Tafel 
von feiner Arbeit zierte und dieſen Ort zu feinem Be- 
gräbniffe wählte, Er blühete um 1590. Ridolfi T. 2. 
P. 134. 

Michu C  ) ein gefchikter franzöfifcher Glasmah— 
ler; zierte mit Sempi die Fenfter der Feutllanti- 
nerkicche mit, vieler Kunft nach Zeichnungen von 
Matthias Elias: Sie ſtellen die Lebensgerchichten 
des feligen Joh. Baptifta de la Barriere als Stiffter 
diejes Ordens vor. Brice, 


Miciades. Siehe Anthermus feinen Sohn. 


Micier (Paul) ein Mahler von Saragoffa; war 
ungeachtet feiner Gefchiklichkeit Dennoch meiſtens une 
bekannt. Man fiehet von ihm in dem dafigen Ora— 
torio St, Clemens das Bildnig dieſes Heiligen. Er 
ſtarb daſelbſt 1656. im often Jahre feines Alters, 
Velaſco Nr. 106., 


Micker (Johann) Siehe den Artikel J. B. Wer 
ninx, ſeines Schulers, 

Micocard; ein Formſchneider, von welchem man 
einen groſſen in Helldunkel gearbeiteten Holtzſchnitt 
nach Parmeſan findet, der den Diogenes voͤrſtellt. 
Papilou T. 1. p. 394, 

Micon. Siehe Miycon. 

Mico-Spadaro; ein Beyname von D. Bargiuli, 


Midius; ein antıker Edelfteinfchneider. Man zei 
yet von ihm einen Greiffen von einer Schlange um: 
wunden, den er in erhabner Arbeit auf einen Sar— 
donier fehnitt. Caylus Recueil d'Antiquites T. 1. 
NM. 53. Nr. 4 

Miel ( Fohann ) ein niederländifcher Mahler; war 
in Ftalien unter dem Beyname dalle Bite und in 
Holland Bicker bekannt. Er lernte zu Antwerpen 
bey Gerard Segers und zu Ron bey Andreas Sac- 
chi. Miel fing mit einem Gemaͤhlde an fich befannt 
zu machen, worinn er Die Schlagung des Felſens 
vorftellte, ed wird nunmehr in dev Gallerie des pabfts 
lichen Pallaſtes in Monte cavallo aufbehalten, Biele 
Kirchen zu Rom befigen von feinen Gemahlden, und 
er ward 1648. ein Mitglied der dafigen Academie 
St. Yucas. Karl Emunuel, Herzog von Savoyen, 
zog ihn an feinen Hof, ernannte ihn zu feinem erften 
Mahler und beehrte ihn mit dem St. Mauritius. 
orden. Man fienet in den herrfchaftlichen Ruftfchlöß 
jern vieles von feiner Arbeit, befonders Jagden, mit 
vielen, nach der Mode gekleideten Figuren, von ſchoͤ— 
nem und kraͤftigem Colorit auch einer keken Behand» 
lung des Pinfeld. Miel verlangte wieder nach Rom, 
aber der Herzog wollte e8 nicht geftatten, er ftarb 
desivegen aus Verdruß 1664. im Ssften Fahre feines 
Alterd. Paſſeri jagt p. 228, er fey 1656, im sgiten 
Fahre feines Alters geflorben. Man fiehet ın feinen 
Gemählden mehr Fleiß und Nachahmung groffer 
Meifter als eignes Genie. Er beſaß die Kunft nicht, 
das Erhabne in feine hiſtoriſche Stüfe zu bringen, 














Mielich. 


welches diefelbe beleben ſollte. In feinen Kleinen "Ges 
mählden, ald Jagden, Schäfereyen , u. f. f. folgte 
er Bamboche und M. A. Cerquozzi. Seine Schatz 
ten find öfters gar zu ftark, aber in dem Colorit gliech 
er dem bemeldten Buamboche volllommen, Er hat 
einige Blätter mit vielem Verſtand und Gefchmat 
radirt. Die Kupferftecher C. Bloemaeıt , J. J. 
Thourneifer , Tafniere, Heaumont, Polly, W. Vals 
let, u. ſa f. haben nach ihm gearbeitet. Cochin nen⸗ 
net ihn Daniel Miel. Deſcamps T. 2. p. 32. 


Mielich (Johann) ein vortreficher Miniaturmah- 
ler zu München; farb 1572. im s7ften Jahre feines 
Alters, wie man ang feinem noch vorhandenen Grab: 
mule wahrnehmen kann. Man zeiget in der churfürft- 
lichen Bibliotheck zween Bande von Atlasformat, die 
von der Hand dieſes Künftlerd mit unzähligen Ge: 
mablden geziert find. Das grdffere diefer Bucher , 
fol 3500. Thaler gekoftet haben Bianconi dritter 
Brief, 

Mierevelt. Siche Mirevelt. 

Mierhop; ein Beyname von F. van Cuyk. 


Mieris ( Franz van ) ein vortreficher Mahler von 
Lenden; lernte bey Abraham Torenvliet, Abraham 
van dem Tempel und Gerard Douw. Diefem le} 
tern kam Mierid in dem Ausarbeiten gleich, aber in 
dem Geſchmake, in der Richtigkeit der Zeichnung 
und in Zierlichteit der Compofitionen übertraf er ihn: 
Er bediente fich auch wie diefer , eines erhabnen Spie- 
geld und findet man mehrere Lieblichkeit in feinem 
Eolorit. Man unterfcheidet die mancherien Stoffen 
feiner Gewänder fehr leicht, Die unordentliche Les 
bensart dieſes Mahlers, bracht ihn, ungeachtet der 
groffen Summen, die ev verdiente, in Armuth und 
Schulden, folglich auch in Gefangenſchaft; in die 
fen Umftänden ftarb er 1681 im aöften Jahre feines 
Alters. Ein fihoner Zug einer dankbaren und grof- 
müthigen Handlung des van Mieris, fol hier nicht 
vorbey gelaffen werden. Er gieng einft bey dunkler 
Nacht und wohl bezecht nach Haufe und fiel in eine 
Grube, in welcher er unfehlbar umgefommen ware, 
wo ihn nicht ein armer Schuhfiker gerettet hatte; 
Dierem fihenfte der unerfannte Künftler zur Dank 
barkeit eines keiner Eleinen Gemählde, und gab ihm 
Anleitung ſolches wohl anzubringen, da dann Diefer 
arıne Mann 800. Gulden darfür befam, Ein ande 
red Gemaͤhld von ihm, acht Zoll hoch und ſechs Zoll, 
fechs Kinten breit, welches ehemals in dem beruhm: 
ten Kabinette Gaignat zu Paris war, ift auf der 
Gant um 3100. Liodres verkauft worden, Das fchon- 
fie Stuf diefes Meifters befindet fich in _der Gallerie 
des Churfürften von der Pfalz, und ift mit taufend 
Ducaten bezahlt worden. Van Meurs, Gole, van 
der Brügge, Blooteling, Baillant, Wille, u. ſ. f. 
— nad) ihm in Kupfer geſtochen. Houbraken 

u a 

— — (Fran van) Wilhelms Sohn; mahlte nach 
der Manier feines Vaters und Großvaters allerhand 
kleine Kabinetſtuͤcke von Kramladen, Gefellichaften , 
u. f f. die er mit eben dem Fleiß und Nettigkeit aus: 
arbeitete als jene. Diefer Mahler fchrieb auch eini: 
ge Bücher, derer Verzeichniß d'Argensville giebet; 
unter diefen iſt eine niederländifche Gefchichte , wozu 
er die dahin dienliche Schaumuͤnzen felbft zeichnete, 
Er farb zu Leyden 1763. im 74ften Fahre feines Al: 
ters, Weyermans T. 3. p. 392. 


— — (Johann van) des altern Franzen Sohn 
und Schüler; mahlte meiftend Lebensgroffe Figuren, 
worinn er von feines Vaters und Bruders Manieren 
abwich, welches aber der alte Mieris gut hieß. Da 
Johann fehr ſtark von Steinfchmerzen geplaget war, 
gieng er auf Einrathen feines Arzts auf Reifen, hielt 
fich einige Zeit in Deutichland auf, und reifete von 
da nach Florenz, wo er von feines Vaters Freunden 
wohl empfangen und dem Großherzog vorgeftellt wur- 
de; er hielt fich aber wegen einigen feine Religion 
betreffenden Zumuthungen nicht lang an dieſem Hof 
auf, fondern gieng nad) Nom , wo er eine kurze Zeit 
feiner Kunft obliegen konnte, denn er ward von feis 
ner ſchmerzhaften Krankheit dergeftalt uͤberfallen, daß 
er 1690, im zoſten Jahre feines Alters fein Leben 
einbußte. A. Bloteling har ein Bildniß nach ihm in 
Kupfer geftochen, Van Gool T. 2. p. 442. 
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Mieris (Wilhelm van)’ des Altern Franzen Sohn 
und Schiiler ; arbeitete feine Gemaͤhlde wie fein Bas 
ter mit größtem Fleiß aus; gleiche Harmonie und 
eben die Sorgfalt in Ausarbeitung der Eleiniten Um- 
ftände, danahen auch feine Werke faft eben fo theuer 
verkauft werden: Indeſſen find fie Doch in der Zeich— 
nung , in der Leichtigkeit Des Pinſels und in dem 
Reize der Wirkungen geringer als jene. Des Vaters 
Zufammenfesungen find auch finnreicher angeordnet : 
Man findet darinn die gleiche Menge von Gegenftäns 
den, die aber in befferer Ordnung gruppiert find: 
Deſſen allen ungeachter kann doch Wilhelm unftreitig 
für einen der gröften hollaͤndiſchen Mahler gehalten 
werden. Er mahlte in feiner Jugend Küchınflude , 
Krambuden und andere Vorwürfe des bürgerlichen 
Lebens; bey reiffern Fahren aber wagte er fich an ers 
habnere Gegenſtaͤnde, Die in den beruhmteiten Kabdis 
netten feined Baterlandes zu fehen find. Er mablte 
auch artige Landichaften, Figuren und Thiere mit 
gleichem Fleiſſe und Wahrheit wie feine uͤbrige Wers 
fe; er pofirte mit vieler Kunſt in gebafner Erden und 
in Wachd. Endlich ftarb er 1747. im gsften Yahre 
feines Alters. Ein Gemahld von ihm ein Fuß zehn 
Zoll Hoch und ein Fuß fieben Zol breit ftand in dem 
ehemals berühmten Kabinette van de Voort und 
ward nad) feinem Tode um 1200. holländische Guk 
den verkauft. J. Munikhuyſen hat nach ihm ein 
Bildnig geſtochen. Deſcamps T.4. p 45: 


Migali ( Carl) ein Neapolitaner ; miahlte für die 
Pfarrkirche St. Pietro in Camminadelle zu Mayland 
eine Kreuztragung. Latuada. 


Miger (S. E.) ein junger franzoͤſiſcher Kupferſte⸗ 
cher um 1766. Man hat von ihm einige Blaͤtter 
nach Bien, C. Vanloo, F. Mieris, Voeiriot, Ri⸗ 
gaud, Vernet, und andern Meiſtern. Bafan. 


Miglionico. Siehe Malinconico. 


Miglioranzi (Joh. Baptift) ein Baumeifter von 
Verona. Man. fiehet in diefer Stadt ein Portal, 
welches er mit finnreichen Einfällen von allerhand 
Kriegsruͤſtungen auszierte und in einigen Kirchen ſchoͤ⸗ 
ne Altäre von Marmor. Pozzo Nr. 153. 


Migliori (Auguftin) ein Schüler von Bernhard 
Yuontalenti; war nach feines Lehrmeifters Ableiben 
der beſte Künftler in Anordnung der Theatermafchis 
nen, Er ſtund in Dienften des Großherzogs zu Flo— 
renz. Baldinucti T. 7. p. 56. 


— — (Fran) ein Venetianer; mahlte in feiner 
Tugend mit fo ftarker Faͤrbung und richtiger Zeiche 
nung, daß jedermann glaubte er würde mit der Zeit 
einer der beruhmteffen Künftler werden: Allein ein 
unerwarteter Zufall beraubte ihn feines Verſtandes 
und obwol er nacı einiger Zeit folchen wieder erlangs 
te, konnte ev doch feine vorige fchöne und gefchikte 
Manier nimmer erreichen. Man fiehet von ihm viele 
Gemählde von der erften und zwehten Manier in üfe 
fentlichen und Privatgebauden. Er flarb 1734, im 
soften Jahre feines Alters. Guarienti. 


Mignard ( Niclaus ) ein Mahler von Troye in 
Champagne: lernte dey Johann Boucher und ftudirte 
in dem föniglichen Schloffe zu Fontainebleau nach 
den antifen Statuen und den Gemählden des Pri— 
maticcio, M. Rour , u. f. f. Er nahm eine Reife 
in Italien vor, ward aber zu Lyon durch einige Ar: 
beit aufgehalten, vornehmlich aber zu Avignon. mo 
er fich verheyrathete und von Diefer Stadt den Bey 
namen bekam. Nach feiner Zurükfunft von Rom 
arbeitete. Mignard in dem füniglichen Pallaſte der 
Thuilleried. Diefer Mahler verfertigte viele Portrai— 
te, aber feine Neigung gieng vornehmlich auf Hifto- 
rien; in welchen er eine reiche Erfindung , fonderlich 
in poetifchen Stufen zeigte; und obaleich man in feis 
nen Werken Eein groffes Feuer findet, erſezte er die: 
fen Mangel durch eine genaue und reinfiche Ausarbeis 
tung. Er ftarb ald Rector der königlichen Academie 
zu: Paris 1668. im 6oſten Jahre feines Alters, Er 
radirte fünf Blaͤtter nach den Dekenſtuͤcken, welche 
Auguftin und Hannibal Carraccio in Dem farnefifchen 
Pallafte zu Rom verfertigt, Man hat ungerähr so, 
Stüde nach feinen Gemählden, die A. Maſſon, J. 
Boulanger, u. f. f. in Kupfer brachten. D’Argenspille, 


— — (Paul) Nichanfen Sohn gebohren zu Avig⸗ 
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non 1640, ward 1671. ein Mitglied der koͤniglichen 
Academie zu Paris. Er mahlte meiſtens Bildniffe, 
arbeitete zu Lyon und farb daſelbſt 1691. J. L. 
Roullet hat nach ihm in Kupfer geftochen. Sein 
Bruder Peter Mignard, war anfanglich ein Mahler 
in Dienften der Königin Maria, Therefia, Gemab- 
lin Ludwig des XIV. Hernach begab er fich auf Die 
Baukunft, ward föniglicher Baumeiſter, Mitglied 
Diefer Academie und Ritter des Chriſtusordens. Er 
arbeitete mit Ruhm in beyden Künften und flarb in 
gleichem Jahre mit feinem Bruder z5jaͤhrig. Er 
ward 1678. von dem groffen Colbert in Gefelfchaft 
mit Bruant, le Pautre und Felibien befehliget An: 
merkuͤngen über die verfchiedenen Bauarten und die 
Beichaffenheit der Baumaterialien der aͤlteſten Ge: 
baude diefer Hauptftadt zu machen. Man findet die 
fchriftlichen Berichte Diefer vier Baumeiſter in Den 
Regıftern der Eöniglichen Academie. Eben diefer Mis 
nifter fezte fich vor, die romifche Alterthumer , die 
fich in dem mittäglichen Theile des Königreichs be 
finden, in Kupfer ftechen zu laffen. Mignard machte 
auf feinen Berebl die Zeichnungen, aber biefed Bor: 
haben blieb damals fiegen. Der berühmte Graf von 
Caylus hatte das Gluͤk, diefe Handriffe wieder zu entz 
deden, und entfchloß fich dieſes Werk auszuführen; 
Er empfahl folches einen Tag vor feinem Tode dem 
Mariette, der die nöthige Kunftler zu deſſen Beendi- 
ung ausfuchte, Blondel machet diefen Mignard zu 

eterd Bruder. D’Argensville. 


Mignard (Peter) genog mit feinem Bruder Ni— 
claus gleicher Unterweifung und mablte fchon in feis 
nem ısten Jahre die Schloßkapelle zu Coubert en 
Brie, worauf er die Schule ded Simon Vouet be 
fuchte. Er begab ſich nach Rom, wo er mit dem be 
rühmten Earl Alphons du Fresnoy eine immerwaͤh— 
rende Freumpfchaft fliftere, und nach Raphael und 
Titian ftudirte, er machte fich auch mit Bildniſſemah— 
fen berühmt. Nach einemlangen Aufenthalt zu Nom, 
wo er die Tochter eined Baumeifterd Namens vos 
lara heyrathete , berief ihn der Cardinal Mazarin in 
des Königs Namen nach Paris. Hier ward er zum 
Haupt der Academie von St. Luc und nach le Bruns 
Tode zum erſten Eöniglichen Mahler ernennt. Er 
ftarb 1695. im ssIten Fahre feines Alters und ward 
in der Facobinerlirche Der Straße St. Honore bes 
graben, wo ihm feine Tochter Die Marquiſe von Feu— 
quieres vor ihrem Abfterben ein Grabmal verordnete, 
welches von J. D. le Moine verfertigt wurde ; dag 
Bruftbild dieſes Monumente ift von Girardon. Mig- 
nard ware ein vollfommner Mahler gewefen, wenn 
er mehrere Nichtigkeit in der Zeichnung und mehr 
Feuer in der Compofition beſeſſen hatte: Sonſten 
hatte er ein erhabened Genie, er gab feinen 
Figuren anftandige und edle Stellungen ; fein 
Eolorit iſt ungemein lebhaft, feine Ausarbeitung ift 
leicht und hurtig; feine Zufammenfegungen find reich 
und angenehm. Unter feine vornehmiten Werke zaͤh— 
let man die Kuppel der Kirche Wal de Grace und die 
Gallerie nebft dem groffen Saale des_Schloffes St. 
Gloud. Man muß auch nicht vergeffen zu melden, 
dag er in Kopirung der Gemählde berühmter Mei: 
fier , aufferordentliche Talente beſaß. Er hat eine 9. 
Scholaftica radirt: Die nach ihm verfertigte, Kupfer— 
fliche werden auf 150. Blätter gefchast. Der Abt 
von Monville und der Graf von Caylus haben: fein 
Leben befihrieben. Ein anderer Peter Mignard ıfl 
in dem vorhergehenden Artikel Pauls Mignard zu fü: 
chen. d'Argensville. 

Mignon ı Abraham) ein Mahler von Frankfurt 
(einige fagen von Genf lernte bey Jacob Moreeld 
und bey Fohann Davids de Heem. Er ward in fei- 
ner Kunft ſehr gefchikt, indem er die Blumen in allem 
ihrem Glanze und die Früchte in aller ihrer Rebhaftig- 
teit abbildete; er mahlte Inſekten, Schmetterlinge, 
Muͤken, Vogel und Fiſche mit vieler Wahrheit Die 
Thau⸗ und Warfertropfen wußte er fehr wohl nachzu- 
ahnen, und gab feinen Gemaͤhlden einen noch höbern 
Werth durch eine ſchoͤne Auswahl,die er in Blumen und 
Früchten zu treffen wußte, durch eine finnreiche Zu: 
fammenfegung und durch feine vortrefiche Kenntniß 
in dem Eolorit, welches durchfichtig und wohl in einans 
der gefchmelzt ohne Trukenheit angebracht if: Man 
fuchte feine Gemählde mit groſſem Fleiß, und bezahlte 


Milani. 


ſie in hohem Preis. Eines von ſeinen Stuͤcken ward 
in Verſteigerung des Kabinets de la Court van der 
Voort um 1500, hollaͤndiſche Gulden verkauft. Die 
fer Mahler jezte fich zu Wezlar und flarb 1679. im 
3gften Fahre feines Alters; er hinterließ zwey Töchs 
tern, Die in feiner Manier arbeiteten. Deſcamps 


3. P. 52. 

Mignot ( Daniel) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1610, zu Augfpurg. Chrift zeiget p. 167. fein Mos 
nogramma an. 

— — ( ) ein Bildhauer und Mitglied der koͤ— 
niglichen Academie zu Paris um 1765. Machte die 
fteinerne Statue an dem Brunnen ded Audriettes au 
Marais, Brice. 

— — (Stephan) von Eſtampes, ward um 1650. 
Profeffor dev Perfpectiv in Der Eoniglichen Mahler— 
academie. Er folgte in diefer_Stele dem abgedank: 
ten Abraham Boſſe. Felibien T. 4. p. 360. 


Miguel (Beter de St.) Siehe F. de Aranda, 


Mihiel (Hugo de Saint) ein vortrelicher Bild: 
bauer aus Lothringen. Man ſiehet von ihm ein fchös 
ned Grabmal in einer Kirche der Stadt S. Michel 
in Lothringen. Gueudeville T. 3. p. 154. 


Miker. Siche Mider, u. f. w. 


Milanefe (Andreas) ein Baumeifter; arbeitete um 
1485. zu Rom, wo er auf Befehl des Cardinals Pic: 
colomini, damald Erzbiſchof zu Siena, und hernach 
Pabſt unter dem Kamen Pius III. eine fehr fchöne 
Kapelle von carrariichem Marmor verfertigte , die 
Nutweife nach Siena gebracht und in der dafigen Gas 
thedralkirche aufgerichtet wurde, Pecci. 


— — (Ambrofiug) Siehe Bonvincino, 


— — (Anton) ein Mayländifcher Architectur- und 
Perſpectivmahler; arbeitete um 1710, zu Düffeldorf 
in Churpfalziichen Dienfien. 

— — (Augufin) Siehe Buſto. 

— — (Mr. Baptiſt) Mr. Fabian Tedefto, Mr. 
Bualtieri und Franz genannt Roſſo; arbeiteten uns 
ter der Aufjicht von Conftantin dei Servi in der großs 
herzoglichen Gallerie zu Florenz an einem fehr koſtbaͤ— 
ren aus Edelſteinen verfertigten Eiborio, Baldinucci, 


— — (Carl) Siehe Eitradini. 

— — (Lodmus) Siehe Anton Bello. 

— — (Hieronymus) ein gefchikter Miniaturmahs 
ler um 1520. Er wird von Vaſari in der Lebensbe— 
fchreibung des Bildhauers Korenzetti angeführt. 


— — (keonhard) ein Bildhauer und Schüler des 
Daniel Ricciarelli; arbeitete um 1567. vieles zu Rom. 
Er verfertigte unter andern mit feinem Lehrmeifter 
zo ſchoͤne marmorne Statuen der Apoft-I Petrus und 
Paulus für die Kapelle des Cardinals Johann Riccio 
von Monte Pulciano in der Kirche St. Pietro in 
Montorio. Siehe Vaſari in der Lebensbeichreibung 
des Leo Leoni. 


— — (Paul) Siche den Artikel Anton Lombardi, 


— — (Wilhelm) lernte bey Peter Buonacorfi ges 
nannt del Vaga; mahlte mit groſſem Verſtand zu 
Genua in dem Pallafte des Prinzen Doria nach den 
Zeichnungen feines Lehrmeilterd, und in einer Kas 
pelle der H. Drevfaltigkeitöticche zu Rom. Er ar 
beitete auch in Stufatur und erganzte die antike Sta: 
tuen des Pallafte Farnefe, weswegen er die einträgliche 
Stelle eines rate del Piombo erhielt. Allem Anſehen 
nach ift Diefes der Wilhelm della Porta. Guarienti. 


Milani (AYurelian) ein Mahler zu Bologne; lern: 
te. bey Lorenz Pafineli und bey Eefar Gennari. Er 
zeichnete alle Gemaͤhlde der Carracci nach, Durch wels 
ches er eine groſſe Meifterhaftigkeit und Fertigkeit in 
der Zeichnung und in der Mablerey erlangte, wie 
folches an den Werfen auf dem Rathhaufe zu Mars 
feille, und am groffen hiftorifchen Gemaͤhlden für den 
Herzog von Parma zu fehen iſt. Man fichet auch 
viele von feinen Werfen in den Kirchen zu Bologne 
und zu Rom. Aurelian mahlte gern pöbelhafte und 
lerınende Vorwürfe: Viele von feinen Werken find 
von nakten, ſtark muscufirten und fchrefenden Fiqu— 
ven zufammengefezt. Seine Zeichnungen find vortrefs 


. 


lich, mit guterr Verſtand, ungemeinem Fleiß, und 
ſehr fanber ausgearbeitet. 
Fahre feines Alters, 


Er ſtarb 1749. im 7aften 
Man Hat von ihm eine Aug: 
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fuͤhrung Chriſti die er auf drey Blaͤtter radirte. Acad. 
Clem. T.2, p.158- 


Milani (Jacob) ein Mahler zu Bologne ; arbeitete 
um 1689, mit Bologniniiund Paderna in dem Pal 
lafte des Prinzen von Novellara , wo fie den Saal 
und die Gallerie mahlten. Felſina pittrice T, 3. 
p. 150, 

— — (ofeph) ein Mahler von Parma, 
den Artikel Cajetan Stegani. 


— — (Joſeph Maria und Franz) Gebrüder , 
Mahler von Piſa; der erfle ward 1678. der zweyte 
1680. gebohren. Beyde lernten die Mahlerey bey 
Camillus Gabrielli , Die Perfpectiv aber begriffen fie 
aus eignem Genie. Gie zeichneten viele alte und neue 
Gebaude der Stadt Piſa, vornehmlich die Domkir⸗ 
he nach ihren Auffern und innern Anfichten, mit Als 
taren, Gemahlden, Durchfchnitten, u. f. f. die von 
verfchiedenen Kupferftecheen vadirt, und in des Chor; 
herrn Joſeph Martinio Thefauro Baſilicæ Pifano zu 
fehen find, Diefe Künftler mahlten Architecturen und 
Fiquren in Delfarben und auf frifchen Kalk, woruns 
ter die Arbeit in der Nonnenkirche St. Matthäus für 
ihr Meilterftüf gehalten wird, Guarienti, 


— — (Fulius Eefar) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Andreas Baroni , Flaminius Torre und 
Simon Gantarini. Erarbeitete ans eigner Erfindung, 
Eopirte auch die Gemaͤhlde der beruͤhmkeſten Meifter fo 
genau, daß viele derfelben für Originale ennert die Ges 
birge verkauft wurden. Er ſtarb 1678 im agften Jah⸗ 
ve feines Alters; und hinterließ einen Sohn Camillus; 
pon welchem man in der Minoriterkieche zu Forli ein 
Altarblatt ſiehet, welches den H. Francifcus de Paula 
in einem Gebuͤſche bättend vorftellt. Felſina pittrice 
% 3. P. 144. 

Milano (Andreas da) mahlte 1495. in der Ka— 
pelle Ballarini in der Kirche St. Petrus Martyr zu 
Murano ein vortrefliches Altarblatt, welches die H. 
Maria nebft den H. H. Joſephus und Hieronymus vor: 
ſtellt. Baſſaglia. 

— — (Carl da) Siehe den Artikel PAmbroſius 
Bevilaqua. 


— — (Ceſar da) Siehe Seſto. 


— — Gohann da) ein geliebter und vertrauter 
Schuler des Taddeus Gaddi, der ihm feine Söhne 
Angelus und Fohann 1350. bey feinem Abfterben 
zur Unterweitung in der Mahleren empfahl. Er ats 
beitete nad) des Giotto Manier und farb in feinem 
Barerlande. Bafari T. 1. p. 178. — Ein andrer Yos 
hann da Milano ; lernte in der zahlreichen Schule 
des Lorenz Coſta und blühete um die Mitte des 
vo Fahrhundertd. Siehe den Artikel 2. Gan- 

olfo. 


—— (Joh. Maria da) ein Bildhauer; arbeitete zu 
Rom unter der Aufſicht des Daniel Ricciarelli in Stuc⸗ 
cn Vaſari führer ihn im dieſes leztern Rebensbefchrei, 

ung an. 


— — 


Siehe 


Michel da) ein Mahler , wird von 
Vaſari unter des Angelus Gaddi Schülern angeführt, 


Mildert (Johann van) ein deutfcher Bildhauer ; 
arbeitete um 1630. zu Antwerpen. Won feiner Arbeit 
ſiehet man dafelbft das prächtige Wortal der Frauens 
firche und die Grabmaͤhler der Familien van Moy, 
van Borrefend und Johann Malders, fünften Bis 
ſchofs diefer Stadt, Zu des van Moy hat Rubens 
die Zeichnung gegeben. Die Ausführung daran ift 
richtig und mit Weberlegung zu Stande gebracht. Die 
fer Kuͤnſtler ift auch Durch fein von Vandyk gemahltes 
und von 2. Vorftermann geftochnes Bildnig bekannt. 
Defeription des Peintured, ꝛc. d'Anvers. 

Mile (Johann) Siehe Miller. 

) ein niederländifcher Bildniffemahler ; 
lernte bey C. E. Biſet. Er arbeitete zu Amiens und 
Breda. Wenermann T. 3. p. 372. Die öffentlichen 
Gemaͤhlde zu Brüffel, welche Deſcamps in feiner Reis 


k an diefem Namen anführt , find vielleicht von 


Militz (Joh. Michel) ein BHniſſemahler u Wien 
um 177% lernte bey Martin Meytens. J. E, und 
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% G. ayd + €, Nil on u, ’ w. 
0 3 fon, u. ſ. w. Haben nach ihm 


Millar oder Miller (Johann Sebaſti 
MR. Johann Sebaſtian) Siche 


Miller (Jacob) ein Bildhauer, war um 1746. 
— der kayſerlichen Acabemie iu Wien, * 
orn p. 329. 


— — (%.) zeichnete und radirte die Statuen, 
Bruftbilder und andere Alterthümer der prächtigen 
Ausgabe von den DOrfordifchen Marmorftüfen , wels 
che 1763. daſelbſt gedrukt ift. 


) ein Kupferftecher zu Stofholm, arbets 
tete um 1760, nach Rubens, Scheffel, uf. f. 


Miller oder Mille (Johann) genannt Francifgue, 
Joh. Franzen Sohn; ward wie fein Vater in Lande 
fchaften berühmt, und gebrauchte in denfelben eine 
hellere Farbung. Er ward 1709. ein Mitglied der 
Eoniglichen Academie und ftarb 1732. im s3. Jahre 
feines Alters. Nach dem Almanach des beaurs Artd 
farb er 1723, 57. Jahre alt, Sein Sohn übte 
gleiche Kunſt; er kam in die koͤnigliche Academie 1734. 
Man fiehet von feiner Arbeit in den königlichen Pallaͤ⸗ 
ften zu Berfailles und Marly. Er lebte noch 1764. 
Hagedorn p. 122, 


— — (ob. Franz) genannt Francifgue, geboh⸗ 
ven zu Antwerpen 1643 ; lernte bey Lorenz Frand, 
Er war ein guter Zeichner und groffer Landfchaftens 
mahler. Sein Gedaͤchtniß mar fo ſtark, daß es ihm 
alles was er einmahl, es fen in der Natur oder in 
Gemaͤhlden groffer Meifter beobachtet hatte, getreu 
wieder vorflellte, Als ein Bewunderer von Poußins 
Werken, folgte er feiner Manier. Seine Pinfelftris 
che find leicht; feine Köpfe von fchoner Auswahl, 
und fein Baumfchlag von gutem Gefchmaf. Ein 
fruchtbares und feltfames Genie bildete ihm häufige 
Gegenftände vor, aber in der Zufammenfezung ver 
abfaumte er die Beobachtung der Natur. Seine 
Gemahlde haben wenig reigendes und find allzugleich— 
farbige. Nachdem Francifgue Holland, Flandern und 
England durchreißt, und aller Orten Proben feiner 
Kunft hinterlaffen Harte, kam er endlich nach Paris 
wo er fich feft ſetzte und Profeſſor der Eöntglichen Aca⸗ 
demie wurde, Diefer Mahler, anftatt jeine Kunft zu 
üben, verwandte oͤfters feine Zeit Steine zu einem 
Eleinen Landhaufe, welches er zu Gentilly beſaß, Aus 
zurichten. Man faßte einen Verdacht auf einige feis 
ner Mißgönftigen, die ihm ein Getränk beybrachten 
welches ihn feiner Sinnen beraubte und fein Leben 
verkürzte; er farb 1680, In der Kirche S. Nicolas 
de Chardonet fiehet man von ihm zwey groffe Ges 
maͤhlde das Opfer Abraham und den Elias in der 
Wuͤſte abbildend; er zierte auch die Wande des Eleis 
nen Eoniglichen Zimmers in dem Pallaſte der Thuils 
lexies mit Landichaften. Die drey von ihm in Kus 
pfer geäste Blätter find den _Liebhabern angenchm. 
Man findet ungefähr 40, Stuͤke nach feinen Wers 
fen, die von Theodore, Ligny, Chibouft, Coelemans, 
u. ſaf radirt find. A. Pierrets hat nach feinen Ere 
findungen eine Sammlung von architectonifchem Laub⸗ 
werke, welches man zu Fontainebleau fiehet, radirt. 
d'Argensville. 


Millich (Niclaus) gebohren zu Antwerpen um 
1633. ward 1669. in Schweden berufen, wo er den 
königlichen Ballaft zu Stofholm mit Statuen ausziers 
te. Sie ftellten Minerva, die neun Mufen nnd 16. 
Tugenden in Lebensgroffen Bildern vor, die mit füls 
cher Kunft und Zärtlichkeit ausgearbeitet find, Daß 
fie eher von Wachs ald aus Marmor zu feyn ſchei— 
nen, Er arbeitete auch in Hol& und in Metall mit 
guter Erfindung, fihonen Stellungen, gründlicher 
Zeichnung und meifterhafter Ausarbeitung. Sandrart 
12. B..343,. 

Millot oder Milot ( Heinrich) aus Bayern gebürs 
tig ; lernte zu Paris bey Niclaus de Largilliere, und 
war ein guter Bildniffemahler. Er arbeitete einige 
Zeit zu Straßburg und um 1730. zu Paris in einem 
Alter von 60. bis 70, Jahren. d'Argensville. 

) ein Bildhauer ; erhielt 1767. den 
zweyten Preis in der Eöniglichen Academie zu Paris, 

Milner Newton (Franz) Siehe E. Burch. 


_—( 


HOhh > 





428 Milocco. 


Milocco (Anton) ein Mahler zu Turin, arbeitete 
um 1750, in vielen Kirchen diefer Stadt und des Hers 
zogthums Piemont. 
fchen Kalk und Altarblätter. Bartoli T. 1. 

Milone (Altobeko) Siehe Melone. 

Milot ( Boilipp ) radirte Goldfchmiedszierathen 
und Riſſe zu eingelegter Arbeit. Gandellini. 

75(4) aven Brüder ; mablten die Defenftüfe 


zweyer Zimmer. in dem königlichen. Luftichloffe la } 


Veneria, nahe. bey Turin. M. ©. 
Milton C ) ein Thiermahler in England, bluͤhe 
te um 1760. G. Smith hat nach ihm radirt. 
Miltwitz (Bartholome) ein Kuͤnſtler von Dan: 


d keit i n⸗ 
tzig; beſaß eine ſonderbare Geſchiklichkeit in Erſi | JJ —— 


die Himmelfahrt dieſes Heiligen vorjielite, 


dung groſſer und Eleiner hiſtoriſcher Gemaͤhlde. Er 
ſtellte in bielen Versehen das Innwendige von SED 


ſpectiv mit vielen an fehr fleißig vor. Eeine 


Manier iſt flieſſend und zeiget eine wahre Nachab: | 


mung der Natur. Er ftard 1655. M. ©. 


Milvus (F.) ein engländifcher Schwarkfunftar- | 
Man hat von ihm das Bildniß 


beiter um 1740. 
des berühmten Dichterd Gay, nach W. Aikmann, 
u... 

Mimerel (Franz) ein gefihikter Bildhauer und 
Yarmeifter zu Lyon; arbeitete mit vielen: Ruhme 
für die Kirchen diefer Stadt. Deſcription dela Bille 
de Lyon, 

Mimi (Anton) Siehe Mini, 

Minacei (Joſeph und Sebaftian ) Gebrüder, ver 
fevtigten einige Altaͤre von en in Der Kirche 
S. Auguſtinus zu Siena.  Becct. 

Minciocchi. - Siehe Minzocchi. 

Minderhout () ein Mahler von Antwerpen; ar 
beitete zu Brügge, wo er 1662. in die Mahlergeſell⸗ 
ſchaft aufgenohmen wurde. 
hen in mit Schiffen angefüllten Seehaͤfen: Dievon 
Antwerpen und Bruͤgge hat er unzählige Male gefchil- 
dert. Man urtheilet aus feinen Werken, worinne 
man fo mancherley Geftalten, Stellungen. und Ge: 


er die Natur fleißig zu Rathe gezogen habe. Seine 
Compofitionen find reich, von goſſer Wirkung und 
ſchoͤnen Gegenfägen. Aber die Figuren find von ger 


tingerem Werth und die Luͤfte mittelmaͤßig und fchwer, | weder feines Geburtsoris noch: feiner. Werke, fo daf 


| man nicht einmahl weiß in was für einer Kunft ſich 
Mini geuͤbt habe 
Groteskenmahler, Ternte | 
Er arbeitete um 1750. in 


N.le Mire hat zwey Blätter nach ihm radirt. Siehe 


M. Hobbema. Deſcamps T. 3. p. 58. 


Minci C Philivp ) ein 
dieſe Kunſt zu Rom. 6 
dem Eoniglichen Pallaſte Rivoli ın Pemoͤnf. 
TR 


Bartoli, 


M nelli (Peter Franz) ein Mahler zu, Bologne; 


lernte bey Carl Gignani. Seine erfie Werke find 
das Bildniß des H 
die Thuͤre der Kirche dieſes Heiligen zu Savena in 
der Vorſtadt von Bologne auf friſchen Kalk mahlte 
und ein St. Andreas uͤber die Thuͤre der Kirche die 
ſes Namens, von Macaredola genannt, Felſina pittrice 
T. 3. P. 193. 

— de Bardi (Anton) ein beruͤhmter Bild— 
hauer von Padua, Johanns eines auch geſchikten 
Bildhauers Sohn. Man fieyet von ihm einige fehr 
geiftreiche Werte in öffentlichen und Vrivatgebauden 
dieſer Stadt: Unter diefe zahlet man eine nach dem 
Leben verfertigte Statue des berühmten Redners Cal: 
phurnius in Dem Garten Des Klofers St. Johannes 
und in der Kirche St. Antonius eine marmorne Ta: 
fel, die diefen Heiligen vorflellt, wie er in den Or— 
den eingekleidet wird. 
muthlich um den Anfang des XVI. Jahrhunderts. 


Scardeonius. 
Mineſcheren oder Mynsheeren. Siehe Heere. 


Minga (Andreas del) von Floxentz; lernte bey 
Michel di Ridolfo Ghirlandajo. Er mahlte einige 


bibtifche Geschichten für den pittifchen Pallaſt zu Flo— 


venz nach den Cartons des Baccio Bandinelii, mit 
einem guten Golorit ; er arbeitete auch 1564. an 
dem Leichengerufte des M, A, Buonaroti. Bothari 


Er mahlte Defenftüfe auf fris | 
| briefen T. u. p. 140, angeführt. 1— 


hen. 


ſtudirte nach Michelangelo. Er 
i ner. und verſtand die Anatomie. 


kaufte 
Noyer habe unter der Regierung Ludwig des AI. 
dieſes Gemaͤhld wegen allzufreyer Vorſtellung der 
JHauptfigur, zu verbrennen befohlen; Allein der Dis 


Seine Gemaͤhlde beſte- 


burtsſtadt. 


Dieſer Kuͤnſtler bluͤhete vers K 


| fiderius da Settignano. 
s fer Kunft fehr tüchtiges Genie beſaß, fo folgte er doch 
I mehr der Manier feines Lehrmeiſters, ald der in ih- 


N Vorgänger zurüfe. 


Mind. 
T. 2. P.609.— Franz del Minga, arbeitete um gleiche 


ı Zeit in dieſer Stadt unter der Aufſicht des Angelus 


Bromino. Er wird von. Borghint. in Dr Myher⸗ 


Mingaccino; ein Beyname von D. Santi. 


Minganti (Alexander) ein vortrefiicher Bildhauer 
zu Bologne; verfertigte eine Gruppe von Lebensgroß 


| fen Figuren, welche den Leichnam Chriſti auf dem 


Schoffe feiner Mutter liegend, vorftellenz Dieſes von 
den Carracci hochgefchägte Stuͤk ift in der Kapelle 
Mofcardi der Kirche St. Rochus in Boloane zu fe- 
Ludwig Sarraccio pflegte ihn den unbefanhten 
Michelangelo zu nennen. Aſcoſo. 


Mingardi- (Yohann ) mahlte die Deke der Kirche 
Die Ver⸗ 


Dieſe Avoeit ward vermutplich um 4759, ver 
fertigt, Er arbeitete auch in andern Kirchen diefer 
Stadt. Koffettt p. 14. 

Mingoßi oder Mingoszi : Colonna (CHieronymus) 
Siehe Mengozzi. 

Mingot (Theodoſius) aus Catalonien aebieig 
Er war ein groſſer Zeich- 
Man ſiehet ver⸗ 
ſchiedene von ſeinen Gemaͤhlden in dem ———— 


ner, 


Pallaſte del Pardo und in dem bi ruͤhmten Kloſter D 
JEſcurials. Aber er ſtarb 1590. im zoſten Jahre ice 
Alters. 


Velaͤſco Nr. 30, 

Mini (Anton) ein geliebter Schiter des En 
ten Michelangelo, dev ihm eine gemahlte Leda fchent; 
te, die Min Kranz dem I. Koͤnig in Frankreich. ver⸗ 
De Piles berichtet: Der Staatsminiſter du 


Er habe daſſelbe 1740. \ie- 


ruhmte Marieite fagt: 
es ſey nach Titians 


wohl ſehr beſchädigt, geſehen; 


Manier gemahit, von einem mittelmafigen- Mahler 


auogebeffert und in England verkiuft worden. Was 


| den Mini felbft betrift, fo hatte er guten Luft bey eı- 
nem ſo vortreflichen Meiſter etwas rechtes zu jenen, 


raͤthe ber Schiffen ſehr genan ausgedrukt findet, DaB I aber e8 mangelte ihm an’ genugramm Genie daher 


er es auch in der Kunſt nicht hoch brachte. Vaſari 
führt diefen Liebling an verschiedenen Stellen in ſei— 
nes Lehrmeiſters Lebensbeſchreibung an; gedeunket aber 


‚Er lebte um 1560 und ſtarb in 
Frankreich. Bottart T. 3. p. 243. Anm. 2) 


Miniato (Bartholome) Eiche den Artikel Germain 


Meuſnier. 


— — Pellegrin) ein Mahler zu Bologne; verfer⸗ 


| tigte 1627. in der Coeleſtinerkirche St. Fohann Baps 


Abt Antonius welches er über | tifta eine Tafel, worinn die Laufe Kayſer Conftautın 


des Grofien durch den Pabſt Silvefter abgebilder iſt. 


JMaſini p. 636. 


Minio (Titian) ein berühmter Bildhauer und Gieſ— 
fer von Padua; lernte bey feinem Vater Guido und 
bey Jacob Sanfovino. Er verfistigte Den metallenen 
Dekel des marmornen Taufgefales in der Et Mar: 
cuskicche zu Venedig und das Bild der Gerechtigkeit, 
zwiſchen zween Löwen ſitzend in dem herzöglichen Pal⸗ 
lafte.. Man fiehet auch von feiner Arbeit in den Kir: 
chen St. Antonius und St. Joh Baptifta feiner Ge— 
Er ſtarb 1552 (: Temanza ſagt 1548.) 
im 3 sften Fahre feines Alters. Scardeonius. 


Minion ( Abraham) Siehe Mignon. 
Minnerbroeg; ein Benname von Frans, 


Mino, ein Bildhauer von Firfole; lernte bey De- 
Obwohl Nino ein zu die 


ren Werken fo fchönen und unendlich verfchiedenen 
Natur, wodurch er fich felbft des Ruhms beraubte 
feinen Meifter zu übertreffen: Denn es ift offenbar, 
daß, wer einem andern allzufclaniich folget, der blei— 
bet gemeiniglich um etliche Schritte hinter feinem 
Mino gieng nach feines Lehrmei: 














Mino. 


ſterg Tode gen Rom, wo er viele Grabmaͤler der Car⸗ 
dinaͤlen verfertigte, die aber bey Erbauung der neuen 
St. Peterskirche zu Grunde giengen, ‚Das Grabmal 
Pabſt Paulus des IL, an welchem auch Miro von 
Neapel arbeitete, wird in den unterierdifchen Gewoͤl— 
bern obbemeldter Kirche aufbehalten. Sein vornehm— 
ſtes Werk iſt das Grabmal des Grafen Hugo, Sohns 
des Marggrafen Hubert von Brandenburg , welches 
dieſem Herrn in ber Abteykicche zu Florenz aufgerich: 
ter wurde. Mind flarb in feiner Geburtsftadt 1486, 
‚Siehe, den Artikel Paul Romano, Vaſari J. 2, 
P- 419, 

Mino (Maeftro ) ein Bildhauer aus dem König: 
reich Neapel; verfertigte ein Grabmal für die Klo: 
ſterkirche Monte cafino und die Statuen der 9. 9. 
Petrus und Paulus, nebft einigen andern Figuren 
an dem Grabmale Pabſt Paulus des IL, wie in dem 
vorhergehenden Artikel zu ſehen iſt. Er lebte um 1455. 
Domenict T. ı. p. 204. 


Mino, ein Mahler von Siena; ift allein durch eine 
Tafel bekannt, die er 1363. für die Kirche St. Ans 
tonins de Fonte-Branda verfertigte. Baldinucci 
SER 14 Du 74, 

Minore; Siehe den Artikel J. da Majano. 


Minorello (Franz) ein Mahler von Padua; ar: 
beitete für verfchiedene Kirchen Diefer Stadt, wo man 
Altartafeln von feiner Hand fiehet. Er lernte bey 
Lucas Ferrari , genannt da Reggio, und gab große 
Hoffnung von jich , ſtarb aber in der beiten Bluͤthe 
feines: Alters, Roſſetti. 


Mindzzi (Bernhard) ein Mahler von Boloyne; 
lernte bey Nuntius Ferajuolo und bey Angelus Mi: 
chel Cavazzone. Er zeichnete und mahlte Landſchaf— 
ten mit Wafferfarden auf Papier, welche ſehr ge 
fchäßt waren. Mindzzi arbeitete mit vielem Ruhme 
zu Venedig, Florenz, Nom, u. ſ. f. verfertigte auch 
viele Gemahlde für Englander. Seine Werke find 
mit Architeeturftücken und Berfpectiven, Die er bey 
feinen Freunde dem M. A. Chiarini, und bey Jo— 
ſeph Chamant erlernt hatte, geziert. Bernhard va- 
Dirte zwo Landichaften , Die unter denjenigen find, 
die Ludivig Guidotti 1760, zu Bologne herausgab 
Er ftarb 1769. im 7often Jahre feines Alterd. Sein 
Sohn Flaminius Fnnocentius, geboyren 1735. mahlte 
anfangs Figuren , begab fich) aber hernach auf Die 
Architectur unter der Anführung des Carl Galli: Bi. 
biena. Er mablte das ganze Gemolb der Kirche St. 
Maria della Dafcarella, u. ſ. f. Selfina pittrice 
T. 3. px 194 und 332, 


Minzoccht (Franz ) ein Mahler von Forliz lernte 
ben oh. Anton Regillo , und bey Hieronymus Genga, 
mit welchem er in dem berzoglichen Pallaſte zu Ur— 
Dino, und an vielen andern Orten arbeitete. Unter 
den ſchoͤnen Gemählden, die er in feinem Vaterland 
verf.rtigte , beivundert man nebend andrer Freſco— 
Arbeit , das Gewold der großen Kapelle in der Kir. 
de St, Marta della Grata , an welchen cv die 
Gottheit mit einer großen Menge Engeln umgeben, 
in vielerley und verfchiedenen Wendungen vorftelite : 
Die Figuren find in Lebensgröße mit fo großem Ber- 
frande, Kraft und natürlichen Werkürzungen ange: 
bracht, daß er in dieſem Werke feinen Lehrmeifter, 
wo nicht übertroffen , Doch wenigftens ihm gleich gez 
kommen ift, Er blühete um 1540. Seinen Sohn 
Peter Paul unterwies er in der Stufaturarbeit , in 
welcher diejer ein berühmter und erfahrner Meifter 
wurde. Seanelli p. 104. 


Miv.. Dieſen abgekürzten Namen eines griechi— 
ſchen Kuͤnſtlers findet man auf Syracufanifchen und 
andern Münzen, auch auf gefchnittenen Edelfteinen, 
in welchen man gemeiniglicy wohl gezeichnete Pferde 
ſiehet J. A. Schweilart hat eines von dieſen Stuͤ— 
fen mit gleicher Schönheit, wie das Urbild in Ku: 
pfer geftochen. Winkelmann ©. d. 8. p. 188. 

Mio (Johann) Siehe den Artikel Frattini, 

Miotte (Peter) ift Durch einen Kupferftich bekannt, 
morinne der felige Kapuziner Felir Cantalice mit dem 


Bettelfafe auf der Schulter und dem Kofenfranze in 
der Hand vorgeftellt ift. Gandellini, 


Mique; Siehe den Artikel J. A. Gabriel, 


Mifeeront, 429 


Miradort (Ludivig) genannt Genoeſe; mahlte ver, 
fehiedene Hiftorifche Tafeln für Die Kirchen zu Cremos 
na, Bartoli T. 3; 

Miranda (Johann de) ein Mahler zu Madrid; 
lebte um 1750. Unter feine Werke zaͤhlet man die 
Gemahlde des Umgangs unten in dem Franciſcaner— 
=. ©. Diego zu Alcala. P. A. de la Puente 

9 r2Ag, 


Mirandola (Dominicus Maria) war eine von den 
Hauptperfonen, welche Die Schule der Gatracci ver: 
liefen , und dem Meter Facini anhiengen. Diefe 
Aufrüuhrer richteten. eine neue Academie.auf, wozu 
ihnen Mirandola feine Wohnung einraͤumte; ieführte 
anfangs den Namen Faͤcint, und ward nach deffen 
Abfterben unter des Mivandola Namen fortgefekt. 
Die Zimmer Diefer neuerrichteten Academie waren mit 
Basreliefd, Beingerüften, Köpfen, Leibern, Zeich- 
nungen , u. f: f. audgesiert, und von vielen Kunft: 
lern befücht, Mirandola blühere um 1600. _ Malva: 
fia T. 1. p. iso 


Mirandolefe ; ein Benname von P. Paltronieri 
und J. Pergqzini. 

Mire (Natalis le) ein Kupferſtecher von Rouen; 
lernte zu Paris bey J. Ph. le Bas. Er, arbeitete 
nach Teniers, la Croix, Minderhout, Brakenburg, 
u. ſ. fa verfe tigte auch viele Vignetten für Buͤcher die 
um 1750 zu Paris gedruckt wurden. — Dan finder auch 
Kupferlliche von einem Ludwig le Mive feinem Zeit: 
genofen, Baſan. 

Mires oder Miris; Siehe Mierid, 

Mirevelt ( Michel Fanfon ? gebohren zu Delft 1567. 
fernte anfangs bey Wilhelm Willemsz, hernach bey 
einem Schüler von Anton Montfort, genannt Block: 
landt, und endlich bey Blocklandt felbfE , der aber 
zwey Fahr und drey Monat Darnach farb. Mirebelt 
ahmte dieſes Kuͤnſtlers Maier in der Compsiition 
und in dem Golorit nach. Er muß in feinen Hrbeis 
ten unglaublich geſchwind und fleißig geweſen ſeyn, 
welches man, daraus ſchlieſſen kann, daß er tiber 
zehntauſend Bildniſſe ſoll gemahlt haben, die ihm 
wohl bezahlt wurden, Er arbeitete die Koͤpfe ſehr 
wohl aus, und hielt in Haaren und Baͤrten des 
Holbeinsg Manier. Man bat auch von ihm einige 
biftorische Gemaͤhlde, Bambochaden, und, mit Wild» 
prat reichlich verfebene Kuͤchenſtucke. Diefe Gatrum: 
gen Gemählde ind fehr felten, und wegen ihrer gu— 
ten Farbung, aud) feinen und natürlichen Kugarbeis 


tung , fark geficht Er ſtarb zu Delft 1541. Sein 
Tochtermann W. van Delft, Bay 'F. Müller, 


u. ſ. f. haben beynahe 180. Blatter nach ihm gefto- 
chen. Er ſelbſt hat eine Samavritanerin und eme 
Judith von feiner eignen Erfindung radirt, Sein 
Sohn Peter kam Des Vaters Kunſt ganz nahe, ftarb 
aber 1632. tim zoſten Fahre feines Alters. Deſcamps 
Ts 1..P..256, 


Miron (Anton) ein guter niederländifcher Land: 
ſchaftenmahler; ftaffirte feine Werte meiſtens mit vie 
len wohlgerarbten Figuren. Man findet von ihm in 
der Schleisheimer: Gallerie No. 762. Chriſti Berſu— 
chung im der Wuͤſte. Matthaͤus Merian hat nach 
jeinen Zeichnungen Die Gegenden des Schwalbacher: 
bads auf 26. Blatter , nebſt einigen andern Stuͤ— 


fen tadirt. Miroun blühete um 1640. Guurienti, 


Mirozzo (Franz di) ein Mahler von Forli; arbeis 
tete lange Zeit vor den Dofit von Ferrara, die um 
1520, bluheten , in dem herzoglichen Pallaſte zu Ur— 
bino Vaſari fuͤhret den Mirozzo in ded Alphong 
Lombardi Lebenäbefchreibung an. Vielleicht ft es 
eben der welchen Scanelli Melozzo da Forli namt 


Mirvoli (Hieronymus) ein Mabfer su Bologne; 
fernte bey Vellegrin Tidaldi. Er mahlte mit einer 
auffersrdenttich ſtarken Manier auf frifchen Kalk, 
ward auch Deswegen, an, den herzoglichen. Hof gen 
Parma berufen, wo er lange Zeit arbeitete und 
daſelbſt ſtarb. Er bluͤhete un 1570. Vaſari geden— 
ket dieſes Kuͤnſtlers in des Primaticcio Lebensbeſchrei— 
bung, und haltet ihn fuͤr einen Romaneſer. Mal— 
balia T. I. p. 203. 


Miſceroni; Siehe Mifuroni; 














430 Miferia. 


Miſeria (Johann de la) aus dem Königreiche 
Neapel gebürtig; lernte bey Alonfo Sanchez Eoello, 
Er war in feinem Leben allein unter dem Namen 
Johann de Narduch bekannt. Er mahlte wenig , 
und ftarb in einem Klofter zu Madrid 1616, im goflen 
Fahre feines Alters. Velaſco No. 54 

Miferon ( ) ein Edelfteinfchneider; arbeitete an 
dem Hofe Kayfer Rudolph des Il. der ihn mit einem 
Adelsbrief begnadigte und ihm bie Aufſicht über fein 
Antiquitaetenkabinet anvertraute. Sein Sohn Dip 
nyſius übertraf in Diefer Kunft alle feine Zeitgenoffen. 
Ferdinand Eufebius, des Dionyfius Sohn; arbeitete 
mit gleicher Gefchikfichkeit, folgte auch feinem Ba- 
ter und Großvater in obbemeldter Stelle. Der erſte 
fcheinet einer von den nachfolgenden Mifuroni zu feyn. 
Sandrart T. 1. p. 345. 


Mifiroli ( Thomas) genannt Pittor villano, ge 
bohren zu Faenza 1636. Hatte eine natürliche Neis 
gung zur Zeichenkunſt und fludirte das Colorit nad) 
Buido Reni. Er übte id) auch in der Bildhauer 
kunſt und ftarb 1699. Seine Töchtern Therefia Ca 
tharina und Claudia Felicitad, übten die Mahleren: 
Die erſte zu Faenza; Die zweyte zu Bologne, wo ſie 
703. ftarb. Guarienti. 

Mifuroni (Hieronymus und Cafvar) Edelitein- 
fchneider von Mayland ; arbeiteten in orientalischen 
Jaſpis, Cryſtal, Lapis lazzuli und andere harte Steine 
mit verwunderlicher Kunft. Sie verfertigten Figu— 
ren, Vaſen und anderes Eoftbares Geräth mit einem 
guten Geſchmak. Man findet vieles von ihrer Ar— 
beit in der Großherzoglichen Gallerie zu Florenz. 
Siehe den Artikel Miferon. Vaſari T. 3. p. 292. 


Mitelli; Siehe Metelli. 
Mitens; Siche Mytens. 


Mittel (J. H.) ein Kupferſtecher, kommt mit 
feinem Zeichen bey Chriſt p. 263. vor. 

Miyer; Siehe den Artikel N. Caron. 

Mnaſitheus, Mnafitimus oder Mneſitheus, ein 
ziemlich geſchikter antiker Mahler; lernte ben feinem 
Pater Arifionided. Siehe den Artikel Ariſtobulus. 
Junius. 

Mneſarchus, ein antiker Siegelgraber in Edels 
feine; iſt der einzige hetruriſche Künitler, der dem 
Name nach bekannt it. Er war des Weltweifen 
Pythagoras Batır. Junius. 


Muneſicles; ein Baumeiſter von Athen. Als er an 
dem Vorhofe des daſigen Schloſſes arbeitete, fiel er 
fehr Hoch herumter und ward von den Aerzte fur 
tod gehalten, aber von der Minerva wicder geheilet, 
Junius. 


Mneſtes, ein antiker Kuͤnſtler; baute den Tempel 
des Apollo zu Magneſia. Vitruvius. L. 3.0 1. 


Moca; Siehe Mocchi. 


Moccia (Johann Simon) ein ſehr berühmter 
Baͤumeiſter zu Neapel; lebte um 1600. Nach feinen 
Zeichnungen ward die H. Geiftskicche gebaut, Der 
damalige Erzbifchof Aquaviva hielt viel auf ihn, und 
Pabſt Paulus der V. beehrte ihn mit dem Chriſtus⸗ 
orden. Domenici T. 2. p. 250. 

Mocchi (Franz) ein Bildhauer von Montevar- 
chio, lernte das Zeichnen bey Santo di Tito und 
die Bildhauerkunft ben Camillus Mariani. Er vers 
fertigte die 22. Fuß hohe Statue der H. Veronica 
für die S. Vetersticche zu Rom und die zwey vor» 
trefliche Statuen der Avoftel Petrus und Paulus an 
der Norte dei Popolo. Mocchi arbeitete auch für 
die dafige Kirchen S. Andreas della Valle und ©. 
Maria maggiore. Er farb dafelbft 1646. im 6öften 
Fahre feines Alters. Pafcoli T. 2. p. 411. 


— — (Hieronymus) ein Mahler zu Nom, wird 
in dem Buche betitelt: Roma moderna angeführt. 


— — (Horaz) ein Rorentinifcher Bildhauer; lern⸗ 
te bey aan Caccini. Er arbeitete in Marmor, 
in gebatner Erden und in Mufiv von Ebdelfteinen, 
Seine Werke befinden ſich meiftens in der Großhers 
zoglichen Gallerie und in der Kapelle ©. Laurentius. 
Er farb 1625. Sein Sohn Tran wird für einen 
Schüler des Johann da Bologna gehalten, und ar» 





Modena. 


beitete in feines Vaters Künften. Er goß bie zwo 
Kitterflatuen der Herzogen von Parma Alerander 
und Ranucius, die auf dem Blaze vor ber Haupt: 
kirche zu Piacenza aufgerichtet jind, und einige Bils 
der in der Kapelle Eolloredo der Kirche S. Nunziate 
zu Florenz, welche die Dafige Grabmähler zieren. 


Mocchi war fonderlich in Vorſtellung der Thiere bes 
ruͤhmt. Er flarb 1648. Stephan, des Horagen zwey⸗ 
ter Sohn; lernte die Bildhanerkunft bey Mattheus 
Nigetti. Baldinucch Sec. 5. No. 137. 


Moccio; ein Bildhauer und Baumeifter von Gies 
na; verfertigte 1356, das Grabmahl der Familie 
Gerchi , welches in der Kirche S. Dominicus_ zu 
Arezzo die Drgel unterflüget umd zieret. In Flo—⸗ 


venz fiehet man auch von Moccio Gebaude und Bilde 


hauerarbeit. Vaſari T. 1. p. 204. 


Mocettv oder Mocetus (Hieronymus) Siehe Mor 
geto. In der Idee generale wird ihm der Beyname 
Bresciano gegeben; ed ift aber ein Fehler, denn 9. 
Mofeiano heiffet eigentlich Mutian, und nicht Mos 
cetus; diefer ift ein VBeronefer, Mutian aber ein Bres⸗ 
cianer. 


Mochero (Jacob) Siche den Artikel Engelsz. 


Mock ( ) königlich Bolnifcher Hofmahler r⸗ 
ſchau. Siehe J. B. Hoffmann. H hler zu Wa 


Modena (Alexander) ein Mahler der von Malva— 
fia unter den Schulern der Carracci angeführt ift. 


— — (Job. Emilius und Geminianda) Siehe 
den Artikel Loͤrenz Gandolfo. Vedriani führt p, 86. 
einen Geminian da Modena an, ber um 1590. mit 
feinen Söhnen zu Rimino und zu S. Giuliano wohl 
gezeichnete und zierlich gefärbte Gläfer und Gefäße vers 
fertigt. Es ift fait nicht zu zweifeln, daß es nicht eben 
der Geminian fen den Malvafia unter die vielen Schüs 
fer des Lorenz Coſta zaͤhlet, weil obige Jahrzahl mit 
der Zeit, in welcher diefer lestere gelebt haben muß, 
genan uͤbereinſtimmt. Vielleicht iſt es eben Diefer 
Mahler, von welchem Cadioli p. 127. und 130, redet, 


— — (Julius da) ein Mahler; arbeitete zu Rom. 


— — (Modanino da) ein Name den Vaſari 
dem Guido Mazzoni giebt. Sanſovino macht einen 
Mahler aus ihm. 


— — oder da Modona (da) diefen Beynamen 
trugen Niclaus delt Abbate, Niclaus Belin, Chris 
ftoph da Bologna und Pellegrin Munari } 


Modenefe (Joh. Baptiſt) ein Nacheiferer des Nies 
laus dei?’ Abbate; arbeitete vieles zu Rom, noch 
mehr aber zu Perugia. Nach dem er fich lange Zeit 
auffert ihrem Vaterlande aufgehalten und groffen 
Ruhm erworben hatte, kam er wieder gen Modena 
und mahlte zwo aroffe hiftorifche Tafeln von den Thas 
ten der Apoftel Petrus und Paulus. Bottari T. 3. 
p. 15. Anm. (2.) haltet Diefen Mahler mit dem J. 
B. Ingoni für eine Perfon, hingegen werben fie von 
Vedriani deutlich unterfcheiden. Modenefe blühete 
um die Mitte des XVI, Jahrhunderts. Vedriani 
p- 7% 

Moderati (Franz) gebohren zu Mayland um 1680, 
lernte bey Angelus Roffi. Er arbeitete an verſchie— 
denen Drten, vornehmlich zu Rom mit groffem Vers 
ftand und Zierlichkeit in Stulatur und Marmor. 
Buarienti. 


Modefte ( Frater) von Lyon gebürtig, ein Mönch 
de dritten Orden? S. Franciſci; mahlte in der Kir 
che S. Maria de Miracoli zu Rom zwo Tafeln , wors 
inn er die Thaten feines Heiligen vorftellte. Titi. 


Modigliana (Joh. Franz da) genannt der Mah: 
fer von Forli; eim gefchikter Künftler um die Mitte 
des XVI. Jahrhunderts. Man fiehet in dem Dras 
tovio del Rofario zu Rimini verfchiedene Gefchichs 
ten der H. Schrift von feiner Hand mit einer fchds 
nen Manier auf frifchen Kalk gemahlt. Marcheſelli. 


Modolo (Bartholome) Carl Catajapiera, Franz 
Bonazza, Cajetan Sufali, Johann Marchiori und 
Joſeph Bernardi; alles Bildhauer zu Venedig, was 
ven Mitglieder der daſelbſt 1766, erneuerten Künfke 
leracademie. Zanetti p. 468. i 


Modona; Siehe Modena. 
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Modonino. 


Modonino (Franz) ein berühmter Baumeiſter von 
Modena; gab die Zeichnungen zu dem größten Theile 
des Pallaͤſtes Borgheſe auffer der Pforte Pia zu Nom. 
Er arbeitete auch für den König in Spanien, und 
ftarb zu Palermo. Modenino bluhete in dem XVIL 
Jahrhundert. Bedriani p. 127. 


— — (Joh. Baptift) ein Mahler von Modena; 
arbeitete zu Rom und zu Neapel. Obwohl er in 
Figuren das Mittelmaͤßige nicht überftieg , war er 
hingegen in Verfpectiven, Ornamenten, Landſchaf— 
ten , Dectenftücfen, und im Hellduntel fo vortrefich, 
daf feine Arbeit Das Auge zu taufchen vermochte, Er 
farb zu Neapel an der Pelle 1656. Wedrianip. 137. 

— — Siehe Modena. 

Moeiart; Siehe Moojaert. 

Moelaart (Jacob) gebohren zu Dortrecht 1649. 
lernte bey Niclaus Maas, Er mahlte gute Bildnif: 
fe. da er aber eine Handelfchaft anfieng , ließ er Diele 
Kunft fahren, doch fammelte er die beften alte und 
neue Kupferftiche , die ihm Anleitung gaben felbiten 
fchöne Zeichnungen , meiftens von biblifchen Ge: 
fehichten zu verfertigen, die er, famt bemeldten Ku: 
pferftichen einigen feiner Freunde und Kunftliebhas 
bern Teftamentsweife hinterlief. Ev flarb 1727. 
Weyermanns T. 3. p. 108. 


Moelen (van der) ein hokandifcher Gewildmah> 
fer; arbeitete zu Rom und wırd in dem Catalogue 
de Remy p. 62. angefuhrt. 


Moeller (Andreas) ein Mahler von Koppenhagen ; 
brachte die meifte Zeit feines Lebens mit Reifen in 
Deutichland, Italien und England zu. Gein langer 
Aufenthalt zu London erwarb ihm den Beynamen 
Engländer , womit er fich von andern Künftlern fei: 
nes Gefchlechtd ( vermuthlich Müller) unterſchied. 
Endlich feste er fich zu Berlin, wo er 1762. im 78ſten 
Fahre feines Alters ſtarb. Er mahlte viele Portraite 
in des Manyoky Gefchmade und fein eignes nac) 
Denners, Hagedorn p. 339. 


) ein Ebdelfteinfchneider. 
Artikel J. E. Dorfch , feines Schuͤlers. 


Moerikhofer (Joh. Melchior) gebohren zu Frauen⸗ 
feld 1706. Lernte anfangs das Gurtlerhandwerf, fieng 
aber durch eignen Fleiß an fich auf das Petſchafftſte— 
chen zulegen, worinn er eine befondere Geſchiklichkeit 
erlangte. In feinen lezten Lebensjahren verfüchte er 
es auch mit einigen Schaumungen, welche den Bey» 
fall des berühmten Hedlingerd erhielten. Moerickho— 
fer arbeitete zu Bern, wo er die Münspräge fchnitt; 
er ſtarb dafeldft 1761. Sein Brudersjohn Joh. Car 
ſpar Moerickhofer , : gebohren zu Frauenfeld 1733. 
lernte bey demjelben und verfuchte ed Daneben in Edel- 
fteine zu graben, fludirte auch einige Zeit zu Paris, 
Man hat von ihm einige wohl ausgearbeitete Schau: 
müngen. Er ſezte fich zu Bern, wo er ſeines verftor: 
benen Oheims Gefchäffte beforgte. Fuͤßli T. 4 p. 159. 


Moet d. i. Muth, ein Bentname von J. Martyn. 
Moette. Siehe Moitte, 


Mogali ( Cofinus) ein Kupferftecher zu Florenz ; 
lernte die Zeichenkunft bey dem Bildhauer J. Bap— 
tit Foggint. Er arbeitete mit dem P Lorenzini an 
der Saminlung die auf Befehl des Großprinzen Fer 
dinand nach den Gemählden feines Pallaſtes radirt 
wurde, Diefer Künftler arbeitete auch nach ©. Di 
Tito, J. Suftermann, F. Berucci, u. ſ. w. Coſmus 
ftarb um 17351. Sein Sohn Niclaus, gebohren zu 
Florenz 1723. Lernte die Zeichenkunft bey Franz Con: 
ti und dad Kupferftechen bey J. Dominicus Picchianti. 
Er gieng um 1750 gen Rom, wo er faft beftändig für 
den beruihmten Winkelmann arbeitete. Seine Schwe- 
jter Therefia, lernte dag zeichnen bey Theodor Verkruys 
und das Kupferftechen bey gedachtem Picchianti. Sie 
radirte nach den Gemaͤhlden des Großherzoglichen Pals 
lafted. Gandellini. 


Moggi (Ferdinand ) radirte dad Bildniß der 9. 
Maria Magdalena Pazzi, vor einem Kruzifir battend, 
eine halbe Figur in einer mit Nofen, Palmen, und 
Arabesten gezierten Rahme. Gandellini. 


— — (Fohann) ein Bildhauer in Holtz; arbeis 
tete um 1610, zu Rom, Er wird von Bonanni R. 
P. R. p. 526, angefuͤhrt. 


— 


Siehe den 
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Moarasl )ein Mahler von Fontainebleau, wird von 
Felibien unter des Ambrofius Du Bois Schüler gezaͤhlt. 


Mohedano (Anton) von Antequerra in dem Küs 
nigreiche Granada gebürtig. Ceſar Arbafia, Julius 
und Alerander waren feine Lehrmeifter. Von jenem 
lernte er die Zeichnung, Colorit und Compofition in 
hiftorifchen Gemaͤhlden/ von den leztern aber dag 
Landıchaftenmahlen. In beyden war er vortrefich, 
infonderheit in der Frefcomahl-rey, worinn er den 
Paul Eesvade nachahmte; er zierte damit Kirchen 
und Pallaͤſte. Er war in Köpfen, Stellungen und 
Gewaͤndern ein getreuer Nachahmer der Natur: Dies 
fe leztere find prachtig und unendlich verfchieden. Mos 
hedano hinterließ viele Proben feiner Talente, und ftard 
zu Hy 1625, im 6often Jahre feines Alters, Velaſ⸗ 
cd Nr. 61, 


Moine (Franz le) ein Mahler von Paris; lernte 
bey Ludwig Galloche Fn feinen Studien hielt er 
fic) vornehnilich an die Werke des Guido Reni, Carl 
Maratti und Peters von Cortonna Moine erhielt 
verfchiedene Mahle der Preis in der Academie und 
ward 1718. als ein Mitalied derfelben angenommen, 
Er hielt fich zwar nicht länger als ein Jahr zu Rom 
auf, wandte aber diefe Eurke Zeit fo wohl an, daß 
er mit groffem Ruhm in fein Baterland zuruͤk kehrte. 
Sein vornehnftes Werk it das Dekenſtuͤk ded groß 
fen Saals an dem Eingange der koͤniglichen Zimmer 
zu Berfailles: Es ift eines der beruͤhmteſten Gemähle 
de in ganz Franfreich, und ftellet des Herculed Vers 
götterung vor. Er bracht mit diefer Arbeit vier Fahe 
ve zu und foll eine Summe von zehn tauſend Livres 
Ultramarin Daran verwandt haben: Diefe groffe Coms 
pofition deftebet in allem auß 142. Figuren, Die in 
neun Gruppen vertheilt find. Alle darinn befindliche 
Bilder find von Bewundernswuͤrdiger Lebhaftigkiit, 
aroffem Charakter und Berfchiedenheit. Die frifche 
Farbung, Die kuͤnſtliche Austheilung des Lichts und 
das Entzukende in der Zufammenfegung werden Das 
rinne ſehr bochgefchäzt. Der König ernannte ihn 1736. 
zu feinem erften Hofmahler; allein er konnte dieſe Eh⸗ 
re nicht lange genieffen : “eine ungemeine Lebhaftige 
feit und unermudeter Fleiß ſchwaͤchten ſeine Gefunds 
heit; er fiel in eine tiefe Schwermuth, und in einem 
heftigen Anfalle von Raſerey beraubte er fich 1737. 
mit etlichen Degenftichen des Lebens. Er heyrathete 
1730. die Schmwefter von Stiemart. einem Mahler 
und Mitgliede der Academie, hinterlich fie aber ohne 
Kinder. Man hat nach ihm etwa 30. Kupferftiche, 
wovon die beiten von Korenz Cars verfertigt find. 
D’Argenspille. 

— — (Joham le) ein Ornament und Grotesfene 
mahler zu Paris; Fam 1681. in die Eönigliche Acades 
mie. Er farb 1713. im zsflen Fahre feines Alters. 
Vermuthlich ift er Joh. Ludwigs Vater. Dan hat 
nach ihm zwölf Kupferftiche. Guerin p. 209. 


— — (oh. Yaptift le) Job. Ludwigs Sohn; 
ward 1738. ein Mitglied der Eoniglichen Academie , 
1740. Profeffor Adiunctus und 1744. wirklicher Bros 
feffor. Er wohnte in dem königlichen Pallafte des 
Louvre, Man zählet unter feine vornehmfte Wer⸗ 
fe: Die Nitterftatue König Ludwig des XV, zu 
Bordeaur; den Dcean, eine aus Bley gegofne und 
verguldte Statue in dem Garten zu Verſailles; das 
Grabmal des berühmten Mahlers Peter Mignard in 
der Yacobiterkirche der Strafe St. Honore; die Stas 
tue Ludwig des XV. zu Rennes, ein Bafrelief die 
Verkündigung vorftellend, für die Kirche St. Louis 
du Louvre und das Grabmal des Kardinald von Fleu— 
ry. Die Kupferftecher Defplaces, Wille, Epicie, 
N. Dupuis, u. f. f. haben nach ihm gearbeitet, La 
France litteraire. 


— — (Job. Ludwig le) Johanns Sohn, ein 
Bildhauer ; fam 1703. in die Eonigliche Academie zus 
Maris und farb als derfelben Rector 1755. im goften 
Fahre feines Alters. Von feiner Arbeit find die Bils 
der ded Glaubens und der Hofnung in dem Chore 
der Hauptkirche und die Statue des H. Gregoriug 
in der Invalidenkirche. Er hat fich vornehmlich durch 
Bruftbilder nach dem Leben hervorgethban: Man fies 
het drey dergleichen Stüfe in den Zimmern der Acas 
demie, die einen richtigen Begriff von feinem Talens 
te geben können. Dandre Bardon T. 2. p. 197, 
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Moine (Joh. Philipp le) gewann 1767. den zwey⸗ 
ten Preis der Baukunſt in der Löniglichen Academie 
zu Paris, 

— — (Peter Anton le) ein Ylumenmahler ; ats 
beitete gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts zu 
Paris. Le Comte T.3. p. 106. . 

— — (le) mahlte 1631. eine Maytafel für die 
Hauptkicche zu Paris, die aber in den heutigen Bes 
ſchreibungen diefer Kirche nicht mehr zum Vorſchein 
fommt. Le Comte T. 1. p. 232. 

— — (le) ein Mahler ; lernte bey Robert Tonr 
niere, Er arbeitete um 1750. zu Paris, 

Moinichen (a) Siehe den Artikel A. Wogter. 

Moiron (van der) ein niederländifcher Künftler, 
von welchem man in der Dresdnifchen Gallerie vier 
Eleine Landfchaften mit vielen Figuren ausftaffirt 
zeiget. 

Moitte (Peter Stephan) gebohren zu Paris 1722. 


Ternte bey Beaumont. Er ward um 1760, ein Mil: 


glied der königlichen Academie und arbeitete nach Wou— 
wermans, Pigalle, Boucher, Greuze, Cochin u. f. f. 
Sein Sohn Angelus ein Kupferftecher; arbeitete um 
1766. nach l'Allemand, Boucher, J. Jordgens, ic. 
Angelique Peter Stephand Tochter, übtegleiche Kunſt. 


Mol (Balthafar und Anton) zwey Bildhauer zu 
Wien; lernten bey G. R. Donner. Anton verfer: 
tigte 1966. auf Befehl der Kanferin Königin das 
prächtige Grabmal, welches dem berühmten Feldmar⸗ 
Schall Grafen Leopold von Dhaun in der fogenandten 
Todtenkapelle, neben der Hofkirche bey den W. P. 
Auguftinern aufgerichter wurde, Siehe die Artikel 
E. Aigen und G. R. Donner, 


— — (Peter van ) ein Mahler von Antiverpen 
lernte bey P. P. Rubens und bey Arthus Wolfart. 
Er mahlte Hiftorien und Bildniffe zu Paris, wo er 
1650 im Joften Fahre feines Alterd farb. Yan Mol 
war eines der erften Mitglieder der dafigen Academie, 
Man findet vou feinen Gemählden in den Kirchen 
St. Germain des Pres und der Urfelinernonnen, 
Eine Geburt Ehrifti bey den Eleinen Auguſtinern wird 
der zemeinfchaftlichen Arbeit des Vandyk und Ban 
mols zugefchrieben. Die Kupferftecher Lifibetten, 
Nanteuil, van Schuppen, J. Falk, J Couvay, 
H. David, Jode, u. f. f. haben nach ihm gearbeitet, 
Guerin p. 20 


Mola (Caſpar) ein Kuͤnſtler zu Florentz; arbei— 
tete in der Großherzoglichen Gallerie, allwo er Ads 
güffe von Medaillen, gefchnittenen Steinen, u.f w. 
mit geoffer Gefchiklichkeit verfertigte. Er gieng nach- 
ber gen Rom und arbeitete in Dienften der Paͤbſte 
Urbanus des VIII. und Alerander des VII. Molinet 
fagt: Er habe auf Befehl gedachten Urbans eine Fol: 
ge von päbftlihen Schaumünten, theild nach vorhan- 
denen Bildniffen, theils aus eigner Erfindung, verfer- 
tigt. Er lebte noch) 1670. Jombert. 


— — (Jacob) ein Baumeifter zu Rom; wird don 
Titi in Beſchreibung der Kirche S. Francifcusa Ri: 
ya angeführt, 

— — (Joh. Baptift) gebohren zu. Lugano um 
1620. Einige halten ihn für einen Franzoſen, von 
Ehartres gebürtig. Er war ein Zeitgenoß und von 
gleichem Gefchlechte wie P. F. Mola ohne jedoch fein 
naher Anverwandte zu ſeyn. J. Baptift lernte an: 
fangs zu Paris bey Simon Vouet, hernach ftudirte 
er zu Bologne in Franz Albani Schule eine fchöne 
Manier Baͤume zu mahlen: Bald gieng er gen Mis 
xabello , bald in den fogenannten Voetengarten nad) 
diefen angenehmen Baͤumen zu zeichnen. „ Obgleich 
feine Figuren etwas hart und ſcharf find, übertraf er 
Doch feinen Lehrmeifter in der Zufammenfekung , da- 
her feine Gemählde in Franfreich und zu Rom hoc) 
gehalten wurden, Er mahlte für den Herzogen Sals 
viati vier aroffe fehr ſchoͤne Landfchaften, die für des 
Aldani Arbeit angefehben werden. Mola hat einige 
Blatter nach diefem Meifter radirt und Stephan Pi: 
cart hat nach Mola in Kupfer geftochen. Malvaſta 
T.2. p. 292. — Einandrer J. Baptit Mola war des 
Peter Franzen Vater. 


— — (Peter Franz ) ein Mahler von Coldre eis 
nem Dorf in der Schweißerifch s italienifchen Lands 





Molinaer, 


vogtey Maͤndris gebürtig ; lernte anfangs bey feinen 
Bater Joh. Baptift, einem Mahler und Baumeifter; 
hernach zu Rom bey Joſeph Cefari, zu Bologne bey 
Franz Albani und zu Venedig bey Joh. Franz Bars 
bieri von Eento; durch dieſes leztern Rath und fleifa 
figes Studiren nach den Werfen Titians und Baffa: 
no erlangte Mola eine ſtarke und Eräftige Manier, 
Er arbeitete für die Paͤbſte Innocentius den X. und 
Alerander den VII. Die Königin Ehriftina nahm ihn 
in ihre Dienfte und gab ihm ein ſtarkes Fahrgeld. 
König Ludwig der XIV, ließ ihn an feinen Hot bes 
ruffen; er ftarb aber plöglich zu Rom im asften Jah⸗ 
ve feines Alters. Diefer Künftler war Das Haupt 
der Ncademie St. Lucad Er hatte ein fruchtbares 
und lebhafte Genie, er war ein groffer Zeichner in 
Landfchaften und Garicaturen, und ein guter Colo- 
rift, er mahlte aud) die Hiftorien mit giemlichem Er: 
folge. Man findet in feinen Werken groſſe Erfin: 
dungen und eine ungemeine Leichtigkeit, aber feine 
Ausdruͤke find meiftens unedel Er hat einige Bläts 
ter mit gutem Gefchmate radirt; unter andern os 
feph der fich feinen Brüdern zu erkennen giebt; ein 
Gemaͤhld von feiner Erfindung, welches in der päbfk 
lichen Gallerie in Montecavallo aufbehalten wird, 
doch halten einige diefen Kupferftich für des E. Mas 
ratti Arbeit. _Coelemand , Spierre, P. Santa 
—— u. ſa f. haben nach Mola radirt. d'Argens⸗ 
ville. 


Molanus (M.) Unter dieſem Namen findet man 
in der churfin fllichen Gallerie zu Dresden eine Lands 
schaft mit Figuren. und Thieren, worinne man die 
Jahrzahle 1635. bemerfit. 

Molenaer oder Molinar (Eornelius) genannt Stras 
bo und Neel de Scheeler; ein beruͤhmter Randfehaf: 
tenmahler zu Antiverpen. Lernte bey feinem Bater 
und bey feinem Schwiegervater. Molenaer war in 
feiner Kunft fo geubt, daß er eine groffe Randfchaft 
auf einen Tag mahlte und fich dabey Feines Mah— 
ferftofg bediente. Seine Gemählde find in der That 
fehön und werden infonderheit von den Künftlern hoch 
gehalten, Er lebte um 1570, und farb in feiner Ge: 
burtsftadt, Baudonin, T. Blackmore, G Baille, 
Ardell, u.f.f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Defcamps T. 1. p 169, 

— — (Niclaus ) Siehe. den Artikel Nielaus Pie 
mont, feined Schulers. 


Moles (Paſcal Peter) gebohren zu Madrid 174r. 
Lernte die Zeichenkunft und Die Mahleren bey Joſeph 
Vergara, Er radirte einige Zeit ohne Unterweilung, 
da er aber eine Reife nach Bareellona that verhalf 
ihm die dafige Berfammluna der Kanfleute zu dem 
Vortheile diefe Kunft bey Riclaus Dupuis zu Paris 
geumdlich zu erlernen. Moles arbeitete dafelbft nach 
E. Banloo, M. dela Tour, NR. Halle, Greuze, Bot: 
cher, u. ſ. w. M. ©. 


Molichi C ) ein Mahler deffen Aſcoſo in Bes 
— der Kirche St. Blaſius zu Bologne ges 
enket. 


Molina (Frater Emanuel) ein Mahler von Jaen 
in Spanien; lernte in feinem Vaterland und zu Rom. 
Bey feiner Heimveife überfiel ihn auf dem Meer ein 
Sturm, in welchen er gelobte den Francifcanerors 
den anzunehmen und folcyes auch ind Werk feste. Er 
mahlte in Dem Kreuzgange feines Ordens zu Faen 
das Leben des H. Franzifcus ; eine Arbeit Die alles 
Lob verdient. Molina verfertigte auch. Bildniffe , 
die wegen ihrer guten Zeichnung nnd Colorit ges 
fchäzt, wurden; Aber der P. Guardian wollte leztlich 
die nothige Koften zu Anfchaffung der Farben nicht 
hergeben, danahen farb Motina aus Verdruß im 
6zften Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 165. 


— — (Peter) ein Prieſter; mahlte zu Meyland 
in der Collegiatskirche St. Laurentius bey dem Altare 
des H. Antonius von Padua, eines von den Wun: 
dern dieſes Heiligen; in der Kirche St. Pietro in Gas 
minadelle zwey Stücde von den Thaten dieſes Apos 
ſtels und in der Auguftinerkicche St. Marcus, einen 
kreuztragenden Heiligen diefed Ordens. Er blühete 
um 1710, C Bianchi hat ein Bildniß nach. ihm in 
Kupfer geftochen. Latuada. 


Molinaer. Siehe Molenaer, 














Molinari (Anton) gebohren zu Venedig 1665. 
Sein Vater Johann Maria, der bey Peter Vecchta 
gelernt hatte, war fein erfter Lehrmeiſter, hernach 
fam er in des Anton Zanchi Schule. Er arbeitete 
in feinem Vaterlande mit groſſem Ruhm für Kirchen 
und Brivatgebäude. Sein Meifterftük ift in der Kir 
ce St. St, Cosma und Damianıs; eg ftellet ein 
Dpfer des alten Bundes vor. Es ift von einer ſchoͤnen 
und breiten Manier, aber allzuroth gefärbt. Guarienti. 


— — (Johann) ein Mahler von Turin, lernte 
ben Claudius Franz Beaumont. Er manlte Altar 
blätter für die dafige Kirchen Albergo di Birtu und 
Madonna degli Angeli, ingleichem für Die Collegiats— 
und Et. Francifcuskirchen zu Moncalieri in Piemont. 
Barroli T. x. Dan fiehet in der churfürftlichen Gal— 
lerie zu Dresden ein aroffes hiftorifches Gemahld von 
einem Joh Baptiſt Molinari , welches vermuthlich 
diefem Johann, oder Antond Vater zuzufchreiben iſt. 


— — (ob. Lucas) ein Mahler von Treviglio; 
arbeitete zu Breſcia, wo er einige Verzierungen in 
der Karmeliterfirche auf feifchen Kalt mahlte. Sein 
Sohn Carl arbeitete auf gleiche Art in verjchiedenen 
Kirchen diefer Stadt. Averoldo. 


— — oder Mulinari ( Stephan ) ein fiorentini- 
fcher Kupferftecher , lernte bey Andreas Scacciati. 
Er befam 1771. nach Abfterben jeines Lehrmeiſters 
die Stelle eines großberzoglichen Rupferftechers. Ste: 
phan gab einige Lagen von Zeichnungen groffer Mei; 
fter heraus , wovon die Driginale in der florentin- 
ſchen Gallerie aufbehalten werden. 


Mollart ( ) ein franzöfifcher Stahlfchneider. Un— 
ter feinen Werken zeiget man einen Medaillon, Der 
die Einnahm und Befeftigung der Stadt Straßburg 
1680. abbildet. Kochner T, 2. p. 157. giebet davon 
einen Kupferſtich. 


Mollet (Andreas, Jacob, Natalis und Claudius ) 
tadirten Gärten, Springbrunnen, u. f. w. Andreas, 
der Königin in Schweden Gartner; fchrieb ein Buch, 
betitelt: Jardin de plaifir, welches zu Stotholm mit 
30. Figuren 1651, gedrukt if, Marolles Cat. ı, 
pP. 99. und 159, 


— — (Nemand Ludwig ) baute das wegen feiner 
Schönheit fehenswirdige Hotel von Evreux, nachher 
Pompadour ın der Vorftadt St. Honore zu Parıe. 
Er baute auch das Hotel von Humieres in der 
Strafe Bonbon und das Schlofe Stain. Dieſer 
Kimftler ftarb um die Mitte des XVIII. Jahrhunderts. 
Almanach des beaur Arts. 


Molli C Clemens ) ein Bildhauer von Bologne. 
Yon feiner Geſchiklichkeit zeugen die öffentlichen Plaͤtze 
zu Forli, Ravenna und Verona, die er mit rieſenfoͤr— 
migen Statuen von Erzt und Marmor zierte Zu 
Marfchau verfertigte Molli dir metallene Statue Koͤ— 
nig Siegmund des III. Man fiehet fehrner von ihm 
in der Kapelle Donini der Kirche. S. Salvator zu 
Bologne die Statuen der 9. H. Paulus und Igna— 
tius. Er übte fi) auch in der Baukunſt und in der 
Poeſie, daher er in Die Academie degli Incogniti aufs 
genohmen wurde. Er blühete um 1640. Guarienti. 


Mollica (Franz) ein Bildhauer zu Neapel; lernte 
bey M. A. Naccarino und bluͤhete um 1650. Seine 
Arbeit ward meiftens auffer die Stadt und das König: 
reich verfandt. Man fiehet allein in. der Kirche Gieſu 
nuovo zu Neapel ein Kruzifix mit dabey ftehenden Bil⸗ 
dern. der H. 9. Maria und Johannes, die aber feine 
Talente genugſam anzeigen. Domeniei T. 3. p. 163. 


Mollier (G.) ein Seemghler, von welchem man in 
den Kabinetten der Liebhaber mit chinefifcher Dinte 
ausgearbeitete Zeichnungen findet, 


Mollineri C ) ein Mahler von Saviglianoz ftudirte zu 
Rom unter-den Carracci. Er mählte viele Altarblärter 
für die Kicchen zu Turin „und in dem Herzogthum Pie: 
mont, befonderd-in ſeiner Geburtsſtadt. Bartoli T, 1. 

Molombra, Eiche-Malombra. 

Moloſſo oder Matofo, ein Bennamevon J-B:Trotti, 

Molyn CE, ) zeichnete einen prächtigen Aufzug zu 
Pferde ; den die Bürger zu Amfterdanı 1638. hiel⸗ 
ten. Pr Nolpe hat Diefes Stuͤk radirt. 

Molyn (Peter) ein Mahler zu Harlem und Zeit- 
genoß der Gebrüder Pinas; fiorirte um ‘1630, Er 


Monaco, 433 
war ein guter Landfchafter, feine Lüffte und Fernun— 
gen find ſehr leicht , und die Vorgruͤnde von guter 
Farbe. J. van Velde, W. Akersfoot, und andre 
haben einige Landichaften mit Sinnbildern nach ihm 
radirt, Deſcamps T.ı. p. 429. Sein Sohn Peter, 
veranderte in Ftalien feinen Zamilie- Namen in Mus 
lier oder de Mulieribus, unter welchem er in dieſem 
Werke zu fmden ift. — Vermuthlich ein andrer Peter 
Molyn wird von Papillon T,ı. p. 253. unter den 
Formſchneidern angeführt, 


Mombaſilio C ) ein Ritter und Mahler, von wel 
chem man in dem groffen Saale des füniglichen Luſt— 
fchloffed VBeneria umwelt Turin vier Franenzimmers 
Bildniffe zu Pferd abgefchildert ſiehet. Bartoli T. 1. 


pP: 53. 
Mombelli. Siehe Bombellt, 


Mombello (Lucas) ein Mahler zu Breſcia; lerne 
te ben Alerander Bonvincino Er vertertigte in ſei— 
nem Vaterland viele Gemäblde in Delfarben und 
auf friichen Kalk, Wenn Mombello aus Gefälligs 
keit für die Nonnen, Denen er viele Marien und 
andere Heiligenbilder mablte, nicht in eine Eleine und 
allzu zarte Manier abaeandert hätte, würde er mit 
feiner Arbeit aroffed Lob verdienet haben. Er lebte 
um 1553. wie and einem Altarblatt der Kirche St. Da 
trus Dlivetusin Breſcia zu fehen iſt. Cozzando p. 122, 

Mommers (Heinrich ) ein Mahler von Harlem, 
lebte um 1650, Er fudirte zu Nom, wo ihm Die 
niederlandische Kuͤnſtlergeſellſchaft, fo wie nachher 
dem Theodor Bilcher, den Bentnamen Slempop, d. 
i. Trunkenbold beylegte Uebrigeng Fennet man Die 
fen Mahler bloß durch einige ante Schüler die er in 
feinem Vaterlande zog, ad 3:3 Bracdenburg ı 
Schendel, u. ff. Houbraken T. 2. p. 355,.Nr. 71 

Momo ( Hieronymus ) ein Mahler von Sienaz 
lernte bey Balthafar Peruzzi. Man fiebet von ihm 
einige ſchoͤne Stüfe, vornehmlich in der Verklaͤrungs— 
Enpelle der Kirche Araceli zu Rom, und ob der Thuüͤ— 
ve der daſigen Sakriſtey ein Gemaͤhld in Raphaels 
Manier, Er arbeitete auch für die Kirche St. Gr 
gorius. Es iſt au vermuthen, er würde einen noch 
höhern Stafel der Vollkommenheit erreicht Haben, 
wann er nicht in der Blüthe feiner Jahren geftorben 
ware. Baldinucci. 


Momper (Yolt) genannt Eervengt, gebohren zu 
Antwerpen um 1580 Er war ein vortreflicher Kands 
fehafftenmabler,, verlieh Die zärtlich ausgearbeitete Ma— 
nier feiner Landesleute und gewohnte fich an eine burs 
tige und Richtige, daher feine Gemaͤhlde nicht durch. 
gehende. beliebt find: Indeſſen thun fie ineiner gewiß 
fen Entfehrnung eine gute Würkung. Man befchuls 
digt ihn, daß er fich der geiben Karben allzuhaͤufig 
bedient babe und fine Binfelftriche allzu gleichförmig 
fenen. 7 J. Breughel und D Teniers zierten öfters 
feine Gemählde mit angenehmen Kleinen Figuren, 
Momper bat einige Blatter nach feinen eignen Zeichs 
nungen radirt. Adrian Gollart etzte nach dieſem Meifter 
die zwölf Monate und Callot hat diefelbe nachkopirt: 
Diefe leztere find fehr felten zu finden. D’Argenspille, 


Mona ( Dominicus) ein Mahler zu Ferrara ; vers 
fertigte für die dafige St. Paulskirche zwey groffe 
Gemaͤhlde mit einer preiswürdigen Manier. Er flarb 
1598. Öuarienti, 


Monaco (Meter) ein Rtipferftecher von Belluno arbeis 
tete zu Venedig; er hat 1763. die Werke der. berühmte: 
ften Meiſter diefer Schule ih zı2. Platten herausge⸗ 
geben ;. ſie ſtellen meiſtens biblifche Gefchichten, Die fich 
in den-dornehmften Sammlungen Diefer Stadt befins 
den, vor. Es find zwar unter dieſen Kupferftichen 
einige recht wohl aufgearbeitet, viele aber find ſehr 
mittelmäßig aerathen. "Monaco war Auffeher über 
die Mufivarbeit der Et. Marcuskirche zu Venedig. 
Bibliothek der fchonen Wiſſenſchaften, ic. T. 10: p. 373. 

— — (Wilhelm) ein Bildhauer und Gieffer zu 
Neapelum 1465. Bon feiner Arbeit ift die metallene 
Horte an dem fogenandten neuen Kaftelle diefer Stadt; 
an derfelben bildete Monaco in verfchiedenen Abthei- 
lungen die Gefchichte König Ferdinands von Arraz 
gonien ab. Eine Arbeit, die nach den Umftänden fels 
biger Zeiten, für fchön gehalten werden kann, Domenici 
T. 1, P. 206, 
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434 Monaldi. 


Monaldi (Bernhardin) ein Mahler zu Florenß; 
lernte bey Santo Titi. Er verfertigte fuͤr eine Ka— 
pelle der daſigen Carmeliterkirche eine Tafel, worauf 
das Leichenbegaͤngniß des H. Älbertus vorgeſtellt iſt. 
Carlieri. 

— — (Carl) ein Bildhauer zu Rom um 1730. 
verfertigte zwo coloffalifche Figuren, die 9. 9. Fran 
ciſcus und Cajetanus vorfiellend, für die S. Peter 
kirche. Er arbeitete auch für verfchiedene andere Kit 
chen dieſer Stadt, Titi. 

— — oder Monaldini (Paul) lebte um 1760. zu 
Rom. Er mahlte mit vielem Feuer und Ausdruke 
Bambocheſtuͤke. Richard T.3. p. 40. 


Monami (Peter) ein Seemahler zu London um 
720. Er ift durch fein von John Faber nach F. 
en 1731. in Schwarzkunſt gearbeiteted Bildniß 
bekannt. 


Monanni ( Monanno ) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Chriſtoph Allori. Er arbeitete zu Rom 
und mahlte in der Kirche St. Giovanni decollato, 
ward auch 1652. zum Mitgliede der dafigen Acade— 
mie St, Qucad angenohmen. Bey feiner Zuruͤkkonft 
erhielt Monanni die Stelle eines Großherzoglichen 
Kleider bewahrers und gab feine Kunft auf. Baldinucci 
©ee.4.'P. 3. p. 306, 

Monari ( EHriftoph ) ein Mahler von Reggio di Mo- 
dena ; blühete um das Ende des XVII. und den Anfang 
des XVIII. Jahrhunderts. Er war ein vortrelicher 
Künftler in Abbildung leblofer Gegenftände. Er ftellte in 
feinen Gemählden allerley Gefäffe von Porcellain und 
Cryſtall vor : Auf den Tifchen fiehet man muſiealiſche 
Inſtrumente, Notenbücher, Teppiche, Ewaaren u. f f. 
liegen, welche mit ungemeiner Natürlichkeit gemahlt 
find. Pan fiehet auch von ihm tännerne Tafeln an 
welchen Zeichnungen, Kupferftiche, Brillen, Scheer: 
ren und andere dergleichen Gerathe angeheftet fchei- 
nen. In den Großherzoglichen Pallaften Lapeggio 
und Poggio a Kajano findet man von feinen. Ge— 
maͤhlden. Monari befaß auch eine fonderbare, Ge: 
fehitlichkeit alte Gemaͤhlde auszupugen, weswegen er 
gen Piſa beruffen wurde, wo er die Gemäblde der 
Domkirche wieder herftelte. Er hielt ſich lange Zeit 
in diefer Stadt auf, und vermuthlich ſtarb er daſelbſt. 
Pazzti ‚P. 2,:P, 375 

— — (Yacob ) ein Drnamentmahler zu Bologne, 
lebte um 1740. Er zierte den Hauptaltar der. Kirche 
Ritiro di St, Francefco de Sales mit feiner Arbeit. 
Aſcoſo. — 

— — ( ) ein Kupferftecher zu Venedig, arbeitete 
nah B. Nazzari, uf 


— — (Pellegrin) Siehe Munari. 

Monaville (Franz) genannt Jeugt, ein Mahler 
von Bruͤſſel; arbeitete zu Rom, wo er viele Gemaͤhl⸗ 
de für den Prinzen Livius Ddescaldhi und einige Pa— 
tronen zu Tapezereyen für Ludwig XIV. König in 
Frankreich verfertigte. Er ward ein Mitglied der 
Academie St, Lucas zu Nom. Houbraken T. 2. 
P. 101. 


Moncalvo; ein Benname von W. Laccia: 


Monce (Remond Ferdinand de la) ein franzöfis 
ſcher Baumeifter ; zeichnete mit Girard die königlichen 
Pallafte und Garten zu Berfailles, Marly und Trias 
non, die 1716. bey Mortain in groß Folio auf 42. 
Blaͤttern herauskamen. Er arbeitete fehr vieles zu 
Lyon, wo alle öffentliche Gebäude unter feiner Auf: 
9 beſorget wurden. Deſcription de la Ville de 

yon. 


Monci (Sebaſtian) Siehe den Artikel G. Zanardi, 
feiner Ehefrau. 


Moncornet (Balthafar) ein ziemlich mittelmäßiger 
Kupferftecher zu Paris, führte zugleich einen Kunſt— 
handel. ‚Die beften Blatter jo man von. ihm hat 
find: Die Feldſchlacht Eonftanting gegen Maxentius; 
die Niederlage dieſes Iegtern und die Siegeszeichen 
Eonftantind nach Rubens. Er gab verfchiedene Samm- 
lungen von Bildniffen vornehmer und berühmter Leu— 
te heraus. Der Abt von Marolles rechnete fein Werk 
auf 1391, Blatter. Er ſtarb um 1670. Bafan. 


Monnegro. 


Mondella (Galeatins) ein Edelmann von Vero⸗ 
na ; war ein vortreflicher Zeichner und Edelfteinfchneider 
um 1500, — Hieronymus Mondella übte gleiche Kunft 
und wird für einen Schüler des Niclaus Avanzi gehaks 
ten. Pozzo Nr. ı5. 


Mondelli (Philipp ) mahlte das Gewoͤlb und zwo 
Dpalen in einer Kapelle der Kirche St. Carlo Catinari 
zu Rom. Titi. 


Mondidier () ein franzoͤſiſcher Mahler; wird von 
d'Argensville unter Die Schuler des Fohann Raour 
gezaͤhlet. 

Mondini (Anton ) ein Mahler von Mayland; lern⸗ 
te bey Peter Franz Mazzucchelli. Man fiehet in feis 
nem Baterlande wenig von feiner Arbeit; weiler bes 
ftäandig in der Welt herum zu reifen gewohnt war. 
Er lebte um 1620. Guarienti. 


— — oder Mondivi ( Fulgentius) einer der vor—⸗ 
nehmften Schüler. de8 berühmten Guercino; Baldi— 
nisch führet ihn auch unter den Schülern von Augu— 
ftin Metelli an. Erarbeitete in Geſellſchaft des Ja— 
cob Alborefi fir viele Kirchen zu Bologne. Ergieng 
nach Florenz, wo er 1664. in dem fchönften Flor ſei— 
nes Alterd, da er fchon vortrefliche Proben feiner 
Kunft gezeiget hatte, ſtarb. Mafini p. 620. 


Mondino; ein Beyname von S. Starcella, 


Mondt (Jacob) Siehe den Artikel A. Foris,, fei- 
nes Schulers. 


— — (Johann) Siehe Mont. 


Mone (Eifti di) genannt Benciveniftiz; Siehe den 
Artikel Gallina Arttaviant. 


Monet () ein franzöfiicher Miniaturmahler; lern⸗ 
te bey Fran Chauveau. Er wird in den Carpente— 
rianis angeführt, 

Moneta ( Thomas) ein Kupferftecher ; arbeitete 
nach A. Tempefta, u. ſ. w. 


Mongardi (Catharina) eine Mablerin von Boldg⸗ 
ne; lernte bey Eliſabeth Siranı. Sie verfertiate für 
die Dlivetanerfirche zu Imola eine Altartafel, welche 
den H. Bernhardus Tolomet vorſtellt, und viele anz 
dere Werke fir ihre Vaterftadt, wo fie um 1660, 
lebte. Felſina pittrice T. 3. p. 158. 


Mongerour (. . de) ein frangofifcher Kunſtliebha— 
ber um 1760. Man hat von ihm einige radirte Bläts 
ter von Figuren und Thieren nad) Cafanova, u.f f. 
Bafan, 

Moni (J.) ein Mahler, und Formfchneider von 
yon; fopirte einige Werke des Eleinen Bernhards, 
Er schnitt auch aus eigner Erfindung Stoͤke zu einem 
Bibelwerke u.f. f. Seine Arbeit ift jehr zart und wohl 
behandelt; man findet davon Abdruͤke von 1568, und 
1582. Papillon T. ı. p. 229. 


— — (Ludwig van) gebohren zu Breda 1698; 
lernte bey van Keffel,' Emanuel Bifet und Philipp 
van Dyd. Er fludirte auch nach Gerard Douw und 
ward.ein gefchikter Mahler in modernen Kabinetftü- 
fen. Moni arbeitete einige Jahre zu Leyden: Geis 
ne Werke find natürlich, geiltveich angeordnet, und 
£unftlich. in. Schatten und Licht. van Gool T. 2. 
P- 259. 

Monica (Vincenz della) Siehe den Artikel J. B. 
Cavagni. ji oa 

Monicca (Jacob Autelli, genannt il) Siehe den 
Artikel M.' Eaftrucci. E 


Monier, Siche Mofnier, 


Monna (della) zwey Brüder, gefchikte Bildhauer 
und Stuccoarbeiter zu Siena, von welchen man in der 
dafigen Domlirche und in, der Kirche St. Ambrofius 
Sanfedoni Arbeit ſiehet. Pecci. 


Monnegro (Joh. Baptift) aenannt da Toledo; 
lernte bey Berrugnete. Die Wildhauer und Baukunft, 
erhoben fich zu feiner Zeit auf einen ſehr hohen Grad. 
Monnegro fam in Ftalien um fich in denfelben voll⸗ 
kommen zu machen; feine Talente entwifelten fich in 
kurzer Zeit und erwarben ihm den Beynamen des 
brafen Spanierd. ‚Ein groffer Theil der Sb Peters⸗ 
firche Rom ward unter ſeiner Aufcht erbaut, König 





Monnet. Mont. 435 


Philipp der IT. Tief ihn gen Madrid beruffen, und 
vertraute ihm die Foͤrtſetzung des Baues an dem 
prachtigen Klofter Efenrial. Dieſer Künftlir_verfers | 
tigte ſeichs Statuen von fo vielen fpanifchen Konigen 
deren jede ı7. Fuſſe hoch ift, und die Vorderſeite 
bemelter Kirche zieren. Er ftarb zu Madridt in ho: 
he Alter. - Siehe den Artikel Anton Villacaſtina. 
Velaſco Mr. 29. 


Monnet (Earl) ein, Hiftorien,und Bildniſſemah— 
fer zu Paris; war um 1765. ein Mitglied der koͤnig— 
lichen Academic. J. C. le Vaſſeur, d'Auvray, 
u. ſa w. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Expo— 
ſitions, ꝛc. 


— — , Siehe Monet. 


Monnir C ) ein Mahler von Herzogenbufch, Fam 
bey noch jungen Jahren gen Rom; wo feine Arbeit 
dem Pabſt fo wohl gefiel, daß er ihm in feine Dienfte 
nahm, und 13. Fabre zu Rom blieb. Er ahmte Die 
Manier ded Marc Gerard ziemlich glüklich nach, und 
na gemeiniglich Geſellſchaften, u. it Be 

arb in feinem Vaterlaude 1686. im Bolten Ja in der Dahlerey, Baukunſt und Perfpectiv fehr er- 
jr — u ie Sefanco ME en ift * ui Namen en 

Monnot (Peter) ein Bildhauer von "5 4 Giocondo bekannt. Seine groffen Talente eriwarben 
lernte bev feinem Water Stephan und bey du Bois. F ihm die Gnade Kayfer Mapimilian des I. und Cuds 
Er arbeitete zu Rom umd hernach zu Caffel, wo ei F wig des XI. in Frankreich, Er ftand nach des Bras 
ſehr prächtige Werke verfertigte. Dieſer Kunftler Eebr- | mantes Tode mit Raphael dem Baue der S. Peterds 
te wieder gen Romy wo er 1733. im 7sikm Jabte | kirche zu Rom vor: Er foll auch die £leine und die 
feines Alters farb. Sein Vater arbeitete an dem | Brüfe von Notre Dame zu Paris erbaut haben. 
Grabmale Pabſt Innocentius des Eilfften.  Parcolt I Zufolge eines Briefes von Raphael, den Richardfon 
Te2:.8487- u —— pP. —— Sn en dr 

— — 1) ein frangöfifcher Brıldhauer und Per» F zu Rom als ein me 80. jahriger Mann; Dies 
ſionaire auf dev Academic dieſer Wr en ‚ gem —— he — 1450. 
1765: Er machte Kopien von den ſchönſten anutiten gefegt wird , n ) . o .9. 
Statuͤen, in der Proportion von drey Fuſſen, die von⸗ — — €) der vierte Bruder; trat auch, wie 


den: beiten Kennern in Gips begehrt werden. Voyage E Fra Giocondo ; in den Dominicanerorden und 
Dun Francois en Jtalie, T. 5. p. 271. 


; ward Fra Girolamo (Hieronymus) genannt. Er 
Monversmatos; ein Beyname von Cleophantus. mahlte viele hiftorifche Tafeln fur feinen Ordens; 
Monodorus; Siehe Menodorus. 


damit er aber in Ruhe nr Kunft obliegen koͤnn⸗ 

h te, wohnte er auf einem Landgut ,, welches feis 
Monofillo (Salvator) ein Mahler von Meßina; pen 

lernte zu Rom bey Sebaftian Conca , und hatte Die 


is nem Klofter in dem Herzogthum Mantua zuge 
Aufficht über die Mufivarbeit der Dafigen St. Pe LER Ra 66 
terskirche Man jichet von ihm einige piforifche 


| Speife keine Zeit zu verliehren , kochte er alle Mons 
Gemählde in den Kirchen S. S. quaranta Martirt, 


tag ein — Ban Bohnen, wovon er die 

urch af. Unter feinen ihlde 
SSianislao de Pollacht, und S. Paolino alla Re- — oh Bund 
gofa. Er flarb 1776. Titi. 


hat man eine fehr fleißige Kopie von dem berühmten 
Monoyer (oh. Baptift) iſt unter dem Namen Bap’ 


er die Bildniffe verſchiedener Potentaten und berühmte 
ter Leute mit einer vortrefichen Manier verfertigte, 
nicht allein ein Jahrgeld beflimmte, fondern auch ein 
grofes Rittergut ſchenkte. Diefer Künftier wollte 
niemals unzuͤchtige Bilder mahlen ; er hatte in Pors 
traiten wenige feines gleichen und ftellte die Thiere 
fo natürlich und ähnlich vor, daß Menſchen und 
Viehe dadurch getäufchet wurden. Monfignore war 
von Steinfchmerzen fehr geplaget und brauchte Deds 
wegen die Bader zu Ealdero in dem Beronefifchen 
Gebiete, er ftarb aber daſelbſt 1519, im 64ſten Jahre 
feines Alters, umd ward fein Leichnam auf Befehl 
des Marggrafen nach Mantua gebracht, wo er ihn in Der 
nA St. Franciseus ehrlich beftatten ließ. Pozzo 

BTL, 

Monfignore (Hieronymus) Franzend Bruder ; nahm 
den Minoriterorden und den Namen Frater Eherubim 
an, Er wird wegen feinen fehr fchonen Handfchriften 
und Miniaturgemählden geruͤhmt. Porz No. 11. 


— — (Job. Jucundus) wird für Franzens Bru— 
der gehalten. Er war ein in gelehrten Sprachen, 



























J Abendmahl , welches Leonhard da Vince in dem 
Kloſter dee Grazie zu Mayland gemahlt hatte. 

tifte bekannt; er war von Lille in Flandern geburtig F Er farb zu Mantua an der Peſt im soften Fahre 

und ward einer der Berühmteften Blumenmahler. Man H jeines Alters. Pozzo No. ır. 

findet in feinen Gero — eine ea Monſilio; Siehe Monofilo. 

RN WER ; 2 ‚lichkeit, 

a koliehe Ncademnie gu Paris, | Monftaret oder Mouſtrat Siche Moſtaert. 

wo er mit groſſem Ruhm arbeitete, Seine vortref⸗ Monſtier; Siehe Mouſtier. 

fiche Werke find in groſſer Menge in den koͤniglichen Mont (Deodat del) Siehe Delmont, 


Schloͤſſern zu Teianon, Vincennes, Choiy, u. 1. fi II 
3 a Afnntai ihn mit — — (Edmund du) ein ſranzoͤſiſcher Bildhauer; 
Ib oe abe RR verfertigte um 1760. das tönigliche Wappen an dem 


fic) nach London , wo er deifen prächtigen Pallaft Bye z 
A {ot "beit zierte Ribſt 1699. | Giebel der Porcellan Manufactur zu Sevres, in den 
mit feiner Arbeit zierte. Monoyer ftarb daſelbſt 1699 Besten no Daniz. ! 


im s4ften Fahre feines Alters. Er vadirte einige ſehr en 
ſchoͤne Blaͤtter von Gefäffen, Blumenfträuffen, ?€. — — (Esidius de) cin Mahler von Antwerpen; 
findirte zu Rom, wo ihm die miederlandifche Kuͤnſt⸗ 


Poilly, Vauquer, Smith, u. f._f. haben etwa so. ug 

Stuͤke nach ihm geeit. ‚Sein Sohn Anton ward | jergefellfchaft den Beynamen Beyberg gab, Hou- 

1704, ein Mitglied der Eoniglichen Academie zu I | braten T, 3. p. 101, 

is, und ahmıte feined Waters Kunft beſt moglic) _ _ (Fran du) ein Vildhauer von Paris; ward 
1712. ein Mitglied der königlichen Academie, bey 


nah. Baptift, J. Baptiſts zweyter Sohn; trat zu 
welchem Anlas er dieſer Gefellfchaft die Statue eis 


Rom in den, Dominicaner Orden, un in 
en Schulen feines Ordens die Lebensgerchichten Ihr | ) late 
= ee I cin Tafel, 9* A guier Ma; | nes verwundeten und ‚zu Boden — Rieſen 
nier, Die Tochter heyrathete den geſchikten Blumen⸗ſcheutte; er ift von ſchoͤnem a RE ee 
mahler J Baptiſt Blain de Fontenay. P’Argensoille. | ten Ausarbeitung. Die Kirchen S Jean de Greve 
&; | und S. Suipice, wie auch das Hotel de Clermont 
Monpair oder Monper; Siehe Momper. find mit feiner Arbeit geziert Dumont ward erfter 
Monpetit; Siche Montpetit. 


Bildhaner des Herzogs von Lothringen. Er verfer— 

Mond (Joh. Joſeph du) ein Hiftorienmahler ; | tigte das Grabmahl des, Prinzen von Soubiſe, wel 
war 17754. ein Mitglaed der Eoniglichen Academie zu 
Paris, Formey. 

Monfignore (Franz) ein Mahler von Verona ; lernte 
7— Andreas Mantegna, und vegt es In O0 guk 
d weit, daß ihn Franz der II. Maragraf zu Mans | of c 
ta fehr werth bielt, fo daß er ihm wegen dev ®e- 5 Bildhauer ; lernte bey So da Se & 
mählden, die er. zu Gomagu und Mirmitolo, wo } arbeitete um 1576. andem £anjerlichen zu Wien: 


jiia 


ches. in der Dominicanerkirche zu Lille aufgerichtet 
k ill. Dumont veriohr daben das Leben als ihm ein 
bleyerner Vorhang auf den Leib fiel: Dieſes geſchah 
1726. im zoſten Jahre feines Alters, Guerin p. 138, 


Mont oder Mondt (Johann) ein niederlandifcher 





R u m: 





436 Mont, 


da aber Kayſer Rudolph der II, feine Hofſtatt gen | 


Prag verlegte, ward Mont in der Arbeit verabfäumt; 
daher er ohme Abſchied weggieng. Die Hofleute 
und Künftter bedauerten ihn als einen Mann von 
ſchoͤnem Genie und den größten Bildhauer feiner Zeit. 
Man erfuhr lange hernach, daß er fich nach Eonitan- 
tinopel begeben, und dafelbit ald ein Mahomedaner ge- 
florben fey. Siehe Vermander in des Bartholome 
Sprangerd Lebensdefchreibung — Ein andrer Johann 
du Mont , genannt der Römer, ein Mahler ; arbeitete 
um 1750. zu Paris. Won feinen öffentlichen Wer⸗ 
fen fiehet man daſelbſt: Zwey Kruzifixe in der Chambre 
des Comptes; Franz de Paula der dem auf den Knien 
liegenden König Ludwig dem XI. den Segen ertheilt , in 
der Safriften der Minoritenticche; den Berufder Apo— 
fiel Petrus und Andreas, in der Carthaͤuſerkirche, 
und ein Gemähld in der Kapelle der Familie Bernard, 
der Kirche des petits Pe es. Man findet auch von 
feiner Arbeit in den Eoniglichen Schloffern la Meute 
und Choiſy, und in dem Lufthauge Gournay. Er 
este nach feiner Erfindung das Waſſer unter der Fi: 
gur des Glaucus. J. Daulle, Danzel, u. f. w. 
haben nach ihm radirt. La France litteraire. 


Mont (du) ein franzöfifcher Baumeifter und Pro— 
feffor der königlichen Academie zu Paris; radirte die 
Blane , Durchfchnitte, Auftiffe, u. f. f. vieler anti- 
fen Tempel, ſo wie fie um 4750. noch in Italien zu 
fehen waren. Er gab auch 1765. eine Folge von 
Durchfchnitten der St. Pekerskirche zu Rom auf 14. 
Blättern, und von ihren vornehmften Theilen in 64. 
Blättern heraus. _ Dan hat ferner von ihm eine Ver— 
gleihung der fchonften Schauſpielſaͤlen in Europa. 

Montagna (Bartholome und Benedict) Gebrü- 
der und Mahler zu Vicenza; arbeiteten um 1500, in 
ihrem Vaterlande nach dev Bellini Manier, in wels 
cher Bartholome feinen Bruder übertraf; er arbeis 
tete faſt beftändig zu Venedig, und verfertigte fehr 
viele Gemaͤhlde, unter welchen eines in Der Kirche 
St. Maria D’Artona gezeiget wird. Beyde Brüder 
haben einige Blätter nach ihren eignen Erfindungen 
in Holz gefchnitten. Pozzo No. 33. fuhret ſie unter 
den Mahlern von Verona an, Ridoifi T. ı. p. 91. 

— — (Marcus Tullius) mahlte mit verjchiede- 
nen Künftlern zu Rom, und erlangte Dadurch, eine 
große Erfahrung, Friedrich Zucchero nahm ihn mit 
fid) nach Turin, wo er ihn half die herzogliche Gal: 
lerıe mablen. Er bluhete um 1600, und ſtarb in 
jungen Jahren. Guarienti. 

— — (Rainald della ) ein vortreflicher venetiani- 
fcher Seemahler, den Guido Reni ſo hoch ſchaͤtzte, 
daß er acht Stuͤcke von feiner Arbeit verlangte, Er 
hielt fich einige Zeit zu Parid auf. Malvaſia T. 2. p. 78. 

Montagnana (Jacob) ein Mahler zu Padua; 
wird nach der Manier, in welcher er arbeitete, für 
einen Schüler des Johann Bellino gehalten. Man 
fiehet von ihm Gemaͤhlde in Delfarben und auf ftir 
fchen Kalk in dem. bifchöfichen Pallafte und in der 
Kirche St. Antonius diefer Stadt, Er biupete um 
1495. Ridolfi T, 1. p 73. 

— — ( )ein berühmter Baumeifter erneuerte 
1319, oder 1329, den Glokenthurn auf dem St. Mar. 
eusplage zu Venedig. Guarienti. 

Montagne (Mauttheus und Niclaus) Siehe Platte: 
montagne, 

Montagu (D.) ein franzöfifcher Kupfereker ; ar— 
beitete um 1750. zu Rom. Bon ihm find die meiften 
Blätter einer neuen Sammlung von den. fchönften 
Anfichten diefer Stadt. 

Montaigne ( Andreas) Siehe Mantegna. 

Montalto; ein Beyname von J. Danedi, 

Montana (Joſeph) Siehe Montani. 

‚ Montanari (Anton) mahlte um 1740, die Ver 
zierungen der Bibliothek des Servitenklofters zu Bo— 
Iogne, Aſcoſo. 

— — (Auguftin und Johann) Mahler von 
Genua ; lernten bey Aureliug Lomi und bey J. Bap⸗ 
tiſt Paggi. Sie arbeiteten für Die Kirchen ihrer Ge- 


burtsſtadt, blüheten um 1595. und flarben in der 
Bluͤthe ihrer Fahre, Soprani p, 8ı. 





Montdeliard, 
Montanari (Hieronymus) ein Mahler von Bologne; 


lernte bey Johann Viani. Man fiehet von ihm ver: 
fehiedene hiſtoriſche Gemählde in den Kirchen feiner 
Geburtsftadt. Felfina pittrice T. 3. p. 167. 


.— — (TFofeph) ein Mahler von welchem man in 
einer Kapelle der Kirche St. Laurentius in Paniſperna 
zu Rom ein Gemaͤhld findet, welches die H. Brigittg 
vorſtellt. Titi, 


Montanini (Peter) genannt Petruccio Perugino; 
lernte bey feinem Dheime J. Baptift Yaffotti, bey 
Cyrus Ferri und bey Salvator. Rofa , deifen Land⸗ 
fchaften Montanini in Felfen , Schrofen , u. ff. 
mit großem Fleiß nachahmte, und feine Gemählde 
mit fchönen Figuren flaffirte: Sie wurden in Franke 
veich und anderwarts hoc) gehalten, Man fiehet auch 
von ihm fchone hiſtoriſche Gemahlde zu Perugia, 
wo er 1689. im 63ſten Fahre feines Alters farb. 
Paſcoli p. 2:4. — Borghini feget einen Raphael Mon» 
tanini unter des Angelus Bronzino Schuler, Lettere 
fu la Pittura, ꝛc. T. 1. p. 140, 


Montanned (Joh. Martin) ein Bildhauer von 
Seville, ift in Italien fehr bekannt, und feine Werke 
werden hoc) geichast, Er flarb in feinem Vaterland 
um 1640 in hohem Alter. Man fiehet daſelbſt von 
ihm einen H. Hermenigildus, eine Empfängnif der 
H. Maria und verfchiedene Kruzifire, in der großen 
Kirche, m. f. f. Er verfertigte auch alle Figuren 
des Galvarienbergs in der Kapelle von Montferat 
des königlichen Klofterd St Paulus, Belafco No, 77. 


Montano (Anton und Joh. Paul) zwey Maylan- 
difche Bildhauer ; arbeiteten um 1590, zu Rom. Biel: 
leicht ift der H. Sebaftian, den J. Tropen in des 
Erzherzog Leopold Gallerie radirt hat, von dieſes 
Anton Montano Arbeit, Bonanni N. P. R. 


— — (Joh. Baptift) ein Bildfchniler von May— 
land ; arbeitete unter der Regierung Pobſt Gregoriug 
des XIII. zu Rom, wo er mit großer Fertigkeit leb⸗ 
hafte und wobhlgeflellte Figuren aus Holz fehnikre , 
die er mit folcher Zärtlichkeit zu behandeln wußte, 
daß fie der Wachsarbeit gleichen. Er ahmte in den 
felben den Proſper Breftiano nach. Auf Befehl Pabſt 
Elemens des achten, machte Montana die vortrefiche 
Orgelgierrathen der Kirche St. Johann von Lateran. 
Er zeichnete die Kirchen, Grabmaͤhler und Altare zu 
Nom, die fein Schüler J. Baptılt Soria um Drute 
beforderte. H. David hat die Kupfertafeln vadirt, 
Diefe Sammlung kam in den Jahren 1608. 1624. 
1625, und 1638, heraus. Montano flarb zu Kom 
1621. im 87ften Fahre feines Alters. Baglioni p. 105, 

— — (Joh, Baptıft) Siehe Lombarbdelii, 

— — (Ioſeph) gebohren zu Loretto von einem 
Vater von Peſaro 1641; fludirte nach den beften 
Mahlereyen zu Bologne, Parma und Rom, fo daß 
er ohne befondere Unterweiſung ein Mahler wurde, 
Er beſaß eine ungemeine Geſchicklichkeit in Ausbeſſe— 
tung verdorbner Gemaͤhlde, daher er mit einem jaͤhr— 
lichen Gehalte zur Aufjicht über die Gemaͤhlde der St, 
Peterstirche zu Rom beftelit wurde: Indeſſen be: 
fehuldigt ihm der Abt Titi: Er habe eın Gemahld 
von Ludwig Cardi zu Grunde gerichtet. Joſeph 
fchrieb Die Gefchichte der Mahler von Peſaro, die er 
in Druck herauszugeben gedachte, Guarienti, 

Montauti (Anton) ein Bildhauer, Baumeifter 
und Medailleur von Florenz; lernte ben Joſeph Pia: 
monrtini Er arbeitete zu Rom, wo ihm ald Ba 
meifter die Auflicht über die St. Peterskirche anver- 
traut wurde, Bey Diefem Anlaße, wollte Montautt 
feine Runftfachen uber Meer nach Rom bringen la 
fen, aber das Schiff gieng zu Grunde, woben er 
vornehmlich den Verluſt von Dantes Gedichten + 
worinne Michelangelo an dem Rande fehr viele Fi- 
guren gezeichnet hatte, als einen unerfeglichen Scha- 
den für die Kunft, fehmerzlich bedauerte, Man fin 
der von feiner Bildhauerarbeit in den Kirchen der P. 
9. des Hratorii und ©. Felicitas zu Florenz, und 
in S. Pietro in Baticano und S. Giovanni Latera- 
no zu Rom. Er ftarb daſelbſt um 1740, Bottari 
T. 3. p. 252. Anm. 2. ' 


Montbeliard (_) ein Mahler aus der Franche 
comte geburtig; bluhete um 1670, Er arbeitete zu 











Monte. ® 


Paris, wo er fich durch Eleine biksrifehe Gemaͤhlde 
bekannt machte. Felibien T. 4. p. 4206. 


Monte (Anton) ein Kunſtgieſſer von Neapel, lebte 
um 1600. Er verfertigte unter der Aufjicht des P. 
Franz Grimaldi verfchiedene fchöne Statuen und 
Baſreliefs: Yon dieſen ſiehet man unter andern ei— 
nige £leine Engel von Silber in der Kirche St. Nun: 
jlata, Domenici T. 2. p. 257. 


— — (Blafius und Januarius) Bildhauer zu Nea⸗ 
pel; werden von Sarnelli angefuͤhrt. 


— — (Theodor) ein Baumeiſter zu Verona; leb- 
te um 1598. Wojj0 p. 212. 


Montean ( Ludwig de ) ein franzöfifcher Bild: 
haner; lebte vermuthlich um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts. Man fiehet von feiner Arbeit in der 
an St, Roch und in dem Rathhaufe zu Paris, 

rice 


Monte: Eurlo (Sebaſtian da) ein Mahler; lernte 
bey Raphael del Garbo und lebte um 1520. Vaſari 
— J 

Montecavallo (Anton) ein Baumeiſter; arbeitete 
zu Nom, wo er den Pallgſt ©. Giorgio nad) des 
Bramanted Zeichnungen auffubrte. Vaſari T. 3. p. 30. 


Montecremafto (Johann del) ein Schuler Titians; 
mahlte zn Mayland mit ſolcher Staͤrke und gruͤndli⸗ 
cher Kenntniß ſeiner Kunſt, daß ſeine Werke die Auf— 
merkſamkeit der vornehmſten Kuͤnſtler nicht nur zum 
Anſchauen, ſondern auch zur Nachahmung auf ſich 
zogen. Die Vorſtehere der Kirche Madonna DI ©. 
Celſo beiteliten ihm ein Gemahld von der Auferfte- 
bung Chriſti; aber Anton Campi bewarb fich um dieſe 
Arbeit , die ibm auch überlaffen wurde ; dieſes vers 
droß den Montecremafco, der bey den Vorſtehern an- 
bielt, daß ihm erlaubt wurde an der Treppe des Al: 
tard einige Figuren gran in grau zu mahlen, die ſo 
fibon und geiſtreich geriethen daß er hierdurch ſei— 
nen Gegner uͤbertraf und beſchaͤmte. Dieſe Figu— 
ren werden von allen durchreiſenden Kennern als eis 
was ſehenswuͤrdiges betrachtet. Die Flügel der Dr: 
gel in der Kirche St. Naſard, auf welchen dieſer 
Künftler unter andern die Bekehrung Pauli abbildete, 
werden von Torre p. 34. ſehr gelobt , und für bie 
beften Gemaͤhlde in ganz Mayland gehalten, Guarienti, 


Hontefort ; Siehe Montfort. 


Montelatiei ( Franz) genannt Cecco bravo, ein 
Mahler zu Florenz; lernte bey Anton Bilivert und 
Siegmund Coccapane. Diefer geiftreiche und ſelt— 
fame Mahler batte eine aute Farbung, ftarfe Aus— 
druke der Leidenſchaften und eine ausfchweifende Ma: 
nier, wie jolches der Sturz Lucifers zeiget, den er 
in der Theatinerkirche zu Florenz auf frischen Kalt 
gemahlt. Montelatic arbeitete mit Johann Man: 
nozzi in dem pittifchen Pallatt und hernach an dem 
exzherzoglichen Hofe zu Inſpruk, wo er 1661. ftard, 
Der Marchefe Gerini hat feine Gemählde in obbe- 
meldtem pittiichen Pallaſte in Kupfer flechen laſſen. 
Guerienti. 


Moutelupo (Baccio da) ein Bildhauer und Bau; 
meiiter zu Florenz; lernte bey Lorenz Ghiberti. Er 
verfertigte eine unzählige Penae hölzerne Krusifire, 
unter denen einige für ſehr fchon gehalten wurden, 
Man findet auch Statuen in Stein und Erzt von 
feiner Arbeit. Er baute zu Lucca die fchone und 
wohl angeordnete Kirche St. Paulinus die er aud- 
und innwendig mit Beritand ausfuhrte und mit vielen 
Derzierungen ſchmuͤkt! Er flarb ı52r. im agften 

Fahre feines Alters, und ward in bemeldter Kirche 
ehrlich begraben. Serie , ıc. T. 3. p. 99. Eein 
Sohn Raphael übertraf ihn in der Kunſt und vollen: 
dete die Werke, welche Jacob Sanſovino zu Roretto 
angefangen hatte. Er arbeitete in gebafner Erden, 
Holz/ Marmor und Erzt. Raphael war bey Mi: 
chelangelo fehr beliebt, der bey verschiedenen Antäf 
fen zu Rom, Loretto und Florenz fich jeiner Hilf be: 
diente. Er ward Baumeilter des Kaftele von St. 
Angelo zu Rom, und hernach der Domkirche zu Or: 
vieto, wo er bis in fein hohes Alter verblieb, Ba: 
fari T. 3. p. 126, 


Montemezzano (Franz) genannt Veroneſe; mar 
einer von den Schülern des Paul Ealiari, die fi 
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befliffen ihres Lehrmeiſters Manier nachzuahmen , wel⸗ 
ched er auch mit glücklichem Erfolge, befonders in 
der Annehmlichkeit erlangte, ' Er wird auch unter 
die Nachahmer der Baffanen gezählet, Diefer Kuͤnſt⸗ 
ler mahlte mit gleicher. Fertigkeit in Delfarben und 
auf frifchen Kalk, womit er fich nicht geringe Ehre 
und Ruhm erwarb, Er flarb nach der: gemeinen 
Sage von einer Vergiftung um 1600, in blühenden 
Alter. Montemezzano war fonderbar in der Pers 
fpectiv vortrefich; Bon feinen Gemählden findet man 
in den Kirchen der 9. 9. Apoftel und St. Martha; 
in dem Saale del Scrutinio, und in dem großen 
Nathefaale des Herzoglichen Pallaſtes; alle zu Vene 
dig. Eines von feinen, Gemahlden in der dafigen 
Kirche St. Georgius, iſt ſehr in feines Lehrmeifterg 
Geſchmack; man findet darinn einige angenehme 
Dinge, aber 6 ift etwas trocken; die Farbe ift gelb» 
licht und fchlecht, Ridolfi T. 2. p. 136. 


Montenari (Johann Graf) fchrieb einen Diſcours 
über des Andreas Balladio Dlympifches Theater , 
der 1749, zu Padua gedruckt ift. 


Montenat C ) ein Formfchneider ; verfertigte auch 
Stoͤcke in Heldunkel, Er arbeitete vieled nach S, 
Vouet. Papillon T. 1, P. 411. 


Montenuovo (Joh. Baptit) ein Mahler, von 
welchem man in einer Kapelle dev Kirche zu Lorets 
to, eine Geburt der H. Maria finder, Cochin T. 1. 
pP. 98. 

Montepulciano (M. Benedetto di Giovanni da) 
Siehe den Artikel Dom. di Fil. Fiorentino. 

— — (Marius da) ein Schuler von Lorenz Bicci 
und Parri Spinelli; mabhlte in dem: Dlivetanerklos 
fter zu Arezzo nach den Zeichnungen feines erften 
Lehrmeifters das Keben des H. Benedictud. Er vol 
lendete dieſe Arbeit 1448. Wiewohl fie nun nicht 
allzugut gerieth, erhielt fie ich Doch Drey ganzer Jahr, 
hunderte durch. Baldinucci wi 2. P. 100, 

— — (di) Beynamen von F 5. Morofini und Pas⸗ 
quino. 


Montereau (Peter de) machte fich durch verſchie— 
dene Gebaͤude beruhmt, Montereau war fein Ges 
burtsort, und er ſtarb 1266. Dieter geichikte Baus 
meifter gab die Zeichnungen zu der heiligen Kapelle 
in dem Warlamentshofe zu Paris; zu Der Kapelle 
des Schloſſes Vincennes; zu dem Speifefaal, Schlaf 
pläßen, Kapitul und der Kapelle U. L. F. in dem 
Klofter St. Germain des Pres; und zu dem Sper 
fefaal des Kloſters St. Martin des Champd. Las 
combe. 


Montero de Roxas (Johann) ein Mahler zu Mae 
drid; lernte bey Peter de las Cuevas, und zu Rom 
bey M. A. Merigi, der ihm eine ſtarke und natuͤr— 
liche Manier beybrachte. Montero zeigte feine Kunft 
zu Madridt in großen Gemaͤhlden, und bekam viele 
Arbeit, weil er für einen. der beſten Mahlern gehal— 
ten wurde. Er ſtarb 1683. im 7oſten Fahre. feines 
Alters, Velaſco Air. 174. 


— — (Lorenz) ein Mahler von Seville; ' verfer: 
tigte mit grofer Geſchiklichkeit Architecturen, "Lands 
ſchaften, Fruͤchte und Blumen in Waſſerfarben. Er 
ward dadurch ſehr beruͤhmt, aber in großen Zuſam 
menſetzungen und in Figuren, war er nicht gluͤklich. 
Montero ſtarb zu Madriit 1710 im soften Jahre 
ſeines Alters. Velaſco Rr. 230. 

Monte Sanſavino. Siche Savino. 

Monteſanti (Joſeph) ein Mahler zu Rom; lernte 
bey Auguſtin Mafucct. Fr mahlte f für eine Kapelle 
der dafigen Kirche St. Maria ın Via das Bildniß 
des H. Pellegrinus. Titt. 

Monte Senario; ein Beyname von J. Stefa— 
neſchi. 

Montevarchio (Franz de) ein Mahler; arbeitete 
um 1565. unter der Aufſicht des Georg Vaſari in 
dem Herzoglichen Pallaſte zu Florenz. Lettere ſur la 
Pittura, ꝛc. T. 1. p. 140. 

— — (VPeter da) ein Schüler des Peter Van— 
nucci⸗ genaunt Perugino; mahlte verſchiedene Werke 
zu St. Giovanni di Valdarno, und bluhete um 1520, 
Bafari T,2. Pp. 515, 





— 





Montfort. 
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Montfort (Anton von) genannt Blodland; aus 
einem anfchnlichen Gefchlechte von Montfort gebuͤr—⸗ 
tig; lernte bey feinem Oheime Heinrich Affuerus und 
bey Franz. Floris. . Er zeichnete das Nakte, befon- 
derd die Hände und Füge fehr wohl; feine Gewaͤn⸗ 
der find von gutem Gefchmate, die Kopfauffäge von 
fehöner Erfindung , und die Haare von großer Leich- 
tigkeit. Große Compofitionen waren feinem Genie 
angemäßner als bloße Bildniffe, die er aber auch 
wohl zu mahlen wußte. Er farb zu Utrecht 1583. 
im asſten Fahre feines Alters. Ph. Galle, H. Gol- 
zius, u. ſaf. haben etwa 27. Blätter nach ihm ge: 
ſtochen. Defcamps T. 1. p. 150. 

— — (Peter Geeritze) ein Mahler; wird unter 
M. J Mireveltd Schüler gezählet. 

Monti (Alerander) ein Miniaturmahler zu Vene: 
dig; lebte um 1640. Er wird von Malvafia T. 1. 
p. 384. angefuhrt. 

— — (Anton dei ) wurde von der Gegend, in 
welcher er zu Rom wohnte alio genannt, er hatte 
auch den Beynamen da i Rittratti, weil er ſo vor: 
trefiche Bildniſſe mahlte, daß Pabſt Gregorius der 
XI, ſich mehrmalen gefallen lief, fih von ihm ab: 
fchildern zu laffen, damit diefer arme Kunftler bier: 
durch. Gelegenheit bekäme fein Brodt zu gewinnen. 
Er hatte 1588. im soften Jahre feines Alters dat 
Unglück, daß er von einer wütenden Buͤffelkuhe zu 
Boden gerannt und getödet wurde. Baglioni p. 53. 

— — (Anton ) Mahler zu Bologne; wird unter 
die Schuler des Johann Viani gezählt. Felſina pit: 
trice T. 3. p. 167. 

— — (Anton Maria) mahlte fehr fchöne Land: 
fchaften, und ercellirte in verschiedenen andern Gat: 
tungen der Kunft, vornehmlich in der Miniatur. 
Man fiehet eines von feinen Gemählden in der Kir: 
che della Charita zu Bologne. Ex blühete tim 1680. 
Felfina pittrice T. 3. p. 30. Er wird in der Aca— 
demia Elementina T. 2. p. 369. ald der Author ei- 
nes Buchs angefuhrt, Er it vielleicht der vorige 
Anton Monti, 

— — (Franz) genannt Breftianino delle Batag— 
lie: lernte bey Peter Ricchi und bey Jacob Cote: 
tois. Er mabhlte vortrefiche Feldfchlachten, Die an 
verfchiedene Furften und andere vornehme Berfonen 
nach Genua, Rom, Venedig, Neapel und in Deutjche 
Iand verfandt wurden. Monti wählte feinen Wohn: 
platz zu Parma, wo er mit feinem Sohn arbeitete, 
Er ftarb daſelbſt 1712. Averoldo. — Ein anderer 
Franz Monti, gebohren zu Bologne 1685; lernte 
bey Siegmund Gaula, und bey F. Fofeph dal Sole, 
Monti erlangte bey diefem letztern eine liebliche und 
Harfe Manier, mit welcher er für die Kirchen zu 
Bologne, Eremona, Modena, Reggio, u. f. f. ar 
beitete. Diefer Künftler zierte viele von des Nun— 
tius Ferajolo Landfchaften mit Figuren. Er ftarb 
zu Bergamo 1768. Geine Tochter Eleonora, ge 
bohren 1727. Machte fich durch ihren Talent Bild- 
niffe und halbe Figuren zu mablen, berühmt Sie 
ward 1767. zu einem Ehrenmitgliede der Academia 
Elementina zu. Bologne aufgenommen. Siehe den 
Artikel Peter Dünz Felſina pittrice T. 3. p. 313. 
und 317. | 

— — ( Imocentius) ein Mahler von Imola; 
Ternte bey Carl Cignani. 
nicht zu dieſer Kunft beftimmt zu feyn fchien, fo ward 
er Doch durch den Vorwurf, welchen ihm fein Lehr: 
meifter deßwegen machte, fo angefpornt, daß er mit 
Anwendung aller Mühe und Fleiffes dieſe Hindernig 
mit gutem Erfolge überwand, da er die Gegenftän: 
de feiner Werke abanderte, und anfieng Bauernge— 
feltfchaften nach dem Geſchmacke Brouwers, Tenierd 
u. f. f. zu mahlen. Er arbeitete zu Dresden und an 
andern Orten in Deutfchland um 1710. Zanelli. 


— — (Joh. Baptiſt) ein armer Bettler zu Ge- 
nua ließ in dieſem Zuftand eine aufferordentliche 
Neigung und Genie für die Zeichenkunft bey fich vers 
foüren, daher er dem Lucian Borzoni zur Unterwei— 
fung anbefohlen wurde, ben welchem er fo wohl zus 
nahm, daß er fehr ſchoͤne Hiftorien und Bildniffe 
mablte; in diefen letztern übertraf er den J. Baptift 
Mainero, und deßwegen ungeachtet bes hohen Preis 


Dbgleich er von Natur 





Montorfelli, 


feö, den er fich bezahlen ließ, eine folche Menge Ar- 
beit befam, daß er auffert Stande war eines jeden 
Verlangen zu erfüllen. Er ftarb in blühenden Fahren 
an der Peſt 1657. Soprani p. 217. 


— — (Joh. Jacob) ein Mahler und YBaumeis 
fter von Bologne; lernte bey Auguſtin Metelli, den 
er nad) Florenz und Modena begleitete, und die 
Kunft fo wohl bey ihm begriff, daß er an legterm 
Orte zum Hofmahler angenommen wurde. Er mahl- 
te mit Balthafar Bianchi fünf Zimmer des herzoglis 
chen Vallaftes mit ihren Deckenſtuͤken von feltfamer 
Erfindung. Johann Jacob verfertigte die Zeichnun- 
gen zu der Kirche Corpus Domini und zu den präch- 
tigen Verzierungen der Orgel und des Tabernatelg, 
welche unter feiner Aufficht von Joh. Baptift Bar 
‚berini und Paul Grifoni verfertigt wurden. Nach 
feinen Zeichnungen ward auch der prächtige Vorti- 
que, welcher auf den Berg della Guardia auffert 
Bologne führet, angelegt. Diefer gefchikte Künftler 
flarb 1692, im 7ıften Fahre feines Alters. Felſina 
pittrice T. 3. p. 66. 


— — (Gebaftian) ein Perſpectivmahler; arbei— 
tete um. 1685 zu Piacenza, wo er. mit Dominicug 
Piola das Chor der Kirche St. Maria in Torricella 
mahlte. Lettere fü la pittura T. 6. p. 274. 

— — (das) ein Beyname des Joſeph Franchi, 

Monticelli (Andreas) genannt der Mahler von 
St. Damian, weil er feine Wohnung und Merk 
jtatt zu Bologne nahe bey der Kirche diefes Namens 
hatte. Er lernte bey Auguſtin Metelli und bey Mat: 
thaus Borboni, Dieſer Künftler mahlte Blumen, 
Fruͤchte, Gefäße, Seeſtuͤcke, Landfchaften, Perſpec⸗ 
tive, Schaubuhnen, nachgeahmte Tapeten, u f. f. 
mit Del- und Wafjerfarben. Er arbeitete in Frank: 
reich, Savoyen, Florenz, ꝛc. Monticelli hatte auch 
feinen Bruder Jacob und feinen Sohn Theodor zu 
Schuͤlern. Er ſtarb 1716, im 7oſten Fahre feines 
Alters. Guarienti, 


— — (Angelnd Michel) gebohren zu Yolo 
1678; lernte bey Remond Manzini, SEK 
ſchini und D. M. Viani. Er mahlte Landfäyaften, 
Markte, Feldfchlachten, u. ſ. f mit guter Compo⸗ 
ſition und einer Menge wohlgezeichneten ſehr ſebhaf 
ten Figuren. Daß ſeine Baͤume nicht wohl geblaͤt⸗ 
tert find, muß man ſeinen Umſtaͤnden zufchreiben, in- 
dem er fiin Geficht durch einen Zufall verlohr, nach 
Verfluß zweyer Jahren, erhielt er an dem einten 
Aug ein, wicwohl ſchwaches Licht, in welchen Zu 
ftande Monticelli feine vorige Ardeit fortfegte. Er 
farb 1749. Sein Sohn Joſeph, lernte bey Hie⸗ 
ln A Man er von ihm verfchiedene 

iſtortſche Gemaͤhlde ın den Kirchen zu . 
Acad, Elem. T. 2. p. 178. Den Aha 

Montier (Gottfried) Siehe N. du Monftier, 

Montigny (Luiſe de) eine franzöfische Kupferſte— 
cherin, iſt auch unter dem Namen Daulceur, ihres 
Gemahls bekannt, Man hat von ihr verfchiedene 
tadirte Blatter nach Boucher, Pierre, Cochin, uf. f. 
Bafan p. 159. 

Montin (Wilhelm) ein Bildhauer und Baumei— 
fter; lernte bey Bernhard Tabacco, Er arbeitete für 
die Kirchen zu Ferrara, Trient, Fieſſo, Borgo Di 
Valſugana und vornehmlich für die zu Balfano, Er 
bluͤhete um 1730. Verci p. 300. 


Montini (Anfano und Peter) Bildhauer zu Sie— 
na. Der erfte verfertigte einige Engel von vergolds 
tem Stucco in der Garmeliterficche St. Nicolaus und 
Peter ſchnitzte aus Holz die Statue des H. Antonius 
von Padua in der Kapelle dieſes Heiligen in der Kits 
che St. Franciſcus. Pecci. 

Montmirail (der Marquis von) ein fransöfifcher 
Kunftliebhaber; este um 1733. einige Landfchaften 
nach feiner eignen Erfindung ımd nach Albert. Ba— 
jan meynet vermuthlich unter dieſem Namen A. Fla- 
men, 

Montorfellii ( Dionyfius) ein Mahler von Aanila ; 
feste fi) zu Siena, wo er viele Altarblätter für die 
dortigen Kirchen verfertigte. N. Dorigny, F. Spiers 
ve, A. Weſterhout, T. del Po, u. f w. haben nach 
ihm radirt, Pecci. | 
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Montorfoli; ein Beyname von J. A. Poggibonzo, k Tempel, Franz Mieris und Gottſried Schalfen. Er 


Montver. Siehe Momper. 

Montpetit (Vincenz de) ein Mahler von Bourg 
en Breffe; arbeitete um 1750, zu Paris, wo er eine 
neue Art Mahlerey erfand, die er Peinture eludori- 


que nennte: Ein Wort, melches im Griechifchen | 
Del und Waffer bedeutet, Die Manier, wie er mit | 


diefer Arbeit zu Werke gieng, wird Eürzlich fo be: 


fehrieben , daß, er feine ‘Täfelgen währender Arbeit | 
in einem Gefchirre reinen Waſſers liegen hatte, und } 


mit einem feinen Pinfel die mit Del zubereitete Far— 
ben (wobey aber fein Firniß gebraucht werden durfte) 
aufteng, wodurch er den Vortheil erhielt, daß Das 
Waller das uberflügige Del von den Farben abfünder- 


te und nur fo viel übrig lich als nöthig war, Diele | 


Farben auf dem Grunde haltend zu machen. Mont: 


petit mahlte auf dieſe Art Bildniffe in Tabacksdo⸗ 
fen, Armbänder und Ringe, die man mit Eryftallen 1 


forgfältigft bedecfte. Seine Arbeit ward fo vortref: 


lich befunden, daß einige Stücke davon bey den Kron- | 
juwelen aufbehalten werden. Siehe Voyage dD’un E 


Francois en Stalie T. 6. p. 242. Lacombe. 
Montrealefe; ein Beyname von P. Novelli. 


Montreau oder Montreuil (Peter de) Siehe Mon; 
tereau. 


Montreuil (Eudes de) ein frangöfifcher HBaumei- | 


fler, der bey König Ludivig dem Heiligen in befon- 


derer Achtung ftand; Er mußte ihn auf feiner Reiſe 


in das gelobte Land begleiten, wo er die Stadt und 


den Seehafen von Jafa bifeftigte. Diefer Fürft lieh % 
ihn auch bey feiner Zurückkonft zu Paris verfchiedene 8 
Kirchen und Kapellen aufbauen, ald: Bey dem Ho: 
tel Dieu, bey St. Croix de la Bretoniere, bey ven 


Blanc manteaur, den Duinzevingts, den Mathuring, 


Srancifcanern. Eudes farb 1239 und ward in Dies 


fer letztern Kirche begraben, wo man vor 1580. fein h 
Grabmal fah, allein in diefem Fahre ward fie durch | 
einen Brand falt En ne aller Eour: $ 
paut, ein Baumeifter, begleitete dieſen Fürften auch 3 | ! 
y ) Von dieſen ſpaniſchen Baumeiftern findet man Rıffe, 
wornach die Kirche und das Collegium der Jeſui— 


auf feiner Reife in das gelobte Land ald Ingenieur, 
und erfand verfchiedene Kriegsmafchinen. Lacombe, 


Monverde (Lucas) ein Mahler von Furlo; lernte 


Kirche St. Maria delle Grazie zu Udine, denn er ſtarb 


in früher Jugend. Vermuthlich biühete er um 1540. | 


Ridolfi T. 1. p. 114. 


Monza (Nolfo d. i. Arnolph da) ein Mahler; lern: 
te bey Bramatino zu Mayland. Man fiehet heut zu 
Tage wenig Gemäahlde von ihm, ausgenommen daß 
man fagt: Er babe in der Kirche Et. Satyrus zu 
Meyland vieles nach feines Lehrmeifters Zeichnungen 
gearbeitet. Scanelli führt ihn p. 271. an, und hal 
tet ihn für einen guten Künftler. Guarienti. 


— — (Zorfo oder Trofo da) ein alter Mahler, 
der von Lomazzo geruhmt wird. Man ſah chedem 
in der Straße de i Marapigli zu Meyland, an der 
auffern Mauer eines Haufes einige Mahlereyen von 
diefem Meifter, die wegen ihrer Kunft hoch gehal- 
ten wurden. Don eben Diefem Meifter fiehet man 
einige Gemahlde in der Kirche St. Johannes zu 
Monza, feiner Gebursitadt. Torre p. 219. 


— — (da) ein Beyname ded Fofeph Anton Ca: | 


ſtelli. 

Moojaert (Niclaus) ein hollaͤndiſcher Hiftorien- 
mahler, der um 1624. bluͤhete; ahmte des Adam 
Elzheimers Manier nach. Er arbeitete zu Amſter— 
dam, radirte auch einige Blaͤtter von ſeiner Erfin— 
dung. Matham hat nach ihm radirt. N. Berg- 
herm, Jacob van der Doed, Salomon Koningh, 


und J. Baptift Weenix werden unter feine Schuler } 


gezahlt. Hagedorn p. 176. Anm, k 


Moons (Caſpar) ein Bildhauer; verfertigte den } 
Altar einer Kapelle in der Kirche U. L. F. zu Ant: 


werpen. Deſcription des Peintures, ꝛc. d'Anvers. 
Moor (Anton) Siehe Moro. 
— — (Carl de) ein vortreflicher Mahler von Ley— 


den; Ternte bey Gerard Douw, Abraham van-den | 





mahlte die Yildniffe des Prinzen Eugen von Sa— 
voyen, des Herzogs von Marlborough und Des Gra— 
fen von Sinzendorf fir ven Eayferlichen Hof, und 


| ward deßwegen in den Meichsrittirftand erhoben. 


Sonften mahlte er meiftend große hiftorifche Stufe; 
feine £leine Gemahlde find fehr felten und werden 
ſtark geſucht. Diefer Mahler hatte eine ſehr ſchoͤne 
Farbung, eine zierliche Audarbeitung, einen guten 
Geſchmak in der Zeichnung, und feine Compoſitio— 
nen find alle wohl angeordnet, Seine Bildniffe find 
ungemein ſchoͤn, und er mahlte einige, die des Rem— 
brands in der Kraft, amdere aber die des Vandyks 
Braten, Man hat von ihm einige Schwarzkunſt⸗ 
fätter, worunter fein eignes Bildniß iſt. Er flarb 
in Haag 1738, im gaften Jahre feined Alters. J. 
Houdraten, B. van Gunſt, L'Epicte, E. du Mess 
nil, m. ſ. f. haben nach ihm im Kupfer geftochen. 
Sein Sohn Carl arbeitete auch in dieſer Kunft, 
Deſcamps T. 3. p. 328. 

Moortel (Johann) ein Früchte- und Blumens 
mabler von Lenden; war ſo gefchift, daß er Die Aus 
gen und fogar den Geſchmak tauchen konnte: Doch 
findet man inf jeinen Früchten mehrere Zartlichkeit 


1 und Lebhaftigkeit als in Blumen, die er nicht mit 


derjenigen Leichtigkeit mablte wie Mignon und van 
Huyfumz wenn er aber dieſe fovirte, wurde feine 
Arbeit für Original gehalten. Er arbeitete beftan, 
dig in feinem VBaterlande, umd ſtarb daſelbſt 17919. 
im s6often Jahre feines Alters. Deſcamps T, 3. 
p. 291. 

Mora (Benedict) ein Mahler; von welchem man 
in der Pfarrkirche St. Ciemens zu Breſcia eine Als 
tartafel ſiehet, worauf St. Vincenz Ferrerio, der 


B einen Todten auferweckt, abgebildet if. Er mabhlte 


bey St. Catherine, bey Val des Ecoles und bey den auch ein Gemwolb in der Kirche St. Spirito in Saſ— 


fia zu Rom. Averoldo u, f. w. 
— — (Dominicus) Siehe Dtona, 


— — (Johann Gomez de) Andreas Ramirez, 
P. Chriſtoph Clandeſter und Fr. Peter Sanchez. 


ter zu Alcala, um 1620, erbaut wurden, P. A. de la 


a - te | Puente T. 1, p. 238. 
bey Pellegrin da St. Danielo. Man ſiehet von die: | 
fem Künftler ein einziges öffentliches Gemahld in der | 


— — (Don Joſeph de) ein Bildhauer von Gra— 


| nadaz; lernte bey Alonfo Gans und bey Sebaltian 


Herrera. Er arbeitete in königlichen Dienſten und 
ftarb in feiner Gedurtsftadt 1724. im göllen Jahre 
feines Alters. Man fiehet von feiner vortreflichen 
Arbeit in den vornehmſten Kirchen der berühmteften 
Städte des Koͤnigreichs. Velaſco Nr. 236. 


Morales, genannt der Göttliche, weil er nichts 
als geiftliche Gerchichten mahlte. Er ward 1509. zu 
Badajos, der Hauptitadt von Efframadura gebohren, 
und lernte bey Peter Campana: Diefer große Kuünft: 
ler mahlte gemeiniglich auf Kupfer. Die Kuhnpeit 
feine Pinſels und der vortrefiche Gefchmat machen 
feine Arbeit fenntbar, befonders wußte er die Haare 
fo natürlich vorzuftellen, daß fie fi) von dem Hau: 
che zu bewegen fiheinen. Die Nachahmung der 
ächten Natur zeiget fich in allen feinen Gemahldeu, 
und die Reidenfchaften reden gleichfam aus denfelben. 
Er fam niemals auffer fein Vaterland, und ftarb in 
feinee Geburtsſtadt 1586. Als Philipp der II. eine 
ftend Durch Badaiog reifte, verlangte er dieſen Mah— 
ler zu ſehen: Ihr feyd ſchon fehr alt, fayte der Ko: 
nig; und fehr arm, antwortete Morales. Philipp 
wies ihm 200. Ducatın für fein Mittagmahl an; 
und für die Abendmahlzeit? fragte der Mahler, wor— 
auf ihm dieſer Fürft noch 100, Ducaten verordnete. 
Velaſco Nr. 22. 

Moran ( Bartholome Johann) Siehe 5. da 
Aranda, 

Morandi (Anna) Siehe den Artikel FG. Manzoli- 
ni, ihres Ehmanns. 

— — (oh, Maria) ein Mahler von. Florenz; 
lernte bey Johann Bilivert, Hovaz Fidani und Sieg— 
mund Coccapani. Man ſiehet von dieſem gefchikten 
Kuͤnſtler ſehr ſchoͤne, mit großem Fleiß und gutem 
Eolorit verfertigte Gemaͤhlde in den Kirchen St. Sa 
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bina, St. Maria bel Popolo, della Pace, und der 
Anima zu Rom. Er ward an den Eayferlichen Hof 
berufen, wo er Bildniffe und Hiftorien mahlte, die 
ihm großen Ruhm erwarben und mit anfehnlichen 
Gefchenten belohnet wurden, hernach gieng er wie— 
der nach Rom zurüce und ftarb 1717. im osften Jah— 
re feines Alters. Die Kupferftecher P. Aquila, Tes 
ftana, F. Spierre, Bonaccina und andere haben 
nach ihm gearbeitet, Muſeo Fiorentino T. 3. p. 173. 

Morandi (Yoh. Peter) ein Baumeifter zu Rom, 
wo die Prinzeßin Pamfili di Rofano fich in Erbauung 
der Kirche und des Klofterd St. Srancifeus de Paula 
feinee Kunft bediente. Titi. 


Morandini ( Franz) genannt Poppi, gebohren zu 
Florenz 15445 lernte bey Georg Vaſari, unter dem 
er ein fleißiger, hurtiger, gluflicher, beherzter und anges 
nehmer Mahler wurde. Er verfertigte feine Gemähl- 
de ohne vorhergemachte Zeichnungen, oder auch nur 
mit der Kreiden auf das Tuch entworfene Gedan- 
fen. Diefer Künftler hatte den Anlaß viele Bildniffe 
und hiftorifche Gemählde für Kirchen und Pallaͤſte 
feiner Geburtsftadt zu verfertigen, Baldinucci Sec. 4, 
P. 3. p. 188. 

Moranzone ( Cafpar) ein Bildhauer zu Venedig; 
verfertigte für die Eifterzienferfircche St. Maria delt 
Drto die Kiefenftatue des H. Chriftophorus nad) dem 
Ebenmaße feiner hier aufbehaltenen Knieſcheibe. 

— — (Franz) verfertigte einige Bildfchniglerar: 
beit, die in der Kirche St. Samuel zu Venedig 
gejeiget wird. 

— — oder Morazzone, (Facob) einer dev alten 
Mabhlern, der von Vaſari in den Lebensgejchichten 
des Yohann Bellino und des Victor Carpacciv ans 
gezogen wird und um 1440. blühete. Man zeiget 
von ihm ein Gemähld in der Kirche St. Helena zu 
Venedig. Nitratto di Venezia, 

— — oder Morazzone ein Beyname P. F. Mas 
zucchelli. 


Morat (Johann) Siehe Marot. 


Moratti oder Maratti (Franz) ein Bildhauer von 
Padua; lernte bey Philipp Parodi. Man haltet die 
Statue des Grafen Horatius Secco an feinem Grab: 
male in der Kirche St. Antonius zu Padua für feine 
Arbeit. Moratti arbeite um 1700. zu Rom, wo 
man in verjchiedenen Kirchen von feinen Werken fe- 
hen kann, Pabſt Clemens. der XI. lieg ihn einige 
antike Statuen, Die in einer Gallerie des Capitols 
aufbehalten werden, ergangen. Siehe den Artikel 
Franz Maratti. Titi. 

Moravius (Matthias) fehrieb um 1476. eine Bi: 
bel, in welcher ınan gute Zeichnungen von feiner 
Hand findet. Diefe Schrift wird in der Bibliothek 
des Kloſters Monte Dliveto zu Neapel verwahrt. 
Blainville T. 3. p. 302. 

More (Anton) Siehe Moro. 


Moreau ( Edmus oder Nenatus) ein Kupferftecher 
von Rheims; arbeitete um 1640. zu Paris nach El. 
Melan, S. Igny, u. f fe Man hat von ihm den 
Man, Aufriß und Durchfchnitt der Jeſuiterkirche St. 
Louis in der Strafe St. Antoine zu Paris, aufı4. 
großen Kupferplatten. Bafan. 

Moreau (J. M.) ein franzöfifcher Zeichner und 
Kupfereger , von welchem man verfchiedene Stücke 
ſiehet; unter andern die Gefchichte der Bathfeba nach 
Rembrand. Er lebte um die Mitte des XVIII. Jahr: 
hunderts Baſan. 

— Gren ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
lebte um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Er 
arbeitete vornehmlich mit dem Grabſtichel; man hat 
aber ſehr wenige Blätter, die mit feinem Namen bes 
zeichnet find , weil er lange Zeit Thefes geftochen hat. 
Unter feinen Werfen ift ein fehones Stuͤck bekannt, 
welches die Auferweckung der Tochter Yairus auf 
einer großen Platte vorfteltt, nach C. De la Foſſe. Bafan. 

— — ( )ein Mahler; lernte bey Peter Anton 
Machy. Die Werke diefes Künftlerd, der um 1760. 
biähete, beftehen in Ruinen, u. f. w. 

Moreels (Jacob) ein Mahler von Utrecht; Ternte 
zu Frankfurt am Mayn bey Georg Flegel. Er uͤber⸗ 


Morelli. 


traf feinen Lehrmeifter in Blumen und Früchten, die 
er jehr wohl nach der Natur mahlte, und gemeinig- 
lich in Gefäßen und Mufcheln vorftelte. Moreeld 
feste fich in gedachtem Srantfort, wo er Me Wittwe 
des Altern Mattheus Merian heyrathete, Er ftarb 
dDajelbft 1683. im ssften Fahre feines Alterd. Sands 
rare T. 1. p. 339, und. T. 2,.p. 85. 


Moreelze (Paul) ein Mahler und Baumeiſter von 
Utrecht ; lernte bey M. J. Mirevelt. Er befaß viele 
Geſchicklichkeit in Bildniſſen, damit er ſich aber auch 
in Hiſtorien üben koͤnnte, gieng er gen Nom, Pros 
ben dieſer Kunſt zeigte er nach feiner Heimkunft in eis 
nem allegoriichen Gemählde , welches man in den 
Gegenden feiner Baterftadt zeiget, und in einer An⸗ 
betung der Weifen in der St. Catharinenfirche zu 
Mecheln. Uebrigens war er in feinem Vaterland in 
großem Anſehen, und bekleidete die Buͤrgermeiſter⸗ 
würde, Er fiarb 1638. im 67. Jahre feines Alters. 
Matham, Deift, Saenredam, Suanenburg u. f. f. 
haben nach ihm in Kupfer gefiochen. Moreelze vers 
fertigte Holgfchnitte in Helldunkel. Chrift führt p. 279. 
fein Monogramıma an. Defcamps T. ı. p. 279. 

Morel () Verendaels Schüler, ein Mahler von 
Antwerpen, feste fich zu Brirffel, wo er vieles arbei: 
tete. Er war ein geſchickter Blumen und Früchtes 
mabhler ; feine Gemaͤhlde find wohl componirt. Man 
findet in denfelben eine ſchoͤne Harmonie der Farben. 
Er hatte eine breite Manier , die eine große Fertigs 
keit verrath; feine Pinſelzuͤge find geiftreich und veſt; 
feine Farbe ift natürlich und feinen Gegenftänden an⸗ 
gemeffen. Er uͤbertraf feinen Meifter in Blättern 
und einigen Pflanzen. Morel blühete um das Ende 
des XVIL, Jahrhunderts. Defcamps T. 4 pP: 63. 

Moreland () ein engländifcher Bildniſſe- und 
Figurenmahler, blühete um 1765. Man bat nach 
ihn Kupferitiche von R. Houflon, 3. Watſon, J. 
Willen, Daws, u. ſ. w. 

Morell (Andreas) ein berühmter Gelehrter von 
Bern; legte fich mit glüclichem Erfolg auf die Ans 
tiguitäten und Miünzwiffenfchaften : Was ihn aber 
von den meiften die diefed Studium ancuben, unter— 
fcheidet, und ihm in diefem Lericon einen Pla ein— 
raͤumet, ift ſeine bewundernswuͤrdige Geſchicklichkeit 
im Zeichnen, die ev durch die Unterweiſung des jun— 
gern Joſeph Werners erlangte. Diefe kam ihm in 
feinem prächtigen Medaillenwerke vortreflich zu Rats 
ten. Nach viclen in Frankreich ausgeftandenen Wis 
derwärtigkeiten kam Morell ald Hofrat) und Ober⸗ 
auffeher eined Muͤnzkabinets in Dienfte des Grafen 
von Schwarzenburg. Er flarb zu Arnſtadt 1703. 
im szften Fahre feines Alters. Das oberwähnte 
Miünzwerk ward 1734. und 1752. in vier Foliobar- 
den zu Arnfterdam unter dem Titel: Thefaurus Mo- 
rellianus herausgegeben. Die Liebhaber bewundern 
fowohl die Schönheit der von Morell jelbft gezeichne: 
ten und radirten Medaillen, als die Nichtigkeit der 
Befchreibungen. Fuͤeßli T. 2. P. 98. 

— — (Joh, Georg) ein in vielen Wiffenfchaften 
erfahrner Mann ; gab feine Geſchicklichkeit in der 
Baukunſt durch viele architectifche Riße an den Tag. 
Er bekleidete auch die Stelle eines Stadtbaumeifters 
in feiner Geburtsitadt Augfpurg , ben welcher er ges 
nugſame Gelegenheit hatte feine Wiſſenſchaft geltend 
zu machen. Er farb 1763. im 73ſten Jahre feines 
Alterd. Von Stetten neunter Brief. 


Morelli ( Bartholome) genannt da Pianoro, ein 
Hrt in dem Staate von Bologue, wo biefer Kuͤnſt⸗ 
ler. gebohren ward, Er lernte bey Franz Aldani , 
und. mahlte mit einem guten Geſchmacke für offent- 
liche und Privatgebäude zu Bologne. Sin Lehr⸗ 
meifter ließ ihm Die Architecturen in feine Werke mah⸗ 
fen, und «nannte ihn, feinen Baumeiſter. Die Galle 
vie des Pallafied Melari wird für fein Meiſterſtuͤck 
gehalten. Dan finder auch von ihm Gemaͤhlde in den 
Kirchen zu Rimino, Pianoro ftarb 1703. Felſina 
pittrice T. 3. p. 103. — Ein anderer Bartholome 
Morelli, Mitglied der Gefellfihaft Der Kreußtrager zu 
Genua; mahlte zu Rom in der Kirche St. Maria 
in Trivio, welche einer gleichen Gefehfchaft zu: 
dienet. Titi. 

— — (Caſpar) ein Bildhauer zu Rom um 1668. 














Morelll, 


wird in der Roma moderna angeführt. Es tft viel, 
leicht mit J. Baptiſt Morelli der gleiche, 

Morelli Franz) Sieheden Artikel Johann Baglios 
ni, feines Schülers, 

— — (oh. Baptift) ein berühmter Bildhauer 
zu Rom; lernte bey Alexander Algardi, Er gieng 
1659, in Spanien, wo er viele Werke für die tonig> 
lichen Pallaͤſte zu Aranjuez und Madrıd verferrigte, 
Morelli farb in dieſer Hauptitadt 1665. VBelafco 

9. 116, In der Roma moderna wird ein Gafpar 
Norelli, Zeit, und Kunfigenoß des J. Baptiſt ange: 
fuͤhrt. Vielleicht iſt er der gleiche. 
— — (Lazarus) ein Bildhauer von Aſcoli; lernte 
bey ſeinem Vater Fulgentius, bey Franz Quesnoy und 
bey J. Lorenz Bernini. Er arbeitete an dem Grab: 
mahle Pabſt Clemens des X. und fir Die Kapelle des 
Hochmwurdigen Sakraments in der St. Peterkirche zu 
Kom. Simou Thomasin fehreibet No, 126. eine 
Statue der Klarheit in dem £öniglichen Garten zu 
Verjailles dem Lazarus Baldi zu, die aber wahrs 
ſcheinlicher dieſes L. Morelli Arbeit äft. Er ſtarb zu 
Rom 1690, im gaften Jahre ſeines Alters, und hin⸗ 
terlieh einen Sohn Fulgentius , der feines Waters 
und Großvaters Kunft ubte. Paftoli, T. 2, P. 445: 


— — (Michelangelus) Siehe Marelli, 


— — (Paul) Siehe die Artikel Anton Alignini 
und Moreelsze. 


Morellon de la Cave (Franz) ein franzoͤſiſcher Kit: 
pferftecher; arbeitete um 1730. zu Paris nach A. Eoy- 
pel und andern Meiftern, Man findet auch von ihm 
einige Blatter in der Gefchichte der Yncas, Koͤnigen 
von Perou. Ganpdellini, 


Morena (Carl) Siehe Murena, 


" Moreno , oder Morero (Joſeph) ein Mahler von 
Burgos; fernte bey Franz de Solid, . Er arbeitete 
nach feines Meifterd Manier, Doch war feine Zeich- 
nung richtiger und von beiferm Gefchmade, Man 
fiehet von feinen Gemählden allein in Privathaͤuſern. 
Er ftarb in feiner Geburtsftadt 1674. da er faum 35: 
Fahre erreicht hatte, Velaſco No. 153. 


— — (Lorenz) ein Carmelitermönch zu Genua ; 
mahlte dajelbft 1544. uber die Pforte der Kirche fei- 
ned Ordens eine Berkundigung mit fo ſchoͤnen und 
andachtigen Stellungen, daß, ald bey Anlas eines 
Bares, diefe Mauer abgebrochen werden follte, ward 
diefes Gemaͤhld mit vieler Mühe und Sorgfalt hers 
ausgefaget, und in dem Klofter aufgehoben. Ein 
gleiches gefchahe mit einem Marienbilde, welches 
von einer offnen Straffe unter den Bogen der Klo: 
fterpforte gebracht wurde. Soprani p. 28. 


Morett (M,) ein vortreflicher engländifcher Gold» 
ſchmied; biüuhete unter der Regierung Heinrich des 
VII Er arbeitete nach Hand Holbeins Zeichnuns 
gen. J. Granger. 


Morerti (Bartholome) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey feinem Oheime Lorenz Paſinelli. Er ward 
Prieſter von der Congregation St. Philippi Neri, 
gleichwohl fuhr er fort in feinen Nebenftunden zu 
mahlen. Er farb 1703. mit dem Ruffe eines Heili- 
gen, Felſina pitteice T, 3. p. 139. 


— — (Ehriftoph) von Eremona; mahlte für die 
dafige Cathedralkirche zwo Tafeln aus der Leidendger 
fehichte Jeſu. Bartoli T. 2. 


— — ( Esidiud) ein Mahler von welchem man 
in der Kirche St. Maria bey St. Celſo zu Mayland 
eine Tafel findet, worauf Die Belehrung des Apo- 
fteld Paulus vorgeftellt if. Latuada, — Ein andrer 
Egidius Moreiti ift in dem Artikel Dominicus Fer 
rerio zu ſuchen. 


— — (Joſeph) ein Perſpectivmahler zu Venedig 
um 1775. folgte des Anton Canale Manier vollkom⸗— 
men nad), 


— — (Zofeph Maria) von Bologne; trieb bis in 
fein zoſtes Jahr die Buchdruckerkunſt, worauf er 
fih im Zeichnen und befonders im Formfchneiden 
übte; in diefem letztern erlangte Moretti ohne einige 
Unterweifung eine folche Geſchicklichkeit, Daß feine 
Blätter der Grabflichelarbeit gleichen, Er ward ein 
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Mitglied der Academia Elementina , und ſtarb 1746, 
im 87ſten Jahre feines Alters. Acad, Clem, T, 2. 
pP. 16, 


Moretti (Marc Mio) Siehe Azlo. 


Morettini (Peter) ein berühmter Kriegsbaumei— 
fier, deffen Vater ein Maurer, aus der Landvogtey 
Mapnthal gebürtig , ſich in Frankreich niederlieg. 
Peter ward von dem berühmten Vauban bey Anles 
gung des Baftions St. Pierre zu Landau, und nachs 
her von Coehorn ald erfter Ingenieur bey dev Befeſti— 
gung von Berg op Zoom gebraucht, wodurd) Morets 
tino den Dbrifttitel erhielt. Er hat auch bey feiner 
Zurükiunft den Durchbruch des Bergs oben an der 
fogenannten Qeufelsbrügge , bis In Die Landfchaft 
Urfelen beforget, und Die Damme gegen den Fluß 
Madia bey Locarno angelegt. Fuͤeßli T. 4. p. 70, 


Moretto (Alerander) Siehe Bonpincino, 
— — (Chriſtoph) Siehe Rivello, 


— — (Faufin) von Valcamonica in dem Gebiete 
von Brefcia gebuͤrtig. Er erlangte zu Venedig eis 
nen großen Namen wegen einigen Acchitecturen und 
Statüen, die er dafeldft in Kirchen, Sälen und Plafonds 
mahlte. Baffaglia. 


— — Miclaus) ein Mahler von Padua ; lernte 
gu Venedig bey den Bellini. Er bluhete um 1530, 
u erlebte das gofle Fahr feines Alters, Vafart 

«2, P. 521; 


Morgenftern (Joh. Lucas ) ein Feldichlachtens 
mahler zu Frankfurt am Mayn, wandte fowohl in 
der Zeichnung ald in Dem Colorit ungemeinen Fleig 
an feine Arbeit, weil er aber in der Erfindung efs 
was ſchwach war , riethen ihm feine Freunde die Ars 
hitecturmahlerey an Dieſes that Morgenftern mit 
fo gutem Erfolge, daß er von Kennern in diejer Kunſt 
jo ſtark als Steenwyk gehalten wird. Seine Dels 
farbengemaͤhlde find fo reinlich als Schmeljarbeit, 
und die Linien mit dem Pinſel fo fcharf gezogen, 
dag man fie fchwerlich auf Papier fo fein heraus 
bringen kann. Er bluhete um 1775. M. ©, 


Morghen (Joh. Elias und Philipp) Vater und 
Sohn, Ddeutfche Zeichner und Kupferftecher; lebten 
um 1750, Der erite arbeitete zu Florenz an den gı. 
Kupfervlatten, Die der Marchefe Gerini nach den 
Gemaͤhlden Johann Mannozzi genannt St. Giovans 
ni, B. Francefchint, genannt Volterrano , und Alle 
dern forentinifchen Mahlern , die in dem Großherzogs 
lichen Pallaſte gearbeitet haben, flecyen ließ: Es ift 
diefes eine fehr intereffante Sammiung. %. Elias 
gab auch 1767. die Alterthumer von Poefto in ſechs 
Platten nach des Anton Joly Zeichnungen heraus, 
Bafan Suppl. Philipp arbeitete vieles an dem Mufco 


“Ercolano, und feine Kupferfiiche werden für die bes 


ften dieſes weitläufigen Werkes gehalten, Siehe den 
Artikel Joſeph Alloja. 


Morier (David) ein englaͤndiſcher Kuͤnſtler; mahl⸗ 
te die Bildniſſe der Koͤnige Georg des IT. und des III. 
ingleichen des Herzogs Wilhelm Augufts von Cum— 
berland; alle drey zu Pferde. Sie find von L. FEm—⸗ 
pereur und von Ravenet in Kupfer geftochen. 


Morigi ( Michel Angelus) Siehe Merigi, 
Morillio oder Morillos. Siehe Murillo, 


Morin (Johann) ein Mahler und vortreflichee 
Kupfereger zu Paris; erfand Das Geheimniß vers 
mittelft der beberjten und leichten Führung feiner Ka= 
dirnadel zu einer folchen Bolllommenheit und ichs 
tigkeit in feinen Bildniffen zu gelangen, Die gemeine 
Kupferftecher mit vieler Muhe durch die Reinigkeit 
und Fleiß des Grabflicheld zumegebringen koͤnnen. 
Einige von diefen Köpfen find mit fo viel Geift und 
Ausdruck gearbeitet, daß Vandyk felbft fih damit 
Ehre würde erworben haben. Man bat von ihm 
unter andern eine Sammlung von 40. Bildniffen der 
berühmteften Männer jeiner Zeit, die er gröfitentheils 
nach 9, de Champagne geekt hat, Er arbeitete auch 
nach Vandyk / Earracye, c. Der Kopfdes H. Vincent 
in einer Capelle der Pfarrtirche S. S. Germain 
P’Anrerrois ift das Bildniß dieſes Künftlerd, welches 
fein Sreund und Lehrmeiſter gemahlt hat. Morin 
ftarb zu Paris um Ao, 1650. Balan giebt ein Verz- 


Kkk 





442 Morina. 


zeichniß von einigen ſeiner beſten Blaͤtter. 
Bardon T. 2. p. 205. 

Morina (Julius) ein Mahler von Bologne; 
fernte bey Lorenz Sabbatini und bey den Garracci. 
Er pilegte Die Augen mit großen Deckeln und fchivars 
zen Strichen zu eriweitern, und den Mund lächelnd 
porzuftellen , worinn Morina dem Anton Eorreggio 
folgte, den er in der Zeit als er zu Parma in herzog— 
lien Dienften ftand , wohl findirte. Seine Ge: 
mäbhlde in Delfarben und auf frifchen Kalk, find faft 
unzählig. Er blühete um 1600. Malvafia T. 1. p. 233. 


Morinello (Andreas) gebohren zu Bal di Bifagno 
in dem Gebiete von Genua um 1490. Ward einer 
der beften Mahler feiner. Zeit. Eines von feinen 
Gemählden ift in der Kirche St: Martinus zu Ge: 
nug, wo er vermuthlich N arrgenöfig war, zu fehen: 
Es fiellet die Krönung der H. Maria vor, und ift mit 
feinem Name und der Yahrzahle 1516. bezeichnet. 
Diefe Tafel zeiget feine Kunſt und Erfahrenheit deut: 
Id) an. Soprani p, 26. 

Morini (Johann) Siehe den Artikel J. Braccioli. 


Morifon C ) ein Kupferftecher , der Blumen und 
Fruchtrange, auch allerhand zum Putz gehörige Vers 
jierungen , in verſchiedenen Lagen herausgab. 


Morlaiter (Joh. Maria) ein Bildhauer zu Bene 
dig; lebte um 1760. Er verfertigte fur die Carme— 
literkicche zu Breſcia ein Basrelief , welches ein 
Chor: Engel vorftellt. Afcop. Sein Sohn Michelans 
gelo war ein Mitglied der Academie zu Venedig. Er 
mahlte ein Chor Engel an der Dede der großen Ka— 
pelle in der Kirche St. Bartholomäus, und eine 
Tafel für den Academiefaal. Zanetti p. 481, 


Morliere; Siehe den Artikel Toutin. 


Mormando (Koh. Franz) ein fiorentinifcher Bau— 
meifter ; lernte bey Leo Baptift Alberti. Er ftudirte 
zu Kom und gieng von da gen Neapel, wo er gleich 
anfangs den Bau der Kirche St. Severinus unter: 
nahm. Der König Ferdinand Gatholicug berief ihn 
nach Spanien , und machte ihn zu feinem erſten 
Baumeifter; er kam aber nach einiger Zeit gen Rea⸗ 
pel zurück, und baute die fehönen Pallaͤſte Vietri, 
Cantalupo , und Filomarind, nebit der Kirche St. 
Maria della Stella. Er ftarb dafelbfi um 1522. in 
einem Alter vor etwa 67, Fahren. Domenici T. 2.p. 71. 


Mormorelii (Liborius) mahlte das Bildnig des 
H. Francifeus für die Kirche St. Dorothea zu 
Kom. Titi. 


Mornau ( ) ein franzöfifcher Baumeifter ; erwarb 
zu einer Zeit, da er noch nicht den Anlad gehabt, 
fich durch große Gebäude befannt zu machen, einen 
befondern Ruhm durch die glückliche Aufführung des 
1769. vollendeten großen Opernfaaleg zu Parid. Kunft: 
geitung 1770. p. 50. 


Moro (Anton) ein berühmter Mahler von Ut— 
zecht ; lernte bey Johann Scoorel, und ward ein 
vortreficher Nachahmer der Natur. . Der Gardinal 
von Granvelles bracht ibn in Kayſer Carl des V. 
Dienfte, der ihn an dic engländifche und portugiefi- 
fche Höfe fandte, die Bildniſſe diefer königlichen Fa— 
milien zu verfertigen, worfür Moro reichlich belohnt 
und anfehnlich befchenkt wurde. Er verkaufte auch) 
viele Bildniffe der Königin Maria in hohem reife 
den Englandern. Philipp der IL. fegte feinen Por: 
traiten der Preis auf Hundert Thaler. Aus Foccht 
vor der Inquiſition Lehrte dieſer Mahler in fein Va— 
terland zurück , und arbeitete dafelbft für den Herzog 
von Alba, der feine Kinder mit einträglichen Be— 
dienungen verforgte. Er farb zu Brüffel 1575. im 
söften Fahre feines Alters. Seine Gemählde find 
felten und theuer; er mahlte infonderheit vortrefiche 
Portraite, verfertigte aber auch einige fehr ſchoͤne 
hiſtoriſche Stude. Moro ftellte die Natur mit vie- 
ler Stärke und Aehnlichkeit vor; fein Pinfel ifi fett 
und markigt , und feine Ausarbeitung ift vet und 
kräftig. Man fagt: Ein Kaufmann habe viel Geld 
gervonnen, da er ein Gemaͤhld dieſes Meifterd , wel- 
ches den auferftandenen Hevland zwifchen den H. 9. 
Petrus und Paulus vorftellt , in dem Jahrmarkte 
St. Germain zu Paris fehen ließ. P. Soutmann 
hat nach ihm radirt. Deſtamps T, 1. p. 98. 


Dandre⸗ 


Mortel. 


Moro (Franz) Siehe Mura, F 

— — (Joh. Anton) ein Stahlſchneider zu Rom 
um 1610, Man ſiehet ſeinen Namen auf Schaumuͤn⸗ 
zen der Paͤbſte Paulus des Fuͤnften, und Gregorius 
des Fuͤnfzehnden. 


— — (Lorenz del) ein Mahler zu Florenz ʒlern⸗ 
te bey Rainald Botti und bey Alerander Gherardini, 
Er arbeitete zu gleichem Theile und in größter Einig: 
feit mit feinem erften Lehrmeiſter; verfertigte auch 
ganz allein die Zeichnungen zu ihrer gemeinfamen Ate 
beit. Sein Schwager Thomas Redi zeigte ihm eine 


ſchoͤne Manier die Figuren zu zeichnen. Loveng mahlte 
unter andern die Kapelle der Bruͤderſchaft Jeſus in 
dem Klofter zum H. Kreuge, und das Gewoͤlb der 
Dominicanerkicche zu Florenz. Er farb daſelbſt 1735. 
im seften Jahre feines Alters. Pazzi T. 2. T. 1. P. 7. 


Siehe den Artikel Thomas da 


— — Lombardo. 
Lugano. 


— — (Raphael del) Siche den Artikel Amerigo 
Amerigbi. 


— — (del) ein Beyname des Baptift ıc. Torbido, 


Morondi (Joh. Yaptift) ein Baumzifter zu Bas 
eg A 1720; arbeitete in feinem Vaterlande. Bar- 
toli T. 2. 


Morone (Andreas) ein Baumeifter von Bergamo, 
arbeitete mit Andreas Riccio und Alexander Lens 
pardo an. dem Bau der Kirche St. Juſtina zu Pa; 
dua um 1520, Roſſetti. 


— — (Dominicus) gebohren zu Verona 14305 
lernte bey einem Schüler de8 Stephan Zevio. Seine 
Werke waren in großem Werth; einige davon fiehet 
man in der Kirche St. Bernhardus, wo er auch 
in hohem Alter fein Begräbnig fand. Sein Sohn 
Franz, verbefferte feine Manier , indem er feinen 
Figuren mehr Annehmlichkeit, Zeichnung, Harmo⸗ 
nie und Colorit zu geben wufte ald Dominicus. 
Seine fchönften Gemählde find in den Kirchen feiner 
Geburtsftadt , befonders zu St. Bernhard die wuns 
dervolle Vermehrung des Brodtes. Er farb 1529. 
im ssften Jahre feines Alters, und ward neben ſei— 
nem Vater begraben. Pozzo No. zo. und 21 


Moroni (Joh. Baptiſt) von Albino , fieben Mei— 
len von Bergamo gebürtig; war mit einem ganz fün- 
derbaren Genie für die Mahlerey begabt, und lernte 
bey Alerander Bonvincino. Es fehlte ihm nicht an 
Gelegenheit fich in hiftorifchen Gemaͤhlden, vornehns 
lich aber in Bildniffen hervorzuthun; Daher Titian 
denen , die im Namen der Republik Venedig die 
Regierung zu Bergamo verwalten follten, bey ihrer 
Abreife zu fagen pflegte: Wenn fie ihre Bildniffe ver- 
langten, follten fie folcye von Moroni mahlen laffen. 
Die Grafen Aferti zu Berona befiken in ihrer Gals 
lerie einige, fchöne Gemählde von ihn. Er farb 
1578. in mannlichem Alter, A. Stacciati hat nach 
ihm radirt. Ridolfi T. 1. p. 131. 


— — (Peter) ein Nachkoͤmmling des obgedachten 
Joh. Baptiftz lernte bey Paul Caliari, Man fiehet 
in den Kirchen zu Breſcia und im einigen andern 
Städten von feinen Gemählden, die er mit einer 
guten Zeichnung und ſchoͤnem Colorit ausarbeitete. 
Er ward von feiner Ehefrau vergiftet, und flarb zu 
Riva di Soldo um 1625. Cozzando p. 125. 


— — (Pompejus) ein Bildhauer zu Nom, den 
Baldinucci unter des Hercules Ferrata Schuler zaͤhlet. 


Morofini (Franz) genannt Montepulciano , ein 
florentinifcher Mahler; wird unter des Johann Bilis 
verts Schüler gezählt , und lebte um 1660. Er mahlte 
die Strebbogen der Kupole in der Cathedralkirche zu 
Piacenza auf frifchen Mörtel. Cochin. 


Morrealefe; ein Beyname von P. Novelli. 


Morret C ) ein in der Stikerey fehr aefchiktes 
Frauenzimmer zu York um 1768. Ahmte in Diefer 
Arbeit hiftorifche Gemählde fo wohl als Landichaften 
u. ſ. m. der groͤſten Meifter in einem folchen Grade 
der Vollkommenheit nach, dag man darüber in Ber 
mwunderung gerath. VYoungs Reifen vierter Brief, 


Merrot, Siehe Monnot, 
Mortel, Siehe Moortel, 














Mortimers, 


Mortimerd (Johann) ein Engländer ; mahlte 
ziemlich fchäzbare Gefellfchaftsftüfe. Sein Pinſel iſt 
fein und feine einzelne Figuren find richtig gezeichnet , 
aber fehlerhaft in der Zufammenfezung und in der 
Auswahl der Gegenftäande Er war ein Mitglied 
der Eöniglichen Academie zu London um 1770. Mors 
timers vadirte einige Blatter nach Guercino u. f iv. 
B. Green, ©. F. Ravenet, Dixon u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt, N. Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaf. 
ten, 3. N, 14. P. 62. 


Morto (Ludwig) von Feltro; gieng in fruͤher 
Jugend nach Rom, wo er ein ſonderbares Gefallen 
an Grotesken, einer Art Mahlerey die zu ſeiner Zeit 
in einigen unterirdiſchen Gewoͤlbern antiker Gebaͤude 
entdekt wurde, hatte. Er ſtudirte ſehr fleißig nach denſel— 
ben und ward ihm damals keiner gleich geachtet: Sie 
ward aber nicht lange hernach von Johann Nanni 
von Udine zur hoͤchſten Vollkommenheit gebracht. 
Morto arbeitete zu Venedig, wo er in Geſellſchaft 
mit Biorgion einige Gemahlde an dem deutſchen 
Kaufhaufe verfertigte. Er verließ Die Mahlerey und 
gieng ald Haupimann nach Zarata in Sclhavonien, 
wo er in einem Treffen im gsften Jahre feines Als 
ters umkam. Er blübete um 1490. Guarienti, 


Morvillo (Silveſter) genannt Bono oder Bruno, 
ein Mahler zu Neapel; lernte bey Joh. Bernhard 
Lama. Seine Werke, die wegen ihrer hieblichen und 
fchönen Färbung alles Lob verdienen, fiehet man in 
verfchiedenen Kirche dieſer Stadt, Er lebte noch) 
1597. in hohem Alter. Domenici T, 2, p. 219. 


Morus (Anton) Siche Moro. 

Morzoni (Hieronymus) Siehe Mazzoni. 
Mofaico (Franz dal) Siehe F. Zuccati. 
Moſar Siehe Mofer. 


Mofa (Simon) ein Bildhauer von Settignano; 
lernte bey Anton Giamberti. Geit den antiken gries 
chifchen und römifchen Bildhauern , war dieſem 
Künfiter keiner zu vergleichen in dem fehönen, aber 
auch fehweren Stüfen der Baufunft: als in Kapitel: 
len, Fußgeftellen, Frieſen, Schnörkelwerken, Sie 
geszeichen, Fruchtes und Blumengehangen, Larven, 
Leuchtern, die Moſca mit Grotesten, DBogeln, Ge 
nien, u. f. f. erforderlich zu bereichern wußte. Er 
arbeitete zu Florenz, Loretto, Rom, Arezzo und Dr: 
vieto, wo er ſich haushablich niederlief. Man lie: 
bet von Äl,rı in einer Kapelle der Kirche St. Marta 
della Pace zu Rom fehöne Arabesten in Basreliefs 
im Gefchmafe der Antiken. Diefer Kunftler wird 
aud) von Furietti Cap, VI unter die Mufivarbeiter 
gezahlt. Er ſtarb 1554 im seiten Jahre feines Al 
ters. Sein Sohn Franz, genannt Moſchino; zeigte 
fchon in feinem ısten Jahre zu Verwunderung Der 
Stadt Orvieto feine Gejchiklichkeit in Verfertigung 
einiger Statuen für die daſige Domkirche. Er arbei— 
tete auch nach feines Baters Tode zu Nom, Florenz, 
Pifa und Parma um 1560. u. f. f. Vaſari T. 3 p. 
496. — Ein anderer Franz Mofca, Mahler zu Maus 
tua, wo man einige Gemaͤhlde von ihm in den Kite 
chen fichet, unter andern eines, fo Julius Roma— 
nus angefangen hatte, worinne Mofta im Ausarbeis 
ten dieſes Künftlers Manier fehr geichikt nachahmte. 
Cadioli p. 108. 


Mofcatielo (Carl) ein neapolitanifcher Mahler; 
lernte bey Jacob Sanſi. Er durchreißte viele Län: 
der , in denen er die Verfchiedenheiten der Zeichnung 
und Golorit, eine leichte und fertige Manier in der 
Perſpectiyv, Architectur, Laubwerk, u. ſ. f. ſtudirte. 
Diefe Künfte machten ihn bey feiner Zuruͤkkunft 
bey dem Vicekoͤnig und dem ganzen Adel beliebt. 
Er ftarb 1739. im gaften Fahre feines Alters. Do- 
menici T. 3. p. 565. 

Mofcha (Anton) ein Bildhauer; arbeitete um 
1525. zu Rom und zu Lorettv. Bonanni N, PR, 
P. 773. 

Moſchino; ein Beyname von F. Mofca. 


Moſchion; ein Bildhaner, Bruder von Ladamas. 
Siehe den Artikel Dionyfodorus, 


Mofciano ; Siehe Muziano. 
Mofer (Georg Michel) gebohren zu Schafhaufen 
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1707. lernte bey feinem Water Michel nebſt dem Ku: 
pfer fchmied - Handwerk verfchiedene Künfte ald Mos 
deilieren, Gieffen und Eifelieven, die aber der Sohn 
nur im Kleinen übte, Er arbeitete einige Zeit in 
Genf, wo er mit einigen Goldarbeitern Bekannt: 
fchaft machte und ihre Werke mit befferer Zeichnung 
nachmachen verfuchte, welches fowohl gelang, daß 
er fich entfchloß fein bisheriges Handwerk an dieſe 
Kunft zu-vertaufchen. Hierauf gieng er 1726. gen 
London; er arbeitete dafelbft bey 7. Fahren bey dem 
berühmten Gold-und Silberarbeiter Hayd, und vers 
anftaltete in deffen Behauſung eine kleine Acabemie 
nach dem Leben zu zeichnen, Die hernach Anlaß gab, 
daß die jegige föntaliche Mableracademie Daraus ent 
ſtuhnd. Mofer erwarb jich einen groſſen Ruhm mit 
Uhrengehaͤuſen, Tabakdoſen u. f. w. von getriebner 
und geſchmelzter Arbeit; verferrigte auch einige Stem— 
pel und die königliche Siegel. Ev wußte das Antite 
fehr geſchikt nachzuahmen; feine Werke find wohl 
colorirt, angenehm und geiſtreich, aber der Ausdruk 
ift etwas ſchwach. Fuͤeßli T. 4 P. 129. 


— — (Maria) Georg Michels Tochter, gebohs 
ten zu London 1744, ward im Blumenmahlen fehr 
geſchikt. Ihre Manier ift breit und groß; das Co: 
lorit ift ſeht natürlich und ungemein febon, Die Grups 
pirung ihrer Blumen sehr zeichneriich und voll Ge— 
ſchmak. Jedoch tadelt man im ihren Gemaͤhlden 
das Allzubunte und Zerſtreute des Helldunkels: Dieſe 
Kuͤnſtlerin mahlte auch unter ihres Vaters Anleitung 
ziemlich gute hiſtoriſche Stuͤcke im antiken Styl. 
Fuͤeßli T. 4. p. 138. 

Moſes (Michel) ein deutfcher Bildhauer; lernte 
bey feinem Vetter Balthaſar Bermofer, und that eine 
Reife in Holiand. Er kam in fern Vaterland zurufe, 
wo er das Lob eines geichikten Kuͤnſtlers eryielt. N. 
Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften, ic. T. 4. p. 217. 

Mofes (der Eleine) ein Bıyname von M. Vylen⸗ 
brot, 

Mofignori; Siehe Monfignore, 

Mofin Michel) Siche Mouzyn 

Mofman (N. ) den Namen dieſes Kuͤnſtlers fie 
det man als Zeichner auf einen fehr jchönen Ku— 
pferfliche von N. Mogalli , der den Antınoug 


vorftelt. Winkelmann Monumenti antichi T. 2. 
Tab, 180. 


Mofnier (Fohann) eines Slasmahlerd Sohn von 
Blois; Fam im ı7ten Fahre frines Alters in Dienfte 
der Königin Maria von Medicis, die ihn nach Flo— 
venz fandte, wo er drey Jahre in den Schulen des 
Angelus Bronzino, Ludwigs Cardi und Dominicus 
Paffignano fudirte: Hernad) begab er fich nach 
Rom, und nad) vier Fahren fam er um 1625. in 
Frankreich zurück, da er fich in feiner Geburtsftadt 
feftfezte und in den umliegenden Städten Saumur, 
Tours, Nogent, Balence, u. | f. arbeitete Er 
mahlte in dem Schloße Chiverny in die Frieſe eines 
Saals die Gefchichte des Don Duichotre. Mofnier 
ftarb zu Blois 1656. im söften Jahre feines Alters. 
Sein Sohn Peter fHudirte unter Sebaftian Bourdon, 
und ward Profeffor der füniglichen Academie zu Pa- 
vis, Er ftarb dafelbit 1703. im saften Fahre ſeines 
Alters. Dan hat von ihm: Hiltoire des Arts qui 
ont rapport au deffein, gedruft zu Paris 1698. in ı2. 
Er mahlte 1697. eine Martafel für die Hauptkirche 
diefer Stadt, und eines von feinen Gemaͤhlden wird 
in der Sakriſtey zu Sulpice verwahrt, Peter zeich— 
nete nach NR. Poußins Gemahlden vier hiftoriiche 
Lantschaften , die von St. Baudet geftochen find, 
Felibien T. 4. P. 404. 

Mofnier (Michel) Siche Mauvier, 

Mosfcher. Siehe Moſchero. 

Moftaert ( Franz und Egidius) Zwillingsbrüder, 
festen jedermann Durch ihre Mehnlichkeit in Bwuns 
derung; fie war fo. genau, daß ihre Bater fe durch Muͤ— 
zen von verfchiedenen Farben unterjcheiden mußte, 
Ihr Bater war ein Mahler zu Hulft. Egidius lernte 
bey Johann Dandin, und Franz bey Heinrich van Bles, 
oder bey Joachim Patenier. Dieter ward ein vor: 
treficher Landſchafter und Egidius mahlte Figuren von 
viertheil Lebensgröffe, Franz ließ anfangs feine Ge- 
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mählde durch fremde Hände mit Figuren zieren, nach- | 
her aber lernte er dieſe Kunft felbft. Beyde kamen \ 
1555. in die Academie zu Antwerpen. Franz ftarb | 
in der Zeit da feine Werke anfingen bekannt zu wer⸗ 


den. Egidius mahlte gute Hiftorien und wußte feine 
Figuren wohl zufammen zu fegen. Diefer Mahler hat 


nach den Garrachen radirt. Er farb 1501. in hohen } 
Alter. Die Sadelerd, H. Hondius, P. Jode, 9. | 
Wiery, u. fe w. haben nach ihnen in Kupfer gefto- | 
1 der Provinze von Utrecht, nach feinen eignen Zeichs 


Moftaert (Johann) von adelichem Herkommen; | nungen. Deſcamps T. 4. p. 153. 


ward 1499. zu Harlem gebohren, und lernte bey | 


chen. Defcamps T. 1. p. 122. 


Jacob van Harlem. Er arbeitete 18. Jahre an dem 
Hofe der Prinzeßin Margaretha, Schwefter König 


bin er von Bruͤſſel zuruͤkkehrte: In diefen bemer- 


fet man eine genaue Beobachtung der alten Gebräu- | 
che, und eine groſſe Verfchiedenheit in den Geſichts- 


zuͤgen. Er flarb 1555. Deſcamps T. ı. p. 77. 


Moftel (Johann) ein Baumeifter zu Merſeburg; 
| €. Rouſſelet hat nach ihm vadırt. 


Rarb daſelbſt 1558. 
Moſyn. Siehe Mouzyn. 
Motſchon; ein Beyname von J. Linz. 
Motta (Raphael) genannt da Reggio. Sein Ba- 


lezterm nachher gemeinfchaftlich arbeitete. Er ſezte 
die Kenner mit feinen Freſcogemaͤhlden in Erſtau— 


den auswendigen Mauern der Pallaͤſten und Privat: 


bäufern zu Rom, die mit fo zierlicher, zarter, wohl | 


gefarbter und ftarker Manier verfertigt waren, daß 


die Jugend folche aller Orten auf mit frifchem Kalk 3 


belegte Ziegel nachkopirte. Man fichet auch in ver: 


chiedenen Dafigen Kirchen Gemaͤhlde von feinen edeln 1 3 ne a 
f 1a - ! dung ift auc) das Luſthaus des Marguis von Beau— 


Erfindungen. Raphael mahlte in dem Pallaſte des 


Yaticand ſechs groffe Hiftorifche Stüce, und in dem | 
Pallaſte zu Caprarola find viel fchöne Werke von feis | 
ner Hand: Diefe erregten den Neid des Johann de | 
Vecchi, der den Raphael überredte in der heiffeften ? ‚ar all 
Sommerszeit zu dem Cardinal Farneſe nach Nom zu j Spanien nahe bey Retivo bauen. Ein Gebaͤud, wels 
reifen, wo er von einem bizigen ‘Sieber uͤberfallen 


wurde, welches ihn um 1580. im 28ſten Sabre feis 
nes Alters hinrafte D. Ghiſi, B. Goriolano , N. 


Garraccio, u. 1. f. haben einige Blätter nach ihm in | 
Kupfer geftochen. Man hat 1657. dieſes Kuͤnſtlers 
Lebensbefchreibung zu Reggio in 8. gedrukt. Bag-⸗ 


liont p. 23. 

Mottola (Anton ) ein Baumeifter und Bildhauer 
zu Neapel; lernte bey Angelug Verrone. Er ward 
unter die königliche Haumeifter aufgenommen und 
verfertigte viele Statuen fir Benevento und andere 
Städte des Koͤnigreichs. Mottola lebte noch 1740. 
in hohem Alter, Domenici T. 3. p. 191. 


Moucheron (Friedrich ) gebohren zu Embden 1633. 
lernte bey Johann Affelya und gieng auf fein Anras 
then nach Paris, wo er mit unermudeten Fleiffe 
nach Gebäuden, Ausfichten , Bhanzen , Thieren , 
u. f. f. fludirte. Er kam in feine Vaterfradt zuruͤk 
und feste fich zu Amfterdam, wo er angefehen und 
veich 1686. ftarb. Die Lüfte feiner Landfchaften find 
ſehr ſchoͤn und abwechfelnd; ev brachte in feinen mei: 
ften Gemählden Waſſer und darinne fich fpiegelnde 
Gegenftände an. Obgleich diefer Künftler nicht uns 
ter die erſte Klaffe der niederländifchen Landfchaften: 
mahler zu zahlen ift, fo werden dennoch feine Ge 
mäblde in den berühmteften Kabineten aufbewahrt. 
Deſcamps T. 2. p. 478. 


— — (Iſaac) Friedrichs Sohn, genannt Ordo- 
nanz; ahmte feined Vaters Manier nach. Er gieng 
nach Rom feine Kunft zu vervollkommneu, und mahl- 
te nach feiner Heimkunft Tapezereyen und andere Ar: 
beit, die ihm berühmt machte. Iſaac farb 1744. im 
alten Fahre feines Alterd, Er übertraf feinen Va— 
ter weit in der Mahlerey: Er verftand die Baukunft 
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und die Perſpectiv gruͤndlich; ſeine Baumblaͤtter ſind 
mit vieler Leichtigkeit gemahlt, und man kaun nichts 
fo reichlich ordinirtes fehen, als feine Landfchaften 
find. Seine Färbung ahmt die Natur nach, und 
thut zu ihrer Lebhaftigkeit noch Stärke und Harmo— 
nie hinzu: Auch feine Figuren find gut; öfters aber 
haben Wit, Verkolie, u. ff. dergleichen für ihn ges 
mahlt. Iſaac radirte 30. fhone Ausfichten fanıt eis 
nem groffen Plane von dee Herrfchaft Heemftede in 


Mouchy C _) ein Franzöfifcher Bildhauer ; war 
um 1765. ein Mitglied der königlichen Academie zu 


1 Paris. Erpofition. 
Philipp des J. in Spanien. Moftaert verfertigte da- | 
ſelbſt groffe Gemahlde und eine Menge lebhafte Bilds | 
niſſe, wodurch er aroffen NReichthum erwarb und fehr | 
werth gehalten wurde. Er zierte mit feinen biftori- | 
fehen Gemaͤhlden die meiften Kirchen zu Harlem, wos | 


Mouellon (Ludwig ) ein Hiftorienmahler zu Paris; 
arbeitete gemeiniglich für die Tapgzierer, Er ſtarb 
um 1665. Felibien T. 4 p. 215. 

Moulin C ) ein Zierathenmahler; fihrieb einen 
Verſuch uber die Kunft die Schaubuhnen zu zieren, 
der 1760. zu Paris in Octav gedruft iſt. 

Moulinnenf C ) ein See- und Thiermahler; at: 
beitete um 1760. zu Marfeille. 

Moulindi cl des ) ein Bildniffemahler zu Paris. 


Mountin. Siehe Muntinf, 
Mouret C ) gebohren zu Moufi fe vieur, fünf 


I Meilen von Paris 1705. war ein berühmter Baumei⸗ 


ter war ein Bauer und lief ihm der Gaͤnſe huͤten, fer. Er baute die Hotels von Auvergne, Vertu 
aber Raphaels ftarke Neigung zur Mahlerey zog ihn [ 
nach EN wo er * — da Nove an und | Mann die Anlegung en berühmten er 
ben Friedrich Zucchero dieſe Kunft lernte, auch mit | ren in den Gegenden von Paris zu verdanken; Die 
yS a Buch j ft J | einte iſt die Farberey zu St. Denis, erbaut 1736. IM 
I welcher man eine hoͤchſtſchaͤzbgre —— 
nen: Man fahe von ſelbigen eine groſſe Menge an fahrenheit, beſonders in Anordnung der Deren, Mas 
a up groff ’ I gazinen, Werkſtaͤtten, Waſchhaͤuſer, Walkmuͤhlen, 
JVreſſen, Waſſerpompen u, ſa w. bemerket; die ande 
re iſt eine Bandfabrik a la Vilette, erbaut 1746, 


md S. Simon. Man bat auch diefem gejchikten 


wo unter andern wichtigen Werfen der Mechaniss 
mug der Arbeitsftülen eine befondere Aufmerkſamkeit 
der Kenner verdient. Don dieſes Künftlers Erfin 


fremont in der Gegend von Befancon , in deſſen Varc 
man eine Menge Ganale, Springbrunnen, Waſſer— 
fälle u. few. finde. Man fing 1751. an nach fei- 
nen Zeichnungen das Hotelz Dieu zu Madrid in 


ches in Anjehung dev Größe und Pracht alles Uber: 
trift, was man in diefer Art fehen kann. Blondel 


ı Architecture Francoiſe T. 1. p. 257. 


Moufier, oder Moutier (Daniel du) ein Eönigfi: 
cher Mahler zu Paris ; zeichnete und mahlte ſehr 
mwoblgleichende Bildniffe mit weiß: voth - und ſchwar—⸗ 
zer Kreide, und mit Paſtelfarben. Uebrigens liebte 
er die Muſik und andere fchöne Wilfenfchaften ; er 
ſammelte ein beträchtliched Buͤcherkabinet und hatte 
ein ungemeines Gedachtnif. Gayot de Pitaval er, 
zaͤhlt T. 3. p. 172. eine feltfame Begebenheit, die 
Diefer Mahler mit dem Abt F. B. Pamfili, nachmas 
ligen Pabſt Innocentius demX. gehabt, woraus der 
unverfohnliche Haß dieſes Pabſts aegın dad Haus 
Barberini hergeleitet wird. Du Mouftier lebte um 
1625. Cl. Melan, P. Daret, S. Vouillement, €. 
Rouſſelet, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geſto— 
chen. Selibien T. 4. p. 403. 

Mouftier (Niclaus du ) ein Bildniffemahler zu 
Paris; lernte bey feinem Water Gottfried und bey 
Simon Vouet. Er flarb, 1669. Gottfried wird uns 
ter die Formfchneider gezählt. Felibien T.4. pP. 239. 


Mouzyn ( Michel ) ein gefchikter Kupferflecher zu 
Anfterdam um 1660. Seine Manier iſt markigt 
und fehr angenehm. Er ardeitete nach B. Caftiglios 
ne, E. Errard, 2. Teftelin, G. van den Eckhout 
E. Holfteyn, u. ff. Baſan. # 

Moya (Peter von) von Grenada; Ternte bey Jo— 
hann de Caftilo. Er reifete nach Flandern und nach 
England, wo er der Unterweifung Vandyks genoß 
Durch diefen gefchikten Lehrmeifter in feiner Kunft 
vervollfommnet , kam er wieder in fein Vaterland 
zuruͤcke, wo er bis auf feinen Tod mit ungemeinem 
Beyfall arbeitete : Derfelbe erfolgte zu Grenada 
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1866, im söften Jahre feines Alters, Ex hatte eine 
kleine Academie in feinem Haufe aufgsrichtet , wo: 
rinne berühmte Werke dev. Mahler und Bildhauer: 
fünfte zu feben waren. Man fiehet von ihm eine, Ems 
pfangniß Maria in U. L. Fr. Kirche feiner Geburts: 
ftadt. Belafio Nr. 122, 


Moygert (Chriſtian Ludivig) ein Kupferitecher, 
deffen Monogramma Chriſt p. 278. anfuͤhrt. 

Moyart: Siehe Moojaert. 

Moyne. Siehe Moine, 

Moyreau (Johann) ein vortreficher Kupferetzer, 
von Orleans gebuͤrtig; lernte bey Bon Boulogne und 
übte einige Zeit Die Mahlerey. Er machte fich vors 
nehmlich durch feine Kupferftiche nach Philipp Wou— 
wermans Gemahlden bekannt : Sie macden eine 
Sammlung von 69. Blättern aus, worinne man 
eine ungemeine Wiffenfchaft in der Ezkunſt und eine 
fehr angenehme Manier in Baumen, Vorgruͤnden, 
u. ff. wahrnihmt. Seine Kupferſtiche find mit dies 
lem Fleiſſe ausgearbeitet, aber mehr mit einer fanf- 
ten als geiftreichen Nadel: Indeſſen gefallen fie doch 
dem Auge, und ftellen ihm eine Menge angenehmer 
Gegenftände vor. Moyreau hat auch viele Blätter 
nach Rubens, van Falens, El. Lorrain, B. Bou— 
logne, Raoux, Watean, u. ſa f. vadirt. Er ward 
1749. ein Mitglied der königlichen Academie zu Pas 
ris, wo er 1762, im 7ıften Fahre feines Alters 
farb, Bafan. 

Mozani (Julius) ein Bildhauer, von welchen 
man in der Bibliothek des Herzogs von Parma eıne 
Spiegelrahme von Marmor zeiget Die mit Genien und 
Blumengehangen geziert iſt. Es ſoll vielleicht der J. 
da Maiano ſeyn. Keyßlers S7lter Brief. Siche 
den Artikel Mugiani. 


Mozeto (Hieronymus) ein Mahler zu Verona; 
aus deffen trofner Manier geſchloſſen wird, er muͤſſe 
um 1490, gelebt haben, Man verivahret in der Ye 
nedictinerfirche St. Nazaro zu Verona ein Altars 
blatt von feiner Hand. Maffei Verona illuſtr. T. 3. 
p. 138. Pozzo hingegen gedenket weder dieſes Mah— 
lers, noch feiner Arbeit in gedachter Kirche, Vaſari 
führt unter des Johann Bellino Schulern einen Die: 
ronymus Mocetto an, welcher vermuthlich oben be: 
meldter Mozeto if. Eben dieſes giltet auch den 
Hieronymus Mocetus, oder Mucetus, einen Korn 
fchneider ; man hat von ihm Feldichlachten und His 
ftorien. Ein in helldunkel gearbeiteter Holzichnitt, 1500, 
datirt, welcher Chriſti Einritt zu Jeruſalem vorftellt, 
wird dieſem Künftler zugefchrieben. Man findet fein 
vermeintliches Monogramma bey Chrift p. 133. 


Dozzerti (Joh. Anton) Siehe den Artikel P. di 

arino. 

Mozzina (Peter) ein H:iorienmahler von May: 
land ; wird unter die Schuler des Ludivig Scara— 
muccia gezahlt. Er arbeitete viel in feinem Vater: 
kande und Durch die ganze Lombardie Paſcoli T. 1. 


p. 92. ü : ! 
Mozzone (Hieronymus) Siehe Mazzoni. 


Muci , oder Muccio (Joh. Franz) ein Mahler 
von Cento; lernte bey feinem Oheime J. Franı Bar: 
bieri, und obwol er nicht zu der Vollkommenheit fei- 
nes Lehrmeifters gelangte, verfertigte er dennoch Io. 
benswuͤrdige Arbeit in Kopien und Kupferftichen nad) 
deſſelben Gemaͤhlden. Er lebte um 1660. Guarienti. 


Mucian. Siehe Muziano, 
Mudo; ein Beyname von D. Fernandez Navaretto. 


Muet ( Peter le) ein Baumeifter von Dyon; war 
in allen Theilen der mathematifchen Künfte wohl un; 
terrichtet. Der Cardinal von Richelieu bediente ſich 
feiner vornehmlich fr Befeftigung der Städte m der 
PDicardie. Er volendere auf Befehl der Königin 
Anna von Defterreich die Kirche und Die Klofterge: 
batide des Val de Grace; er gab auch die Zeichnun: 
gen zu der Kirche des petitd Peres, zum groffen H0s 
tel von Luynes, ingleichen den Hotels de Aigle und 
von Beauvilliers. Muet fehrieb einige Werte über 
die Baukunſt; er uberfeste auch den Vignola und den 
Palladio. Er ſtarb 1669, im 78. Fahre feines Als 
ters, Lacombe. 
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Muetens C ) ein gefchikter Bildniſſemahler in 
Haag; arbeitete um 1680 in Dienften des Churfürs 
ften von Brandenburg. Man rüuhmet in feinen Ge: 
mablden die Annehmlichkeit, Aehnlichkeit und ars 
ſtandige Stellungen. Sandrart T. 2. p. 78. 

Mugello C de) der Familiennamenvon J. Angelico- 

Mugiani ( Hieronymus) Siehe Musiane. 


Muggiani ( ) ein neapolitanifcher Bildhauer, von 
welchen man in dem königlichen Pallaſte eine aroffe 
runde Spiegelrahm aus einem einzigen Stufe Mars 
mor verfertigt, ſiehet. Dieſes Kunſtſtuͤk ift aus rünf 
Genien und vielen Verzierungen ſehr erhoben zuſam⸗ 
mengeſezt. Richard T. 3. p. 105. Dieſes iſt ohne 
Zweifel die gleiche Rahm, die in dem Artikel Julius 
Mozani vorkommt. 

Mugnoz. Siehe Munnoz. 

Mühlen, Siehe den Artikel D. Hefchler. 

Mulate (Sebaſtian) Siehe den Artikel Marauez. 

Murder (Joſeph ) ein geſchikter Kupferetzer zu Am— 
ſterdam; lernte die Zeichenkunft bey Heinrich Bogaart 
und lebte um 1710. Man jiehet ehr fchöne Proben 
feiner Kunſt und einer bewundernswuͤrdigen Zaͤrtlich— 
keit feiner Radirnadel in Den anatomifchen Werfen 
des berühmten Artzts Ruyſch. Er flach auch nach 
R. du Val, das Tirulkupfer zu des F. Junii Pictu- 
ra Veterum , welches Buch zu Roterdam 1694. in 
Folio gedrutt iſt. Houhraken T. 3. p. 247. 

Mulen oder Muler. Siehe Menden. 


Mulichi (Mattheus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Ceſar Gennari; er verfertigte fir die Kae 
pelle Zani in der Kiche St. Blafius eine Tafel, 
welche die H. Maria aus Egypten vorftellt. Man 
fiebet auch von ihm eme H. Maria mit dem Ro— 
ſenkraͤnze und feinen Gebelmmniffen in der erzprieſter— 
lieben Kirche zu Bagni della Porretta in den Ge 
birgen der Gegend von Bologne. Mulichi verfer- 
tigte auch viele andere Gemaͤhlde. Felſfina pittrice 


0 3..P:277- 


Mulier oder de Mulieribus (Petr) genannt der 
Ritter Tempeftaz fein eigentlicher Familleiname war 
Molyn. Er ward 1637. zu Harlem gebohren und 
lernte bey feinem Vater Peter Molyn. Der Sohn 
gieng in Falten und arbeitete zu Rom lange Zeit in 
Dienften des Herzogs Bracciano , der ihn zum Rits 
ter machte. Mulier that hierauf eine Reiſe nach Ver 
nedig, Vincenza, Breftia, Mayland ımd Genud, 
wo er in Gefangniß kam, weil er angeklagt und bey 
nahe überwiefen wurde, daf er feine Ehefrau habe 
ermorden laffen; er ward aber auf Vorbitte des Gras 
fen von Melgar, Gubernators zu Mayland entledigt, 
und gieng von neuem gen Mayland, wo er 1701, 
im sgften Jahre feines Alters farb. Deſcamps, der 
fein Leben T. 3. p. 148. beſchreibt, giebt zur Urſache 
feiner Befreyung, Die er nach Verfluß 16. Fahren 
erhielt, die Bombardirung der Stadt Genua an, in 
weicher auf Befehl ded Doge alle Gefängniffe er, 
öfnet wurden. Mulier begab fich nach diefes Schrifte 
ftellerd Berichte nach Piacenza. Er lebte fehr vrache 
tig, hielte Kutſchen und viele Bediente, auch einen 
Thiergehalter, damit er felbige nach der Natur zeich- 
nen konnte, wie ev denn hierinne fo wohl als in 
Landfchaften und Seefturmen ein groffer Meiſter war, 
Mufeo Fiorentino T. 3. p. 281. 

Mulinari, Siehe Molinari, 

Müller (Andreas) Siehe Moeller. 

— — (Anton) ein vortreficher Hiftorienmahler zu 
Danzig; verfertigte groſſe Tafeln für die Kirchen dies 
fer Stadt; Man findet auch in Dem daſigen Artuds 
hofe das jüngfte Gericht von feiner Hand; Diefes 
Gemaͤhld ift von herrlicher Erfindung, ſchoͤn gezeich— 
net und wohl gruppiert; es ift 1601. gemahlt und jek 
get , daß Müller Raphaels Werke wohl ſtudirt habe. 

— — (Carl) ein Miniaturmahler zu Koppenhagen; 
lernte bey Salamen. Dauw. 

— — (Ehriftian Benjamin) ein Mahler zu Dres. 
den; lernte bey Samuel Bottfihild, 9. C. Fehling 
und Johann Kupetzky. Er mahlte in feiner Jugend 
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in Miniatur, nachher begab er fich auf das Bildniſſe⸗ 
mablen in Delfarben, Seine meifte Kunft beftand 
in Zeichnungen, worinn er mit einer mahlerifchen 
und leichten Manier Ruinen und wilde Gegenden vor- 
ftelte. Er war fo glüflich die — Rubens in 
der Jeſuiterkirche zu Antwerpen, ſechs Monate vor⸗ 
her abzuzeichnen, che ſie abbrandte. J. Juſtin Preiß— 
ler brachte fie nachher in Kupfer. Siehe den Arti- 
fel F Bunt, Müller farb zu Goͤrlitz 1758. im 
often Fahre feines Alters. 8. Zucchi, G. Lichten- 
fteger, u.a. haben auch nach ihm radirt. Hagedorn 
P. 286. und 324. 

Müller (Chriſtian David) gebohren zu Dresden 
1730. lernte bey Anna Maria Hayd, Er mabhlte 
Bildniffe mit Paitelfarben, und ward 1764. in die 
neueingerichtete Kiünftler- Academie aufgenohmen, 


— — (Ehriftoph Elias) Stehe Bhilipp Heinrich 
feinen Vater. 

— — (Commodus) Siehe Joh. Conrad, feinen 
Sohn. 

Müller ( Conftantin ) ein berühmter Goldfchmied , 
Wappen: Stein - Mung - Eifen» und GSiegelgraber zu 
Augfpurg; machte ich Durch die Sammlung der Wap: 
pen diefer Stadt , nach dem Hochzeitreoifter der Ge- 
füylechter von der Herrnſtube bekannt. Er befam 
hierüber fo gar ein kayſerliches Privilegium und blu: 
bete um 1550. Bon Stetten fiebender Brief. 


— — (Franz Georg Fofeph) ein Goldfehmied zu 
Augſpurg; verfertigte aufferordentlich Eleine Arbeit 
von Silber, welche Jagden, Schafereyen, Landſchaf— 
ten, u. f. f. abbilden, wobey er_die richtigen Ver⸗ 
haftmiffe wohl zu beobachten wujte. Von Stetten 
zehnder Brief. 

— — (Friedrih) ein Mahler und Kupfereker; 
radirte einige Sammlungen von Thieren, nach fei: 
nen eignen Zeichnmugen. 

— — (Gabriel) gebohren zu Anfpach 1688; lern: 
te zu Wien bey Johann Kupetzky und folgte ihm nach 
Nürnberg, wo ex fich baushablich niederlieh. Alle 
Gewaͤnder die in feines Lebrmeifters Gemäblden aut 
ausfehen, find von Müllers Hand. Er illuminirte 
auch viele Tafeln in Regenfuſſes Muſchelwerke. Has 
gedorn pP. 286. 

— — (8, 4.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1720. zuWien, Man hat von ihm verfchiedene Blät 
ter; unter andern einige Stufe von der Geſchichte 
Decius nach Rubens Gemählden, die in der Galles 
tie des Fuͤrſten von Lichtenftein aufbehalten werden. 
Die übrigen Blätter dieſes Werks find von den Ge 
brüder Schmuzer gefiochen. Muller hat auch nad) 
Fac van Schuppen, u. ſ. f. gearbeitet. Baſan. 


— — (Hermann) em niederländifcher Kupferſte— 
her aus Golzens Schule, blühete um den Anfang 
des XVII. Jahrhunderts. Man bat von ihm ver: 
fchiedene Blatter nach Hemskerken, Spranger, u. fs f. 
Baſan. 

— — (Johann ) ein geſchikter niederländifcher 
Zeichner und Kupferſtecher; lernte mit Hermann in 
der gleichen Schule. Er arbeitete mit dem Grabſti— 
chel ſo kraͤftig und mit einer ſolchen Leichtigkeit, daß 
er hierinne feinen Lehrmeiſter ſelbſt übertraf, aber ſei— 
ne Manier iſt etwas uͤbertrieben, welches doch nicht 
hindert, daß ſeine Arbeit von den Liebhabern ſehr ge— 
fucht wird. Sein Tauf Johannis iſt vielleicht eines 
der fchönften Modelle, welches man in Abficht auf 
die herzhafte Schrafierungen mit dem Grabftichel auf: 
weifen kann. Bafan giebet ein Verzeichnis von feis 
nen beften Blättern die er nad) Spranger, van Achen, 
Golzius, Bloemaert, Mirevelt, Rubens, Iſaacs 
und nach feinen eignen Zeichnungen verfertigt. 


— — (GFohann ) ein Mahler und Rathöglied zu 
Afchersleben; blühete um 1630. 

— — (Joh. Benjamin ) gebohren zu Dresden 
1719, lernte bey J. Baptift Grone. Er mahlte Per: 
fpestive , Verzierungen, Dekenftute u. f. w. C. F. 
Boethius hat nach ihm radirt. N. Bibliothek ſchoͤner 
Wiffenfchaften,, ze. 13. Band p. 129. 

— — (Joh. Conrad ) ein Edelfteinfchneider zu 
Straßburg ; lernte bey feinem Vater Commodus, 
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von Lauffen bey Nürnberg gebürtig , der feine Kunft 
bey Spangenberg erlernte und 1733. ftarb. Joh. Cons 
rad begab fich gen Varid, wo er Wappen zu Gies 
gel und Ringen fehr fauber in Rhein und andre Gat- 
tungen Edelfteine grub, Giulianelli D. 69. . 


Muller (J Georg ) ein Kupferftecher aus Schwa- 
ben; lernte zu Paris bey F. Georg Wille und war des 
Herzogs von Würtemberg Penſionaire. Dan hat 
unter andern von ihm das Bildnif feines Lehrmeis 
ſters, welches er ſehr gefchift nah J. B. Greus 
je Gemählde mit dem Grabftichel ausführte.e Er 
ward 1776. in die £önigliche Academie zu Paris auf 
genommen, und verfertigte bey diejem Anlaafe Die 
Bildniſſe von Ludwig Lerambert , Bildhauer und 
Ludwig Gallsche, Mahler, beyde Profefford gedach« 
ter Academie. Ein neuer Anlaad für die deutſche 
Nation ſich zu ruͤhmen, daß juft in dev Zeit, da bie 
gute Manier mit dem Grabftichel zu arbeiten, durch 
fo viele andrezum Theil neu erfundene Arten zu ra— 
diren , ihrem völligen Untergang nahe zu feyn Dros 
her, diefe, allen andern Gattungen unendlich weit 
vorzu ziehende Kunſt, von verfchiedenen deutfchen Künfts 
fen ſo ruͤhmlich unterftüzet wird. 


— — (% 5) zeichnete den Eöniglichen Pallaſt 
zu Herenbaufen, unweit Hannover, mit feinen Gaͤr— 
ten, die J. van Saffe auf 16. Platten radirte, 


— — (ob. Sebaftian) ein Kupferftecher von 
Nürnberg; arbeitete um 1750. zu London. Man 
hat von ihm Landfchaften nach van der Peer und 
Cl. Lorrain; hiſtoriſche Blätter nach le Sueur, Var 
dyk, Barozio, Murillo; einige Ruinen nach J. P. 
Pannini Ev veriertigte auch mit vielem Fleiß und 
Gfchiklichkeit einen aroffen Theil von den Kupferſti— 
chen in L. Natterd Buch. Die Engländer nennen 
ibn Millar. Bafan. 


— — (Joh. Siegmund) ein Mahler von Aug. 
fourg ; lernte bey feinem Vater und bey Joachim von 
Sandrart. Er kam in Ftalien, wo er fich zu Bene: 
dig, Florenz und Rom aufhielt, und in ganz Eleis 
nen Figuren fehr muͤhſame und angenehme Gemaͤhl— 
de verfertigte. Diefer Mahler hatte eine Neigung 


zur Baukunft, daher er die roͤmiſche Gebaude mit w 


groſſem Fleiß ſtudirte. Er blühete um 1670. und 
ftarb in feinem Vaterland in einem ziemlichen Alter. 
Die Kupferftecher B- Kilian, Winter, Boedlin, 
u. ſa f. haben nach ihm geaubeitet. Sandrart T. 1. 
P. 329. 

— — (Lucad) EC. €. Reimer, der fein Leben be; 
ſchreibt, heiffet ihn Sunders, er ift aber vornehm— 
fich unter dem Namen feiner Geburtstadt Cranach 
in dem Biſchthum Bamberg bekannt, wo er 1472. 
gebohren it: Lucas lernte die Zeichenkunft bey feinem 
Vater und kam in der Mahleren jo weit, dag er frühzeitig 


churfürftlichfächiifcher Heſmahler wurde; er fund auch _ 


bey diefen feinen Landesherrn in fo groffen Gnaden, 
daß er den Churfuͤrſten Joh. Friedrich in feiner fünf 
jährigen Gefangenfchaft bediente, der fich cin Ver— 
gnugen machte dieſem Kunftler bey feiner Arbeit zu 
zu feben. Lucas ward Bürgermeifter der Stadt Wit- 
tenberg, und ſtarb zu Weimar 1553. In feinen Ge— 
mäblden bewundert man die angenehme , gelinde, 
frifche und glänzende Farbung , die er fo wohl zu b& 
handeln wußte, dag fie nach Berfuffe ganzer Jahr— 
hunderte noch frifch und alg fint wenigen Tagen gez 
mahlt zu feyn fcheinen; Er wußte auch Die Keiden- 
fchaften wohl und natürlich auszudruken. Seine 
Werke die aus Hiftorien , Altarblattern, Allegorien, 
Bildniſſen und Miniaturen beftehen, findet man mei> 
ſtens an den Höfen zu. Wien, Prag, Minden, Eich: 
ftatt, Salgdahlen, vornehmlich aber zu Dresden und ın 
verfchiedenen Kirchen in Sachen. mn feinen biblis 
fehen und allegorifchen Gemählden pflegte er öfters 
Bildniffe berühmter Gelehrten feiner Zeiten anzubrins 
gen, Man zählet auch bey 300. Holzichnitte, worun⸗ 
ter auch einige in Helldunkel gearbeitet find, von ſei— 
ner eignen, und feiner Kopiften, Hand. Sein Sohn 
Lucas; arbeitete mit eben dem Ruhm wie fein Va— 
ter, und machte fich durch feine Gelehrfamteit bekannt. 
Er ward auch Bürgermeifter zu Wittenberg, und 
ftarb 1586. im zıflen Jahre feines Alterd. Frehe— 
rus p. 1479. 

















Nullen 


Muller (Maria Clara) Siehe Eimatt, 

— — (Mathias) ein deutfiher Bildhauer in koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Dienſten. Zierte mit Mi Kambli 
den Grottenſaal des Schloſſes Sanſſoucy mit vortref— 
licher Arbeit, u, ſ.w. M. Oeſterreich. 

— — (Michel) ein Glasmahler zu Zug in der 
Schweiß; blühete um 1580, Fuͤßli T. 1. P. 59. 

— — (Michel) ein Baumeifter ; arbeitete um 1665, 
au Merfeburg. 

— — (Philipp Heinrich ) ein Medaillene von 
Augſpurg; war anfänglich ein Goldſchmied, Dem es 
aber mit feinen Arbeiten nicht nach Wunſch gehen 
wollte, Er bracht e8 aber mit dem Eifenfchneiden 
fehr weit, fo daß man zu feiner Zeit wenige feineg glei- 
EN in Deutfchland kennte. Seine Schaumungen 
ind ſehr bekannt, vornehmlich machet ihm diejenige 
Ehre, mit welcher feine Geburtsftadt dem romifchen 
König Joſeph dem, vor feiner Krönung ein Gefchent 
machte, Er farb 1715. im 62ſten Fahre feines Als 
ters, Sein Sohn Chriſtoph Elias arbeitete in gleis 
eher Kunft lange Zeit zu Stutgard, gieng aber end» 
lich nach Augſpurg zuruͤke. Von Stetten achter und 
peunter Brick, 

— — (deter) ein Kunftgieffer zu Berlin um 1720, 
Ternte bey Johann Jacobi. 

— —( ) ein Mahler von Hermannfladt. Siehe 
B. Rode, feinen Schuler. 

— — ( )ein Mahler zu Prag. Giche C. 5. 
Fechelm, feinen Schüler. 

— —( ) ein Stahlfchneider , arbeiteteum 1670. 
in Holland, 

Mullins (G.) ein guter Englandifcher Landfchafs 
tenmabler ; war um 1775, ein Mitglied der koͤnigli⸗ 
chen Academie zu London. Erradirte nach feinen eig: 


nen Erfindungen. N, Bibliothek ichöner Wiflenfchafe 


ten ⁊c. T. 14; P. 63. 

Multo (Franz) ein. Baumeifter zu Rom um die 
Mitte des XVIII. Jahrhunderts; endigte Das Auswens 
dige der Kirche St. Maria delle Fornaci. Roma 
antica e moderna. 


Munari (Johann) von Modena, war eined der 
Hänpter der_dafigen Mahleracademie, die zu des An⸗ 
ton Allegri Zeiten um 1510. bluͤhete. Er hatte den 
Ruhm eines vortrefiichen Mahlers. Sein Sohn Pel⸗ 
legrin, lernte bey Raphael, dem er zu gutem Betz 
gnügen in den Gemählden des vaticanifchen Pallas 
fies an die Hand gieng. Nach dem Tode diefes vor 
treichen Künftlers kam Pellegrin in fein Vaterland 
zurüfe, und verfertigte anfehnliche Gemaͤhlde in Kire 
chen und Pallaͤſten. Im Jahre 1523. gerieth einer 
feiner Söhne mit etlichen Bürgern in Streit und er; 
legte einen feiner Gegner, da folches dem Vater für: 
kam, eilte er ihm zu Hilf, begegnete aber unweit 


* feinem Haufe des Ermordeten Freunden , die ihm ſo— 


gleich anfielen und mit vielen Wunden niedermachten. 
Das Sterbejahr diefes Künftlers fcheinet allzufruͤhe 
angeneben zu feyn. Denn gefest, daß Pellegrin erſt 
1520. nach Raphaels Tode in fein Vaterland zuruͤk 
gekehrt, und (wie aus des Vaſari Erzaͤhlung zu 
ſchlieſſen iſt) erſt damals ſich verheyrathet habe, auch 
dieſe Begebenheit bey feinem Sohn ein Alter von 18. 
bis 20. Fahren vorausiert, fo it ed offenbar, daß Dies 
fe Teauergefchichte etliche Jahre nach obigem Dato 
müffe vorgefallen feyn. Pilkington fest Pellegrins 
Sterbeſahr auf 1538. wodurch er dieſe Schwierig: 
keit aufhebt. H. Golzius hat nach ihm radirt. De: 
driani P. 41. 

Muͤnck (Johann) Siehe den Artikel J. A. Geb- 
hard, ſeines Schüulere. Man findet. diefen Namen 
auf einer Zeichnung in Neymans Kabinet, Die den 
Angriff einer Equipage auf einer Brüfe, mit Farben 
ausgeführt, vorſtelit. Sie ift 1645. datirt. M. Ki 
fel hat nad) ihm radirt. 


Mind (Wilhelm und H.) Mahler. H. Hondius 
ee dem erftern-und J. Falk nach dem leztern 
radirt. 


Mungersdorf (Peter) ein Kupferftecher; bat in] 


Yalvaford Belchreibung von Caͤrnthen gearbeitet, 
Thriſt führt p. 397. fein Monogramma an. 
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Munickhuyſen (I. van) ein hollaͤndiſcher Kupfer: 
ſtecher; blühete um 1680. Er verfertigte ſehr artige 
Blaͤtter und ſchoͤne Bildniſſe mit dem Grabftichel , 
nach G. Laireffe, M. Limburg, 3. Blyhof, Mae, 
Mieris, Kloekner, u. ſ. f. Bafan, 

Munier. Siehe Meufnier. 


Munnoz (D. Sebaſtian) gebohren zu Naval cars 
nero in Spanten 1654. Lernte bey Claudius Coello 
und bey Earl Maratti zu Rom, wo er durd) Fleiß 
und Arbeit ein guter Mahler ward, ac) feiner 
Heimkunft mahlte er an der Deke von der Königin 
Zimmer die Kabel von Angelica und Medor, zierte 
auch eine Gallerie mit feiner Arbeit, worinn er uns 
gezweifelte Proben feines guten Geſchmaks und Ges 
fehiklichteit ablegte, Daher er zum Königlichen Mah⸗ 
ler erklärt wurde. Er mahlte mit feinem Lehrmeifter 
Coello eine Kapelle in dev Kirche St. Thomas de 
Villanuova zu Sarragoffa, Als er 1690. das Gewoͤlb 
einer Kapelle zu Madridt mahlte, brach das Geruft 
und fiel ev auf die er eines Leuchterg, woran er 
augenbliklich ſterben mußte. Velaſco Nr. 193. 


Muntint C Georg oder Gerard ) ein Kupferfies 
cher von Groeningen; arbeitete zu London um 1660, 


Munz C ) ein Landfchaftenmahler, der in Ney— 
mans Catalogue vorkommt. Seine mit Farben aus 
geführte Zeichnungen werden als kuͤnſtlich, verftändig 
und von guter Lebereinftimmung befchrieben. 


Mura (Franz) genannt Franceſciello, einer von 
Franz Solimena beften Schülern; ward um 1700, 
zu Neapel gebohren , und lernte anfangs bey Domis 
nicus Viola. Er gab durch unermüdetes Studiren 
und angewandten Fleiß fruhzeitige Anzeigen eines vors 
trefichen Künftlerd, da er fchon im ı7ten Yahre feio 
nes Alters Gemälde verfertigte, die ihm den Weg 
zu andern Werken für Kirchen und Palläfte in Nea— 
pel bahneten.. Der König von Sardinien berief ihn 
nach Turin, wo er zu feinem größten Lob in dem 
Eöniglichen Pallaft arbeitete, wofür dieſer Künftler 
groſſe Ehre und gute Belohnung erhielt, Domenick 
T. 3. p. 692, 

Murano (Andreas da) mahlte in der Kirche St. 
Petrus Martyr daſelbſt das Bildniß diefes Heiligen, 
nach dem Gebrauche feines Zeitalters auf einen Gold; 
grund. Und ein Kruzifie sin der Garthäuferkirche, 
Er lebteum 1400. Palmer, ein englandifcher Schrifts 
fteller fezt ihn unter die Kupferflecher und Papillon 
unter die Formichneider, - Diefen zufolge ware Ans 
dreas der erſte Kuͤnſtler in Holtz und Kupfer, den man 
bey feinem Namen kennt. Ridolfi T. 1. p. 20. 


—— (Bernhardin da) ein Mahler; verfertigte 
für die Kirche S. Geminianus zu Murano ein klei— 
nes Gemaͤhld, worinn diefer Heilige, famt dem bes 
wafneten St. Menno und zwifchen ihnen St. Helena 
mit dem Kreuze abgebildet iſt: Diefe Tafel ift von 
teofner Manier, und um 1450, gemahlt. Ridolſt 

NEL. 22 


— — (Nicolette da) ein alter Mahler von wel. 
chem man in der Sakriſtey der Pfarrkirche S. Mis 
chael zu Padua eine Tafel von 14. Abtheilungen zeis 
get, die verfchiedene Heiligenbilder vorſtellen. Roſſetti 
P. 141. 

— — (da) ein Beyname von Nadalino und den 
Vivarini. 

Murant (Emanuel) ein Mahler von Amſterdam; 
lernte bey Philipp Wouwermans. Nachdem er eini- 
ge Zeit in Frankreich zu gebracht hatte, ließ er fich 
zu Leewarden nieder, wo er 1700. im 78ften Fahre 
feines Alters ftarb. Seine Gemählde ftellen mehrens 
theils niederländifche Schlöffer, Dörfer, Landhaus 
fer , abgebrochne Burgen, u. f.f. vor. Er war big 
zur Ausfchweifung fleißig; feine Farbung ift alüend 
und reigend. In Summa er folgte ded van der 
Heyden Gefchmate. Eben diefer Fleiß iſt Die Urſache, 
dag die Gemählde diefes Kunftlers fehr felten find. 
Deſcamps T. 2. p. 328. 

Murari ( Zohann ) gebohren zu Verona 16695 
lernte bey Martin Cingiaroli und zu Bologne bey 
Dominicus Maria Canuti, in deffen Schul er fehr 
wohl zunahm. Er mahlte eine ungemein ſchoͤne Als 
tartafel. für die Kapelle St, Bernhardus in der Ber 
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dietinerliche St. Maria in Organo zu Verona; 
ſtellet dieſen Heiligen vor, dev die Kranken befucht. 
Aus unbekannten Urfachen mahlte Murari nichts mehr, 
daß diefem Stüfe gleich kam, Er arbeitete auch zu 


Duffeldorf, Pozzo Nr. 123. 


Murari (Leonhard) genannt Rocalia, ein Baumei⸗ 
fler zu Padua; baute 1226. die dafige Dominicaner- 
kirche St. Auguſtinus. Man fiehet auch daſelbſt fein 


Grabmal, Roffetti p. 13, 


Muratori (Dominicus Maria) gebohren zu Ben: 
drana in dem Kirchfprengel von Bologne um 1655. 
lernte bey Lorenz Pafinelli, Er hatte die Ehre ein 
Altarblatt ſamt den Seitengemählden für die Kirche 
St. Franciſcus de Kipa, und die Tafel ded Prophes 
ten Nahum für die Kirche St. Johann von Late 
ran, beyde in Rom zu verfertigen; man fiehet auch 
noch verfchiedene andere öffentliche Gemählde diejes 
Kunftlerd in gedachter.Hauptftadt. Er lebte noch das 
ſelbſt 1733. Agnelli berichtet p. 146, Muratori habe 
eine Abhandlung von der Mahlerey heraus zu geben 
vorgehabt, von welcher man aber finther nichts zus 
verläßiges weißt. Er radirtenach feinem Lehrmeifter, 
J. 9. Frezza, A. Weſterhout, H. Rofi u.f.w. has 


ben nach ihm vadirt. Felfina pittrice T, 3. p. 138. 


— — (Therefia) eine Mahlerin zu Bolognez Terns 
te bey Elifabeth Sivani, Emiliud Taruffi, Lorenz 
Nafinelli und J. Fofeph dal Sole. Sie ahmte die 
Manieren ihrer, Lehrmeifter ſo wohl nad, daß fie für 
öffentliche Gebäude arbeiten durfte; man fiehet von 
ihren Gemählden in den Kirchen St. Stephanug, 
St. Fohannes in Monte, St. Helena, u. f. f. zu 
Bologne: Die Gefchichte des H. Thomas in einer 
Kapelle der dafigen Kirche Madonna di Galliera, 
enthaltet verfchiedene fchone Theile; fie ift wohl zufame 
mengefezt, und wohl gezeichnet, aber das Colorit ift 
zu grau, Gie mahlte auch für die Kirche St. Do; 
minicus zu Ferrara, den 9. Petrus Martyr , deme 
die H. Maria in Begleit vieler Engel erfcheint. The— 
refia farb 1708. im 4öften Jahre ihres Alters. Fels 


fina pittrice T. 3. p. 155. 
Murel (Jacob) Siehe Moreel. 


Murena (Carl) ein Baumeifter zu Rom; Ternte 
bey Niclaus Salvi und bey Ludwig Banpitelli. Man 
baute nach feinem Angeben die Kirche St. Michel in 
Saßia, u.f. f. Murena flarb 1764. im sıften Jahre 


feines Alters. Monaldini p. 419. 
Murenos (Sebaſtian) Siehe Munnoz. 
Muret (Miß) Siehe Morret. 


Murillo (Bartholome Stephan) einer der beruͤhm⸗ 
teſten Mahler in Spanien, gebohren zu Pilas nahe 
bey Seville 1613. Er lernte bey Johann de Caſtillo 
und bey Diego Velasquez; befam auch Erlaubniß die 
in dem Eſcurial befindliche Eonigliche Mahlereyen zu 
topiren, worunter ihm Titians, Rubens und Ban: 
dyks Werke vor andern gefielen und aus dieſen ver- 


fchiedenen Manieren eine eigne formirte, mit diefer 
verfertigte er bortrefiche Arbeit. Die Lieblichkeit fei- 
nes Colorits und das Richtige feiner Zeichnung mach- 
ten ihn nicht allein in Spanien fonder auch in ganz 
Europa berühmt. Er arbeitete für den König uud 
alle Groffe des Reichs. Eines von feinen beften Ge— 
mählden ftellet den Almofen gebenden St. Thomas 
von Billanuova vor und ift in der Kapuzinerkirche in 
Seville zu fehen. Man findet in feinen Werken die 
Talente eined groffen Meifters: Ein markigtes Colo— 
rit, ein zarter und angenehmer Pinſel, eine groſſe 
Kenntnig von Schatten und Licht , eine natürliche 
amd reizende Manier, machen daß feine Gemaͤhlde in 
Frankreich, England und Italien ſtark gefucht und 
in hohem Preife bezahlt werden: Man wünfchte aber 
in denfelben eine beffeve Auswahl und mehr edles in 
den Figuren. Murillo war in feinem Leben fo ange> 
fehen, daß ein königlicher Minifter auswärtiger Ges 
schaften, feine Schwefter zur Gemahlin begehrte, 
Er ftarb an einem Fale 1685. L. Halbou, J. M. 
Ardell, B. Green, Chambard, Kavenet u. f. f. ha— 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Joſeph Murillo, 
fein Sohn , übte auch die Mahlerey. Er that eine 
—J in Indien, wo er ſehr jung ſtarb. d'Argens— 
ville. 


Murrer (Johann) ein Mahler von Nuͤrnberg; 


Muti. — 
lernte bey Leonhard Haeberlin und + Ferdinand 







































udirte fleißig nach Lucas Giordano, Nach feiner 
Heimkunft ward er an verfchiedene deutfche Höfe 
beruffen,, wo er fich meifteng mit Dekengemaͤhlden eis 
nen berühmten Namen machte, Murver ſtarb 1713. 
im 6often Fahre feines Alter, Seine Tochter Anna 
Barbara mahlte in Miniatur verfchiedene fchöne Kas 
binetftüfe von Früchten, Blumen, Thieren, u.f. f. 
Sie ſtarb 1721, in ihrem z3ften Jahre, Doppel 
mayr. 
Murrey (Johann oder Thomas ) ein geſchikter 
Bildniffemahler zu London, ward. von vornehmen 
Eltern in Schottland 1666. gebohren. Er lernte bey 
Johann Riley und folgte feiner Manier die Natur 
genau und fleißig mit einem zwar leichten aber ges 
reuen Golorit in feinen Werken nachzuahmen. Er 
folgte auch feinem Lehrmeifter in der Stelle eines Os 
niglichen Mahlers und ftarb um 1724. J. Smith, 
J. Beckets, Williams, White, u. f. f. ‚haben vete 
fehiedene fehöne Stüfe nach feinen Gemablden meis 
ftens in Schwarztunft herausgegeben. Muſeo Fios 
rentino T. 4. p. 207. : 


Muſca (Joh. Maria) ein Bildhauer von Padua; 
lernte bey Auguftin Zotto. Er verfertigte zu Vene— 
dig eine Statue des H. Rochus und einige andere 
ſchoͤne Werte, Muſca ward in Polen berufen, wo 
er ein Eönigliched Grabmal zu machen den Befehl 
erbicht. Er lebte vermuthlich gegen das Ende des 
XVI. Jahrhunderts. Scardeonius. 


Muſe (delle) einer von den Beynamen Bernhardins 
Barbatello, 


Musgrave (Wilhelm) ein Engländer; radirte mit 
vielem Verftande nach den Zeichnungen von J. F. 
Grimaldi, genannt Bologneie, des Lords Byron, 
uff Evelyn. 


Mufis (de) fol der Familiename von Auguſtin 
Veneziano feyn. 


Mufnier ( German) Siehe Meufnier. 


Mufonius ; ein antiker Baumeifter zu Byſanz. 
Anthologia L.4. p. 23. 


Mufcher (Michel van) ein Mahler von Rotter- 
dam; lernte nach einander bey Martin Zaagmoelen, 
Abraham van den Tempel, Gabriel Mezu und Adrian 
van Dfiade, Obwohl er in der Kunſt nicht fo hoch 
fam als feine Lehrmeifter, -Iernte er doch von dem 
einten, die vortrefliche Farbung , von einem andern 
die Zärtlichkeit des Pinfel® und von dem dritten die 
fhöne Ausarbeitung. Er mahlte Bildniffe und Eleine 
Kabinetftüfe die gar wohl neben die Werke eines 
Mieris, Mezu , van Steen u. ſ. f. geſezt werden 
koͤnnen. Amfterdam war der Ort feines meiften Auf 
enthaltd; er farb dafelbft 1705. im 6often Jahre fei- 
ned Alters. Blooteling, van Gunft, Bald. u. ſ. f. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Deſcamps T. 3. 
P. 181. 

Mußi (Carl) mahlte dad Altarblatt der Kirche 
St. Eligio de Sellarizn Rom. Roma antica e mos 
derna. 


Muſſo (Niclaus) ein Mahler von Cafalmonferta= 
to; hielt fich zehn Jahre zu Rom auf, und lernte 
bey M. A. Merigi. Er zeigte viele Proben feiner 
Gefchiklichkeit in verfchiedenen Kirchen feines Vaters 
landes, vornehmlich in der Schloßfapelle, wo er Die 
Geburt Chriſti ſehr meifterhaft mahlte. Er blühete 
um 1618. Guarienti, 

Muffon (Mattheus) ein Mahler zu Antwerpen 
um 1660. Er befaß ein reiches Kabinet von Gemaͤhl⸗ 
den und andern Seltenheiten, die von Durdhreijens 
den Liebhabern befichtigt wurden. Monconys. 


Muftius, ein antiker Baumeifter zu Rom, wo er 
fir den jüngern Plinius arbeitete. Diefer führt ihn 
in feinen Briefen L.9. c. 39. an, 

Mufus; ein antiker Bildhauer ; verfertigte für die 
Corinthier eine Statue des Yupiterd auf einem 
Fußgeftelle von Erst. Pauſanias L. 5. 


Muti (Joh. Baptift Marchefe) ein giebhaber der 
Baukunſt; zeichnete Die Riſſe au Dem fchönen und ara 


id. Er hielt ſich eilf Fahre in Stalien auf und ° 






















































































Mutius. 


tigen Pallaſte feiner Familie zu Rom, der 1644. ers 
baut wurde, Titi. 

Mutius (Cajus) ein antiker Baumeiſter; zierte 
auf des Marius Befehl die Tempel der Ehre und der 
Tugend , die Marcellus zu Rom hatte aufrichten lat 
en mit Säulen und andern Ornamenten. Vitruvius 

. 7. Pref. 

Muto d. i, der Stumme; ift ein Beyname von 
Dhilipp Cepaluni und J. F. X. Navaretto. 


Mutolo; ein Beyname von A. Martelli. 


Mutoni (Jacob) ein Civil „und Kriegsbaumeifter 
zu Mayland; baute zu Merate in dDiefem Herzogthum 
einen vrachtigen Pallaſt, wobey aud) die Gärten , 
Springbrunnen , Sifchteiche u. f. w. von feiner Er» 
findung find. Bartoli T, 1. p. 230, 

Mutfchele ( Bonaventura Joſeph) ein gefchikter 
Bildhauer von Bamberg ; arbeitete einige Zeit zu 
Augfpurg : Nachher begab er ſich gen Fuͤrth bey 


—— wo er um 1767. noch lebte, von Stetten | 


zehnder Brief. 

Muytens. Siehe Meytens. 

Muziano oder Mutiano (Hieronymus) ein Mah—⸗ 
ler, gebohren zu Acqua fredda in dem Gebiete von 
Breſcia 1528. Lernte bey Hieronymus Romanino 
und fludirte das Colorit nach Titian und andern 
berühmten Meiftern, Zu Rom legte er fich mut al- 
lem Eifer und Fleiß auf die völlige Erlernung ſei— 


wertb gehalten. Der Pabſt Gregorius XIII. fezte 


ihn zum Oberaufſeher der Arbeiten in der grrgorias | 
nischen Kapelle und trug ihm auf die Cartons zu der 
dafigen Muiivarbeit zu verfertigen, woran er teldfi ei⸗ 


nige Köpfe ausarbeitete. Er mahlte für die St. Ve 
terskirche das Altarblat des H. Hieronymus, der mit 
einigen Einidlern in einer fehr fchonen Landichaft 
darauf abgebildet iſt: Arbeitete auch in Dem vatica— 


nischen Pallaft und in vielen Kirchen diefer Hauptz | 


ſtadt. Die Academie St. Lucas zu Kom hat ihre 
Einrichtung , die er bey dem Pabſt ausgewuͤrkt hatte, 
nebft einer reichen Vermaͤchtniß von einem eignen 
Vermögen, zu danken, er ward derfelben Vorſteher 


und flarb 1590. da er in der Kirche St. Maria mag: | 
Muzian hatte einen | 
groffen Geſchmak in der Zeichnung, er gab feinen | 


giore fein Begraͤbniß erhielt. 


Köpfen gute Ausdruͤke und arbeitete feine Gemaͤhlde 
mit vielem Fleiß aus. Man erkennet aus feinem Cotorit, 
daß er nach Titian ſtudirt habe, 
nach der Natur, und verfertigte die Landfchaften 
nach der niederländifchen Manier , Die bierinne der 
italienifchen vorzuziehen iſt; in denfelben gewahret 


man, daß er den Kaftanienbaum allen andern vor⸗ 


309, weil, nach feiner Meinung, dieſer in feinen Ae— 
ften vorzüglich etwas mahlerifches hat. Man bat ct: 
wa drevfig Kupferftiche nach ihm, worunter fieben 


d'Argensville. 


Muzio (Anton) ein venetianiſcher Mahler; folgte 
des Jacob Palma und Pauls Franceſchi Manieren, 
wie man dieſes aus dem Altarblat St. Petrus von 
Alcantara in der Kirche St, Joſephus zu Breftia fe 
hen Eann. Averoldo. 


My Hieronymus van der) gebohren zu Leyden 
1687; lernte bey Wilhelm Mieris. Man fiehet in 
dem neuen Saale des academischen Raths bey zwan⸗ 
zig Bildniffe der dafigen Profeſſoren, und in einem 
Saale des Wayfenhaufes die Bildniffe der Vorfteher 
auf einer Tafel, von feiner Hand. Er mahlte auch 
fo wohl antike als moderne Kadinetflüfe. Dieſer 
Mahler arbeitete beftandig in feiner Geburtsftadt und 
befaß eine jchone Sammlung von Kupferjtichen , die 
ihm bey müßigen Stunden zu einem angenehmen 
Zeitvertriebe dienten. Siehe den Artitel Philipp van 
der May. van Gool T. 2. p. ı29. J. Houbraken hat 
einige Portraite nach einem P. van der My in Kus 
pfer geltochen. 

Myagrus; ein Phoceer. Siehe den Artikel Ari, 
ſtomenes. 


Er maͤhlte alles 


J haben nach ihm in Kupfer gearbeitet 

Mycon; ein Mahler zu Athen; führte mit Wolyg- | 
notus die gelbe Farbe ein, beyde blüheten vor Des | 
Apelled Zeiten, Mycon arbeitete in vielen Tempeln ? 
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und andern öffentlichen Gebäuden feiner Geburtöftadt, 
ließ fich aber für feine Arbeit bezaklen, da hingegen 
Polygnotus ohne Lohn arbeitete, und deswegen hör 
ber gehalten wurde als jener. Unter feinen Werken 
wird vornehmlich einer Amazonenfchlacht gedacht , 
in welcher Mycon vielen Fleiß auf die Pferde vers 
wendete. Siehe den Artikel Arimna. Plinius L. 33. 
c. 13.— ‚Ein andrer Mycon, der zum Unterfchicd des 
porigen der jtingere genennt wird, war auch ein Mah—⸗ 
fer; er unterwies in dieſer Kunft feine Tochter Tis 
marete. Einer pon diefen beyden ubte auch die Bild⸗ 
hauerkunſt und verfertigte Die Statue des Callias. 
Plinius L. 35, 0,9. 


— —, ein Bildhauer zu Syracufa, blübete in der 
srten Olympiade. Er verfertigte zwo Statuen des 
Königs Hieron eine zu, Fuß, Die andre zu Pferde, 
welche von Hierons Söhnen der Stadt Olympias 
geſchenkt wurden. Mycon war auch in Vorſtellung 
der Kämpfer berühmt. Plinius L. 34. c. 8. 

— —, ein antiker Edelfteinfchneider der von Stoſch 
Nr. 42. angeführt wird. Diefer Kupferflich ftellet 
den Kopf eines alten Mannes vor, den Mycon in 
Profil auf einen Yafpis fchnitt, 

Mydon. Siehe den Artikel Ariftobulus. 

Myldorfer (Joſeph) Siehe den Artikel E, Aigen, 

Mylius (E. H) der Sohn eined Predigers von 


I Klocden in dem Churfürftentyum Sachfen ; lernte bey 
Paul Chriſtian Zinck, für den er eine fo zartliche und 


ner Kunſt und ward von dem Gardinal von Eite fugendhafte Zuneigung trug, daß der berühmte Has 


gedorn davon eine fehr rührende Befchreibung macht. 
Mylius hatte übrigend gute Anlagen zur Kunft, aber 
er farb allzu jung, in der Belagerung von Leipzig. 
N. Bibliothek Schöner Wiffenfchaften, ꝛc. T. 11. 


1 P. 349. 


— — (Joh. Sebaftian) ein kuͤnſtlicher Gpldare 
beiter, war in VBerfertigung der Schmülen von Edel. 
fteinen berühmt. Er arbeitete zu Augipurg und ftarb 


daſelbſt 1727. im 7often Jahre feines Alter, Bon 


Stetten neunter Brief. 


Mylne (Robert) ein Engländer, baute zu London 
in dem Kirchfpiele St. Anna eine dritte Brüfe über 
die Themfe, Die auf die Vorſtadt Southwark zu ges 
het, worgu 31 gbr, 1760. der erſte Grundftein gelegt 
wurde. Sie wird für ein Meilterfiüt der Baukunſi 


4 und die prächtigfte und Dauerhaftefte in allen. vier 


Shen der Welt gehalten. Deutfches Mufeum 1776, 
P. 034 


Myn (Hermann van der) gebohren zu Amfterdam 
1684. lernte bey Erneſt Stuven und mahlte anfangs 


| lich Srüchte und Blumen, von denen man einige in 


der churfürfilichen Gallerie zu Düffeldorf findet: Her— 
nach begab er ich auf das Bildniſſe- und Hiftvrien- 


0 auch einige Zeit an dem Churpfäl- 
r HIER IE | ziichen Hofe. 
Landschaften von Cornelius Cort fehr geichäzt find. | Jahr a (onen Theilen Yr m en 


Er war ſchon in feinem zwanzigften 


und zeichnete ſchon damals die nafende Fianren und 
Portraite im Groffen und Kleinen richtig und feft, 
Alles was er in feiner Kunft unternahm, hatte eis 
nen gläflichen Fortgang, weil er fich aͤuſſerſt befig 
feine Werke mit reiffer Ueberlegung zu behandeln, 
daher fie auch in allen Theilen fo vortrenich find, daß 
man die Gefchiklichkert dieſes Kunftlers höchfteng bes 
wundern muß. Die Landfihaiten und andere Bey— 
were feiner biftorifchen Gemaͤhlde find mit groffem 
Fleiß ausgearbeitet. Ban der Myn wohnte einige 
Zeit zu Antwerpen, gieng aber von da nach Lons 
don, wo er viele Arbeit in Bildniſſen verfertigte, eis 
nige davon mahlte er in Lebensgröffe und von ganzer 
Statur; fur ein ſolches zahlte ihm der Herzog von 
Chandos soo. Pfunde Sterling. Er gewann mit 
feiner vortreflichen Arbeit grofe Summen , die er 
aber auch mit verſchwenderiſcher Hand wieder durch— 
brachte, und durch feinen Tod, Der 1941. erfolate , 
feine Kinder in betrübten Umftänden hinterließ. Dies 


I fe waren ı. Gerard, gebohren 1706. ein gefchikter 


Hiltorien und Portraitmahler, der in England arbeis 
tere. Ardel , Houfton , Wilfon , Purcell u. f w, 
1. Co no 
lia, gebohren 1710, eine Eunftreiche Yildniffe: und 
Ylumenmahlerin zu London , wo file viele Arbeit 
zu verfertigen hatte, 3. Andreas, gebohten 1714 


es 
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450 Monde, 


Mahlte zu London Bildniffe und arbeitete ſehr wohl 
in Schwarzkunft. 4. Franz gebohren 1719. Webers 
traf nicht allein feine Brüder , fondern auch in 
einigen Theilen der Kunft den Vater felbft , infonder: 
beit in der Zärtlichkeit und Lieblichkeit der Fleiſch— 
farben; die Stoffen feiner Gemwänder find natürlich 
und in fchöne Falten gelegt. Seine Gemählde find 
Durchgehends verftändig und meifterhaft behandelt. 
Er arbeitete zu Amfterdam, wo er fehr viele Bild 
niffe für die vornehmfte Familien diefer Stadt mahlte, 
Man fiehet auch einige Kabinet » befonders Madonnen⸗ 
fiüfe von feiner Hand. 5. Robert, gebohren 1724. 
Mahlte zu London Vortraite, Landichaften und Blus 
men. 6. Georg, gebohren 1725. Mahlte zu London 
Bortraite und Kabinetftufe in des Wateau Manier. 
Ban Gool T.2. p. 34. und 321. 


Monde ( ) ein engländifcher Kupferftecher ; ver- 
fertigte so, Platten nach des Camillus Paderni 
Zeichnungen für G. Turnbulls Abhandlung von der 
antiken Mahlerey , die 1740, in Folio zu London 
herausfam, 


$ Mynsheeren; ein Beyname von Lucas und Johann 
eere. 


Myricinus (Peter) ein Kupferſtecher; arbeitete 
nach) Lambert Suterman, u. ſ. f. Ehrift führt fein 
Monogramma p. 299. und 302. an. 


Myrmecides , von Mileto; ein Bildfchnikler in 
Elfenbein. Er _verfertigte jo Kleine Figuren, daß 
man einen bierfpänigen Wagen von feiner Arbeit 
mit dem Flügel einer Muͤke bedefen konnte. Junius. 


Moyron, ein Bildhauer von Eleuthera ; arbeitete um 
das Fahr der Welt 3560. oder inder g7ften Olnmpiade 
zu Athen; aber Winkelmann fexet feine Lebenszeit in die 
softe Dlympiade und machet ihn zu einem Zeirgenoffen 
von Eladas und Agelades, Diefer vortrefiche Künftler 
machte fich Durch eine genaue Nachahmung der Natur 
berühmt, und feine Bilder fchienen ganz belebt zu feyn. 
Man findet eine Menge griechifche Sinngedichte auf 
eine Kuhe, die er mit ſolcher Kunft in Erst verfer: 
tigte, daf die Thiere felbft dadurch getäufchet wur, 


den. Er arbeiteteauch in Holz und in Silber. Die | 


Bildhauer feines Zeitalterd waren gewohnt ihre Na- 
men auf das Nakte ihrer Statuen zu feken. My— 
ron feste den feinigen mit filbernen Buchitaben auf 
den Schenkel eines Apolld von Erzt, der ehemals zu 
Agrigent in Sicilien fand, Ein antiker Edelfteins 
fchneider Eopirte nach ihm eine Kuhe, die ein Kalb 
fäuget. Caylus Recueil D’Antiquites T.ı. T. so, 
Nr. 3. giebet davon einen Abrif.—-Ein andrer My— 
von Bildhauer aus Lycien ; war des Polycletus 
Schüler. Siehe den Artikel Lycius. Plinius L, 34. 


© 8. 
Myrtill; ein Bentname von J. G. Glauber. 


Myrton, ein antiker Edelſteinſchneider; verfertigte 
die auf einem Schwane fahrende Leda, wovon Stoſch 
Mr. 43. einen Kupferſtich liefert. 

Mys, ein berühmter antiker GSilberarbeiter und 
Bildhauer. Unter feinen Werken wird eines Schil- 
des der Pallas von Elfenbein Anregung gethan. Mys 
ftellte auf demfelben die Schlacht der Lapithen mit 
den Tentauren nach der Zeichnung des Parrhaſius, 
feines Zeitgenoffen, vor. Plinius L, 33. c. 12. 


Mytens (Arnold ) ein Mahler von Brüffel ; trieb fei- 
ne Neigung zu der Zeichenkunft fo weit, daf er verfchie- 
dene Male Gehenkte ab dem Galgen lößte und die ſchoͤn⸗ 
ften Theileihser Korper abformte. Mytens gieng früb- 
zeitig nach Rom, wo er einige Zeit für einen Mahler ger 
nannt. Anton Santvoet mit dem Zunamen A. Verde 
arbeitete , der ihn viele Marienbilder auf Kupfer mah— 
Ien lief. Arnold pflog hier einen vertrauten Umgang 
mit Johann Speccart. Bon da gieng ev nach Neapel, 
wo er bey einem niederlaͤndiſchen Mahler Namens 
Cornelius, Pip lernte, er ſtudirte auch unter Marc 
Pino und verheyrathete fich daſelbſt. Er mahlte vie- 
le Altarblätter, die bey den Ftalienern jelbft in grof: 
fem Werthe find; er mahlte auch Bildniffe und fand» 
te viele von feinen Gemählden in frembde Länder, 
Endlich ward er nach Rom beruffen; wo er in der 
St. Peterskirche einige Gemählde verfertigen follte , 
ftarb aber kurtz nach feiner Ankonft 1602, etwa 62, 
jaͤhrig. Deſcamps T. x, p: 169, 


Kagel. 


Mytens ( Corneliusund Johann) Siehe Meyffend. 


— — (Daniel) genannt Bontekraay, ein Mah— 
ler in Haag; lernte bey Wilhelm Doudyns und bey 
Theodor van der Schuur. Er gieng ſehr jung nad) 
Kom, wo er fich einige Fahre aufbielt und kam 1664, 
in fein Vaterland zuruͤke; dafelbft erlangte er einen 
groffen Ruhm in Hiftorien und Bildniffen, ſtuͤrzte fich 
aber in ein unordentliches Leben und nahm fo fehr 
in der Kunft ab, daf er auf die lexte ein ganz gemei— 
ner Mahler wurde. Er flarb 1688. im s2ften Jahre 
feines Alterd, In feiner beiten Zeit hatte er eine gus 
te Erfindung und Compoſition; feine Zeichnung war 
richtig und leicht , fein Eolorit ift febr angenehm, 
Deſcamps T. 3. p. 35.— Ein anderer Daniel Mytens 
M. van Soens Schüler; war des beruhmten Vans 
dyks Zeitgenof, und ift von ihm gefchildert, Daher 
er um etwa go. Jahre älter feyan muß, als der vor—⸗ 
angezogne, Auch diefer mahlte Hiftorien. 

— — (Faac) ein niederländifcher Bildniffemahs 
ler; lebte mit Anton van Dyk, der fein Portrait 
mahlte: Man finder felbiges in der Sammlung von 
hundert Bildniffen , welche diefer beruͤhmte Kuͤnſtler 
theils felbit 'radirt, theild durch andre Kupferftecher 
verfertigen lieh. W. Hondius, W. van Delft, J. 
Faithorn, u. f.f. haben Bildniffe nad) Jfaac Mytens 
in Kupfer geftochen. Siehe den Artikel Martin van 
Meytens. Diefer ift vermuthlich eben der den Pil⸗ 
fington in feinem Lerieon ohne Taufnamen anfuͤhrt. 
Er war (feinem Berichte zufelg) der vornehmfte Mah— 
ler König Carl des 1. ehe Vandyk in England kam, 
und da gab fich Mytens viele Mühe diefn vortrefi- 
chen Meilter nachzuahmen. Einige Portraite der Prins 
zen von Braunfihweig in Lebensgroffe von dieſem 
Kunftler gemabit, find noch zu Hamptonkouri und 
ein Bildniß des Zivergen Hudfon der einen Doggen 
am Strike führt, au St. James aufbewahrt, Da 
Vandyk an den Hof zu London kam, wünfchte My— 
tens aus Beſcheidenheit fich zu entfernen. Allein der 
König behielt ihn auf eine fehr verbindliche Art 
einige Fahre in feinen Dienften, und nachher Eehrte 
Mytens in fein Vaterland zurüfe. Das Bildnif die 
ſes Fürften von Mytens gemahlt, wird in der koͤnig⸗ 
lichen Gallerie zu Turin aufbehalten. | 


Myth. Siche Mio. 
NR. 


Naccherino (Michelangelus) ein beruͤhmter Bild— 
hauer zu Neapel; lernte bey Hannibal Gaccavello und 
blühete um 1600. Seine Arbeit von Statuen und 
Grabmaälern ift in vielen Kirchen der Stadt Neapel 
zu fehen. Domenici T, 2. p. 132. 


Nadalino, ein Mahler von Murano ; war einer 
von Titiand beften Schülern, konnte aber ohngeachtet 
feiner artlichen und zarten Gemaͤhlden fein Gluͤknicht 
machen. eine Arbeit beftand in geiftlichen Hifto- 
rien und Portraiten. Er lebte um 1500. und ſtarb 
in bluhenden Jahren. Ridolfi T. 1. p. 202. 


Nadat, d. i. Natalis Dati; einer der erfien Ku— 
pferftecher und Formfchneider ; zeichnete feine Blaͤt— 
ter mit einer Mauſe- oder Rattenfalle. Chriſt führt 
diefes Zeichen p. 402 und 403. an. Papillon T. v. 
p. 134. 

Nadi (Caſpar) Siehe den Artikel J. Acurſi 

— — (Philipp) ein Baumeiſter; legte 1460. das 
Fundament an dem Pallaſte Bentivogli zu Bologne, 
deſſen Bau Mr. Pagno, ein florentiniſcher Baumei— 
ſter fortſezte. Dieſer groſſe Pallaſt ward hernach 
1507, niedergeriſſen. Felſina pittrice T. 3. p 92. 
‚Nagel ( Georg ) von Nürnberg; war um 1750. 
ein berühmter Mahler zu Rom. 


— — (Johann) ein Landfchaftenmahler von Har— 
lem ; arbeitete nach des Cornelius Molenacr Manier, 
den er zwar in Figuren übertraf, aber ihm in dem 
übrigen den Vorzug laffen mußte. Er ftarb in dem 
Haag 1602, Gandratt T. 1. p. 269, 


— — (8. ) ein Kupferftecher , deifen Zeichen 
Chrift p. 340. anführt. Man hat von ihm unter ans 
dern ein Blatt, welches den armen Sünder zwiſchen 
dem Geſatze und dem Evangelio vorfichr, 
































Nagli. 


Nagli (Joh. Franz) genannt Centino, weil er von 
Cento gebürtig war, Er wird für einen der beſten 
Schüler des Guercino gehalten , ließ fich zu Rimino 
haushablich nieder und blühete um 1650. Man fies 
Het in einigen Kirchen diefer Stadt hiftorifche Ge: 
mahlde von feiner Hand... Siehe den Artikel Bene 
dikt da Rimino, Marcheſelli. 


Nahl (Joh. Auguſt) ein vortreflicher Bildhauer 
von Straßburg gebuͤrtig; lernte bey feinem Vater, 
der zu Berlin unter der Aufiicht des berühmten Schlüs 
ters gearbeitet hatte. J. Augufi hielt ich um 1754: 
zu Bern auf. Man bewundert die Grabmaler des 

chultheiffen von Erlach in der Kirche zu HDindels 
anf, beſonders aber der Ehefrauen des datigen Pfars 
zers wegen feiner fehönen und rührenden Ausdruͤken. 
Der berühmte Haller hat diefes Monument mit ti: 
nigen Verſen, die daran eingegraben find , beehret. 
und Wieland befchreibet es in feinen Gedichten mit 
eben jo ruͤhrenden Ausdruͤcken ald das Original feldft 
it. Nahl arbeitete finther an dem fürftlichen Hofe 
zu Caffel, wo er 1768, noch lebte. Nachrichten von 
Kuͤnſtlern, ꝛc. T. 1. p. 66, 


Naibo ( Dominicus) ein vortreficher Künftler in 
waͤchſernen Figuren und Portraiten zu Venedig; 
wird von Ballaglia p. 302. angeführt. 


Nain (Ludwig und Matthäus le) Gebrüder von 
Laon gebürtig ; mahlten Hiltorien und Portraite, in: 
fonderheit wurden ſie in Vorſtellung allerhand Ta: 
baksgeſellſchaften beruͤhmt. Man fiehet von einem 
Diefer Mahler ein Kruzifix in der Kapelle St. St. Ya: 
cobus und Philippus in der Cathedralfirche zu Paris, 
und in der St. Thomas - Kapelle der gleichen Kirche. 
Matthäus , oder Anton (wie ihn Daire pP. 199, 
nennt) ward 1585. und Ludwig 1583. gebohren. 
Beyde farben 1648. J. Daulle, R. Strange, R. 
Earlam, und andere haben nach einem Mahler Die: 
fe8 Namens in Kupfer geftochen, Le Comte T. 3. 
p. 107. 

Naiwind (Heinrich) ein Hollandifcher Mahler; 
radirte in dem XVII, Jahrhundert 16, Eleine Land: 
fchaften nach B. Breemberg, u. ff. Die erften Ab, 
drücde find aus Clemens de Fonghe Berlage. Man 
fiebet von ihm in den Kabineiten der Liebhaber Land: 
fchaften mit Steinfohlen gezeichnet und mit chinefis 
fiher Dinte getufcht. Baſan. 


Naldi (Dominicus) ein Mahler, ſtudirte 1727, 
in der Academia Clementina zu Bolvgne , wo er eis 
nen Preis gewann. Acad. Clem. T. 1. p. 76. 


Naldini (Baptift) ein Mahler von Florenz; lernte 
bey Jacob Carrucci und Angelus Bronzino. Erfors 
mitte fich eine leichte Manier von fchoner und mars 
figter Farbung ‚, guter Zufammenfegung der Figuren 
und vortrefichen Ausdrücen. In feinem 47ften Jah: 
re hatte Naldini fchon 44. üffentlicye Gemählde für 
die Kirchen zu Rom, Florenz , Piſtoja und Balermo 
verfertigt, vieler andrer, die in Privathaufern geſe— 
ben werden, zu gefchweigen. Das Grabmal des be- 
rühmten Michelangelo in der Kirche zum H. Kreuze 
zu Florenz, iſt von ihm mit einem fchönen, auf fri- 
fchen Kalk gemahlten Leichnam Chrifti geziert: Dies, 
ſes Gemaͤhld iſt fehr wohl ausgearbeitet, befonderd 
der Ausdruf der H. Maria. Man rühmet auch das 
Gemahld , welches Naldini an dem Leichengerüfte 
diefes Kuͤnſtlers verfertigte ; er fellte in demſelben die 
Schüler der Horentinifchen Academie vor , wie fie dem 
Michelangelo ihre Arbeit zeigen, und feinen Unter: 
richt mit der größten Aufmerkfamteit anhören. Nal- 
Bl farb 1584. im galten Fahre feines Alters, Bag⸗ 

oni P. 27. 


— — (Joh. Baptift) Hiacynth Botti, Leonhard 
Ferroni, genannt Bigino, Bartholome Pogni, Vin: 
cenz Vannozzi, nebft einigen andern Mahlern von 
Florenz, werden von Baldinucch unter die Schüler 
don Franz Furini gesählet. 


— — (Lorenz) genannt Guazetto, ein Mahler 
von Florenz ; lernte bey J. Franz Ruſticchio. Er 
fam in Frankreich, mo er mit Franz von Drleang, 
Simon und Claudius Parifien, Lorenz Picart und 
andern Schulern des Mr. Roux unter dieſes Meiſters 
Auflicht an der Stufaturarbeit und an den Gemähl» 


Nauni. jyı 


den des koͤniglichen Schloſſes zu Fontainebleau mit— 
arbeitete, Er lebte um 1540. Vaſari T. 2, p. 216. 


Naldint (Peter Paul) ein Bildhauer und Mahler 
zu Rom; lernte bey Andread Sacchi. Er arbeitete 
in Stufo, in Marmor, u. ſ. f. mahlte auch auf frifchen 
Kalk. Die Werke, die man von ihm hin und wieder in 
den Kirchen zu Rom fiehet,, zeugen von feinem unges 
meinen Fleiß und arundlichen MWiffenfchaft in der 
Zeichnung : Unter Diefen befinden jid) das Marmorne 
Brufbild Des vortreflihen Raphaels, welches cr 
1674. auf Unkoſten des Ritters Maratti verfertiate, 
und womit Raphaels Grabmal in der Kirche St. 
Marin della Rotonda geziert iſt; ingleichen zwen En⸗ 
gel auf der Engeldurgsbrüfe , wovon der einte die 
Dornenkron und der andere die Würfel trägt. Nal— 
dini farb 1684. im Toften Jahre feines Alterd. A. 
— J. Colignon, u. f. w. haben nach ihm 
radirt, 


— — (Philipp) Peter Pauls Schuler; übte die 
Mahlerey, hatte aber mehr Talente zum Kopiren als 
aus eigner Erfindung zu arbeiten. Er ftarb um 1680, 
Nafcoli T. 2. p. 437. 


Nami, vielleicht Nannini (Matthäus) ein Mah— 
fer , von welchem in der GSchleisheimer Gallerie 
Nr. 175. und 176. zwo geoffe biblifche Hiftorien bes 
fehrieben werden. 

Namur (Ludwig de) ein. Parifermahler ; lernte 
bey Frere Luc Recollet. Er ward 1669. ein Mitglied 
der Eöniglichen Academie; Profeſſor adiunctus 168r. 
würklicher Profeſſor 169 1. und ftarb 1693. im 64. Fahr 
feines Alters. Er mahlte Hiftorien und Portraite. Der 
beruͤhmte Edelind hat nach ihm das Bildniß des vors 
trefichen Baumeiſters Franz Manfard in Kupfer ge 
ftochen. Guerin p. 223. 


Nanburgo ( Michel) ein Mahler, wird von Scas 
nellt unter ded Guido Reni Schüler gezahlt. Er heife 
fet vielleicht Sobleau. 


Nani ( Alerander ) ein Norentinifcher, Künftlerz 
wird von Baldinucti T. ı. p. 309. angeführt. 


Nanneti ( Niclaus ) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Alerander Gherardini. Man ſiehet hiſto— 
riſche Gemaͤhlde von dieſem Kuͤnſtler in Oel- und 
Freſcofarben verfertigt, in Kirchen, Pallaͤſten und 
Privathaͤuſern der Stadt Florenz und derſelben ums 
liegenden Drten, Er ſtarb 1749. im 7aſten Jahre 
feines Alters. Pazzi T. 1. P, 2. P. 47. 

Nanni (Hannibal) Siehe den Artikel N. Bigio, 

— — (Hieronymus) ein Mahler, genannt Pocco 
e buono, weil er bey der Arbeit feine Bequemlich⸗ 
feit brauchte, und wann er von feinen Freunden zu 
mehrerm Fleiß angemahnet wurde , zu antworten 
pflegte: Faccio pocco e buono , d, i. ch mache 
wenig und gut. Er arbeitete mit andern Mahlern 
an den Werken, die für Pabſt Sirtus den V. vers 
fertigt wurden. Hieronymus hatte durch einen Zus 
fall das Unglüf blind zu werden, und lebte 1640, noch 
in dieſem Zuſtande. Baglioni p. 269. 


— — (Jacob ) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Gafpar Lopez. Er machte feinem, Zehrmeifter Ehre 
und that ſich unter den dafigen Kunftlern mit Früchs 
ten, Blumen, Landichaften, Küchenflufen, u. ff. 
hervor. Er arbeitete um 1740, für den.König. Dos 
menici T. 3. p. 577. 


— — (Yohann) genannt da Udine; lernte bey 
Johann Bellino und Giorgion. Da er fo vieles von 
dem Ruhme des Michelangelo und Raphaels hörte, 
nahm er eine Reife nach Rom vor, dieſe Kuͤnſtler pers 
fönlich kennen zu lernen Hier hatte er das Gluͤk Ras 
phaeld Schule zu befuchen , in- welcher Johann in kur⸗ 
zer Zeit ſo zunahm, daß er alles, was in der Natur 
vorkam als Antiquitäten, Gewaͤnder, Gerathe, Ge 
faͤße, vierfüßige Thiere, Fiſche, Vögel, u. f. f. vors 
teclich zeichnen konnte; er machte: hievon ein weit 
läuftiges Buch, welches fein Lehrmeifter mit großem 
Vergnügen durchblätterte, wodurch er das Genie feis 
nes Schulers erkannte und ihm die Verfertigung der 
Stufoarbeit, Groteseen, Thieren, Arabesten, Laub. 
werk und Fruchtgehängen in den Galerien des vatis 
canifchen Pallaſtes auftrug, weswegen er von Pabſt 
Clemens dem VIL, ein ſtarkes Gehalt erlangte, Er 
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mahlte auch Figuren und Hiſtorien zu Rom, Vene⸗ 
dig, Florenz, und zu Udine. Dieſer Kuͤnſtler zierte 
die Waſſerwerke der Vigna de Medicis in den Gegen, 
den von Rom mit fo vortreficher Stukoarbeit, daß 
der Cardinal Julius von Medicis ihm nicht allein 
zum Ritter machte, fondern auch mit Empfehlungs. 
fchreiben nach Florenz fandte, wo er den herzoglichen 
Pallaſt mit Gemählden und Stufoarbeit zierte. Er 
ftarb zu Nom 1564. im 7often Jahre feines Als 
terd und ward in der Kirche NRotonda begraben. 
Man findet in des Crozat Sammlung zwey Kupfer 
ftiche nach feinen Zeichnungen, die Grotesfen vor⸗ 
ftellen; Knapton hat einen Vogel, der einen Fiſch 
verzehrt, nach ihm vadirt, und J. Otaviani radirte 
in 36. Blättern feine Grotesken in dem vaticanifchen 
Pallafte zu Nom. Unter feinen Voreltern legte ſich 
ein Johann Nauni auf die Stiferkunft, und deſſen 
Nachkommen wurden hierinne fo vortreflich , daß 
man ihnen anfatt ihres Geſchlechtsnamens den Na 
men Ricamatori zulegte. Vaſari T. 3. p. 576. 


Nannini (Matthaͤus) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Car! Cignani und verdiente mit feiner Ar⸗ 
beit nicht weniger Lob als feine Mitſchuͤler. Erblü- 
bete um 1720, Zanelli p. 60, 


Irannoccio della Coſta, ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Baccio Bandinelli und bey Andras del 
Sarto. Er fam mit dem Cardinal Tournon nach 
Frantreich, wo er um 1540. mit groſſem Ruhm ars 
beitete. Vaſari T. 3. p. 169. 

Nano, oder de Nanto (Franz de) ein Formfchnei- 
der, hat vieles nach Titian gearbeitet. Er blühete 
vermutblich um. 1540. Papillon T. ı. p. 202, 


Nanteuil (Robert) ein fehr gefchikter Frangöfifcher 
Mahler und Kupferflecher von Rheims gebürtig ; 
hatte eine fo Harfe Neigung und Anlage zu feiner 
Kunft, daß er fchon in feinen jungern Jahren, vers 
mittelſt einiger Anleitung feines Schwagers Niclaus 
Regneſſon, den Kupferftich zu der. Theis, die er. in 
der lateinifchen Schule behaupten follte, felbft zeich- 
nete und mit dem Grabflichel verfertigte. Er kam 
darauf nach Paris und befuchte Dafelbit die Schulen 
von Philipp de Champagne und Abraham Boffe. 
Hier legte er ſich gaͤnzlich auf das Bildniffeftechen , 
die er öfter felbit mit Paltelfarben nad) dem Leben 
mahlte, und feinen Talent jo hoch trieb, daß Ludwig 


der XIV. hierdurch bewogen wurde zu feinen Gunſten 
- die Stelle eined koͤniglichen Rabinetzeichnerg und Ku— 


pferſtechers zu errichten. Er iſt der erite, der. feinen 
geftochnen Bildniſſen durch laͤnglichte Punkten, wo» 
mit er feine Köpfe bis auf das hoͤchſte Licht überar- 
beitete, eine natürliche Fleifchfarbe zu geben, auch die 
ver ſchiedene Stoffen wohl zu unterſcheiden wußte. 
Dieſer vortrefliche Kuͤnſtler ſtarb zu Paris 1678. im 
agſten Jahre feines Alters. Die Ehefrau des be— 
ruͤhmten Edelink ward die Erbin feiner Verlaſſen— 
ſchaft, indem ſie die Nichte ſeiner Wittwe, die ihn 
nuͤr wenige Monate uͤberlebte, war. Vigneuil de 
Marville T. 1. p. 185. ‚behauptet: Die Gefchiklich- 
keit Nanteuild habe fich in der Zeichnung nicht wei⸗ 
ter ald auf die Köpfe erfiveft, denn als er einft ein 
Marienbild mit Händen verfertigt , feyen diefe fo 
flecht gerathen, daß er darüber von den Kunftver- 
ftändigen verlachet worden. Vielleicht mögen feine 
Bildniffe , die blos in Bruftftücen beftehen , aber 
auch meiftens beynahe lebensgroß find, zu dieſer Be— 
ſchuldigung Anlaas gegeben ihaben. Fl. le Comte 
T. 1..p. 325. ‚giebet von feiner Arbeit ein ausführli- 
ces Verzeichniß, und Bafan bemerket dieienigen , die 
am meiften gefucht werden. Mariette bejag fein Werk 
in 280. Stüden. Perrault T. 1. p. 97- 

Nanto. Siehe Nano. 

Napoleoni C Franz Joſeph) Siehe die Artikel A. 
Alignini und P. Bracci, 

Napoli (da) ein Beyname von Johann di Nicola. 

Napolitano (Carl) ein Mahler, arbeitete zu Rom, 
allwo man von ihm in dem Pallafte Barberini Kopien 
zeiget nach Raphaels Verklärung Chriſti in der Kits 
che St. Pietro in. Montorio und nach Conftanting 
Seldichlacht in dem Pallaſte ded Vaticans. Titi. 


— — (Cosmus) ein Ritter und Baumeifter 


nn 


Nafaro, 


su Rom; gab die Zeichnungen zu der Vorderſeite der 
Kirche Spirito janto de Napolitani, Vermuthlich 
ift diefer der EC. Fonfaga, Siehe Domenici T. 3: 
Pe 177°. 

Napolitano (Mare Anton) mahlte das Gewoͤlb der 
Kapelle St. Pietro D’Alcantara in der Kirche St, 
Pietro in Araceli zu Nom. Titi. Exwird auch von 
Domenici T. 3. p. 95. angeführt, Er iſt vielleicht 
Martius di Eolantonio del Fiore. 


— — (Niclaus) Siehe den Artikel Johann di 
Nicola, 

— — (Philivpp) Siehe Angeli. 

‚Nappi ( Franz) ein Mahler von Mayland; ſtu⸗ 
dirte in feinem Vaterland und zu Venedig. Er gieng 
nad) Rom, in der närrifchen Einbildung Die dorti— 
gen Mahler in einer beffern Manier zu unterweifen 
wie denn in der That feine erfte Arbeit sehr ſchoͤn 
befunden wurde. Da er aber die prächtigen Werke 
fo vieler berühmten Künftler betrachtete, ward er 


darüber fo verwirrt, daß anftatt feine eigne Manier, 
nach dieſen zuverbeffern, er tinmer in der Kunſt abs 


nahm. Nappi war gleihwohl in ſeltſamen Verzie— 


rungen, die er Grau in Grau mit Delfarben auch. 


auf trocknen und frifchen Kalk mahlte, ein gefchikter 
Meifter. Er farb um 1638. etwa 65. Jahre alt. 
M. Greuther hat nach ihm in Kupfer geflochen, Bag⸗ 
liont p. 198; 

Narciſſus; ein Bentname von R. Perſyn. 


Nardi (Angelus) ein Mahler von Florenz, war 
einer der beſten Schüler des. Paul Caliaxi. Wie 
diefer wußte er feine Gemählde wohl anzuordnenz 
Eben die glückliche Auswahl des Stoffs, die anges 


nehme Verfchiedenheit, Die ungemeine Annehmlichz 


feit und Erbabenheit in den Köpfen, das blühende 
Colorit, die Kunſt die Figuren zu beleben und ihren 
wahren Charakter auszudrufen; Alle dieſe groffen 
Eigenfchaften die man an dem Lehrmeifter niemals 
genug bevvundern kann , trift man in ziemlich hohem 
Grade bey feinem Schuler an. Der Ruf von feiner 
Kunft fam bi in Spanien. Philipp der IV, ers 
nannte ihn zu feinem Mahler, und an dem Hofe 
diefes Fürften farb er auch im soften Fahre feines 
Alters 1660. Die Kirchen zu Madrid wie auch zu Als 
cala de Hennarez find unverwerfliche Zeugen der grofs 
fen Geſchicklichkeit dieſes Kuͤnſtlers. Velaſco No, 112. 


— — (Peter Anton) ein Bildhauer zu Bologne; 
verfertigte die Verzierungen Dreyer Portale des Klo— 
ſters St. Michele del Bosco, jede beſtehet aus zwo 
Figuren, Mafini p. 636. 

Nardo (Dominicus di): ein gefchifter Bildhauer; 
fernte bey’ Peter Eerafo. Unter vielen andern Wer: 
fen fiehet man von ihm Köpfe und Brufibilder der 
Heiligen, derer Reliquien in der Kirche Giefu nuovo 
zu Neapel aufgehoben und verehrt werden. Nardo 
bluͤhete in diefer Stadt um 1680, Domenici T. 3. p. 391, 


Narduch; ein Beyname von J. della Mifera. 
Nartoire; Siehe Natoire, 


Naſaro oder Naſſaro (Mattheus del) ein Edel 
fteinfchneider von Verona; lernte bey Riclaus Avanzi 
und bey Galeatius Mondella. Er grub in einen 
gruͤnen mit rothen Fleken befprengten Yafpis die Ab— 
nehmung Chrifli vom Kreuß und theilte feine Figu- 
ren fo ein, daß bemeldte Fleken die Wunden Chrifti 
treffen mußten. Naſaro arbeitete in Frankreich uns 
ter der Regierung Franz des 1. der ihm viele Gnas 
den ertheilte und ihm reichlich belohnte. Man ver- 
wahret dafelbft in der Eöniglichen Sammlung von 
gefchnittenen Steinen ein groffes Stu von der Hand 
diefeg vortreflichen Kuͤnſtlers, welches eine Reuters 
fehlacht in einen Sardonier gearbeitet, vorftellt. Mas 
riette hat ed No. 107. in Kupfer ftechen iaffen. Mats 
theus war ein freygebiger großmuthiger Mann 7 
der feine Arbeit eher verfchenkte als in geringem Preis 
verkaufte; dieſes erfuhr ein franzofifcher Edelmann, 
der eines feiner Stüfe weder genugfam bezahlen noch, 
als ein Geſchenk annehmen wollte, der Künftler zers 
trümmerte folches mit einem Kammer vor feinen, 
Augen. Er verfertigte viele Patronen für die Tas 
petenmanufactur, die Der König fo wie das Münze. 




















Naſel li. 


weſen feiner Aufſicht anvertraut hatte, Viele Frans 
zofen und Italiener genoffen feiner Unterweifung ; 
unter Die leßtern zahlet man Joh. Maria Mantova; 
Zoppo einen Goldichmied von Verona; Brugia Sfors 
hy, und zwey von feinen Nefen. Nafaro flarb zu 

aris um 1548. Vaſari T, 3. p. 288. 

Nafelli (Fran; ) ein Mahler zu Ferrara; vers 
fertigte daſelbſt wiele Arbeit, die ihm den Ruhm ci- 
nes gejchikten Kunftlers erwarb, Er blühete um 1620, 
Guarienti. 

Naſini (Anton) ein Mahler von Siena; lernte 
bey feinem Vater Franz, bey Raphael Vanni, und 
bey Eiro Ferri. Er trat in den prieiterlichen Stand, 
in welchem er aber die Liebe zu feiner Kunft nicht 
aufgab, ſondern die Gemählde berühmter Meifter, 
und vorzüglich, des Gorregio mit vielem Fleiß und 
Geſchiklichkeit kopirte. Er mahlte aber aud) aus eig- 
ner Erfindung. Er ſtarb 1716, im gsiten Jahre feines 
Alters, P. S. Bartoli, B. Fariat, E. Faucci, 
A. Wefterhout u... mw. haben nad) ihm vabdirt, 
Apollonius, feines Bruders Joſeph Niclaufen Sohn 
und viele andere Juͤnglinge genoffen feiner liebreichen 
Unterweifung, wozu er einen befondern Talent bes 
ſaß. Alle diefe Künftter verfertigten fehr viele öffent: 
liche Gemählde in der Stadt Siena. Pazzi T.r. 
P. 35+ ‚ 

— — (Joſeph Niclaus ) des obigen Bruder ; 
lernte bey seinem Vater Franz und zu Rom bey 
Eiro Ferri, welcher ihn nach Florenz fandte um dar 
ſelbſt auf Befehl des Großherzogs Die Gemählde des 
Peter Beretini nachzuzeichnen ; dieſer Fürft ließ ihn 
darauf feine Studien auf deſſen Unkolten zu Rom 
fortfegen. Nafini verfertigte zwey Gemaͤhlde für den 
Churfuͤrſten von Maynz, die ihm fo wohl gefielen, 
daß er für Diefen Künftler bey Kayfer Joſeph dem I. 
einem Adelsbrief für ihn und feine Nachkommen 
auf 400, Fahre mit der Freyheit allerhand geiftliche 
Wuͤrden in Deutichland zu befisen, auswuͤrkte. Er 
arbeitete zu Rom, wo feine Gemaͤhlde fehr beliebt 
waren. Joſeph Niclaus mahlte für die Kirche St. 
Sohann von Lateran den Propheten Amos, und das 
Gewölbe der Kapelle des Herzogs von Bracciano 
in der H. H. Apoſtelkirche, welches er mit feinem 
Bruder Anton verfertigte. Sn einem Zimmer des 
Großherzoglichen Pallaſtes zu Florenz fichet man von 
ihm einige Gemählde, welche Die vier Hauptabfich- 
ten der Menfchen abbilden: Man findet in Diefen 
Compofitionen Feuer und Genie; aber feine Zeich- 
nung und Colorit find hart , übrigens gleichet_feine 
Manier des Paul Veronefe feiner. Er ſtarb zu Siena 
1736. im 7öften Jahre feined Alters. Man hat von 
ihm ein Eleines radirtes Blatt von feiner Erfindung - 
welches eine H. Familie vorftellt. A. Wefterhout 
hat einige andere Stute nach ihm gefiochen, Sein 
Sohn Apolionius , erlangte den Ruhm eines gejchik- 
ten Mahlers; er vollendete einige von feines Vaters 
hinterlaffenen Werken, und mahlte unter andern für 
fi) felbit das Gewoͤlb der Hauptkirche zu Aquapen⸗ 
dente. Siehe den vorhergehenden Artikel, Mufeo 
Fiorentino. T. 4 P. 151. 

Naſo (Onophrius) ein Mahler zn Neapel; lernte 
bey feinem Oheime Carl Mofcatielo. Er mahlte in 
feiner Geburtsftadt etliche Galerien, farb aber fehr 
frühzeitig zu großem Leidweſen feines Lehrmeiſters. 
Domenici T. 3. p. 565. 


Naſocchi 1 Franz und Bartholome) Niclaus, ei- 
ned Mahlers Söhne von Baſſano; folgten der Bel- 
lini, vermuthlich ihrer Lehrmeifter, Manier. Man 
fiehet noch heut zu Tage von ihren Gemählden in der 
Pfarrkirche zu Baſſano und an andern Orten mehr, 
von 1534. U. ſ. w. Ihre Zeichnung, ift nicht gut, 
aber man findet in ihren Werfen ziemlich fchöne 
Köpfe und ein angenehmes Colorit. Sie lebten noch 
1540. Verci p. 28. 


— — (Joſeph) der obigen Zeitgenof , wird für des 
Franz da Ponte Schüler gehalten. Er mahlte 1529. 
ein Marienbild in dem bederften Gange des Gerichtde 
bofes zu Baffano , welche, ob es gleich faft ganzlich 
zu Grunde gegangen iſt, ſich dennoch 1721. noch ein» 
falten ließ, Wunder zu thun, fo dag man diefen Gang 
in sine Kirche verwandelte. Was aber dieſes Mah— 
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lers Talenten'am meiſten Ehre macht, iſt die Vor— 
derſeite eines Hauſes zu Ballano , wo ‚Nafoccht et⸗ 
nige Gejchichten aus Genefis auf frifchen Kalt mahlte. 
Verci p. 31. 

Nafon (Peter) ein hollaͤndiſcher Bildniſſemahler, 
der vermuthlich um 1670, blühete. A. Blooteling, 
J. Sandrart, u, f. w. haben nach ihm radirt. 


Najoni (Joh. Baptiſt) Siehe den Artikel M. 
A. Nicotera. 


Naſſaro; Siehe Naſaro. 
Naſſei C Hieronymus) Siehe Maſſei. 


Natale (Flaminius) ein geſchickter Siegelgraber 
in Edelſteine; ſtarb zu Rom 1596. im ssften Jahre 
feines Alterd , und ward in der Kirche St. Pietro 
in Montorio begraben, Dan vermuthet er fey von 
Lüttich gebuͤrtig, und ein Anvermandter des folgen, 
den, Michel Natalid gewefen, deſſen Vater ein Zeit 
genoß dieſes Flaminius und ein Münzgeprägefchnei: 
der in Dienften des Churfürften von Coͤlln und Bis 
ſchofs von Lüttich) war, Giulianelli p. 51. 


Natali (Earl) ein Mahler von Cremona; lernte 
bey Andreas Mainardi, Man fiehet vom diefem ge⸗ 
ſchickten Kuͤnſtler viele Freſcogemaͤhlde in den Städ> 
ten Cremona und Mayland. Er ſtarb 1683. im gaften 
Fahre feines Alters. Sein Sohn Joh. Baptiſt mahl- 
te 1667. eine Hiftorie für die Kirche St: Dominicus 
zu Cremona. Guarienti. 

— — (Franz oder Joſeph) ein Freſcomahler von 
Crempna; arbeitete um den Anfang des XV, Zahıe 
hunderts zu Breftia, wo er in der alten Domtirche 
mahlte, Averoldo. 


— — (ob. Baptiſt) von Cremona; lernte die 
geichenkunft bey ben Garracci zu Bologne. Erfchnitte 
und fchnitte ſchoͤne Arbeit in Holz, und lebte um 1600. 
Malvafia T. 1. p. 581. — Ein andrer Joh. Baptiſi 
Natali, genannt Piacentino; machte ſich durch die 
Verfpectiv, und Architecturmahlerey berühmt, . Er 
zeichnete die Alterthumer zu Porzuolo, Baja, Eits 
ma, u. ſ. f. die zu Neapel auf 45. großen Matten 
geftochen, um 1766. hetausfamen. Eine davon iff 
von Alerander di Andrea vadirt. Natali ftarb einige 
Zeit vorher in hohem Alter. Er hat die Kirche della 
Nunziata zu Savona auf frifchen Kalk gemahlt.— Ein 
dritter I. B. Natali, Baumeifter zu Bologne um 
1646. wird von Temanza in des Palladio Lebendbes 
fehreibung p. 57. angeführt. — Ein vierter J. Baptiſt 
Nataliz fiehe Carl Natali. Der Abt Titi gedenket 
in feiner Beichreibung der Kirche St. Fauftino zu 
Rom eines Natali, Mahler von Crema, der auf et 
ner Tafel die Anbettung der Weifen vorgeftellt, 


— — (Tofeph, Peter Franz und Lorenz) vier 
Brüder, Architecturmahler von Cafal maggiore; ars 
beiteten in den Kirchen zu Novara, Codogno, Cre⸗ 
mona, Soncino , u. ſ. w. 


Natalino; Siehe Nadalino. 


Natalis Michel) ein geſchickter Kupferſtecher von 
Luͤttich; lernte bey Joachim von Sandrart und bey 
Carl Mallery. Er gieng nach Rom, wo er feine 
Manier verbefferte , und arbeitete mit Cornelius Bloe—⸗ 
maert, Theodor Matham und Regner Perfon an den 
Kupferftichen der Galleria Giuftiniana die aus 150, 
Blättern beftehen ; er verfertigte auch daſelbſt vers 
fehiedene Stücde nach geofen Meiftern. Nach feiner 
Heimkunft ward er. in Frankreich beruffen, wo er 
fi) eine geraume Zeit aufhielt. Seine Kupferftis 
che, ‚ob fie gleich etwas froftig und mit allzu gleichs 
fürmigen Schrafierungen mit dem Grabftichel gear⸗ 
beitet find, haben ihre Verdienfte, und einige Blaͤt⸗ 
ter die Bafan namhaft macht, werden von den Lieb⸗ 
habern noch immer gefucht. Natalis arbeitete nach 
Titian, Rubens, Diepenbeck, B. Flamael, Poufs 
fin, Bourdon, u. f. f. Er blühete um 1670, Sands 
rart T. 1. p. 361. 


Pati (Joh. Baptift) ein Priefter von Pefaro ; 
lernte bey Simon Pignoni. Er mahlte Hiftorien 
und Eopirte feines Lehrmeifters Gemaͤhlde. Mufeo 
Fiorentino T. 3. p. 91, 


Natoire (Earl) ein Mahler zu Paris, gebohren 
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u Niſmes 1700; lernte bey Franz le Moine, und 
vollendete feine unvolltommen binterlafne Gemählde. 
Er kam in die Eönigliche Academie 1734. ward Pro— 
feifor adjunctus 1735. und wirklicher Profeffor 1737. 
Der König ernannte ihn um 1752. zum Director der 
franzöfifchen Mahleracademie zu Rom und zum Nit: 
ter des St. Michaelordend. . Man fiehet von feinen 
Offentlichen Gemählden zu Paris: Die Figuren in 
der Kapelle der Fundelfinder; die Fabel der Pſyche 
in dem Hotel von Soubife; den Martyrtod des 9. 
Ferreol in der Wfarrkieche diefes Namens zu Marfeils 
le ; drey Gemählde in der Kapelle des H. Schweiß: 
tuches zu Befancon ; die Erhebung in den Heiligen: 
orden Ludwig des IX. Königs in Frankreich in der 
franzöfifchen Nationaltirche zu Rom ; ein Werk fo 
von den Ftalienern fir mittelmäßig gehalten wird ; 
die Gefchichte de3 Marc Anton und der Cleopatra 
für die Tapetenmanufactur aux Gobelind. Man fin: 
bet auch von feinen Gemählden in den Eöniglichen 
Pallaͤſten zu Verſailles und Marly. Seine Heinen 
Gemaͤhlde und feine Zeichnungen find berühmt. Nas 
toire hat eing Anbeitung der Weiſen und obbemeld- 
ten 9, Teereol radirt. Die Kupferftecher Defplaces, 
Feſſard / Pelletier, Flipart, u. f. f. haben nach ihm 
gearbeitet und J. J. Paſquier gab nach feinen Zeich: 
nungen zwölf academifche Figuren herand. La France 
litteraive. —Ein Frauenzimmer , vermuthlich Garld 
Tochter ; mahlte mit Paſtelfarben. 


Natıer (Joh. Lorenz) ein beruhmter Goldfchmied 
und Edelfteinfchneider von Biberach ; lernte bey Rus 
dolf Ore, einem GSiegelgraber zu Bern. Er ftand 
von 1732, bis 1735. in Dienflen des letzten Großher⸗ 
zogen von Tofcana aus dem Haufe Medicis. Die 
von ihn verfertigten Bildniffe dieſes Fürften , des 
Cardinals Alerander Albani und anderer werden für 
fehr ſchoͤn gehalten. Er arbeitete für die meiften 
Fürften in Europa mit dem größten Ruhme, befon 
Ders war er von dem Prinzen Wilhelm dem IV. von 
Dranien fehr geliebt, und von König Chriftian dem VI, 
in Daͤnnemark fürftlich belohnt. Natter gieng darauf 
in England , wo ihm der König feine Stempel zu 
fchneiden aufteug , und von der Antiquariengefelfchaft 
zu London zum Mitglied aufgenommen wurde. Er 

ab 1755. eine Abhandlung von der antiken Manier 
in Edelfteine zu arbeiten , die mit der heutigen vers 
glichen wird, in engliich- und frangöfifcher Sprache 
mit 37. Kupferftichen in Folio heraus. Endlich gieng 
Natier 1762. gen Petersburg, wo er im Jahre her, 
nach im sgften feines Alters farb. Er war ein ge 
lehrter, auch in der Gerichte und Fabellehre er» 
fahrner Mann. mn der Erklärung der alten Steine 
befiß er fich der Kürze, ohne unnöthige Gelehrſam— 
keit auszukramen. - Er fol verfchiedene Schriften hin- 
terlaffen haben, die des Druckes wurdig waren. Kloz 
Acta litteraria Vol, I, P, 2, p. 228. 


Nattier (Johann Marc) ein Bildniffemahler zu 
Maris, kam 1675. in die königliche Academie und 
ftarb 1705. im 63ften Jahre feines Alters. Er zeich— 
nete mit feinem Sohne Johann Baptift die Gemählde 
Rubens in der Gallerie des Lurembourgifshen Pal- 
lafies , welche die Gefchichten der Königin Maria 
von Medicid vorfiellen, und von den berühmteften 
Künftlern in Kupfer geftochen wurden. Der Sohn 
mahlte Hiftorien und Bildniffe, _ Er ward 1712. ein 
Mitglied der königlichen Academie — Johann Marc, 
vermuthlich des altern Johann Marcs ziweyter Sohn 
fam 1718. in die Academie und ward 1746. Brofef: 
for adjunctus._ Er ward von Peter dem Großen in 
Rufland beruffen, und gieng zu diefem Furften nad) 
Amfterdam, wo er der Gzaarin Bildnif mahlte , 
aber er weigerte fich nach Rußland zu geben, und 
kam wieder gen Paris zuruͤcke. Hier arbeitete er für 
den Großprior , der ihm in feinem Pallafte eine Woh— 
nung einraumen lief. Man fiehet von ihm in dem 
Eöniglichen Schlafjimmer des Schloffes Choify Die 
Bildniſſe der Prinzefinnen Ludwig des XV. welche 
die Elemente vorftellen. Balechou, Gaillard und 
Tardieu haben fie in Kupfer geftochen. Man be 
wundert ın feinen Gemahlden eine leichte Ausarbei. 
tung, ein glänzendes Eolorit, eine zierliche und geiſt— 
reihe Gompofition. Er ftarb 1766. im gıflen Jahre 
feines Alters, Dictionaire hiftorique portatif. — Ein 
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Frauenzimmer dieſes Namens, vielleicht dieſes letztern 
Tochter; mahlte Bildniffe in —— — 


Navarra (Peter) ein Früchte: und Blumenmah⸗ 
ler zu Rom, wird von Parcoli unter Die Schüler 
des Franz Wernher Tamm gezählt, — ‚Ein. an rer 
Peter Navarra oder Navarro, ein neapolitanifcher 
Kriegs: und Civilbaumeifter; arbeitete um 1520, zu 
Rom. Domenici T. 2. p. 79. 


Navarretto (Joh. Franz Zimenes) genannt Mile 
do, gebohren zu Logrono in Altcaftilien um 1532, 
Er war ſtumm, erfeßte aber diefen Fehler mit einem 
lebhaften Genie, einem großen Feuer, einer glüklis 
chen Einbildungskraft und allen den Eigenfchaften, 
die einen großen Künftler bilden, die er in einem fo 
hohen Grade befaß, daß er mit Recht den Namen 
des fpanifchen Titians verdiente. Pellegrin Tibaldi 
und Titian waren feine Lehrmeifter; er hielt fich aber 
vorzuglich an dieſes letztern Geſchmak, man erkennet 
auch in ſeinen Werken deſſen ſchoͤne Farbenmiſchung 
und die gleiche Schönheit in den Koͤpfen. Navars 
retto fiudirte zu Rom und zu Venedig, wo er feine 
Talente vervolllommnete, Als er wieder in fein Bar 
terland zurüfe kam, gewann er fich die Gunft König 
Philipp des II. der fich ein Vergnuͤgen machte ihn 
arbeiten zu fehen. Er ftarb in dem Eikurial 1572. 
Sein vornehmfted Gemahld ift über dem Eingange 
dieſes Klofters zu fehen, es ftellet Abrayam und feine 
Gäfte vor. Velaſco Nr. 17. 

Naucerus, ein antiker Bildhauer; machte fich 
durch die Statue eines keichenden Kampfers berühmt. 
Funius, 3 

Nauclerio (Joh. Baptift) ein Baumeifter zu Neas 
pel; baute in diefer Hauptftadt um den Anfang des 
AV. Fahrhunderts die Kirche delle Capucinelle a 
Ponte Corbo. Domenisi.T, 3. p. 704. 


Naucydes; ein Bildhauer von Argos, blühete in 
der gsften Olympiade, Er machte Statuen von Erzt, 
Elfenbein und Gold. Junius. 


Naudi (Angelus) Siehe Nardi, 


Nave (Franz) Siehe den Artikel Alerander. Bat 
tolotti iu dem Supplement, —J 


Navona (Dominicus) ein Baumeiſter und Kite 
ter des Chriſtusordens, bluͤhete zu Rom um 1745. 
Er zierte die Vorderſeite der Kirche St. Lorenzo in 
Borgo vecchio, und vermehrte die Gebaude dieſes 
Kloſters. Er wird auch in Beſchreibung der Kirche 
St. Anna in Borgo Pio angeführt. Roma antica 
e moderna. 


Naute (Angelus van der) ein vermuthlich nieder- 
landifcher Mahler; war zu Rom ein Mitglied der 
Academie St. Lucas,  Guarienti. 


Nautre (Andreas le) Siehe Noftre. 
Nauwinkz. Siehe Naimwink, 


Nazari ( BYartolo ) ein Mahler von Bergamo; 
lernte bey Victor Ghislandi und bey Angelus Trivis 
fani. Er gelangte in wenigen Jahren dahin,, dag 
er feine Gefchiklichkeit in Portraiten, Fantafieföpfen 
und halben Figuren zeigen konnte. Man findit in 
denfelben ein vortrefiches Colorit und feltfame Erfins 
dungen: Er mablte mit einer zarten Manier und 
gutem Gefchmaf in Paftelfarben. Nazari gieng in 
Deutfchland und mahlte 1744 zu Frankfurt am Mayn 
die Bildniffe Kayfer Carl des VII. und feiner Ge 
mahlin; er arbeitete auch 1757. zu Genua, wo er 
den Doge und vfele von dem dafigen Adel fehilderte. 
Endlich ftarb er zu Meyland 1758. im 63ſten Jahre 
feines Alters. Faldoni, Monari, u. f. f. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Sein Sohn Nagzzario are 
beitete zu Venedig mit gleicher Gefchiklichkeit in Pas 
ftel und Miniatur: Er hatte auch eine Tochter die 
ziemlich gut in Paſtelfarben mahlte. Guarienti. 

Nazaro. Siehe Naſaro. 

Nealces; ein ſinnreicher und fertiger Mahler von 
Sycion. Als er das Seetreffen der Egypter mit den 
Perſern auf dem Nylduffe, der dem Meer an der 
Farbe gleichet, vorfiellen wollte, mahlte er zu Aus— 
weichung diefer Zwepdeutigkeit einen an dem Ufer 
trinfenden Eſel, ber von einem Crocodil belauret 
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wird, Durch feine Vorſtellungen rettete er ein Ge⸗ſchlummert iſt. Inmittelſt verſucht ſich die ſich ſelbſt 
maͤhld von Melanthius, welches Aratus zernichten | gelaffene Heerde im Waſſer am Schilf; ihr Anfuͤh⸗ 
wollte. Plinius L. 35. c. 11. Ei bricht den use) des Ben Ab Ye den 
Nearchus, ein antiker Mabfer ift durch feine Toch- orgrund vollenden, Der vortrefiche Kunſtkenner 
ter Be. befannt. eins N Burn Anl een Hagedorn befchreibet mit diefen Worten T. 1. p. 395. 
Nebbia (Erfar) ein Mahler von Drvieto ; lernte Hi — — — 
bey Hieronymus Müziano, der ſich feiner Mitarbeit | perummt. Altamet, Auftin, Zingg, Ruret, J.s 
in dem Vaticanifchen Pallaſte bediente, Als ihn nachs | Muͤller, Mivares, $. Major; u: f. f. haben nach) 
ber Sixtus der V. zu feinem Mahler annahm, mache | ihm ih’'en f est a — 
——— RR pfer geftochen, 
te er mit Johann Guerra die meifte Arbeit, die un: ' 
ter der Keaicruma di bſis irde — — (Eglon van der) des Arthus Sohn; lern⸗ 
er Megierung Ddiefed Pa verfertigt wurde; Da 
weil fich aber um felbige Zeit der gute Gefchmat in | te den Facod Vanloo. Er mahlte Hiftorien, Bilde 
der Mahlerey verlohr, waren ihre Werke nur mit, [Nie und Landfchaften, die er mit Figuren und Thies 
telmäfig. Nachdem er auch die nachfolgende Pab- | ten ſtaffirte. Ealon arbeitete zu Paris, bernach in 
te lange Zeit bedient hatte, begab er fich in fein Dienſten des Grafen von Dhona, Bubernator zu 
Vaterland und ftarb daſelbſt 1614 im 7gften Jahre | Orange, und endlich an dem Churpfälifchen Hofe 
feined Alters, Baglioni p. 110. Au Düffeldorf, mo er 1703. im 6often Fahre feines 
Net (Johann van) ein Mahler von Naerden; a ar 
Me hle Sacn6cbe Halter, Cr fchn an Die Pers ſaß feine Kunſt in einem ſolchen Grade, —* er alle 
ke ſeines Lehrmeiſters zu kopiren; hierdurch machte | 5 NS et 
er fich dieſe Manier eigen, und verfertigte Gemäbl- | komponct; feine Bildniffe, ſowohl große als Eleine 
de, die deffelben Arbeit die Wage hielten. Man ſind wohl folorirt, auch geiftreich und zierlich aus 
fiehet von ibm in der franzöffch  Latholifchen Kirche | gearbeitet: An den Candfcyaften bemerket man eine 
u Amfterdam die Gefchichte Simeond im Tempel; | 99 Nachahmung. der Natur, die Lagen find 
ein Gemabld, welches fo gut gezeichnet ald gemablt | yogt abgewechfelt, die Baͤume artlich geblättert 
it. Er fiarb 1714. zu Amiterdam im 7often Jahre J ce ar 
Tinea Ollteeais Detamas.T. 3. 9.46 un san 53 an ee feine 
; ar Ba Kata emaͤhlde mit vielerley Pflanzen, die er mit fe übers 
ur en ein Baer au N ; var Aa RN daf 1 — ein 
y Peter Laſtmann. Er mabhlte und Dr } froftiges Ausſehen befommen un en übrigen 
Ho m — die Lobfprüche 9 Pal | Theilen nicht wohl N Pe 
en Kunftler edef war um 1616. gebohren, und I nommen find fie vortreflich. an fichet auch von 
farb unverheurathet in einem hohen Alter. Der ! ihm Gerellfchaftsftute, in welchen die Figuren nach 
geichikte Kupferſtecher Jonas Suyderhoef hat nach 
ibm gearbeitet, Deſcamps T. 2. p. 250. | 


Nee (D.) ein framgöfifcher Kupferficcher ; lernte 
bey J. Pb. le Bas. Er vadirte verfchiedene Land: | 
fchaften nach A. van der Velde, Gravelot, S. Duen: rühmt machten; die erſte hieß du Chatel; die gmote 


tin, Lallemand, Dietrich, u. f. f. Baſan. war Johann Spilberas Tochter und Brefvelt, eines 
Neefs (Jacob) ein geſchikter niederlandifcher Ku- | Mahlers Wittwe: Diefe blieb ſelbſt nach Eglons 
pferftecher ; lebte um die Mitte des XVII. Jahrhun- Abfterdben ald Mimaturmahlerin in Dienften des 
derts zu Antwerpen. Man hat von ihm viel ſchoͤne Ehurfürften von der Pfalz Siehe den Artikel Chas 
Stuͤke nach Rubens, Segerd, Jordaens, van Dyk, ; tel und Spilberg. Defcamps T. 3. p. 133, 
H. Carraccio ı €. Quellinus, u. ſ. f. Die in Baſans Nees (Johann van, Siehe Ned. 
Dictionaire angeführt werden. Reeſſa (Alonio de) Siche Meſſa. 
— — (Peter) ein Mahler von Antwerpen; lernte N Eiche Neef. 
bey Heinrich Steenwyk, und ward in Architectuts | ef. Siehe Reef, | 
fihten von mittlerem und Eleinerem Format auf Holz | Negges (Simon) ein Kupferftecher zu Augfpurg; 
und Kupfer ein unvergleichlicher Künftler. Vielma— | lernte bey Tobias Laub. Er verfertigte gute Bilde 


der Mode gekleidet find; in diefen ahmte er den 
Terburg fo genau nach, daß man fich hierinne bes 
triegen fann. G. M. Preißler, Chenu, Dupuis, 
u. ſo f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Er 
heurathete zwo Frauen die in der Mahlerey fich be 





len elite er dad Innwendige einer gothifchen Kirche } nie in Schwarzkunſt, unter denen eine Folge von 
ſehr natürlich. vor, in Denen 1a nn ae Paͤbſten mitbegriffen if. Bon Stetten zehnder Brief. 
nigkeit andeutete, und Die von den beruhmtelten Mah— x — 
tern feiner Zeit, als den Francken, Teniers, Breug— — a Sn ne 
bel, van Tulden, ꝛc. mit Figuren belebt wurden. earbeitet, welcher einen Et Beorgiug nach Hand 
Seine Werke werden ſehr hoch gefchägt und in den Sur mapt vorftellt. Papillon T. 1. p- 391 
vornehmften Kunftkabinetten forafältigit aufbehalten. 9 er 

Der Großherzog von Toſcana beſitzet unter feinen Negre (Matthias van) ein niederländischer Mah—⸗ 
niederlandıfeben Gemählden eines von diefem Künft- fer, lebte um 1620, Man zeiget von ihm in der 
er; es ſtellet eine Kirche dev Macht vor, worinn | Cathedralkirche und in der Abtey des H. Martinug 
dıe Beleuchtung mit grogem Verſtand angebracht iſt, | 34 Tournay einige hiſtortſche Gemaͤhlde. In den⸗ 
der Grund iſt dunkel, aber vortreflich gehalten. Der | felben bemertet man eine fleißige Ausfuͤhrung, eine 
Vorgtund iſt allzunark ausgearbeitet und danahen friſche Faͤrbung und eine richtige Zeichnung, mobey 
etwas troden, ein gemeiner Fehler dieſes Mahlers. | aber meiſtens eine genugſame Kenntniß der Perſpec⸗ 
Man gtebet zuweilen Gemählde von feinem So tiv und der Haltung fehle, Voyage de Deſcamps. 
Meter Neefs, der in gleicher Manier mahlte, für MIT . NS 1 
des Vaters Arbeit aus; fie find aber geringer ald | mahler a a Nora 
jene, Der alte Neefs bluhete um den Anfang des Paas / u Ehaben nach ihm ın Kupfer geflochen 
XVII. Jahrhunderts. Unter, den Kupferftichen der fe Gomte T 3. p. 269 ’ 
kayſerlichen Gallerie ift einer nach diefem Meifter, SEE j : ke 

Deſcamps T. ı. p. 269, Negri ( Bartholome de) mahlte Chriftum am Dels 


Reei de Scheeler; ein Beyname von C. Molenaer. | Perge für Die Kirche St. Agnes zu Venedig. Baß 


: faglia, 

Neer (Artus van der) ein berühmter Landfchaf: m re * 
tenmahler zu Amſterdam; wußte das Waſſer, vom (et. Catharina de) Siehe Vigri. 
niedern Horizont begraͤnzt, und zwiſchen Aachen Ufern — — (Franz) ein Kupferfiecher; arbeitete zu Pa⸗ 
eingefchloffen, durch das zitternde Mondenlicht zu fermo, wo er 1653. ſtarb. 
verschönern. Die feitwarts, mehrentheild auf feuch- — — (Hieronymus) genannt Boccia , gebohren 


ten ſchilfichten Boden flehende Baume verdoppeln | zu Bologne 1648; lernte bey Dominicus Maria Car 
den Schatten und vorragende Fifcherhütten find den | nuti und bey Lorenz Pafinelli. Er mahlte für die 
befeuchteten entgegen geftellt. Aufgeivannte Nebe | Kirche Fefus zu Modena ven Martyrtod ded H. Bare 
erhöhen den Vorgrund, wo etwann der einfame Hirt | tholomaus, und für Die Kirche gleiches Namens zu 
auf Bauhoͤlzern ſitzet, und über feiner Hut einger | Mirandola die Geichichte des H. Liborius. Ueber 











456 Negri. 


das ſind die Kirchen St. Petrus, St. Johannes der 


Florentiner und Madonna die Stra maggiore zu Bo; 
logne mit feinen Gemählden geziert. Aſcoſo. 


Negri (Joh. Franz) genannt da i Nittratti, ein 
Mahler zu Bologne; lernte zu Venedig bey Eduard 
Figletti. Diefer Kuͤnſtler war auch ein Baumeifter, 
Dichter und Hiftorienfchreiber. Er beſaß eine ſchoͤ— 
ne Sammlung von Zeichnungen und viele Erfahren» 
heit in antiken Münzen. Negri war auch ein Mit 
glied der Academie degli Incogniti. Er ftarb zu Bo⸗ 
logne 1659. im 6öften Jahre feines Alters. Sein 
Sohn Blancus ubte auch die Mahlerey, Felfina 
pittrice T. 3. p. 22. 

— — (Peter) mahlte für die Schule St. Rochus 
zu Venedig eine große Tafel, worauf die Republif 
um Abmwendung der Belt vor der H. Fungfrau Ma- 
ria und andern Heiligen flehend, vorgeftellt ift: Ein 
Werk von großer Compofition, Stärke und Colorit, 
welche 1673. vollendet wurde, Der Geſchmak ift 
ziemlich gut und feft, aber gemanirt; die Farbung 
iſt angenehın und fanft, aber Die Schatten find fchwarz 
und fcharf. Baffaglia. 

— — (Peter Martyr) Siehe Neri. 

Negro (Johann) Siehe Schwarz. 

Negrolo (Bhilipp ) ein vortreflicher Bildhauer in 
Figuren und Basreliefs, grub auch in Stahl und 
Kupfer. Er arbeitete zu Meyland. Lomazzo und 
Vaſari gedenken dieſes Kunftlers. 


Negrone (Peter) genannt Zingaro, ein Mahler 
aus Salabrien; lernte entweder bey J. Anton D’A- 
mato oder bey Marc Cardiſco. Man fiehet von ihm 
viele Gemahlde in den Kirchen zu Neapel, unter 
denen der Tauf Chriſti, wegen Abichälen eines Krei- 
dengrunds fihadhaft geworden, daher v8 1731. von 
Alerander di Simone von der alten hölzernen Tafel 
abgelößt, und auf ein frifche8 Tuch übergetragen 
murde. Negrone ftarb 1565. Ungeachtet der Hof 
nung, die diefer Künftler von feinem Sohne Ra— 
phael nährte, und ihn deßwegen diefen Taufnamen 
geben lieh, auch große Mühe anwandte, ihn zur 
Mahlerey gefchikt zu machen, ward er Doch in fels 
Diger nur mittelmäßig. Domenici T. ı. p. 129. 


Negroponte (Franz da) mahlte die Altartafel in 
der Kapelle Morofini der Kirche St. Francifcug del- 
la Vigna zu Venedig, mworinne die H. Maria mit 
gefaltenen Handen den Heiland anbettend abgebil- 
det ift: Zu ihren Füßen fiehet, man verfchiedene 
Gattungen Vögel. Diefes Gemähld wird von Ri— 
dolfi unter den Werken des Jacobello Flore befchrie- 
ben. Baffaglia. 

Nehring, (Oswald) ein Kunftdrerler; machte be, 
wunderswurdige Eleine Arbeit. Er war aus Schwa— 
ben gebürtig. 

— — ( ) Ehurfürktlicher Baumeiſter; war einer 
der den guten Geſchmak zu Berlin einführte. Er 
machte fih durch Erbauung der fleinernen Bruͤke 
über die Spree und Anlegung des dafigen Zeughau- 
ſes beruhmt. Das leztere war hernach durch den Obri 
ften Bott vollends ausgeführt. Nehring blühete um 
das Ende des XV. Jahrhunderts. Marperger 
P. 442. 

Neidlinger (Michel) ein Mahler von Nürnberg; 
lernte bey Georg Strauch. Er arbeitete zu Amfters 
dam bey Jacob Bader; hierauf gieng er in Ftalien 
und feßte fich zu Venedig, wo er um 1700. ftarb, 
Man findet in der dafigen Kirche St. Anna die Er» 
ſcheinung des H. Laurentius Giuftiniani, die der 
feligen Nicolafia, Aebtigin diefes Klofterd gefchah : 
Und in der Kirche del Soccorfo den Leichnam und 
die Auferftehung Chriſti. Cochin fagt von dem er, 
ften dieſer Gemaͤhlde es fen ſchlecht, Doc) finde man 
etwas gutes an den höferichten Strichen feines mar- 
figten Pinfeld, womit er die venetianifche Manier 
nachahmte. Doppelmayr p. 254. 

Neidthart (Wolfgang) Stadtgloten » und Bild» 
gieffer zu Augſpurg; hat alles dasjenige geformet 
und gegoffen, mas an dem dafigen Rathhaufe von 
Glokenſpeiſe angebracht if. Seine vornehmfte Arbeit 
aber war eine Bildfaule in Lebensgröße, von dem 
beruhmten König Guſtav Adolph in Schweden, Der 





Neroccio. 


Rath kaufte dieſes Kunftftüf feinen Erben ab, und 
machte daraus dem römifchen König Ferdinand dem 
IV, ein Geſchenk. Neidthart farb 1632. im s7ften 
Fahre feines Alterd. Bon Stetten fiebender Brief. 


Peiſos, iſt der Name eines griechifchen Edelfteins 
fchneiderd auf einem Steine, worinn Jupiter abges 
bildet iſt. Man findet davon einen Kupferflich im 
Winkelmanns Monumenti antichi T. ı. Nr. 10, 


Nel (Johann) Siehe den Artikel 2. Marteau. 


Nelli (Lorenz) ein Mahler von Nom; lernte bey 
J. Baptift Buoncore. Er mahlte in vielen dafigen 
Kirchen nach den Zeichnungen feines Lehrmeiſters und 
lebte um 1690, Titi, 

— — (Niclaus) ein Formfchneider und DVerles 
ger; arbeitete um 1560. zu Venedig nach L. Pennis 
u. ſ. w. Chriſt führt fein Monogramma p. 328. an. 


— — (Beer) ein Römer; lernte bey J. Maria 
Morandi. Er mahlte viele Altarblätter, und kam 
mit feinen Bildniffen in guten Ruf. Er blühete um 
1730. 9. Frezza, H. Roſſi, Mazzi, Franceſchini, 
u. f. f. haben nach ihm verſchiedene Bildniſſe von 
Gardinalen, zc in Kupfer geftochen. 


— — (VD autilla) Priorin dee Klofterd St. Ca: 
therina von Siena zu Florenz; zeichnete und mahlte 
in Miniatur nach den Werken der größten Meifter. 
Sie verfertigte auch weitläuftige hiftorifche Gemähls 
de von Delfarben, dic in verfchiedenen Kirchen und 
Privathäufern dieſer Stadt gefehen werden. Diefe 
Künftlerin lebte vermuthlich in dem XVI. Jahrhun- 
dert. Vaſari T. 3. p. 178. 

Nello. Siehe Dino. 

— — (Bernhard) Siehe Falconi. 

Neocles; ein antiker Mahler, war des Xenon Lehr⸗ 
meifter. Plinius L. 35. c. 11. 

Nerger (, ) ein Baumeifter von Danzig; ward 
durch Schlütern gen Berlin berufen: Als aber dies 
fer in Ungnade fiel, gieng Nerger in Dienfte der Stadt 
Hamburg, wo er auch geftorben ift. Nachrichten 
von Künftlern ıc. T. 1. p, 63. 


Neri (Johann) von Bologne, genannt dagli Ve⸗ 
celli; ein fehr berühmter Voͤgelmahler in Miniatur; 
wovon er obigen Beynamen befam. Man findet 
von feiner Arbeit in der berühmten Bibliothek Als 
drovandi fieben große Bücher mit Vögeln, Fiſchen 
und vierfüßigen Thieren angefüllt, die er 1575. vol⸗ 
lendete. Maſini p. 255. 

— — (Peter Martye) ein Mahler von Eremona; 
arbeitete zu Nom. Er war um 1650. ein Mitglied 
der dafigen Academie St. Lucas, Man findet von 
feinen Gemähiden in der Garthaufe zu Pavia. Gua⸗ 
rienti. 

Neritus (Jacobus de) ein Mahler, deſſen Unter- 
terfchrift auf einem alten Altarblat der Pfarrkirche 
St. Michael zu Padua anzeiget: Er fene des Gen- 
tilis da ©. Fabriano Schüler gewefen. Dan Eennet 
fonft feinen Schüler diefes Meifterd ald Jacob Bel- 
— der vielleicht obigen Beynamen geführt, Roſ— 
etti. 

Nero, der roͤmiſche Kayſer; hatte nach des Sue: 
tonius c. 53. Zeugniß eine gute Erfahrung in dem 
Mahlen und Bildformen. 

— — ein antiker Edelfteinfchneider, wird von Epi⸗ 
phanius angeführt. 

— — (Thomas del) ein Baumeifter zu Florenz; 
nach Ddeffen Zeichnungen ein Theil des Ddafigen 
au der Freyherrnu von Nero erbaut wurde, 

arlieri, 


— — ein Beyname von Durante Alberti und J. 
Baptift Caloriti, 

Neroccio di Bartholomeo, ein Bildhauer und 
Baumeifter zu Siena, ein Anverwandter von Sir 
mon Memmi; biühete um 1330. und ward zur fei- 
ner Zeit für einen finnreichen Künftler gehalten. Man 
fiehet von ihm in der Domkirche dieſer Stadt zwey 
Statuen und das Grabmal des Thomas Viccolomis 
ni del Tefla, Biſchofs von Pienza. Neroccio riche 
tete durch ein genaues Gleichgewicht eine 160. Kent 
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Neroni, 


ner ſchwere Glock, welche anfangs durch zwoͤlf ſtarke 
Männer mußte in Bewegung gebracht werden, fo 
ein, daf fie ein einziger Mann anziehen konnte, wo— 
fir er eine Belohnung von 300. Goldsgulden er: 
hielt. Turfellin berichtet Neroccio habe etwas an 
der H. Kapelle zu Loretto ändern ſollen, da er aber 
dieſe Arbeit ohne vorherverrichtete Gebette und Fa— 
Ken angefangen, fey er plöglich in eine tödtliche 
Krankheit gefallen. Bafari T. 1. p, 173. Giehe 
auch den Artikel Anton Federighi. 


Neroni ( Bartholome ) genannt Maeftro Riccio 
Sanefe ;lernte bey Balthafar Peruzzi und bey J. Ans 
ton Verzelli, feinem nachmaligen Schwiegervater, 
Er verfertigte viele Gemaͤhlde für Die Kirchen zu Sie 
na. Nebft diefem lernte Neroni auf die Baukunſt. 
A. Andreafi hat nach ihm in Holz gefchnitten und 
in Kupfer geftochen. Er ſelbſt vadirte nach B. Par 
ferotti, u. ſ. f. Diefer Künftler blühete um 1550, 
Baldinucci Sec, 4, P. 2. p. 76. 

Nerven ( . . van) ein niederländifcher Baumei— 
fter und Bildhauer; baute die Euniglich fpanifche Ka— 
pelle zu Brüffel, verfertigte auch die fchöne Sta— 
tue des H. Jacobus über dem Chor, Voyage de 
Deſcamps. 


Nerveſa (Caſpar) ein Schuͤler Titians; mahlte 
mit einer ruhmwuͤrdigen Manier und gutem Colorit 
viele Werke in Friaul um 1540. Ridolfi T. 1. p. 114. 


Nerwinck. Siehe Naiwinck. 


Nes (Johann van) ein Mahler von Delft, war 
einer der beften Schuͤler des M. J. Mirevelt. Schon 
die Bildniffe, die er unter der Anfuhrung feines Lehr— 
meifters verfertiate wurden fehr hoch geichäst. Er 
ftudirte in Frankreich und in Italien: Es it fchade, 
daß dieſer Künftler, da er zu Hiftorien die erfor 
derliche Tüchtigkeit befaß, fich allein auf die Por— 
traite einfchrankte. Er zeichnete richtig, färbte ſehr 
gut, und war in der Nehnlichkeit gluklich, Seine 
Arbeit wird noch immer in Holland, wo er um 1670 
biunete, bewundert, W. Fr van Delft hat nach ihm 
in Kupfer geftochen. Deftamps T, 3. p. 22. N 

Neſeas, ein Mahler von Thaſus; blühete um die 
gute Olympiade, Plinius L. 35. c, 9. 


Neſpen (Niclaus van) ein holäandifcher Mahler, 
von welchem in dem Winklerifchen Kabinette Nr. 465. 
ein Stuͤk befchrieben wird, das eine fangende Frau 
vorſtellt. 


Neſſenthaler ( Georg David ) ein Kupferſtecher, 

gebohren zu Augfpurg 1695. Er arbeitete in Scheuch- 

zers phufikalifche Bibel, u. f. w. — Elias Neffen: 

Sein ein Kupferftecher; arbeitete um 1680, zu 
ien. 


Neſſi (Anton) ein Schuͤler von Auguſtin Maſuc— 
ci und Sebaſtian Conca; mahlte hiſtoriſche Stuͤke 
fuͤr die Kirchen St. Lorenzo in Paniſperna und del 
Nome di Maria zu Rom. Er lebte um die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Titi. 


— — (Carl) verfertigte in einigen Kirchen zu 
Bologne fehone Stufaturarbeit. Afcofo. 


Neſſus; Habrons Sohn, Siehe den Artikel Ari: 
ftobulus. 


Neftocles, ein verdorbener Name von Nefiotes, 
welcher des Critias Beyname ift. Plinius machet 
einen Bildhauer aus ihm, der in der 83ſten Olym⸗ 
piade blühete. Plinius L. 34. c. 8. 


Metfcher (Caſpar) gebohren zu Heidelberg, andre 
fagen zu Prag 1639. Sein Bater Johann, ein 
Bildhauer ſtarb fung, und feine Mutter ward ge: 
nöthigt fich nach Arnheim bey Utrecht zu begeben, 
allwo Caſpar bey Roſter, einem Vögel» und Wild: 
pretmahler lernte. Man giebet ihm auch Gerard 
Terburgh und Gerard Douw zu Lehrmeiftern. Nach 
feiner Lehrzeit ferte fich Netſcher vor eine Neife in 
Italien zu thun, er blieb aber zu Bourdeaux, wo er 
fich verheurathete, hierauf gieng er nach einiger Zeit 
in Holland und fezte ſich in Haag: Hier fing er an 
Kleine Kabinertüfe zu mahlen, welche ſehr gefucht 
wurden, allein die Gemwinnfucht verleitete ihn Die- 
fen das Vortraitmahlen vorzuziehen. Netſcher hatte 
einen beſſern Geſchmak im zeichnen ald fein Lehr: 


Neuberger, 437 
meifter Douw und mehr Genie; feine Ausarbeitung 
ift markigt und geſchmelzt, feine Farbung natuͤrlich 
und goldfarbigt. Er übertrift alle niederländifche 
Mahler in Nachahmung der Stoffen, befonders im 
weiſſen Atlad, er bat in Demfelben den Glanz und 
den filberfärbigten Ton fo wohl ausgedruft, daf man 
über dieſes Blendwerk erſtaunet; feine Figuren has 
ben ein ganz fimpled Ausfehen, oͤfters einige Zierlich— 
feit, und immer einen natürlichen Ausdruk: Alles 
was den Hauptgegenftand feines Gemaͤhlds umgicbt, 
ift fehr fein und mit vielem Fleiß ausgearbeitet, Er 
mahlte die Thiere, Früchte und Blumen fehr aut, 
und man fiehet dergleichen faſt in aflen feinen Ge» 
mählden. Seine Gewänder haben große Falten, 
und da er fich jederzeit die Natur zu feinem Modelle 
wählte, fo haben feine Werke niemal etwas gemas 
nirted, man findet sallenthalben Geſchmak und eine 
fchone Auswahl. Seine beſten Gemaͤhlde find Elein 
und haben gemeiniglich etwas vorzugliches ın einer 
vortreflichen Kenntniß Des Hellbunkels. Er war g& 
wohnt einen Firniß über feine Gemaͤhlde zu ziehen, 
ehe er die lezte Hand daran legte; ſobdann gab er 
den Farben das erforderliche Leben, verband und 
fchmelste fie in einander,  Stetfcher von Podagra 
und Steinfchmerzen ausgemergelt, ſtarb 1684. Viſ— 
feher, Bary, Verkolie, Blookeling Edelind, Ble— 
ſendorf, Wille, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Deſcamps T. 3. p. 78. 


— — (Conſtantin) Caſpars Sohn, verlohr dieſen 
ſchon in feinem ızten Jahre; allein deſſen hinterlaſ— 
ſene Gemaͤhlde, die er unter der ſtrengen Zucht ſei— 
ner Mutter ſtudirte, erſezten ihm den Mangel einer 
laͤngern Unterweiſung, ſo daß er hierdurch ein ge— 
ſchikter Kuͤnſtler wurde, und oͤfters ſcherzweiſe be— 
kennen mußte: Seine Mutter hab ihn die Mahler— 
£unft gelehrt, Er mahlte ſehr viele Bildniffe Fire 
Die vornehmfte Familien in Holland; unter diefen 
wird ein Stuͤk, worinn fjieben bis acht Kinder des 
Baron Sugſſo, in ganzen Figuren fpielend abgebil— 
det find, fir fein Meifteritisit gehalten. Gonftantin 
war in feiner Arbeit etwas langſam; er ward 1699, 
ein Mitalied der Mahleracademie in Haag, in wels 
cher er nach einander die vornehmfte Stellen bekfeis 
dete, und ftarb dafelbft 1722. im saften Jahre feiz 
nes Alterd. Sein Bruder Anton, mahlte auch) Por⸗ 
traite, weil er aber ein lüberliched Leben firhrte und 
fein Erbgnt durchgebracht hatte, ward er in Dftin: 
dien gefandt, wo er auch geitorben iſt. van Gool 
1, 91 307- 


— — (Theodor) genannt der Franzos; gebohe 
ren zu Bourdeaux 1661. Ward von feinem. Vater 
Caſpar in der Kunſt wohl unterwielen, und Theos 
dor ſtudirte big in fein 18tes Fahr mit großen Fleiß; 
da er aber von Jugend auf eine Neigung zum Hof 
leben verfpürte, gieng er mit dem franzofifchen Ge 
fandten Grafen von Avaux nach Paris: Hier mabite 
er eine Menge vortrefliche und Eunftreiche Bildniſſe, 
befonders von Frauenzimmern dieſes Hofs, Die ihm 
grogen Ruhm erwarben, brachte auch bey zwanzig 
Fahren dafelbft zu. Als der hollandifche Geſandte 
van Oudyk nach) Haufe reifte, lich fich Neifcher un: 
ter Verſprechung eines anfehnlichen Amts bereden 
mitzureifen, Da er nach langem Warten endlich die 
Stelle eines Zolleinnehmers zu Hulft erhielt, die er 
aber durch einen andern verwalten ließ, er felbft 
folgte feiner Neigung zum Hofeben, wohnte meifteng 
im Haag, arbeitete daſelbſt für vornehme Standes; 
perfonen, wiewohl fehr langfam, weil ihm jeine Le— 
bensart viele Zeit raubte, Er kam ı715. als Kriegs— 
zahlmeifter der hollaͤndiſchen Hilfsvoͤlker in England, 
wo er Durch die Bekanntichaft mit Dem Ritter Des 
fer, einem reichen Kaufmann, fein Gluͤk machte. 
Gegen das Ende feines Lebens, welches er 1732. 
befchloß, fette er fich zu Hulſt, und entzog fich als 
fer bisher fo beliebten Sefelifchaft. van Gool T. 1, 
pP. 1772, 


Neuberger (Daniel) einer der berühmteften Wachs: 
poßirer, von Augipurg gebürtig. Werfertigte in die: 
fer Arbeit Hiftorien, Fabeln, Feldichlachten, u. f f. 
wozu er das Wachs jo hart ald Marmor zuzurich— 
ten wußte. Dan fiebet von feinen Werken in dies 

* Jen Kunffabinetten, befonders in der Fayferlichen 
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Gallerie, da er ſich um 1660. zu Wien aufhielt. 
Seine Tochter Anna Felicitas; mahlte in Del- und 
Gummifarben , formte aus Wachs hiſtoriſche Stufe 
auf Eleine Tafeln, und ſehr fchöne Figuren; ſchnizte 
ganze Hifforien auf Kirfchenfteine und Krugifire, Die 
durch ein Nadelöhr gefchoben werden konnten. Sie 
lebte um 1720, noch in hohem Alter zu Regenfpurg. 
Sandrart T. 1. p- 351. und T. 2. p. 80. Gua— 
rienti gedenket auch Ferdinand Reuberger, Danield 
Bruder und Mitarbeiter, deffen aber Sandrart, auf 
den er fich beruft, Feine Meldung thut. 


Neve (Franz van) ein Mahler von Antwerpen; 
ftudirte nach Rubens und Vandyks Werfen, wie man 
folches in feinen eignen Gemählden bemerfet. Der 
gute Fortgang in feiner Kunft fpornte feinen Fleiß 
noch mehr an: Er gieng nad Rom, vo die antike 
Statuͤen und Kapbael feine Mufter waren. Als er 
in fein Buterland zuruͤk Eehrte, verdiente er zu Ant— 
werpen, wo fo große Meifter entftanden, den Ruhm 
eines geſchikten Mahlers, und feine Werke wurden 
überall begehrt. Man fiehet davon viele Hiftorifche 
Stufe in dem Luſthauſe von Leyen unmeit Diefer 
Hauptftadt. Seine Compofition ift feurig , die Zeich- 
nung ift nad) der italienifchen und die Faͤrbung nach 
der nicderländifchen Schule eingerichtet. Er blühete 
um die Mitte des XVIL Jahrhunderts. Man hat 
verfchiedene von ihm felbft vadirte Landfchaften, die 
wegen der fchönen Baumblätter billig bewundert wer- 
den. Hainzelmann hat nach ihm in Kupfer gefto- 
chen. Deſcamps T. 2. p. 361. 

Neveu (Mattheus) gebohren zu Leyden 1647. 
Lernte bey Abraham Torenpliet und bey Gerard 
Douw. Er ahmte diefen leztern fo gefchiklich nach, 
daß feine Arbeit faft eben fo wohl gefiel ald dieſes 
berühmten Meifterd. Er mahlte Gefellfihaften von 
Mufit und Spiel, Mahlzeiten, Bälle, u. ſ. f. Ne 
veu wohnte zu Amfterdam, wo er 1719. noch lebte. 
Seine Gemäblde, ob fie gleich geringer als feines 
Lehrmeifters find, haben doch eine gute aber etwas 
nachläfigere Ausarbeitung; die Gelichtömienen find 
angenehm und bisweilen fehr fein, immer wohl ge 
mabhlt, fchon gefarbt, und mit ziemlich gutem Ge: 
fchmafe gezeichnet. Deſcamps T. 3. p. zes. 

Neufchateau (Jacquin de) ein berühmter Bild: 
hauer aus Lothringen: war ein Mitglied der koͤnig— 
lichen Academie zu Parid. Er arbeitete mit vielem 
Beyfall um das Ende des XVII. Jahrhunderts, Er 
und fein Sohn arbeiteten in Dienften Philipp Her: 
1098 von Orleand, Bruders König Ludwig des XIV. 
Sie verfertigten einige Bildhauerarbeit fur Dad Thea— 
trum anatomicum der Wundarzte zu Paris. Gueu— 
deville, 

Neufchatel; ein Beyname von Niclaus Lucidel. 


Neufforge € ) ein Baumeifter und Kupferezer zn 
Paris; fchrieb eine Sammlung von den Regeln der 
Baukunft, die viele Entwürfe der architertifchen Ord> 
nungen nach den verfchiedenen Meynungen der als 
ten und neuen YBaumeifter enthalten. Er gab dies 
ſes Buch 1760. in drey Foliodanden mit Kupferfti- 
cben heraus. 

Neuland. Siehe Nienlant. 


Neumann (Caſpar) ein deutfcher Stahlfchneider; 
lebte um 1730. Dan hat von ihm Bruftbilder be- 


_ rühmter Leute. 


Newnham (der Lord) vadirte mit vieler Leich- 
tigkeit und Gefchmate verfchiedene Landfchaften und 
Ausſichten der Grgenden um Stanton Harcourt nach 
der Natur und nach P. Sandby. Evelyn. 


Neraris. Siehe den Artikel Demophilus, 
Penn (Peter de) Siehe Deneyn. 


Neyts (Ae ) ein niederländifcher Mahler, von 
welchen man in der churfuͤrſtlichen Gallerie zu Dres- 
den zwey Landfchaften mit Jagden findet; eine ift 
mit der Jahrzahle 1681 bezeichnet. Von ihm, oder 
von einem andern Künftler dieſes Namens findet 
man in einem Zimmer der Boͤrſe zu Antwerpen, 
ein Gemaͤhld, welches eine Academie, wo die Bild- 
bauer und Mahler nach dem Leben zeichnen, fehr 
ſchoͤn vorftellt. Vielleicht heiffet ev Nooitd. Voyage 
de Defcamps. 





Nicodemus. 


Nibbio. Siehe Andreas Tafi. 

Nitaeus, ein vortreflicher Mahler zu Byſanz. Non 
dieſem merket Plinius L.7. c. 12. an, daß obwohl er 
von einem Aetiopier erzeuget, er dennoch an der Far— 
be vor andern nicht zu unterſcheiden war, da hinge— 
gen feine Kinder dem Großvater in dieſem Stuͤke aͤhn— 
lic) wurden, 

Nicander ; der Name eined antiken Künftlerd , 
den man auf einigen gegrabenen Edelfteinen findet. 


Nicanor ; einer von den erſten Schmelzmahlern 
Fe Alterthums; war von Paros gebürtig. Plinius 
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Nicaſius. Siehe N. Bernaert. 


Niccolai (Hannibal ) ein Mahler zu Florentz, lern⸗ 
te bey Franz Furini. Erwar um 1680. Proviſor der 
dafigen Mahler: Academie. Baldinucci. 


Niccoli (Lactantius ) ein Ritter und Mahler, 
ha Mitglied der Academie zu Nom... Gua: 
rienti. 


Niccolini (Carl) mahlte hiſtoriſche Tafeln fuͤr die 
Kirchen St. Martino delle Bollete und Madonna delle 
Grazie zu Bologne. Accoſo. 

Nicearchus, ein antiker Mahler, von deſſen Ar— 
beit man die von den Grazien und Liebesgoͤttern um— 
gebene Venus und den ſeine Thorheiten bereuenden 
Hercules anfuͤhrt. Plinius L 35. c ın. 


Nicerates, ein Bildhauer von Athen, verfertigte 
die Statuen des Aesculapius und der Hygia, die in 
dem Ternvel der Eintracht zu Nom aufgerichtet wur: 
den. Er machte auch die Statue der Alcipe, diein 
der 124ſten Dlympiade, einen Elephanten gebahr. 
Plinius. L. 34. c. 8. 

Niceron (Joh. Franz) ein gelehrter Mathemati- 
fer, gebohren zu Paris 1613. Trat 1632. in den Mir 
noriterorden , und befliß ficy auf die Dptif, worinn 
er e8 fehr weit bracht. Er farb zu Air in Proven— 
ce 1646. Geine vornehmfte Schrift ift unter dem 
Titel: Thaumaturgus opticus, d i. die wunderbare 
Perfpectivtunft bekannt. In dem Klofter feines Or— 
dens zu Paris zeiget man die Bildnife der H. Ma— 
tia Magdalena und St. Johannes und in dem Klo— 
fer St. Trinita de Monti zu Nom einige Landſchaf— 
ten in optifcben Zeichnungen von feiner Arbeit, wel— 
che fehr bervundert werden, PADvocat. — Der P. Ema— 
nuel Maignan, ein Minorit handelt auch von Diefer 
Kunft in einem Werke, betitelt: Perfpectiva horarin, 
welches 1648. zu Rom gedruft if. Encyclopedie de 
Diderot, unter dem Worte Anamorphore. 


Niceros, ein Mahler von Theben; war ded Ari; 
ftides Sohn und Schuler. Plinius L 35, c,ıo, 


Nichini (Franz ) ein Edelfteinfchneider von Ferra- 
ra; wird für den L. Anichini gehalten. Giultanelli 
p. 29. 


Nicias; einer der vortreflichiten antiken Mahler 
von Athen gebürtig; lernte bey Antidotus. Er mahl- 
te die weibliche Figuren fehr fleifig, und wufte feine 
Bilder durch eine gefchikte Beobachtung des Helldun- 
feld ungemein zu erheben. Seine Gemählde waren 
fo hoch geachtet, daß, da ihm der König Ptolomaͤus 
eines derfelben mit fechzig Talenten bezahlen wollte, 
er weder diefe Summ annahm; noch dad Gemahld 
abfolgen ließ. Diele von denfelben wurden nach Rom 
gebracht und in öffentlichen Gebäuden aufgeftellt, 
Piciad war auch einer der berühmteften Thier- und 
Feldfchlachtenmahler feiner Zeit, vornehmlich mahlte 
er die Hunde und Werde fehr wohl. Die Athenienſer 
lieſſen dieſem groffen Künfiler, auf gemeine Umkoſten 
ein Grabmal aufrichten. Plinius L. 34. c. 19. 


Nicodamus, ein antiker Bildhauer von Maena— 
lus; deffen Werke von Pauſanias L. 5. und 6. ange 
führt werden, 


Nicodemus, ein Pharifeer und Oberſter der Ju— 
den, war auch einer von den 72. Juͤngern des Hei: 
landes, von welchem St. Kohannes in feinem Evans 
gelio am dritten Kapitel Meldung thut. Man zeiget 
in der St. Martinstirche zu Lucca ein Kruziſix von 
Bildhanerarbeit, welches Nicodemus ſoll verfertigt 











Nicolba. 


haben. Siehe Vaſari in des Jacob della Quercia 
Lebensbeſchreibung. 


Nicola (Johann di) genannt da Napoli; lernte zu 
erft Die Mahlerey bey J. Anton D’Amato , da er 
aber mehrere Neigung zu der Bildhauerkunft bey fich 
verfpürte, fernte er Diefe bey Johann Merliani und 
nach deffen Abfterben bey Dominicus d'Auria. Er 
verfertigte viele Arbeit , worunter die Grabmaͤhler 
der beruhmten Feldheren Peters von Navarra und 
Odets von Foir, Grafen von Lautrec für Meifterftüs 
fe gehalten werden. Er blühete gegen das Ende des 
XVl. Jahrhunderts. Domenici T. 2, p. 30, 


— — ( Zofeph) ein Formfchneider; arbeitete nach 
Raphael u. f. w. Siehe J. RN. Roßiliani. 


Nicolai (Iſaac) Siehe Claes. 


Nicolajo, ein Mahler zu Florenz; arbeitete unter 
Dominicus Ghirlandajo, Bottari T.4. p. 34. Am. 

dermuthet, diefer Name betreffe vichleicht den Niclaus 
Zoccoli. 

Nicolas () ein Bildhauer; arbeitete um 1760. zu 
Marfeille, 


Nicoletti (Franz) ein Banmeifter aus Sicilien; 
arbeitete um 1750. zu Rom. Roma antica e mo; 
derna. 

Nicoletto da Modena oder Nicolo (Meſſer) Unter 
diefem Namen verftehet man gemeiniglich den N. 
dei’ Abbate: Es ift auc) der Beyname von N, Belin, 


— — ein Beyname des N. Caffana. 


Nicoli ( Niclaus de) von Baffano ; lernte bey fei: 
nem Freunde Jacob Apollonio, der ihn in feiner bes 
fiebten Manier unterwies. Nicoli arbeitete für viele 
Particularen; er mahlte viele Bildniffe, erwarb fich 
aber vornehmlich Ruhm durch wohlausgearbeitete 
Landfchaften. Er mahlte 1668. einen 9. Tynatius 
in Entzuͤkung fir die Kicche zu Baffano, und einige 
andere Werke, Verci p. 242. 


Nicold ( ) ein engländifcher Mahler ; zeichnete 
einige Ausfichten von der Stadt London, Die von 
Fleticher radirt find, 


Nicoluccio Galabrefe, ein Benname des N. Mas 
trice. Siehe den Artikel Lorenz Gandolf, 


Nicomachus, des Ariftodemus Sohn, und Schuͤ⸗ 
fer, einer der beſten Mahler zu Athen; bluͤhete um 
das Yahr der Welt 3652. Er arbeitete nach dem Ges 
brauche feines Zeitalterd nur mit diererley Farben, 
gleichwohl waren feine Gemahlde kräftig und ange: 
nehm; Man bemerkte in dDenfelben eine hurtige Aus; 
arbeitung und eine ungemeine Leichtigkeit des Pinfels. 
Siehe den Artikel Ariftomenes. PliniusL. 35. c. 10.— 
Ein andree Nicomachus , Niconus oder Nifonas, 
ein antiker Edeliteinfchneider; bildete auf einen ſchwar— 
zen Achat einen figenden Zaun ab. Man fichet da: 
von einen Kupferftich bey Stofch N. 44. 


Nicon, ein Baumeilter und Geometer, von Vers 
gamo , einer Stadt in Kleinafien gebürtig ; ftarb A. 
E. 161. Er ward vornehmlich durch feinen Sohn 
Galenus , einen der beruhmteften Aerzte , bekannt, 
Tzetzes. — Ein andrer Nicon, ward durch Gemählde 
von Feldfihlachten und Pferden berühmt. Er wird 
aber getadelt, daß er diefen Thieren, wider ihre Na- 
tur untere Augenlieder mahlte. Aelianus L.4. c. so, 


Nicophanes, ein antiter Mahler, deffen Arbeit als 
ſchoͤn und. zierlich befchrieben wird. Er ftelte in fei- 
nen Gemahlden mehrentheils Buhlſchweſtern vor. Pli— 
niud L.35. c. 10. 


Nicofthenes , ein antiker Mahler; iſt durch feine 
Schuler Theodorus von Samos und Stadieus be; 
fanıt, Plinius L, 35, c. 11. 


Nicoftratus, ein antiker Mahler; als er das Ge 
maͤhld der Helena, welches Zeuxis verfertigt hatte, 
zu fehen befam, ward er darüber ganz erftaunt und 
da ihn einer fragte, was er hieran bewundre, gab er 
zur Antwort; Wenn du meine Augen hättet, würs 
deft Du nicht fragen. Aelianus L. 14. 6. 47. 


— — Giche Caftorius, 


 Nicotera (Marc Anton) Anton Pizzo, J. Bap- 
tiſt Caſoni und Jacob Coſentino, ein Schuler des 
J. Philipp Criſcuolo; alles Mahler aus den neapo- 
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litaniſchen Provinzen Coſenza und Catanzaro. Ste 
lernten ihre Kunſt in der Hauptſtadt Reapel und 
bluͤheten um 1590. bis 1600. Man ſiehet von Ni⸗ 
cotera, ein Gemaͤhld in einer Kapelle der Kirche S. 
Nicola alla Dogana zu Neapel, welches die H Jung⸗ 
frau Maria nebfi den H. H, Hieronymus und Blaͤ⸗ 
fius vorftelt. Domenici T.2, p, 153. 


Niello. Siehe Dell, 


Niert (Alerander Dionpfind de) ein franzöfifcher 
Kunſtliebhaber. C. N. Lochin vadirte nach feiner 
Zeichnung ein Bacchusfeſt. In des Marictte Ca— 
talogue wird er fuͤr einen Deutſchen gehalten. Er 
ſtarb 1746. 


Nies (Jacob) ein Mahler, von welchen Sandrart 
T. 2. Tap. 8. fein Bildniß aber keine ſchriftliche Nache 
richt liefert, 

Nieulant (Adrian) ein Mahler von Antwerpen ; 
ferute bey Peter Jſaacs und Franz Badens Er mahl— 
te mit gutem Geſchmak und zarter Manier Sechus 
fen mi: Eleinen Figuren. Nieulant ward bey feinen 
Lebzeiten hoch gehalten und feine Gemaͤhlde fliegen 
nach feinem Tod auf einen fehr hohen Preis, da fie 
in die Kunftkabinette groffer Herrn aufgekauft wur— 
den. Er mahlte auch fehr fauber und zierlich bibli— 
fche Gefchichten mit Eleinen Figuren. Diefir Mah— 
ler wohnte zu Amfterdam im syften Jahre ſeines Als 
ters und ftarb 16501. C. van Dalen bat cin Portrait 
nach ihm in Kupfer gefiochen. de Bie p. 147. 


— — (Johann ) ein Mahler zu Antwerpen ; lern⸗ 
te bey Peter Ffaacd, genannt Fransz und bey Frang 
Baden. Er miahlre ſehr wohl kleine Figuren, ſchoͤ— 
ne biblifche Gefchichten und Kandfchaften. Johann 
feste fich zu Amiterdbam, wo er um 1600. blühete, 
Deftamps T 1. p.259, Es iſt gu vermuthen, daß Dies 
fer mit obbemeldten Adrian die gleiche Perſon ſey. 


— — (Milhelm) gebohren zu Antwerpen 15845 
lernte ben Holand Savery. Er gieng nah Romy 
wo er drey Jahre mit Paul Brrll arbeitere; er ahmte 
anfangs diefen Meifter nach, veränderte aber feine 
Manter ald er 1607. in feine Geburtsſtadt zuruͤkkam. 
Er ward daſelbſt ein Mitglied der Mahlecrgeſellſchaft 
und nachdem er lange Zeit in dieſer Stadt gearbeis 
tet hatte, gieng er endlich gen Amſterdam, mo er 
bey den Kennern in gutem Anfehen ſtand. Seine 
Gemaͤhlde ſtellen die Ruinen prächtiger antiken Ges 
baude vor, die er zu Rom mit groffern Fleiffe nache 
gezeichnet hatte, Er radirte auch so. Landichaften 
nach feinen eignen und nach Paul Brills Erfindungen, 
und ein Kleines Buch von obbemelten Ruinen. wie 
find ſehr ungekunftelt und veruienen ihr Lob wegen 
der guten Zufammenfezung und Austheilung des Lichtsz 
übrigens aber tadelt man die rauhe und unangeneh— 
me Ausführung mit Recht daran. Dieſer Kuͤnſtler 
ftarb 1635. Deſcamps T. 1. p. 363. 


Nigetti (Matthäus) ein Bildhauer und Baumei—⸗ 
fter zu Florenz ; lernte bey Bernhard Bontalenti. 
Er arbeitete mehrentheild für feine Landesherren. 
Seine Werke befinden fich in der, Gallerie und in der 
prächtigen Großherzoglichen Begrabnißfapelle der Kits 
che St. Raurentius , welche Ferdinand Der I. unter 
feiner Aufficht 1604. erbauen ließ. Nigetti farb 1649, 
in hohem Alter. Sein Sohn Johann lernte die Mahr 
lerey bey Baptift Naldini, worinn er aber fehr wenig 
arbeitete. Siehe Don Johann de Medicis. Parrino. 


Nigges (Eſajas) ein Augſpurger; mahlte in feis 
nen Jugendjahren ſehr ſchoͤne Arbeit in Schmeliges 
maäblden. Er flarb 1767, Bon Stetten zehnder Brief, 


Nigris (Joh. Franciſcus de) Siehe Negri. 
Nigroni ( Peter) Siche Negrone. 


Nikkelen ( Johann van) ein Mahler von Harlem; 
fernte bey feinem Vater, fudirte nach der Natur und 
mahlte Kandichaften nach des Karl du Fardind Mas 
niet. Er arbeitete an dem Eyurpfäliichen Hofe zu 
Düffeldorf, wo cr den Ritterftand erhielt. Nach dies 
fes Fürften Abfterben fam er an den Heffencaffelts 
ſchen Hof und ftarb daſelbſt. In dem dafigen praͤch⸗ 
tigen Pallaſte Winterfaften findet man acht fehr ſchoͤ⸗ 
ne Gemaͤhlde von der Hand dieſes Künftlerd der um 
1715, blübete, Remy p. 65. Seine Tochter Yacos 
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bea Maria, ward um 1690. gebohren, und lernte 
bey Hermann van der Myn. Sie mahlte mit vieler 
Geſchiklichkeit Fruͤchte und Blumen. Ihre Gemaͤhl⸗ 
de findet man zu Amſterdam, Harlem, u. f. f. Sie 
verdienet deswegen billich eine anfehnliche Stelle uns 


ter den niederländifchen Künftlern. Sie ward an den | 


berühmten Bildniffemahler Wilhelm Trooft verheyra= 
thet. Yan Gool T. 2. p. 52. 

Nicolai (Iſaac) Siehe Claes. 

Nilfon (Joh. Eſajas) ein Eünftlicher Miniatur 
und Schmelmahler zu Augfpurg, wo er 1721, 96 
bohren wurde. Er war fonderlid in Bildniffen und 
Erfindungen von neuerm Geſchmake beruhmt; legte 
ſich auf das Kupferftechen und gab ſchoͤne Stufe in 


feinem Verlag heraus; von welchen die Holzerifche } 


Freſcoarbeiten unter die beträchtlichften gerechnet wer- | Sandichaftenmahler von Verona, deffen Arbeitin g 1» 


den. Man findet Davon einen Catalogue in der Kunfts 
zeitung 1770. p. 252. Nilfon ward 1769. Director der 
Academie in feiner Geburtsftadt, Bon Stetten zehtts 
der Brief. 


Nimmegen (Eliad van) gebohren zu Nimmegen | 


1667. lernte mit feinem Bruder Tobias bey einem 
Altern Bruder, der Die Mahlerey bey Heinrich Fre— 
mendeau und Ruͤdger Langerfelt erlernt hatte, aber 
in der Blüthe feiner Fugend farb. Eliad und To— 
bias mabhlten verfchiedene Defenftüle mit Blumen , 
Baſreliefs und andern Verzierungen zu Oberyſſel und 
in dem fürftlichen Pallafte zu Leewaerden. Elias 
fezte fich zu Rotterdam , wo er unzählig viele und ma> 
nigfaltige Arbeit verfertigte, in welchen ihm fein Sohn 
Dionyfind, feines Bruders Tobias Sohn und fein 


Tochtermann Gerard Sanders beyftanden. Elias |} 


hatte eine Tochter Barbara die fich im Blumenmab> 
len übte: Er lebte noch 1748. Sein Sohn Dionyfius, 
gebohren 1705. Erlangte groffen Ruhm in Bildnif 


fen, Hiftorien und Dekenflüfen, die er in den anfehn- 1 


fichften Häusern feiner Geburtsftadt Rotterdam mahlte. 
Tobias arbeitete nach ihrer Scheidung an dem Chur⸗ 
fürftlichen Hofe zu Düffeldorf. Van Gvol T. 1. p. 256, 
und T.2. p. 318. 

Ninet ( Niclaus oder Johann) genannt de P’Eftain, 
ein Mahler von Troye in Champagne, lernte bey 
Simon Vouet. Bon feinen öffentlichen Gemahlden 
fiehet man in der Cathedralkirche zu Paris eine 1636. 
gemahlte Maytafel, worauf die Predigt Pauli auf 
dem Areopagus zu Athen vorgeftellt it. Abraham 
Boffe hat dieſes Blatt in Kupfer geftochen. Man 
findet auch von ihm ein groffes Gemaͤhld in der Bib— 
liothek des Yacobinerkiofters in der Strafe St. H0: 
nore: Diefes ftellet den H. Thomas auf einem Bruns 
nen firend vor, aus welchem die Mönche von ver: 
fehiedenen Orden mit groffer Gefchäfftigkeit Waſſer 
fchöpfen. Piganiol — Felibien führet unter den Schi: 
lern von Ambrofius du Bois, Ninet, einen niederläns 
difchen Mahler an. 

Ninfe (Ceſar dalle) ein venetianifcher Mahler ; 
lernte bey Tintoret. Er arbeitete mit der befondern 
und fertigen Manier feines Lehrmeiſters. Ceſar blü- 
hete um 1600. und mahlte meiftend mit andern Künft- 
lern auf naffen Kalk. Die Berfündigung Maria ob 
dem Portale der Kirche S. Fauſtinus zu Venedig, 
mahlte Gefar mit einer keken und fchönen Manier auf 
einen Tag umd in fehr geringem Preife. Zanetti 
fagt: E8 werde niemand der dieſes Gemahld betrachte 
daran zweifeln. Ridolfi T.2. p. 77. 

Ningen (Wilhelm van) Siehe Ingen. 

Nino (Peter di) Siehe den Artikel A. Amerighi, 


— — Giehe die Artikel J. N. Guevara, F. Sig: 
norini, und Ugolino. 


Nioul. Siehe den Artitel N. Caron. 
Nipote (Ignaz) ein Turinerz mahlte viele Altar: 


blätter und Freſcoarbeit für Die Kirchen diefer Stadt 
und des Herzogthums Piemont,  Bartoli T. 1, 


— — dei Carracciz; ein Beyname von L. Gar: | 


bieri. 
Rivhſane (da) ein Beyname von Fr. J. Tas 
entt. 

Niſonas. Siehe Nicomachus, 

Niulant. Siehe Nieulant. 





Nogari. 


Rivolfiella (Joh. Georg) von Mayntz gebürtig ; 
lernte zu Genua die Zeichenfunft bey Bernhard Ca— 


| ftelli und ward ein vortreficher Kormfchneider. Man 
i hat von ihm die Aeneid des Birgils; verfchiedene 


Schilde; die H. Altvater nach Anton Tempefta. 
Er, arbeitete zu Rom und flarb daſelbſt 1624. im 
zoften Fahre feines Alterd. Baglioni p. 279. 


Niron C ) einer der gefchikteften Miniaturmahfer 


| feiner Zeit zu London; war 1770. ein Mitglied der da— 


figen Eoniglichen Academie, N. Bibliothek ſchoͤner 


ı Wilfenfchaften zc. T. 14. p. 63. 


Nizza (Lorenz) von dDiefem Bildhauer fiehet man 


| in der Billa Borghefe bey Rom zwo Urnen von Porz 


phyr. Roma antica e moderna. 
Nobili ( Anton) genannt Straforo , ein aefchikt”” 


fer Achtung war. Er gab auch) Hofnung von fi), 


I feine Kunſt zur Vollkommenheit zu bringen, woran 
i ihn fein fruͤhzeitiges Abfterben hindert. Er bluͤhes 
te gegen das Ende des XVIL, Jahrhunderts, - Pozzo 


Nr. 119. 


Nobleffe C ) ein Zeichenmeifter mit der Keder; 
ftarb um 1730. zu Paris in hobem Alter. Er hat 
nach Callot ſtudirt, und nach feiner Manier Eleine Lands 
fchaften geest. Bafan. 

Nocchieri (M.) ein Bildhauer von Ancona; ler» 
te bey dem Ritter Bernini. Er arbeit:te zur Nom, 
wo er von der Konigin Ehriftina, welche die neun 
Muſen in antiken Statuen befaß, den Befehl erhielt, 
einen Apoll zu verfertigen. Rocchieri wählte, entweder 
wegen feines fchlechten Geſchmaks, wie ev denn in 
der That ein mittelmaßiger Künftler war, oder viel 
leicht aus Schmeicheley, zu diefem Bilde Die Geſichts— 
zuge Diefer Fuͤrſſin. M. ©. 


Pocher (Joh. Edmus) ein franzöfifcher Kupfer: 


ſtecher; lernte bey Edmus Feffard, unter deffen Anz 
| führung erverfchiedene Blätter nach Tenier, Rubens, 
| Ramfay, u.f. f. verfertigte. Baſan. 


Nock C ) ein Mahler von welchem man in Neys 


| mans Kabinet mit Wafferfarben ausgeführte Zeiche 


nungen bejchrieben finder, welche alterley Muscheln 
vorftellen. 


Nocret (Johann) ein Mahler aus Lothringen ; 
lernte bey Johann le Elere und mahlte Hiftorien und 
Bildniſſe. Er arbeitete zu Paris, wo er in dem koͤ— 
niglichen Pallaſte der Thuilleries in den Zimmern der 
Königin die Gemahlin Ludwig des XIV. in verſchie— 
denen Gemahlden unter dem Bilde der Minerva vor- 
ſtellte. Nocret ward Des Herzogs von Orleans eriter 
Mahler und ſtarb ald Rector der Academie 1672. im 
s2ften Fahre feines Alterd. S. Silveftre, R. Nan— 


teil, M. PAne, ©. le Brun, F. Poily, uf f. 


haben nach ibm in Kupfer geftochen. Sein Sohn , 
ein Portraitmahler, ward 1674. ein Mitglied der koͤ— 
niglichen Academie und wurde des gedachten Her— 


1 3098 Kleiderverivahrer. Er lebte noch 1706, Buerin. 


Noefs (Peter) Siehe Neefs. 


Noel ()ein junger franzoͤſiſcher Zeichner von 18. 
Jahren, der mit dem Abte Chappe eine Reiſe in Ca— 
ſifornie machte und den man der erſten Nachrichte 
zufolg für Tod hielt, kam 1770. gen Paris zurük. 
Er brachte viele Gemahlde und Zeichnungen von vers 
fehiedenen Gattungen mit fich, in welchen er die in» 
tereffanteften Gegenftände die ihm auf Ddiefer Reis 
je vorfamen, abfchilderte. Journal encyclopedigque. 
Janvier 1771. p. 164. — Noel, ein niederlandifcher 
Tapezierer arbeitete zu Neapel. Garnelli p. 218. 


Noferi (M.) ein florentinifcher Mahler; blühete 
um 1500. Er mahlte einige Gewolber der Hauptkir— 
che zu Arezzo. Bottari T.2. p. 173. Anm ı. 


— — (Michel) ein Mahler zu Florenz ; lernte 
bey Bincenz Dandini, Er flarb 1661. ! 


Nogari ( Fofeph) ein venetianifcher Mahler; lern 


! te bey J. Baptift Pittoni und bey Anton Yaleftra , 
bey denen ex aber noch feine Anzeigungen von der 
portreflichen , garten und natürlichen Manier gab, die 
er hernach aus fich felbft Formirte. Als der Marchefe 
Dctavius Cafnedi, ein groffer Kunftverftändiger von 
Manland gen Venedig kam, entdekte er an den hal 














Nogari, 


ben Figuren dieſes Künftlerd einen gewiſſen Verſtand 
und Annehmlichkeit, daher gab er ihm nuͤzliche Errin— 
nerungen, die Nogari wohl anwendete, und Dadurch 
mit feiner nenen und befondern Manier groffen Ruhm 
erlangte. Man fiehet in den Kirchen zu Venedig Ge: 
maͤhlde, die von feiner Gefchiklichkeit in groffen Com— 
pofitionen zeugen. Er ward nach Turin berufen, 
wo er für den König und Die Groffen diefes Hofes 
vergnüglich arbeitete. Diefer Mahler kam In fein Ba: 
terland zuruͤcke, ward daſelbſt Director der Academie 
und ftarb 1763. im 6aſten Fahre feines Alters. F. 
Polanzani, J. J. Hayd, F. £. Jungwirth, u, f. w, has 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Guarienti. 

Nogari (Paris) genannt Romano; folgte des Na: 
phael Motta Manier, und zeigte viele Proben feiner 
gründlichen Wiffenfchaften unter den Regierungen der 
Paͤbſte Gregorius des XII. Sirtus des V. und Ele 
mens des VIIL, Er arbeitete in den Logen, Sälen 
und Gallerien des vaticanifchen Pallaſtes, der 9. 
Treppe , der Kirche St. Johann von Lateran umd in 
andern Kirchen und Palläften zu Nom. Mit ans 
wachfenden Fahren legte er fich auf das Miniatur; 
mablen und Kupferftechen , allein das allzugroſſe An: 
firengen feiner Kräfte, ſtuͤrzte ihn in eine tödtliche 
Krankheit, und als er fich kaum Davon erholet hatte, 
that er, zufolg eines Geluͤbds, aber wider den Kath 
feiner Aerzte, zu Fuß eine Reife nach Roretto , kam 
aber nicht weiter als eine Tagreife, da ihn feine voris 
ge Krankheit von neuem überfiel, an welcher er zu 
Rom im Ssften Fahre feines Alters farb, und ward 
in der Kirche St. Trinita da i Monti begraben. 
Diefer Mahler biuhere um das Ende des XV. Jahr-— 
hunderts. E. Cort hat nach ihm in Kupfer geftochen. 
Unter feinen eignen Kupferflichen finder man eine 
Schlacht des Königs Ramirez gegen die Mauren, von 
1588. datirt. Baglioni p. 83. 


Hole (da) ein Beyname von A. Colins und F. 


Merliani. 
Nolfo. Siehe Monza. 


Nolin, oder Nollin (Johann Baptiſt und Peter) 
zwey franzoͤſiſche Kupferſtecher des XVIIL Jahrhun⸗ 
derts. Der erſte hatte einen ziemlich ſchoͤnen Grab: 
ftihel In Italien verfertigte er einige Blätter nach 
Garrache, Romanchi, S. le Elere, Poußin, u. f. f 
Er arbeitete finther zu Parid nach 5. van der Meus 
len, ©. le Clerc. 9%. Mignard, c. Peter radirte 
Verziernngen, groteöte Figuren u. ſ. w. Gandellini, 


Nollekens C ) ein Hiftorienmahler, war um 1750, 
ein Mitglied der Academie von St, Luc, zu Barid.— 
Joſeph Nollekens, vielleicht ein andrer Mahler; ar: 
Deitete um 1765. zu Rom, Er gieng nach London, 
wo er 1774. ein Mitglied der Eoniglichen Academie 
ar. 


Nollekius, oder Nollkens CB.) ein gefchikter 
deutfcher, oder niederlandifcher Mahler; verfertigte 
ſehr fehöne Landfchaften mit Figuren-in des Bam— 
boccto Geſchmake. Aus feiner Arbeit fchlieffet man, 
dag erin Italien nach M. A. Meriai Kudirt, und um 
1620, gelebt habe. Man zeiget von ihm ein Gemahld, 
welches die Dfficin eines holländifchen Wundarzts 
vorftellt, wo man Verwundeten Pflaſter auflegt, Zah: 
ne ausbricht und Arzneyen zubereitet. Die Töpfe, 
chymiſche Defen , und andere Gefchirre find von vor: 
zuglicher Wahrheit. Guarienti p. 395. 


Nollet ( Dominicus) ein Mahler von Brügge; ftus 
Dirte zu Paris unter Franz van der Meulen, Er war 
in Feldfchlachten und Landfihaften fehr gefchikt, er 
zierte feine Gemählde mit fchonen Pferden , die er 
mit einem feften Pinfel und feltfamen Stellungen aud- 
führte. Dan fiehet von feinen öffentlichen Werken 
in den Kirchen St. Jacobus und der Carmeliter zu 
Brügge. Nollet arbeitete an dem Churbayerfchen 
Hofe zu München ; er ward um dad Fahr 1706. we⸗ 
gen feiner Gefchiklichkeit und Treue zum Begleiter 
der Ehurfürftin nach Venedig verordnet, wo er einis 
ae Fahre blieb, und nur für gute Freunde arbeitete, 
Tach feiner Zuruͤkkunft begab er fih gen Paris, und 
ftarb daſelbſt 1736. im 96. Jahre feined Alters. 
Deſcamps T. 3. p. 90, 

Nolli (Joh. Baptiſt) ein Baumeifter zu Rom, 
wo die Pfarrkirche St. Dorothea nach feinen Zeich: 


Norbert, 


nungen erbaut if, Er gub 1748, einen Grundriß 
von der Stadt Rom auf 19. groffen Blättern Heraus, 
der um fo viel genaner als alle vorige ift, weil er auf 
pabftliche Erlaubnif, den Zugang fo gar in die Nom 
nenklöfter erhalten hatte. Lettere fü la Pittura, ꝛc. 
T. 4. p. 356. Sein Sohn Earl ein Mahler und Ku: 
previtecher ; lernte bey Auguſtin Maſucci und Hia— 
cynth Corrado. Er übte anfangs Die Mahlerey, da 
aber fein Bater obbemeldten Wlan der Stadt Rom 
unternahm, legte fi) Carl aufs Kupferftechen , und 
endigte den gröften Theil von diefen Platten. Siehe 
die Artikel Joſeph Alloia und Joſeph Bracct. Gans 
dellini T. 2. p. 335. und 357. 
Nollin. Siehe Nolin. 


Nolpe (Peter ) ein geſchikter niederlaͤndiſcher Mah— 
ler und Kupferetzer im XVII. Jahrhundert, von wel⸗ 
chem man Hiſtorien, Ausfichten, Landſchaften u. ff. 
in Kupfer fiehet, Die er ſowol mit der Nadel ald mit 
den Grabilichel ſehr geiftreich ausgeführt: Ste find 
meiftend nach feiner eignen Erfindung , andere nach 
P Potter , dem jungern E. Molyn, P. Quaſt u. ſ. w. 
M. Kuͤſſel, D. Dandertd, ıc. haben nach ihm ras 
dirt, Acht Monate, die Nolpe ſelbſt geest, wurden 
aus des Mariette Kabinetie um 100, Libvres berkauft. 
Chriſt fuhrt p. 340. fein Monogramma an. Bafan. 


Non ( Nichart, Abt von Saint) ein Franzöfifcher 
Kunftliebhaber um ı750. Er arbeitete mit der Ra— 
dirnadel und nach Art getufchter Zeichnungen in Ks 
pfer. Seine kleine Blatter ſtellen biftorifche Stüde, 
Landftbaften, Ruinen, Basreliefs, Statuen, Bruft 
bilder, u. ſa f. vor, Die er nach Antiken, ingleichen 
nach Boucher, fe Prince , Wille , befonders nad) 
Fragonards Zeichnungen verfertigte. DYafan. 


Nonius und Paulus , Gebrüder von Mantua, 
zwey alte gefchikte Kuͤnſtler von eingelegter Arbeit in 
Holz. Ste verfertigten einen Theil von den Stülen 
und Lehnen in der Satkriftey der St. Marcusfirche zu 
Venedig, und bezeichneten diefe Arbeit mit ihren Na—⸗ 
men. Temanza p. 46, 

Nonnotte (Dpnat ) ein gefchikter Bildniffemabler ; 
lernte bey Franz le Moine und ward 1741. eın Mit— 
glied der Eöniglichen Academie zu Paris. Er arbeiz 
tete zu Lyon, wo er 1754, zum Mitgliede der Acade— 
mie aufgenommen wurde, Daulle, Tardieu, Moy— 
reau, u. ſ. f. haben Bildniffe und halbe Siguren nach 
iym in Kupfer geftochen, Formey. 

Nooit, oder Nuyt (van der) ein niederländischer 
Landſchaftenmahler; ftellte in verfchiedenen Gemähls 
den die Ausfichten von Namur vor, woraus man 
fchlieffet, er muͤſſe ſich daſelbſt aufgehalten haben, 
Siehe den Artikel Neyts. Hagedorn p. 157. 

Nooms (Remigius) Siehe Zeemann. 


Noort (Johann van) ein vortreficher Hiftoriens 
und Bildniffemahler, den aber Deſcamps blos ald 
Lehrmeiſter des Johann Voorhout T, 3. p 208, an⸗ 
führt. Johann van Bifcher hat ein Portrait nach 
ihm in Kupfer geftochen. 

— — (Lambert van) Siehe Oort. 


Noot C  ) ein gefchikter niederländifcher Rünftler; 
verfertigte das Eupferne_ Kamin in dem Saale der 
Gewuͤrzkraͤmer zu Bruͤſſel, von getriebner Arbeit. 
Voyage de Defcamps, 


Pop. (Gerrit d. i. Gerard) gebohren zu Harlem 
um 1570; reiste nach Deutichland und hielt fich ei— 
nige Zeit in Ftalien, fonderlich zu Nom auf, Nach 
feiner Heimkunft zeigte er Proben feiner Geſchiklich— 
keit; in was für einer Gattung der Mahlerey aber 
feine Talente beitanden, wird von Vermander nicht 
gerneldet. Defcamps T. 1. 264, 


Norbert (Peter) ein franzöfifcher Kapuziner, gieng 
mit Erlaubniß Pabft Benedict Des XIV. mit der Bes 
dingung nach England, daß er die Proteftanten zum 
£atholifchen Glauben befehren follte. Er vergaß aber 
feinen Auftrag , gab feinen Stand auf, nahm den 
Namen Parizot an und ward Vorfteber einer Manu: 
factur von Tapeten. Norbert fand Mittel eine frey 
willige Unterzeichnung von mehr als zehntaufend 
Hund Sterling zu feiner neuen Fabrik. Aber feine 
wollüftige Lebensart und füjlechte Deconomie vertief- 
ten ibn in Schulden, fo daß er Banquerot machte und 
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462 Norcello. 


endlich gar davon lief. Nachher begab er ſich nach 
Spanien, wo er abermal feinen Namen in Platel 
veränderte. Baretti T, 1. p. 13. und 362. 

— — ein Kapuziner und Mahler zu Wien. Man 
fiehet von ihm in den dafigen Kirchen und in Ungarn 
viele hiftorifche Gemaͤhlde, die feinen Talenten Ehre 
machen. Die Kirche feines Ordens zu Bologne be> 
figet von ihm eine H. Maria Magdalena. P. Cams 
pana bat nach ihm radirt. Afcofo. 

Norcello (Joh. Baptift) Siehe Novell. 

Norman ( Anton ) ein Stahlſchneider; ift durch 
eine Schaumuͤnze, auf Friedrich den IV. Konig in 
Daͤnnemark von 1702. bekannt, 


Norfino (Leonhard) ift unter dem Familiennamen 
feiner Ehefrau Iſabella Parafole bekannt ; wie diefe, 
arbeitete er in Holz nach A. Tempefta, und verfers 
tigte aus Befehl Pabſt Sixtus des V. die Holsfchnitte 
zu Dem Kraͤuterbuch des pabftlichen Arztes Caſtor Dus 
rante. Diefed Werk hat den Ruhm, daß die Plans 
zen zierlich und mit vielem Fleiß gezeichnet find. Er 
biühete um das Ende des XVI. Jahrhunderts und 
ftarb in dem soſten Fahre feines Alters. Sein Sohn 
Bernhardin; lernte bey Joſepyh Eefari. Er mahlte 
die St. Michaeldtapelle in der Kirche St. Rochus 
zu Rom, und war im Begriff auch andre öffentliche 
Gemaͤhlde zu verfertigen, woran ihn aber fein fruͤh— 
zeitiges Abfterben hinderte. Baglioni p. 278- 


Northumberland (der Graf von) ein Kunftliebha> 
ber; ließ auf einem feiner Landgüter, nahe ben Lon⸗ 
don einen Pallaſt in grtechifchem Gefchmaf bauen. 
Diefer Here hatte in feinem Pallafte zu London eine 
fehr zahlreiche Sammlung von Gemählden ; unter 
andern die Familie Cornaro von Titian, und Ko— 
pien nach den beruhmteften Schildereyen zu Nom, 
die er durch Mengs, Coftanzi, Battoni, u. f. f. hatte 
verfertigen laffen. Monaldini p. 400. 


tofadella; ein Beyname von J. F. Bezzt. 


Noffeni (Joh Maria) ein Baumeiſter und Zild- 
Hauer von Lugano; Fam um 1575. in Sachen und 
ward churfürftlicher Landbaumeifter. Er baute die 
prächtige und berühmte churfurftliche Begraͤbnißka— 
pelle der Domkirche zu Freyberg in Meiffen. Ihme 
haben die Sächfifchen Rande die Entdekung der März 
morbrüche, woraus Noffeni bemeldte Kapelle verfer 
tigte, zu danken. Er ftarb um 1620. etwa 70. Jah— 
ve alt, zu Dresden, wo ihm in der St. Sophien⸗ 
kirche ein vortrefliches Monument aufgerichtet wurde, 
E. Sadeler hat nach ihn die Statue Nebucadnezars 
in Kupfer geftochen. Neue Berfuche nuͤzlicher Samm⸗ 
ungen ac. T.ı. p 25. 


Noftre , oder le Notre ( Andreas le) Controleur 
der königlichen Gebäude, nnd Zeichner feiner Gar: 
ten; brachte dieſe Kunft auf einen fehr hohen Grad 
der Vollkommenheit. Er war faft 40. Jahre alt als 
der Dber > Fntendent Fouquet ihm Gelegenheit gab, 
feine Talente durch Anlegung der prachtigen Gärten 
zu Yaur le Vicomte bekannt zu machen. Hernach 
legte er die königliche Gärten zu Verſailles, Trianon, 
&t. Germain, u. f. fe an, Man bemerfet in allen 
feinen Werken die Vortreflichkeit feines Genie. Diefer 
groffe Künftler lernte in der zahlreichen Schule von 
Simon Vouet. Er hätte fich auch durd) die Mah— 
leren einen berühmten Namen eriverben fünnen; 
man findet fogar eine Anzahl Gemählde von ihm, 
welche das fönigliche Kabinet nicht entzieren. Er 
ftarb zu Paris 1700, im 87ſten Fahre feines Alters, 
und ward in der Kapelle St. Andreas der Kirche St. 
Noch begraben, allwo man fein von Coyzevox verfers 
tigtes Bruftbild fiehet. Lacombe. 


Nothnagel (Joh. Andreas Benjamin) Fabrikant 
in Franffurt am Mayr , ein Kunftliebhaber um 1770. 
Er radirte einige Eleine Blätter in Rembrands Manier. 


Notkerus, genannt Balbulus ; ein vortreficher 
Arzt , Mahler und Ordensmann des Klofters St. 
Gallen in der Schweiz. Er war von Alter und Blind» 
heit ganz ausgemärgelt , ald ihn Kayfer Dito der 
Groffe auf feiner KRüfreife von Ron befuchte. Nots 
kerus farb 975. Ekerard, Decan feines Klofters hat 
deſſen Leben befchrieben. 


Nucei. 


Notti (delle) ein Beyname von G. Honthorſt, 
waͤhrend ſeinem Aufenthalt zu Rom. 


Novalone. Siehe Nuvolone. 
Novara (da) ein Beyname von J. B. Ricci. 


Nove (Franz da) ein Baumeiſter zu Genua; 
lernte bey Rochus Lurago. Er verfertigte die Mos 
delle der Kirche und des Klofterd St. Bernhardus zu 
Albaro , und der Kirche dieſes Heiligen zu_ Genua. 
Nove blühete um den Anfang des XVI. Yahrhuns 
ders. Soprani p. 288. 


Novellano ( Simon ) radirte 1584. mit Franz 
Hogenberg , die Leichenbegängnig König Friedrichs 
des I. in Daͤnnemark. Gandellini. 


Novellara (da) ein Beyname von 2. Drfi. 


Novelli (Anton ) ein Bildhauer von Gaftelfranco ; 
lernte bey Gerard Silvani und ben Auguftin Bugs 
giardini. Er vollendete das Grabmal der Angelica 
Palladini, welches Buggiardini angefangen hatte, 
Novelli gieng mit dem Cardinal Carl von Medicis 
nach Rom, und verfertigte deſſen Bruftbild in Mars 
mor , welches einen allgemeinen Beyfall fand. Die 
Königin Ehriflina verlangte ihn in ihre Dienfte, weil 
er aber feine Freyheit liebte, fo verbat er ed. Ne—⸗— 


; ben der Bildhaner » und Poßirkunſt erfand er, als ein 


— — — —— — 


ſinnreicher Kopf allerhand Maſchinen, mathemati— 
ſche Inſtrumente, Seheroͤhren, u. f f und machte 
fih durch feine Talente aller Orten beliebt. Er ftarb 
1661. im sıften Jahre feines Alters. Baldinucck 
©ec. 5. P. 339. 

Novelli (Joh. Baptiſt) von Caſtelfranco; lernte 
bey dem itingern Palma. Obwol er nicht auf Ge- 
winn arbeitete , verfertigte er doch ziemlich ſchoͤne 
Gemaͤhlde für ſich ſelbſt und für feine Freunde. Er 
blühete um 1600. und zog an Peter Damini einen 
berühmten Mahler. Ridolfi T. 2. p. 248. 


Novelli (Beter) genannt Montrealefe , oder Mo— 
realefe, von Moreale, einer Eleinen Stadt, zwey Meis 
len von Palermo in Sicilien gebuͤrtig Ein Mah— 
ler von vortreflichem Geſchmake, quter Zeichnung und 
ſehr guter Färbung. Er arbeitete feine Gemaͤhlde 
mit vielem Fleiß und Stark aus, indem er die Fate 
ben mit groffer Meifterhaftisfeit behandelte, und zus 
meilen den M. A. Garravaggio , jedoch mit mehre— 
rer Leichtigkeit nachahınte. Alle feine Werke find ndch 
der Natur gemahlt; er zeichnete und farbte infonders 
heit die Köpfe, Hände und Fuͤſſe verwunderlich fchon. 
Diefer Mahler iſt wenig bekannt; weil er niemals 
auffer fein Baterland kam, Daneben auch fehr befcheiz 
den war, Er blühete um 1660. Guarienti, 


— — (Peter Anton ) ein Mahler zu Venedig; 
lernte die Kunſt von fich felbit, nur unter der Auf 
fit feines Dheimsr eined Kunfiverftändigen. Man 
fiehet von ihm ein Gemähld in der Kirche St. Fofca; 
in welchen man eine gute Zeichnung und viele Harz 
monie bemerket. Er Iebte in feinem Baterlande 
1775. im 4rften Fahre feines Alters. Longhi Nr. 27. 


Nouriſſon C ) ein Bildhauer zu Paris, lernte bey 
Franz Girardon. Er arbeitete in Geſellſchaft feines 
Mitſchuͤlers Robert Lorrain an dem Grabmale, mel- 
ches ihr Lehrmeifter feiner Gemahlin Catharina du 
Chemin um 1700, ın der Kirche St. Landry aufrich- 
ten lief. Brice 


Nozzo di Perino, genannt Galandrino, ein Mab: 
ler zu Florenz, lernte bey Andreas Taf. Die la- 
cherlichen Streiche, die ihm Buffolmaco, Nello di 
Dino und Bruno, feine Mitfchuler ſpielten, werden 
von Boccaccio in feinem Decamaron erzählt. Er 
lebte um 1340. Gein Sohn Dominicus ubte gleiche 
Kunſt. Bottari Indice de Profeffori p. 5. 


Nucci (Avanzino) ein Mahler von Citta di Ca 
ftello ; fudirte zu Kom nach den Statuen und Ges 
maͤhlden und beſuchte zugleid) die Schule des Niclaus 
Circignano; es wäahrte auch nicht lange, daf er fei- 
nem Lehrmeifter in feinen Werfen fir den Pabſt be— 
hitpich feyn konnte, Ein groffer Theil von den Ges 
mählden die Sixtus der V. verfertigen ließ, find von 
feiner Hand. Er arbeitete für die vornehmften Kir— 
chen zu Rom und ftarb dafelbft 1629. im 77ſten Fahr 











Nunnes. 


re ſeines Alters. Camillus Cungius hat nach ihm in 
Kupfer geftochen. Baglioni p. 189. 

Nunnez (Peter de) ein Mahler von Madrid; ſtu— 
dirte zu Nom umd Eopirte die Gemahlde der beften 
Künftler mit groffer Aufmerkfamteit, wodurch er eis 
nen geübten Pinfel und eine fruchtbare Erfindung in 
hifiorifchen Gemaͤhlden erlangte. Man ließ ihn vor: 
zuͤglich Die Bildniffe der Königen von Spanien in 
den Comödienfanl zu Madrid verfertigen: Er mahl- 
te auch einige Tafeln für das daſige Klofter della 
Mercede. Nunnez farb 1654. in einem Alter von 
etwa 41. Jahren. Belafeo Nr. 90. 


— — de Villavicenzio (Peter) von Seville, Rit— 
ter zu Jeruſalem; lernte bey B. S. Murillo. Er 
ſahe zufälliger Weife einige Gemählde, die Matthias 
Preti nach Spanien gefandt hatte, und deffen ſtarke 
Manier gefiel ihm fo wohl, daß er fich unverzüglich 
nach Maltha verfügte, wo fich Preti Damals aufhielt, 
befischte daſelbſt ſene Schul , und £opirte feine Ge; 
maͤhlde mit ſo gutem Erfolge, daß fie den Origina— 
len fehe nahe kamen. Er mahlte auch biftorifche 
Stuͤcke aus_eigner Erfindung und woßlgleichende 
Bildnife, Für feine Geburtsftadt verfertigte er oͤf— 
fentliche und Privatgemaͤhlde. Von König Carl 
dem Il, ward er zum Gabinetmahler erflärt, und 
genoß ein ftarked Gehalt. Er flarb 1700, in feinem 
Soften Fahre. Velaſco Nr. 209. 


Nunziata C Toto del ) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Rudolph Ghirlandajo. Er arbeitete vieles 
für feinen Meifter, und fandte viele von feinen Ge: 
maͤhlden in Deutfchland, England und Spanien. 
Dierer Mahler ward in England beruffen, wo er grof 
fen Ruhm und gute Belohnung erhielt. Er war auch 
in Erfindung von Kunſtfeuerwerken und in gemahlter 
Stufaturarbeit vortrefich, Nunziata blübete um 
1560. Vaſari T. 3. p. 104. 


Nusbiegel (G. P.) ein Kupfer und Schwarz 
funfiftecher, gebohren zu Nürnberg 1713. Ex lernte 
bey G. M. Breifler, J. B. Probſt und by B. Vo, 
gel. Man hat von ihm die Bildniffe der 14 Hhrn. 
Geiftlichen diefer Stadt, und verfihiedene hiſtoriſche 
Blatter nah F. M. Schuſter in Schwarzkunſt. 
Vornehmlich aber übte er fich in Portraiten mit dem 
Grabfiche, M. ©. 

Nüfcheler (Chriſtoph) Siehe den Artikel J. C. 
Geiger, ſeines Schülers. 

Nusman (Joſeph) Baldinucci giebet dieſen Na— 
men dem J. Rusnati, Schüler von Hercules Fer: 
rate. 

Nuvolo (Frater Fofeph) ein Dominicaner; ver 
fertigte Zeichnungen, nach welchen die Kirche feines 
Dwens ala Sanita zu Neapel erbaut wurde, Die, 
obwohl- fie nicht prachtia, dennoch von gutem Ge— 
ſchmak ift. Blainville T. 3. p. 337. 

Nuvolone (Karl Franz) genannt Pamphilo; Ternte 
bey feinem Vater Pamphilus, von welchem er Den 
Beynamen bekam, Er ſtudirte nach Julius Cefar 
Procaccino und Joh. Yaptift Erefvi. Seine Werke 
gerietben fo glüklich, daß er den Ruhm eines der be: 
ften Mahler feines Naterlandes erlangte. Als 1649. 
die Königin von Spanien nach Meyland fam, hatte 
er die Ehre ihr Bildniß zu mahlen, und empfieng zur 
Belohnung das Kleid, welches fie damals trug. Er 
arbeitete einige Zeit nach des J. E. Procaccino Ma: 
nier, die er aber milderte, und fi) der angenehmen 
Färbung des Guido Reni naherte: In diefem Ge 
fchmafe fiehet man verfchiedene Werke in Kirchen und 
Pallaͤſten inn- und auffert der Stadt. Er hatte ei: 
ne natürliche Forcht vor dem Waller, daher als er 
einft auf dem Comrrfee einen Sturm ausftehen muß— 
te, gerieth er in folchen Schreden, daß er bey fei- 
ner, Heimkonft 1661. im 53ſten Fahre feines Alters 
ftarb, Guarienti, 


— — (Franz) ein Bildhauer aus der italienifchen 
Schweir, von Riva St. Vitale gebuͤrtig; verfertigte 
das Modell zu der coloffalifchen Statue Pabſt Pius des 
Fuͤnften, die Philipp Ferreri zu Rom Ao. 1692. in 
Erzt anf. Man fiehet fie zu Pavia vor dem Colle- 
gio Ghifilieri aufgerichtet, Nuvolone arbeitete zu 
Rom für die Fefuiterkivchen Jeſus und St. Jana 
tius. Siehe den Artikel Bernhardin Brogi, Titi— 


| 
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— —Soſeph) des Pamphilus Sohn; mahlte 
ſchon in feinem 16ten Jahre in geheim einige Werke 
die für feines Bruders Arbeit gehalten wurden. Nache 
ber brauchte ev eine ganz eigne Manier, in welcher 
er eine erftaunliche Menge Arbeit in Kirchen, Pal— 
läaften und Gallerien mit einem gefchikten, kuͤhnen 
und wohlgefaͤrbten Pinſel mahlte? Er fuhr in die: 
fer Arbeit mit gleicher Staͤrke fort, bis in das gafte 
Jahr feines Alters, in welchen er 1703. ftarb. Die 
Kirchen der Stadt Brefcia find mit feinen Gemaͤhl 
den angefullt. Guarienti, 


— — (Lorenz) ein Baumeifter; arbeitete um 
1680. zu Rom. Titi, 


— — (Pamphilus) aus einem vornehmen Ge 
fehlechte von Cremona gebürtig; lernte bey F Bars 
tiſt Trotti. Er ſezte ſich zu Meyland, wo er mit 
gutem Fortgang arbeitete, und 1654. ſtarb. Man 
fiehet von ihm auf dem Hauptaltare der Kirche St. 
Maria delle Brazie zu Meyland eine Arferftebung 
Chrifti von guter Compofition und fchöner Einbils 
dungskraft. Die Manier aber ift etwas weich und 
fehwer. Guarientt. 

Nuvolſtella. Siehe Nivolfella. 

Nuyt (van der) Siche Nooit. 

Nuzzi (Avanzino) Siebe Nucct. 


— — (Marius) aenannt de Fiort, von Penna 
in dem Königreiche Neapel gebürtig; Ternte bey ſei— 
nem Oheime Thomas Salini. Er mahlte die Blu— 
men mit einer Natürlichkeit, welche Die Sinnen eins 
nimmt und täufchet. Man bewundert uberdag in 
feinen Werten eine ſchoͤne Wahl, eine fertige Nuss 
arbeitung und eine glänzende Färbung. Diefe Art 
Mahlerey, die mit aufferordentlichen Talenten muß 
behandelt werden, wenn man fir fie ſchoͤn haften folt, 
machte dieſem Künftfer fein Gluͤht, und bracht iym 
die Sreundfchaft vieler vornehmen Liebhaber zumege. 
Er arbeitete zu Rom, und fündte von da aus feine 
Gemaͤhlde Purch ganz Europa; er ftarb daſelbſt 1673 
im Joften Jahre feines Alterd Von feinen Gemäbls 
den ſiehet man nur eines öffentlich ausgeſezt; es ift 
ein Blumenkranz, womit das von Andreas Camafz 
fei gemahlte, und in der Kirche St. Andreas dellä 
Valle befindliche Bildnif des H Caietanus umaeben 
if. Diefe Arbeit wird von Paſcoli der Laura Bers 
nafconi, feiner Schülerin, irviger Meife zugefchries 
ben. J. Smith hat einige Blumentoͤpfe, und Coe— 
lemans ein Ylutt nad) Mario in Kupfer gebracht: 
d'Argensville. 
Nymegen. Siehe Nimmegen. 


Nymphodorus, Diphilus, Charidas, Phyros, 
Cliades, Architas, Archimedes, Cteſibias, Philo von 
Byſanz, Democles, Polyidos und Agaſiſtrates: Al 
led gute Baumeiſter des Alterthums, die zugleich 
viele Bucher uber die Baukunſt gefchrieben, die aber 
alle verloren gegangen, fd wie diejenige, welche Mes 
xares, Teocides, Demophilus, Pocles, Leonides, 
Silanion, Melampus, Sarnacus und Euphranor 
in verſchiedenen Zeiten uͤber die Ebenmaßen der do— 
riſchen und joniſchen Ordnungen geſchrieben. Siehe 
den Artikel Demophilus. Vitruvius Libr. 7, Præf. 


Nyphus (Hieronymus) ein Baumeiſter; P. de 
Jode hat nach ihm verſchiedene Gebäude radirt, 


Nys (Emanuel) Siehe den Artikel Niclaus Knus 
pfer, feines Schulers, 

— — (Jacob de) Siehe Denys. 

C. . de) von Amfterdam, lernte bey Evert 
van Aelft. Er mahlte Vogel, Früchte, u. f f._ Sein 
Pinſel ift markigt und fein Colorit Eräftig. Er bius 
hete um 1680, Remy p. 42. 

D: 

DHbregon (Peter de) gebohren zu Madrid 1597; 
Lernte bey Vincenz Carducho. Er muß nach fehr 
wenigen Gemählden, die man von ihm hat, beurs 
theilet werden: Man fiehet fie in dem Klofter de la 
Merced und in der Kirche zum H. Kreuze. Er farb 
um 1657. Sein Sohn Marc übte gleiche Kunft; 
Velaſco Nr, 101; 
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Obriſt (Joh. Joſeph) ein ſehr geſchikter Spur 
r ver: 
fertigte viele Kanzeln, Altäre, u. ſ. f. in Den fatho- 
liſchen Kirchen und Klöftern inn- und aufferhald 
diefer Stadt, befonders in der bifchofichen a 
on 


ner in großen Bauarbeiten zu Augſpurg. 


two er Hoffchreiner geweſen. Er flarb 1765: 
Stetten neunter Brief. 
Obſom. Siehe Dopſom. 


Obſtal. Siehe Opſtal. 


* 


Occhiali (degli) ein Beyname von G. Ferrantini 


ud E. Banpitelli. 


Ochoa (Franz) ein Mahler von Seville; Ternte 
bey 3. S. Murillo, und kam feiner Manier ziem- 
Er mahlte auf eine Kupferplatte den 
Aufenthalt Ehrifti in Egypten, mit einigen Weibs— 
verfonen Die ihm dienen; Ein Stüf, welches nicht 
felten für feines Meifterd Arbeit angefehen wird. 


lich nabe. 


Ochoa war auch in Eleinen Bildniffen vortreflich. 


Er farb zu Madrid um 1700, im söften Fahre fei- 


ned Alters, Velaſco Nr. 210. 
Ochs (Joh. Rudolph) gebohren zu Bern 1673. 


legte jich anfangs auf das Siegelgraben in Metalle 
und heruach auf das Edelfteinfchneiden, worinn ev 


unter die gröften modernen Künftler gezählet wird. 
Er gieng zu zwey verfchiedenen malen in England, 


und zwar das ziweytemal 1719. Der berühmte Nat: 
ter befaß einen alten Abdruk von des Michelangelo 


Pittſchaft, der von Lippertd, Dehns, u. f. f. Ab— 
druͤken, und befonders von dem zierlichen Kupfer- 
ftihe von B. Picart nach der E. S. Cheron Zeich- 


nung, ganz unterſchieden, viel weniger ausgearbei- 


tet, und fo zufagen ein bloßer Entwurf war. Nat 
ter gab vor, Diefer Edelftein fey von F. R. Ochs in 


den gegenwärtigen Stand aefezt worden. Eine Anek— 


dote die in verfchiedenen Abfichten ſchwer zu glauben 
iſt; man findet fie bey Dreftrio T. 2. p. 430. Ochs 
ftarb zu London 1750. wo er die Stelle des vorder— 
ſten Muͤnzmeiſters bekleidete, und feinen Sohn zum 
Machfoiger hatte. Fuͤßli T. 4. pP. 86. 

Ochſtraet. Siehe Hoogſtraeten. 

Ochtervelt. Siehe Uchtervelt. 


Odam (Hieronymus) ein Mahler, Bildhauer und 
Baumeiſter; gebohren zu Rom 1681. Er lernte bey 
Carl Maratti, Carl Fontana, Peter Leo Ghezzi und 
Dominicus de i Marchie. Ddam zeichnete fehr ges 
ſchikt mit der Feder, mablte gute Landfchaften, 
ſchnizte mit geoßer Fertigkeit aus allerhand Mate 
rien, mabhlte wohlgleichende Bildnilfe in Paſtelfar— 
ben, vadirte in Kupfer, zeichnete Kleine gefchnittene 
Edelfteine ins Große, verfertigte Riſſe und Modelle 
zu Gebäuden. Bon allen diefen Künften lernte er 
vieles aus fich felbft. Der Herzog von Parma belohn— 
te feine Berdienfte mit dem Kitterorden St. Georgius. 
Guarienti. 


Odan; ein franzoͤſiſcher Kuͤnſtler; baute um rogo. 
den Thurm der Kirche St. Lucianus zu Beauvais. 
Felibien T. 5. p. 114, 


Odaſi (Johann) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
Cornelius Bloemaert, J. Baptiſt Gauli und Cyrus 
Ferri. Er kam in der Kunſt ſo weit, daß er unter 
der Zahl derjenigen Mahler war, welche die Pro— 
pheten des alten Teftaments, womit die Pfeiler der 
Kirche St. Johann von Lateran gesiert find, ver: 
fertigten. Odaſi mahlte den Propheten Hofead. Er 
ftard 1731, im 6sſten Yahre feines Alters. Diefer 
Künſtler war in der Arbeit unermüdet und mablte 
mit ungemeiner Fertigkeit. Seine Zeichnung ift vich- 
tig, und feine Freſcogemaͤhlde werden hochgefchäst, 
Seine meiften Werke befinden ſich in den Kirchen 
zu Rom. Die Kuppel der Domkirche zu Veletri gie, 
bet ihm einen Paz unter den berubinteften Mahlern. 
Ddafi erwarb fich durch feine Arbeit ein betrachtli- 
ches Gluͤk, und der Pabſt beehrte ibn mit dem Chris 
fiusorden. Seine drey Bruder Anton, Niclaus und 
Peter machten ihren Namen durch Gemählde bes 


kannt. Die Kupferfiecher H. Nofi, B. Sintes, 
u. ſ. f. Haben nach Anton gearbeitet, Paſcoli T, 2. 
D. 386. 


Oddi (Maurus) gebohren zu Parma 1639: Die 





Defele. 


rey bey Peter Yeretini zu lernen. Nach ſechs Fab- 
ten ward er zuruf berufen, und mahlte in dem Luſt⸗ 
fchloffe Colorno das herzogliche Zimmer in kurzer 
zeit und mit großen Fleiß, worauf er zum Hofmaͤh⸗ 
ler umd Baumeifter ernannt wurde. Er mahlte im 
Delfarben und auf frifchen Kalk, arbeitete auch mit 
dem Grabftichel und der Radirnadel, Die Städte Pats 
ma, Piacenza und Modena find mit feinen Gemähls 
den geziert. Oddi zeichnete innert drey Jahren 2000 
Medaillen aus dem herzoglichen Münzkabinet, und 
fchrieb ziwey Bücher von der Baufunft, die er in 
Druk herauszugeben vorhatte, woran ihn aber fein 
1703. erfolgtes Ableiben hinderte. Mattheus Kuͤſſel, 
G. A. Wolfgang, A. Welterhout, J. M. Morretti, 
N. Dorigny, x. haben nach ihm in Kupfer geftos 
chen. Er binterließ zwey Söbne, die er in feiner 
Kunft unterwieren hatte, Niclaus Oddi, vermuth— 
lich einer von diefen beyden, arbeitete mit dem Grab: 
ftichel, unter andern das Bildniß von Pabſt Gras 
gorius dem X. und fein Grabmal, welches in der 
Cathedralkirche zu Arezzo aufgerichtet if. Guarienti. 


Dddo (Peter de) ein Mufivarbeiter von Montreas 
le in Sicilien gebuͤrtig; verfertigte um 1500. den 
Fußboden unter der Kuppel in der Hauptficche feis 
ner Geburtsftadt von dergleichen Arbeit, worinne 
fein Namen zu lefen iſt. Furieti Cap, 6. 

Odenaert. Siehe Audenaert. 

Oderan. Siehe Audran. 

Oderico (Joh. Paul) ein genueſiſcher Edelmann; 
lernte in der Schule des Dominicus Figſella, der 
ihm die Grundfaze feiner Kunft getreulich zeigte, 
dieſer aber folche mit der größten Begierde und Un: 
verdroffenheit erlernte. Sein Ruhm erſchallte bes 
veits durch feine Geburtsftadt, und Dderico erhielt 
verfchiedene Beftellungen, die aber durch Die 1657. 
eingeriffene Peft unterbrochen wurden. Soprani 
P. 214. 

Odiot () eines Mahlers Sohn; lernte auch bey 
J. Jacob Bachelier. Er arbeitete um 1755. zu Pa« 
ris in der wieder neulich entdekten Wachsmahlerey. 
Memoires de Trevour. 

Dechfel (Chriſtoph Daniel) Siehe Oexl. 

— — (%oh. Lorenz ) ein Stablfchneider zu Nürne 
berg; machte unter andern eine Schaumuͤnze auf die 
in diefer Stadt 1730. gehaltene Fubelfeyer der Buch- 
druferkunf. Man findet Davon einen Kupferflich 
bey Lochner T, 4. p. 241. 


Heding (Philipp Wilhelm) gebohren zu Benzige⸗ 
rode in dem Furftentbum Blankenburg 1697; lernte 
ben Haber, einem Mahler zu Halberitadt, bey dent 
altern Bufch, und endlich bey feinem nachmaligen 
Schwiegervater J. Daniel Vreifiler. Er blieb zwölf 
Fahre zu Nürnberg, aber nach feiner Frauen Tode 
gieng er nad; Altona, als Zeichenmeifter bey dortis 
gem Gymnaſio, Man fiehet dafelbft in der lutheris 
ſchen Kirche ein Altarblatt von ihm, welches die 
Anbettung der Weifen vorftellt. Endlic) ward er 
1746. nach Braunfchweig berufen, wo er bey dem 
nenerrichteten Collegio Garolino die Stelle eines Pro— 
feffors in der Zeichenkunft mit Ruhm bekleidete und 
1768. noch lebte, Heineken haltet ihn dem Kupetzky 
gleich. Sein Geſchmak richtete fidy nach der italies 
niichen Schule; die Schatten feiner Frauenzimmers 
Portraite find fo Fark ald der Manngperfonen; feine 
Zeichnung ift richtig, die Stellungen neu, und fein 
Eolorit fein. V. D. Preißler hat feiner Schwefter 
und Oedings Gemahlin Bildnig nach ihm in 
—— geſtochen. Nachrichten von Kuͤnſtlern 

en 

Defele (Franz Ignaz) gebohren zu Poſen in Pos 
len 1731. Lernte zu Landsberg by Simon Maier 
und ben Gottfried Bernhard ven Goezen. Er ars 
beitete unter verfchiedenen Mahlern bin und wieder 
in Bayern. Leztlich unternahm er eine Reife gen 
Venedig, und kam daſelbſt zu Joſeph Nogari, bey 
deiner ſechs Jahre lang blieb, Zu Rom feite er 
feine Studien unter Johann Barca, einem Englaͤn—⸗ 
der, umermübdet fort. Als er nach einem achtiähtis 
gen Aufenthalt in Italien gen München zuruͤk kam, 


Prinzeßin Maria fandte ihn nach Rom die Mables | war er zum churfürktlichen Kabinetmahler und zum 




















Delgaft. 


Profeſſor der daſigen Zeichenfchul erwählt. Oefele 
mahlte biftorifche Blätter für Kirchen und Privat— 
liebhaber und verfchiedene Portraite. Kunfkeitung. 


Delgaft (Thomas) ein Mahler von München ; 
arbeitete zu Nürnberg, wo er ſich baushablich nies 
derlief. Er mahlte in Delfarben und grau in grau 
auf frifchen Kalk, Delgaft farb 1584. Doppelmayr 
P. 205. 

Deller (Niclaus) ein guter Mahler zu Nürnberg, 
wo er 1633. ſtarb. Er wird von Doppelmayr p. 221. 
angefuͤhrt. 


Oenias, ein antiker Mahler, wird von Plinius 
L, 35. 6. xı, bemerkt. Er iſt durch ein Gemaͤhld be 
kannt, welches das Buͤndniß der Griechen abbildete, 


Deri (Peter) ein vortreflicher Goldfchmied zu Züs 
rich in dev Schweiz; verfertigte fehr ſchoͤne getriebne 
Arbeit auf Trinkfchalen und andere Gefchirre, die 
bin und wieder in öffentlichen und Privathaͤuſern zu 
feben find. Ingleichen findet man Degen, und Dol—⸗ 
chengefaße , die allerhand Kriegsruͤſtungen, Thier— 
basen, u. ſ. f. ſehr lebhaft, fiark erhoben, und mit 
ungemeinem Fleiß angaearbeitet, vorftellen, wobey 
er die erforderliche Geftalt diefer Gefäße mit grof 
ſem Verſtand und Gefchiklichteit, beyzubehalten wuß— 
te. Er ſtarb 1692, im ssiten Jahre ſeines Alters, 
Fuͤßli T. 1. p. 242. 

Dertl (Johann) ein Kupferftecher zu Breflau um 
1715. Er arbeitete nach H. Saurland, u. f. w. 


Defer (Adam Friedrich) gebohren zu Preßburg 
1717. Beſuchte fieben Jahre die Mahleracademie 
zu Wien, wo er im ıgten Jahre feines Alters den 
aufgefezten Preiß erbielt. Hernach lernte er bey Ger 
org Raphael Donner innert zwey Fahren die Kunft 
zu poßiren und die Kenntniß der antiten Gebräuche. 
Er ſezte ſich 1739. au Dresden, wo er mit Verfer⸗ 
tigung biftorifcher Gemahlde fo wohl feinem Lehr: 
meifter als fich ſelbſt Ehre machte. Oeſer vadirte 
auch mit einer mahlerifchen und fchonen Manier 
nach Rembrand. G. van Ekhout u. f.f. Er ward 
1764 Profeſſor der neueingerichteten Kuͤnſtleracade— 
mie zu Dresden und Director der Zeichnungs-Mah— 
lerey = und Architecturacademie zu Leiprig. Defer 
mahlte dafelbft an der Deke der neuen Schaubühne 
Apollo mit den Muſen. Die Zeichnungen dieſes 
Kunftlers find, was die Ausarbeitung betrift, 1m: 
vergleichlich. Sein Sohn Joh. Friedrich Ludwig, 
fludirte um 1770. in der Academie zu Dresden. Er 
mahlte in Wafferfarben Landfchaften nach Dietrich, 
und ahmte in dieſer Art des veritorbnen Wagners 
Manier nach; vadirte auch nach der von le Prince 
verbefferten Manier in Nachahmung getufchter Hand» 
riffe. Hagedorn p. 330, Anm. (b) 


Defterreich (Friedrich Rudolph) ein Mahler, von 
welchen man ın dem Audiensfaale des Rathhaufes 
zu Luͤbek einige Gemälde fiehet, die fo viele Sinn- 
bilder vorftellen, und, laut der Unterfchrift, 1685. 
gemacht find. Uffenbach T. 2. p. 49. 


— — (Matthias) ein Enkel des berühmten Gott» 
fried Knellers; ward 1716. zu Hamburg gebohren. 
Er gieng frühzeitig nach Dresden und lernte Die Zei- 
chenkunft bey J. Baptift Groni. Defterreich legte 
fi) vornehmlich auf die Kenntnif der Gemählde; 
in diefer Abſicht befah er Die vornehmften Stadte in 
Italien. Nach feiner Ruͤkkunft in Dresden, ward 
er zum Anffeher der churfürftlichen Gallerie ernannt. 
König Auguft der II. fandte ihn zum zweytenmale 
in Stalien, eine gewiſſe Bildergalerie zu befehen. 
Er gieng 1757. mit Genehmigung dieſes Fürften in 
föniglich preußifche Dienfte, und erhielt die Direc- 
tion über die Eoftbare Gallerie zu Sansſouch. Man 
hat von ihm 24. Garicaturen aus dem churfürkii- 
chen zu Dresden nach P. L. Ghezzi und 
40. Blätter nach den Zeichnungen der beruhmteften 
Meifter aus dem Kabinette des Grafen von Brühl. 
Er verfertigte auch Verzeichnife von vier verfchie- 
denen Kunftabinetten von 1761 did 1767. Nachrich, 
ten von Künftlern T. 1. p. 219. 


Dettgens (Franz Joſeph) ein vortreficher Blu— 
menmabler; fand ald Secretär in Dienften der ver- 
wittweten Herzogin von Guaftalla, die fi) um 1750, 


Dlivet. 


einige Zeit zu Augfpurg aufhielt. Er unterwieß 
auch dieſe Zurfin in feiner Kunſt. Von Stetten 
zehnder Brief. 


Dever (Heinrich ten) ein gefchikter Bildniffemahs 
ler zu Zwoll um 1690. Man fiehet in dem Zimmer, 
wo fic) das Conſiſtorium verfammelt, eine Tafel 
von ihm, worauf fünf damals Icbende Brediger 
nebft dem Kuͤſter fehr lebhaft abgebilder find. üf— 
fenbach T. 2. p. 364. 


Derl (Chriſtoph Daniel) ein gefchikter Edelftein, 
ſchneider; bluhete um 1720. zu Nürnberg. Keyß— 
lers gafter Brief. 


Offenbach. Siehe Uffenbach. 


Offermans (Johann) gebohren zu Dortrecht 1646, 
Lernte bey Adrian Emont, ſtudirte nach der Natur, 
und ward ein guter Landfchaftenmahler. Er legte 
fi) aber hernach auf den Gemähldehandel, Hou— 
brafen T. 2. p. 214. 


. Offehman vermutblich Hoffmann, und vielleicht 
ein deutfcher Bildhauer; afbeitete um den Anfang 
des XVIII. Jahrhunderts zu Paris, wo er mit Res 
nat Charpentier und Ludwig Montean die Haupts 
treppe des Hotel von Touloufe zierte. Brice. 


Offin (Carl d’) ein Mahler aus Lothringen; lern⸗ 
te bey Simon Vouet. Er arbeitete um 1664. zu 
Zurin in Dienften des Prinzen von Carignan. J. 
Jacob Thourneifer, der ihn Dauphin beift, bat 
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| Bildniffe und biftorifche Blätter nach ihm geftochen. 


Bartoli nennet ihn Monfiı Delfine. Man fiehet 
von ihm viele Gemaͤhlde in dem koͤniglichen Pallaſte 
der Venerie und in den Kirchen zu Turin, Er ward 
in den Nitterfland erhoben, 


—— (Johann d') Siehe den Artikel N. Cas 


Oggionno (Marc da) Siehe Ugloni. 


Die (Sebaſtian van) ein geſchikter Civil - und 
Kriegöbaumeifter von Utrecht; fand bey Kayfer Carf 
dem V. und feinem Sohne König Vhilivo dem Ilten 
in Dienften. Er zeichnete deu Grundriß und die 
Durchfchnitte der Diocletianischen Bäder fehr richtig 
ab, und der Cardinal von Granvelle ließ fie 1558. 
mit großen Unkoſten Durch Hieronymus. Cock zu Ant- 
werpen in Kupfer ftechen: Ein Buch, welches heut 
zu Tage fehr selten ift. Sebaſtian ftarb 1557. im 
zaften Jahre feines Alters zu Landrefi, und ward 
zu Bruͤſſel in der Kirche St. Gudula begraben, Bot: 
tari T. 3. p. 464. 


Dievaar, d. i. Stork; ein Bentname von D. 
Godyn. 


Dlanda oder Olandeſe (di) Beynamen von F. Flos 
ris, G. Honthorft und. L. van Leyde. 

Dlandefe (Earl) ein unter diefem Namen unbes 
Eannter Mahler, von welchem man in der beruͤhm— 
ten Galerie Settala zu Meyland eine fehr lebhaft 
abgebildete Feldfchlacht befchrieben findet. Siehe 
P. 263. 

Olben oder Olbino. Siehe Holbein. 


Oldelon (Heinrich) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher 
um den Ausgang des XVlten Jahrhunderts; arbei— 
tete nach J. Bunel, u. f. w. 


Dien (Johann van) Siehe Alen. 


Dlgiati (Joh. Maria) Siche den Artikel S. da 
Urfinigo. 

Olis (J.) ein niederländifcher Blumenmahler , 
von welchem man Arbeit in Kunftfabinetten der Liebs 
haber zu fehen befommt. 


Dliva (Ignatius) ein Neapolitaner; mahlte Lands 
ſchaften und Seeſtuͤke mit wohlangebrachten Figuren 
nach der Manier feines Lehrmeiſters Dominicus Gars 
giuli, die er aber nachher abanderte und fich der 
cöllnifchen Erden und eines gelblichten Colorits in 
Pflanzen und Borböden allzuftark bediente, Er lebte 
nm 1680, Domenici T. 3. p. 211. 


Dlivar. Siehe Dolivar, 

Dlivet C ) ein franzgöfifcher Hiftorienmahler, lebte 
um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Man 
fiehet von ihm in dem Speiſeſaal des Auguflinerfioa 
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ſters der ſogenannten petits Peres die Predigt und 
die Einweihung des H. Auguſtinus. Almanach des 
beaux Arts. 


Olivier (Anton) ein Mahler zu Bruͤſſel um 1572; 
wird in der niederländifchen Befchichte felbiger Zei: 
ten angeführt. 

— — (Aubin) ein Stahlfchneider zu Paris; ers 
fand die Mühle fo zum Münzepragen gebraucht wird, 
und führte fie 1550 ein. Man bedienet ſich diefer 
Mafchiene erſt finth 1755. zu Venedig. Diefes Kuͤnſt⸗ 
Vers Bildniß ift in &. Micheld Hommes illuftres Pr. 
144. zu finden. Vigneul de Marville T. 2. p. 72. 


— — oder Dliver (Yfaac) berühmter Miniatur: 
und Wafferfarbenmahler in England; lernte bey Nic: 
laus Hilliard und bey Friedrich Zucchero. Er ver 
fertigte viele Arbeit für die Königin Elifabeth und 
für Jacob den 1. faac zeichnete fehr gut, und 
mahlte zuweilen biftorifche Stüfe nach Gemählden 
großer Meifter. Unter feinen Werfen bewundert 
man das Bruftbild der Königin Maria von Schott 
land und eine Grablegung Chriſti: Er ftarb 1617. 
im sıften Fahre feines Alters. G. Vertue hat nach 
ihm radirt. Sein Sohn Peter bracht diefe Kunft 
noch höher ald der Water und alle feine Zeitgenoffen, 
weil er fie nicht auf bloße Köpfe einfchränfte. Er 
mahlte 19. große hiftorifche Stüfe, die ehemals eine 
ganze Gallerie eines der koͤniglichen Schlöffer zierte, 
wovon man aber nur noch fieben Stüfe in der Könis 
gin Kabinet zu Kenfington fiehet. Peter wird auch 
unter die Glasmahler gezählt. Er ftarb 1660. im 
soften Fahre feines Alters. Georg Vertue hat auch 
nach ihm in Kupfer geftochen. Pilkington. 

— — (Renat ) vermuthlich einer von Aubins 
Nachkommen ; war des berühinten Varins Borfahr in 
der Stelle eines Garde und Eonducteur General Des 
Muͤmweſens in Frankreich, 

— — ( ) ein franzöfifcher Hiftoriens und Bild» 
niffemahler, war um 1765. ein Mitglied der koͤnig— 
lichen Academie zu Paris. Er mahlte ſpaniſche Schä- 
ferfcenen. 

Olievieri (Dominicus) ein Künftler von Turin, 
deffen hiftorifche Gemählde meiftens in Eleinen Fi 
guren beſtehen. Er arbeitete in Dem königlichen Pal- 
lafte und in ein paar Kirchen diefer Stadt, Bar— 
toli T. 1. 3 

— — (Leonhard) gebohren zu Martina in dem 
Königreiche Neapel 1692. Lernte bey Dem Altern 
Leonhard Dlivieri, feinem Oheime, nachher kam er 
in die Schule des berühmten Solimena, die er fo 
wohl zu nuzen wußte, daß er im Eurzer Zeitim Stans 
de war, fichere und deutliche Proben feiner Befchiklich- 
keit in Delfarben, und auf friichen Kalk in öffentli- 
chen und in Privatgebäuden zu zeigen. Sein Werk 
iſt die Vorderſeite ded Regierungspallafted zu Nea— 
pel, woran man Zartlichfeit und einen guten Ge— 
ſchmak bemerfet. Domenici T. 3. p. 679. 


— — (Deter Paul) ein Bildhauer und Yaumei- 
fie zur, Rom; bediente mit biefen Künften Paͤbſte 
und Fürften in den vornehmfien Kirchen und Pal: 
läften daſelbſt. Er ſtarb aber 1599. da er erſt 48. 
Fahre alt war, und ward in der Kirche Minerva 
begraben. Baglioni p. 72. 


— — (Galvator) genannt GSalvatoriello, einer 
der gefchikteftien Schuler des Solimena; ward in 
Eleinen biftorifchen Gemaͤhlden beruhmt, worinne 
man eine gute Erfindung, richtige Zeichnung und 
ein zartes Golorit finder. Er farb zu Neapel um 
1718. in dem blühendeften Alter von 22. Jahren, 
Domenici T. 3. p. 669. 

— — ( ) ein Bildhauer von Maffa di Carrara, 
von welchem man in dem erzbifchöflichen Semina— 
rio zu Turin eine Statue zeiget. Ob er mit obis 
gem Peter Paul Dlivieri der gleiche fen, ſtehet das 
bin. Bartoli T. 1. 


Olympias; eine antike Mahlerin, von welcher man 
aber nichts anders weiß, als daß fie den Antobulus 
in diefer Kunſt unterwiefen habe. Plinius L. 35. c. 11. 


Olympioſthenes, ein antiker Bildhauer; verfertigte 
die Statuͤen dreyer Muſen. Pauſanias L, 5. 


Snthorft, 


Olympus, ein antiker Bildhauer, wird von Patt- 
fanias L. 6. angeführt. 


Olyvetak, d. i. Delzweig; ein Bentname von Ver⸗ 
hulſt. Siehe den Artikel P. van der Hulft. 


Omeis (Martin Heinrich) ein berühmter Stahl 
fehneider von Nürnberg; lernte bey Erneſt Gafpar 
Dürr. Er bediente mit diefer Kunft drey churfuͤr⸗ 
ſten in Sachſen für, Die, er große Siegel, Pitt— 
fehafte und Schaumuͤnzen verfertigte. Omeis farb 
zu Dresden 1703. im szften Jahre feines Alters, 
Doppelmayr p. 257; 


Dmodeo (Anton) ein meyländifcher Baumeiſter 
und Bildhauer, wird von Lomazzo angezogen , folg⸗ 
lich muß er in dem XVI. Jahrhundert gelebt haben. 


Omphalion, ein Mahler und Schüler des Nicias, 
der ihn ungemein liebte. Pauſanias L. 4- 


Onaethus, ein antiker Bildhauer; verfertigie mit 
feinem Bruder Thylacus und ihr beyder Söhnen 
des Yupiterd Statue, die zu Elid verehrt wurde, 
Pauſanias L. 5. 


Dnafias, ein antiker Mahler von Platea; fellte 
in einem feiner Gemählde die Euryganca vor, wel 
che mit traurigen und niedergefchlagenen Augen ihre 
Söhne in den Krieg ziehen fiehet. Pauſanias L. 9. 


Dnafimedes; verfertigte Die metallene Statüe des 
Bacchus. Pauſanias L. 9: 

Onatas, ein antiker Bildhauer von Aegina, My— 
cons Sohn, und einer der beſten Lehrlinge der von 
Daedalus geſtifteten athenienſiſchen Schule. Er 
war ein Zeitgenoß des Agelades, und verfertigte eis 
nige Ritterftatüen, welche die Tarentiner für den 
Tempel zu Delphos machen lieffen. PaufaniasL. 5. 
ziehet auch verfchiedene von feinen Werken an. Siehe 
den Artikel Calliteles. — Ein andrer Onatas, mahlte 
in Dem Tempel der Minerva zu Platen den Kriegs- 
zug der Argiver gegen Die Thebaner. Pauſanias L, 9. 


Dnefad, ein antiker Edelfteinfchneider. Man zeis 
get noch von feiner Arbeit eine ſtehende Mufe und 
einen mit Dlivenblattern gefrönten Herculeseopf, 
nk Stofh Nr. 45. und 46. in Kupferflichen 
iefert. 


Dnger ( Oswald) Siehe Unger. 


Dngers (Johann) ein Niederländer, welcher fich 
1691. zu Prag anfafig machte, und 1714. Oberäl 
tefter der Mahlergilde ward. Er mahlte Hiftorien 
und Architecturen, war reich an Erfindung und ein 
guter Zeichner, sein Colorit aber fallt ing Rothe 
Diefer Künftler hat fehe viel gemahlt, und man 
findet eine Menge Altarblätter und andre Gemählde 
von ihm in Böhmen, Er frarb 1730. in jehr ho— 
hem Alter. N. Bibliothek fchöner Wiffenfchaften ıc, 
1.0719. P,2320. 

Onofri ( Trefcenfins) ein Römer; lernte bey Caß 
par Dughet, und mahlte fehr viele Landfchaften 
nach deffen Manier. In eine große Tafel, die er 
für den Prinzen Living Odeſcalchi verfertigt hatte, 
mahlte Carl Maratti eine Dianenjagd. Er blübete 
um 1680; arbeitete zu Florenz und farb daſelbſt. 
Man hat von ihm radirte Randfchaften, Paſcoli T. x. 
P. 62. 

— — Miclaus) Siche den Artikel J. B. Brughi. 


— — (Bincenz) genannt da Bologna, ein Bild» 
bauer und Poßirer; verfertigte für verfchiedene Kir— 
chen feiner Geburtsftadt ganz und hulbrunde Figu— 
ren, als in St. Proculus, St. Blajius, St. Dias 
ria de i Servi, St. Jacobus und St. Petronius, 
mwofelbft der Leichnam Chrifti mit den 9. Marien 
und andern Bildern umgeben, nicht von Niclaug 
da Puglia (wie man lange Zeit geglaubt ) fondern 
von Onofri verfertigt wurde, deſſen Namen an dem 
Hauptküffen eingegraden if. Er lebte um 1524, 
Maſini p. 639. d 

Dnorati C ) ein Mahler zu Padua, lebte ver 
mutblich um ısoo. Man fiehet von ihm im der da» 
figen Kirche Torrefino eine Tafel, welche die um 
felbige Zeit wuͤtende Peſt vorſtellet. Koffetti. 


Dntannan (Rodrigo Gil le) Siche P. Gumiel, 
Dnthorft (Gerard) Siehe Honthorft, 
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Oolen (Johann van) Siehe Alen. 
Ooren (Melchiſedeck van) Siehe Hoeren. 


1520, war ein guter Mahler und ein groſſer Bau— 


meifter. Er ward 1547. ein Mitglied der Mahler: 
efellichaft zu Antwerpen, Gem Sohn Adam, vers 
ertigte viele Gemählde, die man in verichiedenen Kir- 
chen in Flandern mit Vergnügen betrachtet, In 
feiner guten Zeit componirte er feine Gemaͤhlde mit 
guter Wahl und richtiger Zeichnung, aber feine lez—⸗ 
tere Werke haben Leine andere Verdienſte als cine 
leichte Ausarbeitung und ein gutes Colorit. Er hatte 
die Eure P. P. Rubens eriter Lehrmeifter zu feyn, 
aber Adams wildes und unordentliches Leben vers 
urfachte, daß Rubens und feine, meilten Mitfchuler 
ihn verliefen. Er flarb zu Antwerpen 1641. im 
aglen Jahre feines Alters. Descamps T. 1. p- 121. 
und 228. 


Ooſt (Jacob van) der aͤltere; gebohren zu Bruͤgge 


um 1600; begab ſich nach einem wohlgelegten Grunde 


gen Rom, wo er nach Hanıibal Carraccio mit ſo gu— 
tem Erfolge ſtudirte, daß feine Compofitionen von den 
Künfltern bewundert wurden. Bey feiner Heintunft 
ward er ungeachtet der großen Menge geichikter Meifter, 
die dafelbſt arbeiteten, für einen der beiten gehalten, 
und man trug ihm groffe Werke zu verfertigen auf, 
indem er wichtige Theile der Kunft befaß. In fei: 
ner Fugend topirre er mit folcher Gefchitlichkeit nad) 
Rubens und Bandyk, daß feine Gemaͤhlde noch jezo 
für Originale angeſehen werden: Hieraus lernte er 
die Grundrage feiner fchonen wohl in einander ger 
fehmelgten Farbung und zierlicher Behandlung des 

iniels, Er mablte nur groffe Hiftorien; feine Zu: 
jammenfegungen jind ungefünftelt und wohl überlegt; 
er bracht in dieſelbe nicht mehr Figuren als nothig 
waren feine Gemahlde zu beleben, jede hatte ihre er: 
forderliche Verrichtung. Ihre Auszierungen find ſinn⸗ 
veich, und von edler Einfalt, die Gavander aber 
ſehr gut. Er zierte feine Gründe mit Architectur, 
die er mebft der Perjpectiv wohl verftand. Seine 
Zeichnung it von gutem Geſchmak, und weniger ſtark 
ausgedruct als des Garraccio, das Colorit feines 
Natten ift frifch und natürlich, welches man aber 
nicht von feinen Gewandern fagen kann, Anfangs 
ſchraͤfirte er das Licht feiner Bildniffe : (Die er übri⸗ 
gend vortrefich mahlte : ) wie folches in Zeichnungen 
mit der Kreide üblich. ift, welches er aber nachher 
unterließ. Er flarb 1671. Sein Bruder, ein ges 
ſchikter Mahler ; trat in den acobinerorden. Er 
mablte in feinem Kloſter die Gefchichte eines Hetli- 
en, worum Achtfchelling die Landfchaft verfertigte, 
—* van Doft, des altern Sohn; ſtudirte zu Pas 
dis und zu Rom. Nach jeiner Heimkunft gedacht 
er gen Paris zurück zu gehen, als er aber gen Lille 
kam, mahlte er dort einige Bildniffe, die ihm fo 
viele andere Arbeit verfchaften, daß er fich entfchloß 
Dafelbft zu verbleiben, und bracht 41 Jahre in dieſer 
Stadt zu; endlich begab er fid) wieder nach Bruͤgge, 
wo er 1713. im 7öften Jahre feines Alters farb, 
Man fiehet von feinen groſſen hiftorifchen Gemaͤhl⸗ 
den in Kirchen und Pallaften, vornehmlich zu Lille, 
Seine Zeichnung ift von groffem Gefchmate , fein 
Eolorit gut und macht eine vortreliche, Wirkung. 
Seine Gompofitionen find zwar nicht weitläufig , aber 
wohl überlegt, u. f. f. In der Kupferſticheſammlung 
des berühmten G. Edelink findet man ein Bildnif 
nach diefem Kuͤnſtler. Descamps T* 2, p. sı, und 
3. Pr 35. 

Dofterwyf (Maria van) gebohren zu Nootdorp 
nahe bey Delft um 1630; lernte bey Johann Davids 
de Heem. Sie ward in ſehr kurzer Zeit im Blumen: 
mablen fo berühmt, daß Kayfer Leopold der I. Luds 
wig der XIV. und Wilhelm der II. von ihren Ges 
mählden verlangten und felbige mit £öniglicher Milde 
belohnten. Sie ftarb unverhenrathet zu Eutdam 1693. 
Diefe Künftlerin mahlte die Blumen mit groſſer Net 
figfeit und Fleiß. Sie wußte ihre Gemaͤhlde durch 
eine Gefchmatsvolle Anordnung und lebhafte Färbung 
angenehm zu machen. Wegen der vielen Zeit, die fie 
auf ihre Acheit verwandte, find ihre Werke fehr fel- 
ten geworden. Descamps T. 2. p. 427. 


Dofifried (Catherine) eine Glasmahlerin von Nieu⸗ 


—— — 
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koop; arbeitete zu Alkmaer und mahlte Hiſtorien. 
Sie heyrathete den Glasmahler Niclaus van der Meus 


Oort (Lambert van) gebohren zu Amersfort um len, und ftarb 1708. im 73ſten Jahre ihres Alters, 


Ihr Bruder Joſeph Doftfried, lernte bey Johann 
Maarz, einem ſehr geſchikten englaͤndiſchen Glas— 
mahler, von welchen man in den Kirchen und Haus 
fern der Stadt Hoorn und ihren Gegenden viel fchone 
Senftergemahlde fiehet. Ooſtfries mahlte auch im 
dieſer feiner Geburtsſtadt hiſtoriſche Stüfe auf Glas. 
Er ftarb aber ſchon 1661 im 33ften Jahre feines Als 
ters. Houbraken T. 2. p. 205. 


Dovend; Siehe Ovens. 
Dpera (dell) ein Beyname von J. Bandini. 


Dperti C ) ein Hiftorienmahler von Bra. Pan 
Dar Auen Ba feinen Altartafeln in der Dominis 
erkivchen zu Trino in dem Herzogthum Monfer 
rat, Bartoli T. ı. p. 122, ii 


Opgang d. i. Aufgang; ein Bentnam i 
laus Piemont, a. B e von Nic⸗ 


Ophelion; ein antiker Kuͤnſtler, iſt Durch griechie 
fche Sinngedichte uͤber zwey von feinen Gemaͤ 
befannt. Anthologia L. 6. c. 4 h Hl; 


Dppenort (Egidiug Maria) ein Baumeiſter zu 
Paris; war Dberaufieher der Gebaude und Gärten 
des Herzogs von Drleand, Regenten Des Königreichs. 
Er hatte den Ruhm eines der geichikteften Künftler 
feiner Zeit, und flarb 1742. im 7often Fahre feineg 
Alters, Man _fichet in den Kirchen der groſſen Au⸗ 
guftiner , zu St. Sulpice, St. Germain des Pres, 
des Noviats der Jacobiner; wie auch in der Gallerie 
des Palais Royal, und in dem Luftfchloße zu Monte 
morency Werke von Bau: und Bildhauerarbeit, die 
nach feinen Zeichnungen verfertigt wurden. Ev jeichy 
nete Die Figuren fo gut, als ein Mahler, und die Vera 
zierungen in der größten Volllommenheit. Huquier 
der mehr als zweytauſend Zeichnungen von Oppen⸗ 
ort befaß, bat viele Davon radiren laſſen, Die von 
Anfängern in der Baukunſt als vortrefiche Modelle 
gebraucht werden koͤnnen. LAdvocat. 


Oppersdorf C... Grafinn von) mahlte zu Wien 
artige und natürliche Landfchaften in Del - ud Waſ⸗ 
jerfarben ; ohne Staffierung, u. ff. Hagedorn T. 1. 
p. 392. Anm. 2, 

Dpftal (Anton van) ein Mahler zu Brüßel; ift 
durch feinen Schüler Johann Meyſſens bekannt. 
Dan finder auch fein Bildnif in der bekannten Samms 
lung von Hundert Portraiten, Die nach A. van Dyk 
geftochen worden, 


— — (Caſpar Yacob van) von Antiverpen ges 
burtig, wird für Gerards Bruderdfohn gehalten, 
und war ein guter Hiftorienmahler. Er £opirte 1704. 
die berühmte Abnehmung vom Kreuße nac) Rubens 
und mahlte aus eigner Erfindung einige Altarbläts 
ter für die Kirchen feines Vaterlandes; verfertigte 
auch einige Bildnife und arbeitete für die Blumen 
mahler. Van Opſtal componirte mit Genie; feine 
Zeichnung ift ziemlich richtig und fein Colorit gut : 
Er mahlte mit geoffer Keichtigkeit und einer ſchim— 
mernden Ausarbeitung. Descamps T. 4: p. 14. 


— — (Gerard van) ein Bildhauer von Brüfelz 
machte fi) mit Bafreliefd und Figuren von Elfen» 
bein beruͤhmt. Er arbeitete zu Paris und verfertigte 
viele Werke zu Auszierung des königlichen Kabinets. 
Er machte auch das Bruftbild Ludwig des XIV. wels 
ched auf der Kuppel der Pforte St. Antoine ſtehet 
und alles Schnizwerk in der Gallerie des Hotel von 
Lambert. Er farb als Rector der Eöniglichen Acas 
demie 1668. im 73ften Fahre feines Alters. 2. Fers 
dinand hat nach ihm neun Blätter von unfchuldigen 
Tugenden und einige andere von Liebesgöttern radirt⸗ 
Gerard hinterließ einen Sohn, der zivar feine Kunſt⸗ 
aber nicht feine gute Lebensart nachahmte. le Com⸗ 
te T. 3. p. 112, 

— — Gohann van) Siehe den Artikel J. de 
Roor , feines Schulers, 

Dracolo delle Bataglie; ein Beyname von A. 
Falcone. 

Oraty oder Orazi (Alexander) ein geſchikter Mah⸗ 
ler zu Bologne, bluͤhete um 1440. Man ſah ehemals 
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auf dem Altare Macchiavelli der Kirche St, Fran⸗ 
ciscus ein fehr ſchoͤnes Gemähld in Delfarben von 
ihm, welches die Vermahlung der H. Maria vor 
ſtellte. Malvafia T. 1. p. 32. 


Drazi (Andreas Anton und Joſeph) mahlten das 
ganze Gewoͤlb der Kirche St. Maria del Orto zu Rom 
Andreas Anton, ein gebohrner Romer ; lernte bey 
Ludwig Garzi und Cyrus Ferri. Nach, dem er die 
beften Werke der Mahler: und Baukuͤnſte ſtudirt 
hatte, erwarb er fich durch feine eigne Werke in Dies 
gen beyden Künften einen groffen Ruhm, Man fin 
det einen Kupferflich nach ihm in des Erogat Samm— 
lung. Titi. 

— — oder d'Orazio (Carl und Niclaus) Kupfer 
ſtecher zu Neapel; arbeiteten an den Herculanifchen 
Alterthuͤmern. Carl ftarb um 1765. Siehe den Ar- 
tikel J. Alloia. Gandellini. 


Orbay; Siehe Dorbay. 
Drbetto; ein Heyname von A. Turchi, 


Drbifta (Peter) ein in der Künftlergefchichte 
ganz unbekannter Diahler, zierte, nach des Buddaei 
Kericon, den groffen Saal des berühmten Pallaftes 
zu Caprarola. Dbigem Schriftiteller zufolge, war 
Orbiſta unter der Regierung Pabft Paulus des drits 
ten, einer der beruhmteften Mahler zu Rom. In⸗ 
deſſen weißt man daß die Gebruͤder Zuccheri die meiſte 
und vornehmſte Gemaͤhlde des bemeldten Pallaſtes 
verfertiget. 


Orcagna; Siehe Orgagna. 
Ordonanz; ein Bentname von J. Moucheron. 


Orelli (Joſeph Anton Felix) gebohren zu Luggas 
rus 1706; lernte bey ſeinem Vater Balthaſar Anton. 
Er kam 1719. gen Mayland, wo er den Ritter Saßi 
zum Lehrmeiſter hatte und indeſſen nach Morazzone 
und den Procaccini ſtudirte, worauf ihn der daſige 
Erzbiſchoff in ſeinen Pallaſt aufnahm. Hier hatte 
er Gelegenheit vier Jahre der Unterweiſung des be— 
ruͤhmten Venetianers Biazetta zu genieſſen, und ahmte 
ſinther ſeine Manier ſehr geſchickt nach. Orelli ar⸗ 
beitete in vielen vornehmen Haͤuſern zu Mayland, 
Bergamo, u. ſ. f. Er ſetzte ſich in feinem Vater; 
lande, wo er auch einige Kirchen und Privathaͤuſer 
mit hiftorifchen Gemählden und Portraiten zierte, Er 
lebte noch 1774. Fuͤeßli T. 4. p: 125. 

Drfeo ( Hercules) ein Mahler von Fano; verfer- 
tigte das Blatt des Hauptaltars in der Kirche St. 
Leonhard zu Rom, worauf die H. 9. Maria, Ro⸗ 
mualdus und Leonhardud abgebildet find. Titi. 


Drgagna (Andreas di Cione) genannt di Jacopo, 
ein Bildhauer, Mahler und Baumeifter von Florenz; 
Iernte bey feinem Vater Mr. Civne und bey Andreas 
Ugolino, genannt Piſano. Er arbeitete lange Zeit 
in der Bildhauerkunft, verliebte fich aber in Die Mah—⸗ 
lerey, die er von feinem Bruder Bernhard lernte, 
und damit man wüßte, daß er beyde Künfte trieb, 
fchrieb er in feine Gemählde: Andreas Sculptor facie- 
bat; an die Bildhauerwerke aber Andreas Pictor f, 
Er ftarb 1389. im 6often Fahre feines Alterd. Dre 
gagna mahlie zu Piſa Das letzte Gericht, worinn er 
feine Freunde in der Herrlichkeit des Paradieſes, 
feine Feinde aber in den Flammen der Holle voritellte, 
In der Domlirche zu Florenz fiehet man von dieſem 
HMeifter das Bildniß des beruhmten Dantes, welches 
noch wohl erhalten und von fehr lebhaften Colorit 
ift. Er übertraf in der Mahlerey alle feine Vorgaͤn— 
ger in Erfindungen, und obwohl feine Manier zu 
zeichnen nicht viel von des Giotto verfchieden ift, gab 
er Doch feinen Figuren ein edleres Anfehen, da er fie 
natürlicher in ihren Bewegungen , mit etwelchem 
Ausdrucke, und mit weniger trofnen und fcharfen 

alten in Gewandern voritellte. In der Bildhauer: 

unft kam Orgagna den beften Künftlern feiner Zeit 
gleich, und was die Baukunft betrift , fo war er eis 
ner der erften der die zirkelformige Bogen einführte, 
und hingegen in Gebäuden die fcharfen Winkel adfchaff: 
te. In den Notizie delle Chiefe Fiorentine des P Richa 
fiehet man den Kupferſtich von einem prächtigen Altar 
den Drgagna für die Kirche Or San Michele verfertiate, 
Man zablet unter feine Schuler feinen Nefen Mariotto 
Drgagna , der in ber Kirche St. Michael Bisdomis 





Orlandino. 


ni das Paradies auf friſchen Kalk mahlte, nebſt zweyen 
Altarblaͤttern. Vaſari T. 1. p. un * 


Orgagna (Bernhard) des Andreas Bruder undSchuͤ⸗ 
ler in der Zeichenfunft; lernte bey Angelus Gaddi 
die Mahlerey. Er arbeitete lange Zeit mit feinem 
Bruder, Baldinucci Sec. 2. p. 69. J 

— — (Tacob di Cione) beyder obigen Bruder 
und des Andreas Schuler z ubte die Bildhauer» und 
Banfünfte. Nach feiner Zeichnung ward der Kir— 
chenthurm zu St. Pietro di Gattolino erbaut, Er 
verfertigte Das Maulthier, welches in der Kirche St“ 
Maria del Fiore, ob dem Portal in erhabner Arbeit 
zu fehen ift, und andre Werke mehr, Baldinucci 
T. 2. 9.72. | 

— — ( Mariotto ) Siehe den Artikel Andreas 
Drgagna, feines Lehrmeifters. 

Drgiazpi (Anton) ein Arcchitecturmahler von Bas 
tallo, blühete um 1750. Er arbeitete dafelbit in der 
Kapelle der Hımmelfarth Maria mit Anton Cucchi, 
einem Figurenmahler von Mayland. Bartoli T. 2, 


Drient CJoſeph) ein Mahler von Buebach uns 
weit Eifenftadt in Niederungarn; lernte zu Wien bey 
Anton Faiftenberger , und machte große Progreffen, 
Er mahlte die Landjchaften nach einem Holipigel, 
worinn er die vichfältige Abanderungen der Natur im 
Windfturmen, Gewittern, Regen, Nebein, u. . f 
genau: beobachtete. Die Figuren feiner meilten Ges 
maͤhlde find von Ferg, Canton und Janneck. Drient 
arbeitete zu Wien, wo er Vicedirector der kaiſerli⸗ 
chen Academie war. Er flarb 1747, im 7ofien Jahre 
feines Alters. Remy p. 79. 

Orini (Paſcal) Siehe Dttini. 

Orio (Peter) Siehe Sori. 

Drioli (Joſeph) ein Mahler zu Mantua; verfere 
tigte viele hiſtoriſche Tafeln fur die Kirchen dieſer 
Stadt. Er ſtarb dafelbit um 1750, Gabdioli. 

Orius; ein antiker Bildhauer, Yunius. } 

Orizonte; ein Bentname von J. F. van Bloemen. 


Drlandi ( Baptifl ) ein gefchidter Machinift zu 
Vicenza; wird von Lomazzo angeführt. 

— — (Bernhard) von Mayland ; mahlte für die 
Carmeliterkirche zu Doncalier in Piemont ein Altar 
blatt. Bartoli T, 1. 


— — ( Chrifioph ) ein Landfchaftenmahler zu 
Rom; lernte bey Johann Mick. 

— — (Eduard > gebohren zu Bologne um 1660; 
lernte bey Lorenz Pafinchi. Er nahm in der Zeichen⸗ 
£unft fehe zu, und nachdem er einige Gemahide von 
feiner Erfindung verfertigt hatte, begab er fich auf dag 
Bildpoßiren, worinn er verjchiedene ruhmwuͤrdige, 
ſowohl große als kleine Werke ausarbeitete. Dieſer 
Kuͤnſtler beſaß ein betraͤchtliches Erbgut, daher er nicht 
noͤthig batte für feinen Unterhalt zu arbeiten. Sein 
Sohn Stephan ; lernte bey Anton Rizzini und bey 
P. A. Aldrovandini. Er ward ein vortreficher Pers 
fpectiv- und Drnamentmahler der feine Geſchicklich— 
keit an Gemählden für Kirchen, Pallaͤſte, Schau⸗ 
buͤhnen u. ſ. f. zu Lucca, Turin, Bologne, Romy te 
vielfältig an den Tag legte. Er flarb 1760. im 79ſten 
Kahrefeines Alters. Fran Orlandi, Stephans Sohn; 
mahlte die Verzierungen der Kapelle Malvezi in Der 
Hauptkirche St. Petronius zu Bologne, wo er 1769. 
im 44ften Fahre feines Alters lebte, Felſina pittrice 
T, 3, P. 286. 

— — (Johann) ein Kupferftecher zu Rom; lern» 
te bey Cornelius Cort und blühete um 1630. Dan 
hat von ihm ein Zeichenbuch von 47. Blättern; zwölf 

Propheten nah R. Schiaminofe, u. f. w. Bafan. 

— — (Ludwig) ein Baumeifter zu Florenz ; ers 
neuerte nach feinen Zeichnungen einen Theil des Das 
figen Pallaſtes Capponi. Carlieri. 

— — (Stephan) Siehe Eduard feinen Vater. 


Drlandino (Julius) genannt dal Purgo , ein 
Mahler von Parma. Er befaß eine gute Zeichnung, 
ein ftarfes Colorit, und einen fonderbaren Geſchmack, 
wie man folche8 an dem Altarblatte St. Carolug in 
der Kirche St. Francifeus zu Parma und an dem 
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Gewölbe der Verkuͤndigungskapelle, in der Karmeli- 
terkirche daſelbſt ſehen kann. Diefes legtere ift von 
Drlandino grau in grau gemahlt. Drlandi fagt: 
Man finde nirgend einige Nachricht von diefem vor» 
trefichen Mahler. Als Lehrmeilter des Mattheus 
Stom muß er um 1660, aelebt haben, 


Drlando (Johann) Siehe den Artikel Ludwig 
Drlandi. 


Drleans (Franz von) Siehe den Artikel Lorenz 
Naldini. 


— — (Peter von) ein Baumeiſter von Sceaux; 
bluͤhete um 1767. zu Paris. 

— — (hilipp Herzog von) Regent son Frank— 
reich; liebte nebſt vielen andern ſchoͤnen Wiffenfchafs 
ten und Künften auch die Mahlerey, worinn er fich 
Durch Anton Coypel und Arlaud von Genf unterwei- 
fen ließ. Dieſer Prinz zeichnete die Schaferliebens- 
geſchichte von Daphnid und Chloe, die man von dem 
Altern Benedict Yudran in 29. Blättern vadirt findet. 
In der berühmten Gallerie zu Salzthalum zeiget man 
von diefem Furften ein ziemlich aroßes , auf Tud) ges 
mahlies Stück, welches Ulyffes auf dem Meere fchla: 
fend, vorſtellt. 


Orley (Bernhard van) genannt Barent von Brüfs 
fel; gieng ſehr jung nach Rom, und ward Raphaels 
Schüler , der dich feiner: Arbeit in großen Werken 
bediente, wordurch er feine Geſchicklichkeit um vieles 
vermehrte, und eine fehone Manier erlangte, Nach 
feiner Zuruͤckkunft in Braband legte er ſich auf Das 

agdenmahlen , welche Arbeit Kaifer Earl der V. 
ehr liebte und wohl belohnte: Viele derielben dien⸗ 
ten als Patronen zu Tapgzereyen, Orley mahlte In 
der Kapelle der Almofenpfleger zu Antwerpen auf ein 
Fenſterglas das legte Geriche, worinn er den Glanz 
des Himmels auf einen verguldeten Grund mahlte, 
der eine ungemeine Wirkung thut. Die meiſten Fen⸗ 
ftergemählde zu Bruͤſſel find von feiner Arbeit. Bern— 
hard bediente fich in feinen Werten Tons eines ge: 
fchieftin Lani ſchaftenmahlers und des Peter Koc 
Er fiarb 1560. im 7often Fahre feines Alterd. Des— 
camps T’ 1. p. 38. 

— — (Richard van) ein Mahlerzu Bruͤſſel; lern: 
te bey feinem Water Beer, einem mittelmaͤßigen 
Landfchafter und bey feinem Oheim, einem Barfuſ— 
fermönch. Er mahlte anfangs Bildniffe in Mintarur, 
bernach verfuchte er eg mit Hiftorien, da er viele Die 
voller Geift und Genie find , verfertigte. Er wandte 
alle feine Zeit auf die Arbeit, und wich alle Anlaͤße 
aus, die ihn hievon abhalten Eonnten. Richard ſtarb 
1732. ım goften Jahre feined Alterd, und ward mit 
Pomp in der Kirche St. Gaugericus in des vorbe— 
meldten Bernhards van Orley Grabe beygefegt. Die 
Anzahl feiner Zeichnungen und Gemahlde sit ungläub: 
lich groß; viele derſelben etzte er ſelbſt in Kupfer, 
und einige andre nach Rubens, Johann van Orley, 
feinem Bruder u. f f. Dieſer leistere hat viel fchöne 
Gemaͤhlde für die Kirchen feiner Geburtsftadt verfers 
tigt. Er hat auch einige von den 28, Blättern aus 
der Gefchichte des N. T. nach feinen Erfindungen ra— 
Dirt, Richard wußte in feinen Compoſitionen die groͤ— 
fien Deifter nachzuahmen. Bertram bat nad) feinen 
Zeichnungen in Kupfer gearbeiter. Deſcamps T. 3. 
P. 300, 

5 Fa (Leonhard van) Siche den Artikel D. van 
uik. 

Orme (Philibert De) Siehe Lorme. 

Ormeaux (Joh. Baptiſt des) Siehe Deſormeaux. 


Ornerio (Gerard) ein Frießlaͤnder, war einer der 
beſten Glasmahler feiner Zeit. Er arbeitete um 1575. 
zu Bologne, wo er in dem Chore der Hauptfirche 
fuͤnf Fenſter mit den Geſchichten dieſes Apofteld vor 
ireflid) zierte, Guarienti. 


Drning ( ) ein Miniaturmahler, arbeitete um 
3950. zu Koppenhagen. Daum p. 310. 

Dro (Monaco dei’ Iſole) Siehe Cibo. 

Drobono (Peter) Siehe den Artikel B. Genoefini, 

Orpheus; ein Bentname von Ph. van der Does, 

Orrente (Peter) von Murcia gebürtig; lernte bey 
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Yacob da Ponte» Baffano. Er war einer von den 
wenigen fpanifchen Mahlern, Die dem Gefchmace 
der venetianifchen Schule folgten. Seine Manier ift 
groß, feine Drdonanz fchon und feine Ausarbeitung 
marfigt : Auch feine Zeichnung und Colorit find vor; 
treflich. Die Gemählde dieſes Künftlers find durch 
ganz Spanien bekannt. Er farb zu Toledo um 1644. 
Belafio Nr. 81. 


Orſi (Loelius) genannt da Novellara, wo er um 
15:10.. gebohren iſt. Er lernte bey Anton Allegri und 
bey M. A. Buonarpti , da er von dem erften das 
fchone Eolorit , bon Diefem aber eine richtige Zeichs 
nung erlangte, Loelius lernte Die Baukunſt aus eige 
nem Genie und gab davon fehr fchone Proben. Er 
zeichnete ungemein fleißig mit der Feder, und diefe 
Arbeit iſt bey den Liebhabern hoch geſchaͤtzt. Eines 
von feinen beften Altarſtuͤcken wird in der Kirche 
St. Michael zu Parma gezeiget, in weichem man 
ihn als einen würdigen Schüler des Correggio ers 
fennet. Er flarb 1586. und liegt in der Cariteliters 
Eirche feiner Geburtsftadt begraben. Ungeachtet feis 
ner vortreſſichen Künfte, hatte er doch das Ungluͤck 
ın der Mahlergeichichte ganz unbekannt zu bleiben, 
bis ihn Drlandi in ‚feinem Abecedario bekannt ges 
macht. Guarienti. 


— — (VProſper) genannt delle Grottefche 
Mahler zu Rom; arbeitete in der ae eh 
dem pabitlichen Pallaſte hey St. Johann von Rateran 
und in Der vaticaniichen Bibliotheck. Er Iegte fich 
auf das Grotteskenmahlen, worinn er vortrefich 
wurde, und deswegen bemeldten Beynamen erhielt. 
Profper ahmte übrigens des Fofeph Cefari Mimier 
nach, Er farb im 7sften Fahre feines Alters um 
1635, Baglioni p. 188. 

Orſini (Anton) ein Mahler und Mitglied der cas 
demie St. Lucas zu Rom, wird von Guarienti 
weitere Umftande angeführt, RANK obne 


Drfinus; Siehe V. Eerainolo. 


Drfolino \ Anton) ein Baumeifterzu Genua: fern 
te bey Rochus Lurago, und ward in dieſer Kunft de 
rühmt. Er arbeitete ſehr viel zu Genua und an vers 
jchiedenen andern Drten. Soprani p. zgg." 


— — (Earl) ein Kupferftecher und Kunfthändfer 
zu Venedig um 1750. Er arbeitete nach B. Ricchi, 
genannt Luccheſe, A. Baleſtra, u. f. f Bajan. 


— — (Joh. Baptiſt) ein Baumeiſter aus der 
Lombardie; fam gen Genua und zierte mit feinem 
Sohne Johann die vornehmfte Kirchen diefer Stadt 
mit vortreficher Arbeit. Diefer letztere ftarb an der 
Peſte, die 1657. daſelbſt wutete und viele 1000, Men: 
ſchen hinrafte. Soprani p. 333. 


— — (Thomas) ein Bildhauer, Antons Sohn: 
lernte bey feinem Oheime J. Baptift Orfolinn, er 
verfertigte viele Arbeit für Frankreich , Spanien, 
Piemont, bejonders für die beruhmte Carthaufe ju 
Pavia. Thomas ahmte in Gewandern den Proſper 
Scapezzi nach, er wußte auch feinen Figuren gute Stel; 
lungen zu geben, eine Sache die in dieſer Kunft ziem⸗ 
lich ſchwer iſt. Er lebte noch 1670. Baldinuccı ın 
des Hercules Ferrata , feines Schülers Lebeusbe— 
ſchreibung. 


Orſone; einer der erſten Mahler zu Bologne 
mit Guido Antichiſſimo und Senne — 
um 1226. Zu des Malvaſia Zeiten ſah man noch 
ein Marienbild an der Mauer des Klofters Garita, 
— er feinem Namen bezeichnet war, Malvafia 
.1.Pp 8 


Drfoni (Joſeph) ein Mahler von Bologne; Ternte 
bey D. M. Viani und bey P. A. Aldrovandini. Er 
zeigte feinen lebhaften und geiftreichen Verſtand in 
der Architecturmahlerey in vielen Kirchen, Pallaͤſten 
und Schaubühnen zu Genua, Lucca, Breſcia, Bo— 
logne, u. ſ. fe Orſoni flarb 1755. im 6aſten Fahre 
feines Alters. Felſina pittrice T. 3. p. 285. 


Ort oder Orth; Siehe Dort. 
Ortolani Tat. Hortulanıs ( ) ein venetianifcher 
Stahlſchneider; arbeitete zu Rom unter Den Regie— 


rungen Alerander des Achten, Innocentius des zwoͤl 
ten und Clemens bes Eilften. —* 
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Drvieto (Angelud und Ferdinand von) Mahler 
und Schuler ihres Mitbürgers Cefar Nebbia ; arbeis 
teten zu Rom, wo man in der Kapelle Pabſt Sirtus 
des V, viele Figuren der Apoftel und der Königen in 
Iſrael von ihrer Hand ſiehet. Titi. 


Drvieto (von) ein Beyname des Cefar Nebbia. 


Dödentarfer CH.) ein Mahler von welchem man 
zeichnungen findet in einem Qurnirbuch von Herjog 
ABilhelm von Bayern gefchrieben. Man zeiget diefe 
Handfchrift in der Bibliotheck des Herzogs von Sad): 
fen» Gotha. Keyßlers softer Brief. 


Dffanen (Wernher van) ein niederländifcher Ku: 
pferftecher und, Formſchneider. Seine Blätter beſte— 
ben aus verfchiedenen Werfen, als: Das Leben Jeſu 
in 60; feine Leidensgefchichte in ı2, und -Reuterzüge 
aus. 18. Stücen.. Er. blühete um den Anfang des 
XVI. Jahrhunderts, an findet fein Monogramma 
bey Ehriſt p- 242. Er wird-für den J. W. van 
Affen gehalten. Has 

Oſſenbeck (Johann oder Foft ) gebohren zu Rotter- 
dam um 1627. Mahlte Landfchaften mit Figuren, 
Pferden und andern Thieren in des Bamboccio Ge 
ſchmacke. Seine Gemählde find angenehm zuſam⸗ 
mengefeßt: Man fiehet in denfelben bald Grotten und 
Wafferfalle , bald Ruinen von Tempeln , zerflörte 
Grabmahler, Pallälte, u. ſ. f. Auch zeichnete er 
öfterd, Märkte und Reitfchulen nach der Natur, das 
mit er. beftomehr Gelegenheit. hatte verfchiedene Gats 
tungen Thiere und Kleine Figuren in feinen übrigen 
Gemählden an behorigen Stellen anzubringen. Seine 
Farbung iſt unvergleichlich; er verband die italiänis 
ſche Stärke, mit, der, niederländifchen Ausarbeitung, 
und man fagte von ihm: Er habe Rom in die Nie: 
derlande gebracht. Oſſenbeck arbeitete in verfchiede 
nen Städten von Deutfchland als zu Frankfurt am 
Maynı, zu Regenfpurg u. ſ. f. vornehmlich aber zu 
Wien, wo man viele von feinen Gemäblden in der 
berühmten Lichtenfteinifchen Gallerie fiehet. Er ra: 
dirte auch einige Blätter nad) S. Rofa , Tintoret, 
Baffanoı Feti, Polydor von Venedig, u. f. f. wo— 
von. verfihiedene in der Erzherjoglichen Gallerie die 
Tenier herausgab, zu finden find. Defcamps T. 2, 
P. 387. 

Oſſona (Joh. Baptift) ein Maylaͤnder; lernte bey 
Julius Caͤſar Procaccini. Man findet von feinen 
Gemählden in den Kirchen St. Eupbemia, St. Ale 
gander und del Giardino, Er blühete um 1620, 
Torre, 


Dftade ( Adrian und Iſaac) Gebrüder von Luͤbek 
geburtig. Adrian lernte bey Franz Hals, er fezte 
fi) No. :1662 zu Amfterdam, wo er 1685. im 75. 
Fahre feines Alters farb. Er wehlte meiſtens zum 
Gegenftand feiner Gemaͤhlde Handlungen aus dem 
gemeinen Leben. Anftatt aber daf er die Natur 
verfchönern follte, ftellte er fie haͤßlicher vor als fie 
wirklich ift. Deffen ungeachtet zeiget er in feinen 
Stüfen ein ungemeined Genie, indem er das Aug 
Durch immer nette Gegenftände in der Aufmerkfam: 
keit erhielt, Er mahlte mit einer einnehmenden Leichtig- 
keit. Seine Farbe ift durchſichtig, gluhend, flieſſend und 
fein, aber feine Zeichnung ift von fehr fchlechter Aus— 
wahl. Eines feiner Gemahlde welches einen Meyer: 
hof vorfiellt, war ehedem in dem Gabinet des H. 
Gaignat, und ward in einer Steigerung um 10800. 
Pfund verkauft. In müßigen Stunden ekte er nach 
feinen Erfindungen eine Sammlung von 53 Blät 
tern, von welchen Baſan die vornehmfte befchreibt, 
fie gleichen feinen Gemählden in allen Theilen und 
find ſehr gefucht. C. und F. Viſcher, Blooteling, 
Sunderhof und verfchiedene neuere Kupferftecher ha- 
ben nach ihm gearbeitet. Iſaac feines altern Bru— 
derd Schüler, mahlte Landfchaften. Man Eönnte 
vielleicht befere Gemählde von ihm aufweiſen als 
feines Lehrmeifters find, wenn er nicht in der Bluͤ— 
the feiner Jahren geftorben ware. Descamps T, z, 
p. 173. 


Dfterdorfer (Martin) von diefem Mahler fiehet 
man in der Gallerie des Schloffes Schleisheim No. 
528 und 529. zwey kleine Bildniffe von Philipp Pfalz⸗ 
grafen am Rheine, Bifchofe zu Briren, und Bern, 
Hard, Marggrafen an Baden, 


Duden. 


Oſterwyk. Siehe Ooſterwyk. 
Ottani (Anton) ein Kuͤnſtler von welchem das 
ganze Dratorium der Kirche Madonna delle game 
zu Bologne mit Berzierungen bemahlt it, wozu 
Niclaus Bertuzzi die Siguren berfertigte. Aſcoſo. 
‚Dttani (Cajetan) ein Mahler, ift allein durch 
fein von A. Pizzardi radirtes Bildniß bekannt. 
DOttaviani (Johann) gebohren zu Rom um 1735. 
Lernte zu Venedig bey Joſeph Wagner, Er radirte 
die berühmten Logen Raͤphaels in dem vaticanifchen 
Pallafte mit alten Verzierungen und Figuren an den 


Pfeilern und der Deke diefer Gallerie. Er arbeitete, 


auch nach Guercino, G. Sortini, u, f, w, Gandellini 
T. 2. Px 349. und 358, 


— — ( Jofeph ) ein Mufivarbeiter und Schi 


ler des P. P. Chriftofani zu Rom um 1720. Man 
fiehet an den Gewolbern zweyer von den Lleinern Kas 
pellen der St. Peterskirche von feiner Arbeit Die ex 
nad) des Bonaventura Lamberti und Franz Trevifani 
Cartons, verfertigte,. Siehe. den Artikel. Fohann 
Brughi. Titi. 


Ottens (F. und J.) ieen hollandifche Kupfer 
ftecher ; arbeiteten nach A. Boonen, E. Müller, 
Schwarz, u. ſ. w. 


Dtteren (Hubert van) ein Kupferfiecher; arbeis 
tete unter andern in des Valerio Zani Memorie degli 


Academici Gelati, Gandellini. . 


Dttini ( Felir) ein Mahler zu Rom, lernte bey 
Hiacyntd Brandi. Bon feinen Gemählden fiehet man 
in den Kirchen St. Sebaflianus und Jeſus und ©. 
Maria al Corſo daſelbſt. Er ſtarb nicht lange nach 
feinem Lehrmeifler, gegen das Ende des XVI. Jahr⸗ 
hunderts. Paſcoli T.ı. p. 134. 


— — (Paſcalis) genannt Bafgualotto, ein Mah⸗ 
ler von Verona; lernte bey Felix Ricci, und folgte 
feiner Manier fo genau nach, Daß als diefer 1605. 
ftarb, und viele Gemählde unausgemacht hinterließ, 
vollendete fie Pafqualotto in Gefellfchaft feines Mite 
as Alerander Turchi, genannt Drbetto, Ridolfi 

.2.P, 121. 


Dttoni ( Lorenz) ein Bildhauer zu Rom; Ternte 
bey Hercules Ferrata. Er ward 1691. ein Mitglied 
der dafigen Academie St. Lucas. Man fiehet in vers 
fchiedenen Kirchen dieſer Stadt von feiner Arbeit, 


unter andern die Statue des Apofteld Zaddeus in 


der Kirche St. Johann von Lateran. Siehe den Ars 
tifel Anton Alignini. 


Dttovenius. Siehe D. van Veen. 

Duafe. Siehe Houaffe. 

Duater. Siehe Dumater. 

Ouche; der Familienanıe von Andreas Sacchi. 

Dudaan (,. ) ein Künftler in Haag um 1700, 
Er mahlte ſchoͤne, aber leichtfertige Stüfe, und führ- 
te ein luderliches und mit feiner Arbeit uͤbereinſtim—⸗ 
mendes Leben. Uffenbach T. 3. p. 393. 


Dudenaerde. Eiche Audenaert. 


Oudendyk ( Ebert) ein Randfchaftenmahler zu Har⸗ 
lem; zierte feine Gemaͤhlde mit_Hirfchen - und andern 
Fagden. Sein Sohn Adrian folgte gleicher Manier, 
beftal aber die Werke Adrian van der Velde und 
Thomas Wyk fo unvorfichtig, daß er den Beynamen 
Rapianus befam, Man fah chedem eines von feis 
nen Gemählden in des de Lorme Kunftfabinet, Hou⸗ 
braten T. 3. p. 52. 


Duderogge ( ) ein niederländifcher Mahler, der 
in feinen ABerken Handlungen des bürgerlichen Lebens 
abfchilderte., Man findet fie in den Kabinetten der 
Liebhaber. 


Oudewater ( ) ein Holländer; mahlte Blumen mit 
Paftelfarben. 

Duden (Koh. Yaptift) ein Mahler zu Paris; lern⸗ 
te bey feinem Vater, bey Michel la Serre, und bey 
Niclaus de Largilliere, unter welchem er fünf Jah— 
re ftudirte, daneben aud) Des Rubens Gemählde in 
der Lürembdurgifchen Gallerie fleißig betrachtete. Er 
mahlte Bildniſſe, Hiftorien, Früchte, Blumen, Lands 
ſchaften, vornehmlich aber Thiere und Jagden, mit 

















Ovens. 


welchen ex ſich ſehr berühmt machte. Seine Zuſam⸗ 
menferungen von dieſer Art find ſehr natürlich, und 
vortrefich behandelt, Er hat für den König Jagden 
gemahlt, welche viele von feinen Schlöffern, beſonders 
In Meute zieren. Dan fiehet auch von ihm ein jehr 
ſchoͤnes Gemahld in dem Chor der Kirche St. Leu 

u Paris, welches die Geburt Chrifti vorftelt. Er 
Barb u Beauvais, wo er die Auflicht über die Tas 
pezereyen⸗ Manufactur hatte Ao. 1755. in einem Als 
ter von ungefähre 74: Jahren. Oudry kennte dad 
Bezaubernde feiner Kunft fo wohl, daf er öfterd 
pflegte weile Gegenſtaͤnde auf weile Gründe zu mah— 
len, und dieſe Stufe find gleichwohl von guter Wir— 
kung, Dan bat nach feinen Zeichnungen Scarrong 
comiſchen Roman auf 38. Blaͤttern und die Kabeln 
des la Fontaine in vier Foliobanden und prachtigem 
Druke in Kupfer gebracht. Es wäre aber für Die 
Ehre diefed groſſen Kuͤnſtlers zu wuͤnſchen, daß viele 
Blätter Diefed leztern Werts in Abficht anf die Thies 
ve beffer gerathen waren. Auffert den Kupferftechern 
diefer Kabeln baden C. N. Silveltre, 3. Daulle, 
P. Nvelini, m. ſa f. nach ihm gearbeitet. Er felbft 
hat einige von feinen Erfindungen geezt. Man hat 
auch von feinem Auffaze Abhandlungen über Die ana» 
tomifche Studien und das practifche in der Mahle— 
rey. Er hinterließ einen Sohn, der 1748 cin Mit: 
glied der Eontalichen Academie wurde. Sinther trat 
er in Dienfte des Brinzen Carls von Lothringen und 
Gubernator der Defterreichifchen Niederlande, d'Ar⸗ 
genspille. 

Ovens (Jurian d. i. Georg) ein Mahler zu An 
fterdam und würdiger Schuler des beruhmten Rem— 
brands, Die Gemählde in denen er Nachtitüfe vots 
fiellte , find fehr natürlich und kraͤftig. Das Rath: 
haus zu Amfterdam verwahrt eines feiner beften Stuͤ⸗ 
ke; es ſtellt die Zuſammenverſchwoͤrung des Claudius 
Cibilis vor, wobey die vornehmſten feiner Mitver—⸗ 
ſchwornen bey einer Abendmahlzeit in dem Walde 
Schlakerboſch genannt, vorgeſtellt find, Er mahlte 
auch Bildniſſe und arbeitete 1075. an dem herzoglich 
hollſteiniſchen Hofe zu Friedrichsſtadt. P. van Schup⸗ 
ven bat das Bildniß des beruchtigten Alchimiſten 
Burrhus nach ihm in Kupfer geflochen. Deſcamps 
T.2. P. 279. 

Doerbef ( Bonaventura van ) genannt Romulus 
ein Mahler und Kupfereger von Amfterdam; lernte 
vermuthlich bey Gerard Laireſſe. Er that zum drit— 
tenmale Reifen gen Rom, um dafelbft die Alterthü- 
mer diefer berühmten Stadt aufzuſuchen, abzugeich- 
nen und in Kupfer zu ezen. Diefed Werk, von wel—⸗ 
chem auch der Text feine Arbeit it, ward erft nach 
feinem Tode Ao 1708. in drey Folio - Banden unter 
dem Titul; Reliquis antiqu& Urbis Romæ herausge— 
geben, und erfihien Ao. 1709. mit feangöfifchem Texte. 
Bey einigen Kennern ift Diefe Arbeit wegen ihrer vors 
gegebnen Unrichtigkeit in fchlechtem Ruffe. Indeſ—⸗ 
fen bemerket man in Diefen Blättern eine fefte Hand, 
eine gute Austheilung des Lichts und eine gute Zus 
ſammenſezung. Overbek vichtete feine Gefundheit 
durch ein luͤderliches Leben (wozu er in feines Lehr: 
meiſters Behaufung die befte Gelegenheit fand) fruͤh—⸗ 
zeitig zu Grunde, und flarb in feiner Geburtsftadt 
Ao. 1706. im 46, Jahre feined Alters. van Gool 
T. 2. p. 154. 


Overf (P. van) ein niederländifcher Mahler; ver- 
fertigte gute Vögelftufe, die in den Sammlungen der 
Liebhaber gefehen werden. In der prächtigen Fürft 
lich » Lichtenfteinifchen Galerie zu Wien findet man 
ein Gemaͤhld, welches eine geöfnete Paftete, und ei» 
nen mit verfchiedenen Früchten angefüllten Teller, vor: 
ftellt. Der Meifter davon wird Peter van Der: 
ſchee ——— welcher vermuthlich mit Overf der gleis 
che ift, 

Dvidius (M.) ein Mahler zu Bologne;ftarb 1594, 
und ward inder Pfarrkirche St. Michel aufden Mark; 
te begraben. Felſina pittrice T. 3. p. 20. 

Duillement, Siehe Vouillement. 


Dutmann ( ) ein Mahler von welchen Cochin 
T.2. ?.85. ein fchönes kleines Stuͤk anführt, wo— 
rinne Genien mit einem Blumenkranz umgeben, vor: 
geftellt find. Es hat fait das Aniehen, der Name dies 
ſes Kuͤnſtlers fey unrichtig gefchrieben, 


Bacchierotti, 478 


Ouvrier (J.) ein franzöfifcher Kupferftecher ; lebte 
um 1750. und war befonbers in Landfchaften vora 
treflich." Er arbeitete nach Pierre, Vernet, Cochin, 


; Schenau, Eifen dem altern, u.f.f. Dan hat auch 


von ihm acht Kupferfliche über ded Boileau befann- 
tes Scherzgedicht le Lutrin genannt. Baſan. 


Ouwater (Albert van) von Harlem gebürtig; war 
einer der erften, die in diefer Stadt mit Delfarben 
mahlten. In der Hauptkirche daſelbſt fiehet man 
die Bıldniffe der Apoſteln Petrus und Paulus in Le 
bensgroffen Figuren von ihm. Dan bemerket in feis 
nen Gemablden eine gute Manier in der Zeichnung 
fowohl, ald in der Faͤrbung. Die aufferfien Theile 
feiner Figuren find wohl ausgearbeitet, feine Ge 
wander ziemlich gut, Die Landfchaften infonderheit was 
ven Die beften felbiger Zeiten, Er blühete um 1400, 
Defcamps T. 1. p. 9. 


Dwins (Georg) Siehe Jurian Ovens. 
Dre (J. Nudolf) Siehe Ochs. 
Dye Siehe Die, 


Ozanne (  ) ein Zeichner und Kupferftecher zu 
Paris um 1750, Man bat von ihm zwey Ausfichten 
des Seehafens zu Breft, nach feinen eignen Zeichs 
nungen, ingleichen verfchiedene andere in das Sees 
wefen einfchlagende Stufe, ald verfchiedene Gattun— 
gen Schiffe, u. f. f. Seine Schweſtern haben auch 
nach verjchiedenen Meiftern vadirt, unter andern Les 
Relais famands und La Ferme flamande nach Wou— 
wermans. Eine von ihnen M. J. heyrathete den 
Kupferftecher Does le Gouaz- Bafan. 


P. 


Paape (Adrian de ) ein niederlaͤndiſcher Mahler, 
bon welchem ein Geſellſchaftsſtuk in dem Winkleris 
ſchen Kabinette Ar. 471. beichrieben ift. 


Paas ( Erispin de ) ein Zeichner und Kupferftes 
cher von Colin, oder wie andre wollen von Armuyde 
in Seeland geburtig ; lernte bey Theodor Koornhert. 
Er arbeitete zu Utrecht und einige Zeit in Paris, 
wo er alle Matten in Pluvinel's Reitſchule geftochen, 
weiches für feine befte Arbeit, gehalten wird. Man 
bat auch die Bildniffe der beruhmteften Engelländer, 
Die von Ao. 1550, bis 1620, geblühet haben; ein Zeis 


-chenduch mit italienischen, hollaͤndiſchem, framoſi⸗ 


ſchem und deutjchem Text; ſechzig Blätter über das 
erſte Buch Moſis; die Stammtafel der Herzogen von 
Juͤlich, 205 ein Ylumenbuch nach den vier Jahrs— 
zeiten eingetheilt; Sinnebilder von G. Rollenhagen, 
ic. Er bat mit einem fehr zarten Grabftichel gears 
beitet und um Wo, 1600. gelebt, Seine Kinder: 
Barbara, Erifpina, Crifpinus, Magdalena, Simon 
und Wilhelm unteriwies er alle in feiner Kunſt. Wils 
helm und Simon arbeiteten in England, der erite 
hielt fih bey Niclaus Hillyard auf und flarb zu ons 
don. Der Abt von Marolles befaß ihre Kupferftiche 
in 861 Blättern , die nach ihren eignen Erfindungen 
fo wohl ald nach G. Boehm, Baſſan, Rottenhams 
mer, A. Bloemaert, M. de Vos, J. Breughel, Fre⸗ 
minet, Elsheimer, Pinas; ꝛc. geftochen find. Simon 
feste fich zu Eoppenhagen, wo er viele Bildniffen, ıc. 
verfertigt. Einige behaupten der Name Barba— 
ra de Paas fey ein Irrthum, und habe Marolled 
he mit Barbara van den Broek verwechfelt. Jo— 
bann, Simons Sohn, arbeitete auch) in diefer Kunſt. 
Man findet ihre Zeichen bey Ehrift. Sandrart T. 1. 
P- 357- 

— — oder Pas (Gerold du) bat, um No. 1710, 
viele von den merkwürdigften Schlöffern , Gärten 
und andre Ausfichten in Kupferftichen herausgegeben. 

Pablo (Micier) Siehe P. Micier, 

Pacanelli. Siehe Paganelli. 

Pacchia (Hieronymus del) genannt Giomo del 
Soddoma, ein Mahler von Siena; lernte bey Joh, 
Anton Verzelli. Er arbeitete mit ihm und mit Dos 
minicus Beccafumi in dem Bernhardinerklofter dieſer 
Stadt. Giomo blühete um 1540. und flarb in jun⸗ 
gen Fahren. Vaſari T.3. p. 532. 

Pacchierotti ( Jacob) ein Mahler von Siena war 
einer von Raphael beiten Schulern. Er verfertigte 
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in feiner Geburtäftadt und in Frankreich viele alles 
Ruhmswuͤrdige Arbeit und blühete um 1520. Ph. 
Thomaßin hat nach ihm vadirt. Baldinucci Sec. 4. 
P. 227. 

Paccio, oder Pace, von Faenza gebuͤrtig; in der 
langen Zeit, da er ſich in der Schule des Giotto auf— 
hielt, und ihm in verſchiedenen Werken behuͤlflich war, 
lernte Paccio mit gutem Erfolge die Zeichnung und 
Colorit, Dan fichet zu Bologne, Forliund Aßis Ges 
mahlde von £leinen Figuren die er um 13 10, verfertigte, 
Baldinucci Sec. 2. P. 5. 

Pacciotto ( Franz) ein Baumeilter und Kitter von 
Urbino; wird von Lomazzo angeführt. 


Pace (Joh. Baptift) ein Mahler, wird von D’Ar 
gensville unter Die Schuler des Peter Franz Mola 
gezahlt. i 

— — (Michel Angelus ) genannt del Campidoglio; 
lernte bey Kioravente. Er ward in Früchten und 
lebiofen Gegenftänden berühmt. Er flarb um 1670, 
etiva 60. Jahre alt. Dieſer Mabler fcheinet viele Aehn- 
lichteit mit M. A. Cerquozzi zu haben. Richardfon 
T.Y, p,22r, 

— — (Regner del) ein Schuler des A. J. Gab» 
biani; mahlte fehr vieles zu Flovenz auf friſchen Kalt 
in Kirchen und Pallaften. Er farb in blühenden 
Alter, welches man feinem allzu groffen Fleiſſe zufchrieb. 
Hugford p. 68. 

— — (Salvator) einer der erften Schüler des be: 
ruͤhmten Solimena, dem er bey 40. Jahren in fei 
nen Werken an die Hand gieng, und der ihn hinwie— 
derum fehr zartlich liebte. Man fichet in einigen Kir 
chen der Stadt Neapel Gemaͤhlde von feiner Arbeit; 
weil er aber keines der erhabenften Genien war, wur— 
den fie meiftend von feinem Lehrmeifter durchfehen 
und verbeffert. Er flarb 1733. etiva 52. jaͤhrig. Dos 
menict T. 3. p. 677. 

Pacelli (Mattheus) von Baſilicata; war einer 
pon den Schulern die Lucas Giordano mit fich in 
Spanien nahm, und von dem König reichlich be» 
ſchenkt wurden. Sein größter Talent beftand in gus 
ten Kopien nach) den Gemahlden feines Lehmeifters. 
Pacelli ftarb in feinem Vaterlande 1732, in hohem 
Alter, Domenici T. 3. p. 448. 


Pacheco; ein Beyname von Franz Roſa. 


Pachelblin (Amalia) gebohren zu Nürnberg 1688. 
Sie mahlte Blumen mit IBafferfarben und ezte mit 


vieler Gefchiklichkeit in Kupfer. Diefe Künftlerin ftarb 


1723. Doppelmayr p. 275. 

Pacificus CH.) ein Kupferftecher; arbeitete unter 
andern nach Julius Romanus u. f. w. 

Pacilli (Peter) ein Bildhauer zu Nom um 1750. 
Man fiehet von feiner Arbeit in den Kirchen ©. Pies 
tro di Vaticano und St, Marco. Titi. 


Pacini (Michel und Sante) zween Kupferftecher ; 
arbeiteten vieles in die Sammlung von hundert Zeich- 
nungen des A. D. Gabbiani, die J. 9. Hugford, 
fein Schüler befaß und 1762. herausgab, mworunter 
die mehreren von Sante find. Diefer hat auch nach 
Kaphael, P. Caliari , zc. gearbeitet. Einige find auf 
Zeichnungsart mit der Feder und chinefifcher Dinte ras 
dirt. Gandelini. 

Pacot C ) ein franzofifcher Kupferftecher in dem 
XVII, Jahrhundert. Er Eopirte unter andern des 
Bandermenlen Feldfchlachten ing Kleine. Bibliothek 
der fehönen Willenfchaften, ve. T. 10. p. 325. 


Pacuvius (M.) ein Dichter und Mahler aus Brun- 
duſium; lernte bey Metrodorus. Er mahlte den Foro 
boario zu Rom, arbeitete auch zu Tarento , wo ex 
150, Fahre vor Ehrifti Geburt im goften Fahre 
feines Alterd farb. Ein Gelehrter von Brindifi, 
hat einige artige Differration mit Nachrichten über 
das Leben dieſes berubmten ‚Mannes  geichrieben, 
Riedeſel p. 236. 

Padavino (Hieronymus) von dieſem Kuͤnſtler ſie— 
het man ein Gemaͤhld in dem groſſen Rathsſaale des 
herzoglichen Pallaſtes zu Venedig. Baſſaglia. Vers 
muthlich iſt es H. Padovano. 


Paderna (Johann) ein Mahler von Bologne; lern, 


Pafto, 


te bey Mattheus Borboni, Hieronymus Curti und 
Auguflin Metelli. Er mahlte mit groffer Fertigkeit 
Architecturen und Ornamente, welches ihm den Neid 
dieſes leztern zuzog. Erblühete um 1660. und ward 
an den herzoglichen Hof nach Parma beruffen, wo 
er nicht lange hernach im goflten Jahre feines Alters 
ſtarb. Malvafia T. 2. p. 174. 


Paderna (Paul Anton) von Bologne, war einer der 
leztern Schülern des %. Franz Barbieri, nach deffen 
Adfterben er Die Schule des Carl Gignani befüchte. 
Seine beſte Arbeit beftand in Landſchaften, in wels 
cher er die Manier des Guercino in Gemaͤhlden und 
Zeichnungen fo genau nachahmte, dafi fie öfters für 
deffen Arbeit gehalten werden, Er ſtarb 1708. im 
soften Jahre feines Alters. Felſina pittrice T. 3. 
P. 178. 

Paderni (Camillus) ein italienischer Mahler; ars 
beitete einige Zeit in England. Da er nachher, in 
fein Vaterland zuruͤk kam, vertraute ihm der König 
beyder Sicilien die Aufficht und Bewahrung dev tins 
ter dem Schutte hervorgegrabenen herculanifchen Als 
terthümer, bie er zum Theile für die Kupferſtecher 
nachzeichnete. Siehe Die Artikel Mynde und Franz 
la Bega. 


Padoanino (Franz) ein vortreficher Mahler in groß 
fen Figuren mit reicher Erfindung; bluͤhete um den 
Anfang des XV. Jahrhunderts, und arbeitete feine 
meifte Zeit zu Rom. Diefe Nachricht findet man uns 
ter einem Bildnif in des Cornelius de Bie Gabinet: 
Da aber dieſer Name fonft nirgend in der Kuͤnſtler— 
gefchichte vorkommt, fo ift auch ungewiß, ob dieſer Mah— 
ler nicht etwa zu der Familie Lioni oder Varotari, 
Die Diefen Beynamen trugen, gehöre. Pilkington ſchrei— 
bet ihm ein Gemahld in der Kirche Madonna del 
Garmine in Benedig zu, welches nach Zanetti, von 
Alerander Yarotari ift. Er führet auch von ihm zwey 
vortrefliche Bildniffe des Grafen und der Grafin von 
Arundel an. Padoanino farb 1617. im söften Jahre 
feines Alters. 


-- — ein Beyname des Alerander Varotari. 


Padoano ; ein Beyname von Johann Cavino, 
Ludwig und Octav Lioni, Titian Minio und Srieds 
rich. Sufter. 

Padova (Bellano da) Siehe Bellano. 

Padovano ( Hieronymus ) ein vortreficher Mah— 
ler und Zeitgenoß ded Andreas Mantegna. Die 
Helfte des groffen Kreuzgangs in dem Kloſter St. 
Fuflina zu Padıra ift von ihm gemahlt und mit ſei— 
nem Namen bezeichnet. Ex blubete um 1500. Dies 
fer Künftler war zugleich ein guter Mintaturmahler, 
worinn er den Bartholome della Gatta nachahmte; 
er zierte die Chorbücher der Kirche S. Maria novella 
zu Florenz mit diefer Arbeit. A. Durer bat ı510, 
einen Theil von der Paßionsgeſchichte nach feiner Ers 
findung in Kupfer geſtochen. Ridolfi T. 1. p. 73. 

— — (Joh. Maria) ein Bildhauer zu Bee 
nedig; verfertigte zwo Statuen von Marmor, Die 
den hoben Altar der H. Geiftskirche zieren und dad 
Bild Mofis an dem dafigen Weihwaffergefäße. Er 
lebte um ı520. Sanſovino p. 170. b— Laurus Pa- 
douano, ein Mahler zu Venedig; wird von gleichen 
Schriftiteller in Befchreibung der Kirche della Garita 
angeführt. 

Padre de i Pittoriz ein Beyname von F. Squar⸗ 
cione, 

Padtbrugge (H. ein Kupferetzer; verfertigte um 
1680. mit W. Swidde die Kupferftiche eines Buch‘, 
betitelt: Suecia antiqua & hodierna, mit einer leichs 
ten und geiftreichen Radirnadel. Er arbeitete auch 
nad) D. Kloeckner, Camphuyſen, u. f. w. Hages 
dorn p. 265. Aum, 1. 

Paefi (Camillus da i) von diefem Meifter fichet 
man zwey biftorifche Gemählde in Der Kirche St, 
Thomas von Cantorbury zu Padua. Xoffetti. 

— — (de) ein Beyname von Franz Baßi, Ros 
mulus Panfi, Anton Maria del Sole und Hieronys 
mus Vernigo, 

Pafio (Anton Maria) ein geichikter Ornament- 
mabler von Bolognez arbeitete mit Fulgentius Mon 














Baganelli. 


dini , einen Figurenmahler an dem großhergoglichen 
Hofe zu Florenz um 1650, Guarienti, 


Paganelli ( Dominicus ) ein Predigermönc und 
Baumeifter von Faenza; baute im 1585. den Pallaft 
des Herzogen Honelli zu Rom, den hernach der Car: 
dinal Renatus Imperiali erbsweife befam und zu eis 
ner öffentlichen Bibliothek wiedmete, Titi. 


Paganelli (Joh. Baptiſt) radirte nach des Octav 
Curadi Zeichnung den Grundriß der Stadt Bologne, 


Pagani (Benedikt) von Peftia in dem Florenti- | 


nifchen gebürtig; lernte bey Julius Romanus. Er 
mablte zu Mantua uach den Cartons feines Lehrmei: 
ſters und ward in dem Golorit berühmt, Pagani 
blühete um 1540. Vaſari T. 3. p. 329. 


Pagani (Bernhard ) ein treflicher Zeichner und 
gefchikter Kunfttenner zu Genua um 1600; was aber 
feine Gemaͤhlde betrift, fo waren fie gemeiniglich 
fehr mittelmäßig , daher man auch von denfelben keis 
ne in öffentlichen Gebauden findet. Soprani p. 163. 


— — (Carl) ein Bildhauer ; arbeitete für die Ca: 
thedralfirche zu Mayland. Torre, 


— — (GCafpar) ein vortreficher Portrait, und Fis 
gurenmahler zu Modena; 
das 2;fte Fahr feines Alters erreicht hatte, 
tiani p. 54. 


zu Rom bey Polydor Galdara und bey Maturin. 
Als er in dem zıften Fahre feines Alters nad) Haufe 
zuruͤk kam, fagte Jacob da Pontormo: Wann er ihn 
nicht felbften gefehen hätte mahlen, würde er feine 
Werke für des Michelangelo Arbeit gehalten haben, 


Diefer Künftler heyrathete Anton Crocini, eined ges | R ? 
Er Horb. aber rer | fertigte eine unzablige Menge Gemaͤhlde, über dies 


CH a j N ee 
nem zıflen Jahre um 1560. Baldinucci T.4. P.75.— | yonder Mahlerey, die unter dem Titel von des Paggt 


| Tabelle befannt , 
lernte bey Lorenz Vaccaro und arbeitete unter feiner groſſen Bogen gedrukt, auch heut zu Tage fehr rar 


fchikten Bildfchnizlers Tochter. 
Ein andrer Franz Pagani, Bildhauer zu Neapel; 


Anführung um 1740, Domenici T. 3. p. 493. 


— — ( Gregorius ) Franzen Sohn; lernte bey 
Santo Titi. Er ahmte feines Lehrmeifterd und des 
Friedrich Barozio Manieren nach, und mahlte mit 


einer zierlichen , angenehmen und natürlichen Faͤr⸗ 
bung , daher, und weil feine Preiſe fehr Dan 

erjtarb 5 94 a 
ie Ein andrer Job. Baptiſt Paggi, N 
Mayland; ; erneuerte die VBorderjeite der Dafigen Pfarr— 


waren, befam er viele Arbeit zu verfertigen. 
1605, im alten Fahre feines Alters. 
Se, 4 P. 192, 

— — ( Matthäus) ein Venetianer; fihnitte viele 
Landeharten in Holz, wozu er fich der Zeichnungen 
des Jacob Gaftaldo, eines Piemonteſers bediente. 
Er arbeitete um 1555. Papillon T. 1. p. 224.— Ein 
andrer Matthaus Pagani, arbeitete ald Mahler zu 


Baldinucci 


Rom um 1630. M. Natalis hat nach ihm in Kuz | 


pfer geftochen. 

— — (Michel) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Raymund und Bernhard Domenici, Vater und 
Sohn. Er mahlte zierliche Landjchaften mit einem 


angenehmen und lebhaften Colorit, worinn er den | 


% F. Beich nachahmte. Seine Arbeit war zu New 
pel und auffer Lands fehr beliebt. Er ſtarb 1732. 
im 3sften Fahre feines Alter, Domenici T. 3. 
P- 557- 

— — (Paul) von Valfoldo in dem Maylandi- 
fchen gebürtig. Studirtezu Benedig und in Deutich: 
land. Er war wegen feinen groffen Erfindungen und 
aufferordentlicher Manier bey vielen Fürften beliebt. 
Man ſiehet in der, groffen Schule Mifericordia zu 
Nenedig ein Gemähld von ihm worauf die Tugend 
Matte zu bekleiden abgebildet iſt: Man bemer- 
fet daran eine gute Manier; die Fichter find wohl 
ausgebreitet ; die Zeichnung und die Zufammenfezung 
find von gutem Gefchmafe, Er flarb 1716, im ssften 
Fahre feines Alters. N. Tardieu hat cine biffende 
M. Magdalena nach ihm für die dhurfürftliche Gal- 
lerie zu Dresden geftochen. Siehe T.2, Nr. 42. Der 


feinem Erben ein, 
cina. Guarienti. 


Paganini (Guido) Siehe Mazzoni. 
— — (Milhelm Capodoro) ein Mahler von Mans 


Siehe den Artikel Anton Bon 


ſtarb 1540, da er kaum f 
eds k —* * — 
deswegen nach Florenz fluͤchten mußte, wo er non den 


— — ( Franz) ein Mahler von Florenz; lernte | Grofberzogen Franz und Ferdinand wohl empfangen 
hp} 5 


i eine Nachahmung von Diefer. 


I an der Kloſterkirche Victoria. 
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tua, gebohren um 1670, Lernte zu Bologne ben An- 
ton Calza. Er legte ſich allein auf Das Feldſchlach— 
tenmahblen ; kopirte und fludirte viel nach Jacob Cour— 
tois , genannt Bourguignon, beobachtete auch die 
Soldatenübungen bey der Belagerung feiner Geburtds 
ftadt, und Eehrte, in feiner Kunft wohl unterrichtet, 
wieder nach Bologne zuruͤf. Guarienti, 


Paganuzzi (Jacob Maria) ein Mahler von Bolog⸗ 
ne; war des Dominicus Maria Canuti liebfter Schi» 
ler, der ihm auch nach Rom folgte. Ferina pittrice 
T. 3. p. 119. 

Page C ) ein franzöfifcher Blumenmahler; lernte 
bey oh, Baptiſt Monuoyer. Er kam mit du Buif 


1 fon nach Berlin und verfertigte Gemaͤhlde, die noch 


allezeit gejucht werden. Page ftarb Frühzeit ig, und 
ward von den Kennern bedauert, Nachrichten von 
Kuünftlern ıc. T. ı. p. 68. 

Paggi C Anton) Siehe Raggi. 


— — (Joh. Baptiſt) ein edler Genueſer; lernte 
bey Lucas Cambiaſi. Schon ehe er die Farben recht 


zu miſchen wußte, unterſtand er ſich ein Bildniß Au 
verbeſſeren, welches ihm wegen Unkenntlichteit miß— 


fiel. Eines von ſeinen Gemaͤhlden verwickelte ihn in 
einen Streit, worinn er feinen Gegner toͤdete, und ſich 


wurde, Nach einem zwanzigiährigen Ausbleiben , 
ward er in fein Vaterland zuruͤkberufen, und erhielt 


; bey feinem Abjchiede von dem Geoßherzoge Ferdinand 
j einen koſtbaren King zum Geſchenke, Da er benn gleich 
| bey feiner Hetinkunft zeigte, wie viel er wahrend ſeiner 


Abweſenheit in der Kunſt zugenommen habe. Paggi vers 
tadirte er einige Blatter und fchrieb eine Abhandlung 


und 1607. zu Genua auf einen 
it. Man vermuther des H. Tefteling Tabellen feyen 
Er ftard 1629, im 
73ften Jahre feines Alters, ward mir feyerlichem Ge⸗ 
prange begraben, und von jedermann wegen feinen 
groffen Kunftverdienften betrauret. C. Galle, Ph. 
Thomaßin, J. B. Barbe, R. Guidi, A Scacciatı,u: fs 
haben nach ihm in Kupfer geitechen. Soprani p. 91. — 
Baumeiſter zu 


kirche St. Fermo und zierte ſie mit doriſchen Saͤu— 
len, verfertigte auch die Zeichnung zu gleicher Arbeit 
Er bluͤhete um 1660. 
Dieſer Baumeiſter wird von Torre an verichiedenen 
Stellen feines Ritratto di Milano angeführt. 


Paggio; ein Beyname von Fran, Merano. 


Paglia (Franz) ein Mahler von Breftia ; lernte 
bey Franz Barbieri, genannt Sftifato, und arbeites 
te in feinem VBaterlande. Er mahlte mit einer guten 
Anlage der Farben , verfertigte auch ſehr Ahnilche 
groffe und Kleine Bildniſſe. Paglıa ſchrieb ein Buch 
betitelt ; Giardino della Pittura , worinn er alle Of 


| fentliche Gemahlde feiner Geburtöitadt anzeigte; ed 


ift aber nicht durch den Druk befannt gemacht wor: 
den, Er farb 1713. im 77ften Fahre feines Alters. 
Sein Sohn Angelus Anton ſtudirte zu Venedig 
nad) den vornehmften Werfen beruhmiter alter und 
neuer Mahler; Er kam gen Brefcia zurüfe, wo er 
eine öffentliche Kunſtſchule öfnete , und ın feinen Wer⸗ 
ten fic) einer fremden Manier und einer lebhaften 
Farbung bediente. Muſeo Fiorentino T. 3. p, 279. 


— — ( Gofiph ) genannt del Baflard, Giche 
Puglia. 


— — (Fr. Joſeph, oder Ludwig) ein Domini— 
canermönch und gejchikter Baumeiſter aus Sicilien; 
arbeitete zu Rom, wo er Die Kirche St. ldefonfud 
baute und auf Befehl Pabſt Alerander des VL. die 


Marchefe Cefar Pagani zu Mapland , feste in Er, ı ungeheuer groſſen antiken Saͤulen an dem Portique 


manglung von Leibeserben dieſes Mahlers Sohn zu | 


der Kirche St. Maria della Rotonda aufrichtete. Er 
lebte um 1660. Ziti, 

) ein gefchikter Perſpectivmahler; lern— 
te bey einem der berühmten Yıbiena, Er mahlie um 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts die neue Schaus 
bühne zu Padua. Rofletti, 


_ —( 


Ooo 











474 Pagnt. 
Pagni (Benedict) Siehe Pagani. 


Pagno (Maeſtro) Siehe den Artikel Ph. Nadi. 


VPahln; vermuthlich Hovaz Paulyn. 


Paillet (Anton ) gebohren zu Paris 1626. Kam in 
die königliche Academie 1659. ward Profeffor 1662. 
Rector 1699. und ftarb 1705. im 7sften Fahre feines 
ters. Von 
ſeinen oͤffentlichen Werken ſiehet man in der daſigen 
Cathedralkirche eine H. Familie und den Martyrtod 
des H. Bartholomaͤus, und einige biftorifche Stücke 
Er 
% ; R W. 
Vallet, St. und B. Picart, S. Thomaßin, u. ff. 
Guerin p. 49. 


Alters. Er mahlte Hiſtorien und Bildniſſe. 


in dem Vorzimmer der Königin zu Verſailles. 
wird für einen mittelmäfigen Künftler gehalten. 


haben nach ihm in Kupfer geftochen, 
Paillot (Peter) Siehe Palliot. 


Paina (Bartolome) ein Mantuaner , von wel— 
dem man in der Jeſuiterkirche delle Grazie zu Bref 
cia ein Gemaͤhld fiehet, worauf der Hinfcheid des H. 
Joſephs vorgeftellt, und eine Kopie nach M. A. Fran, 


cefchini ift. Averoldo. 


Paine (James und Wilhelm) Vater und Sohn, 
Baumeiſter zu London; find durch ihre Bildniffe ber 
Der, Sohn fehrieb ein Buch, worinn er eine 
leichte und überall gutgeheiſſene Manier lehret, wie 
alle Gattungen Gebaude und ihre Theile gezeichnet 
und ausgeführt werden füllen; das Werk ift mit 83. 


kannt. 


Kupfertafeln in 4to verſehen. 


Paino (Monſu) ein Mahler zu Mayland; Eines 
feiner Gemaͤhlde, worinne St. Franciſcus die Wund— 
male Chriſti empfängt, abgebildet iſt, wird unter die 
pornehmften Kunftftücke der Pfarrkirche St. Calimare 
,. Man findet in der Befchreibung der eher 
mals berühmten Gallerie Settala zu Mayland drey 
Bildniffe von diefem wenig befannten Mahler, der 
vermutblich um die Mitte des XVII. Jahrhunderts 


gerechnet. 


lebte. Latuada. 


Pajon, oder Pajou (Auguſtin) ein Bildhauer zu 
Paris, war um 1760 Profeſſor adjunctus der koͤnig— 
Das Model des Weihwaſſergefaͤſ— 
ſes in der Kirche St. Lonid zu Verſailles und die 
15. Fuß hohe Statue eines Fluſſes in dem Garten 
des Schloſſes Brunoy in den Gegenden der Stadt 
Seine Zur 
jammenfeßungen haben einen guten Gefchmaf, und 
die Gewaͤnder feiner Figuren find zierlich. Das Bruſt— 
bild der Grafin du Barri ift ein Meiſterſtuͤk dieſes 


lichen Academie. 


Paris, find von diefed Kuͤnſtlers Arbeit. 


Künftlerd, Almanach des beaux Arts, 


Valmann (Angelica Agnes) Andreas eines nie: 
Sie 
Diele Kuͤnſt— 
Terin heyrathete 1710. den Anton Galja, einen geſchik— 


derländifchen Mahlerd Tochter zu Venedig. 
mahlte Blumen, Früchte und Thiere, 


ten Mahler von Verona. 
pP. 188. 


Palacios (Franz) ein Mahler von Madridt; ern 
te bey Diego Velasquez. Er mahlte gute Bildniffe, 
wurde auch ganz unvermuthlich hierinne feinem Lehr: 
meifter gleich gekommen feyn, wenn er nicht 1676, 
im z3often Fahre feines Alters geftorben wäre. Be— 
Safco Nr. 160. 


Paladin ( Archangela ) Philipp eines gefchikten 
Mahlers und Mufivarbeiters Tochter von Piſa; ward 
im Portraitmahlen und Stiken beruhmt. Sie arbeitete 
an dem Grofiperzoglichen Hofe zu Florenz und farb 
1622. im 23ſten Jahre ihres Alters. Ihr eigen Bild, 
niß, welches fie auf Befehl der Großherzogin verfer: 
tigt hatte, ward nachher in der Bildergalerie neben 
andrer berühmter Mahler Bildnifen aufgehoben. 
Mufeo Fiorentino T. 3. p. 35. 

Palamedes;; ein Beyname von P. Stevens. 

Palamino, oder Palomino. Siehe Belafco. 


Dalat C Wilhelm ) Siehe den Artikel J. B. 
Brughi. 

Palavicino (Yacob) ein Mayländer; mahlte auf 
dem Plage Bottonuto, bey der Kirche St. Bios 
vanni Di Guygirolo die Anbdettung der Weifen, und 
in der Mfarrfirche St. Alerander, an dem Bogen 
des Gewoͤlbes einige Bilder der Propheten, Evan 
geliſten, u. ſaf. Er lebte um 1720. _Latuada, 


Felſina pittrice T. 3. 





Pallad io. 


Palavicind, oder Paravicinus (Joh. Baptiſt) ein Ku⸗ 
pferftecher, ‚hat die Keremonien der pabftlichen Meile, 
auf 34. Blätter radirt. 


— — (Leo) ein Kupferftecher zu, Mayland um 
1600, wird von Chriſt p. 293. angeführt, 

Palazzi (Franz) Siehe Polazzi. 

— — (Riva) ein gefchikter Architecturmahler von 
Mayland arbeitete mit M. Bartolini in dem Chore 
und dem Pfarrhauſe der Kirche St. Bartholomäus 
zu Bergamo um 1750. Man fiehet auch von fer 
nen Merken in der Drenfaltigkeitslirche zu Comp. 
Lettere für la Pittura ıc. T. 4. p. 87- 


Palo ( Franz Zaver Earl ) eined Mahlers 
Sohn von Breflau, der Johann Breugheld Manier 
in Gefellfchaftsftücken nachahmte. Der Sohn lernte 
zu Wien die Architecture bez Anton Bibicna. Er fius 
Dirte vornehmlich nach der venetianifchen Schule, vor- 
zuglich aber nach Joſeph Maria Erefpi zu Bologne. 
Seme geiftlichen Hiftorien, womit ev die Kirchen zu 
Dresden und anderwärts zierte , werden wegen ihrer 
Lebhaftigkeit , guten Charactern und vortreflichem 
Verſtand in Licht und Schatten , geruhmt. Palko 
war der Churfürften von Sachen und Bayern Hof 
mahler. Er feste fi zu Prag , und ftarb 1767. im 
43ſten Jahre feines Alters. FG. Hand, J. Ars 
nold, F. Bartolozzi, J. M. Soedler , Fungwirth, 
u. ſ. f. haben nad) ihm radirt. Sein einziger Sohn, 
Franz Xaver übte gleiche Kunft und arbeitete mit der 
Radirnadel in Kupfer. Hagedorn. p 298. 

Palea ( Frater Fofeph ) ein Dominicaner und Baus 
meifter von Palermo. J. B. Falta bat nach feiner 
Erfindung einen pramtigen Altar radirt, 

Palermo (Don Diego ) ein reformirter Franzifcaner 
und Bildhaner, von deifen Arbeit man in der Kirche jetz 
nes Klofters St. Maria degli Angeli zu Neapel ein 
Kruszifie und einige Statuen von Heiligen feines Orts 
dens fiehet. Diego ſelbſt ward nachher in Die Zahl der 
Heiligen aufgenommen. Blainville T. 3. p 343. 

— — (da) ein Beyname von Jacob Barker und 
Anton Gayınd, 

Palidamo; Siehe Paludanus. 

Paling (Franz) ein böhmifcher Mahler; Ternte 
bey Carl Screta. 

Paling (Iſaac) lernte bey Abraham van den Tem: 
vel. Er mahlte Bildniffe und arbeitete einige Zeit au 
London. Nach feiner Zuruͤckkunft fegte ex fich in 
Haag und übte diefe Kunſt bis in ſein hohes Aiter, 
Er ledte um 1680. Weyermann T., 3. p. &- 


Palladino; ein Beyname von A. Zabarelli. 


Palladio (Andreas) ein berühmter Baumeifter 
des X VI, Jahrhunderts , von Vicenza geburtig. Er 
trug das Meifte zu Wiederernenerung der alten Bau: 
kunſt bey, und lernte bey Joh. Georg Trißino. Pals 
ladio gieng nach Rom, wo er die antiken Ueberbleib— 
fel fleißig betrachtete, und die wahren Regeln der Bau—⸗ 
£unft, welche Durch die Barbaren der Gothen ver 
derbt waren, wieder herflellte, Unter vielen praͤchti— 
gen Gebäuden , wozu diefer vortrefiche Baumeiſter 
die Zeichnungen verfertigt und ihre Ausrührung bes 
forgt, machet ihm vornehmlich Die Schaubuhne zu 
Bicenza Ehre, und ift eine überzeugende Probe feiner 
ausnehmenden Gefchieflichkeit: Daher er auch, ob er 
gleich von geringer Familie abftammte, in den Adel: 
und Patrizienftand erhaben wurde. Er ſchrieb eine 
Abhandlung von dieſer Kunft in vier Büchern , Die 
von den Kennern fehr bewundert und gefücht wird: 
Sie ift 1570. gedruckt und finther in viele Sprachen 
uberfeßt worden. Er ftarb um 1580. im S2flen Fahre 
feines Alters , und hinterließ einen Sohn Namens 
Silla, der auch in der Baukunſt berühmt wurde, 
Dalladio hat den Vicentinern jo viele Luſt, oder viel: 
mehr eime fo fchadliche Begierde zum Bauen beyge— 
bracht, daß viele Familien ſich hierdurch ruinirt haben. 
VDenther giebt in der Vorrede Des zweyten Bandes 
feiner bürgerlichen Baukunſt cine Verzeichniß von des 
Palladio Schriften und ihren verfühtedenen Ausgaben, 
und Joſeph Gualdo har fein Leben bejchrieben , wels 
ched 1749. zu Padua in 8, gebrudt iſt. Bottart 
T. 3. P. 428, 





















































Ballajunfn, 


Pallajuolo; Siehe Pollaiuolo. 

Palliot oder Paillot Peter) ein Gefchichtefchrei: 
ber , Genealogift, Bucdruder und Buchhandler von 
Marie; fete fich in dem z5ften Jahre feines Alterd 
zu Dyon. Er verfertigte alle Kupferftiche und Hol: 
schnitte feiner heraldifchen IBerke, welche fich auf eine 
unzablige Menge belauffen ; namlich: Das Parlament 
von Bourgogne mit ihren Wappen u. f. f. in Folio, 
1660 ; Gefchlechtregifter dev Grafen von Amanze; 


Geliot's wahre und vollkommne Wilfenfchaft der Wap⸗ 


venkunft, mit mehr ald 6000, Schilden vermehrt in 
Folio 1660. Gefchichte Des Gefchlechtes der Grafen 
von Chamilly. Palliot war ein unermüdeter Mann; 
er ſtarb 1698. zu Dyon, im Soften Jahre feines Al- 
ters. Papillon T, 1. p. 301, 

Palloni (Michel Archangelus ) gebohren zu Flo— 
renz 1637; lernte bey Balthafar Francefchint. Pal- 
loni mablte in der Thentinerkirche St. Laurentius zu 
Turin einige Stüde von der Leidensgefchichte J. C. 
nach Kupferflichen des jüngern Jacob Palma, Er 
ward ein geiftreicher Mahler, und nach Dem er in 
feinem Vaterlande Proben feiner Wiffenfchaften ab» 
gelegt hatte, gieng ev in Polen und hernach in Lithauen, 
wo er um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts ſtarb. 
Bartoli haltet ihn für einen Piemonteſer und nennet 
ihn nach Baldinucci; Polloni. Guarienti, 


Pally C ) ein Goldfticker zu Berlin. Pan fichet 
von ihm in dem £oniglichen Schloffe zu Potsdam ein 
reich ausmeublirted Zimmer, mit fehöner Zeichnung 
und feinem Geſchmacke geziert, M. Defterreich. 


Palma ( Alerander ) Siehe den Artikel Anton 
Alignini, 

— — (Anton) ein venetianifcher Mahler; lernte 
bey feinem Oheime, dem altern Jacob Palma und 
bey Titian. Wiewohl man nicht viele Arbeit von ihm 
zu ſehen bekommt, war er doch ein Kuͤnſtler, deſſen 
Gedaͤchtniß verdienet erhalten zu werden. In einem 
Gemäbhlde in der Kirche der 9. Apoftel , worauf die 
H. Jungfrau Maria und die H. 9. Theodorug, 
Ludobicus und Bernhardinus von ihm abgebildet find, 
bemerfet man die gute Unterweiſung, Die er genoſſen 
hatte, fehr leicht. Er lebte um 1600. uarientt. 


— — (Selig) ein gefchidter Haumeifter und Bilds 
bauer von Maffa di Carrara; lernte bey Titian AR 
petti. Er arbeitete zu Pifa, wo er unter andern das 
Grabmahl feines Lehrmeifters verfertigte. Man fiehet 
von ihm in der Kapelle Ufimbardi der Drevfaltigkeits, 
firche zu Florenz, die Bruſtbilder zweyer Praͤlaten 
dieſer Familie und ein Kruzifie von Erzt. Er flard 
1625. im a2ften Jahre feines Alters, und ward in 
der Kirche St. Francifcus feiner Geburtsftadt begra; 
ben, allwo man fein Monument findet, welches Bals 
dinucci T, 10. p. 135. anfuͤhrt. 


— — (Yacob) der ältere , ein Mahler vun Seri— 
nalto , in dem Gebiete von Bergamo. Lernte in der 
Schule Titians und erlangte von Diefem großen Mei: 
fter einen markigten Pinfel , welcher defjelben erſter 
Manier glich. Seine öffentliche Gemaͤhlde find mit 
großem Fleiß ausgearbeitet; die Karben find wohl in 
einander gefchmelst und friſch; Die Natur iſt in je- 
dem Gegenftande ihrem Charadter gemäß nachgeahmt. 
Obgleich er feine Gemahlde fehr fleißig ausfuhrte , 
gefhah es doc) ohne Abbruch des Verftanded. Die: 
jev Mahler verfertigte fehr fchone Bildniffe : Er iſt 
aber ſehr ungleich , und feine erſte Werke find am 
meiften geachtet. Palma flard zu Venedig 1588. im 
48gſten Fahre feines Alters. Man ficher verfchiedene 
Kupferfiiche nach ihm in der Gallerie des Erzherzo— 
gen Leopolds. St. Picart, M. 'Aſne, P. Brebiet- 
te, Matham, Sadeler, u. f. f. baden auch nad) ihm 
gearbeitet. Jacob Franco und Marc Sadeler haben 
jeder ein Zeichenbuch nach ihm herausgegeben. Ridolfi. 


— — (Jacob) der jüngere, wird auch Palmetta 
genannt; er lernte bey feinem Vater, und, wie einige 
wollen, bey Tintoret, deſſen Geſchmacke Palma her— 
nach in vielem folgte. Zu Rom fludirte er nach Ra- 
phael, Michelangelo und Polydor Caldara; daſelbſt 
nahm fein Ruhm fo zu, daß der Pabſt ihm eine Gal- 
lerie und einen Saal in dem vaticanifchen Palafte 
zu mahlen anvertraute, In ſeinen Werken findet man 
eine große Manier in dev Zeichnung, über Die vene— 


Baltye, 


tiauiſche Schufe aus ; in gleichen zierliche Gewaänder 
und vortrefiche Lichter, die aber Hfterg zerftreut find, 
wie man dieſes in feinem fonft überall berühmten 
Meifterftüche ded Weltgerichts, in dem großen Saale 
des Scrutinio zu Venedig und in andern Gemaͤhlden 
von ihm, eben dafelbft fehen kann. Alexander Vitto— 
via, der zu Venedig die meiſte Kuͤnſtlerarbeit unter 
feiner Aufjicht hatte, zog ibn aus Freundfchaft dent 
Paul Caliari, Tintoret und andern guten Mählern 
vor , und verſchaffte ihm haͤufige Arbeit, nebend 
welcher er noch viele Gemaͤhlde fuͤr die Staͤdte Rom, 
Padua, Vicenza, Verona, Breſcia, Bergamo, ic. 
verfertigte. Er gewoͤhnte ſich letztlich an eine geſchwinde 
und fluͤchtige Manier die feinen Ruhm in etwas min— 
derte. Dieſer Kunftlee farb 1628. im guften Fahre 
feines Alters , und ward in der Kirche ©. ©. Jo— 
hann'und Paulus begraben, wo man fein von Jacob 
Alberelli feinem Schüler , in Marmor verfertigted 
Bruſtbild fiehet. Er hat einige radirte Ylätter bins 
terlaffen, Die in Anſehung der feinen richtigen Zeich- 
nung und der freyen lichten Ausführung merkwürdig 
find ; indeffen verdienen fie feinen andern Namen ale 
Skizzen. Man findet viele von feinen Gemahlden in 
des Erzherzogen Leopolds Gallerie in Kupfer geftochen. 
Die meilten Kupferftecher Die nach feinem Oheime dem 
altern Jacob Palma gearbeitet, und noch einige andere 
haben auch nach Dem juͤngern gearbeitet, D’Argensville, 


Palmeggiano (Marc) ein Mahler von Forli, von 
deffen Gefchieklichkeit ein Abendmahl Chriſti in dem 
Chore der, Hauptkirche feiner Geburtsſtadt zeuget; 
Scanelli fuhrt p. 281. Diefen Kuͤnſtler an, und zeiget 
den Irrthum des Vaſari, da er dieſes Gemähld für 
ein Werk des Nondinello von Ravenna bejchreibt, an. 
Palmeggiano lebte um 1516. Guarienti. 


Palmeus () Bater und Sohn, zwey franzöfifche 
Künftler; zeichneten um 1750, verfchieb.ne Begebens 
heiten des Eöniglichen Hofs in allegoirfihen Figuren; 
die von P. Aveline, Pafquier, u. f. w. radirt find. 

Palmieri (Franz) ein Mahler von Bologne ; lernte 
in der zahlreichen Schule des Korenz Coſta. Er zierte 
die ganze Kirche St. Michael auf dem Markte mit 
feiner Arbeit. Siehe den Artikel Lorenz Gandolfo; 
Aſcoſo. 

— — (Goſeph) ein Mahler von Genua ; verdies 
net wegen feiner Gefchielichkeit in Führung des Pins 
feld, unter die vornehmſte Künftler in Europa gezähs 
let zu werden. Palmieri war fertig in der Arbeit, 
lebhaft in Erfindungen und in der Harmonie der 
Farben. Er jtarb in feinem VBaterlande um 1736, 
Guarienti, 


— — ( Beter Jacob) ein Kupferftecher zu Bo— 
logne ; arbeitete um 1760. an den Sammlungen von 
Landichaften und Feldſchlachten, die Ludwig Guidotti 
um Ddiefe Zeit heraus gab. Die meilten von diefen 
Schlachten find nach des A. F. Simonini Zeichnungen 
radirt. Gandellini. 


Palombo (Aſcan) ein Mahler; ift durch einen von 
J. B. de Cavallerys nach) ihm verfertigten hiftorifchen 
Kupferftich bekannt. _ 


Palombo CBartholome) ein Mahler von Rom; 
lernte bey Peter Beretini. Er mahlte in der Kirche 
St. Joſephus das Abſterben dieſes Heiligen, und 
in der Garmeliterficche St. Martinus de Monti 
das Bildniß der H. Maria Magdalena Pazzi. Bas 
lombo Iebte um 1660. Guarienti. 


— — (Onophrius) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey, J. Baptilt Garraccioli und bey Arthemiſta Gen— 
tileschi , aus welcher beyden Manieren er eine beſon— 
dere formirte, die felbft den Künftlern gefiel. Man 
fiehet einige von feinen Gemablden in Kirchen und 
Privathäufern zu Neapel, die er um 1640, verfertigte, 
Domenici T. 2. p. 241. 


— — (Beer Paul) hat nach Polydor Caldara, 
Michel Angelo, Raphael, u. ſ. f. in Kupfer geſto— 
chen, 


— — (Pomponius) mahlte die äuffere Mauer 
ob der Kirchtyure St. Dominicus zu Siena. Pecci— 


Nalomino (Don Anton ) Siehe Belafto. 
Palthe (Gerard Johann) ein Mahler von Degen: 


ans 
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famp in Overyſſel; lernte zu Amfterdam bey Jurian 
Pool. Er feste fich zu Deventer, wo er Bildniffe 
und Gefellfchaften mahlte; in diefen leztern fiehet mıan 
gemeiniglid) Gegenftände des gemeinen Lebens, be- 
fonderd in Nachtftufen abgebildet : Sie find in den 
vornehmften Palläften und Kunftkabinetten in Hols 
land anzutreffen. Er lebte noch 1750. im 6often 
Fahre feines Alters. Zwey von feinen Söhnen un- 
terwied er in der Kunft, von denen Johann, geboh— 
ven 1719. feinen Wohnplaz zu Leyden wählte, und 
ſich daſelbſt mit Bildniffen und Familienftüken grof 
fen Ruhm erwarb, Ban Gool T. 1. p. 469. und 
272. P203,70% 


Paltronieri (Peter) genannt Mirandolefe, geboh> 
ren zu Mirandola 1673. Lernte bey J. Franz Caf: 
fana, weil er aber mehrere Neigung zum Ornament 
als zum Figurenmahlen bey fid) verfpurte, lernte er 
diefe Kunft bey M. A. Chiarini. Er thate Reifen 
nach Kom und Wien, auf welchen er alles, was zu 
feiner Kunft dienlich war, genau bemerfte und fich 
eine eigne, leichte, fleißige und zarte Manier in Oel: 
und Waſſerfarben in gleichen auf frifchen Kalk zu 
mahlen angewöhnte. In feinen Werken findet man 
Perfpective von Säulen, Triumphbogen, u. f: f. 
von vielfärbigtem Marmor in zierlichen Landfchafs 
ten abgebildet, Er mahlte auf folche Art in obge 
dachten Städten und zu Bologne, wo er feinen Wohn- 
plaz wählte. Der jüngere Hercules Graziani ſtaffir⸗ 
te feine Gemählde mit Figuren. Felfina pittrice T. 3. 
Pp. 273. 

Paludanus (Heinrich) ein geiftreicher Mahler von 
Mecheln; lernte bey Franz Floris, Er arbeitete ei- 
nige Zeit an dem hersoglichen Hofe zu Florenz, wor⸗ 
auf er fich nad) Rom begab. Sein Bruder Wilhelm, 
wohnete zu Groeningen und machte fich in der Bild: 
hauerfunft berühmt, und Raphael Wilhelms Sohn, 
erlangte in gleicher Kunft einen großen Namen, 
Beyde lebten um die Mitte des X VIten Jahrhunderts, 
Lucas Deutecom hat nach Wilhelms Zeichnungen 
einige Gefchichten des N. Teftaments in Kupfer ge- 
ftochen. Siehe den Artikel Wilhelm Tedefco. — Man 
zahlet auch unter Franz Floris Schuler einen Eris- 
pin Paludanus. 

Pamfili; Siehe Panfilo. 

Yamphilus, des Eupompus Schüler, ein Mahs 
ler von Amphipolis an den Gränzen von Macedonien 
und Thracien geburtig; bluhete um das Jahr der 
Welt 3652. Die Ehre die er hatte Des Avelles Lehr: 
meifter zu feyn, vermehrte feinen Ruhm. Zu feiner 
Zeit war die Mabhlerey in folcher Achtung, daß fie zu 
der Auferziehung der vornehmften Perfonen gerech- 
net wurde, und war niemand als den Edeln und 
Freygebohrnen erlaubt Diefe Kunftzu ben. Er fchrieb 
über die Mahlerey und von berühmten Mahlern. 
Pamphilus war der Stifter der Schule von Sicyon, 
und der erfte Mahler der die Mathematik in feiner 
Kunft gebrauchte. Plinius. — Ein andrer Pamphilius 
grub in zwey verfchiedene Edelfteine den auf der Leyer 
pielenden Achilles mit einer fehr fchönen Manier. 
Stofc No. 47. und 48.— Ein dritter Pamphilus, wird 
von Cicero in feinem Redner als ein fchlechter Mah— 
ler angeführt, — Ein vierter Pamphilus, lernte bey 
Prariteles die Bildhauerkunft. Man ſah von feinen 
— in des Pollio Aſinius Sammlung. Plinius 
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Pan; ein Bentname von Johann Lys. 


Pampurino ( Alerander) und Bernhardin Ricca 
von Eremona; mahlten Die Verzierungen auf beyden 
Seiten und an dem Gewölbe der dafigen Hauptkicche, 
Siehe den Artikel J. B. Cambi. Bartoli T, 2. 


— — Pampurino (Jacob ) ein mittelmäfiger 
Mahler von Eremona; lebte um den Anfang des 
XVlten Jahrhunderts. Indeſſen wird er Doch in des 
Anton Campi Chronik und von Baldinuci T. 2, 
p. 419. angeführt. 


Panaeus. Man liefet diefen Namen auf einem 
hohl gefchnittenen Sardonier, morinn ein Mann, 
der eine aus dem Bade kommende Weibsperfon, 
uberrafcht, vorgeftellt if. Caylus Recueil D’Antigquis 
tes T. 6, Tab, 41. Ro. 2, 


Basic 


Panaeus, Pananus, oder Panenus ein Mahler; 
War des Phydias und des Colotas Schuler, Er bluͤ— 
hete in der 88ſten Olympiade, zu welcher Zeit die 
Kunſt in der Farbengebung fchon fo bekannt und zu 
folcher Vollkommenheit gelanget war, daf dieſer Pa- 
naeus in der von ihm gemahlten Schlachte der Athe- 
nienfer gegen die Perfer bey Marathona die Heerfüh- 
ver fenntlich vorftellen Eonnte, Plinius L. 35. 6. 8. 

Panaria (Mattheus) ein Mahler von Palermo; 
arbeitete u Rom, allwo man von ihm in der Kirche 
St. St. Duaranta Martiri eine Tafel findet die den 
Martyrtod des feligen Johann di Prado vorftellt. Titi. 


Pancaldi (Foh. Andreas) ein Mahler von Bolog» 
ne; lernte bey Johann Viani. Er mahlte für die 
Kische St. Maria della Purita den Heiland wie 
er den Limbum binabfteigt. Felſina pittrice T. 3. 
pP. 107. 

Pancotto (Peter) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey den Garracci. Er zeigte die Herzhaftigkeit feines 
Pinfeld an dem jüngften Gerichte, das er unter dem 
Bogen der Kirche St. Colombano mahlte; uͤber— 
führte auch zugleich diejenige ihres Irrthums, die ihn 
einer allzugroffen Kuhnbeit beichuldigten. Man fie 
het auch dafeldft von feiner Hand einen ſeltſamen 
Herendanz mit Delfarben gemahlt, den man lange 
Zeit für der Garracci Arbeit hielt. Er lebte um 1590. 
und farb zu Rom in dem Lauffe feiner Studien. 
Maſini p. 637. 

Panderen ( Egbert van) ein Kupferftecher zu Ant: 
werpen vor der Mitte des XVliten Jahrhunderts. 
Er verfertigte mit dem Grabftichel viele Blatter nach 
verfchiedenen Meiſtern; unter andern eine auf den 
Wolken Enieende H. Maria, welche J. E. das Heil 
der Menfchen empfiehlt, nach Rubens, Baſan. 


Pandolfi (Dominicus) gebohren zu Verona um 
1680; lernte bey Alerander Marchefini. Man fiehet 
von ihm einige Gemählde in den Kirchen feined Bas 
terlandes. Er ftarb aber che er die groffe Hoffnung, 
die man aus feinen Anfängen fchöpfte, in Erfüllung 
bringen fonnte, Pozzo Addit, p. 19. 


— — (Joh. Jacob) ein Mahler zu Venedig; 
en um 1620. Er war des Simon Cantarini Lebre 
meifter. 


Panelli (Paul) ein Veronefer, lernte bey Santo 
Prungti. Er machte fih mit Kopierung der beften 
Gemaͤhlde feiner Geburtsftadt befannt. Man findet 
auch in der dafigen Domkirche ein Gemähld von ſei— 
ner eignen Erfindung. Diefer Mahler lebte um den 
Anfang des XVIllten Jahrhunderts, Pozzo No. 136, 


Panenus; Siehe Panaeus. 
Panetti (Dominicus) Siehe Laneti, 


Pant (Romulus) genannt de Paeſi, ein Mahler 
von Garmignano in den Gegenden von Piftoia, wo 
er 1632. gebohren iſt; lernte bey Johann Vignali, 
Er mahlte groffe und Eleine Bildniffe, vornehmlich 
aber fchone Landfchaften und Feldfchlachten. Seine 
groffen Talente erwarben ihm die Gunft des Groß 
prinzen Ferdinands und Des Cardinal Leopolds von 
Medicis. Er farb gegen das Ende des XVllten 
Jahrhunderts an feinem Geburtsorte, wo er fich ge— 
meiniglich aufhielt. Guarienti. 


Panfilo; ein Beyname der Söhne von P. Nuvolone. 


Nanicale (Maximus) genannt Mafolino , ein 
Mahler von Valdeſa; lernte zu Florenz bey Lorenz 
Ghiberti und bey Gerard Starnina. Er war an- 
fangs ein vortreflicher Goldfchmied, hernach begab 
er fih auf die Mahlerey und nahm an Geſchicklich— 
keit über andere feine Kunftgenoffen durch die Starke, 
Gröffe, Zärtlichkeit und Erhebung feiner Figuren 
in gleichen Durch fehr ſchoͤne Köpfe und Gebaude der- 
gefalt zu, daß er vom jedermann für einen vortref 
lichen Künftler gehalten wurde. Panicale farb um 
1418. oder nach Bafari 1440 im 37ſten Jahre feines 
Alters, Bottari T. 1. p. 227. 


Panico (Anton Maria) von Yologne; lernte bey 
Dionyfius Calvart und bey Hannibal Garraccio, defe 
fen Manier er fowohl begriff, daß feine Gemaͤhlde 
zu Rom, Bologne, und Farneſe: (wo er fich verheye 
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rathete und ſtarb:) für Hannibals Arbeit angeſehen 
und verkauft wurden, Er lebte um 1600. Malva— 
fia T. 1. pı 575. 

Panigo; Siehe den Artikel von L. Gandolfo. 


Panizzati (Jacob) von Ferrara ; lernte bey den 
Doßi. Er mahlte wenig, weil er in früher Jugend 
um 1540, ſtarb: Da man fonften von feiner Fertigs 
keit im Zeichnen große Hoffnung von feiner künftigen 
Gefchickiichkeit fchopfen Tonnte, Superbi p, 125. 

Panneels (Wilhelm) ein Kupferftecher von Ant 
iwerpen; lernte bey P. P. Rubens. Er radirte eine 
Menge Eleiner Platten nach feines Lehrmeiſters Zeich, 
nungen, von denen Baſan die vornehmfien in feinem 
Dictionaire anführt. Panneels arbeitete zu Coͤlln und 
zu Frankfurt am Mayn. 


Pannemacker () ein Francifcaner s Mond); 
machte einige Gemählde in der Kirche feines Ordens 
zu Brüffel. Sie find zwar nicht zu verachten, aber 
der gute Mann duͤnkte fich Doch wenigitens jo gefchikt, 
ald Rubens zu feyn. Voyage de Deſcamps. 


Panni (Anton Maria) ein Drnamentmahler von 
Cremona ; arbeitete daſelbſt in Geſellſchaft mit J. 
Baptift Zaift in den Kirchen St. Georgius und St. 
Matthäus. Er gab 1762. ein kleines Buch von den 
Gemahlden diefer Stadt heraus. 

Pannini (Joh. Paul) gebohren zu Piacenza 1691; 
lernte bey Benedickt Luti, bey welchem ihn ein gluck⸗ 
liches Ohngefaͤhr auf diejenige Art Mahlerey fuhrte, 
worinn er hernach fo beruͤhmt wurde; Pannini mablte 
namlich in den hiftorischen Tafeln feines Lehrmeiſters 
Architecturen, Die eine jeher jchöne Wirkung thaten, 
daher ihm dieſer vieth jein Hauptwerk hieraus zu 
machen, er folgte diefem Elugen Rath und kopirte 
einige Gemählde des Dominicus Roberti, der zu Rom 
in dieſer Kunft den eriten Rang behauptete. ob. 
Paul bereicherte feine Arbeit mut fehonen Figuren, 
und arbeitete fehr viel für die Engländer, die viele 
von feinen beiten Werken in ihr Vaterland uber ſand⸗ 
ten, Man fiehet auch dergleichen in dem Eoniglichen 
Pallaſte zu Turin, in dem erzbifchoflichen zu Dayland, 
in dem pabftlichen und in einigen andern Pallaften zu 
Rom. Diefer Künftler mus eine ungemein leichte 
und fertige Manier in feinem Arbeiten gehabt haben; 
denn obgleich feine Eompofitionen ihrer Art nad) fehr 
mübfam find , fo findet man doch aller Drten eine 
Menge von feinen Gemaͤhlden. Des Königs von Gar: 
dinien feine ftellen verichiedene Ausfichten von Rıvoli 
vor; fie find von fehr angenehmen Golorit wohl bes 
handelt, und von einer geiftreichen und markigten 
Ausarbeitung. Viele von denfelben find in dem Ge: 
ſchmacke des Salvatore Roſa. Der berühmte Ma» 
riette zu Paris befaß zı. Zeichnungen von Pannıni, 
die um 4394. Livres verkauft wurden, C. Knapton, 
% ©. Müller, Vivares, F. Bartolozji, le Bas, 
N. Tardien und viele andere Kupferitecher haben nach 
ihm gearbeitet. Remy p. 14. 

— — (Joſeph) ein Baumeifter, nach deffen Zeich- 
nungen die Kapelle S. S. Michele und Andrea in 
der Hauptkirche St. Lorenzo in Damaſo zu Kom ge 
ziert iſt. Titi. 

Panozza (Johann) ein Schüler von Sebaſtian 
Conca; arbeilete mit ihm in der Kirche St. Maria 
Magdalena zu Kom. Roma antica e moderna. 

Panphus; einer der älteften griechifchen Bild- 
bauer; flellte an dem Gefäße eines Brunnens den 
Raub der Proferpina vor , welchen Winkelmann in 
feinen Monumenti antichi Nr. 5. anfuͤhrt. Pauſa— 
nias gedenket dieſes Künftlerd. L. 1. p. 94. 

Panſeron; Siehe den Artilel N. Caron. 

Pantau, Pantho, oder Panto, (G.) ein gefchic» 
ter Bildniſſemahler zu Lyon , von welchem man fehr 
viele Arbeit auf dem daſigen Rarhhaufe fiehet. Er 
war in feiner Vaterſtadt beftellter und befoldeter 
Mahler, und lebte um die Mitte des XVIIten Fahr: 
hunderts. S. Bouillement hat ein Bildniß nach ihm 
in Kupfer geftochen. Fuͤeßli T. 2. p. 167. 

Pantera ( ) eim Ritter , machte alle Gemählde 
und Verzierungen der Kapelle, wo S. Philippus Neri 
in dem Klofter St. Girolamo della Carita zu Rom 
feine Wohnung haste, Roma antica e moderne, 
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Pantias, ein antiker Bildhauer von Chio; Ternte 
bey feinem Vater Soſtratus. Paufanias L. 6. 


Pantius, ein Bildhauer wird von Theophraftus 
hift. plant. L, 9. p. 43. angeführt, 


Pantoia de la Crux (Johann) ein Mahler von 
Madrid; lernte bey Alonfo Sanchez Coello, folgte 
ihm auch in der Stelle eines Kabinetmahlerd bey 
König Bhilipp dem Il. Er mahlte Bildniffe und His 
ftorien , die er fehr fleißig audarbeitete. In dem Ef 
curial und in den Palläften zu Madrid fiehet man vie; 
les von feiner Arbeit, Die Statuen welche Die Grab» 
mabler Philipp des II. und feiner Gemahlin zieren, 
find nach dieſes Kunfllerd Zeichnungen verfertigt, 
Pantoja farb zu Madrid um 1010 im 66ften Jahre 
feines Alters. Velaſco Nr, 49. 


Panza (Friedrich) ein manländifcher Mahler; 
lernte bey E. F. Nuvolone. Er ftudirte zu Venedig 
nad) Titian und Paul Veroneſe, nad) denen er viele 
Kopien gen Mayland zurückbrachte. Panza bediente 
fich) einer leichten und ſtarken Manier in der Farbung, 
die er aber auf Zureden feiner Freunde milderte, 
und mit zierlicher Harmonie in Delfarben und auf 
frifchen Kalk zu mahlen ſich beſtiß, mie man ſolches 
an vielen Orten ſeines Vaterlands, ſonderbar an dem 
Altarblatte St. Joſephus und deſſen großen Neben—⸗ 
gemaͤhlden auch an derſelben Gewoͤlbe ſehen kann. 
Der Herzog von Savoyen machte dieſen Kuͤnſtler, 
wegen einigen für ihn verfertigten Gemablden zum 
Ritter. Er flarb 1703. im soſten Fahre feines Alters, 
Sein Bruder Hieronymus arbeitete mit ihm an den 
Hiftorien , die er in dem herzoglichen Pallafte auf jtis 
fchen Kalk mahlte. Guarienti. 


Panzacchi (Helena Maria) gebohren zu Bologne 
1668 ; lernte bey Emilius Taruffi. Sie mahlte mit 
einer ſchoͤnen, wohlgefarbten, correcten und gefällis 
gen Manier. Ihre groͤßte Kunft beftund in Bildniſ— 
fen von Paftelfarben und in Landfchaften, worinn fie 
ſchickliche und zierliche Heine Figuren anbrachte, und 
diefelbe lebhaft und rührend vorzuftellen wufite. Ihre 
Arbeit wurde von vornehmen Kunftkennern begierig 
aufgekauft. Felfina pittrice T, 3. p. 155. 


Paolazzi (oh. Benedict) gebohren zu Bologne 
1700; lernte bey Anton Dardani und bey Thomas 
Aldrovandini. Er arbeitete vieles in den Haufern 
feiner Geburtöftadt ; wo er Zimmer und Galerien 
mit Architecturen und Drnamenten bemahlte. Diefer 
Künftler lebte noch 1769. Felſina pittrice T. 3. p, 322. 


Paoletti ( Niclaus Cafpar) erfter Baumeiſter des 
Großherzogs von Tofcana ; zeigte feine Gefchicklichkeit 
bey Anlas einer Beranderung, die in einem Saale deg 
Pallafted Poggio Imperiale follte vorgenommen, 
folalicy das von Matthäus Noffelli gemahlte Gewoͤlb 
geichliffen und anderswohin verfeßt werden, Paoletti 
unternahm dieſe Arbeit 1773. und führte fie fo gluͤck— 
lich) aus, daß man an den Gemaͤhlden nicht den ger 
ringiten Schaden noch Spalten bemerkte, ungeachtet 
dieſes Gewoͤlb ungefähr 140, gevierte Ellen betrug. 
Serie ec, T. 9. p. 32. 


Paoli (Franz de) ein Kupferftecher ; radirte eine 
Stadt Rom. 


— — (Michel) Siehe F. Braccioli. 


Paolillo; ein Mahler zu Neapel, lernte bey Arno 
dreas da Salerno und blühete um 1540. Er gab in 
feinen juͤngern Fahren Anzeigungen von fehr großen 
Talenten, wie man folches aus einigen Gemaͤhlden, 
die man in verfchiedenen Kirchen zu Neapel fichet, 
urtheilen kann. Zu feinem Unglüf verliebte er fich 
in eine verheurathete Weibsperfon, mit welcher er 
ſich fluͤchten wollte, ward aber auf dem Weg einge 
holet und ermordet. Domenici T. 2. p. 48. 


Paolini (Peter) ein Mahler von Lucca; lernte 
bey Angelus Carofelli zu Rom. Als er dafelbfi in 
einer Gallerie zeichnete, traf er einftens den beruͤhm— 
ten Dominichino an, dem er dieſe Zeichnungen wie— 
fe; dieſer bezeugte darüber fein Woblgefallen, und 
machte ihm Hofnung feiner Zeit ein großer Meifler 
zu werden, welches ihn mächtig anfpornte in feinem 
Fleiße fortzufahren. Da er fih nun in der Zeich— 
nung feftgefezt hatte, begab er fich auf Die Mahleren 
und verfertigte bewundernswuͤrdige Arbeit. Nach 
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einem dreyßigjaͤhrigen Aufenthalte zu Rom, gieng — 


er gen Venedig und verblieb zwey Jahre Daselbft, 3 
worauf er nah Haufe fam, und auf eigne Koften 5 
eine Academie aufrichtete, Diejelbe mit Statiien, & 
Badreliefd, Zeichnungen, u. ſ. f. reichlich verfah, f 
und eine unzählige Menge Gemählde verfertigte, 
Die wegen ihrer richtigen Zeichnung, ftarker Manier, | 
gutem Colorit, vortreflicher Ausdrufung der Leidens I 
harten umd Natürlichkeit, ſehr ſtark, befonders in } 
Frankreich gefucht wurden. Man findet darunter 
einige, welche des Paul Galiari und des Pordenon | 
Werken gleichen. Baolini farb 1681. im 7sften 
“Fahre feines Alters und ward in der Kirche St. Mi: | 
chacl bey jeinen Altfordern begraben. 
feinen Gemablden wurden mit Gedichten beehret. 
Pati T. ER. 2..n.r 

Paolini (Pins) von Udine; mahlte an dem Ges 
wölb einer Kapelle ın der Kirche St. Carlo al Eorfo 
zu Rom das Bild der Hofnung und einige andere 
Figuren, 


Academie St. Lucas eingefchrieben. Titi, 


Paolo (Bian) ein gefgjikter Hiftorien, und Bild» | 


niffemahler zu Venedig; lebte um 1545. Der be 
ruhmte Peter Aretino ſchrieb an ihn drey Briefe, 


die in der Sammlung von Künftlerbriefen T. 3. 8 


Nr. 54. 56. und 70. zu finden find. Vielleicht ift | 
es Cavazzuola oder Freichi. 
beitete für die Kirchen feiner Geburtsftadt, Seine | 
Gemählde beftanden aus Eleinen Figuren, die er mit 
vielem Fleiß ausarbeitete. Er blühete um 1440. 
Sen Sohn Mattheus verließ die alte Manier und 
wußte feine Figuren wohl zufammen zu fezen. 
it auch unter dem Name M. di Giovanni befannt, 
Siehe diefen Artikel. Baldinucci T. 1. p. 554. 


Paolucci (Stephan) ein Venetianer; mahlte für 


Die Kirche St. Marina daſelbſt eine Tafel, worauf | 


die 9. 9. Maria, Franciſcus, Dominicns, Libera: | 
lis, u. ſa f. abgebildet find. Er wird von Bofchini 
P. 523. und 632. gelobt. Baffaglia. 


) ein Früchte: und Slumenmahler; av 
beitete zu Rom. 

Paon (du) Siehe Dupaon. 

Paona (Anton) Siehe Pavona. 

Papa (Simon) der alte, ein Mahler zu Neapel; 
lernte bey Andreas Solario, genannt Zingaro. Er 
mahlte auf frifchen Kalt und in dem Geſchmake der 
damaligen Zeiten viele Bilder der Heiligen auf eis 
nen Goldgrund, Die man noch hin und wieder in | 
den Klöftern diefer Stadt fehen fann. Er ſtarb 1488, 
etwa 58. Jahre alt. Domenici T, ı. p. 172. 


— — (Eimon) der zweyte, lernte bey dem Als 
tern Joh, Anton D’Amato. Er legte ſich vornehm— 
lich auf die Freſcomahlerey, worinn er fehr fchone 
Werke verfertigte. Unter Diefen find das Chor der 
Kirche Monte Dliveto mit den Gefchichten des 9. 
H. Benedictus, ingleichen das Chor und das Ge: 
woͤlb der Kirche St. Maria la nuova befonders fe 
henswirdig. Er ſtarb 1567. im Sıften Jahre feines 
Alterd. Domenici T. 2. p. 132. 

— — (Gimon) der drittes lernte bey Andreas 
Vaccaro. Er war in Erfindungen fruchtbar und in 
Führung des Pinſels ſehr fertig, weil er fich aber 
allzuviel auf diefe Naturgaben verließ, und die ſihwe— 
vere Stüfe der Kunft verabfaumte, wurde feine Ars 
beit von den Kennern wenig geachtet. Die Klöfter 
St. Laurentius und St. Maria la nuova befigen 
einige von feinen Werken. Er lebte um den Anfang 
des XVIU. Jahrhunderts. Domenici T. 3. p. 156, 


Papacello oder Paparellio (Thomas) ein Mahler | 
von Cortona; lernte bey Lucas Signorelli und bey 1 
Jaulius Romano. Er arbeitete in Gefelfihaft feines 
erften Lehrmeifters und Benedicts Caporali in dem 
Pallaſte des Cardinals Silvius Pafferini zu Rom; 
Er mahlte auch andere Werke auf frifchen Kalk, die 
in feiner Geburtsftadt gefehen werden, Er lebte um J 
1530, Vaſari T. 3. p. 529. und T. 3, p. 329. 

Papagey; ein Bentname von M. Sibrecht. 


Papales (Peter) ein Bildhauer von Palermo; ars N 





dig. 


Viele von | 


Er ward 1678. unter die Mitglieder der | 


ee J Gruppe, Benus und Cupido vorftellend. 
— — (Johann Di) ein Mahler von Siena, ar: 1 er Cup n 


Er $ 





Paracea. 


beitete zu Rom, wo er 1695. ein Mitglied der Aca— 
demie St. Lucas ward, Man findet daſelbſt in öfs 
fentlichen und Privatgebauden Arbeit von feiner 


— Hand, die er mit einer guten Manier und gruͤndli— 


chen Zeichnung verfertigte, Die Statüe St, Fabria- 


nus in der Kirche St. Sebaftianus auffert der Stadt 
Rom ift, als feine legte und befte Arbeit ſehendwuͤr— 


Er farb 1718. im 76ften Jahre feines Alters, 


Guarienti. 


Paparelli. Siehe Papacello und Peparelli. 


Pape (Joſt de) Siehe den Artikel J. Buona—⸗ 
mico. 


Papenhoven (Alexander van) ein Bildhauer und 
Baumeiſter von Antwerpen, aus der Schule von 
Arthus Quellinus, vollendete 1721. Den marmornen 
Altar der Befchneidnngstapelle in der Cathedralfir- 
che, der lange zuvor nach Heinrich Verbruggens 
Zeichnungen angefangen worden. Man fiehet ferner 
von feiner Hand einen fehr großen Baftelief von Mars 
mor in der Yefuiterfirche , der eine Erfcheinung der 
H. Maria, dem 9. Ignatius in der Wüfte, abbil- 
det: An diefem Stufe half ihm ein Bruder Diefes 
Drdend, Namens Hamers arbeiten. Papenhoven 
machte auch einen Theil des Galvarienbergs in der 
Dominicanerlicche, Der König von Preuffen hat 
von ihm in dem Park zu Sansſoucy eine fchone 
Voyage 
de Deſcamps. 

Papias. Siehe den Artikel Ariſteas. 


Papillon (Johann) ein Formſchneider von Rouen, 
Schuler von du Bellay; verſtand zwar die Zeichen— 
kunſt nicht, und hat nichts aufferordentliches verfer; 
tiget, indeffen bracht er ed durch eine lange Hebung 
dahin, daß er nach Maßgebe deffen, was ınan ihm 
porzeichnete fehr gut in Holz fehnitt. Er hat nad) 
des F. Chauveau Zeichnung ein Kartenfpiel verfer— 
tigt, wovon die Abdruͤke fehr felten geworden, Bas 
pillon farb 1710. Sein Sohn Johann ward einer 
der gefchikteften Formfchneider feines Zeitalterd; er 
ward 1661. zu St. Duentin gebohren und lernte die 
Zeichenkunft bey Noel Cochin. Er zeichnete fehr faus 
ber mit der Feder kleine Pferde, danahen er in als 
len feinen Holzfchnitten ftatt einer Lnterfchrift ein 
folches Pferd feste. «Papillon machte fich mit feiner 


I feinen Arbeit in den Buchvruferenen, bey den Sti— 


fern, Tapgzievern, Gafen- und Bandwäbern u. ſ. f- 
beliebt und zeichnete fur fi. Man hat ihm auch die 
Erfindung des Tapetenpapiers zu danken. Er flarb 
1723. im 62ften Jahre feines Alters, Joh. Baptift 
Michel, des leztern Sohn, gebohren zu Paris 1698, 


I Bracht das Formfchneiden auf einen fo hohen Grad 


der Vollkommenheit, daß ed unmöglich fcheint felbi- 
ges höher zu treiben. Die bewundernswirdige Stuͤ—⸗ 
fe, Die er in feine vortrefliche hiftorifche und praftis 
fche Abhandlung von diefer Kunft hat eindrufen Inf 
fen, find überzeugende Broben feiner Gefchiklichkeit, 
indem nicht leicht ein Gegenftand, der diefer Arbeit 
fabig fenn kann, zu finden ift, den er nicht in der 
geöften Vollkommenheit und mit erftaunlicher Feins 
heit ausgeführt. Die Finalftofe der prächtigen Aus» 
gabe in Folio von den Fabeln des Ia Fontaine, die 
er mit N. le Sueur gemeinfamlich nach des J. J. 
Bachelier Zeichnungen in Holz gefchnitten, ift eines 
feiner fchönften Werke, Seine Ehefrau Maria Ans 
na Rouillon hat auch in diefer Kunft gearbeitet. Joh. 
Niclaus Papillon, des Altern Johanns jüngerer 
Sohn; hat einige ſchoͤne Stoͤke gefchnitten. Papillon 
Papini (Joſeph) ein Kupferftecher zu Florenz; 
arbeitete an des Probſts Gori Mufeo Etrufco, fo 1737. 
gedrukt if. Er radirte nach J. H. Huaford dag 
Bildnif des H. Joſeph de Leoneffa, eines Kapuzi— 
ners, mit Engeln umgeben, u. ſ. w. Gandellini. 
Yapino, Siehe Pieve. 
Pappariello; ein Beyname von J. Bonito. 
Parac. Siehe Perac. 


Paracca (Andreas) ein Bildhauer von Meyland, 
oder vielleicht von Lago maggiore ; arbeitete zu Bref 


A cia, wo er das Portal des Pallaſtes Martinenghi da 


Barco, mit den Statuen Mars und Pallad, zwi— 
fchen welchen ein Adler ſtehet, zierte, Man fichet 





























Paracca. 


auch von ſeiner Arbeit ein Kruzifix von Marmor in 
der Sakriſtey der St. Martinskirche zu Alzano. 
Averoldo. 


Paracea (Joh. Anton) genannt Valſoldo; kam um 
1580, unter Der Regierung Pabſt Gregorius des XIII. 
gen Rom und übte fich in Ergänzung antiker Sta 
ten, fludirte nach dieſen vortreflichen Werken, und 
ward in der Bildhauerkunft fehr berühmt, welches 
man an vielen Grabmälern und Statuen von feiner 
Hand in den Kirchen diefer Stadt ſehen kann, Er 
arbeitete nur bey eindrechendem Geldmangel, fonften 
bracht er feine Zeit mit Gafterenen und Froͤlichkei— 
ten, in einem prächtigen Garten, den er deßwegen 
in Beſtand hatte, zu; aber dieſe Lebensart befoͤrderte 
ihn frühzeitig in den Spital, wo er in blühenden 
Alter farb. Baglioni p. 75. 


Parada, Parata oder Pareda (Beter) ein Bild: 
bauer zu Neapel um 1560; lernte bey Johann Mer 
liano, und verfertigte einige Grabmaäler, die in den 
Kirchen dieſer Hauptſtadt zu fehen find. Diefer 
Künstler muß nicht mit Peter della Viata, oder Pra— 
ta, einem fpanifchen Bildhauer verwechfelt werden. 
Domenici T. 2. p. 30: 


Paradoſſo; ein Beyname von J. Trogli, 


Paraini (Alfiere) ein Perfpectiomahler zu Mey— 
land; mahlte 1734. den Speifefaal des Francifia- 
nerflofierd St. Maria del Paradifo in dieſer Stadt. 
Latuada, 


Yaranda. Siehe Peranda. 
Paraſius. Siehe Parrhaflus. 


Paraſole (Iſabella) des Leonhard Norſino Ehe— 
frau; lernte die Zeichenkunſt, und zeigte ihre Ge 
fehiklichkeit Durch verfchiedene Werke. Sie verfers 
tigte ein Buch von vielerley Klöppel» Stik > und au: 
derer Franenzimmerarbeit, wozu fie die Zeichnungen 
feld in Holz fchnitt. In gleicher Arbeit hat man 
von ihr viele fehr fauber gefchnittene Pflanzen zu ei- 
nem Kräuterbuch des Fürften Ceſt von Aquaſparta. 
Sie lebte um 1600. und farb zu Rom in einem Als 
ter von etivas mehr ald so Jahren. Baglionip 278: — 
Hieromina Parofole, ein Frauenzimmer von glei- 
cher Familie, arbeitete auch in Holzſchnitten. Man 
hat unter andern von ihr eine Gentaurenfchlacht nach 
A. Tempeſta. Bafan. 

Paravicinus. Siehe Palavicino. 

Parce (Wilhelm) Siehe Pars. 

Parcellis (Johann) gebohren zu Leyden um 15973 
lernte bey Heinrich Cornelius Vroom. Er mahl: 
te gemeiniglich Seeftüfe: diejenige in denen er Das 
file Meer vorfteltte find zwar fehr ſchoͤn; man fie 
het in denfelben eine Menge Figuren von Fiſchern 
und Matrofen, die er mit vielem Verſtand ausarbei⸗ 
tete, In Ungemittern, Windftirmen und Schiffbrüs 
chen aber, zeigte er feine völlige Stärke, und zeich⸗ 
nete diefelbe oft mit Gefahre feines Lebens nach ber 
Natur. Er ſtarb zu Lenerdorp und hinterließ einen 
Sohn, Julius, der auch in diefer Kunft beruͤhmt 
wurde: Weil fie aber bende ihre Gemählde mit J. P. 
bezeichneten, fo find fie ſchwer zu unterfcheiden. Dan 
hat viele Kupferftiche nach ihren Zeichnungen, wel 
che Schiffe, See- und Strandausfichten, u. ſ. f. 
vorftellen, und um 1620. zu Amfterdam bey N. 3. 
Biffcher herauskamen. Deftamps T. 1. p. 427. 


Parcher (Johann) Siehe Parker. 
Pardanus (A.) Siehe den Artikel Buurpyl. 
Parent (Niclaus) Siehe den Artikel F. Coffin. 


Darentani (Antonin) ein lange Zeit unbekannter 
Mahler. Man fiehet von ihm eine große Tafel in 
der Ciſterzienſerkirche Conſolata zu Turin, die mit 
feinem Name bezeichnet iſt. Er bluͤhete um 1550. 
Bartoli T. 1. p. 14. 


Parentino ( Bernhard ) ein Mahler zu Padua, 
altwo man in den Cathedral, uud St. Juflinafirs 
chen von feinen Hiftoriffhen Gemählden fiehet. Er 
fiarb um 1490. Roſſetti. 


Parentucci C ) genannt Galluccio, ein Mahler 
von Camerino, lebte um 1600. Er kopirte Die Gr 
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maͤhlde großer Meiſter vortrefich, Malvaſia T. 1. 
P. 306. 


Parerello. Siehe Paparello. 


Pareya (Johann) ein gebohrner Afrikaner und 
Sklave des Diego Belasquez. ALS ex feinen Herrn 
mahlen ſah, bezeugte er großen Luft diefe Kunft zu 
lernen, welches ihm aber diefer ald einem Sklaven 
nicht geftatten wollte, Daher verfuchte er e8 heimlich, 
und übte fich mit gutem Erfolge. König Philipp 
der IV. war gewohnt den Velasquez öfterd zu befüs 
chen, und alle Gemählde , die er in den Zimmern 
dieſes Kuͤnſtlers angelaͤhnt fand, umzuwenden: Diefe 
Gewohnheit machte ſich Pareya zu Nuze, und ſtellte 
ein Bildniß des Koͤnigs von ſeiner Arbeit unter die 
Gemaͤhlde ſeines Meiſters, welches dem Koͤnig auf 
dieſe Weiſe zu Geſichte kam; er fragte, wer es ge 
mahlt haͤtte? Pareya fiel ihm hierauf zu Fuße und 
bath ihn, bey feinem Herrn die Gnade für ihn aus—⸗ 
zumürken, daß er diefe Kunft üben dörfe, der König 
gewaͤhrte ihm dieſe Bitte, erklärte ihn frey und bez 
fahl dem Velasquez ihn in der Mohlerey ferner zu 
unterweifen, wodurch Pareya ein gefchikter Portraits 
mahler ward, und feine ganze Lebenszeit dieſe Kunft 
in dem Haufe feines Lehrmeifters übte, in welchen 
er um 1670. einwenig über 60. Fahre alt ſtarb. Ve— 
lafco Nr, 138. 


Paria (Franz) ein Name den 5. Perrier in Ita— 
lien trug, Bafan. 


Parigi (Alphons) der altere, ein Baumeifter zu 
Florenz; lernte bey feinem Vetter Bartholome Ams 
nianati. Nach dem Tode des Georg Bafırt vollens 
dete er einige von ihm amgefangne Gebaude, und 
ftarb 1590. Baldinucci See. 4. Nr. 184. 


— — (Alphons) der iung-re; lernte bey feinem 
Vater Julius, Er zeigte feinen vortrefichen Ber 
fand. und Gefchiklichkeit in MWiederaufrichtung des 
Pallaſtes Pitti, der mehr ald eine dritteleile vorwartd 
gefunfen war. Parigi bracht auch den Fluß Arno, 
der durch feine vielmalige Ausbrüche großen Scha— 
den verurfachet hatte, wieder in Ordnung. Alphons 
mußte 1637. auf das Beylager Großherzog Ferdis 
nand des zweyten, die Feyerlichkeiten und die Vers 
zierungen der Schaubühne anordnen und zeichnen, 
Er flarb 1656. Man hat nach feinen Zeichnungen 
ſechs Profpecte,, ingleichen verzierte Anfangsbuchfta: 
ben auf 29. Blättern, u. f. f. in Kupfer geflochen, 
Baldinucci Sec. 5. p. 332. 

— — (Ambdrofius) ein Bildhauer zu Rom; vers 
fertigte die Statue der H. Barbara in der Kirche dies 
fed Namens zu Rom. Man fehreibet ihm fälfchlich 
das Basrelief an dem marmornen Sarge des Grab» 
mahls Pabſt Clemens des X. in der St. Peterskirs 
che, zu. Es ift von Leonhard Reti. Er blühete um 
1678. Bonanni 9. T. ®. p. 112. 


— — (Donat) ein Künftler von Siena, wird 
von Papillon unter die Formfchneider gezählet. Der 
berühmte Kupferflecher Philipp Thomaſſin hat nach 
ihm gearbeitet. Siehe den Artikel P. Brea. 


— — (Julius) des altern Alphonfen Sohn; lern⸗ 
te bey Bernhard Buontalenti, Er war in der Ma- 
thematik, in der bürgerlichen und Kriegsbaukunft, 
in der, Zeichnung und im Kupferegen wohl erfahren, 
Julius arbeitete in Dienften des Großherzogs von 
Toſcana und war beftellter Baumeiſter der Cathedral: 
Eiche zu Florenz. Er machte Zeichnungen für allere 
band fürfiliche Luftbarkeiten, als Yale, Turniere; 
u. f. mw. die von D. Ghiſi, R. Cantagallina, J. Cal: 
lot, St. della Bella, ıc. radirt find. Diefer Künit- 
ler hielt zu Florenz eine ſehr zahlreiche Schule, wo 
er nebft feinen jieben Söhnen eine Menge junge Of 
ficierd von dem höchften Adel, die fich aus viclen 
Ländern dafelbit einfanden, unterwieſe. Er ſtarb 
1635. Baldinucei. 

Parigino oder Pariſino C Auguflin ) radirte gr. 
Sinnbilder von Paul Macchi nach Zeichnungen von 
Florian Macchi, verfertigte auch nach Diefes leztern 
Erfindung eine Thefe, die dem Kardinal Ludoviſt 
zugeeignet iſt. Auguſtin hat auch nach Hercules Gran: 
Di und andern Meiftern gearbeitet. Gandellint, 


— — oder Parifino (Julius Cefar) ein Mahler 
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und Kupferfiecher zu Bologne, wird von Malvalıa 
T. 2. p. 581. unter die Schuler der Carrachen ge 
zahlt. Er arbeitete an dem Leichengerufte des Au— 
guftin Carraccto. Warigino lernte day Kupferftechen 
bey J. Ludwig Valefiv , führte auch einen Kunfthans 
del. Malvafia T. 2. p. 154. 

Paris. Siehe Alfani. 

Pariſe (Franz) ein Mahler aus Calabrien, ges 
nannt Galabrefello; lernte bey Paul de Matteis zu 
Neapel, und bey Carl Maratti zu Rom, folgte aber 
feinem von feinen Lehrmeiftern, fondern bediente fich 
einer ganz idealifchen Manier und einer fehr feltfa- 
men umd ungewohnten Farbung; gleichwohl fanden 
ſich Liebhaber die ihm Arbeit verichaften. Er mahlte 
angenehme Landfchaften und Seeſtuͤke, Die wegen ih- 
ven geiftreichen Figuren und fchonen Ausfichten be, 
liebt find. Man fiehet auch von ihm einige Kirchens 
gemaͤhlde. Er farb 1743. Domenici T. 3. p. 547. 


— — (%) ein frangöfiffcher Medailleur; ward 
unter der Regierung der Königin Ehriftina von Rom 
in Schweden verfchrieben. Er wird fur einen der 
beiten Künftler feiner Zeit gehalten, und man be 
hauptet, es haben ihn wenige in diefer Kunft uber: 
troffen. Pariſe farb zu Anfange der Regierung Carl 
Guſtavs, um 1655. Kohler T. 9. p. 108, 

Parifeau oder Parizeau (Philipp) ein franzöfifcher 
Mahler; zeichnete mit der Feder und fchattirte mit 
Dfenruß allerhand Gegenftände, die er aus den be- 
ften alten und neuen Dichtern zog; er radirte auch 
nad) S. Rofa, Deshays, Maffard, le Brince, la 
Rue, u. f. f. Bafan. 

Parifet CD. P.) ein Kupferftecher zu London um 
1769. Er radirte auf Zeichnungsart mit der Kreis 
de, in welcher er verfchiedene Bruftbilder von eng- 
ländifchen Künftlern in Medaillong vorgeftelt nad) 
P. Falconetd Zeichnungen in Kupfer flach. 


Narifien (Claudius und Simon) Siehe den Ars 
tikel L. Naldini. 


Pariſio (Ambroſius) Siehe Parigi. 
Pariſot (Peter) Siehe den Artikel Norbert, 


Parker (Johann) ein englandifcher Mahler; fu: 
dirte zu Rom in der Schule des Ritters Benefiale, 
und ward ein Mitglied der Academie St. Lucas, 
Man fichet von ihm in einer Kavelle der Kirche St. 
Gregorius ein Gemaͤhld, worinn der H. Benedictus 
in einer Glorie abgebildet, dem H. Gregorius noch 
in feiner Kindheit die Erhebung zur vaditlichen Wü = 
de vorfagt, und das Bildnif der H. Silvia, Mut: 
ter des H. Gregoriud. Lettere fu la Pittura, i. 
DH 5 20, 

Parma (Baptift da) ein Schüler des Fran Ma;- 
zuoli, wird von Bottari T, 2. Giunta p. 46. für 
einen vortreflichen Bildhauer gehalten. Man findet 
aber nichts dergleichen in der Künftlergefchichte ; 
glaublicher feheinet es, er fen ein Kupferſtecher ge— 
weſen, denn unter diefem Namen findet man Kup» 
ferftiche nach Fridrich Barozio, A. Tempeſta, Zuc- 
chero, u. f. w. Unter den Kupferftechern von Par- 
ma findet man aud) einen Baptift Banfis: Alle Die 
fe drey bedeuten vielleicht den gleichen Mann, 


— — (Franz, Friedrich und Lorenz de) Medail: 
leurs; arbeiteren zu Rom von 1540. Did 1600. Un: 
ter den Regierungen von Pabſt Paulus dem Drit- 
ten bis auf Clemens den Achten. Bonanni, 


— — (Jacob da) ein Kupferfiecher; arbeitete 
unter andern nach Franz Mazzuoli, genannt Par: 
meſan, u. ſ. w. 

— — (Ludwig da) Siehe L. Gandolfo. 

— — (da) ein Beyname von Paul Por und 
Eneas Vico. 

Parmantio oder Parmentier (Jacob) ein franzoͤ— 
ſiſcher Hiftorien- und Bildniſſemahler, lernte bey ſei— 
nem Oheime Sebaſtian Bourdon. Bey Wiederru— 
fung des Edicts von Nantes fluͤchtete ſich Parmen— 
tier in England, wo er mit Carl de la Foſſe in dem 
Hotel von Montagu zu London arbeitete. Er begab 
fih) hernach in Haag und mahlte daſelbſt drey De- 
kenſtuͤke, mworinne bie Standhaftigkeit, die Borfich- 


Parodi. 


tigkeit und die Stärke abgebildet find. Er yerfer— 
tigte auch einige Kirchengemaͤhlde. Diefer Künftler 
ſtarb 1730, im z2ften Fahre feined Alters. Van 
Gool T. ı. p. 294. 

Varmeggianino; ein Beyname von Michel Rocco 
und Hieronymus Scagliola. 


‚Varmeggiano, Parmefan oder Parmenfis ; unter 
diefen Beynamen fennet man: Friedrich) Barozio, 
Lorenz Carteron, Franz Mazzuoli, Franz Simoni— 
ni und Eneas Bicud, — Man fiehet unter den Kups 
ferftichen der berühmten Bolswerts einen nach Peter 
Anton Parmenfis. 


Parmentier ( ) ein Blumenmahler; arbeitete in 
dem XVli. Fahrhundert zu Paris. le Cogıte T. 3, 
p. 107. Siehe den Artikel Parmantio. 


Parmeſan (der neuere) ein Spottname des Pels 
learus Piola. 

Parmeſe (Chriſtoph) ein Mahler, wird unter die 
Schuler des Johann Bellino gezahlt. Man fiehet 
von. feiner Arbeit eine Verkündigung an der Thure 
der Orgel in der Garmeliterkirche zu Venedig, Er 
lebte un den Anfang des XVI. Jahrhunderts. Ris 
dolfi T. 1. p. 60. 

Parmeje (Friedrich) Siehe Barozio, 

Parmigiano (Fabritius) ein berühmter Landfchaf: 
tenmahler, unterwies in dieſer Kunſt feine Ehefrau 
Hypolitha, die ihm in feiner Arbeit fehr gute Dien- 
fte leiftete, indem fie hierzu ein trefiches Gjenie beſaß 
und ficdy einer quten Zeichnung und Eolorit bediente, 
Fabritius arbeitete in der Kirche St. Cecilia in tra— 
finvere zu Nom. Er ftarb um 1600, im asften Jahre 
feines Alterd Baglioni p. 86. 


— — (Franz) Siehe Dominicus Piacentino, 


— — (Juli!) wurde zu Venedig da Ca Gris 
mani genannt, Er ftudirte unter Kranz Monti, und 
ward der gefchißtefte Feldfchlachtenmahler aus diefer 
Schule. Der venetianifche General Franz Grimant 
nahm ihn mit fich nach Morea, wo er Die vornehms 
ften Feldzuge die damals .vorfielen, auf große Ta— 
feln abbildete: Diefe fiehet man in dem Sallafte 
Grimani, nahe bey der Servitenfirche zu Venedig, 
und verblieb diefer Künftler in feines Patrond Diens 
ften; mahlte aber auch für andere Liebhaber Lands 
fchaften und Batnillen, die durchgehends hoc) gehal: 
ten werden. Er ftarb 1734. Guaeienti. 


— — ein Beyname ded M. A. Anfelmi, u. ſ f. 
Siche auch die Artikel Barma und Parmegiano. 


Parocel. Siehe Parroccel. 


Parodi (Dominicus) ein Mahler und Bildhauer 
von Genua; lernte bey feinem Vater Philipp die 
Bildhauerkunſt, die er einige Zeit, zu Padua fort 
fezte, und zu Kom in der Mahlerey fo weit gelangte, 
daß er 1698. in Befellichaft der beruͤhmteſten Künft- 
ler felbiger Zeit in der neuen Kirche arbeitete. Seine 
meiften Gemaͤhlde findet man in den Kirchen und 
Palläften zu Genua, und andere in verfchiedenen 
Stadten Fraliend. Er mahlte auch fehr fehöne Bilds 
niffe und zierte viele Kirchen feiner Geburtsftadt mit 
vortreflicher Bildhauerarbeit, Parodi ftarb dafelbii 
1740. in ziemlichem Alter. Bon feinen Söhnen 
war Thomas ein Prieſter, in der Hiftorien: und Bild- 
niffemablerey gefchikt, und von Pellegrin handelt ein 
befonderer Artikel. Mufeo Fiorentino T. 4. p. 159. — 
Ein anderer Dominicus Parodi, Mahler zu Genua; 
lebte lange vor dem vorhergehenden. Serie, ꝛc. 
T. ı2. p. 199. 

— — (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Genua; 
arbeitete zu Meyland, Bergamo und Rom. Hier 
fiehet man in der Kirche St. Pietro in Vincoli ein 
prachtiges Dekengemaͤhld von 75. Fußen von feiner 
Hand. Seine Werke find fehr angenehm wegen ihs 
rer frifchen Farbung und feltfamen Erfindungen. 
Er war ded vorgedachten Dominicus Parodi Zeits 
genoß. Lettere fu la Pittura, ıc. T. 4. p. 37. 


— — (Octavius) gebohren zu Pavia 1659; lern⸗ 
te bey Andreas Lanzani und fudirte zu Nom, Er 
zeichnete fehr fleißig, und verfertigte viele Gemählde 
für feine Geburtöftadt und für andere Orte Gua— 
rienti. 











Parodi, 


Parodi (Pellegrin) des Dominicus Sohn; mahlte 
au Genua ſehr ſchoͤne und wohlgleichende Bildniſſe, 
die er oft unter ſeines Vaters Name verfertigte und 
als ſolche angenommen wurden. Viele von denſel— 
ben kamen in Spanien, England und Deutſchland, 
weil jeder vornehme Durchreifende fein Portrait von 
diefes Künftlers Hand verlangte, da er lich fur ein 
Bruſtbild zwoͤlf Duplonen bezahlen ließ. Er arbeis 
tete um 1740. zu Lifabon. C. Gregori hat nach ihm 
radirt, Muſeo Fiorentino T. 4. p. 161, 

— — (Bhilipp) gebohren zu Genua um 1640; 
war ein vortreflicher Bildhauer. Er verfertigte die 
fehe fchone Statuͤe der H. Maria für die Kirche 
St. Carolus; die Statüe St. Yohann des Taͤufers 
für die Kieche zu Garignano, da er ben Diefem Ans 
lage mit Beter Puget um den Vorzug ftritt: Ferner 
verfertigte er viele Statiien fir die Korettofirche ita- 
ltenischer Nation in der Stadt Lifabon, die allen 
andern daſelbſt befindlichen Bildhauerwerfen vorge: 
zogen wurden. Unter feine vornehmfte Arbeit za: 
let man das Bartenportal von Brignoli in der neuen 
Strafe zu Genua, an welchem man zwey fehr ſtark 
ausgedrufte Terminalſtatuͤen nebſt eintgen Genien 
ſiehet, die ſo ſchoͤn ſind, daß ſie aus dem Alterthum 
zu ſeyn ſcheinen. Parodt ward nach Wadua beruf— 
fen, wo er gleichfalls Proben ſeiner Wiſſenſchaft und 
Erfahrenheit zeigte, da er in der Kirche St. Juſti— 
na einen Leichnam Chriſti mit Maria und Johan— 
nes ausarbeitete, die allein genugfam find, ihn für 
einen aufferordentlichen Kunftler zu halten, indeſſen 
findet Doch Cochin verfchiedenes an dieſem Werke 
auszuſetzen. Philipp farb zu Genua um 1708. 
Guarienti. 


Paroli (Carl) und Sebaſtian Chimino, zween 
junge Mahler zu Baſſano; lernten bey Julius Go— 
lini. Sie ſtudirten finther in der Schule von Carl 
Bianconi zu Bolvgne, wo Paroli, kaum zwanzig: 
jahrig, den eriten Preis in der Academia Clemen⸗ 
tina erhielt. Chimino ftudirte auch zu Verona. Sie 
blüheten um 1775. Verci p. 276, 


Parolini (Jacob Philipp) ein Mahler von Fer— 
raraz lernte bey Carl Cignani. Er zeigte gute Pro— 
ben feiner Gefchiklichkeitt an dem Gewölbe der St. 
Paulskirche feiner Geburtsftadt, in dem man an die— 
fer Arbeit eine große Wilfenfchaft in der Zeichnung 
und eine lebhafte Einbildungskraft erblifet. Paro— 
lini war ein Ehrenmitglied der Academia Clemen— 
tina zu Bologne und lebte noch 1739. A. Bolfomi 
hat nach ihm vadirt. Zunelli p- 60. 


Parolo (Anton) mahlte in der Kirche St. Polo 
zu Venedig die evangelifche Gejchichte der wunder 
vollen Speifling der 5000. Manner. Ballaglia. 


Parone C Franz ) eines -Mahlers Sohn zu Mey— 
land; mit deſſen Unterweifung gieng er gen Rom 
und fudirte in dem Pallaſte Giuftiniani nach den 
Statiien und Gemählden diefer berühmten Gallerie, 
wodurch er ein gefchikter Meifter wurde. Seine Ar: 
beit befömmt man vielfältig in Kirchen und Pri— 
dathänfern in Rom zu feben. Er ftarb dafeldft 1634. 
in blühenden Fahren, und ward in der Kirche St, 
Lorenzo in Damafo begraben. Baglioni p. 228. 


Paroy (Jacob de) gebürtig von St. Pourcaint 
für Alter, in der Provinz Auverane; war einer Der 
gefchickteften Glasmahler und fchrieb vieles über dieſe 
Kunſt. Er gieny nach Nom, wo er unter dem bes 
rühmten Dominiquin ſtudirte; hierauf fam er gen 
Venedig und verfertigte daſelbſt viel groffe Arbeit. 
Nach feiner Heimkunft mahlte er ſchoͤne Stuͤcke in 
dem gräfichen Schloße Calignac und zu Paris in 
dem Chore der Kirche St. Mederic. Endlich nach: 
dem er an verfchiedenen andern Orten gearbeitet hatte, 
ftarb er zu Moulins in dem aufferordentlichen Alter 
von 102, Fahren und ward in der Jacobinerkirche 
begraben. Er blühete um 1660, le Comte T. 1. p. 115. 


Parpette ( ) ein franzöfifcher Schmelzmahler, 
von welchem man Blumen u. ſ. w. fiehet. 

Parrhaſius, ein Mahler von Epheſus, des Zeurig 
Zeitgenog und Nacheiferer; lernte bey feinem Water 
Evenor und blühete um das Jahr der Welt 3564. 
Er war vornehmlich in der Zeichnung geſchickt; ein 
allegoriſches Gemaͤhld auf das Volk zu Athen, fekte 
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dieſen Künftler in groſſes Anſehn, man bemerkte auch 


in feinen Gemählden ein groſſes Genie und eine gute 
Erfindung, (chone Haare und einen lächlenden Mund. 
Parrhafius erlernte die gründliche Kenntnif der Lei— 
denfchaften in des Socrates Schule und wußte fie 
in aller ihrer Starke zu bilden. Seine Figuren was 
ren richtig und zierlich gezeichnet, jeine Binf: Izüge vers 
ſtaͤndig und geiſtreich. In Summa er wußte die Tas 
te mit Beybehaltung des Wahren zu verfchönern, 
und iſt der erfie der Die Reglen der Proportion feft 
feste. Aber man befchufdigt ihn eines unertraglichen 
Stolzes, da ev alles neben fich verachtete, fich weit 
uber feinen Stand in der Kleidung prachtig hielt, 
und fich ſelbſt die größte Lobſpruͤche beylegte, Parr— 
hafius arbeitete mit Phidias in der Bildhauerkunft ; 
er zeichnete Die Schlacht der Lapithen wieder die Cen— 
tauren auf den Schild der Minerva, welchen Mys 
in Elfenbein ſchnitzte. Plinius. 
Parrhafius. Siehe V. Michiele, 
Beyname von Anton Schoon : “Yan. 


Parrocel (Earl) lernte bey feinem Vater, da aber 
Dieter frühzeitig farb, lernte er auch bey Carl de Ia 
Foſſe und fudirte etliche Jahre zu Nom und zu 
Benedig Er mahlte anfänglich Hlftorien , aber 
nach feiner Zurückkunft in Frankreich legte er fich 
auf das Feldichlachtenmahlen, und damit er defto 
bequemern Anlaß hatte die vielfaltige Wendungen 
und Aufzüge der Reuterey zu beobachten, diente er 
in dreyen Feldzuͤgen ſelbſt ald Reuter, in welcher Zeit 
er alles was zu feiner Kunſt dienlich feyn Eonnte; 
Heigig bemerkte, auch zu folchem Ende die Zerglicde> 
tung der Pferde eigens ſtudirte. Parrocell erhielt 
1744. und 1745, Befehl der Königlichen Armee in 
Flandern zu folgen, um in diefen Feldjügen, wel- 
chen der Konig felbften beywohnte alles Merkwürdige 
nach der Natur zu zeichnen; von dieſen feßte er 1746. 
zehn mit Farben verfertigte Entwürfe öffentlich in 
dem Louvre aus, in denen man ſtarke Ausdrüce, 
Feuer und Natur wahrnehmen konnte; aber nur eis 
nes, nehmlich die Schlacht bey Fontenoy, führte 
er im Grofen aus: Viele von feinen Gemählvden 
wurden in Tapezereyen verarbeitet, Preißler, PAr— 
mein, Thomafin, Cochin, Crefpy, Scotin, le 
Bas, Marcenay, u. 1. f. haben nach ihm in Kuvfer 
gefiochen : Er felbft radirte mit vielem Verftand und 
bloffen Umriffen eine Sammlung von KReutern und 
Soldaten nach feinen eignen Zeichnungen. Diefer 
Künftler ward 1721. ein Mitglied der Föniglichen 
Academie, Profeſſor adiunctus 1744. und wirklicher 
Profeffor 1745. Er farb 1752. im saften Fahre feis 
nes Alters. D’Argenspille, 


— — (Ignatius) von Avignon gebürtig; Ternte 
bey feinem Oheime Joſeph Parrocel, und kam unter 
allen feinen Mitfchulern deſſen Manier im Feldfchlach, 
ten mahlen am naheften. Er arbeitete viel in Ita— 
lien; zu Wien für den Kanfer und den Prinzen Eur: 
gen, und endlich zu Mons für den Prinzen von Arem— 
berg, wo ihn der Tod 1722 überrafchte, d'Argens— 
ville — Ein andrer Ignatius Parrocel ift in dem 
Artikel feined Vaters Meter zu ſuchen. 


— — (Gdoſeph) gebohren zu Brignoles in Provence 
1648. Lernte bey einem feiner Brüder und zu Rom 
bey Jacob Courtois, genannt Bourguianon.: Von 
da gieng er nach Venedig, wo er das Colorit nach 
den beften Gemählden fludirte. Nach feiner Zurück 
tunft in Frankreich ward er 1676. mit Beyfall in die 
£önigliche Academie aufgenommen. Parrocel mahlte 
Bildniffe und Hiftorien; was ihn aber am meiften 
beruhmt machte waren feine Feldfchlachten, die er 
aus eignem Genie verfertigte , weil er niemals weder 
Feldlager noch Armeen gefeben hatte. Gleichwohl 
jiehet man in feinen Gemahlden erfiaunliche Bewe— 
gungen und Getümmel. Er ftellte die Wuth der 
Soldaten mit der größten Natürlichkeit vor; Kein 
Mahler wußte, nad) feinem eignen Ausdrude, feis 
nen Mann beffer umzubringen als er. Sein Pinſel 
ift leicht umd feine Farbung friſch. Er mahlte mit 
groffer Fertigkeit und verfaumte niemahl die Natur 
zu Rath zu ziehen. Eine mit weiß und fchwarzer 
Kreide gezeichnete Reuterfchlacht dieſes Mahlers ward 
um 404. Livred verkauft. Die Lebensgefchichten uns 
ferd Heilandes auf 48, Blättern und einige andere 


Es ift auch der 
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Stuͤcke, die er in Kupfer brachte zeigen einen groſſen 
Verſtand; feine Manier im radiren iſt rauh, dreiſt 
und meiſterhaft; man bemerket darinne eine gruͤnd— 


liche Kenntniß des Helldunkels. E. Roullet hat auch | 


nach ihm in Kupfer geftochen. Parrocels Gemählde 
find in vielen Palläiten zu Paris anzutreffen, Er 
ſtarb daſelbſt 1704. d'Argensville. 

Parrocel (Peter) des Ignatius Bruder; lernte bey 
feinem Oheime Joſeph und zu Rom bey Carl Ma— 


ratti. Nach feiner Heimkunft ward er in die fonigs 1 


liche Academie aufgenommen, Man fiehet von fei- 
ner Hand im’ der Gallerie des Hotel von Noailles 
zu St. Germain en Laye die Gefchichte des Tobias 
in 16, Gemaͤhlden vorgeftellt, Er ftarb 1739, im 
"sten Fahre ſeines Alters, und hinterließ etliche 
Kinder, von welchen Ignatius als föniglicher Pers 
a gen Rom gieng. Er war vornehmlich in 

erzierungen und groffen Mafchienen berühmt; er 
mablte die Kuppel der Abtenkirche du Mont zu St. 
Duentin in der Picardie. Er farb um 1759, Ste 
phan, Peters zweyter Sohn; arbeitete um 1760, zu 
Paris. Dan fichet in verfchiedenen Kirchen zu Norm 
von feinen biftorischen Gemaͤhlden in Delfarben und 


auf frifchen Kalk. Er radirte auch nach J. F. de | 


Troy, Subleyrad, u. f. f. D’Argensoille, 

Pars oder Parce (Wilhelm ) ein enalandifcher 
Landfchaftenmahler ; zeichnete mit Wafferfarben ei: 
nige bergigte Gegenden in dein Schweißerlande und 


in dem Herzogtbum Savoyen, die Wilhelm Woolet 1 und da er diefe alle vollfommen beſaß, fo arbeitete 


um 1770. mit feiner vortreflichen Manier vadirte, 
Parſyn; Siehe Perſyn. 


Parthenius, ein antiker Bildhauer, wird von Ju- 


venal Satyre ı2. v. 44. angeführt, 


Parti (Ludwig) ein Architecturmahler zu Bolog> | 


ne. Er mahlte 1704. Die Verzierungen der dafigen 
Jahrmarkts Schaubühne. C. Bufagnotti hat fie in 
Kupfer geetzt. Felſina pittrice T. 3. p. 254. 


Partigiani (Pagno di Lapo) ein Bildhauer von 


Fiefole; lernte bey Donatello. Er arbeitete unter | 
Michel Micheloszo, und zierte nach deffen Anordnung | 
die Verkuͤndigungskapelle in der Serpitenkirche zu | 
Florenz mit fehr vieler Marmor und gegoßner Ar— 


beit, die Vaſari in dem Leben des M. Michelogsi | einer die 9. Maria mit einem geharnifchten Heilis 


umftändlich befchreibt. Er blühete um 1460, 
Paruzzi. Siehe Perusst. 


Pas. Siehe Paas. 


Pascalini. Sie Pasqqualini. 


Pascaſio (Monſu) Siehe den Artikel M. Ana- 
ſtaſio. 


Paſch (Nein geſchickter Zierathen und Thier- 


mahler zu Stockholm, von welchem Das koͤnigliche 
Schloß unter den Daͤchern, uͤber den Thuͤren und 


an den Waͤnden bemahlt wurden, Er lebte um 1750. 


Teßin. 

Paſchen (Heinrich) ein vortreflicher Baumeiſter 
zu Antwerpen; gab die Zeichnungen zu dem daſigen 
Pallaſt und zu dem Vorrathshauſe der deutſchen Han⸗ 
feeſtaͤdten: Dieſes war das erſte in Europa und 
nach ſeinem Muſter ſind die Boͤrſen zu London und 


Amſterdam erbaut. Eben dieſer Paſchen ward zu | 


folhem Ende gen London beruffen. Guicciardini 
T. 1. p. 191. Buͤſching T. 3. p. 434. 


Pafero CE.) ein Landichaftenmahler, von welchem | 
man in der Schleisheimer- Gallerie unter No. 456, 


und 457. zwey Eleine auf Holz .gemahlte Stücde be; 
fchrieben findet, 


Paſias, ein antiker Mahler, ded Aegineta Bruder; 
lernte bey Erigonus, Plinius L. 35. c. ıı. 


Paſinelli Lorenz ) gebohren zu Bologne 1629; 


lernte Andreas Baroni und bey Simon Gantarini. | 


Er behauptete unter feinen Mitfchuilern den erften Rang 


in der Zeichnung. Nach feines Lehrmeifters Abfters | 


ben folgte er der Schule des Flaminius Torre, den 
er aber bald verließ, und für ſich felbit arbeitete, 
Er ward mit Andreas Seghizzi gen Turin beruffen ; 
von da gieng er nach Manta und mahlte einige 
Zimmer in dem herzoglichen Landpallafte zu Mirmi, 
rolo. Zu Venedig gefiel ihm Die Arbeit des Paul 
Galiari ſo wohl, daß er feine bisherige Manier ver- 





| 


Bafanalind, 


| anderte, und die Stellungen feiner Figuren; die Ge 


wäander, u. f. f. nach diefem einrichtete, Paſinelli 
hielt in feinem Vaterland eine Schule, aus welcher 
viel groſſe Künftler entftunden. Er mahlte groffe und 
kleine, geift- und weltliche Hiftorien für einige deuts 


ſche Fürften, für die Kirchen zu Bologne und für vers 


fehiedene Brivatperfonen. Cochin ruͤhmet T. 2, p. 135. 
eines von feinen Gemaͤhlden in einer Kapelle der Kirche 


J St. Franciscus, welches die wundervolle Auferwes 


fung eined Todten vorftellt, wegen feiner fchönen 


| Zufammenfegung und Colorit, auch wegen der Ziers 
ı lichkeit der Dinten und der Zeichnung. Er ftarb 1700. 


und ward in der Kirche Madonna di Ballieva begras 
ben. Paſinelli hat einige Blätter nach feinen eignen 
Erfindungen und nach G. Reni radirt. A. Lorenzini, 
% P. Zanotti, J. J. dal Sole, J. Roli, u. ſ. f. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Niclaus Bals 
dinelli hat feine Werke in einem Gedichte befungen, 
welches unter dem Titel; Proteo vagante &c. u Bo⸗ 
logne in 4to gedrudt ift, und J. P. Zanotti befchrieb 
fein Leben, welches er 1703, in 8. drucken lief. Fels 
fina pittrice T. 3. p. 129. 


Paſini (Jacob) Siehe den Artikel F. F. Pioppa. 
Pafio ( Anton Maria) Siehe Pafıo. 

Paſiteles, ein griechifcher Bildhauer , erhielt das 
romifche Burgerrecht und blühete gegen das Ende 
diefer Republid Er nannte die Popirkunft eine Mut- 
ter der Bildhauer: und aller andern bildenden Kuͤnſte, 


er nichts ohne vorhergemachte Modelle aud. Man 
zählet unter feine Meiſterſtuͤcke einen Loewen den er 
nach der Natur verfertigt hatte. Er befchrich in fünf 
Büchern die vornehmiten Bildhauerwerke feines Zeite 
alterd. Winkelmann ım feiner Gefchichte der Kunft 
p. 343. balter ihn für den Praxiteles. Plinius 
Bassıch 12, 


Paſquali (Andreas) von Recanati gebürtig; mahls 
te fur die Kirche St. Vito zu Rom eine Tafel wors 
auf die H. Maria nebfi dem H. Bernhardus abge: 
— ſind, und die mit ſeinem Namen bezeichnet 
iſt. Titi. 

— — (Dominicus) von Venedig; mahlte fuͤr 
die Kirche St. Margaretha zwo Tafeln, auf deren 


gen, anf der andern Chriſtus am Kreutze mit ver— 


ſchiedenen Heiligen vorgeſtellt ſind. Man ſiehet auch 


von ihm ein Gemaͤhld in der daſigen H. Geiſtsſchule. 
Baſſaglia. 


— — (Philipp) ein Mahler von Forli; wird von 


| Zanelli p. 61, unter die Schüler des Carl Cignani 


gezahlt. 

Paſqualigo (Martin) ein berühmter Bildhauer zu Ve⸗ 
nedig und Titiang vertrauter Freund, blüheteum 1540. 
Man weiß aber nichts von feinen Werfen. In dem 
Pallaſte Dolfino zeiget man fein von gedachten Titian 


ı gemabltes Bildniß. Ridolfi T. 2. p- 201, 


Pafaualino; aus der Marke von Ancona gebürtigz 


| machte um 1600, ein großes Auffehen zu Rom, wo 
ı er nach Verfluß eines Jahrs, welches er zu Erlere 


nung der Mahleren angewendet hatte, ungemein fchds 
ne Stüde , die als fo viele Wunderwerke angefehen 
wurden ‚ verfertigte,. Er ftarb aber in jungen Jah— 
ren. Man fiehet von ihm Gemählde in der Karthäus 
ferlirche bey den Ddiocletianifchen Badern zu Rom. 
Ungeachtet Des vorgegebnen Ruhms findet man ihn, 
auffert von Sandrart T. 1. p. 194. und nach ihm 
von de Piles p. 236. bey feinem Schriftiteller ange 


| führt. Man könnte faft vermuthen , er wäre der 


vorangezogne Andreas Paqquali. 


— — (Felix) genannt Lafagna, ein Mahler von 
Bologne; lernte bey Lorenz Sabbatini. Fu der Kit 
che St. Bartholomeo di Reno ift das Gemähld, 
welches einige Heilige vorftellt, mehr von feines Lehr⸗ 
meifterd als von feiner eignen Arbeit, Malbvaſia 
7.202232. 

— — (oh. Yaptift) ein geſchickter Kupferſtecher 
von Bologne ; lernte bey Cyrus Ferri, Er arbeitete 
nach Garraccio, Reni, E. Savonanzi, vornehmlich 
aber nach J. F. Barbieri, genannt Guercino da Eento. 
Er lebteum 1620. Gandellini giebt hievon eine weit—⸗ 
lauftige Befchreibung. 


’ 

















Paſqualltno. 


Paſqualino; ein Beyname von Paſt. Roßt. 
Paſqualotto; ein Beyname von P. Ottini. 


Paſquetti (Fortunat) ein Mahler zu Venedig; 
lernte bey Niclaus Caßana. Er bekam den Ruhm 
eines guten Bildniſſemahlers nicht allein in der Aehn— 
lichkeit, ſondern auch in der Erfindung, Zeichnung 
und andern zu ſolcher Arbeit erforderlichen Talenten. 
Er verfertigte zwar auch einige hiftorifche Gemabl: 
de, wiewohl mit wenigerm Erfolge ald die Portraite. 
Paſquetti ward 1741. zum Haupte der Mahleracade: 
mie zu Venedig erwabhlt, und lebte noch 1766. F. ©. 
HKavenet hat dad Bildniß von Kanfer Carl dem VI, 
nach ihm in Kupfer geftochen, Guarienti. 

Paſquier (Joh. Jacob) ein framgofifcher Kupfer 
fiecher ; lernte bey Earl Natoive und Lorenz Cars. 
Er arbeitete nach feinen eignen Erfindungen , inglet 
chen nach Boucher, Palmeus, E. Natoire, u. 1 f. 
Er hat auch einen Theil des geograpbifchen Plans 
der Stadt Paris, der in 44. Platten herausfam , 
und zwey Zeichendücher geſtochen. Baſan. — Ein Mi: 
niaturs und Schmelsmabler diefed Namens, arbeitete 
um 1770. zu Paris. 


Paſquilini (Johann) ein italiänifcher Civil - und 
Kriegs: Baumeifter, arbeitete zu Lubek, wo er um 
596. die Befeftigung und verschiedene ſowohl öffent 
liche ald Privatgebäude beforgte, Marperger p. 387. 

Paſquino, ein Bildhauer von Montepulciano; 
fernte bey Anton Filarete und bey Bernhard Einf 
fagni. Erx verfertigte für Die St. Peters?irche zu Nom 
das Grabmabl Bad Pius des Il. der 1464. ſtarb, 
welches nachher in die Kirche St. Andreas della Valle 
verjegt wurde, Dieſes Monument it überall mit 
Baſreliefs ausgeziert. Bottari T. 1. P. 299. 

Paſſaeus; Siehe Paas. 


Paſſaglia (Stephan) ein Luccheſer oder Genueſer; 
war um 1750, ein geſchikter Edelſteinſchneider. Er 
arbeitete mit einer bewundernswuͤrdigen Fertigkeit, 
und hielt ſich bald zu Florenz, bald anderswo auf. 
Giulianelli p. 153. 


Paſſalacqua ( Peter ) ein Baumeifter zu Rom; 
gerfertiate Die Zeichnung zu der Kapelle Gafarini in 
der Kirche St. Maria in Araccli. , Titi, 

Paſſante ( Bartholome) ein Mahler zu Neapel; 
jernte bey Joſeph Nibera , deſſen Manier er fo wohl 
begriff, daß er oft mit ihm an gleichem Gemaͤhld 
arbeiten Eonnte. Auch Dieienige Stuͤcke, die er aus eigner 
Erfindung verfertigte, wurden für Werke feines Lehr⸗ 
meiſters gehalten, wie folches Dem Gemaͤhlde von der 
Geburt Chriſti in der fpanifihen Kirche St. Jacobus 
zu Meavel oft wiederfuhr. Er biuhete um 1640, 
Dontenici T. 2. p. 23. 

Paſſarelli; Siche F. Peparelli. 

Paſſari oder Paſſero (Bernhardin) ein Mahler 
und Kupferetzer, lebte im XVIJ. Jahrhundert zu Rom. 
Er arbeitete meiſtens nach ſeinen eignen Erfindungen. 
Man zaͤhlet unter ſeine Werke eine H. Familie, das 
Leben des H. Benedictus in verſchiedenen Blättern, 
m Ch Baſan. Der Chorherr Ludwig Creſpi meint 
er ſeye der Bartholome Paſſerotti. Siehe Felſina 
pittrice T. 3. p. 21. Gandellini behauptet das Ges 
gentheil und macht aus ihnen zween Kupferſtecher. 


— — (Hannibal) ein geiftreicher iunger Mahler 


au Modena ; verfettigte in dem ızten Fahre feines 
Alters eine Tafel fir die Domkirche feiner Geburtes 
ftadt. Ex lebte um die. Mitte des XVIIten Jahrhun— 
derts und flach in dev Bluͤthe feiner Jahre. Vedriani 
p. 140. G. 


Paſſari oder Paſſeri (Joſeph) ein berühmter Mad: 
ler zu Rom; lernte bey feinem Oheime Joh. Baptiſt 
Paſſari und bey Earl Maratti, der ihn fehr liebte. 
Er ließ ihn alle Werke des Lanfranco und Michelan— 
gelo Eopiven , auch das Feine des Guido Rent und 
Dominiquing und die Färbung Titians und ded Cor: 
reggio fudieren, Paſſari verfertigte fehr fleißige und 
angenehme Gemählde für verfchiedene Kirchen dieſer 
Stadt, Er mahlte auch nebend andern beruhmten 
Künftlern in dev neuen Kirche, und ſtellte eine von den 
Geſchichten Moſes vor ; cin Gemaͤhld welches von feinen 
Talenten zeuget. Die 9, Catharina in ber Kirche 
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JMagnanopoli iſt eines von feinen ſchoͤnſten Werken, 


wurde. 


Feruͤer ſiehet man in der St. Peterskirche eine Tafel von 
ſeiner Hand, Er ſtarb 1714, im soſten Jahre feis 
ned Alterd. B. Fariatı N. Doriany , J. Frey; 
H. Roft, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen, 
Yon feinem Lehrmeifter J. Baptift Paſſari, einem 
Mahler und Baumeifter, fahe man ehedem in ber 
Kirche St. Giovanni della Malva ein Altargemaͤhld / 
welches aber wegen einigen Veraͤnderungen wegge⸗ 
nommen worden. Er ftard 1679. Mamhat von ihm: 
Il Silentio, difcorfo Academico fopra la Pittura, und 
die Kebensbdefchreibungen der Mahler , Bildhauer 
und Baumeifter, die zu Rom gearbeitet und von 1641. 
bis 1673. geftorben find. Ein Werk, welches 1772, 
sum eriten male zu Rom in Quarto gedrukt iſt. Pap 
Cal Ter Fehr 2005 


Paſſavante (Fr, Johann) ein Laybruder und Bau⸗ 
meifter zu Flovenz; war ein Zeitgenof von Fr. Jo—⸗ 
hann da Campi und Fr, Johann Talenti, Er flarb 
1362. Bottari. 


Paſſe; Siehe Pan, 


Paſſeri C Bernhardin ) ein Goldarbeiter und Yıls 
welierer zu Rom; vertheidigte 1527. Die Mauren die— 
fer Stadt gegen die Stürme der Kayferlichen, von 
den Gonnetabfe von Bourbon angeführten Armee, 
mit ſolcher Herghaftigteit, daß er viele von den Feins 
den tödete, und von ihnen einen Kahnen eroberte; 
aber endlich auch feld im 37. Fahre feines Alters 
bey diefer Belagerung umkam; Diefe heldenmüthige 
That, ward des Angedenkens wirdig geachtet, und 
deswegen auf eine Marmortafel eingegraben , die man 
an dem Glockenthurn der Kirche St. Spirito in Saß 
fia, eingemauret findet, Roma moderna, 


Paſſerini (Philipp ) ein Kupferflecher; gab einige 
neue Erfindungen von Berzierungen in der Baukunſt, 
item zum Gebrauche der Goldfchmiede, Mufivarbeis 
ter in Holz, Kupferitecher, Stiker, u. ſ. w. Allee 
dieſes macht eine Sammlung von 32, Blättern aus. 
Gandellint, 


Yafferotti oder Paſſarotti (Aurelius) von Bologne; 
fernte bey feinem Vater Bartholome. Er hatte meh— 
rere Luft zu der Miniatur ald zu ber Delfarbenmahs 
lerey; er zeichnete unvergleichlich nach dem Lineal, 
da er die Feſtungswerke nach guten Grundjägen und 
mit großer Nettigkeit verfertig®, Zu Prag arbeitete 
er fir den Eayferlichen Hof, mißbrauchte aber die 
ihm erwiefene Gnadenbezeugungen, und mußte jieben 
Jahre in dem Gefangnig aushalten, nach welchen ev 
zu Berfertigung einiger Feſtungsriſſen gebraucht , und 
ſo dann mit guter Belohnung nach Haufe gelaffen 

Aurelius ward darauf von Pabſt Klemens 
dem VII. nach Rom beruffen, wo er einige Gebäude 
aufführen follte, und farb dafelbft unlang nach feis 
ner Ankunft um 1600. Malvafia T. 1. p. 239, 


Paſſerotti CBartholome) ein Mahler von Bologne; 
wird für einen Schuler von Taddeus Zucchero und 
Jacob Barozio gehalten, Er war das Haupt der 
beruhmten Schule diefes Geſchlechts die unter feinen 
Söhnen und vielen andern, die feine leichte , große 
und wohlgefarbte Manier liebten, bluͤhete. Man fies 
her in den Kirchen und Pallaͤſten feiner Geburisftads 
viel große Gemaͤhlde von ihm, und in der beruͤhm— 
ten Gallerie zu Dresden findet man eine Tafel, wor—⸗ 
auf Bartholome fich und feine ganze Familie abge— 
fchifdirt hat. Er ftarb 1592. und ward in der Kicche 
St. Martino maggiore begrasen. Bartholome fol 
eine Heimfuchung Maria nach F Salviati und Ffaacd 
Hochzeit nach P. Perugino radirt haben. Ph. Thos 
mafin, C. Cort, N. Carraccio, und andre Kupfer 
ftecher haben nach ihm gearbeitet. Man vermifchet 
oͤfters dieſes Kuͤnſtlers Namen mit des obbemeldten 
Beruhardin Paſſari. Malvaſia T. 1. p. 235. 


— — (Paſſerotto) des Bartholome Sohn; war 
in der Kunft der ſchwaͤchſte unter feinen Brüdern , 
gleichwohl fiebet man einige Öffentliche Gemaͤhlde von 
ihm. Malvaſia T. s. P. 240. 


— — (Tiburtius) lernte bey feinem Brirder Bars 
tholome, und blühele um 1575. „Er übertraf feine 
Vettern in den Grundfagen der Mahleren, der Zeichs 
nung und der Verkuͤrzungen. Seine Werkitadt, die 
er mit berühmten Zeichnungen, Kupferſtichen, Bass 
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veliefd , Beingeruͤſten, Gößenbildern, gefchnitinen 
Edelfteinen und raren Büchern augzierte , ward von 
allen Kunftliebhabern und vornehmen Durchreifenden 
befucht und bewundert. Er lebte, wie fein Vater, 
herrlich, und feine Gemahlde wurden » nicht nur 
wegen ihrer Stärkeund gutem Colorit, fondern auch 
wegen des großen Anſehens, welches er durch feine 
prächtige Lebensart erwarb, theuer bezahlt, unge 
achtet Die Garracci damals in ihrem hoͤchſten Fiore 
waren, Archangelus, ein vortreflicher Stifer, und 
Cafvar , ein guter Miniaturmahler , waren feine 
Söhne Malvafla T. 1. p. 238. 

Paſſerotti (Ventura) des Bartholome Sohn, ward 
um 1586. zu Bologne gebohren. Er war ein Ge— 
lehrter , ein Bildniſſe- und Hiftorienmahler , Hiſto— 
rienfchreiber umd erfahrner Zeichner nach des Mi: 
chelangelo Manier , wie man diefed aus feinen Wer: 
Een zu Bologne und zu Rom erfehen kann. Malvaſia 
T. 1.:p, 240. 

Paßignano; ein Beyname von D. Erefti. 

Paſſo. Siehe Paas. 

Paſtel. Siehe Patel. 

Paſterini (Jacob) verfertigte um 1615. in der S. 
Marcuskirche zu Venedig ein Werk von Muſivarbeit 
welches Chriſtus unter den Thieren vorſtellt. Er war 
in dieſer Kunſt einer der beſten Meiſter ſeiner Zeit. 
Zanetti p. 585. 

Paſtino oder Paſto (Matthaͤus) ein Mahler und 
Bildhauer zu Verona; bluͤhete um 1450. Er arbei— 
tete zu Rimino bey Pandolfo Malateſta und zu Con— 
ſtautinopel fuͤr Kayſer Mahomet dem I. Man ſchrei— 
bet ihm die Holzſchnitte von des Robert Valturius 
Abhandlung de re militari Die 1472. zu Veronain 
folio gedrukt ift, zu. Er wird irgendwo M. de Pra— 
ti8 genennt Pozzo Nr. 7. ) 

Paſtorino, genanntdi Giovanni Michele, ein Kuͤnſt— 
fer von Siena. Erfand einen dauerhaften Gips, wor; 
qus er gefarbte Bildniſſe nach der Natur forınte, und 
derer fo viele verfertigte, Daß man bey taufenden von 
feiner Arbeit fand, Danebend war er ein gefchikter 
Glasmahler , deme fein Lehrmeifter Ailhelm von 
Marfeille in feinem Teftament allen feinen Werkzeug 
und Zeichnungen verordnete, Paſtorino verfertigte 
1549. das Gemaͤhld des groffen runden Fenſters an 
der Vorderfeite der Domkirche zu Siena, welches dag 
H. Abendmal vorfiellt. Er arbeitete vieles nach Zeich- 
nungen von Verino del Baga. Die Schaumuͤnzen 
welche Baftorino in Stahl ſchnitt, find ſehr berühmt, 
Bafari T. 3. p- 95. und 293. 


Patacchia (Earl) ein Zeichner zu Rom. Man 
liefet feinen Namen auf den vier Kupferftichen von 
den rieſenfoͤrmigen Statuen der dafigen St. Peters: 
Eirche, die Hieronymus Frezza 1696. verfertiget. Sie 
find indesPp DBonanni 9. T. B. zu fehen. 

Patalani (Caietan und Peter) Gebrüder, Bild- 
bauer zu Neapel ; lernten bey Angelus und Michel 
Perront. Sie verfertigten viele Werke in Marmor, 
die theild in Spanien verfandt wurden, theils in den 
Kirchen des Königreichd Neapel zu fehen find, und 
verdienen hierdurch den Namen guter Kunftler. Sie 
blüheten gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts. 
Domenici T. 3. p. 391. 

Patas ( ) ein franzöfifcher Kupferftecher in dem 
XVII. Jahrhundert, von welchen man einige Eleine 
Blatter hatz unter andern ein Urtheil Paris nach 
Dueverdo. Baſan. 

Patavino. Siehe Padavino und Padouano. 

Patavinus (Caſpar) Siehe Avibus. 

Match. Siehe Patſch. 

Natel (Peter) ein Lahdfchaftensund Architectur— 
mabter zu Paris. Ermwarb fich Durch feine Arbeit ci- 
nen guten Ruff; feine Manier ift angenehm und 
und wohl ausgearbeitet, aber etwas trofen. Feli- 
bien zaͤhlet ihn unter die vielen Helfer des Simon 
Vouet, folglich lebte er um 1630. Sein Sohn Bern: 
hard arbeitete in gleicher Kunft. Seine Compojfitio; 
nen find reich, fein Colorit Hark, und feine Pinſelzuͤ— 
ge beherzt Er wußte feine Gemahlde mit behoͤrig 
angebrachten Architecturftufin, Thieren und Figuren 


Patour. 


ganz zit beleben. Sie find überall helle und zutvet- 
len nur allzuglanzend. Er wird insgemein der Getoͤ— 
dete genannt, weil er fich dieſes Ungluͤk um 1703. 
durch einen Zweykampf zuzog. Die Kupferftecher 
Perelle, Vivares, F. Bartolozzi, u. f. f. haben nach 
ihnen gearbeitet. Catalogue de Julienne. 


Patenier ( Foachim) genannt Dionatenfis, weil er 
bon Dinant gebürtig war. Erfam ısıs. indie Mah— 
lergeiellfchaft zu Antwerpen: Seine Kunſt beftand in 
Landichaften, dieer jehr wohl behandelte; feine Figu— 
ten find geiftreich und die Fernumgen lieblich: Die 
Baͤume find von fchöner Geftalt und Eunftlich geblät 
tert. Er ward für einen der beften Künftler feiner 
Zeit gehalten, auch feine Arbeit von den Kiebhabern 
ſtark gefucht und theuer bezahlt. Albrecht Dürer 
mahlte bey feinem Aufenthalte zu Antwerpen aus 
Hohachtung für die Verdienfte dieſes Mahlers, def 
fen Bildnif. Aber durch fein verfoffenes Leben brachte 
Patenier ich) ing Berderben. Er hatte die. garftige 
Gewohnheit feine Gemaͤhlde mit der Figur eines Bauers 
der feinen Leib entladet zu bezeichnen. Deſcamps T. ı. 
PL 

Pater (Joh. Baptift) eines Bildhauers Sohn von 
Valenciennes, der 1740. nod) lebte. J. B. lernte Die 
Mabhlerey bey Anton Wateau, jenem Mitbirger; 
diefer aber war alt;uftörrifh und ungeduitig einen 
Schüler wohl zu unterwerfen, welches Pater zwang 
feinen Meifter zu verlaffen, und fir fich ſelbſt, ohne 
andre Hilfe, als feine eigne Weberlegung und Fleiß zu 
Rudiren.  Watean bereuete zwar gegen dag Ende ſei— 
ned Lebens Diefe Aufführung und wandte die lezten 
Stunden zu Dejfen Unterricht an, farb aber nach Ber: 
fuß eincd Monare. Pater hatte in dem Colorit den 
gewohnlichen niederländischen Geſchmak, und würde ein 
vortreficher Mabler geworden ſeyn, wenn cr Die Zeich- 
nung nicht zuſehr verabſaͤumt hatte; aber er ſuchte 
mebr fein Gluͤk als einen glänzenden Rubin. Seine 
Zufammenfezungen ſind ſchlecht angeorbnet, und feie 
ne Gemaͤhlde aus bloſſer Uebung verfertigt. Er war 
beſtaͤndig an feine Arbeit gehäftet, umd verfagte ſich 
alle Ergözlichkeiten, nur in der Abficht fich zu _berei- 
chern. Pater ftarb zu Paris 1736 im arften Jahre 
feines Alters. Filldeuil, Surugue, fe Bas, w L. f. 
haben nach feinen Werken ungefähr 36. Blaͤtter in 
Kupfer gebracht; unter diefen find zwoͤlfe von Scars 
rons comtfchen Roman, Lacombe, 


Paternier. Siehe Patenier. 


Paticina oder Patricius (Philipp Adler) Siehe 
Adler. 

Patin (Gabrielle Karoline) gebohren zu Padua 
1666. Sie ward von ihrem Dater, dem berühmten 
Carl Patin in allen Wilfenfchaften unterwieſen, fo 
daß fie viele gelehrte Sprachen, die Geographie, Die 
Alterthumer in Marmor , geschnittenen Steinen, die 
Gerchichte und Dichtkunft wohl erlernte. Sie lernte 
auch die Zeichenkunft und ward ein Mitglied der Mah— 
leracademie zu Paris. Ihre Schwerter Caroline gab 
nebend andern Schriften ein Buch in Druk heraus, 
betitelt: Tabellæ ſelectæ et explicatæ, &c, worinne 
man die Kupferſtiche von einigen der vornehmſten Ge— 
maͤhlde der Städte Venedig, Padua, u. f. f. findet, 
Sandrart Edit: lat. p. 399. — Cahuſac gedenket in ſei⸗ 
nem Buche eines Jacob Patin, Eöniglichen Mahlers 
zu Paris um 1580, ; 


Paton CR.) ein ausnehmend gefchikter Seemah, 
ler, machte fich Durch vortreffiche Seegefechte Bekannt. 
Zeichnung, Golorit und Perfpectiv geben feinen Wer— 
fen einen befondern Werth, Er bracht auch einige 
derfelben mit gleichem Gluͤke in Kupfer. Paton ar- 
beitete um 1759. zu London. Diefer Kunftler zeich- 
nete mit dem Hauptmanne Lempriere vier Profpecte 
von der Stadt Lifabon welche in England von Wal— 
ker, Mafon und Foudrinier vadirt ſind. Zwey von 
den Engländern verbrandte, franzöfifche Kriegsichiffe 
von P. E. Canot nach ihm radirt, ift eines der fehons 
ften Blätter in diefer Art, Siehe den Artikel Pede— 
gache. Bibliothek der fchönen Wiſſenſchaften T. 5. 
P. 185, 

Patour (F. A.) ein franzöfifcher Kupferfiecher um 
1760, Lernte bey dem jüngern Halle und ben Flipart. 




















Batriarchi. 


Er arbeitete nach feinem erſtern Lehrmeiſter, m. ſ. f. 
Bafan, 


Patriarchi ( Marimus) ein Bild und Ornament. 
Schnikler in Holz von Florenz; verfertigte einen mit 
Figuren gezierten Baldachin der ehemals in der Kir: 
che St. Antonius zu Padua zu fehen war, aber 1749. 
nebft andern Theilen diefer Kirche verbrann, Roſſetti 
P. 79 

Patrice, ein gefchikter engländifcheer Baumeifter ; 
baute um 1425. die Hauptkirche zu Chanlons in Cham; 
pagne, Die 1529. von Anton Buichard vollendet wurde, 
Baugier T. 1 p. 217. 

Patrochus oder Patrocled, ein antiker Mabler von 
Crotone; blühete inder gsften Olympiade. Siehe den 
Artikel Batton. Plinius L. 34. c. 8. 


Patſch (Thomas) ein brittiſcher Landſchaften- und 
Carricaturmahler; in der leztern Gattung halt man 
ihn für unnachahmlih. Er vadirte nach Tho— 
mas Mafaccio, zc. und arbeitete um 1760. zu Florenz. 
Ste ii . T.7.:.B22, \ 

Patte (P) ein Baumeiſter und Kupfereger von 
Paris; arbeitete in Dienften des Prinzen von Zwey— 
brüggen. Er gab 1753. ded Germam Boffrand 
Werke von der Baukunſt in Folio heraus und fehrieb 
ſelbſt Bücher von dieſer Kunftz unter andern: Les 
Monumens eriges en France a la gloire de Louis XV, 
Diefem Werke ift eine Abfchilderung von dem Wachs— 
thum der Künfte und Wiffenfchaften unter dieſer Re: 
gierung vorgeſezt. Es ift mit 57. Kupferſtichen geztert, 
und 1765. zu Paris in folio gedrukt. Patte radirte 


auch einige Platten in Blondels Architecture fran- 


coiſe, ingleichen nach J. B. Piraneſe, Servandoni, 
uͤ. ſ. f. Baſan. 
Paucnus; ein verderbter Name von Panaeus. 


Pauditz (Chriſtoph) gebohren in Niederſachſen um 
1618; war einer von Rembrands vortreflichſten Schu 
lern. Er verfertigte einige fehöne Gemaͤhlde für den 
Bifchof von Negenfpurg und den Herzog Albert Sieg 
mund von Bayern, Paudiz mahlte mit einem nurn: 
bergifhen Künftler Namens Roſter um die Wette 
und verlohr den Preis: Der Verdruß, den er Daruber 
empfand, Eoftete ihn dag Leben und jederman bewein: 
te ihn. Strenge Kritifen über Werfe der Kunſt und 
des Geſchmaks verderben oft mehr ald fie nuzen, Des 
fonders wenn man nicht ganz fchlechte Werke beur— 
tbeilt. Es ift ungemwiß, ob diefer Mahler und Bat 
diz die gleiche Perſon feyen: Gewiß iſt daß fiz in den 
Arten der Mahlerey verfchieden find. Denn Paudik 
mahlte gemeiniglicy Bildniſſe und Hiftorien, Baus 
diz aber Wildprat. Defcamps T. 2. p. 259. 


Paver (Foahim) mahlte das Altarblatt des Ge: 
frenzigten in der Kirche St. Steffano in Pefcivola zu 
Rom. Roma antica e moderna. 

Pavefe (Benedikt) ein gefchikter Bildhauer zu May— 
land, wo man in der Kirche St. Martha an dem 
Grabmale des Marfchalld von Lautrec einige Feld: 
fchlachten in Bafreliefd von feiner Arbeit ſiehet. Lo— 
mazzo P. 354. 

Pavefe, ein Beyname von P. F. Sacchi. 

Pavia (Jacob) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey J. Joſeph dal Sole. Man fiehet von ihm viele 
biftorifche Tafeln in den Kirchen diefer Stadt. Gein 
Sohn Lorenz mahlte die ganze Kirche der Brüder: 
fehaft vom H. Geifte, und das Gewolb der Eleinen 
Kirche St. St. Omodeo und Aldobrando. Er arbei- 
tete auch zu Mantua und hernach zu Ancona, mo 
er 1765. ftarb. Franz Pavia, Jacobs Bruder; war 
ein Architecturinahler. SFelfina pittrice T. 3. p. 320. 
N m — (Johann da) Siehe den Artikel Lorenz Gans 

olfo. 


— — (da) ein Beyname des Franz Reale. 


Paul )ein See» und Pondfcheinemahler von 
Antwerpen; ſtudirte zu Rom, wo er von der nieder: 
laͤndiſchen Schilderbente den Beynamen Welluſt bekam, 
Houbrafen T.2. p. 350, Nr. 17. 


Paul, Pauli oder de Paulis (Andreas) ein nie 
derlaͤndiſcher Kupferftecyer , lebte in dem XVII. Jah: 
hundert, Man hat von ihm die Berlaugnung Petri 


Bavona. ass 


nach G. Segers und den Zahnbrecher nach Theodor 
Roelantd, Erarbeitete auch nach Titian, Spranger, 
Rubens, u.f.f. Baſan. 


— — (Zohann) ein vortreficher Perfpertiomahs 
fer in England; wird von Telliab angeführt, Diefer 
ift ganz gewiß J. P. Pannini. 

— — (Glaudiud Saint ) Siehe Simpol. 


Paulati (Joh. Baptift ) Siehe den Artikel X. 
Roncato, 


Pauli (Mein niederlaͤndiſcher Bildhauer ; vers 
fertigte das Grabmal eines Biſchofs zu Gent, von 
der Familie Maas, welches ın der Hauptlicche Dies 
fer Stadt aufgerichtet zu feben if, Voyage de Dep 
Camps Es if auch der Beyname Jacobs Avanzi 
Fin Hy Lianori, Siehe auch den Artikel Andreas 

aul. 

Paulini (Pius) Siehe Paolini. 

Paulis (Joh. Anton) ein unbekannter Mahler, 
nach welchem Franz Villamena und Raphael Guidi 
hiſtoriſche Stufe in Kupfer geſtochen haben. 

Paulo (E.) Siehe den Artikel E. da Salufto, 

— — (Diego di) Siehe Vol. 

— — Man verfieher gemeiniglich unter diefem Nas 
me den berühmten P. Caliari. 

Paulus, ein berühmter antiker Mahler, wird von 
Nicepporus Gregoras c, 8. angeführt, 

Paulutz (Zacharias) ein Mahler von Amfterdam, 
verfertigte ſchoͤne Portraite, die in Holland hin und 
wieder zu fehen find, Er mahlte um 1620. Die Bild; 
niſſe verichiedener von Adel und vieler der vornehm— 
fien Dfficiers von der Burgerwache. Acht Fahre 
hernach unternahm er ein groifes Gemaͤhld, auf wels 
chem er jieben Dffictere von einer gleichen Compags 
nie zu Alkmaer abbildete. Defcamps T. 2, p. 41, 

Pauluzzi. Siehe Paolucci. 

‚Pauly C_) gedohren zu Antwerpen um 16603; ſtu⸗ 
dirte nad) Joſeph Berner, und ward ein vortrefis 
cher Miniaturmahler. Er arbeitete zu Bruͤſſel für 
die vornehmfien Standesperjonen, und lebte dafelbft 
in groffem Anfehen. Triller führt eines von des Baus 
Iy, Kunftfluten in feinen Gedichten T. 2. p. 332. an 
wid nennet ihn Poulli. Dejcamps T.4. p. 29. 


Paulyn (Horaz) ein niederländifcher Mahler ges 
bohren 1643. Machte fich durch hoͤchſt argerliche und 
leichtfertige Gemaͤhlde, die er mit guter Zeichnung, 
ſchoͤner Faͤrbung auch zartem und markigtem Pinsel 
verfertigte, bekannt. Was aber dabey wunderſam 
feheinet, ift, daß er in feiner Religion fehr eifrig war, 
und viele Leute beyderlen Geſchlechts beredte, mut ihm 
eine Reife in das gelobte Lande zu thun. Deſcamps 
VD Lyl, 

— — (Iſaac) Siche Paling. 

Paunoel. Siehe Panneel. 


Pavona (Anton) ein Mahler in Del: und Paſtel⸗ 
farben, von Udine gebürtig. Man fiehet in zweyen 
Kirchen zu Bologne von feinen biftorifchen Gemaͤhl— 
den. Aſcoſo. 

— — (Fran) ein Mahler aus Friaul; lernte bey 
Anton Carnio und bey J. Joſeph dal Sole. Erüds 
te neben der Hiftorie auch das Bildniffemahlen, weß— 
wegen er nad) Genua beruffen wurde. Im Fahre 
1735. fam er nach Lifabon, wo er in den vornehms 
ften Kirchen und Haufern feine Gefchiklichkeit fehen 
lief. Pavona arbeitete auch an dem fpanifshen Ho: 
fe, gieng aber wieder in Ftalien zuruͤk, hielt ſich eis 
nige Zeit zu Venedig auf, und begab fich endlich 
nach Bologne, wo er um 1740. Die Früchte feiner 
Arbeit in dem Haufe feiner Gönner der Herren von 
Carrara, in Ruhe genof. Zu feinen Compofttionen 
formte er gemeiniglich die vornehmfte Gruppe aus 
Thon, und feste fie mit den untergeordneten in die 
fchillichfte Verbindung, wodurch er den natuͤrlichen 
Fall von Licht und Schatten , und alle Vorthei— 
le für die Erhebung und Zurüfhaltung der Figus 
ren bemerken konnte; er folgte hierinne dem Ben: 
fpiele der berühmteften Hiftorienmahlern. Er war 
1766. ein Mitglied der zu Venedig erneuerten Künfts 
leracademie. Guarienti. 














486 Pauſanias. 


Pauſanias; ein antiker griechiſcher Mahler, ftellte | 
in feinen meiften Gemahlden Iüderliche Weibsperfd- | 
( ) 1.1744. im gsften Fahre feined Alters. l'Advocat. 
Athenaus L. 13. c. 2.— Ein andrer Paufaniad, Bild⸗ 
hauer von Apollonia; ift durch VBerfertigung jweyer N 
Statuen eines Apolls und einer Calliſto bekannt, I 


nen vor, und bekam hierdurch einen Beynamen. 


Pauſanias L. 10. 


Pauſias, ein Mahler von Sycion in der 100.1 
Olympiade; lernte bey feinem Vater Brietas und | 


bey Pamphilus. Er ward einer der erſten beruͤhm— 
ten Schmelzmahlern; ev verfertigte Kleine Tafeln, 
und war fonderlich in Abbildung Eleiner Kinder bes 
ruͤhmt. Pauſias zierte zuerft die Gewolber und Wäns 
de mit dergleichen Arbeit. 
Gemaͤhlde war das Bildniß feiner Ehefraue Glycera, 
die er ſitzend mit einem Blumenkranze in der Hand 
vorftellte. Lucullus brachte dieſes Gemahld um zwey 
Talente an ih. In dem Borticus des Pompejus 
zu Rom war von feiner H 


ler wußte die Lange diefes Thiers, ungeachtet feiner 

verkuͤrzten Stellung durch eine Eluge Anwendung von 

Schatten und Licht ſehr Eunftlich zu zeigen. Man 

ruͤhmt infonderheit unter feinen Werfen ein Yild der 

Trunkenheit, welches fein Geficht durch eine glaferne 

Stafihe, die er an den Mund fest, zeiget. Plinius 
BEZIS ICH ITET 


Pauſon; ein antiker Mahler. Als ihm ein auf 


dem Boden fich welzendes Pferd angegeben wurde, f 


ftellte er e8 lauffend vor, und da der Angeber darii- 


ber entrüftet fchien , kehrte Pauſon die Tafel lachend 1 


um, wordurch das Pferd die verlangte Stellung er: 
bielt. Er war ſo arm, daß ein Sprüchwort Daher 
entftand, indem man zu fagen pflegte, Aermer als 
Pauſon. Aelianus L. 14. c. 15. 


Pautre C Anton le) ein Baumeifter zu Paris; 


machte fi) mit Auszierung Der Gebaude berühmt. $ 
$ L XIV. si ' 9 4 J RS: A 
Cr mar Ludwig bes XIV. und RR ne | eine Geburt, Ehrifii in der Kirche St. Maria in Cos— 
N \ dem Ruhme eines. heilig geführten Lebens, und ihr 
St. Eloud , die verdienen bewundert zu werden. Er Leichnahm wird zu Slovenz unverwefen aufbebalten 
baute die Kirche des Port Royal; die Hoteld von | 
Gevred und Beauvais zu Paris, u. f fe Das frucht- 
bare Genie des Johann le Pautre war ihn in wich N 
tigen Entwuͤrfen und derfelben nach dem Gefchna: | 
fe der Liebhaber eingerichteten vielfaltigen Abande: N 
Anton war 1671, ein Mits A 

Er farb 1691. im ı 
‚Sein Buch über die 3 
Baukunſt it von A. C. d'Aviler mit Anmerkungen | 


3098 von Drleang Baumeifter. 


rungen, fehr behilflich. 
glied der koͤniglichen Academie. 
77ſten Jahre feines Alters. 


verfehen. PAdvocat. 


— — (Johann le) Antong Vetter; lernte an- 1 
fangs das Schreinerhandiwerk, ward aber hernach | 


ein vortreficher Zeichner und Kupferetzer. Sein 


fruchtbares Genie brachte bey ihm eine erftaunliche % 


Menge Gegenftände hervor , die allen Künftlern , 


welche fich auf die Baukunſt ımd Verzierungen legen, | 


zum Muſter gedient haben, und noch taglich dienen. 
Sein Geſchmak mag wohl etwas veraltet jeyn und 


plump fcheinen, aber er ift richtig und beruhet auf 8 
Er radirte bios nach feinen eig- | 


nen Erfindungen , fie beſtehen in Verzierungen der | verleger zu London, Man hat von ihm Bildnifk , 


guten Grundfäßen. 


Baukunſt, in Bafen, Deckenſtuͤken und überhaupt in 
allem was zu VBerzierungen gerechnet werden Eann, 


Er ward 1677. ein Mitglied der Eoniglichen Mahler: 1 


Academie und farb ju Paris 1682. im sten Fahre 
feines Alterd, Seine Kupferfiiche werden in des Ma— 
riette Catalogue auf 1440. Stuͤke angerechnet. Der 
Ritter Bernini fchäzte fie fehr hoch. Peter le Pautre, 
Johanns Sohn , ein Baumeiſter und Kupfereker. 


Erhielt die Stelle eines Eöniglichen Zeichnerg und I y 
3 1 auch für einen der beiten Mahler feiner Zeit gehal- 


| ten, Lettere fü la Pittura, ıc. T. 2. p. 307. 


Kupferftecherd, Er farb um 1720. Bafan, 


— — (Peter le) Antond Sohn , ward ein be: 
ruͤhmter Bildhauer. 
die Gruppe von Eneas und Anchifes , welche num 
in der groffen Allee des Eöniglichen Gartens in der 
Thuillerien ſtehet, und vollendete eine andere Gruppe, 
Poetus und Aria vorftelend, Die J. Baptiſt Teo— 
don angefangen hatte. Viele andere von feinen Wer- 
ten zieren die Kirchen zu Paris und die Eöriglichen 
Garten zu Marty, la Meute, Meudon und Berfail 


Eines feiner vornehmften 3 von diefem Mahler. 


and ein groſſes Gemäbld | 
zu fehen, welches ein Ochfenopfer abbildete ; der Künft- | 











Er verfertigte 1691. zu Rom fh A 
| tig; kam mit derjenigen Kenntniß der Kunſt von Bas 


Bechenr 
les. Er war Profeffor und befländiger Director der 


Academie von St. Luc zu Paris. Le Pautre farb 


Paxmann (Bartholome) ein deutfcher Bildſchniz⸗ 
ler, von welchem man fehr wohlgezeichnete. hölzerne 
Figuren zu fehen bekommt, Er lebte um 1620. 

Pay, oder von Pey (Johann von) von Riedlin— 
gen in Schwaben gebürtig, ward von dem Churfuͤrſt 


in Bayern zu feinem Gabinetsmahler ernannt, Er 
kopirte fehr feikig ind Kleine, mahlte aber auch große 


Tafeln und gute Bildniſſe. In Befchreibung der 


| Gallerie zu Schleisheim, we er J. de Bey genennt 


wird, fichet man Jr. 823. und 326. zwey Bildniſſe 
| Er ftarb zu München 1660. im 
zıften Fahre feines Alters. B. Kilian hat nad) ihm 


| in Kupfer geftochen, Sandrart T. 1. p. 324. 


Payne (Fohann) ein engländifcher Kupferftecher 
des XVII. Jahrhunderts; lernte bey Simon de Paas 
und wird fur den erſten feiner Slation gehalten, der 
fich mit dem Grabftichel beruͤhmt gemacht. Er ra— 
dirte unter andern das Bildnif des berüchtigten Arztd 
Theophraſts Paracelſus nach Rubens in P. Sout— 
mans Geſchmake. Er arbeitete auch nach Vandyk, ıc, 
Gandellini. 

Pazzi (Catharina) ward zu Florenz von adelichen 
Eltern 1566. gebohren, und begab ſich in das Kar— 
meliterkloſter St. Maria degli Angeli, wo ſie den Na— 
men Maria Magdalena annahm. Sie übte die Stik— 
und Mahlerkuͤnſte; ihre Gemaͤhlde, die aus Bildern 
der Heiligen beſtehen, werden als Wunderwerke auf— 
behalten, indem ſie ſelbige mit verſchloßnen Augen 
ſoll verfertigt haben. Bey den Karmeliterinnen zu 


Parma zeiget man ein ſolches Stuͤk, worinne der 


Heyland unter einer Kelter liegend, abgebildet iſt, da 


Jſein Blut durch alle Wunden ausſpritzet, und durch 


eine mit Licht bekleidete Figur, fo die Seele bedeu— 
ten foll, aufgefaffet wird. Man zeiget auch von ihr 


medin zu Rom, Dieſe Mahlerin ſtarb 1607. mit 


und gezeiget. Pabſt Urbanus der VII, ſprach fie 
1626, felig, und Clemens der IX. erklärte fie 1669. 
zur Heiligen, - Puccini. 

— — ( Peter Anton ) ein Kupferftecher zu Flo— 
renz; lebte um 1750. Er arbeitete vieles für die Gal- 
lerie des Marcheſe Gerim und das Muſeo Fiorentt- 
no. Geine Blatter werden auch unter Die beften Die- 
ſes weitlauftigen Werkes gezahlt. Er arbeitete auch 
nach Vandyk, S. Memmi, D. Zampieri, u. f f. 
Baſan. 

Pazzo (Maeſtro) Siehe Andreas Tafi. 

Peake (Eduard und Robert) vielleicht Wilhelms 
Soͤhne; radirten um 1640. zu London Sammlun— 
gen von Zierathen und Frieſen. Man giebet Robert 
fuͤr einen Mahler und Bildhauer an. Gandellini. 

— — (James ) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; 


Jarbeitete um 1750. nach El. Gelee , Pıllement, ©. 


Smith, u. ſ. w. 
— — (Bilhelm) ein Kupferftecher und Kunſt⸗ 


u. f.w. Gandellini. 


Pean ( Hifpanien) oder Hiſpean; Beynamen von 
Fofeph Ribera. Siehe den Artikel Hans Been. 


Pecchio (Dominicus) ein -vortreflicher Landfchaf; 
tenmahler zu Venedig, blübete um 1730. Er lernte 
diefe Kunft aus fich felbft und ohne einige Unterwei— 
fung. Pecchio zierte feine Gemaͤhlde nach des Peter 
Muliers Manier mit Figuren und Thieren , ward 


Pecheux, oder Pechier (Lorenz) von Lyon gebür- 


vis nach Rom, womit andere aufhören, und ſtu— 
dirte viel Jahre daſelbſt wie ein Meifter. Er mahls 
te einige Altarblatter für die Kirche einer Stadt in 


| Franche- Comte, Man fichet feinen Werken an, daf 


die beften Statuen zu Rom fein Hauptfiudium ges 
wefen, aber fein Eolorit ift für grofe Gemaͤhlde zu 











Peelnus. 


Wach und gemanirt. Ein allegoriſches Stuͤt, welches 

echeux für einen Kaufmann zu Lyon verfertigt, 
wird im offentlichen Tagbuchern wegen feiner finns 
reichen Zufammenfeßung fehr gelobt. Diefer Künfts 
Ver hielt ſich um 1764. au Rom auf, wo er eine 

andiung mit Gemahlden tried, Marcenay hat nach 
ihm radirt, M. ©. 


Necinus, Siehe Piccini, 
Peckitt (W.) Siehe den Artikel J. Langton. 


Pesori (Dominicus) ein Mahler von Arez;zo; 
lernte bey Bartholome della Gatta. Er ift wegen 
vieler Gemaͤhlde, die man fo wohl in feinem Vater: 
lande ald anderwarts von feiner Hand fiehet, anmer: 
kenswuͤrdig. Pecori arbeitete auch in der Glasmah— 
lerey und blühete um 1450, Vaſari T, 2. p. 451. 


Pedegache ( ) ein vermuthlich portugiefifcher 
Mahler ; nach deffen Zeichnungen Y Dh, le Bas 
ſechs Blatter geezt, welche die Ruinen der Stadt Li 
fabon, nach dem 1762, ausgeftandenen Erdbeben vor: 
fielen. Siehe den Artitel Paton. 


Pedetti (Ambroſius) ein vortreficher Marmorar⸗ 
beiter; verfertigte um 1730. den Altar des Oratorii 
St. Joſeph unweit der Pfarrkirche St. Georgius 
bey dem herzoglichen Pallaſte zu Mayland, aus viel— 
faͤrbiglem geſchliffenem Marmor, der ſehr ſchoͤn und 
von gutem Geſchmak iſt. Latuada. 


Pedius (Quintus) ein vornehmer Roͤmer; war 
von Geburt an ſtumm. Er lernte auf Einrathen des 
Redners Meſſala und mit Bewilligung des Kayſers 
Auguſtus, die Mahlerey, womit er ſich hernach einen 
berühmten Namen erwarb. Plinius L. 35. c. 4. 


Pedone (Bartholome) genannt Bartolo ; mahlte 
zu Venedig Kandichaften, Seehäfen und Stürme, er 
kam auch in groſſen Ruff mit Nachtſtuͤcken, weil er 
aber eine fchlechte Lebensart führte, mußte er mei- 
ftens für Kunfthandler arbeiten, und fo famen feine 
Gemaͤhlde bey deifen Kebzeiten nicht in Diejeniae Ach» 
tung, die fie wegen ihrer Kunft verdienten. Er flarb 
1735. in ziemlich hohem Alter. Guarienti, 


Pedone (Johann) ein Mahler von Eremona; 
lernte bey Julius Campi. Man fiehet von ihm viele 
Gemaͤhlde in feiner Geburtsftadt, zu Brefcia, u. fi f. 
Er lebte 1590. Sein Lehrmeifter thut dieſes Künft- 
lerd in einer noch ungedruften Schriftie Meldung. 
Bafari T. 3. p. 563. 

Pedralli (Jacob) ein Mahler von Breſcia; arbei- 
tete in Gefehfchaft mit Dominicus Bruni, einem 
Drnamentmahler von Venedig. Er zierte feine Ge— 
maͤhlde mit Gold und feine Figuren werden von Bo— 
fchini gelobt. Cozzando befchreibt fie p. 117. Pedralli 
lebte um 1630. Guarienti. 


Pedretti (Joſeph Earl) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey M. A. Francefchini. Er mahlte verichie- 
dene biftorifche Tafeln für die dafige Kirchen. Dies 
fer Kuünftler arbeitete um 1715. in Polen, Felſina 
pittrice T. 3- p. 301. 


Pedriniani (Hieronymus ) ein Kupferftecher von 
Forli, lebte um 1640. Man hat von ihm auf fieben 
Blättern ein alted Grabmal , worauf biblifche Ge— 
fchichten abgebildet find. Diefe Kupferftiche find dem 
Cardinal Mazarin zugeeignet, Medriniani arbeitete 
auch nach Zitian, u. ſ. f. 

Dedrino (Johann) ein Mahler, von welchen man 
in den Befchreibungen der ambrofianifchen Biblio: 
thek und der Gallerie Settala, beyde zu Mayland, 
hiſtoriſche Gemählde angeführt findet. S. Agoflini. 


Pee (Henriette van) Thevdors Tochter und Schuͤ⸗ 
lerin, empfieng auch einigen Unterricht in der Mi: 
niaturmahleren von J. Chriſtoph le Blon. 
pirte einige Gemählde nad) Vandyk, die wegen ihrer 


Sie fo: ! 


Bortreflichfeit bewundert wurden , und mablte ſehr 


fchöne Bildniffe der vornehmften Standesperfonen. 
Czaar Peter dev Große fürchte fie Durch ein jahrliches 
Gehalt von 6ooo, Gulden in feine Dienfte zu brins 
gen, welches fie aber , fo wie andere dergleichen An: 
bietungen, von fich ablehnte, 


Pellegrinß 


braten hat ein Vortrait nach ihr in Kupfer geſtochen 
Ban Gool T. 2. 179, 


Peer ( Fohann van) Emanuel , eines Mahlers 
Sohn; mußte anfangs unter deſſen Aufjicht fchlechte 
Gemaͤhlde und um geringen Preis fur die Kunſthaͤnd— 
ler verfertigen, Ein vornehmer Liebhaber vermochte 
ihn, diefe verachtliche Arbeit zu verlaffen und dages 
gen gute italienifche und andre Gemaͤhlde zu Eopiren, 
welches er bald mit folchet Gefchiklichkeit verrichtete, 
daß nachher Damit viel Betrug gegen mittelmafige 
Kenner gebraucht wurde, Er lebte in dem XV. Jahr-— 
hundert. Weyerman T. 2; p: 200. 


Dee (Theodor van) ein Mahler von Amfterdam ; 
lernte bey feinem Vater Juſtus. Er mahlte Hifto> 
tien, Dekenſtuͤke, Bildniffe, Cabinetſtuͤke mit mo: 
dernen Figuren, Termen, Vaſen, und andere der> 
gleichen Gartenzierathen, Neben dem trieb er eine 
Handlung mit italienifchen Gemählden, die er in 
England wohl anzubringen wußte, Er arbeitete zu 
Maerfen, Harlem und in Haag, wo er 1748. im 
79ſten Fahre feines Alters farb, Van Gool T, 1. 
p: 272, 

Peeters ( Egidius) verfertigte ein großes und fcho> 
nes Gemahld, welches die Feldfchlacht bey Calloy 
porfelt, und in dem Saale der Ständen auf dem 
Rathhauſe der Stadt Antwerpen zu fehen if, Voyage 
de Defcamps, 

Peeters. Siehe Peter, 


Peigne oder Pegna (Hiacynth de la) ein Feld— 
ſchlachtenmahler von Bruͤſſel gebuͤrtig; war anfangs 
in franzoͤſiſchen Dienſten Ingenieurzeichner und her— 
nach Kriegsmahler; er kam darauf im koͤniglich farz 
diniſche und endlich im oͤſterreichiſche Dienſte. Dies 
fer Kunftler lebte noch 1764. zu Rom als ein ziems 
lich alter Mann, und vadırte mit meifterhafter Mas 
nier feine eignen Werke. Zum Beweiſe feiner Ges 
fchiklichkeit in diefer Kunſt Dienet die Vorftellung des 
1747. gefchehenen Angriffs der franmzöfifchen Völker 
auf Col de P’ATiete in Piemont, die er 1754. auf 
einem fehr großen Blatte herausgab. E. N. Eochin 
radirte nach ihm die Yelagerung von Menin, und 
erhielt von dem Krirgsminifter D’Argenfon Befehl 
die übrigen Eroberungen des Königs in Flandern, 
in den Feldzuge von 1745. nach dieſes Künftlerg 
Gemählden zu radıren, aber die Entſezung des Mi— 
nifters unterbrach diefes fchöne Werk, fo daß auch 
bemelte erſte Kupferblatte weder ausgearbeitet noch 
herausgegeben wurde, Der Sardinal Alerander Als 
bani beiaß auch einige von des de la Peigne gemahls 
ten Feldfchlachten. Catalogue de Cochin, 


Peigonon oder Pigmon. Siehe Pergamus, 


Peiras; ein antiker Bildſchnizler, verfertigte eine 
ſchoͤne Statüe der Juno aus Birnbaumholz. Pau— 
faniad L. 2. 


Peiroleri (Peter) ein junger Kupferftecher von Tus 
rin; arbeitete um 1760. zu Paris nach Amigoni und 
verfchiedenen andern Meiftern. Bafan. 


Peitler (J. G.) mahlte todte Thiere und Vögel, 
Früchte, u. ſ. w. Man ſiehet von ihm einige Eleine 
Stufe in der Gallerie zu Schleishem, 

Neitfchold. Siehe Pezolt. 

Pelham (P.) ein engländifcher Schwarzkunfifte, 
cher, lebte um 1720. Er arbeitere nach G. Kneller, 
van der Baart, H. Hyſing, u. f. w. 

Pelidot. . Siehe Petitot. 

Pelizzari (Joh. Yaptift) ein mittelmäfiger Hifto- 
rienmahler von Verona; arbeitete gleichwohl vieles 
für die Kirchen zu Padua. Roſſetti. 


Pellegrini (Andreas) genannt Tibaldi, ein Mahs 
ler von Bologne, lernte bey feinem Vater Peter, der 
1641. im 7often Fahre feines Alters ſtarb. Andreas 
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j mahlte in einen Schild des Gemolbes der Kirche 


‚ St. Maria del Paradifo zu Menland die Himmels 


Sie heyrathete den ges | 


ſchikten Mahler Hermann Wolters und farb zu Harz hr 
lem 1741. im aoften Jahre ihres Alters, J. Hou⸗ | fernte bey feinem Oheime Dominicns Ferrerio, und 


fahrt der H. Maria und in der Kapelle nachft bey 
der Orgel das Altarblatt, worinne das Kreuz Chrif 
mit einigen Heiligen abgebildet if. Latuada. 


( Angelus) ein Bildhauer und Gießer; 











488 Pellegrini. 


arbeitete mit vielem Ruhm in dieſen Kuͤnſten. Er 
lebte um 1640. Baglioni p. 231. 

Pellegrini (Anton) ein Mahler von Padua; lernte 
dey einem mittelmaͤßigen Meiſter Namens Genga. 
Er gieng nach Venedig, wo er der Unterweiſung 
des Paul Pagano genog. , Seine gluͤkliche Erfinduns 
gen und die Hurtige Ausführung feiner Arbeit brach: 
ten ihn in den Huf eines gefchikten und finnreichen 
Mahlers in Delfarben und auf frifchen Kaik. Bel: 
legrini gieng in Dentfchland, wo er in churpfälgis 
ſchen Dienften arbeitete; ein ganzes Zimmer in dem 
Luftfchlofie Bensberg in dem Herzogthum Bergen, 
zeuget vorzüglich von den Talenten dieſes Kuͤnſtlers. 
Zu Wien arbeitete er für verfchiedene Kirchen, in: 
fonderheit ruhmet man die Heilung des Gichtbruchi- 
gen in der Kirche St. Carolus Borromaͤus. Er 
mahlte 1720. zu Paris eine große Frieſe in dem ber 
riichtigten Miffifippifaale die ev in achtzig Vormit— 
tagen vollendete, welches ihm zehntaufend venetiani⸗ 
fche Ducaten eintrug; Blondel fagt, dieſes Wert 
ſehe blos angefangen geweſen, da aber dieſe Gal- 
lerie zu einem andern Gebrauche gewiedmet wurde 
und Deswegen verlängert werden mußte, ward Die- 
ſes ganze Werk mit Kalk ausgelöfcht. Man fiehet 
auch von Pellegrint zu Dresden die Deke der koͤnig— 
lichen Bibliothet und zween Säle in dem Zwinger 
gemahlt. Nach vielen und lange daurenden Reis 
fen durch Deutichland, Frankreich und England, 
auf welchen er eine große Summe Geld8 erworben 
hatte, ſezte er fich zu Venedig feit und henvathete 
die Schwefter der beruͤhmten Miniaturmahlerin Ro: 
ſalba Garriera. Sein Martyrtod des H. Andreas 
in der Kirche St. Euſtachius zu Venedig iſt ſehr 
gut, von einer großen, leichten und breiten Manier, 
wohl zufammengefegt, und von vielem Geſchmake. 
Diefer Kuͤnſtler mahlte aud) in feiner geweßten Pfarr— 
kirche zu Padua das Gewoͤlb der größten Kapelle. 
Er farb 1741. im 67ften Jahre feines Alters. Die 
auf feinen Reifen gemachte vortrefiche Sammlung 
von niederländifchen Gemahlden ward nach feinem 
Abfterben an den englandifchen Conſul J. Smith ver; 
kauft, Mufeo Fiorentino T. 4. pP. 235. 


— — (Garl) von diefen Namen waren zwey 
Mahler: Einer von Carrara, lernte bey J. Lorenz 
Bernini zu Rom. Er arbeitete für die dafige Gt. 
Peterskirche und verfertigte viele Gartond, Die von 
J. B. Calandra und andern in Mufivarbeit aus: 
geführt wurden. Man fiehet von ihm in der Kir— 
che della Propaganda eine Bekehrung des Apoſtels 
Paulus. Der andere war ein Roͤmer. Guarientt. 


— — ( Dominicnd ) genannt Tibaldi, lernte 
bey Pellegrin Tibaldi, der für feinen Vater oder 
Bruder gehalten wird. Dominicus ward ein Mah— 
ler, Yaumeifter und Kupferftecher. Er arbeitete in 
feiner Geburtsftadt verfchiedenes in der Baukunſt. 
Seine Kupferfiiche find nach Johann da Boiogna, 
Parmeſan, H, Samacchini, P. Pellegrini, u. f f. 
Er farb zu Bologne 1582. im azften jahre feines 
Alterd, und ward in der Kirche St, Nunziata be: 
graben. Malvafia T. 1. P. 200. 


— — (Felir) ein Mahler von Perugia; lernte 
bey Friedrich Barozio. Er ward wegen der vor 
treflichkeit feiner Zeichnung gen Nom berufen, wo 
er für Pabſt Clemens den VII. in dem Batican 
arbeitete. Felix ftarb in feiner Geburtsftadt 1630. 
im 6zſten Jahre feines Alters und ward in ber 
Francifsanerticche begraben. Paſcoli p. 168 


— — (Fran) Siehe den Artikel Simon le Roi. 
Er war die unfchuldige Urſache des fchandlichen To— 
des von Mr. Rour. 


— — (Hieronymus) ein Mahler von Rom; ar: 
beitete zu Venedig. Man zahlet umter feine vor— 
nehmfte Gemählde die Kuppel der Vatriarchalkirche 
St. Petrus, worinn er den H. Lorenz Giuftiniani 
in himmliſcher Herrlichkeit vorftellte. Seine Mas 
nier ift ziemlich groß; aber weder zierlich noch edel. 
Er blühete um 1670. Baſſaglia. 

— — (oh. Friedrich) ein Kupferftecher; arbei- 
tete nach Johann Lanfranc, u. ſ. f. 

— — (Joſeph) bemahlte um 1737. die ganze 
Kirche St. Maria Regina Birginum zu Meyland 


Beloro, 


mit Figuren von Waferfarben. Die Nechitectue if 
von J. Baptift Riccardi gemahlt. Latuada, 


— — (Rellegrin) genannt Tibaldi, gebohren zu 
Bologne 1522. oder 1527. Man ift wegen feines 
Lehrmeifters ungewiß: Bartholome Namenghi, Bes 
ter Buonacorfi, M. A. Buonaroti und Daniel Rics 
ciarelli werden Darfur angegeben. Die Garracci 
nennten ihn den reformirten Michel Angelo. Die 
in der erfien Ausgabe dieſes Lericond aus de Piles 
angeführte Erzählung von den fchlechten Gluͤkgum— 
ftanden dieſes Künftlers wahrend feinem Aufenthalte 
zu Rom wird bilſich für eine Fabel gehalten. Wahr- 
jeheinlicher aber ift, daß, da Pellegrini mit Der 
Mahlerey fein Gluͤk nicht gefunden, habe er fich auf 
die Baukunſt gelegt, welches er mit fo gutem Erz 
folge gethan, daß er hierinn zu Rom, Loretto, Ans 
cona, Bologne und Meyland arbeitete: In diefer 
leztern Stadt ward er Baumeifter der Domkirche 
und Ingenieur des Herzogtums Meyland. Er kam 
in Spanien, wo er als Mahler und Baumeifter in 
dem Eſcurial arbeitete. Philipp der 11. beehrte ihn. 


mit der Marggraffchaft Valſoldo in dem meylaͤndi⸗ 


fchen, wo Pellegrins Water gebürtig war, und ließ 
ihm 100, taufend Thaler auszahlen. Diefer Künft- 
fer war in der Pahler- Bildhauer und Baukunſt 
beruhmt. Er gieng nach Meyland zuruͤk, wo er 
1591. oder nach Zanotti 1596. ſtarb. S. Vouille— 
ment, F. Bartolozzi, und andre haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. Man hat auch feine Gemählde 
in dem Inſtitut zu Bologne in Venedig radirt. Sie— 
be die Artikel Simon de Urfinigo und P. A. Barca. 
Pellegrini hinterließ zwo Töchtern, die vortreflich 
zeichneten und in eine Kirchenfahne des Doms zu 


Meyland die ıs. Geheimniffe des Roſenkranzes fiks 


ten. Eine von diefen Töchtern if fehr vermuthlich 
die Lidovina Peregrina, welche man in ihrer alpha- 
betifchen Ordnung finden wird, D’Argenspille, 


— — (Bincenz) Felix Bruder; ward wegen feis 
ner Schönheit Pittor bello genannt , und lernte 
auch bey Friedrich Barozio. Man zählet unter fei- 
ne beften öffentlichen Gemählde die große Altartafel 
in der Kirche St. Antonius; ein Altarblatt in dere 
Kapelle von der Todesbrüderfchaft und die Empfäng- 
niß Maria in der neuen Kirche zu Perugia. Er 
ward 1612. im z6ften Fahre feines Alters aus Eifer- 
fucht ermordet. Paſcoli p. 175, 


Vellegrino (Bernhard, Georg und Guido da ©.) 
Siehe den Artikel Hugo da Vertova, 


— — da Modena; ein Beyname von P. Munari, 


Pelleri ( Lorenz) ein Hiftorienmahler von Carmag— 
nola; arbeitete zu Turin für die Kirchen des H. Abts 
Antonius, der H. H. Marcus und Leonhardus und 
für die Domkirche zu Chieri. Bartoli T. 1. 


Pelleſini Loelius ) gebohren zu Lonato in dem 
Gebiete von Breſcia 1602; lernte die Zeichen und 
Baukuͤnſte zu Verona, und verfertigte dafelbft einige 
öffentliche Gebäude, Sein Sohn Vincenz, arbeis 
tete mit dem Vater, und ward nach deffen Abfters 
ben, bey den vornehmften Gebäuden, die zu Verona 
aufgerichtet wurden, zu Rathe gezogen. Er farb 
— im 63ſten Jahre ſeines Alters. Pozzo Ads 


Pelletier (J.) ein franzöfifcher Kupferſtecher, leb⸗ 
te um 1750. Man hat von ihm den Fiſch- und 
Fruͤchtemarkt nach Pierre; einige andere Blaͤtter nach 
C. Natoire, Berghem, Oſtade, u. ſ. f. Bafın. 


Pelliccioni (Franz) genannt il Baſſo, ein vortref— 
licher Edelfteinfchneider zu Meyland; wird von Los 
mazzo p. 687. angeführt. 

Pellini (Marc » Anton) gebohren zu Pavia 1674. 
Lernte bey Thomas Gatti. Er fludirte auch zu Bo— 
logne und zu Venedig. Pellini verfertigte meiſtens 
große, zumeilen auch Eleine hiftorifche Gemählde, 
mit gutem Geſchmak. Er arbeitete in feinem Va— 
terlande, wo man in den Kirchen fehr vieles von 
feinen Gemählden fiehet. Guarienti, 

Peloro (Joh. Baptifi) ein Baumeifter von Sie— 
na, lernte bey Balthafar Peruzzi. Er verfertigte für 
den Herzog Cosmus von Medicis ein fehr ſchoͤnes 
Model von der Stadt Siena und Der bey einer Mei— 


























Bembrocke 


fe umliegenden Orten: Als ein erfahrner Mathema: 
tiker machte er auch zu dieſer Kunſt dienende In— 
firumente. Er blühete um 1530, und farb zu Apig- 
non. Bottari T. 2. p. 2ot, 

Pembrocke (der Graf von) ein engländifcher Lieb: 
baber; zeichnete die Brite feined Landhaufes zu 
Milton mit einer fchönen jonifchen Loge, Dan bat 
eine Befchreibung ‚von den Gemählden, Statuͤen, 
Bruſtbildern, u. f. f. die diefer Herr in bemeldtem 
Haufe aufbewahrt. Monaldini p 400. 


Vernbroofe (T.) ein englandifcher Mahler, nad) 
welchen der beruhmte John Smith die Gefchichte 
Hagar und Ffmaels in Schwarzkunft verfertigt. 


Pena (Philipp de la) Siehe Ph. Sanchez. 
Penay. Giche den Artikel Bayenl. 


Pendel ( Hand Georg) ein berühmter und gefchit- 
ter Bildhauer, lernte bey feinem Vater. Er lief 
fi) um 1650. in der Altitadt zu Prag häuslic) nie: 
der. Zu gleicher Zeit befanden fich Ernſt Heidel; 
berger, K. 8. Hofbildhauer, Stanislaus Goldichned 
und Melber in der dafigen Brüderfchaft. Pendel, 
der fie alle an Gefchiklichkeit übertraf, gerieth mit 
der Innung in Streitigkeit, fuchte 1635. die Hof- 
freyheit, und von dieſer Zeit an trennten fich die 
Bildhauer von der Mablergilde. N. Bibliothek fcho: 
ner Wiffenfchaften, ıc. T. 19. p. 329. 

Penen (van) ein niederländifcher Mahler, deffen 
Werke Handlungen des gemeinen Lebens abbilden. 
Dan fiehet von feinen Gemaͤhlden in der Abtey St. 
Michel und in dem Saale der Borfe zu Antwerpen. 
Voyage de Defcamps, 

Penitz (Joſeph) ein niederländifcher Künftler; 
mahlte mit einigen feiner Landesleute einen großen 
Theil der Feniterkicche del Giefu in Nom, Titi, 


Penna ( Aftanius) Siehe den Artifel Joh. Ste 
phan Marufcelli, feines Schulers. 

— — (Augufin) ein Bildhauer zu Rom; wird 
von Winkelmann in feinen Monumenti antichi T. r. 
p. 11. angeführt, 


— — (Johann) Dan fieher unter diefem Namen 
eine Lage von Einfällen und Kandfchaften in 15. Stü- 
fen nach Guercino, die vortreflich vadirt find. Jo— 
hann Pesne hat diefe Blätter vermuthlich in Fta- 
lien verfertigt, wo fie der Verleger unter obigen 
Name herausgegeben. Baſan. 


Pennacchi (Peter Maria) lernte bey Johann Bel: 
lino und folgte feiner Manier. Er mahlte in der 
Domkirche zu Trevifa feiner Geburtsftadt die Him— 
melfahrt Maria und Die Altartafel der Familie Ri— 
naldi in der Kirche St. Franciſcus. Man fiehet 
auch von ihm das Gewoͤlb der Kirche Madonna 
de i Miracoli zu Venedig, wo er in vielen Abthei- 
lungen die Propheten und Apoftel vorftellte: Ein 
Merk, das zu feiner Zeit für etwas fonderbares ge- 
halten wurde, Er flarb 1528. Ridolfi T, 1. p. 214. 


Pennaloſa (Zohann de) ein Mahler von Baena, 
einer Stadt in Andalufien; lernte bey Paul Ceſpe— 
ded. Die wenigen Werke, die man zu Cordua, wo 
ex fi) am meiften aufbielt, von feiner Hand auf 
weiten kann, ob fie gleich ziemlich verdorben find, 
zeugen dennoch von dieſes Mahlers groffer Manier 
und vortreflichen Gefchmate, Er flarb 1636, im 
sgften Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 69. 


Penney oder Penny (Eduard) Profeſſor der Mah— 
Yeracademie zu London um 1770. Verfertigte Bildniffe 
und Hiftorien in mittelmafig großen Figuren, Er 
zeichnete correct und hatte viel Genie; er befizet eine 
ſehr gute Theorie, aber ein fehlechtes Colorit. Pe: 
ther, B. Green, R. Houflon, u. f. w. haben nach 
ihm in Kupfer gearbeitet. N. Bibliothek fchöner 
Wiſſenſchaften, zc. T. 14. P. 63. 

Penni (Joh. Franz) genannt il Fattore, ein Mah- 
fer von Florenz; lernte bey dem beruhmten Raphael, 
der ihn vorzüglich liebte, und ihm die Beſorgung 
feiner Hausgefchäfte übergab, daher er obigen Bey: 
namen bekam. Er folgte feines Lehrmeiſters Ma— 
nier in der Zeichnung, lieblichen Ausarbeitung und 
Fleiß. Benni arbeitete in den Gallerien des Vati— 
cans und vollendete mit Julius Pipi die angefan- 
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gene Werte Raphaels, er war befonderg in Land⸗ 
fchaften vortrefich, und wählte in denfelben ange 
nehme Lagen, die er mit fehönen Gebäuden zierte; 
er mahlte auch Bildniffe, worunter man des Mar; 
chefe del Vaſto gedenket; diefer nahm ihn mit fich 
gen Neapel, wo Penni 1528. im aoften Yahre feis 
nes Alters ftarb. Als diefer Künftler die Zeichnuns 
gen feines Lehrmeifterd aus den Augen verlohr, ges 
rieth er in eine riefenmaßige und unangenehme Mas 
nier. Er mahlte in Del= Frefco » und Wafferfarben, 
zeichnete auch fehr fertia mit der Feder, Seine Ge 
fichtsmienen find von ſchoͤnem Styl, aber man wuͤnſch⸗ 
te, daß feine Figuren weniger hager und feine Um— 
riffe Nicffender waren. Dan fiebet in der Samms 
lung von Erozat ein von dem Grafen von Caylus 
radirted Blatt nad) des Fattore Zeichnung, worinne 
die im Rohrmeer erträntte Egppter vorgeftellt find, 
d'Argensville. 


— — (Lucas) J. Franzen Bruder und Mitſchuͤ—⸗ 
fer bey Raphael. Arbeitete mit feinem Vetter Peter 
Buonacorfi zu Genua, Lucca und Kom. Hernac) 
gieng er in England umd Frankreich, wo er zu Fon— 
tainebleau arbeitete, Er verfertigte auch viele Zeichs 
nungen, welche von G. Ghifi, M. Rota, R. Bois 
vin, Ph. Galle u. ſ. f. in Kupfer gebracht wurden. 
Er ſelbſt Hat in Kupfer geezt und Holzſchnitte in 
Helldunfel verfertigt. Vaſari T. 3. p, 153. 

Penny. Siehe Penney. 


Penone (Rochus) ein Bildhauer und Baumeifter 
aus der Lombardie; Fam fehr jung gen Genua und 
ubte feine Kunfte mit lebhaften Verſtand. Auf Be 
fehl der Regierung erneuerte er Das Chor und das 
Heiligthum der Hauptkicche St. Raurentiug , die er 
mit dem feineften Marmor, Saͤulenwerk, Nitſchen, 
Gapitellen, u. f. f. auszierte: Verbeſſerte auch ats 
dre Kirchen und Pallaͤſte. Er ſtarb dafelbft 1657. 
an der Peſt in männlichen Alter. Sein Sohn Curl 
Stephan, lernte bey Dominicus Fiaſella, feinem 
Schwiegervater, und mahlte mit vielem Ruhm um 
1670. Soprani p. 253. und 332, 


Penot (Rein Juwelier zu Paris um 1967; ver; 
fertigte mit ſchwarzen Haaren Zeichnungen, welche 
mit der Feder gemachte Rıffe jehr genau nachahmen, 


Penozzi (B.) den Namen diefed unbekannten Form- 
fcehneiders findet man auf einem ſehr ſchoͤnen in 
Helldunfel gearbeiteten Holsfchnitt. Papillon T, r, 
P- 395. 

Pens oder Pentz (Georg) ein Mahler, Kupfer 
ftecher und Formfchneider von Nürnderg; lernte bey 
Albert Durer, Er gieng nah Nom, allıvo er nach 
Raphgels Werken fludirte, und mit M. A. Ray 
mondi nach diefem aroßen Meifter in Kupfer ar; 
beitete. Man bat auch von ihm Eleine Kupferftiche 
und Holzfchnitte, Die er nach feinen eignen Erfindun: 
gen verfertigte und für Meifterftüfe gehalten werden, 
fie werden auf 180. Blätter gefihazt. Er wird unter 
die Zahl der fogenannten Eleinen Meifter gerechnet, 
Seine meilte Blätter find von 1530. bis 1550, datirt, 
und mit &. P. bezeichnet. Er arbeitete zu Breßlau 
und ſtarb dafelbfl. Seine Gemahfde ſowohl als fei- 
ne Kupferfliche werden hochgefchagt, denn man be: 
merfet_in benfrlben viel Genie und grofie Talente. 
Sein Sohn Egidius ward in gleichen Künften gejchitt, 
Doppelmayt p. 197. 

Penther (Joh. Friedrich ) von Fürftnewalde in 
der Mittelmark gebürtig; befam die Aufficht über 
die Graͤflich-ſtollbergiſche Gebaͤude. Er ward Bros 
feffor der Deeonomie und Dberauffeher der acade- 
mifchen Gebäude zu Göttingen, wo er 1749, im 
zoſten Jahre feines Alters farb. Man hat von 
feinen Schriften : Collegium architedtonicum, Bau: 
anfchlag, und eine ausführliche Anleitung zur bir. 
gerlichen Baukunſt in vier Theilen mit vielen Kus 
pferſtichen. Zedlers Univerfal-Lericon, 

Pentz (Joh. Georg) Siehe Bintz. 

Peonius, ein antiker Yaumeifter von Ephefo; 
brachte mit Demetriug den Bau des berühmten Dia: 
nentempels zu Epheſo zu Stande, Siehe den Ar: 
titel Daphnis. Junius. 


Peparelli oder Peperelli (Franz) ein Ordensmann 


Qaq 






































490 Pepelmann. 


und Baumeiſter zu Nom um 1585. Man baute da— 


ſelbſt nach ſeinen Zeichnungen den Pallaſt Niccolini, 


vormals Bufalo, naͤchſt bey der Kirche St. Bartho— 
lomaͤus; die ſehr ſchoͤne Kirche St. Maria della 
Transpontina, und dag Grabmal der Laura Mattei 1 


in der Kirche St. Francefco a Ripa. Titi. 
Wevelmann. Siehe Voepelmann. 


Bepyn (Martin) ein Mahler von Antiverpen , 
wird für einen Schuler des P. P. Rubens gehalten, 
Er gieng fruͤhzeitig nach Rom, wo feine Werke fehr 
gefucht wurden. Man wıll behaupten er ſey feinem 
Lehrmeiſter in der Kunft gleich gekommen, und daß 
Diefer , ald er vernommen daß Pepyn fich zu Rom 
verheyrathet und gelinnet fen feine Lebenszeit Dafelbit 


zu bejchlieffen, darüber Freude beseuget und gefagt 


haben foll: Nun forchte er feinen der ihın den Rang 
in den Niederlanden flreitig machen werde. Man 


fichet von Pepyn einige fchone Gemaͤhlde in den Kit 
chen der Dominicaner und des Hoſpithals zu Antwer- 


ven. Weyermann führet von ihm eine Abnehmung 


vom Kreuße an, in welcher man eine fchöne Zuſam— 
menfegung, eine richtige Zeichnung, einen grofen } 


Geſchmack in dem Eolorit und eine ſchoͤne Harmonie 
bemerket. Er blübete um Ao. 1658. P. Ballin hat nach 
iym in Kupfer gearbeitet. Descamps T. ı. p. 326. 

Pequaer C ) ein Mahler um 1717. Man findet 
von ihm Gefelljchaften von Herren und Damen, 
Jagden, u f f. Cabinet de Dufresne p. 34. 

Perac (Stephan du) ein Mahler und Baumei— 
fter von Paris, fudirte zu Rom. Er zeichnete da— 
felbfi die Alterthümer der Städte Rom, Frescati 
und Tivoli, die er heunach in Antons Tempelta Ma 
nier radiıte und 1569. 1573. und 1575 in ablang 


Folio zu aedachtem Rom herausgab. Nach feiner | 


Heimkunft ward er füniglicher Baumeifter. Er 


mahlte in dem Badezimmer des Pallafted zu Fon # 
tainebleau fünf Hiſtorien der Meergötter, fat den | ) 
I land, lebte um 1750. Er arbeitete zu Turin in den 


Liebesgeschichten Jupiters und der Caliſto. Pergac 
ftarb 1601. im zeſten Jahre feines Alters. Diefer 
Künftler hielt fich lange Zeit in Ftalien auf, wo die 
Liebhaber der Alterthiimer, Die damal ſehr zablveich 
waren; ihn zu Abzeichnung dev merkwuͤrdigſten Stücde, 
die von Zeit zu Zeit entdeckt wurden, gebrauchten, 
Perac machte davon eine Sammlung, Die ein Lieb— 
baber zu Paris noch 1760. beſaß. Pan findet dar: 
inn betannte Statuen und Basreliefd, Die von der 
Treu und Genauheit aller übrigen Stüfe dieſer 
Sammlung zuverläßige Broden abgeben. Er radirte 
auch nach Raphael, Michel Angelo, Titian, u, ſ. w. 
Bafın. 
Nerracca (Andreas) Siehe Paracca. 


Peracci (Jacob) genannt Giacomino del Geßi, 
ein Mahler von Bologne; wird von Malvafia T. 2. 
p. 357. unter die Schüler des Franz Geßi gezählet. 

Peragini (Stephan) ein Römer; mahlte für die 
Kirche St. Franciscus de Paula zwey Altarblätter, 
dag einte ftellt den H. Franciscus von Sales und 
das andere den Erzengel Michael vor. Titi. 


Beranda ( Santo) ein Mahler zu Venedig; Ternte 
bey Leonhard Corona und bey dem jlingern Palma, 
Er mahlte in dem herzoglichen Pallaſte daſelbſt ſehr 
weitläaufige und groffe Hiftorien: Arbeitete an den 
Höfen zu Mirandola und Modena. Man fiehet auch 
von ihm und von einem Anton Peranda etliche Ge- 


mahlde aus der Fabellehre in einem Saale des her: 1 


zoglichen Pallaftes zu Mantua. Santo verfertigte 
feine Gemaͤhlde mit groſſem Fleiße, vollkommen ſchoͤ— 
ner Faͤrbung und vielem Genie, aber in einer etwas 
ſchweren Manier und mittelmaͤßiger Geſchicklichkeit in 
Anlegung und Zuſammenſetzung ſeiner Gegenſtaͤnde. 
Er ſtarb in feiner Geburtsſtadt 1638 im 72ften Jahre 
jeines Alters, und ward in der Tolentinerkivche be: 
graben. Ridolfi T. 2. p. 271, 


Perazzini (Joſeph) genannt Mirandolefe, ein Mabs | 
fer aus dieſer Stadt gebürtig; lernte bey J. Franz | 
Caſſana und M. A. Francefchini, unter welchen er 1 


viel Fahre arbeitete, Perazzini ward ein gefchikter 
Hiftorien- und Bildniſſemahler. Man fiehet von ihm 
einige fhöne Altarblätter in den Kirchen zu Bologne, 
wo er ſich haushablich niederlief, Er ftarb daſelbſt 





























Pereyra. 


1754. im Zeſten Jahre feines Alters. Felſina pittrice 
———— 

Percellis; Siehe Parcellis. 
Perdrix (Michel la) ein franzoͤſiſcher Bildhauer 
im XVII. Jahrhundert. Von ſeiner Arbeit ſiehet 
man in den koͤniglichen Gärten zu Verſailles. Guarienti. 


Vereda (Don Anton de) ein Mahler von Valla—⸗ 


! dolid, der od er gleich weder fefen noch ſchreiben 
Eonnte, war er Doch einer der beften Meifter in feis 


ner Kunf. Er fammelte fich ein vortrefliches Kabi— 
net von Gemaͤhlden, Statuen, Kupferftichen u. ſ. f. 
in gleichen eine auserlefene Kuͤnſtlerbibliotheck. Seine 
Schuler lafen ihm und dadurch ward Pereda der 
geiftveichfte und vielleicht auch der gelehrtefte Kuͤnſt— 


| ler den Spanien jemals hervorgebracht, Peter de 


laß Cuevas und J. Baptiſt Crescentio waren ſeine 
Lehrmeiſter zu Madrid. Hier ſtudirte er die Ge— 


maͤhlde der koͤniglichen Pallaͤſte. Er arbeitete in ak 


fen Arten der Mahlerey; geiftliche und weltliche Ge 
ſchichten, Landjchaften, Blumen, Biehftücte, Fruͤch— 


| te, Bildniſſe, Tabacdsgefellichaften, u. f. f. Seine 


Manier gleichet der venetianifchen. In feiner Arbeit 


j war er hurtig, im der Annehmlichkeit unvergleichlich 
; und in der Gompofition reich. Seine erfte Pinſel— 





ſtriche waren fo kek und fo wohl angebracht daß er 


| nicht noͤthig hatte dag frifche und zarte feines Eolo— 


rits durch vieieg ubermahlen zu schwachen. Alle fei- 
ne Gemaͤhlde find fo viele Meiſterſtuͤcke: Alles ift leb: 


ı haft, in Bewegung und vortrefich ausgearbeitet. 


Die Arıahi feiner Werten it ſehr beträchtlich und 
er erwarb ſich Hierdurch Die Hochachtung und Freunde 


| Schaft des ganzen Hofed, Er fiarb zu Madrid 1669, 


im zoften ‘jahre feines Alters. Velaſco No. 137. 


Pereda (Sordillo de) ein Beyname des Alonfo 
del Arco, 


Derego (Caſetan) ein Architecturmahler von Days 
Kirchen St. Philipoi Nıri und St. Therefia, zu Aſti 
für die Domkirche, ic. Bartoli T. 1. 

Peregrina (Lidovina) eine vortrefiche Seidenſti— 


kerin zu Mayland; verfertigte um 1580. Die Beklei— 
4 Dung eines Altars für die Dafige Domkirche; fie ift 


fo geſchickt ausgearbeitet dag man Mühe hat fie mit 


A blogen Augen von einem fehonen Gemaͤhlde zu unters 


fcheiden. Dan findet auch in Der Satrifiey der 


| Kirche Et. Maria bey St. Celſo ein groſſes Stud 
j von ihrer Arbeit, welches die Auferfiehung Ehriſt 


vorftellt, und neben den Gemählden der berühmte, 


| fen Meifter aufgemacht it. Diefe Künftlerin ift auf 


fer allem Zweifel eine von den Töchtern des Pelle: 


I grin Pellegrini. Keyßler zoſter Brief, 


Pereliuß, ein antiker Bildhauer; blühete in der 
87ſten Olympiade. Plinius L. 34 c. 8. 


Perelle (Gabriel und feine zwey Söhne Adam und 


Niclaus) franzöfifche Kupfereger; radirten eine groſſe 


Anzohl, Ausſichten und Landſchaften nach ihren eigs 
nen Zeichnungen und nach P. Brill, C. VPoelemburg, 
Poußin, Aſſelyn, Fouquier, Callot, u ſw. wel 
ches alles verſchiedene ſchaͤtzdare Sammlungen aus— 
machen. Der Vater war weit geſchickter als feine 


Soͤhne; fie bluͤheten zu Paris nach der Mitte des XVII. 


Jahrhunders, Niclaus ahmte den Abraham Boſſe 
nach, und Adam lernte bey Simon Vouet. Sein 
fruchtbares Gente welches mehr zum Exfinden als zum 
Nachahmen aufgelegt war, überlieh fich ohne Unter: 
fchied feinen eignen Einfällen und den Beobachtuns 
gen der Natur. Er radirte nichts als Landfchaften , 
meiftend nach eignen Zeichnungen und einige andere 
nach C. Poelemburg Adam farb 1695. im saften 
Fahre feines Alterd. Alle dieſe Künftlev mahlten auch 


| Landfchaften. Der Abt von Marolleg bat fchon 1666. 


von ihnen 767. Ylätter geſammelt. Einer von den— 
felben hat ein Zeichenbuch son Gebäuden, Feſtun— 
gen, Landichaften, u. ff. herausgegeben, Baſan. 
Perenneau; Siehe Deronnean, 
Pereyra; Siehe Perreyra. 
— — (Emanuel) aus einem vornehmen Geſchlecht 
in Portugal geburtig; war ein geſchikter Bildhauer. 
Er arbeitete feine meifte Lebenszeit in Spanien und 




















Perez. 


verfertigte bis an fein Ende, welches 1667. im szften 
Fahre feines Alters erfolgte, vortrefliche Werke, ob» 
gleich er in feinen letztern Jahren beynahe blind, ward, 
Man fiehet Zeugen feiner Talente in den Kirchen zu 
Madrid. Belaſco No. 128. 


Pers (Don Bartholome), von Madrid; ward 
durch feine Gefchieklichkeit Eoniglicher Hofmahler. 
Er arbeitete ſehr wohl auf frifchen Mörtel. Als er 
in dem Pallafte des Herzogs von Monteleone die Dede 
einer Treppe mablen ſollte, fiel ihm das fchlechtlich 
eingerichtete Gerüft auf den Leib und zeraucetite ihn 
fo jammerlich daf er wenig Tage hernach 1693. im 
soften Fahre feines Alters farb. Velaſco No. 196. 


— — (Matthäus ) von Allifio in Spanien ge⸗ 
burtig; war ein groffer Zeichner, Bildhauer und 
Mahler. Er fudirte zu Rom, und folgte des Mis 
chelangelo Manier, Perez mahlte in der Kirche St. 
Ehriftophorus zu Seville die Figur dieſes Heiligen 
auf frischen Kalk, welche vielleicht Die groͤßte iſt die 
jemals gefehen worden, in dem die Wade diefed Bils 
des zwey Fuße breit it. Er radirte einige Blätter 
nach eignen Erfindungen und farb zu Rom um 1600, 
Button p. 121. 


Perezzoli (Franz) genannt Ferrarino, von Verona 
gebuͤrtig; lernte bey Julius Carpioni, deſſen Manier 
er folgte und wegen des Beſondern in feinen Gemaͤhl⸗ 
den berühmt wurde, Er begab fich nach Rom und 
Bologne, wo er bald den Niclaus Poufin, bald den 
Barl Maratti nachabmen wollte, wozu er aber nicht 
genugfame Geſchicklichkeit beſaß, und daher in eine 
ſo trofne Manier verfiel, daß fie mehr der alten deut; 
fchen , ald der italienischen gliech. Er feste fich zu 
Mapland und verfertigte viele Arbeit, weil er aber 
in feiner Kunft weder gute Fundamente noch einen 
auten Geſchmack zeigte , jo verfchwand auch fein Ruhm 
mit der Zeit, Perezzoli farb 1722. Pozzo Mr. 116, 


Perfetti (Joh. Anton) ein Baumeifter zu Rom; 
verfertigte die Zeichnungen nach welchen die Vorder: 
feite der dafigen Eleinen Kirche St. Biagio della 
Pagnotta erbaut wurde, Titi. 


Pergamus , ein antiker Edelfteinfchneider. Non 
feiner Arbeit fiehet man den Abriß eines Backhanten 
bey Stoſch Nr. 49. Das Mufeo Fiorentino T. 2, 
p- 14. nennet dieſen Kuͤnſtler Pigmon, 


Peri (Fello) Andread Lorenzi, und Marc del 
Grocefiffajo, werden ald Bildhauer die um 1565. zu 
Florenz gearbeitet, von Borghini angeführt. Lettere 
fü la Bittura T. 1. p. 143. 


Periccioli (Caͤſar) ein Kupferfiecher von Siena; 
radirte eine Sammlung von Landkarten für einen 
Gardinal aus dem Haufe Medicis. Gandellini. 

— — (Julian) Caͤſars Zeitgenoß; lernte die Zei- 
chenkunft. Er reifte in Levante, in Sicilien, in 
Spanien u. ſ. w. Der König von England und der 
Ehurfürft von der Pfalz Fieffen ihre Kınder von ihm 
in der Zeichenkunſt unterweiſen. Er zeichnete Pallaͤ⸗ 
fie, Schaubuͤhnen, Turniere, Hiſtorien, u. f. w. 
tadirte auch nach R. Vanni, 26, Periccioli blühete 
um 1630. zu Florenz. Gandellini. 

Periccivoli (Johann) Siehe den Artikel M. Eaftrucci. 

Perieletus, ein antiker Bildhauer ; lernte bey 
Polycletus von Argos, und hatte den Antiphanes 
zum Schüler. Pauſanias L. 5. 

Periclimenus, ein antiker Bildhauer ; machte fich 
durch die Statue eines Weibes die dreißig Kinder von 
gleicher Schwangerfchaft gebahr, bekannt, Sieheiden 
Artikel Batton. Plinius L. 34. c. 8. 

Pericoli (de) ein Familiename von N. Tribolo, 

Perjecouter, vielleicht Serwouter (S.) ein Ku: 
pferftecher, von welchem man Statuen, Termen, 
u. ſa fe von 1535. hat. Chriſt fuhrt fein Monograms 
ma p. 343. an. Gandellini nennet ihn Verfecouter, 

Periegetes; ein Beyname von Polemon, 

Perier ; Siehe Verrier. 

Perignon (Niclaus) ein franzöfifcher Kuͤnſtler; 
mahlte Blumen und Landfchaften mit Wafferfarben. 


Er blühete vermuthlich um Die Mitte des XVILL, 
Jahrhunderts. 
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Perigo oder Pingo ( ) ein Uhrmacher zu London 
um 1710; befaf die Kunft fehr feine Basreliefd und 
Figuren in Stahl zu gieffen , die man zu Tabaf3dos 
fen , Pettfchaften, u. ſ. f gebrauchte. Uffenbach 
T. 2. p. 544 und 566. 

Perillus, ein Bildhauer und Bieffer ; verfertigte 
für den Zyrannen Phalaris ein hohlen Ochſen aus 
Erzt, in welchen diefer feine Gefangene einfchlieffen 
und vermittelft darunter angelegten Feuers verbrennen 
ließ. Damit aber das Gefchrey der Gepeinigten das Ohr 
des Tyrannen nicht beunrtihigte ‚richtete es der Kuͤnſt⸗ 
ler fo ein, daf ihre Stimme dem Gebrul dieſer Thiere 
ahnlich war. Der unglüdliche Künftler mußte aber 
zur Belohnung feiner Arbeit die erfte Probe darinn 
ausftehen; Die Agrigentiner warfen nachher Diefen 
Dechfen ing Meer. Plinius L. 34. c. 8. 


Perini ( Eduard) ein Mahler von Verona; lernte 
bey Andreas Boltolino und zu Bologne bey Domis 
nicus Maria Viani. Er £ehrte in fein Baterland zuruf. 
und arbeitete Dafelbft für öffentliche und Privatgebaude 
mit gutem Verſtand und seltfamen Erfindungen in 
Delfarben und auf frifchen Kaik, Er lebte um 1740. 
Pozzo Nr. 125. 

— — (Joh. Baptift ) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Simon Pignoni. Er zeichnete fleißig in 
der Academie, fludirte auch anbey die Architectur 
und die Anatomie, Perini gieng darauf gen Bologne 
und Venedig, wo er die Werke der beften Meifter bes 
trachtete. Nach feiner Heimkunft arbeitete er auf 
frifchen Kalk und in Delfarben für Kirchen und Pal: 
läfte feined Waterlandes und verjchiedener andrer 
Städte in Ftalien. Er flarb 1726. im zoſten Jahre 
feines Alters. Pazzi T. 2. P. 1. p. 23. 


— — (Lucas) ein Kupferftecher ; arbeitete nad) 
Hr. Roßi, u. ff 

— — (Ludwig) ein gefchikter Baumeiſter Zu Ve 
vona , gebohren 1685; lernte bey Benedict Ciuräni. 
Nach feinen Zeichnungen fiehet man in feiner Ges 
burtsftadt verfchiedene offentliche Gebaude aufgeführt, 
worunter vornehmlich das Seminarium gerechnet 
wird. Unter feiner Aufficht ward auch) das fchöne 
und weitläuftige Comedienhaus nach den Zeichnuns 
gen ded Franz Galli: Bibiena erbaut, Pozzo Addit. 
p. 29. 

Perino dei Signor Guido 5 ein Beyname von P. 
Gallinari. 


— — del Vaga; ein Beyname von P. Bonacorf. 

— — (Nozzo di) Siehe Nozzo. 

Perinos oder Porinos; Siehe den Artikel Antiftates, 

Perifin, Perrifim oder Perriſin (Jacob) ein Kus 
pferftecher und Formfchneider um 1570. Er arbeitete 
mit Eefen Schrafierungen nach den Garrachen und 
andern Meiftern. Berifin hat mit J. Zortorel den 
Hugenottenfrieg in Holz gefihnitten, Chriſt hat ihre 
Zeichen p. 273. und 337. angeführt. Bapillon T, 1. 
p. 240, 

Periß; Siehe Brei. 

Perlan C ) ein Kunftgieffer zu Paris um 1660, 
Bon feiner Arbeit ift das prachtige Grabmal Heinrichd 
Prinzen von Eonde in der Jeſuiterkirche St. Antoine, 
zu welchem Jacob Sarraßin die Zeichnungen und 
Modelle verfertigt hatte. Brice. 


Berlin (_) ein frangöfifcher, Künftler ; zeichnete 
ſchoͤne mit Wafferfarben ausgeführte Architecturftüte. 


Permoſer (Balthafar) tft mehr unter feinem Taufs 
ald Familiename bekannt. Er ward um 16550. zu 
Cammer in Bayern gebohren, und lernte die Anfänge 
feiner Kunſt bey einem Bildhauer Namens Weiß— 
firchner zu Salzburg , die er hernach auf oͤfters 
wiederholten Reifen in Stalien vervollkommnete. Er 
arbeitete lange Zeit zu Florenz, wo man von feiner 
Hand zwey sehr fchone Statuen auf dem Hauptpors 
tale der Theatinerkivche , wie auch Die Statue ihres 
Stifterd in einer Nifche der Vorderfeite jiehet. Pers 
mofer war befonders in. Kleinen Basreliefd und Stas 
tuen von Elfenbein berühmt , und hatte vieles für 
den Grofiperzogen zu arbeiten. Nach einem 14 jahris 
gen Aufenthalt dajelbit gieng_er gen Berlin, wo er 
einige beträchtliche Werke verfertigte, endlich fette er 
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fi zu Dresden, wo er 1732. ſtarb. Er ward zu 
Friedrichsftadt begraben, wo man fein von ihm felbit 
verfertigtes vortrefliches Grabmal ſiehet: Die Grab» 
ſchrift ift in der neuen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſen— 
ſchaften T. 9. p. 217. zu lefen. Eines von feinen 
Meifterftüken zeiget man zu Wien an ber fchonen 
Statue des Bringen Eugens, Die in dem Garten ſei— 
ned Vallaftes auffer bemeldter Stadt aufgerichtet ült: 
In der Churfürftlichen Gallerie zu Dresden verwah- 
ret man von feiner Arbeit die lebensgroßen Statuen 
Apollo und Minerva aus fachfifchem Marmor. Die 
Urfache warum man jehr wenige Arbeit von dieſem 
Kuͤnſtler findet, fol feyn, daf er aus Verdruße we: 
gen allerhand unzeitigen Krititen feine Werke zum Of: 
tern in Stuͤcke zerſchmiß. Diefer vedliche Mann flif 
tete 1692, vermittelft Erlegung taufend Qulden eine 
Schule in der Hauptpfarre feines Geburtsorts, Die 
Pod, und Schutsfchrift des Bartd, die unter feinem 
Namen gedruct iſt, foll eigentlich den derühmten 
Dichter König zum Urheber haben. S. Blefendorf 
hat nach ihm das in der St. Johanneskirche zu Ber: 
lin aufgerichtete Grabmal des berühmten Medailleurs 
Remond Falz in Kupfer geftochen. Hagedorn p. 334. 

Perna (Peter) ein Buchführer und Formfchneider, 
von welchem man um 1583. zu Bafel gedruckte Holz- 
fchnitte findet. Chrift bemerket fein Monogramma 
P. 340. 

Peroddi; Siehe Parodi. 

Perolas (Johann und Franz) Gebrüder von Als 
magro in Spanien; fludirten Die Mahlerey und Bild- 
hauerkünfte nach des Michelangelo Werken. Hernach 
vollendeten fie ihre Lehrzeit bey F. B. Bergamajco 
und bey Becerra. Sie arbeiteten in gleichem Chas 
rakter und Geſchmake, fo daß ihre Werke fich nicht 
leicht unterfcheiden laffen. Dieſe Kunftler zierten den 
ganzen Pallaſt des Marcheſe de la Erur zu Cordua 
mit biftorifchen Gemahlden auf frifiyen Kalk. Sie 
arbeiteten auch mit Anton Mohedano. Beyde ftar- 
ben in bemeldter Stadt um 1600, Velaſco Nir. 40. 


Peroni (Franz) ein Bildhauer , verfertigte die 
Statue des H. Antonius an feinem Altar in der 9. 
H. Apoſtelkirche zu Rom. Titi. 

— — (Joſeph) von Parma gebuͤrtig; lernte dad 
Zeichnen bey Baccio Ciarvi und die Bildhauerkunſt 
bey Alexander Algardi, verfertigte auch unter deſſen 
Aufſicht die Statue der Freygaͤbigkeit an dem Grab: 
male Pabſt Leo des Al. welches in der St. Peters: 
firche zu Rom gefehen wird, Er arbeitete für Die 
Kirchen St. Therefia, St. Giovanni della Eroce 
und St. Maria del Vopolo. Weroni kam in Schwe— 
den in Dienfte der Königin Ehriftina, und verfertigte 
dafelbft das marmorne Bruſtbild diefer Furftin , aber 
er ward des Aufenthalts in Schweden bald uber, 
drüßig und gieng wieder nach Kom, wo er 1663. 
im 35ften oder 36ften Jahre feines Alters ſtarb. Paſ— 
feri p. 337. — Ein andrer Joſeph Peroni, ein Prie 
fier von Parma , genannt der Abt Peroni; mahlte 
für die Kirche St. Philippi Neri zu Padug eine Al- 
tartafel. Man fiehet von ihm eine Altartafel in der 
Kirche St. Satıro zu Mayland. Er arbeitete aud) 
für die berühmte Carthauſe zu Pavia. Bartoli T. ı 

Peronneau (Joh. Baptift) ein frangöfifcher Kubfer: 
ftecher ; arbeitete um 1750. nach) C. Natoire, €. 
Banloo, 1. L fe Nach diefem leisten hat er eine 
Sammlung von academijchen Figuren radirt, Gan— 
dellini. 


— — ( )ein Bildniffemahler in Del- und Pa: 
ftelfarben; arbeitete um 1750. zu Paris, wo er ein 
Mitglied der Eoniglichen Academie war, Seine Ko: 
pfel find edel , fie find meifterhart gezeichnet und geift: 
reich ausgearbeitet. J. Daulle, Marcenay, u. fi f. 
haben nad) ihın in Kupfer gefiochen, Almanach des 
beaup Arts. 


Perotti (Peter) von Verona ; mahlte dad Altar: 
blatt in einer Kapelle der Kirche der H. Dreyfaltig- 
keit zu Kom. Roma antica e moderna. 


Perpignani (Galgan) ein Ritter und Mahler von 
Siena; war um 1730. ein Ehrenmitglied der Acade- 
mia Clementina zu Bologne. Er mahlte für die 
Kirche St. Sigismundus und fir Die Kapelle Mal- 


Perrier. 


vezzi, in der Kirche St. Jacobus major zugedachtem 
Bologne hiſtoriſche Tafeln; er arbeitete auch für die 
Kirchen feiner Geburtsftadt. Seine Gemaͤhlde find 
von ftarfem Colorit und feltfamer Erfindung — Vecci 
führet in Befchreibung der Kirche St. Pietro N Ban— 
hi zu Siena ein Gemaͤhld an, welches ein alter 
Priefter Namens Perpignani verfertigt haben full. 


Perrache (Anton Michel) ein Bildhauer; war um 
1750, ein Mitglied der Academie zu Lyon. Ex vers 
fertigte einige Werke für Die Kirchen diefer Start. 
Defcription de Lyon. 

Perracini; Siehe Peraszini. 

Perrault (Claudius) ein Baumeifter zu Paris; 
legte fic) anfangs auf die Arzneyfunft „ aber feine 
Neigung zog ihn auf die Architectur, mworinn er cd 
ſehr hoch bracht, und fich dadurch einen unfterblichen 
Ruhm erwarb. Die fchöne Facade des Loupre an 
der Seite von der Kirche St. Germain PAuxerroid ; 
das große Model des Triumphbogens am Ende der 
Vorſtadt St. Antoine ; dag Dbfervatorium und Die 
Kapelle des Kuftichloffes von Sceaux , wurden nac) 
feinen Zeichnungen erbaut. Perrault fol auch ein 
Modell von einer Brücke verfertigt haben, die er ohne 
Pfeiler bey 300. Fuffen lang uber die Seine zu er— 
bauen, fic) anheifchig machte: Sie follte zwar, nut 
von Holz, daben aber fo veft feyn, daf man Haͤuſer 
darauf hatte feren können. Man ruͤhmet von ihm 
einen guten Geſchmack und große Geſchicklichkeit im 
Zeichnen von Architecturen und allem was Davon ab- 
hängt. Er legte fich uberdas auf die Naturlehre und 
Hiftorie, war auch ein Mitglied Der königlichen Aca— 
demie der ſchoͤnen Wilfenfchaften. Perrault ftarb zu 
Parid 1688. im 7sften Fahre feines Alters Man 
hat von ihm verfchiedene fchone Schriften, worunter 
feine Meberfegung des Vitruvius ſehr gefchäst wird, 
wozu er die Zeichnungen felbft verfertigte. Franz 
Blondel bat obbemeldte Facade auf vier Blatter in 
Kupfer geftochen. PNAdvocat — Ein andrer Claudius 
Perrault, Bildhauer aus Frankreich, lebte um 1656. 
Er verfertigte das Grabmal des franzoͤſiſchen Abge— 
fandten an die Republik Venedig Renat de Voyer, 
Grafen von Argenjon, nad) einer Zeichnung Die von 
Nom kam: Diens Monument ift in der Kirche St. 
Job zu Venedig aufgerichtet , zu fehen. Ritratto 
di Venezia. — Perrault, ein Blumenmahler, arbeis 
tete um 1740. mit Boucher und Pierre in dem koͤnig— 
lichen Kabinette zu Fontainebleau. Environs de Paris. 

Perrego (Anton) ein Maylaͤnder; lernte bey dem 
Ritter Saßi. Er mahlte um 1760. Landichaften, 
Fruͤchte, u. ſ. f. in Delfarben und in Miniatur. 
Seine Manier ift etwas har. M. ©. 

Yerregrini; Siche Pellegrint. 

Perret oder Perrot (Paul und Stephan) Kupfer— 
ftecher und Formfchneider zu Antwerpen, blüheten 
gegen dag Ende des XVI. Jahrhunderts. Sie arbei- 
teten nach J. Speccard, P. und B. Breuahel, Tir 
tian, u ſa w. Kinige antiee Statuen zu Rom find 
mit der Jahrzahle ı5gı. bezeichnet. Stephan radirte 
4. Thierfabeln , Die 1621. zu Delft herauskamen. 
Bafan. 

Perreyra ( Diego ) ein portugiefifcher, Mahler ; 
fteflte in feinen meiften Werken Keuersbrünfte vor, 
und mahlte Landfihaften mit Figuren von ſehr gu— 
tem Geſchmake. Seines fleißigen Arbeitend unge: 
achtet, blieb er allegeit arm, fo daß gegen das Ende 
feines Lebens ein vornehmer Liebhaber aus Mitleiden 
den Perreyra in fein Haus aufnahnı, wo er um 1640. 


im 7often Jahre feines Alters ſtarb. So fehr ihm. 


nun das Glück in feinem Leben zuwider war, ſo ſehr 
wurden nachher feine Gemahlde aufgefucht, und in 


Frankreich, England, Italien, u. ſ. f. in hohem 
Preiſe verkauft, Guarienti. 


Perrier ( Franz) ein Mahler und Kupferetzer von 
Macon in Burgund; verließ aus blofem Leichtfinn 
fein Vaterland , und aus Mangel des Unterhalted 
entfchloß er fich einen Blinden nad) Rom zu führen. 
Seine Fertigkeit in der Reißfeder verschaffte ihm den 
Anlaas bey einem Kunſthaͤndler unterzufommen, und 
diefer lief ihn die beiten Gemahlde kopieren. Die 
iungen Mahler gebrauchten ihn zu Ausbefferung der 
Zeichnungen , wordurch er bey Johann Lanfranco den 














Perrier. 


Zutritt bekam, der ihn auch in der Mahlerey unter— 
wies. Perrier kam nach Lyon zuruͤck, wo er in dem 
kleinen Cartheuſerkloſter arbeitete; hernach kam er gen 
Paris, wo ihm S. Vouet Arbeit gab, und feine 
Talente bekannt machte. Dan fichet in diefer Stadt 
von feinen Gemäblden in der Kapelle der Unheilba- 
ren , in den Hotcld von Toulonfe und Lambert: 
Seine Werke in dem Schloffe von Livry und in der 
Kapelle des Schloffes Ehilly, find von gutem Ge: 
ſchmack in der Zeichnung , feine Zuſammenſetzun— 
gen ind ſchoͤn, verſtaͤndig und voll Feuer. Er mablte 
Die Landichaften in der Garrachen Manier. Perrier 
ward Profejfor der öniglichen Academie, und ftarb 
1650. ohngefaͤhr 60. Jahre alt. Seine Kupferftiche 
find fehr zahlreich und hoch gefchäßt ; unter denfelben 
werden feine antite Statuen in hundert Blattern , 
die er zu Nom 1638, uud 1649. herausgab, und al- 
len andern Ausgaben vorgezogen wird , umd eine 
Sammlung von fünfzig Basreliefs für die befte ger 
halten. Die Zeichnung ift oft unrichtig , aber die 
Stellungen der Statuen find wohl gewählt, und die 
Ausfuhrung geiſtreich. Einige feheinen etwas eilfer- 
tig gemacht zu feyn, aber in allen find Spuren von 
Genie. Dean bat auch von ihm fowohl in Kupfer 
ale auf Holz gearbeitete Blatter in Helldunkel (en 
Camaieu) Die Kupferficcher E Rouffelet, J. Couvay 
u. ſ. f. haben ungefähr so, Blätter nach ihm ver- 
fertigt, — Ein anderer Franz Perrier , arbeitete um 
1715. als Bildhauer zu Paris. d'Argensville. 

Perrier (Wilhelm) lernte bey feinem Oheime dem 
obgedachten Franz Perrier, deſſen Manier er auch 
jederzeit folgte. Wegen eines Mordes begab er fich 
in das Minoriterklofter zu Lyon, wo man in Der 
Gatriftey einige Gemahlde von feiner Arbeit ſiehet. 
Er ftarb 1655. D’Argenspille, Gabriel le Brun bat 
nach Gabriel Perrier, einem Mabler von Macon 
radirt. Wermuthlich aber iſt er der gleiche mit Wil: 
heim Perrier. 


Perrin C ) mahlte um 1650. zwey Fenfter grau 
in grau für die Kirche von St. Gervais zu Paris, 
die den Martyrtod der H. H. Gervalius und Prota— 
find vorftellen , wozu Eujtachius le Sueur die Zeich- 
nungen verfertigt hatte, Brice. 

Perrino. Siehe Perino. 

Perriſim oder Perriſin. Siehe Periſin. 

Perrone (Angelus und Michel) Gebruͤder, Bild— 
hauer zu Neapel; lernten bey Peter Ceraſo. Ange— 
lus uͤbertraf ſeinen Bruder; er gieng nach Rom, 
wo er nach den Anticken und nach dem Ritter Ber— 
nini ſtubdirte. Nach feiner Zuruͤckkunft arbeitete er 
für die Vicekoͤnige, welche feine Arbeit in Spanien 
fandten, wohin er auch felbit beruft wurde, woran 
ibn aber fein fruͤhzeitiges Abfterden verhinderte. Mi: 
chel wußte vornehmlich die Figuren der Hirten bey 
der Geburt Chriſti wohl vorzuftellen, deren er auch 
viele bin und wieder verfertigte. Dieſe Künftler 
bluͤheten um 1680. Paul de Matteis und J. Bap— 
tit Lama, zwey beruhmte Mahler heyratheten Mis 
chels Töchtern, Domenici T. 3. p. 390. 

— — (Dominicus) ein Mahler zu Neapel; 
lernte ben Lucas Giordano. Er arbeitete auf Glas 
und Erpfiall, machte ich auch Durch Zubereitung fei— 
ner Farben um die Mahlerey verdient, Siehe den 
Artikel Carl Garofalo. Domenici, 

Perronet (Foh. Rudolph) ein franzöfifcher Bau— 
meifter; gab die Zeichnungen zu der Brücke von Man— 
tes, Die 1764, erbaut wurde. Sie hat drey Boyen 
von 120. Fuſſen Defuung, mehbhe nur 33. Füſſe 
hoch find. Diefe Brücke koſtete gootaufend Livres. 
Sinther baute er auch die Bruce zu Neuilly. Voya— 
ge d'un Francois en talie T. 2. p. 303. 


Perrot (Catherina) eine Miniaturmahlerin zu 
Paris; lernte bey Niclaus Robert, und ivard 1682. 
ein Mitglied der königlichen Academie. Sie tchrieb 
eine Abhandlung von diefer Kunft die zu verfchiede- 
nen mahlen gedruckt wurde, Guerin p. 163. 


— — (Paul) Siehe Perret. 
— — ( ) Siehe den Artikel Bonneval. 


Perroteau (Georg) ein franzoͤſiſcher Franciſcaner⸗ 
moͤnch; uͤble die Mahlerey. RPoilly, J. Boulan: 
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ger, u, ſ. w. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 


Verrucca (Ignaz) ein Bildhauer zu Turin; per 
fertigte für die daſige Auguftinerkivche dag Wild der 
2. Maria, von dem Gürtel genannt, in Holz. Er 
arbeitete auch für viele andre Kirchen diefer Stadt, 
Perrucca blühete um 1770. Bartoli T, 1. p, 3. 


Perruguette. Siehe Berrugniete, 


Perry (E.) ein niederlandifcher Hiftorienmahler, 
arbeitete zu Brüffel, allwo man in den Kirchen der 
Dominicarer und der Francifcaner wie aud) in dem 
Zunfthaufe der Tifchler und Boͤttger einige Gemaͤhlde 
von feiner Arbeit findet, Voyage de Descamps. 


Perry, (5.) ein engländifcher Kupferetzer; lebte 
um 1760, 


Perſellis. Siehe Parcellis. 


Perſenda () ein Mahler zu Turin, verfertigte 
hiftovifche Blätter für die dafigen Kirchen St, St. 
Ba und Martiniano und St. Trinita. Bars 
oli. T, 1. 


Perfeus , ein antiker Mahler; lernte bey Apelles 
der diefem feinem Schüler eine Abhandlung von der 
Mahlerey in drey Büchern zufchrieb. Plinius L. 35, 


c. Io, 


Perſon (Niclaus) ein berühmter Feldmeffer zu 
Maynz 1634. hat die Eharten Diefes Erzſtifts aufges 
nommen und geflochen, man hat auch von ihm 22 
Blatter, welche das Schloß und den Garten zu Geis 
bad) vorfiellen. Er hat auch fonft den Grabflichel in 
Bildniffen geuͤbet. N. Bibliothek fchöner Wiffens 
fchaften, ꝛc. P. 21. p. 246, 


Perſyn (Regner) genannt Narciffus, ein Kupfer: 
ftecher von Amfterdam; lernte bey Cornelius Bloe— 
maert und bey Theodor Matham. Er gieng nach 
Kom, wo er zugleicd) den Pinfel und den Grabflichel 
Drauchte und mit feinen Lehrmeiftern und andren 
Kupferftechern an der Galleria Giuftiniana arbeitete. 
Nach feiner Heimkunft heyrathete Perſyn die reiche 
Erbin des berühmten Glasmahlers Theodor Crabeth, 
da er denn nur zu feiner Kurzweil arbeitete und die 
übrige Lebenszeit in Ruhe und Frölichkeit zubrachte. 
Seine Kupferfliche find nach Dominiquin, G. Reni, 
Raphael, Rubens, u. f. f. Unter feinen Werken 
findet man eine Sammlung von vierfüßigen Thieren 
auf 13. Blatternnach A. Kuyp. Er blühete um 1640, 
Sandrart T, 1. p. 361, 


Perticht (Peter) ein geſchickter Schreibmeifter zu 
Florenz; befam im 27ften Jahre feines Alters Luft, 
die Mahlerey zu erlernen, wozu ihm Alerander Ghe— 
rardini, Niclaus Nannetti und Sebaftian Galeotti 
behilflich waren, Er verfertigte Dedenflüde und 
andere Gemaͤhlde in Del und Frescofarben für Pal— 


laͤſte und Kirchen; gab auch den Mahlern feines Va— 


terlanded und Zeitalterd wenig nach. 
1756. im gıflen Jahre feines Alters, 
DB. 2: P243, 

Pertus C ) ein Landfchaftenmahler von Sara— 
goſſo; farb um 1700. Er wird mit einigen Künft- 
lern diefer Stadt von Velasco No. 205. angeführt, 

Perrucci (Horaz) ein Mahler und Baumeiſter 
von Reggio; fehrieb ein Buch von Portalen nach 
der tofcanifchen Drönung, zu welchem %. Baptiſt 
Eoriolano die Kupterfliche verfertigte. Sem Sohn 
Franz gab ed 1634. heraud. Abraham Banco bat 
nach dieſes letztern Zeichnungen Leichenbegängnif. 
Geremonien aller Völker ın Kupfer geftochen und 1639, 
zu Venedig in folio herausgegeben, 

Perruccini. Siehe Peruzzini. 

Perugia (Fr. Bartholome da) ein Dominicanets 
mönch; mablte um 1411. die Fenftergläßer der Kits 
che feines Ordens zu Perugia. Lettere ſu la Pittu— 
TUE DS. 3.0: 323. 


— — (Mariano da) ein Mahler und Zeitgenog 
des Rorenz Lotto; mahlte Die Tafel des hohen Altar 
in der Kirche St. Auguftinus zu Ancona. Giehe 
Vaſari in der Lebensbefchreibung des altern Jacob 
Palma. 

— — (Peter da) ein Miniaturmahler, ahmte den 
Stephan da Zevio nach, und mahlte alle Chorbuͤcher 


Pertichi ſtarb 
Pazzi T. 1. 
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der Domlirche zu Siena. Er arbeitete auf frifchen 
Kalk in der dafigen Bibliothek, die Pabſt Pius der II, 
angelegt Hatte. Viele Schriftiteller halten ihn für 
den Peter Vannucci. Vaſari in ded Angelus Gaddi 
Lebensbefchreibung. Guarienti führt ihn unter dem 
Name Polonio Perugino an, 

Perugino (Franz) ein Mahler und Kupfereker ; 
arbeitete nach den Tarracti, ꝛc. 

— — oder Perufinus (Jacob) zierte 1622. mit 
Marmorarbeit das Gewoͤlb des Sacramentaltars in 
der St. Peterslicche zu Rom und den Porticus die, 
fer Kirche mit Stucco, wovon ihm jede Quadrat: 
ruthe mit zwanzig Thalern bezahlt wurde, Bonanni, 
H. T. V. p. 110, und 169, 

— — (oh. Dominicus) ein Mahler vun Peru— 
gia; arbeitete zn Rom, wo er gemeiniglich kleine Fis 
guren auf Kupferblatten mahlte. Er ſtarb, dem Vers 
muthen nach, um 1590, im 7oſten Fahre feines Al- 
ters. Pascoli p. 133. — Einen andern J. Domini; 
cus Perugino findet man in dem Artikel Cerrini. 


— — (Bolydor ) ein Goldfchmied, lebteum 1550. 
Seine Söhne verfertigten fehr fchone Bildnife von 
gefärbtem Gips. Vaſari giebt diefe Nachricht in 
den Leben des Leo Keoni. 

— — ein Beyname von Galeatius Alefi, J. Do: 
minicus Cerrini, Vincenz Danti, Paul Gismondi, 
Peter Montanini, Ludwig Scaramuccia und Peter 
Bannucci. 


Perugo; Diefen Namen findet man als Formfchnei- 
der auf einem in Helldunkel gearbeiteten Holzfchnitt 
nach des Balthafar Peruzzi Zeichnung. Papillon 
T. 1. p. 395. 

Perundt. Siehe Prundt: 

Perufinud. Siehe Perugino. 

Peruzzi ( Balthafar) ein Mahler und Yaumeiiter 
von Siena; legte fich anfänglich blog zu feinem Ber, 
gnügen und Zeitvertrieb auf diefe Kuͤnſte, da aber 
fein Bater ihn ohne Mittel hinterließ , fand er in den. 
filben eine bequeme Gelegenheit fich und die Seinige 
zu verforgen. Die Nachahmung der Natur und der 
Werke großer Meifter machten ihn in Eurzer Zeit zu 
einem geſchickten Kuͤnſtler. Papſt Julius der I, lie 
ihn in feinem Pallafte arbeiten; Peruzzi verfertigte 
auch viele Gemaͤhlde für die Kirchen zu Nom, und 
bemahlte die Borderfeithen vieler Haufer dieſer Stadt, 
Er gab die Zeichnungen zu vielen Kirchen und Palla: 
ften, die zu Siena, Florenz, Bologne und Rom auf: 
geführt und von ihm mit fchönen Gemählden ausge 
ziert wurden. Viele derfelden wurden in Kupfer ge 
bracht, unter welchen Die ſehr fchone Geburt Chrifti 
auf drey Blättern von Auguftin Carraccio fich befin- 
det. Sein Meifterftück ift das berühmte Gemaͤhld 
der in den Tempel gehenden H. Maria in der Kirche 
Madonna della Pace zu Rom; es ift etwas verdor- 
ben, was aber davon übrig, iſt vortreflich gut, und 
ganz nach Naphaeld Gefchmaf. Er mabhlte in einer 
Loge des Pallaſtes Ghigi einige Genien grau in grau, 
welche jedermann für Gipsarbeit anfiebet. Pabſt Cle— 
meng der VII, erklärte ihn zum Kriegsbaumeiſter der 
Städte Florenz und Siena. Ungeachtet feiner felte- 
nen Kunftverdieniten und da er fur Pabfte, Kardinaͤle 
und andre Grofen arbeitete, gerieth er Doch, wegen 
feines grofimuthigen und uneigennüßigen Betragens, 
gegen dad Ende feined Lebens in fehr duͤrftige Um— 
ftande und ftarb nicht ohne Verdacht bey gebrachten 
Giftes 1536. im ss. Fahre feines Alterd, und ward 
init groſſem Leidwefen in der Kirche Rotonda nahe 
bey Raphael begraben. J. Buonafone, Ph. Thomaf: 
fin, P. Voeiriot, u. f. w. haben nad) ihm in Kupfer 

eftochen. Er felbft verfertigte Holzfchnitte im Heldun- 

ed. Sein Sohn Saluftiud, arbeitete ald Baumıei- 
fter in Dienſten Pabſt Paulus des V. Bafari T, 3. 
P. 137. 

— — (Benedikt) ein gefchikter Aorentinifcher Edel- 
fteinfchneider; lebte um 1380. und arbeitete zu Pa— 
dua. Er mifbrauchte aber feine Kunft, und machte 
des Herzog Carls von Durazzo Siegel fälfchlich nach. 
Giulianelli p. 122. 

— — (Dominicus) ein Mahler zu Florenz , wird 
von Baldinucci in des Ludwig Cardi Lebensbefchrei- 


Peſeia 


bung fuͤr einen Schuͤler von Franz Furini angegeben 


Peruzzi (Natalis) ein Mahler von Venedig Tern- 
te bey Anton Calza. Felfina pittrice T. 3. H. 189. 

— — (Anton Franz) ein Künftler von Ancona ; 
mahlte die Landſchaft in eine Tafel, die den 9. 
Onophrius einen Einſiedler vorſtellt, und von Paul 
Pagano für die Kirche St. Maria di Carravaggio 


- 


zu Mayland verfertigt wurde. S. Agoflini. 

— — (Fohann) ein Mahler von Ancona; lernte 
ben Simon Cantarini. Er arbeitete in verfchiedes 
nen Offentlichen und Brivatgebäuden , vornehmlich für 
den Herzogen don Savoyen, der ihn mit dem Ritter: 
orden St. Mauritius beehrte. Perussini war ein 
gefchiefter und hurtiger Mahler. Er ftarb zu Days 
land 1694. im ösften Fahre feines Alters. Guarienti. 


—— (Paul) mahlte die Decke der Kirche St. 
Johannes ante Portam latinam zu Rom auf Befehl 
des Kardinald Rafvoni, derzu gleicher Zeit die ganze 
Kirche erneuern ließ. Titi. 


Perzyn. Siehe Perſyn. 
Peſant (Vincenz) Siehe den Artikel N. Caron. 


Peſareſe () ein Bildhauer und Baumeiſter; lern: 
te bey Auguſtin und Angelus Sanefe, Er baute die 
Kiche St. Dominicus, und verfertigte aus Marmor 
die brey Statuen, die derſelben Portal zieren in feis 
ner Geburtsitadt Peſaro, wo er um 1350, bluͤhete. 
Baldinucci T. 2. pP. 95. 

Pefarefe, oder da Peſaro; Beynamen von S. 
Bantarini. 

Peſari (Joh. Baptift ) ein Mahler von Modena, 
und Nacheiferer von Ludwig Lana; arbeitete um 
1630, zu Venedig, wo er in biuhenden Jahren an 
einer ungefahren Verwundung ſtarb. Man findet in 
den Kirchen St. Paulus und St. Maria della Tri: 
nita zu Modena zwey gute und wohl audgearbeitete 
Gemahlde von feiner Hand. Vedriani p. 135. 

Peſaro (Niclaus da) lernte bey den Gebrüdern 
Zuccheri zu Nom. Wenn Ddiefer Mahler ben dem 
Geſchmake den er in gedachter Schul erlernt hatte, 
geblieben wäre , wurde er mehrern Ruhm erlangt 
haben : Allein e8 fey, daß er Die Arbeit ſchoh, oter 
daß die geringe Belohnung ihn muthlod machten, fo 
entjprachen feine letzten Werke der eriten (die Peſaro 
mit einem vortrefichen Colorit und großer Manier 
gemahlt hatte) gar nicht. Er ftarb zu Rom um 
1610. ungefähr 70 jaͤhrig. Baglıoni p. 126. 

Pefarone (Joſeph) Siehe Piferoni. 

Pete (Peter) ein Neavolitaner ; lernte bey Do» 
minicus Gargiuli, genannt Micco Spadaro. Er 
mahlte, wie dDiefer, Landfchaften und Seeftufe, die 
er mit Eleinen artigen Figuren zierte, Peſce bluͤhete 
um 1680. Domenici T, 3. p- 211. 

Peſchay C ) ein Hiftorienmahler; ahmte van Dyk 
und Heinrich van Baelen nach. Vermuthlich betrift es 
Beichen. 

Peſchier. Siehe Pecheux—. 

Peſchon (Earl) ein Miniaturmahler von Eichſtaͤdt; 
arbeitete zu Petersburg. 

Peſci (Hieronymus) von dieſem Kuͤnſtler ſiehet 
man hiſtoriſche Gemaͤhlde in den Kirchen St. Giuſep⸗ 
pe und Giefu e Maria al Corfo zu Nom. Titi, 

— — (Profper oder Cafpar) ein Drnament- und 
Perſpectivmahler zu Bologne; arbeitete in zweyen 
Kirchen diefer Stadt. Er lebte noch 1775. Afcofo, 


Peſcia (Marian da) lernte zu Florenz bey Rudolph 
Ghirlandajo. Er verfertigte für Die Kapelle des herre 
fehaftlichen Ballaftes zu Peſcia ein ſehr fchöneg Ge— 
mahld. Marian hatte aud) eine vorirefiche Mamer 
grau in gran zu mahlen, die er vermuthlich noch mehr 
verbeffert hatte, wenn er nicht fchon im zoften Jahre 
ee Alters um 1550, verſtorben ware. Vaſari 

35 DEMRT: 


— — (Peter Maria da) ein fehr berühmter Edel- 
fteinfchneider; erreichte Durch feine Zeichnung beynahe 
Die vortrefliche Werke der griechifchen und roͤmiſchen 
Künftler des Alterthums. Er blühete unter der Res 








Peſecia—. 


gierung Pabſt Leo des X. Die Urſache der Verbeſſe— 
rung ſeines Geſchmaks iſt neben dem beſtaͤndigen 
Studiren nach den Antiken, vermuthlich dem Gluͤcke 


zuzuſchreiben, mit Raphael und Michelangelo zu glei- | 


cher Zeit gelebt zu haben, Ex arbeitete für viele Fürs 
fin. und Standesperfonen feines Zeitalterd, Vaſari 
Ts. 32,24 288, 

Peſcia (da) ein Beyname des Benedict Pagano. 


Peſelli (Peſello) ein Mahler von Florenz, arbeis 
tete bey 30 Fahren unter der Aufficht feines Lehrmei— 
fterd Andreas del Caflagno. Er unterhielt eine große 
Menge Thiere, die er nach der Natur fchilderte, und 
hierinne damals keinen ſeines gleichen hatte, Peſello 
mahlte kleine Hiſtorien mit einer richtigen Zeichnung 
und wohl überlegten Ausdrücken , aber fein Colorit 


ift eben fo wenig nachahmeng würdig als jeines Lehr⸗ 
meiſters. Er ſtarb 1457. im 77ſten Jahre feines Als | 


ters. Sein Sohn Franz genannt Pefellino, folgte 
des Frater Philipp Lippi Manier. Er konnte aber 


feinen erlangten Ruhm nicht fehrner ausbreiten, weil | I rien 
genehm und fehr Eräftig. Die Himmelfahrt Marid 
| in der Kirche Brera zu Meyland und viele andere 


er im zıften Jahre feines Alters, wenige Zeit vor ſei⸗ 
nem Water verſtarb. Bottari T. 1. p. 369. 


Peſenti (Franz und Vincenz) genannt Sabionet- | 


ta, weil fie aus diefer Stadt geburtig waren; beyde 


fernten bey J. Baptiſt Trotti, genannt Maloffo. I ver 
i von Köhler T. 3. p. 377. angezogen, 
mit gutem Geſchmak und Fertigkeit auf frifchen Kalt, | 


Sie arbeiteten um 1630. gemeinfamlich zu Cremona 


Buarienti. 

— — (Galeatius) genannt Sabienetta, ein Bild⸗ 
bauer; arbeitete in Holz. Er lebte um 1520, zu Cre⸗ 
mona. Guartentt 


Pesne (Anton) ein Mahler von Paris; Ternte bey | 
feinem Vater Thomas und bey feinem Obeime Carl | 
In feinem 2gften Jahre gieng er nach | 


de la Foſſe. 
Rom und Hernach gen Neapel; Die Begierde nad) 
Titian Und Giorgion zu fludiren, führte ihn nach 
Nenedig, wo er eine Menge fchöner Bildniſſe mahl⸗ 
te, welches aber ihn nicht hinderte feine Geſchiklich— 


Fertigkeit und einem guten Colorit ausführt, Er 
machte dafelbft Bekanntjchaft mit dem Ritter Celeſti, 
und lernte vieles durch feinen Unterricht, Unter der 
Regierung König Friedrich des I. ward Pesne an 
feinen Hof gen Berlin berufen, wo er die Stelle eiz 
nes erften koͤniglichen Mahlers und Directors der Acaz 
demie erhielt. Er farb 1757. im 73ſten Jahre fei- 
nes Alters, und hinterließ ein Bermögen von mehr 
als viermalhunderttaufend Livres. 


ſich befinden, Man bemerket in feinen Bildniſſen, 
welche die hiftorifche Gemaͤhlde übertreffen, ein wahr: 
bafteres Colorit ald des Rigaud, eine Starke, die 
man oft in des Largilliere vermiffet und das Edle 


fo dem Rembrand jederzeit mangelte. Er malte | 


unter andern das aus fünf ganzen lebensgroßen Fi: 
guren beftehende Familieſtuͤk des Baron von Erlach, 
DHberften tiber die Schweizerwache, für welches ein 
Engländer taufend Pfund Sterling both. Die Kup: 
ferftecher Zeaurat, Trouvain, Petit, Daulle, J. J. 


Haydı u. f. f. haben nach ihm gearbeitet. Eine | 


pon feinen zwey Töchtern uͤbte des Vaters Kunft zu 
ihrem Vergnügen. d'Argens p. 225. 


ſchikter franzöfcher Kupferezerz wandte feinen Talent 
vornehmlich an, die Werke des beruhmten N, Pouſ— 
fin zu vadiven, und wußte den Geſchmak und Die 
Manier dieſes großen Meifters beffer als alle übrige 
Kupferftecher beyzubehalten. Er arbeitete auch nad) 
Buercino, Raphael, van Dyk, u. f. f. Pesne farb 
u Paris 1700. im 77ften Jahre feines Alters. Sie— 
be den Artikel Penna. Sein Bruder Thomas, ein 
Bildniffemahler; lernte bey Niclaus Loir. Baſan. 


Pesnel () ein Miniaturmahler, lernte bev J. 
Baptift Maſſe. Er arbeitete um 1730. zu Paris. 

Deal ) ein vortreflicher Groteskenmahler; wird 
von Lomazzo p. 423. angeführt, Er hat einige Aehn⸗ 
lichkeit mit Marian da Peſcia. 

Peſſer (Jacob) Siebe Ampringer; 

Peſtrini. Siehe Viaftrini, 


3. Seine hiſtoriſche 
Gemaͤhlde find in verſchiedenen koͤniglichen Schloͤſſern 
vertheilt, unter welchen einige große Plafondſtuͤke 
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Petel (Georg) eines Bildhauers Sohn von Weils 
heim in Bayern; Fam 1622. nach Genua, wo er 
unter der Aufficht des berühmten J. B. Paggi ar— 
beitete, umd durch feine Empfehlung eine Menge 


| vortreflicher Werke von Kruzifiven und Eleinen Figu— 


ven für Fürftliche und Privatverfonen in Marmor, 
Holz, Elfenbein, u. f. f. zu verfertigen hatte, in wels 
chen er den Rubens nachahmte. Petel kehrte in fein 
Vaterland zurufe, fezte fich zu Augfpurg, wo er 1636. 
ftarb, Er arbeitete in diefer Stadt viel in Holz und 
Elfenbein für die Grafen von Fugger, noch mehr 
aber fir Kirchen und Klöfter: Won diefen find noch 
fchöne Stufe bey den Barfüfern, Predigern, St. 
Stephan, dem Hofpital und St. Morizen zu finden. 
In der churfürftlichen Gallerie zu Düffeldorf ift von 
ihm ein gefreuzigter Heiland, drey Fuße hoch aus 
einem Stufe, eine der vorzüglichften Seltenbeiten. 
Sandrart T. 1. p. 341, 


Petenzano (Simon) ein Mahler von Venedig; 
lernte bey Titian. Seine Werfe waren zierlich, ans 


von ihm verfertigte Gemaͤhlde zeugen von feinen Tas 
lenten. Er blühete um 1560. Lomazzo p. 161, 


Meter C ) ein Medaillenr, lebte umıs99, Er wird 


Peterneefs. Siehe Neefs. 
Peters (Anton) in der Schleisheimer Gallerie 


| wird Nr. 459, eine Landfchaft von diefem Mahler 
beſchrieben. 


— — (Sonadentuta) ein Mahler von Antwer⸗ 
pen; wahlte fich lauter Gegenſtaͤnde, die Schrefen 
und Verwunderung erregen. Gee- und Landflürme, 
die Wurkungen eines Windbruchd, der Sturm der 


JElementen, eine Macht, wo durch die geborftene 
| Wolken ein Bliz fahrt, und ung ein Schiff entdeft, 
| Ne Ai Va feheitert, ein anderes, Das von 
)ed al \ | #4 dem Strahl entzundt wird, und in die Luft (pringt 
£eit in hiftorifchen Gemählden zu zeigen, Die er mit } ( fi (muinan 


u. ſ. f. Alles diefes mahlte er fehr natürlich, und 


I war in Diefer Art der befte Mahler feines Zeitalters, 
i Er farb zu Antiverpen 1652. im 38ften Jahre feis 
nes Alters, und ward zu Hobecde nahe bey Diefer 


Stadt begraben, wo man auch fein Grabmal fiehet; 
E. Galle, W. Hollar, T. Maior, Charpentier, u.f. f. 


I haben nach ihm in Kupfer geftochen. Defcamps 


T.2,.. pP. 225; 
— — (Franz Lucasz) Siehe Peter Francots, 


— — (Johann) des Bonaventura Bruder; gebohs 
ren zu Antiverpen No. 1625. Er befaf eine jonderbare 


I Gefchiklichkeit Seeſturme und Gefechte vorzuftellen. 
| Bende Brüder mahlten gleiche Gegenflände und auf 
8 gleiche Manier. 


Ein vortreficher VBerftand in dem 
Colorit und ein Dunft, welcher ſich gemeiniglich 
über ihre Gegenflände ausbreitet, gleichen der Fein- 
beit ihrer Ausarbeitung. Ihre wohl gezeichnete Fis 
guren geden der Bollfommenheit des übrigen nichts 
nach. Man siehet auch hiſtoriſche Gemaͤhlde von 
Fohann in den Franciſcaner- und Dominicanerkir— 
chen zu Antwerpen. Merian bat nach feinen Zeich- 
nungen viele franzoftiche und nicderländifche Städte 
in feine Topographien radirt. Bacheley, le Bau, 


I uf. f. haben auch nach feinen Werfen in Kupfer 
— — (Johann) von Rouen gebürtig, ein ge: | 


gearbeitet. Dejcampe T. 2, p. 248. 


— — (%.) em engländifher Portraitmahler; ift 
ah einige Schwarzkfunftitüfe von John Faber be 
annt. 


Peterſen (Arnold) ein Kupferſtecher iſt durch eine 
Stadt Hamburg bekannt. 


— — (Heinrih) Siehe den Artikel P. Marquard, 
Peterzano. Siehe Perenzano. 
Pether (Wilhelm) ein Mahler und Schwarzkunfts 


| arbeiter in England. Seine Hlätter find nad) Rem: 


brand, E, Trooft, &. Mezu, Teniers, Chamberlain, 
Wright, u. ff. Er hat Die Bildniffe der drey Bruͤ— 
der Smith, berühmter Landfchafter von Chichefter 
gemahlt, und auf einer Platte beyſammen im 
Schwarztunft gearbeitet, Seine Arbeit in diefer 
Gattung ift fehr fleißig, ausgeführt, Pether war 
1770, ein Mitglied der koͤniglichen Academie zu Lons 
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don. N, Bibliothek ſchoͤner Wiſſenſchaften, ꝛc. T. 14. 
P. 64. 
„erben oder Pytheus. Siehe den Artikel Anti, 
philus. 

Peti-Juan, ein Baumeiſter, Mr. Copin ein Hol⸗ 
laͤnder und Sebaſtian von Almonacid, zween Bild- 
bauer. Johann de Borgonna, Franz von Antiver 
pen, Fernando del Rincon, Frutos Flores, Franz 
Guillen, Andreas de Segura und Mr. Philipp, als 
le Mahler; arbeiteten um 1500. an der Hauptkapel- 
le der Gathedralkicche zu Toledo, die der Gardinal 
Ximenez de Ciſneros, als Dafiger Erzbifchof wieder 
erbauen und mit unglaublichen Koften auszieren ließ, 
Die hiſtoriſchen Gemaͤhlde des Altars, find des obi- 
gen M. Bhilipps Arbeit. P. A. de la Puente T. ı. 
p. 43. Siehe auch den Artikel Franz de Aranda, 


Petifcht C . .» Baroneffe von) mahlte um 1770. 
mit gutem Erfolge hiftorifche Stufe zu Paris. Sie 
ward um dieſe Zeit ein Mitglied der Kunftleracade- 
mie zu Wien. 

Petit (Alerander) Siehe den Artikel W. Dou— 
dyns, feines Schulers. 

— — (Egidius Edmus) ein franzöfifcher Kupfer: 
ftecher; verfertigte um 1730. Bildniffe und andre 
Stüte nach) Nigaud, J. B. Vanloo, A. Wateau u. f. f. 
Er arbeitete auch für die Sammlung von Crozat. 
Sein Sohn arbeitete in gleicher Kunſt. Balan, 

— — (Jacob) Siehe den Artikel F. Cofin. 


— — Goh. Robert) ein Kupferficcher von Rheims; 
lernte bey Bachelier. Er arbeitete um 1775. zu 
Paris. 


— — (P.) Siehe den Artikel N. Caron. 


Petit-Jean, ein Beyname von J. van Elburcht 
und von J. Vereyke: Einige geben ihn auch dem 
J. Aſſelyn, Hingegen glaubet d'Argensville; dieſer 
Name gehoͤre einem andern hollaͤndiſchen Randfchaf: 
tenmabler, der zu Rom gearbeitet und um 1650. 
daſelbſt geftorben fey. . Er befam in der dafigen nie: 
derländischen Echilderbent den Beynamen Ballon 
(nicht Bellon) wie angeregter Schriftftchler meldet, 


Petitot (Johann) der Sohn eines Bildhauers 
und Baumeifters zu Genf, war ein vortreficher 
Schmelgmahler. Er gab fich unglaubliche Mühe fei- 
ne Kunft zur Vollkommenheit zu bringen, und man 
fann fagen, daß feine Wünfche erfüllt wurden. Er 
kam nach Paris, wo er für den König und viele 
Große des Hofs arbeitete, auch ein beträchtliches 
Fahrgeld und eine Wohnung in den Gallerien des 
Louvre erhielt. Nach Aufhebung des Edicts von 
Nantes gieng er nad) Haus, und flarb zu Vivis, 
in dem Canton Bern 1691. im galten Jahre feines 
Alters. Petitot arbeitete in Gefellfchaft feines Schiwa:- 
gers Jacob Bordier, welcher die Haare, Gewaͤnder 
nnd Gründe, jener aber Die Köpfe und Hände mahl— 
te. Sie lebten in beftändiger Sreundfchaft und Einig- 
feit, und gewannen durch ihre gemeinfcbaftliche Ar: 
beit mehr ald eine Millione Livres, die fie mit glei- 
cher Eintracht unter fich theilten. P. van Gunft, 
Ficquet, u. ſ. f. haben nach Petitot in Kupfer ge: 
ftochen. Er hatte einen Sohn der in gleicher Kunft 
zu London arbeitete; an dieſen fchrieb fein Water 
einen Brief, der ihm zum Unterricht im Schmelz. 
mahlen dienen folte, und lange hernach 1759. zu 
Paris gedrukt if. d'Argensville. 


— — ( .) ein Banmeifter; arbeitete um 1760, 
in Dienften des Herzogen von Parma, und ward 
Profeffor der daſigen Academie. Er lieh Gedanken 
über die Perfpectiv drufen, worinn er den Künft- 
lern den Gebrauch derfelben zu erleichtern fürchte. Er 
verfertigte fchöne Riffe zu Erbauung eines neuen 
herzoglichen Pallaftes, die aber wegen der hierzu 
erforderlichen großen Unkoften nicht ausgeführt wur: 
den. Die herzoglichen Gärten nahe an der Stadt 
und zu Colorno, find nad) feinen Zeichnungen ans 
gelegt. 

Petrarca C ) wird unter den Kupferſtechern an, 
geführt, 

Petrazzi (Alphonſus oder Aftolphus) ein Mahler 
von Siena; lernte bey Franz Vanni, Bentura Sas 


Petrucei. 


limbene und Peter Sorri. Er folgte dee Manter 
feines erften Lehrmeifterd, und hielt eine öffentliche 
Schule, die auch von Fremden ſtark befucht wurde, 
Petrazzi arbeitete viel für Die Kirchen feiner Geburts- 
ſtadt. Man fiehet in der Kapelle Capponi der Kits 
ehe St. Johann der Florentiner zu Rom eine Hims 
melfahrt die von einigen diefem Mahler, von an: 
dern aber dem Baccio Grarpi zugefchrieben wird, Pes 
trazzi ftarb in hohem Alter 1665. H. Bruni hat nach 
ihm vadirt, Guarienti. 


Petrecini C ) ein florentinifcher Kuͤnſtler; lebte 
um 1460, Er verfertigte einen Medaillon, der das 
Brufibild Borfus des I. Herzog von Modena vors 
flelltz von welchem Köhler in feinen Münzbeluftis 
gungen T. 18. p- 41. einen Abrif liefert. Die Mes 
daillons dieſes Alterd, und lange hernach, find alle 
von Goldfchmiedsarbeit und gegoffen; weilen die 
Kunft, fo ‚große Stuͤke zu prägen, erſt gegen das 
Ende des XVII. Fahrhunderts zu Stande gekommen, 

Petrejus oder Petri (J. und Martin) zwey Ku: 
pferfiecher von Antwerpen. Man hat von dem lez— 
teen Blatter nacı Naphacl, M. Hemskerken, J. Bi 
pi, u. ſ. f. Gandelling, 

Petrella. Siehe Ranieri. 

Petrelli (Jacob) ein Mahler von Venedig; ver— 
fertigte Die große Altartafel der Kirche del’ Anco— 
netta, worauf Die Gottheit mit einigen Engeln abs 
gebildet iſt. Baffaglia. 

— — (Johann) genannt Giovannino da Forli; 
lernte bey Joh. Ludwig Valeſio, den er auf feiner 
Reiſe nach Nom begleitete. Er zeichnete wohl mit 
ber Jeder und mahlte ziemlich gut. Petrelli lebte 
um 1640. Malvafia T. 2. p. 153. 


Petri (Jacob) ein Kupferficcher; arbeitete um 
1714. zu Erfort. 

— — (Peter) baute die prächtige Cathedralfirche 
zu Toledo. Sie ift von gothiger Manter indeffen 
findet man Doch daran Theile, die man in Abficht 
auf das Ebenmaaß, die Feftigkeit und das Zierliche, 
fo man in jedem Gliede der Verzierungen findet, ims 
mer bewundern muf. Er flarb 1329. und ward in 
gedachter Kirche begraben. Man bat den Namen 
diefes geſchikten Baumeifterd in einer Aufichrift ge 
funden, die P. A. la Puente T. 1. Lit. 2. anfuͤhrt. 


— — (Peter Anton) radirte unter andern die 
Canoniſation von fünf Heiligen durch Pabft Ale 
yander den Achten. 

— — ein Beyname von Peter Aertſens und feis 
nen Söhnen, Dominicus Pecori, J. und Martin 
Petreius, Gerard Pieters und Peter de Pietri. 

Petrini (Bartholome) genannt Meucct, ein Mah— 
fer von Perugia; lernte bey Ludwig Scaramuccia, 
der ihn als einen Sohn liebte, und in der Kunſt 
fo weit brachte, daß er ihm nicht allein in feiner Ars 
beit behulfich feyn, fondern auch aus eigner Erfins 
dung biftorifche Gemaͤhlde verfertigen konnte. Pe— 
trint farb 1664. zu Meyland in blühenden Alter. 
Paſcoli p. 242. 

— — (Franz) ein Italiener; baute die fleinerne 
Bruͤke zu Luͤbek über die Trave und erfand eine Mas 
feine, verfiinfene Schiffe ohne fonderbare Mühe 
wieder in die Hohe zu bringen. Eben dafelbit hat 
der Stadtbaumeifter Stephan Faldhaufen fich mit 
Waffergebauden berühmt gemacht, Imhoff T. 3. 
D. 1181, 

— — (Joſeph) Siehe Vietrint. 

— — (Paul) ein Kupferftecher; arbeitete vers 
muthlich zu Neapel nach J. Lanfranc, C. Fonfaga, 
uf. w. 

— — (Peter), von Fuligno in Umbrien gebür- 
tig; war ein berühmter Baumeifter und Archipres— 
byter über die canarifchen Inſeln. Ex fehrieb vers 
fehiedene zur Baukunſt gehörige Bucher und flarb 
zu Venedig 1648. 

Petrucci (Balthafar) Siehe Peruzzi. 

— — (Benedict) ein Bildhauer von Florenz; 
machte das Modell zu dem prachtigen Sacraments— 
gehaufe des Hauptaltars in Der dafigen Theatiner⸗ 














Petrucei. 


kirche St. Michele Berteldi, genannt agli Antinori. 
Barlieri, 


Petrucci (Franz) ein Mahler zu Florenz; war einer 
der beiten Schüler des Balthafar Francefchini. Er 
arbeitete an den Grofiherzoglichen Hofe, wo er die 
koſtbarſten Gemaͤhlde des pittifchen Pallaſtes grau in 
grau Eopirte, weil man vorbhatte eine vollitändige 
Sammlung von Kupfertichen darnach zu machen; 
aber durch das Abiterben des lezten Großherzogs 
aus dem Haufe Medicis, geriethy Diefes Werk ins 
fiefen. Es ward bhernach fortgefegt und 1776. zu 
Ende gebracht: Es beftchet nun aus fünf Banden, 
jeder von hundert Blättern. Petrucei verfertigte auch 
mit ungemeiner Kunft Kopien nach dreyen vortref 
lichen Gemaͤhlden des Fra Bartholome della Porta, 
des Andreas del Sarto und des Mr. Roſſo, von 
welchen die Originale aus verfchiedenen Kirchen lin 
die Brofherzogliche Sammlung verfezt wurden. Die: 
fer Mahler arbeitete auch aus eigner Erfindung. Er 
ftarb 1719, im soften Fahre feines Alters. Pazzi 
a 


Petrus; fiebenter Abt des Klofters U. L. F. in den 
Dinen in Flandern; fieng 1214. an dieſes Klofter 
wieder aufbauen, ſtarb aber in gleichen Jahre. Fer 
liblen T. 4. p. 233. 

Pettinato (Bartholome) ein Neapolitaner; lernte 
bey J. Baptiſt Anticone. Er mahlte anfaͤnglich in 
Minſatur, bernach lernte er auch die Paſtelfarben— 
mahlerey und verfertigte in dieſer Art ſehr fehöne Bild: 
nie. Pettinato biühete um 1600. und flarb auffer 
feinem Baterlande, Domenici T. 2. p. 238. 

Peum (Hiſibil) unter diefem Namen verfichet Los 
mazzo den Hand Sebald Bochm. 


Peuteman (Peter) ein Mahler zu Rotterdam; 
ftarb auf eine aufferordentliche Weife. Er follte nanıs 
lich ein großes Gemaͤhld von mufikalifchen Inſtru— 
menten, Büchern, ZTodtenköpfen, u. f. f. verferti- 
gen, Diele leztere nach dev Natur zu zeichnen begab 
er fich in die Anatomiefammer, wo ihn von unge 
faͤhr eine Ohnmacht überfiel; er ward durch ein ftars 
tes Geraͤuſch, welches von einem Erdbeben herruͤhr⸗ 
te, ermuntert, und ſahe die Gerippe dieſes Zimmers 
in flarker Bewegung, wovon er in ein ſolches Schre: 
ken gerieth, daß er fich Aüchtete, die Treppe hinun— 
terflürgte und wenige Tage hernach 1692 ſtarb. Weu- 
teman mabhlte auf ausgefchnittene Bretter Figuren, 
die das Aug des erfahrneften Mahlers täufchen Eonns 
ten. Man findet auch unter feinen Gemählden alle: 
gorifche Gegenftände der Eiteiteit und der Kürze des 
menfchlichen Lebens. Defcamps T. 3. p. 284. 

Peuvir oder Peuw. Siehe Leeuw. 

Pey (Johann van) Siehe Pay. 

Peyer (Friedrich Wilhelm) Hofbildhauer und Dis 
rector der kayſerlichen Academie zu Wien 1775. ars 
beitete fehr viel für den dafigen Hof. Seine Ehes 
frau, eine Franzofin, Namens Bertrand, mahlte 
fehr ſchoͤne Figuren, Blumen, u. |. w. in Paftell, 
genog auch deßwegen einen anfehnlichen Gehalt von 
Hofe und war ein Mitglied gedachter Academie. 
Frankfurter gelehrte Anzeigen 1775. Nr. 34. 


— — (oh. Friedrich und Joh. Jacob) Mahler 
zu Schaffhaufen um 1680. Ph. Kilian, J. 2. Kraus, 
3% Hayd, u. ſ. w. haben Bildniffe nach ihnen 
radirt. 

Peyre (ein franzoͤſiſcher Baumeiſter und In—⸗ 
ſpector der koͤniglichen Gebaͤude; gab um 1760 eine 
Abhandlung über die Baukunſt heraus. 


Peyrotte C_ ) ein Mahler von Lyon; arbeitete 
um 1760. zu Paris, und in den föniglichen Schlöf 
fern zu Sontainebleau und Choiſy. Er machte ſich 
Durch feinen ungemeinen Talent Früchte und Blu: 
men zu mahlen, berühmt, Man hat von ihm ein 
radirtes Blatt, betittelt; le Confeil des Singes. Ens 
virond de Paris, 

Peytret (Jacob) ein Kupferftecher, wird von Chriſt 
p. 273. angefuͤhrt. 

Pezay oder Pezet (Anton) ein mittelmaͤßiger Bild⸗ 
niſſemahler von Montpellier, nach welchen die Ku⸗ 
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tet haben, Er war des berühmten Hiacynth Rigand 
k Lehrmeifier, d'Argensville. 


Pezolt (Johann) ein Goldfchmied zu Nürnberg, 


ftarb 1633. 
geführt, 

Pezolt, Peitſchold oder Beezolt (Joh. Chriftoph ) 
ein Bildhauer von Dresden gebürtig; arbeitete in 
königlichen Dienften zu Potsdam, von da that er 
eine Reife gen Koppenhagen und ward daſelbſt Pro— 
feffor der Eoniglichen Academie. Nach einigen Jah— 
ren nöthigten ihn feine Geſundheitsumſtaͤnde in fein 
Vaterland zuriick zu ehren, wo er nach eimgm Eurs 
zen Aufenthalt um 1760, ſtarb. Siehe den Artikel 
G. D. Anton. M. Defterreich. 


Pezzutelli (Frans) ein Bildhauer zu Florenz; lern⸗ 
te bey Anton Sufini, den er in der faubern Aus— 
arbeitung übertraf. Er verfertigte fehr fehone Krusis 
fire von Erzt, weil er aber feine IBerke ſehr langſam 
ausarbeitete, kam er darüber in Armuth, und ſtarb 
in dem Spitthale St. Maria nuova. Diefer Künft: 
ler bluhete um 1620. Baldinucc Sec. 4. P. p. 397; 


Malz (Louiſe Hollandine Prinzefin von der ) des 
unglüklichen Ehurfürften Friedrich des Vten Tochter; 
ward mit ihrer Schweiter der Prinzefin Sophie von 
Gerard Honthorit in der Zeichenkunft, unterwieſen. 
Kouife verdienet einen Paz unter den Kuͤnſtlern. Ihre 
Gemählde find von den Liebhabern theild wegen ih— 
ver Schönheit, theils wegen ihrer Seltenheit ſehr 
gefchazt, und in den Kunſtkabinetten neben den Wers 
fen großer Meifter aufbehalten, Unter ihrem Name 
jeiget man in der berühmten Gallerie zu Salzdah— 
lum ein Gemähld von lebensaroßen halben Figuren, 
welche die Fabel von Erichtonus vorftellen. Sie 
nahm 1664. die römifchkatholifche Religion an, und 
ward Aebtißin zu Maubuifon bey Pontoife. Sie 
farb zu Paris 1709. im göften Jahre ıhres Alters, 
G. Honthorft hat ihr Bildniß mit einem Strohhut 
gemabit; ein Stuͤk, welches in der prächtigen Samitts 
lung zu Wilton in England aufbehalten wird. Man 
finder in des Loveylace Locufta ein Gedicht, betittelt: 
Die zeichnende Prinzeßin Louife. Ihr Bruder der 
Prinz Rupert oder Robert, Herzog von Gumberland 
und Brofadmiral von England; radirte etliche klei— 
ne Landichaften. Einige fihreiben ihm die Erfins 
dunig der fogenannten Schwarzkunft gu: Ein Sols 
dat, der fein voftiges Gewehr puzte, foll ihm hier: 
zu den erften Einfall gegeben haben. Der Prinz bes 
diente fich zur Zubereitung feiner Kupferplatte einer 
gekerbten Walze. Evelyn giebet in der erſten Aus⸗ 
gabe ſeines Buchs Abdrüfe von der erſten Kupfer 
platte in diefer Art. Diefer Prinz farb 1682. Man 
zeiget auf dem Univerfitätshaufe zu Oxford in dem 
Saale, wo ded Grafen von Arundel Sammlung 
von Marmorſtuͤken verwahret wird, ein Bruftbild, 
welches diefen Prinzen im 17. Jahre feines Alters 
vorſtellt. Siehe die Artikel Sherwin und Siegen, 


N fandzelt (Rucas Conrad) gebohren zu Ulm 1716. 
gernte bey feinem Vater und arbeitete auf feinen 
Reifen durch Deutfchland bey einigen der beften Mah— 
fern, wodurch er eine befondere Fertigkeit in genauer - 
Nachahmung guter Gemaͤhlde und eine richtige 
Kenntnif der Manieren großer Meilter erlangte, weßs 
wegen er 1741. zu Petersburg in kanferliche Dienfte 
angenommen wurde. Allhier wurden ihm die von 
C;aar Peter dem Großen und finther gefammelte 
£oftbare, aber zum Theil fchadhaft gewordene Ges 
maͤhlde zur Augbefferung und Aufficht anvertraut. 
Siehe den Artikel David Heſchler. M. ©. 


Mann (Fohann) ein Kupferftecher zu Nürnberg; 
arbeitete in den Fahren 1578. bis 1647. — Ein ands 
ver Johann Pfann übte gleiche Kunft in Bildniffen 
um 1734 — 1753. U. 1. w. 

N annenftiel C ) ein Mahler, nach welchem P. 
Aubry das Bildniß des ſchwediſchen Grafen Cart 
Buftav Wrangel radirte, 

fautz (Chriſtoph Andreas ) ein Kupferfiecher zu 
a: arbeitete für verfchiedene daſige Kunfls 
händler, und lebte noch 1767. Bon Stetten zehn. 


Er wird von Doppelmapr p. 221, al 


pferſtecher ©, le Clerc, Drevet und Duſſos gearbeis 9 ter Brief 
Net 
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Pfautz (Gottfried) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1710. nad) Paul Decker, G. Spitzel; u. ſ. f. 

Pfeffel (Joh. Andreas) ein Kupferſtecher von Bis 
ſchoffingen; arbeitete einige Zeit zu Wien, wo ev 
den Titul eines kayſerlichen Hofkupferſtechers erlang⸗ 
te; von da begab er ſich nach Augipurg, feste fich 
dafelbft und führte einen ſtarken Kunfthandel. Er 
ftarb 1750. im 76ften Jahre feines Alters. Sein 
Sohn Joh. Andrend, gebohren zu Augfpurg 1715. 
arbeitete an dem Scheuchzeriſchen Bibelwerte, rel: 
ches fein Bater in Verlag hatte, Baſan. 

Pfeffer (Joh. Cafpar) ein Bildniffemahler. Der 
beruͤhmte Jonas Suyderhoef hat nach ihm radirt. 

Pfeiffer (Johann) Siehe den F. W. Tamm ſei⸗ 
ned Schülers, 

Pfeiler (Maximilian) ein vortreflicher deutfcher 
Früchte » und BYlumenmahler; arbeitete lange Zeit 
zu Rom, wo ev öfters des Franz Trevifani hiftori- 
fche Gemaͤhlde mit feiner Arbeit zierte. Dan fiehet 
von ihm in der Gallerie zu Schleisheim vier große 
Gemaͤhlde, worunter auch fein Bildniß ift. 


Piffee (Ludwig) Here von Wyer; gebohren zu 
Luzern 1715. ward Ritter von St. Ludwig und Ger 
nerallieutenant der Eönigl. frangöfifchen Armeen. Die 
fer Herr machte fich durch ein ganz befonderes Were 
berühmt: Er unternahm die ganze Schweiz nach geo— 
metrifchem Maßſtabe in erhabner Arbeit von gefärb: 
tem Wachfe, und in der Proportion eines franzoͤſi⸗ 
ſchen Schuhes für eine halbe deutſche Meile gerech— 
net, nach dieſer Art zu bilden. Er fieng dieſes große 
Werk bey dem beruͤhmten Pilatusberge an, und hats 
te ed 1774. ſchon bis an den Hauenftein, die Graͤnze 
des Baslergebietd vollendet. Man erkennet darinne 
ſehr deutlich und mit der größten Richtigkeit alle 
Gegenftände big auf die geringite Abänderung. Ber 
ge, Thäler, Fluͤſſe, Scen, Bäche, große und £leine 
Wege, auch ſogar diejenige, ‚Die blos von Fagern 
gebraucht werden; Dörfer, Höfe, einzelne Landhaͤu— 
fer, die verfchiedene Arten von Holzungen; kurz als 
les was eine fo große Streke Landes anmerkenswuͤr—⸗ 
diges in fich Faffet, iſt mit fo großem Fleiffe, Wahrs 
heit und Ebenmaße ausgeführt, daß man folches nie 
genau betrachten noch bewundern kann. Fuͤßli T. 4 
pP: 204. 

Pflug (von) ein deutfcher Edelmann, von wel 
chem man in der churfächiifchen Gallerie zu Dresden 
eine auf Holz gemahlte Abbildung diefer Stadt zei⸗ 
get. Keyßlers soſter Brief. 

Print oder Pfruͤndt (Georg) von Flachslanden 
in Franken gebürtig; lernte zu Nürnberg bey Veſt 
und bey Leonhard Kern. Er war ein in vielen Wif 
fenfchaften erfahrner Mann, worunter Die Bildhauer: 
bürgerliche > und Kriegsbau⸗ wie auch die Stahl: 
fchneid£ünfte zu rechnen find, daher er bey Königen 
and Fuͤrſten beliebt war, und denfelben in Kriegs 
und Friedengzeiten nüzliche Dienfte leiftete. Er ftarb 
zu Durlach 1663. im 6often Fahre feincd Alters. 
Seine Tochter Anna Maria; gebohren zu Lyon 1642. 
Berfertigte nach des Aleyander Abondio Manier fehr 
schöne wohlgleichende Bildniffe von gefarbtem Wach: 
fe. Sie arbeitete zu Frankfurt am Mayn, wo fie 
1713. ftarb. Diefe Künftlerinn ift auch unter dem 
Namen Braun befannt, Doppelmayr. 

Phacar, ein antiker Baumeifter; hatte um die 
sgſie Olympiade die Aufjicht über die öffentliche Ger 
baude der Stadt Agrigento. Diodorus Siculus 
L.sz 

Phalerion, ein antiker Mahler, ift durch die Abbils 
dung der Scyllis, eines Meerwunders bekannt, Pli—⸗ 
nius L. 35. ©. 11. 

Pharadoxus. Eiche Caradoſſo und A. Foppa. 
Pharax. Siehe den Artikel Ariſtomenes. 
Pharnax; em antiker Edelſteinſchneider. Man hat 

ein in Garniol geichnittenes Meerpferd von feiner Ar⸗ 

beit. Stoſch Nr. so. 

Phaſis, ein antiker Mahler, von welchem man 
* griechiſches Sinngedicht anfuͤhrt. Anthologia 

A: GB 

Phelippon (Adam) ein Feniglicher Kriegsbaumeis 





* 


Phileſius. 


ſter, Schreiner und Kupferezer zu Paris. Gab 1645. 
eine Sammlung von antiken und modernen Verzie— 
rungen in der Baukunſt in 25. Blaͤttern heraus, die 
er der Königin Anna von Oeſterreich zueignete. Man 
bat auch ein Werk von ihm, betitelt: Le veritable 


plan & pourtraic de la maifon miraculeufe de la St. 


Vierge, ainfi qu’elle fe voit a Lorette, le tout defline 
& mefure fur les lieux. 9. Marictte gab es 1649. 
mit fieben Kupferftichen heraus, die man gemeinigs 
lih dem Stephan della Bella zufchreibet. Er hat 
aber nur das erfte Blatt radirt, Wielleicht find Die 
fech8 übrigen von Phelippons eigner Hand, Jom⸗ 
bert p. 145. 


Phidias, ein Bildhauer von Athen; lernte bey Elas 
das und Hippiad, und blühete um das Jahr der Welt 
3556. Er fiudirte mit groſſem Fleiß alles was zu ſei— 
ner Kunft gehörte ; infonderheit befaß er eine gründliche 
Kenntnig der Optik, dieihm bey einem merkwürdigen 
Anlaaſe ſehr nuslich war. Er und Alcamenes mußten 
ieder befonders die Statue einer Minerva verfertis ' 
gen, unter weichen man die fehönfte auswehlen und 
auf eine hohe Säule zu ſezen vorhatte. Des Als 
cames Arbeit war in der Nabe ſehr ſchoͤn, und er 
hielt einen allgemeinen Benfall, da indeſſen des Phi—⸗ 
Dias Bild nur aus dem groͤbſten gearbeitet zu ſeyn 
febien. Allein da man des erftern Statue auf die 
Sanle ſezte, verſchwand ihre allzufleißige Ausarbei— 
tung; hingegen that des andern in dieſer Entfernung 
die erforderliche Wuͤrkung und man konnte dieſelbe 
wegen ihres groſſen und majeſtaͤtiſchen Auſehens nicht 
ſattſam bewundern. Phidias war der erſte unter 
den Griechen, der das Schöne in der Natur ſtudirte 
und nachahmte. Seine Einbildungstraft war groß 
und beherzt, er wufite auch den Goltheiten Das gehds 
rige Anfehen und die erforderliche Ausdruͤke zu ges 
ben. Sein Jupiter, die Juno des Polycletus, eine 
Venus des Alcamenes und hernach des Prariteles 
waren die vollfommnefle Statuen, die das Alterthum 
gekannt hat. Die Kunſt erreichte durch Phidias und 
feine Zeitgenoffen ihre Groffe, und man kann ihren 
Styl den groffen und hohen nennen. Sein Olympis 
fcher Jupiter war in fo hoher Achtung, daß fein Bilds 
bauer nach ihm fich nur unterftand denfelben nach» 
zuahmen; und die Römer ſo wohl als die Griechen 
hielten es für ein Ungluͤk dieſes beivundernsmwürdige 
Kunftftüe niemals gefehen zu haben. Die Eleer ftif 
teten zu Gunften feiner Nachkommen ein Amt, mels 
ches blos darinn beftand, dieſe Statue immer rein zu 
halten. Eben diefer Phidias, fein Schüler Alcame- 
nes, vornehmlich aber Polycletus, hatten den Ruhm, 
dag fie die fchönften Hande gernachet, Er arbeitete 
auch mit Mnefiches in der Baukunſt. Der Abt Ge 
doyn hat fein Leben befchrieben, welches in der His 
ftoire del? Academie royale des belles Lettres T. 9. 
in den Memoires de Litrerature p. 189. eingetragen iſt. 
Bon feinen Söhnen Vhidias und Ammonius findet man 
im Capitol zu Rom das Bild eines groffen fizenden Af⸗ 
fen. Plinius. 

Philander oder Philandrier (Wilhelm ) ein in der 
Baukunſt wohl erfahrner Franzod, von Chatillon in 
Burgund gebürtig. Er fludirte zu Rom unter Se 
baftian Serlio, trat in den geiftlichen Stand und ward 
Chorherr zu Rhodez, einer Stadt die.er mit verfchie- 
denen Gebauden zierte. Philander ſtarb 1565. im 
6often Jahre feines Alters. Man hateinige, die Baukunſt 
betreffende Bücher von ihm,befonders die Lebensbefchrei- 
bung des Vitruvs und Anmerkungen über deffen Buch, 
welche 1586, in lateinifcher Sprache zu Lyon in ato ge- 
drukt find. Philander war ein trager Charlatan der 
viele Schriften heraus zu geben verfprach, welches er 
abc entweder nicht Eonnte oder nicht wollte. De Ia 

ere. 

Philemon, ein antiker Edelſteinſchneider. Yon ſei— 
ner Arbeit zeiget man noch heut zu Tage einen ſehr 
ſchoͤnen Theſeus in einen Sardonix geſchnitten, und ei- 
nen Faunskopf. Stoſch Nr, sı. und 52. 

Phileos, ein antiker Baumeiſter; ſchrieb ein Buch 
uͤber die joniſchen Ebenmaſſe des Tempels der Mi— 
nerva zu Priene. Galiani haltet ihn und Pythius für 
den gleichen. Vitruvius L. 7. Pref. 


Phileſius; ein Bildhauer und Gieffer von Eritrea; 
verfertigte zwey Ochſen von Erzt, Die von den Coss 








Phileſius. 


chraern und Eritraeern gen Elis geſandt wurden. 
Pauſanias L5. 

Phileſius (Rigman) ein deutſcher Formſchneider; 
verfertigte verſchiedene Werke, unter andern eine Lei— 
densgeſchichte J. C. Die 1508. zu Straßburg bey Jo— 
hann Knoblauch gedrukt iſt. Dieſes Buch iſt ſehr 
felten, und beſtehet aus 25. Holzſchnitten. Papillon 
T,ı. p. 164, 

Philipp CD.) ein Kupferftecher; arbeitete um 1668, 

in Haag. 
— — (Hand ) ein gefchikter Baumeiſter und 
Bildhauer von Würzburg ; arbeitete mit vielem 
Ruhm in feiner Geburtsftadt und in Franken. 
Sandrart T. 1. p. 352. Diefer ift vermuthlih J. P. 
Preiß. 

— — (M.) Siehe Peti Juan. 

Philippus, ein vortreficher antiker Baumeifter , 
von welchem Grüterus eine Grabfchrift anführt, die 
zu Nifmes in Languedoc foll gefunden worden feyn. 

Philips Jacobsz (Carl) ein holländifcher Kupfer: 
ftecher ; zeichnete und radirte um 1765. Die Pforten 
der Stadt Amfterdam. Er gab 1766, eine Samm— 
lung von 28. artigen Landfchaften mit Inbegrif des 
Titulblatts heraus, worunter eine auf Zeichnungs: 
art ift, nebft einigen andern von diefer leztern Gat— 
tung. Vermuthlich iſt es der gleiche der nach Mola 
u.f.w. in Schwarzfunit gearbeitet. 

— — (ob. Caſpar) ein Holländer; arbeitete mit 
dem Grabftichel und in Schwarzkunſt nad) G. Lat: 
reffe u.f.w. Er radirte vieles für die Buchhandier. 
Siehe S. Fokke, feinen Schuler. 

— — (Peter) ein holländifcher Kupferftecher ; ar: 
Beitete um das Ende des XVII, Jahrhunderts in Haag. 
Man hat von ihm Bildniffe nach J. Mytens, J. de 
Banc, u. ſ. w. 

— — (ein englaͤndiſcher Bildniſſemahler; lebte 
um 1740. J. Faber hat nach ihm in Schwarzkunſt 
gearbeitet. 

Philiscus; ein antifer Künftler; ftellte in einen feis 
ner Gemaͤhlde die Werkftatt eines Wachsmahlers vor, 
wobey ein Knab das Feuer anbläßt. Plinius L. 35. 
c. 11,— Ein anderer Philifcus, Bildhauer von Rho 
dus; verfertigte einige Statuen für den Tempel des 
Apollo. Plinius L, 36. c. 5. 

Phillery C ) der aͤlteſte ächte niederländifche 
Formſchneider, deſſen Namen man weißt, bluͤhete ge: 
gen das Ende des XV. Jahrhunderts. Er arbeitete zu 
Antwerpen. Murrs Nuͤrnbergiſche Kunftgefchichte 
P. 150% 

Philo, ein antiker Yaumeifter von Byſanz; ward 
vornehmlich Durch ein Zeughaus, welches er zu Athen 
für taufend Schiffe erbaut hatte, beruhmt. Er fchrieb 
von diefem fowohl ald von der Bauart der Tempel 
ein Buch, wodurch er unter den griechifchen Schrift: 
ftellern eine anfehnliche Stelle erhielt. Einige glau- 
ben, ev fee der gleiche Philo der eine Abhandlung 
von Kriegsmafchinen fehrieb, von welcher man in der 
Eöniglichen Bibliothek eine Handjchrift fiehet, Die in 
dem Louvre gedruft if. Siehe den Artikel Nympho— 
dorus, PliniusL. 7. c. 37.— Ein andrer Philo mac): 
te fi) in der Bildhauerkunft beruhmt. Ex verfers 
tigte die Statue des wegen feiner Beilheit beruchtigten 
Hephaͤſtion. Tatianus. 

Philochares, ein antiker Mahler, wird von Pli—⸗ 
nius angeführt. Er gedenket eines feiner Gemählde 
in welchen Philochares einen minderiährigen Kna— 
deu abbildete, der feinem alten Vater, mit behörigemn 
Ylnterfchied des Alters volllommen ahnlich war: Ein 
= welches zu Rom jehr bewundert wurde, Plinius 

ia Volta 

Philocles, ein Egyptier ; wird nebft dem Cleanthes 
von Corinthus für den Erfinder der Mahlerey gehalten. 
Diefe Kunft beftand anfänglich in bloſſen Umriſſen. 
Plinius L. 35. c. 5. . 

Philon. Siehe den Artifel Batton. 


Philopinax, ein antiker Mahler. Seine brünftige 
Liebe für ein von ihm verfertigtes Bild, wird von 
Ariſtaenetus L, sı. Epift. 10, befchrieben, Ein gleis 


Piaggio, 499 


ched Erempel findet man in dem Artikel des Bildhauers 
Pygmalion. 


Philotimus, ein antiker Bildhauer; wird von Pau⸗ 
fanias L. 6, angeführt. 


Philorenus, ein Mahler von Eritria; lernte bey 
Nicomadyus, den er in der Fertigkeit nachahmte, 
auch bequemere und kuͤrtzere Wege hierzu zu gelans 
gen, erfand. Unter feinen Gemahlden werden drey 
Au einander praffende Satyren angezogen. Plinius 

.35. 0.10, 


Phocas, ein antiker Edelfteinfchneider., Man fins 
det feinen Namen in einen fchönen Hyacinth einger 
graben der einen Athleten vorftelt. Recueil D’Antis 
quite T. 7. Tab. 27. Re. 2. 


hoebus oder Apollo; ein Bentname von F. de 
t. 


Wi 


Phoenix, ein Bildhauer und Schuͤler des Lyſippus; 
kainn auch unter die Baumeifter gezahlet. Plinius 
.34. ©. 8 


— — ein Beyname von Egidius Sadeler und 
Winter. 


Phradmon, ein antiker Bildhauer von Argos, dep 
fen Werke mit des Polycletus und Agelades gleich geachs 
tet wurden. Er verfertigte zwoͤlf Kühe von Erst, die 
von den Theffaliern als eine Beute entführt und am 
Eingange eines Tempeld aufgerichtet wurden. Baus 
ſanias L. 6, 


Phragmon, ein Bildharrer ; lebte in der goften 
Olympiade. Seine Arbeit erhielt in dem Tempel 
Dir Diana zu Epheſo den fünften Rang. Plinius 

.34 0. 8 


Phrygillus; den Namen dieſes griechiſchen Kuͤnſt⸗ 
ler findet man auf einem Carniol, worinn das Bild 
eines fizenden Eupido eingegraben iſt. Winkelmann 
C. d, B. de Stoſch p 137. fehlieffet aus diefer Ars 
beit, Daß e8 eines der alteften Stufe in diefer Art, 
auch fowol wegen der Zeichnung und Ausarbeitung 
ald wegen feines Alterthums fehr hoch zu achten fey. 


Phrylus, ein Mahler in der goften Dlympiade, 
Er und feine Zeitgenoffen Aglaophon, Cephiffodorug 
und Evenor waren zwar fchon geſchikte Kuünftler ; 
gleichwohl konnten ihre Werte einem nach) der Volls 
kommenheit ftrebenden Schuler nicht zu Muftern dienen, 
Plinius L. 35. c. 9. 


Phrynon, ein antiker Bildhauer; wird von Plinius 
L, 34. c. 8. unter des Polycletus Schüler gezahlt. 

Phydias. Siehe Phidias. 

Phylomachus oder Phyromachus, ein antiker Bild⸗ 
hauer; verfertigte die Statue eines Priapus, von 
welcher ein griechiſches Sinngedicht bekannt iſt. In 
der Stadt Pergamus war ein berühmter Aefculapius 
von feiner Arbeit, Anthologia L. 4. c. 12. 

Phyros. Siehe den Artikel Nymphodorus. 

Phyteus. Siehe Pytheus. 

Piacentino (Dominicus) und Franz Parmigiono, 
zwey geſchikte Kuͤnſtler in eingelegter Arbeit von ver— 
ſchiedenen Gattungen Holtz. Sie zierten gemein— 
ſamlich die Chorſtuͤle der Kirche S. Juſtina zu Padua. 
Roſſetti. 

— — ( Julius ) verfertigte alle Gemaͤhlde und 
Stuccoarbeit in einer Eleinen Kapelle der Kirche ©. 
Giacomo degli Spaanoli; arbeitete auch in der Kirche 
St. Maria degli Angeli alle Terme zu Rom. Ziti. 


— — ein Beyname von J. Baptift Natali und 
von J. Paul Pannini. 

Piacenza (Joſeph) ein Baumeifter zu Turin; bes 
forgte eie neme Ylusgabe der Notitie de Profeflori del 
Difegno des Baldinucci, die er mit Anmerkungen, 
Zuſaͤtzen, u f. f. begleitete , und gab Davon 1768. 
zween Duartbande heraus; da aber Manni zu Flo—⸗ 
renz eine Ausgabe von diefem Werke bekannt machte, 
ließ Piacenza die feinige ligen. 

Piaggio (Anton) ein Genuefer, von dem Orden 
Piarum Scholarum;; ein Mann von groffen Talenten, 
der die Stelle eines Scrittore latino und Aufſehers 
über die Miniaturgemaplde in der paticanifchen Bib⸗ 
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gco Piaggia. 


liothek zu Rom verſah. Dieſe leztere Stelle bekam 
er wegen ſeiner Geſchiklichkeit im Zeichnen und in 
dieſer Art Mahlerey. Es hat auch nicht leicht jemand 
in Nachahmung aller Gattung Schriften es höher 
gebracht ald Piaggi, daher ev um 1760, gen Neapel 
berufen wurde, die in der neulich entdeften Stadt 
Herculanum gefundene Schriften aufzumifeln und zu 
fopiren Er radirte 1755. nach C. Paderni Zeich, 
nung das Titelblättgen zu feinem Werkgen, betitelt: 
Catalogo degli documenti difloterrati della difcoperta 
Citta di Ercolano, Wincdelmann p. 86. 


Piaggia ( Teramo) von Zoagli in der Gegend von 
Genua gebürtig ; lernte bey Ludwig Brea , und hat» 
te den Anton Semini zum Mitfchüler, da fie denn 
nachher gemeinfchaftlich arbeiteten, und in ihren Ge: 
mählden Figuren und Perfpective vorftellten. Diefe 
Geſellſchaft währete durch ihre ganze Lebenszeit. Sie 
biuheten um 1550. Goprani p. 22. 


Piamontini (Zofeph) gebohren zu Florenz 1664. 
iernte ben Giro Ferri und Goh. Baptift Foggini, 
Der Großherzog fandte ihn nach Rom, wo er unter 
der Aufiicht des Hercules Ferrata nach den antiken 
Statuen fiudirte , woraus er in Eurzer Zeit einen 
merklichen Nugen zog. Nacd) feiner Zuruͤkkunft ver 
fertigte Piamontini Statuen, Basreliefd und Grup: 
ven für die vornehmfte Kirchen und Pallaͤſte. Er 
verfertigte auch in Erzt gegoffene Bilder, die ber 
das Gebirg gefandt wurden und den Liebhabern fehr 
wohl gefielen. Diefer Künftler befaß eine ganz beſon— 
dere Gabe die fehwerften Stufe feiner Kunſt in ihrer 
Vollkommenheit mit richtiger Zeichnung und grofier 
Zartlichfeit auszudrucken. Er bracht auch dieſe vor> 
trefliche Manier feinem Sohne Joh. Bartift bey. 
Guarienti. 


Pianca ( Fofeph Anton) Thomas Formenti, 
Friedrich Caimo, Hieronymus Banfi, Marc Anton 
Melano, Ehriftoph Giuſſano, Anton Maria Rugge— 
ri, Joh. Anton Cucchi, Donat Marzoleni und Jo— 
hanna Duranta; mahlten um 1720. Die Gefchichte der 
H. Martha für die Kirche der 9. H. Bernhardus und 
Blaſius zu Mayland auf 14. Tafeln. Latuada. 


Pianetti (Horaz) ein Schüler des Daniel Niccia- 
relli; machte fich durch feine ungemeine Talente bey 
feinem Lebrmeifter fo beliebt, daß, da er zu Florenz 
ftarb, ließ ihm Daniel in der Kirche St. Michel 
Berteldi, auf den Platze degli Antinori, ein Grab- 
mal aufrichten, zu welchem er dad Bruſtbild dieſes 
Juͤnglings eigenhändig verfertiste. Vaſari in des 
D. Ricciarelli Lebensbefchreibung. 

Pianoro; ein Beyname von H. Graziani und B. 
Morelli. 


Pianta ( Franz) ein Bildhauer zu Venedig, von 
welchem man in einem Saale der Schule St. Ro— 
chus einige. ſehr ſchoͤn ausgearbeitete und ungemein 
lebhaft ausgedrüfte hieroginphifche Figuren in Holz 
ſiehet. Nitratto di Venezia. 

Piaſtrini. Siehe DPieftrint. 

Piata (Peter della) von Saragoſſa; fludirte die 
Bildhanerkunft zu Rom nach den antiken Statuen 
und nach Michelangelo. Er arbeitete zu Neapel ne: 
ben Hieronymus S. Croce in einer Capelle der Kir: 
che St. Giovanni di Carbonara und verfertigte viel 
ſchoͤne Werke von Basreliefs und Statuen. Piata 
arbeitete auch in der Baukunft und biühete um 1530. 
Domenici T. 2. p. 109, 


Piatti ( Santo ein Venezianer; lernte bey Johann 
Diamantini , und nahm fich vor eine eigne Manier 
zu gebrauchen. Er ftudierte deswegen mit unermii- 
detem Fleiſſe nach der Natur, und fezte feine Hiftoris 
{chen Gemahlde aus wohlerfundenen Figuren zuſam⸗ 
men, die er mit ſchoͤnem und ſtarkem Coͤlorit ausar— 
beitete: Zu ſolchem Ende fludirte er auch andere 
schöne Wilfenfchaften und die Hiftorie, damit er der: 
gleichen Gegenſtaͤnde defto eigentlicher und mit behoͤ— 
gen Umftänden vorftellen und feiner Arbeit einen deito 
größern Glanz und Schöngeit geben könnte. Zanetti 
fuͤhret feine öffentliche Gemählde p. 451. an. 

Piattoli Anna ) eine Mahlerin zu Florenz um 
1760. 5. Bartolozzi, C. Faucci u. ſ. w. haben Bild- 
niffe nach ihr radirt. 





Picart, 


Piattoli (Cajetan) mahlte dad Blatt des Haupt: 
altars in der Kirche St. Brocolo zu Florenz. Carlieri, 


Piazza (Calixtus) von Lodi; kommt in der Mah— 
lergefchichte unter verfchiedenen Beynamen nor ; ald 
da Lodi, Toccagno, und dalle Lodole. Alle Schrift 
ſteller kommen darinne mit einander überein, daß 
die Werke in Del» Waffe: und Frefcofarben, die 
man zu Brefcia, Crema, Lodi, Mayland, u. f. f. 
unter obbemeldten Namen findet, von gleicher Hand 
gemahlt ſeyen: Zn diefen fichet man eine ſehr fchöne 
Handlung von angenehmen und ftarkem Golorit nach 
Titians Manier, daher er für feinen Schüler gehal— 
ten wird, und gefallen feine Gemaͤhlde überaus wohl. 
Er bluhete um 1524. Malvalia zaͤhlet diefen Mahler 
Ar die Schüler dev Procaccini zu Mayland. Guas 
rienti. 


— — (Cosmus) der im weltlichen Stande 
Paul Ungaretto hieß, war von Caſtelfranco in dem 
Staate von Venedig gebuͤrtig, und lernte bey dem 
juͤngern Palma. Er ſtudirte nach den beſten vene— 
tianiſchen Mahlern, und arbeitete in verſchiedenen 
Kirchen und Pallaͤſten daſelbſt. Cosmus trat in den 
Kapuzinerorden und ward an Kayıer Rudolph des M. 
Hof nad) Prag aefandt. Er arbeitete auch zu Rom 
in Dienftien Pabſt Paulus des V. Endlich fam er 
nach Venedig zuruͤk, wo er 1621. im 6aſten Jahre 
jeines Altes farb. Man ficher in Dafiger Pfarrtirche 
St. Paulus einige Gemählde von ihın, Die fuͤr ziem— 
lich mittelmäßig gehalten werden. Er ift auch unter 
dem bloffen Namen des Kapuziners befannt. Ph. 
Thomafin, 2. Ciamberland, und R. Sadeler haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet, infonderheit hat der 
leztere drey hiſtoriſche Blatter nad) ihm verfertigt. 
Er wird in Befchreibung der Gallerie zu Schleisheim 
Nr. 174. Paul Cosmas genennt. Ridolfi T.2. p. 159. 


Piazzetta (Joh Baptift) Facob eines venetianis 
fchen Bildhauers Sohn, der ihn zu feiner Kunſt aus 
führen wollte, alleın J. Baptiſt bezeigte mehrere Luft 
zur Mahlerey, die er bey Molinari , einem mittel 
maßigen Meifter erlernte. Er gieng nach Bologne, 
wo er fich Die Werke der Caracci und Des Guercino 
zu Muftern vorſezte, woraus er fich eine beſſere Ma— 
nier als die Venezianiſche it, und eine mehrere Kennt⸗ 
niß des Helldunkels formte. Eines feiner erſten Ge— 
mahlde, welches er offentlich augfezte , ward für 120. 
Zechinen an eınen edeln Benezinner verkauft. Seine 
hiftorifche Gemahlde, halbe Figuren, und mit weiß 
und fehwarzer Kreide gezeichnete Kopfe, findet man 
bald in allen Kirchen und Pallaͤſten zu Venedig; fie 
werden wegen ihrer zierlichen Anordnung bewundert: 
Eine Menge derselben kamen nad) München, Prag ı 
Coͤlln, Dresden, Turin, Er war ſehr langfam in feinem 
Arbeiten, und niemals mir sich felbft zufrieden, fo 
daß er öfters ein Gemäbld zum vierten bis funften 
Mal abanderte. Ungeachtet aller jeiner Verdienſte, 
kann man feine umvegelmäßige Zeichnung nicht vers 
heilen. Piazzetta iſt durch die Kuͤhnheit ſeines Bus 
ſels merkwuͤrdig, aber fein Colorit iſt unangenehm. 
Er war mehr als irgend ein anderer Mahler gema— 
niert, und alle Gegenſtaͤnde werden durch ihn enta— 
delt. Sein Meiſterſtuͤk iſt die Enthauptung St. Jo— 
hann des Taͤuffers in der Kirche St. Autonio di Pas 
dova. Er hat viel für die Kupferfiecher gezeichnet, 
Pitteri radırte nach ihm zwo Sammlungen von geil 
und weltlichen Bejchichten und ein Zeichenbuch, man 
hat auch nach feinen Zeichnungen eine prächtige Aus— 
gabe des erlösten Jeruſalems. Jungwirth, Gattint, 
Wagner, Donaco, Samerata, J. Jac. Hayd, u. f. f. 
haben auch nach ihm in Kupfer geftochen. Piaqzzetta 
ward 1750. erfter Director ber zu Venedig neuerrich- 
teten Mcademie und war ein Ehrenmitglied der Acas 
demia Elementina zu Bologne. Obwohl er aroffe 
Summen mit feiner Arbeit verdiente , bracht er folche 
leichtfinnig durch , und flarb 1754. im 7zffen Jahre 
feines Alters , in ſo armen Umitänden , daf Job. 
Baptiſt Albrizzi ein berühmter Buchhandier und fein 
Freund ihn in feinem eignen Begraͤbniße und auf ſei— 
ne Unkoſten in der Kirche Fava beitatten lieh. 

Picart (Anna) eine franzöfifche Kupferſtecherin, 
wird von Marolled angeführt. 

— — ( Bernhard ) Stephang Sohn , ein Zeich- 
ner und KRupferftecher von Paris. Seine erſte Ku 








Picart. 


pferſtiche ſind voll Geiſt und verrathen den Geſchmak 
des Sebaſtian le Clerc, deſſen Schüler er für einige Zeit 
war, Nachdem Picart Bid 1710. in Frankreich ges 
arbeiter harte, begab er fi) nach Holland und feste 
fich zu Amfterdanı, wo er einen großen Ruhm erwarb, 
und fait beftandig für die Buchhandler arbeitete, 
Seine Kupferftiche werden auf mehr als 1300, Blät- 
ter gefchast, wovon man eine ausführliche Befchreis 
bung in feinen Impoftures innocentes findet ; fie wers 
den ihrer guten Zeichnung und zierlichen Ausarbeitung 
halber hoch gefchazt. Er farb zu Amfterdam 1733. 
im soften “Jahre feines Alterd. So oft fich Picart 
von feiner verzärtelten Manier entfernte, waren feine 
Blatter ungezivungen und fehr veisend. Geine viele 
Zufammenfegungen machen feinem Genie Ehre, fei- 
ne Gedanken find fchön und edel; vielleicht find fie 
nur allzuagausgeſucht, und mit allzupvielen Allegorien 
überhäuft. ‚Er brachte viele Zeit mit Verfertigung 
wohlaudgeführter Zeichnungen zu. Lacombe, 


Picart (Hugo ) hat den Grundriß der Stadt 
Rheims nach einer Zeichnung von Hugo Eellier in 
Kupfer geliochen, 

— — (GFohann und Jacob) Kupferftecher zu Ba- 
eis um 1630. Dan fiehet von ihnen einige Bildniffe. 
Johann radirte nach) E. de Paas u f.w. Von Ya- 
cob hat ınan einige Blätter in einem Brevier , C. 
Balan will: Stephan Picart habe den Beyname 
Roͤmer angenommen, um nicht mit Diefen fehr mit: 
telmaͤßigen Künftlern vermenget zu werden. Le Comte 
E23. D.:203, 

— — oder Pickart (J.) ein bolländifcher Ku: 
pferftecher ; lernte ben Roman de Hooghe. Er arbei- 
tete nach Berkolie u. ſ. w. in Schwarzkunſt. 


— — (Johann Michel) ein Blumen - und Land» 
fhaftenmabler , arbeitete um 1640. zu Paris. Le 
&omte T. 3. p. 123. 


— — (Lorenz) Siehe den Artikel Lorenz Naldini. 


— — (Stephan) genannt der Römer , weil er 
fich lange Zeit in dieſer Stadt aufhielt,; ward 1632. 
zu Paris gebohren. Er war einer der beiten Kupfer: 
ftecher feiner Zeit, und verfertigte nach feiner Heime 
kunft eine ziemliche Anzahl von denjenigen Kupfers 
flicyen, Die auf Befehl Ludwig des XIV. nach den 
föninlichen Gemaͤhlden von den geſchikteſten Kunftlern 
in fehr großem Format in Kupfer geftochen wurden. 
N icart ward 1664. ein Mitglied der föniglichen Aca- 
demie , und war einer der alteften in dieſer Gefell- 
fchaft, als er fich entfchloß mit feinem Sohne Bernhard 
sach Amfterdam zu ziehen, wo er 1721. im goiten 
Fahre feines Alters ſtarb. Baſan zeiget feine auser- 
tefenften Blatter an. P’ADdvocat. 


Picault C ) machte fi) um 1750 zu Paris durch 
feine Befchiklichkeit berühmt, womit er Gemäbhlde , 
die auf fchadhafte Mauern, hoͤlzern Tafeln, Tüchern, 
Kupferplatten, u. ff. durch Alter oder andere Zufälle 
in Gefahr waren zu Grunde zu gehen, ſehr kuͤnſtlich 
abzulofen und auf frifche Tücher, oder andere der: 
gleichen Gründe , ohne Befchädigung der Farben über: 
zutragen wußte. Picault machte von dieſer nußlichen 
Kunft Proben an verfchiedenen beruͤhmten Gemaͤhl— 
den , unter welchen der Erzengel Michael , der in Eis 
nem der Eöniglichen Zimmern zu Verſailles aufbe- 
halten wird, fich befande; Ddiefed von Raphael auf 
Holz gemahlte Stüf, ward durch die Länge der Zeit 
von Würmern fehr befchadiet, Picault bracht es zu 
jedermand Erſtaunen unverfehrt auf ein frifches 
Tuch, und erhielt Dadurch ein wohlverdientes und all 
gemeine Lob. Ynzwifchen weißt man aus andermwär- 
tigen Nachrichten, Daß schon vor 1730. Dominicus 
Michelini zu Rom und Alerander di Simone zu Nea— 
vel diefe Kunft geübt haben. Einen gleichen Anfpruch 
auf den Ruhm dieſer Erfindung machte Rorin, Hof 
mahler des Koͤnigs Stanisiaug zu Nancy. Die Witt 
we Godefroy trieb diefe Kunſt noch höher; Man fah 
1752 bey Ausſetzung der Kunftftücke in der Academie 
von St. Luc zu Paris, nebft verfchiedenen feltenen 
Proben von Diefer Art, ein mit Waffer- oder Leim 
farben auf Holz gemahltes Stüf, von welchem fle, 
alten. Verdacht des Betruges auszumeichen , nur ei— 
nen Theil auf ein Tuch übertrug, Die Manier wie 
in dieſer nuzlichen Entdefung zů Erhaltung guter als 
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tee Gemaͤhlde zu Werk gegangen wird, findet man in 
dem Hamburgifchen Magazine T. 14. p, 205. in den 
Voyages d’un Frangois en Italie T. 4. p. 231. und 
bey Montanıy, am Ende feiner Abhandlung über die 
Schmelzmahlerey , hinlangliche Nachrichten. Memoi⸗ 
res de Trevour. 


Picault ( Peter) ein franzofifcher Kupferftecher ; 
farb um den Anfang des XVII Jahrhun— 
derts, in der Zeit da er anfieng fich befannt zu mas 
chen. Dan hat von feinem Grabftichel die Feldfchlach» 
ten Alerander des Groffen nach E. fe Brun ;jidie Heims 
fuchung Maris nad) C. Maratti, nebft einigen Bilds 
niffen. Bafan. 

Piccaglia (Alviſe) ein Hiftorienmahler zu Padua; 
arbeitete für drey verfchiedene Kirchen diefer Stadt. 
Roffetti. 

Piccart (Heinrich Chriftoph) eines Blumenmah⸗ 
lerd Sohn von Salja, den er weit übertraf. Geis 
ne Gemählde find zwar nicht alle von gleicher Starte, 
weil eröfterd geringfchazige Sachen ums Brodi mahs 
len mußte. Inzwiſchen hat er Stüfe verfertigt die 


ihm Ehre machen , und einer Rachel Ruyſch nahe 


£ommen. Er feste fich zu Wolfenbüttel, mo er 1768. 

im seften Fahre feines Alter ſtarb. Sein Sohn 

er gleiche Kunſt. Nachrichten von Künftkern ꝛc. 
» 2° P. 23. 


Picchetti (Franz) Siehe Picchiati. 
— — (Paul) Siehe Pichetti. 


Picchi (Georg) von Caſteldurante, ein Schuͤler 
des Friedrich Barozio; mahlte einige hiſtoriſche Tafeln 
fuͤr die Kirchen zu Rimino, wovon eine mit der Jahr⸗ 
sahle 1595. bezeichnet iſt. Marcheſelli— 

Nicchianti (Joh. Dominicus) ein Kupferftecher 
zu Florenz, wo er um Das Ende des XVII. Jahr⸗ 
hunderts nebohren iſt; lernte bey J. Baptiſt Fog⸗ 
gini, einem Bildhauer. Er radirte mit Lorenzini , 
Vereruys und Mogalli Die Gemaͤhlde der dafigen Gals 
lerie. Baſan. 


Picchiatti oder Vicchiani (Franz Anton) genannt 
Picchetti, von Ferrara gebürtig, lernte bey feinem 
Vater Bartholome. Er machte ſich Durch feine Kents 
niß in der Antiquität und Baufunft berubmt; ats 
beitete auch im Diefer leztern zu Neapel, Er ſtarb 
dafelbit 1690. Domenici T. 3. p. 392. 

Picciafuoco. Siehe F. Dattaro. 

Piccinardi (Carl) Siehe Picenardi. 


Piccini (Cajetan) radirte die antike Medaillen von 
Bold, Silber und Bronze die ehemahls der Cardis 
nal Alerander Albani befaß und nunmebr in der vati- 
canifchen Bibliothec aufbewahrt werden. Der Abt 
Nidolfino Venuti fchrieb die Diefem Werke beygedrufte 
Anmerkungen. Gandellint. 


— — oder Picini (Facob, Iſabella, feine Toch- 
ter und Wilhelm, fein Brnder,) Kupferftecher zu Ve— 
nedig, blüheten um 1640. Jacob arbeitete nach Tis 
tian, ®. Liberi, u. ſ. w. Er radirte auch die meiften 
Künftlerbildniffe in des EC. Ridolſi Buche und den 
größten Theil eines Buchs, betitelt: Le glorie degli 
Incogniti. Er nennte id) aufeinigen Blättern Könige 
lich frangöfifcher Kupferftecher. Iſabella, eine Frans 
zifcaner Nonne, bat die Bildniffeder Fürften und bes 
ruhmten Leuten in Jtalien in des J. B. Fabri Con- 
chilia celefte, geftochen. Wilhelm radirte nach Ru⸗ 
bens eine Madonna della pieta, wo die Engel der 
H. Jungfrau ein Schwert aus der Brufte ziehen. 
Gandellini. 

Piccino (Maeſtro) und Bartholome Rizzo zween 
geſchikte Baumeiſter zu Venedig; wurden 1420. von 
der Regierung gen Padua geſendet, den zum theil 
en Pallaſt della Ragione wieder zu erbauen, 

offetti. 


Piccioni (Mattheus) ein Kupferftecher aus der 


Mark Ancona; arbeitete zu Rom nach Raphael, 


A. Camaſſei, P. Veroneſe, u. ſ. f. Man bat auch 
von ihm die antife Baſreliefs von Konftanting 
Triumphbogen auf dem Eapitol. Er war um 1655. 
ein Mitglied der Academie St. Lucas. Picioni wird 
auch unter die Mufivarbeiter gezahlt. Er verfertigte 
mit Fabius Ehriftofort und Horaz Manenti Die Mu⸗ 
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ſivwerke an der Kuppel einer Kapelle in der St, Pe— 


tergfirche zu Rom. Furietti. Cap. 6. 


Piccioni (Thomas) ein Mahler von Ancona; avbeis 


tete fie verfchiedene Kirchen der Stadt Rom. Titi, 


Picciuoli (Benedikt) ein Grotestenmahler von Flo: 
renz; lernte bey Johann Mannozi, Er arbeitete 
um 1622. zu Nom, Mufeo Fiorentino T. 2. p. 234, 


Picconi (Anton) Siehe den Artikel A. Giamberti, 


Picellotti. Siehe Pincellotti. 


Picchetti (Paul) baute die Nonnenkirchen dell Incar⸗ 
nazione und St. Maria annunciata zu Rom, Erlebte 


um 1660, Titi, 


Picenardi ( Earl) Vater und Sohn; Hiftorienmahs 
fere zu Eremona. Bon ihnen beyden fichet man Gemäbl- 
de in der Dafigen Kirche St. Pietro al Po. Der jüngere 


lebte 1558. Bartoli T, 2. 


Piceni (Joh. Baptift) ein Mahler; arbeitete mit 
Niclaus Pormerancio , Paris Romano, Fofeph Ce 
fari, Anton Tempefta und Mattheus Brill in dem 
vaticanifhen Palafte zu Rom. Bonanni H. T. V. 


p. 228. 


Nicht (Joh. Maria) von Borgo St. Sepolero 
gebürtig ; lernte bey Jacob Carrucci und ward ein 
gefchikter Mahler. Ev trat in den Servitenorden. 
Diefer Kunftler verfertigte einige Gemählde für die 
Kirchen feiner Geburtsftadt und für die Pfarrkir— 
che St. Stephanus zu Florenz. Vaſari T. 3. p. 481. 


Pichler. Siehe Pikler. 
Picilli (Peter) Siehe Pacilli. 


Picinino (Niclaus) cin Mahler zu Mayland, war 


in Laubwerk berühmt, und wird von Lomazjo p. 421. 
angefuͤhrt. 


Pickaert (J.) Siehe Picart. 
Pickham. Siehe Bickham. 


Picolet (Cornelius) ein Bildniſſemahler zu Rotter⸗ 
dam um 1670. Er wird für des beruͤhmten Adrian van 


der Werf erften Lehrmeifter gehalten. 


Picot (V. M.) ein Kupferftecher in England ar- 
beitete um 1765. nah S. Bourdon, G. Mezu, Schi: 


Done, u. |. w. 
— — Giche Picault, 


Picou (Robert) ein Zeichner und Kupferftccher 
von Tours; lernte bey feinem Oheime Jacob Bunel 


und bluhete um den Anfang des XVII. Jahrhunderte. 
Er arbeitete nach feinen eignen Erfindungen , nach den 
Baffanen, u. f. f. Hieronpmus David hat einen St. 


Franciſcus der über Meer fährt, nach feiner Zeich- 
nung geftochen. Die Kupferftiche Des Pico werden auf 


105. Blatter gefchajt. Baſan. 
Picquet. Siehe Piquet. 
Pictor. Siehe Fabius und Picdtoor. 


Pieche () ein Miniaturmabler zu Paris. Man fin, 
det von feiner Arbeit in dem Eöniglichen Bücherkabinet 
zu Verſailles. Environs de Paris. 


Pieler. Siehe den Artikel C. Wermuth‘, feines 
Schülers. 

Piella (Franz Anton) gebohren zu Bologne 1661. 
Arbeitete anfangs in Stahl, darauf fieng er aus fich 
felbft an Architecturen, Perfpective, Meerporte und 
Landfchaften zu mahlen; lernte aber die Theorie der 
zwo erftern Künfte bey dem Prior Claudius Gozzadi— 
ni, Er machte fich eine eigne angenehme, zarte und 
mit vielen Abwechslungen des Colorits ausgeführte 
Manier in Wafferfarben zu mahlen. In allen feinen 
Gemählden bewundert man die fchöne Ausfichten , 
klare rinnende Waffer , die Verfchiedenbeit der Boͤ— 
den, die Natürlichkeit dev Lagen , auf welchen er 
feine Figuren erforderlich anzuordnen und die Fer: 
nungen wohl zu beobachten wußte, Er arbeitete zu 
Florenz und zu Livorno, und lebte noch um 1740. 
Suarienti. 

Viemand. Siehe den Artikel J. van der Baan, 
feines Schülers, 


Piemont (Niclaus) genannt Opgang, ein Mah— 
ler von Amſterdam, lernte bey Martin Zaagmoeler 


Pierre 


und bey Niclaus Molenaer, übertraf auch beyde in 
Landſchaften. Er arbeitete viel Fahre zu Rom, kam 
endlich in fein Vaterland zuruͤke und farb 1709. zu 
Bollenhoven im soften Fahre feines Alters. Er ließ 
feine Gemahlde durch andere Künftler mit Figuren aus 
Raffiren; man findet fie meiftens in Italien. Deſcamps 
T. 3. p. 401. . 

Piemonteſe C Fabritius ) ein Blumenmahler zu 
Rom, wird von Pafeoli unter die Schüler des Carl 
Voglar gezahlt. 

— — ein Beyname des Cefar Salufto, 

Piera ( Michel) Siehe Pietra. 

Pieratti. Siehe Pierotti, 

Pieri (Stephan) ein Mahler von Florenz; lernte 
bey Angelus Bronzino. Er arbeitete vieles an dem 
Leichengerufte des Michelangelo und auf die Ankunft 
der Koniginn Johanna, Gemahlin Großherzog Fer— 
dinand des I. Pieri arbeitete auch mit Andreas dei 
Minga, Georg Vaſari und Friedrich Zucchero an 
verfchiedenen Werken. Er kam nach Rom, und 
mahlte daſelbſt für den Kardinal Alcrander von Mes 
dicis, der nachher unter dem Namen Leo des XI. 
Pabſt wurde, und für einige Kirchen dieſer Stadt. 
Gleichwohl wird er für einen mittelmäfßigen Mahler 
gehalten. Pieri farb in feinem Vaterlande um 1600, 
im grften Fahre feines Alters. Baglioni p. 85. 

— — ( ) ein Wachspofirer; verfertigte aus ges 
färbtem Wachs Jagd » und Fiſcherpartheyen, womit 
ſich um 1770. Der König und Die Königin beyder Sici⸗ 
lien beluſtigten. Man fiehet diefe Kunftftuke in einem 
Zimmer des föniglichen Pallaſtes zu Aranjuez in 
Spanien. P. U. de la Puente T. ı. p. 193. 

— — ein italienifcher Benname von P. Nertfeng, 


Piermarini (Joſeph) ein Baumeifter von Rom; 
machte um 1760, die Zeichnungen zu dem neuen koͤ— 
niglichen Pallafte zu Mayland, und führte perfühns 
lich die Aufficht über diefen prächtigen Bau. Bar— 
toi T. 1. 

Piero (Alvano di) ein portugieſiſcher Mahler; ar— 
beitete in den Kirchen zu Volterra und zu Piſa um 
1450. Vaſari T. 1, p. 234. Baldinucci citirt T. 1. 
p. 554. einen Anſano di Piero von Siena genannt 
dalla Worta nuova, der vermuthlich mit obigem der 
gleiche iſt. Anfano mahlte um 1440, ein großes Stüf 
an dem neuen Thore zu Siena , die Krönung der 
H. Maria in Gegenwart vieler Engel und Heiligen 
vorſtellend. Ein Werk, welches zu feiner Zeit ſehr 
gelobt wurde, Siehe den Artikel Stephan Saffetta. 


— — (Jacob di) ein Bildhauer von Florenz, lebte 
um 1360. Er wird für einen Schüler des Andreas 
Drgagna gehalten, weil feine Arbeit dieſes Kuͤnſtlers 
ganz ahnlich ift, jo dag auch Vaſari fich in Beſchrei— 
bung eined von des Piero Werken, fo die vier theos 
logischen Tugenden vorftellt, irret, indem er folches 
dem Orgagna zufchreibt. Vielleicht ift diefer Bild— 
bauer mit Jacob della Quercia der gleiche, Baldi— 
nucci Sec. 2. P. 71. 

— — (Niclaus di) Siehe Lamberti, 


— — (Stephan San) Siehe Pictro und den Ars 
tikel Garl Simonetta, feines Lehrmeiſters. 


Pierotti oder Pierattt ( Dominicus und Joh. Baps 
tiſt) Gebrüder , Bildhauer und Banmeifter zu Flo— 
venz; lernten bey Andreas Ferrucei und Baccio del 
Bianco. Einer von ihnen verfertigte ein marmornes 
Kruzifie r welches in der Kapelle St. Jacobus, der 
Dominicanerliche St. Maria. novella zu Flovenz 
geseiget wird. Baldinucei. 


Pierozzi (Manetto) ein Servitermönch zu Florenz, 
lebte um 1600. Er arbeitete vieles in Miniatur, 
und war ein vertrauter Freund des Nitterd Bentura 
Salimbene. Er unterwies in diefer Kunft feine Nichte 
Catharina Angelica Pierozzi. Man zeiget von ihr 
eine H. Familie in der Gallerie zu Florenz. Baldinucci. 


Pierre (Koh. Baptift Maria) erſter Mahler des 
Herzogs von Orleans, ward 1748. Profeſſor der koͤ— 
niglichen Academie zu Paris. Von feinen öffentlichen 
Gemählden findet man in diefer Stadt, drey Stüfe 
aus der Appftelgefchichte in der Abteykirche St, Ger: 








Pierre, 


main des Pres; einen H. Francifiud in der Kirche 
St. Sulpice; einen St. Nicolaus und den Martyr⸗ 
tod des H. Thomas von Ganterbüri in der Kirche 
St. Louis du Louvre. In dem Palais Royal ein 
Dekenſtuͤk, der Pſyche Vergdtterung ag lau, den 
Plafond der Kapelle U. L. F. in der Kirche St. Roc, 
und die Geburt Chriſti bey den Benedictinerinnen 
von Ville PEveque. Man findet auch in Den Eöniglis 
chen Schlöffern Berfailled, Marly und Fontainebleau, 
und in dem Luſtſchloß Aſnieres von feinen Gemaͤhl— 
den. Der König ernannte diefen Künftler nach des 
Boucher Abfterben zu feinen erften Mahler. Pierre ra— 
dirte einige Blätter nach feinen eignen Erfindungen, 
und nach Subleyraß, ꝛc. Die Kupferftecher M. Du— 
puis, J. Daulle, Empereur, Carmona, u. ſ. f. Has 
ben nach ihm gearbeitet, Almanach des beaux Arts. 


Pierre ; ein Beyname von Peter Mallerot. 


Pierrets (Anton) ein franzöfifcher Baumeifter und 
Kupferetzer; gab 1647. zu Paris eine Sammlung von 
Vortalen und Kaminen heraus. Man hat auch von 
ibm den Plan der Kirche St. Maria zu Paris nad) 
Fran Manfard und einige Blätter von Laubwerk, 
welches Primaticcio in dem Einiglihen Schloße zu 
Fontainebleau gemahlt hat. Gandellint. 


Pierfon (Chriſtoph) ein Mahler aus Haag; lernte 
bey Bartholome Meyburg. Er mahlte anfangs His 
florien und Bildniſſe, verwechſelte aber diefe an leb— 
loſe Gegenftände , ald Jaͤgerhoͤrner, Flinten, Spiel, 
ſe, u. ſ. f. Dieſe mahlte er auch ſo gut als Lee— 
mans, ein ſonſt unbekannter Mahler, den ſich Pier⸗ 
ſon zum Muſter vorſetzte. Er ſtarb zu Gorkum 1714. 
im 83ſten Jahre ſeines Alters. Die Gemaͤhlde die— 
a Kunftlers iind wohl zufammengefegt, von gutem 

vlorit , fihonen Gruppen und vielem Verſtande. 
Sein Hellduntel macht eine vortrefiche Wirkung; man 
haltet auch feine legten Werke für die bepten. Des⸗ 
camps T, 2. p. 459. 


Pieftrini, Peſtrini oder Piaſtrini (Joh. Dominicus) 
ein Mahler von Piſtoja; lernte bey feinem Water 
Franz Piefrini einem wohlgeübten Landfchaftenmah- 
ler, zu Piſa bey Joſeph Nafini, und ſtudirte zu Rom 
in: der Schule. des Nitters Luti. Seine Freſcoge— 
maͤhlde in der Kirche St. Maria in Bialata zu Kon 
in den Hauptkirchen Maglıano zu Sabina, und in 
Monterotondo, zc, brachten ihn in den Ruf eines gez 
ſchikten Kuͤnſtlers. Pieſtrini verfertigte auch viele 
Gemählde für Spanien und andre Königreihe. Er 
ftard zu Rom 1740. im 6ö2ften Fahre feined Alters. 
IS TR ERST IR BEE ARE ET 


Mieters ( ) ein Mahler von Antwerpen, gebobs 
ren um 1648, Lernte bey Peter Eykens. Die Hof: 
nung fchleunig fein Gluͤk zu machen, führte ihn nach 
London, wo feine bifiorifchen Gemaͤhlde, die Doc) 
von gutem Gefchmafe waren, kaum des Anfchaueng 
gewürdigt wurden, welches ihn bewog fich bey Gotts 
fried Kneller zu verdingen, da’ er die Kleidungen und 
andere Beywerke feiner Bildniſſe verfertigte ; Diefe 
zeichnete und färbte Pieters mit folcher Vortreflichkeit, 
daß er Deswegen in große Achtung Fam. Als er nach 
einiger Zeit Knellern verließ, that er ein gleiches für 
einige andere Bildniffemahler. Einige Kenner wol. 
len behaupten, daß feine Arbeit die vornehmfte Schöms 
beiten von Knellers Gemaͤhlden ausmachen. Diefer 
Künftler fopirte die Gemäblde des BB. Rubens 
mit folcher Gefchitlichkeit , daß fie ohne Bedenken für 
Hriginale angenommen wurden ; man bemerfet auch 
eine genaue Nachahmung Des vortrefichen Colorits von 
Rubens in feinen eignen biftorifchen Gemählden. Pie 
ters lebte noch 1715. Deſcamps T. 3. p- 220. 


— — (Gerard) von Amfterdam ; lernte bey Jacob 
Lenards, Jacob Raumaert und Cornelius Corneliſz. 
Er wurde für den beften Mahler feiner Zeit im Nat 
ten gehalten; liebte auch feine Kunft fo ſehr, daf er 
is fagen pflegte; Er wollte lieber ein Mahler als ein 
Fuͤrſt ſeyn. Mieter hielt jich lange Zeit zu Rom auf, 
und als er in fein Vaterland zuruͤkkam, mahlte er 
Kleine Bildniffe und Geſellſchaftsſtuͤtke, die wohl aus- 
gearbeitet und fehr natürlich find. Er hluͤhete um 
1610. Baldinucci gedenket Sec, 4. F. 3. P. 396. eis 
ned. Hieronymus Pieters, der mit obigem in allen 
Stüfen ubereinfommt, Deſcamps T, 1. p. 339% 


Pietro. 503 


Pieter. Siehe Aertſens und Peters. 

Pietra (Carl) ein Maylaͤnder; mahlte in der Ka— 
pelle der Ambroſianiſchen Bruͤderſchaft zu St. Victor, 
die vier H. Kirchenvaͤter auf friſchen Moͤrtel, und die 
Bilder Der H. H. Anna und Antonius von Padua in 
Delfarben, In dem Dratorio St. Calocero mahlte 
Pietra nebft ebengedachtem Die Bilder der H. H. Jo— 
ſephus, Carolus und Antonin, Er arbeitete auch) 
für die Kirchen St. Ambrofius, St. Eraſmus, 
St. Marcus, und St. Gathering in Brera. Diefer 
Mahler lebte um 1730, Latuada. 


— — (Michel) mahlte in der Armen -Spitthal- 
firche zu Venedig das Bildnif des H. Diego oder 
Jacobus, womit er nebend andern berühmten Mah— 
lern um den Vorzug arbeitete, Er lebte um 1640, 
Ridolfi gedenket feiner zufalliger Weile T. 2, p. 235. 


Pietrafanta (Earl Friedrich) baute 1708, die Kits 
che St. Maria della Salute zu Mayland und Die vier 
Luſthaͤuſer der Familie Archinti zu Robecco, Latuada, 
Gecchino da) ein Bildhauer von Flo— 
venz; arbeitete um 1600, zu Rom. Er verfertigte 
die Statiren der H. Maria, des Kindleins Jeſus und 
des H. Joſephs, welche den Altar der Geburt Chriſti 
in der Kapelle Pabſt Sirtus des V. in der Kirche St. 
Maria maggiore zieren. Titi. 


— — (Regner di) arbeitete mit vielen andern 
Bildhauern zu Loretto unter der Auflicht ded Tribos 
lo. Vaſari. 

— — EStagio di) Siehe den Artikel Fabian Sa 
foli, feines Sohns. 


Pietreteſte. Siehe Tefta. 


Pietre C ) ein Architecturmabler bluͤhete um 1750. 
ju Paris, 


Pietri (Peter de) ein Mahler von Premia ın Dem 
Mayländifchen ; lernte bey Joſeph Ghezzi, Angelus 
Maffarotti, und bey Carl Maratti. Als ein gefchiks 
ter Zeichner mußte er die Werke Raphaels Eopiren, 
und erlangte nach Des Maratti Abfterben den Namen eis 
nes guten Mahlers. Seine Freicogemählde in der Kirche 
St. Clemens verdienen in Bergleichung mit den Werts 
fen anderer Meifter, Die dafelbft arbeiteten, alles Rob, 
Man fiehet auch von Pietri in andern Kirchen dieſer 
Stadt Gemahlde von Delfarben und auf friichen 
Kalk. Er flarb daſelbſt 1716, im szften Jahre feis 
nes Alterd, Man hat von ihm einige radiıte Blätter 
von eigner Erfindung. Caylus, N. le Sueur, J. 9. 
Frezza, B. Thibouft, u. f. w. haben auch nach ihm 
in Kupfer und Holz gearbeitet. Bartholome de Pies 
trie fein Nefe und Schüler, begab fich allein auf das 
Kupferegen. Er arbeitete nach eignen Compofitionen) 
item nad) C. Maratti u. ſ. w. Pafcoli T. 1. p. 223. 


Pietrini oder Petrini (Joſeph und fein Sohn Marc ) 
Mahler von Earona in der Landvogtey Lauts. Der 
Vater lernte bey Jacob Anton Bont und arbeitete in 
feiner Fugend zu Mayland, Genua nnd Turin, bes 
gab fich aber in fein Heimath zurud. Man fiehet von 
ihm in der Kirche der P. P. Somafchi zu Lauig eine 
gute Altartafel in Delfarben und anderswo einige 
Arbeit in frifchem Kalk, die ein farked Studium ans 
zeigen. Beyder Kunftler ans eigner Erfindung ges 
jchilderte Köpfe alter Weltweiſen, die fie auf halben 
Leib, mit Büchern, Landkarten u. f. f umgeben, 
in natürlicher Große vorftellten, find wegen der gu— 
ten Stellungen , richtiger Zeichnung auch verftändis 
ger und feichter Ausarbeitung berühmt, wogegen fie 
an die Gemänder deftoweniger Fleiß verwandten. 
Der Sohn ftarb um 1750. der Vater aber 1757. im 
6ften Fahre feines Alters. Fuͤeßli T. 4. p. 103, 


N ietro (Alvan und Jacob di) Siehe Piero. 


— — (Nellegrin di) Siehe den Artifel Anton 
Federighi. 

— — (Stephan San) ein Bildhauer von Mays 
land; blühete um 1720. Er lernte bey Carl Simo⸗ 
netta und vollendete nach deſſen Abfterben ein von 
ihm angefangenes Basrelief für die Dafige Domkirche, 
welches die Geburt des H. Johannes Buono, Erz 
bifchoffe zu Mayland , vorftelt. Diefer Künftler 
machte dag Modell von der Statue des H. Saty⸗ 
tus, Die 12709, von Joſeph Fontana und feinen Soͤh⸗ 
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04 Pieve. 


nen in Erzt gegoſſen wurde. Sie iſt an der Seite 
De SR diefes Heiligen aufgerichtet zu fehen. La—⸗ 
nada, 

Pieve (Papino della) ein Mahler; lernte bey Nic 
laus Soggi und blühete um den Anfang des XVI. 


Jahrhunderts. Er ſtarb in früher Jugend , nachdem 


er Anzeigungen einer ungemeinen Tuͤchtigkeit in die— 
fer Kunft von fich hatte verfpuren laffen. Vaſari 
T. 3. p. 389. 

— — (Reter da Eaftel della) ein Mahler; lernte 
bey Peter della Francesca. Er arbeitete in einigen 
Kirchen zu Arezzo. Vaſari gedenket feiner in der Le: 
bensbefchreibung feings Lehrmeifters. 


Pifaro (Anton) einer der aͤlteſten Mahler zu Bo- 
logne; war ın Arabesten berühmt und wird von Dals 
vaſia T. 1. p. 31. langefühet. 

Piffari (Alexander) mahlte und radirte eine Kreu: 
zigung vieler heiligen Ordensmaͤnner. Ganpdellini, 


Pigage CN. de) ein Baumeifter aus Lothringen, 
war Director der Churfuͤrſtlichen Gebäude in der 
Pfalz. Er gab die Zeichnungen zu den neuen Schloße 
und den Gärten zu Benrath zwo Meilen von Düfel 
dorf, Diefer Kuͤnſtler machte auch die Befchreibung 
der Gemählde der prächtigen Gallerie zu Düfeldorf 
a 1776. zu Bafel mit denen Kupferftichen heraus 
am. 


Pigalle (Joh. Baptift) ein franzöfifcher Bildhauer; 
ward 1744. ein Mitglied der Eoniglichen Academie 
zu Paris, 1745. Profeſſor adjunctus, und Profeß 
for 1752. Er hatte feine Wohnung in dem Louvre. 
Pigalle verfertigte Das Basrelief an dem Giebel der 
Kirche St. Louis du Louvre; das mit vielem Vers 
ftand angeordnete Grabmal des Marſchalls von Sad)> 
fen, welches in der Kirche St. Thomas von Straß— 
burg aufgerichtet wurde; wird von einigen für das 
fehonfte Monument feines Zeitalterd gehalten. Die 
Statue zu Fuß König Ludwig des XV. für die Stadt 
Rheims; die Statuen Diefes Fürften und der Freunds 
ſchaft für den Pallaſt von Bellevue; die H. Jungfrau 
Maria für die Invalidenkirche: Einige andere Werte 
für die Kirchen der. petits Peres, St. Sulpice und 
St. Germain des Pres; ingleichen für den Garten 
des Luftfchloffes Neuilly. Als Pigalle noch zu Rom 
fludirte, ward er für ein mittelmaßiges Genie gehal- 
ten, aber nach feiner Zurückkunft in Frankreich ers 
warb er jich einen Ruhm durch einen Mercur, den 
er ſamt einer Venus für den Konig in Preußen verfer: 
tigte, Der König in Frankreich ernannte ihn 1769. 
zum Ritter des St. Michael Ordens. P. E. Moette 
bat obbemeldte, zu Rheims aufgerichtete Statue Die: 
fed Prinzen, Dupin und Mechel das Grabmahl des 
Marſchalls von Sachfen nach) ihm in Kupfer geſto— 
chen. La France lireraire, 


Pigmon. Siehe den Artikel Pergamus, 


Pigna (Niclaus della) ein Zuferbeker zu Venedig 
um 1570. Er verfertigte von dergleichen Arbeit zier— 
liche Figuren, Statuͤen, Thiere, Schiffe, u. ſ. f. 
Sanſovino p. 300, a, 

Pignataro ( Carmine) ein Kupferftecher von Por: 
tici; fernte bey Franz Cepparuli. Er arbeitete um 
1770. für des Muſco Ercolano. Giche den Artikel 
J. Bracci. Gandellini T, 4. p. 407. 


Pignatti (Julius) ein gefchikter Bildniffemahler 
von Modena; gieng mit Chriftoph Monari nach Flo— 
renz, wo er lange Zeit in feinem Haufe und unter 
feiner Aufficht arbeitete. Er war beſonders gluͤcklich 
in der Nehnlichkeit, mahlte für den Großherzoglichen 
Hof, ingleichen eine Menge Edle, und viele Bürger 
diefer Stadt, unter welchen einige Tafeln ganze Fa— 
milien vorftellen. Er farb 1751. im S7ften Fahre feis 
ie Alters. C. Gregori vadirte nach ihm, Pazzi T, 2, 

‚1, P 1% 


Pigne ( Niclaus) ein Franzöfifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1740, in die Sammlung von Erozat, 
Er hat auch einige Blatter in die Sammlung der 
Köpfe, die aus Raphael Cartons genommen find, 
radirt. Man findet unter feinen Kupferftichen die 
Gananiterin zu den Fuͤſſen Jeſu, nach H. Garraccio: 
Ein Gemähld in der Kapelle des Farneſiſchen Palla: 
fies au Rom, welches durch Nachläßigkeit derer Die 


Biles, 


Sorge darfür Hätten tragen follen, vaft gänzlich vers 
dorben iſt. Er war des berühmten Niclaus Dorigny 
Schwager) und arbeitete einige Zeit unter Bernhard 
Picart. Diefer Künftler gieng endlich in England, 
wo er auch vermuthlich geftorbeh it, Gandellini. 


Pignoni (Simon) ein Mahler von Florenz; lernte 
bey Fabritius Bofcht und bey Dominicus Paßignano. 
Er fludirte auch nach Franz Furini und folgte feiner 
Manier, Pignoni mahlte in feinem Baterlande ehr 
viele, meiftens hiſtoriſche Stüce, worinne man ges 
meiniglich mit einer angenehmen Manier und unges 
meiner Stärke ausgearbeitete weibliche Figuren findet. 
Man zählet unter feine Meifterftügfe den Erzengel Mis 
chael in der Kirche St. St. nziata und den Uns 
ter die Armen Almofen austheilenden St Ludovicus 
in der Kirche St. Felicitad. Wignoni flarb 1706, 
im g2ften Jahre feines Alters. Man fieher aus ſei— 
nem Bildniffe, daß er gewohnt war an feinen Figu— 
ven zuerft die bloffe Gerippe zu zeichnen, und folche 
wahrendem mahlen mit Haut und’ Fleifch zu bekleis 
den. Mufeo Fiorentino T. 3. p. 87. 

Pikler, Vichler oder Piheler (Joh. Anton) ges 
bohren zu Prefenon in Tyrol um 1700, Lernte bey 
Joſeph Ziegler, einem bohmifchen Glasfchleiffer, darz 
auf gieng er gen Neapel und fludirte nach den Antis 
fen. Pickler fchnitt ſowohl erhoben als hohl in Edel— 
fteine. Man ruhmet einen Centaur, welchen er für 
den berühmten Dichter Metaftafio zu einem Sigelring 
in einen Edelftein grub. Giulianelli p. 149. 


Piktoor ; ein Bentname von E. van Wittel, 


Pilaja (Anton ) ein Stahlfchneider von Mefina: 
arbeitete zu Rom, wo er 1694. eine Schaumünge auf 
Pabſt Innocentius den Zwölften machte, die Bonanni 
N. PR. No. 7 anfuͤhrt. 


— — (Paul) ein Kupferftecher, Unter feinen 
Blättern fiehet man die Statue des Propheten Elias 
nach Auguftin Cornachini, die man in der St. Ves 
tersficche zu Rom aufgerichtet finder; den Martyrs 
tod des Kapuziner St. Fedele da Simaringa, nach 
©. Eonca; die Kupferfliche eined Buchs, betitelt ; 


Storia di Volfena , von dem Abt Andreas Adami,, 


famt dem Bildniffe des Verfaffers nach dem Ritter 
Ddam. — Dieſes Buch ift 1737. zu Rom gedruckt. 
Gandellini — Dian hat auch Kupferfiiche von einem 
Philipp Bilaia. 

Pilati (Fiore) gebohren zu Bologne 1692. Lernte 
bey Joſeph Maria Metelli, J. Joſeph dal Sole und 
Dominicns Maria Viani. Er arbeitete einige Zeit 
für, den Grafen von Marfigli, der ihn Seepflanzen, 
Fruͤchte, Thiere, u. ſ. f. in Mignatur kopieren ließ, 
Pilati mahlte uber 400. Kutfchen,, auch Zimmer mit 
Grotesken, und chinefifchen Figuren. Er zeichnete 
für die Stiker, da alles, was man in diefer Art vers 
fertigte, nach feinen Erfindungen gearbeitet wurde, 
Diefer unermüdliche Künftter farb 1769. Selina 
pittrice T. 3. p. 170 und 322, 


— — (Horatius) ein Mahler von Brefeia ; vers 
fertigte einige Altartafeln für die dajige Kirchen. 
Averoldo. 


Piles (Roger de) aus einer angefehenen Familie 
zu Glamecy in Nivernois 1635. gebohren; lernte die 
Anfange der fehönen Wiffenfchaften zu Nevers und zu 
Aurerre, hernach fam er gen Paris feine Studien 
auszuführen , zugleich folgte er feiner Neigung zur 
Mahlerey, die er bey Luc Necollet erlernte. Er that 
mit Hrn. Amelot eine Reife in Ftalien, und gieng 
1682. mit ihm als Gefandfchaft Secretarius gen Be- 
nedig, begleitete ihn auch in diefer Qualität an ver- 
fehiedene Höfe. Als de Piles 1692. unter dem Vors 
wand rare Gemahlde aufjufischen in Holland gefandt 
wurde, im der That aber mit verfchiedenen Perſo— 
nen, Die einige Neigung zum Frieden fpüren lieffen, 
einen verdachtigen Umgang pflog , ward er auf Be 
fehl der General» Staaten ind Gefaͤngniß geſetzt, 
worinn er fünf Jahre lang, bis auf den Ryſwitiſchen 
Frieden ausharren mußte. Wahrend dieſer Zeit fchrieb 
er feinen Abrege de la Vie des Peintres. Nach jeiner 
Loslaſſung gab ihm der König eine Penſion, worauf 
er 1709. flarb, Weber obiges fchrieb de Piles noch 
verſchiedene Bucher von der Kunft , unter welchen fein 
Cours de Peinture par pringipes für fin Meiſterſtuͤk 
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Pilgrim. 


gehalten wird. Sein Styl iſt zierlich und beſtimmt; 
im dieſem letztern Stuͤke iſt er dem Felibien weit vor— 
zuziehen. Zuweilen mahlte er zu feinem Zeitvertrieb 
Bıldnife, worunter auch fein eignes gezaͤhlet wird, 
Edelint, B. Vicart, Drevet, van Schuppen, u. f. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen, Guarienti, 

Pilgrim (Joh. Ulrich) ein alter Kormfchneider ; 
Maͤrolles giebt fein Zeichen in feinem zweyten Cata— 
logo p. 29. Nr. 2, Er nennet ihn den Meifter mit 
den Kreußgweife gelegten Pilgrimsftäben. Dieſer 
Formſchneſder ift alter ald Hugo da Carpi, indem 
er zu Ende des XV. Jahrhunderts geblühet. Gleich— 
wol findet man fchon von ihm Holzſchnitte mit zween 
Stöfen in Helldunfel verfertigt; aber feine Arbeit ift 
ohne Geſchmak. Murrs Nürnbergifche Kuͤnſtlerge— 
ſchichte p. 147. 

Pillement (Johann) ein franzoͤſiſcher Mahler; ars 
beitete um 1760, zu London, wo er ſich durch Zeich⸗ 
nungen von Landſchaften und Geſellſchaften beruͤhmt 
machte, wovon verfchiedene durch Kupferſtiche bes 
kannt find. P. C. Canot hat 1761. nach ihm vier 
Ausſichten von den Gegenden von Flefingen radirt, 
Er ſelbſt Hat einige Ylumenfträufe mit gutem Ges 
ſchmak geetzt. Pillement ward erſter Hofmahler Des 
Koͤnigs in Polen. Sein Kupferwerk wird auf 50. 
Hlätter geſchaͤtzt. Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaf— 
ten 

Pilli (Salvator) Siehe den Artikel A. Amexrighi. 

Pillori (Anton Niclaus) ein Rorentinifcher Mah— 
ler; lernte bey Simon Pignoni und bey Lorenz Roßi, 
die beyde waͤhrend ſeiner Lehrzeit ſtarben. Indeſſen 
fuhr Pillori ohne fernere Unterweiſung fort, und 
ſetzte ſich des Livius Mehus Manier zum Muſter vor. 
Er mahlte auf friſchen Moͤrtel und in Oelfarben, 
von welchen man einige Werke in den Kirchen zu Flo— 
venz fiebet. Diefer Künftler ftarb 1763. im 7öften 
Fahre feines Alters. Pazzi T. 2. P. 1. p. 25. 


Pilo (Carl Guſtav) gebohren zu Runtuna in Schwe⸗ 
den 1713. Lernte bey feinem Vater Oluf, der feine 
Kunft bey Sylvius gelernt hatte, Er mahlte in Del: 
farben und auf frifchen Kalt. Man fiehet von ſei— 
ner Arbeit in dem Königlichen Luftfchloffe Drotning- 
holm. Oluf flarb 1753. im goften Fahre feines Als 
tere. Carl Guftav gieng 1723. gen Stofholm, und 
blieb daſelbſt bis 1734. Darauf kam er nach Wien, 
und durchreißte nach zwey Jahren einen großen Theil 
von Deutfchland. Er fam ı741. nach Koppenhagen 
und ward Zeichenmeifter bey Dem Gadettencorpg; er: 
hielt 1745. die Stelle eines königlichen Hofmahlerd, 
und 1748. eines Profeſſors der Academie. Pilo mahl- 
te fchöne Bildniſſe, und fchilderte die ganze königliche 
Familie. J. M. Preißler, Lode, Baurenfeind, u. ff. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Nachrichten 
von dem Zuſtande der Wiffenfihaften , zc. in Danes 
mark , drittes Stuͤk p. 250. Giche aud) den Arti- 
tel G. D. Anton. 


Pilog; ift vermuthlich der Name eined antiken 
Edelfteinfchneiderd , den man auf einem Agathe, Der 
eine comifche Maske abbildet , eingegraben findet, 
Ficorini Mafchere feeniche p. 133. Tab. 48. 

Pilon ( German ) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Paris; war einer von den feltenen Männern, wels 
che befiimmt find die Künfte aus der Finfternifj der 
Barbaren hervorzuziehen , und in ihrem VBaterlande 
den rechten Geſchmak des Schönen wieder einzufühs 
ren. Man fiebet vieles von feiner Arbeit in dieſer 
Hauptftadt, welches die Kenner ergößet, Sn dem 
Klofter der großen Auguftinern zeiget man einen 9. 
Franciſcus von gebafner Erde, den er nachher in 
Marmor ausarbeitete. Die Kirchen St. Catherina, 
St. Gervais, der Piquepuces, der Eeleftiner, von 
St. Etienne und der H. Kapelle; alle zu Paris: 
Ingleichen die königliche Kapelle zu Fontainebleau, 
und die Abteykirche zu St. Denis, find mit vielen 
vortrefichen Bildhauerftüfen diefes großen Meifterd 
geziert. Pilon war der erfte franzöfiiche Bildhauer 
der den wahren Charakter der Stoffen erforderlich 
auszjudrufen wußte, Er ftarb nach einigen 1590, 
andere fügen 1608. Siehe den Artikel Bartholome 
je Prieur. Lacombe, 


Pilon ()Rein neuerer Bildhauer; lernte bey J. 


Pincerna. sos 
Baptiſt le Moine, Er ſetzte 1768. in der Ehniglichen 
Academie zu Parid eine mit ungemeiner Feinheit und 
Kunft modellirte Eleine Ritterftatue zur Schau aus, 


Piloti CA.) ein Stahlichneider ; arbeitete um 1680, 
zu Rom. Man findet unter den Schaumunzen Pabft 
Innocentius des Eilften , eine vom diefem Künstler 
die Bonanni N. P. R. Nr. 5. in Kupferftich zeiget. 


Piloto, ein Goldſchmied zu Florenz , lebte um 1520. 
Er wird von Vaſari in verfchiedenen Orten feiner 
Kunftlergefchichte angefuhet. 


Pilotti (Hieronymus) ein Mahler von Venedig; 
lernte bey dem juͤngern Palma. Er mahlte in dem 
Speisfaale des herzoglichen Pahaftes die große Tafel 
der Vermahlung des Meers, und einige andere vor 
trefiche Werke. Er bluͤhete um den Anfang des XVII. 
Jahrhunderts. Bofchini. 


Pilſen ( Franz) ein Mahler und Kupferftecher von 
Gent gebürtig; lernte bey Robert Audenaert. Unter 
feine Kupferftiche zählet man eine Belehrung des H. 
Bavo nach Rubens und den Martyrtod des H. Bla⸗ 


find nach C. Crayer. Bafın, 


Pimias. Siehe Pinas, 

Yin; ein Beyname von J. Ceſari. 

Pinacci (Joſeph) ein Mahler von Siena ;' Ternte 
bey Livius Meus und bey Jacob Kourtoid. Er ats 
beitete zu Neapel für den Vicekoͤnig Marchefe del Cars 
pio , und fur den Großherzogen von Tofcana, Pis 
nacci mahlte Bildniffe und Feldfchlachten. Er bes 
fa eine vortrefiche Kenntniß von den Manieren der 
Künftler ; er wußte ihre Arbeit wohl zu unterfcheiden, 
und die fchadhafte Gemaͤhlde auszubeffern. Diefer 
Künftler ftarb 1718. im 76ften Fahre jeined Alters, 
Seine erfte Ehefrau Eleonora mahlte fhöne Blumen, 
Früchte und Kuchenftüfe. Guarienti. 


Pinager. Siehe Th. Yynacker. 


Pinaigrier C() ein franzoͤſiſcher Glasmahler, vera 
fertigte ſehr ſchoͤne Fenſtergemaͤhlde fuͤr die Kirche 
St. Gervais zu Paris, und für die Kirchen zus 
Chartres. Seine Söhne arbeiteten in gleicher Kunſt 
zu Tours, Felibien T. 3. p. 125, 


Pinarezzi ( Felir und Franz) Mahler zu Bolognes j 
waren um 1577. Mitglieder der dafigen Künftleracas 
demie. Malvafia T. 1. p. 210 und 232, 


Pinas (Johann und Jacob ) Gebrüder von Hate 
lem; mahlten mit gleicher Geſchicklichkeit Figuren 
und Landfchaften. Johann übertraf feinen Bruder, 
und arbeitete lange Zeit mit Peter Laflmann in Ftas 
lien , wo er fich eine braunere Manier angewöhnte, 
die aber dennoch ihre Liebhaber fand. Man will bes 
baupten, Rembrand habe feinen Geſchmak nach diea 
ſem Meifter gebildet. Ein Gemähld von Johann, 
welches die Verkauffung Joſephs vorftellt, wird fehe 
gerühmt. Diefe Mahler blüheten um 1630, N. Laſt- 
mann, Jacobi, M. de Paas, Lens u. ſ. f. haben 
nach ihnen in Kupfer geftochen. Sandrart nennet 
fie Bimiad. Deſcamps T. r. p. 428. 


Pincard oder Pinchard (P.) radirte das Titus 
£upfer zu Diemerbrods Anatomie, die 1679. zu Genf 
gedruckt if. Man hat auch von ihm einige Bildniffe 
von Aeriten, u. ſ. w. Gandellini. 


Pincellotti (Bortolo) ein Bildhauer von Berga— 
mo; arbeitete um 1740. zu Rom, wo er die Statuͤe 
des Vergnuͤgens der Felder an dem Brunne von Trevi 
verfertigte. Man hat auch von ihm zwey Bruſtbilder 
des Gardinald Duerini, welche zu Breftia an dem 
Portale des neuen Doms und in dem Dratoriv della 
Eongrega apoftolica zu fehen find. Averoldo. 

— — (Franz) Siehe den Artikel Anton Alignint. 

— — (Joh. Baptift) ein Bildhauer von Carra⸗ 
ta, arbeitete um 1730. zu Rom. Man fichet das 
felbft von feinen Werken in den Kirchen St. Maria 
fopra Minerva , St. Giovanni di Laterano, Gt. 
Agoſtino; vielleicht ift Die Statue des Brunnes Tres 
vi, die oben dem 3. Pincellotti ugefchrieben ift, von 
diefes Meillerd Hand. Titi. 


Pincerna (Johann) ein vermuthlich italienifcher 
Bildhauer ; verfertigte 1558. Das Grabmal Friederiche, 
Marggrafen von Brandenburg, Ersbiichoffes zu Mag: 
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deburg und Adminiſtrators zu Halberftadt ; ein Werk 
von feltfamer Erfindung , welches in der Domkirche 
diefer legtern Stadt zu fehen ift. Uffendach T, 1. p. 147. 
Pinchard (P.) Siehe Pincard. 
Pinkius (Bartholome) Siehe den Artikel B.Bambin. 
Pine (Fohann) ein Kupferfiecher zu London; ar: 
Deitete 1738. an einem Stüfe, welches aus zehen Bo— 
gen befteht, amd Die Tapezerey in dem Zimmer der 
Pairs vorftellt, worinne die ganzliche Ueberwindung 
der Ipanifchen Flotte 1588. abgebildet if. Man hat 
auch von ihm die Proceßion umd die gebräuchlichen 
Geremonien bey Annahme der Ritter vom Bade auf 
20, Blättern. Er gab 1746. einen Wlan von den 
Städten London und Weftmünfter auf 25. Blättern 
heraus. Sein Horaz in zween Dctapbanden 1737. 
zu London gedruckt, ift ein Meifterfiül, Gandellint. 
— — (Joh. Elias) brachte die Bildniffe vieler 
berühmter Engländer, in Schwarzkunſt. Gandellini. 


— — (Robert Egde) ein enylandifcher Mahler, 
nach welchen Altamet, Watſon, Kitchemann, u. f. f. 
moderne Hiftorien und Bildniffe in Kupfer geftochen 
haben. Seine Gemäahlde find mit großer Freyheit 
und Ausdruf verfertigt. Er war ein Mitglied der 
Eöniglichen Academie zu London um 1770. R. Biblio» 
thek fchoner Wiffenfchaften ꝛc. T. 14. p. 64. 

Pineau C Niclaus) ein berühmter Bildhauer; ar 
beitete für Die Kirche der B. P. von Nazaäreth, das 
Hotel von Luxembourg und dad Haufe des Herrn von 
Augny, alle in der Stadt Paris. Auſſert derfelben 
fiehet man von feiner Arbeit in den Eoniglichen Gaͤr— 
ten zu Berfailied und in dem Lufthaufe Afniere, Er 
flarb 1754. Almanach des beaur Arts. 

Pinelli ( Antonia ) eine Mablerin zu Bologne ; 
lernte bey Ludwig Garraccio. Sie verfertigte nach 
einer Zeichnung ihres Lehrmeifters die Tafel St. 
Johannes des Evangeliften für die Kirche St. Nun— 
ziata, welche fie 1614. vor ihrer Verheyrathung an 
J. Baptift Bertufio, mahlte. In einem andern öfs 
fentlichen Gemaͤhlde bildete fie fich ſelbſt nebft ihrem 
Gemahl in ganzen Bildern ab, Sie flarb 1644. 
Felfina pittrice T. 3. p. 26. 

Pingo. Siehe Perigo. 

Pini (Paul) ein Mahler von Lucca; zeigte feine 
Gefchieklichkeit in Perfpectiven und Figuren zu Mays 
land, wo man einige von feinen Gemahlden zu fe 
ben befümmt, Er ward wegen feinen Berdienften in 
den Ritterftand erhoben. Dan findet unter feinem 
Namen einen Difcourg über die Mahlerey , der 1548. 
zu Venedig in 8. gedrukt if. Torre p, 129, 


Pinnella. Siehe den Artikel P. Pifano. 


Pino (Marc di) ift unter dem Namen feiner Ges 
burtsftadt Siena befannt, Er lernte bey Dominicus 
Beccafumi, Daniel Ricciarelli, und Peter Buona- 
corſi; unter diefes letztern Aufficht hatte er Gelegen- 
heit feine Talente in Kirchen und Pallaften zu Rom 
befannt zu machen, Pino gieng von da gen Neapel, 
wo er nebft fehr vielen Gemahlden und Zeichnungen 
zu Gebäuden, ein weitläuftiged Buch von der Mah— 
lerey fchried. Diefer Kunftler ftarb 1587, in blühen 
den Fahren. Ch. Alberti, E. Cort, P. und J. Gal- 
us, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer und Holz ges 
ftochen. Von feinen eignen Kupferftichen bat man 
eine Mater dolorofa und ein Kruzifie mit M. Mag— 
Dalena und St. Johannes, von 1571, nach einem feis 
ner Gemählde. Papillon meint Marc Pino habe 
Holsfchnitte in Heldunkel gearbeitet. DomeniciT. 2. 
P. 193. 

Pinoeus (Anton) ein Formfchneider, von welchen 
man eine Bibel hat, die 1564. zu Lyon gedruckt ift. 
Papillon T. 1. p. 522. 

Pinot (Niclaus) Siehe Pineau. 

Pinßio C ) ein frangöfifcher Kupferftecher ; verfer> 
tigte viel Kleine Bildniffe für des Odieuvre Verlag 
um 1740. 

Pinteli (Baccio) ein florentinifcher Banmeifter ; 
blühete um 1470. und bediente Pabſt Sixtus den IV. 
Er baute das Klofter und die Kirche St. Maria del 
Popolo , und die Brüce Antonin zu Nom, nebft ans 
dern Gebäuden, die hier und in feinem Vaterlande 


— —— — —— — — —— —— 


gearbeitet. 


Pio. 


unter feiner Aufſicht verfertigt wurden. Yon bemeld⸗ 
ter Bruͤcke findet man in Bonanni Schaumuͤnzen auf 
gedachten Pabſt Nr. 8. einen Abriß. Vaſari T. 2. 
P- 393. 

Vinto (Joh. Leonhard) ein Mahler zu Neapel; 
war anfangs Kutjcheriunge bey Lucas Giordano. In 
diefen Dienften bezeigte er eine ungemeine Luft und 
Fähigkeit zu der Mahlerey , daher ihn fein Herr in 
dieſer Kunft unterwied. Pinto kam darinne fo weit, 
daß feine Gemaͤhlde in den Kirchen und Palläften 
zu Neapel, für fehr fchon gehalten werden. Er blüs 
hete um 1680, und farb in noch jungen Jahren. Do— 
menici T, 3. p. 446. 

Wintoricchio oder Vinturfechio ( Bernhardin) ein 
Mahler von Perugia; war einer der beften Schüler 
von Peter Bannucci, mit welchem er in der Jugend 
um den dritten Theil des Gewinnfts arbeitete, Nach- 
her mahlte er in dem Bücherfaale des Doms zu Sie 
na den Lebenslauf Pabſt Bius des II. in verfchiebenen 
Abtheilungen mit fehr lebhaftem Colorit, zierlicher 
Compofition und einer Menge Figuren; man behaups 
tet der berühmte Raphael habe an diefem Werke mit 
Vintoricchio bediente zu Rom die Paͤbſte 
Sirtus den IV. Innocentius den VIII, Alexander den 
VL und Pins Den IIL in den Logen Des Belveders, 
in dem Thurme Borgia , in dem vaticanifchen Pal- 
lafte und in Gaftel St. Angelo. Er mabhlte mit als 


zu lebhaften Farben, und mifchte aus Gefälligkeit gegen 


Liebhaber von fehlechtem Gefchmafe erhobne und ver- 
guldete Zierathen unter feine Werke; eine Erfindung die 
keine Nachahmer fand, denn Die Gegenftände muffen 
durch wohl angebrachte Schatten und Lichter unterfchei- 
den und erhoben werden, ob fie gleich auf eine platte 
Tafel gemahlt find. Pintoricchio ſollte fir die Klofters 
firche St. Franciſcus zu Siena ein Gemähld verfers 
tigen, und begehrte Deswegen ein lediged Zimmer, 
es ward ihm eines angewiefen, werinn allein ein al 
ter Kaften ſtand, aber aud) diefer mußte auf fein un— 
geftumes Begehren fortgefchafft werden, ald man 
aber in Deffelben Boden ganz unvermuthet eine 
Summe von soo. Goldsgulden fand, Eränkte fich der 
geizige Mahler dergeftalt uber diefen Zufall, daß er 
davon ſtarb: Diefes gefchah 1513. im soften Fahre 
feines Alters. Vaſari bemerket von dieſem Künfte 
ler: Er habe einen groͤſſern Ruhm erhalten, als ſeine 
Werke verdienten. Indeſſen machte ſich Pintoriccho 
durch eine groſſe Fertigkeit in Ausarbeitung ſeiner 
Gemaͤhlde, bey Fuͤrſten und andern Standesperſo— 
nen beliebt, wiewoͤhl fie hierdurch vermuthlich ſchlech⸗ 
ter gericthen, al wenn er mit Weile und Ueberle— 
gung gearbeitet hatte. Man fiehet nach ihm einen 
Kupferflich in des Crozat Sammlung. Nemond 
Faucc unternahm um 1770. die Gemählde gedach- 
ter Bibliothek zu Siena in Kupfer zu bringen. Paſ— 
coli p. 37. 

Yinus (Cornelius) Siehe den Artikel A. Priſcus. 


Pinz (Joh. Georg) ein Kupferftecher zu Augfpurg, 
deffen Stärke vornehmlich in Architecturen beftand. 
Bon diefer Art find das Dafige Rathhaus und einige 
Blaͤtter nach Salomon Kleiner für feine befte Arbeit 
zu halten. Er arbeitete meiftend in den MWolfifchen 
Verlag und lebte noch 1767. im 7often Fahre feines 
Alters, Bon Stetten zehnder Brief. 

Pinzidimonte ( Michelangelus) Siehe den Artikel 
A. Amerigbi. 

Pinzon (Niclaus) ein franzöfifcher Mahler , hielt 
fi) um 1670. zu Rom auf, wo er mit Ludivig Gimig- 
nano um den Vorzug arbeitete und in diefer Abficht 
ein Seithengemähld an dem groffen Altar der Kirche 
St. Ludovicus der Franzofen verfertigte. Titi. 


Pio (Angelus Gabriel) gebohren zu Bologne 1690, 
lernte bey Andreas Ferreri, Joſeph Mazza und Gas 
millus Rufconi. Er ward ein fehr beruhmter Bilds 
bauer, deſſen Bafreliefd und Statuen durch gang 
Europa bekannt find. Man fiehet vieles von feiner 
Arbeit in den Kirchen zu Bologne; fie find wegen 
ihrer ſchoͤnen und faubern Ausarbeitung vortrefich. 
2. Duadri hat nach ihm radirt. Sein Sohn Domi— 
nicus übte gleiche Kunft. Man fiehet von ihm einige 
Figuren in der Klofterkicche St. Blaſius. Acades 
mia Clementina T. 2. p. 244. 



































1 1 ne 


A (Giovannino Bi) ein Beyname des Johann 
onati. 


Piola Dominieus) ein Mahler von Genua; lernte 
bey feinem Bruder Pellegro , von welchem er aber 
wegen deffen frühzeitigen Abfterben, mehr nicht als 
die Anfänge der Zeichenkunſt erlernen konnte; gleich 
wohl gelangte er durch Fleiſt und Muͤhe zu einem ziemli⸗ 
chen Grade der Vollkommenheit in der Mahlerey. Er 
ftarb 1703. in einem Alter von etwa 73. Jahren. 
Taſniere, Teftana, u. f. haben nach ihm in Ku— 

fer geftochen. Man zahlet unter feine Schüler Joh. 
Inton feinen jüngern Bruder, der in feinen ıgten 
Fahre farb. Seine Söhne Anton Maria, Paul 
Hieronymus und Job. Baptift. Der erfte ſtarb 1715. 
im sıften Fahre feines Alters. Guarienti. 


— — (Joh. Gregorius) ein Genuefer Peter Fran: 
zen Bruder; lernte aus fich ſelbſt bey ziemlichen. Jah— 
ren day Miniaturmahlen. Er reißte nach Nom, Mas 
Drid und Marfeille, wo er viele Arbeit verfertigte, 
Piola ſtarb in dieſer Iestern Stadt 1625, im 42ften 
Jahre feines Alterd. Soprani p. 78: 

— — (Pellegro) gebohren zu Genua 1617. lernte 
bey %. Dominicus Capellini. Er machte durch feis 
nen Sleifi und Berftand fo viele Anmerkungen uber die 
Merle des beruͤhmteſten Kunftler Daß er hierdurch ein 
geſchickter und fertiger Mahler wurde. Obgleich feine 
Neider ibn aus Spotte den neuen Parmeggiano nenns 
ten, und falfeplich vorgabens Er nehme feine Figu— 
ren aus deſſen Kupferſtichen, ließ er fich Doch ſolches 
wenig anfechten , fondern fuhr vom Guten zum Bel: 
fern fort; allein die Verlaumdungen feiner Mißguͤn— 
fligen ſchlugen endlich in eine vollige Wuth aus, fo daß 
er 1640. bey Nachtszeit von ihnen angefallen und 
tödlich verwundet wurde, Soprani p. 147. 


— — (Veter Fran) ein Bruder von Joh. Gre— 
gorius; fludırte nach Peter Buonacori und ward 
etliche Fahre durch die berühmte Sophonisba Anguf 
cola in der Mahlerey unterwiefen, worin er foweit 
gelangte daß fein Name, als eines gefchieften Künft: 
lers alter Orten bekannt wurde, Er ftarb um 1600, 
im 3sften Jahre feines Alters. Soprani p. 77. 


— — (Peter Paul Hieronymus ) lernte bey ſei— 
nem Vater Dominicug, der ihn mit fich nach Pia— 
cenza nahm, als er die Gallerie des Grafen Baldini 
mahlte. Hier zeigte der junge Viola feine Befchick. 
lichkeit an einem Dekenſtuͤcke. Von da gieng er nad) 
Kom, fiudirte unter Carl Maratti und bracht eine 
ſchoͤne Farbung, mit gutem Geſchmake verftärkt, in 
fein Vaterland zuruͤcke. Piola arbeitete dafelbft mit 
Thomas Aldrovandini in Delfarben und auf frifchen 
Kalk in öffentlichen und Privatgebäuden. Er farb 
1725. im often Jahre feines Alters.  Guarienti., 


Piombo ( Sebaftian del) ein Mahler von Vene: 
dig; lernte bey Johann Bellino und bey Giorgion, 
den er fehr wohl nachahmte. Zu Rom ſuchte er die 
Freundfchaft des Michelangelo, der Damals Raphael 
den Vorzug flreitig machen wollte , der ihm auch ei- 
nige Zeichnungen gab, womit Sebaftian Werke mahl- 
te die mit Naphaeld Arbeit in Vergleichung gefezt 
wurden. Er arbeitete mit großer Mühe, fieng viele 
biftorifche Gemählde an, konnte ſich aber nicht ent- 
fchlieffen diefelde auszuarbeiten. Die Bildniffe wa- 
ren feinem Talente angemelfener, er mahlte derer 
eine große Menge, die durchgehends vortrefich find. 
Bielmalen mahlte er auf Marmor und andere der: 
gleichen Steine, wobey ihm derfelben natürliche 
Farben zum Grunde dienen mußten; erfand auch 
eine Eompofition von Harz, Maftir und lebendigen 
Kalk, um auf diefen Grund an die Mauren mit 
Oelfarben zu mahlen, ohne daß die Farben davon 

- Schaden nehmen jollten, erreichte aber hierdurch fei- 
ne Abfjichten nicht allemal, denn diefe Gattung von 
feinen Gemäpiden find mehrentheils ſchwarz gewor- 
den. Man glaubt durchgehende Raphael babe vach 
feinem Eolorit ſtudirt. Sein Meiſterſtuk ift die Auf 
erwelung Larari, ein Gemaͤhld von gleicher Größe 
wie Raphaels Verklärung und ward mit demfelben 
in dem Eonfiftorienfaale einige Tage zur Vergleichung 
ausgefeit. Das eritere ward bernach in die Cathe— 
drallicche zu Narbonne gebracht. In der Gallerie 
Corſini zeiget man ein H. Familie von ihm, die 
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nicht allein wohl erhalten, ſondern ſelbſt ſchoͤn ge— 
dacht iſt. Pabſt Clemens der VII. gab ihm die ein— 
traͤgliche Stelle eines Frate del Piombo, von wels 
cher er den Beynamen bekam. Hierauf verließ er 
die Mahlerey und genoß die Fruͤchte ſeiner Arbeit 
in Ruhe bis an feinen Tod, der 1547. im s6eſten 
Jahre feines Alters erfolgte. Er ward in der Kir 
che Madonna del Popolo begraben, wo auch feine 
fchönfte und gröfte Gemaͤhlde zu fehen find. Hoilar, 
E. Bicus, u. f. f haben nach ihm radirt; er felbit 
fol ein paar BYlätter geest haben, Vaſari T. 3, 
P. 339. 

— — (del) ein Beyname des Wilhelm della 
Porta. 


Pioppa (Joh. Franz) ein treflicher Baumeiſter 
zu Modena; lebte um 1600. Er war auch ein fehr 
gefchikter Zeichner, Kupferitecher und Stiker. Er 
ftarb im ösften Fahre eines Alterd. Ceſar Ceſis, 
ein geſchikter Baumeiſter; arbeitete feine gan 
ze Lebenszeit in Dienſten des Hofs zu Modena. 
Fran Maria Fioravante, ein Baumeiſter von groß 
fem Genie, Erfindung und Erfahrenheit. Jacob 
Paſini, übte eben diefe Kunſt, und erlangte in ders 
felben einen großen Ruhm. Alle Diefe Kuͤnſtler bluͤ— 
heten zu gleicher Zeit in dem Herzogthum Modena, 
Vedriani p. 92. 


Piort (VB. de) ein Kupferftecher der nach Rubend 
ein Blatt geftochen, welches ein Weib vorftieilt, die 
einen Topf halter, woraus ein Kleiner Knab eine glüs 
ende Kohle nimmt. Bafan T. 3. p. 119, 


Pip (Cornelius) Siehe den Artikel A. Mytens, 
feines Schuler, 


Pipi (Julius) genannt Romano; war Raphaele 
liebſter Schüler, der ihn mit J. Franz Benni zu 
feinem Erben einſezte. Julius arbeitete lange Zeit 
mit vieler Genauheit und Zierlichkeit nach den Zeichs 
nungen feines Lehrmeifters, und vollendete mit ges 
dachtem Penni den Conſtantiniſchen Saal des Vati—⸗ 
caniſchen Pallaſtes, den Raphael angefangen harte, 
So lange nun Julius ein bloßer Nachahmer war, 
zeigte er ſich als ein kluger, ſittſamer und angeneh— 
mer Mahler, da er aber ſich ſelbſt ploͤzlich feinem 
Genie uͤberließ, ſezte er jedermann durch feinen groß 
fen Geſchmak in der Zeichnung, durch dag Feuer 
feiner Compofitionen, durch die Große feiner dichte— 
tifchen Erfindungen, durch feine ſtolze und ſchrekli— 
che Ausdruke, in Erflaunen. Man befchuldigat ihn, 
daß er die Natur allzufehr verabjaumt, und Die an— 
tife Statuen allein zu Rath gezogen, die Falten der 
Gewaͤnder nicht allzuwohl veriianden, die Mienen 
feiner Köpfe nicht genugfam abgeändert, fich eines 
ziegelfarbigten Coloritd bedienet, und Leine Kennts 
nif des Helldunfels gehabt habe. Uebrigens hatte 
er ein großes Genie, welches alle Arten der Mabhles 
vey begriff, und fein Meifter bracht in feinen Wer⸗ 
Een fo viel Geift und Gelehrſamkeit an, wie er. us 
lin war auch ein vortreficher Baumeifter: Diele 
Palläfte die in Ftalien bewundert werden, wurden 
nach feinen Zeichnungen aufgeführt. Paͤbſte, Köniz 
ge und Furften hielten ihn werth, infonderheit der 
Herzog von Mantua, der ihn waͤhrender Zeit ald 
Julius diefe Stadt mit Gebäuden und Gemaͤhlden 
zierte, ald einen Edelmann bedienen lief. Man b>s 
wundert billich unter feinen Werken die Gemaͤhlde 
des Pallaftes genannt T. unweit Mantua; den Brand 
von Borgo; die Erfchaffung Adams, den Bau der 
Arche; den Sieg und den Tauf Kanfer Eonftanting, 
alle in dem Vaticaniſchen Pallaſte zu Nom, und fo 
viele andre vortrefliche Werke. Er ftarb zu Mantua 
1546. in sgften Jahre feines Alters, und ward ın 
der Kirche St. Barnabas begraben. Man fihreis 
bet ihm mit wenig Wahrfcheinlichkeit eine Schaue 
münze auf die Eröfnung der H. Pforte 1525. Au. 
Bonanni giebet davon unter den Medaillen Pabſt 
Clemens des VII. Nr 3. einen Abriß. Die nach feis 
nen Werken verfertigte Kupferftiche werden auf etwa 
250, Blätter gefchäst. Der berühmte Mariette zu 
Paris beſaß einige Zeichnungen von dieſem Kunfiler, 
wovon ein Tod Adonis um 461. Livres und eine Fiz 
feherey um 351. Livred verkauft wurden. , Raphael, 
Fulius Sohn; fludirte feines Vaters Kunfte, und 
gab große Hofnung von feinen Talenten, aber er 
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ſtarb in der Bluͤthe ſeines Alters. Vaſari T. 3. 
pP. 324. 
Pipini, Siehe PBuppini. 
liener_anftatt Philipp bedienen. Unter diefem Na; 
men find vornemlich bekannt: Brunelefchi, S. Eroce 
und Tefauro. 
Pippo - Siamarone, ein Benname von Philipp 
Furini. 
Piquet CH.) ein franzöfifcher Zeichner uud Kup: 
ferftecher ; arbeitete um 1640. nach Chapron u. ſ. w. 
— — (Johann) genannt der Traurige, ein frans 
zöfifcher Kupferftecher ; lebte um die Mitte des XVII. 
Fahrhunders. Er arbeitete zuweilen in Claudius 
Melans Manier, Marolles. 


— — (Peter) ein franzöfifcher Formfchneider; | 


verfertigte um 1710, Stöfe zu gedrufter und gemahl⸗ 
ter Leinwand. Er ſchnitt auch einige feinere Stufe 


et A u 
von VBignetten und Finalſtoͤken, welche aber doch fehr |Togne und bracht Zeit in Dan Die 


Man hat ı 


mittelmaßig find. Papillon T. 1. p. 315. 


— — (Thomas) ein Kupferftecher. 
von ihm Bildniffe zu Pferd, u. 1, w. Gandellini, 
Piraneze (Joh. Baptiſt) ein berühmter Antiqua— 
rius, Mahler, Baumeifter und Kupferezer von Ve— 
nedig; fudirte Die Baukunſt im NVaterlande und das 
Kupferezgen zu Rom bey Joſeph Vak. Er arbeitete 


dafelbft um 1750, wo er eine ſehr beträchtliche Den- | 


ge großer Kupferfliche verfertigte, worunter vier 
Sammlungen von den antiken Gebauden zu Rom, 


einige andere die Kirchen und heutige Pallaͤſte diefer | 
Pirangze war eigentlich mehr ein | 
wiewohl er niemals Ge: | 


Stadt, abbilden. 
Baumeifter ald Mahler, 
baude aufgeführt, fondern es bey der Theorie be 


wenden ließ. Indeſſen beforgte ev doch die Wieder | frt, nebft einigen Genien die mit Pfeilen gegen eins 


erbauung der Kirche und der nächftgelegnen Gebaͤu— 
de der Priorey von Maltha zu Nom, mwordurch er 
den Ehrifiusorden erhielt. Er vadirte mit einer er- 
ftaunlichen Fertigkeit, man bemerkeit in denfelben 
eine gelinde Manier die in einigen Stufen des Ste 
phan della Bella gleichet; aber er mifbrauchte Of: 
ters den mahlerifchen Geſchmak und feine Lichter glei 
chen den Blien. Geine antike Blätter haben nicht 
die erforderliche Nichtigkeit; ex flellte fie oft blos nach 


feinen Ideen und denen Spuren vor, die er in den | 
Leben dieſer Arz | 


Ueberbleibfeln zu finden glaubte. 
beit, einer Frucht feiner genauen Linterfüchungen , 
gab er auch von ihm felbft erfundene Architecturftu- 
te heraus, in welchen man nicht weniger Genie, 
als in feinen übrigen Werken wahrnimmt. Plan 
bezahlte fein Werk aus des Mariette Berlaffenfchaft 
mit 851. Livres. Baſan. 

Pirgoteles, ein neuerer Bildhauer; verfertigte eine 
Statie der H. Maria de i Miracoli die zu Venedig 
gezeiget wird. Sanſovino p. 150, a. 

Yirrbaum (Alexius) verfertigte Holsfchnitte die 
zu Bafel 1545. gedrukt find; fie find fo wohl gezeich- 
net und zartlich gefchnitten, daß man mit ziemlicher 
Wahricheinlichkeit glauben kann, er habe dieſe Kunft 
bey dem berühmten Holbein gelernt. Chriſt führt 
fein Monogramma p- 104. an, Papillon T. ı. 
pP: 195. 

Pirogentile ( Nichaus) ein Mahler von Citta di 


Gaftello ; Iernte bey Lorenz Eofta, und arbeitete um 


das Ende des XV. Jahrhunderts zu Rom mit Lu: 


cas GSignorelli. Siebe den Artikel Lorenz Gandolfo. 


Bottari T. 1. p. 449. Anm. (2. ) 


vielem Ruhm. Vaſari T. 3. p. 837. 
Pirrichus. Giche Pyreicus. 
Piſanelli (Hypolithus) ein Mahler von Bologne; 


lernte bey feinem Vater Vincenz und bey Domini: | 


cus Maria Canuti. Er befaß große Talente in Wif 
fenfchaften und in der Zeichenkunft, hatte aber das 
Ungluͤk fein Leben in blühenden Jahren 1665. durch 
einen Fall zu verliehren. Malvaſia T. 1. p, 266. 


— — (Julius Maxia) des Hppolithus Bruder, 


feiner Kunſt groß zu werden. Da er aber von fei- 


Pippo; ein abgekuͤrztes Wort, deſſen ſich die Ita- —— 








Piſano. 


ner Reiſe gen Rom, wo er auf Einxathen ſei⸗ 


I ned Vaters die Werke Raphaels und Michelangelo 


betrachtet hatte, zuruͤkkam, farb er 1658. in feinen 
Malvaſia T. 1, p. 266, 


Nifanelli (Lorenz) ein Drnamentmahler von Bologs 


1 ne; lernte bey Ceſar Baglioni. Er wurde fein Glüf 
I an dem Hofe des Herzogs von Parma gefunden has 


ben, wo er nicht Die fihuldige Ehrerbietung gegen 
einen Edelmann in den herzoglichen Zimmern beys 
ſeits gefezt hatte, Obgleich dieſer Mahler die Linien 
mit ungemeiner Nettigkeit zu ziehen wußte und die 
Regeln der Architecturinahlerey ſehr grundlich ver: 
ftand , ward er doch hierinne von Hieronymus Gurti 
und Angelus Michel Eolonna übertroffen, daher er 
wenig mehr zu dergleichen Arbeit gebraucht wurde, 
welches ihn in das Aufferfte Elend verfezte, Er lebte 
um den Anfang des XVII. Jahrhunders. Malvafia 
T..18P:.'350 

— — (Dincenz) ein Mahler von Orta in dem 
meylaͤndiſchen; lernte bey Dionyfius Calvart zu Bo» 


nier ſo weit, daß fie ihm ganz leicht, gelaufig und 
zur Luft wurde. Er war einer von denen Mahlern 
die zu Bologne die meifte Arbeit verfertigten. Bins 
cenz farb 1662 im 67ſten Fahre feines Alters, Mals 
vaſia T. 1. p. 162, 


Piſanello; ein Beyname von Victor Pifano. 
Piſani (Alphons) ein Mahler von Eento; lernte 


| bey Felix Torelli. Er arbeitete um 1750. zu Bologne, 
| allwo man an dem arofen Altare der Kirche St. 


Apollonia die Bildniffe der H. 9. Catharina und 
Franciſca de Paula von feiner Hand ſiehet. Aſcoſo. 


— — (Livia) eine Kupferfiecherin; radirte nach 
J. Paul Pifani einen Alten, der bey einer Frauen 


ander kämpfen: vielleicht ein Vorbild der ehelichen 
Liebe. Gandellini. 


Pfand (Andreas) Siehe Ugolino. 


— — (Johann) ein berühmter Baumeifter und 
Bildhauer von Piſa; lernte bey feinen Vater Nic: 
laus, den er nachher in verfchiedenen Stüfen über: 
traf. Er zeichnete und verfertigte die Grabmäler 
der Pabfte Urbanus des IV. Martinus des IV. und 
Benedictus des Xl: Die zwey erftern wurden hers 
nach wegen Erweiterung des bifchöfichen Pallaſtes 


| geichliffen, und die dazu gehörigen Fiauren hie und 


da in der Kirche zerftreut. Piſano baute zu Neapel 


| das Schloß del Bovo; zu Siena die Vorderfeite 


der Domkirche. Er verfertigte die marmorne Tafel 
des hohen Altar in der bifchöflichen Kirche zu Arezzo, 
die mit ausgehauenen Figuren, Laubwerk, Muſiv— 
und Schmelzarbeit geziert ifi: Die Koften diefes 
Werkes belieffen fich_ auf 30000 Goldsgulden; ferner 
verfertigte er das Taufgefafe der Kirche St. Jo— 
bannes zu Florenz; den hohen Altar der Kirche St. 
Dominicus zu Bologne; die Kanzeln des Dome 
und der Kirche Campo fanto zu Pifa. Er flarb da> 
ſelbſt um 1320. im goften Fahre feines Alters, und 
ligt in dieſer leztern Kirche begraben. Vaſari T. 1. 
P. 97. 

— — (Niclaus) ein Bildhauer und Baumeiſter 
von Piſa; lernte bey einigen griechifchen Meiftern, 
verließ aber nach und nach ihre fehlechte Manier 


ı und bracht die Bildhauerkunft in eine beffere Form, 


wie man folches an dem Reliquienkaften der Kirche 
St. Dominicus zu Bologne fehen kann, den er ans 


a fieng und von Hieronymus Gortellini 123 1. fortgefezt 
Pironi (Hieronymus) ein Mahler und Baumei⸗ 
fter von Vicenza; arbeitete in feinem Vaterlande mit 


wurde, Er verfertigte das Modell diefer Kirche und 
Kloſters; baute auch in verfchiedenen andern Staͤd— 


; ten Italiens: Unter diefen wird der Glofenthuen 


der Auguſtinerkirche St. Nicolaus zu Pifa wegen 
feiner feltfamen Bauart, für feine fchönfte und finn: 
reichfte Arbeit gehalten. Er flarb um 1270. etiva 
-ojährig. Vaſari T. 1. p. 97. 
— — (Ninus und Thomas) Siehe Ugolino, 
— — (Yaul) und Pinella, Mahler von Piſa; ars 


| beiteten in einer Kapelle der Kloſterlirche St. Spie 
j rito zu Siena, 
ein Bildhauer; befaß mit ihm gleiche Fahigkeit in | 


Pecci. 


— — (Victor) genannt Piſanello, ein Mahler 
pon St. Bito in dem Gebiete von Verona; lernte 





— — — 




















Piſanus. 


bey Andreas del Caſtagno. Er zierte die Kirchen 
St. Anaſtaſia, St. Fermo, u. f. f. in feiner Ges 
burtöftadt mit Gemaͤhlden. Piſanello kam gen Rom, 
wo er aus Befehl Pabſt Martinus des V. in ber 
Kirche St. Johann von Lateran arbeitete. Er 
war auch von den Paͤbſten Eugenius dem IV, und 
Nicolaus dem V. werth gehalten, Zu Venedig 
mabite er in dem herzoglichen Pallaſte die Geichichte 
Pabſt Alerander des IL. Er hatte das Gluͤk mit 
dem altın Guarini und andern Gelehrten bekannt 
zu ſeyn, Die fein Lob in ihren Schriften ausbreites 
ten, Piſanello war bejonders in Abbildung der 
Thiere berühmt, Er bluͤhete um 1400, KRidolfi T, 1. 
p- 23. 

Yıranus C ) ein Mahler und Bildhauer den L. 
Pignorius Evpiſt. 20, anfuhrt. Er nennte fich in feis 
nen Gemahlden Bildhauer und in feinen Sculpturen 
Mahler. Man findet von ihm einen Medaillon von 
Bronze, der das Bruftdild des griechifchen Kayſers 
Johann Paleologus vorjtellt, bezeichnet; Opus Pi« 
fani, pictoris. Junius. Vielleicht ift es Andreas 
Orgagna, denn dieſer bezeichnete feine Werte auf 
gleiche Aßeije, und war ungefähr ein Zeitgenof von 
dieſem Kavier, Köhler citirt verfchiedene dergleichen 
Medaillons von Bronze, die er dem Victor Pifanels 
lo zufchreidt, 

Piſarri (Carl Anton) ein Mahler und Kupferfte- 
ber zu Bologne, Sein zinziges öffentliches Gemaͤhld, 
welches den H. Cyrus vorftelit, ſiehet man in der 
dafigen Kirche St, Sigismundus. Er vadirte Agar 
und Iſmael nad) M. A. Franceſchini; das Bildniß 
von Marıa Glementina Sobiesky Königin von Engs 
land. Einige Kamingemahlde der arracci in den 
in zu Bologne auf 25. Blättern u. ſ. w. Af 
coſo. 

Pisbolica (Jacob) von Venedig; mahlte fuͤr die 
daſige Kirche St. Maria maggiore eine Altartafel 
worauf die Hımmelfahrt Chriſti vorgeftellt if. Er 
iſt vermutblich der unten vortommende J. da Pi: 
ſtoja. Vaſari T. 3. p. 839. 

Piſcator (Niclaus) Siehe Viſcher. 


Piſcina (Ambroſius) ein Baumeiſter zu Meyland; 
erneuerte um 10603. den daſigen herzoglichen Pallaſt. 
Torre p. 362, 

— — (Joh. Baptift) ein Baumeifter; erneuerte 
in dem XVII. Jahrhundert die Kirche St. Barth: 
lomeus zu Meyland. Torre p. 272. 


— — ein Beyname des Johann Artuſi. 


Piſcopo (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Marimus Stanzioni, Angelus Falcone und Dos 
minicud Gargınli. Er verfertigte ſehr ſchoͤne hiſto— 
rifche Gemaͤhlde und Fabeln mit Eleinen fußhohen 
Figuren, Die er mit einer angenehmen Manier und 
zartem Colorit mahlte. Piſcopo bluͤhete um 1680, 
Domenici T. 3. p. 68. und 212. 


Pıfello (Franz) Siehe Peſello. 

Bifenti. Siehe Befenti. 

N iferoni (Joſeph) Siehe den Artikel, A. Cordien. 

Piſias, ein antiker Bildhauer, wird von Paufa- 
nias L. ı. angeführt. 

Piſicrates, ein antifer Bildhauer, von welchem 


man in Dem Tempel der Eintracht zu Rom zwo Sta: 
tien aufbewahrte, Plinins L. 34. c. 8. 


Pifon, ein Bildhauer von Calaurus; lernte bey 
Ampbion. Siehe den Artitel Daemon. Pauſanias 
..IO, 


Piſtoja (Jacob da) mahlte 1555. ein Altarblatt, 
die Himmelfahrt Chriſti vorftellend, für die Kirche 
St. Maria maggiore zu Venedig. Man jiehet auch 
von ihm eine Verkündigung in dem Dratorio der 
Hanptlicche zu Lucca. Siehe den Artikel Pisbolica. 
Boſchini, 3c. 

— — (Johann da) ein Mahler; lernte bey Pe 
ter Cavallini. Er foll in feinem Vaterland einige 
geringe Werke gemayit haben. Johann lebte um 
*— Vaſari in ſeines Lehrmeiſters Lebensbeſchrei— 

ung. 


— — CLeonhard da) Jlernte bey J. Franz Penni. 
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Er mahlte Bildniſſe und Hiftorien zu Lucca, Rom 
und Neapel. Leonhard blühete um 1540. in Ddiefer 
leztern Stadt mit dem Ruhm eines vortrefichen Co— 
loriften, und flarb daſelbſt. Er ift es vermuthlich 
den Baldinucci unter den Schulern Raphaels ans 
fuhrt. Vaſari T. 3. p. 147. 

Piſtoleſe (David) ein Mufivarbeiter in Holz um 
1460. Man fiehet in dem Chore der St. Johannds 
kirche zu Piſtoja, das Bildniß dieſes Heiligen, wels 
ches aber mehr wegen des ungemeinen Fleifes, ald 
der guten Zeichnung bemerkt zu werden verdient, 
Bafarı ın der Kebensberchreibung des Benedict da 
Majanp, 


— — (Paul) ein Dominicanermönch; lernte bey 
Bartholome della Borta, der 1517. flarb und ihn 
zum Erben feiner Zeichnungen einfezte, Mit dies 
fen verfertigte Paul viele hiftorifche Gemählde in der 
Kirche feines Ordens zu Piltoja und an einigen ans 
dern Orten. Bafari T. 3. p. qı. 

— — (Bentura) Siche Ventura, 

— — ein Beyname von Peter Urbino, 

Piſtrini. Siehe Bieftrini. 

Pitau oder Pithau (Jacob und Niclaus) Vater 
und Sohn, gefchikte Kupferfiecher von Antwerpen; 
arbeiteren zu Paris, wo Niclaus 1671. ftarb, Er 
aab eine große dee von feiner Gefchiklichkeit mit 
einer H. Familie nach Raphael. Die Kunft, mit 
welcher diefe Matte mit dem Grabflichel behandelt 
ift, Die Nichtigkeit und das Gefchmelzte der Umriſſe, 
die Das Kofibare und die Wirkung des Driginals außs 
drüfer, Eönnen denen die in Diejer Kunſt vortrefich 
zu werden fich bemuben, zum Muſter dienen. Sein 
Sohn Franz lebte noch 17:13. Sie haben nach Ras 
pheel, 2. Carrache, Guercino, Champagne, Yours 
don, Poufin, fe Brun, u ff. gearbeitet. Einer 
von ihnen bat die Grabmaler der Herjogen von 
Bretagne auf 10. Blatter geflochen, herausgegeben, 
Bafan. 

Pithodicus. Siehe den Artikel Cleſtas. 


Pitrou (Neiner der gefchikteten Yaumeifter in 
Frankreich, war Eoniglicher General» Fnfpector der 
Bruͤken und Dammen des Königreichd. Er ftarb 
um 1750, Tartif, fein Tochtermann und Nachfols 
ger gab 1759. von ihm heraus; Recueil de differens 
projets d’Architecture de Charpente & autres, concer- 
nant la Conſtruction des Ponts, &c. contenant 35, 
planches gravees en grand folio. mit 35. Kupfertas 
fein. Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften T. 5. 
pP: 388. 

Nitteri (Joh. Baptift) mahlte mit andern Künft 
lern in der Servitenkirche zu Venedig, Die Lebens: 
geichichten des H. Philipp Benizzi, Stifters dieſes 
Ordens. Baljaglia. 

— — (Joh. Marc) ein vortreflicher Kupferſte— 
cher zu Venedig; lernte bey Joſeph Baroni, den er 
nachher weit übertraf. Er ahmte zum Theile den 
J. Anton Faldoni nach, und vadirte fehr ſchoͤne His 
ftorifche Blatter, Bildniffe und Fantafiefopfe, mit 
einer eignen, gelinden und fraftigen Manier nach 
Spagnolet, Pinzetta, Longhi, ꝛc. Er lebte noch 
1772. im sofien Jahre feines Alters. Man findet 
ein Verzeichniß von feinen Kupferftichen in den Nach— 
richten von Künftlern, ꝛc. T. ı. p. 123. 


Pittoccht (Mattheus de) ein Mahler zu Padua, 
befam dieſen Beynamen,. weil er meiftens Bettler 
mahlte. Man fiehet von feiner Arbeit in vier Kirs 
chen diefer Stadt. Roſſetti. 


Pittoni (Baptift) ein Kupferftecher von Vicenza; 
arbeitete um 1560 zu Venedig nach B. Peruzzi/ u. 1. f. 
Man hat von ihm verfchiedene Pallaͤſte der Stadt 
Rom und andrer Städten in Italien, und 40. Ku: 
pferftiche zu des V. Scamozi Abhandlungen von 
den Alterthumern zu Rom. Chriſt führt fein Mono⸗ 
gramma p. 127. an. 


— — (Fram) von Venedig; mahlte in der Kit 
che St. Giovanni decollato bey dem großen Altare 
die H. Maria mit dem Kindlein Jeſus, den Haupt: 
mann von GCapernaum und Das lezte Abendmahl 
Chriſti, und in der Kirche St. Bartholomaͤus an 
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den Fußgeſtellen der Saͤulen die Lebensgeſchichten 
unſers Heilandes, welche für die ſchoͤnſte Arbeit Dies 
ſes Künftlers gehalten werden. Baſſaglia. 


Pittoni (Joh. Baptiſt) Franzens Nefe und Schüs 
ler; aber feine Manier*gefiel ihm nicht, fondern er 
fiudirte nah den beften Meiftern feiner Zeit, wo— 
durch er den Ruhm eines gefchikten Hiftorienmah- 
lers erlangte, Er verfertigte fchon in dem zoften 
Fahre feines Alters öffentliche Gemählde, und be— 
diente fih in Verzierungen und Gewaͤndern einer 
Manier, die einen allgemeinen BHeyfall fand. Die 
Speifung der Fünftaufenden in der Kirche St. Cos⸗ 
mo della Guidecca wird fur feine befte Arbeit gehal- 
ten, und erwarb ihm einen folchen Ruhm, daß der 
fpanifche und andere Hofe von feinen Werken ver 
langten. Pittoni liebte die Einfamteit, arbeitete fehr 
fleißig, und ftarb 1767. 7riährig. Cochin urtheilet 
von feinem Martyrtode des 9. Thomas in der Kir: 
ce St. Enftachius: Es feye dieſes Gemaͤhld von ei- 
ner feſten Manier und einem großen Gefchmafe; 
die Schatten feyen etwas fcharf und ohne Reflexe, 
die Schatten allzuroth. F. Berardi arbeitete nach 
ihn in Kupfer. Diefer Mahler war ein Ehrenmit: 
an der Academia Clementina zu Bologne. Longhi 
Nr. 8. 


Pittor bello, ein Beyname von Vincenz Pellegrino. 


Pittor da St. Damiano; ein Beyfame von Ans 
dreas Monticelli, 


Pittorino (Padre) ein Beyname von Yonaventus 


ta Biſi. 


r kin villano; ein Beyname von Thomas Mif 
firoli. 


Viva (Joh. Baptift) ein Mahler von Belluno, 
lernte bey J. Baptift Tiepolo. Er zeigte von Ju— 
gend an große Talente für feine Kunft, farb aber all- 
zufruͤhzeitig um ı750. Remy p. 24. 


— — ( ) mahlte für die Pfarrkirche St. Ra: 
phael zu Venedig eine Tafel worauf die 9. H. Ni: 
colaus, Ludovicus und Johannes abgebildet waren. 
Sanſovino p. 179. b 

Pizarro (Anton) ein fpanifcher Mahler, von wel: 
chem man in der Safriften Der Kirche zur H. Drey 
faltigfeit zu Toledo ein Gemaͤhld findet, welches die 
Stiftung des Trinitarier - Ordens vorftellt. Im 
Kloftergange fiehet man ein anderes gutes Gemähl- 
de von der Anbetung der Könige, welches mit dem 
Namen Pedro Lopez 1608, bezeichnet ift. Diefer 
beyden gedenft Velaſco mit feinem Worte, ob fie 
es gleich eben fo gut ald andre Künftler, von denen 
& handelt, verdient hatten. P. A. de la Puente 

. I. pP. 157% 


Pizzato (Joh. Maria) Siehe den Artikel P. 
Spagna. 


Pizzica; ein Beyname von J. Zanna. 


Pizzighitone (da) ein Beyname von Chriſtoph 
Magnano. 


Pizzo (Anton) Siehe M. A. Nicotera. 


into (Jacob Anton) Siehe den Artikel J. M. 
all. 


— — (Joachim) ein Mahler von Bologne; lern: 
te bey Mattheus Borboni, A. M. Colonna und Lo— 
renz Paſinelli. Er gab in Frankreich und in feinem 
Vaterlande Proben feines geiftreichen Verftandes in 
der Drnamentmahlerey. Diefer Künftler ftarb 1733. 
im sa2ften Jahre feines Alters. Acad. Clem. T, 1, 
P. 250. 

Pizzolo (Niclaus) genannt Nicolette, ein Mah— 
ler von Padua ; lernte Jacob Squarzione, und mabl: 
te nebit feinem Mitfchüler Andreas Mantegna die 
Kapelle St. Chriftophorus in der Eremitenkirche fei- 
ner Geburtsftadt und feine Arbeit ward nicht gerin- 
ger. geachtet ala des Mantegna. Man ſiehet nicht 
viele, aber alles fchone Gemählde von ihm, und ver 
muthlich würde er in feiner Kunft vortrefich gewor- 
den ſeyn: Allein feine Neigung für die Waffen er: 


wekte ihm viele Feinde, die ihn in blühender Fugend | 


verrätherifcher Weife ermordeten. Vaſari in des 
Mantegna Lebensbefchreibung. 





Blattemontagne, 


Place (Franz) ein Kupfereker von York; lernte 
bey Wenzel Holar , und arbeitete um den Anfang 
des XVIII. Jahrhunderts, Semler. 


Placencia (Peter de) Siehe F. de Aranda. 
Placidianus. Siehe den Artikel Fulvius, 
Plaes (Peter van der) Siehe Plas. 

N aifance (Paul de) Siehe Pannini. 


Manche (la) ein franzöfifcher Baumeiſter; zeich⸗ 
nete einige Blatter für Blondeld Architecture Frans 
caiſe. 

Plano ( Franz) ein Architectur sund Ornamente 
mahler zu Saragoffa ; ftard um 1700, Er wird von 
Velaſco Nr. 205. angeführt. 


PM anzone (Philipp) genannt Siciliano , ein Bilde 


ſchnizler von Nicoſia; verfertigte ohne einige Unters 


weifung ungemein zarte und Eleine Figuren aus El: 
fenbein und Korallen. Er fehnizte für den Großher- 
zogen von Tofcana aus einem einzigen Stüfe Korale 
len dad Bilde der H. Margaretha die den Drachen 
an einer Kette gebunden haltet und befam soo. Tha⸗ 
ler zue Belohnung. Für gleichen Fürften verfertigte 
er in der Groffe eines Eyes ein Pferd ſamt deſſen 
Gehäufe von Elfenbein. Planzone arbeitete zu Genug, 
und ward von da aus Befehle Pabſt Urbanus des VIII, 
gen Rom beruffen, farb aber vor Antritt feiner Reife 
um 1630. Soprani p. 313. 


Mad (David van der) einer der beiten Bildniffes 
mahler zu Amfterdam; zeichnete die Köpfe und Hans 
de ſehr wohl und machte einen glüflichen Gebrauch 
von den Farben, die er in der Miſchung rein Des 
hielt. Er wußte feine fchone Manier gefchiklich zu 
verbergen danahen fie fchwer nachzuahmen ift. Eine 
vortrefiche Kenntniß des Helldunkels und eine unge 
meine Kraft machen feine Arbeit Titians ziemlich. ahn: 
lih. Er ftarb 1-04. im sften Fahre fiines Alters. 
P. van Gunft, Munikhuyſen, Gole, u. f. f. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Deſcamps T. 3. 
p- 213. 

— — (Peter van der) ein hollandifcher Mahler, 
lebte um 1600. Dan fichet zu Brüffel, wo er viele Arbeit 
verfertigte und farb, groffe hiftorifche Gemaͤhlde Die 
ihm den Ruhm eines gejchitten Kuünftlerd erwarben. 
Er radirte Gruppen bon Kindern nad) eigner Erfindung: 
Deſcamps T.ı. p. 268. 

Plaß (Peter) ein Bildhauer zu Amfterdam, lebte 
um den Anfang des XVII, Zahrhunderts. Er wird 
von Uffenbach T. 3. p. 578. angeführt , er ift auch 
durch fein von P. Schenk verfertigtes Bildniß bes 
kannt. 


Pat (le) ein Hiftorienmahler zu Gent allwo man 
verfchiedene Tafeln von feiner Arbeit in den Kirchen ſie— 
het. Voyage de Defcamps. 

— — (le) ein franzöfifcher Baumeiſter; arbeitete zu 
Dresden, mo er die römifch catholifche Kirche hinter 
dem churfürftlichen Ballaft erbaute. Siehe den Artikel 
Klengel. Marperger p. 460. 


Platina (Joh. Baptift) ein Mufivarbeiter in Holz; 
gierte um 1484. die Choritüle der Gathedralkirche zu 
Cremona, feiner Geburtsftadt mit Schnizwerk und eins 
gelegter Arbeit, Bartoli T. 2. 


Plato der Weltweife; übte, nach des Diogenes Laer- 
tius Zeugniffe, Die Mahieren. 

Mattemontagne (Matthäus und Niclaus) Water 
und Sohn, von Antwerpen gebürtig. Der Baler 
hielt fich lange Zeit in Jtalicn, fonderlich zu Florenz 
auf, wo er mit feinem Landesmanne Johann Affes 
Iyn, arbeitete. Endlich ſezte er fich zu Parid und 
ſtarb dafelbft 1666. Seine Seefiüfe und Landichafs 
ten die in Holland, Deutfchland und England ver- 
ſchikt wurden, find wegen ihrer Schonheit und vor— 
treffichen Nachahmung der Natur, in hohem Werthe. 
PM attemontagne hat einige von feinen Marined, mie 
auch einige Eleine Landfchaften felbft vadirt ; Diefe lez⸗ 
tere find in des Fouquier Geſchmake. Sein eigentli- 
cher Familiename ift van Platenberg oder van Pet 
tenberghe, In Frankreich lieg er fich Blattemontags 
ne, und endlich kurz weg Montagne nennen. Das 
Muſeo Fiorentino nennet ihn Platten, Gein Sohn 














Blautille, 


dielaus mahlte Hiſtorien und Bildniſſe. Er ward 
1681. Profeſſor der koͤniglichen Academie zu Paris, 
und ſtarb daſelbſt 1706. im 7sften Jahre ſeines Als 
terd. Man fiehet von feinen offentlichen Gemahlden 
in den Kirchen Notre Dame, der Filleds du ©. Sa: 
crement und ©. Martin des Champs. Er radirte in 
Johann Morins Manier einige Blaͤtter nach Philipp 
de Champagne feinem Better und Lebrmeifter, und 
nach feinen eignen Gemählden, Seine vornehmfte 
Hlatter find Bildniffe Die von Bafan angeführt 
find. Barbery, GYeaurat, Pithau umd andre Ku— 
pferftecher haben auch nach ihm gearbeitet. Guerin 
P. 238. 

Pautilla, Siehe P. Nelli. 

Blazer (Joh. Georg) gebohren zu Epan in Tyrol 
um 1702. Lernte bey feinem Stiefpater Kesler und 
bey feinem väterlichen Oheim, einem Mahler zu Paſ—⸗ 
fau. Er fam 1721. gen Wien und machte mit Jans 
neck Belanntfihait: Obwohl fie num in gleicher Gat— 
tung Mahlerey arbeiteten, war folches doch nicht ver- 
mögend ihre Freundjchaft zu vermindern, aber Das 
Yublicum gewann dabey. Beyde mahlten kleine Hi- 
ftorien und vornehmiich Freudenfefte, die Plazer zus 
weilen mit einer fo lebhaften Farbung ausarbeitete, 
daß dardurch öfters die Regeln der Abweichung und 
der Harmonie Noth litten. Die Stadte Breßlau 
und Glogau find mit feinen ſchoͤnen Werken reichlich 
verfehen. Er gieng in fein Vaterland zuruf und lebte 
noch 1755. Hagedorn p. 310, (K.) 

Plegink ( Martin) gab um 1594. Kupferfliche und 
Holzfchnitte in deutfchem und niederlandifchem Ges 
fchmafe nach Joſt Amann u. f. f. heraus. Ehrift führt 
fein Monogramma p. 314. und 316. an. Papillon 
B.r..n.359. 

Mepp ( Zofeph) ein Mahler, Yaumeifter und Feld: 
meffer von Baſel; lernte bey Daniel Heinz. Er are 
beitete zu Bern und mablte fchone Bildniße, Per: 
fpective und Früchte, daher fein Abfterben , wel: 
che 1641. erfolgte, fehr bedauert wurde. Fuͤßlj T. 2. 
P. 144. 

Pleßis (du) ein geſchikter Gieſſer; verfertigte das 
prächtige Pult des Chors in der Cathedrallicche zu 
Paris in Geftalt eines Adlerd. Es ift von verguld- 
tem Erst achtentyalb Schuh hoch. Man beivundert die 
Darbey angewendte Kunft und zärtliche Ausarbeitung. 
Deſcription ıc. 

— — (du) ein Bildniffemahler zu Paris un 1770. 
P. P.Moles, S. C. Miger, J. N. Tardieu, u. ſ. w. 
haben nach ihm radirt. 


Plettenberghe. Siehe Plattemontagne. 


Pleydenwurf (Wilhelm) einer von den erſten 
Formſchneidern; lebte um 1500. zu Nuͤrnberg, wo 
er nach Michel Wohlgemuths Zeichnungen Staͤdte 
und Bildniſſe in Holz ſchnitt, die man in Hartman 
Schedels Chronik in lateiniſcher Sprache 1493. ge— 
drukt findet. Doppelmayr p 181. — Unter den alten 
Mahlern zu Nürnberg findet man auch einen Johann 
Pleydenwurf von 1458. Ev ift vermuthlich Wilhelms 
Vater. Helena Pleydenwurf ubte daſelbſt Die Mahles 
ten 1495. Murr, 

Plinius der iüngere, war zwar Eein wirklicher Bau 
meifter, fchrieb auch Eeine Bucher über diefe Kunft: 
Indeſſen ließ er verfchiedene Gebäude aufführen, die 
nebft den Briefen die er Deswegen fehrieb, glauben 
machen er habe eine vollkommneKenntniß davon gehabt, 
Monaldini p. 120. 


Pliſtaenetus oder Pliſteuctus, ein beruͤhmter Mah— 
ler zu Athen, war des Phidias Bruder. Plutarchus. 


Ploos (Cornelius) van Amſtel; ein angeſehener 
Mann und reicher Liebhaber zu Amſterdam; erfand 
eine neue Manier in Kupfer zu ſtechen Die alle vor— 
her bekannte weit übertraf, indem er alle Arten von 
Zeichnungen von Kreiden, chinefifcher Dinte, mit 
Farben iluminirt u. ſ. w. in der groften Vollkommen— 
beit nachzuahmen und die Augen der feinften Ken, 
nerzu taufchen wußte. Er blühete um 1765. Nach: 
richten von Kunftlern ıc. T.2. p. 46. 


Plotarchus, ein antiker Edelfteinfchneider; grub in 
einen Sardonix einen auf der Leyer fpielenden und auf 


Boch, fir 


einem Loͤwen fisenden Eupido, welchen Stoſch Ne. 53. 
angefubrr, 


Plumier (F.) ein franzoͤſiſcher Minorit, vortrefis 
cher Botanieus und Phyſicus; unternahm verfchiedes 
dene Reiſen, beſonders in America, wo er etliche 
Baͤnde voll Pflanzen, Voͤgel, Fiſche, Inſecten, u, 1.10% 
nach dev Natur zeichnete und mahlte. Ex gab auch eis 
nen Band von americanifchen Pflanzen in Drut heraus, 
Diefer fleißige Ordensmann fiarb 1705. in jeinem 
Klofter zu Paris. Liſter p. 82, 

— —( ) ein Bildhauer; verfertigte Das Grab» 
mal von Philipp Hypolithus Spinola, welches in 
der Kirche N. D. dela Eyapelle zu Bruͤſſel zu ſehen iſt. 
Voyage de Deſcamps. 

Plura (Earl) ein Bildfchnizlerin Holz von Luga— 
no; arbeitete für viele Kirchen zu Turin, Er flarb um 
1735. Bartoli T. ı. 

Po (Jacob del) Peters Sohn, lernte auch be 
Niclaus Poußin. Er ward in der Zeichnung ms 
Anatomie fehr erfahren, daher ihm die Academir St, 
Lucas zu Nom 1674, Die Proferforftelle in der Na— 
tomie auftrug. Er maͤhlte auch fuͤr einige Kirchen 
diefer Stadt. Zwey Gemählde, die er für die Kite 
che der Barfuͤſſer Carmeliter Mater Dei zu Neapel 
verfertigte , find mit Feuer componirt, von ftarkem 
Eolorit, aber uberaus gemanirt und übertrieben, von 
einer glanzenden aber falfchen Wirkung: Das eine 
folt eine Ruhe in Egypten , das andere die Schlacht 
bey Prag vorftellen. Del Wo bildete fich auf feine 
obangesogene Kunfte viel ein, und tadelte andrer 
Mahler Werke in diefen Stüfen mit alugrofer Freys 
muͤthigkeit, worüber er in verdriefliche Handel ges 
rieth, daher fein Bater rathſam fand, fich mit ihm 
nach Neapel zu begeben, wo Jacob fehr viele öffents 
liche Gemahlde verfertigre, unter welchen infonders 
heit einige Gallerien ald Mufter einer vortreftchen 
Manier in Verzierungen angepriefen werden. Er 
ſtarb 1726. im 72ften Fahre feines Alters, H. Bits 
centi hat nach ihm radirt. Doimenici T, 3. p, 496. 


— — (Beter del) gebohren zu Palermo 16103 
lernte bey Dominicus Zampieri zu Rom. Er fejte 
ſich daſelbſt und verfertigte viele hiftorifche Gemaͤhl— 
de für den ſpaniſchen Gefandten und verfchiedene 
Privatperfonen. Man zeiget von ihm in einem Eleis 
nen Kabinette des Klofters bey der Cathedralkirche zu 
Zoledo fünfiehn auf Kupfer gemahlte Stuͤke. Das 
Altarblatt St. Leo in der conftantinopolitanifchen 
Kirche zu Rom ift eines von feinen öffentlichen Werken, 
Eruͤbte auch die Bau » und Radir Kuͤnſie; in dieſer 
leztern arbeitete er nach 9. Garraccio, Dominiauino, 
Poußin, u. ſ. f. Diefer Künftter farb zu Neapel 
1692, Pascoli T. 1. p. 91. 


— — (Therefia del) lernte bey ihrem Vater Pe— 
ter. Sie mahlte Bildniffe und halbe Figuren in Dels 
farben, Mintatur und Paftel; verfertigte auch einige 
Kupferfiiche mit der Radirnadel und dem Grabitis 
chel, Therefia war ein Mitglied der Mahleracade— 
mie St. Lucad zu Rom. Sie ſtarb zu Neapel 1716, 
Domenici T. 3. p. 515. 


Poc (Joh. Baul) ein Medailleur; machte eine 
fehone Schaumuͤnze, die Philipp den zweyten König 
in Spanten und feine vierte Gemahlin Anna von 
Portugal vorftellt., Man findet Davon einen Kupfer 
ftid) bey Lochner T. 5. p. 401. 

Poccetti, oder Pocchietti; Beynamen von B. Bar: 
batelli. 

Pocco e buono; ein Beyname von H. Nanni. 

Pocelli. Siehe Pacelli. 

Poch (Paul, Tobias und Jacob) drey Brüder 
von Eonftanz gebürtig. Paul arbeitete lange Zeit in 
der Seidenftiferey. Er trat Darauf in den Jeſuiter—⸗ 
orden und mahlte Verzierungen und Perfvective für 
die Schaubühne; er war auch fehr finnreich in Ers 
findungen von Kirchenzierathen und Mafchinen.. Tos 
bias machte ſich Durch hiftorifche Gemaͤhlde berühmt, 
wovon man einige in den Kirchen feiner Geburts, 
ftadt findet. Er arbeitete auch um 1640. zu Wien. 
Der dritte Bruder , ein Bildhauer und Baumeifier, 
verfertigte Dem groffen Altar der St. Stephanskirche 











512 Poeles. 
zu Wien, der aus weiß- und ſchwarzem Marmor ev; 
baut, mit Statuen und Säulen geziert iſt, und ei. 
nen fattfamen Beweis von feinen Talenten giebt. 
Sandrart T. 1, p. 323. 

Pocles. Siehe Polis und Nymphodorus. 

Pocrion. Siehe Poerfon. 

Podeſta (Joh. Andreas) ein Mahler und Ku— 
pfereger von Genua; lernte bey J. Andreas Ferrari. 
Er gieng nach Rom, wo er um 1630. ein Mitglied 
ber Academie St. Lucad war. Podefta radirte nach 
Zitian, 9. Carraccio, u. f. w. Cornelius Bloemart 
hat nach feinen Zeichnungen in Kupfer geftochen. 
Siehe den Artikel Franz Buonamico. Soprani p.259. 


Podevin. Siche Baudouin. 


Vochm (Martin) ein Kupferftecher, wird mit fei- 
nem Monogramma von Ehrift p. 315. angeführt. 


Poel ( Albert ) ein niederländifcher Mahler, von 
welchem man in den KRabinetten der, Liebhaber vor- 
trefliche Feuersbruͤnſte und Bauernſtuͤke ſiehet. Man 
findet von feiner Arbeit in der fuͤrſtl Lichtenfteinifchen 
Gallerie, und in dem Winklevifchen Kabinette er 479. 
und 480. Er folgte Teniers und Broumer in ihrem 
Manieren. Seine Ausarbeitung ift zierlich und Reif 
fig, voller Feuer und Leichtigkeit. Die Färbung 
und das Helldunkel machen feine Figuren fehr lebhaft, 
V. Fanti p. 119. Von ihm, oder von einem an- 
dern Holländer diefed Namens findet man Kupfer 
ftiche von 1624. 

— — (Jurian) Siehe Pool, 

Noelemburg ( Cornelius) genannt Bruſco, oder 
Satyro, ein Mahler von Utrecht ; lernte bey Abra- 
ham Bloemart und reiste nach feiner Lehrzeit nach 
Italien. Zu Rom hielt er fich anfangs an Adam 
Eljheimerd Manier, nachher gefiel ihın Raphael wes 
gen feiner Annehmlichkeit und Zierlichkeit. Seine 
Gemählde wurden aller Orten hoch gehalten. Er an 
beitete an dem florentinifchen - und hernach 1637, an 
dem engländifchen Hofe, kam aber wieder in fein 
Vaterland zurüfe, wo er 1660. im 7sften Fahre fei- 
ned Alters ſtarb. Seine Manier ift lieblich und 
leicht. Die Natur ift in allen feinen Werken, befon- 
ders in feinen fehr angenehmen Landfchaften , wohl 
gefchildert ; ihre Lagen find wohl gewählt und ihre 
Gruͤnde find öfters mit ſchoͤnen Gebauden und Ruis 
nen des alten Roms geziert. Seine glänzende Fär- 
bung bemerfet man vornehmlich in den Lüften. Al— 
les ift zierlich und ungegiwungen. Schatten und Licht 
wußte er wohl anzubringen. Seine kleinen Figuren 
find von fchöner Färbung, infonderheit die Weibsbil— 
der. Seine Ausarbeitung ift geiftreich, aber die Zeich— 
nung felten richtig. Man fiehet von Poelemburg ars 
tige Landfchaften , wo die Figuren und Thiere nicht 
von ihm find; verfchiedene Mahler haben fie verfers 
tigt, vornehmlich Berghem. Er hat einige fehr fchd. 
ne Blätter radirt, wovon aber die Abdruͤcke feltener 
find als feine Gemählde. Die Kupferfiecher Bronck— 
horſt, Lens, Morin und einige neuere Meifter haben 
nach) ihm gearbeitet. Deſcamps T. 1. p. 365. 

Poepelmann ( Matthaud Daniel ) ein deutfcher 
Kupferftecher,; gab 1725. den Abrif des churfürftli- 
chen Gartend und der Drangerie des Zwinger zu 
Dresden in 24. großen Kupferftichen heraus. Er 
fommt in dem Artikel Klengel als Baumeifter unter 
dem Namen Pepelmann vor. 


Poerfon (Earl) ein Mahler aus Lothringen; lern— 
te zu Paris bey Simon Vouet. Er arbeitete unter 
deffen Aufjicht und nach feiner Manier. Das Mays 
gemähld , welches Poerfon 1642. für die Cathedral; 
kirche zu Paris mahlte, ftellet des Apoſtels Petrus 
erfte Pfingitpredigt vor. Ein zweytes von 1653. ent 
haltet den Schiffbruch Pauli. Er fiarb 1667. als 
Rector der Eöniglichen Acadenie, Felibien T, 4. 
p. 215. 

— — (Carl Franz) Carld Sohn , lernte bey Na⸗ 
talis Coypel. Er ward Profeffor der königlichen Aca—⸗ 
demie, Ritter ded Ordens U. L F. des Bergs Cars 
mel und von Gt. Lazarus. Er mahlte Bildniffe 
und halbe Figuren für gute Freunde und große Her 
ren, die er fehr wohl ausarbeitete, aber in hiſtori— 
ſchen Werfen war er nicht allzugluͤklich; Er aybeiter | 

























































































Poilly. 


te neben andern Kuͤnſtlern an den Freſcogemaͤhlden 
der prächtigen Invalidenkirche zu Paris , wo feine 
Arbeit fo fchlecht geriet) , daß man nöthig fand die- 
felbe auszulöfchen , bey welchem Anlas ihm zu einis 
ger Milderung des hierdurch erlittenen Schimpfes die 
Stelle eines Directors der franzöfifchen Academie zu 
Rom anvertraut wurde. Voerjon ward auch ı7zr. 
ein Mitglied der daſigen Academie St Lucas , die ihn 
wegen hohen Alters und Leibesbefchwerden des Ritz 
ters Mararti, zum Viceprafidenten und nad) deffelben 
Abfterden, zum erften Borftcher erwählte, Er flard 
daſelbſt 1725. im 73ften Fahre feines Alters und 
ward in der Kirche St. Louis begraben, wo man 
fein Monument fichet. Edelink, Drevet, Simos 
neau, u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Muſeo Fiorentino T. 4. p. 7r. 


Poggi (Auguſtin) ein Figurenmahler auf frifchen 
Kalk, von Bologne gebürtig; arbeitete um 1680, zu 
Imola, u. 1. f. Felſina pittrice T.3. p. 30. 


Poggibonzo (Foh. Angelus ) ein Bildhauer von 
Montorfoli; lernte bey Andreas Ferrueci. Er gieng 
febr frühe nad Rom und Perugia; hernach arbeitete 
er zu Florenz unter des Michelangelo Aufjicht in der 
Sakriſtey der Kirche St. Laurentius. Poggibonzo 
trat im 2aften Fahre feines Alters in den Serviten— 
Orden, und lernte in feinem Klofter vieles aus den 
Gemählden des Andreas del Sarto. Pabſt Clemens 
der VIIL Tieß ihn nach Rom kommen, wo er Die antike 
Statuen des Belveders ausbefferte und das Bruſt— 
bild dieſes Pabſts aus Marmor verfertigte, darauf kehr— 
teermit vermehrten Talenten nach Florenz zurül, Er 
that auch eine Reife nach Paris, wo er vier Statuen 
für den König verfertigte, und hinterließ auf feiner 
Heimreife aller Drten Denkmale feiner Gefchiklichs 
keit. Poggibonzo erwarb fich durch ein, für fich ſelbſt 
und für die Mitglieder der Mahleracademie in dem 
Kapirul des Klofierd St. Nunziata zu Flovenz auf 
gerichtete fehr fchöned Grabmal einen unfterblichen 
Nachruhm. Er blühete um das Ende des XVI. Jahr-⸗ 
hunderts und farb im söften Fahre feines Alters, 
Vaſari T. 3. p. 609, 


Poggini ( Dominicus ) ein berühmter Bildhauer, 
Medailleur , Bieffer und Dichter zu Florenz , übte feis 
ne Kunfte mit der Feder und dem Meiffel an dem 
Leichengerufte des berühmten Michelangelo , und blüs 
hete um 1560, Vaſari T. 3. p. 293.— Eben diefer 
Vaſari führt in der Lebensbefchreibung des Leo Leoni 
einen J. Paul Poggini von Florenz an, der in Diens 
ften Konig Philipp des IL, in Spanien fehr ſchoͤne 
Medaillen verfertigte, 

Poggino (Zenobius da) ein florentiniſcher Mahs 
ler; lernte bey J. Anton Eogliani und blühete um 
1530, Er war in feinem Vaterlande ſehr gefchazt 
und feine Arbeit ſtark geſucht. Weil er auch wohl 
fopirte, weigerte er fi) auch nicht dergleichen Wer— 
fe zu verfertigen, Die nachher in hohem Werthe ge: 
halten wurden. Baldinucci Sec. 4. P. 285: 


Poggio (Marc » Anton) ein Bildhauer von Genug, 
lernte bey Dominicus Biffoni und arbeitete allezeit 
mit feines Lehrmeifters Sohne J. Baptift um den 
Vorzug. Er lich bierauf feine Geſchiklichkeit in oͤf⸗ 
fentlichen Werken der Bau und Bildhauerkuͤnſte ſe⸗ 
hen, uͤbte ſich auch zuweilen in der Mahlerey. Poggio 
ward in Spanien berufen, wo er nad) einem zwey— 
iahrigen Aufenthalt in bluͤhendem Alter ftard, Er 
lebte um 1650. Soprani p. 192. 

Pogni (Bartholome, oder Sebaſtian) ein Mah— 
ler von Florenz , lernte bey Franz Furini, dem er 
mit feiner Kunft Ehre machte, und e8 hierinne ver= 
muthlich noch höher gebracht hatte, wann er nicht 
D der Blüthe feiner Jahre geftorben ware. DBals 
inucci. 


Poilly (Franz de ) ein vortreflicher Kupferſtecher 
von Abbeville. Sein Vater, der ein Goldſchmied 
war, gab ihm einige Unterweiſung in der Zeichen, 
funft, und fandte ihu darauf nach Paris, das Kun 
pferftechen bey Peter Daret zu erlernen, welches er 
ſehr wohl in kurzer Zeit begriff, Er gieng 1649. nach 
Rom, wo er ſich ſechs bi ſieben Fahre aufhielt, und 
während diefer Zeit verfchiedene hiftorifche Blätter 
und Bildniffe von allerhand Groͤſſen in Kupfer ftach, 









































Boilly. 


Boilly war in der Zeichenfunft fo ſtark als im Ku— 
pferftechen ; Auffert einem einzigen Bildniſſe, find fei- 
ne Werke ganz mit dem Grabftichel verfertigt, und 
man findet unter allen feinen Blättern fein einziges, 
den guten Sitten anſtoͤßiges Stud. Eine ausführ- 
liche Berchreibung aller feiner Werke, die in 226. 
Stuͤcken beftehen, hat R. Hecquet 1752. in 8. gelies 
fert. Er ftarb 1693. im 7often Fahre feines Alters 
zu Paris, Dad Genaue , das Reinliche und das 
Markigte feines Grabfticyeld machen, daß feine Ber: 
fe fehr gefucht werden: In denfelben wußte er dad 
Edle , das Zierliche und den Geift der großen Mei- 
fter, die er fopirte, vollkommen beyzubehalten. — Ein 
andrer Franz de Poilly, des Altern Niclaus zweyter 
Sohn und Schüler; gieng mit feinem altern Bruder 
Johann BYaptift nach Rom, wo er eine 9. Cecilia, 
bie ihre Guter unter die Armen austheilt, nach Do: 
miniquin in Kupfer flach. Aber nach feiner Zurüts 
Zunft gen Paris, legte er fich allein auf gemeine Ars 
beit. Er flarb 1723. Bafan. 


Poilly (Joh. Baptift) desaltern Niclaufen Sohn; 
erwarb fich durch feine Kupferftiche vielen Ruhm, 
mworunter Die Gallerie u St. Cloud nach P. Mignard, 
und einige Stuͤcke nach A. Eonpel , vorzüglich gehd- 
ren. Er arbeitete auch nach Dominiquin, Boußin, 
le Brun, u.f. fe Man hat auch viele Marienbil: 
der nach den beften Meiftern von ihm. J. Baptiſt 
ftarb zu Paris 1728. im ssften Fahre feines Alters. 
Dandre Bardon T. 2. p. 217. 

— — ( Niclaus de) Franzend Bruder und Schüs 
ler; machte fich vornehmlich Durch fehr fehöne Bild» 
niffe beruhmt. Man bat von ihm einen St. Augu⸗ 
fin nach Ph. de Ehampaigne und einige Marien; 
bilder mit einem ſchoͤnen Grabftichel ausgearbeitet, 
aber er kam dennoch feinem Bruder nicht bey. Er 
flarb 1696. zu Paris im 7often Fahre feines Alters. 
Baſan. Sein Sohn Niclaus; lernte bey Fohann 
Jouvenet. Er gewann 1699, in der Eöniglichen Aca— 
demie den erften Preis und gieng darauf ald Penſio— 
naire nach Rom. Nach feiner Heimkunft fuchte er 
die Manieren feines Lehrmeifters und Carl le Bruns 
nachuahmen, Man fiehet von ibm ein großes Ge- 
mahld in dem Speifefaal, des Klofters St. Martin 
des Champs, welches Ehriftum in der Wufte, von den 
Engeln bedient , abbildet. Diefes Stuͤk ift von gu— 
ter Compofition und zierlicher Zeichnung. Brice, 


— — (N. B.) Joh. Baptiftd Sohn; ward von 
feinem Vater zum Kupferftechen angeführt. Allein 
er hat wenig darinn gethan, und feine Arbeit ift nicht 
fonderlich befannt. Man findet in Coypels Don 
Duichotte ein Blatt von ihm. N. B fein Sohn; 
arbeitete in Kupferflichen und Holsfihnitten. Man 
ſchaͤtzet die Kupferftiche aller Kuͤnſtler dieſes Namens 
auf mehr als 600. Stuͤcke. Baſan. 


Poindre (Jacob de) ein Mahler von Mecheln; 
lernte bey ſeinem Schwager Marc Willems und be— 
gab ſich auf das Bildniſſemahlen, doch gelang es 
ihm auch in Hiſtorien. Er mahlte den Heiland am 
Kreutze mit vielen Figuren auf dem VBorgrunde, wor— 
inn er bekannte Gefichter abbildete. Ein Dfficier 
ließ ſich von ihm fchildern und brauchte allerhand 
gift, Diefes Bild ohne Bezahlung zu befommen, der 
Künftler aber mahlte mit Wafferfarben ein Gitter 
darüber. Man kannte es alfobald , und der Hfficier 
ward hierdurch gesmungen den Mahler zu befriedigen. 
Poindre gieng in Daͤnnemark, und farb dafelbft um 
1570. Deſcamps T. ı. pP. 139. 

Yoinfart (F. radirte Landfchaften, Ausfichten von 
Städten und Schlöffern in Frankreich. Man fiehet un: 
ter feinen KRupferftichen den Plan und den Aufrif des 
prächigen Platzes der unter dem Name des Platzes von 
ne zu Paris aufgeführt werden füllte. Gan- 

ellini. 

Pointe (la) ein Kupferſtecher in Landcharten; 
verfertigte 1666. auf neun Bogen die Gegenden von 
Paris und drey verſchiedene Ausſichten von Verſaille 
in Geſellſchaft mit J. Silveſtre Gandellini. 

Pointie; ein Beyname von N. du Pont. 

Poirier (Claudius) ein Bildhauer zu Paris; ward 
1703. ein Mitglied der Eöniglichen Academie. Man 
fiehet von jener Arbeit in der daſigen Invalidenkirche, 
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in den koͤniglichen Garten zu Verſailles, la Meute u. ſ. f. 
* ſtarb 1729. im 73ſten Jahre feines Alters. Gue— 
rin p. 83. 

Poiſſant ( Theobald) ein Bildhauer von Eu, oder 
von Abbeville ; verfertigte andachtige Bilder, Er 
zierte unter andern den hoben Altar der Kirche Gt. 
— zu Paris, Er ſtarb daſelbſt 1668. le Comte 

3 DAL: 

Poiſſon ( ) ein Kupferftecher zu Paris um 1770, 
Man hat unter andern von ihm bie Ausruffe dieſer 
Stadt auf 72. Blättern, Ausſichten von eben dieſer 
Stadt u.f. w. 

Poitreau () ein Landfchaftenmahler zu Paris; 
war um 1750. ein Mitglied der königlichen Acade» 
mie. Formey. 

Pola (H.) ein Kupferftecher, der durch ein Blatt 
bekannt ift, welches die Fabel von Mercurius und 
Argus vorftelt. 

Polanzani (Felix, oder Franz) ein Kupferftecher 
gebohren um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts 
zu Anoale, unweit Venedig; arbeitete zu Rom um 
1750, Er radirte die Lebensgefchichten der H. Jung— 
frau Maria auf 22. Blätter nad) Zeichnungen von 
Poußin, oder wahrfipeinlicher nach Jacob Stella, 
Er arbeitete auch nach Joſeph Nogari u. ſ. f Baſan. 

Polarani (Paul) ein Mahler vor Mayland, vers 
fertigte eine Verkündigung, Die man m der Kirche St. 
Thomas auf Dem Markte zu Bologne fiehet. Aſcoſo. 


Polazzi (Franz) ein Mahler zu Venedig; lernte 
dieſe Kunft ohne einen beiondern Lehrmeiſter zu has 
ben, Er ftudirte die Zeichnung nach Piazetta und 
das Colorit nach Sebaftian Ricci, wodurch er eine 
angenehme Manier erlangte, Dan fieher von ihm 
in der Kirche de i Servi eine Altartafel, worinne vie 
fchone Ordnung und die Harmonie der Farben des 
wundert werden: Ingleichen findet man auch andere 
ſchoͤne Werke in öffentlichen und Privathaͤuſern zu 
Venedig und zu Bergamo von feiner Hand. Polaqz⸗ 
zi ward in dem edeln Haufe Bagliont fur fein Lebe 
tag aufgenohmen,. Er ftarb im 7often Jahre ſeines 
Alters 1753. und ward zu St. Marcuolo begraben. 
Longhi Nr. 20. 

Pole. Siehe Palcko. 

Pole (Peter ) ein ſpaniſcher Bildhauer; arbeitete 
um 1770. zu Roms 

Polemburg. Siehe Poelemburg. 

Polemon von Alerandria, Siehe den Artikel Arie 
ſtobulus. 

— —, genannt Periegetes. Siehe den Artikel 
Antigonus. 

Polet. Siehe Pollet. 

Poletnich () ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; ats 
beitete um 1750. zu Paris nach Vandyk, Boucher, 
la Grenee, J. Jordagens, u. ſ. f. Baſan. 

Polichus, ein Bildhauer von Aegis; lernte bey feis 
nem Vater Sinoon. Paufaniad R, 6, 


Polidamus, Siehe Paludanus. 
Polidorino; ein Beyname von J. Liciliano, 


Polidoro. Siehe Caldara. Es ift auch der Bents 
name von J. Glauber. 


Polignotus. Siehe Polygnotus. 
Polimburg. Siehe Poelemburg. 
Polis. Siehe den Artikel Batton. 


Polito (Polito di Elemente di) ein vortreflicher Ci— 
vilsund Kriegs-Baumeiſter von Recanati; bluͤhete 
um 1380. Er war von adelichem Geſchlechte, und 
wegen feiner Geſchiklichkeit und Treue bey feinen Mit, 
bürgern in ſolchem Anfehen, daß man ihm die Anords 
nung wegen Ausbefferung der öffentlichen Gebäude und 
die Hefeftigung diefer Stadt ganzlich überließ. Baldis 
nucci Sec. 2. p, 105, 

Pollainolo (Anton) gebohren in Florenz 1426. lern; 
te die Goldſchmiedskunſt bey Bartoluccio. Er ward 
in Faſſung der Edelfteine, im Gieſſen Eleiner Bilder, 
in der Schmelzkunft und in fehr fleißig ausgearbeites 
ten Baſreliefs berühmt. Pollajuolo arbeitete unter 
des Lorenz Ghiberti Aufficht an den metallenen Thü- 
ren der S. Johanns kirche zu Florenz: Er verfertigte 
die Grabmaͤhler Pabſt Sirtus des IV, welches an- 
fangs in der Kapelle dieſes Namens, hernach aber 
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auf Befehl Pabſt Urbanus des VIII. in der St. Pe— 
terbkirche aufgerichtet wurde, und Pabſt Innocen⸗ 
tius des VILL, in eben dieſer Kirche; beyde find aus 
Exit gegoffen. Bon feinem Bruder Peter lernte er 
die Mahlerey und arbeitete in diefer Kunft bis an 
feinen 1498. erfolgten Tod, da er in der Kirche ©. 
Petrus in Vinculis begraben wurde. Man findet in 
feinen Figuren fchöne und flarfe Wendungen; er vers 
(and die Anatomie beſſer als feine Vorfahren der 
neuern Zeiten und übte fich zu folhem Ende fleißig 
in der Zergliederung menfchlicher Körper. Er ver: 
befferte die neulich erfundene Kupferftecherkunft und 
schnitt einige fehr fehone Schaupfennige in Stahl. 
Man fchreibet ihm auch den Riß des pabftlichen Pal: 
laftes auf dem Belveder,zu, obgleich gedachter Pabſt 
Innocentius denfelben ‚durch andere Baumeifter auf 
führen lief. Anton unterwies in dee Kunft mit 
Schmeljfarben zu, arbeiten: Mazzingo, einen Floren— 
tiner und Yultan del Facchino, zwey gefchifte Mei: 
fer, die aber von Johann Turini von Siena und von 
Anton de Salvi hierinne weit übertroffen wurden. 
Diefer leztere verfertigte ein groffes Kruzifix von Gil: 
ber für die Abtey zu Florenz. Man zeiget von An 
ton Pallajuolo einen Kupferftich, worint zehn nafte 
Männer mit Schwertern gegen einander fechten, 
in dem Hintergrund fiehet man einen Wald. Vaſari 
7.2.’ PA6S, 

Pollajuolo (Matthäus del) Simons Bruder, ein 
Bildhauer zu Florenz; lernte bey Anton Roffellino. 
Obwohl er ein trefiches Genie , eine gute Zeich— 
nung und Uebung ‚in diefer Kunft beſaß, hinterließ 
er doch feine vollig ausgearbeitete Werke, weil er 
fchon in feinem ıgten Jahre ſtarb. Vaſari T. 3. 
p. 102. 

— — (Beter del) Antond Bruder; lernte bey An: 
dreas del Eaſtagno und ward Durch feinen erhabnen 
Perftand ein vortreflicher Mahler, verfertigte auch 
mit feinem Bruder an verfchiedenen Orten ſehr ſchoͤ— 
ne Werke, und wenn diefe Mahler nicht weiter ges 
fommen find, fo ift nicht Mangel des Genie, noch 
der Stolz es beffer zu Machen daran Schuld, ſon— 
der weil niemand ihnen vorgegangen if. m dem 
Pallaſte Borghefe ift ein Gemähld von ihnen zu fe- 
ben; es ift troken und colorivt wie gefärbtes Wachs; 
die Saume der Kleider find verguldet; der Charat- 
ter ift nicht unedel. Diefe Bruder arbeiteten zu Rom, 
ftarben in gleichem Fahre und wurden beyfamen 
beerdigt.  Beter lebte 65. Fahre. Bafari T. 2. 
pP. 465. 

— — (Simon del) genannt Eronaca, ein Yatız 
meifter zu Florenz; fFludirte zu Kom nach den antis 
ten Gebäuden. Er beobachtete die Regeln ded Bi: 
truvius und die Werke dx8 Philipp Bruneleschi. Man 
zühlet unter feine eigne Arbeit: Die Sakriftey der 
H. Geiſtskirche; die Kicche St. Franciſcus de Monte, 
und ein Theil des ſtrozziſchen Pallaſtes zu Florenz, 
den Benedikt da Majano angefangen hatte. Er zeigte 
hierinne fo wohl als in andern feinen Werken einen 
vortreflichen Berftand und groffe Talente. Cronaca 
unterſuchte die Werke groffer Meifter fehr. forgfaltig, 
ev brachte die von ihnen feft gefezte Regeln glüflich in 
Hebung und ahmte fie mit vieler Ueberlegung nach , 
wußte auch diefelbe fich eigen zu machen , in dem er 
fie an verschiedenen Gebäuden mit Anſtand, PBropor- 
tion, richtigem Maffe und Ordnung anbrachte. Er 
ftarb 1509. im ssften Jahre feines Alters. Bafari 
T. 3. p. 96. 

Pollet (  ) ein Bildhauer zu Paris um 1750. 
gierte die Kirche der P. P. des Dratorii mit verfchies 
denen Statuen, welche die Begrabniß und die Auf: 
erſtehung Chrifti vorftellen. Almanach) des beaur 
Arts. 

Pollini (Eefar) genannt del Francia; gebohren zu 
Perugia um 1560. lernte bey Friedrich Barozio. Er 
verfertigte fehr fchöne Miniaturarbeit auf Pergament 
und zeichnete nach ded Michelangelo Manier. Bol 
lini arbeitete für verfchiedene Paͤbſte; man fiehet auch 
einige von feinen Werfen in feiner Geburtsftadt, wo er 
um ı630, ſtarb. Paſcoli p. 167. 

— — (Bincenz) ein Sloventinifcher Mahler, 
lernte bey Vincen; Dandini, Gr bluhete um 1670. 
Baldinucci. 





Polyeletus. 


Pollio; ein Beyname von M. Vitruvius. 

Polis. Siehe den Artikel Demophilus. 

Polloni. Siehe Palloni. 

Polly. Siehe Poilly. 

Polo (Angelus di) ein Bildformer; lernte bey An⸗ 


dreas Verxocchio. Er verfertigte mit groſſer Geſchik— 
lichkeit Bilder von gebakner Erde, womit er die ganze 


Stadt Florenz erfüllte, und wenn er feine Talente 


gehörig hätte gebrauchen wollen , fo wurde man ſehr 
fchöne Werke von ihme gefehen haben, Siehe den Arti⸗ 
fel Angelus Sole, Bafari, 

— — (Diego di) ein gefchikter fpanifcher Mah— 
ler, von welchem man verfchiedene Werke in dem Efs 


curial und in dem Eoniglichen Pallaſte zu Madrid fies 


het. Er mahlte dafelbft viele Bildniffe der alten Koͤ⸗ 
nige in Spanien. Man ruͤhmt an feiner Arbeit fo 
wohl die meifterhafte Zeichnung als das lebhafte Colos 
rit, Er ftarb im goflen Fahre ſeines Alters um 1600, 
Velaſco Nr. 39. 

— — (Diego di) der fuͤngere, aus Alt-Caſtilien 


gebuͤrtig; lernte bey Lanchares. Er hatte ſeinen gu— 


ten Geſchmak und vortrefliche Manier beſonders den 
Gemaͤhlden Titians, die er in dem Eſcurial und in 
den koͤniglichen Pallaͤſten fand, zu danken. Wie die— 
ſer war Diego ein groſſer Coloriſt und es herrſchet 
in ſeinen Werken eine gute Anordnung. Man ſiehet 
von ihm in der Carmeliterbaarfuͤſſerkirche zu Madrid 
die Tauffe des H. Johannes. Er ſtarb in dieſer 
Stadt 1655. im zoſten Jahre ſeines Alters. Velas— 
co Nr. 92. 

— — (Dominicus di) ein Florentiner; lernte bey 
Johann delle Corgnivole. Er war ein vortreflicher 
Meifter in, Ebdeifteine und Stahl zu fchneiden, Polo 
arbeitete für Die Herzoge Alerander und Cofmus_von 
Tofcana. Er blühete um 1536. und farb im ssften Jah⸗ 
ve feined Alters. Vaſari T. 3. p. 291. 


— — (di) ein Blumenmahler von Sarragoffa ger 
bürtig; flarb um 1700. Velaſco Nr. 205. 


Polfter (Hans) ein gefchikter Bildſchnizler von Eleiz 
nen Figuren in Hol. Arbeitete zu Nürnberg und 
ftarb dDafelbft 1573. Dovpelmayr p 203, 


Polverino (Romuald) ein Mahler von Neapel; 
lernte bey Franz Solimena , und war einer von des 
nen, die feine Werke fo wohl nachzuahmen wußten, 
daf diejelbe, nach dem fie von Soltmena ein wenig 
überarbeitet worden, für Originale verkauft wurden, 
Wegen feiner ſchwachen Reibesbefchaffenheit, brachte 
Wolverino fein Alter nicht gar auf dreyßig Jahre und 
ftarb 1731. Domenici T. 3. p. 685. 


Poly (Joh Baptift ) ein franzofificher Kupferſte— 
cher a Jahrhunderts; arbeitete nad) Bers 
net, u. W. 


Polycharmus, ein antiker Bildhauer verfertigte 
die Statuͤe einer ſich waſchenden Venus und eines 
ſtehenden Daedalus. Plinius L. 36. c. 5. 


Polycles, ein antiker Mahler. Siehe den Artikel 
Ariftomenes. — Ein zweyter Polycles; lernte bey Sta— 
dieus und bluͤhete in der 102. Olympiade. Seine 
Bildhauerarbeit, die er zu Athen verfertigte, wurde 
für vortrefich gehalten. Plinius L. 34. c. 8. — Ein 
dritter Polycles, des Bildhauer Timarchides Sohn 
und Schüler. Man ſahe ehemahls von feiner Arbeit 
in dem Porticus der Octavia zu Rom. Diefem, Meis 
fter ift vielleicht der fchone Hemaphrodit in der Billa 
Borghefe zuzufchreiben. Plinius L. 36. c. 5. 

Polycletus , ein Bildhauer von Sycion, einer 
Stadt des peloponefifchen Gebiets, lernte bey Aaelas 
des und blühete um das Jahr der Welt 3772. Man 
haltet ihn für einen von denen, die Diefe Kunſt zur 
Bolltommenheit brachten. Er verfertigte die Star 
tiie eines von der Wache des Königs in Perfien, in wel— 
cher er die Berhältniffe aller Theile jo wohl beobach— 
tete, daß man fie von allen Orten ber, als ein volls 
fommenes Modell, zu Rath 309, daher fie von dem 
Kennern die Negel genannt wurde. Man erzählet 
von diefem Bildhauer: Er habe dem Volk eine Bros 
be zeigen wollen wie ihre Urtheile uber die Kunſt ge— 
meiniglich falfch wären; daher habe er eines feiner 
Werke nach dem Angeben unerfahrner Tadler abgeaͤn⸗ 
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dert, zugleich aber ein gleiches Bild nach feinem eig 
nen Genie und Geſchmake verfertigt. Jennes befam 
in Entgegenhalte diefes eine ſehr haͤßliche Geftalt, 
Nolycletus fagte darauf zu dem Volke: Das Bild 
welches ihr nun verwerfet, ift euere eigne Arbeit , 
dasjenige aber, welches ihr bewundert ifi Die mei— 
nige. Siehe den Artikel Phidias. Aelianus L, 14, 
e. 8 

Polyeletus, ein Bildhaner und Baumeifter von Ars 
408, lebte go. Jahre nad) dem Polycletus von Sycion, 
erreichte aber feine Gefchiklichkeit nicht. Er baute zu 
Epidauro einen Tempel und eine Schaubuͤhne, die nach 
dem Zeugniſſe des Pauſanias L. 6. c. 6. allen Pracht 
der Roͤmer uͤbertraffen. 


— — ein Edelſteinſchneider; verfertigte das Bilde 
des Diomedes, der das Balladium in der Hand haltet, 
in einen Sardonier, Man findet davon einen Abriß bey 
Stoſch Nr. 54. 

Polycrates, ein antiker Bildhauer. Siehe den 
Artikel Batton. Man findet auch den Namen Poly: 
are auf einem gejchnittnen Edelſteine. Mariette 

« P. 421. 

Yotncetgug, ein antiker Yaumeifter; wird von Plu— 

tarchus angeführt. 


Polydectus. Siehe den Artikel Aphrodiſius. 


Polydor von Venedig, ein Beyname von P. Lan⸗ 
zani — Dieſer Taufname allein bedeutet den P. Cal—⸗ 
dara. Es iſt auch der Bentname des Johann Glau⸗ 
bers. 


Polydorus. 
Batton. 


Polyeuctus, ein antiker Bildhauer, machte ſich 
durch die Statue des vortreflichen Redners Demoft- 
henes, welche die Athenienfer öffentlich aufrichten lief 
fen, beruͤhmt. Plutarchus. 


Polygnoſtus. Siehe Polignotus von Thaſus. 


Polygnotus, ein Athenienſer; erfand nach des 
Theophraſtus Meinung, die Mahlerey, welche Er: 
findung aber von Ariftoteles dem Euchir zugefchries 
ben wird, 


— — von Paros gebuͤrtig; mar einer von den dl- 
teften Wachsmahlern: Eine Kunft die der Graf von 
Caylus um 1750. wieder erfand. Yunius haltet Die: 
fen mit dem vorhergehenden und dem nachfolgenden 
für die gleiche Perfon. 


— — Aglaophond Sohn und Schüler, ein Mah—⸗ 
ler von Thaſus; bluͤhete um das Jahr der Welt 3582. 
Er machte fich Durch die Gemählde, womit er den Vor: 
ticus zu Athen zierte, berühmt: In dieſen ftellte er 
die vornehmite Begebenheiten des troanifchen Krie— 
ges vor, fie waren wegen ihrer Zierlichkeit, vornehm⸗ 
lich) aber wegen der Ausdruͤke, die er feinen Figuren 
zu geben wußte, vortrenich. Wolygnotus befag dieſen 
wichtigen Theil der Kunſt in einem hoben Grade. 
Man wollte feine Bemuhung mit einer anfehnlichen 
Summe belohnen, flug ed aber großmuͤthig aus, 
daher der Rath von Griechenland verordnete, Daß 
man ihn aller Orten, wo er Ducchreifen würde, auf 
Koften des gemeinen Wefens frey halten follte. Pos 
Iygnotus heyrathete die Tochter des berühmten Feld: 
herrn Miltiades. Plinius L. 35. c. 35. ſcheinet anzu⸗ 
zeigen Polygnotus habe mit gleicher Großmuth Die 
Geſchichte von Eroberung der Stadt Troja in einem 
öffentlichen Gebäude zu Delphus gemahlt, Ein al- 
ter Scholiaft über Plato’8 Gorgias in Mfer. führet 
die Innſchrift dieſes Werks an. Winkelmanns G. d. 
Kunft p. 536, 

Polyidos. Siehe den Artikel Nymphodorus. 


Polyſtratus; ein antiker Bildhauer von Ambracia; 
ftellte in einer Gruppe den Tyrannen Phalaris vor, 
der den Müttern ihre fäugende Kinder von den Brüs 
ften veiffet und verjchlinget. Ein Werk, dad wegen 
der Schönheit feiner Ausdrude bewundert wurde, 
Tatianus. 

Pomarede (Silvius) ein ı Rupferftccher ; ; arbeitete 
um 1730, an dem Muſeo Fiorentino. Er radirte 


einen groffen Theil eines Buchs betitelt: Le mafche- 
ıe fceniche e Figure comiche degli Antichi m 


Siehe die Artikel Agefander und 


Bond. sts 


von F. Ficorin beſchrieben, gedruft zu Kom 1748. 
Ingleichen nach Titiang Gemählden die vier Trium—⸗ 
phe des Petrarcha. Chrift führt fein Monsaramma 
p. 361, an. Gandellini, 


Pomarelli ( Thomas ) ein Eivil - und Kricgsbaus 
meifter zu Siena; lernte bey Balthafar Peruzzi, 
mit welchem er zuweilen in Gefellichaft arbeitete. Er 
machte Niffe zu Anlegung eines Ganald, der an dad 
Dieer reichen, und zur Befeftigung der Stadt Siena 
dienen follte. Baldinucck, 

Pomedelli (Joh. Maria ) ein Medailleur , lebte 
um 1500. Verona illufivata T. 2. p. 365. 


Pommerancio; ein Beyname von A. und N. Eircigs 
nano und C. Noncalli, 


Pomo; ein Beyname von 9, del Canto. 


Pompadour (die Marquife von) radirte um 1740, 
eine Menge Eleine Blatter nach gefchnittnen Steinen 
von le Buay, die einen Band von 63. Stücden ohne 
das Titulfupfer ausmachen; nebft verschiedenen an— 
dern nach Bucher, Eiſen, u. f. w, Bafın. 


Pompe, (W.) ein Bildhauer in Elfenbein. Siehe 
Gatalogue du Cabinet de Bramaamcamp. p. 152. 


Pompei (Alerander Graf} gebohren zu Verona 
1705. Lernte die Mahlerey bey Clemens Ruta und 
Anton Balefra. Da er 1731. fein Landhaus zu 
Illagi erbauen laſſen wollte, Iegte er fit) auf die Ars 
chitectur. Er gab 1735, ein Buch von den fünf Ords 
nungen diefer Kunft nach Michel Sanmichele heraus, 
Diefer Herr verfertigte auch Riſſe zu verfchiedenen an⸗ 
dern Gebauden, Er ward zum Prafidenten der zu Ber 
rona nenlich aufgerichteten Mableracademie verord- 
net. Monaldini. p, 421, 


Pompejo (F. oder P.) ein Stahlſchneider. Man 
hat von ihm einen fihönen Medaillon, der dag Brufts 
bild Carls, Fnfanten von Spanien, Philipp des I. 
Alteften Prinzen, vorſtellt. Man findet davon Kurs 
pferftiche in Bizot T. 3. p. 12. und bey Koehler T. 16. 
p. 73. Diefer Künftler ift vermuthlich P. Leoni, 


Pompelly. Siehe Bombelli. 


Donce (Paul) ein Bildhauer von Florenz; machte 
fich in Frankreich unter den Regierungen Franz des 
I, und Carl des IX. fehr berühmt. Er arbeitete 
unter Primaticcio in dem Luftfchloffe Meudon, un- 
weit Paris fir den Cardinal von Lothringen ; er zier- 
te auch mit feiner Arbeit die Gallerie des £öniglichen 
Scyloffes zu Fontainebleau. Der größte Theil des 
Grabmals Ludwig des XL. in der Abteykirche zu St. 
Denis ift fein Werk. Der Artikel dieſes Kloſters in 
des Moreri Dictionaire fagt: Ponce habe diefe Ar- 
beit zu Venedig verfertigt , und fey Stükweife nach 
Frankreich gebracht worden, wo man fie auf der 
Stelle zufammen gefügt habe. Man fiehet auch 
von dieſem Meiſter ein Monument, welches das Herz 
König Franz des TI. und das Grabmal von Carl 
Maigne in ganzer Kriegsruͤſtung, beyde in der Ce— 
leftinerkirche zu Paris. Alle viefe Werke werden von 
den Kennern höchlich gelobt und bewundert. Siehe 
den Artikel Bartholeme le Prieur. Lacombe — Ein 
neuerer franzöfifcher Kupferſtecher dieſes Namens; 
arbeitete um 1770. an der Gallerie des Herzogs von 
Choiſeul; item nach P. A. Baudouin, u. ſ. w. 


Poncello (Thomas und Sebaſtian) Gebruͤder von 
Genua; lernten die Baukunſt bey ihrem Vater und 
wurden. fo berühmt, daß die dafige Regierung ih⸗ 
nen die Auflicht und Beforgung aller öffentlichen Ge- 
baude anvertraute. Sebaſtian ftarb 1657. an der 
Peſte, fein alterer Bruder aber einige Fahre zuvor. 
Soprani p. 194. 

Poncet C ) ein Mahler von Orleans; lernte bey 
Simor Vouet, und war des Natalie Coypels erſter 
Lehrmeiſter. d'Argensville. 


Pond (Arthur) ein beruͤhmter englaͤndiſcher Bild⸗ 
niſſemahler und Kupferezer; lernte bey Johann van 
der Banc. Er mahlte in Paſtel, und ahmte in ſei— 
nen Kupferſtichen Rembrands vortrefliche Manier mit 
vieler Geſchiklichkeit nach. Pond machte mit Knap— 
ton Geſellſchaft; beyde radirten nach Art getuſchter 
und mit der Kreide gezeichneter Handriffe eine Samm⸗ 
lung von Blättern nach den Zeichnungen der gröften 
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italieniſchen Meiſter, in welchen man den Geſchmak, 
den Geiſt und den Verſtand der Originalen bemer— 
ket. Seine Arbeit beſtehet in go. Stuͤken, unter wel⸗ 
chen neun Landſchaften nach El. Lorrain in Hellduns 
fel gearbeitet, fich befinden. Er ftarb 1758. J. Fa- 
ber, C. Grignion u. f. f. haben nach feinen Bild» 
niffen in. Kupfer gearbeitet. Baſan. 

Ponfredi oder Vonfreni (Joh. Baptiſt) ein Sch 
ler des Ritters Benefial; arbeitete zu Rom, wo er 
für die Kirche St. Gregorius einen Erzengel Michael 
mahlte. Er beichrieb das Leben ſeines Lehrmeifters 
in einem Briefe an den Grafen Niclaus Soderini, 
der den 22. Fulii 1764. datiert ift: Er iſt der erfie 
des fünften Theild der Mablerbriefe. 


Ponfonelli. Siehe Ponzanelli. 
Pont (Paul du) Siehe Pontius. 


— — (Peter du) Vater; Ludwig, Sohn; Ber 
trand, Franz und Peter, Ludwigs Söhne; waren 
berühmte Tapezierer zu Paris; der erfte lebte 1604, 
Die Iestern um 1700. Brice T. ı. p. 169. 


— — (du) ein geſchikter Formfchneider zu Bour- 
deaur; don welchem man eine Himmelfahrt Mariä 
fennet, die er 1583 nach feiner eignen Erfindung fehr 
artig in Holz gefchnitten. Papillon T. ı. p. 257. 

— — (..Ddu) genannt Pointie, ein gefchikter 
Perſpectivmahler, lebte zu Brüffel um 1700. Sei— 
ne mit Franz Baut's Figuren gezierte Gemaͤhlde wer: 
den ſtark geſucht. Deſcamps T. 4. p. 26, 


— — (du) ein franzöfifcher Mahler; lernte bey 
J. Baptift Nattier, und arbeitete um 1760 zu Paris. 


— — (du) ein Bildhauer, war um 1660, Pro⸗ 
feffor der Academie St. Lucas zu Paris. 


Pontaut (Sebaſtian de) Siehe Beaulieu. 


Pontchateau (Sebaſtian Joſeph du Cambout de 
Coislin, Abt von) ein franzoͤſiſcher Kunſtliebhaber 
nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts; radirte ein 
paar Blaͤtter von ſeiner eignen Erfindung. Er ſtarb 
1690. im 7ſten Jahre feines Alters. Gandellini 
machet in Befchreibung diefes Liebhabers einen flar- 
fen Schnizer, indem er ihn mit Paul Pontius ver- 
mifchet. Catalogue de Marolles. 


Ponte (Anton Conte genannt del) ein finnreicher 
Baumeifter, welcher die berühmte Bruͤke Rialto zu 
Venedig angab. Man glaubt, er habe aus Erkennt; 
lichkeit für feine Verdienfte diefen Beynamen bekom— 
men. Bon Ddiefer Brüfe können verfchiedene Mey— 
nungen und Nachrichten bey Bottari T. 3. p. 359. 
Nr. 7. nachgeiefen werden. Siehe auch den Arti- 
fel Dionyfius Boldo. Anton verfertigte auch dag 
Modell zu der Spittalfirche der Unheilbaren, welche 
in ovaler Form erbaut wurde, Sein Bruder Berns 
hardin Conte; erneuerte die Kirche St. Johann 
Evangelifta in Oglio. Beyde lebten um 1560, Ri⸗ 
tratto Di Venezia, 


— — (Anton da) genannt Baffano ; ein Beyna⸗ 
me von A. Stajario. 


— — (Auguftin da) Siehe den Artikel Angelus 
Roncato, 

— — (Carl da) ein Benetianer, den der Ritter 
Carl Ridolfi in feiner eignen Lebensbefchreibung un- 
ter denen anführt, die er nach dem Leben gemablt, 
und ihm den Namen eines gefchikten Mahlers giebt, 


— — (Franz da) ein Mahler von Vicenza, lief 
fich haushablich zu Baſſano nieder, wovon er den Beys 
namen befam, Den er auf feine Nachkommen fort 
pflanzte. Er ahmte die Bellini zu Venedig in fei- 
ner Arbeit nach. Diefer Mahler ftarb um 1530, Ver: 
ci p. 35. befchreibet verfchiedene von feinen Werfen — 
Sein Sohnsfohn Franz da Ponte, genannt Baffa- 
no; lernte bey feinem Vater Jacob. Er zeigte Pro- 
ben feiner Gefchiklichkeit ald er neben Tintoret, Ya- 
cob Palma und Paul Veronefe in dem St. Marcus: 
pallafte zu Venedig arbeitete, und große, mit vielen 
Figuren angefüllte Hiftorien mahlte, worinn er die 
Niederlage König Pipins in dem Kriege gegen die 
Venetianer 1123. fammt der Einnahm der Stadt 
Padua, die bey Nachtszeit gefchahe, vorftellte, in 
diefem Stüf ift ein Bliz, der das ganze Gemähld be- 
zeuchtet, fehr finnreich angebracht, In einem andern 





Ponte 


fiehet man wie Pabſt Alerander der TIT. dem Doge 
Ziani, ald er fich einfchifte, den Kayſer Friedrich 
Barbaroffa zu befriegen, den Commandoftab uber: 
giebt. Er verfertigte auch viele Gemahlde fur die 
Städte Rom, Turin, Brefcia, u. ff. Franz war 
fehr zur Schwermutb geneigt; eine Plage, die ihm 
endlich einen Eläglichen Tod brachte; Er glaubte im⸗ 
mer man ftelle ihm nach dem Leben. Als eines Tags 
an feinem Haufe hart angepochet wurde, bildete er fich 
ein, es wären Häfcher, die ihn gefangen nehmen 
wollten, daher er fich zum Fenfter heraus ftürgte, 
und feinen Kopf auf dem Pfftaſter ſo verwundete, 
daß er auf der Stelle todt blieb. Diefes gefhah zu 
Venedig 1594. im agften Jahre feines Alters. Gets 
ne Gemaͤhlde find von meifterhafter Compofition; das 
Colorit ift Eraftig, das Helldunkel ift von großer 
Wirkung, aber oft fo, daß feine Lichter zu ſcharf 
find und ind Harte fallen. Th. van Kefiel, W. Ki- 
lian, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Ridolfi T. 1. p. 374. und 393, 


Ponte (Hieronymus da) Siehe J. Baptift da 
Ponte, s 


— — (Jacob da) genannt Baſſano, des Altern 
Franzen Sohn, lernte auch bey Bonifacius Bembi 
zu Venedig. Gleich nach feiner Heimfonft ward 
fein Ruhm in den Städten Vicenza, Breftia, Be 
nedig, Padua, Trevifa, u. f. f. bekannt, und feine 
geiftliche und weltliche Gefchichten, Yahrszeiten, 
Marfte, Monate, Thiere, Bildniffe, ıc. find uns 
zahlbar, die er webft obbemeldten Drten auch nad) 
London, Deutfchland, Rom, Antwerpen, u. ſ. m. 
verfandte. In feinen erften Gemahlden bemerket 
man eine liebliche und zarte Farbung, er ahmte in 
den Stellungen des Parmefand Manier nach: Aber 
auf die Lezte bediente ex fich einer leichtern und ke— 
fern Manier, da er mit ftarfen und wohlangebrachs 
ten Binfelzugen die Kenner in Verwunderung feste. 
Seine Kocalfarben find verftändig und die Carna—⸗ 
tionen natürlich; er war auch in Landfchaften und 
Bildniffen glüktich. Jacob mahlte viele Nachtftüfe; 
er fand fo viele Schwierigkeiten Hande und Füße 
zu mahlen, daß er diefe Theile oft in feinen Ger 
mählden, Doch ohne Ziwange, verbarg. Verci ſucht 
zu behaupten, Jacob habe dieſes blos in der Abs 
ficht gethan, feinen Figuren, die von Michelangelo 
angepriefene Piramide- und Schlangenforme beyzu⸗ 
behalten. Uebrigens finde man in feinen unzäblis 
gen Gemaͤhlden häufige Beweisthuͤmer, daß er diefe 
Theile mit erforderlicher Kunſt behandelt habe. Die 
Kenntniß, welche Baſſano in den ſchoͤnen Kuͤnſten 
beſaß, gab ihm Anleitung zu ſchoͤnen Erfindungen, 
es mangelte ihm aber an erhabenen und edeln Ideen, 
und man wuͤnſchte in ſeinen Werken mehr Zierlichkeit, 
einen beſſern Geſchmak in Gewaͤndern und uͤberhaupt 
mehr Genie. Allein dieſer Mangel, der ihn noͤthig— 
te die Stellungen feiner Figuren und fogar die Ges 
genftände feiner Gemählde öfters zu wiederholen, 
gab feinen Werfen eine folche Vollkommenheit, Daß 
niemand feine Gemählde behörig kopiren kann, weil 
er bierinne unnachabmlich iſt; welches man leicht 
bemerken kann, indeme unter feinen befiten Kopiften 
und Nachahmern ihn niemand erreichen konnte, auds 
genommen feine Söhne, die er bierinne felbft um 
terwies. Niemand übertraf ihn in natürlicher Vor⸗ 
ftellung der verfchiedenen Begenftände feiner Gemaͤhl⸗ 
de. Obwohl Baffan ein Alter von 82. Jahren ers 
reichte, beklagte er fich Doch, daß er zu einer Zeit 
von der Welt feheiden follte, da er erfi angefangen 
hätte die rechte Manier in der Mahlerey zu erler⸗ 
nen. Er ftarb 1592. und ward in der Kirche St. 
Franciſcus zu Baffano begraben. Ph. Thomaffın, 
die Sadeler, J. Pecinus, P. Scalberge, u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Man finder 
auch verfchiedene Blätter nach ihm in des Erzher— 
309 Leopolds Gallerie. Sein ganzes Werk wird auf 
60. Stüfe geſchaͤzt. Ridolfi T. 1. p. 372 


— — (Johann da St. Stefano a) wurde alfo 
genannt, weil er große Gemahlde zu Pontevecchio 
verfertigt hatte, Er war von Florenz gebürtig, und 
lernte bey Bonamico Yuffolmaco oder bey Thomas 
Giottino. Dieſer Kunftler war nicht allein in Aus— 
arbeitung fehoner Gemaͤhlde, fondern auch in reichen 
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und unvermutheten Erbfchaften gluͤklich; brachte aber 
durch Verſchwendung fein Vermögen ſo weit ber: 
unter, daß man bey feinem Abſterben, welches 1366 
im soften Jahre feines Alters erfolgte, kaum fo viel 
fand, daß man ihn daraus in der Kirche St. Ste: 
phanus zu Florenz ehrlicy beftatten konnte, Bottari 
T. IR28: 

VPonte (Johann Baptift und Hieronymus) ge 
nannt Baffani, Jacobs Söhne; EFopirten ihres Va— 
ters Gemählde fo volllommen, daß ihre Arbeit von 
vielen Kennern für Driginale gehalten wird. J. 
Baptiſt Aarb in feinem Baterlande 1613. im soften 
Fahre feines Alters; Hieronymus ward 62. Jahre 
alt, und ftarb 1622. Ridolfi T. 2. p. 70, 


— — (Leander da) genannt Baffano, Jacobs 
Sohn; arbeitete an verfchiedenen öffentlichen Orten 
zu Venedig, fonderbar in Dem Rathsſaale der Zehn, 
wo er in einem großen Gemaͤhlde den Doge Seba— 
ſtian Ziani vorftelite, der, ald er von der Schlacht 
wider Kanfer Friedrich) Barbaroffa zuruffam, von 
Pabſt Alerander dem IH, einen goͤldnen Ring empfieng, 
womit er fich das adriatifche Meer zum Zeichen Der 
Herrichaft vermählen follte. Dieſe Feyerlichkeit wird 
finther alle Fahre an dem Auffabrtsfefte wiederholt 
Leander hatte weniger Genie als fein Bruder Franz 
aber er war ein vortreflicher Bildniffemahler, und 
ward bey Anlaafe, da er den Doge Marin Grimani 
mablte von diefem Fürften zum Ritter des St. Mar: 
cusordend ernennt. Kayfer Rudolph der Il. war 
über einige Gemahlde, die er für ihn verfertigte, fü 
vergnügt, daß er den Künftler mit feinem Bildniffe in 
einer goͤldnen Medaille befchenkte. Leander ftarb 
1623. im ösften Fahre feines Alters, und ward in 
der Kirche St. Salvator zu Venedig begraben. Sei— 
ne Manier ift gut, aber etwas hart, hingegen fin: 
det man in feinen Gemähiden gute Köpfe. Die 
Auferwelung Razari, ein Meifterftüf von feiner Hand, 
ift in der Kirche della Carita in Venedig zu ſehen. 
J. B. Jakſon hat diefes Stuͤk im Helldunfel in Hol; 
geſchnitten. Ridolfi T. 2. p. 165. 

Pontheron ( David und Niclaus) Niclaus Bou— 
vier , Claudius und Abraham Halle; arbeiteten tn: 
ter Jacob Buneld Auficht an den Verzierungen und 
Vergoldungen der königlichen Pallaͤſte in Frankreich 
um 1570. le Comte T. 3. p- 16, 

Ponti (Ceſar) Siehe Pronti. 

— — (Joh. Dominicus) ein Mahler von Ge: 
nua; verfertigte für die Kirche St. Anaſtaſia zu Rom 
eine Tafel, die den H. Georgius, der einen Dras 
chen erlegt, abbildet. Titi. 

Pontius (Paulh) gebohren zu Antwerpen 1603; 
lernte bey Lucas Vorſterman. Er iſt einer der be— 
ruͤhmteſten Kupferſtecher ſeines Zeitalters. Pontius 
verband mit einer ſehr richtigen Zeichnung, mit dem 
Charakter und dem Ausdruke der Figuren, einen 
leichten und angenehmen Grabſtichel: Er beſaß die 
Kunſt, das bezaubernde des Helldunkels und alle 
Harmonie die in den Gemaͤhlden herrſchte, welche 
er zu kopiren unternahm, anzubringen. Rubens 
hatte für diefen Künftler eine vorzugliche Zuneigung, 
danahen ließ er einen großen Theil der ſchoͤnen Blaͤt⸗ 
ter, die man au beivundern nicht mude werden fann, 
unter feiner Aufſicht verfertigen, und es ift auch 
ohne Zweifel des Rubens Bemuhung, die Arbeit des 
Pontius zu leiten, zuzufchreiben, daß man in den 
meiften Stüfen, die er nad) andern niederländifchen 
Mahlern geftochen, fo viele Schönheiten vereinigt 
findt. Er würde auch mehr Auffehens in der Kunft 
gemacht haben, wenn er an Schelde BHolswert keinen 
fo gefährlichen Nebenduhler gehabt hatte. Baſan be: 
fehreibet die fchönften Stuͤke feines Kupferwerks, wel⸗ 
ches über hundert Blätter gefchazt wird. Die meis 
ften find nach Rubens, van Dyk, Jordaens, Se 
gers, u. ſ. w. Thomyris, Die den Kopf des Cyrus 
in ein Gefäß voll Bluts werfen läßt, ward aus des 
Mariette Rabinet um 280, Livres verkauft. Lacombe. 

Pontoja () ein Meylaͤnder; mahlte die Kapelle 
5 Agabdio der Domkirche zu Novara, Bartoli 

2 2. 

Pontons (Paul) ein Mahler von Valence; lernte 
bey Peter Orrente. Er kam nicht weit auſſert ſein 


Boot. 517 


Vaterland, gleichwohl war feine Manier italienifch, 
und man gewahret an feinen Werken das Angenehs 
me, gelinde und correcte der venetianifchen Schule, 
Pontons farb in feinem Vaterlande 1666, etwas 
uber 60jaͤhrig. Velaſco Nr. 126, 

YWontormo (da) ein Beyname von J. Garrucch 


Ponzanelli (Jacob Anton ) ein Bildhauer und 
Baumeilter von Maffa di Carrara; lernte zu Genua 
bey Philipp Parodi, der ihn fo wohl unterwies, daf 
er bald in deſſen Gefellichaft arbeiten Eonnte, und 
gab ihm feine Tochter zur Ehe, Er arbeitete zu Pa— 
dua, und zu Venedia verferrigte er Werke, Die feine 
Geſchiklichkeit beweiſen. Nach feined Schwiegervas 
ters Abſterben ofnete er zu Genua eine Schule und 
baute die fchöne Pforte, durch welche man in den 
Pharus gehet, Er verfertigte einige ſchoͤne Altare, 
Statuen und Basrelierd für die Kirchen delle Bigne, 
della St. Nunziata del Guafto, u f.f. Endlich farb 
er in ziemlichem Alter 1735. Guarienti. 


Ponzio (Flaminius) ein meyländifcher Baumei— 
ſter, ſtudirte zu Rom. Er kam in kurzer Zeit zu 
ſolcher Geſchiklichkeit, daß Pabſt Paulus der V. ſich 
feiner Kunſt bey verſchiedenen Anlaͤßen bediente. Pon— 
zio ward auch bey andern wichtigen Gebaͤuden, die 
zu ſeiner Zeit zu Rom aufgerichtet wurden zu Rath 
gezogen; unter ſeine vornehmſten Werke zaͤhlet man 
die Vorderſeite des paͤbſtlichen Pallaſtes auf dem 
Quirinal. Er ſtarb in bluͤhendem Alter um 1615. 
Baglioni p. 128. 


— — (Paul) Siehe Bonce. 


Vonzo (Veter Paul) aus der Provinze Catanzara 
in dem Königreiche Neapel gebürtig; lernte bey Marc 
Cardifto und bey J. Anton d'Amato. Man findet 
in der Pfarrkirche St. Anna di Palazıo ein ſchoͤnes 
Altarblatt von feiner Arbeit, Er biühete um dag 
Ende des XVI. Fahrhunderts, DomenichT. 2, p. 153. 


Ponzone (Matthäus) ein Mahler von Venedig; 
lernte bey Santo Peranda. Er blühete um 1630, 
und befaß vortrefiche Talente, wie man folches in 
feinen Werken in den Kirchen der Kreuztrager und 
St. Maria maggiore zu Venedig fehen kann. In 
dreyen Gemählden, die er für die leztere Kirche ver: 
fertigte und einige Wunderwerte der H. Maria vors 
ftellen, bemerfet man eine große Manier, etliche ſehr 
khone Köpfe und einen markigten Pinſel. Ridolfi 
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Pool (E.) ein Hollandifcher Stahlfchneider; vers 
fertigte 1653. einen Medaillon auf den Tod des hols 
landifchen Adiniral- Lieutenant Martin Tromp, wos 
von man in Bizot T. 2. p. 225. einen Kupferftich 
findet, und 1655. eine Medaille auf die Geburt IRil, 
helm des III. Bringen von Dranien und nachher Ko: 
nig in England: Bon diefer hat N. Chevalier einen 
Abriß- geliefert. 

— — (Heinrich) ein hollaͤndiſcher Künftler; mahl— 
te Baurengefellfchaften u. f. w. 


— — (Juriaen) ein Mahler von Amfterdam; 
verfertigte viele und fehr fihone Bildniffe, woruntet 
fein eignes, feiner Ehefrauen der beruhmten Rachel 
Ruyſch und ihres Sohnleing Lines feiner vornehm— 
fien Gemaͤhlde if. Man bemerket in demfelben eine 
gute Zufammenfezung, cine kuͤnſtliche Behandlung 
des Helldunkels und ein vortrefiches Colorit. Ju— 
riaen mahlte dieſes Stuf auf Anhalten feiner Ges 


‚mahlin, die ihrem großen Gönner, dem Churfürften 


von der Pfalz ein Gefchent davon machen wollte, 
welches aber wegen Abfterben dieſes Herten unter- 
blieb. Diefer Künftler radirte einige Portraite in 
Schwarzkunſt. P. Schend, J. Gole u. f. w. ha—⸗ 
ben auch nach ihm gearbeitet. Er legte fich nachher 
auf die Kaufmannichaft, und farb 1745, im often 
Fahre feines Alters. Defcamps T. 4. p. 90. 


— — (Matthias oder Matthaͤus) ein Kupferfte, 
cher von Amſterdam gebürtig; lernte feine Kunft in 
Frankreich. Nach feiner Zuruͤkkonft radirte er viele 
Blätter nach Guercino, Pouſſin, Rembdrand, D. 
van Wynen, u.f.f. Man hat von ihm vperfpectis 
pifche Borftelungen von dem Fluſſe Buyten Amftel, 
von Amfterdam bis in das Dorfe Duderferk, auf 
18. Blättern. Pont heurathete Barent Graats Tochs 








nn — 
N ee era 
— — — 
— 


re EN 
* Ser 
> — 
— — s 


IS 


* 
Az; 





— — 


— 


90 


Bi 


> 





518 Poorter. 


ter und lebte um 1720. Er radirke nach ſeines 
Schwiegervaters Zeichnungen die Bildhauerarbeit 


von Franz van Boſſiut auf hundert Blaͤtter. Baſan. 


Poorter (Wilhelm) ein Mahler von Harlem; wird | 
für Rembrands Schüler gehalten. Er mahlte fcho- | 
ne geiſtliche Gefchichten, die in der Ausarbeitung | 


den erften Werken ded G. Doum gleichen. Nachher 
ward er in den Rath gezogen und arbeitete nur bey 


müfigen Stunden. Seine Gemählde werden febr 5 


theuer bezahlt. Eine Tafel die er 1637. mahlte, er 
weket den Zweifel, ob Poorter nicht .chender für 
Rembrands Nebenbuhler als für feinen Schüler an- 


zufehen fey. Houbrafen befchreiber ihn ald einen | 


Mahler von leblofen Gegenftänden, in der That aber 
pflegte Woorter feine hiftorifche Gemaͤhlde öfters mit 
Gefäßen und andern Kirchenornamenten auszuftaffi- 
ren. Hagedorn p. 69. 


Popels (Johann) ein niederläandifcher Mahler 
und Kupferftecher, lebte um die Mitte ded XVII, 


Jahrhunderts. Er radirte verſchiedene Blätter nach | 
J. Palma, A. Schiavong, J. Bellino, Titianu.f.f. | 


für des Erzherzog Leopolds Gallerie. Popels ar: 


Bafan, 


P. 330, 
Popoli (Hiacynth de) von Orta in dem König- 


reiche Neapel gebürtia; lernte bey Marimus Stanz | 
zioni. WVerfchiedene Kirchen zu Neapel zeigen von | 


feinen Gemaͤhlden in Delfarben und auf frifchen Kalt. 
Der Pabſt machte ihn durch Vorſpruch des Cardis 
nals arraccioli zum Ritter. Diefer Mahler farb 
um 1682. Domenici T. 3. p. ı17. 


Popp ( Heinrich) ein Mahler von Nürnberg; 


lernte bey Georg Kraus und bey Daniel Preißler. | 
Er that zu drey verfchiedenen Malen Reifen in Ftaz | 


lien. Popp mahlte mit großem Fleiß und Kunft 


Bildniffe und Hiforien. Er farb 1682. im asften | 
Jahre feines Alterd. B. Kilian, J. Sandrart, J. 
A. Boener, u. f. f. haben nad) ihm in Kupfer ges } 


ftochen, Doppelmayr p. 235. — Cornelius Popp Doppelmayt p- 273 


ift als ein Kupferftecher bekannt. 


Poppel (Anton) ein Miniaturmahler; arbeitete | dafigen Nonnenfirche St. Maria Magdalena die 


um 1755. zu Prag. 
Poppi; ein Beyname von Franz Morandini, 


Por (Daniel) genannt da Parma; arbeitete mit 
den Schülern des Gorreggio und Parmejand. Das 


niel erwarb fich eine gefällige und nach dem Ge: | 
fchmafe der Kunftliebhaber einaerichtete Manier. Er 1 
fam nach Rom, wo er mit Taddeus Zucchero und | 


vielen andern Mahlern arbeitete. Er fiarb 1566. Ba: 
fari T. 3. p. 108. 


Porbus (Franz) ein Mahler von Brugge; lernte | 


bey feinem Vater Peter dem juͤngern und bey Franz 


Floris, der zu fügen pflegte: Diefer innge Menfch | 
wird mit der Zeit mein Lehrmeifter werden, Ports | 


bus mahlte gute Bildniffe, Hiftorien und Thiere; die 


Stärke und Harmonie in dem Golorit machen feine | 


Portraite bewundern, er gab denselben viele Achn- 
lichkeit, und wußte den Geiſt und den Charakter eis 
ner Perfon mit Verſtand und zarten Pinfelftrichen 
wohl auszudrufen, hingegen mangelte es feinen Wer— 


fen an genugfamer Starke in der Zeichnung. In 


feinen Landfchaften ift die Ausarbeitung zierlich und 
feſt; man kennet darinn den Apfel» den Birn- den 
Nußbaum, u. f. f. ohne Mühe; alles iſt fehr natuͤr— 
lich. Er arbeitete zu Antwerpen, wo er die Nichte 
feines Lehrmeifters und des Cornelius Floris Toch- 
ter heurathete. Franz flarb vor feinem Vater 1580, 
im goften Jahre feines Alters, Deſcamps T. 1. 
pP: 165. 

— — (tanz) der jüngere und des altern Sohn, 
kam ihm in vielen Theilen der Kunft gleich. Geine 
Talente beftanden in Bildniffen und Hiftorien. Er 


brachte viele Zeit mit Reifen zu und fezte fich end» | 
lich zu Paris, wo er eine große Menge Portraite | 
mahlte, die man hin und wieder in pornehmen Kunft- | 
Tabinetten und auf dem Rathhauſe diefer Stadt fin« | 
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det: Man bewundert in denſelben die natürliche Faͤr— 
bung und die fehöne Einfalt dev Gewänder, Porbus 
wußte die Achnlichkeit in feinen Bildniffen fehr wohl 
zu trefen; feine Compofitionen find von großem Ber: 
ſtand und die Ausdruͤke edel und der Natur gemäß. 
Man fiebet auch von ihm einige Altarblätter in den 
Kirchen zu Paris und zu Tournay. Er flarb zu 


1 Paris 1622, im saften Jahre feines Alters, und ward - 


bey den kleinen Auguftinern begraben. Ph. Galle, 
% Morin, J. Sadeler und einige neuere Kupferſte— 


i cher haben nach ihm gearbeitet. Deſcamps T. 1. 


P- 277. — Friedrich Zucchero hat 1608, einen Brief 
an Franz Purbid, Mahler und Kammerherr mil 
dem göldnen Schlüffel bey dem Herzoge von Man— 
tua gefchrieben; er ift in gleichen Jahre zu Bolo— 
gue gedruft. Es feheinet ziemlich Elar zu ſeyn: Die 
fer F. Purbis fey niemand anders als obiger Por: 
bus, obgleich Deſcamps nichts gewiffes von feinem 
Aufenthalte zu Mantua, der doch eine geraume Zeit 
gedauert zu haben fcheint, anführt, Siche die Bor: 
rede zu dem fechsten Theile der Mahlerbriefe p. 41. 


Morbus (Peter) ein Mahler und Geographus von 


beitete auch aufferdem nach Rubens, E. Schut, ıc, | Gouda; lernte bey feinem Vater Peter. Er ließ 


fich zu Brügge haushäblich nieder, und mahlte eini⸗ 


Popliere (Peter) ein Miniaturmahler von Troye I ge Altarblätter, unter welchen dad befte in der Haupt⸗ 


in Champagne; war ein Mitglied der Königlichen | 
Academie zu Paris, Er flarb 1674. Felibien T. 4. | 


firche den H. Hubertus vorftellt. Porbus nahın 
den Grundriß von den Gegenden diefer Stadt auf, 
den er mit Wafferfarben auf eine große Tafel mahl- 


I te. Seine lezte Arbeit ift dad Bildniß des Herzogs 


von Alencon, Gubernator zu Antwerpen, welches zu 
feiner Zeit für das beßte im diefer Art gehalten wur— 
de. Er beurathete die Tochter des Mahlers Lands 
Ioot Blondeel, und flarb um 1583. Deſcamps T. 1. 
P- 95. 

Porcaccino. Siehe Procaccino. 

Porcelius (Elias) gebohren zu Iſny in Schwa—⸗ 
ben 1662. Lernte bey Jacob Endterlin und ward 
einer der geſchikteſten Formſchneider in Deutſchland. 
Er begab ſich nach Nuͤrnberg, und verfertigte ſehr 
ſchoͤne Holzſchnitte für den Endteriſchen Buͤcherver— 
lag, worunter vornehmlich eine Bibel in ablang Fo⸗ 
lio nach den Zeichnungen ded J. Jacob von Sand— 
rart aufhebenswuürdig ift, Porcelius farb 1722. 


Morcellini (Simon) von Padua; mahlte in der 


zwölf Apoftel, vier Kirchenlehrer, und vier Evange— 
liften grau in grau. Roffeiti, 

Porcia; ein Beyname von F. Apollodoro, 

Pordenon; ein Beyname von J. Licinio und J. 
A. Regillo. 

Poremeſe (Chriſtoph) Siehe Parmeſe. 

Porettano (Peter Maria) lernte bey den Carracci 
zu Bologne. Er mahlte in der Pfarrkirche St. Ma: 
rin Magdalena della Poretta die Tafel des H. An: 
tonius, Er lebte um 1600. Malvafia T. 1. p. 579. 

Porfido (del) ein Beyname von Th. Fedele. 

Pori (Joſeph) ein Mahler von Meyland, von 
welchem man an beyden Geiten des Hauptportals 
in der Nonnenkirche St. Moftivla zu Pavia perfpers 
tivifche Gemaͤhlde findet. Bartoli T. 2. 
n Porinos oder Pormos.. Siehe den Artikel Anti 
taten. 

Porticia (Facob de) ein Bildhauer zit Padua; 
lebte um 1480. Er wird von Scardeonius angeführt, 


Porpora (Paul) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Angelus Falcone. Er mahlte Feldfchlachten, 
Fiſche, Gefluͤgel, u. f. f. Porpora ward 1656. ein 
Mitglied der Academie St. Lucas zu Nom und flarb 
1680, Domenici T. 3. p- 80. und 293. 


Porporati () ein piemontefifcher Kunferfiecher; 


| arbeitete um 1765. zu Paris nach J. B. Santerre, 


Greuze, u. ſa w. 

Dorrata (Joſeph) ein Mahler von Genua; Terns 
te bey feinem Großoheime Dominicus Fiafella die 
Anfange der Kunftz da aber diefer farb, mußte er 
die Mahlerey bey einem andern Meifter erlernen. 
Soprani p. 253, ' 








Porri. 


Porri () von dieſem unbekannten Bildhauer fies 
het man in der Kirche St. Fermo zu Padua einen 
fehr wohl in Holz gefchnizten ſterbenden Heiland, 
tworinne man den Ausdruf und die richtige Anatomie 
bewundert. Roſſetti. 


Porro (Franz) von Meyland; mahlte in der Kir— 
che St. Protafio alle Tenaglie auf dem hohen Als 
tare die H. Maria der fieben Schmerzen, famt den 
2. 9, Martyrern Gervafius und Protafiud. Er 
zierte das Gewolb einer Kapelle in der Pfarrkirche 
Sk: Simplicianus mit Architecturgemahlden. La— 
tuada, 


— — (Hieronymus) ein Kupferftecher von Pa— 
dua; arbeitete zu Venedig, Er verfertigte die Mat: 
ten. zu des Arioftd Orlando furiofo, welches Buch) 
1548. zu Venedig gedrukt und jet fehr felten if. 
Er hat auch die Begraͤbnißgebraͤuche verjchiedener 
Volker in Kupfer geftochen, die von Thomas 
Porcacchi befchrieben und 1591, zu Venedig in 
folio gedruft find, Lettere fu la Bittura, ꝛc. T. 5. 
pP. 106, 


— — (Thomas) ein Gladmahler von Cortonna; 
folgte der Manier des Wilhelm von Marſeille, ſei— 
nes Zeitgenoffen. Er war im brennen und zuſam— 
menfezen der gemahlten Fenfterglafer gefchitt. Vaſari. 


Porroni (Eyrus Maria Paris und Job. Andreas 
Claudius) Gebrüder, beyde ſtumm. Der erfie zu 
Boloane gebohren 1704. der zweyte 1705. Sie zeige 
ten Neigung zur Zeichenkunft, welche fie bey Julius 
Ceſar Baleriani lernten, Der erſte entfchloß fich Fi⸗— 

uren zu mahlen, und ftudirte in den Schulen des 
elix Torelli und Franz Monti; der jüngere lernte 
Die Architecturmahlerey bey Stephan Drlandi. Man 
fiehet von ihrer Arbeit in den Kirchen zu Bologne. 
Sie lebten noch 1769. Felſina pittrice T, 3. p. 319. 


Porſino, fo heißet Baldinucci den. berühmten 
Poußin. 

Porta (Andreas) gebohren zu Meyland 1656. 
Lerute bey Ceſar Fiori. Er ſtudirte nach J. ©. Leg: 
nani und erlangte dadurch eine ſo ſtarke und zierliche 
Faͤrbung, daß feine Gemaͤhlde jedermann gefielen, 
und er viele Arbeit zu verfertigen bekam. Guarienti. 


Porta (Baccio della) trat in den Dominicanerors 
den, in welchem er Bartholomeo di St. Marco ge 
nannt wurde, Er ward 1469. zu Savignano ge: 
bohren, lernte bey Benedict da Majano, ftudirte viel 
Fahre unter Cofmus Roſſelli und zeichnete nach den 
Merken des Leonhard da Vince: In der PVerfpectiv 
ward er von Raphael unterwiefen, wogegen dieſer von 
Baccio die gute Manier in Der Sarbenmifchung er: 
lernte. Er ftudirte hierauf zu Rom und fehrte viel 
gefchikter in fein Vaterland zuruͤk. In allen feinen 
Merken 709 er Die Natur zu Rath: Er war gewohnt 
feine Delfarbengemählde auf einen Kreidengrund mit 
leichten IBafferfarben zn untermahlen. Als ihm zu 
verfchiedenen malen vorgeworfen wurde, er könne 
feine nafte Figuren mahlen, fo zeigte er in einem 
H. Sebaftian das Gegentheil, indem er das Fleifch 
mit einem fehr lebhaften Eolorit nachzuahmen wußte, 
und erwarb fich hierdurch bey den Künftlern einen 
großen Ruhm. Weil aber dieſes Bild bey vielen 
jungen Weibsperfonen luͤſterne Gedanken erivekte, fo 
mufite e8 aus der Kirche weggefchaft werden, und 
fam hernach in Frankreich, In der grofherzogli- 
chen Sammlung zeiget man von ihm ein Gemahld, 
wofür Ferdinand der II. dreyfigtaufend Pfunde foll 
bezahlt haben: Es wird auch wirklich für eines der 
fchyöuften in ganz Florenz gehalten, Seine Zeichnung 
ift richtig, feine Figuren find zierlich, das Colorit 
zart und angenehm: Niemand ift des Raphaeld Ma— 
nier fo nahe kommen als diefer Mahler, Bartholo- 
me hatte ein zarted Gewiſſen; durch eine Predigt 
von dem berühmten Savonarola ward daffelbe der: 
geftalt gerührt, daß er alle feine Gemählde, Zeich- 
nungen und Bildhauerftüfe, in welchen anſtoͤßige nas 
kende Figuren vorgeftellt waren, öffentlich verbrandte, 
Die vornehmfte Werke diefes fleißigen und arbeitfa- 
men Mahlers find zu Ron und zu Florenz, wo er 
1517 farb. Man haltet ihn für den Erfinder des 
Gliedermand. Einige von feinen Erfindungen find 
in dem Mufeo Fiorentino und, in der Sammlung 
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des pittiſchen Pallaſtes zu Florenz in Kupfer geſto— 
chen, Siehe den Artikel Benvenuto Garofalo. Va— 
ſari T. 3. p. 34. 


Porta (Dominicus) ein Mahler zu Rom um 1765. 
% B. Tilliard hat das Bildniß Pabſt Elemens des 
XlVten nach ihm radirt. 


— — (Ferdinand) gebohren zu Menland 1689, 
Lernte bey feinem Vater Andreas. Man bemerkte 
fchon in feinen Yugendjahren, in feinen Werken eine 
zierliche Zeichnung, eine ftarfe Manier in der Mah— 
lerey und ein lebhaftes Genie. Er mabhlte die Tafel 
des hohen Altard in der Kirche St. Marcellina , 
worinn diefe Heilige abgebildet ift. Man fiehet von 
feinen fchönften Werken in dem Pallaſte Bifconti zu 
Meyland, wo er um 1763, arbeitete. M. ©, 


— — (Horaz) ein Mahler von Monte Sanſavi⸗ 
no; lebte um 1560, Er arbeitete unter Georg Va: 
ſari in dem berzoglichen Pıllafte zu Florenz und war 
ein Mitglied Der dafigen Mahleracademie. Vaſari. 


— — (Jacob della) Die meifte Schriftfteller hal- 
ten ihn für einen Meylander von Porlez gebürtig, 
Bagliont aber giebt ihn fur einen Romer an. Er 
verfertigte in feiner Jugend Figuren und Zterathen 
pon Stufo. Nachher lernte er die Baukunſt bey 
Jacob Barozio und ward hierinn einer der größten 
Meifterr daher ihm zu Rom die Aufficht über den 
Bau der St. Veterskirche und des Kapitols anver— 
traut wurde, da er unter andern Die prächtige groß 
fe Kuppel bemeldter Kirche nach des Michelangelo 
Zeichnung zu jedermanns Erftaunen auffuhrte, Die 
auch ald das vortreflichfte Stuf der neuern Baukunſt 
angefehen wird, Neben vielen andern Kirchen, Puls 
laften, Altären und Grabmälern, zierte Jacob auch 
die Stadt Nom mit etlichen fehr fchönen Springs 
Brunnen. Er blübete um 1580. und flarb im 6sften 
Fahre feines Alters. Man fiehet nach feiner Zeich- 
nung den Fußboden ſamt dem innmendigen der Ca— 
pella Gregoriana in Kupfer geezt. Siehe den Ar— 
titel B. N. Barca. Bagliont p. 76. 


— — (oh. Baptift della) des Thomas Yruder, 
ein Bildhauer von Porlez; arbeitete nach dem Abs 
fterben feines Vetters Wilhelm della Porta für die 
Familie Farnefe zu Rom, Er war vornehmlich in 
Portraiten gefchikt und verfertigte Die Bruftbilder 
der zwoͤlf erften Kayſer für den Cardinal Alerander, 
der ihn reichlicy darfuͤr belohnte und sum Ritter des 
goldnen Sporreng machte. Man findet aud) einige 
wenige Statuͤen von ihm in den Kirchen diefer 
Stadt. Yobh. Baptiſt brachte viele Zeit mit feinem 
Kunftnewerbe von antiken Bildhauerfiufen zu. Er 
ftarb 1594. im ssften Jahre feines Alters, Bugs 
lioni p. 70. 


— — (Joſeph) genannt Salviati, oder Vene 
ziano, oder auch Grafagnino, von Dem Drte feiner 
Geburt; lernte bey Franz Salviati, unter welchen 
er zu Nom und zu Venedig arbeitete. Joſcph ſezte 
fichh in diefer leztern Stadt, und da er in Del- vora 
nehmlich aber in Frefcofarben fehr geubt war, auch die 
Penerianifche mit der vomifchen Manier verband, 
mangelte es ihm nicht an Gelegenheit in Pallaͤſten, 
Sälen und Kirchen zu arbeiten. Sein Ruhm ges 
langte bis nach Rom, dahin er unter Pabſt Pius 
dem IV, berufen wurde; er mahlte in dem ſogenann— 
ten Eöniglihen Saale des Vaticanifchen Ballaftes 
die Gefchichte Kayſer Friedrich deg I. der dem Pabſt 
Alerander dem Ill. die Füße Euft, und empfieng tau— 
fend Goldgulden zur Belohnung. Er fihrieb ein 
Bud) und zeichnete darzu verfchiedene mathematifche 
Figuren, die er in Druf herauszugeben vorhatte, 
aber kurz vor feinem Tod ind Feuer warf. Er ſtarb 
1585. im soften Jahre feines Alters. Man fagt, ein 
reicher Narr habe ihm einft ein Marienbild zu mals 
len angegeben, in welchem das einte Aug von Ul 
tramarin, das andre aber von Carmin ſeyn follte, 
weil er irgend mochte gehört haben, daß dieſes die 
koſtbarſte Farben waren: Ob aber der Mahler die; 
fem ſeltſamen Einfalle gefolget, wird nicht gemeldet, 
Diefer Meifter befaß eine richtige Zeichnung, und 
erfand mit vieler Leichtigkeit. Seine Zufammenfe 
zungen find verftändig und fehr ſchoͤn; man findet in 
feinen Gemaͤhlden Köpfe von gutem Charakter, Geis 
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ne Farbe fällt etwas ind Graue, zuweilen ift fie gut, 
Sonſten bemerfet man in feinen Werken eine ges 
zwungne Manier die Muskeln des menfchlichen Körs 
pers ſtark auszudruken. Man hat von ihm eine fehr 
fchöne Academie der Wiffenfchaften, die er nebft vies 
len andern feltenen Stuͤken, welche Papillon T. 1. 
p. 137. anführt, in Holz gefchnitten; unter diefen 
gedenket man vorzüglich eines Kruzifired. Man fin- 
det verfchiedene Blätter nach diefem Meifter in den 
Sammlungen des Louifa und der Dresdnifchen Gal- 
lerie. Ridolfi T. 1. p. 22t. 


Porta ( Theodor della) Wilhelmd Sohn, ein 
Bildhauer zu Rom; war ein Mitglied der dafigen 
Academie St. Lucas und lebte noch um 1637. Er 
KR a Titel eines Ritters. Bottari T, 3. p. 439. 
nm. (2.) 


— — (Thomas della) von Porlez gebürtig; be 
gab ſich nach Rom, wo er durch Nachahmung der 
antiken Statüen, in Marmor und Erst einen groß 
fen Ruhm erwarb. Er flarb dafelbft 16:8. und 
ward in der Kirche Madonna dei Popolo begraben. 
Diefer Künftlee machte ein Teftament, in welchem er 
ſehr reiche Vermaͤchtniſſe ausfezte, weil er aber feine 
Sammlung von antiker und moderner Bildhauerars 
beit auf fechzigtaufend Thaler gefchärt hatte, die nach 
feinem Tode für mehr nicht ald fechstaufend verkauft 
werden Eonnte, war ed unmöglich feinen Testen Mil- 
len zu erfüllen. Baglioni p. 143. — Ein anderer 
Thomas della Porta; lernte die Bildhauerfunft bey 
Leo Leoni, und farb 1567. Vaſari führt ihn in 
der Rebensbefchreibung feines Lehrmeifters an. — Ein 
dritter Thomas della Porta, von Brefcia gebürtig; 
lernte bey Peter Mulier. Er folgte feiner Manier 
in Feldfchlachten und Landfchaften fo wohl, daß er 
mit ibm vergliechen werden fonnte, Er arbeitete zu 
Breſcia, Padua, und fezte fi) zu Verona, wo er 
um 1715. im 26ften Jahre feines Alters blühete, 
Pozzo Addit. p. zo, ‚ 

— — (Wilhelm della) ein Bildhauer von Pors 
lez in dem meyländifchen gebürtig; lernte bey feinem 
Dheime Facob della Porta, und fludirte nach Leon- 
hard da Vince. Er arbeitete zu Genua unter Peri- 
no del Vaga, der ihn ald einen Bruder liebte. Zu 
Rom verfertigte er viele Statuͤen, Basreliefd und 
Grabmäler; ergänzte auch viele antike Statüen, un: 
ter andern die Fuße des berühmten farnefifchen Her 
culeg, die ſo wohl geriethen, daß als nicht lange her» 
nach die antike feldit gefunden wurden, Michelangelo 
den Rath yab, daß man die neue beybehielt. Nach 
dem Tode des GSebaflian del Piombo, erhielt Wil- 
beim deffen Stelle, mit dem Bedinge, daß er dad 
Grabmal Pabſt Paulus des II. verfertigen follte, 
welches unter die fchonften Werke der neuern Bild» 
hauerfunft gerechnet wird: Die 17. Fuß hohe Sta; 
tie des Pabſts ift von Erit, da hingegen die ubri- 
gen Bilder von Marmor find, Ben dem Guffe der 
pabftlichen Statuͤe ift als etwas befonderd anzumer— 
ken, daß da der Kunftler zu befürchten hatte es 
möchte dad Metall wegen der Größe des Werks che, 
zeit erfalten, legte ev das Beth des Metalled fo tief 
an, daf der Fluß einen kürzern Weg ald gewöhnlich 
machen und fich die Forme von unten auf anfüllen 
mußte: Diefe Erfindung gerieth, fo gluͤklich, daß 
der Guß fat keines Verfauberng nöthig hatte. Eine 
Manier, die jezo noch in Holland üblich if. Wil: 
helm ftarb zu Rom 1577. Baglioni p. 143, ‘ 

Portail C ),ein Blumenmahler in Miniatur und 
Mitglied der Eöniglichen Academie zu Paris; ftarb 
daſelbſt 1760. Almanach des beaur Arts. 

Portanuova (della) ein Beyname von A. di Piero. 

Porte (Roland de fa) ein gefchikter Künfkler zu 
Maris um 1760. Er befaß einen befondern Talent 
das Auge des erfahrneften Kenner in Abbildung 
der Früchte, Gefäße, Bücher, Basreliefd und an: 
derer leblofen Gegenftände zu täufchen, da er in feinen 
Gemaͤhlden die Natur in einem fehr hoben Grade 
der Bolllommenheit nachzuahmen wußte. Seine 
Manier ift breit und leicht. Eprpofition, zc. 

— — (Stephan de la) ein Bildhauer zu Paris, 
wird von Piganiol angeführt, 


Portegli oder Porteli (Carl) genannt da Loro; 


Bofterla. 


(fein Geburtsort in dem Großherzogthum Toſcana) 
lernte bey Rudolph Ghirlandajo. Er verfertigte wies 
le Altarblätter und andre Gemahlde in der Stadt 
Florenz um 1565. Dan fiehet von ihm ein fehr 
ſchoͤnes Stuf in einer Kapelle der Kirche St. Mas 
via Magdalena de Pazzi, welches den Martyrtod 
— Romulus vorſtellt. Vaſari T. 3. p. 541. 
und 573. 


Portiggiani (Fr. Dominicus) ein Schuͤler des 
Johann da Bologna; verfertigte nach den Zeichnuns 
gen feines Lehrmeifterd ſechs Bafreliefd von Erst, 
welche die Kapelle St. Antonius in der Dominicas 
nerficche St. Marcus zu Florenz zieren. Garlieri. 


Porto (Foh. Baptiſt del) ein gefchikter Kupfer 
ftecher von Modena; blühete um 1550, Er wird von 
Vedriani p. 45. angeführt. | 


Poruzzi. Siehe Peruzzi. 
VPorzelius. Siehe Porcelius. 
Porzia; ein Beyname von F. Apollodoro. 


Poſi (Paul) ein Baumeiſter von Siena ; arbeitete 
am 1750. zu Rom, allwo man in der päbftlicjhen 
Kapelle auf Monte Eavallo und in der Kirche St. 
Maria del! Anima von feiner Arbeit findet, J. Ball 
hat nach ihm radirt. Titi. 


Pofdonius, ein Goldfchmied und Bildhauer zu 
Ephefo ; bluͤhete zu des grogen Pompejus Zeiten. Sie⸗ 
be den Artikel Batton. Plinius L. 34. c. 8. 


Poſis; ein antiker griechifcher Bildformer; wußte 
Trauben, Fiſche, u. f. f. ſo gluklich nachzuahmen, 
daß man fie fchwerlich vor der Natur unterfcheiden 
fonnte. Plinius L, 35. ©, ır. 


Posphorus (EC. Julius) ein Baumeifter des Kays 
fers Auguftug; iſt aus einer Aufichrift, die von Grüs. 
tev p. 594. Nr. 4. angeführt wird, befannt, 


Poffenti (Andreas) ein Mahler zu Rom; ward 
1657. in die daſige Academie St. Lucas aufgenoms 
men. Guarienti. 


— — (Benedict) von Bologne; lernte bey den 
Carracci. Er war ein geiftreicher Mahler, der Lande 
fchaften, Meerhafen, Einfchiffungen, Märkte, Taͤn— 
je, Seldfchlachten und andere dergleichen Seltenheis 
ten in feinen Gemählden vorftellte, Er bluͤhete um 
ı6e0, Malvafia T. 1. p. 480, 


— — (Job. Peter) gebohren zu Bologne 1618, 
Lernte bey feinem Vater Benedict, Er zeigte ein uns 
gemeined Genie für Feldſchlachten, die er mit einer 
fchazbaren Manier, ſtarken Bewegungen, lebhaften 
Berftande und fühnem Colorit, ohne folche zu übers 
mahlen, verfertigte, Er mahlte auch Altarblätter, 
infonderheit den Martyrtod des H. Laurentius für 
die Kirche diefed Namens zu Padua, auf eine fehr 
große Tafel, die er in Zeit von zwölf Tagen auds 
arbeitete. Poffenti kam in diefer Stadt in blühens 
dem Alter durch einen unglüklichen Slintenfchuß um 
fein Leben. Malvafia T. 2. p. 580. 

Poſſini. Siehe Bouffin. 

Poſt (Franz) lernte bey feinem Vater Johann, 
einem Glasmahler zu Harlem. Franz veifte 1647. 
mit Graf Moritz von Naffau nach Indien, wo er 
etliche Fahre verblieb, alle fonderbare Gegenden abs 
zeichnete und bey feiner Heimkonft in feinen Gemähls 
den anbrachte. Eine glükliche Auswahl der Bros 
fpecten, ein verftändiger Gebrauch der Bäume, Pflan— 
zen und Borgrunde Diefer fremden und unbekann— 
ten Länder: Eine große Verfchiedenheit, eine gute 
Farbung und eine verwunderliche Leichtigkeit in der 
Ausarbeitung, machten den Ruhm und das Gluͤk 
diefes Künftlerd groß. Er ftarb in feiner Geburts— 
ftadt 1680. Poft hat eine Sammlung von Ausfichs 
ten von Brafilien nach feinen Zeichnungen radirt, 
Defcamps T. 3. p. $. 

— — (Peter) Baumeifter ded Prinzen von Ora—⸗ 
nien; fehrieb ein Bud) von feiner Kunft, welches mit 
75. Kupfertafeln in folio 1715. zu Leyden bey Peter 
van der Aa gedruft if. 

Poſta (Bartholome della) Siche den Artikel B. 
da Rimino, 

Poſterla (Eefar) ein Mahler von Bologne; wird 














Poſthumins. 


von Malvaſia T. 1. p. 580. unter denen angefuͤhrt, 
welche die von den Carracci abtruͤnnige Schule des 
Peter Facini beſuchten. 


Poſthumius (C.) ein antiker Baumeiſter, deſſen 
Namen in der Cathedralkirche der Stadt Terracina 
gefehen wird, Gie war ehemals ein Tempel des 
Apollo. Stofch Preface p. 8. 


Hot (Gerard) Siehe den Artikel C. J. van Bie 
jelingen. 

— — (Heinrich) gebohren zu Harlem um 1600. 
Legte in verfchiedenen hiftorifchen Gemahlden Pros 
ben feiner Kunſt ab. Theodor Schrevelius lobt feis 
ne Judith und Holoferned. Im Bildniffenahlen 
war er nicht weniger glüflich; er fehilderte den Ko: 
nig und die Königin von England. In dem Prin— 
ne zu Harlem fiehet man von ihm auf einer groß 
en Tafel einen Triumphwagen des Prinzen von Orga: 
nien und in dein Dafigen Schuͤzenſaale die Bildniffe 
der vornehmften Dfficiets diefer Gefellfchaft. Seine 
Bildniffe gefallen iwegen ihrer Lebhaftigkeit. Jonas 
Supderhoef, J. van der Velde, u. f. w. haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. Deſcamps T. 2. p. 33. 

Potaſch () ein deutfcher, lange Zeit unbekannt: 
ter Mahler, von welchem man in der churfürftlichen 
Gallerie zu Dresden eine große Tafel zeiget, worin 
ne wilde Enten, in einem mit Bäumen begranzten 
Teiche abgebildet find: Einige ſchwingen fich in Die 
Höhe, einige fliegen davon. 

Potenzanus (Franz; und Magnus) Mahler zu Pas 
lermo. Franz übte auch die Dichtlunft. Er ftarb 
1599. Ch. Alberti, Ph. Thomaſſin, u. ſ. w. haben 
nach ihnen radirt. 


Poter. Siehe Potter. 


Potgieſſer ( ) ein Deutſcher; mahlte Schaͤferſtuͤ⸗ 
fe, Geſellſchaften, u. ſ. w. 


Pothaeus. Siehe Pytheus. 


Potheuk (IJ.) ein Mahler, von welchen man in 
dem Velthaufe zu Leyden ein 1658. verfertigtes Ge; 
maͤhld fiehet, worauf die Vorfteher diefes Hauſes abge: 
fchildert find. Obwohl diefes Stuͤk für eines der 
vornehmſten niederländifihen Gemahlde diefer Art 
gehalten werden kann, fo blieb Doch deffen Meifter 
faft ein ganzes Jahrhundert unbemerkt, Ban Gool 
T. 2.8. 36, 

Pothoven (Heinrich) gebohren zu Anıfterdam 1725. 
Rernte bey F Baker und bey Bhilipp van Dyk. Er 
mahlte in feinem Vaterlande ſchoͤne Bildniffe und 
verfertigte einige in Schwarzkunſt. Van Gool T. 2. 
P. 274. 

Potitus; unter diefem Name findet man Jaſon, 
der einen Drachen erlegt in einen Edelftein gegra- 
ben. Man ift aber ungewiß ob diefes der Name des 
Künftlerd oder des erften Beſizers dieſes Werks fey. 
Winkelmann Cabinet ve Stofch p. 324: 


Potlepel oder Brypotlepel; ein Spottname von 
H. Jordaens. 


Potma (Jacob) von Workum in Frießland ge 
bürtig; lernte bey Wybrand van Geeſt, und ward 
ein guter Hiftorien: und Bildniffemahler. Er war 
fowohl wegen feiner Kunft als wegen feines ange: 
nehmen Umgangs allenthalben werth gehalten, und 
farb vor Wien 1684. als erfter Kammerdiener des 
Ehurfürkten von Bayern, etwa 74. Fahre alt. Def 
camps T. 2. p. 151; 


Potre, oder Poutre (Johann le) Siehe Pautre. 


‚Bott (Johann) Siehe die Artikel Bott und Neh— 
ting. 

Potter (Joh. Baptiſt) Siehe Pater. 

Potter (Paul) gebohren zu Enkhuyſen 1625, lern⸗ 
te bey feinem Vater Weter, einem mittelmaͤßigen Mah— 
ler, den er ſchon im ısten Fahre feines Alters über 
traf. Er begab fich in Haag, wo er die Tochter ei- 
nes beruhmten Baumeifters Niclaus Balkenende hey: 
rathete. Hier ward er mit Arbeit überhauft und der 
Prinz Moriz befuchte ihn oft auf feinem Mahlzimmer. 
Um einiger Verdrieflichkeiten Willen verlieh er diefen 
Ort und begab ſich nach Amfterdam, wo er 1654. 
fiard, Potter mahlte im Kleinen beifer als im Grof 


Poußin. 
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ſen, und gleichet hierinne den berühmteften Kuͤnſtlern 
| feiner Nation. 


Man bewundert in feinen Landfchafs 
ten die Kunſt, mit weldyer er die verfchiedenen Wir⸗ 
fungen der Hitze und des Glanzes der Sonne auf 
den Gefielden vorftellte, indeffen findet man in deniels 
ben wenig Arbeit, da er feine andere als hollandifine 
Ausfichten , Die platt und von weniger Veränderung 
find, mahlte. Er zeichnete feine Figuren und Thies 
ve in der gröften Vollkommenheit. In feinen Ges 
maͤhlden findet man das Zarte und dir Karbung eis 
ned Woumwermans und GE. du Jardin. Seine Pins 
felzüge find fein und markigt, feine Beywerke wegen 
der Kenntnif des Helldunkels angenehm und reizend. 
Ein Gemaͤhld, welches Gaignat zu Paris beſeſſen, ward 
1768: um 3215. Livres verkauft Seine Kupferſti— 
che, die er mit einer fpielenden leichten und geiftreis 
chen Radirnadel in vier groffen und acht Fleinen Vieh⸗ 
ftüken verfertigte, werden von den Kennern febr ges 
fucht. Die Kupferezer M- de Bye, P Nolpe, Biß 
fcher, J. Ph. le Bas, & CHees, haben nad) ihm geate 
beitet. Deſcamps T. 2. p. 351. 


Potter C ) ein gefchifter Goldfchmied zu Antwerpen; 
berfertigte um 1750; eine kupferne im euer verguldte 
Platte von getriebner Arbeit, fuͤr den Tabernakel des 
Altar in der H. Sacramentsfapelle der Dafigen Cathe—⸗ 
dralfirche , welche das Dpfer Melchiſedechs vorfellte 
Voyage de Deſcamps. 

Potters (Juſtus) Rubens Schuͤler; Eopirte deffen 
Gemaͤhlde mit einem lebhaften Colorit und groffer 
Richtigkeit. Er lebte 1645, wie man aus einer feio 
ner Mahlereyen die mit diefem Namen und Jahr⸗ 
zahle bezeichnet ift. ſehen kann. Potters mahlte vor—⸗ 
trefliche Bildniffe und arbeitete in Dienſten des Groß⸗ 
herzogen von Florenz. Ob dieſer Artikel nicht den 
Juſtus Suterman « mit welch m die meifte obbefchries 
bene YUmftände genau eintreffen ) bedeute, kann 
won ‚nicht mit völliger Gewißheit behaupten: Gua⸗ 
rienti. 


Pouget ()ein franzoͤſiſcher Juwelierer; gab 1762; 
in ato eine Abhandlung von Edelſteinen und derſel—⸗ 
ben Anwendung zum Buze, mit go. Kupferftichen zu 
Paris heraus. Sein Sohn verfertigt: ein Lexicon 
von Ehifern und gesierten Buchitaben zum Gebraus 
che der Kunftler. Diefes Buch iſt 1766. in 4to mit 
mehr als 250. Kupferflichen gedruft 


Pougin de S. Aubin ( ) ein Bildniffemahler zu 
Paris, war um 1750, ein Mitglied der daſigen Acades 
mie von St. Luc. 

Poule (Peter ) von diefen Mahler wird in der 
Schleisheimer Gallerie No. 9853. ein groſſes Stuͤk, 
worinne drey Baren mit einer Schlange flreitend ; 
befchrieben wird. Diefes Gemaͤhld fol Poule mit Dos 
minicus Nollet verfertigt haben. Diefer möchte wohl 
P. Boule, Franz Sneyderd Schüler feyn, 


Poulenburg. Siehe Voelemburg. 


Pouletier (Johann) ein Bildhauer von Hupy bey 

Abbeville gebuͤrtig; arbeitete zu Paris, wo er 1684: 
ein Mitglied der königlichen Academie wurde. Mar 
fiehet dafelbft von feiner Arbeit in den Kirchen Nos 
tre Dame, der petitd Peres, S. Nicolas de Chars 
donnet und den Invaliden, wie auch im den £öniglie 
chen Gärten zu Verſailles. Pouletier erwarb fich 
den Beyfall der Kenner Durch die gefchifte Manier, 
womit er feine Arbeit behandelte: Unter diefe zähle 
man vorzüglich die Bafrelief8 der Liebe und der Mes 
ſtaͤndigkeit in dem Chore der Cathedralkirche, ıngleis 
chem das Grabmal des Marquis de P’Hofpital und 
feiner Gemahlin in der Auguftinerfirche des Victo— 
rienplazes. Er ſtarb 1719. im 66ften Fahre feines 
Alterd. B. Picart, S. Thomafin, u. f. f. haben 
nad) ihm in Kupfer geflochen. Daire p. 203. 


Poulleau (  ) ein junger franzöftfcher Kupferſte— 
cher; arbeitete um 1760. zu Paris. Er hatte einen 
befondern Talent für Architectue und andere Werke 
diefer Art. Baſan Suppl. 


Poulli. Siehe R. Pauly, 
Pourbus. Siehe Porbus. 
Pourterelle. Siehe Bourderelle; 
Poußin CEafpar) Siehe Dugbet: 


Uu u 
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Poußin (Niclaus) gebohren zu Andely in der Nor—⸗ 
mandie 1594. Lernte bey Quintin Varin, Ferdinand 
Elle und bey Georg Allemand; verließ aber dieſe alle, 
ftudirte nach den Kupferftichen Raphaels und Julius 
Pipi, zeichnete auch nach Gipsbildern. Erfam 1624. 
nach Ron, wo er mit groffem Fleiß die Geometrie, 
Perfpectiv, Arehitectur und Anatomie erlernte. Allen ans 
dern Mahlern zog er den Dominiguin in Ausdrufung 
der Reidenfchaften vor; er wandte allen Fleiß an, ihm 
bierinne zu folgen, und erlangte durch jeine Arbeit 
groffen Ruhm, Daher er 1640. in Frankreich zuruͤk 
beruffen und zum erften föniglichen Mahler ernannt 
wurde. Nach dem er aber zwey Jahre daſelbſt zus 
gebracht, und in Diefer Zeit einige Gemaͤhlde fir den 
König, und zwey Altarblätter verfertigt hatte, gieng 
er wegen einigen Streitigkeiten die er mit Vouet, 
Fouguier, u. ſ. f. bekam, unter einem andern Vor— 
wande nach Rom zurüf, und da indeffen der König 
und der Cardinal von Rıchelieu mit Tod abgiengen, 
blieb er feine übrige Lebenszeit daſelbſt, und verfers 
tigte eine groffe Menge biftorifche Gemahlde von mit- 
telmäfiger Gröffe. Das einzige Kirchen - Gemahld, 
welches erin fo langer Zeit, als er fich zu Rom auf: 
hielt, für diefe Stadt verfertigte, findet man in der 
St. Petersfirche auf dem Altare St. Eraſmus, und 
fiellet den Martyrtod dieſes Heiligen vor, Er mahl- 
te ed 1629. um 300. Scudi; aber Paſſeri fagt: Pouſ— 
fin habe fich gegen feine Freunde beklagt: Er habe, 
vermuthlich aus Schelmerey der Zahlmeifter, nichts 
Davon empfangen. Er war ein ſehr gefchifter Mah— 
ler, der durch das Erhabene feiner Gedanken die ge 
meinften Gegenftände veredelte, indem er folche mit 
vieler Zierlichkeit und reiffem Berfiande zu behan— 
deln wußte. Er war ein vortreficher Zeichner; feine 
Eompofitionen find Elug und edel gedacht; man be; 
merket in denfelben eine volkommne Kenntniß Des 
Goftume und der Alterthuͤner. In Borftellung der 
Reidenfchaften und der verfchiedenen Würkungen der 
Natur, hatte er wenige feines gleichen; er war auch 
ein groffer Landfchaftenmahler, _ Anfangs jtudirte 
Poußin fleißig nach Titiang Gemählden, danahen fei- 
ne erſten Werke am beften Eolorirt find, aber er 
forchte diefe bezaubernde Kunft mochte ihn verleiten, 
die Zeichnung zu verabfaumen , Daher er nicht die be: 
nöthigte Sorgfalt brauchte fein, erſtes Studium zu 
unterhalten. Sein Gefchmak fir dad Antike ift in 
feinen Gemaͤhlden nur allzu fpürbar: Kenner wiffen 
die Statuen zu benennen Die er zu Modellen brauch» 
te. Die Falten feiner Stoffen find allzu zahlreich ; 
er hat feine Stellungen nicht genug contraftirt noch 
feine Gelichtsmienen und Ausdrüfe genugfam veran: 
dert. Auffert diefen Fehlern fan Poußin mit den 
größten Meiftern in Italien vergliechen werden. Das 
Publicum bat ihm den Namen des franzöfifchen Ras 
phael zugedacht. Man kann von dem heutigen Wer— 
the feiner” Werke aus folgenden Preiſen urtheilen. 
Ein Gemähld von drey Schuh breit und 27. Zoll 
hoc), die Kindheit Jupiters vorftellend,; ward 1775. 
aus des Mariette Kabinette um 23 10. Livres verkauft, 
und eine Bacchanale aus des de la Live July Samm⸗ 
lung galt 3500, Livred. Poußin farb zu Rom 1665. 
und ward in der Kirche St. Lorenzo in Lucina begras 
ben. Die nach ihm verfertigte Kupferſtiche werden 
auf 400. Blätter gefchäzet. Mariette Sammlung 
ward in verichiedenen Artifeln um 683. Livres ver 
kauft. d'Argensville. 


— — ein Beyname von Stephan de la Vallee. 


Poutre (J. A. le) ein niederlaͤndiſcher Kupfere— 
zer, der durch eine Anbaͤttung der Weiſen auf zwey 
Blaͤttern nach N. dell Abbate, ein Bildniß von Lud— 
wig dem XIV, u. ſ. w. bekannt iſt. Er zeichnete zu Rom 
zwoͤlf ovidifche Kabeln, nach Miniaturgemählden von 
Joſeph Werner, ſamt deffelben Bildniß, die von Franz 
Ertinger vadirt find, 


Pozzi (Carl) ein Tuchhändler zu Breftia; hatte 
ein vortrefiches Genie fuͤr die Zeichenkunſt. Er ko— 
pirte mit der Feder fehr fehöne kleine Hiftorien nach 
verfchiedenen Meiftern , von welchen er ein ganzes 
Buch Kanfer Leopold dem I. zueignete; er ward dar- 
für mit einer göldnen Kette belohnt. Pozzi farb in 
feinem Vaterlande 1688, im soften Fahre feines Alters. 
Buarienti, 


Poza0. 


Pozzi (Carl) ein Architecturmahler von Mayland; 
bemahlte mit Joh. Franz Gagino von Biffone das 
Gewoͤlb der Kirche St, Clara zu Sapigliano in Pies 
mont, Bartoli T.ı. 

— — (Carl Lucas) gebohren zu Gaftel St. Pie 
tro 1735. Lernte bey feinem Vater Franz, einem gus 
ten Stufatur arbeiter. Er arbeitete in Schwaben, 
in Niederlanden , vornehmlich in dem churfuͤrſtlichen 
Luſtſchloſſe Schwezingen, wo er in dem fogenantis 
ten Kanferzimmer ein fehr fchoned Kamin von Archi—⸗ 
tectur , Bildern und Verzierungen machte.  Porsi 
arbeitete auch einige Zeit an den fürftlichen Höfen zu 
Ludwigsburg und Baden- Baden; er half feinem Was 
ter an der Stufaturarbeit der neuen Kirche zu Solo— 
thuen. Er lebte um 17734. in feinem Vaterlande. 
Sein älterer Bruder Joſeph ſtand ald Hof: Stufas 
— zu Mannheim in Dienſten. Fuͤßli T. 4. 
P. 165, 

— — (Carl Maria) Siehe den Artikel J. U, 
Corvinus. 


— — (Dominicus) gebohren zu Caſtel St. Pie 
tro 1744. lernte bey ſeinem Vater Franz und bey Jo— 
ſeph Appiani, ſtudirte auch um 1766. zu Parma uns 
ter Joſeph Yaldrighi. Er befam in felbigem Jahr 
in der academifchen Beurtheilung hiſtoriſcher Gemaͤhl— 
de Den zweyten Nang. Sein Gegenftand der die Betz 
Elarung Chriſti vorftellte, wurde ſehr gelobt. Domi— 
nicus arbeitete in Deutſchland, vornehmlich zu Mann— 
heim, wo er in der Bibliothec des Grafen Caſtelli 
ein ſchoͤnes Dekenſtuͤft mahlte. Man ſiehet auch von 
ſeiner Arbeit in den Pfarrktrchen zu Solothurn und 
zu Mendris. Fuͤßli T.4. p. 185. 

— — (Fran) von Balſoldo; zierte eine Kapelle 
der Kirche St. Baudentiug zu Novara mit in Erit 
gegoffener Arbeit. Bartoli T.2.— Ein andrer Franz 
Pozzi, ein gefchikter Stuccoarbeiter; hatte drey Soͤh— 
ne: Joſeph, Carl, Ludwig und Dominicus. 


— — (Michel) mahlte 1638. in der Kapelle des 
H. Kreuzes der Pfarrkirche St. Salvator zu May» 
land das Bildnif der H. Maria. Latuada. 


— — (Peter Anton) Siehe Salvator Pozzi, flis 
nen Vater. 


— — (Rochus) Johann eincd römifchen Bild. 
hauers in Elfenbein Sohn; lernte das Kupferftechen 
bey Joh. Hieronymus Frezza. Erradirte einige Sta- 
tuen nach P. Bracci; das Bildniß Pabſt Benedict 
des XIII. nach P. Subleyras; einige Mahlerportrai- 
te in das Mufeo Fiorentino, u. f. w. Franz Pozzt, 
war fein Nefe und Schüler. Siehe den Artitel F. 
Alloja. Gandellini. 


— — (Salvator) ein Mahler zu Mayland. Sei: 
ne Söhne Joh. Peter und Peter Anton übten gleis 
che Kunft zu Piacenga, Turin u. f. w. Zu Alerans 
dria bemahlten fie Die ganze Kirche St. Laurentius mit 
— und Architecturen auf friſchen Kalt, Bar 
oli T. 2. 


— — (Stephan) ein Mahler zu Rom; lernte 
bey Andreas Procaccini. Er verfertigte fieben Opal: 
gemahlde zwifchen den Fenftern der Kirche St. Sil: 
vefter in Monte Cavallo; arbeitete auch für einige 
andre Kirchen diefer Stadt. Diefer Mahler zeichnete 
zwar richtig aber nicht ausfuhrlich genug; feine Farbe 
ift gut und die Zufammenfezung verftandig. Er mahls 
te für die Jeſuiterkirche S. Ignatius eine Tafel, 
die eine fichere Probe feiner Herdienfte abgiebt. Man 
trug ihm auf die beruhmte Verklärung Kaphaels zu 
kopiren, damit die Mufivarbeiter fie zum Mufter fire 
die St. Peterskicche brauchen konnten. Er blühete 
um 1730. 9. Campana, J. H. Frezza, N. Mogal: 
li, u. ſ. w, haben nach ihm radirt. Paſcoli T. 2. 
P. 407. 

— — () zwey Brüder, Bildhauer von Mayland; 
verfertigten einige Statuen von carrarifchem Marmor 
für die Kapelle St. Joſephus der dafigen Franciscaner- 
firche. Latuada. 

Pozzo ( Andreas ) gebohren zu Trient 1642. Ternte 
zu Mapland; ald aber fein Lehrmeiſter fahe daß der 
Schüler mehr vonder Mahlerey verfiand als er ſelbſt, 
gab er ihm Abfchied, worauf Pozzo nach Haufe gieng 
und die Natur zu feiner Eunftigen Fuͤhrerin wählte. 





Pozzo. 


Er trat 1665. in den Jeſuiterorden, da er denn Au—⸗ 
las genug hatte feine ausnehmende Talente in der 
Werfpectivmahleren in den Kirchen feines Ordens an 
Deken, Gewoͤlben, Kuppeln, Geruften zu Ausſezung 
des H. Sacraments an hohen Feſttagen und bey an— 
dern Feyerlichkeiten zu zeigen. Die ſchoͤnen Gemaͤhl—⸗ 
de an der Deke der praͤchtigen Kapelle St. Ignatius 
in der Kirche Jeſus zu Rom, haben ihm einen un— 
ſterblichen Ruhm erworben. Die vornehmſten Staͤd— 
te in Italien ſind mit ſeiner Arbeit geziert: Endlich 
ward er auch nach Wien beruffen, wo er verſchiede— 
ne ſchoͤne Werke verfertigte und 1709. ſtarb. Seine 
Kunſt ſchrenkte ſich nicht allein in die Perſpectivmah— 
lerey ein: Hiſtorien, Architectur, Landſchaften, See 
ſtuͤte, Früchte, Blumen; alles mußte zu Auszierung 
feiner Gemaͤhlde etwas beytragen. Er mahlte auch 
mit gleich gutem Erfolg einige Bildniſſe. Es ift 
Schade daß Pozzo fich in feinen Gemahlden einer 
dauerhaften Farben bediente, denn viele derjelben fol: 
len tchon ganz fchwarz ſeyn, folglich auch ihre ehemals 
bewundernswürdige Wirkung meiltens verlohren has 
ben. Seine Schriften find eine Abhandlung von der 
Nerfpectiv in zwey Foliobanden Katein-und Ftalienifch 
die 1693 und 1700. zu Nom gedruft find. Der er: 
fte bat 105. Kupfertafefn, der zweyte ızı. mit Inn— 
begriff der Titulblätter und des Verfaſſers Bildniß. 
Diefes Buch ift auch ins Deutiche und ind Eng, 
lifche überfezt. Auffer diefen Kupferftichen hat man 
auch einige von N. Dorigny , Mariotti, m f. fi 
Sein Bruder Joſeph ein Garmeliter-Barfüffer-Laybru: 
der, baute die Kirche und VBorderfeite S. Hieronymus 
zu Padua. DArgensvile, 


Pozzo ( Darius ) ein Mahler von Verona; ver: 
fertigte einige wenige öffentliche Werfe , die von feinen 
Talenten zeugen. Er ward aber mehr durch feinen 
Schüler Claudius Rıdolfi bekannt. Pozzo No. 76. 
fezet fein Abſterben auf 652. im soften Fahre ftir 
nesAlterd, Aber dieſes reimt ſich nicht wohl mit dem 
Alter des Ridolfi, Der 1644, im gaften Jahre farb, 


— — (Hieronymus Graf dal) gebohren zu Ve— 
rona 1618. Legte ſich aus Neigung auf die Baufunft 
und die Zeichnung, bracht es auch ohne einen Lehr: 
meifter hierinne fehr weit, da er in den Büchern des 
Vitruvs, Palladio, Scamozzi, u.f. f. ftudirte. Man 
bewundert unter feinen Werken den fehr angenehmen 
Landpallaft der Grafen Trißini in dem Vicentinifchen. 
Er hat eine Abhandlung gefthrieben von den Ber: 
jierungen in der bürgerlichen Baukunſt nach der an: 
tifen Manier und eine andere von den antiken 
Schaubühnen und der dee ein ſolches Theater 
nach dem heutigen Gebrauch einzurichten, Monal— 
dini P. 424. 


— — (Johann) ein Stahlfchneider zu Florenz; 
blühete um 1717. 


— — (Joh. Baprift) ein Mahler von Mayland; 
war einer von denjenigen geiftreichen Fünglingen die 
aus Befehl Pabſt Sirtus des V. an der 9. Treppe, 
in dem HYücherfaale des Vaticans, in der Gallerie 
von welcher der Pabſt den Segen ertheilt, in der 
Kirche St. Maria maggiore, u.f.f arbeiteten. Geis 
ne Gemahlde waren fehr angenehm und zart, In 
einer Kapelle der Kirche Giefu find von ihm Chore 
don muficierenden Engeln, in welchen man recht ent» 
zuͤkende Ideen in den Köpfen, ein liebliches Colorit 
und eine vortrefiche Harmonie findet z Sie find fo 
fchön, daß fie den übrigen Gemaͤhlden dieſer Eleinen 
Kapelle hierdurch Schaden thun Pozzo ftarb da- 
felbft 1586. im 48ſten Fahre ſeiſes Alters. Baglio— 
ni p. 3. — Einandrer Joh Baptift Pozzo, Stahl 
fchneider von Mayland; arbeitete mit obigen um die 
gleiche Zeit zu Rom. Er verfertigte die Schaupfen: 
ninge aller Paͤbſte, aber feine Arbeit war jehr mittel- 
mäßig, daher der berühmte S Urbain angefrifchet 
wurde, dieſes Werk von neuem zu unternehmen. Koch: 
ler T. 18. p. 369. — Ein dritter Joh. Baptiſt Pozzo. 
Siehe Port, 

— — (Leopold) ein Deutfcher; verfertigte in der 
Kiche St. Marcus zu Venedig die Geichichte von 
der feyerlichen Einhollung des Körpers dieſes Heili- 
gen durch den Doge, Patriarchen und den ganzen 
Rath, Sebaſtian Ricci mahlte hierzu den Carton 
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und Pozzo bracht ihn in Muſtvarbeit. Dieſes Stüß 
ift wegen feiner Erfindung und Ausarbeitung fehr ber 
ruͤhmt. Er lebte um 1720. und war der Iczte bes 
foldete Muftvarbeiter dieſer Kirche. Zanetti. 


— — (Ludwig) ein Mahler; verfertigte ein Altar, 
— Aka delle Nee I Murano, worauf 
ie aria mit einigen ſymboliſchen Figuren abae 
bildet ifl. Bafaglia. Fe 


— — (Matthäus) einer der beften Schüler des 
Jacob Squarcione. Won gleicher Gefchiklichkeit was 
ren Andreas Mantegna, Mare Zoppo, Darius Tres 
viſi und Hieronymus Schiavone, mit denen er gute 
Freundfchaft unterhielt, die auch alle ihre Mitſchuͤ— 
ler an der Zahle 137. weit hinter ihnen zuruͤke 
lieffen. Sic blüheten um 1460, Kidolfi T, ı. p. 67. 


Porzoli (Franz Felix) ein Baumeifter zu Rom um 
1750. Er ernenerte die Kirche S. ©. Sebaftiano e Bar 
lentinv. Titi. 

Pozzoni (Franz) und Carl Anton Terzaghi, zwey 
Baumeilter zu Rom um 1690. Sie werden von 
Baal unter die Schuler des J. Auton Roßi ger 
zaͤhlet. 


Pozzoſerrato (Ludwig) genannt Pozzo da Trevi⸗ 
gt, ein Mahler, wird von Ridolfi T. 2. p. 85. ats 
geführt. Sein eigentlicher Familiename ift Toeput; 
unter welchem er in diefem Werke zu finden ift. 


Pozzuolano, genanıt Lionardo. Siehe den Arti- 
kel M. Stangioni, feines Lehrmeifters, ’ 


Prado (Blafius de) ein Mahler von Toledo; lerne 
te bey Alphond Berrugnete. Er war cin groffer Lands 
ſchaftenmahler, mahlte auch mit einem vortreflichen 
Geſchmake Früchte und Blumen. Man fiehet vieles 
von feiner Arbeit, in dem Klofter der Cathedralkir— 
che zu Toledo , tworinne man einen groffen Geſchmak 
in der Zeichnung und ein zierliche® Eoforit nach des 
3. Barozio Manier , bemerket, König Philipp 
der II. fandte ihn als feinen Hofmahler an den Hof 
zu Marocco, die Tochter dieſes Kayferd abzufchils 
dern. Er blieb eine kurze Zeit daſelbſt und ftarb im 
Ruhm und Ehre zu Madrid 1557. im soften Jahre 
feines Alters. Velaſco Nr. 10. 


— — (Galaffo del’) Siehe Galaſſo. 


— — (Joh. Paul) ein Mahler zu Florenz u 
1664. wird in des Moyconys Reifen derbe > 


Praebes. Siehe Broebes. 


Praet (Stephan de) ein Kupferftecher zu Danzig 
um 1645. Er arbeitete nach Wilhelm Hondius, vers 
muthlich feinem Lehrmeifter. Homdius; ver 

Pramer C  ) ein Holländifcher Mahler; bluͤ 
um dag Ende des XVII, Fahrhunderte. Seine ep 
maͤhlde beftchen meiftens ın Gefelichaftsftüten, Has 
gedorn p. 70. Anm. 


Prandino (Octav) ein Mahler von Brefeia, d 
Caprioli in feiner Gefchichte Diefer Stadt fr "eiten 
vortrefichen Künftler rühmt, und über den Gentilig 
da Fabriano und andere die zu feiner Zeit um 1410, 
lebten, erhebt. Cozzando p. 123. 


Pranker () ein Kupferezer; radirte Yusfichte 
England nad Harris, u. ſ. w. fichten von 


Praſch (Wenceslaus Ignatius) von Prag gebür, 
tig; mahlte Fagden, Feldſchlachten, Pferde, u f. f. 
Er hielt fich lange Zeit zu Franffurt am Mayn auf, 
Man bemerfet in feinen Gemaͤhlden, Die man in vies 
len Kabinetten der Liebhaber findet, eine volkommne 
Kenntniß der Thiere, bejonders der Pferde. Praſch 
ftarb zu Schwabach 1761. Sein Sohn Magnus, ein 
Thiermabler ; arbeitete um 1776. zu Nürnberg, wo er 
eine Folge von jagdbaren Thieren in Elein- Folio heraus⸗ 
gab. Winkler p. 36. 

Prata (Peter dela) Siehe Piata 

Pratis ( Mattheus de) Siehe Paſtino. 


Prato (Franz dal) vor Carravaggio, ein Golds 
ſchmied, Mufivarbeiter in Holz, Gieſſer und Mah—⸗ 
ler. Er arbeitete zu Florenz und zu Br ftia; mo er 
1647. in der Kirche St. Franciſcus die VBermählung 
der H. Maria mit Fofeph mahlte. Vafari führt dies 
fen Kuünftler in der Lebensbeichreibung des Franz 


Yun 2 


Je fit 
h 


Ri 
Ai 











524 Pratovecchio. 


Roßi, genannt Salviati an. Er meldet auch in des 
B. Bandinelli Lebensgeſchichte: Prato habe eine 
Schaumuͤnze mit dem Bruſtbilde Pabſt Clemens des 
VII. geſchnitten und auf dem Reverſe die Geißlung 
Ehrifti vorgeftellt, wormit Bandinelli dem Pabſt ein 
Geſchenk gemacht. Diefer Kunftler flarb 1562, 


Guarienti. 


Pratovecchio (Jacob da) genannt Caſentino; lern⸗ 
te bey Taddeus Gaddi. Man ſiehet viele von ſeinen 
Gemaͤhlden zu Florenz, Arezzo, Pratovecchio, u. f. f. 
Eines davon wird in der Academie zu Florenz gezei- 
get: Es ftellet den H. Lucas vor, der das Bildnif 
der H. Jungfrau mahlt. Gafentino ftellte 1354. eis 
ne alte romijche Wafferleitung zu Arezzo wieder her. 
Er ftarb 1358. im goften Jahre feines Alters. Bal— 
dinucci führt Sec. 2. p. 43. einen Mahler Namens 
Matthbaus Facobi di Cafentino an, der 1373. ein 
Mitglied der Künftlergefelfchaft war , und halt ihn 
für Jacobs Sohn. Siehe den Artikel L. Gucci, 


Bottari. T, 1. p. 144. 


Pratta ( Ranutius ) von Mayland; mahlte um 
1645. Altirblätter für die Kirchen Bartholomeus , 
und Madonna auffer der Porte St. Juſtina zu Pa— 


via. Bartoli T. 2. 


Praxias, ein Bildhauer von Athen, lernte bey Ca- 


jamis, Er wird von Paufaniad L. 10, angeführt. 


Nrariteled, ein griechifcher Bildhauer ; bluhete in 
der ıogten Olympiade. Er wußte den Marmor fo 
wohl zu bearbeiten, daß es fchien, als od er ihn durch 
feine Kunft beleben konnte. Alle feine Werke waren 
von folcher Schönheit , daß man nicht wußte, 
welchen man den Vorzug geben follte, man mußte 
folche8 auf feinen eignen Ausfpruch anfommen laffen. 
Die beruffene Phryne , die fo fchlau als fchon war, 
als fie von diefem Künftler Erlaubniß bekam, fein 
beftes Stuͤk zu wählen , bediente fich einer Lift, die 
fes von ihm zu erfahrenz Sie beredte ihn, ed ſey 
Feuer in feiner Werkftatt ausgegangen. Praxiteles 
rief ganz auffer fich felbft: Rettet meinen Satyr und 
meinen Cupido. Man giebt vor, die Princeßin Iſa— 
bella von Efte habe dieſen Eupido, nebft einem an- 
dern von des Michelangelo Arbeit befeffen: Man 
zeigte lestgemeldten einem franzöfifchen Gelandten, der 
ihn hoͤchſtens bewunderte, da er aber des Praxiteles 
Arbeit fahe, fehamte er fich gleichfam , fo viele Kob- 
fprüche über jenen verfchwendet zu haben, und 
wußte feine Worte zu finden, diefen nach Würden 
zu erheben. Diefes vortrefiiche Stuf hat fihon zu 
feines Meifters Lebzeiten Anlaas zu 22. Sinngedich— 
ten gegeben, die man in der Anthologie findet. Man 
zeiget unter der Orgel in der Kirche St. Maria de 
i Miracoli zu Venedig zwey marmorne Genies , die 
für des Prapiteled Arbeit gehalten werden; ingleichen 


fchreibet man ihm die Niobe in der Vigna de Medis 
cis zu Rom zu. Von dieſem Künftler an bis auf Ly— 
fippus und Apelles erlangte die Kunft, mehr Grazie 
und Gefalligkeit, ald man in den Werfen ihrer Bor; 
ganger fand und ihre Styl fann der Schöne genennt 
werden, Siehe die Artikel Phidias und Paſiteles — 
Ein andrer Prariteles mahlte in Wachs und brachte 
diefe Kunftzur größten Vollkommenheit. Plinius L. 35. 
© 11. — Ein dritter Praxiteles ſtellte auf einem filber: 
nen Gefäße in getriebener Arbeit den in der Wiege 
liegenden und von einer Schlange umfchlungenen 
Roſcius dor, Er verfertigte auch aus dergleichen Mi- 
tale ſehr fehöne Spiegel, Diefer bluͤhete zu des grofz 
fen Pompejus Zeiten. Theocrit führt ihn in feiner 
fünften Idylle v. 1058. an. Plinius L. 33: c. 9. 

Pre ( Wilhelm du) ein Bildhauer und Medailleur 
von Troye in Champagne gebürtig ; arbeitete um 
1600. zu Paris. Er verfertigte die Statue König 
Heinrich des IV. auf dem Pontneuf, das Pferd aber 
ift von des Johann da Bologna Arbeit, Ale Ken: 
ner fchägen Des du Pre Werk höher ald jenes, Man 
findet die Medailled , welche er, unter dieſes Königs 
Regierung verfertigte fehr fchon. Köhler T, 3. 
P 393. giebet einen Kupferſtich nach einer Schaus 
münze dieſes Künftlers , die das Bruftbild der Ma- 
tia von Medicis vorftelt und T. 19. p, 145. ein ſehr 
fhones Stuͤk auf Joh. Ludwig Nogaret de la Va— 
lette, Herzogen von Eipernon, von 1607. Mosnier 
P. 338. 


Breißler, 


Dreciato (Franz) Siehe Preziado, 

Preda (Carl) ein Mahler zu Mayland um 1700, 
Man findet von ihm die Zilder der H. Maria, St. 
Sebaftianus und St. Rochus in der Kapelle des H. 
Kreuzes, der Pfarrkirche St. Salvator. Er arbeis 
tete auch für Die Kirchen zu Pavia, Codogno, Cremo⸗ 
na, u. ſ. w. Latuada, zc. 


Preiß (Joh. Philipp ) ein Bildhauer, Civil-und 
Kriegsbaumeiſter; gab ald ein wohlgeübter Kunftler 
in Stalien Proben feiner vortrefichen Wiffenfchaften, 
und arbeitete mit feinen zwey Söhnen um 1670. zu 
Würzburg und zu Bamberg. Er ift vermutplich 
der obgedachte Johann Philipp, Sandrart T. ı. 
P: 373. 

Preißlee (Daniel) ein Mahler von Prag; lernte 
bey Ehriftian Schiebling. Er durchreifete Deutjch- 
land und Böhmen; endlich, ſezte er fich zu Nürnberg, 
wo er mit vielem Ruhme für Kirchen und Privatper- 
fonen hiftorifche Gemaͤhlde und Bildniffe verfertigte. 
Er ſtarb aber ſchon im z8ften Fahre feines Alters 
1665. Die Kilianen , Sandrart , Hainzelmann, 
u. ſ. f. haben nach ihm in Kupfer gefiochen, Don» 
pelmayr p. 230. 

— — (Georg Martin) Joh. Daniels Sohn; bes 
gab ſich auf das Kupferftechen und verfertigte zier⸗ 
liche Zildniffe und gute hiſtoriſche Blätter für Ftas 
lien, Er flach) einige Statuen der Gallerie von Dreds 
den und eine Sammlung von 21. Blättern von den 
fehönften Statuen zu Rom und zu Florenz, nach feis 
ned Bruders Joh. Fuftins Zeichnungen. Als ein 
bortreflicher Zeichner gab er in der Mahler» Acade- 
mie Unterwerfung. Ev farb 1754. im saften Jahre 
feines Alters. Seine Bildniſſe find theils nach eige 
nen Zeichnungen, theild nach Rubens, van der Werf, 
van der Neer, J. L. Hirſchmann u. f.f. Hagedorn 
P. 289. 

— — (50h, Daniel) ein Mahler und Zeichner 
von Dresden; lernte zu Nürnberg bey Johann Mur 
rer. Er feste fi) in Diefer Stadt, wo ihm die Dis 
rection der Academie anvertraut wurde, Man hat 
bon ihm ein gutes umd nuͤzliches Zeichenbuch, wels 
ches deswegen für Die Academie zu Petersburg in die 
rußiſche Sprache überfegt wurde. Er flarb 1737. im 
zıften Jahre feines Alters. B. Vogel, Ph. Kıllan, 
J. 3. Probit, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
gearbeitet. Ueber vier Söhne die in beſondern Ara 
tikeln angeführt find, hatte er eine Tochter, Barba- 
ra Helena, die fich im Kupferftechen übte. Sie heya 
tathete den geſchikten Bildniffemahler J. W. Deding, 
und flard 1741. Hagedorn p. 288. 


— — (Job. Juſtin) Joh. Daniels Sohn, ges 
bohren zu Nurnberg 1698. Er hielt ſich acht Fahre ın 
Italien auf und machte fich bey feiner Heimkunft um 
1732. nut einem Altarblatt, welches die Grablegung 
Chriſti vorfteut, berühmt. Preißler mahlte aud) für 
den Grafen von Wied in einen Plafond die Vergoͤt— 
terung Eneas. Er heyrathete die geſchikte Künftles 
rin Sufanna Maria Dorſch und folgte feinem Vater 
in der Directoritelle bey der Academie. Joh Zultin 
ſtarb 1771. Seine Bruder Georg Martın und Bas 
lentin Danich, J. J. Hayd, u. f. f. haben nach ihm 
in Kupfer gefiochen. Er felbft vadirte nach Rubens, 
Boucyardon, zc. Hagedorn p. 288. 


— — (Joh. Martin) gebohren 1715. lernte das 
Kupferftechen bey feinem Bruder- Georg Martin. Er 
legte fi vornehmlicy auf biftorifche Gegenftände, 
worinn er in kurzer Zeit ein gefchikter Meifter ward, 
wie Diefes fein erſtes Blatt David und Abigael nad) 
G. Reni, beweiſet. Ev that 1739. eine Reife nach 
Paris, wo er verfchiedenes theils unter feinem eiges 
nen , theild untır der Verleger Namen in Kupfer 
bracht und hierdurch feine Talente vermehrte, Preiß— 
ler ward 1744. an den Eöniglichen Hof nach Koppens 
hagen berufen, wo er zum Hofkupferitecher und Bro» 
fefjor der Academie ernennt wurde. Er bat nad) 
vielen Altern und neuern italicnifchen und franzöfis 
fehen Meiftern gearbeitet. Die Nitterftatue König 
Friedrich des V. nady Sailly, ift ein fehr ſchoͤnes 
Blatt. Siehe den Artikel G. D. Anton. Nachrichten 
von dem Zuftande der Wiflenfchaften in Dannemark, 
fiebentes Stud P- 609. 
















































































































Preißler. 


Preißler (Valentin Daniel) Joh. Daniels juͤngſter 
Sohn; war anfaͤnglich zu Erlernung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten beitimmt, aber feine Neigung bracht ihn auf das 
Schwarzfunftftechen , worinn er vuhmmürdige Arbeit 
derfertigte, Er begab fich zu feinem Bruder J. Dar: 
tin nach Koppenbagen und verferrigte nach feiner Zur 
dukkunft unter S. Walchd Name die meiften Yürs 
germeilterbildniffe der Stadt Zurich nach J. C Fuͤß⸗ 
line Zeichnungen. Sinther hat er viele Gemaͤhlde 
des königlich s Danifchen Kabinets in Schwarzkunft 
herausgegeben. Er farb zu Nürnberg 1765 im 48ften 
Fahre feines Alterd. Hagedorn p. 289: 

Prempart ( Zohann ) ein Kupferftecher; radirte 
die Stadt Herzogenbuſch, u. ſ. w. 


Prengkh C ) ein Mahler zu Augſpurg um 1450, 
Man ſah ehemals von feiner Arbeit an dem Perlach— 
thurme und an dem alten Rathhauſe diefer Stadt, 
Bon Stetten vierter Brief. 


Brenner ( Anton Joſeph) ein Mahler und Ru: 
pfereger ; arbeitete um 1720. nach den Gemählden 
der Eayferlichen Gallerie zu Wien. Caſpar und Joh. 
Joſeph Prenner waren beyde vermuthlich feine Soͤh⸗ 
he. Man ſiehet von jenem ein hiſtoriſches Gemaͤhld 
in der Kirche Et. Dorothea zu Rom. J. Joſeph 
Half fchon in früher Jugend feinem Vater an obbe⸗ 
meldten Kupferſtichen arbeiten. Er kam darauf gen 
Kom und gieng von da nach Rupland , Echrte aber 
hach einiger Zeit nach Rom zuruͤke. Seine eignen 
Erfindungen und ſo gar feine Bildniſſe find mittels 
mäßig aezeichnet und aeftochen, was er aber nach- 
zeichnete ift gut. Er arbeitete an dem Mufeo Fios 
rentino und bracht alle Gemaͤhlde des Schloffed Ca- 
prarola nad) des Taddeus Zuccheri Arbeit in 45: 
Kupferplatten. Gandellint nennet ihn Georg. Er 
ftarb u Rom 1766. Bafan. 

Mreofto , oder Prevofto (Andreas und Hierony- 
mus) Bildhauer zu Mayland. Von dem lertern fies 
het man einige Arbeit in der dafigen Nonnenkirche 
St. Paulus. Bartoli T. 1. 


Preſtel (Joh. Gottlieb) gebohren zu Gruͤnebach 
im Kemptiſchen 1739. Lernte bey Jacob und Franz⸗ 
Anton Zeiller, Freſcomahler aus Reuten in Tyrol. 
Er gieng 1760. nach Venedig, mo er an Joſeph 
Maaner und Nogari Freunde und Lehrer hatte, Im 
Fahre 1762. kam er nach) Rom und befuchte fleißig 
N. Battont » A.Rofa und Joſeph Bottani. Er kam 
1769 nach Nutnberg, wo er jowol in Delzald Pa- 
flellfarden maplte. Man hat von ihm radirte und 
in Heldunkel gearbeitete Blätter nach Titian, A. Dus 
rer, Vandyk, D. Syder, F. Treviſano, 2c. Unter 
diefen ift eine Abnehmung vom Kreuse nach Ra» 
phaeld und ein Argus nach L. Sabbatini Zeichnun⸗ 
gen aus dem Praunifchen Cabinette In Helldunkel ge 
arbeitete Blätter , Die wenige ihres gleichen haben. 
Murr Nürnbergifche Runfigefchichte p- 259. 

Preſti (Fr. Bonaventura ) ein Laybruder des Kate 
thauferklofterd zu Neapel; verfertigte aud Nußbaum⸗ 
holz die fchöne Bildhauerarbeit der dafigen Biblio 
thet und den Fußboden ihrer Kirche, Blainville 
T. 3. p. 221. 

Preſtinaro ( Hieronymus) verfertigte die Statuen 
aus Stein ander Vorderfeite der Minoriterkirche St. 
Anaelus zu Meyland. Sie ftellen den Erzengel Mis 
chael und einige Heilige des Francifcanerordens vor; 
Latuada. 


— — (Marc Anton) Siehe Priſtinari. 


Preſtinori (Dominicus) verfertigte um 1650. un⸗ 
ter der Regierung Pabſt Innocentius des X. zwo 
Statuen an einem Bogen der Gewolber in der St, 
Deterskirche su Rom, Bonanni 9. T. DB: pP. 136. 


Prete da Urbino; ein Anverwandter und Schüler 
des beruhmten Raphaels,; der ihn nebit Jultus Pipi 
und Joh. Franz Penni zu feinem Erben einfezte, 
Baldinucci. 


— — di Savona, eiu Beyname von B. Guido— 
boni. 
— — Gaͤllo; ein Beyname von W. de Marſeille. 


Prete Genoeſe; ein Beyname von B. Strozza. 
Preterenzano. Siehe Peterzano. 
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Preti, ( Matthias) genannt Gavalier Calabrefe ; 
ein Mahler von Taverna in Kalabrien. Lernte bey 
feinem Yruder Gregorius, bey Dominicus Zampies 
ri und bey Foh. Franz Barbieri; man haltet ihn 
auch für einen Schuler des Lanfranco. Neapel 
und Rom waren die zwo Städte, worinne Gas 
labrefe vortvefiche Werke auf frifchen Kalt mahls 
te, und mit diefen vornehmlich fein Glük machte. 
Der Großmeifter von Maltha berief ihn dahin, wo 
er in der Cathedralkirche St. Johannes und an ans 
dern Drten Gemählde verfertigte, Die ihm dieſen 
Ritterorden famt der Commenthur von Syracufa ers 
marben. Er flarb 1699. im 8öften Fahre feines Als 
terd. Preti ift wegen feinen veichen Zufammenfeuns 
gen, fchönen und abmwechfelnden Erfindungen und kuͤnſt⸗ 
lic) angeordneten Gewändern , fehr ſchaͤbbar. Sein 
Colorit ift Eraftig, feine Figuren find ftark erhoben, 
und feine Werke machen eine groffe Wirkung. Eine 
etwas harte Ausarbeitung , eine unrichtige Zeichnung, 
fhwarze Schatten, wenige Annehmlichkeit und eine 
fehlechte Auswahl, find Die Fehler, fo man an feis 
nen Gemählden ausſezt. Seine Frefcoarbeit wird den 
Delfarbengemahlden vorgezogen. Man findet drey 
Kupferftiche nach ihm in der churfürftlichen Gallerie 
von Dresden. L. Desplaced , Monaco, u, f. f. has 
ben auch nach feinen Werken vadirt. Sein Bruder 
Gregorius verfertigte einige Gemählde in Del- und 
Freſcofarben in den Kirchen St. Carolus alli Cates 
nari, St Rochus und St. Martinus zu Rom. Er 
ftarb dafelbft 1645. etwa 45, jahrig. D’Argensville, 


Previtale ( Andreas) ein Mahler von Bergam 
lernte bey Johann Bellini, Er war 
der Werke feines Lehrmeilters ſo A ihig, daß viele 
derfelben für Driginale gehalten werden. Previlale 
mahlte auch viele Bildniffe mit ungemeinem Fleiß 
und Lebhaftigkeit. Die Tafel ded H. Benedictus, 
die er für die Hauptlicche zu Bergamo verferligte 
wird hoch gefibazt. Man findet in der Kirche St. 
Auguftinus die Gefchichte Der H. Urſula mır ihrer 
Geſellſchaft, in welcher man ſchoͤne Köpfe, zartiiche 
Mienen und zierlich gefaltene Kleider fiehet. Die Vers 
tundigung in einer Kirche zu Ceneda von dieſem 
Meifter , ward von Titian fo hoch geichäst, daß, fo 
oft er, Durch diefe Stadt reiste , betrachtete er diefes 
Gemaͤhld eine gute Beil mit großer Anfmerkſamkeit. 
Eines feiner Werke in dem Haufe Terzi zu Bergamo 
ift mit der Jahrzahle 1522, bezeichnet. Ridolfi T, 1. 
p. 123. 


Prevoſt (Benedict Ludwig) ein frangöfifcher 
pferftecher und Kunfthändfer zu Daris ee 
nach Cochins Zeichnungen verfchiedine artige Vignet— 
ten, worinn er deffen Manier und Geſchmak fehr wohl 
zu treffen wußte. Er vadirte um 1767. das fchöne 
Zitultupfer der Encyclopedie von Diderot nach chen 
diefem Meifter. Er führt darinn den Titel eines 
kayſerlichen Kupferſtechers. Baſan. 


— — () Bater und Sohn; mahlten Blum 
und Fruͤchte in Oelfarben und Miniatur. Be 
ren um 1770, Mitglieder der koͤniglichen Academie 


zu Paris. 
Prevoſto. Siehe Preofto, 


Prevot ( Niclaus ) ein Mahler zu Paris; Ternte 
bey Claudius Vignon und bey Simon Vouet. Er 
mabhlte 164. Die jogenannte Maytaſel der Enthaups 
tung des Apoſtels Jacobus für die Cathedralkirche 
ur 6. kleine Blätter ra» 

irt und C. David hat nach ihm in Ku v » 
Le Comte T. ı. p. 234. a 


‚ Bresiado (Franz) ein fpanifcher Mahler; verfers 
tigte eine H. Famille, für eine Kapelle der Kirche 
St. St. quaranta Maitiri zu Rom, wo er Divector 
der fpanifchen Academie war. Er lebte noch um 
1765. Titi. 

Price (W.) mahlte 1696. das groß’ Fenſter der 
Kapelle in dem Collegio Corporis Ch iſti zu Oxford, 
worinn er die Geburt Chriſti in Kebensgroßen Figu— 
ren vortreflich ausdrütte. De Glanz der Farben, 
fonderlich in Den Wolten, iſt ungemein fchön, fo vaß 
diefes Werk der alten Glasmahlerey, Davon man 
doch fo großes; Wefen macht, und fie unter Die vers 
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lohren gegangene Kuͤnſte rechnet, weit vorzuziehen iſt. 
Uffenbach T. 3. P. 133. Siehe den Artikel John 
Langton. 

Prieſter (Jacob) ein Schmelzmahler zu Augſpurg; 
lebte um 1660. von Stetten achter Brief. — Ein 
Schwarzkunſtarbeiter daſelbſt, lebte um den Anfang 
des XVIII. Zahrhunderts und wird von Gandelini 
angeführt, 

Prieur ( Adrian Te) ein gefchikter Bildnifemahler 
zu Paris, lernte bey Hiacynth Rigaud. Peter und 
Claudius Drever haben nad) ihm in Kupfer geftochen. 
Siehe den Artikel Bayeul, 

— — (Bartholome) ein franzöfifcher Bildhauer ; 
ftudirte mit Paul Bonce zu Rom. Er verfertigte zu 
Paris drey gegofine Bilder an dem Fußgeftelle des 
Monuments, welches das Herz Annas von Mont: 
morenin einfchlieffet.  Diefes Denkmal ift in der 
Eoeleftinerfirche zu fehen und ward ehedem fir des 
German Pilon Arbeit gehalten. Prieur verfertigte 
auch das Grabmal diefes Helden nach des Johann 
Bullant Erfindung; es iſt in der Hauptkirche zu Mont— 
morency aufgerichtets Die Statue der erften Gemah—⸗ 
lin von Jacob Auguft de Thou auf ihrem Grabmal 
in der Kirche St. Andre des Arcs. Er lebte um 
1560, Piganiol. 

— — (Cecilia ) lernte die Mahlerey bey Heinrich 
Favanne, ihrem Oheime, 

— — le) ein Schmelzmahler; lebte um 1653. 
Er wird von Uffenbach T, 3. p. 511. angeführt. 

Primaticcio (Franz ) gebohren zu Bologne um 
1490. fernte bey Innocentius Francucci, Bartholv- 
me Ramenghi, und endlic) bey Julius Pipi, Dem 
er in feiner Arbeit in dem Pallaſte von T. balf. 
Seine feltenen Talente in der Zeichnung und in der 
Mahlerey veranlaßten feinen Beruf in Frankreich, 
wo er 1531. anfam, und die föniglichen Pallaͤſte, 
fonderlich Fontainebleau mit Gemahlden und Stuc- 
caturarbeit zierte. Er gab auch die Zeichhungen zu 
dem Schloffe Meudon und zum Grabmale Franz 
des 1. in der Kirche St. Denis. Diefer Fürft über: 
haufte ihm mit Ehren und Gutthaten, er ernannte 
ihn zu feinem Kammerheren und gab ihm die Abtey 
St. Martin zu Troye in Champagne. Nach diefes 
Königs Tode bediente Primaticcio Heinrich den Il. 
und Franz den II. der ihn zum Oberaufleher aller Eönige 
lichen Gebäuden ernannte, Er flarb 1570. Frankreich 
hat dem Primaticcio nebſt Mr. Roux die Einführung 
des guten Geſchmaks in der Mahlerey zu danken. Zu 
ihrer Zeit gieng eine glufliche Veränderung in den 
fchönen Künften vor; man verließ die gothifche und 
barbarifche Manier und fludirte nach den Schoͤnhei— 
ten der Natur. Primaticcio war ein guter Colorift; 
feine Zufammenfeßungeu find geiftreich, und die Stel. 
lungen feiner Figuren find von guter Auswahl, aber 
man wirft ihm vor: Er habe nicht genuafamen Fleiß 
an feine Werke gewandt und ofterd aus bloßer Uebung 
gemahlt. Seine Zeichnungen find meiltens wohl 
ausgeführt, welches fie um fo viel Eoftbarer macht, 
wovon einige aus des Mariette Kabinette zeugen, 
indem fie um beynahe 4000. Liv, verfauft wurden, 
G. und D. Ghifi, F. Buonafone, D. Fiorentino, 
£. D’Aven, Th. van Tulden und einige andere Ku- 
pferftecher haben bey 480. Blätter nad) ihm radirt. 
Ehrift führt feine Zeichen p. 182. 183. und 362, an, 
Malvafia T, 1. p. 150, 

Primi (Joh. Baptift ) ein römifcher Mahler; 
fernte bey Auguflin Taffo. Er fezte fich zu Genua, 
wo feine fchöne Kleine Hifforien, Die er auf irrdene 
Gefäße mahlte , fehr, beliebt waren.  Sonderbar 
mahlte er mit groffer Gefchiklichkeit Seeftüfe, Schiffe 
und Landfcharten mit fcherzenden Figuren. Er farb 
an der Peſt 1657. Soprani p. 332. 

Primo (Ludwig ) genannt Gentil, gebohren zu 
Bruͤſſel 1606; unterfchied fich zu Nom von andern 
Mahlern durch feinen guten Gefchmak in der Kunft, 
durch die Niedlichkeit feines Putzes und durch feine 
artige Aufführung; daher er aller Orten beliebt , ge 
ehrt und von feinen Kunſtgenoſſen obbemeldten Yey- 
namen erhielt. Seine Manier im Bildniffemahlen 
war umvergleichlich , und er wußte alled in feinen 
Gemaͤhlden gefchiklich zu verbergen, was ihm Mühe 


Brodft, 


koſtete. Primo mahlte während feinem Aufenthalte 
zu Rom die Bildniſſe Pabſt Alerander des VII, 
verfchiedener Gardindle- und andrer Perfonen von 
Stande, Man weiß nicht was dieſen Künftler bewos 
gen, fich vorzüglich auf das Bildniffemahfen zu legen, 
obgleich man in feinen hiftorifchen Tafeln eine groffe 
und fühne Manier bemerket. Titi führet einige Als 
tarftufe und Freſcoarbeiten an, welche diefer Künftler 
wahrend feinem zojahrigen Aufenthalte zu Rom vers 
fertigt. Man fiehet einige ſchoͤne Bemählde von feis 
ner Arbeit in den Kirchen St. Michael und der Dos 
minicaner zu Gent. Nach des Paſſeri Bericht ſtarb 
biefer Künitler 1657. ziemlich arm, obwol er ben vers 
fhiedenen Anläfen viel gewonnen hatte. CBloe— 
maert hat nach ihm in Kupfer gearbeitet. Defcamps 
7,2.P: 8% 

Prina (Peter Franz) von Novara; lernte zu Bo— 
logne bey M. A. Francefihini. Er war ein vortref— 
lich:r Künftler, der mit gründlicher Wiffenfchaft und 
guter Erfindung Perfpective und Architecturen mahle 
fe und um 1710. zu Mayland arbeittte — Yob. 
Stanz Prina von Como fein Mitſchuͤler; malte ſehr 
angenehme hiftorifche Tafeln nach der Manier feines 
a al und ubte fich in der Dichtkunft. Gua- 
rienti. 


Prince (Joh. Baptiſt le) ein Mahler; gieng mit 
einem Geſandten feines Königs nach Rußland; wo 
er etliche Jahre blieb: Er zeichnete dafelbft die vor- 
nehmiten Ausſichten, die verfchiedene Kleidertrach. 
ten , Gehraͤuche und Ceremonien diefer Nation 
in kleinen Figuren, die er bey feiner Zuruͤkkunft in 
Gemaͤhlden vorftellie und in einigen vadirten Blaͤt⸗ 
tern zum Vergnügen des Publicums bekannt machte, 
Seine Landfchaften haben wohlgewählte Stan; 
de, Elare und glänzende Lüfte, einen fanften Ton in 
den Berfchieffen, mohlbeblätterte Bäume, durchſichti— 
ge und leichte Waffer , eine liebliche Färbung; jeder 
Gegenftand wird durch diefelbe einnehmend. Diefer 
Mahler, deffen Werke alleriey Handlungen des buͤr— 
gerlichen Lebens vorftellen, kann unmittelbar nach 
Wouwermans und Berghem gefezt werden, Erward 
1765. ein Mitglied der foniglichen Academie. Die Ku— 
pferſtecher Henriquez, Chevillet, Deimarteatır, Pa— 
rizeau, R. Gaillard, Tilliard, u. f w. haben nach 
ihm gearbeitet. Er felbit hat die Manier nach ge— 
tufchten Handriffen in Kupfer zu egen, um vieles pers 
beffert. Baſan. 

— — (fe) ein Bildhauer; war um 1750, ein 
Mitglied der Academie zu Rouen, 

Prifco (Ceſar Andreas) Siehe Briofeo. 

Priſcus. Siehe Actius. 

Priftinari, Siehe Preftinaro. 

— — (Marc Anton) ein Bildhauer ; verfertig: 
te ein Baftelief, welches einer Kapelle der Domlir- 
he zu Mayland zum Altarblat dienet, und Chriſtus 
am Kreuze mit der H. Maria Magdalena zn feinen 
Füffen vorſtellt. Latuada. 


Probener ( Michel) ein polnifcher Mahler von 
Graudenz gebürtig , fkudirte in Ftalien. Er arbeis 
tete unter der Regierung Churfürft Friedrich Wil— 
helm des Groffen zu Berlin. Er mahlte mit gutem 
Erfolge Dekenftüfe; man fiehet aber wenig mehr von 
feiner Arbeit , weil fie vermuthlich durch Veranda 


rung der Gebäude zu Grunde aegangen ift: Nur - 


findet man noch einige in dem Schloffe Oranienburg. 

Probener ward 1696. Profefor der Academie zu Ber 

lin , mit einer Penſion von soo, Rthlr. und ftarb als 

Rector 1701. Harms führt ihn unter dem Namen 

—— Tab, 30. an. Nachrichten von Künftlern:c, 
I. P. 74. 


Probſt (Joh. Balthafar) ein gefchikter Kupferfte, 
cher zu Augipurg; heyrathete die Tochter des beruͤhm— 
ten Kunftverlegers Jeremias Wolf und arbeitete bie— 
les für diefe Handlung. » Er hat einige Bildniffe ger 
fiochen, die ihm viel Ehre machen, unter andern 
des Bringen Eugens von Savoyen , des Cardinals 
von GSingendorf, und des Bilchoffen von Bamberg. 
Nach feines Schwiegervaters Tod fieng er einen eig: 
nen Verlag mit einem Theile des Wolfifchen an, Er 
farb 1748. im 75ſten Fahre feines Alter. Seine 











Procaceini. 


Kupferſtiche ſind nach Kupetzky, Auerbach, Eichler, 
Riedinger, u. ff. von Stetten neunter Brief. 


Procaccini (Andreas ) ein Mahler zu Rom; lern» 
te bey Carl Maratti. Er war einer von den beruhmms 
teften Künftleun, die Pabft Clemens der XL. aus: 
ſuchte, die zwolf Vropheten des alten Teftaments auf 
ſehr große ovale Tafeln, fiir die Kirche St. Johann 
von Lateran zu mahlen. Procaccini flellte den Pro— 
pheten Daniel vor. Dan fiehet auch noch verfchies 
dene andere Gemahlde von ihm in den Kirchen und 
Pallaften zu Rom. Er ward 1720, in Spanien ber 
rufen, und zum £öniglichen Kabinetsmahler ernennt; 
er zierte die Paltäfte des Königs mit feiner Arbeit, 
und flarb zu St. Fldefonfe 1734. im 63ſten Jahre 
feines Alters. Procaccini hat einige Blätter nad) 
feinen eignen Erfindungen und nach Naphael radirt. 
Die Kupferftecher H. Roſſi, R. Audengert, u. f f 
haben nach ihm gearbeitet. Paſcoli T,. 2. p. 39%. 


— — ( Gamillus ) gebohren zu Bologne 1546; 
levnte bey feinem Vater Hercules, verlieh aber de£ 
fen Manier, und nahm eine größere und eigene an, 
Er arbeitete mit den Garracci um den Vorzug; bes 
gab fich auch mit feinem Vater und Brüdern gen 
Meyland, und richtete dafeldft eine berühmte Kunſt⸗ 
ſchul auf, aus welcher hernach viele vortreſſiche Män- 
ner entflunden. Von da gieng Camillus nach Rom, 
wo er feine Wiſſenſchaften noch um vieles vermehrte, 
fo daß er bey feiner, Zurüffonft mit einer ausgefuch- 
ten Manier und fehönem Colorit für öffentliche und 
Privatgebaude arbeitete, und feine Werte mit einem 
purtigen Pinſel ausfuͤhrte. Seine Gewänder find 
zierlich gefaltet und feine Geſichtsmienen find vortref 
lich; er gab feinen Figuren gute Ausdrüfe und Bes 
wegungen. Man kann ihm vorwerfen, daf er öfters 
aus bloßfer Hebung gemahlt habe. Wann ihn fein 
flüchtiges Genie hinriß, fo war feine Zeichnung fehr 
unrichtig, aber er verbefferte hernach die Fehler ſo 
er aud Webereilung gemacht hatte, mit gutem Ver: 
ftand. Seine vornehmften Werke find zu Bologne, 
Reggio und Menland. Dan hat von ihm einige 
radirte Blatter von feiner eignen Erfindung. Billa 


mena, J. Sadeler, P. Stella, A. Wierr, H Das | 


vid, Samerata: u. f. f. haben etwa ı8. Stüfe nach 
ibm geſtochen. Diefer Mahler ftarb zu Meyland 1626. 
Malvalia T. ı. p. 276 


— — (Carl) ein Ordensbruder in der berühm: 
ten Carthauſe zu Pavia; mahlte in dieſer Kirche Die 
Architectur, mo fein Bruder Joſeph verfchiedene 
Chöre von Engeln auf frifchen Kalt mahlte. Von 
dieſem leztern fiehet man in eben Diefer Kirche einige 
Bafkerteye Gemählde in Delfarben, Bartoli T, 2. 


— — (Carl Anton) des altern Hercules Sohn 
und Schüler; verließ die Muſik und begab fich auf 
die Mahlerey. Er verfertigte fehr angenehme Land— 
fchaften, die er mir herzhaftem Baumfchlag und 
hurtigeer Manier ausarbeitete. Procaccini mahlte 
mit gleicher Gefchitlichkeit Früchte und Blumen. 
Diefer Künftler mabhlte für das obere Oratorium 
eine fehr ſchoͤne Altartafel, die Ehriftus am Kreuz, 
nebft dem H. Carolus Borromeus und andere Heis 
lige Eniend vorftellt. Sie ift mit feinem Name und 
der Jahrzahle 1605. bezeichnet. Man fuchte feine 
Gemaͤhlde in alle Runftfabinette auf, und Die Gu— 
bernatoren von Meyland Eauften diefelben häufig für 
den Konig und die Große in Spanien auf. Malvafia 
T. 1. p. 289. 


— — (Hercules) der ältere, war dad Haupt von 
der Schule diefer Familie, Die lange Zeit zu Mey— 
land bluhete. Da er in feinem Vaterlande Bolog: 
ne fein Gluͤk neben den Sabbatini, Eefi, Pafferotti, 
Samacchini, Fontana und Carracci nicht finden 
fonnte, gieng er um 1570. mit feinen Söhnen nad) 
Meyland, und botten da den Figini, guini, Geras 
ni und Morazzoni Die Stirne, Sie bereicherten diefe 
Stadt mit ihrer Arbeit, die von vielen Schriftftel- 
lern gerühmt wird. Malvaſia T. 1. p. 275. 


— — (Hercules) der jüngere; lernte ben feinem 
Vater Carl Anton, und mahlte anfangs wie diefer 
Früchte und Blumen in — Menge fuͤr 
Meyland und viele andere Staͤdte; da ihn aber Lin 
Oheim JInlius Ceſar unterwies, ſtaͤrkte er feine Tas 
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lente und verfertigte viele hiſtoriſche Gemaͤhlde fuͤr 
den Turiniſchen Hof. Hercules unterhielt auf eigne 
Unkoſten eine Zeichenſchule nach dem Leben. Der 
Herzog, von Savoyen beſchenkte dieſen Kuͤnſtler mit 
einer goͤldnen Kette und daran haͤngenden Schau⸗ 
pfenning. Procaccini ſtarb 1676. zu Meyland im 
soften Jahre feines Alters, Guarienti. 


— — (Zulius Cefar) des altern Hercules Sohn; 
begab fich "anfangs auf die Bildhauerkunft, da er 
aber feine Reifen gen Kom, Benedig, Modena, Ges 
nua und andere Städte zu Ende gebracht hatte, ents 
fchloß er fich den Meiffel mit dem Pinſel zu verwechs 
feln und ſezte fich aus den Manieren Raphaels, Cors 
reggio, Titians und der Carracci eine eigne natürs 
liche zufammen, womit er Proben feiner Geſchiklich⸗ 
feit, Fertigkeit und edler Gedanken in oͤffentlichen 
und Privatgemahlden ablegte. Er zeichnete mit eis 
nem angenehmen Gefchmafe mit der Kreide und der 
Feder, Procaccini unterwieg feine Schuler fehr liebs 
reich, und zeigte ihnen die wahre Negeln der Kunſt 
getreulich an. Sein Haus war beflandig von Fürſten, 
Goͤnnern und Kunitv: rſtaͤndigen beyucht, Diefer 
vortrefliche Kinftler ftarb um 1626. ctiva 78. Yahre 
alt. Er gebrauchte öfters ein kraͤftiges Solorit, 
welches faft des Rubens feinem gleich fam; einen 
genauen und fehr richtigen Gefchmat in der Zeiche 
nung; fein Genie war groß, lebhaft und hurtig, 
fein Pinfel ift breit und lieblich; er fFudirte auch Heiß 
fig nach der Natur. Man fiehet vieled von feiner 
Arbeit zu Meyland und zu Genua. Er hat eın klei— 
ned Marienbild mir dem Jeſuskindlein vadirt. Die 
Kupferftecher F Villamena, C. Maratti, J. Came— 
rata, u. ſ. f. haben nach ihm gearbeitet, Malvana 
19012192296, 

Procaccio (Angelus) ein Nenetianer; baute den 
Pallaſt Eontarini bey der Kirche St Bitus zu Bes 
nedig. Dan findet davon einen Kupferftich in des 2, 
Carlevaryd Sammlung, Ritratto di Venezia. 


Prodorus. Siehe den Artikel Elefias. 


Profondavalle (Balerius) von Löwen in Braband 
geburtig, war ein berühmter Hiftorienmahler auf 
Glas. Seine Tochter Prudentia folnte feiner Mas 
nier und hinterließ zu Meyland vortrefliche Merkma—⸗ 
le ihrer Kunſt. Beyde lebten um 1590, Lomazzo 
p. 163. 

Prokoff oder Brocoff (Johann) ein Siebenbür- 
ger von Geburt; machte das Model zu der in Erzt 
gegoffenen Statue des H. Nepomuc auf der Prager⸗ 
brufe, ingleichen die Gruppe der Mutter Gottes 
mit dem Kindlein Jeſus, nebſt zween Engeln in 
Stein gefertigt, aber von mittelmaͤßiger Kunft. Sein 
Sohn Ferdinand in Prag gebohren, lernte auch bey 
Duiteiner einem böhmijchen Bildhauer und übers 
traf den Water weit; die fieben Statuͤen auf gedachs 
ter Brüfe, die er aus Befcheidenheit mit dem Na— 
men feines Vaters degeichnet, find von ihm, fo wie 
auch andere Statuͤen und Figuren. Ferdinand ward 
nach Wien und bernad) in Schlefien berufen. Er 
farb zu Prag 1731. im 43ften Jahre feines Alters, 
Bon feinen Brüdern half ihm Ylnton mitarbeiten, 
Der zweyte Bruder Joſeph, ward bey Kayſer Carl 
dem Sechdten Hofpvet und miahlte zu feinem Vers 
gnifgen. Siehe M. Rauchmüller. N, Bibliothek 
fchöner Wiffenfchaften, ꝛc. T. 19, p. 330, 


Pronk (Cornelius) gebohren zu Amfterdam 1692, 
lernte bey Arnold van Boonen und wird mit allem 
Recht unter die guten Bildniffemahler gezahlt, Er 
arbeitete in ganz Nordholland, befonders zu Alkmaer; 
nachher legte er fi) auf das Zeichnen und kopirte 
des Wilhelm van der Velde und andrer berühmter 
Mahler Werke mit Wafferfarben, die ihm wohl be— 
zahlt wurden. Fngleichen zeichnete er Die anehnlichs 
ften Städte und Dörfer mit ihren Land: und Sees 
ausfichten, wie anch die fchönften Gebaͤude von Hol— 
land und Seeland, die wenen der geundlichen Re 
geln der Perfpectiv fehr angenehm find und in vers 
fchiedenen Büchern in Kupferitichen vorfommen. Bey 
Anlaße der Abanderung die Pronk in feiner Kunft 
vornahm, kann man nicht umhin eine fehr Eluge Ans 
merkung, die Gerfaint in dem Regiſter von des Lo- 
rangere Catalogue p. 64, machet, anzuführen; wo dies 
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fer gefchikte Kenner, behauptet: Der herefchende Ge⸗ 
ſchmak der holländifchen Liebhaber, weiche Die Haud» 
tiffe den Gemählden vorziehen, werde in kurzer Zeit 
den gänzlichen Untergang der Mahlerey in dieſen 
Landen nach fi) ziehen, und glaube, man fange 
fon an die Wirkung Davon zu fpüren. Ban Gool 
% 2. pP. 193. { 

Pronner (Leo) gebohren zu Thalbaufen in Kar 
then um 1550; Fam um 1600. gen Nürnberg, und 
verfertigte aus Bein, Holz, Kirichfteinen, Gold, 
Silber, u. f. f. Altäre, Kruzifixe, Todtenföpfe, 
allerhand Thiere und Figuren, Die fo Klein und zart 


- gearbeitet waren, daß man fie durch ein Nadelöhre 


ſchieben Eonnte. Er fuhr in diefer Arbeit bis in fein 
softes Jahr ungehindert fort, und ftarb um 1630, 
Doppelmayr p. 218. 

Pronti (Eefar) genannt Navennate; fernte zu Bor 
Iogne bey J. Franz Barbieri genannt Guereino, Nes 
den zierlichen Figuren mahlte er auch Perfpective, 
und arbeitete in verichiedenen Städten der Landichaft 
Romagna, als zu Rimino in dem Dratorio St. Hie- 
ronymus, wo er viele Verzierungen und Bilder, bes 
fonders kleine Genien, die er vortrefich wohl mablte, 
und acht Hiftorien vorftellte. Er zierte mit fchönen 
Proſpecten und Figuren das Theatrum auf dem 
Maze zu Ravenna, welcher bey Umbertragung eines 
Marienbildes der Hauptkirche gebraucht wird. Ce— 
Ih: mahlte auch größe und Kleine Tafeln für Pal: 
afte, Be und Kirchen, verfertigte auch viele 
Bildniſſe. Er begab fich in den Auguftinerorden 
und ftarb 1708. im gaften Jahre feines Alters. Sie: 
he den Artikel Benedikt da Rimino. Paſcoli T, 2, 
pP. 176. 

Propertia. Siehe PB. Roſſi. 


Proſpective ( Auguftin delle) von Bologne, wur—⸗ 
de alſo genannt, weil er in der Perfpectivmahlerey 
berühmt war. Er wußte die Linien ſo gefchitt nad) 
dem Augpuncte ju ziehen, daß fie von aufferordent: 
licher Große; feine grau in grau gemahlte Figuren 
ganz erhaben und feine Ausſichten die Natur jelbft 
zu ſeyn fchienen: Er konnte auch mit feinen nach: 
geahmt n Treppen Fenſtern, Thuren, u.f. f. Mens 
ſchen und Thiere täufchen. Auguftin blühete um 1525. 
Maſini p. 612. 

Proto (Bono) Siehe Bono. 

Protogenes, ein Mahler von Caunus in der In— 
ſul Rhodus, und Zeitgenoß des Apelles; war an— 
faͤnglich aus Armuth genoͤthigt Schiffe mit Farben 
anzuftreichen: darauf mahlte er allerhand gemeine 
Gegenftände und einige Bildniffe Die ihn in großen 
Kuf brachten. Unter feinen Gemaͤhlden ift vornem- 
lich der Jaͤger Jalyſſus bekannt, an welchem er fie: 
ben Jahre arbeitete, und Damit er zu Diefer Arbeit 
defto tüchtiger roare, lebte er in Diefer ganzen Zeit 
fehr nüchtern. Seine Werke waren in fo großer Ach- 
tung, daß ald Demetriug die Stadt Rhodus bela— 
gerte, er lieber Die Belagerung aufheben , als geſtat— 
ten wollte, daß diejenige Gegend der Stadt, in wel: 
cher Protogenes feine Werkftatt hatte, in Brand ge- 
fteft wurde, welches doch das einzige Mittel war, 
diefen Ort zu bezwingen. Die Weife wie er mit 
Apelles bekannt wurde, iſt anmerkenswuͤrbig: Dies 
fer Fam nach Rhodus, fand aber den Protogenes 
nicht zu Haufe; er zeichnete eine Figur auf eine Tas 
fel, die Protogenes fogleich nach feiner Heimkonft 
für des Apelled Arbeit erkannte, verbefferte fie aber 
mit einer verfchiedenen Farbe : Apelles kam zum zwey⸗ 
tenmale diefen Künftler zu befuchen, und da er ihn 
abermal verfehlte, zeigte man ihm die verbefferte Ta; 
fel, die Apelles nochmals dDurchfahe und zur groͤß— 
ten Vollkommenheit brachte, worauf Protogenes die: 
fen Künftler aufiuchte, und mit ihm eine genaue 
Freundfchaft ſtiftete. Er fehrieb zwey Abhandlun- 
gen, eine von der Mahlerey und Die andere von 
Modellen, Plinius. 

Protopapa ( Hieronymus) Siehe den Artikel A, 
Alignini, 

Prou (Jacob) ein Bildhauer zu Parid; ward 
1682. ein Mitglied der koͤniglichen Academie, Pros 
feffor adjunctus 1695. und würklicher Profeſſor 1704. 
Er farb 1706, im sıften Fahre feines Alters. Man 


Prunati. 


fiehet von feiner Arbeit in den koͤniglichen Gärten 
zu Verſailles. Guerin p. 130. — Ein anderer Ja— 
cob Prou, lernte die Mahlerey bey Sebaftian Bours 
don, und radirte während feiner Lehrzeit ſechs Lande 
ſchaften nach deffen Zeichnungen. Man hat auch 
von ihm eine Tauffe Johannes und eine Flucht in 
Egypten, nach Auguftin Carraccio, u.f.f. Bafan. 

Provagli oder Provalli ( Alexander ) ein Mahler 
bon Bologne; lernte bey den Garracci, und blühete 
um 1590. Er mahlte in Gefellfchaft anderer Kunft- 
kr in dem Dratorio St. Rochus eines von den eilf 
Stufen, die dad Leben diefes Heiligen vorftellen: 
In dem feinigen theilet St. Rochus fein Vermögen 
unter die Armen aus, Provalli erwarb fich durch 
diefes Gemaͤhld einen großen Namen. N 


Provaglia oder Provalli (Bartholome) baute die 
Pforte Galiera zu Bologne. Aſcoſo. 


Provencal (Johann) ein Mahler aus Lothringen; 
lernte bey Claudius Charles und that eine Reife in 
Italien. Er lernte daſelbſt eine fonderbare Manier 
auf frifchen Kalk zu mahlen, die er in feinem Vater: 
land übte, Gueudeville T. 3. p. 154. | 


Provener. Siehe Probener. 


Provenzale (Marcel ) gebohren zu Cento 1655. 
lernte bey Paul Roffetti. Obwohl er ein gefchiks 
tev Mahler war, folgte er doch feiner Neigung zur 
Mufivarbeit. Dan firhet von feinen Werken in der 
St. Peterskirche zu Rom, die er mit feinem Lehr—⸗ 
meifter verfertigt hatte. Er war in diefer Arbeit 
fo vortrefich, Daß er fehr Kleine Stufe und Bildniffe 
aus gerarbtem Steinen zufammen feste, die man fur 
gemahit anfich-t: Won diefer Arbeit findet man einis 
ge Vögel in Der großherzoalichen Tribuna zu Flos 
ven. Weil man aber feine Kunft nicht nach der ans 
gewandten Mühe und Koften bezahlen wollte, graͤm— 
te er fich Dergeftalt Darüber, daß er erkrankte und zu 
grogem Leidivefen der Künfiverftändigen 1639. flarb, 
Baglioni p. 235. 

— — (Gcipio) ein Mufivarbeiter des XVII. Jahr- 
hunderte; zierte dad Gewolb der Kirche St. Maria 
Scala celi zu Nom, Furietti Cap 6. Er wird 
in dem Roma moderna Jacob Provencale genannt. 


Providoni (Franz) ein Kupferezer; vadirte um 
1650, zu Bologne nach J. F. Barbteri, genannt 
Guercino, Loth mit feinen zwo Töchtern, u. ſ. fi 


-Gandellini, 


Provitale. Siehe Previtale. 


Pruchet (Niclaus) mahlte ſehr ſchoͤne Stuͤke mit 
Gummi: und Oelfarben, die in der churfuͤrſtlichen 
Kunftgallerie gu München mit Berwunderung betrach» 
tet werden: Er würde auch derfelben noch viel meh— 
rere haben verfertigen können, wenn er nicht allıus 
viele Zeit auf allerhand fehlechte und feiner Kunft 
unmwürdige Befchäftigungen verwendet hatte, Sand: 
rart T. 1. p. 324, 


Prudenti (Bernhardin) ein Mahler von Venedig. 
Von feiner Arbeit ſiehet man eine H. Familie in 
dem Rathsfaale der XX. Savi auf dem dafigen her 
zoglichen Pallafte. Ein Gemahld dieſes Künftlerd 
in der Kirche St. Martinus ftellet die Heilige Ros 
chus, Sebaftianus und Antonius vor. Die Aus— 
führung ift breit und marfigt, das Colorit ift ange> 
nehm. Kochin, 


Pruneau (Natalis) ein framoͤſiſcher Kupferftes 
cher; radirte Bildniſſe nach P. de S. Aubin, J. 
Pujſos, u.f w. Er arbeitete auch um 1770. an den 
Kupferftichen der Gemähldefammlung des Herzogs 
von Choifeul. 


Prunati (Santo) ein Mahler von Verona; lernte 
bey Andreas Voltolini und bey Blafius Falciert. 
Zu Venedig befuchte er die Schule des J. Carl Loth 
und gieng Darauf nach Boloane, wo er feine Ma— 
niet Durch eine fiebliche, zarte und lebhafte Färbung 
perbefferte, Als fein Ruhm fich hierdurch allenthal, 
ben ausgebreitet hatte, ward er nach Turin berus 
fen, und verfertigte hier wie auch an biel andern 
Drten eine große Menge biftorifcher Gemaͤhlde. Sci: 
ne Werke werden wegen der Zeichnung, Erfindung , 
Stärke und Stellung der Figuren, Eolorit und über: 





Paz u) 








Prunean. 


Ban alled was die Erfahrung in dieſer Kunſt ers 
ordert, berühmt, Er lebte noch 1716 im Soflen 
Yahre feines Alters. Sen Sohn Michelangelus, 
gebohren 16905 machte fich Durch) ſeine Talente Die 
Unterweiſung ſeines Vaters ſo wohl zu Hure, 
feine öffentlichen Gemaͤhlde in feinem Vaterland 
von jedermann bewundert wurden, Pozzo Ir, I 
und 140, 

Pruncau (Nicole) radirte um 1770 zu Paris nach 
den Gemaͤhlden des Herzogs von Cholſeul. 


Pteras, ein antiker Baumeiſter, wird von Pauls 
fanias angeführt. Junius. 


Ptolichus; ein Bildhauer von Corcyro; lernte bey 
Critias. Pauſanias L. 6. Siehe auch Bolichus. 


Publius, ein antiker Mahler; verfertigte das Bild 
einer niedlichen Kaze, genannt Fifa; wovon mian bey 
Martialis Lib, 1, Kr, 109, ein Sinngedicht liefert, 

Publius nn ein antiker Baumeifter, den 
Grüter p. 99. Nr, 9. aus einer Auffchrift anfuͤhrt. 


Puecetti — Joh. Baptiſt) gebohren zu Rom 1692. 
Lernte bey Idſebh Paſſari. Er gab ſchon fribseitig 
Anzelaungen einer lebhaften Geiſtes und Fertigkeit 
in feiner Arbeit, von weicher man ſchoͤne Gemaͤhlde 
von Delfarben und auf frischen Kalt ın dem Baltafte 
Marimi und im der Kirche St, Maria de Dronticeli 
findet.  Guarienth 

— — (Silvins) ein Mahler von Perugia. Lernte 
die Zeichenkunſt bey feinem Vater Heinrich, einem 
Bildhauer, und fudirte Die Mahleren su Rom; ver: 
fertigte auch hiſtoriſche Tafeln Die Ihn Ruhm erwar— 
ben. Er ftarb 1675. etwa ssiahrig. Paſcoli p. 20% 

Pucci (Dominicus) Siehe den Artikel L. Gucci. 

— — (Joh. Anton) em Florentinerz lernte bey 
Simon Pıgnoni und by D. U Babbiani. Er 
mahlte Hiftorien in Delfarben und auf frischen Kalk, 
ingleichen Bildniffe und Landfchaften. Bon feiner Ars 
beit ift auch die Deke der Kapelle Serragli in. der 
Dominicanertirche St Marcus zu Florenz. Hugford; 


„ Pucciardi Barberi (Peter) ein Hiftorienmahler, 
F 9. Frerra hat nach ihm radırt, 


Pucini (Blaſius) ein Mahler und Kupferezer zu 
Rom; lebte um 1700, Er verfertiate einige hiſto— 
rifche Gemaͤhlde für die Dafige Kirchen St Paolino 
alla Renola, St Brigite, u ſaf. Seine Kupfer: 
ftiche find nach eignen Erfindungen. Titi. 

Puget (Beter) ein Mahler, Bildhauer und Bau—⸗ 
meifter von Marfeille; lernte bey Roman, der ihn 
mit aller Sorgfalt unterwies, In Italien lernte er 
die Mablerey und Baukunſt; er folgte in der eritern 
des Veter Beretini Manier, die er aber wegen einer 

efahrlichen Krankheit aufgeben mußte. Puget ar 
Beitete lange Zeit zu Genua, aber der Ruhm feiner 
Kunft bewog den Staatsminifter Eolbert ihn im 
Namen feines Königs wieder nach Frankreich zu 
berufen, wo er ein Yahrgeld von 1200, Thalern 
erhielt, da er ald Bildhauer und Dberauffeher die 
Arbeit an den Schiffen und Galeeren zu Marfeille 
zu beforgen hatte. Er ttard daſelbſt 1695 im 72ften 
Fahre feines Alters. Seine Bıldyanerarbeit kann 
wegen ihres vortrenlichen Geſchmaks, richtiger Zeich» 
nung, edeln Charaktern, fchonen Erfindungen und 
einer glutlichen Fruchtbarkeit feines Genie, init den 
Merken des Alterthums vergliechen werden. Der 
Marınor wurde umter feinem Meiſſel ganz belebt. 
Seine Gewaͤnder find mit ſolchem Verſtand angelegt, 
daß man dag Nakte dardurch fpuren fanı Man 
findet feine Bildhauerwerke zu Mantua, Toulon, 
Perfailles, vornemlich aber zu Genua, Burger zeich- 
nete Seeftlite auf Pergament, die ſo wohl in dem 
Geſchmake ald in der Ausarbeitung ſehr ſchoͤn 
find. Zwey dergleichen Zeichnungen murden aus des 
Marieite Kabinet um 1700 Livres — Sein 
Sohn Franz lernte zu Genua dey J. Benedict Ca— 
ſtiglione und zu Air bey Lorenz Far Kal Er mahlte 
gemeiniglich Bildniſſe, die man zu Marſeille in ziem— 
licher Anzahl fiehet, und in großer Achtung find, 
Puget farb 1707. im soften Jahre ſeines Alters, 


€. Feaurat, H. Coußin, u. ff. haben nach ihm in | 
Siehe den Artikel F. Girardon. ; 7 
Scipio wird von Furietti Cap. 


Kupfer geftochen, 
Lacombe. 


— — 


hauern feiner Zeit; 


Pulzone. 529 
Puglia (Joſeph) genannt del Baſtaro, von Rom 
gebuͤrtig; mahlte mit einer guten Manier auf fri— 
ſchen Kalk. Man lernt den Kunſtvollen Geiſt die— 
ſes Juͤnglings an ſeinen Werken in dem Kloſter Mi— 
nerva, in den Kirchen St Maria maggiore und 
St. Hieronymus der Sclavonier erkennen. Er ſtarb 


"2 1640. in der Blüthe feiner Fahren, Bagliont 
12316, 


— — Miclaus della) einer der berühmteften Bild» 
verfertigte Die Statuͤen der drey 
Marien, welche den Tod Chriſti beweinen: Diele 
Bilder druͤken ihre Gemuͤthsbewegungen fo wohl aus, 
daß ſie die Anſchauende zu Mitleiden und Andacht 
zu bewegen vermoͤgend ſind. Man ſiehet dieſe vor— 
trelirhe Gruppe in der Kirche St, Maria della Vita 
zu Bologne. Aſcoſo. 


Pugliani (Dominicus) ein Kuͤnſtler von Florenz; 
lernte bey Mattheus Roſſelli. Er mahlte fuͤr die Kir— 
che St. Maria maggiore daſelbſt die Communion 
der H. Maria Magdalena. Er kopirte auch ein 
Gemaͤhld des Baccio della Porta, welches den Hei— 
land mit den vier Evangeliſten vorſtellt, für die Kir— 
che della Nunziata, woyon das Driginal num in der 
Grofherzoglichen Galierie aufbewahrt wird, Carlieri. 


Bugliefchi (Anton ) ein Mahler der um 1700. 
lebte; lernte bey Peter Dandini und Ciro Ferri Er 
verfertigte ein Altarblatt für die Kirche der D. P. Ora⸗ 
torii zu Florenz, und ein Gemaͤhld fur die Jeſuiter— 
kirche zu Rimino. C. Mogalli hat nach ihn radirt, 
Carlieri und Marchefelii 

Puglio. Siehe Puligo. 

Bricht () ein geſchikter Mahler aus dem Bol 
lenzerthal; erhenerte um 1750. Die Sefchichte von 
Wilhelm Tel und die Schlacht bey Mo rgarten an 
einem Thurme nahe bey dem Rathhauſe zu Alltorf 
in.der Schweiz. Faͤſi Zunge zum zweyten Bars 
de p. 5. 


Puſos (J.) ein Bildniſſemahler zu Paris um 1760, 
P. Laurent, Maloeuvre, Pruneau, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt. 


Pulckano (Marc da Monte) Siehe Monte. 
Pulenburg. Siehe Poelemburg. 


Pulidoro da Carravaggio; ein Beyname von P. 
Caldara. 


Puligo (Dominicus) gebohren zu Florenz 1475. 
lernte bey Rodolph Sun. Er wur richtig 
in der Zeichnung, zierlich und veinlich im der Far— 
bung. Puligo pRegte gute Freundſchaft mit Andreas 
del Sarto, überlegte mit ihm feine biftorifche Auf 
fäze und erhielt von ihn Hilf und Rath. Er vers 
fertigte viele Arbeit zu Florenz und in vielen umlis » 
genden Orten, befonderd Vortraite und Marienbils 
der, Die er ungemein fehon mablte: Da er aber 
mehr dem Wohlleben ald der Arbeit nachhängte, 
ftarb er in feinen beften Jahren 1527, Bafari T. 3, 
p. 103, 

Pullarius. Siehe Pollajuolo. 


Pulzone (Scipio) genannt Gaetand, weil er aus 
dieſer Stadt gebuͤrtig war; lernte bey Jacob del Con— 
te. Zu ſeiner Zeit war ihm keiner im Bildniſſemah⸗ 
len zu vergleichen; er arbeitete dieſelbe fo zartlich 
aus, daß man die Fenftericheiben in dem Augapfel 
bemerket Er mahlte die Portraite der Paͤbſte Gre 
gorius des Kill. und Sixtus des V. wie auch dev 
meilten Standesperjonen zu Neapel, Rom und Flo: 
renz. Eines noch groͤßern Ruhms begierig, verfer— 
tigte ev einige hiſtoriſche Gemaͤhlde für Die vornehm— 
ſten Kirchen zu Rom, die mit eben dem Fleiſſe wie 
feine Bildniſſe ausgearbeitet find, Ein Altarblatt in 
der Kirche St Silvefiro di Montecavallö, worinn 
er die H. Maria mit den Apoiteln voriteite, ift von 
gleicher Manier und ſo vollkommen erhalten, als 
wenn es erft vor wenigen Tagen gemahlt ware: Dies 
ſes iſt vermuthlich dem Ultraͤmarin auzufchriiben, 
den er reichlich unter feine Farben miſchte. Von 
diefer Farbe find ganze Gewander in bemelbtem Als 
tarſtuͤke: Aber eben diese Miſchung ſcheinet ſeinem 
Fleiſche einen grauen unnatuͤrlichen Ton zu geben. 
6, unter Die Muſiv— 
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530 Punghelli—. 


arbeiter gezaͤhlt. Die vier halbe Monden an der 
Vorderſeite der St. Marcuskirche zu Venedig find 
von ihm nach des Maffeud Verona Cartons verfers 
tigt. Er flarb um 1600. zu Nom, im 38ften Jahre 


feines Alterd, und ward in der Kirche St. Spirito. 


ın Saſſia begraben. B. Thibouft hat nad) ihm ra⸗ 
dirt. Baglioni p. 50. 

Punghelli () mahlte die Verkündigung für die 
erfte Kapelle der Kirche St. Nicolaus Tolentind zu 


"Nom, welche aber nicht mehr dafelbft zu fehen ifl. 


Titi. 

Bunt (Johann) ein Kupferezer zu Amſterdam, 
wo er 1711 gebohren ift, lernte bey A. van der Laan. 
Man hat von ihm eine Himmelfahrt nach ©. Ricci 
für die Dresdnifche Gallerie: Eine Sammlung von 
36. Blättern, nach Jacob de Witte Zeichnungen, 
die Dekenftüke der Jeſuiterkirche zu Antiverpen von 
Rubens, vorftelend. Bunt Feng in feinem ssften 
Fahre an zu mahlen; er verfertigte Plafonds und 
andere hiftorifche Gemahlde, in welchen ev des M. 
Terweften Manier folgte; ahmte auch in feinen Wer— 
ten Basreliefs von Gips nach. Er lebte noch 1768. 
Siehe den Artikel Ehriftian Beniamin Miller. Nach— 
richten von Kunftlern, ıc. T. 2. p. 44. 


Puͤntiner () ein Urner; mahlte in Wilhelm Tells 
Kapelle die Gefchichte dieſes bekannten Schweizer: 
beiden in zwoͤlf Abtheilungen auf frischen Kalt. Das 
Colorit ift angenehm und die Zeichnung ſtark. Fall 
— pr 175, 

Puntormo. Siehe Pontormo. 

Puppini (Blaſius), genannt Biagio dalle Lame, 
ein Mahler und Tonkunftler zu Bologne; lernte bey 
Franz Raibolini und arbeitete meiftens mit Bartho— 
lome Ramengbi. Puppini ahmte bald des Raphaels, 
bald des Parmefansg Manier nah. Seine Gemähl- 
de werden in vielen Kirchen zu Bologne gezeiget. Er 
bluͤhete um 1540. Malvafia T. ı. p. 56. 

Purbis CFranz ) Siehe den Artikel des jüngern 
F. Porbus. 

Purcell Robert) ein engländifcher Schwarzkunſt⸗ 
ftecher um 1760. Er verfertigte einige Bildniſſe nad) 
Reynolds, van der Myn, Ramfay, u. ſ. f. Baſan 
Suppl. 

Purkmayer (Damian) ein Mahler und vielleicht 
ein Formfchneider zu Leipzig um 1495. Man fiehet 
von ıym Zeichnungen in dem berühmten Prauniſchen 
Kabinette zu Nürnberg. Murrs Nüenbergifche Kunft: 
geichichte p. 154. 

Purgo (dal) ein Beyname von J. Orlandino. 

Nufchner (Joh. Georg) ein KRupferftecher zu Nuͤrn⸗ 


berg um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. 


Puteus. Siehe Andreas Pozzo. 


Puͤtt (Johann van der) ein Stahlfchneider von 
Nürnberg; verfertigte fehone Gepräge zu Schau - und 
gangbaren Münzen, ingleihem war er im Wachd 
poßiren wohl erfahren. Als Guſtay Adolph, König 
in Schweden fich bey Nürnberg aufhielt, goß Puͤtt 
fein Bruſtbild in Erzt. Er zog um 1630. gen Caf 
ſel, wo er nach einigen Jahren farb. Doppelmayr 
p. 224. 

Putti (Niclaus) ein Architecturmahler zu Bologne. 
Siehe den Artikel J. B. Lombardo. 


Puttini (Angelus) ein Baumeiſter zu Meyland, 
nach des Torre Bericht foll er im XVII. Jahrhun— 
dert die Pfarrkirche St. Stefano in Nofigia erbaut 
haben, welche Arbeit, andere dem Anton Gorbetta 
zuſchreiben. Puttini führte auch den Bau der Kirche 
St. Pietro in Campo Lodiggiano. Latuada. 


Puytlink (Chriſtoph) genannt Trechter, ein nie 
derländifcber Mahler, febte um 670. Geine Ges 
maͤhlde beftehen in Landſchaften und zahmem Feders 
vieh. Er hatte ziwey berühmt gewordene Schüler 
an J. Franz Douven und Melchior Hondekoeter. 
Bibliothek der fehönen Wiffenfchaften, ic. T, 10. 
p- 218. 


Puzzi. Siehe Pucci. 
Pye (J.) ein Englaͤnder, der um 1770 lebte. Er 


I ——— — — — —— an 


— 
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Pythagoras. 


radirte meiſtens Landſchaften nach C. du Jardin, 
Cl. Gelee, C. Poelemburg, Wateau, Vernet; u. f. m. 


Pygmalion, ein antiker Bildhauer; verfertigte die 
Statuͤe der Venus aus Elfenbein, die ihm fo reigend 
vorkam, daß er fich innigft in dieſelbe verliebte, und 
winfchte, daß fie lebendig würde. Ovidius befchveis 
bet dieſen Vorfall L. 10, v. 247. u. ſo f. Einen glei: 
chen, in feine eigne Arbeit verliebten Narren findet 
man in dem Artikel Philopinax. Junius. 


Pynaker (Adam) ein Mahler aus einem Fleken 
diefed Namens zwiſchen Schiedam und Delft gebürs 
tig; gieng fehr jung nach Rom, wo er ſich durch 
Abzeichnung der Werke berühmter alter und neuer 
Meifter eine befondere Gefchiklichkeit erwarb. Py— 
nafer mahlte vornehmlich Landfchaften, und war in 
Wahlung der Baͤume fehr glüflich, die er fo wohl 
durch ihre eigenthümliche Blatter als ihre befondere 
Farbung zu unterfcheiden wußte. Seine Fehrnuns 
gen und Lüfte ſind duͤnſtig; feine Gegenfäze und Ab» 
weichung der Zarben find meifierhaft angebracht. Er 
farb in arogem Anfehen 1673. im szften Fahre feis 
nes Alterd. Deftamps T. 2. p. 317. 


— — (Thomas) ein vortreflicher Landfchaften: 
mahler zu Paris; war eines der erſten Mitglieder 
Der Eoniglichen Academie. Er ftarb Dafeldft 1653 im 
37ſten Fahre feines Alterd. Die Perelles, le Bas, u.l.f. 
haben Landfchaften und Genfer einen Mondſchein 
nach ihm radirt. Guerin p. 22. 


Pyramide; ein Bentname von A. Spiers. 


Pyras ( ) ein Mahler, von welchem man in Bes 
fchreibung der Ballerie zu Schleicheim Nr. 241. die 
Gefchichte Agar und Iſmael findet. Ft dieſes nicht 
einer der Gebruͤder Pinas? 

Pyreicus, genannt Rhyparographus; ein antiker 
Mahler; verfertigte Eleine Tafeln von Barbierer - und 
Schufterwertftätten, allerhand Efiwaaren und ans 
dern dergleichen Grgenttanden des gemeinen Lebeng, 
daher er obigen Beynamen erhielt. Diefe Gemaͤhl— 


N 


de erwarben ibn großen Ruhm, und hatten Dad 


Gluͤk, daß fie bey vielen beliebter waren als hiſtori— 
fche Stute. Plinius L. 35. c. 10, 


Pyrgoteles, ein Edelfteinfchneider, blühete in der 
114. Olympiade, Er war in feiner Kunft fo vors 
trefich, daß Alerander der Große ihm allein Ers 
laubniß gab, fein Bildniß in dieſer Arbeit zu ver— 
fertigen. Dan glaubet der Sicgelring des Michels 
angelo, den der Konig in Frankreich unter feinen 
gegrabenen Edelfteinen beſizt jey von des Pyrgoteles 
Arbeit, Stofch liefert, Nr. 55. und 56. die Kupfer 
ftiche von den fehr fchonen Köpfen Aleranders und 
Phocions. Indeſſen zweifelt Winkelmann doch an 
der Driginalität diefer Edelfteine. Siehe den Artie 
kel J. R.Ochs. Plinius L. 37. c. 1. 


Pyrolampus, ein Bildhauer von Meſſena, deſſen 
Pauſanias L. 6. gedenket. 


Pyromachus. Siehe den Artikel Iſigonus. 


Pyrrho, ein antiker Mahler von Elis; begab ſich 
hernach auf die Weltweisheit. Diogenes Laertius. 


Pyrrhus, ein antiker Bildhauer; verfertigte die 
Statien der Hygia und Minerva. Plinius L, 34, 
c. 8. — Ein andrer Pyrrhus; daute in Der ıor, 
Olympiade mit feinen Söhnen Lacrated und Her: 
mon fur die Epidamier einen Pallaſt, genannt der 
Schaz. Pauſanias L. 6. 


Pythagoras, ein Mahler von Parod, wird von 
Pauſanias L. 9. angefuhrt. 

— — ein Mahler von Samos; leate fich hernach 
auf die Bildhauerkunſt, worinn er fehr berühmt 
wurde. Man faye von feinen Werken in dem Tem 
pel des Gluͤkes zu Rom. Plinius L. 34. c. 8. 


— — ein Bildhauer von Rhegio; lernte bey Eleare 
chus, und blühete in der z7ſten Diympiade, Er vers 
befferte feine Kunft mdem er die Haare mehr als 
gewöhnlich ausarbeitete. Pauſanias gedenfet verfchies 
dener von feinen Werfen, 


— — genannt Leontinus, ein antiter Bildhauer, 
wird von Plinius L. 34, 6, 19, angeführt, 











Pytheas. 
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Pytheas, ein antiker Mahler von Bura in Achas I in der erſten Kapelle der Kirche St. Maria di Eon: 


jen; arbeitete auf friſchen Kalk, 
Urbibus. 

— — ein vortreſlicher Silberarbeiter, wird von 
Plinius L. 33. c. 12. ſamt einigen feiner Werke ans 
geführt. Man haltet ihn für einen Zeitgenofjen von 
Dioforided, Er machte ein Eleines Gefäß, nur von 
zween Zollen hoch, worauf Diomedes, der das Pals 
ladium entführt in getriebner Arbeit gebildet war, 
Diejes Stuͤk ward mit zehntaufend Seftercen bezahlt, 
Caylus Reeueil D’Antiquites T, 1. p. 123, 

Pytheus, ein antiker Baumeiſter; behauptete daß 
die dorifche Ordnung wegen ihres fehlerhaften Eben» 
maßes zu Tempeln unbequem ſey. Er gab mit Ga: 
tyrus eine Befchreibung von dem Grabmale des 
Königs Maufolus heraus, Siehe den Artikel Anti 
philus. Vitruvius L, 4. c 3. 

Pythias, ein Bildhauer in der ıssften Olympia- 
de, Plinius L, 34. © 8. 


Pythis, ein Bildhauer; blühete in der 1oöften 
Dlympiade. Er zierte den Gipfel an dem Grab: 
male des Könige Maufolus mit einem vierfpänigen 
Wagen. Plinius L, 36. © 5. 

Pythius, ein antiker Baumeifter; gab die Zeich- 
nung zu dem prächtigen Tempel der Minerva zu 
Prienne. Siehe den Artikel Phileos. Vitruvius 
Vsrcen. 

Pythocles, ein Bildhauer; blühete in der 155ſten 
Dlympiade. Plinius L. 34. © 8. 


Pythocritus. Siehe den Artikel Batton. 


Pythodicus. Siehe die Artikel Pithodicus und 
Cleſias. 

Pythodori. Zwey antike Bildhauer. Einer von ih» 
nen war von Theben gebürtig, und blühete in der 
ssften Olympiade. Er verfertigte die Statue der 
uno. Pauſanias Boeot. c. 34. Der jüngere wird 
u dem Artikel Aphrodiſius angeführt, Plinius 
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Quad (Matthaͤus) ein Kupferſtecher zu Coͤlln; 
verfertigte die Blatter eines Buchs, betitelt; Deliciæ 
Gallie, five Itinerarium per univerſam Galliam, wel» 
ches 1603. inlänglicht quarto zu Frankfurt am Mayn 
gedrukt iſt. Osmont. 

Quadrata. Siehe den Artikel N. Caron. 


Duadri (Carl) ein Baumeiſter zu Rom; wel⸗ 
chem der Bau der dafigen Kirche St. Maria Mag- 
dalena zugefchrieben wird. Titi. 

— — (Joh. Ludwig) von Bologne, ein Schüs 
fer des Franz Galli» Bibiena; war ein Ehrenmit 
glied der Academia Clementina. Er war in mathe 
matifchen, mechanifyen ıc. Künften ſehr erfahren. 
Duadri radirte die Kupferplatten zu des Vignola 
Abhandlung von den fünf Ordnungen der Baukunſt, 
die er mit deffelben Perſpectiv herausgab. Er ra: 
Dirte auch nach A. Dardani und andern Meiftern, 
Er farb 1748. Felſina pittrice T. 3. p- 251. 

Duadrio (Zofeph und Hieronymus) Vater und 
Sohn, zierten den Altar und das kleine Gewoͤlb 
einer Kapelle der Auguftinerfivche St. Marcus zu 
Meyland mit glänzendem und vielfärbigtem Mars 
mor. Hieronymus verfertigte Die Stufkaturarbeit 
in der Kirche des dafigen Schweizercollegiums, und 
baute in der Hauptkirche St. Victor eine fehr fchö- 
ne Kapelle. Er wird auch unter, Die Baumeifter 
der Domkirche gezaͤhlet. Diefe Künftler lebten um 
1660. Giehe den Artifel Simon de Urfinigo, La- 
tuada, 


Quadro ( Peter ) ein Baumeifter von Balerna, 
in dem Kirchfprengel des Bifthums Como und der 
Landvogten Mendrys; lernte bey Baccio Bianchi. 
Er arbeitete um 1650. zu Genua und flarb in fei- 
nen beften Jahren, Soprani p. 301. 

Quaglia (Zulius) ein Mahler von Como; zierte 
dag Chor der Kirche delli Miracoli zu Breſcia mit 
Srefcoarbeit, Siehe den Artikel Qualio. Averoldo. 


Quagliata vieleicht Guagliati (Johann) mahlte 


Stephanus de ; Ro 
; Kaverius und einige andere Werke, 


ftantinopoli zu Rom die, Predigt des H. Francifcug 
Titi, 


Duaint (Franz) ein Mahler von Yologne; lernte 
bey Auguftin Meteli. Die Kirchen und Pallafte feis 
ner Vaterſtadt zeugen von feiner Gefchiklichkeit in 
Nerfpectiven und Verzierugen. Er flarb 16580. im 
soften Jahre feines Alters. Sein Sohn Ludwig; 
lernte bey J. Fran Barbieri und bey Carl Cignani, 
feinem Oheime. Biefer fezte ein folches Vertrauen in 
die Talente feines vortreflichen Schuͤlers, daf er ihm 
und deifen Mitfchuler M. A. Francefchini die vor- 
nehmften Werke auszuführen übergab. Des Quaini 
Kunft beftand in Architecturen, Landfchaften und Vers 
zierungen. Er that eine Reife in Frankreich ; arbeis 
tere auch mit obbemeldtem Francefchint in dem 
groſſen Rathsjaale zu Genua. Er flarb 1717, im 
alten Jahre feine» Alters, und ward in der Spis 
thalfirche St. Francifeus begraben, Academia Ele- 
mentina T. ı. p. 196. 


Qualio C ) von Luggarus; arbeitete um 1760, 
als ein Scenenmabler zu Mannheim. M. S. Birk 
leicht iſt er obbemeldter Julius Duaglia. 


Duant ( ) ein guter Hiftorienmahler zu Bremen; 
mahlte 1620. auf dem Ddafigen Rathhaufe das Des 
fenftuf der fogenannten göldnen Kammer, und an— 
dere groffe Werke, die man in den vornehmſten Hätte 
fern dieſer Stadt fiehet. Houbrafen F. 2. p. 88. 
Andreas Quant den Dauw p. 315. unter den Die 
nifchen Mahlern anführt , if vielleicht mit obigem 
der gleiche. 

Duarantino ( ) ein mayländifcher Baumeiſter, 
lebte um 1730. Die Kirche St. Maria della Viſi— 
Tauıpie ward nach feinen Zeichnungen erbaut, La— 
uada, 


Quartal C ) ein Landfchaftenmahler ; arbeitete 
in dem Gefchmafe von Ruysdahl und Pynaker. Er 
war ald Comoͤdiant in koͤnigl. Preußiſchen Dienften 
und fpielte die Rolle des Harlequins. Als Künftler 
war er ein Freund von Anton Pesne. Der König in 
Breuffen befizet zwo von feinen Landfchaften, die M. 
Defterreich Nr. 350. und 351, anführt, 


Duaft (Peter) ein Mahler und Kupferftecher, deß 
fen Gemahlde, Bauerngefellfehaften , Barbierbuden 
u. f. f. vorftellen. Er verfertigte um 1630, Kupfer— 
ftiche von Grotesken nach feinen eignen Erfindungen. 
Peter van Nolpe hat nad) feinen Zeichnungen eine 
Sammlung von 18. Blättern radırt. Chriſt führt 
p. 341, fein Zeichen an. 

Duatrepomme (Iſabella) eine Formfchneiderin 
von Rouen; lebte um den Anfang des XVI. Jahr- 
hunderts. Sie wird nebft, ihrem Zeichen von Pas 
pillon T. 1. p. 458. angeführt. 


Dueborn (Crifpin) ein Kupferftecher zu Antwer— 
pen; bluhete um 1640, Er fiach verfchiedene Bild, 
niffe nach C. Visſcher, A, van Dyk, G. Honthorft, 
u ſ. f. Baſan. 

— — (Chriſtian) ein berühmter. Landſchaften— 
mahler zu Antwerpen; hatte einen Sohn Daniel, 
der bey dem Prinzen von Dranien, Statthalter in 
Holland, Hofmahler wurde, Sandratt T. 1. p, 157, 


Queirolo (.) ein Bildhauer zu Rom um 1740. 
Arbeitete für die dafige Kirchen S. Maria maggiore 
und St. Andrea delle Fratte und an dem Brunnen 
di Trevi. Eines, feiner geiftreichften Werke iſt; dag 
vom Irrthum erlößte Leben ; eine fonderbare Gtatug; 
die einen, Menfchen abbildet, der in einem groffen 
Garne verwikelt, und Durch feinen Verfland daraus 
zu fommen fucht : Diefer ift Durch einen Genius, 
der ihm benftehet, ausgedrukt. Man fiehet diefe Grup— 
pe in.der Kapelle des Pallaſtes St. Severo zu Nea⸗ 
pel, wo fie einen Theil des Grabmals eines Prinzen 
dieſes Namend ausmacht. Er ward zum Ritter ges 
macht, ZTiti, 

Quellinus vulgo Quillin (Arnold ein vortreflicher 
Bildhauer; verfertigte eine Menge fehr fehöner Ars 
beit, dieman in den Kirchen feiner Geburtsſiadt Ants 
werpen fehen fan. Berbier haltet ihn für des Eraf 
mus Sohn, 


u) 
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-» Duelinus (Arthus) genannt Corvus; ein Bruder 
oder Nefe von Eraſmus; lernte die Bildhauerkunft. Er 
fludirte zu Rom unter Franz Quesnoy. Nach fei- 
ner Zurüfkonft arbeitete er mit aroffem Lob; er ward 
Defi wegen gen Amfterdam berufen , wo er ın dem 
neuerbauten Rathhauſe alle Bildhauerarbeit verfer: 
tigte, welche überflüfige Proben feiner Geſchlklichkeit 
Fertigkeit und Fleiffed abgiebet. Sein Sohn Arthug 
war dem Vater in obbemelter Arbeit behilflich. Von 
ihren Statuen find viele in England, Schweden, 
Dänemark u. f. w. verfandt worden. In der Mas 
rienkirche zu Berlin ift dag Grabmal von Erneft Ge 
org Grafen von Sparr, der 1666. ftarb, von ihrer 
Arbeit, Hubert Quellinus, des altern Arthus Bru- 
der, vadirte 1655. nach Johann Vennokels Zeichnuns 
gen die Eunftlichen Werke von obbemeltem Rathhauſe 
mit einer meifterhaften Manier; fie machen einen an 
fehnlichen Band aus, Man hat auch nach Arthus 
eine Sammlung von Frucht» und Blumengehangen 
radirt, Sandrart T. 1. p. 351. 


— — (Erafmus) gebohren zu Antiverpen 1607. 
wiedmete fich in der Jugend den fchönen Wilfenfchaf: 
ten , allein feine Neigung zur Mahlerey gewann den 
Vorzug. Er befüchte die Schule des beruhmten Ru: 
bens und gab zeitlich Proben von der Bortrefichkeit 
feines Genie. Seine Compofitionen machen feinem 
Gefchmat und feiner Gelehriamkeit Ehre; aus feinem 
Golorit erkennet man die Unterweifung feines Lehr: 
meifterd. Seine Ausarbeitung ift kuͤhn und Eraftig. 
Er mahlte mit gleicher Stärke groſſe und Eleine hifto- 
rifche Stüfe. Stine Zeichnung ift zwar nach dem 
flamandifchen Geſchmak, aber Doch ziemlich correct. 
Seine vornehmften Gemaͤhlde findet man zu Antwer— 
pen. Er übre fich auch in der Baukunſt und in op: 
tifchen Werken. Gegen das Ende feines Lebens be- 
gab er fich in ein Klofter feiner Geburtsitadt, und farb 
Dafelbfi 1678. Er hat einige Blätter nach Rubens , ıc. 
radirt. Bolswert, Pontius, Neefs, u. f. f. haben 
etwa 77. Stufe nach ibm in Kupfer geftochen. Def 
camp8 T,2. p. 108. 

— — (oh. Erafmus) des Eraſmus Sohn; reis— 
te frühzeitig in Ftalien und man fiehet zu Florenz, 
Venedig, Nom und Neapel von feiner Jugendarbeit. 
Er kehrte nach Antwerpen zurüf, wo er lange Zeit 
feinen erworbenen Ruhm unter einer Menge gefchik: 
ter Kuͤnſtler genoß, und 1715. im göften Jahre fei- 
nes Alters farb. Antwerpen fowohl als andere nie- 
derländifche Städte zeugen von feiner Gefchiklichkeit. 
Duellinug war einer der beiten Künftler aus der fla- 
mändifchen Schule, und einige von feinen Gemähl- 
den Dorfen neben des Paul Veroneſe feine geftellt wer; 
den; feine vornehmften Stüfe find in dem Gefchmafe 
dieſes vortrefichen Künftlere. Seine. Figuren find 
wohl gezeichner und zierlich gekleidet. Die Architecs 
tur in feinen Gemählden ift ſehr ſchoͤn. Zum Erfins 
den war er ein Genie vom erften Range; feine von 
feinen Figuren ift überfußig, an jeder erkennet man 
ihre beftimmte Verrichtung, und ungeachtet der groß 
fen Menge Figuren, entftehet nicht die geringfte Ver— 
wirrung in feinen Zufammenfezungen. Deſcamps 
T.2, p. 420, Sein Sohn, ein gefchitter Bildniffemah- 
ler; arbeitete einige Zeit zu Paris. Er wird von 
Weyermann T, 3. p. 331. angeführt. 

— — (oh. Erafmus und Thomas) des jüungern 
Arthus Söhne. Der erfiere ein Bildhauer und viel- 
leicht auch ein Mahler , arbeitete mit feinem Bruder 
einige Zeit zu Luͤbek. Bon da gieng er in England, 
wo er im 33ften Fahre feines Alters ſtarb. Thomas 
arbeitete in der Bildhauerfunft ın Deutfchland, in 
Dänemark, vornehmlich aber zu Luͤbek, wo er fich 
von 1694. bis 1701. aufhielt.. Ex verfertigte dafelbft 


den prächtigen Altar der Cathedralfirche, der 24000. . 


Gulden £oftete. Dan fichet auch von ihm verfchiedene 
fhöne Werke von Grabmählern, Altären, u. f. w, 
in andern Kirchen diefer Stadt. N. Bibliothek fho- 
ner Wiffenfchaften, ıc. T. 19. p. 229. 

Duentin (St. ) ein Hiftorienmahler zu Paris um 
1770. El. A. Littret, Nee, Masquelier, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt. 

Quercetus (Franz) ein Kupferflecher von Bruͤſ— 
Nr arbeitete zu Kom nach J. Lorenz Bernini, 
1, + J. 





Quesnoy. 


Quercia (Jacoh della) ein Bildhauer von Siena; 
befam von dem fhönen Brunne Gaja, den er auf dent 
Marktplaze feiner Geburtsftadt aus Marmor verfer 
tigt hatte, den Beynamen dalle Fonte: Diefe Arbeit 
ward ihm mit 2200, Goldsgulden bezahlt; er ward 
auch zu Belohnung feiner Verdienſte zum Ritter und 
sum Dberauffeher der Domkirche gemacht, in welcher 
er 1418, im 6aften Fahre feines Alters mit groffen 
Ehrenbezeugungen begraben wurde, Diefer Kunftler 
war nach Andreas Pifano, Orgagna und einigen ans 
dern von feinen Vorgängern der erſte, der Durch bes 
fändigen Fleiß und Arbeit in der Bildhauerkunft fei- 
nen Nachfolgern zeigte, Daß es nicht nur möglich fey 
bierinne der Natur nahe zu kommen, fondern aud) 
ihnen Muth und Hofnung machte Diefelbe gervilfer 
Maſſen würklich zu erreichen. Siehe den Artıkel Ja⸗ 
cob di Piero. Vaſari T. 2. p. 248. 


Querfurt (Auguſt) gebohren zu Wolfenbütel 16965 
lernte bey feinem Vater Tobias, des Herzogs Hof 
mahler, der ihn unter andern in den einem Mahler 
nothigen Regeln der Anatomie forgfältig unterwies. 
Hierauf kam er nach Augfpurg zu dem berühmten 
5 9. Rugendas, deffen Manier er eine Zeitlang 
folgte, nachher aber wählte er den Bourguignon zum 
Mufter. Die groffen Feldfchlachten die Auguft für 
den Prinzen Alerander von Würtemberg zu Wien und 
für den Grafen von Waldegg mahlte, machten feiz 
ne Talente bekannt. Er arbeitete finther an dem 
fanferlichen Hofe, wo ee 1761. ſtarb. Diefer Mah— 
ler hatte zwey Bruder die gleiche Kunft übten. Bon 
Tobias hat man eine Befchreibung des Schloffes von 
Sahdahlum. J. W. Heckenauer, Weile, u, ſ. w. haben 
nach ihnen radirt. Remy p. 86, 


Querza (Ignatius und⸗. della) Gebrüder; brachs 
ten um 1760. zu Bologne die Stukaturarbeit zu ei— 
ner groſſen Vollkommenheit, oder vielmehr erfanden 
ſie eine neue Compoſition von Stucco, die an Kaͤlte, 
Glanz und Härte dem wahren Marmor fo gleich kam, 
daß man ohne chymiſche Unterfuchungen den gefüns 
ftelten nicht vor dem natürlichen unterfcheiden Eonnte. 
Sie arbeiteten zu Imola, wo in einer Kirche ein Al- 
tar von dergleichen Arbeit zu fehen ift. Bibliothek 
der schonen Wiſſenſchaften T. 10. p. 372. 


Queſnau ( ) ein franzöfifcher Kupferfkecher; radir, 
tenach N. Poußin eine Abnehmung Chrifti vom Kreuze, 
u. ſ. w. Gundellini, 


Queſnel (Franz) gebohren zu Edimburg 1542. 
kam gen Paris, wo er erfter Hoſmahler Koͤnig 
Heinrich des III. wurde. Er ſtarb 1619. M. P’Afne 
Edelink, van Schuppen, u. f. f. haben nach ihm Bild- 
niffe in Kupfer gefiochen. Ungefähr um gleiche Zeit 
waren von diefer Familie ſieben Mahler, die fich alle 
durch ihre Arbeit beruhmt gemacht. Einer von ih— 
nen Ramens Auguſtin wird von Malvafia T.ı. p.124. 
angeführt, und Claudius Goyrand hat nach ihm radirt. 
le Comte T,3. p. 176. 


Dueverdot (  ) ein frangöfiicher Mahler ; bluͤ— 
hete um 1760. Man hat von ihm Fabeln, Ausfichs 
Ka ) —3 — Fruſſotte, Patas, ꝛc. haben nach ihm 
radirt. 


Quewellerie (A. und Wilhelm de la) Kupferſte— 
cher; haben 1635. eine Sammlung von Goldſchmieds⸗ 
Zierrathen herausgegeben. 


Duesnoy (Franz du) ift unter dem Beyname der 
Flamander bekannt; er ward 1594. zu Brüffel geboh— 
ren und lernte bey feinem Vater Heinrich, von wel- 
chem man einige gute Bildhauerarbeit in den Kirchen 
feiner Baterftadt findet, Der Erzherzog Albert ließ 
Franzen auf feine Koften in Ftalien reifen, aber dag 
bald darauf erfolgte Abfterben dieſes Furften beraubte 
ihn des nothigen Unterhalts und mußte er fich kuͤm— 
merlich- mit allerhand Eleiner Arbeit von Elfenbein 
und Holz durchhelfen, big er den Anlas erlangte feis 
ne Runft an der Statue der H. Sufanna in der Kirs 
che ©. Maria di Loretto zu Kom befannt zu machen, 
die fo vortrefiich gerieth, Daß ihm aufgetragen wurde 
eine der vier viefenformigen Statuen für die S. Per 
terskirche zu verfertigen, in welcher er den Apoftel An- 
dreas vorftellte. Ben aller feiner Gefchiklichkeit muß— 
te dieſer vortrefliche Kunftler immer in bürftigen Um— 











Queys. 


ſtaͤnden leben. Endlich ward er mit einem groſſen 
Gehalt in Frankreich beruffen, konnte aber dieſes an— 
ſcheinende Gluͤk nicht genieſſen, indem er auf der Reiſe 
iu Livorno 1644, an einer Vergiftung ſterben mußte, 
die ihm fein boshafter Bruder Hieronymus beyges 
bracht hatte. An feinen Werken bewundert man Die 
wohlüberlegte Stellungen und die vortrefiiche Ges 
wänder. Seine Erfindnngen find von unvergleichlichern 
Geſchmak und Zterlichkeit, Quesnoy verfertigte eine 
Menge Eleine Bafreliefd von Erzt, Marmor, Elfens 
bein u. ſa f. wie auch wächferne Bildlein, die meiftens 
Kinderfpiele, Bacchanalien und andre luftige Gegen» 
ftände vorfichen ; er arbeitete diefelben mit groffer 
Kunft und vielem Werftand aus; fie werden von den 
Kennern ſtark gefucht, und dienen noch heut zu Tas 
ae den gröften Künftlern zu Modellen. Ein groſſes 
Baſrelief dieſes Künftlers, welches ein Kinder - Cons 
cert vorftellt, ift fehr fchon, und die gröfte Zierde der 
groffen Kapelle in der Avoftellivche zu Neapel, Es 
iſt von der ſchoͤnſten Ausarbeitung und enthaltet alle 
Die naiven Ausdruͤke die dieſer Künftler den Genien 
iu geben wußte, worinn er alle andere weit übers 
troffen. Mariette befaß von ihm einige Modelle von 
gebatner Erde, die nach feinem Tode um 2500. liv⸗ 
tes verkauft wurden. Er vadirte einige Blätter in 
die Galleria Juſtiniana. N. Chevalier hat nach feis 
nen Modellen fieben antike Statuen in Kupfer gebracht; 
Siehe den Artikel Jacob van Haafe — Sein Bru:- 
der Hieronymus deſſen oben Meldung geſchiehet, 
war Franzen an Geſchiklichkeit faſt gleich. Er verfer— 
tigte ſchoͤne Werke worunter man das Grabmal An— 
tons van Trieſt, Biſchofs zu Gent in der Cathedral⸗ 
kirche St. Bavo zahlet. Er führte aber ein Argerlis 
ches Leben, und ward 1654. als ein Knabenfchän- 
der öffentlich verbrandt. Bellori p. 159, 


Queys de) vadirte 52. Sinnbilder, die Johann 
Mercier, ein Rechtögelehrter erfand. Gandellini. 


Duilinar C ) ein unbekannter Mahler, von wel, 
chem man in der Befchreibung der Gallerie zu Schleid- 
heim Nr 292. eine Mutter Gotted, vor dem ftehenden 
Kindlein Jeſus, kniend, fiehet. 


Duillard (Peter Anton) ein Mahler von Paris, 
wird für des Wateau Schuler gehalten. Er gieng 
nach Lifabon, wo er zum Eöniglichen Mahler. und 
Zeichner der Academie ernennt wurde. Man fiehet 
von feiner Arbeit ein Defenftuf in dem Vorgemache 
der Königin und viele Gemählde und Zeichnungen in 
dem Pallafte des Herzogs von Cadaval. Er radirte 
nach feinen Erfindungen das Keichenbegänguiß des 
Herzogs de Runo Dlivarez > Pereyra und alle übrige 
Matten des Buchs , welches diefe Geremonien be, 
fehreidet und zu Lifabon 1730. in folio gedruft if. 
Duillard farb dafelbfi 1733. in bluͤhendem Alter. 
Bafan. 

Duillerie (Natalid) ein Mahler von Orleans; lern- 
te bey Simon Vouet. Er ward 1663, ein Mitglied 
der £öniglichen Academie zu Paris und ftarb daſelbſt 
1669. im 7sften Fahre feines Alters. Quillerie mahl- 
te Bildniffe und Hiftorien. Man flehet von feiner 
Arbeit in dem Eöniglichen Pallaſte der Thuilleries. 
H. David hat nach ihm radirt, Guerin p. 226, 

Duillin. Siehe Quellinus. 

Duinkhard (Joh. Moritz) der Sohn eines zu Ele 
ves ſeßhaften Buͤdniſſemahlers; ward 1688. zu Need 
gebohren. Nach feined Vaters Unterweifung lernte 
er auch bey Arnold Boonen, Chriſtoph Lubiniesty 
und Riclaus Verkolie. Er hatte groffe Talente zum 
Portraitmahlen, und lebte in gutem Anfehen zu Am: 
fierdam, wo er feinen beftändigen Wohnplaz wählte. 
Unter feinen Gemählden, die man in Offentlichen Ge: 
fellfchaftshäufern fiehet, find einige aus etlichen Ei 
guren zufammengefeit, Jacob Houbrafen und Pe— 
ter Tanie haben viel nach ihm in Kupfer geftorhen. 
Quinkhard lebte noch 1768. hatte aber wegen hoben 
Alters den Pinſel fintH einigen Jahren weggelegt, van 
Gool T.2. p. 130, 

Duintilin C_) ein franzofifcher Kupferſtecher; 
ahmte in feinen Blättern den Callot fehr genau nach, 
bezeichnete aber diefelbe nicht mit feinem Namen, Te 
Comte T, 3; p. 376. 


Quintillus, sin antiker Edelſteinſchneider; bezeich- 
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nete einen von zwey Meerpferden geführten Neptun; 
den er in einen Beryll fehnitt, mit jeinem Name, 
Stofch Nr. 57. 

Quintinus. Siehe Meßis. 


Quinto ( Stephan da) Siehe den Artikel A. del 
Bello, 


Duintus, 
xander. 


Quirico (Paul San) ein Bildhauer von Parma 
fernte bey Camillus Mariani. Er arbeitete zu Rom, 
wo er Bildniffe von gefarbtem Wach verfertigte, 
in Erzt goß, Feſtungsriſſe zeichnete und in der Baus 
Eunft Unterweifung gab. Paul bekam eine Chorberens 
fielle und hatte eine Bedienung an dem pabftlichen 
Hofe. Ein Medaillon von feiner Arbeit, der auf dem 
Averd das Bruftbild Pabſt Paulus des dritten und 
auf dem Reverd die S. Peterskirche vorſtellt, ift 1608. 
berfertigt, und ein fehr ſchoͤnes Stuͤkt. Lochner gie, 
bet T.6. p. ı. einen Abriß davon, Er farb um 
1630, im ösflen Fahre feines Alterd, Baglioni 
P. 210, 


Quirini (Eberhard) ein Mahler. Jacob Matham 
hat nach ihm das Bildniß des beruhmten Mahlers Jos 
feph Eefari radirt. 


. Duiftelli (Lucretia) von Mirandola; Ternte bey 
Alerander Allori und mahlte Hiftorien und Bildniffe. 
Sie lebte um das Ende des XVI. Jahrhunderts und 
verheyrathete fich an einen Edelmann. Bafari T. 3. 
P. 174: 

‚Duitter (Hermann Heinrich) aus Oſtfrießland ges 
burtig ; trat in Dienfte bey Marimilian Heinrid) , 
Churfuͤrſt von Coͤlln der ihm die Aufjicht über feine 
Gebaude und Kunftkabinet anvertraute. Nach deffen 
Tode bediente er die Stelle eined Baumeifters in den 
Herzoathumern Bremen und Verden. Er ſtarb zu 
Caffel, wo er die Aufſicht über die Bergwerke bes 
fommen und fchöne Farben entdekt hatte, im gaften 
Jahre feines Alters. Man hat von ihm Die Bildniffe 
der Gefandten auf dem Friedens Congreffe zu Nims 
wegen ; Die er 1680. auf 38. Blättern herausgab, 
Sein ältefter Sohn Hermann Heinrich, nachdem er 
auf feinen Reifen Holland, England und Frankreich 
befehen hatte, fam 1700. gen Rom, wo er ın des 
Ritters Maratti Schule ſtüdirte. Er folgte feinem 
Vater in der Aufficht über Die Bergwerke, und war zus 
gleich des Landgrafen Hofmahler.. Er ftarb 1731. 
zu Braunfchweig, wo er feinen Bruder und fene 
Schwefter eine Miniaturmahlerin befuchte. Magnus, 
H. Heinrichs zweyter Sohn, fudirte lange Zeit auf 
den Academien in Holland. Er gieng 1709. auf Reis 
fen und blieb fieben Fahre in England und in Ita— 
lien wo er unter Kneller und Maratti ſtudirte. Die, 
fer Künftler mahlte ſowohl Hiftorien als Bildniffe; er 
ward herzoglich - Braunfchweigifcher Hofmahler und 
Dberauffeher der vortreflichen Kunftgallerie zu Salz 
dahlum. Auf das Abfterben feines Bruders folgte er 
ihm in feiner Bedienung, und ftarb zu Gaffel 1744. 
Seine Bildniffe haben viel angenehmes und find von 
gutem Colorit. Hagedorn p. 162. 


Quoſta (Franz della) ein neapolitanifcher Mah— 
ler, lernte bey J. Baptift Ruoppoli. Seine er 
maͤhlde beſtehen aus Blumen, Früchten und Kraͤu— 
tern, Die er mit groffem Fleiffe nad) der Natur Aus 
dirte, und im den leztern feinen Lehrmeifter übertraf. 
Er ftarb 1724. in hohem Alter, Domenici T, 3. 
P. 300, 

Quoypel. Siehe Coypel. 


R. 


Rabaglio (Proſper) ein Mahler von Breftia; 
ahmte den jungern Palma nach. Pan fiehet in der 
dafigen Kirche delle Madri Gapuccine eine Altartas 
fel von ihm, worauf Die Geburt Chrifti abgebildet ift, 
Averoldo, 

Kabel (Johann) einer der beften Bildniffemahlern 
feiner Zeit; farb zu Paris 1605. Man bat von ihm 
einige ziemlich mittelmäfige Kupferſtiche und Holzs 
fchnitte. Th, de Leu und C. Mallery haben nach 
ihm vadirt. Johann war and) neben feiner Kunft 
ein gelehrter und geiftveicher Man, Sein Sohn 


Siehe Pedius und den Artikel Ale 
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Daniel mahlte ſehr gute Landſchaften. Er zeichnete 
viele Titulblaͤtter die von verſchiedenen Meiſtern in 
Kupfer geſtochen find: Ezte auch ſelbſt einige Stuͤke, 
die meiſtens in Landſchaften beſtehen. Malherbe ruͤh— 
met in feinen Gedichten ein Blumenbuch, welches Da— 
niet in KRupferftichen herausgab. S. Bonillement , 
8. Baultier, P. Jode, E. David, M. PAfne, u. ff. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. le Comte T. 3. 
P- 398. 

Rabiella C  ) ein gefchikter Feldfchlachtenmahler 
zu Saragoffa ; farb um 1700. Velaſco Nr. 205. 

Rabirius, ein berühmter Baumeifter; blühete un: 
ter der Regierung Kanfer Domitians, für welchen er 
einen Pallaſt baute, wovon man noch einige Uberrefte 
findet, die wegen der fchonen Baukunſt fehr gelobt wer- 
den. Junius. 


Rabon ( Beter ) ein Bildniffemahler von Havre de 
Grace; arbeitete. zu Paris, wo er 1660. ein Mitglied 
der £öniglichen Academie und 1665. Derfelben Rath wur- 
de. 2. Eofin hat nach ihm radirt. Er flarb 1684. 
Guerin p. 47. 

Rabuer. Siehe Babuer. 

Racanelli (Peter) ein Mahler von Perugia, iſt allein 
durch einen Kupferftich, den Philipp Thomaßin nach 
ihm verfertigt hat, bekannt. 

Racchetti ( Bernhard) ein Mahler und Baumei— 
fer von Manland ; lernte bey feinem Oheime Johann 
GHijdlfo. Er machte fich mit Verzierungen, Archi— 
tecturen und Landfchaften, die er in feinem Water: 
lande mahlte, berühmt. Er heyrathete eine Tochter 
des Ludwig Scarramuceia und farb 1702. im zoſten 
Fahre feines Alters. Guarienti. 

Kaccufa. ‚Siehe Ragufa. 

Racle (Johann ) ein gefchikter Mebaillenr aus Loth- 
ringen; arbeitete zu Paris, wo er ı670, flarb. Gueu⸗ 
deville T. 3. p. 154, 

Radaello (Joh. Baptifi) ein Bildfchnizler in Holz; 
arbeitete um 1670. nach des Hieronymus Duadrio 
Zeichnungen. Torre pP. 76. 

Radebold () ein Bildhauer von dem man weis 
ter nichts weiß, ald daß er zu König Friedrich des 1, 
Zeiten in Berlin gearbeitet Hat. Nachrichten von 
KRünftlern :c. T. 1. p. 75. 

Rademaker (Abraham) von Amfterdam ; wird 
für einen groffen Zeichner gehalten , und lernte dieſe 
Kunft ohne einige Unterwerfung. Er zeichnete Land— 
fchaften mit gorhifchen Gebäuden, Ruinen, Bildern 
und Thieren mit chinefifcher Dinte und Waſſerfar⸗ 
ben; dieſe leztern find veizend , felten und uͤberaus 
fchön, fie wurden auch ſchon bey feinen Lebzeiten reichs 
lich bezahlt. Rademaker arbeitete viel für die Buch— 
handler ,- verfuchte auch feine Kräfte in Delfarben, 
Er hat eine fehr merkwuͤrdige Sammlung von Profpec- 
ten alter Denkmäler in den vereinigten Provinzen Zus 
fammengegzeichnet und geezt, Die 1731. mit 300. Ku: 
pferftichen zu Anıfterdam in 4to gedruft ift. Er zog 
1730. nach Harlem, wo er 1735. im 6often Fahre 
feines Alters farb. Ban Gool T. 1. p. 493. 


— — (Gerard) gebohren zu Amſterdam 1672; 
lernte anfangs die Baufunft bey feinem Vater, zeigte 
aber mehrere Luft zur Mablerey , die er bey van 
Goor lernte. Erbefam Gelegenheit mit dem berühm: 
ten Bifchof von St. Sebaflian Peter Codde nach 
Rom zu reifen, wo er fleißig findirte. Nach feiner 
Heimkunft heyrathete er die Nichte dieſes Goͤnners, 
die er vor feiner Reiſe in der Zeichenkunſt unterrich- 
tet hatte. Man fichet einige von feinen Gemählden 
in dem Buͤrgerſaale des Nathhanfes zu Amfterdam. 
Rademaker war befonders in der Architectur > und 
Perfpectivmahlerey wohl erfahren , wovon er eine 
N eobe an der perfvectivifchen Abbildung der prächtis 
gen St. Peterskivche zu Rom, von innen, ablegte, 
Seine Compofitionen find groß, reich und geiftveich, 
er wußte darinne Basreliefd, Vaſen und andere Zie- 
rathen fehr gefchikt anzubringen. Er farb 1711. De 
Later hat ein Bildnif nach ihm geftochen. Van Gool 
BT D278. 

Radi (Bernhardin) ein Baumeifter und Kupfer: 
ftecher von Eortona , lebte um 1010.. Er machte den 


Raggt. 


Anfang mit Erbauung der Auguſtiner- Barfuͤſſerklr⸗ 
che zu Florenz, die hernach von Gerard Silvani vols 
lendet wurde. Radi ward in den Ritterftand erhoben. 
Man hat Waffen und Schilde auf 41. Blättern, in 
gleichen eine Sammlung von Grabmalern von ſei⸗ 
ner Arbeit, die 1618, zu Rom gedruft ifl. Ganz 
dellini, 

Radico (Auguftin) ein Bildhaner ; arbeitete zu 
Rom unter des Ritters Bernini Aufficht fir Die da— 
fige St. Petrersfirche. Paſſeri p. 385. 

Radigued (Anton) ein franzöfifcher Kupferftecher 3 
reiste nach Holland, England, und um 1765. war 
er in Rußland. Man hat von ihm verfchiedene Blaͤt⸗ 
ter ; unter andern Angelique und Medor die er fur 
die Dresdnifche Sammlung nach Alexander Tiarint 
geftochen. Bafan, . 

Raefe, oder Raefus CP.) ein Formfchneider von 
Paris; blühete unter den Regierungen Carl des IX, 
und Heinrich des II, Man ſiehet von feiner Hand 
verfchiedene Holsfchnitte in Andreas Thevets Cosmo» 
groner die 1575. zu Paris gedrukt ift. Papillon 
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Raenz (Joh. David und Joh. Zoren; Wilhelm) 
Sohne eines Bildhauerd , gebohren zu Bareuͤth; 
der aͤltere 1729. der jüngere 1733. Da ihr Vater 
blos in Verzierungen arbeitete, lernten fie Die Anfaͤn— 
ge der edlern Theile diefer Kunft unter der Anfühs 
rung J. Juſtin Preißlerd zu Nürnberg. Sie kamen 
1753. nach Berlin, die vortrefliche Werke Schlüterd 
zu ftudiren: Im Jahre 1754. giengen fie gen Kop— 
penhagen und ſtudirten auf dafiger Academie, wo der 
jüngere Raenz den erften Preis erhielt, Sie machten 
daſelbſt Statuen für den Palaft Des Grafen Lewe— 
30m , und kehrten 1756. in ihr Vaterland zurüfe. 


Beyde famen 1764. nach Potsdam , wo fie feither 


eine große Menge Gruppen , Statuen und Bastes 
lief8 für den Vallaſt von Sansſoucy und für den 
neuen Pallaſt zu Potsdam verfertigt. Ihr Großvas 
ter war 54. und ihr Vater 49. Jahre Hofbildhauer 
zu Bareuͤth, allwo man noch viele Arbeit von ihnen 
ſiehet. Befchreibung von Berlin, zc. p. 388. 


Raes ( Theodor J Siehe den Artikel Ph. Tiedes 
man, feines Schulers. 


Raeth (Ignatius) ein Antwerper; lernte bey Das 
niel Segers. Er kam nach Madrid, wo er für die 
Jeſuiterkirche das Leben ded H. Ignatius auf 36. 
Tafeln mahlte. Raeth gieng nach Antwerpen zurüfr 
und durchreiste ganz Deutichland. Er farb 1666. 
in hohem Alter, Velaſco Pr, 123, 


Raff. Siehe Raufft. 

Raffaelli (Franz) ein Kupferftecher zu Nom; ats 
beitete nach A. Sacchi, C. Maratti, u. f.f Gans 
dellini. ® 
.— — (Xofeph) ein Bildhauer, Siehe den Ar⸗ 
tikel A. Alignini. 

' asartagllino, ein Beyname des Joh. Maria Bot- 
alla. 


— — da Reggio iſt der Beynamevon R. Motta. 


Raffanus CB.) ein Kupferftecher von Verona z 
ift unter andern durch dad Bildnif von Raymond 
Fortis, einem berühmten Arzte in dem XV, Jahr⸗ 
hundert befannt. 


Raggi (Anton ) genannt Lombardo, ein Bilde 
bauer von Vicomorco; lernte bey Alerander Algardt 
und J. Lorenz Bernini. Er verfertigte die riefenmäß 
fige Statue des Donauſtroms an dem prächtigen 
Springbrunne des Platzes Navona; das Basrelicf 
auf dem Altare der H. Cecilia in der Kirche St. Ag⸗ 
ned; den Engel, der die Säule trägt auf der Enz 
gelburgsbrügge; alles zu Rom, In der Kirche der 
Carmes dechauffes zu Paris fiehet man von ihm eine 
ſehr fehöne Statue der H. Maria von Alabafter , die 
er nach einem Modelle des Kitterd Bernini verfer: 
tigt. Er ftarb zu Rom 1686. im 62ſten Jahre feis 
nes Alters, und ward in feiner Pfarrkirche St. Frans 
cifeus de Paula begraben. Sein Sohn Audreas, 
der vor dem Vater fchon im. ıgten Jahre feines Als 
ters ftarb, war bereits in dieſer Kunft weit gekom— 
men, Bernhard Raggi, Antond Bruder ; arbeitete 

* 











Raggi. 


auch als Bildhauer zu Nom. Paſcoli T.x. p.258.— 
Ein andrer Anton Raggi , Bildhauer von Vicomor— 
co ; arbeitete zu Rom, wo er Profeffor der Academie 
St. Lucas war. Er ftarb dafelbft 1718. im soſten 
Jahre feines Alters. Fuͤßli T. 4. Pp. 69. 


Raggi (Peter Paul) ein Landfchaftenmahler von 
Genua, ahmte den Julius Garpioni nach. Er feste 
fich zu Bergamo, wo er geftorben if, Man fiehet 
von ihm ein ſchoͤnes Gemahld , mit der Jahrzahle 
1696, in der St. Martinskirche zu Alzano. Gein 
Sohn Ludwig war ein ziemlich mittelmaͤßiger Mah— 
ler. Johann, diefes leztern Sohn ; lernte bey J. 
Baptiſt Tiepolo, welchem er mit feiner Gefchiklich- 
feit Ehre machte, Er bat in dem Speifefaal der Ca— 
maldulefermönchen zu Ravenna die Hochzeit zu Cana 
gemahlt. Lettere ſu fa Pitturazc. T. 5. p. 121. 


Ragot (Franz) ein franzöffcher Kupferfiecher; ats 
beitete nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts nach 
©. Bouet, A. Vandyk, und andern Mahlern. Man 
bat auch von ihm etwa 40. fihöne Kopien nach den 
Kupferftichen , die verfchiedene Meifter nach P. P. 
Rubens verfertigt hatten. Baſan. 


Kaguenet (_ ) ein Verfpectiomahler zu Paris; 
war um 1750, ein Mitglied der dafigen Academie 
St. Lucas, 

Raguil (Carl) Siehe den Artikel R. Caron. 


Raguſa, oder Raccufa (Franz ) ein Mahler zu 
Kom; verfertigte biftoriiche Tafeln fir die Kirchen 
St. Bartholomeo de Batcinari und St. Maria bei 
Nopolo, Er arbeitete auch für öffentliche Gebäude zu 
Breſcia. Titi und Averoldo. 


Raguſinus, oder von Raguſa ( Felir, ) ein Minia- 
turmabler aus Dalmatien ; arbeitete im XVI. Fahr: 
hundert zu Buda. Belii Notitia Hungaria. 


Raguſio (Paul de) wird mit Victor Piſanello, An: 
dread da Gremona und andern unter die alten Me: 
dailleurs gezählt, die ihre Arbeit aus gegoßnem Me: 
tall verfertigten, Koehler T. 18. p. 103. 


Naibolini (Franz) genannt Francia, gebohren zu 
Bologneum 1450. War ein vortreficher Boldfchmied, 
Gold -und Silberſtecher, Edelftein » und Stahlſchnei— 
der. Er lernte nad) einiger Meinung die Mahlerey 
aus fich felbft, andere neben Marc Zoppo und Anz 
dreas Mantegna, für feine Lehrmeifter an. Francia 
ward in diefer Kunft fo beruhmt, daß ihm Raphael 
1518. fein Gemähld von der H. Cecilia, welches in 
der Kirche St. Giovanni in Monte aufgemacht wer: 
den follte, zufandte , mit Bitte, folches zu durchſe⸗ 
ben, und fo e8 etwa fehadhaft wurde , auszubeflern, 
Nach des Vaſari Erzählung ward Francia bey Ans 
ſichte dieſes Gemähldes fo erſtaunt und niederge- 
fchlagen , daß er nicht lange hernach farb. Diefem 
widerfpricht Malvafia und beruft ſich auf Gemahlde, 
die mit feinem Namen und der Jahrzahle 1530. be- 
eichnet find. Diefer Künftler war fehr genau in Der 

voportion , tichtig in der Zeichnung , erhaben in 
dem Colorit und zierlich in Stellungen. Primaticcio, 
Tibaldi, die Procaccini und Garracci ſtudirten nach 
feinen Werken. Er hielt eine ſehr zahlreiche Schule 
und flarb um 1530. Man hat nach ihm einige Dez 
£enftüfe, u. f. f. in Kupfer geftochen ; ingleichen für 
die churfürftliche Gallerie zu Dresden T. 2. Nr. ı7- 
EN Allegorie auf den Bringen Dorian, Malvafia 

BP. 3% 

Raibolini (Jacob) genannt Francia, des Franzen 
Sohn ; gelangte zwar nicht an die Vollkommen— 
heit feines Vaters, mahlte aber eine ziemliche An» 
zahl Mariendilder, wovon einige zart und wohl aus: 
gearbeitet waren. Er nahm fich feiner Kunftgenoffen 
in dem Streite wegen der Sönderung von andern 
Handwerkern fleißig an, und fund ihnen mit Rath 
und Vorſchuß Der nöthigen Unkoſten bey; feste ihnen 
auch neue Ordnungen auf, Diefer Mahler ftarb 
1575, Aug. Earraccio hat nach ihm eine Madonna 
in halber Figur radirt. Malvafia T. 1. P. 55. 

— — (50H. Baprift) genannt Francia ; lernte 
bey feinem Oheime Franz Raibolini. Er arbeitete 
nebſt andern Mahlern in dem Oratorium St. Ro- 
us zu Bologne und verfertigte die Altartafel. Mal- 
valla T. 1.p. 52. { 

— — (Julius) ein, Anverwandter und Schüler 
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des Franz Raibolini; war in ſeiner Geburtsſtadt zu 
Bologne in ziemlicher Achtung. Das Altarblatt der 
Kirche St. Franciſcus, worauf er dieſen Heiligen 
und St. Hieronymus vorſtellte, zeiget, daß er feinen 
Mitjchulern an Gefchiklichkeit nichts nachgegeben has 
be, Er lebte um 1509. Malvala T ı.p ss, 


Raidel CHerg. 3, ) ein Kupferfiecher zu Augfpurg 
um 1650. Man bat von ihm ein Zeichenbuch, einis 
ge Bildnife u. ſ. w. 


‚Raillard ( ) radirte nach Hannibal Garraccio 
die drey Marien ben dem Grabe, u f. w. 


‚Raimondi ( ) ein Bildhauer ; arbeitete zu Bologne 
für die, Kirchen St, Petrus und St. Donatus, 
Aſcoſo. 

— — (Eliſeus) ein edler Cremoneſer; ließ um 
1496. feinen eignen Pallaſt ın diefer Stadt nach feis 
nem Angeben auffuhren. Bartoli T. 2, 


— — (Deter ) ein Mahler zu Genua ; Ternte bey 
Dominicus Piola. Man ſiehet von ihm einige Ge— 
maͤhlde in den Kirchen dieſer Stadt, Serie, ꝛc. 
T. 11. P. 189. 


Siehe Raymondi. 


Raimondo. ¶  ).ein Neapolitaniſcher Mahler; 
bluͤhete um 145% Man ſiehet von ihm in der Kir— 
che St. Franciſcus zu Chieri in Piemont eine Altar⸗ 
tafel in ſechs Abtheilungen. Bartoli T. 1. 

Rainaldi (Earl) gebohren zu Rom 1611. Lernte 
bey feinem Vater Hieronymus. Er baute die Kite 
hen St. Agnes, St. Maria in Campitelli», St. Mas 
ria Di Monte Santo, und de Miracolı ben der Pforte 
del Popolo. Er verfeitigte auch die Architectur an 
dem Grabmale Pabſt Alexander d.8 VI nebit noch 
vielen andern Gebauden in- und auſſert Der Stadt 
Rom. Der Herzog von Savoyen beehrte ihn mit 
den St. Mauritius und St Lajarıud- Orden Er 
ftarb 1691. Karl zeichnete fo gut als ein Mahler, 
feine Erfindungen find fruchtbar, feine 3 e:athın gruͤnd⸗ 
lich, und die Ausführung Hurtig, Er radirie nad) 
feiner Erfindung ein Theater in dem groſſen Fefuiters 
Collegium zu Rom , und Falda hat nad) ihm einen 
Triumphbogen ; welcher dem Pabſt Clemens X. zu 
Ehren aufgerichtet wurde, in Kupfer gebracyt. Bo— 
nannt nennet ihn Franz. Don diefer Familien mas 
ren ferner in der Bau umd andern Kuniten beruͤhmt; 
Adrian, ein Mahler und Yaumeifter zu Mayland; 
Dominicus, des Joh Baptift Sohn; lernte ben Fos 
ſeph Eefari tınd bey Peter Beretini Er arbeitete fps 
wohl in der Architectur ald ın Delfarben und auf fris 
ſchen Kalk. Franz, ein Bildhauer; verfertigte Die 
Statuͤe der Neligion für die Kirche St. Ighatius zu 
Kom. Titiz Domirius, des Ptolomaͤus Sohn, ein 
Baumeiſter. Hieronymus, Adriang Sohn; lernte 
auch bey Dominicus Fontana. Er ward unter feche 
auf einander folgenden Regierungen päbftlicher Bau— 
meifter. In diefer Zeit baute er die Kirche Montalto ; 
den Meerhafen zu Fano; die Kapelle Pabſt Paulus des 
V. in der Kirche St. Maria maggiore ; die Gallerien 
des Kapitold; das Profeghaufe der Jeſuiten und viele 
andere Gebaude zu Rom , die der Abt Titi anführt, 
nebft vielen andern aufert diefer Stadt Er ſtarb 
1655 im gsften Fahre feines Alters. Ma hat von 
ihm einige radirte Grabmähler und Leichengeruͤſte. 
Siehe den Artikel P. A. Barca. Joh. Baptiſt, 
Adrians Sohn. Joh. Leo, des Ptolomaͤus Sohn, 
Gefar Baffano Hat nach feiner Erfindung, das 1621 
in Der Domkirche zu Mayland aufgerichtete Leichens 
geruft auf das Abfterben Philipp des III Königs in 
Spanien in Kupfer geſtochen: Und endlic) Vtolomaus, 
Adrians Sohn; lernte auch in des Dlichelangelo Schule, 
Er wird in dem Artikel P. A. Barca neben feinem 
Bruder Hieronymus angeführt. Paſcoli T. 1. p. 306, 


‚= — (Stan) Bildhauer zu Nom; verfertigte 
für die dafige Jeſuiterkirche St. Ignatius, die Stas 
tue der Religion. Titi. 

— — (Julius und Peter Bincenz) Siehe Danti, 

‚ Raineri (Franz Maria) genannt Schivenoglia z 
ein geſchikter Feldſchlachten- Kandfchaften und Elein 
Hiftsrienmahler ;_ Er zeichnete ſehr gut academiſche 
Figuren. Man flehet von ihm zwey vffentliche Ges 
maͤhlde in den Kirchen St, Andreas und St, Marcus 


— — 
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zu Mantua, feiner Geburtsftadt, wo er 1758. mehr 
als gojahrig ſtarb. Cadioli. 

Rainoldi (Carl) verfertigte um 1735. Die Statuͤe 
des H. Dominicus für die Kapelle dieſes Heiligen in 
der Kirche St. Euftorgius zu Mayland, Latuada. 

Rake (L.) radirte 27. unzüchtige Bilder, die fich 
ganz bequem zu des Voltaire Gedichte : La pucelle 
d’Orleans einbinden lieffen. 


Kam (Johann de) ein gefchikter Kupfereker und 
Kunſthaͤndſer; arbeitete in ein Buch betitelt; Theatrum 
Pedemontii & Sabaudiæ. Chrift führt fein Monogram- 
ma p. 273. an. 

Rama ( Camillus) von Breftiaz lernte bey dem 
jüngern Palma, und vereinigte deffen Manier mit des 
Titians. Man fiehet von feinen Gemählden in dem 
Speilefaal des Garmeliterklofterd, bey den Serpiten, 
in St. Fauftinus, und in den Kirchen St. Fofephus, 
St. Alerander und St, Francifcus zu Breſcia. Er 
biühete um 1630. Cozzando p. 112, 

Ramacciotti 1 Fob. Baptiſt) ein Priefter und Mah— 
ler zu Siena; verfertigte Dad Altarblatt des Drato- 
riume Corpus Domini, und eine Geburt Chrifti für 
die Kirche St. Francifcug diefer Stadt. C. Bloe— 
mart bat das Bildniß der Colomba de Tofaninis , 
einer Nonne des dritten Ordens des H. Francifcus 
tadırt. Pecci. 

Ramajuoli (Andreas) ein Prior und Mahler von 
Citta di Gaftello ; lernte bey dent Ritter Bernini, 
Er verfertiate in feiner Jugend ſchoͤne Gemaͤhlde, un: 
ter denen einige ın der Kirche der 9. H. Apoftel zu 
Kom gefehen werden. Er lebte um 1670. Titi. 

Ramazzotti (Anton) mahlte das Gewoͤlb des bo- 
ben Altar in der Kirche St. Sigismundus zu Bos 
logne. Afcofo. 

Rambaldi (Earl Anton) gebohren zu Bologne 1680; 
lernte bey D. M. Viani eine ſtarke Manier in dem 
Colorit, deren er fich fehr wohl , befonders in dem 
Nakten zu bedienen wußte. Obgleich Rambaldi die 
Bierlichfeit in angenehmen. Gefichtimienen nicht er: 
reichte , fo war doch das Ganze wegen Richtigkeit des 
Plans, der Stellungen, Bewegungen, Zu: und Ab: 
nehmen der Figuren fehr gefällig: Diele wufte er mit 
Schatten und Licht in feinen großen und Kleinen Ge- 
mahlden , die ev in Delfarben und auf frifchen Kalk 
verfertigte, wohl zu erheben, wie man folches zu Bo— 
logne, Zurin, und an vielen andern Orten ſehen 
kann. Der König von Sardinien lief ihn an feinen 
Hof berufen, wo Rambaldi in dem Luftfchloffe la 
Veneria verfchievene Werke in Del- und Freſcofar— 
ben verfertigte., Als er 1717. mit feiner Ehefrau in 
einer Kutfche uber den angelaufenen Fluß Tanaro 
(swifchen den placentinifcben und parmejanifchen Ges 
bieten ) fezen wollle, hatten fie das Unglück darinn 
umzuwerfen und zu ertrinken. Acad. Elem. T 1. p. 394, 
Eein Bruder Jacob; I inte bey J. M. Erefpi, Er 
derfertigte einige Gemahlde für die Kirchen zu Bo: 
Ingne, ftarb aber jung _ Felfina pittrice T. 3. p. 231. 

Rambert (le) Siehe Lerambert. 

NRambour. Siehe den Artikel P. Berchet. 

Rambouts. Siehe Rombout, 

Rambrand. Siehe Rembrand. 

Rame (Franz de la) ein Kupferſtecher; bluͤhete 
um 1615. 

Rameau ( ) eine franzoͤſiſche Miniaturmahlerin; 
arbeitete um 1770. zu Paris. Fr. David hat nach ihr 
radirt. 

Ramelaer; ein Bentname von D. Koningh. 


Ramelli (Felix) Chorherr der Kirche St. Johann 
pon Lateran zu Rom; ward 1666. zu Aſti in Piemont 
gebohren, und lernte bey dem Abt Dionyſius Rho. 
Er machte ſich ſehr beruͤhmt durch ſeine Miniaturar— 
beit, di er auf Pergament und auf feine Steine mit 
ungemeiner Schoͤnheit, richtiger Zeichnung und leb— 
haftem Colorit verfertigte. Er arbeitete lange Zeit 
in pabftlichen Dientten Ramelli ftarb 1740, in dem 
Kiofter St. Maria della Pace zu Rom, Er war ein 


Ehrenmitglied der Arademia Elementina zu Bologne, 
Acad, Clem. T. 2, p. 322. 





Kane, 


Ramenghi ( Bartholome) von feinem Geburtdors 
fe genannt Bagnacavallo ; lernte bey Raphael, Die 
grope Manıer und das gute Eolorit diefes Mahlers, 
der um 1542, blühete, gefiel dem Ludwig Carraccio 
febr wohl: G. Reni und F. Albani rühmten feine 
fdyone kleine Genien. Der jingere Bartholome war - 
des altern Refe und Schuler. Er gelangte zwar nicht 
zu der großen Manier feines Oheims, mablte aber 
Doch mit gutem Gefchmafe, Diefer Kuͤnſtler ward 
1578. in der Mablergefellfchaft zu Bologne einge 
ſchrieben. Malvaſia widerlegt T. 1. p. 137. den Bas 
ſari, der eine fchlechte Meinung von den Talenten 
dieſer Kunftler hegte. 


Ramenghi (Joh, Baptiſt) des altern Bartholome 
Sohn; half dem Georg Yafari an den Werfen, die 
er in der pabftlichen Kanzley zu Rom mahlte. Er 
arbeitete auch in Frankreich unter Primatiscio und 
Roſſo. Dieſer Künftler machte fich mit obgedachtem Ja⸗ 
cob Raibolini um die Mahlergerellfchaft zu Bologne 
verdient, indem er fie nach allen Kraften und mit Dats 
liehung einer betrachtlichen Summe Gelds wieder eis 
nige Handwerke vertheidigte, Er ward in den Rath 
der Dreißigen und zu andern Ehrenftellen gejogen. 
Malvafia T, 1. p. 141. und viele andere Schriftftel> 
ler gedenfen feiner mit vielem Ruhm. Auguftin Cars 
racito hat nach feinen Werken in Kupfer geftochen. 
Man findet auch einen Kupferftich nach einer feiner 
Zeichnungen in des Erozat Sanımlung. Sein Sohn 
Scipio ; ward zwar in der Kunft nicht fo berühmt 
als feine Voreltern, gleichwohl mahlte er ſchoͤne Vers 
zierungen, einige Altarblätter und Bildniſſe. Ev lebte 
um 1620, Malvaſia T, 1. p. 141. 

Rames (Peter) Siehe den Artikel A. Fantoni, 
feines Schülers. 

Ramirez (Andreas) Eiche J. ©. de Mora. 

— — (Don Joſeph) ein Mahler von Valence; 
lernte ben Hieronymus de Eſpinoſa, den er fo genau 
nachahmte, daß man ihre Werke öfters mit einander 
verivechfelt. Man ſiehet feine Arbeit vielfältig in den 
Kirchen und Klöftern feiner Geburtsftadt, wo er 1686; 
in einen Alter von 60. Jahren ſtarb. Velaſco Nr. 185, 

Ramondon (G.) Siehe Nomandean. 

Ramſay (Nlan) ein gefchikter Bildniffemahler aus 
England ; ſtudirte in Italien, und brachte einen fehr 
gereinigten und wahren Gefchmak in jein Vaterland 
zuruf: Diefem zufolge hielt ex ich einzig an die Nas 
tur, und half Dadurch die thorichte Nachahmung von 
Knellers Manier fowohl im Feblerhaften ald ım Gu— 
ten, verbannen, Er ward eriter Eoniglicher Mahler, 
und ein Mitglied der antıquariichen Befellfchaft um 
die Mitte des XVIII. Fahrhunderts. White, Faber, 
Roland, Ardell, Purcell, u. ſ. f. haben nach. ihm ım 
Kupfer ge.rbeiiet. Rouquet. 

Ramſteck (Joh Georg ) ein Runftgieffer von Nürrs 
berg ; lernte bey J Georg Beck Er verfertigte 
verfchredene fehone Grabmahler und andere Arbeit zu 
Nürnberg, und an einigen andern Orten. Diefer 
Künftter ſtarb 1776. ım auſten Fahre feines Alters. 
Doppelmayr p. 312 

Ran (Georg ) ein Stahlfchneider ; arbeitete zu 
Rom vieles unter den Regierungen der Paͤbſte Cle— 
mens des Achten, Leo des Eilften,, und Paulus des 


Fünften. Bonanni. 


Ranc (Johann) gebohren zu Montpellier 1674 5 
lernte bey Hiacynth Rigaud, deffen Nichte er nach» 
her heyrathete. Er folgte gänzlich dem Geſchmake 
feines Lehrmeiſters, und machte lich im Bildniſſemah— 
fen fo berühmt, daß er 1724 zum erſten Mahler des 
Königs in Spanien ernennt wire Ranc kam vor— 
her 1703. in die königliche Academie zu Paris. Auf 
eine Zeit ward ihm vorgehalten, daß eines feiner 
Bildniffe nicht wohl glieche. Ueber dieſes fchlechte 
und unbegründete Urtheil entruftet „ mablte er die 
Stellung diefes Vortraits auf ein Tuch, fchuitt den 
Drt, wo der Kopf ftehen follte, aus, und bat die 
Perſon, die e8 betraf, durch diefe Oefnung fein Ans 
geficht zu zeigen. Die Tadler fiengen von neuem an 
das Gemaͤhld zu ſchelten; diefer aber rief ibnen zu; 
hr Herren, ihr irrer euch, dieſes bin ıch feıbit. 
Lamotte hat diefe Gefchichte in eine Zabel eingekteis 











Rande, 


det. Ranc flarb zu Madrid 1735. Edelink, F. Ches 
reau, Dupuis, PArmefin, u. f. f. haben nach ihm 
in Kupfer geftochen. D’Argendville, 

Randa (Anton) von Bologne; lernte bey Lucius 
Maffari. Er ward 1624. Hofmahler des Herzogs 
von Modens, Malvalia T. 1. p. 559. 


Randon ( Claudius ) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
radirte zu Rom einige von den antiken und neuern 
Statuͤen diefer Stadt. Roßi hat dieſe Sammlung 
1704, in einem großen Bande in Folio herausgege— 
ben. Dan hat ferner von ihm eine Sammlung von 
13. Blättern , welche Schiffe nach Paſſebon vorftel: 
len. Randon arbeitete auch nach Raphael, Domis 
niquin, Romanelli, Mignard, u. f. f. Baſan. 


Ranghieri (Joh. Baptift) ein gefcbikter Baumei— 
fter zu Verona; verfertigte um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts mit feinem Bruder Peter und feinem 
Sohn Angelus fehr prachtige Altäve von Marmor 
welche für viele Kirchen zu Bologne, Ferrara, Be: 
rona, u. ſ. f. begehrt wurden. Pozzo Nr. 156. 


Ranieri de Petrella (der Marchefe) von Cortona 
geburtig; machte jich um 1765. durch Maſchinen und 
Archttecturwerke bekannt, Voyage d'un Francois en 
Stalie T. 7. pP. 356. 

— — (Niclaus) Siehe Regnier. 


— — (Thomas ) ein Mahler von Venedig; lernte 
bey Carl Ridolfi, der ihn T. 2. p. 320. antuhrt. 


Raniſch (Auguft) ein Hiftorienmahler zu Danzig; 
verfertigte eine Altartafel Für die Dafige Donyinicaners 
kirche, worauf die Taufe Ehrifti fehr ſchoͤn vorgeſtellt 
it. Seine Manier gleichet den größten Meiſtern, 
und kommt des Vandyks ziemlich nahe, Er flarb 
1670. M. ©. 


Rannequin. Siehe den Artikel A, de Ville 


Ranſonnette (Niclaus) ein franzöfiicher Mahler 
und Kupferſtecher im XVIIIten Jahrhundert. Er hat 
nach Raphael, Wateau u, [| w. radirt. 


Ranucci ( Bartholome) Siehe Granucci, 


Ranuzzi (Jacob) ein Yaumeifter von welchem 
man einen Riß von ber Vordergeiie der Kirche St. 
Petronius zu Bologne zeiget, der ın dem Geſchmake 
der Kirche St. Zacharias zu Venedig gezeichnet iſt. 
Temanza in des Palladio Kebensbeichreibung p. 28. 


— — (Gofeph) ein Mahler zu Nom ; lernte bey 
dem Ritter Conca: Man ſiehet in vielen Kirchen Dies 
fer Stadt hiſtoriſche Gemahlde von ihm. Titi. 


Raon (Johann) ein framzöfifcher Bildhauer; ver, 
fertigte einige Arbeit, Die mit vielem Vergnuͤgen in den 
föniglichen Gärten zu Verſailles betrachtet werden 
kann, Er farb ald Rector adjunctus der koͤnigli⸗ 
chen Academie zu Parıs 1707. im 77ſten Jahre fei- 
nes Alterd, Guerin p. 72. 

Raoux (Johann) ein Mahler von Montpellier; 
lernte bey Fobann Ranc und bey Bon Boulogne 
Er mahlte zu Benedig die Gallerie des Pallaſtes Juſti— 
niani-Lolini, und eine Tafel für eine Kapelle der 
Servitenkirche zu Florenz, die ein waͤhrender Meſſe 
gefchehenes Wunder vorſtellt: Diefe Kompofition iſt 
zwar nicht fehr: finnreich , aber man findet darinn 
angenehme Charakter von Köpfen, und die Farbe iſt 
lieblich , ob fie gleich ideal il. Raoux kam nad) zehn 
Fahren, die er in Ftalien mit feinen Studien zugebradht 
hatte, gen Paris zuiufe, wo er 1717. in die Eonigliche 
Academie aufgenommen wurde, Der Großprior von 
Vendome, den er abfchilderte, fah bey diefem An: 
laße die Gemählde dieſes geſchikten Künftlers , die 
ibm fo wohl gefielen, Daß er ihm eine Wohnuug in 
feinem Pallafte antrug; wo Naour mit allgemeinem 
Beyfalle Hiftorien und Bildniffe mahlte. Er ftarb 
daſelbſt 1734. im sten Jahre feines Alters. Man 
ruhmet in feinen Gemaͤhlden einen flieffenden Pinsel, 
ein frifches und Eraftiges Colorit. Er war befonders 
glüklich in Frauenzimmerbildniſſen, die er bald als 
Goͤttinnen, bald als Veitalen, bald als Bacchanten, 
u. ſ. f. abbildete, auch mit erforderlichen Beywerken 
und hiſtoriſchen Umſtaͤnden begleitete: Er hat Die fei- 
dene Stoffen und das Künftlicye der Wiederſcheine 
fehe wohl anszudrüten gewußt. Die Kupferftecher 
G. Dupuis, J. Chercan, 2. Cars, J. Moyreau, 
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% 8. Polly, u. f fr haben nad) ihm gearbeitet, 
'Argensville. 

Naparini (Georg) ein Mahler und Dichter zu 
Bologne, lebte um 1680. Er war des Donat Creti 
erſter Lehrmeiſter. Academia Elementina T, 2. p. 101, 


Raphael, Siehe Sanzio, 

— — (der franzöfifche ) ein Beyname von Niclaus 
Poußin. 

— — (der frießlaͤndiſcthe) ein Spottname von 
Gerard Wigmana. 


— — (der niederlandifche ) ein Beyname von Franz 
Floris. 


Rapianus; ein Spottname von E. Oudendyk. 


Rapini (G.) ein Kupferetzer von welchem eine 
ſchoͤne Landfchaft in L. Guidotti Sammlung gefun— 
den wird, Gandellini. 


Rapoſi (Bictorius) ein Mahler zu Turin; lernte 
bey Claudius Franz Beaumont. Dan fiehet von feis 
ner Arbeit in den dafigen Kirchen Conſolata, St. Phi⸗ 
lippus Neri, und Madonna degli Angeli; in gleichen 
zu DMoncalieri und Mondovi in Piemont. Bartoli T ı. 


Raſciotti (Donat) ein venetianifcher Kupferſte— 
cher; arbeitete in des Roſſo Manier, nach Raphael, 
Eorreggio, u. ſ. f Unter feinen Blartern finvet 
man ein mit Figuren gezierted Alphabet, Gandellini. 

Raſicoli C_) ein Kupferflecher ; arbeitete nad) A. 
Allegri, u, ſ. w. 

Rafini () ein Mahler, verfertigte für die Kirche 
St, Clemens zu Rom eine Tafıl, worinn er die S, 
Jungfrau und St. Seroolo abbildete. Titi, 


Rajpantini (Anton Liborius) gab die Zeichnung 
zu Ausbefferung der Kirche S. ©. VBnanzıo und 
Anfovino zu Rom. Roma antıca e moderna. 


Raſpantino ( Franz ) ein roͤmiſcher Edelmannz 
lernte bey Dominicus Zampieri viele Jahre, bracht 
es aber in der Kunft nicht weit. Er bejaß eine koſt— 
bare Sammlung von Zeichnungen beruhmter Meiſter, 
bejonders des Dominiquins, die er ihm bey ſeinem 
Abſterben hinterließ , und die Carl Maratti jinther 
kauflich an fich brachte, Man findet den Namen Dies 
ſes Cavaliers, als Zeichner auf Blättern , die Peter 
del do und Jacob Frey, nach gedachten Dominis 
quin geftoch.n haben. Man glaubt, er habe auch ſelbſt 
radirt. Ritratti di alcuni celebri Pittori p. 213, 


Raſpe C ) ein deutfcher Kupferftecher ; lernte zu 
Dresden bey Franz Zucht. Er arbeitete nach J. W. 
Tiſchbein, u. f. w. 

Naftvelli (Bartholome) ein italienifcher Bildhauer ; 
arbeitete um 1700 zu Paris, wo er Die Bilder an 
dem Grabmale von Simon Arnauld, Marquis de Pom—⸗ 
ponne, welches in Der Kirche St. Mery zu ſehen ifty 
verfertigre. Er wird fur einen mittelmäßigen Kuͤnſt— 
ler gehalten. Brice. 


Raͤſtrum C Margaretha ) eine. Bildnifemahlerin 
% Dürr, J. C. Hoeckner, u. ſa w. haben nach ihr radirt. 
KRathamer. Siehe Rottenhammer, 


Ratti (Joh. Auguftin) ein Mahler von Genua; 
lernte zn Rom bey Benedikt Luti, Er-mahlte für 
die Therefianernonnen » Kirche zu Genua eine Geburt 
Chriſti, die wohl ausgearbeitet und von fihöner Come 
pofition ift. Dieſer Kunfiler mahlte in dem Chore 
der Kirche St. Francifcus zu Caſal, die unbereckte 
Empfaͤngniß Marıa auf frifchen Kalch, wobey J. B. 
Ratali Die Architectur mahlte. Er vadirte nach E. 
Maratti, und lebte noch 1766. Sein Sohn Carl 
Fofeph, fudirte zu Nom in des Placidus Coftanzt 
Schule , und ward ein gefchifteer Mahler. Er gab 
1768. des R. Soprani Keben der genuefifchen Künfts 
fer mit Vermehrungen und Anmerkungen heraus: 
Er verfprach diefes Buch mit einem zweyten Theile, 
welcher die fint 1674. beruhmt gewordene Künftler 
enthalten fol , zu vermehren. Man hat auch von 
ihm eine kurze Befchreibung der öffentlichen Gemaͤhlde 
zu Genua. Soprani R. E. 


Ravaert oder Raumaert (Jacob) ein Mahler und 
Kunftliebhader zu Amfterdam ; lernte bey Martin 
Hemskerken, und ward des Gerard Pieters Lehrmeie 


Yyn 
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ſter. Er arbeitete viel an feines Meifterd Werken , 
der ihn reichlich darfür belohnte. Digfer vermuthlich 
mwohlbemittelte Mahler befaß eine fchone Sammlung 
von Gemählden. Er wird Deswegen von Bermander 


oͤfters angeführt, 


Ravara (Peter) ein Mahler von Polcevera im Ges 
nuefifchen ; verfertigte hiſtoriſche Tafeln mit einer 
roßen Menge Figuren, die er zumeilen mit Land: 
aften, Früchten und Blumen auszierte. Ex arbei- 
tete zu Genua, wo er um die Mitte des XVIL Jahr: 
hunderts blühete, und in gutem Alter ſtarb. Ravara 
mahlte mit gutem Geſchmak und großer Gedult , aber 
er zog die Natur ın feinen Werken wenig zu Rath, 


Er hinterließ zwey Söhne, die feine Kunft übten. 
Soprani p. 229. 


Rauchmüller (Johann) nach feiner Zeichnung hot 


Philipp Kilian eine Theſe in Kupfer geflochen. 


ches Johann Prokoff im Groffen aus Holz fehnikte, 
& Wolf Hieronymus Herold die Statue des 9. 


ohann von Nepomuk, die 1683. auf der Prager- 
brüde aufgerichtet wurde. Man findet von den Wer: 


fen dieſes Kuͤnſtlers aus Elfenbein gefchnitte Bilder 
in den Gallerien des Ehurfürften von der Pfalz zu 
Düßeldorf und des Fürften von Lichtenftein zu Bien. 
Hagedorn p. 335. 

Ravemann, ( ) ein Stahlfchneider ; verfertigte 
unter andern 1707. eine Schaumuͤnze auf Friedrich 
Auguſt, König in Polen und Churfürft in Sachfen, 
wovon man in den Numism. hift, p. 711. einen Ku— 
pferftich findet. 

Raven ( Servatiug ) ein niederländifcher Kupfer: 
ftecher ; vadirte nach A. Tempeſta die Bildniſſe der 
zwölf erſten römifchen Kanfer. 

Kavenet ( Simon Franz) ein franzöfifcher Kupfer: 
ftecher; gieng um 1745. nach London, wo er eine 
Menge Blatter nach Titian, Feti, Giordano, Cig- 
nani, Poufin, Rigaud, Reynolds, u. f. f. radirte 
und mit dem Grabftichel ausarbeitete. Sein Sohn 
feßte fich zu Parma und heyrathete daſelbſt. Er ars 
beitete auch in feines Vaters Kunft. Bafan. 


Ravenna: (Mirc von) ift auch unter dem Na— 
men Rapignano bekannt. Ex lernte bey M A. Rays 
mundi und war dieſem in feinen Werken behilflich, 
Marc arbeitete auch für fich felbft. na) Raphael, 
Julius Romanus, B. Bandinelli u. f. f. Unter dieſe 
legtere Gattung Kupferftiche zählet man eine Samm⸗ 
Juug von zwölf Blätern welche biblifche Gefchichten 
in Friefen nach Raphael vorftellen. Diefer Kupfers 
fiecher lebte um 1540. Baſan. 

— — (Gilvefter von) dad M. A. Raymundi 
Schüler; arbeitete nach Raphael, M. A. Bonäroti, 
A. Mantegna u. a. der Abt von Marolles hatte fein 
Kupferwerk in 74 Blätter. Das Dafeyn dieſes Mei— 
ſters wird von einigen Schriftftellern ſtark beſtritten, 
und er für den vorgedachten gehalten. Pomponius 
Gauricus gedenket eines Severus von Ravenna, den 
er als einen. gefchickten Mahler, Bildhauer, Kupfer: 
ftecher und Edelfteinfchneider befchreidt, der vermuth» 
lich beyder obigen Zeitgenoß und vielleicht den bisda— 
Hin zweifelhaften Silvefter bedeuten kann. Le Eomte 
T. 3. P. 344. 

— — oder Ravennate Cda) ein Beyname von 
€. Pronti, 


Ravennate; ein Beyname von M. Ingoli. 


Raveſteyn (Anton van) ein Mahler in Hang; 
war 1621. einer von den Vorftehern der daſigen Künfts 
Tergefellichaft. Van Gool führt ihn T. 2. p. 508, 
mit Safpar van Raveſtein, einem andern Mahler 
an. Bon diefem letztern fagt er: Anton von Dyk 
habe fein Bildniß gemahlt; aber hierin irret er fich; 
das von Paul Pontius geftochne Bildnig nennet ihn 
Sohann. Sandrart begehet den gleichen Irrthum: 


— — (Arnold van) gebohren in Haag 1615. 
Lernte bey feinem Vater Fohann, nnd obwohl er 
ähm nicht gleich Fam, fo war er doch ein gefchikter 
Künftler. Er mahlte gute Bildniffe, aber weil er 
mit Gluͤcksguͤtern lberbäuft war, fo befümmerte er 

















‚(Matthiag) ein deutfcher Bildhauer; 
arbeitete mit vielem Ruhm in den Städten Breßlau 
und Wien um 1685. Nach feinem Modelle, wel- 


Raymondi. 


fih nicht gar zu viel um die Kunft. Doch war er 
1661. und „662. einer von den Vorſtehern der Mah— 
lergefellfchaft in Haag. Defcamps T. 2. p. 237. 

Raveſteyn ( Hubert van) von Dortrecht ; mahlte gez 
meiniglich Baurenhütten mit allerley Handlungen , 
die dem Charakter diefer Leute angemeffen find, ald 
Schaͤffereyen, Melken, Biehefchlachten, u. f. f. Weyers 
mann T. 3. p. 54. 

— — (Fohann van) gebohren in Haag um 1580. 
ar einer der befiten niederländifchen Bildniffenah» 
lern. Die drey groffen Tafeln in dem Schießhaufe 
in Haag find von feiner Arbeit, und verdienen die 
Bewunderung der Kenner. Seine Compofitionen 
find voll Feuer und DVerftand. Er wußte feinen 
Figuren angenehme und abwechielnde Stellungen zu 
geben: Alles fcheinet bey ihm in Bewegung. Er ver 
ftund die Luftperipectiv und die harmonische Mifchung 
der Farben. Schatten und Kicht find in feinen Wer: 
ten £unftlich ausgetheilt, und machen eine vortrefiche 
Wirkung. Seine Färbung ift gut und feine. Ausars 
beitung meifterhaft. Er lebte noch 1555. Th. Mas 
tham, W. F. van Delft, u. f. f. haben nah ihm 
in Kupfer geftochen. Siehe den Artikel Anton von 
Navefteyn. Descamps T. 1. p. Jar. 


— — (Niclauß van) ein Mahler von Yommel; 
lernte bey feinem Vater Heinrich, der in feiner Ju— 
gend an dem fayferlichen Hofe zu Wien arbeitete 
und nach deffen Abfterben bey Gerard Hoet. Hernach 
kam er in Haag, wo er bey Wilhelm Doudyns und 
bey Johann de Baen die fehrnere Unterweiſung genof. 
Er mablte in feiner Vaterſtadt ſehr lebhafte und reis 
zende Bıldniffe, mit natürlichen Stellungen und eis 
ner gefchmelzten und markigten Farbung: Unter dies 
fen ruhmet man vornehmlich die fürftliche Familie 
von Waldek und vieler andern vornehmen Perfonen, 
Raveſteyn mahlte auch Hiftorien und Sinnbilder, 
Er ſtarb 1750. im goften Jahre feines Alters van 
Gool T. 2. p. 445. ; 


— — (Salomon van) Siehe den Artikel Egidius 
Schagen, feines Schülers. 


Raufft ( Franz Ludwig) ein Mahler von Luzern 
in der Schweiz; fiudirte zu Nom nach WVeter von 
Cortona, den er im Kleinen nachahmte, Die dafige 
niederlandifche Kunftlergefellfchaft gab ihm den Bent; 
namen Fondament. Ermahlte um 1730 einige fchone 
Dekenſtuͤke in einem VBallafte des Landgrafen Carls 
von Heßen⸗-Caſſel und arbeitete finther zu Hamburg. 
Endlich kam er in Haaa, wo er im ögften Jahre feis 
nes Alters farb, Hagedorn p. 240, Anm. (pP. ) 


‚Naviglione () von Cafalmonferrato; mahlte in 
feinem Waterlande die fehr berubmte Tafel des Ic} 
ten Abendmahls Chrifti, welche die DB. P, des Dra- 
toriums St Philippi Neri nur an dem grumen Don- 
flag auszufegen pflegen: Eine andere Tafel, die ob 
der Pforte der Kirche zum 9. Kreuße zu feben, ſtel⸗ 
let den H. Nicolaus vor, wie er von den Zeufeln 
gegeißelt wird, Guarienti, 


Ravignano. Siehe Marc de Ravenna, 
Rauwaerts. Siehe Ravaerts. 


Ravy (Johann) war 26 Jahre lang Baumeiſter 
und Bildhauer der Cathedralkirche zu Paris, und fieng 
an die neuern Hiſtorien rund um das Chor her zu 
verfertigen, die ſein Nefe Ludwig von Boutillier 1351. 
vollendete. le Comte T. 1. p. XIV. 

Rauzzini (Philipp) ein Bildhauer zu Rom; ar— 
beitete um 1720. auf Befehl Pabſt Benedictus des 
XIII. an verſchiedenen oͤffentlichen Gebaͤuden. Ph. 
Vasconi hat nach ihm den Hoſpithal von St. Gal⸗ 
liano radirt. 

Raymond (Fohann) ein franzöfiicher Kupferfte- 
cher; arbeitete an der Sammlung von Crozat nad) 
Raphael, T. Zucchero, Romanelli, u. f. f. Bafan. 

Raymondi (Elifa) ein Baumeifter, arbeitete um 
1496. zu Cremona. 


— — (Marc Anton) genannt Francia, ein ſehr 
geſchikter und beruͤhmter Kupferſtecher von Bolo— 
gne. Da er es ſeinem Lehrmeiſter Franz Raibolini 
in der Mahlerey nicht gleich thun konnte, fo uͤber— 
traf er ihn wenigſtens mit dent Grabftichel, Er gieng 














Rayol. 


gen Venedig, wo er die 26, Blätter Albert Durers 
von dem Leiden Ehrifli, Die in hohem Preife verkauft 
wurden, mit deffen Zeichen nach kopirte: Diefer vers 
Hagte ihn Deswegen bey der Regierung, die den Marc 
Anton auferlegte ſein eignes Zeichen M. A. F. dar: 
auf zu fegen. Hernach gieng Raymondi nach) Rom, 
wo feine Arbeit dem Raphael fo wohl gefiel, daß er 
ihn viele von feinen Werten mit dem Zeichen R. ©. 
M. X. in Kupfer bringen lief. Er arbeitete auch für 
Fulius Romanus, und fiel bey Pabſt Clemens dem 
VI. in Ungnade, weil er einige fchandliche Kupfer— 
ftiche verfertigte, die Julius nach des Aretins Ange 
ben gezeichnet hatte. - Ueberdas fiel 1527. die Pluͤn— 
derung der Stadt Rom vor, da er beraubet und Bel: 
telarnı gen Bologne zurüffam, und nicht lange ber» 
nach farb: Die Rede gieng, ex ware ermordet wor— 


den, weil er feinem Verſprechen zumider , die Ku⸗ 
dferplatte vom Kindermorde Eopirt habe, Er hatte 


auch feine Ehefrau im Kupferftechen unterwiefen. 
Marc Anton war unter den Kupferftechern Raphaels 
Kiebling deſſen Werke und Nuhm er aller Orten, wo 
man nur einige Funken von Geſchmak und Wiffen- 
schaften fand, ausbreitete, Man will behaupten, 
Raphael babe öfters die Umriſſe auf deffen Kupfer 
platten gezeichnet: Dem fey aber wie ihm wolle, ſo 
wird die richtige Zeichnung, die angenehme und zier— 
liche Führung des Grabfticheld feine Arbeit bey den 
Kennern allezeit beliebt machen, Der Abt von Mas 
rolles bejaß fein Werk in 570. Blatter. Baſan bes 
fehreibet einige von feinen beten Stüfen. Und Gan- 
dellini giebet davon ein ſehr weitlaufigesg Verzeichniß. 
Diefed Wert war in des Mariette Kabinette in 724. 
Stüfen vorhanden und ward um 4600, Livres ver: 
kauft. Vaſari T. 3. p. 294. 

Rayol ( ) ein Bildhauer aus Languedoc; arbei- 
tete gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts zu Pa- 
tie, Man fiehet von ihm zwo Statuen und ein Vaſe 
in den koͤniglichen Garten zu Verſailles. Enpirond 
de Paris, 

Razali ( Sebaftian) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Auguſtin Garraccio, und arbeitete 1609. 
an dem Leichengerüfte feines Lehrmeiſters. Er mabite 
euch mit den Schülern des Ludwig Carraccio in dem 
Klofter St. Michele del Baſco, aber feine Arbeit ge: 
riethe ziemlich ſchlecht, obgleid) Ludwig Die Cartons 
dazu verfertigt hatte, Malvalla T. ı. p. 578. 


Razzet (Jacob) ein geichikter Glasmahler von Her— 
zogenbuſch; wird von Baldinucci Sec. 5. No. 244. 
angeführt, Er befaß Gemahlde von Hans Holbein. 
%. Saenredam hat nach einem Iſaac Nazetti vadirt, 
welcher vielleicht obiger feyn möchte. 

Razzi; einer von den Yeynamen des J. A. Verzelli. 


Razzio (Silvius) nach diefem Mahler hat Cor: 
nelius Cort eine Flucht in Egypten in Kupfer geftochen. 


Razzioniere; ein Beyname von P. Cespade. 


Re (Anton und Johanna dal) Kupfereger zu May- 
land; gaben die Abriße der vornehmften Kirchen, Pal: 
laͤſten und Ausjichten Diefer Stadt und Des Herzog— 
thums in fech8 Foliobänden nach J. B. Ricaldi Zeich- 
nungen heraus. Man hat auch von ihnen die Bild— 
nife aller Hergogen von Mapland auf zwölf Blättern. 
Gandellini. 

— — (Vincenz) ein Mahler zu Neapel; zierte 
das Gewoͤlb der Haupttreppe in dem £öniglichen Pal- 
lafte zu Portici mit einer Perſpectip, die fo richtig 
ausgeführt ift, daf fie dad Aug auf eine angenehme 
Weiſe täufchet. Voyage d'un Francoisen Italie. T. 7 
p. 82. 

Read (Charlotte oder Gatherine) eine englandis 
fche Bildniffemahlerinn um 1760. Gite arbeitete in 
Delfarben und in Paſtel mit einer angenehmen, leich- 
ten und natürlichen Dtanier. Diefe Kuͤnſtlerinn mahlte 
feine andere als Frauenzimmer und Kinderportraite 
und war in diefen letztern befonders glücklich, Sie 
war ein Mitglied der königlichen Academie, Wat: 
fon, Loury, B. Green, u. f. w. haben einige von 
ihren Gemählden in Schwarzkunſt gearbeitet. N. 
Bibliothek schöner Wiſſenſchaften, ıc. T. 14. p. 63. 

Reading (B.) ein engländifcher Kupferftecher; blis 
hete um 1775. 


Reale (Franz) ein Mahler von Papia; lernte bey 


Redt, 


Carl Maratti. Er machte eine fehr gute Kopie von 
einem Gemaͤhlde feines Lehrmeifters, weiche die Vor— 
bitte der H. Rofalia wider Die Peſt vorfiellet, und in 
der Kirche bey dem barberinifchen Pallafte zu Pale— 
firina aufgeftelt, aber durch einen Zufall fehr ubel 
befchädigt war, Man fichet auch von Reale öffent 
lihe Gemahlde zu Rom. Er bluhete um den Ans 
fang des XVIII. Jahrhunderts. Amideo p. 163, 


Realfonfp (Mafillo d. i. Thomas) der befte Schtis 
ler des Andreas Belvedere; mahlte mit einer vortref 
lichen Manier Früchte, Blumen, Waydiwerk, Kuͤ— 
chenftücde, Eßwahren, u. f. £ Er lebte um 1740% 
zu Neapel. Domenici T. 3. p 577. 

Rebille (Earl) ein Bildhauer zu Paris um 1740, 
wird unter Die Schüler des Anton Coyzevox gezahlt. 
Er arbeitete in der Kirche der Petits Peres auf. dem 
Pace des Victoires, mit einem andern Bildhauer 
Namens Fournier. Piganiol. 


Reboul (Maria Thereſia) Siehe den Artikel J. 
B. Vien, ihres Ehemanns. 


Necalcati ( ) ein Baumeiſter zu Rom; gab die 
Zeichnungen zu Wiederaufbauung der dafigen Kirche 
St, Agatha in Trastevere, Roma antica € moderna, 


Recchi (Joh. Paul) ein Mahler von Como; lernte 
bey Peter Franz Mazzuchelli. Er arbeitete zu Tu— 
rin in den Kirchen des H. Abts Antonius, St, Las 
rolus, St. Therefia und in dem königlichen Pallaſte 
der Benerie — Sein Nefe Joh. Anton Recchi, Atz 
beitete mit feinem Oheime und andern Kunfilern in 
obgedachtem Pallaſte. Bartoli T. ı. 


Recco (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Paul Porpora. Er mahlte Blumen, Früchte, Zus 
ker-⸗Kraͤuter und Waydwerk, infonderheit aber Fiſche 
und Meergewachie in größter Bolllommenheit. Der 
König von Spanien beehrte diefen Mahler 1667. mit 
dem Ritterorden von Galatrava, und beriefihn 1695. 
nach Madrid, Recco aber farb auf diefer Reife zu 
Alicante im sıften Fahre feines Alters. Seine Toch— 
ter Helena war auch in diefer Kunft berühmt, und 
fam einige Jahre hernach an den ſpaniſchen Hof. 
Domenici T. 3. p. 295. 


Recknagel () befaß die Kunft in Glas, wie in 
Silber oder in Kupfer zu flechen. Er arbeitete um 
1710, zu Berlin, Uffenbach T. ı. p. 68. 

Reclam (Friedrich) gebohren zu Magdeburg 17345 
£am frühe nach Berlin, und lernte bey A. Peſne; zu 
Paris ftudirte er in des Pierre Schule. Von da be— 
gab er fih 1755. in Stalien, und fam 1762, mit 
einem Schatze von geſammelten Studien nad) Bers 
lin zuruͤke. Dieſer Kuͤnſtler mahlte Bildniffe und 
Randichaften: Bon diefer leßtern Gattung hat man 
auch von ihm artig geeßte Blatter. Nachrichten von 
Kuünftlern ꝛc. T. 1. p. 75. 

Reder (Chriſtian) Siehe Reuter. 

Redi (Hieronymus) ein Bildhauer zu Siena, der 
um 1635. bluͤhete. Er arbeitete vieles für die Kits 
chen diefer Stadt. Pecci. 

— — (Johanna) eine Mahlerin zu Flovenz , vere 
muthlich des jungern Thomas Redi Schwelter ; lernte 
bey A. D. Gabbiani. 

— — (Lucas) ein Bildformer in Stuko; arbeitete 
um 1600. an dem herzoglichen Hofe zu Parma. Er 
wird von Malvafia in der Lebensbeichreibung des Hits 
ronymus Eurti angeführt. 


— — (Thomas) ein Bildhauer son Siena; lern⸗ 
te bey Peter Tacca. Erarbeitete einige Zeit an dem 
Hofe des Herzogs von Mantua, hernach fam er gen 
Florenz zuruͤk, und endlich verfertiate er in feiner 
Geburtsftadt viele Arbeit von Erst. Diefer Kuͤnſtler 
bfühete um 1630. Baldinueci in des Johann Gonelli 
Lebensbefchreibung. 

— — (Thomas) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Anton Dominicus Gabbiani, bey Carl Maratti 
zu Rom , und bey Anton Bal fra zu Verona. Er 
ward einer der beften Zeichner feines Zeitalter; mahlte 
viele Altarblätter auf Befehl des Großherzogs, war 
in Bildniffen berühmt, und arbeitete fehr wohl auf 
frifchen Mörtel Der rußiſche Kaifer Peter der Groſſe, 
fandte vier unge Moſcowiter nach Florenz, Die uns 
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540 Redinger. 


ter des Redi Aufſicht die Mahlerey lernen follten, | 
berief ihn auch ſelbſt nach Petersburg, wozu er zwar 
geneigt war, aber auf hohen Befehl mußte dieſe Reife | 
unterbleiben. Diefer Mahler ftarb zu Florenz 1726. f 


im sıften Fahre feines Alterd. Muſco Fiorentino | 
bewunderte. Der Kaifer machte ihn wegen feiner 


T, 2.27% 
‚ Redinger (Benedict)ein Miniaturmahler von Znaym 
in Mähren; blühete um 1755: 

Redita (Aniello d. i. Angelus) ein Miniaturmah: 
fer u Neapel ; lernte bey einem nicderlandifchen 


Künftler, Man fichet in verfchiedenen Kunftkabinet- } 


ten feiner Geburtsfiadt. Bildniffe und Hiftorien von 
ihm. Er lebte um 1620, und ward wegen Entfübs 
rung eines Frauenzimmers ermordet. Domenici T. 2, 
P. 238. 

Redolfi. Siehe Ridolf. 


Redoneta (Thomas) ein Bildhauer, ward 1670. 


in die Academie St. Lucas zu Rom aufgenommen. 
Guarienti. 

Redriguez CD. Venturq) ein geſchikter ſpaniſcher 
Baumeiſter des achtzehnden Jahrhunderts; erhielt den 
Auftrag die Riſſe zu einer vorgehabten Erweiterung 
des Collegiums von. H. Ildefoͤnſo zu Alcala, ſamt 
einer neuen Kirche, zu verfertigen, die auch vortref— 
lich ausgeführt find, aber der wirkliche Bau unter—⸗ 
blieb, und die Riße werden im Archive aufbewahrt. 
Ein gewiffer Michel Lopez machte zuerft Riffe zu Dies 


ſem Uuternehmen, aber in einem fo fchlecdyten Ge: | 


ſchmake, daß man nöthig fand, obgedachten Redri— 
guez biezu zu gebrauchen, P. A. de la Puente T. a. 
P. 222, 

Regaels. Siehe Ampringer. 

Regali (Bernhardin) arbeitete um die Mitte des 
XVIII. Jahrhunderts in Muſib zu Rom. Eines ſei⸗ 
ner ſchoͤnſten Werke iſt der beruͤhmte Erzengel Mis 


chael von Guido Reni, den er mit Franz Fiani für | 


Br St. Peterkirche verfertigte, Roma antica e mo—⸗ 
erna. 

Kegenfuß (Franz Michel) vadirte eine Sammlung 
von Mufcheln, die 17581. zu Nürnberg und 1758. zu Kop⸗ 


penhagen in Groß. Folio, von Gabriel Müller illumi⸗ 
niert heraus kam. Diefed Werk ıft unwiederfprechlich | 
das volllommnefte, fo man in diefer Art fehen kann, und } 
dienet zu einem wahren Mufter , wie Kupferitiche, die | 


zum illuminiren beftimmt find, fowohl im radiren 


werden follen. Doiffon Scalptura p. 11. 


lernte bey Joſeph Mazza. Man findet von feiner 


Arbeit in dem prachtigen Klofter St. Dominicug, | 
und in der Spithalkirche auffert der Pforte von Stra } 
maggiore zu DBologne, Siehe den Artikel Anton ı 


Alignini. Aſcoſo. 


Reggiano () ein vortreficher , gleichwohl aber | 


unter diefem Namen unbekannter Perfpectivmahler. 
Man fiehet von feiner Arbeit in dem Speifefaal des 
Dlivetanerkfofter St. Benedetto novello zu Padua. 
Koffetti. 

Reggio ( Lucas da) Siehe Ferrari. 

— — oder a Regibus (Sebaftian da) genannt 


Clodienfis , weil er von Chiozza in dem venetianis | 
fchen Staate gebürtig war ; übte das Kupferſtechen. 


Er arbeitete nach Raphael, Michelangelo , Titian , 


Julius Romanus, u. ff. Man hat auch von ihm } 


eine Stadt Rom mit ihren Fellungswerfen, Gans: 
dellini. 

— — (da) ein Beyname von Bartholome, und 
Proſper Elemente, Raphael Motta, u. ſ. f. 


Regillo (Joh. Anton) genannt Pordenon von feis 
ner Geburtsftadt in Friaul ; er ift auch unter den 
Namen Cuticello und Sacchi bekannt. Aus Haß 
gegen feinen Bruder , der ihn mit einem Flinten— 





fchuffe verwundet hatte, anderte er feinen Geſchlechts⸗ 


name Licinio in Regillo ab. Er lernte zu Venedig 
ben Giorgione , und wurde gar bald ein beruhmter 
Mahler. Seine Werke, die er in feinem Baterlande, 
zu Genua, Mantua, Cremona, Piacenza und Bene; 
dig in Delfarben und auf frifchen Kalk mit einer fer 


| 


Regolia— 


tigen und beherzten Manier mahlte, ſind faſt unzaͤhl⸗ 
bar. Aus Eiferſucht ſtund er mit Titian in beſtaͤn— 
diger Feindfchaft, und hielt aus Forcht eines Ueber: 
falls beftändig den Degen an der Seite. Sein Ruhm 
zoge Michelangelo nach Venedig, wo er feine Arbeit 


Berdienfte zum Ritter. Erward von Herzog Alphond 


| dem II. nach Ferrara beruffen, einige Patronen zu 
| Tapgzereyen zu mahlen, wo er 1540. im söften Jah 
n te feines Alters, mit dem Verdachte von beygebrachs 
item Gifte farb. Die Schönheit feines Colorits, 
feine grofie und edle Manier, die Leichtigkeit und der + 


gute Geſchmak in der Zeichnung machen, daß er oft 


| dem Titian vorgezogen wird. J. Piccini, E. Fias 


letti J. Licinio, O Gatti, u. f f. haben einige 


i Blätter nach ihm radirt. Ridolfi T. 1. P. 95. 


Regio (Andreas) ein Schüler des berühmten Gui— 
do Reni; mahlte für einen Altar in der Kirche St. 
Franciſcus su Cremona, den H. Bonaventura der 
on — Engel die Communion empfängt, Bars 
oli T. 2. 


Regis (Moriz) Siehe Roger. 
Regnard oder Regnartius (Valerxian) ein mittels 
mäßiger Kupferftecher ; lernte bey Philipp Thomaſ⸗ 


| fin. Er arbeitete um den Anfıng des XV. Jahr- 
j bunderts zu Rom nach J. Anton Lellio, A. Pommes 
I rancio, N. Giampelli, u. ſ. f. Siehe den Artikel 


J. Comin. Bafan. 
‚ Regnaudin (Thomas) ein Bildhauer von Mou⸗ 
ling; lernte bey Franz Anguyer. Er kam 1657 in 
die Eönigliche Academie zu Paris, ward Profeffor 
1658, Rector adjunctus 1694. und flarb 1706. im 
often Fahre feines Alterd. Man fiehet von feiner 
Arbeit in den Eöniglichen Garten zu Verſailles die 
Statüen des Herbſis, den Springbrunnen der Ge 
red, zwo Nymphen des Apolobades, und die Fau—⸗ 
ftina; in dem Garten der Thuilleried die Entfuͤh— 
rung der Cybele durch Saturnus. Ueberdas find 
die Kirchen des Spitthals von St. Catharina und 
des Klofterd Val de Grace; das neue Louvre und 
das Hotel von Holland mit feiner Arbeit geziert. 
Racombe, 

Regnault (Stephan) ein Hiftorienmahler, ward 
1703. ein Mitglied der Eöniglichen Acadennie zu Pas 
ris. Sein Probſtuͤk ſtellet die Gefchichte des Felde 


und im abdruken mit einer gebrochnen Farbe, als BauptMannd Sieare 
auch in der niedlichen Arbeit des Mahlers behandelt 


der Kapelle St. Jacob der Gathedralkirche ein groß 
ſes Gemahld, welches die Gefchichte dev Ehebreches 


4 rin vorftellt und 1701. gemacht ift. Guerin p. 217. 
Reggiani ( Paul ) ein Bildhauer von Bologne; { 


Regnefon (Niclaus) ein franzöfifcher Kupferfte- 
cher; arbeitete nach J. Blanchard, S. Vouet, ©. 
le Brun, u. f. f. Er war des berühmten Robert 
Nantenil Schwager und Lehrmeifter. Regneſſon 


| farb um 1670, Bafın, 


Regnier C ) ein franzöfifcher Pitfchierftecher ar- 
beitete mit großer Gefchiklichkeit zu London um 1710, 
Uffendbach T. 2. p. 593. 

— — (Niclaus) ein Mahler von Maubeuge; 
lernte bey Abraham Janſens. Er reifte darauf in 
Italien, wo er feine Manier in des Bartholome 
Manfredi Schule verbefferte; er fFudirte auch nach 
den Gemählden der Galleria Ginftiniana zu Rom. 
Hernad) zog er gen Venedig, wo er fich haushablich 
niederlich und mit großem Ruhm öffentliche und Pri— 
patgemahlde von Hiftorien und Bildniffen verfers 
tigte.. Man fichet in der Kirche St. Salvator eine 
Tauffe Chrifti von feiner Hand. Dieſes Gemahld 
ift von ziemlich gutem Colorit, aber etwas platz; «8 
ift übrigens wohl gezeichnet aber trofen und von ger 
meinem Ausdrufe, Er lebte um 1664. Geine vier 
Töchtern Angelica, Anna, Clorinda, Peters della 
Vecchia Ehefrau, und Lucretia, Daniel Vandyks 
Ehefrau waren fehr fehön, und dienten ihrem Was 
tev öfters zu Modellen. Sie waren auch in der Made 
lerey fo berühmt, daf fie den Neid der venetianifchen 
Mahler auf fich zogen. Bofchint. 


Regolia (Michel) ein Mahler aus Sicilien; Tern- 
te bey Belifar Correnzio und ahmte jeine Manier 
in Gefichtsmienen und Gemwändern nach, Man fies 
het von feinen Gemablden in Delfarben und auf 








Regolo. 


reichen Kalk in den Kirchen und Privathaͤuſern zu 
Neapel, wo er um die Mitte des XVIL. Zahıhuns 
derts blühete. Domenici T. 2, p 317: } 

Regolo (Bernhardin) Siehe den Artikel J. 3. 
Brughi. 

Regots. Siehe Desgotd, 

Regters (Theobald) gebohren zu Dordtrecht 1710, 
Lernte anfangs bey drey gemeinen Mahlern und ends 
lich bey Joh. Moriz Quinkhard, der ihn zu einem 
geſchikten Bildnißmahler machte. Man ſiehet in 
dem Wayſenhauſe zu Amſterdam eine große Tafel 
von ſeiner Hand, welche die Vorſteher dieſes Hauſes 
abbildet. van Gool T. 2. p. 353. 

Regulus (Memmius) ein roͤmiſcher Baumeiſter; 
arbeitete in Dienſten des Kayſers Claudius. Pau— 
ſanias L. 9. 

Rehfeld (C ) ein deutſcher Bildniſſemahler; lernte 
zu Dresden bey Anton Graf. 

Rehlinger (Welſer) ein deutſcher Formſchneider; 
verfertigte Die Holzſchnitte zu einem Buche, betitelt; 
Patricium Stirpium Auguftanarum Vindelicum & ea- 
rundem Sodalitatis inſignia. d. i. Wappenbuch der 
vornehmſten Geſchlechter der Stadt Augſpurg, auf 
124. Blaͤtter; Jeder Ritter iſt mit Harniſch und 
Schilde zu Pferde vorgeſtellt. Dieſes Buch iſt ſehr 
felten geworden. Papillon T. 1. p. 136. 

Rehn (J.) ein Kupferſtecher zu Stokholm um 
1740. Man hat von ihm verſchiedene Bildniſſe nach 
Maſſe, Foehrmann, u. ſ. w. 


Reich (Wendel) einer der alten Formfchneider, 
von welchem man verfchiedene Holfchnitte fichet , 
die 1515, zu Lyon gedrukt find. Papillon T. 1. 
P. 164. 

Reichel (Johann) ein Bildhauer und Gieffer von 
Landsberg in Bayern; verfertigte 1607. Die riefen- 
mäßige Statue des Kriegsgenius, welcher das Bor: 
tal des Zeughauſes zu Augfpurg zieret, und auf dem 
Kreuzaltare der St. Wlrichskirche vier große Sta— 
tüen von Erzt. Man findet von dem Kriegsgenius 
einen Kupferitich von Lucas Kilian. Diefer Reichel 
oder ein Kupferftecher dieſes Namens hat zu Muͤn— 
chen nach M. Kager, ıc. gearbeitet, Von Stetten 
fiebenter Brief. 

Keichert (Veit) ein Mahler zu Nuͤrnberg; ift al- 
lein durch fein von J. F. Leonart radirtes Bildnif 
betannt, 

Reiff (F. C.) ein Kupferftecher, verfertigte auf 
12. Blättern eine Anleitung zu Zeichenkunft, die 
J. C. Weigel Nr. 133. in Berlag hatte. 

Keiffi (Peter) ein Bildhauer von Nom; machte 
eines von den großen Basrelief8 von Erzt, welche 
die prächtige Kapelle des H. -Fgnatius in der Fe: 
fuiterkirche al Geſu zieren. Titi. 

Kein (H.) ein Hiftorienmahler, lebte um 1605. 
Man finder ein Stuͤk von feiner Arbeit in ded Du: 
fresne Catalogue p. 62. befchrieben. 

— — (Joſeph Friedrich) ein Kupferftecher von 
Augſpurg; arbeitete mit Punkten und nach Zeich- 
nungen von Kreiden, Er lebte 1767. in feinem Va— 
terland im arften Zahre feines Alters, Yon Stetten 
zehnder Brief. 

Keiner (C Wenzel Lorenz ) aus der Neuftadt zu 
Prag; lernte bey feinem Vater Joſeph, einem mit« 
telmäfigen Bildhauer, und genoß zufälliger Weite 
der Anleitung von Halwachs und Peter Brandel. 
Er fam in den Ruf eines vortrefichen Landfchaften- 
Feldfchlachten - und Hiftorienmahlers, ahmte auch 
in Schäferftülen dem Peter van Bloemen glüflich 
nad. Seine Compojfitionen find geiftreich und Eünft- 
lich angeordnet, deme auch die meifterhafte Winfels 
zuge vollig entfprechen. Er mahlte ſowohl in Del: 
farben als auf frifchen Kalk, und in diefer leztern 
Gattung vorzüglich gut. Diefer Künftler_ftarb in 
feinem Baterlande 1743. im szften Jahre feines Al- 
terd. Hagedorn p. 294. 


Keinerd (Felle) Siehe den Artitel F. de Wilde, 


Reinhard N.) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
den Anfang des XVIIlten Jahrhunderts zu Gieffen 
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und zu Stokholm. Es waren vermuthlich zwey Ku—⸗ 
pferſtecher dieſes Namens, weilen man unter dem— 
ſelben ein Bildniß des beruͤhmten Oculiſten Johann 
Taylor findet, welches 1750. zu Frankfurt am Mayn 
radirt ift, 


— — (Gtephan Andreas) ein Medailleur von 
Goßlar; lernte bey Chriftian Wermuth , und arbeis 
tete an dem Hergoglich: Braunfchweigifchen Hofe, 
Er ſchnitt 1904. das Bruſtbild Auguſt Ferdinandg 
Herzogen von Braunfchtveig - Bevern, wovon man 
den Kupferftich in den Numiſm. hiſt. p. 376. findet, 
Siehe den Artikel J. F. Hilfen. 

— — ( ) ein Frauenzimmer zu Augſpurg; ver⸗ 
fertigte um 1760, ſehr feine und ſchoͤne Dratarbeit, 


Reinoh (J ein Mahler u Dresden; ahmte in 
feiner Firnifarbeit den Yafpis und andere Gattune 
gen Marmor und gefarbete Steine fehr natürlich 
nach, Man fichet in dem  churfürftlichen Schloffe 
einen Saal mit diefer Arbeit geziert, Er lebte um 
1730. Keyßlers göfter Brief, 

Reinfperger (Joh. Chrifteph ) ein Mahler und 
Kupferftecher , gebohren zu Nürnberg ı7ı1. lernte 
die Mahlerey bey Liotard und das Kupferftechen bey 
Georg Ebersberg. Er arbeitete einige Zeit in Dien> 
fte des Prinzen Carls von Lothringen, Gouverneur 
der Deftreichifchen Niederlanden, zu Brüffel Man 
hat von ihm einige Bildniffe der Eayferlichen Famis 
lie; einen Lautenfchlager nach B Strozzi, u. f. w. 
Diefer Kuͤnſtler lebte noch u Wien 1975. N. Bibe 
liothek ſchoͤner Wiffenfchaften ꝛc. T. 19, p. 231, 


Reiſacher (J. und PB.) Siehe N. Caron. 
Reifen (Carl Chriftian) ein Edelſteinſchneider zu 


London; lernte bey feinem Vater, einem Däne, der 
in Holland bey König Wilhelm dem II. in Diens 
ften ftand und mit ihm in England übergieng. Der 
Sohn udertraf feinen Vater, und verdienet unter 
die beiten Meifter gerählt zu werden, gleichwohl vers 
miffet man an feinen Werken eine gewiffe Zartlich- 
feit in der Ausarbeitung, die von einer allzueilfer 
tigen Manier herrühret, Er ſtarb um 1725. if eis 
nem Alter von etwa 40. Jahren. Seine Schüler 
waren: Claus, der 1739. ſtarb. Smart; hielt jich 
1722. zu Paris auf. Er arbeitete mit einer fo ew 
faunlichen Fertigkeit, daß er öfterd in einem Tag 
etliche Köpfe fchnitt,; und Seaton, ein Schottläns 
der, der eine feinem Lehrmeifter ganz entgegengefezte 
Manier annahm, und feine Werke mit allzuangftlis 
chem Fleiß ausarbeitete, fo daß fie hierdurch ohne 
Kraft, ohne Geift, und ganz froitig waren. Giu— 
lianelli p. 70. 


Reitz (Heinrich) ein deutfcher Stahlfchneider; ar. 
beitete um 1610. in Dienften Herzog Heinrich Yus 
lius von Braunschweig. Bey Köhler T. 3. p. 245. 
fiehet man einen Kupferflich nach einer feiner Schaus 
münse, 

Remb, Weißkirchner und Johann Hauck, Mahler 
ans Steyermark; der Teste war Kayfer Carl des VI, 
Kabinetmahler, und wohnte zu Graͤz; Landsknecht 
und Busdinger aus Tyrol; Carl van Keffelfeld, ein 
Defterreicher; die zween Brüder Kräbenberger von 
Crembs; Cafpar Bind, Gumb, Andreas Wolf, ein 
berühmter Mahler und MWarfchlunger , find aus 
Bayern geburtig: Der leztere mahlte Wildprat und 
Fagden. Er übertraf feinen Vater und ftarb jung 
zu Bamberg. Affan, ihre Landsmann, war in der 
Srefcomahlerey berühmt. Huin und Kaulenberg, 
zween Hiftorienmahler, von welchen man Arbeit in 
der Gallerie zu Pommersfelden fiehet. Alle diefe 
deutfche Mahler des XVII. Jahrhunderts, die zwar 
mit Ruhm gearbeitet haben, aber gröftentheils in 
den Künftlergefchichten unbekannt find, werden von 
Hagedorn p. 300, Anm. (d.) in obiger Ordnung 
angeführt. 

Rembold ( Matthäus) ein Kunpferftecher zu Um 
um 1635. Er arbeitete in Joſeph Furtenbach Br 
che von der Baukunſt. Chriſt, der ihn Rem nens 
net, führet fein Monogramma p. 316. an. Siehe den 
Artikel D. Hefchler. 

Rembrand van Ryn (Paul) diefes fonderbare Ges 
nie warb im einem Dorfe unweit Leyden 1606, ge⸗ 
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bohren. Jacob van Zwaanenburg, Meter Laſtmann, 
und nach einiger Meynung Johann Pinas und Ges 
org Schooten waren feine Lehrmeifter. Anfangs ar: 
beitete er feine Gemaͤhlde fo fleifig aus als hernach 
Mieris, gleichwohl findet man in Denfelben eben die 
Stärke und dag Feuer feiner nachmaligen feltfamen 
Manier. Er würde einer dev größten Meifter geworden 
feyn, wenn entiwwederd Nom fein Waterland gewefen 
wäre, oder er mit geiftreichen Derfonen Umgang ge: 
pflogen Hätte; jo aber hatte er feine Kunft einig Der 
Natur und feinem Genie zu danken. Er ahmte 
die Natur genau nach, bekuͤmmerte fic) aber im 
geringften nicht um das Schöne, und wenn er fich 
zuweilen dieſem näherte, fo gefchah es blog zufalliger 
Weiſe. Durch die Stärke feiner Einbildungskraft 
und Die mühefame Arbeit, womit er jeinem Modelle 
Schritt vor Schritt folgte, gelangte er zu einem 9% 
wiffen Srade der Vollfommenheit. Ju Portraiten 
zeigte er feine meifte Stärke, diefe waren von erſtau— 
nender Kenntlichkeit, er wußte den Charakter jedes 
Gelichts genau audzudrufen. Die Natur wurde in 
denfelben nicht verfchönert, aber fo wahrhaft, einfalt 
und getreu vorgeftclit, Daf die Köpfe ganz lebend 
und aus Dem Gemaͤhlde hervorzuftehen fcheinen. Sei, 
ne Gewander find ſehr ſeltſam und obwohl fic nichte 
weniger als ſchoͤn find, Eofteten fe ihn Dennoch viele 
Mühe. Aus feinen beberiten Pinfelitrichen follte man 
urtheilen ev habe fehr gefchwind gearbeitet. Allein 
Durch die Lnentfchloffenheit in der Auswahl feiner 
Stellungen, in Legung der Gewaͤnder, u. f f. ver: 
lohr er das Geiftreiche feiner Ideen. Er änderte 
pielmalen die Köpfe feiner Bildniffe vier bis fuͤnfmale. 
Diefe großen Hinderniffe zur Vollkommenheit zu ge: 
langen, überwand er mit unverdrofiner Arbeit, Er 
hatte feine eigne Regeln und eine fichere Uebung in 
Mifchung der Farben; er liebte die ftarken Gegens 
faze von Schatten und Licht, und-brachte es hierin, 
ne fehr weit. Sein Mahlzimmer, welches ein hoch 
einfallendes Licht hatte, war eines der Hilfsmittel, 
deſſen er fich bediente. Alles was Rembrand nıahlte 
war unedel, aber voller Ausdrufe, fein Genie vol- 
lev Feuer, aber ohne Erhabenheit. Auſſert den Bild» 
niffen ift feine Manier zu zeichnen unerträglich; auch 
in Diefen war nichts gut als die Köpfe: Summa 
Rembrand war zugleich ein mittelmaßiger Zeichner, 
und in Anfehung der Färbung, Ausarbeitung und 
des Helldunfeld, einer der größten Mahler. Seine 
Kupferftiche , deren Anzahl fich auf 341. Blaͤtter be; 
laufen, entjprechen feinen Gemählden vollfommen ; 
fie find von 1628. bis 1659. radirt. Mier bis fünf 
Blatter zeigen, Daß Nembrand 1635. und 1636. fich 
zu Venedig aufgehalten habe. Die fonderbare Aus— 
führung der Platten dieſes Meifters ift ihm allein 
eigen; fie iſt bald rauh, bald fein, nach dem er ent: 
weder eine Skizze oder ein ausgeführte Stuf liefern 
wollte, aber in allen herrfcht eine freye meifterbafte 
Hand, Die Schrafierungen laufen bald fo, bald 
anders, und kreuzen fich von allen Seiten; dem un: 
geachter thun fie eine große Wirkung, und feine Ma: 
nier zu radiren kommt der Mahlerey näher als ir: 
gend eine andere von den beften Meiftern. Man 
erzahlet von Rembrand ein fehr feltfames Verfahren 
mit feinen Kupferſtichen; denn, nicht vergnügt, fie 
gleich anfangs fehr theuer zu verkaufen und verfchie- 
dene Stellen in den Platten öfters abzuandern, da- 
mit er die Abdruͤke zwey bis dreymale anbringen 
fonnte, habe er fie unter der Hand, fo wie die Kur 
pferftiche andrer berühmter hollandifcher Meifter auf: 
kaufen laffen, in der Abficht fie hiedurch felten zu 
machen, folglich) auch von ihren Preiſen Meifter zu 
feyn, und fie nach eignem Gutdunfen zu erböben : 
Aber der Handel fiel ganz anders aus, als er erwar- 
tet hatte; die Liebhaber verdroß fein tHbertriebner 
Geiz, fie enthielten fich dasjenige von ihm zu kau— 
fen, was er mit fehr großen Unfoften gefammelt 
hatte, wodurch fein Vermögen fehr abnahm und ihn 
beynahe in Armuth flürzte. Viele Kupferſtecher ha— 
ben ſowohl nach feinen Werken gearbeitet, als feine 
Manier mit der Nadel zu radiren, nachzuahmen ge- 
ſucht. Nembrand wohnte finth 1630. zu Amfterdam, 
und ftarb Daselbft 1674. Sein Werk ward in ver: 
ſchiedenen Artikeln aus des berühmten Mariette 
Sammlung um 5686, Livred 15. Sous verfauft, Er 
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hinterließ einen einzigen Sohn, Namens Titus, den 
er in feiner Kunſt unterwies, der aber ganz unbe 
fannt blieb, Deſcamps T. 2, p. 84. 


Reminaldi. Siehe Riminaldi. 
Remoldus. Siehe Heynhoweck. 
Remondi. Siehe Raymondi. 


Remps (Dominicus) ein Niederlaͤnder; ſtellte in 
ſeinen Gemaͤhlden hoͤlzerne Tafeln vor, auf welchen 
Landſchaften, Proſpecte, Briefe, Kupferſtiche, Spiel- 
karten, Glaͤſer, Schlachten, Zeichnungen, Haar— 
kaͤmme, Meſſer, Schreibzeuge, Federn, u f. f. an⸗ 
geheftet, ſtehend oder liegend zu ſehen, und durch 
ihre natürliche Nachahmung das Auge zu taufchen 
verinögend find. Man ſiehet viele von feinen Ge— 
mahlden in den Kabinetten der Kunftliebhaber. 
Guarienti, 

Rems oder Ren ( Cafpar) ein niederlandifcher 
Mahler; verfertigte für Die Kirche St. Petrus Mar⸗ 
tyr zu Murano, zwo Altartafeln, die Ehriftus uns 
ter den Lehrern und ein Wunderwerk des 9. Do: 
minicud abbilden. Er lebte um 1580. R. Sadeler 
hat einen St. Hieronymus nach ihm in Kupfer ges 
ſtochen. Sandrart T. 1. p. 285. 


Nemshart (Carl) ein Kupferfiecher von Augſpurg; 
verfertigte mit %. A. Corvinus die Vorftellingen von 
den vornehmften Pallaͤſten und Gärten in Frankreich 
und Deutichland nach des Matthias Diefels Zeich— 
nungen und einige Blätter Architecture nach Paul 
Decker. Er kopirte auch nach Carl Cefio die farne- 
ſiſche Gallerie zu Rom auf 25. großen Blaͤttern. 
Remshart farb in feiner Geburtsftadt 1755. im 
77ften Jahre feines Alters, Von Stetten achter 
Brief. 

Remy. Siehe Langjan. 

Ken (J. €.) ein Kupferftecher; radirte Thierſtuͤke 
nah %. 3. Oudry, u. ſ. f. 

Renaglio (Bernhard) ein Mahler von Treviglio; 
arbeitete um 1510, mit Bernhardin Buttinone im 
der Benedictinerfirche St. St. Betrug und Paulus in 
Geffate zu Menland. Latuada. 


Renard (Johann) ein entlehnter Name von J. 
Bolpati, 


— — du Bos (Maria Johanna) Siehe Dubos. 


— — (Niclaus) ein Bildhauer von Nancy; vers 
fertigte um 1690 das Grabmal des Grafen von Har⸗ 
court und feines Sohns, welches in der Feutllantir 
nerfirche zu Paris aufgerichtet ift, und feine Vers - 
dienfte hat. Brice, 


— — (Gimon) genannt St. Andre, ein Mah— 
fer von Paris; lernte bey Ludwig Beaubrun. Er 
ward 1663 ein Mitglied der Eöniglichen Academie; 
bey dieſem Anlaße verfertigte er ein Gemaͤhld, wor— 
inn die Königinne Anna von Defterreich und Maria 
Therefia unter den Sinnbildern des Friedend und 
der Einigkeit vorgeftellt find. Man fiehet auch von 
ihm das Bildniß Ludivig des XIV. in koͤniglichem 
Drnate auf dem Throne figend, in dem Saale der 
franzöfifchen Academie. Er farb 1677. im 63ften 
Fahre feines Alters. Guerinn p. 231. 


— — ( ) ein vortreflicher franzofifcher Gold» 
ſchmied, lebte um den Anfang des XVIII. Fahre 
hunderts. Seine getriebene Arbeit ift fo auserleſen 
und fo zierlich ausgearbeitet, dafi fie den Werth des 
a welches er darzu gebrauchte, weit übers 

ieg. 

Renato oder Rene. Siehe V. Boivin. 


Renatus von Anjou, König zu Neapel; bezeigte 
folche Luft und Gefchiklichkeit für die, Mahlerey, daß 
er feine ganze Zeit Darauf verwandte. Er mabhlte 
ein Rebhuhn, als man ihm die Zeitung von dem 
Berlurfte feines Königreichs brachte, fuhr aber gleichz 
wohl in feiner Arbeit fort._ Man ſahe chedem einis 
ge vortrefiche Gemählde von ihm zu Air und zu 
Barleduc Er flarb 1480. Baile. 

Renaud (Johann) ein Kupferftecher, verfertigte 
Blätter von frenen und mechanifchen Kuͤnſten. Gans 
dellini. 
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Renaudin. Siehe Regnaudin und den Artikel 
S. Ile Rot. 


Rendelli ( Yofeph ) ein Mahler von Certaldo in 
der Candfehaft Valdefa ; lernte bey Honorius Mari— 
navi zu Florenz, Er ahmte deffen Manier fehr ger 
nau nach, welches ihm viele Arbeit verfchafte. Sei— 
ne Gemahlde find in großer Anzahl in dem Groß— 
herzogthum Toftana und in der Lombardie zerftreut. 
Rendelli mahlte auch einige Altarblätter, wovon man 
allein desienigen in der Kirche St. Romolo a Co: 
lonnata Meldung zu thun nothig hat, um feine Tas 
Iente kennen zu lernen. Er flarb 1745. im goften 
Fahre feines Alters, und ward in der Kirche St, Yun 
ziata begraben. Pazzi T. 1. P, 2. pı 25. 


Rendu ( ) ein franzgöfifcher Landichaftenmahler ; 
lernte bey Jacob F Er kopirte viele von 


ouquier. 
ſeinen Gemaͤhlden. d'Argensville in dem Leben ſei— 
nes Lehrmeiſters. 


Renghieri (Regner) von Bologne, war Hofbild— 
hauer von Tancred und Bohemund Herren von An— 
tiochia, mit welchen er 1119. eine Reife in Palaͤſti— 
na that, wo er auf Balduins Befehl eine Aufſchrift 
an dem Altare ded H. Grabes verfertigte. Ghirars 
ducci L, 1, p. 63. 


Rentin (A. G.) zeichnete für J. A. von Altems 
eine Thefiß, die von dem berühmten Franz Spierre 
radirt ift, 


Reni (Guido) ein Mahler zu Bologne; lernte ans 
fangs bey Anton Scalvatti und Dionyſtus Calvart, 
da er aber die erſtaunlich fharfe Manier des Ludivig 
Carraccio ſah, begab er fich in deffen Schule, in 
welcher er fich in kurzer Zeit durch öffentliche Ge: 
mählde bekannt machte, die er zur Verwunderung 
Auguſtins und der Eiferfucht Hannibald Carraccio 
im zwanzigſten Fahre feines Alters verfertigte, Als 
er ein Gemanld des M. A. Merigi von Carravag— 
gio zu fehen bekam, welches zu Rom wegen feiner 
taufchenden Ausarbeitung, ſtarken Farbung, hoch» 
einfallenden und eng eingefchloßnen Lichte fehr bes 
wundert wurde, erfand Guido eine dieſer ganz ent: 
gegengefeste Manier, und mahlte mit einem herrli— 
chen, lieblichen und hellen Eolovit, durch welche er 
fi) bey den Kunftliebhabern fo wohl einzufchmei- 
cheln mußte, daß man ihn nach Rom verlangte, wo 
er ımit feiner Gegenpart in große Streitigkeiten ge- 
riet). Indeſſen gewann Guido durch feine Gefchik: 
lichkeit den Schuz des Pabſts, der Kardinale und 
Fürften; er bekam auch fo, viele Arbeit, daß er vicle 
vorausbesahlte Gelder zuruͤkgab. Als er für Pabſt 
Paulus den V. arbeitete, ward er von dem Zahl: 
meifter hart gehalten, defiwegen entfloh er nad) Bo- 
logne, ward aber eiligft zucufberufen und von vie— 
len Kutfchen der Kardinale und Fuͤrſten eingeholet, 
und ihm in dem pabftlichen Pallaft eine Wohnung, 
Tafel, Kutfche und ein beftimmtes Monatgeld anges 
wiefen, worauf er feine Arbeit in dem Vatican fort: 
fezte, von welcher der Ritter Arpino bey dem Pabſt 
geftand, daß fie eher von englifchen al8 von Men: 
fchenhänden verfertigt zu feyn Ichienen. Nachher 
mablte Guido die Kuppel der Kirche St, Domini: 
cus, das Altarblatt der Armenſpithalkirche und an- 
derd mehr, zu DBologne. Die Urfach, daß feine 
lezte Werke den vorhergehenden in der Kunft nicht 
gleich kamen, wird feiner ungluflichen Spielfucht 
zugefchrieben, auf welches er fo erpicht war, daß er 
mehr als einmal auf einen Abend bey 2000, Duplo- 
nen verlohr; damit er num feine Gläubiger bezah: 
len konnte, arbeitete er mit der größeften Gefchwin- 
digkeit, und ohne feine Gemaͤhlde behoͤrig auszufüh- 
ven. Der Vinfel diefes Kuͤnſtlers war in feiner be- 
ften Zeit leicht und flieſſend, die Ausarbeitung an- 
genehm und geiftreich, die Zeichnung richtig, und 
feine Garnationen find fo lebhaft, dafi man den Um 
lauf des Geblüts darinne zu fpüren vermeint. Man 
gewahret auch in feinen Werken einen großen Ge: 
ſchmak in den Gewaͤndern und vortrefliche Köpfe, 
Seine Zufammenfezungen find reich und prachtig. 
Mehr Feuer und eine E£räftigere Färbung würden 
feinen Gemählden einen noch höheren Werth gege- 
ben haben. Sein Gemapld, die vier H. Ausleger , 
eines feiner Meitterftüte, war ehemals in dem Pal: 
lafte des Marcheſe degli Angeli zu Rom, es wurde 
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um zwoͤlftauſend Gulden in England verkauft, gieng 
aber auf dem Meer zu Grunde. Koeremon, der 
dieſe Anecdote anführt, fagt an einem andern Ort, 
diefer Unfall habe das Gemaͤhld von Bacchus und 
Ariadne betroffen. Man rechnet, feine und feiner 
Kopiften Kupferftiche auf 300. Blatter. Was feine 
eigne angehet, fo find fie mit einer leichten und fpies 
lenden Nadel verfertigt, und man bemerket in den, 
felben eben die Schönheiten, welche man in feinen 
Gemaͤhlden bewundert. Sie werden wegen der Ein, 
falt in der Zeichnung, wegen ber zierlichen und viche 
tigen Umriſſe und der Grazie, welche dieſer Meis 
fter in hohem Grade befaß, hochgeſchaͤzt: Inſonder⸗ 
heit find die Hände und Füße feiner Figuren unge— 
mein vichtig gezeichnet, man bemerket aber in ſei— 
nen Blättern eben die matte Flaͤche, die man an feis 
nem Meifter Carraccio tadelt, mit dem Unterſchiede, 
daf des Schulerd Hand nicht fo dreiſt und frey mit 
der Nadel umzugehen weiß. Dan fchreibet ihm auch 
einige Hohfchnitte im Helldunkel au, die er nach 2. 
Cambiaſi fol verfertigt haben, Diefer vortrefiche 
Künftler farb zu Bologne 1642. im ö7ften Jahre 
feines Alterd, und ward in der Kirche St. Domis 
nicus begraben. Man hat viele Befchreibungen 
und Gedichte über feine fchönften Werke in einer 
Sammlung in Dctavo 1632, zu Bologne gedrukt, 
Malvalia T. 2. p. 3. 


Reni (Remigius van) Siehe Rheni, 
Kenieri, Siehe Negnier. 


Kenner ( ) ein fächfiicher Mahler; lernte diefe 
Kunft bey F. Eleazar Schoͤneau. 


Rennoldſon C ) ein englandifcher Schwarzkunfts 
ftecher ; arbeitete um 1750. nach J. Eollet, u. f f. 


Renou ( ) gebohren zu Paris 1732; mahlte vies 
fe hiftorifche Tafeln für die Kirchen und Pallaͤſte 
ir Hauptſtadt und andrer Städte des Königs 
reiche, 


Rentinek (Arnold) gebohren zu Amfterdam 1712. 
Lernte bey Arnold van Boonen, und nach deffen 
Abfterben bey Niclaus Verkolie. Da er anfieng für 
fich felbft zu arbeiten, unterftizte ihn der Ritter van 
Moor mit gutem Rath. Er machte Bildniffe, ans 
tike und moderne Hiftorien. Rentinek mahlte auch 
mit einer ausbündigen Manier in Wafferfa: ben nach 
den Werken beruhmter Meilter und nad) eignen Ers 


findungen. Er fezte fich zu Berlin, wo er 1768. 
noch lebte. Man hat nicht gar viel Gemählde von 
ibm. van Gool T. 2. p. 361. 


Renz (Michel Heinrich) Mahler und Kupferftes 
cher, gebohren zu Nurnberg 1704. Lernte bey Joh. 
Daniel Preißler und Joſephh von Montalegre Er 
ward von dem Grafen von Sporc in Böhmen bes 
rufen, und flarb zu Prag 1758. Seine Kupferftiche 
find fehr zahlreich und beſtehen meiſtens in geiftlichen 
Gegenftänden. Man zahlet unter feine Schüler Ans 
dreas Schubler, Friedrich Renner und Wilhelm 
Dublon, alle Nuͤrnberger. In Böhmen Anton Bros 
fche, ein trefficher Mahler und Kupferftecher, Hie— 
ronymus Ryebecs, Anton Brandel, eines Mahlers 
Sohn, Joſeph Knirſch, Johann Arnold, Franz 
Rudiſch und Johann Balzer, Pelzel T. 2. p. 147, 

Reolas. Siehe Roelas, 


Reſani (Archangelus) gebohren zu Rom 1670. 
lernte bey J. Baptiſt Buoncore. Er begab ſich auf 
das Thiermahlen, und ward hierinne unvergleichs 
lih. Zu Siena, Bologne, Venedig und in verfchies 
denen Städten der Landfchaft Romagna hinterließ 
er vortrefiche Kunſtſtuͤke feines geſchikten Pinſels, 
mit welchen er nicht nur vornehme Liebhaber, ſon— 
dern auch die beruhmtefte Mahler bediente, Waͤh— 
render Zeit feines Aufenthalts in bemeldten Städten 
befam er auch Luft Figuren zu mahlen, und ver 
fertigte große und kleine Hiftorische Tafeln. Er war 
ein Ehrenmitglied der Academia Clementina zu Bos 
logne und lebte noch 1739. Acad. Elem. T. 2. p. 327, 

Reſch (Abraham Elias) ein gefchikter Elfenbein; 
Drexler; gebohren zu Geißlingen 1560. Er flarb 1609, 
Siehe fein Bildnif. 

— — Chriſtoph) Siehe J. E. Riedinger, fee 
nen Schuler, 
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Refch oder Roeſch (Hieronymus) ber gefchittefte 
FHormfchneider feiner Zeit zu Nürnberg ; arbeitete 
nach Albrecht Dürerd Zeichnungen für Kayſer Mas 
gimilian den Erften, der feine Gefchiklichkeit fo hoc) 
fchäzte, daß, als er fich einige Zeit in diefer Stadt 
aufhielt, Er öfters feine Werkftatt beſuchte um feine 
Arbeit zu befehen. Reſch bezeichnete feine Holzichnitte 
blos mit feinem Taufnamen. Er bielt eine Buchs 
druferey und fchnitt einige Stempel für die Muͤnze 
feiner Geburtsftadt. Dieſer Künftler farb 1556. 
Murrs Nuͤrnbergiſche Kunftgefchichte p. 158. 

— — (Molfgang) ein Formfchneider zu Nürn: 
berg um 1530. Er arbeitete nach Zeichnungen von 
Albert Dürer. Murr Denkmal von Kloß p. 71. 


Kefchi (Pandolf) gebohren zu Danzig um 1670. 
Kam in früher Fugend in Ftalien, wo er das Feld— 
fchblachtenmahlen nach Bourguignon ftudirte, und 
zu Rom mit diefem Meiſter ſelbſt Bekanutfchaft 
machte, ward auch in dicfer Kunft vortrefich. Er 
gieng Darauf gen Florenz, machte fich dafelbit mit 
Landfchaften, mworinn er fchöne und angenehm fcher: 
gende Figuren andbrachte bey den Lebhabern gefällig : 
In dieſen ahmte er die Manieren des Livius Meus 
und Salvator Rofa nach. Der Ritter Anton Franz 
Marmi zu Florenz befaß von ihm ein fehr schönes 
Gemaͤhld, welches den St. Marcusplaz zu Venedig 
mit mehr als 600. Figuren vorftellte, nach einer 
Zeichnung des Baumeiſters Hiachnth Marmi. Reſchi 
ftarb gegen Ende des XVII. Jahrhunderts im soften 
Fahre seines Alters, Guarienti. 


Kein (Chriſtian) Siehe Reifen. 
Resmond. Siehe den Artikel S. Antoine, 


Reſtout (Johann) ein gefchikter Hiftorienmahler; 
gebobren zu Nouen 1692. lernte bey feinem Water 
Johann und bey feinem Oheime Johann Jouvenet. 
Er kam 1720. in die koͤnigliche Academie zu Paris; 
ward 1730. Profeſſor adjunctus, wuͤrklicher Profeſ— 
ſor 1733. Rector adjunctus 1746. und endlich Di— 
rector. Er ſtarb 1768. Die Manier dieſes Mahlers 
ift breit; man findet in feinen Werken einen großen 
Verſtand, eine richtige Perfpectiv, eine volllommne 
Kenntnifi Des Tons und der Wirkungen des Lichte. 
Seine Compojition ift edel und männlich; aber fine 
Faͤrbung, ob fie gleich fchon ift, kommt fie Doch des 
E. Vanloo nicht zu. Man fiehet eine ziemliche An- 
zahl von feinen Gemählden in den Kirchen und Klös 
fern zu Paris, wovon einige von N. Tardieu, Dres 
vet, Cochin, Mafard, le Vaſſeur, u. ſ. f. in Ku: 
pfer aeftochen find. Reſtout hatte einen Sohn der 
in gleicher Kunft arbeitete, Dictionaire hiſtorique 
portatif. 


Reti ( Leonhard ) ein Bildhauer aus der Loms 
bardie; verfertigte in den Kirchen, Pallaͤſten und 
Gallerien zu Rom fehr fchöne Stufaturarbeit. Von 
feiner Hand ift auch dad vortrefliche Basrelief an 
dem Sarge des Grabmals Pabſt Elemens des X. in 
der St. Peterskirche zu Rom, wovon A. van We- 
fterhout einen Kupferftich geliefert. Titi fchreibet 
in den alten Ausgaben diefe Bildhauerarbeit fälfch- 
lich dem Ambrofius Parigi zu. Reti blühete um 
1670. Titi, 


Retto (J.) ein Hiftorienmahler, von welchem 
man in des Erzherzog Leopolds Gallerie eine Su: 
fanna Andet, Die Peter Lifibetten in Kupfer gefto- 
en bat. 

Revel ( Babriel) ein Bildniffemahler von Chateau 
Thierry; ward 1683. ein Mitglied der koͤniglichen 
Academie zu Paris. Er ftarb daſelbſt 1712. im often 
Jahre feines Alterd. Cars, Drevet, u. f. w. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Guerin p. 174. 

— — () ein Engländifcher Mahler; fludirte 
zu Rom, wo er für einen Edelmann feiner Na— 
tion die beruhmte Schule von Athen in dem Vati— 
can ing Kleine Eopirte; aber anftatt der Philoſophen 
des Driginald mahlte er auf des Angebers Geheiß die 
verftellte Portraite feiner Freunde. Venuti p. 206. 


Revenga (Johann), von einer vornehmen Famis 
lie aus Saragoffa gebürtig; legte fich auf die Bild, 
hauerkunſt, Mudirte in Italien und ward einer der 
beruͤhmteſten Meiſter. Er venfertigte Eleine Figuren 








Reyn. 


aus Wachs und eine beruͤhmte Statue der H. Mar 
tia , die, über dem Portale ded Franciftanernonnens 


Elofterd de Angelid zu Madrid aufgerichtet if. Er 


ftarb 1684. im zoften Jahre feines Alters. Velaſco 
Nr. 178. 

Reverdinus oder Reverdus (Caſpar) ein Kupfer 
ftecher und Formfchneider von Padua, lebte um 
1550. Man hat von ihm Kinderfpiele, Friefen und 
einige leichtfertige Vorſtellungen. Chriſt führt fein 
Monogramma p. 153. an. Der Abt von Marolles 
und Papillon nach ihn nennen ihn Guereverdinus. 


Revett (Niclaus) Siehe den Artikel J. Stuart. 


Revetti (Matthäus) ein maylandifcher Bildhauer: 
arbeitete um 1422, zu Venedig, wo er ein Grabmal 
für die Kirche St. Helena verfertigte, woran man 
wohl gezeichnete Eleine Figuren, Laubwerk und ans 
dere Zierathen reichlich angebracht findet. Sanſo— 
pino p. 171. b. 

Reviglione (Anton) ein Nechtägelehrter zu Nea— 
pel; verdienet vor andern aus unter die beſten Schuͤ— 
ler des Solimena gezählt zu werden, und war in 
Zuſammenſezung volkreicher Hiftorien von hundert 
und mehr Figuren, unveralrichlich. Er fchrieb eine 
kurze Befihichte der Kupferitecher und Formſchnei— 
der, die er in Druk herauszugeben vorbatte In— 
gleichen hat er des P. Orlandi Abecedario mit vie: 
len Artikeln vermehrt. Reviglione beſaß eine zahls 
reiche und Eoftbare Sammlung von den beiten Kn⸗ 
pferftichen und Zeichnungen. Er lebte um 1740. Do— 
menici T. 3. p. 661. 

Reumiere. Siehe Roumier, 

Revoire ( ) ein franzöoͤſiſcher Stahlſchneider, ars 
beitete um 1700, an der Hiftoire merallique de Louis 
quatorze. 


Reus ( ) fchnitt 1700. einen Medaillon auf Joſt 
Edmund von Brabeck, Biſchof zu Hildesheim. Nüs 
mifm. bi. p. 981. 

Neufch (Rachel) Siehe Ruyfch. 

Keuter (Chriſtian) genannt Leander, ein Mahler 
aus Sachfen; war in Feldichlachten, Landfchaften , 
Thieren, u. ſ. f. berühmt; er ahmte dariun den 
Bamboccio nach. Da er feine Lehrzeit überfranden 
hatte, begab er fich in Kriegsdienſte, dankte aber nach 
einiger Zeit ab und Eehrte wieder zu feiner Kunſt. 
Er arbeitete zu Hamburg, in England und Holland, 
fam 1686. tiber Venedig gen Rom, wo er für viele 
Standesperfonen arbeitete, die feine Gemaͤhlde hoch— 
fehäzten und begierig fuchten. Man fichet daſelbſt 
in dem ottobonifchen Pallaſte Die Feldzuͤge des Prins 
zen Eugeng von Savoyen von ihm mit Leimfarben 
gemahlt: Reuter hat diefen ald Soldat felbit beyges 
wohnt. Er erwarb fich durch feine leichten, ange: 
nehmen und muntern Gemählde ein großes Lob, 
Er ſtarb dafelbft 1729. im 73ſten Fahre feined Als 
ters. Von feinen Söhnen mahite Jacob Blumen 
und Johann Feldfihlachten. Paſcoli T. 2. p. 349. 


— — ( F. 2.) ein deutfcher Kupferftecher, deſſen 
Monogramma von Ehrift pP. sos. angeführt wird, 

— — ein guter Bildhauer; beforgte um 1755. die 
Fortfegung des prächtigen Gebäudes der Ritterſtifts⸗ 
Eicche zu Geweiler im Obern Elſaß. M. ©. 

Reuven. Siehe Ruyven. 

Rey () ein Edelſteinſchneider, arbeitete um 1700. 
zu Rom, Er verfertigte einige Bruftbilder nach dem 
Leben, die er mit gutem Geichmate in Schmaragde 
und andere Edelfteine grub. Giulianelli p.60. Eben 
diefer Schriftfteller nennet ihn in feiner Zugabe p. 140. 
Suzan genannt Rey. 


Reyers (Niclaus) gebohren zu Leyden ı7ı9. Lern⸗ 
te bey Hieronymus van der My. Er mahlte Bild: 
niffe, Kabinet» Kamin, und Thürenfiute. Van Gool 
E82. p.32 


Reyn (Johann de) fol um 1610. zu Dünkirchen 
gebohren feyn. Er lernte bey Anton van Dyk, gieng 
mit ihm in England über, und blieb bey ihm bis an 
feinen Tod. Der Herzog von Grammont nahm ihn 
mit Rt uach Paris, wo er vermuthlich fein Gluͤck 
würde gemacht haben, aber eine Eindifche Forcht, 














Reynolds. 


fein Leben daſelbſt einzubuͤſſen, machte daß er bald ; 


Diefe Stadt verließ, und in fein Vaterland zuruͤk— 
gieng; dafelbft zierte er viele Kirchen mit feiner Ar— 
beit, und mabhlte eine große Menge Bildniſſe. Er 
ftarb 1678. Die Urſache, warum dDiefer Kunftler tv 
wenig bekannt , iſt Diege, daß feine Werke faſt im— 
mer für feines Lehrmeiſters Arbeit gehalten werden, 
Kemmer von Vandyks Schulern kam ihm ſo nahe als 
dieſer. Eben die Schmelgung dev Farben ‚, eben Die 
Audarbeitung, eben die Zärtlichkeit. Seine Zeich- 
nung iſt eben jo richtig, welches man fonderlich an 
feinen Händen bemertet, Er war vortrefich, nur etz 
was verworren in Der Eompofition , fonften war fie 
von einer großen Manier, Seine Gavande#find von 
vopen Partheyen und ſchoͤnen Falten; Schatten und 
Icht beobachtete er in allen feinen Gemaͤhlden fehr 
gut. Deſcamps T, 2. p. 189. 


Reynolds (Joſua) ein Engländer, war einer der 
Bu Bildnifemabler jeines Zeitalters und fcheinet 

te Vandyk, Lely, Kneller u. ſ. w. alles Auslander, 
die mit ſo vielem Ruhm in England gearbeitet ha: 
ben, wuͤrdig zu erſezen. Seine Compojitionen find 
prachtig, geiſtreich, voller Feuer und Zierlichkeit. 
Er denahm feinen Bildniffen dad Einformige und 
Stefe, welches fint Knellers Zeiten ihr eigner Cha: 
xgkter zu feyn ſchien. Die Berfipiedenheit feiner Stel 
Jungen iſt unendlich groß, natürlich, charakteriitifch, 
mablersich und veigend ; aber fein Colorit entjpricht 
feinen udrigen Talenten nicht, und man will deswe— 
gen behaupten, ein Ruhm gewinne viel mehrerd 
Durch die nach ihm verfertigte viele Kupferftiche als 
durch feing Gemaͤhlde: E. Fisher, R. Houfton, Ar: 
Det, Faber, Spooner, Ravenet, Watſon und viele 
andere haben nach ibm ın Kupfer gearbeitet. Der 
König machte Reynolds zum Kitten , und ernannte 
ihn 1769, zum eriten Director, der neulich in Kon: 
don aufgerichteten Kunitieracademie. Man hat Key: 
nolds Einweihungsrede und einige andere Reden, 
die er ben der jahrlichen Austheilung der Preifen ge 
halten, Durch den Druk bekannt gemacht, und 1768, 
bat man ihm eine pindarische Ode zugeeignet. N. 
Bibliothek fchoner Willenfchaften, ic. T, 14. p. 64. 

Reynofa (D. Anton Garcia) gebohren zu Cabra 
in Spanien 1623 5 lernte bey Schaftian Martinez. 
Obgleich feine Manier etwas übertrieben und unna— 
tuͤrlich iſt, arbeitete ev Hingegen mit vieler Leichtigkeit, 
Feuer und Meiſterhaftigkeit. Ex verfertigte viele hi— 
korifche Zeichnungen mit ſchwarzer Kreide und der 
Feder , die man bey dem Licbhabern findet. Man fie 
bet eines von feinen, mit vielen Figuren angefüllten 
Gemahlden in der Kapuzinerkirche der Stadt Andu- 
jar, welches ſehr ſchoͤn und von allen Kennern ge 
fchäzt if. Er ſtarb 1677. Velaſco Pr. 163. 


Reyßhoot (F. van) ift der Name eines Kupferftes 
chers , der nach) dem juͤngern D. Tenier arbeitete. 


Reyvieil () ein Seemahler; arbeitete um 1760, 
zu Marfeille, 

Rezi (Martin) ein Bildhauer von Lauis; ließ fich 
zu Genua haushablich nieder, und verfertigte fchone 
Statuͤen, die man mit vielem Vergnügen in öffentlis 
chen Gebäuden Diefer Stadt fiebet. Sein Sohn Si: 
mon arbeitete nicht minder wohl in diefer Kunft, 
ftarb aber in feinen Jünglingeiahren, und der Va— 
ter nicht lange hernach ın inannlichem Alter, Sie 
lebten vermuthlich im XVII. Jahrhundert. Soprani 
P- 321, 

Rezo (Lucas da) ein Mahler zu Venedig um 1650, 
von welchem man in ber Gallerie des Haufed Bon: 
fadino einige hiftorifche Stute zeiget ; wird von Bofchi- 
ni p. 553. und 563. angeführt, 


Rezzuoli (Hercules) ein gefchikter Mahler. Unter 
den Mahlerbriefen findet man T. 5. p. 105, einen 
der von Peter Lauro von Mlodena an ihn gerichtet ift, 


Rhecus oder Rhicus. Siehe Rhöcus, 
Rheni Guido) Siche Keni. 


— — (Remigius van) ein Mahler von Brüffel, 
war ein grofier Nachahmer der Natur. Er arbeitete 
an dem Hofe Graf Heinrihd von Wolfsegg in dem 
ſchwaͤbiſchen Krenfe, amd verfertigte um 1600. Ge- 
mahlde, die von den Kennen boch gefchäzt wurden, 


Ribera— 545 


Als aber dad Schloß, welches fein Herr bewohnte, 
von den Schweikern zerftort und verbrennt wurde , 
gieng Nemigius in fein Vaterland zurük, und flach 
Dafelbft, Deſcamps T, 1. p. 236. 


Rho ( Dionyfins) ein Abt und Miniaturmahler zu 
Rom um 1680. Fit durch feinen Schuler den be- 
ruͤhmten Felie Ramelli bekannt, 


Rhoecus, von Samos gebürtig, wird für den Er; 
Ander der Bildhauer: Giep- und Baukunſte gehalten. 
YA biuhete in der zwanzigſten Olympinde, Plinius 

3 CHNN2, 


Rholus, ein Baumeifter von Lemnos; baute mit 
Theodorus und Zmilus den berühmten Labyrinth die 
fer Inſul. Plimus L. 36. 0 13, 


Rhotenamer. Siehe Rottenhammer, 
Rhyngraef; ein Bentname von A. Breughel. 


Rhyparographus, d. i. ein Mahler von gemeinen 
Gegenftanden; ein Beyname von Pyreicus, 


Nialta () radirte eine Hochzeit von Cana nach 
Paul Caliari, u, ſ. w. 


Riario ( ) ein Italiener, verftand die Kunft alte 
Gemahlde von ihrem Grunde abzulöfen, und auf fris 
ſche Tuͤcher uberzutragen. Er arbeitete zu Paris, 
wo er in dem Hotel von Bouillon vor füiner Wie 
dererbauung, eine Deke Die von dem beruͤhmten le 
Sueur in vierzehn Abtheilungen mit Delfarben auf 
trofnen Kalk gemahlt war , auf obbefchriebne Weiſe 
behandelte, Diefe Gemählde ftellten die Gefchichten 
von Meden und Jaſon vor, Abrege ꝛx. T 4. p. zı5, 


Riatti (Carl Anton) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey Flaminius Torre, Er mahlte einige Wun— 
derwerke der 9, Jungfrau genannt von St. Lucas 
unter dem Portigue, der auf den Berg dela Guardia 
in den Gegenden von Bologne fuhret, Keirina pit— 
tricenT,. 3. ,P«.143 


Ribaldi C _) verfertigte in dem Oratorium St, 
Simplicianus zu Mayland fünf Gemaͤhlde auf fris 
fchen Kalk, den jungen Tobiad, St. Johannes in 
der Wuͤſte, St. Anna , die Heimfuchung Marid und 
den H. Joſeph mit; dem Kındlein Jeſüs vorfiellend, 
Er lebte um 1720. Latuada. 


Ribalta (Franz und Johann) Vater und Sohn, 
von Valence geburtigz; mahlten ‚nach Des Vincenz 
Carducho Manier. Der Vater that eine Reise in 
Italten, wo er, der Sage nach, des Hannıbal Car— 
raccio Schul befuchte. Ein großer Kuͤnſtler fah eines 
von feinen Gemaͤhlden für Raphgels Arbeit an, ſo 
ſehr ſtudirte er dieſen großen Meier. Selten trift 
man zween Kuͤnſtler an, Die einan er in ihrer Arbeit 
fo ahnlich waren, ald die beyden Ribalta. Einerley 
Genie, eineriey Geſchmak, u. ſ. f. Der einige Une 
terfchied it, daß des Vaters Manier männlicher und 
fühner, des Sohns aber fleigiger war. Beyde ſtar— 
ben in hohem Alter in ihrem Baterlande. ranz um 
1600. und Johann um 1630. Ihre meiften Bemäpl- 
de werden in den Kirchen und Klöftern der Stadt 
Valence gezeiget, Velaſco Nr. 66. 


Ribaudengo C ),ein Turiner, mahlte die Archiz 
tectur an dem Gemwolbe der Kirche der Citadelle dies 
fer Stadt. Bartoli T. 1. 


Ribera (Joſeph) genannt Spagnolet, gebohren 
zu Galipoli in der neapolitanischen Provinze Leece 
1593. Allhier hatte fein Bater, ein Spanier, von 
Kativa in dem Königreiche Valence gebürtig, eine 
Kriegsbedienung, danahen Joſeph ſeinen Beynamen 
trug. Er hatte den M. A. Merigi, der damals zu 
Neapel arbeitete, zum Lehrmeiſter. Zu Rom ſtu— 
dirte er nach Raphael, und zu Parma nach Eorreg- 
gio, deffen Manier er fowohl nachahmte, daß viele 
von feinen Gemaͤhlden für diefes Kuͤnſtlers Arbeit ge 
halten werden. Ribera war von Geburt an fehr arm, 
und mußte lange Zeit mit dDiefem Ungemache kaͤmpfen; 
ald er zu Rom fludirte, traf ihn einit ein Gardinal 
bey feiner Arbeit an, bewunderte feine Gefchiklichkeit, 
und erbarmte, fich uber jeine Yrmuth, Daher er ihn 
in feinen Pallaft aufnahm, und mit allem Nothivens 
Digen verforgte; da aber Ribera verfpurte, daß dieſe 
Veränderung ihn trage machte, verlieh er den Gar- 
dinal plöglich, und damit ev feiner Arbeit mit meh— 
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546 Ricalde. 


rerm Fleiß obliegen koͤnnte, begab er ſich freywillig 


in feinen vorigen Stand. Nach feiner Zuruͤkkunft 
gen Neapel fand er anfangs wegen der Menge ber | 
ruͤhmter Kuͤnſtler, wenig Arbeit, da er aber auf Eins 4 
endlich zn Udine, mo er 1675. im 69ſten Jahre feines 


rathen guter Freunde, die fchone aber mühfame Ma— 


nier des Correggio verließ, und feines Lehrmeifters 
wieder annahm, auch dDiefelbe mit einer edlern Zeich- | 
nung und Eolorit verbefferte , fezte er an einem Feſt- 
tage den Martyrtod des Apoftels Bartholomäus öf- 1 
fentlich aus; diefes Gemaͤhld machte ihm fein SIUE, | 
denn es gefiel allen Kunftennern, der damalige Vice 4 
tonig Herzog von Oſſung bewunderte ed, und er⸗— 
klaͤrte dieſen Künftler zu feinem Hofmahler; der Pabft } 
gab ihm den Chriſtus-Ritterorden und die Academie 9 


St, Lucas zu Nom, nahm ihn zu ihrem Mitgliede 


verließ, ohne dag man finther etwas zuperläßiges von 
feinem Aufenthalt und Abfterben hatte in Erfahrung 
bringen konnen. Andere Schriftfteller fezen fein Ster— 
bejahr auf 1656. Dieſer Meifter fuchte fich gemei- 
niglich ſchrekenvolle und feyeuliche Vorwuͤrfe zu Ge 
genitanden feiner Gemählde aus, die er meiſtens aus 


der heidniſchen Goͤtterlehre wählte; im Diefen bewunz | 
dert man Das Wahre und Jaturliche feiner Ausdrute | 
und des Colorits; aber fein Geſchmak war weder edel | 


noch angenehm. Man bat von ihm einige radirte 


Blaͤtter und Holsfchnitte , welche mit vielem Ver⸗ 
ftande verfertigt find. Niemand hat die Kunft jedem | 


Striche einen Nachdruk zu geben, beſſer ald ev ver: 


fanden. Unter feinen eignen Blattern findet man ein P 


Zeichenduch von 22. Stuten, und einige vortrefliche 


Garricaturen. H. Borgiani, M. l'Aſne, J. Daulle, } 


M. Pitteri und einige andere neuere Kupferitecher has 
ben nach ihm gearbeitet. Domenici T. 3, p. 1. 


Ricalde (Johann de) Siehe den Artikel F. de 
Burgos, 

Ricaldi (J. B.) zeichnete die Pallafte zu Mayland, 
die Anton und Johanna dal Re in ſechs Foliobanden 
radirten, 

Ricamatore; ein Beyname von J. Nanni, 

Ricart oder Riche (Paul und Dominicus) zwey 
niederlandifche Landfchaftenmahler. Paul wird von 
d'Argensville unter Paul Brills Schuler gezahlt, Er 
arbeitere um 1660. zu Bruͤgge. 

Ricca ( Bernhardin) Siehe NRiccia. 

Riccard vielleicht Richard (Fr. Vincenz) ein Mal- 
theferritter aus Provence gebuͤrtig; lernte Die Zeichens 
kunſt bey Matthias Preti, und übte fih darinn mut 
ſolchem Eifer, daß er Daruber in eine auszehrende 
Krankheit fiel, und feine Heilung in dem Vaterlande 
guchen müßte. Er fammelte eine große Anzahl Hand: 
riſſe feines Lehrmeifterd, Domenici T. 3. p. 383. 

Riccardi (David) Siehe Ryckaert. 

— — (oh. Baptiſt) ein Mahler und Baumei— 
fier zu Mayland ; wird vornehmlich in der leztern 
Kunft geruymt, Siehe den Artikel Joſeph Pellegrini, 
Latuada. 

— — CJoſeph) Siehe die Artikel Anton Aligni— 
ni und M. Anaſtaſio. 

Riccardo. Siehe R. Taurinus. 

Ricchetti (Leonhard) ein beruͤhmter Baumeiſter 
von Modena; ward ſowohl in ſeinem Vaterland als 
anderswo vielfaͤltig in dieſer Kunſt gebraucht. Er 
ſtarb 1661, im 88ſten Jahre feines Alters, Vedria— 


ı N p. 122, 


Nicht (Peter) genannt Lucchefe; Ternte die Mah— 
levey bey Hypolithus Sani, hernad) ben Dominicus 
Paſſignano zu Florenz , und endlich bey Guido Reni 


zu Bologne. Der Canonicus Erefpi giebt ihm auch | 
den Lorenz Paſinelli zum Lehrmeifter. Man fiebet viele | 
von feinen Delfarben und Srefcogemählden in den Kir: 


chen zu Breftia , Die von Averoldo befchrieben wer: 





Ricei. 


den. Dieſer Mahler wird unter die Menge derer 
gezaͤhlet, die des Jacob Baſſano Manier nächgeah— 
met haben. Er arbeitete auch in verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten der Provence, zu Lyon, Venedig, Padua, und 


Alters farb, Seine Manier it groß und die Grup— 
pen jind mit vielem Genie angeordnet. C. Oxrſolino 
hat ein Blatt nach ihm vadirt, welches die H. Maria 
auf den Wolken fiend , und dem H. Bernhardug 
Milch aus ihrer Bruft auf die Lippen fprizend, ab» 
bildet, Baldinucci T. 17. p- 18, 4 
Nicchini (Franz Maria) ein Baumeifter zu Mans 
land , unter deffen vornehmfte Werke der groſſe Spi— 
thal dieſer Stadt gezaͤhlet wird Er flarb 1652. 
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an. Spagnoletto verfertigte fehr viel fowohl öffent: | Siebe den Artikel P- A. Barca, , Sein Sohn Job. 
liche als Privatgemahlde, und erwarb fich einen grof # 
fen Reichthum. Die Carthaus zu Neapel allein be: $ 
fiet mehr als Hundert Stüfe von feiner Arbeit. Nach } 
Domenici, verliebte fi) Don Juan D’Auftria, der I 
1648. ald Vicelonig gen Neapel kam , in eine feiner f 
Tochter , und entfuhrte ſie; dieſe Belchimpfung 1 
ſchmerzte den Ribera fo ſehr, daß er Neapel heimlich 


Dominicus; vichtete die groſſe Säule bey dem Kreuze 
des H. Martinianug zu Mayland auf, Erernenerte die 
Kirche und das Klofter der Domintcanernonnen Gt. 
Auguftinus und die Kirche St. Giovanni alle Gate 
votte, Latuada. 


Ricchino (Franz) ein Mahler, Yaumeifter und 
Dichter von Roate des Gebietes von Breſcia; arbeis 
tete in Deutjchland. Nach feiner Zuruͤkkunft mahlte 
er in dem Chore der Kirche St, Perrus Dlivetus vers 
fehiedene Hiftorien dessalten Teftaments; die von feis 


I ner fchönen und feifigen Manier zeugen. Vaſari 


Tan a8 

Ricci (Anton) genannt Barbalonga , ein Mahler 
von Mefina; lerntebey Dominicus Zampieri. Seine 
vornehmiten öffentlichen Gemaͤhlde eher man in den 
Kirchen St. Silveſter in Monte Cavallo und Vitto— 
via zu Rom. Er ftard daſelbſt 1649, im 49ſten Fahre 
feines Alters Paſcoli T. 2. p. 46. 

— — (Camillus) ein Mahler von Ferrara, lernte 
bey Hypolith Scarzella, den er zwar befiandig und 
ziemlich genau nachahmte, man finder aber in jeinen 
Werken nicht das Groſſe und Beherzte ſeines Mei— 
fters, um mit ihm in eine vollige Gleichheit u kom⸗ 
men, Erftarb in feinem Vaterlande 1618. Guarienti 


Ein dem Leben des Benvenuto Garofalo und pP, 108. 


— — (Carl) ein Mahler von Modena; lernte in 
der zahlreichen Schule des Carl Cignani. Er vers 
fertigte in feinem Baterlande und an vielen andern 
Orten Werke Die verdienen, daf fein Gedachtnig auf 
die Nachkommen erhalten werde, Er lebte um 1720, 
Zanelli p. 60, 


— — (Cecilia) Siehe den Artikel ihres Waters 
Dominicus, 


— — (Dominicus) genannt Brufaforci, ein Mah⸗ 
fer von Verona; fieng von fich felbft an Figuren zu 
zeichnen und in Holz zu ſchneiden. Hierauf befuchte 
er die Schule des J. Kranz Garotto, da er aber eis 
nen fehr jcharfiinnigen Verſtand beſaß, und feine 
Werke mit leichter Muͤhe und gefchikter Manier aus— 
arbeitete,. übertraf. er gar bald feinen Lehrmeilter. 
Er gieng nad) Venedig die Gemählde Titians und 
Giorgions zu befehen und vergrofferte dadurch feine 
Manier in Delfarben und auf frifchen Kalk, ‚wovon 
man ſchoͤne Werke in den Kirchen und Pallajten zu 
Verona fiehet, Man findet auch von diefem Meifter 
in dem Dallafte der Grafen Murani grau in grau ges 
mahlte Stüce von verfihiedenen Farben, unter wel⸗ 
chen das Gefecht der Centauren mit den Lapithen von 
gruͤner Farbe ift. Diefes Gemaͤhld ift am beiten eis 
halten und von groffer Manier. Die Zeichnung if 
nach dem damaligen Geſchmak, etwas gezwungen; 
Aber fein Pinfel ift leicht und die Köpfe find kek, mit 
weniger Arbeit und einem guten Character behandelt, 
Er flarb 1567. im 73ſten Jahre feines Alters. Seine 
Tochter Cecilia, Eopirte nicht allein ihres Vaters 
Gemaͤhlde mit groffen Fleiß, fondern arbeitete auch 
aus eigner Erfindung und mahlte wohlgleichende 
Bildniſſe mit ungemeinen Stellungen. Gie lebte noch 
in ihrer Geburtsftadt um 1590. Einer von des Dos 
minicus Brüdern lernte das Edelftein:und Stahl⸗ 
ichnefbet bey Matthäus del Naſaro. Pozzo No, 43. 
und 51. 


— — (Eduard) mahlte 1660, die Verfpective 


—— St. Hieronymus zu Mayland. Las 
tuada. 
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Ricci (Felix) des Dominicus Sohn, war von ) feinen Fleiß in der Arbeit, einer der beſten Schüler 
Juͤgend an ein Erb der Kunft ſowohl als der Güter ; feines Lehrmeifterd wurde, Er blühete um 1680. Bal⸗ 


feines Vaters, befaß auch einen fehr lebhaften Ver— 
ftand, Er durchreißte viele Städte und hielt fich eine 
Zeitlang zu Florenz bey dem herzoglichen Hofmahler 
Jacob Ligogio, feinem Mitbürger auf, von dem er 
ein zarte Colorit erlernte, welches feinen Landesleu— 
ten ſehr wohl gefiel, und womit ev in vielen Kirchen , 
Yaldften und Saͤlen, Hiftorien, Bildniffe und Ber 
fpective in Delfarben und auf frifchen Kalt mablte. 
Ohne zweifel hat fich Felix des Paul Baltari Manier 
zur Nachahmung vorgefekt, und obwohl er diefem 
vortrefichen Meifter nicht gleich kam, fo kann man ihn 
doch unter die glüklichen Nachahmer und unter die 
groſſen Künftler zählen. Seine Gemählde find unge 
mein auggearbeitet; fein Colorit iſt fchon und feine 
Manier überhaupt angenehm. Man findet fehr fihö- 
ne Köpfe in feinen Werken. Eine H. Familie in dem 
Pallaſte der Grafen von Bevilagua it in Diefem 
Stuͤke fürtrefich, Das Altarblatt der H. Helena 
in der Kirche diefed Namens ift mit groffer Zartlich: 
feit gemablt, das Colorit ift zwar grau aber ange, 
nehm: Man findet darinn fehr fchone Köpfe, befons 
ders eines Geiſtlichen, ‚der vortveflich gezeichnet und 
gemalt it, Diefer Kunftler farb 1605, im Gsften 
Fahre feines Alters, Ridolfi T. 2, p. 119. 

— — oder Rizzo (Franz) Siehe St. Croce. 

— — (oh. Baptiſt) genannt da Novara; kam 
unter der Regierung Sixtus des V. ſehr jung gen 
Kom. Als er an der H. Treppe, in dem Vaticanir 
fchen Bücherfaale, und in dem päbftlichen Pallaſte 
bey St. Fohann von Lateran feine Talente genugſam 
gezeiget hatte, ward er von dieſem Pabſte zum Ober: 
aufſeher der Mahlerarbeit, die bey feinen Lebzeiten 
Berfertigt wurde, verordnet. Seine Gemahlde von 
Delfarben und auf frifchen Kalk in Kirchen, Klöftern 
und Vallafien zu Nom find fehr zahlreich, und mit 
groffer Kühnheit gemahlt, Ricci zierte 1622. Die 
Loge der. Muficanten in der St. Peterskirche mit 
Stuccaturarbeiten und verfertigte die Bildniffe von 36 
Paͤbſten, die in diefer Kirche zwiſchen den Fenſtern 
und dem Gewoͤlbe Angebracht find. Erftarb im syften 
Fahre feines Alters. Ph. Thomafin hat einen Sturz 
Luzifers nach ihm in Kupfer. geftochen, Baglioni p. 140, 


— — (YZulian) Siehe den Artikel Marc Ricci. 


Ricci (Marc) ein Mahler von Belluno; lernte 
bey feinem Oheime Sebaftian Ricci. Er ward ein 
ſehr gefchifter Meifter in Landfchaften und Architec 
turen. Marc arbeitete für Benedig, Deutichland, 
vornehmlich aber für England, wo feine Gemaͤhlde 
fehr gefucht waren. Um 1710. gieng er nach London, 
wo er groffen Ruhm erlangte und die Groffen Diefes 
Königreichs bediente. Er Half auch feinem Oheime, 
der auch dahin kam ı  verfchiedene Werke in Delfar: 
ben und auf-frifchen Kalk, die der Königin Anna und 
dem ganzen Hofe wohl yefielen. Sie kehrten darauf 
in ihe Vaterland zuruͤk, wo Marc viele Landfchaften 
in der Gröffe von ziveen Fuffen mit Wafferfarben auf 
Leder mahlte, weiche haufig aufgekauft wurden. Er 
ftarb 1929. im soften Jahre feines Alters, Julian 
Ricci, fein Nefe, J. Giampiccoli und einige andere 
haben nach feinen Landfayaften radirt. Er felbft ra— 
dDirte nach feinen eignen Erfindungen. Sein Werk ift 
zahlreich, aber nichtsbefonderd. Erftaffirtedie Land» 
ſchaften mit artigen Figuren und brauchte einen gu— 
ten Yaumfchlag: Aber e8 fehlt den Blättern an der 
Wuͤrkung; die Manier fallt unangenehm ind Auge : 
Die, Thiere find fehlecht gezeichnet und die Perfpectiv 
nicht gut beobachtet. Guarienti. . 

— — (Marc Lucian) ein beruͤhmter Mufivarbei- 
ter zu Venedig; lebte um: 1530. Man fiehet von feis 
nen Werken in der dafigen Kirche und Sakriſtey St; 
Marcus, Baffaglia. 

— — (Beer) ein Mahler von Mayland; wird 
don Lomazzo unter des Leonhard da Vince Schüler 
gezahlt. Er lebte um 1520. Guarienti.—Ein and: 
ter Peter Ricci ift in dem Artikel Ricchi zu fuchen. 

— — (Vhilipp Marci) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Balthafar Srancefchini. Er gab von feis 
ner, frühen Jugend an deutliche. Proben feiner. Ges 
ſchiklichkeit im Zeichnen und Mahlen, fo dag er durch 


| 
| 


: te bey Friedrich Cervelli. 


Dinucci Sec. 5 Pr 414: 


Ricei ( Sebaftian) ein Mahler von Bellund, Terns 
Die vornehmften Gemähk 
de der gröften Künftler, mit welchen die berüuhmtefte 
Stadte Italiens gezieret find, halfen zu Vervollkom— 
nung feiner Kunſt, und die meiften Fuͤrſten in Eus 
ropa uͤbten feinen vortreflichen Pinfel, Von der Kos 
nigin Anna ward er nad) London beruffen; auf Dies 
fer Neife kam er gen Paris, wo er fich einige Zeik 
aufhielt, und in die daſtge Mahleracademie aufge— 
nommen wurde, Als er zu London feine Gefthafte 
vollbracht hatte, gieng ev nach Venedig zurük, 100 
er fich nieder ließ, und ſtarb daſelbſt 1734. im 75ſten 
Fahre feines Alters. Diefer Mahler hatte edle und 
erhabne Ideen, feine Einbildungskraft war Iebhaft 
und fruchtbar, fein Golorit Erafrig, zuweilen aber 
ſchwarz. Seine Compofitionen find rührend und ſei— 
ne Ausarbeitung leicht, Er unternahm viele Arbeis 
ten auf einmahl, und da er fein Glue dem Ruhme 
vorzog, fo verabfaumte er vielmahl die Naturzu Ras | 
the zu ziehen. Einige von feinen Gemaͤhlden find bis: 
weilen für Pauls Veroneſe Arbeit angefeben und bes 
zahlt worden. Kein Mahler aus der venetianifchen 
Schule war vielleicht fo rührend wie er, aber man 
erſtaunet öfters über feine Werke, weil die aufferliche 
Sinnen nicht gerade zu von der Wahrheit fich ruͤh— 
ren laffen ; bey reifferer Betrachtung fichet man, daß 
uns der Künftler , befonders im Colorit, betrogen hat. 
Seine Schatten find öfterd ganz pures roth, u. dh. f- 
Die Bundeslade in St. Eofmo della Buidecca, ein 
Merk von einer Menge Figuren, worinn er Die vers 
ſchiedenen Schulen der Mahler nachzuahmen ſuchte, 
und Moſes, der den Felfen fchlagt, von einer prache 
tigen Erfindung und meifterhaften Colorit, werden 
unter feine fchönften Werke zu Benedig getählet. Man 
fichet feine vornehmften Gemählde zu Wien, Nom, 
Venedig, Mayland, Pavia, Parma, Bologne, F1ds 
renz,, London, wtf J, M. Liotard, F Fontebaffo, 
Faldoni, Monaco, Bartolozzir 36, haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. D’Argensvile, 


Riccia (Bernhardin y genannt Riccd, ein Mahler; 
fölgte des Galeatius Campi Manier, weiche die alte 
unter den neuern genannt, und: von Peter Perugino, 
Johann Bellini, u. % f. gebraucht wurde ‚aber ziems 
lich trofen ift. Riccia arbeitete um 1540. in feiner 
— Cremona. Baldinucci Sec. 4. P. 2. 

(Di 1314. 


Ricciardelli oder Ricciarelli (Gabriel) ein Mahler 
zu Neapel; lernte bey feinem Vater Joſeph, einem 
gefchitten Formſchneider und Landfchaftenmapler, 
Ferner bey Niclans Bonito, J. Franz van Bloemen 
und Peter Capelli; ftudirre auch nach Caſpar Dugs 
het und Clandius Gelee. Aus allen diefen ‚Unterweis 
füngen formirte Gabriel eine eigne Manier und bracht 
in ſeinen Landfchaften, ſchoͤne Ausfichten ; verfallne, 
mit Statuen und Gefaͤſſen gezierte Pallaͤſte, angeneh— 
mie Lagen, verſchiedene Gattungen Baͤume und Ges 
buͤſche, zierliche Vorboͤden, feltfame Lüfte und ſehr 
natürliche Wafferfäalle an, mahlte auch diefed alles 
mit einen lebhaften Colorit und feine Figuren find 
ziemlich gut: Diefer- Künftler wählte fich meiftend 
Gegenftände aus den ſchoͤnen Gegenden des glüklis 
chen Campaniens, wie Die Alterthumer von Defto ; 
Pozzuolo »:Wortici, des Capo da Miſeno, des Eras 
terd, u. ſaf. ſind. Er hat fich viele Fahre in England 
aufgehalten, und ward. dadurch fü bekannt, daß er 
nach feiner Zuruͤkkunft faſt fuͤr niemand anders alg für 
Engländer arbeitete. Man ſiehet auch. vieles von feis 
nen Werken in den Pallaͤſten feines Königs und; in 
Frankreich. Er bluͤhete um 1740. — Um gleiche Zeit 
lebte auch. Alexander Ricciardeli ein Baumeifter zu 
Neapel. Domenici T, 3: p. 568; 


Ricciarelli (Daniel) genannt da Volterra, Cds 
ſpar Celio gab ihm den Beynamen Braghetong; wels 
cher groffe und weite Schweizerhofen bedeutet;. Diefen 
befam Ricciarelli da er auf pabftlichen Befehl’die 
Bıöffe der Bilder in dem berühmten lezten Berichte 
des Michekangelo ; in der firtinifchen Kapelle, mit Ge 
wandern bedeten mußte. Daniel lernte dey J. Ans 
ton Berzelli, Balthafar Pernzit und zu Rom bey Be 
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48 Riccio, 


rino del Vaga. Nach diefes leztern Abſterben vollen; 
dete er auf Befehl Pabſt Paulus des Il. deſſen hin: 
terlaffene Arbeit in dem jogenannten koͤniglichen Saas 
le. Er verfertigte in dieſer Stadt fehr viele Gemaͤhl— 
de, worunter die Abnehmung Ehrifti vom Kreuze in 
der, Kirche S. S. Trinita del Monte, für eines der 
fchönften in ganz Rom gehalten wird, und die Ka: 
pelle der Prinzeßin Urſini ift in groffer Achtung. Ric 
ciarelli arbeitete auch in Stufo und. andrer Bildhauer: 
arbeit. Das Dferd welches die Statue Ludwig des XIIL. 
trägt , auf dem £öniglichen Blaze zu Paris, und an: 
fangs für die Statue Heinrich! des Il. beftimmt war, 


ift von Daniel in einem einzigen Guffe verfertigt, 


aber der Kuͤnſtler ſtarb 1566, im s7ften Jahre feines 
Alters, ehe bemelte Statue zu Stande kam. J. 2. 
de Cavallerys, A. Welterhout, R. Audenaerd und 
Niclaus Dorigny haben alle obbemelte Kreuzabneh: 
nung in Kupfer geftochen, aber dieſes leztern übers 
trift Die andern fehr weit. Leonhard Nicciarelli, Da: 
niels Nefe und Schüler, war ein geſchikter Stukoarbei- 


ter. Vaſari T. 3. p. 676. 

Riccio. Siehe Ricki. 

— — (Andreas) Siehe die Artikel Briofco und 
Soncino. 


— — Saneſe (Maeſtro) ein Beyname von B. 
Neroni. 


Ricciolini (Michelangelus) mahlte die Kapelle 


Capizucchi in der Kirche St. Maria in Campitello 
und drey Tafeln in der Kirche St. Laurentius in 
Piſcibus zu Rom. Er lebte um 1767. Titi. 


— — MNiclaus) ein Hiſtorienmahler zu Nom um 
1750. verfertigte viele Gemaͤhlde für die Kirchen die: 
fer Hauptitadt, 

— — Ein romifcher Mahler ift vermuthlich von 
obigen ganz verfchieden, weil er für des Giro Ferri 
Schuler gehalten wird. Siehe den Artikel Julius 
Corali. 

Nicco ; ein Beyname von B. Riccia. 

‚Richard. Siehe die Artikel F. Coßin und Tau: 
rinus. 

— — mit dem hölzernen Beine; ein Beyname von 
R. Aertsz. 

Richardiere (la) ein geſchikter Miniaturmahler zu 
Paris; lebte um 1620. Felibien T. 4. p. 404. 

Richardo, ein Mahler von Breſcia, war einer von 
denen, die unter Raphaels Anfuͤhrung in dem vati— 
canifchen VWallafte arbeiteten, der aber übrigens nicht 
diel von fich reden machte. Als Richardo einft für 
die Kirche der Florentiner zu Rom ein Ecce Homo 
gemahlt hatte, fragte er Raphael welcher Kopf ihn 
der befte zu ſeyn duͤnkte, worauf ihm Ddiefer einen der 
rukwerts vorgeftellt war, zeigte. Vermander fchreibet 
diefen Scherz dem Raphael Motta zu. de Piles 
P- 133. 

Richardon( ) ein Bildhauer; verfertigte Eleine Fis 
guren von Bronze. Siehe Satalogue du Gabinet de 
Braaıncamp p. 153. 

Rıchards (Johann) ein engländifcher Mahler; ift 
durch ſchoͤne Ausfichten bekannt. Er war 1770, ein 
Mitglied der königlichen Academie zu London. G. 
Moolet hat nach ihm radirt. N. Bibliothek fchöner 
Wiſſenſchaften, ꝛc. T. 14. p. 64. 


KRichardfon (Konathan) ein Mahler zu London; | 


lernte bey Fohann Riley und verfertigte nach deffen 
Manier jchöne und lebhafte Portraite, Smith, White, 
Vertue, Pond, J. Simon, Haeken, u. f. f. haben 
einige davon in Schwarzkunſt gearbeitet, Richards 
Ton ſelbſt hat einige Blätter nach Michelangelo radirt, 
Er este auch einige Köpfe für Pope und andere Freun; 
de, die leicht gearbeitet find, und den Geift des Meis 
ſters verrathen. Diefer Künftler befaß ein ungemei- 
nes Kenntniß der Mahler: Bildhauer: und Baukuͤn⸗ 
ſte, welches er durch eine fehr. weitlanftige und Eoft- 
bare Sammlung von Gemählden, Zeichnungen. u. f. fı 
erlangte ‚und unterhielt. , Ein Beweisthum deſſen fin: 
det man in feinem 1715. in englandifcher Sprache 
unter feinem und feines Sohns Namen herausgegebe- 
nen Mahlerbuche, welches 1728. ind franzgöfifche uͤber⸗ 
fest wurde. Gleichwohl wird ſolches wegen einigen 
befondern Meinungen und unrichtigen Anzeigen fcharf 





Richter. 


angefochten. Man befchuldigt diefe Schriftfteller , 
fie, ald Kunfthändler haben in ihren Befchreibungen 
ihre felbsbefizende Zeichnungen bekannt zu machen ges 
fücht , Damit fie den Anlaß befommen, diefelbe in bos 
hem Preis anzubringen, daher fie fich nicht geſcheu— 
het überhaupt Zeichnungen, Cartons, ꝛtc. groffer Meis 
ſter, ihren ausgearbeiteten Gemahlden und Statuen 
vorzuziehen. Man muß aber doch geſtehen, daß ver⸗ 
fehiedene Gedächtnißfehler und einige übertriebne Anıde 
druͤke beyfeits gefest, das Buch diefer Engländer feis 
ne groffen Berdienfte habe, und daß ed dag erſte Merk 
ift, welches das Fehlerhafte berühmter Werke freys 
müuͤthig beurtheilen darf, Da man vorher fie als ſo vie⸗ 
le, von allen menfchlichen Schwachheiten ganz, frene 
Wunderwerfe angegeben. Es ift Doch nicht zu laugs 
nen , daß eine befchyeidene und verfiandige Critik von 
dergleichen Werfen eben fo viel, oder vielleicht mehr 
zum Unterricht junger Künftler beytraͤgt, ald Der ge⸗ 
wöhnliche fuperlative Ton, deffen man fich bisdahin 
bedient hat. Die Bücher eines d'Argensville, eines 
Cochins, eines Marguid d'Argens, welche ſinther in 
Druk erfchienen und von den Werken der groften Kuͤnſt⸗ 
ler mit eben fo viel, und vielleicht noch mehr Frey— 
heit, ald die Richardjond geurtheilet , fcheinen dieſe 


Anmerkung einiger Maffen zu rechtfertigen. Die Ita⸗ 


liener und Franzofen fiehen in diefem Stüfe ſehr bis 
sig gegen einander und befchuldigen fich Wechjelsweis 
fe HEBEN offenherzig eigennuͤziger Abfichten. Gua- 
tienti. 

Kichemand. Siehe Rydmans. 


Riche (Paul) ein Bildniſſemahler; arbeitete vers 
muthlich um 1740. in England. %. Faber , ©. 
Scotin und A. Reinhard haben nach ihm das Bild. 
niß von Johann Taplor, einem berühmten Augen: 
arzt radirt. 

Kicher (Anton) Siche Richieri. 

— — (Jacob) einBildhauer zu Lyon; verfertigte 
um die Mitte des XVII. Jahrhunderts zwey von Mars 
mor und Erst gearbeitete Grabmaͤler für die daſige Car⸗ 
meliterinnenfirche. Defeription de la Ville de Lyon 
P. 153. 

— — (Gohann) ein Baumeifter zn Paris; lernte 
bey Ludwig le Beau. Er baute das Hotel von Noail⸗ 
led in der Strafe von St Honore, und bluhete um 
das Ende des XVII. Jahrhunderts. Man bemerket 
in feinen Verzterungen den Geſchmak feines Lehrmei⸗ 
fters.  Almanad) des beaur Arts, 

— — (£.) ein Kupferſtecher zu London, deffen Mos 
nogramma Chrift p. 295, anführt, 

— —.(B.) übte gleiche Kunft zu Paris um 1660, 
Er radirte mit F. Chanvean die philofophiichen Tabels 
len von 2. Leſclaches, u. f, w. Gandellini. 


Richiedo ( Marc) ein Mahler von Breſcia; vers 
fertigte für die dafige Kirche St. Thomas die Ge 
ſchichte dieſes Apofteld, der die Seite des Heilandes 
berührt. - Diefes Gemaͤhld machte die Geſchiklichteit 
des Künftlerg wegen feiner Schönheit, auch lieblicher 
und wohl übereinftimmender Manier, bekannt, Coz⸗ 
jando p.ı23. 

Richieri (Anton ) ein Mahler von Ferrara, arbels 
tete zu Rom und zu Neapel unter der Anführung und 
nach. den. Cartond feines Lehrmeiftere Johann Lans 
franco. , Er radirte auch ‚einige Blätter nach. ihm. 
Paſſeri p. 149. “men 

Richter; ein Familiename der in der Kuͤnſtlergeſchich⸗ 
te wohl befannt iſt. 1.) Bengt d. i. Benedidt, eines 
Goldſchmieds Sohn; lernte das Stahlichneiden bey 
feinem nachmahligen Schwiegervater Arfvid Karlſteen. 
Er gieng in Frankreich, wo. er ſich einige Zeit aufs 
hielt und eine ſolche Gefchiklichkeit erlangte, daß er 
mit andern Künftlern an den Medaillen von der Res 
gierung Ludwig des XIV. arbeitete. . Nach feiner Zus 
ruͤkkunft verfertigte er einige Stüfe von der. Gefchichte 
Carl des X, Hierauf ward er in kayſerliche Dienfte 
beruffen, und arbeitete um 1717. mit vielem Ruhme 
zu Wien. Koeler ide In 11. 2.) Ehriftian, ein 
Baumeifter, war in Waffergebauden und Fuhrung 
der Schleuffen berühmt. Imhoff. 3.) Ebriftoph, 
ein Bildnife - und Laͤndſchaftenmahler; lebte um 1630. 
an dem herzoglichen Hofe au Sachſen-Weimar. WB. 








Riei. 


Kilian hat nach ihm das Bildniß von Herzog Albert 
in Kupfer geſtochen. 
findung einige radirte Landſchaften. Chriſt p. 154. 
4.) David, aus Schweden gebürtig; mahlte um 1730. 
zu Wien Landfchaften und Bildniffe.e Smith, Schent, 


Helenauer, u. ſ. f haben nach ihın in Kupfer gear: 
5.) Johanna Juliana Friedericaz mahlte zu 
en hi Sie heyrathete, Marcel Bar: 
ciarelli, einen Mahler und Ehrenmitglied der daſelbſt 
Sie felbft Hatte die 
Sie 
) 6.) Fohann, ein vor: 
treficher Perfpectivmahler aus Schweden ; arbeitete 

i B. Vogel hat nach ſeinen 
Zeichnungen, zehn Ausſichten dieſer Stadt in Schwarz: 
7. 8.9.) Moriz und jeine zween 
Söhne Fobann und Moriz; legten die Stadt Neu: 
Erlangen an. Imhoff T.3. p. 1582. 10.) Rudolph 
Heinrich, von Altenburg in Thüringen gebürtig; war 


beitet. 5. 
Dresden in Miniatur, 


erneuerten Künftleracademie, 
Ehr in Diefe Acadenie aufgenommen zu werden. 
be den Artikel ihres Gemahls. 


un 1730, zu Venedig. 


kunſt verfertigt. 


um 1765. Marggrafich - Bayreuthifcher Hofbauinfpece 
for, Er war nicht allein ein guter Bau-und Zei: 
chenmeifter fonder auch eın gefcyitter Mahler in De: 
tenftüken und Landſchaften. 11.) Wilhelm, zeichne: 
te den Stammbaum Herzog Wilhelms von Sadıfen, 
den J. von Sandrart in Kupfer geftochen hat. 12. . . 
ein fehwedifcher Mahler, der zu London arbeitete , 
und von Tefin T. 1, p. 110, angeführt wird. Er ift 
vielleicht der Nr. 6. angeführte Johann. 13.) ein 
neuerer Kupferitecher ; arbeitete nach M. de Vos, J. 
Garpioni, Guercino, u.f. f. 


Rich ı Don Franz) ein Mahler und Baumeifter 
zu Madrid; lernte bey Vincenz Carduccho. Er ward 
der Könige Philipp des IV. und Carl des 1. Hof 
mabler, Ein leichter Pinſel und eine groffe Fertig: 
keit in der Zeichnung machen die Verdienſte dieſes 
Kuͤnſtlers aus, wogegen man an ihm auffezget, daß 
ex fich ſelbſt allzu oft Eopirte, und man in feinen Ge: 
maͤhlden alu wenige Abanderung fiehet. Er übte 
auch mit gutem Erfolge die Baukunſt und die Per: 
fpectiv. Die Mahler Carenno, Mantuano und Ef: 
calante, arbeiteten öffterd unter feiner Aufſicht. Rici 
ftarb in dem Eicurial 1684. im 77. Jahre feines Al; 
terd. Velaſco Nr. 179. 


— — (Don Johann) Anton eines Mahlerd Sohn 
von Bologne, ward zu Madrid gebohren und lernte 
bey J. Baͤptiſt Maino , bey welchem er fich in einen 
guten Ruff feste. Er gieng Darauf nach Rom, und 
begab fich aus Liebe zu einem ruhigen und einfamen 
"eben, in das Klofter Monte Caßino, wo er 1675. 
im goften Jahre feines Alters farb. Verſchiedene 
Kirchen und Klöfter in Spanien, wie auch das Klofter 
mo er fein Leben befchloß, bifizen von feinen Gemaͤhlden. 
Velaſco Nr. 156. 


Ricke ( Bernhard de) ein Mahler von Courtray , 
bediente fich in feinen Werken einer groffen Manier. 
Han kan von feinem Talente aus dem Altarblatt der 
dafigen Kirche St. Martinus urtheilen: Es ſtellet die 
Kreitzigung Chriftt- vor und iſt von ſchoͤner Zuſam⸗ 
menfezung. Sinther änderte er feine Manier, und 
glaubte fie verbeffert zu haben, fie fand auch in der 
That ihre Liebhaber, , Er fam 1361. in die Mahler: 


gefellfchaft zu Antwerpen, wo er fich aufgehalten und 


geftorben. iſt. Deſcamps T. 1. p. 132. 

Ricoli CM. Jacob) ein alter Bildhauer von wel- 
chem man in der Verkuͤndigungskirche zu Padua eine 
marmorne Statue der H. Maria zeiget,  Roffelti. 


Kidder ( ) ein niederländifcher Mahler; arbeitete 
in des E. Dufart Manier, Man findet feinen Namen 
in Reymans Catalogue. 

Kidinger, Siehe Riedinger. 

Kidolfi ( Bartholome) ein beruͤhmter Stufoarbei- 
ter und YBaumeifter von Verona; arbeitetein verjihtes 
denen Städten Italiens und in dem Königreiche Por 
len. Er blühete um die Mitte des XVI. Jahrhun⸗ 
derts und hatte einen Sohn der ihm in diefen Kunften 
nichtsnachgab. Pozzo Nr. 25. 


— — (Carl) ein Mahler von Vincenza; lernte 
bey Anton Vasſilacchi. Wegen feinen zu Rom ver: 
fertigten Gemählden erhielt er von Pabſt Innocen⸗ 
tins dem X. den Ritterorden des goldnen Sporrens, 
Er gab 1642, Die Lebensbeichreibung des Jacob Ro⸗ 


Man bat auch von feiner Er— 
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buftt in Druk heraus und eignete fie der Regierung 
zu Venedig zu, die ihm feine Bemuͤhung mit einer 
yöldnen Kette und daranhangendem Scaupfenning 
belohnte. Ridolfi lief 1645. Dad Leben Pauls Caliari 
und 1648. die Lebensbeichreibungen der famtlichen 
venetianiſchen Mahlern druken. Er ftarb 1658. im 
saften Fahre feines Alters, und ward in der Kırche 
St. Stephanus zu’ Venedig beerdigt, und mit eis 
nem Grabmale beehrt. Nemeiz führt p.6. feine 
Grabfehrift an, Ridolfi Hat nach Paul Ealiari, Tie 
tian, u. ff. radirt. Ridolfi T. 2. p. 306. 


Ridolfi (Claudius) dernatürliche Sohn eined Ebel 
mans , gebohren au Verona 1560. Lernte bey Darius 
Worzo und bey Paul Galiari. Er arbeitete in feinem 
Naterlande, zu Venedig, Padua, Rom und Urdis 
nd, wo er: fich einige Zeit aufhielt und von Krieds 
rich Barozio die Annehmlichkeit und ſchoͤn Geſichts— 
zuge erlernte; er verheyrathete fich auch daſelbſt, und 
gieng nach Eorinaldo in der Marek Ancona, da et 
feinen Wohnplaz aufichlug und in den dort umherlie— 
genden Städten, ſchoͤne Proben feines geſchikten Pins 
feld hinterließ, Als er in fein Vaterland zuruͤkkam, 
ward eriwegen feinen wohlangeordneten Compojitionen 
und der ſehr angenehmen Stellungen feiner Figuren 
wohl angeſehen. Eine Geiflung Chriſti in der Kits 
che St. Analtafia zu Verona iſt von ſchoͤrem Geſchma⸗ 
fe, aber unrichtiger Zeichnung und fchlechtem Colorit. 
Diefer Künftler ftarb 1544. Ridolfi T.2 p 302 — 
Der gleiche Schriftfteller gedenket in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Peter Malombdra eines Octavian Ridoif, 
Bildhauers und Baunnifters zu Venedig, deffen Bilde 
niß gedachter Malombra gemahlt hat, 


— — (di) ein Beyname von M Ghirlandajo, 


Rieb. Eiche den Artikel von F A, Keitenftorfer, 
feines Schülers, 


Riedel (Joh. Anton) ein Mahler und Inſpector 
der churfuͤrſtlichen Kunftgallerie zu Dresden; radirte 
die. fieben Sakramente nach FM. Ereipi und einis 
ge Köpfe nad) Rembrand, Vandyk, u. f. w. alles 
Gemaͤhlde diefer Gallerie. Er verfirtigte mit Chris 
ftian Friedrich Wenzel einen Catalogue von gedach⸗ 
ter Gallerie, der 1755. in franzöfiicher Sprache zu 
Dresden in Dctavo.gedruft if, Seine Schmwefter 
Maria Therefia, mablte um 1740. im zoften Yahre 
ihres Alters, mit ungemeinem Fleiffe Kleine Figuren 
nach niederländifcher Manier , die den Befall der 
Kenner erhielten , und gab von da am gewiffe Hof 
nung einer mehren Vollkommenheit in diefer Kunft, 
Beyde ftanden fihon damals in Eöniglichen Dienften 
und Befoldung. Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchafe 
ten , ꝛc. T. 10, p. 326; 


Rieder (Georg) Siche den Artikel D. Hefchler, 


Riedinger (Joh. Eliad) ein Mahler und Kupfer 
ftecher von Ulm, war eingelernter Jäger, Er bekam 
einigen Unterricht in-der Zeichnung von feinem Bas 
ter Johann, einem Schreiber, der artige Eleine Fi— 
guren, Pferde und ‚andere Thiere verfertigte, und 
fernte.die Mahlerey bey Chriftoph Refih. Seine Neis 
gung gieng gleich anfangs auf das Thiermahlen, 
worinne man feine groſſe Talente bewundern muß. 
Er zeichnete vieles für die Verlegere in Augfpurg , 
wo er fich Haushablich niederließ Seine Gemaͤhlde 
find nach Verhaͤltnih feines Fleiffes in andern Wers 
fen „an der Zahle fehr gering , und muͤſſen folglich 
mit der Zeit ſehr felten werden. " Seine Compofitios 
nen find: fehr lebhaft und von guter Erfindung. Man 
findet eine große Menge) Kupferftiche nach feinen 
Zeichnungen , die er zum Theil felbit vadirte. Er hat 
die Charakter der Thiere, befonders der wilden, mit 
einer erftaunlichen Genauigkeit‘ beobachtet. Man 
kann feine Kupferftiche als eine naturliche Gefchichte 
diefer Thiere anfehen. Er führt uns in die Wälder 
unter Bären und Tieger, und befchreibt ung ihre 
Geſtalt, Ihre Höhlen und Lebensart fo genau als ein 
Raturkuͤndiger· Seine Zufammenfegung ift Überaug 
ſchoͤn, und die Austheilung des Lichts ohne: Tadel, 
fo daß feine Blätter meiftens ein angenehmes Ganzes 
ausmachen. Seine Landfchaften find mahlerifch wild, 
fo wie fie ich zu den Thieren ſchiken. Hingegen fcheint 
feine Manier etwas zu viel ludirt, und iſt Daher nicht 
frey. Menſchliche Figuren, entwirft, er ſelten mit Ges 
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ſchmake; den Pferden fehlt der wahre Charakter, und 
die richtige Zeichnung, wie er denn uͤberhaupt etwas 
ſchwer zeichnet. Viele Blätter von Reidinger find his 
ftorifch und wirklich nach dem Leben geflochen, ins 
dem fie Thiere, die man auf einer gewiſſen Jagd ger 
fangen, vorſtellen. Er hat auch eine Landfchaft mit 
Löwen nach Rubens für die Dresdnifche Gallerie ges 
fiochen. Herz, Probſt, Muͤller und viel andere Ku— 
pferftecher haben nach ihn gearbeitet, Riedinger 
ward 1759. Director der Mahleracademie ; und ſtarb 
1767. im soften Fahre feines Alterd. Seine Sohne 
Martin Eliad und Joh. Jacob arbeiteten in gleis 
cher Kunft; jener mit dem Grabftichel und Diefer in 
Schwarzfunft. Neue Bibliothek der ſchoͤnen Wif 
fenichaften ic. T. 2. p. 137. 


Kiedlinger ( Leonhard ) gebohren zu Augfpurg 
1700. War ein fehr gefchikter Bildhauer in Holz, 
Stein und Elfenbein. Er verfertigte fchone Arbeit 
von fehr guter Zeichnung; leiftete auch hierinne den 
Silberarbeitern jehr nuͤzliche Dienſte. Diefer Künft- 
ler lernte bey Ziegler und Bruder Bernhard, Von 
Ötetten zehnter Brief. 


Rieger (Johann) ein Hiftorienmahfer von Aug: 
fpurg; ſtudirte lange Zeit zu Rom, wo er den Bent 
namen Sauerkraut befam. Er war in academifchen 
Figuren und in der Zufammenfegung gut, aber in 
der Zeichnung und dein Pinſel hatte er etwas Hart: 
ted. In der Domkirche find von ihm einige Altar: 
blätter, und mehrere hat er Hinauswerts gemalt. 
Hauptfächlich aber war er ſtark in Seeſtuͤcken und 
Gtürmen. Er war mit &. P. Rugendas erfter Di: 
rector der 1710. nenerrichteten Mahleracademie zu 
Augſpurg und. ftarb daſelbſt 1730. Von Stetten 
neunter Brief. 

Rietſchoof ( Zohann ) ein Mahler von Hoorn; 
lernte anfangs bey Abraham Liets und ward hernach 
einer der beiten Schüler von Ludolph Backhuyſen 
und folglich ein berühmter Mahler in Seeftuden. 
Ein vortreflicher Zug feines moralischen Charakters 
ift, daß er andrer Künftler Arbeit rühmte, von der 
feinigen aber fehe wenig redte, danahen auch fein 
Tod, der 1719. im Syften Jahre feines Alters erfolg— 
te, fehr betranert wurde. Sein Sohn Heintid), 
gebohren 1678. folgte des Vaters Manier ſehr gluͤk— 
lich. Defcamps T. 3. p. 296. 

Rieux (Claudius Te) ein franzöfifher Mahler: ar 
beitete um 1644. zu Nom, mo ihn der beruͤhmte 
Poußin brauchte, Gemaͤhlde groſſer Meifter für Lieb— 
haber in Frankreich zu kopiren Felibien T. 4. p. 52. 

Rigaud (Hiacyhnth) gebohren zu Perpignan in 
Roußillon 1659. oder nach andern 1663. War ein 
Sohn und Enkel von Mahlern. Lernte zu Mont: 
pellier bey Wezet und Verdier, zween gemeinen Mah— 
lern. Rigaud arbeitete einige Zeit zu Lyon, wo fei: 
ne Talente ſich Ju entwikeln anfiengen. Er fam 1681. 
nach Paris in der Abjicht feine: Kunft zu verbeffern, 
amd fezte fich eine Reife in Italien vor, ward aber 
Durch Earl le Brun, der feine ungemeine Gaben zum 
Bildniffemahlen einfah , hievon abmwendig gemacht. 
Sinth der Zeit verfertigte er eine unzaͤhlige Menge fehr 
fchöner Portraiten. Die Stadt Perpignan ertheilte 
ihm 1709. einen Adeldbrief, und Ludwig der XV. 
beehrte ihn 1727. mit dem St. Michaeldorden. Er 


mabhlte nichts anders als nach der, Natur, die er 


aber wohl auszjufuchen wußte, Die Gewander fin: 
dirte er mit großem Fleiß und mahlte die verfchie 
dene Stoffen bis zur Taufchung natürlich: Seine 
Sarben und derfelben Mifchungen find fehr Tebhaft 
und rveinlichz feine Werke: find: fehr fleißig doch un; 
gezwungen ausgearbeitet. . Er war vornehmlich in 
den Händen, die von ausnehmender Schönheit find, 
berühmt. Man tadelt an ſeinen legten Gemälden 
Das allzubuntfärbigte und flatternde feiner Gewaͤnder, 
trokne Umriffe und ein: ind Violet fallendes Colorit. 
Alles, auch ſelbſt die Gründe feiner. Gemaͤhlde, wur- 
den von ihm eigenhandig verfertigt. Er farb zu Ya; 
tig 1743: Sein Kupferwerf beftehet aus 228. Bläts 
tern, die. von den beruͤhmteſten Meiftern feines Zeit- 
alters geftochen find , wurden um 1760. fammethaft 
um 300. Liv. verkauft. Die Italiener fchreiben feinen 
Namen Kigo. d'Argensville. 


— — (Johann) Hiacynths Nefe, einfranzöfifcher 


Rimino. 


Zeichner und Kupferetzer; fing um 1730. an, bie 
fhönften Ausfichten und Gebäude der Stadt — 
der koͤniglichen und fürftlichen Pallaften und Gärten, 
aud) anderer anfehnlichen Privathäufer in den Gegens 
den dieſer Hauptitadt nach der Natur zu zeichnen und 
mit einer guten Verfpectiv und angenehmen Manier 
in Kupfer zu etzen. Man hat auch von ihm eine ziem— 
liche Anzahl anderer Blätter, worunter einige Bros 
fpecte von London und derfelben Gegend, Kriegs 
Uebungen , Seeſtuͤke, Meerporte, u. |. w. fich bes 
finden. Sein Sohn Goh. Baptift fuhr mit Abzeich- 
nung und Esung merkwuͤrdiger Landhaͤuſer fort, fie 


fommen aber feines Vaters Arbeit nicht bey. Yafan. 


Nigetti (Marius) mahlte für die Kirche St. Wil 
Pr in Pa das —— des Erzengels Ni, 

ael. r arbeitete auch für einige andere ki 
diefer Stadt. Afcofe. ’ ——— 


Righi (Andreas) ein Mahler von Empoli, lern 


te bey Peter Dandini. 


.— — (Angelns) ein Mahler von Rom; iſt durch 
eine Sibylle, die in der Dominifanerfirche St. Tho- 


mas zu Pavia gezeiget wird, bekannt; fie ift mit der 


Jahrzahle 1605. bezeichnet. Bartoli P. 2, 
— — (Beer) Siehe Nicht. 


Righino (Peter) ein Perfpectiv und Schaubühnes 
mabler; arbeitete um 1730. an dem berzoglichen 


Hofe zu Parma mit vielem Ruhm Kehßler 6rfler' 


Brief, 
Righolts; ein Beyname von J. Ph. Thielen. 


Riley (Johann) gebohren zu London 1646, lernte 
bey Zouſt und Fuller, verließ fie aber um nach der 
Natur zu fudiren, und ward ein vortreflicher Bild, 
niffemahler. Sein Ruhm wuchs dergeflalt, daß er 
nach des Peter Lely Abfterben erſter Eöniglicher Hofe 
mahler wurde, da er denn Die ganze £önigliche Fa— 
milie abſchilderte Er beſaß nicht allein den Talent, 
feine Bildniffe fehr ahnlich zu machen: fondern auch 
die einem jeden eigene Stellung, Genie und Beift 
genan auszudrufen ; anben hatte er den Ruhm, daß, 
indem er Die Natur genau nachahmte er eines andern 
Kuͤnſtlers Manier annahm. Seine Farbung ift ge 
treu und natürlich, Er ftarb 1691. Smith, Bekets, 
u. ff, haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Guarienti. 


Nimbellt (Johann) Peter und Anton Safi, und 
Stephan Laftelli verfertigten Die nr der 
Fefuiterkirche St. Andreas zu Rom. Titi, 


Rimbrans. Siehe Nemdrand, 


Riminaldi (Dominicus) ein beruͤhmter Bildhauer 
zu Piſa. Unter ſeinen Werken verdienet hin 
zuglicyen Meldung die Krönung der H. Maria, mit 
vielen Engeln umgeben, ‚Die er für die Domkirche feis 
ner Vaterftadt in Holz ſchnizte. Viele andere. Ara 
beit von feiner Hand fiehet man. hin und wieder in 
öffentlichen. und Privatgebauden. Kiminaldi Farb 
1637, im: 42ften Jahre feines. Alters, Baldinucci 
Sec. 5. p. 228. it 


— — ( Horaz ) ein Mahler von Piſa, Ternte 
bey Regner Alberghetti, Aurelius Lomi und zu Rom 
bey Horaz Gentilefchi. Als der Ruhm feiner Ge 
fchiktichkeit in feinem Baterlande bekannt wurde, bes 
tufte man ihn von da nach, Haufe, wo er anfangs 
viele Arbeit für_Privatperfonen werfertigte, » Hierauf 
mahlte ex zwo Tafeln für die dafige Domkirche, wels 
che die Aufrichtung der ehtenen Schlange und die 
Niederlage der Bhilifter vor Simfon abbilden. Diefe 
wurden fd wohl aufgenommen, daß ihm auch dag 
groffe Gemähld der Kuppel in diefer Kirche zu vers 
fertigen anvertraut wurde , worinn er die Himmel 
fahrt Maria mit einem ſtarken Eolorit in Delfarben 
mahlte. Er ward nach Frankreich berufen, und war 
im Begriffe dahin zu gehen, ald er an der Belt, die 
1630. durch das ganze florentiniiche Gebiet wüthete 
im 32ften Jahre feines Alters farb, da er in der 
Kirche St. Cecilia vor, dem hoben Altare begraben 
wurde, Muſeo Fiorentino T. 3. p. ı9, 


Rimino (Benedickt und feine zween Söhne Franj 
und Bartholome da) Lattantius da Rimino, Nis 
claus Frangipant, Johann Laurentini, genannt Ars 
tigoni, Guido Gagnacci ‚Earl Leoni, Bartholome 








Nimino. 


della Poſta, Joh. Franz Nagli, genant Centino, Lo— 
renz Gennari, P. Eeſar Pronti, Anton Santini, An— 
gelus Sarzetti, und dev Ritter Joh. Franz Buona: 
mich, werden von Joh. Baptiſt Coſta in einem an 
den Grafen Franz Algarotti gefchriebenen Yriefe als 
die beften Künftler der Stadt Rimino benamjer. Man 
bat dieſen Brief in dem fiebenten Theile der ver 
mifchten Nachrichten don Lucca eingetragen. 

Kimino (Lactantius da) genannt della Marca, oder 
Marcheggiano; lernte bey Johann Bellino. Ermahl- 
te 1499. in einer Kapelle der Kirche St. Maria de 
Crocchieri zu Venedig vier Tafeln , welche die Wun— 
derwerke des H. Marcus vorfellen. Lactantius ars 
beitete auch zu Perugia. Morelli p. 173. 

Rinaldi (Anton) ein Baumeiſter zu Nom; mach— 
te die Zeichnungen zu dem hohen Altar und dem Ta— 
bernakel der Kicche St. Franciſcus a Ripa. Titi. 

— — (Joh, Carl) ein berihmter Baumeifter 
und Mathematiker von Reggio; führte 1496. auf dem 
Et, Marcusplage zu Venedig den Eoftbaren Thurm 
auf , verfertigte auch Das dazu gehorige Uhrwerk. 
Diefe Werke find mit feinem Namen bezeichnet und 
ſehr beruhmt. Guarienti. 

— — (Peter Vincenz) Siehe Danti. 

— — (Santo) genannt Tromba, ein florentinis 
ſcher Mahler; lernte bey Franz Furini und ward ein 
geſchikter Meiſter in Figuren, Feldſchlachten und 
Landſchaften. Er uͤbte ſich auch in der Dichtkunſt 
und wurde deswegen ein Mitglied der arcadiſchen 
Geſellſchaft. Ringldi farb im söften Fahre ſeiues 
Alters gegen das Ende des XV. Jahrhunderts. 
Buarienti, 

Rinaldini ( Rinaldino ) Siehe den Artifel 3. 
Bagliardi, feines Schuͤlers. 

Rinaldo C  ) lernte bey Julius Pipi, genannt 
Romano, Man fiehet von ihm ein Altarblatt in der 
Kirche St. Aynes, welches diefe Heilige nebft den 
H. H. Maria, Auguftiinus und Hieronymus voritellt, 
Er oͤluͤhete um 1550. Bafari in der Kebensbefchreis 
bung ſeines Lehrmeiſters. 

Rincon (Anton) ein Mahler von Guadalarara in 
Caſtilien; ward des Königs Ferdinandus Catholicus 
Kabinetmahler und Kammerjunter, der ihn auch mit 
dem Nitterorden St. Jacobs beehrte. Rincon mahl⸗ 
te vortrefiche Bildniſſe und ſtarb um 1500. im zaſten 
Jahre ſeines Alters. Velaſco I. 1. 

— — (Fernando del) Siehe Peti-Juan. 

King ( de ) ein Fruͤchtemahler in Flandern, 

Ringgli ( Gotthard ) ein vortreflicher Zeichner und 
guter Mahler von Zurich in der Schweiz , von tel: 
chem man auf dem Nathhaufe zu Yern drey Ge 
mahlde fiehet, welche die Gefchichte von Erbauung 
diefer Stadt vorftellen » und auf der Burgerbiblios 
beit zu Zürich) das Stadtwappen mit zwey Sinn⸗ 
bildern als Schildhaltern, von feiner Hand. Die von 
ihm  verfertigte Zeichnungen zeigen Die Fähigkeit 
dleſes Künftlevd an. Er hat auch in Kupfer 
geezt und in Holz gefchnitten. Man hat von ihm ver- 
fchiedene Kleidertrachten, Die um 1600, gedruft find, 
Er ſtarb 1635. im 6often Fahre feines Alters, Gua— 
vienti nennet ihm durch einen Drutfehler Rioghli, und 
Sandrart Rintle. Fuͤßli T: 3. p. 62. 

Rioja (Dominicus de fa), ein berühmter Bild- 
Hauer zu Madrid; verfertigte für die Kirche St. Mar 
tinus die Statue des H. Apofield Petrus, die fur 
ein fehr fehönes Stuͤk gehalten wird. Er farb 1656, 
Velaſco Nr. 94- 

Riolet (Carl) vadirte 1740. mit dem Abte de la 
Grive die Gegenden von Paris auf neun Blätter. 

Rios (Peter Alonſo de 108 ) ein Bildhauer von 
Yalladolid; lernte ben feinem Vater Franz Alonfo , 
einem ſehr gefchitten Künftler. Der Sohn arbeitete 
zu Madrid. und flarb dafelbft um 1700. in einem 
Alter von etwas mehr ald so. Jahren. Seine Ber: 
dienfte wurden erft nach feinem Tode recht bekannt, 
und feine Bildhauerarbeit wird in den Kirchen dieſer 
Stadt bewundert, Velaſco Nr. 211. 

Riozzi (Joh. Anton) von Atina gebürtig; Ternte 
zu Neapel bey Franz Splimena. Er fopirte deſſel⸗ 
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ben Werke, mahlte einige hiſtoriſche Stuͤke aus eig— 
ner Erfindung und Bildniſſe, die aber in dem Colo— 
rit gllzuhart berunden wurden, Dieſer Künftler legte 
jich auch ‚auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und verfers 
tigte allerhand optifche Inſtrumente. Ex blühete um 
174° Domeniei T. 3. p. 711. 

Ripa (della) ein Beyname von A. Condivi. 

Ripamonte ( ofeph ) mahlte um 1720. einige 
Werke auf frifchen Kalk in der Abteykirche S. Vin— 
centius in Prato zu Mayland. Latuada, 

Ripanda oder Ripenda (Jacob) ein Mahler von 
Bologne; arbeitete zu Rom wo er wegen feinen Tas 
lenten in gutem Anfehen ſtand. Er war der erfiv, 
welcher die trajanifche Saͤule mit ihren Figuren 
abzeichnete, und blubhete um 1510. Malvafia T. 1. 
P- 34, 

Ripanelli (Richard) ein Mahler von Urbino; ift 
durch nichts anders bekannt als daß Philipp Thomaf: 
fin drey Hiftorifche Kupferftiche nach ihm verfertigt. 

Nipoli (Don Thomas ) ein Ordensbruder des Spis 
thals St. Spirito in Safia zu Rom; verfertigte Die 
Zeichnungen zu zweyen Brabmalern der Familie Fe— 
bei, die in der Kirche St. Anaftafia zu ſehen find. 
Titi. 

Ripoſo; ein Beyname von F. Ficharelli. 

Riſtoro da Campi (Frater) Siehe den Artikel Jos 
hann Fiorentino. 

Rita (Micheh ein englaͤndiſcher Mahler; ſtudirte zu 
Rom, woer 1648. zum Mitgliede der Academic St, 
Lucas angenommen wurde.  Guarienti, 

Nitratti (dei) ein Beyname von Anton da i Monti, 
oh. Franz Negri, Juſtus Sutermann und Sanctus 
Vandi. 

Ritter (Chriſtoph) ein geſchikter Goldſchmied und 
Bildhauer zu Nürnberg: verfertigte aus Wachs klei⸗ 
ne Figuren, Die er hernach mit Beyhilfe feines Schi 
lers Georg Schweiggerd ind Groffe arbeitete, Diele 
wurden fodanne von W H. Herold in Erzt gegoſſen 
und folten zu einem Springbrunnen auf dem groͤſten 
Plaze dieſer Stadt aufgerichtet werden. Chriſtoph 
ſtarb 1676. im 66ſten Jahre feines, Alters. Sein 
Sohn Paul Hiexonymus; arbeitete zu Wien und zu 
Venedig, wo er für einen edeln Foſcarini, der als Ges 
fandter feiner Republic in Spanien gehen follte, eine 
Spiegelvahme, zween Tifche und Dazu gehorige Seſſel 
von getriebner Silberarbeit verfertigte, Diefer Herr 
war darüber fo vergnügt daß er ihn mit fich zu neh— 
men vorhatte; P. H. flarb aber zu Venedig 1679. 
im 2siten Jahre feines Alters. Doppelmayr p. 234, 
und 235. N 

— — ein Beyname von Gomar Wouters. 

— — Burgheſe. Siehe P. Guidotto. 

— Calabreſe. Siehe M. Preti— 

— Daniel. Siehe D. Syder. 

— Donino. Siche D. Mantuano, 

— Iſidoro. Siehe J. Bianchi. 

— Leander. Siehe 2. Da Ponte, 

— Mafimo. Siehe N. Stanzioni. 

— Nerugino. Siehe J. Dom. Cerrini, 
— Pommerancio. Siehe C. Roncalli. 
— Tempeſte. Siehe P. Mulier. 

Riva (Franz) ein Mahler von Cento; verfertigte 
unter andern eine ſchoͤne Kopie von gnem beruͤhm⸗ 
ten Gemaͤhlde, welches Guercino zu Carpi gemacht 
hatte, und St. Petrus im Gefaͤngniße vorſtellt. 
Er gieng 1672. mit dem juͤngern Benedickt Gens 
navi in Frankreich. Felſina pittrice T. 3. p. 173. 

Rivalis (Cajus Oppius) ein antiker Poßirer. Man 
ſiehet von ihm eine Lampe von gebakner Erde, die 
mit Figuren geziert iſt, die aber der Graf von Cay— 
lus, wegen ihrer der Ehrbarkeit widrigen Stellungen 
in, dem Kupferitiche weg zu laſſen befahl. Caylus 
Recueil D’Antiquites T.r. Tab. go, er. 1, 

Rivalz (Joh. Peter) gebohren zu Baftide D’Ans 
ion 1625, Lernte zu Toulouſe bey Ambroſius Fres 


— 
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deau. Nach deſſen Tod gieng er gen Rom, und übte 
ſich waͤhrend ſeinem neumaͤhrigen Aufenthalt in der 
Baukunſt, worauf er gen Toulouſe zuruͤkkam, wo er 
einige Altarblaͤtter mahlte und die Aufſicht uͤber die 
Straſſen, Briten und Damme dieſer Provinz, auch 
über dag Rathhaus und den Pallaft des Großpriors 
erhielt, Er farb 1706. Geine Zeichnungen von chi— 
neſiſcher Dinte mit weiß erhöcht, zeigen Die vortref— 
lichkeit feines Genie; feine Figuren find voll Geiſt 
und Lebhaftigkert. Sein Sohn Anton, gebohren zu 
Tonloufe 1665. erhielt bald nad) feiner Ankonft zu 
Rom den eriten Preis in der Academie St. Lucas. 
Er verfertigte einige Gemahlde für den König von 
Sardinien, die in dem Pallaſte de la Venerie zu 1% 
ben find. Zu Toulouſe finder man auf dem Rathhauſe 
und in verschiedenen Kirchen von feinen Gemaͤhlden. 
Anton folgte feinem Vater in der Stelle eines Mah— 
levs und Baumeifters des dafigen Rathhauſes, und 
ſtarb 1735. Er hinterließ einen Sohn der die Mah— 
lerey mit vielem Ruhm uͤbte. Antond mabhlerischer 
Charakter iſt kraͤftig; feine Localfarben find richtig, 
er bediente fich wie Carravage und Balentin flarter 
Schatten, aber fein Eolorit fallt oͤfters ind bleyfarbig> 
te wie Poußin's, und ing Braunrothe. Aber er erfand 
mit groffer Leichtigteit und zeichnete richtig im dem 
Geſchmake von Remond la Fage, feines Mitſchülers. 
Man hat von ihm einen allegoriſchen Kupferſtich den 
er dem Poußin zu Ehren verfertigte. Sein Vetter 
und Schüler Bartholome Rivalz radirte einige Blat⸗ 
ter nach feinem Lehrmeiſter, und nach B. Luti, ıc. 
d'Argensville. 


Rivani (Hercules) ein Mahler-Civil und-Kriegs— 
baumeiſter und Machiniſt von Bologne, mahlte eini— 
ge Altarblaͤtter und Perſpective für die Kirchen zu 
Bologne und Venedig. Er arbeitete auch zu Lyon 
und zu Paris für den föniglichen Hof, Er verfer- 
tigte den Riß zu einer Machine, die 1683. bey einem 
drfentlichen Feſte zu Bologne aufgeführt wurde, aber 
fehlſchlug, diefen ließ Rivanni in Kupfer ftechen und 
mit jeiner Nechtfertigung durch den Druf bekannt 
machen, Er farb 1689. Felſina pittrice T. 3. 
P- 247. 

Kivarola (Alphons) genannt Chenda; ein Mah— 
ler von Ferrara; lernte bey Carl Bonone Er ftarb 
1640. im 33ften Jahre feines Alters. Guarientt. 


Rivaz C.. de) ein Edellleinfchneider zu Paris 
um 1750. Erfand eine. Machine, wodurd) man mit 
viel leichtereer Manier die harteften Steine fo wohl 
hohl als erhoben bearbeiten kann, als bisdahin von 
den neueren Künftlern gefcheben. Bibliothek der fcho- 
nen Wiſſenſchaften T. 5. p. 383. 

KRivello (Galeatius) genannt della Barba, ein 
Mahler von Eremona , lebte um 1500. Er war eis 
ner der vornehmiten Die nach der alten Manier ars 
beiteten.. Sein Sohn Ehriftoph , zugenannt Moret— 
to ; verbefferte Diefelbe, Er zeichnete in des Raphaels 
Geſchmake, und mahlte nad) der venetianifchen Mas 
nier , mit feifcher und zarter Färbung, Doch find feis 
ne Umriſſe hart wie der Bellini, Man findet in feis 
nen Werken viele Abanderungen, fchöne Erfindungen 
in Kopfputzen, Kederbüfchen, verfchnittenen Kleidern 
u. f. f. womit er dem Giorgione und Titian den Weg 
babnete. Man findet in der Nonnenkirche dell Umi— 
lita zu Venedig ein Altarblatt von ihm. Siehe den 
Artikel Ambroſius Bevilaqua. Baldinucc Sec, 5. 
Ir. 198. 

Rivera, oder Riviera. Siehe Ribera. 


— — (Gohann Vicente de) von diefem unbekann- 
ten fpanifchh Mahler fiehet man in dem Zimmer 
der Teforeria der Hauptkirche zu Alcala den Mord 
der unfchuldigen Kinder mit vielem Gefchmate und 
Leichtigkeit gemahlt. P. N. de la Puente. T. 1. p. 237. 

Kiverditi (Carl und Marc)" zween Künftler von 
Ferrara. Bon dem erftern fiehet man ein Gemähld 
in der Kirche St. Korenzo zu Bologne mit Dem Bilde 
des H. Ubaldinus. Marc verfertigte für die Kirche 
©. ©. Cofmo und Damiano zwey Marienbilder. 

Riviera ( Egidius della) ein niederländifcher Bild- 
bauer; fam gen Rom und erganste viele antike Sta- 
tuen. Er verfertigte auch mit großer Geſchiklichkeit 


viele Arbeit aus eigner Erfindung, als Grabmahler, 
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Basreliefs und Statuen, die hin und wieder in den 
Kirchen diefer Stadt gefehen werden. Er ſtarb daſelbſt 
um 1600, Baglioni p. 65, 


Riviera, vermuthlich Riviere ( Franz) ein Mahler 
von Paris; lernte bey Niclaus de Largilliere. Er 
ftudirte fünf Jahre zu Rom, und that darauf. eine 
Reiſe in Levante; er hielt ip zu Smirna bey dem 
franzöfifchen Conful auf, wo er fehr fchöne Heine 
Gemahlde verfertigte, in welchen er hiftorifche Ges 
genftande mit türlifchen Figuren in niederlandifchen 
Geſchmake vorftellte. Riviere lieh fi) zu Livorno 
haushablich nieder, und mahlte Bildniffe, Landfchaf 
ten, Seeſtuke und einige wenige Kicchengemablde- 
Er ſtarb daſelbſt 1746. ın fehr hohem Alter, BDazzt 
Tea Dr2W@pesıc 

— — (Joſeph) Siche Ribera. 

Niviere (Stephan de) und Georges, zwey franz 
zöfifche FKormfehneider un 1650. Man fiehet von ih— 
nen Arbeit , die nicht zu verachten ift. Nicht lange 
nach ihnen haben Volant , Graffart und Roulliere 
ztemlich fehone Holzſchnitte verfertigt. Du Bellay, 
ein Formfchneider, deſſen größte Verdienſte darinn be— 
ſtehen, daß er Peter le Sueur und Johann Papillon 
unterrichtet, die ihn nachmals weit uͤbertroffen ha— 
ben. Papillon T. ı. p. 302. 

— “ du Freſny. Siehe Freſny. 

Rivola (Joſeph) ein Mahler von Mayland, ver; 
fertigte für Die Pfarrkirche St. Calımero die Bilder 
des H. Vincentius Ferrerio und der H, Therefia, 
und in der Kirche St. Lorenzo maggiore die Himmel: 
farth der H. Maria auf frifchen Kalk, Er lebte um 
ı710, Latuada. 


Rizzi (Stephan) ein Künftler von welchem man 
in der Minoritenkirche St. Joſephus zu Breftia ein 
Gemaͤhld fiehet, welches die Ausführung Chriſti vor: 
ftellt, und mit einem Eriftalle bedett il, Er war des 
Hieronymus Romanino Lehrmeifter, folglich mag er 
um 1500. geblüuhet haben. Averoldo. 

Rizzi oder Rizzo (Franz) Siehe Ricci, 

Rizzino (Anton degli Antoni) ein Ornament und 
Landfchaftmahler zu Bologne ; mahlte 1693. Die Schau: 
buhne des daſigen Jahrmarkts, welche von J. M. 
Metelli in Kupfer geekt ift. Er war des Stephan 
Drlandi Lehrmeifter. Felſina pittrice T. 3. p. 254. 

Rizzo (Bartholome) Siehe M. Piccino, 

Ro (Johann) wird von Boſchini unter des Tin 
torets Schuler gezahlet , bedeutet aber vermuthlich 
den J. Rottenhammer. 


Robalto oder Robatto (Johann Stephan) ein Mah— 
ler von Savona ; ſtudirte zehn Fahre in des Ritters 
Maratti Schule Diefer Künftler beſaß große Tas 
lente. Er mahlte in der Kirche St. Salvator zu 
Turin eine £leine Kuppel auf frifchen Kalk. Lettere 
fu la Pittura, ıc. T. 6. p. 280. 


Kobart (Wilhelm) ein gefchikter niederländifcher 
Mahler ; kam um 1770, gen Augfpurg, wo er als 
Mitglied in die Eayferliche Academie aufgenommen 
wurde Er mahlte Blumen, Früchte, Jagden, 
aber feine aus vielen Figuren zufammengefejte Por— 
traite, find ſehr ſchlecht. Kunftzeitung. 

Robb () mahlte Blumen und Inſekten auf Vers 
gament. Man findet feinen Namen in Neyman's 
Catalogue. 


Robbia (Andreas della) ein Bildhauer von Flo- 
reng; lernte bey feinem Oheime Lucas. Er arbeitete 
zu Arezzo, St. Monte della Bernia, und Florenz 
verfertigte auch in feiner langedaurenden Lebenszeit 
eine große Menge Arbeit. Andreas ftarb 1528. und 
hinterließ einen Sohn Johann , der fehr fchöne Werke 
aus gebafner Erde verfertigte. Vaſari gedenket fei- 
ner in des J. Franz Rufticchio Lebensbeſchreibung. 
Baldinucci Sec. 3. Nr. 130, 


— — (Auguftin und Dctavian della) des Altern 
Lucas Brüder; arbeiteten in der Bildhauerkunft, als 
aber die Bilder, welche Lucas aus gebafner Erde 
verfertigte, haufig begehrt wurden, mußten fie ihm 
bey dieſer Arbeit behilflich feyn. Von Auguftin fin- 
det man auch an der Vorderfeite der Kirche St. 








Robbla. 


Bernhardinus zu Perugia drey Baoreliefs, die er 
1461. machte, und mit feinem Mamen bezeichnete, 
Vaſari T. 3. P. 264, 

Robbia (Hieronymus della) lernte bey feinem Bas 
ter Andreas. Er arbeitete in Marmor , Erzt und 
gebakner Erden in Gefellfehaft mit Sanſovino, 3. 

andmeli, u. f f. Hieronymus gieng in Frank— 
veich, wo er fir König Franz den I. arbeitete, und 
auch feinen Bruder Lucas dahin berief, Er kam 
1553. in fein Vaterland zuruͤk, da er aber felbiges 
wegen des Kriegs mit Siena in großer Verwirrung 
fand, kehrte er in Frankreich zuruͤk, und ſtarb das 
ſelbſt vor 1568. Mit ihm gieng die gute und Dauer 
hafte Manier: Bilder von Erden zu formen und hart 
zu brennen verlöbhren, und mit feiner Perſon ftarb 
das Gefchlecht der della Nobbia aus, Vaſari T. 2. 
P. 266. Dieie legtere Nachricht wird don Baldinucci 
wiederfprochen, 

— — (Johann della) Siehe den Artikel feines 
Vaters Andreas. 


— — (Lucas della) gebohren zu Florenz 1388. | 


Lernte die Goldſchmiedskunſt bey Leonhard di Ser 
Biovanni , und nach des Baldinucch Meinung bey 
Korenz Ghiberti; Da er aber in der Zeichnung und 
im Wachspoßiren wohl unterrichtet war , faßte er 
den Much feine Kräfte an Marmor und Erzt zu ders 
firchen, welches ſowohl gerieth, daß er feine anfang 
erlernte Kunft fahren ließ, und hinfort in der Bild» 
bauer und Gießkunſt arbeitete, womit er fid) ſowohl 
Nachts als Tags befchäftigte. In feinem 15. Fahre 
trat er neben andern Kuͤnſtlern in Dienfte Siegmundd 
Malatefla, Herin von Rimino, wo er das Grad- 
mal feiner Gemahlin mit Bagreliefs zierte. In ſei— 
nem DVaterlande arbeitete er mit Donatello. Nach 
dem er nun vieles, und mit ungemeinem Fleiß ges 
arbeitet, aber wenig dabey für jich gebracht hatte, 
erfand er die Manier, Bilder von gebafner Erde zu 
verfertigen , die er mit Farben anftrich, und ihnen 
im Brennen einen fo dauerhaften Blaft zu geben wuß— 
te, daß man fie ohne Gefahr, Wind und Wetter bloss 
ftellen Eounte: Auf gleiche Weiſe verfertigte ev auch) 
Bemählde. Diefe Arbeit war ſo vortrefich und be— 
ruͤhmt, daß fie in die entlegenfien Sander in Europa 
begehrt , und in hohem Preife bezahlt wurde. Lucas 
zeichnete fehr gut und mit einer zierlichen Manier. 
Er farb ungefähr 62. Fahre alt. — Ein andrer 
Lucas della Robdia, des Andreas Sohn, ein vor— 
treflicher Muiivarbeiter; beſezte unter Naphaeld Auf 
fiht die Fußboden der Pogen in Des vaticanifchen 
Paͤllaſtes mit dergleichen Arbeit, und ftarb in früher 
Jugend. Bottari T. 1. p. 197. 


Robelliny () ein Baumeiſter zu Paris. J. Ma— 
rot hat die Vorderſeite des Hotel von Leon in der 


Vorſtadt St. Germain nach ihm radirt. 


Robert (A.) ein geſchikter Kupferſtecher, der ſeine 
Blaͤtter mit Farben abdrukte; lernte dieſe Kunſt bey 
Jacob Chriſtoph le Blond, Man bat von ihm ver— 
schiedene Blätter in diefer Art. Bafan. 


— — (Hubert) ein franzöfifcher Mahler und koͤ— 
niglichev Penfionaire zu Rom um 1760; verfiand Die 
Alterthümer fehr wohl, Er hatte viel Genie und eine 
erftaunliche Fertigkeit in Arbeiten, die ihm nicht er: 
laubte, diejenige Vollkommenheit in feine Werke (die 
meiftens in Zeichnungen von Landfchaften und anti: 
ten Gebäuden beftand) zu bringen, welche ev bey ge 
mäfigter Lebhaftigkeit erreicht hatte. Gleichwohl find 
feine Zeichnungen ſehr gefchäst ; 15. Blätter , die der 
berühmte Mariette befaß, wurden um 2600, Livres 
verkauft. Dan hat auch von ihn Eleine radirte Blät- 
ter, in welchen man die gleichen Fehler und den glei: 
chen Geift, wie in feinen übrigen Werken wahrnimmt. 
Robert gieng um 1765. in frankreich zuruͤk. Nichard 
Difcours praliminaire p 66. 


— — ( Gohann) ein Bildhauer aus Lothringen; 
lernte bey Jacquin De Reuſchateau, und arbeitete um 
700, zu Paris, Man fieher von feinen Werken in 
den Foniglichen Garten der Thuilleries und zu Ver— 
failed, Environs de Paris. 


— — (5) radirte alle Kupferftiche eined Buchs, 
betitelt; Traite de la ſtructure du Coeur de M, Senac, 
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Er zeichnete eine Menge Bildniffe für Odieuvre's Vers 
lag. Gandelıni: 

Robert (Niclaus) von Langres oder von Orleans 
gebuͤrtig; war ein vortreflicher Zeichner in Thieren, 
Inſekten, Blumen und Pflanzen. Er verfertigte in 
dieſer Art eine ſchoͤne Sammlung für den Herzog 
Gaſton von Orleans, die er in Miniatur mahitz, und 
dermalen in der königlichen Bibliothek aufbehalten 
wird. Diefe Sammlung wurde nachher von Jou— 
bert, Aubriet und Baffeport fortgefeßt ſo daß fie 
nun eine der volliiändigiien in der Belt ift. Robert 
radirte Blumen, Vogel und die feltenften There dev 
königlichen Menagerie. ı Er hat auch mit G. Audran 
einige große Dekenſtuͤke nach G. Charmeton geezt. 
Er ſtarb zu Paris 1684. im ?aſten Jahre feines Als 
terd. Pernety. 

— — de Sery (Paul Ponce Anton) ein franzöfis 
fcher Mahler; lernte bey P J. Cazes, und hielt fich 
bey 18. Jahren zu Rom auf. Nach feiner Zurük— 
kunft mablte er für die Kapuzinerkirche der Straife 
St. Honore zu Paris den Martvrtod des feligen Fi— 
delis von Sigmaringen ; den er in Pundten erlitt 
Dieſes Gemaͤhld wird für des Kuͤnſtlers Meiſterſtuͤk 
gehalten. Robert verfertigte für die Kapuziner au 
Marais eine. Geburt und eine Himmelfahrt dev 9. 
Tungfrau. Er war des Cardinald Gaſton von Ro— 
han Kabinetmahler. Er farb 1733. im 47lten Fahre 
feines Alters. Man fichet in des Crozat Samm— 
lung von ihm radirte Blätter und Holzſchnitte im 
Heldunfel. Moreri. 

— — (der Prinz) Siehe den Artikel Pfalz. 

Roberti ( Dominicus ) ein geſchikter Perſpectiv— 
mabler zu Rom, war um 1690, gebohren, Man fins 
det Die Befchreibung zweyer Gemaͤhlde diefes Kuͤnſt— 
lers in Winklers Kabinet p. 25 Stehe auch den Ars 
tikel J. P. Bannini, feines Schillers. 

Roberts (Yames) ein englandifcher Kupferitecher 
um. 1760. von welchem man verfchiedene Landfchafz 
ten, Thiere, u. f. f nach Rubend, Robins, Wil⸗ 
jon und andern Mahlern ſiehet. Bafın. 


Roberts ( ) ein Landfchaften: und Perſpectivmah— 
ler ; arbeitete um 1769, zu Paris. Man bewunderte 
feine einnehmende Farbengebung und leichte Hand. 
R. Bibliothek ſchoͤner Wiffenfchaften, ıc. T. 9. p. 369. 

Robertus, ein Ordensmann und Mahler, deſſen dag 
Monafticum Anglicanım Anregung thut. Er tebte 
um 1176. unter der Negierung König Heinrich des Il, 
in England, Junius. 

— — (Ceſar) genannt a Biturgia, ein italienis 
fcher Kupferkiecher ; arbeitete nach A. del Sarto, 
uff Chriſt führt fein Monogramma p. 153. 
an. — Ein andrer Kobertug, lernte dag Kupferſte— 
chen bey Jacob van Geyn. Er lebte um den Au— 
fang des AVllten Jahrhunderts. 

Robetta oder Rubetta; ein Goldfehmied und Ks 
pferftecher zu Florenz; war ein Zeitgenof des Joh. 
Franz Aufticchto. Seine Blätter befieyen meiliend 
in andachtigen Bildern; fie find zwar mit einer ſinn⸗ 
reichen, aber trofnen und harten Manier, nad) Dem 
Geſchmake felbiger Zeiten , verfertigt. Papillon zaͤh— 
let ihn auch unter die Formſchneider. Chriſt führt 
fein Zeichen p. 348. an. Bottari T. 3. p. 76. Anm. 


Robilant (Nicolis Graf) gab 1751. die Zeichnung 
u Erneuerung der Kirche Mifericordia zu Zurin, 
Bartoli T. 1. 

KRobillart () ein Kupferftecher ; arbeitete in dem 
XVilten Jahrhundert nach feinen eignen Erfindungen, 


Robillon ( ) ein Bildhauer zu Paris; zierte um 
1750, mit J. B. Pigalle das Aus: und Innwendige 
der Kirche St. Louis du Louvre mit Basreliefs, un: 
ter der Aufficht Thomas Germain des Baumeiſters 
biefer Kirche. Man betrachtet diege Verzierungen als 
Meifterftufe in ihrer Art. Almanach des beaux Arts. 

Robin ( Georg ) ein Kupferftecher von Ppren ; 
ahmte die Manier ded Lambert Lombard nach. 
Vaſari. 

.— 0) ein Hiſtorienmahler und Profeſſor der 
koͤniglichen Academie zu Paris. Sezte 1773. in dem 
großen Saale des Louve eine Tafel aus, worauf der 
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554 Robinfon. 


Apoſtel Petrus, der einen Kranken heilet, vorgeftellt 
war. Man fand an der Hauptfigur eine fehr natür- 
liche und edle Stellung; der Ausdruk und das Ge; 
fuhl zeigen eine genaue Beobachtung der Natur. 
Der Kranke ift von gutem Colorit, der Charakter 
it groß und die Nebendfachen wohl gemahlt. _ Aber 
die Zufammenjegung iſt froftig und gleichet der me— 
thodischen Aufgabe eines Lehrers in der Academic, 


u. ſ. w. M. S. 


Robinſon CR.) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher um 
dag Ende des XVIlten Jahrhunderts. Man bat von 
ihm Ruinen von antiten Gebauden. Eine Samm— 


lung von Warfervögein, u. f. w. 


Robufi (Dominicus) nebohren zu Venedig 1562. 
Lernte bey feinem Vater Jacob. Ob er ibm nun gleich 
in der Kunſt nicht zukommen konnte, folgte er ihm 
wenigſtens fo nahe, daß einige feiner Gemählde für 
des Vaters Arbeit angefehen werden. Er mahlte in 
dem großen Rathfaale des hergoglichen Pallaſtes einige 
Thaten der Venetianer , und verfertigte viele Bild» 


nife hoher Standesperfonen beyderley Gefchlechts zu 
Ferrara, Verona, Breftia und Venedig. Er flarb 


3637. und hinterließ feinem Tochtermanne Sebaftian 
Caßieri eine fyone Sammlung von Basrelief, Mo— 
dellen und Zeichnungen. Dominicus vadirte nach 


feined Vaters Erfindungen. Ridolſi T. 2. p. 263. 


— — (Jacob) genannt Tintoretto, weil fein Va— 


ter ein Farber war; ift gebohren zu Venedig rsız. 


und lernte bey Titian Vecelli. Die Natur war ſo 


emſig den vortreichen Geiſt diefes Künftlers frübzeitig 


zu entdefen , daß als fein Lehrmeifter einige von ſei— 


nen Zeichnungen fah, er daruber in Eiferfucht gerieth, 
und beforchtete, er möchte ihn mit der Zeit feines 


Ruhms berauben, weswegen ihn Titian von feiner 
Schul ausſchloß. Hierdurch ward Tintoret durch) eis 
nen edein Unwillen gereist, nach den Kupferflichen 


und Busreliefd des M. A. Bonaroti, und nach) Ti 
tians Gemählden zu fludiren Er feste ſich alfo fol, 
gende Regeln in feiner funftigen Arbeit vor, und 
fchrieb über die Thüre feiner Werkftatt: Die Zeichs 
nung des Michel Angelo und die Faͤrbung Titians, 
Als er lange Zeit nach dem Leben und den Basreliefs 


gezeichnet , aus Wachs und in gebrandter Erde Mo— 


delle geformet, und jeine Bilder mit naffer Leinwand 
bekleidet hatte, um ſich in den Falten zu üben, fieng 
er mit Hilfe des Andreas Schiavone an fich in dem 
Eolorit feltzufegen , und jezte eines feiner Gemaͤhlde 
ben dem Rialto öffentlich) aug, welches wegen feiner 
Staͤrke von Titian felbiten gelobt wurde, Die Kir: 
chen, Galerien , Vallafte und Säle wurden haufig 
von feiner Arbeit geziert , und obgleich die Stadt 
Venedig einen Caliari, Schiavone, Salviati, Baf 
fand, Palma, Zuecheri, Porta und andre berühmte 
Künftter hatte , fo erfchallete doch Tintoretd Name 
aller Orten, und eilten die beruhmtefte Kupferftecher 
als die Sadeler, Auguftin Carraccio , Cornelius Cort 
u. f. f. binzu , feine Werke bekannt zu machen. Aus 
einer unzähligen Menge Gemählde, die er verfertigt, 
führet man nur dad Paradies in dem, bherzoglichen 
Pallaſt an , welches 30 Fuß in der Höhe, und 74 
in der Lange hatz an diefem kann man ſehen, was 
Zintoret in der Mabhleren zu leitten vermocht. Er 
ftarb 1594. und ward in der Kirche St. Maria dei 
Drto begraben. Diefer Meifter war in großen Dr: 
donanzen vortrefich , feine Pinfelzuge find beherzt, 
und fein Colorit lebhaft. Gemeiniglich mahlte er dag 
Nakte mit gutem Erfolge, und verftand die Wirkung 
des Helldunkels ſehr gründlich; feine Ideen find vol 
ler Feuer; feine meiften Gegenftande find wohl charak— 
terifiert; feine Stellungen thun zuweilen eine große 
Wirkung, aber vielmalen find fie in dem Contrafte 
ausjchweiffend. Seine weibliche Figuren find ange: 
nehm, und die Köpfe mit großem Gefchmafe gezeich- 
net. Die aufferordentliche Fertigkeit dieſes Kuͤnſtlers 
machte , daß er eine große Menge Arbeit unternahm, 
die aber nicht durchgehends gleich gut iſt; daher fagt 
man von ihm: Er habe fidy Dreyer Pinfel, eines von 
Gold, eines von Silber und eines von Eifen bedient. 
Tintoret hat das Bildniß des Doge Cigonia radirt. 
M. Delterreich fehazet die nach ihm verfertigte Kupfer; 
fliche auf 286. Blätter. Carl Ridolfi hat fein Leben 
befchrieben, und 1642. zu Venedig in Quarto bers 
ausgegeben, Guarienti, 





Rocht, 


Robuſti (Maria) Jacobs Tochter 5 Eleidete ſich 
fange Zeit ald eine Mannsperfon, und half ihrem Bas 
ter in feiner Arbeit; dieſer liebte fie fehr zärtlich, und 
wollte fie nicht von fich laſſen, ungeachtet fie an den 
Fapferlichen , fpanifchen und andre Höfe beruffen 
wurde Sie war befländig mit Bildnifemahlen für 
vornehme Perſonen beyderley Geſchlechts befchäftigt, 
kopirte ihres Vaters Werke mit großer Geſchiklichkeit, 
und mahlte einige hiſforiſche Stuͤke aus eigner Erfin— 
dung. Aber fie ſtarb zu großer Betruͤbniß der Ihri— 
gen im zoften Fahre ihres Alterd Ao. 1590. Die 
Ausarbeitung Diefer Künftlerin ift leicht und angenehm; 
he wußte die Kenntlichkeit wohl zu treffen, und ihr 
Golorit iſt ungemein ſchoͤn. Ridolfi T. 2. p. 7ı. 

Roca. Siehe Rofa. 

Rocalia; ein Beyname von Leonhard Murari. 

Rocalli. Siehe Roncalli. 


Rocca (Chriſtoph) ein Mahler von Valſeſia; ver⸗ 
fertigte für die Kapellen zu Varallo drey Tafeln , 
welche jo viele Stüfe aus der Leidensgefchichte Jeſu 
vorftellen. Bartoli T. 2. 


— — oder Rocco ( Dominicus) ein Mahler non 
Verona; lernte um 1716, bey Santo Vrunati. Er 
kopirte Damals ſchon ſehr wohl nach den Werfen be— 
ruhmter Kuͤnſtler, mahlte auch aus eigner Erfins 
dung. Pozzo Addit p. 21. 

— — (Franz) ein Architecture: Mahler von Bo. 
fogne; arbeitete zu Cremona in den Kirchen St. Ans 
tonius des Abtd, St Benedictuß und St. Petrus al 
Vo. Diefer Künftler hat einige Achnlichkeit mit J. 
Baptift Rocca. Bartoli T. 2. 

— — (Facob) ein römifcher Mahler; Ternte ben 
Daniel Ricciarelli. Er mahlte einige wenige Stüfe, 
worinn er fich der Zeichnungen feines Lehrmeifters 
bediente, Seine Arbeit ift froftig und von ſchlechtem 
Geſchmake. Sein Naturell war nicht zu edein Ge 
danken, wohl aber zum Fleiß aufgelegt. Ricciarelli 
hinterließ ihm fehr fchone Handriffe, fowohl von fei- 
ner eignen, vornehmlich aber von des Michelangelo 
Arbeit, die er den Liebhabern zur Bewunderung vor⸗ 
zulegen pfegte, aber für feine Kunft wenig Rutzen 
damit zu fchaffen wußte, wie man folches aus einigen - 
Gemaͤhlden in den Kirchen zu Rom erfehen kann. 
Er arbeitete mit andern Mablern, erreichte ein hohes 
Alter und farb unter der Regierung Pabft Clemens 
bes VIII. um 1600, Baglioni p. 62. 


— — (05. Baptift) ein Architecturmahler von 
Bologna; gieng 1685. gen Cremona, die Kirche St. 
Andreas zu mahlen. Er ließ ſich in dieſer Stadt 
haushablich nieder und arbeitete viel daſelbſt. Rocca 
mahlte mit F. Fabbrıca das Gewölb ver Domkirche 
zu Aſti. Felſina pitteice T. 3. p. 283. 


— — (Monfü) vermuthlich ein Franzod, gab die 
Zeichnung zu der Vorderfeite der Spithalkirche de Paz- 
jarelli zu Turin. Er fiarb um 1770. Bartoli T. ı, 


‚Noccaderame (Angiolillo genannt) ein neapolita- 
nifcher Mahler ; lernte bey Anton Solario, genannt 
Zingaro, dem er in verfchiedenen Werken, nebft eis 
nigen andern Mitfchülern behilflich war. Für fich felbft 
mahlte er viele Werte mit Delfarben und auf friſchen 
Kalk in den Kirchen feiner Geburtsftadt , wo er 
um 1460, ſtarb. Domenici T. 1. p. 151. 


Roccatagliata (Niclaus) ein fehr arbeitfaıner Bild, 
hauer und Gieffer zu Genua ; lernte bey Eefar Groppi, 
Er gieng nach Venedig, wo er fo fleißig arbeitete und 
fludirte, daß er darüber ein Aug verlohr ; deffen uns 
geachtet fuhr er immer fort, und ward ein berühmter 
und hochgefchäzter Kuͤnſtler, der vieles für die daſige 
Mahler , infonderheit für Tintoret in Basrelief ars 
beitete, Roccatagliata verfertigte nach feiner Heim 
fonft viele Arbeit für Privatperfonen. Er blühete 
um den Anfang des XVliten Jahrhunderts. Soprani 
P- 88. 


Rocht (Ehriftoph) ein Banmeifter von Pavia, 
wird unter die Schuler des beruhmten Bramantes 
Lazzari gezahlet. Er verfertigte um 1486. Das Modell 
zu der Dafigen Eathedralkirche. Diefer Bau ward 1761. 
von dem Grafen Alfieri von dem Architrav big zur 
Eorniche Der Kuppel fortgeſezt. Bartoli T, 2. 








Rocco. 


Roeto (Dominicus) Eiche Rocca, 


— — (Michel) genannt Parmeggianino der juͤn— 
gere, ein Mahler von Parma; arbeitete zu Venedig, 
wo ibn M. Defterreich ı751. als einen goJahrigen 
Mann beſuchte. Er befchreibet in dem Verzeichniß 
des Steinifchen Kabinetd Nr. 7. eines von feinen 
Gemaͤhlden, welches eine liegende Rymphe vorftellt, 
Das Colorit ift darinne fanft und fihon, die Zeichz 
nung edel und die Handlung meifterlich. 

Roche, Siehe den Artikel N. Taron, 

Nochebrune (Johann Bechon de) ein Kupferiter 
cher, wird in der N. Bibliothek fehoner Wiſſenſchaf— 
ten ic. T. 21. p. 248. angeführt, 

NRochefort C ) ein franzofifcher Kupferftecher um 
1710; ftarb in Portugal, wohin er beruffen worden, 
Er bat verichiedene Blatter nach J. B. Santerre, 
El. Gillot und andern geftochen. Baſan. 


Mochers ( Stephan des) Siehe Defrochers. 

Rochetet Michel) Siehe den Artikel A, Fantofe. 

Rochienne (P.) Siehe den Artikel N. Caron. 

Rockſtroh ( ) ein Kupferftecher zu Dresden um 
1760; lernte bey Franz Zucchi. 

Rocque (J. la) Ingenieur in Dienften des Prinz 
gen von Wallis; zeichnete und vadirte 1738. den Plan 
von dem königlichen Pallaſte, Garten und Thiergarz 
ten zu Windſor, und 1746. einen Plan ded Gartens 
und Parces zu Wilton, 


Rodart. Eiche Ruthards. 


Rode (Chriſtian Bernhard) gebohren zn Berlin 
1725. Lernte anfangs bey Muͤller von Hermanftadt, 
bernach ward er einer von Anton Pefne beften Schu: 
lern; zu Paris befuchte er Carl Banlvo und J. Reſtout, 
endlich gieng er in Stalien, Er machte fih mit Hi- 
ftorien und Portraiten berühmt. Man fichet von ihm 
verschiedene Gemählde in den Kirchen zu Berlin und 
anderswo. Auf königlichen Befehl mahlte er 1761. 
für die dafige Garnifonsticche drey Tafeln, worinne 
Rode die in dem damaligen Kriege gebliebenen Hel- 
den Schwerin, Winterfeld und Kleiſt mit allegori— 
fchen Figuren abbildete. Diefer Mahler zeigte an 
den Dekenſtuͤken der groffen Gallerie in dem neuen 
Pallaſte zu Sanffoucy und dem daran ſtoſſenden 
Saale, die Bortrefichkeit feiner Talente. Er radirte 
auch auf eine mahlerifche Art einige von feinen Erfin- 
dungen. Schleuen, J. C. Fritſch, Kaude u, f. w. 
haben nach ihm radiet. Sein Bruder Joh, Heinrich; 
lernte bey J. Georg Wille und brachte verfchiedene 
von feines Bruders Gemählden in Kupfer. Man 
findet davon ein Verzeichniß in den Nachrichten von 
Kuͤnſtlern ꝛc. T. 1. p. 77. Er flard 1759. im zeſten 
Fahre feines Alters. — Heinrich Rode ihr Oheim; lernte 
die Bildhauerkunft bey A. Schlüter, Er reißte in 
italien und ftarb zu Florenz. 


Roderico (Joh Bernhardin) genannt Giciliano; 
ein Mahler von Palermo; lernte bey feinem Oheime 
Ludwig NRoderico, und nad) deffen Tode bey Domi- 
nicus Zampieri, fludirte auch nach Hannibal Gars 
raccio. Seine Gemählde von Delfarben und auf 
frifchen Kalk, befinden ſich meiftentheils in den Kit: 
chen zu Neapel; man fiehet in Denfelben eine gute 
Zufammenfegung , Zeichnung und Farbung nebft un- 
gemein fchönen Gefichtsmienen. Er verfertigte auch 
einige Bildhauerarbeit in Holz. Uebrigens wird er 
ald ein frommer , ygottesforchtiger Mann geruhmt. 
Er fiarb 1667. Domenici T, 3. p. 122. 


— — (Ludwig) genannt Louife Siciliano ; ein 
Mahler von Palermo; lernte bey Beliſarius Coren- 
310. Er arbeitete in allen zwölf Provinzen des König: 
reiche Neapel, infonderheit fiehet man von ihm fehr 
fchöne Gemählde in dem Speisjaale des Klofters St. 
Raurentius zu Neapel. Er ſtarb 1630. an Gifte, wels 
ches ihm fein Lehrmeifter aus Neide foll beygebracht 
haben. Domenici T. 3. p. 25. 


Rodius (R.) ein Formſchneider; verfertigte unter 
endern einen Kindermord nach Titian. Chriſt führt 
fein Monogramma p. 351, an, 


Rodrigo (M.) Nodrigo de Edpajarte und Guil— 
lemin Digante , Bildfehniker, Juan von Brußel, 
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ein Bildhauer. Andreas de Segura, Burger von 
Madrid und Villoldo Mahler; arbeiteten an Aus— 
zierung dev Cathedralkirche, vornehmlich an dem Als 
tare des H. Ildefonſo zu Toledo um 1500. P. A. de 
la Puente T, 1. p, 45. 

Rodriguez (Hermann Adrian Dierig genannt) ein 
Mahler von Antiverpen; gieng zu Madrid in ein Je— 
ſuiter Collegium und mahlte in deſſen Speis ſaale 
ſechs bibliſche Geſchichten. Er ſtarb daſelbſt 1669. 
im sıften Jahre feines Alters. Velaſco No. 136. 

— — (Don Ventura) war um 1770. Oberbau⸗ 
meifter der Stadt Madrid und der Gathedralficche 
zu Toledo. P. A. de la Puente T. 2. Ep. 2, Siehe 
den Artikel Guilbert in dem Supplemente. 


Roeg (Michel) ein Stahlfchneider aus Dann 
mark; arbeitete um 1715. zu Paris. Holbergs Les 
ben p. 92. 

Roehr C ) ein Baumieifter, arbeitete um 1770, 
zu Dresden — Ein Mahler dieſes Namens und in 
diefer Stadt ; lernte bey Carl Hutin. 


Roelas (Paul de lad) ein Mahler zu Seville von 
niederlandiichen Eltern gebohren; ſtudirte nach Titian 
und ließ in feiner Arbeit Die Manier diefes vortrefis 
chen Meiſters nie aus den Augen: Wie Diefer war 
er ein groffer Zeichner, ein groffer Componiſt und 
ein groſſer Colorift; er verftand auch die Perſpectiv 
and Anatomie fehy grundlich, und ahmte die Natur 
vollkommen nach. Sein Pinfel ift leicht und feine 
Gemaͤhlde find fehr Eraftig. Man findet feine vors 
nehmften Werke in den Kirchen feiner Geburtsſtadt, 
wo er Chorherr der Gathedrallicche war. Roelas 
ftarb daſelbſt um 1620, im soften Fahre feines Alters. 
Velaſco No, 55. 


Roemer (G.) ein Kunftler von welchem man Auds 
fiihten von der Stadt Harlem findet. 


Roeners (Iſaac) verfertigte um 1710, zu Amſter—⸗ 
danı fehr fchöne Arbeit in Perlenmutter, Uffenbach 
NR ar EL EC 


Roepel (Conrad) ein Mahler in Haag; lernte bey 
Conftantin Netſcher Er mahlte anfangs Bıldnife, 
folgte nachher feiner Neigung zu Früchten und Bits 
men, brachte es auch hierinne in kurzer Zeit jehr weit. 
Man findet in feinen Gemaͤhlden eine vortrefliche Leb— 
haftigteit, einen leichten Pinſel und eine angenehme 
Farbung. Er war einer der beften Mahler in dieſer 
Gattung. Roepel arbeitete einige Zeit an dem churs 
fürftlichen Hofe zu Düffeldorf, kam aber nach Johann 
Wilhelms Abfterben in fein Vaterland zurut, und 
ftarb 1748. im 7often Jahre feines Alters. van Gool 
Te Is: BD. 426, 

Roer (Jacob van der) ein hollandifcher Bildnifes 
mabhler; lernte bey Johann van der Baan. Er gieng 
nach London, wo er wußte daß dergleichen Arbeit 
wohl bezahlt wird. Aber der eigennüßige Kneller 
verdunfelte den Ruhm aller Kunftler die mit ihm in 
eben der Art Mahlerey arbeiteten. Als nun van der 
Roer fah daß er fich nicht empor ſchwingen Eounte, 
trat er nothgezwungen in Knellers Dienfie, der ihn 
aber fehr verächtlich hielt, und meiftentheis Kleider 
mahlen ließ, alſo euftikte feines Meiſters Geitz die Tas 
lente dieſes Kuͤnſtlers, der gewiß nicht unter. die mit— 
telmäßigen zu zählen ifl. Er lebte um 1690. und fiarb 
nad) feiner Heimkunft arm und elend in dem Spithale 
zu Dortrecht. Deſcamps T. 3. p. 223. 

Roeſch (Franz Joſeph) Siehe den Artikel J. Dor“ 
ner feines Schulers. 


— — (Hieronymus) Siehe Neidh. 
— — Siehe den Artikel D. Hefchler. 


Roefel (Auguſt Johann) ein Miniaturmahler zu 
Nürnberg; gab 1752. ein ſchr ſchoͤnes Werk, betis 
telt: Inſecten Beluftigung heraus, Er ſtarb um 1760, 
Sein Tochtermann Chriftian Friedrich Carl Kleemann 
führte dieſes Werk mit gleicher Gefchiklichkeit und 
Fleife fort. Diefer Roeſel, oder ein andrer dieſes 
Ramens, lernte bey C. F. Boethius. Er vadirte 
nach Teniers, Grebber, Orient, u. ſ. w. 


Roeßler (Franz) ein Miniaturmabler; 
um 1755, zu Wien in Deiterreich 


arbeitete 
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Roeßler (Michel) ein Kupferſtecher, arbeitete um 
1728. zu Nürnberg, 

— — ( ) wird in dem Artikel Paudiz L. Rofter 
genennt; hingegen nennet ihn Sandrart, der feine Ge> 
ſchichte T. 2, p. 78. erzaͤhlet, mit ob angezognem 
Namen. 

Roeſtraeten C ) ein Mahler von Harlem; lernte 
bey Franz Hald. Er verfertigte anfangs fchöne Bild- 
niſſe, worin ex feinen Lehrmeifter nachahmte, da er 
aber in England kam, verließ er Peter Lely, feinem 
Freunde zu Gefallen das Vortraitmahlen. Ft mablte 
er Urnen und Gefaffe von Bold, Silber, Perlen: 
mutter, Porcellan, marmorne Baſreliefs, u. ſ. f. 
wovon die Nachahmung fo weit gieng daß diefe Ge: 
genftände Das Aug der Kenner taufchen. Er ließ fich 
für jedes feiner Gemählde 40 bis so Guineen bezah- 
len. Dieſer Kuͤnſtler verlegte fich bey der groffen 
Fenersbrunft zu London, daß er Davon hinkend ward. 
Er ftarb dafelbft 1698, im zıflen Fahre feines Alters. 
Defcamps T, 2. p. 392 

Roetenbeck (Georg Daniel) gebohren zu Nürn- 
berg 1645. Lernte nach einander bey Andreas Khol, 
J. Friedrich Fleifcbberger , Johann Hauer und J. Ja— 
cod Wolrab. Durch diefer aller Unterweiſung ward er 
in der Zeichnung, Mahlerey und Bildpoßiren ein wohls 
geuͤbter Künftler. Er ftarb 1705. Doppelmayr p. 258. 

Roeting (Lazarus) gebohren zu Nuͤrnberq 1549, 
begab fich aus eignem Trieb und ohne Unterweiſung 
auf das Mahlen und Bildfchnigen, ward auch bier: 
inne vor vielen andern, die dieſe Künfte unter geſchik— 
ten Meiftern erlernt hatten, berühmt Mean zeiget 
ein Buch worinn Rocting allerhand Thiere, vornehms 
fich aber Bögel, Fifche, Gewürme, Blumen, uf. f. 
mit groffem Fleiffe mit Gummifarben gemahlt hat. 
Er ftarb 1614. Doppelmayr p. 212. 

Roettiers (Franz) der Sohn eines von den nach: 
genannten Künftlern; ein franzöfifcher Kupfereker ; 
arbeitete um 1730. nach R. de Largillire, u. ſaf. 
Seine Manier ift geiftreich und dreiſt. Abhandlung 
von Kupferftichen p. 99: 

— — (Johann, Fofeph und Joſeph Carl) Gebrü- 
der, Medailleurs von Antwerpen geburtig. Joſeph ar: 
beitete in Dienften König Carl des Il. in England, her; 
nach kam er gen Paris, wo er General: Medaillen: und 
Muͤnzeiſenſchneider des Königreichs wurde. Er ver: 
fertigte die vornehmfte Arbeit an der Hiftoire metalli- 
que de Louis quatorze, und ftarb um den Anfang des 
XVII, Fahrhunderts. Eimer von feinen Brudern war 
Münz- Eifenfchneider des Herzogthums Braband. 

— — (Joſeph Carl) ein Mahler und Baumei— 
fter, gebohren zu Paris 1691. Er arbeitete zu Wien, 
wo er um 1770, in dem Dominikanerkloſter flarb, 
Öiche fein Bildnif. . 

Rogel (Hans) ein Formfchneider zu Augfpurg. 
Sein gröftes Kunftftuf it ein Model von feiner Ges 
hurtsſtadt, wie fie 1563. ausgefehen hat; es ift faum 
drey Fuß lang und zwey breit, gleichwohl bemerkt 
man darinn alle Haufer, Gaſſen, Blase, Hohen und 
Tieffen in dem fchönften Verhaͤltniß. Dieſes Kunft: 
fine ift in der Modellkammer des Rathhauſes zu fe 
ben. Er lebte noch 1588, im söften Jahre feines Al: 
ters. Chriſt fuhrt p. 234. fein Zeichen an. Von 
Stetten fiebender Brief. 

Roger (Moriz) nennte fie auch Regis; ein gefchikz 
tee Formfchneider aus Frankreich; arbeitete um 1747 
zu Rom." Unter feinen Holsfchnitten findet man nach 
Zeichnungen von Franz Vega die Verzierungen einer 
Thure des vaticanifchen Pallaftes von des Johann 
Barile Schnigarbeit. Roger war ein Mann von 
ſchoͤnen Talenten und einer groffen Gefchiklichkeit in 
Sprachen, die er mit gutem Erfolge zu Padua lehrte, 
Er wird im den Xettere fü la pittura T. 4. pP. 107. 
angeführt. Gandellini. 





Bua — — (Theodor) ein franzöfifcher Kupferftecher. 
li | Man hat von ihm ein hiftorifches Blatt von der 9. 
Jungfrau, nah N. Poußin u. ſ. w. Gandellini. 

— — (.) ein wenig bekannter frangöfifcher Bild⸗ 
bauer, lebte um 1700. Er verfertigte für den Eonig- 
lichen Garten zu Verſailles eine Statue die den Welt: 
N theil von Aſien vorſtellt. 


— = 
— — 
TER 
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Environs de Paris. Viel⸗ 


Roldan. 


leicht iſt er eben der ſo fuͤr obbemeldten Pallaſt und 


Garten Giefferarbeit verfertigte. 


Rogerius genannt Brurellenfis. Siche R. van. 
ber Wyde. 

Rogers (Wilhelm) ein engländifcher Kupferftecher; 
blühete in dem XVlten Jahrhundert. 

Rogery (Rogier de) Siehe Ruggieri. 

Rogier (Niclaus) Siehe J. Kaynot. 

— — (Theodor) ein berühmter Goldfchmied in 
getriebner Arbeit, von Antwerpen gebürtig. Er iſt 
durch fein von dem berühmten Vandyk gemaͤhltes 
und von Peter Clouet gefiochnes Bildniß bekannt. 


— Cein Glasmahler bluͤhete um 1530, Die 
Fenſtergemaͤhlde der Kirche St. Gudula zu Brußel 
find von feiner Arbeit und Geſchenke von einigen Fuͤr— 
fen. Voyage de Deſcamps. 


& Rogmann (Roland) gebohren zu Amfterdam 1597. 
Seine Kunft beftand in Landfchaftenmahlen; er zeigte 
hierinnen einen groſſen Verſtand, allein feine Arbeit 
fichet etwas roh aus, übrigens if fie ſehr natüclich, 
Er radirte auch nach feinen eignen Zeichnungen einige 
Blatter, worinne man meiftens jerfallne Schlöfjer 
und Weberbleibjel alter Feſtungen fiehet. G. Rog— 
mann, M. Kuffel, u. f. f. haben nad) ihm radirt, Kos 
land flarb um 1685. Vorgedachte Gertrud Rogmann, 
hat unter andern des Roland Savery Bildnif nach 
P. Moreel geftochen. Man hat auch von ihr vier 
Blatter worin verfchiedene weibliche Arbeiten; als 
fpinnen, wajchen u, ſ. w. abgebildet find. Defcamps 
I. 2.0.2424, 

Rohn (J.) ein hollandifcher Stahlfchneider um 
1650, Man hat von ihm einen Medaillon mit denen 
Bruſtbildern Friedrich Heinrichs, Prinzen von Ora— 
nen und feiner Gemahlin Amalia von Solms in 
Wittwehabit. Man findet davon Kupferitiche bey 
Koebler T. 14. p. 137. und in Bizot T. 2. p. 215, 
Vielleicht ift er J. Hoehn. 2 

Roi (Simon le) Carl und Thomas Dorigny , 
Ludwig Francois, Johann Lerambert, Garl Carmois, 
Johann und Wilhelm Rondolet, Lorenz Renaudin 
von Florenz, Franz Pellegrini, Virgil und Johann 
Buron, Clandius Baldouin; aled Mahler die mit 
Franz Primaticcio unter der Aufjicht Philiberts de 
Lorme, Baumeifterd und Dberauffeher der £oniglis 
chen Gebaude in Frankreich arbeiteten, in welcher 
Stelle Primaticcio Dem de Korme 1559. folgte. Bal— 
douin verfertigte Die Zeichnungen zu den Fenſterge— 
mäbhlden der H. Kapelle des, Schloffes Vincennes, 
und die Gartong zu den Tapezereyen zu Fontamebleau, 
Felibien T. 3. p. 117. 

— — (le) ein Baumeifter und treflicher Zeichner; 
ward Gejchichtefchreiber der königlichen Academie zu 
Paris, Er unternahm eine Reife in Griechenland, 
um die Reſte des Alterthums genauer als bisher ges 
fchehen , abzuzeichnen, und gab Davon 1759, einige 
Proben zu Paris unter dem Titel heraus: Les plus 
beaux Monumens de la Grece. Diefe fchonen Riſſe 
hat J. P. le Bas mit mahlerifchen Gegenden in Ku— 
pfer geftochen. Le Rot fehrieb auch eine Gefchichte 
von der Einrichtung und den verfchiedenen Geitalten, 
welche die Ehriften ihren Tempeln von der Regierung 
Conſtantins an, bis auf die jekigen Zeiten gegeben. 
Vermuthlich iſt auch ihm der Verſuch über die Pers 
ſpectiv, vermittelfi des Calculs zugufchreiben. Bids 
liothek fchöner Wiffenfchaften, :c. T. 10. p. 326. 

Roka (Anton) ein fpanifcher Mahler; arbeitete 
zu Loewen, allwo man von ihm einige Tafeln in 
der Franciſcanerkirche fiehet, in welchen er die Mar: 
tern verfchiedener Heiligen diefed Ordens abgebildet. 
Einige Köpfe find ziemlich gut gerathen, und die Mah— 
lerey it nicht ganz ohne Genie, Voyage de Defcamps, 

Rokes; ein Familiename von H. Zorg. 

Roldan ( Peter ) ein Mahler , Bildhauer und 
Baumeiſter von Seville; befaß in dieſen Künften 
grofe Talente. Er war der erite, der die Haare der 
Kinder wohl abzubilden wußte, denn zuvor ſtellte 
man fie gemeiniglich mit drey Lofen, einen an der 
Stirne und einen auf jeder Seite vor, Man kann 
von der Gefchiklichkeit Diefes Künftlerd aus der vor— 

















Role, 


teeflichen Einbildungskraft, der edeln Manier, dem 
grofen Geſchmake und Kuͤhnheit die in feinen Wer: 
fen herrſchen, urtheilen. Er ſtarb zu Seville 1700, 
im Jöften Fahre feines Alters. Seine Tochter Louiſe, 
ward zu Madrid wegen ihrer Geſchiklichkeit ın der 
Bildhaͤuerkunſt bewundert. Sie verfertigte einige 
fehr wohl ausgearbeitete Bilder in Lebensgröße, und 
jtarb 1704. im soften Jahre ihres Alters, Velaſco 
tr. 208. und 221, 
Nolet, Siehe Roullet. 


Rolffſen (F. N.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1775. zu Hamburg, 

Roli (Anton) gebohren zu Bologne 1643. _ Lernte 
bev Angelus Michel Colonna oder bey Anguflin Mes 
telli. Er erlangte in der Architectur- und Ornament⸗ 
mablerey einen grofen Ruhm. Anton mahlte 1695. 
mit feinem Bruder Joſeph das ſchoͤne Gewoͤlb ber 
St. Paulskirche zu Bologne, und hatte das Ungluf, 
daß er von dem Gerufte fiel, und von einer nachfals 
lenden Diele erfchlagen wurde. Sein Schuler Paul 
Guidi vollendete dieſe Arbeit nach des Roli Zei) 
nungen. Felſing pittvice T. 3. p. 123. 

— — (Joſeph) Antons Bruder; lernte bey Job. 
Bapliſt Caccioli und bey Dom, Mar. Canuti. Man 
baltet ihn auch für einen Schuler von Auguftin Metels 
li. An vorbemeldter St. Baulsticche kann man Die Ger 
ſchitlichkeit diefer ziween Brüder erkennen, Die Jo— 
feph auch in verjchiedenen Städten, befonders_in 
dem Schlofie zu Raſtatt zeigte, wo er den grogen 
Eaal und andere Zimmer mahlte: Bey diefer Ar- 
beit (die dem Marggrafen fehr wohl gefiel) bediente 
er fich der Beybulfe eines Schülers Joſ. Ant. Cat: 
cioli und Per. Anton Karina, eines Lehrlings feines 
Bruders. Hierauf kam Joſeph wieder in jem Ba; 
teriand zuruͤte, wo er eine ererbte Handelichaft fuͤh— 
ven mußte, die aber fo ungiuklich für ihn ausfiel, 
dag er genöthigt wurde, die Mahlerey wieder Au 
üben. Er fiard zu Bologne 1727. im s2ilen Jahre 
feines Alters. Diefer Mahler radirte einige Blatter 
nach G. Reni, L. Carraccio, 2. Paſinelli und ver 
fhiedenen andern Mahlern der bologneſiſchen Schule. 
Acad. Elem. T. 1. p. 404. 

Rollos (Joh. Jacob) Peters Sohn oder Anver: 
wandter; war ein gefchikter Hiſtorien- und Yıldnil- 
ſemahler. Er ftudirte zu Berlin und ward auf chur— 
fürftliche Unkoſten auf Reifen gefandt, um ſeine 
Wilfenjchaften zu vermehren. Er fam um 1670, in 
Holland, und von da nach Parid, wo er fich den 
Wolluͤſten ergab und hierdurch feine Gefundheit mei: 
fiens zu Grunde richtete. Rollos war in Erfinduns 
gen und in der Zeichnung vortrefich; er verfertigte 
zu Bern einen fehr fchonen Handriß zu dem Grab⸗ 
male des Schultheiſſen von Erlach, der von Joh. 
Adam Haſchler von Baſel in Holz geſchnizt und 
von Abraham Zehnder in Erzt ausgefuͤhrt wurde: 
Diefer einzige Riß ift hinreichend die Talente dieſes 
Kiünftlerd zueriennen. Er ward unlang hernach bey 
Murten auf offner Strafe todt gefunden, Fupli 
Terz) m 762. 


Rollos ( Veter ) ein mittelmafiger Kupferftecher 
u Berlin; arbeitete von 1628. bis 1639. Han bat 
von ihm unter andern: Cernetii Icones & res geltz 
decem Eledtor. Brandeb. Berolini 1628, Fol. Beſchrei- 
bung von Berlin, 36. P- 565. 


Romagneſi C ) ein Mahler, wird von D’Argens- 
ville unter die Schüler von Robert Tourniere gezaͤhlet. 

Romagnoli (Peter) zierte um 1712. die fehr ſchoͤ— 
ne Kapelle des Heiligthums in der Kirche St. Ans 
tonius zu Padua mit Gipsarbeit und ſtarb bald dar: 
auf in der Blüthe feiner Fahre, Er war von Ere- 
ma gebürtig. Roſſetti. 

Romain (Franz) ein vortreficher Baumeifter von 
Gent; trat in den Dominicanerorden. Er baute 1684 
die Brüfe zu Maſtrich, und ward darauf nach Pa; 
vis berufen, die fogenannte koͤnigliche Bruͤke bey den 
Thuillerieß zu vollenden. Der König machte ihn 
zum Auffeher der Gebäude, Bruͤken, Daͤmmen, u. f; f. 
von Paris. Ed murden ihm auch bey wichtigen 
Fällen, die feine Kunft betvafen , vielerley Geſchaͤfte 
in den übrigen Theilen des Königreichs aufgetragen. 
Er ſtarb in Dem Klofter seines Ordens au Paris 1735 
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im soften Jahre feines Alters, und ivard mit einer 
weitläuftigen Grabfchrift beehrt. Lacombe. 
Romain (Johann ©.) ein Bildhauer; verfertigte 
die Statite Carl des Funften, Königs in Frankreich, 
die man ehemals in dem alten Louvre zu fehen befam, 


— — (.) ftellte in feinen Gemählden Schäfer 
gefellfchaften vor, 


— — de Hooghe. Siehe Hooghe, 


— — oder der Römer. Ein Benname von Peter 
Mignard, Johann du Mont, Stephan Picart, Joh. 
Baptiſt Tuby, u. ſ. f. 


Roman (Bartholome) ein Mahler von Madrid; 
lernte anfangs bey Vincenz Garducho, hernach kam 
er in D. Velaſquez Schule, deifen Manier er auch 
fogleich folgte, und hierinne feine Mitfchuler übers 
traf. Seine Zeichnung ift vortrefich und fein Pi 
fel zart. Die Natur ahmte er auf das genanefte 
nach, Dan bemerket in verfchiedenen feiner Gemähle 
de, daß er ein großer Verehrer von Rubens war, 
Roman ftarb an dem Hofe feines Königs 1659. im 
Sıften Fahre feines Alters. Velaſco Nr. 105. — 
Ein andrer Roman, Bildhauer und Schiffbaumieis 
fter zu Marfeille um 1640. Er ift ald Eehrmeifter 
des beruhmten P. Puget bekannt. — Ein dritter 
Roman; wird als ein gefhitter Mahler und Bild- 
bauer geruhmt, Er war um 1540 ein Mitglied der 
Schule Annaberg in Meiffen. Williſch. 


a ee (Eafpar) Siehe den Artikel A. Ames 
righi. 

Romandeau (G.) ein guter Hiſtorien- und Bilde 
niffemahler; fludirte lange Zeit in alien, wo er 
viele von den beiten Gemälden in Paftel und mit 
ſchwarzer Kreide nachgezeichnet, Pesne hat faſt alle 
Zeichnungen die Romandeau aus Italien mitge— 
bracht an ſich gekauft. Dieſer Kuͤnſtler arbeitete zu 
Berlin, wo er einer der erſten Profeſſorn der Aca— 
demie, mit einem Gehalte von Tauſend Rthlru, wurs 
de, und um Das Ende des XVII. Jahrhunderts 
ftarb. Es waren ehemals in dem Eöniglichen Luft 
ichloffe zu Charlottenburg viele Gemählde von ihm 
zu fehen, die aber 1760, durch die Verwüftung der 
Mofcovitifchen Kriegsvölker zu Grunde giengen. Wes 
nige Mahler wußten in Bildniffen das durchfichtige 
des Eryftalins ın den Augen fo wohl auszudruͤken 
als. er. E. Hainzemann, J. G. Wolfgang, u. ſ. f. 
habın nach ihm in Kupfer geftochen. Nachrichten 
von Künitlern, 

Romanelli (Joh. Franz) ein Mahler von Viters 
bo. Nach Paſſeri lernte er bey einem feiner Vers 
wandten Namens Gncarnatini, der ihn dem Domis 
niquin in die Unterweifung gab, als aber diefer nach 
Neapel gieng kam er auf deſſen Einrathen in des 
P. Beretini Schule und hatte dafelbft in der Zeichs 
nung und in Nachahmung der ganz neuen Manier, 
die fein Lehrmeifter zu Rom einführte, Eeinen feines 
gleichen, daher er ihn auch zartlich liebte. Er ward 
wegen feiner guten Aufführung und Gefchiklichkeit, 
an verfchiedene Hofe, befonders an den frangöfiichen 
und päbftlichen berufen, da er für die St. Peters: 
firche zu Rom die Darftelung der H. Maria in dem 
Tempel auf eine geoße Tafel mahlte, die von den 
Fremden für feines Lehrmeifterd Arbeit gehalten wird, 
Er ftarb in feinem VBaterlande 1662. im 45ſten Jahre 
feines Alters und ward in der Barfuͤßerkirche begra- 
ben. NRomanelli war ein großer Zeichner und guter 
Coloriſt; er hatte edle und erhabne Ideen, Die er 
mit einem leichten Pinfel ausführte. Seine Köpfe 
find angenehm und feine Frefcogemählde lebhaft; es 
mangelt feinen Werken nichts, als etwas mehr Feuer 
in der Zufammenfezung. Es wäre vielleicht zu wuͤn— 
fehen, daß er weniger Anlaß zu arbeiten gehabt hät» 
te, weil er vermuthlich fodann feine aufferordentlis 
che Fertigkeit nicht fo fehr mißbraucht hatte. Der 
König von Frankreich beehrre diefen Künftler mit 
dem St. Micdyaeldorden und gab ihm reiche Gefchens 
fe, Man fchäzet die nach ihm verfertigte Kupferſti— 
che auf etwa 30. Blätter, die von C. Bloemaert, 
F. Greuther, M. Natalid, E. Ceſio, W. Ballet 
und einigen neuern Meiftern verfertigt find, Gein 
Sohn Urban, war noch ein Kind ald der Vater 
ſtarb. Er lernte bey Eyrus Ferri. Sein frübzeitis 
ger Tod, der 1682, in einem Alter von nicht gar 
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dreyßig Fahren erfolgte, verhinderte ihn feined Va— 


ters Ruhm zu erlangen. d'Argensville. 


Romanet C ) ein franzöfiicher Kupferftecher ; ar: 
beitete um 1765. einige Zeit zu Bafel unter Chriftian von 
Mechelnach Grimoux, Rembrand, Seekatz, uff. Baſan. 

Romani (Joh. Franz) ein Mahler zu Pavia; bluͤ— 
hete um 16010. Er zierte viele Kirchen dieſer Stadt 
mit Altarblättern. Bartoli T. 2. 

Romanino (Hieronymus) ein vortreficher Mah— 
ler von Breftia ; lernte bey Stephan Rizzi. Er ver: 
dienet in der Zeichnung, Erfindung, Stärke und Zart- 
lichkeit alled Lob und gab Titian an Gefchiklichkeit 
nicht viel nach, Zu Breno und Piſogne in der Land» 
fihaft Valcamonica und zu Breſcia fiehet man von 
ibm Gemaͤhlde in Delfarben und auf frifchen Kalk, 
an welchen man in allen Theilen ungemeiue Willen: 
fchaften entdeket, Der NRanaftreit mit Alexander 
Bonvincino, der Raphaeld Manier folgte, verur- 
achte, dag Romanino alle Kräfte anfpannte, feinen 
Gegner mit feiner Titianifchen Manier zu übertreffen, 
wie er dann in der That hierinne die höchfte Stuffe 
der Vollkommenheit erreichte, Er blühete um 1540, 
Ridolfi T. 1. p. 252. 


Romano (Anton) Siehe Cattalani. 


— — (Dominicus) half feinem Lehrmeifter Franz 
Salviati lange Zeit an den Gemählden, die Diefer 
zu Rom und zu Florenz verfertigte arbeiten. Er 
lebte um 1550. Vaſari T. 3. p. 675. — Ein and- 
ver Dominicus Romano fchnitt den fiegreichen Ein- 
zug des Großherzog Coſmus I, zu Stena in einen Cal— 
cedonier. Giulianelli p. 141. haltet ihn für den D. 
Compagni, genannt Camei. — Ein dritter Domi- 
nicus Romano, Mahler von Neapel; arbeitete in 
etlichen Kirchen zu Breſcia. Averoldo. — Ein vierter 
Dominicus Romano findet fich in dem Artitel Jo— 
hann Dominique, 

— — (Franz) Siche Romain. 

— — ( Hieronymus) verfertigte zwey Gemählde, 
die in der Kirche Frari zu Venedig gefehen werden, 
Baſſaglia. — Ein andrer Hieronymus Romano, 
verfertigte 1623. die Verzierungen von Erzt an dem 
Beichtituhle Petri in der Kirche dieſes Heiligen in 
dem Batican zu Nom. Bonanni 9. T. B. P. 155 

— — (oh. Angelus) und Michael Chriftofano, 
ein Florentiiner; wurden um 1500, unter die beften 
Bildhauer zu Rom gezahlet. Lettere fü la Pittura, ıc. 
T:73%: P.r322, 

— — (oh. Chriftoph) ein gefchifter Bildhauer; 
lernte bey Paul Romano. Man findet von feiner 
Arbeit in der Kirche St. Maria traftevere und an 
andern Orten zu Rom. Bafari in der Lebensbeſchrei— 
bung feines Lehrmeiſters. 

— — (Joh. Dominicus) Siehe J. Dominique, 


— — (Joh. Franz) und fein Nee Peter Paul 
Romano, mahlten eine Kapelle in der Kirche St. Lau: 
rentius in Panifperna zu Nom. Titi, 


— — (Joſeph) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey A. M. Eolonna. Er begab fich auf die Archis 
tectur> und Ornamentmahlerey, ob er gleich in Figus 
ren große Talente beſaß. Er gieng mit feinem Lehr— 
meifter in Spanien, und trat bey dem Amirant von 
Eaftilien in Dienfte, dem er in feinen Pallaften viele 
Plafonds auf frifchen und trofnen Kalt mahlte. Jo— 
ſeph mahlte auch die Defe der italienifchen Kirche 
mit folchem Berftand in der Perfpectiv, daß das Aug 
dadurch getäufchet wird. Er farb dafelbft 1680, 
im 6aften Jahre feines Alters. Velaſco Nr, 171, 

— — (Julius) Siehe Pipi. 

— — (Lucius) ein gefchikter Bildformer in Stu— 
fo, von welchem Vaſari in des Perino del Vaga 
Kebensbeichreibung anmerlet, daß er zu Genua in 
dem Pallaſte des Prinzen Doria vieles in Groted- 
fen, 9Hiftorien, Figuren, u. f. f. gearbeitet habe. 
Lucius arbeitete auch mit Diefem und einigen andern 
Mahlern und Bildhanern in den Zimmern der Ens 
gelburg zu Rom. Felibien T. 3. p. 117. nennet ihn 
Lucas und meldet: Er ſey um 1586, einer der vie- 
len Mithelfern des Franz Primatico in den Eönigli- 
eben Palaften in Frankreich gemefen, 


Romer. 


— — (Marcus Tullius) Siehe Montagna, 

— — (Niclaus) Guerino genannt Mefcht, Bo⸗ 
ſche, Peter Huys und Niclaus von Modena, wers 
den unter die alten Formfchneider gezählt. Diefer 
lezte it N. Belin. Papillon T. 1. p. 132, 

— — (Paris) Siehe Nogari. 

— — (Paul) ein Goldfihmied und Bildhauer; 
ein gottöförchtiger, befcheidener und in- feinen Kuͤn⸗ 
ften gefchikter Mann; Diefem botte Nino, ein ftols 
zer und ubermüthiger Bildhauer eine Wette von hun; 
dert Thalern an, wer von ihnen die Statüe des 
Apofteld Paulus mit mehrerer Kunft verfertigen 
tonnte, welche Romano annahm und gewann. Dieſe 
Olatue ward lange hernach auf Befehl Pabſt Ele 
mend des VII. an dem Ende der Engelburgsbrüfe 
aufgerichtet. Er arbeitete auch für Pius den li. der 
den pabitlihen Stuhl von 1458. bis 1464. befaß. 
Bafari T, 2. p. 392, 

— — (Beer Paul) Siehe den Artikel Joh. Franz 

Romano, 
— — (Bbilipp) ein Bildhauer zu Rom; verfer- 
tigte das Grabmal der Frau Vaini in der Kirche 
St. Johann von Lateran. Er arbeitete auch mit 
andern Kunftlern an dem Grabmale des Cardinals 
Bonelli in der Kirche St. Maria fopra Minerva 
und biühete um 1660, Titi. 


— — (Thomas) genannt Fornarino, ein Mabs 
fer von Bologne; lernte bey den Carracci. Er mahl: 
te anf frifchen Kalk in der Kapelle des gekveuzigten 
Heilandes der alten Kirche Barbaziano und an ats 
dern Drten mehr. Thomas ſtarb 1575. und ward 
in der Eoeleftinerficche bey feinen Voreltern begras 
ben. Gein Sohn Romanino arbeitete in gleicher 
Kunf. Maflni p. 639. 

— — (Rirgil) ein Mahler zu Rom; lernte bey 
Balthafar Peruzzi und arbeitete daſelbſt um 1530, 
Vaſari T. 3. p. 133. 

Romans (Jacob) Siehe den Artikel P. F. Vers 
heyden, feines Schülers. 


— — ( ).ein Baumeilter, wird in dem Artikel 
P. Call angeführt. 


Rombonts (Theodor ) ein Mahler von Antwer 
pen; lerne bey Cornelius Janſens. Er erbte gleich» 
fam das Genie feines Lehrmeiſters, deffen Neid ges 
gen P P. Rubens und den thörichten Ehrgeis, es 
Diefem fo wohl in der Kunft als Pracht gleich zu 
thun. Er that 1617. eine Reife in Italien, wo ſei⸗ 
ne Arbeit beliebt war. Der Großherzog von Florenz 
berief ihn an feinen Hof; dafelbft verfertigte er einis 
ge große hiftorifche Stüfe, und ward nebft quter 
Belohnung mit Gefchenten und vieler Zufriedenheit 
entlaffen. Bald nad) feiner Heimkunft ließ er feine 
Eiferfucht gegen Rubens verfpüren, und verfichert 
man, Daß er niemals beffer gemahlt habe, ald wann 
er wieder diefen Künfter aufgebracht war, ſo daß 
Rubens über deffen Arbeit erftaunte. Rombout ftarb 
um 1640. etwa 43jaͤhrig. Seine Lebensgroße Figu— 
ven find wohl gezeichnet, von trefichen Ausdruͤken, 
gluender und beherzter Farbung und leichtem Pins 
ſel. Gemeiniglich mahlte diefer Künftler große His 
florien und Altarblätter, aber von dieſer ernſthaften 
Arbeit ermudet, ftellte er zuweilen in feinen Gemahls 
den Duakfalberbühnen, Tabak: Trink: und Muſik— 
gefellfchaften in Kleinen geiftreichen und fpaßhaften 
Figuren mit einer leichten und feinen Ausarbeitung 
vor. P. Baliu, die Bolswertd, u. ſa f. haben nach 
ihm in Kupfer geftiochen. Er felbft radirte Bildniffe 
zu Pferd. Deſcamps T. 1. p. 425. 

Romengardi. Siehe den Artikel Lanfranc Facci. 


Romer oder Roomer (Caſpar) ein gefchikter nies 
derlandifcher Mahler und Baumeifter; Tief fich zu 
Neapel haushablich nieder, und baute viele Pallaͤſte. 
Er ftarb dafelbft und ward in der Kapelle St. Ma— 
ria de Pazzi der Kirche St. Maria della Bita bes 
graben. Blainville T. 3. p- 338. Domenict gedens 
fet T. 3. p. 72. eines reichen niederländischen Kauf⸗ 
manns und Liebhabers der fehonen Kunfte Namens 
Cafpar Romer, der vielleicht ein Nachkommling des 
vorbemeldten ſeyn mag. 

— — (Dlaus) sin Banmeifter und Mathenatis 














Romeyn. 


fer; war um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. 
Dberauffeher der Gebaude des Könige von Daͤnne— 
mark, Er wird von Marperger p- 511. angeführt. 

Romeyn (Wilhelm) ein gefchikter bollandifcher 
Hirtenftütemabler; war des Melchior Hondekoeters 
Schuͤlers. Man fezet ihn mit Berghem, Aſſelyn und 
dem jüngern van der Meer in eine Klaffe. Johann 
Visſcher hat vier Landfchaften nach ihm radirt. Ha— 
gedorn T. 1. p. 253. 

Romie ( Franz ) zierte das Täfelwerk und den 
Hauptaltar der Novitiatskirche der Facobiner zu Pa: 
rid mit Bildhanerarbeit. Das leztere ſtellet Die Ver: 
Bindung des Wefentlichen mit den Vorbildern der 
Religion vor. Romie war aus dem Herzogthum Ne 
vers gebürtigr umd lebte um 1720. Siehe den Ar: 
tifel Julius du Goulon. Brice. 

Romney (G.) ein englaͤndiſcher Bildniffe und 
Figurenmahler um 1760. R. Dunkarton, V. Green, 
u. f. w. haben nach ihm radirt. 


Rompli (Marc Anton) mahlte für eine Kapelle der 
Kirche St. Andreas delle Fratte zu Rom das Bild: 
niß des H. Francifcus von Sales. Titi 

— — (D. Placidus) ein Kuͤnſtler von Meſſina; 
arbeitete zu Rom, wo er die Deke ber Kirche St, Se: 
baftianus mahlte. Titi. 

Komoly, Siehe Eincinnato, 

Romulus; ein Bentname von B. van Oberbeek. 

Romſtaedt (Chriſtian) ein Kupferftecher zu Leip: 
zig um 1670. Er xradirte eine Menge Keine Bild: 
vie von Aerzten, Rechtsgelehrten u. ſ. w. Chriſt 
giebet fein Zeichen pP. 154. 

Roncaioli () von Bruſino arficcio in der italie⸗ 
nifch = fchweizerifchen Landvogtey Lugano gebürtig ; 
ein vortreficher Stuccator, arbeitete zu Padua, all; 
wo man in der großen runden Kapelle der Kirche 
St. Antonius die Himmelfahrt diefes Heiligen nebft 
vielen muficivenden Genien und Engeln in ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Stellungen und zierlicher Ausarbeitung fiehet, Er 
blühete in dem XVII. Jahrhundert. Fußli T. 4. P. 46. 


KRoncalli (Carl) ein Ritter und Mahler zu Nom; 
erbielt um 1725. von Clemens dem XIII. den Befehl 
die alte Gemaͤhlde in den Kirchen Diefer Stadt aus- 
zubeffern, welches er mit groffer Gefchiklichkeit und 
befter Zufriedenheit dieſes Pabſts verrichtete, Do» 
menici T. 3. p. 533. 

— — (Chriſtoph) genannt der Ritter Pomeran⸗ 
cio; lernte zu Rom bey Niclaus Gircignano, Er 
kam in fo großen Ruhm, dag er in dev Clementini— 
fchen Kapelle zu arbeiten Befehl erhielt, wo er den 
Tod des Ananias vorftellte; ev mahlte auch Cartons 
zu einigen Mufivarbeiten. Pabſt Paulus der V. gab 
ihm den Chriftusorden. Roncalli durchreißte Deutich)- 
land, Flandern, Holland, England, Frankreich und 
fam mit Ehre und Reichthum überhäuft gen Rom 
Juruͤk. Er ſtarb dafelbit 1626. im 7aften Fahre ſei— 
nes Alters, und ward in der Kirche St. Stefano Del 
Cacco begraben. Baglioni p. 178. 

Roncato (Angelus) Peter Scutarini, Dominis 
cus Caenazzo, Joh. Baptiſt Panlati, Dominicus 
Eigola, Auguſtin da Ponte, Stephan Bronza und 
Leonhard Eigola arbeiteten von 1645. bis 1674. in 
der St. Marcuskirche zu Venedig an den dafigen 
Muſipwerken. Zanetti p. 587. 

Ronce ( Alerander ) radirte Leichenbegängniffe, 
Grabmäler, u. ſ. w. Gandellini. 

Ronceray. Siehe M. L. A. de Lorme. 

Ronchelli (Joh. Bapt.) von Lugano, lernte bey 
Peter Anton Magatti, Dan fiehet von ihm Altar: 
tafeln in den Kirchen Colombina und St. Majolo 
au Pavia. C. Bianchi hat nad) ihm radirt. Bar: 
toli T. 2. 

Ronchi (Anton) ein Baumeifter zu Rom um 1710, 
Derfertigte die Zeichnungen zn Auszierung der Kit 
che St. Gioranni della Malva. Titt, 

— — ( Felir ) ein Mahler; ſtudirte um 1728. 
auf der Academie zu Bologne, wo er zweymal den 
aufgefegten Preis erlangte. Academia Clementina 
T, 1, p: 83. und 88. 


Robre. 559 

Rondani (Fran; Maria) ein Mahler von Parmaz 
lernte bey Anton Allegri und fuchte deſſen liebliche 
Manier in Delfarden und auf friſchen Kalk nachzu— 
ahmen. Man ſiehet von feinen Gemaͤhlden in der 
St, Veterstieche, bey den P. P, Eremiten und an 
andern Orten feiner Geburtsſtadt. Er lebte um 1525; 
Guarienti. 


Rondelli (Johann) Siehe den Artikel St. Lanne. 
Rondelone; ein Beyname von ©. Sarti. 


Rondinello oder Rondinino Nichaus) ein Mah— 
ler van Ravenna; lernte bey Johann Bellino. Nach» 
dem er dieſen Meifter verlaffen hatte, uͤbte er feine 
Kunft mit jo gutem Erfolge, daß man von ihm fehr 
fleigig ausgearbeitete Gemahlde in den Städten der 
Landfchaft Romagna und Navenna zu fehen befaın. 
Er blühete um den Anfang des XVI, Jahrhunderts 
und farb in feinem Vaterland im soften Fahre feis 
nes Alters; er ward in der Kirche St. Francifcug 
begraben. Vaſari T. 2. p. 436. 


Rondolet Wilhelm und Johann) Siehe den Ar 
tifel S. le Roi. 


Rondoni (Alerander) ein Bildhauer zu Kom, all 
wo man in ben Kirchen St. Andreas della Bulle 
und St. Maria di Monte fanto von feinen Wer— 
En ſiehet. Siehe auch den Artikel Anton Alignini, 

iti. 


Ronind (Philipp) Siehe Koningh. 
Ronferay. Siehe M. L. A. de Lorme. 


Rontbout ( ) ein niederländifcher Landfchaften> 
mabler; lernte in feinem Vaterland, aber Diefed 
verfchafte feinem Genie keine binlängliche Verſchie— 
denheit von Profpecten, danghen entfchhoß er fich fol- 
che in andern Landern aufzufuchen. Er reifte in 
Ftalien, durch verfchiedene Gegenden Deutfchlandeg 
und der Schweiz. Er componitte feine Landfchuften 
aus den Zeichnungen, die er auf feinen Reifen, bes 
fonders in der Nachbarfchaft von Rom gefanımelt 
hatte. Seine Werte find unvergleichlich gemablt; 
es herrfcht in Denfelben viel Natur und Wahrheit. 
Sein Pinſel ift Frey und kek, feine Lüfte Hell und reis 
send; fein Colorit, umd. vorzüglich feine Localfarben, 


ı find vortrefich. Die Figuren find zwar finnreic) ans 


gebracht, aber nicht gar zierlich. Die Behandlung 
des Helldunkeld giebt feinen Gemaͤhlden viel Nach: 
druk. Die Werke dieſes Meifters find felten und wer— 
den fehr theuer bezahlt. Pilkington. 


Rood (Johann) diefen Namen findet man auf 
ſchoͤnen mit chinefifcher Dinte getufchten Handriffen, 
die Seeftufe vorftellen, in den Kabinetten der Kunft- 
liebhaber. 


Roodtheus (Johann) von Hoorn; lernte bey Bes 
ter Laſtmann. Mean fiehet in dem neuen und alten 
Schießhauſe bemeldter Stadt drey große Gemählde 
von Bildniffen der Vorſteher dieſer Gefellfchaften. 
Diefe Stüte Eünnen mit den Werfen der beſten Weis 
fter in diefer Kunft vergliechen werden. Er mahlte fie 
um Ao. 1630, im goften Fahre feines Alters. Sein 
Sohn Jacob, lernte bey Johann Davids de Heem, 
deffen Manier er in Früchten, Blumen, zc. vortref 
lich nachzuahmen wußte, fo daß er hierdurch Reich» 
tbum und Ehre erwarb. Aber er war fehr zur 
Schwermuth geneigt, die ihn Av. 1681, im so. Jah⸗ 
re ſeines Alterd des Lebens beraubte. Deſcamps 
T. 1. p. 397. 4. Houbrafen T.3. p. ıı. 


Rooker ( Eduard) ein engländifcher Kupferftecher 
um 1770. Man hat von ihm viele Landfchaften und 
Ausfichten nach T. Sandby, ®. Bars, u. ſ. w. Er 
radirte auch nach Collind die Kupferftiche einer Aus» 
gabe des erlösten Jeruſalems. 


— — (Michel Angelo) ein guter Landfchaften- 
und Architecturmahler zu London. In dem leztern 
fommt ihm fowol im natürlichen Colorit als Perfpecz 
tive feiner bey. Er blühete um 1770. 


Roopel. Siehe Roepel. 


Roore (Yacob de) ein Mahler von Antwerpen; 
lernte bey Ludwig van den Boſch, van der Schoor, 
und Fohann van DOpftal , bey welchem er einige Ges 
mählde nach Rubens, Vandyk und Teniers Eopirte, 
die ihm von den Kunfthandlern wohl bezahlt und fuͤr 
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— — Roos. 


Originale verkauft wurden. Er mahlte auch aus 
eigner Erfindung fuͤr viele Privatperſonen, bediente 
ſich aber hierbey einer eignen Manier. Man findet 
auf dem Rathhauſe zu Antwerpen Deckenſtuͤke von 
feiner Arbeit. Seine meifte Befchäftigung aber Des 
fund in der Handlung mit Mablereyen , die fehr 
ftarE war. Er wohnte einige Zeit zu Amfterdam , 
hernach zu Rotterdam, und endlich in Haag, wo er 
1747. im Sıflen Jahre feined Alters: hard. Dan 
Gool T. 2. p. 86. 

Roos (Cajetan) Philipps Sohn; mahlte nach der 
Manier feiner VBoreltern. Er arbeitete um 1730, zu 
Wien, wo er unter andern zu dem Leichengerüfte des 
Prinzen Eugens von Savoyen einige mit vieler Kunft 
gezeichnete Feldſchlachten verfertigte. Remy p. 37. 

— — (Gacob ) genannt Nofa von Neapel, weil 
er fich daſelbſt haushablich niederließ; lernte bey fei- 
nem mütterlichen Großvater Hiacynth Brandi. Er 
ahmte feines Baters Manier fo genau nach, dag man 
ſich leicht in Unterfcheidung ihrer Gemaͤhlde betriegen 
fann. Remy p. 86. 

— — (Johann) ein. Mahler von Antwerpen; 
lernte bey Johann de Wael und bey Franz Sney— 
ders. Er mahlte ſehr fchone und der Natur abnliche 
Blumen, Früchte und Thiere. Johann gieng nach 
Rom und von da nach Genua, in der Meinung nach 
Haufe zu kehren, fand aber in dieſer Stadt fo viele 
Arbeit, dag er fich entichloß daſelbſt feine Wohnung 
aufwufchlagen. Seine Manier ilt ſehr ſchoͤn und leb— 
haft, und ernenerte Die Wunderwerke des Zeuris, der 
mit ſeinen gemahlten Trauben Vögel herzulokte; diefes 
that Roos mit Haafen und Fiſchen gegen Kaken. 
In feinen Figuren folgte ev Vandyks Manier und 
mablte ſehr abnliche Bildniffe. Er frarb zu Genua 
1638. im 47ften Fahre feined Alters und ward in der 
Kirche St. Catharina begraben. J. €. Heiß hat 
nac) ihn radirt, Soprani p- 322, 

— — (Joh, Friedrich) lernte zu Amſterdam bey 
Bernhard Graat. Er mahlte Lebensgroße Thiere, 
und war einer der gefihikteften Künfiler feiner Zeis 
ten. Roos Eehrte in Deutfchland zuruͤk und uͤber— 
fandte nad) einiger Zeit feinem Lehrmeilter zu Be 
zeugung feiner Dankbarkeit fein eigen Bildniß mit 
drey Büchern von Schaafen , Böfen und Ziegen, die 
er in. Kupfer geezt hatte. Er bliuhete um den Anfang 
des XVIIlten Jahrhunderts. Weyerman T. 2, p. 257. 
Diefer Joh. Friedrich Roos ift vermuthlich der gleich 
folgende J. Heinrich) Roos, der nad) Houbrakens 
Bericht auch Bernhard Graats Schuler war 

— — (Joh. Heinrich ) gebohren zu Otterdorf in 
der untern Pfalz 1631. Yultan du Jardin ein geſchik 
ter Hiftorienmahler zu Amfterdam war fein Lehrmei— 
fir, und hernach Adrian de Bie. Roos mahlte 
Landfchaften und Thiere, beionders Pferde, Kube, 
Schaafe und Ziegen: Das war fein Talent, doch 
mablte er auch die Bildniffe des Ehurfürften von 
Maynz und feiner Hofente , und man belohnte ihn 
mit goldnen Ketten und Schaupfenningen. Er ſtarb 
zu Frankfurt am Mayn 1685. in Der Feuersbrunſt, 
die ın diefem Fahre einen beträchtlichen Theil dieſer 
Stadt verwuͤſtete; der Rauch erſtikte ihn, als er noch 
einige Koftbarfeiten retten wollte. Scine Thiere mahl- 
te er in den verichiedenften und feltenften Stellungen, 
die er, fo ſchwer fie immer waren, mit der größten 
Kichtigkeit zeichnete. Er mahlte gute Landfchaften ; 
Eine ſtarke Farbung, Baͤume, in welchen er die Ge: 
ftalten wohl zu wahlen wußte , herzhafte Pinfelftriche , 
und ein groffer Geſchmak in der Zeichnung, machen den 
pornehmften Werth feiner Gemahlde aus. Man hat 
etiwa 20. von ihm felbft radirte ſchoͤne Blätter. M. 
Merian, B. Kiltan, E Hainzelman, J. Wagner, 
u ff. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Siehe 
den Artikel J. Friedrich Roos. Deſcamps T, 2. 
P- 437. 

— — (Koh. Melchior) ift allem Bermuthen nach 
derjenige Künftler , den Weyermann und nach ihm 
Defcamps ohne TQTaufnamen anführen. Er ward 
1659. zu Frankfurt am Mayn gebohren, und lernte 
bey feinem Vater Joh. Heinrich ; wie diefer mahlte 
er Viehſtuͤke, er teug feine Farben ſehr dicht auf, 
und unterfchied ich hierdurch von feinem Bruder 
Philipp, Der ſich leichter und zarter Pinſelſtrichen bes 


- 







Roos. 


diente. J. Melchiors Gemaͤhlde gefielen niemand 
als den Kuͤnſtlern, die darinnen viel Genie, eine 
richtige Zeichnung, und eine fchöne Farbenmifchung 
bemerkten. Nach Harms Bericht arbeitete Roos zu 
Frankfurt, Würzburg, Caffel, Braunfchweig, Schafe 
haufen, u. ſ. f. Er heyrathete des jungern Joſeph 
Werners Witte und farb 1731. Setletzky, Seiler 
und ‚andre Kupferftecher arbeiteten nach ihm. Def 
camıpe T. 3. p. 400, 


Roos (Joſeph) Philipps Sohn, arbeitete zu Nea—⸗ 
pel. Er unterhielt den Ruhm , den fein Vater und 
Grofvater durch ihre Kunſt erlangt hatten. — Sein 
Nefer Joſeph Roos ward 1728. zu Wien gebohren. 
Er lernte bey feinem Vater und ftudirte nach den Ges 
mahlden feines Großvaters Philipp, wiewohl er auch 
die Natur bey feinen Werken zu Rathe zu ziehen 
nicht aus der Acht lief. In feinen Landfchaften fin 
bet man eine helle, fchöne und lebhafte Färbung. 
Er ahmte auch die Werke feines Aeltervaterd J. Hein 
richs in der marligten und leichten Behandlung des 
Pinſels, befonderd in Thieren, genau nach. Roos 
arbeitete an dem churfuͤrſtlichen Hofe zu Dresden, und 
war ein Mitglied der Dafigen Academiez; er war 
auch ein Ehrenmitglied der Academia Elementina 
zu Bologne. Endlich ward er Director der fans 
ferlichen Kunftgallerie zu Wien. Er hat in dem Luft 
ſchloß Schönbrunn etliche Zimmer mit recht fchonen 
Landfchaften audgefhmült. N. 3. le Suur, O 
Sahler, u. f. w. haben einige von feinen Landſchaf— 
ten, die mit Figuren geziert find, vadirt. 


— — (Bhilipp) Joh. Heinrichd Sohn ; erward 
durch fein frühzeitig bezeigtes groſſes Genie Die Gunft 
des Landgrafen von Heffen- Eaffel, der ihn auf feine 
Koften in Ftalten reifen ließ, mrit der Bedingung, dag 


| er wieder an feinen Hof kommen follte, aber Philipp 


vergaß hernach undantbarer Werfe feines Gutthaterg, 
Da er zu Rom des berühmten Mahlers Hiacynth 
Brandi Tochter, wieder des Vaters Wille geheyras 
thet hatte, ließ er fih zu Tivoli haushablich nieder, 
Daher er unter dem Namen Rofa da Tivoli in Ita— 
lien bekannt iſt. Hier unterheilt er vielerley Thiere, um 
diefelbe nach der Natur zu mahlen. Er führte ein 
liederliches Leben und begegnete obgedachtem Land- 
grafen, der ihn bey feiner Durchreife, zu Rom auf⸗ 
fuchen und für fid) kommen ließ, auch mit moglidys 
fier Freundlichkeit empfieng, ganz unhoͤflſch. Er war 
ſelten bey Hauſe, ſondern immer in Schenkhaͤuſern 
und ſtarb als ein wohlbekannter Kuͤnſtler und ein be— 
ruͤchtiger Schwelger zu Rom 1705. im soften Fahre 
feines Alters. Diefer Mahler, der in der niederläns 
dischen Schilderbent den Beynamen Mercurius bes 
fam, arbeitete mit einer unglaublichen Gefchwindig» 
£eit, welches aber feinen Gemählden nichts an der 
Ausarbeitung benahm. Sein Pinfel ıft markigt und 
feine Compofitionen zeugen immer von einer guten 
Urtheilskraft. Die Kandichaften und Lüfte, alles vere 
vath einen Mahler der fich mit der Natur genau bes 
kannt gemacht hat. Seine Werke werben noch ins 
mer gejucht, und man trift dieſelbe befonders in Ita— 
lien an. Philipp radirte in einer fehr feinen Manier 
jo daft ihn wenige in der Zufammenfezung und Aus» 
führung übertreffen. In Austheilung des Lichts ber 
ſaß er infonderheit eine. groffe Geſchiklichkeit. Alle 
feine Entwürfe find vom Schäfferleben hergenommen, 
dem ungeachtet findet man zuweilen in feinen anges 
nehmen Gegenſtaͤnden etwas vom heroifihen Styl. 
Man hat nicht viel Blätter von ihm; fie würden aber 
auch bey einer gröffern Menge allemal ſchaͤzbar bleis 
ben. P. Monaco, Woolet, Eliot und andere Kupfer 
ftecher haben nach ihm gearbeitet, Deſcamps L. 3. 
p- 310 

— — (Theodor) Joh. Heinrihd Bruder; fieng 
fhon im zweyten Plonat feiner Lehrzeit bey Adrian 
de Bie an zu mahlen umd arbeitete Darauf gemeinz 
fchaftlich mit feinem Bruder, der ihn weiters unters 
richtete. Sie famen an den Hof des Landgrafen 
von Heſſen-Caſſel, wo fie in Zeit von drey Fahren 
fehr viele Bildniffe mahlten. Itzt ſuchte ein jeder bes 
fonders fein Gluͤk. Theodor arbeitete an vielen Deut 
ſchen Höfen , infonderheit an Dem bergoglichen zu 
Stutgard, wo er acht groffe hiftorifche Gemaͤhlde ver. 


fertigte, Zu der Zeit als die Sranzofen Straßburg 











Rooſe. 


einnahmen, befand ſich daſelbſt, und ward von als 
len Kriegsungelegenheiten verfchont; die vornehmite 
Staabsofficiers befuchten ihn Er mahlte in diefer 
Zeit viele. Bildniffe und erwarb fich einen großen 
Neichthum. Diefer Mahler hatte eine leichte nnd 
große Manier und feine Farbung war lebhaft, aber 
er wandte zu wenig Fleiß an die Zeichnung. In der 
Compofition feiner hiftorifchen Stufe war er fehr geift- 
reich. Seine meifte Gemahlde findet man am den 
deutfchen Höfen. B. Kilian, J. J. Thourneifer, 
P. Schenk u. ſ. f. haben nad) ihm in Kupfer gefto> 
chen. Defcamps T. 3. p. 68. 
Roofe; ein Beyname von N, Liemader. 


Koofter (Jacob de) ein Landfchaftenmahler von 
Mecheln; Mudirte zu Rom unter Cafpar Dughet. 
d'Argensville. 


Roſa (Anna) genannt Annella di Maßimo, eine 
Mahlerin zu Neapel; lernte zu erſt bey ihrem Dbei- 
me Franz Rofa, genannt Pacheco und hernach bey 
Maximus Stanzioni. Sie war fehr gefchikt in der 
Zeichenfunft und untermahlte viele Werke dieſes Mei⸗ 
fiers , verfertigte einige Gemählde aus eigner Erfin- 
dung; unter andern zwey Dekenſtuͤke in der Kirche 
Pieta de Turchini, in welchen fie die Geburt und das 
Ableiben der H. Jungfrau Maria vorftellte, Gie 
farb 1649. im z6ften Fahre ihres Alters. Ihre 
übrige Gefchichte kan In dem Artikel Auguſiins 
Beltrano, ihres Ehemann nachgelefen werden. Dome: 
nici T. 3. P. 96. 

— — (Auguf) Siehe den Artikel Salvator Rofa, 
feines Vaters. 

— — (Bartholome del) ein Beyname von B. Tor 
reggiano. 

— — (Carl di) von Bitonto in der neavolitani- 
fchen Provinze von Bari geburtig; lernte bey Mari: 
mus Stamioni. Er fudirte zu Nom nad) den Wer— 
fen Raphaels und Hannibals Sarraccio und nad) dem 
Golorit des Guido Reni und des Guercind, Bey 
feiner Zuruͤkkonft ſchoͤpfte er einen groſſen Nuzen aus 
den Werken ded Marthiag Preti, ans welchen er eine 
richtige Zeichnung , eine groſſe Kompofition und eine 
vorteefiche Kenntniß vom Helldunfel eriernte, Er 
arbeitete um 1665. in feiner Provinz und an vielen 
andern Orten des Königreichd. Domenict T.3. P. 113. 

— — (Chriftoph und Stephan) Gebrüder, ger 
nannt Brejciani, waren zu ihrer Zeit geſchikte Archi⸗ 
tectur-und Ornamentmahler. Chriſtoph wird von 
Baſari als ein vortreflicher Kuͤnſtler in Perfpectiven, 
Gefimfen, Larven und allerhand Schilben beſchrie— 
ben, die ehender von Bildhauerarbeit als gemahlt 
zu ſeyn ſchienen. Die Deke der Kirche St. Maria 
dell Hrto zu Venedig, wird für eines der ſchoͤnſten 
Merken in diefer Art gehalten, und iſt von ihrer Arz 
beit. Allein die Zeit hat den bewundernswurdigen 
Effect diefer Gemablde faſt gänzlich auggeloicht. Sie 
blüheten um die Mitte des XVI. Jahrhunderts, 
KRidolfi T. 1. P. 255. 5 ie ig 

ofa van; ) genannt Pacheco, ein Mahler, 
Rn as Geſchichtſchreiber, gebohren zu Seville 
1:88. (Domenici führt ihn T. 3. P. ro1. als einen 
Neapolitaner und Schuler des Maximus Stanziont 
an) Auf feinen Reifen in Italien waren es bejonders 
Die Werke Rapbaeld , weldye er ftudirte. Man ta- 
delt an feiner Arbeit eine etwas trokne Manier, bin: 
gegen muß man feine meifterhafte Zeichnung bewun- 
dern. Er verftand das Wefentliche feiner Kunft sehr 
gründlich. Auch hinterließ er eine vortrefiche Be 
Wichte von der Mahleren, die 1649. zu Seville in 
ato gedruft ift. Er ſtarb 1654. Velaſco Nr. 91. — 
Ein zweyter Franz Roſa, Mahler von Genua; ar 
beitete um 1670 zu Venedig, wo man in der Kirche 
Frari die Auferwefung eines Todten durch den H. 
Antonius von feiner Hand findet. E de la Haye hat 
nach ihm radirt. Ballaglia.— Ein dritter Franz Ro: 
fa, Mahler von Breſcia; verfertigte Die Tafel der 9 
Maria Magdalena in der Kirche St. Franciſcus zu 
Siena. Pecci — Ein vierter Franz Rofa : Mahler 
und Kupferftecher zu Rom; arbeitete nach 9. Car- 
raccio, u. f. w. Ganbellini, 


Roſa (Peter) Cyriſtophs Sohn; lernte bey Titian, 


Roſa. 


der ſeinem Vater, als einem anvertrauten Freunde 
zu gefallen, denſelben liebreich unterwies Peter mahl⸗ 
te zu Breſcia die ſchoͤne Tafel der H. Barbara fuͤr 
die Kirche Madonna delle Grazie, in welcher man 
die Manier feines Lehrmeiſters ſehr meiſterhaft nach 
geahmt findet, Er ftarb vor dem Vater 1576. ob an 
beygebrachtem Gifte oder an der Peſte, davon find die“ 
Berichte ganz ungleich. Ridolfi T. 1. p. 256. 


— — (Bhilipp, feine Söhne und Johann) find 
unter diefem Namen in Ftalien befannt, Siehe Roos. 
Durch Rofa da Napoli verftehet man “Jacob Roos 
und Durch Rofa da Tivoli, Philipp Roos. 


— — (Galvator) genannt Salvatoriello, ein 
Mahler, Kupferezer und Dichter von Renella bey 
Neapel gebürtig; lernte bey feinem Vater, bey Paul 
Greco feinem Oheime, bey Franz Fracanzano, Ans 
gelus Falcone und Joſeph Ribera. Er arbeitete lange 
Zeit zu Rom, wo er nad) alten und neuern Kuͤnſt⸗ 
lern ſtudirte. Salvator mahlte Feldfihlachten, Land» 
fehaften und Seeſtuͤke; man findet auch von ihm fünf 
Altarblatter in den Kirchen zu Rom. Nachher aber 
blieb ev bey den Landichaften allein, worinn er Fels 
fen, Wafferfäle, Grunde, Ausfichten, Thiere und fo 
wohl gebildete und lebhafte Figuren vorftellte, daß 
feine Gemaͤhlde haufig von den Kiebhabern , beſon— 
ders von Engländern aufgefauft wurden. Er wählte 
feine Gegenftände, wo die Natur am flärkften nicht 
wo fie am ordentlichiten wirket; Wildniffe, aber nicht 
angenehme, fonder rohe, unwirthbare, wo noch nie 
der Fuß eined Menfchen geftanden. Man erzählet von 
ihm: Er babe einige Jahre feiner Jugend unter eis 
nem Haufen Banditen zugebracht, und die felfichten 
und wilden Gegenden, wo er ſich Damals zu vers 
bergen pflegte , hatten ibm den Gtoff zu den 
romanhaften Landfchaften , die er vorzüglich gern 
mahlte, an die Hand gegeben. Seine einzelne Fis 
guren , oder insgemein fo genannte Soldaten oder 
Raͤuber, follen nach feinen Damaligen Kameraden ges 
zeichnet feyn. Die Landfchaften von feiner zweyten 
Manier übertreffen die von feiner erften weit, diefe 
find ſchwach und feheinen mit Wafferfarben gemahlt 
zu feyn. Seine Pinfelfteiche find ſehr leicht und geiſt— 
reich , die Blätter feiner Bäume find von gutem Ges 
fchmafe, Salvator arbeitete mit folcher Festigkeit, daß 
er oft an gleichem Tage ein Gemähld anfieng und 
vollendete. Man gewahret in feinen Werken ein felts 
fames Genie, riefenmäßige Figuren und einige Un— 
richtigkeiten in der Zeichnung. Man bat etiwa 40. 
Blätter von ihm ſelbſt mit einer fehr geiftreichen Ma— 
nier radirt. J. Oſſenbek, B Pıcart, le Bas, F. 
Poilly und viele andere franzoͤſiſche und englaͤndiſche 
Kupferſtecher haben nach ihm gearbeitet. Salvator 
wor ein luſtiger Kopf, er ſchrieb Satyren und Sinn—⸗ 
gedichte, in welchen viel Witz und gute Einfälle herr— 
fchen. Ee farb zu Rom 1673. im ssiten Jahre feis 
ned Alters, und ward in der Kirch: der Earthaͤuſer 
begraben. Nemeiz hat p. ı25. feine Grabſchrift ges 
liefert. Unter die Schuler dieſes Kunfilers zaͤhlet man 
auch feinen Sohn Auguft Domenici T. 3. p. 214. 


— — (Siegmund) ein Schuler des Fabritiug 
Chiari; mahlte für die Kirche St. Maria Magdas 
lena al Corſo zu Rom die Gefihichte der H. Maria 
aus Egypten. Er lebte um das Ende des XVIL, Jahr⸗ 
hunderts. Titi, 


— — (Sixtus) genannt Badalocchio, ein Mah— 
ler und Kupferezer von Parma; lernte zu Bologne 
und zu Rom bey Hannibal Carraccio. Er beſaß eis 
ne ungemeine Fertigkeit in der Mahlerey und in der 
Zeichnung , fo daf fein Lehrmeifter ihm das fchmeis 
chelhafte Rob beylegte: Sixtus zeichne beffer als er 
feld. Man fiehet Proben feiner Gefchiklichkeit an 
ven Gemaͤhlden, die man hin und wieder zerftreut fins 
det und in den Kupferftichen der vaticaniſchen alles 
vie, Die er mit Johann Lanfranc verfertigte; fie eigs 
neten diefe Arbeit 1607. ihrem gemeinſamlichen Lehrs 
meıfter zu. J. H. Frezza hat feine Gemahlde in dem 
Pallaſte Verospio in Kupfer geſtochen. Man zeiget 
in der corſiniſchen Bibliothek ein Exemplar der zwo— 
ten Ausgabe von des Vaſari Lebensgeſchichten der 
Kuͤnſtler, die überall mit Anmerkungen verſehen iſt: 
Bottari haltet fie für eine Arbeit des S. Badalocchio. 
Malvafia T. 1. P. 517» 


—561 


Bbbb 





62 Rofalba. 


Roſalba. Siehe R. Carriera. 

Roſati (Carl Anton) mahlte dad innwendige der 
Flügel an der Orgel in der Pfarrkirche St. Protafo 
la Rovere zu Mayland. Santagollini, 


— — (Rofato Chorherr der Kirche St. Lauren: f 
tius zu Macerata , feiner Geburtsftadt und Sammer: 1 
iunfer bey dem Cardinal Alerander Montalto. Ver-⸗ 
fertigte Portraite von gefarbtem Wachs; ev machte & 
auch die Zeichnung und das Modell der Kirche St. F 
Carolus de Catinari zu Rom, Er baute zu Dlace: | 
Nofati i 
ftarb in noch biühendem Alter um 1620. Baglioni, | 


rata die Jeſuiterkirche auf eigne Unkoften 


Nosbach ( Foh. Friedrich ) ein Kupferftecher zu 
Leipzig um 1725. Man bat von ihm verfchiedene 
Bildniffe nach A. Manyoly, E. Hausmann u. f. w. 

Roſe (Joh. Baptift de la) machte fi) um 1650. 
mit feinen gemahlten Seeftufen beruͤhmt. Er arbei— 
tete zu Aiy in Provence. Monville p. 43. Anm. (a) 

— — Siehe Roos und Rofa. 

Rofelli (Andreas di Coſimo) Siehe Felteino. 

— — (Cosmus) Siehe Roſſelli. 


— — (Peter) von Venedig, lernte bey Anton 
Baleſtra. Er mahlte in der Kirche St. Felix da-⸗ 
ſelbſt die Geſchichte bes Kranken an dem Teiche Ber | 
Dieſes Gemaͤhld iſt ziemlich wohl zuſam-⸗ 
Rofelli $ 
vertauſchte hernach die Mahlerey an eine andre “dro- | 


thesda. 
mengeſezt aber das Colorit iſt gemaniert. 


feßion. Baſſaglia. 


Roſenbaum (Lorenz) ein geſchikter Goldſchmied 
und Medailleur zu Augſpuͤrg; verfertigte 1546. den 
Stempel zu der vortreflichen und ſeltenen Schau— 

zu Rom. 


ret auf dem Haupte abgebildet if, Von Stetten fie | 


muͤnze, auf welcher Kayfer Earl der V. mit dem Ba: 
benter Brief. 
Enkhuyſen; ſtudirte in Ftalien. Er arbeitete in Hol- 


Houbrafen T. 3. p. 164. 


Roshoof, oder Roſenhof (Roſelius) ein nieder: 
ländifcher Thiermahler; btühete um 1690. Man ſie— 
bet von ihm vier Gemahlde in der Gallerie von 
Schleirheim. 

Roſenthaler (Caſpar) ein Baumeiſter von Ruͤrn— 
berg; baute um den Anfang des XVI. Jahrhunderts 
die ſchoͤne Kirche und Kloſter der Franciſcaner-Bar— 
füffer zu Schwaß in Tyrol. J. V. Sperges p. 102. 


Roſetti (Dominicus) Siehe Roffetti. 


Roſi (Alexander ) ein Aorentinifcher Mahler; Tern- 
te bey Ceſar Dandini. Ev. war ein beheriter Zeich- 
ner und mahlte mit einer zierlichen, zarten und wohl- 
ausgearbeiteten Manier, fowol in Delfarben als auf 
frifchen Kalk. Die Gallerie Corfini ; die Tafel St. 
Franeifeus in der Domkirche Prato; die berühmte 
Madonna und zwey Bacchanalien der Großherzogli- 
chen Gallerie und andere Werke, find fo viele Zeu— 
gen feiner Gefchiklichkeit. Diefer Kuͤnſtler verlohe 
fein Leben auf eine aufferordentliche Weife ; Die 
Säule von einem Belander fiel auf ihn, die ihn er- 
fchlug 1697, im 7often Jahre feines Alterd, Gua— 
rienti. 

— — (Hieronymus) genannt Livorneſe, ein Edel- 
fteinfchneider zu Nom um 1730. Man rühmet einen 
von ihm, eines Daumens tief gefchnittenen Apollo, 
den er mit feinem Namen in griechifcher Schrift be: 
zeichnete. Giulianelli p. 55. 


— — (Johann) ein Florentiner, lernte bey Fabri⸗ 
tius Boſchi Er mahlte fehr gut in Frefto, in Del- 
und in Waſſerfarben Perfpective und Landfchaften, 
Kofi arbeitete für die Schaubühne des Großherzog— 
lichen Pallaſtes. Er ftarb 1673. im 76ften Jahre 
feines Alters. Baldinueci, 

— — (Zenobius) Siehe Roßi. 


Roſignolo (Jacob) ein geſchikter Groteskenmah— 
ler von Livorno; wird von Lomazzo p. 423. ange: 
fuͤhrt. 0 

Roſingal () ein deutſcher Künftler ; mahlte un— 





Roſſelli. 


gemein fleißig ausgearbeitete Landſchaften. Gerſaint 
C. de Fonspertius. p. 188. 

Roſini (Amantius) ein Mahley von Como; lern: 
te bey Anton Maria Creſpi. Er hatte gute Anfäns 
ge in der Kunſt, und fund im Begriff ein großer 
Meifter zu werden‘, ald er um 1690, in blühenden 
Fahren verftarb. Guarienti. 

Roſis (Angelus) ein Rorentinifcher Perſpectiv— 
und Ornamentmahler; arbeitete in Delfarben und 
auf frischen Kalt, Er hielt ſich lange Zeit zu Vene: 
dig Auf, wo er 1742. flarb, Von ſemer Arbeit iſt 
der Saal des Pallaſtes Lezze. Roſis mahlte zwar auch 
Figuren, wiewol nicht mit fo gutem Erfolg als die 
Architectur. Guarienti. . 


Roslin (Alexander) ein ſchwediſcher Mahler; ats 


beitete um 1760. zu Paris, wo er zum Mitgllede 
der koͤniglichen Academie angenommen wurde. Er 


mahlte Bildniſſe und Gefeltivaften. Man bewun— 
dert feine. Gewaͤnder. J. Daulle, Bd. E. Moctte, 
St. Carmona, u. f. f. haben nach ihm in Kupfer 
geftochen, Seine Ehefrau malte fehr gute Bildniffe 


| in Paltelfarben. Almanach des beaux Arte, 


Rofnati (Joſeph) Siche Rufnati. 
Roß ı Theodor ) Siche Roos, 

Rofa_C ) ein Mahler, von welchem man in det 
Kirche St. Dominicus zu Brefiia eine Altartafel fies 
bet, in welcher die H. Maria Magdalena vorgeſtellt 
it, weil er aber diefes Stuͤk unvollkommen hinter— 


| ließ, ward es von Octavian Viviani audgearbeitet. 


Averoldo 
Rofe (Paul) ein Baumeifter; blühete um 1770. 


Roſſelli (di Cofimo) ein Beyname des Andreas 


; | Feltrino. 
Roſendahl ( Niclaus ) ein Hiftorienmahler von ; 


— — (Anton) ein Adrentinifcher Bildhauer; ver. 


1 ferti iv die K imanii N e 
fand und farb 1686. im soften Fahre feines Alters. | fertigte für die Kapelle Grimani ın der Kirche St, Job 
I fovino pl143, b. Diefer Künftter heißt vielleicht A. 


zu Venedig eine Tafel von halb erhabner Arbeit, San: 


Roſſellino. 


— — (Coſmus) ein Mahler zu Florenz; ahmte 
in feinen Werken die Manier von Alexius Baldoni: 


a netti nach, der vermuthlich fein Lehrmeifter war. Er 


ward mit Sandro Botticelli, Dominicus Ghirlan— 
dajo Lucas da Cortonna, Peter Berugiro und dem 
Abt von St. Elemente nach Rom beruffen, um da> 
ſelbſt die firtinifche Kapelle des. vaticanifchen Palla— 
fies zu mahlen, in welcher er drey Hifkorien ; nem: 
lich Die Erfauffung Bharao imrothen Meer; die Pre— 
digt Ehrifti an dem Meere Tiberiag und das lezte 
Abendmal vorſtellte. Mit dieſen erhielt Coſinus ver 
mittelſt einer Lift den Sieg uͤber alle feine Mitarbei- 
ter, indem er feine Gemahlde mit Ultvamarin,. feiz 
nem Lac, Zinober und Vergoldungen außzierte: Dies 
fe Manier gefiel den Oberaufſehern ſowohl, daß er 
nicht allein den aufgefezten Preiß erhielt: fondern auch 
die übrigen Mahler genöthigt wurden ihre Werke 
nach dieſem elenden Geſchmak einzurichten. Roſellt 
ſtarb zu Florenz 1484. im 68ſten Fahre feines Alters, 
und ward in der Kirche zum H. Kreuze begraben. 
Baldinueci hingegen will aus einer authentifchenSchtifs 
te behaupten : Diefer Mahler habe 149%. noch gelebt. 
Er zeichnete ziemlich gut umd hatte einige Erfahrung 
in der Perſpectiv, aber feine Erfindung und Eotorit 
find nicht gluklich, Bottari T. ı. p. 407. 


— — (Mattheus) ein Mahler von Florenz; lernte 
bey Bregorius Pagani und gieng mit Dominicus Paf- 
fignano nach Rom, wo er nach Raphael und Poly: 
dor Galdara fudirte, Nach feiner Heimkunft vollen: 
dete er verfchiedene ausgearbeitete Gemaͤhlde fein«g 
Lehrmeifters. Obgleich feine Figuren etwas gezwun— 
gen und allzumwenig lebhaftig find, bediente er fich da— 
gegen einer zierlichen Manier, Schöner Gefichtszüge, 
einer guten Erfindung, angenehmen Harmonie, rich- 
tigen Zeichnung, und einer vortreflichen Lehrart ge- 
gen feine Schuler. Matthäus verfertigte groffe hiſto— 
rifche Tafeln und eine unzählige Menge anderer Ge; 
mählden. Er ftarb zu Florenz 1650 im 2ften Jah— 
ve feines Alters und ward in der Kirche St: tar- 
us begraben, Man hat von J. B. Probſt einen 














Roffelli. 


dupferſtich nach ihm, weicher Pabſt Aler anderden IV. 
5* en den Serpitenorden in einem Con⸗ 
ſiſtorio beitethet und der Ritter Gaburri hat dieſes 
Kuͤnſtlers Gemaͤhlde in dem Grohherzoglichen Palla⸗ 
fte zu Floren in Kupfer ſtechen laſſen. J. Callot 
Hat auch nach ihm radirt. Baldinucci Set. 4. P. 309. 


oſſelli (Peter genannt di Cofimo ) ein Mahler zu 
gie, re be dem Meifter deſſen Beynamen er 
teug: Diefer unterwies ihm mit groſſer Liebe, beſon— 
ders, da er an feinen Schüler eine ungemeine Auf 
merkfamkeit, auch ein ruhiges und files Weſen, 
melches allein auf die Erlernung feiner Kunft geriche 
tet war, verſpuͤrte. Die Neißige Arbeit des Leonhard 
da Vince gefiel ihm überaus wohl, aber er veranderte 
nachher feine Lebensart und feine Manier und fand 
fein Bergnügen an Vorſtellung von Bacchanalten, auch 
ſchreklicher und ungewöhnlicher Gegenftänden. Er belu⸗ 
ftigte ſich in Betrachtung feltfamer Bildungen der Na: 
tum an Gewächfen und Thieren; befchaute auch mit 
groffer Aufinertfamteit alte befekte Mauren, am wel- 
chen ihm feine fruchtbare Einbildungstraft Reutere 
feblachten, Städte, Landſchaften, u. f.f. vorftellte, 
Er ftarb zu Flovenz 1521. im goften Jahre feines Als 
ters und ward in der Kirche St, Maria maggiore begras 
ben. Vaſari T. 3. p. 20. 


Roſſellino (Anton Gamberelli genannt ) ein gefchits 
ter Horentinifcher Bildhauer; verfertigte Das ſehr ſleiſ⸗ 
fig auggearbeitete Grabmal des Cardinald von Por, 
tugal in der Kirche St. Miniato: Die Bilder der 
H. Maria und des Engels ſcheinen ehender Fleiſch 
ald Marmor zu ſeyn. Diefe Arbeit erwarb dem Kuͤnſt⸗ 
ler einen groffen Ruhm, daher er gen Neapel beruf 
fen wurde, wo er Das Grabmal der Gemahlin des 
Herzogen Amalfi eines Nefen des Pabſt Pius Il. ver 
fertigte. Er war feines Bruders Bernhards Schu: 
ler und ſtarb zu Florenz um 1490. im göften Jahre 
feines Alterd. Man gewahret in feinen Werfen rich» 
tige Proportionen, Zierlichkeit , naturliche Bewegun⸗ 
gen und lebhafte Ausdrüte der Gemuͤthsbewegungen, 
in welch leztern er den Donatello felbft übertraf, das 
nahen feine Arbeit von Michelangelo und den groͤ— 
ften Künftlern hoch gefchägt wurde. Siehe den Artikel 
A. Roſſelii Domenici T.2. p.7. und 31. 

— — (Bernhard) Antond Bruder , ein Bild: 
bauer und Baumeifter zu Florenz, lernte bey Donas 
tello. Er arbeitete zu Rom in Dienften Pabſt Nico⸗ 
laus des V. der groſſe Anſchlaͤge machte die Kirche, 
vornehmlich aber den Pallalt des Vaticans zu erwei⸗ 
tern um denfelben für die anwefende Gardinale und 
für auswertige Fürften, welche je zu Zeiten dieſe 
Stadt befuchen wurden, mohnbar zu machen, fo daß 
er der geöfte und prachtigite Pallaſt in Der Welt wer; 
den ſollte: Allein diefe Entwürfe, von welchen Roſ— 
fellino Modelle verfertigte, waren allzu weitlauftig 
und wurden durch das Abfterben dieſes Papſtes zer» 
nichtet; nur ein fehr Kleiner Theil deſſelben kam zu 
Stande, Dieſer Kuͤnſtler baute viele Zimmer in der 
Engelsburg und zierte fie fo wol aus» als innmwendig; 
ingleichen baute er die Kirche St. Franciſcus zu Aſ⸗ 
fig wieder auf, die er auch befeftigte und auszierte. Va— 
fari T. 2. p. 412. 

Roſſetti (Cefar) ein Mahler, Bildhauer und Baus 
meifter von Perugia; lernte bey Peter Vannucci und 
abte anfangs die Mahlerey, in welcher er viele Ges 
ſchiklichkeit zeigte. Auf Einrathen falfcher Freunde 
verlieh ex Diefe und legte fich auf die. Bildhauer » und 
Baukünfie, in denen er einige Zeit zu Rom unterder 
Aufſicht Raphaels, feines Mitfchulerd arbeitete ; nach 
deffen Tode kam er in fein Vaterland zuruf, und da 
er wenig Arbeit fand , ſchrieb er einige, Abhandlun: 
gen über die bürgerliche und Kriegsbaufunfte , die er 
einem Kriegsoberften verkaufte, und die hexnach in 
tuͤrkiſche Hande geriethen. Ceſar farb um 1550. im 
Soften Fahre feines Alters, mit dem Ruhm eined ge 
fehiften aber ungluͤklichen Kunftlers. Pafcoli p. 69.— 
Ein anderer Ceſar Roffetti, Mahler zu Rum; ar: 
beitete unter der Aufficht Joſephs Ceſari in dem late: 
ranifchen Pallaſt und in dem Capitol. Er ftarb in 
hohem Alter unter der Regierung Pabſt Urbanus des 
vi. um 1635. Baglioni p. 183. 


— — (Dominicus) ein Künftler von Venedig; 
kam mit dem Biſchoffe J. Franz Barbarigo, der ihn 
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zum Ritter machte, gen Verona. Er war in vielen 
Theilen der Kunft, ald in der Architectur , Perſpec— 
tiv, Kupferftechen, Formſchneiden, u. ſ f. wohl ers 
fahren. Der Ehurfürft von der Pralz berufte ihn nach 
Duffeldorf, wo er unter andern den Triumph Ale: 
yander des Broffen auf zwoͤlf Negalbogen in Kupfer 
brachte. Man findet auch von feiner Arbeit in dee 
Louifa Sammlung, die er nach Tintoret, P. Yibert, 
C. Fiore, u. ſ. f. vadirte. Diefer Künftler lebte un 
1718. zu Verona im often Yahre feines Alters. 
Pozzo Addit. p. 33. — Ein anderer Dominicus ges 
nannt Roſſetti wird in dem Artikel Bianchini ans 
geführt. 

Roffetti (Joh. Paul) von Volterra; lernte bey Das 
niel Ricciarelli, mit Dem er zu Nom und andern Ors 
ten arbeitete. Er war ein fleifiger Künftler und hat» 
te ein vortrefliches Genie, In feiner Geburtsftadt, 
wo er fich lange Zeit aufbielt, verfertigte er viele ABer> 
te Die alled Ruhms würdig find. Er lebte um 1560, 
Vaſari T. 3. p. 685. 


— — (Paul) ein Mahler von Cento; machte ſei— 
nem Lehrmeifter Hieronymus Muziano viel Ehre. Er 
verfertigte zivar nicht viele Gemaͤhlde aber feine Mus 
fivarbeiten , die er nach den Zeichnungen des Chris 
ſtoph Roncalli in den gregorianifchen und clementis 
fchen Kapellen wie auch an der Kuppel der St. Pes 
terskirche verfertigte , find in defto gröfferer Menge 
vorhanden und werden billich bewundert. Er itarb 
in hohem Alter zu Nom 1621. und ward in der Kits 
che St. Laurentius de Lucina, deſſen Klofter er zu 
feinem Erben einfezte, begraben. Siehe den Artikel 
Cintius Bernaſconi. Baglioni p. 160, 


Roßi (Andreas) ein Kupferſtecher zu Rom; arbei— 
tete um 1730. nach 9. Carraccio, P. Beretind, P. 
Battoni, u.f. iv. Man bat von ihm eine prerfpectivi- 
fhe Vorſtellung der innwendigen Kirche Ara coelir 
die auf die Ganonilation der H. Margaretha von Cor⸗ 
tonna ausgeziert wurde, Bandellini. 


— — (Angelus de) ein Bildhauer von Genua, 
lernte bey Philipp Parodi Er kam. in ieinem 18, 
Fahre gen Rom, wo er die Academie beſuüchte und 
nach den Antiken ſtudirte. Dieſer Künftler verfertigs 
te ein hiſtoriſches Bafrelief mit Lebensgroffen Figu- 
ten auf dem prachtigen Hanptaltare der Yefuiterkirche 
Jeſus. Roßi war des TCardinals Ottoboni beſtellter 
Bildhauer und verfertigte auf deſſen Befehl das vor— 
trefliche Grabmal Pabſt Alexander des VIII. weiches 
aus Figuren und Baſreliefs beftehet. Er ſtarb zu 
Rom 1715, im 4gften Fahre feines Alters. Paſcoli 
T.1. p.274. — Ein anderer Angelus oder Aniello Roßi, 
Mahler zu Neapel; lernte bey Lucas Giordano ,: und 
Eopirte deffen Gemahlde fehr wohl, begleitete auch 
denfelben in Spanien, allwo ihm der König ein ſtar— 
fe8 Gehalt reichen ließ. Er ftarb 1719. im soften 
Fahre feines Alterd. Domenici T. 3. p.447.— Ein 
dritter Angelus de Roßi verfertigte 1627. mit Am⸗ 
brofius Lucenti den St. Vetersaltar der Kirche dieſes 
Namens in dem Batican zu Rom aus Erst nach dem 
Modelle des Ritters Bernini. Bonanni H. T. ©. 
P. 159. 

— — (Angelus Benedict ) ein Mahler zu Genua; 
lernte bey Dominicus Parodi, Serie, ıc. T. 12. p. 154. 


— — oder Roſſo (Anton) einer der erfien Mah— 
fer zu Mayland,. von welchem man chedem in Der 
Kirche St. Sebaſtianus eine Tafel zeigte, auf wels 
cher der H. Martinus, der feinen Mantel mit einem 
Armen theilet, abgebildet war. Torre p. 145. — Ein 
anderer Anton Roßi, Mahler von Bologne; lernte 
bey Lorenz Bergonzoni und bey M. A Srancefchini, 
der ihn in Berfertigung einiger Gemahlde andern 
Schülern vorzog; ein ficherer Beweis feiner Geſchik— 
lichkeit. Diele Kirchen und Privathäufer feiner Ges 
burtsftadt und anderer umliegenden Städte find mit 
feinen Gemaͤhlden geziert Er flarb 1753. im szften 
Jahre feines Alters, Academia Elementina T. 3. 
P+ 303. 

— — (Afcan) ein Baumeifter zu Bologne, wird 
von Malvafia angefuprt, 

— — (Bartholome) ein Horentinifcher Baumeiſter 
arbeitete um 1600, zu Rom. J. Maagı hatnach feis 
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nen Zeichnungen antike und moderne Bildhauerziera- 
then in Kupfer geezt. 

Roßi ( Bonaventura) ein venetianifcher Mahler ; 
arbeitete um 1730. zu Dresden. Man fchreibet ihm 
auch die Perfpectio und Architecturgemählde des koͤ— 
niglichen Luftfchloffes Charlottenburg unweit Berlin, 
zu. Befchreibung von Berlin. Ein Bruder von ihm 
Namens Lorenz, arbeitete auch ald Mahler an dem 
Hofe zu Dresden. 

— — (Carl Anton) ein Mahler von Mayland; 
war zwar in Eeinem fonderlichen Ruff, weil er die 
Einfamkeit liebte und fich wenig um Gefellichaften be- 
fümmerte, man würde aber doch feinem Ruhme un: 
recht thun, wenn man feiner wegen fo vieler Altarftu- 
Een und Privatgemählden, die er in feinem Vaterland 
verfertigte, nicht gedachte. Er pflegte zu fagen; Die 
Gemaͤhlde wären über allen Preis, infonderheit wo 
der Kunftler allen feinen Verſtand anwendete, diefel 


be wohl auszuarbeiten. Man muͤſſe einen folchen wes | 


gen des Preifes nicht beleidigen; fondern ihm dasjeni— 
ge, fo er nach der Billigkeit forderte, bezahlen, denn 
ohne dieſes wurde er der Arbeit, auf die er fd viele 
Mühe verwendete, uͤberdruͤßig werden. Roßi flarb 
1648, im 67ſten Jahre feines Alters und ward in der 
Collegiatskirche St. Lazarus begraben. Torre fagt 
P.56. er fey um den Mittag feiner Fahre geftorben, 
welches man von einem Alter wie ihm Guarienti gies 
bet, nicht fagen kann. 

Roßi ( Dominicus ) ein römifcher Baumeiſter; 
lernte bey jeinem Bruder Matthias. Er. arbeitete 
lange Zeit unter deffelben Aufjicht , und nach deſſen 
Tode in pabftlichen Dienften. Dominicus ftarb 1703. 
im agften Jahre feines Alters. PBascolı T. 1. p. 329.— 
Ein andrer Dominicus Roi von Morca in der itas 
lienifch.= fehweizerifchen Landvogtey Lauis gebürtig; 
arbeitete ald Baumeiſter mit vielem Ruhme zu Vene 
Dig. Unter feiner Auflicht ward Die prachtige Kirche 
der Jeſuiter famt ihrer Vorderſeite; die Schule und 
die Pfarrkirche St. Stae, oder Euſtachius, nebit dem 
Pallaſte Eornaro , beyde an dem großen Kanal, über 
verfchiedene andere Werke erbaut. Er farb 1747. 
im 69 Fahre. Sein Sohn Paul übte ded Vaters 
Kunft und farb 1768. Fuͤßli T. 4. p. 101. 

— — (Eneas) ein Mahler von Bologne, Ternte 
bey Ludwig Carraccio. Er mahlte die Tafel des 9. 
Dominicus in der Kirche St. Remus des Marty— 
vers. Eneas lebte um 1604. Aſcoſo. 


— — (Franz de) genannt Cecchino del Salviati, 


weil er bey dem Gardinal Salviati in Dienften ftand. 
Er ward um 1510, zu Flovenz gebohren, und lernte 
bey feinem Vater Philipp , einem: Schüler des. Peter 
Vannucci; ferner bey Julian Buggrardini, Andreas 
del Sarto und Baccio Bandinelli. Diefer Kuͤnſtler 
zeigte zu Rom, Florenz, Bologne und Venedig Pro— 
ben von der Vortrefichkeit feiner Talente in der Mah— 
lerey. Aber feine Unbeftändigkeit ließ ihm nicht zu, 
fich fange Zeit an einem Ort aufzuhalten und groffe 
Werke zu unternehmen. Sein unruhiger Geift führ: 
te ihn auch nad) Frankreich und trieb ihn auch wie: 
der von bier, in der Zeit ald Primatico daſelbſt bluͤ— 
hete. Die Zeichnung des Salviati ift herzhaft, feine 
Carnation zart, die Gedanken anmuthig, die Gewaͤn— 
der zierlich, Das Nakte correct, die Erfindung reich 
und feine Arbeit hurtig, daher feine Werke zu Ron, 
in Frankreich, zu Venedig und in feinem NWaterlande 
fehr beliebt waren. Er hielt eine zahlreiche Schule, 
in welcher er feine Yntergebene mit vieler Liebe bie 
an feinen Tod, der 1563. erfolgte, unterwies : Sal: 
viati hinterließ auch feinen befien Schülern feine Ge 
mahlde und Zeichnungen und ward von denfelben zu 
feiner Ruhftätte in der Kirche St. Hieronymus bes 
gleitet. Dieſer Künftfer wird auch von Furietti 
Eap. 6. inter die Mufivarbeiter gezahlt, welche die 
Vorderfeite der Cathedralkirche zu Orvieto um 1540, 
nach des Lorenz Maytani, eines Mahlers von Siena, 
Zeichnungen, mit dergleichen Arbeit zierten. Man 
zeiget von Salviati einen ſehr felten geivordenen groß 
fen Holzfehnitt von bloffen Umrißen, der Die Gefchich- 
te der Bathſeba vorftellt und mit. feinem Name be; 
zeichnet ift. N. Beatricetto, Ph. Thomafin, E. Vi— 
cus, B. Paſſerotti, u. ſ. f. haben nach ihm in Ku- 
pfer geſtochen. Vaſari T. 3. p. 625.— Ein andrer 
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Franz Roßi, genannt Livornefe; arbeitete ald Edel. 
fteinfchneider zu Rom. Siehe auch den Artikel 3. 
Franz Rofi. 

Roßi (Gabriel ) mahlte die Bildniffe des H. Ros 
chus in der Kapelle dieſes Heiligen in der Kirche 
zum H. Kreuze zu Mayland. Latuada. ——9 


— — (Gregorius) ein beruͤhmter Bildformer und 
Mahler in Del: und Miniaturfarben zu Modena. 
Seine Krusifire von Bildhanerarbeit wurden in die 
vornehmſten Städte in Stalien und bis nad) Neapel 
gelandt. Er blühete um den Anfang des XVIL, 
Sahrhunderts. Man zählet aus diefem Gefchlechte 
viele vortrefiche Kuͤnſtler, die fich theils nach Bologne, 
theild nach Reggio und Parma begaben, und aller 
Orten wohl eınpfangen und gehalten wurden. Ve⸗ 
driani p. 112. — Ein anderer Gregorins Roßi, Bild: 
bauer und Kunftgieffer zu Rom; blühete um 1730. 
Er goß die Verzierungen des hohen, Altard in der 
St. Peterskirche nach des Franz Quesnoy Modellen. 
Er arbeitete auch zu Neapel nach des Julian Finelli 
Modellen und farb dafeldft 70. Fahre alt. Vaſſeri 


P. 263. 1 
— — (Hieronymus) ein Mahler und Kupferfie 
cher zu Rom ; lernte bey Simon Gantarini und bep 
J. Baptift Buoncore. Er würde vermuthlich in der 
Mahlerey ſehr weit gefommen ſeyn, verfpurte aber 
mehrere Neigung zum Kupferftechen, worinn er auch 
berühmt geworden ift. Hieronymus blühete um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts: Er arbeitete nach 
Guercino, G. Rent, L. Carraccio und andern Mab- 
lern der bolognejifchen Schule. ‚Guarienti.— Ein an- 
derer Hieronymus Roßi, der fich in feinen Kupferftiz 
chen den Namen de Nubeid giebt; arbeitete um 1730. 
zu Rom, wo er die Bildniſſe der damaligen, Carbis 
nale in Kupfer. gebracht. Man hat auch von ihm 
den Martyrtod des H. Agapitus nach F. Odaſt u. f. f- 
Bafan.— Ein dritter Hieronymus Roßt; arbeitete u 
1750, anden Kupferftichen ded Muſeo Fiorentino. — 
Ein vierter Hieronymus Roi, war ein gefchikter 
Mahler in. Delfarben und auf frifchen Kalk von 
Breſcia. Er arbeitete vieles in den Kirchen feiner 
Geburtsſtadt. d'Argensville zaͤhlet einen Mahler Dies 
fed Namens unter des G. Reni Schuler, welcyer 
vermuthlich eben dieſer feyn wird, Cozzando p. 120. 


— —L Horaz) ein Bildhauer zu Pavia; verfers 
tigte Die, Bilder zweyer Apoftel und zweyer Engel für 
hie balıge Pfarrkirche St, Pietro in Bincola. Bars 
oli T. 2. 


— — (oh. Anton de) ein vortreficher Edelfteins 
fehneider, blühete um 1540. zu Mayland. Zu ſei⸗ 
nem Ruhm darf man nur den unvergleichlichen Ca— 
mev von einer Drittelelle ing Gevierte anführen, dev 
in der großherzoglichen Gallerie zu Florenz gefehen 
wird: In dieſen fchnitt J. Anton die Bildniffe des 
Großherzogs Cosmus des I. feiner Gemahlin und fie 
ben Kinder. Ein Werk, das wegen feiner Kunſt 
nicht genug beivundert werden kann, Bonani R. P. R. 
giebet Nr. 8. unter den Schaumünzen auf Pabſt Baus 
lus den Vierten, den Abriß von einer diefed Kuͤnſtlers 
Vaſari T. 3. p. 292. — Ein anderer Joh. Anton: de 
Roßi, Baumeiſter zu Rom; lernte bey Franz Pepa- 
relli. Ev zeigte die Vortrefichkeit feiner Wiſſenſchaf⸗ 
ten in einer guten und wohlübereinftimmenden Aus⸗ 
theilung feiner Gebäude, in angenehmen und grumds 
lich angebrachten Verzierungen, bequemen Treppen 
und vortheilhafter Einrichtung der Lagen. Er fiarb 
1695. im often Jahre feines Alters , und weil ex 
keine Reibeserben hatte, wandte er den größten Theil 
feines aus’ go, taufend Thalern beitehenden Bermds 
gend den Armen zu. Paſcoli T. 1. p. 316. 


— — ( Goh. Baptift) genannt Gobbino. Sein 
Vater war ein gefchikter Bildhauer zu Verona; Er 
verfertigte eine buklichte Statue zu. Unterftügting des 
Weyhkeſſels in der Kirche St. Anaſtaſia. In Dies 
fer Zeit wurde feine Ehefrau schwanger und, brachte 
obbemeldten Joh. Baptiſt zur Welt, welcher dieſem 
Bilde vollkommen ahnlich, ward. Er lernte Die Mah— 
lerey bey Dionyſius Guerra und bey Alerander Turs 
chi, mit welcher er. fich in feiner Jugend vielen Ruhm 
eriwarb, der aber mit zunehmendem Alter wegen feis 
nen Leibesbeſchwerden abnabm, Man fiebet von ihm 
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viele Gemaͤhlde in den Kirchen feiner Geburtsſtadt, 
wo er um die Mitte des XVII, Jahrhunderts lebte, 
Pozzo Nr. 103. Nr. 103. — Ein anderer Job. Baptıfl 
Roßi war ein gefchikter Miniaturmahler zu Neapel. 
Non feiner Arbeit fichet man in den Sakriſteyen der 
Kirchen dieſer Stadt. Er arbeitete mit einer zarten 
Manier und fchwachen Schatten. Diefer Mahler 
lebte um den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Do: 
menict T. 2, p. 238.— Ein dritter Job. Baptift Rosi, 
Mahler und Schüler des Alerander Varotari. Das 
einzige Gemahld in der Schule der Seidenwaͤber zu 
Venedig, welches die Verkündigung mit den Bild: 
niffen der 9. 9. Chriſtophorus und Marcus vorftellt, 
ift vermuthlich von dieſem Kuͤnſtler. Er wird von 
Boſchini p. 525. angeführt. — Ein vierter Joh. Baptiſt 
Roi, Mahler zu Rom; lernte bey Carl Cignani. 
Er lebte um 1690. Academia Elementina T. r. 
p. 152, — Ein fünfter Joh. Baptift Roßi; arbeitete 
um 1735.34 Rom. Siehe den Artitel M. Anaftafio.— 
Ein fechster Joh. Daptift Roßi, Verfpectivmahler, 
und des leztern Zeitgenoß ; arbeitete in der Kirche 
St. Praffede zu Rom. Titi. — Endlich findet man 
von einem fiebenten Joh. Baptift Roßi einen 1640. 
radirten Plan von der Stadt Rom. Gandellini, 
Roßi (Joh. Dominicus) ein Bildhauer zu Rom; 
arbeitete nebit andern Kunftlern an den Statuen, 
welche Pabſt Fnnocentius der X. zu Auszierung der 
St. Peterskirche verfertigen ließ, und an dem Grab: 
mahle des Cardinald Bonelli in der Kirche St. Mo» 
ria fopra Minerva. Er blühete um 1650. Titi. 


— — (oh. Franz) genannt Vecchietta, ein Bild- 
Hauer zu Rom; lernte bey feinem Vater, von wel: 
chem man ein Baßrelief auf einem Altare der Kirche 
St. Giacomo degli Fncurabili findet. Der Sohn ar» 
beitete für die Kirchen St. Peter in dem Vatican, 
St. Agnes auf dem Blaze von Navona, St. Cathe 
tina von Siena, St. Marcellus, und St Maria 
bei Popolo, unter der Regierung Pabſt Innocentius 
des X, Titi. 

— — (oh. Facob) ein Kupferftecher und Kunſt— 
händler zu Nom; lebte um den Anfang des XVII. 
Fahrhunderts. 

— — (Joh. Maria ) ein Bildhauer zu Bologne; 
verfertigte einige Bilder für die Kloſterkirche St. Mi: 
chele del Boſco. Aſcoſo. 

— — (Joh. Stephan) ein Mahler von Niere; 
lernte bey Dctav und Andreas Semini, und bey Pes 
ter Sori. Er war fehr gluklich in einem zierlichen 
Eolorit und einer guten Zeichnung, Danahen er vieled 
für Spanien zu arbeiten befam. Man fiehetrauch 
viele von feinen Gemählden in feinem Vaterlande. 
Er blühete um das Ende des XVI. Jahrhunderts, 
und farb in jungen Jahren. Soprani p. 81. 

— — (Joſeph Ignatius) ein berühmter forentinis 
ſcher Yaumeifter ; zeichnete Das prächtige Gebaud 
der Bibliothek in dem Klofter St. Laurentiud da- 
felbft ; diefes Wert gab nach deifen Abfterben fein 
Sohn Zenobius Philipp unter folgendem Titel heraus: 
Libreria Mediceo-Laurenziana, Architectura diM, A, 
Buonaroti difegnata e illuftrata, &c. Es befichet aus 
22. von Bernhard Sgrilli verfertigten Kupferftichen, 
und macher mit dem Text einen anfehnlichen Band 
aus, der 1739. zu Florenz gedrukt iſt. Condivi p. 99. 


— — (Julius) verfertigte für die Buchdrufer zu 
Mayland ein prachtiged Gemaͤhld, welches die gött 
liche Weisheit vorftellet, und in der Benedictinerkirche 
St. Protaſius zu fehen iſt. Er lebte um 1720, 
Latuada. 

— — (Lorenz) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Peter Dandini , folgte aber des Livius Meus 
Manier, Er verfertigte eine Menge Eleine und ange 
nehme Gemählde, Diefer Kunftler farb 1702. Gua- 
vienti. — Einandrer Lorenz Roßi findet fich in. dem 
Artikel feines Bruders Bonaventura. 


— — (Ludwig) verfertigte an der VWorderfeite der 
Hauptliche St. Marcus zu Venedig den Stamm— 
daum der 9. Jungfrau Maria in Mufivarbeit nach 
Titians Zeichnung: Erift ganz mit Bildern von Sy— 
billen und Propheten angefüllt, und fo niedlich und 
fleigig ausgearbeitet, daß er einem Gemaͤhlde gleicher, 
Bafari T, 2. p. 233. 
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Roßi (Marc Anton) ein Baumeifter ; bluͤhete um 
1620, zu Rom, Siehe Matthias Gregorius, feinen 
Sohn. 

— — (Matthiad Gregorius de) ein Baumeiſter 
u Rom; lernte bey feinem Vater Marc Anton, und 
bey Joh. Lorenz Bernini, den er 1665. in Frankreich 
begleitete ; hier war man mit feinen Verrichtungen fo 
vergnügt , daß ihm der Konig bey dem Abjchiede ein 
Geſchenk von 2500 Thalern reichen ließ. Die meiften 
wichtigen Gebaude, die fein Kehrmeifter gegen das 
Ende feines Lebens angab, wurden unter des Roßi 
Aufficht ausgeführt, er folgte auch demfelben in der 
Stelle eined Baumeifters der St. Peterskirche. Seine 
eigne Werke find die Kirchen St, Francifca Romana 
und St. Galla; das Grabmahl Pabſt Elemens des X. 
nebſt einer großen Menge Kapellen, Altaren und Vers 
befferungen an Kirchen und Palläften zu Rom und an 
vielen andern Drten. Pabſt Innocentius der XI. 
beehrte ihn mit dem Ehriftus Ritterorden. Er farb 
1695. im soften Jahre feines Alters, und ward in 
der Kirche St. Andreas alle Fratte beyraben , wo 
man feinen Leichenftein mit einer Auffchrift fiehet. 
2. Cruyl hat 1660. nach feiner Zeichnung die merk 
wuürdigften Ausfichten von Rom radirt. Paſcoli T, r. 
Pe. 322, 

— — (Mutius) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Maximus Stanzioni und bey Guido Reni. Er 
arbeitete fchon im ı$gten Fahre feines Alters mit D. 
M. Eanuti, Bibiena, Sirani, und deffen Tochter 
in der Garthaufe zu Bologne, und veriertigte dag 
große Gemahld der Geburt Chriſti mit einer heribafs 
ten Manier. Er flarb um 1650. im 25ften Jahre 
feines Alterd. Domenict T. 2. p. 243. 

— — (Jiclaud) Siehe Roßo. 

— — (Niclaus Maria) gebohren zu Neapel um 
1690; lernte bey Franz Solimena. Er mahlte in 
verfchiedenen Kirchen und für den Bicefönig Grafen 
von Harrach, dem er die vornehmfte Feſtivitaͤten, 
welche die Regierung jahrlich zu halten pfleat, mit 
einer Menge Eleiner Figuren in grofien Gemählden 
abbilden mußte. Domenici T. 3. p. 685. 


— — (Nuntius) ein neapolitanifcher Mahler; 
verfertigte in feinem zwanzigſten Fahre verjchiedene 
Freſcogemaͤhlde in der St. Vetersfirche zu Maiella 
welche die Gefchichten diefes Apoftels vorftellen und 
einige Altarflüfe von Delfarben, in welchen man Lieb- 
lichkeit, Kunſt und Fleiß bemerket. Erftarb um 1540. 
in der Blüthe feiner Fahren. Domenici T. 2. p. 146. 


— — (Paſcal) genannt: Pafqualino ; gebohren 
zu Vicenza 164. lernte die Mahlerey durch Reifiges 
kopiren der beften offentlichen Werke zu Venedig. 
Seine Arbeit ift von einem angenehmen und lcbhafs 
ten Colorit, befonderd wo er Bälle, Muficanten, 
Schulen, Spiele, Mahlzeiten, uf. f. vorftellte, die 
fo artig und wohl ausgearbeitet find, daß fie jeders 
mann gefallen müffen. Einige von feinen hitorifchen 
Gemählden die in den Kirchen Araceli und St. Car: 
Io al Corſo zu Rom gefehen werden, find von ſtar— 
tem Kolorit nad) Titians Manier. Er unterwies 
feine Töchter in der Kunft und eine von ihnen mahlte 
un 1700. mit vielem Verſtande. Paſcal war um 
1670, ein Mitglied der Academie St. Lucas zu Rom. 
uarienti. 


— — (Paul) Siehe den Artikel feined Vaters 
Dominicus. 


— — (Bhilipp) Siehe den Artikel Franz Roßi 
feines Sohns. 

— — (Propertia de) eine Bildhauerin von Mos 
dena, wohnte aber viel Fahre zu Bologne. Man 
fiehet dafelbft von ihrer Arbeit die Verzierungen einer 
Pforte der Stadt Bologne, in gleichen verfchiedene 
Bildnife, Statuen und Yasreliefd. Es werden in 
dem Pallafte Grafi unter andern Kunftfachen eilf 
Pfirfingfteine gezeiget, da auf der einten Geite ein 
Apoftel auf der andern aber eine 9. Jungfrau mit 
vieler Kunft gefchnigt if. Der Ruhm dieſer vortrefs 
lichen Rünftlerin ward Pabft Clemens dem VII. befannt, 
der, als er fich 1533. wegen der Krönung Kayfer Carl 
des V. zu Bologne aufgehalten, ihr nachfragen ließ, 
vernahm aber mit bedauren daß fie wenige Tage vor 
feiner Ankunft geftorben mare; fie ward ihrem Ders 
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566 Roffi. 


langen zufolge in dem Todtenfpithale begraben. Die 
Bildhauerkunft war nicht ihr einziger Talent, fie be; 
faß alle diejenige, welche mit der Zeichenkunft eine 
Berwandfchaft haben, als die Mahlerey, Kupferſte— 
hen u.f.f. Man erzählet: Propertia habe ſich in 
einen jungen Menfchen verliebt, der aber ihrer Nei— 
gung nicht entfvrochen habe; Diefes feste fie in Betz 
legenheit und verkinzte ihre Tage. In diefem Zuftande 
ſtellte fie in einem. Baſrelief die Geſchichte Joſephs 
mit Potivhars Weide, welche mit ihren Umſtaͤnden 
eine Gleichheit hatte, vor, fie gab auch des Joſephs 
Figur eine volllommme Aehnlichkeit mit ihrem Ge: 
liedten: Diefes war ihr festes und zugleich ihr Mei— 
fierfiuf. Vaſari T. 3. p. 178. 
— — Moſſo de) Siehe Roffo. 


— — (Thomas Feliy) ein Mufiokünftler; arbeis 
tete um 1700, ju Rom, Titi. 

— — (D. Beremond) ein Ordensmann von Val- 
dombrofa; legte fich mit gutem Erfolg aufs Kupfer: 
fliehen. Man fiehet von feiner Arbeit in Flaminio 
del Borgo-Gefchichte von Piſa das Titelblatt, famt 
dem Bildnige Kayſer Franz des eriten, einige andere 
Blätter in dem Gazzettiere Americano, u, f. w. Er 
bishete um 1770. Gendellini T. 3. p. 407: 

Kofi ( Bincenz) ein Bildhauer und Baumeiſter 
von Fiefole; lernte ben Baccio Bandinelli und arbeis 
tete mit ihm an den Grabmahlern der Paͤbſte Leo 
des X, und Clemens des VII. die Statuen, Grab: 
mäbler , Springbrunnen , Bruftbilder ;, Basreliefs 
und Grotesken, die er für fich felbft verfertigte, find 
in groffer Anzahl und werden von Borghini p. 595. 
angeführt. Die in Basreliefs vorgeftellte Propheten 
in einer Kapelle der Kirche Madonna della Pace find 
von diefem Künftler und gleichen der Manier feines 
Lehrmeiſters fowohl in den Gelichtsmienen, als in den 
Stellungen; fie fommen aud) deifen Arbeit beynahe 
gleich. Roßi, hat Diefe Figuren aus den ungeheuer 
groffen Gapitälen und andern antiten Marmorſtuͤken, 
die man damals auf dem Tarpejus gefunden hatte, 
verfertigt. Erblüheteum 1540. NichardionT. 2. p. 161. 

— — (Zenobius) ein Mahler zu Florenz, lernte 
bey Ehriftoph Allori und vollendete ein von dieſem 
unausgearbeitet hinterlaffenes Gemaͤhld, welches in der 
Kapelle Ufimbardi der daſigen Dreyfaltigteitskirche 
zu ſehen ift. Zenobius lebte um 1620. Baldinucci 
Sec. 4. P. 3. p. 306. 

— — (Zenobius Philipp) Siehe den Artikel fei- 
ned Vaters Fofeph Ignatius. Der Sohn arbeitete 
um 1750. zu Rom in der Baukunſt. 

Roßier. Siehe den Artikel G. R. Donner, 

Roßignol C ) ein gefchikter Hiftorienmahler. Ei 
nige von feinen Tafeln befinden fich in den Kirchen 
der Stadt Lille. Man bemerfet in denfelben eine 
ziemlich richtige Zeichnung und ein gutes Golorit. 
Sein Pinfel it leicht und zugleich feſt; feine Gewäns 
der ind in Poußins Geſchmake. Voyage de Defcamps, 

Roßilianus (Niclaus) ein Formfchneider von Bis 
cenza; arbeitete in dem XVI. Fahrhundert nach Ras 
phael u. f. f. Papillon T. 1. p. 40%. 


Roßis (Angelus) Siehe Roſis. 


Roßmaeßler () ein Baumeifter, arbeitete um 1770. 
zu Dresden. 


Roſſo; wird in Frankreich) Maitre Roux genannt, 
Man hat immer geglaubt, dieſes fey ein bloßer Bey— 
name, den er wegen feiner rothen Haaren trug; 
aber der berühmte Mariette beweifet aus alten Rech» 
nungsbuchern , fein eigentlicher Name fey Roffo de 


Roßi. Siehe Lettere fu la Pittura, 2. T. 4. p. 364. 


Roffo ward 1496. zu Florenz gebohren, und ftudirte 
nach Michelangelo, deffen heroifche, ungemeine und 
grümdliche Manier er fehe wohl nachahmte. Italien 
erkannte. feine Berdienfte nicht; hingegen Fam er in 
Frankreich bey Franz dem I. in großes Anſehen, der 
ihn zum Auffeher und Mahler feiner Gallerien ers 
Harte, Er genoß ein Gehalt von: 400 Thalern, 
auch Tafel, Wohnung und Bedienung frey bey Hofe, 
Veberdieß empfieng er nebft einer Chorherrnſtelle, Die 
ihm taufend Thaler ertrug, von dem König fehr viele 
Gnadenbezeugungen, fo daß er aus feinen jaͤhrlichen 
Einkuͤnften mehr als ein Edelmann, dann als cin 


Roſto. 


Kuͤnſtler lebte. Allein dieſes Gluͤk nahm ein betruͤb⸗ 
tes Ende: Er klagte namlich Franz Pellegrini , einen 
feiner vertrauteften Freunde eines Diebftahld an, der 
aber feine Unfchuld an der Marter erhielt, und von 
Rofo Genugthuung forderte, welches ihm bergeflalt 
verdroß, daß er, fich felbft vergiftete, und zu großem 
Mipfallen des Königs in diefem Zuftande 1543. ſtarb. 
Malvafia ſchreibet diefen unglutlichen Tod dem Neide 
zu, den er auf Wrimaticcio ste, als dieſer ihm von 
Dem König vorgezogen wurde. Roſſo zeigte im ſeinen 
Compofitionen großen Berftand, und war ſehr ge= 
ſchikt in Ausdruͤkung der Leidenfchaften. Seine alten 
Mannskoͤpfe find von ſchoͤnem Charakter, und Die weid- 
liche Figuren fehr angenehm. Die Kunft in Aus: 
theilung, Schatten und Lichts, befaß. er vollkommen. 
Seine Manier zu zeichnen , ift zwar fünftlich, zus 
gleich aber roh und wild. Er arbeitete nach eignen 
Feen, und z09 die Natur felten zu Rath, es hatte 
auch das Anfehen , als wenn er feltfame und auffer- 
ordentliche Gegenftände liebte. Roſſo war auch ein 
gefchikter Yaumeifter , Dichter und Tonkünftler. Er 
radirte nach L. Da Bince einige grotesfe Vaſen. Ver— 
fchtedene Rupferftecher haben etwa 289. Blatter nach 
ihm verfertigt ; unter dieſen finder fich Die Fabel von 
den goldnen Vlieffe, welche R. Boivin 1563. in eis 
lichen Platten herausgab. Vaſari T. 3. P. 204. 


— — (Niclaud) ein Mahler von Neapel; lernte 
bey Matthias Preti und bey Lucas Giordano. Er 
war ein folch gefchifter Nachahmer von dieſes lez⸗ 
tern Manier , daß er fich feiner Hulfe in wichti- 
gen Arbeiten bediente, ald 3. B. an dem Gewolbe 
der Eoniglichen Kapelle, wo der größte Theil von fkis 
ner Hand ift. In der Kirche St. Magdalena vers 
fertigte er zwey Altarblatter aus eigner Erfindung 
mit Delfarben, und ein Dekenſtuͤk auf frifchen Kalt; 
man findet auch dergleichen in verfchiedenen andern 
Kirchen. Roſſo mahlte mit gutem Geſchmake viele 
Privatwerke; infonderheit wußte er die Thiere fehr 
wohl vorzuftellen , und brachte viele dergleichen in 
des L. Giordano Gemählden an. Er flarb 1700, 
im ssften Fahre feines Alters. Domenici T. 3, 
pP. 44. 

— — (Niclaus und Joh. Yaptift ) vortrefliche 
Tapvezierer aus Flandern; wurden von Herzog Fries 
derich von Mantua beruffen einige Stüfe von diefer 
Arbeit nach den Zeichnungen und unter der Aufficht 
des Julius Pipi zu verfertigen. Einige von - diefen 
Tapezereyen , welche biblifche Hiftorien vorfieliten , 
und mit Golde durchwuͤrkt waren, auch wegen der 
Zeichnung fowohl, ald wegen der £unftreichen Arbeit 
ehr wohl geriethen, fchenkte Der Herzogan die Dom» 
kirche zu Mayland. Sie lebten um 1540. Quarienti, 


— — ein Mahler von Pavia. Giehe den Artikel 
Carl Sacchi, feines Schuͤlers. 


— — ein Beyname von Nanni di Bartolo. 


Roſſoni (Meter Georg ) ein Baumeifter zu Mays 
land; beforgte nach des F. M. Ricchini Abfterben 
in Gefellfchart mit Carl Buzi den Bau des dafigen 
groffen Spithald. Er lebte um 1650. Latuada. 


Roſſum (Gerit van) ein hollandifcher Kunftliebs 
haber; zeichnete Landfchaften mit Figuren und Monds 
feheine nach der Natur, Die er mit chinefifcher Dinte 
zterlich ausarbeitete. Man findet fie in den Handen 
verfchiedener Liebhaber. 


Nofuti ( Philipp ) ein Floventiner ; lernte bey 
Gaddo Gaddi. Er verfertigte um 1300, mit Yacob 
Turrita groſſe hiftorifche Werke von Mufivarbeit in 
der Kirche St. Johann von Lateran und an der Bora 
derfeite der Kirche St. Maria maggiore, beyde zu 
ae diefe Stüfe haben ſich bis am jetzo fehr wohl 
erhalten. 


Roſter, oder Roeßler. Sieheden Artikel C. Pauditz. 


Roſto (Johann) ein beruͤhmter Tapezierer aus 
Flandern; arbeitete um 1550. an dem herzoglichen 
Hofe zu Florenz. Er wurde gen Venedig beruffen , 
wo er unter des Jacob Sanſovino Aufſicht und nach 
des J. Baptift del Moro Cartons vier prächtige r 
mit Gold dDurchmürfte Tapeten für die St. Marcus 
kirche verfertigte. Qemanza p. 37. Vielleicht ift Dies 
fer und der oben angeführte J. Baptiſt Roffo die 
gleiche Derfon, 








Rota. 


Nota (Joh. Baptiſt) ein Bildhauer zu Padua; 
verfertigte das Grabmahl feines Freundes, des Lud⸗ 
wig Benetello. Siehe ſeinen Artikel. 


— — ( Martin) ein Kupferſtecher von Sebenico 
in Dalmatien; arbeitete zu Rom und zu Venedig. 
Sein Meiſterſtuͤk ift dad juͤngſte Gericht nach Michel- 
angeld, von 1559, datirt. Er aubeitete auch nad) 
Titian, Raphael, F. Zucchero, 2. Pennis, u. ſ. f. 
Unter feinen Werken findet man die Bıldniffe der roͤ⸗ 
miſchen Kayſer von Julius Ceſar bis auf Alexander 
Severus, die er 1570. zu Venedig in Folio heraus— 
gab. Baſan. 


Rotard oder Rodart. Siehe Ruthards. 


Rotari (Peter Grafvon) gebohren zu Verona 1707. 
Lernte die Anfaͤnge der Zeichenkunſt bey Robert Au— 
dengert, nach deſſelben Abreiſe gen Nom beſuchte er 
des Anton Baͤleſtra Schule, zu Nom des Franz Tre 
viſani/ umd endlich zu N eapel des Splimena. Er ver 
fertigte einige Gemaͤhlde für die Kirchen und Pallaͤſte 
verfchtedener Stadte in Ftalien, die feinen Ruhm 
feſtſetzten. Aus den richtigen Ausdruten der geiden- 
fenaften machte er fein vornehmſtes Studium, neben 
diefen findet man in feinen Werfen eine gute Ausar— 
beitung und eine, verfiandige Austhrilung von Licht 
und Schatten. In der Kapelle des Collegium della 
Mifericordia zu Bergäide fiehet man von ihm eine 
Geburt Chriſti: Das Hellduntel in diefem Stüfe iſt 
des Corregio wuͤrdig; alles Licht, welched das Ge— 
mahld erieuchtet, gebet von dem Kindlein aus und 
beleuchtet nifenmeile alle Gruppen. Rotari arbei- 
inte 1750, zu Wien und einige Zeit Darnach zu Dres 

den, wo er verjchiedene groffe Gemaͤhlde, halbe Fi- 

guren und Bildniffe verfertigte. Sinth 1756. befand 
er fich an dem ruſſiſch-kayſerlichen Hofe zu Peters— 
burg und ſtarb daſelbſt 1764. Er bat einige Kleine 
Platter nach A. Balefira, J. Canale h f. f. radirt. 
J Enmerata E. Guttenberg, u. fh 1. haben nach 
ihm in Kupfergeliochen. Hagedorn u 

Rotenamer, oder Rothenhaimer. Siehe Rotten— 
hammer. 


Roͤtermanns (J ein vermuthlich niederlaͤndiſcher 
Kupferſtecher; lebte um 1640, 

Roth (Andreas) ein geſchikter Bildhauer; arbeis 
tete um 1710, zu en Er wird in Uffenbachs 
Lebensbeſchreibung T. 1. p. 68. angeführt, 


— — (franz ans) ein Mabler von Würz: 
burg; arbeitete zu Wien unter Johann Kupezky. 


— — (Joh Gottfried) von Rothenfels, ein Mi: 
niaturmahler von Cremnitz; lernte bey Martin von 
Meytens. Er arbeitete zu Wien um 1730, 


Rothfuchs (Jacob) ein deutſcher Kuͤnſtler; ſtellte 
in ſeinen Gemaͤhlden Bm lebloſe Gegenftande 
vor, Er lebte um 1710. M. 


Rothgieſſer ( Ehriftian ) ein here von Hu: 
ſum in Schleswig; bluͤhete in dem XVliten Jahr— 
hundert. 


Rothmayer  Foh. Fran) Freyherr von Rofen 
un von Salzburg gebuͤrtig; lernte Zu Venedig 
bey J. Carl Loth. Die Kirchen zu Wien und zu 
— ſind mit ſeinen Gemaͤhlden angefuͤllt, unter 
welchen einige wegen ſchlechter Bezahlung ſehr vernach- 
laͤßigt ſuud. Indeſſen hatte ev doch gute mahleriſche 
Einfaͤlle; man bemerket aber an ſeinen Figuren allzu: 
lange Halte ald einen Fehler. Er flarb 1727. zu 
Wien in hohem Alter. Hagedorn p. 170. 


Rotini (Peter) ein Mahler zu Kom; ward 1651. 
ald ein Mitglied der Academie St. Lucas eingeichrier 
ben, Guarientt, 


Rottenhammer (Johann) eines Mahlerd Sohn 
zu München, lernte auch bey Johann Donnauer eis 
nem mittelmäßigen Mahler. Er gieng frühzeitig in 
Stalien, wo er nach Tintoret ſtudirte und demelben 
beftandig nachahmte. Johann mahlte meiſtens Kleine 
biftorifche Stüfe auf Kupferplatten, ohne jedoch den 
Anlaas zu verabfaumen groſſe Gemapine zu verfer⸗ 
tigen. Er mahlte fuͤr die Kirche St. Bartholomeus 
deutſcher Nation zu Venedig eine Verkuͤndigung und 
eine H. Frabonia für die dafige Siechenſpithalkirche. 
Rottenhammer verheyrathete ſich ın dieſer Stadt, und 
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nach dem er lange Zeit daſelbſt gearbeitet hatte, kehrte 
er in Deutſchland zuruͤk und feste ſich zu Augſpurg. 
Hier mahlte er das groſſe Altarblatt der Kirche zum 
H. Kreutze, worinn er die Herrlichkeit der Heiligen 
im Himmel vorſtellte; die Zuſammenſetzung iſt ſchoͤn, 
er wußte in demſelben die Stellungen vielfaͤltig doch 
ungezwungen abzuaͤndern. Die Faͤrbung und die 
kluge Ordnung geben dieſem Gemähld unter allen 
feinen Merken den Vorzug Er arbeitete auch für 
Kayſer Rudolph den Il. und für den Herzog Kerdinand 
von Mantia. Johann Breughelund Paul Brill mahl: 
ten oft die Landfchaften in feine hiftorifche Stüte, 
Rottenhammer farb 1604. im goften Jahre feined 
Alters. Er arbeitete lange Zeit für die Mahlerey— 
haͤndler, welches ihm wenig Vorteil brachte: Aber 
einige Standesperfonen bemerkten in feinen Gemahl—⸗ 
den einen guten Geſchmak und gaben ihm Gelegens 
heit ſich hervorzuthun, ee wide hierdurch ſein Gluͤk 
gemacht haben, wenn er folched nicht durch) Verſchwen— 
dung verhindert hatte, In feinen Werken verband 
er die niederlandifche Manier mut der venetianifchen ; 
feine Geſichtsmienen find angenehm; fein Eolorit glans 
zend und fine Gemaͤhlde wohl ausgearbeitet, ‚Man 
tadelt in einigen Werken die Unrichtigkeit feiner, Zeiche 
nung. Johann Wilhelm Ehurfürft von der Pfalz bes 
zahlte für ein Gemähld von feiner Hand, welches 
die Hochzeit von Cana vorftellt, dreytauſend Gulden. 
Die Sadeler, die Kilianen, E du Paas, Th. Mas 
tbam, D. Euftos. u. f F haben verjchiedene Blat— 
ter nach ihm in Kupfer geſtochen. Descamps T. s; 
P- 243. 

Rotti ( Bhilipn ) ein Stahlfchneider. Lochner T 6, 
p. 381. giebet den Kupferſtich von einer kleinen Schaus 
mimge Die auf das Erilium Carl Des zweyten, Königs 
in England deutet, und mit ded Kunftlers Name bes 
zeichnet tik. 


Roubilliac (Ludwig Franz) ein Bildhauer zu Lons 
don; virfertigte verfchtedene Werke die hoch geſchaͤzt 
wurden, worunter man die ſehr wohl gleichende Sta: 
tue des berühmten Tonkuͤnſtlers Handel zahlet, die 
in der Weſtmuͤnſterkirche ſein Grabmahl zieret. Dies 
ſes iſt vermuthlich eine von Noubillace legten Ardeis 
ten, denn Handel ſtarb 1759. Er flarb 1761. Jour⸗ 
nal etranger, Janvier 1762. p. 234. 


Roue (Lucretia Catherina de fa) cine Mahlerin 
zu Paris um 1700. Gerard Edelink hat das Bild— 
niß des beruͤhmten Abts Bignon nach ihrem Gemaͤhld 
in Kupfer gebracht. 


(de la) 
1750. zu Paris. 
Rovedato (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Verona; 
lebte mit Paul Caliari und mit Tintoret. Er ahmte 
dieſen legtern in Figuren und Landjchaften nach. J. 
Baptiſt, arbeitete Die meilte Zeit zu Venedig; man 
fiejet auch von ihm einige Freftogemahlde zu Verona; 
Er blühete um 1560. und wird fuͤr einen. groffen 
Meiſter in Landfchaften gehalten. Pozzo No, 62, 


Rovelli () von diefem Mahler findet man in der 
Kieche St. St. Johann und Paul zu Rom eine Him⸗ 
melfarth Maria. Roma anticae moderna. Vielleicht 
follte ev Novelli beiten, 


Rovere (Joh. Maurus und Joh. Baptiſt) Ga 
bruͤder, genannt Fiamenghini. Der erfle lernte bey 
Gamillus und Julius Eefar Procaccini. Er war ei 
nes ſehr Rüchtigen Geiſtes, ohne welches. er ganz 
gewiß das Ziehl der Ehre erlanget ‚hatte. Er und 
feine Brüder waren gleichwohl in Figuren, Feld: 
fhlachten, Perſpectiven und Landfchaften beruͤhmt, 
fo daß , fo zu fagen, fein Winfel und Pallaft zu 
Mayland zu finden ift, wo man nicht etwas von ih» 
ren Gemablden zu eben befommt. Ste ftarben beyde 
um 1640. befonders J Maurus der damals 70, Fahre 
alt war, und in dem Hratorium St. Enprianus bes 
graben wurde. Joh. Baptift mahlte dag Gewolb 
über dem großen Altare der Pfarrkirche St Ealimero 
und einige andere Frefcoarbeit in der Augufiinerhon- 
nenkirche St. Maria Magdalena, bevde zu Mayland, 
In Beſchreibung des Kloſters St. Franciſcus von 
Aßis au Turin findet man ein Gemaͤhld unterzeichnet: 
Joan: Bap. de Ruere Taur, facıebat 1627. welches ohne 
Zweifel obbemeldten J. B. Rovere bedeutet, Koffetti, 2c. 


ein Bildhauer) arbeitete um 





563 Rovezzano. 


Rovezzano (Benedikt da) ein Bildhauer und Bau: 
meifter; verfertigte mit Jacob Sanſovino und 8. 
Bandinelli ſehr ſchoͤne hiſtoriſche Baſreliefs von groß 
ſen und kleinen Figuren. Er arbeitete einige Zeit 
an dem koͤniglichen Hofe zu London, wo er vortref— 
lihe Werfe in Marmor und Erzt arbeitete. Koveze 
zano verlohr um 1550, fein Geficht zu groffem Nach: 
theile der Kunſt, und ftarb nicht lange hernach, Bas 
fari T, 3. p. 123. 

— — (Johann da) wird von Vaſari unter die 
Schüler des Andreas del Caſtagno gezahlt. 

Rouhier (Ludwig ) ein franzöfifcher Kupfereker ; 
arbritete um das Ende des XVII. Jahrhunderts zu 
Rom an der Sammlung von den öffentlichen Bruns 
. nen diefer Stadt: Item nach J. 2. Bernini, u. f. w. 


Roviale (Franz) ein berühmter fpanifcher Mah— 
ler ; lernte bey ‚svanz Salviati und Polydor Galdara. 
Er arbeitete mit ſeinem erſten Lehrmeifter zu Rom, 
und mahlte aus eigner Erfindung die Belehrung des 
Apoftel Paulus für die daſige H. Geiſtkirche. Roviale 
arbeitete auch zu Neapel und verfertigte verichiedene 
Werke in Del und Frescofarben, welche Dominici 
T. 2. p. 143. befchreibt. Diefer Mahler blühete um 
1550. Öuarienti. 


Rouillemont (S,) ein Kupferftecher; vermuthlich 
Vouillement. 


Rouillet (Egidius) Siehe Rouſſelet. 


Rouillon (Maria Anna) Siehe den Artikel Pas 
pillon. 


Roullet (Joh. Ludwig) ein geſchikter Kupferſte— 
cher von Arles in Provence; lernte bey Claudius 
Melan, Johann P’Enfant und Franz Poilly, dem er 
in feiner Arbeit fowohl in der Nichtigkeit Der Zeich— 
nung, als in der Reinlichkeit des Grabflichels nahe 
fam. Er gieng nah Rom, wo ihm feine Talente 
die Achtung und Freundichaft des Cyrus Ferri er: 
warben, der ihn nach feinen Gemaͤhlden arbeiten ließ, 
welches feinem Ruhme ſehr vortheilhaftig war; er 
befuchte auch andre Städte in Jtalien, in weichen er 
genugiame Gelegenheit fand feine Kunft zu uben. Nach 
einer Abwejenyeit von zehn Jahren kam er gen Pa— 
vis zurue, wo er 1699. im zaſten Jahre feines Als 
ters ſtarb. Man bat von ihm eine große Menge 
Kupferftiche , von welchen Bafan Die auserleſeneſte 
Stuͤke anzeiget. Roullet verfiand den Mechaniſmus 
des Grabfiicheld volllommen. Ordentlich, ohne 
Zwange gebrauchte er die ganze und gemaßigt: rau: 
tenformige, auch die vierekigte Schrafierungen , je 
nach dem ed das Weiche des Kleifches oder der Cha— 
rakter der Stoffen erforderte Durch eine feinere und 
mweitläuftigere , ald die zwey erſtern, wußte er gewiſſe 
Theile gehorig zu daͤmpfen, damit er dem ganzen 
Werke feine Haltung verfchaffen konnte ; er verab— 
faumte auch nichts von alleın, was ihm Annehmlic)- 
keit und Schönheit zu geben vermögend ift. Dandre 
Bardon T. 2, p. 211. 


Roulliere, Siehe den Artikel St. de Riviere. 


Roumier (Peter ) ein gefchikter Bildniffemahfer 
von Garcaffone ; arbeitete zu Bergamo, mo er um 
1725. ſtarb. Lettere fu la Pittura T. 4. p. 15. 


— — () ein franzöfifcher Bildhauer um 17505 
wird von Papillon T. 1. p. ı7. wegen einigen von 
ihm verfertigten Holsfchnitte angeführt, 

Roupert ( Ludwig) ein Goldſchmied zu Metz; ift 
durch fein Bildnif bekannt, welches von P. Rabon 
gemahlt, und von L. Coßin 1668, radirt iſt. 


Kouguet C ) ein geichifter Schmelsmahler von 
Genf; arbeitete bey dreißig Jahren zu London. Er 
verfertigte nachfolgende Schriften ; I’Etat des Arts 
en Angleterre und l’Art.de la peinture en fromage, 
ou en ramequin , beyde find 1755. zu Paris in 12. 
gedrukt. Siehe den Artikel J. Jacob Bachelier. Er 
ward ein Mitglied der Eoniglichen Academie zu Paris, 
und ſtarb daſelbſt 1758. in den Gallerien des Louvre. 
Diefer Künftler machte große Entdefungen uber das 
mechaniiche feiner Kunft und die Compofition der 
Schmelzfarben. La France litteraire. 


Rouſſeau (Jacob) ein Mahler von Paris; ftudirte 
zu Rom unter der Aufficht feines Schwagers Her⸗ 
mann Schwanenfeld , 


und ward ein vortreflicher 


Roux. 


Kuͤnſtler in Architecturen und Perſpectiven. Rouſſeau 
arbeitete vieles fuͤr die koͤniglichen Pallaͤſte und die 
vornehmſten Haͤuſer zu Paris: Zu London, wohin 
er ſich nach Aufhebung des Edicts von Nantes begab, 
zierte er mit feinen Landesleuten de la Foffe und Mons 
noyer den Pallaft des Lords Montaigu. Man bes 
wundert die Schönheit feines Genie , feine verſtaͤndige 
und fchimmernde Farbungz; er mahlte auch fehr ſchoͤ⸗ 
ne Landfchaften. Rouſſeau farb zu London 1693. 
im 63ften Jahre feines Alters. Er vadirte ſechs Land» 
fehaften mit Architecturen und artigen Figuren nach 
feinen eignen Erfindungen , und einige andere nach 
den Carrachen; fie find ungemein fchön. Er verſtund 
die Zufammenfezung und Austheilung des Lichts: Er 
ezte feine Landfchaften mit einem feinen Gefchmate , 
wenn man nicht vieleicht an ihm tadeln will, daß 
er den Horizont oft zu hoch nimmt. Gein Perſpek⸗ 
tiv thut der Eritifchen Strenge auch nicht allemal ein 
Genügen. Die Figuren in feinen Landfchaften find 
gut und wohl angebracht. Die Manier ift etwas 
trofen und gezwungen, d'Argensville. 


Rouſſeau (J. F.) ein junger Kupferftecher; verfer⸗ 
tigte um 17%: verfchiedene Blatter und Vignetten 
nach Gravelor und andern, in einige Bucher. Er 
radirte auch einen H. Hieronymus nach Mola, Yafan. 


— — ( )ein frangdjifcher Bildhauer; arbeitete 
um 1730. zu Paris. Er bekam die Aufficht über die 
Bildhauerarbeit der königlichen Kapelle zu Verſailles. 


Kouffel ( Heinrich und Niclaus) franzoͤſiſche Stahls 
fehneider. Heinrich verfertigte eine Schaumunge Die 
1699. unter den Grundftein des Hauptaltars in der 
Eathedralkirche zu Paris gelegt wurde. Von Niclaus 
hat man einen vortrefichen Medaillon mit dem Bruft- 
bilde von Elifabeth Charlotte, Prinzeßin von der Pfalz, 
vermählte Herzogin von Orleans, des Herzog Regens 
ten Mutter, 1717. verfertigt. Lochner giebt Davon 
T. 3. p. ı. einen Kupferftich. Beyde arbeiteten an 
der Hifoire merallique de Louis quatorze, 


Rouſſelet (Carl) ein franzöfifcher Kupferftecher. 
Unter feinen Blättern findet man eine Alegorie nach 
C. le Brun, u. ſ. w. Ganbdellini, 

— — (Egidius) ein Kupferftecher zu Paris, zeich- 
nete zirmlich gut und arbeitete mit einem guten Ge— 
ſchmaͤke mit dem Grabftichel , indem er das Harte in 
den E chrafierungen auszumweichen fuchte. Man hat von 
ihm eine Menge Blatter, worunter die Thaten des 
Hercules nad) Guido Kent und emige H. Bilder 
noch italienifchen und franzofifyen Mahlern für Die 
pornebmften gebalten merden. Seine Arbeit wırd 
auf 334. Stüfe geichäzt. Er ftarb zu Paris 1686, 
im 72iten Fahre feines Alters. Le ComteT. 3. p. 385. 

— — (Johann) ein Bıldyauer zu Paris; Fam 
1686. in die tönigliche Academie. Er flarb 1693, im 
37ſten Fahre jenes Alters. Guerin p. 81. 

— — (Margaretha Therefia) eine franzoͤſiſche Ku— 
pferftecherin; vadirte hiftorifche Blätter nach J. de 
Seve, u. f. w. 

— — (Maria Anna) des Peters Franz Tardieu 
Ehefrau; übte um 1760. die Kupferftecherfunft. Man 
hat von ihr unter andern den H. Johannes in der 
Wuͤſte nach Carl Vanloo. Sie arbeitete auch an 
Buffons Naturgefchichte, u. f. f. Baſan. 

KRouffet ( Peter Natalid ) ein Yaumeifter zu Pa— 
ris, gebohren 1712. Er war ein Mitglied der Acades 
mie zu Florenz, Bologne und Paris, Er war ein 
ſehr arbeitfamer und von dem Genie feiner Kunft 
ganz eingenommner Mann. Environs de Parid. 


Koufo C ) ein Mahler von welchem man Feuers» 
brunften, Proceßionen, u. ſ. w. fiebet. 


Routard. Siehe Ruthards. 
Rouw. Siehe Rauft. 


Roux (le) einer von neuern franzoͤſiſchen Baumei⸗ 
ſtern, die am meiſten beſchaͤftigt wurden, war des 
Dorbay Schüler. Er beſaß viel Genie, und war 
befonders in Auszierung der Zimmer vortreflich, Dies 
fer Künftler baute etliche ſchoͤne Hotels zu Paris, un- 
ter andern das ehemalige Hotel von Mazarin, Jezt 
Rohan» Chabot, das Hotel von Roquelaure, nun 
Mole. Er zierte die Gallerie des Hotel von Villars, 
und verfchiebene fchöne Luitbaufer in Den Gegenden 




















Roux—. 


bon Paris. Le Roux war koͤniglicher Baumeiſter, 
und ſtarb um 1740. im ooſten Fahre ſeines Alters, 
Blondel Architecture francoife T. 1. p. 212. 


Kour (Joh. Baptift und Niclaus) berühmte Tas 
pezierer in Flandern. 


— — (Maitee) Siehe Roſſo. 


Rowell (Johann) ein engländifcher Glasmahler. 
Siehe J. Langton. 


Roxas (Johann Montero de) Siehe Montero, 
Roxin. Siehe den Artikel Picault. 


Roy (le) ein franzoͤſiſcher Baumeiſter, nach wel—⸗ 
chem Johann Marot Die Anficht eines Privathaufes 
in der Straffe des Mails zu Paris, radirt hat, 

— — (C. le) hat um 1740, viel Eleine fehr artige 
Bildniffe für Odieuvre, einen Kunfthandler zu Pa— 
id, mit dem Grabftichel verfertigt. 

— — ( Franz le) ein Kupferftecher ; arbeitete nach 
Rubens, u. f. f. 


— — (Heinvich Te) ein Kupferftecher in Frank 
reich. Man hat von ihm eine Sammlung von Bo: 
geln auf 14. Blättern, und verfchiedene Gattungen 
Fifche auf 6. Blaͤttern, die fieben Planeten, Gold: 
fchmieds » und Diufivarbeiten, u. f. f 

— — ( Hypolithus und GT. ) zween frangöfifche 
Kupferfiecher ; bluͤheten in dem X VIliten Jahrhundert. 


— — (P. le) war auch ein Kupferftecher und 
Kunſthaͤndler. Siehe den Artikel le Roi. 

Roye (Wilhelm Friedrich van) ein Mahler von 
Harlem; fudirte nach der Natur, und ahmte den 
I. Weeniny nach. Seine Gemahlde jind aus Sruch- 
ten, Blumen, Thieren, Voͤgeln, u. f. w. zufammens 
gelernt. Er arbeitete zu Berlin, wo er £oniglicher 
Mahler und Rector der Academie wurde. Ban Koye 
ftard daſelbſt 1723. im ögften Fahre feines Alters, 
Nachrichten von Künftlern, ꝛc. T. 1. P. 79% > 

Roze ( Salvator ) Siehe Roſa. 


Rozee C ) eine Künftlerin von Leyden; verbienet 
wegen des Sonderbaren ihred Talents einen Rang 
unter den vornehmften Künftlern, denn anftatt der 
Del: Waffer - oder Paſtelfarben bediente fie fich zu ih— 
rer Arbeit ſehr feiner Seidenfafern von allen Farben— 
fchattierungen, mit welcher jie Biloniffe , Landſchaf⸗ 
ten, Architecturen, u. ſ. f. mit ſolcher Geſchiklich— 
keit veifertigte, daß man dieſelbe ſchwerlich von wirk— 
lichen Gemaͤhlden unterſcheiden konnte. Sie ſtarb 
ledigen Stands 1082. Deſcamps T. 2. p. 461. 


Rozza (Anton del) ein vortreficher Kriegsbaumei- 
ſter zu Siena; wird hier ald ein Schuler von Bals 
thafar Peruzzi angeführt, Vaſari. 

Ru (S.) ein Name welchen man auf einigen 
ſchoͤnen Holzfchnitten nach Stimmers Zeichnungen 
findet, die 1570. zu Straßburg gedrukt ſind. Pa— 
pillon T. 1. P. 358. 


Ruaſt (Peter) Siehe Quaſt. 
Rubeis (de) Siehe Roßi. 
Rubello. Siehe Grupello, 


Rubens (A.) ein Mahler von welchem man in 
der Karmeliterkieche zu Antwerpen ein ſchoͤnes 1714. 
gemaͤhltes Kruzifir zu sehen befommt, Deſcription 
des Peintures d'Anvers. 

— — (Peter Paul) der Füuͤrſt der niederländifchen 
Schule, ward 1577. zu Eoͤlln gebohren. Tobias 
Berhaegt, Adam van Dort, und Octav van Veen 
waren feine Lehrmeiſter. Rubens, der nebſt einem 
großen Genie mit unermüdeten Fleiß ftudirte, und 
feinen Get mit den erhabenen Werken der alten 
Schriftſteller genährt hatte, übertraf bald alle die 
ihn in der Mahlerey unterrichtet hatten Jezt Durch: 
reißte er viele Laͤnder, und Die Arbeit Der beruhm: 
teften Alten und neuern Kunitler vervollkommneten 
ihn. Nun nahm fein Auſehen von Tag zu Tage zu: 
Könige, Fürften und Stadte eiferten um die Wette 
von feiner Arbeit zu erlangen. Rubens verduntelte 
die Verdienfte der damaligen Kuͤnſtler Die zu einer 


* 


andern Zeit fuͤr vortreflich gehalten worden waren. 


® 


Es ware unmöglich die Arbeiten dieſes unermudeten 


Mablers herzuzaͤhlen. Man bewundert die Gallerie ! 


zu verewigen. 


Coſtume. 


verbeſſerlich. 
lerey, und viele ſeiner beruͤhmteſten Werke ſind zwar 
von ihm ausgearbeitet, aber von dem Pinſel ſeiner 
beßten Schüler, die er meiſtens gebrauchte, wenn er 
große Werke unternahm, untermablt. 
ubertrafen unftreitig alles, was man in diefer Art hat. 
Man fiebet mehr Erfindung und größere Gedanken Das 
rinn, als bey irgend einem andern Thiermahler. Alle 
Kupferftiche, Die man davon hat, ungeachtet fie von den 
gefchikteften Meiſtern einer Zeit verfertigt worden, 
find in Vergleichung der Originale ſchlecht, und gleis 
chen Denfelben nicht viel mehr als der Schatten dem 
Körper : Die Figur und Zeichnung ift zwar beybe— 


der Gemaͤhlde fehlt. 
nicht nur als einen ſehr beruͤhmten Kuͤnſtler, ſondern 
auch als einen vollkommnen Staatsmann betrachten. 
Der König von Spanien fandte ihn (weil er feine 


zum Ritter ſchlug, übergab, | 
werpen 1640, UND ward mit arofer Pracht ın jetz 





Rudolf, 569 


des luxemburgiſchen Pallaftes zu Paris, worinnen 
er auf 24. Tafeln die Geichichte der Maria von Mes 
dicis in allegorifchen Figuren vorftellte: Diefes ers 
habene Merk würde allein genug feyn feinen Jlamen 
Anstatt einer Verzeichniß feiner Werke 
wird man hier feinen mahleriſchen Charakter entwer— 
fen. Rubens war ein eben fo großer Coloriſt als Tis 
tian , Tintoret und Correggio Er kannte die Wırz 


£ungen der Farben im verichiedener Entfernung und 


ihren Contraft. Seine Farben find meiftens nur wie 
ein Firnif aufgetragen und dennoch haltbat. Id der 


Zufammenfejung und Ausdruͤkung der Leidenſchaften 


war er vortreflich. Seine Allegorien find nıe übers 
trieben. In Summa er verband mit feinen Künften 
den feinften Geſchmak und eine genaue Kenntnif der 
ad feine Zeichnung anbetrift , ſo war 
fie nie fchlecht , felten mittelmaßig und meiften® uns 
Er arbeitete in allen Arten der Mah— 


Seine Jagden 


halten, aber alles das feine und fihon ausgeführte 
Man kann diefen großen Mann 


Gefchiklichkeit hierinne kannte) in wichtigen Gefchäfs 
ten an Konig Garl den I. in England, Der ihm nebſt 


andern koftbaren Geſchenken, zum Zeichen feiner Hoch» 


achtung den Degen von der Seiten, womit er ihn 
Rubens ftarb zu Arts 


ner Pfarrkirche St. Yocob zur Erde beftattet, Mar 


hat von ihm Kupferftiche nach ſeine Erfindungen und 
nad) Titian. 


Eine große Menge Kupferftecher Has 
ben nach ihm gearbeitet, und, fein Werk wird auf 
mehr ald taufend Blatter geſchaͤzt: Die richtigfte und 


vollftandigfte Beſchreibung Ddeifelben findet man in 
dem dritten Theile von Baſans Dictionaire, 
Werk ward aus ded Mariette Sammlung in verfchies 
denen Artikeln um 8446 Livred 10 Sous verkauft, 


Sein 


Siehe Q. Varin. Deſcamps T. 1. p. 297. 


Ruberti (Bartholome) von Venedig ; mahlte in 
der Kirche de i Servi ein Stuf von den Lebengdges 
fehichten ihres Stifterd St, Philippus Benizzi. Baſ⸗ 
faglia. 

Rubetta. Siehe Robetta, 


Rubiales (Michel de) ein Bildhauer von Madrid; 
lernte bey Peter Alonſo de Rios. Man ſiehet von 
ibm vortrefliche Werke in einigen Kirchen dieſer Stadt, 
Er flarb 1702. im 7often Jahre feines Alters, Yes 
lafco No. 217; 


Rubini C ein maylaͤndiſcher Goldfchmied; vers 
fertigte acht filbeene Baſreliefs, welche die Gefchichte 
des H. Carolus Borromens vorflellen , und feine 
Beyſeczungskapelle in der Domkirche zu Mayland zie 
ren, nach Zeichnungen von J. Baptift Erefpi; 
genannt Cerano. Volkmann T. 1. p. 243. 

Rucci () mahlte Lebensgroße Figuren; 


Rucholle (Peter und Egidius) zwey ziemlich mit 
telmaͤßige niederlaͤndiſche Kupferſtecher; lebten um 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts und arbeiteten nach 
Vandyk, u. f. f. Bafan. 

Ruder (W. C.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1750. zu Maynz. 

Rudolf (Samuel) ein Mahler von Reichentveyer; 
fernte feine Kunft zu Straßburg, und übte fie ben 30. 
Fahren in den Würtenbergifchen Landen. Um 1690, 
ward er Kabinetmahler bey der verwittiweten Margs 
grafin von Anfpach. Er arbeitete von 1695. Did 1703; 
zu Nürnberg, in welchem Jahr er Kabinetmahler 
bey der verwittiveten Margaräfin zu Bayreuth wurde; 


Ceee 


Pe”) 
er 


ISIS 


SER 
— — 


— 


Er 


h 
I 


Ü 
A 











32 
PL 


= 


ER 
— — 


* 


= 


REDE 


In arte — — 
| — — — 


— 


EZERS u 
5 — m 
— — 
— 
— 


kN Jede = 


>: 
13 
* 


— 


— 





ER a Be 


570 Rudolph. 


Seine Arbeit beſtand mehrentheils in Landſchaften, 
die er mit großem Fleiß nach der Ratur mahlte. Er 
ſtarb zu Erlangen 1713. im 7aſten Jahre feines Als 
terd. Doppelmayr p. 265- Ben 

Rudolph (Koh Friedrich) ein gefchikter Schreiner 
zu Augfpurg Gi in jungern Jahren den Altar in 
der dafigen Barfiferlicche , an dem eine fehöne Ar 
chitectur iſt. In Altern Fahren verfertigte er in eben 
dieſer Kirche die Kanzel, Die wegen den darbey un— 
fehiklich angebrachten Grotesfen getadelt wird. Er 
hat verfchiedene von feinen architeetifchen Zeichnun- 
gen in Kupfer ftechen laſſen, und fiarb 1754. im 
62ften Jahre feines Alterd. Von Stetten neunter 
Brick, 

— — ( ) ein Büchfenfchmicd ; arbeitete um 1710. 
in Dienften des Landgrafen von Helfen Caffel. Er 
fchnitt aus einem Centuer Stahl, das ein Fuß hohe 
Bildniß dieſes Prinzen, welches Stüf in der dafigen 
Kunfttammer gezeiget wird. Uffenbach T. 1. p 41. 

Rue (Jacob de la) ein Formfchneider und Schreib» 
meifter der hoben Schule zu Paris; gab 1565. ein 
Schriftenbuch heraus, in welchem der ganze nn 
halt von Anfangsbuchftaben , Zügen , Figuren u. ff. 
in Holz gefehnitten find. Papillon T. 1. p- 523. 

— — (Ludwig Felir de la) ein gefchikter fran— 
zoͤſſſcher Bildhauer; genoß eines ſeinen Talenten an— 
gemeffenen Ruhms. Er ſtarb um 1765. Catalogue 
de Jully p. 79. 

— — (de la) ein: Landfchaften» und Figuren - 
Mahler zu Paris ; lernte bey Carl Parrocel. SS; 
Daulle hat nach ihm das fchone zu Pferd ſitzende 
Bildnif von Deneftier , koͤniglichem Stallmeiſter in 
Kupfer ;geftochen. Deſmarteaux, Ph. L. Parızeau, 
u. f wo haben auch nach ihm vadirt. Siehe den Ar: 
tikel Caufet. 

Ruͤel (Johann) ein geſchikter Hiftorienmahler ans 
der Vicardie gebürtig; arbeitete zu Lyon, wo man 
in den Kirchen gierliche Stüte von feiner Hand findet, 
Deſcription de la Ville de Lyon. 

— — (Joh. Baptiſt) ein guter Bildniſſemahler 
von Antwerben; lernte. bey Joh. Thomas Jenaer, 
Er arbeitete an einigen deutfchen Höfen ald zu Maynz, 
Heidelberg und Wuͤrzburg, wo er fih haushablich 
niederlich. Sandraut T. 2. p. 82. 

Ruelle (Claudius de la) M. Merian hat nach 
feinen Zeichnungen Das Leichenbegangniß Heinrich 
des Il. Herzogs von Lothringen radirt. 

Ruelles (Peter van) ein Mahler zu Amſterdam, 
wo er 1658. ftard. Er wird von einem ungenannten 
Dichter als ein großer Kuͤnſtler angeprieſen. Gleich, 
wohl if von feiner Arbeit nichts bekannt. Weyer⸗ 
mann T, 3. p. 213. 

Rues (Lorenz) ein deutfcher Bildhauer; ftarb um 
1690, im goften Jahre Au Nom, und ward in der 
Kirche St. Maria di Monte begraben. M. ©. 

Ruet (de) ein Mahler aus Lothringen; lernte bey 
apfel Senken Er ſiudirte zu Nom in der Schule 
des Fofeph Ceſari, und ahmte feine Manier fehr wohl 
nach. Ruet mahlte unter des A. Tempefta Anwei—⸗ 
fung Feldichlachten und Jagden, bekam auch den 
Kitterorden von St. Johann de Lateran. Der Koͤ— 
nig in Frankreich, Ludwig der XII. bielt fo viel 
auf feine Kunſt, daß er ihn nicht allein mit dem St. 
Michaelsorden beehrte, fondern auch, da ſich diefer 
König bisweilen in der Mahlerey übte, und viele fei- 
ner Günftlingen mit Paftelfarben zu fchildern pflegte , 
befand ſich Ruet in der Zahl deren, denen dieſe Ehre 
wiederfuhr. Gueudeville T. 3. p. 154. Er wird 
auch von Felibien T. 3. p- 377. in des Jacob Callots 


Lebensbeſchreibung angeführt. 


Ruez (Thomas) ein deutfcher Bildhaner; arbeis 
tete zu Venedig, Er verfertigte auch einige Statuen 
yon Marmor für den Altar der Kirche St. Doms 
nicus zu Breſcia. Averoldo. 

Ruffi (Jacob) Siehe den Artikel L. Gandolfo, 

Ruffland (Cornelius) ein Niederländer; mahlte 
Figuren, er 

Ruffo (Antonin) ein gelehrter und edler Sicilia 


Ruggeri. 


ner; war in der Muſik und Mahlerey ſo ſtark, als 
wann jede dieſer beyden Kuͤnſte feine einzige Verrich— 
tungen geweſen waͤren. Er lebte noch zu Meßina 
um 1714. Mongitorii Bibl. Sic, 


Rufi ()ein italieniſcher Formſchneider, deſſen 
Werke 1559. zu Venedig gedrukt find. Sein Mo- 
nogramma, welches Papillon T. 1. p. 226. anführt, 
ift faſt allemal mit der Figur eines Blatts, eines 
Krebſes u. f. f. begleitet. 


Rufus , ein antiker Mahler, wird in einem grie⸗ 
chiſchen Sinngedichte angeführt. Anthologial. 2,6. 36. 


Rugendas (Georg Philipp) gebohren zu Yugfpurg 
1666. Lernte bey Iſaac Fiſches einem Hiſtorienmah— 
ler, ſeine Neigung aber gieng auf kriegeriſche Gegen— 
ſtaͤnde, die er nach Bourguignon, Lembke und Tem⸗ 
peſta ſtudirte. Auf feinen Reifen hielt er ſich einige 
Zeit zu Wien, Venedig und Nom auf. Hier gab 
ihm die niederländifche Künftlergefellichaft den Ben: 
namen Schild. Nach einem fünfiährigen Ausbleis 
ben kam ev 1695. gen Augfpurg zuruͤk, wo die 1703. 
vorgefallene Belagerung, neben dem Schaden den er 
daben leiden mußte, ibm Gelegenheit gab dasjenige 
mit guter Weile zu betrachten, und nach der Natur 
au zeichnen, was er zuvor nur in fkiner Idee gefehen 
hatte. Aus diefem Umftand entftunden die fechs ſchoͤ— 
nen Blätter ; Die er felbit radırt hat. Seine Zeich— 
nung iſt veft und richtig; er verdienet unter den Ba— 
tailenmablern einen. ‚hohen Rang. Es herrſchet in 
feinen Zufammenfesungen eine ‚gute Ordnung, ein 
Dunſt der die Lagen wohl auseinander fest; die Ge— 
genftände find wohl überlegt, und feine Farbung ift 
öfters fchr gut. Alles was er machte ift von weni- 
ger Arbeit, und zeiget eine ungemeine Leichtigkeit, 
Rugendas leiftete infonderbeit in Den mannigfaltigen 
Stellungen und Arten der Wferden mehr als die meis 
fte von feinen Vorgängern. Nebſt feinen vielen Ge- 
mahlden, die man mehrentheild an fürftlichen Höfen 
und bey PBrivatperlonen in Deutichland findet, ſiehet 
man auch eine Menge vor ihm ſelbſt radirte, und 
in Schwarzkunſt gearbeitete Blätter , welche Reit: 
ſchulen, Angriffe, Belagerungen, und überhaupt alz 
les was in Kriegszeiten merkwuͤrdiges vorzufallen 
pflegt, abbilden. Er fiarb in feinem Baterlande 1742, 
Don feinen Söhnen ſtudirte Georg Philipp , gebohren 
1706. nach dem Vater und nach den Rooſen. Er 
mahlte Thierflüke, trat aber von diefer Kunſt abr 
und legte fich auf Die Schwarzkunſt. Chriſtian fein 
zweyter Sohn, gebohren 1708. lernte dad Kupferſte— 
chen bey Joh. Balthaſar Probſt; legte fich aber auch 
auf die Schwarzkunſt. Er arbeitete nach J. Fifches , 
A. Marchefini, u. f. w. Man hat von ihm unges 
fähr 60. Blätter Reuterſtuͤke, Die er nach feines Ba— 
ters Zeichnungen im Helldunfel auf Kupfer fehe ſchoͤn 
nachzuahmen wußte. Jeremias Gottlob, fein drit— 
ter Sohn, war einer der beften Rupferftecher feiner 
Zeit, wovon das Bildnif des Churfürften von Bayern 
zeugen kann. Man findet von ihm Blätter aus den 
Gallerien des Königs von Preußen und des Chur: 
fürften von der Pfalz. Lorenz, des jüngern G. VB. 
Sohn; arbeitete fehr artig mit der Radirnadel und 
in Schwarzfunf. Bon Philipp Sebaflian , Chris 
ftians Sohn ; fichet man Proben der Faͤhigkeit und 
des Fleiffes in feines Vaters Kunft. Füeßli. 

Rugeri C ) ein unbekannter Mahler, deffen Jar 
men man auf einer mit Delfarben gemahlten hölger- 
nen Tafel findet, worauf St. Hieronymus ſitzend 
zwifchen zween ftehenden Heiligen abgebildet iſt. Dies 
ſes Gemaͤhld wird in dem Klofter St. Gregorius zu 
Venedig gezeiget. Zanetti der diefen Künftler p. 31 
angeführt, haltet ihn für einen Zeitgenoffen des Bars 
tholome Bivarino. 


— — oder Rugieri (Johann) gebohten zu Bis 
cenza 1662. lernte bey Cornelius Dufman und ſtu— 
dirte nach dem Tode feines Lehrmeifters fehr fleißig 
zu Verona. Er war ein guter Landichaftenmahler, 
und bracht in feinen Stüfen ſchoͤne Thiere und Fis 
guren an." Diefer Meifter arbeitete vieles für Verona 
und andere umliegende Städte. Pozzo No. 118. 


Ruggeri oder Ruggieri (Anton Maria) ein meys 
Iändifchee Mahler, lernte bey Dctav Bannini. Er 
mahlte in der Kirche St. St. Bernhardus und Blas 











Rugaert, 


ſius die Befchichte der H. Martha, die einen Ertrun— 
Eenen von Todten auferwekt. Nuggeri arbeitete auch 
für die Servitenkirche St. Maria und für Die Kirche 
der fpanifchen Nonnen. Er lebte um 1640. Siehe 
den Artikel J. A. Pianca. Latuada. 

Nuggeri (Guido) ein Mahler von Yologne, lernte 
bey Franz Raibolini genannt Francia und bey Lorenz 
Coſta. Er arbeitete um 1560, mit Franz Primaticcio 
in den Eöniglichen Ballaften in Frankreich: Guido 
radirte auch nach dieſem Meifter, Siehe den Arti— 
kel Lorenz Gandolfi, Malvaſia T. 1. P. 153, 


Ruggiere (Ferdinand) ein ſſorentiniſcher Baumei— 
ſter; gab 1724. ein Buch mit dem Titul: Studio d’- 
Architeteura civile di porte e fineitre in zwey Theis 
len in Folio heraus, Er beftehet meiftens in Kupfers 
ftichen nach den Werken der beruͤhmteſten neuen Baus 
meiſter in Italien. Er zeichnete und vadirte die Les 
chenbegaͤngniß Ludwig des eriten, Koͤnigs in Spas 
nien, Die zu Florenz 1724, gefeyert wurde, Bottari. 

Ruggieri ( Hercules) genannt del Geßi, weil er 
Des Franz Geht Schuler war. Wer feine Gemaͤhlde 
ſiehet, wird anfangs glauben er ſehe die Arbeit feiz 
fied Meilters, ſowohl wußte ev denfelben nachzuab: 
men. Er biubete zu Bologne um 1620, Malvaſia 
De Be 356, 

— — Gohann) ein Baumeifter zu Mayland, blüs 
bete un 1720. Er baute den Hauptaltar der Kirche 
St. Nazaro und die VBorderfeite an der Auguftiner- 
Honnenkirche St. Maria Magdalena. F. Berardi 
bat vermuthlich nach ihm radirt. Latuada. 


Nuggieri (Joh. Baptiſt) genannt del Geßi, des 
Hercules Bruder; lernte anfangs bey Auguſtin Mar— 
cucci, und hernach bey Franz Geßi. Er ahmte Dies 
fen in der Fertigkeit gluͤklich nach, daher er von ihm 
werth gehalten wurde. Die Zärtlichkeit und Kuhn» 
beit, mit welcher J. B. feine Gemaͤhlde verfertigte, 
machte bald darauf nicht allein feinen Lehrmeifter , 
fondern auch den Guido Reni eiferfüchtig; man fie 
bet davon Proben an einer Geburt Ehrifti in dem 
Kreusyang des Klofters Minerva und an den ref 
cogemahlden aus: und imwendig an der Eleinen Spi— 
thalkieche bey St. Johann von Kateran. Guido bracht 
es durch des Dominiquins Vermittlung dahin, Daß 
Ruggiert feinen Lehrmeifter verlief. Ein Liebeshan- 
del, den er zu Rom hatte, ward Die Lirfache feines früh: 
zeitigen Todes, der 1640. im 32ften Fahre feines 
Alters erfolgte, und ward in der Kirche St. Petro— 
nius begraben. K. Andran und M. Natalid haben 
nach ihm in Kupfer geflochen. Siehe den Artikel 
Franz Buonamico. Gandellini führet den Ruggieri 
felbft als einen Rupferftecher an. Malvaſia T. 2. p. 353. 


Ruggieri (Roger de) ein Mahler von Bologne; 
arbeitete in Frankreich unter des Primaticcio Auflicht. 
Er mahlte mit Touſſaint du Breuil des Hercules 
Thaten in einem Zimmer des föniglichen Luftfchlof: 
fes zu Fontainebleau auf frifchen Kalk, Roger ftarb 
1597. Fl. le Comte nennet ihn T. 3. p. 15. Rogery. 
Sonften gedenken feiner auch Bafari, Majini, Bu: 
maldi, u. ff. 


Rugheſi (Fauſtus) ein Baumeiſter von Monte- 
pulciano; machte die Zeichnungen und Modelle zu 
der zierlichen Borderfeite der Kirche St. Maria nuova 
zu Rom, die um isgo, erbaut wurde, Titi. 

Rugieri (Johann) Siehe Rugeri. 

Ruina (Caſpar) ein italiänifchee Formfchneider , 
von welchen man unter andern ein Blatt zeiget, wel- 
ches die Erfchaffung des Menfchen nach einem Ge— 
mählde von M. A. Yonaroti an dem Gewölbe der 
Sirtinifchen Kapelle des Vaticans vorftellt, wovon 
9. Grandi eine Kopey verfertigte; die Zeichnung ift 
in Kaphaeld Geſchmak. Diefer. Holzfchnitt iſt 18 
Zole breit und 13. hoch; er ift ſehr fein ſchrafirt. 
Papillon T. 1, p. 138. 

Ruiſch (Rahel) Siehe Ruyſch. 

Ruiſcher () ein niederlandifcher Randfchaftenmah- 
fer, in deffen Gemahlden man gemeiniglich nordliche 
Ausfichten findet; hier ein Thal, dort fteile Felfen, 
zwiſchen Diefen fenkvechte Fichten und Tannenbaͤume, 
auch huͤpfende Steinboͤke bey vanfchenden und von 
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den Hohen herabfiinzenden Waſſerfaͤllen. Houbraken 
. 3. Pp. 52. 
Ruisdaal. Siehe Ruysdaal. 


Ruiſeceo (Joh. Baptiſt) ein Mahler von Genua; 
wird von Soprani unter Die Schuler des J. Andreas 
Ferrari gezahlt. 

Ruiz (Franz Ignatius) Siche Igleſia. 

— — (Johann) ein guter Landſchaften und See— 
mahler, von welchem man Ausfichten von der Stadt 
Neapel findet, Seine Gemaͤhlde find fehr fleißig und 
mit einer vichtigen Kenntniß der Perfbectiv ausgears 
beitet. M. ©. 

— — (Peter) Siehe Gonzaled, 

Rumaldus oder Rumualdus, ein Baumeifter Kay 
fer Ludwig des Gütigen, baute die Hauptkicche zu 
Rheims in Champagne die um 840, vollendet wurde, 
Bon dieſem Surfen erhielt Rumaldus Erlaubnif die 
Mauren diefer Stadt abzutragen, um die Steine 
an diejen Bau zu verwenden, Felibien T. 5. p. 196, 

Numano ( Hieronymus ) Siehe Romanino und 
Romano. 


Rummel (Joh. Georg) ein geſchikter Schloſſer 
zu Augſpurg; verdienet wegen des ſchoͤnen und groſ— 
ſen Gitterwertd, welches er in der catholiſchen Kirche 
zum H. Kreuze verferligte, einen Platz unter den 
Kunftlern. Er lebte um 1760, Bon Stetten zehn— 
der Brief. 

Rumpelt (Johann Andreas) ein Mahler und Ku— 
pferftecher; vadirte 1753. fein eigen Bildnif, 
Rundt C ) unter diefem Name wird ein Frauen: 
zimmer Bildniß in der Gallerie von Salzdahlum 
gezeiget. 

Ruoppoli (Joh. Baptiſt) ein Neapolitaner; lernte 
bey Paul Porpora. Er mahlte Früchte, beſonders 
Trauben, Waydwerk, Küchenftüfe, Blumen, Pflan— 
zen, Fiſche, u. ſa f. die Lucas Giordano zuweilen 
mit Landſchaften, Seeſtuͤken und Figuren auͤszierte; 
Ruoppoli ſtarb in hohem Alter um 1685. Sein Nefe 
Joſeph Ruoppoli folge deffen Manier in allen ober- 
zaͤhlten Stuten, ausgenommen daß jeine Faͤrbung 
etwas mehr ind Kothlichte fiel. Man bemerket auch 
in feines Oheims Zuſammenſetzungen mehr Genie, 
Joſeph Hard um 1710, im goften Jahre feines Alters, 
Domenici T. 3. P. 293. und 298. 


Rupert (Chriſtian) ein gefchikter Mahler von 
Nurnberg; gieng 1651. nach Wien, und verfertigte 
für Kayfer Ferdinand den III, verfchiedene fchöne Ge— 
maͤhlde, Die ibm wohl belohnt wurden. Er ftarb 
nach einiger Zeit dafelbfi, Harms fagt 1654. Dop⸗— 
pelmayr p. 225. 

Kuppel. Siehe Roepel. 


Rupra (Joſeph) ein Mahler ; Ternte zu Rom in 
des Ritters Benefial Schule. Er arbeitete um 1760, 
in Dienften des Königs von Sardinien, Lettere fü 
la Bittura, ıc. T. 5. p. 22, 

‚Ruprecht ( Dtarc ) ein Kupferftecher und Kunfts 
händler zu Augfpurg um 1770 ; war ein Mitglied 
dev daſigen kayſerlichen Academie, Schwabifche 
Schriftfteller, 

Rufa ( Clemens ) Siehe Ruta. 


Ruſca CBartholome ) ein gefchikter Künftler von 
Novio ; kam als Hofmahler mit der Königin Elifa: 
beth Farneſe in Spanien, wo er in vielen Eöniglichen 
Schloͤſſern zum Vergnuͤgen des Hofs arbeitete. Man 
ruͤhmet vorzuͤglich ſeine ſchoͤne und angenehme Faͤr— 
bung. Ruſca ſtarb zu Madrid 1745. im 65ſten Jahre 
feines Alters. Fuͤeßli T. 4. p. 100. 


— — (Carl Franz) ein Mahler von Lauis; lernte 
bey Octav Amigoni, und fludirte zu Wenedig. Er 
durchreißte falt ganz Europa, und hielt fi) einige Zeit 
zu Berlin auf; von hier , nachdem er von dem Hofe 
reichlich befchenft worden, gieng er 1737. nach Wol—⸗ 
fenbüttel. Man erzählet, daß er dort des verftorb- 
nen Herzogs Bildnig nach der bloßen Befchreibung 
vollkommen getroffen. Diefer Kunftler fezte fich end» 
lich zu Mayland , wo er für die Kirche St. Calzero 
ein Kruzifix mablte, Er ftarb daſelbſt 1769, im 68ſten 
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Fahre feines Alterd. Seine Portrait⸗ finden allent⸗ 
halben Beyfall. Wille, Pitteri und andere Kupfer— 
ſtecher haben nach ihm gearbeitet. Fuͤeßli T. 3. P. 1. 155. 

Ruſca (Franz) Siehe Ruſchi. 

Ruſcelli (Anton) ein in der Kuͤnſtlergeſchichte un— 
bekannter Bildhauer; verfertigte für Die Kapelle Griz | 
mani det Kirche St. Job zu Venedig ein marmor> 
nes Bafrelief , — zum Altarblatt dienet. Bot: 
tari T. 1. Giunta p, 40. haltet ihn für den A, Roſſellini. 


— — (Hieronymus) ein gelehrter Mathematiker 
und vortreficher Baumeiſter von Perugia; trat in den 
geiftlichen Orden von Montecafino. Rebſt vielen von 
ihm erfundenen mathematiſchen Inſtrumenten, ver— 
fertigte er verſchiedene Zeichnungen, nach welchen in 
ſeiner Vaterſtadt und an vielen andern Orten Ge— 
baͤude aufgeführt wurden, Er ſtarb 1604. im 66lten 
Fahre feines Alters, Paſcoli p. 152. 


Ruſchi (Franz) ein Mahler von Rom; arbeitete 
um 1640, zu Venedig, allıvo er das Altarblatt der 
Familie Morofini in der Patriarchalkirche St. Petrus 
mabhlte. Seine flarfe und kraͤftige Manier.fcheint zu 
beweifen , er habe des M. A. Carrasage Gefchmat 
nachzuahmen gefucht. Er ift vornehmlich durch ſei— 
nen Schuler Anton Zanchi bekannt. Cochin haltet 
nicht viel von ſeinen hiſtoriſchen Gemaͤhlden. J Pici⸗ 
ni, D. Varotari, u. ſ. f. haben nad) ihm in und 
geftochen. Baflaglia, 

Ruſconi ( Camillus) ein Bildhauer von Mayland; 
lernte bey Paul Anton Volpini, Joſeph Kufnati , 
und zu Kom bey Hereules Ferrata, und da ihn daͤuch⸗ 
te, daß er noch nicht genugſam in allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſeiner Kunſt gegruͤndet waͤre, begab er ſich in die 
Schule des Carl Maratti, von welchem er die ſchoͤ— 
nen Geſichtszuͤge, die zierliche Falten der Gewaͤnder 
und die Grundregeln des beßten Geſchmakes und der 
Zeichnung erlernte; zu allem dieſem fuͤgte er Die Be⸗ 
trachtung der Antiten , die aufmerkjame Sorgfalt | 
die Keidenfchaften wohl auszudruͤken, und feine Figus | 
ren lebhaft: vorzuftellen , welches er mit‘ Schönheit 
und Fertigkeit ausführte, Ruſconi arbeitete vieles 
für Öffentliche und Privatgebaͤude, und bediente Koͤ— 
nige und Sen Das Grabmahl Pabſt Gregorius 
des XIII; die Engel unter der Orgel der Kapelle St. 
Janatius in der Kirche Jeſus; das Grabmahl des 
Prinzen Sobiesky bey den Kapuzinern, und viele an— 
dere Werke, die er zu Rom verfertigte, geben ihm den 
Rang unter den beßten Bildhauern ſeines Zeitalters. 
Pabſt Clemens der XL hielte fo viel auf dieſem ge 
ſchikten Mann , dag er ihn in feiner Wertflatt ber 
fuchte, und auf eine ausnehmende Weiſe beſchenkte. 
Er war ein Ehrenmitglied der Academia Clementina 
zu Bologne, und farb zu Rom 1728. im 7often Jahre 
feines Alters. J. Frey hat obbemeldtes Grabmahl 
Gregorius des XIII. ſehr ſchoͤn in Kupfer gebracht. 
Unter des Camillus Schülern befand fid) aud) Fo; 
feph Rufconi , der 1687. zu Tremona gebohren wurde, 
Man fiehet von ihm verfchiedene Werke in den Kir: 
chen zu Rom, Joſeph wußte fi) die Gunſt feines 
Lehrmeifters fo zu erwerben, daß ungeachtet er nicht 
fein Verwandter war, wie man vorgiebt, ſo vers 
machte ihm doch Gamilius feine Werkftatt, und feine, 
in Abficht auf die Kunft unfchazbare Sammlung von 
Studien. Rufconi ward Broreffor der Academie 
St. Lucas , und farb 1758. Paſcoli T. 1. p. 259. 

— — (Joh. Anton) ein Baumeifter ſchrieb ein 
großes Buch von feiner Kunit nach der Lehrart des 
Vitruvs, welches 1590. zu Venedig in Folio gedruft 
ift: Die dazu dienende in ı70. Stüfen beftehende 
Holfchnitte, find von ihm felbft gezeichnet, und fo 
fchon gerathen , daß fie von den Kennen ein Eöftliches 
Kleinod genennt werden. Dieſes Buch ift 1660. neu 
aufgelegt worden, e8 ift aber in keiner Achtung. Ofmont, 


Rufconi» Safi (Ludwig) baute um 1732. die Kir- 
che St. Joſephus und verfchiedene andere Gebaude 
zu Rom, Titi. 

— — (Peter Georg) Siehe Roffoni. 

Rufnati .C Zofeph ) ein Bildhauer zu Mayland; 
lernte zu Rom bey Hercules Ferrata. Er arbei- 


tete für die Gathedralfirche feiner Geburtsftadt , für 
die dafige Kirche des H. Abts Antonius, und für 
die beruͤhmte Carthaufe zu Pavia, 


Nufnati blühete 





A 
N zu Florenz ; lernte bey Vincenz Not von Fiejoli 
| 


i 
niahlerey , die 1772, in 4. zu Wilke gedruft if. 


i 

Ä 

i den Artikel Johann Gutenberger, Papillon T. 1. p. 157. 
Ruſticelli (Thomas) ein Mahler von St. Giovanni, 

i 





Rufidhio. 


um 1700. Er war des berühmten Camillus Ruſconi 
Lehrmeifter, 


Ruſpoli (Larione d, i. Hilarion) ein — 
r 
arbeitete 1564. an dem Leichengeruͤſte des berühmten 


Michelangelo. Vaſari T. 3. p. 878. 


— — (Marcusdel) Siehe den Artikel Caprinosst, 


Rufel (A.) ein engländifcher Mahler ; verfertigte 
das Bildnig des berüchtigten Sottsgeleheten Heinrid) 
Sacchaverell, welches John Smith in Schwarzkunft 
geftochen hat. 


Ruffel John) ein Engländer und des Franz Co- 
tes Schuler ; fchrieb eine Anleitung zur Paltelfarbens 


Rufi (Jacob) Siehe Nuzzi und den Artikel L. 
Gandolfo. 


Ruſſo (Joh. Peter) ein Mahler von Capua; kam 
in ſeiner fruͤhen Jugend gen Rom, wo er die Kunit 
mit gutem Fortgang lernte, Ex brachte drey Jahre 
auf feinen Reifen gen Bologne und Florenz zu, IM 
weldyen er fich vollends gefchikt machte. Ruſſo fam 
1596. in fein Vaterland zuruͤk und verfertigte vortrefe 
liye Gemählde von Delfarben und auf frischen Kalk 
in den dafigen Kirchen, Er arbeitete auch zu Kom, 

| wo er 1607. im agften Jahre feines Alters farb, und 
in dev Eire St. Auguflinus begraben wurde, Dos 
menici. T. 2. P. 150. 

— (Hiclaus) Siehe Roſſo. 

Ruſt (Rupert) ein Deutfcher; wird von einigen 
für den Erfinder dev Holzfchnitte gehalten, und da 
man ihn gemeiniglich für den Lehrmeifter Martin 
Schoens, eines der erften deutfchen Kupferſtecher aus— 
giebt, fo ift zu vermuthen Ruſt habe ihn auch in dieſer 
Kunft unterwiefen. Einige neuere Schrifti fieler halten 
die Gefchichte diefes Kuͤnſtlers fire eine Fabel. Siehe 





j 
i 
! 


in dem Gebiete von Bologne ; wird unter Die Schüler 
des Johann Biani gezahlt. Felfina pittrice T. 3. p. 167. 


Ruftichi  ( Chriftoph und Franz) Vincenzen eines 
Mahlers Söhne von Siena, arbeiteten fehr vieles für 
die Kirchen ihrer Geburtsftadt, Chriſtoph wird fons 
derlich in Laubwerk und Groresfen, die er auf fris 
fehen Kalt mahlte, gerühmt. Er führte zum Unter 
ſchied von feinem jüngern Bruder den Beynamen Rus 
Franz hingegen ift unter dem Namen Ruflis 
Er wird vermuthlich dev nachfolgende 
Künftler ſeyn. Baldinucci machet aus diefen Mah— 
lern Vater und Sohn. hm zufolge lernte Stanz 
bey Franz Vanni. Er farb fehr jung 2652. 


Ruſtichini C ) ein unbekannter Mahler, von wels 
chem man in dem großherzoglichen Landpallafte Pog— 
gio Imperiale unweit Florenz zwey ſehr ſchoͤne Ge» 
maͤhlde ſiehet: Eines ſtellet die Mahlerey und Bild— 
hauerkunſt, das andre den Hinſcheid der H. Maria 
aus Egypten vor. Jenes iſt in der Faͤrbung natuͤr— 
lich und angenehm, iſt wohl gemahlt und hat leb— 
hafte Tinten: Die Manier iſt groß und gleichet des 
M. A. Caravaggio und des Schidone, gleichwohl 
ſind die Schatten des Nakten nicht ſo ſchwarz als 
gemeiniglich des Caravaggio, ſondern ſie ſind zart und 
lebhaft. Die Auswahl ſeiner Figuren iſt zwar der 
Natur aͤhnlich aber unedel und ſeine Zeichnung un— 
richtig: Das zweyte Gemaͤhld iſt zwar gut, aber ge 
ringer als das erſtere; es ift wohl zufammengefekt, 
und befteht aus wenigen Figuren, Die gleichwohl deu 
Kaum genugfam anfullen. Cochin T. 2. p. 90. In 
der Churfuͤrſtlichen Gallerie zu Duffeldorf fiehet man 
auch ein hiftorifches Gemaͤhld von feiner Hand, wel- 
ches Karfch No. 60. anführt. Siehe den vorhergehens 
den Artikel Chriftoph und Franz Ruflicht. 


Ruſtichio (Joh. Franz) ein Bildhauer, Baumei— 
ftir, Gieffer und Mahler von Florenz; lernte bey 
Andreas Berrocchio und bey Leonhard da Vince, Er 
verfertigte in feinem Vaterland eine grofe Anzahl 
Statuen, Bruftbilder, Bafreliefs, u. f. f. von Mar: 
mor und Erjt, die hochgefchäzt wurden. Als er die 
unvergleichlich ſchoͤne Statuen für ein Portal der 
St. Fohanneskirche zu Florenz verfertigt hatte, und 
es wegen der Bezahlung Streitigkeiten feste, wählte 


fticone. 
chino bekannt. 











Ruſtiel. 


er den Michelangelo, der Schazmeiſter aber einen 


Zimmermann, der ſich fuͤr einen Baumeiſter ausgab, 


zu Schiedrichtern. Ruſticchio gieng 1528. in Frank⸗ 


reich, wo er von dem König ein Jahrgeldt von 550. 
Thalern erhielt, welches aber nach deſſen Abfterben, 


nebit vielen andern eingezogen, und er ohne Arbeit} 
Endlich farb er in dem Haufe des | 
Peter Strozzi, feines Landmanns, der fich in Srank 5 
| Zufammenfezungen gleichen dem Marmor to wohl 
| an der Harte ald am Blafte, 


gelaffen wurde. 


reich niedergelaffen hatte, im 80. Fahre ſeines Alters, 
Seine Bilder find meiftend von Erzt, unter welchen 
man einer Leda, einer Europa, eines Neptung, eis 


nes Vulcans, eines Reuters, und einer ABeibsperfon | 
von viefenmaßiger Groͤſſe vorzugliche Meldung thut, H 


Vaſari T, 3. Pa 597. 

Nuftici (Gabriel) ein Mahler von Florenz, lernte 
bey Baccio della Porta, genannt di St. Marco. Er 
bluͤhete um 1510, Bafarı T, 3. P 41. 

Ruta (Clemens) cin Mahler von Parma; lernte 
bev Carl Cignani. Er ward Cabinetmahler des Herz 


309: Jnrant Carld nachmaligen Konigs beyder Otz 1 
j großen Namen erworben: Das königliche Luftfchloß 
| ı Ir da en $ von Loo ift mit viel ſchoͤnen Dekenflüken von ihm ges 
verreifite , kam diefer Mahler in fein Vaterland zuruf, ) 


cilien und endlich in Spanien. Ruta folgte 1736, 
diesem Surften gen Neapel, da er aber in Spanten 


und lebte noch daſelbſt 1767. in hohem Alter. Drey 


Kirchen zu Mantua find mit feinen Gemählden ger 4 


ziert. Man har von ihm eine Berchreibung der vor— 
nehmften Gemahlde in Den Kirchen zu Parma. 39: 
nelli pı 60, 

Ruthards (Andreas) ein niederlandifcher Mah— 
ler; arbeitete zu Rom, wo man in der Kirche St. 
Euſebius von feinen Gemahlden fiehet. 
den Eeleitinerorden. Titi. 


— — (Carl) mahlte Feldfchlachten, Blumen und | 


Thiere, und blübete um 1666. Man fichet von fei: 


Siche den Artikel Fulvius, 
Siehe Noviale, 


Rutuba. 
Ruviale. 


Ruvita (Don Hypolithus) ein ſpaniſcher Mahler 


von Valence gebuͤrtig; ſtudirte 13. Jahre zu Rom, 1 1566. Lernte bey Jacob Willem und bey Hubert 


j Jacobs, ‚mit welchem er in Italien gieng, und 15. 
JJahre mit ſtudiren und kopiren zubracht auch unter 
den beſten Meiſtern arbeitete, Nach feiner Heimkonft 


und zwar faſt beſtaͤndig nach Raphaels Gemaͤhlden 
in den Zimmern des vaticanifchen Pallaſtes. Lettere 
fü la Pittura, ꝛc. T. 6. p. 311. 

Ruyſch (Rachel) des beruͤhmten Profefford Toch- 
ter, ward zu Amfterdam 1664. gebohren. 


ven gleich kam, ja, wie man behaupten will, Denfel- 


der Piableracademie in Hoag. Der Churfürft von 
der Pfalz, berufte fie 1708. an feinen Hof gen Duͤſ— 
feldorf und fie arbeitete bey deſſen Lebzeiten für ihn 
allein, 
Bildniffemabler zu Amfterdam, wo fie auch 1750. 
geftorden if. Ihre Blumenftuke find wohl zuſam⸗ 
mengefezt und aufs fleifigfte ausgearbeitet; von ei: 
ner erftaunlichen Kraft und in dem Golorit fo ſchoͤn 
als natürlich. Die Blumen, Früchte, Pflanzen und 
Inſekten find pure Natur. Man kann von der Ad): 
tung, welche man für ihre Gemählde hat, aus dem 
reife fchlieffen, worfuͤr zwey derfelben bey der Sant 
von dem Kabinet des 9. de la Court van der Voort 
verkauft wurden; jedes ward mit mehr als taufend 
Gulden bezahlt. Deſeamps T. 4. p. 65 

Ruysdaal (Jacob) ein Mahler von Harlem, mo 
er um 1635. gebohren ift, Berghem war fein Freund, 
und dieſe Freundfchaft befürderte feine Gefchiklichkeit 
ungemein. In Ruysdaald Gemählden find nicht 
nur die Ausfichten, fondern felbft die Baͤume, Pflan⸗ 
zen und Lüfte nach der Natur, die er in den Gegen» 
den von Amfterdam ftudirte, gezeichnet. Wie Berg- 
bem verließ er fein Vaterland niemals, ungeachtet 


einige Schriftfteller behaupten wollen, dieſe beyde } 
Er farb zu Hars I 
Seine Gemählde beftehen in Landicyafs | 
ten und Geeftüfen, da er befonders in Austheilung | 
der Lichter glüflich war. Seine Färbung ift glühend, | 
feine Ausarbeitung fleifia, und feine Baume find % 
init aller Sorgfalt beblättert. In feinen meiften Wer⸗ 


Künftler. feyen in Ftalien gereist, 
lem 1681. 


ten bracht er Wafferfälle, Bache und Kandle an. 
Da er felbft Feine Figuren mahlen konnte, ließ er 


Er trat in | 


Sie lern= 1 
te bey Wilhelm van Aelit, dem fie in wenigen Jah⸗ 


Sie heyrathete 1695. Juriaen Pool, einen } 





| tur gemablt find. 


d per. 
3 E mit Moos bewachſene Gebäude, Felſen, Berge 
fie duch Wouwermans, van der Velde, u. ſ. f. —*— 
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ausftarfiven. Holland und Frankreich beſtzen die mei— 
ften von feinen Werfen. Er hat verfchiedene Lande 
fchaften nach eignen Erfindungen geaͤzt. Blooteling, 
le Bas u.a. haben nach ihm radirt. Salomon Ruys— 


daal, übertraf feinen Bruder Jacob am Alter beynahe 


zwanzig Jahre, war aber ein frofliger Nachahmer 
von Schoeft8 uud van open: Seine Landichaften 
find mit Jacobs in feine Bergleichung zu fezen. Die 


H Er ſtarb 1670. Deſ— 
camps T. 3. p. 9. 

Ruyter (Mein hollaͤndiſcher Kupferſtecher, lebte 
um 1688. Man hat von ihm eine Ruhe der Diana 
nach Gerard Bald, u. f. f. Baſan. 

Ruyven (Peter ) gebohren zu Delft um 1650; 
war noch ein mittelmaͤßiger Kuͤnſtler ald ihn Jacob 
Jordaens in den Geheinmiffen feiner Kunft unterwieg ; 


| bey dieſem erlangte Ruyven eine unglaubliche Fers 


tigkeit im Zufanmenfezen und Mahlen. Die hiftos 
rischen Stuten, die er verfertigte, haben ihm einen 


ziert. Man lobt einen Triumphbogen den er in Haag 
aufgerichtet, als König Wilhelm der II. allhier feinen 
Einzug hielt. Diefer Kunfler farb 1718. Seine Zu- 
ſammenſezung ift fruchtbar und abwechfelnd. Alle 
feine Gemahlde zeugen von einer ungemeinen Geſchik— 
lichkeit in der Farbung und von einem freyen mei— 
ſterhaften Pinſel. Deſcamps T. 3. p. 266. 


Ry (Peter Dandertd de) Siehe Danckerts. 


Roberg (Elifabeth ) eine vortrefiche Künfklerin zu 
Rotterdam um 1710. Gie verfertigte See> und Blus 
menftufe, die fie fo fchön aus Papier fchnitt, dag 


nen Werken in den berühmten Gallerien des Chur: | man ihr für Das geringlie Stuͤk 600. hollandifche Gul- 


fürften von Sachjen und des Furften von Lichtenftein, 1 


den bezahlte, Wffenbach T. 3. p. 266, 
Ryck (Bernhard) Siehe Nicke. 


— — (Cornelia de) Siehe den Artikel S. Schyns 
poet, ihres Ehemanns, 


— — Weter Cornelius van) gebohren zu Delft um 


mahlte er in Delfarben und auf frifchen Kalk. Seine 
Manier it ſchoͤn und gleichet des Jacob BYaffano) 
in Figuren fowohl als in Thieren. Es erfordert ein 


) elz 8 feines Aug einige von feinen Gemaͤhlden vor des , 
ben yar übertraf. Rachel ward 1701, ein Mitglied | b ma 


fang zu umterfcheiden. Matham hat nach ibm in 
Kupfer geftochen. Deſcamps T. 1. p. 255. 


— — (Wilhelm de) Siehe Deryek. 

Ryckaert (David) gebobren zu Antwerpen 1615; 
lernte bey feinem Vater, gleiches Namens. Der jun: 
ge Ryckaert mahite im Anfang Landichaften, aber 
als er fah wie Teniers, Broumer und Oſtade durch 


i ihre Arbeit viel gewannen, fo legte er ſich auf eben 


dieje Art und ward durch die gute Bezahlung darin: 
ne beſtaͤrkt. Der Eriherzog Leopold war fein Goͤn— 
ner: Die Gegenftände feiner Gemahlde waren Ge— 
felfchaften, Rauchſtuben, Ehymiftın » Wertftätte, 
Pferdſtaͤlle, Nachrftüte, u. f. f._ Seine erften Ge: 
maͤhlde waren grau, aber in feinem höhern Alter 
ward er der vortreflichfte Colorift, er mahlte mit eis 
ner leichten Menier. Seine beften Gemählde find 
fehr duͤnn von Farben; man bemerket in denfelben 
altenthalben den Grund der Tücher. Die Köpfe find 
mit vieler Kunft, Feinheit und Genauigkeit gemahlt, 
aber die Hande find vernachläfigt, und man gewah— 
tet, daß er fie aus bloßer Uebung verfertigt, da bins 
gegen die Gewaͤnder mit großem Fleiß nach der Ra⸗ 
Er war 1651. Director der Aca— 
demie zu Antwerpen. F. Bottatd, P. Chenu, u 1. f. 
haben nach ihm in Kupfer geflochen. Deſcamps T. 2. 
P. 233. 

— — (Martin) ein großer Landfchaftenmahler 
von Antwerpen; ob er gleich nur mit dem linfen 
Arm gebohren wırde, Er lernte bey Tobias Vers 
haegt. Seine Manier gleichet ſehr des Joas Moms 
Man findet in feinen Gemahlden verfallne und 


Waflerfälle und Fernungen mit guter Manier ans 
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gebracht. Viele von ſeinen Landſchaften, die Johann 
Breughel mit Figuren geziert, ſind den Liebhabern 
ſehr angenehm. Er ſtarb zu Paris 1636. im 4sften 
Fahre feines Alters, Deſcamps T. 1. p. 266. 


Ryckaert (Paul und Dominicus) Siehe Ricart. 


Ryckmans ( Niclaus) ein Kupferftecher von Ant- 
werpen; lebte um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. 
Er arbeitete nach Rubens, Segers, u. ſ. f. Baſan. 


Ryckx (Niclaus) ein Mahler von Brügge; durch- 
reifte noch ganz jung einen Theil von Morgenland. 
Er zeichnete befonders die Gegenden um Yerufalem 
ber, wo er fih am meiften aufhielt, und brachte dar— 
innen ofters Garavanen an, in denen er die Coſtume 
wohl beobachtete, Bey feiner Wiederankonft zu Brüg- 
ge ward er 1667. in die Gefellfchaft der Mahler auf: 
genommen. Sein: Gemählde find in Flandern bekannt 
und geſchaͤzt. Geine Manier ift leicht wie des van 
der Cabels, aber heller und freyer. Die Landfchaf: 
ten find von gutem Gefchmate; fie ftellen meiftend 
Ausfichten von Paleftina vor, Seine Figuren, Ka: 
meeleı Pferde, u. f. f. find fehr wohl ausgearbeitet, 
ER alle feine Werke von fehoner Faͤbung. Defcamps 

:43,.04460, 


Ryer (Peter Cornelius de) Siehe Ryck. 


Ryland (Wilhelm Winne) ein engländifcher Ku— 
pferſtecher; hielt fich einige Fahre zu Paris auf, wo 
er nach Boucher, u. f. f. arbeitete, Als er gen Lons 
don zuruͤckkam, verfertigte ev hiftorifche Blätter und 
Bildniffe nad) Ramfay, 1. Er blühete um 1760. 
Baſan. 

Rymsdyk (Johann van) ein Schwarzkunſtſtecher, 
der um 1760. zu London arbeitete. Man hat unter 
andern von ihm die Bildniſſe von Heinrich Friedrich 
Prinzen von Oranien und feiner Gemahlin Amalia 
von Solms, nach einem Gemahlde von J. Jordaens. 


Ryn (van) ein Beyname von P. Rembdrand, 
Ryngraf; ein Bentname von A. Breughel. 


Rynviſch (E.) ein niederländifcher Mahler, von 
welchem man in Den Kabinetten der Liebhaber Zeich, 
nungen von 1653. u. f. f. findet, Die des Johann 
Breughels Manier nachahmen. Nachrichten von 
Künftlern T. 2 p. 48. 

Rysbraeck (Michel) ein berühmter Bildhauer von 
Antwerpen; arbeitete zu London, wo Die Kiebhaber 
fid) feinetiwegen zweyeten; einige lobten feine Werke, 
andere aber tadelten Diefelbe, wie man folches in der 
Wochenſchrift le Pour & le Contre T. ı. p. 129, 
und T. 3. p. 107. findet. Bon feiner Arbeit ift die 
Statuͤe König Georg des 11. die 1735. in dem groß 
fen Vorhofe des Hofpitald von Greenwich aufgerich- 
tet wurde. Hagedorn p. 130, 

— — oder Nysbreats (Peter) ein Mahler von 
Antwerpen, lernte bey Franz Mile, den er in Frank: 
reich begleitete. Zu Paris war Poußin fein Mufter 
und man verkaufte wirklich Rysbraecks Landichaften 
für Poußins feine. Obgleich er hier fein Gluͤk hätte 
machen fönnen, fo war dennoch fein melancholifched 
und veränderliches Temperament fchuld, daß er wie 
der nach Antwerpen zurufgieng, wo er den Reſt feis 
ner Tagen in feiner Werkftatt zubrachte, und noch 
viele Gemaͤhlde für Deutfchland, Frankreich und 
England verfertigte. Die Academie zu Antwerpen 
erwahlte ihn 1713. zu ihrem Director. Die Land- 
fchaften diefes Kunftlerd find von gutem Colorit; fein 
Pinſel ift Feft und leicht, feine Baume find wohl ge: 
zeichnet. Die Figuren in feinen Gemahlden find zwar 
portrefich, aber der vielen Gefchäften wegen lief er 
fie oft durch andere mahlen. Es fehlte ihm oft an 
Genie, welches die Urfache it, daß man in feinen 
Werken eine allzugroße Gleichformigkeit wahrnimmt, 
Er hat einige Kleine Landfchaften nach feinen eignen 
Erfindungen radirt. Man muß diefen Künftler nicht 
mit einem andern mittelmäßigen Mahler Namens 
Rysbraeck, der zum Unterfchied Des vorhergehenden 
der junge genannt wird, und zu Bruͤſſel arbeitete, 
verwechſeln. Diefer leztere mahlte auch todtes Wild» 
pret und Vögel, Deſcamps T. 3. p. 374 


Ryſen ( Wernher van) gebohren zu Bommel um 
2600, ahmte feinen Lehrmeifter den Cornelius Poe 


Sabbatino— 


lemburg nach. Er veiste lange Zeit in Italien: Aber 
gewiſſe Verdrieglichkeiten bewogen ihn die Mahlerey 
zu verlaffen; er fieng alfo einen Handel mit Dias 
ann an, und gieng in Spanien uber. Deſcamps 

: 2, P» 46. 

Ryswyk (Dir d. i. Theodor) ein vortreflicher 
Kunftler in eingelegter Arbeit von Verlenmutter, mit 
welcher er Blumen, Jnfekten, Figuren, u. f. f, auf 


das natürlichfte nachahmen Eonnte, Man fiehet von. 


feiner Arbeit in dem Grottenfaale des königl. Preuß 
ſiſchen Schloffes Sansſoucy einen achteligten Tiſch, 
wovon der Grund ein ſchwarzer Stein iſt. ‚Seine 
Werte wurden fo hoch gehalten, dat man Stute fin⸗ 
det die auf 12000. hollaͤndiſche Gulden geſchaͤzt wur— 
den. Er lebte um die Mitte des XVII. Jahrhun⸗ 
dertd, Uffenbach T. 3. p. 333. 


Ryvalz. Siehe Nivalz. 


S. 


Saal (Iſaac) ein Kupferſtecher von Danzig; va 
dirte die Ylätter eines Buchs, betitelt: lac. Brey- 
nus, de plantis exoticis & minus cognitis nach Zeich- 
nungen von A. Stech, welches 1678. zu Danzig ges 
deut iſt. 


Saane (Peter ) ein Iholländifcher Kupferſtecher; 
bfühete in dem XVII. Jahrhundert. 


Sabadini vder Sabbatini (Tajetan) ein ffummer 
Mahler von Bologne; lernte bey D, M. Viani und 
bey E. A. Rambaldi. Man fiehet von ihm ein Ges 
maͤhld in der Eeleftinerkivche, welches die 9.9. Bez 
nedictus, Scolaftica und ihre Schwefter vorftellt. Er 
war in feiner Kunft ziemlich gejchikt, farb aber um 
1731. im 28ften Fahre feines Alters. Felſina Pils 
tree: 3° 4P2,320% 

— — ( ) ein Mahler zu Pavia; verfertigte viele 
Altartafeln für die Kirchen feiner Geburtsftadt, De 
fonders für die von St. Thomas. Bartoli T. 2. 


Sabadius oder Sabbatini (Horaz) ein Kupfer: 
ftecher zu Bologne; arbeitete nach den Carrachen, 
u. !. w. 

Sabai. Siehe Salat. 

Sabatini () ein neapolitaniſcher Baumeiſter; 
lernte bey feinem Schwiegervater Ludwig Vanvitelli. 
Er arbeitete zu Madrid in Dienften König Carl des 
III. und verfertigte auf diefes Fürften Befehl einen 
Plan zu Säuberung und Keinhaltung der Strafen 
diefer Stadt, und Zeichnungen zu einem Zollhaufe 
und zu einem Poſtpferdſtalle. Baretti Journal T. 2, 
pP. 68. 

Sabbatino (Andreas) genannt da Salerno ; lerne 
te bey Raimo Epiphanio Tefauro und ftudirte zu 
Rom in Raphaeld Schule, der ihm die vortreflichs 
ſten Grundfäze der Zeichnung und des Colorits be- 
greifiich machte. Andreas wandte in der Klofterkits 
he St. Gaudiofus zu Neapel ale Kräfte feiner Kunſt 
an, um ald ein wuͤrdiger Schuler eines fo großen 
Meifters zu arbeiten. Er flarb 1545. in einem Alter 
von etwa 65. Jahren. Domenici T. 2. P. 33. 

— — (Angelus) Siche den Artibel Cintio Bers 
naſconi. 

— — (Horaz) Siehe Sabadius. 

— — (Lorenz) genannt Lorenzino da Bologna 


oder di Tiziano, deffen Schuler er war, Sein Freund * 


der Abt Primaticcio, der ihn ald einen vortrefichen 
und wohlerfahrnen Mahler kannte, würde ihn ſehr 
gern mit fich in Frankreich geführt haben; allein 
Sabbatini verheurathete fich frühzeitig und hatte vie- 
le Kinder, die feinem Vornehmen verhinderlidy wa⸗ 
ven. Vaſari bediente fich 1566. dieſes Kuͤnſtlers Bey⸗ 
hilf in dem herzoglichen Pallafte zu Florenz. Als 
Lorenz gen Rom kam ward er von Gregorius dem 
XI. zu feinem Hofmahler und Dberauffeher über 
die Mahlerarbeit verordnet. Er arbeitete in der pau— 
Iinifchen Kapelle, in dem fogenannten herzoglichen 
Saale, in der Gallerie und in dem Eoniglichen Saas 
le des vaticanifchen Pallafted. Die Bortrefichkeit 
feiner Gemählde gefiel dem Auguftin Garraccio ſo 
wohl, daf er feinen Schülern das fleifige Kopiren 
von deffen Werken, Die man in den Kirchen iu Bo 














Sabinefe. 


Togne fiehet, genau einfchäufte, um aus denfelben die 
fehönen Geſichtszuͤge, Stellungen, Reinlichkeit und 
eine zierliche Manier zu erlernen. Auguſtin Carrac— 
cio flach nach dieſem Meifter eine Judith und das 
Aıtarblatt St. Michael in der dafigen Auguftinerfits 
che: C. Cort bat auch ein paar Blätter nach ihm 
geftochen, und J. T. Preſtel hat nach dieſem vor; 
trefichen Künftlee einen fehr fibonen Handriß ins 
Helldunfel gearbeitet. Man findet auch einen Ku— 
prerftich nach ihm in des Scacctati Sammlung. Sab: 
batino starb zu Rom 1577. in blühenden Alter. Mal 
vaſia T. 1. p. 227. 

Sabineſe; ein Beyname von Andreas Generoli. 


Sabioneti (Foh. Paul) ein Cremoneſer, mahlte 
für eine Kirche zu Caſtelleone eine Himmelfahrt Mas 
tig. Bartoli T, 2. 


Sabipnetta; ein Beyname von Franz; Galeatius 
und Bincenz Pefenti, 


Sac (N. und Balieri) Siehe Bernhardin Säcco, 


Sachetti C ) ein Baumeiſter, lernte bey Phi⸗ 
lipp Juvara. Er arbeitete in Dienften des Koͤnigs 
von Sardinien, und baute zu Turin den Pallaſt 
Paeſana. Sinther gieng er in Spanien, wo er un: 
ter der Regierung Carl des Ill. den königlichen Pals 
laft zu Madrid nach den Zeichnungen feines. Lehr: 
meifters baute. Daretti Journal T. 1. p. 443. 


) ein Mahler in Piemont; arbeitete zu 
Turin für die Kirche Madonna degli Angeli und für 
die Kirche St, Dominiens zu Rivoli. C. Alet hat 
nach ihm radirt. Bartoli T. 1J. 


Sacht (Andreas Ouche genannt) ein Mahler 
gebohren zu Rom 1599. Lernte anfangs bey feinem 
Pater Benedict, ward aber hernach einer der geifls 
und erfindungsceichften Schuler des Franz Albani. 
Er folgte diefem in der Zärtlichkeit und Farbung ſo 
wohl nach, daß es fihien als ob der Geift des Lehr: 
meifterd feinem Schuler eingefloßt ware. Mit einer 
fo fchönen und angenehmen Manier bahnte er fic) 
den Weg in die St; Peterskirche, für welche er fünf 
Altarblaͤtter mahlte, wovon viere wegen der Feuch— 
tig£eit weggenommen werden mußten: Er verfertigte 
auch fir Diefe Kirche einige Cartond zu Mufivarbei: 
ten, Man jichet noch in zwölf andern Kirchen zu 
Rom Gemaͤhlde von feiner Hand, die überall, bewun⸗ 
dert werden; Anderer Werke, die cv ſowohl für frems 
de ald vömifche Fürften verfertigte, zu gefchweigen. 
Wegen feiner Leutjeligleit und Liebe womit er junge 
Künitler unterwies, ward feine Schule ſtark beſucht. 
Er farb 1661, Nicht nur findet man in feinen Ge⸗ 
maͤhlden die Annehmlichkeit, Zärtlichkeit und Colo> 
rit feines Lehrmeiſters, fondern er übertraf diefen in 
dem guten Geſchmake der Zeichnung. Seine Figu: 
ren haben vortrefliche Ausdruͤke, die Gewaͤnder find 
von fihöner Einfalt, die Ideen edel und feine Aus, 
arbeitung fleißig, doch ohne befondere Muͤhe. Man 
aiebet feinem Gefichte des H. Romuald den vierten 
Rang unter den Gemählden zu Rom. , Siehe den 
Artikel 2. Cardi. C. Fantetti, J. Baronius, W. 
Chateau, E. Bloemaert, J. Frey, R. Strange, u. f f. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Bon feinem 
Sohne PB. Joſeph zeiget man in einer Kleinen Ka— 
pelle der 9. H. Apoſtelkirche zu Rom ein hiftorifches 
Gemaͤhld. P’Argenspille, 


— — (Anton) von Como; fludirte zu Rom, und 
mahlte nach feiner Heimtonft die Kuppel der Kir: 
che St. Fidelis, weil ex aber den Augpuncten all: 
zuhoch nahm, fihienen feine Figuren von ungeheu- 
ver Größe. Weber dieſes Verſehen graͤmte er fich fo 
fehr, daß er 1694. daran ſtarb. Guarienti, 


— — (Bonifacius) Siehe Socchi. 


— — (Carl) ein Mahler von Pavia; Ternte bey 
feinem Landsmann Roſſo. Er gieng Darauf gen Rom, 
und von da nach Venedig; hierauf Lehrte er als ein 
gefchifter Kuͤnſtler in fein Vaterland zurük. Seine 
hiſtoriſche Gemahlde waren von fo leichter und reis 
cher Erfindung, daf er Kirchen, Pallaͤſte und frem— 
de Liebhaber mit ſchoͤnen Werken befriedigen und mit 
unermüdeten Fleiſſe bis an fein 1706. im goften 
Fahre feines Alters erfoigtes Lebensende in feiner Ars 
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beit fortfahren konnte, Er hat nach Tintoret; P. Er 
liari, wm. ſ. f. radirt. Guarienti. 


Sacchi (Caſpar) von Imola; lernte die Mahle—⸗ 
rey zu Bologne, allwo man in der Kapelle Butr igat 
der Kirche St. Franciſcus eine Anbethung der Wei— 
ſen von ihm zeiget. Er verfertigte auch Pr die Kir⸗ 
che &t. Franciicus zu Ravenna ein Gemähld, auf 
welchem St. Rochus mit der H. Maria famt den 
9. 9. Francifeus und Sebaftianus abgebildet find, 
Aſcoſo, ic. 

— — (oh. Anton) Siehe Regillo, 

— — oder Sacco (Peter Franz) ein Mahler von 
Pavia, blühete um 1527. Er arbeitete zu Genua, 
wo er unter fo vielen Künftiern für den beften ges 
halten wurde, weil feine Gemahlde wohl ausgear⸗ 
beitet und mit ungemeinem Fleiſſe verfertigt waren. 
Und obgleich die neuern Manieren eines Pordenons 
und Berino del Vaga beſſer ind Auge fielen , blieben 
doch feine Werke immer in hohem Werth und in 
guter Achtung Siehe den Artikel Ambrofus Bes 
vilagua, Soprani p. 269. 

Saccio (Camillus) Siehe Savio, 


Sacco (Bernhardin, Carl Baptiſt, Joh. Baptiſt 
und Valer) waren in der ſogenannten Florentiner— 
arbeit (die aus eingelegten Edelſteinen beſtehet, wo— 
mit man Figuren, Thiere, Voͤgel, Blumen, u. f w. 
auf das genauefte nachahmet) ſehr beruhmte Kuͤnſt— 
ler, Sie arbeiteten um 1720. in der Garthaufe zu 
Pavia, wo fie die Altare mit Bildhauer- und Mus 
fivarbeit auf das prächtigfte zierten. Bartolt T. 2. 


— — (Evangelifla) Siehe Chriſtoph Mantello. 


— — (Januarius) ein berühmter Baumeifter M 
reapel; führte viele Gebaude nach feinen eignen 
Zeichnungen auf und ernenerte die alte koͤnigliche 
Kirche und Klofier von Monte Oliveto: Ein Werk 
das wegen der vielfältigen Schwierigkeiten, die lich 
dabey in Anfehung der alten Kapellen und andern uns 
regelmäßigen Gebäuden ereigneten, die aber Sacco 
gluͤklich zu heben wußte, für ein Meiſterſtuͤk achals 
ten wird, Er blühete um 1680, Domenick D. 3 
P- 393. 

— — (Scipio) ein Mahler aus Romagna; lern⸗ 
te bey Raphael. Er mahlte für die Domkirche zu 
Eefena das Bildnig des Pabſts St. Gregorius in 
mehr als Lebensgroße und den Tod St. Peters des 
Martyrerd, für die Kirche St, Dominicns, Er lebte 
um 1520, Gcanelli p. 183 

Sacconi (Johann) ein Perſpectivmahler; wird 
unter den Schhlern von Jacob Chiaviſtelli angeführt. 

Sachfen » Tefchen (Albert- Caſimir Herzog von) 
übte zu feinem angenehmen Zeitvertriebe die Zeichens 
kunſt. E. F. Boetius hat die Figur eines polnifchen 
Bauers nach ihm radirt. Dieſer Fuͤrſt iſt 1738, ge 
bohren. 

Sachtleeven. Siehe Zaftleeven, 


Sackerer CM.) ein Kupferfiecher , den Chriſt 
p. 318. mit feinem Monogramma anführt. 

Sacramento (Frater Fohann Gusman dell 8.65) 
gebohren zu Puente de Don Gonzales in dem Könige 
reiche Cordua ı161r. lernte bey Bernhard Zimened 
Illeſcas, und zu Kom arbeitete er unter Heinrich de 
las Marinas. Er tam nad) Seville zuruͤk und zeigte 
daſelbſt feine Gefchiklichkeit in der Architectur und 
Perſpectiv. In dem Eolorit hielt er fich an die Dias 
nieren von Rubens und Vandyk. Er überjezte des 
Accolti Abhandlung von der Perfpectiv, Die in der 
Bibliothek des HYarfüfferklofters zu Aguilara , wo 
er ald Ordensmann lebte, gezeiget wird. Man fies 
het auch dafelbit einige Altarbläatter von ihm, Er 
farb 1680. Velasco Nr, 170. 

Sacy (Jacob) Siehe Sailly. — 

Sadeler (Egidius) lernte bey feinem Oheime Jo⸗ 
hann Sadeler. Nach dem er ſich mit Johann und 
Raphael Sadeler einige Zeit in Italien aufgehalten 
und zu Rom und zu Venedig verſchiedene von den 
ſchoͤnſten Gemaͤhlden in Kupfer geſtochen hatte, ward 
er von Kayſer Rudolph dem IL, nach Deutichland bes 
rufen und erhielt von ihm ein Jahrgeld. Matthiad 
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und Ferdinand der I. Rudolphs Nachfolger festen 
auch ihre Achtung und Gmadenbezeugungen gegen 
Er fiard zu Prag 1629 im .solten 
Fahre feines Alterd und ward in der Fohannskirche 
Sadeler gab 1606. zu Prag eine Samm⸗ 
lung von Alterthümern von Rom, Tivoli, Pozzuolo, 
u, ſ. w. heraus; Er übertraf feine beyden Oheime 
mit einer genauen und richtigen Zeichnung , auch in 
dem feinen Geſchmake und Zierlichkeit feines Grab- 
ſtichels; daher er den Beynamen Phoenix erhielt. 
Unter feinen Werken bewundert man vornehmlich feis 
ne Vortraite, worunter die fchönfte fehr felten gewor— 
Er mahlte auch einige ſchoͤne Stüfe mit 
Delfarben und arbeitete danach mit dem Grabftichel. 
Sandrart T. 1. p. 355.— Egidius Sadeler, genannt 
der jüngere ; hat unter andern nach) S. Coca in 


Eyidius fort. 


begraben. 


den find. 


Kupfer geftochen. 


Sabdeler (Johann) gebohren zu Brufel um 1550, 
Er war dad Haupt und Lehrmeifter der Schule die— 
e. Anfangs verfertigte er, wie fein Vater 
allerhand in Stahl geftochne Arbeit auf Waffen. In 
jeinem zivangigften Jahre fing er an in Kupfer zu 
ftechen und kam in £urzer Zeit fo weit, daf Martin de 
Vos und andere Mahler fich um die Wette bemuͤhe— 
ten, ihre Werke durch ihn bekannt zu machen. Er 
that verfchiedene Reifen, er gieng 1:88. gen Frank 
furt am Mayn und hielt fich einige Zeit zu München 
auf, wo er einige Werke verfertigte und von dem Her- 
Hierauf gieng er nach 
Verona, Venedig und Rom; dafelbft übergab er Pabſt 
Clemens dem VIII. ein ganzes Buch von feinen an 
genchmen Kupferflichen, die aber von dieſem Ealtiin- 
nig aufgenommen wurden, daher er gang mißvergnuͤgt 
bey heiffer Sommerzeit gen Venedig zuruk gieng, wo 
Wie Cor: 
nelius Cort wußte er die Landfchaften mit erforderlicher 
Leichtigkeit mit dem Grabftichel auszuführen. Sand: 


fer Familie, 


zoge reichlich beſchenkt wurde 


in eine Krankheit fiel und 1600, ftarb. 


vart T, 1. p. 354. 


— — (Johann) der jüngere, ein Kupferftecher ; 
arbeitete nach den beiten Mahlern. Man hat von ihm 
eine Begrabnig Chriftt nach Friedrich Barozio, ei 


nem Gemählde welches in der Brüderfchaft des 9. 


Kreuzes in der Stadt GSinigaglia zu fehen iſt. Gan- 


dellini, 


— — (Juſtus oder Juſtin) Ternte bey feinem Va— 
ter Johann, bey Raphael und Egidius Sadeler. 
Er hielt fich um den Anfang des XVII. Jahrhunderts 
zu Venedig auf. Fuftin unternahm 1629. eine Rei- 
fe in Holland, wo er die guten Kupferftecher zu Am: 
fterdam befuchen wollte, da er aber nach Leiden kam, 
ſtarb er an einem hizigen Fieber und ward in der 
deutfchen Kirche begraben, Man findet unter feinen 
Kupferftichen einige Bildniffe des Hauſes Gonzaga; 
die vier Jahreszeiten nad) A. Tempeſta, ©. Franciß 
cus mit den Wundmahlen nad) C. Procaccino; die An- 
bettung der Weifen nach F. Zuccheri; ein kleines Wert: 
gen von 20. Blättern betitelt; Quadrupedum omnium 
ver& et artificiofe delineationes, u. f. w. Baldinucci 
giebet ein umftändliches Verzeichnif von feinen Werfen. 
Gandellini. 


— — (Marc ) war mit den vorhergehenden von 
gleicher Familie, und lebte um 1610. zu Venedig. 
Er war ein Kunſthaͤndler und hatte die meilten Ku: 
pferitiche Des Egidius Sadelersim Verlage. Man fin 
det aber feine Blätter, worinn er ſelbſt als Kupferftecher 
zum Borfchein kommt, Bafan. 


— — (Raphael) gebohren zu Brüffel 1555. lern: 
te bey feinem Bruder Johann und verfertigte mit ihm 
eine groffe Menge Kupferftiche. Er arbeitete mit ihm 
in Deutfchland, zu Rom und endlich zu Venedig, wo 
Raphael 1617. flarb. Da er vermerkte dag eine all 
zugroffe Anftrengung des Gefichts feine Augen ſchwaͤch— 
te, entfchloß er ſich den Grabftichel zu verlaffen und 
fich auf die Mahlerey zu legen, worinn er auch ein 
groffer Meifter geworden wäre, wenn er nicht, nach wie; 
der erlangter Stärfe des Geſichts, feine erfte Arbeit von 
neuem vorgenommen hätte, Man fiehet vieles von 
feinen Gemählden zu Cordua in Spanien. Siehe 
den Artikul Joſeph Sarabia. Raphael verfertigte 


fehr viele Kupferftiche, meiftens nach deutfchen Mah— 
lern worunter die Zildniffe der Heiligen und Einſied— 
ler gezahlt werden, 


Sein Sohn Raphael der itins 





Sailly. 
gere; arbeitete in des Vaters Manier nach Iſaac Ma⸗ 


jor, M. Kager, und verſchiedene Blaͤtter von obbe> 


meiten Heiligen, und von Bavaria pia; Werke die 


1624. uud 1628. gedruft find. Baſan. 


Sadeler ( Tobias) radirte einige Bignetten für den 
erften Theil von des Grafen G. G. Priorato Lebens» 
befchreibung Kayfer Ferdinand des dritten, gedrukt zw 
Wien 1672. u. ſ. w. Gandellini, Der berühmte 
Mariette befaß die Kupferftiche der Sadeler in mehr 
als 2000. Stücken, die zufammen um ızoo. Lip, 
verfauft wurden. 


Sadoletti (Ludivig) von Modena; war nebit der 
Zeichnung und Mahlerey in vielen Wiffenfchaften bes 
wandert Er war ein Zeitgenof der nachfolgenden 
Kuͤnſtler: Joh. Baptiſt Tentini, der in Erfindungen 
und dem Colorit ſich beruͤhmt gemacht. Jacob Chi⸗ 
rimbaldi; hatte in der Zeichnung wenige ſeines gleis 
chen Daniel Lendinara und Andreas Campana zween 
Mahler, derer Arbeit wegen Alters entweder zu Gruns 
de gegangen, oder Durch neuere bedett worden ift. 
Alle diefe Künftler blüheten um 1400. Vedriani p 57. 


Saenredam (Johann) ein vortreficher hollandis 
fcher Kupferftecher; lernte bey Jacob de Geyn umd 
bey Heinrich Golzius. Man hat von ihm eine groß 
fe Minge Blätter die eben fo wohl wegen der Zarts 
lichkeit und Schönheit des Grabftichels als der unges 
nehmen Compofitionen, woraus, die meiſten befiehen, 
den Kennern gefallen Man winfchte zwar in den⸗ 
felben weniger gemanierted und eine ftärkere Wirkung 
vornehmlich aber eine vichtigere Zeich ung: Aber Dies 
fen leztern Fehler Hat er mit den meiften Mahlern , 
die er kopirte, gemein. Er ftarb 1607. Gerjaint nens 
net ihn immer Saerdam. In Baſans Dictionatre 
findet ınan eine Anzeige von feinen beften Stuten die 
er nach eigner Erfindung, ingleichen nach P. Vero— 
nefe, 8. van Leyden, E. van Mander, 9. Golzius, 
A. Bloemaert, P. Moreelfen, u. ſ. f. verfertigte 
Lacombe. 

— — (Peter) gebohren zu Asfelt 1597. lernte bey 
Peter Franz Grebber. Er arbeitete zu Harlem und 
verfertigte perfpectivifche Gemaͤhlde. CE. Ploos hat 
einen Handrif nach ihm radirt der das Innwendige 
einer niederlaͤndiſchen Kirche vorftellt. Houbraten T. r. 
P. 174. 

Saerbrunn (Fohann) ein Kupferftecher, deſſen Mo— 
nogramma Chriſt p 236. anfuͤhrt. 

Saftleven oder Sagtleven. Giche Zaftleven. 

Sagreftani (Joh. Camillus) ein Mahler zu Flo— 
renz; lernte bey Anton Biufti und bey Romulus Bank. 
Seine Neigung zur Kunft zog ihn nach Nom, Benes 
dig und Parma, wo er die Werke der beften Meifter 
ſtudirte. Endlich hielt er fich eine geraume Zeit in 
der ſtark beſuchten Schule des Carl Cignani zu Bo— 
logne auf, und brachte eine leichte, fertige, angenehme 
und groſſe Manier in der Faͤrbung und Ausarbeitung 
naher Haufe. Mit diefen Vorzugen arbeitete er bes 
ſtaͤndig in Del und Frefcofarben für öffentliche und 
Privatgebaude. In feiner Jugend zeichnete Sagre— 
ftani, die Bildniffe feiner Freunde mit der Feder, 
und fezte allerhand luſtige Verſe von feiner eignen 
Dichtkunft darunter. Er ftarb in feinem Vaterlande 
1731. im zıflen Fahre feines Alters, und ward in 
% Kirche Madonna de Ricci begraben. Pazzi T. 1. 

2.D 7, 

Sahler ( Otto Chriftian) ein fehr Eunftlicher Sil— 
berarbeiter von Augſpurg; bielt fih um 1760, zu 
Dresden auf, wo er dieunlängft in Gang gefommene 
Manier, Handriffe von Kreiden in Kupfer nachzuah— 
men, mit dem Spishammer nach des Yan Lutma 
Geſchmak nachmachte. Er arbeitete nach Vandyk, 
A. Both, N. van der Velde, F Roos, u.f.f. Öie- 
be den Artikel Daniel Kellerthaler. van Stetten zehn— 
der Brief. 

Saillant (Fohann) ein Auguſtinermoͤnch von Avigs 
non; machte fich durch Miniaturgemaͤhlde berühmt, 
Man findet in der Sammlung von Künitlerbriefen eis 
nigevon feiner Hand, die von 1633. bis 1638. geſchrie— 
ben find. le Comte T. 3. p. 165. 


Sailly (Jacob Franz) ein Bildhauer von Valen⸗ 


cienes; verfertigte Die Statue König Ludivig des XV, 











GSaineton. 


für feine Geburtsſtadt; die Statue der Liebe für den 
Pallaſt von Bellevue in den Gegenden von Paris, 
u.f.w. Er ward 1753. nach Koppenhagen bevuffen, 
wo erdie Risterftatue König Chriſtian des VL. in Erzt 
goß, die mitten auf dem Amalienburgerplaz aufge 
richtet wurde. Sailly befam für, eine Arbeit, nebit 
Freyhaltung aller daruͤber ergangenen Unkoſten, eine 
Beldhnung von fünfigtaufend Keichsthaler. Er vers 
fertigte auch auf Begehren der Levantifchen Hands 
lungsgefeufchaft die Ritterſtatue König Friedrich des 

die 1772. auf dem Fridrichftätterplage zu Koppen— 
haaen aufgerichtet wurde und machte Davon eine Ber 
fchreibung, die 1771. in Diefer Stadt gedruftift. Von 
diefem Bilde bat man einen vortrefiich fchönen Ku: 
pferftich von J. M. Preißler. Sailly war ein Mit 
glied Der Künftleracademien zu Paris, Florenz und 
Boloane. Der König von Daͤnnemark ernennte ihn 
zum Director feiner Academie zu Koppenhagen. Die— 
fer Künftler vadirte 1748. zu Nom eine Sammlung 
von 30, Vaſen und vier Zeichnungen von Grab: 
maälern- A. 2. de la Live hat eine Sammlung 
von: Carrisaturen nach ihm vadırt. La France lit 
eraire. 


‚ Saincton ( ) radirte Bildniffe unter welchen 
eines die berühmte Königin Chriſtina vorſtellt. 


Saint ( Wilhelm de) ein Kupfereger zu Amfterdam 
um 1775. Er vadirte verfchiedene ſchoͤne Blätter 
auf Zeichnungsart, nach Berghem, van Kuyfen, 
u. ſ. w. 


— — Andre. Siehe Andre, Es ift auch der Bey: 
namevon Simon Renard. 


— — Jacques (Michel de) ein Mahler in Me: 
ru; verfertigte um das Ende des XVilten Fahr: 
hunderts Werke die nad) Rom gebracht wurden, 
worinne die Kenner Genie entdekten. Hiſtoire 
philofophigue ic. du Commerce des Indes. T. 3. 
P. 159: 

— — Jean (J. Dien de) Siehe Jean. 

Saiter (Daniel) Siehe Syder 

— — (Johann und Joh. Gottfried ) Siehe 
Seuter. 

Sala (Joſeph) ein Bildhauer zu Pavia; allwo man 
in der Pfarrkirche St. Pietro in Bincola Die Statue des 
H. Sebaſtians mit Farben angeftrichen, von feiner Atz 
beit jiebet. Bartoli T. 2. 


Salaert oder Sallaert (Anton) von Brüffel; mahl: 
te viele hiftoriiche Tafeln mit einem guten Gefchmaf 
in der Zeichnung und in dem Colorit, auch mit einer 
verfiändigen Austheilung von Licht und Schatten. 
Er arbeitete um 1600. in feinem Vaterlande, wo er 
auch aeftorben if. Salgert wird von Papillon ums 
ter Die Formſchneider gezaͤhlt; man zeiget Leichenge— 
praͤnge und einen Catechiſmus, Der mit feinen Holz— 
fchnitten geziert ift. A. Lommelin hat nach ihm das 
Bildniß des Erzherzog Lropold Wilhelms in Kupfer 
geftochen. Deſcamps T. 1. p. 273: 


Salat, Salaindo oder Salario ( Andreas ) ein 
Maylaͤnder; lernte bey Leonhard da Vince, Er war 
ein ſehr ichöner, angenehmer und lieblicher Juͤng⸗ 
ling, der ſeinem Lehrmeiſter wegen ſeinen zierlichen 
Haaren oft zum Modelle fuͤr Engel und andere Fi— 
guren dienen mußte: Dagegen unterwies Leonhard 
ſeinen Schuͤler mit groſſer Zuneigung in den vor— 
nehmſten und ſchwerſten Stüten ſeiner Kunſt Sa: 
laino ward ein geſchikter Mahler und ſeine Werke 
koͤnnen des Lehrmeiſters Arbeit an die Seite geſezt 
werden. Er lebte um 1510. J. Boucher hat entwe— 
der nach ihm oder nach A. Solario die H. Maria von 
Paſſau in Kupfer geſtochen. Bolttari. 


Salamanca (Anton) ein Kupferſtecher und be— 
ruͤhmter Kunſthaͤndler zu Rom. Chriſt fuͤhret ſein 
Monogramma an verſchiedenen Orten an. Seine Blaͤt— 
ter find von 1521. bis 1562, datirt. 


Salamen. Siehe den Artikel C. Müller, feines 
Schulers. 


Salariv, Siehe Solario. 
Salas. Siehe F. de Aranda, 
Salazaro. Siehe den Artikel A. da Leone. 
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Sale (Heinrich) ein Mahler aus der Picardie; lern⸗ 
te bey Simon Vouet, und lebte um 1650. Felibien 
T, 3. p. 399. 

— — (Niclaus oder Franz) ein franzöfiicher Bilde 
bauer; lernte zu Rom bey dem Ritter Ber ini. Er 
verfertigte unter der Regierung Pabſt Innocentius 
des X. für die St. Peterskirche einige Safreliefd von 
Marmor, welche die Bildniffe derienigen Paͤbſte vor: 
ftellen, die den Martyrtod erlitten haben; jeder von 
diefen Medaillons wird von zween ſehr fchönen Ges 
nien getragen Man findet auch von ihm Bafreliefs 
in der Kirche St. Pietro in Montorio, Er lebte um 
1650, A. Wefterhout hat obbemelte Medaillong in Ku⸗ 
pfer geftochen. Titi. 


Salernitano (Franz) ein Mahler zu Neapel, lernte 
bey Dominicus Gargiuli. Er mahlte Hiftorien mit 
groffen Figuren für einige Privatperſonen und für vers 
fehiedene Kirchen Des Königreichs. Da er aber eine 
allzu hohe Einbildung von feinen Verdienften hegte 
£onnte er fich mit feinen Kunſtgenoſſen nicht wohl vers 
tragen. Er unterſtund fich eines von feinen Gemaͤhl— 
den neben die Arbeit des Lucas Giordano auszuſezen, 
aber fein Stolz ward hierdurch fo fehr gefranket, daß er 
lange Zeit fich nicht mehr öffentlich durfte ſehen laffen. 
Er lebte um 1680. Domenici T 3. p. 21», 


Salerno (Andreas da) Siehe Sabbatint, 


— — (Niclaus Maria) ein Batrizier von Salera 
no und Herr von Lucignano; Eopırte ohne Lehrmeis 
fter Eule von des Franz Solimena Gemählden wels 
cher, da er ſolches zufalliger Weife zu fehen befam, 
ihn beredte diefe Kunft nach den Kegeln zu lernen, wozu 
ihm Solimena die nöthige Anleitunggad, und ward in 
derfelben ein wohl geubter Meifter, Er lebte um 1740, 
Domenici T. 3. p. 659, 


Sales (Carl) Siehe. Salis, 


Saletti ( Anton ) ein Baumeifter von Verona; 
perfertigte einige Modelle zu Pallaͤſten und Kirchen, 
die aber wegen feinem frübzeitigen Abſterben meiſtens 
unausgefuͤhrt blieben, Won feiner Arbeit it das groffe 
Portal famtder Rıngmauer ander Kırche St St. Nas 
zaro und Celſo, welcye derſelben ein fehr ſchoͤnes Anſehen 
geben. Pozzo Nr. 154. 


Sali, Siehe Sailly. 
Saliano ( Fohann) Siehe Saillant. 


Salice; ein italienifcher Beyname von R. van der 
Wyde. 

Salimbene (Ventura) genannt Bevilaqua, ein 
Mahler von Siena; lernte bey feinem Vater Archans 
gelus, der Friedrichd Zucchero Schüler war. Ven— 
tra zeichnete in der Lombardie die vornehmiten Wers 
fe berühmter Meifter. Er arbeitete zu Rom in der 
paticanifchen Bibliothek, in der Kirche St. Johann 
von Lateran und an vielen andern Drten. Wegen einis 
gen Werfen die er für den Kardinal Lrgaten Bevila— 
qua zu Bologne gemabit hatte, befamer den Nitters 
orden vom goldnen Sporren und obigen Beynamen. 
Salimbene arbeitete auch zu Florenz, Piſa und Lucs 
cas Er würde fich durch feine Werke noch beruͤhm— 
ter gemacht haben, wenn er nicht durch allzugroſſe 
Liebe gegen das andere Geſchlecht vielfältig an feiner 
Arbeit gehindert worden ware. Dieſer Kunftter ſtarb 
su - Siena 1613. im söften Fahre feines, Altırd, Er 
hat einige von feinen Erfindungen ſelbſt radirt. B. 
Gapitelli, F. Bıllamena, Ph. Thomafin, E. Galle, 
R. Dorigny, u ff. haben nach ihm in Kupfer geftochen, 
Baglioni p. 112, 


Salincorno ( Mirabello da ) ein Schuler des Mi⸗ 
chel di Rıdolfo Ghirlandajo; mahlte mit feinem gu⸗ 
ten Freunde und Gesellfcharter Hieronymus Macs 
hietti, genannt del Crocefiſſajo sw y hiſtoriſche Stüs 
fe an dem Leichengertfte des berühmten Michelangelo, 
welche ſo viele Geichichten diefes Künftlerd abbildeten. 
Mirabello mahlte auch viele Bildniffe für feinen, Lana 
desheren , den Großherzog von Tofcana und für 
verfchiedene Standesperfonen. Er blühete um 1560, 
Balari. 

Salini ( Alexander ) mahlte das Altarblatt der 
Kapelle des H. Stunislaus Kotska in der Kirche 
St. Ignatius zu Rom. Aber dieſes Gemähld 
mußte einem neuern von Stephan Pozzi, Der Die 


Doddd 
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Erfindung änderte, ıplag machen, Roma antita e 
moderne. 


Salini ( Thomas) genannt Mao, ein Mahler zu 
Rom; lernte bey feinem Water Baptifl, einem-floren- 
tinifchen Bildhauer und fiudirte mit vielem Nuzen 
nach den Werken des: Ritters Baglioni. Er mahlte 
für verfchiedene Kirchen zu Rom fehr fleißig ausgear- 
beitete Tafeln. Hernach verfuchte er ed Früchte und 
Blumen nach der Natur zumablen und ward darin 
ne vortrefich. Ex befam den Ritterorden dedgöldnen 
Sporrens und flarb 1625, im soften Fahre feines Als 
ters. Baglioni p. 176 

Salis ( Carl) ein Mahler von Verona; lernte bey 
Alexander Marchefini, zu Bologne bey J. Joſeph 
dal Sole und zu Venedig bey Anton Baleſtra, fei: 
nem Mitbürger. Er vereinigte dieſes leztern roͤmi⸗ 
fche - mit der boloanefifchen Manier. Diefe gebrauchte 
Salis in groffen Gemählden die ee mit feinen ſchoͤ⸗ 
nen Ideen für Kirchen und Pallaͤſte feiner Geburtds 
fiadt und andrer Städte verfertigte. Er ſtarb da 
felbft 1763. im 7sften Jahre feines Alters. Pozzo 
Nr. 138. 

Sallaert. Siehe Salartt. 


Salle () ein franzoͤſiſcher Baumeiſter; zeichnete 
das Gewächshaus der Orangerie zu Verſailles, wel 
ches auf drey Blätter radirt iſt. 

Sally. Siehe Sailly. 

Salm (van) ein Seemahler der von, feinem 
Schrifiiteller angeführt wird. Aus feiner Manier 
ſollte man fehliefin , er fey ein Schuler des Corne: 
lius Bonaventura Meefter (vermuthlich Beeter ) den 
man gewöhnlich Bo» Meefter nennte, gemefen. Ban 
Salm hatte eigne Manier in Schwarz und Weiß zu 
mahlen, da er mit dem Pinſel die Schrafierungen 
der Feder nachahmte. Seine Schiffe find richtig ges 
zeichnet, doch fehlt ihnen die Anmuth und Zierlich- 
keit eines van der Velde und Backhuyſen und die Frey⸗ 
beit und Zärtlichkeit des B. Meefter. In feinen Stur- 
men ift die Heweaung des Waffers ziemlich. gut aus: 
gedruft, Doch fcheinen feine Wellen etwas hart: In 
der fillen See find feine Schiffe angenehm geflellt. 
Pilkington. 

Salmaſio (Andreas) mahlte in der Theatinerfir: 
che St. Antonius zu Mayland Chriftus am Delber- 
ge und die Bildniffe der 9. H. Apoflel, je zween und 
zween in Rundungen. Latuada, 


Salmazio , oder Salmeggia ( Enead) genannt 
Talpino, ein Mahler von Bergamo ; lernte, bey den 
Mrocaccini zu Mayland und ftudirte 14 Jahre lang 
zu Rom fo fleißig und mit fo gutem Erfolge nach den 
Merten Raphaels, daf feine Gemahlde fur die Ars 
beit dieſes groffen Meiſters angefehen wurden, wie 
folches der Tafel, die den H. Victor zu Pferde vors 
ftellt , in. dem Chore der Dlivetanerkirche zu Mayland, 
wiederfuhr. Er flarb 1626. Man bat nach ihm ra: 
dirt. Guarienti. 

Salmeron ( Ehriftoph Garcia) ein Mahler von 
Euenca; lernte bey Peter Orrente. Er arbeitete vie 
les in feiner Geburtöftadt und hernach zu Madrid, 
wo er 1666. im 6zſten Jahre feines Alters ftarb. 
Velaſco Nr. 134. 


Salmincio (Andreas) ein Buchhändler, Kupfer 
ftecher und Formfchneider zu Bologne; lernte bey J. 
Ludwig Valeſio. Man hat von feinen Holzfchnitten : 
Die Bitten des Unfer Vater, einen Catechismus, 
das Kunftfabinet von J. Imperialis 1640. u. f. w. 
Seine Arbeit in diefer Art ift mahlerifch und voller 
Kreusfchrafierungen. Dran findet des Salmincio Zeis 
chen bey Ehrift p. 107. Malvalia T. 2. p. 154. 

Salmon (Miftres) Siehe Samon. 

Salmusmüllee () ein gefchikter Siegelgraber von 
Augſpurg; arbeitete viele Jahr mit Ruhm zu Wien. 
Er Iebte um 1767. in feinem Valerlande. Bon Stet- 
ten zehnter Brief, 

Salo (Peter da) ein Bildhauer, lernte bey Ja— 
cob Sanſobino. Dean fiehet zu Venedig und zu Pas 
dua Statuen, Baſreliefs, Laubwerk und andere Ar- 
beit, die er mit einem wohlgeubten Meiffel verfertig⸗ 
te, Auf der Bruͤke Rialto ift die buklichte Statue, 


&alterin. 


die unter dem Namen Gobbo di Rialto bekannt ift; 
ein rieſenmaͤßiger Mars an der Vorderſeite des herz 
soglichen Pallaſtes und in dem Pallafte ſelbſt verfchie- 
dene Bilder von feiner Hand. Er bluhete um bie 
Mitte des XVI. Jahrhunderts. Wafari T. 3. p. 832: 


Salomon ( ) ein Mahler wird von D’Argensville 
unter Die Schuler des berühmten} Elzheimers gezahlt. 


— — ( ) ein gefchikter niederländifcher Hiftoriens 
mahler; arbeitete Die meiſte Zeit für einen Tapezie— 
rer zu London, Er lebte um 1710, Weyerman 
Temznanı 2820 

— — (Bernhard) genannt der Kleine Bernhard 
oder B. Gallus; wird für einen der alteften Fenmde 
fiihen Mahlern gehalten. Man haltet ihn für einen 
Lyoner und des Johann Eoufin Schüler. Er machte 
ſich Durch feine paßhafte Einfälle , durch feine Ges 
ſchiklichkeit in hiſtoriſchen Gemaͤhlden und durch eine 
unzählige Menge Holzfchnitte , berühmt. Diefe find 
von «550. bis 1580. zu Lyon bey De Tournes und 
Rouville gedrnkt. Man zählet Darunter eine hiſtori— 
ſche Bibel , die Verwandlungen des Ovids u. ſaf. 
Diefer Kuͤnſtler ift fehr wenig und fehr unrichtig be— 
kannt. Sandrart haltet ihn für einen Niederländer; 
er wird auch Ofterd mit Theodor Barentfen vermen: 
get. Man bedauert den Verlurſt einer Handfehrift 
von der Perfpectio , welche dieſes Kuͤnſtlers Erben 
aus Nachlafigkrit Haben zu Grunde gehen laffen. 
Anton du Verdier gedenket dieſes B. Salomons in 
feiner Bibliotheque francoiſe p. 59. und Papillon 
giebet T. 1. P. 206. eine weitlaͤuftige Beſchreibung 
von feinen Holzſchnitten Samuel Bernard, Gaf 
don Coubert, ein berühmter Banguier, der 1739. zu 
Paris geftorben ift, war des Samilel Bernard, eis 
nes geſchikten Miniaturmahlers, Sohn , und gab 
fih für einen Nachlommling dieſes kleinen Bern— 
hards aus. Papillon T. ı. p, 216, 


Saloni (Auguſti) ein Hiftorienmahler, von wels 
chem man in den Kirchen der Kapuziner und Corpus 
Ehrifti zu Hrefcia Altarblätrer findet. Aberoldo— 

Salpion, ein Bildhauer von Athen. Der Arbeit 
diefes antiken Künftlerg wird Das ſchoͤne Gefäß zuges 
ſchrieben, welches heut zu Tage zum Taufſteine der 
Hauptlicche zu Gaetta in dem Königreiche Neapel 
dienet. Dieſes vortrefiiche Stüf der Bildhauerkunft 
ward allem Anjehen nach ehemals zu Aufhebung des 
Reinigungswaflers eines heidniſchen Tempeld ge— 
braucht. Junius. 

Saltarello (Lucas) gebohren zu Genna um ı610, 
lernte bey Dominicus Fiafela , und folgte feiner 
Manier. Obgleich er bereits fo wol in öffentlichen 
ald Privatgebäuden Proben feiner Talenten gezeiget 
hatte, ward er doch damit noch nicht vergnügt, fons 
dern verlangte diefelbe mit neuen Wilfenichaften zu 
bermehren. Er gieng deßwegen nach Rom, vergaß 
gleichſam, daß er ein erfahrner Künfkler wäre, zeich- 
nete nach den beruhmtefien Gemählden und arbeitete 
mit fo unmaͤßigem Fleiße, daß er Darüber erkrankte 
und fein Leben dafelbft einbuͤſſen mufite, Richardfon ge- 
denfet T. 2. p.257. eines von Saltarello 1637. verfer⸗ 
tigten Gemaͤhlds, welches zu Nom in dem Pallafte Bits 
ſtiniani aufbehalten wird. Man ſiehet in demſelben 
eine groſſe Manier und ein ſchoͤnes Colorit, welches 
aber, nach andern Beobachtungen, nur gar zu ſchoͤn 
und ftark ift, um wahr zu ſeyn. Soprani p. 83. 


aa (Stephan) Siehe den Artikel A. Ame⸗ 
righi. 

Salterelli (Don Damaſus) ein Mönch des Ciſter— 
zienſer-Ordens in dem Kloſter St. Martinus alla 
Palma fünf Meilen von Florenz. Dan fehreibet ihm 
das Gemähld des Frohnaltars diefer Kirche zu, wel, 
ches ein Wunderwerk dieſes Heiligen vorftcht. Aber 
Baldinucci berichter Anaftafius Sontebuoni habe es 
verfertigt. 


Salterio ( Carl) gebohren zu Caftel St. Pietro in 
der Landvogtey Mendrys 1605. Lernte die Archi— 
tectur zu Bologne und zu Rom. Er arbeitete in ver 
fehiedenen Städten Italiens, befonders zu Genua, 
wo er die Kirchen St. Maria Magdalena und des 
Samera auffuͤhrte. Er flarb um 16570. Fuͤßli 

.4. P. 41. 


























Salvador. 


Salvador (Emanuel) Siehe Carmona. 

Salvaterra (Rob. Veter) ein Mahler zu Verona; 
lernte bey J. Baptift Bellotti. In den Kirchen ſei— 
ner Vaterſtadt befinden fich einige Gemaͤhlde in Oel⸗ 
farben und auf frifchen Kalt von feiner Arbeit, Er 
blübete um 1718, Pozzo Append. p. 21. 

Salvatico, Siehe Selvatico. 

Salvatoriello ; ein Yeyname don St, Dlivieri, 
und ©. Roſa. 

Salvatti (Anton) Siehe Scalvatti, 


Saluci , oder Saluzzi (Alexander) ein florenti— 
nifcher Ritter und Mahler; arbeitete zu Rom, wo 
er an dem Gewölbe der Kirche St. Elitabetha de 

ornari in einigen Abteilungen Hiftorien auf fris 

hen Kalt mablte, Seine Werke find wegen der rei 
chen Zufammenfekung von Architectur berühmt. Ga 
Inci ward 1648, ein Mitglied der Academie St. Lu: 
cos Titi. 

— — (Matthias) Siehe Salvucci. 

Salveſtri (Iſrael) Siehe Siloeftre, 

Salvefirini ( Bartholome) ein Mahler zu Florenz; 
lernte bey Dominicus Erefti, Mattheus Roſſelli und 
Johann Bilivert, der ihn für feinen beiten Schüler 
erklärte. Salveſtrini mahlte unter andern fur Die da— 
fige Kirche St, Urſula die fchöne Tafel, welche den 
Martyrtod diefer Heiligen und ihrer. Gefelfchaft vor: 
ftellt. Er flach 1630, jung an der Peſt. Baldinucch 
T. 14. P. 17. 

— — (Coſmus) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte von Raphael Curadi das Geheimniß, vermit—⸗ 
teiſt tuͤchtiger Hartung der Meiſſel in Porphyr zu ars 
beiten. Er verfertigte unter andern die Riefenfdrmi- 
ge Statue Moſis, Die in der Grotte des Großher⸗ 
zoglichen Pallaſtes geſehen wird. Er lebte vermuth: 
lic) gegen dag Ende des XVI. Jahrhunderts, Yals 
dinucci Bocabolario del Diſegno p. 127. 

Salvefiro (Mr.) Siehe den Artikel P. P. Ga 
leotti. 

Salvetti ( Franz Maria) ein Florentiner; diente 
in feiner zarteften Kindheit feinem nachmaligen Lehr⸗ 
meifter A. D. Gabbiani zum Modelle, wann er Ge⸗ 
nien mahlen ſollte. Da er aber ein mehreres Alter 
erreicht hatte, ward er fein liebfter Schüler. Man 
findet von ihm einige Altarblätter in den Kirchen zu 
Flovenz und Livorno. Er ſtarb 1758. im often Jab- 
re feines Alters. Hugford p. 68. 

— — (Ludwig) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Peter Tacca. Er wußte den Meiſſel wohl 
zu führen; ergänzte antite Statuen , arbeitete in 
Stucdo und Marmor , bediente auch die Stelle eines 
Kriegsbaumeifters mit vielem Ruhm. Er lebte um 
1640. Baldinucci Sec. 4. P. 370. 

— — (Baul) ein Baumeifter von Verona; arbeis 
tete mit großem Ruhm in den Städten Rom und 
Neapel um 1718, Pozzo Nr. 160. 


Salvi ( Anton di) Siehe die Artikel Amerigo 
Amerighi und Anton Pollajuolo. 


— — oder Salviani (Joh. Yaptift ) genannt 
Saffoferrato , von feinem Geburtsort an den Gran: 
zen des Herzogthums Urbino. Er lernte die Mahle— 
rey bey einem unbetannten Meifter; kam darauf nach 
Rom, wo er unter der Anleitung des Joh. Franz 
Nenni die Werke Raphaels ſtudirte und auf fein Ein: 
rathen Die Gemaͤhlde der größten Meifter Eopirte, die 
er auch fo wohl nachjuahmen wußte, daß feine Wer: 
fe oft für Originale gehalten wurden. Man vermu: 
thet, daß er in fehr hohem Alter um 1550. geftor: 
ben ſey. Er mahlte mit einer fehr lieblichen und 
wohl ausgearbeiteten Manier. Mufeo Florentino 
T. 1. p. 31. Der ı44fte von den Mabhlerbriefen des 
fünften Theils, giebt eıne ganz andere Befchreibung 
von diefem Kuͤnſtler: Dem zufolge lernte Salvi ( oder 
Salviani, wie er ihn auch nennet) bey G. Rent; 
er müßte alfo hundert Jahre fpater gelebt haben, als 
das Muf. Fior, feine Lebenszeit ſetzet. Faſt alle feine 
Gemählde find einander gleich; fie find Elein und ſtel— 
len meiſtentheils Madonnen mit gleicher Zeichnung 
und wenig unterfchiebener Manier vor, indem er ge 
wohnt war nach der Baſſanen Weile, ſich felbit zu 


ſtelfarben. 
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kopiyven. Man kennet keine großen Gemaͤhlde von 
diefem Meifter als eined in der Kirche St, Sabina 
zu Rom , welches in Anſehung der Zärtlichkeit des 
Eorreggio und Garlino Dolce Styl gleichet; und ei— 
ne noch größere Tafel in der Kathedralkirche zu More 
tefiafcone, in welcher ein Zug aus der Lebensgeſchich— 
te %. C. vorgeftellt it. Man zeiget zu Padua in Kir: 
chen und Palläften verfchiedene Gemaͤhlde von diefem 
Meiſter. F. Yartolorzi,R. Earlom, G,F. Schmidt, 
u. ſ. w. haben nach ihm vadirt, 


Salvi (Niclaus) ein Baumeifter zu Nom; lernte 
bey Anton Cannevari. Er baute den Springbrun— 
nen in der Straße Trevi , welchen Pafcoli T. 2. 
pP. 477. für ein Werk von gutem Gefchmate halt. Die: 
fem Urtheile widerfpricht der Berfaffer der Dialoghi 
fopra le tre Arti del Difegno p. 123, und 145. wo er 
iuft das Gegentheil unftandlich und gruͤndlich be- 
hauptet. Salvi verfirtigte auch einige andere Werke 
in den Kirchen diefer Stadt, Erftarb 1751. im szften 
Fahre feines Alters vermuthlich. Er baute die Billa 
Corſini. Er wird in der Roma antica e moderna 
Simon Salvi genennt, Monaldini p. a5, 
— (Cecchino del) ein Beyname von Franz 

oßi. 


— — (TJoſeph) Siehe Porta. 


Salvini (Bartholome und Gerard ) Bildhauer 
von Gettignano, werden von Baldinucch unter des 
Peter Tacca Schülern angeführt. 


Salvioni (Rofalba Maria) eine Römerin; lernte 
bey Sebaſtian Conca. Dieſe geiftveiche Kuͤnſtlerin 
fopirte in ihrem ısten Jahre mit groſſem Fleiß etz 
nige Gemaͤhlde des Nitterd Maratti und andrer bes 
ruͤhmter Meifter, die mit dem Bildnif Des regieren» 
den Pabſts S. H. zum Gefchente gemacht und von 
ihm ſehr gnadig angenommen wurden , der jie mit 
zwey großen goldnen und filbernen Gedächtnifmüns 
zen befchenkte, Andere von ihren Werken wurden 
auch an verfchiedene Fuͤrſten geſandt. In der Mino—⸗ 
riterkirche zu Freſcati fiehet man von ihr das Bilds 
niß der 9. Catharina, Gie war ein Ehrenmitglied 
der Academia Glementina zu Bologne und lebte um 
1730, N, Fritz hat nach ihr vadirt. Academ. lem. 
23 

Salvioufte, oder Silviouche () ein franzöfifcher 
Mahler, deffen Werke in Seeffüfen und Architectu- 
ren beſtehen. Man fiehet in feinen Gemaͤhlden Fer— 
nungen, die nach des Claudius Gelee Geſchmake mit 
Dünften angefullt find ; einige find von Fohann Miet 
mit, Figuren geziert, Diefer Mahler arbeitete um 
1660. zu Rom, Le Comte T. 3. p. 169. 

Salufto ( Eefar da ) genannt Piemonteſe; arbei— 
tete zu Rom, wo er nad) dem Abfterben der Gebruͤ— 
der Brill, mit feiner Ehefrau die Landfchaften des in: 
nern bedeften Ganges der Kirche St. Cecilia in trafteves 
re mahlte, Er hatte vielen Umgang mit Johann Soens 
und ahmte feine Manier nach. Ceſar arbeitete auch 
in Gefellfchaft eines fpanifchen Mahlerd, den Sans 
drart C. Paulo nennt, Guarienti, 

Salvucci (Matthias) genannt Mattiuccio, ein 
Mahler von Perugia. Er wollte unter feines Lehrs 
meifterd Aufficht ſtehen, fondern fludirte für fich ſelbſt 
nach den beften Gemahlden , die er hin und wieder 
in den Kirchen feiner VBaterftadt fand. Galvucci 
verfertigte einige Gemaͤhlde für diefe und auslaͤndi— 
ſche Kirchen, wordurch er ein feinen Verdienſten ge 
mäfies Anfeben erlangte, Er ward nach Rom berus 
fen und erhielt von dem Pabit viele Gnadenbezeugun— 
gen, kehrte bald wieder in fein Vaterland zuruͤk und 
ftarb daſelbſt 1628. im 58ſten Jahre feines Alters. 
Pafcoli p, 17:1. 

Saluzzi (Alerander) Siehe Salucı. 

Saly. Siehe Sailly. 

Salzer ( Carl ) ein Kupferftecher zu Prag; arbei- 
tete um 1770, an Pelzels Abbildungen boͤhmiſcher 
Gelehrten, 

Sam ( Angelus) gebohren zu Rotterdam 1699. 
War ein gefchikter Budniſſemahler in Del>und Pa⸗—⸗ 
Man fiehet auch bey einigen Kunſtliebha⸗ 
bern hiftorifche Gemahlde , im welchen Sam bald 
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580 Samaechini. 
den Ritter van der Werf bald den Gabriel Deu ı 
nachahmte, Ban Gook T. 2. p. 273- 

Samacchini ( Horaz) Siehe Fumaccini. Der Abt 
Titi nennet ihn Lucas. 

— — (Lorenz) ein Hiſtorienmahler von Bologne 
wird von le Comte T. 3. p. 289. angeführt, Er meint 
vermuthlich den L. Sabbatini. 


Sambach ( Cafpar Franz ) einer der befiten Deuts 
fehen Hiftorienmabler ;z arbeitete zu Wien , wo er 
1775. Director der vereinigten Academie der bilden- 
den Künfte war. Er verftand die Theorie feiner Kunft 
vollfommen und auffer Dem auch die Regeln der Op— 
tie, Verfpectiv und Afteonomie, Er mahlte mit dem 
glüklichen Erfolge Basreliefd nach Geerarts und Wits 
Manier, die allen Benfall fanden. Eine Trokenheit, 
die ihm in vielen Stufen eigen zu feyn ſchien, ift viel 
leicht auch in feinen Pinjel überaegangen, Frank— 
furter gelehrte Anzeigen 1775. Ro. 34. 

Sambin (Hugo) ein Baumeifter von Dyon in 
Burgund; arbeitete um 1572. zu Lyon. Er fehrieb: 
Diverlite des Termes dont on uſe en l'Architecture. 
Man findet fein Monogramma bey Chrift p. 235. 


Sameling (Benjamin) gebohren zu Gent um 1520. 
lernte bey Franz Floris und ward für einen feiner bef- 
ten Schuler gehalten. Er mabhlte gute Bildniße. 
In der St. Fohannskirche zu Gent fiehet man etliche 
von feinen Gemählden nad) des Lucas de Hegre Zeich- 
nungen. Deftamps T. 1, p. 116, 

Samengo (Ambroſius) ein Mahler von Seftri di 
Levante; lernte zu Genua bey Joh. Andreas Ferrari. 
Er mahlte Landfchaften, Früchte und Blumen, die 
er zu mehrerer Zierde mit Eleinen Figuren ausftaffirte, 
Samengo lebte un 1670. Soprani p. 259. 

Sammartino ( Fofeph) ein Bildhauer von Wels 
chen man in der prachtigen Kapelle des Pallaſtes St. 
Severo zu Neapel, einen mit einem Schleyer bedek— 
ten Leichnam Chrifti finder. Diefer Künftler lebte 
um 1750. Boyage d’un Francois en Italie. T. 6. p.242. 


Samolas, ein antiker Bildhauer; wird von Pau—⸗ 
fanias 2. 10, angeführt. 

Samon (Miftres) ein enalandifches Frauenzim— 
mer; machte fich durch ihre Eunfiveiche Arbeit im 
Wachspoßiren in dem ganzen Konigreiche beruhmt. 
Sie verfertigte lebensgroſſe Bilder und Hiſtorien und 
lebte zu London 1710. Uffenbach T. 2, p. 572. 


Sampagna. Giehe Champagne. 
Sampieri. Siehe Zampieri. 
Sampietro ( Stephan) Siehe Pietro, 


Sampoli ( Aurelius) von diefem Künftler findet 
man in dem Speifefaal des Dominicanerfloiters zu 
Breſcia ein Gemaͤhld, worinn ein Wunderwerk des 
H. Dominicus abgebilder iſt, da er feine und der 
Kezer Bücher ins Feuer warf , denn diefe wurden 
von den Flammen verzehrt, jene aber blieben unde, 
fihadigt. Averoldo. 


Samfon (oh. Ulrich) gebohren zu Bafel 1729, 
lernte zuerft das Kupferftechin bey Daniel Courvoi— 
fier, einem mittelmäfigen Meifter; alle Bemuͤhungen 
des Schülers giengen blos auf Landkarten und mathe: 
matifche Inſtrumente. Er fieng zu Genf an nach den 
Medaillen von Daßier und Hedlinger zu fiudiren. 
Samſon unternahm eine Reife in Italien um feinen 
Geſchmak zu berichtigen und zu Auffnen. Nach feis 
ner Heimkunft fieng er an Wittfcharte, Siegel und 
endlich Schaumünzen in Stahl zu fehneiden. Sein 
eignes Bildnif erwarb ihm die Gunft des berühmten 
Hedlingers, der ihn zu fehen verlangte. Diefer groffe 
Meiſter befeftnete ihn durch feine, einem jungen Künfts 
fer ſehr Eoftbare, wiewohl nur mündliche Unterwei— 
fung. Fuͤeßli T. 4. p. 194. — Man fennet auch einen 
Blumenmabhler diefes Namens, 


Gancafiani ( ) ein Mahler von Lucca; arbeitete 
mit sohann Coli in dev Hauptkirche und in der Kirche 
St. Maria de Cortelandani. Er ahmte die Manier 
feines Mitarbeiters ſo geſchikt nach, daß man in ih- 
ven Werfen Leinen Unterfchied ſiehet. V. Marchio, 


Sanchez oder Sanchto (Alonſo) Siehe Eoello, 





Sandrart. 


Sanchez (Jeſuald) Siehe den Artikel C. della Huer⸗ 
ta, feines Schülers, 

— — (Fu Betr) Siehe J. G. Mora, 

— — (Bhilipp) ein fpanifcher Baumeiſter in Diens 
fien des Haufes von Ynfantado ; zeichnete die Riße 
zu dem Pantheon oder Begraͤbnißkapelle dieſer Herzogs 
lichen Familie in der Kirche zu Guadalarara, wels 
ches von Philivp de la Pena, Baumeifter diefer 
Stadt ausgeführt worden, Diefer Bau währte von 
1696. Dis 1728. P. A. de la Buente T. 1. p. 257. 


Sancolombano. Siehe Colombani. 


Sand (6. 8.) ein Mahler. Elias Hainzelmann 
hat das Bildniß von Johann Wilhelm Herzog von 
Sachfen Gotha nach ihm radirt. 


Sandby (Baul) ein engländifcher Landfchaftens 
mahler mit Wafferfarben. Seine Werte find veich 
zuſammengeſetzt; fein Colorit ift fehr reinlicht, zier— 
lich und harmoniſch. Die Perfpectiv ift regelmaͤßig. 
Er blühete um 1760, zu London. Rooker hat nady 
feinen Zeichnungen einige Ausfichten von diefer Stadt 
in Kupfer geftochen. Er felbit radirte mit Walker, 
Rooker, Canot und Wood nad) Collins Zeichnungen, 
einige groffe Blätter zu dem erlößten Jeruſalem und 
viele £leine Stuͤke und Landfchaften von feiner eignen 
Erfindung. Sein Werk ift fehr zahlreich, — Thomas 
Sandby zeichnete acht AYusfichten des groffen Parcs 
von Windfor, die von Vivares, Rooker und P. Sandby 
radirt find. . Beyde waren 1774. Mitglieder der koͤ⸗ 
niglichen Academie in London, Bafan, 


Sanders ( Gerard ) gebohren zu Rotterdam 1702. 
lernte zu Düffeldorf bey feinem Stiefvater Tobias 
van Nimmegen, da er vermittelft feifigen Studirens 
nach den Gemählden der churfürftlichen Gallerie ein 
geſchikter Mahler wurde. Sanders arbeitete in fets 
ner Geburtöftadt mit feinem Oheime und Schwiegers 
vater Eliad van Nimmegen. Er mahlte Hiltorien, 
Landfchaften, Bildnife,u.f.f. Vermuthlich it er der 
gleiche oder fein Sohn der in England arbeitete und 
1770. ein Mitglied der foniglichen Academie zu Lon—⸗ 
don war. Man hat von ihm ein nach Vernet vadits 
te8 Blatt, betitelt; The italien Fisherman Ban 
Gool T. 2. p. 304. — Ein älterer Mahler Namens 
Sanders wird von Houbrafen T. 3. p. 64. angeführt. 


Sandoni (Joh. Baptift) ein DOrnamentmahler zu 
Bologne; lernte bey Stephan Drlandi. Er arbeitete 
in verfchiedenen Kirchen feiner Geburtsftadt, unter 
welchen die von St. Maria incoronata für fein Mei— 
fterftuf gehalten wird. Diefer Mahler wurde wegen 
einer fehlgefchlagenen Heyrath im Kopfe verrutt, und 
mußte in den Narrenſpithal eingefpert werden, wo 
er einige Donate hernach 1758. ſtarb. Feljina pit- 
trice,D.i3 pr 288. 


Sandrart ( Gacob von ) ein Kupferftecher von 
Sranffurt am Maynz lernte zu Amfterdam bey Cor— 
nelius Dandertd und zu Danzig bey Wilhelm Hons 
dius. Erfam 1656, gen Nuͤrnberg, wo er fich hauss 
hablich niederliek und nebit Elias Goedeler die Aufs 
ficht über die 1662 daſelbſt neuangelegte Mableracas 
demie erhielt. Man hat von ihm eine Anzahl von 400, 
Bildniffen, die fauber geftochen find, unter welchen 
man allein der Königin von Preuffen nach A. Clerck 
anführt, er gab auch viele Landkarten heraus; Das 
neben führte er einen flarfen Kunfthandel. Sans 
drart ftarb 1708. im 7gften Jahre feines Alterd., Dop⸗ 
pelmayt p. 260, 


— — (Joachim von) gebohren zu Frankfurt am 
Mayn 1606. Lernte die Zeichenkunft bey Theodor 
de Bry und bey Mattheus Merian; bernach lernte 
er das Kupferſtechen bey Egidius Sadeler, aber dies 
fer rieth ihm den Grabftichel mit dem Pinſel zu ver— 
taufchen. Sandrart folgte dieſem Rath und begab 
fich nach Utrecht in Gerard Honthorſts Schule, der 
ihn mit fich in England führte, Er mabhlte dafelbft 
für den König; darauf gieng er gen Venedig und ſtu— 
dirte nach Titians und Pauls Veroneſe Werten; und 
endlich nach Rom, mo er fich in ſolches Anſehen ſetz— 
te, daß als der König von Spanien feinem dafigen 
Gefandten Befehl ertheilte, zwölf hiftorifche Gemaͤhlde 
durch fo viele der vornehmften Künftlern verfertigen 
zu laffen, hatte Sandrat die Ehve nebft einem G.Nent; 




















Sandrart. 


Guercino, Lanfranco, Beretino, Poußin, u. ſ. f. 
hierzu erkießt zu werden. Nach feiner Ruüͤkkehr in 
fein Vaterland, und vielem hin und berziehen felste 
er fich zu Augipurg y gieng aber 1673. gen Ruͤrn— 
berg , wo er verfchiedene Bucher , vornehmlich 
feine deutiche Academie heransgab: Ein Bert Das 
grofe Fehler , aber auch, groſſe Vorzuͤge bat, Des 
fonders in Anfehung der Alteften deutfchen Kuͤnſtler, 
die man vergeblich in andern Buchern fucht Von 
feinen Gemablden fiehet man groſſe Compoſitionen 
in verfchiedenen Kirchen und Klöftern in Deutſch⸗ 
fand in welchen man des Colorits halber ben Ges 
fbmat des M, A, Merigi wahrnimmt, Er flarb 
zu Nürnberg 1688 Man hat von ihm einige kleine 
radirte Blätter von feiner eignen Erfindung. R. 
Merfun, x. van Gteen?, Th Matham, J. Sundere 
bock, J. Falk, M. Ratalis, u. f. fe haben nach ihm 
in Kupfer geftochen, Deſcamps T, 2. p. 101. — 
Ein ander Joachim von Sandratt, Jacobs Sohn 
lernte die Mablevey bey dem Altern J. Sandrart, und 
Das Kupferitechen bey feinem Vater. Er ward in der 
letztern Kunſt febr geſchikt, und verfertigte in ſeinem 
Baterland viele Arbeit; darauf gieng er nad) London, 
alıwo ev aber zu grojfer Betrubnin der Seinigen 1691. 
im z3ften Jahre feines Alters farb. Cr bat nach 
D. Preifler, G. Strobel, u. 1. f. gearbeitet. Dop⸗ 
pelmayr p. 248 . 

Sandrart (Johann von) ein Mahler von Frank— 
fort; lernte bey ſeinem Oheime Jogchim von Sand— 
rart, und ward in Hiſtorien und Bildniſſen ein ge— 
fchieter Meiſter. Yon feinen hiſtoriſchen Gemablden 
fiehet man in verfipiedenen Kirchen in Defterreich und 
Deutfchland ,_bejonders in der prachligen Kirche Des 
Graͤſich⸗Naſſauiſchen Schloſſes Yſtein den engliſchen 
Gruß, Die wunderbare Speiſung Dev funftaufend 
Menschen, und den Einvitt Eprifti zu Gerufalem in 
Kebensgroßen Figuren. Er lebte um 1670. Sandrart 
T. ı. p 338. 

— — (oh. Jacob von) Jacobs Sohn, gebob- 
ren zu Negenpurg 1655. Er ward auch von einem 
Retter Joachim von Sandrart unterwiefen, + Ja— 
cod erfand mit großer Leichtigkeit, und ezte mit gur 
tem Geſchmak in Kupfer. Dan hat von ihm eine 
große Anzahl Bildniſſe, worunter Kayſer Ferdinand 
des IL und der damaligen Churfuürſten gerechnet 
werden. Die Bücher ſeines Vettern Joachim von 
Sandrart find von ihm mit vielen wohl ausgearbei- 
teten und geiftveichen Kupferflichen gegiert. Sandrart 
arbeitete und ſtarb zu Nürnberg zehn Fahre vor feinem 
Nater 1698. Sein Sohn Lorenz übte gleiche Kunſt. 
Doppelmayr p. 251. 

— — (Sufanna Maria von) lernte bey ihrem 
Kater Facod das Kupferezen. Sie verfertigte eine 
große Mzahl Zeichnungen und Kupferſtiche, Die ihr 
zwepter Ehemann Wolf Moritz Endter, ein beruhm; 
ter Buchhandler zu Nürnberg in emen großen Fo— 
lianten jammelte, und dafiger Stadt » Bibliothek 
ſchenkte. Sie ſtarb 1716. Im z8ſten Jahre ihres Al: 
ters, In der erfien Ehe heyrathete fie Joh. Paul 
Auer ; einen Mahler, Doppelmayr p. 268. 

Sandrino ( Thomas) ein vortreficher Perfvectivs 
umd Architecturmabler zu Breſcia; zierte mit jeiner 
Arbeit die Kirchen Gt, St. Fauſtinus und Jovita, 
dev Karmeliter und des Doms zu Breftin: Man ſie— 
het auch Proben feiner Talente in den Stabdten May: 
land, Ferrara, Mirandola, u. f f. Er farb zu 
Palazzuolo 1631, im söften Fahre feines Alters. 
Siehe den Artikel P. Armani. Sein Bruder Peter 
Sandrino mahlte in Gerellichaft des Octav Viviani 
die Dete der Dominicanernonnenkirche St. Catharina 
zu Breſcia. Cozzando p. 126, 


Sandro (Jacob di) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Andreas del Sarto und bey Franz Salviati. 
Er arbeitete 1515. mit Baccio da Montelupo an eis 
nem Triumphbogen, der in Florenz auf den Einzug 
Pabſt Leo des X. aufgerichtet wurde, Bottari T, 2. 
pP. 224 


— — (Peter Franz di Jacobo di) vermuthlich 
des obigen Sohn; lernte bey Andreas del Sarto, 
Man fiehet von ihm drey Gemahlde in der H. Geiſts⸗ 
firche zu Florenz. Er arbeitete 1539, auf die Ber; 
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maͤhlung Großherzog Coſmus des I, unter des Tri— 
bolo Aufſicht an den Verzierungen des Pallaſtes, er’ 
half auc) dem Jacob da Pontormo. Sandro war ei: 
ner von den Vorfiehern der florentinifchen Mahler— 
academie. Vaſari in dem Leben feines Lehrmeifters, 

Sanert (Fohann) Siehe Ampringer, 

Saneſe (Auguſtin und Angelus) Gebrüder, Bau— 
meilter und Bildhauer von Piſa. Sie übertvafen in 
Enger Zeit ihre Lehrmeifter Johann und Niclaus Bis 
ſani; und diefes iſt kein Wunder, weil fie von Vorel- 
tern abflammten, die finth 1190. berühmte Baumei- 
ftev waren. Diefe Brüder arbeiteten zu Arezzo, Piz 
fa, Orvieto, Pilioja, Bologna, Ferrara, Mantua 
und Siena, wo fie um 1317. Ötadtbaumeifter wa— 
ven. Sie verfertigten in allen diefen Städten Sta- 
tuen, Baſreliefs, Grabmaͤhler, Glokenthuͤrme, Klös 
ſter, Pallaͤſte, m. ſ. f. Sie brachten auch den Po— 
fluß, dev durch eine Ueberſchwemmung mehr als zehn⸗ 
tauſend Menſchen erſaͤuft hatte, in ſichere Schraͤn— 
fen. Dieſe Kuͤnſtler waren vornehmlich in der Bild» 
hauerkunſt vortrefich, man findet darinne eine befon» 
dere Zartlichkeit, eine ungemeine Sorgfalt in Auspo- 
hierung ihrer Werke, und eine ausnehmende Feinheit 
in Bearbeitung der Baſreliefs, worinne fie ihren Lebr- 
meifter Johann Piſano übertrafen , obgleich diefer 
unter den Bildhauern feiner Zeit den erſten Plaz be 
hauptete. Auguflin ſtarb in geogem Anſehen um 1348, 
Vaſari T, 1. p. 134. 


— — (TCecco) Siehe Franz da Siena, 
— — (Franz di Giorgio) Siehe Vartini. 


— — (Ludwig) ein Bildhauer ; verfertigte eis 
nige Statuen und andere Stuccoarbeit in der Spi- 
thallivche St. Nicolaus in Saffo zu Siena. Pecci, 


— — (WMichelangelus ein Bildhauer ; brachte 
die beten Jahre feiner Fugend in Sclavonien zu, 
hierauf kam er nach Rom, wo er unter der Aufficht 
und nad) den Zeichnungen des Balthaſar Werupi, 
mit Niclaus Tribolo an dem Grabmahle Pabit Had⸗ 
rianus des VI. arbeitete, Er ſtarb nicht lange her. 
nach um 1525. im soften Fahre feines Alters, Va— 
fari T. 3. p. 141. und 178. 

— — (Simon) Siehe Memmi, 

Sanfelice. Siehe Felice, 


Sangalip; ein Beyname der Giamberti und des 
S. Ariſtotile. 


Sangiorgio. Siehe Giorgio. 

Sangiovanni (Bernhardin) Siehe Giovanni, 

Sanguinetti (Mein italieniſcher Mahler; arbei— 
tete in Deutſchland, und mahlte in einem Saale des 
churfuͤrſtlichen Pallaſtes zu Coblenz die Deke, worinn 
die Geſchichten der roͤmiſchen Kayſer M. Aurelius 
und E. Severus abgebildet find. Blainville T, 1. 
pP: 23. 

Sani (Dominicus) und Sempronius Subiſſati, 
zwey roͤmiſche Mahler , wurden 1725. von ihrem 


Lehrmeiſter Andreas Procaccino in Spanien beruffen, 
Paſcoli T. 2. p. 407. 


— — (Hppolithus) ein Mahler zu Lucca, wird 
von Baldinucct als der erſte Lehrmeifter von Peter 
Riechi angeführt, 


Sanmarchi (Marc) ein gefchikter venetianifcher 
Landfchaftenmahler des XVII. Jahrhunderts; belebte 
feine Gemaͤhlde mit artigen kleinen Figuren. Mal—⸗ 
vaſia T. 2. p. 337. 


Sanmartino (Carl Heinrich Graf von) gab die 
Zeichnung zu dem Grabmahle Pabſt Alerander des 
VIE, in der St. Vetersticche zu Rom, und Angelus 
Kofi zierte felbiges mit Bildhauerarbeit,. Titi. 

Sanmichele. Siehe Michele. 


Sannini ( Santillo ) ein Mahler zu Neavel; lern— 
te bey Marimus Stanzioni, Er ward wegen vers 
fehiedener Altar- und andern Kirchengemaͤhlden für eis 
nen vortrefichen Künftfer gehalten. Er flarb 1685, 
Domenici T. 3. p. 68. 


Sanredam, Giche Saenredam. 
Sanfavino ( Dominicns del Monte) Ternte die 
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532 Sanſavino. 


Bildhauerkunſt bey Andreas Contucci, und ſtarb nicht 
lange nach ſeinem geliebten Lehrmeiſter um 1530. 
Vaſari T, 3. p. 122, 

Sanſavino oder Sanſovino (del Monte) ein Bey 
name von Andreas Contucci, Niclaus Soggi, Jacob 
Tatti und Stephan Beltront, 


Sanfepolcro (dal Borgo) ein Beyname von Pes 
ter Franceſca. 

Sanfi (Jacob) Siehe den Artikel C. Mofcatielli, 
feines Schülers. 

Sanjon (Johann) Siehe den Artikel Anton Fan— 
tofe, 

— — (Niclaus) ein Erdbefchreiber und Kupfer: 
ſtecher, gebohren zu Abbeville 1599. Man hat ‚von 
ihm Blatter betreffend freye und mechanifche Künfte, 
Anfichte von Städten; Landkarten von dem 9. roͤ— 
miſchen Reiche , denen Groß - Brittanifihen Inſeln, 
Frankreich, Spanien, Stalten , in Provinzen und 
Gouvernemens eingetheilt, mit den antiken Namen 
u. ſ, w. Er ſtarb zu Paris 1667. Johann Sanfon, 
vielleicht fein Sohn; radirte Städte u, ſ. f. Gans 
dellini. 

— — ( ) ein franzöfifcher Hiftorienmahler ; ver- 
fertigte um 1730, fünf Tafeln für die Kirche St. 
Andre des Arcd zu Paris. Almanach des beaur 
Arts. — Man hat von einem Anton Sanfon ein ra⸗ 
dirtes Bildniß, welches von der Mitte des XVIlten 
Jahrhunderts if, 

Sanfpne; ein Beyname von Y. Marche. 

Sanfovino (Ulyſſes da) und Michel Tata, zween 
mittelmagige Mahler zu Florenz, werden von Bal⸗ 
dinucci unter den Schülern von Bernhard Barba- 
telli angeführt, 

Santacroce, Siehe Croce. 

Santafede. Siehe Fede. 

Santagnolo. Siehe Agnolo. 


Santagoſtini (Hyacinth und Auguſtin) Gebrüder ; 
mahlten mit einander in vielen Kirchen ihrer Geburts; 
ſtadt Mayland ‚| und schrieben ein Kleines Buch von 
den öffentlichen Gemählden diefer Stadt. C. Lau» 
rentio hat ein Bildnis; nach Auguſtin radirt, Gua- 
rienti. 

— — (Jacob Anton) ein Mahler von Mayland; 
lernte bey Julius Ceſar Procaccini, und mahlte nach 
deifen Manier ſchoͤne Stüfe für die Kirchen St. Los 
renzo maggiore, St. Giorgio del Palazzo, St. Ma 
ria de Kantafio, St. Vittore und an vielen andern 
Orten. Er ftarb 1648. etwa 60. Jahre alt. Gua- 
rienti. 

Sante (Peter) Siehe Bartoli, 

Santelli (Felix) ein Römer; mahlte um 1660. 
die Deke der Kirche St. Maria in St, Giovanni. 
Titi. 

Santen (Dirk Fanfen van ) einer der beruͤhmteſten 
Illuminierer, bluhete gegen das Ende des XVII. 
Jahrhunderts. Er arbeitete zu Paris und zu Am 
ſterdam. Uffenbach T. 3. p. 601. 


Santerre (Joh. Baptift) von Magny bey Bontoife 
gebürtig; lernte anfangs bey le Maire, einem mittel- 
mäßigen Mahler ; da er aber feinen Nuzen bey ihm 
fchaffte , gieng er in des Bon Boulogne Schule 
über , und ward bernach Profeffor der koͤniglichen 
Academie. Er mablte vornehmlich halbe Figuren, 
er verftund Die Anatomie fehr wohl, und verfertigte 
zum Gebrauch feiner Gemaͤhlde ſchoͤne Kleine Modelle 
von gebrandter Erde. Ohnablaͤßig Darauf bedacht für 
feine Arbeit Dauerhafte Karben auszufinden , betrach» 
tete erin den Straffen zu Paris die Schilde der Kram— 
laden, damit er die Farben, welche das Wetter am 
wenigften auslöfcht , Kennen lernte. Ultramarin, 
Maficot, Braunroth, weiſſe Kreide und collnifch 
Schwarz , dienten ihm gemeiniglich alle feine Tinten 
zu mifchen. Santerre nahm fid) vor das Bild der 
Sufanna , welches er bey feiner Annahm für Die 
Academie gemahlt hatte, in Lebensgrofe aus Mar: 
mor zu verfertigen , wurde aber durch den Tod an 
deffen Ausführung verhindert: Man zeigte ehedem 


Sanmti. 


das zu ſolchem Ende aus gebrandter Erde formirte 
Modell in dem Kunftkabinet von Erozat. Er wohnte 
in den Gallerien des Louvre, und farb daſelbſt 1717. 
im soſten Fahre feines Alters. Der Unterricht jels 
nes gefchikten Lehrmeifters , fein Fleig und Aufmerk— 
ſamkeit die Natur in allem zu Rathe zu ziehen, und 
die Zeit, welche er auf feine Werke verwandte, mach— 
ten ihn fehr berühmt. Seine Arbeit ift ungemein 
reizend , feine. Zeichnung richtig und feine Yusarbeis 
tung fleißig. Seine Faͤrbung ift glanzend, feine Care 
nation von großer Lebhaftigkeit, und Die Stellungen 
fehr natürlich. Aber feine anerbohrne Kaltſinnigkeit 
wird zumeilen auch in feinen Gemählden bemerkt. 
Sein Gemähld von Adam und Eva ift eines der ſchoͤn⸗ 
fien in Europa, Die H. Therefia in der Eöniglichen 
Kapelle zu Verſailles ift ein Meiſterſtuͤk von Zierlichs 
feit; nur tadelt man es ald allzu wolluͤſtig fur ein 
Altarblatt,. Der Berfaffer des Siecle de Louis XIV, 
fagt : Er habe in Frankreich ein Stuͤk von ded Sans 
terre Arbeit gefehen , fiir welches 12000 Pfunde auss 
gefchlagen worden. Ganterre befaß eine Sammlung 
von Zeichnungen nakter Weibsperfonen von ausneh- 
mender Schönheit, die er aber in einer Krankheit zu 
zernichten gut fand, Drevet, Chereau, Horthemel, 
N. Tardien, B. Picart u. a, haben nach ihn in 
Kupfer geftochen. d'Argensville. — Bon einer Kuͤnſt⸗ 
lerin dieſer Familie, fiebet man ihr nach fich felbit ge— 
mahltes, und von Catharina du Chefne in Schwarz⸗ 
£unft gearbeitetes Bildniß. 


Santes (Emanuel Rodriguez de) ein Portugeſi— 
fcher Baumeifter; arbeitete um 1740, zu Rom. Man 
findet ihn in Beichreibung der Kirchen St. Trinita, 
und del Eonfervatorio del Bambino Gefu angeführt. 
Roma antica e moderna, 


Santi (Anton) ein Mahler von Rimino; mar ei- 
ner der beften Schüler des Carl Gignani. Er mahlte 
in dem Dratorium des H. Sakraments zu Rimino 
den Hauptaltar mit feinen Verzierungen grau in gran. 
Santi arbeitete auch zu Venedig, wo er um 1700. 
in der Bluthe feiner Jahren ſtarb. Marchefelli, 

— — (Dominicus ) genannt Mingaccino , ein 
Mahler zu. Bologne; lernte bey Auguftin Metelli. 
Er mahlte mit einer fruchtbaren, fertigen und zar— 
ten Manier fehr fehone Ornamente, daher er nicht 
allein in feiner Geburtsſtadt, fondern auch bey als 
len Fürften in der Lombardie, die er mit feiner Ara 
beit bediente, infonderheit bey dem Herzoge Sforzia, 
der ihn zum Ritter machte, in gutem Anfehen fand. 
Er farb zu Bologne 1694. im 73ften Jahre feines 
Alters , und ward in der Kirche St. Benedictug bes 
graben. Mingaccino radirte ı2. Blatter Cartouchen 
von feiner Erfindung. Guarienti. — Ein andrer Do> 
minicus Santi; zierte 1566. das Grabmahl des Doge 
Vitale Faliero in der St. Marcuskirche zu Venedig 
mit Mufivarbeit. Sanſovino p. 17. b 

— — (Horaz) Siehe Santis. 

— — (Fohann) ein Bildhauer von Mayland , 
von welchem man in den Kirchen der Kapuziner und 
= maggiore zu Pavia Statuen fiehet. Bars 
toi 1.2 


— — GJohann de) Raphaeld Vater. Siehe Sanzio. 


— — (ob. Baptift) genannt della Lavandara , 
ein Drnament, und Architecturmahler von Bologne. 
Man fiehet von ihm verfchiedene Werke in den Kits 
chen und Pallaften diefer Stadt, und an einigen an— 
dern Orten, Er flarb 1732. Felſina pitteice T. 3. 
P. 60. 

— — (oh. Fofevh) ein. Mahler von Bologne; 
lernte bey feinem Dheime D. M. Canuti, unter wel> 
chem er fich im Figurenmahlen gefchikt machte. Er 
fieng darauf von fich felbit an mit guten Fundamens 
ten, vortreficher und fchoner Ausarbeitung und fol 
cher Annehmlichkeit Berfpective in Delfarben und auf 
frifchen Kalk zu mahlen, Daß er verfchiedene Stans 
dDesperfonen zu Verona, Mayland, Udine und in 
feinem Baterlande mit folcher Arbeit bedienen fonnte. 
Er flarb 1719, im 75ſten Jahre feines Alters, Acad, 
Glem. T. 1. p- 208 

— — (Joſeph) ein Mahler von Mantua; vers 
fertigte eine Altartafel für die Kirche St. Petrus in 
Vinculis zu Rom, Titi, 





Santi. 


Santi (Michel) ein Mahler zu Boloane , lebte 
um 1660. Er verfertigte in feinem Waterlande und 
in den benachbarten Städten verfchiedene Gemählde, 
welche Mafini p. 635. befchreibt. 


Santini (Andreas) ein Edelfteinfchneider ; wird 
von Biulianelli p. 153. angeführt, 


— — (Anton) Siehe den Artikel Benedict da 
Rimino. 

— — (Tiberius) von Florenz und Jacob da Bi: 
terbo , Bildhauer und Baumeiſter; waren beyde des 
Servitenordens, und werden von Baldinucci Sec. 
4. P- 238. und 239. angezogen. Sie lernten bey 
Joh. Bincenz Cafali von gleichem Orden. 

Santino de i Ritratti; ein Yeyname ded Santo 
Bandi. 


Santis (Franz de) ein Baumeifter zu Rom; lebte 
um 1720, Er verfertigte Die Zeichnung zu der Vor: 
derfeite der Kirche St. St. Trinita de Monti, J. 
Bali hat nach ihm radirt, Titi. 


— — (Horaz de) ein Kupferftecher , arbeitete mit 
dem Grabftichel nach P. dell Aquila und andern Mab: 
lern. Bafan, 


— — (Gacob de) ein vortreflicher Baumeifter zu 
Neavel; war einer der befiten Echüler von Mafurccio 
dem zweyten Diefes Namens. Man bediente ſich Des 
de Santis Arbeit in vielen wichtigen Gebauden von 
Kirchen und Palläften. Er flarb um 1435. Dome: 
nici T. 1. p. 81. 

Eanto (Anton del) ein alter Mahler zu Padua, 
von welchem man auf dem Hauptaltar der dafigen 
Kirche Torrefino eine Mater dolorofa fiehet. Roffetti. 


— — (Lucas) Siche den Artifel St. Lucas der 
Evangeliſt. 


Santoro (Joh. Anton) bluͤhete um 1600. Er 
mahlte mit großem Fleiß und lebhafter Faͤrbung ei— 
nige Altarblaͤtter für die Kirchen zu Neapel, Dome 
nici T. 2. p. 245. 


Santvoert (S. van) mahlte Gefellfchaftftüfe in 
Johann Horemanıs Geſchmake, die man in den Ka: 
binetten der Liebhaber antrift. Dieſer Vergleichung 
der Manieren zufolge müßte man glauben Santvoert 
habe um die Mitte des XVII. gelebt: Der berühmte 
Jonas Suyderhoef hat nad) einem Santvoert radirt, 
der folglich ein ganzes Jahrhundert vor jenem muß 
geblühet haben. 


Santvoort (Anton) genannt A. Verde. 
den Artikel Arnold Mytens. 


Santurini (Franz) ein treficher Machinift von 
Verona gebürtig; arbeitete gegen Das Ende des XVII. 
Jahrhunderts an dem churfürftlichen Hofe zu Muͤn⸗ 
chen. Mattheus Kuffel hat ein Werk von 36. Blaͤt⸗ 
tern, welche Einzuge, Schaufpiele und Ballets vor: 
ftellen, nach feinen Zeichnungen radirt. Pozzo Addit. 


Sanpitale (Riva) aus diefem Name macht Bar; 
toli T, 2. p. 216. einen Bildhauer. Es ift aber der 
Name eines Flekens an dem Laniffer- See, aus wel: 
= Franz Nuvolone gebürtig war. Siehe diefen 
Artikel. 


Sanz (Joh. Georg) ein Landfchaftenmahler aus 
Tyrol; arbeitete um 1730. zu Bergamo. Man fies 
bet von ihm fehöne und mit einem leichten Pinſel 
verfertigte Gemahlde in der Sammlung der Grafen 
Afperti. Sein Sohn, ein sojähriger Bildhauer, ar: 
beitete um 1763. daſelbſt, und verfertigte fünf fchöne 
Statuen an der Borderfeite der Spithalfirche. M. S. 


Sanzio (Johann) von Urbino, war nicht, allein 
für ſich ſelbſt ein ziemlich gefchitter Mahler , fondern 
auch ein glüflicher Vater des gleichfolgenden Raphaels. 
Johann arbeitete in Gefellfchaft mit Peter Perugino. 
Vaſari. — Ein andrer Johann Sanzio, vder viel 
mehr Ban Zant, genannt Flamingo ; arbeitete zu 
Rom, wo er anfanglich aus Ebenholz, Elfenbein 
und eingelegten Eoftbaren Steinen Eleine Schmuf- und 
Naritatenkäftgen verfertigte. Darauf befam er Luft 
die Regeln der Baufunft zu erlernen, welches ihm 
fowohl gelang , daß er nach des Flaminius Ponzio 
Abfterben die Stelle eines pabitlichen Baumeifters 
erhielt. Er vollendete und zierte verfchiedene Kirchen 


Siehe 
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und Pallaͤſte dieſer Hauptſtadt, unter welche man vor⸗ 
nehmlich den praͤchtigen Landpallaſt Borgheſe zaͤhlt. 
Johann ſtarb um 1622, unter der Regierung Pabſt 
Gregoring ded XV. Buglioni p. 165, 


— — (Raphael) gebohren zu Urbino 1483, Kein 
Künftler empfieng jemald mit der Geburt fo vielen 
Geſchmak, Genie und Talente für die Mahlerey ald 
diefer, und vielleicht hat auch Keiner fo vielen Fleiß 
auf. die Erlernung diefer Kunft gewandt. Raphael 
beſaß mehrere Theile derſelben, und naherte ſich mehr 
als alle andere der Vollkommenheit. Sein Vater Jo— 
hann ließ ihn anfangs irdene Gefchirre mahlen, und 
that ihn darauf zu Peter Perugino in die Lehre, dem 
er gar bald gleich famı; er gieng alfo aus dieſer Schu 
fe, und hielt fich weiter an feine befondere Manier, 
fondern nahm fich vor das Schöne und Vortrefliche 
aus den beften Werken der größten Meifter zu fchöpfen. 
Zu Florenz ftudirte er nach den berühmten Karto:8 
des Leonhard da Vince und des M. A Bonaroti, 
und fand zu Rom Gelegenheit, Die irtinifche Kapel— 
le, welche dierer legtere mahlte, heimlich zu ſehen. 
Diefed Studium veranlapte ihn , die Manıer ſeines 
Lehrmeiſters vollig zu verlaſſen, und allein das Schönes 
fte in der Natur nachzuahmen. Der Pabſt Julıus IL, 
ließ ihn, auf die Empfenlung feines Berivandten und 
Landmanns Bramantes in. dem Pallaſte des Vaticans 
arbeiten, wo ev Werke mahlte, welche jederzeit hoͤch⸗ 
ftiendg bewundert wurden. Die Verklärung. Chrifti, 
ein Gemahld , welches er Eurz vor feinem Abiterben 
verfertigte, wird für fein Meifterftuf, ja man kann 
vaft tagen , der Mahlerey feldft geyalten. Er ſtarb 
u Rom 1520, und ward in der Kirche Rotunda bes 
graben. Ein glukliched Genie, eine fruchtbare Eins 
bildungstraft , eine leichte und zugleich erhadene Zus 
fammenjezung , eine ſchoͤne Auswahl, eine ſehr tichs 
tige Zeichnung , angenehme und edle Figuren, feine 
Gedanken, natürliche und wohl ausgedrukte Steluns 
gen und Leidenfcharften , ſind Die Merkmale, an wels 
chen man feine meiſten Werke erfennet, Was dag 
Eotorit betrift, fo iſt er unter Titian, und Des Cote 
reggio Pinsel iſt unitveitig markıgter als Raphaels. 
Man ſagt von dieſem vortreflichen Kuͤnſtler, er have 
etliche geſchikte junge Mahler unterhalten, die aeg 
was man fchönes ın Italien und ın Griechenland fine 
den konnte, fur ihn abgezeichnet Die nach Ruphael 
verfertigte Kupferfliche und Holzichnitte find ſehr zahle 
reich; der Abt von Marolles hatte fie fchon 1666 ın 
740. Blättern gefammelt, welche ſich fint diefer Zeit 
jehr vermehrt haben. Man findet fie in der churfurks 
lichen Sammlung zu Dresden ın zehn Koltodanden, 
Vaſari bediente fich in ſeiner Lebenebeichreibung der 
Künftler einer Hundfehrift von Raphael. Das Haus 
gen, in welchem dieſer große Mann zu Urbino gebohe 
ven wurde, iſt mit einer Lateinifchen Schrift begeiche 
net, welche in den Mahlerbriefen T. 4. p. 292. gele⸗ 
fen wird. , 9. Daret und. F. de Bombourgh haven 
feine Lebensbeſchreibung herausgegeben ; der. erfte 
1651. der gweple 1709 Man liefet in des Bottari 
Ausgabe T. 2. p- 89. No, 2. eine Geburtstafel von 
der Familie Raphaels, die unter feinen Voreltern Gas 
leatius, Julius, Anton und Vincenz Sanzto ; alles 
Mahler von einigem Ruhm, anführt. Baſari T. 3. p.64. 


Sapovius ( ) ein Bildhauer von Danzig ; war 
des berühmten Schlüterd Lehrmeifter, der ihn wähe 
rend der Zeit ald man das fönigliche Schloß zu Bere 
lin baute, dahin berief, Es waren damals viele 
Kuͤnſtler in Berlin, welche diefer Bau dahin z0g, 
man hat aber von wenigen Nachrichten aufbehalten, 
ja von etlichen weiß man nur nicht den Namen, 
Man bekuͤmmerte ſich damals in Deutfchland fehr 
wenig , das Gedaͤchtniß der Künftler auf die Nach, 
— zu bringen, Nachrichten von Kuͤnſtlern :c, 

* I, P. 79. 


Sarabia (Joſeph de) von Seville gebuͤrtig; hielt 
fich, feine meifte Lebengzeit zu Eordua und in feinem 
Vaterland auf. Er lernte bey Zurbaran ahmte aber 
in feiner Arbeit meiftens die Manier ded Raphael 
Sadelers nach, von welchem man zu Gordua viele 
Gemaͤhlde antrift. Sarabia farb dafelbft 1669. im 
sıften Fahre feines Alters, Seine beſten Werke bes 
finden ſich in den Kirchen und Klöftern dieſer leztern 
Stadt, Velaſco Nr, 535. 
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Saraceno oder Saracino (Carl) genannt Vene⸗ 
siano; lernte bey Camillus Mariani folgte aber. des 
Michelangelo Merigi Geſchmak, dem er auch in Ges 
mütheneigungen und in dev, Lebensart ganz ahnlich 
war. Er arbeitete vieleg für öffentliche Gebaude, wie— 
wohl mit ſchwacher Färbung. Er flarb 1625. im 
often Fahre feines Alterd. Er radirte verſchiedene 
Blätter von feiner Erfindung , unter andern das Abs 
fterben der H. Maria in Beyſeyn der Apoftel. J. le 
Eleve, J. 5. Greuther » Ph. Thomaßin, m. ff. 
haben nach ihm in Kupfer geſtochen. Baglioni 
p- 138. 

Saracino (Franz ) ein vortreficher Perſpectivmah— 
ler zu Neapel; ftritt in diefer Kunft mit Januarius 
Greco um den Vorzug. Er, lebte um 1700. Domenici 
T. 3. P. 554. 

Sarafino ( Marc Anton) Siehe Serafino. 


Saraſin () ein franzoͤſiſcher Mahler, nach wel⸗ 
chem Martin Ausſichten von Siberien radirt iſt. 

Saraßin oder Sarazin (Siehe Sarraßin. 

Saratelli (Alexander) ein Architecturmahler; vers 
fertigte in den Fahren 1692. und 1702. die Ber: 
jierungen der Jahrmarktd Schaubühne, welche J. M. 
Metelli in Kupfer ſtach.  Saratelli trat hernach in 
den Servitenorden und flarb in ihrem Klofter zu Ri: 
mino 1722. Felfina pittrice T. 3. p. 254. 

Sarbruͤk ( Bartholome ) ein gefchitter Mahler; 
wird von E. Patin in Hans Holbeing Lebensbeſchrei— 
bung angeführt. Er arbeitete zu Bern, wo man auf 
dem Rarhhaufe einige Bildniffe von Schultheifen Die: 
fer Republic von ihm ſiehet — G. A. Wolfgang 
hat nach einem Mahler Namens Sarburg radirt. 


Sardi (Cajetan) ein Mahler zu Rom; lernte.bey 
Benedict Luti und bey Peter Bianchi. Er that ich 
mit Bildniffe und Hiftorienmahlen hervor und blühete 
um 1730. D’Argensville. 


— — (Joſeph )rein Batımeifter von Morco in der 
Landvogtey Lauis gebürtig, ward zu Venedig in fei- 
ner Kunft berühmt und farb dafelbft 1699. Man zäh: 
let unter feine vornehmften Werke Die ſchoͤne Kirche 
der P. P. Barfuͤſſer mit ihrer praͤchtigen Vorderſeite 
von carrariſchem Marmor; die Pfarrkirche St. Ma— 
ria Zobenigo; das praͤchtige Grabmal des Grafen 
Hieronymus Cavazza in der Kirche St. Maria del’ 
Drtv. Der Glofenthuri der Carmeliterkirche, ‚Der 
fid) etwas gefentt hatte, ward durch feine Kunft und 
Bemuͤhung wieder aufgerichtet, ohne dag man noͤthig 
hatte denjelben abzutragen Man findet von diefer 
Begebenheit eine weitlanftige in Marmor gegrabne 
Öffentliche Schrift in diefem Kloſter. Carlevarys hat 
nach ihm radirt. Fuͤßli T.4. p. 52.— Ein andrer Jo— 
ſeph Sardi, Baumeilter zu Rom; bluhete um 1740, 
Titi. 

Sariga (Joſeph) ein Figurenmahler aus der 
Schweiz; arbeitete zu Turin beſonders aber zu Chieri in 
Piemont für die Kirchen. Bartoli T. 1. 

Sarezana. Siehe Sarzana. 

Sarnacus. Siehe den Artikel Demophilus. 


Sarnelli (Januarius, Anton und Johann) Ge— 
bruͤder, Mahler zu Neapel; lernten bey Paul de Mat- 
teis. Der erftere wandte allen Fleiß und Mühe an, 
feine Naturgaben zu vermehren, wordurch er aber fein 
Leben verkürzte. Die zween andern arbeiteten um 1740. 
mit einer angenehmen und fleißigen Manier, Dome: 
nici T. 3. P. 547. 

Sarrabat ( Daniel) Vater und Sohn, Mah— 
ler zu yon; der erfte hat. viele hiftorifche Stüfe grau 
in grau,gemablt, Die Werke dieſes Kunftlers find 
in ziemlicher Anzahl in, den. Kirchen diefer, Stadt an— 
zutreffen und in groffer Achtung. Der altere Sarras 
bat ift vielleicht der gleichfolgende Johann oder Iſaac 
Sarrabat. Defeription de la Bille de Lyon. 

— — (Johann oder Iſaac) ein franzöfifcher 
Schwarzkunftitecher; blühete um den Anfang des XVII, 
Fahrhrinderts. Man hat von ihm hiftorifche Blätter 
und Bildniffe nach J. van Haften, le Brun, le Febu> 
re, Rigaud, Tournieres, G. Douw, M. Corneille 
u. ſ. f. Bafan. 

Sarragon (41 ) ein niederlaͤndiſcher Kupferſte— 


Sarto. 


cher; bluͤhete um den Anfang des XVIIIt 
hunderts. fang en Jahr⸗ 


Sarraßin (Jacob) ein Bildhauer von Noyon; 
lernte die Anfänge feiner Kunſt in fruͤher Jugend zu 
Paris. Darauf gieng er nach Rom, wo er ich bey 
ı3. Jahren aufhielt und eine ungemeine Gefchiklich- 
feit erlangte, wovon die vortrefichen Werke die er in 
Italien verfertigte, fo viele Beweisthuͤmer find. Zu Tu⸗ 
rin vor dem £öniglichen Schloffe ift die Ritterſtatue 
Herzog Victor Amadeus des erften von feiner Ars 
beit: Die Figur iſt von Erzt und das Pferd von Mate 
mor. Dieſer Künftler kan ald der Wiederherfielter 
des guten Geſchmakes in Frankreich angefehen were 
den. Sarrafin übte ſich auch in der Mahlerey, von wels 
cher man einige, Stüfe in der Minoriterkicche auf dem 
Eöniglichen Plaze und in der Gerichtöfammer des Ens 
quetes zu Paris findet. Viele Kirchen, Pallaͤſte und Gär- 
ten in Frankreich prangen mit feiner fchönen Bildhauere 
arbeit, worunter die nortreflichen Gruppen: Romulus 
und Remus von einer Wölfin gefäugt, in dem koͤnigl. 
Garten zu Verſailles und zwey mit einer Ziege fpies 
lende Genien zu Marly fehr hoch gefchäzt werden. 
Das Modell diefer legtern Gruppe von Marmor ward 
aus des Mariette Kabinete um 460. livres verkauft. 
Er ftarb zu Paris ald Rector der Academie 1666. im 
ogſten Jahre feines Alters, und ward in. der. Kirche 
©. Germain de l'Auxerrois begraben. P. Daret, 
M. Dorigny u. f. w. haben ungefähr 16 Blätter nach 
ihm radirt; auch er felbft fol in dieſer Kunſt gearbei— 
tet haben. Lacombe, 


— — (Beter) Jacobs Bruder , ein Bildhauer; 
mard 1665. cin Mitglied der königlichen Academie zu 
Paris. Er ftarb dafelbit 1679. im 77ſten Fahre feines 
Alters. Guerin.p. 74. 

Sarri (Cajetan) Siehe Sardi. 


‚Sart (Carl du) ein Mahler, ift durch einige Bilds 
niffe befannt die %. Sole, J. Brouwer, W. Woo—⸗ 
let u, a. nach ihm in Kupfer geftocyen: Er felbft ra⸗ 
dirte einige Bambochenftüte von feiner Erfindung und 
lebte um 1680, 


Sart (Cornelius du) ein Mahler von Harlem; 
lernte bey Adrian van Oſtade und war fein. befter 
Schuler. Er mahlte wie dieſer mit, einer geiftreichen 
Manier Banrengefelfchaften, Kirmeſſen, Quakſalber— 
buhnen. , Seine Zeichnungen mit ſchwarzer und ro— 
ther Kreide, auch mit Wafferfarben find den Liebha— 
bern fehr gefällig. Er ftarb 1704. im zoſten Jahre 
feines Alters. Man hat einige Blätter von feiner 
Erfindung, die er mit einer leichten und fpielenden 
Nadel in Kupfer geezt. Ban Gool T,2. p. 457. 


— — (Franz du) genannt Wallon, aus der Graf 
fchaft Hennegau gebürtig; lernte die Bildhauerkunft, 
worinn er zu Rom merklich unahm. Er kam darz 
auf bey Carl dem I. Konig in England in Dienfie, 
und ergaͤnzte daſelbſt einige antile Statuen: Aber mes 
gen vorgefallnen Unruhen ward er genothigt fich nach 
Haag zu begeben , allwo er viele Statuen für. den 
Garten des Prinzen von Oranien verfertigte. Seine 
Manier war hurtig und feine Werke von guter Ers 
findung. Er blühete um 1640. Sandratt T. ĩ. p. 350. 

— — Johann du) ein Bildhauer und Baumei— 
fter von Nimwegen; blühete um 1560. Er wird von 
Buicciardini und Bafari angeführt. 

Sartarelli. Siehe Saltarelli. 

Sarti ( Sebaftian) genannt Rondelone, ein Bilds 
bauer. WVerfertigte die Statue der H. Maria del Cars 
mine für die Kirche St. Maria delle Grazie und eis 


nen Leichnahm Chrifti für die Gefellfchaft des H. Dos 


minicus, beyde zu Bologne. Aſcoſo. 


Sarto (Andreas Vannucchi genannt del), weil er 
eines Schneiderd Sohn war, Nachdem er einige 
Zeit die Goldſchmiedskunſt getrieben hatte, lernte er 
die Zeichenkunft bey Johann Barile und die Mah— 
lerey bey Peter di Coſimo Roſſelli. Wie groß fein 
Fleif und Arbeitfamkeit müffe gervefen ſeyn, ſiehet 
man aus feinen jugendlichen Werken, die wohl zufams 
mengefeit, wohl gezeichnet und noch beſſer gefärbt 
find. Von diefen findet man eine Probe in dem Klos 
fter St. Nunziata an deu. Lebensgefchichten des H— 
Philippus Neri, Die von allen Kennern bewundert 

















Sartori. 


werden. Er bekam deswegen viele Arbeit; alle Kit 
chen, Pallaͤſte und Kunſthaͤndler bemüheten fich von 
feinen Gemaͤhlden zu befonmen. Gein Ruhm ward 
indeffen auch in Frankreich bekannt, und bewogen Franz 
den 1. ihn dahin zu beruffen, wo er einen feinen Verdien— 


ften gemäffen Unterhalt genoß. Nach einiger Zeit vers 


langten ihn fein Weib und feine Freunde nach Haufe 


wozu er von dem König, unter feyerlichem Verſpre— 


chen bald wieder zurüfe zu fommen, die Erxlaubniß 
erhielt: Seine Ehefrau aber vermochte ihn durch ih— 


re Thränen dahin, daß er, wieder feine Zufage, zu | 


Florenz blieb, wo er nicht allein alles dasienige, fo er 
in Frankreich gewonnen, fondern auch eine flarke 
Summa Geld, die ihm der König zu Erkaufung ei- 
tiger Gemaͤhlde und Statuen anvertraut hatte, ver: 
zehrte. Indeſſen verfertigte er noch einige ſehr ſchoͤne 
oͤffentliche Gemaͤhlde zu Florenz und ſtarb daſelbſt an 
der Peſt 1530. Er ward in der Servitenkirche begra— 
ben, wo ihm fein Schüler Dominicus Conti durch 
Raphael da Montelupo einen wohl ausgearbeiteten 
Reichenftein verjertigen ließ. Diefed Monument ward 
einige Zeit hernach auf Anftiften etlicher Arbeiter Die: 
fer Kirche weggefchaft. _ Aber der Prior dieſes Klo: 
ſters ließ 1606. durch Johann Caccini des Andreas 
Bruſtbild aus Marmor verfertinen und mit einer ruͤhm— 
lichen Unterfchrift in dem Chor unter feine dafelbft 
befindliche Gemaͤhlde aufrichten. Man betrachtet Die, 
fen Kuͤnſtler als einen vortrefichen Zeichner ; er verſtund 
das Nakte ſehr gründlich, feine Figuren find wohl an: 


geordnet, Die Gejichtsmienen angenehm , die Gewander | 


in ſchoͤne Falten gelcat, die Faͤrbung iſt vortrefich und 
kräftig; Man vermiffer aber eine genugfame Verſchie— 
denbeit, in feinen Mariendildern den edein und ans 
ftändigen Ausdruk; dieſer iſt oft mehr artig als fchön; 
fehrner winfchte man auch in feinen Zuſammenſezun— 
gen mehr Feuer und Lebhaftigkert zu finden. Seine 
fehönften Gemaͤhlde find ohne Zweifel die, welche man 


die berühmte Madonna del Sacco ın dem Kreusgan- 
ge des Klofters Annunziata auf frifchen Kalk, Dies 


ſes Gemaͤhld ift, nach Cochins Urtheil, von groſſer 


Schoͤnheit, mit ſehr groſſer Manier zuſammengeſezt 
mit beherzten und wohl angebrachten Pinſelſtrichen 
gemahlt. Es iſt mit Schrafirungen, die aber faſt uns 
ſpuͤrbar ſind, ausgearbeitet. Die Falten der Gewaͤn— 
der find von zierlicher Form und zärtlich gebrochen. 
Die Farbe ift gut und die Kopfe find ſchoͤn. 
muß die Talente dieſes groſſen Meifterd nach dem, 


weil es alles, was man von ihm zu Kom und anders» 
wo fiehet, weit uͤbertrift. Man findet verfchiedene 
Kupferftiche nad) feinen Werken in der Großberzog- 
lichen Sanımlung und dieyenige, welche der Abt von 
Marolles gefamımelt, beſtanden in 43. Blättern. Bot⸗ 
tari T. 1. P. 211. 


Sartori (Felicitas) eine vortrefiche Miniatur-und | 


Haftelfarbenmahlerin von Venedig; lernte bey Roſal⸗ 
ba Carriera. Sie heyrath.te den Eöniglich » polnifch, 
und churfürftlich - fachjifchen Hofrath von Hofmann, 
mit welchem fie nach Dresden gieng und dafeldft mit 
groffem Ruhm fur den Hof arbeitete. Sie lebte um 
1740, Öuartenti. 


— — ( ) Bater und Sohn; arbeiteten um 1750. 
in Eönigl. Preußifchen Dienften als gefchitte Stuccas 
torer. M. Deiterreich. 


Sartorius (F.) von dieſem Künftler, der vermuth- 


lich in England arbeitete. hat man verfchtedene Kuz | 


pferftiche die meiftensd Thiere, befonders Pferde vor: 
itellen. 


— — (€. %) ein deuticher Kupferftecher; arbei- | 


tete nach B. Bloc, u. ſ. w. 


Sarzana (Leonhard da) ein Bildhauer von Ges 
nua; arbeitete zu Nom, wo er auf Befehl des Car: 
dinals Felix Montalto das Grabmal Pabſt Nıcolaus 
des IV. verfertigte, welches in der Kirche St. Mas 
ria maggiore aufgerichtet iſt Man bemertet daran 


als einen Fehler gegen den Anliand, daß die Stas 3 
Ald odge 3 
dachter Cardinal unter dem Namen Sixtus ded V. | 
Pabſt wurde, erklärte er ihn zu feinem Bildhauer, | 
Sarzana arbeitete an vielen Statuen der firtinifchen | 


tue der Tapferkeit-einer Venus gleichet. 


J Er wurde fehr alt und flarb zu Rom. 


I no zu Bologne angeführt. 





1 Friedrich Panza. 


I feiner in des Tribolo Lebensbefchreibung. 


Saſſone, ses 


Kapelle, und obgleich Profger Scaveryi mit ihm in 
gleicher Kapelle arbeitete, mußte er doch auf pabftlie 
chen Befehl auch des Sarzana Werte ausbeffern. 
Baglioni 
P. 85. 

uetone (da) ein Benname von Dominicus Fia⸗ 
ella. 


Sarzetti (Angelus) ein Mahler von Rimino, 
wird von Zanelli unter die Schüler ded Carl Cigs 
nant gezahlt. Siehe dem Artikel Benedikt da Ris 
min, 


Sas ( Chriftian) ein deutfcher Kupferftecher Tebte 
in dem. XVII. Jahrhundert. Man hat von ihm 
das Leben des H. Philippus Neri nach Jacobs Stel 
la Zeichnungen auf 45. Blättern. Verſchiedene 
— nach Pommerancio und andern Meiſtern. Ba⸗ 
an, 


Safe (J. van) radirte das Königliche Lufthaus 
Herrnhauſen, unweit Hanover, famt feinen Gaͤr— 
ten, nach Zeichnungen von J. J. Müller auf 16. 
Blatter, 

Saffetta ( Stephan) mahlte 1440. ein Marienbild 
in Begleit vieler Engel und Heiligen an der roͤmi⸗ 
ſchen Pforte zu Siena. Diefed Werk ward durch Anſa⸗ 
no di Pietro ausgearbeitet, Pecci. 


Sufetti (Franz) ein Mahler von Parma; wird 
von Aſcoſo in Bejchreibung der Kirche St Fridiae 
Man findet von ihm 
dafelbit Das Bild des Propheten Elias in einer hal 
ben Figur, 


— — Roßi ( ) eine an einen Florentiner vers 


| mählete Römerin; mahlte um 1760 vortrefich in Pa⸗ 
ſtelfarben, fo fchön wie in Del und Eopirte die beiten 
J Gmaͤhlde berühmter Meifter mit möglichfter Genaus 
in dem Großhexzoglichen Pallaſte zu Florenz fiehet und $ ! 

— ſeh Jin Oelfarben. M. ©. 


heit. Sie mahlte zwar auch, aber in geringerem Grade, 


Saft (Joh. Baptiſt) ein Ritter des H. Grabes 
zu Jeruſalem und Mahler zu Mayland; lernte bey 
Er gieng darauf nach Neapel und 

arbeitete lange Zeit unter Franz Solimena, bey dem 
er viele Geſchiklichkeit, beſonders in kleinen Figuren 
erlangte und feine Gemaͤhlde waren ſehr belicht. Saßi 


Man | mablte in der Kirche St. Ambrofius zu Mayland das 


Leben dieſes Heiligen mit groffer Meifterhaftigkeit in 


0! I runde Schilde. Man fiehet auch von feiner Arbeit in 
mas man von ihm zu Florenz fiehet , beurtheilen, | yerfchtedenen andern Kirchen diefer Stadt, wo er um 


| 1720. blühete. 


Fngleichen zu Pabia, Como, u.f. w. 
Buarienti. — Ein andrer Joh. Baptifi Safi arbeis 
tete vortrefich in Muſiv von Ebdelfteinen in der Gal- 
levie zu Florenz. Er wird von Baldinucci in des 


1 Bernhardin Barbatelli Lebensbeſchreibung angeführt. 


— — (Tofeph) ein Mahler zu Parma; lernte bey 
Fofeph Baldrighi. Er befam 1766, den jwenten Ge⸗ 
winft im Zeichnen in der Dafigen Academie. 


— — (Ludwig) baute in dem XVII. Fahrhunm 
dert die Kapelle Ddescalchi in der Apoftelkicche zu Rom, 
Roma antica e moderna. 


— — (Matthäus) ein Baumeiiter zu Rom; lern⸗ 
te bey Carl Fontana, Er flarb 1723. im 77ften Jah— 


| re feines Alters. Man findet bey Paſcoli T. 2. p. sso. 


feine Grabfchrift, die ihm in der Kirche St. Francifcus 
de Paula a Monti gefezt wurde, 


— — (Peter und Anton) Siehe den Artikel Fos 
hann Rimbelli. 


Saffoferrato ; ein Beyname von J. B. Salbi. 
Saſſoli (Fabian) des Stagio da Tietra Santa, 
eines gefchitten Bildhauerd Sohn. Diefer Stagio 
arbeitete in der Domkirche zu Piſa. Vaſari gedenker 


Fabian 
legte ſich auf die Glasmahlerey und arbeitete nach 


N feines Freundes des Lazarus Vaſari Zeich ungen, 
Seine ſchoͤnen Fenſtergemaͤhlde ſiehet man noch heut zu 


Tage in einigen Kirchen zu Arezzo. Er hatte einen 
Sohn Namens Stagio, der ihm im feiner Arbeit bes 
bilfich war; fie lebten um 1430. Bottari. 


Safone (il) ein Beyname, den Die Ftaliener dem 
berühmten Ritter Diengs geben, 
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Sati (Chriſtoph) Siehe Stati. 

Satiro , ein Bentname den die niederländifche 
Maptergefellfchaft zu Rom dem Cornelius Poelemburg 
gab; einige nennen ihn auch Brufco, Lettere fü la Pits 
tura, . T. 2. P. 87. | 

Satureius oder Satyrius, ein antifer Edelſtein⸗ 
fehneider; wird in einem griechifchen Sinngedichte we: 
gen eines Bildes der Arſinoe angeführt, 

Saturini. Siehe Santurini. _ 

Saturninus. Siehe Cornelius. 

Satyrus. Siehe den Artikel Pytheus. 

Savage ( Johann) ein Kupferftecher und. Kunft, 
handler ; arbeitete für R. Morifons allgemeine Ge- 
fchichte der Pflanzen, die 1715. zu Oxford gedrukt iſt. 
Gandellini. 

Savanni (Franz) ein Mahler von Breſcia; lebte 
um das Ende des XVII. Jahrhunderts. Man fiehet 
von ihm verfchiedene hiftorifche Gemählde in den Kits 
chen feiner Geburtsftadt. Siehe den Artikel Peter 
Dunz. Averoldo. 

Savart (J.) ein geſchikter framoͤſiſcher Kupferſte— 
cher; arbeitete um 1770. in Ficquets Manier nach 
L. Tocque, Drouais, Rigaud, Santerre, J. Bir 
vien, u. ſ. w. 

Snüberlich (Lorenz ) ein deutſcher Formſchneider; 
gab 1599. feine Holsfchnittc zu Wittenberg heraus, 
Ehrift führt p. 294. fein Monogramma an. Papillon 
%1.'0.277, 

Saudtmann. Siehe Soutmann. 


Savelli ( Eofmus ) Siehe den Artitel J. Bas 
cani. 

Sauerland ( Bhilipp ) ein Thier » und Gefluͤgel—⸗ 
mabler , Sohn und Enkel von Mahlern, die in glei— 
cher Kunſt zu Danzig arbeiteten. Philipp hielt. fich 
lange Zeit zu Berlin auf und fezte fich endlich zu 
Breßlau, wo er 1750. ım 73ften Jahre feines Alters 
noch lebte. Zum Nachtheil feiner Talente war er 
vielmalen gezwungen ich mit Bildniffemahlen abzu: 
geben. J. Dertl, J. Ticherning , u. f. w. haben 
nach dieſen Mahlern radirt. Hagedorn p. 344. 


Savery (Claudius) ein Kupferftecher ; vadirte ver- 
fehiedene Marienbilder, u. ſ. w. 


— — ( Johann ) ein Landfchaftenmahler von 
Courtray, lernte bey Johann Bol und arbeitete zu 
Amfterdam, wo er 1602.ftarb. Die meiften Schriftftel- 
ler halten ihn für Rolands Brudersfohn und melden 
nichts von feinem Sterbejahr, daher obbemeldtes in 
Zweifel zu ziehen ift, beſonders da M. Defterreich in 
feiner Befchreibung des Steinifchen Kabinets Str. 12. 
eine von Yohann 1622. gemahlte Landfchaft anführt, 
Weyerman T. 1. p. 249. 


— — (Roland ) gebohren zu Courtray 1576, 
Lernte bey feinem Vater Jacob, Johann Bold Schu: 
fer, einem mittelmäfigen Mahler, der ihn Thiere, 
Vögel, Fifche, u. ſ. f. mahlen ließ; in diefen ahmte 
er feinen altern Bruder Jacob einen Wafferfarben- 
mahler nach. Roland aber wollte fich nicht in dieſes 
allein einfchränken laffen, fondern begab fich unter Paul 
Brills Anführung auf das Landfchaftenmahlen , wel: 
ches er fehr wohl begriff. Er ftellte in diefen meifteng 
nordifche Ausfichten , Felfen und Waſſerfaͤlle vor, die 
er mit Tannenbaͤumen auszierte. Kayfer Rudolph 
der II. nahm ihn in feine Dienfte und lieg ihn die 
fhönfte Ausiichten in Tyrol abzeichnen , womit er 
zwey Fahre zubracht, die ihm auch zum Muſter fei- 
ner Gemählde diente. Dieſe Sammlung von Zeich- 
nungen kam nach des Mahlers Abſterben in dag kay— 
ſerliche Kabinet. Rach des Kayſers Tode gieng Ro— 
land nach Utrecht, mo er feine Zeit zwiſchen der Ars 
beit und einer angenehmen Geſellſchaft eintheilte und 
1639. daſelbſt ſtarb. Er arbeitete feine Werke fehr 
fleißig aus, verfiel aber dabey vielmalen in das Trok— 
ne. Seine Ideen find groß, feine Compofitionen an. 
genehm, und man findet in feinen Gegenfaßen viele 
Kunft: Die blaue Farbe herrfchet überall in feinen 
Gemählden, die auch einiger maßen ihren Werth 
verringert. Die Figuren umd Thiere zeichnete und 
mahlte er fehr geiſtreich. Die Sadelerd, J. Maior, 
M. de Paas, J. Matham, u. ſ. f. haben nach ihm 


Savope. 


in Kupfer geftochen. Man findet auch Kupferkiche, 
die N. de Bruyn und J. Londerfeel nach Jacob Sas 


very, Rolands Vater, verfertigt. Deftamps T, ı, 


P. 293. . 
Savern (Salomon) Siehe Sapıy. 
Savignano; ein Beyname von B. della Porta, 


Sapigny ( Ehriftoph von ) in dem Herzogthume 
Rhetel; gab 1619. die Abbildungen der freyen Küns 


fte in Holzfchnitten nach feiner eignen Erfindung hers 


aus. Papillon giebet Davon T. 1. p. 279. eine fehr 
umftändliche Befchreibung. 


Savino (Dominicus del Monte ©.) Siehe Sam 
ſavino. 


— — (del Monte ©.) ein Beyname von A. 
Eontucci, 

Savio ( Camillus ) ein Bildhauer und Gieſſer zu 
Venedig ; verfertigte Statuen und Basreliefs, die 
wegen der vortreflichen Zeichnung und Ausarbeitung 
fehr gefchazt wurden. Ridolfi T. 2. p. 102. 

— — (Franz) ein gefhikter Mahler von Bergen 
in Hennegau, den Vermauder in des Octav van 
Veen Lebensbefchreibung anfuhrt. 


Saunders (J.) ein englandifcher Bildniffemahler 
um 1770. R. Bromptond, B. van der Gucht, u. ſ. w. 
haben nach ihm radict. 


Savoldp (Joh. Hieronymus) genannt Brefciang, 
von edlen Gefchlechte ; lernte Die Mahlerey zu Vene— 
dig und ſtudirte nach Titian, deffen Manier er in den 
Umriffen nachzuahmen füchte. Man fiehet von ihm 
viele Gemaͤhlde zu Venedig und zu Mayland, die mei- 
ftend in Nachtitüfen und Keuersbrunften beftehen: 
Einige davon ſchenkte er ald Almofen an arme Klös 
fer. Erftarbum 1550. Ridolfi T. 1. p. 255. 


Savolini (Chriſtoph) ein geiftreicher Mahler von 
Gefena ; lernte bey J. Franz Barbieri und Chriſtoph 
Serra. Er arbeitete um 1680. zu Rimino, wo man 
in der Domkirche und in einigen Kirchen feiner Ges 
burtsftadt vortrefiche Proben feiner Talente findet, 
Malvafia T. 2. p. 385. 

Savoltori (  ) gab die Zeichnungen zu den fchds 
nen Verguldungen des Spiegelfabinets in dem herz 
zoglichen Pallafte zu Modena, Volkman T, 1. p. 358, 


Savonanzi ( Emilius) ein edler Bologneſer; lernte 
in der Carracci Schule die Mahleren und bey Alerana 
der Algardi zu Rom die Bildhauerkunft. Da er eine 
volllommne Kenntniß dev geift - und weltlichen Ges 
fchichte, der Fabel, Anatomie , Phnfiognomie , 
Perfpectiv und Architectur befaß , fo mußte er 
einen jeden Nechenfchaft von feinen Werfen, die mit 
der angenehmen Manier des Guido Reni gemahlt 
waren, zu geben, und durchreiste viele Zander. End- 
lich ftarb er zu Camerino um 1660. im goften Jahre 
feines Alters. Dan hat nach ihm einen Kupferkich 
von B, Pasqualini. O Cambi hat fein Leben bee 
fchrieben , welches aber niemald gedruft worden. 
Malvaſia T. 2. p. 302. 


Savorelli (Cajetan) zeichnete die von Johann da 
Udine in dem vaticanifchen Pallafte zu Rom gemahls 
te Grotesfen, die J. Ottaviani auf 36, Blätter ras 
dirte, 

— — (Gebaftian ) ein Prieſter zu Forli; lern— 
te bey Carl Cignani. Er mahlte um 1720. mit gus 
tem Gefchmate für die Kirchen feines Baterlandes und 
pieler andern Städte. Zanelli p. 61. 


Savot (Ludwig) fehrieb eine franzöfifche Baukunſt 
fir Privatgebaude, wovon man eine Ausgabe hat, 
Die 1685. in octavo bey der Wittwe C. Clouzier zu Paris 
gedrukt it. Franz Blondel hat Anmerkungen uber 
dDiefes Buch herausgegeben. 

Savoye ( Carl van) gebohren zu Antwerpen um 
1619. ; lernte bey Sebaftian Stoßfopf. Er mahlte 
Eleine Tafeln und erwählte fich den Stoff meiftens 
aus dem Dvid. Seine nafende Figuren find beffer 
in dem Eolorit als in der Zeichnung, und fünnte man 
feinen Werten beynahe eine allzugroſſe Ausgelaffenheit 
vorwerfen. Er arbeitete feine Gemaͤhlde fehr fein aus 
und fie wurden von den Dichtern feines Zeitalterd bes 
fungen, Diefev Mablev arbeitete in Holland, Man 











Savoye 


hat von ihn. einige radirte Blatter und TH, Matham 
batnach ihm mit dein Grabftichel gearbeitet. Defcanıps 
T, 2.,P. 277 

Savoye (Daniel) ein Mahler von Grenoblez lern: 
te bey Sebaftinn Bourdon und fudirte in der koͤnig— 
lichen Academie zu Paris, Er trat darauf weitläuf 
tige Reifen in Ftalien, Holland, England und Deutich- 
fand an. Dieſer Mahler‘, Arbeitete einige, Zeit zu 
Nürnberg, und ward um 1692. nach Dresden und 
andre deutfihe Höfe berufen. Er mablte ſehr' fchöne, 
meiftens Eleine Bildniffe, deren man bey 1500. jahr 
let, "Endlich feste er zu Erlang das Zihl feiner Rei— 
fen, und farb 1716. im beſten Jahre feines Alters. 
B. Vogel, Hedenaner, Marchand, Seiler, u. a. 
haben nad) ihm in Kupfer geftochen. Doppelmayt 
p. 267. — Ein Formfchneider dieſes Namens ift in 
dem Artikel Niclaus Carou zu fuchen, 

Sauri (Fran) Siehe Lauri, 

Saurias; ein antiker Mahler von Samos; wird 
für den Erfinder der Umriſſe gehalten, indem er den 
Schatten eines an der Sonne ftehenden Pferdes abzeichs 
nete. Athenagoras. 


Saurie (R. C.) radirte nach A. Oſtade einen nie⸗ 
derländifchen Nattenfänger ; u. ſ. w. 

Saurkraut; ein Bentname von J. Rieger. 

Sauros. Siehe den Artikel Batrachus. 

Eavıy (Salomon) ein holländifcher Kupferftecher; 
arbeitete gegen Das Ende des XVII, Jahrhunderts 
noch Rubens, Rembrand, S. de Vlieger, Vandyk, 
Kuyd, uff. Er radirte auch 17. Blätter von des 
Ovids Verwandlungen nach F. Cleyn. Vielleicht ift es 
eben der den Gandellini Simon Saveri nennt, Baſan. 

Saufard ( ) ein Yaumeifter, wird von Scha— 
deus unter denen die an der Münfterficche zu Ötraß: 
burg gearbeitet , gezahlet. 

Sauter ( Taddens) ein gefchikter deutfcher Bild: 
niſſemahler; arbeitete um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts an dem. bifchöflichen Hofe zu Augfpurg: 
von Stetten neunter Brief, 

— — Siehe Seuter. | 

Sautray (Joh. Baptift) ein Bildhauer und Gief- 
fer zu Paris um 1750, Er war eines Bildhauers 
Sohn und Profeffor adjunctus der dafigen Academie 
von S. Luc, Almanadı des beauy Art. 

Sauvage () ein Kriegs: Baumeifter; verfertigte 
1670. ein Modell von der Stadt und Feftung Lille. 
Alle, auch die gerinafte Hausgen, waren darinne in 
ihrem richtigften Ebenmaſſe angebracht. Sauvage 
brachte diefes weitläuftige Werk in vier Monat Zeit 
zu Stande, welches König Ludwig der XIV, um be 
melte Zeit, mit feinem ganzen Hofe bejah, Lettres 
hiftoriques de Peliſſon T. 1. pP: 47. 

— — (J. P.) ein franzöfifcher Mahler, welcher 
durch das Bildniß des Dichters J. B. Nouffeau , 
von dem berühmten G. F. Schmidt in Kupfer geftochen, 
befannt iſt. 

Sauvand (  ) ein verdienftooller Mahler, lebte 
um 1750. zu Avignon. Seine Compofition ift zierlich 
feine Zeichnung richtig und ferne Farbe gut: Aber ſei— 
ne Gemählde find zuweilen im Helldunkel fehlerhaft, 
d'Argens pP. 262. 

Sauve oder Suave (Fohann) ein ziemlich mit⸗ 
telmaͤßiger franzoͤſiſcher Kupferftecher des XVII. Fabt: 
hunderts; verfertigte einige Marienbilder, u. ſ. f. nach 
Y. von Cortonna, G. Rent, ꝛc. Baſan. | 

Sar (Yoh. Conrad ) ein gefchifter deutfcher Mah— 
ler; ward um 1720. vondem Brafen von Dhaun an 
den berühmten Solimena gu Neapel zu fehenerer Un: 
terweifung empfohlen, Orlandi Ed. NReap. 1733. 


Sarton (Chriſtoph) ein Engländer der im XViten 
Jahrhunderts bluͤhete. Er iſt Der erfte, welcher Spe 
sial= harten von dieſem Königreiche heraus gab, 

Sayter (Daniel) Siehe Spyder. 

Sbarbi (Anton) ein Landfchaftenmahler zu Eres 
mona; ahmte den Peter Mulier nach und heyrathete 
defien Wittwe. Er flarb vor 175%, Lettere ſu la 
Pittura, ic. T. 4. p. 25, 
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Sbiek () ein hollaͤndiſcher Mahler ; arbeitete in 
der Manier ded Peter Neefs und ubertraf ihn Das 
rinm Seine Gemählde find felten und in großer 
Achtung. Die Wirkung in feiner Architectue ift mit 
einer einnehmenden Natürlichkeit ausgeführt. Sein 
Colorit ifbHieblich , angenehm und heil, Lacombe. 


Shringa (Alerander) ein Baumeiſter don Aſcoli; 
arbeitete um 1650. zu Nom, wo er ein Mitglied dev 
Academie St, Lucas ward. Paſcoli T. 2. pP. 451. 


Scaccia - Diavolo ; ift der Beyname eined Kuͤnſt⸗ 
lers, deffen eigentlicher Name unbekannt. Er vers 
fertigte ſehr ſchoͤne Gefaͤße von gefchnittenem Cryſtalle, 
von welchen man einige in dem Landpallaſte des 
Prinzen Ludoviſi, in den Gegenden von Rom zeiget. 
Blainville T, 3. p. 26. 


Seacciati ( Andreas ) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Marius Balafi, Peter Dandini, und bey Los 
renz Lippi; dieſer beredte ihn Blumen, Früchte und 
Thiere, zu welchen er eine fondrbare Neigung vers 
ſpuͤren ließ, zu mahlen; er ward hierinne fo vortrefe 
lich, daß er feine Landesherren mit feiner Arbeit bes 
dienen konnte, und zu Livorno für viele Engländer 
arbeitetes Er ward auch von ihnen in ihr Vaterland 
gefordert , welched er aber wegen einigen Hınteniß 
fen unterließ. Scacciati ftarb zu Florenz 1704 und 
ward in der Kirche Et. Maria novella begraben, 
Drey von feinen Söhnen arbeiteten mit Ruhm in ihre® 
Vaters Kunſt. Pazzi T. 1. P. 2. p 3 —Ein anderer 
Andreas Stacciati, ein geichikter Zeichner und Kus 
pferftecher zu Florenz 5; gad 1766. eine Sammlung 
von 41. Blättern mit Junbegriff des Titelkupfers hers 
aus , welche Ddiefer Künftler nach Art getufchter 
Zeichnungen nach den beften Handriffen der großher⸗ 
zoglichen Gallerie radirte. Scacciati lernte Diefe Ark 
zu radiren bey J Adam Schweykhard , der fich 18. 
Fahre zu Florenz aufhielt, und arbeitete vieles nach 
Gabbiant Zeichnungen. Er farb 1771. im aöften 
‘Fahre feines Alters, Baſan Suppl. 


Scacciera (Joh. Anton) und Bartdolome Gavelld; 
beyde von Modena; machten fich durch Verfertigung 
zierlicher Bilder von gebakner Erden, die man aller 
Hrten in Ftalien verlangte, berühmt. Sie blüheten 
in dem XVI. Jahrhundert, Vedriani. p. 88. 


Scaeus, ein antiker Baumeifter, von welchem eine 
Worte der Stadt Troya den Namen trug, Funind.— 
Ein anderer Scaeud, war ein hetruriſcher Edelfteins 
fchneider. Man findet deffen Namen auf einem As 
quamarin, der einen Helden auf einem Delphine fie 
zend , vorſtellt. Murr p 287- 

Scaglia (Joſeph) ein Bildhauer don Perugia; 
lernte ben feinem Bater Leonhard , einem Franzofen; 
der fi) um 1640, daſelbſt niederließ. Fofeph wurde; 
wie jein Vater, in diefer Kunft berühmt; er arbeis 
tete meiftens in der Provinz und den umliegenden 
Städten von Perugia, wordurch er ein groffes Geld 
verdiente, aber auch wieder richtig aufgehen ließ. Er 
farb um 1700. Paſcoli p. 247. 


Scagliola (Hieronymus) genannt Parmigianino, 
ein Dreher , arbeitete zu Lucca in den Kirchen St. 
Auguftinus und St Petrus Eigoli, Vielleicht ift es 
Hier. Mazzuoli. V. Marchie. 


Scajario (Anton ) ein Mahler von Afiago in dert 
Gegenden der Stadt Baſſano; lernte bey Jacob da 
Monte, Er verfüchte den freyen und flarfen Styl 
ſeines Lehrmeifters nachzuahmen und folgte feinen Ges 
danken in dem Nakten , in den Falten der Gewaͤn⸗ 
der, in den Ideen, wiewol mit minderer Stärke und 
einem fchwächern Pinſel. Als er Föh. Baptift, Yas 
cob da Ponte Sohns Tochter hevrathete, war er eis 
tel genug den Bennamen diefer in der Kunft fo bes 
rühmten Männer anzunehmen. Er arbeitete für die 
Kirchen zu Baffano und in den umliegenden Gegen» 
ben. Er fiarb 1650. und hinterließ zween Sohne, 
Fohann und Carl, welche die Mahlerey übten. os 
hann gebohren 1618. trat endlich in den Kapuziner⸗ 
orden. Carl, der feinen Bruder übertraf , Eopirte 
die Gemaͤhlde von Jacob da Ponte mit fo vieler Ges 
ſchiklichkeit, daß man die Kopien ſchwerlich von dem 
Driginalen unterſcheidet. Er ſtarb in der Bluͤthe ſei⸗ 
ner Jahre 165, — Ein anderer Johann Scajaris, 
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Mahler von Aſiago, arbeitete um 1770, zu Venedig, 
wos er auf frifchen Kalk in des J. B. Tiepolo Ges 
ſchmake mablte, Seine Compoſitionen find von Teich» 
ter und reicher Erfindung, die Zeichnung ift richtig, 
das Eolorit lebhaft und zart. Verci p. 222. 


Scala (Franz) von Ferrara; lernte bey Franz Fer: 
rari und bey Ceſar Pronti. Er war: ein vortreflicher 
Drnamentmabhler in Delfarben und auf frifchen Kalk, 
Scala farb 1698. Guarienti. 


— — (Koh. Baptift della) ein Bildhauer und 
Banmeifter zu Padua, Ihme wird der: prächtige 
Teiumpbbogen den diefe Stadt zu Ehren eines Als 
vife Valoreſſo, der ſich 1631. in der Peſtzeit um 
felbige verdient gemacht, zugefchrieben. Man findet 
davon einen Kupferflich in des Paladio Werke T. ı. 
Tab. 19. p. ı2.. dem diefe Arbeit falfchlich. zugeſchrie— 
ben wird. Roſſetti. 

— — (Joſeph) ein Mahler zu Neapel; lernte 
bey Paul de Matteid. Er hatte ungemeine Talente, 
aber eine unzeitige Heyrath verleitete ihn zu einer 
fchlechten und liederlichen Manier, in welcher man 
zulezt nicht ‚dad geringfie mehr von feiner vorigen 
Kunft verfpuren konnte. In ſolchem Zuftandeiftarb 
er um 1740. Domenici T. 3. p. 549. 


Scalabrino (Marc Anton) von Verona; mahlte 
in der Kirche St. Zeno auf zwo Seitenſtuͤke des 
Hauptaltars Chriſtus unter den Xehrern und die An— 
bethung der Weifen, Er blühete um 1565. und ar; 
beitete fehr wohl nach dem alten Styl. Pozzo Nr, 35. 


Scalamuzza. Siebe Scaramuccia, 


Scalani (Yacob ) ein Römer; mahlte viele Altar 
blätter für die Kirchen zu Pavia. Bartoli T. 2. 


Scalberge (Friedrich) ein niederlandifcher Mab- | 


ler; arbeitete um 1630, zu Paris nebft vielen andern 
Künftlern unter Simon Vouets Aufjicht an Patro- 
nen zu den königlichen Tapezereyen. Felibien T. 3. 
P- 300. 

— — (Peter) ein framgöfifcher Mahler und Ku— 
pferezer um die Mitte des XVII. Jahrhunderts. Ars 
beitete nach verfchiedenen berühmten Meiftern, und 
wird fein Werk auf 43. Blatter gefchäzt, Unter ſei— 
ne vornehniften Stüfe zahlet man die Feldfchlacht 
Kayſer Conftanting wieder den Marentius nach) Ras 
phaeld Gemähld in dem vaticanifchen Pallaſte; die: 
ſes Blatt ift zween Fuße hoch und fünfe breit: die 
Schule der Liebe nach Raphael oder vielmehr nach 
Hannibal Garraccio, auf 14. Blättern; feine übri. 
gen Stüfe find nach feiner eignen Erfindung; inglei; 
eben nad) Baffano, Dominiquin, L. Cardi, u. fi f. 
Bafan. 

Scalfurotto (Johann) ein Baumeiſter zu Vene 
dig um 1730, baute Die Kuppel der daſigen Kicche 
&t. St. Simon und Yuda. Er war der mütterlis 
che Oheim von Thomas Temanza, 


Scalten. Siehe Schalten. 


Scaligeri (Bortolo d. i. Bartholome) ein Mah— 
Ter zu Venedig; lernte bey Alerander Barotari, Er 
arbeitete mit einer lieblichen, natürlichen und zierli— 
chen Manier; war auch in andern Wilfenfchaften als 
in der Mathematik, Kriegsbaufunf, u. f. f. wohl 
erfahren Seine beften Werke befinden fid) in der 
Kirche Corpus Domini. Er bluhete um 1640. — Ski- 
ne Nichte Lucia Scaligeri, lernte auch bey Aleran- 
der Barotari. Sie folgte in dem Colorit des Titiang 
Manter und übertraf ihren Oheim. Lucia ward an 
verfchiedene Hofe berufen, fchlug aber. diefe Ehre aus 
und verhenrathete fich in dem Baterlande, Neben 
ihrer Kunft war fie in Sprachen fehr gelehrt, und 
ſchrieb in denfelben vortrefiche Briefe. Sie ftarb 
1700. im 6rften Fahre ihres Alterd. Maria Theo» 
dora, ihre Tochter, wurde auch in der Mahlerey ges 
ſchikt. Boſchini p. sıı. und 526. 


Scalvatti (Anton) von Bologue, lernte bey Yar- 
tholome Pafferotti und bey Jacob Laureti, mit wel: 
chen er zu Rom in dem Vatican arbeitete. Er mahl, 
te auch auf Befehl Pabſt Sirtus des V. in der Bib- 
liothek dieſes Wallafted und in andern von diefem 
Pabft aufgerichteten Gebäuden. Scalvatti verfertigte 
nachher die Bildniffe der Paͤbſte und machte fich durch 


Scandellara. 


dieſe Arbeit ſehr berühmt. Er ſtarb 1622. im 6zſten 
Jahre feines Alters. Baglioni p. 162. 


Scalvino (Peter) ein Mahler zu Breftiaz verfer⸗ 
tigte in feinem Vaterlande hiſtoriſche Gemählde in 
Delfarben und auf frifchen Kalt, Siehe den Artikel 
P. Duͤnz. Averoldo, 


Stalvinone (Joh. Baptiſt) ein Kupferſtecher; ars 
beitete nach P. Galiari, u. f. w. 

Scalza (Alerander und Franz) werden von Fu— 
vietti Cap. VI. unter die Mufivarbeiter , welche, un 
1550, die Hauptkirche zu Orvieto zierten, gezaͤhlet. 


— — Hypolithus) ein vortreflicher Bildhauer 
von Orvieto, deſſen gleichwohl. von feinem Schrift⸗ 
fteller gedacht, wird. Man fichet von feiner Arbeit 
einen Leichnam Ehrifti mit einigen umſtehenden Fi— 
guren in der Hauptkirche feiner Vaterſtadt, wovon 
man einen, wiewohl fihlecht gerathenen Kupferſtich 
verfertigt hat. Bottari T. 1. P. sı6, Anm. (1.) 


Scalzo ( Ludwig) genannt del Duca, ein Bilde 
haner; Yaumeifter und Gieffer u Rom. Das mit 
vier Lebensgroßen Figuren gezierte prächtige Sakra— 
mentsgehaus des hohen Altars in Der Kapelle Pabſt 
Sirtus des V. ward von Scalzo nach des Riccio 
und Soncino Modellen in Erzt gegoffen und veraul- 
det. Er verfertigte auch für eben dieſe Kagelle Das 
Grabmal des Chorheren Ludwig Dasqualino vom fehr 
fehoner Marmorarbeit:  Diefer Künftler Iebte um 
dag Ende des XVI. Yahrhunderts. C. Domenico 
hat 1598. Friefen und Laubwerk nach feinen Zeich— 
nungen in Kupfer geftochen. Er ſelbſt radirte einige 
Hlätter. Titi. 


Scalzo, ein Beyname von Julius Borgiant. 
Scaminofe oder Scaminoffi. Siehe Sciaminofe. 


Scamozzi ( DBincenz ) ein berühmter Batmeifier 
von Vicenza; lernte bey feinem Vater J. Dominicus, 
einem ziemlich gefchitten Meifter, der um 1582. im 
söften Fahre -feined Alters farb. Vincenz arbeitete 
zu Venedig, wo der neuere Wallaft der Vrocuratoren 
auf dem St. Marcusplare und die Kirche della Ee— 
fefte unter feine beften Werke gezaͤhlet werden; fie wers 
den von Sanſovino p. 426. bis 431. umftändlich be» 
fehrieben, Er flarb 16:16. im 6saften Jahre feines 
Alterd. Geine Idea dell’ Architedtura univerfale, die 
er 1615 zu Venedig in Folio hat drucken laffen, tft in 
ſo großem Anfehen, daß fie in viele europäifche Spras 
chenuberfegt worden. Man rühmet von ihm, daß er die 
Proportion wohl verfianden habe; übrigens aber iſt 
feine Schreibart verwirrt, Fur die befte Auflage von 
feinem Buche , wird die framgofifche, welche zu Leys 
den 1713. herausgefommen, gehalten. Man hat 
nach feinen Zeichnungen 40. Blätter in Kupfer ges 
bracht, welche die Alterthümer und Ruinen der Stadt 
Rom vorftellen; fie find mit feinen Auslegungen 1582 
zu Venedig in ato gedruft, 


Scanardi (Jacob) Siehe H. de Vertova. 


Scanapino (Franz) ein Mahler von Ferrara; ſtu— 
dirte in des Carl Cignant Schule zu Bologne. Er 
fam in einigen Ruf wegen den Gemählden, die er 
in den Kirchen St. Fofephus und der Klofterfrauen 
von Matara, wie auch wegen den Vortraiten die er 
in feinem VBaterlande verfertigte, Er farb 1688, im 


47ſten Jahre feines Alterd, und ward in der Kirche 


St. Georgius begraben. Marc Aurelius Scanavi- 
no, fein Landsmann und Mitfchuler; mahlte zwey 
Altarblatter für die Pfarrkirche de Selva in der Graf 
fehaft der Familie Malvezzi. Er farb 1698. Fels 
fina pittrice T. 3. p. 110, 


Scandellara (Jacob) ein Bildhauer von Bologne; 
lernte bey Johann Viani. Er lebte noch in einem 
fehr hohen Alter und vom Schlage getroffen 1769. 
Felfina pittrice T. 3. p. 167. 

— — (Julius) mahlte für die Kirche St. Mar: 
tino delle Bollette zu Bologne das Bildnig der 9. 
Anna. Aftofo. 

— — (Peter) ein Perſpectivmahler zu Bologne; 
lernte bey Ferdinand Galli» Bibiena und ward um 
1739. ein Mitglied der dafigen Academia Elementina. 
Man fiehet von ihm viele Verzierungen in den Kit: 
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chen dieſer Stadt, wo er 1759. im Saften Fahre ſei— 
nes Alters noch lebte. Acad. Clem, T. 2. P. 167. 

Scaphas. Giche Scopas, 

Scarabelld (Angelus) ein gefchikter Goldfchmied 
und Punzenarbeiter von Eſte; fezte fich zu Padua, 
wo er diefe Kuͤnſte lernte. Er brachte um die Mitte 
des XVIII. Fahrhunderts Die, von Adolvh Gaap ans 
gefangene prachtige, von, verguldtem Metall verfer— 
tigte Thuͤren an den Reliquienfäften der Kapelle des 
Heiligthums in der dafigen Kirche St. Antonin, zu 
Ende. Roſſetti. 


Scarafaglia oder Scarfaglia (Lucretia Maria) 
eine Mahlerin zu Bologne; lernte bey Elifabeth Si: 
tani und bey D. M. Ganuti, Sie mabhlte ihr eig- 
nes Bildniß, welches fie fammt zweyen Zeichnungen 
der Kanferin Eleonora Gonzaga überfandte. Diefe 
Künftlerin mahlte auch für einige Klöfter und Parti— 
Eularen ihrer Geburtsftadt Figuren und Hiflorien. 
Selfina pittrice T. 3. p. 119. 


Scaramuccia (Dominicus) Siehe den Artikel 
M. Anaſtaſio. 


— — (Joh. Anton) ein Mahler vou Perugia; 
lernte bey Auguſtin Carraccio und bey Chriſtoph Ron— 
calli. Er arbeitete fuͤr oͤffentliche Gebaͤude und fuͤr 
Privatperſonen. J. Anton ſtarb um 1650. im 7often 
Fahre feines Alters. Sein Sohn Aloyſius; lernte 
auch bey Guido Reni. Er ahmte zumeilen den Guer- 
cino in dem Golorit nah. Scaramuceia bekam Luft 
Italten zu durchreifen um die Werte der berühmte» 
ften Kimftlev zu befehen, und fchrieb unter dem Na— 
men Girupeno, d. i. Perugino, ein Buch betitelt: 
Finezze de i Penelli italiani. Er ftarb zu Meyland 
1680, im 6aſten Fahre feines Alters, und ward in 
der Theatinerkicche St. Antonius begraben Die 
Mahler zu Pavia hielten ihm ein koſtbares Reichen: 
benangniß, von welchem man eine zu Meyland ge: 
druͤkte Befchreibung hat. Mam fiehet feine fchönften 
Gemaͤhlde zu Perugia, zu Papia, zu Bologne, vor⸗ 
nemlic; aber zu Meyland. Aloyſius radirte viele 
Blätter nach Titian, L. Carraccio, u. f. f. Paſcoli 
P. 180, und 207. 


Scarani (Fulius Andreas) ein Mahler zu Bo» 
logne, wird unter die Schuler von Johann Viani ges 
zaͤhlt. Felſina pittrice T. 3. p. 167. 

Scarcela (Siegmund) genannt Mondino, ein 
Mahler von Ferrara. Er war reich in Erfindun- 
gen, verfländig in der Architectur und vortrefich 
in der Zeichnung. Mondino, arbeitete faſt im: 
mer auffert feinem Vaterlande, befonders zu Vene 
dig und zu Trevifa, Er flarb 1614. Superbi p. 127. 
Sein Sohn Hypolithug, genannt Scarcellino, mach- 
te auf des Vaters Einrathen Reifen nach Venedig 
und Bologne, von warnen er, in großen und £leinen 
biftorifchen Gemahlden wohl unterrichtet in fein Va— 
terland zurüfe kam, wo er fich den Liebhabern ald 
ein Erfindungsreicher , fertiger, und im Ausarbeiten 
beberztee Künftler bekannt machte, indem man in feis 
nen Werken eine gute, angenehme, und zarte Manier 
fand. Er bekam vielfältige Arbeit für die Städte 
Kom, Modena, Mantua, u. f f. Scarcellino ftarb 
zu Ferrara 1620. im 4yften Jahre feines Alterd und 
ward in der Kirche St. Maria Di Bocche begraben. 
R. Sadeler hat eine H. Familie und St. Feſſard ei> 
nen 9. Carolus Borromaus nach feinen Gemaͤhlden 
in Kupfer geftochen; dieſes leztere Blatt befindet fich 
in der Dresdniichen Gallerie T. 2, Nr. 27. Maſini 
pP: 63% ’ 

Scarletto. Siehe Sirletto, 

Scarpaceio, Siehe Carpaccio. 


Scarpagnino (Anton) ein Baumeifter nach deffen 
Modelle die abgebrannte Pfarrkirche St Giovanni 
Elemofinario zu Venedig ı513. wieder erbaut wurde, 
Man fehreibet ihm auch den Bau der Bruͤke Kialto 
zu, Nitratto di Venezia, 

Scarpellino. Siehe Mangoni. 

Scarſelli (Alexander) ein Kupferezer und Form: 
ſchneider zu Bologne; arbeitete nach M. A. Frans 
cefchini, G. Reni, F Torelli, u. f f. Seine Blät: 
ter find mit vielem Fleiß und fehr fauber ausgeführt, 
Er lebte noch) 1769, im gsften Fahre feines Alters, 
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Seine Ehefrau Maria Gathering Canoffa, verfertigte 
auch fehr artige Holzſchnitte. Felſina pittrice T. F 
P. 242. 

Scarſelli (Hieronymus) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey. Franz Geßi. Er arbeitete einige Zeit zů 
Meyland und um 1679. zu Turin. Malvafia T, 2, 
P- 357: 


— — (Yoh. Veter) ein’ Frefcomahler von Bolog⸗ 
ne; lebte um 1680. Er zierte mit feiner Arbeit eis 
nige Zimmer des Pallaſtes Cospi. Scarielli mahlte 
auch Figuren und Architecturen in der Kapelle Mal— 
vezzi der Kirche St. Giacomo maggiore. Felfina 
pittrice T. 3. p. 282. 


Scataglia (. A. und 9.) Kupferftecher zu Ve⸗ 
nedig um 1750. Gie arbeiteten nad) Piazetta, Tits 
polo, Fontebaffo, u f. w. 

Scath; ein engländifcher Seemahler, blühete um 
1750. M. ©, 

Scavezzi (Proſper) ‚genannt Brefcianv; ftudirte 
unter der Regierung Pabſt Gregorius des XII. mit 
großem Nuzen nach den antiken Statuen und Bagree 
liefs zu Rom und zeichnete Diefelbe fleißig nach - Er 
legte fich auch auf die Anatomie und ward darinn ein 
berühmter Meifter, deffen Werke man in Gips gefors 
met, bald in allen Mahlerzimmern antrift. Ferner 
verfertigte er große Bilder in Stuko; dag Grabmal 
des vorbemeldten Pabſts umd viele andere Arbeit. 
Endlich machte er auf Befehl Pabſt Sirtus des V. 
die Statue Mofid, welche an dem Springbrunnen 
Felice aufgerichtet werden follte, weil er fie aber ges 
buͤkt vorfielte, bekam fie Dadurch ein ſo plumpes und 
unformliched Auffehen, daß Scavezzi darüber viele 
Spottreden. hören mußte die ihn zu Tod» Erankten. 
Er ftarb um 1590. F. Villamena, 9. Frezza, u. ff. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen. Baglioni p, 49, 

Scelmis. Siehe Smilis. 

Scerano. Siehe Sciarano. 


Sceti (Gaudentius) ein Bildhauer von Valſeſia; 
arbeitete fuͤr drey Kapellen zu Varallo. Bartoli T. 2, 


Schabol (Roger) ein Kunftgieffer von Brüffelz 
arbeitete um 1715, zu Parid, wo er einige öffentliche 
Werke verfertigte. Brice, 


Schaeffer (A.) ein Medailleur; arbeitete um 1755. 
zu Mannheim. Er ahmte des F. A Schega Mas 
ner nach. Hagedorn p. 272. — Öchaeffer, ein 
Baumeiſter zu Braunfchweig; lebte um 1700, — 
Schaefer, ein fächlifcher Bildhauer; lernte bey 
Kuoefler. 

Schäfer (Ehriftovh Thomas) verließ den Jeſui— 
terorden, und ward ein treflicher Frefcomahler. Die 
Bilder in St, Ulrichs Klofterhofe zu Augfpurg und 
ein Tafelzimmer diefes Klofters find unzweifelhafte 
Zeugen feiner Talente. Er zeichnete viel für die Kunſt— 
händler diefer Etadt, beſonders große Thefed. Er 
ftarb daſelbſt 1756. im 56ſten Jahre feines Alters, 
Bon Stetten neunter Brief. 


Schaell (Carl) ein gefibikter Bildhauer von Zug 
in der Schweiz; Blühete nach der Mitte des XVIL. 
Jahrhunderts. Leu. 


Schaerer (H. 2.) ein deutfcher Landfchaftenmahe 
ler, lebte um 1635. Chrift zeiget fein vermenntliches 
Monogramma p. 229. an. 


— — (%oh. Jacob) ein Bildniffemahler, Bau— 
meifter und Stukoarbeiter von Schafhaufen; gieng 
nach München, wo ihm der churfürftliche Hofmah— 
ler Churland die Regeln der Mahlerey, die Mifchung 
der Farben nebft allen Vortheilen der Kunſt zeigte. 
Er arbeitete hierauf zu Bern, Solothurn, Zürich 
und in verfchiedenen Kloftern in der Schweiz. Er 
ſtarb in feiner Geburtäftadt 1746, im 7often Jahre 
feines Alters. Fuͤeßli T. 3. p. 1. 

Schaeufelin. Siehe Schauffelein. 


Schaffnaburgenfis; ein Beyname von M. Grie 
newald, 

Schaft (Dominicus) war anfangs ein Bildniffes 
mahler, hernach mahlte ev Sacher. Er arbeitete zu 
Rom, wo ihm die niederländische Mablergefenfchaft 
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den Bentnamen Wel te vreden gab. Houbraken T. 2, 


D. 360, Nr. 7 


Schagen ( Egidins) ein Mahler von Altmaer; 
lernte bey Salomon van Ravefteyn und bey Peter 
Verbeek. Auf feinen Reiten kam er 1637. gen El⸗ 
bing,' wo er ein fehr ſchoͤnes Bildnig von dem Kos 
nig in Polen verfertigte. Im Jahre 1639. gieng er 
ang Frankreich nach England, und mahlte Die See⸗ 
fehlacht ziwiichen den » hollandifchen und fpanifchen 
Admiralen Tromp und von Oquendo. ‚Nach feiner 
Heimkonft ward er Stadtbaumeifter und Auffeher 
der Eoniglichen Gebäude... Er flarb 1668. im saften 
Fahre feines Alters. Man bat von. ihm radirte 
Blätter nach A. Oftade, u. ſ. f. Deſcamps T. 2. 


P- 252, 


Schalch ( Eliad ) ein Kupferftecher ; arbeitete zu 


Wien in Defterreich, 


— — (oh. Heinrich) ein gefchikter Wachspoßi⸗ 
rer von Schafhaufen in der Schweiz. Verfertigte 
um den Anfang des XVII. Jahrhunderts Lebens— 
große Figuren vornehmer und berühmter Perſonen 
nach der Natur, die er hin und wieder in Deutfche 


land um Geld fehen lief. 


— — (Joh. Jacob) gebohren zu Schafhaufen 
1723, Lernte bey Job. Ulrich Schnagzler. - Er mahl- 
te Figuren, Landfchaften und Thiere, die er mit 
sang. aufferordentlichem Fleiß und vortreficher. Far: 
bung ausarbeitete. Schalch hielt fidy bey 16. Jah— 


ren. an dem englifchen Hof und in Holland auf, und 
kam mit vielen Beftelungen beladen 1770. in fein 


Vaterland zurüf. Man bat auch von ihm einige 


vadirte Landfchaften. Fuͤeßli T. 4. p. 104. 


Schalfen C Gottfried ) gebohren zu Dortrecht 


1643. Lernte bey Samuel van Hoogftraten und bey 
Gerard Douw. Er wollte den großen Meifter in 


dem Colorit und im, Helldunkel Rembrand übertrefs 
fen. Seine Gegenftände waren meiſtens, entweder 


Durch belle Sonnenftralen oder durch Kerzen und 
Fakellichter erleuchtet. Einige Zeit mahlte er aller: 
hand feltfame Einfälle, diefe aber ließ er fahren, 
und, verfertigte mit gutem Erfolge Eleine Bildniffe, 
Da er in England fam, wollte er feine. Kräfte gegen 


- einen Kneller, Cloſtermann, Dahl und Laroon ver; 


ſuchen, er mußte aber denfelben hierinne weichen, 
bingegen tibertraf er diefe alle in Eleinen Gemählden. 
Weyermann, der aber wegen feiner fchmahfüchtigen 
Feder keinen Glauben verdienet, meldet von ihm; 
Schalken habe König Wilhelm TIL. mit einer bren- 
nenden Wachskerze vorgeftellt, von welcher ihm heiffe 
Tropfen auf die Hand herunter Nieffen. Richt lan; 
ge vor feinem Tode gieng er in Haag zuruͤke, und ftarb 
dafelbft 1706. Schalten war, in Eleinen Stuͤken faft 
unnadhahmlich. Seine Gemählde, ob fie gleich fehr 
fleißig find, verfertigte er mit wenig Mühe und fie 
hatten das Anfehen der Ungezwungenheit. Seine 
Färbung ift gelblicht, und doch natürlich. Ueber; 
haupt ahmte er die Natur big auf die geringfte Klei- 
nigfeiten nach, Aber die Zeichnung verfäumte er, 
und traf gemeiniglich Feine gute Auswahl, Seine 
Figuren find öfters fleif, die Hande plump, die Aer— 
me mager, und die Umtiffe von fehlechtem Gefchma- 
fe. Sp bald er große Stufe verfertigen follte, wa— 
ven fie platt, fchwach und unnatürlich. Seine Com: 
pofitionen zeigen weder einen geiftreichen Künftler 
noch ein großes Genie an; aber er verftund die Wir: 
tungen des Lichts in einem ausnehmenden Grade, 
welches ihn dann auch fehr berühmt machte. Ein 
Gemaͤhld von diefem Meifter, fechs Zoll, fechd Li. 
nien hoch, und neun Zoll ſechs Linien breit, welches 
ein Stuͤk von dem berühmten Kabinette Gaignat 
ausmarhte, ward nach deffeiben Abfterben um 1500, 
Livres verfauft. Sole, Berkolie, Smith, u. fı f. 
haben nach ihm meiftend in Schwarzkunft gearbeis 
tet. Deſcamps T. 3. p. 139. 


Schall (.. Freyherr von) mahlte mit vieler Ges 
fchiklichkeit große Hiftorien und Bildniſſe. Er arbei: 
tete 1639. für den Herzog Adolph Friedrich von Met, 
lenburg und für Chriftian den IV. König in Dane 
mark, der ihn fürftlich befchenkte. Sandrart T, 2, 
P. 77- 

Schalon. Siehe Ehalon, 
















































































Scheffer, 


Schamand. Siehe Chamant. 


"Scapper ( Fohann) von Harburg unweit Hart 
burg gebürtig; mahlte fehr ſleißig und zart auf Teint 
glaͤſer und Porcellain. Seine Werke waren in hos 
hem Werth. Er arbeitete zu Nürnberg, wo er 1670 
ſtarb. Doppelmayr p. 233. ; 

Scharf (Joh. Andreas) ein Fubelierer von Cos 
burg; brachte einige von ihm ſelbſt erfundene Zeichs 
nungen, welche zeigen wie Edelfteine zum Putze koͤn⸗ 
nen gefaffet werden, nad) Tufchart auf 25, Blättern 
in Kupfer. Es wird für das befte Werk in diefer 
Art gehalten. Murr p. 582. 


Scharffenberg (Georg ) ein Formfchneider, arbeis 
tete um 1560. in Sachfen. Er wird von Chrift und 
Papillon angeführt. 


Schaten (Hubert) ein Kupferftecher zu Koppen⸗ 
yaaalı arbeitete nach J. Jepſen, 2. van Haven, 
u. f. w. 


Schaubrock (Beter ) ein niederländifcher Mahler; 
lernte bey Johann Brenghel. Er mahlte nach der 
Manier feines Lehrmeifters Landfchaften mit vielen 
Figuren, und arbeitete zu Antiverpen um 1576, 
Harms Tab. 14. 


Schaue (J. G. 6.) ein Schwarzkunftftecher zu 
Angfpurg; arbeitete nach A. Marchefini, u. f. w. 


Schaufelein oder Scheuffelein (Hand) ein Mah— 
ler und Formfchneider von Nürnderg, war vermuth⸗ 
lich Albert Dürer Schüler, indem er denfelben in 
Gemäblden und Holsfchnitten genau nachahmte. Er 
fegte füch zu Nördlingen, allwo man in einer Kirche 
auf einen Altarblatt die Abnehmung vom Kreuz, 
und auf dem Rathhauſe die Belagerung der Stadt 
Bethulia auf frifchen Kalk gemaplt findet; in dieſem 
leztern Gemaͤhlde begieng er den lacherlichen Fehler 
wieder die Coſtume, daß er die Soldaten nach der 
Mode feiner Zeiten Eleidete, und die Beſtuͤrmung mit 
Kanonen vorfiellte; übrigens ift Die Arbeit fehr gut, 
Er farb um 1550. Schaufelein hat die Leidensge⸗ 
fhichte J. C. und dad Gedicht Tewrdanck, ein fehr 
feltened Buch, welches von Kayſer Marimilian dem I. 
aufgefegt und feine Lebensgefchichte feyn foll, mit 
Holsichnitten geiiert. Ba erite Ausgabe ift von 1517, 
und wird von Papillon T. t. p. 146. umſtaͤnblich 
befchrieben. Chriſt bemerkt fein Zeichen p. 235, ı© 
Doppelmayr p. 193. i 

Echattenmahler; ein Beyname von Apollodorus. 


Schaupp (Joh. Ehriftoph ) gebürtig von Biber 
rach; trieb anfangs das Kammmacher: Handwerk, 
lernte aber hernach das Goldarbeiten und Edelfteins 
fchneiden bey J. Melchior Dinglinger, Er lebte 
um 1750, 


Schawberg (J.) ein niederlandifcher Kupferſte— 
cher; blühete zu Anfange des XVIIIten Jahrhunderts. 


Schedl (Martin) radirte 1738. dad Bildnif der 
Erzherzogin Maria Therefia, damals Großherzogin 
von Florenz, nachher Kayferin Königin. Bandellint. 


Scheeler (Neel de) ein Beyname von EC. Dos 
lenaer, 


Scheemaekerd (Heinrich) ein Bildhauer von Ante 
werpen, war vermuthlich der Sohn eines gefchikten 
Bildhauerd, welcher der alte, genannt wird; man 
fiehet von ihm vortrefiche Stufe in den Kirchen zu 
Antwerpen. Heinrich arbeitete in England und her» 
nach in Frankreich, Man kann in dem Garten des 
Schloſſes Dampierre die Statuen eines Fluffed, ei⸗ 
ner Nayade famt einigen Genien von feiner Arbeit 
fehen. Es find auch Werke von ihm in den Kirchen 
feiner Geburtsftadt und des Weftmünfters zu London, 
Er ftarb zu Paris um 1740. Siehe den Artikel S. 
C. Stanley, Environs de Paris, 

Schefeld. Siehe Vanchefeld. 

Scheffel ( ) ein Bildniſſemahler zu Stokholm 
um 1750. Landsberg, Gilberg, Akerman, EC. Fritſch, 
V. D. Vreißler, u. ſ. w. haben nach ihm radirt. 


Scheffer (Waul) ein Niederländer oder Deuticher; 
mahlte um 1560. das Gewoͤlb der Kirche St. Se= 
verinus zu Neapel, welches von den Kunftverftändis 
gen geruhmt wird, Domenici T, 2, p. 99. und 305. 




















Gcheffer®. 


Scheffers () von Utrecht, kam nach London, 
und ward unter der Auflicht von Anton Verio, bey 
dem er lange Zeit arbeitete, ein geſchikter Hiſtorich— 
mabler, Er lebte um 1720. Weyerman T. 3. p. 351. 


Scheffler ! Ehriftoph Thomas) Siehe Schaefer. 


— — (Joachim Erneft) Chmrfächfiicher Landbau— 
meifter; flarb 1751. 


Schega (Franz Augufin) gebohren 1711 zu Neu: 
ftädtel in der Mark von Krain. Er war anfangs, 
wie fein Vater, ein Warffenfchmied, und arbeitete 
als ein folcher in vielen Städten Deutfchlande, da 
er allerhand Verzierungen auf Flinten, Degen, u. ſ. f. 
flach, darauf fieng er an Pittichiere zu ftechen. Er 
arbeitete zu München, wo er das Bruſtbild des Chur— 
fürften in Wachs pofirte, worauf ev von diefem 
Prinzen 1738. zu feinem Münzeifenfchneider ernannt 
wurde. Schega verfertigte in ıg. Stufen die Me— 
daillen der Herzoge von Yayern. Er ward auch gen 
Würzburg, Dresden und Wien berufen. Hier vol 
firte er auch das Bruſtbild der Kayſerin Königin Mas 
ria Therefia. Man bemerket in feiner Arbeit die Ma: 
niet, des - berühmten Hedlingersd. Einer von. feinen 
Bruͤdern folgte feinem Beyſpiele. Kunfizeitung 1770. 
P. 324. 

Scheibel (Joſeph) Siehe G. des Marees feinen 
Schuͤler. 


Scheibler (Anton) Siehe G. Winck, feinen Schuͤ— 
er. 


Scheindel (Georg van) ein hollaͤndiſcher Kupfer— 
ſtecher, von welchem man eine Sammlung von weib— 
lichen Figuren nach Buytewechs Zeichnungen hat: 
Sie ſtellen die Kleidertrachten der Bauersleuten in 
verſchiedenen Gegenden von Holland vor. Chriſt be— 
merket ſein Zeichen p. 205. Baſan 


Scheiz (Matthias) ein Mahler von Hamburg; 
lernte bey Philipp Wouwermans und folgte anfangs 
ſeiner Manier, hernach aber mahlte er nach David 
Teniers Geſchmake Baurengeſellſchaften; endlich be— 
gab er ſich auf das Geſchichtemahlen. Nach ſeinen 
Erfindungen haben die Gebruͤder Kuͤſſel und einige 
andere deutſche Kuͤnſtler viel bibliſche Geſchichten in 
Kupfer gebracht. Er lebte um 1670. Sein Sohn 
Andreas ward Hofmahler zu Hanover und zu Zell. 
Adam Manyoky war fein Schuler, Houbraken T. 3. 
p- 187 

Schellekius (W.) ein hollaͤndiſcher Mahler; ars 
beitete mit Waſſerfarben. Man ſiehet von ihm Thie— 
re, Pflanzen, Kleidertrachten, u. ſa f. von fremden 
Voͤlkern, die dieſer Mahler auf Reifen die er auf 
Unkoften eines reichen Kaufmanns Namens van der 
Hemm um dad Ende des XVII. Jahrhunderts ge 
than hatte, nach dem Leben verfertigt. Siehe den 
Artikel W. Schellints. Uffenbach T. 3. p- 602. 


Schellendberg (Foh. Ulrich ) gebohren in Winter: 
thur 1709 lernte bey einem Flachmahler Er machte 
darauf zine Reife in Deutichland und mahlte Bild: 
niffe und Landſchaften, hierauf fam ev gen Bern zu 
J. R. Huber, der ihm feine Tochter verhenrathete, 
Sein Sohn Foh. Rudolf; gebohren zu Winterthur 
1740. Nebſt dem mahlen und radiren, wiedmete er 
in feinen jungen Jahren viele Stunden der Natur: 
hiſtorie, und machte die Kupferftiche zu Dr. Sulzers 
Kennzeichen der Inſekten, die er auch illuminirte. 
Er mahlte mit Del- und Waſſerfarben; zeichnete auf 
alle mögliche Arten mit Verſtand, Geift und Feuer. 
Seine Manier im radiren iſt leicht und angenehm; 
es finden ſich viele Proben davon in Bildniffen und 
Pignetten in Fuͤeßlins Schweizermahlern, wo man 
auc feine Lebensdefchreibung T. 3. p- 255. lieſet. 


Scheller ( Auguftin ) ein Zeichner und Kupferfte- 
cher zu Augfpurg um 1770. wird in dem Verzeichniß 
der Schwaͤbiſchen Schriftitellee angeführt. 


Schellinks (Johann) Siehe Snellints. 


— — (Wilhelm) von Amflerdem. war fcbon cin | 
guter Mahler als er England, Frankreich, Stalten | 


und die Schweiz durchlief In diefen Landern ſtu— 
dirte er die berühmteften Meiſter und machte Beod, 
achtungen uber die Seltenheiten der Alterihumer, 


bey feiner Zuruͤkkunft konnte er nicht allen denen ent | N 
Er ftarb | richtig gezeichnet und ubertrieben in Den Stellungen, 


fprechen ‚die von feiner Arbeit begehrten. 





Schiaſino. 


1778. im asſten Jahre ſeines Alters, Seine Manier 
und Farbung nabert fih Carl du Yardins und die 
Verſchieße feiner Landfchaften find nach Johann Lins 
gelbachd Gefchmaf , aber er arbeitete fie mir meh— 
rerer Kunft aus als jenner, Sein Bruder Daniel 
hatte auch den Ruhm eines geſchikten Kandfchaftens 
mahlers. Dan findet eines von feinen Gemaͤhlden 
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-in der Befchreibung des Winklerifchen Kabinetd No. 


27. Er flard 1701. im Agften Jahre feines Alters. 
Deſcamps T. 2. p..462. W Schellink gleichet obie 
gem W. Schellekius fehr vie. 


Scheman ( Balthafar ) ein Formfchneider wird 
von Papillon T. 1. p. 132, angeführt, 

Schemucher, Siehe Schmuger, 

Schenau oder eher Schoenau (Yoh. Eleazar) ein 
Mahler von Zittau in der Lausnitz; kam in fehr Dürfs 
tigen Umftänden gen Paris, wo ihn der berühmte 
Wille unterftuzte big er Durch feinen Fleiß und Ges 
ſchiklichkeit ſein Glüf machte, Er lebte daſelbſt um 
1760. und viele von feinen artigen Erfindungen, bie 
meiſtens in Handlungen des bürgerlichen Lebens bes 
fiehen , wurden theild von ihm feldft, theils von an— 
dern in Kupfer gebracht. Gchenau trat um 2770. ım 
Dienfte des Ehurfürften von Sachien Sein Gemaͤhld 
von der Wiedergenefung der nerwittibten Churfuͤrſtin, 
eine fehr reiche Zufanumenfeßung, wird für fein Meis 
ſterſtuͤl gehalten. Er ward 1774. Profeffor der Aca— 
demie zu Dresden und 1777. ward er nach C. Hu⸗ 
tins Abfterben mit Johann Gafunova wechfelsweife 
ein Jahr um das andre die Stelle eines Directorg 
der Academie zu verwalten, erwaͤhlt. 


Schendel ( Bernhard ) gebohren zu Harlem um 
1634. lernte bey Heinrich Mommerd, Man tennet 
von ihn ein jchön gezeichnete und wohlgemahltes 
Bacchusfeſt. Die Werke diefes Kuͤnſtlers werden Jehr 
En er zog auch gute Schuler, Deſcamps 

AP. 

Schenfeld. Siehe Schoenfeld. 

Schenk (Peter) von Elberfelden gebürtig; ein ge— 
ſchikter Kupferetzer und Schwarzkunſtarbeiter; ſetzte 
ſich zu Amſterdam, wo er zugleich einen ſtarken Kunſt⸗ 
handel trieb. Man hat von ihm, eine groſſe Menge 
Bildniffe von Standesperfonen , Gelehrten, Künft 
fern,.u f f. in gleichen allerhand peripectiviiche Vor— 
ftellungen von Ballaften, Städten, ꝛc. Nach dem 
Zedlerifchen Lericon farb Schenk zu Leipzig 17740 Er 
hatte einen Sohn und eine Tochter die ın gleicher 
Kunft arbeiteten. P. Schenk bezeichnete ort jeine 
Kupferftiche mit B. Knehes. Bafan 

— — ein Beyname von S. P. Tillemand, 

Scher (Jacob) Siehe D. Bloc, feinem Schüler, 

Scherano (Alexander) ein Bildhauer von Scttigs 
nano; arbeitete zu Rom unter Michelangelo und vers 
fertigte nach feinem Modelle ein Mariendild mit dem 
Kindlein Jeſus, welches an dem berübinten Grabs 
mahle Padſt Julius des IL. zu fehen iſt. Borghint 
führt dieſen Kuͤnſtler in einem Briefe der 1565. 96 
feheieben ift, an. Bottari T. 3. p. 251. 

Scheufele (Leonhard ) ein deutfcher Mahler, von 
welchem man in dem Rathsfaale der Stadt Regen⸗ 
fpurg das Bruſtbild Kayſer Leopold des 1, ſiehet, 
welches Scheufele 1675. auf weiſſen Atlaß zeichnete, 
Keyklers gafter Hrief. 

Scheuffelein. Siehe Schaufelein. 

Scheurleer ( H.) zeichnete 14. Ausſichten von Haag / 
die 1755. radirt find. 

Scheyſers. Siehe Kayfer, 


Schiafino (Franz) ein Bildhauer zu Genua, ſtu— 
dirle dieſe Kuͤnſt in feinem Vaterland und zu Rom 
bey Camillus Ruſconi. Er kam mit grofem Ruhme 
nach Haus, und ward bey den vo nehmften Werten, 
die fir Kirchen und Pallaͤſte verfertigt werven ſollten, 
vielfältig gebraucht: Er arbeitete auch fur den Konig 
in Portugal. Im Jahre 1742. machte er einige ſehr 
fleißig ausgearbeitete Baſreltefs für das H. Grab zu 
Jeruſalem. Der Raub der Proſerping in dem als 
lafte Durazzo hat etwas gutes und das Nakte iſt wohl 
ausgedruft, aber die Figuren find gemantert, ts 














592 Schiaminofe. 


Man fiehet auch von feiner Arbeit in einem Saale 
des Rathhauſes die fehr wohl gerathene Statue des 
Herzogs von Richelieu, die keinen andern Fehler hat, 
als daß der Kopf etwas zu Elein it. Schiafino flarb 
2765. Lettere fu la Pittura, ?c. T. 6. p. 288. 

Schiaminoſe. Siehe Sciaminofe. 

Schiaon. Siehe Schiavone, 

Schiarano. Siehe Stiarane, 

Schiaßi (Anton) ein Bildhauer; ſtudirte um 1727. 
in der Academia Elementina zu Bologne, wo er zwey⸗ 


male den Preis erhielt. Acad, Elem. T. 1. p. 83. 
und gı. 

Schiavi (Bernhard) Siehe Sciavi. 

Schiavo (Paul) ein Mahler von Florenz, wo er 
auf frifchen Kalk arbeitete und des Mafolino Panicale 
Manier nachahmte. Vaſari gedenket feiner in des 
letztern Lebensbefchreibung. 


Schiavone (Andreas) genannt Meldolla, geboh— 
ren zu Sebenico in Dalmatien ı522. übte fich zu Ve⸗ 
nedig in Kopirung der Kupferftiche von Parmefan 
und der Gemählbe Titians und Giorgione. Hier 
Durch erlangte er ohne Lehrmeifter eine zarte , ange 
nehme und zierliche Manier, Die er bis an fein Le 
bensende, welches 1582. zu Venedig erfolgte, zu vers 
beffern fuchte, Obgleich die Zeichnung dieſes Mah— 
lers unrichtig ift, hindert ſolches nicht, daß er unter 
die berühmteften Künftler gerechnet werde. Er war 
ein vortreficher Eolorift, mahlte Die weibliche Figu— 
ren fehr wohl, und arbeitete die alten Mannskoͤpfe 
fehr zierlich aus; er hatte einen guten Geſchmak in 
Gemwändern, und einen leichten geiftreichen und ans 
genehmen Pinfel; feine Stelungen find wohl audge- 
fücht und die Eontrafte ſchiklich angebracht. Schia- 
vone ahmte in feinen Gemahlden vornehmlich dem 
Parmeſan nah. Man fagt: Tintoret habe bey fei- 
ner Arbeit beitändig ein Gemahld von Schiavone 
vor fich gehabt. Sein Ruhm und der Preis feiner 
Arbeit ftiegen erft nach feinem Tode; welches er aber 
mit verfchiedenen großen Mahlern gemein hat. Man 
bat von ihm einige radirte Blatter nach feinen eige 
nen Erfindungen, nach Parmeſan u. f. f. Es find 
auch verfchiedene Stüfe nach feinen Gemablden in 
der Gallerie des Erzherzog Keopolds und in der Samnı- 
fung von Crozat anzutreffen. Ridolfi T. 1. p. 227. 


— — (Hieronymus oder Georg) lernte die Wahr 
lerey mit Andreas Mantegna und andern berühmten 
Künftlern bey Jacob Squarcione und blühete um 1512. 
Eines von feinen Gemahlden fiehet man in der Schule 
St. Marcus und flellet den Heiland in dem Garten 
Gethfemane in Waflerfarben gemahlt, vor, Ridolfi 
T. 1. p. 68. 

— — (Lucad) ein Mahler zu Mayland, ift als 
der Lehrmeifter des Hieronymus Delfinone , eines 
vortrefiichen Seidenftifers, bekannt. 


— — (Michel Angelus) ein Bildhauer; arbeis 
tete lange Zeit in Sclavonien feinem Vaterlande, 
Er kam gen Rom, mwo er dad Grabmal Pabſt Ur 
ban des Sechsten in der Kirche St. Maria dell’ Anis 
ma nach einer Zeichnung von Balthafar Peruzzi ziems 
lich gut verfertigte, Diefer Kuͤnſtler bluͤhete um 1540. 
Baldinucci T. 5. p. 141, 


Schidone (Bartholome) ein Mahler von Modena; 
lernte bey Hannibal Carraccio; hielt fich aber vor, 
nehmlich an des Correggio Manier, die niemand fo 
giuklich nachahmte als Schidone, er mahlte aber auch 
zuweilen in des Lanfrancs Geſchmake. Der Herzog 
Ranutius von Parma machte ihn zu feinem eriten 
Mahler, befchenkte ihn mit einem Lehen und gab 
ihm eine fchöne Behaufung. Aber Dad Gluͤk, welches 
er durd) feine Kunſt verdiente, ward durch eine vers 
dammliche Spielfucht zernichtet und er flarb 1616. im 
söften Jahre feines Alters aus Unmuth, als er in 
einer Nacht fo viel verlohr, Daß er _auffert Stande 
war feine Gläubiger zu bezahlen. Seine Gemählde 
find ſehr felten, fie find wegen ihrer guten Ausarbeis 
tung, Annehmlichkeit, zarter Behandlung , verftän- 
diger Auswahl, fehonen Geſichtszuͤgen, gelinder Faͤr⸗ 
bung, und meifterhaften Pinfel fehr fehagbar. Seine 
Zeichnungen find voll Feuer und von großem Ges 
ſchmake; feine meiften Werke findet man zu Piacenza 


Schinnagel. 


und zu Modena: An dieſem letztern Ort ſiehet man 
in dem herzoglichen Pallaſte ſehr ſchoͤne Familienpors 
traite von ſeiner Hand. Er hat eine kleine H. Fa⸗ 
milie radirt, welche Sixt Badalocchio und John Smith 
auch in Kupfer geſtochen haben. d'Argensville. 

Schiebling (Chriſtian) Siehe den Artikel D. 

reißler. 

Schiera (Ruffino di) ein Mahler von welchem 
man in dem Pallafte Eorfini zu Florenz eine H. Fa— 
milie ſiehet, Die ihre Verdienſte hat und mit einer zar— 
ten Manier gemaplt ift, befonders ift der H. Joſeph 
ſehr gut, Cochin T. 2. p. 72. \ 

Schifardini (Don Damian) ein Cartheufer von 
Siena; verfertigte die Zeichnung und den Plan zu 
der dafigen Kirche St. Maria in Provenzano, Die 
m das Ende des XVI. Jahrhunderts erbaut wurde. 

ecci. 

Sciffeltd Michel) Siehe den Artikel D. Hefchler. 

Schiffner ( ) ein Mahler zu Dresden; lernte bey 
%. Eleagar Schoenau. Er mahlte Landfchaften mit 
Figuren und Viehe in Dietrich Gefchmafe. 

Schild ( ) ein Bildnißemahler; arbeitete um den 
Anfang des XVIN. Fahrhunderts zu Hamburg. P. 
Drevet hat nach ihm in Kupfer geftochen. Man fin— 
det auch unter diefem Namen gemahlte Jagdſtuͤke. 


— — if der Bentname des berühmten Feldfchlachs 
tenmahlers &. Ph. Rugendas, 


Schildpad d. i. Schildkrot; ein Bentname von Sr. 
Dants. 


Schiler oder Schilled (Peter Anton und Michelans 
gelus) Gebrüder; lernten bey Franz Solimena. P. 
A. mahlte ſchon fruͤhzeitig fehr fchöne Erfindungen , 
die man öfters für feines Lehrmeifterd hielt. Aber 
wegen feines fruͤhzeitigen Abiterbend, welches 1707. 
im zgften Jahre feines Alters erfolgte, findet man we⸗ 
nig öffentliche Gemählde von ihm. Michelangelus 
nahm in der Kunft fo wohl zu, Daß er währender 
Lehriahren feinem Meifter gute Dienfte leiften könnte, 
auch von diefen bey verfchiedenen Anlagen fehr ges 
ruͤhmt und vornehmen Standesperfonen empfohlen 
wurde. Er mahlte nicht allein Hiftorien in Oel-⸗Waſ⸗ 
fer-und Frescofarben, fondern auch Früchte, Blur 
men, Voͤgel, Thiere, Fiſche und Meergerwächte, 
Schiler radirte verfchiedene Blätter nach feinem Lehts 
meifter, unter andern die Entführung von Cephalus 
durch Aurora, Er lebte noch um 1740. Domenici 
T. 3. p. 668. und 683. 

Schiller oder Schilling (Lorenz ) ein Stahlfchneis 
der, machte 1611, eine Schaumünge, worauf Die 
Stadt Frankfurt am Mayn, feine Geburtsftadt, mit 
den Wappen der dafigen Ratheglieder abgebildet if, 
Koehler T, 6. p. 280, 

Schilperoot (Conrad ) Siehe J. van Goyen, ftir 
nen Lehrmeiſter. 

Schiltknecht (Joh. Reinhard) ein Kupferflecher 
zu — um 1650. Man hat von ihm Bildniße, 
u.f w. 

Schinardo (Johann) ein Mahler zu Bologne; 
lernte bey Gabriel Ferrantini. Er arbeitete zwar dies 
les in feiner Vaterſtadt, war aber gleichivohl ein mit 
telmäßiger Meifter. Malvafia T. ı. p. 268. 

Schindel (Job. Wolfgang) ein Steinmeß zu Aug—⸗ 
ſpurg; verfertigte fcyöne Arbeit an Grabmaͤhlern in 
der dafigen St. Annakirche und auf den evangelifchen 
Gottesäkern, woran man eine gute Architectur, und 
eine richtige Zeichnung in den Figuren wahrnimmt. 
Er lebte um 1760. Bon Stetten zehnder Brief. 

— — (Rofina Elifabeth ) eine Künftlerin von Leip- 
zig; arbeitete um 1705. zu Berlin. Sie verfertigte 
a gefchnittne Steine und Kleine Bilder aus 
achs. 


Schindler (Johann) ein MahlerinBöhmen; lern⸗ 
te bey Carl Screta. 


Schinnagel (Marimilian Joſeph) ein gefchikter 
Landfchaftenmahler; ward 1697. zu Burghaufen in 
Bayern gebohren. Er lernte ben feinem Stiefvater 
Joſeph Kamelor, und ahmte öfters in feinen Wer- 
ten, fonderlich in Vorſtellung waldigter Gegenden, 
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Schioppi. 


den Joſeph Orient nach, Franz Chriſtoph Jannek 
zierte gemeiniglich deßen Gemaͤhlde mit Figuren. 
Schinnagel arbeitete um 1750. zu Wien. Hagedorn 
p. 221, 


Schioppi. Siehe Scioppi. Es ift auch der Bey 
name von J. Alabardi, 


Schißler. Siehe Alerander Mayr. 
Schivenoglia; ein Beyname von F M. Nainerk, 


Schiizone () mahlte mit Bincenz da St. Gimigs 
nano berühmte Werke in Borgo, in Campoſanto und 
in St. Stefano degl' Indiani zu Rom. Er ward 
1527. bey Pluͤnderung diefer Stadt von den Solda— 
ten fo übel mifihandelt, daß er nicht Jange Darnad) 
fterben mußte, Vaſari T. 3. p. 112, 


Schlabert ( ) unter diefem Name fiehet man in der 
Bilder » Gallerie zu Salzdahlum ein Bruftituk, welches 
einen Jungen der einen Bogel haltet, vorftelit. Eberlein. 


Schlangenmabler; ein Beyname von Vromans. 


Schlayer (Heinrich) ein Mahler; lernte zu Mün 
chen bey Georg des Marees. Er arbeitete an dem 
Hofe des Bifchofd von Würzburg. Schlayer war 
um 1770. ein Mitglied der Academic zu Muͤnchen. 


Schlegel ( Friedrih Samuel) ein Bildhauer von 
Leipzig;  verfertigte das Grabmahl, welches einige 
Freunde dem Andenken des beruhmten Bellertd in der 
daſigen St. Fohannslirche 1773. wiedmeten. Man 
bat davon einen Kupferflich von Genfer, 

— — (Hugo) Siehe den Artikel Juſtus Fun: 
ter und C. G. Schugen feiner Schuler, 

Schleterer (Jacob) Siehe den Artikel E. Aigen. 


Schleuen (J. D. und J. G.) Gebrüder, Kupfer: 
ftecher zu Berlin um 1768. Sie verfertigten Bildnife 
und hiftorifche Blatter nach Verne, Dietrich, 3. 
Mode, Handmann, u. ſ. w. Beichreibung von Ber: 
lin, 26. p. 390, 

Schley (Jacob van der) ein hollandifcher Kupfer: 
ftecher; lernte bey Bernhard Picart, den er gefchikt 
nachahmte, Man hat von ihm eine Menae Blatter 
von Hıltorien, Vignetten und Bildnißen; Linter Die, 
fen legtern befindet fich auch ſeines Lehrmeiſters. Bafan. 

Schlichten (van der) ein. bolländifcher Mahler, 
wird unter Adrian van der Werfs Schüler gezaͤhlt. 


Schlot (Georg) ein. Hiftorienmahler von Frank; 
furt am Mayn ; arbeitete nach des alten Breugheld 
Manier, aber feine Zeichnung it weit edler und bef- 
fer. Man findet von ihm einige gute Freskogemaͤhlde 
in dem Speifefaal des daſigen Karmeliterkiofters, 
Monconys, 

Schlurch (Johann) und Gottfried Spiller, zwey 
geſchikte Cryſtallſchneider; brachten in ihren Werfen 
Jagden, Feldfchlachten, Hiftorien, u, f. f. mit fo 
vieler Kunft an, daß dergleichen Gefäße würdig ge 
funden wurden in des Königs von Preuſſen Kabinette 
aufbehalten zu werden. Befchreibung von Berlin, ic. 
p. 592. 

Sclüffelberger (Gabriel) einer der alten Deutfchen 
Formfchneider; wird von Bapillon T. 1. p. 134. an⸗ 
geführt, 

Schlüter (Andreas von) ein berühmter Bildhauer 
amd Baumeifter, gebohren zu Hamburg 1662. ober 
63. Yernte bey Sapopius und bildete fich in Ftalien. 
Er arbeitete um den Anfang des XVII. Fahrhun: 
derts zu Berlin, wo er. das Zeughaus mit Tropheen 
und Larven zierte, Die von den Kennern bewundert 
werden: Diefe lextern find von B. Node auf zwanzig 
Blättern meifterlich radirt. Schluter verfertigte Das 
Modell zu der Ritterftatue-Churfurft Friedrich Wil 
Yelm des Großen, die von Johann Jacobi in Erst 
gegoffen wurde, Er hat den Bau des Eoniglichen 
Schloffes zu Berlin geführt , den hernach J. Fried: 
rich Eofander, J. Heinrich Behr , von Balken, Mar. 
tin Heinrich Boehme, Johann Simonetti und andere 
vortrefiche Leute mehr fortgefezt haben, Als er den 
Münzthurm aufgeführt, der nicht lange hevnach ein: 
fturzte, fiel Schlüter in Ungnade und gieng von Ber- 
Yin an dem ruffifchen Hof, und da man: weiter nichts 
von ihm gehort, ift er vermuthlich bald gefterben, 
Beſchreibung von Berlin u. f w. p. 563: 
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Schluͤter (J. G.) ein Bildniſſemahler; arbeitete um 
ne zu keipiig G. P. Nusbiegel hat nad) ihm 
radirt. 


Schmaut ()Rein Lanbſchaften- und Ruinenmah— 
fer ; ſtaffirte feine Gemaͤhlde gemeiniglich mit tuͤrkiſch 
gekleideten Figuren. Er arbeitete zu Wien, M. S, 

Schmelz (G.) ein Stuhlfehneider ; arbeitete au 
dem Würtembergifchen Hofe, wo er 1737. einen Mer 
daillon auf das Abftirben Herzog Earl Aleranderd 
verfertigte. Man bat davon einen Kupferftich in 
Koebler T, 15. p. 297. 


Schmehking Siehe Smelzing. 


Schmetz (Joſeph Bernhard) ein fehe kuͤnſtlicher 
Goldarbeiter zu Augfpurg ; verfertigte für dag Klo— 
ſter Kayfersheim eine ſehr fchöne goldne Monfivanz 
mit vielen Edelfteinen beſezt und vier Fuße hoch: Die 
bier Seiten des Fußes flellen Die Ausfichten des 
Klofters vor. Diefes Werk, welches auf ſtebenzig⸗ 
tauſend Gulden geſchaͤzt wird, machet feinem Meifter, 
der es 1712. und 1713, derfertigte, viel Ehre. Er 
farb 1737. Bon Stetten neunter Brief, 


Schmid (Chriſtian) ein deutjcher Kupferftecher ; 
arbeitete einige Zeit zu Göttingen, finther begab er 
jich gen Amſterdam, wo er den Namen Sepp befanı. 
Unter dieſem gab er cin ſehr jchönes Inſektenwerk 
heraus, welches er ſelbſt vadirte und illummitte. 

— — ( Michel Matthias ) ein Baumeifter von 
Rotterdam; kam in Dienite Churfürft Friedrich Wils 
heim des Großen gen Berlin. Er baute 1663. ven 
Glokenthurm der dajigen St. Marienkirche, umd ſtarb 
in dieſer Stadt 1692. im 6oſten Jahre feines Alters, 
Hefchreibung von Berlin, ıc. p. 566, 


Schmidt (Earl Samuel) Director der Föniglichen 
Gebaude , IC. Lebte um 1768, zu Berlin, Befchreis 
bung dieſer Stadt , 2c. p. 390. 


— — ( Chriftoph ) ein Kupferftecher ; arbeitete 
um 1673. nah P. Duaft u. w.. 


— — (F 3.) mahlte Küchengeräth und andere 
leblofe Gegenftände, Man fiehet von ihm ein paar 
auf Holz gemahlte Tafeln in der Gallerie zu Satz 
dahlum. Eberlein. 


— — (Georg Friedrich ) einer der geſchikteſten 
Kupferftecher des XVII, Jahrhunderts; > al 
zu Berlin gebohren. Er ſtudirte in der Acadenue, 
und lernte bey Georg Paul Buſch: Hierauf begab 
er fi nach Paris, und erlangte allda in der Schule 
des Niclaus de LArmeßin, der ihm alle Geheimniffe 
feiner Kunft getreulich entdekte, zu einer feltenen Yolls 
fommenheit. Er arbeitete lange Zeit in dieſer Stadt, 
wo feine Kupferfliche bewundert wurden , obwohl 
diefe Kunft damals in dem gröften Flor war. Diefe 
ausnchmende Talente bewogen den Konig, feiner. Acas 
demie 1742. eigens zu befehlen, Schmidt als ein 
Mitglied anzunehmen, ob er gleich der proteftanti- 
ſchen Religion zugethan war, Er,gieng 1744. gen 
Berlin zuruͤk, wo ihn der König zu feinem Hofkupfer- 
ttecher annahm Die Kayferin Elifabeth von Ruf: 
land ließ ihn nach Petersburg kommen, um ihr von 
J. Ludwig Tocque gemahltes Bildniß in Kupfer zu 
bringen, welches vortrefiich, und für fein beftes Mei- 
fterfiuf gehalten wird. Er kam wieder nach Berlin 
zuruͤk, und farb dafelbft 1775. Man zähle unter 
feine vornehmften Werke eine Darftchung im Tempel, 

I ein großes Stuͤk nach P. Tefta, die Bildniffe des 
Grafen von Evreur, des Erzbiſchofs von Cambray, 
de8 J. B. Silva, erften königlichen Arzts: Mignard, 
Burrocel, de la Tour , Peſne, alle vier franzofifche 
Mahler, Schmidt exte auch viele Blätter nad) Nem- 
brands Manier, die er fehr wohl nachzuahmen wuß— 
te, ungeachtet fie nur in einigen Theilen diefen glei= 
chen , übrigens aber Schmidts ganz eigen find. Baſan. 


— — ( Hanfon ) ein gebohrner Dane ; mabhlte 
Hiftorien und Bildniffe mit einer leichten und ans 
genehmen Manier. Er arbeitete zu Danzig, wo er 
1746, in der Blüthe feiner Fugend ſtarb. M. ©. 

— — (%5) ein Kupferftecher von Rotenburg 
an der Tauber ; arbeitete zu Nuͤrnberg um 1750, an 
dem Enorriichen Naturwerke, Man bat auch non 
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Schmidt (Yoh. Georg) ein deuticher Kupferftecher; | 


arbeitete um 1710, nach Paul Deder, u. ſ. f. 
Ein andre J. G. Schmidt von Braunſchweig ge 
bürtig , radirte um 1740. Bildniffe; unter andern 
Adolph Friedrich, Herzog von Holiftein, finther Kos 
nig in Schweden , feine Gemahlin und Erbprinz. 

— — (Stephan) Siche die Artikel F. E. Dorfch 
und Hermann Schwinger , feiner Schuler. 

Schmied von Antwerpen (der) ein Beyname von 
Duintin Meßis. 

Schmittmer ( Georg Melchior ) ein Mahler zu 
Augſpurg; hielt fich bey 15. Fahren in Ftalien auf, 
und war Schoenfelds Freund und Gehülfe. Bon 
ihm ift die Verklärung Ehrifti in der Jeſuiterkirche, 
und eine Kreuzigung bey St. Georgen im Kreuz: 
gange, - Er farb 1705. im goften Jahre feines Als 
ters. Bon Stetten achter Brief. 

Schmon (Joh. Baptift) ein Mahler zu Augfpurg ; 
machte’ fich mit nächtlichen Feuersbrunften , die er 
mit vieler Natuͤrlichkeit vorzuſtellen wußte, beruhmt. 
Kunftzeitung 1770. p. 278. 

Schmutz (oh. Rudolf) gebohren zu Negenfperg , 
einem Zurichifchen Städtiein, wo fein Vater Pfarrer 
war 1670; lernte bey Matthias Fuͤeßlin, und begab 
fid) auf feinen Reifen nach London, wo er den be: 
lebten Geſchmak des berühmten Kuellerd wohl nach: 
zuahmen wußte, wie folched unter andern an dem 
Bildniffe des englandifchen Schaufpielers Penketmann, 
welches John Smith nad) ihm in Schwarzkunſt ge- 
arbeitet, zu fehen if. Schmutz farb daſelbſt 1715. 
Fuͤeßli T. 2. p. 272. 

Schmuzer (Andreas Joh. Adam und Joſeph) 
Gebrüder, deutſche Kupferſtecher; arbeiteten zu Wien. 
Man hat von ihrer Arbeit einige perſpectiviſche Vor: 
fielungen von Leichengerüften nach Zeichnungen von 
Joſeph Galli-Bibiena , einen Theil der Gefchichte 
Decius nach Rubens Skizzen, die in der Gallerie des 
Fuͤrſten von Lichtenftein aufbehalten werden, u. f. w. 
Baſan. — Jacob Schmuzer , vermuthlich der Sohn 
eineg der vorbemeldten; lernte zu Paris ben Wille, 
und fach unter feiner Aufficht dag Bildniß des bes 
rühmten Dietrichd nach deſſen eignem Gemaͤhlde. 
Er war unftreitig einer der befien Kupferſtecher fei- 
ner Zeit, und ward Profeffor der kayſerlichen Aca— 
demie. Seine Blätter find ungemein fchon, vein und 
Pachdrufvoll, tan hat von ihm einge Bildniffe 
der kayſerlichen Herrfchaft und verfchiedener Großen 
des Hofs. Er arbeitete 1775. an der Gefchichte des 
Mutius Scaevola nach Rubend, Frankfurter gelehrte 
Anzeigen 1775: No. 34. 

Schnaetzler (Joh. Ulrich) ein Mahler von Schaft: 
haufen in Der Schweiz ; lernte bey J. Jacob Schaerer. 
Er reiftte nach Wien, wo er bey fechd Fahren auf 
der Academie ſtudirte, hernach gieug er wieder in fein 
Vaterland zuruͤke. Schnaͤetzler mahlte ſehr ſchoͤne 
Bildniſſe; er verfertigte in Kirchen und Saͤlen fdyäzs 
bare Stukaturarbeit, und zierte fie nicht ſelten mit 
febenswürdigen Plafonds. Aber feine Lebensart gleich: 
te des Brouwers. Er farb 1763. im Soften “Fahre 


feines Alters. J. J. Hayd hat nad) ihm in Schwarz: 


Eunft gearbeitet. Fuͤeßlin T. 3. p. 172. 


Schned ( ) ein Bildhauer aus Tyrol gebürtig ; 
arbeitete um 1760, in koͤnigl. Preußiſchen Dienften , 
Eehrte aber! 1769. wieder in fein Vaterland zuruͤk. 
Man fiehet von ıhm in dem Grottenfaale des Vallas 
ſtes Sanffouey eine Kindergruppe von Marmor, M. 
Defterreich p. 6. 

Schneider (Dalus Alpinus) ein gefchikter deut- 
fcher Bildhauer; verfertigte um 1510. Das Grabmal 
von Lorenz von Bibra, Biſchoff zu Würzburg, 
Vochner T. 2. p. 288. 

— — (%.) lernte das Glagfchneiden bey Caſpar 


Endterlin. 


Scneidinann (Andreas) gebohren zu Negenfpurg 
1698; lernte die Baufunft zu Augſpurg, wo er die 
Kirche St. Anna mit vieler Kunft und Geſchmak er: 
nenerte, Er flarb 1759. Bon Stetten neunter Brief, 


Schnell ( Emanuel) ein deutfcher Bildniſſemahler. 
Philipp Kilian hat nach ihm in Kupfer aeflochen, 


Schoen. 


Schnell (Johann) ein Baßler von Geburt; mahlte 
vornehmlich Portraite mit einer guten Manier. Seine 
Vinſelſtriche ſind frey und breit, und fein Eolorit iſt 
gut. Um 1720, begab er fih nach England , allwo 
er feine Kunft mit gutem Erfolge trieb , und viel in 
Briftol arbeitete , wo er aber in eine langwierige 
Krankheit verfiel und ſtarb. Er liegt in der St. Fo» 
hannestirche begraben. So viel man aus feinen 
Kopfen urtheilen kann, zeiget fich, daß ex fleißig nach 
Vandyk fiudirt Habe. M. S. 

— — (oh. Conrad) ein vortreflicher Schmelz 
mahler zu Augſpurg; verfertigte ziemlich große Stü- 
fe, Die auf beyden Seiten bemabit waren. Geine 


Werke können ald Kunftftüke angefehen werden. Er 


farb 1704. im sgften Jahre feines Alters. Sein 
Sohn Joh. Conrad, lernte bey Iſaac Fifched, und 
mahlte, wie fein Vater, mit Schmelsfarben, kam 
ihm aber im der Kunft nicht bey. Er farb 1726, im 
sıften Fahre feines Alters. Ph. Kilian, 8, Heckenauer, 
u. f. f. haben nach ihnen in Kupfer gefischen. Bon 
Stetten 3 und gter Brief. 


— — (Michel) ein Schwarzkunſtſtecher von Bers 
tendbach bey Göppingen gebürtig. Er lernte bey 
Jacob Hayd , und führte um 1765. den Gottlieb 
Heißiſchen Verlag zu Augfpurg. Bon Stetten zehn; 
ter Brief. 

Schnellbolk ( Gabriel) ein deutfcher Formfchneider ; 
ahmte die Manier ded Tobias Stimmers nad, Man 
findet von feinen Holzichnitten , Die um 1590. zu 
Wittenberg gedruft find. Chrift führt p. 360. fein 
Zeichen an. Papillon T, 1, p. 229. 

Schnesler. Siehe Schnagzler, 

Schniger (Johann) ein Formfchneider von Arns- 
heim; arbeitete um 1582. zu Ulm, wo er die Gtöfe 
zu des Ptolomaͤus Ausgabe fehnitt, Murrs Nuͤrn⸗ 
bergiſche Kunftgefchichte p. 136 — Lucas Schnitzer 
war ein KRupferftecher. 

Schobbens (Alerander ) Bildyauer und Director 
der Zeichnungsacademie u Antwerpen , lebte um 1768. 
Er verfertigte das Grabmal der Familie Vorsbeke, 
welches in der Kirche St, Walburgis gefehen wird. 
Voyage de Defcamps, 

‚ Schober (F. W.) ein Mahler nach welchen Phi⸗ 
lipp Kilian das Bildnif Joh. Georg des zweyten, 


Churfuͤrſten von Sachfen in Kupfer geftochen hat. 


Schoch (Abraham ) ein Kupferſtecher; vadirte un? 
ter andern das Bildnif von Stanislaus Auguſtus, 
König in Polen, 

— — (Tohann) ein gefchikter Baumeifter ; ars 
beitete um 1700. an dem churpfälifchen Hofe. Er 
wird von Imhof angeführt, 

— — (.) ein berühmter Goldarbeiter, war von 
Augfpurg gebürtig , und arbeitete im XVII. Fahre 
hundert zu London. Bon Stetten neunter Brief. 


Scyoeffer oder Schoiffee (Peter) ein Formfchneis 
der und Bedienter von Johann Fauft, einem: der 
erften Buchdrufer ; erwarb fich Durch feinen Fleiß 
und Berftand die Ehre, daß er für den wahren Ers 
finder Der Buchdrukerkunſt gehalten wird, Man fehreis 
bet insgemein die Erfindung der Holzfchnitte ing Hells 
dunkel dem Hugo da Carpi zu ; indeffen zeiget Schoefs 
fers beruhmter Pfalter , der 1457. mit verfihiedenen 
Farben gedruft iſt, daß diefe Kunft lange vor Hugo 
in Uebung geweſen, aber von diefem wahrfcheinlich 
verbeffert worden. Johann Schoeffer, Peters Sohn, 
ein Buchdrufer zu Maynz, bat aud) um 1515. und 
1520: Holjfchnitte verfertigt. Papillon T. 1. p. 113, 
und 146. 


Schoel (Heinrich van) einniederlandifcher Kupfers 
fiecher ; arbeitete vermuthlich zu Rom. Man hat 
von ihm Blätter nach Bramantes Lazari, Michels 
Angelo, Innoc. Martini, u. ſ. w. Gandellini. 


Schoen (Erhard) ein Mahler und Kupferftecher 
zu Nürnberg; bemühete fich nach dem Beyſpiele Als 
brecht Durers und J. Sebald Boehms, den Liebha— 
bern der Mahlerkunft , die Regeln der Proportion 
beyzubringen. In diefer Abſicht gab er 1538. eine 
kurze Anweifung in Druk, worinn ev lehrte , wie 
Schilde, Helme u. ſ. f nach unterfchiedlichen Theis 
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lungen und Zirkelriſſen richtig zu zeichnen ſind. Er— 
hard folgte in Kupferſtichen und Holzſchnitten Durers 
Manier, Er ftarb nach 1550. Doppelmayr p. 197. 

Schoen oder Schoenhauer (Martin) von Kalenbach, 
heut zu Tage Culmbach genannt, gebuͤrtig. Man 
nennet ihn gemeiniglich den hüpfchen Maerten, und 
bey den Ftalienern Bonmartino oder M. D’Anverfa, 
Sein von dem jüngern Johann Leykmann 1483. ge 
mahltes Bildniß wird in dem vortreflichen Prauni— 
ſchen Kunſtkabinette zu Nürnberg aufbehalten. Als 
dert Dürer, dem dieſes Bild verehrt wurde, fchrieb 
mit eigner Hand hinten darauf: M. Schöngamwer 
ey zu Colmar von Augfpurgifchen Eltern gebohren. 
Er lernte bey Lupert Ruft, und war einer der erften 
Mahler in Deutichland , der fich durch feine Arbeit 
einigen Ruhm erworben hatte. Martin feste fich zu 
Colmar, und fliftete eine Dauerhafte Freundfchaft mit 
Peter Perugino. Man ſagt, Michelangelo habe in 
feiner Jugend den Traum des H. Antonius, den 
ZI in Holz gefchnitten hatte, kopirt. Seine be 
annteſte Blatter werden auf 121. Stufe geſchaͤzt. Er 
farb 1486. Gherardo, W. Hollar, u. f. w. haben 
nach ihm radirt. Sandrart T. 1. p. 220. Bartho— 
lome Schoen wird. für Martins Bruder und einen 
der erfien Kupferſtecher gehalten. Chriſt führe fein 
Zeichen p. 130, an. 

Schoenau. Siehe Schenau. 

Schoenfeld (Joh. Heinrich) gebohren zu Biberach 
1609; lernte bey Johann Sichelbein, und ward durch 
Betrachtung der Gemaͤhlde, die man in den vornehm⸗ 
fen Staͤdten Deutſchlands von den beßten Künftlern 
zu fehen befommt, ein berühmter Mahler. Er kam 
nach Rom, wo ihm wegen feiner Kenntniß in Der 
Zeichnung und in der Mahlerey in dem Pallaſte Or: 
find, und in der Kirche St. Lifabeta de Fornari ei- 
nige Werke zu verfertigen, anvertraut wurden, Er 
mahlte bis in fein hohes Alter mit einer ftarten und 
wohl ausgedrukten Manier in den Städten München, 
Lyon, Salzburg und vaft inganz Deutfchland, Schoen⸗ 
feld fezte ficb zu Augfpurg, wo er zwifchen 1670, und 
80. itard. Er hat 1626, einige Köpfe in ı2, radirt. 
G. Ehinger, ©. A Wolfgang, M. Küffel, die Ki— 
lianen, u. ſ. f. haben nad) ihm in Kupfer geftochen. 
Sandratt T, 1. p. 327. 


Schoepf (Joh. Adam) gebohren zu Straubingen 
1702, Ein kuͤnſtlicher, erfahrner und glüklicher Hi— 
ftorienmahler , dem wenige Künftfer feiner Zeit zu 
vergleichen find. Er war um 1750. churfürktlicher 
Kanımerdiener und Hofmahler zu Coͤlln. Siehe fein 
Bildnif. 

Schoevaert? (CM. ) radirte viele Bambocheftüte 
von feiner Erfindung in des Cornelius du Sart Ge- 
ſchmake. Bafan. Er febeinet mit M. Suerts einige 
Aehnlichkeit zu haben, 


Scol vielleicht Schollenderg (H. J.) ein Kupfer: 
ſtecher; ift durch Bildniffe bekannt. 


— — (Fohann) Siehe M. ded Mareed, feinen 
Lehrmeifter, 


Schom (Martin) Siehe Schoen. 


Schomburg (Chriſtoph) von Ratzeburg gebürtig ; 
lernte und uͤbte anfangs, wie man fagt, das Schnei- 
derhandwerk, weil er aber eine bejondere Neigung 
zur Mahlerey bey fich fpürte, verließ er fein Vater: 
land und fam 1732. nach Rom, wo er bey zehn Jah— 
ren fleißig ſtudirte, und indeffen eine Menge Por— 
traite mahlte, womit er fich feinen Unterhalt ver: 
ſchaffte. Der Graf von Harrac), Gouverneur von 
Niederlanden lien ihn nach Brußel fommen, wo Schom> 
burg auf eine Leinwand von 22 Schub lang und 11 
Schuh breit, Diefen Grafen mit feiner Gemahlin und 
zehn Kindern im einem Garten vorſtellte. Dieſes 
done Gemahld ift in dem gräflich - harrachifchen 
Schloße Pruͤck an der Leytha , vier Meilen von Wien 
zu fehen. Er fam hernach gen Wien, und endlich 


‚nach Koppenhagen, wo ihm der König die General- 


Inſpection über feine Runfigallerie anvertraute. Hier 
ttarb dieſer Kunftler 1753. Kunftzeitung 1772, zoſtes 
und 42ſtes Stüf, 
Schoof (Rudolf) Siehe A. de Bie, feinen Schüler. 
Schook (Heinrich) ein geſchikter niederländifcher 
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Blumenmahler; lernte bey Johann Davids de Heem, 
und bluͤhete um 1680, d'Argensville. 


Schooneberf ( Adrian) ein Buchdrufer und Kupfer⸗ 
ezer zu Amfterdanı; Iernte bey Romain de Hooghe, 
deffen Manier er zwar ziemlich nachahmte, aber ei— 
nen noch fehlechtern Geſchmak in der Zeichnung hatte, 
als diefer. Man kann dieſes aug Smids Pictura 
loquens, die 1695, in 8, gedruft ift, feben. Er ar: 
beitete in Mofcau, wo er um 1714. farb, Gern 
leztes Werk ift Die Gefchichte der Ritterorden, Die da- 
jelbft in felavonifcher Sprache heraustam, Mariette 
Pierres gravees T. 1, p. 309, 


Schoon-Jans (Anton) ein Mahler von Antwers 
pen; lernte bey Eraſmus Quellinus, Er gieng jehr 
jung nach Rom, wo ihm die niederläandifche Schilder: 
bent den Beynamen Parrhafius beylegte, ein Name 
den ihm feine Werdienfte erwarben. Er arbeitete ei— 
nige Zeit an dem kayſerlichen Hofe, wohin ihn Leo— 
pold der 1. beruffen ließ, da er die Ehre hatte, die 
hohe Herrfihaft und andere Standesperfonen zu fchil- 
dern. Diefer Mahler, Fam darauf in fein Vaterland 
zuruͤh , aber das Gluͤk wollte ihn daſelbſt nicht bes 
gunfigen , darum gieng er an den Hof zu Düffel- 
Dorf ,, wo er ſehr wohl aufgenommen ward, Nach 
Churfuͤrſt Joh. Wilhelms Abfterben befuchte er auch 
andere, Hofe, unter andern den zu Berlin, und kam 
endlich nach Wien zuruͤk, wo ee 1726. im zıflen Jahre 
feines Alters farb , und in der Barnabiterkirche be- 
graben wurde. Dan befchuldigt diefen Künftler eis 
ned unerträglichen Hochmuths , indem er fich ſehr 
vieles auf den Titel eines kayſerlichen Hofmahlerd 
einbildere, Im übrigen war er ein guter Hiftorien- 
und Bildniſſemahler, und zeichnete eine vortrefliche 
academijche Figur. J. J. Thourneifer Hat nach ihm 
die Bildniffe Kayſer Joſeph des i. und König Augufts 
in Polen, im Kupfer geftochen. Muſeo Fiorentino 
PD. pigg. 

Schoor (. . van) gebohren zu Antwerpen um 
1666. War ein geichikter Mahler; er arbeitete mit 
einem lieblichen Eolorit, vefter Zeichnung und vortref> 
licher Compoſition, meiſtens für Die Tapezierer zu 
Antwerpen und Brußel. Van Schoor mablte auch 
Nymphen, Genien und Kinderfpiele in die Gemaͤhlde 
der Blumen- und Landichaftenmahler, ferte fich auch 
durch feinen Fleiß in gute Glutsumftande Weyer: 
mann T. 3. p. 255. Vieleicht iſt es Theodor van 
der Schuur, 


Schooreel oder Schoredl. Siehe Scooreel, 


Schooten (Franz van) ein hollandiicher Kupfer 
ftechyer ; zeichnete und radirte 1644. Das Bildniß des 
berühmten Gartefius nad) der Natur, 


— — (Georg van ) gebohren zu Leyden 1587 5 
kernte bey Conrad van der Maas, und verfertigre 
ſchon wahrend feiner Lehrzeit Bildniffe, Die bewundert 
wurden. Er hielt fich bejtandig in feinem Vaterland 
auf, wo er bald Hiftorien, bald Bildniffe mahlte ; 
diefer leztern findet man einige von fehr verftändiger 
Compoſition in offentlichen Gebauden. Der berühmte 
Fonas Suyderhoef hat nach ihm in Kupfer geftochen. 
Deſcamps T. 1. p. 370, 

Schooten oder Schoten (Hubert van) wird uns 
ter die niederlandifchen Kupferftecher gezählet. 


Schor oder Scor (Chriſtoph) erneuerte unter der 
Aufficht von Paul Falconieri die Kirche St. Antonius 
von Padua der Portugiefen zu Rom. Titi. 


— — (ob. Ferdinand ) Egidius Sohn, gebohs 
ren zu Inſpruk 1686; lernte, weil fein Bater fruͤh— 
zeitig farb, die Mahlerey bey Joſepyh Waldemann, 
folgte aber doch meifteng feiner Neigung zur Matbes 
matik, Nechitectur und Perſpectiv. Zu Rom fludirte 
er unter M. A Ricciolini, pabfllichen Kriegsbaumei— 
ſter, und bey Carl Maratti. Nach feiner Zuruͤkkunft 
mabhlte er in Balläften, Kirchen und Klöftern ın Ty— 
rol und Böhmen in Del- und Frefcofarben, Altats 
blaͤtter und perfpectivifche Werke. Er bekam die Stelle 
eines Profeffors in der Kriegsbaukunft zu Prag, und 
beforgte von 1725 bis 1733, Die Raumung und Schiff: 
barmachung des Moldauftroms Er that auch in 
dem, nad) Kayfer Carl des Sechsten 1740, erfolgs 
ten Abfterben, vorgefallenen Erieglichen Einfalle in 
Böhmen, erfprießliche Dienfte. Endlich farb er zu 
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Drag’ 1767. Seine zween Stiefſoͤhne Menzel und 
Earl Eallot , Abkömmlinge des berühmten Jacob 
Callot, waren ſowohl in der Mahlerey als Ingenieur— 
kunſt geübt, Carl ward General: Feldmarjchall » Lieu: 
tenant und Innhaber des erfien Artillerie» Regiments. 
Wenzel Calot aber Oberfter des niederländifchen Arz 
tillerie- Corps. Pelzel T. 2. p. 151. 

Schor (Fohann Paul und Egidins) Gebrüder, 
deutfche Mahler ; arbeiteten zu Rom, fonderbar in 
dem päbftlichen Pallaſte auf Montecavallo , wo fie auf 
Befehl Pabſt Alexander des VIL. einige Zimmer mit 
Freſcoarbeit zierten. Unter Diefen bewundert man 
vornehmlich den Eingang der Thiere in die Arch. 
Joh. Paul gab auch die Zeichnung zu den Verzierun— 
gen und Laubwerk an dem Stule Petri in der vatica- 
nifchen Kirche, der ubrigend nach des Ritters Ber: 
nini Modelle von Johann Artuji in Erzt gegoffen 
wurde. Er ward 1653. ein Mitglied der daſigen 
Academie von St. Lucad. Eyidiug arbeitete eilf 
Fahre lang mit feinem Bruder in diefer Hauptftadt ; 
hernach fezte er fich zu Inſpruk, wo er um 1700. ftarb, 
Dan hat von ihm eine vadirte H. Maria Magda 
lena, u. fe w. Titi. 

Schorel oder Schoorel (Johann) Siehe Scooreel. 


— — (Martin) einKupferftecher, dev mit vielem 
Sich und fehr jauber Eleine Blätter radirte, Gandels 
ini. 

Scorer ( Hand Friedrich) ein Mahler und Forms, 
fchneider ; arbeitete gegen das Ende des XVI. Jahr- 
Hunderts zu Nürnberg oder zu Coburg. Sein Bild» 
niß fagt zu Augfpurg 1639. Er wird von Papillon 
T. 1. p. 258. angeführt. 

Scott (Friedrich) ein Bildhauer von Straßburg 
gebuͤrtig; Iebte gegen dag Ende des XV. Jahrhun— 
bertd. Man zeiget Statuen von ihm. Schoepfin 
führet ihn in feinen Vindicys typographicis an. — 
J. S. Schott, ein deutfcher Schwarzkunftftecher ; 
radirte Bildniffe, 

Schouarts. Siehe Schwarz. 

Schoubrock. Siehe Schaubroef. 

Schouman (Arthus) gebohren zu Dortrecht 1710; 
lernte bey Adrian van der Burg. Seinen Talenten 
zufolg mahlte er Bildniffe, moderne und antike His 
ftorien, womit er ganze Zimmer in den vornehnften 
Haufern friner Vaterſtadt vortrefich auszierte ; er 
wohnte fint 1748. in Haag. Schouman zeichnete fehr 
wohl mit der Kreide und mit chinefischer Dinte; 
mahlte auch mit Waſſer und Paftelfarben Bildniffe, 
Landfchaften, Voͤgel, Pflanzen, Blumen, Ausſich⸗ 
ten und Gebaͤude. Ingleichen war er ſehr geſchikt, 
die Werke berühmter Meiſter genau nachzuahmen. 
Er arbeitete ferner mit Diamanten auf Glas, und 
jchabte in Schwarzkunft nach feinen eignen Erfindun: 
gen , item nah 3. Hals, u. ſ. f. J. Houbraken 
hat nach ihm gearbeitet. Ban Gool. T, 2. p. 346. 

Scouten (G.) radirte die meiften Bildniffe in 
Vaſſors Hiftorie Ludwig XI. Königs in Frank: 
reich, u. ſ. w. 

Schouyten ( ) ein Mahler in Haag. In des 
Neymans Catalogue findet man einen Handriß von 
ihm bejchrieben , der einen Spagiergang in den Ge; 
genden von Haag an einem Feſttage vorſtellt. Er ift 
vortreflich mut Farben ausgeführt und macht einen 
fehr ſchoͤnen Effect. 

Schrader (Lorenz) ein deutfcher Kuͤnſtler; ſtudirte 
zu Rom. Er zeichnete daſelbſt für den berühmten 
Baron von Stoſch ı5ı. Blätter von antiken Sta- 
tuen und Bruftbildern. — J C. Schrader, ein Ks 
pferſtecher; arbeitete um 1745. zu Göttingen. 

Schramann (Burdhard) ein deutfcher Mahler, 
nach welchem B. Kilian Thefed und einige Borftel, 
lungen von der Kirche zu Einfideln in der Schweiz 
radirt hat. 

Schramm (Anna) Siehe Krabbe. 

Schreiber (Johann) ein Mahler zu Freyfingen; 
war in allen Gattungen feiner Kunft erfahren, und 
mahlte verfchiedene Altare mit ihren Verzierungen. 
Er lebte um 1660. und verwaltete in feinem Vater: 
land ein anfehnliches Amt. Sandrart T. 1. p. 338. 


| 
| 
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Schreiber (Joh. Georg) ein gefchikter Erbbefchreiber 
bon Spremberg , bey Bauzen, wo er 1676. gebohren 
iſt. Er radirte felbft einen Atlas von 38. Karten. 

Schreyer (J.) ein Künftler, nach welchem Bar: 
tholome Kilian 1661. eine emblematifche Vorſtellung 
der zwey Brüder Philipp Albert und Wilhelm Hein 
tich Freyherrn von Limburg radirt hat, 

Schroeger () ein Baumeifter ; arbeitete um 1774. 
zu Warfchan. 

Schroekh (Michel) ein Bildniffemahler von Preß— 
burg ; arbeitete am verfchiedenen deutfchen Höfen, 
und fezte fich 1698. zu Berlin, wo er 1706, im 36ften 


Fahre feines Alters ſtarb. Befchreidung von Ber _ 


lin ıc. p. 602. 


Schroeter ( Gottfried) ein gefchifter Baumeiſter, 
von welchem 1732. die Saalbrüte zu Weiffenfeld aufs 
geführt wurde. Imhof. 

— — (Fohann) kayſerlicher Hofmahler, und Aufs 
feher über die Kunftgallerie zu Prag; lebte um 1675. 
B. Vogel hat ein Bildniß nach ihm in Schwarzkunft 
gearbeitet, Schroeter war des Peter Brandeis Lehr⸗ 
meifter. 

Schubart (Chriſtoph) Siehe Schwarz. 

Schubert (Joh. Wilhelm) ein gefchikter Baumei— 
fter zu Wien; maͤchte fich durch Auffuͤhrung verichies 
dener koſtbarer Pallaͤſte fur den Kayſer und andere 
Fuͤrſten, berühmt. Marperger p. 437. 

Schuch (Andreas) ein Bildniſſemahler zu lm. 3. 
und Ph, Kilian, J. 3. Sleifchberger, u. ſ. w. haben 
nach ihm in Kupfer geftochen. Siehe den Artikel 
David Hefchler. 

Schud , Schudt oder Schult. Siehe Schut. 

Schudier (Fohann de Fordan.) Siehe den Artis 
fel 5. Slore. 

Echuebler (A. G. F.) ein deutfcher Kupferftecher 
des XV llten Jahrhunderts; vadirte Bildniffe, u. f. w. 

— — (oh. Jacob) ein in architectifchen Erfin- 
dungen von Drnamenten, Hausgeräth, u. f. f. finnz 
reicher Künftlev von Nürnberg. Man hat von ihm 
verfchiedene für die Baumeifter und andere Arbeiter 
in Hol, Stein, ꝛc. fehr nigliche und brauchbare 
Werke, welche Jeremias Weigel in einigen Banden 
herausgab. Zum Ungluͤk aber lebte er in der Zeit, 
da der Baroque-Geſchmak berrfchte, welches feinen 
Werken, die jonften aler Hochachtung würdig find, 
bey den Nachkommen merklich fchaden wird. Schuebler 
farb 1741. Gelehrte Zeitungen. 

Schuhbauer (Beno) Siehe den Artikel G. des 
Marees feined Lehrmeiſters. 

Schulemburg C ) ein niederländifcher Landfchaf- 
tenmahler. Seine Gemählde find meiftens Klein, 
mit Grotten und Figuren reichlich geziert; von zier— 
licher Zufammenfezung , einem reizenden Colorit und 


‚ 


guter Wirkung. 

Schul (Daniel) ein Bildniffe - Hiſtorien und 
Thiermahler von Danzig ; arbeitete eınige Zeit zu 
Paris, und hernach zu Breflau. J. Falt und Ph. 
Kilian haben nach ihm die Bildniſſe der Rathsglie⸗ 
der dieſer leztern Stadt radirt. Nach feiner Zuruͤk— 
kunft mahlte er drey Bildniſſe von ſo vielen Koͤnigen 
in Polen in Lebensgroͤße und ganzer Statue; ſie ſind 
nach der Natur gemahlt, und werden auf dem Rath⸗ 
baufe feiner Geburtsftadt gezeiget Er ftarb 1685. 
Ueber odgedachte Kupferftecher hat auch P. Lombard 
nach ihm gearbeitet. Nach feinen Zeichnungen find 
einige Fabeln radirt worden. M. S. 


— — (%.Cafpar) ein Bildniffemahler, arbeitete um 
175034 Leipzig. FM. Bernigeroth hatnach ihm radirt. 

— — (Joachim Chriftian) ygebohren zu Berlin 
1721; fernte bey Auguftin du Buiſſon, und fiudirte 
nach der Natur, Er mahlte Blumen und Früchte 
fowohl auf Tücher als zu Auszierung der Zimmer. 
Man fiehet eines in dem Pallaſte des Prinzen Euge- 
nius von Würtemberg zu Treplou an der Rega. Ber 
fchreibung von Berlin, 2c. p. 621. 


Schule ( Martin Friedrich) ein Portraitmahler , 
gebohren zu Berlin 1721; lernte bey Thomas Hu— 
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ber. Er wählte aber bald eine andere Befchäftigung, 
namlich. die Ausbefferung alter Gemählde, und er 
fand gine Beige, womit er alte, beraucherte, ſchmuzig 
gewordene und von ungeſchikten Handen uͤbermahlte 
Zafeln ſehr behutfam abwuſch, und Das Ueberjchmierte 
jorgfaltig ohne dem Gemählde zu ſchaden, abnahm. 
Gemahlde auf Holz, die gefprungen jind, wufite er 
gut zufammenjufügen. Gemaͤhlde auf Leinwand , 
wann je noch fo ſchadhaft waren, brachte er auf 
neue Leinwand und befjerte fie aus. Seinem Fleiffe 
iſt es zu danken, daß manches alte Gemaͤhld der koͤ— 
niglichen Gallerie iſt gerettet worden. Befchreibung 
von Berlin, ic. p. 390, 

Schule ) ein fachifcher Kupferftecher ; lernte bey 
Joſeph Camerata. Der Churfuͤrſt ſchikte ihn 1773. 
gen Paris ſeine Kunſt fortzuſezen. Er hat nach C. 
Hutin, Schoenau, Taraval, J. C. Loth, Rembraud, 
u. ſ. w. radirt. 


Schumacher (L.) mahlte moderne Figuren. Drey. 


von feinen Gemaͤhlden werden in der Gallerie zu 
Galzdablum gezeiger. Eberlein. 

Schuppen (Jacob van) Peterd Sohn; lernte bey 

iclaus de Kargıliiere, und ward 1704. ein Mitglied 

er königlichen Academie zu Paris. Er arbeitete ei: 
ige Zeit an dem Lothringifchen Hofe, von Da er 1716. 
gen Wien kam: Er ward 1720, Eayferlicher Kadinet: 
mabler, und 1726. Director der daſelbſt neu aufge- 
richteten Kuͤnſtleracademie, Van Schuppen mahlte 
fuͤr die Kirche St. Carolus Borromaͤus ein Altar- 
blatt, worauf St. Lucas, der die H. Maria abſchil⸗ 
dert, vorgeſtellt iſt Er ſtarb zu Wien 1751. im gaſten 
ae ſeines Alters. P. van Schuppen, Giffart , 
G. A Muller , 2. Surugue, u. ff baden nad) 
ihm in Kupfer geftochen. Hagedorn p- 326, 

— — (Peter van) ein gefchikter Kupferftecher von 
Antwerpen ; lernte zu Paris bey Robert Nanteuil. 
Er verfertigte daſelbſt viel fihöne Bildniffe nach D. 
Kloeiner, P. Mignard, Largilliere, El. le Feure, 
u. ſ. f. und einige hiſtoriſche Blätter nach Naphael, 
Vandyk, Bourdon, Crayer, J. Stella und andern, 
Er farb zu Parid 1702, im 74ften Jahre feines Als 
ters, Baſan. 

Schurmann (Anna Maria) gebohren zu Utrecht 
1607. Sie war von ihrer frühelien Jugend an bis 
an ihr Ende die Bewunderung der Gelehrten und Un: 
gelehrten. Ihr Vater bildete ihren Geſchmak in den 
Wiſſenſchaften, aber in der Mahlerey war fie felbit 
und die Natur ihre Lehrmeiftere. Sie verfertigte 
auch ihr eignes, ihrer Mutter und Brüder Bildniſſe 
in Holz und Wache. Der berühmte Honthorft ſchaͤzte 
das ihrige auf taufend hollandiiche Gulden. Sie 
ſtarb zu Altona 1678. Paul Jacob hat eine Lob: 
vede auf fie gehalten, die 1646. zu Paris in 8. ge 
drukt if. Defcamps T. 2. p. 119, 

Schurz ( Cornelius Niclaus) ein Kupferftecher von 
Nürnberg ; radirte viele Bildniffe, das Titelblatt ei: 
nes Krauterbuchd , fo zu Berlin 1682. gedrukt ift, 


u, f. w. Gandellini, 

Schufter (Zeh. Martin) ein Mahler zu. Nürn- 
berg; lernte bey Johann Murrer. Er arbeitete in 
feiner Geburtsftadt , wo er Hiltorien und Bildniffe 
mablte. Er flarb als Director der daſigen Kunftler: 
academie 1738, im 7ıften Jahre feines Alterd. Harms 
Tab 37. — Job. Matthias Schufter , vermuthlich des 
obigen Sohn ; arbeitete um 1760, zu Berlin in 
Schwarzkunſt. 


Schut (Cornelius) gebohren zu Antwerpen um 
1590. Lernte bey P. P. Rubens, und ward ein 
geichikter Hiſtorienmahler, befonders in großen Stu: 
ten. Man fiehet in der Kirche U. L. 5. zu Antwer— 
pen, die Ruppel und verfchiedene andere Gemahlde von 
feiner Hand. Daniel Segers bediente fich feiner Ar- 
beit in denen von ihm gemahlten Blumenkraͤnzen, 
die Schut mit Bafreliefd und andere Figuren grau 
in grau zierte. Er war in Erfindungen fo fruchtbar 
als fein Lehrmeifter, aber weniger correct; er hatte 
ein aufferordentliches Feuer, aber fein Eolorit fat 
öfters ind graue; Gleichwohl findet man auch Ge» 
mählde von guter Färbung und ungemeiner Stärke 
von ihm. Er radirte eine Menge Blätter nach feiner 
eignen Erfindung, wovon Bafan einige anzeiget. H. 


Schwaiger 597 

Wittowek, 2. Vorſterman, R. Heynhowek, W. Hols 
lar, m 6 f. haben nach ihm im Kupfer geſtochen. 
Cornelius Schut , des obigen Nefe, wird öfters mit 
ihm vermifcht, Er arbeitete zu Seville, wo er der 
Mabhleracademie vorflund , und war vornehmlich in 
Bildniffen berühmt. Er farb dafelbft 1676. in hohem 
Alter. Deſcamps T. ı. p. 398. und Velaſco No, ı61, 


Schut (Peter Heinrichd ) ein Kupferftecher zu Yıtız 
ſterdam; arbeitete um 1650. nach) G. van den Eck— 
hout, u. 1. f. Man yat auch von ihm das Rathhaus 
und Die neue Kirche zu Middelburg in Seeland ) ic. 
Seine Manier ift angenehm und martigt. 


Schuter C ) ein Kupferftecher ; arbeitete um 1750, 
gu Florenz. Siehe J. G. Seuter. 

Schütz (Carl) ein Kupferitecher ; arbeitete um 
1772. zu Wien, Seine Blatter beſtehen meiftend in 
Architecturen. 


. — — (Chriftian Georg) gebohren zu Floersheim 
in dem Churfürftenthum Maynz 1718; lernte bey Hu⸗ 
go Schlegel. Er arbeitete einige Fahre an den Hoͤ⸗ 
fen der Fuͤrſten von Hohenzollern und Naffau: Saat» 
brügge: An dieſem leztern traf er den Hiſtorienmah— 
ler Appiani an, und genoß feines fernern Unterrichts. 
Ferner mahlte er für den Herzog von Braunfchweig 
zu Salzdahlum, und für den Landgrafen von Heßen: 
Caſſel in dem Schloß Amalienbura. Berfchiedene 
Gegenden des Rheinſtroms waren die vornehmſten 
Gegenftände feiner Gemaͤhlde. Er ließ ſich 1743. zu 
Srankfürt am Mayn haushablich nieder. Um 1760. 
hielt er fi) in der Schweiz auf, und mahite viele 
Ausfichten nach der Natur, befonders den berühmten 
Waſſerfall, welchen der Rhein unweit der Stadt 
Schaffhaufen macht. Schi radirte zwo Eleine Land— 
ſchaften nad) E. Huydmann, A. Zingg, W. Byrne 
und Dunter haben Proſpecte von dem Maynftrome 
nach feinen Gemahlden in Kupfer gebracht. Remy 
P- 93: 

— — () ein Bildniffemahler , nach welchen 
P. Schenk, M. Bernigeroth, J. C. Boecklin, u.f. w. 
tadirt haben, 


Schuur (Theodor van der) genannt Vrientichap, 
gebohren in Haag 1628. Sein erfter Lehrmeifter iſt 
unbekannt; er kam fehr jung nach Paris, und lernte 
bey Sebaflian Bourdon, Als er fih nun jo wohl 
von der theoretifchen als praktifchen Mahlerkunft eine 
vollkommne Kenntniß und Uebung erworben hatte, 
gieng er nad) Nom; daſelbſt waren Julius Romas 
nus und Raphael feine Muſter. Er mahlte etliche 
vortrefliche Stüfe für die Königin Chriftina, ward 
von ihr Eöniglich belohnt, und fagte immer, daß er 
alled, was er jey, ihrer Milde zu danken habe. Uns 
geachtet ded Ruhms, den er fich daſelbſt erworben 
hatte, gieng er in fein Vaterland zurüfe: Daſelbſt 
ward er anfänglich mit Ehre und Reichthum über: 
bauft , aber bernach gieng fein Gluͤk auf die Neige: 
Er verlohr feine Ehefrau und feine Güter Durch vers 
ſchiedene Zufalle, die er fich zum Theil aus eianer 
Schuld, zugezogen hatte. Um aber feine Familie zu 
erhalten, arbeitete er fleißig bis an fein Lebensende , 
welches 1705. in Haag, wo er auch Director der 
Academix war, erfolgte. Diejer Kuͤnſtler folgte mehr 
dem italienifchen als dem nicederländifchen Gefchmas 
fe; er verflund die Architectur und die Werfpectiv voll: 
fommen, und brachte Weberbleibjel von griechiſchen 
und römifchen Gebäuden in feinen Gemaählden an, 
Man findet feine vornehmften Werke in den Rath⸗ 
baufern zu Lüttich, Mafteicht, Leyden und in Haag; 
in der Sammlung des Königs von Frankreich, und 
in den Pallaften König Wilhelms in Holland. Defs 
camps T. 2. p. 400, 


Schuurmanns. Siehe Schurmann, 


Schwab (J. G) ein Kupferſtecher von Wien; 
arbeitete um 1765. zu Paris nach Teniers, Sche⸗ 
nau, Spielberger, u. f. w. 


Schwaiger (Ehriftoph) ein deutfcher Edelfteins 
fehneider ; arbeitete, wie man vermuthet, zu Augs 
fourg, und flarb nach 1600. im osſten Fahre feines 
Alters. Er if durch fein von Johann van Achen 
gemahltes , von Lucas Kilian gefiochned, und von 
Dominicus Euftos herausgegebnes Bildniß bekannt» 








598 Schwaiger. Schwinger. 
dr | In den darunter ftehenden lateinifchen Verſen wird Schwarz ( ) ein Bildniffemahler, der um 1700, Icb» 
il er mit Pyrgoteles vergliechen. Giulianelli p. 53. te, 3, Vaillant, Otto, J. G. Wolfgang, w fr f. has 


I ben nach ihn in Kupfer geftochen. 


Schwaiger (Franz) ein deutfcher Mahler, von 
Schwarzenberger (Melchior) ein deutfcher Forms 


welchem man in des Dufreine Catalogue p. 68. ein 

















| — Stuk finder, worauf der Apoſtel Petrus abgebildet iſt. ſchneiber; arbeitete mit Mattheus Grünewald, Gr 
; ar Schwan (Wilhelm) wird unter die niederländis | derfertigte einige Titelblätter für den Buchhändler 
a fche Kupferfiecher um die Mitte des XVliten Jahr- Johann Feyerabendt, Papillon T. 1. p. 194. 


Schweickard, oder Schweigger (Georg ) ein Bilde 
hauer von Nürnberg; lernte bey feinem Bater Ema— 
nmel und bey Chriſtoph Nitter. Er verfertigte Bas— 
relief8 von Marmor und eine Menge ganze fowohl 
als Brufbdilder von Erzt, Steine, Hol , Wache, 
Gips, u. ff. Seine vornehmfte Arbeit ift der in 
diefem Buch oft angezogene groſſe Springbrunne zu 


bunderts gezaͤhlet. Vielleicht it ev W. Suaneburg. 
Schwanenfeld oder Schwaneveit (Hermann) ift 
„ h unter dem Namen Herman d'Italie bekannt; er ward 
90 um 1620. zu Woerden gebohren, und wird fuͤr ei— 
nen Schüler des Gerard Douw gehalten. Er reißte 
frug auf Rom zu, daſelbſt wandte er alle feine Zeit 


— 





auf die Abzeichnung der Ausſichten um dieſe Stadt; I 

R beiichte feine beten Freunde wenig, darum nam | Altenberg, den er nad) dem Modelle feines Lehrmeis 

R ten fie ihm den Einſiedler. Da er von den Schoͤnhei— ſters und mit feiner Beyhuͤlf in rieſenfoͤrmigen Figu⸗ 

— — ten des Claudius Gelee Landſchaften ſehr gerührt war, | TEN iM Erzt ausgearbeitet, Er ſtarb 1690, ım 77ſten 
N begab er fich in deſſen Schul, und mahlte mit ihm Fahre feines Alterd. Doppelmayr p. 246. 

. Ball gemeinfchaftlich die vortreflichite Landſchaften, bie — — (Joh. Adam) ein gefchikter Kupferftecher , 

gebohren zu Nürnberg 1722. Lernte bey G. M. 


ns 





von jedermann begehrt wurden. Er ftarb zu Rom 
um 1690. Schwanenfeld ahmte die Manier feines 
gehrmeifterd genau nach; ev hat ihn zwar in Lands 
ſchaften nicht erreicht , aber feine Thiere und Figu— 
ren find befjer gezeichnet, und die Manier feine Bau: 
me zublaͤttern, ift beivundernswurdig. Er hat unge 
fahr 114. Kandfchaften radirt: Seme Hand ıft nicht 
ſo frey als des Baterloo , infonderheit find feine 
Baͤume mit diefes Meifters keineswegs zu verglei= 
chen, dem ungeachtet haben Schwanenvelts Blatter 
im Ganzen betrachtet, ihre Verdienfte und die guten 
Abdrüke find fehr begehrt : Einige find von H. Mau: 
perche radirt. Defcamps T. 2. p. 296. 

Schwanbart ( Georg) gebohren zu Nürnberg 1601; 
lernte bey Chriftoph Harrich und bey Cgſpar Lehr 
mann. Ev ward im Glasfchneiden fo beruhmt, daf 
er von Konigen und Fuͤrſten hochgebalten, und von 
denſelben Gnaden, Geſchenke und Freyheitsbriefe er: 
langte. Er flarb 1667. und hinterließ zween Söhne 
umd drey Töchtern, die er in feiner Kunſt unterrich- 
tet hatte. Doppelmayr, 

Schwarz (Katharina) von Lintorf gebürtig, eine 
fehr gute Künftlerin in dev Mahlerey ; wird in Bra- 
kenhofers Mufeo Germanico p. 71. angeführt. 

— — (Chriftoph) ein Mahler von Ingolſtadt; 
findirte zu Venedig nach Titian. Nach ferner Zuruͤk— 
£unft arbeitete er zu München, wo er Kirchen und 
andere öffentliche Gebaude mit feiner Arbeit in Del: 
farben und auf frifchen Kalk zierte; unter dieſen find 
die vornehmſten bey den Yefuiten zu ſehen. Er ward 
des Churfuͤrſten von Bayern Hofmahler und ſtarb 
1594. ungefaͤhr 44. Jahre alt. Seine Compoſitio- 
nen find groß und leicht, und obgleich feine Manier 
hierinne neu, iſt fie Doch nicht unangenehm. Man 
bemerket in feinen Verzierungen einen gemagigten Ge- 
ſchmak und eine vortrefiche Kenntniß des Antiken. 
Seine Frefio » Arbeit ift fo zart, daß fie den Oelfar— 
ben gleich kommt. Man hat nach ihm Kupferftiche 
von Thomafin , 2. Kilian, J. Matham, u. ff. 
J. Sadeler infonderheit hat das Leiden Ehrifti nach 
ſeinen Erfindungen geftochen. Defcamps T. ı. p. 167, 

— — (Johann) genannt VBredemann, von Grö- 
ningen in Sſtfrießland gebürtig ; machte feinem Bas 
terlande durch feinen fchonen Talent Ehre. Er mahl— 
te mit gleicher Gefchiklichkeit Hiftorien und Landſchaf— 
ten, worinn er Johann Scoorels Manier nahe kam. 
Er reifte nach Jtalien und hielt fich, eine geraume 
Zeit zu Venedig auf. Bey feiner Zuruͤkkunft verbef 
ferte ev durch feine mitgebrachte italienische Manier 
den hollaͤndiſchen Geſchmak. Man fiehet nach feinen 
Zeichnungen Holzichnitte, woraus man dieſes Kuͤnſt— 
ler Manier erkennen kann, Er wohnte um ı522, 
zu Gouda. Lomazzo nennet ihn J. di Friſia da Gra— 
migie, Defcamps T, 1. p. 30. — Ein andrer Johann, 
oder Hand Schwarz, von Augfpurg; fehnizte fehr ar- 
tige Portraite wie Medaillen und in Lebensgröße aus 
Holz. Er blühete um 1500. Von Stetten fieben. 
ter Brief, 

— — ( YZulius Heinrich) erfter Baumeifter und 
Dberauffeher der churfürftlichen Gebaude zu Dresden 
um 1750. Lorenz Zucchi hat nach feinen Zeichnungen 
30, Blätter von Verzierungen vadirt, 


Preißler, und bey G. D. Heumann. Er gieng nach 
Slorenz, wo er fir das Gemmenfabinet des Baron 
von Stofch arbeitete. Man fchreibet ihm die Erfins 
dung, getufchte Handriffe in Kupferftichen nachzuahs 
men, ai, wovon man in Huafords Sammlung von 
A. D. Gabbiani Zeichnungen , einige Proben fehen 
kann. Schweifhard ward in die Kunftleracademie 
zu Florenz aufgenommen; er kam nad) einer 18 jäb> 
rigen Abivefenheit 1760. in fein Vaterland zurüf, wo 
er nach Gemählden und Zeichnungen berugmter Mah— 
ler arbeitete, die nach Guercino find befonders ſchoͤn. 
Eines feiner beften Blätter ift das Bildniß des Gr 
nerals von Barel. M. ©. 


Schweinheim (Conrad) den Knorr pP. 9. ald eis 
nen der erften Kupferftecher angiebt, war einer der 
erften Buchdrufer zu Non, wo er fi) um 1467. Nies 
derließ. Ex lief die erften Landcharten in Kupfer fies 
chen und farb 1478. Murr Nuͤrnbergiſche Kuuſt⸗ 
gefchichte p. 225. 

Schweizer, oder Schwyzer (Johann) ein Mabs 
fer und Kupferftecher von Zürich in der Schweiz, 
arbeitete um 1660. zu Heidelberg. Er verfertigte 
viele Bildniffe mit dem Grabftichel , Die aber in Wahrs 
heit ſehr mittelmäßig find. Er ftarb 1679. Chriſt 
p. 277. haltet ihn für einen heßiſchen Mahler. 

Schweizer; ein Beyname von Joſeph Heinz und 
J. Chriſtoph Stimmer. 

Schwendimann ( eines Lucerniſchen Bauern 
Sohn; lernte fuͤr ſich ſelbſt das Kupferſtechen, und 
nachwerths Wappen zu ſchneiden, worinn er dem Sam⸗ 
fon in Baſel ziemlich nahe kam. Um 1772. gieng er nach 
Rom, um jich nach den Achten Grundregeln in Diefer 
Kunft zu üben. Schon um diefe Zeit wagte er ſich eine 
Medaille mit zwey Bruſtbildern ın Stabi zu fchneiden, 
die ald ein Probſtuͤk für eine recht artige Arbeit gehals 
ten werden kann. Man fiehet von ihm unter andern ei— 
nen ſchoͤnen Schaupfenning auf die von der Krone 
Frankreich 1777. errichtete Buͤndniß mit den Schwei⸗ 
zer » Kantons. 

Schwerdfigere ( ) ein Engländer ; radirte mit 
Miller die Architectur » Handriffe des berühmten Ini⸗ 


u 


go Jones. 


Schweftermüller ( David ) von Ulm gebürtig ; 
lernte zu Augfpurg. Er hielt fich lange Zeit zu Nom 
auf, und kam darauf in Augfpurg zuruf, wo er 
fich haushablich niederlieg. Schweitermüller war in 
der Zeichnung und im Poßiren vortrefich , wovon 
verfchtedene nach feinen Werken gemachte Abguffe 
zum Beweife dienen. Er ftarb 1678. im galten Fahr 
re feines Alters. Bon Stetten achter Brief. 

Schweyer ( Ulrich ) ein berühmter Siegel - und 
Petſchaftſtecher, lebte um 1555. zu Augſpurg. Der 
Kayſer Ferdinand der I. ertheilte ihm die Freyheit, 
feine Kunft in Gold, Silber und andere Metalle zu 
arbeiten ‚ in allen Städten des deutfchen Reich? zu 
üben. Bon Stetten fiebenter Brief. 

Schwinderen (van) ein holländifcher Stahlfchneis 
der, bluͤhete um 1740. 

Schwinger ( Hermann ) gebohren zu Nürnberg 
1640, lernte bey Stephan Schmidt, Er fehnitte 
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Schynburg. 


ſchoͤne Landfchaften mit einem angenehmen Baum— 
fchlag auf Glas, übertraf. hierinn feinen Lehrmeifter, 
und ward feine Arbeit von den Kunftliebhabern flark 
gefucht, Er ftarb 1683. Doppelmayr p. 237. 


Schynburg (Peter ) Siehe den Artikel J. A⸗ 
Blanckhof, feines Schuͤlers. 


Schynvoet (Simon) ein geſchikter Baumeiſter zu 
Amſterdam, bluͤhete um 1710. Er nebſt Johann 
und Samuel van Staden, Stephan Venakool und 
Jacob Marot bauten die meiſten Luſthaͤuſer und leg— 
ten die ſchoͤnſten Gärten, laͤngſt dem Vechtſtrome von 
Utrecht bis gen Muyden an, Schynvoet war einer 
der gröften Kenner von Naturalien und befaß hierinn 
ein fehr koſtbares Kabinet, Diefer Kuͤnſtler heyra— 
thete Cornelia de Ryk, des Mablers van Goor Witte 
we, und felbft eine Mahlerin. Uffenbach T. 3. p. 668. 

— — ( )ein Kupfereßer; der nach feinen eigs 
nen Erfindungen mit einer fehr feinen Nadel Eleine 
biftorifche Stüfe radirte; arbeitete vermuthlich in 
dem XVIII. Jahrhundert in Holland. 


Schyz C ) radirtenad J. C. Brands Zeichnun: 
gin an den Ausrüffen der Stadt Wien, 


Sciaminofe (Raphael ) ein Mahler, KRupferftccher 
und Formfchneider von Borg St. Sepolcro ; lernte 
bey Raphael dall Colle. Er mahlte das Blatt des 
hoben Altard in der Hauptkirche feiner Geburtsſtadt. 
Aber feine Kupferſtiche, welche der Abt von Marolles 
in 130. Blättern geſammelt hatte, find in befferer 
Achtung als feine Gemaͤhlde. Er este einige Eleine 
Stücde von den Geheimniffen des Nosenkranges in ei- 
ner meifterhaften Manier. Die Zufammenfeßung ift 
zwar nicht ſchoͤn, aber Die Zeichnung ift gut. Die 
meiften Figuren haben viel Grazie, und die Köpfe 
viel Xeben. Er radirte nah 2. Cambiaſi, F. Ba: 
rozio, P. Veroneſe, B. Eaftelli, Raphael, u. ſ. f. 
Er bat auch einige Blaͤtter in Holz geſchnitten; un— 
ter andern die erſte roͤmiſche Kayfer nach) A. Tem: 
pefta. Baſan bemerket feine beite Arbeit, Man fin 
det auch Davon eine Befchreibung in dem Indice delle 
Stampe della Curia Innocenziana zu Rom, Er blü: 
hete um den Anfang des XVII. Fahrhundert. Man 
weiß aber faft nichts von feinen Lebensumftänden. 
Guarientti P. 442. 

Sciarano, oder Scerano ( Johann ) ein Bild- 
bauer von Fiefolez arbeitete zu Rom, wo er einen 
in Basrelief verfertiaten antiten Löwen ind Runde 
ausarbeitete, Diefes Werk befindet fich nebft nach ei- 
nem andern, den Klaminius Vacca neu verfertigte, 
in einen Portico, der dem Garten von Medicid ge: 
gen über iſt; aber der moderne Löwe iſt ungleich beffer 
als jener. Richardfon T. 2, Pr 209, 


Sctiarpelloni ( Lorenz) genannt Di Eredi, gebohren 
zu Florenz 1452. Lernte anfangs die Goldichmieds. 
kunſt bey M. Cione, weil ee aber alle feine Mitſchuͤ— 
ler an Fleiß und guter Zeichnung übertraf befam er 
Luft die Mahlerey bey Andreas Verrocchio zu erler⸗ 
nen und ward hierinne des Leonhard da Vince Mit: 
ſchuͤler; dieſes leztern Manier gefiel ihm mit der Zeit 
ſowohl, daß er derfelben in Der Reinlichkeit und der 
fchönen Ausarbeitung jo genau folgte, daß Lorenz 
eher des da Vince aldald Verrocchio Schtiler genannt 
werden fan. Indeſſen hatte ex Doch für den Verroc⸗ 
chiv eine folche Liebe, daf er feinen Leichnahm von 
Nenedig abhollte und zu Florenz ehrlich beftatten lieh. 
Lorenz war in Ausarbeitung. feiner Werte ſo fleißig 
daß alle andere Gemählde gegen den feinigen nur un- 
termahlt zu feyn fchienen. Er war ungemein forgfal- 
tig in Zubereitung und in dem Gebrauche der Del, 
farben, indem er für jede Tinte, deren er öfters 25. 
biß 30. auf der Palette hatte , einen befondern Pinfel 
brauchte, und nicht geftattete daß in feinem Mahl 
zimmer die geringfte Bewegung, die einen Staub erre— 
aen konnte, gemacht wurde, Eine Manier, die lan⸗ 
ge nachher von Gerard Douw und vielen andern Nie: 
derländern genau beobachtet worden. Nachdem die: 
fer Künftler einen groffen Reichthum erworben hatte, 
begab er fich in das Klofter St. Maria nuova, wo 
er fein Leben in Ruhe und in dem Genuffe der Früchte 
feiner Arbeit 1530. beſchloß. W. Hollar hat nach 
ihm vadirt. Vaſari T. 3. p. 130. 


Sciavi (Bernhard) ein berühmter Mathematiker 
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und Kriegsbaumeiſter zu Verona um 1690. Lernte 
bey feinem Water VBincenz, einem Baumeiſter und 


Bildhauer. Bernhard ward wegen feiner Erfahren: 


heit aen Venedig, Brefcia und an andere Orte zur 
Aufficht uber Befeftigungsiwerfe beruffen ein eins 
ter Bruder Proſper verfertigte ale Baumeifter viele 
Arbeit zu Verona, und farb daſelbſt 1697. im saften 
Jahre feines Alterd. Der andere Bruder Carl, übte 
gleiche Kunſt mit vieler Gefchiklichkeit, farb aber in 
der Bluthe feiner Jahren, Joſeph Anton , Proſpers 
Sohn, lernte bey Alerander Marchefini und bey Hies 
ronymus Negri. Er verfertigte viele Statuen fir Die 
Kirchen und Pallaͤſte feiner Geburtsſtadt und lebte 
um 1718, in einem Alter von 30, Jahren. Pozzo 
Addit. p. 26. 10 

Scierra (Franz Perez) ward 1627. von fpanifchen 
Eltern zu Neapel gebohren. Er lernte bey Angelus 
Falcone und übte fich mit vielem Ruhm in Feldichlad)- 
ten, Bambocciaden und Blumenmablen. Als er mit 
feinem Vater nach Madrid kam, arbeitete er in Ge 
jelljchaft mit Johann Toledo für viele Standesver 
jonen, und erlangte nicht allein einen allgemeinen Bey— 
fall, fondern auch ein feinen Verdienften angemeffenes 
Amt. Er flarb 1709. zu Madrid. Velaſco Nr. 227. 

Scifardini (Don Damian) Siehe Schifardini, 

Scifrondi (Anton) einer der erftien Mahler zu Ber: 
gamo, von welchem man in dem Speiſeſaal des da— 
figen Collegii della Mifericordia vier Bruſtbilder von 
fehoner Zeichnung, fühner Behandlung der Farben, 
und groffer Wahrheit in den Ausdruͤken finder. Man 
fiehet auch von feinen Gemählden in zweyen Kirchen 
zu Breſcia. Averoldo.— Ein andrer Anton Scifrons 
dt oder Cifrondi, von Elufone in dem Gebiete von 
Bergamo gebürtig ; lernte bey M. A. Francefchini und 
teißte nach Paris, mo er mit den vornehmften Made 
lern Bekanntſchaft machte. Nach feiner Zuruͤkkonft in 
fein Baterland mahlte er in Delfarden und auf frifchen 
Kalk. Er fiarb zu Breſcia um 1730, Lettere fu la Pits 
tura, ıc. T,. 4. p. 28. 


Scilla (Augufiin) ein Mahler von Meßina; Iernte 
bey Anton Barbalonga, und bey Andreas Sacchi. 
Er arbeitete zu Rom, wo er 1679. ein Mitglied der 
Academie St. Lucas war. Uebrigens war er ein ver: 
ftandiger Liebhaber und Sammler von Medaillen 
und Zeichnungen. Er fiarb 1700, im 7ıften Fahre ſei⸗ 
nes Alters. B. Fariat hat nach ihm in Kupfer geftochen. 
Guarienti. 

Sciolante. Siehe Siciolante. 

Scioppi; ein Beyname von J. Alabardi, 

Sciore (Colantonio dello) Siehe Fiore. 

Sciorina (Lorenz del) ein Mahler von Florenz; 
lernte bey Angelus Bronzino und arbeitete vielen mit ans 
dern Künfilern der dafigen Academie an dem Leichens 
gerüfte des berühmten Michelangelo. In feinen Ge 
mählden fchazet man allein Die Zeichnung. Er mahls 
te in dem groffen Kreuggange des Klofterd St Mas 
via novella zu Florenz eine Feldfchlacht, worinn er eis 
nen Soldaten mit abgehauener linker Hand vorftelte, 
Sciorina vergaß fich aber auf eine lächerliche Weife in 
dem er deſſen rechte Hand auf dem Boden ligend, zeichs 
nete. Vaſari T. 3. p. 869. 

Sciortini (Cajetan) mahlte die Empfängnif Mas 
Er in der Kirche St. Stefano in Piſcinula zu Rom. 
iti. 

Sclavon (Wilhelm) Siehe den Artikel A. Galle. 

Sclavonier (der) ein Beyname von N, del Arca. 

Sclopis (Fgnatius) Graf von Borgo; ein Tütis 
ner; zeichnete und radirte 1764. zwey groffe peripec- 
ar Profpecte der Stadt Neapel , jeden von Drey 

ogen. 

Scolari (Franz und Anton) Gebruͤder, von Co— 
rona in dem Biſchthume Como gebuͤrtig; lernten die 


Bau -Bildhauer und Poßirkunſt zu Genua bey Tats 


deus Garlone und arbeiteten eine Eurze Zeit mit eins 
ander, weil fie beyde in frühen Fahren ftarben. Sie 
biüheten um den Anfang des XVII. Jahrhunderts, 
So prani p. 269. 

— — (Johann) Siehe Solaro, 

— — (Yofeph ) ein Mahler von Vicenza, lernte 
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ben den Maganza, und arbeitete fo wohl für öffent, 
liche ald Privatgebäude, Er mahlte meiftens auf fris 
ſchen Kalk und Grau in Grau, eine Art Mahlerey 
die um 1580. ftark in Hebung war. Gcolari war ein 
gefchikter Zeichner , daher fehnitte Andreas Andreas 
ni verfchiedenes nach ihm in Holy, worunter eine Grab⸗ 
legung Chrifti bey den Liebhabern wohl bekannt iſt. 
Papillon führt diefen Mahler ſelbſt unter den Form⸗ 
fchneidern an. Guarienti. —Man findet einen Joſeph 
Scolari, welchen Pozzo Nr. 77. unter den veronefis 
fchen Kuͤnſtlern anführt, Er war des Paul Caliari 
Schüler, und arbeitete zu Venedig und Padua, Es 
ift etwas zweifelhaft , ob ed nicht obbemeldten Mah— 
ler. von Bincenza bedeute, weilen fie beyde in ihrer 
Lebenszeit ziemlich genau mit einander eintreffen. 


Scooreel (Johann) ward in einem Dorfe diefed 
Namens nahe bey Alkmaer gebohren 1495; lernte bey 
Wilhelm und Johann Cornelisz zu Amfterdam. » Her: 
nach begab er fih auf Reifen; blieb einige Zeit ben 
Johann Mabuje und zu Nürnberg bey Albert Dü- 
rer.» Er gieng nach Venedig, wo er viel Leute an- 
traf, die eine Reife in das gelobte Land vorhatten, 
und ließ fich bereden ihnen Gefellfchaft zu leiften; auf 
felbiger zeichnete Scooreel alle merfwürdige Derter, 
und wußte fich nachher diefer Zeichnungen in feinen 
Gemählden nizlich zu bedienen. Er fam 1520. in 
Stalien zuruͤk, fludirte zu Rom nach den Antiken, 
ingleichen nach Raphael, Michelangelo und andern. 
Der Pabſt Adrian der VI, ansertraute ihm die Auf 
ficht über die Gebäude Des Belveders, wo er verſchie— 
dene Gemählde verfertigte, worunter aud) dieſes Pabſts 
Bildniß in ganzer Statur und Lebensgröffe fich be 
fand, GScooreel gieng nach dem Tode feined Beſchuͤ— 
zers Durch Frankreich, wo ihn Franz der Ifte wiewoh! 
vergeblich, fuchte in feinen Dienften zu behalten, in 
fein Vaterland zuruf, fezte fich zu Utrecht und ſtarb 
Dafelbft 1562. Er war einer von den erften Nieder: 
andern, welche Italien befuchten, und brachte ben 
guten Gefchmaf der Antiken in feinem Vaterland em- 
por. Franz Floris nennte ihm daher die Fackel der 
niederländifchen Mahler. Seine Gemaͤhlde giengen 
gröften Theild in den Unruhen feines Baterlandes zu 
Grunde, Die Stärke des Hercules in zwolf Kupfer: 
ftichen, follen von der Hand diefes Meifters feyn. Dek 
camps T. 1. p. so. und Guarienti p. 528. 

Scopas, oder Scaphas. Eimberühmter Baumei— 
fter und vortreflicher Bildhauer aus der Inſul Paros, 
iebte um das Jahr der Welt 3572. Er arbeitete an 
dem berühmten, Grabmale, welches Arthemifia ihrem 
Gemahl , dem König Mauſolus von Garien in der 
Stadt Halicarnaffus aufrichten ließ. Scopas verfer- 
tigte auch zu Epheſus eine Saule , Die wegen der be 
fonderen Schönheit ihrer Verzierung in groffem Ruf: 
fe war. Unter feinen Werken aber wird vornemlid) 
der Statue einer Venus gedacht, die nah Rom ye 
bracht und, fir eine der groiten Zierde Diefer Stadt ge: 
halten wurde; ja fie wurde fogar einer Venus vom 
Prariteled vorgezogen. Winkelmann fchreibet ihm 
auch die berühmte Riobe in der Billa von Medicis 
bey Rom, zu. Kacombe, 

— — der Name eines antiken Edelfteinfchneiders , 
den man auf einem hohl gefchnittenen Carniol findet. 
Er ftellet eine aus dem Bade fommende IBeibsperfon 
in einer zierlich contraftieten Stellung vor. Caylus 
Recueil d'Antiquites T. 6. T. 38. Rr. 4. 


Scoppa (Horaz) gab 1642, ein gelehrteg Buch zu 
Neapel heraus, mworinne von allerhand Zierrathen 
für Urnen, Viramiden, Leuchter und andern ſchoͤnen 
Erfindungen von feltfamen Figuren zu Rauchfäffern , 
Kirchengefäffen, u. |. f gehandelt wird. Man weiß 
aber nicht ob diefer Scoppa ein Mahler, Kupferfte- 
cher oder Gieffer gewefen ſey. Es wird allein in der 
Künftlergefchichte eines Scoppa gedacht der mit Ac- 
auarelii Berfpective und Ornamente gemahlt hat, Do- 
menici T.2. P. 254 

— — (Rudolph) ein Neapolitaner; lernte bey Ono⸗ 
phrius Loth, und mahlte zu feinem Zeitvertrieb Sruch- 
te. Ex folgte feinem Lehrmeifter nach Rom, wo er um 
1720, lebte. Domenici T. 3, p. 300. 


Schor. 


Scor (Chriſtoph) Siehe den Artikel J. P. 


Seouler. 


Scorodoomoff (G.) ein rußiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1775. zu London auf Roͤthelmanier. 

Scorticone (Dominicus) ein beruͤhmter Bildhauer 
und Baumeiſter aus der Lombardie; lernte bey Tad— 
deus Carlone. Er arbeitete um den Anfang des XVII. 
Jahrhunderts zu Genug, wo er viele Werke in bey— 
den Künften hinterließ als er in maͤnnlichem Alter farb. 
Soprani p.295. 

‚ Scorza (Joh. Baptiſt) Sinibald8 Bruder. Bal⸗ 
dinucci fchreibet von diefem Mahler alles was So— 


prant von J. B. Caftelli fagt, Siehe diefen Ar⸗ 


titel, 


Scorza (Sinibald ) gebohren zu Boltaggio in dem 
genuefifchen Gebiete 1590; lernte bey Joh. Baptiſt 
Carrofio und bey J. B. Paggi. Er mahlte anfangs 
Tiere, Blumen, Landfchaften und Eopirte des Al- 
bert DurersKupferftiche fo artig mit der Feder nachı 
daß er viele Kenner Damit betrog; nachher mahlte er 
in Miniatur, womit er zuweilen Den berühmten Dich- 
ter Marino beſchenkte; Diefer befand fich Damals an 
dem javonfchen Hofe, wo er den Scorza in Dienfte 
bracht, die ihm ein monailiches Gehalt von 50. Tha- 
lern eintrugen. Er verfertigte Arbeit Die allen menfch» 
lichen Fleiß erſtaunen machte, unter diefer befand fich 
die Gefchichte von Erfchaffung der Welt, die er auf 
ſechs Folioblaͤtter mit fo feltfamen Erfindungen von 
Thieren, Baͤumen, Landfchaften und angenehmen 
Figuren mahlte, daß folche mit den Werfen des be 
ruhmten Julius Elovio um den Vorzug ftreiten. Wer 
gen des Kriegs der indeffen zwifchen dem Herzog und 
den Senuefern entftund, mußte er in fein Vaterland 
zuruf gehen. Allda ward er von feinen Neidern als 
ein Spion des Turinifchen Hofs angeklagt und vers 
bannet. Er gieng nach Rom, wo ev wegen feiner 
Kunft hoch gehalten wurde : Als er endlich von feis 
nem Bann erlediget gen Genua zurüffam, legte er ſich 
auf das Kupferfichen und arbeitete nach feinen eigs 
sen Erfindungen. Diefer Kunftler ſtarb 1631. Sopra⸗ 
ni p. 127. 

Scorzini (Peter) ein Architecturmahler zu Lucca; 
— in den Kirchen dieſer Stadt. V. Mar— 
hio. 

Scoti (Johann Peter, und Bartolo) Vater und 
Sohn, von Como gebuͤrtig, arbeiteten zu Breſcia, 
allwo man in öffentlichen Gebäuden verichiedene 
— Gemaͤhlde von ihrer Hand findet, Ave— 
toldo, 

Scotin (Gerard ) ein franzöfifcher Rupferftecher ; 
lernte bey Franz Poilly. Er blühete um das Ende des 
XV. Jahrhunderts und arbeitete nach A. Turchi, 
P. Mignard, S. le Elerc, Dominiquin, u.f.f. Man 
bat von ihm die Belagerung Courtray nach Vander— 
meulen. Baudonin hat Darinne die Landfchaft und 
Scotin die Figuren radirt.— Ein andrer Gerard Sco— 
tin, Kupferfiecher im XVIII. Jahrhundert; arbeitete 
nac) Vandyk Youcher , Barrocel, u, 1. w. Joh. Bap- 
tift Scotin, vielleicht des leztern Sohn; radirte nach 
Wateau, c. Dan hat von ihm den Wlan und die 
Ausfichten des Königlichen Schloffes Fontainebleau 
wie auch 18. von den 20, Duartieren der Stadt Par 
ris. Gandellini, 

Scoto oder Scotto (Andreas oder Stephan ) ein be: 
ruͤhmter Mahler in Friefen und Arabesfen, wird für 
des Gaudenz Ferrari Xehrmeifter gehalten. Siehe def 
fen Artikel. Lomazzo P. 696. - 


Scott ( Samuel) ein Seemahler zu London, Ieb> 
te noch 1770, da er ungeachtet feiner gekruͤppelten 
Händen immer fort arbeitete und mit durch Die mit, 
lern krummen Finger geſtekten Pinſeln, vortrefiche 
Gemaͤhlde iverfertigte; jedoch tadelt man feine Lüfte, 
P. E. Canor hat nach) ihm radirt M. ©. 


Scotti (Joh. Baptift Graf) ein Maylandifcher Lieb; 
haber der Baukunſt; verfertigte feldft die Zeichnungen 
zu De Landpallafte und Luſtgarten zu Oreno. Bar, 
tot T. ı. 

— — ( ) ein Mayländer, mahlte für die Kirche 
St. ©. Mauritius und Lazarus zu Turin ein Altar- 
blatt. Bartoli T.r. 

Scouler C  ) ein Miniaturmahler; arbeitetel zu 





























Screta. 


London, wo er 1990, ein Mitglied bee koͤniglichen 
Academie war, N. Bibliothek fchöner Wilfenfihaf 
ten; ıc. T. 14. p. 64 

Screta ( Earl) ein Mahler von Prag, war ein 
Zeitgenoß und Freund von Wilhelm Baur; fie reiften 
1634. mit einander gen Rom. Die Ftoliener fchats 
ten feine Art Bildniffe zu mahlen und feine Compos 
fition in hiftorifchen Gemablden fehr hoch. Die das 
fige niederländifche Künftlergefelifchaft gab ihm den 
Beynamen Efpadron, Seine Arbeit bat nichte 
fchmeichlerifehes noch allzugierlicheds. Seine Zeichnung 
ift beynahe ohne Fehler , weil er das Antike mit 
groſſem Fleiß ſtudirte. Die Stellungen feiner Figu— 
zen ſind ungezwungen; wenn er Verkuͤrzungen machen 
mußte, bielt er fich genau an die Natur. Er vers 
midte mit vielem Fleiß alled Wilde und Gejwungene, 
Er wußte fich ineinen Carravage, in einen Lanfranc 
und fogar in einen Raphael, Dominiquin und fonder, 
bar in Guido, der fein Lieblingsmahler war, zu ver: 
wandeln; Screta wußte auch einen guten Gebrauc) 
von deme zu machen, was ihm aus den Werken Ti: 
tiand und Pauls Veroneſe im Gedächtniß haftete, 
Die Mahleracademie zu Bologne both ihm eine Pro: 
fefforftelle an, aber er ward in fein Naterland zuruͤk 
beruffen, wo er in groſſem Anfehen fand. Er arbei— 
tete für viele deutſche Höfe, vornehmlich aber für die 
Kirchen zu Prag. Er farb dafelbit 1674. ungefähr 
70, jährig. Die Kilianen, die Kuffel, G. Dooms, 
J. F. Leonhard, J. Sandrart, D. Wufim, ©. 
MWeishun u. f. w. haben nach ihm Bildniffe, vornehm: 
lich aber Thefes in Kupfer geftochen. Pelzel T. ı. 
P. 108. 

Scrova (Joh. Peter) ein berühmter Bildhauer zu 
Venedig; verfertigte um 1660. das Bilde der H. Jung⸗ 
frau Maria aus Holz, welches in der groffen Kapelle Der 
PM arrkirche St. Feremias auf dem Altar zu feben iſt. 
Ritratto di Venezia. 

Scufelin. Siehe Schaufelin, 

Scutarini ( Deter ) Siehe den Artikel A. Ron: 
cato. 

Scutario (Philipp de M. Johann) wird unter 
die aͤlteſten Mahler zu Venedig gezahlt und bluͤhete 
um die Mitte des AU, Jahrhunderts.  Zanetii 
EN 

Scutellari (Andreas) ein Hiftorienmahler von Via: 
dana in dem Gremonefifchen , blühete um 1585. und 
arbeitete für einige Kirchen zu Cremona.— Bon Franz 
Gcutellari findet man ein hiftorifches Gemaͤhld in der 
Kirche St. Pietro al Po in gedachter Stadt, Bar: 
toli T. 2. 

Scylax, ein antiker Edelfteinfchneider; ftellte den 
Kopf eines fürchterlich ausfehenden Saͤtyrs in ei- 
nem Amethift und einen auf der Leyer fpielenden 
Hercules in einen Sardonix gefchnitten, vor. Stoſch 
Nr. ss. und 59. 

Siyllis. Siehe den Artikel Dipoenus. 

Scommus, ein antiker Mahler von welchem Hippo- 
crates L,ı. Epidem. Gect. 84. das Bild einer Magd 
anfuhrt. Junius. 

— — Siehe den Artikel Cleſias. 


Seaton. Siehe den Artikel C. C. Reiſen, feines 
Lehrmeiſters. 

Sebald (Johann) iſt ohne Zweifel J. Sebald 
Boͤhm; Guarienti macht aus ihm einen boͤhmiſchen 
Mahler und Kupferſtecher. 

Sebaſtiani (Lazarus) ein Mahler zu Venedig; 
lernte bey Victor Scarpaccio. Man ſahe noch zu des 
Ridolſi Zeiten einige von feinen Gemaͤhlden, Die die— 
fer. Schriftſteller T. 1. p. 32. befchreibt. Vaſari ma: 
chet aus diefem Namen falfchlich zween Brüder Des 
obbemelten Victor Scarpaccio, die er Lazarus und 
Sebaftian nennet. Er führet auch in Dem Leben Die: 
ſes Mahlers einen Victor Sebaftianian. Aber nad) 
des Bottari Vermuthung ift dieſer Name ein Ge: 
daͤchtnißirrthum des Vaſari und bedeutet Den Scar— 
paecio. 

— — ESebaſtian) ein Bildhauer und Gieſſer von 
Recanati; lernte bey Anton Calcani. Er verfertigte 
mit Targuin Facometti eine von den ehrnen Porten 
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der Kirche zu Loretto, nach ihres Lehrmeiſters Modetle 
um 1600, Baldinucci. 

Sebaſtiano (Eorfo di Mr) Siche den Artikel 9. 
Noncato, 


Sebenico ; ein Beyname von Natalis Bonifacio, 
Sebenzanus; ein Beyname von M. Rota. 


Seberan CR.) ein unbekannter Mabier, nach 
— Lucas Guarinoni einen Kindermord radirt 
hat. 


Sebeto; ein alter Mahler zu Verona, bluͤhete um 
1370, und wird von Vaſari in des Victor Scarpacz 
cio Lebensbefchreibung angeführt, Er mahlte in der 
Kapelle S. Beorgius neben die Kirche St Antonius 
zu Padua die Gefchichten St. Johannes des Täuffers, 
‚Jacob Avanzi und Aldigieri da Zevio arbeiteten mit 
ihm in eben diefer Kapelle, Moinier haltet ihn irrig 
für einen Ferrareſer. 


Sebon (Martin ) ein verderbter Name von M, 
Scoen, 

Sebizius (M.) ein Kupferftecher, iſt durch Bilde 
niſſe bekannt, 

Sebordanet C ) ein deutfcher Mahler und Kupfer 
ftecher, wird von Lomazzo p. 696. angeführt. Dies 
ſes ift ganz vermuthlich einer von den verderbten Nas 
men Dieses Schriftſtellers. 


Sebregundi (Niclaus) and Beltlin gebürtig; lern— 
te die Baukunſt zu Nom bey J. Baptift Grecenzi und 
arbeitete dajelbft um 1640. Die ſchoͤne Kirche St. Ma⸗ 
ria del Pianto ward nach feinen Zeichnungen von 
Grund auf erbaut. Er hatte auch die Auflicht über 
den Bau des Pallaftes Erescenzi, nad) feines Kehr> 
meifters Erfindung. Gebregundi trat ſinth der Zeit 
in Dienfte Des Herzogs von Mantuag. Baglıoni 
P- 250. 

Secand (Hieronymus) ein Mahler und Bildhauer 
von Saragoſſa; ſtudirte nach den beruhmteften Mei: 
fern und £opirte in feiner Jugend die beften Ges 
mahlde in Spanien, wodurch er wohl geübt wurde, 
auch eine gute Zeichnung und Colorit erlangte. Er 
mabhlte in Kapelle St. Michael zu Saragoſſa auf 
groſſe Tafeln viele Hiftorien mit gutem Gefchmafe 
in Delfarben und die Kuppel auf frifchen Kalk. Se— 
cano fieng erft im soften Fahre feines Alters an in 
der Bildhauerfunft zu arbeiten, gleichwohl verfertigte 
er Meifterfiüke, wovon einige Statuen inder Kapelle 
St. Laurentius diefee Stadt zu fehen find. Er 
ſtarb 1710, im 72ften Fahre feined Alters, Velaſco 
Jr. 229. 

Seccante ( Sebaftian ) ein Mahler von Udine; vers 
fertigte zwo Tafeln in dem Saale der Regenten von 
Friaul mit ihren Bildniffen, nebft einigen Kirchen— 
gemaͤhlden. Er hatte einen Bruder der erfi in dem 
soften Jahre feines Alters anfieng dieſe Kunft zur 
üben. Man fiehet von ihm in dem Gefellfchaftshaufe 
der Schufter das Leiden Chriſti gemahlt. Ridolfi T. ı. 
p. 117. 

Secchiari (Julius) von Modena; gieng aus der 
Schule der Larracci von Bologne wıg gen Rom, 
wo er in Gefellfehaft anderer beruͤhmter Kuͤnſtler vies 
les arbeitete, womit er groffen Ruhm und Befall 
erlangte. Er verfertigte ſchoͤne Gemahlde für feine 
Landesheren, die bey der Plunderung diefer Stadt 
geraubt und als koftbare Stute in England abgeführt 
werden follten, aber ſamt dem Schiffe zu Grunde 
giengen. Die Kirchen zu Modena befizen noch einige 
ſchoͤne Gemaͤhlde von diefem Kuünftler, die von Vedria— 
rip. 118, befchrieben werden. Er blühete um deu Ans 
fang des XVII, Jahrhunderts. Gnarienti, 


Secco (Joh. Baptiſt) mahlte um 1610. bey dem 
Kreuze der St. Salvatorfirche zu Mayland ein vor> 
trefiches Stüf, welches den H. Galdinus Cardinal 
und Erzbifchof dieſer Stadt vorftellt. Latuada. 


Secu (Martin de) Siehe N. Schoen. 


Sedelmayr (Jeremias Jacob) ein vorzüglicher aber 
unglüklicher Kuͤnſtler von Augfpurg, war von der 
Mutter her ein Enkelfohn des beruhmten Joh. Ulrich 
Mayıs, Als er fein Genie zur Kunſt fehr frühzeitig 
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zeigte, nahm ihn Pfeffel zu ſich, und da er bey ihm 
einen guten Grund gelegt hatte, gieng er nach Wien. 
Dort zeigte er feine Kunft in vortreflichen Blättern , 
mahlte auch in Miniatur ausnehmend fchone Bild— 
nife und Kabinetftüle. Sedelmayr vadirte unter an: 
dern einige vortrefiche Kupferplatten nad) Solimena, 
wodurch er fich jo vielen Ruhm erwarb , Daß er unter 
fehr vortheilhaften Bedingnifen nach Neapel den Be— 
ruff erpielt, aber denfelben nicht annahm. Die Vor— 
ftellungen der Eayferlichen Bibliothek, Die er in Ge— 
felfchaft mit Salomon Kleiner herauszugeben angefan: 
gen, werden ihm immer Ehre machen. Es if höch- 
ftens zu bedauren , daß er bey dieſem fchonen Werte, 
welches aus drey Theilen, jeder von 18. Kupferplat- 
ten beftehen follte, wovon aber nur der erſte Theil 
herausgegeben wurde, fehr zu Schaden fam: Diefes 
und andere Lnglüfsfälle zogen ihm eine Gemuͤths— 
krankheit zu, mit welcher er in fein Vaterland gebracht 
wurde, wo er zuleßt in einen Wahnwit verfiel und 
in diefem Zuftande fein unglutliches Leben 1761. im 
ssften Fohre feines Alterd beſchloß. Seine zwo 
Schweftern Eleonora Gatherina und Sabina mahl- 
ten fehr gut in Miniatur, befonders die erſtere, wel- 
che fich lange Zeit zu Stuttgard, Bayreuth und Wien 


aufbielt. Bon. Stetten neunter Brief. 
Sedlezky (Balthafar Siegmund) Siehe Setlafy. 
Seehahn; ein Bentname von E. Glingerlant. 


Seefak (Koh. Conrad) gebohren zu Grünftadt 
1719. lernte bey feinem Vater Koh. Martin und nach 
defen Abfterben bey feinen Brüdern die fich zu Worms 
aufhielten, Allein fein gluͤkliches Genie, eine flarfe 
Einbildungstraft und eine unermüdete Beöbachtung 
der Natur machten. ihm bald allen befondern Unter— 
richt entbehrlich. Er hielt fich einige Zeit bey dem 
berühmten Brinkmann zu Mannheim auf, wo er Ge- 
legenbeit hatte, fich in dem churfürftlichen Schloße 
in den Werfen der gröften Meifter mit Auen ums 
zuſehen. Seekatz trat 1753. zu Darmftadt ald Hof: 
mahler in Dienfte und arbeitete mit großem Beyfall 
in hiftorifchen Stufen. Man kann nicht fagen, daß er 
feine Manier von iraend einem Meifter erborgt habe, 
fie ift original. Seine Erfindungen find veich und 
wohl angeordnet, fein Vinſel it Euhn, der Ausdruk 
ſtark, die Zeichnung richtig und dag Colorit Eraftig. 
Uederhaupt findet man in feinen Werfen, die meiſtens 
aus der alten Gefchichte gezogen find, einen großen 
Geſchmak und fehone dichterifche Einfälle. Das Urs 
tbeil Salomons, welches er 1762. fir dag Rathhaus 
der Stadt Franffurr am Mayn in einem acht Fuß 
hohen Gemäpld vorftellte, wird fehr geruhmt, Er 
war befonders in Kleinen Gemählden, welche Baus 
rengefellfchaften, Zigeuner, u. f. f. abbilden, gluͤklich. 
Er ftarb um 1768. Nomanet hat zwey Bambochen- 
ftüfe nad) ihm radirt. M. ©. 


Seel (Paul) ein Kupferfiecher, der vermuthlich 
zu Salzburg arbeitete. 


Seelaender (Niclaus) ein Stahlfchneider von Er- 
furt; arbeitete um 1711. an dem Hofe zu Hannover. 
Man hat von ihm einen fchonen Medaillon mit dem 
Bruftdilde Bhilipp Wilhelms Grafen von Boineburg, 
wovon man in den Numifin. hiſt. p. 958. einen Kur 
pferftich findet. 

— — (Peter) Siehe Zeelander. 


Seeligmann (J. M.) vadirte alle anatomifche Ta- 
bellen von Wilhelm Smell; ein Buch welches 1758. 
zu Nürnberg gedrukt if. Gandellini. 


Seemann (Iſaae) ein guter Bildnifemahler von 
Danzig; begab ſich um den Anfang des XVIII. Fahr: 
hunderts nach London, und hatte unter feinen vielen 
Söhnen einen Namens Enoch, der ihn in der Kunft 
übertraf. John Faber hat 1727. fein Bildnif, wel: 
ches er im 19. Fahre feines Alters gemahlt hatte, in 
Schwarzfunft herausgegeben. Nach dem ältern See: 
mann haben 2. Hekenauer, J. G. Bartfih , ©. 
Blefendorf, J. Faber, u. ſ. f. Bortraite in Kupfer 
geftochen. M. ©. 

— — (Remigius) Siehe Zeemann, 

Seeu ( Marin) von Komerswalen; lebte um 1550. 


mit Franz Sloris. Seine Manier war leicht und 
fertig. Die meiften Gemaͤhlde dieſes Kunftlers follen 






Gegers, 


zu Middelburg in Seeland zu finden fern. Ein klei— 
nes Gemaͤhld von ihm welches die Auferitehung Epriftt 
vorftellt, ift in Befchreibung der Gallerie von Schleif> 
heim Ro. 159. angeführt, und Bermander aedenfet eines 
in feinem Zimmer fisenden Wechslerd, welches Stuf 
von den Kennern bewundert wurde. Defcamps T.ı. 
pP. 116. — Die taliener geben diefen Namen, mit eis 
ner £leinen Veranderung den Kupferflichen die mit 
M. S. bezeichnet find, und dem Martin Schoen zu: 
geichrieben werden, 


Seyala (Johann) ein venetianifcher Mahler; Tern- 
te bey Peter della Vecchia und that fich neben den 
beßten Künftlern feiner Zeit mit wohl entworfenen 
Compofitionen , zierlicher Färbung und einer verftän- 
digen Austheilung von Schatten und Licht hervor. 
Er mahlte in dem Haufe Savorgnan ein Dekenſtuͤk, 
welches die Bewunderung der Kenner verdienet und 
in der Schule della Carita ein geofes Gemaͤhld, welches 
die Empfaͤngniß abbildet: In diefem bemerket man 
gluͤkliche Gedanken und eine vortrefiche Färbung. Se— 
gala würde auch aufden Gipfel der Kunft gelanget feyn, 
wenn er fich immer bemühet hätte, feine gute Manier 
beyzubehalten und zu verbeßern, fo aber war er allein 
baranf bedacht, die Mühe feiner Arbeit: zu verrin« 
gern, wodurch er nicht nur das Gute, fo er. allbereit 
beſaß, nach und nach verlohr, fondern auch von dem 
Mittelmaͤßigen ing Schlechte verfiel, und in ſolchem 
ungluflichen Zuftande 1720, im s7ften Jahre feines 
Alters ſtarb. Guarienti. 


Segalino (Franz) ein Bildhauer von Padua; ats 
heitete um 1550. zu Venedig, allwo man am einer 
Treppe des herzoalichen Pallaſtes einige Statuen von 
feiner Hand findet, Temanza p. 42. Roſſetti der ihn 
Segala nennet, führer ihn p. 77. und 129, an, 

Segaloni (Mattheud ) ein florentinifcher Baumei- 
fter, nad) deßen Zeichnungen die Dafige Abtey in Dem 
XVII, Jahrhundert faft von Grund auf erneuert wur—⸗ 
de, Garlieri, 


Segerd (Anna) eine berühmte Miniaturmahlerin 
von Antwerpen, lebte um 1550, Guicciardini T, ı. 
P- 187. s 

— — ( Daniel) gebohren zu Antwerpen 1590; 
lernte bey Johann Breughel, da er befonders die 
Harmonie dev Karben fludirte, Er trat in jungen 
Fahren in den Jeſuiterorden, und zierte ihre Kir 
chen mit Landfchaften worinn Segers die Gefchichten 
der Heiligen diefer Gefellfchaft abbildete, Daniel hielt 


um Erlaubniß an wach Rom zu reifen, wo er feine, 


Zeit mit Nachzeichnen alled Merkwuͤrdigen nuͤtzlich 
zubracht, und mit folchem Ruhm in fein Vaterland 
zuruͤkkehrte, daß feine Blumengemählde über allen 
reis fliegen. Er mahlte verfchiedene Stüfe für den 
Kayfer , für den Erzherzog Leopold und für ver 
fehiedene andere Kürften unter andern für den Prin— 
zen und die Prinzeßin von Dranien fehr fchene Blu: 
menftufe, welche ihm mit Eoftbaren Gefchenten bes 
lohnt wurden. Seine vornehmfte Kunft beftand in 
Blumen, unter welchen Die weiße Gilgen, die rothe 
Rofen, die Aefte und Blätter befonders den Vorzug has 
ben. Die fchöne Farbung, dad Durchfichtige, die dünne 
und flatternde Blätter, alles ift wohl gemahlt, auch 
die Austheilung der Lichter und Schatten ift grof. 
In Summa Segers befaf alles, was eine Hochad)s 
tung bey den gröften Kuͤnſtlern verdient. Er ftarb 
1660, Deftamps T, ı. p. 391, 


— — (Gerard) Danield Bruder; lernte bey Heitts 
rich von Balen und Abraham Janſens. Er reifte 
in früher Jugend nach Rom, mo er allerhand ver- 
fehiedene Manieren ftudirte, fo dafj man in Gemaͤhl⸗ 
den von feiner Erfindung feine befondre wahrnehmen 
koͤnnte: Endlich hielt er fi) an des Manfredi, die 
er fowohl nachahmte, daß viele Kenner dadurch irre 
gemacht wurden. Segers arbeitete einige Zeit an 
dem fpanifchen Hofe, wo ihn der König zu einem 
feiner Hofbedienten machte. Er gedachte mit feiner 
Manier zu mahlen , fein Gluͤk in dem Baterlande 
zu machen, worinn er fich aber betrog, weil man 
daſelbſt die heile Farbung des Rubens, feiner dunkeln 
weit vorzog: Als ein gefchikter Kunftler, änderte er 
diefelbe ab und hielt das Mittel zwiſchen Manfredi 
und Rubens, da er fodann viele Kirchen zu Antwer⸗ 
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pen mit ſeiner Arbeit ſchmuͤkte. Die Eiferſucht nahm 
ihn nicht ein, fondern er unterhielt gute Freundfchaft 
mit Rubens und Vandyk. Segers erwarb ein groffes 
Vermögen und flarb 1651. im saften Jahre feines 
Alters; er hinterließ einen Sohn den er in der Mah— 
levey unterwiefen hatte, Seine biftorifche Gemaͤhlde 
find von richtiger Zeichnung, guter Compojition gluͤ— 
hender und ſtarker Farbung , welche von einer treflichen 
Kenntniß des Helldunkels unterftüget it. Man hat uns 
galadı 48. Kupferfliche nach ihm , die meiftens noch 
ey feinen Lebenszeiten von den Bolswerts, Pontius, 
ode, Neefd, u. f. f. verfertigt find. Diefes Werk 
ward aus des Mariette Sammlung um 623. livres 
verkauft. Descamps. T. 1. p. 386. 

Segers (Hercules) Siehe Zegers. 

Seghizzi. ‚Siehe Sighizi. 

— (Coſmus) ein Mahler von Monte Varchi, 
fernte bey J. Baptiſt Vanni, und erbte feine Zeich- 
yungen. Segoni arbeitete zu Florenz; er mahlte 
mit einer zarten und angenehmen Manier, ftarb aber 
in der Blüthe feiner Jabren an einem Falle. Bal— 
dinucci T, 15, p. 112, 

Segovia (P. Joſeph de) ein Ordensgeiſtlicher der 
Trinitanier zu Toledo, und bernach Prelat feines 
Kloſters zu Madrid; ließ um 1628. an der Kicche der 
H. Dreyeinigkeit zu Toledo die Worderfeite, nebft ei: 
nigen andern Werken zu Madrid aufbauen; wodurd) 
gr feine Einficht und Gefchiklichkeit in der Baukunſt 
erwies; beyde find vortreich, P. A, de la Buente 
T. 1. P. 156, 

Segura (Andreas de) Siehe die Artikel Berti: Fu; 
an und M. Rodrigo. 

Seguy oder Signy (Nradirte nach Zeichnungen 
von Dueverdot auf drey Blatter die Ausjichten des 
Luftfchloßes Ferney, welches dem berühinten Voltaire 
zugehoͤrte. 

Seibold (Chriſtian) ein Mahler von Mayntz; uͤbte 
ſeine Kunſt ohne Unterweiſung. Seine Werke, die 
etwas kalt aber wahr colorirt ſind, beſtehen meiſtens 
in vortreſlich ausgearbeiteten Koͤpfen, in weichen man 
fogar die Schweiglöchlein wahrnimmt: Obwohl er 
in dem Fleiße Dennern weichen muß, fo ubertraf er 
ihn hingegen in der Zeichnung und in einer guten Aus- 
wahl der Stellungen. Seibold ahmte bisweilen in ſei⸗ 
nen Gemählden die ftarfen und £raftigen Manieren 
von Spagnolet und Carravage nach. Er ward 1749, 
der Kayferin Königin Kabinetmahler, nachdem er fic) 
fchon einige Zeit vorher in Wien niedergelaffen hatte, 
und ftarb Dafelbft 1768, im zıflen Fahre feines Alters, 
Hagedorn p. 338. 

Seidlig (Joh. Georg) ein Stahlfchneider zu Wien 
um 1711. Eines von feinen fchönften Werfen ift der 
Medaillon auf die Einnahme der Feftung Landau 
durch den romifchen König 1702. wovon man in den 
Numism, hiſt. p- 191. einen Kupferſtich findet, und 
pP. 499. den Abriß von einem vortveflichen Medaillon 
mit dem Bruftbilde der romifchen Königin Amalia 
Wilhelmine. 

Eeiter ( Daniel) Siehe Syder. 

Selar (Vincenz) unter dem Namen dieſes unbe: 
kannten Mahlers fiehet man in der Schleisheimer Gal- 
lerie Ro. 219. eine auf Holz gemahlte Hiftorifche Ta- 
fel mit Eleinen Figuren. 

Selay. Siehe Salat, 

Seiler (Joh. Georg und Dietägen) Vater und 
Sohn; Kupferftecher mit dem Grabftichel und in 
Schwarzeunft zu Schafhaufen. Verfertigten um den 
Anfang des X Vlilten Fabrhunderts eine Menge Bild» 
niße, die meiſtens mittelmapig find. Joh. Georg 
lernte bey Philipp Kilian. 

Seleucus, ein antiker Edelfteinfchneider; grub in 
einen fehr Eleinen Garniol den Kopf eines Silens. 
Stofdy Nr, 60. 

Seligmann (J. M.) Siehe Seeligmann. 

Selim, ein türkifcher Kayſer; mahlte eine Feld- 
fehlacht, die er über Iſmael, König in Verfien ge- 
wann, Er fihickte dieſes Gemaͤhld den Venetianern, 
die e8 in Ihren Schag verwahren ließen, Balzac, 


Semino, 603 
Sellajo (Yacob del) ein Horentinifcher Mahler ; 
arbeitete um 1450. in Gefellfehaft mit Frater Philipp 
Lippi. Vaſari T, 2. p. 390, 
Sellari (Franz di Neri) ein florentinifcher Bild; 
bauer, verfertigte um 1362. einige Statuen für die 
Dafige Kirche St. Reparata. Baldinucci Sec, 2. p. 82, 


Gelleto (Carl) verfertigte in dem XVII, Jahrhun— 
dert alle Gemählde einer Kapelle in der Kirche S. Anng 
zu Neapel, welche meiftend die Gefchichten des H. 
Apoſtels Petrus vorſtellen: Sie find ſehr ſchoͤn und 
fleißig ausgearbeitet. Domenici T. 2. p, 248. 


Selouette C ) ein franzöfifcher Bildhauer in dem 
VII. Jahrhundert; gab die Zeichnung zu dem Porz 


tal der Kapuzinerkicche auf dem Plaze von Vendome 
zu Paris. Almanach des beaur Arts, 


Selvatico (Paul) gebohren zu Modena um 1550, 
Arbeitete an den Münsgeprägen der Herzogen von 
Modena und Parma. Er ftarb 1606, und ward in 
der Karmeliterficche feiner Geburtsftadt begraben. 
Vedriani p. 151. 


Selvi (Anton) Siehe M. S. Benzi , feinen 
Lehrmeiſter. 


Sementa (Jacob) mahlte mit einer lebhaften Faͤr⸗ 
bung auf friſchen Kalk und hatte den Anlaas feinen 
geiftreichen Talent in den Gallerien und Sälen des 
vaticaniichen Pallaſtes und in den Klöftern der Stadt 
Kom unter der Regierung Pabſt Gregorius des XIII. 
zu zeigen, Er war auch andern Mahlern in ihrer Ars 
beit behuͤlffich. Baglioni p. 16. 


Sementi, oder Semenza (Joh. Jacob) gebohren 
zu Bologne um 1580. Lernte bey Dionyius Cal 
vart und bey Guido Reni. Er feste mit feinen Ges 
mahlden zu Bologne und zu Rom jedermann in Era 
fiaunen. Sementi arbeitete in diefer leztern Stadt 
für den Cardinal Mauritz von Savoyen und fritt mit 
feinem Freunde und Mitfchüler Kranz Geßi um den 
Vorzug / der aber unentfchieden blieb, weil des Se— 
menti Arbeit von befferer Zeichnung und mehrerer 
Wilfenichaft; des Geßi aber von fruchtdarer Erfin 
dung und herzhafterer Behandlung gefunden wurden, 
Er verheyrathete ih zu Nom und ſtarb dafcibft in 
bluͤhendem Alter. Die Kopien, welche diefer Meis 
fter nach des &. Reni Gemählden verfertigt, werden 
öfters für Driginale gehalten: Man erfennet fie blog 
an der allufeigigen Ausarbeitung. Diefer Kuͤnſtler 
fiheinet mit dem vorhergehenden J. Sementa viele 
Achnlichleit zu haben. Malvafia T,2. p. 352. und 
Baglioni p. 230, 


Semino (Anton ) ein Mahler von Genua; Ternte 
bey Ludwig Brea. Er arbeitete feine ganze Lebens 
zeit in Gefellfchaft mit Teramo Piaggia, Sein Sohn 
Andreas verbefferte feine Kunft nach Raphaels Wer: 
ten, Die er zu Rom fludirte, Er lebte 68. Fahre und 
flarb 1594. Ceſar und Alerander des Andreas Söhne 
übten auch die Mahlerey. Soprani p. 22. und s7. 


— — (Michel) ein Mahler wird von Bellori 
ha die Schuler des Carl Maratti gezahlt, Amis 
eo P. 251, 


— — (Dan) Antons Sohn , findirte mit feis 
nem Bruder Andreas zu Rom nach den antiken Sta⸗ 
tuen und nach den Gemaͤhlden großer Kuͤnſtler, bes 
ſonders nach Raphael, Beyde wurden für die beiten 
Zeichner in der Academie gehalten und zeigten bey 
ihrer Heimkunft viele Broben ihrer Gefchiklichkeit in 
Delfarben und auf frifchen Kalk, fo daf Julius Ces 
far Procaccino eines von Octavs Gemählden für Ra- 
phaeld Arbeit anfah. Diefe Brüder befamen Kurt 
Mayland zu befehen, wo fie in den vornehmften 
Pallaͤſten und Kloͤſtern wohl empfangen wurden. 
Nac) ihrer Zuruͤkkunft entführte Octav, welcher der 
Wolluf fehr ergeben war , ein ſchoͤnes Maädgen, 
fluchtete fich mit ihr nach Savona, wo fie Mannds 
Eleider trug, und ſich das Antlig mit den Farben, die 
fie rieb, befudelte, wodurch fie den gerichtlichen Nacha 
forfhungen entgieng und undefannt blieb. Endlich 
zog er nach Mayland, wo er fein unordentliches Res 
ben fortjegte und 1604. unvermuthet in feinem Schlaf 
zimmer todt gefunden wurde. Man rühmet feine 
fonderbare und feltfame Erfindungen und feine ſtarke 
Faͤrbung. Sopraui p. 75. 


Ögas 2 
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Semitecolo (Niclaus) einer der aͤlteſten Mahler 

Man findet aber we: 
Die Ehorberren zu 
Padua befizen in ihrer Bibliothek noch vier auf Holz 
verfertigte Gemahlde von diefem Meiſter, welche die 
Geſchichte des H. Sebaftians vorftellen. Zanetti p. 10. 


zu Venedig ; bluhete um 1370, 
nig mehr von feinen Werken. 


Semoleo ; ein Beyname von B. Franco. 


Sempi( ) ein niederländischer Glasmahler. Sie: 


he Michu. 


Semplice, ein Kapuzinermoͤnch; mahlte in der 
Kirche feines Ordens zu Venedig (del Nedentore ge: 
nannt) die H, Jungfrau Maria, die das Kindfein 


Jeſus dem H. Feliy überreicht. Baſſaglia. 
Sena (da) ein Beyname von M. A. Anfelmi. 
Senali (Bernhard) Siehe Zenale. 


Senario (de Monte) ein Beyname von J. B. 


Stefaneſchi. 


Senckeiſen (Joh. Chriſtoph) gab 1707. zu Leipzig 
ein Architectur⸗-Kunſt- und Saͤulenbuch in 4to heraus. 
:) ein franzgoffiher Bildhauer; lernte 
Er erwarb ſich 1768. 
viel Ehre durch Ausfegung eines Basreliefs von bier 
und einem halben Schuh breit und 18. Zoll hoch, 
welches die Jünger von Emaus vorſtellte, und Durch 
zwey Bruftbiider , im der £oniglichen Academie zu 


Senechal ( 
bey Joh. Baptift le Moine. 


Paris, 


Senen (Bila) ein Mahler aus dem Königreiche 
Valence, war einer der beiten Schüler des Stephan 
Er wufte mit einer grimdlichen Theorie eine 
Senen 
war cin großer Landfchaftenmahler, in Zufammen. 
fegung hiſtoriſcher Gemahlde fehr verftändig und in 
Er arbeitete mehr als 
30. Jahre zu Murcia und farb dafelbft 1708. Man 
fieyet feine beften Gemählde in verfchiedenen Kirchen 
und Klöftern Diefer Stadt. Sein Sohn Lorenz mahl- 
Er über; 
traf feinen Vater in Erfindungen, in der Zärtlichkeit 
des Pinfeld, einer ausnehmenden KReinlichkeit und ei- 


Marc, 
fleißige Mebung feiner Kunft zu verbinden. 


der Anatomie wohl erfahren, 


te Hiſtorien, Portraite und Landfchaften. 


ner fehr richtigen Zeichnung. Er ftarb aber 1713, 
in einem Alter von 30. Jahren, Velaſco Nr. 225. 


Senenſis. Siehe Sanefe, Senefe und Siena. 


Senefe ( Guido.) ein alter Mahler , arbeitete um 


1221. in feiner Geburtsftadt Siena, und gieng alfo 


dem Cimabue , der gemeiniglich für den Wiederher— 


fteler der Mahlerey gehalten wird, an Alter weit vor, 
Man zeiget noch heut zu Tage in der Kapelle Bentus 
rini der Kirche St. Dominicus ein Marienbild mit 
zween lateiniſchen Reimen, worinne fein Name und 
obbemeldte Jahrzahl enthalten find. Bottari T. 1. 
Giunta. p. I 

— — (Joh. Baptift) ein Mahler, arbeitete in 
dem XVII. Jahrhundert zu Rom, wo man an der 
Deke der Kirche St. Giufeppe in Campo Vaccino 
hiſtoriſche Gemählde von feiner Hand findet. Titi. 


— — (Peter) ein Bildhauer , arbeitete gegen das 
Ende des XVII. Jahrhunderts zu Rom, wo er mit 
andern Bildhauern in der Kirche St. Johann der 
Florentiner Medaillond von Stuko verfertigte, Titi. 


— — GSiche Sanefe, 
Seneterre (Daniel de) Siehe Syder, 


Seng (Jacob Chriſtoph) gebohren zu Nürnberg 
1727. Lernte die Zeichenkunft vor fich, hierauf die 
Mahlerey bey Wenzel Ignatius Braſch. Er legte fich 
auf Landfchaften ; Feldfchlachten, Wildprat, Conver- 
fationgftüfe, Bildniffe u. few. in Waffer und Oelfar⸗ 
ben. In dem königlichen Schloffe zu Potsdam fiehet 
man von Seng eine fehone Parforceiagd. M. ©. 

Sengelaub (Peter) Siehe W. Birckner. 

Sengher ( Philipp ) ein vortreficher Kunftdrerler 
aus Deutichland ; ließ fih in dem XVII. Yahrhun- 
dert haushablich zu Florenz nieder. Man fiehet vie 
les von feiner Arbeit in den Zimmern des großherzog- 
lichen Pallaſtes. Biandhi. 

Senis ( Simon de) Siehe Memmi. 

Sennamar; ein arabifcher Baumeiſter; bluͤhete in 
dem fünften Jahrhundert. Er baute für Noman 


















Gerenart. 


Alaouvar, den zehnten König der Araber zwey 
Schlöffer von einer wunderbaren Bauart: Damit 
er aber für andere nicht dergleichen thun Konnte, ließ 
ihn dieſer graufame Fürft in eine tiefe Grube flürs 
zen. Monaldini p. 131, 


Senfibile (Anton) ein neapolitanifcher Mahler; 
fernte bey Silvefter Bruno, Er begab ſich nach Rom, 
Florenz und Venedig, in der Meinung fein Gluͤk zu 
machen, welches er aber nirgend finden konnte, ſon⸗ 
dern er mußte endlich für die Kunſthaͤndler arbeiten, 
und fein Leben um den Anfang des XVII. Jahrhun⸗ 
derts im Elend befchlieffen. Domenici T.2. p. 222, 


Sepelius (Johann) Man findet unter dem Na—⸗ 
men dieſes unbekannten Kuͤnſtlers ein großes hiſtori— 
ſches Gemähld in der Gallerie zu Schleisheim unter 
Nr. 845. befchrieben. 


Sepolcro (del Borg ©.) ein Beyname von P. 
Deu Franceſca, Joh. Maria Pichi und Fohann de 
ecchi, 


Sepp (Ehriftian) Siehe Schmid. 

Septimius ( Hercules) Siehe Setti, 

Septimius ( Publius ) ein antiker Baumeiſter; 
fehrieb zwey Bücher über feine Kunſt. Vitruvius 
Pref. L. 7. 

Sequanus; ein Beyname von A. Laffreri, - 

Serafino (Jacob) Siehe Sarafin. 


Serafino (Marc Anton) ein Mahler von Verona; 
ward unter die beften Künftler feiner Zeit gezählet, 
Yan findet feinen Namen mit der Jahrzahle 1551. 
S einem Gemählde der Kirche St. Vitalis. Pozzo 

t. 66. 

— — (Seraphim) ein Mahler zu Modena; ats 
beitete um 1385. Man fahe noch 1662. in der Das 
figen Hauptfirche eine Tafel auf dem Altare St, Ni—⸗ 
colaud, welche nach deme was man für die damalige 
zeiten fordern fonnte, von jedermann gerühmt wur— 
de: Gie war voller Figuren und mit obbemeldten 
Namen und Jahrzahle bezeichnet. Vedriani p. zı. 


— — ESeraphim) Siehe Breſciano. 


Seraglia (Alerander) ein vortreficher Bildhauer 
in Hol; und gebafner Erde; verfertigte auch fehr 
jchone von Holz eingelegte Arbeit. Da er bey fich ers 
eignendem Geldmangel, der nicht felten vorfiel, einen 
Diftelfin€ oder andern Vogel, u. f. f. von dergleis 
chen Arbeit verfertigte und für einen Ducaten oder 
Duplonen verkaufte oder verſezte. Er arbeitete für 
den Herzogen von Modena, feinen Kandesherrn; vie 
le andere von feinen Werfen wurden in Spanien und 
andere Lander verfandt, Er flarb 1631. Vedriani 
p. 330, 

— ein antiker Bildhauer von Egis. Fur 
nius. 


‚ Seravion, ein antiker Perfpectiomahler; verfer- 
tigte fehr fchone Arbeit für die Schaubuhne, aber er 
£onnte Feine Figuren mahlen, Junius. 


‚Seraucourt (_) radirte unter andern das Bild» 
niß von Camillus Verichon, Prevot der Kaufleute zu 
yon, nach C. Grandon. 


Serault (N.) ein Kupferftecher, der um 1674. 
bluͤhete. 


Serbruneleſchi. Siehe Bruneleſchi. 


Seregno GVincenz) ein vortreflicher Bildhauer und 
Baumeiſter zu Meyland; machte ſich mit vielen an⸗ 
ſehnlichen Gebaͤuden, die er nicht allein in ſeinem 
Vaterlande, ſondern auch auſſert demſelben auffuͤhr⸗ 
te, ſehr beruͤhmt. Man berufte ihn unter vortheilz 
haften Bedingniffen nach Rom, den Bau der St. Pes 
tersfirche fortzufegen, welches er aber aus Liebe für 
fein Vaterland von fich ablehnte. Er ſtarb zu Mey- 
land 1594. im gsften Fahre feines Alters und ward 
in der Kirche St. Giovanni in Conca begraben, wo. 
ihm fein Sohn Vitruvius, auch ein Baumeifter, eine 
fehöne Grabfchrift ſezen ließ, Die man bey Keyßler 
im 36. Brief Iefen Tann. Siehe auch den Artikel 
S. de Urfinigo. 


Serenari (Caſpar) ein Abt von Meffina; Ternte 
bey dem Ritter Conca. Er mablte hiftorifche Tafeln 




















Sericius. 


fuͤr die Kirchen St. Therefia und St. Maria in Tri⸗ 
vio zu Rom, wo er um 1720. bluͤhete. Titi. 

Sericius oder Sericus (Philipp ) Siehe Some. 

Serin (Zohann) ein Mahler von Gent; lernte 
bey feinem Vater, der des Eraſmus Quellinus Schus 
ler war, und ein großer Hiftorienmahler wurde, 
wie man folches an dem Altarblatte der St. Mar: 
tinskirche zu Tournay, welches die Gefchichte dieſes 
Heiligen abbildet und an verfchiedenen Altarftucen 
in den Kirchen feiner Geburtsftadt ertennen Kann. 
Gr kam 1698, in Haag, wo er verfchiedene Bildniffe 
mablte, und daſelbſt farb, Johann mahlte eine 
unzablige Menge Portraite und arbeitete noch 1748. 
in dem 7often Fahre ſeines Alters mit vielem Ruhm. 
Ban Gool T. 1. p. 423. 

Serlio ( Sebaftian) ein Baumeifter von Bologne; 
erbte von Balthaſar Peruzzi viele Schriften und 
ra Er gab fieben Bücher über die Bau— 

unft heraug, Die wegen ihres großen Werthes wie: 
der aufgelegt und im verfchiedene Sprachen uberfezt 
wurden. Gerlio gieng in Frankreich, mo er koͤnig— 
ficher Baumeifter ward, und flarb tm 1540. im 
alten Jahre feines Alters, Er hat eine Sanımlung 
von Porten auf 30, Platten radirt. Siehe Penthers 
Vorrede zu dem zweyten Theile feiner bürgerlichen 
Baukunſt. 

Sermei (Ceſar) ein Ritter und Mahler von Or; 
vieto; ließ fich zu Aßiſo haushablich nieder, und ar⸗ 
beitete daielbft bis an fein Lebensende, welches um 
den Anfang des XVII. Jahrhunderts im gaſten Jah—⸗ 
ze feined Alters erfolgte. Morelli p. 161. 


— — (Ferdinand) wird von Furietti Cap. VI. 
unter die Mufivarbeiter gerablt, welche um 1550, die 
Vorderfeite der Hauptkirche zu Orvieto zierten, 

Sermini ( ) ein Meylander; machte die Stuffas 
turarbeit in der Kirche St, Benedictus zu Eremona. 
Bartoli T. 2, 


Sermonetta; ein Beyname von H. Siciolante. 


Serodine (Johann) von Afcona in der italieni- 
fchen Schweiz gebuͤrtig; wollte in feinen Gemaͤhlden 
des M. A. Merigi Manier nachahmen, da er aber 
anfangs keine genugfame Fundamente in der Zeichen— 
funft hatte, haben feine Werke Feine andere Ber 
dienfte, ald daß man zumeilen in denſelben ein lebhaf— 
tes Colorit wahrnimmt, ' 
den Antifen und verbefferte in mehrerm Alter feine 
Zeichnung, welches ihn veranlagete des Carravag— 
gio Manier zu verlaffen und den Rubens nachzuah- 
men. Man fiehet verfchiedenes von feiner Arbeit in 
den Kirchen zu Rom. Serodine übte auch mit grof 
fem Fleiffe die Bildhanerkunft in Marmor, und ftarb 
unter der Regierung Pabſt Urbanus des VII. um 
1638. Baglioni p. 199. und Fuͤeßli T. 4. P. 27. 


Serono (Andreas) wird von Lomazzo p. 615. un⸗ 
ter die berühmtefte Bildhauer zu Meyland gezahlet. 


Serra (Chriſtoph) von Eefera gebürtig ; lernte zu 
Bologne bey dem beruhmten Guercino, deſſen Ma— 
nier er fehr genau in feinen Gemählden nachahmte, 
Er blühete um 1660. Guarienti. — Joh. Bap- 
tift Serra, wird für Den Lehrmeifter von J. Bapt. 
Bianchi, des Baccio Sohn gehalten. 

Serrano, foll heißen Cerano; ein Benname des 
Joh. Baptiſt Erefpi. 

Serratini (Joſeph Anton) ein Camaldoliter-Bru⸗ 
der; fieng den innern Bau der Kirche St. Grego— 
rius des Großen zu Rom an, welcher hernach von 
Franz Ferrari vollendet wurde, Titi. 


Serre (Michel) ein Hiftorien - und Bildniffemah- 
Ier aus Gatalonien gebürtig; ſtudirte in feiner frü- 
hen Jugend mit fo gutem Erfolge zu Rom, daß 
als er in feinem ı7. Jahre gen Marfeille zuruͤkkam, 
für die Dominicanerkirche ein Gemahld verfertigte, 
welches ihm viele Arbeit zuzog, die er mit einer fehr 
großen Leichtigkeit ausarbeitete. Er ward 1704. eim 
Mitglied der koͤmglichen Academie zu Paris. Seine 
beften Gemählde befinden ſich in den Kirchen zu Mars 
jeille und zu Air in Brovence, in welchen man Das 
Eolorit, Feuer und Gente mit einer feißigen und rei- 
zenden Ausarbeitung vereinigt, findet, Er flarb 1733, 


Nachher ſtudirte er nach, 


BE 


N“ 

— e ſt D, 605. 
im 7ſten Jahre feines Alters. Dandre Bardon 
T, 19. 163. 

Serres ( Dominicus ) ein franzöfifcher Rünftler ; 
arbeitete um 1750, zu Paxis. Er mahlte um 1770, 
zu London fehr angenehme See: und Schiffitüfe, wors 
inn er meiftend die flille See vorfichte. Er war ein 
Mitglied der £üniglichen Academie, M. ©. 


Sertier () ein franzöfifcher Bildhauer, war um 
1750, ein Mitglied der Academie St. Lucas zu Pas 
ris. Alınanach des beaux Arts, 


Servandoni (Johann Niclaus) Ritter des Chris 
ftusordeng, ein Berfpectiomahler und Baumeifter von 
Florenz. Lernte die Mahlerey bey J. Paul Pannint 
und die Baufunft bey J. Joſeph de Roßi. Er ars 
beitete in England und fezte jich hernach zu Paris, 
wo er 1731. zum Mitgliede der Eöniglichen Academie 
angenommen wurde und 1766. im 7ılten Jahre fei- 
nes Alters farb. Unter den Gebauden die diefer 
Künftler in Frankreich auffübrte; als die Pfarrkirche 
zu Coulange in Burgund; ‚der Hauptaltar der Gas 
thedralfirche zu Sens, die große Treppe des Hotel 
von Auvergne, bewundert man vornehmlich das Pors 
tal der Kirche von St. Sulpice zu Paris. Servan⸗ 
doni beforgte bey verfchiedenen feſtlichen Anlaßen dies 
fer Hauptitadt die erforderliche Mafchinen. Man 
baute auch nach feinen Zeichnungen in Spanien und 
in England. Seine Stafeleygemahlde find fehr ſchaͤz⸗ 
bar. Er ftellte in dem Mafchinenfaale des Eöniglis 
chen Pallaſtes der Thuilleries zu Paris die St. Pe 
terskicche gu Nom, die Thaten ded Ulyffes und ans 
dere prächtige Verzierungen in großen perfpectivifchen 
Gemahlden vor. Auguſt der III. König in Polen 
berief ihn an feinen Hof gen Dresden, wo er einige 
Zeit Die Auszierung der Schaubühne beforgte, Ste— 
phan Feffard hat ein Orgelwerk nach ihm radirt, 
Patte und andere Kupferftecher haben auch nad) ihm 
gearbeitet. Ev wird in einem Eleinen Buͤchlein bes 
titelt: La pure verite p. 196. angeführt. Remy p. 16. 


Servellino (Guido dei?) Siehe den Artikel Julian 
da Majano, feines Meiſters. 

Servi (Conftantin de i) ein Mahler, Civil- und 
Kriegsbaumeiſter zu Florenz; lernte bey Santo Titi, 
Er durchreifte Deutichland, Spanien und Savoyen, 
und Eehrte mit einem Adelsbriefe von Kayſer Ru— 
dolph dem II. befchenft, in fein Vaterland zuruͤke, 
wo er in Dieniten feined Landesherrn nach Rom, 
Neapel, Deutfchland und fo gar in Perſien reifen 
mußte: Aller Orten verfertigte er für Könige und 
Fürften Gemählde und Zeichnungen. Endlich ftarb 
er 1622. im öaften Jahre feines Alters als großberz 
zoglicher Statihalter zu Lucignano. Baldinucci Sec. 
a, Dez pet, 

— — (Zenobius de) ein Mahler zu Florenz; lerns 
te bey Angelus Bronzino und bluͤhete um 1565. Rets 
tere fü la Pittura, ꝛc. T. ı. p. 140, 


— — (de) ein Beyname von F. Bincenz Cafali 
und J. Angelus Poggibonzo. 

Serwouter (Peter) ein niederländifcher Kupfer 
ftecher ; arbeitete um 1600. nach David van Boons, 
u. ſa f. Chriſt führt p. 342. 2c. fein Monogramma 
an. Baſan. 

— — (6©.) ein Kupferftecher ift durch das Bild- 
nif von Wladislaus Sigismundus Königs in Polen 
befannt, 

Serzana. Siehe Sarzana. 

Serzello (Jacob di) Siehe G. Attaviani. 

Sefont (Franz) gebohren zu Rom um 1704. Lern⸗ 
te bey J. Hieronymus Frezza. Er war ein großer 
Zeichner und Kupferitecher, der sich befliß viele Ge— 
mählde berühmter Meifter mit der Radirnadel und 
dem Grabjtichel mit ungemeiner Gelindigteit und 
großer Annehmlichkeit zu  verfertigen. Er arbeitete 
um 1730, zu Nom. Parino. Siehe auch den Arti⸗ 
fel Joſeph Alloja. 

Seſto (Ceſar da) genannt da Milano; der beſte 
unter fo vielen Schuͤlern des Leonhard da Vince. Er 
war ein angenehmer Figurenmahler und gefchikter 
Componiſt, wie man folcyes in der Kirche St. Ro⸗ 
chus zu Meyland fiehet, Ceſar mahlte Hiftorien in 
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des Bernazano ſchoͤne Landſchaften, und zu Rom 
arbeitete er mit Balthaſar Peruzzi. Er war bey 
Raphael in ſolchem Anſehen, daß als er ihm einſt 
auf der Straſſe begegnete, er mit lachendem Mund 
zu ihm ſagte: Mein Herr! iſt es moͤglich, daß wir 
ſo gute Freunde ſeyn koͤnnen, da wir doch einander 
beſtaͤndig mit dem Pinſel bekriegen? Er arbeitete 
lange Zeit in Sicilien und feine Werke find dafelbft 
häufiger zu finden als in feinem Vaterlande. Er blu 
hete um ısıo, Vaſari machet aus dem Gefar da 
Sefto und dem Ceſar da Milano ziveen Mahler, 
Da doch gewiß ift, daß diefe Namen nur einem zu— 
gehören. Seine Zeichnungen werden wegen der rich» 
tigen und den Umftänden angemeffenen Stellungen 
feiner Figuren mit allem Rechte bewundert. Torre. 


— — (Hieronymus da) ein Baumeifter zu Mey: 
land; war einer von denen, welche Zeichnungen zu 
der Borderfeite der dafigen Domkirche eingaben. Sie— 
be den Artikel P. A. Barca. Latuada. 


— — (Marc da) ein Medailleur, von welchen 
Köhler T. 21. p. 70. eine Münze befchreibt, worauf 
man liefet; Pax tibi Venetia 1392. 


Seftri (da) ein Beyname von A. Trapi. 
Setenari (Cafpar) Siehe Serenari. 


Setlezky (Baltdafar Siegmund ) ein Kupferftecher 
und Schüler von J. Andreas Pfeffel zu Augſpurg; 
arbeitete in feines Lehrmeifterd und anderer Verlage. 
Seine leichte Art zu radiren verdienet allen Beyfall. 
Er lebte noch 1767. im zıflen Fahre feines Alters. 
Yon Stetten zehnder Brief. 

Sette Soli (die felige Facobaa) mahlte nach den 
Leben dad Bildnif des H. Francifcus von Aßis. Die- 
ſes Gemahld wird in einer Kapelle des Kloſtes St. 
Franciſcus a Ripa zu Rom gezeiget, Roma antica 
e moderna. 


Setti (Cecchino d. i. Franz) ein Mahler von Mo- 
dena; wird von Lancilotto in feiner Chronik fehr ge 
lobt und in die Zahl der berühmteften Kuͤnſtler, die 
um 1550. blüheten, gefezt. Man hat von ihm einis 
ge radirte Blätter von eignen Einfaͤllen. Vedriani 
P- 54 

— — (Hercules) des Cecchino Nachfömmling ; 
war in der Mahlerey und in Kupferflichen nach eig⸗ 
ner Erfindung beruhmt: Diefe leztere werden wegen 
der vortreflichen Figuren, worinne man fchöne und 
angenehme Stellungen findet, fehr hoch gehalten. 
Er bezeichnete feine Gemaͤhlde fowohl als feine Ku— 
pferftiche mit Hercules Septimius. Dieſer Künftler 
blühete um 1570. Unter feine radirte Blatter zaͤh— 
let man eine auf der Weltkugel ftehende Fortun nach 
G. Reni. Ehrift bringt fein Zeichen p. 236. an, 
Vedriani p. 94. 

Settignano (Anton di Giorgio da) Siehe Giorgio. 


— — (Deſiderius da) gebohren 1457. war von 
der Natur mit hoͤhern Gaben fuͤr die Bildhauerkunſt 
verſehen als fein Lehrmeiſter Donatello, den er in 
feinen Werken nachahmte. Niemand wurde. ihn auch 
bierinne übertroffen haben, wenn er nicht in fo frü- 
ber Jugend 1485. geftorben ware. Er ward bey den 
P. P. Serviten zu Florenz begraben. Man fiehet in 
feinen Statuͤen eine zierliche Einfalt, die er mit Ieb- 
haften »Ausdrüfen und natürlicher Bewegung der 
Glieder zu ‚vereinigen wußte, Danahen auch feine 
Bildhauerſtuͤlke lebend feheinen. Seine Köpfe find 
mit einer ungemeinen Schönheit und Zierlichkeit ver- 
fertigt; man bemerfet auch an feinen Weibs- und 
Kindermienen eine zartliche, liebliche und angenehme 
Manier. Defiderius erlangte alle dieſe Talente, nicht 
allein durch feine ungemeine Liebe zur Arbeit, fon: 
der auch weil er hierdurch fein Genie cultivirte, Bas 
fari T. 2. p- 416. 


— — (GSolosmeo da) ein floventinifcher Bild 
bauer; lernte bey Andreas del Sarto und bey Jacob 
Sanfopino, Er arbeitete an dem Grabmale Peters 
von Medicid, Pabſt Leo des X. Bruder. Geine 
Iuftige und aufgewekte Gemüthsart verfchafte ihm 
den Zutritt in die vornehmften Gefellfchaften. Ein: 
mal verlangten die. Cardinäle KRidolf, Cibo und 
Salviati feine Meynung uber eine Arbeit des Bac- 
cio Bandinehi (der hinter einen Vorhange zuhoͤren 


Sevin. 


mußte) zu vernehmen; da denn Solosmeo ſowohl 
die Aufführung als die Kunft ded Bandellini fehr 
feharf Durchhächelte und hierdurch bey Diefen Herrn 


ein großes Gelächter erregte. Vaſari gedenker dieſes 


Künftlerd an verfchiedenen Deten. 


Seve ( Gilbert de ) ein gefchikter Hiftorien » und 
Bildniffemahler; war Profeſſor der Eöniglichen Acas 
demie zu Paris. Man fichet von feinen Gemaͤhlden 
in den Schlöffern zu Verſailles und Fontaineblau. 
Er farb 1698, im 83ſten Fahre feined Alterd. Edes 
link, Rouffelet, van Schuppen, M. Bonlanger; u. ſ. f. 
nach ihm in Kupfer geſtochen. Environs de 

aris. 


— — Gacob de) ein Zeichner zu Paris um 1770, 
C. Baquoi, Eharpentier, M. T. Rouffelet, C. 4. 
gittret, u. ſ. w. haben nach ibm radirt. 


— — (eter de) ein Hiftorienmahler von Mous 
lin; ward 1663. ein Mitglied der königlichen Acade— 
mie zu Paris; er ward 1665. Profeſſor adjunctus 
und 1672. wuͤrklicher Profeffor. Seve farb in Die 
fer Stadt 1695. im_72ften Jahre feines Alters. Man 
fiehet von feinen öffentlichen Gemählden in dem Ho—⸗ 
tel von Conde. Guerin p. 232, 


Sweri (Foh. Paul) ftellte in einem Gemählde, 
welched man auf einem Altare der Kirche St. Mars 
garetha zu Rom fiehet, den Martyıtod der 9, Urs 
fula und ihrer Gefellfchaft vor. Titi. 


Severien (Alexander) ein Baumeifter und Fnges 
nieur der franzöfiichen Marine; lebte um 1740. Man 
hat von ihm ein Dictionaire d’Architedture, J. Ans 
toine 


Severini (Eduard) ein Mahler von Verona; lernte 
bey Aerander Marchefini. Er gieng darauf gen Bo- 
logne, und nahm die Manier diefer Schule an. Nach 
feiner Zuruffonft arbeitete er mit Lob und zu groß 
fem Vergnügen der Kunfverftändigen. Dan findet 
von feinen Gemaͤhlden in öffentlichen und Brivatge- 
bauden. Er blühete um den Anfang des XVII. 
— und ſtarb in beßtem Alter. Pozzo 

r. 134. 


Severo, von Bologne; wird in einigen Hand- 
fehriften von Baldi angezogen, und wird für einem 
Schuler des Lippo Dalmalio gehalten. Man findet 
aber unter fo vielen alten Gemählden Feine , die ihm 
Eonnten zugefchrieben werden, Er lebte um 1460, 
Bumaldi p, 142. 


— —(.. Prim von San) ein Neapolitaner; 
befaß eine ſehr weitlauftige Kenntniß in verfchiedenen 
Theilen der fchonen Wifjenfchaften. Er war im Erz 
finden und Vervollkommnen einiger Gattungen ber 
Mahlerey uberaus fruchtbar: Als in der Encauſtik, 
Eludorik; in der Manier einzelne Kupferplatten mit 
vielen Farben einzureiben und mit einem Mahl ab- 
zudrufen; in Verfertigung eines Maſtix, der in kur⸗ 
zer Zeit fo hart ald Marmor wird, und deffelben vers 
fchiedene Arten genau nachahmet; im Stiken der Fis 
guren von Wollen, welches einer Gattung Sammet 
ähnlich it; in der Kunft Glas und weiffen Marmor 
zu farben, u. f. fe Diefer Prinz farb 1771. Siehe 
die Artikel Caylus, Loriot und Montpetit, Voyage 
d’un Francois en Italie T. 6. p. 242. 


Severoni (Joſeph) zierte eine ganze Kapelle der 
Kirche St. Praſſede zu Rom mit hiftorifchen Gemaͤhl⸗ 
den. Titi. 

Severus. Siehe den Artikel Celer, 


Sevilla» Romero (Johann de) ein Mahler von 
Granada; lernte bey Beter de Moya. Er arbeitete 
mit einer fchonen Schmelzung und einem guten Ges 
ſchmake in der Farbung, worinn er Vandyks Mas 
nier nachahmte. Er arbeitete in dem dafigen Car— 
meliterflofter, bey den Jeſuiten und Auguſtinern im 
Delfarben und auf frifchen Kalk; man hat auch von 
ihm gute Bildniffe. Er flarb 1695 im 66ſten Fahre 
feines Alters. Velaſco Nr. 201. 

Sein ( Claudius Albert) genannt Echo, ein Mi: 
niaturs und Delfarbenmahler von Tournon; lernte 
diefe Künfte auf Unfoften des Biſchofs von Luttich, 
Er legte fchöne Proben feiner Wiſſenſchaften ab, 
und arbeitete in Schweden, England und zu Bruͤſ—⸗ 
































Sevin. 


ſel, allwo die Decke des Saals auf der Bekerzunft 
von ihm gemaͤhlt iſt. Im Jahre 1675. reiste er 
nach Rom das Yubeljahr zu feyern, er arbeitete auch 
daſelbſt und farb in dem darauf folgenden Jahre, 
2, Coßin hat nach ihm in Kupfer geflochen. Sand» 
vaut T. 2. P.,84. 


durch jein Bildniß bekannt: Er lebte gegen Dad Em 
de des XVIL Jahrhunderts, 

Sevo (Ferdinand de) ein Stahlfchneider; gab 
feine Geſchiklichkeit in dieſer Kunft unter andern 
Durch den Revers eines Scudo zu erkennen. 
fer ſtellet Pabſt Clemens den Eilften vor, wie er 


1705, in der Kirche St. Maria maggiore predigt, | 
Man findet Davon einen Kupferftich in Kohler T. 13. 


P. 97. : 
:Honian ein engländifcher Mahler, ift Durch | var e 
—* —9 gran Be ı Landhaufern dev Familien Magnani und Malvafia 


fein vadirtes Bildniß bekannt. 
Sceupel (Zoh. Adam) ein Mahler und Kupfer: 


ftecher zu Straßburg; lernte diefe leztere Kunft aus | 
je. Er mahlte fehr Kleine Bildniffe mit } 
Daftelfarben und arbeitete mit vieler Gejchiklichkeit | 
mit dem Grabſtichel. Seine Blätter beſtehen mei | 


eignem Genie, 


ftens in Bildniffen nach M. Merian, P. Sauptel, 
u. ſ. w. Seupel war von fhwächlicher Gefundheit, 
Daher er niemal3 auffer fein Vaterland kam. Er 
farb daſelbſt 1714, im salten Fahre feines Alters, 
M. ©. 

Seur (la) ein gefchikter Bildhauer zu London 
unter König Carl dem I. deſſen Bildniß er auf Ko: 
fien des Grafen von Arondel in Erzt verfertigte, wel⸗ 
ches auf dem Plaze Charing-Croß aufgerichtet wur— 
de, La Seur machte auch das Grabmal des Het: 
3099 von Bukingham von Erzt, welches in der Well- 
münfterkivche zu fehen if, Etat D’Angleterre. 


Seuter (Bartholome) ein Seidenfärber zu Augs | 


fpurg, war in allen Schmelgarbeiten fehr geſchikt, 


und mahlte mit fihönen Erfindungen auf BEN | 

on N 
| Bogen des mittleren Ganges und die zwey Geiten 
(Johann) ein Hiftorien - und Bildniſſemah⸗ 
ler von Augſpurg; ſtudirte mit, vielem Fleiſſe nach 
J. Carl Loths Werken, und waͤhlte ſeine Faͤrbung. 


Porcellan. Er ſtarb 1757. alt 79. Jahre. 
Stetten neunter Brief. 


Er gieng um 1710. nach Berlin und mahlte viele 
Porkraite, bernach kam er in fein Vaterland zurufe. 
Er war befonders frark in Nachahmung großer Mei: 
ſter; allein er flarb 1719. im 33ften Jahre feines 
Alters. Nachrichten von Künftlern, ꝛc. T. 1. P. 116. 
Sein Sohn Joh. Gottfried, gebohren 1717, lernte 
bey feinem Stiefvater J. Elias Riedinger und zu 
Nuͤrnberg bey Georg Martin Preißler. Er hielt fich 
einige Jaͤhre in Italien auf, und arbeitete daſelbſt 
nac) den Merken beruhinter Mahler, worunter eini— 
ge Blätter aus der Sammlung des Marcheſe Gerini 
zu Florenz und zu Venedig die Hochzeit zu Cana 
nach Paul Caliari unter feine beften Kupferftiche gez 


echnet werde ch von ihm eine Samme | ! 
rechnet werden. Man bat auch von ihm gine Same | gyaprue davon zu fehen bekamy hielt ex feinen Bedien, 


lung von 18. Blättern Köpfe und Fuͤße nach Ra— 
phael. Um 1766, arbeitete Seuter nach den Ge 
mählden der koͤniglichen Gallerie zu Sansſoucy. Er 
mahlte auch zu feinem Zeitvertriebe in Delfarben 
nach den Werken der beften Künftler. Von Stetten 
zehnder Brief. 

Seybold. Siehe Seibold. 

Seydel (Ehr. Wilhelm) ein Bildniffernahler zu 
Breßlau um 1740. J. M. Bernigeroth, J. J. Hand, 
u. ſaf. haben nad) ihm radirt. 

Seydelmann, ( ) ein fächfifcher Kuͤnſtler und Joh. 
Caſanova Schüler; fludirte um 1774. zu Nom in 


dem Haufe, und zum Theil unter der Anleitung des | 


berühmten Ritters Mengs nach den Antiken. Man 
fiebet von ihn Bruftbilder von Diefer Art, in ihrer 
natürlichen Größe, die fehr richtig gezeichnet, auch 
mit einer großen und angenehmen Manier mit chine> 
fifcher Dinte ausgearbeitet find. 
lange bernach einen Beruf in Rußland, 


Seyter oder Seuter. Siehe Syder. 
Sezenius (Valentin) ein Kupferſtecher um 1622, 


M. S. 


Fl. le Comte giebet fein Monogramma T. 1. P. 148, | 


md Chriſt p. 376. 


ı nach Pillement und andern Meiftern. 


Er bekam nicht brecht. 





Sfedericius. Man findet in der Bibliothek des 
Landgrafen von Heſſen-Caſſel eine auf Pergament 
geſchriebene und mit hiſtoriſchen, in Miniatur ge— 


mahlten Figuren verfehene Bibel, weiche dieſer Kuͤnſt⸗ 
| ler um 1385. verfertigte, 
I Gaffel p. 211. 

Sein (Paul) ein Mahler von Tours, iſt allein | 


Belchreibung der Stadt 


Sfondrati () ein unbekannter Mahler, von wel— 


ı chem man in einer Kapelle der Dominicanerkirche 


St. Augufinus zu Padua eine hiftorifche Tafel zei— 


| get, worinne die Manier des Dominicus Campagno⸗ 
ı la gewahret wird. Roſſetti. 
Die B 


r Sforzi (Brugia) Siehe den Artikel M. dei Ita’ 
aro. 


Sfriſato; ein Beyname von Franz Barbieri. 

Sgargi ( Leonhard ) ein Figurenmahler auf fri⸗ 
fchen Kalk; bluhete um 1684. Er arbeitete in den 
in den Geaenden von Bologne. 


gab fich hernacy gen Wien, 
P. 282, 


Sghizzi. Siehe Sighizzi. 
Sgrilli (Vincenz) ein florentifcher Mahler; lernte 


Diefer Mahler des 
Selfina pittrice T. 3. 


bey J, Joſeph dal Sole und bey A. D. Gadbiani. 
I Er arbeitete in Dienften der Großprinzeßin Violanta 
i und begleitete feinen eriten Lehrmeilter auf feiner Reife 


nach Rom. Er ftarb in bluͤhendem Alter. — Sein Ritz 


ı ter Bernhard Sgrilli-Sanſone, ein Baumeiſter und 
ı Kupferftecher; gab 1733, eine Befchreibung der prach- 
| tigen Kirche St. Maria da Fiore mit 17. großen Kus 
ı pferflichen und 1739, die Biblisthek des Klofters St. 


Laurentius, welche nach der Zeichnung des beruhm- 


ten Michelangelo erbaut ift, auf 22. Blättern her- 
J aus. Bernhard arbeitete auch an des Probft Gori 
i Mufeo Etrulco, Er lebte noch 1760, zu Florenz. Hug- 
i ford p. 68. 


Sauazella. Siehe Squazella. 

Sguazzino () von Eitta di Caftello; mahlte in 
der Kirche Fefus zu Perugia ale Figuren an den 
des Altars St. Franciſcus, welche die Thaten dieſes 
Heiligen abbilden. Morelli p. 96. 

Sharpe (Gregorius) Profeſſor des Tempels zu 


| London; radirte einige Blätter zu des Dr. Hyde Syn- 


tagma Diflertationum. Evelyn. 
Sheemaker. Siehe Scheemafers, 


Sherlock (Wilhelm) ein junger englaͤndiſcher Ku⸗ 
pferſtecher um 1765. Radirte verſchiedene Blatter 
Baſan. 


Sherwin (W.) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete nach J. Clooſterman, u. f. f. In der Zeit 
als der Prinz Rupert von der Pfalz einige Blätter in 
Schwarzkunft verfertigte, ſuchte Sherwin diefe Ars 
beit nachzuahmen, und bediente fich in Zubereitung 
der Kupferplatten einer Feile. Als der Prinz einen 


ten in dem Merdacht er habe Sherwin das Geheim— 
niß entdefet, da aber diefer dem Prinzen feinen Werk 
zeug zeigte, ſchenkte er dem Kimftler den feinigen, 
der in einer geferbten Walze beftand, J. Granger. 

Siamerone (Pippo) ein Beyname von Philipp 
Furini. 


Sibilla (Caſpar) ein Bildhauer zu Rom um 1740, 
Man ſiehet von feiner Arbeit in den daſigen Kirchen 
St. Agoſtino und St. Maria trastevere, Titi. 


Siboga (Hiacynth genannt) Siehe den Artikel 
A. Difegna, 


Sibrecht8 (Johann) ein Landfchaftenmahler zu 


I Antwerpen; folgte in feinen Schäferftüfen Berghems 
| und Carl du Jardins Geſchmake und kam ihnen oft 


bey. Er blühete um 1660. Siehe den Artikel Sins 


Defcamps T. 2. p. 359. 

— — (Marcel) ein niederlandifcher Künftler ; ſtu⸗ 
dirte zu Rom, wo er in der berüchtigten Schilders 
bent den Beynamen Papegeyen befam, Houbrafen 
T, 2. p. 359. Nr. 94. 


Sice +. (Joh. Baptift) genannt Carravaggino; 














508 Siceri. 


mahlte 1609. die Anbetung der Weiſen, eine Altar⸗ 
tafel in der Benedictinerkirche St. Pietro in Geffate 
zu Meyland. Bartoli T, 1. 


Siceri (Andreas ) ein Mahler, der bey B. del 
Bianco die Berfpectiv lernte. 


Sichelbein (Johann) Siehe J. H. Schoenfeld, 
ſeinen Schuͤler. 

Sichem (van) eine in der Kuͤnſtlergeſchichte frucht⸗ 
bare Familie 1.) Carl, ein deutſcher Kupferftecher. 
Chriſt führt fein Monogramma p. 284. an. 2.) Chris 
ſtoph, ein Kupferitecher und Formfchneider in Nie— 
derlanden. Man findet feinen Namen auf dem Ti- 
tulblatt eines Werks, welches 1573. zu Bafel in. Fo- 
lio gedruft iſt. Es ftellet die Hauptitadte und Orte 
der XIII. Eantons der Eidgenoffchaft mit ihren Lob— 
fprüchen im deutfchen Reimen vor. Die Holzfchnitte 
find ungefaͤhr vier Zolle Hoch und drey breit, fie find 
fehr zart gearbeitet. Gedachtes Titelblatt beweifet 
klar, daß Papillons Meynung, der ihn Vichem ge: 
nennt haben will, ganz irrig fen. Eben diefer Schrift; 
fteller behauptet Diefer Chriftovh habe C. S. Vichems 
Holzſchnitte um den Anfang des XVII. Jahrhunderts 
zu Amfterdam in Verlag gehabt. 3.) Ein andrer 
Chriſtoph übte Die Kupferfiecherfunft um 1700, 
4.) Cornelius ein hollandifcher Kupferftecher und 
Formſchneider, biühete in dem XVI. Jahrhundert. 
Er arbeitete nah H Golzius und radirte einige Bild- 
niffe. 5.) 2. van Sichem oder van Siegen, ein hef 
fischer Dbrift- Lieutenant; erfand 1643. Die fogenanns 
te Schwarzkunft, in welcher er das Bildniß der Land: 
grafin Amalia Eliſabeth, ald das allererfie Stuͤk von 
dieſer Arbeit in obgedachtem Jahr verfertigte, und 
diefer Fuͤrſtin zueignete. Sandrart T. 1. p. 101. 
Andre Schriftſteller ſchreiben die Erfindung bemeld— 
ter Kunſt dem Prinzen Robert oder Rupert von der 
Pfalz. W. Sherwin, C. Wreen u. ſ.w. zu, Chriſt, 
Knorr, Papillon, ꝛc. verwechſeln dieſe Kuͤnſtlere mit 
Vichem; einem vermuthlich blos eingebildeten Namen, 
Papillon T. 1. p. 276. 


Siciliano (Anaſtaſius) ein Baumeiſter; ward um 
1509. gen Genua berufen, wo er die Straſſen be— 
pAuftern, Die Brunnen verbeifern und an bequeme 
Drte verfammeln, den Meerhafen mit ungeheuer 
großen Steinen befeftigen und andere zu öffentlichen 
Gebauden dienliche Werke zu Stande bringen mußte, 
Soprani p. 267. 


— — (Angelus) ein Bildhauer; verfertigte fuͤr 
die Domfirche zu Meyland eine H. Maria Magda- 
lena die von vier Engeln unterftügt wird: ein Werk, 
welches alles Lob verdienet, Er übte ſich auch in 
der Bankunft und gab die Zeichnung zu dem Por— 
ticus der dafigen Kirche St. Eelfus. Siehe den Ar: 
titel S. de Urfinigo. Vaſari T. 3. p. 567. 


— — (Fran) ein Bildhauer; arbeitete zu Rom, 
allwo man in der Kirche St. Maria fopra Minerva, 
dem hohen Altar gegen über die Stattie der H. Ma— 
ria mit dem Kindlein Yefus und zween Eleinen En- 
geln; und in der Kirche St. Francifca die Geburt 
Ehrifti in einem Basrelief von ihm findet. GSiciliano 
verwendete auf dieſes leztere Werk großen Fleiß und 
die Arbeit von vielen Fahren, Titi. 


— — (Jacob) ein Mahler, wird von dem Abt. 


Titi in Berchreibung der Kirche St. Suſanna zu 
Kom, angeführt. 


— — ein Beyname von Philipp Manzone, J. 
Bernhardin und Ludwig Noderico, und Thomas 
Laureti. 

Siciolante (Hieronymus) genanut da Sermonet— 
ta; lernte bey Leonhard da Piſtoja und bey Peter 
Bonacorii, dem er mehr als andere feine Mitſchuͤler 
behuͤlflich war. Nachdem er diefen Meifter verlaifen hat» 
te, befam er als ein gefchikter Mahler, worfür er von 
den Kunftverftandigen gehalten wurde, fehr viele Ar: 
beit an Kuppeln, Kapellen, Sälen und Palläften zu 
Kom, er mahlte auch viele Portraite, Geine Ge— 
mahlde find angenehm, hell, wohl zufammengefezt 
und zierlich, er füchte auch im denſelben jederzeit 
Raphaels Manier nachzuahmen: Das Gemahld auf 
dem Hauptaltare der Kirche St. Martinus zu Bo: 
logne, ein fehr verfändiges Werk kann deffen zum 









‚teten behilflich; er mahlte in ihre biftorifchen Werke 








Sighizzi. 


Beweisthum dienen. Siciolante ſtarb u Nom um 
1580. unter ber Regierung Dabft Gregorius des XIII. 
Hauſſart hat nach ihm ein Blatt in Kupfer geftochen, 








welches die Tugend abbildet. Baglioni p. 22. 


Sidleer ( Peter van) radirte eine Sammlung von 
Bildniffen der Könige von Frankreich, von Pharas 
mond bis auf Ludwig den XVten, Gandellini. 

Siebmacher (Hans) ein Kupferftecher von Rürg- 
berg; machte ſich durch ein großes Wappenbuch, welz 
ches er 1605. und 1609. in zween Theilen in to her 
ausgab, bekannt: Diefed ward nachher zu verfchie- 
denenmalen, bis auf fech8 Theile vermehrt, Er flarb 
1611, Doppelmayt p. 210, 


| 
Siegen (L. van) Siehe Sichern. | 
Siena (Ambdrofius da) Siehe Lorenzettt. 
— — (Andreas da) ein Mahler , von welchem 















man in der Kirche St. Michael zu Murano eine Als 
tartafel fichet, worinn er die Geburt Chrifti abge: 
bildet. Baffaglia. 

— — (Anton da) einer von den Beynamen des 
A. Veneziano. 


— — (Baptift da) ein Mahler; arbeitete um 
1565. zu Florenz. Lettere firla Pittura, ıc, T. 1. p. 142, 


— — oder Sanefe (Franz da) ift auch unter dem 
Name Cecco Sanefe bekannt, ein Schüler des Baltha- 
far Peruzzi; mahlte unter andern das Wappen des Carz 
dinals Trani, welches fehr gerähmt wurde. Bottari 
ivret ſich, wann er T. 1. p. 199. Anm, (1.) diefen 
Mahler für den Franz di Giorgio halt, in dem Dies 
fer nach des Vaſari bericht , um 1480. biühete und . 
im 47ften Jahre feines Alters ftarb, Dahingegen Franz | 
da Siena feinen Lehrmeifter, der 1536, geflorben 
ift, um etliche Jahre überlebte, 

— — (Georg da) ein Mahler; lernte bey Do- 
minicus Beccafumi, Er mablte die Logen von Mans; 
doli in feiner Geburtsftadt und arbeitete auch zu Rom, 
ivo er ſich meiftens an die Manier des Johann da 
Udine hielt. Er blühete um 1540. Baldinucci Sec, 
4. Dec. 1 p. 196, 

— — (Guido da) Siehe Senefe. 

— — (Mattheus.da) ein Landfchaften und Pers 


fpectiomahler, war vielen Mahlern die in dem vati⸗ 
canifchen PBallafte und in den Kirchen zu Rom arbeis 





















































und war bey feinen Kunftgenofen wegen feiner Ges 
fchiklichkeit und angenehmen Umgang wohl angeſe— 
hen. Mattheus ſtarb dafelbft 1588, im 55ſten Fahre 
feines Alters. Baglioni p. 41, 


Siena (Paul da) ein Mahler und Baumeifter zu 
Nom; verfertigte 1303. das Bildniß Pabſt Benedics 
tus des X. und verbefferte die Dachungen der St. 
Peterskirche. Baldinucci Sec. 2. p. 32. 


..—. (Deter da) ein Mahler; arbeitete in dem 
öffentlichen Pallafte der Stadt Siena. Pecei. 


— — Inter dem Namen diefer Stadt find fehrner 
bekannt: Dominicus Beccafumi, Fohann Bianella, 
Ambdrofius Lorenzetti, Franz di Giorgio Martini, | 
Simon Memmi, Balthafar Peruzzi, Marc Pino , 
Angelus, Auguſtin und Michelangelo Sanefi, Guiz 
do Senefe, Raphael Banni, u. f. w, 


Sierra ( Seraphim) und Diego Feuttob, zween 
Francifcaner ; verfertigten die Bildhauerarbeit an 
den Stülen des großen Chors in der Kirche ihred Ob⸗ 
dend zu Valladolid, die fehr gefchäst iſt. Reife eines 
Italieners in Spanien ıöter Brief. 

— — Siehe Scierra. 

Sievert (A. W.) mahlte Blumen, Früchte, Fe 
feften, u.f. w. Man fiehet von ihm ein kleines Ges 
mabld in der prächtigen Gallerie zu Schleifheim, 
welches No. 493. befchrieben iſt. In des Baron Hass 
feld Catalogue heißt er Siwert. x 


Sighizzi (Andreas) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Franz Albani und bey Lucius Maffari, mit 
welchem er einige Zeit gemeinfamlich arbeitete, bers 
nach mahlte er unter Franz Brizio. Darauf befam 
er Luft Die Ornament und Architecturmahlerey zu ers 
lernen, die er bey Colonna, Metelli und Dentone 














Sigiſmondi. 
ſehr wohl begriff, und deswegen beſtaͤndig fuͤr die 


Schaubuͤhnen und Pallaͤſte verſchtedener Städte von | 
Er blühete um, 1650, 5 
Er hatte drey Söhne, alle } 


Italien zu arbeiten batte. 
Malvafia T. 2. p. 176. € © all 
Mahler: Anton mahlte Figuren auf frifchen Kalk. 


Innocentius und Franz hbten ihres Vaters Kunft | 


Selfina pittrice T, 3. p. 284» 


Sigifmondi (Peter) ein Mahler von Lucca; ver: 
fertigte mit einer angenehmen Manter und mit vielem 


in Arcione zu Nom, worinn er die H. Maria mit 
dem Kindlein Jeſus ſamt den H. H. Nicolaus und 
Philippus Benizzi vorftellte, Titi. 


Sigismondo (Stephan) Siehe Stefant. 
Sigmayr (Jacob) ein alter deutfcher Formſchnei— 


führt wird. 


war ein Nefe von Lazarus Vaſari und lernte bey 


i ? Arezzo und K a 
Peter della Srancefca , mit welchen er zu Arezz d und lernte darauf die Schifsbaufunft, endlich ward 
ı Thendor van Bee fein Lehrmeifter in der Mahleren. 


an andern Orten arbeitete, auch feinen Lehrmeifter 
in der Kunft übertraf, beſonders in dem Nakten, 


i n zu mablen wußte, und 1 r 
welcheg er ungemein ſehon zu mab il Stärs a fen und Sturmen berühmt, 
fe beftand vornehmlich in der Zeichnung; fein Genie % 
und feine Zufammenfegung find fehr geiftveich. In | erfahren, und verfertigte nach in dem goften Jahre 

i n Gemaͤhlden naͤherte er ſich der Manier 
Da Sea) in 1 a heroͤhren, u. f. f. Die er mit allen ihren Beywerken 
1 sehr zierlich ausarbeitete, und endlich poßirte er auch 
I PWortraite in Wachd, 
er ihn entkleiden ließ, und denfelben, obwohl er ihn 8 


zartlich geliebt Hatte, ohne eine Thräne dabey zu vers k bey feinem Vater Franz und udirte zu Rom fo wohl 


I ae afe die Osılh Seine Werke 
Pabſt Sirtus den IV. die Furften von Florenz und , ae Enn.. Seine Zuzete Mu 


Endlich farb er nach 1523. im ı 


von Michelangelo ſehr geruhmt wurde, 


die zu Raphaels Zeiten in Uebung war. Signorelli 
war von fo ilandhaftem Gemuthe, Daß, als fein 
Sohn, ein fehr fihöner Juͤngling, ermordet wurde, 


gieffen, nach der Natur mahlen konnte, Er bediente 


viele andre Herrn, 


gaften Fahre feines Alters. Sein Sohn Anton und 
feines Bruͤdersſohn Franz übten auch die Mahlerey; 


tonna ein rundes Gemahld von feiner Hand, mel: 


520, verfertigt, und etliche Heilige ab» k \ — 55 
EL. S2B- DERWESTEN! — N zu Como bie Kirche ©, Euphemia und die Border 
i feite der Chriſtuskirche, nebſt einer fehr Eünftlichen 


m at JBruͤke zu Marignano, 
Er that fich mit feinen $ B u Marigne 


bildet, Erlebtenoch um ı560. Bottari T. 1. p. 513, 


Signorini ( Bartholome) ein Mahler von Verona; 
Ternte bey Santo Prunati. 
Werken ſo wohl in feinem Baterland als andersivo 
ruͤhmlich hervor und blühete um den Anfang des XVIII. 
Fahrhunderts. Pozzo No. 129. 


— — (Fulvius) genannt Nino; ein Bildhauer 
von Siena; verfertigte in jeinem Vaterlande ſchoͤne 
Statuͤen von Erzt, unter welchen die von Pabſt Pau- 


Rom unter Profper Bresciano, dem er an der Sta— 


tue Moſes, für den Springbrunnen SE are 

l vu a de A »4 
Mal. LTE AOL Den den DEN 0. Jahr· 1560. lernte zu Rom bey Wilhelm della Porta. Er 
J machte Die Bafreliefs im Eingang der St, Peterds 
| Eiche; Die Modelle zu dem groffen Brunnen zu Lo— 


bunderts, Baldinucci Set. 4. P. 3. p. 153. 


— — (Budo) ein Mahler von Bologne Ternte 
bey Carl Cignani. Er mahlte eine Eleine Altartafel 
für die Familie Guinigi in der Sakriſtey der Cole: 
giatsfirche St. Maria maggiore zu Bologne, welche 
den H. Febronius vorftellt. Die Figuren feiner Ges 
mählde find gemeiniglich klein. Signorini war einer 
von den Erben des berühmten Guido Reni; er ſetzte 
fie) zu Nom, wo er hiftorifche Gemahlde mit Kleinen 
Figuren verfertigte, und um 1650, ſtarb. Felfina 
pitteice T. 3. p, 110, 


Signy. Siehe Seguy. 


Sigriſt (Franz) ein Mahler von Wien; arbeitete 
um 1750. einige Zeit zu Augfpurg Er mahlte mit 


gutem Erfolge Hiftorien und Bildniffe in Delfarben; | 


er bemablte auch dad Ausiwendige einiger Haufer die: 
fer Stadt auf frifchen Kalk, 
ihm das Bildniß des Gardinald von Roth, Biſchof 
zu Coftanz radirt, Bon Stetten zehnder Brief. 


Sifelbar (P. Dameſcenus) Siehe Attiret. 


Silanion, ein Bildhauer von Athens blühete in 
der 114. Olympiade, Er ward ohne Lehrmeifter in 
feiner Kunſt vortrefich. Silanion verfertigte ſehr 
viele Werke, die von den Schrififtellern angeführt 
werden; unter dieſen ift Die Statue des Bildhauers 
Apollodorus anmerkenswuͤrdig. Junius. 


die Hauptkirche zu Fabriano. 





im Hoſten Jahre feines Alters. 





Silvani. 


Silanion. Siehe den Artikel Demophilus. 


Silenus, ein antiker Baumeiſter; ſchrieb ein Buch 
von den doriſchen Ebenmaſſen. Vitruvius Pref. &, 7. 


— — ein Beyname von Johann Troſchel. 
Siletti. Siehe den Artikel Michel Caſtrucci. 
Silini () ein Bildhauer, von welchem man in 
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Pa Kirche St. Auguftinus zu Siena einige Statuen 
' | fiehet. 
Fleiße das groffe Altarblatt der Kirche St. Nicolaus | 


Er lebte um 1720, 
Silla. 

Scilla. 
Sillani ( Sillano ) ein Bildhauer zu Nom um 


Pecci. 
Siehe die Artikel Lunghi und Auguſtin 


1660. Er arbeitete für die Kirche St. Maria del 
| Monte fanto , und für die beyde Portici der St. 
eutſ Peterskirche. Siehe den Artikel Anton Alignini. Titt, 
der; deſſen Monogramma von Ehrift p. 275. ange-⸗ 


Sillar , ein antiter Mahler von Rhegio; wird von 


Atheneus L, 5. c. 13. angeführt, 
Siynorelli (Lucas) ein Mahler von Cortonna; 


Silo (Adam) geboren zu Anıfterdam 1670, nähts 
te fih bis in fein zoſtes Jahr mit Golddrath ziehen 


Sild ward vornehmlich in Borftellung der Seetrefs 
; Er war auch in vielen 
andern Wiffenfchaften, befonderd in der Dptik wohl 


feines Alters Brennfpiegel, Vergröfferungsgläfer, Ses 


Ban Gool T, 1. p. 287. 
Silva (Auguftin ) gebohren um 1620. Lernte 


Aßiſi und Urbino verbreiteten deffen Ruhm durch 
ganz Italien. Er arbeitete auch vielee in den Gegens 
den feines Vaterlandes und ftarb daſelbſt 1706. Fuͤeß⸗ 


— — (Carl Franz) gebohren zu Morbiv di Sots 


N N ar 
Diefer war in der Kunft nicht weniger vortreflich als } ea 


in Oheim. Y iget in dem Rathsſaale zu Cor⸗ ren 
en RATE RE s to 1661, lernte zu Rom die Bildhauer: und Baus 


fünfte, übte aber nachher Die legtere allein. Er baute 


Silva trat ald Ingenieur in 


kayſerliche Dienfte und baute die Feſtung Vizzigetone 
2 und entfernte Den der Stadt Cremona zuweilen fehr 


fchadlichen Pofuß mit vieler Kunft, die ihm aber 


I auch anftatt der Belohnung Neid und Verlaumdung 


zog. Er gieng nach Mayland, wo er 1726, vor 


Verdruß farb. Diefer Künftier baute auf einige Kos 
| ſten eine ſchoͤne Kirche zu Morbio und hinterließ fein 
Ius dem fünften 1609. gemacht il. Er arbeitete zu 3 


uͤbriges Vermögen den Armen, Fuͤeßli T. 4. p. 77. 


— — (Fran) gebohren zu Morbio di Sotto in 
der welfchen Schweizer» Landvogtey Mendrifio um 


retto, die in Erzt gegoffen wurden; viele Statuen in 
e 90 Unter feine Meiſter⸗ 
ſtuͤke zahlet man die in zehn Kapellen der Kirche Ma: 


| donna del Monte bey Vareſe vertbeilte Lebensgroffe 


Figuren, welche die Gefchichte des Heilandes fehr Ted» 
haft und ruhrend vorſtellen. Silva ſtarb 1647, Fuͤeß—⸗ 
KT, 4. p. 18 


— — (Franz) Auguſtins Sohn gebohren zu Mors 


i bio di Sotto 1668. lernte zu Nom bey Anton Raggi. 


Eine Glorie von, Engeln in der St. Antoniuskirche 
zu Padua wird für fein Meifterftüf gehalten: Er ar— 
beitete mit feinem Vater in den benachbarten Gegen, 
den feines Geburtsortd. Silva trat hernach in Dienfte 


Bi Söbenehr hat nach | en u Coͤlln und farb zu Bonn 1737, 


Silvani (Gerard) gebohren zu Florenz 1579. lern⸗ 


| te bey Balerius Cioli, Johann Bandini und Johann 
Caccini die Bildhanerkunft und bey Bernhard Bons 


talenti die Perfpectiv. Er zeigte in Diefen beyden 
Künften groffe Proben feiner Talente und ftard 1675, 
i Sein Sohn Peter 
Franz, mar in gleichen Kunften beruhmt. Er arbeis 
tete vieles in der Cathedralkirche zu Florenz und baute 


— die ſehr praͤchtige Kapelle St, Andreas Corſini in 
25 


bh, 





610 Silveſter. 
der daſigen Carmeliter Kirche. Er ſtarb 1685. im 
65ſten Fahre feines Alters. Baldinucci. 


Silveſter (Don) ein Camaldolitermönch und vor⸗ 
treficher Miniaturmabler; zierte um 1340. Die Chor⸗ 
bücher des Kloſters St. Maria degli Angeli zu Flo—⸗ 
rent. Diele fahe nachher Pabſt Leo der X, er be 
munderte fie, und würde einige davon für die St. 
Mererskirche zu Rom begehrt haben, wenn fie nicht 
nach dem Ritual des Camaldoliterordeng , welches von 
dem roͤmiſchen unterfchieden iſt, eingerichtet geweſen 
wären. Man verwahret auch an andern Drten ſehr 
En Miniaturarbeit von feiner Hand. Baldinucci, 

ec. 2, 


Silveftre (Iſrael) gebohren zu Nancy 1621. lern⸗ 
te die Zeichenkunft bey feinem Vater Egidius, einem 
ziemlich guten Mabler und zu Paris bey feinem Oheime 
Iſrael Henriet. Er Rudirte in Italien und kam um 
1640. gen Paris zuruͤk, mo er fich niederlieg und mit 
St. della Hella Bekanntfchaft machte, Siiveftre ge 
langte zu einem fo guten Gefchmafe, und Verftand 
im Nachzeichnen von Ausfichten und Landichaften die 
er nachher in Kupfer etzte, daß ihm Ludwig der XIV, 
auftrug die Föniglichen Schloffer und die von Die: 
fem Monarchen eroberte Plätze abzuzeichnen und 
u rabiren. Hierauf ernannte ihn der König zum 
Zeichenmeifter ded Dauphins, mit Ertheilung eines 
Jahrgelts und einer Wohnung in den Gallerien des 
Roupre, wo er 1691. ftarb. Auffer feinen Beſchaͤf— 
tigungen in Frankreich, that Silveltre zwey Reifen 
nach Rom, von warnen er die fehonften Ausfichten von 
Italien zurütbrachte, die auch von ihm radirt find. 
Seine Werke find fo zahlreich, Daß der berühmte Abt 
von Marolled ſchon 1666 mehr ald taufend Blätter 
von feiner Arbeit gefammelt hatte. Iſrael wußte in 
feinen Werken die Manieren von Callot und Stephan 
della Bella, von welchen er eine Menge Kupferplatten 
beſaß, alüklich zu vereinigen. Die Schönheit der Las 
gen, die Auswahl der Anfichten, die Leichtigkeit der 
Rüfte, die Behandlung der Baͤume und Worböden, 
dag geiftreiche der Figuren; alles dieſes ift in feinem 
wahren Charakter mit einer feinen und zierlichen Ra— 
dirnadel ausgeführt. Von feinen Kindern hat Alerans 
der einige Kandfchaften nach feinem Bruder Ludwig 
radırt. Carl Franz, Iſraels zweyter Sohn, geboh— 
ren 1667. Lernte bey Joſeph Parrocel und mahlte 
Hiftorien. 2. Defplaces hat eine Medea nach ihm 
in Kupfer geftochen Ludwig, Iſraels dritter Sohn; 
Ternte bey Carl le Brun und bey Yon Boulogne, 
Er ſtudirte su Rom, wo er die Freundfchaft, Des Rit— 
ters Maratti gewann; er ward nach feiner Zurüfkunft 
Profeſſor der Eöniglichen Academie. Er mahlte 1703. 
für die Cathedralkirche zu Paris die Heilung des Lab: 
men vor der Thüre des Tempels zu Jerufalem. Der 
Ruhm, den er Durch feine Gemahlde erlangt hatte, cr: 
warb ihm die Hochachtung des Königs in Polen, Chur: 
fürften von Sachfen; er zog ihn an feinen Hof, gab 
ihn einen Adelsbrief und beehrte ihn mit dem Titel fei- 
nes eriten Hofmahlers. Nacd) einem dreißigiahrigen 
Aufenthaltin Sachſen, binnen welchen ihn der König 
mit Wohlthaten überhaufte, gieng er nach Paris, 
wo er vom Hofe ein Fahrgelt von taufend Livres und 
eine Wohnung m den Gallerien des Louvre erlangte, 
Er ftarb dajelbft 1760. im gsften Jahre feines Alters. 
Piel Feuer, eine richtige Zeichnung, eine edle und 
Euge Zufammenfesung, eine männliche und flarke 
Färbung machen den Charakter feiner hiftorifchen Ge: 
mählden aus. N. Chateau, 9, S. Thomafin, J. 
Daulle, u. f f. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Riclaus Carl, Carl Franzen Sohn; ward des Koͤ— 
nigs und der Eöniglichen Kinder Zeichenmeifter. Er 
mahlte und raͤdirte mit einer vortrefichen und mah— 
Jerifchen Manier , nach feinen Erfindungen, in glei: 
chen nach F. le Moine, E. Eoypel, Dudiy, u. 1. f. 
Er ftarb 1767. im s7ften Jahre feines Alterd. Vers 
muthlich betrift es feinen Sohn, der bey den Brüs 
dern Ludwig des X VIten die Stelle eines Zeichenmei— 
ſters vertent, und den der König 1775. sum Ritter 
des St. Michaelordens ernannte. Suſanna Silveltte, 
vermuthlich Iſraels Tochter; hatte eine gute Manier 
mit der Radirnadel und dem Grabftichel. Ihre Blaͤt⸗ 


ter beſtehen metftens in Portraiten und Koͤpfen nach 
Rubens, Vandyk, u. f, f. Lacombe. 


— — (Marin Gathering) Siehe Herault, 





Simon. 


Silveſtrini (Lazarus) ein Mahler zu Venedi 
ein Zeitgenoß der Bellini, Marc Baſaiti, in 
Diefen unbekannten Mahler führet Baldinucci in eis 
nem Briefe an den Darchefe Capponi an. 


Silveftro CM. Rochus da) Siehe den Artikel 2. 
Eorona, feines Schülers. 


Silviouche. Siehe Salviouche. 


Silvius (Balthafar) ein Kupferftecher; arbeitete 
nach P. Breughel, E. van Wander, u. f. w. Chriſt 
führt fein Monogramma p. 130. an, 


Simbenati (Joh. Anton) ein Mahler von Verona; 
lernte bey Santo Prunati. Er trat frühzeitig in 
den Benedictinerorden, und feste die Erlernung feis 
ner Kunft zu Venedig unter der Anführung feines 
Freundes ded Anton Baleſtra fort. Man fiehet vie- 
les von des Simbenati Arbeit in der Kirche feines 
Ordens St Zenv zu Verona, wo er 1718. im soften 
Fahre feines Alters noch lebte. Pozzo Addit p. 16. 


‚ Simbrecht (_) ein Mahler von Antwerpen; that 
eine Neife in Italien, und arbeitete hernach mit 
großem Ruhme zu Prag, wofelbfi ein Altarblatt von 
feiner Hand in der Carmeliter-Barfuͤßerkirche zu fer 
hen ift; von da durchreifte er ganz Deutjchland , 
und ftarb endlich in feiner Baterftadt im 7often Fahre 
feines Alters. Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften, 
ic T. 9. p. 334. Vermuthlich ift er einer von den 
porangezognen Sibrechts. 


Simel (Leonhard) aus Deutfchland ; mablte in 
der Kirche de i Servi zu Benedig: Chriftus in dem 
Garten Gethſemane. Man findet Darinne Feuer, Ge 
nie und eine große Manier, übrigens aber ift es 
ſchwach. Diefer Mahler lebte vermuthlich um das 
Ende des XV. Jahrhunderts. Baffaglia. 

Eimenud. Siehe den Artikel Batton. 

Simler (Johann) ein Mahler von Zürich in der 
Schweiz; lernte bey F. Melchior Füehli, und ftus 
dirte zu Berlin nach Anton Pefne , erfiem Hofmah— 
ler des Königs in Preuffen. Er ateng mit dem kay— 
ferlichen Bortfchafter , Grafen von Firmian nach) 
Tonftantinopel , wo er für diefen Herrn einige türs 
kiſche Feyerlichkeiten nachzeichnete, und in Eleinen Fis 
'guren mahlte, Nach feiner Zurufkunft in fein Bas 


.terland, verfertigte er ziween große Plafonds mit alle 


gorifchen Figuren in dag Zunfthaus der Krämer, und 
mahlte eine große Anzahl Portraite mit einer zarten 
Faͤrbung, die aber etwas in das Graue fält. Sims 
fer hatte einen ſchoͤnen Talent für das Blumenmah— 
len, und es ift Schade, daß er auffert deme, was die 
Auszierung feiner Frauenzimmer Bildniffe erforderte, 
wenig Anlaas hatte denfelben zu üben. Er ward des 
großen Raths und Amtmann zu Stein am Rhein, 
wo er 1748. im ssiten Jahre feined Alters farb, 
Fuepli T. 3. p. 131, 

Simoleo oder Semoleo; Beynamenvon B. Franco, 


Simon, ein antiker Bildhauer von Athen; ver 
fertigte die Statue eines, genannt Morychus. Cle— 
mens Alexandrinus. — Ein anderer antiker Bild— 
bauer, Simon von Egino, ift Durch die Statuen eis 
nes Bogeniyüßen und eines Hundes befannt, Er 
wird von Plinius L. 34. c, 8. angeführt. 


— — (Andreas) ein Wachspoßirer aus England z 
bracht es in diefer Kunft fo weit, daß feine Werte 
mit den beiten Stuten des Alterthums vergliechen 
werden Eonnten. Er arbeitete zu Stokholm unter 
der Regierung der Königin Chriftina , und an vers 
fehiedenen andern Höfen. Siehe Thomas Simon. 
Fuͤeßli T. 2. p. 156. 


— — (Johann) ein Mahler von Seville, wird 
unter die Schuͤler des berühmten B. Murillo gezaͤh— 
let. — Ein anderer J. Simon; arbeitete um 1730, 
zu London in Schwarzkunft nach Keller, Gibjon, 
Dahl, Maratti, Rubens, Hemskerke, u.f. f. Baſan. 


— — (Peter) ein franzöfifcher Portraitmahler 
und Kupferitecher um 1680; arbeitete einige Zeit im 
Stalin. Man Hat von ihm verfchiedene Bildniffe 
nach feinen eignen Gemählden , unter andern Lud⸗ 
wig des XIV. Er verfertigte auch hiftorifche Blätter 
nach Poußin, F. Voet, St. Rofa, uff. Ent 
weder nach ihm oder nach einem andern Peter St 























Simon. 


mon, der um gleiche Zeit müßte gelebt haben, findet 
man Portraite , die von A. Trouvain, St, Picart, ıc. 
in Kupfer geftochen find, Bafan. 

Simon (Thomas) ein Edelftein- nnd Stahlfchnei- 
der; arbeitete zu London unter Cromweld Regierung. 
Er hatte zu feiner Zeit wenige feines gleichen, J. 
8. Cipriani und F. Perry haben nach ihm radirt. 
G. Vertue gab 1753. eine Sammlung von feinen 
Schaumuͤnzen u, f. f. in ato. heraus. Diefer Künfte 
ler fcheinet viele Aehnlichkeit mit Andreas Simon zu 
haben. Giulianelli p. ı51. 

— — ( ) ein gefchikter Bildhauer; arbeitete 
gegen das Ende des XVII, Jahrhunderts vieles für 
die Kirchen zu Lyon, — Ein andrer Simon, oder 
pieleicht der vorige; machte Die Bildhauerarbeit des 
Marienaltard in dem Chore der Kirche St. Nicolaus 
zu Bruͤſſel. Voyage de Defcamps. 

Simone. Siehe die Artikel Avanzi und Bologna. 


— — (Mr. ) ein Mahler zu Neapel; lernte bey 
Philipp Teſauro. Seine Gemählde wurden vom 
Giotto , der damals für den König Robert arbeitete, 
gerühmt : Er empfahl ihn diefem Fuͤrſten, und füls 
ches that eine ſo gute Wirkung, daß Simone fint der 
au beftandig für ihn arbeitete und hochgehalten wurde, 

ve farb um 1346. Domenici T. ı. p. 64. 


— — (Alepander oder Niclaug di) ein neapolitas 
niſcher Mahler; ward um 1735. in feinem Vaters 
lande dadurch fehr berühmt ‚, daß er alte fchadhafte 
Gemälde von Drauern, hölgern Tafeln und Tüchern 
ablößte, und auffrifche Leinwand übertrug. Er ent 
dekte dieſes damalige Geheimniß feinen Tochtermann 
Alerander Maielli. Den Fortgang diefer vortrefli- 
chen und nüzlichen Kunſt befiehe in dem Artikel Picault. 
Domenici T. 2. p. 130, und 195. 

— — (Anton di) ein neapolitanifcher Mahler; 
lernte bey Jacob di Eaftro und bey Lucas Giordano, 
Er verfertigte Hiftorien mit Eleinen Figuren, die mit 
den Landfchaften wohl übereinffimmten , und ahmte 
in Feldfchlachten die Manier des berühmten Your: 
guignon nach, Anton liebte die Antiquitäten, und 
fammelte ein fehenswürdiges Kabinet von Gemäpl: 
den » anne Marmorftüten und Medaillen. 
Er ftard in feinem Baterlande 1727. im 7ıften Jahre 
feines Alters. Domenict T. 3. p. 448. 

— — (Franz di) ein florentinifcher Bildhauer ; 
lernte bey Andreas Verrocchio. Er verfertigte Das 
Grabmal des Aerander Tartaglia , eines beruͤhm— 
ten Rechtögelehrten von Imola, mit vielen £leinen 
Figuren, nach feines Lehrmeifters Manier. Man fies 
bet dieſes Monument in der Kirche St. Dominicus 
zu Bologne. Diefer Künftler blühete um 1470, Bot 
tari T, 1. p. 461 

— — (Franz di Mr.) des obigen Mr. Simone 
Sohn; bracht e8 zwar in der Mahlerey nach dem 
Maffe felbiger Zeiten ſehr weit, und ward feine Ar⸗ 
beit des Giotto und feines Waters vorgezogen: Aber 
er war dem Müfiggang fehr ergeben , Danahen man 
wenig von feiner Arbeit aufgezeichnet findet, Er farb 
um 1360. Domenici T. 1. p. 84. 

— — (Lavinia di Maeſtro) Siehe Bening. 

— — (Niclaus di) war um 1650, ein gefchikter 
Mahler zu Neapel. Ex arbeitete mit großem Fleiß 
md angenehmer Manier in Delfarben und auf frifchen 
Kalt. Simone that viele Reifen, befonders in Spa; 
nien und Portugal, kam aber bey angehendem Al: 
ter in fein Vaterland zurüfe, Domenici T. 2. p. 242. 


Simoneau (Carl) ein Kupferftecher von Orleans; 
fernte die Zeichenkunft bey Natalid Eoypel, und das 
Kupferftechen bey Wilhelm Chateau, verbefferte aber 
feine Kunft aus eignem Genie. Er arbeitete an den 
Kupferſtichen dev Hiftoire metallique de Louis XIV, 
und radirte einige Feldſchlachten für Czaar Peter den 
Großen. Carl ward 1710, ein Mitglied der fönigli- 
chen Academie zu Waris, und farb daſelbſt 1728. im 
goften. Fahre feines Alters. Mit gleich gutem Er; 
folg arbeitete er im Großen und Kleinen; er verfers 
tigte Bildniffe,, Figuren und Hiforien. Einige wohl- 
erfundene Vignetten geben, ihm einen Rang unter den 
guten Componiften. Seine Werke werden auf 120, 
Blätter gefchäzt, und find wegen der vichtigen Aud- 


Simonini. 6% 
druͤken hochzuhalten ; der prächtige Kupferſti 
Wiedereroberung der Franche Gomte eier 
Nut, Sein Sohn Philipp lernte zwar des Vaters 
Kunft, kam aber darinne nicht weit, und verfertjgte 
vaft gar Fein merfwürdiges Stul, Ludwig Simos 
neau, Carls jüngerer Bruder und vermuthlicher Schuͤ⸗ 
fer, war auch ein gefchikter Kupferftecher, und ars 
beitete nach Carl le Brun, U Eoypel, u. ſ. f. Er 
war ein Mitglied der königlichen Ycademie zu Paris, 
und flarb daſelbſt 1727. im orſten Jahre feines Als 
terd. Lacombe, 


Simonelli (Yofeph) ein Mahler zu Neapel; lern 
bey Jacob di Caſtro und bey Lucas Giordann. D6. 
wohl Simoneli in Erfindungen fehr fchwach war , 
naberte er fich hingegen in Anfehung der guten Bes 
handlung feiner Farben, und der Lieblichkeit feines 
Lehrmeiſters Manier, daber Giordano fich dieſes Tas 
lents in Derfertigung verschiedener Werke bediente, 
und ihn nach feinen Modellen arbeiten ließ, wie 4. 3. 
in der Sakriſtey der Kirche St. Brigitta gefchah. 
Man fichet auch hin und wieder zu Neapel und ans 
derswo Gemählde, die er aus eigner Erfindung ver- 
fertigte , an welchen man aber obbedeuteten Mangel 
leicht gewahr wird, Er flarb 1713. im 77ften Fahre 
feines Alters. Domenici T. 3. p. 445. 


Simonet (Joh. Baptift) ein franzöfifcher Kupfer. 
fecher , lebte um 1765. Er arbeitete mit —35 — 
einer neuen Ausgabe von Ovids Verwandlungen, 
ferner nach Baudouin, Gravelot, u. ſ. fe Balan. 


Simonetta ( Carl ) ein Bildhauer zu Mayland 
um 1720; arbeitete an einem Baftelief für die dafige 
Domkirche, worinne die Geburt des H. Johann 
Buono vorgeftellt if. Da aber Simpnetta dieſes 
Werk durch fein Abfterben unausgearbeitet hinterließ, 
ward ed von feinem Schuler, Stephan St. Piero 
zu Ende gebracht. Simonetta arbeitete auch für die 
Garthaufe zu Pavia. Latuada, 


— — (Franz) ein mayländifcher Bildhauer ; 
beitete. für Die dafige Domlirche. Man Fa 9 
von ſeiner Hand in der Kirche der regulirten Chor— 
heren , zu St. Barnabas , die Statue des Baron 
Carl von Battenille, Torre p. 317, 


Simonetti (Johann) ein Baumeiſter und Bild— 
hauer von Roveredo ; fludirte in Ftalien, und Be 
anfänglich gen Prag beruffen, wo er den Pallaſt Czer⸗ 
nini und verfihiedene andere Gebäude in dem König: 
reich. Böhmen aufführte. Bon da fam er in Dienfte 
des Prinzen von Anhalt; endlich begab er fich nach 
Berlin, wo er von Gruneberg zu verfchiedenen Ge 
bäuden und von Schlüter zu Bildhauerarbeit gebraucht 
wurde, die er in dem Eoniglichen Schloffe nach dies 
ſes Meiſters Zeichnungen in Stucfo verfertigte. Er 
farb zu Berlin 1716. im 6aſten Fahre feines Alters, 
Beichreibung von Berlin, ıc. p. 602, 


Simonetto, von St. Cafiano gebürtig.: Mahlt 
in der Kirche St. Thomas zu Venedig Die Be 
gefchichte. dieſes Apofteld in großen Tafeln, und in 
Eleinern die Geſchichte Adams und Eva. Baffaglia, 


Simoni (Lucas) ein Mahler zu Bologne ; wird 
unter die Schüler des Lorenz Pafınelli gezahlt,  F 
fina pitteice T, 3. p. 137. Ban Bel 


‚Simonided, ein antiker Mahler, von welchem Pli— 
niusL. 35. 0.11. Die Bilder des RR ER 
Nymphe Mnemoſyne anfuͤhrt. 


Simonini (Franz) führte den Beynamen von feis 
ner Geburtsftadt Parma, wo er 1689. gebohren Mi 
und lernte bey Tran; Monti, genannt Brefciano, 
Da er mit großen Talenten begabt war, folgte er 
feiner Neigung zum Feldfchlachtenmablen, und erwarb 
fich in Diefer einen großen Ruhm. Simonini wählte 
fih des Bourguignons ſtarke Manier zum Mufter, 
und kam deswegen nach Florenz, wo er fih in dem 
Haufe Piccolomini als einen gefchikten Kuͤnſtler bes 
fannt machte; er ward daſelbſt wohl empfangen , und 
hatte, hier die Gelegenheit 24. Gemählde dieſes Meis 
ſters zu Eopieren , wodurd) er feine Kunft ungemein 
vermehrte. Von da gieng Simonini nad Rom, und 
hatte den Anlas viele Gardindle und andere Standes, 
perfonen zu bedienen. Darauf begab er ſich gen Bo» 
logne , öffnete eine Schul, und war feine frifche und 
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Simons. 


finnreiche Manier fehr gefällig und von jedermann bes 
gehrt, befonders feine Zeichnungen mit Wafferfarben, 
die er fehr geiftreich und ſtark auszudruͤken wußte. 
Zu Venedig mahlte diefer Künftler 1744. einen groß 
jen Saal in dem Haufe Capello bey der Brücke della 
Latte genannt, wo er ſehr große Feldfchlachten von 
unzähligen Figuren, mit Landfchaften , Gebauden, 
Feſtungen, Scharmüseln, Marfchen, und andern 
Kriegsubungen anfülte; eine Arbeit, wodurch er große 
Ehre erwarb. Zilotti, P. J. Palmieri u. f. w. has 
ben nach ihm Ausjichten und Feldfchlachten radirt. 
Bon ihm feldft hat man eine Eleine Bataille, die von 
Gandellini angeführt it. Guarienti. 


Simond (Eberhard ) radirte Städte, u. ſ. w. 
Gandellini, 

— — ( ) ein Goldfchmied zu Bruͤßel; verfertigte 
die NRitterftatue des Prinzen Carls von Rothringen , 
Generalgubernators der Defterreichifchen Niederlande, 
zu Anszierung der Worderfeite des Zunfthaufes der 
Brauer in Brüßel. Die Statue ift von Kupfer, ganz 
mit dem Hammer getrieben und vergoldet; fie iſt 
aber nicht gar ſchoͤn. Voyage de Deſcamps. 


Simons; (Albert) ein Mahler von Harlem ; lern⸗ 
te bey Albert Duwater. Sandrart T. ı. P. 217. 

— — (QDuintin) ein Hiftorienmahler zu Brüßel; 
ift allein Durch fein von Vandyk gemahltes und von 
Peter Fode geftochned Bildniß befannt. 


Simp ( ) ein niederlandifcher Blumenmahler; 
£opirte meiftend nach Daniel Segers. Houbrafen 
T. 3. P. 54. 

Simphorianus. Siehe den Artikel Caſtorius. 

Simpi. Siehe Sempi. 

Simplicius. Siehe den Artikel Caſtorius. 


Simpol ( Claudius ) cin Mahler aus Burgund; 
ahmte in feinen hiftorifchen Gemaͤhlden den Frere Luc 
Recollet nach. Er verfertigte 1704 das Meygemaͤhld für 
die Cathedralkicche zu Paris, welched den Befuch 
Chriſti bey Maria und Martha vorfellt, G. Filloeul 
bat nad) ihm in Kupfer geftochen. Wiganiol, 


Simus; ein gefchikter antiker Mahler , von wel: 
chem Plinius L, 35. c. 11. drey verfchiedene Werke 
anführt. 

Sinario. Siehe Senario. 

Sing (Joh. Caſpar) von Braunau gebuͤrtig, ein 
Hiſtorien und Bildniſſemahler; arbeitete zu München, 
wo er 1929. ſtarb. Man fichet von ihm ein fehönes 
Altarblatt in der Abteykiche zu Kempten in Schwa—⸗ 
ben. 8. Kilian bat ein Marienbild nach ihm in 
Kupfer geſtochen. Fuͤeßli T. 3. p. 126. 

Sinaher (Hans) genannt der Deutfche ; gebuͤr— 
tig aus Heften, Mahlte ſchoͤne Landfchaften. mit 
MWafferfarben , und wußte in denfelben Die verſchie— 
dene Gattungen der Baͤume wohl zu unterfcheiden, 
Er arbeitete meiftend für die Tapezierer zu Antiver: 
ven, wo er 1543. in die Mahlergefellfchaft aufge 
nommen wurde Defcamps T. 1. p. 95. 


Sinoon. Siehe den Artikel Polichus, feined Sohns. 


Sintes (Joh. Baptiſt) ein Kupferfiecher zu Rom ; 
arbeitete nach T. Maratti , J. Odafi, F. Trevifani, 
uf f Man Hat auch von ihm ein Blatt, welches 
die Biblisthecarji des Vaticans von 1519, bis 1730, 
in Medaillen vorftellt. Gandellini. 


Sirani ( Elifabeth ) des Joh. Andreas Tochter; 
ihre Gefchiklichkeit wurde frühzeitig fo bekannt, daß 
fie mit ihrem Vater, mit D. M. Canuti, Bibiena 
und Roffo von Neapel in der Carthaufe zu Bologne 
arbeitete, wo fie die Taufe Ehrifti auf einer 30, Fuße 
hohen Tafel mir einer fo großen und herzhaften Ma: 
nier verfertigte, daß fie hierinn alle ihre Mitarbeiter 
übertraf. Sie hielt fich beftandig an Die vortrefiche 
Manier des G. Reni, ftarb aber zu großem Leidwe— 
fen ihres Waters , und aller Kunſtkenner 1665. im 
27ſten Fahre ihres Alters, an beygebrachtem Gift, 
und ward mit großem Gepräng in der Kirche St. 
Dominicus in des Guido Grabe beygeſezt. Sie ra— 
dirte einige Yläatter nach Raphael, ©. Reni und ih— 
ren eignen Erfindungen. 2. Zinti, 2. Loli, F. Bar; 
tolozzi, u. ſ. f haben nach ihr in Kupfer geftochen, 
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Sirlbeto. 


Ihr Gemaͤhld in der Kirche St. ar zu Bo⸗ 
logne, welches den. H. Antonius von Padua, der 
dem Kindlein Jeſus die Füße kuͤßt, vorftellt, if fehr 

ſchoͤn, wohl gezeichnet, von einer veſten Manier, 

und Eraftig ausgedruften Schatten; es ift auch von 

einer fchonen Färbung und zierlichen Lebhaftigkeit in 

den Mitteltinten: Indeſſen fehlet ihm doch das maͤnn⸗ 

liche Feuer, welches man felten in den Werten diefed . 
Gefchlechts antrift. Sie ift vielleicht die einzige gründ- 

liche Mahlerin, zu deren Lob nicht Schmeicheley 

fondern wirklicher Verdienſt beytrug. Dan findet 

zwey gedrukte Lobreden auf dieſe Kuͤnſtlerin. Mal 

vaſia T. 2. p. 453. 


Sirani ( Föh. Andreas) ein Mahler zu Bologne; 
fernte bey Guido Reni und Jacob Cavedone, Er 
ward ein bortreficher Meifter in großen Gemählden, 
welche er in der fchönen und zierlichen Manier des Gui⸗ 
do ausarbeitete. Sirani flarb 1670, im soften Jab⸗ 
ve feines Alters. L. Loli hat nach ihm vadirt. Nebſt 
obbemeldter Elifabety hatte er noch zwey Töchter : 
Barbara und Auna Maria, die er in jeiner Kunft 
untermwied. Sie verfertigten verfchiedene hiſtoriſche 
Gemaͤhlde für die Kirchen und Pallaͤſte ihrer Geburts⸗ 
ſtadt. Felſina pittrice T. 3. p. 69. und 74. 

Sirceus (Bhilippus) Siehe Soye. 

Sirefa (Marin di) Siehe Ziriczee. 

Siriep. Siehe Stricp, 

Siried (Ludwig ) ein töniglich- framzöfifcher Gold: 
arbeiter; erhielt 1747. die Aufjicht uber die Kuͤnſtler 
der Großberzoglichen Gallerie zu Florenz. Seine 
Werke, die meiftens in uberaus Eleiner und zarter 
Dratharbeit beftanden, find von fehr gutem Geſchmake. 
Erſt in einem ziemlich angeruften Alter verfuchte er 
es in Edelfteine zu graben, und verfertigte einige ehr 
ſchoͤne Stüfe, und als er den Vorwurf hören mußte, 
dag feine Zeichnung ſchwach wäre, machte er fich um 
1752, Öffentlich anheifchig , denienigen, der nach eis 
ner von ihm in einen Sardonich gefchnittenen Figur, 
die das göldene Alter vorftellte, eine ahnliche aber 
tichtiger gezeichnete graben wurde, taufend Duplonen 
für feine Arbeit zu bezahlen. Siries war der erſte 
der ed mit glüflichem Erfolg verfuchte in Lapis lazuli 
zu arbeiten ; er verfertigte im dieſer Art einen aus ls 
lichen Figuren beftehenden Cameo , von welchem mar 
eine gedrukte Nachricht findet. Er machte auch jehr 
fchöne und £oftbare von Gold damaſcirte Stahlarbeit. 
Sein Sohn Coſmus folgte dem Bater in deffen Stelle 
in der großherzoglichen Gallerie. Giulianelli p. 90. 


— — (Biolanda Beatrir) Ludwigs Tochter, ges 
bohren zu Florenz 1710; lernte bey Philipp. de: Valle 
und.bey Johanna Marmocdhini. Um 1726. kam fie 
mit ihrem Vater gen Paris, wo ſie Jacob de Lyen in 
Behandlung der Delfarben unterwies, zugleich auch 
von Nigaud und Boncher , die öfters. ihren Vater 
befuchten, nüzliche Lehren erhielt. Nach einem funf> 
jahrigen Aufenthalt zu Parıs, kam fie mit ihrem Va⸗ 
ter. gen Florenz zuruf, und lernte von neuem bey 
Franz Conti. Sie hielt fi) aud) einige Zeit zu Kom 
auf, und mahlte nach ihrer Zurufkunft im z5ften 
Fahre ihres Alters auf Fanferlichen Befehl ihr eige- 
ned Bildniß für die großherzogliche Gallerie , und Die 
fayferliche Familie auf eine Tafel von mittelmäßiger 
Größe, in welcher 14. Figuren zu fehen find. Ihre 
Vortraite find fo wohl in dem Colorit, ald in den 
Kleidungen fehr natürlich; in diefen legtern wußte fie 
die mancherley Stoffen und Beywerke wohl auszudrus 
ten. Cie mahlte aus eigner Erfindung in Del- und 
Paſtelfarben Figuren, Früchte und Blumen, Mufeo 
Fiorentino T, 4. pP. 285. 

Sirigati CRorenz) Siehe den Artikel Peter Bernis 
ni, feines Schülerd. Man hat von ihm eine praftis 
fche Verfpectiv , die 1596, zu Venedig in Folio ges 
druft if, 

Sirigatti ( Rudolph ) Ritter des St. Stephan 
Ordens, ein in der Mahleren und Bildhauerkunft 
wohl geübter Edelmann zu Florenz um die Mitte des 
xXViten Fahrhunderts; er wird in des Raphael Borg» 
hini Ripofo ruhmlich angeführt. 


Sirleto ( Flavius) ein Goldfchmied und Edelfteins 
fehneider zu Rom, wird unter die beften Kunftler der 














Siſcara. 


neuern Zeiten gezaͤhlt. Er verfertigte einige Bildniſſe 
beruͤhmter Perſonen ſeines Zeitalters, worunter des 
Carl Maratti bekannt iſt. Was aber ſeinen Namen 
ſonderbar bekannt machte, find die beiten antiken Sta— 
tuen zu Rom, die er mit ungemeiner Geſchiklichkeit 
in Edelſteine grub, unter welchen Dev vortrefliche 
Gruppe Laocoons und feiner zween Söhne für fein 
Meilteritüt gehalten wird. Sirleto bezeichnete feine 
Arbeit mit den griechifchen Anfangsbuchſtaben feiner 
Tauf⸗ und Kamiliennamen. Er ſtarb 1737. Von feis 
nen Söhnen Franz und Raimund, überlebte ihn der 
Iegtere nur wenige Zeit. Franz folgte dem Ruhm 
ſeines vortreflichen Vaters nach aller Moglicykeit, 
Ginlianelli p. 60. 


Siſcara (Mattheus) von Neapel; Ternte bey An: 
dreas d'aſta. Er mahlte Hiftorien , vornehmlich aber 
ſehr wohlgleichende hiſtoriſche Bildniſſe. König Earl 
der II. und jeine Gemahlin Maria Amalia wurden 
pon ihm anf dieſe Weife gejehildert, und dieſe wur— 
den bernach zu Paris in Kupfer geftochen. Geine 
Tochter Angelica, mahlte um 1740, im ı7ten Jahre 
ihres Alters mit einer angenehmen und lebhaften 

arbung, und fopirte die Gemählde des Solimena 
ehe wohl ins Kleine. Domenici T. 3. P. 465, 
und 674. 

Sifisbert ( Lambert) Siche Adam. 

Siſti; ein verderbter Name von P. Titi. 


Sitiend (Philipp) ein Kupferfiecher. Man bat 
von ihm ein Kruzifie nach M. A. Bonaroti, u. few. 
Gandelini, 

Sitone (Joh. Franz) ein Baumeiſter zu Mayland, 
wird von Latuada T. 4. p. 8. angeführt. 


Siveſta ( Martin) Vaſari fchreidt Marin Sireffa. 
Eiche Ziriczee. 

Siviglia-Romero. Siehe Sevilla, ꝛc. 

Siwert (AU. W.) Siehe Sievert, 


Sixtus (Frater ) ein Dominicanermönd) und Baus 
meilter. Siebe den Artikel Johann Fiorentino, 


Skalken. Siehe Schalfen. 


Skeemacker. Siehe Scheemacker, und den Arti; 
tel ©. C. Stanley. 


Skeifer (Clara) Siehe Kenfer. 
Slavon ( Wilhelm): Siehe den Artikel A. Galle. 


Slempop ; ein Bentname von Th, Viſcher und 
Heinrich Mommers. 


Sley (T.) ein Niederländer; mahlte Figuren und 
Thiere in dem Geſchmake von A. Oftade. 


Slingelandt (Peter van) ein Mahler von Leyden; 
lernte bey Gerard Douw, den er an Geduld und 
vielleicht auch an Verdienften übertraf. Noch ehe:er 
ihn verließ, konnte man ihre Werke nicht mehr uns 
terfcheiden. , Von feinem Fleiffe zu urtheilen, iſt ges 
nug, wenn man fagt, er habe drey Jahr an einem 
FSamilienportrait gearbeitet , welches kein großes Ge: 
nie anzeigt : Auch tadelt man an feinen Werken, Daß 
fie zu feif und gezwungen feyen. Er flarb 1691. im 
sıften Fahre feines Alters. Slingelandts Bemuͤhung 
gieng einzig dahin, feine Gemahlde mit allem er 
finnlichen Sleiffe auszuarbeiten. Er _ahmte die Na— 
tur nach , wie er fie vor fih fand. Seine Zeichnung 
ift ohne Geſchmak, wogegen aber feine Compofition 
ziemlich gut, feine Kenntniß in Licht und Schatten 
a und feine Faͤrbung vortrefich it, Deicamps 

+ 3. P+ 98. 

Slingerlant (Cornelius) genannt Seehahn. Siehe 
den Artikel Chriftian Striep. 

Slob (Johann) gebohren zu Edam 1643 ; lernte 
ben Joſeph Ooſtfries. Er mahlte fehr gut auf Glas, 
und arbeitete zu Hoorn. Harms Tab. 31. 


Slodts (Paul Ambrofius) vermuthlich Sebaftiang 
Sohn, ein franzöfifcher Bildhauer, arbeitete zu Pa: 
ris. Man zählet unter jeine vornehmſten Werke den 
Baldachin des Frohnaltars, die zween Balcond, die 
Bafreliefd: umd andere Verzierungen eined Theils; 
item alle Bildhauerarbeit, Figuren und Ornamente 
der Kapelle U. 2. F. und die Engel, weldye Die Zei- 
chen St, Peters und St, Pauls haltan 5 alles in Der 
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Kirche St. Sulpice: Ein Bafrelief von Ext, die 
Hochzeit von Cana vorftellend , und die Berzieruns 
gen und Figuren in dem Chor der Kirche St. Mets 
ry u. ſ. F, Er war Profeffor der koͤniglichen Acades 
mie, und flarb 1758, im söften Fahre feines Alters. 
Dandre Barbon T. 2. p. 198. 


— — (Renat Michel) genannt Michelange, Se: 
baſtians Sohn; fiudirte bey 18. Fahren in Italien. 
Er verfertigte zu Rom die Statue des H. Bruno; der 
die bifchofliche Würde ausfchlägt, für die St. Beters- 
kirche; ein Werk, welches für eines der fchönften Stufe 
dieser Hauptkirche gehalten wird. Nach feiner Zus 
ruͤkkunft gen Paris ward er, in Die Academie aufge» 
nommen, und 1758. zum foniglichen Kammerzeich- 
ner ernennt. Dev König. von Preufen ſuchte ihn 
mit den vortheilhafteften Bedingniffen in feine Dien— 
fie zu ziehen , aber nichts war vermoͤgend ihn 
von feinem VBaterlande abwendig zu machen, wel— 
ches ihn einige Zeit hernach 1764. im soften Fahre 
jeines Alters durch den Tod verlohr. Dieſer geichikte 
Mann formte, fich eine zierliche und der Natur aͤhn 
liche Manier. Die Stellungen feiner Figuren find 
biesiam , feine Umriſſe flieſſend, feine Gewäander 
wahr, feine Zeichnungen vortrefich. Er formte und 
bearbeitete Den Marmor mit einem garten Geſchmake 
und einer reizenden Keinlichkeit. Unter denen Wer— 
ten die er in Frankreich verfertigte, bewundert man 
vornehmlich dag Grabmahl des Abis Languet, Pfars 
rerg der Kirche St Sulpice, deffen Bildnif in allen 
Abfichten von der groͤſten Schönheit it. CI. Galis 
mard hat obbemeldte Statuͤe des H. Bruno radirt, 
Dictionaire hiſtorique portatif. 


— — (Gebaftian) ein Bildhauer von Antwerpen, 
kam gen Paris, um fich daſelbſt niederzulaffen, und 
lernte bey Franz Girardon. Seine öffentliche Werke 
ſind: Die Statue des Hannibals in dem Eoniglichen 
Garten der Thuilleried ; die Gruppe Proteus und 
Ariſtaeus zu Verſailles; die Statue ded Bertumnus 
zu Marly; ziween Engel auf dem Hauptaltare der 
Kirche St, Louis du Louvre, und in der Kapelle St. 
Amdrofius der Invalidenkirche, ein Bafrelief, Er 
bejorgte Die Anordnung aller Leichbegangnifj- Ceremos 
nien und öffentlichen Feften , die zu feiner Zeit an dem 
Hofe vorfielen. Sebaſtian ftarb 1726. oder 1728. 
im zıften Jahre feines Alters, Dandre Bardon T. 2, 
p. 192, 

— — ( Sebaftian Anton ) Sebaſtians aͤlteſter 
Sohn; folgte dem Vater in der Stelle eines Zeichs 
ners des koͤniglichen Kabinets, und hatte den often 
Anlaas Proben feiner. Gefciklichkeit in Ausyierung 
der koͤniglichen Schaubühne und bey Öffentlichen Fe⸗ 
ſten zu zeigen. Er ſtarb 1754. Sein jungerer Bru— 
der Dominicus arbeitete mit ihm in gleicher Art, 
und land an dem Hofe in gleichen Dieniten. Alle 
diefe Bruder wohnten bey einander in dem £öniglichen 
Palafte des Louvre. Blondel Architecture francoife 
TA mn 

Sluis (Jacob van der) gebohren zu Lenden um 
1660, und ward in dem daſigen Wayſenhaͤus erzo— 
gen. Er lernte die Mahlerey bey Heinrich de Boys 
und bey Peter van Slingeland, deffen feißige und 
ausführliche Manier er wohl nahahmte, und wie 
diefer moderne Gefellfchaften fchilderte. Ran der 
Sluis ſtarb in feiner Geburtäftadt 1736. P. van 
Gunſt hat ein Portrait nach ihm in Kupfer geftochen. 
Van Gool T. 1. p. ısr, 


Sluyter (P.) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher, lebte 
um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Man 
hat verfchiedene Blätter von ihm; unter ‚andern 
dad Bildniß des berühmten Jan Luyken, welches 
Arnold Houbrafen nach dieſes Künfilerd Tode ge 
zeichnet. Baſan. 

Smart. Siehe den Artikel C. C. Reifen, feines 
Lehrmeifters. 


Smeaton ( ) einengländifcher Yaumeifter, machte 
fich durch einen Leuchtthburm, den er unweit Plymouth 
auf einem mit dem Meer ganz umgebenen abhangis 
gen kahlen Feen anlegte, beruhmt. Der Baumeis 
fter Hieß viele Löcher in den Porphyrharten Selfen 
bohren , und in Diele ſtarke eiferne Stangen treiben. 
Zwiſchen den Stangen ward der Grund mit langen 
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flachen Steinen , die in einander verbunden waren , 
gelegt. Statt des Sandes nahm man zum Mörtel 
die berühmte Puzzolana bey Rom , weil diefe mit 
Kalk vermifcht, unter dem Waſſer fo hart wird als 


die Steine ſelbſt. Baretti T. 1. p. 23. 


Smees (J.) ein niederländifcher Landfchaften: 
mahler; vadirte nach feinen eignen Zeichnungen. 


Smeling (Johann und Martin) Gebrüder, Stabl- 
fehneider zu Leyden. Johann machte 1690. einen 
Medainon über die Hinrichtung eines des Mordes 
halber falfchlich angeklagten Menfchen zu Rotterdam, 
wo in der Unterfchrift der dafige Magiftvat der Ty⸗ 
ranney befchuldigt wird, daher der Künftler ſich in 
Frankreich Aüchten mußte, da er aber drey Jahre herz 
nach eine Medaille zu Ehren diefer Stadt und ihres 
Magiſtrats verfertigte, erhielt er die Erlaubniß in 
fein Vaterland zurukzufommen. Lochner giebt T. 2 
p. 89. einen Kupferfiich von diefen beyden Schauftü- 
fen. Johann flarb 1703. Martin grub anfangs 
Bittfchafte, aber nach feines Bruders Tode verſuchte 
er ed mit Schaumünzen , kam aber jenem in der Kunſt 
niemals zu. Er farb 1713. Lochners Vorrede zum 
dritten Bande. 


Smeraldi (Franz) genannt Frava, ein Baumeis 
Ker zu Venedig; lebte um 1590. Nach feinem Ans 
geben lieg der Cardinal und Patriarch Lorenz Prioli 
die Vorderſeite der Hauptlirche St. Peters aufführen. 
Bon feinen übrigen Werken findet man ein Verzeich⸗ 
niß in dem Regiſter von des Sanſovino Befchrei: 
bung der Stadt Venedig. Nittratto di Venezia. 


Smeyers (M.) ein Mahler von Mecheln, von 
welchem man zu Afch, zu Brüßel , in der Abten zu 
Ninove, vornehmlich aber in feiner Geburtsftadt eis 
nige Kirchengemablde ſiehet. Voyage de Deſcamps. 

Smilis , des Euelides Sohn und Schüler; ein 
Bildhauer von Aegis, verfertigte Die Statüen der 
uno für ihre Tempel zu Samos und zu Argos. Er 
war des Dacdalus Zeitgenog, Fam ihm aber in der 
Kunft bey weiten nicht zu. Pauſanias L, 7. 


Smiſcheckh (Joh. Chriftopy) ein Kupferftecher , 
don — man Bildniſſe findet die um 1630. Das 
tirt find. 


Smiffen ( Dominicud van der) lernte bey feinem 
Schwager Balthafar Denner, und folgte feiner Ma— 
nier; wie diefer, beobachtete er ein fehr genaues Vers 
haͤltniß der Färbung in den abweichenden Theilen feis 
ner Köpfe. Smiffen mahlte auch mit gleicher Ge: 
ſchiklichkeit Fruͤhte, Blumen und andere lebloſe 
Gegenſtaͤnde, die zu Auszierung eines Portraits die, 
nen, und mahlte dDiefes alles nach der Natur. Er 
arbeitete um 1750. zu Hamburg. J. J. Hayd, J 
M. Bernigeroth, u. f. w. haben nach ihm in Kupfer 
gearbeitet, Hagedorn p. 281. 


Smith ( Gabriel ) vielleicht einer von Georgs 
Brüder , ein Kupferftecher in England um 1765. 
Arbeitete nach P. le Sueur, ©. Roſa, J. Robuͤ⸗ 
fi, Woolet, u. ſ. w. 


— — (Georg) von Chichefter -geburtig ; that fich 
ſehr in Landfchaften hervor, und erhielt 1761. mit 
einem feiner Gemahlde den Preis von der Gefellfchaft, 
die in London zum Aufnehmen der Künfte gemiedmet 
it; es mard auch auf derfelben Befehl in Kupfer ge 
ftochen. Er hatte zween Bruder, Jacob und viel 
leicht Gabriel, die gleiche Kunft übten, und einige 
Landfchaften in Kupfer esten. Elliot , Vivares, 
Woplet und andere Kupferftecher haben nach ihnen 
gearbeitet. Wilhelm Peter hat ihre Bildnife benfa- 
men gemahlt, und fehr ſchoͤn in Schwarztunft gear, 
beitet. Siehe den Artikel Johann Smith. Biblio, 
thek der ſchoͤnen Wilfenfchaften, :c. T. 10, p. 327. 


— — (Fohann) ein Engländer, Mündel und 
Schüler von Ffaac Bekets, übertraf aber diefen gar 
bald, und man hielt ihn zu feiner Zeit für den beften Mei⸗ 
fter in Schwarzkunft, Neuere Nachrichten verfichern 
Smith fey ein Holländer und habe 1692. in Haag 
gearbeitet. So viel man aus Smiths von Knellern 
1696. gemahlten Bildnige vermuthen kann ift er um 
1650, bis 1660, gebohren. Man hat von ihm viel 
Portraite und Nachtſtuͤke die ſich wohl zu dieſer Ars 
beit ſchiken und mit groffer Geſchiklichkeit und Fleiß aus⸗ 


Snahers. 


gearbeitet ſind. Schalkens Werke waren zu ſeiner 
Arbeit ſehr bequem; übrigens hat er ſehr viele Por⸗ 
traite nach Kneller und andern englandifchen Mahlern 
verfertigt. Man fagt der Lord Somers habe fo viele 
Achtung für Smiths Arbeit gehabt, da er fie, auf 
Reifen fait beftändig in der Kutfche bey ſich geführt. 
Sie ift fo zahlreich Daß man zween ſtarke Bande dagr⸗ 
aus macht. Balan führt in feinem Dictionaire die 
beften Stuͤke diefed Künftlerd an. Er ſtarb zu Bri⸗ 
fol 1737. Sein Werk beſaß Mavriette in 160. Bild 
niffen und einigen hiftorifchen Stuͤken; jenne wur⸗ 
den um 212 Livres, diefe um 306 Livres verkauft. 
Zwo Abhandlungen eine von der Del» die andre von 
der Waſſerfarbenmahlerey, find unter feinem Name 
herauskommen , jenne 1701. in_8vo Diefe 1730. in 
4to,. Giehe den Artikel Johann Faber, Lacombe. — 
Ein anderer Johann Smith, Georgs Bruder; ra⸗ 
dirte verſchiedene Landfchaften nach Claude Lorrain 
und andern Meiltern, Baſan. 


Smith (Joh. Raphael) ein engländifcher Kupfer 
ſtecher; arbeitete um 1770, nach J. Reynolds, J. 
Barıy, N. Hong Th. Jones, F. Wheatly, G. Cats 
ter, u. f. iD. 

— — (Ludwig) genannt Hartkamp; mahlte Blu⸗ 
men und Früchte, Er hatte die Gewohnheit, daß 
er feine Werke grau in grau untermahlte, und im 
ausarbeiten mit den Der Natur ähnlichen Farben 
übermahlte; aber diefer leztere Anftrich verblicch mit 
der Zeit, und kam die erſte Farbe wieder zum Vor- 
fehein. Er arbeitete in dem XVII. Jahrhundert in 
feiner Geburtsftadt Dordrecht und zu London. Weyer⸗ 
man T. 2, p. 385. 


— — (Wilhelm) ein Engländer; radiete um 1760 
Landfchaften nach Billement, Taylor, u. f. w. 

— — ()ein gefchitter Mahler von Breda ; mahle 
te Hiſtorien und Dekenſtuͤke in dem koͤniglichen Schloſ⸗ 
fe Honslaarsdyk und für viele Liebhaber in Haag. 
Er war ein guter Eolorift, ein guter Zeichner und 
voller Genie. Smits lebie gegen das Ende des XVII. 
Fahrhunderts, Weyerman T. 3. p. 259. 


Smitz (Caſpar) genannt Magdalen- Smith; wird 
bald für einen Niederländer, ‚bald für einen Deut: 
fehen, und auch für des beruhmten Schwarzkunſt⸗ 
arbeiterd John Smiths Bruder gehalten Er war 
ein. vortreflicher Mahler in kleinen Vortraiten von 
Delfarben: Man fchazte fie wegen der Aehnlichkeit, 
dem Ausdruf, und dem angenehmen Ton eined Jebs 


haften und natürlichen Coloritd ungemein hoch. Am 


liebſten mahlte er Magdalenen, in welchen er die 
Buß und den Schmerz feyerlich und rührend aus⸗ 
drufte. Meiftentheild bringt er in dem Vorgrunde 
Difteln an, die vortrefich ausgearbeitet find. Er 
mabhlte auch Früchte und Blumen in großer Vollloms 
menheit: Ein einziges Buͤſchel von ihm gemahlte 
Trauben ward mit 40. Pf. Sterling bezahlt. Der 
guten Bezahlung ungeachtet ſtarb Smitz 1689. zu 
Dublin in großer Armut), J. Smith hat eine Ha— 
gar und eine Magdalena nach ihm in Schwarzkunft 
verfertigt. Pilkington. 

Smyth (John) Siehe Smith. 

Smythers (Anna ) von Gent, Johann Heers, 
des vornehmften niederlandifchen Bildhauers Eher 
frau; lebte um 1560, Sie mahlte ſehr kleine und 
faſt unfichtbare Figuren, Unter andern zeiget man 
von ihrer Arbeit eine Windmühlen mit ihren ausge» 
fpannten Flügeln, den Müller mit einem Sat Des 
laden , ein Pferd, einen Karren, und Leute die 
nachit vorbeygehen; dieſes ganze Gemaͤhld kann mit 
einer Bohne bedekt werden. Vermander. 


Snayers (Peter) gebohren zu Antwerpen 1593. 
Man hält ihn für Heinrichd van Balen Schüler. 
Er war in den Regeln und in Ausübung feiner Kunſt 
fo wohl gegründet, daß er mit gleicher Geſchiklich⸗ 
keit Hiftorien, Feldfchlachten, Landichaften und Bilde 
niffe mahlte. Der Erzherzog Albert. berief ihn nach 
Brüffel, ernennte ihn zu feinem Hofmahler und vers 
fchafte ihm Gelegenheit fein Gente und feinen Pin 
fel zu üben. Rubens und Vandyk ruͤhmten feine 
Arbeit. Er mahlte auch für den ſpaniſchen Hof, 
lebte noch 1662. und war einer der gluͤklichſten Kuͤnſt⸗ 
ler feiner Zeit, Seine Zeichnung iſt fehr gut und 























Sneddre. 


fein Colorit gleichet bigweilen des Rubens. Theo— 
dor van Keſſel hat ſechs Feldſchlachten nach ihm cas 
dirt, Deſcamps T. 1. p. 405. 

Sneidre. Siehe Sueyders. 

Snellaert (Niclaus) ein Mahler von Tournay; 
lernte ben Carl van Ypres. Er mahlte Hiſtorien, 
Nrchitecturen, Verzierungen u. f. w, Ex arbeitete 
au Dordtrecht und flarb 1602, im 6ofien Jahre ſei— 
ned Alters. Vermander. 


Snellindd ( Hand) geböhren zu Mecheln 1544. 
mahlte ſehr qut Hiſtorien und Feldſchlachten; in die— 
leztern Gattung verfertigte er fuͤr verſchiedene Fuͤr— 

en Gemaͤhlde aus der niederlandiichen Geſchichte. 
Man bemerket daß er den Rauch des Pulvers bey 
den fechtenden Partheyen fo wohl anzubringen wußte, 
daß daraus eine vortrefiche Haltung in feinen Wer— 
fen entftund. Zufolge feiner Gvabjchrift Die in der 
Kirche St. Georgius zu Antwerpen, ſamt feinem 
von Vandyk gemahlten Bildniffe gefehen wird , ftarb 
er 1636, im gaften Jahre feines Alters. Defcampd 

1, P. 179% 

Sneyders, Snyders oder Snyers (Franz) gebohs 
ren zu Antwerpen 1579. Lernte bey Heinrich van 
Balen, und verdiente fchon frühzeitig die Lobſpruͤche 
ſeines Lehrmeiſters, als er unter ſeiner Aufſicht Fruͤch⸗ 
te und Thiere mahlte; in dieſen leztern uͤbertraf er 
alle ſeine Vorfahren und Zeitgenoſſen. Er hielt ſich 
lange Zeit in Italien auf, wo er nach J. B. Car 
ftiglione ſtudirte. Nach feiner Zuruͤckkonft war Ru: 
bens der erſte Der feinen Ruhm bekannt machte, da 
er ſich Senders Pinfeld in feinen hiſtoxiſchen Ge 
mählden bediente. Man findet auch Stüfe von die- 
fen Künftler, in denen entweder Rubens oder Jor— 
daens die Figuren gemablt, und die fo wohl zufanı- 
men vafiten, daß man nicht vermuthen Eonnte, daf 
zween Meiiter an gleichem Gemahlde gearbeitet hät: 
ten. Die tichtige Zeichnung, die feuerreiche und 
vielfaltig veränderte Stellungen, ein kraͤftiges Colo— 
rit und berzbafte Pinſelſtriche, vereinigten ihr bey— 
der Arbeit. Eine Hiriibenhaz machte Snendern fein 
Gluͤk; dieſe fah Philipp der TIL. König in Spanien, 
der ihm fogleich etliche Jagden und Feldſchlachten zu 
mahlen befahl und der Erzherzog Albert ernennte 
ihm zu feinem erften Mahler. Er mahlte nebft Jag— 
den auch Früchte und Kuͤchenſtuͤke mit der grofiten 
Matürlichkeit, Seine Farben find glühend und geib» 
licht, feine Pinfelftriche find geiftveich und beherzt, 
womit er Borften, Haare, Wolle und Kedern vor: 
trefich nachzuahmen wußte, Diefer berühmte Kuͤnſt⸗ 
ler ſtarb um 1657. Er bat 16, fo große als kleine 
Blätter nach feinen Erfindungen vadirt, die fo fchon 
find, daß man ihre geringe Anzahl bedauert. 2, Bor: 
fierman, J. Zaal, Joullain, Winftanley, Prenner, 
u. f. f haben ungefähr 20. Stüfe nach ihm in Ku: 
pfer gebracht. Deſcamps T. ı. p. 330. 


Snuffelaer; ein Bentname von O. Marcellis. 


Snyerd (Heinrich) ein gefchikter Kupferftecher zu 
Antwerpen; blübete um die Mitte ded XVII. Yahte 
hunderts. Er arbeitete nach Titian, Rubens, Ban: 
dyk, u.f. f. Baſan. 

Snyers (Peter) ein niederlaͤndiſcher Fruͤchte- und 
Pſſanzenmahler, war des J. C. d'Heurs Lehrmeiſter. 
Er wird von Remy p. 90, angeführt. 


Snyypʒ d.i,Schnepf; ein Bentname von A. Termeften. 
Soardi; ein Benname von B Gatti, 
Soave (Lambert) Siehe Suterman, 


Soavbi (Raphael Angelus) ein Baumeiſter aus 
einer der vier welfchen Schweizervogteyen gebürtig; 
fludirte in der Academia Elementina zu Bologne, 
wo er 1727. den erften Preig erlangte, Acad. Elem, 
T. 12.9 83. 

Sobiffo (Peter di) ein Baumeilter zu Arezzo, 
wo er viele Arbeit hatte, weil er aber in der Zeich: 
nung nicht fiark genug war, half ihm Simon Moſß— 
ca, der für ihn Gebäude, Grundriffe, Thüren, Sen: 
fter, u. ſ. f. zeichnete. Vaſari. 

Sobleau (Michel ) ein franzofifcher: Mahler, war 
einer der beften Schüler des Guido Rent Man 
fiehet von feinen Gemaͤhlden zu Venedig in der Kir: 
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che St. Laurentius den Martyrtod dieſes Heili— 
gen; in.der H. Kreuzkirche ob der Thäre in Die Sas 
frifiey: Chrittus in dem Garten Gethfemane; in der 
Kirche der Barfüßer- Carmeliten: Die 9. Jungfrau 
Maria mit verſchiedenen Heiligen dieſes Ordens 
und St. Franciſcus von Aſſis. Cochin urtheilet von 
dieſem Gemahlde: Man finde darinne ſchoͤne Geſtal— 
ten, eine ziemlich große Manier und einen guten 
Ton in der Farbung: Einige Köpfe ſeyen angenehm. 
Man findet auch von Soblegu Gemahlde in den 
Kirchen Fefus und Maria und St, Dominicus zu 
Bologne. Ucberhaupt bemerfer man in feiner Arbeit 
fchöne Partheyen, zierliche und angenehme Köpfe, 
aber eine fcharfe und harte Manier und zumeilen 
eine widrige Färbung. Er blühete un 1640, A. 
Stackiati hat nach ibm radirt. Baſſaglia— 


Socchi (Bonifacius) ein Baumeiſter von Bolog—⸗ 
ne; lernte bey Florian Ambrofini. Die Kirchen Ye 
ſus und Maria und &t. Antonius von Padua zu 
Bologne wurden nach feinen Zeichnungen und unter 
feiner Aufficht erbaut; die erftere ift ſchoͤn und fehr 
artig. Socchi arbeitete auch zu Parma und blühete 
um 1616, Aſcoſo. 


Soccorfi ( Angelus ) ein Mahler zu Rom, von 
welchem man drey Tafeln in der Kirche St. Praſſede 
findet. Titi. 

Socrates der große Weltweife, war eined Stein: 
hauers Sohn. Er felbft übte eine Zeitling die Bilde 
hauerkunſt und machte vortrefiche Arbeit. Die His 
ftiorie gedenfet dreyer Statüen, die Grazien vorftels 
lend, welche von großer Schönheit waren, Paufas 
nias L. r. — Ein andree Socrateds war ſowol 
in der Mahlerey ald in dev Bildhauerkfunft berühmt. 
In feinen Gemaͤhlden ſtellte er die Bildniffe beruhims 
ter Männer vor; dieſe gefielen den Kennern mit 
dem beften Rechte wegen des verftändigen Fleiſſes, den 
er darauf verwandte Plinius L. 35. ©. ır, 

— — Siehe den Artikel Ariftomedeg, 

Soczus; ein Beyname von J. Albina, 

Soderini (Fran) ein Mahler von Florenz; Teen: 
te bey Alerander Gherardini. Er arbeitete für Kits 
chen und Pallaite feines Vaterlandes in Del- und 
Srefeofarben. Soderini war auch befonders glüflich 
in Kopien nach Gemaͤhlden beruͤhmter Meiſter, von 
welchen man einige in den Landpallaͤſten des Groß— 
herzogs ſiehet. Er ſtarb 1735. im 6aſten Jahre feis 
nes Alters. Pazzt T. 1. P. 2.p. 39. — E. Mogalli 
hat nach Mattheus Soderini, vermuthlich Franzen 
Sohn, radirt. 


Sodoma; einer von den Beynamen J. A. Verzelli. 
— — Giomo del) ein Beyname von H, Pacchta. 


Soedler (F M.) ein deutfcher Kuͤnſtler; radirte 
um 1765. nad) 5. X. Palko, u. f. w. 

Soens ( Hand ) gebohren zu Herzogenbufh um 
1553. Lernte bey Jacob Boon und bey Egidius 
Moftart, im deffen Manier er fo wohl zunahm, daß 
er hernach diefelbe immer beybehielt.. Er ward einer 
der beiten niederländifchen Landſchaftenmahler; bes 
fonders werden feine Eleinen auf Kupfer gemaͤhlten 
Stüfe wegen ihrer vorteeflichen. Ausarbeitung fehr 
gerühmt und ungemein theuer bezahlt. Er gieng 
nach Ron, to er in dem pabillichen Pallaſte fehr 
große Landfchaften in den SFriefen auf frifchen Kalk 
mahlte Seine Manier ift fehr hurtig und voller - 
Feuer; eine gute Kenntniß der Farben verurfachet 
in feinen Werfen eine berftändige Haltung in den . 
verfchiedenen Gründen. Seine Gemahlde uͤbertref— 
fen alle die, fo gegen Diefe gehalten werden. Er Fam 
in Dienfte des Herzogs vou Parma, und man glaubt, 
daß er daſelbſt geitorben fey. Defcamps T. 1.p. 218. 


— — (M. van) war ded Daniel Diytens Lehrmeifter. 


Soeft oder Zouft ( Gerard.) ein Bildnifemahler 
aus MWeltphalen gebürtig; fam um 1656 in Eng 
land, Seine Gemählde empfehlen ſich durch ihre 
Staͤrke, Natur und Waͤrm⸗ Sie ſind zwar ſleiſ— 
fig aber zugleich mit Freyheit, Geiſt und gutem Aus— 
druk verfertigt. Die Mannsportraite find oft vor: 
trefich, bey den Frauenzimmern hingegen fehlt Anz 
muth und Zierlichkeit. „Seine Gewander find ge 
woͤhnlich von Atlas nach Terburgs Manier. Bey 
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einer nähern Bekanntſchaft mit Vandyks Werken 
erweiterte er ſeine Einſichten und verbeſſerte ſeinen 
Geſchmak ungemein. Er ſtarb 1681 im aaſten Jahre 
feines Alters. Pilkington. 


Soggi (Niclaus) genannt Sanſovino, gebohren 
zu Florenz 1474. lernte bey Peter Perugino. Er war 
in der Perfpectiv, in Hiftorien, in Modellen von 
gebafner Erde und Wachs ein gefchikter Meifter, 
aber er war etwas langfam im arbeiten, und weil 
er, anftatt die Natur-zu Rath zu ziehen, blos nach 
feinen Modellen, die ev mit geneztem Papier oder Vers 
gament bekleidete , zu ſtudiren pflegte, fo gerieth er 
in eine harte und trofne Manier ; gleichwohl wurden 
feine Werke zu Arezzo hoch gehalten In feinem Als 
ter ward er arm, und würde in größter Armuth ge— 
ftorben feyn, wo ihm nicht Pabſt Julius der III, ein 
Jahrgeld verordnet hätte. Bein Tod erfolgte zu 
Arezzo 1554. und ward in der Kirche St, Dominicus 
begraben, Vaſari T. 3. p. 387. 


Sogliani. Siehe Soliant. 

Sojaro; ein Beyname von B. Gatti. 

Soidad. Siehe den Artitel Menaechmus, 

Soiter, Siehe Syder. 

Sokolw ( ) ein Kupferfiecher ; arbeitete um 1750 
zu Petersburg. 

Solari (Anton, Franz und Johann) Siehe Scolari, 


— — oder Solaro ( Daniel ) ein Bildhauer zu 
Genua; Ternte bey dem berühmten P. Buget. Er 
verfertigte für die Kirche St. Maria delle Vigne ein 
großes Basrelief von Marmor. Solaro lebte um 
dag Ende des XVIL Jahrhunderts, Defeription de 
la Bille de Genes. 


— — (Thomas) ein gentefifcher Bildhauer; Ars 
beitete um 1760. zu Neapel, mo er das Modell einer 
Ritterſtatuͤe Carl des ITI. finther Königs in Spanien 
verfertigte. Diefe Statuͤe war beftimmt in Erzt ges 
goſſen und auf dem Plage des Theaters vom H. Geiz 
fie, in der. Strafe von Toledo zu Neapel aufgerich- 
Kt u werden, Voyage d'un Francois en Italie 

..6, Ps 211, 


Solario (Andreas ) aenannt Gobbo, ein guter 
Mahler und vortreficher Eolorift zu Meyland; lernte 
ben Leonhard da Vince und blühete um 1530, Man 
fiehet viele von feinen Gemahlden in den dafigen Häus 
fern. und Pallaͤſten. Die Garthaufe zu Pavia ver: 
wahret von ihm eine . Himmelfahrt Maria, woraus 
man die Vortrefiichkeit und den ungemeinen Fleiß 
dieſes Künftlers erkennen fann. Auch ſah man cher 
dem in der Kapelle Ballarina der Kirche St. Per 
trus Martyr zu Murano, ein fehr fchönes Gemähld 
von feiner Hand. Siehe den Artifel Andreas Salai. 
Bafari T. 3. P. 19. 

— — ( Anton ) genannt Zingaro; gebohren zu 
Civita in der neavolitanifchen Provinz Apruzzo um 
1382, Er trieb in feiner Jugend das Schmiede: 
handwerk, und kam ald ein folcher gen Neapel. Hier 
fah er die. Tochter des Colantonio del Fiore, eines 
Mahlers, in die er fich verliebte, da aber fein Hands 
werk ihm in feiner Werbung hinderlich war, machte 
er fich anheifchig innert, zehn Jahren ein gefchikter 
Mahler zu werden, Dahingegen der Schwiegervater 
vor der Königin Fohanna verfprach, feine Tochter 
innert dieſer Zeit feinem andern zu geben. Auf dic 
fed hin gieng Zingaro nach Bologne, die verlangte 
Kunft bey Lippo Dalmafio zu erlernen, bey welchen 
er in kurzer Zeit, zu diefed und feiner Mitfchuler Er; 
ftaunen zunahm. Darauf befuchte er die berühmte, 
ſten Künftler zu Florenz und Venedig, und kam auf 
die angefezte Zeit als ein vortreficher Mahler nach 
Haufe,. wo ihm Colantonio fein Verſprechen hielt 
und feine Tochter verehligte. Man fiehet noch ver- 
fchiedene merkwürdige Gemählde in Kirchen und 
Klöftern von feiner Hand. Zingaro farb daſelbſt 
um 1455. mir Reichthum und Ehre überhäuft, Dos 
menici T. 1. p. 118, 


— — (Chriſtoph) genannt Gobbo und Lombar— 
do, des Andreas Bruder; begab ſich auf die Bild— 
hauerkunſt. Er arbeitete mit Auguſtin Buſto und 
Angelus Siciliano in der Carthauſe zu Pabig. An 
der Vorderſeite der Domkirche zu Meyland ſind die 








Sole. 


Statuͤen der H. H. Helena, Lazarus, Petrus, Lu— 
cia, Euſtachius, Longinus, Agatha, u. f. f. von feis 
ner Hand. Solario war beftellter Baumeifter der 
Kirche Campo Santo, in welcher man die Statue 
eines St. Sebaſtians von ihm fiehet. Man fiehet 
auch von feiner Bildhauerarbeit in der Kirche St. 
Maria della Carita zu Venedig. Lomazjo, 


Splaro (Fohann) ein Mahler von Genua: Iernte 
bey Foachim Arareto, den er vollkommen nachahmte, 
Er fieng an fich mit feinen Werken berühmt zu mas 
chen, als er 1656. durch einen frühzeitigen Tod Hits 
geraft wurde. Soprani p. 172, 


Soldani. Siehe Beni. 


— (Jacob) Siehe den Artikel S. de Urfi— 
90. 


Sole (Angelus) aus der neapolitanifchen Provinz 
‚erra di Lavoro gebürtig; war um 1480. ein be 
ruhmter Bildhauer zu Neapel, Er wird, wiewohl 
falfchlich, für einen Schüler des Andreas Berroc- 
chto gehalten. Domeniei widerleget dieſes Durch das 
Stilifchweigen des Vaſari, der aber einen Angelus 
di Polo unter den Schülern des Verrocchio anfuͤhrt, 
der vielleicht eben diefer Angelnd Sole feyn Könnte, 
Uebrigens fiehet man von diefem Künftler ein fchds 
nes Grabmal in der Kirche St. Dominicus. Domes 
nici T. 1. p. 209, und T. 2, p. 78. 


. 7 (Anton Maria dal) genannt Monchino da 
i Paeſi, ein Mahler von Bologne; lernte bey Franz 
Albani. Er mahlte und fehrieb mit der linken Hand. 
Seine Landfchaften find mit einem fchönen Baum— 
fehlag, angenehmen Lagen und flarker Färbung auss 
gearbeitet, Er ftarb 1677. im goften Fahre feines 
Alters. Seine Tochter Therefia war eine vortrefiche 
Stikerin.  Felfina Bittrice T. 3. p. 27. 


— — (Job. Anton del) von Meyland; mahlte 
den meinenden Apoftel Petrus, eine Tafel, welche 
mit feinem Name bezeichnet, in der Collegiatskirche 
St. Pantaleon zu Pavia gegeiget wird, Bartoli T. 2. 


— — (Joh. Baptift dal) ein Mahler zu Mey 
land; lernte bey feinem Vater Beter und blühete um 
1670. Er arbeitete an verfchiedenen Orten diefer 
Stadt in Delfarben und auf frifchen Kalk; vornehms 
lich in dem herjoglichen Pallaſte und in den Kirchen 
St. St. Franciſcus, Euforgius, Bernhardus, Anz 
gelus und Johannes alle Cafe rotte, Bermuthlich 
ift es diefer Mahler, von welchem man in dem bes 
ruhmten Mufo Settala zu Meyland einige fehr Eleia 
ge auf Lazurfteine zierlich. gemahlte Stüfe befchries 
ben findet, Die wegen ihrer funftreichen Arbeit dem 
Werthe der Materie nichts nachgeben. Torre, 


— — (oh. Fofeph dal) ein Mahler von Bolog⸗ 
ne; lernte bey feinem Vater Anton Maria, bey D. 
M. Eanuti, und bey Lorenz Pafinelli, in deffen zahl⸗ 
reicher Schule F. Joſeph gar bald den oberften Plaz 
erhielt; folgte auch einige Zeit der Manier feines 
Lehrmeifters umd des Simon Tantarini. Nachher 
bekiebte ihm die zierliche und angenehme Manier des 
Guido Reni und kam darinne fo weit, daß viele feis 
ner Werke von der Hande diefes Künftlers zu feyn 
feheinen. Von feinen vortrefichen Gemählden findet 
man in vielen Kirchen und Palläften der Städte Par: 
ma, Lucca, Bologne, Modena, Piacenza, Verona; 
Wien, u. ff. Er flarb in feiner Geburtsftadt 1719. 
im ssften Fahre feines Alters. Raphael und die 
Garracci waren feine vornehmften Mufter und gegen 
das Ende feines Lebens Guido Reni und Ludwig 
Carractivo. Er war in feinen Werfen angenehm und 
correct. Die Landfchaften, Architecturen ,. Verzie— 
rungen, Waffen, Blumen, u. f. f. alles mahlte 
er mit eigner Hand und jede Gattung war mit Ziers 
lichkeit und dem einem jeden zulommenden Character 
ausgearbeitet, Er mahlte auch Haare, Schleyer, 
Baumblätter, Federn, ꝛc. fehr geiftreich und vera 
ftändig. In feinem Arbeiten war er etwas langſam, 
fuchte aber dadurch das Mittelmaͤßige auszuweichen, 
und in feiner Kunft vortrefich zu feyn, eine Sache 
wozu man nur felten Durch Gefchwindigfeit gelan- 
gen kann. Er hat einige Blätter radirt, infonderheit 
zwey nach Lorenz Paſinelli. d'Argensville. 


— — (Peter dal) von Meyland; mablte daſelbſt 




















GSolerio. 


in dem Klofter St. Benedictus verschiedene Gefchich, 
ten Diejes Heiligen auf frifchen Kalk, Torre. 


Solerio ( Georg ) ein Mahler von Alerandria, 
Arbeitete gegen dag Ende des XVI. Fahrhunderts an 
dem Hofe Carl Emanneld , Herzogs von Savoyen 
und war im Bildniffemahlen ſehr berühmt. Man 
fiehet von ihm in der Kirche St. Dominicug zu Gas 
fale eine Altartafel, die mit feinem Name und der 
Jahrzahle 1573. bezeichnet ift. Lomaßzo. 


Soliani (Joh. Anton) ein Florentiner; blieb 24. 
Fahre in der Schule des Lorenz di Eredi, um jich in 
der Zeichnung und dem Colorit recht feit zu feßen. 
Hernach folgte er des Bartholome della Porta Mas 
nier , wie man diefes an einem Abendmahl in der 
Kirche zu Anghiera in der Dioces von Arezzo, ſehen 
fann, Soliani war der Schwermuth ſehr ergeben 
und in feinem Arbeiten etwas langfam. Er blühete 
um 1530, und farb im s2ften Fahre feines Alters 
an Steinfchmerzen, da man nach feinem Tode drey 
Steine, jeden von der Gröffe eines Hünereyes in feis 
ner Blafe fand, Diefer Mahler wird immer bey den 
Künftlern in großer Achtung jeyn, da er zierlich und 
richtig zeichnete, lebhaft und harmonifch colorirte , 
und feinen Köpfen fo andächtige und fanfte Mienen 
zu geben wußte, daß die Anfchauer dadurch ganz ent: 
zuft werden. Vaſari T. 3. p. 189. 


‚ Solicho (Leonhard Theodor) verfertigte perfpec- 
tivifche Zeichnungen nach antiten Gebäuden, die von 
Birgil Solid in Kupfer geftochen find. 


Solimaker ( ) ein niederländifcher Mahler, wird 
von D’Argensoille unter, die Schüler des beruͤhmten 
Niclaus van Berghem gezahlt. Obwol er weit unter 
feinen Lehrmeiſter zu fegen ift, und feine Färbung 
zuweilen in das Ziegelrothe fallt, fo ift er Doch der, 
welcher fi) am meilten an feine Manier gehalten hat, 
Hagedorn p. 106. 


Solimena ( Angelus ) gebohren zu Noeera de i 
Pagani 1614 ; lernte in den Schulen von Franz 
Guarino und Marimus Stanzioni, ward auch einer 
von dieſes leztern beften Schülern. Nach vollendeter 
Lehrzeit gieng er in feine Geburtsftadt zuruf, und 
mahlte viele Altarblätter für verfchiedene Kirchen der 
Dafigen Gegenden. Er arbeitete auch fur den Herzo— 
gen von Grapina, der ihn liebte. Solimena erreichte 
ein Alter von 86. Fahren , da ihm Gott die Gnade 
wiederfahren ließ, dem ungemeinen Ruhm und Ehre 
feines Sohns mit anzufehen und zu hören. Domer 
nici. T. 3. Pp. 579» 


— — ( Franz) genannt der Abt Ciccio; lern: 
te bey feinem Vater Angelus und bey Franz di Ma: 
via. Er fiudirte nach Lucas Giordano, Matthias 
Preti umd leztlich nach Peter Beretino; er formirte 
aus dieſen allen eine eigne, ftarke, angenehme und 
folglich gefällige Manier. Eine lebhafte Einbildungs- 
fraft, ein feiner Geſchmak und eine richtige Beurthei— 
fung berrichen in feinen Compofitionen. Er beſaß 
eine feltene Kunf feine Figuren lebhaft und ruhrend 
vorzuſtellen; mit einer keken, verftändigen und freyen 
Ausarbeitung verband er auch eine frifche und Eraftis 
ge Färbung. Seine Manier ift zuweilen ſtark aber 
auch öfterd hart; feine Schatten find ſchwarz, ohne 
Wiederſcheine, feine Lichter hell und die Mitteltinten 
zart x Weber das find feine Lichter jehr zeritveut und 
feine Gemählde feheinen beym erften Anblike voll weiß- 
und fihwarzer Fleken; befiehet man fie aber genau, 
fo findet man in denfelben eine gefchifte und grofle 
Zeichnung, ein frifches Colorit wohl gezeichnete und 
wohlgewählte Köpfe. Diefer Künftler arbeitete ſehr 
viel für die Stadt Neapel und für verfchiedene Fur: 
fien in Europa, die ihn an ihre Höfe zu ziehen ſuch— 
ten, allein da er in feinem Vaterland mit Ehre und 
Reichthum überhauft war, fonnte er fich nicht ent: 
fchlieffen daffelbe zu verlaffen, 
einem feiner Landguter 1747. im goften Fahre feines 
Alters. Unter der groſſen Anzahl feiner Schuͤler wa: 
ren viel geſchikte Leute die nichts anders thaten ald 
ihres Lehrmeiftersg Werke Eopiren, die auch haufig 
für Originale auffert Landes verkauft wurden. Einer 
von Diefen war feines Bruders Sohn Horaz. Er 
lernte bey feinem Oheime die Zeichnung und Mah— 
lerey; finther legte er fich mit gutem Erfolge auf Die 





Endlich ftarb er auf 


Somachino. 


Baukunſt. Horaz radirte verſchiedene Stuͤke nach ſei⸗ 
nem Lehrmeiſter, unter andern den Sonnenwage, 
ein fchönes Blatt, Sedelmayr, Fariat, Magliar, 
Gaultier, Lauvemont, Monaco, Wagner, Baron, 
Goupy, u.f.f haben auc nach Franzen in Kupfer 
geſtochen. d'Argensville. 


Solis (Don Franz de) ein Mahler von Madrid; 
lernte bey feinem Vater Johann und that ſich in Dies 
ſer Kunſt ungemein hervor. Er arbeitete fuͤr den Koͤ— 
nig und zierte ſeine Pallaͤſte. Franz lebte als eine 
Standesperſon und war in vielen Kuͤnſten und Wil: 
fenfchaften erfahren, befchrieb auch das Leben der ſpa⸗ 
nifhen Mahler, Bildhauer und Baumeiſter, aber 
diefe Nachrichteu blieben in den Händen feiner Erben 
ligen, bis fie Peter Guarienti entdekte und bey Her 
ausgebung feines Abecedario mit Nuzen brauchte. 
Solis beſaß feine Kunft volllommen gut; feine Aus⸗ 
arbeitung ift markigt , feine Manier ſchoͤn und ange 
nehm ‚ fein Colorit von einnehmender Lebhaftigkeit ; 
aber man tadelt an ihm eine angewöhnte Manier und 
die VBerabfaumung der Natur, Er flarb 1684. im 
ssiten Fahre feines Alters, Velaſco Nr. ı75. 


— — (Birgil) ein Mahler, Kupferſtecher und 
Formfchneider von Nürnberg; verdienet vieled Rob 
wegen der fchönen Werke, die er herausgab, ba er hiers 
durch vielen Mahlern den Weg bahnete, auf eine be 
queme Weiſe ihre Arbeit bekannt zu machen, Seine 
Blätter deftehen in mehr ald 800 Stufen, in wel: 
chen er einigermaffen de8 H. S. Boehms Manier 
nachahmte. Man hat von ihm verfchiedene Hiftorien, 
Fabeln, Friefen, Zierathben, u.f.f. Unter andern : 
Das Leben groffer Fürften, Fürftinnen und Kriegs— 
oberften unter verfehiedenen Sinnbildern von Thieren 
auf232. Blatter: Die Ausfichten von antiken Gebätts 
den nach des Solicho Zeichnungen: Die VBerwands 
lungen des Ovids in 170. Stüfen. Diefe Heine Hole 
fchnitte, welche zuweilen vecht fchön find, findet man 
in einer 1563. in 300 bey ©. Feyerabendt zu Franfs 
furch gedrukten Ausgabe, Virgil arbeitete auch nach 
Raphael, L. van Leyden, Aldegrever, u. ſ. f. Er fiard 
1562. im 48. Jahre ſeines Alters. Sein Werk wird 
auf 859. Stuͤke geſchaͤzt. Doppelmayr p. 200, 

Sollazino C ) ein Mahler zu Siena; follte 1530. 
ein von Bernhard Drgagna an der VBorderfeite des 
Campo Santo gemahlte Holle ausbeſſern, aber an— 
ftatt deffen richtete er dieſes Gemaͤhld vollig zu Grunde. 
Baldinucci Sec.2. p. 69. 


Sollecito ( Frater ) ein Auguftiner von Lodi gebüre 
tig; mablte in der Bibliotheek feines Klofterd zu Eres 
pn die Verzierungen grau in grau, Bartoli 

RR 

Solli (Joſeph) ein Florentiner, lernte die Zeichens 
kunſt bey Vincenz Meucci, der ein Jahr hernach ftarb. 
Solli begab fi darauf auf die Buchdruferkunft und 
auf das Formfchneiden, Man hat von ihm zwey 
verfchiedene mit Figuren gezierte Anfangsbuchftaben 
des Alphabeths und einige andre Arbeit, Er lebte um 
can einem Alter von ungefähr 20, Fahren. Gans 

ellini. 


Solon ein antiker Edelſteinſchneider, machte feinen 
Namen bey der fpaten Nachwelt durch folgende Stuͤ⸗ 
te defannt und beruhmt: Diomedes, der das Pallas 
dium bewahrt; der Kopf des Maecenas; ein Medus 
fenhaupt, und ein fiehender Eupido. Diefe ftellt Stofch 
Nr. 61, bis 64. vor. Diejer Schriftfteller vermuthet 
(wiewohl nach des Mariette Meinung ohne Grund) 
es möchten zween Kunftlere diefes Namens geweſen 
feyn, wovon der einte ein Zeitgenoß Des Pyrgoteles, 
der andere aber des Dipjcorides, und des erilern Kos 
pift ſeyn mußte. 

Solorzan. "Siehe F. de Aranda. 

Solofmeoe Siehe Settignano. 


Solfernus (D.) ein ſehr gefchikter Mufivarbeiter 
um 1207. verfertigte in der Hauptkirche zu Spoleto 
die Figuren des Heilandes, und der 9. 2. Maria 
und Johannes. Blainville T 2. p. 306. 


Soly Arthur) ein englandifcher Kupferftecher ; 
blühete um 1689. 


Somadino oder Samadini (Horaz) Siehe Fus 
macini. 
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618 Somenzio. 


Somenzio (Franz) ein Mahler den Baldinucci 
unter die Schuͤler von Bernhardin Campi rechnet. 

Somer ((Johann van) ein niederlaͤndiſcher Kur 
pferſtecher; arbeitete in Schwarzkunſt. Man findet 
fein Zeichen bey Ehrift p. 281. und 377. ‚ 

— — (J. ) ein holändifcher Mahler , nach wel» 
dem %. Smith, N. Dupuis, u.f. w. Bildniffe ra⸗ 
dirt haben. 


— — (Paul van) ein hollandifcher Kupferftecher; 


lebte in dem XVII. Fahrhundert. Man hat von ihm 
radirte und in Schwarzkunſt gearbeitete Blätter. Won 
der erftern Gattung find einige Hiftorifche Stufe nad) 
©. Bourdon, N. Poußin, u. f.f. und von der andern 
verfchiedene Bildniffe. Bafan. 


Someren (Bernhard und Paul van) Gebrüder, 
Mahler von Antwerpen. Der erfte reifte in Italien 
wo er fich einige Zeit aufbielt und zu Neapel Arnold 
Mytens Tochter beyrathete, die er nach Amiterdam 
führte und fich dafelbft nebft feinem Bruder Paul haus: 
bablich niederlief. Beyde mahlten mit einer fertigen 
Manier, glüklichen Stellungen und guter Aehnlichkeit. 
Ihre Zufammenfezungen in Eleinen Gemahlden find 
fehr finnreich. Sie blübeten um den Anfang des XVIL, 
Jahrhunderts. Descamps T, 1. p. 333. 


— — (Matthias van) ein Kupferftecher und Kunft: 
händler ; lebte um 1660. zu Amfterdam. Man hat 
von ihm viele Portraite und Heiligenbilder, er arbei- 
tete auch für den eritien Theil von des Priorato Le— 
DE LEER Kayſer Ferdinand des dritten. _ Gan— 

ellini. 


Somis, ein antiker Bildhauer; bluͤhete nach der 
Soften Dlympiade. Pauſanias L.6. führet von ſei— 
ner Arbeit die Statue eines jungen Fechters, genannt 
Procles an. 


Somme (de) wird von Felibien T. 4. p. 179. unter 
die beften Früchte und Blumenmahler des XVII. Jahr⸗ 
hunderts gezaͤhlt. 


Sompel (Peter van) ein geſchikter Kupferſtecher 
von Antwerpen; bluͤhete um die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts. Er lernte bey Peter Soutmann und 
arbeitete beynahe auf feine Manier nach Rubens, 
Vandyk, uff. Seine ſchoͤnſte Blätter find einige 
Bildniffe der Kanfer aus dem Haufe Defterreich, 
nebft einiger anderer Fürften und Furfiinnen. Ba— 
gan. 
Son (de) ein Zeichner und Kupferftecher im XVIL 
Sahrhundert. Er arbeitete nach feinen eignen Erfins 
Dungen und nach Ballot u. f.f. Bafan. 

— — (orig d.i. Georg van) ein gefchikter Früch- 
te- und Blumenmabhler, gebohren zu Antwerpen 1622. 
Seine Gemählde find ungeachtet ihrer Menge, ſehr 
begehrt. Sein Sohn Johann, gebohren 1661. wahl- 
te die gleich? Art Mahleren und übertraf feinen Bas 
ter. Die Natur war feine Führerin, nach welcher er 
immer fiudirte. Er pflegte in feinen groffen Gemaͤhl⸗ 
den (die an verfchiedene Höfe in Europa begierrig auf: 
gefucht wurden) Blumen, Fruͤchte, türkifche Tape: 
ten, Fürhange von Gold und Silberſtuͤken ze. anzu: 
bringen. Die verfchiedeue Gegenftände machen ein 
Ganzes und eine Harmonie aus, die Das Bunte der 
Blumen und Früchte noch mehr erheben. Seine grof 
fe und Eleine Compofitionen find wohl überlegt: Er 
verftund die Theorie und das Praktische feiner Kunft 
vollkommen: Sein Pinfel ift feſt und leicht ; feine 
Blumen natürlich, abwechtelnd und dünne. Niemand 
Hat ihn in Trauben und Pferfichen übertroffen: Man 
fiehet in den lezten das pflaumigte und die natürliche 
Farbe, die das Auge täufchet: Seine Trauben find 
ducchfichtig und man glaubet die Kerne durch die 
Haut zu fehen. Diefer Mahler arbeitete zu London 
und ftarb dafelbft 1702, Deftamps T. 2, p. 328, und 
T..4.P-42% 

— — (Michel) Siehe Son. 

Soncino ( Ambroftus de) ein Dominicanermönchr 
der von feiner Geburtsftadt diefen Beynamen trug > 
war ein aefchikter Glasmahler und lebte um den Anfang 
des XVII. Fahrhunderts. Echardi Biblioth. Script. 
Drd. Brad. T.2. p. 35: 


Soncino ( Andreas) ein Bildhauer; machte fich 


Sorbi. 


mit ſeltſamen Erfindungen von Siegeszeichen, Ma 
fen, Arabesten, u. f. f. berühmt. Er arbeitete um 
1580, zu Rom in Marmor und Stufo. Unter feine 
öffentliche Werke zählet man die Statue des Apoſtels 
Matthias in der Kapelle Pabſt Paulus des V. Sie 
he den Artikel Ludwig Scalzo. Lomazzo p. 421. 


Sonnemand () ein holländifcher Mahler, von 
welchem man in der Premonftratenferkicche von Lili» 
liendael zu Mecheln zwey Tafeln ſieht; in der erſten 
theilt der H. Norbert feine Kleider aus, ald er inden 
Orden trittet; in der zweyten nihmt ein geharnifchter 
Soldat diefen Heiligen in Gegenwart eined Kardis 
nals und eines Bifchofs gefangen. Beyde Gemahlde 
find in einer fchönen Manier angeordnet und gezeichs 
net; fie haben fonft auch noch) andre Vorzuͤge. Boyage 
de Deſcamps. 


Sonnenjchein (oh. Valentin) Profeffor der Hers 
zoglichen Wurtembergifchen Academie der Künftes 
ward 1749. zu Stuttgard gebehren. Er kam im 
neunten Jahr feines Alters in die Academie, genoß 
auffer Dem noch Privat, Unterricht in der Bildhauer- 
Eunft von dem Hofbildhauer Bayer. Nach Berlauf 
weniger Jahre kam der Hofnungsvolle Juͤngling in 
Herrfchaftliche Dienſte; nun ward feine Fertigkeit im 
Modelliren der Figuren, Bafrelicf und Ornamente 
Urfache, daß er fich zu dem berzoglichen Bauweſen 
tuchtig machen mußte. Er verlich alfo Marmor und 
Stein und legte fich auf Stufatur - Arbeiten und Ar: 
chitectur. Die Zufriedenheit feined Herzogs mit ale 
len feinen Arbeiten war vermögend das Feuer und 
den unuberiwindlichen Hang des Mannes zur Arbeit 
noch mehr u beleben, er verlohe alſo durch ununter- 
brochne tägl, und oft nächtliche Arbeiten, Kräfte und 
Gefundheit. Im Fahr 1775. verließ Sonnenfchein 
die herzoglichen Dienfte und begab ſich unter den 
Schuß der Repnblic Zurich, wo er fich mit Models 
len und £leinen Gruppen von Vorcelainerden befchäf- 
tigte und denn auch Buſten nach dem Leben in natür- 


licher Gröffe: ingleichen Statuen, Gruppen , ze. 2c. " 


in antitem Styl für Garten verfertigte. Der Loors 
beerſaal auf der Solitude des Herzogs von Wuͤrtem— 
berg, das Veſtibule des gedachten Saales; die Gal— 
lerie u.f. w. alles Eingebaude, die alle Kenner in Bes 


wunderung fezen, find Arbeiten diefes Künftlerd. Sos - 


danne bejiget der Churfürft von der Pfalz acht groffe 
Kinder » Gruppen in Metall gegoffen; und Zürich, 
ein vortrefliched Monument, welches den Berdienften 
Herrn Bürgermeifter Heideggers auf der Buͤrgerbib— 
liothek geftiftet wurde Stüfe, die Sonnenschein bey 
allen Kennern veraivigen werden. M. ©, 

Sontman. Siehe Soutman. 

Soolmaker. Siehe Solimaker. 

Sooms (Johann) radirte Theſes, u, ſ. w. 

Soons. Siehe Soens. 

Sophonisba. Siehe Anguftiola, 

Sopenna (Joſeph de) Siehe P. Gumiel. 

Soprani (Raphael) ein edler Genueſer; lernte bey 
Julius Benſo, Sinibald Scorza und Pellegro Viola. 
Er übte zu ſeiner Beluſtigung die Mahlerey als aber 
die Sorgen fuͤr ſeine Hausgeſchaͤfte und Kinder an— 
wuchſen, verließ er dieſe Kunſt, nahm hingegen die Fe— 
der zur Hand und ſchrieb die Lebensgeſchichten der 
Künftler ſeines Vaterlandes, ward auch ein Mitglied 
des Raths zu Genua. Nicht lange hernach ftarb ſet— 
ne Gemahlin, wodurch er beivogen wurde den geiftli- 
chen Stand anzunehmen, da er aber in Begriff war 
die Ordination zu empfangen, flarb er 1672. im 6often 
Fahre feines Alters und ward in der Francifcanerfirz 
che begraben. J. N. Cavana hat dieſes Mahlers Le— 
ben bejchrieben, welches in obbemeldtem Buche hin⸗ 
ten angehängt iſt. Siehe den Artikel Ratti, 


Sopylus; ein berühmter antiker Figurenmahler, 
ivar ein Zeitgenoß der Lala, die ihn aber doch in der 
Kunft übertraf, Plinius L. 35. c. 11. 


Sorbi (Johann) ein Mahler von Siena; Iernte 
bey Joſeph Nafini und Enpirte mit groffem Fleiß die 
portrefliche Werke des Franz Vanni. Er begab fich 
nach Bologne, wo er unter der Anmweifung von Jo—⸗ 
ſeph Erefpt die fchönfen öffentlichen Gewahlde dieſer 





























Sordt. 


Stadt ſtudirke. Sorbi ſezte ſich auch daſelbſt in eis 
nen guten Ruff durch Werke von ſeiner eignen Erfin⸗ 
dung. Endlich gieng er nach Rom, und bier mahl—⸗ 
te er unter andern zwey Tafeln für die Kirche St. St. 
auaranta Martiri, welche die Berkundigung und Die 
Wundmahle des H. Francifeus abbilden. Er blühete 
um 1740, im 45ſten Jahre feines Alters. F. M. 
Bisconti hat nach ihm radirt, Bari T. 2. P. 1J. 
P. 45. 

Sordi (Marc Anton) ein gefchikter Bildhauer 
und Baumeifter zu Padua; bluhete vermuthlich um 
1560. Pan fiehet unter andern von ihm in dem Pal⸗ 
infte della Raggione ein Monument welches das Bruft- 
Bild des berühmten Sperone Speront vorftelt, Roſ— 
ſetti. 

eine de Pereda, ein Beyname von A, del 
rco. 

Sordo, d. i. Taub; ein Beyname von A. Bada- 
racco, Th. Barentſen, M. du Val und U Bi: 
viani. 


Sorella (Simeon) ein Baumeiſter, bluͤhete um 
1590. in Venedig. Nach feinem Modelle ward die 
Benedictinernonnenfirche St. Benedictus um dieſe 
Zeit von Grund auf erbaut. Ritratto di Venezia. 

Sorello (Michel) ein fpanifcher Kupferitecher zu 
Rom um 1750. lernte bey Jacob Frey. Man hat 
unter andern von ihm acht Blatter von verfchiedenen 
Gröffen, welche die Tapezerenen des paͤbſtlichen Pal- 
laftes in dem Batican vorftellen. Die Erfindungen 
find von Raphael und die meiften Zeichnungen von 
E. Maratti. Erarbeiteteauch nach ©, Conca, u, ſ. w. 
Nachrichten von Künftlern T. 2. p. 350. 


— — (Niclaus) ein Kupferftecher ; wird in dem 


Artikel Joſeph Alloja angeführt, 


Sorg der Sorgues. Siehe Zorg. 

Sori (Peter) ein Mahler von St. Gufme in der 
Herrfchaft Siena; lernte bey Ventura Salimbene und 
bey Dominicus Pafignand, derihn mit fich nach Rom 
führte, wo er Gelegenheit befam nach den prächtigen 
Werken des Paul Veronefe zu fudiren und in der 
Kunft fo zuzunehmen, daß er fich dadurch die Gunſt 
feines Lehrmeifters erwarb, der ihm feine Tochter ver: 
ehlichte. Da nun Sori beftandig mit feinem Schwie⸗ 
gervater zu arbeiten den Anlas baite, fezte er fich in 
deffen Manier fo feft, daf ihre Gemaͤhlde nicht leicht 
zu unterfcheiden find. Er arbeitete zu Lucca, Ge 
nua, Mayland, Pavia, in der Lombardie und zu 
Kom. Endlich fam ev in fein Vaterland zuruͤk und 
verfertigte viele Gemählde für das Königreich Spa: 
nien. Seine Arbeit und feine Perfon wurden we— 
gen diefer und andern Künfien und guten Eigenſchaf— 
ten hoch gefchäzt. Er farb 1622. im 6ofien Jahre 
feines Alterd an einem unglüflichen Fall. Einige 
Schriftfteller heiſſen ihn Orio. Soprani p. 302. 

Soria (Joh. Baptiſt) ein römifcher Baumeiſter, 
lernte bey J. Baptiſt Montani und kam in den Ruf 
eines gefchitten Kuͤnſtlers, da er denn für viele Stan: 
desperjonen , beionderd für den Gardinal Borghefe 
arbeitete. Nach deffen Befehl zierte Soria die Kirche 
©. Gregorius in Monte celio- mit einem fehr fchönen 
Portico und verbefferte Die Kirche St. Griſogno. Die 
Künftleraeademie von St. Lucas erwählte ihn zu ih: 
rem Haupt und da er 1651. ſtarb, hielt ihm diefelbe 
ein herrliches Leichenbegaͤngniß und beehrte ihn in der 
Kirche St. Lucas mit einem zierlichen Grabmale. Paſ— 
coli T.2. p. 522. 

Soriani (Earl) von Pavia mahlte für die daſige 
Gathedralfirche eine Tafel; welche die H. Maria vom 
Roſenkranz famt dem H. Dominicus, und rings um 
ber die 15. Geheimniſſe des Roſenkranzes, vorftellt. 
Bartoli T. 2. 


Soriau (Daniel und Peter) Vater und Sohn; 
aus franzöfifch Flandern gebürtig: Mahlten fchöne 
Blumen, Fürchte und Figuren. Daniel kam um den 
Anfang des XV, Jahrhunderts gen Hanau, wo er 
vieles zu Anlegung und Auszierung diefer neuen Stadt 
beytrug auc) Die Aufficht uber die daſigen Schloßge- 
bäude erhielt. Sein Sohn Peter lebte noch um 1660; 
& arbeitete auch zu Frankfurt am Mayn. Sandrart 
1,1, P. 297. 
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Sorinefe (Peter Anton) ein Architecturmahler zu 
Brefciaz zierte das Gewoͤlb der dafigen Pfarrkirche St. 
Agatha, wozu Pompejus Ghiti die Figuren maplte. 
Sie lebten um 1660. Noeroldo, 

Sorio Siehe Sori. 

Sorito (Joh. Baptiſt) ein Kupferftecher um 1620. 
wird von DOrlandi-p, sı5. angeführt, 

Sorlay. Siehe Sourlay. 


Sormano (Joh. Anton und Leonhard) Gebrüder 
Bildhauer von Savona. Nach dem Antonzu Rom 
geftudirt und verfchiedene fchöne Werke verfertigt hat- 
fc, trat er in Dienſte Philipp des il. Königs in Spa- 
nien, wo er für das berühmte Eſcurial Bildhauerſtuͤke 
ausarbeitete, die dem König fo wohl gefielen, daß cr 
ihm nebft veichlicher Belohnung ein Jahrgelt von 700. 
Thalern anwies, und damit er ihn in feinen Dien- 
ften ‚behalten möchte, verheyrathete er ihn an ein fchd: 
nes Frauenzimmer, und machte ihn zu feinem Kam⸗ 
merdiener. Sormano fezte fich alfo zu Madrid, und 
baute daſelbſt ein fehr fchönes Haus, wovon er nebft 
einer bequemen Wohnung für ſich felbit, jährlich soo. 
Thaler Miethe bezog; aber fein Gluf war von kurzer 
Dauer, indem er frubzeitig farb, Lonhard arbei— 
tete zu Nom für die Paͤpſte Gregorius den XII. und 
Sixtus den V. Diefer belohnte ihn reichlich umd trug 
ihm bejonders auf Die Bildhauerarbeit an den Bruns 
nen, die dieſer Pabſt theild erneuern, theils auftichten 
lief, zu verfertigen, Er blühete um 1590, und ftarb 
zu Rom, wo er ein fehr Eoftbares Kabinet von antis 
ten Statuen gefammelt hatte. Soprani p. ss. ıc, 


Sornique (Dominicus) ein. gefchikter Kupferftes 
cher zu Paris; lernte bey Carl Simoneau und arbeie 
tete nad) L. Giordano, D. Tenierd, u. ff. Man 
hat auch von ihm viel Eleine Bildniffe in des Odieuvre 
Verlag, und eine Menge artiger Vignetten. Diefer 
Künftler ſtarb 1756. im 4gften Fahre feines Alters, 
Baſan. 

Sorri. Siehe Sori. 


Soſicles, ein antiker Bildhauer, deſſen Namen an 
der Statue einer Amazonin, zu lefen ift, Die auf dem 
Capitol zu Rom verwahrt wird. Winkelmans An- 
merkungen uber Die Gefchichte der Kunft p. so, 

Soſini. Siehe Sozini, 

Sofocled , ein antiker Künftler ; fehnitt einen ge: 


Anuelsen Medufenkopf auf einen Ehalcedonier. Stoſch 
it, Ss 


Soften (Theodor van) Siehe den Artikel F. 
Tamm , feines Schülers. 38. 

Softrates , des Deriphanes Sohn ; ein berühms 
ter Baumeifter von Gnidus gebürtig. Er wurd be, 
fehliget in feiner Vaterſtadt öffentliche Spaziergänge, 
die auf Bogen ruheten, zu bauen, und dieſe wurden 
wegen der Euhnen Ausführung und Feftigkeit fehr be; 
wundert. Diefer vortrefiche Künftler führte auch 
nach Befehl des Königs Ptolomaͤus den Leuchtes 
thurn zu Alerandria auf, der unter die VIL Wun— 
derwerke der Welt gesählet wird. Die Begierde feis 
nen Namen durch dieses Werk unfterblich zu machen, 
verleitete ihn zu der Lift, feinen eignen an dieſem Thurme 
tief eingegrabenen Namen mit einem leichten Anftri, 
che zu bedefen, worauf der Name des Königs Ptolo— 
mens, der die Koften darzu bergab, eingegraben var. 
Plinius L. 36, c. 12. 


Sofiratus, ein Bildhauervon Chio; blühete in der . 
114. Olympiade, Er lernte bey Pythagoras, feiner 
Mutter Bruder und arbeitete in Geſellſchaft mit Hes 
catodorus. Plinius L. 34. c. 8. 


— — oder Sotratus, ein Edelfteinfchneider. Man 
hat von ihm einen Eupido, der zwo Löwinnen bir 
zwingt auc einen Meleager und Athalanta, beyde 
auf zweyfarbigten Agath gefchnitten. Stofch Nr. 66. 
und 67. Murr p. 294. 


Soſus, ein antiker Mufivarbeiter , von welchem 
Winkelmann in feiner Gefchichte der Kunft p. 406. 
die Vermuthung auffert, daß eines der feltenften und 
fchonften Stücke in dieſcr Art, welches 1737. ın den 
Ruinen der Billa Adriani zu Tivoli hervor gegraben 
worden, vielleicht feine Arbeit feyn möchte: Es ftellet 
eine Schaale vor, auf deren Rande vier Dauben fis 
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ſen, von denen eine trinken will. Dieſes Werk iſt 
mit ſolcher Zaͤrtlichkeit zuſammengeſezt, daß man 260, % 
Wuͤrfelchen von einem ſehr harten Maxrmor auf einen 
Quaͤdratzoll rechnen kann. Dieſes koſtbare Stuͤk be # 


fand ſich zu des Plinius Zeiten zu Pergamus, und 


der Cardinal Furietti, der es nach obbemeldter Entz 9 


dekung in Befiz bekam, befchrieb es in feinem Werke: 
Kabinette des Capitols. Baldinucci T. 1. p. 63. 


übertroffen hätte, wenn er nicht um 1620, in Dem 
zoften Fahre feines Alters geftorben ware. Die mei- 
fte von feinen Werfen find zu Madrid und in dem koͤ— 
niglichen Ballafte de Pardo zu ſehen. Belafto Nr. 56. 


Soto (Don Lorenz de) gebohren zu Madrid 16345 | 


lernte bey Benedict Manuel Aguero. Er ward einer 
der größten Landſchaftenmahler, feste aber alle übri- 
ge Theile der Mahlerey beyſeits. Er farb zu Dim 
drid 1688. Velaſco Pr. 189. 

Sotomayor ( Ludwig de) aus dem Künigreiche 
Valence gebürtig; lernte in der Schule des Stephan 
Marc, der ihn aber fehr hart hielt, Daher er zu Jo— 
hann Careno übergieng, bey welchen er ein guter 
Eolorift, ein groffer Zeichner und ftark in der Erfin— 
dung wurde. Er arbeitete hin und wieder in feinem 
Baterlande und fam endlich gen Madrid, wo er 1673. 
im goften Jahre feines Alters ſtarb. Alle Gemahlde 
in der Yuguftinernonnentkirche zu Valence find von ſei— 
ner Hand, und verdienen die Aufmerkfamkeit der 
Kenner. Velaſco Nr. 149. : 


Sottino (Cajetanus) von PWalermo , mahlte an 


Gewoͤlb eines Dratorii in der Kirche St. Maria di F 


Gonftantinopoli zu Rom die Himmelfahrt der H. Ro⸗ 
falia , auf frifchen Kalt. Roma antica e moderna. 


Kirche St. Laurentius auffert den Stadtmauern, die 
bey Nachtszeit vorgenommene Beerdigung der 9. H. 
Martyrer Hypolitus und Juſtinus nebſt einer 9. Fa: 
milie fiehet. Titi. 

Soubeyran (Weter) ein vortreflicher Zeichner und 
Kupfereger von Genf; arbeitete bey 20. Jahren zu 
Paris, wo er mit feinem Mitbürger Michel Lio— 


tard vorhatte die Gefchichten die Heil. Bruno | 


nad) den Gemählden Des Euſtachius le Sueur in 
dem daſigen Garthauferklofter in Kupfer zu-ftechen ; 
aber diefes Vornehmen hatte keinen Fortgang. Sou— 


niglichen Kabinets. Er gieng um 1750. in fein Bas 
terland zurüfe ‚legte fich auf Die Geometrie und ward 
ein gefchitter Baumeifter, der die vornehmften neuern 
Gebäude diefer Stadt angab und beforgte; er ward 
auch zum Director der dafigen Zeichenjchule verord- 
net und lebte noch 1770. Baſan. 

Soufflot (Jacob German ) von Francy in Bur— 
gund gebürtig; war um 1750, einer der beruͤhmteſten 
Baumeifter zu Paris, Er führte den Bau der neuen 


Kirche von St. Genevieve, Diefer Künftler war ein | 


Ritglied der Academien zu Paris, Lyon und Florenz. 


Der König ernannte ihn zum Gontrolleur feiner ‚Ge: | 
baude. Belicard hat nach feinen Zeichnungen den Plan, | 
Anficht, Aufriß und Ducchfchnitt obbemelter Kirche | 


St. Genevieve radirt. Soufflot hat eine Sammlung 
von vielen Theilen der Baukunſt gezeichnet, die von 
G. M. Dumont auf 230. Blatter geftochen find. 
Brice. 

Sovico ( Carl ) ein vortreficher, Goldſchmied zu 
Mayland; wird von Lomazzo angeführt. 


Soufend (Johann) ein Mahler von Bommel; 
lernte bey Fohann Voſtermans. Er mahlte fehr ar» 
t ze Ausfichten Des Rheinſtroms, mit guter Zeich- 
nung und Golorit, geiftreichen Verſchieſſen und an- 
ftandigen Figuren, Aber Soukens ergab ſich einer lüder- 
lichen Lebensart , Daher auch feine legtern Gemaͤhlde 
den erftern keineswegs entiprechen. Er lebte gegen 


das Ende des XVII. Jahrhunderts, Wenerman | 


T. 3. pP. 36 








Spada. 


Sour (Lorenz du) ein Bildniſſemahler, arbeitete 
um 1650, an dem turiniſchen Hofe. Nanteuil hat 
das Bildniß der verwittibten Herzogin von Savoyen 
Maria J. Baptifta von Bourbon nach ihm in Ku- 
pfer geftochen. 

Sourlay ( Hieronymus) ein franzöfifcher Hiftos 


a AL ; Schü » Mi ; 7 
de Mufivis umftändlich, Endlich bekam dirfeg ſchoͤne gi ımabler und Schüler des Peter Mignard; verfer 
Stuͤk nad) des Cardinals Abfterben einen Plaz in dem 


tigte 1664. eine Maytafel für die Cathedralkirche zu 
Paris , welche die Erfcheinung des Heylandes dem 


| Apoftel Petrus gefchehen, vorftellt, und von Boffu 
Soto (Johann de) ein Mahler zu Madrid; lern» | 
te bey Bartholome Garducho, den er vermuthlich K 


in Kupfer gefiochen ift. Die heutigen Befchreibuns 
gen geben dieſes Gemaͤhld für ein Werk feines Lehr, 
meilterd aus. G. Edelint hat auch nach ihm gear- 
beitet. Le Comte T. 1. p. 239. 


Sonfini. Siehe Sufini. 

Souterman, Siehe Suterman. 

Soutman (Peter) ein Mahler und Kupferftechrr 
von Harlem; lernte bey P. P. Rubens. Er mahlte 
mit groſſem Ruhme Hiftorien und Bildniffe an den 
Hopfen zu Berlin und Warfchau. Man hat von ihm 


| Kupferftiche nach feiner eignen Erfindung und nad) 


andern Meiftern, befonders nad) Rubens, worunter 
vornehmlich vortrefiche Bildniffe der roͤmiſchen Kays 
fer aus dem Haufe Defterreich; der Fürften aus dem 
Haufe Dranien, u. f. w. die er zum Theile durch feine 
Schüler J. Suyderhoef, J. Louis, E. Bigfcher und P. 
Sompel vadiren ließ, zu rechnen find. Der Abtvon 
Marolles beſaß fein Werk in 89. Blättern. Sout⸗ 
man blühete um 1640. Deſcamps T.r. p. 395. 


Souttef (N. ) ein Kupferfiecher ; arbeitete nach 
—— in des Erzherzog Leopolds Gallerie, 
u. ſ. w. 

Soye, lateiniſch Sericius, oder Sericus (Philipp) 
ein Kupferſtecher, der in des Michelangelo Buona— 
roti Catalogue angeführt: wird. - Er arbeitete auch 


— Jvermuthlich nach J. Clobio. Marolles hat feinen 
— — (Emilius) ein Mahler von Bologne; ar⸗ ver 
beitete zu Rom, wo man von feiner Arbeit in der % 


Namen in Sirceus verwandelt, 
Soyer (Carl) Siehe P. Matthien, 


Sozi ( Bernhardin) genannt Bino, ein gefchikter 
Baumeiſter von Perugia; verfertigte mit groſſer Muͤh 


1 und Fleiß das Modell einer praͤchtigen Kirche, da 


er aber wenig, Hofnung fehöpfen Eonnte dieſes im 
Grogen auszuführen, formte er nach dDemfelben einen 


1 Tabernafel, oder Sacramentsgehäufe, welches man 


auf den hohen Aitar der dafigen Cathedralkirche mit 
Verwunderung beirachtet. Er farb 1580. ungefähr 
70 Jahre alt. Baftoli. p. 132. 


Sozini (Joh Baptift ) ein Stahlfchneider von 


beyran radirte nad) Bouchardons Zeichnungen die | Siena, blühete um 1560. Er verfertigte Gepräge zu 


meiften Blätter von den gefchnittnen Steinen des fo: | 


gangbaren- und Schaumungen. Vaſari T. 3. p. 293. 
Spaccini, Siehe Spezzini. 


Spada (Jacob) ein Bildhauer; verfertigte ein 
ChHriftusbild, welches auf einem Altare der Augufti- 
ner-Nonnenkirche St. Maria delle Virgini zu Bene— 
dig gefehen wird. Er lebte um 1700, Ritratto di 
Venezia, 


— — (Leonel) gebohren zu Bologne 1576. ges 
langte durch die Mahlerey , die er bey Caͤſar Baglio— 
ni und den Carracci erlernt hatte , aus dem größten 
Elende zu einem groffen Gluf: Er war anfangs ein 
gemeiner Farbenreiber und die Kurzweile feiner Lehr 
meifter, ward aber mit der Zeit ein gefchikter Mah— 
ler. Seine Neigung zog ihn nach Rom, den M. A. 
Merigi zu feben. Diefe zween feltfame Köpfe wur: 
den fo gute Freunde, daß fie mit einander eine Reife 
nad) Maltha thaten. Leonel kam nach einiger Zeit 
in guten Umftänden, mit vieler Baarfchaft ganz Ius 
flig, und von dem Großmeiſter mıt guten Zeugniffen 
einer völligen Zufriedenheit, wegen geleifteter Dien- 
fte in feiner Kunft verſehen, nach Haufe. Obgleich 
nun Spada durch feinen Stolz viele von feinen Freuns 
den unter den Mahlern beleidigte, mußten fie doch 
feine Werke, wegen ihrer nach des Merigi Manier 
eingerichteten ſtarken Faͤrbung bewundern. Er ward 


I nach Modena, Ferrara, Reggio und Parma beru— 


fen: An diefem leztern Ort heyrathete er ein edles 
und reiches Frauenzimmer, und da er fich auf feinen 
Verdienſt bey Hofe und ein reiches Heyrathgut vers 
ließ , fieng er an einen großen Aufiwand zu machen, 



































Spada, 


pornehme Geſellſchaſten zu beſuchen, die Kunſt zu 
verabfaumen und feine Zeit in Mupiggang zuzubrin⸗ 
gen, Indeſſen ſtarb der Herzog, fein Gönner, da er 
von jederman verlaffen, fein Gut verzehrt und feinen 
guten Gefchmat in Führung des Binfels verlohren 
hatte, mußte ex wieder zu feiner jo lange hindan ge⸗ 
festen Arbeit zurüffehren, und war fodann zu nichts 
anders als zu fchlechten und von feiner vorigen Manier 
weit entfernten Werken tuͤchtig ; daher er auch in fein 
anfangliched Elend zuruf fiel und 1622. zu Parma 
ftarb, 8 A. Pazzi/ J. Wagner, J. M. Metelli, 
J. M. Giovannini, u. ſ. w. haben nach ihm radirt. 
Siehe die Artikel Peter Armani, Johann da Ca— 
pugnano und Hieronymus Curti. Malvafia T. 2 
p. 103. 

Spada Michel Angelus) ein Mahler von Verona ; 
lernte bey Simon Brentana und zu Bologne bey J. 
Joſeph dal Sole. Man fiehet von ihm zwey Ge 
mahlde in der Kirche St. Maria della Diftiplina fei- 
ner Geburtsftadt. Seine Schwelter Veronica mahl- 
te Blumen, Früchte, Vögel, u. f. f. mit vieler Ges 
fchiklichkeit und fehr lebhaft, Sie lebten um 1718. 
Pozzo Nr. 137. und Addit p. 19. 

— — ( Balerins) ein Mahler und Kupferftecher ; 
vadirte nach ©. della Bella, A. Tempeſta, Callots, 
u. ſa w. Manieren. Gandellini. 


Spadari (Benedikt) begab fich unter der Anwei⸗ 
fung Wilhelms von Marfeille auf das Glasmahlen 
und arbeitete um 1540. fir viele Kirchen in Italien. 
Vaſari T. 3. P. 95. 

Spadarino; ein Beyname von J. A. Gulli. 

Spadaro (Mico) ein Beyname von D. Gargiuli. 


Spaet (Franz Taver) ein Kupferetzer zu Muͤnchen 
um 1720. Er arbeitete nach J. Vivien, u. ſ. w. 


Spagna (Paul) ein Mahler zu Rom; lernte bey G 
Franz Romanelli. Er ward 1651. unter die Mit— 
glieder der daſigen Academie St. Lucas eingefchrie- 
ben. Guarienti. 

aana (Peter) mahlte um 1680. einige Cartons, 
Mey gelbf in Mufbanbeit ausführte und auch nach 
andern Rahlern in der St. Marcuskirche zu Bene, 
dig eben dergleichen Werke verfertigte. Um Die glet- 
che Zeit arbeitete auch Joh. Maria Pizzato in eben 
diefer Kirche in Mufiv. Zanetti p. 587- 

Spagnoletto; ein Beyname von J. Ribera, 

aynuolo (Johann) gemeiniglich Spagna ge 
— ein Berühmte Mahler und Schuler des 
Yeter Perugino, den er fo wohl nachahmte, daß fei- 
ne Werke mit jenes verwechfelt werden. Er mablte 
viele Altarblätter zu Spoleto und in den Stadten 
der Provinze Umbria um 1530, Vaſari. 


— — ein Beyname von Alphons Berugniete, Jo— 
ſeph Maria Creſpi, Bartholome Gagliardi und Pe 
ter Francione. 

Spahn (Franz Anton) ein Bildniſſemahler, ge 
bohren . — 1724. Ward von dem Dafigen 
Bifchof zu feinem Hofmahler ernannt. Schwaͤbiſche 
Schriftſteller. 

Spalthof ( ) ein niederländifcher Kuͤnſtler, geboh— 
ren um 1636; mahlte Hiftorien und andre Gegene 
fände. Dreymal reifete er zu Fuſſe nach Rom, wo 
er feine Kunſt verbefferte und feine Gemaͤhlde beliebt 
waren. Sie ftellen meiftens öffentliche Plate von 
Rom, oder Märkte in Flandern vor, worinn er wohls 
gezeichnete und gut gemahlte Figuren anbrachte, 
Defcamps T. 3. P. 42. 

Spaluci (Camilus) ein Mahler; it allein durch 
einen Kupferitich von Philivv Thomaßin bekannt. 

Spangenderger. Siehe J. E. Dorſch feinen Schuler. 

Epanno (Bartholome ) ein vortreflicher Bildhauer 
von Reggio; ift durch zwen filberne Bruftbilder der 
H. H.Prosdocimus und Juſtina, die an den Fußgeſtel⸗ 
fen mithiſtoriſchen Bagreliefd geziert ſind, bekannt. Man 
ftellet fe an den fuͤrnehmſten Feſttagen auf einem Al- 
tare der Kirche St. Zuftina zu Badua zur Berehrung 
aus. Roſſeti. 
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bey Johann Odaſi. Er ſtarb jung 1724, Paſcoli in 
der Lebensbeſchreibung ſeines Lehrmeiſters. 

Sparves (Nein Mahler, von welchem man in 
einenn Saale des Jeſuitercollegiums zu Antwerpen 
Gemaͤhlde findet, neben andern die Eykens, van Hal, 
van Dpftal, Quellin, u f. f. verfertigt haben, Vo— 
yaae de Defcamps, 


Sparvier ( Peter de) ein franzöfifcher Mahler, um 
1660. in talien gebohren ; lernte zu Bologne bey 
Ceſar Gennari. Er arbeitete mit einer feltenen Fer— 
tigkeit und mahlte fehr fchöne kleine Bildniffe, Blu— 
men, Feldfchlachten, Gefchichten , Kabeln, u ſ. f. 
Diefer Kuͤnſtler fezte fich zu Florenz, wo er vieles für 
den berzoglichen Hof arbeitete, Er war auch ſehr 
glüklich in Nachahmung der Manieren berühmter 
Meifter, mie dann ein von ihm verfertigtes Gemaͤhld 
in des Salvator Rofa Gefchmafe für Original ın ei— 
ne anfehnliche Gallerie verkauft wurde, De Sparvier 
farb zu Florenz 1731. und liegt in der Kirche St. 
Piero buon Eonfiglio begraben, Pazzi T.ı. P. 2, 
ps, 13: 

Sparzo (Marcel) ein Bildhauer von Urbino ; ar» 
beitete in feiner Jugend mit den Stuccatorern , die 
Raphael in feinen Werken zu Rom gebrauchte, Bey 
zunehmenden Alter fam Sparjo nach Genua und 
fezte fich mit feiner Arbeit in ein gutes Anfehn. Ob— 
wohl er viele Zeit, Geld und Gefundheit mit der Als 
chimie verfchwendete, brachte er doch fein Alter auf 
wenig minder ald hundert Jahre, Er blühete um 
1540. Soprani p. 298. 


Spavento (Jacob) ein Zimmermann zu Venedig; 
ward 1566, dem Jacob Sanjovino, der wegen ho— 
hen Alters die Stelle eines Oberaufſehers der herrs 
ſchaftlichen Gebaude nicht mehr gehörig verwalten 
konnte, zur Hülfe zugeordnet und nach deffelben Ads 
fterben 1570, in diefer Stelle beftätigt: Ob er aber 
ein würdiger Nachfolger dieſes vortreflichen Baumei— 
fterd geweſen, wird billich in Zweifel gezogen. Tee 
manza p. 43. 

Speccard ( Johann ) ein deutfcher Mahler, und 
Stifter ſtudirte mit Arnold Mytens, feinem’ Freunde 
zu Rom. Er arbeitete einige Zeit zu Florenz, gieng 
aber 1577. wieder nad) Rom und flarb dafelbit. 
Speccard mabhlte das Leben der H. Jungfrau Maria 
auf fieben Tafeln, wovon ſechs Blätter von Egidius 
Sadeler und das fiebende von Peter Perrot in Kupfer 
geftochen find, E. Cort, J. Müller, u.a. haben auch 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. Speccard ahmte des 
Johann van Achen Manier nad). Le Comte T, 3. 
p. 275. 

Specht ( Alerander ) ein Banmeifter zu Nom; 
lernte bey Earl Fontana und bluhete um 1700. Er 
baute von Grund auf den Pallaſt von Garolis al 
Corſo; die Schiflände von Rippettaz die Stelle auf 
dem Gapitol ‚„ wo die Statue des triumphirenden 
Rom aufgerichtet ift, und den Porticus der St. 
Paulskirche aufert den Stadtmauern, der aber finte 
ber wieder erneuert werden mußte. Er gab eine Abs 
handlung von der Baukunft mit vielen Kupferſtichen 
heraus; vadirte auch felbft eine große Anzahl Blätter, 
die meiſtens fowol das alte ald das neue Rom abbils 
den. Don gleichem Meifter find auch die meiften Ku— 
pferftiche in des Bonanni Hiftorsa Templi Vaticani, 
wo fie den Bau diefer Kirche betreffen. Paſcoli T. 2, 
P+ 549. 

Specht ( Michel Angelus) gab 1750. Die Zeich- 
nung gu dem Dratorio von St. Maria del Garmine 
alle tre Kannale zu Rom, Roma antica e moderna. 


Speckhietti (Peter) mahlte das Blatt des Hoch- 
altarg in dev Pfarrkirche des Apofteld Matthäus zu 
Padua , die Himmelfahrt Maria vorſtellend. Roſſeti. 


Speckle (Veit Rudolph) ein vortreflicher deutſche— 
Formfihneider ; verfertigte nach Heinrich Fuͤllmaur 
rers und Albrecht Meyers Zeichnungen, die in ihrer 
Art unvergleichliche Holsfchnitte zn Leonhard Fuchfen 
Kräuterbuch. Dieles Werk ift 1542. in lateinifcher 
Sprache zu Bafel bey Michael Iſingrin in Folio und 





— — 


1543. in gleichem Format in deutſcher Sprache da= 
ſeibſt gedrukt. Man hat auch von diefem Buch eis 
. ne Ausgabe in soo die 1549. zu Baſel gedrukt iſt, 


Sparcle. Siehe den Artikel Klengel. 
Spargioni ( Stephan) ein Mahler zu Rom; lernte 
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und worinn die Pflanzen mit gleicher Kunſt vorge— 
ſtellt find. 

Specklin (Daniel) ein Baumeiſter zu Straßburg. 
um den Ausgang des XVI. Jahrhunders. M. Greu— 
ther hat nach ſeiner Zeichnung den Plan dieſer Stadt 
radirt. 


Speer (M.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 1740. 
nah F. Solimena, feinen eignen Zeichnungen, 
uf. 

Spelt (Mdriah van der) ein gefchikter Blumen: 
mahler von Gouda; lernte bey dem jüngern Wal: 
ther Crabeth. Er arbeitete einige Zeit an dem chur— 
fürfilichen Hofe zu Berlin. Sein frühzeitiger Tod, 
der 1673. in Holland erfolgte, wird einer übelgera- 
thenen Heyrath zugefchrieben, Siehe den Artikel 
Jacob aan. Defcamps T. 1. p. 147. 

Spengler (Lorenz) gebohren zu Schafhaufen 1720, 
Sein Vater ein erfahrner Baumeifter und Stadt: 
mauermeifter dafelbft, farb 1748. Der Sohn lernte 
das Kunftvrechfeln bey Teuber zu Regensburg. Er 
durchreißte die vornehmften Städte von Deutfchland, 
Holland und England. Endlich kam er 1743. gen 
Koppenhagen, wo er fich mit feiner Kunft befannt 
machte und in königliche Dienfte angenommen wur; 
de Er hatte die Ehre den Konig, die Königin und 
die vornehmften dieſes Hofs in feiner Kunft zu uns 
termweifen. Spengler verfertigte einige Portraite in 
diefer Arbeit, worunter feines Vaters war, fo nach— 
ber in Kupfer geftochen wurde, Er verbefferte auch 
die electrifche Mafchine, womit er erftaunenswürdis 
ge Euren an gelähmten Gliedern verrichtete. Nach: 
richten von dem Zuftande der Wilfenfchaften und 
Künfte in Daͤnnemark. P. 23. P. 663. 

Sperandei ( ) ein Stahlfchneider; verfertigte eis 
nen Medaillon mit dem Bruſtbilde von Alerander 
Tartagni, einem berühmten Profeſſor der PHilofo> 
phie zu Bologne. Köhler T. 16, p. 6. gibet davon 
einen Kupferitich. 

Speranza (Zohan) ein Mahler der mit Andreas 
Mantegna geaen dad Ende des XV. Jahrhunderts 
lebte, Er wird von Vaſari in der Lebensbejchrei- 
bung des Jacob Sanfovino angeführt. Guarienti, 


— — (ob. Baptift) ein Mahler zu Rom; lern; 
te bey Franz Albani und ftudirte nach den bafigen 
ſchoͤnen Statuen und Gemählden, worauf er fehr 
vieles für Kirchen, Klöfter und Palläfte arbeitete. 
Eine unglüfliche Bublfchaft bracht ihn 1640. um fei- 
ne Kunft, Ruhm und Leben Geine meilten Werfe 
find auf frifchen Kalk gemahlt. Stephan Operanja, 
jein Bruder und Mitfchüler; befam Luft zu der Bild- 
Hauertunft und verfertigte Modelle nach den fchon- 
ften antifen Werken, wodurch er ein gefchitter Mei- 
fiee wurde, Der Ritter Bernini bediente fich bey 
perfchiedenen Anläfen feiner Kunft. Er arbeitete an 
dem Grabmale der Gräfin Mathilda in der St. Pe: 
terstirche: Ferner in der Kirche Ara Coeli, u. f f. 
Er fiarb vor feinem Bruder. Baglioni p. 237. und 
242, 

— — (Michel Angelus) ein Bildhauer von Ver 
rona; lernte bey Dominicus Aglio, und ward in die 
fer Kımft gefchikt, wie foldhes feine Werke in den 
Kirchen feines VBaterlandes erweifen. Er lebte um 
1718, Pozzo Addit. p. 24. 

Sperling (Catharına) Siehe Hedel. 

— — ( Hieronymus‘) ‚einer der befien deutſchen 
Kupferftechern von Augſpurg gebürtig. Lernte bey 
HN. Friedrich, Kraus und Preifler zu Nienberg. 
Er verfertigte einige ſchoͤne Blatter in Scheuchzerd 
phyſicaliſche Bibel, befonders das Titeltupfer, in- 
gleichen zwey dergleichen Blatter zu S. Kleinere 
Pallaften von Wien. Diefer Künftler beyrathete die 
gefchitte Miniaturmahlerin und Kupferftecherin Ca— 
tharina Heckel, von welcher ein befonderer Artikel zu 
finden ift. Sperling lebte noch 1766. im 7uften Jahre 
feines Alters. Von Stetten zehnder Brief. 


— — (oh. Ehriftian) gebohren zu Halle in Sad). 
fen 1691. Lernte bey feinem Vater Heinrich, einem 
Mahler von Hamburg, inzmwifchen aber trieb er Die 
academifchen Wiffenfchaften in feiner Geburtsſtadt 


Spierings. 


und zu Leipzig. Er ward 1710. an den fuͤrſtlich an⸗ 
ſpachiſchen Hof berufen und nach einiger Zeit zum 
Hof: und Kabinetmahler ernennt. Nicht lange ber» 
nach bat fich Sperling die Erlaubniß aus nad) Rot» 
terdam zu gehen, mo er die Unterweiſung des Adrian 
van der Werf fich fo wohl zu Nuze machte, daß Dies 
fer ihn für einen feiner beften Schuler erklärte Nach 
dritthalb Jahren kam er wieder gen Anfpach zurüf 
und flarb dafelbft 1746. Seine Gemählde, Die meis 
ſtens in Hiftorien und Bildniffen befiehen, und die 
er mit großem Fleiß und auf das forgfältigite aus- 
arbeitete, findet man nebft dem anfpachifchen Kunfi- 
fabinet, an dem Eöniglich» Dänifchen Hofe, in der 
churfuͤrſtlichen Gallerie zu Düffeldorf und in dem 
Kabinette des Grafen von Hasfeld in Schleien. 
Sperlings befte hiftorifche Gemahlde find Kopien 
nach van der Werf. Von feinen Söhnen arbeitete 
der ältefte Carl Martin an dem marggräfifchen Hofe 
zu Schwedt. Der zweyte Carl Friedrich ftard 1759. 
zu Anfpach. Der dritte Jacob Gottfried ſtarb 1751. 
im 2ıften Fahre feines Alters zu Freyenwald an der 
Dder. Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften, zc. T. 5- 
P+ 373- 


Speth (P. E.) ein deutfcher Mahler, nach wel⸗ 
chem Philipp Kilian das Bildnig von Marguard Rus 
dolph, Bifchof von Eoftanz in Kupfer geftschen. 


Spezzini (Franz) ein Genuefer; lernte bey Lucad 
Cambiaft und bey Joh. Baptift Caftelli, gewann auch 
ihr beyder Liebe und Zuneigung. Er war fehr ruhms 
Degierig und fürchte fich durch fleißiges ſtudiren nach 
Raphael und Julius Romanus in der Zeichnung 
feſtzuſezen; beobachtete auch die Regeln des Michel: 
angelo und die Meifterhaftigkeit des Andreas del Sar— 
to, die er fih zu Muſtern vorfezte, wovon er um 
1578. in den Kirchen delle Bigue und St. Eoloms 
bano vergnügliche Proben zeigte. Man würde auch 
ohne Zweifel noch größere Kunftftüfe von ihm zu ſe—⸗ 
hen bekommen, wenn er nicht in blühendem Alter 
durch die Peſt wäre hingeraft mworden.. Soprani 
hat anftatt dieſes Kuͤnſtlers wahres Bildniß zu liefern; 
des Defiderius da Gettignano aus Vaſari T. 1. p. 
416. nachftechen laffen. Soprani p. 33. Der neue 
Herausgeber dieſes Schriftftelerd hat den eben ge: 
dachten Betrug auch bemerkt und in Ermanglung eis 
nes achten Bildniffes, die Stelle lieber leer laſſen 
wollen Hingegen hat er den M. Civitali beybehal- 
ten. Siehe diefen Artikel. 


— (ob. Baptift) ein Gefchichtfchreiber der 
eine Chronit von zweyen Jahrhunderten von ganz 
Italien und befonders von der Stadt Modena ge 
fchrieben. Er war ein Gönner der Mahler und ers 
richtete in feiner Behaufung eine Zeichnungsacade- 
mie. Spezzini unterwies auch die Söhne des Her: 
zog Ceſars in der Zeichen - Berfpectiv - und Kriegs- 
baukunſt. Er bluhete um den Anfang des XVIL, Jahr- 
hunderts. Vedriani p. 143, 


Spheymann (  ) ein niederlandifcher Landſchaf— 
tenmahler, arbeitete zu Baris. Man fichet von fei- 
nen Gemäahlden in der Menagerie zu Berfailles, Er 
ftarb um 1730. Enpvirong de Paris, 


Spiegelberg (_) ein Kupferfiecher; arbeitete um 
den Anfang des XVlIlten Jahrhunderts zu Stofholm 
nach D. Kraft, u. f. w. 

Spiegler C _) ein deutfcher Freſcomahler; zierte 
die Kirche zu Sekingen, einer der vier Waldftädten, 
— arbeitete auch zu Coſtanz, wo er geſtorben iſt. 


Spielberg. Siehe Spilberg. 
Spierings () ein geſchikter Landſchaftenmahler 


von Antwerpen, bluͤhete um 1660. Er wird für Paul 


Brills Schuler gehalten und folgte des Salvator 
Roſa Geſchmake. Er wählte die fchönften Baume, 
reigende Ausfichten, und in feinen Borgrunden brachs 
te er fihöne Pflanzen an, die er nach der Natur 
mablte: Dan fiehet in feinen Werken eine große 
Wirkung. Spierings befaß einen ungemeinen Tas 
Ient die Manieren der beruhmteften Meifter nachzus 
ahmen. Er hat mehrmalen Die Kenner mit feinen 
Nachahmungen getaͤuſcht. Er arbeitete zu Paris, 
su yon und in Italien. Ludwig der XIV, ließ durch 























Spierre. 


ihn einige Gemaͤhlde verfertigen. Man ſiehet von 
ihm ein paar ſchoͤne Landſchaften in dem Chore der 
Auguftinerkivche zu Antwerpen, Er iſt vielleieht der 
in’ dem Artikel Sram Buonamico angeführte E, Phi: 
lipp Spinnind, Deſcamps T, 2. p. 470, 


Epierre (Franz) ein gefchikter Mahler und Ku— 
pferftccher aus Lothringen; lernte zu Paris in den 
Schulen von Simon Wouet und Franz Poilly. Er 
begab fich nach Nom, wo er viele Blätter nach E. 
Ferri, P. F. Mola, FM. Morandi, A. Gherar; 
Dini, 2. Bernini und P. Beretino mit dem Grab» 
flichel in Kupfer brachte Da er aber merkte, daf 
fein alliufivenger Fleiß im diefer Kunſt feine Bruſt 
fehwachte, ward er zumeilen genöthigt dieſe Arbeit 
beyſeits zu legen und die Mahlerey zu üben, worinn 
er den Veter Beretino nachahmte. Franz erfuhr zu 
Rom die traurige Zeitung, daß fein Bruder Clau: 
dius, ein Schuͤler des Ritters Bernini, ald er in 
der Kirche St. Nixier zu Lyon das lezte Gericht mah— 
len ſollte, vom Gerüfte zu tod gefallen wäre, weß— 
wegen er dahin berufen wurde, Diefes Werk zu vol; 
lenden, aber er farb auf der Reife zu Marfeilte 
1681, im 38ften Fahre feined Alters. Sein Grab: 
ſtichel ift zart, Nieffend und angenehm, und feine 
Werke find fehr geſucht; die vornehmfte werden von 
Baſan angezeigt, worunter man vornehmlich die 
Bildniffe Der Großherzoge von Torcana und eine Ma- 
donna nach Gorreggto zahlet. Mariette beſaß feine 
Kupferſtiche in 64. Blättern. Vorgedachte Madon— 
na ein erſter Abdruk ward mit soo. Liored bezahlt. 
Gueudeville T. 3. p 154 


Spierd (Albert van) genannt Iyramide, ein Mah— 
ler von Amfterdam; lernte bey Wilhelm van Ingen. 
Er that eine Reiſe nach Nom, wo er nach Raphael, 
Fulius Romanus, Dominiquin und andern vortrefs 
lichen Meiftern Audirte, Von da gieng er gen Ve— 
nedig und betrachtete dafelbft die Werke des Paul 
Veroneſe und J. Carl Loth, wodurd) er fich gefchikt 
machte mit Ruhm in fein Vaterland zuruͤk zu Eehren, 
welches 1697. geſchah, Er zierte die vornehmften 
Haͤuſer feiner Geburtsftadt mit hiftoriichen Gemaͤhl⸗ 
den an Dekenftüfen, Kaminen, Thuren, u. ſ. f. 
Diefer Mahler farb 1718. im s2ften Jahre feines 
Alters. Ban Gool T, 1, p, 242. und T. 2. p. 502, 


Spied () non Herzogenbuſch; mahlte gute Bild- 
niſſe und Hiſtorien, dabey aber hatte er eine jeltfame 
Lebensart. Er zog nämlıc) mit feinem ganzen Ge: 
rath in dem Gebiete. feiner Vaterſtadt von Drt zu 
Drt, und bot feine Arbeit um den Taglohn von Haus 
zu Haufe an, Weyerman T. 3. p. 403. 


Spikore (J.) ein Kupferftecher; arbeitete nach 
A. Altegri, u. ſ. w. 

Spil CM.) ein Kupferſtecher, der von Chriſt 
pP. 271. angeführt ift. 

Spilberg (Johann) gebohren zu Düffeldorf 1619. 
Sein Vater war ein gefchifter Del- und Glasmah— 
ler; er fand in Dienften Herzog Wolfgang von 
Fülich.  Diefer hatte einen Bruder Gabriel, der koͤ— 
niglich » fpanifcher Mahler war. Johann lernte zu 
Amfterdam bey Govert Flind. Daſelbſt mahlte er 
Bildniſſe verjchiedener Standesperfonen. Der Chur— 
fürft von der Pfalz berief ihn darauf an feinen Hof 
zurne, wo er 1690, ſtarb. Spilberg mahlte auch His 
ftorifche Blatter, Er hatte ein unvergieichliches Ge— 
nie; man bewundert feine richtige Zeichnung, feinen 
feften und meifterhaften Pinfel, das markigte und ge 
finde welches er feinen Werken zu geben wufite, Sein 
Sohn Adrian, gebohren zu Amfterdam 1646. mahlte 
Bildniffe. Seine Tochter Adriana, gebohren zu Am: 
ſterdam 1650. kam 1681. gen Düffeldorf und mabite 
vortreflich in Del-befonderd aber in Paftelfarben Sie 
beyrathete daſelbſt Wilhelm Breekvelt, einen guten 
Mahler, der 1681. ſtarb; in der andern Ehe heyra— 
thete fie den gefchikten churpfälsifchen Hofinahler Eg⸗ 
fon van der Peer. Die Kupferiteher Th. Matham, 
die Danderts, Matth. KRuffel, u. ff haben nach ih— 
res Vaters Werten gearbeitet Sandrart gedenket 
T.ı. p. 338. eines. Johann Spilbergs, der 1623. in 
Ungarn gebohren und um 1670 an dem fayjerlichen 
Hofe zu Wien als ein berühmter Bildniſſemahler gear: 
beitet habe. Es ift ſchwer zu entſcheiden, ob hier von 
zween oder nur von einem Mahler Die Rede fey, Von 
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der® leztern melbet von Stetten im Kten Brief: Er 
habe eine Zeitlang zu Augfpurg gearbeitet, wo man 
in den Kirchen um H. Kreuz und zu St. Anna fchäjs 
barc biftorifche Gemaͤhlde von ihm finde. Dieſer Mad» 
ler wollte 1679, bey eingebrochner Pefte fic) von Wien 
weg in Bayern flüchten, ftarb aber mit feiner ganzer 
Familie in einem Pefthaufe in Ober Defterreich. Def 
camps T.2. p. 271. 

Spilimbergo (Irene di) ein adeliches Frauenzims 
mer zu Venedig; machte fich durch vortvefiche Eigens 
fehaften und durch ihre Neigung zu der Mahleren bes 
ruͤhmt. Ihr frübzeitiges Abfterben, welches in dem 
ızten Fahre ihres Alters erfolgte, ward deswegen 
don den vornehmften Dichtern in lateinifchen und itas 
lienifchen Berfen beklagt: Diefe fanmelte Georg Gras 
denigo, einer ihrer gröften Bewunderer, und ließ fie 
durch den Druk bekannt machen, Jrene lernte Die 
Mahlerey bey dem berühmten ZTitian , der nebft 
andern beruhmten Männern ihres Vaters Haus bes 
juchte und zugleich ihr Bildniß mahlte, Ridolfi T, 2. 
DZ 

Spiller ( Gottfried) ein kuͤnſtlicher Glasſchneider 
aus Böhmen; ſezte ſich zu Berlin Er wußte auf 
ChHriftallgläfer Die zierlichften Landfchaften, Feldfchlachs 
ten, Hiftorten, Blumen, u ſ. f flach und erhoben zu 
fchneiden, welche hoch gehalten werden. Siehe den 
Artikel Johann Schlurch. Nachrichten von Kinifke 
len, ꝛ⁊c. T. 1. p. 84. 

Spillo ( ) en Mahler von Florenz und Zeit—⸗ 
genoß des Foh. Franz Ruſticchio; wird von Vaſari 
in des leztern Lebensbefchreibung angeführt, 


Spilman ( Heinrich) ein hollaͤndiſcher Landſchaf— 
ten: und Seemahler, arbeitete zu Harlem u. ſ. w. Er 
wird im den Gataloguen von Neyman und Marsbag 
angeführt. 

— — (%.) zeichnete und radirte zwoͤlf Ausſichten 
des Kennemerlandes. 


Spilsbury (Jonathan) ein engländifcher Kupfer 
ftecher, lebte um 1760. Man hat von ibm einige 
Schwarzkunſtblaͤtter nach Rubens, Reynolds, A. 
Kaufmann u.f.f Er arbeitete auch nach Kreidens 
Zeichnungen und mit der Radirnadel; von diefen find 
unter andern vier Landichaften nach M. Ricci bekannt, 
Bafan. 

Spina (Nareiffus) wird von Furietti Cap. 6, uns 
ter den Mujivarbeitern des XVII. Fahrhunderts ans 
geführt. 

Spinazzi (Innocentius) machte die Statue des 
feligen Joſeph de Calaſanzio für die St. Peterskirche 
zu Rom. Diefes tft eines von den rieſenfoͤrmigen Bil— 
dern, welche die Stifter der geiftlichen Orden vorftellen, 
Roma antica e moderna. 


Spindler () ein Kunfttifchler von Bareuth; ars 
beitete um 1760. in koͤnigl VBreufifchen Dienften. 
Man fiehet von ihm in den Zimmern des Schloffes 
Sanſoucy ſehr ſchoͤne mit Schildkrötte, Perlenmut— 
ter, Silber, u. ſ.w. ausgelegte Commoden ꝛc. M. 
Oeſterreich. 

Spineda (Aſcanius) ein trepifanifcher Edelmanns 
übte fich um 1640. in der Mahlerey, worinn er fehöne 
Werke verfertigte. Er beſaß auch eine vortrefiche 
Sammlung von Kunſtſachen. Ridolfi T, 2. p. 36. 
und 192, 

Spinelli (Joh. Baptiſt) ein edler Neapolitaner; 
lernte bey Maximus Stanzioni, untermahlte auch vie- 
fe Werke feines Lehrmeiſters. Er arbeitete vieles fire 
Privatperfonen und war desivegen in gutem Nuf. 
Hernach aber begab er fich auf die Alchimie, wobey 
er durch Zerfpringung einer glärernen Flasche um 1647. 
den Tod erholte. Domenici T. 3. p 69. 


Spinello (Forzore di) des Spinello Sohn; Tetits 
te bey Cione. Er war ein vortreficher Zeichner 
und berühmter Schmelgmahler , wie man dieſes an 
dem bifchofichen Hut und Stabe zu Arezzo fehen kan, 
an welchem man ſehr fchöne Zierathen von diefer Ars 
beit findet. Viele andere hiſtortiſche Werke verfertigte 
Forzore für die P. P. della Vernia. Er lebte um 
1350, und. hinterließ einen Sohn der wie fein Großva⸗ 
ter Spinello hieß. Er mahlte wie diefer in der Sas 
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624 Spinello. 


£eiften der Kirche St. Miniato al Monte nahe bey 
Florenz. Vaſari T. 1. 0. 138. 


Epinello (Parri d. i. Caſpar) lernte bey feinem 
Vater Spinello und bey Lorenz Ghiberti. Er mahlte 
zierliche und wohlgezeichnete Figuren mit fchönen ſtar— 
fen Wendungen, leichten und zarten Gewaͤndern auch 
vortrefichem Colorit fo wohl in Freſco als in Waffers 
farben. Warri arbeitete an vielen Orten feiner Ges 
burtsftadt, wo man einige andächtige Marienbilder 
von ihm fiehet. Er hatte mit einigen Verwandten 
EStreithändel; von dieſen ward er eines Tags ange: 
griffen, und obwohl er in Zeiten Hilf erlangte, ge- 
rieth er doch in ein fo großes und anhaltendes Schre 
fen, daf er finth der Zeit alle feine Figuren von Dies 
fer Leidenfchaft gerührt, vorftelltee Erlebteum 1400, 
ftarb im söften “Jahre feines Alterd und ward bey fei> 
nem Vater begraben. Bottari T.ı. p. 229. 


— — ESvpinello) gebohren zu Arezzo um 1310, 
Lernte bey Jacob Cafentino, ‚den er vor dem zoften 
Jahre feined Alters fehr weit übertraf. Er verließ ihn 
um 1330. und arbeitete für feine eiane Rechnung. 
Spinello gab feinen Heiligen und Darienbildern ſo 
fchone Gefichtsmienen, daß fie Liebe und Andacht ev 
weten. Er arbeitete. feine Werke mit groffen Fleiß, 
einem glänzenden Colorit und folcher Kunft aus, daß 
feine Freſcogemaͤhlde fich ganze Jahrhunderte durch 
frifch erhielten; er war auch fertig und leicht in Fuͤh— 
rung des Pinfeld. Seine Werke find zu Arezzo in fo 
groffer Achtung, daß da eine Kirche acichliffen werden 
follte, eines feiner Freſcogemaͤhlde fehr forgfältig und 
mit groffen Unfoften ausgeſaͤget und anderswo ver— 
wahrt wurde. Als er in der Domkirche zu Arezzo den 
Sturz Luciferd mahlten follte, gab er ſich ale Mühe die, 
fen auf das haßlichfte abzubilden; aber von feiner Einbil- 
dungskraft erhizt, ftelte er fi) im Schlafe den Sa- 
tan in drohender Geftalt vor , wodurch er in ein füls 
ches Schrefen gerieth, daß er wenige Tage hernach, 
wiewohl in dem gaften Fahre feines Alters ftarb, und 
ward in der Auguftinerficche begraben. Vaſari T, ı. 
P- 212, 


Spinga (Alphons) einer der beiten Schüler des 
Solimena; war nicht allein indem Golorit fonder auch 
in Erfindung weitläuftiger biftorifcher Compoſitionen 
mwohlerfahren. Er arbeitete ſieben Jahre zu Genua und 
lebte noch um 1740. ju Neapel, feiner Geburtsitadt, 
Domenici T. 3. p. 721. 

Spingola. Siehe Efpingola. 

Spini (oh. Franz) ein Mahler von Bologne; 
lernte bey Lorenz Palinelli und bey J. Joſeph dal 
Sole, Er arbeitete mit groffem Fleiß in Oelfarben 
und auf frifchen Kalk in den Kirchen St. Petrus und 
der Verkündigung zu Bologne, wo erum 1740, lebte, 
Selina pittrice T. 3. P. 138. 

Spinnind (E. Philipp) Siehe die Artikel F. Buona, 
mico und Spierings.- 

Spintharus, ein Baumeifter von Corinth; blühete 
vor der Soften Olympiade. Er baute den Tempel 
des Apollo zu Delphis wieder auf. Paufanias L. 10. 


Spintbufius (Jacob) ein Kupferftecher ; arbeitete 
nad) F. Floris, u. ſ. w. 

Spirinus (H.) ein Kupferfiecher, wird von Chriſt 
P. 236. angeführt. 

Spirinx (Franz) ein berühmter niederländifcher 
BOB arbeitetenach Kartons von H. E. Broom, 
4, + Id, 

— — (Ludwig) ein Kupferftecher von Dyon; ar⸗ 
beitete um 1650, zu Bruffel. 


Spirito (Monſu) ein Mahler von Ehambery ge 
hürtig; arbeitete um 1640. andem Hofe des Herzogs 
von Savoyen. Man fiehet in der Eöniglichen Vene: 
ria unweit Turin zwey Franenzimmer , Bildniffe zu 
Pferde von feiner Hand. K. Audran hat nach ihm 
in Kupfer geftochen, 3. B. Benafchi war fein Schuler. 
Bartoli T. 3. 

Spifanelli oder Spifano (Vincenz) Siehe Pifa- 
nelli. 

Spifani (Vincenz) ein Mahler von Bologne , 
wird unter den vielen Schülern des Lorenz Paſinelli 
angeführt, Felſina pittrice T, 3. p. 140, 


Spranger, 


Spitel (Gabriel) ein Mahler von Augfpurg, lern⸗ 
te bey Tobias Laub, und arbeitete einige Zeit bey dem 
berühmten Landfchaftenmahler Beich zu München, 
wo er Gelegenheit hatte vieles nad) Jacob Amigoni , 
der fich damals dort befand, zu fopiren. Er arbeis 
tete zu Gera, Göthen, Berlin, hielt fich auch einige 
Zeit zu Halle in Sachfen auf, kam aber endlich wies 
der in feine Geburtsftadt zuruf und flarb 1760. im 
63ſten Fahre feines Alterd. Seine meifte Arbeit bes 
fland in Bildniſſen: Er und feine Ehefrau, eine ges 
bohrne Eorvinus, arbeiteten auch in Schwarzfunft. 
% 3. Hayd. B. Probſt, D. Herz, u. f. f. haben 
De in Kupfer geftochen. Von Stetten neuns 
er Brief. 


Splano (ob. Thomas) ein Mahler von Bitons 
to, lernte bey Andreas da Salerno und bey J. Phi⸗ 
lipp Criſcuolo. Won diefem Künftler, der um das 
Ende des XVI. Fahrhunderts Dlühete, fiehet man vers 
fchiedene fleißig ausgearbeitete Gemählde in den Kira 
chen zu Neapel. Domenici T, 2. p. 152, 


Spiinther (Geerit) Siehe N. Bloemaert, feinen 
Schüler, 


Spoede (J. J.) ein Mahler zu Paris; war um 
1750, Director der dafigen Academie von St. Lucas, 
Er mahlte Hiftorien , Bildniffe und Thiere, man fits 
bet auch einen Kupferftich den J. Guerard nad) ihn 
radirt, niit der Unterfchrift: Le Doyen des Peintres 
de l’Academie de $t, Luc, Es ift vielleicht des Mahlers 
eignes Bildniß in Garricatur, 


Spoerl (Joſias) ein Kupferftecherden Chriſt p. 276. 
anfuhrt. 

Spolverini (Hilarius Drercanti) ein Figuren-Lands 
fchaften und Seemahler; arbeitete um den Anfang 
des XVIII. Jahrhunderts mit Ferdinand Galli: Bi: 
biena an dem herzoglichen Hofe zu Darma. Man fies 
bet in dem königlichen Pallafte zu Neapel drey groffe 
Gemaͤhlde von ihm, welche Landfchaften und Meer» 
augfichten vorftellen; fie find geiftveich zufammengefezt 
und von feiner Ausarbeitung , aber die Farbe ift falfch. 
Acad. Elem, T.2. p. 204. 


Spooner (E.) ein englandifcher Kupferftecher 
von welchem man verfchiedene Schwarzkunſtſtuͤke nad) 
Reynolds und andern Mahlern hat, Erlebteum 1760. 
Bafan. 

Sporer (Johann) ein Illuminierer und Formfchneis 
der zu Nürnberg um 1473, Er gab ein Werk heraus. 
betitelt ; Ars moriendi, welche 24. Holsfchnitte 
enthalte, Murr Nürnbergifche Kunftgefchichte p.141. 


— — (Wolfgang) ein guter Hiftorienmabler zu Dane 
zig; ftarb 1614. M. ©. 


Sporkmans ( ) ein Mahler zu Antwerpen; Iernte 
bey B. P. Rubend. Man ſiehet von ihm zwey ſchoͤ⸗ 
ne Stufe in der Carmeliterfirche diefer Stadt. Das 
einte ſtellet die päbitliche Beſtaͤthigung diefes Ordens 
vor; in dem zweyten bittet der H Carolus Borro— 
mäus für das von der Peſt behaftete Volk. Seine 
Zufammenfezung ift gut und feine Zeichnung rich— 
tig; aber feine Gewander find ſchlecht. Seine Mah— 
lerey froſtig und ohne Wirkung. Voyage de Def 
camps. 


Spranger (Bartholome) gebohren zu Antwerpen 
1546; lernte zu Harlem bey Johann Mandyn, nach 
defien Tod bey Franz Moftart, und endlich bey Eots 
nelius van Dalen. Nach ausgeftandenen Lehriahren 
gieng er 1503. in Frankreich, und von ba in Ita⸗ 
lien, wo er Bernhardin Gatti Schuler wurde, Er 
arbeitete zu Rom für den Gardinal Farnefe , und 
mahlte in feinem Landpallafte Gaprarola ſehr fehöne 
Landfchaften auf frifchen Kalt. Von dierem Gönner 
ward er Pabſt Pius dem V. vorgeftellt, der ihm zu 
feinem Mahler annahm, und ihm eine Wohnung auf 
dem Yelveder einräumen ließ: Dafelbft mahlte Spran- 
ger daß juͤngſte Gericht auf eine Kupferplatte von 
ſechs Fuffen in der Hohe, morinne man ‚bey soo. 
Köpfen zahlt; gleichwohl arbeitete ev an dieſem Ger 
mählde nicht länger ald 14. Monate, und Diener füls 
ches zu Auspierung von dem Grabmahle diefes Pabſts. 
Nach deffen Abfterben verfertigte er noch einige Ges 
mählde für die Kirchen zu Rom, Spranger trat 
darauf 1575, in kayſerliche Dienfte, in welchen er eine 























Spreeuw. 


unzaͤhlige Menge hiſtoriſche Tafeln mahlte, und bey 
Rudolph dem II. in beſondern Gnaden ſtand, der ihn 
in den Adelltand erhob, und mit einer dreyfachen 
göldnen Kette beſchenkte. Von dieſem Fürften erhielt 
er Erlaubniß, fein Vaterland, welches er 37. Jahre 
nicht gefeben hatte , zu befuchen, wo er mit unge 
mein großen Ehren empfangen wurde, Endlich fam 
er nach Prag zuruͤk, und farb dafelbft in hohem Als 
ter. Obwohl Spranger gleichſam mitten unter den 
beften Werfen des Alterthums erzogen war, bediente 
er fich Doch diefes Vortheils nicht, fondern folgte feis 
nem eignen Genie, und man tadelt mit allem Recht 
Das Webertriebne fowohl in feinen Umriſſen als in 
feinen Stellungen. Um diefe Zeit (ſagt der berühmte 
Mariette) mußte man, um Ruhm zu erlangen, die 
Charakter übertreiben , die Muskeln unbedachtfam 
ſtark ausdrufen, feinen Figuren fo falfche ald wuns 
berliche Verdrehungen und Stellungen geben, Man 
gab diefe Fehler für Kunftftüfe aus, und bewunderte 
deswegen einen Spranger, Bolzius und andre. Zum 
Gluͤk iſt dieſe barbariſche Manier in Vergeſſenheit ge 
rathen, und iſt zu hoffen, daß ſie immer darinn 
bleiben werde, C. Cort, J. Müller, die Sadeler, 
J. Matham, J. van Geyn u. ſ. w. haben nach ihm 
radirt. Ihme ſelbſt wird ein St. Johann der Evans 
gelift zugefchrieben.. Man rechnet fein Kupferwerf 
auf ungefähr 280. Blatter. Deſcamps T. 1. p. 184. 
Spreeuw oder Spreuwe (J. J. ) ein niederlän 
difcher Mahler deffen Werke gemeiniglich) Handluns 
gen des bürgerlichen Lebens abbilden. Man findet 
feine Gemaͤhlde in den Kabinettern der Liebhaber, 


Spremb 1 Fohann Agric, ) ein Deutfcher Forms 
fehneider; arbeiteteum 1562. Papillon T. ı. p. 230, 
Andere halten ihn für einen lutherifchen Geiftlichen 
der Luthers Catechiſmum mit Holzſchnitten druten ließ. 


Sprengel: ( Ambrofius ) ein gefchikter Hiftorien- 
mabler au Danzig , von welchem man unter andern 
ein fchönes Altarblatt in Dem Klofter Dliva flehet, 
worinne viel Kleine Figuren wohl gruppiert find. Er 
ward ein Mitglied des Raths in der alten Stadt, 
und farb 1695. M. ©. 

Spriet (Johann van der) ward in dem Bürgers 
Wanfenhanfe zu Delft erzogen. Er lernte bey Jo— 
bann Berkolie, der einen geſchikten Bildniſſemahler 


an ihm zog. Spriet gieng nach London, wo er ſich 


verheprathete und haushablich nirderhieg, Er blühete 
um ı700. Houbraken T. 3. p. 286, 


Springinklee (Johann) wohnte zu Nürnberg in 
gleichem Haufe mit dem beruͤhmten Albrecht Dürer; 
und hatte Dadurch erwuͤnſchte Gelegenheit feine Kunft 
im Mahlen , Illuminieren und Sormichneiden zu 
beſſern. Er flarb um 1540. Chriſt giebt fein Monps 
gramına p. 226. Doppelmayr p. 190. 


Sprong (Gerard) ein Mahler von Harlem; lernte 
bey feinem Vater, den er in der Kunft übertraf, 
Er ftellte in feinen Gemaͤhlden gemeiniglich bürgerlis 
che Zufammenkönfte vor. Man fichet von ihm vor: 
trefiche Gemählde in dem Schüzenfaale feiner Ges 
burtsftadt. Er wird auch unter die beiten Bildniffe- 
mahler feiner Zeit, die um 1640. einfällt, gerechs 
net, Deſcamps T. 2. p. Ar. 

Sprote C ) ein Frauenzimmer; mahlterum 1765. 
zu Paris mit Paftelfarben und in Miniatur, 


Spruyt (P.) ein Mahler von Antwerpen; vadirte 
verfchiedene Blatter , befonders nach Rubens. Er 
lebte in dem XVII, Jahrhundert. Bafan. 


Spurius Carvilius, eim antiker Bildhauer; ver 
fertigte die Statue Jupiters, die ehedem in dem Ca- 
pitol zu Rom aufgerichtet fund. Plinius L. 34. 0.7; 


Spyk (Jacob van) ein Bildniſſemahler aus Haag 
geburtig ; ſtudirte zu Rom, wo er in der niederläns 
diſchen Künftlergefellfchaft den Bentnamen Tuberoos 
befam. Houbrafen T. 2. p. 349. No. 3. — J. V. 
D. Spyk hat die Kupferfliche eines Buchs verfertigt, 


betitelt: A, Halleri Fafciculi iconunı anatomicarum. 


Syuarcina (Bernhard) ein Baumeifter oder Proto 
der Cathedralkirche zu Padua um 1765. Man hat 
ihm die Erfindung einer fehr dienlichen Methode ; Die 
Feſtigkeit der Kupolen ſicher zu flellem, zu verdanfen, 
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Siehe den Artikel Johann Gloria, Voyage d’un 
Francois en Ftalie T, 8, p, 252. 


Squarcione ( Franz ) gebohren zu Padua 1394. 
War ein großer Kunftliebhaber , und gieng in Grit 
chenland Die Zeichenfunft zu erlernen, bracht auch 
eine liebliche Manier mit fich nach Haufe, fo dafi feine 
Schule mehr ald aller andern Mahler befucht wurde, 
indem man 137, Lehrlinge zählte, die ſich feiner Un» 
terweifung bedienten ; Daher er der Vater der Mahs 
ler genennt wurde. Er lebte ald ein wohlbegüterter 
Mann, und befaß eine ſtarke Sammlung von Ge 
mählden, Zeichnungen und Baſreliefs, Die feinen 
Schülern zu Muftern dienten. Der Kayfer Friedrich, 
der, H. Bernhard, der Patriarch von Aquileia und 
einige andere Pralaten befuchten ihn in feiner Werk 
ſtadt. Er farb 1474. und ward in dem Klofter St, 
Franciſcus zu Padua begraben. Einige beiffen ihn 
Jacob, und machen aus einem Künftler zweh. Ri— 
dolfi T. 1. p- 67. 

Squazella (Andreas) ein Florentiner; lernte bey 
Andreas del Sarto, und gieng mit ihm in Frankreich 
in König Franz des 1. Dienfie. Einige von feinen 
Gemahlden find in einem Saale des Profeßhauſes 
dee Jeſuiter zu Paris zu fehen, als die Sammlung 
des Manna ; die Schlagung des Felſens, u. ſ. f. 
Diefe ftanden ehemals in dem Schloße Chamblancay 
nahe ben Troye in Champagne, welches dem Baron 
von Beaune, Superintendenten der Finanzen zuges 
horte. Suuazella lebte um 1530. Bottari T, 2. 
P. 248. Anm. (2,) 


Squoniam ( ) ein deutfcher Mahler und guter 
Coloriſt, von welchem man Gemählde in zwo Kit 
chen zu Lyon findet, Der Berfaffer von der Befchreis 
bung biefer Stadt fagt p. 35. dieſer Mahler habe zus 
Nom in der Kirche St. Maria in Aracoeli gearbeis 
tet; aber Titi führer daſelbſt keinen Künfkler dieſes 
Namens an, wenn ed nicht etwa den Daniel Syder 
bedeuten fol. 


Staal (P.) ein niederlandifcher Landfchaftenmah- 
fer ; lebte um 1616. Er ahmte Die Manier des Joſt 
Momper nad, 

Staaren. Siehe Staren. 

Stabbs. Siehe Stubb3. 

Stabelli C ) ein Bildhauer, von welchem man 
in einer Kapelle der Kirche St. Maria della Liberta 
zu Boldgne, ein Kruzifiz ſiehet. Aſcoſo. 

Staben (Heinrich) ein niederländifcher Kuͤnſtler; 
lernte in feinem Vaterlande und gieng darauf nach 
Venedig, wo er die Schule des berühmten Tintoret 


; bejuchte, Er mahlte Berfpective, Hiltorien nnd Ich> 


lofe Gegenftände. Diefer Künftler arbeitete zu Paris, 
und ftarb daſelbſt 1658. im goften Jahre feines Als 
ters. Felibien befchreibet ein Kleines Gemaͤhld von 
ihm, welches das Kabinet eines Kunftliebhaberg vor— 
ſtellt, worinne Die Gemählde, Statuen ; allerhand 
Mobilien u. fe w. mit ungemeiner Zärtlichkeit und 
einem erflaunlichen Fleiß, in Abficht auf das Hellduns 
fel und Abweichung der Farben, behandelt find. Pils 
Eington, 


Stabre C I ein Parifer- Frauenzinmer ; lernte 
die Miniaturmahlerey bey Birginia di Vezzo, Si— 
mon Vouets Ehefrau. Felibien T. 3. p, gor, 


Stache (Peter fe) Siehe Leftachius, 


Staden (Johann und Samuel van) Siehe S, 
Schynvoet, 


Stadieus, ein antiker Bildhaner; iſt vornehmlich 
durch feinen. Schuͤler Bolycles bekannt. Pauſanias L. 6. 


Stadieus oder Stadius, ein Schüler des Nicofs 
henes. Siehe den Artikel Ariftobulus, 


Staerklin (Joh. Heinrich) von Kam; war ein 
gefchikter Kupferſtecher. Er bradıt die miniature 
oder punktirte Arbeit in Kupfer zu Augfpurg, wo er 
fih haushablich niederließ, auf; doch war er fein 
allzufefter Zeichner. Einige Fahre vor feinem Ab— 
fterben „ welches 1736. im s2ften Fahre feines Als 
ters erfolgte, ward er Blind, Noch gefihikter war 
in gleicher Art, und vefter in der Zeschnung Joh. Rus 
dolf Stärklin, fein Sohn. Er arbeitete meiftens in 
den Gösifchen Verlag ; farb aber ſchon 1756, im 


gilt 











626 Staffelbad. 
zzſten Jahre feines Alters. Seine Söhne Joſeph 
und... „ lernten bey ihrem Stiefoater Joſeph Ehrift. 


Sie arbeiteten für die Klauberifche und Nilſoniſche 
Perlage, Von Stetten neunter. Brief. 

Staffelbach ( Hans Peter ) ein gefchifter Gold⸗ 
ſchmied von Surfee, in dem Canton Luzern gebürtig; 
von welchen man Pocale, Blatten u. f. f. die ſowohl 
wegen der kuͤnſtlich getriebenen Arbeit, als des guten 
Geſchmaks und der richtigen Zeichnung hoch getchazt 
werden, noch heut zu Tage in Luzern zu fehen be 
koͤmmt. Er lebte um den Anfang des XVII. Fahr 
hunderte. Fuͤeßli T. 3. p. 65 

Stagio. Siehe Sajfoli. { 

Stalbent ( Adrian ) geboren. zu Antwerpen um 
1580, gab ſchon in früher Jugend Anzeigungen feiner 
Geſchiklichkeit. Seine Kunſt beftand in Landfchaften, 
die er mit Keinen Figuren ausftaffirte und fo vieler 
Zärtlichkeit ald Geſchmak augarbetiete. Er ward an 
den engländifchen Hof beruffen, mo er fehr viel at: 
beitete und mit groſſem Vermoͤgen in fein Vaterland 
zurak kam. Dafelbſt mahlte cv noch 1660. mit glei- 
cher Stärfe wie in feiner Jugend. Deſcamps T. 1. 

‚340. €. de Bie führer, vielleicht aus Irrthum, 
einen Landſchaſtenmahler unter dem Namen Johann 
GStalbent an. 


Stalins (Cajus und Marcus) Gebrüder und Bau— 
meiller von Kom; wurden von König Ariobarzanes 
VPhilopator nach Athen beruffen, wo fie mit Mena: 
lippus einem Griechen das Odeum erbauten. Win 
felmann G. D. 8. P- 375. 


Stampart (Franz) ein Mahler von Antwerpen, 
feßte fich 1698. zu Wien, mo er Kayfer Leopolds und 
feiner zween Söhne Kabınetmahler wurde, Wann 
ev vornehme Perſonen, denen das lange Giken be 
ſchwehrlich war , abfchildern follte, zeichnete er ihre 
Köpfe mit ſchwarz, roth und weiffer Kreide auf ge 
faͤrbtes Papier, nach welchen er feine Bildniße unter: 
mablte und nad) der Natur ausarbeitete, » Seine Car: 
nationen find um fo viel fehöner und, reinlicher , als 
er gewohnt war den Ort worauf Die Köpfe und Hände 
zu fichen kommen follten, mit einer Fleiſchfarbe zu 
gruͤnden: Eine Manier die von den größten Meiſtern 
in dem Golorit gebraucht wurde © Er ftarb in dem 
Ninoriterktofter zu Wien 1750. im 7sften Fahre fei- 
nes Alters. . Stampart arbeitete mit A. Prenner an 
den Kupferftichen die nach den Gemählden der Fans 
ferlichen Kunſtgallerie um 1735. herausgegeben wur— 
den. BB Vogel, J. € Heiß, uf. f. haben 
nach feinen Bildnigen in Kupfer geflochen. Hager 
Dorn Pr 272. 


Stampfer (Joh. Jacob ) ein geſchikter Gold: 
ſchmied und Stahlichneider in Zurich; lernte bey ſei⸗ 
nem Vater God. Ulrich. Er ward Muͤnzmeiſter, 
bediente auch verſchiedene anſehnliche Stellen feines 
Paterlandes , und farb 1579. Man bat von ihm 
verfchiedene Schaumuͤnzen von Bildnifen feiner Mit: 
burger. Leu. 

Stanchi (Johann) ein Randfchaften, Früchte und 
Blumenmahler zu Rom, allwo man in dem Pallaſte 
Solonna von feiner Arbeit findet. Titi. 


Standaart; ein Bentuame von P. van Bloemen. 


Standpaftigheyd ; ein Bentname von M. van 
Barspalın. 

Stanggellinn C ) ein Baumeifter zu Rom, wird 
von Titt in Befchreibung der Kirche St, Maria in 
Ara Coeli angeführt, 

Stanley (Simon Carl) eines Englanders Sohn; 
gebohren zu Koppenhagen 1703. Lernte bey J. C. 
Sturmberg , dem Hofbildhauer. Zu Amfterdamı 
arbeitete er unter van Luchtern, zu London bey Del- 
vaux und Skeemafer aus Braband, und brachte zwan— 
zig Jahre daſelbſt zu, verfertigte auch einige Grab- 
mahler und andre Arbeit. Er ward 1746. nad) Kop- 
penhagen in königliche Dienfte berufen, und befam 
die Anwartſchaft auf die Stelle eines Hofbildhauers, 
die Miedeweldt 1753. noch bekleidete. Stanley ward 
auch 1755. Profeſſor der Academie. Sein Sohn Carl 
Friedrich, gebohren zu London 1738. Jernte gleiche 
Kunſt. Siehe den Artifeh G. D. Anton, . Nachrichz 











Staſierates. 


ten von dem Zuſtande der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 
in Dänemarf, T. 18. p. 193. 


Stanzioni (Maximus) wird gemeiniglich der Rit— 
ter Maßimi genannt; gebohren zu Neapel 1585. Er 
lernte bey Fabritius Santa Fede und bey J. Bap⸗ 
tiſt Caracciofi. Seine Werke erwarben ihm einen 
fo berühmten Namen daß fie würdig gefchäzt wurden 
in der Schagfapelle der Cathedralkirche zu Neapel 
aufbehalten zu werden. Hier arbeitete er nebft Joſeph 
Ribera, Dominicus Zampieri und Johann Lanfran- 
co, welche Diefen geheiligten Ort mit auf große Ku— 
pfertafeln gemahlten Stuͤken zierten. Seine Manier 
ift fehr zart und gleichet ded Guido Reni, ob man 
gleich behaupten will, er habe niemald etwas von 
Diefem Künftler gefehen. Seine Hochachtung für dens 
felben war fo groß, daß er deſſen Schüler gluͤkſelig 
zu nennen pflegte. Wegen feiner Talente ward er 
von Pabſt Urbanus dem VIH. zum Ritter des Chris 
ftusordend ernennt. Er flarb 1656, Eines von feinen 
Gemaͤhlden in der Kirche Madonna dell Annunziata 
zu Neapel, ftellet Die Hochzeit zu Cana vor. Es ift 
wohl zufammengefeßt, in einem großen Charakter ger 
zeichnet; feine Manier ift feft und die Köpfe ſehr fehon. 
Seine Werke find gemeiniglich von diefem Charakter; 
man findet darinne viel grümdliched und unterieifens 
des fir Schüler diefer Kunſt, aber er hat nicht das 
angenehme einiger andrer neapolitanifcher Mahler in 
dem Charakter, in der Zeichnung und dem Eolorit. 
Domenici T. 3. p. 44, Eben diefer Schriftfteller ges 
denket in der Rebendbefchreibung unfers Kuͤnſtlers ne- 
bend andern feinen Schülern, eines Pozzuolano, ges 
nannt Lionardo der ein unvolllommen hinterlaffenes 
Gemaͤhld feined Rehrmeifters vollendet, aber in blüs 
henden Jahren ftarb; und eines Niclaus Marigliano, 
der nad) 1728. im galten Fahre feines Aiters lebte, 


Staphorft (Abraham) der Sohn eines frommen 
Predigers von Dortrecht; arbeitete um 1650, dafelbft 
mit dem Ruhm eined gefchikten Bildnigemahlers , 
der aber von Houbrafen T. 2. p. 344. wegen feiner 
Lebensart dem Vater ganz unahnlich befchrieben wird. 


Stark (Joh. Georg) ein deutfcher Kupferſtecher; 
arbeitete nach L. da Vince, u. f. w. 


Ötaren oder von Stern (Dietrich van) ein niedere 
landifcyer Kupferftecher und Formſchneider; verfer 
tigte meiftend Andachtshlätter und Landfchaften nad) 
feiner eignen Erfindung. Man findet fie von 1520. 
bi8 um ı550. Er wird von den Franzofen unter die 
fogenannten kleinen Meifter gezahlt und von ihnen 
le Maitre de Ptoile genannt. 


Starnina (Gerard) ein florentinifcher Mahler ; 
lernte bey Anton Veneziano die Mahlerey und bey 
Dominicus Ghirlandaio die Mufivarbeit. Er war 
in feinem Betragen fehr hochmuͤthig, wordurch er fich 
aber bey jedermann verhaßt machte. Er arbeitete 
einige Zeit an dem. königlichen Hofe in Spanien und 
fam ald ein leuthfeliger und erfahrner Künftler nach 
Haufe zuruk, weswegen er himwieder geliebt, und 
feine Gemaͤhlde wegen ihrer richtigen Zeichnung , zier⸗ 
lichen Ausarbeitung, guten Broportionen, feltfamen 
Erfindungen, fehöner und dauerhaften Farbung ſtark 
gefucht wurden. Er ubertraf auch alle feine Zeitge— 
noßen in der mannigfaltigen Abwechslung der Bewe— 
gungen und der Ausorute von Leidenfchaften. Star— 
nina frarb , dem Bafart zufolge 1403. im often Fahre 
feines Alters und ward in der Kirche A. Jacob, en. 
nert dem Arno begraben; aber es ift- ziemlich wahr: 
ſcheinlich Starnina habe 1406, noch gelebt. Vaſari 
1u2./B. 219, 


Starrenberg (Johann) gebohren zu Groeningen 
um 1650, Mahlte gemeiniglich große hiftorifche Stuͤ⸗ 
fe, mit einer fchönen Manier , die aber nur in die 
Meite, ald 3.3. an Deken hoher Zimmer ihre Wirs 
fung thaten. Starrenberg beſaß auch alle zu Diefer 
Kunft gehörige Eigenſchaften; als Lebhaftigkeit , eis 
nen großen Geſchmak in der Compofition und einen 
leichten fliegenden Pinſel, wordurch er fih in kurzer 
Zeit bereicherte. Man glaubt er fey in feinem Waters 
land geſtorben. Defcamps T. 3. p, 271. 


Staficrates; ein Name den Plutarch dem Dinochas 
res giebt, A 
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Staß (Theodor und Johann) Siehe den Artikel 
A. Hort. 


Stati (Chriſtoph) gebohren zu Bracciano 1556. 
Lernte die Bildhauerkunſt zu Florenz, und arbeitete 
zu Rom fuͤr oͤffentliche und Privatgebaͤude. Hernach 
trieb er eine Handlung mit Gemaͤhlden, Zeichnun⸗ 
gen, Medaillen, geſchnittnen Steinen u. ſ. f. Er 
ſtarb um 16018. Sein Sohn Franz, genannt Brac—⸗ 
cianefe, der die Bildhauerkunſt ſehr wohl verſtand, 
ftarb 1627. in einem Alter von ungefähr 35, Jahren. 
Baglioni p. 153. 


Statius (J.) Siehe St. Flamen. 
Stauder. Siehe Studer. 


Staveren (Jacob van) genannt Yver; gab ſich 
um 1700. zu Rom für einen Edelmann von Amers— 
fort aus. Er war ein mittelmäßiger Blumen und 
Fruͤchtemahler. Da num fein mitgebrachtes Geld 
verzehrt war und feine Kunſtſtuͤke in dieſer Stadt 
fchlechten Abgang hatten, trat er nothgezwungen un— 
ter der räbftlichen Leibwache in Dienfte, worinn er 
auch fein Leben befchloß, Van Gool T. 2. p. 466. 

— — ( ) ein Maͤhler, von welchem man einen 
alten Mannskopf in dem Winklerifchen Kabinet Ro. 
635. befchrieben findet, wird für einen Schuler des 
en Daum gehalten: Er if vielleicht Jacobs 

ater. 


Stayner C ) ein engländifcher Schwarzkunftftecher 
um 1760, Er arbeitete nach J. Collet u ſ. w. 


Stazio ( Abbondiv ) gebohren zu Maffagno , in der 
italienijch ſchweitzeriſchen Landvogtey Lauis. Lernte, 
wie man vermuthet, zu. Rom die Stuccaturkunft, 
die er nachher zu Venedig fowohl in Bildern ald in 
Verzierungen mit vielem Ruhm in Gefellfchaft des 
Garpoforo Mazzetti Tenchala in vielen Kirchen und 
Pallaͤſten übte, Er ftard daſelbſt in einem Alter von 
etwa go. Jahren. Fuͤeßli T. 4. p. 91. 


Steh. ( Andreas ) ein gefchikter Hiſtorien- und 
Bildnirfemahler zu Danzig; machte feine Entwürfe 
zu biftorifchen Tafeln grau in grau, die feine Schüs 
lev mit erforderlichen Farben untermahlen mußten , 
und diefe übermahlte er hernach ſelbſt. Man fichet 
vieles von feiner Arbeit in den Klofterfirchen zu Dlis 
va und Pepplin , auch in den anfehnlichften Haͤuſern 
der Stadt Danzig, worinne die Zimmer mit Hiftos 
rien von Lebensgroßen Figuren geziert find, Er ftarb 
1697. Die Hainzelmanne, Edelint, van Gunſt, Blov, 
teling, u, ſa f. haben von feinen Bildnifen in Kupfer 
geftohen. M- ©. 

Steemart. Siehe Stiemart. 


Steen (Franz van den) von Antwerpen gebuͤr— 
tig; ward Durch eine Verlegung an dem einten Fuße 
lahın , weswegen er die Mahlerey und Dad Kupferezen 
zu feiner Handarbeit wählte, und es darinne ſo weit 
brachte, daß der Erzherzog Leopold und Kayfer Fer 
Dinand der IIL, ihn in ihre Dienfte nahmen ; dieſer 
lextere verordnete ihm auch ein Jahrgeldt. Franz 
radirte viele Blätter für des gedachten Erzherzogs 
Gallerie; er arbeitete auch nach A. Dürer, Correg- 
gio, Parmefan, Valentin, Vandyk, u. f.f. Drey 
Blatter die er nach Eorreggio radirte, wurden aus 
des Mariette Kabinette um 250. Livres verkauft. 
Han hat auch einige wenige Kuprerftiche, die andere 
nach ihm verfertigten. Er blühete um 1660. Sandrart 
T..13 p: 361 


— — (Johann van ) ein Mahler von Leyden ; 
Knuffer, ein Mahler zu Utrecht, hernach Brouwer, 
und endlich van Goyen maren feine Lehrmeifter. Ban 
Steen war der Belteher eines Wirthshauſes; er führte 
bey dieſem Gewerbe ein liederliches und verfoffenes 
Leben , deffen ungeachtet hat man vortrefiche Ges 
maͤhlde von ihm : Sein Genie erfejte alles, und er 
vedte von feiner Kunft ald einer, der alle Geheimniffe 
derjelben kannte. Er ftarb 1689. im szften Jahre 
feines Alterd. Die meiften Werke dieſes Mahlers 
find feiner herrfchenden Neigung gemäß: Nämlich 
Tobatsftuben, Bejoffene , und ſ. f. Wenige wugten 
ihre Figuren ſowohl zu beleben ald er: Pan fiehet 


Färbung fchon, befonders wann er nicht befoffen wat. 
Veberhanpt bemerfet man in feinen Gemaͤhlden einen 
leichtem Binfel und wohl ausgedrüfte Charakter. Seine 
Werke trift man meiftens in franzöfifchen Kunftkabis 
netten an. J. Gole, J. de Blois, Bafan, Heude 
lot, u. ſ. f haben nach ihm in Kupfer geftochen. 
Sein Sohn, Theodor war in der Bildhauerkunſt be 
ruͤhmt, und arbeitete an einem deutſchen Hofe, Det 
camps T, 3, p. 26. 


Steene (Egidius van.) Abt zu Notre Dame des 
Dunes in Flandern; baute von ız21. bis 1225. die 
Kirche feines Kloſters bernach verließ er feine. Ab— 
tey und ftarb als ein Einfiedfer. Felibien T, 5. p. 234. 


Steenree ( Wilhelm oder’ Georg ) ward um 1600. 
in Niederlanden gebohren , und lernte bey feinem 
Better Cornelius Poelemburg. Ob er gleich in eini— 
gem Rufe ſtand, ſo ſind doch ſeine Gemaͤhlde in ſo 
kleiner Anzahl vorhanden, daß man fie kaum kennet. 
Deſcamps T. 2. px 47. 

Steenwinfel ( Heinrich ) ein Mahler zu Delft; 
| Ternte bey Johann Werkolie, und blühete um 1400, 
Er wußte alled, was ihm von Mahlereyen vorfam, 
mit bewunderndwürdiger Gefchiklichkeit nachzuahmen. 
Houbraten T. 3. p. 286. 

Steenwinkel. Siehe Steinwinkel. 


Steenwyk (Heinrich van) gebohren zu Steenwyk 
um 1550 Lernte bey Johann de Vries. Er mahlte 
vornehmlich Architecturitüfe, und erlangte einen groſ— 
fen. Ruhm durch die Kunſt, womit die innern Ar 
jichten der. Kirchen abſchilderte. Steenwyk beſaß eine 
volllommne Kenntnig des Helldunkels. Er mablte 
geneiniglich Nachtſtuͤke, worinne die Dunkelheit durch 
Fakeln und Feuer unterbrochen wird, und man kann 
nichts verftändigers don den Wirkungen des Pichtg 
fehen. Seine Gemahlde find fehr wohl ausgearbei- 
tet, und man bemer£et in denfelben fehe leichte Bin- 
felzuge. Er mablte felten Figuren, bie, fo man in 
feinen Werten findet , find meiftens von Breugdel und 
van Tulden, Bey entflandenen Kriegsunruhen gieng 
er nach Frankfort am Mayn, und ſtarb daſelbſt 1604, 
Sein Sohn Heinrich ubte gleiche Kunft. Diefer ars 
beitete mit vielem Ruhm in königlichen Dienften zu 
London, und flarb daſelbſt. Seine hinterlaffene Witt: 
we z0g gen Amflerdam, wo fie ihr reichliches Aus— 
fommen mit der Perfpectivmahlerey fand. In als 
fen niederländijchen Lebensbefchreibungen werden die 
Gefchichten dieſer zween Mahler mit einander ver- 
miſcht, welches ohne Zweifel auch mit ihrer Arbeit 
gefchieht. J. Koelemannd , F. Bafan, u. f f. ha: 
ben nach ihren Werken radirt, Deſcamps T. 1. p. 204. 


— — ( ) mahlte zu Breda allerhand Ieblofe Ge: 
genftande , Die meiftens in emblematifchen Vorſtel— 
lungen de3 Todes beſtehen. Vielmalen fichet man 
Zeichen des Uebermuths ben einem Todtenkopf: Def 
ters ein halberlofchenes Kerzenlicht , Seifenblafen , 
u. ſ. f. Seine Allegorien find mit Berftand zuſam— 
mengefezt. Wie wenig aber aus eines Künftlers Ar- 
beit, auf feine Geſinnungen zu fchlieffen fey, ſiehet 
man aus der Aufführung dieſes Mahlers; er führte 
ein ungrdentliches und verfüffenes Leben, und flarb 
Daher auch in dem größten. Elend. Steenwyk blühete 
um 1670. Deſcamps T. 3. p. 109, 

Steevend (Peter) von Mecheln gebüirtig; war um 
1600. fayferlicher Hofmahler zu Prag. Er war ein 
geoger Hiſtorienmahler und gejchikter Zeichner. Def 
campd T. 1. p. 214. — Ein andrer Peter Steevend 
oder Stevens; Iebte um das Ende des XVII Jahr- 
hundertd. Er war ein Mahler und Kupferftecher, 
von welchem Bafan einige Blätter anführt, 


Stefaneſchi (Joh. Baptiſt) genannt Monte, 
Senario, ward 1582. zu Rom, einem kleinen Ort 
in dem Staat von Florenz gebohren. Er begab ſich 
auf das Miniaturmahlen, wozu ihm die Bekannt— 
ſchaften mit Andreas Commodi, Jacob Ligozzi und 
Peter Beretino wohl zu ſtatten kamen. Stefaneſchi 
kopirte nad) Titian, del Sarto, Correggio, Raphael, 
5 f. verfertigte auch eig Gemaͤhlde aus eigner Es 
\ indung, wovon man in der großherzoglichen 5 
leicht, Daß er die Natur dabey zu Rathe 3095 er i vie zu Florenz verfchiedene Stuͤke zu a m 
mahlte auch Hiftorien, die er edel und anftändig vor⸗ Richardjon T. 2. p. 107. urtheilet von feiner Arbeit: 
zuftellen wußte, Seine Zeichnung iſt correct und die Sie fey viel ſchoͤner, correcter und von beiferm Co— 
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628 Stefani. 


lorit als des D. Julius Clovio, die man in gleichem 
Pallaſte ſiehet Er wußte die verſchiedenen Manie⸗ 
zen ſeiner Originale vollkommen nachzuahmen. ' Die: 
ſer Kuͤnſtler war ein Einſidler des Servitenordens de 
Monte Singrio. Er ſtarb zu Venedig 1669. Muſeo 
Fiorentino T. 2. p. 207. 

Stefani (B.) ein Kupferftecher ; arbeitete nad) 
% pi, M. A. Torbido, Titan, u. ſ. w. 

Stefani (Peter und Thomas de) wurden um 1230. 
zu Neapel gebohren. Der erfte lernte die Bildhauer, 
tunft nach einigen antiten Statüen, und verfertigte 
Kruzifixe von Holz, die noch heut zu Tage in den 
Kirchen zu Neapel hoch verehret werden. Auch ift 
Das Grabmahl Pabſt Innocentius des IV. in der 
dafigen bifchoflichen Kirche von feiner Arbeit. Tho: 
mas begab fid) auf die Mahlerey , und jiehet man 
auch von ihm viele Werke in den Kirchen bemeldter 
Stadt. Beyde lebten big um 1310. und arbeiteten 
für König Carl den IT. Sie find die älteften Künft: 
ler die das Königreich Neapel aufweifen kann. Do: 
menici T. 1. p. 2. Peter hatte einen Sohn der den 
Bennamen Mafuccio von feinem Taufpathe und Lehr, 
meifter befam. Diefer unterwies ihn in. der Bau: und 
Bildhauerkunft , und fein Schüler ſuchte diefelbe zu 
Kom zur Vollkommenheit zu bringen. Viele Kir: 
chen, Pallafte und Grabmaͤhler zu Neapel haben die 
fen Künftlee zum Urheber. Er flarb um 1387. 
Domenici T. 1. p. 35. 

— — (Siegmund) von Verona; mahlte für die 
Kirche St. Georgius den Martyrtod des H. Lauren- 
tius auf Leinwand. Diefe Tafel ıft nebfi dem Name 
des Künftlerd mit der Jahrzahle 1563. bezeichnet, 
Pozzo Nr. 67. 

Stefanini (Johann) ein florentinifcher Mahler ; 
radirte um 1750. die Darftellung Ehrifti im Tempel 
nach Bartholome di St, Marco. Baſan. 


Stefano; ein Mintiaturmahler zu Florenz; lernte 
bey Gherardo , der ihm alles was zu diefer Kunft 
dienet, erblich hinterließ, Allein Stefano legte ſich 
bald hernach auf Die Baukunſt, und übergab feinem 
Mitſchuͤler Bocciardino den obbemeldten Werkzeug. 
Bottari T. 1. p. 424. 

— — Fiorentino; iſt der Beyname von Stephan 
da Lapo, deſſen Sohn Thomas unter dem Name 
Thomas di Stefano befannt ift. 

— — (Johann da San) Siehe Ponte. 

— — (Johann di Me.) Siehe den Artikel Anton 
Federighi. 

— — (Thomas di) des Miniaturmahlers Stefa- 
no Sohn; lernte bey Lorenz Sciarpelloni, genannt 
di Credi, den er in der niedlichen Ausarbeitung ſei— 
ner Gemählde beftens nachahmte. Er mahlte die 
Kranzge und Verzierungen , welche man zu feiner Zeit 
an die Himmel (die man zu Umbertragung der Sa: 
framente gebrauchte) zu heften pflegte , beffer als 
alle andere Mahler. Er arbeitete auch in der Bau— 
funft, und ſtarb 1564. in einem Alter von mehr als 
70. Fahren. Bottari T.2.p. 186, — Diefen Namen 
trug auch Thomas da Lapo. 

— — ( Bincon; di) ein Mahler von Verona, 
und Lehrmeifter des Liberale, ahmte die Manier des 
Jacob Bellino nach. Ein Marienbild, welches er 
1464. in der Benedictinerkirche Allerheiligen zu Manz 
tua gemahlt hat , ward nach dem Maffe felbiger 
Zeiten alles Ruhms würdig geachtet. Man findet 
von diefem Künftler feine weitere Nachrichten als 
bey Bafari, der fich doch auf eine andere Stelle feis 
ner Mahlergefchichten.beruffet, noch bey Pozzo, u. fr f. 
Bottari T. 2. p. 352. : 


Stefanone ( Maeftro ) ein Mahler zu Neapel; lern: 
te bey Mr. Simone und bey Fanuarius di Cola, ſei— 
nem Mitſchuͤler, mit welchem er nachher beftändig 
arbeitete , da fie ſich ald Bruder liebten. Dan fie: 
bet noch hin und wieder in den Kirchen zu Neapel 
von ihren Gemahlden. Stefanone ftarb in hohem 
Alter um 1390. Domenici T. ı. p. 72. 


Stefanoni (Peter und Jacob Anton) Bater und 
Sohn, Kupferfiecher von Bicenzaz; arbeiteten um 
1630, zu Rom nach Ludwig Carraccio, G. Reni, 


Stella. 


uf. f. Man hat von Peter ein Zeichenbuch von 40. 
Blättern und die Kupferftiche zu des F. Licetus ans 
titen gefchnittnen Steinen. Diefed Buch ift 1627. zu 
Rom gedrukt; fein Sohn J. N. liefi ed 1646. zu Pa: 
dua wieder auflegen. Mariette T. 2. p. 271. 


. Stegani (Lajetan) ein Künftler von Bologne; 
gterte um 1750. mit Joſeph Milani von Parına ei- 
nige Zimmer des Vallaftes Cima zu Rimino mit Freds 
cogemaͤhlden. Marcheſelli. 


Steger (J.) ein deutſcher Mahler. E. Heinzel⸗ 
mann, Matheus Kuͤſſel, G. A. Wolfgang, u. ſ. w. 
haben nach ihm hiſtoriſche Blaͤtter radirt. 


Stegh (A.) ein Bildniſſemahler; wird in dem Ku⸗ 
pferwerke von J. Munithunfen angeführt. 


. Stein (X. L.) ein Kupferftecher um 1755. radirte 
einige Blatter nad) Rembdrand; Verzierungen nach 
Berain: u. f. w, i 


— — (Gottfried) ein Kupferftecher zu Augſpurg; 
arbeitete nach Rubend, Schwarz , le Elerc, u. f. w, 


— — (Ludwig) radirte nah G. Reni, Rem 
brand, u. f. f. 


Steinbach ( Eriving von) fieng 1277. den Thurns 
bau der Gathedralfirche zu Straßburg an und farb 
1318. Sein Sohn Johann führte diefe Arbeit fort 
bis 1339. da er auch farb. Savina, Erwings Toch- 
ter; verfertigte die Statue des H. Johannes, Die 
an einem Portale diefer Kirche zu feben if. Siehe 
den Artikel Hilts. DO. Schadaeus. 


Steinbek oder Vinlek; Siehe den Artikel N. Garon. 


Steinberger (: €.) ein Kupferflecher im XVII. ten 
Jahrhundert. Man hat von ihm Landfchaften mit 
Figuren und Thieren ftaffirt Er radirte auch nach 
J. Jouvbenet, u. f. w. 

Steiner (Ignatius) ein Miniaturmahler; arbeitete 
um 1755, zu Prag. 

— — (FR) ein gefchikter Bildnifemahler; arte 
beitete um 1760. zu Wien. %. &. und J. Ph. Hayd, 
J. Schmuzer, u. f. w. haben nad) ihm radirt. 


Steinhart C ) ein geichikter Bildſchnitzler zu Re— 
genfpurg um 1730. Er verfertigte Eleine biltorifche 
Bilder in Elfenbein. Dan ſiehet einige Stüle von 
feiner Arbeit in der dafigen Jeſuiterkirche. Keyßler. 


Steinmüller (Chriftian) eines Goldfchmieds Sohn 
zu Augipurg; war im groß Hiftorienmahlen berühmt, 
Er ſtudirte einige Zeit zu Nom, und ward von da 
in fein Vaterland zuruf beruffen, gieng aber vorher 
gen Wien, wo er unterfchiedliche Gemählde verfer; 
tigte, von denen etliche mit vieler Ueberlegung und 
Verſtand, andre aber ziemlich nachlafig und mit un— 
gleicher Manier ausgearbeitet find; jedoch erweifen 
alle daß er ein verftändiger Mann gewefen ſey. Er 
lebte um 1660. Sandrart T. ı. p. 329. 


—— Stenvik oder Steinwig; Siehe Stean- 
wik. 
Steinweghe ( ) radirte zehn Kinderſpiele nach 
P. van Avont, u, ſ. w. 


Steinwintel (Martin) ein niederländifcher Mah— 
ler, war vornehmlich in Abbildung der Werde vor» 
trefich. Ex ftellte dieſelbe fo lebhaft und natürlich 
vor, Daß fie von dem lebendigen berochen und ange 
wiehert wurden. Steinwinkel arbeitete um 1630. 
an dem E£oniglich » Danifchen Hofe. Baldinucci fagt 
in Bernhard Keil's Lebensbeſchreibung: Steinwinkel 
habe in dem Schloße Cronenburg an der Deke in der 
Koͤniginn Zimmer die ſieben Planeten gemahlt, wel— 
che die Schweden bey Einnahme dieſer Feſtung weg— 
genommen. Siehe den Artikel Wogter. Gandrart 
T. 2. p. 77. Steinwinkel ein Baumeiſter arbeitete 
an gleichem Hofe. Er wird von Marperger ange: 
führt; der den Mahler und den Baumeifter für die 
gleiche Perfon halt. 


Stella (Anton Bouffouet) ein Mahler von Lyon; 
lernte bey feinem Oheime Jacob Stella , deifen Mas 
nier er völlig nachahmte, Er verfertigte in feiner 
Geburtsftadt viel gute Gemählde, die wegen ihrer 
Lieblichkeit und zarten Pinſels Hoch gefchäzt werden. 
Anton ward 1666. ein Mitglied der Eöniglichen Aca— 
demie zu Paris und derſelben Profeifor adiunctus, 









































Stella. 


Er ſtarb zu yon 1682. im asften Fahre feines Als 
ters. Dieſer Künftler radirte auch in Kupfer: Man 
Eennet von ihm die" Gefchichte der Töchter Jethro 
nach NR Poufin. D’Argenspille, 


Stella ( Elandine , Antoinette und Francifte Bouſ— 
fenet) Antond Schwefter; lernten bey ihrem Oheime 
Jacob Stella die Anfänge der Mahlerey. Aber fie 
alle hielten fih an das Kupferegen, worinne Claus 
dine vortrefich war; fie ift auch beynahe die einzige 
ihred Gefchlechtd , die e8 in diefer Kunft zur Boll 
kommenheit gebracht hat. Sie arbeitete nach ihrem 
Lehrmeifter , nach N. Poufin, u. f. f. Anteinette 
radirte nach Julio Romano , und ihrem Bruder Ans 
ton, SFrancifce half ihrer Schweſter Claudine in ih» 
rer Arbeit, Sie farb 1676. und Claudine 1697. 
im sıften Fahre ihres Alterd. Baldinucci macht aus 
diefer leztern eine Mannsverfon. Papillon will bes 
haupten, diefe KRunferftecherin habe auch Holzfchnitte 
verfertigt. Le Comte T. 3. p. 120, 


— — (Fermo) ein Bildhauer und Mahler von 
Carravaggio, lernte bey Gaudentins Ferrari. Er ats 
beitete für einige Kapellen zu Varallo. Bartoli T. 2. 


— — (Fran) ein Mahler von Lyon; lernte bey 
feinem Bruder Yacob, dem er aber nicht gleich kam, 
obwol er lange Zeit zu Rom ftudirt hatte. FL. le 
Comte gedenfet T. 3. p. 88. zweyer Kirchengemähls 
den von feiner Arbeit, die aber in den heutigen Be 
fchreibungen von den öffentlichen Gemaͤhlden zu Pas 
tig nicht mehr genamfet werden. Er ftarb 1647 im 
aalten Jahre feines Alters. Guarienti, der ihn Stel 
Iaert nennet, befchreibet ihn ald einen brafen Land» 
fcehaftenmahler , guten Zeichner , finnreichen Er fin⸗ 
der und natürlichen Bildniſſemahler. Baldinucci 
Sec + P. 238. 

— — (Yacob ). ein Mahler von Lyon , deffen 
Großvater Johann Stella, ein Mahler von Mecheln 
um 1550, zu Paris arbeitete. Franz, Johanns 
Sohn und Jacobs Vater, ward zu Paris gebohren 
und fazte fich zu Lyon, wo er Landichaften und Bild» 
niffe mahlte. Ex farb daſelbſt um 1605. im szften 
Sabre feines Alters. Sein Sohn Jacob fam in 
feinem zoften Fahre ald ein wohlgeübter Zeichner in 
Stalien, wo er fich als ein folcher an dem Hofe des 
Großherzogs Cosmus zu Florenz bekannt machte, bey 
den prächtigen Zurüftungen auf die Bermählung des 
Erbpringen arbeitete, und für feine Bemuhung wohl 
belohnt wurde , da er in dem Gehalte und- Berpfles 
gung dem Jacob Callot gleich gehalten wurde, Nach 
einem ſiebenjaͤhrigen Aufenthalt gieng er gen Rom 
und ftndirte daſelbſt eilf Jahre nad) den antiten Sta— 
tuen und Raphaels Gemäglden , wodurch er fich ei- 
nen guten Geſchmak angewöhnte, viele Gemählde, 
die hernach in Kupfer geftochen wurden, verfertigte , 
und fich dafelbft in Anjehen feste. Er reifte darauf 
nach Paris, wo er ein Eönigliches Jahrgeld famt ei- 
ner Wohnung in den Galerien des Louvre erhielt, 
Seine Arbeit wurde fo fchon befunden, daß ihn der 
König mit dem St. Michaeldorden beehrte: Viele 
von feinen Werken famen nach Spanien, und er ar: 
beitete fir viele Kirchen und Privatperfonen zu Pa— 
vis und zu Lyon. virfertigte auch eine große Menge 
Zeichnungen für die, Rupferftecher, Er flarb zu Pa: 
riß 1657. im Sıften Fahre feines Alterd. Seine Ma- 
nier zu mahlen ift angenehm und wohl ausgearbei- 
tet; er fuchte beftandig den Poußin nachzuahrmen, da: 
ber find feine Kinder» und Hirtenfpiele, feine Pers 
fpective und Architecturen fehr fehon. Stella war in 
Heinen Gemaͤhlden vortrefich. Man zeiget von. ihm 
ein Urtheil Paris in der Größe eines Ringsfteind , 
worinn er fünf Figuren mit einer bewundernswürdi- 
gen Schönheit und Zartlichkeit des Pinſels vorge: 
ſtellt. Seine Zeichnung ift rıchtig , ob er gleich Die 
Natur wenig zu Rathe zog. Seine Farbung if 
practisch und etwas zu roͤthlicht. Man würde feine 
Werke höher ſchaͤzen, wenn fie mehr belebt waren, 
fie find aber gemmeiniglichfeinem Charakter gemäß, nem> 
lich kalt und matt. Er hat einige Blätter nad) fei- 
nen eignen Erfindungen theils in Kupfer geezt, theils 
grau in grau in Holz geſchnitten. J. Couvay, P. 
Daret, F. Greuther, H. David, F. Poilly , G. Ede 
link und viel andere Kupferftecher haben nach ihm 
gearbeitet, Glaudine und Fraͤnciſce Stella , feine 
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Nichten haben nach feinen Zeichnungen eine Samm⸗ 
lung von Vaſen auf so. Blätter und Kinderfpiele auf 
49 Blatter radirt. Mariette befaß das Kupferwerk 
diefer Künftler in 460. Blättern, nebft 104. Stüden, 
die J. Stella in Helldunfel verfertigt. D’Argenüville. 


Stella (Jacob) ein Mahler von Breſcia; kam uns 
ter der Regterung Pabſt Gregorius des XII. nach 
Rom und arbeitete neben andern Künftlern in der 
paticanifchen Bibliothek und Gallerie, an der 9. 
Treppe und in der Gregorianifchen Kapelle ſowol in 
Mufiv als in Gemählden. Er ward öfters von ans 
dern Mahlern zu ihren Werken beruffen, indem er 
alle Theile der Kunft verftund, auch eine große Ue— 
bung und Fertigkeit befaß. Endlich kehrte er in fein 
Vaterland zuruͤk und ftarb dafelbft im gsften Fahre 
feines Alters. Sein Sohn Ludwig erlangte in großen 
und Kleinen Bildniffen vielen Ruhm. Baglioni p. 222. 


— — (Ignatius) Siehe Stern. 


— — (Paul) ein Kupferſtecher; arbei 
Camillus Brocaccino , u. fi f. g eitete nach 


— — ( Bincenz ) ein niederlaͤndiſcher, aber 
Breſcia wohnender Mahler ; war eh — ber 
Academie St. Lucas zu Rom , allmo er 1594. eine 
Abhandlung verlad. Der berühmte Marierte glaubt, 
er fen vielleicht der voraedachte Jacob Stella, Let 
tere fu la Pittura ꝛc. T.4. p. 386. 


Stellingwerf (V.) ein niederländifcher Landſchaf— 
tenmabler, deifen Werke in den Kabinett eb 
haber angetroffen werden, at 2 


Steltwag (Job. Niclaus) ein Bildniſſemahler, ar- 
beitete an dem perzoglich - würternbergifchen Ei 


J. Hayd, J. 3. Schmidt u.fw, habennach ihm radirt, 


Stelzer (Joh. Jacob) ein Kupferftecher zu Auge 
ſpurg; arbeitete um 1770. für Die Engelbrechtifie PS 
Klauberifche Verlage. Schwäbifche Schriftfteker, 

Stendardo. Siehe Standart, 


Stengel (Joachim Friedrich) war um 1740, Di⸗ 
rector der Gebaude des Prinzen von Naffau » Ufins 
gen. Ginther trat_er in gleicher Qualität in Dienfte 
des Herzogs von Sachſen, Gotha. 


Stenglen ( Fohann ) ein Schwarzkunftftecher 
Augfpurg ; lernte bey J. Georg ——— EN 
fertigte fehr schöne Bildniffe nach M. Meytens, Dings 
finger, u. ſ. f. Er arbeitete jint 1743. zu Petersburg, 
wo er 1765. noch lebte. Bon Stetten zehnter Brief, 


Stenglin (Joh. Philipp ) Philipp Küffel, Jo 
Jacob Beyer und Friedrich Breyer, waren ak 
che und wohlverdiente Gold » und Gilberarbeiter zu 
Augfpurg nach der Mitte des XVII. Zahrhunderts, 
Bon Stetten achter Brief. 


Stenvick. Siehe Steenwyk. 


Stepfenſon (ein englaͤndiſcher Bildniſſmahler 
nach welchem der beruͤhmte John Smith in S ‘ 
£unft gearbeitet hat. 2 ai 


Stephan (Joſeph) von München; lernte bey dem 
Kupferftecher Späth und bey Heinrich Wattesfchoot. 
Er arbeitete einige Zeit zu Frankfurt’ am Mayn und 
zu Maynz, gieng aber um 1745. in feine Geburts— 
ftadt zuruf, wo er anfangs einen Bilderhandel tried. 
Diefer Künftler mahlte mit feiner Ehefrau , zween 
Söhnen und einer Tochter Landichaften. Er ward 
gröftentheild von Herrichaften zu Aufnehmung der Blä- 
ne ihrer Guter gebraucht , die fie von ihm mahlen 
lieffen, war auch zugleich ein gefchikter Thier » und 
Bögelmahler, wovon man verschiedene feltene Stuͤ— 
fe in dem churfüritlichen Pallafte zu Nymphenburg 
fehen kann. Kunftzeitung 1772. p. 86. 


Stephani (B.) Siehe Stefani. 


— — (Georg Hermann) gebohren zu Anfpach 
——— 1596, eine Sammlung von Vögeln, 

— — (Better) ein Landfchaftenmahler ; arbeitete 
um 1590. an dem Hofe Kanfer Rudolph des II. zu 
Prag. Die Kupferitecher Sadelers, Iſaac Maior, 
9. Hondius, u. f. w. haben nach ihm gearbeitet, — 
Ein anderer Peter Stephani if unter dem Namen 
Steevens zu ſuchen. 

Stephano. Siehe Thomas da Lapo. 
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630 Stephanoni. 
Steshanoni Siehe Stefanoni. 


Stephanus, ein Bildhauer, von welchem Pollio 
Aſinius die Statue des Heppiades beſaß. Plinius 


Liz 


— — (Earl) genannt de PAune, ein Kupferfte | 
cher von Straßburg; lebtenoch 1580. im Sıften Jah⸗ 


ve feines Alters. Sein Sohn Johann verfertigte Ku: 


pferſtiche mit dom Punzen oder Spizhammer. Chrift | 


bemerket ihre Zeichen p. 275. und 355. Es iſt ganz 


glaublich, einer von dieſen Kupferftechern fey mit | ır 
; Figuren von anbättenden, opfernden und weinenden 


Stephan be Losne der gleiche, 
— — kecit; Diefe Worte auf alten Kupferftichen 
bedeuten St. de la Houve. i 
Stephend (Peter ) ein engländifcher Kunftliebha- 


ber; zeichnete eine Menge mahlerifche Gegenftande | 


und merkwuͤrdige Ausfichten, die er auf feiner Reife 
in Stalien antraf, wovon er um 1750, zween Bande 
in Kupfer geest. Evelyn. 

Stern (Dietrich von) Siehe Staren. 

— — (Ignatius) ein Mahler aus Bayern ; ar— 


beitete zu Rom, wo er Stella genannt wurde. Er | 
vollendete 1731. die Frescogemählde in der Kirche | 
St. Johann von Lateran, die Johann Odaſi unvolls } 


kommen hinterließ. Paſcoli fället T. 2. p. 398. von 
dieſer Arbeit kein allzuguͤnſtiges Urtheil. Man fin 
det auch in andern Kirchen dieſer Stadt von ſeinen 


feleygemaͤhlden anzeiget, ſetzet ſein Sterbensjahr auf 
1746. Titi. 


— — (Joh. Caſpar) radirte das Bildniß von I 
Johann Graf und Truchſeß von Waldpurg, der von | 
| te und Erfiheinung erzaͤhlet. 


— — (Ludwig) vermuthlich des Fynatins Sohn; | 


1627. bis 1644. das Biſtum Conftanz befaß. 


ftudirte vier Fahre in dev Academie zu Parma. Er 
mahlte um 1740. für die Kirchen St. Praffede, St. 


Nicolo de Loreneſi und St. Michele in Saßia zu F 
Kom. Er warein Mitglied der antiquarifchen Ge: 
fetfchaft an London. Die Kupferftecher VB. Campa-⸗ 
na, J. Canale, u. ſ. f. haben nach ihm gearbeitet. } 


Titt. 


Stettler C Wilhelm) ein. Mahler und Kupfereker 
zu Bern; lernte in feiner Heimath bey Facod Wae⸗ 
ber, in Zurich bey Conrad Meyer, und zu Paris f zeiaet ei De ge 
bey dem ungern Joſeph Werner, feinem Mitbürger. j Xiget einen groſſen Meifter in der Erfindung und der 
Er arbeitete zu Straßburg bey Peter Aubry, wo er | 


meiſtens aus cigner Erfindung zeichnete, worunter ded 


Sebaftian Brands Narrenſchiff ich befand, und nad)- | 
her von Caſpar Merian vadırt wurde. Fur den ges | 
lehrten Earl Patin zeichnete er einen großen Theil | 
*— "I ven ıss2, Er erlangte 2 - 

feiner herausgebenen Medaillenverke nach den Dris | 552. € gte einen groffen Ruhm im Form⸗ 


ginalen. Er ftarb zu Bern 1708. Gtettler war ein 
gefchikter Zeichner , ein guter Miniaturmahler und 


den rechten Wege zu der Mahlerey, welches 1679. 

zu Bern gedrukt if. Fuͤßlj T. 2. p. 142. 
Steudner ( Marc Chriſtoph und Efajag Philipp ) 

der und Kupferftecher zu Auafpurg. 


endlich in eine Raſerey ausbrach, zu fierben. Von 
Stetten neunter Brief. 


Steve, oder Stene (Johann) genannt Mr. Yean, 1 
ein gefchikter franzofifcher Miniatur- und Delfarben- | 
mabler; arbeitete zu Venedig, allwo man in der | 
Kirche S. Baſſo eine Abnehmung vom Kreuze von | 


feiner Hand fiehet. Er lebte vermuthlic) gegen das 
Ende des XVU. Jahrhunders. Zanetti. 


Stevens von Steinfeld (Anton) ein Künftler zu 


Prag um 1553. Wolfvang und Philipp Kilian haben | 


nach feinen Zeichnungen radirt. 


— — (Palamedes) genannt Palamedesz, ein hol: | 
fändifcher Mahler, ward zu London gebohren. Gein | 
Pater drechfelte Gefahe und Becher von Porphyr,— 
Agath, Jaſpis und andern foftbaren Steinen. Er f 
hielt fich lange Zeit zu Delft auf, und ward von Kos 1 
nig Gacob dem I. nach London beruffen. Gein | 


Sohn mahite Feldfcylachten und Lager nach dem Ge; 
fchmafe des Eſajas van de Velde und man ruhmet 


Gtoch. 


ı feine Werke ungemein; aber er farb 1638. im zuften 


Jahre feines Alters. Sein aͤlterer Bruder Anton 

mahlte Bildniffe und Gefellfehaften. Er war 1673. 

Director der Mahleracademie zu Delft und ftarb 

1680. im 7öften Jahre feines Alters. C. Queborn, 

DH. Kilian, C. Bisfcher,, u. f f. haben nach ihnen 

in Kupfer geftochen. Defcamps T. 2. p. 118, 
Stevend (Peter) Siehe Steevens. 


Shenis; ein vortreflicher Bildhauer, blühere in der 
114, Olympiade. Seine Arbeit beftand meifteng in 


Weibsperfonen. Von feinen Werken waren ehemals 
zu Rom in dem Tempel der Eintracht und bey dem 
reichen Lucullus zu ſehen. Plinius L, 34. c. 8, 


Stiefel C ) ein gefchikter Edelfteinfchneider und 
Bildhauer ; arbeitete um 1710, zu Hamburg. Er 
wird von Uffendach T. 2. p. 131, angeführt, 


Stieler C  ) ein Stahlfchneider ; arbeitete um 
1779, an dem churfürktlichen Hofe zu Dresden. 
Stiemart (Franz) ein Hiflorien » und Bildniffes 


e 


mahler von Douay gebärtig ; arbeitete zu Paris 
Bon feinen öffentlichen Werfen fiehet man In ve koͤ⸗ 
niglichen Pallaͤſten zu Marly und zu Fontainebleau 
Stiemart beſaß einen ungemeinen Talent die Gemaͤhl⸗ 


de groſſer Meiſter zu kopiren. Er ſtarb um 1740. 


1 in einem Alter v J 
Werken. Remy, der p. 85. eines von feinen Sta— A on ungefehr 70. Fahren. Environs 


de Paris, 
Stilheid; ein Beyname von J. van Lin. - 


Stimmer ( QOswald) ein deutſcher Mahler, von 
welchem Harsdörfer eine fehr apocriphufche Geſchich⸗ 


—7 — (Tobias ) gebohren zu Schafhauſen in der 
Schweiz 1534; ward ein berühmter Kuͤnſtler und vers 
fertigte viele biftorifche Gemaͤhlde an den vornehm— 
ſten Haufern zu Frankfurt am Mayn , Straßburg 
und Schafhaufen. Stimmer mahlte auch in Del- 
farben, in welchen ev fchöne Stüde für den Marg- 
grafen von Baden und die Stadt Straßburg mahlte. 


: Er zeichnete vortrefiche Merke auf Holz, welche fein 


Bruder F. Ehrifioph ſchnitt; unter andern ein Folge 
von biblifchen Figuren , welche einen Eleinen Quarts 
band ausmachen; dieſes Werk ift hoch gefchazt und 


zeichnung an. Man zählet ihn auch felbft unter die 
Formſchneider. Er ſtarb frühzeitigzu Strafburg. To: 
bias hatte dreyBrüder: Abel, einen gefchikten Glasmab- 
ler ; fiehe den Artifel Hagerich. Fofiag, einen Mah— 
ler, und den ſchon bemeldten $. Ehriftoph , geboh— 


fehnetden ; alle feine Blätter find bewundernswuͤrdig; 
jie find zwar nicht enge fchrafirt, noch ſehr fein ausge 


in den Gebräuchen des Alterthums wohl erfahren. | arbeiter, gleichwohl find fie markigt herzhaft ger 


Er ſchrieb auch ein Büchlein betittelt ; Bericht von I £ 


föynitten und verdienen das Lob aller Kenner. Er 
am nach Paris, wo er unter dem Name deg 


| Schweizerd bekannt ward. J. Ehriftoph hatte einen 


Sohn, der um 1660. vieles nad) des Chaupeau 


| Zeichnungen in Holz fehnitt. Fuͤßli T.ı. p. 36. und 
zween Brüder, waren gute Bildhauer, Kormfehneis ; Fuͤß Pin 
Sie hatten 4 


1760. das Ungluͤk an einer gleichen Krankheit, die te fich Durch Die Statue eines Menfehen, genant Splandhs 


Papillon T. 1. p. 296. 
Stipar; ein antiter Bildhauer aus Eypern, mach» 


noptes, der aus allen Kräften ein Feuer anbläft 
beruͤhmt. Plinius L, 34. c. 8. S 1 

Stivens (Peter) Siehe Steevens. 

Stnis; iſt der Name eines unbekannten Mahlers, 
bon welchem man in der fuͤrſtlich Lichtenfteinifchen 
Gallerie zu Wien Nr. 352. das Bildnif St. Jo— 
hann des Evangeliften in einer halben Figur findet. 
Dieſes Gemaͤhld ift in dem Ausdruk uud in der Faͤr— 
bung fo vortreflich, dag man ed ohne den Namen für 
Vandyks oder Rubens Arbeit halten würde, B, Fanti 
P. 118. 

Stocade, Siehe Helt. 

Stocco (di) ein Beyname von J. Fancelli, 


Stock (Andreas) ein Kupferſtecher zu Antwerpen 
um 1620. arbeitete nach P. Brill, Rubens, Vandyk, 
u. ſ. w. Bafan. 

— — (Fohann van den) ein Kupferſtecher; bluͤhete 
in dem XVilten Jahrhundert. oe. 




















Stock, 


Stock (J. M.) ein Kupferftecher von Nürnberg ; 
arbeitete zu Leipzig, wo er um 1770, flarb. 


— — (Martin) Siehe Schoen. 


Stocfamer oder Stofomer (Balthafar ) ein Bild 
bauer von Nürnberg; lernte bey Georg Schweigger. 
Er reiste in Italien, wo er fich mit elfenbeinern 
Bildern fo berihmt machte, daß ihn der Großherzog 
von Toſcana in feine Dienfte nahm und nach Rom 
fandte, um feine Kunft weiter förtzufezen. "Er fam 
nach einigen Fahren in Deutfchland zuruͤk, arbeitete 
an verfchiedenen Höfen und flarb um 1700, Doppel: 
Mmayr p. 253. 


Stochel C_) ein Kupferſtecher zu Dresden; lernte 
bey Joſeph Canale. Er arbeitete nach Dietrich , 
Schönau, Holbein, Besler, u. ſ. mw. um 1770, 


Stoehlin. Siehe D. Hefchler. 

Etoer (Lorenz) ein gefchikter Mahler und Forms 
fihneider zu Auafpurg. Man fichet von ihm ſchoͤne 
Holsichnitte die um 1567. gedrukt find. Chriſt führt 
fein Zeichen p.294. an. Papillon T. 1. p. 229. 

Stoerklein (F. A.) ein Kupferflecher zu Bafel um 
1730, radirte Bildniffe, 


— — (Fohann) radirte um 1775. ſchweizeriſche 
Berg - Ansfichten nach Cafpar Wolf. 

— — (Joh. Heinrich ) ein Kupferftecher zu 
Augſpurg um 1730. radirte Bildniffe, u. f.w. 

Stoerr (F. W.) ein Kupferftecher; arbeitete zu 
Nuͤrnberg. 

Stoeß (Franz) ein Kupferſtecher; wird mit ſei— 
nem Monogramma von Ehrift p. 183. angeführt, 


Stoffe (I. V. Di) mahlte Feldfchlachten von 
ziemlicher Groͤſſe. tan fiehet eines von feinen Ge 
maͤhlden in der berühmten Gallerie zu Sahdahlum, 
— mit der Jahrzahle 1649. bezeichnet iſt. Eber⸗ 
ein, 


Stoffer (Joſeph) ein Mahler aus der Schweiz; 
lernte bey Anton Claza. Er war Corporal in der Wa: 
che des öffentlichen Pallaftes zu Bolgne. Felfina pit- 
trice V. 32 p. 189, 

Stoffer C ) ein niederländifcher Schwarzfunfiftes 
a arbeitete nach Rembrand, Oſtade, Gteen, 
u. ſ. w. 


Stolz oder Stolzhirs; ein deutſcher oder niederlän: 
diſcher Sormjchneider, wird von Papillon T. 1. p. 133. 
angeführt. Chriſt bringt fein Zeichen p 297. AN. 


Stom oder Stomer (Mattheus) eines hofländi: 
fchen Mahlers Sohn; lernte bey Julius Drlandino. 
Er mahlte in feines Rehrmeifterd Geſchmake Land- 
fchaften und Feldfchlachten , wodurch er fich berühmt 
machte. Stom arbeitete zu Verona, vo er in fei- 
nem szften Fahre blind -ward und fechs Jahre dax— 
nach 1702. ftarb, Guarienti, — Matham bat nach ei: 
nem D. Stom in Kupfer geftochen. 


Stomer ( Fohtnn ) ein Deutfcher Mahler; arbei— 
tete lange Zeit zu Neapel. Er verfertigte für das 
Chor der daiigen Kapuzinerkirche zwey ſehr fchöne 
Gemaͤhlde mit ſtarkem Eolorit, groſſer Manier und 
folcher Leichtigkeit des Pinfeld, dag man fiemit Ver: 
wunderung betrachtet. Man fiehet auch viele andere 
Werke von feiner Hand, da er fonderlich in Nacht 
füfen fich berühmt machte. Der Marchefe di Peral—⸗ 
to zu Mayland befiret von diefem Künfkler fünf Ge 
mählde aus der Reidensgefehichte Jeſu in fo vielen 
Nachtitüken. Sie find von einer beherzten und groß 
fen Manier, aber as Colorit ift fchlecht; einige Koͤ— 
pfe find von ſehr groſſem Charakter. Domenici nen: 
net ibn T. 3. p. 155. Matthäus oder Bartholome 
aber Guarienti führt ibm unter dem Nanıen Johann 
an. Es if auch in der That zu vermuthen: Die: 
fer und Matthäus ſeyen nicht die gleiche Perfon. 


Stomius; ein Bildhauer der von Pauſanias L. 6. 
angeführt wird; blühete nach der soflen Diympiade, 


Ston (Anton ) von Venedig ; mahlte in der 
Schule St. Theodprus daſelbſt ein ovales Stuͤk 
von den Lebensgefchichten dieſes Heiligen. Baſſag—⸗ 
lia, 
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Stoop (Rodrigues) ein portugeſiſcher Mahler und 
Kupfereger ; kam in dem Gefolge der Königin Cathe— 
na in England , wo feine Arbeit bewundert wurde bis 
daß Thomas Wyck, ein gefchikter Mahler, feinen 
Ruhm etwas verdunfelte, Er vadirte einige Husfich 
ten von der Stadt Lifabon und einen Theil von den 
Fabeln die F. Barlow 1678. herausgegeben. Man 
bat auch von ihm eine Sammlung von Dferden , die 
fehr gefchäzt werden, weil fie überhaupt richtig ger 
zeichnet, und mit vielem Feuer ausgeführt find. Der 
Name Stoop koͤmmt mit fe vielen Veränderungen in 
den Zaufnamen vor, dag man vermuthen fan, «3 
fenen zwey oder vieleicht drey Mahler diefes Geſchlechts. 
In dem Winklerifchen Kabinette Nr. 546. findet man 
Ay Bataillenmahler der J. P. Stoop genennt wird. 

aan. 


Stoopendaal (Daniel) ein hollaͤndiſcher Kupfere- 
zer; verfertigte eine Sammlung von ‘Figuren und 
Thieren, Die mit der Jahrzahle 1651. bezeichnet find. 
Er vadirte auch nach feinen eignen Zeichnungen 60, 
Ausfichten ‚ betitelt: Delices du Diemermeer ; ingleis 
chen einige Blätter nach P. van Racr, genannt Bams 
boccio, u.f. f. Man findet den Namen Daniel Stoos 
pendael als Kupferflecher auf einem Werte fo 1719. 
zu Amfterdam in dem vifcherifihen Berlage in Folio 
heraustommen: E38 fiellet Die Ausfichtem der an dem 
Vechtſtrome gelegenen Luſthaͤuſer, Gärten, %c. auf 
49. halben Bogen und in 98. Profpecten vor. Bar 
an. 


Stopp (Cornelius) ein Engländer ; mahlte mei: 
ſtens Holen, Grotten, und ſchrekliche Wuͤſteneyen, 
die er ſo lebhaft und perfpectiotfch vorzuſtellen wußte, 
dag fie eherdie Natur felbft ald Gemaͤhlde zu feyn ſchie⸗ 
nen. Sandrart T.2. p. 77. ' 

Stoppa (Caradoſſo) Siehe Foppa. 

Stopper ; ein Bentname von Tombe, 


Storali (Johann) ein Architecture und Ornament- 
mabler zu Bologne ; lernte bey Cefar Baglioni. 
Er war zwar hurtig und geſchwind in ferner Arbeit, 
aber in der Kunſt mittelmäßig  Malvafia T. 1. 
P- 351. 

Storer (Chriſtoph) ein Mahler von Coſtanz; lern⸗ 
te ben feinem Water und zu Mayland bey dem jüns 
gern Herculed Procaccini. Er war in der Zeichnung 
wohl geübt und mahlte mit groffer Fertigkeit in Dels 
farben und auf frifchen Kalt. Storer hielt fich Die 
meifte Zeit zu Mayland auf, wo er in den Kirchen 
St. Bernhardus, St. Euſtorchius, St. Raurentiug, 
St. Bernhardinus, St. Petrus Coeleſtinus und della 
Pate, auch in der Carthauſe zu Pavia und an vielen 
andern Drten arbeitete. Bon ihm if ein Altarblatt 
die Himmelfarih Mariaͤ vorftellend, in der Abtey St. 
Peter auf dem Schwarzwald und bey Freyburg in 
Brisgaͤu ein Altarblatt von der Vermählung der 9. 
Fungfrau, Man findet and) von ihm drey hifforifche 
Semählde in der Gallerie zu Schleisheim. Ex ſtarb 
zu Mayland 1671. im soften Jahre feines Alters, 
B. Kilian und G. N. Wolfgang haben Thefes nach 
feinen Zeichnungen und D. Joſeph Cotta nach feinen 
Gemälden zu Mayland radirt. Saudrart T. 1, 
p. 324: ' 


Start C Abraham) gebohren zu Amfterdam um 
1650, war ein aefchikter Mahler in Seeſtuͤken. Er 
hatte.eine gute Karbung nebit einem feinen und geift- 
veichen Binfel; mahlte auch in denfelben unzählige 
kleine Figuren mit ungemeinem Werftand, Eines von 
feinen fchönften Gemaͤhlden ſtellt den Einzug des Her— 
3098 von Marlborongh zu Amſterdam auf dem Am— 
ftelfiuffe vor. Seine Seefturme erivefen wegen ihrer 
natürlichen Borftellung Furcht und Schreken %. Ph. 
le Bas hat nach ihm einen Seefturm unter dem Titul: 
Cinquieme Vue d’Italie in Kupfer geflochen. Defcamps 
33132:P.:282, 


Stoß (Veit) ein Mabler, Bildhauer und Kupfer: 
frecher von Cracau in Polen; arbeitete in feinem Ba— 
terlande,, wo feine Bildhauerarbeit mehrere Liebha— 
ber fand als die Mahlerey. Er fam um 13500, gen 
Nürnberg, da er feinen beftandigen Wohnplaz nahm, 
und vieles für, die dortigen Kirchen arbeitete. Er 
ſchnizte auch fiir Den Konig in Portugal die Bilder 
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Adam und Eva aus Holz in Lebensgroͤſſe. Stoß ſtarb zu 
Nürnberg 1542. im gsften Jahre ſeines Alters. Dop⸗ 
pelmayr p. 191. 

Stoßkopf ( Sebaftian) von Straßburg; lernte bey 
Daniel Soriau. Er mahlte Früchte, Gefälle, Glä: 
fer, Tifche und andere hausräthliche Sachen mit grof- 
fer Gefchiklichkeit nach der Natur. Seine Arbeit kam 
in die Kunſtkammern groffer Herren, er hatte auch 
1651, die Ehre zwey Gemählde für Kayfer Ferdinand 
den LIT, zu verfertigen, welche fehr wohl aufgenommen 
wurden. Sandrart T. 1. p. 310, 


Straaten oder Straeten (Heinrich van der) ein 
aefchikter holländifcher Landfchaftenmahler ; zeichnete 
fehr wohl mit rother und ſchwarzer Kreide. Er blü- 
hete um 1690. und gieng in England wo feine Ar— 
beit wegen der hurtigen und geiftreichen Manier den 
Liebhabern wohl gefiel; feine Figuren find in den 
Manieren von Ruysdael und Berghem gemahlt. Dies 
fer Künftler geriet) wegen, feiner füderlichen Auffüh- 
rung aufalle Weife in fehr elende Umſtaͤnde. Weyer 
man T.3. p. 365. 

Strabo; ein Bentname von C. Molenar. 


Strada (Facob) ein Mantuaner; machte fih in 
dem XVI. Fahrhundert durch feine Gefchiklichkeit in 
Prachzeichnung antiker Medaillen berühmt. Man ver: 
wahret in. der Fauferlichen Bibliothek zu Wien zehn 
Bücher von feinen Zeichnungen alter griechischer und 
römifcher Münzen, die ſehr fchön find, wie man fol- 
ches aus einigen Muftern fchlieffen Eann, die Lambe— 
cius in feiner Befchreibung dieſer vortrefichen Bib— 
liothek in Kupferftichen vorftellen laffen. Der Herzog 
von Sachfen - Gotha befizet auch in feiner Bücherfamms 
fung 31. Bande Handfchriften von dieſem Antiquario. 
Dhne Zweifel find Die Medaillen , die fein Sohn DO 
tavius mit den Lebensbefchreibungen Der römifchen Kay: 
fer 1615. und 1629. in Druk herausgab, nach Des 
Vaters Zeichnungen verfertigt. Marſh. 


— — (Yohann) Siehe Stradanus, 


— — (Befpafian) eines fpanifchen Mahlers Sohn; 
wurde zu Rom gebohren und zeichnere von Yugend 
an die fchönften Gemaͤhlde und Bildhauerſtuͤke dieſer 
Stadt nach, beſuchte auch Die Academie und ward 
ein guter und erfahrner Mahler. Man ſiehet in den 
dafigen Kirchen und Pallaͤſten fchöne Werke von feiner 
Hand. Er mahlte auf Leder , womit er groffes Gelt 
verdiente und flarb unter der Regierung Pabft Baus 
lus des V. im zoſten Fahre feines Alters, Er radirte 
einige Blätter von feiner eignen Erfindung. Man fine 
det feine Zeichen bey Chriſt p. 361. 372. und 376. 
Baglioni p. 155. > 


Stradanus vulgo van der Straet (Fohann) gebohs 
ven zu Brügge 1536. lernte bey feinem Vater, bey 
Marimilian Srand und bey Peter Aertfens. Er reißte 
frühzeitig in Italien, wahlte Florenz zu feinem Auf 
enthalt und mahlte viel groffe Werke in Delfarben 
und auf frifchen Kalk; er arbeitete mit Bafari in den 
Sälen und Zimmern des Großherzoglichen Pallaſtes 
und mit Franz Salviati an vielen andern Orten. Sehr 
viele Tapezereyen der großherzoglichen Pallafte zu Flo- 
renz und Poggio a Cajano, wurden nach feinen Gate 
tons verfertigt, und Diefe leztere beftehen in allen Gat- 
tungen Yagden, womit bey ziwanzig Zimmern dieſes 


Pallaſtes angefült find. In der Kirche der Verkuͤn— 


digung mahlte Stradanus Chriftus am Kreuze, wel: 
ches Gemähld famt den übrigen Leidensgefchichten uns 
ferd Heylandes von Philipp Galle auf zweyerley Ar: 
ten in Kupfer geftochen wurden, Er componirte und 
zeichnete fehr wohl, befonders Pferde und befaß ein gu: 
tes Colorit, ward auch jederzeit für einen groffen 
Kuünftler und eines der vornehmfien Mitglieder der 
Academie gehalten. Er farb feiner Grabfchrift zufol: 
ge, dieim den Serie, ic. T.7. p. 181. angeführt ift, 
1605. im ooſten Jahre feines Alters. Die nach fei- 
nen Werken verfertigte Kupferfliche werden auf 388. 
Blätter geſchaͤt. Sein Sohn Scipio arbeitete in 
gleicher Kunft. Deſcamps T. 1. p. 159. 


Straes (Adam) ein Bildſchnizler in der Graffchaft 
Naſſau; verfertigte von 1617. bis 1622. die viele 
Schnizarbeit an der Kanzel der St, Michaelskirche 
zu Zwoll, Uffenbach T.2. p. 363. 


* 


Straub. 


— oder Straß (Johann van der) Siehe Stra⸗ 
nus. 


Straeten (van der) Siehe Straaten. 
Straforo; ein Beyname von A. Nobili. 


Strahowsky (Bartholome) ein Kupferſtecher zu 
a um 1740, radirte verfchiedene Bildniffe, 
u, »W. 


Strange (Robert ) aus einer der Drcadifchen In⸗ 
feln bey Schottland gebürtig; lernte das Kupferftechen 
zu Paris bey J. P. le Bas, und zeigte damals ſchon 
fo viele Gefchitlichkeit, daß ihn fein Lehrmeifter mit 
einem ſtarken Gehalt beftellen wollte, welches er aber 
ausfchlug. Er arbeitete darauf nach den Gemählden 
der gröften Meifter, mit dem Ruhm eines der beften 
Kupferftecher feiner Zeit, Um 1758. that er eine fünf 
jährige Reife in Italien und zeichnete dafelbit fo viel 
nach den fehönften Gemahlden, daß er für fein Lebtag 
genug hat, um in England nach denfelben feinen vor— 
treflichen Stichel zu üben. Strange erfand eine neue 
Manier mit vier einzigen Farben Zeichnungen zu vers 
fertigen, welche die Originale vollkommen nachah— 
men: Er waͤhlte meiftend Gegenftände, die er vonden 
Mahlern der Grazien Correggio, Raphael, Titian, 
Budo, Maratti, u.f.f. fand. Hannibals Carac⸗ 
cio Arbeit ift für feinen, flieſſenden Grabftichel fchon 
zuwild. Strange ift würflich einer der großmüthige 
ften Künftler, der bloß für den Ruhm und den gu— 
ten Geſchmak arbeitete und fich nicht den unedeln Geo 
ſchmak feiner Zeiten verleiten lief, fein Gluͤk durch 
Ausarbeitung verachtlicher und feiner Kunft unwuͤr— 
diger Gegenftande zu befordern. Er gab 1769, ein 
Verzeichnif von 32. Zeichnungen, die er wahrend ſei⸗ 
nem Aufenthalt in Italien nach den fuͤrnehmſten Mei— 
fteen verfertigt, mit Anmerkungen von ihren Leben 
und Werfen, u.f.f. heraus. Er war ein Mitglied 
der Academien zu Paris, Rom, Florenz, und Bo⸗ 
logne , auch Wrofeffor der Academie zu Parma und 
der antiquariſchen Gefellfchaft zu London einverleibet. 
Man fagt , er habe um 1774. wegen. einigen Ber: 
drießlichkeiten mit der Academie zu London, fich nach 
Paris begeben. Baſan. 


Stranover ()ein Fruͤchte-und Gefügelmahler 
aus Siebenbürgen, wo er um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts gebohren ward; lernte bey Bogdani ei- 
nem ziemlich guten Mahler. Er hielt fich eine geratte 
me Zeit zu Dresden auf und zog hernach in England. 
Die Haltung wird in feinen Gemählden fehlerhaft 
gefimden , in dem er dad Vordere von dem Grunde 
feiner Gegenftände nicht gehörig unterfchied. Hagedorn 
T. 2. p. 665. 

Strappa (Beter) ein Baumeifter von Perugia 
£am 1664. in Die Academie St. Lucas zu Rom. Er 
arbeitete zu Mayland und ſtarb dafelbft um 1680, im 
zoften Jahre feines Alters, Paſcoli p. zor. 


Straf (Johann van der) Siehe Stradanus, 


Straffer (Joh. Rudolph) ein gefchikter Glasmah— 
ler zu Zurich in der Schweig. Man fiehet von ihm 
hin und wieder einige fehöne Stufe, befonders in dem 
Yazareth an der Spannweid, das legte Abendmahl. Er 
farb 1687. im 2sften Jahre feines Alters. Eine fei 
ner Verwandtinnen, namens Regula, machte fih in 
dem XVII. Seculo im Mahlen und Stiken von Blus 
men und Inſecten beruhmt. M. ©. 

Straton; ein antiker Bildhauer; arbeitete mit Ze— 
nophilus. Beyde verfertigten mit einander Die Gtas 
tue des Aeſculaps, der als eine Gottheit ſtzend vote 
geftellt iſt, neben ihm figen die Bilder der Gefundheit 
und der beyden Künftler. Ein Werk, welches zu Ar⸗ 
gos aufgerichtet und fehr gerühmt wurde, Paufanias 
Liz) 

Stratonicud, ein antiker Silberarbeiter; bildete auf 
einer Flafche einen fehlafenden Satyr ab. Siehe auch 
die Artikel Clefias und Iſigonus. Plinius L. 33. c. 12. 


Straub (Gabriel) ein Fünftlicher Goldfchmied zu 
Zürich in der Schweiz; verfertigte viel ſchoͤne Werke 
von getriebner Arbeit, wozu er fich gemeiniglich der 
Zeichnungen des Matthias Fuͤßli bediente, Er lebte 
um 1650, Sandrart T. 2. P. 73. 


— — (Johann) Fob. Georg, eines Bildhauers 



































































Strauch 


Sohn von Wiefenfteig, einem Churbayrfchen Städt 
chen. Diefer hatte noch vier Söhne, die er alle in 
feiner Kunft unterwies und in den Stand feste ihren 
guten Unterhalt zu finden. Philipp fam nach Gras 
in Steyermark; Fofeph nach Marpurg; Joh. Georg 
nach Rakersburg, und Franz nach Agram in Kroa> 
tien. Johann gebohren 1704. fam nach feined Va— 
ters Unterricht zu Gabriel Luidel, von Maähring in 
Bayern, Hofbildhauer zu München , wo er an Aus— 
zierung der churfürftlichen Zimmer mitarbeitete. 
Straub gieng darauf nach Wien; hier fhudirte er feif: 
fig in der Academie arbeitete Daneben bey Ignaz Gunſt 
und Ehriftoph Mader. Der Hofbildhauer Andreas 
Seiftenberger berief ihn nach einiger Zeit nach Min: 
chen zuruk, bey welchem Straub ein Fahr lang ars 
beitete, worauf er felbft die Stelle eined NHofbild- 
hauers erlangte. Man fiehet von dieſem Künftler fehr 
viele und fchöne Arbeiten in Kirchen, Pallalten und 
Gärten diefer Reſidenzſtadt und derſelben Gegenden, 
Er lebte noch 1772. Kunftzeitung 1772. P. 53» 


Strauch ( Georg ) ein Mahler von Nürnberg; 
fernte bey Johann Hauer. Er mahlte in Oel-Waſſer⸗ 
und Schmelifarben, ezte auch in Kuprer. Seine 
Merfe werden hoch gehalten. Die Kilianen, J. 
Sandrart, Mel. Külfel, A. Khol, u. f.f. haben nach 
ibm in Kupfer geftochen. Strauch farb 1675, im 
6aften Fahre feines Alterd. Doppelmayr p. 233» 

— — (Lorenz) gebohren zu Nürnberg 1554. war 
ein gefchikter Bildniſſemahler und verfertigte derer vie, 
le hundert. Neben dem zeichnete er derfchiedene 
Proſpecte der Stadt Nürnberg , die in Kupfer geezt 
wurden, Er flarb um 1630, Doppelmayr p. 217. 


Strauß (Bernhard) von Marchdorf an dem Bo⸗ 
denſee gebuͤrtig; verfertigte um 1670, zu Augſpurg 
ſchoͤne Bilder in Elfenbein, Edelſteine, Buxbaum 
und Silber, Sandrart T. 1. p. 352. 


— — (Bortfried) Siehe den Artikel J. F. Helm 
gel, feines Schülers, 
—— — (Johann) ein Kupferftecher zu Kiel, blüs 
hete um die Mitte des XVllten Jahrhunderts, 


Strebel (Johann) ein portugefifcher Mahler ;_ftu: 
dirte zu Nom in der Schule des Ritters Benefiale 
Er war im Zeichnen des Nakten befonders Hark, und 
gieng in fein Vaterland zurüf, wo er um 1760. mit 
vielem Ruhm arbeitete, Diefer Mahler hat nach C. 
Maratti radirt. Lettere für la Pittura, ꝛc. T 5 
p- 32. 

Street (Jurian d. i. Georg van) geboren zu 
Amfierdam 1632. befaß ein fonderbares Genie leblo: 
fe Gegenftände zu mahlen: Bücher, mufitalifche Fn: 
firumente, Sinndilder auf den Tod, u.f.f Sie bar 
ben alle ein melancholifched Anfehen und zeigen Die 
Beichaffenheit feines Gemuͤths am Schatten und 
Licht wußte er unvergleichlich zu beobachten und feine 
Gemaͤhlde werden fehr gefucht, Er ſtarb in feiner 
Geburtsftadt 1678. Sein Sohn Heinrich, gebohren 
1659. Lernte die Bildhauerkunft bey Wilhelm van 
der Hoeven, die er zwar Lebenslang uͤbte, daneben 
aber jederzeit eine Neigung zur Mahlerey bliken ließ; 
diefer Zufolge, lernte er nach des Vaters Ableiben 
dieje Kunft bey Emanuel de Witte, und mahlte nad) 
feiner Manier ſchoͤne Perſpective. Houbraken T, 2, 
Pi 290. 

Streng (  ) ein Bildniffemahler zu Stodholm 
um 1740. Berganift, Gering, u. ſ. w. haben nach 
ihm radirt. 

Streſor C  ) eine gefchikte Miniaturmahlerin zu 
VParis; ward 1677. als ein Mitglied der Eöniglichen 
Academie aufgenohmen. Der ältere Niclaus de l Ar—⸗ 
meßin hat nach ihren Gemaͤhlden in Kupfer geſtochen. 
Guerin p. 160. 

Streten ( Heinrich van der) Siehe Straaten. 


Strid (Peter) Siehe B. Belhey, feinen Schi: 
er. 

Stridbeck (Johann) gebohren zu Frankfurt am 
Mayn 1707, brachte die Pallaͤſte, Schloͤſſer, Luſthaͤu— 
fer, u. ſaf. des Koͤnigreichs Schweden und der Stadt 
Stofholm um 1740. in Kupfer, 


Striep (Chriſtian) ein niederländifcher . Mahler 
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bluͤhete um 1650, und ahmte in feinen Werken Di 
fteln und andere wilde Pflanzen zu mahlen den Dtto 
Marcellid nad). Er unterrichtete den Abraham Hens 
in feiner Kunft. — Um gleiche Zeit lebten Jacob van 
Haffel, der fchöne Landfchaften mit römifchen Ruinen 
mahlte. Bernhard Bisbink, ein Schuler von Jo—⸗ 
hann Both; Theodor von Duivelant; Abraham var 
Dytk, der moderne Gegenftände mahlte, und feine 
meifte Lebenszeit in England arbeitete, und Corne— 
lius Slingerlant von Dortrecht; dieſer mard in der 
niederlandifchen Schilderbent zu Rom Geehahn ges 
nennt, weil er zweymahl Neifen in Ytalien zur See 
gemacht hatte. Nach feiner Heimfunft war er zue 
gleich ein Mahler und ein Koch, Houbrafen T. 2. 
P. 345» 


Strinaa (Alerander? Siehe Shringa, 


— — oder Strina ( Ferdinand) ein Prieſter zu 
Neapel; radirte ın dad Mufeo Ercolano. Siehe den 
Artikel Joſeph Alloja. Gandellini T. 3. p. 408. 


— — (Fran) ein Mahler von Modena; fu 
dirte nach Ludwig Lana. Er befam die Aufficht über 
die herzogliche Gallerie und ward durch fleißiges Bes 
trachten Der vortreflichen Gemahlde und Zeichnungen, 
die daſelbſt bewundert werden , ein ſehr gefchikter 
Kuͤnſtler. Stringa zierte die Kirchen, Pallaͤſte und 
herzoglichen Säle zu Modena, Venedig und anderer 
Orten mit feiner Arbeit; mahlte mit einer fertigen 
und geiftreichen Manier und guter Farbung Hiftorien, 
Landichaften, Verzierungen und Architecturen ver— 
fertigte auch einige Kupferftiche. Er ftarb zu Modes 
na 1709. im 7ıften Fahre feines Alters. L. Tintt 
bat nach feiner Zeichnung ein Titulkupfer zu des Her⸗ 
zog Franzen von Modena Leichenbegangniß geſtochen. 
Guarienti, 


Strobel (Bartholome) von Brefilau gebärtig, war 
£ayferlicher Hofmahler und arbeitıte um 1642 zu Els 
bing in Dienften Uladislaus des IV. Königs in Pos 
len, Der beruhmte Dichter Martin Opitz, machte 
zu feinem Ruhm Bere Die einem Buche, welches 
Strobel von feiner Kunſt gefchrieben haben foll vor⸗ 
gefezt wurden. Deſcamps gedenket feiner beyläuftig 
in Egidius Schagens Lebenöbefchreibung — Man fins 
det auch Vortraite nach P. und Wilhelm Strobel von 
Joachim und Jacob Sandrart, B. Bogel, u. ſ. w. 
in Kupfer geſtochen. 

Stroelin (Rudolph) Stadtbaumeifter zu Regen⸗ 
fourg; baute um 1650, die fchöne H. Geiſtskirche das 
ſelbſt. Marperger. 


Strohmeyr (Mattheus Jacob) ein geſchikter Gold⸗ 
arbeiter von Augſpurg; arbeitete eine geraume Zeit 
zu Berlin. Er verfertigte ſchoͤne fein getriebene Des 
gengefaͤſſe, Stoffnöpfe, u.f.f. Er flarb 1766. im 
47ften Jahre feines Alters. Von Stetten neunter 
Brief, 

Stroiffi (Hermann) ein Mahler von Padua; Terns 
te bey Bernhard Strozzi und keine erſte Arbeit gleis 
chet feines Lehrmeifters fo genau, Daß die Liebhaber 
und Berkäuffer beftändig mit einander flreiten, wel⸗ 
chem von beyden die feile Gemählde zuzufchreiben 
feyen. Er veränderte zu Venedig diefe Manier und 
folgte mit mehrerem Vortheil des Titians. Man fies 
het hievon ein Benfpiel in einem Gemählde der fleis 
nen Spithulfirche diefer Stadt, welches die von pie 
len Engeln begleitete H. Jungfrau und in dem Vor⸗ 
grund verfchiedene Heilige abbildet. Die obere Grups 
pe ift von befonderer Schönheit und einer zierlichen 
Manier, Er blühete um 1640, Bofchini p. 520, 


Strongylionz ein antiker Bildhauerz verfertigte die 
Statue einer Amazonin, Die wegen ihrer fchönen Schena 
£el fehr berühmt und Deswegen Eucnemon genannt wur⸗ 
de. Nero führte diefe Statue allenthalden mit fich. 
Er war auch in Thieren, vornehmlich in Ochfen und 
PMferden vortrenich. Junius. 

Stroga, Strozza oder Strozzi (Peter) ein Baus 
meifter und Mahler; hatte in der eritern Kunft wenis 
ge feines gleichen. Er blühete um den Anfang des 
XVIL Jahrhunderts und war Profeffor zu Piſa. 
Erythraeus. 

Strozzi (Bernhard) ward zu Genua Capuccino 
und zn Venedig Prete Genoeſe genannt, Dieſer Mahler 
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634. Strossi. 


von Genua gebürtigz lernte bey Cefar Corte und bey 
Peter Sorri. Er begab fich in den Kapızinerorden , 
den er aber auf erhaltene paͤbſtliche Erlaubniß wieder 
verlieh, damit er feiner Mutter defto beffer beyſtehen 
konnte; nach derfelden Abfterben verlangte diefer Or— 
den daß er fein voriges Geluͤbd erfüllen follte, und 
kam über deffen Verweigerung in ein langwieriged 
Gefaͤngniß, aus welchem er in priefterlicher Kleidung 
nach Venedig zu entlichen das Gluͤk hatte, daſelbſt 
bediente er die Herrfchaft ald Mahler und Kriegsbau: 
meifter. Dieſer Künftler kann den beiten Mahlern 
feiner Zeit an die Seite gefezt werden. Er hatte eis 
ne geſchmaksvolle Manier und ahmte das Colorit des 
M. A. Carravaggio nach; doch ift jeine Zeichnung 
nicht richtig genug: Die Fdeen feiner Köpfe find zwar 
natuͤrlich, aber zuweilen niederträchtia und unebel; 
feine Faͤrbung ift ſehr natürlich und ſtark. Ein ©. 
Laurentius, der die Kirchengüter unter die Armen 
austheilt, den Strozzi für die Kirche St. Nicolaus 
de Tolentino zu Venedig mahlte, ift vortrefich, von 
fehr fchönem Colorit, groffer Manier, fehöner Ausarbei— 
tung, mit groffem Geſchmake gezeichnet und von grof- 
fen Charakter. Er ſtarb zu Venedig 1644. im 6 ſten 
Jahre feines Alters, und ward in der Kirche St. 
Fofca begraben. P. Monaco, U. J. Brenner, Pb. 
A. Kilian, J. C. Reinsperger, u.f.f. haben nad) 
ihm vadirt. Er felbft hat mit einer Manier Die 
Rembrands wurdig ift, in Kupfer geezt. Soprani 
P- 155. 

Strossi (Zenobius) aus einer adelichen Familie 
14:2. zu Florenz gebohren; lernte bey Johann Ans 
gelico da Fiefole, Er verfertigte fehr viele Gemaͤhl⸗ 
de fir die Kirchen und Privathänfer feiner Geburts: 
ftadt, die zum Theil noch heut zu Tage gefehen wer: 
den, Bottari T. 1. p. 315. und Giunta p. 36. 

Strudel (Peter) gebohren zu Khloes in Tyrol um 
1660, Lernte bev feinem Vater Bartholome, einem 
Bildhauer, und kam gar jung nach Venedig in J. 
Carl Loths Schule. Er war fayferlicher Hofmahler 
und von Leopold dem 1. in den Freyherrnſtand erho— 
ben. Die herrjchaftlichen Ballafte und die Kirchen zu 
Wien find von feiner Arbeit geziert. Er mahlte mit 
einer glüenden Farbung, und man bewundert vor: 
nehmlich die naften Kindlein, von welchen fehr Icho> 
ne Bacchanalen in der churfürftlichen Gallerie zu Düf 
feldorf gefehen werden. Kayſer Joſeph der I. ernenn— 
te ihn zum erften Director der 1705, neuerrichteten 
Mableracademie zu Wien, wo er 1717. ſtarb. Sets 
ne Bruder Paul und Dominicus machten fich durch 
viele Statuen von Marmor nnd Erst berühmt: die 
9. Drevfaltigkeitsfaule auf dem Markte zu Wien 
it von ihrer Arbeit. Der Kayfer Fofeph erklärte fie 
famt allen ihren Nachkommen zu Reichsfreyherrn. 
Die Befchreibung der Gallerie zu Duffeldorf nennt 
Metern, den Ritter Strubi und Pozzo der dieſe Künft 
ler R. 229. Strudem nennt, berichtet: Sie feyen von 
deutfchen Eltern zu Verona gebohren und um 1680. 
gen Wien gezogen. C. Mogal hat nach Peter Streu: 
del radirt. Hagedorn p. 168. 

Strutt (Joſeph) ein Engländer; gab zwey inte: 
reſſante Werke von den Alterthuͤmern feines Vaterlan— 
des heraus. Er radirte ſelbſt alle Tafeln, Die fehr 
zahlreich find. 

Struyf (Peter) ein Bildhauer, von weichen man 
den St. Anna Altar der Cathedralkirche zu Antıvers 
pen mit Figuren geziert , fiehet. Defcription des 
Peintures, x. D’Anvers. 


Struyck C ) ein niederlandifcher Inſektenmahler. 
Man fiehet von feiner Arbeit in beruhmten Kunſtſamm— 
lungen, 

Stuart (P. Bernhard) ein gefchikter Baumeiſter 
und Ordensmann bey den Schotten zu Negenfpurg; 
hielt fich einige-Jahre zu Augfonrg auf, unterfuchte 
die daſige Waffergebaude und baute 1739. den grof: 
fen und fchonen Schaufpielfaal bey den Jeſuiten, der 
von J. G. Bergmüllers Pinſel geziert if. Von Stet: 
ten neunter Brief. 

— — (Yacob) ein Mahler, Baumeifter und Ku— 
pferezer aus England. Ahmte um 1747. in feinen 
Kupferftichen getufchte Zeichnungen nach, und arbei- 
tete um Diefe Zeit gu Rom, wo er nach einer Zeich- 





Sturm. 


nung bon Naphael die Schlagung des Felfens radirt. 
Er gab, mit Niclaus Revett einem Baumeiſter die 
Alterthümer von Athen heraus, die fie beyde ges 
maffen und nach dev Natur abgezeichnet hatten. Der 
erſte Theil kam 1762, zu London in gröftem Formate 
— Man kann nichts ſchoͤners in dieſer Art 
ehen. 


Stubbs (Georg ) ein geſchikter engländifcher Land⸗ 
fchaften:und Thiermahler; bluͤhete um 1760. Er ſchrieb 
eine vortrefiche Abhandlung von Zergliederung der 
Pferde, wovon die Kupferftiche fo wohl als die Zeiche 
nungen von feiner eignen Hand und fehr gefchazt find. 
Er hat auch andere Blätter radirt. Sein Sohn Jo— 
hann, G. Woolet, B. Green, Elowes, Pether, u. ff. 
Sn nach feinen Erfindungen in Kupfer gearbeitet. 

afan, 


Studer (Niclaus ) ein Mahler von München; 
lernte mit feinen Brüdern Fofeph und Franz bey ih— 
rem Vater Gottfried, übertraf fie aber alle in der 
Kunft fehr weit. Er bielt fich fange Zeit in Ftalen 
auf: Seine Zeichnung ift mannlich und im Gefchmaz 
fe der römifchen Schul; Die Farbung ift fehr ange 
nehm und die Compofitionen wohl gewählt. In der 
Archetectur war ev befonders vortrefich. Als um 
1716. Comp churfürſtlicher Hofmahler zu München, 
farb, der fich vorzüglich mit Auszierung der Schau: 
buͤhne beruhmt gemacht hatte, ward Studern dieſe 
Stetle aufgetragen. Der Ehurfürft anvertraute ihm 
auch Die Beſorgung der Frescomahlereyen des Schloß 
fes Schleifheim. SSH T. 3. p. 126. 

Stuby (T.) ein englandircher Portenitmahler, 
lebte um 1730. Man hat Schwarzkunftbläiter Die 
John Faber nach feinen Werken verfertigt hat. 

Studer (Joh. Rudolph) ein Mahler von Wins 
terthur, wo ev 1700, gebohren ilt; lernte bey einem 
Slachmahler ; aber fein eigner Trieb und Fleiß erſez— 
ten Diefen Mangel des Linterrichtd, Er mahlte in _ 
Del, Miniatur: und Schmelsfarben mit vielem Bey: 
fall. Studer arbeitete zehn Jahre zu Baſel, und 
gieng von da nach Paris, wo er nach J. F. de Troy 
und Grimoug ſtudirte. Nach einem vieriahrigen Aufz 


I enthalt begab er fich nach Genf, Neufchatel, Bern. 
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Als er zwölf Jahre in diefer Iextern Stadt zugebracht 
hatte, gieng er nach Holland und England, kam aber 
in Holland zuruf, wo ev fich 1759. noch aufgehalten 
haben foll. Studer hatte alle Eigenfchaften eines gu: 
ten Bildniſſemahlers; er zeichnete richtig, feine Far— 
be iſt die Natur und feine Stellungen find fchon und 
der Wahrheit gemäß. J. J. Hayd hat nad) ihn in 
Schwarzkunft gearbeitet. Fußli T. 3. p. 147. 
Studie oder Studio ; ein Bentname ded Fran 
van der Kappen und hernach Heinrichs van Linth. 


. Stuerhelt (F.) ein niederländifcher Kupferftecher 
im XVllten Jabrhunderte; arbeitete in Holland und 
zu Hamburg. Unter feinen Blättern ift dad Bildnig 
des Cardinals Mazarin anzumerken, 


Stumm (Johann) ein wuͤrklich ſtumm und taus 
ber Mahler zu Hamburg um 1647. hatte in der Achns 
lichfeit feiner Bildniffe wenige feines gleichen, aber 
feine Manier ift etwas unangenehm. Gandrart FE. 2, 
P- 77» 

Stur (Juriaen) Siche den Artikel Theodor Lubis 
nieſky, feines Schulers, * 

Sturm (Anton) Siehe den Artikel Roman Boos, 

ſeines Schuͤlers. 


— — (Leonhard Chriſtoph) ein gelehrter Ma: 
thematiker und geſchikter Baumeiſter; gebohren zu 
Altdorf, einer Ruͤrnbergiſchen hohen Schule 1669. 
Mard erftlich Profeſſor bey der Nitteracademie zu 
Wolfenbüttel, hernach auf der Univerfität zu Frank— 
fort an der Oder, nachgehends fürfllich Meklenburgi— 
fcher Oberbaudirector zu Schwerin. Sturm machte 
ſich durch De vieler zur Baukunſt dienli- 
cher Schriften berubmt, unter welchen fich vornehm- 
lich die Anweiſung zu der bürgerlichen Baufunft, Die 
Niclaus Goldmann in Handfchrift hinterlaffen hatte, 
und zu Augfpurg in 16. Bänden gedrukt iſt. Sets 
ner die Abriffe zu dem prachtigen Braunjchweigifchen 
Luſtſchloſſe Salzthalum und eine neue Saulenordnung: 
die er feinem Vaterlande zu Ehren die Deutfche nenns 




















Sturmberg. 


te, befinden. Diefe Ordnung Hat fo gute Propor— 
tionen als die andern alle, und ftehet viel prachtiger 
ald die Joniſche. » Er ftarb zu Blankenburg als her— 
zoglich Braunfchmeigifcher Baudirector 1719, Siehe 


den Artikel Y. Marquard, Doppelmanr p- 129. 


Sturmberg (%. €.) Siehe den Artikel S, C. Stan: 


fey, feines Schülers. 


Sturt (Jean) ein englandifcher Rupferftecher ; 9% 


bohren 1658. flarb um den Anfang des XVlllten 
Fahrhunderts; 


Stuvens ( Erneft ) gebohren zu Hamburg 1657. 
Lernte bey Hinz, zu Amfterdam bey Johann Voor⸗ 
hout und bey Wilhelm van Aelſt; allein von allen 
diefen Manieren gefiel ihm Eeine fo wohl als des 
Abraham Mignon, der ihn im Blumenmahlen ums 
terwieg, worinn er alle andere, feinen Lehrmeifter 
ausgenommen, übertraf.  Geine verabſcheuenswuͤr— 
dige und höchftausfchweiffende Lebensart, auch weil 
er das gemeine Volk wieder ihre Obrigkeit aufivies 
aelte, bracht ihn zweymal ind Gefaͤngniß, und ends 
lich ward er auf Amfterdam verbannet. 
begab er ſich nach Rotterdam und verfertigte noch 
fehr viele Bemählde, die in hohem Werthe find. Set; 
ne Blumen find von guter Färbung, fie find dünne 
und wohl geordnet, Defcamps T, 3. P 372: 


Sua (Raphael). von Sagno in der Landvogtey 
Mendrys gebürtig; lernte zu Bologne bey Ferdinand 
Galli - Bibiena und arbeitete nachher mit deifen Soh— 
ne Fofevh Bibiena in Gefellfchaft zn Wien u, f. w. 
Er war. ein vortreflicher Zeichner in der Architectur 
und Berfpectiv. Nachdem er fich durch feine Geſchik⸗ 
lichkeit ein ſchoͤnes Vermögen erivorben, gieng er in 
fein ‚Vaterland zuruͤk und befchäftigte fich meiſtens 
mit Zeichnungen für große Herrn. Er farb 1766. 
im sgften Fahre feined Alters, Fuͤßli T. 4, p. ‚139. 


Suaneburg (Wilhelm van) ein fehr  gefchikter 
Kupferftecher; arbeitete um 1600, zu Leyden nach N. 
Hloemaert;, M. J. Mirevelt, P. Moreelfen, Rubens, 
u.f.f. Seine Blätter, die er mit dem Brabftichel 
verfertigte, find wegen ihrer zarten, reinlichen und 
ſchoͤnen Schrafierungen fehr reizend, Chriſt bemer⸗ 
ket p. 203. und 385. fein Monogramma und Baſan 
feine beften Stuͤke. Gandellini machet aus dieſem 
zween Kupferftecher, und nennet den andern Corne⸗ 
lius. 


Suanefeld. Siehe Schwanevelt. 


Suardi (Bartholome) genannt Bramantino; ein 
Mahler und Baumeiſter zu Meyland: War der er: 
fte, der den damaligen noch dunfeln Zeiten der Zeis 
chen: Mahler» und Baukunſt ein Licht anzündete. Er 
verfertigte unter Nicolans dem V. verfchiedene G% 
maͤhlde in den Zimmern des pabftlichen Pallaſtes in 
dem VBatican zu Kom; zeichnete die Alterthumer in 
der Lombardie und fehrieb davon ein Buch -und ein 
anderes von den Regeln der Perſpectiv: Man findet 
auch noch verfchiedene Gebaude in Weſen die nach 
feinen Riſſen verfertigt find. Bramantino blühete 
um 1440. Als Raphael um 1514. aus Befehl Pabſt 
Julius des N, etliche Zimmer ded vaticanifchen Pal- 
laftes mahlen follte, wurden faft alle daſelbſt befind- 
liche Gemaͤhlde ausgelöfcht. Dieſes Schikfal betraf 
auch ded Bramantino Arbeit, da aber unter derfel- 
ben einige fehr Schöne und wohl ausgearbeitete Bild: 
niſſe berühmter Männer fich befanden, ließ fie Ra⸗ 
phael vorher kopiren: Sein Erbe Julius Romanus 
machte hernach aus Ddiefen Kopien dem bekannten 
Paul Jevius ein Gefchent, wodurch diefer feine 
Sammlung. fattlich vermehrte. Der Baumeiſter 
Bramaute ſtudirte nach feinen Zeichnungen. Einige 
Schriftſteller irren fih , da fie glauben, daß der Bey: 
name Bramantino von gedachtem Bramante entive- 
der wegen Verwandtſchaft, oder daß er des letztern 
Schuler follte gewefen feyn, herkomme; da doch des 
Bramante Familiename Lazzari und er von Urbino 
geburtig war, auch wenige ‚Zeit vor ded Bramanti- 
no Abfterben gebohren wurde, Siehe den Artikel 
©. de Urſinigo. Guarienti, 


Suardo (Joh. Baptiſt) verftund die Perfpectiv 
ſehr grundlich, war ein gefchikter Formfchneider und 
ein vortreficher Stahlichneider, Er ubte dieſe letz— 
tere Kunſt in der Münze zu Meyland unter der Auf 
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ficht feines Schwiegervaters, des berühmten Leo Leo: 
ni, dem er in der Stelle eines Münzmeifters folgte, 
Suardo blühete um 1560. Lomaßzo p. 164, 


Suarz. Siehe Schwarz 


Suave oder Suavius, ein Beyname von Lambert 
Suterman. Baſan und Humbert machen aus Lam⸗ 
bert Suavius einen Schuͤler von Lambert Suterman 
genannt Lombart. Zum Beweisthum deſſen, zeiget 
man einen Kupferſtich, bezeichnet: Lambert Lombar- 
dus inv. L. S. fc. — Man findet auch einen Kupfer: 
ftecher Namens Johann Suave, der nach G. Reni 
u. ſ. f. radirte. Nachrichten. Künftlern,c, T.r:p. 330, 


Subiffati (Sempronius) Siehe den Artikel Do» 
minicus Sani, Man findet feinen Namen als Zeiche 
ner auf dem Kupferfiiche des, Grabmals Pabſt Gre⸗ 
gorius ded XII, von Jacob Frey verfertigt, 

Subiſſo. Siehe Sobiffo; 

Sublev. Siehe Sobleau, 


Subleyrad (Peter) gebohren zu Uſez ‚16998 Lern⸗ 
te ben feinem Vater Matthäus einem mittelmäßigen 
Mahler, und zu Thouloufe,bey Anton Rivalz, uns 
ter welchem er im kurzer Zeit zum. Erſtaunen feines 
Lehrmeifterd zunahm, In der Eöniglichen Academie 
zu Paris erlangte er den eriten Preis „worauf er 
1728. ald £oniglicher Penfionaire gen Rom gieng, 
wo er feine übrige Lebenszeit zubrachte. Er heuras 
thete 1739. Maria Felicitas Tibaldi, eine beruͤhmte 
Miniaturmahlerin. Subleyras fekte ſich Durch feine 
Beichiklichkeit in folches Anfehen, daß ihm der Cars 
dinal Balenti Gonzaga ein. großes Gemahld zu vers 
fertigen auftrug, worinn er eine Me vorftellte, die 
der 9. Baſilius in Gegenwart, Kayſer Valens gehals 
tem Dieſes Stuͤk ward fogleich in Muſiv garbeitet, 
welches zu einem Altarblatt der St, Peterskirche die— 
net, das Driginal aber ift in der Kirche St. Maria 
degli Angioli alle Terme zu fehen. Subleyras ftarb 
1749. im soften Fahre feines Alterd. Man bemerker 


in feinen Gemählden eine yierliche Färbung, einen 


zarten Pinſel und eine ſchoͤne Compofition.. In der 
Theorie feiner Kunft hatte er wenige feines gleichen, 
Er radirte einige Blaͤtter nach feinen eignen Evfins 
dungen. Barbaut, H. Frezza- R. Pozzo, Parrocel, 
Galimart, u. f. f haben nach ihm in Kupfer geſto— 
chen. d'Argensville. —J 

Subregondi. Siehe Sebregundi, 

Subtermann (Juſtus) Siehe Suftermand, 

Sudenti (Ehriftoph, Thomas und Peter ) Gieffer 
von Modena; verfertigten um das Eude des. XVL 
Jahrhunderts vielerley kuͤnſtliche Arbeit, von ‚Erst, 
als Statuen, Geſchuͤze, Gloken, u, ſ. f. Vedriani 
P. 97. 

Suelt (Hamer) unter dieſem vermuthlich unrichs 
tigen Namen beſchreibet Gandellini einen Kupferſte— 
cher, der verſchiedene Städte und ſchoͤne Landſchaf⸗ 
ten radirt habe, 


Suerts (Michel) ein atederländifcher Mahler in 
dem XV, Jahrhundert, bat verfchiedene Blätter 
von feiner Erfindung radirt; unter andern einen Leich⸗ 
nahm Chrifti auf dem Schooße feiner Mutter, mit 
Johannes und M. Magdalena, Baſan. Dierer 
Kuͤnſtler ſcheinet mit M. Schoevaerts einer zu ſeyn. 


Sueur (Euſtachius fe) gebohren zu Paris 1617; 
Lernte bey Simon Vouet, den er gar bald durch ſei⸗ 
ne Talente übertraf. Dieſer Kuͤnſtler kam niemals 
anffert fein Vaterland, dem ungeachtet findet man 
einen großen Geſchmak in feiner Zeichnung , welchen 
er nach den Antiken und nach den größten: italienie 
fehen Mahlern bildete, Ein wohl überlegter Fleiß, 
den er durch fein ſchoͤnes Genie unterſtuͤzte, brachten 
ihn auf den höchlten Stafel der Kunſt. Man vers 
miſſet in feinen Gemahlden allein die venetianifche 
Schule, man würde fonftin feinem Eolorit mehr Kraft 
und Wahrheit, und in dem Helldunfel mehrere Kunft 
antreffen, Indeßen wußte er in feinen Werfen: eine 
edle Einfalt und die: majeftätifche Annehnilichkeiten, 
die den vornehmften Character Naphaeld ausmachen, 
anzubringen. eine Ideen find erhaben, feine Nuss 
drüfe vortreflich und feine Stellungen von gutem Con⸗ 
trafte. Er arbeitete mit einer ungemeinen Fertigkeit 
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und man bemerfet in feinen, Pinfelzügen eine beſonde⸗ 
te Freyheit und Lebhaftinkeit, auch jmd feine Gewaͤn— 
der ſehr Eünftlich behandelt. Das merkwürdigfte fo 
le Sueur an fich hatte, ift, daß man in feinen Wer— 
fen nicht8 gemanirtes wahrnihmt. Es ift Die ſchoͤne 
Natur, die er aus ſeinen Ideen von dem Schoͤnen 


entlehnte und in ſo vielen verſchiedenen Formen bil— 


dete als die Verſchiedenheit ſeiner Gegenſtaͤnde ſolches 
erforderten, indem er keine beſondre Manieren in 
Gruppen, Gewaͤndern oder Faͤrbungen gebrauchte: 
Eine unzweifelhafte Probe von der Staͤrke und Leich- 
tigkeit eines Genie, welches fich an nichts, weder was 
er aefehen, noch ſelbſt fchon verfertigt, haltet, fonder 
fi) die Gegenſtaͤnde nach Erfordernig des Wahr: 
fcheinlichen in feiner Gefchichte vorbildet, und dasje— 
nige mahlt, was er in feiner Idee fiehet, wann er aus 
Erfindung arbeitet, fo wie er auch dasjenige mahlt, 
was er auſſert fich fiehet, wann er nach der Natur 
arbeitet. So viele und feltene Talente Eonnten nicht 
anders ald feinen Nebenbuhler le Brun eiferſuͤchtig 
machen; wogegen le Sueur in ſeiner Auffuͤhrung den 
Charakter eines redlichen und aufrichtigen Mannes 
behauptete. Er ſtarb zu Paris 1655. und ward in 
der Kirche St. Etienne du Mont begraben. Han 
zahlet unter feine vornehmften Werke: Das Leben des 
H. Bruno in dem Eleinen Kreusgange des Carthaͤu— 
ſerkloſters auf 22. Tafeln; einige Gemaͤhlde in dem 
Hotel von Lambert, einige andere in den Kirchen 
zu Paris, m. ff. Die öffentliche Zeitungen von 1776. 
nielden, der König habe die Gemaͤhlde des Hotel von 
Lambert gekauft, worauf die Carthanfer in ihrem Gas 
pitel befchloffen den König die ihrige zum Gefchent 
anzubieten: Er radirte eine H. Familie. Sein Kus 
pferwerk wird auf 66. Blätter gerechnet. Euſta— 
chius hatte drey Brüder; Peter, Philipp und Anton, 
die er in der Mahlerey unterwies und zu feinen Werken 
brauchte. d'Argensville. 


Sueur (Niclaus Blafius Te) ein Hiftorien und 
Randfchaftenmahler aus Frankreich; arbeitete um 1750. 
zu Berlin. Er war Director der dafigen königlichen 
Academie. Man rühmer feinen ausnehmenden Ta— 
ent in der Zeichnung. M. Aubert hat nach ihm die 
Bildniffe Ludwig ded XV, und des Dauphing zu 
N ferde radirt. Nachrichten von Künftlern, ꝛc. T.ı. 
P.61. 

— — (Peter le) gebohren zu Rouen 1636; lernte 
bey du Bellay, einem mittelmaͤßigen Formſchneider. 
Nichts iſt ſchoͤner und beherzter als des le Sueur Holz⸗ 
ſchnitte; ob er gleich eine Menge bewundernswuͤrdige 
Stuͤke verfertigt , fo iſt Doch das einzige Blatt der Tod⸗ 
tenzedel würdig genug feinen Ruhm zu beſtaͤtigen. 
Maͤn hat auch von ihm eine fehone Judith von 1670, 
nach Golzius. Er flarb zu Rouen 1716. Peter fe 
Sueur, genannt der ältere, Peters Sohn, ward 1663. 
zu Rouen gebohren. Er war ein vortreflicher Form— 
fchneider , welcher fehr fein in Hola fehnitt und ziem— 
lich ſauber zeichnete, Eines feiner fchönften Stute ift 
ein Tobtenzedel , wozu F. Chauveau die Zeichnung 


. machte. Er. flarb 1698, Sein Bruder Bincenz, vers 


befferte feine Kunft bey Johann Papillon, den er her: 
nac) in verfchiedenen Stuͤken übertraf. Er arbeitete 
mit dem beften Erfolge. nach den Zeichnungen von F. 
Chauveau, S. le Clerc, St. Picart, Gillot, u. f. f. 


Was er aber nach eigner Erfindung verfertigt , ift 
»,. fchlecht und ohne Geſchmak, weil er wenig Hebung 


im der Zeichenkunft hatte. Er flarb 1743. im 7sften 
Fahre feines Alters. Peter le Sueur, Peters des 


: Altern Bruder ; arbeitete ziemlich gut in Holsfchnit- 


teny es mangelte ihm aber wie vieien andern Forms 


> fehneidern an gutem Gefchmate, einer richtigen Kennt: 


niß des Helldunkeld und der Zeichnung in Figuren, 
weiche nur durch eine beftändige Uebung erlanget 
wird: Er ftarb zu Rouen um 1750. Seine Toch- 


« ten Eliſabeth; verfertigte einige feine Holzſchnitte; 


fie genoß von der Stadt Rouen ein Gehalt von zoo, 


* Yımden, um die Stempelund Zeichen zu den Tuͤ— 


chern im Holz zu fchneiden. Sie lebte daſelbſt 1765, 
in einem’ Alter von go. Jahren, Niclaus le Sueur, 
ihr Bruder; zeichnete Figuren: in Academiegroͤſſe und 
einer Hand hoc). Die fchönen Holzfchnitte , die er 
nach Zeichnungen von Raphael, Parmeſan, Paul Fa- 
rinati, ©. Conca und andern berühmten Meiſtern für 
Crozat, Mariette Vater und Sohn, den Grafen von 


Snrugue 


Caylus und, andre verfertigte ; find in Anſehung de 
Richtigkeit , Eorrection, und genauen —— 
der verſchiedenen Stüfe von Schatten und Licht, fo 
viele Meifterftüke zu feinem Ruhm, welcher vollfoms 
men geweſen waͤre, wenn er in den gewoͤhnlichen Holz» 
fehnitten, von Vignetten, Finalftöten u. f. f. fich bes 
fliſſen hatte mehr Feuer, Gefchmat, und Austheilung 
des Helldunkels anzubringen. Niclaus arbeitete mit 
IBM. Papillon an den Finalſtoken der prachtis 
gen Ausgabe in Folio von des la Fontaine Fabeln 
nach des J. J. Bachelier Zeichnungen. Er farb zu 
Fe 1764. im 73ften Jahre feines Alters, Das 


Suffitius. Siehe Fufitius, 
Sugger; ein Abt von S. Denis, unweit Paris; 


kann fuͤr einen der verſtaͤndigſten Baumeiſter des XIL. 


Jahrhunderts angeſehen werden. Er ließ die Kirche 


feines Kloſters wieder aufbauen und erweitern, überz 
nahm auch die vornehmfte Aufficht über diefen Bau, 
den er Yo. 1140, anfieng und innert zehn Fahren mit 
aufferordentlicher Pracht ausführte, wie man folches 
umſtaͤndlich aus ſeiner eigenhaͤndigen Beſchreibung 
erſehen kann: Sugger war zu gleicher Zeit der vor— 
—1 HE König Carl des VI. der Die 
e genannt. Er ftarb 1151. im „often Jahre fei 

Alters. Felibien T. 5. Ba 7ER ANAL 


— Zuintus (Cornelius) Siehe den Artikel L. Ben— 


Suizer (ein Bildhauer und Verzierer in koͤnigl. 
— Ben — mon einige schöne Karo 

in den dern Sanfjoucy, Charlottenburg und 
Potsdam. M. Defterreich. gr ' 


Sullivan (Lucas) ein Kupferftecher zu London um 
1750. Dan hat von ihm eine Berfuchung des H. An— 
toniug nach Teniers; einige Ausjichten von Gärten , 
Landſchaften, u.f.f. Bafan. 


Sumbiga (Bartholome) Bauvorſteher der Gathes 
dralkirche zu Toledo; verfertigte die Verzierung des 
Hauptaltars von Bronze in der Ronnenkirche genannt 
Gaitanas in gedachter Stadt... P. A. de In Puente 
T..2,,9, 133° 

Sunders (Lucas) Siehe Müller, 


Suntach (Anton) ein Kupferftecher zu Baſſano; 
lernte bey Johann Volpato. Er arbeitete für Joſeph 
Remondini , einen berühmten Kunſtverleger diefer 
Stadt. Man zähle unter feine Kupferftiche fechs ftes 
bende Figuren, welche die Künfte vorſtellen, nach $. 
Maggiotti; fechs Blätter von mablerifchen Einfällen 
nach Schenau, die auch von R. Gaillard radirt find; 
einige Bildniffe, u. ſ. w. Verci p. zır. 

Superti (Franz) ein Hiſtorienmahler zu Cremona; 
blühete um 1606, und arbeitete für Die dafige Kirs 
chen St. Abbondonio, und des H. Abts Antonius, 
Bartoli T. 2. 


Suguet () ein Dominicanermönch von Antwer⸗ 
pen; mahlte fehr fchöne Bildniffe und Hiftorien in 
Miniatur. Er lebte um 1710. Weyermann T. 3. 
pP. 278. 

Surchi (Joh. Franz) genannt Diclai, ein Mah— 
ler zu Ferrara; lernte bey den Doßi. Er arbeitete 
in feinem Vaterland und mahlte nach der. Manier 
feiner Lehrmeiſter Figuren, Landfchaften:, Perfpectis 
ve und Architeeturen in Delfarben, auf frifchen und 
trofnen Kalt, In Summa, er war ein geſchikter, 
verftändiger und berühmter Kuͤnſtler. Man ſiehet aber 
wenig mehr von feiner Arbeit, weil die Zeit fie mei— 
ftens verzehrt Hat, Er flarb um 1560, Superbi 
P. 125 

Surlin. Siehe Syrlin. 

Surugue (Ludwig) ein franzöfifcher Kupferftecher; 
fernte bey Bernhard Picart, Er war ein Mitglied 
der foniglichen Academie und derfelben Kath, wie 
auch Eontrolleur General des Rente. Diefer Künft- 
ler arbeitete fehr veinlich it dem Grabflichel und 
fein mit der Radirnadel. Man fiehet von ihm Blaͤt 
ter in den Sammlungen von Crozat und der Dresd. 
nergallerie; er arbeitete auch nach le Sueur, le Brun, 
Coypel; Wateau, Rembrand, u, f.f. Erftarb 1762. 
im zöften Jahre feines Alters, Man bat 1769, fein 

















Sufali. 
Kupferſtiche-Kabinet verkauft. Dandre Bardon T. 2. 


p. 227. Sein Sohn Peter Ludwig; gebohren zu Pas 


ris 1716, folgle feines Vaters Kunft und ward 1747. 
ein Mitglied der Academie, 
die Dreddnergallerie, und nach C. Eoypel, wu ſ. f. 
Bafan. 


Sufali ( Cajetan) Siehe den Artikel B. Modolo. 


Sufenier ( Abraham ) ein gefchikter Mahler von 


Dortrecht; ward 1646. in die Dafige Gefellfchaft ein: 
geſchrieben. € 
de, ſilberne Gefaͤſſe, u. ff. Weyermann T. 3. p. 48. 


Sufini (Anton) von Florenz; lerntedie Bildhauer 
und Gießkuͤnſte bey Felix Traballefi und Johann da 
Bologna. Er war einer feiner fleifigften und beiten 
Schuler; den er zu Auspolirung feiner Werke gebrauch: 
te. Zu Rom verfertigte Anton viele Modelle nach an 
tifen Statuen und goß die vornehmfte in Erzt, befon: 
ders den farneiichen Hercules, den er ‚verfchiedene 
Mahle nuͤzlich anbrachte. Er ftarb 1624. in fehr ho> 
beim Alter und hinterließ feinem Nefe ein baares Ber: 
mögen von 30, taufend Thaler, Baldinucci Sec. 4. 
BB 

— — (oh. Franz) ein. Nefe und Schüler des 
vorbemeldten Anton Sufini. Er gieng nach Rom 
und ſtudirte mit ungemeinem Fleiß nach den Dafigen 
Statuen undsBasreliefs, wovon er einige „vornehm: 
lich den ſo genannten Toro Farnefe in Erz goß. Nad) 
feiner Heimkunft verfertigte er zu Florenz eine ungab: 
liche Menge Arbeit und flarb 1646. Baldinucci 
Sec. 4, P. 3. D. 3. 


Sufter oder Suftris (Friedrich) diefer Künftler wird 
von Vaſari unter den verfchiedenen Jramen ; di Lamber⸗ 
to , Fiamingho und Padoano angeführt, Er war von 
Amfterdamgebürtig , und lernte bey feinem Vater , den 
Bafari Lambert von Amfterdam nennet, und von ihm 
meldet: Er habe fich viel Fahre zu Venedig aufgehalten 
und die italienifche Manier mit Gefchiklichkeit nachges 
ahnt. Friedrich arbeitete mit Ruhm und einer ſehr lieb: 
lichen Manier zu Florenz; wo er als ein Mitglied der 
Künftteracademie 1564. das Leichengeruft Des Michel: 
angelo auszieren half. Nachher ward er churbayts 
ſcher Hofmahler, und ftarb zu München. Die Sa 
deler und D. Euftos haben zwoͤlf Blätter nach ihm in 
Kupfer geſtochen. Diefes if was Bottari T. 3. 
p. 480, und Giunta p. 22. berichtet. Sandrart mel- 
det T. 1. p.235. Lambrecht, Friedrich und Johann 
Sufter, Gebrüder und Mahler zu München, lernten 
Diefe Kunft bey Chriſtoph Schwarz. Der erfte mahl⸗ 
te wohl angeordnete und geiftreiche Hiftorien; Fried» 
rich und Fohann brachten ihre eigne Erfindungen in 
Miniaturgemählde. In Entgegenhalt dieſer beyden 
Nachrichten erhellet, daß Chriftoph Schwarz , der 
1550, gebohren ift, nicht Friedrichs Lehrmeifter fenn 
tönne, weil diefer Ieztere, wie oben gemeldet, fchon 
1564. zu Florenz arbeitete. Gwarienti. 


Suftermans (Fuftus) gebohren zu Antwerpen 1597. 
Ternte bey Wilhelm de Vos und ift in feinem Vater— 
lande ziemlich unbekannt. Er gieng noch ung in 
Italien und feine Manier zu mahlen erwarb ihm ei— 
nen ungemeinen Ruhm. Der Großherzog von Flo⸗ 
renz ernannte ihn mit einem beträchtlichen Gehalte 
au feinem erſten Mahler. Diefer Prinz befuchte ihn 
fehr oft in feiner Werkftatt, worüber er ſich die Feind⸗ 
Schaft der Hofeute zuzog, welcher er aber durch alle 
erfinnliche Höfichkeit-ein Zihl zu fesen wußte. Man 
perfichert daß die Anlage feiner Gemaͤhlde geiftreich , 
feine Färbung ſchoͤn und die Zeichnung richtig fey. 
Seine Gewänder haben zierliche Falten und fein Hell⸗ 
dunkel ift verftändig. Er mahlte auch ſchoͤne Bild: 
nie. Kayſer Ferdinand der II. deffen Bilduiß Su- 
fiermans verfertigte, bezeugte ihm feine Zufriedenheit 
durch reiche Geſchenke und Erhebung ‚in den Abel» 
fand, Man findet feine,meiften Gemählde in Ita⸗ 
Tien , befonders zu Florenz, wo er 1681. ſtarb. In 
dem großherzoglichen Pallafte ſiehet man von dieſem 
Mahler eine groſſe Tafel, welche die Unterwerfung 
der Florentiner an dag Haufe Medicid abbildet: Es 
ift eine groſſe und fchöne Compofition. Das Colorit 
ift. von bewundernswuͤrdiger Natürlichkeit und groffer 
Stärke, und die Köpfe, welche alle Wortraite find, 
find mit einer. herzhaften, leichten und verfländigen 
Manier gemahlt und wohl charakterifist, J. Morin, 


Er arbeitete auch für 


Er mahlte meiſtens lebloſe Gegenftän- 
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F. Spierre, C. Mogalli, u ſ. w. haben nach ihm ra⸗ 
dirt. Sandrart meldet T. 1. p. 313. Juſtus habe ei— 
nen Bruder gehabt, der als Portraitmahler um 1660. 
mit vielen Ruhm an dem kayferlichen Hofe zu Wien 
gearbeitet. Er wird infonderheit in Dem Pure Des Frauen⸗ 
zimmers geruhmt. Vielleicht it ed Ferdinand Lombardo. 
Deſcamps T.2. p. 44. 

Suterman (Lambert) genannt Lombart; überfezte 
auch feinen Familienamen in die lateinifche Sprache 
und nennte jich auf feinen Kupferftichen Suavius, 
Ein Mahler, Baumeifter, Bildhauer und Kupferftes 
cher, gebohren zu Lüttich 1506, lernte bey Arnold de 
Beer, und bey Johann Mabuſe. Er war in der 
Optik und in der Kenntnif von antiken Bildhauerſtuͤ⸗ 
ten und Mablereyen fehr erfahren. Auf feinen fange 
daurenden Reifen, lernte Suterman die beften Mas 
nieren von den gefchifteiten Meiſtern als Titian, N. 
del Sarto u.f.f. Ridolfi zehlet ihn T. 1. pP, 204. uns 
ter Titians Schüler, dem er ſowohl als Tintoret 
Randfchaften in ihre Werke mahlte. Dan fiehet auch 
zu Padua in der Kirche St. Maria in Vanzo von 
ihm ein Gemahld, worinne verfchiedene Heilige vorges 
ſtellt ſnd. Da er wieder in fein Vaterland zuruͤk⸗ 
fam, führte er dafelbft den guten Geſchmak ın der 
Zeichenkunſt, und an ftatt der gothifchen Bauart die 
antike, ein, und lehrte folches in Der von ihm errich» 
teten Schule, woraus feine beften Schüler ald Franz 
Floris, Wilhelm Kay, Hubert Golzius denfülben here 
nach in viele Provinzen ausbreiteten. Suterman war 
auch in der Philofophie und in der Dichtkunft geuͤbt, 
daher man in feinen Werfen befondere und wohl übers 
legte Erfindungen nebſt fchönen Compofitionen bemer⸗ 
fet. Guarienti führt diefen Mahler in dreyen gleich 
auf einander folgenden Artikeln, ald ob es fo viel ver: 
fehiedene Männer waren, an: In dem erften nennt 
er ihn Lombardo , indem: zwenten Sufter, und in 
dem dritten Tedefen. «Hubert Golzius hat Das Leben 
feines Lehrmeifters befchrieben 1565. herausgegeben, 
Der berühmte Abt von Marolles beſaß diefes Künfts 
lers und feiner Kopiften Kupferftiche in 75. Blättern, 
Chrift bemerfet fein Monogramma p.. 290. und 294: 
Ein Bildnig welches diefen Mahler vorftellt , nennet 
ihn Eburonenfis, d. i. Olmuͤʒer. Siehe den Artifel Sugs 
vius. Sandrart T. 1. p.248. und T. 2. P. 69. 


Sutmann. Siehe Soutmann. 


Suyderhoef (Jonas) ein gefchikter hollaͤndiſcher 
Kupferftecher ; lernte bey Peter Soutman, den er 
weit übertraf, Er befif fih mehr dad Mahlerifche 
und Reisende, ald das Mette und Zarte mit feiner Ras 
dirnadel und Grabitichel auszudrüfen. Suyderhoef 
pflegte feine Bildniffe mit dem Etzwaſſer weit zu treis 
ben, che er fie mit dem Grabftichel vollends ausarbeis 
tete, und. hat es in Diefer Art ſehr hoch gebracht. Er 
arbeitete nach Rembrand, Rubens, Vandyk, F. Hals, 
u. |. f. worunter man die Bildniffe nach Hals vorzuͤg— 
lich bewundert, Einer feiner fchönften und vornehms 
ften Kupferftiche ift Die Befchweerung. des münfteri- 
fehen Friedens, worinn er den Geſchmak des Mah— 
lers Gerard Terburgh vortrefich nachahmte; er bes 
ftehet aus ſechzig Bildniffen der. Bevollmächtigten die 
der Unterſchriſt Diefed Friedendg beygewohnt. Er ar— 
beiteteum 1640. zu Leyden. Mariette befaß fein Wert 
in 111. Blättern, Baſan. 


Suzarı, genannt Ney. Siehe Rey. 

Smwaine (Franz ) mahlte vortrefliche Seeſtuͤke, 
vornehmlich bey Mondfchein. Er arbeitete um 1770, 
su. London, wo er ein Mitglied der Eöniglichen Acas 
demie war. N. Bibliothek fchoner Willenfchaften, sc, 
T. 14. p 68. 

Swanefeld. Siehe Schwanebelt.; 

Smwanenburg. Siehe Suaneburg: 

Swart vielleicht Schwarz (J.) ein Kupferftecher 
der 1747. zu Rom arbeitete. Man hat von ihm uns 
ter andern Mofes der den. Felfen fchlägt, nach Ras 
phaels Zeichnung, u 6 f. 

— — Siehe Schwarz und Stuart. 

Swelinck (F-) ein Kupfertecher zu Amfterdam um 
1640, Man hat von ihm fehr fehöne Sinnbilder, Chrift 
giebt fein Zeichen p. 276. 

Siwerfio (Emanuel unter diefem Namen findet man 
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638 Swidde 


ein Blumenbuch von 110. Blättern, welches zu Frank; 


furt edirt iſt. 


Swidde (Wilhelm) ein geſchikter hollaͤndiſcher 
Kupferezer; Jebte um das Ende des XVII. Fahrhun. 
In Buffendorfs Lebensbeſchreibung Earl Gus 
ſtav / Königs in Schweden und in einem Yuche beti⸗ 
teit: Suecia antigua & moderna fichet von feinen Ku— 

ferflichen, die mit einer leichten und geiftreichen Na: 
b Man hat auch von ihm fechd Land» 
ſchaften nach Theodor Dalens : Die Städte von 
Frießland auf zwoͤlf Blättern, u. ſ. f. Hagedorn p, 265. 


derts. 


el radirt ſind. 


Rem. (1.) 
Switſer: ein Beyname von J. Heinz. 


Swyndregt (A. van) ein hollaͤndiſcher Land- 
ſchaftenmahler, wird in Neymans Cabinet angezogen. 


Man hat von ihm Land und See Ausfichten. 


Syadras, ein Bildhauer zu Sparta ; ift durch 


feinen Schüler Euchir befannt. Pauſanias L. 6, 


Sybes ( _) ein niederländischer Kupferfiecher; ars 


beitete nach IB. van Geeft, u. ſ. w. 
Sybrechts. Siehe Sibredts. 


Spyder ( Daniel ) in Italien il Cavalier Daniele 
genannt, und die niederlandifhe Schiderbent zu Rom 
gab ihm den Beynamen Avontfter. Er ward zu Wien, 
andere fagen an den Gränzen ded Schweiberlanded 
Spyder fam in früher Jugend’ gen 
Venedig, und lernte bey J. Carl Loth, fiudirte auch 
zu Rom 
machte er fich die Unterweiſung des Ritters Maratti 
zu Nuße , der ihn dem tirinifchen Hofe empfahl, 
Diefer Herzog erhob ihn in den Adelftand, und gab 
ihm den St. Mauritiugorden. Er verfertigte fir den 
Hof ſowohl als für die dafige Kirchen große und vors 
Zuweilen mahlte er auch zur 
Abwechslung Bildniffe; Da er auf eine Zeit an dem 
Bildniffe des Herzogs arbeitete, und feinen Mahler: 
ſtok bey fich hatte, gab ihm der Fuͤrſt feinen Stok, 
deifen Knopf reich mit Diamanten beſezt war, um 
ſich Deffelben zu bedienen ; nach vollbrachter Arbeit 
wollte er ihm zuruͤk geben, allein der Herzog über: 
ließ ihm denfelben zum Gefchente. Spyder gieng nach 
Rom zuruͤk, und farb daſelbſt 1705.— Anfangs ahmte 
er Loths Manier nach , hernach aber fügte er zu einer 
geiftreihen Compofition eine richtigere Zeichnung, und 
Aus feinen Werfen fiehet 
man, daß er die Charakter fehr grumdlich ſtudirt ha⸗ 
be, indem er fie vollfommen wohl auszudruten wußte, 
Man bewundert in feinen Dekenftüten Die_ richtige 
Stellung der Gebaude und der fiehenden Figuren, 
die gute Farbung und die Abweichung der Dinten, 
Sn der Sammlung von Erozat findet man nach ihm 
Sein: Sohn Peter, , übte die buͤr— 
gerliche und Kriegebaufunft zu Rom, wo er fich haus: 


1647. gebohren, 
nach den gröften Meiftern dieſer Schule. 


trefiche Gemaͤhlde. 


ein Ecafrigeres Golorit. 


einen Kupferftich. 


hablich niederließ. Defcamps T. 3. p. 215. 
Sylveſtro. Siehe Silveftre. 
Sylvius. Siehe D. Pilo , feinen Schüler. 


Sylvius Buſcenſis, vulgo Bolduc (Wilhelm) ein 


Kupferftecher; wird von Chriſt p. 135. angeführt. 
Symachus, ein Baumeifter; arbeitete um A. C, 


520. unter Theodoricus Konig in Italien, und be 


faß eine ausnehmende Gefchiklichfeir in diefer Kunſt, 


die er fonderbar in Ausbefferung der vornehmiten See 


baude zu Rom fehen ließ. Deffen ungeachtet ließ 
ihn diefer König Ao. 526. unfchuldiger Weife hinrich- 
ten. SFelibien T. 5. p. 162. 

Symen (Peter) ein Mahler zu Antwerpen ; lebte 
um 1620, Er ift durch fein von dem berühmten 
Vandyk gemaͤhltes Bildniß bekannt. J 


Sympſon () ein Kupferſtecher in England um 
1760, Er arbeitete nach E. S. Eheron, 3. Wool- 
ton, u. ſ. m. 

Spnoon, ein antiker Bildhauer von Aegis, und 
Vater des Polychus. Lernte bey Ariftocles von Sy— 
cion , und ward in diefer Kunft nicht weniger berühmt 
als fein Lehrmeifter, Paufaniag L. 6, 


Syrlin’( Georg) Siehe den Artikel D. Hefchler, 


. Syroverfa; ein Geiftlicher. und Mahler; arbeitete 
in Dienften des Kayſers Athanaſius, und verfertigte 










































ten wenig Umgang hatte. 





Tacconi, 


auf deſſen Befehl Gemnaͤhlde, die nichts weniger alẽ 
feinem Stande gemäß waren, wodurch er fich den 
Haß des Volkes zuzog. Gedrenus, 


Syſang (J. C.) ein deutfcher Kupferftecher ; Ternte 
bey Martin Bernigeroth. Ex radirte eine Menge miits 
telmäßige Bildniffe. Seine Tochter J. D. vermäblete 
Philipp; arbeitete in diefer Kunft um 1750, zu Bref- 
lau. Gandellini, 


Szon ( Michel ) ein niederländifcher Secmahler, 
deffen Arbeit. in beruhmten Sammlungen gefunden 
wird. Man hat auch Kupferftiche nad) feinen Ges 
mahlden von Peter van der. Dvort, u. fs f. 


T. 


Tabacchetti (Joh. Baptiſt) ein niederlaͤndiſcher 
Bildhauer, Bon dieſem Kuͤnſtler ſiehet man zu Creo 
in dem Herzogthum Montferrat in dem Heiligthum 
U. L. 5. in 40, kleinen Kapellen Die Gefchichten der 
9. Jungfrau , des Heylandes und einiger H. Einfieds 


ler. Er. arbeitete auch vieles zu Barallo. Bartoli 
T.r.-p. 2; 


Tabacco (Bernhard ) ein Bildhauer und Yaumeis 
fier von Bafano; fudirte zu Rom. Ex führte in 
den Kirchen feiner Beburtsſtadt marmorne und fleis 
nerne Altaͤre ein, Die zuvor hölzern waren. Er ats 
beitete auch zu Padua und an vielen Ändern Orten 
m den Gegenden von Baſſano. Tabacco farb 1729. 
Man gedenker unter feinen Merken vorziglich des 
Grabmahls der berühmten Gelehrtin Helena Kucretia 
Cornaro Piftopia in der Kirche St, Antonius zu Pas 
Dua. Verci p. 298, 

Tabi (Andreas) Siehe Taf, 


Tacca (Peter Jacob) ein Bildhauer von Carrara; 
lernte zu Slorenz ın der Schule des Fohann da Bo: 
logna, und behauptete nach deſſen Tode den Rubm 
feines Lehrmeilterd. Er verfertigte mıt ungemeiner 
Kunft die Pferde der, Kitterftatiien Philipp des VI. 
und Heinrich des IV, von Erit: Das Iestere ift auf 
der neuen Brücke zu Paris aufgerichtet. ‚Peter goß 
auch, die Statuͤe der Königin Johanna von Delierz 
reich. Er flarb 1640. Sein Sohn Ferdinand no% 
lendete die von feinem Water. angefangene Arbeit ın 
der Toniglichen Kapelle St. Laurentius zu Florenzz 
die coloffalifche Statüe Großherzog Ferdinand des I, 
und viel andere Werfe von halb und ganz erhobner 
Arbeit in Erzt. Er verfertigte auch viele Zeichnung 
gen zu den vornehmften Gebäuden, und war in Erz 
Andungen von Mafchinen für,die Schaubühne und 
feyerliche Feſte fehr erfahren, daher er auch tüchtig 
befunden wurde feinem Vater in der Stelle eines 
——— Baumeiſters zu folgen. Baldinucci 
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Tacchetto (Camillus) ein Drdensmann der Klo— 
ſters St. Leonhardus zu Verona, und finther Chors 
herr von St. Johann von Lateran ; lernte bey Felig 
Ramelli , und verfertigte ſehr fchöne Miniaturges 
maͤhlde. Er lebte noch 1748. Poßzo Addit p. 18. 


Tacchinetti (Dominicus) gab die Zeichnung zu der 
Architecture des Baldachins an dem Hauptaltare der 
St. Paulskirche zu Bologne', die fehr ichön und von 
an verftändigen und großen Gefchmat iſt. Cochin 

+ 2, P. 143, : h 


Taccone (Franz) ein Mahler von Cremona, ar⸗ 
beitete um 1490. zu Venedig, wo ınan in der St. 
Marcuskirche ein fchönes Gemahld von der Geburt 
Ehrifti von feiner Hand und Unterſchrift fiebet. Sans 
fovino p. 28. b. gi 


Tacconi (Innocentius) ein Mahler von Bologn 
und Anverivandter des Ludwig Carraccio ; lernte beye 
Hannibal Carraccio, und bediente ihn in feinen Wer- 
fen zu Rom: Mit_deffen Zeichnungen verfertigte 
Tacconi einige gute Freſcogemaͤhlde, und aus eigner 
Erfindung etliche Tafeln von Delfarben. Sonften 
arbeitete er wenig, weil er der Einſamkeit und Schwer: 
muth nachhängte, und ſelbſt mit feinen Kunftverwands 
Er begab fich von Rom 


hinweg , hielt fic) in den Gegenden von Tivoli anf 
und farb dafelbit in friſchem Alter um den Anfang 
des XVIL, Jahrhunderts. Malvaſſa T, 1. p, 572 














Tacheron. 


Tacheron (Peter) ein Glasmahler, verfertigte 1622. 
fuͤr das Schuͤtzenhauſe zu Soiſſon zehn Fenſterge— 
maͤhlde, welche ovidiſche Verwandlungen vorſtellen. 
Sie werden in der Zeichnung und in dem Colorit fuͤr 
Meiſterſtuͤke gehalten. Ludwig der vierzehnte, der ſie 
1663. u ſehen bekam, begehrte davon vier Stuͤcke, 
die er in fein Kabinet verwahren ließ. Vieil. 


Taci. Siehe Tacca. 


Tacuino (Johann) von Tridino, ein Buchdruker 
zu Venedig; gad 1511. des Vitruvs Werte heraus. 
Es ſind in dieſem Buche 138. Holzſchnitte, welchen 
man den Anfang dieſer Kunſt anſiehet: Und da die 
erſten Buchdruker die Holzſchnitte zu ihren Werken 
gemeiniglich ſelbſt verfertigten, können dieſe wohl von 
des Tacuino eigner Arbeit ſeyn. Papillon T. 1. 
P. 184. 

Tadda (del) ein Beyname von F. Ferrucci. 


Tadei (Taddeus de) ein Mahler von Verona; 
lernte bey Santo Prunati. Man fiehet von ihm ein 
Gemaͤhld in dem Dratorio St. Alerius, und einige 
andere in verfchiedenen Kirchen diefer Stadt. Er 
blühete um 1718. Pozzo No. 41. 

Tadet (Niclaus ) ein Baumeifter zu Nancy, ſtuhnd 
um 1730, in herzoalich » lothringifchen Dienften. Er 
war ein Ehrenmitglied der Academia Elementina zu 
Bologne. Acad. Clem. T. 2. p. 332, 


Tadolini ( Franz ) ein Baumeifter zu Bologne; 
bfübete in dem XVIII. Jahrhundert, Man fiehet von 
ihm getufchte Zeichnungen in den Sammlungen der 
Liebhaber. 

Tafi (Andreas) ward für den beften Meifter und 
als das Haupt der Mufivarbeiter in feinem Vater: 
lande zu Florenz angefehen Er gieng nach Venedig, 
wo er mit einigen griechiſchen Mahlern, die in der St, 
Maxcuskirche arbeiteten, Belanntichaft machte, bracht 
es auch. durch Vorſtellungen und Geld dahin, daß 
Apollonius mit ıym nach Florenz kam, und ihn in 
vielen Stüken feiner Kunft unterwied , da fie denn 
piel Fahre gemeinfamlich arbeiteten , worunter man 
dee bibliſchen Hiſtorien der Gathedralkirche vechnet, 
Andreas verfertigte unter andern ein fieben Ellen ho— 
bes Ehriftusbild von diefer Arbeit in der St. Johan 
nesticche daſelbſt, welches ſehr bewundert wurde, 
und man fann ihn für den Urheber einer Kunft an: 
ſehen, die heut zu Tage auf den höchften Grad der 
Vollkommenheit geftiegen ift. Diefer und andere 
Künftter feiner Zeiten hatten es fuͤr ein großes Gluͤk 
zu achten , daß fie in einem Weltalter gelebt, da auch 
die allerfchlechteite Werke der Kunſt, nicht allein (ehr 
hoch geachtet , fondern auch mit aufferordentlicher 
Freygebigkeit belohnet wurden. Tafi farb 1294. im 
gıften Fahre feines Alters. - Anton Taf war einer 
von feinen Schülern und vielleicht fein Sohn. Der 
P. Richa giebet in feiner Beſchreibung der St. Jo— 
hannestirche zu Florenz eine Kite. von allen Künftern, 
die daſelbſt m Mufiv gearbeitet haben; fie find: Apol⸗ 
lonio, Andreas Tafi, Jacob Turrita, Taddeus Gad— 
di, fein Sohn Angelus, Alerius Baldovinetti, Do: 
minicug Grillandaio, Zacharias di Andrea, Donat 
di Donato, Graſſo, Nibbio, Mariotto di Criftofa: 
no, Joh. Baptiſt da Cortona, Philipp di Corfo, 
Mr. Bıagio, Mr. Parzo, Mr. Coftanzo und einer 
feiner Söhne. Vaſari T. 1. p. 107. 


Tagliacarne (Jacob) ein Edelfteinichneider von 
Benua, blühete um 1500. Er verfertigte allerhand 
Figuren und Portraite in Edelfteine, mit folchem 
Fleiß und Meiterhaftigkeit, daß Camillus Leonardo 
in feiner Abhandlung von dergleichen Steinen im drit— 
ten Buche vuhmliche Meldung von ihm thut. Diefe 
Arbeit iſt ſehr ſchwer, und muß fo zu fagen blindlings 
verrichtet werden , indem man nichtanders , als durch 
öftere Abdrücke in Wachs die Wurkung feiner Arbeit 
entdecken, und diefe dem Kuͤnſtler zu Vervollkommnung 
feines Werks einiger maſſen Licht geben kann. Go: 
‚prani p. 20. 

Tagliacozza (Johann da) ein Beyname von V. 
Lupi. 

Tagliani (Dominicus) Siehe den Artikel D. 
Tagliavini. 


Tagliapietra (Ambroſius) ein Bildhauer und Batıs 


Tamm. 639 


meiſter von Modena. Von ſeiner Arbeit iſt Die Ber 
zierung der oͤffentlichen Uhre dieſer Stadt, woran er 
alle Figuren und Zierrathen aus Probierſtein verfer— 
tigte. Er lebte um 1540. Vedriani p. 62, 


— — (Duca) ein berühmter Bildhauer in Laube 
werk von Boldgne; bediente mit Hercules da Fers 
tara einem Mahler viele Fürften. Sie bfüheten um 
15206, Vaſari T. 2. p. 428. 

— — (Hacob und Paul) Vater und Sohn; ds 
ren in der Bau: und Bildhauerkunft berühmt. Alle 
Bafreliefd des Pallaſtes Rangone in Der großen Straife 
zu Modena , ihrer Geburtsftadt, wurden durch Diefe 
geſchickte Männer verfertigt. Sie ftanden auch bey 
ihrem Landesheren Hercules dem Il. in großen Gna— 
den; Er befuchte öfiers ihre Wertftatt, und brachte 
viele Zeit mit Belichtigung ihrer Arbeit , die haufig 
auffert Landes gefandt wurde, zu. Sie lebten um die 
Mitte des XVI. Jahrhunderts, Vedriani p. 61. 


Tagliavini ( Dominicus) mahlte 1722. das Theas 
ter des Feſtes genannt Porchetta zu Bologne, wel 
ches von Francia in Kupfer geftochen wurde. — Do— 
minicus Tagliani mahlte 1729, das gleiche Theater, 
und ein gleiches that 1738. Blaſius Conftantini. Fels 
fina pittrice T. 3. p. 255. 

ZTailler C) ein Profeffor der Philofophie zu Nim— 
megen ; wird für den Erfinder der mit verfchiedenen 
Farben abgedruckten Kupferftichen gehalten. Er ftand 
um den Anfang des XVII. Jahrhunderts ald Krieges 
baumeifter in Dienften Friedrich des I. Königs in 
Preuſſen. Siehe den Artikel Jacob Ehriftophp le Blond. 
Weyermann T, 3. p. 327, 


Zalami ( Horaz) ein Mahler von Reggio; lernte 
bey Peter Dejani. Er reifite zweymal nach Rom; 
um fich in der Zeichnung veft zu fegen, und kam 
mit einer fertigen Manier in Zufammenjeßung hiſto— 
rischer Gegenftande , in der Perſpectiv und in Vers 
zierungen von Delfarben und auf frifchen Kalk, na— 
ber Haus; arbeitete auch zu Reggio und in vielen 
andern Städten. Da er aber mit frenger Acbeit 
ſich allzuſtark angriff, ſchwaͤchte er Dergeftalt fein Ges 
ficht , daß er 1699. feine Pinfel niederiegen mußte; 
Er ftarb Darauf 1706, im Bılten Fahre feines Alters; 
Guarienti; 

Talda. Siehe Tadda. 


Talenti (F. Jacob) genannt Nipozzano, ein Dos 
minicanermönch und berühmter Baumeiiter; arbeitete 
zu Florenz, allwo er nebſt vielen Privathaufern ei— 
nen grofen Theil von der Kirche St. Maria novella 
mit Sr. Johann da Campi erbaute. Er ftarb 1362, 
Bottari T, 1. p. 319. 

Talmann ( ) ein Engländer ; hatte einen edeln 
und gereinigten Geſchmak in der Baukunſt. Er ver 
fertigte 1671. die Zeichnung zu dem Pallafte Thorby 
in der Grafichaft Nottingham, dem Heriog von King» 
fton zuftandig, und baute 2681. für ben Herzog von 
Devonshire den Pallaſt Chaisworth, in der Graf 
fchaft Derby. Der Pallaſt Dyrham, welchen Tals 
mann in der Graffchaft Glocefer erbaute, wird für 
fein Meifterftück gehalten, Monaldini pP; 397. 


Talpino; ein Beyname von E. Salmeggid. 
Tambour ; ein Bentname von F van der Does, 


Tamburino (Joh. Maria) von Bologne; lernte 
bey Peter Faccini und bey Guido Neni, deffen Freunde 
ſchaft er durch fein aufrichtiged Betragen erwarb. 
Er ahmte auch immer in feinen Werfen von Delfars 
ben und auf frifchen Kalk den Geſchmak dieſes geliebten 
Meifterd nach. Tamburins war in der Berfpectiv 
erfahren, und zeichnete auf zwanzig Blatter Die Kuͤnſte 
und Handwerte feiner Geburtsftadt, Die von Franz 
Eurti in Kupfer geezt find, Er bluhete um 1650, 
und farb in fehr hohem Alter. Malvalia T: 1. p. 568. 


Tamm ( Franz Wernher) genannt Dapper, ein 
Name den Pafcoli in Daprait , fo wie feinen Fa— 
miliennamen in Varnertam verwandelte. Dieser 
Künftler ward 1658. zu Hamburg gebohren; und 
und lernte bey Theodor van Soften und bey Johann 
Pfeiffer, Er kam nach Rom und ftudirte nach den 
größten Meiftern. Seine Abficht war auf dad Hi- 
ſtorienmahlen gerichtet, allein ev verlieh dieſes fehwe- 


Sa 








—* SD Fe 


15 

= 

IS y 
ID DEE RD 


! 


u * 
a > 
ee = 





540 TZamodia. 


ve und weitläuftige Studium, und begab fich auf 


das Früchte » Blumen, und Thiermablen; er ſtu— 
dirte anfangs nach Mario Nuzzi, nachher aber nach 
der ratur felbit und ward fehr berühmt. Er wurde 


nach Wien berufen, wo er fir den Eanferlichen Hof 


mit groſſem Beyfall arbeitete und viele von feinen 
Gemählden gen Paris, London und in andere vor: 
nehme Stadte verfchitte. Er ſtarb zu Wien 1724. 
Seine Pinſelſtriche find kek und geiftreich, fie druͤken 
zumeilen die Gegenftände Durch eine vortrefliche Zeich- 
nung aus, obwohl fie nur als von ohngefehr hinge— 
worfen zu feyn fiheinen, Er mahlte auf verfchiedene 
Manieren , in der lezten folgte er meiftens Der nieder- 
ländifchen, in dem er feine Werke fehr fleißig ausar— 
beitete. Seine Söhne Caſpar und Franz lernten ih— 
res Vaters Kunft, Einer von ihnen machte fein 
Glück mit der Danzkunft. Hagedorn. p. 202, 


Tamodia. Siehe Gamodia. 

Tamyris; ein antiker Edelſteinſchneider. Er iſt 
durch einen in Carniol geſchnittenen Sphinx bekannt. 
Stofch Nr. 69. 

Tana (Hiacynth) Siehe Georg Bifcia, 

— — ( ) ein Mahler und Tonkünftler zu Turin; 
mablte einige hiftorifche Tafeln in der Sakriſtey der 
dafigen Kirche Confolata. Bartoli T. ı. 

Tanara (Joh. Baptift) Siebe Taffarn. 

Tan. chet - qua; eim chinefifcher Mahler, Siehe 
den Artikel E. Burch. 

Tandler ( ) war um den Ausgang ded XVI. 


Jahrhunderts ein berühmter Baumeifter zu Dresden. 


Tanie ( Peter) ein Kupferftecher zu Amſterdam; 
verfertigte Bildniſſe, ZTitulblatter, Vignetten, u. ſ 
iv. nad) verjchiedenen Meiftern. Man hat unter ans 
dern von ihm Die beruhmte Fenftergemählde der St. 
Johannskirche zu Gouda auf fünf groſſen Blättern. 
Er arbeitete auch fir die Dresdner Gallerie und flarb 
1760. Baſan. 


Tanner, Siehe Denner. 
Tannetti. Siehe Zanetti. 


Tannevot ( ) Eöniglicher Baumeiſter und Mit 
glied der Academie von der erften Claſſe, blubete 
um 23750, zu Paris. Er brachte Die Kunft in Aus— 
theilung der Zimmer auf einen ſehr hohen Grad 
und man fiehet von Diejem gefchiften Mann eine 
Menge mit vielem Gerchmat und allen erfinnlichen 
Kommlichkeiten angeordnete Gebaude. Tannevot bes 
muͤhete fich auch Die zum Bauen erforderliche Mates 
rialien und andere kleine Umjiande genau zu unterfits 
chen um dadurch die Arbeit der Unternehmer gehds 
zig zu beobachten. Blondel Architecture francoife, 
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Tantardini (Carl Anton) ein Bildhauer von Vals 
zafna im dem Herzogthyum Mayland; verfertigte das 
Grabmahl des Cardinals von Tournon, welches in 
der Auguftinerkicche zu Turin zu feben ift. Bartoli 
T. 1. p. 3. Er iſt vermuthplich eben der den Titi 
Tendarini nennt. Siehe den Artikel M. Anaftajio, 


Tanteri (Valer) ein Mahler zu Florenz, lernte 
bey Chriſtoph Alori. Er mahlte fat nichts aus 
eigner Erfindung , aber er kopirte feines Meifters Ge: 
maͤhlde ſehr gut. Valer war eine von des Großhers 
4098 Kleiderbewahrern. Baldinucci. 

Tantio; ein Beyname von Anton d’ Enrico, 


Tanus (Peter) ein gefchicter Bildhauer , arbeis 
tete zu Rom wo er 1657. ſtarb. Er liegt in der 
Kirche St. Maria della Scala begraben allwo ihm 
fein Sohn eine Grabfchrift fegen ließ, die von Keyßs 
ler und Nemeiz angezogen wird, 

Tanzio (Anton) von Novara, mahlte für die da, 
fige Kirche St. Gaudentius und einige Kapellen zu 
Barallo, in Del » und Frefcofarben. Er bluhete um 
1640, Bartoli T. 2. 

Tango; ein Beyname von P. da Verallo. 


Taraboti ( Catherina ) eine Schülerin von Ale 
rander Varotari zu Venedig. Sie machte der Nah: 


lerey mit ihrer fleißigen Arbeit Ehre und vermehrte 
hiedurch Die Anzahl der Benetianifchen Künftlerinnen. 
Sie lebte um 1650. Bofchini p. 527, 






Taricen 


Tarafchi , drey Brüder zu Modena , waren in 
Freſcogemaͤhlden fehr berühmt. Mit diefen zierten 
fie das Auswendige vieler Haufer ihrer Vaterſtadt, 
die aber meiftens durch derfelben Erneuerung zu 
Grunde giengen. Verſchiedene fiehet man in den 
Kirchen dieſer Stadt, die von der Gefchiklichkeit 
diefer Künftlee zeugen. Sie blüheten um die Mitte 
des XV, Jahrhunderts. Vedriani p. 85. 


Taraval (Guſtav) einer der beften Aechitectur » 
Kupferitecher zu Paris um 1775. Man hat von ihm 
dad Project eines Monuments welches Ludwig dent 
XV. zu Ehren im Gefichte von der Ritterſtatue Heins 
vich des vierten füllte aufgerichtet werden. 

—— — — ein fihwedifcher Hiftorienmahler ; 
arbeitete zu Paris, wo er um 1765. ein Mitglied 
der Eoniglichen Academie war. J. M. Moreau hat 
nach ihm radirt. Almanach des beaur Arts, 


Tarcheſius, ein antiker Baumeifter; Hatte mit Py— 
theus und Hermogenes gleiche Gedanken über die 
dorifche Bauordnung. Siehe den Artikel Pytheus. 
Vitruvius L. 4. c. 3. 


Tarchiani (Philipp) ein Mahler zu Florenz $ 
lernte bey Auguſtin Ciampelli, Sein Bruder Anton 
ſchnitt in Stahl. Er erhielt die Stelle eined Gros 
berzoglichen Muͤnzgravierers, in welcher ihm fein 
Sohn folgte. Siehe A. del Belle, 

Tarco (Alonfo) Siehe Arco. 

Tardieu (Niclaus Heinrich) ein gefchikter fran= 
söfischer Kupferftecher ; lernte bey Anton le Pautre 
und bey Johann Audran. Er wußte durch eine ges 
ſchikte Vermiſchung freyer Schrafierungen mit Dex 
Nadel und regelmäßiger Grabfticheljüge, Die vers 
fyiedene Charakter feiner Gegenftände wohl auszu—⸗ 
drucken, und hat durch die Verfchiedenheit im Ges 
brauche Ddiefer beyden Werkzeuge, feinen KRupferftis 
chen einen groffen Geſchmak und Wirkung beyges 
bracht. Der beruhmte Anton Coypel ließ ihn die 
vornehniften Stufe der Defe in der Gallerie des 
Palais royal radiren. Er arbeitete in die beften 
Werke feiner 3.it; als in die Gallerie von Verſail— 
les, in die Sammlung von Erozat, u. f. f. Tardieu 
war ein Mitglied der Eoniglichen AYcademie zu Paris 
und farb daſelbſt 1749: im 7siten Jahre feines Als 
terd. Dandre Bardon T. 2. p. 223. Sein Sohn 
Jacob Niclaus; arbeitete auch in die Gallerie zu 
Perfailles, verfertigte Bildniſſe und hiſtoriſche Blaͤt— 
ter nach verfchiedenen Meiftern. Er war ein Mits 
glied der Academie und Hofkupferftecher des Chur— 
fuͤrſts von Coͤlln. Seine Ehefrau Lonife du Vivier, 
des vortrefichen Medailleurs Tochter, hat auch eis 
nige Blätter vadirt. Dreur du Radier T.6 Peter 
Franz Tardieu, ein Nefe und vermuthlicher Schis 
ler Niclaus Heinrichs; arbeitete für die Gallerie des 
Grafen von Brühl; an den Fabeln ded la Fontaine 
nach Duden; in Buffons Naturgefchichte, u. ſ. f. 
Balan. 

Targa (Johann Garegari ) ein Mahler, vebohs 
ren zu Verona 1690; lernte bey dem Ritter Roffetti, 
bey J. Anton Simbenati, und bey Anton Baleftra. 
Er gab zeitliche Hofnung eined gluͤklichen Erfolges 
in feiner Kunſt. Pozzo Addit. p. 35. 

Targhetta ( Miliano ) Siehe A. Amerighi. 


Targone (Pompejus) ein Römer; lernte bey fei: 
nem Vater die Goldjchmieds » und fiudirte daneben 
die bürgerliche » und Kriegsbaufünfte, worinn er fich 
pornemlich auf die Erfindung von allerhand Mafchis 
nen zu Bats groffer Laften und zu Wafferleitungen 
legte. Er verfertigte das fihone Sacramentsgehäufe 
in der Kirche St. Johann de Lateran und den 
prächtigen Altar der paulinifchen Kapelle in der Kits 
che St. Maria maggiore, Targone diente ald Kriegs⸗ 
baumeifter in Flandern und in Frankreich, wo er 
aber mit Anlegung eines Dammes bey der Belages 
rung von Rochelled wenig Ehr einlegte, indem dieſes 
Wert durch Clemens Metezeau unverweilt erneuert 
werden mußte. Nachher begab fi) Targone nach 
Meyland, wo er um 1635. ſtarb. Siehe den Artis 
fel Dominicus Ferrerio. Baglioni p. 216, 


Taricco (Sebaſtian) ein Mahler von Cherafto. 
Man fiehet von ihm viele Altarblatter in den Kirchen 














Tarillio. 


u Turin und in andern Städten des Herzogthums 
iemont. Barioli, T. 1. 


Tarillio (Joh. Baptiſt) mahlte 1575, in dem 
Dratorio der Schufter zu Menland, St. Martinug 
genannt, die Bilder der H. Maria und anderer Hei— 
ligen. Lautada. 


Tarlay (du) ein Marmorierer zu Paris um den 
Anfang des XVIII. Jahrhunderts. Er machte das 
Heiligtum des Hauptaltars in der daſigen Cathe— 
dralkirche, der anf lieben Staffeln erhöher und mit 
zweyen Geländern umgeben iſt: Altes it aus Mar: 
mor ſehr fein zuſamengeſezt. Beſchreibung diefer 
Kirche, 

Tarronk ( Tertulian) ein Zierathen » Mahler zu 
Bologne; arbeitere in den daſigen Kirchen St. Dat: 
thias und St. Mammolo. Aftofo. 


Tarſia (Anton) Siehe A. Corradini, feinen 
Schuͤler. 

Tarſig (Bartholome) ein Venetianer, mahlte in 
Der Kirche St, Giovanni decollato feiner Geburts⸗ 
Fadt die Anderung der Weiſen Baſſaglia. 

Tartif. Siehe den Artikel Pitrou. 


Taruffi (Emilius) ein Mahler von Bologne / 
lernte ben Franz Albani: Er war ein hurtiger Zeiche 
ner und mahlte ſchoͤne und wohlausgearbeitete Lands 
fihaften nach der Manier feines Lehrmeiſters, verfer- 
figte auch, ſehr gefallige Werke fur offentliche und 
Privargebaude Man fiehet von ihm in der Kirche 
St. Andeeas dela Valle zu Rom, die Geſchichte 
dieed Heiligen. Nach dem er jeinen Geſchmak in 
Diefer Stadt gebeſſert hatte, kam er in fein Vater—⸗ 
laud zurüt, ofnete eine Schul und machte fich durch 
feine Talente berühmt, Er flarb 1696. im Saften 
Fahre feines Alters an einer Verwundung die er 
perrätherifcher Weile empfieng, und ward in der 
Kirche St. Benedictus begraben. Felfina pittrice 
© '3..D. 150. 

Tarviſo ( Darius) Siehe Trevigi. 


Tafca (Chriſtoph) ein Mahler von Bergamo; At; 
beitete zu Venedig, allwo man in der Kirche St. 
Martha die Geburt und die Taufe Chriſti nebſt dem 
Altarblatt St, Laurentius ſiehet Balfaglin. 

Taſi ( Andreas) Siehe Taf. 

— — (Joſeph) ein piemontefiicher Mahler, lernte 
zu Rom in der Schule des Ritters Maratti und 
arbeitete um 1720, mit feinem Mitſchuͤler Andreas 
Procaccino, an dem £öniglichen Hofe in Spanien, 
Paſcoli T. 1. P. 143, 

Tasniere (G.) ein Kupferftecher, arbeitete mit 
dem Grabftichel und fazte fich zu Turin, wo er um 
den Anfang des XVII. Jahrhunderts ſtarb. Er ver 
fertigte viele Ylätter nach Dominicus Piola, und 
nach des J. 5. Baroncello Zeichnungen auf 21. 
Kupferplatten den Eoniglichen Pallaſt Veneria ſamt 
denen Darinne befindlichen Gemählden von Fagden 
und Fabeln nad) Johann Miel: Dieſes Werk for 
mirt einen Folianten, der 1674. zu Turin gedruckt 
it, Man hat auch von ihm die Bildniffe der Gra— 
fen und Herzogen von Savoyen nach den Zeichnun: 
gen von F. J. de l Ange. Bafan, 

Taſſara CJoh. Baptift) aus einer vornehmen Fa— 
milie von Genua gebürtig; lernte bey J. Andreas 
Ferrari und bey Joachim Arareto. Er arbeitete 
pieles fir feine Verwandte, und verfertigte ein df- 
fentliches Gemahld, welches anzeigte dag man ſich 
vieles von feiner zukünftigen Geſchiklichkeit verſpre— 
chen könnte; aber Die 1657. eingeriffene Peft vereitelte 
alle diefe Hofnung Soprani p. 173. 

Taffare C ) ein franzöfifcher Bildhauer; arbeitete 
um 1770. zu Paris. 

Taffart (Meter Joſeph) ein Mahler zu Bruͤſſel; 
hat verichiedene, Hlätter nach Rubens, Maratti, 
Poußin, Vandyk, u. f. in Kupfer gebracht, Bafan. 

Taflinari (Joh. Baptift) von Pavia; mahlte um 
1612. verfchiedene Altarblätter für die Kirchen feiner 
Geburtsftadt. Bartoli T, 2. 


Taſſini (Marc) ein Edelfteinfchneider zu Florenz; 
Jebte daſelbſt um 1496, Man findet feinen Namen 


Tatti. 


an einem Grabmahle, welches er in obigem Jahre 
für ſich und feine Familie in der Kirche St. Daria 
novella aufrichten ließ. Ginlianelli p. ız5, Anm, (2) 


Taſſo (Auguftin, Buonamico genannt) ein Mah⸗ 
ler von Perugia; lernte zu Nom bey Paul Brill. Er 
fam 1610. mit dem Nitter Ventura Salımbene gen 
Genua, wo fie gemeinfchaftlich groſſe Gemaͤhlde ver- 
fertigten. Taſſo war befonders in GSeeftufen und 
Laudſchaften vortrefich, Er arbeitete zu Livorno 
und zu Rom, wo et 1644. im often Fahr feines 
Alters ſtarb und ward in der Kirche St. Maria del 
Popolo begraben. Titi gedenket der Arbeit dieſes 
Kuͤnſtlers in Beſchreibung der Palaaͤſte Roſpiglioſi 
und des paͤbſtlichen in Monte Cavallo. Pafferini mas 
chet ein ſehr haßliches Bilde von dem moralifchen 


Charakter dieſes Mahlere. 


— — (Fordan) gebohren zu Perugia um 1482, 
beſtiß fih auf die Mathematit und Yaukunfl. Er 
trat in den Servitenorden und bediente als Priefter 
eine Lleine Kirche Madonna de Monturreno, gemei- 
niglich Monterono genannt, Die er nach feiner Erfins 
dung erneuerte. Diefe begnadigte Pabſt Paulus der 
1, mit einem Ablaffe von fo vielen Tagen als ein 
groſſes Gefäß mit Sande, welches er über den Bo— 
den der Kirche ausſtreute, Körner in fich fafte, 
Jordan gelangte auf ein Alter von mehr als hundert 
Jahren und ſtarb um 1590. Paſcoli p. 60, 

— — (Leonhard del) ein Bildhauer von Florenz; 
lernte bey Andreas Contucci, genannt Sanfovino. 
Er verfertigte für die Nonnenkirche St. Clara ein 
marmornes Basrelief, welches zu einem Altarblatt 
dienet, und die Statue des H. Sebaftiangd vor 
Holz in der Kirche St. Ambrofiug, wo fie zu Aus— 
zierung ded Grabmahls dieſes Künfklerg dienet, Er 
bluhete um die Mitte des XVI, Jahrhunderts. Bots 
tari T.i2. pP. 173. 


— — (Marc Dominicus und Yultan ) Gebrit 
der und beruhmte Bildhauer in Holy, blüheten um 
1489, zu Florenz. Sie zierten die Balken und Des 
fen zweyer Zimmer des dafigen Staothaufes mit 
fehr ſchoͤner Arbeit. — In d.8 Tribolo Lebensbefchreis 
bung führet Vaſari einen Zimmermann diefed Nas 
mens an, der auf Empfehlung eines Minifters, von 
Großherzog Coſmus dem I zum Hofbaumeifter ane 
genommen wurde, od er gleich in dieſer Kunft nicht 
die geringfte Wilfenfchaft befaß. — Baptift Taffo und 
fein Sohn Dominicus, arbeiteten um 1550, in der 
Bilbſchnizkunſt: — In dem Artikel Carota findet man 
auch einen Bildfchnigler dieſes Namens, der nach 
des Michael Angelo Zeichnungen arbeitete, und der 
vernuthlich einer Diefer leztgenannten feyn wird, 
Bottari T. 1. P- 455. — Bon dieſem Familienamen 
waren ferner Bernhardin ein Baumeifter zu Florenz 
um 1540. Nach feinem Angeben ward der neue 
Markt und das Portal der Kirche St. Romolo ers 
baut; und Joſeph, ein Mahler von Aßis und Schuͤ— 
ler des Bernhardin Gayliardi ; dieſer hat emige 
Hehnlichkeit mit Joſeph Taf. 


Taſſone ( Zofeph) ein römifcher Mahler, kam in 
feinem zoften Fahre gen Neapel, wo er jeine übris 
ge Lebenszeit verblieb. Er mahlte ſchoͤne Vichftuke, 
in welchen er die Wollen der Schaafen fehr naturs 
lich vorzuftelen wußte. Man hat auch viel groffe 
Compoſitionen von feiner Hand. Er ftritt beſtaͤndig 
mit Niclaus Roßi um den Vorzug, da beyde in 
verfchiedenen Stufen einer über den andern fiegeten. 
Taffone flarb 1737. im galten Fahre feines Alters, 
Domenici T. 3, p. 559. 


Taſſoni () ein Mahler von Modena; unterhielt 
eine genaue Freundfchaft und Briefwechfel mit Gui— 
do Reni, Er verheyrathete fich zu. Corinaldo, gab 
feine Kunft auf, und lebte auf einem fehr angeneh- 
men Landguth , welches er mit feinem Weibe befoms 
men hatte, Malvafia T. 2. p. 76. 


Tata (Michel genannt) weil er ſtark ſtammelte; 
lernte die Mahlerey bey Bernhardin Barbatelli, 
Baldinucci in diefes leztern Lebensbeſchreibung. 


Tatorac CB.) Siehe den Artikel N. Caron. 


Tatti (Jacob) genannt Sanfovino wie ſein Lehr⸗ 
meiſter Andreas Contucei. Jacob war von Florenz 
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gebuͤrtig und erlangte frühzeitig die Zuneigung ſeines 
Xehrmeifterd, der an dem jungen Tatti ein erhabe- 
nes Genie, auch eine leichte, zarte und angenehme 
Manier den Marmor zu behandeln, entdekte. Er 
hatte vielen Umgang mit Andreas del Sarto; fie 
giengen öfters mit einandern tiber ihre Zeichnungen 
zu Rath. Julian da St. Galle nahm ihn mut fich 
nach Rom, wo Tatti den Laocoon in Wachs poßirte 
und in Erzt goß; übertraf auch hierinn alle feine 
Kunftgenoffen , und hatte, feinen feines gleichen in 
Ausbefferung antiker Statuͤen. Er ahmte in feinen 
Gemwandern die Zärtlichkeit nach , welche er in Be 
trachtung der Natur bemerkt hatte: Er gab feinen 
Figuren gute Stellungen , und wich in denſelben 
das Steiffe mit großem Verſtand aus, Diefer Künft- 
fer arbeitete mit vielem Benfall in den Bau- und 
Bildhanerfünften zu Florenz, Rom, Verona, Pa 
dua und endiich zu Venedig, wo er als ein geſchik⸗ 
ter Baumeiſter die Aufſicht uͤber die Gebaͤude des 
St. Marcusplatzes erbielt. Die Bibliothek dieſes 
Pallaſtes iſt von feiner Baukunſt, und wird von 
Palladio, einem tuͤchtigen Kunſtrichter, fuͤr eines der 
koſtbarſten und zierlichſten Gebäude, die ſint Wie— 
derherſtellung der Künfte aufgeführt worden, gebal- 
ten. Sanſovino ftarb zu Venedig 1570. im gıflen 
Fahre feines Alters. Die Werke dieſes vortrenichen 
Künftlers find fo zahlreich , dag man kaum begreifen 
ann, wie ein einzelner Menſch fo viele und ſo voll: 
kommne Arbeit verfertigen koͤnne. Temanza. 


Tavarone (Lazarus) ein Mahler von Genua; lernte 
bey Lucas Sambiafi, und erwarb feine Gunft durch 
Aufmerkfamkeit und Fleiß in Yefolaung feines Unter, 
richte. Als Cambiafi an den koniglichen Hof in Spas 
nien beruffen wurde, nahm er den Tavarone mit 
fi) dahin, wo er nach des Lehrmeifters Abfterben 
noch neun Fahre arbeitete und mit großem Reich» 
thum in fein Vaterland zuruͤkkehrte: Hier ward er 
von feinen Mitbürgern freudig empfangen, die ſich 
vielfältig bemüheten , von feiner Arbeit, Die vors 
nehmlich in Krefcogemählden beftund , etwas zu be, 
kommen. Er hatte dieſe Kunſt mit großem Fleiß fu: 
Dirt, und darinn eine große Fertigkeit erlangt; mahlte 
aber auch Verzierungen, Bildniſſe und Hiflorien in 
Delfarben, Diefer Mahler fanımekte in den ruhigen 
Tagen feines Alters zu feiner Belufligung auf 9000, 
Zeichnungen, die er den Liebhabern mit vielem Vers 
gnügen zeigte. Er farb 1641. im 7sften Jahre feis 
nes Alters. Soprani p. 151. 

Taube (der) Siehe Sordo. 

Taucher ( ) ein deutfcher Kupferflecher ; arbei- 
tete in dem XVIlten Fuhrhundert vermuthlich zu 
Berlin. 

Tavella (Carl Anton) einer der beften Landfchaf; 
tenmahler feiner Zeit, war von Genua gebürtig,, wo 
er mit einer Geſchmaksvollen Manier für Liebhaber 
und Standesperfonen arbeitete, Als fein Ruhm zu 
Mayland, Bergamo, Breſcia und Eremona befannt 
wurde, bekam er von allen diefen Orten Häufige Ar: 
beit , die er zu jedermanns Vergnügen verfertigte, 
Er folgte den Manieren des Peter Mulier genannt 
Tempefta , den er in der Harmonie ubertraf, und des 
Eafpar Dughet, genannt Poußin, aus welcher Ver: 
mifchung fehr fehöne Landfchaften, mit angenehmen 
Lagen, zierlichen Wafferfällen, und mit vielem Ver— 
ftand und Gefchmad angebrachte Figuren entſtanden 
Viele von ſeinen Gemaͤhlden wurden zu Auszierung 
der Pallaͤſte in Spanien und England geſandt. Er 
ſtarb im feinem Vaterlande 1738. Lettere ſu la Bits 
tura, ıc. T. 4. p. 327. und T. 6. p. 306, 


Taverna (Zohann oder Julian ) ein vortreflicher 
Edelftein: und Erifrallfchneider von Mayland; bfühe- 
te um 1540. Giehe den Artikel Giuliano. Lomazzo, 


Tavernier (Franz ) ein franzöfifcher Hiftorienmah- 
ler ; verfertigte 1699. das fogenannte Maygemaͤhld 
für die Cathedralkirche zu Paris, die Berläugnung 
Petri vorftellend. Er ward 1704, ein Mitglied der 
koͤniglichen Academie , 1714, derfelben Secretarius, 
und flarb 1725. Guerin p. 176. 


— — (Melchior ) ein mittehmäßiger Kupferftecher 
und Kunftdändler von Antwerpen gebürtig ; arbeitete 
au Paris um 1620, wo er Königlichen Kupferbrufer 





Tedekeo, 


war. Man hat von ihm einige Eleine Blätter nach 
Daniel Rabel, verfchiedene Landkarten, u. ff. Er 
verkaufte auch in feinem Verlage Holfchnitte von 
dreyerley Stöfen , die Licht und Schatten ausdrücken, 
Man vermuthet er fey der Vater des berühmten Reiſers 
J. Baptift Tavernier, Bafan, 


Zaunay ( ) eine franzöfifche Kupferegerin radirte 
um 1760. ſechs Eleine Grotesken, nach des jüngern 
C. NR. Cochins Zeichnungen, u. ſ. w. 

TT C ) mahlte um 1760, zu Paris Bildniße 
mit Schmehfarben. BORN ! 


Tavolaccino. Siehe A. Amerighi. 


Zavolino (Richard) Jacobs, eines Eunftreichen 
deutfchen Bildhauerd Sohn , der fi) zu Maylanıd 
hausheblich niederließ, heyrathete, und diefen Richard 
erzeugte, welcher die Mahleren bey Camillus Procac⸗ 
cino erlernte, und bierinne fo vortreflich wurde, daß 
Kapfer Ferdinand der II, ihn nach Wien berief, wo 
er ihn Gelegenheit gab feinen Talent zu üben. Nach 
vielen Jahren kam Tavolino mit großem Reichthum, 
Geſchenken und Freyheitsbriefen (die er aber aus 
Yeicheidenheit, niemals fehen lie) begaber, nad) 
Mayland zurüd. Er war ein gütiger Mann, der 
feine eigne Arbeit wenig , anderer aber defto höher 
achtete. Richard flarb 1678. und feste dag Klofter 
St. Bernhard zu Erben feines Vermoͤgens ein. 
Guarienti. 


Tavora (Heinrich de) von Santara in Portugal 
gebuͤrtig; tvat in den Dominicanerorden, und ward 
Prior des Klofterd Evora, allwo man drey Gemählde 
von feiner Hand zeiget, Die wegen ihrer Vortrefiche 
feit bewundert werden. Er ward nachher Erzbifchof 
su Goa, und ſtarb daſelbſt 1582. Echardi Biblioth. 
Script. Ord. Pradic, 
Taupin. Siehe den Artikel J. du Gonfon. 


Taurini (Richard) ein berühmter Bildhauer und 
Formſchneider don Rouen in der Normandie; lernte 
bey Albert Duͤrer. Er verfertigte die Bildhauerarbeit 
ber Chorſtuͤhlen in der Hauptkirche St. Juſtina zu 
Padua, welche bibliſche Geſchichten voritellen, und 
woran er 22. Fahre fol gearbeitet haben. ZTaurini 
arbeitete auch zu Mayland, allwo er 25. Chorftühte 
in Domkirche mit hölzernen Baſreliefs, welche die 
Lebensgefchichten des H. Ambrofius und feiner Rach- 
folger in dem Erzbifchthum entbalten, nach Modellen 
des Franz Brambilla zierte. Richard mahlte auch den 
Schugengel für die Pfarrkirche St. Maria fecreta: 
Sein Sohn Johann arbeitete in gleichen Künften, 
Er machte Das Schnitzwerk der Chorflüle in der Kite 
che Madonnadi S. Celſo zu Mayland. Lomazjo p. 164, 


Tauriſcus, ein antiker Silberarbeiter von Cyhzicus; 
wird von Plinius L. 35. c, 14. angeführt und ges 
tuhmt. — Ein andrer Tauriſcus, mahlte die Bilds 
niffe einiger berühmter Männer des Alterthums, — 
Ein dritter, Taurifeus; wird in dem Artikel Apollo⸗ 
nius angefuͤhrt. 

Taylor (D. Brook) ein Englaͤnder; ſchrieb uͤber 
die Perſpectiv eine Abhandlung, die auch ing franzoͤ⸗ 
ſiſche uͤberſetzt iſt. 

— — (Johann ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; 
lebte um 1620. Man hat von ihm die Bildnife der 
Könige von England, E > PARIM, 

— — (Iſaac) ein Kupferftecher, der um 1750. 
zu London arbeitete; unter feinen Blättern ift vor» 
nehmlich die Hammandifche Eollation nad) van Herp 
bekannt. Baſan. — Nach R. Taylor rabirte F. Fas 
ber ein Bildniß. * 

Tchemeſow (E.) ein rußiſcher Kupferſtecher; ar⸗ 
beitete um 1760. zu Petersburg. 

Tearino. Siehe Tiarino. 

Tebaldi. Siehe Tibaldi. 

Teetaeus. Siehe den Artikel Angelion. 

Tedeſco (Emanuel) Siehe N. Manuel. 

— — (Friedrich) mahlte 1395. das Chor der 
Dominicanerkirche St. Auguſtinus zu Padua. Seine 
Manier gleichet des Giotto feiner. Roſſetti. 


Tedeſco (Jacob) genannt Lapo, ein deutſcher 











Tedeſev. 


Baumeiſter; arbeitete um 12360. in Italien. Sein 


Sohn Arnolph iſt in dem Artikel da Lapo zu fuchen.— 
Ein andrer Jacob del Tedefco, Mahler zu Florenz; 
Vernte bey Dominicus Ghirlandajo. Er arbeitete 
um 1480, in der Kirche St. Marta novella zu gedach⸗ 
tem Florenz , mit Franz Granacci und Benedikt Ghir⸗ 
landajo. Bottari T. 3, p. 34 


Tedefco oder Todefco (Johann) ein gefchikter Bild- | 


Hauer zu Bologne; arbeitete um 1600, in verfchiedes 


nen Kirchen diefer Stadt in Marmor, in Stuto und | 
gebakner Erde. Aſcoſo. — Ein anderer Johaunn Te | 
defco, Mahler von Verona; lernte bey Andreas Vol⸗ 


tolins und bey Ludwig Dorigny. Er verfertigte ei— 


nige hiſtoriſche Gemaͤhlde für die Kirchen feiner Ges | 


burtsftadt, welche die Gefchiklichkeit dieſes Kuͤnſtlers 
genugfam anzeigen. Er lebte um 1718. A. Stat 
ciatt hat nach ihm radirt. Pozzo No, 131. und Ag> 
gitinfa p. 18. 


— — (Lorenz) ein Bildhauer, von welchen man | 


auf dem Hanptaltare der Kirche St. Spirito in Sal 
fia zu Rom zween aus Holz geſchnizte Engel ſiehet. 
Titi. 

Tedeſeo oder de Bramante (Peter Johann) der 


fertigte um 1367. verſchiedene Statuͤen von Marmor 


fuͤr die Kirche St. Reparata zu Florenz. Baldinucci 
Sec. 2. P. 80. 


nedig ein Gemaͤhld, welches wegen ſeiner fleißigen 
und ſchoͤnen Behandlung, in großem Werth gehalten 
wird. Sanſovino p. 196. a, 


— — (Wilhelm) ein deutſcher Baumeiſter; arbei- 
tete zu Aregjo, um 1174. Er baute um dieſe zeit 
mit Bonanno einen runden Glofenthurn zu Pia 
der , obwohl er fid) bey ſechs Fuffen auf eine Geite 
neiget , gleichwohl fo veſt iſt, daß er noc) heut zu 
Tage in Welen und unbefchadigt zu fehen if. Va— 
farı T. 1. p. 89. — Ein andrer Wilhelm Tedefco , 


den man auch unter dem Name Dltvamontano fen: | 


net ; lernte die Bildhauerkunſt bey Wilhelm della 


Porta. Er verfertigte mit großer Gefchiklichkeit Elei- | 
ne Statuͤen, Bafreliefd und Verzierungen nach antiz | 
ten Werken. Es iſt vaft zu vermuthen diefer Bild: 

bauer fey der vorangeführte Wilhelm Paludanus. it hart. Seine Kupferfliche haben bey allen ihren 


Buarienti. 


Tedefco; diefen Beynamen führten Adam Elzheiz | 
mer, Gottfried Graaft, Paul und Egidius Schor, } 


Lambert Sutermann , Martin de Vos, u. f. f. 


Schuler. 
Terzched. Siehe Thelecles. 


Telephanes, ein antiker Bildhauer aus Phocien; 
Iernte bey Euticrates und arbeitete in Theffalien. Er 
wird unter Die größten Künftler des Alterthums gezahlt, 
und einem Polyclerus , Myron und Pythagoras an 
die Seite gefeßt. Plinius L, 34. c. 8. — Ein and- 
ver Telephaned, Mahler von Sycion; wird, in dem 
Artikel Ardices angeführt. 

Telefarchides; ein antiker Bildhauer. Sein, vier: 
koͤpfigter Hermes wird als ein ſchoͤnes Werk geruhmt, 
Euftathius. 


Telefius, ein antiker Bildhauer zu Athen ; verfer⸗ 
tigte die neun Fuß hohe Statuen von Peptunus und 


feiner Gemahlin Amphitrite, die zu Tenos göttlich | 


verehrt wurden. Clemens Alerandrinus. 


Teleftag oder Teletas- und fein Bruder Arifton , 
Bildhauer aus Laconien; verfertigten Die Statue eines 
Supiters von 19. Fuffen. Pauſanias L. 5. 


Tellier (le) aus diefem Gefchlechte waren 1.) ein 


Künftler der in dem XVII. Jahrhundert in eingeleg> | 


ter Arbeit von Holz, berühmt war, Er lernte diefe 


Kunft bey Branquier und bey Ferdinand Meliori, | 


der von Florenz verfchrieben wurde. Felibien Prin- 
cipes des Arts. 2.) E. ein Kupferftecher arbeitete um 
1760. nach Boucher, u. f. w. ) uppei 
ftecher um 1640. Man findet von ihm ein Bildnif 





3.) P. ein Kupfer | 1582. Lernte bey P. B. Rubens , und arbeitete zehn 


| | in 8 I Fahre zu Rom unter Adam Elzheimer. Er mahlte 
in einem Buche betitelt: Glorie degliIncogniti. 4.) Ein | 


Baumeifter um die Mitte des XVIII. Fahrhunderts; | 
gab den Riß zu Dem inmern Theile Des Klofters | 


Tenier. 543 


St. Martin ded Champs, in welchem man eine 
sierliche und wohl erlenchtete Treppe bemerket. Alle 
diefe Künftler arbeiteten zu Paris, 


Telochares. Siehe Leochared; 


Temanza (Thomas) Eivil- und Kriegs⸗-Baumei— 
fter der Republik Venedig, verbefferte die Worderfeite 
der Kirche St. Margretha zu Padua, und baute die 
Brücke au Dolo über die Brenta. Er fchrieb Anti« 
chita di Rimino und die Lebensgefchichten von Jacob 
Tatti genannt Sanſpyino, Andreas Palladio, und 
PBincenz Scamozzi, dreyen berühmten Yaumeiftern. 
Temanza gab 1778. das Leben der berühmteften nes 
netianifchen Baumeiſter und Bildhauer, die in dem 
XVlten Jahrhundert blüheten, heraus, Noffetti. 

Temini (Johann) radirte nach P. Caliari, J. 
Robuſti, u. ſ. w. 

Tempel (Abraham van den) gebohren zu Leyden 
1618. Der beruͤhmte Georg van Schooten war ſein 
Lehrmeiſter, und er blieb daſelbſt bis er in der Schule 
der Natur das erlernen konnte, was ſie aufgeklaͤrten 


J Künftlern anbietet. Abraham erfand ſich eine eigne 


Manier , die fowohl in Bildniffen als in Hiftorifchen 
Gemaplden geficl. Die Stadt Leyden befigt den 
größten Theil feiner Werke, Er farb zu Amfterdam 
1672. L. Coßin bat nach ihm radirt. Deſcamps 


h I T. 2. p. 266, 
— — (Rochus) von diefem Künftler fiehet man | 
in der Schule St. Johann des Evangeliften zu Bes | 


Tempeſt CP.) ein englandifcher Kupferezer; var 
einer von den Schulern Des Wenzel Hollar. Semler. 


Tempeſta (Anton) ein Mahler und Kupferezer von 
Florenz; lernte bey Santo Ziti und Johann Stradan, 


I umd gelangte gar bald zu einer folchen Befchikliche 


feit , daß ev in, fruchtbaren Erfindungen und großen 
hiftorifchen Gemählden feinen Lehrmeifter übertraf. 
Schlachten und Jagden waren seine liebften Gegens 
ande, Sein Verdienft befteht im Ausdrufe, in der 
Zeichnung , in großen. Gedanken, ıc. Seine Figus 


I ven jind oft zierlich und vol Grazie; die Köpfe geifts 


veich und richtig gezeichnet. Wenn feine Pferde gleich 
zußeiſchigt, unvichtig gezeichnet, und gewiß nicht nach 
dem Leben gemacht ſind, fo haben ſie Doch eine edle 
Stellung und Bewegung, Die auf eine unendliche Art 
abwechfelt.. Er weiß nichts von der Austheilung des 
Lichts und von der Haltung, und feine Ausführung 


Fehlern im Ganzen noch Verdienfte genug ; fie vers 
dienen wenigſtens ald Studien betrachtet in den Sam⸗ 
Jungen: der Kenner einen beſſern Platz, als fie gemeis 


| niglich erhalten. Der Abt von Marolles hat fein 
Teerling (Arnold) Siebe J. A. Blankhof, feinen | 


Werk, ſamt deme was andere Kupferftecher nach ihm 
gearbeitet in 2062. Blättern geſammelt. Tempeſta 
ftarb 1630, im 75ſten Jahre feines Alters, Baglioni 


| p. 202. und 208, 


Tempefi, ein Beyname von Dominicus de i Mate 
his und Peter Mulier. 


Tempeftino (_ ) ein gefchikter Landfchaften» und 
Thiermahler , ift allein unter diefem Beyname, den 


er von feinem Lehrmeifter Peter Mulier erhielt, bes 
kannt. Paſcoli T. 1. p. 179, 


Tenchala (Carpoforo) von Biffone in dem Bifch- 
thum Como gebürtig; lernte die Zeichenkunft und 
Mahlerey zu Mayland und zu Verona, Er reifte 
in Deutfchland, Mähren, Ungarn und nach Wien, 
wo er die gute Manier auf frifchen Kalk zu mahlen, 
welche lange Zeit in diefen Landen auffert Uebung 
war , wieder emporbrachte. Tenchala beſaß nicht 
allein eine allgemeine Kenntnig der Mahlerey, ſon⸗ 
dern auch fo angenehme und einnehmende Manieren, 
dafj er von jedermann geliebt wurde. Zu Bergamo 
fiehet man viele von feinen Gemaͤhlden. Er farb 
1685. im 62ften Fahre feines Alters. Lettere fu la 
Pittura, 2c. T. 3. p. 133, — Einen andern Carpos 
foro Tenchala findet man in dem Artikel Mazzetti. 


Tendarini. Siehe die Artikel M. Anaflafio und 
Tantardini. 


Teniers( David) der alte; gebohren zur Antwerpen 


große und kleine Hiltorien, und ahmte in Der leztern 
Gattung Elzheimerd Manier nad). Geine liebftes 
Gegenftände find niederländische Srendenfelle, Trink 


Wmmm a 

















64% Tenier. 


und Rauchgeſellſchaften, Werkſtaͤtte der Chymiſten, 
u. ſaf. die er mit vielem Verſtand zu behandeln 
wußte. Er farb in feiner, Geburtsltadt 1649. Man 
hat vielleicht nach Gemaͤhlden diefes Künftlers viele 
Blätter radirt, die unter feines Sohns Namen aus: 
gegeben werden. Abraham Tenier , fein zweyter 
Sohn, ftand als Hofmahler in des Erzherzog Leo- 
polds Dienften,, mußte aber feinem Bruder David 
den Vorzug in der Kunft laffen. Er ftarb vor 1673. 
Deſcamps T, 1. p. 349 


Teniers( David) der junge; Ternte bey feinem Va— 
ter dem dltern David, und hernach bey Adrian Brou⸗ 
wer. In der Färbung, Zufammenfegung und Aus: 
arbeitung eines Gemähldes unterwieg ihn fein Vater 
nach den gründlichen Regeln, die er ſelbſt von feinem 
vortreflichen Meifter dem Rubens erlernt hatte. Der 
Erzherzog Leopold Eennte feine Verdienfte und belohnte 
fie: Er arbeitete auch für den König in Spanien, 
und für.die Königin Chrillina in Schweden. Im der 
Abficht die. Charakter wohl auszuforfchen , gieng Te: 
nier allenthalben bin , wo große Gefeufchaften, Dan: 
ze, Schlägereyen, u. f. f. zu fehen waren. Er mabl- 
te auch, wiewohl felten, Reuter » Scharmükel; man 
findet dergleichen in dem königlichen Pallaſte zu Zur 
rin. Diefer Kunftler ftarb 1690 (d'Argensville fagt 
1694. ) im goften Fahre feines Alters in Reichthum 
und Anfehen. Seine erfte Ehefrau war Johann 
Breughels Tochter. Diefer Mahler führte den Pin 
fel mit großer Fertigkeit; feine Lüfte find vortreflich,, 
mit einem freudigen und hellen Colorit verfertigt. 
Seine Bäume find leicht, er gab auch feinen kleinen 
Figuren ungemeine Ausdrücke, Charakter und Leb- 
baftigteit. Seine Gemählde jind gleichfam ein Spie 
gel der Natur, und man kann dieſelbe nicht getreuer 
vorftellen. Man fehäget feine Eleinen Stüce befon- 
ders hoch ; unter diefen findet man einige, welche 
Abendftücke genennt werden, weil er fie nach ber 
Rachtmahlzeit anfieng und ausarbeitete. Tenier vers 
Hand die Kunft , helle Farbungen von andern hellen 
zu unterfcheiden, Man muß auch nicht vergeffen, 
feines Talentes , die Manieren der größten Meifter 
genau nachzuahmen, Erwähnung zu thun, weswe—⸗ 
gen er der Affe der Natur genennt wurde, Seine 
Färbung fallt öfters in das Graue und Rothlichte , 
man tadelt auch feine Eurze Figuren , und die wenige 
Abanderung feiner Compofitionen. Diefe Gemählde, 
welche jego in Frankreich und überall fo beliebt find, 
waren ehedem an dem Hofe Ludwig des XIV. aufferft 
erachtet; was man hieraus für einen Schluß, auf 
den unterſchied des Gefchmafes ziehen koͤnne, über: 
läßt man andern ausfündig zu machen Man genus 


get fich hier ein Benfpiel von dem heutigen Wertbe | 


feiner Arbeit anzuführen. Gaignat bejaß von Diefem 
Meifter eine Kirchweihe, die um 1765. auf einer öfs 
fentlichen Gante für 18030. Livred verkauft wurde, 
Er verfertigte fo viele Gemahlde , daß man feiner 
eignen Sage nach , zwey Meilen wegs damit bedecken 


koͤnnte. Tenier ezte felbft ein Baurenfeft und einige , 


andere Blätter nach feinen eignen Zeichnungen. Sein 
Kupferwerk iſt fehr zahlreich und wird noch täglich 
von franzöfifchen KRupferftechern vermehrt. M. De 
ſterreich ſchaͤtzet es auf 560. Blätter, worunter ſich 
fein Theatrum Ti&toricum befindet, Bon diefem 
Werke giebt Defcamps T. 2. p. 155. eine Befchrei- 
bung die feinen Glauben verdienet; denn er haltet 
die Gemaͤhlde, die er in dieſer Sammlung heraus: 
gegeben für bloge Rachahmungen (Paſtiches) die 
Tenier nach den Meiftern, deren Namen auf diefen 
Blättern ftehen, nachgemacht habe. Es iſt aber be- 
kannt, daß der Erzherzog Leopold ein prachtiged Ka— 
binet von Mahlereyen gefammelt, und Tenier giebt 
in gedachtem Werke einen Abriß von der Gallerie, 
in welcher fie ausgefegt waren. Mit was für Wahr: 
ſcheinlichkeit kann man denn glauben : Tenier habe 
mit Vorwürfen feines Fürften dad Publicum getäu- 
fchet und feine Paftiches für die Originalgemaͤhlde, 
die fich wirklich in dem Kabinette des Erzherzogs be— 
fanden, ausgeben wollen ? Diefe Sanımlung ward 
fint der Zeit nach Wien gebracht , und machet jeit 
einen Theil der Eayferlichen Gallerie aus: Viele Blaͤt⸗ 
ter, welche Brenner von diefer Gallerie herausgege- 
ben, find offenbare Wiederhollungen des obbenwldten 
Theatrum , 20. Deftamps T. 2. p. 153. 





Terburg. 


Tentini (Joh. Baptiſt) Siehe den Artikel Luds 
wig Sadoletti, Man fiehet an den Mauren und der 
Dede eined Portique in der Straffe zu Bologne fehr 
schöne perfpectivifche Gemaͤhlde, die man einem Jos 
hann Tentini zufchreibet. Aſcoſo. 


Tentoretto. Siehe Tintorettv, 
Teocided, Siehe Theocndes, 


Teodoli (Hieronymus Marchefe) ein Liebhaber 
der Baukunſt, die er ohne Unterweifung erlernte, 
Nach feinen Zeichnungen ward das fchöne Nonnens 
Elofter und ihre Kirche ©. S. Pietro und Marcelli- 
no bey St, Giovanni Laterano und die Kirche S. ©. 
quatro Coronati zu Rom erbaut. Er ftarb daſelbſt 
—— soften Fahre feines Alters, Monaldini 
P- 418. 

Teodon ( Fohann ) ein franzöfifcher Bildhauer 
hielt fich lange Zeit zu Rom auf, Wo er verfchiedene 
Werfe verfertigte, als: Die Auszierung eines Altars 
in der Garmeliterfirche; eine Gruppe von fünf Fir 
guren an dem Altare des H. Ignatius in der Fefitis 
terkirche Jeſus, allwo gegen uber eine ander: Gruppe 
von dem berühmten Peter le Gros zu fehen iſt; ins 
gleichen das Grabmal der Königin Ehriftina von 
Schweden in der St. Peterskirche. Als cv in Franke 
reich zuruͤk kam, verfertigte er einige Werke für die 
königliche Garten der Thuilleries und zu Verſailles. 
Er war ein Mitglied der Academie zu Paris, und 
farb daſelbſt 1713. Siehe den Artikel Anton Alignis 
ni. Guarienti. 


Teoftopoli ( Dominicud) genannt Greco, gebobs 
ren in Spanien 1548, Er lernte zu Venedig bey 
dem berühmten Titian, den er in feinen erfien Gca 
mahlden nachahmte , wie man folches in verfchiedes 
nen Kirchen zu Madrid und hin und wieder in dem 
Konigreiche , beſonders aber in der. Sakriſtey der 
Hauptkicche zu Toledo an der Kreukigung Chrifti, 
einem vortreflichen Gemahlde, und an einigen Bilds 
niffen fehen kann; Er veränderte aber nachher feine 
Manier fo fehr, daß er allen feinen erworben Ruhm 
darüber einbuͤßte. Er übte auch mit gutem Erfolge 
die Bau, und Bildhauerkünfte, Greco ſtarb zu Tor 
ledo 1625. Velaſco No, 62, 


Terbaud (_) ein franzöfifcher Kupfer u 
beitete nad) F Vernet, u. f. w. fi ſtecher; ar 


Terbruggen (Heinrich) ein Mahler aus Si 
bürgen; lernte bey Abraham Blocmaert. — 
ſich zehn Fahre zu Rom auf, wo er vielen Ruhm ers 
langte, und verfchiedene große, hiftorifche Gemählde 
verfertigte, Die hin und wieder zerſtreut find: Ein 
ſehr fchoneg fichet man in einer der vornehmiten Kits 
chen zu Neapel. Rubens hielt ihn für einen der 
begten Mahler in Niederlanden. Terbruggen arbeis 
tete zu Utrecht , wo er 1629, im gıften Jahre feines 
Alters farb, Deſcamps T. 1. p. 371. 


Terburg ( Gerard) eines Mahlerd Sohn von Zwoll; 
trat als Hofmahler im Eöniglich - fpanifche Dienfte, 
wo er überall beliebt und gejchazt wurde, Darauf 
gieng er nach London und bernach in Frankreich, 
und allenthalben war fo wohl fein moralifcher Chas 
vater als feine Kunft von jedermann bewundert. 
Endlich fam er in fein Vaterland zurücd, feste fich 
zu Deventer, und ward zum Yurgermeifter dieſer 
Stadt erwählt, Er ſtarb in Ehr und Anfehen 1681. 
im zıften Fahre feines Alters , und ward in feiner 
Geburtsftadt begraben. Nebſt den Bildniffen wählte 
er öfters die Gegenftände zu feinen Gemahlden aus 
dem gemeinen Leben. Sein Geſchmak in der Zeich⸗ 
nung iſt schlecht und etwas plump, hingegen ahmte 
er die Stoffen feiner Gewaͤnder, befonders den Atlas 
fehr wohl nach, und feine Werke, die in Anfehung 
des Colorits fowohl ald der guten Erfindung ihm 
einen unfterblichen Ruhm erwarben, wurden uns 
fehäzbar feyn , wenn er nicht öfterd die Natur alle 
zu ſclaviſch nachgeahmt hätte. Sein vornehmficg 
Gemaͤhld iſt Die Befchwörung Des münfte ifchen 
Friedens, welches zugleich das Meiſterſtuͤck des Kur 
pferftecherd Fonas Suyderhorf ift. H. Barry, Th. 
Matham, G. Bulk und viele franzofiiche Kupferftes 
cher haben nach ihm gearbeitet. Terburg unterwieß 
feine Schweitern in der Kunſt, und jeine Tochter Das 
tin untermahlte Die Werfe ihres Vaters mit fo vieler 
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Terbuſch. 


Geſchiklichkeit, daß fie von ihm ausgeführt, für fels 
ne eigne Arbeit gehalten wurden Deſcamps T, 1. 
P. 123, 


Terbufch (Unna Dorothea) Siehe Liſieuwsky. 


Terenzio, von Urbino; war einer von denen Mah⸗ 
lern die ihre Arbeit für Werke alter Meifter ausges 
ben. Er war gewohnt, alte von Rauch geſchwaͤrzte 
und von Wuͤrmern angefreßne Gemaͤhlde aufzukaufen, 
und einige Figuren Daranf zu mahlen, die er hernach 
mit Firnif, Kleifter und Rauch fo zugurichten wußte, 
daß fie wie Ueberbleibſel von etlichen Jahrhunderten 
ausfahen, wodurch er die, feinften Kenner zu tänfchen 
wußte; aber dieſer Betrug waͤhrte nicht lang, und 
ftürzte ihn ins Verderben; Eined feiner Gemählde 
ward an dem Cardinal Montalto feinen Gönner und 
Gutthater verkauft, der diefen Betrug entdeckte , und 
den Mahler von fich jagte, worüber fich dieſer fo ſehr 
betrubte, daß er darüber ſtarb; folches gefchah unter 
der Regierung Pabft Paulus des V.um 1615. Man 
fiehet von Terenzio Gemaͤhlde in fünf verfchiedenen 
Kirchen zu Rom. Baglioni p. 149, 

Ter-Himpel (A.) Siehe Himpel. 

Terilli (Franz) ein Bildhauer von Feltro; verfer⸗ 
tigte zwo Figuren von Erzt , welche die MWeihwarfer- 
gefaße der Kapuztnerkirche St. Salvadore alla Gut: 
deccazu Benedig zieren. Er lebte um 1610, Guarienti. 


Terlee (.. van) mahlte nach Houbrafens Yericht 
gute hiftorifche Stüde. Die Entführung der Europa 
von Diefes Kunftlerd Arbeit wird von gedachten 
Schriftfielle® bewundert Terlee war einer von Rem: 
— Schülern, und bluͤhete um 1670. Deſcamps 

ZB 42. 


Termiſano (Decius) bluͤhete um 1580. zu Reapel; 
er lernte bey J. Philipp und J. Angelus Criſcuolo 
und bey Marc Pino ; von Diefen allen formirte er 
fich eine zarte und ftarfe Manier. Eines von feinen 
legten Gemaͤhlden, welches das Abendmahl Ehrifti 
sorftellt , fieyet man in der Kirche St. Maria ge 
nannt a Chiazza, und ift mit der Jahrzahle 1,97. 
bezeichnet. Domenici T. 2. p. 166. 


Terreni (G. M,) radirte unter andern zwey Blaͤt⸗ 
ter zu einem Gedichte, betitelt: Venere placata, wel» 
ches 1760. zu Livorno gedruckt if. 


Terrini ein Mahler der von Cochin T. 1. P. 75. 
angeführt, ift ohne Zweifel Alerander Tiarint. 


Terfia (Anton) Siehe P. YBaratta. 


Terweften (Auguftin) genannt Snip , gebohren 
in Haag 1649. Er war anfangs ein gefchikter Meis 
ſter in getriebner Arbeit , und trieb dieſe Kunft bie 
in fein zofted Jahr. Hernach bekam er einen ſon— 
derbaren Luſt zu der Mahlerey, Die er bey Wieling 
und bey Wilhelm Doudyns lernte. Er fludirte fol: 
gends drey Fahre zu Rom; von da gieng die Reife 
nad) Frankreich und England, und fam nach einer 
fechsjahrigen Abwefenheit 1678. nach Haufe, wo er 
feine Talente in hiftoriichen Gemählden für Plafonds, 
Galerien und Zimmer zeigte. Der Churfürft von 
Brandenburg berief ihn 1690. gen Berlin, allıwo er 
eine neue Künftleracademie anlegte, und zum erften 
Director ernannt wurde, Terweften farb daſelbſt 
1711. Er hatte ein vortrefiches Genie, und glich in 
der Hiftorienmahlerey den größten Meiftern feiner Zeit, 
Seine Zeichnung ift correct, feine Farbung natürlich, 
und feine Ausarbeitung fehr leicht und hurtig. Man 
hat von ihm einige geeste Blätter. Deſcamps 143 
p. 245. — Der jüngere Auguftin Terweſten wird in 
dem Artikel feines Vaterd Matthäus angeführt. 


— — (Eliad) genannt Paradiedvogel, gebohren 
in Haag 1651, Lernte bey feinem Bruder Auguftin. 
Sein Talent befiand im Fruchte und Blumenmahlen; 
fowohl fein Umgang wegen einer gefalligen Auffühs 
rung ald auch feine Arbeit , ward an dem Hofe des 
Prinz Stadthalters und von andern Standesperfonen 
gefucht. Er gieng nach) Rom, wo er ſich verheyrathes 
te; auch hier waren feine Gemahlde angenehm , und 
würden ihn vermuthlich in glückliche Umftande gefezt 
haben, wenn feine Langfamkeit und Trägheit folches 
wicht verhindert hätten , aber fo gerieth er in Dürfs 
tigleit, worinn er nad) 1724. fein Leben daſelbſt en 
digte, Deſcamps T, 3. pP, 294, 
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Terweſten (Matthaͤus) genannt Arents, gebohren in 
Haag um 1670. Lernte bey Wilhelm Doudyns und 
bey Daniel Mytens. Die Reiſen ſo er in Italien 
und gen Berlin zu feinem Bruder Auguſtin that, 
verbefferten feinen Geſchmak in dem Coloxit. Er 
mahlte eine unzählige Menge fehr gute große und 
kleine Hiftorien für Kirchen , Pallaͤſte und Privat 
haufer in verfchiedenen hollandifchen Städten , und 
arbeitete noch um 1750, in Haag. Gein Sohn Aus 
auftin, gebohren in Haag 1711. mahlte Bildnige und 
Hiftorien. Er arbeitete einige Zeit zu Delft, gieng 
aber nach) Haag zurüf, Van Gool T, 1. p. 309, 
und T, 2. p. 355 


Ferzaghi (Carl Anton) Siehe den Artikel F. Poz⸗ 
zoni. 


Terzi (Andreas) von dieſem Kuͤnſtler ſiehet man 
in der Kirche S. S. Fauſtinus und Jovita ein Ge⸗ 
welches den H. Hieronymus vorſtellt. Abe⸗ 
roldo. 


— — CChriſtoph) ein Mahler zu Bologne; lernte 
bey Aurelian Milani, Joſeph Maria Erefpi und Franz 
Monti. Aus den verfehiedenen Manieren feiner Lehr⸗ 
meifter, feste Terzi eine eigne, fehr gute Manier zue 
fammen , und ward einer dev beften Mahler feiner 
zeit, befonders in dem hiftorifchen Theile, Man 
fiehet einige Gemaͤhlde von feiner Arbeit in ben Kirs 
chen zu Bologne. Terzi ſammelte ein fchönes Kabi— 
net von Gemählden, Zeichnungen, auserlefenen Ku— 
pferftichen , gefchnittenen Steinen, u. f. f. batte aber 
das Unglück daſſelbe Durch eine Feuersbrunſt zu vers 
liehren, Er farb 1745: im. szflen Fahre feines Al⸗ 
ters. Pazzi T. 2. FR 1. p. 3% 


Terzio (Coſmus da) Siehe Trezzo— 


Terzo (Franz) ein Mahler und Kupferſtecher von 
Bergamo; verfertigte mehr Zeichnungen als Gemähle 
de, gleichwohl fiehet man von ihm einige mit Vers 
ftand ausgearbeitete Gemählde in der Kirche St. Frans 
cifeuß zu Bergamo, und in der Sala del Scrutinio 
des St. Marcuspallaftes zu Venedig: Was ihm aber 
den meiften Ruhm erwarb , find die Bildnife der 
Fuͤrſten des Erzhaufes Defterreich , Die er in prachtis 
gen Kleidern, fonderbaren Harnifchen und mit. [cds 
nen aus der Baukunſt entlehnten Einfaffungen zeiche 
nete, welche Gajpar de Avihus um 1580, zu Venedig 
auf 66. Blätter in Kupfer flach. Terzo war Kayſer 
Marimilian des II. Hofmahler. Ridoifi T. 1. p. 132, 


Teſauro (Jacob oder Andreas ) gebohren zu Neas 
pelum 1440. Lernte bey dem Altern Silvefter Buos 
no , und füchte unter deſſelben Anweifung zu einer 
Bolllommenheit zu gelangen , die noch Erin Mabler 
bis auf feine Zeit erreicht hatte. Diefen Borfag ers 
langte er fo glücklich, daß der Prinz von Moriternis 
leto aus Hochachtung für einige von des Tefauro 
Gemahlde, um 1730, einem Schüler des berühmten 
Song auftrug, Diejelbe zu erneuern.  Domenitt 

. I, p. 197. 


— — (Pippo d. i. Philipp) gebohren zu Neape 
um 1260. Lernte bey Thomas de able a 
ward in der Mahlerey fo geübt, daß er in den Kits 
chen diefer Hauprftadt viele und ſchaͤzbare hiſtoriſche 
Werke verfertigte, bie theild noch zu fehen find, theilg 
auf Befehl unverftändiger Auffeher ausgeldicht wur— 
den. Er flarb um 1320, Domenici T. 1. p. 27. 


— — (Raimud Epiphanius) blühete um 1480, 
und war ein Sohn oder Nefe von Jacob Tefauro, 
Er lernte bey Silvefler Buono. Man fiehet in dens 
jenigen von feinen Werken, welche Die Yänge der 
zeit übrig gelaffen bat, eine gute Zeichnung und 
ein zartes Colorit. Domenici T. 1. p. zız, 


Tefchler ( Johann ) ein Bildhauer von Nürnberg; 
verfertigte Statiien und wohlgleichende Sruftbilder 
von Marmor ; daher er. bey:vielen Fuͤrſten, inſon— 
derbeit bey Erzherzog Marimilian von Defterreich in 
gutem Anfehen; fund. Er ſtarb 1546. Doppelmayr 
P. 193. 


Teſi (Maurus) von armen Eltern im Herzogthum 
Modena gebohren 1730; lernte zu Bologne bey Carl 
Morettini einem mittelmaßigen Ornament und Wap⸗ 
penmahler. Er ſtudirte mit ungemeinem Fleiß und 
Aufmerkſamkeit die Zeichnungen und Gemaͤhlde des 
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Teſtelin. 


Auguſtin Metelli und A. M. Colonna, wordurch es Figuren. Seine Faͤrbung iſt hart und ohne genug⸗ 


ihm gelang den verdorbnen Geſchmak dev zu feiner 
Zeit in der Ornament: und Architecturmahleren herrſch⸗ 
te, zu verbannen. Seine Werte in den Kirchen und 
Nalläften zu Bologne, Florenz, Piſtoſa, u. ſo F find 
fehr berühmt, Ex verfertigte auch vortveniche Zeich- 
nungen zu Grabmälern, Leichengerüften, sc. Diejer 
groge Künftler darb 1766 und ward von feinen Freun⸗ 
den mit einem Bruſibild und einer zierlichen Grab» 
fchrift beehrt, die fie ihm in der Hauptkirche St. 
Petronius zu Bologne fesen lieſſen. Er bat zu des 
berühmten Algarotti Werten das Titelkupfer ſamt 
deffen Bildniß radirt. Dieſer berühmte Liebhaber 
befaß ſehr viele von des Teſt Zeichnungen, Sein 
Bruder Fortimat var ihm in feiner Arbeit behuͤlflich. 
Felſina pittrice T. 3. P. 322. 

Teſrout () ein Mahler, der von Telliab ange 
führt wird, Er ift vermuthlich Reſtout. 

Teffara (Chieſa) Siehe J. &. Guidotti. 

Teßier () ein framzoͤſiſcher Kupferſtecher, hat 
tm. 1760. perſchiedene Lagen von nach der Ratur 
gezeichneten einzeln Blumen und Straͤußen heraus— 
gegeben. 

Teßin (NRicodemus) war 1619. aus einer edeln 
Fammie zu Stralſund gebohren und lernte anfangs 
die Kriegsbaukunſt bey einem Schwede, that auch 
in Dienften dieſer Krone einige Feldzuͤge: Aber feine 
Er Geſundheit bewogen ihn diefe aufjuge 

en mund fich auf die bürgerliche Baukunſt zu legen, 
inöwelcher' er bald fo ygefchikt wurde, daß er 1645. 
die Stelle eines Königlichen Baumeiſters erhielt. Zu 
Bervolllommnung feiner Kunft that er darauf eine 
Reife in Ftalien, und baute nad) feiner Zuruͤkkonft die 
Tonigliche Luftfchlöffer Drotningholm und Stroems⸗ 
Holm, das Grabmal König Carl Guſtavs, u. ff. 
Er ward in den Grafenftand und zu der Würde eines 
rReichsraths erhoben, und farb 1674. Das Konig- 
reich Schweden hat ihm die Einfuhrung des guten 
Geſchmacks in der Baukunft zu danken. ©. fe Elerc 
Hat nach feines Sohns Zeichnungen 1694. Die arofe 
Norderfeite des koͤniglichen Pallaſtes zu Stotholm 
und 1696, das Leichenbegängnig König Earl des Eilf 
ten radirt. Sandrart T. 1. p. 347. 

Teffon ( ) ein niederländifcher Liebhaber, ber 
um das Ende des XVliten Jahrhunderts farb; ſam⸗ 
melte ein Kupferftiche» Kabinet von mehr als 30000. 
SBildnifen, über 12000. doppelte. Er vermachte fei- 
nem Sohne eine beträchtliche Rente, womit er dieſe 
Sammlung fortfegen folte, Gandellini. 

Zefta (Franz) ein neapolitanifcher Mahler; kopir⸗ 
te in feiner Jugend die Gemaͤhlde von Lucas Gior⸗ 
dano feinem Lehrmeilter. Er mußte aber bey her: 
ancukendem Alter feine halben Figuren um einen ge 
zingen Preis verkauften und fein Keben 1738 im Elen- 
de befchlieffen. Domenici T. 5. P. 45% 


— — (Beter) genannt Lucchefino, ein Mahler 
und Kupferezer von Lucca; kam mit einigen Anfan- 
gen in der Zeichenkunft gen Rom, wo er die Schu- 
Te des Dominiquin befuchte, hernach aber die Unter; 
weiſung des Peter Beretini genoß. Man halt insge 
mein darfür, daf Feine Antiquität von Architectur, 
Basrelief, Statiien oder Stüfe von denfelben in 
Kom zu finden feyen, die er nicht nachgezeichnet ba: 
be. Der Ritter Pozzo fein Gönner, bejaß fünf große 
Bücher von diefen Zeichnungen. Nachdem er einige 
Zeit mit der Mahleren zugebracht hatte, begab er 
fich auf das Kupferegen und vadirte ungefähr 45 Blät- 
ter, die Baldinucci befchreibt, auch in Italien und 
in Frankreich ſtark geſucht werden. Teſta war von 
Natur fehr furchtfam und ſchwermuͤthig, welches 
ihn an feinem Gluͤck hinderte. Als er eines Tags 
an dem Ufer ded Tubers zeichnete, jagte ihm der 
Wind feinen Hut von dem Kopf, und da er denfel- 
ben wieder zu erhafchen firchte, fiel er in den Fluß, 
worinn er elendiglich ertrinken mußte, folches geſchah 
1648. im 37Mten Fahre feines Alters. Dan fiehet 
von diefem Künftler viele Gemahlde in den Kirchen 
feiner Geburtsftadt. Er hatte eine große Uebung 
in der Zeichnung und eine flarke Einbildungskraft; 
aber durch derfelben Feuer alzufehr eingenommen, 
übertrieb ex die Charakter und Die Stellungen feiner 


fame Kenntniß ihrer Verhaͤltniß. Indeſſen wird 
doch feine Aufopferung des Fphigenia, ein Gemaͤhld 
in dem Pallaſte Spada, für ein Werk gehalten, wels 
ches Die Aufmerkſamkeit der Liebhaber verdienet; bins 
gegen find feine Handriffe in höherer Achtung, nur 
wuͤnſchte man in denfelben eine mehrere Wiffenfchaft 
in Schatten und Licht, eine vichtigere Zeichnung in 
den Figuren umd beffer überlegte Figuren; fein vor— 
nehmfter Talent beftand im zeichnen der Kinder, 
Seine Kupferftiche find fehäzbar, obwohl man kei— 
nen Zufammenhang weder in der Ordnung noch in 
den Ideen ſuchen muß. Er hauft gemeiniglich fü 
viefe nicht zufammenhangende Einfälle, dag man 
ſeine Abfichten fhwerlich errathen kann. In alten 
feinen Zufammenftzungen zeigt fich eine Art von Be— 
geifterung, daraus man fchlieffen möchte, daß feine 
Einbildungskraft zumeilen etwas verwirrt geweſen. 
Seine Werke ſind ſehr unterhaltend; man ſiehet dar— 
inne eine Imagination, die, wenn ſie gleich etwas 
verwildert iſt, dennoch gefaͤllt. Es giebt vielleicht 
nicht viel Kupferſtiche, Die ein Mahler mit ſolchem 
Nupen, um darnach zu ſtudieren gebrauchen kann , 
ald die von P. Teſta. Mariette befaß dieſes Mei⸗ 
ſters und feiner Kopiſten Kupferſtiche in g2. Blättern. 
Sein Bruder oder Nefe Koh. Cefar tadirte verichies 
dene Stufe nad) Peters Erfindungen; einen Commu⸗ 
nicirenden H. Hieronymus nach Dominiquin. u. ſ. w. 
Baldinucci p, 85. 


Teftanı (Joh. Baptift) ein Kupferktecher von 
Genua, blühere um 1660. zu Rom. Man hat von 
ihm verfchiedene mit dem Grabflichel verfertigte Bläts 
ter nach Gemählden und Zeichnungen vieler Kuͤnſt⸗ 
ler aus der romiſchen Schule, Baſan. — Man ken⸗ 
net auch einen Kupferfiecher Namens Joſeph Teſta⸗ 
na. Er. arbeitete nach P. Beretino, D. Viola, E. 
gerri, u. f. w. Gandellini — Seprani vedet in der 
Lebensbefchreibung des Lucian Borzone von. einem 
Hieronymus _Teftana als einem befannten Mahler; 
gleichwohl ift dieſes alles, was man von ihm weißt. 


Tefte (Borgognone dalle) ein Beyname von Joa⸗ 
chim Gonzales, 


Teftelin (Ludwig und Heinrich) Gebrüder; lern⸗ 
ten bey Simon Vouet. Ludwig beſaß ein gluͤkliches 
Genie, einen guten Geſchmak und eine große Liebe 
zur Arbeit. Mit diefen natürlichen Hilfsmitteln ward 
er in kurzer Zeit ſehr geſchikt. Er fiudirte heimlich 
nach den Gemäblden einiger berühmten Meifter und 
zeigte darauf feinen Talent an der Auferwekung ber 
Tabitha, die er für die Cathedralkirche mahlte; man 
bewundert darinn eine feifche und markigte Farbung, 
eine zierliche und edle Compofition, richtige Ausdruͤ— 
fe und eine beherzte Ausarbeitung. Man findet auch 
von ihm in gedachter Kirche die Geifelung der 9.9. 
Apoftel Paulus und Silas: Und in einem Saale des 
Spithals genannt la Charite des hommes, ein Ges 
mähld, welches Ludwig den Heiligen, der Krante hei— 
let, vorſtellt. Ludwig hatte die Grundfäge der Kunft 
fo wohl inne, daß der berühmte le Brun fich öfters 
feines Raths bediente, ihn feiner Freundfchaft würs 
digte, und in feinen nicht alzuglüklichen Umftänden 
groſtmuͤthig tunterfiugte. Er wurd 1650. Profeſſor 
der foniglichen Academie und flarb 1555. im goften 
Fahre feines Alters. Diefer Künftler hat verfchies 
dene Stüfe vadirt. A. Boſſe, M. Mouzyn, E. Rouf 
jelet, L. Ferdinand, G. Audran, u. ſ. f. haben nach 
ihm in Kupfer geſtochen. Man fchäzet fein Kupfer 
were auf ungefähr 70. Blätter, Heinrich fein Bru— 
der, arbeitete für den König, und hatte eine Woh— 
nung in der Eoniglichen Tapezerenmanufactur auf 
Gobelind, Er mahlte unter CE. le Bruns Aufficht 
einen großen Theil von den Feldfchlachten Alexander 
des Großen. War Secretarius der Mahleracademie 
und derfelben Profeſſor; fchrieb auch ein Buch betis 
telt: Conferences de l’Academie avec les Sentimens 
des plus habiles Peintres pratique de la fur la peinture; 
zu Paris 1696. in Folio gedrukt. Nach Aufhebung des 
Edictd von Nantes, begab fih Teftelin in Holland, 
und flarb 1695. in Haag im 7often Jahre feines Al- 
terd, D’Argenspille. 

— — (Pasquier) ein Mahler zu Paris um 1590, 
Er arbeitete mit Heinrich) Lerambert, Johann de 




















Teſtoni. 


Brie, Gabriel Honnet, Ambroſius du Bois, Wil, 
Helm Dumee, u, f._f. in den koͤniglichen Pallaͤſten 
und Luftfchlöffern. Felibien T. 3. p. 127; 


Teftoni (_ ) ein reicher Bürger von Sciacta, eis 
ner Stadt in GSicilien, lebte um 1765. Er befaf 
einen großen Talent in der Mahlerey, und mirde 
vermuthlich ein großer Meifter geworden feyn, wenn 
er zu Rom ſtudirt hatte, Riedeſel p. 30, 


Teſtorino (Bartholin) von Breſcia, wird für ei: 
nen vortreflichen Figurenmahler gehalten, und feine 
Farbung als unvergleichlich beſchrieben. Man ſiehet 
don feiner Arbeit an den Wänden der unterivrdifchen 
Kirche St; Fauſtinus. Cozzando p. 111. 


Teuber (Joh. Martin) ein geſchikter Kunſtdrex— 
ler, bluͤhete um 1720. zu Regenſpurg. Er war auch 
in verſchiedenen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften geuͤbt, 
wovon er eine Beſchreibung in Druk verfertigte. Teu- 
ber befaß unter andern das Geheimniß allerhand Far: 
ben und Figuren in Achat und andere harte Steine 
zu beizen. Keyßlers Halter Brief. 


Teucer; ein antiker Edelfteinfchneider; von welchen 
man Hercules und Jole in einen Amethiften gefchnit- 
ten ſiehet. Stofc giebt Davon einen Kupferftich 
Nr. 68. Winkelmann vermuthet Teucer habe gegen 
Das Ende der römifchen Republik geblühet. 


— — ein antıfer Künftler; machte ſich mit einge- 
Jegter Arbeit beruͤhmt. Plinius L. 33. c. 12. 


Teucher (Joh. Chriſtoph) ein deutfcher Kupfer 
ftecher, hielt fih um 1750. zu Paris auf. Er arbei— 
EN die churfürftliche Gallerie zu Dresden, u. ſ.f. 

aſan. 


Teufel. Siehe Thufel. 
Tevio (Stephan da) Siehe Zevio. 


Thader (Robert) ein engländifcher Kupferſtecher; 
blühete in dem XVliten Fahrhundert. 


Thaenert ( ) ein dentfcher Kupferftecher ; Ternte 
bey Genfer zu Leipzig. 

Tales, ein großmüthiger Mahler; mit diefem 
Beyname wird er von Diogenes Laertius in feiner 
Befihreibung berühmter Männer angeführt. 


Thara , des Erzvater Abrahams Vater; wird von 
Epiphanius L, 1. c. 1. ald ein Bildformer von Lei 
men angeführt. 


Thearino, Siehe Tiarino, 


- Theil (ein Architectur> und Perſpectivmahler 
in Wafferfarben; arbeitete um 1770, zu Dresden 
und zu Meiffen. 


Thelecled und Theodorus von Samos, des Rhoe- 
cus Söhne und Schüler. Beyde arbeiteten an einer 
hölzernen Statüe des Apollo; fie waren in den Re- 
geln des Ebenmaßes fo fett, Daß obgleich der einte 
Die Helfte Diefed Bildes zu Samos, der andere aber 
die feinige zu Epheſus ausarbeitete, paßten doch dieſe 
zwey Stufe fo wohl zufammen, daß fie von einer 
Hand zu feyn fehienen, Diodorus Siculus. — Ein 
anderer Thelecles war des Theodorus von Samos 
Sohn, und des obigen Thelecles Enkel. Siehe den 
Artikel Theodorus. 


Thelot (Jacob Gottlieb) ein Kupferftecher zu Aug- 
ſpurg; arbeitete nach verfchiedenen ſowohl deutfchen 
als italienifchen Hiftorienmahlern,. Er radirte mit 
J. D. Herz ein Zeichenbuch von allen Theilen des 
menfchlichen Körpers. Gandellini. 


Thelot (Joh. Andreas) ein Goldſchmied zu Aug- 
fpurg; war ein vortreficher Zeichner und voll ſchoͤ⸗ 
her Erfindungen. Seine größte Stärke war im Poſ 
firen und in getriebner Arbeit. Thelots Meifterftüf 
ift ein großer Defelbecher , auf welchem die Gefchich- 
te des Sphing mit vielen Figuren abgebildet ift. Man 
findet auch an fürfllichen Höfen und in verfchiedenen 
Kirchen von feiner fchönen Arbeit. Er hat auch feldft 
in Kupfer geflochen, und fehr vıeled für Kupferfte- 
cher gezeichnet. Doch fielen feine Zeichnungen fo gut 
fie auch waren, etivas in das Harte. Er ftarb 1734, 
im goften Jahre feines Alters. Sein Sohn Yoh. 
Gottfried, ein Kupferftecher; arbeitete in die Ber; 
lage der Kunſthaͤndler ſeiner Geburtsftadt, Er Iebte 
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noch 1767. im s3ften Jahre feines Altexg, Ste 
ten achter Brief, hr 

Theocled, ein Bildhauer von Lacedämons Iern 
bey Scillis und Dipoͤnus. Er verfertigte Statlien 
von Cedernholz. Paufaniad L, 5. 


Theocoſmus, ein Bildhauer von Megara; verfer 
tigte mit Phidias des Fupiters Statue aus Elfenbein, 
Gold, Gips und Leimen.  Erlangte auch wegen fei» 
ner Kunit Das Bürgerrecht in bemeldter Stadt, Pau⸗ 
ſanias L, 1. und 6, 


Theocyded, Siehe den Artikel Demophilus, 
Theodon. Siehe Teodon. 


Theodore; ein franzöfifcher Landſchafter; lernte 
bey J. Franz Millet und radirte na n Zei 
nungen 42. Blatter. Bafan. AIR, au 


Theodoricus, dreyzehuter Abt des Kloſters 
Dames des Dunes in Flandern, und 3 a 
fen Baumeiſtern. Er bracht Die dafige Kirche zu 
Ende, welche 1262, eingeweihet wurde, Siehe den 
Artikel Salomon von Gent. Felibien. 


Theodorus, iſt der Name vieler antiken Künfkfer. 
1.) Ein Mahler; von feiner Arbeit fahe man ehedem 
in den Porticid des Philippus zu Rom einige Tafeln 
von dem krojanifchen Kriege, und das Bildnik der 
Caſſandra in dem Zempel der Eintracht. Plinius 
L. 35. c. 11, 2.) Ein Mahler von Samos; lernte 
bey Ricoſthenes. Siehe den Artikel Ariſtobulus. 
3.) Ein Mahler, deffen Polemon gedenket. 4.) Ein 
Mahlr von Athen, wird von Menodotud angeführt. 
5) Ein Mahler von Epheſus; ift in des Theophanes 
Mahlerbuch angezogen. Diogenes Laertius gedenket 
auch dieſer drey lezten Mahler. 6.) Ein Mileler, 
wird für einen der erften Bildhauer gehalten. Athes 
nagoras. 7.) Ein Bildhauer von Theben, deffen 
Diogenes Laertius Erwehnung thut. 8.) Ein Bild 
bauer von Samos; wird von einigen für ded Rhoe— 
cus, von andern für des Theleckes Sohn gehalten. 
Er erfand verfchiedene nüzliche Werkzeuge für feine 
Kunft und gab den Rath das Fundanıent-des ber 
ruhmten Tempels zu Ephefo auf Kohlen zu legen. 
Erofus, ein Konig in Lybten ließ Durch diefen Kuͤnſi 
er ein ſilbernes Gefaͤß verfertigen, welches fechshuns 
dert Eimer faßte, und in den Tempel zu Delphos 
geichenkt wurde. Theodorus war einer der eriten 
Kunftler in Erst und grub das Bildnif des Polys 
crated, Herrn von Samos in einen Smaragd. Sie— 
be die Artikel Cherſiphhron und Theleckes. Plimus 
L. 7. ©. 56. und L. 35. 0. 12, 9.) Ein Baumeifter 
aus Phocien; fchrieb ein Buch von feiner Kunft. 
Vitruvius L. 7. Pref. 10.) Ein Baumeifter von Lems 
nos. Siehe den Artikel Rholus, 11.) ein Yaumeis 
fer; ſchrieb eine Abhandlung über die dorifche Eben- 
maßen des Tempels der Funo zu Samos. Vitrupiug 
L. 7. Pref. 12.) ein Baumeiſter an Kayfer Fuftis 
nians Hofe; baute das prächtige Schloß Epifcopia 
bey Athira, einer Stadt in Thracien. Procopius. 


Theomneftus; ein antiker Mahler und Bildgieger, 
Man glaubt, er habe von der Mahlerey gefchrichen; 
Siehe den. Artikel Batton. Plinius L, 34. c.'19, 


Theon, ein Mahler von Samos, war wegen fei- 
ner feltfamen Einfallen und Erfindungen berühmt. 
ih biupete unter Alerander dem Großen, Plimus 
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Theophanes, ein Mahler von Conftantinopel; ars 
beitete um 1200. zu Venedig, wo er eine Schule öfs 
nete, die von Einheimifchen und Fremden ſtark beſucht 
wurde, unter diefe leztern zahlte man Gelaſio Ferras 
hen ‚ einen berühmten Mahler feines Zeitalter. Zas 
netti p. 2. 


Theophilus, ein Mönch und vermuthlich ein Mah— 
fer, von welchem man in der paulinifchen Biblios 
thek zu Leipzig eine lateinifche Handfchrift verwab— 
tet, die von den Farben und der Kunſt auf Glas 
zu mahlen, handelt. 


‚ Theopropus , ein Bildhauer von Aegis; verfer— 
tigte einen Ochſen von Erst für des Apollo Tempel 
m Delvbis. Waufanias L. 10. 

Therimachus. Siehe Timomachus. Durand His 
ſtoire de la peinture ancienne p. 62, Rem f. 
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Theron, ein Bildhauer aus Boͤothien; wird von 
Pauſanias L, 6. angeführt. 

Shevenard C ) eine franzöfifche Kupferftecherin 
am 1765. Sie hat unter andern nach dem jungern 
C. N. Cochin eine Wafcherin radirt. 

Theveu ( ) ein franzöfifcher Baumeiſter, war in 
MWaffergebäuden und Mafchinen berühmt. Er arbeis 
tete um 1754, zu Nomen, Memoires de Trevoux 
1757. P- 2482, 

Thibanlt, ein Priefter und Cantor der Kirche St. 
Genevieve zu Paris, wird für den Baumeiſter eines 
Theil von dem Glokenthurme diefer Kirche gehals 
ten. Felibien. 

— — (Johann) ein Bildhauer von Orleans, 
lebte als DOrdensbruder in der Abtey St. Germain 
Des Dres zu Paris. Er verfertigte an dem Grab» 
male König Joh. Caſimirs aus Polen, hernach Abt 
dieſes Kloſters, das Basrelief und die Statuen der 
zween Sklaven, die an den Siegeszeichen augefeſ— 
felt find, aus Erst. Er flarh 1708. im zıflen Fahre 
feines Alters. Brice, 

Thibouft (Benedict) ein vermuthlich franzoͤſiſcher 
Kupferftecher ; arbeitete um 1690. zu Rom nach J. 
L. Bernini, 2. Baldi, 9. Calandrucc, Sc. Pul⸗ 
zone, J. 3. Lucatelli, C. Ferri, C. Maratti, uff. 
Er ahmte ungefähr des Melans Manier nach. Baſan. 


Thibout (Wilhelm) von Goudaz mahlte 1563. 
ein fehr fchones Fenſter für die Kirche St. Urfula zu 
Delft, worinn er Philipp den H. König in Spanien 
und feine Gemahlin Elifabeth von Valois mit zween 
Engeln und beyder Wappen abbildere. Oben in Die: 
fem Gemaͤhlde fiehet man die Anberung der Weifen 
mit vielen Figuren, die alle wohl gezeichnet und ges 
mablt find, Er arbeitete auch an den berühmten 
Fenftergemahlder der St. Johannskirche feiner Ge 
burtsftadt, Siehe den Artikel Wouter Crabeth. Dep 
camps T. 1. p. 127. 


Threbaud (Jonas) von Genf gebürtig; arbeitete 
um 1730, zu St. Gallen in der Schweiz und ward 
1740. u Augſpurg als Stadtmedailleur angenom— 
men. Er arbeitete auch für andere Städte, Klöfter, 
Standesperjonen, u. f. f. Thiebaud grub 1742. eine 
Medaille auf das Doppelte Reichsvicariat der Chur: 
fürften von Bayern und der Pfalz, wovon man bey 
Koͤnler T. 15. Tit. einen Kupferftich findet. Um 
1750, verfertigte er einen fchonen Medaillon auf dag 
Abfterben der vermwittibten Graͤfin Chriftina von Stoll- 
berg: Geudern, gebohrrier Herzogin von Mekleburg— 
Guͤſtrau, wovon man einen Abriß bey Köhler T, 21, 
p. 265. findet. Seine Söhne Jonas und Joh. Peter 
haben fich mit gluͤcklichem Kortgang auf diefe Kunft 
befiffen. von Stetten zehnder Brief. 


Thiele (Joh. Alerander) ein Landfchaftenmahler 
von Erfurt; fopirte die Gemählde des E, L. Agrico- 
la und nutzte den guten Rath den er von ihm erhielt. 
Er mahlte die fihönften Ausfichten des Sachſenlan— 
des und bemuͤhete fi) die Natur auf das genauefte 
nachzuahmen. Einige behaupten, er feye der erfte, 
der in. Deutfehland Landfchaften mit Paftelfarben 
gemahlt habe, andere aber. fchreiben dieſe Erfindung 
der Anna Maria Hayd zu. Er arbeitete an dem 
Hofe zu Dresden, wo er 1752. im o67ſten Fahre fei- 
nes Alters ſtarb. Man hat von ihm einige große 
radirte Ausfichten der Stadt Dresden und einiger 
merkwürdigen Gegenden des Churfuͤrſtenthums Sach: 
fen. Sein Sohn folgte des Vaters Manier ; er lern. 
te auch bey Joſeph Roos. Hagedorn p. 241. — 
Ein andrer %. A. Thiele, arbeitete um das Ende des 
XVIlten Jahrhundert an dem Hofe des Herzogs von 
Wuͤrtemberg. B. Kilian hat nach ihm vadirt. 


Thielen (Joh. Philipp van) genannt Nigholts, 
Herr von Couwenbergh; gebohren zu Mecheln 1618, 
Lernte bey dem vortreflichen Blumenmahler Daniel 
Segers. Das befte Lob das man dem Schüler ge- 
ben kann, ift, er kam feinem Lehrmeifter gleich. Er 
hatte drey Töchter: Maria Therefia, gebohren 1640, 
Anna Maria, gebohren 1641, und Francifca Cathes 
rina, gebohren 1645. Alle drey waren in der Kunft 
ihres ‚Vaters wohl erfahren. Weyermann- kannte 
einen Sohn unſers Kuͤnſtlers, der aber in Anſehung 


Thomann, 


der Mahlerey feiner nicht würdig war. Joh. Phi⸗ 
lipp ftarb 1667. und ward zu Boesſchot, vier Meilen 
von Mecheln begraben. Deſcamps T, 2. p. 269. 


Thienvondt (Carl Friedrich) gebohren zu Berlin 
1730. Lernte bey Anton Pesne, der ihn im Zeiche 
nen und Delfarbenmahlen unterrichtete, weil er aber 
mehr Neigung zum Miniaturmablen bey fih ſpuͤrte, 
lernte er diefe Kunft zu Dresden bey Iſmael Mengs. 
Wahrendem Kriege hielt er fich meiſtens zu Berlin 
auf; er mahlte Bildniſſe und legte (ich auch auf dad 
Schmelzmahlen. Nach wiederhergeftelltem Frieden 
gieng er wieder nach Dresden, Nachrichten von 
Kunftlern, sc. Te 1. p, 89. 


Thierry (Fohann) ein Bildhauer von Lyon; gr⸗ 
beitete zu Paris, wo man in, der Cathedralkieche die 
Bilder der MReinigkeit und der Jungfrauſchaft von 
ibm fiehet. Man fiehet auch von feinen Werfen in 
dem Eöniglichen Garten zu Marly. Thiern war 
der Königen in Frankreich und in Spanien ordentlis 
cher Bildhaner, wıe auch Profeffor der Academie zu 
Paris um 1720, Brice. 

Thierd (. . Baron von) ein franzöfifcher Kunſt⸗ 
liebyaber um 1765. Radirte einige Eleine Blatter 
und Landfchaften nach Boucher, u. ſ. f. Bafan. 


Thieß (Cafpar) baute um 1540. das alte chure 
fürftliche Schloß zu Berlin. Man fiehet das Grabs 
mal diefed Baumeiſters in der dafigen St Nicolaus 
kirche und feine Statlie bey Churfürft Joachim des I. 
feiner, über dem Eingange des Jagdſchloſſes Grüͤ—⸗ 
nenwald. Befchreibung von Berlin zc. p. sg. 

Thietland, ein Herzog von Schwaben und zwey⸗ 
ter Abt des Kloſters Einfideln in der Schweiz, ward 
in der Baufunft fo erfahren, daß ihm fein Borfahe 

Herzog Eberhard von Franken, Stifter und erfter 
Abt diefed Klofterd, den Riß und Bejorgung dev 
Gebaͤude aufteng, Er bluhete um 845. Selibien. 


Thill (Joh. Carl von) ein Mahler zu Nürnberg s 
lernte bey Chriftian Rupert. Er ftudirte um 1644. 
zu Rom, Bon Thrill mahlte Vögel und Früchte im 
Delfarben und in Miniatur, bracht auch einige Bild⸗ 
niffe in Kupfer, Diefer Künftler ıtarb 1676. im 
sziten Jahre feines Alterd, Doppelmayr p. 234. 


Thivet (Vuldequin) ein Formfchneider; arbeitete 
um 1580, zu Paris. Es find einige Vignetten u, ff, 
von ihm bekannt, Papillon T, 1. p. 239. 


Thomann (Ehrift, Raymond.) ein Kupferftecher; 
arbeitete. an der Sammlung von antiten Statiien in 
der Gallerie zu Dresden, die dev Baron le Plat 
herausgab. u: 


— — (Hieronymus) von Augſpurg, lernte bey 
Elias Hol und ward aus einem blofen Maurergeſell 
ein gefchikter Baumeifter. von Stetten. 


— — von Hagelftein (Jacob Erneſt) gebohren 
zu Lindau 1588. lernte zu Coſtanz und zu Kempten, 
Er hatte fchon im s 7ten Jahr feines Alters den Ruhr! 
eines guten Mahlers. Er verlich fein Vaterland und 
fam in Stalien, wo er 15. Fahre nach den dafigen 
Seltenheiten und der Natur ftudirte, Rom, Rea⸗ 
pel und Genua waren die Städte, in denen er ats 
beitete. Elzheimer, Laſtman und Pinas fludirten 
mit ihm: Alle beobachteten Die Veränderungen der 
Natur bey Auf und Piedergange der Sonne, Tho— 
manu abmte auch des Eliheimerd Manier fehr ges 
nau nach, und kam nach deſſen Tod in fein Vaters 
land zuruͤk. Er ſtarb zu Landau in Fanferlichen Diens 
fien 1653. Deftamps T, 1. p. 352. 

— — — — (Bhilipp Ernelt ) Jacob Ernefts 
Enkel, ein guter Hiftorienmahler zu Augſpurg, hielt 
ſich lange Zeit in Stalien auf, Nach feiner Heime 
konft mahlte er zwo Tafeln für die H. Kreuzkirche, 
die ihm viel Ehre machen. Im Alter legte er fich 
auf die Schwarzkunftarbeit und berfertigte nach eig— 
ner Erfindung Thier⸗ und Jagdſtuͤke. Er ſtarb 1726, 
im soften Jahre feines Alters. B. Vogel und €, 
E. Heiß haben Bildniffe nach ihm. in Schwarzkunft 
verfertigt.. von Stetten achter. Brief. 

— — — — (Tobias Heinrich) war in jüngern 
Jahren ein ſehr gefchikter. Mahler und. Zeichner in 
Thieriiufenz: Doch find feine Gemaͤbhlde ſehr felten, 











Thomas. 


In Altern Tagen trieb er, wie obiger, bit fo genann⸗ 
te fchwarze Kunſt, darinn er verjchiedened von Thies 
ren, das ihm Ehre macht, heraus gegeben. Er ftarb } 
Bon Stetten | ſtecher von Bafel; lernte zu Straßburg bey Petes 
| Aubey. 
| vornehmlich aber zu Lyon, wo er allein 19. Fahrer 
und überhaupt feine meiſte Lebenszeit auffer ſeinem 
I Naterlande zubrachte. 
i saften Jahre feines Alters, 


1765. im ösften Jahre feines Alters, 
neunter Brief. 


Thomas (Johann) gebohren zu Ypern um 1610. 
Durechreifete mit feinem Freunde Dieppenbeck ganz 
Beyde verdienten die Titel wuͤrdiger Schu: 

Der Bifchof von Dez berief ihn 
zu fich, wo er verfchiedene groffe Werke verfertigte. | 
Thomas ward 1652. von Kayfer Leopold zu feinem f 


Stalten. 
fer von Rubens. 


erften Hofmahler ernennt und genoß ein betraͤchtliches 
Gehalt. Bon feinem übrigen Leben und Tode weif 
man nichts, 
Kupferftiche zu. W. Vaillant, P. Balliu und einige 
andere Kupferftecher baben ungefaͤhr neun Blätter 
nad) ihm geetzt. DeftampsT. 2. p 169. 

— — ( ) Giche den Artikel Balthafar van den 
Bosch, feines Schuͤlers 


und Schuler ; lernte auch bey Bernhard Picart, 
und ward ein fehr gefchikter Kupferetzer. Er machte 
Die Umriſſe feiner Gegenftände bloß durch verengerte 
Schrafiorungen ſpuͤrbar, brauchte auch oͤfters ben 
Kunftigriff, freye und dem Anfehen nach hinlaßige 
Schrafieungen anzubringen. { 
ehel, der fich nach der Nadirnadel richtete, wußte er 
die reizende Schönheiten der Gemaͤhlde, Die er fo: 
pirte, auf feine Platten überzutragen. 
ihm fchöne Blätter in der Sammlung von Crozat; 
er arbeitete auch nach la Foſſe, Jouvenet, C. Coy— 


pel, F. le Moine, u. f. f. Er ftarb 1741. im saften | 
Fahre feines Alterd. Dandre Bardon T, 2, p. 22. | 


— — (Philipp) von Troye in Champagne gebüt; 


tig; kam nach Kom, wo er Zierathen auf Gurtel- | 


fchnallen und anderes Gefchmeide flach. Hierauf lern— 
te er dad Siupferftechen bey Kornelius Cort und 
ward hierinn ein gefihikter und arbeitfamer Künftler. 
Er arbeitete wach den beruͤhmteſten Gemahlden Die 
fer Stadt. Seine Kupferftiche beftehen aus mehr 
ald 200, Ylättern ; man findet unter denſelben eine 
Sammiung von s2. Stufen, welche die antiken Sta; 
tuen zu Rom vorftellen Er wird auc unter Die 
Formjchneider gezahlt. Thomaßin verfertigte kleine 
Bilder von Erzt. Er bluͤhete um den Anfang des 
XVII. Jahrhunderts und ſtarb zu Nom in einem Al- 
ter von ungefähr 70. Fahren, Siehe den Artikel 
Peter Brea. Baglioni p. 280, 


— — (Simon) aus der gleichen Familie wie vor- | 


gemeldter Philipp; verfertigte viele Portraite und 
biftorifche Stufe mit dem Grabfihel. Sein vor 


tuen und andere Bildhauexarbeit des Eoniglichen 
Schloffes und der Gärten Berfailled in 218. Blaͤt— 
tern vorftellte. Diefes Werk ift nachher in Holland 
in groß Octav Eopirt worden, 
um 1700, ju Paris. Baſan. 
Thonnaner, Siehe Donnaner. 
Thornhill ( Facod ) ein berühmter engländifcher 
Mahler, der Sohn eined Edelmanns; ward 1676. 
in der Provinze Dorfet gebohren. 
Gluͤksumſtaͤnde bewogen ihn die Mahlerey zu erler— 


nen, in welcher er, ungeachtet der mittelmäßigen Ger N 
fchiklichkeit feines, dem Itamen nach unbekannten Lebt: 


meiſters, in Eurzer Zeit treflich zunahm. Er verfertigte 
einige groſſe hiftorifche Stuͤke für die Königin Anna 
und mahlte dengroffen Saal in dem Invalidenſpithal 
zu Greenwich. Thornhill ward erfter Eoniglicher Mah— 
ler und Ritter; er löfte aus feinem fehr beträchtlichen 
Nerdienft die von feinen Vater veräufferte Familien, 
güter wieder ein. Er war in allen Gattungen Der 
Mahlerey wohl bewandert, und verfertigte Niffe zu 
Gebäuden. Als er 1732. ſtarb, war er ein Mitglied 
des untern Parlements. Man bat die Gefchichte des 
Apoſtels Paulus in der Hauptlirche zu London nach 
feinen Gemaͤhlden in acht Abtheilungen in Kupfer ge 
fiochen. P’Argensville, 


Thorntäwaite (J.) ein Kupferftecher in England 
blühete um 1770, 


Thoro oder Toro (Joh. Baptift) ein Bildhauer zu 


Man fchreibt ihm einige unehrbare | 


| Drey Engel von verguldtem Erzt 
Thomafin ( Heinrich Simon ) Simons Sohn | 


Durch den Grabitis } 


Man hat von I 


| burtsftadt zurüf , 


| ten. 
Thomaßin blühete | 


Seine fchlechten 1 
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Paris um 1716. vadirte fechzig Blätter von Gefäffen, 


ı Tischen, Arabesken, u.f. w. 


Thourneifer (Joh. Jacob) ein berühmter Kupfer 


Er arbeitete zu Turin, Wien, Augfpurg , 


Er ftarb zu Bafel 1718. im 
Man bewundert unter: 
feinen Zablreichen Werken vornehmlich diejenige » wels 
che nach Meland Manier mit einer einfachen Schra— 


| fierung und Spirallinien geftochen find. Papillon zaͤh— 


let ihn auch unter die Formſchneider. Sein Sohn 

Joh. Jacob arbeitete zwar auc nach des Vaters 

—— kam ihm aber in der Kunſt nicht bey. Fuͤßli 
—— 


Thouvenin () verfertigte für den Altar der Coms 
munionskapelle der Kirche S. Jean de Greve zu Paris 
Brice 

Thrafimedes, ein antiker Bildhauer von Paros ⸗ 
verfertigte Statuen von Elfendein und Gold, Pau⸗ 
fantad L.2, 

Thraſon; Siehe den Artikel Batton. 


Thufel (Johann) einer der alten Formfchneider ; 
aus Sachfen-gebintig. Bezeichnete feine Holsfchnitte 
mit %. und... zwifchen welchen Buchftaben ein 
Schluffel ſtehet. Papillon T. 1. p. 158. 


Thuilliers CK) ein niederlandifcher Perſpectiv⸗ 
mabler; folgte des van der Heyden Manier. M. 
Defterveich befchreibet eines von feinen Gemaͤhlden, wel⸗ 
ches mit vielen Figuren geziert ift, in dem Stengli—⸗ 
ſchen Kabinette Ar, 112, 


Thulden (Theodor van) gebohren zu Herzogenbufch 
1607. lernte bey P. P. Rubens, den er nach Paris 
begleitete , und die Ehr hatte an den Gemählden dee 
Iurembdurgifchen Gallerie zu arbeiten. Er mabhlte das 
felbit in dem Chore der Kirche Mathurind die Ges 
fchichte des H. Johann von Matha, Stifters diefes 
Ordens, in 24. Tafeln. Van Thulden mahlte zumeis 
ten Hiftorien, worinn er das erhabenite Genie zeigte, 


1 aleichwohHl erniedrigte er ſich fo fehr, daß er öfters nach 


Teniers Geſchmake Markte und Kirmeßfefte mahltes 
In der Academie zu Antwerpen bekleidete er 1638, 
die Stille eines Directors , gieng aber in feine Ges 

wo er 1662, noch lebte. Seine 
Manier iſt hurtig und ungezwungen. Man hat 
auch von ihm viele radirte Blaͤtter als vorbemelbte 
Geſchichten des H. Johann von Matha; die Ge— 
ſchichte des Ulyſſes in sg. Stuͤken nach Niclaus deu? 
Abbate in dem koͤniglichen Schloſſe zu Fontainebe 


—— J leau und Die Gallerie des daſigen Danzſaals 
nehmſtes Werk iſt cin Folioband, worinn er alle Sta- aſigen Danzfaals auf 


ı5. Blättern; den Einzug des Lardinald Infants 
Ferdinand zu Antwerpen nach Rubens in 42 Stuͤ⸗ 

R. Perſyn, P. Balliu, u.f. f Haben nach van 
Thulden radirt. Siehe den Artikel I, del’ Abbates 
Deſcamps T. 2. p. 112. 


Thun C Melchior ) ein gefchikter Hiftorten und 


J Bildniffemahler zu Danzig; wählte eine leichte Mas 


nier, womit, er viele Altarblätter für Kloſterkirchen 
und Dekenſtuͤke in Privathhäufern mit Hiftorien bea 
mahlte Er flarb 1737. im ssften Fahre feines Als 
ters. M. ©. 


Thura (4 van) gebohren zu Koppenhagen 1706, 
ward 1733. Hofbaumeifter und 1754. Generalbatts 
meilter, Er bekleidete auch als Kriegebaumeifter die 
Stelle eines General» Majord. Thura fchrieb den 
Danifchen Vitruv, von welchem aber bey feinen Rebs 
zeiten nur zwey Theile herauskamen. Er ftarb 1760, 
Nachrichten von dem Zuftande der Wilfenfchaften 
und Künfte in Dänemark T. 2, P. 2, p. 192, 


Thurner C ) ein Landfhaftenmahler und Schuͤler 


I von Joſeph Orient; arbeitete um 1730. in Diele 


ften des Königs in Polen und ftarb zu Dresden. Has 
gedorn. 


Thwenhuſen, ein Dansiger; mahlte Bildniffe und 
viel alte Köpfe in Rembrands Manier nach dem Res 
ben. Diefe waren in Holland hoch gehalten, daher 
die meiften dahin famen Er lebte um die Mitte des 
XVII. Jahrhunderts. M, ©: 


Nunn 
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650 Thylaeus. 


Thylacus. Siehe den Artikel Onaethus. 
Thym (Moſes) Siehe J. Hauer- 


Thymilus, ein antiker Bildhauer: verfertigte die 
Statuen eines dem Bacchus beyſtehenden Cupido. 


Pauſanias L. 1. 
Thys (Gisbert) gebohren zu Antwerpen um 1625. 


lernte bey Haddeman ( vielleicht Hannemann ) Er 
mahlte Bildniffe, wovon man einige neben Vandyks 
fielen dürfte. Thys verfertigte auch mit vielem Ver— 


ftande und Leichtigkeit Landichaften mit Figuren und 


Thieren in Poelemburgs Gefchmake. Ungeachtet feis 


ner Kunft lebte und ftarb er fehr arm. Deſcamps T. 2. 
p. 367. 

— — (Peter) Siehe Tyſſens. 

Tiarini (Alexander) gebohren zu Bologne 1577. 


lernte die Zeichenkunſt bey Lavinia Fontana und Die 
Mahlerey bey ihrem Vater, beſuchte auch nach def 


fen Tode die Schule des Bartholome Eefi. Wegen 
eines Raufhandels mußte Tierini nad) Florenz 
entfieben , wo er fieben Jahre bey Domini 
cus Paßignano zubracht und in diefer Zeit ſei— 
ne Mitschüler, ja fogar feinen Meifter übertraf. 
Er ward darauf in fein Vaterland zuruͤk berufen und 
wegen feines ſtarken Colorits, feltfamen Verkuͤrzun⸗ 
gen und vortreficher Führung des Pinfeld von jeder: 
mann bewundert, Daher er für Kirchen, Pallafte und 
Privatgebaͤude viele Arbeit verfertigte, die man in den 
Städten Pavia, Eremona, Parma, Reggio, Modena, 
Mantua und Bologne zu fehen bekommt. Man zah- 
let mehr ald 200, öffentliche Gemahlde, ohne die wel: 
ehe er für Particularen verfertigt und einige Werke 
auf feifchen Kalt. Das Gemaͤhld welches er für die 
erſte Kapelle der Kirche Medicantt di dentro zu Bo: 
Iogne verfertigte, ftellet den H, Joſeph vor, wie er 
von einem Engel zu den Fuͤſſen der H. Maria ge 
führt wird, um Dafelbft wegen des auf fie gefaßten 
Perdachts ihre Schwangerfchaft betreffend, Abbitt 
zuthun. Diefes iſt ein fehr ſchoͤnes Gemaͤhld; von 
einem ſchoͤnen und £räftigen Colorit, und fehr gutem 
Effect, wohl gezeichnet, mit einer felten und ausfuͤhr— 
lichen Manier behandelt. Der Kopf der H. Maria, 
ift von fehr ſchoͤnem Colorit; er fheinet aber etwas 
au alt und von einem etwas unfreundlichen und une 
angenehmen. Charakter. Xiarini farb 1668. und 
ward in der Kirche St. Proculo begraben. Dan fin: 
Det unter den Kupferftichen der dresdniſchen Gallerie 
T. ı, Nr.25. ein Blatt nach diefem Meiſter. B. 
Grivelari, 5 M. Metelli, J. Traballefi, u. f. w. 
baden auch nach ihm vadirt. Siehe den Artikel BP. 
Armani.  Malvajia T. 2. p. 181. 


Tibaldefe (Franz) ein florentinifcher Mahler; ar: 
beitete zu Rom, allwo man in der Kirche St. Ata- 
naſio de i Greci zwey Frefcogemählde von ihm findet. 
Titi. 

Tibaldi (Maria Felicia) eine beruͤhmte Miniatur— 
mahlerin zu Rom; heyrathete den geſchikten franzoͤſi— 
ſchen Mahler Peter Subleyras und lebte um 1740. 
Man ſiehet von ihrer Arbeit ein groſſes Stüf in ei: 
nem Zimmer des Capitols aufbehalten, welches das 
Gaftmahl bey Simon dem Ausfäßigen vorftellt. Die: 
fe8 Gemaͤhld ift merkwürdig wegen der richtigen 
Zeichnung und den ſtarken Ausdruͤken; es ift anftatt 
Der gewöhnlichen Punkten mit Schrafirungen ausge: 
arbeitet. Richard T. 6. p. 29. 


— — ein Beyname von Dominicus und Pellegrin 
Mellegrini, 

Tibaut oder Tibout. Siehe Thibout. 

Tibbenann CP. ) ein Landichaftenmahler und 
Swuler von Millet; verfertigte fehone Werke, Die in 
den Kabinetten der Liebhaber angetroffen werden, 
Er wird in den Nachrichten von Künftlern T, 2. p. 66. 
angefubrt. 

Tibifon, ein verderbter Name von Dubuiffon, 

Ticciati (Hieronymus) ein berühmter Bildhauer, 
Baumeiter und Dichter zu Florenz; durchſah und 
erganzte auf Einrathen des gelehrten Probſt Anton 
Franz Gori die von Afcan Condivi verfertigte und 
1553. zu Rom gedrutte Lebensbefchreibung des M. 
A. Bonoroti; des Ticciatti Ausgabe iſt mit vielen 





Fietland, 


Anmerkungen von Mariette und andern verfehen und 
1746. zu Florenz in Folio gedrutt. Er fchrieb auch 
die Gefchichte der Mahleracademie zu Florenz und 
das Leben einiger florentinifchee Kuͤnſtler, die aber 
noch nicht. durch den Druk bekannt find. Man fie 
het auch von ihm fehr ſchoͤne Bildhauerarbeit in den 
Kirchen und Palläften feiner Geburtsſtadt. Diefer 
gelehrte Mann war Brofeffor der daſigen Ncademie 
und ſtarb 1734. Ben Koehler T.13. p. 297. fiehet man 
einen Kupferfiich von einem Medaillon den Ticciati 
auf den berühmten Großherzoglichen Bibliothecarium 
Anton Magliabeccht verfertigt. Condivi Pref. p. 16. 

Tician. Siehe T. Vecelli. 

Tideman (Bhilipp) ein Mahler von Hamburg; 
lernte bey Raes und zu Amsterdam bey Gerard Lais 
reife. Dafelbit verheyrathete er fich und erhielte dag 
Burgerrecht. Er mahlte fehr viele Dekenſtuͤke und 
Hiftorien, erlangte auch hierdurch einen groffen Ruhm. 
Als ein geiftreicher Künftler componirte er feine. Fas 
bein und Allegorien mit vieler Klugheit. Er ftarb 
zu Amſterdam 1705. im 48flen Jahre feines Alters. 
P. van Gunft hat nach ihm die Bildniffe König Wils 
helm des III. und feiner Gemahlin in Kupfer geſtochen. 
Deſcamps T. 3. p. 369. 

Tidi ( Santo) Siehe Titt. 

Tiebel ( ) mahlte um 1770. zu Dresden Landfchaf 
ten und Thiere mit Wafferfarben. 

Tielen. Siehe Thielen. 

Tieling (Ludwig) ein Niederländer ; mahlte um 
1650 mit hoͤchſtem Fleiſſe Landfchaften mit Figuren 
und Thieren. Guarienti. 

Tienen (V. van) verfertigte einige mittelmäßig 
radirte Blätter nıc) Rubens, u ſ. f. Baſan. 


Tiepolo (Joh. Baptiſt) von einer guten Familie 
zu Venedig gebohren , lernte bey Gregorius Lazarini, 
Er zeigte von feinem ısten Jahre an einen geiftreis 
chen Talent in der Zeichnung und in bifterischen Er— 
findungen , die er mit einer glufiichen und leichten 
Manier ausfuͤhrte. Won diefer Zeit an mangels 
te e8 ihm nicht am Gelegenheit feine Geſchiklichkeit 
befannt zu machen. Er ward nach Meyland und in 
andere Stadte beruffen. Go viel er ich von der Mas 
nier feines Lehrmeifters entfernte, um jo viel naheıe 
te er ich dem Geſchmake des Paul Beroneſe, in wel- 
chem er eine umbefchreibliche Menge Gemahlde zu 
Auszierung der Kirchen und Pallaͤſte verfertigte. Er 
arbeitete einige Zeit in Deutfchland, wo er in dem 
bifchofichen Pallaſte zu Würzburg den Saal, die 
Treppe und zwey Altarblatter mablte, Seine Freß 
cogemaͤhlde find febr fchon. Tiepolo ward von Cart 
dem Il, nach Madrid berufen, wo er 1770 im rflen 
Fahre feines Alters farb. Er mahlte in Spanien Die Als 
tarblatter der Kirche zu Aranjuez; die Dekenſtuͤcke des 
grojjen Saals in dem neuen koͤnigl. Schlofje zu Madrid 
und inden Baal der Leibwache. Er hat 56. Blätter in 
dem Gefchmate des J. B. Caftiglione und S. Roſa 
mit einer geiftreichen, feinen und leichten Nadel ra— 
dirt. Dan hat ihm ein Kleines Gedicht über die 
Maͤhlerey zugeeignet. Diefer Künftler hinterließ zween 
Söhne J. Dominicus und Lorenz: Der erfiere mahls 
te um 1745. die Figuren an der Dede der Kirche 
St. St. Fauſtinus und Jovita zu Breſcia, worzu 
Hieronymus Mengozzi-Colonna die Architectur und 
Verzierungen mahlte. Er begleitete feinen Vater in 
Spanien. Ueber eine Flucht, die er gemahlt und 
radirt, findet man ein Eleined Gedicht. Lorenz ra— 
dirte nach feines WVaterd Zeichnungen ; Diefes thaten 
auch L. Zucht, F. Berardi, J. Giampiccoli, P. 
Monaco, Scataglia, A. Cardon, J. Catini, u. f.f. 
Longhi Nr. 5. 


Tierendorf (Jeremias van) ein gefchikter nieder, 
ländifcher Mahler, blühete um 1626. Dan fiehet 
von ihm einige gute hiftorifche Gemaͤhlde in den Kits 
chen zu Dpres. Sie find mit vielem Genie angeord» 
net, mit einer groffen Manier gezeichnet und haben 
fchöne Köpfe. Voyage de Deſcamps. 


Tieffonier ( ) ein Hiftorienmahler zu Paris um 
1750, wird von Remy p. 113. angeführt, 


Tietland. Siehe Thietland, 























Tiger⸗ 


Tiger (Johann) kin Bildniſſemahler von Falaiſe, 
ward 1675. ein Mitglied der koͤnigl. Academie zur Pas | 
Er arbeitete zu, Troye in Champagne, wo et | 


ris. 
1698. im zsften Fahre, feines; Alters ſtarb. Guerin 
P. 174 


Tilborgh/ oder- Tilburg (Egidius dan) ein Mah⸗ 


ler zu Bruͤſſel, bluͤhete um 1658. Er mahlte Bauern⸗ 
und Schwelger⸗Geſellſchaften/ Soldatenſtuͤcke, u. ff 
Seine, Faͤrbung mar Brouwers feiner nicht ungleich, 
aber ein wenig ſchwarz: Allein feine Pinſelſtriche find 
nicht. fo geiftreich ald jenes. 
wegen ihrer Verſchiedenheit ſehr beliebt. Danzel, 
Gaucher , u. 1; f. haben nach ihm in Kupfer. geito- 
chen. Defcamps T. 2. p. 375. Dieſer Schriftfteller 
gedentet T.. pP. 276. eines Tilborgh, der um 1600, 
eben dergleichen Gegenftähde wie obiger. zu Antwer⸗ 
pen gemahlt hat. 


Tilius (J.) ein vermuthlich niederlaͤndiſcher Fi⸗ 
gurenmahler der um 7680. bluͤhete Man fſindet ei⸗ 
nes von feinen Gemaͤhlden in der beruͤhmten churfuͤrſt⸗ 
lichen Gallerie zu Dresden, Er iſt vielleicht derje⸗ 
nige, der in dem Artikel Ampringer unter Dem Nas 
men Johann Tilens angeführt ut. 


Tillemans (Simon Beter) genannt Schenk, von 
Bremen gebuͤrtig; hielt fich eihige Fahre in Stalien 
auf und ward daſelbſt durch feine Landichaften bes 
ruhmt Ob er gleich Diefe Urt Maplerey ungemein 
wohl verfland, fo fand er dennoch mehr Vortheile 
bey dem Portraitmahlen; auch hierinnen war er glük- 
lich, man darf dieselben neben die Arbeit der beruͤhm⸗ 
teſten Mahler ſtellen. Er mahlte zu Wien des Kay 
fers und verfchiedener Standesperfonen Bildniffe. 
Tillemans lebte noch um 1868. Bojchini nennet ihn 
Tiliman Vangemeren. Seine Tochter mahlte Bor: 
trefiche Blumen und Landfchaften, die, fie mit un: 
geneinem Fleiffe mit Warferfarben verfertigte, Def 
camps T. 2. p. 69. 


Tillgner ( Gottfried) ein Kupferftecher; arbeitete 
um 1650, zu Breflau. 


Tilliard (Joh. Baptift) ein junger Kupferftecher 
zu. Paris um 1760. Man. hat von ihm einige Bot 
ftellungen von Savoyards nach S. Aubin und einis 
ge andere von Ruffen nach le Prince , m. ſ. f. Er hey⸗ 
ar Angelique Bregeon, die gleiche Kunft ubte, 

aſan. 


Tilmann (Georg ) radirte eine genealagiſche Tas 
belle von den Königen von Neapel und Arragon. 


Timaenetus, ein antiker Mahler ift wegen des 
Muſaeus Bildniß bekannt. Pauſanias. L. 2, 


ZTimagorad, ein Mahler von Chalcid ; ſtritt mit 
Panaeus um den Vorzug und erhielt den Preis. Pli⸗ 
nius L, 35. c. 8. und 9. 


Timanthes, genannt Cythnius, aus einer der cy⸗ 
cladiſchen Inſuln Cytnus genannt, oder wie andere 
behaupten, von Sycion geburtig. Er lebte zu Pam⸗ 
philus Zeiten in der galten Dlympiade, und war 
fehr gefchift in der Erfindung; einer Kunſt, die wes 
der Durch unabläßige Arbeit noch durch einiges ans 
dered Kunfimittel erworben werden fann. Das bes 
ruͤhmte Gemahld der Iphigenia, welches von jo vie, 
Jen Schriftiielleen gerühmt , und von den größten 
Künftlern für ein Meifterftuf gehalten wurde, war 
von feiner Hand. Iphigenia war mit allen Annehm⸗ 
lichkeiten ihres Gefchlechtes , Alterd und Standes, 
mit dem Charakter einer edeln Seele, die fich dem 
gemeinen Beſten wiedmet, und mit derjenigen Un: 
ruhe, welche dag nahe bevorftehende Opfer natürli- 
cher Weiſe bey ihr erwecken mußte, vorgeftellt. Der 
oberfte Priefter Calchas erfchien mit einer majeftäti. 
fchen und feinem Beruffe angemeffenen Traurigkeit. 
Ulyffes zeigte ein von fehr lebhaften Schmerz beiweg» 
tes Gemuͤth Timanthes erfchöpfte endlich feine Kunft 
in Abbildung des Betrübniffes eined Menelaus, Ajar, 
und anderer, die Diejer traurigen Handlung beywohn⸗ 
ten. Indeſſen follte er noch den Schmerz ihres Bas 
terd Agamemnon- vorftellen; hier mangelten ihm die 
behörige Ausdrüde. Allein Timanthed wußte fich 
durch einen fo finnreichen als ruͤhrenden Einfall zu 
helfen ; er überließ der Einbildungsfraft des Zu- 
ſchauers ſich Die Umftände dieſes unglüflichen Vaters 


Seine Gemahlve find | 


Vielleicht iſt er des Egidiud Water, ' 










Linti. cy 


vorzuſtellen / und begnugte ſich deſſen Angeſicht zu vers 
huͤllen. Er gewann in einem Weitſtreit mit Parrha⸗ 
ſius den aufgeſezten Preis. Plinius. 


Timarchides, ein Bildhauer von Athen." Siehe 
den Artikel Batton. ben. Sich 


Timarchus, ein Bildhauer; blühete in der’ 12öften 
Olympiade. Plinius L. 34. c. 8: 

Timarete, eine Mahlerin; lernte De ihrem Vater 
dem jungern Mycon. Von ihrer Arbeit ſtand dag 
Bildniß der Diana in derſelben Tempel zu Epheſus 
Plinius L. 35.6, 9. —8 

Timocles, des Timarchides Bruder‘, ein Bilb⸗ 
hauer; bluͤhete in der 155ſten Olympiade, Plimus 
Li’34 8: inast 

Zimomachus ; ein antiter Mahler von Byſan 
berfertigte, unter ‚ändern zwo Tafeln Medea und 
Aax vorftellend , welche der Dictator Ceſar um einen 
fehr hohen, Preis. erkaufte, und in einen Tempel zu 
Rom feren hieß. Sie waren wegen ihren lebhaften 
Stellungen und ſtarken Ausdruͤcken berühmt , und 


wurden mit vielen. Sinngedichten beehrt. Plinius 
L’3% 'cC 1m — 


Timon. Siehe den Artikel Batton. 


Timotheus, ein berühmter antiker Bildhauer; ar⸗ 
heitete mit einigen andern Kuͤnſtlern an dem vortref⸗ 
lichen. Grabmale Mauſolus, Königs in Carien. Man 
fand atıch ehemals die Statue einer Diana, von: dien 
ſem Künftler in dem, kayſerlichen Palafte zu Rom, 
Plinius L. 34. © 8. 

— — Siehe den Artikel Batton. 


Zincana C ) ein Kümftler in dem XVII. Fahre 
hundert, hat die meiften Dekenſtuͤle der Zimmer im 
dem Pallaſte Terzi zu Bergamo mit Wafferfarben 
gemahlt. Man findet Darinne vielen Gefchmaf , ei⸗ 
hen Eefen und meifterhaften Pinfel; die Köpfe find 
schon und mit Geſchmak gezeichnet, übrigens aber 
ift; feine Zeichnung unrichtigz die Farbe ift gut, aber 
etwas rorhlich und allzuhell. Diefe Gemählde gleis 
chen einer Nachahmung von Rubens, Eochin T. 3. 
P- 237. 


Zinelli (Tiberius) ein Venezianer, lernte bey Jo—⸗ 
hann Contarino und bey Leander Baffano und ward 
unter ihrer Anführung ein berühmter Mahler, befons 
ders in Bildniffen, Als Ludwig der XII. König 
in Frankreich von feinen Gemahlden zu fehen befam, 
gab er feinem Gefandten zu Venedig den Befehl, ihre 
nach Paris einzuladen und zum Ritter des St. Mi, 
chaels Drdens zu machen, welches auch der einges 
fireuten Hinterniffe feiner Neider ungeachtet, gefchabe. 
Uebrigeng führte er ein mifvergnügtes Leben, indem 
er genothigt war, fich von feiner Ehefrau zu fcheis 
den, welches zwifchen beyderſeits Verwandten ernfls 
hafte Streitigkeiten erwekte, bis er 1638. im saften 
Jahre feines Alters fein boͤſes Eheweib durch den Tod 
beruhigte. Er ward in der Kirche St. Canziano bes 
graben, wo ihm ein fattfiches Grabmal aufgerich- 
tet wurde. Seine Grabfchrift wird von Remeiz 
p. 41. angeführt. Die Chorherten von St. Johann 
de Lateran zu Venedig fiellen nur an ihren vornehma 
ften Sefttagen, die von Tinelli gemahlten Bildniffe 
der vier Evangeliften in ihrer Kirche della Carita zur 
Schau aus. N. Eraffo hat diefem Künftler zu Eh» 
ren ein Gedicht verfertigt, welches 1637. zu Venedig 
in Duarto gedruft ift. Ridolſi T. 2. p. 287, 


Tinghius (A. Mei) Siehe Meitingh. 

Tinnay (Johann) ein Schwarzkunftftecher , der 
um 1740. blübhete. Man hat von ihm unter andern: 
Fupiter und Jo nad) Correggto. Bandellini. 

Tinti (Camillus) Siche Angelug Campanella. 
— — (%oh. Baptift) ein Mahler von Parma + 
lernte bey Horaz Samacchini. Er mahlte in einer 
Kapelle der Domkirche feiner Geburtöftadt eine Tas 
fel in Delfarben, und fein Lehrmeifter verfertigte alle 
dafelbft befindliche Frefcogemahlde. Man bewundert 
in des Tinti Werken eine richtige Zeichnung , ein 
portrefliches Ebenmaß und fehone Erfindungen. Er 
ſtudirte Heifig nach Correggio und blühete um 1640, 
Einige von feinen Gemählden in Delfarben und auf 
frifchen Kalt find in der Kirche des Dorfes Vicomexo 
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zu ſehen/ wo dieſer Kuͤnſtler ein Landgut beſaß. 


Tinti (Lorenz) ein Mahler und Küpferetzer zu 
Bologne Aernte bey J. Andreas Sirani. Er ver⸗ 
fertigte eine Geißlung Chriſti, die in der Kirche Mu ' 
donna del, Biombo unter der Orgel zu feben.ift. Die⸗ 
ſes Gemaͤhld fehenkte ex hieher, weil, er ein Mitglied 
der dafigen Bruͤderſchaft war. Tinti mahlte auch die 
Tafel des Hatiptaltars in der Kirche St. Teda, Un: 
ter feinen Kupferſtichen bemertet man vorzüglich das 
Zireldlat zu des D. Hiacynth Ambrofini Krauterbu— 
che, welches 1666. zu Bologne gedrukt- it "Man 
fiehet auch von ihm Einigesandere Blätter nach Mei | 
ſtern der bologneſiſchen Schule: unter andern nad) | 
€. Sirani, G. Reni,u.f. fe Er arbeitete an-dem ! 


herzoglichen Hofe zu Modena. „ Maſini p. 632, 


Tintore (Franz dei ) von Lucca gebuͤrtig; mahlte 
für die Kirche St. Croce de Luccheſt zu Nom eine 
Zafeh, die ein Wunderwerk des H. Fredianus vor- 


Kent Titi. | 


Tintoretto; ein Beyname Hol Facob Robuſti, fet- 
nen Kindern und feines Sohns Schwiegerſohne, Se⸗ 


baſtian Caßieri. 


Tintzel, vielleicht Tenzel C  ) ein deutſcher Mah— 
ter und Penfionaive von König Auguſt dem IH. in 
Polen und Ehurfürft von Sachſen. Studirte zu Rom 
in der. Schule des Ritters Benefiale, Lettere fu Ia 


Pittura,®c. T. 5. p. 16. 


Tiralli (Andreas ) ein Baumeifter zu Venedig; 
derfertigte unter andern das Grabmal des Doge Ba: 
lieri in der Kirche St. St. Johann und Paul von 
ſchoͤner Baukunſt, Die. dem fayferlichen Baumeifter 
Baron. Fifcher ſo wohl gefiel, daß er dieſes Moͤnu— 


ment abzeichnen ließ , um es den Kayſer zu.zeigen. 


Tiralli ſtarb 1737. zu Monfelice im goften Jahre ſei— 


nes Alters. . Lettere ſu la Pittura, 10, T. 4. pP. 313. 


Tiſagoras, ein antiker Bildhauer von welchem ein 
Hercules der den lernifchen Drachen erlegt, bekannt 
iſt. Er arbeitete meiltens in Eifen. Pauſanias 


10. 


Tiſander, ein Bildhauer deſſen Werke von Pau— 


ſanias L. 10, angeführt werden. Siehe den Artitel 


Batton. 
Tiſchbein (Joh, Heinrich ) gebohren 19722. zu 


Hanna in Helen; lernte bey Fried, einem Mahler 


zu Caſſel und zu Paris bey Carl Banloo. Er that 
eine Reife in Stalien,. hielt fich dafelbft von 1749. 
bi8 1751. auf, und erwarb fi) unter des Pia— 
zetta Anfüuhrung viele Geſchiklichkeit im HSiftorien- 
mabhlen. Er zeichnete ſehr gut, und bediente ſich ei: 


nes frifchen und lebhaften Colorits. Ben feiner Heim: 


Zunft ward er Hofmahler zu Caffel. Die Auferfte- 
hung Chrifti, eine Altartafel, Die ev 1764. für die 
St. Michaelskirche zu Hamburg ‚gemahlt hatte, 
ward hernach von ihm ſelbſt in Kupfer geezt. 5. 3. 
Hayd, J. F Charpentier, C. Fritſch, u. f. w. haben 
nach ihm radirt. Nachrichten von ſeinen Gemaͤhl— 
den findet man in dem deutſchen Muſeo 1777. p. 362. 
Sein Bruder Auton war mit. ihm in Stalten, und 
mahlte mit. gutem Erfolg Gefellfchaftsftüke. Man 
hat, von ihm eine gründliche Unterweifung zur Mah— 
lerey, die 1771. zu Hamburg gedruft if. Biblio: 
thek der fchönen Wiffenfchaften, ꝛc. T. 10. p, 327. 
Ti (Maurus) Siehe Tef. 


Tiſias. Siehe den Artikel Batton. 


Tificrates, des Euthicrated Sohn, ein Bildhauer 
von Sycion; folgte der Manier feines Großvaters 
Lyſippus fo glüflich, daß man Mühe hatte ihre Mer- 
fe zu unterfcheiden. Siehe den Artikel Arcefilaug feines 
Sohns. Plinius L. 34. c 8. 

Tifio, ein Beyname von B. Garofalo. 


a (Gherardo dal) ein Beyname von G, Hont- 
orft, 4 


— — (Bandolph) ein Edelmann von Piſa; fin: 
dirte die Mahlerey zu Bologne in der Schule des Jo— 
ſepyh Marta Erefpt. Er fchrieb la Guida per il Paf. 
faggere &c. für die Merkwürdigkeiten feiner Geburtd- 
ſtadt, die 1751. gedrukt if. Er wird anderswo ge 


— 


Toranen 


nannt Der: Ritter Siſti. r Felſina pittrice Ta3. 


Jerr32.— 


DTiti (CLPompilius) ein Kupferſtecher, arbeitete 
um 1680 gu Roͤm. Chriſt fuhrt ſein Monogramma 
P. 343. all. Say ner +7. 
— .— (Sans di TH) ein" Baumeiſter und 
Mahler von Borap St.’ Seyblero; kam in feiner 
Tugend nach Floreiiz, wo er bey Sebaſtian da Mon 
tecarlo / Angelus -Bronfins und Baccio Bandihellt 
lernte, Er arbeitete in bielen Städten, und zu jeder 


| mans Vergnuͤgen an oͤffentlichen Werken, mahlte duch 


viele Bildniſſe/ worunter man der 5 Maria Magda- 
lena Pazi vorzuͤglich gedentet Die Graͤnzen ſeines 
Lebens ſchloſſen ſich innert die Jahre 1538 und 160 
Titi arbeitete in allerley Preiſe, Daher find auch ſei⸗ 


ne Gemaͤhlde in Anfehung des Colorits einander fehe 
ungleich aber ſeine Zeichnung war immer vollkon 


men gut. Baldınuccı 1:77 WER —— 
iberius ein wuͤrdiger Sohn des vorbe⸗ 
meldten Santo deme wegen einer genauen: und: Reif 
ſigen iso ‚dev vortrelichen Manier ſeines Ba; 
ters alles Lob gebührt... Unter ſeiner Aufſicht half er 
an deſſelben Werten arbeiten, und pollendete die bon 
Santo. angefangene, Gemablde, , Ziberrus mablte 
auch gute Portraite , die wegen Der Achnlichkeit, Leb⸗ 
haftigkeit, natürlichen Stellungen und Ausdtuͤcken in 
groſſer Achtung waren; er mahlte für feinen Lanz 
besheren auf Kleine Tafeln Geſchichten und, Fabeln, 
Diejer Künftler Hard 1627, im säften, Jahre feines 
Alters... 6. Faucci, CMoͤgalli u. f..1w.. haben nach 
ihm radirt. Sein juͤngerer Bruder Hotar ,. der mit 
gleich. gutem. Erfolge Diele. Kunſt zur Rom ſtudirt hat 
te , ſtarb 16268. Muſed Fiorentino T. 2, p, 121. 
Titian. Siehe Aſpetti und Vecellis 0 are. 

— — (der franzöfifche) ein: Beyname von Jacob 
Blanchard. REITEN trans 
_.—,— (der portugefifche) ein Beyname von Alonſo 
Sanchez Edle, u ms | EZ 

— — (der fpanifche) ein Beyname von F. X. 
Navaretto. 9. Cal RZ 

Titind, ein antiker Bildhauer; nach welchem Boiß 
fard T. 3. Fig, 132, eine Statue ſamt der Innſchrift 
liefert, _ i dir 

Tivolefe ( ) ein unbelannter Mahler, von Wels 
chen ‚man. in der berühmten Gallerie Settala, zu 
Mapland drey hiſtoriſche Gemaͤhlde findet, "Siehe 
die Befchreibung p. 262. x 45 

Tivoli, ein Beyname von Philipp Roos. 

Tizianello, ein Beyname des juͤngern Tikian Bes 
celli, des Marcus Sohn. 

Tiziano (Caſpar di) des berühmten Titiang Schuͤ⸗ 
fer; von welchem in der churfuͤrſtlichen Galerie zu 
Dresden eines feiner Gemaͤhlde gezeiget wird. Dieſes 
beteift vermuthlich den E: Jrervefa. 

Tiziano (Di) ein Behname, den Hieronomus 
Danti, Lorenz Sabbatini, und Marc Becelli trugen. 


Tizzoni (Franz) radirte 1674. die Gallerie Vero—⸗ 
ſpi zu Rom nach $. Albani; fieward hernach auch von 
J Hieronymus Frerza in Kupfer geſtochen. 

Tlepolemus. Siehe den Artikel Hiero , ſeines 
Bruders. 

Toccafondi (Amerigo) ein Bildhauer zu Florenz; 
bluͤhete um 1765. J 

Toccagno; ein Beyname don C. Piazza. 

Tocque (Joh. Ludwig) ‚ein vortrefficher Bildniffes 
mahler zu Paris; lernte bey Niclaus Bertin. Er 
ward 1734. ein Mitglied der koͤniglichen Academie 
und. bekleidete in devfelben fint 1744. Die Stelle eines 
Raths. Tocque behauptete nach Nigand und Lats 
gilliere Abiterben den erften Rang unter den Portraits 
mahlern diefed Königreichs, . Die Kayferin Elifäs 
beth ließ ihn nach Petersburg kommen ihr Bildnig 
zu verfertigen , welches der, berühmte Schmidt don 
Berlin in Kupfer bringen folte, und in. diefer Abs 
ficht gleichen Beruf erbielt Dieſe vortreſſiche Arbeit 
machet beyden Kuͤnſtlern Ehre. Tocque farb zn Bas 
ris 1772, im z6ften Jahre feines Alters, Balechou, 


























Baulle, ReDupuls, Wille, Tardieu, fr, haben 
auch nach ihm in Kupfer geſtochen. un 

Todeſchi. Siehe Tedefchi. 

Todi (Peter Paul de) ein Bildhauer zu Rom; 
lernte bey: Paul Romano. Er arbeitete mit feinem 
Lehumeifter an den zwölf aus, Silber perfertigten 
Statuen dee Apoftel; die vor Pluͤnderung dev Stadt 
Rom auf dem Altare der pabfilichem Kapelle zu fes 
ben waren, Seine Geſchiklichkeit in der Bildhauer: 
kunſt erwies er an den Grabmälern der Paͤbſte Pius 
des U. und Alten die er in Geſellſchaft feines Mitſchuͤ— 
lers Riclaus della Giardia verfertigte. Beyde bin: 
beten um den Anfang des XVI. Jahrhunderts... Va: 
ſari T. 2. P. 392. 

Toedtebeer EFranz Julius ) gebohren zu Zelle. in 
dem Fuͤrſtenthum Lüneburg 1575. Lernte die, Bild- 
hauerkunſt bey Weymar Heyneman zu Braunſchweig 
der 1593. ſtarb, und. bey Eberhard. Wulf zu Hildes⸗ 
heim. "Ex: arbeitete mit vielem Ruhm an verſchiede⸗ 
nen. deutſchen Höfen, befonders an, den Altenburgi- 
ſchen, Weymarifchen und Meklendurgifchen. Im 
Jahre 1604 ward er Buͤrger zu Leipzig, wo er 1648; 
ſtarb. Sein Sohn Chriſtian Julius arbeitete in glei— 
cher Kunſt und mit. gleichem Ruhm, Carpzopb Lei—⸗ 
chenpredigt. 

Toeput (Ludwig) von Mecheln in Braband ge⸗ 
buͤrtig / gieng in Italien, wo er feinen Familien, Na⸗ 
men in die daſige Landesſprach überfezte, und zu Bes 
nedig Pozzoſerrato , oder nach dem Orte ſeines ge⸗ 
woͤhnlichen Aurentbalis,.da, Trevigi genennt wurde. 
Er arbeitete mit dem; Ruhme eines geſchikten Land, 
ſchaftenmaͤhlers, und fand daſelbſt ſeinen Landsmann 
und Kunſtgenoſſen Paul Brill. Toeput uͤbertraf die— 
ſen in Verſchieſſen, die er mit gutem Geſchmak ver: 
fertigte. Er pflegte in ſeinen Landſchaften ſchoͤne 
Luͤfte, dünne und roͤthlichte Wolten, Morgen und 
Adendröthen, Regen, Wirbelwinde, Ungewittet, Fb 
guren, Thiere, u. f. F. anzubringen 5 er mahlte 
auch einige geiftliche Gefchichten mit Oelfarben, und 
mit gelber Erde auf friicpen Kalk, Deſcamps der 
ibn T. 2. p. 213: anführt, fagt, man finde auch 
von ihm Jahrmaͤrkte, Kuchenfinke, u. fi fi Er leb⸗ 
te noch 1604. zu Treviſa, welche Stadt mit feinen 
Gemäblden geriert ift , und farb dafeibit in mannli: 
chem Alter. E Sadeler hat Landichaften nach ihm 
radirt. Ridolfi T. 2. p. 85: 


Tofani (Philipp) ein Kunftgieffer zu Rom um 
— Er arbeitete nach den Modellen von Peter 
Bracci, u. ff Titi. | 


Tofans ( ) Siehe Chriſtoph Lombardino, 
Toffani (Ambrofius) Siehe Toffant, 
Tognonez ein Beyname von A. Vincentino. 


Tot C Peter van) ein hollaͤndiſcher Mahler; von 
welchem in der Gallerie des Palais Royal zu Par 
ris eim Kuͤchenſtuͤk ſtehet. S. Gelais p. 279. 

Toledo (Johann de) Michels Sohn und Schuͤler, 
ein Mahler von Lorca in dem Koͤnigreiche Murcia 
gebuͤrtig; ſtudirte zu Rom nah M. A. Cerguogzi und 
Angelus Falcone, beſonders aber die Antiken und 
die befiten neuern Feldſchlachtenmahler. dach eini⸗ 
ger Zeit kam er in Spanien zuruͤk, und mahlte erſt⸗ 
lich zu Granada Schlachten, See» und Nachtſtuͤke; 
hernach als er gen Madrid, kam, legte er ſich auf 
das Hiftorienmahlen , worinn er ungemein gluflich 
war. Unterfchiedliche Kirchen , wie, auch die vor- 
nehmften Pallaͤſte zeugen von feinem fruchtDaren und 
erhabnen Genie. Er farb in diefer leztern Stadt 
1665, im saften Jahre feines Alters. Velaſco No, 
120, 


Toledo (Joh. Daptift da) Siehe Monnegro. 
Toll (Dominicus van) mahlte moderne Figuren. 
Eberlein befchreibet in feinem Catalogue zwey auf 


Holz gemahlte Kleine Stücke, die in der. Gallerie von 
Salzdahlum gejeiget werden, 


Tolomeo ; ein Beyname von D. Nainaldi, Siehe 
den Artikel C. Rainaldi, 


Toloſano; ein Beyname von J. Baron, 
Tolofmeo oder Soloſmeo. Siebe Settignano, 





Tomes 5% 


Tohnafirolt (Joſeph) ein neapolitaniſcher Mahler ; 
lernte anfangs bey Yacobwer Yo, hernach bey Franz’ 
Sblimena! Man fieher "einige hiſtoriſche Gemaͤhlde 
von ihm in den Kirchen feiner @eburtsftadt worinne 
man eine gute Zuſammen ſetzung und Haͤrmone bes 
merket  Domenich-T.3:p, 719, Hit 


Tomar (Matthaͤus) ein Mahler deſſen Blainville 
T. 334 gedenket; wird von feinem Ucberfeger 
für den. % €. Thomann gehalten. Es iſt Aber 
gläudlicher, / daß es den Maithaͤus Stom Hder Viel, 
leicht Stomer bedeute. A 
„ Tomafino (Bhilipp)r Siehe, Thomafin, 

Tomafoni-de Concordia (Fohann) ein von bene 
tianifchen Voreltern abftammender Prager Aernte in 
ſeiner Jugend die Wolſiſche Philoſophie und Mathe⸗ 
matik. Er trat darauf in den Soldatenſtand, den 
er. aber nach geendigtem Kriege verlieh und zum koͤ⸗ 
niglichen Landmeffer in Böhmen beftellt wurde. Ends 
lich, begab er fich 1756, nach Wien, und ward Pros 
feſſor der Mathefis in der Eanjerlichen adelichen Sa⸗ 


voiſchen Academie. Er ward auch erfier Lehrer der 


bürgerlichen Bautunſt/ der Optik und der Perſpectiv 
bey der koͤniglichen Mahler⸗ und Bildhauer⸗Academie 
zu Wien, wo er 1765, im gıflen Fahre feines Als 
ters ſtarb. Pelzel T. 2. p. 166, 

Tomafini (Marc) Siehe A, Alignini. 

Zombe €; la) genannt Stopper, gebohren ju Am⸗ 
ſterdam 1616. Er reißte ſehr jung und kam gem 
Nom wo er in die niederlaͤndiſche Schilderbem 
aufgenommen wurde, und wegen feines beſtaͤndigen 


Tobakrauchens obigen Beynamen befam. La Lombe 


mahlte italieniſche Geſellſchaften, vornehmlich aber 
Erztgräber, antike Grotten, Grabmähler und NRuis 
nen der alten Stadt Rom, diefe machte er mit geifts 


reichen Berfchieffen und vielen wohlgezeichneten Figus 


ven angenehm. Er farb in feiner Geburtsftadt 1676, 


| Stopper hatte einen Bruder dev ein Liebhaber von 


Dahlereyen und Kupferflichen war; Rembrand ſein 
Freund radirte deſſen Bildniß. Deſcamps T. zip, 250, 


Tomberg (Wilhelm ) ein Glasmahler von Gouda; 
lernte jieben Jahre zu Utrecht bey Weſterhout, und 
hernach zu Herzogenbuſch bey Anton Vandhks Vater, 
Tomberg erhielt den Auftrag die berühmte Fenfterges 
mahlde der St. Fohanneskivche zu Gouda, die 1655, 
durch den Hagel fehr befchädigt wurden, wieder aus 
zubeſſern, welches er aber mit fehr mittelmäfiiger 
Kunſt verrichtete. Er flarb 1678. im 75ſten Fahre 
feines Alterd. Tombderg' behauptete, daf fint dem 
Abſterben der Gebrüder Crabeth die Glasmahlerkunft 
verlohren gegangen wäre; allein er ivret fich, indem 
felbige lange Zeit hernach ſowohl in England als in 
Deutschland Civiewohl nicht mehr mit fo lebhaften 
Farben als man fie in. obgedachter Kirche findet) ges 
ubt wurde, Die eigentliche. Urfache, warum dieſe 
Kunft ins Abnehmen: gefommen, ift die Koſtbarkeit 
und Gebrechlichkeit dieſer Gemaͤhlde, welche zugleich 
die Kirchen und Zimmer verdunkeln. Die Belchreis 
bung vorbemeldter ‚Kirche nennet ihn Daniel Toms 
berg. Defcamps Tr, p. 126, 


Tome (Lucas de) ein Mahler von Siena ; Iernte 
bey Berna. Er arbeitete ſehr viel in feiner Geburtes 
ftadt und Durch das ganze florentinifche Gebiet. Un⸗ 
ter feinen Gemaͤhlden bemerket man fonderbar die 
Kapelle der Familie Dragomanni in der Kirche St. 
Dominicus zu Arezzo, die von Tome mit einem Als 
tarblatt von Delfarben und vieler Freſcoarbeit flatts 
lich geziert it. Er lebte un das Ende des XIV, Jahre 
hunderts. Vaſari T. 1. p. 202. 


— — (Narciffus) ward um den Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts zu Toledo für einen gefchikten Mahler, 
Bildhauer und Baumeifter gehalten. Gleichwohl 
fieyet man an der Kapelle der Cathedralfirche ef 
Zranfparente genannt den elendeften Geſchmak ſo— 
wohl in der Architectur als in der Mabletey. Das 
fonderbarfte hierbey if, daß bey Aufdekung dieſes 
herrlichen Werks viele Feyerlichkeiten , Stieraefechte 
u, |. mw. angeftelt wurden. Diefed Werk fol zwey⸗ 
malhundert taufend Ducaten gekoftet haben, BY, 
de Ia Puente T. 1. p. 55. 


Tomes () Siehe W. H. Toms, . — 
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654 Tomezzolt. 


Tomezzoli C Dominicus) von Verona; lernte bey 
Gabriel Brunelli von Bologne , und erlangte durch 
deffen Untermeifung eine große Geſchiklichkeit. Er 
verfertigte ſchoͤne Bildhaugrarbeit , worunter ‚einige 
Statiten der venetianischen Regenten feiner Geburts 


ftadt gezählet werden : Dieſe waren vormals auf dem, 


fogenannten Herrenplate aufgerichtet , wurden aber 
auf Befehl des Raths zu Venedig weggenommen, 
Tonterzoli arbeitete mit feinem Lehrmeiſter an Aus: 
jiering der Kapelle des H. Roſenkranzes in der Kits 
che St. Anaftafia , allwo die Bilder des Glaubens, 
der Hoffnung und zweyer Engel, von feiner Hand 
find. Er blühete um 1680. Poro No. 148. — Um 
1763. lebte auch ein gefchikter Bildhauer. von diefer 
Familie zu Verona. 

Tomkins ( Wilhelm) ein Perfpectiomahler war um 
1770, ein Mitglied der königlichen Academie zu Lon⸗ 
don. N. Bibliothek fchöner Wiffenfchaften, ıc. T, 14 
P. 65. 

Tommaſi (Joſeph) von Vefaro ; mahlte für die 
Kirche S. S. Vincentius und Anaftafius zu Rom 
EN Hinfcheid des H. Joſephs auf eine Altartafel. 

iti. 

Tommaliri (Philipp) Siehe Thomaßin. 

— — (Thomas) Siehe M. Anaftafio. 

Tompfon ( Richard ) ein engländifcher Schwarz⸗ 
Eunftftecher 5” arbeitete um 1680. nach) P. Ley, J. 
van der Vaart, R. Cole, u. f. f 

Toms -( Peter) Siehe den Artitel E. Burch. 


— — (W. H.) radirte 1738. neun Ylätter von 
englandifchen Schiffen nach Zeichnungen von E. Lem: 
priere. Er arbeitete auch nach T. Badeslade, G. Win: 
ſtanley. 

Tonducci (Julius) und Jacob Bertucci, Mahler 
von Faenza; arbeiteten zu Ravenna, wo fie an dem 
Gewölbe der Domkirche St, Vitalis die Yilder vieler 
Heiligen in zierlichen Kleidungen abbildeten, woben 
man folgende Innſchrift jiehet : Opus Jacobi Bertucei 
& Julii Tontuccii Faventinorum pari voto f. Ao. 1513, 
Fabri p. 59. 

Tonelli (Joſeph) gebohren zu Florenz 1668. Lernte 
bey Jacob Chiaviſtelli und bey Thomas Aldrovandini. 
Er mahlte in feiner: Geburtsftadt dag Gewoͤlb der 
Kirhe St. Maria de Candeli; den Borfaal des großs 
berzoglichen Paafted, und ein Dekenſtuͤk in dem Pal⸗ 
lafte der Familie Salviati , mit, Architecturftüfen. 
Als Chiaviftelli gegen das Ende feines Lebens erfah. 
ren mußte, daß der Ruym feines Schülers ihm viele 
Arbeit entzog, gerieth er hierüber in Eiferfucht und 
in eine tiefe Schwermuth. Guarienti p. 446, in dem 
Artikel Rinaldo Botti. 

Toni (Angelus Michael) gebohren zu Bologne 
1640. war eritlich ein Schreibmeifter, folgends ein 
Miniaturmahler , endlich mahlte er große und Eleine 
Tafeln mit Delfarben , worinn er die Manieren be: 
ruͤhmter Meifter vorsrefich nachzuahmen mußte , die 
auch für Originale ennert die Gebirge verkauft wur: 
den. Er farb in feinem Baterlande 1708. Guarienti. 

Tond ( ) ein vortreficher Landfchaftenmahler zu 
Brüffel; arbeitete unter feinem Lehrmeifter Bernhard 
van Orlay an den Fagden , Die diefer fir Kayſer 
Earl den Vten mahlıe. Felibien T. 2. p. 329. 

Toorenvliet. Siehe Torenvliet. 

Toornenburg (G.) ein holländifcher Landfchaften- 
mabhler von welchem man vortrefiiche mit Farben aus 
gearbeitete Zeichnungen in den Kabinetten feiner Lands- 
leuten ſiehet. Neyman. 


Topolino () ein ungeſchikter Bildhauer, der ſich 
gleichwohl vieles auf feine Kunſt einbildete, und hier: 
Durch feinem Meifter M. A. Yuonaroti öftern An- 
Iaas zu lachen gab. Vaſari T. 3. p. 780. 


Torbido (Baptiſt D’Angeli genannt) ein Mahler 
von Verona; lernte bey Titian und bey feinem Schwie: 
gervater Kranz Torbido, von welchem er nebft dem 
Bennamen alle feine KRunftfachen erbte. Er arbeitete 
vieles und mit gutem Geſchmak in Delfarben, in 
Miniatur und auf frifhen Kalk in den Städten Be 
sona und Venedig. In der Kirche St, Euphemia 


zu Verona ſiehet man von ihm ein Gemaͤhld, wel⸗ 


ches den von ſeiner Blindheit, geheilten Apoſtel Pau— 
lus vorſtellt: Dieſes Stuͤck iſt wohl zuſammenge— 
ſezt, mit einer großen aber unrichtigen Manier ges 
zeichnet, fein Colorit iſt ſchͤn. Dieſer Mahler bis 
hete um 1560. Er radirte nach Raphael, Titian, 


‘3. Campi, Parmeſan, u. ff. Unter ſeinen Kupfer— 


ftichen findet man zo. Landſchaften, die er mit Bap⸗ 
tit Vincentino verfertigte,. Ridolfi T. 2. p. nis; 


Torbido (Franz) genannt del Moto, ein Mahler 


zu Verona: lernte bey Stephan. da Zevio und bey 
Giorgion, den er in dem Golorit und in der Zarta 
lichkeit nachahmte, Er, arbeitete in feinem Vater: 
lande bey Liberale, derihn als einen Sohn liebte und 


zu feinem Erben einfezte. Torbido wird für einem 


gefchikten Mahler gehalten. Man zählet unter feine 
fchönften Werke das Gewoͤlb der größten Kapelle der 
Hauptkirche zu Verona, die er nach Zeichnungen von 
Julius Romaͤnus mahlte Es find auch von ihm viele 
Gemaͤhlde zu Venedig und in Friaul, infonderheit 
vortrefiche Bildnife. Er flarb 1522. im g2ften Jahre 
feines Alters. Pozzo No, 19. 

— — (Julius d’Angeli. genannt) Baptiſts Yrus 
der; mahlte wie diefer mit einer angenehmen Manier 
und gutem Gefchmaf. Zuweilen arbeitete er mit 
Paul Saliari auf frifchen Kalk, als in dem Pallafte 
Trevifani zu Murano, u. f. f. Die Compoſition 
von der Einnahıne der Stadt Caffa, einem Gemaͤhlde, 
welches man in der Sala dell Scrutinio des St. 
Marcuspallafter zu Venedig von ihm fiehet , ift vol 
Feuers. Julius arbeitete auch in den Bau- und 
Bildhauerkuͤnſten: Die’ Statire des auferitandenen 
Heylandes in der Kirche St. Maria Zobenico, oder 
Biubenico wird für ein fehr Ichönes Werkivon ihm 
gehalten. In einigen Handfchriften feines Zeitalters, 
wird ihm mehrere Gefchiklichkeit zugefchrieben, als 
ihm Pozzo No. 47. zueignet. 

— — (Marc D’Angeli genannt.) Baptiftd Sohn; 
mahlte mit einer ſtarken Faͤrbung in Delfarben und 
auf frifchen Kalk verfchiedene Werke, die in feiner 
Geburtsftadt Verona zu fehen. Er arbeitete mit fei- 
nem Vater und ward nicht iveniger als er, berühmt. 
Man findet Gemählde von ihm, die man beynabe 
mit Raphaeld vergleichen darf. Marc arbeitete auch 
zu Venedig, wo man in den Kirchen St. Bartholo- 
maus, St. Leo und bey den Jeſuitern von feinen 
Werfen findet. Er ftarb zu Rom in feinen Juͤng— 
lingsjahren. Seine Kupferfiiche nach Raphael, J. 
Romano, Titian, u. f f. werden auf 30, Blätter 
geſchaͤzt. Doro No 48. 

! — — (Marc Anton) ein Medailleur zn Rom; 
lebte um 1610. und fcheinet fowohl der Zeit ald dem 
Run nach , einige Verwandſchaft mit obigen zu 
aben. 


Torelli (Bernhardin oder Benvenuto) Siche den 
Artikel B. Chiarini, 

— — (Eefar) von Sarzana; lernte bey Johann 
de Vecchi, mit welchen er für Pabft Sirtus den V, 
arbeitete. Die Tafel des Hauptaltars der Kirche St, 
Adriani zu Nom , worauf einige Heilige abgebildet 
find, ift eines von feinen Gemäblden. Er hatte ein 
fonderbares Belieben an der Mufivarbeit, und ver 
fertigte verfchiedene fchone Werke nach den Zeichnuns 
gen feines Lehrmeifters und Fofephs Eefari, Toreli 
ftarb zu Rom in hohem Alter um 1615. unter der 
Regierung Pabſt Paulus des V. Siehe den Artikel 
C. Bernafcont. Baglioni p. 122, 


— — (Felir) ein Mahler zu Verona; lernte bey 
Santo Prunati und bey Foh. Fofeph dal Sole, Nebſt 
vielen, meiſtens Eleinen hiftorifchen Gemählden, die 
er für Privatperfonen verfertigt, mahlte er auch fehr 
viele vortrefiche Altarblätter ; unter andern drey für 
die Nonnenkirche zum 9. Geift zu Eefena, weiche 
das erfte chriftliche Pfingſtfeſt, die Himmelfarth des 
H. Philivp Neri, und den Martyrtod des H. Janua— 
rius vorfiellen. Man fiehet von ihm in der Kirche St, 
Auaſtaſia zu Berona eine Tafel, worinn diefe Heiline mit 
St. Petrus Martyr und vielen Engeln abgebildet find; 
die Zeichnung in Diefem Gemaͤhlde ift gut, aber daß 
Colorit ziemlich ſchlecht. Torellt heyrathete Die bes 
ruͤhmte Mahlerin Lucia Gafalıni, und feste fich zu 























Sorelli 


Bologne, wo er ein Mitglied dev Academia Clemens 
tina wurde, Er farb 1748. im gıflen Jahre feines 
Alters, A. Scarfelli hat nach ihm radirt, Gein als 


tever Bruder Joſeph Torelli , war ein vorireflicher 
Tonkünftler ; übte aber bie Mahlerey zu feinem Zeitz 
vertrieb Acad. Clem. T. 2. p. 74 


Torelli (Jacob) Ritter des St. Stephandordeng, 
von Fano gebürtig ; hatte ganz fonderbare, Talente 
für die Theaterbaufunft, Er erfand eine fchone Mas 
ſchine, mit einem Zuge alle Scenen , vermittelft Win— 
den und Krahnen abzuandern ;. diefe glufliche Erfin— 
dung zog ihm den Neid einiger Boghaften zu, die ihn 
bey Nachtszeit anfielen, und ihm etliche Finger an der 
rechten Hand ſtuͤmelten, deffen ungeachtet wußte er 
diefelben fowohl mit dem Pinfel als mit der Feder 
ohne Hinterniß zu gebrauchen. Er gieng darauf in 
Frankreich, wo feine Mafchinen und Feuerwerke be 
wundert wurden. Ludwig der XIV. nahm ihm als 
Bau: und Mafchinenmeifter in feine Dienfte. Er 
baute zu Paris die Schaubühne im Eleinen Bourbon, 
und feste den Poͤbel durch die fehnelle Veranderung 
der Mafchinen in folches Entfegen, daß man ihn den 
großen Zauberer nannte, Er gieng mit foniglichen 
Geſchenken überhäuft, 1662, in fein Vaterland zuruͤck, 
und ſtarb dafelbit 1678. im often Jahre feines Alters. 
N. Eochin bat fünf Blätter nach ihm radirt, Mo— 
naldini p. 350% 


— — (Stephan) gebohren zu Bologne 1712; 
lernte bey ſeinem Vater Felix und zu Neapel bey Franz 
Solimena. Koͤnig Auguſt der II. nahm ihn als 
Ehurprinz von Sachen auf feiner Reife 1740. zu 
Rom in feine Dienfte. Seine öffentlichen Gemaͤhlde, 
einige Dekenſtuͤke und Altarblätter, die er mit einer 
großen Manier zu Dresden verfertigte, find Zeugen 
feiner Gefchiklichkeit. Er ward 1759. nach Luͤbek 
beruffen , um das Nathhaus und andere öffentliche 
Gebäude mit feiner Arbeit zu zieren, Zorelli gieng 
1762. gen Petersburg , wo er ald Fanferlicher Hop 
mahler angenommen wurde. Sein Sohn, -der be- 
reits Proben feiner Talenten in der Zeichnung und in 
Gemaͤhlden abgelegt hatte, ſtarb in früher Jugend 
zu Dresden 1754. Hagedorn p. 35, 

Torellino; ein Beyname von J. de Giorgi. 

Torentius. Siehe Torrentius. 


Torello (Jacob) ahmte in feinen Kupferſtichen die 
Manieren von A. Tempeſta, J. Callot und St. della 
Bella nach. Gandellini, 


Torenvliet ( Zacob ) genannt Jaſon, ein Mahler 
zu Leyden; war in Vortraiten berühmt. Er gieng 
gen Rom, wo er nach Raphael, Paul Veronefe und 
Tintoret ſtudirte, diefes that er mit foldyem Fleiß 
und Glücke , daß fein Ruhm in Gtalien felbft fich 
ausbreitete. Zu Venedig legte er fich vornehmlich 
auf das Colorit, und brachte etliche Jahre dafeldft 
zu. Ungeachtet er nun mit viel vermehrter Kunft in 
fein Vaterland zurude fam , Konnte er doch feine 
Werke nicht höher anbringen ald zuvor, wovon man 
den eigentlichen Grund nicht anzugeben weiß. Er ftarb 
1719, im 78ften Jahre feines Alters. Torenpliet 
zeichnete mit leichter Manier, feine Bortraite find uber 
das Mittelmäfige weg, und feine hiftorifche Stuͤcke 
find ziemlich gut. Alle feine Werke find in dem ita» 
lieniſchen Geſchmake. Eine gute Farbung, eine rich- 
tige Zeichnung und eine schöne Compofitton machen 
gemeimiglich den Charakter feiner Gemählde aus, 
A. Blooteling, 3. Bleyswyk, u. f. w. haben nach 
ihm radirt. Defcamps T. 3. p. 121. — Sein Sohn 
Abraham , war ſchon in der Jugend ein gefchikter 
Zeichner. Er mahlte darauf ähnliche Bildniffe, an 
welchen man eine allzubunte Farbung tadelt. Er 
ftarb in feiner Gedurtsftadt Leyden 1735. im 6often 
Sabre feines Alters. Van Gool T. 2. p. 57. 


Torefani (Andreas ) ein Mahler von Breftia ; 
lernte bey Anton Aureggio , den er aber bald in 
Landfchaften fehr. weit übertraf. Er fiudirte zu Ve— 
nedig , und zeichnete Seeſtuͤke, Geftade mit aller 
Gattung Schiffen und Figuren mit einer vortreflichen 
Manier nach der Natur. Seine Arbeit ward fo be- 
ruͤhmt, daß ein jeder vornehmer Fremder, etwas von 
feldigen verlangte, Er zeichnete auch ſehr fchöne Land» 
fchaften mit der Teder, worinn er Den Dominicus 





Torre Sr 


Bampagnola und Titian nachahmte, tınd davon ganze 
Buͤcher verfertigte. Auf gleiche Manier zeichnete ee 
auch ein ganzed Buch von Bildniffen der berühmtes 
ften Tonkünftler feiner Zeit, die er mit Wafferfarben 
fehr fein audarbeitere, Toreſani hielt fich um 1720. 
bey vier Jahren zu Meyland auf, und ſtarb zu Breſcia 
um 1750, FM. Francia hat nad) ihm Das Portrait 
des Prinzen Eugens von Savoyen in Kupfer geflos 
chen. Guarienti, 


Toreumus Brianceus; iſt der anagrammatifche 
Name, deſſen ſich Theodor de Bry in feinen Kupfers 
ftichen zumeilen bediente. 


Toriani (Franz) gebohren zu Mendrifio um 1600. 
Lernte zu Bologne bey Guido Reni, den er jo ger 
nau nachahmte, daß viele feiner Gemählde für feis 
nes Meifters Arbeit vertauft werden, und in den Kas 
binetten großer Herren des Guido Namen tragen. Er 
arbeitete vieles zu Nom, welches begierigft aufgekauft 
und Durch ganz Europa zerfireut wurde. Han fiehet 
in der St, Antoniuskapelle der Kirche St. Franciß 
cus zu Lugano zwey Seitenftüke von feiner Arbeit, 
welches auch das einzige ift, was man in feinem Va⸗ 
terlande von ihm aufweifen kann. Toriani flarb zu 
Rom um 1670. Fuͤeßli T. 4, p. 37. 


— — (Franz Fnnocentius ) ein gefchikter Mah— 
ler von Mendryg ; arbeitete meiftens für England, 
Man fiehet in einigen Kirchen feineg Geburtorts und 
deſſen Gegenden Altarftüle, woraus man feinen Kunfta 
charafter beftimmen fann, Er flarb 1712. im söften 
Fahre feines Alters, Fuͤeßli T. 4. p. 64, 


— — (Horaz) ein Baumeifter zu Rom; erneuerte 
die daſige St. Marcuskirche, eine Arbeit die ſehr 
fchon geriety, DB. Negnartius hat nach ihm radirt, 
Titi. Siehe H. Toriani, 

Toricelli ( Johann und Joſeph) Gebrüder, Archi⸗ 
tecturmahler von Como ; arbeiteten zu Turin in der 
Kirche St. Francifius de Paula. Bartoli T, 1. 


Tornioli (Franz ) ein Mahler von Siena; arbeis 
tete zu Rom, wo man in einem Zimmer bey der 
Kirche St. Maria della Vallicella ein Dekenſtuͤk von 
ihm findet , welches den H. Philippus Neri in Ents 
zuͤckung vorftellet, Ex arbeitete auch für die Kirchen 
feiner Geburtsſtadt. Titi. 


Tornioli (NRiclaus) von Siena, mahlte in dem 
Ehor der Kirche St. Paulus zu Bologne den Kampf 
des Patriarchen Jacobs mit dem Engel und den 
Todtfchlag Eains an feinem Bruder Abel. Die 
man in des Abt von ©. Non Kupferwerfe Nr. 29, 
und 30. auf Tufchart vadirt findet, Tornioli arbeis 


tete auch zu Turin und um 1640. zu Rom bey dem 


Gardinal Cerva. Er mußte die Farben fo zuzubereis 
ten, daß fie den Marmor eines Zols tief Durchdrans 
gen. Siehe die Artikel Jacob Bailly und Joh. Ara 
ton Galli, genannt Spadarino. Lettere fü Ia Pits 
tuta, ic. T. 1. p. 308. 


Toro. Siehe Thoro, 


Torre (Anton) ein Mahler won Verona, foll die 
auf frifchen Kalk gemahlte Gefchichten berühmter Pas 
Duaner mann > und weiblichen Gefchlechts in dem 


obern Rathsſaale dieſer Stadt verfertigt haben, Roſ⸗ 
ſetti. 


— — (Bartholome) ein Edelmann von Arezzo; 
lernte ben J. Anton Lappoli und zu Rom bey Yulio 
Eloviv. Neben dem Niniaturmahlen liebte er Die Ana⸗ 
tomie; aber der hafliche Geruch der Todtenkörper, 
die er nachzeichnete, verurfachte feinen fruͤhzeitigen 
Tod, indem er um 1554. im 25ften Jahre feines Alters 
farb, Vaſari T. 3. p. 388. 


— — (Flaminius) eines Hafenmacherd Sohn, 
befam danahen den Beynamen degli Ancinelli. Er 
lernte in feiner Geburtöftadt Bologne bey Jacob Tas 
vedone und bey Guido Reni. Diefen Eopirte er ſehr 
wohl, mahlte aber auch vortreflich aus eigner Erfins 
dung in den Palläften und Kirchen zu Bologne. Er 
verwechfelte aber doch diefe Schule an des Simon 
Gantarini. Er arbeitete mit flarker Anlegung und 
frifcher Behandlung der Farben und des Pinfels, vas 
dirte auch nach den Carrachen, G. Reni, u.f.f. Er 
hatte bersitg den Saal der Grafen von Fava, wel⸗ 
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chen die Garrachen gemahlt haben, abgezeichnet, it 
der Abficht felbigen in Kupfer zu bringen, aber er 
ward durch einen fruͤhzeitigen Tod , der ihn in 
Dienften ded Herzogs von Modena 1661. ubereilte, 
bieran verhindert, A. Badiale hat nach ihm radirt. 
Malvafia T.2. p. 448. 

Torre (Ciccio d. i. Franz della) Siehe den Artikel 
Carl Sarofalo. 

— — (Franz Bernhardin) ein fehr beruhmter 
Eilberarbeiter zu Mayland, blühere um ı600. Yon 
feiner Arbeit fiehet man in Der Nonnenkirche Vicchiab⸗ 
bia daſelbſt ein fuͤnf Fuſſe hohes Sacramentgehaͤus, 
theils von getriebner , theild_von gegoßner Arbeit, 
woran man die meifterhafte Zeichnung und Ausfuͤh— 
rung höchlich bewundert. In der Cathedralkirche ift 
die jilberne Statue des H. CTarolus Borromang, ein 
Geſchenk der Goldſchmiede zu Mayland von des Tor: 
se Hand. Diefer Künftler verfertigte auch für viele 
andere Kirchen dieſer Stadt fehr ſchoͤn ausgearbei- 
getete Gefaͤſſe. Siehe F. Bertova, Torre, 

— — (Gohann della) genannt Giovaniello di 
Beinaſchi, ein Mahler von Neavel; lernte bey J. 
Baptift Beinafchi, dem er mit Untermahlung feiner 
Werke vielfaltig an die Hand gieng. Man fiehet auch 
in einer Kapelle der Kirche Montefanto ein Altarblatt 
von feiner Arbeit. Er biühete um Das Ende des XVI. 
Jahrhunderts. Domenici T. 3. p. 281. 

— — (oh. Baptiſt) ein Baumeifter zu Bolog- 
ne; erneuerte 1470. die ganze Kirche Madonna di Ga: 
liera nach feinen eignen Zeichnungen nach der corins 
thifchen Ordnung. Afcofo. 

— — (Julius und Peter Anton della) Siehe 
Torri. 

— — (Deter Andreas) ein Bildhauer von Genua; 
lernte bey %. Dominicus Capellini und bey J. Bap- 
tiſt Biffoni. Er arbeitete in Elfenbein und in Holy, 
wovon feine Kruzifire hoch geichäzt werden. Torre 
war an einer Verwundung lange Zeit Eranklicht und 
Diefe beforderte endlich feinen Tod, Der 1668. erfolgte, 
Soprani p. 243. 

— — (Theophilus) ein Mahler von Arezzo; lern: 
te bey Bartholome Torre. Er mahlte auf frifchen 
Kalk und erfezte feine etwas unrichtige Zeichnung mit 
einer fertigen Hand und guter Faͤrbung. Man fin: 
det in feiner Geburtsſtadt Säle, Kammern und gan- 
ze Haͤuſer von feiner Hand gemahlt, Er bluhete um 
1580, Guarienti. 

— — (  ) ein Briefter von der Congreaation 
der Mifionen; gab um 1730. die Zeichnung zu Der 
neuen Kirche dieſes Ordens zur H. Dreyfaltigkeit zu 
Kom. Roma antica e moderne. 

Torreggiani (Alphons) ein Baumeifter, verfertigte 
die Zeichnungen und führte den Bau der fchönen No: 
pitiatskicche der Yefuiter S. Ignatius zu Bologne, 
der Jeſuiterkirche zu Rımino , des Collegiums die— 
ſes Ordens und des Pallaſtes Cavriani zu Mantua. 
Er lebte noch 1750. Aſcoſo. 

Torreggiani ( Bartholome) genannt del Rofa, ein 
Mahler zu Neapel; lernte bey Salvator Roſa und 
ahmte ihn fo genau nach, daß man Mühe hat ihre 
Arbeit zu untericheiden. Man findet in feinen Land- 
fchaften und Seeftüufen Figuren von der Hand feines 
Lehrmeiſters: Es ift auch glaublich, daß diefer ihm in 
feiner Arbeit geholfen habe. Einige von feinen Ge— 
maäblden find von Anton de Wael mit Figuren ge 
ziert. Torreggiani lebte um 1680. und ſtarb jung. 
Domenici T. 3. p. 251. 

— — (Horaz) ein Baumeifter zu Rom um 1600. 
Man fehreidet ihm den Bau des Pallaſtes S. Ealıfto 
zu. Titi. Er if vielleicht der oben angeführte H. 
Toriani, 

— — (Sebaftian) von Bologne; lernte zn Rom 
bey Wilhelm della Porta. Er bediente unter Gre— 
gorius dem Xıll. und Sirtug dem V. die Stelle ei— 
nes paͤbſtlichen Giefferd und verfertigte Cherubim, 
Statuen, Kreuze, Leuchter, Laubwerk, u. f. von 
Erzt für die vornehmſte Kirchen zu Rom. Torreg— 
giant erfand die Formen von Gips, welche für dieſe 
Ardeit fehr leicht und bequem find. Er ſtarb zu Rom 
1596, Baglıoni p, 211, 


Torricelli. 


Torregiani (Torreggiano) Siehe Torriggiano, 
Torrellino; ein Beyname von J. de Giorgi. 


Torrentius (Johann) ein Mahler von Amſterdam; 
ward durch feine zwar ſchoͤne und mit groſſem Fleiß 


ausgearbeitete, aber wegen ihren unzüchtigen Beaens 


ſtaͤnden höchftärgerliche Eleine Gemählde und durch 
fein ruchloſes Leben, welches er auch andern 4 
telft gefährlicher Lehrſaͤzen einzuflöffen fuchte, bekannt. 
Er ward deswegen zu Harlem eingezogen und zu ei⸗ 
ner zwanzigiahrigen Gefangenfchaft verurtheilt; ent 


gieng aber durch den Vorſpruch des engländifchen Ges 


jandten und andrer Standesperfonen dieſer Straffe, 


erhielt auch die Erlaubnig nach England über zu ges 


ben, mo er aber durch feine fchlimme Auffihrum 
die Verachtung diefer Nation auf fich 109. RE 


tius fam darauf in Holland zurüf, hielt fich heim: 


lich zu Amfterdam auf, und flarb Dafeldft 1640. im 
sıften Fahre feines Alters. Seine Genapide dcr: 


den aller Orten aufgefischt und durch des Henkers 
Hand verbrandt, danahen ſiehet man keine andere 


Gemaͤhlde mehr von feiner Arbeit als leblofe Gegen- 


ande: Offne und beſchloßne Bücher, Sanduhren, 
Blumentöpfe, Tapeten, Vorhänge, Schreibjeuge , 
Federn, u ff. die mit fo vielem Fleiß und Zartlich- 
keit ausgearbeitet find, daß fie alles übeitreffin, was 


in diefer Art jemahld gemacht worden. Deſcamps 


T..a.,p., 388. 


Torred (Don Matthias de) ein Mahler von Eſpi⸗ 


nofa de los Monteros; lernte bey Franz Herrera. Er 
ward in dem Helldunfel und in der Zeichnung einer 
der beften Künftler in Spanien. Fehrner findet nıan 


in feinen Hiftorien, Feldfchlachten und Landſchaften, 
eine glukliche Einbiſdungskraft, worinn er feines 


Lehrmeifterd Manier folgte. Er farb zu Madrid 


1712. im goften Jahre feines Alters, Velaſto 


Nr. 231, 


— — (Clemens de) ein fpanifcher Mahler, wird 


bon D’Argensoille unter die Schüler des beruhmten 
’ 


Murillos gezahlet, 


Torri (Anton oder Peter Anton ) ein Bolognefer 
aus des Franz Albani Schule Mahlte in dem das 
figen Klojter St. Franciſcus zwo Geſchichten des 9, 
Antonius von Papua auf frifihen Kalt. Er arbeitete 
mit andern Mahlern in der Kirche der Geburt Ehri— 
fi, wo eine Geburt der H. Maria von ihm zu fehen, 
iſt. Er zeigte feine Geſchiklichkeit, beſonders in dee 
Perſpectiv, auffert feinem Baterlande md lebte um 
1655. Die Beichreibungen der Stadt Venedig, ge⸗ 
denfen dieſes Kunſtlers an verfchiedenen Stellen, Ma⸗ 
ſini p. 637. 

— — (Bartholome) Siehe Torre. 


— — (Fofeph) ein Baumeifter, verfertigte die 
Zeichnungen, nad) welchen Die jchöne Therefianerfirche 
St. Gabriel zu Bologne um 1730. erbaut wurde. Pers 
EN Er baute die Eleine und fchöne Kirche der 

dapuzinerinnen von Der unbefekten Empfaͤnguiß x 
Mantua. Aſcoſo. Eadioli. ni 


— — Culius) ein Baumeifter zu Bologne um 
1700. Mit feinen Zeichnungen wurden die Kirchen 
en Zomajo di Mercato und St. Ehriftina aufgefüprt, 
Afcop. 

Torricelli (Joſeph Anton) ein Edelfteinfchneider in 
der großherzoglichen Gallerie zu Flovenz; fchrieb. eine 
Abhandlung von feiner Kunft, die aber nicht gedruft 
ift. Er bediente das Haufe Medicid bey vierzig Jah— 
ven fo wohl mit gegradnen Steinen ald mit Sild— 
bauerarbeit. Von Diefer leztern Gattung verfertigte 
er aus einem harten Steine, Maremma di Volterra 
genannt der anfänglich 84. Pfunde wog, ein Por— 
trait in Lebensgroͤſſe, welches nach feiner Yusarbeia 
tung auf ſechs Pfunde abſchmolz. Unter feine Werke 
zählet er felbft in ob angeführter Handfchrift als eis 
nes der feltenften ein Bildniß des Großprinzen Fers 
Dinands, welches er mit natürlichen Farben ın einen 
Edelftein ſchnitt. Er verfertigtenebft Gefaͤſſen, Trink 
geichirren, Theetaffen, u. f. f. aud) Tabakdofen von 
feinen Steinen, woran die Gewinde aus dem Steine 
feibit gemacht find, und erfand eigne und zu diefer 
Arbeit dienliche Werkzeuge. Man glaubt er babe 
sing gewiſſe Gattung Edelfleine Ginggielle genannt. 

















Torricelli. 


die man aus dem St. Gotthardsberge graͤbt, zu erſt 
verarbeitet. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb 1719. im I7ſten 
Jahre feines Alters. Sein, Sohn Cajetan ſtudirte 
die Zeichenkunſt bey Thomas Redi und Benediect Lutiz 
das Poßiren bey J. B. Foggini und Peter le Gros 
und: endlich das Edelfteinfchneiden bey feinem Vater. 
Cajetans Meiſterſtuͤk ift eine Minerva, die er in ci» 
nen Agath fehnitt. Er unterrichtete auch feinen Sohn 
Joſeph in dieſer Kunft, der feine Befchiklichkeit durch 
vielfältige Proben an den Tag legte. Giulianchi 
P . 85. 


Torricellt (  ) zierte das Chor der Kirche zu Maria— 
Einfideln in der Schweiz mit Gemaͤhlden. 


Torriggiani ( Torrigiano , oder Peter ) ein Bilds 
bauer von Florenz; fludirte unter des Bertoldo Auf: 
icht nach den Statuen und andern Seltenheiten Des 
prachtigen mediceifchen Gartens auf dem St. Mars 
cusplaze zu Florenz: Allein fein Neid und Bosheit 
gegen" einige feiner Mitfchüler beraubten ihn dieſer 
Vortheile, er gerieth mit M. A Buonaroti in einen 
Streit, und fchlug ihm das Nafenbein ein, wovon 
er die Merkmale Lebenslang tragen mußte, Torreg— 
giano Rüchtete fich hierauf nach Rom, und arbeitete 
nebend andern Künftlern in dem Thurme Borgia. 
Einige Zeit that er Kriegsdienfte, kehrte aber wieder 
zu feiner Kunft und kam in England, mo er für das 
Grabmal Heinrich ded VII, eine Belohnung von 
taufend Pfund Sterling erhielt, und gieng darauf in 
Epanien. An allen diefen Orten verfertigte er Sta— 
tuen aus Holz, Marmor und Erst. _ Da er einftend 
einem jbanifchen Edelmann unter Verheiſſung einer 
reichen Belohnung kin Marienbild verfertigt hatte, 
diefer aber ihn mit zween groffen Säfen voller Ma- 
ravedis Die zufammen kaum drenfia Ducaten aus: 
machten, bezahlte, zerbrach Torriggiani dieſes Bild 
im Zorne, weswegen ihn die Inquiſition zum Tod 
verurtheilte, er ftarb aber zu Seville an einer fen 
willigen Aushungerung 1552. Bafart T. 3. p. 51. 


— — (Vincenz) ein Acchitectur, und Ornament—⸗ 
mabler von Bologne; arbeitete um 1745. zu Nom; 
wo der groffe Saal der Erzbrüderfchaft des enthaups 
teten St. Johannes von ihm geziert iſt. Lettere fu la 
pittura 30. T.4. p. 320, 


Torriglia (Anton) Siehe F. B. Ghifd. 
Torrifani (Sebaſtian) Siehe Torreggiani, 
Torrita. Siehe Turrita. 

Torroni (Angelus) ein Baumeifter zu Rom. Nach 
feinem Angeben, ward die Kirche St. Giovanni della 
Pigna von Grund auf wieder erbaut. Torroni baute 
auc) gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts die 
£leine achtefichte Kirche St, Maria Porta paradifi. 


Titi. 
Torſicani. Siehe Toßicani. 
Torſo. Siehe T. da Monza. 


Tortebat (Franz) gebohren zu Paris 1626. lernte 
bey Simon Vouet, ſeinem Schwiegervater und ward 
ein beruͤhmter Bildniſſemahler. Er radirte nach den 
Carrachen, ©. Vouet, u. ſ. f. verfertigte auch die 
Kupferſtiche zu des de Piles Mahleranatomie nach 
Veſalius. Tortebat ward 1663. ein Mitglied der 
koͤniglichen Academie und ſtarb 1690. Sein Sohn 
Johann erlangte den Ruhm eines geſchikten Bildniſ— 
femahlerd und ward 1699, in die Academie aufge 
nohmen. G. Edelinf, A. Trouvain, u. ff, haben 
nach ihm in Kupfer geftöchen. Guerin. 


Tortelli (Bernhardin) Siehe Bartholome Chia: 
rini. 


— — (Joſeph) gebohren zu Breſcia 1662; ward 
von ſeiner Neigung zur Mahlerey ſo weit gebracht, 
daß er ohne andere Unterweiſung ſich mit gutem Er— 
folg in der Zeichnung und Colorit uͤbte. Dieſe noch 
weiter zu vervollkomnen gieng bis gen Neapel und 
ſtudirte aller Orten nach den beſten Meiſtern. Nach 
feiner Zuruͤkkunft fand er die Mauern feiner Water: 
ſtadt für feine weitläuftige Erfindungen viel zu enge, 
er kam Deswegen nach Venedig, wo es ihm nicht an 
Gelegenheit: mangelte feine Gefchiklichkeit: zu zeigen, 
Averoldo thut p. 207, von ihm ruhmliche Meldung, 
Guarienti, 
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Tortiroli (Joh. Baptiſt) von Cremona; mahlte 
Altarblaͤtter fuͤr die daſige Kirchen St. Dominicus und 
St. Paulus. Bartoli T. 2; n 


Torto (Vincenz) Siche F. E. Marusceki, feinen 
Lehrmeifter. 


Tortorel (J.) Siehe F. Perifin. 


Tortorino (Franz) ein wortreficher Edelftein: und 
Erpftalfchneider zu Mayland, ward in feiner Kunft mit 
den Antiken vergliechen und feine Arbeit ift in hohem 
Werthe. In dem Kabinette ded Marchefe Albrantes 
zu Lifabon fande man unter andern raren gefchnitts 
nen Steinen eine groffe Schuffel von Bergcryſtall mit 
vielen Figuren, die in Gegenhalt der antiten Stüfen, 
diefen weder in der Zeichnung noch in den guten 
griechifchen Gefchmafe weichen mußte. Er verfertigie 
auf Befehl König Philipp des IL. fehr viele Figuren 
zu Auszierung der Heiligthuͤmer in der Kirche des 
Eſcurials. Diefer Künftler lebte um das Ende des 
XVII. Jahrhunderte. Guarienti 


Toſchini C Fohann ) ein Bildhauer von Wenedig, 
A um 1690. Er wird von Verci p 289. ange⸗ 
uͤhrt. 


Toſelli C ) Gebrüder und Bildhauer zu Bologne; 


Man fichet von ihrer Arbeit in den Dafigen Kirchen 
St. Petronius und der Kapuziner. Aſcoſo. 


Toſi (Peter Franz) ein Mahler von Bologne ; 
lernte. bey J. Baptift Bertufio. Er mahlte das Als 
tarblatt der Kirche St. Jeſajas, worinn die Gottheit 
mit Engeln umgeben, abgebildet if. Sein Sohn 
Jacob Maria mahlte in Miniatur. In dem wolf 
ten Fahre feines Alters überrichtete er dem Brofihers 
söge von Florenz bey feiner Durchreife zu Bologne 
ein Buchlein, worinn alle in feiner Vaterſtadt geübte 
Künfte und Handwerke nebſt dem auf dem Titelblatt 
vorgeftellten Bildniſſe dieſes Fuͤrſten gemahlt waren, 
welches diefer ſehr gnadig annahm. Malvaſia T. ı, 
P- 269. 

Toſſani (Ambroſius) ein Mahler, wird von Tore 
ve p. 138. Unter denjenigen Künftlern angeführt wels 
che in der berühmten Catthauſe zu Wavia arbeiteten, 


Toßicani (Johann) ein Mahler von Arezzo; lern⸗ 
te bey Thomas da Lapo, aenannt Giottino. Er ars 
beitete in dem ganzen forentinifchen Gebiete nach der 
Manier feines Lehrmeiſters. Toßicani mahlte die Ras 
pelle Tuccerelli in der. Pfarrkirche zu Arezzo und im 
dem bifchoflichen Pallaſte die Verkündigung nebit den 
2. 9. Jacobus und Philippus: Aber diefes alles ift 
durch, die Länge der Zeit verzehrt, Nnd durch. neues 
ve Künftler ubermahlt. Er lebte um 1350, Baldis 
nucci. 


Touche (.. de laRein Baumeiſter zu Paris tim 
1760. wird in Dem Verzeichniß der Kuͤnſtler, die in 
den, Gegenden biefer Hauptitadt gearbeitet haben, ans 
geführt, 

Tour (G. della)... Siehe Ampringer, 

— — (Moritz Duintin de la) war um 1760. eis 
ner der. beften Bildniffemahfer zu Paris, und bracht 
ed in Paſtelfarben weiter als alle feine NWorgänger. 
%6& Schmidt, PEpicie, PArmeßin, Wille, Petit, 
uf. f. haben nach ihm in Kupfer geftöchen. 

— — (de la) ein Baumeiſter; gab die Zeichnuns 
gen zu dem neuen Gebäude des Klofters St. Martin 
des Champs zu Parid. Er ftarb um 1745. Brice. 

Tournay ( Elifabetha Clara ) des Kupferfiechers 
F N. Tardien Ehefrau; arbeitete auch felbit in dies 
fer Kunſt nach %. 5. de Troy, C. Hutin, Dumesnil, 
Feaurat, u. f.f. Baſan. 

Tournelle () ein Kupferftecher zu Paris um 1750. 
Er, arbeitete nach H. Rigaud, u. f.w. 

Tournes (Johann de). ein Buchdrufer zu Lyon 
um 1550, Man fchreibet ihm einige Holsfchnitte zu: 
Aber Papillon fagt T..x.. p. 215. Alle Holzſchnitte Die 
man in den Büchern diefed J. de Tournes finde, ſeyen 
von B. Salomon. 

Tournheifen. Siehe Thourneifer. 


Tournier () ein Hiftorienmahler von Toulouſe; 
lernte bey Mofes Valentin. Verſchiedene von feinen 


E Merken find in der Kapelle ber fchivarzen Buͤſſenden; 
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eine Abnehmung vom Kreuz in der St. Stephans- 
kirche; einige andere bey den Dominicanern und an 
dem Grabmahle ded H. Thomas in feiner Geburts- 
ftadt zu fehen. Er vadirte einige Marienbilder nach 
G. Reni; Siegeszeicyen nach Polydor Carravaggio; 
verfchiedene antike Gefäße nad) E. Errardd Zeichnuns 
gen, u. ſ. w, le Eomte T. 3. p. 174. 


Tourniere (Robert) ein Mahler von Caen in der 
Normandie; lernte bey Frere Luc de la Haye, Car: 
meliterordeng, einem fehr gemeinen Mahler Er kam 
jung nach Paris, wo er de Bon Boulogne Schul 
befuschte und ward 1702, ein Mitglied der koͤniglichen 
Academie. Tourniere ward 1721. academifcher Rath 
und 1735. Profeſſor adjunctus. Er gieng 1750. in 
feine Geburtsftadt zuruf, we er 1752. im 7öften Jahre 
feines Alters ftarb. Eines von feinen öffentlichen Ge— 
mablden ift in der Abteykirche St. Genevieve zu fes 
hen, und fiellet die Genefung König Ludwig des XV, 
vor. Er mahlte Portraite und Hiftorien in Eleinem 
Format, mit einer fehr fleifigen Manier, worinn er 
den Doum und Schalfen nachzuahmen fuchte. Man 


fiehet von feiner Hand die Familie des Fermier ges | 


nerals Lallemand; ein Stuͤk von mehr ald zwanzig 
Figuren ; des Kanzlers von Pontchartrain, des Muͤnz— 
Directors von Launay, u. ſ. f. Eine Sufanna, einen 
H. Stephanus, den Kammerling aud Morenland, 
und andere Werke theild Bildniffe, theils Hiftorien, 
die alle durchgehends einen allgemeinen Beyfall ers 
hielten. PB. Drever, F. Chereau, J. Daulle, J. Sar⸗ 
vabat, u. ſa f. haben nach ihm in Kupfer geltochen, 
D’Argensville, 

Toufpn C%.) ein Mahler. Der Kunftverleger 
G. Altzenbach lieg durch M. Somer einige Heiligens 
bilder nach ihm radiren. 

Toutin (Johann) ein Goldarbeiter von Chateau: 
Dun; erfand 1632, Die Schmelsfarbenmahlerey, 100» 
rinn er auch andere unterwies, Die dieſe Kunft zur 
Bolllommenheit brachten. Er radirte Mufter für 
Goldfchmiede und Mufivarbeiter. Sein Sohn Hein; 
rich verfertigte fehr fchöne Arbeit im diefer Kunft; 
unter diefe zahlet man vorzüglich ded Darius Fami— 
lie nach le Brun, die er auf eine ſechs Zoll breite 
Platte fchmelzte. Man bewundert an diefem Stute, 
das Eolorit, die Gefichtsgüge und alle die fehönen 
Ausdrüke des Originals die Toutin vollkommen 
nachzuahmen wußte. Um gleiche Zeit machten ſich 
in dieſer Kunſt berühmt Dubie, ein Goldarbeiter, 
der in den Gallerien des Loupre wohnte, und Mor: 
liere von Drleand, der zu Blois arbeitete. PAdvocat. 


Touw (van der) ift der Familiename von Y. van 
der Kabel. 


Toro (Joh. Baptiſt del) Siehe Capanna. 


Trabaldeſe oder Traballefi (Franz) ein Florenti— 
ner aus des Michel Ghirlandajo Schule; mahlte zu 
Rom, Florenz, und in verfchiedenen andern Staͤd— 
ten, Er arbeitete in allen Gattungen der Mahlerey, 
vornemlich aber in Bildniffen. Er hatte drey Bruͤ— 
der; Bartholome genannt Gobbo, ein Mahler; Fe- 
lix, ein Bildhauer und Gieffer, und Niclaus, ein 
gefchikter Goldſchmied: Diefer arbeitete zu Paris 
und trat nach feiner Ehefrauen Tod in den Domini- 
canerorden. Sie hatten auch fünf Schweftern, alle 
Mabhlerinnen und Nonnen: in dem Kloſter St. Ca— 
tharina zu Flovenz, Sie lebten um 1600, Baldis 
nucci Sec. 4. 

Traballefi ( Fulian) ein Mahler und Kupferftecher 
zu Florenz; um 1750; mabhlte in der Pfarrkirche St. 
Andreas zu Siena eine Rundung auf feifchen Kalk, 
Er radirte unter anderm eine Befchneidung nach ©. 
Reni, ingleichen verfchiedene . Blätter nach den. be— 
rühmteften Gemählden zu Bologne und in dem flo- 
rentinifchen Gebiete, die von Gandellini umftändlich 
angeführt werden, Lettere für la pittura, 2. T, 5. 
p- 153, 

Tradate (Yacob) ein Bildhauer von Menland ; 
verfertigte das Bildniß Pabſt Martinug des Vten in 
Marmor, welches dafelbft uber dem Portale der 
Gathedralfirche zu feben. Er lebte um 1420, Ratuada. 

Traender (Johann) war fehon um 1710. bey noch 
jungen Jahren ein gefchikter Civil und Kriegsbau— 
meifter zu Berlin. Marperger. 


TZremoillere, 


Trager. Siehe Troger. 

Traini (Franz) von Florenz; wird für den vor; 
treflichſten, geiftreichften und Iebhafteften Schüler des 
Andreas Drgagna gehalten. Seine Gemählde in 
der Dominicanerkirche zu Pifa bezeugen folched, als 
worinn er feinen Lehrmeifter, in dem Colorit, Hate 
monie und Erfindung übertraf. Er blühete um 1380, 
Vaſari T. 1. p. 187. 

Tramazino (Franz) radirte 1561, nach einer Zeichs 
nung von %. Baßi den lan der alten Stadt Rom 
und einen feyerlichen Einzug in diefe Stadt; ein Blatt, 
welches fehr felten geworden ift. Gandellini. 


Tranach (. . bon) ein Kupferezer, deſſen vermeyn⸗ 
tes Zeichen Ehrift p. 105. anführt. 

Transmandus, ein italienifcher Mahler wird von 
Bruno in feinen Geſchichten der fächfifchen Kriege 
angeführt. Junius. 

Tranfone (Afcanius della Ripa) Siehe Kondivi. 


Travani (Anton und Foh. Franz) Stahlfchneider 
zu Rom; Anton fchnitt 1665. eine Schaumünze mit 
dem Bruftbilde der Königin Chriſtina von Schwe⸗ 
den. Auf dem Revers fiehet man einen Phoͤnix mit 
der Devife Makelos, ein Wort, welches die Gelehrte 
ihrer Zeit nicht zu erklären wuften. Köhler T. 5. 
p. 145, giebet davon einen Kupferſtich. Bon Joh. 
Franz, der um 1655. blühete, hat man unter ans 
dern das Bruftbild Pabſt Alerander des Siebenten, 
Bonanni, 


Travi (Anton) genannt da GSeftri, einer Stadt 
in dem genuefifchen ‚Gebiete; lernte bey Bernhard 
Strozzi, der ihn ald einen armen ungen zum Fars 
benreiben angeftellt. hatte, und mabhlte unter feiner 
Aufſicht ‚einige hiftorifche Stufe, hernach aber lernte 
er bey Gottfried Waeld das Landichaftenmahlen, 
und übertraf feinen Lehrmeifter darinn, in dem 
er feine Gemahlde mit geiftreichen Figuren in des 
Strozzi Gefchmafe zu zieren wußte. DTravi lebte 55. 
Fahre und ftarb zu Genua 1668 Er hinterließ Soͤh⸗ 
ne die auch Mahler waren, aber mit ſchlechtem Erz 
folg arbeiteten. Soprani p. 241, 


Trautmann (Joh. Georg) ein Mahler von Zwey⸗ 
brüten; feste fih zu Frankfurt am Mayn. Seine 
Gemaͤhlde ftellen angenehme Gefellfchaften vor, mos 
rinn er den Gottfried Schalten nachzuahmen fuchte. 
Sein Binfel ift zart und marligt. Er ftarb 1769. 
im gsften Jahre feines Alterd. Remy p. 90. 


ZTrebuchet C ) ein Bildformer der in Wachs ats 
beitete; blühete zu Paris um 1770. 


Treccia. Siehe E. Terziund J. Trezzo. 

Trechter; ein Beyname von C. Puytling. 

Tremblet ( Bartholome) ein franzöfifcher Baumei—⸗ 
fier, lebte um 1620. zu Paris. Michel PASne Hat 
fein Bildniß in Kupfer geftochen. ’ 

Tremblin C ) ein frangöfifcher Architecturmahler; 
arbeitete um 1748. zu Paris. 


Tremiglione (Alerander) ein Bildhauer und Yatıs 
meifter zu Venedig; zeichnete und führte den Bau 
der Vorderfeite an der Kirche St. Mofes und zierte 
fie mit Statiien von feiner Arbeit, Er baute auch 
den Pallaft Fini an dem großen Kanal und die Kits 
che St. Thomas, von welchen die VBorftellungen in 
des 2. Carlevarys Sammlung zu finden find. Dies 
fer Künftter blühete um’ 1680, Guarienti. 


Treemoillere (Peter Earl) gebohren zu Chollet in 
Poitou 1703. Der ältere J. Baptift Vanloo war 
fein Lehrmeifter. Tremoillere gewann etliche Preiſe 
in der: Föniglichen Academie zu Parid und erlangte 
die gewöhnliche Penſion, die der König junge Kuͤnſt⸗ 
ler, welche vergnügliche Proben ihrer Gefchiklichkeit 
zeigen, genieffen laßt. Er gieng daher in Italien, 
mo er fich fechs Fahre aufhielt. Diefer Mahſer hatte 
einen edeln und großen Styl. Man bemerket in feis 
nen Gompofitionen Zierlichkeit und Genie, Richtig» 
keit in der Zeichnung und eine fchöne Auswahl in 
den Stellungen. Er lebte eine allzufurze Zeit, als 
daß man von dem ganzen Umfange feiner Talente 
ein richtiges Urtheil fällen könnte. Eine febwächliche 
und langſam abnehmende Geſundheit verhinderte ihn 




















Trento. 


gegen das Ende ſeines Lebens die noͤthige Studien 
fortzuſetzen: Man gewahret auch in feinen lezten Ger 
maͤhlden eine ſchwache Faͤrbung. Einige von feinen 
Werken findet man bey den Cartheuſern und in Dem 
Hotel von Soubize, zu Paris. Die Kirche St Ma: 
via degli Angeli alle Terme zu Rom beſitzet von 
diefem Künftler eine Kopie nach Franz Vauͤni Ge 
maͤhlde in der St, Veterskirche, welches Simon den 
Zauberer vorftehet, Man finder auch Gemaͤhlde 
von ihm in den Kirchen zu Lyon, Tremoillere flarb 
zu Paris 1739. Er radırte ſelbſt zwey Blatter von 
den fieben Werken dev Barmherzigkeit, nach feiner 
eignen Erfindung und etliche Stüte nach A. Wateau, 
Die Kupferfiecher Feſſard, Ravenet, u. ſ. 6 haben 
nach feinen Werken gearbeitet. d'Argensville. 


Trento (Anton da) ftudirte unter Franz Mazzuoli, 
genannt Parmeſan, und wurde ein vortreficher Mah— 
ler geworden ſeyn, wenn ihn fein Lehrmerfter nicht 
zum Kormfchneider gezogen hatte. In dieger Kunſt 
machte er fich durch verschiedene Blätter beruͤhmt, Die 
er nach feinem Lehrmeifter und andern Mahlern mit 
drey Stofen in dem Geſchmake des Hugo da Garpi 
arbeitete. Er blübete um 1539. Siehe die Artikel 
Mazzuoli und Carpi. Yayan. 


— — (Joſeph da) Siehe H. da Gazuolo. 


Treu (Catharina) gebobren zu Bamberg 1747. 
Ward eine gefchitte Mabhlerin von Blumen und leblo: 
fen Gegenftanden. Sie arbeitete zu Mannheim und 
ihre Gemälde kamen in England und in andre Kan: 
der. Ein Bruder von ihr mahlte Landſchaften und 
ein anderer Hiftorien und Bildniſſe. M. ©. 


— — (Martin) ein deutfcher Kupferſtecher, lebte 
um 1540. Man findet fein Monogramma bey Chriſt 
P: 319, 

Trevigi (Darius da) lernte bey Jacob Syuurcione 
und war um 1500, ein gefchikter Mahler. Ridolfi 
TiriP68: 


— — oder Trevifo (Hieronymus da) ein Schü: 
ler Titians; gelangte durch feine ungemeine Natur: 
gaben gar bald darzu, dag er mit befonderer Zart- 
lichkeit nach Raphaels Manier zu Genua, Bologne 
und Trient in Delfarben und auf frifchen Kalt mahl— 
te; man fiehet auch von feinen Werken in einer Ka- 
pelle der Kirche St. Salvator zu Venedig. Als ihm 
zu Bologne ein anderer Mahler Aus Partheyiichkeit 
vorgezogen wurde, ward er Darüber verdrußig und 
gieng auf Einrathen einiger feiner Freunde in Eng- 
land, allwo König Heinrich. der VII. ihn fehr gnaͤ— 
dig empfieng und mit einem Gehalt von 400. Tha— 
lern. zu feinem Hofmahler und Kriegsbaumeifter an: 
nahm. In dem unglüklichen Kriege zwiſchen Frank— 
reich und England verlohr er ı544. in dev Belages 
rung der Stadt Boulogne in der Wicardie durch ei: 
nen Kanonenfchuß fein Leben. Ridolfi T, 1. p. 214. 


— — (Ludwig da) Siehe Toeput, 
Trevio (da) ein Beyname von B. Buttinone, 


Trepifani (Franz) gebohren zu Capo d'Iſtria an 
den Granzen von Trieft 1656. Lernte die Anfänge 
der Kunſt bey feinem Vater Anton, einem gefchikten 
Baumeiſter, darnach bey einen gewilfen niederlandis 
fchen Mahler und endlich bey Anton Zanchi, den er 
anfanglich nachahmte, Von Venedig gieng er nad) 
Rom, wo er für viele öffentliche Gebaude arbeitete, 
und den guͤnſtigen Anlaß hatte, einige vortrefiche Ge: 
mählde nach Correagio und‘ Paul Weronefe für den 
fpanifchen Gefandten zu kopiren. Sein Gönner, der 
Cardinal Flavius Ehigi wirkte: ihm bey dem Pabfte 
den Ehriftusorden aus. Unter feinen vielen und fehr 
fchönen Kirchengemahlden befinden fich auch der Pro- 
phet Baruch in der Kirche St. Johann von Late: 
ran, und feine Werte wurden an alle europaͤiſche Höfe 
begehrt. Er war in allen Arten feiner. Kunft geubt, 
denn er mahlte Hiftorien, Portraite, Architectur, 
Seeſtuͤke, Landſchaften, Thiere und Blumen, Tre 
pifani ftarb zu Rom 1746. und ward in der Kirche 
St, Giovanni della Malva begraben. G. Mafi, 
J. Chereau, B. Sintes, P. A. Kilian, u. ſ. f. ba 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Mufeo Fioren 
tino T, 4 P- 99 


Frichet, 659 


Treviſano (Angelus) Siehe Trivifans, 


Treviſo Georg da) Yenanıt Rafaello, ein vor— 
treflicher Mahler ; zierte 14377. den Zeitthurm des Pals 
laſtes des Hauptmanns zu Padua, Koffetti. 


Zrevit CNobert ) ein engländifcher Baumeiſter; 
zeichnete die von Ehrifioph Wreen erbaute St. Pauls— 
Eiche zu London, die J. Simon vadivte. Dan hat 
auch davon eine Kopie von P Schenk zu Amfterdanı, 


Trezzi (Aurelius) baute um 1590. die Pfarrkirche 
St. Stephano in Broglio umd die Carmeliterkirche 
St. Carlo zu Meyland, Latuada. 


Trezzo (Coſmus da) ein berühmter Bildhauer, 
Gieſſer und Edelfteinfihneider , arbeitete fieben Jaͤhre 
für Philipp den II. König in Spanien und verfertigte 
den fofibaren Tabernakil der Kirche im Eſcurial, 
wozu er lauter koſtbhare Steine, die in dem Königs 
veiche felbit gefunden werden, gebrauchte; man ließ 
ihm auch die befondere Ehre iwiederfabren, dafi fein 
Name in der daran befindlichen Zueignungsichrift 
gleich nach des Königs geſezt wurde. Treo grub 
ferner fur dieſen Fuͤrſten das fpanifche Wappen in 
einen Diamant, Er wird für den erſten gehalten, 
der fich unterfluhnd Figuren in diefen, bis auf feine 
Zeiten tinbezivinglich gehaltenen Edelitein zu gra⸗ 
ben: Erfand auch verſchiedene Werkzeuge von Drech— 
ſeleiſen, Raͤdlein, Feilen, u. f. f die den heuti⸗ 
gen Kuͤnſtlern ihre Arbeit ſehr erleichtern. Er blüs 
hete um 1570. Die Erfindung in Diamant zu gra⸗ 
ben wird von J. P. Lomazzo und andern Schrift 
ftellevn dem Clemens Birago, des Terzo Pandemann, 
Zeitgenoß und Mitarbeiter an dem fpanifchen Hofe 
sugefchrieben. Eben diefe Kunft muß auch Den Anz 
tiken nicht unbekannt geweſen ſeyn. Lippert fuͤhrt in 
feiner Sammlung fünf dergleichen gegradene Steine 
an, von denen er verfichert, daß fie alle Merkmale 
des hoͤchſten Alterthums tragen. Baldinucc Sec. 4 


Tre (Jacob da) ein Edelftein- und Stabhlfchneis 
der; bluͤhete um die Mitte des XVI. Jahrhunderts 
su Meyland, Koͤhler T, 1. p. 33. giebet einen Ku— 
pferſtich nad) einem vortreflichen Medaillon diefeg 
Kuͤnſtlers, der Die Bruftbilder Ferdinands Gonzaga, 
Gubernator zu Meyland, und ſeiner Gemahlin Iſa⸗ 
bella Capua vorſtellet, und T. 7. p. 2. das ruft 
bild der Konigin Maria von England. Vaſari T, AR 
p. 292, Der gleiche Schriftfteller führt ihn T, 2, 
P. 523. unter dem Namen Zac, D’Avanzi an, 

Triani. Siehe Traini, 

Triarte, Siehe Friate, 

Zribilia (Franz) die verfiandige Architectur, wels 
che den Waſſergehalter des öffentlichen Pallaſtes zu 
Bologne bedeket und zieret, in von dieſes Künfklers 
Erfindung. Aſcoſo. 6 


Tribolo (Niclaus Pericoli genannt) diefen Bey— 
namen gaben ihm feine Mitarbeiter, weil er fie (zus 
folge des von feiner Kindheit an bey ihm verfpürten 
unrubigen, wilden und ungeſtuͤmen Wefens ) beftäns 
dig plagte. Aus eben diefer Urfache, ward fein Was 
ter, ein Zimmermann genöthigt bey Treibung feines 
Handwerks ihn Durch harte Arbeit zu zähımen. Tris 
bolo lernte davanf die Zeichentunft bey Manni Ung— 
hero und das Bildhauen bey Jacob Sanfonino. Er 
gelangte in dieſer fowohl ald auch in der Baukunſt 
zu einer ſolchen Gefchiklichkeit, daß er für Paͤbſte, 
Konige und Fuͤrſten Pallaͤſte und Kirchen aufführte, 
auch) Brummen und Statuͤen verfertigte, Er lebte 
65. Fahre und farb 1555. da er in der Barfüfers 
kirche zu Florenz begraben wurde. Bafarı T. 3. 
P- 394: 


Trichet: du Fresne (Raphael) ein franzöfifcher Edels 
mann, ward auf Unkoͤſten des Königs nach Rom 
gefandt, wo er die Mahler» Bildhaner> und Yauz= 
fünfte ſtudirte. Er gab 1651, die Abhandlung des 
Leonhard da Vince von der Mahlerey famt deffelben 
von R. du Fresne verfertigten Lebensbefchreibung zur 
Paris in Druk heraus: Diefem Werte find noch drey 
Bücher von der Mablerey und seine Abhandlung von 
der Bildhanerkunft von Leo Baptifta Alberti und 
feine Lebensbefchreibung mit Figuren nach M. U, 
Buonarsti, N. Poußin und C. Errard bengefügt, 
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660 Trichter. 


Du Freöne fchrieb auch Regeln über das Ebenmaaß 
und die Verfpectiv. Guarichti. 

Trichter. Siehe Trechter. 

Trich- Trach. Siehe 2. Gandolfo. 

Triga (Jacob) ein Mahler zu Rom, von welchen 
man fehr viele Hiftorifche Stufe in den daſigen Kir 
chen findet; lebte um ı710. Titi. 


Trippel (Alerander) von Schafhanfen gebürtig, | 


kam als ein Inſtrumentmacher mit feinem Bruder, 


einem Mahler gen Koppenhagen, wo er die Bild- 8 


hauerkunſt bey Wiedevelt erlernte. Er arbeitete fint- 
ber zu Dresden, und erhielt auf daſiger Academie 
einen Preis, hierauf hielt er fich einige Zeit zu Pa— 
tis auf. Endlich nahm er ſich 1776. vor, feine Stu— 
dien zu Rom fortzufegen, wozu er durch hohe Gon- 
ner in der Schweiz aufgemuntert und unterſtuͤzt wur— 


de, Ein ruhender fehweizerifcher Hercules, in der E a 13; 
Proportion von vier Fugen, zeiget viele Kenntniß feiz # der alten Künftler mit vielem Fleiß und Genaubeit. 


ner Kunſt. Sein Bruder erhielt 1767. auf der Aca- 


ler, durch Berfertigung eines Gemaͤhlds, welches die 
Salbung Salomong vorftellte. Er ftarb aber ein Jahr 
hernach im 22ften Jahre feines Alters. M. ©. 

— — (oh. Heinrih) von Schafhaufen in der 


T. 3..P-. 74. 
Teipped. Siehe B. Flamael feinen Schüler. 
Trifino (ob. Georg ) ein berühmter Dichter und 


Baumeilter, aus einem adelichen Geichlechte von Vi- 
eenza gebürtig, Er verfertigte Die Kiffe zu einem febr £ 
E ren, zerfallnen Gebauden, u. f; ww. ftaffirt find, Ha— 
im Venetianifchen, woran Andreas Palladio die er- 
ften Grundfaze der Baukunſt erlernte. Trißino ftarb I 


fchönen Landhaufe zu Ericcolo an dem Fluße Aftego 


1550. im 72iten Jahre feined Alterd. Zeno. 


Triftan (Ludwig) aus einem Dorfe nahe bey To; 
ledo gebürtig; lernte bey Dominicus Greco, den er 
in der Nichtigkeit der Zeichnung ſowohl als in dem 
guten Geſchmak übertraf. Seine, vornehmften Ge; 
maͤhlde find das H. Abendmahl in dem Speifefaal 
des Klofterd Silla unmeit Seville, welches ihm mit 
200. Ducaten bezahlt wurde: Ein Almofen austhei- 
Iender H. Ludwig in dem Klofter des H. Petrus 
Martyr, und die Tafel des großen Altard in der 
Hieronymiten » Nonnenkirche, welche für fein Meifter- 
ftuf achalten wird. Er ftarb zu Toledo 1649, im 
s4ften Jahre feines Alters. Velaſco Nr. S4. 

Triva (Anton) ein Mahler von Reggio; lernte 
bey 3. F. Barbieri genannt Guereino. Er ward in 


cher Meifter, arbeitete auch fowohl mit der linken 
als mit der rechten Hand, Zriva verfertigte einige 


Gemählde für die Kivchen zu Venedig. Er arbeitere } D. 381 


an dem churfürftlichen Hofe zu München, wo er 1699: 


im 73ften Jahre feines- Alters farb. Er radirte | 
eine keuſche Suſanna. Von feiner Schwefter Flamiz | 
nia findet man in der Nonnenfirche der Schule de | 
Zoppi zu Venedig ein Gemähld, welches die H. Drey: | 
faltigkeit vorftellt. Beyde werden von Bofchini p. 528, | 


und s36. fehr gelobt. 

Trivellini C Franz ) gebohren zu Baſſano 1660. 
lernte bey Joh. Baptiſt Volpato, der über deffelben 
große Progreſſen eiferfüuchtig ward. Allein da der 


Schüler die Manier der Baffanen nachahmen mollte, 1 


griff er ed fo fchlechtlich an, daß feine Gemaͤhlde tro: 
fen und hart fehienen, indem er die ftarfe Anlage 
ihres, Eoloritd verfehlte: Indeſſen verliebte fich "ein 
Haldkenner , der etliche Gemaͤhlde der Baffanen be: 
faß, fo ſehr in des Trivellini Arbeit, daß er feine 
Driginale gegen dieſe vertauschte. Dieſer Mahler 
ward in den lesten Jahren feines Lebens blind, und 
ſtarb um 1733. Verci p. 265. 


Trivio (da) ein Beyname von Bartholome da 


Urbino, des Bramantes Lazzari Lehrmeiſter. 


Venedig 1669. Uehte in feiner Jugend die Danz— 
kunſt, hernach lernte er die Mahlerey bey Andreas 





Trooſt. 
Celeſti. Er arbeitete in ſeinem Vaterlande mit dem 


JRuhm eines guten Figurenmahlers und vortreflichen 


Vortraitmahlers. Man ſiehet von ihm viele Gemaͤhl⸗ 


| de in den Kirchen zu Venedig. Das Colorit in ſei— 


nen biftorifchen Tafeln, ift gemaniert, falfch und uns 


| angenehm, und fallt ins rothe, aber die Ausarbei— 


tung ift fchön. Eines von feinen beſten Werfen if 


| die Vertreibung der Verkauffer aus dem Tempel, in 


der Kirche St. St. Cofma und Damianus, Diefer 
Mahler farb 1746. Pazzi T. 2.P. ı.p. I. 


— — (Camillus) ein Mahler zu Venedig; arbeiz 


i tete mit Marc Torbido. Er wird von Vaſari in der 
| Lebensbejchreibuug des Liberale angeführt. 


Trocht (Alerander Maria) gebohren zu Bologne 
1653; lernte bey Johann Viani, in deſſen Schule 
Trochi die ganze Lebenszeit feines Lehrmeiſters blieb. 
Er zeichnete fehr richtig und Eopirte Die Gemahlde 


Trochi mahlte in Delfarben und auf friichen Kalk 


R un: ; -mithun. I Figuren, Bildniffe, Beripective, Thiere, u. f. f Man 
demie zu Koppenbagen den Preis gegen elf Mitbuh— | febet von ihın in der. St. Wanlstirae de ık Ges 
heimniſſe des Roſenkranzes, welche das Altarblatt 
Eder Kapelle Bonvifi umgeben; das Bildnif des H. Ni- 
| colaus de Bari, in der Spitthalkirche Des er uff 
Schweiz; mahlte Eleine Sachen mit Verſtand und $ a 
aufferordentiichem Fleiße. Seine befte Arbeit kam 
an den kayſerlichen Hof nach Wien. Er war auch f 
in der Perfpectiv und Meßkunſt ſehr geſchikt, farb F 
aber 1708. im 2sfien Jahre feines Lebens. Fuͤßli 


Troger (Paul) gebohren zu Zell unter Welsberg 
in dem Bifchthum Briren- 1698. Lernte in feinem 
Vaterland und hernach bey D. Joſeph Alberti Er 
mahlte mit einer ausgefuchten Manter und zierte 
viele Kirchen in Deftreich mit feinen Gemahlden. 


Seine Figuren find zart und wohl gezeichnet. Er 
wußte geiſtliche Gefchichte Durch vortrefiche Ausdrufe 
‘ bis zu dem Erhabenen zu bringen. Troger ward 


Director der Fayferlichen Academie zu Wien, wo er 
1777. ftarb. Er radirte Landschaften, die mit Thies 


gedorn pP. 328. \ 
Trogli oder Troilo (Julius) genannt Paradoſſo, 


’ ein Mahler von Bologne; lernte bey J. Baptiſt Rug⸗ 
gieri, genannt Geßi und bey Auguſtin Metelli. Er 
ward durch eine beſchwerte Haushaltung genoͤthigt, 


ſich in ſeiner Arbeit einer leichten und fertigen Ma— 


| nier zu bedienen, daher er — verließ und 


das Ornamentmahlen fuͤr die Hand nahm. Weil 
er auch in der Perſpectiv wohl gegruͤndet und er— 
fahren war; ſchrieb er ein Buch betitelt: Paradoſſi 
per praticare la profpettiva, welches 1672. zu Bologne 
gedrukt iſt. Guarienti— i 
Tromba; ein Beyname von Santo Ninaldi. 


Trombatore (Joſeph) ein Mahler von Neapel; 


| lernte bey Angelus Falcone und ben dem Ritter Preti. 


Er mablte lange Zeit Hiftorien, ſchraͤnkte aber nachs 


ET Pro: Vie, "8 ber feine Kunft allein auf Bildniſſe ein, die er mit 
der Erfindung, Zeichnung und Colorit ein vortrefi | arker Färbung und einer. guten Manier verfertigte, 


| Er blühete um 1680. Sein Sohn Fabius war in 


gleicher Kunft ein gefchikter Meifter. Domenici T. 3. 


Trometta (Niclaus ) ein Frefcomahler von Peſaro; 
arbeitete zu Rom in der Kirche St. Maria in Ara 
coli, u. ff. Titi. 

Tronchon (A. R.) ein franzöfifcher Kupferftecher; 
arbeitete um 1740. nah N. N. Coypel, u. f. f. Baſan. 

Trono ( Alerander ) ein Mahler von Cuneo, mach» 


| te für die Kivche Albergo di Birtu zu Turin eine Tas 


fel, die Empfaͤngniß Maria vorftellend. Er arbeitete 
für verfchiedene andere Kirchen Diefer Stadt und des 
Herzoathums Piemont. Diefer Kuͤnſtler bluͤhete um 
1760. C. Faucci hat ein Bildnig nach) ihm radirt, 


| Bartoli: T. u. p. 4. 


Trooſt (Cornelius) ein Mahler von Amfterdam; 
lernte bey Arnold Boonen. Er arbeitete mit einer 
fehr guten Manier in Del: Paftel- und Wafferfars 
ben, worin er Hiftorien, Bildniffe, allerhand Ges 


| feltfchaften von bürgerlichen und ländlichen Handlun⸗ 


gen, ſowohl innert als auffert den Haͤuſern mahlte, 
Dieſe leztern wußte er, mit fehonen Landichaften und 


ſuſtigen Pläzen angenehm zu machen. Von feinen 
Trivifano oder Trevifani (Angelus) gebohren zu # öffentlichen Werken wird das Gemaͤhld in dem Col— 
! jegio imedico, worinn er fimf Portraite in völliger 


Statur abbildete, vorzüglich geruͤhmt, und von dem 




















Trooft 


Bortreffichen Dichter W. van der Hoeven befungen. 
Diefes Stük ift wegen feiner guten Zuſammenſezung 
und Üugen Behandlung ſowohl in den Beywerken 
als in den Figuren fehendwurdig. Auf gleiche Art 
findet man auch verfchiedene Gemahlde in den Ge 
ſellſchaftshaͤuſern feinee Geburtsftadt. Er eich; 
nete ſehr wohl und feine Pinfelüge find geiftveich. 
Man kann ihn in feinen Converfationsitufen als den 
holländifchen Wateau anſehen. Trooſt farb 1750. 
im szften Jahre feines Alters, J. Houbraken, Tas 
nie, Fokke, Wilfon, Pether, u. f. ſ. haben nach ihm 
in Kupfer geftochen. Seine Tochter Sara zeigte 
fchon in ihrem ı7ten Jahre Proben ganz befonderer 
Talente in ihres Vaters Kunft, van Gool T. 2. 
p. 241. 

Trooſt (Wilhelm ) gebohren zu Amfterdam 1684. 
lernte bey Johann Glauber. In feinem zeften Jah—⸗ 
re gieng er an den churfürftlichen Hof gen Düffel- 
dorf, allwo er ſich ſowohl durch feinen angenehmen 
Umgang als mit feinen fehonen Landfchaften beliebt 
zu machen wußte. Gr heyrathete daſelbſt die be- 
ruhmte Mahlerin Zacobea van Nikkelen, von wel: 
cher ein befonderer Artikel zu lefen iſt. Nach des 
Ehurfuͤrſten Abfterben mahlte er zu Duͤſſeldorf, Köln, 
Bergen, Jülich, w ſ. f. eine große Menge Bild: 
niffe und feste fich zu. Duisburg. Von da ward er 
an den Hof der Prinzeßin von Sulzbach, gen Efen 
berufen, wo er diefer Fuͤrſtin, famt vieler an ihrem 
Hofe ſich aufhaltender Standesperfonen Bildniffe 
verfertigte. Er arbeitete darauf zu Cleve, Harlem 
und endlich zu Amfterdam. Auf Begehren einiger 
Kunftliebhyaber machte er verfihiedene Zeichnungen 
mit chinejifcher Dinte und mahlte mit Wafferfarben, 
ward auch für dieſe Arbeit wohl bezahlt, A. Bloo— 
teling, R. Williams, u. ſ. f. haben nach ihm in Kur 
pfer geftochen, van Gool T, 2. p. 50. 

Trophimus (Titus Gracus) ein antiker Bildhaner 
von Induſtria, einer zerflörten Stadt unweit Cafal. 
Volkmann führt T. 1. p- 199. eine Innſchrift von 
ihm an, 


Trophonius. Siehe Agamedes, feinen Bender, 


Troppa (Hieronymus und Franz) mahlten für 
verfchiedene Kirchen zu Nom hiftorifche Stuͤke und 
einer von ihnen ward in den Ritterſtand erhoben. 
Unter den Schwarzkunftblättern, die V. D. Preif: 
ler für die Gallerie des Königs in Dänemark verfer: 
tigt, befinden fich einige Bruftflüte von diefem Mah— 
ler. „it, 

Trofchel (Jacob) ein Mahler von Nürnberg; lern⸗ 
te bey Johann Yuvenel und Alerius, Lindner, Er 
machte ſich durch feine Talente fo berühmt, daß Ko: 
nig Siegmund der II. in Polen ihn zu feinem Hof: 
mabler annahm. Ex ftarb zu Cracau 1624. im zıflen 
Jahre feines Alters. Doppelmayr p. 216. 

— — (Johann) von Nürnberg, lernte Die Zeich- 
nung, Veripectiv und. Kupferftecherkunft bey Peter 
Sfelburg. Zu Verbeſſerung feiner Kunft gieng er 
nach Rom umd arbeitete dayelbit unter Franz Billa 
mena, bracht auch große academifche Theſes in Ku: 
pfer nach den Zeichnungen verfchiedener, italtenifcher 
Kuͤnſtler. Troſchel war ein fetter fchwerer Mann, 
danahen er den Beynamen Silenus befam, Eines 
Abends fpäth Fam er nach Haufe und verfehlte, weil 
er im Dunkeln gieng, eines Trittes, fiel Die Treppe 
hinunter und verleste den Kopf fo hart, daß er au: 
genblitlich todt blieb. Dieſes geſchah 1633. und ward 
in der Kirche St. Maria del Popolo begraben. Un: 
ter feinen Kupferftichen find einiae nach S. Vouet, 
A Pommerancio, u. ſ. f. Chriſt fuͤhrt ſein Zeichen 
p- 238. und 278. an. Voppelmayr p. 221. 


— — (9.) ein Kupferſtecher zu Nürnberg; ra 
dirte von 1642, big 1646. viele Bildniffe, 

Troſo. Siehe Monza. 

Troſt ( Andreas ) ein Kupferſtecher von Magen: 
burg, lebte um 1680. Sein Monogramma hat Ehrift 
p. 180. angeführt. 

— — (Johann)  gebohren zu Nürnberg 1639; 
lernte die Zeichnung. bey Johann Hauer. Er legte 
ſich auf die bürgerliche und Kriegsbaukunſt und er- 
langte darinn eine folche Erfahrenbeit, dag man ibm 


Tropen. 661 
1672, in feiner Geburtsftadt die Stelle eines öffent, 
lichen Banmeifterd anvertraute. Er baute die abge: 
brannte Barfuͤßerkirche wieder auf, und verfertigte 
das Model zu der Egidierfirche: Nach feinem Ans 
geben ward auc) das fürfiliche Schloß Schwarzen: 
berg in Franken erbaut. Er ſtarb 1700. Sein Sohn 
Gottlieb ward in gleicher Kunft beruͤhmt. Doppel 
mayt pP. 254. 


Trotti (Joh. Baptift) genannt der Ritter Mas 
lojjo, oder eigentlicher Moloſſo, welchen Beynamen 
ihm Auguſtin Sarraccio an dem herzoglichen Hofe zu 
Parma gab, weiler ben Trotti einmalantraf, da er an 
einem fehlechten Beine nagte, Indeſſen nahmen fich 
die Hofleute diefes Kunftlerg an, und Auguftin hatte 
an ihm einen gefährlichen Mitbuhler. Maloffo war 
von Cremong geburttg, und einer von des Bernhars 
din Campi beften Schülern , der ihm feine Nichte 
zur Ehre gab, und zum Erben feiner Kunftfachen eins 
feste. Die Manier des Correggio gefiel ihm, und 
ſuchte dieſelbe nachzuahmen. In der Erfindung war 
er groß, in Ausdruͤken ſtark, und in der Arbeit hurs 
tig. Er bluͤhete um 1600. und hinterließ einen Sohn; 
von welchem Torre p. 46. eine Himmelfarth Chriſti 
in der Kirche St. Antonius: zu Meyland anzeiget. 
A. Scacciati hat nad) J. Baptiſt radirt. Baldis 
nucei Sec, 4 


Trouvain ( Anton ) ein gefchikter Rupferftecher von 
Montdidier; arbeitete zu Paris nah E Maratti, 
Rubens, Poußin, C. Eonpel, u.f.f. Er ward 
707. ein Mitglied der föniglichen Academie, Guerin. 


Troy (Franz de) eines Mahlers Sohn von Tou— 
loufe; kam von feiner Unterweifung zu Niclaus Loire 
in die Lehr, und von dieſem endlich zu Claudius le 
Feure. De Troy ward ein vortreflicher Bildniffe> 
und Hiſtorienmahler. Er verfertigte Die Portraite 
der ganzen Eoniglichen Familie und aller Großen de3 
Hofes. König Liidivig der XIV. fandte ihn an den 
Churbayerifchen Hof nach München, um der nache 
maligen Dauphine, Bildnig nach dem Leben zu mah⸗ 
fen. Sonften fiehet man auch zu Paris verfchiedene 
biftorifche Gemählde von feiner Hand. Seine Zeich» 
nung iſt correct, er ftellte feine Figuren mit vieler 
gebhaftigteit und edeln Ausdruͤken vor, mußte auch 
die Schönheit feiner Frauenzimmer - Portraiten zu 
vermehren , ohne daß hierdurch ber Kenntlichkeit dag 
geringfie abgieng. Seine Farbung ift angenehm und 
kraͤftig; ex arbeitete auch. feine Werke mit, großen 
Fleiß aus. Diefer Kunftler heyrathete die Tochter 
Johann Eotelle, eineg Mahlerd. Er kam 1674. in 
die königliche Academie, und ward nadyeinander Yros 
feffor , Rector adjunctus, und endlich Director. Er 
ftaıb 1730. im gsiten Jahre feines Alterd. C. Ver: 
menlen, PB: van Schuppen, ©. Edelinf, J. Chereau, 
EG. Simoneau , u. f. f. haben ungefähr 30. Blätter 
nach ihm in Kupfer gebracht. d'Argensville. 


— (Joh. Franz de) des obigen Sohn; folgte 
in allen Thlilen der Kunft den väterlichen Fußſtapfen 
nach, und verfertigte, hiftorifche Gemaͤhlde für vers 
fcehiedene Kirchen zu Paris, und für dag dafige Rath 
haus. Durch feine Berdienfte ward er zum. Rector 
der Eöniglichen Academie und 1738. zum Director der 
franzöfifchen Academie zu Rom erwählt, und mit dent 
St. Midyaelöorden beehrt. Er kann unter die befiten 
Mahler der franzöfifchen Schule gerechnet werden. 
Man bewundert in feinen Werken. einen großen Ges 
ſchmak in der Zeichnung, eine fchöne Ausarbeitung, 
eine liebliche und. reizende Faͤrbung, eine prächtige 
Ordonanz ; edle Gedanken ,. die er glüflich auszudruͤ— 
fen wußte, eine große Kunſt Die Neigungen und vers 
fchiedene Leidenfchaften wohl vorzuftellen :: Ferner, 
feine mit einer majeſtaͤtiſchen Einfalt angebrachte 
Gründe, und endlich, ein-fchöpferifched Genie, wels 
ches feinen Compofitionen Feuer und. Lebhaftigkeit 
mittheilt. Ex farb zu. Rom 1752. im 7öften Jahre 
feined Alters. Man fiehet von feinen öffentlichen 
Merken in diefer Stadt in den Kirchen St. St. Nico« 
laus und Blaſius und Et. Claudius der: Burgunder, 
Die Kupferfiecher Balechou, Beauvarlet „2. Card, 
R. Gaillard, Cochin, u. ſ. f. haben ungefähr 25. 
Blaͤtter nach ihm verfertigt. d'Argensville. 


Troyen (Johann) ein niederlaͤndiſcher Kupferezer 
in dem XVII. Jahrhundert; arbeitete für, die. Galle⸗ 
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tie des Erzherzogs Leopolds nach vielen italienifchen 
Meiftern, u. f. f. Baſan. 

Troyen (Rombout van) ein niederländifcher Kuͤnſt— 
ler; mahlte italienifche Ausfichten, baufällige Bald» 
ſte, Schlöffer , unterirrdifche Holen, u. f. f. von 
geiftreicher Erfindung. Er arbeitete zur Amfterdam, 
wo er um 1650. ſtarb. J. Sunderhoef hat das 
Bildnif des gelehrten Gisbert Voetius nach ihm ra: 
dirt. Weyermann T. 2. p. 378. 


Truchy ( 2.) ein ziemlich mittelmafiger franzöft 
feher Kupferftecher , farb um 1760. in blühenden Jah— 
ren zu London. Er arbeitete mit Benoit an den 
zwolf Kupferftichen des befamiten Romans Panıela 
nach Zeichnungen von Higmore. Baſan. 

Trudon ( Franz ) ein berühmter Edeljteinfchneider 
zu Paris; gab 1689. Traite de la Science du Blazon 
in ı2. heraus. Le Long Bibl. Hift. de France, 


Trufemondi ( ) ein Künftler aus Provence, ſtu— 
dirte um 1630. zu Rom in des Ritters Bernini Schule. 
Er mahlte Nachtftüte und halbe Bilder, Sandrart 
Kia 2.1369. 

Trutta ( Hieronymus) ein. Mahler aus der zahl: 
reichen Schule des berühmten Solimena zu Neapel. 
Er verlieh aber die Kunft, zu welcher er ein gutes 
Genie beſeſſen, und legte fich auf Gerichtshaͤndel. 
Domenici T. 3. p. 711. 

Tryphon, , ein berühmter antiker Edelfteinfchneider ; 
fehnitt in einen großen Sardonier die Vermahlung 
des Eupido mit der Pſyche. Ein Werk, welches aus 
fünf Figuren beftehet, und in Anſehung der Kunft feines 
feines gleichen hat. Man findet davon einen Abriß bey 
Stofh. No 70. 

Tſcherning (Johann) vermuthlich Vater und Sohn, 
Kupferfiecher zu Breßlau. _ Des Vaters Arbeit ift 
von 1634. bis 1678. Datirt. Der Sohn lebte noch 
1715. Sie radirten eine Menge Bildniße. 

Tuberoos; ein Bentname von J. van Sppd, 


Tubeuf (Johann) ein Baumeifter ; erlangte 1770, 
den aufgefezten Preis in der Acadımie zu Rouen. 
Seine Aufgabe war ein Belveder mit einem Dom, 
der mitten in einem Garten ficht. Er bediente fich 
zu Auszierung dieſes Gebäudes der dorifchen und i0> 
nifchen Ordnungen , welche er mit vieler Kunft und 
Verſtand an behorigen Orten anzubringen wußte, 


Tubieres (Philipp Claudius de) Siehe Caylus. 


Tuby (Fob. Baptift) genannt der Nömer, ein 
franzöfifcher Bildhauer und Mitglied der £öniglichen 
Hcademie zu Paris. Er befag die Kuuft antıke 
Statuen zu fopieren in einem jehr hohen Grad, und 
behauptete einen vorzüglichen Rang unter den vortreß 
lichften Künftlern, die während der Regierung König 
Ludwig des XIV. in Frankreich erichienen. Man fie 
het von ihm in dem Garten zu Verſailles die Sta: 
tie der Inrifchen Dichtkunft; er zierte auch den Gar, 


Turinefe 


Zullio (Marco) Siehe Montagna, 
Tumani (Horaz ) radirte einige Marienbilder’ 


Iu.f mw. Ganbdellini, 


ten zu Marly mit einer fehönen Kopie der bexuͤhm-⸗ 


ten Gruppe von Laocoon und feinen ziven Söhnen. 
Die fchöne halbe Figur, welche die Mutter des ber 
rühmten le Brun auf ihrem Grabmale in der Kirche 
St. Nicolas du Chardonnet, vorftellt: Die Statiten 
der Religion und der Unſterblichkeit, von welchen die 
einte an dem &rabmale des großen Colberts zu fehen ift, 
und die andere den Medaillon des Marin de la Chambre 
haltet ; beyde find in der Kirche St. Euftache befind- 
lich , und werden unter feine beften Werke gezählt. 
Nornehmlich aber macht die Gruppe des in den Ar— 
men der Unfterblichkeit verfcheidenden großen Turenne 
in der Abteykirche zu St. Denis feinem Genie Ehre, 
und wird für fein Meifterftuf gehalten. Tuby ward 
Profeffor obgedachter Academie, und ftarb 1700. im 
-often Fahre feines Alters. G. Edelint, 2. Ehatit: 
lon , €. Simoneau, St. Thomaßin u. f. f. haben 
nach feinen Werfen in Kupfer geftochen. Danore 
Pardon T. 2. p. 188. 

Tudeſco (Martin) einer von den Beynamen M. 
Scoen’s. 

Tuer (Herbert) ein geſchikter englandifcher Bild- 
niffemahler ; blühete unter der Negterung Carl des 
zweyten. AUnecdotes of Painting, 

Tulden. - Siehe Thulden. 


ge Te ge ee 


Tuotilo , ein Benedictinermönch des Kloſters St. 
Gallen in der Schweiz 5; war in der Mahlerey, in 
getriebner Goldichmiedd- Arbeit und in vielen andern 
Kunften erfahren, Er durchreißte viele Lander und 
ftarb 896. Efhardus. 

Tupilius. Siehe Turpilius, 

Tura (Coſmus) genannt Cofme, ein Mahler von 
Ferrara; lernte bey Galaffo Galafi. Er verfertigte 
die Aftartafel St. Maurelius, Beſchuͤtzers diefer Stadt, 
in der Kirche St. Georgius ertra Muros, allwo Tura 
1469. im 63ften Jahre feines Alters begraben wurde; 
Seine Werke werden der Arbeit feines Lehrmeiſters 
vorgezogen. Guperbi p. 122, 

Turati (Hercules) ein Baumeiſter zu Mayland, 
wird unter des Martin Baßi Schüler gezahlt. 


Turbido. Siehe Torbido. 


Turchi (Alexander) genannt Veroneſe und Orbet⸗ 
to, weil er in ſeiner Jugend einem Blinden zum Weg⸗ 
leiter dienete. Er zeigte eine ſonderbare Neigung zur 
Mahlevey, die er bey Felir Ricci lernte, und beariff 
feine Manier ſowohl, daß als diefer 1605. mit Tod 
abgieng, arbeitete DOrbetto deſſen unvollkommen bitte 
terlaffene Werke aus, wozu ihm ſein Mitſchuͤler Baf 
cal Ottoni beyülfich war. Er mahlte zwar anfangs 
nach der troknen und glatten Manier feines Lehrmeis 
fterö, aber zuweilen verließ er diefelbe, und ahmte 
ded Correggio Färbung und des &. Neni Gefichtszuge 
nach. Sem Aufenthalt zu Rom reintgte enduch vol⸗ 
lends feinen Geſchmak. Er wußte das Colorit der 
veretianifchen und die Zeichnung Der roͤmiſchen Schule 
wohl mit einander zu verbinden ‚und verſaumte nies 
mals die Natur zu Rath zu zieben. Seine Gewohn⸗ 
beit war, die Gemählde ohne vorher gemachten Ent—⸗ 
wurf oder Zeichnung anzufangen. Ein ſtarkes Eolo> 
rit, ein guter Gefchmak in der Zeichnung und ange 
nehme Pinfelzuge find Die gewohnliche Kennzeichen feiz 
ner Arbeit. Beſſere Stellungen und Gewänder, auch 
mehr uͤberlegte Compofitionen würden ihn zu einem 
vollkommen Mahler gemacht haben. Er mablte viele 
Kabinetſtuͤke, wobey er fich öfters ded Marmord und 
Agaths zum Grunde feiner Gemählde b-diente. Man 
findet feine fehonften Werke in feiner Geburtsftadt, 
vor allen aber eine Abnehmung vom Kreuz in Der 
Kirche della Mifertcordia, und, nebſt vielen andern 
in dem Baltafte Gherardi eine Anbetung der Weifen. 
Turchi farb zu Rom 1648. im osften Jahre ſeines 
Alters. &. Scotin, J. Smith, J. Beletd, Louifa, 
Beauvarlet u. f. f. haben einige wenige Blätter nach 
ihm in Kupfer gebracht. Sein Sohn Hiacynth zeigte 
von Kindheit an große Talente für feined Vaters Kunſt, 
ftarb aber frühzeitig 1673. Pozzo No. 91. 

Turco (Cefar) ein Mahler von Ffchitella in der nea— 
volitanifchen Brovinze Capitanata gebürtig ; lernte bey 
dem Altern J. Anton d'Amato und bey Andreas Sas 
battini. Er folgte des Peter Perugino Manier, und 
£opirte vieles nach den beften Meiftern, wodurch er 
den Namen eines guten Delfarbenmahlers erhielt, 
indem er wohl zeichnete und mit einer lebhaften Faͤr⸗ 
bung mahlte. Man findet feine Werke hin und wies 
der in den Kirchen zu Neapel. Er ftarb dafelbft um 
1560. ungefähr so Jährig. Domenici T. 2, p. 102. 


—  (Flaminius del) ein Baumeifter von Sie 
na; verfertigte den Hauptaltar der Collegiatskirche 
St. Maria in Provenzano zu Siena, welcher von 
maieftätifcher Geftalt , ganz von koſtbaren Steinen 
und corintbifchen Säulen aufgeführt itt, Boyage d'un 
Francois en Italie T. 2, p. 596. 

Turefio (Fran )- ein Mufivfünftler, arbeitete um 
1618. in der St. Marcuskirche zu Venedig. Man fies 
bet. von ihm daſelbſt Die Geburt Chriſti nach einen 
Garton von Hieronymus Pilorti, Zanetti p. 585. 

Turianus, ein Hafner von Fregella aus dem Lande 
der Volsker gebürtig; ward von Tarauinius Priſcus 
nach Ron berufen, allwo er einige Statuͤen aus 
Thon verfertigte. Plinius L, 35. c. 12. 

Turineſe; ein Beyname von A. Mari, 











Turin. 


Turini ( Yohann) ein Bildhauer von Siena, von 


welchem man eine Wölfin mit den Zwillingen, Ro— 
mulus und Remus in Erzt gegoffen findet. Dieſes 
Monument ward 1429. auf einem öffentlichen Platze 
diefer Stadt auf eine antike Säule gefett. Siehe 
den Artikel Anton Pollajuolo. Pecci p. 80, 


Turnevfer. Siehe Thourneifer. 


Turnus, ein antiker Bildhauer ; verfertigte Die 
Statuͤe der berüchtigten Metze Lais. Tatianus. 


Turonenſis; ein Beyname von ©. Francots. 


Turpilius (L.) ein roͤmiſcher Ritter; mahlte ſchoͤ⸗ 
ne Werke zu Verona, und war in kleinen Gemaͤhl— 
den, und wegen einer leichten Behandlung des Pin: 
feld berühmt, Er lebte zu des Plinius Zeiten, der 
ibn L. 35. c, 4, anführt, und ftarb in hohem Alter. 
Pozzo No. 1. | 

Turriani (Horaz) Siehe Toriani, 

Turrita (Jacob da) trug Den Namen feines Ge— 
burtsorts in Dem Gebiete von Siena, Er lernte bey 
Andreas Tafi, und verfertigte zu Rom einige hiſto— 
tische Stüte von Mufivarbeit ins und auswendig an 
den Kirchen St. St. Petrus und Johannes und 
St. Maria maggiore. Turrita trat in den Franciſca— 
nerorden, und flarb um 1303. Giehe den Artikel 
feines Lehrmeiſters. Baldinucci. 


Tuſcher (Marc) ein vortreficher Mahler, Bild: 
bauer, Baumeifter, Kupferezer, und Ebdelfteinfchnei- 
der von Nürnberg. wo er in dem Fundelhaufe erjos 
gen, und von J. Daniel Preigler in der Kunft uns 
terwielen wurde, Er.arbeitete in verfchiedenen Städ» 
ten von Italien; von da gieng er in England, und 
ward endlicd) gen Koppenhagen beruffen, wo er als 
föniglicher Hiftorienmahler arbeitete, Er heyrathete 
daſelbſt J. <. Wahls Tochter, und ſtarb zu großem 
Leidwefen der Kunftverftändigen 1751. in einem Alter 
von ungefaͤhr 45. Jahren, Siehe den Artikel Abras 
bam Wogter. Giulianelli p. 66. und 150, 


Tußi (Ludwig) ein Künftler von Genua; mabhlte 
die Tafel des Hauptaltars in der Kirche St. Et. 
quaranta Martiri zu Rom, welche den Tod dieſer 
Heiligen. vorftellt , und ım einer Kapelle eben dieſer 
Kirche die Empfaͤngniß Marıd. Titi. 


Tutelo. Siehe Tuotilo, 


Tutianus ( Bartholome ) einer der alten Form: 
fchneider, von welchem Papillon T« 1. p, 192. Das 
Monogramma anführt. 


Tybout. Siehe Thibout, 


Tydemann (Gerrit) ein gefchikter Perſpectivmah⸗ 
ler zu Zwoll; gab nach. einiger Zeit feine Kunft auf, 
und ward ein Buchhandler und Druker. Er lebte 
noch 1710. in. einem Alter von etlich und 70. Jah⸗ 
ven. Uffenbach T. 2. p. 365. 

Tyler (Wilhelm) Siege E. Burch. 

Tyou (Johann) gab 1693. zu London ein Zeichen: 
buch von allerley Eirenarbeit, als Portale, Treppen: 
geländer , Gitter, Balcons, u. f. w. heraus. 


Tyroff (Martin) ein Kupferftecher , gebohren zu 
Yugipurg 1705. Er arbeitete an dem Scheuchzeri— 
ſchen Bibelwerke und in Kochlers Müngbeluftigung, 
wo man einige fchone Titulblätter von ihm findet. 


Tys (Gisbert) Siehe Thys. 


Tyſſens (Auguftin) Director der Mahleracademie 
zu Antwerpen; ift vermuthlich einer von denen nach: 
folgenden zween Brüdern, 


( Peter ) gebohren zu Antwerpen nm 1625. 
mahlte in feiner Jugend hiftorifche Gemaͤhlde die 
Rubens beynahe gleich Eamen ; aber die Gewinnſucht 
verleitete ihn dieſe Art Mahleren zu verlaffen , und 
Bildniſſe zu verfertigen, welches ihm aber nicht gluͤkte: 
Er kehrte alfo wieder zu feiner vorigen Arbeit zuruͤke, 
und lieferte fo schöne Stüfe in diefer Art, daß man 
nicht! weiß‘, ob man Die richtige Zeichnung , Die er- 
habne Erfindung oder das fchöne Eolorit mehr bes 


wundern muß. Tyſſens ward 1661. Director der ants 


werpifchen Academie. Deſcamps T. 2. p. 363. 
— — ( ) von Antwerpen 5 









; mahlte allerhand 
Kriegägerath von Harniſchen, Sturmbauben , Des 
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gen, Geſchütze, u. ſ. f. Ingleichen Geügel, als 
Dauben, Haͤnen, Hennen, die weder Boels noch 
Hondekoeters Arbeit etwas nachgaben. Er arbeitete 
um 1700. zu Düffeldorf, Breda, Rotterdam und 
London. Der Ehurfürft von der Pfalz ließ durch ihr 
koſtbare Gemahlde in den Niederlanden auffaufen, 
Tyſſens Bruder mahlte schöne Landfchaften mit Fir 
guren und Thieren nach Berghems Geſchmake. Weyer⸗ 
mann T, 3. p. 361, und 366, 


V. 


Vaart (Johann van der) gebohren zu Harlem 
1667. mahlte zu London Bildniſſe und Hiſtorien. Er 
ſtarb daſelbſt 1721. J. Smith, P. Pelham W. 
Faithorne, B. Lens, u. ſ. w. haben nach ihm ra⸗ 
dirt. Er ſelbſt hat auch in Schwarzkunſt gearbeitet. 


Vabeele (P. ein Medailleur in Holland um 1670, 


Bizot giebt verfchiedene Kupferfliche von feinen Mes 
dDaillong, 


Vabrio. Siehe Vaprio. 
Vacario (Andreas) hat unter andern ein Zeichens 


buch von 24. Blättern nach J. Franz Valefio radirt. 


Vacca (Andreas ) ein Bildhauer von Carrara; 
verfertigte 1723. die Statuͤe St, Johannes des Täu- 
fers für dad Taufgefäß des auf dem bijchöflichen 
Nase zu Piſtoja ſtehenden Battiſterio. Keyßler 
41ſter Brief. 

Vacca (Eefar) ein Roͤmer, lernte die Kunſt in 
Muſiv zu arbeiten bey J. Baptiſt Calandra. Ben 
ſeinen Werken ſiehet man in der Kirche St Lauren⸗ 
tius auſſert den Mauern der Stadt Kom. Titi. 


— — (Flaminius) gebohren zu Rom um 1538. 
lernte bey Vincenz Roßi. Er zierte viele Kirchen, 
Plaͤtze und Brunnen mit Statuͤen, und wuͤrde noch 
viel mehrere verfertigt haben, wenn er nicht ſeine 
meiſte Zeit mit Ergaͤnzung antiker Werke zugebracht 
hätte, Flaminius arbeitete fuͤr Pabſt Sixtus den V. 
und fuͤr den Großherzogen von Florenz Er ſtarb zu 
Rom unter der Regierung Pabſt Clemens des VIII. 
und ward in der Kirche St. Maria rotonda begras 
ben, wo man ein Monument mit feinem Bruftbilde 
findet Seine Grabſchrift wird von Nemeiz p. 122. 
angeführt. Seine wichtige hiftorifche Nachrichten 
von den Alterthumern zu Rom, hat der P Montfaus 
con in feinem Diario italico überfezt, geliefert. Siehe 
J. Sciarano. Baylioni p, 67. 


Vaccaro (Andreas) gebohren zu Neapel 1598. 
lernte bey Hieronymus Imparato. Er folgte anfangs 
des M. A. Merigi Manier, aber auf Einrathen des 
Ritters Stanzioni verließ er Diefe nach einiger Zeit, 
und fiudirte nach Guido Reni. Er arbeitete vieles 
in feiner Geburtsftadt, worunter die Darftelung der 
9. Jungfrau im Tempel in der großen Kapelle der 
Kirche Pieta de Turchini für eines feiner beften Ge— 
mahlde gehalten wird. Er flarb 1690. Domenict 
T. 3. p. 135. — Ein andrer Andreas Vaccari oder 
Vaccaro, von Rom oder von Genua gebürtig ; mahlte 
eine Abnehmung vom Kreuze mit einem fehr jchönen 
und kraͤftigen Colorit. Guarienti berichtet, er habe 
diefes Gemaͤhld in der Kirche St. Maria di Loretto 
della Nazione italiana zu Lifabon gefehen. Er Iebte 
um 1670. J. Camerata hat nach einem diefer Künfts 
ler für die Dresdnifche Gallerie T. 2. No. 36. ein 
Devotionsſtuͤh, und J. L. Valeſio ein Zeichenbuch 
von 24. Blättern radirt. 


— — (d’Andrea) ein Beyname van Andreas 
Salcone. 


— — (Dominicud Anton) gebohren zu Neapel 
1681. lernte bey feinem Vater Lorenz und bey Franz 
Solimena. Er war ein vortreflicher Mahler, Bild: 
bauer und Banmeifter , der mit arößtem Ruhm in 
diefen drey Künften arbeitete. Vaccaro lebte noch 
1740. und hatte zween Soͤhne Ludwig, ber feinem 
Bater in bemeldten Kunften mit gleicher Gefchikliche 
feit nachfolgte: Andreas aber legte ſich allein auf die 
Baukunſt. Domenici T. 3. p. 479. 


— — (Franz) ein Mahler von Bologne; Ternte 
bey Franz Albani. Er arbeitete vieles in den Kir 
chen und Pallaͤſten der Stadt Bologne und derfelben 
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Gegenden; unter andern mahlte er auf friſchen Kalt 
die Berzierungen eined Altard in der Kirche St. Bis 
talid. Vaccaro fehrieb ein Buch von der Perfpectiv, 
zu welchem er die Rupferplatten felbft radirte, und 
eignete es dem Rathsherrn Beccatelli zu. Er bluͤ— 
hete um 1670. und begab fi aus feinem. Vater: 
lande hinweg; von diefer Zeit an weißt man nichts 
mehr von dieſem Künftler, Felſina pittrice T. 3. 
P. 252. 

Baccaro (Lorenz) gebohren zu Neapel 1655. lernte 
bey Cofmus Fonfaga. Er begab fic) auf die Bau> 
und Bildhanerkunfte , in welchen ev viele und fehr 
fchöne Werke verfertigte. Zuweilen übte er. ſich Auch 
in der Mahlerey , worinn er feinen vertrauten Freund 
den berühmten Solimena nachahmte. Diefer vor: 
trefiche Künftler ward 1706, durch zween Meuchels 
moͤrder auf feinem Landgute Torre del Greco mit 
Slintenfchüffen getödet. Er hat nach F. Barozio, 
u. f. w. radirt. Domenici T, 3. p. 467. 

— — (Niclaus) ein Mahler von Neapel , lernte 
bey feinem Vater Andreas, bey Salvator Rofa, und 
zu Rom bey Niclaus Poußin. Er mahlte nach die: 
fer lezten Manier Fabeln und Bacchanalien mit an: 
Derthalben Fuß hohen Figuren. Man fiehet auch in 
Kirchen, Pallaͤſten und Privathäufeen von feinen his 
ftorifchen Gemählden in Delfarben und auf frifchen 
Kalt. Eine Sängerin, in die er verliebt wurde, 
bewog ihn feine Kunft eine geraume Zeit hindan zu 
fegen, wodurch er fi) aber ungluflich machte; in 
ſolchem Zuftande flarb er 1709, im zsften Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Domenici T. 3. p. ı52 und 252. 


Vaccellini ( Cajetan) ein Kupferftecher von Caftello 





St. Giovanni, in dem Gebiete von Bologne; gebob-, 


ren um 1740. Lernte die Zeichenkunft bey dem jüns 

ern Herculed Graziani, hernach ward er auf Unko— 
en eines Gonners gen Florenz zu Carl Faucci in die 
Lehr gethan, Er radirte dafelbft für des J. Allegrini 
Verlag die Bildnife einiger berühmter Florentiner; 
Et. Joſeph und St. Francifius de Paula nad ©. 
Eonca u. f. w. Vaccellini fam 1768. gen Bologne 
zurüf, wo er im z2ften Fahre feines Alters ſchon 
fchone Proben feiner Talente zeigte, Felfina pittrice 
T. 3. p. 240, 


Vadder ( Ludwig de) gebohren zu Bruͤßel um 1560. 
war ein großer Landfchaftenmahler. Er betrachtete 
oft auf dem Felde das Aufgehen der Sonne, welche 
die Dünfte und Nebel vertreibt, und die Fernungen 
allgemach entdeckt. Seine Gemählde find, fehr na— 
türlich, er wußte Die mit Dunften angefüllte Luft 
wohl vorzuftellen. Seine Baume find von autem 
Geſchmake, wohl ausgearbeitet, und ihr Wiederſchein 
zeiget fi) auf eine angenehme Weife in den Waſſern, 
womit er feine Landfchaften zierte. Er hat nad) fei- 
nen eignen Zeichnungen radirt. Deſcamps T. ı. 
P. 236. 


Vaenius. Siehe Veen. 
Vaesbrug (Johann) Siehe Verbrugh. 


Vaga (Perino del) ein Beyname von P. Buo— 
nacorſi. 


Vaggelli (Bartholome) Siehe M. S. Venzi. 
Vagheri (Angelus) Siehe F. Camilliani. 
Vaghi (Thomas) Siehe M. Caſtrucci. 


Vajani (Alexander oder Horaz) genannt Fioren- 
tino; arbeitete zu Mayland, wo er mit ungemeinem 
Fleiß drey Gemaͤhlde fuͤr den Hauptaltar der Kirche 
St. Bernhardus verfertigte. In der Kirche St. Ans 
toniug fiehet man von ihm die Ausgieffung des H. 
Geiſtes, und in der Kirche St. Bernhardinug eine 
Beiflung Ehrifti; ein Gemaͤhld, welches für ein Werk 
des altern Palma angefehen würde, wenn man nicht 
auf dem Saum des eifernen Handfchuhes, der auf 
dem Boden liegt , den Namen des Vajani laͤſe. 
Man jiehet ferner von ihm in der Barfükerkivche Die 
H. Jungfrau mit den Stiftern Des Cameliterordend ; 
und in der Kirchen St. Petrus, Chriftus auf einer 
Wolke figend ; auf dem Grunde fiehen vier Jungfrauen. 
Dieſer Kunftler mablte auch Spieler, Rauffer ut. f. 
mworinn er die Leidenfchaften fehr lebhaft abbildete, 
und mit einer guten Zeichnung und ſtarkem Colo— 
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rit ausarbeitete. Er bluͤhete um 1660. Sopram 
P. 312, k 

Vajani (Anna Maria) eine Florentinerin; machte 
fich mit Blumenmahlen und Kupferftechen berühmt. 
Sie arbeitete um 1630, zu Rom für die Balleria 
Juſtiniana, und in des P. Ferrari Flora, Claudius 
Melan hat ihre Bildniß in Kupfer geftochen. Siehe 
den Artikel J. Comin. Gandelini, 

Vajeu. Siehe Franz Goia. 

Baillant (Andreas) gebohren zu Lille 1629. War 
der juͤngſte unter fünf Brüdern, und lernte bey feinem 
Bruder Wallerant, Er begab fid) nach Paris, und 
übte die Kupferftecherkunft ; nach einiger Zeit gieng 
er zu feinem Bruder gen Berlin, ftarb aber bald nach 
feiner Ankunft: Die deutfche Ausgabe von Blains 
ville's Reifen feßet dad Grabmal diefes Kuͤnſtlers in 
die Kirche St. Benoit zu Paris ;.Diefes jowohl als 
was der gleiche Schriftfteller behauptet; daß namlich 
der berühmte mantuanifcye Kupferftecher Andreas 
Andreani in bemeldter Kirche begraben ſey, ift ein 
ſtarker Irrthum, und betrift vermuthlich andere Pers 
fonen , die Diefe Namen getragen haben. Der erfte 
ift vielleicht Johann de Foi- Vaillant, ein beruhmter 
Antiquarius, der 1908, geftorben iſt. Deſcamps T. 2, 
P- 424. 

— — (Bernhard) des obigen Bruder; gebohren 
zu Lille um 1627. Er lernte bey feinem Bruder Wals 
lerant, mit dem er beftändig reifte. Bernhard vers 
ließ die Mahlerey, umd zeichnete mit der Kreide, Ds 
mit er fehr fehone und mwohlaleichende Bildniße vers 
fertigte, die er mit einer befondern und geiftreichen 
Manier ausführte. Ben der fanferlicyen Krönung 
zu Frankfort am Mayn mahlte der ältere Bruder des 
Kayſers Bildniß, und Bernhard zeichnete felbiges 
mit der Kreide, Er feste fi) zu Notterdam, und 
ftand daſelbſt bey-jedermann in grofem Anfeben. 
A. Blooteling, J. Sole, P. van Schuppen, $. de 
Troy, R. Lochon, P. van Gunft, u. f. f. haben 
nach ihm ‚in Kupfer gearbeitet. Er feldft hat etwas 
radirt. Defcamps T. 2. p. 386, 


— — (Jacob) genannt Lewerik, gebohren 1628, 
war auch feined® Bruderd Schüler. Er reifte in 
Ftalien, und blieb zwey Fahre zu Rom Sein Fleiß 
und Fertigkeit brachten ihn an den churfürftlichen 
Hof gen Berlin, wo er verfchiedene große hiftorifche 
Stüfe verfertigte, die ihm viel Ehre machten. Sein 
Herr fandte ihn nad) Wien , des Kayferd Bildniß 
nach dem Leben zu fehildern , und Ddiefer befchenfte 
ihn mit einer goldnen Kette und daran hängenden 
Schaupfening. Er flarb fehr iung, aber in den we⸗ 
nigen Fahren feines Lebens erwarb er fich einen groß 
fen Ruhm. Defcamps T, 2. p. 405. 


— — (Johann ) lernte gleichfalls bey feinem Bru⸗ 
der Wallerant. Er hatte mehr Genie als Luft zur 
Mahlerkunſt. Als er aber ſchon durch feine Geſchik— 
lich£eit einen großen Namen ‚erworben hatte, beyras 
thete er zu Frankfort am Mayn ein reiches Frauen— 
immer, und ward ein Kaufmann. Deſcamps T, 2. 
p. 380. Das an diefem Ort eingedrufte Bildniß 
iſt des Palamedes Stevens, und nicht des J. Vaillant's. 


— — (Wallerant) aller vier vorigen aͤlteſter Bru—⸗ 
der, gebohren zu Lille in Flandern 1623. Er gieng 
nach Antwerpen, ſuchte fi) da einen Meiſter, und 
erwählte den Erafmus Quellinus. Dad Bildniffes 
mablen fehien ihm das vortbeilhaftefle: Er gieng auf 
die Krönung Kanfer Leopold des I. nach Frankfort; 
bier mahlte er fein Bildniß, ein Stüf das ihm Ehre 
macht: Tag und Nacht war er mit Portraitmahlen 
befchäftigt , und jedermann begehrte von feiner, Ars 
beit, Von da gieng er mit dem Marfchallvon Grams 
mont an den franzöfifchen Hof, wo er die beyden 
Königinnen, den Herzog von Orleans, und beynahe 
den ganzen Hof fchilderte. Mit Reichthumern übers 
haͤuft verließ er Paris, umd fezte fich zu Amfterdam , 
wo er 1677. farb. Wallerant arbeitete fehr gut in 
Schwarzkunft ; der Prinz Robert hatte ihm dieſes 
Geheimniß unter der Verheiſſung ſolches niemand zu 
offenbaren, mitgetheilt, aber es ward Durch einen 
ohngefähren Zufall und ohne feine Schuld entdekt. 
Seine Kupferftiche find nad) Raphael, Titian, ©. 
Reni, F. Mieris, G. Mezu, Terburgh, Vandyk, 































Bailly, 


Bega, u. ſaf. Siehe den Artikel von Siegen, Dif 
camps T, 2, p, 330, 

Vailly (de) ein franzöfiicher Künftler,, wird in 
des Hrn, Jully Catalogue p. 86. angeführt wegen 
einer Zeichnung ‚, die einen heydnifchen Tempel mit 
einem Dpfer vorftellt. Er vadirte auch eine Samıms 
lung von Vaſen, u. ſ. w. 


Bairone ( Blafins ) ein Bildhauer zu Mayland; 
verfertigte für die Borderfeite der dafigen Domkirche 
Die Statuͤe des Konige David. Lomazzo p. 684. 


Vais (Michel) Siebe A, Wolf feinen Schüler. 


Bal (Anton Broutel du) ein Baumeifter; arbei— 
tete in dem XVII Yahrhundert zu Paris, und in 
den Gegenden diefer Stadt, Er hat dad Klofter Val 
de Grace ausgebaut. 


— — (Mare du) genannt der Taube; war Hof 
mahler bey Konig Earl dem IX. in Frankreich. Er 
iſt vichleicht derjenige Marc du Val den Vermander 
in de B. Sprangers Artikel anfuͤhrt. Dieſem zu: 
folge arbeitete du Wal lange Zeit zu Nom unter Don 
Julius Eloviv. Von ihm, oder von einem andern 
Künftler dieſes Namens und Gefchlechts, findet man 
einen großen Holzichnitt „ welcher die Geſchichte der 
Ehebrecherin vorſtellt, und verfchiedene Städte. Siehe 
Sebaftian du Bal, Giulianelli p 57. 


— — (Robert du) genannt Fortupn , gebohren 
in Haag 1644 ; lernte bey Niclaus Wieling. Er 
reifte gen Rom und Venedig, wo er vornehmlich 
nach P. Beretino fudirte , und feine Manier behielt, 
Nach feiner Heimfunft erhielt er Durch den Borfprud) 
ſeines Schwiegervaters die Aufficht über das Kunfis 
kabinet, und die Pallaͤſte König Wilhelm des II. 
Don diefem erhielt er den Befehl die beruhmte Car— 
tons Raphaels in Ordnung zu bringen, die ubrigen 
fönigliche Gemählde zu faubern , auch diefe alle in 
dem Ballafte von Hamptoncourt in England aufzu⸗ 
ſtellen. Er gieng in Holland zuruͤk, ward Director 
der Academie in Haag, und ſtarb 1732. Man be- 
dauret, daß diefer fonit gefchitte Künftler fo wenige 
Arbeit Hinterlief. Seine Zeichnung , Golorit und 
Compofition find gänzlich nach des Beretino Geſchmak 
eingerichtet. Mulder hat nach ihm in Kupfer geſto— 
chen. Defcamps T. 3. p. 171. 


— — (GSebaftiandu) ein franzöfifcher Kupferezer 
und Formfchneider; arbeitete nach Titian, ꝛc. Er 
ift vermuthlich derjenige du Val, den Papillon T. r, 
p. 300, anführt. Er machte fich durch fehr fehöne 
Holzfchnitte berühmt. Duval verfertigte zo. Blätter 
au der Wundergefchichte von N. D. de Lieffe; er war 
in fo gutem Nuffe, daß man ibn in Deutfchland, 
Italien, England, Holland, Flandern u. ſ. f. ver⸗ 
langte, aber vergeblich. Ungeachtet aller dieſer Lo: 
beserhebungen , ift es aläublich, Daß er nicht habe 
zeichnen können, denn ev arbeitete meiftend nach den 
Zeichnungen eines Jacob Stella, und Natalid Eochin, 
Duval blühete um- 1650. 


— ,— (du) ein Kunftgieffer ;_ift in Befchreibung 
des königlichen Schloffes zu Verſailles angeführt. 
Valade (_) ein Bildniffemahler und Mitglied der 
föniglichen Academie zu Paris; lebte um 1765. N. 
Dupuis, Pinßio, u. 1. f, Haben nach ihm in Kupfer 
geftochen. 

Balades (Diego de) ein Minorit, radirte einige 
fchöne Blatter in ein Werk, welches den Titel führt: 
Rhetorica chriftiana , und 1579. gedruft ift. 


Valaſquez. Siehe Velaſquez. 
Valchemburg. Siehe Valkenburg. 


Valdambrina (Franz di) ein Bildhauer zu Florenz 
um 1400. Er war einer von den ſieben Kuͤnſtlern, Die 
Modelle zu den metallinen Borten der St. Johanneskir— 
che zu Florenz verfertigten. Der Erfolg kann in dem 
Artikel Laur. Ghiberti nach gelefen werden. Vaſari. 


VBaldambrino (Ferdinand ) ein römifcher Mahler , 
von welchem man ın der Kapelle des H. Wilhelmus, 
Herzogs von Acquitanien in der Auguftinerficche St, 


Marcus zu Meyland eine Tafel findet, worinne Die 
9. sungfrau Maria mit obgedachtem H. Wilhelmus 
norgeftelt find, Er mahlte für die Kirche St, Felix 
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zu Pavia den Tod der H. Maria, worinn man die 
Jahrzahl 1653. findet. Torre p. 267. 

Valdani (Alerander,) von Lugano; mahlte ver» 
ſchiedene Altarblätter für Die Kirchen zu Pavia, Co⸗ 
mo, u. ſaw. Bartoli T. 2. 

Balder (Gerard) von Straßburg gebürtigz; ars 
beitete vaſt beftändig an dem kayſerlichen Hofe zu 
Wien, und blühete um 1670. Ginlianelli haltet ihm 
für" einen Evdelfteinfchneider. Vielleicht iſt ev einer 
von dem Gefchlechte der Walther, die in diefem Les 
ricon angefuͤhrt werden, 

Valderanus. Giche Aeſculanus. 


Valdes (Don Johann de) ein Mahler, Bildhauer 
und Baumeiſter von Seville; lernte dieſe Kuͤnſte aus 
eignem Genie, und ſeine Werke gleichen in keinem 
Stüfe der Arbeit anderer Meiſter, obwohl fie alle 
ihre Schönheiten an fich haben. Ohne fein Vaters 
land zu verlaffen; Rom oder Venedig gefehen zu ha— 
ben, ſchuf er fich eine eigne Manier, und brachte 
diefe verfchiedene Wiffenfihaften auf einen hohen Grad 
der Vollkommenheit - Man findet in feinen Gemaͤhl—⸗ 
den eine fchöne Faͤrbung, eine veiche Compofition , 
eine zierliche Ordonanz, eine fehr correcte Zeichnung, 
einen vortreflichen Geichmak, edle Gedanken, und 
eine ungemeine Sefchiklichkeit in Ausdruͤkung der Lei— 
denfchaften. Er war Director der Academie zu Se— 
ville, und ftarb 1691. im Soften Jahre feines Alters. 
Siehe Kettere fu la Pittura T. 6. p. 319. Velaſco 
No. 194. 

Valdor (Johann) ein Kupferftecher von Lüttich; 
arbeitete um 1640, zu Paris, und ahmte in: feinen 
Landfchaften den Wenzel Hollar nach. Er zeichnete 
die Siege Ludwig des XII. und vadirte einige Stüfe 
davon felbft. Dieſes Werk beftehet aus 49. Platten, 
und ift zu Paris 1639. in Folio gedrukt. G. Rouß 
felet, 2. Borftermann, u. f f. haben nach feinen 
Zeichnungen radirt. Seine Kupferftiche werden auf 
86. Stuͤke geſchaͤzt. Bafan. 

— — (Ludwig) radirte Landfchaften nach) J Fou⸗ 
quiered. W. Hollar hat nach Valdor radirt, 

— — ( ) ein Stahlfchneider, der um 1650, zu 
Paris arbeitete. Fl. le Comte T. 3. p. 131, 


Baldugia «da ) ein Beyname von Gaudentius 
Ferrari, 


Valee (Alerander) ein franzdfifcher KRupferftecher ; 
radirte 1588. Das Bildniß des Cardinals von Buife, 
u. f. w. Er zeichnete und radirte 1610, die Reife 
König Heinrich des vierten gen Metz, famt denen in 
diefer Stadt gehaltenen Feyerlichkeiten auf 19. Blaͤt⸗ 
ter.  Gandellini, 

— — (Darin de la) ein Banmeifter und Aufſe— 
ber der Gebaͤude in Dienften, der Königin Chriftina 
in Schweden, J. Marot, H. David, u, ſ. w. ha 
ben nach ihm radirt, 


— — (Simon) ein franzöfifcher Kupferftecher ; 
lernte bey dem Altern Peter Drevet ,. und blühete um 
1720. Er arbeitete in des Crosat Sammlung , und 
einige andere Blätter nac) de Troy, Cazes, Riyaud, 
u.f. fe Bafan. 


Balegio (Joh. Franz): Siehe Valefio; 


— — (%ob. Facob) ein Kupferftecher von Vero⸗ 
na ; arbeitete um 1570. nach) B. Campi, Titian, 
P. Farinato, u. ff. Gandellini, Vielleicht iſt es 
J. J. Caraglio. 

Valence (Johann de) ein Schüler von Raphael, 
der in dem Catalogue von des Crozat Zeichnungen 
p. 86. angeführt it , bedeutet vermuthlih J. 8. 
Juanez, der aber eher für diefed großen Kuͤnſtlers 
Nachabmer als für einen eigentlichen Schuler kann 
gehalten werden. 


Valentin (Moſes) gebohren zu Colomierd in der 
franzöfifchen Landfchaft von Brie 1600. kam fehr 
iung in Simon Qouets Schul , und gieng wenige 
Zeit hernach in Italien. Er folgte u Rom der 
damals beliebten Manier des M. A. Merigi, und 
arbeitete viel für den Eurdinal Franz Barberini, der 
ihm auch dazu verhalf , daß ihm die Tafel der 9. 
H. Proceſſus und Martianus für die St, Peterskirche 
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866 Balentim 


jumalen anvertraut wurde, ein Stuͤk, welches fehr 
gefchazt wird. Valentin erhizte fich bey heiffer Soms 
mergzeit eined Tags mit vielem Trinken und Tabate 


rauchen und badete zur Abkühlung in kaltem Waffen, 


zog fich aber hierdurch eine innerliche ln! zu,/ 
woran er nach wenig Tagen 1632, ſtarb. Er ſtellte 
in feinen Gemahlden gemeiniglih Muſikgeſellſchaf— 
ten, Spieler, Soldaten und Zigeuner vor; er hielt 
fi) beftandig an die Natur; feine Arbeit it leicht, 
feine Färbung Eräftig, und feine Figuren wohl ge 
ordnet; er druͤkte alles fehr ſtark aus, aber er fischte 
felten das Zierliche in feinen Gemählden anzubrin: 
gen, und wegen feiner alljufertigen Hand fehlte er 
oft wider die Nichtigkeit in der Zeichnung. Valen—⸗ 
tin folgte zuweilen Poußins, feines vertrauten Freums 
ded Manier: Dannzumal arbeitete er in einem na: 
türlichen und miarkigten Styl. St. Baudet, Q. Boel, 
E. Rouffelet, J. Boulanger, Gagniered, Liflbette, 
u. f. £ haben nad) ihm in Kupfer geſtochen. d'Ar⸗ 
gensville. 

Balentin( ) ein Schwarzkunſtſtecher; arbeitete um 
1765, zu London nah B. Welt: w ff. 

VBalentini (Peter) ein römischer Mahler; wird 
don Titi in Befchreibung der Kirche St. Carlo a Ca— 
tinari angeführt, Er lernte feine Kunft bey J. Mas 
via Morandi. Paſcoli T. 2, p. 135. 

Balentinianus, der vömifche Kayfer; war neben 


vielen andern MWiffenfchaften auch in der Mahlerey ; 


und in der BildEunft wohl erfahren. Ammianus 
Marcellinus. 


Valentino ( ) von Ortaz mahlte drey große Ta⸗ 
en fi die Kapelle des H. Grabes zu Varallo. Bar: 
toli T. 2. 


Balenza (Vittoria da) Siehe B. Vittoria. 


Baleri (Anton) ein Baumeifter, gab die Zeich- 
nung gu dem Altare der H. Jungfrau in der Kir: 
che ded H. Abts Egidins, zu Rom. Roma antica 
e moderna, 


Baleriani (Joſeph und Dominieus) von Rom; 
bemablten die Deke der großen Kapelle in der Bar; 
füßer s Carmeliterkivche zu Venedig mit Verzierungen 
und Figuren, Sie mahlten fehr fchone Decoratio— 
nen für die daſige Schaubühne. Beyde arbeiteten 
auch in den Eöniglichen PBalldften zu Turin und Stu: 
pinigi. Diefe Künftler geftanden, daß fte die in der> 
gleichen Arbeit erlangte Geſchiklichkeit dem Marc Ricci 


in diefem Werke behilflich. Zanetti p. 531. 
— — (Joſeph) ein Mahler von Aquila; wollte 


men , bediente fich aber in den Schatten allzuviel der 
fchwarzen Farbe, und da er das Große in feinen Wer: 
fen fischte, verfiel ee in das Plumpe. ALS er aber 
nachher in den Yefuiterorden trat, und bey diefem 
Anlaße die Gemahlde zu Rom ſah, mılderte er feine 
Manier und brachte fie auf das Natürliche. _ Er 
ftarb um den Anfang des XV. Jahrhunderts in 
Hohen Alter zu Rom, und ward in der Kirche Je— 
ſus begraben. Von feinen Werken fiehet man m 
gleich gemeldter Kirche und in St. Spirito in Saf 
fi. Matham hat nach ihm in Kupfer geftochen. 
Baglioni p- 78. 

— — (ZFulius) gebohren zu Bologne 1663. Lernte 
die Mahlerey bey Carl Cignani, und arbeitete in fei- 
ner Geburtäftadt. Er hatte eine gute Kenntniß von 
den Zeichnungen. und Gemahlden beruhmter Meiſter, 
und wußte die. Durch Alter. und andere Zufälle ver— 
dorbene Gemählde auszubeffern und in den vorigen 
Stand zu feßen. Guarienti, 

Valerien (Frere) ein feanzöfifcher Barfügermönch; 
(Recollet) baute um 1648. Die fchone Treppe feines 
Klofters zu Lyon, Defcription de la Ville de Lyon. 

Baleriv. Siehe Vincentino. 

Valerius, ein antiker Haumeifter von Oſtia; bau: 
te die Schaubühne zu Rom. Plinius L. 36, c, 15. 

Valeſio (Dionyſius) von Parma, der um 1730, 
lebte, radirte unter andern einen H. Georgius, der 
den heidnifchen Göttern zu opfern gezwungen wird, 
nach P. R. vermuthlich Peter Rotari. Dieſes große 







Valkemburg. 


a) ift dem Cardinal Quirini zugeeignet. Gatis 
dellini. 

— — (Joh. Franz) ein Bildniſſemahler und Ku⸗ 
pferezer zu Bologne um 1600. Er arbeitete nach L. 
Carraccio, P. Facini, u. ff. A. Vaccario hat 
nach ihm ein Zeichenbuch von 24, Blättern und %- 
Colignon eines von ı9. Blättern radirt. Sein Werk 
wird von dem Abt von Marolted auf 61. Stuͤke ge 
fhart. Diefer Künftler wird von Bofchini und im 
Roma moderna angeführt, 


Valeſio (Johann oder Johann Ludwig) von Bo: 
logne; war anfangs ein Fecht- Tanz- und Lauten- 


meiſter, hernach half er feinem Bruder, einem guten 


Schreibmeifter und zierte feine Schriften mit ſehr 


 fehönem Laubwerke; damit er nun im dieſer Arbeit: 
deſto beffer fortfommen Eonnte, bath er den Ludwig 


Garraccio, daß er ihm Löwen, Adler, Genien und 
andere Figuren zeichnete, um ſich derfelben nach Ges 


legenheit bedienen zu fünnen. Nach diefen ftudirte 


Valeſio beftäandig ; fieng an in Miniatur zu mahlen, 
darnach in Kupfer zu eßen, und endlich verfüchte er 
e8 auch mit Delfarber. Durch Vorſpruch feiner Freuns 
de und durch feine Wohlredenheit bracht er cs fo weit; 


daß er feine Arbeit in Saͤlen, Plafonds und Kirchen: 


anbringen Eonnte, mußte aber auch die Schande er— 
fahren, daß eines feiner fchlechtgerathenen Gemählde 
in der Dominicanerkicche zu Bologne bey Nachtszeit 
von den Mönchen mit Kalk ausgelöfcht wurde, Er 


gieng darauf nach Rom, wo er die Gunft des Kar— 
dinal Ludoviſi, nachherigen Pabft Gregorius des XV. 


erlangte, der ihn zum Auffeher feiner Garten, Gals 


‚ lerien, Kleiderfammer, u.f.f. machte. Valeſio lebte 


in großem Gluͤk und Anfehen; er ftarb endlich unter 
dem Pontificat Babft Urbanus des VII. un 1640, 
Unter feinen geekten Blättern findet man eine Samms 
lung von Einfiedlern in 30. Stuͤken, worinn ec die 


Sadelers nachgeahmt, Pavillon fezet ihn auch uns 


ter die Formfchneider, ſowohl im Helldunfel ald mit 
Schrafierungen. Malvafia T. 2. p- 139. 


Valetta C ) ein Architeeturmahler; arbeitete in 
der berühmten Carthauſe zu Pavia, wo er die hiſto— 
riſche Gemaͤhlde eined Carl Cane, Chriſtoph Storer, 
J. Baptiſt Carlone, Hercules Procaccini, Carl Franz 
Ruvolone, Daniel Creſpi, u. ſ. w. mit feinem Pins 
ſel zieren half. Bartoli T. 2. 


Palette (.. la) ein vortreflicher Kuͤnſtler in Mu— 


J ſivarbeit und erhabnen Figuren von feinen Steinen; 


hielt ih um 1710. an dem fürftlichen Hofe zu Caf 


ſel auf, und wird von Uffenbach T. 1. p. 53. an⸗ 
| geführt. 
in dem Colorit den Sebaftian del Piombo nachah- | 


Baletto ( Franz ) radirte Friefen, Verzierungen 
von Architecturen, u. ſ. w. Gandellini. 


Valk (Gerard) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher; ar⸗ 
beitete um das Ende des XVII. Jahrhunderts mit 
dem Grabſtichel und in Schwarzkunſt nach G. Knel⸗ 
ler, B. Graat, M. Musſcher, A. Oſtade, u. f. f. 
Man hat auch viele Bildniſſe von ſeiner Hand in des 
Larrey Geſchichte von England. Bafan, 


— — (Jeremias) Siehe Falk. 
— — (Peter de) Siehe Valks. 


— — (Simon) Siehe den Artikel Adrian van 
der Venne, feines Schulers. 


Valkaert (Wernher van den) gebohren zu Amfter> 
dam um 1580, Lernte bey Heinrich Golzius. Man 
fiehet von ihm einen St. Johannes in der Wüfte 
mit Lebensgroßen Figuren, morunter die auf dem 
Vorgrund ftehende meiſtens Portraite find, er hat 
fic) auch felbft darinne abgebildet. Der H. Johan⸗ 
nes ift von fehöner Proportion, wohl gemahlt und 
in der Manier feines Lehrmeifterd: Man findet date 
auf die Jahrzahl 1623. Valkaert radirte cinige Blät- 
ter von feiner eignen Erfindung; unter andern eine 
fehlafende und von Satyren Überrafchte Venus, mit 
der Jahrzahle 1612. Deſcamps T. 1. p. 291. 


Balkemburg (Egidius van) Siehe H. van ber 


Borcht, feinen Schuler. 


— — (Friedrich van) wird für Lucas Sohn und 


Schuͤler gehalten. Er mahlte Hiftorien, vornehmlich 
aber Landichaften, und verferfigte 1612, die Ehren⸗ 
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Valkemburg. 


pforte, die dem Kayſer Matthias zu Nürnberg anf 
gerichtet wurde, P. Ffelburg bat fie nachher in Kus 
pfer geftochen. Friedrich ſtarb dafelbfi 1623. Dop⸗ 
pelmayr pP. 216, 


— — (Heinrich von) ein Mahler von Augfpurg; 
fam gen Venedig, wo er fich in Anton Baptlaccht 
Schule gefchiit machte, Er fandte von Da aug viele 
Gemaͤhlde feines Lehrmeiſters in Deutfchland, welche 
dafelbft theuer verkauft wurden. Nach deffen Tod 
erbte Valkemburg viele Zeichnungen, womit er feine 
Erfindungen bereicherte. Er kam nach Augfpurg zu: 
ruf, erlangte durch feine Arbeit einen großen Ruhm 
und blübete um 1628. Nidolfi T. 2, p. 226. 


— — (Lucas und Martin van) von Mecheln ge 
buͤrtig; mahlten Landfchaften mit Wafferfarben. Sie 
arbeiteten in ihrer VBaterftadt und zu Antwerpen bie 
1566; da fie wegen entflandenen Unruhen fich nach 
Aachen und Luttich begaben und die fchonften 
Stadte diefer Gegenden und langd der Maas adzeich- 
heten. Als die Ruhe in ihrem Vaterland wieder her: 
geftellt war, kehrten fie dahin zurüfe. Lucas war 
nicht allein in Landſchaften, fondern auch in Kleinen 
Fiquren, befonders aber in kleinen Portraiten in Del: 
farben vortrefiich. Diele lextere Gattung gefiel dem 
Eriberzog Matthias fo wohl, daß er ihn nach Linz 
berief und viele Arbeit verfertigen ließ. Er ftard auf 
feiner Heimreife 1525. und hinterließ etliche Söhne 
die in dieſer Kunft beruhmt wurden. Martin, fein 
Bruder farb zu Frankfurt am Mayn 1636, Deſ— 
camps T. 1. p. 149. 


Valkenburg (Theodor) gebohren zu Amſterdam 1675? 
lernte bey Kuilenburg und bey Michel Musſcher. 
Sein Vater war Schulmeifter zu Campen, wo Theo: 
dor Gelegenheit fand mit dem Bürgermeifter Her; 
mann van Vollenhoven, einem Schuler Philipp Ko> 
nings befannt zu werden, und Diefer unterrichtete 
ihn aus beionderer Zuneigung in der Karbenmifchung. 
Valkenburg arbeitete hernach unter Johann Weening, 
und folgte deffen Manier in Abbildung zahmer und 
wilder Thiere und Vögeln, er mahlte auch gute Bild- 
niſſe. Ex arbeitete in Geldern und Overyſſel, that 
Darauf eine Reife nach Deutfchland und hielt jich ei- 
nige Zeit bey dem Baron. Knobel, nachmaligen Bi— 
ſchof zu Eichfiadt, im Kazenellenbogen auf. Der 
Prinz Ludwig von Baaden, welcher feine vortrefliche 
Arbeit ſah, bott ıym vergeblich ein Gehalt von 2000, 
Keichstbalern an, indem Valkenburg geſinnet war 
feine Reifen weiter fortzufegen und Italien zu befu- 
chen , vorher aber gieng er auf Einrathen feines Gon- 
nerd nach Wien, wo er ein Gemaͤhld für den Für: 
fin von Lichtenficin verfertigte, welches ihm mit 
150. Ducaten bezahlt wurde, und für eben diefen 
Fürften mahlte er noch drey Stüfe von gleicher Groͤſ— 
fe, da er indeifen in Tafel und Bedienung frey ge 
halten wurde. Valkenburg anderte fein Vorhaben, 
und gieng wieder in fein Vaterland zuruͤke. Hier 
arbeitete er einige Zeit für Wilhelm den HI König 
in England; nach dieſes Furften Adfterben both ihm 
der preußische Geſandte eine Hofmahlerftelle zu Ber: 
lin an, die er abermal ausfchlug und ſich fo unglüf- 
lich verheyrathete, daß er gezwungen wurde, um 
feinem bofen und zankifchen Weibe zu entRichen, nach 
Surinam zu reifen; allein Die dafige Luft war feiner 
Gejundheit fo widrig, daß er nach zweyen Fahren in 
fein Baterland zuruͤkkehren mußte, wo er 1721. ftarb, 
Seine Gemaͤhlde werden noch heut zu Tage in ho: 
hem Preiſe bezahlt, P. van Gunſt, J. Houbraten, 
u. f f. haben nach ihm in Kupfer geſtochen. van 
Gool T. 2. p. 477. 


Valkert (Wernher van) Siehe Valkaert, 


Balkentein (David von) radirfe Blätter von me: 
hanifchen und freyen Kuͤnſten. Gandellini. 


Valks (Peter) gebohren zu Leeumaerde in Frief- 
land 1584. ſtudirte aus fich felbit nach Abraham Bloe⸗ 
maerts Werfen, Er reißte darauf in Ftalien, wo 
er etliche Fahre zubracht, um nach den Antiken und 
den bepten meuern Kimfilern feine Manier zu ver: 
bejfern. ach feiner Heimkonft mahlte er Hiltorien, 
Landfchaften und Bildniffe, wordurch er einen gu— 
ten Ruff erlangte, und zierte mit feiner Arbeit den 
dafigen fuͤrſtlichen Pallaſt. Zwey feiner Söhne, die 
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er im der Kunft unterwieſen hatte, wurden auf ihs 
rer Reife in Italien ungluͤklicher Weiſe von einem 
verrätherifchen Genuefer an barbariiche Corſaren vers 
fauft, und kamen nicht mehr zurüte, Defcamps T. r, 
P- 358: 

Hal C. ; la) ein Hiftorienmahler zu Luͤbek; febte 
um 1685. Man fiehet von feiner Arbeit in einigen 
Kicchen diefer Stadt. Uffenbach T. 2. p. 57. 


Ballaver ( .) ein fransöffches Frauenzimmer; 
ward 1771. ein Mitglied der königlichen Mahleraca⸗ 
deritie zu Paris, Diele Kunftlerin vereinigte in fich 
alle Talente eines gefchikten Mahlers. Das unge— 
zwungene und beherzte ihres Pinſels zeigen nichts 
von dem weichlichen, fo man gemeintglich ihrem Ges 
fchlechte zufchreibt. Ihr Gemähld von Kriegs: Mus 
fifalien, und diejenige, fo fie bey ihrer Annahm der 
Academie übergab, laffen nichts mehrers wuͤnſchen, 
ed fey in Abficht auf die Wirkung und das Wahre, 
noch auch auf die Ausführung: welche unverbeffers 
lich iſt. Annee litteraire 1771. Nr 25. p. 299. 

Valle (Andreas della) ein Banmeifter ; verfertigte 
um 1560, einige Arbeit in dem Garthauferklofter Bis 
go D’Arzere bey Padua. Temanza in des Palladio 
Lebensbdefchreibung. 

— — (Anton) ein Mahler, von welchem man 
in der Billa Pamfiii bey Rom, eine Feldichlacht 
ſiehet. 

— — (Johann da) ein Mahler von Meylands 
wird von Lomazzo p. 405. angeführt. Siehe auch 
den Artikel Ambroſius Bevilaqua. 


— — (Martin de) ein Priefter von Forli; Ternte 
die Mahleren bey Carl Eignani und lebte um 1720, 


Zanelli. 


— — (Philipp della) ein geſchikter Bildhauer 
von (Florenz; lernte bey J. Baptiſt Foggini und bey 
Camillus Ruſconi. Er arbeitete zu Rom, allwo 
man in den Kirchen und andern öffentlichen Gebaͤu— 
den eine Menge fchöner Werke von ihm fichet, Er 
ftard daſelbſt 1768. im 72ften Fahre feines Alters, 
Philipp radirte nach eigner Erfindung die mit einans 
Bee tingende göttliche und weltliche Liebe. Pazzi T. 2. 

SUDAN AOR 


Vallee (Marin und Simon) Siehe Valee. 


— — (Stephan de la) genannt Poußin, ein His 
fiorienmahler; arbeitete um 1750. zu Paris. F. E. 
Meirotter hat nach ihm radirt. 


Ballet (Fohann) ein Kupferftecher; lebte um 1610, 
Chriſt führe p. 279. fein Mondgramma an, 


— — (Peter) ein franzödiifcher Stiker; radirte 
1601. ein Blumenbüchli von 24. Blättern und 1623. 
ein anders, genannt: Le Jardin de Louis XIII. von 
95. Blättern. 

— — (Wilhelm) ein franzöfifcher Kupferftecher, 
verfertigte eine ziemliche Anzahl Blaͤtter mit dem 
Grabftichel. Er arbeitete nach NR. Poußin, E Nas 
vatti, F. Albani, &. Reni, Guercino, u. ff, Dies 
fer Künftler blühete zu Nom um 1660. Sein Sohn 
Hieronymus, Ward 1702, ein Mitglied der koͤnigli— 
chen Academie zu Paris. Er bracht unter andern 
die Basreliefs an der Säule die Kayſer Theodofius 
zu Conftantinopel aufrichten ließ, nach des Gentilig 
Bellino Zeichnungen in Kupfer, 

Balloni Silvius) ein Bildhauer zu Rom; von 
feiner Arbeit fiehet man auffen ber dem Portal der 
Kirche * Maria della Scala das Bilde der H. Ma⸗ 
via. Titi. 

Vallorſa (Cyprian) ein beruͤhmter Mahler aus 
der Gemeinde Groſio in der Landſchaft Veltlin ge— 
buͤrtig. Bluͤhete zu Ausgang des XVI. und Anfang 
des XII. Jahrhunderts. Er mahlte die Safriftey 
der Stiftgkirche von Mazzo. Lem, 


Vallory (der Ritter von) ein franzöfifcher Liebhas 
ber der Künfte; lebte um 1765. Man hat von ihm 
einige Eleine Blätter und Landfchaften, Die ev nach 
Bucher radirt. Baſan. 


Valpueſta (Peter) gebohren zu Osma einem ſpa, 
niſchen Fleken 1614. lernte bey Eugenius Caxes. 
Man muß ein groſſer Kenner ſeyn, wenn man ihre 
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668 Valſoldo. 


Arbeit unterſcheiden will. Die gleiche Ordonanz und 
das gleiche Feuer der Einbildungskraft trift man in 
ihr beyder Gemaͤhlden an. Er ſtarb zu Madrid 
1668. Man ſiehet in dem Chor der daſigen Kirche 
St. Franciſcus einen Theil der Geſchichte dieſes Hei— 
ligen von feiner Hand. Velaſco Nr. 134. 

Valſoldo; ein Beyname von A. Paracca, 

‚ Baltellina (Joh. Anton) von diefem Künftler fies 
het man in der Kirche St. Bartolomeo de Berga- 
mafchi auf dem Blaze Colonna zu Rom ein Ge 
mahld, welches die H. H. Fermo und Ruftico vor: 
ſtellet. Titi. 

Valvaſor (Joh. Weigard) zeichnete ſelbſt einige 
Gegenden des Herzogthums Kaͤrnten, wovon man 
die Kupferſtiche in feiner Topographia Carinthiæ, 
die 1688. zu Nürnberg in Folio gedrukt ift, findet. 
Chriſt giebet fein Zeichen p. 282. und 381. 


Balsafori ( Gabriel) ein Baumeifter zu Nom; 
zierte die Vorderfeite des Pallaſtes Pamfili, Die ge— 
sen dem Corſo fiehet, und erneuerte die Kirche St. 
Salvatore della Corte, Titi. 

Valverde () ein Kuvferftecher, ift Durch eine Ko- 
pie nach des Andreas Veſalius Anatomie bekannt, Die 
Zeichnungen werden dem Johann van Galcar zuge: 
ichrieben. 

Vamps ( ) ein niederländifcher Hiftorienmabler; 
kernte zu Paris bey P. J. Cazes. Er mahlte in die: 
fer Stadt zwey Tafeln für die Kapuzinerkieche au 
Marais, welches die Vermaͤhlung der H. Maria und 
ihre Ruhe in Eaypten abbilden. Man fiehet viele 
von feinen Gemaͤhlden in den Kirchen zu Lille. Voya⸗ 
ge de Deicamps, 

Ban, Bande, Banden, Bander und Bon. Alle 
Artikel die unter Diefen Worten vorkommen, follen 
unter ihren Hauptnamen aufgefucht werden , als 
3. B. Van Audenaerde, Vandyk, Vander Bergh, 
Vander Bank, Yan Münfter befinden fich bey Aus 
denaerde, Dyk, Bergh, Bank, Münfter, w ff 


Vancheſel. Siehe Keffel. 
Vancopen. Siehe Campen. 
Vandeik oder Bandih, Siehe Dyd. 


Banden (Lucas) ein Kupferftecher, arbeitete nach 
P. P. Rubens. Er ift vielleicht van Uden, 


Vandenhoovec (F. 9.) ein niederländifcher Kus 
pferftecher; arbeitete nach C. Visſcher, u. ſ. w. 

Vander (Ludivig de) Siehe Yadder. 

Banderlaen (Theodor ) ein Mahler in Flandern, 
lernte bey Martin van Cleef und Franz Floris. Er 
arbeitete fehr wohl im Kleinen und gieng in Spas 
nien, wo er an Kunft und Ruhm fehr zunahm. Wer: 
mander. 


Vandermerre. Siehe Meire. 


Vandi (Santo) genannt Santino de i Ritratti, 
ein Mahler von Bologne; lernte bey Carl Cignani. 
Er legte fih auf das Klein Bildniffemahlen, und be 
kam bierinn fehr viele Arbeit für Standesperfonen 
beyderley Gefchlechtd. Vandi arbeitete an den Höfen 
zu Florenz und zu Mantua. Diefer Herzog fandte 
Ludwig dem XIV. fein Bildniß von des Vandi Ar- 
beit, in einen Ring gefalfet, worfur der Mahler ein 
Geſchenk von hundert Duplonen bekam. Er farb 
zu Loretto 1716. im özften Fahre feines Alters. Fel— 
fina pittrice T. 3. p. 179. — Man jiehet hiftorifche 
Gemaͤhlde von einem Carl Bandi in der Kirche Ma— 
donna delle Lame und in dev Kapelle der Gefellichaft 
von St. Dominicus zu Bologne, Aſcoſo. 


Vandieres ( ) Dberauffeher über die Eönigliche 
Fabriken, Gärten und Manufacturen um 1750. zog 
einige junge Kuͤnſtler, Die zu der Mahlerey und Bild: 
hauerfunft beflimmt waren, zu Paris, 

Vandine. Siehe den Artikel E. van Falens, 

Vandrevolt. Siehe Boort. 

Vandriſſe () ein Mahler aus Flandern; grbei— 
tete um 1630, zu Paris nebſt vielen andern Kuͤnſt— 
lern unter Simon Vouet a Patronen zu Tapeze— 
reyen. Dieſes Mahlers wird ın den Geſchichten ſei— 


Vanloo. 


ner Landesleuten nirgends gedacht. Felibien T. 3. 
pP: 460, 

Vandyk (der Schottländifche) ein Beyname von 
G. Famefon. 


Vanella. Eiche Varela. 


Banetti (Marc) ein Mahler von Roretto; Ternte 
bey Earl Eignani. Er lebte um 1720. Zanellt. 


Vangelini (Benignus) mahlte in einer Kapelle 
der Kirche St. Girolamo de Schiavoni zu Rom die 
Bilder der H. H. Methodius und Cyrillus. Titi. 


Bangelifti (Vincenz) ein Kupferftecher von Flo: 
tens, vadirte nach 9. Beretino, Gabbiani, u. f. w. 
Er lernte ſechs Jahre zu Paris bey J. G Wille, wo 
er nach feines Meifters Zeichnungen auf Kreidenart 
arbeitete, Diefer Künftler gieng 1766. in fein Va— 
terland zuruf. Man zählet unter feine beften Stüfe 
das Bildniß des Marfchall Grafen von Botta, 


Vangemeren (Tiliman) ein Name den Bofchini 
dem ©. 9. Tillemans giebet. 


Vanger (Joſeph) Siehe Wagner. 


Vangus (Matthias) Siehe F. C. Janneck ſeinen 
Schuͤler. 

Vanhaften. Siehe Haeften. 

Vanhonhout. Siehe Honthorſt. 

Vanicelli (Joſeph Anton ) en Baumeiſter; ſtudir⸗ 
te um 1729. in der Academia Clementina zu Bolog⸗ 
ne, wo er in bemeldtem Zahre den erften Preis ers 
langte. Acad, Elem, T. ı. p. 92. 


Vanini ( Marc Arton und Auguftin ) gefchikte 
Bildhauer in Hol von Baffano aeburtig Sie wur: 
den gen Venedig berufen, wo fie Die vortrefliche Fi⸗ 
guren und andere Verzierungen an dem prächtigen 
Bucentauro fehnisten. Sie fegten daran ihre Namen 
mit der Fahrzahle 1601. Verci p. 300, 


Vanius. Siehe Vanni. 


Vanloo; eine adeliche Familie von Ecluſe in Flan— 
dern abſtammend; brachte von langer Zeit her ge— 
ſchikte Maͤnner in der Mahlerey herbor. Der erſte, 
welcher ſich dieſer Kunſt wiedmete hieß Johann. 
Sein Sohn Jacob war ein vortreflicher Bildniſſe— 
mahler, wohnte einige Zeit zu Amſterdam und hey— 
rathete daſelbſt. Deſſen Sohn Ludwig kam fruͤhzei⸗ 
tig gen Paris, wohin ihn fein Vater nicht lange 
hernach folgte, fich naturalifiven ließ und 1663 in 
die Eönigliche Academie aufgenommen wurde: Das 
Bildniß des altern Michel Corneille, welches er bey 
diefem Anlaß verfertigte, iſt eines Vandyks würdig, 
und da e8 dag einzige ift, fo man von ihm kennet, 
fo giebt es einen großen Begriff von der Vortrefich- 
keit feiner Talente, Er farb in diefer Stadt 1670, 
im söften Jahre feines Alterd. Ludwig erhielt nach» 
her den erften Preis und war in Begriff in Die Acas 
demie aufgenommen zu werden, ald ihn ein vorges 
fallner Zweykampf nöthigte fich gen Nice in Piemont 
zu Nüchten. Er wird für einen großen Zeichner ges 
halten und machte fich mit Frefcogemählden beruͤhmt. 
Man fiehet von ihm in der Kapelle der ſchwarzen 
Büfenden zu Tonloufe einen H. Franciſcus. Luͤd— 
wig kam darauf nach Air in Provence, wo er fich 
1633. verheyrathete. Bon feinen zween Söhnen fiehe 
die folgenden Artikel. d'Argensville. 


— — (Carl Andread) Ludwigs Sohn; gebohren 
zu Nice 1705. lernte bey feinem Bruder Yoh. Bap— 
tft: Zu Rom aenof er die Unterweiſung von Vene: 
dickt Luti und Peter le Gros. Er mahlte Hiftorien 
und Landfchaften. Vanloo kam 1735. in die Eönig- 
liche Academie, ward Profeſſor adjunctus 1736. und 
warklicher Breofeffor 1737. Der König ernannte ihn 
1748. zum Director der von S. M. unterbaltenen 
jungen Edelleuten und zum Ritter des St. Michael: 
ordens. Im Fahre 1762. ward er erfter köntglicher 
Mahler und Divector der Ncademie. Er ftarb 1765. 
Der Styl dieſes Mahlers war aus den verfchiedenen 
Manieren vieler großen Meifter geiſtreich zuſammen 
gefert. , Seine Zeichnung iſt richtia, und jorgfältig 
ausgeführt. Seine Farbe ıf lieblich und angeneym. 
In Führung des Pinfeld und Anlegung der Farben 
haben es ihm wenige Mahler vorgetban, Er gab 





























Vanloo— 


ſich eine erſtaunliche Muͤhe alle Gegenſtaͤnde ſeiner 
Gemaͤhlde zu erheben und auszuarbeiten, auch das 
Geiſtreiche der Natur darinne auszudruken. Ver— 
ſchiedene Kirchen und Pallaͤſte in Frankreich ſind mit 
ſeiner Arbeit geziert. Die Kayſerin von Rußland 
ließ um 1770. der Madame Geofrin zu Paris antra— 
gen FM. zwey Gemaͤhlde diefes Kuͤnſtlers für 36000. 
Livres zu überlaffen, die nicht mehr als viertaufend 
gekoftet hatten. Diefe Dame nahm den Kauf an, 
und fandte dDreytaufend Livres des Mahlerd Wittwe, 
die fich in mittelmaßigen Gluͤksumſtaͤnden befand, 
Linguet hat acht Jahre bernach dieſe Anecdote wir 
derfprochen. Die Kupferftecher Feffard, Carmona, 
Cochin, E. Dupuis, Epicie, Balechou, Strange, 
u. f. w. haben nad) feinen Werken gearbeitet. Er 
felbft vadirte eine Madonna nach Carrache und einis 
ge Academien. Dandre Barbon hat fein Leben und 
ein Verzeichniß von feinen Merken geliefert, Man hat 
auch eine befondere Befchreibung von feiner Iphige— 
nia, die 1756. gedrukt iſt. 


Banloo (ob. Baptiſt) gebohren zu Mir in Pro— 
vence 1684. lernte bey feinem Vater Ludwig. Seine 
erlangte Gefchiklichkeit in Hiftorien und Bildniffen 
veranlaßete viele Fuͤrſten ihn an ihre Höfe zu beru- 
fen, endlich gab ihm der Prinz von Carignan in ſei— 
nem Pallafte eine Wohnung ein und machte fich ein 
bejonderes Vergnügen diefen Kuͤnſtler arbeiten zu fe- 
ben. Vanloo gieng 1738. in England, wo er in: 
nert vier Fahren eine unzählige Menge Vortraite von 
allerband Standesperfonen mahlte. Er kam 1742. 
in Frankreich zuruͤk und ſtarb in feiner Geburtsjtadt 
1745. Man bemerket in feinen Bildniffen, deren er 
viele für die königliche Familie verfertigte, eine ver: 
ftandige und keke Behandlung des Pinfeld, eine gute 
Auswahl, eine edle und erhabene Compofition, und 
eine marfigte Farbung. Die Kirchen und Ballafte 
zu Paris, Toulon, Aix, Nice, Turin, Rom und 
Kondon befigen von feinen bifioriichen Gemaͤhlden, 
denn er arbeitete mit ungemeiner Fertigkeit und Fleiſ— 
fe. Petit, J. Faber, N. de PArmeßin, P. Diever, 
J. Chereau, Daulle, u. ff. haben nach ihm in Kur 
pfer geftochen. Carl Amade Bhilipp, einer von ſei— 
nen Söhnen, lernte auch bey Earl Andreas Vanloo. 
Der Konig von Preußen berief ihn nach des Pesne 
Abſterben, zu feinem erſten Hofmahler nach Berlin. 
In diefer Stelle that er ſich Durch feine ungemeinen 
Talente hervor. Er mahlte mit vielem Gefchmaf 
und Richtigieit in der Zeichnung die Deke des großen 
Saals zu Potsdam und den vornehmftien Saal des 
großen Pallaſtes zu Sansſouch. Man fichet auch 
von ihm zwey große Gemahlde in dem Pallafte des 
Prinz Heinrich. Er mahlte viel fihöne Portraite 
der Eöniglichen Familie und der vornehnften Des Hofs. 
Garl Amade kehrte 1770. gen Paris uük. M De 
fterreich fagt: Man tadle an obbemeldten Dekenſtuͤ— 
fen die Trofenheit. — Ludwig Michel, J. Baptiſts 
zweyter Sohn, ein Hiflorien und Portraitmahler ; 
ward 1733. ein Mitglied der Königlichen Academie, 
N rofeffor adiunctus 1735. erfier Mahler des Königs 
von Spanien 1745. Nach feines Dheims Carl An: 
Dreas erhielt er die Stelle eines Directors der von 
dem König unterhaltenen jungen Edelleuten. Er 
ftarb 1771. im 6aſten Fahre feines Alters, Claudius, 
J. Baptiftd dritter Sohn; farb in feinem sten 
Fahre zu London, und hatte bereite Proben feiner 
Talente gezeiget. Franz, dieſes Kuͤnſtlers vierter 
Sohn, war mit dem fehönften Genie gebohren, und 
zeigte ſolches Frubzeitig Durch ausnchmende Werke. 
Er gieng 1727. mit feinem Bruder L. M., mit fei- 
nem Better C. A. und mit F. Boucher gen Rom. 
Auf der Rüfreife in fein Baterland hatte er zu Turin 
das Ungluͤk von einem unbandigen Pferde zu fallen, 
welches ihn fo fehleifte, daß er im z2ften Jahre ſei— 
ned Alters um 1730. in dieſer Stadt fterben mußte, 
Der Triumph der Galathee, eines feiner Gemaͤhlde, 
zeuget von den jeltenen Gaben dieſes jungen Kuͤnſt— 
lets. Den fünften Sohn, Hypolithus, hinterließ J. 
Baptift minderjährig, und bedaurte bey feinem Ab— 
fierben, daß er ihn nicht hatte unterweifen koͤnnen. 
D’Argensoille, 


Banloo (Joſeph) ein niederländiicher Kupferfte- 
eher; arbeitete nach Rubens, Breydel, u ſ. f. 


Bann, 669 


Banloo (Peter) ein gefchikter Perfpeetiomahler 
don Antwerpen; arbeitete um 1600, in feiner Ge; 
burtsftadt. Houbrafen T. 1. p. 216. 


— — (Theodor) gebohren zu Brüffel um 1630; 
hielt fich lange Zeit in Italien auf. Man fiehet zu 
Rom und zu Florenz in Kirchen und Palläften von 
fernen hiftorifchen Gemählden. Er ftudierte mit Earl 
Maratti, feinem Freunde, deffen Manier ihm ehr 
wohl gefiel, nah Raphaeld Werken. Ale Gemähl 
de, welche Banloo nad) feiner Heimkunft verfertigs 
te , find nach des Maratti Geſchmak. Eben. die 
Zeichnung, eben das Edle in den Gefichtszügen, 
eben das Erhabene in der Compofition, und man be; 
merfet in feinen Werken die italtenifche Schule, Sei— 
ne Färbung ift ziemlich gut, aber einige feiner Ge 
mahlde füllen in dad Schwarze : Die Schatten find 
aus diefem Grunde zumeilen fchwer und grau. Die 
Kirchen zu Louvain, Mecheln, Bruͤſſel, Antwerpen, 
Gent, u. ff. find Zeugen feiner ungemeinen Talens 
ten. Er foll um 1669. zu Bruffel geftorben feyn, F. 
Billamena, J. B. Barde, P. van Schuͤppen, X. 
haben nach ihm in Kupfer gearbeitet. Defcamps 

. 2: Ps 426, 


Vanni ( Bartholome ) ein forentinifcher Baumei— 
fter ; fchrieb einen Diſcours von der Feftigkeit Der 
Kupole an der Kirche St. Maria dei Frore, gegen 
Das faliche Gerücht, welches fich zu Florenz ausge 
breitet Hatte. Diefe Schrift iſt um 1743. gedruft, 
und hatte die gute Wirkung , daf gedachte Kupofe 
nicht wie die an der St, Peterskirche zu Rom mit 
einem eifernen Cirkul umgürtet wurde, obgleich der 
Riß an St. Marta del Fiore vieleicht gröffer war als 
ber zu St. Peter. Lettere fu la pittura, zc. T, 4. 
pP. 108. 


— — (Eurtiud ) ein gefchikter Goldſchmied zu 
Rom; bracht die Gefchichte des Testen Abendmahls 
Ehrifti in ein fehr ſchoͤnes Basreliefs von Silderbläch, 
welches dem hoben Altar dee Küche St. Yohann 
von Lateran zum Aufſatze dienet. Titi. 


— — (Fran ) gebohren zu Siena 1563. Von 
Ao. 1372. da Lippus Vanni lebte, ———— 
XVIII. Jahrhundert, war dieſe Familie in der Mah- 
lerey berühmt , worzu gedachter Franz durch feine 
Geſchiklichkeit ſehr vieles beytrug. Als er bey Ars 
changelus Salimbene, feinem Pathe, die Lehrzeit und 
noch zwey jahre zu Bologne bey Bartholome Pafs 
ferotti vollbracht, hatte, begab er fich nach Rom, 
wo er nach den altern und nenern Kuͤnſtlern fFudirte, 
Er arbeitete einige Zeit unter Johann de Vecht, da 
er aber des Friedrich Barozio Manier kennen lernte, 
gefiel ihm Diefelbe jo wohl, daß ex fich entjchloß Dies 
fer zu folgen. Vanni verfertigte für die St. Peters. 
Eirche zu Rom das fchöne Gemähld von dem Falle 
Simon des Zaubererd, welches Denen über den Bau 
diefer Kirche geſezten Cardinalen ſo vortrefiich vors 
kam, daß er nebit der Belohnung auf derfeibn En 
pfehlung hin von Pabſt Clemens dem VIIL, mit dem 
Chriſtus⸗-Ritterorden beehret. wurde. Er farb zu 
Siena um 1610, und ward in der Kirche St. Ge— 
orgius begraben. Vanni hatte der feifigen Be 
trachtung der Werke des Barozio, und Corregio die 
ſtarke Farbung und Die angenehme Ausarbeitung, 
die man in feinen Gemählden antrift, zu danken. Er 
erfand mit groffer Fertigkeit uud zeichnete mit unges 
meiner Gorrection. Heilige Gefchichten waren Ges 
genſtaͤnde, die ihm am meiften gefielen und mworinn 
er ſich befonder® hervor that. Man fiehet von dieſem 
Kuͤnſtler ein Ecce Homo in der Kirche St. Quirino 
zu Siena, welches wohl gezeichnet ift, der Ausdruf 
iſt ſchoͤn; es iſt wohl gemahlt, und gleichet des⸗Ba— 
tozio, aber etwas hart. Die Farben find ungebro» 
chen und ohne Harmonie, gleichwol ift ed ein fchöneg 
Gemahld. Reben der Mahlerey beſaß Vanni auch 
eine groſſe Kenntniß in der Baukunſt und in der Me: 
chanik. Er radirte einige Blatter nach Barozio und 
nach) feinen eignen Erfindungen. F. Billamena, die 
Sadeler, Eh, Alberti, A. Carraccio und verfchiedes 
ne andere Kupferfiecher haben nach ihm ungefähr 
40. Stuͤcke verfertigt. Nebſt Raphael, von dem ein 
befonderer Artikel handelt , hatte Franz noch einen 
Sohn , Michel Angelus, den er auch in feiner Kunft 
unterwies. D’Argendville, 
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870 Vanni. 
Vanni (Joh. Anton, und Joh. Franz) des Franz 


Vanni Schüler; arbeiteten zu Rom, wo alle Freſco⸗ gi 
i fur Pabſt Sixtus dem IV, und zu Perugia, Hier 


gemahlde zwifchen den ſechs Altären der Kirche St. 


Laurentius aufer den Mauern diefer Stadt , von 
ı andern der beruhmte Raphael entſtand. Vermittelſt 


ihrer Hand find. Titi. 


— — (oh. Baptift) ein Mahler , Baumeifter ı 
und Kupfereker von Piſa; lernte nad) einander bey | 


Aurelius Lomi, Mattheus Roſſelli, Johann Bilivert, } nr 
Facod da Empoti, Chriſtoph Allori und Zulius Pa; | Gelde forgfältig verwahrte, und fogar auf der Straf 
rigi. Er arbeitete zu Rom, wo er einen H, Las Mit fich führte: Ein Spizbube nahm diefes in Acht, 


rentius mahlte, welcher in der Sacriſtey der St. Ve: 1 | d \ h 
4 * JTheils ſeines fo lange geſammelten Reichthums. 


terskirche zu ſehen iſt. Von hier gieng er gen Par— 
na, zeichnete Die von Correggio gemahlte Kuppel der 
Domtirche , und radirte fie 1642. auf ı5. Blätter. 


Paul Beroneje. Papillon führet ihn unter den Korn: 
fehneidern in Helldunfel an. Er mahlte auch zu Fer: 
rara, Ravenna umd Florenz, wo cc 1660. im sılten 


Jabre feines Alters ftarb , und ward in der Kirche N REN 
4 AR findet aber in feinen Figuren noch nicht dad Weiche 


| und Zärtliche , welches man in Raphaels und der 


St. Francifcus de Paula auffer Den Mauern diefer 
Stadt begraben. Diefer Kuͤnſtler war ſehr gefchift 
die Gemäahlde von Titien , Correggio, Parmeſan, 
u.fw. zu fopiren. Vanni war auch ein gefcitter 
Baumeifter. Guarienti. 


Chor der dafigen Kirche St. Dommicus Die Ber 
kündigung Maria. Bottari T. 1. p. 165. 

— — (Niclaus) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
1750.34 Rom. Er zeichnete einen Theil der zu Her: 
colano entdeften Alterthuͤmern, die auf Befehl des 
Königs beyder Sicilien in Kupfer geftochen wurden, 
Siche den Artikel Joſeph Alloja. Gandellini. 

— — (Raphael ) ein Xitter und Mahler von 
Siena ; lernte bey feinem Vater Franz und bey Be- 
ter Beretino. Er ward 1655. ein Mitglied der Aca— 
demie St. Lucas zu Nom, und machte feiner Fami— 
lie mit den Gemählden, die man in den Kirchen St. 
Maria del Povolo und della Pace von ihm jiehet, 
Ehre. C. Bloemart, S. Bouillement, u. fs f. ba: 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Guarienti. — Ein 
Formſchneider Dieses Namens, arbeitete im Helldun: 
fel. Er ift vielleicht einer von den vorangezogenen 
Kupferftechern. 

— — (Riolande) wird in dem Artikel A. Ba- 
ratti angeführt, 

Vannini (Johann) ein Künftler, von tvelchem 
man in der Kirche St. Eligio de Ferrari zu Rom 
zwen hiftorifche Gemahlde findet; eines Davon ver: 
fertigte er in dem zmwolften Fahre feines Alters, wo— 
rinne man fein Bildniß findet. Titi. 


Vannini (Octav) ein Horentinifcher Mahler; Iern- 
te bey Mecatti, bey Anaftafius Fontebuono und bey 
Dominicus Pafignano ; Diefer leztere bediente fich 
auch feiner Arbeit zum Untermahlen. Vannini ar: 
beitete auch aus eigner Erfindung für Kirchen und 
I rivatperfonen, In dem pittifchen Pallaſte vollens 
dete er Die Mablereven des groſſen Saald. Er war 
in der Frefeoarbeit wohl geuͤbt und mahlte Diefelbe 
mit gutem Gefchmaf , zeichnete fehr wohl und gelind, 
man findet auch in feinen Werfen eine genaue Kennt- 
niß der Anatomie. Sein allugroffer Fleiß bewog 
ihn feine Werke öfters zu übermahlen, welches aber 
denfelden nachtheilig war. Er flarb 1643. im seften 
Jahre feines Alterd. Der Marchefe Gerini hat Die 
obgemeldte Gemahlde des pittifchen Pallaftes in Kur 
pfer ftechen laffen. Muſeo Fiorentino T. 2. p. 219, 


Vannozzi (Vincenz) ein Mahler zu Florenz ; lern: 
te bey Dominicus Vapignano und bey feinem Mit, 
fchuler Franz Furini. Baldinucci, 

Vanuucchi; der Familiename von A. del Sarto. 


Bannucei ( Peter ) genannt Perugino, oder da 
Gaftell della Pieve, wo fein Vater herſtammte. Pe 
ter war in der Armuth erzogen und ertrug das fchlim- 
me Betragen eines ummwiffenden Meifterd bey dem 
er foltte zeichnen lernen , mit gröfter Geduld; allein 
ein unermuͤdeter Fleiß und einige Naturgaben hal— 
fen iym durch, und festen ihn in Den Stand, daß 
er für fich forgen konnte, Er vieng nach Florenz, wo 
er mit Leonhard da Vince bey Andreas da Verrocchio 
ſtudirte. Perugino lernte im diefer Schul wine ange 





Vaques. 


nehme Manier zu mahlen, und ſeine Koͤpfe ſind ſehr 
zierlich. Er arbeitete ſehr viel zu Florenz, zu Rom 


richtete er eine Schul an, aus welcher nebſt vielen 
einer groſſen Menge Arbeit und einer kargen Lebens— 
art erwarb er ein groſſes Vermoͤgen, welches er theils 
an Haͤuſer und Guͤter verwandte, theils an baarem 
griff ihn an und beraubte ihn eines beträchtlichen 


Diefer Unfall ſchmerzte ihn dergeſtalt, dag er bald 


| hernach 1524. im 78ſten Jahre feines Alters farb, 


Zu Venedig that er ein gleiches mit den Werken des I Die Werke diefes Meifierd werden wegen der ſehr 


ſleißigen Ausarbeitung, der correcten Zeichnung, der 


I richtigen Ausdruͤke der Leidenfchaften der reinlichen 


lebhaften Manier die Farben zu behandeln und im eis 
ne fchone Hatmonie au bringen, fehr gefchäst. Man 


neuern Mabler Werfen antrift. Seine Umriſſe find 


| noch roh und ſcharf, wiewol viel weniger als feiner 
ı Vorfahren. Er arbeitete vieled für Kirchen und Kloͤ— 
— — ( £ippo) von Siena; mahlte 1372. indem | fter, machte fich aber kein Bedenten die gleichen Ste 


guren in verfchiedenen Gemählden anzubringen, B. 
Paſſerotti 9. ©. Bartoli, El. du Flos, Caylus, 
u. f. w. haben nach feinen Werken radirt. Vaſari. 


Vanobſtat. Siehe Opſtal. 

Vanone (Andreas) ein beruͤhmter Baumeiſter von 
Lancio in dem Biſtum Como; ſezte ſich zu Genua, 
wo er den prachtigen berzoglichen Pallaſt baute, 
Vanone bluͤhete vermuthlich um Dad Ende des XV. 
ten Jahrhunderts. Soprani pP. 286. 

Banrein; ein Beyname von P. Nembrand, 

Banfanzio, Siehe Santio. 

Panfchefeld ( Peter) ein niederlandifcher Bilde 
bauer; arbeitete um die Mitte des XVII. Jahrhun— 
derts zu Rom, Man findet von feinen Werken ın 
Daligen Kirchen St, Maria maggiore und St. Mas 
ria dell Apollinare, Er machte Das Model zu dem 
Engel von Erzt , der auf dem Maftbaume der Engel 
burg ftehet. Der Guf ift von Franz Giardoni, Er 
ift vielleicht Verſchaffelt. Titi. 

Vante. Siehe Attavante, 

Vantuys. Siehe Thys 

Vanvitelli (Caſpar) genannt degli Occhiali, ein 
beruͤhmter Landſchaftenmahler; arbeitete um 1700, 
zu Rom umd zu Neapel. Die Architectur feiner Ges 
maͤhlde ift ſehr natündich und fein ausgearbeitet , aber 
feine Baͤume fommen dieſen weder in der Leichtigs 
feit noch in beherzten Pinfelzügen bey. Lettere fu la 
pittura, 2c. T. 2. p. 79. Sein Sohn Ludwig , ein 
gefchikter Mahler und Baumeiſter; mahlte eine Kas 
pelle in der Kirche Cecilia in Traftevere zu Nom. Er 
baute den Pallaſt zu Caſerta für den König beyder 
Sicilien, wovon man eine Befchreibung mit 14. grof 
fen Kupfertafeln bat. Diefer Künftler war auch eis 
ner von denen, die Modelle zu Erbauung der Vor— 
derfeite an der Kirche St Johann von Lateran vers 
fertigten und obwolen daß feinige von Kennern Des 
Alerander Gallilei feinem vorgezogen wurde, fande doch 
diefer Mittel mit dem feinigen durchzudringen. Luds 
wig ſtarb 1773. — Ein älterer Cafpar Banpitelli, 
von Amerfort, Iernte die Baukunſt bey Matthias 
Withoos, Baldinucci T. 17. p. 60, — Ein Kupfers 
eßer, vieleicht einer der vorgenannten; radirte nad) 
Zeichnungen von Guereino, u. ſ. w. Diefe Famis 
A aus Niederlanden gebürtig, wo fie van Kalf 
hieß. 

Vanuſen. Siehe Huyſum. 

Vao (Giovannino del) mahlte eine Altartafel für 
die Kirche Et. Biufeppe a capo le Cafe zu Nom. 
Roma antica e moderna. 


Vaprio ( Conftantin oder Auguftin ) ein maylaͤn— 
difcher Mahler, bluͤhete nm 1498. und arbeitete für 
die Kirche St. St. Primo und Feliciano zu Pavia. 
Er wird von Lomazzo P. 405. angeführt, Siehe den 


Artikel A, Bevilaqua. Guariensi,. 
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Vaques. 


Vaques (Jacob) ein Mahler von Prag; ſtudirte 
um 1729, in der Academia Clementina zu Bologne, 
wo er in obigen Jahre den eriten Preis erlangte, 
Acad. Element. T, 1. p.9n 


Varallo. Siehe Verallo, 
Varang. Siehe Guarana. 


Varege () ein Schuͤler des Cornelius Poelem— 
burg; folgte deſſen Manier und mahlte auf Kupfer— 
blache Landfchaften mit Figuren, die gemeiniglich 
aus der Mythologie entlehnt find. D’Argensville, 

Varela ( Franz) ein Mahler von Seville; lernte 
bey Paul de las Roelas und ward in Landichaften 
ein geſchikter Meifter. Man fiehet viele von feinen 
Bemählden in den Gallerien der Königreiche Spa 
hien und Portugal. Er mahlte auch Figuren und 
arbeitete für öffentliche und Privatgebaude. Diefer 
Mahler ftarb 1656, im soſten Fahre feines Alters, 
Velaſco Nr. 99. 


Vareſe ( ) Diefen Kuͤnſtler Eennet man blos Durch 
eine Sammlung von zo perfpectivifihen Blattern, 
die Hieronymus Cock nach ihm herausıgab. 

Vargas ( Andreas de) gebohren zu Euenca in 
Spanien 1514. Lernte zimlich bejahrt bey Franz 
Camilo und fiudirte mit ſolchem Ernſte, daß er in 
kurzer Zeit die Gefchiklichkeit feines Lehrmeiſters ers 
reichte, welches bey diefem Eiferfucht umd Mifgunft 
erwelte: Vargas ward deswegen gendthiget naher 
Haufe zu Eehren, wo er viele Arbeit in Delfarben 
und auf frifchen Kalk zu verfertigen hatte, Indeſſen 
Kam er Doch) wieder gen Madrid , und flarb daſelbſt 
1674. Velaſco Nr. 151. 


— — (Ludwig de) ein Mahler von Seville; die 
Begierde fich in feiner Kunft recht feſte zu feßen, zog 
ihn nach Stalien, wo er in zwey berfchiedenen malen 
14. Fahre zubracht, und als ein gefchitter Künftler in 
fein Vaterland zuruͤkkehrte. Er bereicherte Die Stadt 
Seville mit vielen vortrefichen Gemählden und flarb 
Dafelbft 1590, im 62ſten Fahre feines Alters, Vargas 
mahlte Hiftorien und Bildniffe in des Perino del Va⸗ 
ga Manier, Er zeigte ein ungemeines Genie ; Die 
fdyönen Fdeen, die er aus den Schulen groffer Mei- 
fter geichopft hatte, eine leichte und freye Behand- 
fung des Pinſels werden ihm immer einen Plaz un⸗ 
ter den geſchikteſten Mahlern anweiſen. Velaſco 
Nr. 25. 

Varignano; ein Beyname von D. Aimo. 


Barin (Johann) gebohren zu Lüttich 1604. Lernte 
aus eignem Triebe die Mahler und Bildhauerkünfte, 


das Stahlfchneiden aber bey Dupre. Zu diefer Ic} 


tern Kunft erfand er verfchiedene fehr finnteiche Ma— 


- fchinen. Ludwig der XIU. ließ ihn deswegen nach 


Maris Eommen, wo ihm die Verfertigung der Muͤnz⸗ 
und Medaillen - Stempel übergeben , auch die Fuͤh— 
rung und Aufficht dieſer Arbeit durch Das ganze Koͤ— 
nigreich anvertraut wurde. Seine Münzen fowol 
als feine Medaillen find von folcher Schönheit , daß 
fie den Antiken gleich geachtet und von den Kennern 
aufbehalten werden. Von feiner Bild hauerarbeit fies 
het man ein Bruſtſtuͤk und eine ſieben bis acht Fuß 
hohe Statue Ludwig ded XIV. und in der Biblio: 
the£ der Sorbonne das metallne Yruftbild des Car- 
dinals von Kichelien, die ald Meiſterſtuͤke betrachtet 
werden fönnen. Er farb zu Paris 1672. an Gifft, 
fo ihm von Bofewichtern beygebracht wurde, weil 
er ihnen einige Münzftempel verweigerte. Wenig: 
ftend war diefes damals die allgemeine Sag, man 
weißt aber nicht, ob jie begründet iſt. Es ift bier 
anzumerken, daf nad) dem Tode dieſes groffen Kuͤnſt⸗ 
lers, Caſtain ein geſchikter Ingenieur um 1680. eine 
Mafchine zum Münzen erfand, Die fogleich im ganz 
zen Königreich eingeführt wurde. Perrault T. z. 
P. 85 

— — (Quintin) ein Mahler von Amiens; lernte 
bey dem Chorherr Franz Gaget, von welchem man 
etliche Gemaͤhide in der dafigen Hauptkirche ſiehet, 
die feines Schuͤlers Arbeit nicht beyfommen; ev lern, 
te auch die Perfpectiv bey Bonaventura von Amiens. 
Varin arbeitete mit vielem Ruhme zu Paris: Man fiehet 
pon ihm auf dem Hauptaltare der Kirche St. Louis zu 
Fontainebleau die Gefchichte des Gichtbruͤchigen an Dem 
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Teiche Bethesda in einem vortrenichen Gemaͤhlde, 
und die Darfiellung im Tempel auf dem Hauptals 
tare der Karmeliterkicche bey dem Lurembourg zu Pas 
ris. Die Königin Maria von Medicis gedachte ans 
fanas die Gallerie ihres Paltaftes in dem Lurembourg 
durch Varin mahlen zu laffen , da aber ein Zufall 
diefen zwang ſich von Paris zu entfernen, ward der 
berühmte Rubens zu diefer Arbeit berufen. Varin 
wußte die Charakter ſowol mit dem Pinfel ala mit 
der Feder fehr deutlich ausſudruͤcken. Er unterwies 
feine Tochter, eine Urfelinernonne in der Kunft, Sie 
zeichnete Die Kirchengemählde ihres Klofters, welche 
durch Franciſca Becquerel, Margaretha Canteraine, 
und Franciſca Ducroquet, alles Nonnen, mit dem 
Pinfel ausgeführt wurden. Quintin munterte den 
berühmten Niclaus Poußin auf, Die Mahleren zu ers 
fernen; worinn er ihm einen glüflichen Erfolg vers 
ſprach, der auch richtig eintraf. Er blühete um 1620, 
Daire p. 197. 


Darin () zwey Brüder, Kupferftecher zu Rheims 
um 1760. Dan hat von ihnen die Feyerlichkets 
ten bey Aufrichtung der Nitterftatue Ludwig des XV, 
auf dem groſſen Blaze dieſer Stadt, Ingleichen 
die Borten und öffentlichen Brunnen zu Rheims. 

Dario, Siehe Verio. 

Varle (Joachim) verfertigte die Statue des H. 
Auguſtin von Stucco, die in dem praͤchtigen Saale 
des Kloſters dieſes Heiligen zu Rom, zu ſehen ift. 
Roma antica e moderna. 

Barmofer. Siehe Permofer. 


Varnei (Peter) ein franzöfifcher Künftler ; mahlte 
in dem Speifefaal des herzoglichen Pallafted zu Bes 
nedig ein Turnier , welchem der Doge beywohnt. 
Baſſaglia. 

Varnertam. Siehe Tamm. 


Varone, ein Bildhauer und Baumeiſter zu Flo« 
renz ; lernte bey Anton Filarete. Siehe Niclaus 
Fiorentino. 

Varotari (Darius) Sein Vater ſoll von Straß⸗ 
burg aus einem Patriziengeſchlechte Namens Vario⸗ 
ter entſproſſen ſeyn, und ſich wegen der um 1520, 
in diefer Stadt vorgefallenen Neligionsanderumg von 
da weg, und nach Verona begeben haben. Darius 
ward dafelbft gebohren; er Ternte bey Paul Caliari 
und arbeitete zu Venedig , in dem polefinifchen Ge⸗ 
biete, vornehmlich aber zu Padua, mo er fich haus⸗ 
hablich niederlieg. Man fiehet dafelbft von feinen 
Gemählden in Kirchen und Pallaͤſten. Er verfertige 
te auch Zeichnungen und Modelle au Gebauden, von 
welchen man ein angenehmes Landhaus an der Brens 
ta zeiget. Als Darius die Deke eines Zimmers 
mabite, fiel er eine ziemliche Höhe vom Gerüfte, gleich- 
wol empfieng er bievon keinen Schaden, welches er 
der Befihugung der H. Maria in dem Garmeliter- 
Elofter zu Padua zufchrieb, daher er fich entfchloß 
diefen Orden anzunehmen, als er aber im Begriff 
war fich einkleiden zu laſſen, überfiel ihn eine Krank 
heit, woran er 1596. ſtarb. Ein Gemahld von dies 
fem wunderbaren Falle; fiehet man von feines Sohns 
Arbeit in der Kirche St. Maria Maggiore. Darius 
war des berühmten Bazzacco Eidam. Louifa hat 
einen Kupferftich nach ihm geliefert. Sein Sohn 
Alerander , genannt Padoanino; mahlte nach des 
Vaters und des Paul Galtari Manieren fehr fchöne 
Stüde zu St. Fuftina und in andern Kirchen feiner 
Geburtsftadt. Tin der dafigen Kirche St. Giovanni 
di Verdara findet man von ihm ein Gemaͤhld, deme 
nichts als ein berühmterer Name fehlet , um unter 
die beften Werke von ganz Italien gezählet zu were 
den. Seine Schwefter Clara machte fich auch Durch 
die Mahlerey, befonders in Bildniffen berühmt. Sie 
fehlug viele Anläfe fih vortheilhaft zu verheyrathen 
aus ‚ umd wollte ihren Bruder niemals verlaffen, 
deme fie bi an feinen Tod, der 1650. im soſten 
Fahre feines Alters erfolgte, in der Mahlerey bes 
hildich war, F. van Steen, M. Desbois, u. f f 
haben nach Alerander radirt. Darius, Aleranders 
Sohn , übte ſich ım Kupfereken; ev arbeitete nach 
5. Rufchi ıc. Ridolfi. — In der Gallerie des Erz⸗ 
herzogs Leopolds findet man zwo halbe Figuren 
nach einem P. Varotari. 
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672 Barotki. 


Barotti (Peter Paul und Joſeph) vermuthlich 
Vater und Sohn. Von diefen Künftlern fichet man 
in etlichen Kirchen der Stadt Bologne hiftorifche Ge: 
maͤhlde. Sie lebten um 1740. Berardi hat nach 
Joſeph etwas in Kupfer geftochen, welches in dem 
Wagnerifchen Verlage zu Venedig zu finden iſt. Al 
coſo. 

Varſon (Gregorius) Siehe G. van Son. 

Vaſanzio (Johann) Siehe Sanzio. 

Vaſari (Georg) der aͤltere, des Lazarus Sohn; 
war ein Liebhaber und verfertigte mit feinen fuͤnf Sob- 
nen Bafen und Bafreliefd. Er ftarb 1484. im ögften 
Fahre feines Alters, und ward in der Pfarrkirche zu 
Arezzo begraben. Georg Vaſari der jüngere, ein Mah— 
ler, Baumeifter und Berfaffer einer fchazbaren Mah— 
lergeſchichte. Lernte bey Wilhelm von Marfeille, 
Baccio Bandinelli, Andreas del Sarto und M. A. 
Buonaroti. Er gieng nad) Nom, wo er alles feltene 
in der Mahler » Bildhauer » und Baukunſt nachzeichnete 
bracht es auch darinne fo weit, Daß er verichiedene 
Paͤbſte, die Herzogen von Florenz, viele Städte, 
Fürften, Standesperfonen und Klöfter bedienen Eonnte, 
SH Werke find fo zahlreich daß es fait unmöglich 
fcheint,.in dem Lauffe von.63. Jahren fo viele Gebaͤu⸗ 
de und Gemaͤhlde famt einem fo weitläuftigen und muͤh— 
fame erke als fein Mahlerbuch ift, ans Licht zu 
geben, Dieſes Werk gab 1759. Der Abt Hottari zu 
Rom von neuem heraus, worinn er vieled-von dem 
feinigen! hinzuthat und viele Unrichtigkeiten ded Va— 
fari verbefferte. Vaſari empfieng von der Natur vor; 
trefiche Gaben, fie beſtunden in einer guten Zeichnung, 
einer fruchtbaren Erfindung , einer leichten und hur⸗ 
tigen Manier, einem fo Eraftigen und zierlichen Co— 
lorit, daß einige feiner Gemählde ehender aus der 
venetianiichen Schule ald von der Hand eines Floren⸗ 
tiners zu ſeyn ſcheinen. Ex war auch in der Gefchich- 
te und in Fabeln wohl erfahren. Vaſari ſtarb zu Flo: 
renz 1574. und ward fein Leichnahm nach Arezzo ges 
bracht, wo er in der Pfarrkirche bey feinen Boreltern be- 
graben wurde. D. Ghifi, Ph. Thomafin, und andere 
haben nach ihm in Kupfer geftochen — Sein Nefe, 
der Ritter Georg Bafari, ein Mahler und Baumei— 
fer , fihrieb eine Abhandlung von der Mahlerey , 
Die 1619, zu Florenz gedruft if. Bottari T. 3. 
P. 499. 

— — (Lazarus) von Arezzo; mahlte anfangs nur 
kleine Figuren, da aber Betr della Francefca in dies 
fe Stadt fam , fliftete Lazarus mit ihm vertraute 
Freundſchaft, der ihn im Großmahlen auf frifchen 
Kalk unterwied. Von feinen Werken fiehet man in 
den Kirchen zu Arezzo, Perugia, Dtontepulciano, 
u.f.f. Er Hatte eine ungemeime Gabe, die Bewegun— 
gen und Leidenfchaften genau vorzuftellen. Vaſari 
ftarb 1452. im 7zfien Fahre feines Alters und ward 
in der Pfarrkirche zu Arezzo begraben. Vaſari T. 2. 
P. 371. 

Pafcellini ( Cajetan) Siehe Baccellini. 


Vaſco C  ) ein portugiefifcher Mahler; ward in 
dem ganzen Koönigreiche wegen feinen vielen und vor- 
trefihen Gemäblden der groſſe Vaſquez genannt, 
Alle königlichen Pallaͤſte, Klöfter und Kirchen wur: 
den auf des Königs Befehl mit feinen Werken geziert. 
Aus feiner befondern Manier kann man muthmaffen 
er habe in des Perugino Schule ſtudirt, indem er. mit 
groffer Nichtigkeit nach der Weiſe der Damaligen Zei- 
ten zeichnete und feinen Figuren nach Erforderung ih- 
rer. Leidenfchaften anftandige Stellungen gab. Er 
wußte auch feine Gemablde mit ſchoͤnen Architectu> 
ren und ſehr natürlichen Landfchaften auszufchmüfen; 
In heiligen Gefchichten beftehen feine meiften Werke. 
Der Marchefe di Valenza befaß von ihm acht Ge: 
mählde, welche das Leben der H. Jungfrau Maria 
voritellten. Aus alten Schriften hat man entdekt, Daß 
Bafco um 1480. gelebt habe. Guarienti. 

— — (Johann) ein fehlechter und einfaltiger , 
Dabey aber einbildifcher Mahler zu Neapel: lernte bey 
Franz Solimena und diente feiner zahlreichen Schule 
zur Kurzweil. Er lebte noch 1742. in hohem. Alter, 










Domenici T. 3. p. 667. | 
Vaſcont (Philipp ) ein roͤmiſcher Banmeifter; va- 
Dirte den Plan und die Ausficht des Spithals von 





Vaſſe. 


St. Gallicano zu Rom nach Ph. Rauzzini Baukunſt; 
die Maſchinen des H. Grabes und der 40. Stunden 
in St. Damaſo, 1728. aufgeführt nach A. Mauri, 
Er zeichnete und vadirte die Platten zu einem Buͤch⸗ 
lein betitelt. G. Branca Manuale di Architettura , 
we 1718. zu Rom wieder aufgelegt wurde, Gans 
ellini, 

Vaſconio (Fofeph ) ein Römer; machte fich mit 
einer feifigen Manier, Die des G. Reni ähnlich zu 
feyn fcheint, in Del-und Frefcogemahlden fo wohl 
inn als auffert feinem VBaterlande, berühmt. Er war 
um 1657. ein Mitglied der Academie von St. Lucas. 
Guarienti p. 238. 


Bafeau. "Siehe den Artikel Adam, 


Vaſelli (Alerander ) von Rom; lernte bey Hia— 
cynth Brandi und blühete um 1680. Er mahlte nach 
den Cartons feines Lehrmeifterd das Gewoͤlb und Die 
Tafel des Hauptaltars in der dafigen Kirche St. Gios 
vanni della Malva. Titi. 


Vaſi (Joſeph) ein Architectur » Kupferfiecher. aus 
Sieilien gebürtig ; arbeitete um 1750. zu Nom nach 
F. Fuga, A. Galle u,f.w. Er hat die fchonften 
Ausfichten diefer Stadt in etlichen Theilen radirt. 
Man hat auch von ihm einen Wrofpect ab dem Berge 
Janiculus anzufehen, auf fechd groffen Blättern. 
Gandellini. 


Vaſini (Clarice) gebohren zu Bologne 1730; übte 
die Mahlerey und Bildhauerkunſt Man ſiehet von 
ihrer Arbeit in den Kirchen dieſer Stadt, wo ſie auch 
ein Ehrenmitglied der Academia Clementina wurde, 
Selina pittrice T. 3. p. 319. 

Vaſquez (Alonſo) ein Mahler von Ronda nahe 
bey Seville; lernte bey Ludwig Vargas, deflen gu— 
ten. Geſchmak und trefliches Colorit man in den Wer⸗ 
fen feines Schülers‘ leicht erfennet. Seine Figuren 
find fehr angenehm, fie find zumweilen allzulebhaft vots 
geftellt, und fallen oft gar in das Lächerliche. Er 
war in der Zeichnung vortrefich und verftund Die 
Anatomie fehr gründlich, wie man folches aus ver» 
fehiedenen nakten Figuren , die man bey einigen Pri- 
vatperjonen findet, ermweifen fann. Die Gewander 
mablte er fehr wohl, befonders den Sammet. Baf 
quez ſtarb 1.650, im Sıftlen Fahre feines Alters. Ber 
lafco Nr. 86, 


Vaſallo (Anton Maria) ein Mahler von Genua; 
lernte bey Vincenz Malo, den er bald in der Zeich— 
nung fowohl ald in dem Colorit erreichte. Er arbeis 
tete faft in allen Theilen der Kunſt, als in groffen 
und Eleinen Figuren, Hiftorien, PBortraiten, vierfüßs 
figen, fliegenden und Eriechenden Thieren, Blumen, 
Landfchaften u .w. Wegen der angenehmen Manier, 
womit er alles dieſes mahlte, fonnte er nicht allen die 
feine Arbeit ſuchten, nach Berlangen  entfprechen. 
Seine zur Schwermuth geneigte und zärtliche Leibsbe> 
fchaffenheit, bracht ihn in der Blüthe feiner Jahre in 
Eranklichte Umftände, weswegen ihm eine Kuftande- 
rung angerathen wurde, er begab fich zu folchem Ende 
gen Mayland, ftarb aber nach weniger. Zeit dafeldft. 
Diefer Mahler blühete um 1650, Soprani p. 227. 


— — (oh. Anton ). von Genua; lernte bey Lu—⸗ 
cian Borzoni. Er mahlte fehr meifterhafte Bildniffe; 
womit ev viel verdiente, und folches wieder auf Wohls 
leben und Eoftbare Kleider, womit er feiner Kunſt 
Ehre zu machen füchte, verwendete. Aus feiner fruͤh— 
zeitigen Befchiklichkeit konnte man fich einen noch gröfs 
fern Fortgang in feiner Kunft verfprechen, aber er 
ftarb in blühenden Alter um 1650. Soprani p 148. 


Vaſſe (Anton) ein Bildhauer von Seine in Pro— 
vence; lernte zu Paris bey Edme Bouchardon. Er 
arbeitete in diefer Hauptftadt allwo von feinen öffents 
lichen Werfen zu fehen find: Ein ovaled Bafrelief an 
der Treppe des Hochaltard der Gathedralkirche; die 
Statue und die Verzierungen der dafigen Kapelle Us 
2. F. die Zierathen des groſſen Kabinets und der Gals 
lerie in dem Hotel von. Toulouſe; die Bildhauerarz 
beit an dem groſſen Bortale der Kapuzinerinnenfirche, 
u. ſ. w. Dan fiehet auch von feiner Arbeit in dem 
Lufihaufe Neuilly in den Gegenden von Paris Vaſſe 
war ein guter Zeichner in verfchiedenen Gattungen, 
bejonders aber in Seeftüten, Freuden und andern Sf 

















Vaſſeur 


fentlichen Feſtanlaͤſen. Er ſtarb zu, Paris 1736. Im 
szften Jahre feines Alters. Sein Sohn Ludwig 
Claudius arbeitete in gleicher Kunft. Er ward Pros 
feffor der, königlichen Academie und wohnte in den 
Ballerien des Kouvre, Dieſer Kuͤnſtler verfertigte un— 
ter andern das Grabmahl des Königs Stanislaus, 
welches zu Nancy in der Kicche R. D. zu ſehen if. 
8. &; flarb 1772. im söften Fahre feines Alters. Man 
hat ein gedruftes VBerzeichnig von feinem Kabinet. C. 


von Mechel, Ehenu u. ſa w. haben nach ihm radirt. FL 
A vo er 1668. ein Mitgkied der Academie St. Lucas 
F BR h ward. Nach feiner Zuruͤkkunft in Frankreich mahlte 
Vaſſeur (J. C. le) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher, ey verfchiedene hiftoriiche Blätter für den König, und 
lebte um 1750. Man. hat von ihm Blätter nach Rus I de DIN NUIDENRS BE CMIT LER ERSBNg. B 
beng , le Moine, Boucher, Kraufe, Mettay, Diet } 


Avantcoureur 1773. Nr. 3. 


rich, u. ſ. w. Baſan. 


Vaßilacchi (Anton) genannt Alienſe, gebohren zu 
Milo, einer kleinen Inſul des Archipels 1556. lernte 


bey Paul Caliari. Er Werae ge und viele | 

nach feines Meifterd Manier, da er aber vernahm, g SITHD PCI S | 

daß diefer von ihm fagte, er würde fo lang ein gro } Richendes Cabinet des beaur Arts, iſt auch etwas wach 
| feiner Erfindung. uarientt. 

dienen koͤnnte, ward Alienfe darüber aufgebracht | 


und verkaufte Diefelbe auf öffentlichen Markt in ges | 


fer Mahler feyn, als er fich feiner Zeichnungen be- 


ringem reife, worauf er anfieng nach Tintoret zu 


Lucas Cambiafi zuweilen nachahınte. Die Auferſte— 


hung in der Kirche St. Martialig zu Venedig, ents } 


haltet fehr fchöne Sachen und die Erfindung ift finn- 
reih. Man fichet auch von ihm eine Anbattung der 


Weifen in dem Saale der X, worinne man fehr ſchö⸗ 
ne Köpfe fiehet. Dieſer Mahler ſtarb 1629. zu Der 3 
nedig und ward in der Kirche St. Vitale begraben. ’ 


Kidolfi T. 2, p. 209. 
Vateau. Siehe Wateau. 


Vaͤter der Mahler; ein Beyname von F. Squar—⸗ 


Vau CH le) ein framoͤſiſcher Kupferſtecher; lern⸗ 


—8 Je Bad, Er arbeitete nach van dev JFrat A 
a nr kn  fleißiger Mahler , deme Andreas del Sarto wohl 
ı wollte und ibm in feinen Werken nüzliche Dienfte leis 


Peer, Mettayı Bernet, le Eroir, u, |. w. Diefer Künft- 
ler blühete um 1760. Bafan. 


— — (Ludwig le) ein berühmter Baumeifter zu | 
Paris; beſaß vortrefliche Talente und arbeitete mut f 


ungemeinet Fleiß und Hurtigkeit, die ihn zu groffen 
Unternehmungen fehr gefchikt machten Er bekleidete 
die Stelle eines erften koͤnigl. Baumeiſters mit vielem 
Ruhm und hatte von 1653. bis an feinen Tod die 
Auficht über die Gebäude des Louvre. Nach feinen 
Zeichnungen ward ein Theil des Pallafted der Thuille— 
tried; das Portal bey dem Eingange des Loupre 
und zwey groffe Gebaude gegen dem Thiergarten 
des Schloffes Bincennes anfgeführt.  Febrner gab 
er die Zeichnungen zu ben Hotels von Eolbert und 
gionne; den Haufern Lambert und Heffelin auf der 
Inſul Notre Dame; den Luftichloffern Baur le Bi: 
comte und Rincyund dem College des auatre Nationg, 
die fein Schuler Dorbay meiftens deforgte. Le Bau 
ftarb im sgften Jahre feines Alters 1670. J. Marot 
bat verfchiedened nach ihm vadırt. Ludwig hinterließ 
einen Sohn, den er in feiner Kunſt unterwiefen hatte, 
Racombe, 

Vaughan ( ) radirte einige Blätter in R. Mori- 
ſons allgemeine Gefchichte der Pflanzen, die 1715. zu 
Drford gedruft iſt Gandellint. 

Vaumans. Siehe Waumans. 

Vauquer (Robert) ein Schmelzmahler von Blois; 
lernte bey Morliere und uͤbertraf alle ſeine Vorgaͤn— 
ger ſowohl in der Zeichnung als in der Schoͤnheit der 
Farben. Er ſtarb 1670. Felibien Principes des Arts 
». 424. — Ein andrer Vauquer brachte die Werke des 
J. B. Monoyer , und andrer berühmter Blumen: 
mabler mit einer vortrefichen Manier in Kupfer, 


Vautrain. Siehe N. Caron. 

Vauvremans. Siehe Wouwermans. 

Vaymer (Heinrich) ein vermuthlich deutſcher Mah— 
ler; lernte zu Rom bey J. Baptiſt Gauli. 

Vaux (Thereſia de) eine Kupferſtecherin; arbeitete 
um 1760. zu Paris. 
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Vazari. Siehe Vaſari. 
Ubaldino (Peter Paul) ein Roͤmer, zeichnete 


einige antike Statuen, die Cornelius Bloemgert in Ku: 


i 


ı Meifen. Sein Sohn Peter war ein beruhm 
ftudiren und machte fich mit natürlichen und zierlichen 
Stellungen berühmt. Er zeichnete wohl und nad) } 
verfchiedenen Manieren, worinn er unter andern den } 


pfer geftochen. 
— — ein Beyname von Auguflin Buggiardini, 


Ubeleſqui oder Ubielesqui (Alerander) it mehr 
unter feinem Tauf-als unter feinem Familienamen 
bekannt. Er ward 1649 zu Paris gebohren und lern— 
te bey Earl le Brun. Alexandre ftudirte zu Rom, 


ſtarb als Profeffor der Academie zu Paris 1717. oder 
1718, im ögften Jahre feines Alter. Pan fichet 
von ihm in dem Speiſeſaal des Klofterd Petitsperes 


a ein Gemaͤhld, welches den Streit des H. Auguſtinus 
| mit den Donatiften vorftelt. Er mahlte 1692 fur 


die Kapelle St. Auguſtinus in der Cathedralkuche, 
Chriſtus der die Kranke heilet, Unter den. KU 


Uberti (Dominicus) ein Venetianer; mah in 
der daſigen Kirche St. Samuel die Anbaͤtt er 







niffemahler. Von feiner öffentlichen Arbe 
Martyrtod des H. Philippus in der Kirche 
ftachius und einige Bildniffe in dem Saale 
zoglichen Pallaſtes, Magiſtrato della Avo 
nannt. Die hiſtoriſche Gemaͤhlde deſes 


I gefallen dem Cochin nicht. J. M. della NRoſ⸗ 


fetti, J. M. Pitteri, u. ſ. haben ch Bin einige 
Vortraite in Kupfer geftochen. Balaslia. 

Uberti (degli) ein Beyname n Wr Farinato, 

Ubertini ( Baccio „See und kon IE Gebrider 
von Florenz. Baccis lernkaben VerElWermnino. Seis 
ne Werke werden oft wegen Ar GEHAUERER 1chahmung 
für feined Lehrmeifterd Arbeit angereham Er war fo 
wohl in dem Colorit als in der Zeichiiing ſehr fleißig, 
Daher fein Lehrmeifter fich ofters ſeine Hilf bediente. 
Franz hatte den Zunamen Bacchiacca Er warsein 


ftete. Franz hatte in Eleinen Hiſtorien, in Grotesken, 
in Zeichnungen für die Stifer , und in Thieren wenis 
ge feines’ gleichen. Er flarb 1557. Anton war ein 
vortreflicher Stifter, Bafarı T. 2. p. 515. und T, 3. 
p. 541. 

Vccelli Cdagli) ein Beyname von F. Neri, 


Uccello (Paul Mazzoechi genannt) ein Mahler von 
Florenz; lernte bey Anton Veneziano. Er hatte eine 
befondere Befchikiichkeit Vogel zu mahlen, daher er 
obigen Bennamen bekam. Paul fürchte neue Erfin— 
dungen in der Verfpectiv, worinn er fehr ſchoͤne Zeich- 
nungen verfertigte. Von diefer Kunft, welche Paul 
mit ungemeinem Fleiß und Luſt übte, urtheilet Va— 
fari, und beweifet ed mit diefed Mahlers Beyfpiel, 
daf ihr allzu vieler Gebrauch ein unnuͤzer Zeitverlurft 
fen, und einem Figurenmahler mehr Schaden ale 
Nuzen bringe, in dem man fich hierdurch eine trofs 
ne und angilliche Manier angewöhne. Indeſſen fans 
de doch diefer Mahler durdy feine tieffe Kenntniß der 
Perſpectiv, eine beffere Net die Fuffe feiner Figuren 
zu ſtellen, uund ubertraf alle Mahler feines Zeitals 
ter3 ın den ſchwerſten Verkürzungen. Er war derer 
fie der fliegende Gemwänder mahlte. Uccello mahlte 
auch Landichaften mit Figuren und Thieren wovon 
man viele in feinem Waterlande zu fehen befommit. 
Er ſtarb daſelbſt 1472. im 83ſten Jahre feines Alters 
und ward in der Kirche St. Maria novella begras 
ben. Seine Tochter war auch in der Zeichnung bes 
rühmt. Bottari T. x. p. 204. 

— — (Titian) Siehe Becelli, 

Uchtervelt (Johann) ein Holländer, wird für des 
Gabriel Mezu Schüler gehalten. Er mahlte in dies 
ſes Meifters Gefchmate Gefellfchaften, worinn er dag 
Helldunkel wohl zu behandeln wußte. Man ſiehet in 
feinem Baterlande von feinen Gemaͤhlden, Die alles Lob 
verdienen. Er Blühete um 1670. Ban Gool J. 2, 
p. 488. 

Udegio (Curtius d’) Siehe A. Lucino, 
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674 Uden. 


Uden (Lucas van) gebohren zu Antwerpen 1595. 
Lernte bey feinem Water, den er bald übertraf. Hier: 
auf ftudirte er nach der Natur und durchmanderte 
von frühe Morgens an das Land mit den Bleyſtifft 
in der Hand, da er die verfchiedenen Wirkungen der 
Sonne von ihrem Aufgange bis zu ihrem Niedergan- 
ge beobachtete und diefe Zeichnungen in feinen Ge: 


maͤhlden wohl zu nuzen wuͤßte. Rubens ſchaͤzte feiz | 


ne Arbeit hoch, half ihm mit gutem Rath auf, zier— 
te einige derjelden mit angenehmen Figuren, und ließ 
ihn verfchiedene von feinen hiftorifchen Gemaͤhlden mit 
Landfchaften ausftaffiven. Seine Arbeit ift einnchs 
mend, in derfelben findet man klare Lufte und Fer: 
nungen, vielerley Bäume, einen leichten Pinſel, des 
feine Baumblätter belebet. Seine Farbung ift bald 
zart, bald Eraftig. Fein und veizend in feinen klei— 
nen, kek und meilterhaft in feinen aroffen Gemaͤhlden. 
Man kann ihn unter die beiten Figurenmahler zaͤh— 
er behauptet feinen Plaz unter den vornehm— 
fern. Er flarb nach 1662. Man hat ver: 
dirte Blatter von feiner Hand, die er theild 
an und Rubens und zum Theil nach feinen 
emaͤhlden verfertigte. Marcenay hat eine 
ft nach ihm geezt, betitelt: Le Ciel fe couvre, 
ous. Pilkington führt einen Jacob van 
3 Lucad Bruder und Schüler an. Er ahm— 
en Manier nach, fam ihm aber an Ge: 
‚nicht bey. Defcamps T.ı. p. 408, 


Martin) ein Mahler von S. Danie 


Johann Bellino, der ihm wegen feis 
fällen, worinn er den Pordenon 


ine Wellegrino da S. Daniclo 
inem eignen. 
lo Gemaͤhlde von aus 





















blühete um hlreiche Schule. 


Veber. Siehe eber. 

Vecchi (Johann de) ein Mahler von Borgo St. 
Sepolcro; lernte bey Raphael dal Colle. Er arbei— 
tete mit Taddeus Zucchero fuͤr den Cardinal Farneſe 
in dem Pallaſte Caprarola. Johann mahlte in ver: 
ſchiedenen Kirchen zu Rom, weitlaͤuftige Werke mit 


groſſer und ſtarker Manier und guter Faͤrbung fo } 


wohl in Delfarben und auf frifchen Kalk, wie man 
folched an der Gefchichte des H. Laurentius in St. 
Damafo fiehet. Ferner verfertigte er Cartons für 
einige Mufivwerke, befonders fir den vaticanifchen 
Pallaſt. Er ftarb dafelbit 1614. im 7often Jahre 
feines Alterd in gutem Anfehen. Sein Sohn Cafpar, 
en gefchikter Kunftler; baute auf Koſten des Cardi, 
nald St. Onofrio den fchönen Pallaſt der Neube- 
fehrten nahe bey der Kirche St, Maria de Monti zu 
Rom, Baglioni p. 121. 


— — (ob. Baptift de) ein Perſpectivmahler zu 


Bologne ; lernte bey Hieronymus Eurti und arbeitete | 
in feinem Vaterlande. Er wird von Malvafla T.2. } 


P. 178. angeführt, 

Vecchia (Peter della) ein Mahler von Venedig oder 
von Vincenza; lernte bey Alerander Varotari. Er 
ward durch viele Gemählde, die er nach Giorgions 
Geſchmake verfertigte, berühmt und hatte eine gluͤk— 
liche Hand in Ausbefferung alter und verdorbner Ge 
mablde, Daher er, nach einiger Meinung , obigen 


Beynamen befam. Er heyrathete Die Mahlerin Elo- I 


rinda Regnier und ſtarb 1678. im 73ften Fahre feines 
Alters zu Venedig, wo er in der St. Marcusfirche 
mit groffem Vrachte begraben wurde, Nach feinen 


Cartons ift Diefe Kirche mit Mufivarbeit geziert. Geiz | 


ne Zufammenfezungen haben viel Fenei, einen grofs 
fen und wohl ausgedruften Charakter und fein Colo— 


rit it fchon. L. Vorſtermann, der Prinz Rupert von | 
der Pfalz u.f w. haben nach ihm in Kupfer geftochen, | 


Baſſaglia. 

Vecchiarelli (Peter) ein Kunſtliebhaber; erfand 
und zeichnete ſehr artlich das Grabmal des Cardinals 
Vecchiarelli, welches durch zwey neapolitantiche Bilde 
hauer ausgefuͤhrt und in der Kirche St, Pietro in 





Man ſiehet in A 


verfertigte. Er} 





Becellid 


Bincoli zu Nom aufgerichtet if. Vecchiarelli gab 
auch die Zeichnung zu einer Kapelle in der dafigen 
Nonnenkirche del’ Umilta. Titi 

Veechietta; ein Benname von J. F. Roßi. 

DVecchietti (Lorenz) ein Goldichmied, Bildhauer 
und Mahler von Siena; verfertigte meifteng Gieffer> 
arbeit, die er ſo zierlich und fauber ausarbeitete, Daß 
er mit Saframentgehaufern und Bildern einen grofe 
fen Namen erwarb. Er arbeitete um den Vorzug 


i ınit Lorenz Ghiberti, Jacob Quercia, Donatello, 2% 


Decchietti flarb 1482. im sgften Jahre feines Als 
ters und hinterließ den Ruhm eines gefchiften Zeiche 
ners und vortrefichen Bildhauers. Vaſari T. 2. 
P. 411. 

Vecchio (Franz und Hieronymus) Siehe Libri. 


— — da Crema; ein Beyname des Bincenz Cis 
verchio, 


— — va Medicina; ein Beyname von Franz 
Ghelli. 


Vecci oder vielmehr Vecellio (Ceſar) ein Mahler; 
verfertigte in dem Saale Magiſtrato della Milizia 
del Mare ein Gemaͤhld welches die H. H. Maria, 
‚Marcus und Juſtina abbildet, Man fichet auch von 
ihm ein Stu in der groſſen Kapelle der Kirche St, 
Marin di Giubenigo, Ceſar war Titians Bruder. 
Man hat von ihm in 500. Figuren die Kleidertrachten 
aller Volker, Die 1590, und 1598. in 800 gedruft find, 
Baſſaglia. 

Vecellio (Franz) Tizians Bruder; waͤhlte anfangs 


die Mahlerey bey feinem Bruder, und nahm darinn 
fo fehleunig zu, daß Titian Darüber ciferflichtig ward 
’ und fürchten mußte, er möchte ihm in kurzem gleich 
kommen, oder ihn gar übertreffen. Franz mahlte in 
| feines Bruders Haufe viele Altarblätter, und 1528. 
drey Kirchenfahnen, welche einen hohen Begriff von 
i feinen Talenten geben: Allein Titian beredte ihn zur 
! Kaufmannfchaft, worauf Franz anfieng £leine Kabis 
i nette von Ebenholz zu verfertigen , Die er mit Figu—⸗ 
d ven und Architectur auszierte, Er mahlte aud) noch 
zu feinem Vergnügen Bildniffe für feine Freunde, 
ı Man haltet viele von feinen Gemaͤhlden für Giorgion's 
I Arbeit. Er ftarb in ziemlichem Alter, Doch vor feis 
nem Bruder. Ridolf T. 1. p. 199. 


— — (Horaz) Titians Sohn, ward mie diefer 
ein vortreficher Bildniſſemahler, und verfertigte eis 
nige biftorifche Gemaͤhlde aus eianer Erfindung. Er 
foigte dem Vater auf feinen Reifen gen Rom und in 
Deutfchland. Horaz war zu einer verſchwenderiſchen 
| Lebendart geneigt, umd befummerte fich wenig um 
die Kunft , ergab fich auch der Alchimie, und vets 
Jrauchte in fehr kurzer Zeit das von feinem Vater fo 
| rühmlich erworbene Vermögen. Er ftarb in biuhe 
den Jahren 1576. Horaz ahmte die Manier feines 
Vaters fo wohl nach, daß es oft fehwer ift ihre Ara 

beit zu unterſcheiden. Ridolfi T. ı. p. 200, 


— — (Marc) genannt di Tiziano , war diefes 
Kuͤnſtlers Nefe und Schuler. - Er begleitete denfelben 
an den Eanferlichen Hof, und hatte genugfame Gele 
| genheit eine gute Manier in dem Colorit zu erlernen. 
| Man findet in den Rathsfalen der gehen und de Pre— 
gadi des herzoglichen Pallaſtes; an dem Gewölbe. der 
Kirche St. St. Johannes und Paulus, und vielen 
| andern Kirchen zu Venedig, Proben eines ziemlich) 
guten Charakters in der Compofition und Colorit. 
Er farb daſelbſt 1011. im 66ſten Fahre feines Alters. 
Sein Sohn Titian, der zum lUnterfchied feined Großo— 
heims Tizianello genennt wurde; folgte der guten ver 
netianifchen Manier, und mahlte wohlgleichende Bilds 
I nie. Ridolfi T. 2. p. 142. 


— — (Tisian) gebohren zu Cadore, an den Graͤn— 
zen des Friauld 1477. Ward einer der. beruͤhmte— 
(ten Mahler, die jemals geweſen, und zeigte von der 
I Kindheit an- eine ftarke Neigung für diefe Kunft Er 
d lernte bey Bellino und Johann Bellini blieb auch lang 
in dieſes leztern Schule. Diefer arofe Mann , der 
nachher alle die, nach welchen er ſtudirt hatte, weit 
übertraf, ſuchte anfangs des Biorgion’s Manier fich 
I eigen zu machen, und kam darinne jo weit, daß fein 
Ruͤhm in Venedig, Padua, Verona, Breſcia, Bo⸗ 


den Soldatenftand , fam aber gen Venedig, lernte 
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Iogne, Ferrara, Rom, Menland, und viele ennert ! in der Stelle eines Intendenten von der Minze frarb. 


gebirgiſche Städte, wohin feine Arbeit gelangte „aus— 
gebreitet wurde. Der ungemein Talent, welchen er 
in Bildniffen beſaß, ferte ihn bey Monarchen und 
Fürften in ein hohes Anjehen , und dieſe bemuͤheten 
fich von feiner Hand gemahlt zu ſeyn. Kayſer Carl 
der. V, ließ fich dDreymale von ibm fehildern. Dieſer 
Prinz überhäufte ihn mit Ehre und Gütern, er machte 
ihn zum Ritter und zum Comes Palatinus , wies 
| ihm auch eine nambafte Benfion an. Dan erzählt, 
daß, als einft dieſem Künftler bey feiner Arbeit ein 
Pinſel entfiel, der Kapyfer denfelben aufhod, und ihm 
überreichte. Er ward von Heinrich dem III. König 
in Frankreich, bey feiner Durchreife aus Polen, 
und von vielen andern Fuͤrſten in feinem Haufe ber 
fücht: Der Pabſt Paulus IH. beehrte ihn mit feiner 
Freundfchaft. Alphons der I. Herzog zu Ferrara, 
und unzählige andere Standesperfonen hielten ihn 
fehr werth. Vey allen diefen Vorzuͤgen war Titian 
immer höflich, befcheiden, deemuͤthig, und liebreich 
gegen ivdermann, befonders gegen feine Schüler, Er 
ftarb endlich in einem ungewöhnlich hohen Alter von 
99. Fahren 1576. an der Belt, umd ward ungeac)> 
tet dieſes Umſtandes mit großen Ehrenbezeugungen in 
der Kirche de i Frati begraben. Diefer große Mah— 
ler behandelte alle Theile feiner Kunft mit gleicher 
Bejchitlichkeit , er flelte die Natur in aller ihrer 
Stärfe vor, jede Sache gewann unter feiner Hand 
J die ihren Charakter angemeſſene Geſtalt. Sein ſanf— 
| ter und zarter Pinſel mahlte die Weibsperjonen und 
| Kinder vortrefich , ‚hingegen war er in männlichen 
| Figuren nicht fo gluflich. Alles was die Farbenge— 
| bung betrift, beſaß er volllommen. Niemand ver: 
| fund das Landfchaftenmahlen beffer als er, und er 
| hatte in Schatten und Licht eine große Kenntniß. 

Man befchuldigt ihn aber , daß er Die Antiten nicht 

genugfam fudirt , Die Keidenfchaften zuweilen nicht 

wohl ausgedruft , fich felbft zum öftern Eopirt, und 

endlich viele Fehler wider das Coftume begangen habe. 

Titian ließ das Mahlzimmer für feine Schüler immer 

offen ſtehen, und dieſe bedienten fich einer fo guten 

Gelegenheit feine befte Gemaͤhlde zu kopiren, Die ihr 








Heifter hernach ausbefferte und für feine eigne Arbeit . 


verkaufte. Gegen das Ende feines Lebens nahm fein 
Geficht fehr ab, daher glaubte er feine erfien Ger 
maͤhlde waren allzuſchwach in den Colorit , und wollte 
fie uͤbermahlen, allein feine Schuler miſchten Oliven: 
öl, welches niemals trofnet unter feine Farben, und 
wurfchen die neue Mahlerey in feiner Abivefenheit auf, 
wodurch viele von feinen Meifterftüfen in gutem Stande 
erhalten wurden. Der Tod des H. Petrus Martyr 
in der Kirche St. St. Johannes und Paulus in Ve— 
nedig wird von allen Kennern fur eines feiner beften 
Gemählde gehalten. Man fehazet die Kupferfliche 
und Holzfchnitte nad) feinen Werken auf mehr ald 600. 
Blätter, unter welchen einige radirte Landfchaften , 
und einige Holfchnitte von Titiang eigner Hand feyn 
follen, unter diefe leztern zahlet man den berühmten 
Laocoon in Geftalt eines Affen. Nach Gemählden 
feiner Tochter Johanna hat W. Hollar etwas vadirt, 
Ridolfi T. 1. P. 135. 


Necg (Jacob la) Siehe Lavecq. 
Neede (Adrian van der) Siche Velde. 


Veeken (Joh. Baptift) ein Glasmahler, verfertigte 
die Fenfterglafer ob dem Portale der Hauptkirche zu 
Antwerpen. Die von Heinrich van Balen hiezu ver: 
fertigte Zeichnungen von gleicher Groͤße wurden Die- 
fem Mahler mit 500. Gulden bezahlt. Veeken mahlte 
nach gleichem Meilter ein Fenſter in der Kirche St, 
Jacob. Defeription des Peintured, ıc. d'Anvers. 


Veen (Gerard und Peter van der) Vater und 
| Sohn, waren gefihikte Glasmahler zu Groningen, 
| Der Sohn lebte noch 1750. Wan Gool T. 3. p. 307. 


— — (Martin van) Siehe Hemskerken. 


— — (Octavius van) ein Mahler von Leyden ; 
lernte bey JIſaac Elaed und Joas van Winghen. Er 
reifte nach Rom , und folgte den Zuccheri in dem 
Eolorit, machte jich auch Die Gelegenheit, welche er 
in fieben Jahren, die er daſelbſt mit Studieren zubrach- 

te, ſowohl zu Nuze, daß er in Deutichland, Spa— 
nien und Srankreich beruffen wurde. Er arbeitete zu 
Bruͤßel, wo er 1634, im 78ſten Fahre feines Alters 





Octavius zeichnete fehr richtig , befonders Hande und 


Füße, er gab feinen Gewaͤndern fchone Falten, feine 


Figuren haben gute Ausdrüfe, und feine Geſichtsmie— 
nen find zierlich. Man bemerket in feinen. Gemaͤhl— 
den ein fertiges und fruchtbared Genie, welches durch 
ein geſundes und erlauchtes Urtheil gelcitet wurde. 
Die Niederlande find diefem Künftler die IRiffenfchaft 
in Schatten umd Licht, Die er in gewiffe und gruͤnd— 
fiche Regeln zu bringen wußte, fehuldig und er war 
einer von den erſten, der den guten Geſchmak einfuhrte. 
So viele Vortheile durfte man von dem Lehrmeiſter 
des berühmten Rubens erwarten. Unter feinen Ges 


mählden beivundert man des Bacchus Triumph, und 
das lezte Abendmahl, welches er fur die Hauptkicche 


zu Antiwerpen verfertigte. Seine Sinnbilder von der 
göttlichen und weltlichen Liebe ; Das Leben des 9. 
Thomas von Aquino, und die S nnbilder Ded Hora— 
sen geben einen großen Beariff von feiner Belehrtheit 
und von feinen Talenten. Die Wierr, A. Tempeltar 
E. van VBanderen, P. ode, u. a. haben nach 
nen Werken in Kupfer geltochen. Octavius hinten 
imo Töchter- Gertrud und Cornelia , welche in der 
Mahlerey Rubm erwarben. Gertrud, melde 
berühmten Yacob Jordaens gehenrathet , hat 
Vaters Bildniß gemahlt, und Pontius hat 
chen. Es find von Octavius zwey Brüder 
Gilbert ein Kupferftecher ; er verfertigte di 
zu obbemeldten Sinnbildern, arbeitete auch ü 
phael, F. Barozio, F. Banni, u. ff. W 
zweyter Bruder ; legte fich auf die Mahler 
fiehrt aber wenig von feiner Arbeit. Des Sctavius 
ganzes Kup rwerk wird auf 250.’ Stuͤke geſchäzt. 
Deſcamps T. 1. p. 223. 

Veen (Rochus, Octavens Sohn.oder Nefe, vers 
lieh Das Delfarbenmahleudend arbeitete mit Waſſer⸗ 
farben. Er hatte swerdnpne, vide inſeiner Kunſt 
unterwies. Sie ſtellten in ren Gemaͤhlden lebendige 
Voͤgel vor, und arbeiteten dach Peter Holſteins Mas 
nier, den ſie aber in der Ausarbeitung ſowohl, als in 
allen andern Stuͤken weit üßertraffem Ihre Werte 
wurden von den Liebhabern fehr gefischt und nach ih— 
vom Tode 1706. bey einem großen Zulaufe von Kaͤuf⸗ 
fern fir fremde Hofe fehr theuer bexahlt. Die ſchoͤ⸗ 
ne Yusarbeitung ohne Dabey in Das Trofne zu verfals 
fen, die Lebhaftigkeit der Farben und die Leichtigkeit 
ihres Binfeld in Nachahmung der ‚Federn werden ihre 
Arbeit jederzeit beliebt machen. Diefe Künftler hiels 
ten fich meiftens zu Beverwyk auf, Deſcamps T. 3. 
p. 269. 

Veenhuyſen (J.) ein holländifcher Kupferftccher, 
blühete un 1669. 


Veeninx. Siehe Weening. 


Beer (Jacob de) radirte Turniere, prächtige Sces 
nen, u. ſ. w. Gandellini, 


Vega (Don Diego Gonzales de) ein Mahler von 
Madrid, lernte bey Franz Rici, und folgte feiner 
Manier. Er mahlte gemeiniglich H. Geſchichten für 
die Kirchen und Klöfter diefer Hauptitadt, und ward 
vornehmlich in dem Golorit beruhmt. Vega ſtarb zu 
Madrid 1697. im 7sften Jahre feines Alters. Bes 
laſco No. 204. 


— — (Franzla) ein Spanier, zeichnete mit Nice 
laus Banni, Joh. Elias Morghen, Johann Cafano- 
vo , Camillus Paderni, c. Die Alterthumer des Mufco 
Ercolano, welche von J. Philipp Morghen, Yerdis 
nand Strina, Joſeph Aloja, Niclaus Fiorello, Earl 
Poli, Peter Lorenz Mangini, Carl Orazi, Ferdi— 
nand Campana, Fran, Cepparuli, Philivp de Gras 
do, Franz Sefone, Rochus Pozzi, Ludwig Yailly, 
Peter Gaultier, Michel Sorello einem Spanier , und 
Iſidor Frezza in Kupfer geftochen find. 


Vegara ( Don Johann Nino de) Siehe Guevara. 

Veghia oder Veglia (Marc) ein Mahler zu Vene— 
dig; verfertigte 1508. mit Wafferfarben acht Gemaͤhlde 
für die dafige Kirche St. Alviſe, welche das Leben 
dieſes Heiligen abbilden, Balfaglia. 

Vegiu. Siehe Vigiu. 


Veglia (Peter) ein venetianiſcher Mahler; lernte 
bey den Vivarini. Man ſiehet in dem Saale Ma— 
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676 Vegni. 


giſtrato della Tana von ihm eine Tafel, worauf die 
9. H. Marcus, Georgius, Andreas, Paulus und 
Jeremias vorgeftellt find. Er lebte um 1510. Baſ— 
faglia. 

Vegni (Leonhard Marimilian de) gebohren um 
1740. zu Chianciano im Gebiete von Siena; lernte 
das Zeichnen in diefer Stadt bey Anton Buonfigli. 
Er Iegte fich zu Bologne auf die Baukunſt, worinn 
er in kurzer Zeit fehr weit kam. Vegni erfand ein 
fcharfiinniges Mittel, aus dem Steine, den die mineras 
liche Waſſer des Bades St. Filippo in dem Tofta- 
nifchen anfegen, einen ſſuͤßigen Marmor zuzubereiten, 
womit man antike Bafreliefd, Bruſtbilder, u. f. w. 
weit fcharfer ald mit gemeinem Gips, herausbringen 
fann , weil das Pulver dieses Tuffteins ungemein 
fein und weiß ift , fo daß feine Compofition dem pa: 
rifchen Marmor fehr nahe kommt, und dem harte 
ften Alabafter gleichet, Er gab davon eine Beſchrei— 
dung und eine geographiſche Charte bemeldter Ge 
nd heraus; er radirte auch einige Bauſtuͤke. Dies 
Uunftler war ein Mitglied dev Academia Elenten: 
zu Bologne, der von St. Lucas und der Arca— 
Rom. Er lief ſich um 1770, in Diefer Haupt 
8habtich nieder, Gandellini T. 3. p. 409. 
ano (Johann de) ein vortreficher Bildhauer 
id; lebte unter der Regierung Philipp des IV, 
inicus de la Rioya, und Emanuel de Contre— 
pen feiner Kunftgenoffen in vertrauter Freund: 
Alle drey ftarben ungefähr um gleiche Zeit 
. Belaico Ro. 94. 

Veirier. - Siehe Veyrier. 
Veirotter. Siehe Weirotter. 
Veit (Johann iehe Fyt. 

ebohren zu Schaffhauſen 
ch bey zehn Jahren in 
ig auf. Von da gieng 
er mit dem Fuͤrſten Radgidil in Polen, wo er innert 
zwey Jahren viele Arbeſt verfertigte. Er kam dar— 
auf in fein Vaterland zuruͤl, und mahlte Bildniffe 
und Hiftorien z in diefen leztern bemerket man einen 
guten italienischen Gefchmal. Veith ſtarb in feinem 
Vaterlande 1717. Man hat einige Portraite nach 
ihm in Kupfer gebracht, und J. Ludwig Ziegler, 
fein Mitbürger, hat den Abfchied, den Benus von 
Adonis nihmet, nach einem feiner Gemaͤhlde radirt, 
Fuͤeßli T. 2. p. 203. 

Dela (Chriſtoph) ein Mahler von Jaen in Andas 
Iufien; bildete feinen Gefchmat in den Schulen von 
Paul Eefpedes und Bincenz Carducho. Erfindung 
und Zeichnung waren feine vornehmſte Eigenfehaften ; 
Man wirft ihm aber vor, dag feine Faͤrbung mittel 
maͤßig und Die Figuren von ubermäßiger Große ges 
wefen feyen. Er ſtarb zu Cordug, wo er fid) mei— 
ſtens aufgehalten hatte, 1658. im 6often Jahre feines 
Alters. In dem Klofter und der Kirche der Auguſti— 
ner fiehet man von ihm verfchiedene Gemählde, wo— 
tinne man feltfame Gewänder an einigen Propheten 
wahrnimmt. Velaſco No. 704. 

Velamo (Jacob) Siehe Vellano. 

Velaſco (Don Anton Palamino) Hofmahler Phi— 
lipp des V. Könige in Spanien; arbeitete in Del: 
farben und auf friſchen Kalk in verfchiedenen Kirchen 
zu Balence, Madrid, Sarragoffa, Segovie, u. f. w. 
Man bat ihm die Lebensbeichreibungen der fpani: 
fchen Mahler, nebft einer Theorie und Practic von der 
Mahlerey, die 1716. zu Madrid in Folio gedruft ift, 
zu danken. Mehrere Nachrichten von diefem Kuͤnſt— 
ler findet man in den Mahlerbriefen T. 6. p. 324 
Velaſco No. 237. 


Velaſquez de Silva (Don Diego) einer der gröf- 
ten fvanifchen Mahler, ward 1594. von vornehmen 
Eltern zu Seville gebohren. Der altere Franz Her- 
rera war fein erfter Lehrmeifter » hernach der in allen 
fchönen Wiffenfchaften erfahrne Franz Pacheco. Nach: 
den er diefen verlaffen batte , kam er gen Madrid 
und ftudirte dafelbit nach den Werken der größten 
Meiſter, die er in dem Efturial und in den koͤnigli— 
chen Paltäften fand. Er verlief hierauf bald die Ma— 
nieren ferner Lehrmeiſter, welche für fein feuriges 
Genie allzufvnjtig waren. Philipp der IV, der feine 
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Berdienfte einſah, erwaͤhlte ihn zu feinem Hoſmah— 
ler, und erzeiate ihm alle Gnadenbezeugungen, die 
fonft nur den Bornehmften des Reichs zu Theile wers 
den. Belafaues erhielt Erlaubniß in Ftalten zu ge 
ben. Rom, Neapel, Venedig, und in diefen Stads 
ten die Werke Titians, Zintorets und Pauls Vero— 
nefe waren ed beſonders, Die er bewunderte. Nach 
anderthalb Fahren kam Belafquez zurüfe, mußte aber 
die Reife noch einmal antreten, um dem Konig eine 
Sammlung von alten und neuern Gemählden, Sta 
tuͤen und Bruftbildern anzuſchaffen, für weldye Diens 
fe ihn der Konig zum Hofmarfchall und zum Ritter 
des St. Jacobsordens ernannte , er mußte ihn auch 
auf allen feinen Reifen begleiten, Von Ehre und 
Gluͤk überhäuft farb er zu Madrid 1650. Velaſquez 
ward wegen feiner Gefchiklichkeit die Natur nachzu—⸗ 
ahmen , der andern Garranage genannt. Die krafs 
tigen Ausdruͤke der griechifchen , Die richtige Zeichnung 
der roͤmiſchen, die zartliche und angenehme Manier 
der venetianifchen Schnlen waren in feinen Gemahls 
den vereinigt. Man ſagt, Velaſquez habe mit Pins 
feln von vier bis fünf Fußen gemahlt, damit er waͤh⸗ 
render Arbeit defto ficherer von der Wuͤrkung urtheie 
fen Eönnte, die feine Gemaͤhlde in diefer Entfernung 
auf den Zufchauer machen follten Seine vornehins 
fte biftorifche Stute findet man in dem königlichen 
Pallaſte Buenretiro , in dem Efturial und in gerfchies 
denen Kirchen der Stadt Madrid. E: hit auch zu 
unterfchiedlichen malen die Portraite der Eoniglichen 
Familie verfertigt Der Ritter Mengs leger den Wer—⸗ 
fen dieſes Mahlerd einen fehr grogen Ruhm bey. 
P. PBontius, C. Galle, A. Bannermann, u f w 
haben nach ihm radirt. Velaſeo No. tıo, Giehe 
auch Lettere fu la pittura, ꝛc. T. 6. p. 319. 


Velaſquez C ) Siehe. den Artikel Bayeu. 


Velde (Adrian van de) ein Mahler von Amſter— 
dam, fernte bey Johann Wynants Er hatte ſchon 
von feine Kindheit an angefingen allerhand Figuren, 
infonderheit Thiere, mit guten Geſchmake zu zeich— 
nen. Sein Lehrmeifter verheelte ihm nichts von fkis 
ner Kunft, und wies ihn vornehmlich auf eine ges 
naue Nachahmung der Natur; Durch dieſe getreue 
Anleitung ward Ban de Belde ein geſchikter Kuͤnſt— 
ler, und zierte zur Dankbarkeit des Wynants Kands 
fchaften mit Figuren, er that auch dieſen Dienft Dem 
van ber Heyden, Hobbema, Moucheron, Haderi p 
u. ſ. w. Ungeachtet er aus der Schule eines Lande 
fcyaftenmahlers kam, mabhlte er doch baid herna 
das Altarblatt der römifch= catholifchen Kirche zu Am—⸗ 
fterdam, vwoelches die Abnehmung vom Kreuze vor— 
ſtellt, nebſt noch einigen andern Stüfen des Paßlons. 
Man kann aus biefen fchlieffen , daß wenn er fich auf 
das Hiftorienmahlen gelegt hätte, wurde er darinne 
fowohl als in Landfihaften beriihmt geworden ſeynm 
Er ſtarb aber 1672. faum 33 jahrig. Der Werth 
feiner Gemaͤhlde beftehet in einer ungemein ſchoͤnen 
Farbung und in lebhaften Ausdrüfen, die einige Vor— 
wuͤrfe fo rührend als feltfam vorſtellen. Seine fun— 
Eeinden Lüfte fehimmern Durch Die Baͤume, derer Aus-⸗ 
arbeitung hurtig und ihre Geſtalt fehr zierlich iſt, 
feine Baumblatter find fpißig und mit vielem Fleiffe 
verfertigt. Das Zartliche und Gluͤende, welches in 
allen feinen Gemählden herrfchet , findet man felten 
in anderer Arbeit, Seine Figuren und Thiere find 
wohl gezeichnet und ungemein natuͤrlich in der Faͤr— 
bung , fie geben auch feinen Lundichaften ein ſehr 
lebhaftes und Iuftiges Anfehen. Man bat von ihm 
felbit ungefähr 20, Kupferfliche, die meiſtens Horn⸗ 
piehe in virfchiedenen Stellungen abbilden. J. Dan— 
ferts, le Bas, Aliamet, Th. Major, Akersloot, 
Canot, Watfon, u, ſ. w. haben nach ihm vadirt, 
Deſcamps T. 3. p. 72. 

— — (Cornelius van de) des jüngern Wilhelms 
Sohn , war wie diefer,, ein vortrefiicher Seefchildes 
rer. Er mahlte feine Gegenftände, ald: Schiffe, 
güfte, Steande, Felfen, u. f. w. ſehr ſchoͤn und 
ausführlich ; er war auch auffert allem Zweifel in 
dieſer Art Mahlerey einer der beiten Meiſter feiner 
Zeit. Cornelius arbeitete um 1710. zu Londen, 
Weyermann T, 3. p. 386. 


— — (Efajas van de) ein Holländer; Ternte bey 
Peter Deneyn. Er that ſich in Feldſchlachten ſehr 
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herdokr. Er mahlte dieſelben mit vielem Feuer und # 


Verſtande; bald ftellte er Scharmügel, bald Angriffe 
von Raͤubern vor, und Eleidete feine Figuren gemei: 
niglich in fpanifcher Trachte. Efajag wohnte 1626, 
zu Harlem und 1630. zu Lenden. Geine guten Ge 
mablde wurden fehr theuer bezahlt: Er mahlte auch 
öfters Figuren in andrer Kuͤnſtler Werke, Man bat 
von ihm einige Kleine Landfchaften, Die er nach fei- 
nen Zeichnungen radirte, Man findet fein Monogram: 
ma bey Ehrift p. 278. und 281. Deſcamps T. 1. 
P. 390. 

Velde (Geoͤrg van de) ein hollandifcher Kupfer 
ftecher ; arbeitete nach D. van Veen, u. f. w. 


— — (Johann van de) des Efajas Bruder, ein 
guter Landfchaften> und Bambochenmabhler ; lebte 
nody um 1679. und wohnte zu Harlem und zu Ley: 
den, Er arbeitete viel mit der Radirnadel und mit 
dem Grabftichel , meiftens nach feinen eignen Zeich— 
nungen. Seine Werke beitehen- in Hiftorien , Rand: 
fehaften und Bildniſſen, Die er auch nad) 5. Hals, 
Saenredam, P. Iſaac, Heda, DB. Molyn, u. ſ. w. 
mit einer feltenen umd veizenden Manier audarbeitete, 
Sie beftehen aus 296. Blättern. Man findet fein 
Monogramma bey Ehrift p. 278. und 281% 


— — (Niclaus van de) verfertigte einige gute 
hiftorifche Gemaͤhlde für die Kirchen zu Ypres und 
Dünkirchen. Voyage de Deftamps. 

— — (Milhelm van de) ein Drahler von Leyden; 
machte fehr jung Reifen zur See, und diefe waren der 
öfterfte Gegenftand feiner Zeichnungen. Er ftudirte 
den Schiffbau und alles was zum Seeweſen erfordert 
wird. Manchem Seegefechte jah er felbft zu, um es 
deſto eigentlicher vorzuftehen, und zu ſolchem Ende 
ließ man ihm eine Eleine leichte Fregate ausruften. 
Wilhelm zeichnete 1666. das berühmte Geegefecht 
zwiſchen den Engländern und Hollandern , unter dem 
Commando der Admiralen Mont und Ruyter: Er 
fah in einer geringen Entfernung zu» und zeichnete 
jede Bewegung beyder Flotten mit einer hewunderns— 
würdigen Genauheit nach. Earl der II. König in Eng- 
land berief ihn an feinen Hof, und er kam nach dei: 
fen Abfterben in Jacob des I. Dienſte. Er zeichnete 
fowohl mit der Kreide ald mit der Feder, und hatte 
im Schrafiven eine ungemeine Hebung. Gegen das 
Ende feines Lebens wollte er ed noch verjuchen mit 
Helfarben zu mahlen, aber es gluͤkte ihm nicht. Er 
ſſarb zu London 1693, im 83ſten Jahre feines Alters, 
und ward in der St. Jacobskirche begraben. Knap- 
ton hat nach) feinen Zeichnungen vadirt. Gein Sohn 
Wilhelm ward bey der Abreife ſeines Waters nad) 
London dem beruhmten Simon de Vlieger zur Uns 
terweifung anvertraut. Einige Seeſtuͤke ded iungen 
Bandevelde kamen dem Vater zu Gefichte , der dar 
über erftaunte und fie an dem Hofe zeigte, woranf 
König Jacob diefen Füngling in England berief, und 
ihm ein anfehnliches Gehalt verordnete. Seine Ge: 
maͤhlde ftellen meiſtens die merkwuͤrdigſten Gefechte 
der englandifchen Flotten vor, und werden in den 
königlichen Pallaͤſten aufbewahrt. Er farb zu Loms 


don in großem Anfegen und Reichthum 1707. im 7aften. 


Jahre feines Alters. Man bewundert an diefem Künfts 
fer das Durchfichtige dev Farben , welches glühend 
und Eraftig ift. Seine Schiffe find mit großem Fleiß 
und Genauheit nachgezeichner, und die Kleine Figu- 
ven geiftreich behandelt, Er mußte vornehmlich die 
Bewegungen und das Anichlagen der Bellen wohl 
vorzuftelen. Seine Lüfte find hell, feine Wolken 
ſehr verfchieden und ſchwimmen gleichfam in der Luft. 
Die Kupferitecher le Bad, Aliamet, Norton, Kir 
chal, u. f. w. haben nach ihm gearbeitet, Deſcamps 
T. 2. p. 182. und p. 476. 


Vellano ( Jacob ) ein berühmter Bildhauer von 
Padua; lernte bey Donatello, den er mit ungemeis 
ner Genauheit nachzuabmen wußte. Er verfertigte 
die metalline Statüe Pabſt Paulus des IL, auf dem 
Plage zn Perugia: Die Bafreliefd und die Leuchter 
in dem Chore der Kirche St, Antonius zu Padua, 
Vellano arbeitete auch in der Baukunſt, und zierte 
den St. Marcnspallaft zu Rom, worinn das Bruſt⸗ 
bild des odgedachten Pabſts von feiner Arbeit an der 
Treppe zu fehen iſt. Ingleichen fchnitt Vellano dei 
fen Bruſtbild, nebft einiger andern Perfonen, in Stahl. 
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Er lebte noch 1493. und farb zu Padua im gaffen 
Jahre feines Alters, und ward in obgedachter Kivche 
beerdigt, Diefer Künftler verdienet einen Platz uns 
ter den gefchikteften, welche die mühfame Arbeit der 
Bildhanerkunft geubt haben, um fo viel mehr, da er 
der erfte war der fie zu Padua in einiges Anfehen ae 
aan, Scardeonius nenner ihn Bellano, Vafari 
3.00, 290% 


Belletrano oder. da Belletri ( Silvius Galcio ges 
nannt) ein Bildhauer zu Rom; verfertigte zwo Ra; 
fen von weißem Durchfichtigem Alabafter , die man 
in dem Landpallafte des Prinzen Borgheie ın den 
Gegenden dieſer Hauptftadt zeiget. Roma moderna. 


Velſe (Johann van) ein hollandifcher Figurens 
mahler, bluhete um 1755. Er wird in Neymanns 
Catalogue angeführt. 


Veltroni ( Stephan ) ein Mahler von Monte 
Sanfavino. Arbeitete unter feinem Vetter und Lehr 
meifier Georg Vaſari zu Florenz; zu Bologne unter 
Chriſtoph Gherardi. Diefer leztere bediente fich -ei> 
ner feinen und angenehmen-- Beltroni, aber einer ſſeiſ⸗ 
ſigen und wohlausgefuͤhrten Manier, wordurch eis 
ner dem andern behulfich feyn , und dasjenige lers 
nen Eonnte , was er bisdahin verabfäumt Hatte, 
Beltroni mahlte gemeiniglich Grotesten , und blüs 
hete um 1550. Vaſari gedenket feiner hin ud iwie- 
der in feinen Mahlergefchichten, e 


Velu C ) ein franzöfifcher Bildnißemahler. R. 
Nanteuil, B. Picart, u. ſ. w. baden nach ihm 
radirt. 

Den. Siehe Veen 

Venant. Siehe Engels}, 


Venakool oder Vennokel (Stephan) Siehe Si 
mon Schynvoet. 


Benanzio (Franz) von Bologne z lernte bey Guis 
do Reni, Er mahlte für den hohen Altar der daſi— 
gen H. Geiſtskirche ‚die Gefchichte des erften Pfingſi— 
tefis. Venanzio bluhete um. Die Mitte des XVIL 
Fahrhundertd, Afcofo. 


DBenenti (Julius Cefar) ein Kunftliebbaber zu Bo, 
logne ; lernte die Zeichnung bey Philipp Brizio. Er 
radirte einige Blätter nad) Parmeſan, H. Carraccio, 
u. ſ. w. Dagegen hat D. M. Ganuti biftorifche 
Blaͤtter nach ihm radirt. Venenti lebte um den Ans 
fang des XV. Jahrhunderts, Chriſt bemerket fein 
Monogramma p. 204, Bafan. 


Beneroni (Joh. Anton ) ein Baumeifter zu Pas 
via, wo er um 1735. farb. Er baute dad Haufe 
Merrabarba und die Kirche St. Marcus mit ibrem 
Gloggenthurme. Bartoli T, 2, 


Veneziano (Angelus) ein Mahler, von welchem 
man in der Kirchen St. St Johannes und Reparata 
zu Lucca das Altarblatt des H. Onophrius fieher, 
V. Marchio. 


— — (Anton) wird von Vaſari für einen Vene 
tianer gehalten , mogegen Baldinucci T. 1. p. 22 
aus alten Schriften erweifet, daf er von Florenz ges 
bürtig fey. Anton lernte bey Angelus Gaddt. Cr 
verfertigte feine Gemaͤhlde auf friſchem Kalk mit füls 
chem Fleiße, daß fie nicht nöthig hatten troken ausge— 
bejfert zu werden , und ſich Deswegen ganze Yahrbuns 
derte Durch zu Venedig, Pıfa, Florenz und in ars 
dern Städten friich erhielten. Seine mit der Feder 
gezeichnete Handriffe werden von Vaſari für Die bes 
ten feiner Zeiten gehalten. Diefer Mahler verdienet 
das allergroͤßte Lob, weil er in einem fo dunkeln 
Jahrhundert als das Seinige war, fehr große Tas 
lente befaß. Seine Compofition ift lebhaft aber klug, 
feine Köpfe find fehr verfchieden, und die Gewaͤnder 
mit vieler Meberlegung gefaltet. Sein Colorit ift ans 
genehm und harmonifch ; er findirte mit vielem Fleiße 
die Nachahmung der Natur, und die wahre Ausdrife 
der verfchiedenen Paßionen. Er ordnete feine Figus 
ven fo an, das eine muͤßig noch unnüz if, ſondern 
alle find thatig und tragen das Fhrige zu der Hands 
lung feiner hiftorifchen Gegenftänden bey. Er war 
ein Liebhaber von der Chimie und Arzneykunft, das 
her unter den Schriftftellern Die Sage ift: Er habe 
Die Pinſel an dieſe Künfte verwechfelt, Er ſtarb in 
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der Peſtzeit zu Florenz 1383. im 7aften Jahre ſeines 
Alters. Man findet Kupferſtiche nach feinen Gemaͤhl⸗ 
den in dem Kreuzgange des Campo fanto zu Piſa 
in des Chorhern Martini Theatro Baſilicæ Piſanæ. 
Baldinucci, 

Veneziano (Augufin de Muſis genannt) ein ge: 
ſchikter Kupferftecher und Formfchneider, lernte bey 
M. A Raymundi und folgte ferner Manier, die er 
aber in der Richtigkeit der Zeichnung nicht erreichte. 
Man hat von ihm eine große Anzahl Blätter, die er 
nach Raphael, J. Romano, Polydor, B. Bandı 
nelli, A. del Sarto und andern großen Meiftern fei- 
ner Zeit verfertigte., Die Bermählung von Eupido 
und Pſyche auf 32. Blättern, und die Friefen im 
Patican, beyde nach Raphael; item 16. Blätter an: 
tite Vaſen werden unter feine Werke gezahlt. Mu: 
auftin zeichnete feine Blätter mit den Buchftaben 
A. V. oder A. DB. % Er arbeitete um 1514. und 
man findet auf jedem Blatt die Jahrzahl, in wel: 
chem es geftochen ift. Sein Werk wird auf 150. Stu: 
fe gefchäßt. Bafan. 

— — (Baptift) Siehe Franco. 

— — (Bartolo) Siehe Donati. 

— — (Bonifaciud) Siehe Bembi. 

— — (Carl) Siehe Saracino. 

— (Dominicus) ein Mahler von Venedig; 
lernte bey Antonello. Nachdem er zu Loretto und 
Perugia gearbeitet hatte, kam er mit feinem Schuͤ⸗ 
ler Andreas del Gaftagno gen Florenz, wo ihn Die: 
fer 1470. bey Nachtözeit aus Neid auf offener Straife 
verrätherifch ermordet. Dominicus lebte 56. Jahre 
und ward in der Kirche St. Maria nuova begra— 
ben. Bafari T. 1. p- 377. und 394. 

— — oder Venetus (Dominicnsd) fehnitt 1548, 
eine fchöne Schaumünze auf Siegmund Auguft Ko: 
nig in Polen. Man fiehet davon einen Kupferfiich 
bey Köhler T. 1. p. 169. 

— — (Dominicus) Siehe Bilfoni. 

— — (Fabriting) mahlte die Vorderſeite einer 
Kapelle in der Kirche St. Maria Zobenigo zu Bes 
nedig, woran man die H. Tauffe mit vielen ſchoͤnen 
Bildniffen nad) der Natur vorgeftelt findet. Er lebte 
um ıss6. Vaſari T. 3. p- 82. 

— — (Georg) ein alter Mahler; folgte der trof: 
nen Manier des Ludwig Vivarino, die bey feinen 
Lebzeiten um 1440. noch in Uebung war. Guarienti, 


— — (Jacob) Siehe Jacobello. 

— — (Joh. Baptift) Siehe Biffoni. 

— — (Nr. Johann) einer der alteften Mahler 
iu Venedig; blühete um 1227. Zanetti p. 3 

— — (Tofeph) Siehe Porta. 

— — (Lorenz) ein Mahler, von welchem man 
noch um die Mitte des XVII. Jahrhunderts eine 
Verkündigung mit verfchiedenen Figuren der Heilis 
gen in der Sakriften der Kirche St. Antonio a Ca- 
fiello zu Venedig zeigte. Laut der Inſchrift iſt Die 
ſes Gemähld 1358. verfertigt. Die Hauptfiguren 
find wohl erdacht und zeigen viel Genie. Der Raths— 
herr Lion, der es machen hieß, zahlte dieſem Mah— 
ler dreyhundert Zechinen. Zanetti p. 8. 

— — (Niclaus) ein vortreflicher alter Künftler 
in der Stikerey; verfertigte prachtige Tapeten für 
den Prinzen Dorian, an welchen man infonderheit 
die Zeichnung bewunderte. Er empfahl diefem Prins 
zen den Vermo del Baga, der mit feinen Gemähl: 
den die Koftbarkeiten feines Pallaſtes vermehren half, 
Nielaus lebte 1535. Vaſari T. 3. p. 360, 


— — (Paul) ein alter Mahler, von welchen 
man ehedem in der Kirche St. Nicolaus des her; 
zoglichen Wallaftes zu Venedig ein Gemahld fah, wo- 
für , laut den Regiſtern dieſer Kirche Ad. 1346. zwan⸗ 
zig Zechinen bezahlt wurden. Zanetti p. 11. 


— — (Peter Paul) ein Schuler von Auguftin 
und Angelus Sanefe. Siehe den Artikel Yacobello, 


— — (Polydor) Siehe Lanzani. 
— — oder Venitien (Roland) Siehe le Teure, 


Benuftt, 
Veneziano ( Sebaftian) Siehe Piombo. 


mahlte in der Kirche St. Radegonda und in verfchies 
denen andern Kirchen zu Meyland. Latuada. 


Venier (Michel Angelus) ein Benetianer; machte 
die metalline Thüren, welche die Kapelle des Heis 
ligthums in der Kirche St. Antonius zu Padua fchlich 
fen. Roffetti, 

Venius. Giche Been. 

Venne (Adrian van der) gebohren zu Delft 1586, 
Lernte bey Simon de Valk und bey Hieronymus van 
Die. Bey dieſem bracht er ed in Eurzer Zeit fo 
weit, daß er für fich felbft arbeiten konnte, Seine 
Werke, die gemeiniglich aus gran in grau gemablten 
Hiftorien befiehen, wurden vom König in Danes 
mark, dem Prinzen von Dranien und andern Fürs 
fien begehrt. Er übertraf feine Lehrmeifter mit 
einer reichen Compofition; er farb um 1650. Adrian 
zeichnete Vignetten für Die Buchdrucder. Man fucht 
heut zu Tage noch Diejenigen auf, die er für die Wers 
fe des Ritterd Catts, eines hollandifchen Dichters, 
erfunden. Er felbft wird für einen der beften Dich— 
ter feiner Zeit gehalten, feine Schriften wurden um 
1630, in verschiedenen Kleinen Stufen gedruft. W., 
Vandelft, W. Hollar, Matham u. f. w. haben nach 
ihm radirt. Deſcamps T. 1. p. 474. 


Dennekol oder Vennokel (Jacob) ein gefchikter 
hollandifcher Baumerfter; wohnte zu Amfterdam, wo 
er verſchiedene anfehnliche Gebaude aufführte. Er 
verfertigte die Zeichnungen des Rathhaufes zu Am— 
ſterdam welche 1661. und 1664. in 30. Kupferftichen 
in Folio herausfamen. Imhof. 


Vennevault ( ) ein Miniaturmahler zu Paris, 
war um 1750. Profeſſor adiunctus der Academie 
von St. Luc. Er mahlte Hiftorien, Bildniffe und 
Landfchaften. P. Maloeupie hat nach ihm radirt, 


Venoſta (Marcel) Siehe Benufto. 


Ventura, ein Baumeifter zu Bologne, Siehe den 
Artikel Johann Accurſi. 


— — einer der erſten Mahler zu Bologne. Siehe 
den Artikel Bologna, 

— — Giehe Bitoni, 

— — (Johann) Siehe Borgheft, 

Venturi oder Venturini (Hiacyonth) ein Mahler 
zu Modena; lernte bey Franz Stringa, und bediente 
den Herzogen Franz Maria in dem grofien Pallafte 
zu Rivalta, wo er in der Baukunſt und in der Mah— 
lerey arbeitete, Er mahlte auch in Delfarben und 
auf frischen Kalk in dem ſehr fchönen VBallafte der Fas 
milte Fofcarini zu Pontelongo und in dem Ballafte 
Fofcarini zu Malcontenta fü la Brenta. Man hat 
auch von ihm Landfchaften. Er blühete um 1710. 
Guarienti. 


— — (Sergius) war einer von den Baumeiſtern 
an dem Pallafte Kofpigliofi zu Rom arbeiteten, 

iti, 

Benturini (Angelus) von Benedig; lernte bey Arts 
ton Balefira. Er mahlte die Deke der dafigen Kir— 
che Jeſus Maria, genanıt Muncghette nebft vers 
fehiedenen andern Werken um 1730. Balfaylia. 


— — (Lafar) der um 1612. lebte, und Foh. 
Paul Grazini, der um 1620. ſtarb. Werden von 
Buarienti in dem Artikel Benvenuto Garofalo, nebſt 
andern Mahlern von Ferrara angeführt, 


— — (Joh. Franz) ein Kupferftecher; arbeitete 
in den erften Jahren des XVIIIten Fahrhunders zu 
Rom. Er radirte nach Dominiquin, sc Man hat 
auch von ihm die Gefchichte der vömifchen Kayfer 
in einigen kleinen Blättern nad) Polydor von Carras 
vaggio und nach des Galleſtruzzi Zeichnungen; ingleis 
chen die Springbrunnen von Tivoli, Frefcati, u. f. mw. 
als eine Zugabe der Springbrunnen von Rom die Fal: 
ta radirt hat. Bafan. 

Venuſti (Marcel) ein Mahler von Mantua; lern⸗ 
te bey Peter Buonacorfi. Er Eopirte des M. U. Buos 
naroti jlmgftes Gericht, welches diefer dem Cardinal 
Alexander Farnefe fchenkte, und ehedem in dem Gats 





u 
— — (Simon) lernte bey Paul Caliari. Er 


























Vera-Cabeza de Baca, 


Apallaſte des Herzogs von Parma zit ſehen hat. 
Dieſes Gemaͤhld ward nachher nebft vielen andern 


Kunftfächen gen Reapel gebracht, wo es in ber koͤ⸗ 
Es wird von einigen, | 


niglichen Gallerie zu fehen iſt. Es | 
wiewohl faͤlſchlich, für den erſten Entwurf des in der 


firtinifchen Kapelle befindlichen Gemaͤhlds gehalten. F 


8 find wenige Kirchen zu Rom, Die nicht etwas | L 
N ae. SSR NDR } i pen zwey Gemahlde findet. 


von des Venufti Arbeit aufweiſen Eönnten, denn er 


hatte eine richtige Zeichnung, eine majeltätifche Comz | 
pofition, eine fleifige Ausarbeitung und eine zierlis | 
che Farbung, er machte fich auch ein Vergnügen } 


jedermann zu dienen. Seine meifte Stärke befiand 
in: Eleinen Portraiten und Figuren; in dieſen lez— 
tern bediente er fich öfters mit großem Vortheile 
der Handriffe des Michelangelo. Er bereicherte 
die Gallerien in Spanien und in vielen Städten Ita⸗ 
lieng mit jeinen Gemählden Seine Werke gefielen 
den Rupferftechern, ſo daß viele derfelben auf Diefe Art 
befannt gemacht wurden, worunter vornehmlich Cor: 
nelius ort zu rechnen ift. Er flarb um 1580. und 
hinterließ einen Sohn; welchen Michelangelo bey 
der 9. Taufe feinen Kamen beylegte, und ihn in 
der Kunft unterwied, aber er Fam weder dem Vater 
und noch viel weniger dem Pathe gleich, daher er 
ſich auf die Kaufmannfchaft und die Kriegsbaukunſt 
legte. Leu führet den Marcel unter dem Namen Be: 
nofta an, und haltet ihn für einen Veltliner. Bag: 
lioni p. 19. 


Vera⸗Cabeza de Baca (Franz) gebohren zu Calas 
tajad in dem Königreich Arragonien, und ward von 
dem Prinzen Don Juan v’Auftria in der Mahlerey 
unterwiefen, Er mahlte meiftens Portraite fur feine 
Freunde. Die H. Familie in dem Kapitul des Klo: 


fters St. Maria maggiore in feiner Geburtsftadt ift I 
Er ftarb Ddafelbft } 


von der Hand diefes Künftlers. 
1700, im 63ſten Jahre feines Alters. Velafeo Nr. 215. 

Peracini ( Auguftin ) gebohren zu Florenz 1689, 
Rernte bey feinem Water Benedickt, und bey Seba> 
ſtian Ricci, Er arbeitete in Delfarben und auf fri— 


ſchen Mörtel, verfertigte auch eine große Anzahl fcho- | 


ner Werke, worunter das Gewoͤlb der Kirche St. 
Biovannino für fein Meifterftik gehalten wird. De: 


racini erlangte einen ungemeinen Ruhm durch feine | 
feltene Gefchiklichkeit, alte Gemaͤhlde rein zu machen, | 


und erforderlich auszubeffern. Diefes iſt eine Arbeit, 


welche dem erften Anfehen nach von geringer Erbebs | 


lichkeit zu fenn fcheinet, Die aber in der That fehr 


wichtig ift, und grofe Behutfamfeit erfordert: denn | 
unerfahrne Künftler richten in diefem Stuͤke grofe | 
Verwuͤſtungen an, und verderben die beften Gemäbhl: | 
de; eine Klage, welche vornehmlich in Fralien alle | 
gemein ift, und deswegen Die verfiandigfte Liebhaber | 
zum Eifer wider dieſe Verderbniß reizet, die auch | 
ſelbige nach aller Möglichkeit zu verhindern trachten. | 


Man liefet über diefe Sache einen von Ludwig Ere: 


fpi gefchriebenen fehr merkwürdigen Brief in der | 


Sammlung von Briefen über die Mahlerey, u. ſaf. 
welche zu Nom herausgefommen, 
1762. und ward in der Kirche Allerheiligen begra- 
ben, wo ihm fein einziger Schüler Vincenz Gotti 
Me zterliched Grabmal aufrichten lief. Pazzi T. 2, 
NEN 03. 

— — (Benedict) ein Mahler zu Florenz; Ternte 
bey Simon Pignoni. Er verfertigte einige wenige 
öffentliche Gemaͤhlde für die Kirchen feiner Geburts: 
ftadt und der umliegenden Dörfer. Veracini legte 


fich vornehmlich auf die Ausbefferung alter Gemaͤhl-⸗ 


de, womit er jein Gluͤk machte, Er flarb 1710. im 
49ſten Fahre feines Alterd und ward in der Kirche 
St. Nunziata begraben, 
Irtikel. Bari T. 1. P. 2. p. 21. 


Veralli (Philipp) von Bologne; lernte bey Franz 
Albani, Seine Neigung gieng auf das Landfchaf: 
tenmabhlen, die er mit einem von dem Winde bewegt 
fcheinenden geiftreichen Baumjchlage verfertigte, 
zeichnete wohl mit der Feder, mahlte fehr hurtig, 
und feine Arbeit war jedermann gefällig, Er blühete 
um 1650, Malvalia T. 2, p. 293. 

Verallo (Peter da) genannt Tango; mahlte in 
der Kirche St. Maria della Pace zu Meyland die 
Geburt Ehrifti, und an dem Gewölbe einer Kapelle 
in der Kirche St, Antonius, die Himmelfahrt Chri— 


te zu Enkhuiſen gebohren 1712. 


— allerhand Schiffe, See- und Strandausſichten, in 


Siehe den vorhergehenden | 


Er \ 


Berbruggen, 679 

fit. Tokre gedenket p. 44. zweyer Mahler, die er 
Carloni da Barallo nennet, von welchen einer viel 
leicht, obgedachten Peter bedeutet. Ste mahlten dag 
Gewoͤlb bemeldter Kirche St. Antonius. Latuada, 


Verbeek ( Clara) eine Künfklerin, von welcher man 
in einem Zimmer der Abtey St. Michel zu Antıvers 
Defeription des Tas 
bleaur, ꝛc. de la Bille d'Anvers. 


— — ( Cornelius ) und Johann Goderis zween 
hollandifche Seemahler, die um die Mitte des XVIL. 
Sahrhunderts blüheten; werden von Houbrafen T. 2, 
p. 123, angeführt, 


— — (Franz) von Mecheln; Ternte bey Frang ’ 
genannt Minnerbroers. Er mahlte ländliche Fefter 
Zanze, Schenken, u. f. w. nach des Hieronymus 
Bos Manier, die er meiſtens mit Wafferfarben fehr 
fhon ausarbeitete. Man hat auch Kupferftiche von 
feiner Hand, die um 16519, tadirt find, und des Rem— 
brands nachher gebrauchter Manier ziemlich gleichen. 
Baldinucci Sec 4, p- 352, 


— — (Beter) Siehe den Artikel Egidius van 
Schagen, feines Schülers. 

Verbil C _) ein Mahler, ſtellte in einer Kapelle 
der Kirche St. Maria della Pace, eines der Wun— 
der unſers Heilandes vor. Baffaglia. 

Verbius (Arnold) Siehe Verbuis. 

Verboom (A) ein Niederlaͤnder, zeichnete Doͤr⸗ 
fer, Landſchaften, Holzmaͤrkte, um die Gegenden von 


| Harlem, u. ſa w. 


Berbruggen (Caſpar Peter) von Antwerpen ge: 
bürtig ; mählte mit einer Evaftigen und meifterhaften 
Manier Früchte und Blumen, denen aber ſowohl die 
zarte Ausarbeitung als das Natürliche mangelt. Das 
her feine Gemählde beffer zu Auszierung der Säle 
und Plafonds ald zu Kabinetftüfen taugten. Er arbeis 
tete einige Syahre in Haag, da aber leztlich feine Ges 
mählde wenig Liebhaber fanden, ward er genöthiget 
in feine Geburtsftadt zurüke zu Eehren, wo er 1720, 
im s2ften Jahre feines Alters flarb. van Gool T. 1. 
pP. 264. 

— — (Gisbert) ein Mahler von Leyden, farb 


1730. im 77ften Fahre feines Alters. Er ift blos 
durch fein Bildniß bekannt. 


— — (Heinrih) ein Bildhauer zu Antwerpen; 
machte verfchiedene Arbeit für die Kirchen feiner Ge- 
burtsſtadt. Er febte noch 1695. Siehe den Artikel 
Peter Verbruggen. Deicription des Peintures, ic. 
de la Bilie d'Anvers. — Ein andrer Heinrich Berbrugs 
gen ift unter Terbruage zu fürchen. 

— — (Gohann) Siehe Brugge. 

— — (Johann) aus einem anfehnlichen Gefchlechs 
Lernte Die Zeichens 
Eunft bey Johann van Call. Er zeichnete und mahlte 


welchen er förchterliche Meeräwellen gegen das Ge- 
ftade und Schiffe ſtuͤrmend nebft den vielfältigen Vers 
änderungen in Luft und Waſſer bey allerhand Wit— 


| terung fehr natürlich vorzuſtellen wußte. Durch diefe 


Arbeit befam er eine Kenntnig der Schiffsbaukunſt, 
und Ludivig Dubourg , fein vertrauter Freund ums 
terrichtete ihn in Delfarben. Verbruggen mahlte 
auch Sinnbilder, Berzierungen und Landfchaften, 
Diefes alles verrichtete er bey müßigen Stunden, denn 
feine Stellen bey dem oſtindiſchen Haufe, in dem 
Rath zu Enkhuiſen und die Aufficht uber die Gieße— 
rey der Admiralität von Nord: Holland (bey welch 
leztern ihm feine Zeichenkunſt wohl zu flatten kam) 
rieffen ihn vielfältig von feiner Jeigung ab, Ban 
Gool T. 2. p. 358. 

— — (Peter) ein Bildhauer von Antwerpen, be 
fam in der Schilderbente zu Rom den Bennamen 
Ballon. Er verfertigte ſchoͤne Bilder und Grotes— 
Een. Unter feinen Werken, die er im Vaterlande 
verfertigt, bemerket man dag mit einem guten Ge 
ſchmak ausgeführte Grabmal von Anton Capello, 
Bifchof zu Antwerpen, welches Die Befchreibung der 
Gemählde, ıc. diefer Stadt dem Heinrich Verbrug⸗ 
gen zufchreibt, Sandrart T, 2, p. 351, 


— —— * 
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680 Verbruggen. 
——— (Sufanna) radirte nach A. van Dyk, 
w. 


— — () von Delft; mahlte allerley Handlun⸗ 
gen des gemeinen Lebens, als: Geſellſchaften, Fiſch— 
und Kräutermärfte, u. f. w. die er mit guter Zcich- 
nung und Haltung abbildete, hingegen fällt feine 
Färbung in das Graue Weyermann T. 3. p. 335. 


Verbrugh (Johann) baute den Pallaſt Bleinheim, 
welchen das Parlament in England fur den Herzogen 
von Marlborough zu Anfang des XVII. Jahrhun-— 
dert errichten lief, in einem fchlechten Geſchmake, mit 
gothifchen Verzierungen, die ungefähr den Dritten 
Theil von der Höhe des ganzen Werkes einnehmen. 
Verbrugh baute auch 1714, dag Schloß Howard in 
der Graffchaft York fir den Grafen von Garlidle. 
Diefer Pallaft ift 660. Fuße lang. Monaldini p. 399. 


Verbuis (Arnold ) ein gefchikter Bildniffemahler; 
arbeitete an dem frieflandiichen Hofe, wo er feine 
meifte Lebenszeit zugebracht. Er mahlte auch mit 
ziemlicher Fertigkeit hiftorifche Stufe, und befaß vers 
ſchiedene wichtige Theile der Kunft; aber er war alls 
zuwolluͤſtig, und dieſes verleitete ihr Gemähide zu 
verfertigen, die der Ehrbarkeit anflößig waren, und 
vor niemanden als der Schamiofen Augen gezeiget 
werden Dorfen, Er lebte um 1690. Deſcamps T, 3. 
pP: 186. 

Verburg (Heinrih) Siehe Terbrugge. 

— — (Hohann) Siehe Joh. van Bronckhorſt. 

Berburght < Adrian) Siche D. Bailly. 

Verbyl (Joh. Govertz) ein niederländischer Mah— 
ler; lernte bey dem juͤngern Walther Crabeth, und 
ſtarb um 1650. Houbraden T. 2. p. 91. 


Vercelin C ) ein Bortraitmahler zu Paris um 
1669. Man findet in des Perrgult Hommes illuftres 
de France das Bildnif feined Bruders des beruhm: 
ten Claudius Perrault von dem Ritter Edelin nach 
Bercelin in Kupfer geftochen, 

Vercelleſi (Sebaftian) Siehe den Artikel Peter 
tmani. 

Vercelli (da) ein Beyname von Yernhardin Las 
nino und Joh. Anton Berzelli. 


Verchaffelt. Siebe Banfchaffelt und PVerfchaffelt. 

Verchio da Crema, ein Beyname von VBincenz 
Eiverchio, " 

Vercruys (Theodor) GSiche Krüger. 

Verdach (Tobias) Siehe Verhaegt. 

Berdeloche (Johann) ein Stahlfchneider ; arbei- 
fete um 1654. zu Paris. 


Berdier (Franz) ein Parifermahler und geliebter 
Schüler des Carl le Brun; zeiate gleich anfangs ein 
fo ſchoͤnes Genie für die Mablerey, daß ihn le Brun 
an feinen vornehmften Werten arbeiten lief, und 
ibm eine feiner lichten zur Ehe gab, Er ward 
1678. ein Mitglied der koͤniglichen Academie und 
Neofeffor 1684. Seine meiften Werke befinden fich 
in den föniglichen VPalläften und in den Kirchen zu 
Paris. Verdier befaß eine ‚große Fertigkeit in Der 
Zeichnung, aber das Gluͤk wollte feinen Fleiß nicht 
begünftigen, denn er farb 1730. zu Paris im often 
Fahre feines Alters, in fo duͤrftigen Umſtaͤnden, daß 
er Tag für Tage genothigt war feine Zeichnungen, 
die er unter dem Mantel trug, den Liebhabern feil 
zu bieten. Man hat die Gerchichte Simſons in 40, 
und eine Sammlung von academifchen Figuren in 
14. Blättern nach ihm vadirt. Die Audrang, Tar: 
dieu, Horthemeld, G. Edelint, Haufard, u. f. w. 
haben nach ihm in Kupfer geftochen, d'Argensville. 

— — (Heinvih) ein Portraitmahler ; arbeitete 
um 1670. zu Lyon, nicht zu Montpellier) Er war 
einer von H. Rigaud Lehrmeiftern. Heinrich zeich- 
nete und radirte 1686. die Bildniffe der Koͤnigen von 
Frankreich, Sein Sohn lebte noch dafelbft um 1720. 
Beyde mahlten vortrefiche Wortraite, wovon man 
einige in einem Saale des Nathhaufes zu Lyon fehen 
kanu. 9. Caufin hat nach dem leztern in Schwarz 
kunſt gearbeitet. 

Verdiguier ( 
3760, zu Marſeille. 


) ein Baumeiſter; arbeitete um 
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Berelft. 


Verdizotto (Joh. Marius) ein Venetiatier; nik 
nicht allein in den fchönen Wiffenfchaften, fonder auch 
in der Mahleren berühmt. Er war Titians Freund, 
der fich seiner Feder bediente, wenn er an Fürften 
und andere Standesperfonen fchreiben follte. Bon 
diefem lernte Verdizotto den Gebrauch des Vinſels 
und arbeitete mit großer Fertigkeit in Landfchaften 
und Figuren nach Titians Manier. Papillon bihaups 
tet Verdigotto habe auch in Holz gefchnitten, und 
fehreibet ihm die Figuren einer italienifchen Bibel, 
die 1574. am Venedig gedruft if, zu; ausgenommen 
einige Stüfe die Titian und der ältere Palma fol 
len gemacht haben. Die Bortreflichkeit dieser Figu⸗ 
ren machet glauben, Titian habe fir ſelbſt gezeichnet. 
Verdizotto erfand die Figuren feiner hundert Aeſopi— 
ſchen Fabeln felbft und fehrieb noch andere Gedichte. 
Er zierte auch das Leben der Heiligen mit jchönen 
Bildern, trat in den geiftlichen Stand, und flarb 
um 1600, im 7sften Jahre feines Alterd. Ridolfi 
T-12,P.413%; 


Verdoel (Adrian ) aebohren zu Overmaas um 
1620; war einer der beften Schuler von Rembrand, 
man haltet auch Bramer und de Witte für tie Lehr⸗ 
meifter. Dem feye wie ihm wolle, er folgte Rem— 
brands Manier. Aber feine Zufammenfezungen find 
edler und geiftreicher, und feine Zeichnung richtiger 
als Rembrande. Er hatte eine erhabne Einbildungss 
kraft und feine Faͤrbung ift ar. Nachdem er lange 
Zeit mit gutem Erfolge georbeitet hatte, verlieh er 
reine Pinſel und trieb eine Handlung mit Gemähls 
den, Deſcamps T. 2. p. 298. 


Verdot ( Claudius) ein Mahler zu Paris; lernte 
bey Bon Bonloane und ward 1707. ein Mutglied der 
föniglichen Academie. Bon feinen öffentlichen Ges 
mablden fiehet man in dieſer Stadt: das Bıldnif 
d:8 H. Marcus in der Kirche St. Noch; St Pau— 
lus auf der Inſul Maltha, in der Abteykirche St Ger- 
main Des pres, und in der Spittbalkirche Churtite des 
hommes St. Johannes den Tauffer in der Wuͤſte pres 
diaend, Brick, 


‚_Berdue (%.) ein Schüler von Iſrael Silveftre; 
ift durch einige mit der Feder mwohlgezeichnete Land» 
fchaften befannt. 


Verdun (Ludwig de) ein Baumeifter zu Paris; 
ift allein durch feinen unglüklichen Tod, indem er 
um 1665. an einer Vergiftung farb, und durch fein 
von DM, PAsne geftochnes Portrait, bekannt, Lettres 
de Patin. Nr. 432. 

Verdura (Joh. Stephan) von Genua; lernte bey 
Dominicus Fiafela, weil er aber in feinem Waters 
lande das verhofte Gluͤk nicht fand, gieng er in Pies 
mont, wo er fich mit VBerfertigung vieler Gemahlde 
fehr geſchikt machte. Nicht lange vor der 1657. ein⸗ 
gefalinen Peſtzeit kam er in fein Vaterland zurufe 
und flarb an derfelben mit Weibe und Kindern. Sop⸗ 
rani p. 252. 

— — (Niclaus) ein Kupferftecher von Savonaz 
arbeitete um 1620, zu Nom nach Raphael, u. f. w. 

Rerduffen (Johann Beter) ein Mitglied der Mah—⸗ 
leracademie zu Marfeille, der 1763. ftarb; war einer 
der biften Feldfchlachtenmahler. Diefer Talent zog 
ihn 1744. an den Hof des Königs von Sardinien, 
den er in feinen italieniſchen Feldzuͤgen begleitete und 
durch feine Gemählde den Ruhm dieſes Prinzen, dem 
er fi) bey Parma und Guaftalla erworben hatte, 
verewigen half, Nachdem Verduſſen verfchiedene H0s 
fe in Europa befucht. hatte, ſezte er fich endlich zu 
Avignon, wo er fortfuhr fich mit neuen Werken bets 
vorzuthun. Die Lebhaftigkeit und das Markigte feis 
ner lezten Gemaͤhlde übertreffen diejenige, mit wel: 
chen er Jtalien und England geziert hatte, Dictio⸗ 
naive hiſtorique portatif. 

Veregius (Fol) Siehe A. Hort. 

Verelſt ( Cornelius ) ein Bruder oder Nefe des 
nächftfolgenden Simon, war ein guter Blumenmabs 
ler. Man findet vieled von feiner Arbeit zu London, 
wo er fich vermuthlich felbft aufgehalten hat. Pils 
Eington fezt fein Geburtsjahr auf 1667. Weyerman 
Te, 22. D20% 

— — (Egidius) Siebe Verhelſt. 
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Verelft. 


sat (Simon) von Antwerpen, einer der bob—⸗ 
frefichtten Blumenmahler feiner Zeiten. Ex verfer⸗ 
tigte feine Werke mit einer zierlichen Haltung, £unft- 
licher Austheilung des Helldunkels, veinlichter Far: 
bung, leichlem Pinſel und fleifiger Ausarbeitung, 
Daber auch feine Gemaͤhlde ſtark gefucht und fehr 
theuer bezahlt wurden; er arbeitete zu London, Eine 
narrifche und ungemeflene Einbildung auf feine Ber 
dienfie, welche von einigen Großen im Spott unter» 
balten wurde, bracht ihn dahin, daß man ihn ein» 
ſchlieſſen mußte, da er zwar nach einiger Zeit wie— 
der zum Berftande kam; aber feine nachherige Arbeit 
war gerade dad: Gegentheil feiner erſtern. Pilking— 
ton ſezt fein Sterbejahr auf 1710, im 46ften Jahre 
ſeines Alters. Weyerman T. 3. p. 248,  Diefer 
Erzaͤhlung wiederipricht van Gool T. 1. p. sy. und 
balt ihn für einen mittelmaͤßigen Künftler, deſſen 
Arbeit in England ganz unbekannt ſey. Er hatte 
zween Brüder: Peter, Der 1659. die Stelle eined 
Vorſtehers der Mableracademie in Haag bekleidete, 
von dem aber weiter nichts bekannt iſt. Hermann, 
ward 1666, ein Mitglied von gedachter Academic, und 
behauptete den Ruhm eincd gefchikten Blumenmah— 
lers. Nach Pilkington arbeitete er um 1680. zu Wien, 
gieng aber in England, wo er um 1700, ftarb. 
Smith bat nach ihm in Schwarzkunſt gearbeitet. 


— — ( ) Simons Nichte, eine vortrefiche His 
florien» und Bortraitmahlerin; arbeitete um 1720. 
zu London. Sie erlangte auch eine große Erfahrung 
in der Tonkunſt und in Sprachen. Weyermann 
43B:1253. 


Vereſe; ein Beyname den die Ftaliener dem Jo— 
hann Fredemann, genannt Vries, geben, 


Verendael (Niclaus) ein Mahler von Antwerpen ; 
ſtudirte Die Werke der beften Blumenmahler und bie 
Natur. Mit diefer Arbeit war er ganz allein beſchaͤf— 
tigt, und traf man ihn felten auffert dem Haufe an. 
Er war fehr forafaltig feine unterhanden habende 
Gemählde vor Staub und andern Zufallen zu ver: 
wahren. Obwohl er nun weder dem Mignon noch 
van Huyſum in der Kunft gleich kam, verdienet Doc) 
feine Arbeit einen Plaz in den vornehmften Kunſtka— 
bineiten. Er arbeitete beftändig in feinem Water: 
lande, wo er gegen Dad Ende des XVII, Jahrhun-— 
derts bluͤhete. Deſcamps T. 3. p. 399. — Ein Künft- 
ler dieſes Namens mahlte todteg Geflügel in natur: 
licher. Größe, 


Nerendrent ( ) ein franzöfifcher Kupferftecher im 
a Jahrhundert; arbeitete nach C. Poelemburg, 
u. ſ. w. 


Vereyke (Hans) genannt Kleinhans, von Bruͤg⸗ 
ge gebuͤrtig, mahlte ſchoͤne Landſchaften, ſie waren 
in der Auswahl und in Anordnung der Lagen ſehr 
angenehm und natürlich vorgeſtellk; er brachte ges 
meiniglich darinn eine Gefchichte der H. Jungfrau 
Maria. an. Er ward auch in Bildniffen berühmt; 
man zeiget in dem blauen Schloife bey Brugge ein 
ganzes Familiegemaͤhld von feiner Arbeit, Er lebte 
um ı550. Deſcamps T. 1. p. 96. 


Verf (Adrian van der) Siche Werf. 


Vergara (Don Franz) ein Bildhauer von Valen- 
za in Spanien; arbeitete um 1750. zu Rom, allıwo 
man in der St. Petersfirche die Statite des H. Per 
trus von Alcantara von feiner Hand fiehet. Titi. 


— — (Ludwig de) Siche B. de Bullamante 
und A: de Gavarrubias, 


— — (Niclaus de) Vater und Sohn, Bildhauer 
und Giefer von Toledo gebürtig; verfertigten von 
1566. bis 1599. die fchöne Baluͤſtrade von Erst, Die 
das prächtige Grabmal des Cardinal Ximenez de 
Eisneros in der Kirche des Collegiums vom 9. Il⸗ 
defonfo zu Alcala umgiebt. Der alte VBergara flarb 
1568. P. N. de la Buente T. 1. p. 224. 


Vergelli (Peter Paul) ein Kupferftecher von Re— 
canati; arbeitete zu Rom an den Ausfichten der Straf 
fen, Kirchen, öffentlichen Brunnen, w. f. w. dieſer 
Stadt, die 1688. nach des Yofeph Tiburtius Ver 
gelli Zeichnungen unter dem Titul: 11 nuovo fplen- 
dore di Roma moderna herausfamen, 


Vergh (Franz) Siehe Fera, 
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Verhaagen C ) eimgefchikter Mahler zu Löwen, 
von welchen man in den Kirchen diefer Stadt und 
au Gent gute Gemaͤhlde findet, die theild in vortref: 
lichen Kopien, theils in Gefchichten von feiner Erfins 
dung beitehen. Er lebte um 1760. Unter Diefem 
Namen findet man Zeichnungen von Ser» und Land: 
ausfichten. Voyage de Defcamps, 


Verhaaſt ( Arthus) Siehe die Artikel S. G. van 
der Kuyl und J. Caan, 


Verhaegt ( Tobias) gebohren zu Antwerpen 1566; 
war ein vortreflicher Landfchaftenmahler, Er be 
diente fich in denfelben einer gang eignen Manier, 
und wußte Durch eine gründliche Kenntniß der Luft 
verfpectiv feine Gegenftände ungemein zu vergröflern. 
Serfallne Gebaude und Berge dienten ihm fehr wohl 
feine Gründe zu unterfcheiden. Seine Bäume has 
ben eine augerlefene. und natürliche Geftalt. Alles 
ift in feinen Gemählden übereinftimmend und eins 
nehmend. Er reifete nach Italien, wo der Großher—⸗ 
zog zu Florenz viel von feiner Kunft hielt Nom 
felbft beiwunderte fein Gemahld von dem Thurme zu 
Babel, welches er zum Dritten oder viertenmal Mies 
derholte. Eines davon fiehet man in der Stadt 
Lierre, worinne Frand die Figuren mahlte. Pers 
haegt ſezte fih nad) feiner Zuruͤkkunft aus Ftalien zu 
Antwerpen, und ftarb dafelbft 1631. E. van Bandes 
ren hat die Tageszeiten nach feinen Erfindungen ras 
dirt. Defcamps T. 1. p. 251, 


Verhelſt (Egidius) ein Bildhauer von Antwerpen, 
ward von dem churbayerfchen Hofbildhauer Gruft 
nach München berufen da er erſt 15. Jahre alt war, 
Er blieb zwölf Fahre bey ihm und verfertigte verfchiedes 
ne Gruppen für den churfürftlichen Garten zu Nym⸗ 
phenburg, ward auch in Diefen Dienften Hofbildhauer. 
Rach Marimilian Emanueld Tod begab er ſich nach 
Klofter Etal, wo er Gelegenheit hatte feine Gefchiks 
lichkeit durch Auszierung dev Kirche mit Statuen und 
Basreliefs zu beweiſen. ‚Er arbeitete zehn Fahre das 
ran, aber in einem einzigen Tage gieng feine Arbeit 
mit dem ganzen Klofter 1733. im Feuer auf. Hierauf 
ſezte er fich zu Auafpurg, und arbeitete fie verfchiedes 
ne benachbarte Klöfter und Kirchen, Er flarb 1749. 
im saften Fahre feines Alters. Von feinen Söhnen 
folgten Plaͤcidus und Ignatius ihres Vaters Kunft. 
Plaͤcidus gebohren 1727. verfertigte das neue Grabe 
mal von St. Ulrich in der Kirche Diefes Heiligen. Ig⸗ 
natius gebohren 1729. machte die Kanzel in der protes 
ftantifchen Kirche zum H Kreuz, und cin Grabmal in 
der catholifchen gleiches Namens. Diefe beyde Brüder 
verfertigten ſchoͤne Arbeit für die Jeſuiterkirche und 
machten Modelle für die Goldfchmiede. Egidius aber 
ein gefchikter Künftler, ward churfuͤrſtl. Bayeriſch⸗ 
und Pfaͤlziſcher Hofkupferftecher. Bon Stetten neun 
und zehnter Brief. 


Verheyden (Franz Peter) gebohren in Haag 1657. 
Lernte bey Jacob Romans und ward ein fehr guter 
Bildhauer. Er arbeitete nebft andern Kuünitlern an 
den Bildern und Verzierungen der Triumphbogen, 
welche König Wilhelm dem IL. zu Ehren bey feinem 
Einzuge in Haag 1691, aufgerichtet wurden. Vers 
heyden zierte auch mit Wilhelm le Cocg einem ge—⸗ 
ſchikten Bildhauer den Eöniglichen Palaft zu Breda. 
MWahrender Zeit, daß er nebend einigen guten Mah— 
fern arbeitete, forfchte er ihre Manier Die Farben zu 
behandeln fo genau aus, daß er einen Verſuch von 
diefee Kunft machte, welcher durchgehends bewun⸗ 
dert wurde, daher er Luft befam dieſe mit Beyſeits— 
legung des Meiffels fortzufezgen. Er Eopirte aud den 
Gemählden eines Sneyders und Hondekoeters allers 
hand Thiere und fing an Stüfe von zehn Schuhen 
mit verfchiedenen Jagden nach eignen Erfindungen 
zu verfertigen; in diefen findet man ein ungemeines 
Feuer und groffe Fertigkeit Des Pinfeld, beſonders 
wußte er die Federn, Haare u fm. mit groffer Leich» 
tigkeit und Natürlichkeit vorzuftellen. Er ftarb 1711. 
Sein ältefter Sohn, ein Mahler und Bildhauer; 
ftarb fünf Tage nach dem Vater. Der jüngere, 
Mattheus Verheyden verlohr feinen Vater im eilfs 
ten Fahre feines Alters und ward von Heinrich Carre 
in der Mahlerkunſt unterroiefen. In Hang befuchte 
er die Academie und die Künftler ſehr fleißig, unter 
welchen ihm vornehmlich Auguflin Terweſten und 
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der Ritter van Moor allen moͤglichen Vorſchub zu 
Fortſezung feiner Kunſt thaten. Er mahlte vortref— 


liche Portraite fuͤrſtlicher und anderer vornehmen 


Standesperſonen, unter welchen er viele in Lebens— 


größe und ganzer Statur abbildete: Ingleichen mahl—⸗ 


te, er Hiſtorien, Sinnbilder und moderne Kabinet— 
ftüfe , wovon einige auf dem Rathhauſe in Haag zu 
Kon find. Defcamps Tr 3. P. 364. und van Gool 
.2. P. 298. 
Verheyden (P.) ein Kupferftecher in Niederlanden ; 
arbeitete nach J. Bol, u. f. w. 


Verhoeck (Peter ) ein Mahler von Bodegrave; 
lernte das Glasmahlen zu Gorkum bey Yacob van 
der Ulft, da aber diefe Kunft ins Abnehmen gerieth, 
gieng er nach Amfterdam, und legte fich auf das 
Marmorfchildeen ; er war auch. in der Dichtkunft 
berühmt. Diefer Mahler ftarb 1702. im 69. Jahre 
feines Alters. Sein Bruder und Schuler Gisbert, 
lernte auch bey Adam Pynaker. Er ahmte den 
Bourguignon in Feldfchlachten nach, wie man fol- 
ches aus verfchiedenen Zeichnungen und Compofitio- 
nen fehlieffen kann. Er ftarb 1690. im 46ſten Jahre 
feines Alterd und hinterließ einen Sohn Jacob, der 
feines Oheims Kunft erlernte. _ Siehe den Artikel 
Cornelius Verhuyk. Houbraten T. 3. p. 188. 

— — ( Tobias) Siehe Verhaegt. 

Verhout (Eonftantin) Siehe Joh. Voorhout. 

Verhulſt C ) Siehe Hulſt. 

Verhuyk C Cornelius ) gebohren zu Rotterdam 
1648. Lernte bey Abraham Hondius und mahlte nach 
feiner Manier geiftreiche Jagden und Thierftüfe. In 
Rom ſtudirte er unter Jacob Courtois genannt 
Bourguignon dad Battaillemahlen und gewohnte fich 
an deſſen keke und ſtarke Manier indem Colorit, nad) 
welcher er eine groffe Menge Werke, die zu Rom, 
Neapel, Paris, in Savoyen und in Deutfchland bes 
Tannt find , verfertigte und wohl aufgenommen wurs 
den. Er mahlte auch zierliche Landichaften, Märkte, 
u. ſ. w. worinn er Eleine Figuren nad) Callotd Ma—⸗ 
nier mit groffer Annehmlichkeit und Verſtand anzu— 
bringen wußte. VBerhupf hielt fich ſange Zeit zu Bos 
Iogne auf. Bilkington nennet diefen Mahler Peter 
Cornelius Verhoeck, oder Verhuyk; er iſt alfo ver: 
muthlich obiger Peter Verhoeck. Guarienti. 


Verien (Niclaus) ein franzöfifcher Kupferftecher; 
arbeitete um 1680. zu Paris. Er gab ein Buch: 
lein von Sinnbildern, Diedaillen, Ziefern, u. ſ. w. 
auf 200, Blättern in gvo heraus. 

Berini (Joſeph) Siehe A. Campanella, 

Verio (Anton) gebohren zu Gecce in der neapo- 
Sitanifchen Provinz Dtranto um 1640. Lernte in fei- 
nem Vaterland und fludirte einige Zeit zu Venedig. 
Nach feiner Heimfunft zierte er viele Haufer und 
Kirchen. Zu Neapel mahlte er an der Defe der 
Apothek des Jeſuiter-Collegiums Giefu Vecchio ge: 
nannt die Gefchichte, wie Jeſus die Kranken heilet. 
Er ftellte in derfelben eine groffe Menge Figuren mit 
feltfamen Gebärden und Umftänden, unter andern 
auch fich felbft ald einen Blinden, der von einem 
Hunde geleitet wird, vor. Man bewundert in Die, 
fem weitläuftigen Stüde fehr fchöne Stellungen, vor: 
trefliche Ausdruͤcke, eine frifche , lebhafte und hoch» 
getriebene Farbung. Verio Durchreifete viele Lander 
in der Abficht berühmte Kunftler zu befuchen, und 
arbeitete einige Zeit in England, allıvo er die Eönigli- 
che Kapelle zu Windfor und einen Theil des St, Geor; 
genſaals mahlte. Er begab fich endlich unter die Hugo: 
notten in Languedoc , wo er eined Tages mit einer 
groſſen Geſellſchaft im Meer baden wollte, aber dag 
Ungluͤk hatte, ungeachtet aller möglichen Hilfe zu er: 
trinken. G. Bickham hat ein Titulblatt, und P. 
van der Banc ſechs Dekenftude nah ihm in Kupfer 
geftochen. Domenici T. 3. p. 173. 

Verkolie (Johann) gebohren zu Amfterdam 1650, 
Ein Zufall , der ihn bey drey Jahren im Beth aufpielt, 
verfchafte ihm Gelegenheit zu feinem Zeitvertrieb Bil 
der zu kopiren; er lernte allein aus Büchern die Pers 
fpectiv und verfüchte eö ohne Lehrmeiſter in Delfar- 
ben zu mahlen. Verkolie fezte fich die Gemaͤhlde des 
Gerard van Zyl zums Mufter vor , und kam endlich 





















Bermiglin 


griffen diefer Kunft unterwies. Lievens Faufte einig: 
unausgearbeitete Gemählde von Zyls Erben, und lie; 
jie durch Verkolie ausführen, welcher auch aus eig: 
ner Erfindung in diefem Geſchmak mahlte. Er at: 
beitete zu Delft und mußte feine meifte Zeit auf Por— 
traite verwenden, verfertigte aber bey muͤßigen Stun» 
den einige hiftorifche Gemahlde, die in Betrachtung 
der wenigen Zeit und Gelegenheit, die er dieſer muͤh— 
ſamen Arbeit wiedmen konnte, mit Verwunderung 
betrachtet werden; einige davon gab er ſelbſt in 
Schwarzkunft heraus, Er ftarb fehr jung zu Delft 
1693. Verkolie hatte eine qute Farbung und ‚einen 
zarten Pinſel; feine Zeichnung ift zwar nicht zierlich, 
aber doch ziemlich richtig; feine Zufammenferungen 
find finnreich, und er mahlte Gefellfchaften, Maͤhl⸗ 
jeiten, u. ſ. w. Er hat auch nach G Netſcher und 
andern Meiftern in Schwarzkunft gearbeitet. G. 


P. 257. 


Berkolie (Niclaus) Johanns Sohn und Shi 


ler, geboren zu Delft 1673. Ex mahlte anfangs Por- 
traite , nachher aber Hiftorien umd Geſellſchaften 
nach feines Vaterd Manier, den er auch in eini— 
gen Theilen der Kunft übertraf. Man fiebet von 
ihm in verfchiedenen holländifchen Städten groffe Ge⸗ 
mäblde. In feinen hiftorifchen Werken findet man 
natürliche Ausdrüfe der Leidenfchaften und eine vor⸗ 
treniche Erfahrenheit in allen Theilen der Kunft, 10 
daf er nach Erfordernig der Gegenftände Landſchaf⸗ 
ten, Waffer, Thiere, Blumen, u. f. w. mit gleicher 
Sefchiklichkeit wie die Figuren mahlte und in allen 
diefen Stuten feiner frembden Hilf bedurfte. Ver— 
Eolie zeichnete fehr wohl mit chinefifcher Dinte, von 
welcher Arbeit die Zeichnungen nach den Gemählden 
die Gerard Laireffe für die Rathskammer des Hofes 
von Holland in Haag verfertigt hatte, nach feinem 
Tode theuer verkauft wurden. Er arbeitete auch dies 
les in Schwarzkunft nnd übertraf auch hierinne feis 
nen Vater. Baſan befchreibet einige von feinen be> 
ſten Blättern nach Netfcher, van der Wert, Wer 
niny, A Houbraken, A. Boonen, G. Douw, Schale 
Een, u.f.w. Diefer geſchikte Kuͤnſtler ſtarb zu Amſter— 
dam 1746. van Gool T. 1. P. 392. 


Verkruys oder Vercruys. Siehe Kruger. 
Vermander. Siehe Mander. 


Vermeulen (Cornelius) ein geſchikter Kupferftes 
cher von Antwerpen; arbeitete eine geraume Zeit zu 
Paris, gieng zwar wieder in ſein Vaterland zuruͤk, 
kam aber gewoͤhnlich alle Jahre einmahl gen Paris. 
Er ſtarb zu Antwerpen um 1707. Baſan zeiget feine 
beften Blätter anz fie find nach G. Reni, Rubens , 
7 de Troy, Rigaud, Largilliere, Vivien, 
u. ſ. w. 

— — (Gacob)_ein niederlaͤndiſcher Kuͤnſtler; arbelo 
tete um 1765. zu Rom, wo er Geflügel und Wildprat 
mahlte. M. ©. 


Vermeyen (Yoh. Cornelius) Cornelius eines Mah⸗ 
lers Sohn; gebohren zu Beverwyk unweit Harlem 
um 1500. Diefer Mahler war groß von Perfon und 
hatte einen fo langen Bart, daß wenn er aufrecht 
ſtuhnd, derfelde gleichwohl bis auf die Erde reichte, 
daher er der bärtige Johann genannt wurde. Er 
fund bey Kanfer Carl dem V. in geoffen Gnaden 
und mußte beftändig von feinem Gefolge ſeyn. Ver— 
meyen zeichnete die Belagerung der Stadt Tunis und 
bracht fie in verfchiedene Gemählde, wornach Tape- 
zereyen verfertigt wurden, die in Portugal zu fehen 
find. Bon feiner Arbeit findet man auch zu Arras, 
Brüfel und in einigen andern Städten der Nieder- 
landen. Er flarb zu Brüßel 1559. Sein Sohn Fos 
hanı ward ein berühmter Goldſchmied und Bildhauer. 
Defcamps T, ı. p. 86. 


Bermiglio (Joſeph) von Turin; arbeitete zu Map 
land, wo man in den Kirchen St. Johann in Con- 
ca, St. Euphemia, St. Martinud und St. Tofe 
phus von feinen Gemählden fiehet. Man findet auch 
in Befchreibung des berühmten Kabinetd von Set— 
tala einen St, Hieronymus von feiner Arbeit, Guas 
rienti, 


in Johann Lievens Schule, der ihn in den Hank 


Greenwood hat nach ihm radirt. Deſcamps T. 3» 
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Vermont (Hiacynth Collin de) ein geſchikter Hi— 
ftorienmabler, gebohren zu Paris 1693. Lernte bey 
ſeinem Taufpathe Hiacynth Rigaud. Man ſiehet von 
ſeinen oͤffentlichen Gemaͤhlden: Moſes der das Man— 
na in die Bundslade verwahrt, in der Sakriſtey der Ka— 
puzinerkirche in Der Straffe St. Honore; in der Kirche 
gleiches Ordens au Marais den englifchen Gruß und 
Die Reinigung Maria; fünf Eleine Tafeln welche das 
Leben St, Johannes des Taufferd und dad Manna 
auf einem guoffen Gemaͤhlde in der Kirche St. Yan 
de Greve. Seine merkwuͤrdigſten Werke find eine 
Darftellung im Tempel in der St. Ludwigskirche zu 
Berſailles und die Krankheit Des Königs Antiochus. 
Der Herr de la Font in feinen Anmerkungen über Die 
Urfachen des Zuftandes der Mahlerey in Frankreich, 
thut, ungeachtet feiner fonft beiffenden Feder, ruͤhmli— 
che Meldung von ihm und in der That drüfen feine 
Werke das Angenehme, Redliche und Anftändige feines 
perfönlichen Charakters jehr wohl aus. Man ruhe 
met auch feine Gefchiklichkeit in Ausbeflerung alter 
Gemaͤhlde, wovon er eingroffer Kenner war. Herr 
Gaignat, ein beruͤhmter Kunftliebhaber bediente fich 
gemeiniglich feines Raths in Summlung feines Ka- 
Diners. Vermont ward 1740. Profeffor der Eüniglis 
chen Academie und farb 1761. J- E. le Vaſſeur hat 
nach ihm vadirt. Dandre Bardon T. 2. p. 176. 

Bernando (Franz) Siehe ©. Coningh. 

Bernanfal (Guido Ludwig ein Mahler von Kon: 
tainchleau ; lernte bey Earl le Brun. Er fam 
1687. in die fontgliche Academie zu Paris; ward 
1695. Profeffor adinnctug und 1704 mwurklicher Pro; 
feffor. Man fiehet von feinen öffentlichen Gemaͤhl— 
den: Die Auferwekung der Tochter Jairus in der 
Gathedralfirche diefer Hauptftabt, Diana und Acreon 
in dem Pallaſte der Menagerie zu Verfailled und an 
der Deke des Mafchinenjaals in dem Eüniglichen Pal: 
laftes der Thuilleries einige Genien. Man fichet auch 
viele Altarblätter von feiner Arbeit in den Kirchen zu 
Brefcta. DBernanfal ftarb 1729 ©. Thomafin hat 
nach ihm in Kupfer geftodyen. Sein Sohn fludirte 
lange Zeit zu Venedig; und vermuthlich Er bat 
viele Altartafeln für die Kirchen zu Padua gemapit. 
Roſſetti nennet ihn Ludwig Vernanſal. Da er in 
Sranfreich zuruͤkkam, hielt er fich einige jahre zu 
Lyon auf, wo man in zweyen Kirchen von feinen Ge— 
maählden fichet. Man bemerter in denfelben eine 
groſſe Kenntniß von Licht und Schatten und ein flar- 
kes Colorit, Brice. 

Vernertam (Franz) Siehe Tamm. 

Vernet (Joſeph) einer der groͤſten Mahler ſeiner 
Zeit in Seejtüfen, war von Avignon gebürtig. Und 
lernte bey Adrian Manglard. Er arbeitete viele Jah— 
re in Stalien, vornehmlich zu Neavel und zu Rom. 
König Ludwig der XV. trug ihm 1753. auf, alle Meer: 
Hafen von Frankreich in groſſen Gemählden abzubil: 
den, wozu eine eigne Gallerie beftimmt wurde. Man 
bat davon 14. fehr ſchoͤne Kupferftiche, und übers 
haupt find die nach feinen Landſchaften und Seeſtuͤ— 
fen von allerhand Kupferftechern verfertigte Ylatter 
ungemein zableeih; man findet davon ein Werzeich- 
niß im der Kunflzeitung 1771. p.ı2. La France lit 
teraire. 

Vernezobre () ein Mahler zu Paris; machte fich 
um die Mitte des XVII. FZahrhunderts durch geichikte 
Zubereitung der Paftelfarben, berühmt, 


Pernia (da ein Beyname von Hieronymus Cam— 
pagna. 

Vernici (Joh. Baptiſt) von Bologne, lernte in 
der Schule der Carracci. Er mahlte ſehenswürdige 
Werke zu Beraro, zu Urbino, wo er erfter herzoglis 
cher Mahler wer, und gu Koffombdrone, wo er 1617. 
ffard, Malvaſia T. 1. p 579. 

Nernigo ( Hieronymus) genannt dat Paeſi, ein 
geſchikter Landichaftenmahler von Verona; lernte bey 
Selig Ricit, genannt Brufaforci. Er farb in feiner 
Geburtsſtadt in der graufamen Weltzeit, die 1530. da- 
ſelbſt wuͤtete. Pozzo Nr. . 

Vernucci (Don Johann) einer von Den vielen 
Schülern des berühmten Solimena zu Neapel; iegte 
fich auf das Landfcyaftenmahlen. Er begab fich in den 
Cartyauferorden und ward Prior des. königlichen Klo- 
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ſters S. Martinus, in welchem er 1740, noch lebte 
Domenici T. 3. p. 676, 

Verocchio. Siehe Verrocchio. 

Verona (Anton) ein Bildhauer, von welchem 
man in drey verſchiedenen Kirchen zu Padna Arbeit 
findet. Roffetti. 


— — (Auguft da) Siehe Maffeus feinen Vater, 
— — (Hieronymus da) Siehe Campagna. 


— — (Jacob) ein Mahler aus Flandern; arbeis 
tete zu Rom unter der Regierung Pabſt Urbanus des 
VII, um 1635. Er mahlte in einer Kapelle der Kits 
che St. Bibiena das Bildnif diefer Heiligin., Das 
gegen uͤberſtehende Gemaͤhld ift von dem beruhmten 
Peter von Cortonna. Bonanni N. P. R- p: 582.— 
Ein andrer Yacob da Verona, ein alter Künftler, be 
mahlte den gröften Theil der Marrkirche St. Michael 
zu Padua. Roſſetti — Der Name Jacob da Vero— 
na auf alten Kupferflichen bedeutet den J. Caraglio. 


— — (Johann da) ein Dlivitaneemönch , mach⸗ 
te fich mit eingelegter Arbeit in Hol berühmt. Er 
ward deswegen unter Pabſt Julius dem Il. nach Rom 
beruffen, wo er die Säle des Vaticans, welche Ras 
phael bemahlt hatte, mit dergleichen Arbeit zierte, 
Johann arbeitete auch in Dem Chore der Kirche Mons 
te Dliveto; in der Kirche St. Bernhardug zu Siena, 
umd in der Sakriften feiner Ordenskirche zu Neapel. 
Er ftarb in groſſem Anfehen 1537. im 67ften Jahre 
feines Alters. Vaſari T.3. p. 79: 


— — (Joh. Baptiſt da) ein Bildhauer, wird 
von Vaſari in des Liberale Lebensbejchreibung ange 
führt. Er wohnte zu Mantua, mo er fehr ſchoͤne Ars 
beit verfertigte: Unter andern fiehet man von feiner 
Hand ein vortrefliches Kruzifix in der bifchoflichen 
Kirche zu Verona. Er blühete um den Anfang ded 
XVI. Jahrhunderte. Pozzo Nr. 31. 

— — (oh. Baptift Da) ein Beynamevon J. B. 
Zelotti. 

— — (Maffeus) ein Schüler und Schwiegerfohn 
von Ludwig Benfatto; arbeitete mit folcher Leichtig- 
feit und fertiger Hand, Daß er in den Sommertagen 
morgens eine Tafel untermabite, an der Mittagsſon— 
ne trofnete und Nachmittags ansarbeitete. Geine 
Freſcogemaͤhlde betreffend, brauchte ed nicht mehr 
Zeit darzu, als es erforderte Die Mauren mit frifchern 
Kalk zu bewerfen; man fiehet viele Derfelben in den 
Gegenden von Venedig. Diefer Kuͤnſtler folgte der 
Manier feines Rehrmeifters und folglich den Fußſta— 
pfen des Paul Beronefe, Doch nicht Enechtifch nach. Sets 
ne Lebhaftigkeit ward durch eine gute Kenntnif unters 
ſtuͤzt, und feine Werke zeigen, daß er wohl componirte; 
daß die Bewegungen feiner Figuren lebhaft und dag 
er einen guten Gebrauch von dem Helldunfel zu mas 
chen gewußt habe. Er führte ein unordentliched Le> 
ben, welcyes ihn 1618. im g2ften Fahre feines Als 
ters ind Grab beforderte; dieſes erhielt er in der Kits 
che St Maria Giubenigo zu Venedig. Sein Sohn 
Auguft ſtudirte Die Mahlerey fehr Heiiig und war in 
allen Theilen dieſer Kunft wohl erfahren. Ridolfi 
122,..P.9148, 

— — Galieno (Paul da) wird von Vaſari am 
Ende der Lebensbefchreibungen von Raphael del Gar— 
bo und Anton Pollaſuolo angeführt. Er war ein vor; 
Aificher. Figurenſtiker und arbeitete nach den Zeich- 
nungen dieſer beyden Künftler: Nach dem leztern ver- 
fertigte er für die St. Johannskirche zu Verong ein 
Meßgewand, worauf die Lebensgefchichten dieſes Hei⸗ 
tigen ſo fein und Funftlich yeftitt find, daß er 26. 
Jahre darüber zugebracht. Paul blühete um 1480, 
Guarienti. 


Veroneſe (Gregorius) ein Kupferſtecher; arbeitete 
nach F. Primaticcio, u ſ. w. 


— — ein Beyname von Johann Bigino, Paul 
Caliari, Scipio Cingiaroli, J. Maria Falconetto, 
Franz Montemezzano, Claudius Ribolfi, Alexander 
Turchi, Baptiſt und Johann da Verona, Stephan 
und J. Anton da Zevio. 


Veroneſi (BHilipp ) mahlte 1509. ein andaͤchtiges 
Mariendbild, mir dem H. Pabſt und Martyrer Felix 
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dem II. und der H. Catherina an einer Mauer des 


Kreuzgangs in dem Klofter St. Antonius zu Padua. | 


Roſſetti p. 78. 
Verrier. Siehe Veyrier. 


Verrocchio ( Andreas del) ein Goldſchmied, Gieſ— 
ſer, Baumeiſter, Mahler, Kupferſtecher, Form— 


ſchneider, Feldmeſſer, Bildſchnizler und Tonkunftler | 


von Florenz; lernte bey Dongtello. Sein erhabener 
Verſtand bracht ihn in den Befiz aller diefer Kuͤnſte 


und Wiffenfchaften , welche machten, Daß er von fo f 


vielen Paͤbſten, Königen und Fürften an ihre Höfe 
begehrt wurde. Verrocchio flarb zu Venedig 1488. 
im söften Fahre feines Alters, aber Lorenz di Ere 
di fein Schuler führte deffen Leichnam nach Florenz, 
wo er in der Kirche St. Ambroſius mit allen Ehren: 
bezeugungen beftattet wurde. Verrocchio wußte Die 
Aehnlichkeit feiner Gegenftande wohl zu treffen; feine 
Gewänder find in des Alberts Durers Geſchmak. 
Seine Weibstöpfe haben fo ſchoͤne Mienen und Haar: 
Aufſaͤtze, daß Leonhard da Vince fein Schüler, fie 
beftändig nachahmte. Aber feine Pinfelftriche find 
fehe hart, und ex hatte eine fchlechte Kenntniß von 
dem Colorit. Diefer Künftler brachte das Abformen 
der Gefichter von lehenden und todten Perſonen in 
Gips und Wachs wieder in Schwang ; Lyſiſtratus ein 
antiker Bildhauer » wird für den Erfinder Ddiefer 
Kunft gehalten. Bottari T. 1. p. 456. Franz von 
Andreas Verrocchio, vermuthlich des obigen Sohn; 
machte die Bildhanerarbeit von dem Grabniale der 
Gemahlin des Franz Tornabuoni, welches zu Nom 


in der Kirche St. Maria fopra Minerva zu fehen | 


iſt. Thomas del Berrochio , ein Mahler zu Florenz: 
arbeitete unter des Vaſari Aufficht in dem Broßher— 
zoglichen Pallafte zu Florenz um 1565. Er war ein 
Mitglied der daſigen Academie. Borghini führt ei: 


nen Zeitgenoffen des vorbemeldten in den Mahlerbrie- 


fen T. 1. p. 142. an, Namens Baptifta dei Verroc- 
chio, — Vincenz Verrocchio , ein Mahler von Bref 
cia wird von Mosnier p. 217. angezogen, 

Verſchaffelt ¶ ein geſchikter niederländifcher 
Bildhauer und Baumeiſter; arbeitete um 1760. an 
dem Churpfaͤlziſchen Hofe zu Mannheim. M. ©. 
Er ift vielleicht Banfchereld. 

Verfchoten (Georg) Siehe Schooten. 


Verſchuuring Heinrich) gebohren zu Gorkum 1627. | 
Lernte bey Theodor Goverz und bey Joh. Both zu 


Utrecht , blieb fech8 Jahre bey ihm und gieng darauf 
nach Rom; ftudirte in der Academie, zeichnete aud) 


vornehmlich befliß er fich ſchoͤne Pferde in verſchiede— 
nen Stellungen zu mahlen. Auf feiner Heimreiſe 
traf er einen feiner Freunde an, der nach Rom 
wollte , und veifete wieder mit ihm dahin. 
drey Jahren, namlich 1655. kam er in fein Vater— 


fand duruk und mablte num Weiter nichtü als Feld— 
fchlachten. 


fiel. Schlachten , Angriffe, Stürme, Märfche, 
u. ſaw. alles mit einer beivundernswurdiaen Ge: 
nauigkeit. 


meiſter erwaͤhlten. 
auf der See fuhr, entſtuhnd ein Sturm, in welchem 


x extrinfen mußte, md ward fein Tod von jedery| 
Das Elend des Kriegsd, und das | 


mann beweint. d dd 
unverfchämte Rauben ver Soldaten, waren die Ge— 


genftände feiner meiften Gemählde. Er hatte ein Icb- 1 
haftes umd fertiges Gente ; feine Compoſitionen find | 
A voller Bewe- | 


voller Feuer, volier 
gungen und Ausdrutch 
ſehr wohl nachzuahmen. 
dene radirte Blaͤtter nach ſeinen eignen Zeichnungen. 
A. van Zylvelt, B. l'Epicie, u. ſ. w. haben nad) 
ihm radirt. Deſcamps T. 2. p. 394. Sein Sohn 
Wilhelm, gebohren 1657. Lernte auch bey Johann 
Verkolie. Er mahlte geſellſchaftliche Zuſammenkuͤnfte, 
die in guter Achtung waren. Man weiß nicht aus 
was Urfachen dieſer Maͤhler nach einiger Zeit feine 
Kunft verließ. Wilhelm arbeitete in Schwarzkunft 


und wußte anbey die Natur 


nah &. Schalken, A. de Vois, m m. Deſcamps 1 


Tu, 91368, 


- Manier ohne Nachdruk und Freyheit. 
J zen Sammlung von Bildniffen, Die man von ihm hat, 


Nach I 


Er gieng 1672. zu der holländischen Arz | 
mee und mahlte ordentlich was Tag für Tage vorz # 


Berfchuneing war bey feinen Mitburgern | 
in fo groffem Anfehen, daß lie ihn zu ihrem Bürger- 1 
Als er 1690, den 26ften April 8 


| Schwarze falle. 


Man hat von ihm verschie: | 








Vervoort. 
Verſchypen; ein verderbter Name von Peter van 
Schuppen. 


Verfpilt C ) ein niederländifcher Landſchaften— 
mahler, von welchem man eine Tafel in der Kirche 
St. Jacob zu Gent ſiehet Sie hat viel Aehnliches 
mit dev Wafferfarbenmahlerey, fie it aber fonft mit 
einer geubten Hand ausgeführt. Die Kleinen artigen 
Figuren, welche das Wunderwerk von der Vermeh— 
rung der Brodte vorfteilen, hat Johann von Eleef 
gemahlt. Voyage de Defcamps. 

Verſpoel, oder Voorfpoel (A. ) ein gefchikter nie- 
derlandifcher Bildhauer ; verfertigte das Grabmal 
der graflichen Familie von Iſenburg, nebit dem Als 


| tar in der Marienkapelle der Kirche St. Gudula zu 


Bruffel. Boyage de Defcamps. 


Verſpronck (Y ) ein bolländifcher Bildniſſemah— 
ler , nach welchem J. Suyderhoef, J. V’Enfant, 


nö) 


u. ſ. w. radirt haben. 


Berftraaten. Siehe B. van den Bold. Ein 
Kuͤnſtler Diefed Namens, mahlte fchöne Landfthaften 
und Thiere, 


Verſure. Siehe Verſchuuring. 


Vertanghen (Daniel) gebohren in Haag um 16000. 
Lernte bey Cornelius Poelemburg. Seine Landſchaf— 
ten ſind in dem Geſchmake ſeines Lehrmeiſters. Er 
mahlte Vogelbeizen, Bacchusfeſte, badende Nym— 
phen, u. ſ. w. Man kann ihm kein beſſeres Lob 
beylegen, als wenn man ſagt, daß ſeine Gemaͤhlde 
oͤfters mit des Poelemburgs verwechſelt werden Deſ— 
camps T, 2. p. 29. 

Bertova ( Franz) ein Goldfehmied und Bildfor, 
mer zu Mayland ; verfertigte nach Latuada um 1610. 
die Lebensgroffe filberne Statue des H. Garolus 
Borromeus, welche die dafige Goldfchmiede in die 
Domkirche fegen liefen. Eben dieſe Arbeit wird von 


1 Torre ausdruͤklich feinem Vater F. B. Torre zuge 


fchvieben. 


— — (Hugo da) ein Bildhauer; Andreolus de 
Bianchi und Bartolome Bono, Bildhauer und’ Bau— 


meiſter; Peter und Paſino de Nova; Palino Di Vila; 
JJacob Scanardi; Georg Guido, und Bernhard da 


S. Pellegrino, alled Mahler. Alle diefe Kuͤnſtler 


| arbeiteten vor der Mitte des fünfzchnten Jahrhun— 


J mit einigem Ruhme zu Bergamo. Serie, ic. 
Sa 


Vertue ( Georg) ein Engländer, war ein guter 


! N ARE = 8 Kenner und Liebhaber der Alterthinmer, aber ein mit- 
die Statuen, Gebäude und Gärten mit vielem Fleiffe | en 
nach; ein gleiches that er zu, Florenz und Venedig; | 


telmäßiger Kupferftecher. Er kopirte mit einer ängfts 
lichen Genauigkeit, in einer trofnen unangenehnen 
In der gan 


laffen fich Esum ein Duzend gute von ihm ausjuchen. 
Er arbeitete zu London um 1730. Walpole hat 1762. 


| rind 1764. drey Bande in 4to herausgegeben, welche 


Anecdoten von der Mahlerey in England und ein 
Berzeichnig von den Kupferftechern dieſer Nation 
enthalten , dieſe Haben den G. Vertue zum Verfaſſer. 


I Abhandlung von Kupferftichen p. 108. 


Verveer ( Heinrich Hubert ) von Dortrecht; Fam 
1645, in Die Dafige Mablergefellichaft. Er verfertig- 
te zwar einige ziemlich gute Gemahlde, wird aber be- 
ſchuldigt, dag feine Faͤrbung alu ſtark in das 
Sein Hauptfehler beitand darinn, 
daß ev zwar viele Arbeit anfieng, aber wenige Davon 
ausfuͤhrte. Weyerman T. 3. p. 48. - 

Verulinus. Siehe Aperolino. 


Vervoort (Joſeph)) gebohren zu Antwerpen 1676, 
Lernte bey Peter Rysbrach. Er mahlte Landſchaf— 
ten mit Figuren. Remy p. 55. 

— — (Midel) der Vater, ein Bildhauer zu 
Antwerpen, von welchen man in einer Kapelle der 
Kirche St. Yacob, welche der Familie Gandele zu— 
Rändig einige Verzierungen und ein Grabmal , vors 
ftellend die Kreuzerhoͤhung, fiebet. Er verfertigte 
auch die Statue der 9. 9. Johannes und Paulus 
für die gleiche Kirche; item die Beichtſtuͤle, Getafel 


| und Basrelicfö Der Jeſuiterkirche; einen Theil des 


Kalvarienbergs in der Dominicanerkirche, u. f. f. 
Man fichet auch von feiner Bildhauerarbeit in den 





en — 











Veruzio. 


Kirchen zu Ath, zu Bruͤſſel, zu Brügge, ꝛc. Michel 
Verboort der Sohn; mahlte den ſchoͤnen Plafond 
und zehn andre Stufe in dem Muſikſagle zu Antwer— 
pen. Voyage de Deſcamps. 


Veruzio (Franz) ein Mahler, lernte bey Andreas 
Mantegna und arbeitete viel in feiner Geburtsftadt 
PBincenza um ısoo. Vaſari T. 3. p. 837. 

Verwilt ( Franz > gebohren zu Rotterdam um 
1600 Cornelius de Bojo war fein Lehrmeifter in 
Landfchaften , den fein Schuler bald übertraf. Ver— 
wilt wußte feinen Gemahlden befondere Annehmlich- 
feiten zu geben; er zierte die meilten mit altem Ge— 
mäuer und ungemein gutem Gefchmafe. In Figu- 
ren ahmte er des Poelemburgs Manier nach, und 
man £fann fie fat nicht vor einander unterfcheiden. 
Deftamps T. 2. p 28. 


Verzelli (Joh Anton) genannt Sodoma, ein Mah— 
ler von Siena; ſtudirte einige Zeit Die Werke ded Ja— 
cob della Fonte. Er arbeitete auf hohen Vorſpruch 
für Pabſt Julids den IL, in dem vaticanifchen Palla- 
fie und da er Pabſt Leo dem X. ein Gemaͤhld ſchenk— 
te, machte diefer ihn zum Ritter. Sodoma mabhlte 
für die geifiliche Bruderfchaft von St. Sebaftian di 
Camolia eine Kirchefahne welche gewiſſe Kaufleute 
pon Lucca mit 300. Goldsgulden bezahlen wollten. 
Er war ein ſehr feltfamer Kopf, der in feinem Haus 
allerhand Thiere hielt: Als Dächfe, Affen, Meerka— 
jen, Federvieh, u. f. w. die allerley Spiele machen 
mußten. Ferner war er ein groſſer Liebhaber von 
N ferden, von denen er viele zu Florenz, Pifa, Siena 
und derfelden Gegenden unterhielt; mit Diefen aber 
verdarb er viele Zeit und wandte fo groffe Unkoften 
darauf, dag er’im Alter in mangelbare Umftande ge- 
riet) und 1554. in feinem 7siten Jahre in dem grof: 
fen Spithale zu Siena fein Leben befchlieffen mußte, 
Er wird zwar von Vaſari fur einen fihlechten Mab: 
ler, der ohne genugfame Sundamente arbeitete, gehal— 
ten; indeifen verfertigte er Doch zuweilen nach eben 
dieſes Schriftſtellers Zeugniß Gemaͤhlde, welche alled 
Ruhms wuͤrdig ſind, und Balthaſar Peruzzi hielt ihn 
für einen der groͤſten Meiſter in Ausdruͤkung der Lei— 
denfchaften bey Sterbenden und in Ohnmacht finken: 
den. Man ruͤhmet auch überhaupt an feinen Werken 
die Schönheit und Annehmlichkeit der Geſichtsmienen. 
Vaſari T. 3. p. 527. 

Verzelli Tiburtius) von Gamerino ; lernte bey 
Hieronymus Lombardi und bey Anton Calcagnı Er 
verfertigte 1589 eine metalline Pforte an der Kirche 
zu Lovetio, woran viele Abtheilungen von Hiflorien 
des alten Teftaments zu fehen find und an vielen an- 
dern Drten fehr fehöne Bafreliefs von gegofner Ar: 
beit. Bualdinucci Sec. 4. P: 2. p. 154 

Vefanzio ( Fohann) Siehe Sanzio. 

Veſentino (Andreas) Siehe Bincentino, 

Beshuring. Siehe Verſchuuring. 

Veſpaſiano (Andreas) ein Sachwalter zu Neapel; 
lernte bey Salvator Rofa und mahlte zu feiner Belu- 
ftigung einige Landfchaften, die er von Bernhard Do: 
menici mit Figuren ausftaffiven ließ. Er lebte um 
1700. Domenici T.3. p. 253. 

Veſpino () mahlte in einer Kapelle der Pfarr— 
kirche St. Stephanus in Broglio zu Meyland den 
H. Earolus Borromaͤus in erzbifchofiicher Kleidung, 
und in der näachft Darbey gelegenen Kirche St. Bern: 
hardinus die Bildniße der H. H. Ambroſius und Ca- 
rolus mit einigen fchergenden Engeln. In Der erz- 
bifchöflichen Gallerie findet man einen Leichnam Chri— 
fit von feiner Arbeit. Latuaba. 


Bel. Siehe G. rund, feinen Schuler, 
Veſtner ( Georg Wilhelm ) aebohren zu Schwein: 


furth 1677. Lernte zu Nürnberg die Zeichenkunft 
bey J. Daniel Preißler, und weil er vorhatte ſich 


auf das Stahlfchneiden zu legen, fuhr er bey Metz— 
ner einen gefchikten Bildhauer fort zu fludiren ; end- 
lich unterrichtete ihn fein Better ein Medailleur Na— 
mens Uhl in dieſer Kunſt. Er kam nach einer weit, 
lauftigen Reife gen Nürnberg, und machte fich durch 
feine Arbeit fo berühmt, daß er zum churbayerfchen, 
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und Muͤnzgepraͤge-Schneider angenommen wurde. 
Seine Arbeit beſteht in unzaͤhlich vielen Stuͤken von 
allerley Größen , an welchen man infonderheit die 
ungemeine Aehnlichkeit dev Portraite bewundert, wels 
che Veſtner Durch eine von Remond Yalz erfundene 
und zu Veſtners Zeiten noch nicht aller Orten be- 
fannte Kunft, zu Stande bracht. Er farb 1740, 
und hinterließ einen Sohn Andreas der 1712. geboh— 
ren, und dem Mater ſowohl in der Gefchiklichkgit 
als in feinen Bedienungen folgte, Loechner T, 4, 
Norrede, 


Yeti von Mantua. Siehe Dom, Feti. 


Vetrajo (Joh. Franz Bembo genannt) ein Frefco- 
mahler; arbeitete zu Rom unter dev Regierung Pabſt 
Leo des X Die Werke, die er in feiner Jugend 
verfertigte , zeigen, daß er mit der Zeit ein vortrefli- 
cher Meifter in dieſer Kunft geworden ware, er ftarb 
aber allzufruͤhzeitig. Vaſari in der Lebensbefchreis 
bung des Polydor Caldara von Garravaggio. 

Better (Hand) Siehe Hand Donnauer. 


Vetti (David de) ein Deutfcher ; mahlte fehr 
fehöne Kleine Figuren, und arbeitete in den Nieder; 
landen , vermuthlich um die Mitte des XVII. Jahr-⸗ 
hunderts, Gandrart T, 2. p. 78. 

Veyrier (Ehriftoph) ein Bildhauer von Trets in 
Provence gebürtig; lernte bey feinem Oheime Peter 
Puget. Er ıfl faſt nirgend als in feinem Vaterlande 
bekannt, weil er niemals daraus kam. Veyrier vers 
fertigte seinen Theil von feines Lehrmeifters Arbeit : 
Yan ficbet davon zu Marfeille, zu Air und bey verr 
jchtedenen Brivatperfonen diefer Provinz Er machte 
Stuͤke, die auch große Meifter nicht verlaugnen wuͤr—⸗ 
den. Diefer Kunfiter farb 1689. im soften Jahre 
feines Alters. Dandre Bardon T. 2, p. 188. 

Veyth. Siche Veith. 

Vezzani (Jacob) ein Kupferezer, wird von Gan— 
dellint angeführt, 

Vezzo (Virginia di) Siehe S: Vouet ihren Ehe 
mann, 

Vffenbach (Joh. Friedrich Armand) Schöff und 
des Raths zu Frankfurt am Mayn, ein Kunftlieb- 
haber ; fanımelte ſehr viele Original: Handzeichnungen, 
Gemaͤhlde, Statuen zc. wovon man einen gedruften 
Catalogus von 63. Detavfeiten fiehet, nach welchem 
dieses Kunftkabinet nach dem Abfterben des Beſitzers 
1771. Offentlich verkauft wurde. Obbemeldte Zeich- 
nungen waren in zween großen Foliobanden vorhan- 
den, worzu Uffenbach die Titulblatter ſelbſt zeichnete, 


— — (Philipp) ein Mahler von Franffort am 
Mayn; lernte bey Adam Grimmer, und ahmte in 
feinen Werken die alte deutfche Meifter nah. In 
der Predigerkirche daſelbſt fiehet man auf einem Al— 
tare die Himmelfartb Ehrifti von feiner Hand; er 
bemahlte auch ben Bruͤkenthurm mit artigen Erfin- 
dungen. Sonſten uͤbte er fich in der Alchimie und 
in allerhand nuͤzlichen Wiſſenſchaften. Er ftarb 1640, 
Sundrart T. 1. p- 293. 

Vagioni oder Vgloni (Marc) ein Meyländer ; 
lernte bey Leonhard da Vince, und mahlte mit eis 
ner fehr angenehmen Manier um 1500. Man fits 
det von feiner Arbeit in der Kirche St. Maria della 
Pace zu Meyland den Hinfcheid der 9. Jungfrau 
Maria und Die Hochzeit zu Cana; ingleichen einige 
Gemaͤhlde in der Carthauſe zu Pavia. Vaſari T. 3. 


DI AT. 


Vghi ( Gabriel) Johann Coccapani, Franz Gitas 
dagni, Gerard Silvani, Mattheus Nigetti, Coſ— 
mus Lotti und Julius Parigi: Bekannte und unbe 
kannte Baumeifter zu Florenz, verfertigten um 1622. 
Zeichnungen zu Erweiterung des großherzoglichen Pal⸗ 
laftes genannt Poggio Imperiale umweit Florenz, 
und weilen die Zeichnungen von Coccapani und Gil: 
vani meiftens gleich waren, fo vereinigten fie fich ger 
meinfamlich ein Modell zu verfertigen, welches herz 
nach gedachtem Parigi auszuführen anvertraut wurde, 
Baldınucci T. 14. p, 168. 


— — (Ludwig ) unternahm um 1730, bie Ge- 


bifchofiwürzburgifchen und nuͤrnbergiſchen Medaillene I mählde sind Verzierungen des herzoglichen Pallaſtes 
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686 Ugolini. 


zu Venedig auf so, Platten in Kupfer zu fiechen, 
und mıt gehörigen Erklärungen herauszugeben. 

Ugolini (Anton) ein Mahler von Bologne; arbei- 
tete zu Siena, wo er für die Serpitenfirche einen H. 
Avoftel Andreas verfertigte. Er mahlte auch einige 
Tafeln zu Auszierung des Oratorium St. Leonhard. 
Felſina pittrice T. 3. P. 299. 

Ugolino von Siena; lernte bey Gimabue, und 
behielt deffin Manier hartnaͤkigt bey, ungeachtet er 
fahe, daß des Giotto feine beliebter war. Er mablte 
in vielen Städten Ftaliend, befonderd zu Slovenz 
wo das andächtige Marienbild, Madonna del Bilaftro 
auf dern Platze Or fan Michele von feiner Arbeit ift, 
und weil folches nachher ‚viele Wunder wirkte, iſt 
dieſer Ort mit vielen Gelübden angefüllt. Vgolino 
kam auf ein hohes Alter, und flarb 1339. Bottari 
T. 1. p. 67. und Giunta p. 13. 


— — (Andreas) genannt Pifano, ein Bildhauer 
und Baumeiſter aud der Schule des Giotto; ver: 
befferte Die zu feiner Zeit noch übliche gothifche Ma— 
nier in der Bildhauerkunft nach Anweiſung einiger 
antıken Werken, Daher er fir einen der größten Mei— 
fier gehalten, und an viele Drte zu den vornehmften 
‚Arbeiten berufen wurde. Seine Yandesleute nennen 
ihn den Wiederherficher des guten Geſchmakes in der 
Bılddanrkunft Er verfertigte viele Statuen für die 
Kirche St Maria del Fiore, und eine metalline Prorte 
an der St. Yohammstirche zu Florenz, die er 1339. 
pollendetes In diefem Werke halfen ihm Lippo Dini 
und Piero di Jacovo , zween Goldſchmiede. Nach 
feinem Angeben baute man 1337. Die St. Johanne- 
Kirche zu Piſa, und fand bey Grabung des Funda— 
menteg den Sarg des H. Hatto , Bıfchofs Diefer 
Etadt, der 137. Jahre zuvor dahin geleget ward. 
Bgolino arbeitete verschtedenes für den Herzog von 
Athen, damaligen Beherrfcher der Stadt Florenz an 
Feftungen uud Paltaften. Zu Venedig verfertigte er 
um 1300. verfchiedene Statuen an der Vorderſeite 
dr St Marcuskirche und dad Modell des Zeughau: 
ſes. Er farb 1345. im 75ſten Jahre feines Alters, 
Vaſari T. 1. p 148, 

— — (Jacob di Banni d') ein Baumeifter zu 
Siena ; verfertigte die Zeichnung, und unternahm 
den Bau des berühmten Brunnens Gaja, der 1334. 
auf dem Marktplage diefer Stadt aufgerichtet, und 
hernach von Jacob della Quercia 1418. mit Bild 
hauerarbeit prachtig geziert wurde. Pecci. 


— — (Ninus) ein Bildhauer von Piſa; lernte 
bey feinem Vater Andreas, dem er an Verfertigung 
der obbemeloten metallinen Pforte behilflich war. 
Man findet in ben Staͤdten Florenz, Piſa und Rea— 
pel Statiien von feiner Hand, die eine gewiſſe Zaͤrt⸗ 
lichkeit und einer Verbeſſerung der vorigen Manier 
anzeigen, worinn er auch feinen Vater übertraf. Ni— 
mug blühete um 1370. Baldinucci 

— — ( Thomas : genannt Pifano, ein Hildhauer 
und Baumeiſter; ward zu des Vaſari Zeiten fuͤr des 
Andreas Sohn und Schuler gehalten. Man fiehet 
beyder Namen in einem Bafreltef des Kloſters St. 
Francifcus zu Piſa, weiches die 9. Jungfrau Maria, 
nebft andern Hriligen vorftelt. Von feiner Bau— 
£unft ift der obere Theil des Glokenthurms Diefer 
Stadt. Baldinucci. 

uhl (1) Siehe. W. Veftner, feinen Schuler. 


uhlich ( ) ein deutfcher Kupferſtecher; iſt durch 
Bildniße bekannt. 

Via (Alerander della ) ein fchlechter venetianifcher 
Kupferftecher des XVYIII. Jahrhunderts. Dan bat 
von ihm Hiftorten und Bildniße nach P. Caliari , 
P. Beretino, A. Marchefini, J. Baleflra, u. ſ. w. 
Bafan. 


Viadana (Andreas da) ein Mahler von Cremo— 
na; lernte um 1578. bey Bernhard Campi, und ward 
ein geoßer Meifter in feiner Kunfl. Lamo p. 111. 


Vialy ( Ludwig Renat) ein berühmter franzöfifcher 
Mahler ; lernte bey Hiachnth Rigaud. Er mabhlte 
die Bildnife König Ludwig des XV. des Ipanifchen 
Infants Don Phillpp, und vieler andrer großen Herrn. 
8, Picart, J. Balechou, Lucas, u. 1. w. haben 


Vicecomite. 


nach ihm im Kupfer geſtochen d'Argensville.⸗ Rach 
P Vialy Hat Kranz Chereau das Portrait Jacob de 
Fourbin, Biſchofs von Arles in Kupfer geſtochen. 

Vianen (Cornelius van) ein Perſpectirmahler wird 
von Vermander in dem Artikel von Johann Frebe— 
mann angefuͤhrt. 


— — (Johann van) ein Kupferſtecher; arbeitete 
um 1690. zu Amſterdam nach J. Goeree, u. ſ. w. 


Vianen (Paul und Adam van) trugen ihren Beys 


namen von einem Dorfe unweit Utrecht; fie lernten 


bey ihrem Bater, einem arfchikten Goldichmied, Das 
Poßiren in Erden und Wachs Paul gieng nach 
Kom, wo cr fehr prächtige Arbeit von Gefäßen, Fitz 
guren, Yafrelief u. f. w. in Silber verfertigte. We— 
gen einer falfchen und neidiſchen Anklage mufite er 
piele Monate in dem Gefängnife der Inquiſition außs 
halten. Hernach begab er fih an den £unferlichen 
Hof gen rag Adam war in Grotesten, womit 
er allerhand Silbergefaͤße zierte, vortrefich. Er ars 
beitete zu Utrecht, wo er um 1630. noch lebte, und 
hatte emen Sohn, der in diefer Kunft fich beruͤhmt 
gemacht, Sandrart T. 1. p. 241. 


PBiani (Anton Maria) ein Mahler und Baumei— 
fter von Cremona; ward um 1598. an den herjogs 
lichen Hof gen Mantua beruffen, wo er vieles in Dies 
ſen beyden Kunften arbeitete. Ungefabr um afeiche 
Zeit arbeitete er auch an dem bayrſchen Hofe zu Muͤn⸗ 
a ae Sadeler hat nach ihm in Kupfer geflochen. 

adioli. 


— — (Dominicus Maria) gebohren zu Bologne 
1668. Lernte bey feinem Vater Johann, und ſtu— 
dirte zu Venedig. Er mahlte mit einer ſtarken Mas 
nier, angenehmer Faͤrbung und wohlausgedruͤkten Ums 
riſſen ſehr gefaͤllige Werke. In feinen Gemaͤhlden be— 
merket man eine gute Nachahmung der Manieren des 
Guercino und der Carracci. Viani mablte auf diefe 
Weile eine große Tafel von fünfzig Lebensgroßen Fir 
guren, welche Die 9. Jungfrau Maria und die 9, 
H. Befchuger von Imola vorfiellen, wie fe dieſe Stadt 
durch ihre Vorbitte von der Peſt befreyen; dieſes 
Stufe befindet fich in Der Dafigen Serpitenfirche. Er 
hielt jederzeit eine ſtark befuchte Schul. Diefer 
Künfiler ward 1711. nach Piſtoja berufen, um dag 
Gewoͤlb der Benedictinernonnen » Kirche zu mahlen ; 
Obwohl ihm nun diefes Unternehmen wegen feinen 
Leibsbeſchwerden mißrathen wurde, gieng er gleiche 
wohl dahin , und machte mit diefer Arbeit den Ans 
gang, da er aber, nur zwo Figuren gemahlt hatle, 
uberfiel ihn ein tödliches Fieber , weich“ ihn am 
Ende dieſes Jahrs -wegrafftte. Joſeph Guidalotti 
Krancefchini , cin edler Boiognefer befchrieb fein Res 
ben, welches er 1716. druken lief. Academia Ele 
mentina T. 1. p. 353. 


— — (Johann) ein Mahler von Bologne; lernte 
bey Flaminius Torre, Er arbeitete in verichiedenen 
dffentlichen Gebauden diefer Stadt, mit einem ans 
aenebmen und vortrefichen Colorit, zierlichen Wens 
dungen der Köpfen nach des Guido Reni Manier, und 
mit richtigen Umriſſen, wodurch er den Ruhm eines ges 
fchiften Kuͤnſtlers erlangte. Er radirte auch zu feie 
nem Zeitverteiebe einige Blätter nad) den Carracci, 
u.f.f. Diefer Mahler flarb 1700. im 63ften Fahre 
feines Alterd. Viani zog einige gefchikte Schüler , 
unter welchen auch zwey feiner Soͤhne waren: Dos 
minicus Maria, welcher in vorhergehenden Artikel 
angeführt ift, und Philipp: Diefer legte fich anf Die 
Architecturmableren ; arbeiteteraber wenia und meh— 
ventheils in feines Bruders Werke Er flarb 1720. 
in saften Jabre feines Alters. Fellina piitrice T. 3. 
p. 159. — Ein anderer Johann Viani baute um 
1750. die prächtige Kirche Madonna di St. Luca, 
in den Gegenden von Bologne. Volkmann T. ı, 
p- 431, 


Nice (dev Nitter) Siche Apice, 


Vicecomite ( Franz) ein Mintaturmahler zu Meys 
fand ; machte fi) un das Ende des XV, Gahrhuns 
derts Durch eine gefchifte Nachahmung gegrabner Edels 
fteine in gefärbtem Glafe berühmt, wovon er für den 
Miedererfinder in den neuern Zeiten gehalten wird. 
Der Herzog von Orleans, Regent von Frankreich, 
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bracht um den Anfang des XVIIL. Jahrhunderts diefe 
Kunſt durch Beyhilf des vortrefiichen Chymiften Hom⸗ 
bergs zu ihrer größten Vollkommenheit. 
Pierves gravees T. 1. P. 93. 


Vicente ( Bartholomeus) ein Mahler von Gar: 
ragoffa; fernte bey Johann Carenno, und ſtudirte 
ſehr emſig nach den vortrefichen Werken berühmter 
Meifter, womit das königliche Klofter Efeurial aus; 
Feziert if. Er arbeitete für öffentliche und Privat 
gebaude , und zeigte in feinen Werken eine große Ge: 
{ Vicente miahlte in einem Saale der 
Univerfität zu Sarragoffa die Gefchichte der Erlöfung 
des Apofteld Petrus aus dem Gefängniße, worinn er 
den Geſchmak des Baſſano, den er vielfältig £opirt 
hatte, 10 wohl nachahmte, daß dieſes Gemahld von 


ſchiklichkeit. 


vielen für dieſes Kuͤnſtlers Arbeit angeſehen wird. 


Er mablte auch mit großer Fertigkeit auf frifchen 


Kalk, und feine Landichaften find in Titiand Manier, 


Bicente ftard um 1700, ım 7often Fahre feines Ak 


ters. Velaſco No, 214. 


— — (Michel) ein ſpaniſcher Künftler, von mel 
chem man. in dem Klofter della Merced zu Toledo, 
und vorziglich am Eingang , einige recht gute Ge 
mahlde , die mut feinem Namen bezeichnet find, fies 


het, P. A. de la Puente T. 1. p. 132. 
Nicentini (Anton) Siehe Vifentino. 


Bicentino (Andreas, Anton und Valerius) Siehe 


Bincentino, 


— — (Baptift) ein Mahler; radirte mit Baptift 
D’Angeli, genannt Tordido, fünfzig fchöne Landſchaf⸗ 


ten. Dafari führe diefen Künftler in des Marc An- 
tonio Raymondi Lebensdefchreibung an. 

— — (Franz) mablte in der Kirche St. Matteo 
a Bacchetta zu Meyland, den Beruf dieſes Apoftels, 


Man findet auch in der dafigen Kirche St. Maria 


delle Grazie verfchiedene Gemaͤhlde von feiner Hand, 
Lomazzo ruͤhmet p. 474. Die Geſchiklichkeit dieſes Kuͤnſt⸗ 
levs in der Luftperjpectiv. Latuada. 


— — (Johann) ein Bildhauer und Baumeifter; 
war vornehmlich in Laubwerk und Thieren berühmt. 
Er arbeitete vieles in feinem Vaterlande, wo er noch 
1560, in hohem Alter lebte. Vaſari T. 3. p. 837. 


— — (Joh. Niclaus) Siehe Roßiliani. 
” —_ — (Baleriud) Siehe Vincentino. 


Vicenza ( Giovanning da) ein Buchdruker und 
Formfchneider. Man hat von ihm unter andern den 
Streit zwifchen Ulyffed und War nad) P. Caldara 
im Hellduntel gefehnitten. Gandellini. 


Vichem oder Viſchem (Ebhriftoph ) ein Formfchneis 
der, von welchem man einige Bildniße hat. Er lebte 
um 1530. ©. Bichen , vermuthlich Chriftophs Sohn, 
trieb die Kunft ın Holz zu fchneiden unendlich weiter 
als fein Vater. Man fiehet Bildnife von feiner Ar 
beit die vortreflich gefchnitten find, und einige andere 
Werke von 1570. Er hat auch 116, fehr fchöne Fi: 
gurven zu einem deutfchen T. Livius und einem Flo: 
rus, die 1571. zu Straßburg gedruft find, verfertigt. 
Die 92. Bildnife berühmter Männer von R. Reufner, 
welche Tobias Stimmer vortreflich gezeichnet, find 
von S. Vichem und feinem Sohne C. S. Vichem 
in der größten Vollkommenheit in Holz geichnitten, 
Diefer leztere war einer der gejchiktelten Formſchnei— 
der , die jemals gewefen find ; feine Schnitte find über: 
aus fchon , und in freyer Fuͤhrung des Grabeifens 
koͤmmt ihm feiner gleich. Er blühete um den Ans 
fang des XVliten Jahrhunderts. Er arbeitete viel 
nach Gokius, Matham und andern; viele andere 


find von feiner eignen Erfindung. Man fiehet von 


ihm drey Bibeln, wovon eine in Quarto ift: Die 
Fabeln Efopi; vier hiftoriiche Unterweifungen ( Ca- 
techifmi ) verfchiedene Lebensgroße Kopfe, von aus- 
nehmender Schönheit ; die Haare und Baͤrte find 
ſehr kuͤnſtlich gearbeitet, die Schrafierungen find fehr 
ſtark und von einer ungemeinen Herzhaftigkeit, fie 
find big fünf und fechs male, ohne Verwirrung oder 
Zerfchneidung , durch einander gefreust.  Diefer 
Künfller ſoll über Hundert Jahre gelebt haben. Man 
zerzanfet fich ſehr heftig über den eigentlichen Fami- 
lienamen dieſes Kuͤnſtlers, weil er fich mehrentheilg 


Mariette 





Vieira. 68% 


blo8 Auf ihre Monogrammata gruͤndet. Siehe den, 
Artifel Sichem. Papillon. 


Vicinelli (Eduard) ein Mahler zu Noms; lernte 
bey J. Maria Morandi , und machte feinem Lehr: 
meifter Ehre, indem er für einen der beften Mahler 
feiner Zeit gehalten wurde, wie man folches an den 
vielen Altarblättern in den Kirchen zu Rom, und in 
bielen andern Städten fehen kann, Er lebte um 1720. 
I: B. Jacoboni, H. Roßi, u. f. w. haben nach ihm 
radirt, Paſcoli T. 2. p. 135. 


Vicino, ein Mahler zu Pia ; lernte bey Gaddo 
Gaddi. Er vollendete in der dafigen Domkirche einige 
Figuren von Mufivarbeit , die Jacob da Turrita uns 
ausgearbeitet hinterlaffen hatte, Nach der Anzeige 
einer in dieſer Kirche befindlichen lateinifchen Inſchrift 
verfertigfe ev auch 1321. dergleichen Werke aus eig⸗ 
ner Erfindung. Baldinucci, 


— — (Joh. Angelus und Joh. Michel) Ternten 
bey ihrem Vater Joh. Yaptift. Der erſte mahlte 
mit großem Ruhme Landfchaften, Seeftüfe, Feld: 
fchlachten, auch große und Eleine Figuren in feiner 
Geburtsftadt Genua. Joh. Michel arbeitete auch in 
allen oberzehlten Artikeln mit einer gefchwinden aber 
mittelmäßigen Manier. Daneben führte er eine nie 
derträchtige Lebensart, weiches man an feiner undts 
dentlichen und efelhaften Kleidung bemerken konnte. 
Er ftarb in fruher Jugend, Beyde lebten um 1675: 
Soprani p. 177; 

Vico, Vicus oder Vighi (Eneas) ein beruͤhmter 
Antiquarius, Kupferſtecher und Formſchneider von 
Parma; lernte bey Julius Pipi. Er arbeitete nach 
feinen eignen Zeichnungen , ingleichen nach Roͤſſo, 
Michel angelo, Titian, B. YBandineli, J. Elovio, 
Raphael, Polydor, u. f f. Er verfertigte auch ei> 
nige Bildniße als; Kayfer Carl des V. Heinrich des ILL, 
Königs in Frankreich, Johannes und Eofinus von 
Medicid, und Alphons des I, Herzogs von Ferrara, 
bey welchem Eneas feine übrige Lebenszeit zubrachte, 
und dieſes Fürften Stammtafel verfertigte. Mag 
aber dag meifte zu dem Ruhme dieſes Künftlers beys 
trug find die Medaillenbuͤcher, Die er mit feinen eigs 
nen Kupferftichen heraus gab. Man zählet auch uns 
ter feine Werke 34. Blatter von antiken gefchnittnen 
Steinen : Eine Sammlung von antiken Vaſen und 
12. Blätter von römifchen Triumphen. Man finder 
ein Verzeichniß feiner Bücher bey Teifier p. 436, 
Der Abt von Marolles beſaß feine Kupferſtiche in 289. 
Stüfen. Vico bluhete um 1550. Baſan. 


Bictor ( Fohann ) ein Schüler von Rubens ; mahl; 
te die Heimfuchung, welche man in einer Kapelle der 
Kirche St. Jacob zu Antwerpen fiebet. Man erkennt 
die Schule dieſes großen Lehrmeifters darinn, dag 
Colorit aber ift frofig und die Schatten find. ſchwarg 
Voyage de Defcamps. Er wird auch in der Bılders 
Gallerie zu Salzdahlum angeführt. 


— — (Ludwig) ein Gefügel» Fifche- und Thiere, 
mahler, von welchem man ein Stüf in der prachti 
gen churfurftlichen Gallerie zu Dresden findet, 


Victoria. Siehe Vittoria, 


Bidal () ein Kupferfiecher; arbeitete nach J. €. 
Scjoenau, u. f. w. 

Bidmar (Melchior) ein Deutfcher; mahlte in der 
Schule der Buchhandler zu Venedig, die Anbättung 
der Weifen. Baffaglia. 

Bieil (le) Vater und Sohn, geſchikte Glasmahler 
zu Paris, wo fie unter andern die Fenfter der Kirche 
St. Etienne du Mont ausbefferten. Der Vater ftarb 
1772. im 6o9ſten Fahre feines Alters. Man hat von 
ihm: L’art deda peinture fur verre & de la Vitrerie, 

Pieira oder Viera di Matos (Franz) gebohren 
zu Lifabon um 1700. Lernte Die Mahlerey in feinem 
Vaterland , und zeigte fowohl in diefer Kunft als in 
andern Wiffenfchaften Proben eincd großen Verſtan— 
des und lebhaften Genie. Er gieng mit dem. portus 
giefifchen Gefandten nach Rom, wo er mit feiner 
vortrefichen Zeichnung etliche male den Preis in der 
Academic erlangte. Vieira that fich auch mit einem 
Bemählde , worinn er die Fabel von Perfeus vor 
ſtellte, fehr hervor. Nachdem er 13. jahre in Ita⸗ 
lien fiudirt Hatte, Fam er 1732. gen Lifabon zuruf, 
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Er mahlte daſelbſt mit gutem Geſchmak in der Sakri⸗ 
ſtey der Patriarchalkirche die zwoͤlf Apoftel mit zwey 
Seitengemählden , und nebft vielen andern Privat: 
werfen eine Tafel für Die Kirche Mafra , welche Durch 
die Bosheit feiner Neider mweggenommen, und eine 
andere von viel geringerem Werth an diefer Statt 9% 
fest wurde, Diefe Beleidigung fchmerzte ihn; er gieng 
deswegen nach Madrid, als man aber feine Berdiens 
fte erkennen lernte ; berief ihm dev König zuruf, und 
erklärte ihn mit einem beträchtlichen Gehalte zu feinem 
Mahler, C. Faucci hat nach ihm radirt. Guarienti, 


Vielmo. Siehe den Artikel Franz de Fiore. 


Bien (Joſeph Maria) ein Hiftorienmahler, ge: 
Bohren zu Nifmes 1718. Lernte zu Paris bey Carl 
Natoire , und ward ı751, ein Mitglied der Eunigli- 
chen Academie , wo er eine Profeſſorſtell erlangte. 
Er bemühete fi) vornehmlich das Antike nachzuah; 
men. Bon feinen öffentlichen Werken fiehet man in 
der Kapelle St. Catharina der Gathedralkirche das 
Bildniß dieſer Heiligen mit den Merimalen ihres 
Martyrtodes; in einer Kapelle der Kirche St. Roc), 
den 9. Dionyſius, der den chriftlichen Glauben in 
Frankreich prediget ; in der Sakriſtey der Kirche Gt, 
Louis zu Verfailled den. H. Gregorind in Betrach— 
tungen , u. ſ. w. Er radirte eine Sammlung von 
30. Blättern , welche verfchiedene Kleidungen einer 
türkifchen Maskerade, die 1748. von ben frangöfifchen 
Denfionaires der Dahleracademie zu Nom, gehalten 
worden, vorftellen: Fngleichen Loth mit feinen Toch- 
tern nach J. 3. de Troy. Die Kupferfiecher Beau: 
varlet, Miger, Flivart, u. f, w. arbeiteten nach) Bien. 
Seine Ehefrau Maria Therefia Reboul mahlte mit 
vieler Kunft und Wahrheit Vögel, Blumen, Inſek— 
ten u. f. w. nach der Natur. Sie radirte auch eis 
nige Vaſen nach antifem Geſchmake, und andere 
Blätter nach den Zeichnungen ihres Gemahls. Biblio: 
thek der fchonen Wiffenfchaften, ıc. T. 10. p. 327. 

Piennot ( Niclaus) ein Kupferftecher ; arbeitete in 
dem XVII. Jahrhundert nach J. Both, S. Vouet, 
El. Melan u. ſ. w. Die Bildnige Philipp des IV. 


Königs in Spanien und feiner Gemahlin Elifabeth‘ 


von Bourbon, die Biennot im Kleinen nach P. Pons 
tius kopirte, find vortreflich, Baſan. 


Viero (Theodor) ein Kupferſtecher, gebohren zu 
Baſſano 1740; lernte bey Niclaus Cavalli, und eini— 
gen andern Kuͤnſtlern zu Venedig, wo er ſich haͤus— 
lich niederließ. Man bat von ihm zwoͤlf ideale Köpfe 
nach J. B. Piazetta , vier große Feldfchlachten nach 
F. Simonini. Er arbeitete auch nad) P. Liberi, 
Gignaroli, & Giordano, C. Diziani , P. Viatti, 
Solimena, u. f. w. Biero mahlte auch Bildnife 
in Miniatur auf Elfenbein. Verci p. 309. 


Vierpyl (Johann) ein Gefellfchaftenmahler ; lebte 
um 1714. Es iſt vielleicht Vurpyl. Cabinet de 
Dufreſne p. 35. 

Vieux (le) Siehe Chevineau. 

Viggrani oder Vigarini (Caſpar) ein Edelmann 
und Baumeiſter von Modena ; fam um 1670, in 
Frankreich, und arbeitete zu Paris, wo er die Zeich: 
nungen zu dem Mafchinenfaal des Eoniglichen Palla— 
fies der Thuilleried verfertigte. Das prachtige Waf- 
fertheater in dem Garten zu Verſailles, welches aber 
wieder eingegangen ift, war auch von feiner Erfins 
dung. Et wird in der Prinzeßin Elide des Moliere 
angeführt. Diefer Künftler ftarb um 1715. Sein 
Sohn Earl war in gleicher Kunſt berühmt, Brice. 

Bige CL.) ein Bildnigemahler zu Paris ; lebte 
um 1750, und war ein Mitglied der daſigen Acade: 
mie St. Lucas. Balechou, Littret, J. Daulle, u. 
f. w. haben nach ihm in Kupfer geftochen. 

Vighi (Eneas) Siehe Vico. 

— — (Jacob ) von Medicina in dem bolognefis 
fchen Gebiete; lebte um 1567. Er war Hofmabhler 
bey Philibert Emanuel Herzog von Savoyen, der 
ihm das Schloß Caſale Burgone ſchenkte. Maſini 
P. 624. 

Vighier (Philibert) ein Bildhauer von Moulins; 
arbeitete zu Paris, wo er 1683. als ein Mitglied der 
föniglichen Academie angenommen wurde. Die Grup: 
pe des von Ulyſſes erkannten Achilles in dem föniglie 





Bilenburg 


chen Garten zu Berfailles iſt von feiner Hand. Er 
farb 1719. im 83ſten Fahre feines Alters, Almanach 
des beaux Arts, 

Vigiclarice. Siehe Vigri. 


Vigin (Anton da) ein Bildhauer, arbeitete zu 
Meyland, allwo man die Statue des Heilandes 
in der Domlicche von feiner Hand fiehet, Er vers 
fertigte auch dad Grabmal Pabſt Pius des V. der 
1572. ftarb. In der Kirche St. Maria di St. Celfo 
find Die zwo weiblichen Thermen, welche die Orgel 
unterſtuͤzen von feiner Arbeit; man bemerfet an Den. 
felben jehr ſchoͤne Köpfe und leichte Gewänder. Sie 
find nach Martin Bahi Zeichnungen verfertigt. Bir 
giu biühete um 1585. Torre, 


Vignali (Jacob) einer der beften Kuͤnſtler; ward 
1552. ju Pratovecchio in dem Gafentinifchen gebohs 
ven und lernte bey Mattheus Noffelli. Er. verfers 
tigte viele fehr fehöne und wohlgefärbte hiſtoriſche Ge⸗ 
maͤhlde für die Kirchen und Palläfie der Stadt Flo—⸗ 
venz. Er farb dafelbft 1664. und ward in der Kits 
che St. Michele Visdomini begraben. Vielleicht iſt 
ihm die Lebensbeſchreibung von M. A. Buonarotiy 
die 1753, unter feinen Namen zu Florenz gedruft ift, 
zuzuſchreiben. Sebaſtian Beneditt Bartolozzi hat 
des Vignali Leben beſchrieben, und 1743. zu Florenz 
herausgegeben. Pazzi T. 1. p. 19, 


Vigne ( ) ein Tapezierer; arbeitete um 1760, zu 
Potsdam in Eöniglichen Dienften. Man fiehet von 
ihm in dem dafigen Schlofie, in einem Zimmer fies 
ben Stuͤke, die Gefchichte der Pſyche vorftellend , 
nach M. Vanloo Zeichnungen in Hautelicen gearbei— 
tet. M. Defterreich. 


Vignola; ein Beyname von Jacob Barozio, 


Vignon (Claudius) ein Mahler von Tours; ſtu⸗ 
dirte lange Zeit in Ftalien und folgte anfangs des 
M. A. Garravaggio Manier. Die Stärke feiner 
Faͤrbung und die Fertigkeit, mit welcher er arbeitete, 
gaben ihm vielfältige Gelegenheit feine Gefchiklichkeit 
zu zeigen. Damit ev aber jedermann vergnügen koͤnn⸗ 
te, gewohnte er fich eine noch fertigere Manier an, 
wodurch er aber vieled von der anfänglichen Stärke 
feines Colorits verlohr. Vignon erfand fehr leicht, 
und feine Manier die Farben auıfjutragen, ift eigen, 
er fezte nemlich dieſelbe ohne Verarbeitung neben ein- 
ander, und fügte währender Zeit iminer mehrere Far> 
ben hinzu, fo daß die Oberflächen feiner Gemählde 
ganz hoferigt ausfehen und fich feine Manier von 
allen andern unterfcheidet, Da er fich in feinen Wers 
fen felten der Natur oder der Antiken bediente, fo 
findet man meder in feinen Erfindungen noch in ſei— 
nen Ausdruͤken etwas befonders noch aufferordentlis 
ches, und feine Gemählde werden von den Kunſtver— 
fhandigen wenig geachtet, Er ward in Kenntniß der 
Manieren und der Preife alter Mahlereyen vielfältig 
zu Rathe gezogen. Bignon farb 1670. im 7ften 
Jahre feines Alterd. Der Abt von Marolled zählet 
237. Kupferftiche, die Claudius und feine Kopiften 
verfertigt. Don feinen Söhnen find Cornelius und 
Philipp bekannt, Cornelius mahlte 1668. eine Meys 
tafel. Philipp mahlte Bildniffe. Er fam 1687, in 
die Academie und ftarb 1710, im 67ften Fahre feines 
Alters. de Piles p. 491, 


Vigri (P. Catharina Vigiclarice) wird gemeinigs 
lich die felige Catharina von Bologne genannt), ges 
bohren zu Serrara 1413. Sie führte den Orden von 
Clara, welchen fie geftiftet hatte, in dem dafigen Klo» 
fter Corpus Domini zu Bologne ein. Sie lernte bey 
Lippo Dalmafio und ahmte den Johann Angelico nach, 
Diefe Kunftlerin mahlte fehr Reißig in Miniatur und 
in Delfarben, Unter denen Gemählden, die man von 
ihr zeiget, ift das Bildnif des Kindleins Jeſus, wel- 
ches noch heut zu Tage den Kranken zum Kuffe ges 
reichet wird, und dem viele ihre Wiedergenefung Au: 
fhreiben. Sie ftarb 1463. und ward 1712. von Pabſt 
Elemens dem XI. zur Heiligin erklärt. Die Acades 
mie Glementina nahm fie zu ihrer Befchügerin an. 
Malvafia T. 1. p. 33. 


Vigu (Anton da) Siehe Vigiu. 


Bilenburg (Gerard) ein Landfchaftenmahler von 
Amfterdam; man fiebet von ihm in einem Private 














Viligelmo. 


hauſe daſelbſt einen ganzen Saal ausgeziert. Da er 
aber ſahe, daß er mit dieſer Kunſt fein Gluͤk nicht 
machen konnte, legte er ſich auf den Mahlereyhan— 
del und ließ durch junge Mahler beruͤhmter Meiſter 
Werfe kopiren. Er kam mit dieſen Stuͤken an den 
Berlinifchen Hof, wo er fie für Originale anzubrin- 
gen verhofte; fie wurden aber bald für das, was fie 
wirklich waren erkannt, wodurch jein Credit derge— 
ftalt fiel, daß er gezwungen ward 1673, feine ganze 
Handlung zu Amfterdam auf öffentlicher Gante zu 
verkaufen. Sun gieng er nach England, wo er dem 
berühmten Lely mit Kleider » und Landfchaftenmab- 
len an die Hand gieng und endlich zu London ftarb. 
Houbrafen T. 2. p. 293. 


Viligelmo ( Clarus ) ein Bildhauer zu Modena ; 
lebte um 1100. Er zierte Die daſige Hauptkirche mit 
verfchiedenen Werken. Bedriani p. 14. 


Billa (Franz) ein fehr gefchikter Perſpectivmah— 
ler zu Mevland; bemahlte den Tanzſaal des dafigen 
berzoglichen Pallaftes und den großen Saal des herzog: 
lich » mantuaniichen Luſtſchloſſes Mirmirolo. Er ars 
beitete auch vieles in der Garthaufe zu Pavia mut 
dem Ritter Lanzani, Carl Cane, Anton Buſca, J. 
Baptiſt Carlone, Carl Franz Nuvolone, u. f. w. 
Latuada. 


Villa⸗ Caſting (Anton) ein Laybruder des Hiero, 
nomitenordeng; gieng dem J. Baptiſt Monnegro bey 
dem Baue des praͤchtigen Kloſters Eſcurial an die 
Hand. Baretti. 

Billa (Paſino di) Siehe H. da Bertova. 


Villacis (Niclaus de) ein Mahler von Murcia ; 
bernte bey Diego Velasquez. Eine Reife in Ftalien 
fegte ihn in der Zeichnung felt, welche nebft einer ge- 
nauen Ausarbeitung in feinen Merken bewundert 
wird. Da er in fein Vaterland zuruͤk fam, gab er 
genugfame Proben feiner Talente und arbeitete da— 
felbft bis an fein Ende, welches 1690, erfolgte. Die 
grofie Kapelle der Trinitanerkirche, welche die Ge: 
fehichte des H. Blaſius vorftellt, wird für fein Meis 
fterftü£ gehalten, aber der Tod verhinderte ihn an 
derfelben Ausarbeitung. Velaſco Nr. 191. 


Villafanno (Johann de Arfe) Siehe Arfe. 


Villain (G. Renat le) ein junger franzöfifcher Ku: 
pferftecher um 1765. von welchem man unter andern 
das Portrait des H. du Four de Ville neuve, Civil 
lieutenants von Paris, nach Mauperin geftochen fin- 
det. Bafın. 


Villalpanda (Franz de) Siehe‘. de Cavarrubias. 


Billalpando (Joh. Baptift) ein fpanifcher Jeſuit 
von Cordua gebürtig; ſtarb im zoſten Jahre feines 
Alters an der Pe. Er verfertigte einen Commen- 
tar zu des Hieronymus Pradus, eined andern fpani: 
fchen Fefuiten, Befchreibung des Tempeld Salomons. 
Villalpando war in der Baukunſt fo erfahren, daß 
er hierinne wenige feines gleichen hatte, 


Villamena (Franz) ein Zeichner und Kupferfte 
cher von Aßis; kam unter der Regierung Pabft Sir: 
tus des V. gen Rom, und da er fich in der Zeich- 
nung nach Antifen und neuern Werken geübt hatte, 
begab er ſich unter Anfuhrung des Cornelius Cort 
auf das Kupferftechen. Er arbeitete nach feiner eignen 
Erfindung ; item nach Raphael Julius Pipi, Mutian, 
Ferau, Barozio, ꝛc. Billamena darf wenig Kupfer: 
ftechern nachgefezt werden. Wenn er gleich in der 
richtigen Zeichnung und in der Wirkung fehlt, fo 
zeigt ich eine nachahmenswurdige feine Manier, und 
eine fehr fehöne Führung des Grabſtichels in feinen 
Merken, nur wünfchte man, daß feine Umriffe weni» 
ger gemaniert waren. Er arbeitete zuweilen in Me: 
lan’3 Geſchmak. Eines feiner beften Blätter ift die 
Abnehmung vom Kreuze, nach F. Barozio. Gein 
Werk hat der berühmte Mariette in 360. Blättern 
gefammelt, unter diejen findet man eine Sammlung 
von 21. Stüfen, welche, mit Innbegriff des Titul- 
£upfers die Bibel Raphaels vorftellen. Heut zu Ta: 
ge ift feine Arbeit fo felten, daß man Mühe hat eis 
nige zu fehen, woraus man fic) einen Begriff, wie 
fie es verdienet, machen könnte. Diefer Kuͤnſtler be: 
ſaß eine fehr fehöne Sammlung von Gemählden und 
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Zeichnungen. Er farb zu Rom nach 1626. ohnge- 
fehr 60. Jahre alt, Baſan beichreibet feine vornehm— 
ften Blätter. Baglioni p. 276, 


Villanuova (Lazarus) von Genua; lernte ben Dos 
minicus Fiaſella und arbeitete dreyfig Jahre, naͤm⸗ 
lich bis an feined Lehrmeilters Tode, der 1669 er— 
folgte, unter deſſelben Aufjicht, Nach Diefem mahlte 
Villanuova fchone Werke aus eigner Erfindung, die 
hin und wieder zu ſehen find. Soprani p, 257. 


— — (,) war um 1770. Oberbaumeiſter des 
prächtigen königlichen Klofters Efcurial in Spanien. 
P. A. de la Buente T. 2. p. 217. 


Billard () ein franzöfifcher Baumeiſter um 1760. 
Er war in Anlegung der Gärten berühmt. Envi— 
tong de Paris. — Es iſt auch ein Seemahler dieſes 
Namens bekannt. 


Villavincencio (Peter Nunne de) Siehe Nunng. 


‚Ville (Arnold de) ein Baumeifter von Lüttich; 
hielt fich um 1680. zu Varid auf. Er gab die Zeich- 
nungen zu der berühmten Waffermafchine zu Marly, 
die Damals für ein Meifterftuk in diefer Art gehal- 
ten wurde. De Ville ward wegen feiner Verdienfte 
in den Reich8 » Freyherenftand erhoben. Das Diktio- 
naire hiftorique portatif nennet dieſen Machiniften 
Rannequin. J. Antoine, 

Ville. Siehe Wille. 


Villebrune ( eine franzoͤſiſche Kuͤnſtlerin des 
Pr Jahrhunderts; mahlte Bildniffe mit Paftels 
arben. 


Villedot () der Vater; machte fein Gluͤk mit 


der Baukunſt, worinn er ſehr erfahren und arbeitſam 


war, und wovon eine ganze Gaſſe in dem Quartier 


des Palais royal, die er zu Paris mit Haufern bes 
baute, die feinen Namen trägt, ein fattfames Bes 
weißthum abgiebt. Sein jüngfter Sohn, Billedot 
de Elichy genannt, folgte ihm in diefer Kunft, und 


a andern Die Marienbrüfe, le Comte T. 1. 
P. 


Villemoz (Jacob) Siehe Willems. 


Villequin ( ) ein Hiſtorienmahler zu Paris; vers 
fertigte 1056. eine Meytafel fuͤr die Cathedralkirche 
dieſer Stadt, in welchen er den Apoſtel Paulus vor 
Agrippa und Berenice ſtehend, abbildete. Er ſezte 
unter dieſes Gemaͤhld Verſe von ſeiner eignen Er— 
findung. Le Brun, der um ſeine Meynung hieruͤber 
befraget wurde, antwortete: Dieſes find ziemlich 
gute Verſe für einen Mahler, und es ift ein ziems 
lich gutes Gemaͤhld für einen Dichter. Baudet und 
Pithau haben von feinen biftorifchen Gemählden in 
Kupfer gefiochen. Gayot de Pitaval T. 1. p. 23. 


Villers oder Villiers ( ) ein berühmter franzöfis 
ſcher Goldfchmied; hatte um 1750. feine Wohnung 
in der Zapetenmanufactur aur Gobelins zu Paris. 
Er verfertigte ein Basrelief von verguldetem Erst, 
welches unter einem fehönen Gemählde des beruͤhm⸗ 
ten Poußins auf dem großen Altar der Fefuiter - Nos 
pitiatökirche in Paris zu fehen if. Almanach des 
beaur Arts, 

Villoldo. Siehe Mr. Rodrigo, 


Vilſteren C van) ein hollandifcher Kupferftecher, 
von welchem man einige Blätter in Schwarzkunſt ſie— 


bet; unter andern das Bildniß des Bürgermeiftes 
Bikker. Baſan. 


Viltz (Johann) ein niederlaͤndiſcher Mahler, ſtu⸗ 
dirte um 1645. zu Rom. Er wird von Baldinucci 
T._ 19. p. 98. in des Theodor Helmbrekers Lebens⸗ 
befchreibung angefuhrt. 

Bimercati (Carl) gebohren zu Meyland um 1660. 
Lernte einige Anfanae der Zeichenkunft bey Hercules 
Procaccini, darnach ſtudirte er aus fich felbft nach 
den Werken von Yulius Ceſar PBrocaceini und Das 
niel Creſpi genannt Cerano, die in der Carthaufe zu 
Grignano gefehen werden; weil aber diefer Drt drey 
italienifche Meilen von Meyland entfernt ift, mußte 
Vimercati dieſes mit großer Befchwerde verrichten. 
Er brachte viele Zeit mit zeichnen, kopiren und mah⸗ 
len dafelbft zu, wordurch er fich aber in einer cor⸗ 
recten Zeichnung und gründlichen Colorit Durch Ger 


Ssss 














— 


— 


>. 
Se De a 


En 


— 


EU 


— 





690 Vinagacei. 


maͤhlde von feiner eignen Erfindung fo feſt ſezte, daß 
er einen großen Ruhm erlangte. Diefer Mahler Farb 
um 1715. Guarienti, 

Binacci (Joh. Dominicus) ein berühmter Bild: 
Hauer und Gieffer zu Neapel; lernte bey P A. Ans 


falone und bey Dionyfius Larzari. Er verfertigte 


nach Modellen von Finelli, Fonſaga und Giordano 
fehr fchöne Werke von Statuͤen, Bruftbildern, Ge: 
faßen, Krugifiren, Leuchtern und andern Kirchenzies 
rathen, in Silber und Erst. Man zeiget von feiner 
Arbeit in dem Schaze des Garthauferkiofters zu Nea— 
pel einen prächtigen Hinmel, der mit 10000. Duca- 
ten bezahlt wurde, und eine Empfangnif; Maria die 
16000. Ducaten koſtete. Vinacci lebte um 1660. 
Domenici T. 3. p. 164. 

Vinache (Joh. Joſeph) ein franzöfifcher Bild- 
bauer; verfertigte für Die Jeſuiterkirche in der Strafe 
St. Antoine zu Paris eine Gruppe, welche den Eifer 
unter dem Bilde eined Engeld, der die Abgotteren 
mit Donnerfeilen zu Boden ſchmeißt, abbildet, und 
fir die königliche Kapelle des Schloffes Verſailles 
ein Basrelief von Erzt, welches die H. Thereſia vor; 
ſtellt. Vinache ward 1741. ein Mitglied der Eonig- 
lichen Academie, und flarb 1754. im ssften Jahre 
feines Alters. Almanach des beaux Arte, 


Bince (Leonhard da) von adelichen Eltern in dem 
Schloſſe Bince nahe bey Florenz 1445. gebohren; 
lernte bey Andreas Berrochhio. Leonhard war eines 
von denjenigen glüklichen Genien, die ich Durch nichts 
abſchreken laffen, weil ihnen nichtd fremde vorkoͤmmt 
und die gleichfam mit denen Miflenfchaften geboh— 
ren werden, welche gemeine Geifter nicht anders ald 
durch lang anhaltende und faure Arbeit erlangen 
koͤnnen. Die Wiftenfchaften und Künfte waren die 
fem Manne ganz gemein; er erfand eine Gattung 
Leyer, die er vortreflich fpielte, aab auch Proben 
feiner Gefchiklichkeit in der Baukunft und in der Hyd— 
raulit, Wenige Zeit nach dem er angefangen hatte 
die Mahlerey unter Verrocchio zu Mudieren, hielt ihn 
fein Lehrmeifter für geſchikt, einen Engel, den er in 
einer Tauffe Ebrifti übrig gelaffen hatte, auszuar— 
beiten; dieſes thate der Schuler mit fo vieler Kunft, 
Daß Ddiefe Figur alle andern übertraf, welches den 
DVerrocchio fo verdroß, daß er von Diefer Zeit an die 
Mahlerey verließ. Eines der vornehmften Werke des 
da Vince ift Das Abendmahl Ehrifti, welches in dem 
Speifefaal des Dominicanerklofters zu Meyland ges 
fehen wird: Er hatte bey den Apofteln angefangen, 
allein da er feine Kunft an diefen, in Ausdrütung 
der, Gefichtsmienen erfchöpft hatte, fand cr nichts 
fchon genug für den Heiland, und ließ diefen Kopf, 
der gemeinen Sage nach, die aber Richardfon wider; 
ſpricht, unausgearbeitet ſtehen. Indeſſen quälte ihn 
der unruhige Prior, und beklagte fich immer über 
die Verzögerung dDiefer Arbeit, weßwegen Leonhard 
aus Verdruß drohete das Portrait dieſes ungedulti- 
gen Moͤnches unter des Judas Bilde, welches auch 
noch auszuarbeiten uͤbrig geblieben war, vorzuſtel— 
len. Dieſer Mahler arbeitete mit M. A. Yuona- 
toti an der Auszierung ded großen Rathsfaals zu 
Florenz; beyde verfertigten in dieſer Abficht diejeni— 
ge Kartons, die nachher fo berühmt wurden. Die 
Eiferfucht, welche Leonhard bey diefem Anlafe wi- 
der feinen Mitarbeiter faßte, bewog ihn Italien zu 
verlaffen, er fam alfo in Frankreich, wo er aber 
wegen Alterd und Leibesbefchwerden nichts arbeiten 
fonnte, Er ftarb 1520. zu Fontainebleau in den Ar: 
men des Königs, der ihn in feiner lezten Krankheit 
befuchte. Diefer Künftler arbeitete zu Rom, Flo 
venz und Meyland, aber feine Gemaͤhlde ind durch 
ganz Europa zerfireut. Sein Colorit ift ſchwach aber 
ſehr ubereinftimmend,- und feine Werke find fo ſtark 
ausgearbeitet, daß fie etwas hart und trofen fcheinen. 
Er folgte der Natur in den geringfien Kleinigkeiten 
allzuſclaviſch nach, aber er war in behöriger Aus: 
drufung des Charakters feiner Gegenftände vortrefich; 
er hatte die Bewegungen, welche jede Leidenfchaft 
verurfachen fehr genau ausgeforfchet, und man kann 
fie unmöglich mit mehrerer Stärke und Natürliche 
teit vorfteilen als er that. In feiner Zeichnung findet 
man eine große Richtigkeit und Gefchmaf; feine Com> 
pofitionen find edel, geiſtreich und verfiandig. Die 


Vincentino. 


Abhandlung, die er von der Mahlerey hinterließ iſt 
in großer Achtung. Die ambroſianiſche Bibliothek 
in Meyland behaltet koſtbare Bücher von feinen Zeich— 
nungen auf: Ein Buch von mechaniſchen Maſchinen, 
ein anderes, worinn die Originale derjenigen Carri— 
caturen find, die unter feinem Namen vadict md, 
u. fe w. Ueberhaupt find feine Zeichnungen mil 
roth und fehwarzer Kreide, mit Bleiftift und mit 
der Feder verfertigt, fehr berühmt und geſucht. Die 
Nachrichten und Meynungen über feine eigentlichen 
Lebensjahre find ſehr verfchieden; Bottari ſezet Ne 
mit der beften Wahrfcheinlichkeit zwifchen 1443. und 
1518. Der B. Sebaftian Reſta, ein großer Kunfs 
fenner, will nebft andern Gründen, aus des Arme— 
nini Berichte, von dem Urtheile, welches L da Vince 
über des Michelangelo leztes Gericht gefallt haben 
foll, behaupten, Leonhard feye fruͤheſtens 1542. Da 
dieſes berühmte Gemaͤhld fertig geworden, geftorben, 
und da Refta feine Lebenszeit, wie alle übrigen Schrifts 
fteller, auf 75. Jahre feget, müffe er diefem zufolge 
1467. gebohren feyn. W. Hollar und der Graf von 
Caylus haben am meiften in fein Kupferwerk geats 


beitet; die von andern Künftlern nad) ihm verfertigte. 


Kupferfiiche find von geringer Anzahl. Siehe den 
Artikel M. A. Yellotti. Vaſari T. 3. p. 1. 

Bince (Vierino d. i. Peter da) ein Nefe des ob- 
gedachten Leonhards; lernte bey Baccio Bandinellt 
und ben Tribolo. Er arbeitete ſchon in feinem zwoͤlf⸗ 
ten Jahre zur Verwunderung feiner Mitbürger in 
Marmor und in dem ızten ergänzte er antife Sta— 
tiien, verfertigte auch Werke aus eigner Erfindung, 
die fowohl an Statuen und Basreliefs bewundert zu 
werden verdienen, weil man wenig mehrers von Det 


‚Hand eines Michelangelo erwarten konnte, Pierino 


gieng nach Genua, und verfertigte die Statuͤe St. Jo> 
hannes des Täauffers, erkrankte aber und begehrte 
nach Livorno gebracht zu werden, da fich fein Zuftand 
Durch die Reife fo verfchlimmerte, daß er nach zweyen 
Tagen im 2ziten Fahre feines Alters ſtarb. Er bluͤ—⸗ 
bete um die Mitte des XVI. Jahrhunders. Bottari 
Fi 222. 46, 

Vincent () ein Bildniffemahler zu Parid war 
um 1750, ein Mitglied der Ddafigen Academie von 
St. Luc. Almanach des beaur Arts. — Ein Ku: 
Be diefes Namens, arbeitete in Schwarzkunſt. 

afan, 


Vincenti (Andreas) Siehe den Artifel Carl Gas 
rofalo. 

— — (Hubert ) ein mittelmaͤßiger Kupferſtecher 
zu Rom um 1690. Dan hat von ihm die berühmte 
Verklärung nach Kaphael und die auch berühmte 
Geburt Ehrifti nach Correggio, welche aber fchlecht 
gerathen find. Er arbeitete nach C. Maratti, 5. Ros 
maneli, $. Solimena, u. f. w. Gtellte auch auf 
vier Blättern die Verzierungen, welche die H. Kapelle 
zu Loretto umgeben, vor. Bafan. 

Vincentins (Andreas) ein Venetianifcher Mahler; 
lernte bey Dem jüngern Palma. Obwohl er nicht die 
größte Richtigkeit in der Zeichnung befaß, bediente 
er fich Doch einer gelinden, wiewohl etwas fchweren 
Manier, wann er feinen Lehrmeifter imitiren woll 
te, beffer aber wann er Tintoretten nachahmte, wel 
ches er bieweilen zu thun pflegte, wie man es in der 
Sala del Scrutinio in demjenigen Gemählde fehen 
fann, wo die Venetianer Pepins Heer niedermezeln, 
Er mahlte auch fehr viel für Kirchen und Privatper—⸗ 
fonen, weil er big in fein 7sftes Jahr arbeitete, da 
er 1614. ſtarb. Natalis Cochin hat nach ihm im 
der Patina Buch eine Hochzeit zu Cana radirt. Man 
findet auch von ihm ein Blatt in des Louifa Samms 
lung. Von feinem Sohne Marcus fiehet man in 
der Kirche St. Barnabas eine H. Catharina mit 
einigen andern Heiligen. Andreas hatte auch einen 
Bruder der diefe Kunft übte. Ridolfi T. 2. p. 144, 


— — (Anton) wegen feiner großen Geftalt Togs 
none genannt; diente anfangs dem Baptift Zelotti, 
der zu Venedig arbeitete ald Farbenreider, da er 
aber felbften Luft zur Mahlerey bezeigte, ward er 
von Zelotti unterwiefen, und wurd ein ziemlich gu—⸗ 
ter Meifter. Aber er fahe, daß das Gluͤk feinem 
erlangen nicht entfprechen wollte, daher wählte er 








Bincentinv. 


den Soldätenftand, und farb. wegen vielem ausge» 
ſtandenen Ungemach in frühen Fahren. Er blühete 
um 1580, Vielleicht iſt der Kupferftich von. dem 
feyerlichen: Einzuge Heinrich des. Dritten , Königs in 
Frankreich zu Venedig, von dieſem Meiſter. Ridolfi 
T. 2) p2 2310 — Ein anderer Anton Bincentino iſt 
unter dem Artikel Bifentini zu fuchen. 


— (Baptiſt) Siehe Vicentino nnd Tor; 
do. .; 


— — (Balerind de Belli, genannt Vicentino oder) 
einer der beruhmteften. Edelftein - und‘ Kryſtallſchnei⸗ 
der, der den befiten Antiken gleich fam. Man ge 
wahret in feinen Werken eine unvergleichliche Ge— 
ſchiklichkeit und Reinlichkeit; eine feinere Zeichnung 
und mehr Genie wuͤrden ihn zu einem vollkommnen 
Kuͤnſtler gemacht haben. Er: hatte, eine fo erſtaunli⸗ 
he Leichtigkeit, und man hat: von ihm eine, folche 
Menges igefchnittene Steine, ‘dag man auf,die Ge: 
danken »derfiek, ‚er. habe das Geheimniß beſeſſen, Die 
Edelſteine weich zu machen. Vineentino verfertigte 
viele Arbeit fuͤr Pabſt Clemens den: VII. worunter 
ein: kleines Kaͤſtlein von Bergkryſtal war, auf wel⸗ 
chem er das Leiden Chriſti mit ſolchem Fleiß und 
Vortreflichkeit vorſtellte, daß der Pabſt 2000. Golds⸗ 
gulden davor bezahlte, und da er König Franz dem Iften 
in Frankreich ein Geſchenk davon machte, ließ es 
diefer Fuͤrſt in feinen Schaz verwahren Die Ber: 
faffer der Serie, €. Ts. pi 26, berichten: Diefed 
foftbare Stuͤk befinde fich jego in der Großherzogli- 
chen Gallerie zu Florenz. Man fiehet auch von ſei— 
nen Werken in allen berühmten Kunitkabinetten von 
Europa. Er arbeitete auch viel in Stahl, und mach: 
te etliche antike Medaillen fo genau nach, daß es 
eine aufferordentliche Kenntniß erfordert die feinige 
vor den Originalen zu unterfcheiden. Er farb in 
feinem Vaterlande 1546. im 78ften Fahre feines Al: 
ters, und hinterließ feinen Erben eine" vortrefliche 
Sammlung von Antiquitäten. Unter feinen Kindern 
arbeitete eine Tochter ſehr wohl in "ihres Waters 
Kunft, und fein Sohn Elins hatte einen groſſen Ge 
ſchmak in der Baukunſt; der berühmte Palladio, ein 
tüchtiger Kenner, gedenket feiner mit allen Lob, Ba: 
farl DT. 2:9. 200, 

Pincentinus (Rudivig J ein. vortreflicher Schreib: 
meifter und Formſchneider; bluͤhete um 1522. Er 
fchrieb umd ſchnitt eigenhändig Prodfchriften von der 
römifchen Kanzley und andern italienifchen Schreib: 
arten mit prachtigen Schwüngen, fehr. reinlich in 
Holz; man findet auch darinne verſchiedene Gattun- 
gen Alphabethe, große: und Aufangsbuchltaben, u. ff. 
Papillons T. 1. p. 188, 


Vincentio; ein roͤmiſcher Landſchaftenmahler, wird 
* Paſcoli unter des Caſpar Dughet Schuͤler ge— 
zaͤhlet. 

Vincidor ( Thomas ) ein geſchikter Mahler von 
Bologne ; arbeitete zu Cremona, allwo man von fei- 
nen Werfen zeiget, und um. 1520, zu Antwerpen, 
wo er das Bildniß des berühmten. Albert, Durers 
mahlte, welches A. Stock 1629. radirte, C. Cort 
hat nach ihm einen Plafond, der die heidnifchen Gott: 
heiten vorſtellt, in Kupfer geftochen; ein Blatt, wel- 
ches von Den Kunftverfländigen hoch gefchazt wird. 
Guarienti. 

Vinciola ( Friedrich) verfertigte einige Zeichenbuͤ— 
cher von jpanifchen Spizen und anderer Frauenzim- 
mirarbeit, für die Königin Lonife von Lothringen, 
Heinvichd des III in Frankreich Gemahlin, und gab. 
fie in Holzichnitten heraus, Papillon T. 1. p. 25:. 


Vinckenbooms (David) gebohren zu Mecheln 1578. 
Lernte bey feinem-Bater Philipp, einem Wafferfar: 
beninahler der 1601. ſtarb. David mahlte anfangs 
auch in Wafferfarben Vogel, Fiſche und andere Thies 
re nach dir Natur, nachher. aber mahlte er mit Del- 
farben. Seine £leinen Figuren find von gutem, Ge⸗ 
ſchmake und feine Gemahlde überhaupt fehr gefaͤllig; 
in dieſen ftellte er meiſtens ländliche Felle und Hoch- 
zeiten, zuweilen auch biblifche Gefchichten vor. Eines 
feiner fchönften Gemählde fiehet man in dem_ alten 
Männerfpitthale zu Amfterdam; es ift acht Schuh 
hoch und vierzehn breit, und ſtellt die Ziehung einer 
Lotterie bey Nacht vor, Man findet in feinen Lands 
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ſchaften ein gutes Colorit und: eine leichte, Hand, mit 
Kleinen Figuren ‚von Rottenhammer, Brentehim. fi w. 
Vinckenbooms hat 22. ſchoͤne Landſchaften radirt. Die 
Boldwertdr N. de Bruyn,: We Suaneburg ic, haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet Deſcamps T. n.'p, 327. 
Vinckenbrink C) ein Bildhauer in Elfenbein, Sie. 
he Catalogue du Gabinet de Braamcamp.p. 155, 
Binder (Chriſtoph) arbeitete ſehr glüklich in Berg⸗ 


kryſtal und machte sans“ denfelben verfchiedene, Werke, 


als Eleine Gefäße, Blumen, Basreliefs, u. f. w. 
Ginlianelli p. 143.0 .;, : 


Bingbooms (Philipp) ein Baumeiſter zu After, 


dam; (chrieb ein. Buch von feiner: Kunſt, welches Pe, 
ter van der Aa 1715. in zween Theilen in Folio mit 
80. Kupfertafeln herausgab. Fr 


Vinkeles (Reinier) ein Kupferftecher und Schüler 
von» Föhann Punt; ward 1741. zu Amfterdam ges 
bohren. Er zeigte ſchon frühzeitig fowohl im Zeich- 
nen ald im Stechen viele Gefchiklichkeit. "Nachridy- 


‚ten von Kuͤnſtlern, ꝛc. T. 2. p. 46. Anm..Ci.) 


Binlek oder Steinbeck. Siehe N. Caron. 


Vinne (Vincenz van der) geboren zu Harlem 
1629. Er war lange Zeit fein eigner Lehrmeifter, 
hernach begab er ſich zu Franz Hals, einem der be- 
ruͤhmteſten Mahler felbiger Zeit. In feinen. erften 
Werfen findet man eine -getrene Nachahmung der 
Natur. Er mahlte Hiftorien, Bildniffe, Landfchafe 
ten, große und Eleine Thiere, zumeilen wohl ausge⸗ 
arbeitet, vielmal aber fluͤchtig und ſehr geiftreich be— 
handelt: Nach feiner Lehrzeit that er eine Reife Durch 
Deutfchland, die Schweiz und in Frankreich, und 
kam 1655. in fein Vaterland zuruͤke. Vincenz fehrieb 
geiftreiche Sinnbilder in gebundner und ungebundner 
egprache und flarb 1702. Defcamps T. 2. p. 417. 
Er; hinterließ drey Söhne; Korenz, Johann und Ffaac, 
Der erfte gebohren 1658. mahlte fehöne Blumenſaͤ— 
fe, und für einen Liebhaber eine Sammlung von den 
feltenften Pflanzen und Gewächfen die aus Oft- und 
Weftindien gebracht wurden. Weyerman T. 3.p.2ı2. 
Johann ,_gebohren 1663. gieng nach Rondon, wo er 
mit Johann Wyk Belanntfchaft machte und mit dems 


ſelben arbeitete, auch deffen Kunft fo wohl faßte, 


daß er nach feiner, Zuruͤkkonft viele Liebhaber zu Har⸗ 
lem vergnuͤglich bedienen konnte. Er verließ aber 
dieſe Kunft und legte ſich auf die MWäberey, han— 
delte auch mit allerley Stoffen. Iſaac mahlte mit 
Waſſerfarben, und ſchnizte Portraite aus Holz, da: 
neben trieb er den Buchhandel und lebte noch um 


| 1748. im 83ſten Fahre feines Alterd. Van Gool 


Tl Bias 


Binfon (Ludwig) nach diefem fonft unbekannten 
Kunftler hat Egbert van Panderen hiftorifche Blaͤt 
ter in Kupfer geftochen. Bafan in dem Artikel die— 
fe8 Kupferftcchers. 


Biola (Dominicus) ein Mahler zu Neapel; lern⸗ 
te bey Andreas Vaccaro und bey Matthias Preti, 
Man fiehet aber in feinen Gemählden feine Spuren 
von den Manieren. feiner. Lehrmeifter, und obwohl 
man in denfelben weder eine gute Auswahl noch edle 
Gefichtöbildungen findet, ward doch feine Arbeit me 
gen einer leichten Manier beliebt. Er mahlte viele 
hiftorifche Nachtfiufe, morinn er die Stomers, die 
in dieſe Art fehr beruhmt waren, nachahmte. Viola 
arbeitete einige Zeit in Spanien; er erhielt durch 
Vermittlung eines vornehmen Gönners den Chriftus, 
Ritterorden und flarb tim 1696, Sein Bruder Franz, 
ein gefhikter Ornamentmahler, brachte fein Alter auf 
97. Jahre und flarb 1729. Domenici T. 3. p. 155. 


— — (Joh. Baptiſt) gebohren zu Boloane 1576, 
Lernte bey den Carracci und zeigte eine. befondere 
Neigung zum Laudfchaftenmahlen. Er befam zu 
Rom durch den Borfpruch Franz Albani feines Vers - 
wandten viele Gelegenheiten dieſen Talent zu üben. 
Viola mahlte die Landfchaften in vier Hiftorien die 
Dominiquin zu Zagarola, einem fürflichen Schloffe 
des Haufes Lubovifio gemahlt hatte; und in die 
Fabeln von Apollo die Alerander Fortuna unter des 
Dominiquins Aufficht in einem Zimmer des Pallıs 
fies Aldobrandini genannt Belveder zu Frefcati ver. 
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fertigtei Viola war des Cardinals Ludoviſio Klei⸗ 


derverwahrer und ſtuhnd bey ihm wegen ſeinen luſti⸗ 


gen. und geiſtreichen Einfaͤllen in großen oGnaben 
da er aber einſtens etwas vorbracht, das ſeinem 
Herrn mißfiel, kehrte ihm dieſer mit ergrimmter Mi⸗ 


ne den Ruͤken, worüber, Biola dergeſtalt erſchrak, 
Daß er wenige Tage hernach 1622. ftard. Malvaſia 
$ 2, p. 129. + WII 93 IUHB 141 i 
Biolantiv (F.) radirte fin ein Buch betiteltt La 


Venere placata, welches 17060. zu Livorno gedrukt 
7 * R 2 87 

Viola-Zanini (Joſeph) ein Baumeiſter ge Pa⸗ 
dua; ſchrieb zwey Buͤcher uͤber ſeine Kunſt,/ die noed. — 
ya : mn? 


it Gandellini.: 


im quarto gedrukt ſind. I. Antoine, | 
li a 
Viollet (Wilhelm) ein Baumeiſter und Jugenieur 

der Bruͤken und Dämmen in Frankreich war ein 

Mitglied der Academie zu Chalons an der Marne, 


J. Antoine) — Ein Bildniffemahler dieſes Namens 


blühete um 1765. zu Paris. 
Virburgh (Peter) Siehe Verbruggen. 
Virch (Baptiſt) zierte die Chorftüle der Kirche 
St. Francifiud zu Breſcia mit: eingelegter Arbeit, 


welche das Leiden Chrifti vorftellet. Man bemerket 
an denfelben des Künftlerd Namen mit: der Jahrzahle | 


1553. Averoldo, 
Birgilio (Balthaſar) Siehe B. Romand. 
Viſacci; von Urbino, ein Schüler von Friedrich 

Barozio; blühete um 1550. Man fiehet von ihm 

biftorifche Gemählde in den Kirchen St. Johann Haps 

tifta und Madonna delle Grazie- zu Rimino. Mar: 
chefelli. 

Viſch (de ) ein gefchikter niederlandifcher Hiſto— 
rienmahler; verfertigte viele Tafeln für die Kitchen 
zu Ypren, Brugge, Winoxberge. Er lebte um 1750, 
Voyage de Deſcamps. 

Viſchem. Siehe Vichem. 

Viſcher (Cornelius de) ein guter Portraitmahler 
von Gouda, bluͤhete um 1550. Er ertrank auf einer 
Reiſe von Hamburg gen Amſterdam. Deſcamps 

—S 131, Be 

— — (Cornelius) einer der vortreflichſten Zeich- 
ner und Kupferftecher in Holland, ward um den An— 
fang des XV: Jahrhunderts gebohren und lernte 
bey Peter Soutman. Er verfertigte eine ‚Menge 
Blätter, worinn er mehrentheils den reinlichften, 
freyeften, angenehmften und‘ gefchikteften Grabftichel 
mit einer geiftreichen und mahlerifchen Radirnadel 
vereinigte, woraus eine fo bewunderndwürdige Wir— 
fung entftand, daß man behaupten darf: Die Arbeit 
Diefes geichikten Mannes ſey vieleicht das vollkomm— 
neſte Modell deſſen ſich ein junger, Kupferftecher zu 
Vervollkommnung feiner Kunft bedienen kann. Er 
arbeitete nach den Baffanen, & Reni, Rubens, 9. 
von Laer, u. w. Die Küpferftiche, die er ſelbſt 
erfand, machen feinem Geſchmak und Genie Ehre, 
ee bat einen Catalogue von feinen Kupferftis 

en herausgegeben. Mariette befaß diefes Merk in 

“72. Blättern, die in verfchiedenen Artikeln um 

3096, Livres ı2. Sous verfauft wurden. Bafan. 


— — Gohann) des Cornelius Bruder, ward zu 
Amsterdam No. 1636. gebohren. Anfangs legte er 
ſich mit gutem Erfolge auf das Kupferezen, und ob 
er. gleich die ungermeine Talente ſeines Bruders Cor— 
nelius nicht, erreichen Eonnte, ‚fo werden Doch die Ku: 
pferftiche Die er mit Ludwig Viſcher nach Berghem 
und, Woumermans verfertigte, von den Liebhabern 
hochgehalten. Johann zeigte fich niemals beſſer, ald 
wenn er nach Berghem flach. Die ſchoͤne Zeichnung 
und die dreifte Hand in der Ausführung, geben fei> 
ner Arbeit einen großen Werth, fo daß fie mehr das 
Anfehen von Driginalen als Kopien haben. Er radirte 
amd ftach meifterhaft. Seine geringften radirten Blät; 
ter verrathen einen großen Künftler, wenn fie gleich 
nach andern gemacht find. Arbeitete er ınit dem Grab; 
ftichel, fo wußte er ihn fo fell und richtig zu führen, 
Daß weder die freye noch die geiftreiche Ausführung 
dabey verliert. Man könnte ihn für einen vortref- 
lichen Meifter in allen Stuͤken halten, wenn er nicht 


Btfine: ı 


in ber Vertheilung des Lichts gefehlt hätte Vermuth⸗ 
lich gab er auf dieſes wichtige Stükn bey den Wer⸗ 
fen dienewfopirte nicht Acht.) Johann lernte in jeis 
mens eh Fahre die Mahlerey, in denen er mei⸗ 
ſtens Thiere dorſtellte N Hecquet hat ein vollſtan⸗ 
diges Werzeichniß von feinem Kupferſtichen geliefert.) 
‚Er wird auch als ein Formſchneider von Papillon 


Teu2: 9226; angeführt; Houdraten F. zunh 48 
Viſcher (Theodor) genannt Slempop, gebohren 


su’ Harlem um 16050. Er lernte m Berghems Schu— 
‚le, 00 er durch Fleiß und Lernensbegierde bald in 
den Stand kan ſeine Reiſe in Italien amzutretten 
und Ward zu Rom auf das gute Gerücht hinwel⸗ 
ches einige, von ſeinen Gemaͤhlden daſelbſt verurſach⸗ 
‚ten; wohl empfangen. Viſcher brachte feine Werke: 
ſehr theuer an, und wuͤrde unfehlbar fein Gluͤk ge⸗ 
macht haben, wenn ſeine verſchwenderiſche und ver⸗ 


ſoffene Lebensart ſolches nicht verhindert haͤtte; Diez 


ſes leztere Laſter gab zu vielen poßierlichen Begeben⸗ 
heiten Anlaß. Er mahlte ungemein ſchoͤne Lande 


[haften und Thiere, im welchen er allein in Anſe— 


ı hung des Ausarbeitens ſeinem Lehrmeifter dem Vor— 
zug laſſen mußte. Man glaubt Theodor fey zu Rom 
nach 1696? wo er fich Damals fehon bey 25. Fahren 
| aufgehalten hatte, geſtorben. Deſcamps T. 3. p. 290, 


— Ueber vorgedachte:Künfkler dieſes Befchlechts 


ſind ferner, als mehr. und ‚minder geſchikte Kupfer— 


ftecher bekannt: 1.)..Chriftoph), „der-um. 1630. lebte; 


dieſer iſt vermuthlic) der: gleiche, den. man unter dem 


Namen Sichem und. Vichem „findet. - 2.) Lambert, 


Johanns älterer Bruder; sarbeitete in alien, wo 


er auch ſtarb. Er. hat mit C. Bloemacıt,, 3. Spier⸗ 
re, uff. die Heldentugenden des Hauſes Medicig 
nach B. de Cortong und einige Bildniffe nach Th. Van⸗ 
100, 5. Bolrzc. geſtochen. 3) Niclaus, Lamberts 


| Bruder; ein Kupferſtecher und Kunſthaͤndler zu Am⸗ 
ſterdam. Man hat von ihm einige kleine Landſchaf⸗ 
ten von eigner Erfindung und nach andern, Meiltern, 
Er wird auch von Papillon: T. 1. p. 226. als ei . 


Formfchneider » beſchrieben. Diefer Künftler zeich— 
nete vortreflich mit ſchwarzer Kreide nach dem. Leben. 
Baſan. — 

Viſconti (Franz Maria ) ‚ein Kupferſtecher von 
Siena; arbeitete in dem XVII: Jahrhundert mit 
dem Grabftichel nach F. Vanni, J. Nafint, U. Car 
folano, %: Sorbi, P. Peruzzi, F. Splimena, u. ff. 
Gandellini. : u 

— — (Beter) von Meyland, ein vortreflicher Ars 
chitecturmabler , bluͤhete um 1750. Er mabhlte mit 
J. Baptift Tiepolo die Deke des Saals indem präch- 
tigen Pallaſte Pifani zu Padua. Alles iſt ohne ftar- 
fe Schatten, mit bloßen Mitteltinten und unvergleich- 
lichen Lichtern ausgeführt, und das geüdtefte Aug 
wird ohne Antaſten betrogen. . Roffetti p. 364. 


Viſentini (Anton ) ein Venetianer; lernte bey An— 
ton Pellegrini, Er legte fih auf die Baukunft und 
ward aus ſich felbit einer der’ gefchikteften Meifterz 
ingleichen verſtund er die Perfpectiv fehr gründlich: 
Mit diefem noch nicht vergnügt, begab er fid) auf das 
Kupferezen und ubte diefe Kunft mit folchem Vers 
ftand umd Fleiß, dag feine herausgegebne Werke, be— 
fonders der Grundriß famt der inn- und auswendi—⸗ 
gen Anficht der St. Marcuskirche zu Venedig. von ie 
dermann bewundert wurden. Viſentini radirte auch 
mit großem Ruhm vierzig Profpecte von den. fihon- 
ften Ausjichten diefer prächtigen Stadt, die Anton 
Canale für den englamdifchen Conful Joſeph Smith 
gemahlt hatte und die um Venedig herum gelegene 
Inſeln. Er lebte noch in feinem Vaterlande 1775. 
Vivares hat nach feinen Zeichnungen’ radirt. "Guns 
rienti. 


Viſino; von Florenz, lernte bey Mariotto Albers 
tinelli und. bey Francia Bigio. Er tibertraf alle ſei⸗ 
ne Mitjchüfer in der Zeichnung, in dem Golorit, in 
dem Fleiße und in dem guten Geſchmake. Viſino 
arbeitete um 1530. in Dienften des Konigs von Un⸗ 
garn und würde vermuthlich in der Mahlerey ein 


großer Meifter geworden ſeyn, wenn er nicht in jun⸗ 
gen Fahren verfiorben wäre. Vaſari T. 3. p. 45. 


— — oder Biciniud. Siehe Vicino. 








Viſmara. 


Viſmara (Caſpar) ein geſchikter Bildhauer zu May» 
land ; lebte um den Anfang des XVII, Jahrhunderts. 
Er verfertigte Das Baskelief der Belehrung Pauli für 
die Kirche diefed Namens nach des Idh. Baptift 
Creſpi Erfindung: ' Sein Sohn Franz verfiutigte für 
das Chor der Kirche St. Maria del’ Paradiſo zwey 
Gemaͤhlde, welche die Handlungen der Maͤbſte mit 
den Mönchen des dritten Ordens des H. Franciſcus 
vorſtellen — Von einem ‚andern Franz Vismarg Nez 
het man Bildhauerarbeit in der Gallerie der Ambros 
ſlaniſchen Bibliotheck dieſer Stadt; Bartoli T. 1. — 
Joh. Baptiſt Vismara verfertigte für die Capelle St. 
Johannes Budno in der daſigen Domkirche das 
Bruſtbild der Maͤßigkeit und Iſidor Vismara ein 
gleiches von der ‚Starkes, Diele, beyden Bildhauer 
lebten win 1720. — Joſeph Viſmara, ein, Bildhauer, 
lebte um: 1670. Man ſiehet von ihm in der Kirche 
St, Vittore al Corpo,eine Himmelfahrt: Mariaͤ ‚und 
zwo Ötatuen. Torre, 


Viſd (Andreas) ein Mahlergu Neavelz-lernte ben 
Lucas Giordano. Er verfertigte für. viele öffentliche 


und Privatgebaͤude groffe hiſtoriſche Gemaͤhlde; da 


er aber nachher: in kleinen Figuren, viel mehrere Ge⸗ 
ſchiklichkeit zeigte erlangte er: mit dieſen groſſes Lob. 
Er: ſtarb 1740. im geſten Jahre ſeines Alters. — Ri: 
claus Viſo ein Landſchaftenmahler, lebte mit Andreas 
ungefehr um die gleiche Zeit Domenici Tr-34 P. 449. 

Viſpre (MNein franzoͤſiſcher Mahler und Kupferſte⸗ 
eher ; arbeitete um 1765 u London in Schwarzkunſt. 
Man hat von ihm Bildnife die er in Frankreich und 
in "England nach feinen eignen Zeichnungen verfer: 
tigt. Vermuthlich iſt er der Verfaſſer einer. Heinen 
Schrift betitelt: Anweiſung in drey Stunden ein 
Mahler zu werden, welche 1756. zu Paris gedrukt iſt. 
Baſan Suppl. 

Visſcher. Siehe Viſcher. 

Viſſenaken (Hieronymus van) ein niederlaͤndiſcher 
Mahler, den Bermander unter den Schulern von Franz 
Floris anführt. 

Vitalba (Johann) ein italieniſcher Kupferezer; 
hielt ſich um 1766 zu London auf Man hat von 
ihm verfchiedene Blatter nach Zeichnungen von L. 
Earraccio, Guersimo, P. Lauri, L. Paſinelli, und 
andern Meiſtern. Bafan. 


Bitale, von Boloane ; lernte nach des Malvafia 
Meinung bey Franco, Baldinueci aber machet ihn 
zu einem Schüler ded Giotto. Dem feye wie ihm 
wolle, fo fieder man in feinen’ Gemahlden eine fleil- 
fige umd zarte Manier, die der Miniatur gleichet. Er 
bezeichnete feine Arbeit mut Vicalis fecit. Wie man 
foldyes auf einer Tafel von 1345. findet, Guarienti, 

— — ( Alepander J’ ein Schüler des Friedrich Ba- 
rozio; verfertigte alle Gemahlde einer Kapelle in der 
Kieche St. Maria di Conftantinopolt zu Rom, wor⸗ 
unter eines den H. Eonradus vorftellt. Er lebte um 
1610, Titi. 

— — (Landidus) ein Mahler von Bologne; lerns 
re bey Lorenz Paſinelli und bey Carl Cignani. Er 
mabhlte Früchte, Blumen, Thiere, u. f f. Die er theils 
nach der Natur, theild nach den Werken berupmter 
Meifter ftudirte, und kam darinne fo weit, daß die 
beiten Künftler.von feinen Gemahiden anfchaften. Gan- 
- didus farb im feinem Baterlande 1753. im  73iten 
Fahre feined- Alters. Felſina pittrice T. 3: p-19r. 

— — (Genefius) Siche den Artikel Eintio Ber: 
naſconi. 


— — (6Joſerph) ein Mahler aus der Schule des 
J. Joſeph dal Sole; arbeitet: zu Bologne, wo man 
einige vom feinen Gemählden in den Kirchen Gt. 
Sehaftianıs, St Rochus und St: Cecilia findet. 
Da dieſer Künftler aus feinem eignen Vermögen ge⸗ 
mächlich leben Konnte, fo arbeitete er auch nad) feiner 
Gelegenheit. Er lebte noch 1769. Felfina pittrice T. 3. 
P+ 330. 

Bitalid (Ti. . Claudius) ein Freygelaßner und 
roͤmiſcher Baumeiſter, ftarb im, golten Jahre feines 
Alters. Gruͤter fuͤhret dieſen RNamen aus einer anti 
fen Brabfchriit an. 


Bite (Lorenz Anton) ein Mahler von Piſtoja; lern: 
te bey Gerard Starnina und arbeitete um 7403, zu 


Bitringe. 693 


Bifa. Ex mahlte auch in dem Pallaſte Ceppo zu Pra⸗ 
to die Lebensgeſchichten von Franciſcus di Marco, 
Stifter diefes H- Ortes Baldinucch Sec. 2...P.,109, 

Bite ( Timotheus della) ein Mahler von, Urbino; 
lernte nach, den beiten Gemahlden zu Bologne und be— 
füchte viele Mahler, wodurch. er ohne weitern Inter 
richt ein guter Künfttet ward; indeſſen fagt Doch Mal⸗ 
vaſia ausdruͤklich Tunbtheus habe eine getaume Zeit 
in des Fran, Francia Schule gelernt, Er mahlte 
mit einer lebhaften Farbung auf feifchen Kalt und in 
Delfarben und ’ahmte Raphaels Manier nach. In 
feinem 2oſten Jahre kehrte er in fein Vaterland zuruͤk 
und mahlte dafelbft in der Cathedral ⸗ Und andern Kir⸗ 
chen mit vortreflichen Erfindungen.“ Raphael berief 
ihn nach Rom, wo er unter deſſen Anweiſung in Zeit 
von einem Jahr eine gruͤndliche Manier’etlernte und 
feiriem Lehrmeiſter in! der’ Kitiche della Pace an’ 'die 
Hand'gehen Eonnte, " Hierauf ward er wieder nach 
Haus gefordert da er ſowohl Für’ fich ſelbſt als in 
Geſellſchaft mit Hieronymus Genga groffe Werke ver⸗ 
fertigte. Er hatte den Ruhm eines vortrefiichen Zeich- 
ners Dieſer Mahler ſtarb 1524. im zaſten Fahre 
feines: Alters. ‚Der Graf von Caylus hat zwey Blaͤt⸗ 
ter nach ihm fuͤr die Sammlung von Crozat radirt. 
Vaſari Ta3. P. 112: Kinn 

— — (dalia) ein Beyname von Johann Mick 


Bitelo (Ferrantes) ein Baumeiſter von Citta di 
Caſtelloʒ wird von Lomazzo angeführt, | 

Viterbe () ein Bildhauer. «Siehe Denes. 
WBiterbeſe ( Bartholome) Siche Cavarozzi. 

Biterbo (Facob da), Ziche T. Santini. 

— — (Tarquiniusda) ein geſchikter Ornament⸗ 
mahler arbeitete auf frifchen Kal. Er mahlte in. den 
Kirchen St. Marcellus, St. Silveſter und St. Cae 
cilia zu Rom Perſpective/ Saͤulenwerke, Früchte und 
Fruchtgehaͤnge, kleine Genien und andere feltfame Ein— 
faͤlle die von Kennern betrachtet zu werden verdienen. 


Er ſtarb unter der Regierung Pabſt Paulus des V. 
um 1615. Baglioni p. 159. 


Vithouk () Siehe A. Blocmaeıt ſeinen Schuͤ⸗ 
er. | 


Vito (Andreas di) ein vortreficher Miniaturmah> 
ler zu Neavel; verfertigte ſehr ähnliche Portraite, 
und feine Arbeit wurde wohl bezahlt. Er lebte um 
den Anfang des XV. Fahrhunderts. Domenici T, 2. 
P. 238. 


— — oder Vitus (Don) ein Mönch des Kloſters 
Vallombroſa; radirte um 1578. nach Raphael, U. 
del Sarto, u. ſ. w. 


—6Exelician da San) lernte bey Daniel Ric, 
ciarelli von Bolterra. Er und fein Mitfchüler Mi- 
chel degli Alberti erbten von ihrem Lehrmeifter 200, 
Thaler, feine Modelle, Zeichnungen und Kupferfti- 
che, mit dem Bedinge, daß fie deffelben unvollkom⸗ 
men hinterlaſſene Werfe vollenden follten, Sie leb⸗ 
ten um 1565. Vaſari. 


— — (Riclaus di) ein Mahler zu Neapel; lern⸗ 
te bey Anton Solario, Peter und Hypolitus Don, 
zello., Er machte ſich mehr durch feltfame und luſtige 
Einfälle ala durch feine Kunft, die nur mittelmäßig 
war, bekannt, daher dieſes leztere mehr alg feine Tas 
lente ihm viele Arbeit für öffentliche und Brivatgebäus 
de verfchafte, Er ftarb um 1498. Domenici T. ı. 
pP. 177% 7 

Vitoni (Ventura) ein Zimmermann von Piſtoja; 
befaß ein vortrefliches Genie und zeichnete fehr wohl, 
Bramantes Lazzari Drauchte ihn zu Rom vielfältig 
zu feinen Gebauden. Vitoni nahm auch daſelbſt das 
Mag von den berühmteften antiken Bauſtuͤken. Als 
er in fein Vaterland zurüffam baute er um 1510. 
nach einem von ihm felbft verfertigten Modelle die 
fchöne und wohl gezierte achtefigte Kirche St. Maria 
della Umilta, die hernach Georg Vaſari 1561. vol 
lendete. Bottari T. 2. p. 51. 

Vitri (  ) ein Bildniffemahler in Paſtelfarben; 
arbeitete um 1772. zu Paris, 

Vitringa (Wilhelm ) ein geſchikter hollandifcher 
Seemapler ; arbeitete in dem Geſchmake von Parcels 
1i8 und 9, Peeter. Seine Figuren find vortreflich 
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geherchnet "Die meifteh bon feitien Gerttäfben inp 


in den Kabmetten der, Liebhaber unter B.Peeters 
——— ſehen. M. Defterreich Cab, von D. Steng⸗ 
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OR ein Mahler zu Venedig, von welchen man 


in dein Vallaſte Magiftrato del Monte novigimo, ein 
Stüt fiehet worinne Arbeiter abgebildet, find, wie fie 
Steine aus einem Berge hervorgraben. Er lebte um 
1350, Baſſaglia. aan 9 APR LER 
Bitruvius (Lucius ) ‚genannt ‚Eerdo ; ein beruͤhm⸗ 
ter. antiker Baumeiſter von Verona gebürtig. „Sum 
wird das daſelbſt befindliche Theatrum, welches. noch 
heut zu Tage wohl erhalten zu ſehen iſt, und der 


Triumphbogen des alten Schloſſes zugeſchrieben. Aus 


oberkeitlicher Verordnung ward ihm eine Statue auf⸗ 
gerichtet, welche in dem Regierungspallaſte den erſten 
Plaz unter den Bildern der beruͤhmteſten Maͤnner 
dieſer Stadt einnihmt. Pozzo Nr 2. 3 den 


1 ( Marcus ) genannt Pollio ein Baumei⸗ 
ſter von Forima, einer Kleinen Stadt in Campanien 
gebürtig, andere fagen von Fondi einer Stadt an der 
Via Appia. Man glaubet indgemein er habe zu des 
Kapfers Auguſti Zeiten gelebt. Diefer Kuͤnſtler iſt 
blos durch feine Schriften befannt. Dieſe find! die 
einzigen ‚welche ſich aus dem Alterthum erhalten ha: 
ben. Sie ſind fo fehr gefchazt Daß man bey die 40. 
Ausgaben zahlet die von 1480. bis 1684, gemachet 


worden. Die vornehmſte ift von Claudius Perrault, | 
der ſie mit gelehrten Anmerkungen bereichert; feine | 


erfte Ausgabe ift von 1673. Der Marchefe Berardo Ga- 
liani uͤberſezte dieſes Buch ind Stalienifche und ließ es 


1758. zu Neapel mit dem faternifchen Texte und vie: | 
1 Johann Bivarini wird unter die beften Mahler: feis 
I nes Zeitalters gezahlet. Er war einer von den erſten 
4 Delfarbenmahlern, indem er dieſes Geheimniß von Jo— 


len Anmerkungen im folto druken. Junius. 
Bitſtel; ein Bentname von F. de Meyer. 
Vittoni ( Bernhard) ein. Baumeiſter zu Turin; 


ward um 1750. zu Erbauung vieler Kirchen und Alb; : 


tären in feiner Geburtsftadt gebraucht. Bartoli T. ı. 


Bittoria (Alexander) ein vortreficher Bildhauer 
und Baumeifter von Trient; lernte bey Jacob San- 
fopino.. Er zierte Die Stadt und das Gebiet von Be, 
nedig mit fchönen Statuen von Marmor und Erzt 
wie auch mit prächtigen Grabmahlern. Alexander 
genoß ein Fahrgelt von der Regierung und arbeitete 


an dei vornehmften öffentlichen Gebäuden und Kirchen 


diefes Staats; an welchen man eine folche Meiſterhaf— 
tigkeit und Verſtand bemerket daß fie mit den Gebaus 
den des Altertyumd im gleichen Rang gefezt zu wer— 
den verdienen. Er lebte in groſſem Anjehen und ward 
von jederman, befonders von Titian zärtlich geliebt. 
In der Kirche Frari ſiehet man einen Altar mit etli- 
een Kebensgroffen Statuen von feiner Hand geziert; 
eine. Arbeit die ſehr hoch, gefchazt wird. Er farb 
1608, im g3ften Jahre feines Alterd und ward in der 
Kirche St. Zacharias begraben, allwo man fein von 
ihm felhft verfertigteg , zwar Kleines aber fehr ſchoͤnes 
Grabmahl fiehet. , Seine Grabfchrift wird: von Ne 
meiz p. 21. angeführt. Vaſari T. 3. p.833. 


— — (Bincenz) ein Mahler von Valence; gieng 
Jung nach Rom, wo er in Carld Maratti Schule 
wohl zunahm. Obwohl man mehr nicht als ein ein 
ziges öffentliched Gemähld, welches in der Kirche St. 
Maria in Araceli ftehet, von ihm findet, fo fiehet 
man hingegen vieles von feiner Arbeit in Privathaͤuſern. 
Seine Werke machen ſich durch eine reiche Ordonanz 
und durch eine anatomifche Nichtigkeit ſchaͤzbar; vor; 
nehmlich war er in Bildniffen beruhmt, Er war ein 
groffer Kenner und Liebhaber von Zeichnungen /Ku⸗ 
pferftichen, Medaillen, geſchnittenen Steinen, Bilb⸗ 
hauerarbeit in Marmor und Erzt und andern gelehr⸗ 
ten Antiquiteten, wovon er ein vortrefliches Kabinet 
errichtete, Der Pabſt verordnete ihn zu feinem Anti- 
auario und gab ihm eine Penſion und der Großber- 
z0g von Tofcana ernannte ihn zu feinem erfien Mah— 
ler. Man hat von diefem gefchikten Mann verjchie- 
dene gelehrte Schriften, unter andern: Obfervazioni 
fopra la Felfina pittrice del Malvafıa die der beruͤhmte 
%. Weter Zanotti wiederlegte. Er befchrieb auch das 
Reben feines Lehrmeiſters, aber deffen Ausgabe ward 
durch des Vittoria Abfterben verhindert. Er war 
Chorherr zu Zativa, einer Stadt in dem Königreiche 
Dalence, Diefer Mahler ſtarb zu Rom 1709, im 





BVlbien. 


' söften. Jahre feines Miters Velaſco ſezet Ne. 244. 
| feine ‚g&Bendiahre Amiichen 1648, und. 1712. Man bat 
von ihm Kupferſtiche nach Sal 


pferfti phael, ic. Guarientt. 
Vittoni GBernhard baute um 1680: die Kirchen 


Monte de Padri Cappucini und S. Si, Tuinita zu 
Turion Bartoli Tau, und. 
WBivares (Franz) wird für einen franoͤſiſchen Schnei⸗ 
der gehalten, vertauſchte aber feine Nadel an die Ras 


dirn adel. Er arbeitete viel Fahre zu London nach 


| dei beſten Landſchaften von Claude Lorrain E Pouß 
ſin⸗Zuckarelli, verſchiedenen engländifchen Mahlern 
u ſaw Seine Blättern find ſo fleißig, reinlich und kraͤf⸗ 


tig ausgearbeitet als ob ſie mit dein Grabſtichel ver⸗ 
fertigt waren? Die Landſchaften dieſes Kupferſtechers 
nach Zuccarelli find zwar vortreflich, aber in Ahſicht 
auf die Figuren kommen ſie den Originalen nicht gleich. 
Vivares bluͤhete um 1750. Baſan 
Vivarino (Ludwig) von Murand; lernte bey Ans 
dreas da Murano. "Man ſiehet noch von ſeinen Ger 
mahlden zu Venedig/ mworuniter ein Kreuztrageuder 
Heiland in der Sakriſtey der Kirche St. St. Johan— 
ned Und Paulus Ara.’ van diefem Kuͤnſtler gemahlt 
ift. - Zanetti führer Piz ein Gemaͤhld am welches 
bezeichnet iſt Alvifus "Vivarinas de Murano P, 1490, 
folglich muß dieſer ein’ andrer Mahler ſeyn als odi— 
ger: — Anton und Fohann Bivarini, Gebrüder von 
Murano gebürtig ;; Fernten bey Ludwig Vivarino. 
Sie mahlten an verfchiedenen Orten zw Venedigs 
tamen aber, nach des Zanetti Bericht „ihrem Lehr⸗ 
meiſter nicht bey. Anton ſtarb nach 1440. und ward 
in der Kirche St. Apolinari zu Venedig begraben, — 
Bartholome Biparino, ein Schüler von: Anton, und 


hann Bellino erlernte. Man fiehet in obbeneldter 
Kirche eines von feinen Gemaͤhlden, welches mit 1473. 
Dezeichnet ift. Diefer Mahler lebte noch 1498. Za⸗ 
neiti führet verfchiedene Gemählde an, Die man noch 
heut zu Tage von ihm: in den Kirchen zu Benedig 
findet. Guarienti, 


Viviani (Anton) genannt Sordo d'Urbino weil 
er von der Feuchtigkeit des Kalks bey dem Frefcomabs 
len fein Gehör meiſtens verfohr. Ex lernte bey Fried- 
rich Barozio. Seine fertige und ſchoͤne Manier gefiel 
Pabſt Sixtus dem V. fo wohl, Daß er ihm in dev hati⸗ 
canifchen Bibliothek, ander H. Treppe in. dem paͤbſt⸗ 
lichen -Pallafte bey St: Maria maggiore, u. f: m. ar⸗ 
beiten ließ. Er ward fehr alt und ſtarb 1616. Bag⸗ 
lioni P 97. ’ 

— — Bodozzo (Niclaus) ein Verfpectiomahler 
von Neapel; ward 1682. ein Mitglied der koͤnigli— 
chen Academie zu Paris. Er arbeitete zu Genug, 
wo. er 1683. im 4ſten Jahre feines Alters flarb, 
Guerin p, 109, — Domenici gedenket eines Bivianis 
Eodagora, der um 1647. mit groffer Geſchiklichkeit 
Perſpective und Architecturen gemahlt- und in Gefell: 
fchaft des Nitters Maßimi und des Dominicus Gars 
giulo zu Neapel gearbeitet habe. Er genoß in Dies 
fer Kunſt des mündlichen Unterrichts von Claudius 
Gelee, Vielleicht ift ev des Niclaufen Vater. 


— — (Dean) ein Perfpectiv - und Drnament- 
mahler; arbeitete zu Brefcia, allwo ihm feine Werke 
in der Kirche St. Franciſcus und an andern Orten 
groffen Ruhm erwarben... Einige halten ihn fur ei- 
nen Schuler des Thomas Sandrini , andere des Aus 
guſtin Taffo. Er blühete um 1630. Averoldo. — Eben 
diefer Schriftfteller gedenfet auch p. 127. eines Ste: 
phan Viviani, Hiftorien » und Landfchaftenmahlers, 


Biviano ( Michel Angelus di ) des Baccio Bandi— 
nelli Vater, Beſiehe diefen Artikel. 


Vivien (Joſeph) gebohren zu Lyon 1557. lernte 
bey Carl le Brün. Er verfertigte 1698. das May— 
gemaͤhld, die Anbetung der Weiten vorftellend, für 
die Hauptkicche zu Paris. Vivien bielt fich finther 
allein an das Portraitmahlen, worinn er fich fehr 
hervorthat Die Churfürften von Bayern und Coͤlin 
ernannten ihn zu ihrem erften Mahler, Er mahlte 
des erftern biftorifches Bildniß, in ganzer Statur, 
welches Johann Audran fehr fchön in Kupfer flach, 











Bivier 


Zu feiner Zeit war Vivien einer der beften Paſtel⸗ 
mahler, Man findet viel Edles und Wahres in feis 
nen Werken , Die Farbe iſt markigt und gejchmelit , 
die Ausarbeitung männlich und zierlich; er wußte Die 
Achnlichkeit und den Charakter feiner Portraite wohl 
quszudruͤken. Man beivundert in feinen biftorifchen 
Bildniffen die Fruchtbarkeit und Schönheit feiner 
Einbildungskraft, indem er die Gefchichte, die Fabel 
und die Allegorie in feinen Zufammenfeßungen ge 
fehiktich anzubringen wußte, Er farb in dem chur- 
fürftlichen VBallafte zu Bonn 1735, Die Kupferftiche 
nach feinen Gemaͤhlden werden auf mehr ald zwan— 
zig Blatter gefchäzt. Guarienti nennet ihn Viviani. 
dArgensville. 

Vivier (Johann du) gebohren zu Luͤttich 1687. Er 
gieng nach Paris, wo er 1718, ein Mitglied der koͤnig— 
lichen Acadeinie wurde und farb dafelbft 1761. Diefer 
weltberuͤhmte Medailleur arbeitete mit einer bewun— 
dernswuͤrdigen Feltigkeit und alle feine Werke zeugen 
von feinem Fleiß und veinlichtee Ausarbeitung. Uns 
ter der groſſen ‚Anzahl feiner Medaillons bemerket 
man als Die vornehmſten: Die Krönung König Lud- 
wig des XV. Diefed Fürften Ritterftatue auf dem 
Plage zu Bourdeaur; die Bruftbilder des Königs in 
verfchiedenen Altern ;_ein aleiches von Peter dem Grof- 
fen; den Sturz Lucifers, u. ſ. w. DerKönig gab ihm 
eine Wohnung in der Gallerie des Louvre und 1735. 
eine Penſion. Der odbemeldte Medaillon des Czaaars 
ward diefem Prinzen ganz unvermuthet prafentirt, als 
ee 1717. die Münze zu Paris befuchte. Köhler giebet das 
von einen Kupferitich T. 17. p. 385. Selbft feine lez⸗ 
ten Werke geben den jugendlichen nichts nach. Der 
Stahl ſchien unter feinem Grabflichel fo biegfam als 
das Wach bey der Poßirarbeit. Duvivier hatunter 
alten Künftlern feiner Zeit die Aehnlichkeit Ludwig 
des XV. am befiten getroffen. Die Zärtlichkeit und 
die Stärke leuchten aus allen feinen Werken. Be 
feheidenheit und Sanftmuth machten feinen moralis 
fchen Charakter aus, Ex verfertigte auch zumeilen 
Kupferftiche, wovon die Bildniſſe Berthelot Slamaels 
eines Mahlerd, und Veterd des Gonges eined War: 
laments » Advocaten zu Paris, befannt find. Unter 
feinem Namen und vermuthlich von feiner Arbeit zei, 
get man in der prächtigen und zahlreichen Kunſt— 
fammlung des erzbifchöfichen Pallaftes eine mit der 
Feder auf Pergament verfertigte Zeichnung , welche 
die Anbetung der Weifen vorftellt. Sein Sohn ars 
beitete mit gleicher &efchiklichkeit in des Vaters Kunſt 
und feine Tochter Louiſe vadirte in Kupfer. Gie hey— 
rathete Jacob Niclaus Tardieu , einen gefchikten Ku— 
pferftecher. Mercure de France. 

Vivio (Jacob) ein vortreflicher Wachspofirer , ar- 
beitete um 1590. zu Nom. Er £opirte das beruͤhm— 
te juͤngſte Gericht nach Michelangelo, welches her- 
nach Ambrofius Brambilla nach diefem Basrelief in 
Kupfer brachte. Man hat eine gedrufte Nachricht 
von dieſes Kunftlers Arbeit , die er gemeiniglich auf 
ſchwarzen Schiefer verfertigte. 

Rivitiano (Anton) Siehe Viviani. 


Vivole (Raphael delle) ein Baumeifter von Flo- 


renz; wird von Vaſari in ded Jacob da Puntormo 
Rebensbefchreibung angeführt. 

Vizani ( Marcus Aurelius ) ein fehr gefchikter 
Hildhauer in Basrelief von Hologne; verfertigte vor: 
trefiche Wortraite in Wachs und bluhete um 1600, 
Er arbeitete und farb zu Mayland, Mafini p. 634, 


Ulefeld C Helena Ehriftina von) des unglüklichen 
danifchen Staatsminifters Cornifiz von Ulefeld Toch- 
ter; wird ſowol wegen.ihrer Gelehrfamteit als ihrer 
Gefchiklichkeit in der Mahlerey angemerkt. Sie farb 
1677. im 34ften Fahre ihres Alterd. Thurae Gy 
nocaeum Daniae. 

Ulerick (Peter) gebohren zu Courtray 1539. Lernte 
bey Wilhelm Snellaert, und bey Carl van Ypres. 
Nach einiger Zeit , Die er mit geringer Arbeit zuge 
bracht hatte, kam er gen Antwerpen, wo er unter 
Jacob Floris arbeitete. Darauf gieng er in Stalien, 
bielt fich vornehmlich zu Venedig auf und befuchte 
Zintorets Schule ; Diefer bewunderte feine Manier 
und trachtete durch eine Heyrath mit feiner Tochter 
ihn bey ſich zu behalten ; allein. Wlerich wollte feine 


ulft. 59% 


Kunk auch an andern Orten verbeffern ; er veifete 
deßwegen gen Rom und Neapel, und zeichnete alle 
merkwuͤrdigen Gegenden mit der Feder nah. Er 
mablte zu Rom einige Hiftorifche Tafeln, und zierte 
verfchiebene von Hieronymus Mutiand Landfchaften 
mit Figuren, Endlich kam er in fein Vaterland zu⸗ 
ut und mahlte nach Tintorets Manier, war auch 
in der Baukunſt und Perfpectiv wohl erfahren. Er 
ſote ſich zu Tournay, wo er 1581. ſtarb. Deſcamps 

——— 

Ulenbork (Romboldt van) mahlte um 1615. zu 
Danzig gute Portaite und Kuͤchenſtuͤke. M. ©. 

Bleuahel ( Niclaus) ein Mahler von Antwerpen z 
lernte bey feinem Vater Philipp, einem nahen An— 
verwandten des berühmten Rubens. Niclaus vers 
vollfommnete feine Kunſt durch einen zwolfiährigen 
Aufenthalt in Ztalien und fam darauf gen Paris, 
wo ‚er fich haushablich niederlieg. Er mahlte faft feis 
ne andere als Eleine hiſtoriſche Stuͤcke. Seine Zus 
fammenfegungen find finnreich, er fuchte in denfelden 
des Veronefe Manier nachzuahmen ; fein Colorit ift 
glangend, und er mahlte mir vielem Geſchmak und 
Zärtlichkeit. Der König ernennte ihn 1725. an 
Voerſons Stelle zum Director der franzöfiichen Mah—⸗ 
ler » Academie zu Rom und machte ihn zum Ritter 
des St. Michaelordend. Vleughel farb daſelbſt 
1737. im 68. Jahre feines Alters. Dieſer Kuͤnſtler 
mar auch ein Ehrenmitglied der Academia Elementis 
na zu Boloane. Man befchuldigt ihn, er habe feis 
ne meiften Figuren aus venetianifchen Gemählden 
entiegnt. Ein Vorwurf, den man in mehrerm oder 
minderm Grade fehr vielen größern Künftlern ald dies 
fer ift, machen kann. Man vergleiche z. B. Carl Mas 
ratti Predigt St. Johann des Täufers in der 
Sammlung von Crozat mit Raphaels Predigt 
St. Pauli zu Athen und des Bertin Fußwaͤ—⸗ 
ſchung mit einer gleichen von Mutian um hiervon 
überzeugende Proben zu ſehen. Die Kupferftiche find 
dergleichen Kuͤnſtlern nachtheilig. Uebrigens ftellten 
Vleughels mittelmaßige Talente ihn öfters dem Schere 
je der franzöfifchen VBenfionäire zu Kom blos: Bou⸗ 
chardon nennte ihn nur den artigen Faͤchermahler. 
Man hat von ihm eine franzöfiiche Ueberfekung von 
des 2. Dolce Aretino, worinne Vleughel das Urtheil 
der beyden Nichardfons uber Raphaels Werke mit 
vieler Bitterkeit beftreitet Petit, J. Chereau, Jeau— 
rat, Horthemeld, Surugue, hArmeßin, u. ſ. w. Das 
ben nach ihm radirt, Lacombe, 


Ulft (Jacob van der) gebohren zu Gorfum um 
1627, lernte die Mahlerey zu feinem Vergnügen und 
fuchte niemals Damit feine Gluͤksumſtaͤnde, die ohne 
dem fehr beträchtlich waren, zu vermehren , Daher 
auch feine Gemählde und Zeichnungen fehr ſelten 
find, Aus feinen Gemählden , die öfters Profpecte 
der Geaenden um Rom her, vorftellen, follte man 
vermuthen, Daß er eine Reife nach Rom alle! hatte, 
welches doch nicht ift Er verfiand die Chymie, und 
diefe verfchafte ihm die fchönfte Farben auf Glas zu 
mabhlen, welche in der Lebhaftigkeit denen, jo die Ges 
bruder Crabeth gebrauchten wenig nachgaben. Man 
fiehet zu Gorkum und in dem Lande Geldern ſchoͤne 
Fenſter von feiner Arbeit. Durch feinen Berftand 
und gute Aufführung ward er in feiner Geburtsjtadt 
einmütbhig zum Burgermeifter erwaͤhlt. Van der Ulft 
kann unter die gefchiktefte holländische Mahler gerech> 
net werden. Die Gegenden und Alterthümer von 
Rom kopirte er nur nach Kupferftichen , aber indem 
er Eopirte ward er Driginal, und man kann daran 
zweifeln, ob er es beffer nach der Natur felbft ges 
seichnet hatte. Schöne Architecturftufe wußte er mit 
vielem Berftand anzudringen, und gemeine, wenig 
bedeutende Vorwürfe durch Beywerke von gutem Ges 
fchmafe zu verfchonern. Die Weberbleidfel antiker 
Monumente find in feinen Gemahlden fehr kuͤnſtlich 
vorgeftellt. Die manigfaltige Abfaze der Farben find 
mwohl beobachtet und machen eine vortrefliche Wirs 
fung. Die Kleider und Stellungen feiner Figuren 
drucen den Stand und den Unterſchied der Nationen 
wohl aus. Sie find wohl gezeichnet und von gutem 
Eolorit , feine und leichte Pinſelſtriche machen diefels 
be belebt, ex fezte fie meifterhaft zufammen und bes 
diente fich des Helldunkel fehr nüzlich, Spaziergaͤn⸗ 
ge und Plaͤze von Rom find die gewoͤhnlichſten Ges 
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896 Vlieger. 


genſtaͤnde ſeiner Gemaͤhlde. Das Sterbejahr dieſes 
Kuͤnſtlers iſt unbekannt. Deſcamps T.2. p. 398. 
Vlieger (Simon de) ein vortreficher Schiff und 
Seemahler , blühete um 1640, zu Amſterdam. Man 
fiehet von ihm einige fehr fchone Werke, aber man 


weiß von feinen Lebensumftänden keine Nachrichten | 


zu geben, ald daß er den jüungern Wilhelm van der 
Velde in der Kunf unterrichtete. Er radirte nach 
feinen eignen Erfindungen ländliche Scenen mit Fi: 
guren und Thieren mit einer gefrigelten Manier, die 
Rembrands jeiner gleichet, J. Oſſenbeck, 9. C. Ca- 
not, C. Dankerts, u. f. w. haben nach diefem Mei: 
fier vadirt, Wenerman T. 2. p. 330, 


Vliet (Heinrich van) von Delft; Hielt fich ange 
Zeit bey Wilhelm van Bliet feinem Oheim auf. Er 
mahlte Hiftorien, Mondfcheine und Perfpective, end: 
lich legte er fich auch auf dad Bildniffemahlen, wo: 
bey er jich der Unterweifung des berühmten Mireveltd 
bediente. Anftatt nun daß er vorher perfpeitivifche 
Vorſtellungen des inmwendigen der Kirchen mit zier— 
lichen Eleinen Figuren nad) des Emanuel de Wit 
Manier gemahlt hatte, verfertigte er jekt aus Eigen: 
nuz fehr fchlechte Portraite. Die erftere Gattung 
feiner Gemählde verdienen wegen ihrer Kunft einen 
vorzuglichen Platz in den Kabineten der Liebhaber. 
Der berühmte J. Supyderhoef hat nach ihm radirt, 
Defcamps T. 1. p. 364. 


— — (Zohan Georg van) ein hollandifcher 
Kupfereger; lebte um 1630, und folgte Rembrands 
Manier, hat ihn auch in verfchiedenen Stüfen uber: 
troffen. Ueber einige von feinen Köpfen achet nichts, 
Der Nachdruk, den er jeder Miene giebt, die Run— 
Dung der Musfeln, der Geift im Ausdruke, der rich» 
tig angemeflene Charakter, die Wirkung ded Ganzen; 
alles iſt unnacyahmlich fchon. Er hat nach feinen 
eignen Erfindungen , ingleichen nach J. Livens, Rem⸗ 
brand, u f. w. gearbeitet und fein Werk wird auf 
auf ungefehr go. Blatter geſchaͤzt. Des berühmten 
Marıette Sammlung ward um 1075. Liv. 18. Sous 
verfauft. Chrift führt fein Zeichen p. 260. an. Ab» 
handlung von Kupferftichen p. 101. 


— — ( Wilhelm van) ein Mahler von Delft; 
Hatte eine groffe Manier ; feine Pinſelzuͤge find feſt 
und leicht. In der Jugend mahlte er Hifiorien und 
hernach gute Bildniffe. Er ftarb 1642. im seften 
Fahre feines Alters. Deftamps T. 1. p. 364. 


Ulin (Niclaus d') ein gefchifter Baumeifter zu 
Paris; verfertigte die Zeichnungen zu dem Luftfchloffe 
Villegenis in den Gegenden diefer Hauptftadt; es ift 
von fehr gutem Gefchmaf und eines der vegelmäßigften 
Gebäude. Er machte auch Zeichnungen zu dem Haufe 
du Noyer in der Vorfiadt St. Antoine, dem Hotel 
von Lambert und dem Lufthaufe Balpin zu Autenil. 
Diefer Baumeifter ftarb 1751. im 79ften Fahre jeis 
nes Alterd. Almanach des beaur Arte. 


— — (Peter d') ein Mahler zu Paris; lernte 
bey Bon Bonlogne, und ward 1707. ein Mitglied 
der Eoniglichen Academie. Man fiehet von ihm in 
dem Ehore der Spitalfirche la Charite des Hommes 
genannt, zwey Gemählde; das einte ftellet die Hei— 
Jung des vom Schlage getroffenen vor , und ift von 
dem jüngern Eochin in Kupfer geftochen; in dem an- 
dern hat d'Ulin die Heilung der Schwiegermutter Des 
Apofteld Petrus abgebildet. Er zeichnete mit Perrot 
die Krönungsceremonien König Ludwig des XV. Die: 
ſes Werk beftehet aus neun hiſtoriſchen Stüfen und 
30. Figuren und Kleidertrachten , welche von verfchie> 
denen geſchikten Meiftern geftochen find. Diefer 
Künftler farb 1748. im 7often Jahre feines Alters, 
Brice. 


Ulivelli (Cosmus) gebohren zu Florenz um 1622. 
Rernte bey Balthafar Francefchini und ward ein ge 
ſchikter Mahler in Delfarben und auf frifchen Kalk, 
Biele Kirchen und Klöfter feines Vaterlandes beſitzen 
ſehr ſchoͤne Gemählde von feiner Arbeit, befonders 
die von St. Nunziata , St. Spirito und del Carmi—⸗ 
ne, wo er den Tod ded Propheten Elifeus, ein fe- 
henswuͤrdiges Stück verfertigte. Er ſtarb zu Anfans 
ge des XVIII. Fahrhunderts. Guarienti, 


Ulivieri. Siehe Dlivieri. 
Vlours (van ) ein Benname van Johann Breughel, 


Boerf. 


Ulrich (Peter) Siehe Vlerik. 
Vlyt, d. i. Fleiß; ein Bentname von Klaaffen, 


Umbach (Jonas ) ‚gebohren zu Auafpurg 1624. 
fann unter die gute Kuͤnſtler gezählt werden. Seine 
Gemaͤhlde, die in Kuchenftüfen, Gefigel, u. ſ. w. 
beftehen , find zwar fehr felten; hingegen findet man 
von ihm vortrefiche mit ſchwarzer Kreide gezeichnete 
Landſchaften, die er zum Theile felbit , nebſt einigen 
biftorifchen und mythologifchen Gegenftänden mit ei⸗ 
ner geiftreichen und fpielenden Nadel in Kupfer ges 
riſſen. Man ſchaͤzet fie auf 111. Stuͤke. G.A Wolfe 
gang, B. Kilian, M. Küffel, und Bernhard Zech 
haben auch nach ihm radirt. Umbach zeichnete übers 
dag vieles für Goldfehmiede und Buchhändler. Man 
ne vi zeichen bey Ehrift p. 279. von Stetten achs 
er Brief. 


Umile (Pater) Siehe Foligno. 

Unfried ( Scultet von) ſtudirte die Baufunft in 
Ztalien und in Frankreich auf Unkoſten des Königs in 
VPreuſſen, der ihm nach feiner Zuruͤkkonft gen Berlin 
die Aufficht über feine Gebaude anvertraute, Er blür 
bete um 1710, Marperger, 

Ungaretto (Paul) ein Mame, den der Kapuziner 
Coſmus Piazza in Dem weltlichen Stande trug, 


Ungaro (Michel) ein Bildhauer ; zierte eine Kas. 


pelle der Kirche St. Pietro di Eaftello zu Venedig mit 


dem feinften Marmor und acht Statuen, welche fb. 


viele Tugenden vorftellen. Ritratto di Venezia. 


Ungelter ( Ehriftoph) ein deutfcher Eifenfchneider ; 
arbeitete um 1678. zu Augfpurg , we er für Diefe 
Stadt eine Medaille auf die Geburt des Eanferlichen 
Prinzen Joſeph gefchnitten. Nach einigen Jahren zog 
er von bier weg; von welcher Zeit an man nichts 
mehr von ihm weißt, Bon Stetten achter Brief. 


Unger (Oswald) ein gefchikter deutfcher Kuͤnſtler, 
von welchen man verfchiedene ſchoͤne hiſtoriſche Ge— 
maͤhlde in den Kirchen zu Würzburg und Bamberg 
zeiget. Siehe den Artikel J. Peter Feurlin, feines 
Schülers, BlainvilleT. ı. p. 176, und zı2. — Das 
vid Unger hat in Kupfer geftochen. — Ein Bildhauer 
diefes Namens, arbeitete um 1775. zu Leipzig. 


Unghero ( Nanni) ein Bildfehnizler zu Florenz um 
1535. Erverfertigte nach den Modellen feines Freuns 
des des Jacob Sanfopino einige Enyel und die Stas 
tie des H. Nicolaus von Tolentino aus Holz, welche 
in der Kapelle dieſes Heiligen in der H. Geiftskirche 
dafelbft zu fehen find; er arbeitete in der Baukunſt. 
Seine Werfflatt ward von gidachtem Sanfovino, 
Andreas del Sarto und andern Künftlern fleißig bes 
fucht, Vaſari gedenket deſſelben hin und wieder in 
feiner Mahlergefchichte, 


Vnterberger ( Michel: Angelus) gebohren zu Ca— 
valed in Tyrol 1695. war ein gefchifter Hiſtorien— 
mahler. Er arbeitete zu Wien, wo er von 1751. 
bi 1754. die Stelle eines Directors von der kayſer— 
lichen Künftleracademie bekleidete, welches ein güns 
ftiged Vorurtheil für Die Talente dieſes Mahlers abs 
giebt. Hagedorn p. 328. 


Bo (Heinrich) Siehe Enuo, 


Voeiriot, oder Voeriot (Peter) ein Goldfchmid, 
Kupferflecher und Formſchneider aus Lothringen , blüs 
bete um die Mitte des XVI. Jahrhunderts. Er ats 
beitete nach B. Peruzzi und andern Meiftern. Seine 
Blätter find nach dem Maffe feines Zeitalters ziems 
lich gut. Man findet unter denfelben ein 1556. zu 
Lyon gedruktes Buch, betitelt: Tinax iconicus anti« 
quorum , ac variorum in Sepulturis rituum, Er vers 
fertigte auch 1533. eine Anatomie von 58. Figuren 
und hundert Sinndilder, die 1543. bey Jacob Kers 
ver gedruft find. Man findet fein Zeichen, welches 
ein lothringifches Kreuz ift, bey Ehrift p- 344. Siehe 
Papillon T. 1. p- 193. und 200. wo er noch von 
vielen andern Werfen diefes Meifters Meldung thut. 

Voelkert (Daniel) Siehe N. Befferer. 

Voerſt (Robert van) ein Kupferftecher von Arns 
heim , und einer der vornehmften Nachahmer des 
Egidius Sadeler , wie man ſolches an den Portrais 
ten der Königen und andrer Standesperfonen in Eng« 
land, die er nach Vandyks Gemaͤhlden mit dem Grab« 
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ſtichel verfertiate, fehen kann, Ev arbeitete um 1628. 
zu London. Sandrart T, 1. p- 360, 

Voet (Alerander) genannt der jüngere , ein Ku— 
vferftecher zu Antwerven ; arbeitete vor der Mitte 
des XVIL Jahrhunderts nach Rubens, J. Jordaens, 
Vandyk, C. de Vos, u. ſ. w. Baſan. 


— — (Carl Borchaͤrt) gebohren zu Zwoll um 1670. 
Lernte bey ſeinem aͤltern Bruder, einem Blumenlieb— 
haber die Zeichenkunſt, worauf er ſich in Behandlung 
der Oelfarben durch einen gemeinen Mahler unter: 
weifen lief, Er mahlte Blumen , Früchte, Inſekten 
und Sandjchaften. Voet trat in Dienfte des Grafen 
von Portland, in welchen er theilg feine Kinder im 
Zeichnen unterrichtete, theils dieſes Herrn Garten zu 
Sorgvliet mit allerhand frembden Blumen und Ge 
wächten beſezte. Von diefen mahlte er zwoͤlf Tafeln, 
die noch dafelbfi gefehen werden, mworinn er die Ge: 
wächfe eines jeden Monats abdildete, und mit fo viel 
berjchiedenen Ausfichten dieſes Landpallafied zierte, 
Durch Vorſpruch feines Gönners erlangte er ein Amt 
zu Dortrecht, wo er in einen Ruheſtunden ein fehr 
fchönes Werk von niederländifchen Inſekten zeichnete. 
Zehen Jahre vor feinem Tode, der 1745. erfolgte , 
hatte er das Ungluͤk zu erblinden. Ban Gool T. 1. p. 329: 


— — (Ferdinand) ein Antwerper, ift zwar Durch 
feine ſchoͤne Gemaͤhlde, die in Hiftorien, Bildniffen 
und Landfchaften befteben , genugfam befannt; aber 
von feinen Lebensumfianden weiß man fehr wenig, 
welches aus verfchiedenen Nachrichten bier zufanımen 
gezogen iſt. Er bielt fich nemlich lange zuXom, und 
hernach einige Zeit zu Turin auf. Aus_ etlichen, 
von Edelink und andern nach diefem Künftler geſto— 
chenen Bildniffen, und da ex für ded Jacob d'Agar 
Lehrmeifter angegeben wird, iſt zu ſchlieſſen, Daß er 
um 1660, wuͤſſe zu Paris gewefen feyn. Man findet 
fein Bildniß unter dem Name Vout in dem Muſco 
Fiorentino T. 4. p. 27i. Aber Mouke, der Verfaf 
fer dieſer Lebensbeſchreibung wußte, aller angewand— 
ten Bemühungen ungeachtet, nicht die geringfte Nach— 
richt von ihm zu geben. Voet este verfchiedene Land» 
Tchaften in Kuͤpfer. Man findet einige Eleine Land- 
fchaften in der Kirche St. Nazaro zu Verona, die ei— 
nen Ferdinand Fiamingho zugefchrieben werden , 
und vielleicht von Voet ſind. Deftamps T. 3. p. 315. 


Bogari (Paris) Siche Nogart. 


Vogel ( Bernhard ) gebohren zu Nürnberg 1683; 
Lernte das Kupferftechen bey Chriftoph Weigel, und 
heyrathete 1710. die einzige Tochter von E. C. Heiß. 
Er zeigte feine Gefchiklichkeit fowohl mit dem Grab: 
ftichel al8 in Schwarzkunft durch viele Thefes und 
unzaͤhlige Portraite, die ev befonders nach Kupezky 
verfertigte. Man hat auch von ihm zehn von den 
ſchoͤnſten Ausfichten der Stadt Venedig nad) J. Rich- 
ter. Einige häusliche Unrichttgkeiten nöthigten ihn 
feinen Verlag in Augfpurg zu, verkauffen, und fich 
nach Nürnberg zu begeben. Er ftarb aber zufälliger 
Weiſe in gedachtem Augfurg 1737. — Sein Sohn 
Foh. Chriftoph arbeitete auch in Schwarzkunft nach 
Kupezky, u. ſ. w. M ©. 

Vogel (Carl van) Siehe Voglar. 

— — (Johann) ein Baumeiſter jun Ulm; ſchrieb 
ein Buch von der modernen Baukunſt, welches er 
ſeinem Vater Marc Vogel, Stadtbaumeiſter in Ulm 
zueignete. Dieſes Buch iſt 1707. zu Hamburg bey 
Benjamin Schiller mit 36. Kupfertafeln gedrukt. 
Siehe den Artikel David Hefchler. 


) ein Miniaturmahler ; lernte bey 5. 
Eleazar Schoenau, Er arbeitete um 1775, zu Dresden. 


Vogeljang (Johann) gebohrten zu Amfterdam 1688, 
Johann van Hugtemburg war fein Lehrmeifter, bey 
welchen er aber aus Mangel benöthtgter Mittel fich 
nicht lange aufhalten konnte. Er aieng in England, 
und mahlte daſelbſt Landfchaften mit Bildern und 
Thieren zu mancherleyg Auszierungen der Zimmer; 
er war auch den Bildniffemahlern mit erforderlichen 
Beywerken von Feldfchlachten, Landfihaften, u. ſ. w. 
behilflich. Ban Gool T. 2. p. 143. 


Boglar oder Vogel (Earl van) genannt Diftel- 
blum und de Fiore ; gebohren zu Maſtrich 1653. 
Nachdem ev ſchon vieles in feinem Vaterlande gear: 


_——( 


Volkaert, 605 


beitet hatte, kam er in der Abſicht ſich vollends ge— 
fehitt zu machen gen Rom. Yon da aieng ex gen 
Paris und Lyon, wo er wegen eines beſchwerlichen 
Fiebers fich lange Zeit aufhalten müßte, und nach 
weder erlangter Gefundheit. für viele Privatperfonen 
arbeitete, Hierauf reifte er wieder nach Kom zurufe, 
und verfertigte für viele Fürften , befonders für den 
Konig von Portugal fehr fchöne Blumen und Thier— 
gemahlde, die er nach der Natur ausarbeitete. Carl 
Maratti bediente fich oft feiner Arbeit in hiſtoriſchen Ge: 
mahlden. Er flarb zu Rom 1695. Pakcolı T. 2. pP. 339, 


Vogt (Wilhelm ) ein gefchikter Bildformer in ge— 
bafner Erde, von Landsberg in Bayern geblrtig. 
Er machte die grofien Defen in der fogenannten Für: 
ftenftube auf dem Rathhaufe zu Augfourg, und ver- 
bienet deswegen einen Plaz unter den deutſchen Kuͤnſt⸗ 
lern. Von Stetten ſiebenter Brief. 


Vogtherr (Heinrich) ein Mahler und Formſchnei— 
der von Straßburg, gebohren 1497. Gab heile ein 
Kunſtbuͤchlein von allerley ſeltſamen, fonderbaren , 
fremden Stüfen ; allen Mablern , Bildfchnizlern , 
u. ſ. f. muͤzlich, in 4to heraus. Er verfertigte mit 
Hand Burgmayr ein Gefchlechter - Wappenbuch det 
Stadt Augfpurg , welches hernach Wilhelm Peter 
Zimmermann fortſezte. Anfangs hatte Bogtherr eine 
eigne Manier, hernach aber folgte er dem Albert Dus 
rer. — Gein Bruder, gebohren 1513. war auch ein 
Mahler und Formfchneider. Beyde arbeiteten mit 
einander. Chriſt führt Heinrichs Monogramma P. 239» 
und 374. an. Papillon T, 1. p. 191, 

Vojet, vielleicht Vouet (Wilhelm) ein franzoͤſi⸗ 
ſcher Mahler; war um 1656. ein Mitglied der Aca— 
demie von St. Lucas zu Rom, Guarienti, 


Voigt C ) baute um die Mitte des XVIllten Jahr: 
hunderts dad Rathhaus zu Roſtok in italienifchem 
Geſchmake, welches viele Schönheiten, aber auc) 
einige merkliche Fehler hat. Willebrand, 


Boigtlander (Goh. Heinrich) ein Medailleur von 
EEE bey ed und arbeis 
ete zu Erfurt, wo et 1705, farb, Siehe den Arti 
kel Lob, Friedrich Hilfen. i Mt 
Voirigau C ) ein Bildhauer zu Paris; verfertiate 
für Die Kapelle der Dafigen Mahleracademie St. eu 
die Lebensgroße Statue des Propheten Jeſaſas 
Almanach des beaug Arts, 


— — oder Voiriot C  ) ein Bildniffemahler mit 
Paſtel⸗ und Delfarben; arbeitete um 1760. zu Paris, 
wo er ein Mitglied der Academie von St, Luc war. 


Vois (Heinrich de) Siehe Bons, 


Volaire €) ein franzöfifcher Mahler ; lernte bey 
Vernet. Er hielt ſich um 1765. zu Nom auf, wo 
er fehr ſchoͤne Seeftufe mahlte, Voyage d'un Fran 
cois en Italie T. 5. p. 269. 


Bolant ( ) Siehe St. de la Niviere, 


Volders () von diefem niederländifchen Mahler 
ſiehet man biftorifche Stüfe in den Kirchen der Nons 
nen genannt Richesclaires zu Brüffel und der N far: 
ren zu Anderlecht. Siehe den Artikel V. H. Janſens, 
feines Schülers. Voyage de Defcamps, 


Volfar. Siehe Wolfaert, 
Volgar (Carl di) Siehe Voglar. 


Voligny () ein franzoͤſiſcher Zeichner und Kupfer⸗ 
ſtecher von Tonnere gebuͤrtig; fieng an durch mit der 
Feder gezeichnete und mit chineſiſcher Dinte ſehr ſchoͤn 
und zaͤrtlich ausgetuſchte Portraite, die von den Ken—⸗ 
nern bewundert wurden, ſich bekannt zu machen, 
als er 1699. von einem feiner Landesleute auf feiner 
Kammer zu Paris ermordet und geplündert wurde, 
le Comte T. 3. p. 406. 


Bolfaert C ) genannt Claesz, ein Mahler von 
Harlem bluhete um 1480. Man fiehet von ihm 
auf dem Rathhauſe diefer Stadt verfchiedene mit 
Wafferfarben und einer großen Manier gemahlte 
Werke. Er zeichnete nach dem antiken Geſchmake, 
und befaß eine große Fertigkeit in det Compofition, 
Die Slasmahler bedienten fich vielfältig feiner Zeich⸗ 
nungen, Defcamps T, 1. p. i6. 


— — oder Volker; (Theodor) ein hollaͤndiſcher 
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698 Bollenhan. 


Kupferftecher ; arbeitete nach M. van Hemskerken, u.ſ.f. 


Vollenhan (H. DB.) ein geſchikter Hiſtorien- und 
Landſchaftenmahler. 

Vollenhoven (Hermann van) ein Mahler zu Cam⸗ 
pen um 1680; lernte bey Philipp de Koning. Die 
du Paas haben nach ihm in Kupfer gefiochen. Siehe 
den Artikel Theodor Valkenburg feines Schulers, 

Bollerdi (Johann Chriltian) ein Mahler von Leip 
zig ; lernte bey Alexander Thiele. Seine Landıchaf: 
ten find mit Figuren und Thieren ftaffirt. Man fi: 
chet und liebet infonderheit feine Winterſtuͤke, in 
welchen die Figuren wohl ausgeführt find. Seine 


hauslichen Umſtaͤnde zwangen ihn öfters zu eilfertiz” 


ger Arbeit, aber feine fruchtbare Einbildungstraft 
erfeste Das, was ihe am Fleiß abgieng. Diefer Mah— 
ler ſtarb 1769. im sıften Fahre feined Alters. Heil: 
mann hat nach ihm vadirt. N. Bibliothek ſchoͤner 
Wiſſenſchaften T. 9, p. 147. 

PVolevend (Johann) gebohren zu Gertrunden: 
burg 1649. Lernte bey Caſpar Netſcher, Niclaus 
Maas, und bey Johann de Baan; dieſer leztere ſezte 
ihn bald in den Stand ihm in den Gewaͤndern und 
Beywerken feiner Portraite wichtige Dienfte zu lei: 
fien. Nachdem er beynahe acht Jahre bey ihm zuge: 


bracht hatte, fieng er 1672, an für fich felbft zu ar: | 


beiten, und verfertigte eine unzablige Menge Porz 
traite. Er farb in Haag 1728. Die Kunft, welche 
Vollevens befaß, war wehlgleichend zu mahlen, und 
eine große Fertigkeit machte feine Arbeit ſehr leb— 


haft, fein Colorit ift fehr natürlich , und er wußte | 


Ci * thei e Stellungen zu ges D; ; i 
feinen Figuren ſohr portheilhafte Stelungen zu ges | on rkenyn gebürtig; fudirte zu Rom, und baute eis 


ben, Alte feine Werke zeigen, daß er die Manieren 
der beften Meifter fleißig ſtudirt Habe. Defcamps 
TE. 2, Doz 

— — (Johann) der jüngere , Johanns Sohn , 
gebohren in Haag 1685. war im Portraitmahlen ein 
vortreflicher Kunftler. Der Lord Gadogan, fein be: 
fonderer Gönner wollte ion bereden nach London zu 
gehen; allein Bollevens fand fo viele Arbeit in feinem 
Vaterlande, daß er nicht nöthig zu ſeyn erachtete 
fein Gluͤk anderwaärts zu ſuchen. Die Prinzeßin 
Stadthalterin von Oftfriesland berief ihn nach Soes— 
dyk, wo er diefe Fürftin mit ihrer ganzen Hofhaltung 
ſchilderte, und zu ihrem Mahler angenommen wurde, 
Alte finftliche und hohe Standesperfonen , die in den 
Haag kamen verlangten ihre Portraite von feiner Ar: 


beit. Er lebte noch 1750. dafelbft in einem feinen | 


: he 2 an vol % + . 2 * 
Talenten gemaͤßen Anſehen. Dan © ——— JMlernte bey Jacob Locatelli. Neben ſehr wohlgleichens 


Volpato (Johann) gebohren zu Baſſano um 1740, | 


trieb anfangs die Stikerey, die er von feiner Mut— 
ter erlernt hatte , begab fich aber aus eignem Genie 
auf das Kupferftechen, und gab feine erite Blätter 
unter dem verfteften Name J. Renard heraus. Er 


arbeitete nach J. B. Piazetta, A. Amigoni, N. Zuc⸗ 


di, E. Bianconi, F. Zuccarelli, Brand, M. Ric 
ci, u. ſ. w. Volpato begab fich nach Venedig, wo 


ihn der berühmte Bartolozzi in fein Haug nahm, und | 


in den Kunftgriffen unterwieg. Unter feinen Blät- 
tern befinden fich die Alterthumer von Pozzuolo; die 
Ruinen von Poeſto; die Feyerlichkeiten des herzogli- 


chen Hofes zu Parma ; einige Bildnige berühmter | 


Penetianer. Endlich gieng er nach Rom, wo er für 
eine Gefeltfchaft von Liebhabern arbeitete, welche un— 
ternabmen alle Werke Raphaels in dem vaticanifchen 
Pallaſte, in Kupfer ftechen zu laſſen. Siehe A. Cams 
panella. Verci p. 30. 


— — (oh. Baptift ) ein Mahler , gebohren zu 
Baſſano 1633 ; lernte, die Kunft aus eignem Genie, 
wieder feines Vaters Wille, der ihn zum geiftlichen 
Stande beftimmt hatte. Er fehrieb ein Buch betitelt: 
La verita pittorefca, &c. d. i. die in einer ordentlichen 
Schreibart richtig entdekte mahleriſche Wahrheit, 
worinne gezeiget wird , was die Mahlerey ſey; wie 
derfelben Grundſaͤze zu erlernen, und in Uebung zu 
bringen , in Geſpraͤche abgetheilt. Zu diefem Werke 
fuchte er einen Verleger, und ließ unterdeifen 1685. 


u Vicenza eine Tabelle unter dem Titul : 11 vagante | end. 
hout kann mit Necht unter die großen Hiftorienmahs 


Corriero in 4to druken. Obgedachte Schrift ward lange 


hernach von dem berühinten Grafen Algarotrierhandelt, 1 


Volvato, der zwo Kopien gegen zwey öffentliche Ge— 
maäblde der Baſſanen betruglich vertaufcht hatte, 


Voorhonut. 


ward deswegen gerichtlich belanget, und aus dem 
venetianiſchen Gebiete verbannet. Er ſtarb 1706, im 
73ſten Fahre feines Alters. Man hat von ibm Kits 
pferfliche und Holzſchnitte, Verci p. 243. u. f. w. 
giebet weitläuftige Nachricht von mehr bemeldter 
Handichrift. 

Volpe (Petronius della) ein Kupfer zer zu Bo» 
logne. Ganpdellini. 

Volpi (Joh. Baptift) ein berühmter Bildhauer 
zu Mevland; blühete um 1670. Man jiehet von jeis 
ner Arbeit Die marımorne Statle der 9: Maria in 
ihrer Kapelle in der Pfarrkirche St. Carpoforo zu 
gedachtem Meyland. Latuada, 

.— — (Stephan) ein Mabter zu Siena; arbeitete 
vieles in Del» und Frefcofarben für die Kirchen Dies 
fer Stadt. Pecci. 

Volpini (Joh. Baptift) Siehe Maeftri. 

— — (Paul Anton) ein Bildhauer zu Meyland. 
Kenner ſchreiben ihm die aus Stucco verfertigte Stas 
ne ded H. Carolus Borromeus, die in einer Kapelle 
der dafigen Kirche St. Nazaro des Großen aufgerich 
ter ift, zu. 

— — (Peter Anton) Siehe J. Ghifolfo, 

Bolfum (_ ) ein Mahler von Gent ; verfertigte 


E fir die Kapelle St. Nicolaus der Kirche St. Marti: 
nus zu Aalft eine Tafel, welche den H. Nicolaus‘ 
i abbildet, wie er die Gogenbilder zerflört. Voyage 
| de Defcamps. 


Volterra (Franz) ein Banmeifter und Ebenift von 


nige Kirchen und Pallaͤſte. Ceſar Gonzaga hatte 


Avon ihm ein aus Ebenholz und Elfenbein vortreflich 


ausgearbeitetes Medaillenfäftgen. Er ward auch zu 


? feiner Zeit für den beften Meifter in dergleichen Ar: 
I beit gehalten. Volterra Heyrathete die berühmte Ku— 


pferftecherin Diana Ghifi von Mantua. Er ftarb ih 
blühenden Fahren unter der Regierung Pabſt Six— 
tus des V. um 1588. Baglioni p. 45. 

— — (da) ein Beyname von Michelangelo Gour⸗ 
gongini, Daniel Ricciarelli und Zacharias Zachio, 

Volterrano ( Peter) ein Mahler; arbeitete um 1490, 
zu Rom in Dienften Pabſt Alerander des Sechsten. 
Vaſari in dem Artikel Balthafar Peruzzi. 


— — ein Beyname von Balthaſar Francefchini. 
Voltolino ( Andreas ) ein Mahler von Verona; 


den Portraiten mablte er auch biftorifche Tafeln für 
Kirchen und Privathaufer feiner Waterftadt, wo er 
eine öffentliche Schule hielt. Ex lebte um 1680, Sein 
Sohn Korenz mahlte auch Hiftorien. Pozzo No. 105. 


Voltri ( Horaz de) ein Beyname von H. Ferrari, 


— — (Niclaus da) ein berühmter Mahler zu 
Genua ; verfertigte für die daſige Kirche delle Vigne 
die Gefchichte der Verkündigung Maria in verfchiedes 
nen Abtheilungen nach dem Gebrauche feiner Zeiten, 
Diele Tafel ift 1401. gemahlt; man bemerket darinn 
einen zarten Pinfel, fehone Kleiderfalten und fehr an- 
dachtige Gebarden. Soprani p. 11. 

Vonk (E.) ein gefihikter Yögelmahler , deffen 
Zeichnung und Colorit Beyfall verdienen. Geine 
Ausarbeitung ift frey und ungeswungen in dem Ges 
ſchmake von Sneyders und Hondeloeter. Man fin- 
det in der churfürftlich - Drefnifchen Gallerie p. 2, 
No. 6. ein Gemahld von ihm befchrieben, worein 
Jacob Ruysdaal gemahlt , folglich muß Vonk um 
1670, gelebt haben. M. Defterreich fuhrt in Be- 
fehreibung des Cabinets von D. Stenglin No. 149. 
ein Gemahld von diefem Kunftler an. 

Vondimans (oh. Cornelius) radirte mechaniſche⸗ 
und andere Gegenftände von freyen Künften, Ganz 

ellini. 

Voorhout (Johann) gebohren in einer Gegend 
von Amfterdam 1647. Lernte bey Conftantin Vers 
hout, Johann van Noort und Jurian Ovend. Boots 


ler gezählet werden, Er hatte Genie und eine erha- 
bene Seele; vaft alle feine Gegenftände find aus der 
H. Schrift, aus: den griechifchen und römischen Ger 











Voors. 


ſchichten gezogen. Seine Gemaͤhlde find wohl come 
ponitt und die Hauptmomente wohl gewählt. Gein 
Ruhm war fo groß, daß viele holländische Dichter 
Das Edle und die Schönheit feines Genie befangen, 
Er arbeitete einige Zeit zu Hamburg, fam aber in 
fein Vaterland zuruͤk und farb 1749. Diefe Jahr—⸗ 
zahl ift etwas verdächtig, weil es fonft üblich if, eis 
nem ſo aufferordentlichen Alter von mehr als 100. 
Fahren eine Anmerkung beyzufezen, die aber Remy 
p- 39. unterläßt, Andre Schrittftellev fagen hievon 
gar nichte. Deftamps T. 3. p. 207. 


Voors oder Voorft (van der) ein gefchikter nie 
dDerlandifcher Bildhauer , arbeitete um 1750. zu Bas 
ris. Er war ein Mitglied der Dajigen Academie von 
St. Luc.  Diefer Kuͤnſtler zierte mit feiner Arbeit 
Die Hotels von Nohan und des Erzbifchofs von Cam: 
bray. Man fiehet auch von ihm in der Gallerie ded 
Luftfchloffes Paſſy fehr artige Kleine Modelle von ge 
bafner Erde. Environs de Paris, 


Boorfpoel, Siehe Berivoel. 


Voort ( Eornelius van der) gebohren zu Antwer- 
pen um 1580. Er verlief Braband und ferte fich zu 
Amfterdam , wo er: in Bortraiten fehr viele Arbeit 
fand. Seine Manier ıft ſchoͤn, fein Eolorit fehr leb— 
haft , und feine Bildnife wurden wegen ihrer Aehn- 
lichkeit hochgeſchaͤt. W. J. van Delft hat nach ihm 
in Kupfer geftochen. Deſcamps T. 1. P. 34:5. 

— — (Gohann van der) ein Landfchaftenmahler ; 
wird von M. Defterreich in Befchreibung des Stengli- 
fchen Kabinetd p. 118. angeführt. Diefer Schrift: 
fteller glaubt ed koͤnne der an feinem Ort unter dem 
Spottnamen Hans Worft angezogene Kunftler dar- 
unter verftanden werden, 


Voorwint; ein Bentname von Egidiud van der 
Meeren. 


opel ( Tobiad) ein gefchikter Bildhauer von Zit- 
tau ; lebte um 1670, 

Vorſt. Siehe Voerſt. 

Vorſtermanns (Lucas) ein ſehr geſchikter Kupfer— 
ſtecher von Antwerpen; lernte die Zeichenkunſt in Ru— 
bens Schule, und begab ſich deſſen Rath zufolge auf 
das Kupferſtechen; dieſes that er mit ſo gutem Er— 
folge, daß man in ſeinen Blaͤttern eine wohl ausge— 
drukte Manier, einen guten Verſtand, und eine be— 
wundernswiürdige Kunft , Die verfchiedenen Stoffen 
zu unterfcheiden , auch die in Rubens Gemaͤhlden 
befindliche Maſſen der Farben bemerket, Diefer Künft: 
lev mahlte auch mit einer feifigen Manier, und bluͤ— 
hete um 1630. Sein Sohn Lucas war im Kupfer: 
ftechen weit geringer ald der Vater. Baſan zeiget 
in feinem Dictionaire die vornehmften Blaͤtter Diefer 
beyden Künftler an, welche auf 144. Stuͤke gefchazt 
werden, Ihr Zeichen findet man bey Ehrift p. 295. 
Sandrart T. 1. p 358. 


Vorſtermanns. Siehe Voftermanns. 


Vos (Cornelius de) ein Hiſtorienmahler von Huͤlſt; 
lernte bey Anton van Dyk, den er ſehr wohl nach— 
ahmte. Ein Gemaͤhld, welches die H. Jungfrau 
Maria, wie fie das Chriſtkindlein in die Wiege legt, 
ift in Lebensgroßen Figuren wohl gezeichnet und zier— 
lich gemahlt : Die Unterfchrift zeiget, daß Cornelius 
un 1640. gelebt habe. Man findet auch in der be- 
rühmten Dresdner Gallerie ein hiftorifches Gemaͤhld 
von dieſem Meiſter. Er arbeitete zu Antwerpen. 
A. Voet hat eine Gefellfchaft von Kartenfpielern. nach 
ihm in Kupfer geftochen. Houbrafen T, 1. p. 189, 

— — (%. de) ein niederländifcher Bildnifemah- 
ler , nach welchem J. Suyderhvef und andre Kupfer: 
ftecher gearbeitet haben, 

— — (Lambert de) ein Mahler von Mecheln; 
that um 1574. eine Reife in die Türkey, wo er die 
Trachten und Kleidungen diefer Völker fehr ſchoͤn mit 
Waſſerfarben auf rürkifches Papier mahlte. Diefes 
Buch wird auf der Bibliothek des Gymnaſium zu Bre- 
men gezeiget. Uffenbach T. 2. p. 177. 


— — (Martin de) gebohren zu Antwerpen um 
1534; lernte bey feinem Vater, der fich alle mögliche 
Muͤhe gab ihn in der Mahlerkunft gründlich zu unter 
weifen, der Sohn aber belohnte die väterliche Sorg⸗ 


Bosmeer, 
falt mit unglaublichen Fleiße. 
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Martin kam darauf 


‚ in die Schule des berühmten Franz Florid,. wo er 
‚ verfchiedene junge Künftler antraf, die feine Begierde 
i nach Ruhm anfammten; da er aber diejelbe bald 


x 


| 


übertroffen hatte , faßte er den Entfchluß nach Rom 
zu geben, und ftudirte dafelbit nach den befiten Mei— 
ftern. Entzuͤkt von dem Colorit der venetianifchen 
Schule gieng er dahin, und ward einer von Tintos 
rets liebſten Schülern. Er mahlte viele Vortraite 
für das Haufe Medicid, und machte fich mit biftori- 
ſchen Gemaählden noch weiter bekannt. Nach einem 
viehjährigen Aufenthalt in Ftalien, wo er fehr merk— 
wuͤrdige Zeichnungen von allerhand Gefäßen, welche 
die alten Griechen und Roͤmer bey ihren Selten , 
Dpfern und Leichbegängnißen brauchten, verfertigte, 
fam er nach Antwerpen zurüf, und fieng an feine 
Studien zu nuzen; zu folchem Ende maͤhlte er felt- 
liche Mahlzeiten, worinn er bemeldte antite Gefäße 
mit folcher Pracht und Anordnung vorfellte , daß 
ihre Verfchiedenheit feinen Gemählden eine nicht ge 
ringe Zierde gaben. Martin ward 1559. ein Mit: 
alied der Dafigen Mabhlergefellfehaft. Er erwarb eın 
großes Vermögen , und ftarb 1604. in großem Ans 
feben. Diefer Mahler componirte mit leichter Muͤ— 
he, und feine meiften großen Gemaͤhlde find von 
erhabenem Styl, den er nach Tintoret bildete; feine 
Zeichnung ift richtig , feine Farbung gut und feine 
Ausarbeitung leicht. Er hatte zwar das Genie feis 
nes Lehrmeifters , aber weniger Lebhaftigfeit. Wenn 
er feinen Figuren nicht fo ftarfe Wendungen gege 
ben hätte, fo waren fie vermuthlich natürlicher ge 
wefen. Unter allen Mahlern feines Zeitalters hat 
er am meiften gearbeitet, Die Sadelers, Ph, Tho— 
mafin, Gollart und vile andere Kupferitecher haben 
mehr ald 600, Blätter nad) feinen Werkemn verfertigt. 
Deſcamps T. 1, p. 117. 

Vos (Paul de) gebohren zu Aelſt um 1600. Er 
erlangte: durch feine Gemahlde einen großen Ruhm. 
In Thieren, Jagden, Feldfchlachten; in Summa 
allenthalben, wo der Gegenſtand Heftigkeit und Feuer 
heiſchte war. er gleich ſtark, ev mahlte feine Thiere 
nac) der. Ratur. Wenige Vrivatperfonen erhielten 
etwos von feiner Arbeit. Der Kayfer , der König 
in Spanien , und. der Herzog von Arfchot fauften 
feine Werfe in hohen Preis, und der leztere ſam— 
melte davon ein befondered Kabinet. - Dan fichet 
von ihm fieben Gemaͤhlde, meiftend Jagden, in der 
Gallrie zu Schleisheim;, fie find 10. bis 11. Schuh 
breit und 6. bie 7. hoch. Er war des Cornelius de 
Bie Zeitgenof. P. van Mander hat nach ihm die 
zwölf Apoſtel in Kupfer geftochen. Defcamps T, 2. 
P. 43. 

— — (Peter de) Martind Mater, ein gefchikter 
aber ziemlich unbekannter Mahler, ward 1519. ein 
Mitglied der Kuͤnſtlergeſellſchaft zu Antwerpen. Def 
camps T. 1. p. 121. 

— — (Simon de) gebohren zu Antwerpen 1603. 
Man weißt nichts von feinem Leben, auffert daß er 
feiner Kunſt fehr obgelegen und in die Gehtimniße der» 
feldben gedrungen fey. Er mahlte aroße und £leine 
Hiftorien, und man fiehet in vielen Städten in Flan— 
dern von feiner Arbeit: Der Ehurfürfi von der Pfalz 
befizet ein ſchoͤnes Jagdſtuͤß von feiner Hand. Dep 
camps T. 2. p. 77. 

— — (Wilhelm de) ein gefchifter Mahler; Ternte 
bey feinem Vater und bey Martin de Vos, feinem 
Dheime. Defcamps T. 1. p. 121. — Ein gefchifter 
Taperierer Namend de Vos, arbeitete zu Brüßel. 
Er wird von Hergeus p.' 182: angeführt. — Es find 
auch zwey de Vos, Bildhauer, von welchen man in 
den Kirchen zu Bruͤßel verfchiedene Werke findet, 
Voyage de Deftamps. — Ein Mahler dieſes Na: 
mens zeichnete mit der Feder Kleine Landfchaften. 


Vosmeer (Jacob Walther) gebohren zu Delft um 
1584: mahlte anfangs Landfihaften , und übte Diefe 
Kunft zu Rom, wo er feinen Geſchmak anderte, und 
anſteng Blumen und Früchte zu mablen, Er kam 
1608. gen Delft zuruf, und ward ungeachtet feiner 
Jugend für ‚einen guten Künftler gehalten; feine Ge- 
mählde waren hoch gefchazt und alles Ruhms würdig. 
Er ftarb alg Stadtmayor 1641, Deſcamps T, 1, p. 358. 
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700 Vosmeer. 


Vosmeer (Michel) ein Kupferſtecher; gab 1578. 
— — der Grafen von Holland und Seeland 
eraus. 


Voſtermanns (Johann) gebohren zu Bammel um 
1647 ; lernte bey feinem Vater einem Vortraitmahler, 
vornenmlich aber bey Hermann Zaftleven, der ihm 
feine ſchoͤne Manier fowohl beyhrachte , daß er in 
£urzer Zeit mit demfelben um den Vorzug flreiten 
konnte. Seine Eitelkeit eine vornehme und reiche 
Standesperfon in Paris vorzuftellen, bracht ihn bald 
um das von feinem Vater ererbte Vermögen, wel 
ches er aleichwohl durch fleißige Arbeit hatte erhalten 
fönnen; allein auch dieſes hielt er dem Stande, den er 
angenommen. hatte, fir allzu unwindig, er verfchenfte 
feine Gemaͤhlde, und ward durch feine übelangebrachte 
Freygebigkeit und Verſchwendung gendthigt Frankreich 
zu verlaffen, und fich nach Hauſe zu begeben , wo er 
diefe Lebensart weiter fortiete , zuweilen aber ger 
mungen war unter dem Vorwand einer Unpaßlich- 
Eeit einiae Tage bey Haufe zu arbeiten, und feine 
Gemaͤhlde heimlich zu Amfterdam zu verkaufen. Def 
camps erzablet noch verfchiedene andere Umftande von 
dem thörichten Hochmuth dieſes Mahlers, wordurch 
er fein Gluͤk gleichlam mit Fuͤßen von ſich ſtieß. 
Endlich gieng er mit dem engländifchen Geſandten 
nach Conftantinopel ; Diefer ftarb auf der Reife , und 
von der Zeit an weiß man nichts weiter von Voſter— 
mannd Begegniffen. Aus obbemeldten Urfachen fie 
het man wenig Gemählde von dieſem Meifter. Er 
hatte mehr Genie und eine leichtere Manier ald Zaft- 
leven ; Eine natürliche Färbung , ‚ein vefter und fei- 
ner Pinfel geben ihm den Rang über viele Künftler 
feiner Zeit. Seine Werke beftehen meiftend in Pro: 
ſpecten, Die er nach Ber Natur mahlte, Defcamps 
LT. 3. Palo: 

— — (Lucas) Siehe Vorftermanns, 


Bouet (Sinn) ein Mahler von Paris; lernte 
bey feinem Water Lorenz einem mittelmäßigen Kuͤnſt⸗ 
ler; alleın ein vortrefliches Genie und eine fleißige Ars 
beit brachten ihm frubzeitig einen Ruhm, den er fint 
der Zeit immer vermehrte. Er gieng mit Herrn 
Sancy dem königlichen Gefandten nach Conſtantino— 
pel, wo er den Großſultan, den er doch nur einmal 
geſehen hatte , febr kaͤnntlich aus dem Gedachtnif 
fchilderte. Nach feiner Zuruͤkkonft gieng er gen Rom, 
und ſtudirte nach Valentin und M. A. Carravaggio, 
arbeitete auch für viele Gardinäle, und ward zum er— 
ften Borfteher der Academie von Et. Lucas erwählt. 
Seine Altartafel in der dafigen Gt. Vetersfirche, 
melche er 1626. gemahlt, ftellet die Bilder der 9.9. 
%oh. Chriſoſtomus, Francifeus von Aßis und Anto- 
nius von Padua vor. Ludwig der XI. berief ihn 
nach Paris, und ernennte ihn zu feinem eriten Mah— 
ler. Vouet verfertiate viele Cartons zu Tapezereyen, 
und mablte Portraite mit Paſtelfarben, worinn er 
auch den König zu unterweifen die Ehre hatte. „Er 
bediente fich in feiner Arbeit einer hurtigen Manier, 
vielmal machte er blos die Zeichnungen, nach wel: 
chen feine beften Schüler große Gemählde verferti- 
gen mußten, diefes aber that feinem Ruhme großen 
Abbruch. Sonften hatte er eine arofe Fertigkeit in 
der Erfindung, und zog hierbey die Natur fleißig zu 
Kathe. Einige von feinen Gemaͤhlden find in der 
Färbung lebhaft und markigt, gemeiniglich aber fallt 
fie wegen allzugroßer Eitfertigkeit in dag Graue. Man 
kann ihn als den Stifter der franzofiichen Schule an- 
fehen , und die beten Mahler felbiger Zeit waren feine 
Lehrlinge, Er ftarb zu Paris 1649. ım soften Jahre 
feines Alters. Vouet heyrathete zu Rom feine Schu- 
lerin Virginia di Vezzo von Velletri , eine gefchifte 
Miniaturmahlerin , die in Frankreich einige Frauen: 
zimmer in diefer Kunft unterivies und 1638. zu Pa— 
ris ftarb. Die nach ihm verfertigte Kupferftiche wer: 
den auf 200, Stüfe gefchazt. Albin und Claudius 
Vouet feine Brüder, arbeiteten unter deffen Aufficht. 
Von dem erftern findet man in der-Hauptkirche ein 
fogenanntes Meygemapld , welches er 1652. verfer- 
tiote, Malvafia gedenket hin und wieder in feiner 
Felfina pittrice eines Künftlers, den er in dem Regi— 
fier Ludwig Monet nennet, der aber weder in den 
framöfiichen Mahlergeſchichten bekannt ıft, noch mit 
einem dev obigen übereinſtimmet. Bermuthlich war 


Urbani. 


er Simons Sohn, von welchem die Lebensbeſchrei⸗ 
bung der obbemeldten Virginia in des Dreux du Nas 
dier Europe illuftre T. 6. etwelche Anzeige zu geben 
ſcheinet. Siche W. Voiet. d'Argensville. 


Vouillement oder Vouillemont (Sebaſttan) ein 
Kupferſtecher von Bar ſur Aube; lernte bey Daniel 
Rabel. Er arbeitete um 1640. zu Paris mit dem 
Srabftichel nach verfchiedenen italienifchen und frans 
söffchen Mahlern, Sein Werk enthalt ungefahr 126, 
Blätter. Baſan. 

Voulant (Anton) Siehe F. le Maitre, 

Vout (Ferdinand) Siche Voet. 

Vouquer. Siehe Banauer, 

Voyez () zwey franzofifche Kupferſtecher; arbeis 
teten um 1765. zu Paris nach G. Douw, J. M. 
Nattier, Greuze, C. Vanloo, S. Freudenberger 
J. Blanchard, Raoux, A. Boizot, u. ſ. w. Baſan. 


Voys (Ary d. i. Heinrich de) gebohren zu Leye 
den 1641. Lernte bey Niclaus Knupfer und bey 
Abraham van den Tempel. Er waͤhlte ſich eine ganz 
eigne Manier und ſtudirte anfangs ſehr fleißig, er— 
hielt auch den Ruhm eines geſchiklen Mahlers. Eine 
reiche Heurath entfernte ihn von aller Arbeit und 
gewöhnte ihn an ein wolliftiges Leben, da er aber 
den Mangel einbreihen ſah, kehrte ev wieder zu feis 
ner Kunft zuruͤk, und arbeitete zur Verwunderung 
der Kenner nach einer Zeit von 13. Jahren, die er 
im Muͤßiggang zugebracht hatte, mit eben fo vieler 
Gefchikiichkeit als zuvor; Er mahlte mit gutem Er— 
folge Landſchaften und Hiftorien. Seine Zeichnung 
iſt richtig, feine Faͤrbung fehr gut, und feine Zuſam— 
menfezungen find fehr geiftreih. Bald ahmte er den 
Poelemburg, bald den Brouwer, bald den Teniers 
nach, und that folches mit vielem Verſtande Max 
haltet ihn fir einen der beften hollandıfchen Mahler. 
Defcamps T. 3. p. 118, 

Voyſard (E.) ein franzöjifcher Kupferftecher im 
— Jahrhundert; arbeitete nach D. Teniers, 
u. ſ. w. 


Vrains (Hieronymus) Siehe Franck. 
Vrancquart (Jacob) Siehe Francquart. 
Vranx (Sebaſtian Siehe Franck. 


Urbain (Ferdinand Saint) ein berühmter Zeich— 
ner, Poßirer und Medailleur aus Lothringen; arbei- 
tete lange Zeit zu Rom unter Johannes Hamerani 
Aufſicht und verfertigte Die Stempel zu vielen gangs 
baren Münzen und Medaillen, in welchen man wobl- 
ausgearbeitete Köpfe und ſchoͤne hiltorifche Reverſe 
findet. Er ward 1703. in fein Vaterland zuruͤk bes 
rufen, wo er die Stellen eines erften Minzeifenfchneis 
ders und erften Baumeifters des Herzogthums Loths 
ringen erhielt. S. Urbain ftarb zu Nancy 1738. 
im gsiten Jahre feined Alters und binterlich feinen 
Erben nebft einem reichen Vermögen eine fchöne 
Sammlung von Zeichnungen und Kupferftichen bes 
ruͤhmter Meiſter. Diefer Künftler war ein Ehrenmits 
glied der Academia Elementina zu Bologne. Das mes 
talline Taufgefaͤß von einem Engel unterftüzt und dag 
darauf fiehende Bild St. Johannes des Täuffers in 
der St. Deterskirche zu Bologne ift von feiner Ars 
beit, St. Urbain heyrathete 1699. zu Rom Elifas 
beth Dominique de Mantonoy, eine Tochter Peters 
de Mantonoy, eines franzöfifchen Bildhauers in pabit 
lichen und föniglich- fpanifchen Dienften. Sie mablte 
Früchte und Blumen. €. D. ſtarb zu Nancy 1743. 
Ihre Kinder Claudius Auguftin und Maria Anna 
übten ihres Vaters Kunft. Der Sohn ward erfter 
Medaillenr in Dienften Kayfer Franz des Erften. Er 
farb zu Wien 1761, Seine Schweiter lebte noch 
in ihrem DBaterlande 1770. F. €. 


Urban (Anton) ein Miniaturmabler von Gmünd 
in Schwaben; lebte um 1755. 


Urbani ( Andreas ) ein vortreficher Ornament—⸗ 
mabler von Venedig, blühete um 1750. Er zeigte 
feine Gefehiklicykeit unter andern in dem Haufe der 
edeln Borrini zu Padua. Roffetti p. 325. 


— — (Bartholome) ein Mahler zn Rom; lernte 
bey Carl Maratti und beſchrieb ſehr genau die Aus» 
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beſſerung, die ſein Lehrmeiſter 1702. aus paͤbſtlichem 
Befehl mit des Raphaels Gemaͤhlden in den Zim— 
mern des vatieaniſchen Pallaſtes vornahm. Maratti 
bediente ſich bey dieſer Arbeit nebſt dieſem Urbani 
noch zweher ſeiner Schuͤler, naͤmlich Peters de Pie— 
tri und Andreas Procaccini zur Beyhilfe. Amideo 
P. 237. 

Urbani (G. A.) wird unter den Kupferſtechern ans 
geführt, 

— — (Michel Angelus) eined Glasmahlers von 
Cortona, gedentet Vaſari in einem Briefe von 1564, 
an den daligen Bifchof Hieronymus Gaddi. Lettere 
fu la pittura ꝛc. T. 3. p. 17%. — Ein Architectur: 
mahler Namens Urbani; arbeitete in Rußland. Er 
mabhlte auch 1760, Die neue Schaubühne zu Benedig. 
Er ift vielleicht obbemeldter Andreas Urbani. 


Urbano oder Urbino (Peter) ein Bildhauer von 
Piſtojq; lernte bey M. M, Buonaroti. Bottari T. 3. 
P. 237. 

Urbino (Ambrofius da) ein Bildhauer; zierte das 
Portal der Camafdolererkirche St. Michele zu Benes 
dig mit Laubwerk und andern Ornamenten. San 
fovino p, 175. a. Vermuthlich iſt ed A, Barozio. 

— — (Balthafar) Siehe Lancia, 

— — (Bartholome da) wird auch Fra Carno- 
vale genennt; er mahlte für die Kirche St. Maria 
della Bella in feiner Geburtöftadt eine Altartafel, 
Baldinueci Sec. 4. p. 265. irret fich fehr, indem er 
diefen Fra Carnovale zugleich für Raphaels Schuͤ⸗ 
ler und für des Bramantes Lazzari Rehrmeitter halt, 
da diefer lestere 39. Fahre Alter war als Raphael. 
Bafari fagt allein: Bramante habe nach des Carno— 
vale Gemahlden ftudirt, woraus man faft vermuthen 
könnte Carnovale fey fchon damals nicht mehr am 
Leben gewefen. Bottari T. 2. p. 42. Anm. (2.) 


— — (Bramante da) Siehe Lazzari. 


— — (Carl) ein Mahler von Crema; konnte fein 
Gluͤk nicht in dem Vaterlande machen, Daher er nad) 
Meyland gieng, wo er viel in Gefellfchaft des Bern: 
hard Campi arbeitete und daſelbſt in hohem Alter 
ſtarb. Er mahlte mit einer angenehmen Manier Hi: 
ftorien und Perfvective im Delfarden und auf fri- 
feyen Kalt; war auch fehr Hurtig in der Zeichnung 
und lieblich in dem Colorit. Urbino biühete um 1560, 
Kidolfi T. 1. p. 402. 

— — (Franz da) mahlte um 1567. in dem koͤ— 
niglichen Klofter des Eſcurials in Spanien das Urtheil 
Salomond. Er verheyrathete fich zu Segovie, wo 
er jung ſtarb. P. A. de la Puente T. 1. Ep, 4. — 
Einen andern Franz da Urbino fiehe Amatore. 

— — (Johann da) von dieſem Mahler, der ver- 
mutblich Rapbaeld Vater feyn foll, zeiget man in 
der Kirche des Efeurial den Martyrtod der H. H. Ju: 
ftus und Paſtor. P. A. de la Puente T. 2. Ep. 3. 


— — (Julius da) ein berühmter Künftler in Por— 
tellangefchirren von verfchiedenen Gattungen ; arbei: 
tete in Dienften Alphons des 1. Herzogs von Fer 
ara. Vaſari. 

— — (Peter da) Siehe Urbano. 


— — (Prete da) ein Mahler, lernte bey dem 
berühmten Raphael Sanzio, feinem Verwandten, 
der ihm auch nebft Julius Pipi und ToH. Franz Penni 
zu feinem Erben einfezte, Baldinucci. 

— — (Sordo da) ein Beyname ded Anton Bis 
piani. 

— — (Timotheus da) Siehe Vite. 

— — () ein Kupferflecher, wird von Gandel- 
lini angeführt, 


Vredemann (Johann) Siehe Schwarz und Vries. 


Vree (Niclaus de) ein gefchikter Landfchaften- und 
Blumenmabler in Holland. Seine Arbeit ward we: 
gen ihrer Vortrefichkeit fehr beruhmt und gefucht, 
ungeachtet feine Perſon faft jedermann unbekannt 
war. Er hieng.der Sekte der Bohmiften an, und 
begab fih, um defto verborgner zu leben, von Am: 
ſterdam gen Alkmaer, wo er 1702. flarb. Geine 
Landfchaften find mit einer natürlichen Farbung und 


Broom. "ol 
feine Blumen mit einem leichten Binfel und lebhaf— 
tem Colorit gemahlt. Deſcamps T. 3. p. 278, 


Vreem (Anton) gebohren zu Dortrecht um 1660, 
Lernte bey Gottfried Schalken, und da er jego im 
Begriffe war für fich feibft au arbeiten, ward er in 
feinen FZünglingsiahren 1681. zum Betrübmif derer 
die feine Talente in Der Mahlerey kannten, durch den 
Tod hingeraft. Houbrafen T. 3. p. 384. 

Urembout. Siehe 2, Horebout, 


Urj (Ynton) ein Baumeifter, ernenerte die Pfarks 
kirche St. Leonhardus zu Bologne. Aſcoſo. 


Vriendt; foll der eigentliche Geſchlechtsname von 
Franz Floris feyn. 

Nrientfchap, d. i. Freundfihaftz ein Bentname von 
Theodor van der Schuur. 


Vries (Adrien de) aus Haag gebürtig; lernte bey 
Johann da Bologna. Er verfertigte fehr viel große 
und kleine Bilder in Stein, Wache und gebafner 
Erde, die er hernach in Metall gof. Nach einer 
Reiſe in Ftalien kam er gen Prag in fayferliche Diens 
fie und nach Rudolph des li. Abfterben nach Auge 
fpurg, wo er zween Brunnen mit zweymal lebend» 
geogen Figuren von Erzt zierte. Man fiehet von 
ihm in dem Kabinet des Herzogs von Sadıfen- Gotha 
eine £leine meialline Kopie von dem berühmten Fars 
neifchen Ochſe. Diefer Künitler bluͤphete um den 
Anfang des XV. Jahrhunderts Die Kupferfiecher 
F. Müller, E. Sadeler, 2. Kilian, 2. Vorſtermans, 
u. f. w. haben nach ihm gearbeitet. Sandrart T. ı. 
p. 342. 

— — (oh. Baptift van) radirte 1617. einen 
Man von der Stadt Antwerpen. 


— 7 (ob. Fredeman de) gebohren zu Leewaer> 
den in Frießland 1527; lernte bey Regner Geeritſen 
zu Amflerdam. Er ward nach Antwerpen berufen 
wo er mit andern Kuͤſtlern an den Siegesbogen auf 
den Einzug Kayfer Carl des V. und feines Sohns 
Philipp, nachher Königs in Spanien, im Jahre 
1549 arbeitete. De Vries ſtudirte die Architectue 
und Perſpeſtiv nach des Vitruvs und Serlto Büchern, 
die Beten Koeck herausgeneben hatte, und mahlte zu 
Antiverpen fehr fchöne Stufe in diefen Künften.- Das 
Blatt des Frohnaltars in der Kirche St. Gery in 
Bruͤſſel, welches von Joas van Winghen gemablt ift, 
und das Abendmahl abbilder, ift auf dem Hintere 
grunde von de Vries mit Architictur geziert. Hiero— 
nymus Koeck und andre Verlegere haben nach ſeinen 
zeichnungen 26. Bucher in. Kupferflichen herausge— 
eben. Man Hat auch von Ihm eine Abhandlung 
über die Perfpectiv, Die hernach von Samuel Maros 
lois vermehrt wurde, Seine Söhne Paul und Sas 
lomon, ahmten ihren Vater nad), und dieſer leztere 
farb 1604, vor dem Vater, Deſcamps T. 1. p, 135. 


— — Goh. Negner de) ein niederländifcher Bands 
ſchaftenmahler; lernte bey Ruysdael. Seine Gebaͤu— 
de und Ruinen ſind gut gezeichnet, auch Licht und 
Schatten wohl ausgetheit. Aber feine Manier iſt 
hart und fein Colorit if wafferfärbig. Eines von 
feinen Gemaͤhlden iſt mit der Jahrzahle 1657. bezeichs 
net. M. Defterreichd Kabinet von Stein. Nr. 57. 


Vrints ı ob. Baptift ) ein Kupferſtecher; arbei 
tete nach D. van Veen, u. f. w. i 


Vrirelle (Simon) Siehe Hurtrel. 


Bromand ( ) genannt Schlangenmahler, gebohs 
ren in Niederlanden 1658. Seine Gemählde beftes 
hen in wilden Krautern von gemeinen und Mariens 
dilteln, Brombeerfträuchen, zumeilen auch in aus— 
laͤndiſchen Gewaͤchſen, die ev mit Schlangen, Frös 
ſchen, Manfen, Spinnen, Raupen, Sommervögeln, 
u. ſ. w. befezte. Er wird für einen Schuler von Ot— 
to Marcelliß gehalten. Vromans trat im 36ften Jah— 
ve feines Alters in einen Monchdorden, Weyermans- 
2 3.D. 200, 


Brome (de) ein Bentname von F. Mattheus, 


Broom (Heinrich Cornelius) gebohren zu Harlem 
1566, Sein Großvater Heinrich war ein guter Bilde 
und vortreficher Steinhauer ; Er hatte zween Söhne 
Friedrich Henrichfen auch ein geſchikter Bildhauer 
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und erfahrner Feldmeſſer, Baumeiſter und Perſpee⸗ 
tivift, ward Stadtbaumeiſter zu Danzig. Cornelius 
Henrichfen, fein zweyter Sohn und des Heinrich 
Cornelius Vater, mahlte auf Porcellan und führte 
feinen Sohn in diefer Kunft an. 9. C. bracht die 
meifte Zeit feines Lebens mit Reifen zu; unter den 
Gegenden die er befuchte, Wurde Italien nicht ver: 
geſſen. In dieſer großen Schule uͤbte er ſich in den 
nötbigen Stuͤken feiner Kunſt, wobey ihm Paul Brill 
nügliche Dienfte leiftete. Vroom febiffte mit einem 
großen Borrathe von Gemaͤhlde ein, tim in Spanien 
zu reifen, mufte aber einen jehreklichen Sturm and 
ftehen; der ihn an unbekannte Orte verſchlug und A’ 
len feinen mableriichen Schaz verdarb: Einige Ein‘ 
fiedler nahmen fich feiner an und verfchaften ihm Ge: 
legenbeit in fein Vaterland zuruͤk gu kehren; wur Ers 
känntlichkeit verfertigte Broom einige Gemaͤhlde zu 
Ausierung ihrer Kirche. Er hatte einen ungemei: 
nen Talent Seetreffen, Stürme und Landfchaften 
vorzuftellen. England und die Prinzen von Oranien 
bedienten fich feiner Kunſt ihre Siege zur See in 
arofe Gemaͤhlde zu bringen, welche sum Theil in 
Tapezerepeh verarbeitet wurden. Er farb reich und 
berühmt. Sein Sohn Cornelius machte fich auch 
mit Landfchaften berühmt. Deſcamps T. x. p. 254 


Vroyelint () ein niederlaͤndiſcher Mahler, von 
welchem man in einer Kapelle der Frauenkirche zu 
Bruͤgge eine Abnehmung vom Kreuze findet. Voyage 
de Deſcamps. 

Urſela C ) ein Schüler des aͤltern Franz Mieris, 
mahlte nach der Manier feines Lehrmeiſters. Man 
findet vom feiner Arbeit in den Kabinetten der Lieb- 
haber. Nachrichten von Künftlern T. 2. p- 63. 

Ursgraf. Siche B. Graf. 

Urfinigo ( Simon de) Bramante, Bramantino, 
Gefar Cefariano, Vincenz Seregno, Angelus Sitis 
liano, Galeatius Aleßi, genannt Perugino, Niclaus 
di Piero Lamberti, Pellegrin Pellegrini, Martin 
Baßi, Gabrio Buſca, Melchior Megliavacca, Do: 
minicus Lonati, Job. Maria Olgiati, Jacob Sol- 
dati, Fabius Mangoni, Carl Buzzi, Hieronymus 
Duadrio und viele andere waren nach einander Bau 
meifter der Domkirche zu Meyland. Torre p. 398. 
Urſo oder Urfino (Niclaus) Siehe Giolfino. 

Urfone. Siehe Drfone, 

Vrye (Adrian de) ein Glasmahler, arbeitete um 
1596. zu Gouda. Unter, den berühmten Fenſtern 
der St. Johannskirche diefer Stadt find vier Stufe 
von Adrian mit Hiftorien und Wappen bemahlt. De 
Blafen tot Gouda Nr. 1. 3. 4. und 29. 


— — (Direct d. i. Theodor de) von Gouda, lernte 
ben den Gebrüdern Crabeth. Er reißte viel und hielt 
fich lange Zeit in Frankreich auf. Die fehönen Por⸗ 
traite, Die er um 1580. für dad Rathhauſe feiner 
Gedurtsftadt mahlte, zeigen fowohl die Klugheit und 
Tugend der Bürgermeifter als die Kunſt des Mab- 
ſers an, Siehe die Artitel Jacob Caan und Walther 
Grabeth. Defcamps T. 1. P. 147. 

Uslenghi (Bernhardin) von Pavia; mahlte ver- 
fchiedene Altarblätter für die Kirchen feiner Geburts: 
ftadt. Bartoli T. 2. 

utenwal (Foachim) Siehe Bytenwael. 


Utrecht (Adrian van) gebohren zu Antwerpen 1599. 
Maͤhlte Früchte, Blumen, Thiere, befonderd Vögel. 
Er hatte einen leichten Pinfel, eine ſchoͤne und frifche 
Farbung. Wegen feines Ruhms konnte er faum al- 
fen denen entjprechen, die von feiner Arbeit_begehr 
ten. . Er hielt fih in Frankreich, Italien, Deutſch— 
fand und Holland auf. Der König von Spanien 
fieß feine vornehmften Gemaͤhlde auffauffen. Er 
ftarb 1651. und hinterließ ein großes Vermögen, 
Defcamps T. 2. pP. 31. 

— — (Chriſtoph van) ein Schüler von Anton 
Moro. Treat in Dienfte Fohann des III. Königs in 
Jortugal. Er war ein vortreficher Portraitmahler 
und man fiehet Dafelbft vieles von feiner Arbeit, Die- 
fer Brinz beehrte ihn 1550. mit einem Nitterorden. 
Chriſtoph aber farb in dem nemlichen Jahre im 
soften feines Alters. Velaſco Nr, ır. 












Vytenwael. 
Utrecht (Conftantia van) eine niederlaͤndiſche Mah⸗ 


lerin ; ahmte die Natur in allen Gattungen von 

Früchten fehr wohl nach und war in gutem Anfehen. 

Guarienti berichtet p. 130. er habe zu Lifabon ein 

Rh Gemaͤhld mit diefem Namen bezeichnet, ges 
Jen, j 


— — (Dionyſius van) ein niederlandifcher Mah— 


fer; arbeitete um 1570, zu Paris. Er wird von 
Sandtart T. ı. p. 281. angeführt. 


— — (der Edelmann von) ein Beyname des Jos 


hann Griffier. 


Vueth (Simon) Siehe Vouet. 
Vuez (Arnold de) ift in Frankreich unter feinem 


Taufname bekannt, und war von Oppenois bey St. 
Omer gebürtig. Er lernte anfangs in diefer Stadt 
bey einem Jude, hernach gieng er gen Paris in des 
Claudius Francois, genannt Luc Necollet Schule. 
Bald darauf unternahm er eine Reiſe in Italien und 
ftudirte zu Nom nach Raphael und den Antiken, ges 
wann auch dem befiten Preis in der Academie St. Lu⸗ 


cas und erwarb fich den Schu des Prinzen Pamfilio, 
Gubernators diefer Stadt. Diefe Vortheile erwets 
ten ihm Neider, die ihn nötbigten Rom zu verlaß 
fen. Le Brun. berief ihm gen Paris, wo er eine 
gene Menge Gemählde für, den Konig nad andere 
vornehme Perſonen verfertigte. Er mahlte 1693. 
für die Kapelle St. Maria Magdalend der dajigen 
Cathedralkirche eine große Tafel, den Unglauben des 
H. Thomas vorfiellend. Nach einem ziemlich lans 
gen Aufenthalt in Frankreich begab er jich gen Lille, 
mo er. 1724, im-gzften Jahre feines Alters mit Ruhm, 
Ehre und Reichthum überhauft ſtarb. Er mahlte 
meiſtens große biftorifche Zafrinz; in Dieren keigte er 
fein ganzes Genie in einer ‚geiftreichen Compofition, 
richtiger Zeichnung und angeuehmer Brrfchiedenheitz 
Raphael war fein beſtaͤndiges Augenmerk. Arnold 
mahlte feine Figuren erft nafend, hernach bekleidete 
er fie. Sein Naktes ift von ſchlechtem Colorit, bald 
zu voth, bald fallt ed in dad Graue. Die Gründe 
feiner Gemaͤhlde zierte er mit ſchoͤner Architectur. 
Man hat auch fchöne Portraite von ihm und einige 
Stüfe, worinn er Basrelicfs zum Erftaunen nach— 
zuahmen wußte. Die Kirchen zu Lie find mit ſei⸗ 
nen beßten Werken geziert. EI. du Flos hat ein Por⸗ 
trait nach ihm in Kupfer geſtochen. Deſcamps L. 3. 
Ds 126, 

Vuibert. Siehe Wibert. 

Uvitelli (Caſpar) Siehe VBanvitellt, 

Vurpyl, Duiſter, Heerſchav und A Pardanus 
von Antwerpen, werden von Houbraken T. 2. p. 145. 
als Gerellfchaftenmahler angemerkt, die um die Mitte 
des XVIL Jahrhunderts bluͤheten. Siehe Vierpyl. 


Vyg C. ) ein hollandifcher Mahler; lernte bey 
Adrian van der Werf, und hatte den Cornelius Green 
wood zum Schuler. 


Vyl (of den) ein Beyname von Heinrich de Bles. 


Vytenbroeck (Mofes van) genannt der Fleine Mo— 
ſes, ein niederländifcher Mahler; lernte bey Kornes 
lius Poelemburg und. arbeitete in Haag um 1630, 
Er ahmte zuweilen den Adam Eljheimer nah Man 
hat von ihm viele ſehr artige geetzte Hlätter, worinn 
er nach feinen eignen Erfindungen und in feines Lehr⸗ 
meifters Styl Fabeln, Landfchaften, Thiere, u, f.w. 
vorſtellte. J. van de Velde hat die Gefchichte Tobias 
nach ihm auf vier Blatter vadirt. Hagedorn p. 176. 
Anm. (k) 2 

Vytenwael (Yoachim) eines Glasmahlerd Sohn 
von Utrecht; trieb: feined Vaters Kunft Did in das 
18. Jahr, ward aber deffen überdrüßig und lernte 
das Delfarbenmahlen bey Joas de Beer. Darauf 
gieng er in Italien, hielt ich zu Padua auf, und 
machte Bekanntfchaft mit dem Bifchof von St. Ma- 
lo, mit’ welchem er ganz Jtalien durchreißte; er blieb 
vier Fahre in feinen Dienften, wovon er zwey in 
Frankreich zubrachte und in diefer Zeit für feinen 
Natronen arbeitete, endlich aber gen Utrecht zuruͤk⸗ 
kam. Er mahlte ſowohl große als kleine hiſtoriſche 
Tafeln, Eine gute Faͤrbung und fertige Compoſi⸗ 
tion machen feine Werke vortreflich. Seine Zeiche 
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nung iſt zwar ziemlich richtig, aber von beſonderer 
Manier; ſeine Stellungen ſind uͤbertrieben und ſeine 
Haͤnde gezwungen, er beobachtete auch das Coſtume 
ſehr ſchlecht, denn er kleidete die Figuren nach ſeinen 
eignen Einfaͤllen und ohne die Natur hieruͤber zu Ras 
the zu sieben. N 
fchöne Küchenfiife mit ihrem Gerathe nach der Na: 
tur. Vytenwael wird für einen guten niederländis 
fhen Mahler gehalten, Er hielt fich fint feiner Heims 
Eonft beftändig zu Utrecht auf und ftarb Dafelbft 1604. 
im zaften Fahre feines Alterd. W. Suaneburg 
hat nach ihm in Kupfer geftochen.  Deftamps T, 1. 
P. 252. 

Vythoek (Heinrich) ein geſchikter Mahler zu Ans 
ſterdam, der aber gleichwohl blos durch feinen Schü: 
ler Abraham Bloemaert bekannt iſt. 


Vytreght (Adrian van) Siehe Utrecht, 


W. 


Waal. Siehe Wael und Wals. 

Waalscapel (J.) ein niederlaͤndiſcher Fruͤchtemah— 
ler; arbeitete in des J. D. de Heems Geſchmiake, 

Waas (Arnold van) Siehe Maas. 

Wabbe (Jacob) ein geſchikter Hiſtorien und Bild: 
niſſemahler, blübete um 1600, zu Hoorn. Er ats 
beitete ſowohl in großen als in Eleinen Figuren und 
Bu Gemaͤhlde die man Dafelbft fichet, find nach dem 

aße feines Zeitalters kuͤnſtlich und kräftig. Hous 
braten T. 2. P. II. 

Wachslanger. Siehe Warfchlunger. 

Wachsmuth (Jeremias) gebohren zu Augſpurg 
1712. War anfangs ein gemeiner Mahler, bracht 
ed aber durch Fleiß und Genie dahin, Daß er ein 
braver Zeichner und Kupferftecher wurde, Er ar: 
beitete viel nach Wouwermans. A. Hofer hat nad) 
ihm vadirt. von Stetten zehnder Brief. 


Waeber (Jacob) Siehe W. Gtettler, feinen 
Schüler, 

Waechtler (G. 2.) ein Stahlfchneider, machte 
um 1770. eine Medaille auf den berühmten Vol 
taire, u. w. Siehe Waechter in dem Anhang, 


Waegmann (Heinrich) gebohren zu Zürich in der 
Schweiz 1536. Lernte die Mahleren und ward 1579. 
als ein Mitglied Diefer Gefellitbaft angenommen. Won 
hier zog er nach Luzern und änderte daſelbſt die Reli, 
gion. Man hat von feinen Gemaͤhlden nichts zuver- 
laͤßiges in Erfahrung bringen Eönnen, aber feine Hand» 
riffe zeigen Daß er ein geiftreicher und verftändiger 
Zeichner gewefen fey. Auf daſigem Rathhauſe fichet 
man von ihm eine fehr richtig und ſauber mit der Fe⸗ 
der gezeichnete Landkarte des Luzernergebiets. Fuͤßli 
T. 1. Pp. 43. 

Wael (Anton de) ein niederlaͤndiſcher Mahler; ar— 
beitete um 1675. zu Rom, wo er unter andern des 
Bartholome Torreggiant Landfchaften mit Figuren 
ſtaffirte. Er ward in feinem Bethe durch einen Bet: 
terſtrahl getödet. Baldinucci T. 19. p. 91. 


— — (Cornelius de) Johanns Sohn, gebohren 
zu Antwerpen 1594. Lernte bey feinem Vater und ar: 
beitete unter verfchiedenen Meiftern. Der Herzog von 
Arfchot verlangte ihm im feine Dienfte und Cornelius 
mahite für ihn und fir Philipp den IL. König in Spa- 
nien einige ſchoͤne Tafeln. Feldfchlachten, Belage- 
rungen, Angriffe, Niederlagen jind die gewoͤhnlichſte 
Gegenftände feiner Arbeit und wufite fie fehr wohl nach— 
zuahmen. Schrefen, Grauen und den Schmerzen 
der Berwundeten druͤkte er in den Gefichtern und Ge: 
barden fehr deutlich aus. Diefer Kuͤnſtler arbeitete 
mit dem gröften Ruhme zu Genua, wo er fich Durch 
feine gute Aufführung beliebt zu machen wußte, und 
daſelbſt nach einem Aufenthalt von vielen Jahren ftarb, 
Er Hat verfchiedene Eleine Blätter von feiner Erfindung 
rabirt. Siehe den Artikel J. Baptift de Wael. Dei 
camps T,ı. p. 407. 

— — (Gohann de) ein Mahler zu Antwerpen; 
lernte, bey Franz Franck. Er verdiente wegen feiner 
Gefchiklichkeit allen Ruhm. Diefer Kuͤnſtler ftarb 
1633, im 75ſten Jahre feines Alters, Vermuthlich 


teben den Hiftorien mablte er auch } 
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- beteift das in ber Kirche St. Andreas zu Antwer—⸗ 
pen aufgerichtete Grabmal, welches mit einer vor, 
treflichen Abnehmung vom Kreuze von Simon de 
Vos Pinſel geziert if, obbemeldten Johann de Wael. 
Sandrart T. 1. p. 306, 


Wael (Joh. Baptiſt De) radirte verſchiedene Blät- 
ter nach Cornelius de Wael, u. ſ. w. Baſan. 


— — (Lucas de) Johanns Sohn, gebohren zu 
Antwerpen 1591. Sein Vater vertraute deſſen Un— 
terweiſung dem Johann Breughel und Lucas folgte 
feiner Manier fehr genau. Er reißte in Frankreich 
und in Ftalien, wo er fchöne und große Werte in 
Delfarben und auf frifchen Kalk mahlte. In feinen 
Landichaften findet man fleile Felfen, Wafferfälle, 
die auf und niedergehende Sonne, Ungewitter, Bli- 
je, u. |. mw. Diefed alles ahmte er fehr natürlich 
nach und kam hierinne dem Breughel ganz nahe. Er 
arbeitete mit feinem Bruder Cornelius 15. bis 16, 
Jahre zu Genua, und fehrte fodann in fein Vaters 
land zurufe, wo er auch gefiorben if. Deſcamps 
T. 2, p: 400, 


Waerd (Anton van der) ee in Haag 1689, 
Lernte bey Simon van der Does. Darauf ftudirte 
er einige Jahre zu Paris und kam wieder in- fein 
Vaterland zurüfe, allwo er Hiftorien, Portraite, 
Landfihaften, und was zu Auszierung prächtiger Haus 
fer erfordert wird, mablte. Ban Gool T. 2. p. 157, 


Waerding ( ) ein Frauenzimmer zu Hamburg; 
mahlte fehr fleißig ausgearbeitete Küchenftüfe, 


Waghenaer (Roger) Siehe Ampringer. 


Wagner (Ehriftoph Albrecht) ein Bildniſſemahler; 
arbeitete um 1700, gu Wien. 


— — (Jacob) ein Kupferftecher zu Augſpurg; 
arbeitete vieles nach F. D. Hertz; A Moz, J. €. 
Riedinger, Baumgartner, u. ſ. w. Er Eopirte auch 
viele franzöfiiche Kupferftiche. Gandellini. 


— — (oh. Erhard) ein Kupferftecher zu Straße 
burg, deſſen Monogramma Chriſt p. 218. anführt., 


— — (oh. Georg) ein Mahler von Nürnberg; 
lernte bey Daniel Preißler. Er hielt fich fünf Jahre 
in Italien auf, und mahlte nach feiner Heimkonft 
Hiftovien und Portraite, übte ſich auch in der Bau— 
kunſt. Wagner arbeitete an den chur- und fürftlis 
chen Höfen zu Heidelberg und zu Darmftatt, farb 
auch an lezterm Orte 1686. im alten Fahre feines 
Alters. B. und Ph. Kilian, J. Falk, u. few. Ha 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Doppelmapr 
P. 241. 

— — ( %oh. Georg ) ein Landfchartenmahler tn 
Sachfen , lernte bey dem berühmten Dietrich, und 
war befonderd in Eleinen Wafferfarben- Gemählden 
vortrefich. Er flarb in der Bluͤthe feiner Fahren zu 
Meiffen 1767. Seine Werke find ſehr gefucht, und 
man bewundert in denfelben mit allem Rechte die 
Schmelze feiner Dinten, die richtige Abweichung 
derfelben in den Fernungen, ein glüendes Colorit, 
eine leichte und markigte Ausführung. R. Daudet 
hat nach ibm zwo Ausjichten von der Feftung Pirna 
radirt. M. ©. 


— — (Tofeph ) gebohren zu Thalendorf in der 
Herefchaft Bregenz am Bodenſee 1706. Lernte die 
Zeichenkfunft bey Jacob Amigoni, bey dem er viel 
Fahre in Dienften ſtuhnd und ihn auf feinen Reifen 
in Italien und England begleitete. Auf Einrathen 
diefes feined Patronen lernte er einige Zeit das Ku— 
pferftechen bey Lorenz Cars zu Paris. Im Jahre 
1739 kam er gen Venedig, wo er fich haushablich 
niederließ, anfänglich für Partikularen arbeitete, her 
nach aber einen Verlag von feinen und feiner Schüs 
ler Flipart, Bartolozzi, Berardi, u. f w. Kupfer 
flichen aufrichtete. Seine Manier, Hiſtorien mit der 
Nadel und mit dem Grabeifen auszuführen, it eine 
der verftändigften, reinſten und augenehmſten. Bas 
fan zeiget in feinem Dictionaire die fcbönften Blaͤt— 
ter an. Er ift einer von denienigen Männern, wels 
che Deutfchland in dem XVIII. Jahrhundert mit ib« 
ren, auf einen fehr hohen Stafel der Vollkommenheit 
gebrachten Künften fo viel Ehre gemachet, M.S, 


Wahe. Siehe D, Fochrmann. 
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Wahl (Joh. Salomon) gebohren zu Chemnitz in 
Meiſſen 1689. Lernte zu Leipzig bey David Hoyer 
und ward ein guter Portraitmahler. Er arbeitete 
zu Dresden, Hamburg und Roftof. Der Konig von 
Dänemark berief 1719. ihn an feinen Kof und machte 
ihn 1737. zum Auffeher feines Kunſt- und Natura: 
lienfabinets, Er ward 1744. ein Mitglied der Mah— 
leracademie zu Florenz, und lebte noch 1753. J. J. 
Hayd, J. M. Preifler, u. f. w. haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. Siehe den Artikel G D. Anton. 
Seinen Sohn Joh. Friedrich, gebohren zu Ham- 
burg 1719. unterwieg er in feiner Kunft. Nachrich- 
ten von dem Zuftande der Künfte ꝛc. in Dänemark 
T.2, pP. 107. 

— — (Rudolph Philipp ) ein Medaillen von 
Elausthal; lernte bey Chriftian Wermuth. Er tibte 
feine Kunſt zu Eifenach um 1730. Siehe den Atti- 
tel 3. 5. Hilfen. 

MWakkerdat ( 
Schwarzkunft. 


Walbert, ein franzöfifcher Baumeiſter, welchem 
Konig Dagobert den Bau der ſchoͤnen Kirche zu 
Blecourt in Champagne anvertraute, Baugier T, ı. 
pP. 341. 

Walch (Georg) ein deutfcher Kupferftecher; blüs 
bete in dem XVllten Jahrhundert, 


— — ( Zacob ) ein gefchikter Portraitmahler zu 
Nürnberg ; ftarb um 1500. Er war des Johann 
von Kulmbach erfier Lehrmeiſter. Man zählet ihn, 
wiewohl ohne Grund, unter die alten Kupferftecher, 
Doppelmayr p. 177. 


— — (GSebaftian) ein Kunftliebhaber, hielt fich 
einige Zeit in Zürich auf. Er ließ unter feinem Na: 
men die Bildniffe der Buͤrgermeiſter diefer Stadt 
nach J. E Fuͤßlins Zeichnungen durh V. D. Preiß— 
er in Schwarzfunft arbeiten, Hagedorn p. 290. 


Waldgrave (_ ) ein engländifcher Landfchaftens 
mahler, deſſen Baͤume fonderlich geruhmt werden, 
Er war 1770, ein Mitglied dev königlichen Academie 
u London. N. Bibliothek fehöner Wiſſenſchaften, ꝛc. 

. 14. P. 65. 

Waldemann (Joſeph) Siehe J. F. Schor, ſeinen 
Schuͤler. 

Waldreich (Joh. Georg) ein geſchikter Kupferſte— 
cher; lebte um 1670. zu Augſpurg. Er führte feinen 
Grabftichel mit folcher Reinlichkeit und Stärke, daß 
feine Arbeit grau in grau gemahlten Stuͤken gleichet. 
Diefer junge Künftler befaß ein wohlgeartetes Genie 
und vielen Fleiß. Er arbeitete mehr für den Ruhm 
als für den Gewinn. Starb aber in der Bluͤthe jei- 
ner Jahre. Seine meiften Werke arbeitete er für 
die Kunfthandler feiner Baterftadt. Bon Stetten 
achter Brief. 


Wale (Samuel) Brofeffor der Perfpective in der 
föniglichen Mahleracademie zu London um 1770. Er 
war der allgemeine Zeichner von Vignetten; fehr 
reich in Ornamenten und mit dem gothifchen Styl 
ſehr wohl bekannt, aber in Figuren zuweilen unans 
genehm. M. ©. 


Walker ( Anton ) ein engländifcher Kupferftecher 
um 1760. Er arbeitete nach Peter von Cortona, 
KRembrand, A. Dftade u. f. w. — Wilhelm Walter, 
fein Landsmann und Zeitgenoß; arbeitete in Schwarz 
funft nach Vandyk, van Herp, F. le Moine, Net- 
fcher, Ph. Lauri, c. Baſan. 


Walker (Robert) ein engländifcher Bildniſſemah— 
ler; fchwang fid) durch das Studium nach Vandyks 
Gemaͤhlden fehr empor und ward von Cromwels Par— 
then fehr gefchäzt. Er mahlte fein und feiner vor, 
nehmften Officierd Portraite. Der, Tofcanifche Ge 
fandte zu London bezahlte Walker fir Cromwels Por⸗ 
trait fünfhundert Pfund Sterling; Es iſt aber fait zu 
vermutben Diefer ungewöhnliche Preis fen bezahlt 
worden um damit dem Stolz und der Macht des 
Protectord zu fchmeicheln. Man zeiget in einer Kunft- 
fammlung in England, die von Walker gemablte 
Bildniffe Lamberts und Cromwels auf einer Tafel, 
Er ftarb 1658, Bilfington, 


) ein Kupferftecher, arbeitete in 


Wandelaer, 


Wallaert (D.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1779. zu Parid nach Vernet, de la Croig, u. fi w. 


Wallon; ein Beyname von Franz du Sart. 


Walraven (Iſaac) gebohren zu Amſterdam 1686. 
Sein Vater war ein Juwelier, der ihn, ungeachtet 
feiner aufferordentlichen Neigung zur Mahferey zwang 
beffen Kunft zu erlernen; zu folchem Ende lie; er ihn 
von Johann Ebbelaer einem Bildhauer im Pofiren 
unterweifen. Indeſſen machte Iſaae Bekanntichaft 
mit Gerard Rademaker, der ihm die Regeln der 
Baus und Perſpectivkunſt nebft der Behandlung der 
Farben beybrachte. Er hatte wegen feiner Juwelen, 
handlung verfchiedene male Gelegenheit nach Düf: 
eldorf zu reifen, wo er die vortreliche Sammlung 
von Gemaͤhlden mit ungemeinem Vergnügen betrach- 
tete. Er mablte einige hiftorifche Stüfe aus eiqner 
Erfindung, die der Dichter E. Bruyn befungen hat. 
Er hat verfchiedene Kleine Blätter nach feinen eignen 
Zeichnungen radirt. Yan Gool T. 2, p. 116. 


‚Wald (Gottfried) von Coͤlln; kam in Ftalien und 
bielt fich einige zeit zu Neapel auf, allwo er einige Rus 
pferfliche und Eleine gemahlte Randichaften verfertiate. 
Hierauf kam er nach Rom und lernte bey Auguftin 
Taſſo, bey welchem er fo wohl zunahm, daß er als 
bald die Kunft mit Landfchaften von einer ganz neuen 
Compofition bereicherte, Die, inden fie dag Auge mit 
Anfchauung des Erdichteten beluftigen, zugleich das 
Bollfommene der Natur darüber vergeifen machen. 
Wald arbeitete zu Genua und zu Savona ,- kehrte 
aber wieder gen Neapel zurüfe, mo er Die Gunft des 
Vicekoͤnigs gewann, der ihm die Regierung von Son- 
cino auftrug, allwo er fein Leben Durch ein Erdbes 
ben verlogr. Er blühere um 1640, GSoprani p. 322. 


Waltersdorf (Johann) ein Mahler, der zu Leips 
hi — B. Kilian hat Bildniſſe nach ihm ges 
D en. 


Walther (Margaretha Felicitas) eine in Seiden- 


arbeit vortrefliche Künftlerin zu Nürnberg; ſchmuͤkte 
Eleine_Käftgen mit erhobnem Blumwerk von gefärb» 
ter Seiden; verfertigte auch chinefifche Figuren auf 
Elfenbein und Alabafter. Sie ftarb 1698. im 4aften 
Fahre ihres Alterd, Doppelmayr. 


— — ( ) Bater und Sohn von Straßburg; 
machten fi) mit Gemäßlden von Wafferfarben be— 
ruͤhmt und arbeiteten beftandig für Prinzen und ans 
dere Standesperronen. Der Sohn mablte auch Por— 
traite und hielt fich an dem churpfäkzifchen Hofe auf. 
J. Boulanger hat 1671. das Bildnig des Kanferd 
Leopold nach Johann Walther in Kupfer geftochen ; 
vielleicht ift diefer Der jüngere Walther. Siehe die 
Artikel G. Valder und Hegewald. Sandrart T. 1, 
p- 310. 


— — ( .) ein Formfchneider von Affen. Siehe 
Affen. 

— — ( .) ein Bildhauer, arbeitete um 1610, 
zu Dresden. 

— — (  ) yjmween Brüder, Mahler auf der Acas 


demie zu Dresden; lebten um 1772. 


Walton C ) ein Engländer; mahlte Familien; 
portraite, in welchen man ein gutes Colorit, eine 
feichte Hand und viele Aehnlichkeit fand. Er wur 
1779. ein Mitglied der Eöniglichen Academie zu_Lons 
don. N. Bibliothek ſchoͤner Willenfchaften, ic. T. 14. 
P. 65. 

Wamps. Siehe Bamps, 

Wandelaer (Johann) gebohren zu Amfterdam 
1692. Lernte die Zeichen» und Kupferftecherkünfte 
bey dem altern Folkema und bey Wilhelm van Gou: 
wen, übte fich auch während feiner Lehrzeit fo wohl 
in der Zeichnung, Daß van Gouwen einige von feis 
nen Erfindungen vadirte.  Wandelaer wuͤrkte mit 
Heyhilfe anderer iunger Künftler ben dem Kathe zu 
Amfterdam aus, daf eine öffentliche Zeichenfchule das 
felbft errichtet wurde, und bemuͤhete fich vornehm⸗ 
lich die Anatomie, in fo weit fie einem Kuͤnſtler nd; 
thig ift, zu erlernen, wozu et durch die berühmte 
Aerzte Ruyfch, Kant und Albinus die erwuͤnſchte 
Anleitung erhielt; er vadirte auch für Diejelbe anato— 
mifche Tabellen, worunter des leztern Tabulæ Sceleti 
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Mander. 


et mufenlorum Corporis hominis, die 1747. gedruft 
wurden , die vornehmfte find. MWandelaer mablte 
verfchiedene Portraite in ganzer Statur mit Vaftels 
farden , verfertigte auch ſehr viele Zeichnungen mit 
roth und ſchwarzer Kreiden nach Gemahlden beruͤhm⸗ 
ter Meifter und von eigner Erfindung. J. Houbras 
fen hat einige Bildniffe nach ihm in Kupfer gefto: 
chen, Dan Gool T, 2, p: 169. 


R Wander (Peter) alfo nennt Paſſeri den 9. van 
aar. 

Wanenburg (ein niederlaͤndiſcher Seemahler. 

Wang (Benignus) Siehe Vangeliſti. 

Wangenheim (A. von) ein Baumeiſter; lernte bey 
Conſtantin Friedrich Bleſendorf. Er legte ſich auf 
die Geometrie, Architectur und Werfpectiv; er zeich: 
nete beſonders ſehr schöne Architecturriffe und nach» 
dem er zu Rhrinsberg einige Verbefferungen des das 
Ki Gartens und Schloffes beforget, hielt er fich mei: 

ens zu Berlin auf, wo er 1742. ohngefähr im goften 
Fahre feines Alters ſtarb. Man erzahlet Grahl habe 
dieſem Kümftler einen ſehr ſchoͤnen perfpectivifchen Riß 
don dem Berlinerſchloſſe weggenommen, feinen, eig— 
nen Namen Darunter geſchrieben und dem König uͤber— 

eben, der ihm, zum Nachtheile des eigentlichen Ver⸗ 
Faffens, eine Penfion verordnet, - Nachrichten von Künfts 
lern, ıc. T.1. p. 86. 

Wangner (Jacob) ein Kupferſtecher zu Augſpurg; 
lerute bey J. Daniel Herz. Er verfertigte feine mei: 
fie Arbeit für die Kunftverleger feiner Vaterſtadt. 
Wangner lebte noch 1767. im saften Fahre feines Alz 
terd. Don Stetten zehnder Brief. 


Wanloo. Siehe Banloo. 


Wannenmacher (Joſeph) Siehe Wensinger. J. ©. 
Theloth bat nach ihm radirt. 


Wans ( ) ein. gefchikter Landfchaftenmahler von 
weichen man ein aufferordentlich groſſes Stuͤk in der 
Garmeliterkicche zu Antwerpen fiehet. Die Figuren, 
welche die Himmelfarth des Elias vorftellen, find von 
dem alten Eykens. Man findet auch eine Landichaft 
von Wang in einem Saale auf der dafigen Borfe. 
Defeription des Peintures, zc. D’Anvers. 


Ward ( ) ein engländiicher Bildniffemahler um 
57 Dixon hat nach ihm in Schwarzkunſt gear; 

eitet. 

Warin (Johann) Siehe Varin. 

Warnon vielleicht Warou (Daniel) kayſerlicher 
Kammer, Medailleur zu Wien; verfertigte um 1715. 
die Stempel zu der Gefchichte Kayfer Earl des VL, 
Koehler T. ı3. p. 83. giebet den Kupferſtich von einem 
vortreflichen Medaillon mit dem Bruſtbilde Gotthard 
Heinrichs, Grafen von Salburg, Geheimden Raths 
und Präfidenten der fayferlichen Kammer, den War: 
non 1703, verfertigt, Ludwigs Univerfal » Hiftorie 
1.2. De282. 


Warou (D.) Siehe die Artikel C. G. Hartmann 
und D. Warnon, 


Wafer (Anna) gebohren zu Zürich 1679. kam nach 
einigen geringen Anfängen in der Zeichenkunft zu dem 
jüngern Joſeph Werner gen Bern ; bey diefem lernte 
fie fowohl die Del-al8 Miniaturmahlerey und ward, 
befonders in der legten Gattung jo beruhmt, daß ih: 
ve meifte Arbeit, die gemeiniglich in Floren » und Schaf: 
ferftüfen beftand , auffert Landes verkauft und wohl be> 
zahlt wurden. Sie ftarb 1713. Fuͤßli T. 2. p. 224, 


Waſſenberg (Joh. Adel) ein Mahler von Grönin; 
gen; lernte bey Fohann van Dieren. Er fezte fich zu 
Rotterdam, wo ihn der Nitter van der Werf in fei- 
nen Werfen mit gutem Rath unterflügte. In feinem 
Baterlande, wohin er nach einiger Zeit zuruffehrte, 
mahlte er viel hiftorifche Stufe zu Auszierung der Zim— 
mer, und vortrefliche Portraite, von welch.leztern fehr 
viele in dem fürftlichen Pallafte zu Leewarden zu fe 
ben find. Waffenberg ftarb 1750. im sıften “Fahre 
feines Alters und hinterließ drey Kinder, die er in der 
Kunft unterwiefen hatte, namlıch Johann, Elifabeth 
Gertrud und Gertrud Abelie, Ban Gool T. 2. p.ı152, 


Wateau (Anton) gebohren zu Valencienes 1634. 
lernte zu Paris bey Claudius Gillot. Man kann von 


Waterloo, 


dieſem Kuͤnſtler nicht fagen, daß er feinen Charakter ges 
fchildert habe : Er war ein Menfchenfeind und jur 
Schwermuth geneigt, deffen ungeachtet ftellen feine &e- 
mahlde gemeiniglich luſtige und ergösende Scenen 
vor. Diefer , feiner Lebensart fo wiederfprechende Ge— 
ſchmak mag daher gekommen feyn, daf er in feiner 
Jugend gewohnt war auföffentlichen Plaͤzen die Schau- 
fpiele der Duakfalber nachzugeichnen. Nachdem er 
feinen Lehrmeifter verlaffen, arbeitete er eimge Zeit 
unter Claudius Audran und fludirte das Eolorit nach 
Rubens in der Gallerie des lüremburgifchen Pallas 
ftes, in der Zeichnung aber hielt er ſich an die Natur, 
die er getreulich und richtig nachzeichnete. Er ward 
mit allgemeinem Beyfall unter dem Tituf eined Gas 
lanteriemahlers in der königlichen Academie zu Pa- 
vis angenommen. Wateau that darauf eine Reife in 
England, wo man feine Berdienfte erkennte, am aber 
bald wieder nach Paris zuruf und machte da feine 
Kunft durch ein Dekenftük in dem Gewölbe eines Kauf- 
mand befannt. Er folgte des Bamboccio Geſchmak 
und flellte die Natur ſehr lebhaft vor; die Charakter 
feiner Kopfe find von ungemeiner Annehmlichkeit , 
feine Ausdruͤke reizend, fein Pinſel ift flieffend, feine 
Ausarbeitung leicht und geiftreih. Seine Figuren 
find wegen ihrer Leichtigkeit und der Schönheit ihrer 
Stellungen vortrefich, feine Färbung ift zart und er 
wußte die Landfchaften (ehr wohl vorzuftellen. Seine 
Gemaͤhlde befiehen meiſtens in Eleinen wohlgezeichnes 
ten und nach den Moden feiner Zeiten gekleideten Fi— 
guren; aus dieſen componirte er allerhand angeneh— 
me Gefellfchaften in Zimmern , Gärten und Lande 
(haften. Diefe feine Manier, wovon er für den Urs 
heber in Frankreich zu achten iſt, ward zu feiner Zeit 
und lange hernach allen andern Gattungen von hifto« 
riſchen Gemaͤhlden vorgezoaen, welches den Marquis 
d Argens veranlgaste in feinen Lettres juives zu behaup« 
ten: Man werde in weniger Zeit zwey Gemählde von 
Raphael gegen eines von Wateauı vertaufchen. Ob— 
wohl nun dieſes etwas übertrieben fcheinet und Ger- 
faint behauptet; Diefe der Kunft fo nachtheilige Mo— 
de fey mit Lancret und Paters Abfterben verlofchen, 
fo laßt ſich doch aus den Kupferftichen der beruhmtes 
ſten Meifter, welche um die Mitte des XVIII. Jahr⸗ 
hunderts zu Paris arbeiteten, ſchlieſſen, daß man das 
mahls noch nicht von diefem Geſchmak abgewichen 
fey. Watean farb in dem Dorfe Nogent unweit Das 
ris 1721. Sein Kupferwerk ift ſehr zahlreich. D’Are 
gensville. 


Watele CH.) ein franzoͤſiſcher Mahler, lebte vers 
muthlich um das Ende des XVII, Jahrhunderts Der 
Ritter Edelink hat eine Mutter Gottes und einige Pors 
traite, und J. Ludwig Roullet eine Anzahl Bignetten 
nach ihm in Kupfer geftochen. 

Watelet C Claudius Heinrich) Generaleinnehmer 
der Eoniglichen Finanzen und Mitglied verfchiedener 
Mahleracademien in Frankreich und Ftalien, auch 
Verfaſſer eines Gedichtes über die Mahlerey; hat eis 
ne ziemliche Anzahl Blätter nach Rubens, Teniers, 
I. Both, J. Pannini, Pierre, Grenze, Nembrand, 
u. f, w. radirt. Er fehried auch einen Verſuch von 
Gärten. Diefer iſt vielleicht Whately. Baſan. 


Water (Innocentius) ein engländifcher Mahler; 
J. Bondel hat 1765. die Ausficht von Portomouth 
nad) ihm vadirt, ! \ 


Waterloo (Anton) gebohren zu Utrecht oder wie 
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‚andre fagen zu Amfterdam um 1618. Gewuͤß ift dag 


er feine Lebenstage nahe bey Utrecht gewohnt habe. Er 
mahlte Landfchaften, Die Weening und andre Mit Fis 
guren und Thieren auszierten. Geine Gemählde wa⸗ 
ren jederzeit ſtark geſucht; ſeine Luͤfte und Fernungen 
ſind hell und leicht; ſeine Baͤume und Pffanzen von 
guter Faͤrbung und groſſer Verſchiedenheit. Er ſtellte 
die Natur ſo vor, wie er ſie fand, ſein eingeſchraͤnktes 
Genie ließ ihm nicht zu, weder etwas hinzu zuthun noch 
hierinn eine gute Wahl zu treffen. Obwohl feine Ges 
maͤhlde zuweilen froftig find, gefallen fie Doch wegen 
der Genauheit, mit welcher er das Licht zwifchen den 
Baͤumen durchfcheinend, und den Wiederfchein feiner 
Gegenftände in dem Waſſer vorftellte, Ein ziemlicheg 
Erbgut und da feine Arbeit wohl bezahlt wurde, 
fonnten nicht hindern, Daß er in Dürftige Umſtaͤnde 
gerieth und fein Leben in dem Spithale St. Job, 
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unweit Utrecht endigen mußte. Er radirte 153. Land: 
ſchaften mit einer ihm eignen Manier, worinn er faſt 
über alle Meifter ſtehet Seine Gegenftände find ganz 
ländlich und haben den wahren Charakter der Natur; 
infonderheit giltet dieſes von feinem Baumſchlage. 
Man trift ſelten von ſeinen Werken gute Abdruͤke an; 
die Matten haben ſehr gelitten, und find faſt alle auf 
gekrazt. Mariette befaß fein Werk in 112. Blättern 
die um 310, Livres verkauft wurden. Auſtin hat 
nach ihm die vier Taggzeiten vadirt, Deſcamps T. 2. 
P. 260, 


Watmann (Heinrich) radirte um 1650, Landfchaf 
ten. Chriſt führt ihn p. 243. an. 

Watſon 1 Yacob) ein englandifcher Schwarzkunft, 
arbeiter, lebte um 1768. Seine Blatter find nach Rey: 
nolds, Cotes, Dftade, Schalten, Mercier, Tomp> 
fon, Hoare, Pine, Fry, Welt, u.fw. Bafan. 


Matten. Siehe Wateau. 


Watterfchoot (Heinrich) ein gefchikter Landfchaf- 
ten⸗ und Bataillenmahler zu München; erfuhr das 
harte Schikfal vieler groffer aber unglüklicher Kuͤnſt⸗ 
ler. Er kam nicht nur dem gefchitten Beich in vie— 
len Stüfen bey, ſonder uͤbertraf ihn wirklich in Figu— 
ren und in der Farbung weit. Gleichwohl konnte 
Beich nicht genug arbeiten , fo ſtark wurden feine 
Landfchaften gefucht , da indeſſen Watterſchoot wegen 
Mangel der Arbeit Darben und hungern mußte. Kunſt⸗ 
zeitung 1772. P. 86, 

Wattrang (Anna Maria) Siehe D. Klocdiner. 

Waumans (Conrad) ein ziemlich guter KRupferfte- 
cher ; lernte bey Peter de Bailliu. Er arbeitete um 
Die Mitte drs XVII. Jahrhunderts zu Antwerpen nach 
Rubens, Vandyk, u. ſ. w. Bafan. 

Wauter. Siehe Wouterd und Serwouters. 

Wautier (Carl) ein Bildniffemahler, der um Die 
Mitte des X Vliten Jahrhunderts bluhete. Jode, Galle 
u. f. w. haben nach) ihm radirt, 


Wauwermans. Siehe Woumermans, 


Warfchlunger (Paul) eines Mahlerd Sohn aus 
Bayern; mahlte Fagden und Waydwerfe, worin 
er feinen Vater übertraf. Er arbeitete um 1720. zu 
Regenſpurg und nachher zu Bamberg, wo er jung 
ftard. Man fiehet einige von feinen Gemäbhlden in 
Der Gallerie zu Schleißheim. Hagedorn p. 301. Anm. 


Weber (Joh. Chriftian) ein Medailleur von Wits 
teinberg; lernte bey Chriſtian Wermuth, und arbei- 
Kin 1730. gu Arnftadt. Siehe den Artikel J. F. 

ilken. 

— (Lorenz Maria) der Sohn eines deutſchen 
Hfficiers in der großherzoglichen Leibwache, ward zu 
Florenz gebohren. Er befiß jich mit fo gutem Erfolg 
in Stahl zu graben, daß er die Anwartfchaft auf die 
Stelle eines großherzoglichen Stempelfchneiders er— 
hielt: Diefe bekleidete noch 1732. Webers Lehrmei- 
ſter Marimilian Soldani Benzi, unter deifen viels 
jähriger Anführung dieſer Künftler ſehr ſchoͤne Frucht 
gehaͤnge, Cartouches und Baſreliefs in Stahl arbeis 
tete, auch in diefen leztern die antike geſchnittene Stei⸗ 
ie vortreflich nachzuahmen wußte. Er wird von Bits 
lianelli p. 153. wirklich unter den Edelfteinfchneidern 
angeführt. Weber hatte einen Bruder, dev mit ihm 
unter gleichem Meifter ſtudirte. Lettere fü la pittu> 
ra, ıc. T.2. p. 292. 

Webſter (S.) ein englandifcher Mahler, nach wels 
chen J. M. Ardel das Bildnif von Thomas Hers 
ringby, Erzbifchof von Canterbury in Schwarztunft 
verfertigt. 

MWechtelin (Hand) Siehe H, Been. 

Wedgwood ( ) und Benthen; engländifche Künft, 
fer die um 1772. blüheten. Ste ahınten mit Bafalt 
und weiffer Porcelanerde , allerhand gegrabne Edel— 
fteine, Cameen, zierliche Vaſen, Bruftbilder, Baf 
reliefs u. fe mw, zu Aussierung der Kamine nach, 
Man bediente ſich auch Diefer Arbeit zu hausraͤthli⸗ 
chem &ebrauche, nach Art der griechifchen und het 
ruriſchen Gefälle. Ihre Arbeit kam in kurzer Zeit 
fo ſtark ind Aufnehmen, daß nach einem richtigen 
Ealcul wenigftend 6000, Haͤnde damit beſchaͤftigt und 
ernahrt wurden. 


Weerdt. 


Weegſcheider (Joh. Siehe J. Eſperli 
einen e ar (Joh. Georg) Siche J. Efperling+ 


Weeling ( Andhelm ) gebohren zu Herzogenbufch 
1675. Lernte bey de Lang, einem gemeinen Portrait 
mahler, der ihn folglich auch nur fehlecht unterweis 
fen fonnte. Er fam darauf gen Middelburg, wo er 
durch Vorſchub eined Kunſthaͤndlers Gelegenheit fand 
gute Gemaͤhlde zu Eopiven und fich hierdurch fo geſchikt 
zu machen, daß er aus eigner Erfindung antike und 
moderne Kabinetftüfe, befonders in Nachtſtuͤken nach 
den Manieren eines Douw, Schalkens und van der 
Werfmahlte. Allein feine liederliche Lebensart mach» 
te ihn zu Middelburg (wo fonften feine Gemahlde 
beliebt waren) fo verächtlich, Daß er gegiwungen wur⸗ 
de in feine Geburtsftadt zuruͤk zu gehen; In dieſem 


fehlechten Zuftand und mit immer abnehmender 
Kunft ftarb er endlich 1747, van Gool T. 1. pP. 409 . 


Weenir (Zohann ) gebohren zu Amfterdam 1644, 
Lernte bey feinem Vater Joh, Baptiſt, hatte aber 
das Ungluͤk denfelben in feinem ıöten Jahre zu ver- 
lieren , gleichwol war Johann in der Kunft ſchon 
fo weit gefommen, daß er fich von da an feined ans 
dern Lehrmeifterd, ald der Natur bediente, Er Eos 
pirte anfänglich feined Vaters Gemählde fo genau, 
dag man fie für Originale hielt, hernach ahmte er 
fie mit gleich gutem Erfolg in eignen Erfindungen 
nach. Hiftorien, Thiere, Federwildpret, Landfcbafs 
ten, Blumen waren ed, in welchen allen er aleiche 
Gerchiklichkeit zeigte. Weenix verbefferte die Fehler, 
welche man in feines Vaters Gemählden wegen der 
in das Graue fallenden Färbung bemerfet; er mahl⸗ 
te ſowol im Groffen ald im Kleinen mit einer vor—⸗ 
trelichen Manier. Der Ehurfürft Joh. Wilhelm von 
der Pfalz, der gröfte Kunftliebhaber feiner Zeit, bes 
tief ihn an feinen Hof, allwo Weenir drey Zimmer 
des Schloffes Rensberg mit feiner Arbeit zierte; in 
denfelben mahlte er Hirfch » Wildfchweins - und andre 
Hagen, fie find von 1712. bis 1714. verfertigt, Er 
gieng nach Amſterdam zuruͤk und ſtarb daſelbſt 1719. 
Johann übertraf feinen fehon berühmten Vater, Die 
Natur ift in allen feinen Werfen wohl ausgedrüft ; 
er hatte eine für jeden Gegenftand ſchikliche Manier, 
eine natürliche Färbung, die weder von irgend einem 
Meifter, noch von Borurtheilen herrührte. Die Nas 
tur war fein einziger Vorwurf. Seine Zeichnung ift 
feit, vielmals fünftlich, niemals gemaniert. Seine 
groffen Gemahlde haben die Leichtigkeit und Die keke 
Pinfelzuge eines Hiſtorienmahlers; die Kleine aber 
das ‘seine, das Fleigige und das Koftbare des geduls 
tigſten Kuͤnſtlers. Seine Gemählde wurden fehr 
theuer bezahlt. Drey Gemählde diefes Meifters find 
aus van der Voorts Kabinette mit 2090, Gulden bes 
zahlt worden. Defcamps T. 3. p. 165. 


— — (Job. Baptift ) gebohren zu Amfterdam 
1621. Sein Vater, ein berühmter Baumeifter ift 
unter dem Beyname Jan met de Konf bekannt; Dies 
fen verlohr Joh. Baptiſt frühzeitig. Zuerft lernte er 
bey Johann Miker, einem nur mittelmäfigen Mabs 
fer , hernach kam er zu Abraham Bloemaert, end» 
lich begab er ſich zwey Jahre in Niclaus Moyaeıts 
Schule. Diefes leztern Manier gefiel ihm ungemein, 
und er wußte fie volllommen nachzuahmen. Als er 
fchon mit Egidius Hondeloeterd Tochter verheyras 
thet war, verließ ev feine Familie, gieng nach Rom 
und ward ein Mitglied der dafigen Academie, Aber 
er fehrte wieder in fein Vaterland zuruͤk, und flarb 
1660. auf dem Schloffe Huys- Termeyen zwo Mei: 
len von Utrecht. Weenix mahlte Portraite, Hiſto⸗ 
rien, Landfchaften, Thiere, See » und Architectur⸗ 
ftufe, u. f. w. Seine Eleinen Gemählde find unge— 
mein fleißig und gleichen Doums umd Mieris Ma— 
nieren. N. Verkolie hat nach ihm in: Schwarzkunft 
gearbeitet. Defcamps T, 2. p. 306. 


Weerdt (Adrian de) von Bruͤſſel; lernte zu Ant 
werpen bey Ehriftian Queborn. Er mahlte anfangs 
nad) des Franz Moftart Geſchmake, nachher als er 
in Stalien kam , gefiel ihm Parmefans Manier; er 
ward dafeldft dal Hofte genannt, Mach feiner Zus 
ruͤkkunft fezte er fich zu Colin, wo er um 1570. in 
blühenden Alter ſtarb. Theodor Koornhert hat vie 


les nach feinen Zeichnungen, unter andern Das Ki 








Weerendael— 


ben der H. Yunaflau Maria, in Kupfer geſtochen. 


Defcamps T. 1. p. 9%. 

MWeerendael. Siehe Berendael, 

Weert (Jacob) ein Kupferftecher , radirte unter 
andern das Leben St, Johann des Täufers auf 21. 
Blätter nach Zeichnungen von Martin de Vos. 


Weet (Johann de) unter diefem Name fiehet man 
in der berühmten Gallerie zu Salzdahlum, ein Ge 
mabld von dem Brande zu Troja, welches Eberlein 
p. 36. Nr. 117. befchreibt. 

Wegerich (Peter) ein Stahlfchneider von Chur, 
zog nach Schafhaufen, wo er die Muͤnzmeiſterſtelle 
erhielt, Sein Bruder Jacob verivaltete gleiche Stelle 
zu Chur. Kanfer Ferdinand der Ilte vermehrte ihm 
1629. fein adeliches Wappen. Lei. 


‚Wehrdrunn ( Emanuel von) ein Kupferftecher zu 
Coͤlln; lebte um 1635. 


Wegner ( Salomon) ein vortrelicher Bildniffemabs 
ler von Danzig. Seine Manier iſt geſchmelzt und 
fein Colorit der Natur ahnlich. Er mahlte mit einer 
groffen Stärke und in dem italienifchen Gefchmate: 
M. S. Diefer Künfkler fcheinet mit Salomon von 
Danzig viel Aehnliches zu haben, 

Weichmann C ) ein Künftler , deffen Monogram⸗ 
ma Chriſt p. 333. anfuhrt. 


Weidemann (Friedrich Wilhelm) gebohren Dfter 
burg in der alten Mark Brandenburg 1668. Lernte 
bey Nüdger van Langevelt und ſtudirte auf der Aca— 
demie zu Berlin. Er arbeitete einige Zeit zu Lon— 
don unter Knellern. Nach feiner Zuruͤkkunft gen 
Berlin ward er Eöniglicher Mahler, Profeſſor und 
endlich Director dev Dafigen Academie. Er behaup— 
tete lange Zeit den Vorzug unter König Friedrich 
Wilhelins Regierung ; endlich aber mußte er dem 
Pesne weichen. Er ſtarb 1750. König, J. W. 
Heckenauer, 3. Smith, J. J. Hayd, u. ſ. w. ba 
ben nach ihm in Kupfer gearbeitet, Carl Emil Wei: 
demann fein Vetter und Schüler, arbeitete auch zu 
London unter Knellern. Er mahlte zu Berlin Bor: 
traite und ward ber Königin Sophia Dorothea Hof 
mahler. Diefer Künftler unterhielt mit Harper und 
Pesne genaue Freundfchaft, und Eopirte von Des Ic} 
tern Portraiten. Er wußte hoch die meifte Nach: 
richten von den Künftlern fo zu feiner Zeit zu Berlin 
gelebt , weil er mit allen Umgang gepflogen. Carl 
Emil farb zu Berlin 1735. etwa so. ‘Fahre alt, 
Nachrichten von Künftlern , te. T. 1. p. 87. 

Weiden (Roger van der) Siehe Wode. 

Weidner (J. ) ein Bildniffemahler, Ph. Kilian 
radirte nach ihm das Portrait von Johann Froben 
Ignaz / Graf von Zyhl. 

Weigel (Chriſtoph) gebohren zu Redwiz 1654. 
Lernte das Kupferſtechen zu Augſpurg bey Joh. An⸗ 
dreas Wolfgang und bey Matthaͤus Kuͤſſel. Nach— 
dem er ſich in verſchiedenen Staͤdten Deutſchlands auf— 
gehalten hatte, ſezte er ſich endlich 1698. zu Nürnberg 
haushablich nieder, wo er den Kunft » und Buchhan— 
del trieb, und eine groſſe Menge, mit Kupferftichen 
angefüllte Bücher , auch einzelne vadirte und in 
Schwarzkunft gearbeitete Ylatter heraus gab, Er 
ftarb 1725. Doppelmayr p. 277. 


— — ( Erhard ) Profeffor der Mathematik zu 

Jena und Ober» Baudirector an dem berzoglichen 

Hofe zu Sachen. Weymar. Er baute zu Jena das 
Vordertheil des fchonen Collegiums, und das fehr 
geraumige Obſervatorium, famt feinem eignen Eünfts 
lich eingerichteten Wohnhaus. Er farb 1699. im 
"alten Jahre feined Alters. Marperger, 

— — (Johann) ) ein Formfchneider von Amberg 
in der Obern Pfalz; gab 577. nebſt einigen Land» 
arten ein Buch heraus, worinn faft alle Kleidertrach» 
ten in der Welt von beyderlen Gefchlechten auf 219, 
halben Bogen vorgeftellt find. Er arbeitete zu Nürns 
derg und farb Dafelbfi um 1590.  Doppelmayr 
D, 20%. 

Weihenmeyer. Siehe Weyhenmeyer. 

Weikhard (Michel) ein geſchikter Bildhauer und 
Baumeilter von Zug in der Schweiz. Seine Arbeit, 
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die man in vielen Kirchen inn- und auffer Landes 
fiebet, wird von allen Kennern hoch gefchäst. Er 
brachte feine meifte Lebenszeit u Mayland hin, und 
ftarb 1682, in hohem Alter. Fuͤßli T. 1. p. 104. 


Weilbronner ( Niclaus ) ein Kupferſtecher 1535- 
Ehrift giebet fein Monogramma p, 330, 


Weillemfen (Peter ) radirte unter andern das 
Bildniß von Earl dem Ilten Konig in England. 


Weiner (J. ) ein Kupferflecher, der un 1610. 
nach Chriſtohh Schwarz u, f. w. arbeiter. Man 
findet fein Monogramma bey Ehrift. p. 242. u. 401. 

Weinert C ) eine Kupferitecher, arbeitete um 1760, 
zu Dresden nach J. Pillement, u. ſ. f. 


Weinholt (Joh. Gottfried und Michel) gefchikte 
Al zu Dresden , find durch ihre Bildniffe 
ekannt. 

Weinſtein (Niclaus) ein alter Mahler zu Nuͤrn— 
berg. J. 5. Leonhard hat 1671. fein Bildniß radirt. 


Weirotter (Franz Edmund) ein Mahler aus In—⸗ 
ſpruk geburtig; Fam jung nach Wien, von da gieng 
er ins Reich und arbeitete vieles für den Churfürften 
von Maynz Joh. Friedrich Carl, Graf von Oftein. 
Er kam darauf nad) Paris, wo ihn der berühmte 
Kupferſtecher Wille anführte Landfchaften nach der 
Natur zu zeichnen, welches er mit fehr gutem Ev 
folge that. Er vadirte eine Menge Kleine Landfchafz 
ten nach der Natur, oder nach feiner eignen Erfin- 
dung, item nach Dietrich, Wille, van Goyen, ic, 
worinne man eine feine und leichte Nadel und fehr 
artige Archirectur bemerket. Weitotter that eine Neis 
fe nach Stalien und kam nach Paris zuruͤk, gieng 
aber 1767. nach Wien, wo er fich hausbhablich nies 
derließ und Profeffor der Eanferlichen Academie wurde; 
Dieſer Künitler vadirte eine Sammlung von Ausfich- 
ten, die er größtentheild nach den Alterthümern zu 
Rom, Tivoli, u. w. gezeichnet hatte, Seine Mas 
nier iſt fehe leicht, das Licht vortrefich vertheilt, und 
die Haltung gut bedbarhtet. Seine Gedanten find 
zwar einfach, allein Die artigen Figuren erhalten den 
Reiz Derielben: In ded Fully Catalogue p. 56° iff 
fein Werk auf 55. Blätter dngegeben. Er flarb 
1771. Die Kupferftecher & von Mechel, N. du 
Four, u. ſ. w. haben auch nach feinen Zeichnungen 
radirt. Baſan. 


Weißbrodt (EC. ) ein Kupferezer aus Weſtphalen, 
fernte zu Varis bey J. Georg Wille. Man findet 
einige von feinen Blattern in Neymans Catalogue; 
der 1776. zu Paris gedruft iſt. Sie find mit einer 
feinen und leichten Nadel vadirt, Ex arbeitete auch 
nach Vernet, Greuze, u. ſ. w. 


Weiskirchner, oder Weiffenfirchner C  ) ein Bilds 
Hauer zu Salzburg um 1665. Siehe die Artikel B. 
Permoſer und Remb. Weiskirchners Sohn, auch 
ein Bildhauer, lebte noch 1714. N. Bibliothek ſchoͤ— 
ner Wilfenfchaften ꝛc. T. 9. p. 219. 


Weiß (Foh. Martin) ein Kupferftecher zu Straf. 
burg; leente zu Paris bey N. B. Poilly. Er zeichs 
nete die Feyerlichkeiten, welche 1744: zu: Sttafburg 
bey Anlaas der Gegenwart König Ludwig des XV. 
oehalten und auf eilf große Platten geftochen worden, 
Wei farb nicht lang hernach in feinen beſten Jah— 
ten. M. ©. 

Weiſſe C ) ein Kupferftecher au Dresden , lernte 
bey Joſeph Canale. Er arbeitete nach A. Querfurt, 
Dietrich, u ſ. w. 

Weiſſenhamm ( Job. Michel ) ein Kupferftecher 
von Schillingsfürft ; war um 1770, ein Mitglied der 
Künftleracademie zu München. 

Weißhuhn (Samuel) ein Goldfchmied und Kur 
pferftecher; arbeitete um 1650. zu Dresden und Pir—⸗ 
na nah C. Screta, u.f.w. Man hat von ihm 
Bildniffe aus der herzoglich » Sachlifchen Familie, 
Chriſt p. 364. 

Weitfch (Paſcha Johann Friedrich) gebohren zu 
1723. Nachdem er alle Arten von Hinterniffen an feiz 
ner Neigung zur Mahlerey ausgeftanden hatte, fand er 
endlich Mittel fich davon los zu machen, und ohne 
Unterweiſung mit vielem Fleiß feine Talente zu üben. 
Er mahlte Randfchaften und Thiere in des Paul Bor 
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ters Manier, obgleich er niemals Gelegenheit gehabt, 
einige von feinen Gemaͤhlden zu ſehen. Dieſer Kunft- 
ler ließ fich zu Braunfchweig haushablich nieder, 
Nachrichten von Künftlern T. 2. p- 17. 


Welde (Franz Xaver) Siehe G. des Marees. 
Welgemoet, ein Bentname von P. Frits. 
Welinkhofen (Alexander) Siehe J. del Campo. 
Welle (J. van) Siehe Menſaert. 


Welluſt. Dieſen Bentname trugen ein Mahler 
Paul genannt, und Johann Eichler. 


Welſch (Georg Ulrich) ein geſchikter Baumei— 
ſter zu Leipzig, von welchem die daſige Ulrichsgaß vor 
dem Petersthor den Namen tragt. Er ſtarb 1681. 
im 73ften Fahre feines Alters. Vogels Leipziger 
Annales p. 893. 


Meltevreden, d. i. Wohlzufrieden; ein Bentnane 
von Dominicus Schaft. 


Wendelmuth ( Margaretha) eines Mahlerd Toch⸗ 
ter zu Pegau in Meiffen, wurde mit Portraitmah: 
len fehr berühmt. Dauw. 


Wening (Michel und Joh. Balthafar) Vater und 
Sohn , Kupferftechere aus Bayern, Der Bater 
fcheinet zu Prag gearbeitet zu haben, Joh. Yaptift 
radirte 1698. Michels Bildniß, u. ſ. w. 

Wenzel (Chriſtian Friedrich) Inſpector des Ku— 
pferftich8 und Zeichnungen » Kabinets_der churfürftl. 
Gallerie zu Dresden. Siehe J. A. Riedel. 


— — ( Zohann Friedrich) ein Mahler von Ber 
lin; lernte bey Kabori, einem Mahler zu Braun: 
fchweig , hernach bey Querfurt , und endlich bey 
Harmd. König Friedrich der I. fandte ihn nad) 
Stalien, wo er nad P. von Cortona und C. Ma 
ratti ſtudirte. Nach feiner Heimkunft mahlte er viele 
Portraite , vornehmlich aber Defenftufe in den Eos 
niglihen Palaften zu Berlin, Charlottenburg und 
Mondyou, danahen feine Arbeit auffer Landes we; 
nig bekannt ift. Nach diefed Konige Tod ward Wen, 
zel, wie viele andere beurlaubet. Er ſuchte Dienfte 
bey König Auguft zu Dresden, aber Silveſtre und 
Pellegrini wurden ihm vorgezogen. Endlich farb er 
in diefer Stadt 1729. im soften Fahre feines Alters. 
Tfcherning , Derochers u. a. haben nach ihm in Ku— 
pfer geftochen. Nachrichten von Künftlern, zc. T. 88. 
Sein Sohn Foh. Friedrich, gebohren zu Berlin 1709. 
Studirte nach feines Vaters Tode nach guten hiftos 
rifchen Gemählden. Er reifete 1734. in Holland, in 
England, wo er zwey Jahre unter Amigoni arbei- 
tete, ferner in Frankreich und in Niederlanden. 
Wenzel fezte fich 1758. zu Hamburg, und blieb da- 
ſelbſt bis 1760. Endlich gieng er nach Berlin zu 
ruͤk, und übte fich finther im Hiftorienmahlen. Er 
lebte noch dafelbfi 1769. Belchreibung von Berlin 
P. 621. 

Menzinger ( ) ein gefchikter Mahler von Frey: 
burg im Brisgau; ftudirte auf verfchiedenen Acades 
mien, wo er einige male den befien Preis _erhielt. 
Er arbeitete in Deutfchland und in der Schweiz. 
Um 1750. verfertigte er Die Gemahlde der neuerbaus 
ten Abteykirche zu St. Gallen, in welcher Arbeit er 
fi) der Benhilfe eines deutichen Mahlers , genannt 
Wannenmacher bediente, M. ©. 


Werbref ( ) ein niederländifcher Bildhauer und 
Mitglied der Academie von St. Luc zu Paris, Man 
fiehet von feiner Arbeit in einem Saale des foniglis 
chen Jagdſchloſſes St. Hubert. Environd de Paris, 


Werden (Yacob von) ein berühmter Baumeifter 
au Danzig; blühete in dem XV. Jahrhundert, Man 
findet feine Grabfchrift in der dafigen Marienkirche, 

Werderd () ein niederländifcher Hiftorienmahler 
von welchem man in-der Yefuiterlicche zu Brügge 
eine Geburt Ehrifti findet. Voyage de Defcamps, 


Perdmüller (Joh. Rudolf) gebohren zu Zürich 
1639. gernte bey Conrad Meyer und fludirte nach 
denen in feines Vaters koſtbarer Sammlung befindliz 
chen Runftwerfen. Er mablte viele Portraite, Land- 
fchaften und Fruchtffüfe. Auf feiner erſten Reife hielt 
er fich einige Zeit zu Franffort am Mayn bey dem 


Berk 


berühmten Blumenmahler Morell auf; darauf giena 
er in Niederlanden, ward aber wegen einer zugeftojle> 
nen Krankheit bald wieder nach Haufe beruffen. Nicht 
lange hernach 1668. befam er Luft Frankreich zu ſe—⸗ 
hen, da er aber auf der erſten Tagreife feine Gedans 
fen änderte und nach Haufe zuruͤt £ehrte, hatte er das 
Ungluf bey dunkler Nacht in die Sil, nächft bey der 
Stadt zu fallen und hilflos zu ertrinken. Alte feine 
Werke zeigen, daf er fich des obbemeldten Kunftkabi- 
nets treflich zu bedienen gewußt habe, und mit der Zeit 
ein groffer Meifter geworden ware. Seine Brüder 
Jacob, Heinrich und Conrad übten fich in der Mah— 
lerey und Baukunſt. Fuͤßli T, 1. p. 142, 


Werdt ( Andreas de) Siche Weerdt. 


Werenfeld (Joh. Rudolf) gebohren zu Bafel 1629. 
Lernte die Mahlerey zu Amfterdam, Er that hier: 
auf feine Neifen in Frankreich, Ftalien und Deutfch» 
land, wo er an einigen Höfen viele Arbeit verfertigte, 
und kam nach einem 16, jährigen Ausbleiben in ſein 
Vaterland zurufe. Er mahlte gute Portraite mit hir 
ſtoriſchen Umftänden, worinne man eine freye Zeich- 
nung und eine ungemeine Dreiftigkeit des Pınfels be— 
merket; aber fein Colorit fallt etwas in das Graue, 
Er flarb 1673. J. Sandrart, J. J Thourneifer, 
hf w. haben nach ihm in Kupfer geftochen. Fußli 

210.02 


J 

Werf (Adrian van der) ward 1659. zu Kralinger- 
ambacht, einem Dorfe bey Rotterdam gebohren. Er 
lernte bey Cornelius Picolet und bey Eglon van der 
Neer der ihn bald in feiner Arbeit brauchen fonnte. 
Er schöpfte aus Befichtigung der Kunftkabinetten zu 
Leyden und zu Amfterdam vielen Nuzen. Ein Ge 
maͤhld, worinn er verfchiedene Genien vorgeftellt hatte, 
machte diefem Künftler fein Gluͤk: Der Churfürft von 
der Pfalz fahe dDiefes bey einem Kaufmann zu Amfter- 
dam; es gefiel ihm ſowohl, daß et folches nicht als 
lein kaufte, fondern den Mahler felbft in feinem Hau: 
fe befuchte, von welcher Zeit an er beftändig für dies 
fen Prinzen arbeitete, der ihn in den Adelftand erhob 
und zum Ritter, machte, zahlte ihm auch für neun 
Monat, die er fich jedes Jahrs bedung eine Penſion 
von 6000, Gulden. Ban der Werf ward auch von dem 
König in Polen und dem Herzog von Wolfenbüttel 
befucht, Wenige Mahler koͤnnen fich rühmen daß ih» 
ve Arbeit bey ihren Lebzeiten fo theuer bezahlt wor» 
den fey, als diefem, 3. B. zahlte der Herzog von 
Orleans ihm 1713. für das Urtheil Parid 5000. Gul 
den bollandifch und der Ritter Page ein Engländer 
für zehn Gemählde 33000. Gulden. Der beftändige 


Fleiß dieſes Kuͤnſtlers, der durch eine fehr genaue 


Ausarbeitung noch befchwerlicher gemacht wurde, er⸗ 
ſchoͤpfte endlich feine Kräfte und er ſtarb 1722. (d’Ar- 
gensville jagt irrig 1727.) Vanderwerf mahlte Hiſto⸗ 
le Bortraite, Seine Zeichnung ift zuweilen von gu— 
tem Geſchmak, aber gemeiniglich ohne Ziexlichkeit und 
fteif. Sein Colorit ift in vielen Gemählden froftig 
und gleichet in der Garnation dem Elfenbein, auch 
verfiund er die Ausdrufung der Muskeln nicht allzu: 
wohl. Aber feine Gewaͤnder find wohl gefaltet und 
groß, auch mangelt es feiner Arbeit nicht an guter 
Harmonie und er würde einer der größten Mahler 
feiner Zeit gewefen fepn, wenn er in der Zeichnung fe- 
fter geweſen wäre, ‚Er legte fih auch auf Die Yau- 
funft und ward hierüber öfters zu Rathe gezogen; er 
verbannete alle Kleinigkeiten aus den Verzierungen. 
Nach feinen Zeichnungen ward die Boͤrſe zu Rotter- 
dam erbaut; alle Theile die man darinn abänderte, 
werden für fo viele Fehler gehalten. Neben den 76. 
Portraiten in des Larrey englandifchen Gefchichten , 
haben auch N. Berkolie, van Meurs, P. van Bled, 
G. M. Preifler, u.f.w. nach feinen Gemaͤhlden in 
Kupfer gearbeitet, Siehe 2, Krahe. Deſcamps T.3. 
p.383. Sein Bruder Peter; blieb zwar gegen Adrian 
gerechnet, in der Kunft weit zuruf, gleichwohl fann 
er für einen geſchikten Meifter gehalten werden. Er 
£opirte viele von feines Bruders Gemahlden, die, von 
betriegerifchen Kunfthandlern für von Adrian übers 
mahlte Stüfe angegeben und von mittelmäßigen Kens 
nern als folche in hohem Preife bezahlt werden, Adrian 
bediente ſich auch feiner Hilfe zu Untermahlung der 
Gewänder und Beywerken. Peter farb zu Note 


rien, Gegenflände aus. dem gemeinen Leben und. vike- 

















Wermann, 


terdam xyıg. im 53ſten Jahre ſeines Alkers. van 
Gool T. 1. p. 235. 


Wermann (Matthias) ein Mahler von Eichſtaͤtt; 
lernte bey Joh. Wenzel Albrecht. Er war um 1770. 
ein Mitglied der Academie zu Munchen. 


Werme (J. H.) ein Kupferflecher und Stahl 
fchneider von Erfurt. Er fing um 1740. andie Bruft: 
bilder der Mitglieder von der kayſerlichen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften in Stahl zu fchneiden. 

Wermuth (Chriſtian) gebohren zu Altenburg in 
Meiffen 1661 5 lernte zu Dresden bey Ernit Caſpar 
Durr und bey Vieler. Er kam als Medailleur bey 
verjchiedenen deutfchen Höfen , fonderlich an dem 
Sachjengothaifchen in Dienfter und verfertigte eine 
erftaunliche Menge Medaillen von allerhand Größen 
und Gegenftänden, die aber nicht allemal den Beyfall 
ber Kenner verdienten, Koeler T. 12, p. 34. laßt 
uber feine Arbeit ein ſehr scharfes Urtheil ergehen, 
Chriſtian farb zu Gotha 1739. — Sein Sohn Chris 
flian Siegmund, gebohren ı7ı17, arbeitete ald Mer 
dailleur im königlich > polnifchen und churfächfifchen 
Dienften zu Dresden. — M. F. Wermuth übte eben 
dieſe Kunſt in gleicher Stadt um 1736, Lochner 

» 6. Vorrede. 


Wernel ( Facob ) ein deutſcher Künftler; mahlte 
für die Kirche del Angelo Euftode zu Rom eine Kleine 
hiſtoriſche Tafel. Titi. 

Werner (Anna Maria) Siehe Hayd, 

— — (FJofeph) gebohren zu Bern 1637; lernte 
bey feinem Vater Joſeph, einem Schuler von Joſeph 
Depp, und bey dem juͤngern Matthaus Merian zu 
Sranffort, Er legte fich auf die Minigturmahlerey, 
und ward hierinn einer der größten Meifter. Wer— 


ner kam 1554 gen Rom, wo er fich etliche. Fahre, 


aufhielt, und mit feiner Kunſt in großes Anfehen fezte. 
Don da ward er in Frankreich beruffen ; er arbeitete 
daſelbſt für den König und für einige Privatperfonen. 
Cari le Brun wird befchuldigt, er habe aus Neid den 
König abwendig gemacht , Diefen Künftler in feine 
Dienfte zu nehmen. Werner kam Deswegen nach 
Deutfehland, und arbeitete für die wienerifche, chur- 
pfälzifche und bayrifche Hofe. Er befam 1695. ei⸗ 
nen Beruf an den berlinifchen Hof, wo er zwar Die 
Direction über die neuerrichtete Mahleracademie er- 
hielt, die ihm aber von andern Künftlern fireitig und 
verdrieglich gemacht wurde, fo daß ex endlich Ber- 
lin verließ, und in fein Vaterland zuruͤk gieng , wo 
er 1710. ſtarb. Diefer Künftler befaß ein großes und 
erhabened Genie ; feine Erfindungen find finnreic), 
er liebte die Allegorien; feine Zeichnung iſt ziemlich 
correct, er verfiund auch die Austheilung von Licht 
und Schatten fehr wohl; feine Manier ift gelind und 
marfigt, und fein Colorit gut und Eraftig. Er mahlte 
auch einige fehöne Stüfe in Delfarben, welche vor⸗ 
nehmlich zu Bern gefehen werden. Ph. Kilian, E. 
Hainzelmann, M. Küffel, J. J. Thourneifer, ©. 
A. Wolfgang, N. Pithau, F. Ertinger, u. ſ. w. ba 
ben nach ihm in Kupfer geftochen. Von Diefem It} 
tern hat man nach Werner zwölf Eleine Blatter aus 
Dvids VBerwandlungen die Ertinger zu Rom radirt hat. 
Ehriftoph Zofeph und Paul Werner, waren Joſephs 
Söhne; beyde Mahler. Der erfte heyrathere 1705. 
die berühmte Mahlerin Anna Maria Hayd, und 
zeugte mit ihr einen Sohn Namens Chriftoph Joſeph, 
der um 1740. als £öniglicher Hofmahler zu Dresden 
arbeitete. — Han kennet ferner von diefem Gefchlechte: 
Franz , einen Gefügelmahler, von welchen man in 
dem Catalogue von des Baron von Haͤkel Kunſtka— 
binette No. 476. und 477. zwey Gemählde von feiner 
Arbeit befchrieben findet. — Friedrich Bernhard, ein 
Landſchaftenmahler zu Breflau , zeichnete ı2. Pros 
fpecte von der Stadt Regenfpurg, und 28. Blätter 
von der Stadt Breßlau die in Kupfer geftochen find. — 
Georg Heinrich ift durch zwey Zeichenbücher bekannt, 
die er 1764. und 1767. zu Erfurt heraus gab. — 
Deter Paul, ein Medailleur ; arbeitete um 1730. zu 
Nürnberg. Fuͤeßli T. 1. p. 118. 


Wernle. Siehe Daniel Gran, feinen Schüler, 


Werfhing (D. J.) ein deutfcher Hiftorienmabler ; 
8. Kolb, J. Wagner, u. f, w, haben nach ihm radirt, 


Wert, Siehe Weerdt, 


Wettſtein. 


Wertinger (Johann) ein deutſcher Mahler /von 
welchem man einige kleine Bildnife von Prinzen 
und, Pringeßinnen des Haufes Bayern in der Gal— 
lerie zu Schleisheim ſiehet. 

Wertmorland (der Lord) baute nächft bey Tum— 
bridge die Rotunda di Gapra , da thr nichts als die 
ſchoͤne Ausficht eines gleichen Gebaudes zu Wicenza 
mangelt, weilen fie nicht, wie diefe, auf einem erhoͤhe— 
ten und angenehmen Plage fichet. Monaldini p, 401. 

Wertmüler. Siehe Werdmuͤller. 


Weſſel (Jacob) ein Mahler zu Danzia ; lernte 
bey dem ältern J. Benedict Hofmann, und hielt fich 
drey Fahre zu Berlin auf, wo er den Anlas hatte, die 
Portraite des eriten Hofmahlerd Vene zu kopiren. Er 
machte fich Darauf in feinem Baterlande dürch feine 
Künftarbeit befannt, und blühete um 1765. %. %. 
Hayd, J. Houbrafen u. f. w. haben nach ihm in 
Kupfer gearbeitet. Man hat diefem Künftler die Ars 
titel der in dieſem Werke angeführten Danzigermahe 
fer zu verdanten, 


Welt (Benjamin) ein gefchikter engländifcher His 
flovien- und Portraitmahler, deffen Anfänge fchon für 
Meifterftüke gehalten werden konnten. Die Auswahl 
und die Anordnung feiner Gegenftände verrathen ein 
Genie, welches fehr_tief in Die Geheimniße der Kunſt 
eingedrungen if. Seine Ausdruͤke find edel , ſtark 
und angemeflen, der Pinfel iſt leicht und meifterhaft. 
Zeichnung und Colorit find zwar nicht äufferft voll- 
konmen, doch mehrentheils untadelhaft, Stuͤke von 
mittlerer Große glükten ihm am beten; in den ganz 
großen und Eleinern ift ev etwas trofen, und die Fars 
benmifchung minder angenehm. Die Engländer be, 
haupten , die Befchichte Hannibals, der den Nömern 
ewige Feindichaft ſchwoͤret, welche Weft 1771, in der 
£oniglichen Academie zu London ausſezte, koͤnne un 
ter die fchönften Gemählde der Welt gerechnet werden. 
Balentin, Watfon, Earlom, Hall, Ravenet, u f. w, 
haben einige vortrefiche Blätter nach ihm geliefert. 
N. Bibliothek fchöner Wiffenfchaften, ic. T. 14. p. 65. 


Wefterbaen (Johann) ein Mahler in Haag, den 
van Gool T. 2. p. 510 unter den Directoren der 
dafigen Mablergefellfchaft von 1659, anführt. Es ift 
vermuthlich Johann de Baan. 


Weſterfeld “Abraham ) ein Mahler. Wilhelm Hons 
dius hat nach ihm das Bildniß ded Prinzen Baſilius 
von Moldan radirt, 


Wefterhout (Arnold van) ein gefthikter Kupferftes 
cher von Antwerpen; arbeitete einige Zeit zu Florenz, 
wo ihn der Großpring Ferdinand in Dienfte nahm. 
Er feste fich gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts 
zu Rom, und ftarb dafelbft 1725. Dan hat von ihm 
mit dem Grabftichel zierlich ausgearbeitete Blaͤtter 
nach D. Nicciarelli, C. Maratti, B. Lenardi, J. N. 
Naſini; verfchiedene Bortraite und andere Stüfe von 
eigner Erfindung und nacheinigen italienifchen Meiſtern. 
Er gab unter andern die Porttaite der Generalen des 
efuiterordens heraus. Bafan. — Ein Mahler Nas 
mens Wefterhout war der Lehrmeifter von Wilhelm 
Tomberg. 


Weſtermeyer (Andreas) gebohren zu Eger, einer 
Gränziiadt in Böhmen 1739. Gein Vater Marx 
Ehriftoph , ein Miniaturmahler aus Augfpurg ges 
bürtig, farb frühzeitig, daher Andreas von feinem 
altern Bruder Thomas in der Kunft angeführt wurde, 
Er arbeitete bey verfchiedenen Meiftern hin und wies 
der in Deutfchland, und mahlte mit großer Fertig. 
keit Landfchaften in Miniatur. Eine Heyrath mit 
Joſeph Kerchen , eines feiner ehemaligen Meifter, 
Tochter fchlug fehr unglüklich aus, danahen er ſich 
nach Augfpurg, und endlich gen München unter ben 
bürgerlichen Schuß des daſigen Stadtmagiftrats bes 
gab. Kunftzeitung 1772. p. 83. 


Weſtmann ( Benedict) ein Stahlfchneider. Siehe 
C. G. Hartmann. Er flarb 1713. 

Weſtphalen ( Albert van) ein Beyname von A. Als 
degrever, 

Wete, vieleicht Wit (Franz de) Siehe Ampringer, 

Wettfiein (Friedrich) ein Mahler zu Bafel um 
das Ende des XVllten Jahrhunderts, FF. Thourn⸗ 
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710 Weugle. 


eiſer, P. Schenk, E. Schalch, u. ſ. w. haben Bild⸗ 


niße nach ihm radirt. 

Weugle. Siehe Bleughel. 

Weyandt ( ) ein Mahler in Schweden, nach 
welchen J. Munikhuyſen, J. Gole, u. ſ. w. Bild⸗ 
niße radirt haben. 

Weyde. Siehe Wyde. 

Weydmuͤller () ein Frauenzimmer , mahlte um 
1770. zu Dresden auf Glas. 


Weye (Franz van) einer der alten Formſchneider. de 
a I gezeichnet. J. Antoine, 


Papillon T, 1. p. 134. 


— — (Franz van) ein alter Formfchneider; wird ; 


von VBapillon T. 1. p. 134. angeführt. 

Weyer ( Gabriel) ein Erfindungsreicher , verftän- 
Diger und fertiger Mahler von Nurnbderg ;_ arbeitete 
zu Coburg. Er zeichnete viel für die Kupferftecher, 
bracht auch einige von feinen Erfindungen felbit in 
Kupfer. P. Ffelburg und andre haben nach ihm ges 
arbeitet. Sein Werk wird auf 156. Blatter gefchäst, 
Gabriel ftarb nach 1640. Doppelmayr p. 222. 

— — ( Johann ) ein Mahler von Coburg um 
1610; lernte bey Wolf Birkner. Man findet fein 


Zeichen bey Ehrift p. 218. Wielleicht ift e3 derjenige % 
J. Weyer, deſſen Matthiad Defterreich in Beſchrei⸗ 
bung des Stenglifcyen Kabinets No. ısısı53. 965 


denket; diefer mahlte Feldichlachten und Seeftüfe, 
— — (Matthäus) von Hamburg; wird als ein | 
gefchikter Pferde- und Keldfchlachtenmahler geruͤhmt. 
Er ift durch feinen Schüler J. Philipp Lembke be- 
kannt. Doppelmayr p. 265. 
— — (Niclau3) ein deutfcher Kupferftscher lebte 
um 1560, Chriſt fuhrt fein Monogramma p. 330. an, | 


MWeyermann (Z.) man weiß nicht, ob diefer Künft- | 
ler mit dem nächftfolgenden von gleicher Familie ge— 
wegen it. Er mahlte fehr wohl Früchte und Blu— 
men. Weyermann bielt fich einige Zeit zu Nom auf, 
wo er wegen feiner Gefchiklichkeit in den Sprachen, 
durch feine Gabe wohl zu erzählen, und fich auf an- 
derer Unkoſten luftig zu machen, in einigen Gefell 
fchaften wohl gelitten war, Er blühete um 1670, 
Deicamps T. 3. p- 40. 

— — (Jacob Campo) gebohren zu Breda 16795 
lernte bey van de Leur, und bey Ferdinand von Keſſel. 
Er machte fich vornehmlich durch eine Hiftorie von 
den niederländifchen Mahlern, die 1729. in drey Quart⸗ 
banden in Haag gedruft ift, bekannt; in Diefer be- 
diente er ſich einer groben und ſchmaͤhſuͤchtigen Schreib: 
art, Die er auch in andern Schriften vielfältig ge— 
brauchte. Als er aber in einer febandiichen Laͤſter— 
ſchrift die oftindifche Gefelfchaft angriff, w..rd er ent: 
dekt und 1739. zu eiwiger Gefangenschaft verurtheilt, | 
in welcher er 1747. fiard. Man hat 1756. eine Le— 
bensbefchreibung von ihm herausgegeben , die aber | 
weit mehr von feiner Juderlichen Aufführung, als von 
feiner Kunft, die in Früchten und Blumen beftand, 
handelt. van Gool T. 1. p. 434. 


— — oder Weyhermann ( Jacob Ehriftoph ) 


von St. Gallen in der Schweiz gebürtig , ein Schuz | 


ler des berühmten Beichs zu München ; machte als 
Landfchaftenmahler feinem Lehrmeiſter Ehre, doch 
find die Arbeiten feines Alters Denen von feinen guten 
Tagen fehr ungleich. Er arbeitete zu Augfpurg , wo 
er 1757. im soften Fahre feines Alters ſtarb. Von 
Stetten neunter Brief, 


Weyhenmeyer (Georg Gottrried) ein vortreflicher 
Bildhauer und Wachspofirer von Ulm; begab fich 
nach Berlin, wo er unter A, Schlüter arbeitete. 
Piele Statuen , VBafen u, f. mw. die zu Auszierung 
der koͤniglichen Gebäude gebraucht wurden, wie auch 
einige Siegeözeichen und Helme an dem dafigen Zeugs | 
hauſe, find von feiner Hand, Schluͤter machte ge: 
meiniglich Eleine Modelle von gebrandter Erde, nach | 
welchen er die Bildhauer ins Große arbeiten lieh. | 
Indeſſen werden diefe Modelle, worinne Geift und | 
Reben ift , noch immer fehr hoch gefchäst. Weyhen- 
meyer ward Profeſſor der Academie zu Berlin, und 
ftarb daſelbſt 1715. Nachrichten von Künftlern, zc, 
T. 1. p. 93. 

Weymann; ein Beyname von Jacob Blondel, 





Widemann. 


Wez (Arnold de) Siehe Vuez. 
— — (. . de) von Rechain in Flandern gebuͤr⸗ 


I tig; machte große Reiſen in Italien, Griechenland, 


Egppten , die Türkey, Ungarn, Deutfchland , Por: 
tugal, Spanien und England. Er ward in die Ab: 


; tey von Orval beruffen, wo et 1760. den ganzen 
Plan diefes Kiofters entwarfz weil er aber allzu fehr 


nach dem Alterthum eingerichtet war, hat man ihn 
nicht in allen Theilen befolget. Wer hat auf allen 


| einen Reifen die Plaͤne, Durchfchnitte, u. % w. ans 


tifer und moderner Gebaude aufgenommen und nach» 


Whately C ) ein berühmter engländifcher Gätts 
ner; hat ein Buch von Anlegung moderner Garten 


geſchrieben. Diefer ift vielleicht Watelet. 


Wheatly (Franz) ein engländifcher Hiftorienmahs 
fer, nach welchem J. R. Smith eine Scene aus 
Shakeſpears Schaufpielen radirt hat. 

Whirsker () zeichnete auf 23. Blätter die Bers 
wandiungen von Melpomene, und Thaliaz oder Die 
dramiſche Charakter der frangöfifchen und italienifchen 
Schaufpielen,, die Megre zu Paris in Kupferftichen 
herausgab, x 

White (Jacob de) Siehe Wit. 


— — (Robert) war der vornehmſte Kupferftecher 
von Wortraiten in England zu Carl des IL, Zeiten; 


| dem ungeachtet verdienen feine Werte Eeine Achtung. 


Man ruhmt ihre Aehnlichkeit , welches wahr feyn 
mag, aber al Kupferftiche betrachtet, bleiben fie alles 
mal fihlecyte Blätter. — Sein Sohn Georg! ein 
Meifter in fchwarzer Kunft, hatte große Verdienfte, 
Er arbeitete ſehr fchöne Portraite nach G. Keller, 
und war der befte Meifter feiner Zeitz er vadirte erft 
die Platte, und überarbeitete fie alsdann auf Art 
fchwarzer Kunft, daher behalten feine Stüfe bis u— 
let ein gewißes Leben, das den meiften Blättern in 


dieſer Art fehlet. Abhandlung von Kupferftichen p. 103, 


Whood (Ffaac) ein Portraitmahler und Kupfets 
ezer in England; lebte um 1730. Er hat verichie 
dene Landfchaften, Die zu dieſer Zeit in London nach 
den beften Meiftern herauskamen, radirt. J. Fä— 
ber, B. Baron, A. van Haufen, u. ſ. w. haben 


| nach Whood in Kupfer gearbeitet. Yafan. 


Wiarte (Ignatius de) Siehe Friate, 


Wibert (Remigius) ein feanzöfifcher Mahler und 
Kupferezer; lernte bey Simon Vouet. Seine Blaͤt— 
ter find von eigner Erfindung , und nach Raphael 
G. Reni, Dominiauin, Poußin, u. few. Er ats 
beitete um 1635. gu Rom, wo er unter andern eine 
Sanımlung von hieroglyphiſchen Figuren nad) Ras 
phael vadirte, Baſan. 

Wickam (Wilhelm) ein englandifcher Baumeiſter; 
gebohren in Dem Dorfe Wirfam in der Graffchaft 
Southampton 1324. ftarb zu London 1404, Er bes 
faß viel Verſtand und Gelehrſamkeit, befonders in der 
Geometrie, und ward bey König Eduard dem II. in 
großer Achtung. Diefer Fuͤrſt vertraute ihm die 
Stelle eines Auffehers über feine Gebaude, In dies 
jer Dualität beforgte Wickam den Bau ded Schlof 
ſes Windfor und einiger andrer prachtigen Gebaude, 
Er trat hernach in den geiftlichen Stand; ward Bir 
fchof von Winchefter , und bekleidete die wichtigſten 
Stellen des Königreichs. Sein Gluͤk zog ihm Diele 
Neider zu , die ihn zu flürzen trachteten , aber ‚feine 
bewährte Treu machte alle Diefe Anfchlage zunichte, 
Lacombe. 

Wickgram (Jacob oder Georg) ein Mahler von 
Spever; lernte bey Johann Bofsberger. Er wird 
von Vermander in des B. Sprangersd Lebenebefchteis 
bung angeführt, D. Euftos hat nad) ihm radirt. 


Widemann (A.) ein Medaillenr; arbeitete um 
1779. zu Wien, 


— — ( Eliad) ein Kunferftecher von Augfputg ; 
lebte um 1650. Er arbeitete zu Wien, wo er dag 
Bildniß Joh. Rudolph Schmidts , Freyheren von 


| Schwarzenhorn und £anferlichen Internuntii bey dem 
1 turkifchen Kayfer nach J. Joachims Gemaͤhlde in Kur 


pfer fach. Diefes mit hiftorifchen Umftänden vorge 
ſtellte große Blatt iſt ſehr felten geworden, 














Widemann. 


Widemann (Dapid) radirte das Titelkupfer eines 


Buchs: La Fiſionomia del Corpo umano, welches 1637. 
gedrukt iſt. Gandellini. 


— — (Joh. Caſpar) ein deutſcher Bildnifemab: 
ler; arbeitete um 1670. an dem Hofe des Marggra— 
fen von Baden- Durlach. Ph. Kilian hat nach ihm 
das Bildniß dieſes Fuͤrſten radirt. 

Widiz () ein Formſchneider; arbeitete zu Straß— 
burg für Bernhard Jobin um 1570. Siehe ſeine 
Vorrede zu den Bildnifen der Paͤbſte. 


Wiebke ( Berchtold) ein Früchtemahler, lebte um 
1679. Man findet eines von feinen Gemählden in 
der churfurftlich » dresdniſchen Gallerie. 


Wiedevelt () ein Bildhauer und Profeſſor der 
Kunftleracademie zu Koppenhagen; verfertigte 1767. 
das Grabmal Chriftian des VI. Königs in Danemarf 
aus carrarifchen Marmor. Diefed Monument be: 
ftehet in zwo Lebensgrofen Figuren und einigen Baß 
reliefd. Er zierte auch das Grabmal König Friedrich 
des vierten mit ſeiner Arbeit von Marmor, Dan 
findet eine Befchreibung von feinen Werfen in der 
Kunftzeitung 1772. p. 98. 


Wiegand () eiM Miniaturmabler; arbeitete um 
1775. zu Leipzig. 

Mieling (Niclaus) ein guter Hiftorienmahler in 
Haag; ward 1661, einer der Vorſteher von dafiger 
Mahlergeſellſchaft. Er verfertigte ſehr ſchoͤne und 
meifterbafte Gemaͤhlde für den Graien von Hoorn. 
MWieling ward 1671, gen Berlin berufen, und flarb 
dDafelbft 1689. van Gool T. 1. p. 58. 


Wientrag C ) ein deutfchee Künftler ; ahmte in 
feinen Gemählden, welche Baurengefellfchaften vor: 
ſtellen, die Manier des Thomas Wyk. M. Deflers 
reich führt in Befchreibung von D. Stenglins Kunft- 
fabinet Ro, 154. ein Stuf von feiner Arbeit am, 


MWieringen ( Eornelius) von Harlem; blühete um 
1630. Er machte anfangs viele Reifen zur See, 
verließ aber dieſen Beruf und begab fich auf die Mad. 
lerey, worinn er das Grauen und die Gefahren der 
Seefahrer fehr lebhaft vorſtellte. Wieringen befif 
fi) die Seen und Schiffe in ihren manigfaltigen 
Geſtalten zu zeichnen, und man bewundert in Den, 
felben Die natürliche und genaue Vorſtellung des 
Eigenthümlichen diefes Elementes, und der Schiffs; 
arbeiten, in welchem ihm fein vortrefliches Gedachtnif 
wohl zu flatten kam. Seine beiten Gemahlde ge 
ben den fihönften Werfen von Heinrich Cornelius 
Vroom nicht Das mindefte nach. Er radirte nach 
eignen Erfindungen artige Landfchaften und Seeſtuͤke. 
N. J. Viſcher hat einige andere nach ihm geezt. 
Defcamps T. 2. p. 45. 

Wieriz, Wierir oder Wiery, (Anton, Hieronymus 
und Zohann) Gebrüder und Kupferftecher in Nieder: 
landen um das Ende des XVI. Jahrhunderts. Ihre 
Arbeit beftehet meiftens in eignen Erfindungen, viele 
andere find nah M. de Vos, J. Stradan, Ph. Galle 
und einigen andern Meiftern geftochen. Hieronymus 
arbeitete in Kupfer und in Hol. Man findet unter 
feinen Werken das Leben der 9. Maria in 23. Blaͤt⸗ 
tern mit Innbegriff des Titelblatts. Der Abt von 
Marolles fammelte 1170. Stufe von diefen Meiftern. 
Ihre Manier ift trofen und kalt, Nach Guarienti 
hat Zohann in feinen Handrißen mit der Feder den Al- 
bert Durer nachgeahmt ; er fopirte auch 1563. im ı3ten 
Jahre feines Alters dieſes Meifters beruͤhmtes Blatt 
von dem H. Hieronymus in Kupfer nach. Baſan. 


Wieſtner (Lucas) ein Mahler der durch ein Bild- 
niß bekannt iſt, weiches B. Kilian nach ihm radirt hat. 


Wif oder Wit (ein Stahlfchneider aus Norwegen 
ebürtig, arbeitete an dem Hofe zu Dresden. Koeh— 
er giebet T. 13. p. 417. und T. 20. p. 25. Kupfer 
fliche von einigen feinee Schaumungen , die er um 
1720. verfertigte. Er gieng nicht lange hernach miß- 
vergnügt in fein Vaterland zuruͤke, und farb nach 
weniger Zeit. Koehler T. zo, p. 26; 


Wigaerde. Siche Wyngaetde. 


Wighter () ein Mahler von welchen man in dem 
Saale der Ständen von Braband auf dem Rath: 
hauſe zu Antwerpen die Bildnige eines Kayfers und 
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ſeiner Gemahlin ſiehet. Deſcription des 
de la Ville d'Anvers. p es Peintures, ic, 


Wigmana (Gerard) geböhren zu Borkum x 
wird fir des Wilhelm van Mieris Sschlier 66 
weil er feine Manier nachahmte. Er gieng in Jia— 
lien, wo Raphael, Julius Romanus und Titian feine 
Mufter waren. Nach feiner Zuruͤkkunft feste er fich 
zu Amfterdam, und farb dafelbft 1741. Wigmant 
hielt fehr viel auf feine Kunft, und fürchte diejelbe auf 
alle Art , und mit der größten Beredfamkeit beliebt 
zu machen. Wann er einem Liebhaber feine Ges 
maͤhlde zeigte, bediente er fich gemeiniglich dieſer hoch⸗ 
trabenden Ausdruͤken: So zeichnete, fo mahlte Ras 
phael, und dieſes gab Anlas, daß er fpottesweife 
der Frießländifche Raphael genennt wurde. Aber 
deffen ungeachtet fanden feine Werke wegen des ho— 
hen Preifes weder in Holland noch in England Käufs 
fer; denn ob er gleich ziemlich wohl zeichnete, auch 
feine Gemaͤhlde mit möglichftem Fleiß ausarbeitete 
fehlte es ihnen dagegen an einer quten Eompofttion, 
am behpriger Kraft, und dem Meifter an genugfamen 
Genie. Eines feiner Gemählde, welches die Tochter 
Jairus vorſtellet, it in dem neuen Schloße zu Vote 
dam zu fehen. van Gool T, ı. p. 386, 


Wilant (Y. F.) ein Kupferftecher , der u 
Ende ded XVllten Jahrhunderts blühete, ah 


Wild (Hand) Siche D. Hefchler, 


Wilde (J. de) ein gefchikter Bildermahler 

Jelle Reiners ein Eunftveicher — Kan 
geit- und Landdgenpgen des Wybrand von Beeft. 
Bon dem leztern findet man in der Kirche zu Sneek 
in einem Fenſterglas eine Flucht in Egypten, wels 
ches die Zimmerleuten » Zunft dahin fchenkte, Diefeg 
en wird ine San a vorgezogen. Man 
ndet von 5. de Wilde Kupferftiche di 

vadirt find; Houbrafen T, 1, al — 


— — (Maria de) radirte ihres Vaters At 
lung von antiken gefchnittenen Steinen auf lit 
ter, die 1703. zu Amfterdam in ato and Licht traten. 


Wildens ( Johann ) don Antwerpen: war d 
rühmten Rubens Zeitgenoß, und ungefähr Reife 
chem Alter. Er ſtudirte unaufhoͤrlich nach der Seas 
fur, und ward ein vortreflicher Randfchaftenmahler. 
Rubens bediente ſich vielfältig dieſes und des van 
Uden Arbeit, feine hiftorifche Gemaͤhlde mit Lands 
fihaften zu verfehen, da denn Wildens feine Arbeit 
fehr wohl mit des Hiftorienmahlers zu bereinigen 
wußte. Er hatte ein glüfliches Genie in Wabhlung 
der Natur, eine fertige Hand, eine gute Karbung, 
und mahlte die Lufte und Fernungen fehr leicht, 
Er zeichnete und mahlte gute Figuren, zumeilen aber 
lieg er fie Durch andre Mahler verfertigen. Man fies 
het zwey fehr ſchoͤne Gemaͤhlde von ihm in der Nons 
nenkicche genannt Fakons zu Antwerpen. Mildeng 
Kir tan 1 — und Stok haben 

nate nach ihm ge 
an geftochen. Deſcamps 

Wilhelm ( Ehriftian) der befte Schüler v i 
lipp Andreas Kilian; gebohren zu re ee 
Kat un Auer" en Dan, Kupferfiecher. Er bes 
af den Martin Engelbrechtifchen ; S 
Bl chtifchen Verlag. Von Stet- 


„— — oder Willems (Cornelius) ein Mahler zu 
Harlem um 1510; hatte zween Söhne orte und 
Lucas, die ihred Vaters Kunft mit Ruhm übten, 
Cornelius wird auch von Sandratt für den erften 
Lehrmeifter des Martin Hemsterken angegeben, Es 
iſt hieraus vaſt zu vermuthen diefer Cornelius Mils 
helm und Cornelius Engelbrecht ſeyen einer. 


— — (Johann) ein Baumeiſter zu Frankfort am 
Mayn wird von Imhof T. 3. p. 1182. angeführt, 
Er machte fich wicht allein durch Eunftreiche Zim— 
— ſondern auch durch oͤffentliche Schriften 
eruͤhmt. 


Wilhelmi (Hieronymus Balthaſar ie 
Artikel J. F. Hilken. —— 

Willens (Theodor) genannt Goeden wil, ein 
Mahler von Amſterdam; ſtudirte um 1710. zu Rom. 
Da er einſt mit Heinrich van Linth bey der Stadf 
Ronciglione nach der Natur zeichnete, fiel von ohn⸗ 


673; 
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gefaͤhr ein Haus ein. Dieſen Zufall hielten die dort 
herum arbeitende Bauren, weil ſie nicht gewohnt 
waren Zeichner in ihrer Gegend zu ſehen, für eine 
von dieſen Mahlern herrübrende Zauberey , daher 
man fie mit großem Gefchrey zu dem Gouverneur 
dieſer Stadt führte, der aber ihre Unfchuld erkannte, 
und fie fogleich, des Verhaftes entließ. Eine vaft glei» 
che Gefchichte findet man in dem Artikel Johann Has 


kert. Houbrafen T. 3. P. 48- 


Wilkins (Robert) ein engländifcher Mahler ; mach» 
te fid) Durch Seeftüfe berühmt. Er war 1770, ein 
Mitglied der töniglichen Academie zu London. R. 


Bibliothek fchöner Wiffenfchaften , ıc. T. 14, p. 66. 


MWillaertd (Abraham) Adams Sohn , gebohren 
zu Utrecht 1613; lernte bey dem Vater und hernach 
bey Johann Bylaert. Er gieng nach Paris, wo er 
unter Simon Vouet feine Kunft befeftigte; darauf 
fehrte er in fein Baterland zuruk, und man achtete 
ihn wegen feiner Gejchiklichkeit fehr hoch. Der Graf 
Moriz von Naſſau berief ihn nach Brüßel, aber er 
ließ ihn aus unbekannten Urfachen, als einen gemei- 
nen Soldateh nach Africa einfchiffen ; daſelbſt wandte 
Abraham ſeine muͤßige Stunden an, die Gebräuche dies 
fe8 Volks zu beobachten, und die Kleidungen, Thiere, 
auch verfchiedene Gegenden des Landes nachzuzeichnen. 
ALS er wieder zuruͤkkam, arbeitete ev nochmalen für 
obbemeldten Grafen. Willaerts verlieh endlich Bruͤf⸗ 
fel, und arbeitete zu Ammersfort unter dem beruhm- 
ten Jacob von Campen. Er lebte noch) 1660, zu 


Utrecht. Deftamps T. 2. p. 212. 


— — (Adam) gebohren zu Antwerpen 1577. 
Die Mahlerey und die Dichtfunft unterhielten wech» 
ß Mit kleinen Schiffen be⸗ 

ekte Fluͤße, Ufer, Seeſtuͤke, Fiſcherbarken mit geiſt— 
reich und natürlich vorgeſtellten Figuren find die ge: 
wöhnlichften Gegenftände feiner vortreflichen Arbeit. 
Er ftarb zu Utrecht, wo er feine Wohnung aufgefchla: 
gen hatte, M. du Paas, Chedel, u. f. w. haben 


lsweiſe diefen Künftler. 


nach ihm radirt. Deſcamps T. 1. p. 296. 


Wille (Joh. Georg) ein vortreflicher Kupferftecher 
von Großenlinden bey Gießen; lernte in Diefer Stadt 


die Büchfenmacher - Brofeßion, darauf reißte er gen 
Straßburg, wo er mit dem berühmten G. F. Schmidt 
Bekanntfchaft machte, mit ihm gen Paris gieng, und 
noch eine Zritlang bey Buͤchſenſchmieden und Uhren» 
machern arbeitete , endlich legte er fich allein auf Das 
Kupferftechen,, und verfertigte fehr fchone Bildniße, 
in welchen man die Feftigkeit und Zierlichkeit feines 
Grabfticheld in den Stoffen der Gewaͤnder, befons 
ders in Atlas bewundert, und gab in diefer Arbeit 
den größten Meiftern feiner und der vorhergehenden 
Zeiten nichts nach. Er bracht auch einige biftori- 
ſche Blätter und halbe Figuren, meiftend nach nies 
derländifchen Mahlern mit erfiaunlichem Fleiß und 
allgemeinem Beyfall in Kupfer. Dieſer geſchikte 
Künftler war ein Mitglied der föniglichen Academie 
zu Paris, wo er 1775. noch lebte. Baſan fuhrt in 
feinem Dictionaire deffen beßte Arbeit an; und in der 
Kunftzeitung 1770. P. 358. und 413. findet man da: 
von ein vollftandiges Verzeichnig, Wille zählte um 
1770. unter feine Schüler : Dunfer aus Yommern 
gebürtig, Guttenberg einen Nürnberger, Weißbrodt 
aus Weftphalen, und Müller aus Schwaben. Nach 
feinem Sohne Peter Alerander , der die Mablerey 
erlernte, haben fein Vater ſelbſt, F. R. Ingouf, 
Ghevillet, Janinet, Halbou, obiger Muͤller, 2c. eis 
nige Blätter geftochen. 


BBUNE (Peter) mahlte Blumen , Mufchelwerk, 
w. 


Willebort (Thomas) genannt Bosſchaert, ward 
1613. zu Berg op Zoom gebohren. Ohne Unterwei— 
fung, ohne Erfahrung, und ohne andere Mittel, als 
eine glüfliche Einbildungskraft, mahlte Diefer Künft; 
ler in dem zwölften Jahre feined Alters fein eignes 
Portrait; folches bewog feine Eltern ihn zu Gerard 
Segers indie Lehr zu thun, dev ihn bald in den Stand 
fezte, nuͤzliche Reifen vorzunehmen , und feine Kunft 
nach den fchönen Muftern in Italien zu verbeffern. 
Mit feiner vortrefichen Arbeit erwarb er an einigen 
Höfen großen Reichthum, umd kehrte fodann in fein 
Vaterland zuruͤk, fezte fich zu Antwerpen, mo er 1649, 


ll, 





Willis. 


zum Director der Academie erwaͤhlt wurde, und ſtarb 
daſelbſt 1656. Diefer Kuͤnſtler würde vermuthlich 
bey einem hoͤhern Alter alle die übertroffen haben, 
denen ex es in feinem Leben gleich gethan hatte. Geis 
ne Allegorien, Hiftorien und Portraite kommen des 
Vandyk ziemlich nahe. Sein Eolorit ift ſowohl zart 
als harmoniſch; feine Geſichtszuͤge ſind angenehm, 
die Zeichnung iſt ziemlich richtig, und feine Compo— 


ſitionen find voller Verftand. Man findet feine vor⸗ 


nehmiten Gemaͤhlde in den Kirchen von Flandern und 

Braband , wie auch in dem Pallafte des Brinzen von 

Oranien in Haag. P.Fode, C. Waumannd, u. f. w. 

ala nach ihm in Kupfer geftochen. Deſcamps 
+2,20. 20T, 


Willemannd, Siehe Wilmann. \ 
Willens (Cornelius) Siehe Wilhelm. 


— — (YJanb) Si „6 des 
Schüler. Jacob) Siehe P. €. de Ryck, feinen 


— — (Marc) ein Mahler von Mecheln ; lernte 
bey Michel Coxcie. Er übertraf alle feine Zeitgenop 
fen in der Manier und Fertigkeit hiftorifche Gemahls 
de zu entwerfen. In der Kirche St, Rombout fiehet 
man Judith mit dem Hanpte des Holopherned, und 
die Enthaupsung St. Johannes des Taͤuffers, wo der 
Arm ded Scharfrichters , der den Kopf haltet, aus dem 
Gemaͤhlde hervorzuftehen fcheinet, Willens zeichnete 
viel für Die Tapezierer und Glasmahler. Er flach 
1561. ungefähr 34. Jahre alt. Deſcamps T, 1. p. 138. 
Willemſen (Ludwig) ein Bildhauer zu Antwerpen ; 
zierte mit feinem Lehrmeifter Arthus Duelinus den 
Altar der Faßbinder in der Hauptkirche dieſer Stadt. 
Er arbeitete auch für andere Kirchen. Diefer Künfte 
ler war bejonders in Abbildung Kleiner Genien bes 
ruͤhmt; er verfertigte viele für den Prinzen von 
Dranien und den König in England. Willemſen 
farb 1702. im 67ſten Fahre feines Alters. Deſcrip⸗ 
tton des Peintures ꝛc. de la Ville d'Anvers. — Ein 
Baumeifter diefes Namens, aus Holiftein gebürtig ; 
arbeitete um 1770. zu Dresden. — Willemſen ift auch 
der Name eines Kupferftechers, 

Willed (T. ) ein englandifcher Mahler. J. M. 
Ardeil hat nach ihm das Bildnif von Thomas Sefer, 
Biſchof zu Orford radirt, 

Williams (Joh. Michel) ein engländifcher Mah— 
ler. J. aber hat 1751. nach ihm das Bildnif von 
Wilhelm King MM. D. in Schwarzkunft gearbeitet. 

— — (%. Wilhelm) ein Mahler und Kupferftes 
cher; arbeitete zu Oxford, wo er 1732, die Ausfichten 
diefer Stadt auf 65. Blättern herausgab. John Fas 
ber bat ein Portrait nach ihm in Schwarzkunft ges 
arbeitet, 

— — (Richard oder Robert.) ein engländifcher 
Schwarzkunftarbeiter ; lernte bey John Smith. Man 
hat von ihm viele Blätter nach G. Wißing, P. Ley, 
Th. Murray , u, ſ. w. Bafan. 


Willieret (Peter) ein gefchikter Mahler zu Freys 


burg in Uechtland ; verfertigte um 1624. die meiften 


Gemählde in dem großen Saale des Rathhaufes zu 
Solothurn, die das Leben des H. Urfus als Patron 
diefer Stadt vorftellen, Wolfgang Kilian brachte die 
Gefchichten des Klofterd St. Gallen auf einigen grof 
fen Blättern nach feinen Zeichnungen in Kupfer. Leu. 

Willingen (Peter van der) gebohren zu Berg op 
Zoom um 1607. Mahlte vaft nichts ald leblofe Ge 
genftande, Er wußte göldne , filberne und perlen- 
mutterne Gefchirre fehr wohl nachzuahmen. Seine 
Gemählde find gemeiniglich Sinnbilder des Todes; 
Kinder die Seiffenblafen machen, Todtenköpfe, mufi- 
kaliſche Inſtrumente, Bücher, u. ſ. m. Er arbeitete 
diefelbe mit Kunft und Fleiß aus, Deſcamps T, 2, 
P. 114, , 

Willinger C ) ein deutfcher Mahler; arbeitete zu 
Berlin in churfürftlichen Dienften. Er mahlte in 
Delfarben und auf frifchen Kalk, und ahmte Vans 
dyks Manier nach, daneben war er ein vortreficher 
Schreibmeifter; er lebte um 1670. Sandrart T, 2, 


P- 22% 


Willis (Johann) ein Mahler it durch feinen 
Schüler, den beruͤhmten Bergbem bekannt, 























Willifſſon. 


Williſſon (G.) ein Portrait s und Figurenmahler 
In England um 1750. Watfon, B. Green, Hum— 
phrey, u. ſ. w. haben nach ihm in Kupfer gearbeitet, 


Wild (J.) ein Portrait - und Hiftorienmahler zu 
London um 1740, Man fichet einige Kupferftiche 
nach feinen Gemählden. Rouquet p. 41; 


Wilmann oder Willmann (Michel) gebohren zu 
Königsberg in Preuffen um 1630. Lernfe ben feis 
nen Vater Peter und übertraf in dem zoften Jahre 
feines Alters alle feine Landesleute, in Delfarben und 
auf frifchen Kalk zu mahlen. Man findet ihn aud) unter 
Rembrands Schulern. Er arbeitete in Holland, Pos 
len und Deutfchland, und aller Orten wurden feine 
Werke zu Auszierung der Kunftkabinetten begehrt. 
Man fieher feine fchönften Gemaͤhlde in einem Klofter 
in Schlefien, wo er fich gegen das Ende feines Le 
bens hinbegab. Diefer Mahler radirte einige vom 
feinen biftorifchen Erfindungen felbft in Kupfer. Seine 
Tochter Anna Elifabeth, zog er von Jugend an zur 
Kunft und ward mit ihm in gleichem Grade beruhmt, 
Sie heyrathete Chriftoph Liska, einen fehlefifchen Mad: 
ker. Houbdrafen T. 2, p. 233. 


Wilfon (Richard) ein Landfchaftenmahler zu Lons 
don um 1760, Machte fich durch ein Gemahld be 
ruͤhmt, worinn er die Niobe mit ihren. getödeten 
Kindern in einer fürmifchen Landfchaft vorftellte, 
G. Woolet, Ravenet, Byrne, u. f. w. haben nach 
ihm radirt. Er war ein Mitglied der Eöniglichen 
Academie und der Gefellfchaft der Antiquarier zu 
London. Bielleicht ift es eben diefer Wilfon, Der 
nah C. Trooft, van der Myn, Mercier u. a, in 
Schwarzkunſt DAR hat. Bibliothek ſchoͤner Wif 
fenfchaften ꝛc. T. 3. p. 328. : 


Wilt (F van der) ein Hollandifcher Kupferftecher ; 
arbeitete nach A. Brouwer, G. Schalfen und andern 
Meittern in Schwarzkunſt. Bafan, 

— — (Thomas van der) ein Mahler von Delft; 
lernte DR Johann Verkolie. Er verfertigte Vortraite 
und Kabinetflüte, und lebte um 1690, Houbraken 
1.329.255 
Wilton (Joſeph) ein Bildhauer zu London; ver- 
fertigte um 1766. Die Statue des damals fehr be: 


"rühmten und bey der engländifchen Nation beliebten 


Staatsminifters Pitt, welche die Vorfteher und Buͤr— 
ger von Cork ihm zu Ehren öffentlich aufrichten 
liefen. 

Winants. Siehe Wynantd, 


Wind ( Chriftian ) gebohren zu Eichftett an der 
Altmühle 1738. lernte bey Anton Scheibler, und ar- 
Beitete zu München bey J. Michel Kaufmann, Er 
mahlte einige Sabre nacheinander Das Hoftbeater, 
und legte fich auf die Freſcomahlerey, mit welcher 
er viele Kirchen in Bayern zierte, er mahlte auch 
mit allgemeinem Benfalle Altarblätter in Delfarben, 
Der Ehurfürft von Bayern ernannte ihn 1769. zu 
feinem Hofmahler. Wind heyrathete in gleichem 


Jahre eine Tochter des gefchikten Medailleurs F. A. 


Schega. Kunftzeitung 1770. p. 227. 

— — (Joſeph Gregor) gebohren zu Dekendorf in 
Bayern 1710; mahlte auf friichen Kalt und arbeis 
tete zu Hildeöheim, wo man in Kirchen und Pallds 
fien an Wänden und Deken von feinen Werfen fie, 
bet. Meufel. 

Windler (Benedict) ein, Kupferftecher zu Aug: 
fpurg ; arbeitete um 1770. für die dafige Kunſthaͤnd⸗ 
ler. Man hat von ihm eine betende Weibsperfon 
nach N. Poußin; einige Blätter nad) la Joue, 
u, % iv. 

— — (Georg ) ein vortreflicher Baumeiſter zu 
Reivzig, nach deſſen Angeben die dafige fogenannte 
neue Kirche aufgeführt wurde Er war Yürgermei: 
fter diefer Stadt, und ftarb 1712, im 6eſten Jahre 
feines Alters, 


— — (Georg Gottfried) radirte Landfchaften und 
Hiftorien nach Kupferftichen der Werellen, Spilbers 
ger, Baleſtra, u. f. w. Gandellini. — Man findet 
auc Kupferfiiche von einem C. Winkler zu Breßlau 
und von einem L. Winckler zu Wien. 
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Winder (Franz Anton) Siehe J. Lerchen, feinen 
Schuler. 

Windinger (Peter) ein Blumenmabhler ; in der 
Befchreibung der Gallerie zu Schleisheim, find un- 
ter den Pr. 153. umd 154. ziwey Eleine Gemaͤhlde 
von ihm. 


Windler (J. W.) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
1735. zu Nürnberg. 


MWingaerde, Siehe Wyngaerde, 


MWingard ( Anton ) ein guter Landfchaftenmahler 
zu,Antwerpen; befaß einen großen Talent in fchiks 
licher Austheilung von Schatten und Licht, Guic—⸗ 
ciardini T. 1. p. 188. 


Wingendorp (G.) ein Kupferftecher, arbeitete um 
3670. in Holland nach C. van Mander, u. f. w, 


Winghen (Jeremias van) Joas Sohn war fchon 
1604. im 18. Jahre feined Alters ein guter Colvrift, 
und lernte finther bey Franz Badens zu Amflerdanı. 
Defcamps T. 1. p. 177 


— — (Foad_ oder Joſeph van) ein Mahler von 
Bruͤſſel; gieng fehr früh in Italien, arbeitete zu Rom 
bey einem Kardinal und bildete während einem vier⸗ 
jahrigen Aufenthalte feinen Geſchmak nach den Kunſt⸗ 
werfen diefer berühmten Stadt. Nach feiner Heime 
fonft ward er des Herzogs von Parma Hofmahler, 
verließ aber um 1584. die Niederlande, und feste 
fich zu Frankfurt am Mayn; bier mahlte er ein als 
legorifched Stuk, welches den traurigen Zuftand 
Deutfchlande in Anfehung der Religion und der Frey: 
heit. vorftellte , man findet darinn fo viele Erfindung 
ald Kunſt. Viele von feinen Zeichnungen wurden in 
Tapezereyen verarbeitet. C. du Paas, Die Sadelers, 
Th. van Bry und andre haben vieled nach ihm in 
Kupfer geftochen. Ban Winghen farb 1603. im 
sıften Jahre feines Alters zu gedachtem Frankfurt, 
Siehe den Artikel Johann Fredemann van Bries, 
Defcamps, 

Winſtanley (Hamlet) ein engländifcher Portraits 
mahler und Kupfereker; lebte um 1725. Man hat 
von ihm zwanzig Biätter, die er nach Gemählden 
verfchiedener grofien Meifter aus den italienifchen und 
nicderländifchen Schulen, Die dem Grafen von Ders 
by gehörten, in Kupfer etzte. John Faber hat des 
Winftanley und feiner Frauen Portraite nach deffen 
Gemahlden in Schwarzkunft gearbeitet. Bafan. 


Winter ( Egidius de) gebohren zu Leewarden um 
1650. iſt einer der guten Schuler von Regner Brar 
Eenburg. Er mahlte wie Diefer Spiel: und andere 
Gefellfchaften, worinn er Die Jugend mit allem ih— 
rem Reize und Artigkeit vorftellte, Seine Färbung 
ift lebhaft und feine Zeichnung ziemlich richtig. Nie— 
mals verfertigte er Zeichnungen zu feinen Gemdhls 
den, fonder komponirte feine Flguren auf dem Tuch 
oder Wande, wobey er die Natur felten zu Rath 
zog. Er mahlte fait beftändia zu Amfterdam und 
farb daſelbſt 1720, Seine Werke find in großer Mens 
ge zu fehen. Deftamps T. 3. p. 293. - 


— — (Franz Joſeph) ein deutfcher Mahler; are 
beitete von 1743. bis 1745. zu Augfpurg, wo man 
in verschiedenen Familien fchone Portraite von feiner 
Hand findet. Hernach trat er als Hofmahler in chur- 
bayerſche Dienſte. In der Gallerie zu Schleisheim 
fiehet man von ihm das Bildnif der Gemahlin Kays 
fer Carl des Siebenten im Fagdhabit. Von Stetten 
zehnter Brief. 


— — (Heinrich de) gebohten zu Amfterdam 1717. 
Lernte bey Cornelius Pronk, und folgte feiner Mas 
nier in Zeichnungen von füurfllichen und andern öfs 
fentlichen Gebäuden. Er zeichnete für den Herzog 
von Holftein, rußiſchen Thronfolger alle in dieſem 
Herzogthum befindliche Schlöffer, Höfe, Wildbah— 


"nen, Land» und Seeausſichten, welches de Winter 


auch nachher in dem Theile von Holftein- Pioen zu 
thun den Befehl erhielt. Zu Amfterdam und in 
vielen andern Städten inn» und auffer Holland zeich— 
nete er alle merkwürdige Gebaude; unterwies auch 
die Jugend in der Perfpertiv- Baus und Zeichenkunft, 
Er hat 1767. einen Catalogue von N. Berghems Ku, 
pferftichen herausgegeben. Yan Gool T. 2. p. 369, 


— — Goh, Wilhelm) ein Kupferftscher zu Nuͤrn⸗ 
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berg nm 1735. Er hat nah M. F. Kleinert, J. 
Kenkel, B. Deder, u. f. w. gearbeitet. 

Winter (Fofeph) ein Tapgzierer; war um 1770, 
ein Mitglied der Künftleracademie zu München. 

— — (Melchior Friedrih) ein Baumeiſter von 
Ruppin; baute einige Kirchen, war aber in Waf 
fergebäuden befonders erfahren. Er verfertigte auf 
Befehl Ehurfürft Friedrich Wilhelms des Großen die 
£oftbare Schleuffen zwiſchen der Dder und Spree, 
Marperger. 

— — (.,de) ein mittelmäßiger Hiftorienmah- 
ler von Antwerpen; ftudirte um 1700. ju Rom, wo 
er fich prachtig aufführte und die Rolle eines Baron 
fpielte, daher er den Beynamen Phoͤnix befam. Aber 
nicht lange hernach, als fein Vater ihm allen fer: 
nern Zuſchuß verfagte, mußte er zu großem Geſpoͤtte 
feiner Kunftverwandten, feine Lebensart abandern. 
Yan Gool T. 2. p. 465. 

MWinterftein (Joh. Martin) ein Kupferftecher; ar: 
beitete um 1670. zu Hamburg. 

Wird) (Johann) gebohren 1732. Baute 1764. und 
1765. die erzbifchöfiche Nefidenz zu Prag. Meuſel. 

MWirimbold, ein Franzoſe; baufe um 1078. die 
Kirche St. Lucian zu Beauvais. Felibien. 

Wirfing (Adam Ludwig) ein Kupferftecher zu Nuͤrn⸗ 
berg um 1768. ahmte in feinen Blättern die Ge: 
mablde der gefchikten Dietichin nach» Man bat von 
ihm Blumen, Bögel, Thiere, Küchenftüte u, f. w. 
die durch eine verjtändige Jluminirung den Drigts 
nalen nahe. fommen. Er arbeitete auch mit dem 
Grabftichel, wovon das Bildnif des Caſtellans Pfn- 
jing, worinn er des Wille Manier ziemlich gluͤklich 
nachahmte, zeuget. Bibliothek ſchoͤner Wiffenfchaß 
ten c. T. 9. p. 146. 

Wirz (Johann) ein Bildniffemafler und Kupfer: 
eßer zu Zurich in der Schweiz; lernte bey Conrad 
Meyer. Er folgte in Gemählden der Manier des 
Samuel Hofmann mit gutem Erfolge. Seine Mas 
nier im radiren ıft fehr geiftreich, frey und voll Feuer; 
feine Compofitionen find feltfam und von einer leb- 
haften Jmagination. Man hat von ihm Eleine Fi⸗ 
guren über die Offenbarung umd einige Portraite, 
Wirz ftarb 1710. im 7often Jahre feines Alters, 
Fuͤßli T. 1. p. 248. 

Wiſcher. Siehe Viſcher. 

Wißing (Wilhelm) gebohren in Haag 1656. Lern⸗ 
te bey Wilhelm Doudyns und hielt ſich viel Jahre 
bey ihm auf. Er legte ſich auf das Portraitmahlen 
und gieng in England, wo er feinen Talent bey Pe- 
ter Lely vervollfommnete und feine Zeit fo ‚wohl an: 
wandte, daß er dieſem in der Stelle eines Eöniglichen 
Mahlers folgte. Wißing fund bey Hofe und bey 
vielen Künftlern in groͤßtem Anfehen, welches aber 
den Neid andrer gegen ihn erwekte, fo dag man 
glaubt beygebrachtes Gift habe feinen Tod, der 1687. 
in einem Yandhaufe des Grafen von Effer erfolgte, 
befördert. J. Smith, J. Berkolie, J. Beckets, R. 
Williamd, u. ſ. w. haben nach ihm in Kupfer ge 
arbeitet. Defcamps T. 3. p. 357- 

Wit (Emanuel, Cafpar und Peter) Siehe Witte, 

— — (Franz de) ein Hiftorienmahler von Gent, 
der ſich auch mit der Dichtlunft abgab, und Daher 
von der Schilderbent zu Kom mit dem Beynamen 
Apollo oder Phobus beehrt wurde, Houbrafen T. 2. 
P. 348. 

— — (Jacob de) gebohren zu Amſterdam 1695, 
Lernte bey Albert Spiers und bey Jacob van Hal. 
Er ſiudirte nach Rubens und Vandyk und mahlte an; 


fangs Hiftorien und Portraite. Um 1730. fieng er an. 


in feinen Gemaͤhlden Basreliefs von Erzt, Marmor, 
Gips, Stein, Holz und gebafner Erde nachzuahs 
men, die der Natur jo nahe kommen, daß auch dag 
Auge des erfahrneften Kennerd dadurch getaufchet 
wird. Seine Zeichnungen mit weiffer, ſchwarzer und 
rother Kreide (aux trois Crajons) in Paſtelfarben 
und. mit der Feder find fehr reizend und um fo viel 
angenehmer, als er diejelbe mit einer leichten und 
fertigen Hand ausarbeitete. Große und kleine Wers 


fe maͤhlte de Wit mit gleicher Beichiklichkeit und Ver | 





ſtande. Die Stadt Amfterdam iſt mit vielen ſchoͤnen 
Dekenftüfen, und ein großer Saal des dafigen Rath— 
hauſes mit vielen hiftorifchen Gemählden und Sinn: 
bildern von feiner unvergleichlichen Arbeit geziert. 
Das Dekenſtuͤk diefes Saals ift 45. Schuh lang und 
19. breit. Diefes Zimmer ift auch ob den vier Thür: 
ren, an der Friefe, an dem Kamine und an den 
Senfterpfeilern mit einer Menge Basreliefd und Sta— 
nen geziert, Die Stein und Marmor ſehr natürlich 
nachahmen. Wit ftarb zu Amiterdam 1754. Er 
zeichnete 1712. die von Rubens gemahlte Dekenftute 
der Fefwiterkivche zu Antwerpen, und radirte Davon 
sehn Blatter, aber andre Gefchäfte verhinderten ihn 
dDiefes Werk auszuführen, welches hernach von os 
hann Bunt vollendet wurde. J. de Wit hat auch 
einige andre Blatter radirt; unter andern eine Kleine 
Madonna und vier KRindergruppen von feiner Erfin—⸗ 
dung. Ban Gool T. 2, p. 218. 


Mitdoc oder Witdoud. Siehe Wittowek. 


Withoos (Alida) Siehe den Artikel ihres Vaters 
Matthias. 

— — (Franz) gebohren zu Amersfort 1657. Lern⸗ 
te bey feinem Vater Matthias. Er ahmte Blumen 
und Früchte fehr natürlich nach, mahlte auch in Dels 
und Waflerfarben. Franz that eine Reife in Fndien, 
wo er auf Befehl des Generals Kamphuyſen alle fels 
tene Blumen, Pflanzen und Inſekten mahlte. Bey 
feiner Heimkunft fand man mit VBerwunderung: daß 
er in der Kunft mehr ab als zugenommen hatte, Er 
ftarb zu Hoorn 1705. Deſcamps T. 3. p- 375. 


— — (Johann) mahlte Landfchaften; fein Water 
Matthias rieth ihm, den guten Geſchmak zu Rom 
als in den Mittelpunfte der Swo ten, welche. 
die Natur und die koſtbare Ueberbleibel Des Alters 
thums zeigen, zu fuchen. Hier bracht er etliche Jahre 
zu und zeichnete alles Meriwurdige ab. Seine klei— 
nen Gemaͤhlde find ehr reizend und famen meiſtens 
in Deutfchland, er felbft gieng an Den Sachſen-lauen—⸗ 
burgifchen Hof, two er 1685. farb, Seine Lands 
ichaften in Walferfarben find von ungemeiner Stars 
fe, und feine Farbung ift fehr natürlich. Dejcamps 
T. 3..P: 302, 

— — (Matthias) ward in Italien Calzetti ge— 
nannt. Er war von Amersfort gebürtig und lernte 
bey Jacob van Campen. Nac) einer Zeit von ſechs 
Jahren, die er in dieſer Schule zugebracht, waͤhlte 
er die Natur zu feiner £önftigen Lehrmeifterin. Er 
reißte mit Otto Marcelliß, Heinrich Graau und ats 
dern nach Rom, wo feine Arbeit dem Cardinal von 
Medicis fo wohl gefiel, Daß er alle auffaufte und 
theuer bezahlte. Nach zwey Jahren kam er 1650, 
nach Haufe, und arbeitete dafeldit bis 1672. da er 
aus Forcht vor der frangöfifchen Armee, die fich der 
Stadt Utrecht näherte, gen Hoorn in Nord: Holland 
gieng. Hier verfertigte er Gemählde die der beften 
Kunftabinetten wurdig find, und mit 5. bis 600. Guks 
den bezahlt wurden. Er mahlte allerhand Pflanzen, 
Blumen, Schlangen und andere Inſekten mit großer 
Natürlichkeit und Stärke. Eine genaue Ausarbeis 
tung ift eine der größten Eigenfchaften feiner Arbeit, 
Er farb zu Hoorn 1703. im 76ften Jahre feines Als 
ters. Neben drey Söhnen Die in befondern Artikeln 
befchrieben find, hatte er eine Tochter Alida. Diefe 
mahlte auch mit einer zarten Manier und guten Far 
bung Blumen, Früchte und Inſekten in Del: und 
Warfferfarben. Deftamps T. 2. p, 388. 


— — (Peter) mahlte nach der Anleitung feines 
Vaters Matthias mit vieler Kunft und Natürlichkeit 
Blumen, Inſekten und Pflanzen in Wafferfarben. 
Eine vortrefiche Ausarbeitung vermehret die Schöus 
beit und den Werth feiner Gemahlde. Die Liebha- 
ber in Holland verwahren feine Werke in ganzen Bas 
den, die nicht anders als mit großen Summen £üns 
nen erfauft werden. Er flarb 1693. zu Amfterdam, 
Deſcamps T. 3. p. 315. 

Withouck. Siehe Wittowedl. 

Witt (Anton) ein Mahler von Danzig; lebte um 
1686. Er mahlte mit großem Fleiße Hiſtorien und 


NPortraite nach Albrecht Dürers Manier. M. ©. 














Witt. 


Witt (H. de) ein Kupferſtecher in Rußland; ra: 
dirte Bildniffe, u. ſ. w. 

Witte ( Cafpar de ) gebohren zu Antwerpen um 
1621. wird für des jüngern Peters Bruder gehalten, 
Caſpar hielt fich lange Zeit in Italien auf, arbei— 
tete auch in Frankreich und feine Gemahlde waren 
überall hoch gehalten. Endlich fam er nach Ant» 
werpen zur, und farb daſelbſt. Er mahlte Eleine 
Landfchaften, morinn er obbemeldten Peter übertraf; 
fie find mit altem Gemäuer ausgeſchmükt, wohl ges 
färbt und vortrefich ausgearbeitet. Er mußte Die: 
ah mit eimem zarten Dufte zu überziehen, Deſcamps 

— — 


— — (Cornelius de) des aͤltern Peters Bruder; 
ward Officier von der Leibwache des Churfuͤrſten von 
Bayern, Obwohl er ſpaͤth angefangen hatte den Pin 
fel zu führen, mahlte er doch ziemlich gute Landfchaf- 
ten. Deſcamps T. 1. p, 203. 


— — (Emanuel de) gebobren zu Altmaer 1607. 
Lernte bey Evert van Aelſt. Er mahlte anfangs Hi— 
fiorien und Vortraite. Aber bald hernach, als er 
gen Amfterdam Fam, legte er fih auf dad Architec 
turmahlen, und ftellte die dafigen Kirchen nach ib» 
ren verichtedenen Seiten vor. Er verftund das Hell: 
dunkel und das Colorit unvergleichlich, Bald ſiehet 
man in feinen Gemaͤhlden den Brediger auf der Kans 
zel, bald den Gefang, bald wie die Leute aus ber 
Mredigt gehen, bald eine Leichbegangnifi, u. f. w. 
Er wußte einen großen Vortheil aus dem Gegenfaze 
einer Orgel oder eines Grabmals für feine Compoft- 
tion zu ziehen. Bey aller feiner Kunft hatte er einen 
ſchlechten moralifchen Charakter, er war bochmuthig 
und unbefcheiden, diefes bracht ihn im Alter in fo 
arme und verachtete Umftände, daß er fich ſelbſt 
1692. aus Verzweiſſung ind Waſſer ſtuͤrzte und Dar: 
inne fein ungluͤkliches Leben endigte, Deſcamps T.2. 
p- 105. 

— — (Lievin de) von Gent; mahlte um 1550. 
ſehr ſchoͤne Architecturen und Perfpective; man ruͤh— 
met auch ein hiftorifched Gemahld von feiner Hand, 
worinne das ehebrecherifche Weibe vorgeitellt it. In 
der dafigen St. Johannskirche findet man einige fcho: 
ne Fenitergemahlde „nach feinen Zeichnungen. Def 
camps T. 1. p. 96. 


— — (Beter de) ward in Italien Candito ge 
nannt; unter diefem Name fichet man einige feiner 
Zeichnungen in Kupfer geftochen. Peter iſt 1548. zu 
Brügge gebohren; er mahlte in Delfarden und auf 
frischen Kalk, formte auch fchöne Bilder aus Leimen. 
Zu Rom arbeitete er mit Bafari in dem pabfllichen 
Vallafte und verfertigte für den Großherzogen von 
Florenz einige Patronen zu Tapezereyen. Der Ehur: 
fürft von Bayern nahm ihn in feine Dienfte, und 
er arbeitete lange Zeit u Munchen, Alles was da— 
mals in dem churfürftlichen Pallaſte von Kunſtwer— 
Een ald Tapeten, Springbrunnen, Gipsarbeit, De 
Eenftüfen, u.f. w. gemacht wurde, war ven feiner 
Erfindung. Zu Breſcia zeiget man in dem Chore der 
Carmeliterkirche eine Verkündigung von ihm. Die 
Sadelers haben die bayerfchen Einfiedler nad) feinen 
Zeichnungen in Kupfer geftochen. 2. Kilian, 9. Da: 
vid, u. a. haben auch nach ihm radırt, Deſcamps 
T. 1. p. 203, 


— — (Peter de) gebohren zu Autwerpen um 
1620. Man weigt nicht ob dieſer Mahler gereißt 
ift, man fennet allein feine Werke, die in anmuthi- 
gen Landfchaften beſtehen; fie find von fchöner Far: 
bung und mit gutem Geſchmak ausgearbeitet. Man 
bezahlte fie ſchon bey feinen Lebzeiten theuer und fint- 
ber ift ihr Preis noch höher geftiegen. Deſcamps 
T. 2, p.301. Diefer Schriftfteller führt T. 2..p. 366. 
einen Peter de Witte, auch einen Landfchaftenmah- 
ler von Antwerpen an, und unterfcheidet dieſer ben: 
den Geburtszeit blos um fünf Jahre. Ob hierinn 
ein Irrthum vorgegangen, oder ob es würklich zween 
verfchiedene Künftler betreffe, ftehet noch dahin. 


Wittel (Caſpar van ) ein Miniaturmahler von 
Amersfort; Audirte zu Rom, wo ihm bie niederläns 
difche Schilderbent den Beynamen Piktvor gab. Pan 
fiehet von ihm einige um 1690, zu Nom geezte Bläts 
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ter in einem Werke, welches Cornelius Meyer da— 
ſelbſt herausgab. Houbraken T. 2. p. 360. Nr. 5. 


Wittig (Bartholome) von Oels in Schleſien: kam 
um 1650, gen Nürnberg. Er mahlte kleine Blumen— 
ſtuͤke, geift- umd weltliche Hiftorien, u.  w. die mei— 
ſtens in Ftalien und in die Piederlande verfandt wur: 
den, Er erlangte einen ungemeinen Ruhm in Jachts 
fiufen und mahlte in dieſer Art eine große Tafel, 
worauf die Feyerlichkeiten, die bey Anlage des weft: 
phälifchen Friedensfchluffes zu Nürnberg gehalten 
wurden, abgebildet find, Er flarb 1684. Doppel: 
mayr pP. 240, 


‚Wittmann ( Wolfgang Wilhelm ) ein Kriegsoffi. 
cier; von welchen man in einem Zimmer des Rath— 
hauſes zu Coͤlln gine Zeichnung auf Pergament zei: 
get, worinn die Ausſicht diefer Stadt gegen den Rhein, 
mit der fliegenden Brüfe, eine Menge Schiffe und 
uber 500. große und kleine Figuren, mit dev Feder 
ausgeführt, vorgeftellt find. Blainville T. 1. p. 108, 


Wittowek ( Hieronymus oder Johann) ein fehr 
gefchikter Kupferitecher; febte zu Antiverpen vor der 
Mitte des XVII. Jahrhunderts. Er ift einer von 
denjenigen Künftleun, die den Geſchmak, die Manier 
und die Wirkung der Gemählde großer Meifter aus 
der niederlandifchen Schule , nach denen er arbeitete, 
wohl auszudrüken wußte Die meifie von ihm ver; 
fertigte Blätter werden hochgefchäst: Sie find nach 
Rubens, Schut, u. f. w. Bafın. 

Woeiriot. Siehe Boeiriot. 

Wog (Daniel) Hofmahler in Dienften des Her: 
sogen von Meklendurg- Sireliß ; zeichnete und radirte 
die Religionggebräuche der Obotriten auf ss. Blätter. 


Mogter { Abraham ) Carl van Mander, Jacob 
Jordaens, Heinrich Ditmar, Lambert und Michel 
van Haven, Denner, Jepſen, Andreas Duant, Heins 
rich Duͤwens, Magnus Foergerfen, Johann und Al: 
bert van Everdingen, Steenwindel, a Moinichen, 
der königliche Hofſchilderer Daagaard (d’Agar) Be 
ter Anderfer, auch foniglicher Hofmahler, Benedict 
Coiffre, ein Franzofe und großer Hiſtorienmahler, 
Dickmann, dev. beruhmte Marc Duschen, der Kunft 
verwalter und Hofichilderer Job. Salomon Wahl, 
Carl Guſtav Pilo, königlicher Mahler und Profeffor 
der Academie zu Koppenhagen und der Kausleyrath 
Fabrice, Profeffor der Perfpectiv. Alte dieſe Mahler, 
theild gebohrne Danen, theils Ausländer haben zu 
Koppenhagen , grarbeitet und werden von Daum 
p. 215. angeführt. 


MWohlgemuth (Michel) gebohren zu Nürnberg 1434. 
war einer der berühmteften Mahler und Kupferfte- 
cher in Deutichland. Dbgleich die alles verzehrende 
Zeit faft alle feine Werke zernichtet, fo hat fie doch 
feinen Ruhm nicht auslöfchen mögen, welcher jeder: 
zeit Dadurch groß bleiben wird, daß er der Lehrmei— 
fter des vortreflichen Albert Durerd gewefen if. 
Wohlgemuth farb 1519. Murr citirte unter den 
alten Mahlern und Formſchneidern zu Nürnberg ver- 
fchiedene Kunftler dDiefes Gefenlechtänameng, worum: 
ter einige ungefaͤhr Michels Zeitgenoffen waren. Diefe 
Familie blühete fehon finth 1433. in Künften. Dop— 
pelmayr p. 181 — MWohlgemuth, ein Früchtemab: 
ler wird von Remy p. 88. angeführt. 


Wolf (Aaron ) ein Jud aus dem Brandenburgi- 
ſchen geburtigz; lernte dag Edelfteinchneiden bey Mi— 
chel Vais zu Deffau. Er arbeitete mit dem Grab- 
eifen in allerley Metalle und Steine: Wappen, Gie: 
gel, Medaillen. Bon feinen vortrefichften Werfen 
find eine Leda mit dem Schwan in einem orientali- 
ſchen Sarder und das Wappen des Königs beyder 
Sicilien in einen blaffen Saphyr bekannt, Er hielt 
fi) um 1750, gu Siena auf. Giulianelli p. 152. 

— — (Jacob de) gebohren zu Groningen um 
1650, Mahlte aute biftorische Stüfe; in diefen be- 
merfet man eine genaue Kenntniß der Geheimniffe 
feiner Kunſt, weil er aber immer der Einfamfeit 
und feinem fchwermütbigen Temperamente nachhieng, 
wurden weder der Künftier noch deſſen Werke bey 
feinen Lebzeiten genugfam bekannt. Endlich verfiel 
er in feiner unglüklichen Lebensart fo weit, daß er 
ſich mit Bajonetftichen ermordete. Deſcamps T, 3. 
p. 271, 
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Wolf (Feremiad) ein Kupferftecher und Kunſt— 
händfer zu Augfpurg, lebte 1730. im szften Jahre 
feines Alters. 


— — (Joh. Andreas ) ein Hiflorienmahler zu 
München, farb dafelbft 1716. im 6aſten Jahre fei- 
nes Alters, Er wird von Hagedorn p. 301. in der 
Anmerkung angeführt. Man ſiehet von ihm ein fcho- 
nes Altargemähld in der Abteykirche zu Kempten in 
Schwaben. Er war des J. G. Bergmüllerd Lehr: 
meifter. Siche den Artikel Remb. 


— — () mahlte Früchte, Blumen u. ſ. w. 


Wolfaert (Arthus) iſt zu Antwerpen als ein ge- 
ſchikter, geiſt- und erfindungsreicher Mahler bekannt, 
Er wählte fich meiftend aus den Gr Gefchichten Ge 
genftände zu feinen Gemählden, worinn er dad Er- 
habene befimöglicd) auszudruͤken fuchte. Seine Zu: 
fammenfezungen find ungefünftelt aber groß. Die 
Gründe zierte er entweder mit Gebauden oder Land: 
fchaften, in welchen er die Natur immer zu Rathe 
309, und das Coftume beobachtete er fehr genau. 
Seine Zeichnung ift gut umd feine Färbung natur 
lich. Wolfaert war auch im übrigen. ein gelehrter 
Mann, er war in ber Gotterlehre und in der Ges 
fehichte bewandert, und dieſe Feihten ihm den Stoff 
zu feinen vorteeichen allegorifchen Stuten. Man hat 
auch von ihm luftige Gemählde in Teniers Geſchma⸗ 
fe, die er ben müfigen Stunden verfertigte. Er lebte 
um 1660. Deſcamps T. 2. p. 369. 


olfgang (Georg Andreas) gebohren zu Chemnik 
ee. N a die Goldſchmiedskunſt zu Aug: 
fpurg, hernach ezte er auf Degenklingen' und Ge: 
wehre, endlich lernte er bey Matthes Küffel Das 
Kupferftechen , worinn er viele Gefchiklichkeit erwarb. 
Seine Arbeit beftchet in hiftorıfchen Stüfen, Thefen 
und Bildniffen. Er war auch der erfte in Augfpurg, 
der in Schwarzkunſt zu arbeiten anfleng, doch find 
ed meiftend nur Probftüfe, “Er, farb 1716. Seine 
Ylätter find nah J. 9. Schönfeld, J. Umbach, 
Ferner, u, f. w. Andreas Mattheus und Joh. 
Georg, feine Söhne; lernten des Vaters Kunſt und 
wurden auf ihrer Reife aus England in Holland von 
einem alaierifchen Seerauber weggekapert, Doch nad) 
einiger Zeit von ihrem Vater loßgekauft; beyde wa= 
ven gute Kupferfiecher. Andreas Mattheus blieb 
beſtaͤndig zu Augſpurg. Seine Arbeiten waren mei: 
ſtens Portraite, wovon des Marggrafen von Anſpach 
fuͤr das beßte aa) wird. Er gab auch den Al- 
gierifchen Hofſtaat und ſich ſelbſt ald Sclaven in Kus 
vfer heraus. Er farb 1736, im 76ften Fahre feines 
Alters. Joh Georg wird für den beffern gehalten. 
Er ward. 1704. Hofkupferſtecher zu Berlin. Eine 
Kovie des großen Kruzifixes von Carl le Brun ge 
mahlt und. von Edelint geitochen nebit der von Jaco⸗ 
bi gegofnen Ritterſtatuͤe Ehurfuckt Friedrich Wilhelms 
gehören unter feine beten Arbeiten Gr gab 1725. 
das Leichenbegangniß Friedrich des 1. Königs von 
Preuſſen auf zıı. Blättern heraus. Diefer Kunft: 
ler ſtarb 1748. im göften Jahre feines Alters. — Gu- 
fan Andreas Wolfgang des A. M. Sohn; gehohren 
zn Augſpurg 1692. Hielt fich lange zu Berlin. bey 
feinem Obeime Joh. Georg auf, und ward ein fehr 
geſchikter Miniaturmahler und Kupferſtecher, deſſen 
Arbeit meiſtens in punktirten Portraiten beſtehet Er 
lebte noch. 1766. zu Angipurg. — Chriſtian Wolf— 
gang, des Andreas Mattheus zweyter Sohn; arbei— 
tete zu Augſpurg, mehr aber zu Berlin in Miniatur 
und im Kupferftehen Er farb 1750. im 4rſten Jah— 
ve feines Alters. — Georg Andreas Wolfgang, Joh. 
Georas Sohn, gebohren zu Augfpurg 1703. war ein 
gefchikter Portraitmahler Er hielt fich eine Zeitlang 
dafeibft auf und zeigte feine Starke in einigen Fa— 
milienſtuͤken. Nachgehends reigte er in England und 
nad) feiner Zuruffonft ward er Hofmahler zu Gotha, 
Non titten neunter und zehnter Brief, 


Molgemuth. Siehe Wohlaemith. 


Molker (Koh. Georg) ein Mahler von Burgau; 
fernte hen feinem Vater ımd zu Augfvurg bey 5%, 
Brora Nergmüller. Er arbeitete mit vieler Geſchſtk— 


lichkeit in Melfarben und auf frifchen Kalk zu Aug- 
fpurg und an einigen andern Orten, 


Er farb 1766, 





Worft. 


im s6sſten Jahre feines Alters. 
ter Brief. 

Wollet oder Woolet (Wilhelm) ein Kupferſtecher 
zu London; that ſich um 1700 ſehr mit Randfchaften 
hervor, die er nad) H. Carraccio, Ph. Lauri, Ph. 
Roos, E. du Sart, R. Wilfon, W. Hannan und 
feinen eignen Zeichnungen radirte. Die Baͤume Dies 
ſes Kuͤnſtlers find vortrefich ausgearbeitet, obwohl 
Die Schrafierungen feiner Nadel fehr leicht find. Das 
Blaͤttern derſelben iſt wunderwuͤrdig behandelt und 
ihre verſchiedene Arten ſind mit großem Geſchmake 
ausgedrukt. Baſan. 

Wolluſt. Siehe Welluſt. 

Wolmans. Siehe Spintingen in dem Anhang. 


Wolrab (Joh. Jacob) gebohren zu Regenſpurg 
1633. Legte ſich auf die Goldſchmiedskunſt und kam 
anf feinen Reiſen gen Nürnberg zu Chriſtoph Ritter, 
der ihn ferner im Poßiren und in getriebner Arbeit 
unterwies, er entfihlog fich auch feinen beſtaͤndigen 
Wohnplaz in diefer Hauptſtadt aufzufchlagen. Wok 
vab verfertigte 1660. nach einem Riſſe det beruͤhm⸗ 
ten ingenieur Vauban einige hundert Figuren von 
Soldaten, jeden von vierthalben Zol in Silber, die 
durch eine befondere Mafchine bewegt, alle Kriegs: 
übungen machen konnten, und wiederholte dieſes in 
etwas größern Figuren für den Großherzog von Flo— 
ven. Er verfertigte in getriebner Arbeit Die Deke 
einer Foliobibel die nach Mayırz kam, und ein paar 
Pauken von Silber für den Churfürften in Sachſen, 
Joh. Georg den IV. Endlich legte er fich auf das 
Stahlfihneiden, da er dann bey dem Marggrafen 
von Anfpach und bey dem frankifchen Krayſe die 
Stelle eines Munzmeifters verteat. Er flarb 1690, 
Doppelmayr p. 247. 

Wolters ( Henriette) Siehe Pee. 


— — (Hermann) gebohren zu Zwoll 1682. Rernte 
bey Rudolf Koets und bey feinem Schwiegervater 
Theodor van Per, Er mahlte Vortraite und Bik 
der grau in grau. Seine Ehefrau bediente fich viel 
faͤltig feiner Arbeit bey ihren Miniaturgemaͤhlden in 
Kleidern und andern Beywerken. Ban Gool T. 2, 
p. 191. 


Mood (Iſaac) Siehe Whood. 

Woolaſton CF. ) ein guter Bildniffemahfer; ge 
bohren zu London 1672. war in dem Ruffe, daß er 
in der Aehnlichkeit fehr gluͤklich geweſen. 

Woolet. Siehe Wollet. 


Woolton (Johann ) ein Feldfchlachtenmahler in 
England; lernte bey Johann Wyk. John Faber dat 
diefes leztern Bildniß in Schwarzkunſt gearbeitet und 
1730. den Wooiton zugeeignet. Nach Woolton ras 
dirte Sympfon ein Pfevderennen zu Rewmarket. 


Worlidge ( Thomas ) ein engländifcher Mahler; 
gebohren zu Peterborough in Northamtäbire um 
170035 Jernte bey Grimaldi und Ludwig Boitard, 
Er ſezte ſich Rembrands Manier fomohl in der Mah— 
fevey als im Kupferegen zum Mufter vor: Diefer 
Kuͤnſtler mahlte Bildniſſe und hiftorifche Stüfe; dies 
fe leztere wurden öfters für Kopien nıch Nembrand 
gehalten. Er radirte in gleichem Geſchmake nnge- 
fahr 140. Matten von verfchiedenen Gegenftänden 
von feiner eignen Erfindung; er hat fogar feine Mu— 
ftee in. gewilfen Stufen übertroffen. Man tann kei— 
ne beffere Köpfe zeichnen als er Worlidge ſtarb 1766. 
zu Hammersmith, in der Graffchaft Middelefer, all- 
wo man an der Kirchenmaner fein Denkmal fichet. 
R. Houſton hat nach ihm radirt, N. Bibliothek ſchö— 
ner. Wilfenfchaften, ꝛc. T. 7. p. 361, 


Worms (Anton von) ein guter Mahler; fehnitt 
um 1530. wohlgezeichnele Figuren in Hol, unter an- 
dern in die erfte Ausgabe von Luthers Werken. Er 
verfertigte auch eine 1532, gedrukte Bibel. Papillon 
TR. "182. 


Wort (Hans) ein vertranter Freund. und Reif. 
gefährte von Johann Lingelbach; fie Audırten mit 
einander zu Rom. Worft-mahlte fehöne italienifche 
Landfchaften und Ausfichten. Aber feine Fertigkeit 
in der "Zeichnung mar die Urfache, daß er ıwenig 
mahlte; er verfertigte eine große Menge Handeiffe, 


Bon Stetten zehn: 














Bortelmans. 


die er fich wohl bezahlen ließ. Er, lebte un: „1660. 
Siche den Artikel Johann van der Voort. Deſcamps 
T..2u.D..356, 

Wortelmans ( Daniel ) Siehe P. Brill, feinen 
Schüler. 

Wortmann (E. A.) Siehe C. F. Boethius. Er 
radırte nach Duitter, u. ſ. w. 

Wos. Siche Vos. 

Woſt (Tobias) ein Stahlſchneider; arbeitete um 
1575 an dem churfuͤrſtlichen Hofe zu Dresden. Koͤh— 
let al.ı 2,0474. 

Wott (3.) ein alter Formichneider; wird von Ba; 
pillon T. x. p. 132. angeführt. Er ift auch unter 
den Namen Zwoll und Zwott bekannt, 


Wouter (Peter) Siehe Serwonter. 


Monters ( Franz) gebohren zu Lierre 1614. Lernte 
bey Peter Paul Rubens. Er mahlte unvergleichliche 
Landſchaften und bereicherte diefelbe gemeiniglich mit 
Figuren, die er aus der heidniichen Götterlehre ent: 
lehnte. Seine Arbeit ward aller Orten wohl auf: 
genonumen und erwarb ihm den Titel eines Fayferli- 
chen Hofmahlerd. Wouters gieng mit Erlaubnig 
Kayfer Ferdinand des Il. von Wien 1637. im Ge 
folge feines Gefandten in England, wo er ald Nah» 
ler und Kammerdiener in des Prinzen von Wallis 
Dienfte trat. Aber er'gieng in fein Vaterland zuruf, 
und fezte fich zu Antwerpen, wo er 1648. Director 
der Academie ward. Er wurde dafelbft 1659, mit 
einem Piſtolenſchuß ermordet, ohne dag man den 
Thäter haͤtte entdeken fünnen. Seine Landfchaften 
find von fehr ſchoͤner Färbung, befonderd wußte er 
die Wälder; wozwiſchen man eine unendliche Aus 
ficht entdeket, ſehr wohl vorzuſtellen. Er mahlte qute 
biftorifche Stufe mit Eieinen Figuren; in diefen findet 
man eine vichtige Zeichnung und ein angenehmes Co: 
lorit, hingegen iſt die Faͤrbung in feinen großen hi— 
ftorifchen Gemaͤhlden öfters ſchlecht und fallt ine geld: 
lichte. Deſcamps T. 2. px 23 r. 

— — (Gomar) ein niederlandifher Hiftorienmah- 
ler; ffudirte zu Nom, wo ihm die bekannte Schil- 
derbent den Beynamen Ritter gab. Er radirte ein 
großed Blatt, worauf man den vabftlichen Pallaſt 
des Quirinals zu Rom, mit dem feyerlichen Einzug 
des Furften von Lichtenftein, den er 1692. als fans 
ferlicher Gefandter hielt, vorgeſtellt ſiehet. Man hat 
auch nach feinen Zeichnungen ein Wer, betitelt: Pro- 
ſpectus primariorum ædificiorum urbis Rom&. Hou— 
braten T. 2. p. 351. Pr. 30. J 

MWoutierd (Magdalena) Siehe Ampringer. 


Wouwermans (Philipp) gebobren zu Harlem 1620, 
Rernte bey feinem Vater Paul, einem mittelmasigen 
Hiforienmahter und bey Johann Wynants. Als er 
wieder nach Haufe Fam, befliß er fich der Natur zu 
folgen, und erlangte Dadurch in kurzer Zeit eine an- 
genehme und unnachahmliche Manier. Seine eriten 
Werte hatten nicht den gemünfchten Erfolg.  Baın- 
boche mahlte mit einer größern Kraft und Gtarfe; 
feine Gemählde wurden von den Hollandern bewun: 
dert, aber feine Strengigfeit in den Preiſen entfernte 
endlich. Die Kunfthanlder von ihm, die Dagegen Won: 
wermans Werke beſſer Kennen lernten und fint der 
Zeit emſig ſuchten. Er kam niemals auffert fein Ba- 
terfand und mußte beſtaͤndig Der Gnade dieſer Kunſt— 
händler geleben, die ihn farglich für feine Arbeit be 
zahlten, wogegen fie dieſelben in hohem Preiſe anzu: 
bringen wußten. Wouwermans arbeitete fo viel und 
ſo vortrefich, Daß man billich Daruber erſtaunen muß, 
denn dieſe beyden Eigenfchaften find felten in einem 
einzigen Manne vergefellfchaftet. Er mahlte Jagden, 
Pferdmaͤrkte, Reuterſcharmuͤzel, u. f w. In feinen 
Randfehjaften firhet man bald einen Pallaſt, bald ei- 
nen Brunnen, und er wußte immer etwas neues 
Darinn anzubringen. Seine Figuren und Pferde find 
meifterhaft gezeichnet. Sein Colorit ift vortreflich , 
und er befaß die Kunft daſſelbe ohne Abbruch feiner 
Stärke zu mildern; feine Farben find marfigt und 
Dicht aufgetragen... Friſche und zugleich feine Pinfel- 
ftriche machen ihre Nachahmung ſchwer. In feinen 
Gemaͤhlden herrſchet eine große Harmonie und Kennt: 
niß. des Helldunkeis. Seine Gegenfüze find von groß 
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fen Partheyen und der, Unterfchied der Lagen faft un» 
fpürbar. Die Fernungen, Lüfte, Bäume und Pflan— 
zen, alles iſt eine genaue Nachahmung der Natur. 
Man bemerket in feinen erften Gemählden ‚nicht fo 
viel Kunft und Verftand, ob fie gleich eben ſo zart 
behandelt find als die legtern, Die Gegenfäge waren 
in denfelben alurohe, eine beſchattete Stelle iſt ei— 
ner hellen unmittelbar entgegen gefeit; aber finther 
lernte er die Austheilung der Schatten und Lichter 
Durch mannigfaltige Abfaze der Farben dem Auge an: 
genehmer zu machen. Diefer Kunftler ſtarb zu Har⸗ 
lem 1668. Die hohe Achtung für feine Arbeit wird 
aus Nachfolgendem Beyſpiele bewiefen : Sein Ge 
mahld, welches in einem Kupferftiche unter dem Ra— 
men des großen Pferdemarkts bekannt iſt, ward ben 
Berkauffe des berühmten Kabinels von Gaignat um 
14560, Livpres verkauft. Seine Werke, die haufig in 
den Kunftfabinetten in Frankreich gefunden werden , 
wurden durch Bifcher, Moyreau, le Bas und viele 
andere Künftler in Kupfer. gebracht, und machen eis 
nen anjehnlichen Band aus, werden aud) noch taͤg— 
lich vermehrt. Hecquet befihreibet Davon 112. Stufe. 
M. Defterreich rechnet fein ganzes Kupferwerk auf 300. 
Blatter, Bon ibm Klo hat man nur ein einziges 
Blatt. Unter vielen feiner Schüler zaͤhlet man auch 
feine ziween Brüder: Peter, war ein Schüler von 
Roland Rogman, gleichwohl arbeitete ew in feines 
Bruder Philipps Geſchmake kam ihm aber niemals 
gleich. Er zeichnete die Pferde und Figuren fehr 
wohl, feine Faͤrbung iſt gut und kraͤftig. Mittel: 
mäßige Kenner Eönnen feine Arbeit gar leicht mit 
Philipps vermifchen. Er ſtarb mit Demfelben in 
aleichem Jahre. Johann, der. jüngfte diefer drey 
Bruder; mahlte angenehme, wohlgefärbte und mit 
einer guten Manier ausgearbeitete Landfihaften, Er 
ſtarb in jungen Jahren 1666, Deſcamps T. 2. 
P: 286, 

Wree (Joh. Baptiſt van) ein Bildhauer zu Ant: 
werpen; lebte um den Anfang des XVII. Jahrhun— 


derts. Er verfertigte zmo Statuͤen, Die den Altar 
des 9. Sakramens in der Kirche St. Walpurgis 


zieren, und vollendete eben diefen Altar, den Hein 
eich Verbruggen angefangen hatte. Defeription des 
Peintures, zc. d'Anvers. 


Wreen (Chriſtoph) gebohren zu Eaſt⸗Knoyle in 
der Provinz Wiltshire 1632. Nebend andern mas, 
thematischen Wiffenfkhaften, womit er fich in der ge 
lehrten Welt einen großen Namen erwarb, legte er 
fich vornemlich auf die Baukunft. Er that in Diefer 
Abjicht eine Reife in Frankreich und beobachtete da- 
ſelbſt alle fchönen Gebaude. Nach feiner Zurufkonft 
legte er dem Parlament. einen. prächtigen. Grundriß 
vor, wornach er Die 1666. adgebrannte Stadt Lon: 
don wieder aufzubauen vorfchlug. Der König machte 
ihn 1668. zum Dberauffeher feiner Gebäude, Von 
feiner Baukunſt ift das Theatrum zu Oxfort, Die 
St. Pauls- und die Stephansficche zu London, der 
koͤnigliche Daltaft zu Hamptoncourt, der Spitthal zu 
Greenwich und viel andere fchöne Gebäude, Er farb 
1723. % Simon, PB. Schenk, u. f. w. haben Kits 
chen und andere öffentliche Gebände nach ihm in Ku: 
pfer gellochen. Es iſt auch nicht zu vergeffen , dag 
Wreen fur den Erfinder der Schwarzkunſt gehalten 
wird; wenigſtens it e8 wahr, dag man von ihm eis 
nen Morenkopf hat, der in einer ganz andern Ma 
nier gearbeitet ift, als des Prinzen Robert war. 
Ward. Lives of the Profeffors of Greeshams College. 

Wrigt EInigo d. i. Ignaz) ein englandifcher 
Schwarzkunſtſtecher, arbeitete um 1770. nach Th. 
Rauri, u. ſ. w. 


— — (DJoſua) ein engländifcher Mahler von Der: 
by gebürtig; wird in Nachtſtuͤken geruhmt, Seine 
Geſchiklichkeit beftand in dem Augdrufe, in dem Co: * 
lorit, in dem Helldunkel und in Der Leichtigkeit des 
Pinfels. Aber feine. Figuren find plump und nie— 
mals aus der fehonen Natur gewählt, welches einen 
Mangel des guten Geſchmaks anzuzeigen fcheinet, Er 
war 1770. ein Mitglied der foniglichen Academic zu 
London. W. Pether, V. Green, R. Earlom, u ff. 
haben nad) ihm radirt. M. ©: 


— — (Michel) Siehe E Asbfield; feinen Schüler. 
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718 Bright, 


Wright (Richard) von Pimliko; kam in Mond; 
feheinen des Swaine Geſchinake ziemlich nahe. W. 
Woolet, R. Earlom, u. f. w. radirte nach feinen 
Erfindungen, 


Wrin (Lorenz) Siehe E. de Coulogne. 
Wtenwael. Siehe Vytenwael. 
Wttenberg (Moſes von) Siehe Vytenbroek. 


Wubbels, oder Dubbels (J) ein niederlaͤndiſcher 
Mahler; ahmte die mit groſſen und kleinen Schiffen 
und Figuren ausftaffirte Seeftüde des Ludolf Bab 
huyſen nach. Hingegen machet das englandiiche Dis 
ctionaire diefen Bakhunfen zu Wubbeld Schuler, 


MWuchters ( ) ein Bildniffemahler ; arbeitete ver: 
muthlich um die Mitte des XVII. Jahrhunderts an 
dem Eföniglichen Hofe zu Stokholm. A. Halweg bat 
nach ihm radirt. 


Wulff (B.) ein vermuthlich niederländifcher Mah⸗ 
ler, von welchem man in der Hauptkirche zu Luͤbek 
ein 1673. gemahltes Stuͤk findet, welches das jüngfte 
Gericht vorftelt. Es ift in Jordaens Manier. Nach» 
sichten von Künftlern, zc. T. 2. Pp. 75. 


— — (Eberhard) Siehe den Artikel F. F. Toed⸗ 
tebeer, feines Schuͤlers. 


Wulfhagen (Franz) aus dem Herzogthum Bre— 
men gebürtig ; lernte bey Paul Rembrand. Er ahm⸗ 
te deſſen Manier nach und feine Gemaͤhlde find bey 
den Liebyabern in gutem Anfeben Dieſer Mahler 
blühete um 1660. Deſcamps T. 2. p: 278. 


Wulfraat Matthias) ein Mahler von Arnheim; 
Iernte bey Abraham Diepraam und fludirte fleißig 
nach der Natur. Er fam nach Amfterdam , und 
mahlte fehr niedliche und angenehme hiftorifche - und 
Eonfervationsitüke, auch Fleine Portraite. Ferner ar- 
beitete er zu Frankfurt am Mayn und in feiner Ge- 
burtsſtadt, Eebrte aber wieder nach Amfterdam zuruͤ— 
fe, wo er 1727. im 7often Jahre feines Alters ftarb. 
Seine Gemählde find in Holland und Deutfchland 
zerftreut und werden hoch gehalten. Defcamps T. 3. 
p. 218. Geine Tochter Margaretha gebohren zu 
Arnheim 1678. ward Durch die Unterweiſung ihres 
Vaters, durch ihren ungemeinen Fleiß und durch die 
Anleitung der Natur, eine, in den vornehmften Stür 
ten der Kunft erfahrne Mahlerin, nicht allein in 
Portraiten, fondern auch in Hiftorien, die wegen 
ihrer reinlichten Behandlung und feigigen Ausarbei- 
tung ohne Steifheit, fehr wohl gefielen: Das Nab 
te ift in denſelben zart und angenehm gefärbt; in 
den Gewändern Eann man die VBerfchiedenheit der 
Stoffen leicht unterfcheiden, umd fie wird im dieſem 
Stuͤke von wenigen übertroffen. Ihr eignes Portrait, 
fo fie nach des alten Netfcherd Manier verfertigte, 
kann deffen zum Beweife dienen. Der berühmte Bis 
cart pflegte öfters von ihr zu fagen: Sie jey ein 
Wunder und mache ihrem ganzen Gefchlecht Ehre. 
Diefe Künftlerin arbeitete zu Amfterdam, gieng aber 
1741. gen Arnheim zuruͤk, um ihre übrige Lebengzeit 
dafelbft in Ruhe zuzubringen. Van Gool. T. r. 
P. 415. 

Wunder (Wilhelm Erneſt) gebohren zu Cranich- 
feld in Thüringen 1717. Mußte zwar die Theolo- 
gie ſtudiren, aber feine Neigung gieng vornehmlich 
auf die Mahlerey. Er kam wegen feines groffen 
Genie in Dienfte des Marggraf Friedrichs zu Bay- 
reuͤth, der ſich hemuͤhete ihm die Grundfäke feiner be- 
fiebten Kunft felbft beyzubringen, und der Marggraf 
Friedrich Chriftian machte ihn zum Auffeher der Bil, 
dergallerie und der Kirchengemahlde feines Fuͤrſten— 
thums. Wunder mahlte anfänglich Dekenſtuͤke, 
Portraite, Wildprat, Perfpectiven für die Schau: 
bühne, u. f. w. Nachher aber fchrenfte er ſich allein 
auf kleine Kabinetftüte von Blumen, Früchten, Land: 
fchaften und Bauerngefellfchaften ein. M. ©. 

Wuͤrſch (Koh. Melchior) ein Bildniffemahler von 
Stanz in dem Schweizer - Ganton Unterwalden ge 
bürtig; arbeitete um 1758. in Zurich, wo er fehr vie, 
Veg zu thun fand und feine Gemählde beliebt waren , 
weil er in der Aehnlichkeit (ehr glüklich war. Gint: 
ber cultivirte er dieſen Talent und verbefferte feinen 
Geſchmak auf Reifen, die er in Ftalien und Frank, 
reich that, Würfch arbeitete ange Zeit zu Dyon, 





Wyek. 


wo er 1775. Director der Zeichenſchul wurde. Er 
verfertigte um dieſe Zeit ein Gemaͤhld, welches den 
H. Nitlaus von Fluͤe, der durch feine Vorbitt eine 
Feuersbrunft auslöfchet, vorftelt. Mir diefem mach 
te er dem Rathhaufe zu Sarnen , als feinem Vater: 
lande, ein Gefchent, Fuͤßli T. 4. p. 241. 
Wurſtbauer ( ) Eiche G. R. Donner. 
Wuͤrtemberger (Michel) Siche D. Hefchler. 
Würzburg (Johann Philipp von) Siehe Philipp. 
Wurzelbauer (Benedict) ein Kunftgieffer zu Nürn- 
berg; lernte ben feinem Verwandten Georg Raben» 
wolf. Er verfertigte für jeine Geburtsftadt und für 
die Städte Drag und Durlach ſehr fchöne Bilder zu 
Brunnenwerfen, erlangte auch durch feine Gefchit 
lichkeit einen groffen Ruhm. Er flarb um 1620, im 
72ſten Jahre feines Alters. Sein Sohn Johann, 
ſezte diefe Kunitarbeit rühmlichft fort, und verfertigte 
ſehr anfehnliche Werke. Er ſtarb 1656. in einem Als 
ter von Sı. Fahren. Doppelmayr. 


Wuͤſt (Carl Ludwig) ein Kupferftecher von Nuͤrn— 
berg, aus der preißlerifchen Schule; gieng 1744. 
mit andern Kuͤnſtlern nach Koppenhagen und arbeis 
tete dafelbft an dem Vitruvio Danico und Hafnia 
hodierna. Wü kam 1751. mit Michel Keyl nach 
Dresden. Nachdem er. dafelbft einige Stüfe für die 
churfürftliche Gallerie verfertigt hatte , gieng er wies 
der nach Nürnberg, wo er bald darauf farb. Man 
hat von ihm einige Sammlungen von Blättern, Die 
Goldfchmiedsarbeit vorftelen. Nachrichten von Kuͤnſt⸗ 
lern ꝛc. T. 1. p. 219. 


— — (Joh. Heinrich) gebohren in Zurich 1741. 
Kam als ein Flachmahler, Doch in der Abſicht ein 
Künftler zu werden , nach Amfterdam, wo er das 
Gluͤk Hatte mit Jacob Maurer , einem gefchikten 
Bildniffemahler von Schafhauſen bekannt zu werden, 
der ihm zu Erlangung feiner Abfichten allen mögli 
chen Vorſchub that. Der berühmte Herr Ploos van 
Amſtel würdigte ihn feiner Freundfchaft , und gab 
fich Muͤhe fein Genie zu entwifeln, befonders im 
Landichaftenmahlen , wozu er einen vorzuͤglichen 
Hang an ihm verſpuͤrte, ja er fuͤhrte dieſen jungen 
Kuͤnſtler auf das Feld, und bracht ihm einen rich— 
tigen Geſchmak im Zeichnen nad) der Natur bey. 
Wuͤeſt that nach fünf Fahren eine Reife gen Paris 
in dem Vorhaben von dem Unterricht des Randfchafe 
tenmahlers Zoutherbourg Nugen zu ziehen; allein bey 
naherer Bekanntfchaft mit dem moralifchen Characs 
ter feined vermeinten Lehrmeifterd fand Wüeft nicht 
rathſam fich lange bey ihm zu verweilen , hingegen 
fand er in diefer Hauptftadt genugfame Gelegenheit, 
theils feine Kunſt für Liebhaber zu üben, theild nach 
fchonen Werken zu Audieren. Mach einem zweyiaͤh⸗ 
rigen Aufenthalt zu Paris kam er 1769. im feine Ger 
burtsftadt zuruͤk, wo er fogleich das Gluͤk hatte feine 
in der Fremde erworbene Talente durch vielfältige Ars 
beit bekannt und beliebt zu machen, unterließ auch 
nicht die Lage feines Vaterlandes, die einem Land» 
fehaftenmahler unzahlige Schonheiten der Natur dar— 
beut, müglich zu gebrauchen. Seine Lüft: find. leicht 
und feine Hintergrunde schmelzen jich mit denſelben, 
fein Baumfchlag ift verfchieden und mit einem fefen 
Pinſel behandelt. Seine Figuren und Thiere find 
wohl gezeichnet, und in geiſtreichen Stellungen ange 
bracht , feine Farbung ift männlich und ſtark. Fuͤßli 
Tr, !arp. 1803 

Wußim (Gafpar ) ein Kupferftecher zu Prag; Eos 
pirte die nach M. de Vos von den Sadelers radirte 
Einfidler — Daniel Wußim; ; arbeitete nach C. 
Ecreta, u. w. — % Fr Wufim vadirte das 
Bildniß von Kayfer Fofevh dem 1. ic, 


Wybe (Adam) ein Baumeifter von Harlem; ars 
beitete zu Hamburg. Marperger. 


Wybert. Siehe Wibert. 


Woyck (Thomas) Diefer Künftler, der um 1616, 
zu Harlem gebohren if, verdienet umter die größten 
Mahler in feiner Art gefezt zu werden. Er mahlte 
mit einer ausnehmenden Gefchiklichkeit Seehafen und 
Geſtade mit Schiffen und aller darzu gehörigen Ge: 
väthfehaft : Ingleichen öffentliche Maͤrkte, die er 
mit GSeiltänger - Tafchenfpieler » und Marktfchreyers 























Wyde. 


buͤhnen zierte. Man hat einige Gemaͤhlde von ihm, 
worinn er die Werkſtaͤtte der Chymiſten mit allem 
dahin einſchlagenden Werkzeuge vorftelite, 
lorit iſt glüend und die Farben ſind ſtark angelegt. 
Thomas ftarb 1686; er radirte einige Blätter, die 
fomol als feine Gemaͤhlde ſtark gefucht werden: Er 
tadirte 14. Blätter von Ruinen , die aus des Mas 
riette Kabinette um 306. Livred verkauft wurden. 
N. Hutin hat den Chymiſten in feiner Werkftätte ra— 
dirt ; ein Gemahld, welched dem G. van Eckhout 
fälichlich zugefchrieben wird. Man glaubt TH. Wyck 
hab einige Zeit in Italien zugebracht.. C. F. Boetius, 
J. Baille, u. w. haben auch nach ihm vadirt, 
Defcamps T. 2. p. 245. Sein Sohn Johann nuste 
die vaterliche Unterweifung fo glüflich , daß er einen 
groffen Ruhm erlangte, Man wußte faum , daß er 
ein Mahler ware, ald er Hirfchen- Schweing- und 
andere wilde Thiers- Hagen verfertigte. Seine Ge 
mahlde find. angenehm; nach der Mode und präch- 
tig gekieidete Jaͤger von beyderley Gefchlechte machen 
diefelbe fehr reitzend. Seine Farbung und Zeichnung, 
fonderlich der Pferde, find fehr gut, feine Landſchaf⸗ 
ten voller Abwechslung , die Baume wohl ausge: 
fucht , die Lüfte licht und voller Dunfl: Er wurde 
nadı England berufen, mo er unter andern das Pferd 
zu dem von Kneller verfertigten Portrait des Her— 
3098 von Schomberg mahlte. Johann ftarb zu Lons 
don 1702. ungefahr so. faͤhrig. John Faber Hat 
nach feinem Gemahlde Wilhelm den IL. zu Pferde 
bey der Eroberung Namuͤr in Schwarzkunft verfer⸗ 
tigt, und %. Smith zwo Jagden, Defcamps T. 3. 
p. 117. 

Wode (Roger van der) gebohren zu Bruͤſſel um 1480. 
lernte: bey Johann van Eyk. Er beſliß fich Die Aus» 
druͤke der Leidenschaften gründlich zu erlernen , wel 
ches feine Gemaͤhlde ſehr rührend machet. In dem 
Rathsſale der Stadt Bruͤſſel fiehet man vier bifto- 
riſche Stüfe von feiner Hand; in deren einem ftellte 
er einen fterbenden Vater vor, der feinen lafterhaften 
Sohn mit eigner Hand umbringt; ein Stüf, welches 
vol lebhafter und ftarker Ausdrüfen iſt. Er mahlte 
auch Portraite von vielen Standesperfonen und ftarb 
1529, in feinen beften Fahren: an einer anftefenden 
Krankheit. Diefem Kuͤnſtler, der in Italien unter 
dem Namen de Salice bekannt iſt, fehreiben einige 
die mit vortreflichen Eolorit gemahlte Abnehmung 
von Kreuze zu, die man ın einer Kapelle der Kirche 
St Pietro in Montorio zu Rom fiehet. Deftamps 
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Woydenhof ( ) mahlte Gefellfchaften in fpanifchen 
Kleidertrachten. 


Wynants ( Fohann ) gebohren zu Harlem um 
1600; wird für des berühmten Wouwermans Lehr: 
meifter gehalten. Obwol er wegen feiner Kunft in 
groſſem Anfehen ftand, findet man doch bey keinem 
bolandifchen Schriftfteller etwas von ihm aufgezeich- 
net. Eine leichte und verftandige Behandlung des 
Pinſels, eine gute Austheilung des Lichts, welches 
den Zufchauer an fich loket, glüffiche Lagen und ſchoͤ⸗ 
ne Lüfte findet man in feinen gandfchaften vereinigt. 
Die Figuren in denfelben haltet man für des van 
Tulden, Dftade, Wouwermans, Lingelbach, Adrian 
van der Velde und andrer Arbeit. Gleichwol machte 
Wynants hieraus ein Geheimnif und wollte darfür 
angejehen fenn, als ob er fie felbit verfertigt habe, 
d'Argensville. 

Wyne ( ) engländifcher Capitain, ein gelehrter 
und geiftveicher Baumeiſter. Er führte 1705. den 
Pallaſt von Bukingham in der angenehmften Lage 
des Parks von St. James in London auf. Die 
Vorderſeite ift mit corinthifchen Wandfäulen und 
die obere Baluſtrade mit Statuen geziert. Die 
KHaupttreppe ift edel und erhoͤht. Man findet in die 
ſem Pallafte eine Sammlung von den koſtbarſten Sel; 
tenheiten. Monaldini p. 400, 


Wynen ( Dominicus van) genannt Aſcanius, ge 
bohren zu Amfterdam 1661 5 lernte bey Wilhelm 
Doudynd. Er that eine Reife nach Rom, wo er 
ſich einige Fahre aufhielt. Seine Neigung gieng auf 
moderne Kabinetsftufe, in welchen er die Reidenfchafs 
ten wohl auszudrüfen wußte, Die Ceremonien der 
niederlandifchen Schilderbent zu Rom bey Annahm 


Sein Eos | 


ſchrieben habe. 
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eines neuen Mitglieds, die Aſcanius in drey Ges 
maͤhlden abbildete, zeigen einerſeits die Geſchiklich— 
keit dieſes Kuͤnſtlers in Vorſtellung luſtiger Geſell— 
ſchaften, anderſeits findet man leicht die Urſachen, 
warum diefe Zufammenkünfte von einigen Pabiten 
bey Strafe des Bannes verbotten worden. Dieſe 
Liederlichkeiten find vermurhlich auch die Urſache, daß 
ein Vandyk und andere mehr, fib nicht entfchlieffen 
fonnten diefelbe anzunehmen. Siebe hierüber eine 
Anmerkung bey Defcamps T.2. pP. 251. Ban Wy— 
nen verfertigte diefe Gemählde fir YBonaventura van 
Ovyerbecke zur, Erkenntlichkeit , weil diefer auf ihrer 
Ruͤkreiſe von Rom in ihr Vaterland fich dieſes Künft- 
fers annahm. DM. Pool hat fie in Kupfer gefiochen. 
Pan Gool T. 2. p. 451. 


Wongaerde, oder Wygarde (Franz van) ein Kurs 
pferitecher und Kunfthandler zu Antwerpen um 1630, 
Er arbeitete nach Rubens , Bandyk, J. Thomas, 
Callot, Teniers, u. f.f. Papillon führet iyn auch 
unter den Kormfchneidern an. Baſan. 

Wynne Wilhelm) Siehe Ryland; 

Wotenbrod. Siehe Vytembrock. 


Wytman (Matthäus) gebohren zu Gorkum um 
1650. Lernte bey Heinrich Verſchuuring und bey %os 
hann Bylaert. Er Eopirte des Caſpar Netjcher Ge— 
maͤhlde, und mahlte aus eigner Erfindung nach def 
fen Manier. Seine Werke find mit angenehmen 
Landſchaften, die er wohl ausarbzitete und natürlich 
farbte, geziert. Endlich mahlte er Früchte und Blu— 
men, worinn er vermurhlich alle feine Kunftgenofjen 
wurde übertroffen haben, wo ihn der Tod nicht in 
feiner Jugend 1689. hingeriffen hätte. Seine Ge— 
maͤhlde verdienen einen Plaz in den beften Kunſtka— 
binetten., Deſcamps T, 3. p. 264, 


X. 


Kapherinud8 (1) Siehe den Artikel Niclaus Ca— 
ron, Suppl. 3. 

ar (G. J.) ein Holländer, radirte Vildniſſe, 
u. f. w. 
— — (Jacob) ein Bildhauer, gebohren in der 
Gegend von Antwerpen 1697. Er arbeitete in Dien- 
ften des Prinzen von Dranien. Man Eennet von fei- 
ner Arbeit das Bruftbild ded berühmten Balthafar 
Dennerd. Sein Sohn Jacob, gebohren in Haag 
1736. zeigte von Jugend an viel Genie für die Mab- 
lerey, daher ihn fein Vater dem Jacob de Wit zu 
Amferdam zur Unterweifung anvertraute , Kavery 
hatte das Gluͤk den vortrefichen Y. van Huyfum zu 
fehen und feined Raths und Unterrichts zu genieffen. 
Diefe beyden groffen Meifter belehrten ihn in ihren 
Künften,, worinn Tavery ungemeine Talente erlang> 
fe , wiewol er auch nach Jacob Jordaens Manier: 
Hiftorien mahlte. Er arbeitete fange Zeit zu Am— 
fterdam für den berühmten Funftliebhaber Braam- 
camp ; für welchen er Gefellfchaften, Blumen, Bass 
reliefd in Witd Manier, und vortrefiche Portraite in 
Paftelfarben mahlte. Ergieng 1769. mit feiner gans 
zen Familie nach Paris, wo die befien Kenner feine 
Gemaͤhlde nach ihrer Würde fchästen , die auch, wie 
ſeiner Xehrmeifter, fehr theuer bezahlt wurden, Ein 
Blumenſtuͤk von feiner Arbeit ward von dem Herzog 
von Ehoifeul mit go. Louisdor bezahlt, Remy p. 69, 


‚ Kavin (Hubert und Paul) Formfchueider zu Pas 
ris. Siehe den Artikel Niclaus Caron. 


Kenocles , ein antiker Baumeifter von Chalargus, 
wird von Plutarch angeführt, Junius. 


Kenocrated, ein antiker Bildhauer; lernte bey Ti- 
ficrates, oder bey Euthycrates. Er übertraf beyde 
durch die Menge der Arbeit. Man weißt, daß er 
Bücher über die Mahlerey und Bildhauerkunft ges 
Plinius L. 34. c. 8. — Ein andrer 
Kenocrates wird in dem Artikel Antigonus angeführt. 


Kenocritus. Siehe den Artikel Eubius. 

Zenon, ein ziemlich guter antiker Mahler von Sys 
cion; lernte bey Neocles. Siehe den Artifel Ariſto— 
bulus. Junius. 


EZenophilus, Siehe den Artikel Straton. 





20 Kenophon 


Zenophon, ein Bildhauer von Athen ; verfertigte 
mit Gephifodorus, einen zwifchen zwo andern Gott: 
Siehe den Artikel Calliſto— 


heiten fizenden Jupiter. 
nicus. Junius. 


— — ein antiker Bildhauer von Paros; wird 


bon Diogenes Laertius angeführt. Junius. 
Ximenes (Barnabas) Siehe Illeſcas. 


Ximenez (Franz) gebohren zu Tarazana um 1588. 
Legte den Grund in der Mahlerey zu Saragoffa, und 
vervollkommnete jie in Italien, wo er einen groffen 
Geſchmak erlangte, worinn er auch bie an feinen 
‚Man findet ſei⸗ 
ne Werke in den Kirchen und Klöftern der Stadt 


Tod, der 1666. erfolgte , arbeitete. 


Saragoffa. Velaſco. Nr. 127. 1 


— — (Raphael ) ein Ritter und edler Floren: 
tiner; liebte die Künfte und wird unter des Jacob 


da Empoli Schüler gezaͤhlet. Serie, ıc. T. 8. p. 40, 
„. 


Hannes (Ferdinand ) ein Mahler von nn 
van 


fiehet in allen feinen Gemälden , daß er die groffe 


in Spanien; itudirte zu Rom nach Raphael, 


Manier diefes Meifters glüklich nachzuahmen wußte. 


Er ftarb in feiner Geburtsftadt um 1600, im soften 


Jahre feines Alters. Velaſco. Nr, 38 , 

Yanııs. Siehe N. Caron, 

Hekend (Franz) Siehe Eykens. 

Mo (Nihard) Siehe E. Burch. 

Henrdigne () ein niederlaͤndiſcher Mahler; war 
taub und ſtumm. Er lernte bey Corbeen und mahlte 
Hiftorien und Landichaften in der Manier feines Meie 
fterd. Man fiehet von ihm Gemäblde in der Pfarr⸗ 
Eirche zu Loo, und in der Franciſcanerkirche zu Duͤn— 
firchen. Voyage de Deftamps. 

Yrrca » Maricanchi. Siehe Hualpa » Rimadjis 
Ynca. 

Polart , oder Holefte C ) ein Formſchneider des 
XVI. Jahrhunderts , von welchem man Holzfchnitte 
in Büchern findet, die zu Rouen und Rennes gedruft 
find. Papillon. T. 1. p, 252, 

Hole (D. Anton) ein Landfchaftenmahler aus der 
Lombardie; arbeitete um 1750. in Spanien, wo er 
unter Ferdinand dem VI. Die Verzierungen der koͤ— 
niglichen Schaubühne mahlte. Er gieng hernach gen 
Neapel, wo er um 1770. noch lebte. Man fiehet 
in dem £öniglichen Pallafte zu Aranjuez in Spanien, 
verfchiedene Profpecte von Neapel und den Dort be 
rum gelegenen Gegenden , davon einer den Veſuv, 
welcher Flammen auswirft, vorftellt, von der Hand 
diefed Mahlers. P. A. de la Puente T. 1. p. 193. 

Hpres (Karl van) trug den Beynamen von feiner 
Geburtsftadt ; arbeitete auch ſehr viel in derſelben 
und in diefer Gegend. Er mahlte nach feiner Heim: 
kunft aus Italien in Delfarben und auf frifchen Kalt 
und ahmte des Tintorets Manier nach. Man hielt 
ihn den beften niederlandiichen Mahlern feiner Zeit 
gleich, er verfertigte auch viele Zeichnungen für die 
Glasmahler. Sein Lebensende wird fehr Eläglich 
befchrieben: Diefer Mahler hatte eine fchöne Frau, 
aber feine Kinder , darüber ward er zuweilen von ſei— 
nen Freunden aufgezogen, welches ihn fo heftig ver, 
droß, daß er eines Abends, ald er bey ihnen in Ges 
ſellſchaft war, fich ſelbſt mit einem Meſſer erftach ; 
dieſes gefchah 1563 , oder 64. Deſcamps T, ı, p. 91, 

Melburg. Siehe Fielburg. 

VYsbrandtſen ( Cornelius) ein gefchikter Glasmah— 
ler zu Harlem; arbeitete nach Zeichnungen von Hein; 
rich Golzius. Bermander, 

Yvart ( Baudrin ) ein Bildniffemahler von Bons 
logne am Meer; ward 1663, ein Mitglied der konig- 
lichen Academie zu Paris, Er flarb 1690, im goften 
Fahre feines Alterd. Guerin p. 210. 

Yver (Peter) ein Kupferfiecher zu Amſterdam; 
hatte eine groffe Kenntniß und Geſchmak für die Künfte, 
Seine Geichafte in der Mahlerey- und Kupferftiche: 
Handlung machten, dag ihm feine Zeit zu Uebung 
feiner Kunft übrig blieb. Er lebte in feinem Vater 


kande 1768. Nachrichten von Kuͤnſtlern. T. 2. p. 45. 





Zaechto. 


VYver ein Beyname von Jacob van Staveren. 

Yverpos (Andreas und Paul) Siehe N. Caron. 

Yves (Peter Saint) ein Hiftorienmahler von Ros 
croy; fam 1708, ald Mitglied in die Eönigliche Acas 
demie zu Paris. Er mahlte in der Kapelle St, Fo, 
Baptiſta und M. Magdalena der dafigen FCathedral- 
firche Die vier Ende des Menfchen, die Neue und die 
Buß des Apoſtels Petrus. 


8. 


Zaagmolen (Martin) ein Hiftorienmahler von Am: 
fterdam; berfertigte, unter andern eine Tafel, worauf 
er mit einer fa unzählbaren Menge Figuren das junge 
fte Gericht abbildete. Er lebte um 1660. und iſt 
als der Lehrmeiſter von Johann Luyken und Mi: 
chel van Musſcher bekannd Houbraken B3-B.6% 


Zaal (F.) ein niederländifcher Kupferezer; radirte 
eine ſehr groffe Wildſchweinshaz nach Franz Snebders 
die für eines der ſchoͤnſten Blätter in diefer Art gebal- 
ten wird, Bafan, 

Zabaglia (Niclaus) anfänglich ein Zimmerman 
ward nachher Baumeifter der St . Peterstirche zu 

Rom Obwohl diefer Künftler nicht die geringfie Kenntz 
niß von mathematifchen Wiffenfchaften beſaß, hatte 
er Doch ganz befondere Lalente in Erfindung von Mas 
fhinen und Geruften zu Aufrichtung und Ausbeſſe⸗ 
zung der Gebaude Er gab 1745, einen Folioband 
heraus worinn ſeine bewundernswurdige Werke durch 
eine grofe Anzahl fchoner Kupferfiiche und derjelben 
deutlicher Erklärung bekannt gemacht werden, Za⸗ 
baglia ſtarb zu Rom 1750. im göften Jahre feines Al 
ters, und ward in der Kirche St, Maria transpontina 
begraben. Seine Grabſchrift finder man in den Boya- 
ges d'un Francois en Ftalie T.4 p 547. Der Grufvon 
Caylus fagte von Zabaglia: Er habe die Antifen in 
dem Einfachen feiner Hilfomittel am naͤheſten erreicht, 


Zubali- ( Anton ) ein Kupferftecher au Florenz ; 
radirte einige Bildniffe des Haufes Medicis, die J. 
Allegrini um 1760. herausgad. Banden 

— — (RVirginius) ein Mahler von Florenz; lern 
te bey Jacob da Empoli. Er war fo wohl ın der Er— 
findung als im fopiven ein gefchikter Kuͤnſtler und als 
ein guter Kriegsbaumeifter erfand er allerhand dahin 
dienliche Maſchinen. Als fein Lehrmeifter ın bedürfz 
tige Umſtaͤnde gerieth, fund er ihm getreulich bey 
und Eaufte einen Theil von feinen Kunitfachen. Zas 
balli farb 1685. im galten Jahre ſeines Alters, Bal— 
dinucci Sec. 4. P.2, p. 183. 


Zabarelli (Adrian) genannt Baladino, von Cors 
tona gebürtig ; lernte bey feinem Mitbürger Peter Be— 
retino und folgte deffen Manier. Er ftarb um 1650, 
im 7often Jahre feines Alters. Guarienti, 


Zabello (Joh. Franz) von Bergamo, ein vortref⸗ 
licher Zeichner und unvergleichlicher Meiſter in einge⸗ 
legter Arbeit. Zu Genua findet man in der Haupts 
Eiche die Chorfiule von feiner Hand geziert : worinn 
er die Lebensgefchichten unfers Heilandes vorſtellte; 
feine Werke werden noch heut zu Tage bewundert, 
Man ficyet feinen Namen mit der Jahrzahle 1546, 
in einen Würfel eingeſchnitten. Soprani p.2g2, * 

Zaccagna (Zurpin) ein Edelmann von Cortona ; 
lernte bey Lucas Signorelli, folgte aber feiner Mas 
nier nicht, Man fiehet in der Kirche St. Agatha di 
Gantalena in dem Bezirke von Cortona ein Gemähld 
mit des Kuͤuſtlers Namen und der Fahrzahle 1537. 
bezeichnet. Bottari T. 1. p. 518. Ann (1.) 

Zacchia C  ) genannt der alte, ein Mahler der 
einige Tafeln für Die Kirchen der Stadt Yucca vers 
fertigte; wird von V. Marchio angeführt. 

Zacchio (Fohann ) ein Bildhauer zu Bologne; 
zierte den Altar der Kapelle Ercolani in der Kirche 
St, Maria maggiore umd eine Kapelle in der Kirche 
St. Maria nuova mit feiner Arbeit. Afcofo. 


— — (Zacharias). von Volterra; lerntebey Bac⸗ 
cio da Montelupo. Er verfertigte zu Bologne verſchie— 
dene Figuren von gebakner Erde und von Marmor, 
wovon man in dem oͤffentlichen Pallaſte die Statue 
Pabſt Paulus des UI. und in der Kapelle Yentivogs 
lio der Kirche St, Fofephus das Bild der H. Mas 

































Zaceolino, 


via mit dem Kindlein Jeſus famt einigen Engeln fins 


det. Er lebte um 1540. Bottari T. 2. p. 183. 


Zaccolino (Mattheus) ein Theatinermönch von Ges 
fena; lernte bey Stipio Chiaramonte einige Regeln 
der Perſpectiv und ludirte in. des Leonhard da Bin, 
ce Büchern, wodurch er theils aus fich felbft, theils 


nach anderer Anleitung ein gefchikter Mahler wurde. 


Man fiehet ın dem Klofter feines Ordens St. Gil; 
vefter zu Rom verfchiedene Seltenheiteten von Dekens 


ſtuͤken, Perſpectiven, nachgeahmten Bibliotheken , 
Verzierungen, Bafreliefs , u. f. m. die Durch den rich: 
tigen Gebrauch des Geſichtspunktes dag Auge täufchen. 
Der Abt von Raguenet redet p. 190, mit Ruhm von 
diefem Werke. Zaccolino mahlte in eben diefem Klo. 
fter die Lebensgeſchichte unſers Heilandes. Er ftarb 
1630. im goften Fahre feines Alters und binterlie 
ſehr ſchoͤne Schriften die feine Kunſt betreffen. EI, 
Goyrand hat nad) ihm radirt. Baglioni p. 204. 


Zachtleeven Siehe Zaftleeven. 
Zacinena. Siehe Zarinena, 


‚Zadei (Johann) mahlte eine Verklärung Chrifti 
die man in der Kirche St. Laurentius zu Breſcia fies 


Averoldo. 


bet. 


Zach (Ehriftian ) erfand und zeichnete Die Leichbes 
sängnig von Paris von Lodron Erzbifchof zu Sal 


burg, die Wolfgang Kilian 1654 auf 29. Blätter in 
Kupfer achiochen. 

Zaftleeven ! Cornelius) gebohren zu Rotterdam 
um 1612. Mabite nach Broumwers und Teniers Ma- 
nieren. Seine Werke ftellen meiftend Soldatingefell- 
fchaften und die verfchiedene Ergözlichkeiten derfelben 
vor. Er ahmte darinne die Natur big auf die uner- 
beblichfte Kleinigkeiten nach, und das ift ed, was fei- 
nen Gemählden einen befondern Vorzug giebt; Dies 
jenige die er nach Teniers Geſchmake verfertsgte, ftel- 
len das Innwendige von Haufern, Küchen, Brurens 
hütten u.f. iv. vor. Die Zeit feined Todes und der 
Ort feiner Begraͤbniß find unbekannt. C. Marinus 
hat nach ihm radirt. Deſcamps T.2. p. 195. Sein 
Bruder Hermann , gebohren 1609, wird fur einen 
Schüler Yohanns van Goyen gehalten. Geine ju: 
gendliche Gemaͤhlde die Hauren, Yaurinnen, Scheü- 
nen, u. f.w. vorftelien, gefallen eben ſowohl als die 
fo er im Alter verfertigte. In jenen rühmt ınan eine 
geichikte Nachahmung der Natur, und in dieſen die 

ute Wahl der Gegenſtaͤnde. Er mahlte befonders 
anntliche Ausfichten von den Gegenden um Utrecht 
und am Rheinſtrome. Kein niederlandifcher Künft: 
ler mahlte die Lüfte und Fernungen mit mehrerer 
Leichtigkeit ; eine vortrefliche Farbung und eine feine 
Kenntniß der Luftperſpectiv machen feine Gemahlde 
fehr fehäzbar. Er wußte nach des Woumwermang und 
Berghems Manieren über feine Arbeit einen feinen 
Dunſt und Zartlichfeit auszubreiten. Nach des d'Ar— 
gensville Bericht farb Hermann 1685. Man har von 
ihm einige radirte Blatter nach feinen eignen Zeich- 
nungen unter andern eine Landichaft mit zween Ele: 
phanten. %. van Aken, A. Winter, J. Almeloven , 
E. Moos u.f. w. haben auch nach ihm radirt. Def: 
camps T.2. p. 146, 

Zagel ( Martin oder Matthaͤus und Theodor) deut- 
fche Rupferftecher und Formſchneider; lebten um 1500. 
Des erſtern Werke beflehen in Zierathen und Grotes— 
fen, die er auf 21. Stoͤke in Holz fehnitt Er ar— 
beitete zu München. Chriſt uͤhret dieſe Meifter p. 321. 
und 370. an. Gandellini 

Zagnani (Anton Fraſz) ein Prieſter und vortref— 
licher Blumen » und Früchtemabler zu Bologne; lebte 
um 1689. Er arbeitete für div vornehmften Haufer 
diefer Stadt ; fir den Prinzen Ceſar von Eile, u .f. 
Felfina pittrice T. 3. p. 30. 

— — (Peter) ein Mahler von Bologne; lernte 
in der Schule. des Joſeph Pedretti. Er bluͤhete um 
1750, und mahlte Hiſtorien für die Kirchen St. Si: 
none und S. S. Omobono e Aldodbrando. Afcofo. 

Zagnoni (Paul) Siche den Artikel F. Franz Bar: 
bieri genannt Guercino , feines Schulers. 

Zago ( Sanctus) ein venetianischer Mahler; lern; 
te bey Titian und folgte den Grundregeln feines 
Lehrmeifters fo genau , Daß wer die Altartafel des 


Zampieri 


Engel, der ben jungen Tobias begleitet , in der Kir; 
che St. Catharina zu Venedig fiehet, felbige in Dem 
erften Anblide für Titians Arbeit Halt’, und wenn 
er diefem im der Zärtlichkeit hätte beykommen koͤn— 
nen, wurden auch Die erfaheneften Kenner hierinnen 
irren. Diefer Künftler blühete um 1560. V. le Febre 
hat obige Gefchichte des Tobias radirt. Boſchini 
P. 19, und 430, 


Zaiſt (Joh Baptift) ein Architecturmahler und 
Baumeiſter von Cremona; arbeitete fehr vieles für 
die Dafige Kirchen, mit Anton Maria Panni, Wins 
cenz Borroni, u. f. w. Er mahlte auch die Verzie— 
tungen einer Kapelle in der Dominicanerfirche St. 
Clemens zu Brefcia auf frifchen Kalk, Die Figuren 
find von J. Peter Scoti gemahlt. Zaift fchrieb 
Nachrichten von den Künfllern feines Vaterlandes. 
Bartoli T, 2, 


Zalone C  ) ein Mahler zu Bologne; wird von 
Malvafia T. 2. Pp. 386. unter die Schüler von J. 
Franz Barbieri genannt Guercino gezählt, 


‚Zaltieri (Bolognino) ein Formfchneider zu Vene— 
dig um 1560. Er bat die Figuren zu des Vincenz 
Gartari heidnifchen Gottheiten verfertigt, 


Zamaretta (. ) mahlte ein Kruziſix, welches der 
Kapelle Grati in der Servitenficche zu Bologne zum 
Altarblatte dienet. Aſcoſo. 


Zambaldi. Siehe Ranıbaldi, 
Zambelin, Siehe Johann Bellino. 


Zamboni (Alerander ) ein vortreficher Bildniffe- 
mabler zu Bologne; blühete um 1680. Er verfertigte 
in nöthigen Faͤllen wohlgleichende Biloniffe aus biofs 
jee Gedaͤchtniß. Felſina pittrice T. 3. p. 29. 

— — (Mathaus) ein Mahler zu Boloane; lernte 
bey dem beruhmten Cignani. Dan fiehet von feinen 
biftorifchen Gemäblden m der Kirche St. Nicolaus zu 
—— Er ſtarb in der Bluͤthe ſeiner Jahre. Mar— 
cheſelli. 


Zambono ( Michel) ein Kuͤnſtler aus der Schule der 
Bivarini zu Venedig Er verfertigte die Mufivar- 
beit einer Kapelle in der dafigen St. Marcuskirche, 
welche die Gefchichten der H Maria abbilden. Er 
blühete um den Anfang des XVI. Jahrhunderts. 
Zambono verlich gänzlich die Manier feiner Vorfah— 
ven und richtete fich nach dem Gefihmafe der bes 
rühmteften Mahler feines Zeitalters. Baffaglia, 


Zambrano ( Foh. Ludwig) ein Mahler von Cor: 
dua; lernte bey Paul Ceſpedes und füchte des Mi— 
chelangelo Manier nachzuahmen, worinn es ihm oft 
gelang ; denn man trift im feinen Gemaͤhlden Ge; 
ſchmak, Genie, Zierlichfeit, famt einer richtigen und 
genauen Zeichnung an. Er arbeitete mit emer Teich. 
ten umd ungeziwungenen Manier und mit guten Eins 
fallen, die feine Werke überall belicht machen. Aber 
er ftarb der Kunft zufrühe 1639. im 40ſten Fahre feis 
nes Alters Velaſco Nr. 71. 

Zamodia. Giche Gamodia. 


Zamora (ein Mahler von Biella; verfertigte 
für die Auguſtinerkirche zu Turin eine Altartafel, die 
Betruͤbniß Der H Maria vorftellend. Er arbeitete auch 
fur die daſige Verkundigungskirche, Bartoli T. 1. p. 4, 


Zampalocchio. Siehe Giuntalocchio. 


Zampezzo (Joh. Baptiſt) ein Mahler zu Venedig, 
deſſen ausnehmende Geſchiklichkeit die Gemaͤhlde des 
Franz da Ponte-Baſſano zu kopiren, von Boſchini 
P- 275. ſehr geruͤhmt wird, 


Zampiert ( Dominicus ) genannt Dominichino, 
ein Mahler von Bologne; lernte bey Dionyſius Cal; 
vart, und bey den Garracci. Anfangs wandte er 
viele Mühe und Zeit auf feine Arbeit; feine Mitſchuͤ— 
ler trieben ihren Spott über feine Langfamkeit, und 
gaben ihm fihmahliche Beynamen, indeffen entwis 
£elten fich feine vortrefliche Talente durch eine unab, 
läßige Hebung, und testen ihn in großes Anfehen, fo 
daß ihme wichtige Werke anvertraut wurden. Auf 
fert Franz Albani, feinem aufrichtigen Freunde, mas 
ren alle übrige Mahler feine Feinde und Neider, Als 
er zu Neapel in der prächtigen Schazkapelle arbeitete, 
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plagten ihn diefe fo heftig , Daß er aus der Stadt 


Ynyn 
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722 Zampieri. 


entfloh, und da er gezwungner Weiſe an feine Arbeit 
zuruͤkkehrte, beftachen fie die Maurer, die ihm den 
Kalk zubereiten follten , Afchen darunter zu mifchen, 
wordurch fowohl der Anwurf aid die Mahlerey ver 
darben. Endlich ſtarb er dafelbft vor Unmuth, und 
wie man insgemein glaubt von beygebrachtem Gifte 
1641. im 6often Fahre feines Alters. Dominichino 
war jederzeit mit feiner Kunſt befchäftigt , und er 
dachte derfelben in feinen Mantel eingebüllet , fogar 
auf der Straffe nach. Wenn er eine Leidenfchaft vor- 
fiellen follte, ſuchte er fich felbft zu einer folchen an- 
zueigen, und ward alſo fein eignes Modell das er 
vor dem Spiegel nachzeichnete: Eine Erfindung , die 
dem Hannibal Carraccio, der ihn ben einem folchen 
Anlaß überrafchte , fehr wohl gefiel. Seine Geſchik— 
lichkeit in der Baukunſt bewog Gregorius den XIII. 
ihm die Aufficht über die paͤbſtlichen Gebäude anzu- 
vertrauen , und die vortrefiche Villa Aldobrandina 
zu Frefcati zeiget fowohl in Anordnung der Gärten 
als des Pallaftes, dag Dominichino auch diefe Kunft 
vollkommen befeffen habe. Nichts ift mit mehrerer 
Ueberlegung behandelt als feine Eompofitionen , da: 
her ihn Poußin vorzuglich den Mahler nennte, Dieſer 
vortrefliche Kuͤnſtler hielt die Verklaͤrung Chriſti von 
Raphael, die Abnehmung vom Kreuze des Daniel 
Ricctarelli , und den 9. Hieronymus des Dominis 
chino für die größten Meifterftüfe in der Mahlerey. 
Zampieri war in Freſcogemaͤhlden vortreflich, aber 
feine meiften Delfarbenftüfe find nicht fo ſchaͤzbar; fei- 
ne Pinfelzüge find in diefen hart und plump ; feine 
Garnation fallt in das Graue; feine Gewaͤnder find 
fehlecht gefaltet und von elendem Gefchmafe , er ver- 
fund auch die Wirkungen des Hellduntels nicht all⸗ 
zuwohl. Aber ſeine Zeichnung iſt von großer Manier 
und correct, ſeine Stellungen ſind wohl gewaͤhlt, 
und ſeine Geſichtsmienen von bewundernswuͤrdiger 
Einfalt und Verſchiedenheit, denen weder Zierlichkeit 
noch ein edles Weſen mangeln. Man bewundert in 
feinen Werken die Ausdruͤke feiner Gegenſtaͤnde über; 
haupt , und der Leidenfchaften insbejondere. Seine 
Randjchaften find zwar in der Garracci Manier, aber 
nicht fo leicht. Man erzahlet eine Anekdote Die den 
gütigen und befcheidenen Charakter diejes großen Man⸗ 
nes ſehr wohl ausdrüft : Er traf eined Tags in der 
Kirdye St. Girolamo della Garita zu Rom einen 
Mahler an, der ihn nicht fannte, und mit großer 
Aufmerkfanskeit fein Adendmal des H. Hieronymus 
kopirte. Dominichino vietb ihm , er gollte einige 
Fehler , die fich in dem Driginal befanden, verbef- 
fern; dieſes horte Der Mahler mit großen Unmillen 
an, bot ihm Pinfel und Palette dar, um es ſelbſt zu 
machen, welches diefer willig annahm; dem Drigi- 
nal den Ruͤken zumandte, Die angezeigte Fehler ver- 
befferte , und zugleich mit der größten Fertigkeit dieſe 
Kopie allenthalben durchyieng. Man hat ungefähr 
120. Kupferftiche nach feinen Werfen. Siehe den 
Artikel M. Abel. Malvafia T. 2. p. 310, 


Zampieri (Peter) mahlte eine Berfündigung , die 
man in der Auguftinernonnenfirche St. Maria Mag- 
dalena zu Breſcia fiehet. Averoldo 


Zanardi (Gentile) des Julius Tochter, und Joh. 
Pauls Schweiter ; lernte die Mahlerey bey M. A 
Franceſchini. Sie Eopirte aus bloßem Gedaͤchtniß 
mit einer garten und angenehmen Manier ; mahlte 
auch aus eigner Erfindung. Gentile heyrathete den 
gefchiften Ornamentmahler Sebaftian Monci, einen 
Schüler, von Auguſtin Meteli Beyde farben um 
den Anfang des XVIII. Fahrhunderts. Guarienti, 


— — ( Zohann ) ein Drnamentmahler zu Bo- 
logne; lernte bey Stephan Orlandi. Er verfertigte 
viele Arbeit in Kirchen und Pallaften zu Bologne, 
Breſcia, Venedig, u. f. fe Zanardi war ein Ehren: 
mitglied der Academia Elernentina zu Bologne, wo 
er 1769. im öoften Jahre feined Alters noch lebte, 
Felſina pittrice T. 3. p. 289. 

— — (Joh. Paul) gebohren zu Bologne 1658; 
lernte bey feinem Vater Julius, Er mahlte zu Be: 
rona Früchte, Blumen, Thiere, Figuren und Or: 
namente, In der Kapelle Riguzzi der Kirche St. St. 
Vitalis und Agricola zu Bologne ift das Bildniß der 
H. Apollonia von feiner Arbeit. Aſcoſo. 

Zanata (Joſeph) von Meyland; Iernte ben Carl 


% 


Zanettt, 


Franz Nuvolone. Diefer geſchikte Mahler arbeitete 
um 1740. fie öffentliche und buͤrgerliche Häufer feiner 
Geburtsftadt. Guarienti, 


Zancarli ( VPolyphilus) ein Kupferftecher ; radirte 
unter andern zwoͤlf Blaͤtter von antikem Laubwerk in 
Frieſen. Gandellini. 


Zanchi (Anton) gebohren zu Eſte in dem padıranis 
ſchen Gebiete 1639; lernte bey Franz Nufca. Die 
Stadt Benedig befist ungemein fchöne Gemählde von 
feiner Arbeit, infonderheit die Echule St. Rochus , 
die Tafel von der 1630. dafelbft eingeriffenen Velte , 
und eine Gefchichte des Leidens Chriſti: Die Schule 
St. Hieronymus den barmberzigen Samariter und 
den verlorenen Sohn, nebft vielen andern, in welchen 
Zanchi feine vortrefiche Wiffenfchaften in Exfinduns 
gen, Zierlichkeit, Colorit und Ausdruͤken zu erkennen 
giebt. Dbiges Peſtgemaͤhld wird von Cochin als ſehr 
ſchoͤn, in einem großen Charakter gezeichnet, mit eis 
ner ſtarken Manier, wohl ausgedruͤkten Schatten und 
gierlichen Gewaͤndern gemahlt, befchricben. Anton 
mahlte 1721. die Vertreibung der Verkäuffer für die 
Kirche St. Paterniand, mosinne man den Schaden 
des hohen Alters dieſes Mahlers leichtlich wahrnihmt. 
Er farb um 1725. Sein Sohn Joſeph, mahlte in 
der Kirche St. Paterniano eine Tafel, worauf der 
Doge mit vielem Bolt umgeben, und unter diefen 
auch des Mahlers Portrait abgebildet ift , und an der 
Deke der St. Paulskirche die Gefchichte diefes Apo— 
feld. Baffaglia. — Ein anderer Anton Zanchi , lernte 
zu Bologne bey J. Joſeph dal Sole. Er mahlte 
Bildnige und Gefchichten, welche meiſtens aus des 
sep eriogten Ferufalem gezogen find. Pazzi T. 2. 

ke. Pi 39. 

— — (Franz) ein Verfpectiomahler zu Venedig 
war 1766. ein Mitglied der dafigen Academie, Er 
mahlte Die Verzierungen Des Speiſeſaals in dem her; 
zoglichen Pallaſte. Zanetti p. 485. 


Zanco. Siehe Zarnko, 


Zandi (Franz) mahlte die Verzierungen der Ka— 
a a in der Servitenkirche zu Bologne. 

ſcoſo. 

Zanella (Franz) von Padug; mahlte für die Chor 
herrnkirche St. Johannes zu Brefcia ein Altarblatt, 
worinne der H. Antonius von Padua in einer Glorie 
erfcheinend und einige Kranke beilend , abgebildet ift. 
Man fiehet fehr vieles von feiner Arbeit in Kirchen 
und Paläften feiner Geburtsftadt. Averoldo. 


Zanelli (Syrus) ein Bildhauer von Papia, bluͤ— 
hete um 1720. Er arbeitete daſelbſt für die Haupt: 
kirche und Die Kirche St. Joſephus, für die Carthaufe 
zu Pavia, und die Capuzinerkirche zu Arona zu Meh— 
land. Syrus verfertigte für die Kapelle des H, Fohate 
ned Buono, dafigen Erzbifchoffs, im der Hauptkicche 
diefer Stadt, ein Baſrelief, welches den Einzug die- 
fe8 Heiligen in die Stadt Bergamo vorftellt. Latuada. 


Zanetti (Anton Maria Graf) ehemals Eraſmo ges 
nannt; ein großer Kenner und Liebhaber der Künfte zu 
Venedig; lernte in früher Jugend die Zeichenkunft, und 
bracht in feinem 14. Fahre ſchon einige Köpfe und Fir 
guren in Kupfer, die er dem berühmten englaͤndiſchen 
Arzte Mead zueignete. Er fammelte ein koſtbares Ka— 
binet von Büchern, Kupferflichen, Zeichnungen, antiken 
gefchnittenen Steinen u. ſ. f. Zanetti erneuerte die 
Erfindung des Hugo da Carpi, Holyfchnitte und Ku— 
pferfliche von drey bis viererley Platten abzudrücden, 
und that diefen Kunften allen möglichen Borfchub, 
Gleichwohl verbrandte er einige Fahre vor feinem Ab; 
fterben die Stöfe , welche er hierzu verfertiat hatte. 
Man hat unter feinem Namen herausgegeben: Eine 
Sammlung von antifen gefchnittenen Edelfteinen, 
mit des gelehrten Bori Anmerkungen und 80. Kupfers 
ſtichen: Eine von ihm felbft gefammeite Anzahl von 
99. Handriffen , meiltens von Parmeſan, die er gröf- 
tentheild felbft nach obgedachter Manier in Holz ge 


- fehnitten , in zweyen Theilen: Und die Statiien des 


Borfaals an der Bibliothek des Pallaftes von St. 
Marco, Geine tiefe Einfieht und Erfahrung in den 
fchönen Kuͤnſten erfennet man aus dem Briefiwechfel 
den er mit verfchiedenen Liebhabern unterhielt; man 
findet denielben in der zu Rom in verfchiedenen Theis 





























Zanetti. 


len herausgegebnen Sammlung von Mahlerbriefen. 
Er farb 1767. in einem fehr hohen Alter. Anton 
Maria Zanetti, der jüngere, ded obigen Nefe, ein 
Kunftliebhaber und Bibliotherarius von St. Marco, 
gab 1760, ein neues vortrefliches Werk unter folgen. 
dem Titel heraus : Varie Pitture a frefco de princi- 
pali Maeltri veneziani, &c, Die 24. hierzu gehörige 
Kupferftiche hat der Herausgeber ſelbſt gezeichnet und 
radirt, auch mit einem Difcours begleitet, Lettere 
fü la Birtura, ꝛc. T. 3. p. 150, 

Zanetti (Dominieus) ein Mahler von Bologne; 
arbeitete um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts 
an dem churpfälsiichen Hofe zu Düffeldorf , allwo 
man fchone Bilder von ihm ſiehet. Averoldo, 
„.— (Jacob) ein Mahler von Breftia ; arbeitete 
für die Kirchen St, Joſeph und St, Zeno in feiner 
Geburtoſtadt. 

Zanragnino (Anton) Siehe Scarpagnino. 


Zanfurnari (Emanuel) ein griechiſcher Mahler, 
wird in den Mahlerbriefen T. 4. Pp. 308. und 309. 
qangefuͤhrt. Man hat von dieſem Kuͤnſtler ein Ge⸗ 
maͤhld entdekt, welches das Leichbegaͤngniß des H. 
Ephremius Sirus vorſtellt. Dieſes Stuͤk iſt in Ku— 
pfer geſtochen, mit einer von Jacob Facciolati ges 
ſchriebnen Erklaͤrung beransgefommen. Man hat 
dieſe Schrift ın des Bottari Romo fubterranea ein⸗ 
getragen, und dad Gemahld wird in dem vaticani: 
fchen Pallafte verwahrt, 

Zangara; ein Beyname von J. Lonardi, 


Zani oder Zanni (Johann Yaptift) von Bologne; 
lernte bey J. Andreas Sirani, Er zeichnete die ber 
rühmten Gemaͤhlde in dem Hofe des Klofterd St. Mis 
chele del Bofco ; die Werke des Pellegrin Pellegrini, 
genannt Tibaldi; die Gemählde des Correggio und 
andrer Künftter zu Rom und zu Bologne, woraus 
er ein fehönes Buch von geezten Kupferftichen zu vers 
fertigen gedachte , und bereits einige Proben davon 
herausgegeben hatte, aber er farb zu grontern Bes 
truͤbniß der Liebhaber in der Blüthe feiner Fahre. 
Er bluͤhete um 1666, Malvafia T. 2. p. 487. 


Zanimberti (Philipp ) gebohren zu Breftia 1585; 
lernte bey Santo Veranda, und bielt fich zehn Fahre 
bey ihm auf. Er war ein gefchikter Mahler in Elei: 
nen Figuren, die er mit einer Iteblichen und natürli- 
chen Manier ausarbeitete. Zanimberti mahlte aber 
auch auf Tücher und Mauern große hiftorifche Werte. 
Er ftarb 1636. und hinterließ einen Sohn Joh. Bap⸗ 
tift, den er in feiner Kunft unterwiefen haͤtte. Ri 
dolfi T. 2. p. 282. 


Zanna (Johann) genannt Pizzica, weil er eines 
Gaͤrkochs Sohn war; ein Mahler zu Rom. Arbeis 
tete in Gefellfchaft mit Tarquinius da Viterbo, ei> 
nem gefchikten Ornamentmahler. Zanna mahlte in 
verschiedenen Kirchen und Pallaͤſten zu Rom Figuren 
auf frifchen Kalt, Er bluhete um 1600, Baglioni 
p. 159. 


Zannoni (Anton) gebohren zu Padua 1648. Hatte 
eine fo große naturliche Fabigkeit zu der Dahlerey , 
daf er ohne Unterweifung anfieng für die Töpfer Fi: 
guten, Laubwerk u. f. w. auf irdene Gefäße zu mah— 
Yen. Darnach begab er fich auf das Ornamentmah⸗ 
len, und verfertigte perfpectivifche Zeichnungen von 
Architecturen, die er nach den beften Scribenten und 
aus der Bekanntfchaft mit Franz Santurini erlernt 
hatte. Er mahlte an verfchiedenen Orten vortrefiche 
Werke von diefer Art in Oelfarben und auf frifchen 
Kalk, Ferner verftand er die Kunft Maschinen für 
Schaufpiele zu verfertigen. Er lebte noch 1718. bey 
vollen Kräften zu Verona. Gein älterer Sohn Ans 
dreas, gebohren zu Padua 1669 ; lernte bey dem Bas 
ter das Ornamentmablen, bezeigte aber mehrere Luft 


fiir die Baukunſt, die er zu Verona zu üben vielfältige f 


Gelegenheit hatte , und hielt eine Schule, Die nicht 
allein von den Baumeiftern, fondern auch von Bild» 
hauern und Mahlern ftark befucht wurde. Der jüns 
gere Sohn Johann, gebohren in dem Kirchfpiele So: 
ligo des Gebietes Trevifa 1686; lernte von feiner 
zarteften Jugend an die Mahlerey, und genoß der Un; 
‚terweifung des J, Baptiſt Bellotti, wobey er die Acas 
demie zu Verona fleißig beſuchte. Er mahlte mit groß 


Zarinena. „23 


fer Fertigkeit für Die Kicchen diefer Stadt in Dek 
farben und auf frifchen Kalk, Pozzo Addit p. 9. 
Zannoni (Fran) von Gittadella; verbefferte 1762, 
die Gemahlde des Giotto in dem Verhörjale zu Pa— 
dua, wobey er die Manier des Driginals ziemlich 
glüflich nachahmte, Er erneuerte auch viele andre 
alte Gemaͤhlde in Den Kirchen dieſer Stadt. Roſſetti. 


Zanobio. Siehe L. Gandolfo. 


Zanotti (David) ein Mahler zu Bologne , von 
welchem man in den Kirchen der Verkündigung und 
St. Rochus Defenftüfe ſiehet. Dieſes leztere vor. 
nehmlich zeiget einen großen Verftand , eine große 
zeichnung und einen vortreflichen, Geſchmak. Dies 
fer Künftler lebte 1769. in der Bluͤthe feiner Jahre. 
Felſina pittrice T. 3, p. 103. 

— — (ob. Peter Cavazjoni) Secretarius der cle⸗ 
mentinifchen Mahleracademie zu Bologne; ein Schrifte 
fiellee, Dichter und Mitglied verfchiedener gelehrter 
Gefellfchaften in alien; ward 1674. zu Parid ges 
bohren, und in früher Jugend gen Bologne gebracht, 
wo er Die Mahlerey bey Lorenz Pafinelli, der ihn fehr 
liebte, erlernte. Er füchte in der Natur die bequem— 
fte Geftalten, die ähnliche Ausdrüfe , die lieblichſte 
Färbung , die fchönfte Zärtlichkeit, die anftändigfte 
und ungezwungenfte Art in der Kleidung; er fieng 
darauf an die Haͤuſer, Pallaͤſte und Kirchen zu Bo— 
logne , befonders feine Prarrkicche St. Thomas auf 
dem Marfte mit Gemaͤhlden zu zieren; in bemeldter 
Kivche ftellte er auf der Tafel des Hauptaltars dieſen 
Avoftel fehr lebhaft vor, mie er wegen des Verweis 
fe , den iym der Hepland uber feinen Unglauben giebt, 
in Verwirrung gerath : Ein Gemähld, weldyes den 
Beyfall aller Kunftverfländigen verdienet. Nach des 
Coding Urtheil T. 2. p. 128. iſt ed von fehr gutem 
Colorit, großer und keker Manier , und zierlichen 
Gewändern. Man findet auch in demfelben eine 
gute Harmonie und einen fchönen Charakter. Er ras 
dirte nach 2. Pafinelli,. Neben einigen Gedichten hat 
man von feiner Feder folgende Schriften: Die Le 
bensbeſchreibung feines Lehrmeifterd, gedrukt 1703 ; 
fieben Briefe, in welchen er des Malvafia Felfina pit- 
trice gegen den Vincenz Bittoria vertheidigt 17055 
Eine Vermehrung des Buͤchleins genannt Paflaggie- 
re difingannato, welches die öffentliche Gemählde der 
Stadt Bologne anzeiget 1706. Ein Geiprächy, wel— 
ched die Vertheidigung des Guido Reni enthält 1710, 
Die Gefchichten der clementinifchen Mableracademie 
u Boſogne, ſamt den Lebensbefchreibungen ihrer 
Mitglieder 1739. Die Lebensbefchreibungen von Jlics 
laus del ’Abate und Pellegrin Pellegrini, genannt 
Tibaldi, welche denen 1756. zu Venedig fehr ſchoͤn 
in Kupfer gebrachten Gemählden dieſer Künftler, in 
dem fogenannten Inſtituto, einem Gebäude, wo die 
Academie zu Bologne fich verfammeln, vorgeſez find, 
Eine Anfeitung zur Mahlerey 1756. Dan findet in 
der Sammuiung von Kunftlerbriefen fehr viele von 
dieſem arbeitamen Manne, Er flarb endlich 1765, 
Academia Elementina T. 2. p. 142. 


Zanredam. Siehe Samiredam. 

Zant (Johann van) Siehe Sanzio. 

Zantruiter. Siehe P. Hofmanns. 

Zantzack; ein Bentname von A. Clouet. 

Zarabaglia; ein Benname von Auguft Buſto. 

Zarabatta (Franz) ein Bildhauer zu Meyland um 
1720. Man findet von feiner Arbeit die Bruftbilder 
der Klugheit und der Gerechtigkeit in der Kapelle 
St. Johannes Buono der Domfirche zn Mepland, 
Ratuada, 

Zardo, Siehe 2. Gandolfo, 

Zari (Zacharias) Siehe Zachio, 


Zarinena (Chriftoph) ein Mahler von Valences 


-fam gen Venedig in Titians Schule, und wußte ihn 


bernach fehr wohl nachzuahmen, indem er nach feiner 
Zuruͤkkonft aus Stalien viele Gemählde verfertigte, 
die feines vortreflichen Lehrmeiftere würdig find, 
mworunter einige in dem Klofter St. Michael in feiner 
Geburtsftadt zu fehen find. Er ſtarb um 1600. in 
einem Alter von etwas mehr ald so, Jahren, es 
lafco No, 37. 
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724 Zarlatti. 


Zarlatti (Joſeph) von Modena; lernte bey! J. 
Baptiſt Spezini. Er verdienet unter den Kupferfter 
chern einen porzüglichen Plaz, da er in ſchoͤnen Ideen 
von Kopfgerüften , Weibstleidungen , zierlichen Stel⸗ 
lungen und in allen übrigen Theilen der Kunft ein 
verftändiger Meifter war, Er blühete um die Mitte 
des XV. Jahrhunderts, ward aber durch einen 


frühzeitigen Tod weggerafft. Vedriani p. 139. 


Zarncko (Jacob) ein Kupferftecher aus Polen ; 
verfertigte unter andern die Lebensgefthichte des 9. 


Apoſtels Jacobus auf 16. Blättern. Gandellini. 
Zafinger. Siehe Zagel, 


Zavatone ( Earl) ein Meylaͤnder, mahlte in der 
neunten Kapelle des Santuario di St. Maria del 
Monte zu Barefe in dem Herzogthum Meyland, Bar 


toli T. 1. 
Zauffely. Siehe Zoffani. 


Zayas (Michel) ein ſpaniſcher Bildhauer, von 
Ubeda gebuͤrtig; lernte bey Peter di Mena. Velaſco. 
Zech (Bernhard) ein Augſpurger, hat Ruinen 
und Landſchaften nach J. Umbachs Zeichnungen ſehr 
d Von Stetten vermuthet, 
er gehoͤre mehr unter die Liebhaber als unter die 


gut und angenehm radirt, 
wirkliche Künftler. 


Zeelander (Peter de) ein See und Schiffmahler; 
befam in der niederländifchen Künftlergefellfchaft zu 
Rom den Bentnamen Kaper, Houbrafen T. 2, 


P. 351. No. 26, & 


Zeemann (Regner oder Remigius Rooms genannt ) 
ein Holländer; war anfangs ein gemeiner Matrofe ; 
legte fich aber hernach auf das Mahlen von Seeftü- 
fen. Er arbeitete lange Zeit zu Berlin, wo man 
vieles von ihm in den £öniglichen Luftfchlöffern findet. 
Diefer Mahler hat viele Blätter von Seegefechten , 
Schiffen und Augfichten nach feinen eignen Zeichnuns 
gen radirt. Er blühete nach der Mitte des XVII. Fahr: 
hunderts zu Amſterdam. Nachrichten von Künft- 


lern, :c. T. 1. p. 94. 


Zeffis (Johann) ein Mahler von Verona, lebte 
um 1680, flarb aber in blühenden Alter ald er an- 
fieng fich mit feiner Kunft bekannt zu machen, Man 
fiehet in der Kirche St. Anaftafia das Altarblatt der 


H. Rofa von feiner Hand, Pozzo No. ııı. 


Zegelaar (G.) ein hollandifcher Künftler , von 
welchem man ehedem in dem berühmten Kabinet von 


Braamcamp zwey Gemählde mit Figuren zeigete, 
Zegers ( Hercules) diefer vortrefiiche Landfchaften- 


mabhler war immer ein Ball des Gluͤkes. Er war 


ein Zeitgenoß von Potter, und vielleicht in feiner 
Art fo gefchikt als dieſer, aber weit unglüflicher. 
Zegers hatte ein fehr fruchtbares Genie , feine Ge— 
maͤhlde ſind von reicher Compofition und großer Ber 
fchiedenheit, Man kann nicht begreifen, wie er fo 
dielerley Lagen, die man in feinen Werken fichet , 
habe erfinden koͤnnen. Seine Fernungen ſtellen uns 
ermefliche Weiten vor. Die Flächen find mit Hügeln 
unterbrochen , er verfiund auch das Helldunkel vor— 
trefich,, und wählte die ſchoͤnſten Baͤume. Alle diefe 
in feinen Werfen. vereinigte Kunft, follte dem Anfes 
ben nach wohl einen gunftigen Blick der Liebhaber 
verdient haben, aber man achtete fie feines anſchauens 
würdig, und er mußte fehen, daß man feinen ſchoͤn⸗ 
fien Gemählden die Arbeit mittelmäßiger Künftler 
vorzog. Er fieng darauf an in Kupfer zu gen, aber 
auch hierinne war er nicht glüclich; feine Abdrücke 
wurden den Würz und Butterkraͤmern verkauft. Zes 
gers erfand die Kunſt Landfchaften mit Farben auf 
Tücher abzudrüden; auch diefer eben jo wohl ausge 
fonnene als ing Werk geferte VBerfuch , fand feinen 
Beyfall. Endlich, vadirte er mit großer Mühe und 
Fleiß eine fehr Schöne Landfchaft, und bot die Platte 
einem Kunftbandler zum Verkauf an: Allein diefer 
war fo unverfchämt, daß er ihm nicht mehr als den 
Werth des Kupfers bezahlen wollte, gab ihm auch 
GSpottsweife den Rath aus feinen geesten Kupferplat- 
ten, Rauchtabaksdoſen machen zu laffen. Zegers 
vor Unmuth ganz rafend, nahm die Kupferplatte zu 
fih , und fagte im Zorn : Ein jeder Abdruk follte 
mit der Zeit mehr Ducaten Eoften, als der Kunſt— 
haͤndler ihm für die Watte anerboten habe, Diefe 





Zend. 


Vorſagung traf auch richtig ein: Feder Abdruk ward 
nach des Künftlerd Tode mit 16. Ducaten bezahlt, 
denn er hatte nur wenige Blatter davon abziehen laf 
fen, und die Kupferplatte unnüz gemacht. Diefer un: 
gluͤckliche Mann verlohr allen Muth, und da er die 


gab er fich dem Weine fo ſehr, daf man ihn fint Dies 
fer Zeit felten anders ald beraufcht antraf, In Dies 
fem Zuftande fiel Zegerd in feinem Haufe Die Treppe 
ab, und beſchloß alfo fein unglückliches Reben wenige 
Stunden hernach. Defcamps T, 2. p. 357. 

Zegerd. Siehe Segers. 

Zehnder (Ludwig) von Bern; lernte bey dem äls 
tern Joſeph Werner, bey Caſpar Beutler, einem ge 
fchikten Landfchaftenmahler von Sekingen, und ends 
lich zu Paris bey dem jüngern Werner. Hier kam 
er in Eönigliche Dienfte, und bracht unter andern die 
Feldſchlachten Alerander des Großen nad) le Brun in 
Kleine Miniaturgemahlde. Einige verdriegliche Hans 
del, die er wegen rukftändiger Bezahlung feiner Are 
beit erregte, brachten ihn in Unglück: Eined Tages 
ward er ohne vorher an ihm verjpurte Krankheit in 
feinem Zimmer zu Paris tod gefunden, Diefer Kuͤnſt⸗ 
ler wußte des berühmten Werners Manier ſehr ges 
nau nachjuahmen, Er blühete um 1680, Fuͤeßli 
T. 2. p. 166, und 177. 

Zeiß (Joh. Baptift Florian) ein Wachspoßirer 
um 1760. J. C. Francois radirte nach ihm das Zild- 
niß des Erzherzog Joſephs, finther römifchen Kayſers. 


Zell (Johann) Siehe A. Hort. 
Zello (Jacob di Ser) Siehe G. Attapiani, 


Zelotti (Joh. Baptift) ift unter dem Jlame Bap— 
tift da Verona befannt, Er lernte bey Anton Bapdile, 
oder nacy Yafari bey Titian , und ahmte den Paul 
Veronefe nach.  Zelotti war in frembden Gedanken 
und feltfamen Einfällen fehr reich, infonderheit ruͤhmt 
man feine Gemählde auf frifchen Kal, worinn er 
einer der beßten Künftler feiner Zeit wurde, da er 
felbige mit einer zierlichen und gluflichen Manier 
ausführte, und fich einer fo zarten Farbung bediente, 
daf fie den Delfarben. Gemählden gleichen. Auffert 
einigen wenigen Stüfen , die man in dem herzogli- 
chen Paltafte zu Venedig findet, arbeitete er meifteng 
auffert dieſer Hauptftadt hin und wieder auf der 
Landſchaft, wodurch er aber fich felbft an feinem 
Ruhm Abbruch that, weil er hierdurch unbekannt 
blieb. Sein vornehmſtes Werk ift die Gallerie des 
Landpallaſtes Catajo, wo er die Befchichten des edeln 
Hauſes Obizzi in allegorifchen Figuren mahlte. Zee 
lotti farb um 1590. im often Fahre feines Alters. 
V. le Febre hat zwey Blätter nach ihm radirt, Ridolfi 

“LP. 349. 

Zena Auguſtin) Siehe A. Alignini. 

Zenale (Bernhard oder Bernhardin) von Trevigs 
lio; lernte bey Bincenz Eiverchio, Er übte die Mah— 
lerey und Baukunſt, fchrieb auch darüber ein Buch, 
welches aber nie in Druk erfchien ; hingegen ift eine 
Derfpectivkunft von feinem Auflage zu Meyland 1524. 
in Folio gedruft, Er unterhielt eine genaue Freunds 
fchaft mit Leonhard da Bine Man findet feine 
Gemählde vielfältig in den Kirchen zu Meyland. 
Siehe den Artikel Ambroſius Bevilaqua. Lomazzo 
P- 684. . 

Zenas, Aleranderd Sohn, ein antiker Bildhauer; 
don welchem der Gardinal Albani zu Rom in feinem 
foftbaren Kabinette zwey Bruftbilder von Marmor , 
die mit des Kunftlers Name bezeichnet find, befaß. 
Stoſch Pref. p. 12. 


N y (Auguſtin) ein Kupferſtecher; arbeitete zu 
ien. 


Zeno, ein antiker Bildhauer von Aphrodifium ge, 
bürtig; wird von Grüter aus einer Auffchrift anges 
führt, Dan findet von ihm die Statüe eines figen, 
den Genators in der Billa Ludovifi nahe bey Rom. 
Tuning, 

gend, ein antiker Bildhauer von Staphis in Afien ; 


verfertigte das Bildniß feines Sohns Zeno, in Form 
einer halbbefleideten Herme, und feite e8 auf fein 


Grabmahl. Er blühete, dem Vermuthen nach, um 


Unbill feiner Zeitgenoffen nicht ertragen konnte, ers 
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Zend, 


die Zeiten des Kayſers Trajanus. Winkelmann G. 
—A p. 400, 

Zeno (Donat) Siehe Donifi, 

— — (Maeftro ) ein Mahler von Verona; vers 
fertigte drey fehr Neifig ausgeführte Gemaͤhlde, wor⸗ 
unter eines den H. Martinus vorftellt; man zeige 
die Stüfe zu Rimino. Man fezet feine Lebensiahre 
auf das Ende des XV. Jahrhunderts. Diefes ift 
alles was man von ihm weißt. Pozzo No. ı2. 


Zenobi (Eaietan) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
2700, zu Nom, 


ae (da Ca) eins Beyname von Lucas Carle⸗ 
varys. 

Zenodorus, ein Bildhauer; bluͤhete unter der Ne: 
gierung ded Kayſers Nero um Ao. E. 60. Er ward 
Durch die viefenmapige Statue des Mercurs, woran 
er zehn Fahre lang in Auvergne arbeitete, beruhmt, 
und verfertigte nachber die Statue des Kayferd. Diefe 
lejtere war 110. Schuh hoch, und wurde der Sonne 
geiwiedmet, Der Kapfer Veſpaſian ließ an deifen ftatt 
des Apollo mit fieben Strahlen gezierten Kopf darauf 
fegen ; jeder dieſer Strahlen war 22, ein halben Schuhe 


lang. Junius. 


Zenoni oder Zenoi ( Dominicus) ein Kupferftecher 


von Venedig; arbeitete nach M. Roſſo, J. Roma 


np, Tıtian, u. f. f. Bottari. 

Zentner (Johann) ein deutfcher Beker, verfertigte 
für die Kirche St. Stefano rotondo zu Rom ein Ci⸗ 
borium nach der Form eined hohen Thurms aus Cyp⸗ 
reifenboßge , welches er nur mit einem Federmeſſer 

ar künftlich fchniste. Man fiehet daran folgende Inn—⸗ 
thrift; Johannes Zentner Beifanenfis in Urbe piltor , 
tabernaculum hoc fua manu perfedtum, in ſuæ natio- 
nis gratiam Collegio germanico donavit & hic ita po- 
fuit ut liceat ejus Rectori in Collegii templum transfer- 
re, cum expedire judicaverit die X1X. Jan, MDCXUL 
Keyßlers silter Brief, 

Zerabaglia. Siche A. Buſto. 

Zerbi ( Joh. Vincenz ) ein guter Hiftorien und 
Bildnigemahler zu Genua; lernte bey Dominicus 
Siafella, und bluhete um 1674. Soprani p. 252, 


ernemann (Levin) ein Stahlfchneider , machte 
ar Befehl Joh. Friedrichd, Herjogen von Braun- 
ſchweig, einen Medaillon auf den Ninewegiſchen 
Frieden mit dem Brufibilde Ludwig des XIV. Er 
ſchnitt auch Medaillen für feinen Herrn. Koehler 
T. 18. p 171. 

etter (Paul von ) vadirte tm den Anfang des 
XVliten Jahrhunderts Bildniße, wovon er einige 
zu Hanau verfertigte, 

Zevio ( Aldigieri da) von Verona, ein vertrauter 
Diener der Herrn von Scala, fir die er neben vie- 
len andern Werfen den großen Saal des Pallaftes , 
den iezt der Podefta bewohnet, mahlte. In diefem 
fielte er die Belagerung der Stadt Jeruſalem, fo 
wie fie Joſephus beſchreibet, vor, und zeigte darinn 
einen großen Verſtand und Beurtheilungstraft in An- 
ordnung der vielerley Rriegsübungen. Er faßte, diefe 
Gernählde mit fehr fehonen Verzierungen ein, worinne 
man viele Medaillons mit Portraiten angebracht fins 
det, Aldigieri blühete um 1350. Pozzo No, 3. 

— — (oh. Anton da) Stephand Bruder und 
Schüler , war ein ziemlich wmittelmäßiger Mahler. 
Sein Sohn Jacob bracht es in diefer Kunft nicht 
viel weiter, aber Joh. Anton, genannt Falconetto, 


dieſes leztern Sohn, ward ein fehr geſchikter Künft: 


ler. Seine Gemahlde, welche aus Früchten, Blu: 
men und Thieren beftanden, waren fehr naturlich 
und lebhaft in Miniatur gemahlt. Mondella brachte 
vieles von feiner Arbeit in Frankreich. Er arbeitete 
zu Roveredo in dem tridentinifchen Gebiet, und flarb 
daſelbſt. Pozzo No. 24. 

— — (Joh. Maria da) genannt Falconetto; lern. 
te bey feinem Vater Jacob, den er weit übertraf. 
Zu Rom begab er fich auf dad Zeichnen, und über; 
gieng feine Statue, Kapitel und Alterthum, die er 
nicht zu Papier bracht. Er wurde hin und wieder 
beruffen, wählte aber Padua zu feinem Wohnplaz, 
woſelbſt der edle Cornaro, ein erfahrner Baumeifter, 
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ihn feines vertrauten Umgangs würdigte. Zevio ſtarb 
all 1535. im 77ften Jahre feines Alters. Porto 

24% 

Zevio (Stephan da) des ältern Joh. Antond Bru⸗ 
der, ein Mahler von Verona; lernte bey Liberale 
oder gläublicher bey Angelus Gaddi zu Florenz, wo 
er auch lange Zeit nach den beten Meiftern Diefer 
Stadt fludirte, Er mahlte nac) feiner Zurükkonft 
fehr viele und vortrefiche Werke, fo daß Donatello, 
der Damals zu Verona arbeitete, als er feine Frefco> 
gemahlde fah, verficherte, daß Diefes Die befiten waͤ— 
ren, die er jemals gefehen habe. Inſonderheit mas 
ren die Mienen, die ev feinen Köpfen nach ihrem Als 
ter und Gefchlechte gab, fo fchön, daß fie Peter Pe— 
rugino alle nachzeichnete, und in feinen Miniatuts 
und Frefcogemählden anbrachte. Stephan blühete 
um 1460, Pozzo Nr. 8. 


Zeunen (Jacob van) verfertigte um 1520, einige 
Stüfe Tapezerenen, welche die Befchichten von Cyrus 
vorſtellten. Kayfer Carl der Fünfte machte dem herz 
zoglichen Haufe Savoyen Davon ein Geſchenk uͤnd 
man ſiehet fie noch zu unfern Zeiten in denen Eöniglis 
chen Zimmern zu Turin. Kenßler T. 1. p. 263. 


Zeurippus, ein vortreficher Mahler von Heraclen; 
blühete in der 244ften Olympiade. Er arbeitete in vie— 
len Städten, befonders zu Byſanz. — Zeurippug, ein 
Bildhauer; verfertigte eine riefenformige Statuͤe von 
Erzt, die zu Byſanz aufgerichtet.wurde, Er lebte 
unter Kayfer Severus. Einige halten dieſe beyden 
Zeuxippi nur für einen Künftler. Junius. 


Zeuxis; ein griechifcher Mahler von Heraclen ges 
bürtig; lernte bey Demophilus, bey Neſeas und bey 
Apolodorus, und bluhete um das Fahr der Welt 
3565. Er bracht die Kenntniß und die Behandlung 
der Farben ingleichen das Helldunkel auf einen hoͤ— 
bern Grad der Vollkommenheit als feine Lehrmels 
fter. Diefe beträchtliche, Theile der Kunft machten 
feine Gemählde fehr ſchaͤzbar und begehrt, wodurch 
er bald einen folchen Reichthum erlangte, daß er 
feine Werke nicht mehr verkaufte, weilen fie, wie er 
fügte, mit feinem reife bezahlt werden Eonnten. 
Apollodorus ward über finen Ruhm eiferfüchtig , 
und füchte ihn durch eine Stachelfchrift zu verklei— 
nern. Man rühmte fein Gemaͤhld von der Helena, 
welches Zeuris für die Stadt Agrigento verfertigte, 
ſehr hoch. Es wurden ihm die fehönften Weibspers 
fonen zugeführt, woraus er fünfe wählte und nach 
diefen machte er den Entwurf von der fchönften Pers 
fon die man fich nur immer vorftellen konnte. Diefe 
Anecdote wird von vielen Gelehrten critifirt, "melche 
für unmöglich halten, eine volllommene Schönheit 
aus Gliedern von verfchiedenen Korpern, wegen 
Verfchiedenheit ihrer Proportionen, heranszubtingen. 
Aber dieſe Herren irren fich, weil fie Formen und 
Ebenmaßen nicht behörig unterfcyeiden. Er wußte 
die Natur getreulich nachzuahmen; eine Probe das 
von zeigte er an einem Korbe voll Trauben, Die er 
mit folcher Kunft und Natürlichkeit mahlte, daß die 
Bogel herzuflogen, diefelbe zu Eoften. Ein andermal 
ftellte ex einen Knaben vor, welcher dergleichen Früchs 
te vor ſich trug, ward aber unmillig als er fahe, daß 
die Vogel Diefen nicht fcheueten. Ungeachtet feiner 
Geſchiklichkeit hatte er einen gefährlichen Mitbuhler 
an dem Parrhafius, der ihn zu einem Wettſtreit aufs 
forderte. Zeuris brachte fein Gemaͤhld mit Traus 
ben hervor, welches die Vögel betrog: Parrhaſius 
hingegen zeigte eines von feiner Arbeit, woran Zeus 
ris einen gemahlten Vorhang mwegziehen wollte, muß— 
te alfo geftehen, e8 erfordere größere Kunft einen Mens 
ſchen ald Vogel zu täufchen. Man tadelt an ihm, 
dag er die Leidenfchaften nicht richtig, hingegen die 
aufferften Theile feiner Figuren allzuſtark ausgedruft 
habe. Seinen Tod fchreibet man einer feltfamen 
Urfache zu: Er mahlte nämlich die alte häßliche Hes 
cuba mit einer fo lächerlichen Miene, daß als er einſt 
diefes Gemaͤhld anfah, er in ein folched Gelächter 
ausbrach, daß er darüber flarb, Plinius. 


— — ein Bildformer, blühete in der 114. Olym⸗ 
piade und lernte bey Silanion, Plinius L. 34. c. 8. 


Zeyl. Siehe Zul. 
Zeyßnecker (Jacob) Hofmabler bey Kayfer Earl 
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726 Ziamberlano. 


dem V. Auguſtin Hirſchvogel hat ihm 1543. ein Buch 
zugeeignet. Chriſt p. 398. 

Ziamberlano. Siehe Ciamberlano. 

Ziberlin. Siehe Zuͤberlein. 

Zibino (Auguſtin) mahlte die H. Maria, welche 
von einigen Heiligen angebetet wird. Man ſiehet 
dieſes Gemaͤhld auf dem Hauptaltar der Kirche St. 
St. Facobus und Philippus zu Breftia. Averoldo. 


Zick (Johann ) ein Mahler von Dttobeuren in 
Schwaben; lernte bey F. Rudolf Studer von Win: 
terthur und bey Pinzetta zu Venedig. Er mablte 
den unterften Saal des prächtigen bifchöfichen Pal, 
laftes zu Würzburg; ein Altarblatt, den 9. Veit 
vorſtellend für die Mariakapelle des dafigen St. Ni: 
clausbergs ; ingleichen andere Kirchengemählde zu 
Biberach, Weingarten, u. ſ. w. Ueberdieß war 
Zick ein vortreflicher Mathematicus und Mechanis» 
cus, welches fein Eoftbarer Globus, nach des Cos 
pernicus_ Spftem verfertigt, erweiſet. Man findet 
von dieſem fchonen Werke eine gedrufte Beſchrei— 
bung. Er flarb 1762. im often Fahre feines Al— 
terd. Sein Sohn Januarius, gebohren zu Muͤn—⸗ 
chen; fam 1757. gen Baſel, wo er für einige Liebs 
haber Hiftorien und Kabinetftüte, meiltens in Rem⸗ 
brands Geſchmak mahlte. Darauf trat er um 1758. 
feine Reifen in Ytalien an, und yatte zu Rom das 
Gluͤk von dem berühmten Raphael Mengs in der 
Kenntniß der Alterthümer diefer Stadt unterrichtet 
zu werden. Von bier gieng er in Frankreich und 
fam endlich zu feinem Vater nach Yruchfal zurüf. 
Fanuarius gieng 1761, an den churtrierifchen Hof 
gen Eoblenz, wo man von feiner gefchitten Hand 
viel hiſtoriſche Gemahlde in Delfarben und auf fris 
ichen Kalk fiehbet. J. B. Gutwein, Bafan, u.f.w. 
haben nach ihm radirt, M. ©. 

Ziegler (Joh. Ludwig) ein Kupferftecher von Schaf: 
haufen, befaß große Talente in diefer Kunft, wie 
man aus feinem Adonis, der von Venus Abfchied 
nimmt, erfehen kann. Es ift der erſte Kupferſtich, 
den er zu Haufe verfertigt. Er flarb aber bald her- 
nach in der Bluthe feines Alterd um den Anfang des 
XVlilten Jahrhunderts. Ziegler arbeitete nach J. M. 
Veith, A. Ziegler, u. f. w. 

Zielens (Joſeph) ein Bildhauer von Antwerpen, 
lebte um 1750. Dan fiehet von ihm auf dem Altare 
des H. Sakraments der dafigen Franenfirche die zwo 
Statiien Melchifedeks und Aarons. Defeription des 
Peintures, c. d'Anvers. 

Ziereneeld (F. ein aus der Herrfchaft Herzogens 
buich gebürtiger Mahler; Audirte zu Rom, wo ihm 
die niederländifche Künftlergefellfchaft den Bentnamen 
Lelie beylegte. Houbraten T. 3. p. 102, 

Zierl (Joh Conrad) Marggräfich- Anfpachifcher 
Hofmahler, fiel bey feiner Herrſchaft in Ungnade und 
ſaß viel Fahre auf dem Schloße Wilrburg gefangen. 
Nach feiner Erledigung hielt er fich lange Fahre zu 
Augfpurg auf. Er mahlte feine Portraite in franz; 
zöfifchem Gefchmate mit Delfarben und in Miniatur, 
Endlich ferte er fih zu Weiffenburg, wo er bie 
an feinen Tod, der um die Dlitte des XVII. Jahr- 
bunderts erfolgte, von feinen Mitteln lebte. Y. Vo- 
gel, J. J. Hand, J. Ph. Fuͤrich, u. ſaw. haben 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. Von Stetten neun 
ter Brief. 

Ziefenid (Joh. Georg) gebohren zu Koppenhagen 
1716. Lernte bey feinem Vater und ward ein ge 
fchikter und im Treffen gluͤklicher Bildniſſemahler. 
Er ftudirte in der churfuͤrſtlichen Galerie zu Düffels 
dorf, und mahlte die Portraite des Ehurfürften von 
der Malz und feiner Gemahlin, die von J. G. Wille 
in Kupfer geftochen find. Zieſenis hielt fich 1764. zu 
Hanover auf, wo er als Hofmahler in Gehalte ftand. 
Es waren zu feiner Zeit wenig Mahler in Deutſch⸗ 
Yand, die ihm ſowohl in dem gluenden Colorit als 
in edeln Stellungen und anftandigen Gemwändern gleich 
kamen. % €. Hayd, Ardell, u, f. w. haben auch 
nach ihm in Kupfer gearbeitet. Seine Tochter mahlte 
febr artig in Miniatur, — Anton Ziefenis, fein Vetter, 
ein gefchitter Bildhauer; arbeitete um gleiche Zeit 
zu Hanover in königlichen Dienften. N. Bibliothek 
ſchoͤner Wiſſenſchaften 16. T. 1. p. 161. 





Zinek. 


Zigler (Jofeph) Siehe J. A. Pickler. 

Zigmaroli. Siehe M. Cingiaroli. 

Zilotti (Don Bernhard) gebohren zu Borfo, Eis 
nem piemontefifchen Dorfe, fünf Meilen von Baſſa⸗ 
no; ſtudirte nach antiten Statuen zu Venedig, wo 
er fich die meifte Zeit feines Lebens aufhielt. Er mach» 
te daſelbſt Freundfchaft mit A. Zanetti, F. Bartos 
lozzi, J. Wagner, u. f. w. Diefer Liebhaber mahlte 
ſchoͤne Landfchaften in des F. Zuccarelli Geſchmake. 
Er radirte nad M. Marieſchi, P. Simenini, J. 
Palma, P. VBeronefe, Tintoret, Baſſano. Mare 
Pelli radirte nach Zilotti, der eine der zahlreichiten 
und auserlefneften Sammlungen von Kupferftichen 
befaß. Er lebte noch um 1775. Verci p. 274. 


— — ( ) ein venetianifcher Mahler des XVII. 
Jahrhunderts; vadirte verfchiedene Blätter von feis 
ner eignen Erfindung, auch roſpecte und Landfchafe 
ten nad Simonini, Mariefchi, u. ſ. w. Bafan. 


— — Siehe Zelotti. 
Zimabue. Siehe Cimabue. 
Zimaroli (Joh. Baptiſt) Siehe Cimaroli. 


Zimengoli (Paul) ein geſchikter Hiſtorienmahler 
von Verona; arbeitete um 1717. zu Bergamo und 
zu Gandino. Unter vielen andern Gemaͤhlden, bie 
ev zu Bergamo verfertige, ftelet das vornehmite die 
9. Jungfrau mit den 9. H. Fermo, Ruſtico und 
Proculo in der Kirche St. Alexander vor. Er war 
auch in Ausbefferung und Nachahmung alter Ges 
mahlde berühmt. Lettere ſu Ja Pittura sc. T. 4. P. 22. 


Zimmermann ( Fofeph Anton ) Hofkupferftecher 
zu München; gab No. 1777. eine vollftandige Samm⸗ 
lung aller Churfürften von Bayern, nach den beften 
Bildniffen, die man hat zufammenbringen können, herz 
aus. Er hat davon 38. Blätter geliefert, die fehr wohl 
ausgearbeitet und volltommen ahnlich find. Gein 
Sohn Franz Xaver arbeitete in gleicher Kunft. Zwey⸗ 
brüfer Zeitung 1777. Nr. 93. 

— — (Michel) ein Edelmann, Mahker und Form: 
fehneider zu Wien, Man hat von ihm eine große 
aus zehn Platten beftehende Karte des Königreichs 
Ungarn, welche Wolfgang Lazius, Kanfer Ferdinand 
des I. Leibarzt umd Gefchichtfchreiber , entworfen. 
Zimmermann verfertigte dieſe Holzichnitte 1556. Pas 
pillon T. 1. p. 225. 

Zimovivan (Martin) ein Mahler, nach welchen 
W. Hollar radirt hat. 


Find (Chriſtian Friedrich und Paul Chriftian ) 
Gebrüder und Schmelzmahler, eined Goldſchmieds 
Söhne von Dresden. Chriftian Friedrich lernte ans 
fangs aus fich felbft die Mahlerey, nachher begab er 
fich in die Unterweifung Heinrich Chriftoph Fehlings, 
und ward in obbemeldter Kunft einer der größten 
Meifter. Er arbeitete um 1740. zu London mit ale 
gemeinem Benfalle feiner ausnehmenden Talente, 
da er fehr fchöne, wohlgezeichnete, mit lebhaften 
Colorit auf Gold gefchmeljte Portraite verfertigter 
die in fehr hohem Preife bezahlt wurden. Er mad)» 
te auch Entdefungen in dem chnmifchen Theile 
feiner Kunft, ‚wodurd) er feinen Gemäblden eine 
mehr als gewöhnliche Stärke und Lebhaftigkeit zu 
geben wußte. Indeſſen ift doch feine Arbeit gemas 
niert: Ein Febler, worein Künftler, die gern ges 
fehwind arbeiten, fehr leicht verfallen. Er ftarb 1758. 
im 7s5ften Fahre feines Alters. J. Faber hat nach 
ihm in Schwarzkunſt gearbeitet. Sein Bruder Paul 
Chriftian; arbeitete anfänglich in feines Vaters Kunft 
und übte das Kupferftechen. Er ftudirte daneben 
mit feinem Bruder unter Fehlings Aufficht in der 
Academie zu Dresden. Er fejte en Studien zu 
London und auf der Academie zu Wien fort, Dies 
fer Künftler ſezte fich endlich zu Leipzig, wo er der 
erfte war, der die Fugend in der, richtigen Manier 
die auf den Academien eingeführt iſt, zeichnen lehrte, 
weßwegen er in feiner Behaufung eine öffentliche 
Schul mit erforderlichen Modellen unterhielt. Er 
verlohr 1756. das Geficht und flarb 1770. im g83ſten 
Fahre feines Alters. Seine drey Töchtern ernten 
die Zeichen - vornemlich aber die Stikkunſt. Chris 


ftiane Charlotte verfertigte mach ihres Vaters Zeiche 


nung einen fchönen Altarſchmuk, welchen P. C. an 




















Zinek. 


die Spitthalkirche St. Johann verſchenkte, unter 
dem Bedinge, daß er in feinen alten Tagen daſelbſt 
lebenlang Gemach und Tafel frey haben konnte, wel⸗ 
ched aber hernach in ein monatliche Gehalt abgeän- 
dert wurde, Hagedorn p. 324. und N. Bibliothek 
ſchoͤner Wiffenichaften T. 11. p. 346. 


— — (Martin) Siehe Zayel, 


Zindt (Matthias) ein Kupferftecher zu Nürnberg, 
wird von Quad p. 431. angeführt, 


Zingaro, Siehe Negrone und Solario. 


Zingg ( Adrian ) gebohren zu St. Gallen 1734. 
Lernte das Kupferitechen in Zurich und zeigte fruͤh— 
zeitig einen vorzüglichen Talent für die Landfchaften, 
den er anfänglich in Gruners Eisbergen und nach: 
her in verfchiedenen Blättern zeigte, die er wahrend 
feinem etlichiährigen Aufenthalt zu Paris nach Vers 
net, Dietrich, Schuz, Mettay, u. ſ. f. radirte. Zingg 
ward 1766. an den churfürftlichen Hof gen Dresden 
berufen, wo er nach den Gemahlden der beften Land- 
fchaftmahlern, die man in daſiger Gallerie findet, ar: 
beitete. Fuͤßli T. 3. p. 230. 

Sinnebeld; ein Bentname von A. Foly. 


Zio (Albert) ein Prieſter, ꝛc. Siehe Des Albet, 


— (Perlon) ein Anagramma von Lorenz 
ippi. 

Zireld (Julius) ein Hiftorienmahler zu Padua; 
— für verſchiedene Kirchen dieſer Stadt. Roſ— 
etti. 

Ziriczee (Marinus van) wird von Guicciardini 
und Vaͤſari unter Die beſten niederlaͤndiſchen Minia— 
turmahler gezaͤhlt. 

Zirletti. Siehe Sirletto. 

Ziſinis. Siehe Zieſinis. 

Zmilus. Siehe den Artikel Rholus. 

Zoaglio; ein Beyname von Teramo Piaggia. 

Zirikzee (Thomas van) ein Mahler, den Berman- 
der in dem Verzeichniß von Franz Floris Schulern 
anfuhrt. 

Zitter (Joſeph) gebohren zu Bruchfal 1712. lernte 
dafelbft bey dem Hofinahler Krefeld, einem Hambur- 
ger, und zu Mannheim bey Bibiena. Er arbeitete 
zu Auafpurg und München unter Joſeph Stuber, 
Coſmas Damian Aſam und Joh. Georg Bergmul: 
ler. Während Ddiefer Zeit ward er einigemal nach 
Mannheim und Stuttgard berufen, um Theatral: 
arbeiten verfertigen zu helfen, Meufel. 


Zobbini () zween Brüder; mahlten 1466. die 
Ausfuͤhrung Chriſti mit Waflerfarben nach nieder: 
landifcher Manier. Diefes Stuͤk ift u Benedig in 
der Sakriſtey der Kirche St. Maria del’ Orto zu 
fehen. Baſſaglia. 

Zoboli (Jacob oder Fofeph oder Hiacynth) ein 
Mahler von Modena; lernte zu Bologne bey J. Jo— 
feph dal Sole, und war um 1739. ein Ehrenmitglied 
der Academia Clementina. Man findet von ihm 
viele fchäzbare hiſtoriſche Gemahlde in den Kirchen 
zu Brefcia und zu Rom. A. Wefterhout bat nach 
ihm das Portrait Herzog Franz des III, von Modena 
und Wagner Pabit Benedict des XIV. in Kupfer 
geftochen. Acad. Elem. T. 2. p. 334. 


Zocchi ( Fofeph ) ein Hiftorienmahler; arbeitete zu 
Florenz mo er die Figuren an der Deke des Schau- 
fpielhaufes mahlte. Er bat die fehenswürdigfte Pro— 
fpecte und Gebaude diefer Stadt und derfelben Ge— 
genden nach der Natur gezeichnet, umd ein Baar von 
diefen leztern ſelbſt in Kupfer gebracht, auch von den 
erftern dir Figuren radirt Man hat auch van ihm 
radirte Blatter in der Gallerie Gerini und nach Guer— 
cins Zeichnungen. F. Bartolozzi und F. Berardi 
haben einige Blätter nach des Zocchi hiſtoriſchen Ger 
— in Kupfer geſtochen. Er ſtarb um 1765. 
Baſan. 


Zoccho (Camillus) ein Mahler von Cremona, 
wohnte um 1600. zu Vigevano. Man ſiehet von 
ihm in der Kirche St. Franciſcus zu Valenza eine 
Tafel Die den H. Antonius zu Padua, mit 13. Fleis 


Zoppo. mar 


nen Hiftorien von feinen Wunderwerken vorſtellen, 
Bartoli T, 2. 


Zoccolino. Siehe Zaccolino, 


Zoccolo (Niclaus) wird auch von andern Carto, 
ni genannt. Er lernte bey Dem jüngern Philipp Lips 
pi. Zoccolo mahlte zu Arezzo die Wand über dem 
Hanptaltar der Kirche St. Giovanni decollato; eine 
Eleine Tafel für die Kirche St. Agnes und in ber 
Abtey St. Flora die Gefchichte des famaritifchen Wei— 
bes. Er lebte um 1510. Vaſari T. 2. p. 497. 


Zoffani, eigentlich Zauffe'y (Johann) der Sohn 
eines Schreiners von Negenfpurg, der 1772. ald Bau— 
meifter des Fürften von la Tour. Tayis farb, Der 
Sohn lernte Die Mahlerey bey verfchiedenen deutfchen 
Meiftern und ſtudirte in Italien. Rach feiner Zu: 
ruͤkkonft arbeitete ev hin und wieder, befonderd zu 
Coblenz, wo er eine Gallerie mahlte. Von da gieng 
er nach England, wo feine Arbeit vielen Beyfal er» 
hielt. Er mahlte Bildniffe, Familienftüke und then 
tralifche Auftritte mit fertiger Hand, Wahrheit und 
guter Anordnung. Sein Eolorit ift allzueinfach, und 
da er die Harmonie beyzubehalten ſuchte, verfiel er 
öfters in eine unangenehme Einfärbigkeit. Stüfe 
von mittelmaßigem Gehalt geriethen ihm beffer als 
Lebensgroße. Die önigliche Familie Georg des Drit- 
ten und die koͤnigliche Mableracademie zu London 
find Meikterflüke von der Compofition diefeg geſchik⸗ 
ten Kuͤnſtlers. Zoffani gieng 1777. gen Wien, wo 
er ein Gemaͤhld von der fayferlichen Familie verfer- 
tigte, welches ihm mit taufend Severinen bezahlt 
wurde. Er war 1770. ein Mitglied der Acadenme zu 
ie N DapD) ae f. w. haben nach 
ihm in Kupfer gearbeitet. N. Bibliothek if 
fenfchaften ꝛc. T. 14. p. 66, BEFIDEREEFUBRI 


301 (Anton) ein Mahler von Borao St. ⸗ 
cro; lernte bey Peter Beretino. Er eat 
Altar der Kirche St, Martina zu Rom das Bildnig 
dieſer Heiligin. Zoi lebte um 1660, Ziti, 

Zolinger C ) ein gefchikter Bildniffemahler 
Wien um 1765. G, Hand ‚bat nach ihm u dor, 
traite von der Rayferin- Königin Maria Therefia, 
von Kayfer Fofeoh dem Ilten, u. f. w, geftochen. 


Zompini (Cajetan) von Nervefa; mahlte die Fi- 
guren an der großen Kuppole der Theatinerkivche 
St. Nicolaus de Zolentino zu Venedig und einige 
andre Werke in Delfarben und auf feiichen Kalk in 
etlichen Schulen und Kirchen diefer Stadt. Zompis 
ni war ein Mitglied der. 1766. daſelbſt ermenerten 
Künftleracademie, Zanetti p. 474. 


Zon (Georg) Siehe Son, 


Zon oder la Zoon (. . van ) aus Niederlanden, 
ein vortrelicher Früchte> und Blumenmahler, Seine 
Werke find ſehr jchön behandelt, angenehm gefärbt 
und richtig gezeichnet, Er zierte fie mit großen Plan. 
zen‘, koͤſtlichen Borbangen, göldnen und filbernen Ge: 
faßen u. f. w. Dieſer Künftler arbeitete um 1710, 
zu London. M. Laroon war einer feiner Schüler. 
Weyerman T. 3. p. 282, 

zonca (Anton) von Campo St. Piero gebürti 
mahlte in der Kirche St. Zacharias zu Venedig die 
EEG des Doge an dem 5. Oſterfeſte. Baf 
aglia. 

Zonebloem; ein Bentname von 9. van Hulſt. 

Zoppa (Vincenz) Siehe Foppa. 

Zoppo da Lugano, ein Beyname des J. Baptift 
Diftepoli. 

— — da Verona. Siehe den Artikel Mattheug 
del Naſaro, feines Lehrmeiſters. 


— — del Vaſo, mahlte zu Venedig in der Kirche 
St. Dominicus die H Jungfrau Maria, mie fie 
bey ihrem Sohne für die Sünder bittet. Auf dem 
Vorgrunde fiehet man viele Heilige des Dominicaner> 
ordens. Baſſaglia. 

— — (Anton Maria) ein Mahler; arbeitete um 
1565. zu Florenz. Lettere fu la Pittura, ıc. T. 1. 
p. 142. 

— — (Johann) ein Mahler; zierte den Altar des 





| 
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H. Lucas in der Kirche St. Canziano iu Venedig 
mit fchöner Erfindung. Sanfovino p. 142. a. 


Zoppo (Marc) von Bologne; ftritte mit Andreas 


Mantegnay feinem Mitfchüler bey Yacob Squarcio⸗ 


ne um. den Borzug. Er mahlte zu Padua, Venedig, 
Pefaro und in feiner Geburtsftadt. Seine Heiligen: 
bilder find fehr fleißig ausgearbeitet; er mahlte auch 
auf frifchen Kalk fehr fchöne und feltfame Verzierun— 
gen. Zoppo hielt zu Bologne eine ftark beſuchte 
Schule, woraus berühmte Künftler ald Franz Rai— 
bolini, genannt Francia und Lippus Dalmafio ent: 
ftanden, Malvafio T. 1. p. 34. 

— — (Paul) von Brefcia, ein gefchifter und feif: 
figee Mahler in Delfarben und in Miniatur. Er 
ftarb aus Unmuth zu Defenzanp auf der Reife nach 
Venedig, weil ihm auf felbiger ein Eryftallenes Ge⸗ 
faße zerbrach, worauf er mit vielem Fleiß und Mühe 
die Pluͤnderung feiner Geburtsftadt durch die fran- 


maählde ſahe man die eigentliche Portraite des Mars 
ſchalls de Foix und vieler andern hoben Befehlha- 
bern angebracht. Paul gedachte diefes Enftbare Werk 


— — (Rochus) ein Mahler von Florenz; lernte 
bey Peter Perugino, und blühete um ı520, Er 


mabhlte viele Marienbilder und Vortraite; von Ddiefen | 


leztern fiehet man zwey in der firtinifchen Kapelle des 
Vaticans zu Nom. Bafari in der Lebensbefchrei- 
bung feines Lehrmeifters. 

Zopyrus, ein griechifcher Künftler, machte ſich zu 
des großen Pompejus Zeiten durch erhoben geichnit- 
tene Sılberarbeit fehr berühmt. Der Eardinal Eorfint 
befaß einen Becher, der bey Ausraumung des Secha— 
fens zu Porto D’Anzo gefunden wurde, und vermuth— 
lich von des Zopyrus Arbeit feyn fünnte, Plinius 


geichivre an. ‚Winfelmanng Anmerkungen über die 
Gefchichte der Kunft. 

Zorg (Heinrich Rokes genannt) ein Mahler von 
Rotterdam ; lernte bey David Teniers und be: 


hielt feine Manier. Sinther arbeitete Zorg unter | 


Wilhelms Buytenweg, der etwas erhabnere Gegen: 


ftände mahlte ald Teniers. Zorg folgte dem eriten 


in dem Colorit, dem ziventen aber in der Compoſi⸗ 


tion; zuweilen mahlte er auch nach Brouwers Ge⸗ 


fchmafe. : Man durfte feine Gemählde neben des Te: 
niers ſeine ſtellen. Es iſt fich zu verwundern, daß er 
bey feiner Gefchiklichkeit in der Mahlerey, den Ent: 


ſchluß faſſen können, den Gewerb feines Vaters, | 
der ein Marktichiffer war, anzunehmen; Doch verwen: | 


dete Zorg feine müßigen Stunden auf Die Kunft. Er 
ftarb 1682. im sıften Fahre feines Alters, Defcamps 
T.-22*Pp. 322, 

Zorzon oder Giorgion, ein Beyname von G. Bar: 
barelli, 

Soroti (Dominicus) zeichnete und radirte Bild» 
niſſe. Gandellini. 

Zoſimus ( Marcus Carnulejus ) ein unvergleichli- 


cher antiker Silberarbeiter; wird von Gruͤter aus | 
| Yado 1543 5; lernte bey feinem Bruder Taddeud und 


einer Grabfchrift angeführt. Junius. 

Zotto (Auguſtin) ein vortreflicher Bildhauer und 
Bieffer zu Padua; blühete um die Mitte des XV. 
Jahrhunderts. Seine Werke, die man zu Padua, 


Penedig und Rom fieher, können neben den Antiken 


befteben. Das Grabmal Aleranders Contareni, ei- 
nes edeln Venetianers, in der Kirche St. Antonius 


zu Padua ift mit zwey großen Statiien geziert, und H 


feget den Rubm des Kuͤnſtlers auſſer allen Zweifel. | Yallafte zu vollenden. Allenthalben erlangte Zucchero 


| durch feine Talente groffen Ruhm, Ehre und Reiche 
 thum, die er an Gebaude, Geraͤthe, Bediente und 


Scardeonius. 
— — (Marc) Siehe Zoppo. 
Zotus. Siehe Giotto. 


Zouliio (Johann) ein Bildhauer; arbeitete für | 


perichiedene Kirchen zu Bologne. Man fiehet von 
ihm vornemlich in dev Kapelle, Ercolani der Kirche 
St. Maria magaiore die Statuen der H. Jungfrau 
Maria, der H. Maria Magdalena und des H. Ro— 
chus. Aſcoſo. 


Zouſt. Siehe Soeſt. 
Zoutman. Siehe Soutman. 





Zucchero. 


Züberlein (Jacob) ein berühmter Mahler und 
Formfchneider ; war ein Zeitgenoß von Joſt Ammann. 
Er verfertigte die Titulblatter zu ded M. Cruſius 
Fahrbüchern und verfchiedene andre Holzfchnitte die 
um 1595. zu Tübingen und zu Frankfurt am Mayn 
gedruft find. Chriſt führt fein Zeichen p. 246. und 
283. an. Papillon T, 1. p. 238. f 

Zucca (Jacob del) Siehe Zucchi. 

Zuccarellt Franz ) zu Pitigliano in dem Gtoßs 
herzogthum Florenz um 1704. gebohren; war der 
lezte Schüler von Joh, Maria Morandi. Er ſezte 
id) zu Venedig und mahlte Landichaften mit zierlis 
chen Figuren, wodurch er fid) einen großen Ruhm 
erward. Der englandifche Conſul Zofevd Smith 


| gab ihm Gelegenheit feine Gemaͤhlde wohl anzubrins 


gen, indem er ſowohl für fich ſelbſt als für feine Lanz 
desleute viele Arbeit bey ihm beftellte. Zuccarelli er— 


erung 1 hielt auch aus vielen Drten ven Europa dergleichen 
zöfifche Kriegsvoͤlker vorgefteht hatte: In diefem Ge: | 
I nen Gemählden zierten das Haus und Landgut des 
I befagten Conſuls und viele verfertigte ex für den Kos 
t. Inig Auguſt in Polen. Er gieng von Venedig gen 
dem Doge Gritti zu ſchenken. Ridolfi T. 1. p. 146. | 
Zeit von fünf Fahren fich ſehr bereicherte, und dar» 
I auf wieder nach Venedig zuruͤk kam. Seine Befcheis 


Beltellungen. Sehr viele von feinen großen und klei— 


London, wo er durch feine vortrefliche Arbeit in einer 


denheit war fo groß, Daß, da er für einen vecht groß 
jen Zeichner gehalten zu werden verdiente, er fich Doch 


| nicht fehamte, noch in feinem. fechzigften Fahre Die 
| Acadernie fleißig zu befuchen und nad) dem Leben zu 
zeichnen. Zuccarelli ift einer von den feltenen Lands 


ſchaftenmahlern denen die Figuren und andere Ums 
ftande feine Kleinigkeiten find; fie find alle fein ges 


| zeichnet und nett ausgemahlt; fie haben alle edle Mie- 


nen, die er auch einem baurifchen Gefichte zu ges 


I ben weißt. Seine Thiere find auserlefen ſchoͤn, bes 


führet von ihm zwey mit Figuren gexierte Trinkge: | fonderd Hunde und Pferde. Zuccarelli gieng zum 


Weytenmale gen London, wo et 1770. noch lebte. 
In feiner Jugend radirte er nach N. del Sarto, J. 
Mannozi, u. f. w. Wagner, Bivares, Bartolozzi 
u. a. haben nach feinen Gemälden in Kupfer geetzt. 
Guarienti. 


Zuccari oder Zucegti (Franz und Valer) Gebruͤ— 
der von Treviſa gebuͤrtig; lernten bey ihrem Vater 
Sebaſtian und blüheten um 1545. ie verfertigten 
einen großen Theil von der Foftbaren Muſivarbeit der 
St. Marcuskirche zu Venedig und übertrafen ale 


| ihre Mitarbeiter. Der berühmte Titian hielt fo viel 
I auf diefe Künftler, daß er nicht allein die Gartond 


zu ihrer Arbeit verfertigte, fonder auch Franzen bes 
ftandig um fich haben wollte, ibn feinen lieben Ge— 
vater nennte und fein Portrait nebft feinem eignen 
auf die gleiche Tafel mahlte: Diefes Gemahld wird 


| in dem Haufe Rizzini zu Venedig anfbehalten. — 
| Herminind Zuccati, verfertigte nach einem Garton 


von Tintoret, die Altartafel Allerheiligen in der Pa- 
teiarchalirche St. Petrus zu Venedig in Mufiv. Er 
lebte um 158% — Baldinucci gedenket auch eined 
Vincenz Zuccati von Trevifa, Titiand Schüler, der 
wie obige in Mufiv arbeitete. Ridolfi. 


Zucchero ( Friedrich ) gebohren zu St. Agnolo di 


arbeitete bald hernach in feiner Gefellfchaft. Er 
mahlte in dem Vatican , in der panlintfchen Kapelle, 


I in dem Pallafte Farnefe u. f. w. Diefe Werte find 


bey den Kennern in hohem Werthe. Friedrich reifete 
nach England, Holland, Flandern, Spanien, Sas 
voyen, 2c. wo er aller Orten wohl empfangen wur— 
de. Pabſt Gregorius der XII, berief ihn wieder 
nach Rom, um einige Arbeit in dem vaticanifchen 


toftbare Kleider verwendete. Er bracht die Durch Hie 
ronymus Muziano bey dem Pabft ausgewürkte Er— 
laubniß zu Errichtung der Academie St. Lucas vol⸗ 
lends zu Stande und ward zu derfelben erften Vors 
fieher erwählt, die er auch zu feinem Erben einſezte. 
Endlich ftarb er zu Ancona 1609. Diefer Künftler 
beſaß eine groffe Fertigkeit in der Erfindung, ein gs 


| tes Golorit und eine richtige Zeichnung ; allein in 


diefer war er allzu, gemamiert. Man bat von ihm 
Bücher über die Kuͤnſte, wovon dag Verzeichniß in 


— — — — m — — — — 

















Zucchers, 


Murrs Bibliothek gefunden wird. Endlich ift noch 
anzumerken, daß Friedrich auch in den Bau⸗ und 
Bildhauerkuͤnſten gearbeitet habe, d'Argensville. 


Zucchero (Taddeus) Friedrichs älterer Bruder; 
lernte bey feinem Vater, Octavian, bey Pompejus da 

ano und dep Felix Ricci, er kam in feinem ıaten 
Fahre nach Rom, wo er in geoffer Armuth leben, 
und unter den Bogen der Kirchen fehlafen mußte, fand 
auch Keine Andere Hilfe, ald bey einem feiner Ver— 
wandten , Franz da St. Agnolo, einem Grotesten; 
mahler. Eine zugeftoffene Krankheit noͤthigte ihn 
nach) Haufe zu geben, aber nach wieder .erlängter 
Geſfundheit kam er nach Rom zurufe, da er von Das 
niel Vor aufgenommen wurde und ihm an den Ges 
maͤhlden einer Kirche helfen mußte, Taddeus mahl⸗ 
te in feinem ıgten Fahre zu jedermanns Erflaunen 
einige Hiſtorien grau in grau auf frifchen Kalkan 
dem Pallafte Mattei. Rom, Tivoli, Caprarola, Flo 
renz, Venedig und viel andere Städte enthalten Wer⸗ 
te von diefem Meifter , die er in Zeit von 37. Fahr 
ren verfertigte und ihm einen Rang unter den beiten 
Mahlern geben. Er mahlte mit einer angenehmen, 
zarten und zierlichen Manier ; feine Compofitionen 
find reich und fein Naktes fehr niedlich behandelt, er 
war auch in dem Preife feiner Arbeit fehr mäßig. 
Er farb zu Rom 1566. im 37ften Jahre jeined Als 
ters, und ward in der Rotanda nahe bey Raphael 
begraben. Der Abt von Marolies har die Kupfer: 
fliche der Gebrüder Zuccheri in 41. Blättern geſam— 
met. J. Fofeph Prenner hat die Thaten des Haus 
fes Farnefe die Taddeus in dem Pallafte Gaprarola 
gemahlt hatte, 1750. in 45. Kupferfticdhen heraus⸗ 
gegeben. d'Argensville. 

Zucchetti ( Philip) ein Hiftorienmahler von Rieti; 
arbeitete für etliche Kirchen zu Rom. Titi. 

Zucchhi ( Andreas ) ein venetianifcher Kupferfte: 
cher ; verfertigte allein den gröften Theil von den 
Matten, die Lonifa nach den vornehmften öffentlichen 
Gemählden dieſer Stadt hat ftechen laffen. Baſan. 


— — (Anton) gebohren zu Venedig 1726. Lernte 
die Anfänge der Zeichenfunft bey feinem Vater Franz 
einem Kupferftecher , bey Franz Fontebaſſo, und endlich 
nteriwies ihn Jacob Amigoni in der Mahleren , deſſen 
ſchoͤnes Eolorit er nachzuahmen fich beflif, wie man 
an einer Altartafel in der Kirche St. Job ſehen kann. 
Anton arbeitete 1763. in Dienften eines Engländers, 
mit welchem er ald Zeichner ganz Italien Durchrei- 
fete, und hernach felbft nach England gieng. Dan 
fiehet in feinen Gemählden Ruinen von antiken Ge 
bäuden von einer reichen und poetifchn Compojition. 
Sein Colorit it harmonifch, aber ein wenig grau. 
Seine Figuren find zu kurz, welches man feiner Ges 
wohnheit Dekenftüte zu mahlen, zufchreibt, Longhi 
Nr. 21. 

— — (Franz) von Florenz, Lomazzo fügt von 
Bologne. Er arbeitete mit feinem Bruder Jacob zu 
Kom mit Del-und Waſſerfarben. Nach deifen Tod 
begab ſich Franz auf die Mufivarbeit , wovon vieles 
in der dafigen SI. Peterskirche zu ſehen iſt. Ermahl 
te auch fehr wohl Früchte und Blumen. Diefer Kunft: 
ler ftarb unter der Regierung Pabſt Paulus des V. 
um 1612 und ward von allen feinen Kunftgenoflen 
bedauert. Siehe den Artikel Cintio Bernaſconi. 
Baglioni p. 96.— Ein andrer Franz Zucchi, des Ans 
dreas Yruter und Schüler. Arbeitete in der Ku⸗ 
pferſtecherkunſt um 1750. zu Dresden für die chur⸗ 
fürftliche Gallerie. Er febrte darauf wieder nach Bes 
nedig zurtit, und farb dafelbft 1764. im 72ften Jah⸗ 
te feines Alters. Nachrichten von Künftlern T. 5; 
p. 223. 

—_ — (Zacob) Franzen Bruder, lernte bey Georg 
Vaſari, den er fehr genau nachahmte, Er kam unter 
der Regierung Pabſt Gregorius des XII. gen Rom und 
erwarb ſich den Schuz des Cardinals Ferdinand von 
Medicid, für den er viele Portraits verfertigte und 
durch feinen Vorſpruch viele Arbeit in den Paläften, 
Galerien diefer Stadt befam. Er war gewohnt in 
feinen hiftorifchen Gemaͤhlden die Bildniſſe derer, wel, 
chen fie zugehörten , anzubringen , womit et fi bey 
denfelben beliebt machte. Zucchi lebte in guter Ach 
tung und ward 'von dem Großherzog von Toftana 
geliebet,. Er farb zu Rom unter dem Pontificat 
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Pabſt Sixtus des V. um 1588. F. Villamena und 
Ph. Thomaßin haben nach ihm in Kupfer geſtochen. 
Baglioni p, 42. 

Zucchi (Johann) ein. Bildhauer zu Bologne u 
i547., Er wird in den Mablerriefen T: ne 34 
angefuhrt. 

— — (Lorenz) des Andread Sohn ; kam 

jung nach Dresden und ward daſelbſt Goftupferfe 
cher. Er übte feine Kunft mit vielem Ruhm und 
gab vortrefiche Proben feiner Geſchiklichkeit in hiſto— 
tifchen Stufen nach den Gemählden der churfürftlis 
chen Gallerie und in Portraiten heraus, Lorenz ward 
1764. Profeſſor der neteingerichteten Mahler > Acas 
De an une ‚Earl A ein Perfpectivmahler; 

‚beitete zu gleicher Zeit an dem vußifchen e 
— Guarienti. a 

Zuccone (D. Franz) ein Baumeifter ju Venedig; 
SRH an ve ſchoͤne —— * 

farrkirche St. Maria formoſa aufgeführ 
Ritratto di Venezia. nd 

Zuccre. Siehe Zuiccherd;, 

Zugni. Siehe Giugni. 

Zugno (Franz) ein Mahler zu Venedig; ſtudirte 
meiſtens nach Paul Veroneſe und den A alten 
Meiftern diefer Schule, hernach kam er in des Ties 
polo Unterweifung und befiß ſich denfelben nachzu— 
ahmen, wie man ſolches an der groſſen Altartafel der 
Kirche St. Silveſtro ſehen kann. Er lebte in feinem 
Vaterlande 1763. Longhi N. 19. 

Zumbo (aietan Julius) ein ficilianifche ⸗ 
mann , gebohren zu Syracuſa 1656. Er een 
keinem Meifter die Regeln der Kunft, aber das be 
ſtaͤndige Studiren, und der Fleiß, den er anwandte 
alles das Schönfte, welches man in Stalien findet 
nachzufopiren; eine grumdliche Kenntmiß der Anatos 
mie, vornehmlich aber ein aufferordentlich glüfliches 
Genie, machten Zumbo zu einem vortrefichen Bild: 
former, Bey feiner Arbeit bediente er fich einig des 
gefärbten Wachfed , welches er auf eine befondere 
Weife zuzurichten wußte, und wovon er für den Er— 
finder gehalten wird, Mir dieſem verfertigte er zu 
Bologne, Florenz, Genua und Marjeille Werke, die 
für fo viele Meifterftülz gehalten werben können. Uns 
ter dieſen werden vornehmlich die fünf verfchiedene 
Stuffen der Verweſung menjchlicher Körper, wegen 
ihrer natürlichen , verftändigen und kuͤnſtlichen Ab- 
bitdungen bewundert. Man findet fie in der großher— 
zoalichen Kunftgallerie zu Florenz. Zumbo kam 1701, 
nach Paris, wo er fehr wohl empfangen wurde, aber 
in der Zeit da man neue Werke von ihm erwartete, 
ftarb-er gegen Das Ende dieſes Jahrs. E. S, Che: 
von hat eine Abnehmung vom Kreuze nach ihm auf 
eine groffe Kupferplatte radirt. R. de Piles befchreis 
bet dieſes, nebſt einer Geburt Chriſti, weitläuftig in 
feinem Cours de Peinture p. 475. Man liefet in den 
Memoires de Trevour Mois de Juillet 1707. einen, 
dem Gedaͤchtniß dieſes gefchiften Künftlers ſchimpfi— 
chen Artikel, Dee aber in dem gleich darauf folgen: 
den Monat gebuhrlich widerlegt wird, Lacombe. 


Zuppelli C Job. Baptift) ein alter Mahler v 
Eremona, von welchem man in der bakgen Kirche 
St. Augufinus die H. Maria mit dem Kindlein in 
einer Landſchaft abgebildet, fiehet. Bartoli T. 2. 


Zurbaran ( Franz) ein fpanifcher Künftler , der i 
allen Arten der Mahlerey arbeitete, aber in feiner 
fonderlich beruhmt war, Fuente de Cantos war feis 
ne Geburtsftadt, aber er wohnte meiftens zu Geville: 
Er lernte ben Morales und bey Paul de las Roelas. 
Zurbaran fam um 1650. gen Madrid, wo er für 
das Schloß del Campo und andere königliche Pallaͤſte 
arbeitete. Er farb in dieſer a: 1662. im 
soften Fahre feines Alterd. Diefer Künftler ahmte 
den Gefchmat des M. A. Carravaggio nach , und 
feine meifte Kunft beitand in Gewändern. Belafco 
Pr. 116. 

Zürich (Johann von) ein fehmeizerifcher Gold: 
ſchmied, der in England nach Hans Holbeind Zeich— 
nungen arbeitete. Diejer vortrefliche Mahler verfers 
tigte auch fein Bildniß, welches 1647. von W, Hok 
lar radirt iſt. 
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930 Zufermans. 


Zuftermang, oder Zuſtrus. Siehe Suterman, 

Zuyker (Niclaus) Siehe J. Jacobs}. 

Zmwaanenborg (Jacob van ) ein Mahler zu Ley: 
den um 1625. Er ift allein Durch feinen Schüler den 
berühmten Rembrand bekannt. d'Argensville. 

Zwaneveld. Siehe Schwanenelt. 

Zwißel (Thomas) war zufolge feiner Grabfchrift 
die man ohne Jahrzahl in einer Kirche zu Augfpurg 
findet, ein berühmter Steinmitzeh; ein Wort, das 
einen Baumeifter und Bildhauer bedeuten fol, Von 
Stetten fiebenter Brick, 

Zwott. Siehe Wott. 

Zwyndrecht. Siehe Swyndregt. 

Zyberiani (Joh. Baptiſt) Siehe Cipriani.— 

Zyl (B. van) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher, bluͤ⸗ 
hete um das Ende des. XVliten Jahrhunderts. — 
Man findet auch unter den Kupferftechern einen P. 
Zyl, der vor obbemeldtem lebte. 

— — (Gerard van) war ven Amſterdam, oder 
von Lenden geburtig, Er kam nach Londen, wo er 


Zylveht. 


Gelegenheit hatte mit Anton Vandyk bekannt zu wer⸗ 
den, da er denn deſſen Manier ausforſchte, und die- 
felbe in der Zeichnung , in Behandlung der Farben, 
in Gewändern und Beywerken ſo wol nachahmte, daß 
er den Beynamen des kleinen Vandyks verdiente. Zyl 
mahlte Geſellſchaften und Bildniſſe um 1649. Der 
geſchikte Kupferſtecher A. Blooteling hat nach ihm ge⸗ 
arbeitet. Weyermann T. 2. p. 274. 

Zyl ( Theodor van ) ein Bladmahler zu recht 
um 1560, Er arbeitete nach ded Lambert van Dort 
Zeichnungen an den berühmten Fenftergemahlden 
der St. Johannskirche zu Gouda. Sie werben we—⸗ 
gen der fchönen Architectur gerühmt, fommen aber 
in der Lebhaftigkeit des Eoloritd, denen von den 
Crabeths verfertigten, nicht bey. Siehe den Artikel 
Wouter Erabeth. Uffenbach T.3. p. 302. — W. du 
Paas hat eine Maria Magdalena nach einem Roe— 
lof van Zyl, oder van Zeyl in Kupfer geftochen. 


Zylvelt (A. van) ein holländifcher Kupferftecher ; 
tadirte um das Ende des XVII. Jahrhunderts ver> 
fchiedene Meerporte nach Lingelbah u. f. w. nebft 
einer Dienge Portraiten. Bafan, 








Suppleme nt 








N. 


I: (Hill. van der-) "ein hollaͤndiſcher Kupferſte— 
cher um 1700. Man hat von ihm die Bildniffe 
der Familie Bisconti auf 2; Blattern. Ein Titulku— 
pfer nach W. Mieris, u. .w. 

Aal (van) von diefem unbekannten Mahler fiehet 
man in Beſchreibung der Gallerie von Salzdahlum 
P. 163, eine Pſyche, wobey die Landfchaft einem Ries⸗ 
brand und die Blumen einem van DBrugge, eben fo 
wenig, bekannten Kuͤnſtler als der erſtere, | zugefchrie: 
ben werden. 


Aalani (Tobias Ciechini) wird von Marolles un- 
ter diejenige Kuͤnſtler gezählet nach welchen Julius Bo⸗ 
naſone in Kupfer geitochen, 

Aardman oder Aartman () don einem holländi- 
ſchen Kuͤnſtler diefes Namens fieher man Jagden Die 
mit der Feder gezeichnet und getufcht find. Er lebte 
um 1756, 


Abano (Peter) Zufak: Er farb 1315. im, 6sften 
Fahre feines Alters umd ligt in der Dominicanerkicche 
St. Auguſtinus zu Padua begraben. Die Gemähl- 
de des groſſen Saals in dem Pallaſte della. Rag— 
gione Dafelbft, werden feiner Erfindung zugeſchrieb n. 
Roſſetti. 

Abbate (Hercules) Zuſaz: In des Ritters Marino 
Galleria wird er Abadi genannt. 

— — (Niclas del) Zuſatz;  Auguftin Carraccio 
machte auf ihn ein Kobgedicht, worinn er anzeiget 
was ein fludirender Mahler für Schulen, und worinn 
er einen jeden der groͤſten Meiſter nachahmen müffe, 
und endet damit: Man führe ohne fo grofe Weit: 
lauftigkeit diefes alles in Nachahmung dev Were des 
N, dei’ Abbate erlernen. 

Abbiati (Philipp) Zufazt Man fiehet viele von 
feinen Altarblattern in, den. Kitchen zu. Papia. 

Abeille () Zuſaz: In der Hiftoire ide l’Academie 
royale des Sciences von 1699, findet man von ihm 
die Befchreibung: von» einem flachen Gewoͤlbe von 
ſeiner Erſindung, woran der Steinſchnitt ganz ei: 
gen iſt. 

Abel (Leopold Auguſt) Violiniſt Und Miniatur: 
mabler zu. Schwerin um 1775. Meufel. 

Achen (Johann van) Zufaz: Einer ‘feiner erften 
Lehrmeifter wird von Bermander Jerigh geheiffen, 

Adams (Peter) Anſtatt Adam. 

AdrianC ) ein niederländifcher Kigurenmahler, - 

Aelſt (Evert van )lanftatt 1632. I; 1602, 

— — (Paul van) Siehe Peter Koeck. 

Aertl CJohann ) -ein, Kupfirftecher iſt durch Bild⸗ 
niſſe —2 

Affrincourt (Peter Elemens dv’) ein franzoͤſiſcher 
Kriegsbaumeiſter; machte ſich um das Ende des 
XVliten Jahrhunderts durch Anlegung des Seeha— 
fens zu Duͤnkirchen beruͤhmt. 

Agathocles. Siehe Alexander, Perſei Sohn. 

Agneſe (Franz Maria) ein Bildhauer von Genua. 
Man ſiehet von ihm in dem Hauſe der Familie della 
Scala zu Padua ein elfenbeinernes Kruzifix von drey 
Schuhen, welches fuͤr ein Meiſterſtut gehalten wird, 
Noffettip. 268. % 

Agoftino ( Donut)’ ein Stukoarbeiter von Luga⸗ 
Her ſtudirte um 17655 zu Parma ‚unter Benignus 


— (Joh. Paul) ein Mahler der um 1400, 
blühete, Die Grafen Obizzi zu Padua befiienieine Tas 
fel, die mit Diefem Namen und Fahrzahle bezeichnet iſt. 
Roſſetti p. 328. 

Agricola (Chriſtoph Ludwig) Zuſaz: Von feinen 
Gemaͤhlden ſiehet man ſehr viele in der Gallerie zu 
Salzdahlum. 





————— 





Aguechia — ein Kupferſtecher beſſen gi 
chen Chriſt p. 187. angeführt. 

Aa dell) ein Name, der von Baldmucci in Der 
Lebensberchreibung von Johann Stradan) dem ‚Cor: 
nelius Corneille von Lyon gegeben wird, *‘ 


Aamanno (Johann) Siehe Ale: 


Albaccint (Carl) ein Bildhauer , von; welchen 
man.in dem Kunſtkabinette von Wallmode zu Hands 
ver Arbeit ſiehet. 


Alberghetti (Anton) ein Bildhauer und Gieſer zu 
Florenz um 16255 wird unter die Schuler von Peter 
Tatca gezahlt. Er arbeitete nach „Johann Bologna/ 
u. ſaw. Baldinucci. 


Alberti Ir. 22, Zuſatz Er baute das Schloß Bens⸗ 
berg im toſcaniſchen Styl Man kann den Reichthum feis 
ner Ideen in dem Plan des Düͤſſeldorfer Schloſſes 
ſehen, der aber nicht zu Stande gekommen iſt. 


Albertoli Jocundus) ein Bildhauer ‚von Lugano, 
lernte bey Peter Ferrari und ſtudirte um 1766, „auf 
der ademie zu Parma. 


Alborna (Don Johann) ein Spanier, mablte für 
die Kirche Vergine del Pilone, auſſer der Porte Po 
zu Turin, acht Obalen ta bie verſchiedene Wuns 
derwerte der H. Jungfrau Maria unter) odgedach» 
tem Name del dilone vorgeſtellt find. -Bartolv T. 2; 


Albrecht (Joh Wenzel) ein Mahler vom Plan in 
Böhmen; ivar um 1770, ein Mitglied der. Künſtlera⸗ 
cademie zu München. 


Alemann C ) von: Hanover; mahlte Blummen w 
Pflanzen mit Waſſerfarben. 


Aleſſandrint (Franz) mahlte fuͤr die Phariiede 
©: Maria in Grotte na zu Rom das Bildniß 
von St. Johann dem⸗ Tänffer. Roma antira e mo⸗ 
derna. sun 
: Aleſſandro (Johann) Zuſaz: Aus Schottland ge⸗ 

uͤrtlig. 

Algarotti (Franz Graf) ein beruͤhmter Kunf filiebs 
haber , ıft Durch verſchiedene Abhandlungen bekannut. 
Er zeichuete auch ſelbſt mit der Feder und chineſiſcher 
Dinte Architeckuren, Koͤpfe, Vaſen, Figuren und ra⸗ 
dirte einige Blätter von feiner Erfind ing. Deſer 
Herr ward 1712. zu Venedig gebohren, nnd fat zu 
Piſa 1764. Gandellini. 


Aliberti (J Johann Carl) ein Figurenmahlet von 
Turin 5 dh, itere in, den Kurden St Auguſtinus 
und St. Martmud zu Aftt ingleichen‘ in det Kits 
che St. Clara zu Euneo, meiftens in Geſellſchaft mit 

Foh. Baptiſt Pozzt, einem Architecturmahler von 
— Man ſichet auch von ihm Altarblaͤtter zu 
Pavia uud zu Alexandria Sein Sohn genannt der 
Abt, Aldertt , mahlte eine Tafel mit: verſchiedenen 
— fuͤr die Kirche Carmine iu’ Turin⸗ Barto⸗ 
{ E 

-Allegeini (Franz) EI8, nach Allers Valbinucen 
Ting P. 63. ſagt dieſer Mahler, Flaminius eines 
Mahlers Sohn ſey 2624. „gebohren.n melches mit obi⸗ 
ger Zeitrechnung nicht: beſtehen kanng Exr fſuͤhrt auch 
die gleichfolgende Angelica als feine Schweſter an 
L, 10, ı1. nach Augelica Allegrini l. Sie ward durch 
eſnen vertrauten Umgang mit Magdalena Corbina und 
Plautilla Bricci eine berühmte Minigturmahlexin 


Allen () ein umger englaͤndiſcher Mahler; fu: 
dirte um 1770. zu Nom. Er gab damals chon gute 
Hofnung. Sein, Pompejus vom Cyratippus ange⸗ 
redet, ward von vielem Ausdrufe berunden, u fe We 

Allouette. Siehe Lalouette. Er radirte auch nach 
P. Mignard. 

Almerico C ) ein Baumeiſter zu gabdıra beforgte 
163,54, den. Bau der von ‚dem. Cardinal, Biſchof Peter 
Baltero teitamentlich. geftiiteten. Kapelle der 9. 
Jungfrau in Der daſigen Cathedraſkirche. Noſſelti 
B.127, 
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Amadeo 1. ult. nach Tochter I. Man fiehet fehrner 
von feiner Arbeit in der Carthaufe zu Pavia und in 
der Kirche St. Laurentius zu Eremona. 

Ambrogio, ein Baumeifter von Cafale; wird von 
Lamo in feinem Gefpräche über die Mahlerey anges 
führt. Er verfertigte den mit Edelfteinen von uns 
ſchaͤzbarem Werthe gerierten Tabernafel der Carthaͤu⸗ 
ſerkirche zu Pavia. Die daran befindliche Eleine Figuren 
und andere Bronzoarbeit ift von Hannibal Fontana, 
Bartoli T. 2, — 


Amersfoort (Evert van) ein niederlaͤndiſcher Mah⸗ 


fer, wird unter die Schüler von Franz Floris gezaͤhlt. 


Vermander. I 

Amico (Bernhardin ) L. 1. nach Baumeifter I. von 
Gallipoli war ein Minorit — ibid, Anitatt 1520, 
L. 1629. — L. 3. nad) mit I, 34. 

Amfterdam (Simon von) ein Mahler wird unter 
— juͤngern Franz Floris Schuler gezaͤhlt. Verman— 

er. 

Ancianı (Jacob) em Künftler zu Nom, zeichnete 


- für den berühmten Kupferftecher Jacob Frey einen 9. 


Benedictus nach einem Gemählde von E. Cignani. 

Andre (  ) ein Bildhauer; zeichnete und radirte 
englifche Gärten nach chineſiſthem Gefchmafe. 

Andreozzi (Andreas Franz) L. 2. nach Siena I. 
lernte bey Hercules Ferrata und arbeitete unter J. 
Baptiſt Foggini. 

Androbius, L. 4. nach Anker L. ſeile. 

Angelo: C.) nach einem Künftler dieſes Namens hat 
man um 1750. zu London eine Fechtfchul in 47. Blaͤt⸗ 
fern radirt. N 

Anfuine. » Siehe Bona. 

Antheas, fol heiſſen Antheus, 

Antoine C ) ein geſchikter franzöfifcher Baumeifter; 
machte fich ſchon frühzeitig Durch verfchiedene anfehn- 
liche Gebäude zu Paris berühmt, worunter die Eönig- 
liche: Münze ihm einen ſehr groffen Ruhm erwarb. 
Er machte hernach um 1777. eine Reife in Ftalien. 

Antonelli (_ ) ein Kupferftecher zu Venedig; iſt 
durch Bildniffe bekannt. 

Antony (Chriſtoph Ceſar) ein Kupferftecher; ift 
durch einige Landſchaften bekannt, 

Aburoux. Siehe Aurour. 

Appiani (Forenh) Zufaz: Er mahlte auch die Des 
ke der prächtigen Klofterkivche Langheim in Franken, 
anf naffen Kalk. 

Aputeo vermuthlich Porzi (Iſabella Maria) eine 
Maplerin zu Turin; verfertigte eine Altartafel für 
die. daſige Kirche St. Franciſcus von Ahis mit den 
Bildniſſen der H. H. Blafius und Lidovina Man 
liefet darauf: Mabella Maria Aputeo hoc pingebat Anno 
D. 1666, Die 14. Auguſti. Bartoli. 


Araldi (Alerander) ein. Mahler von Cafal» mag» 
giore in dem Gebiete von Cremona; ift Durch ein Ges 
maͤhld in der Eleinen Kapelle feiner Geburtsſtadt bes 
kannt: Es ftellet die Bildniffe der 9. 9. Rochus, 
Job und Sebaftian vor und ift mit feinem Name 
amt: der Jahrzahle 1516. bezeichnet. Bartoli T. 2. 

Aramborgo € ) ein Mahler zu Turin. Man fie: 
het von ihm in der daſigen Salelianer = Nonnenfits 
che Viſſtazione di Maria Virgine , ein Altarblatt, 
Bartoli T, 7 Pr 
Archebeque () ein geſchikter Poußirer zu Stof 
holm; war um 1770. Director. ben der daſigen Mah—⸗ 
leracademie. Er arbeitete für die verwittwete Koͤni— 
ain, die ihm Medaillons von anderthalb Fuſſen über 
verjchiedene ſchwediſche Gelehrte zu verfertigen,' auf: 
trug. N. Bibliothek fchöner Wiffenichaften 16, T, 13, 
P. 148: sin 

Ardoina (Anna Maria) ein adeliches Frauenzim; 
mer von Mefina; war in der Mufic und Mahlerkunſt 
fehr wohl erfahren. Sie farb’ zu Neapel 1709, 

Arfwidifon oder Arnvidfon 'C Rein Kuüpferftecher; 
radirte zu Stokholm Bildnife, u f.w, iur 

Argelder C) wird unter den Hiſtorienmahlern ans 
gefuͤhrt. 


Azzolino. 


Argensvillieres (Peter) ein vermuthlich franzoͤſiſcher 
Mahler , von welchem man in der Kirche S. —8 
ciſcus de Paula zu Rom ein Gemaͤhld ſiehet, wels 
ches eine Gefchichte dieſes Heiligen vorſtellt. Roma 
antica € moderne, 

Arighi (Merander) ein Bildhauer zu Cremona; 
verfertigte für einen Altar der daſigen Cathedralkische 
ein. Baftelief, welches den H. Euſebius der einige 
Zodte auferweket, ‚vorfielt. Er ſchnizte auch das 
Din nach einer Zeichnung von Carl Natali. Bars 
oli T. 2. 

Arnold (Johann) ein Kupferſtecher, gebohren zu 
Koͤniggraͤz 1735. Er arbeitete zu Prag, radirte Bild⸗ 
niſſe, geiſtliche Bilder u. ſ.w. nach F. £. Palko, ic. 
Menfel. 

Arrighi (Johann Baptiſt) ein edler Florentiner ; 
mahlte um 1688. das Bildniß des feligen Ludivig Gons 
zaga, welches in deffelben Kapelle zu Fiorenz ſamt feis 
nem Monument zu fehen ift. 


— — (Joſeph) ein Mahler zu Florenz, lernte be 
Balthafarı Francefchini, 2 r ; 

Arts (Heinrich) zeichnete die Kirche St. Johann 
von Yateran zu Rom innwendig. J. Londerfeel hat 
davon einen Kupferftich verfertigt. 


Alam (Coſmas) anftatt Adam, 
Aſne CP. 1) hat nach A. van Dyk radiıt, 


Ajola (Horaz da) ein Mahler ; lernte bey Bern» 
hardin GCampi. Er arbeitete in Gefellichaft feines 
Mitſchuͤlers Chriſtoph Magnano in den Kirchen St. 
Dominicus und St. Abondio zu Cremona. Baldir 
nucci, 


Ato (H. F.) ein Kupferftecher,, ift durch Bilde 
niffe befannt: 

‚Attivet C ) über das in dem Lexicon angezogene 
dienet noch: Daß man ın dem Journal des Scavans 
Juin 1771. eine weitlauftige Baſch eibung pon dieſem 
Jeſuite und dem Zuftande der Mahlerey ın China 
finde. Er war eines Mahlerd Sohn von Dole, ibte 
das Bildniffemahlen, trat nach feinem zolien Fahre 
in den Fefuiterorden, und ward 1737. in Chma ges 
a. Er ftarb daſelbſt 1768, im 60ſten Fahre feines 
Alters. 


Avanzi (Jacob) L. 3, anſtatt Vater I. Vetter. 


Aubelin (M. J. Alb.) radirte nach C. Meelberger 
das Bildnif von Friedrich Achilied, Herzog von, Wuͤr⸗ 
temberg. 
Aubera (.) Siehe P. A. Wagner, feinen Schuͤ⸗ 

* 

Aved (Jacob Andreas Joſeph) Zuſaz: Er beſaß 
ein Kabinet von italieniſchen, niederlaͤndiſchen und 
franzoͤſiſchen Gemaͤhlden; Figuren und Bruſtbildern 
von Marmor und Erzt, welches nach feinem Tode 
oͤffentlich verkauft wurde. P. Remy gab davon einen 
raifonirten Catalogue heraus, 


Auveele (Johann van den) ein Kupferflecher; ats 


beitete um 1690. zu Amfterdam. 
Avelen C) ein fehwedifcher Kupferftecher ; radirte 


um 1720, Bildniffe, —J— 
Averlino (Anton) I. 2; nach Baumeiſter l. um 1450. 
Augufta (Chriſtoph) von Cafalmaggiore; mahlte 

Altarbiäatter für die Kirchen St. Dominicus und St. 

Matthaus zu: Cremona. Bartoli T. 2, 


Aulne ( Stephan de P) Siehe Rome, 


Avril (J. 3.) ein feanzöfifcher Kupferſtecher; ar⸗ 
beitete, um 1770. nach J. Vernet, u ſ w. 


Auroux (A und Niclaus) Kupferſtecher zu Lyon. 
Lezterer gab einen Abriß von dieſer Stadt heraus. * 


Autelli (Facob) genannt Monica, einer der eriteh 
Mufivarbeiter in Edelfteinen, fand um #620. zu Flo⸗ 
renz in Großherzoglichen Dienften. Siebe din YArrıtel 
Michel, Saftrucci. 


Anzolino (Zohan) genannt Drebat ; fo nennet 
Baldinucci den J. Afelyn genannt Erabetie. 

















Baccelli. 


B. 


Baccellt (Joh. Baptiſt) genannt il Bigio, ein 
ahler. Siehe Leonhard Ferroni, feinen Schliler, 


Bacchus () ein niederländifcher Mahler. Beaus 
varlet hat nach ihm ein Blatt radirt, betittelt: Le 
Paquetbot hollandois, 


Bach (Joh. Sammel) Meufel nennet ihn Joh. 


Sebaftianz; Bach ſtudirte auch um 1775. 41 Rom, 
Er zeichnete meiftens Landfchaften. 


‚ Bacheine () ein Randfchaftenmahler, der durch 
ein auf Holz; gemahltes Stuͤk, welches in Befchrei> 
bung der Gallerie von Salzdahlum p. 259. angeführt 
wird , befannt ift, 


Badeslade () ein englandifcher Landfchaften und 
Ausjichten- Mahler, Tomes hat nach ihm einige ade 
liche Landfize radirt, 

Baech vielleicht Baeck () ein Kupferflecher zu 
Augfpurg. Inter feinen Blättern Eennet man ein 
bifterifches Bildniß von Guſtav Adolph, König in 
en! und feinen Einzug im gedachte Stadt 
1032, 


Baeck (Eliad) Siehe Bock. 
— — ( ) ein Kuvferftecher zu Augſpurg, wird 
mit feinem Zeichen von Chrift p. 113. angeführt. 


Baellreur (Eprnelius von) mahlte auf eine Ku: 
pferplatte die Geſchichte der Ehebrecherin, ein Gemaͤhld 
welches in der Gallerie zu Salzdahlum gezeiget wird, 
Eberlein p. 151. 

Baes (Martin) Siehe Baſſe. 

Bagolini (Leonhard) ein Veroneſiſcher Mahler, 
bluͤhete nach der Mitte des XVliten Jahrhunderts. 
Sein Sohn Sebaitian, ein beruhmter Mahler und 
Gelehrter; farb 1604. und liegt zu Alcamo in Gi: 
cilien in der Francifcanerfirche begraben, 

Baidoux (R.) Siehe Yaudour. 

Baille oder Baillie (Alerander ) ein engländifcher 
Kupferftecher um 1760. Man hat von ihn zwey ſchoͤ⸗ 
ne biftorische Blatter nach Franz Fernandi, genannt 
Imperali. 

Baldaſſari (Valer) ein Mahler von, Peſcia; 
wird unter die Schuͤler von Peter Dandini gezaͤhlet. 


Baldi (Peter Maria) ein Mahler und Baumei— 
ſter; lernte bey Balthaſar Franceſchini. Er war um 
1680. Großherzoglicher Oberaufſeher der Gebäude und 
Feftungen von Livorno und Piſa. Baldi baute die 
Kirche und das Klofter von. St. Pietro D’Alcantara 
bey dem Grofßberzoglichen Landpallafte von Ambro- 
giana, Baldinucci T. 18. p. 43. 

Baldini (Joſeph) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Anton Dominieus Gabbiani; zernichtete aber die 
ſchoͤne Hofnung feiner aufblühenden Talente durch ci 
nen allzufrübzeitigen Tod, 

Baldini ( Taddeus) ein Mahler zu Florenz; lerns 
te bey Matthäus Roffelli. Er hatte einen ganz befon> 
dern Talent, abweſende oder Todte die er gefannt hate 
te, aus dem Gedachtniß fehr ahnlich zu fchildern. 
Dieſes pflegte er öfters auch wieder den Willen vers 
fehiedener Perſonen, die er nur für einige Minuten zu 
fehen Gelegenheit hatte, zuthun. Baldinucci T. 19. 
P. 31. 

Baldinucci (Philipp) Zuſaz: Seine Ueberfezungen 
der Familienamen auswertiger Künftlee find im hoͤch⸗ 
ften Grade lächerlich, fo wie die Namen felbft, un: 
armer feiner Broteftation , fehr fehlerhaft gedruft 


Baldovinetti (Alexius) Zuſatz: Siehe den Artikel 
A. Tafı. 


p + 9 

Baleſtra (Peter) L.r. nach Siena I. arbeitete 
einige Zeit, unter dem Ritter Bernini und hernach 
bey Hercules Ferrata. Er trat daraufin Dienfte der 
Königin Chriſtina. Baldinucci nennet ihn P. Bale— 
ſtri, genannt Pietruccio. 
Balin (Bernhard) ein Kupferſtecher, radirte Hei; 
ligenbilder, u, ſ. 10, 
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Balzant (Joh. Hieronymus) Zuſatz: Er wird 
unter die viele Schuler von Lorenz —5— gezaͤhlt. 
Balzer (Johann) ein Kupferſtecher, gebohren zu 
Kukus in Böhmen 1738. arbeitete zu Dead — 
lich nach Rorbert Grund, u. f.w. Sein Bruder Mate 
thias arbeitete mit ihm in gleicher Kunft. Meufel. 


‚Bandini (Franz Maria) ein Bildhauer und Kunft 
gieffer zu Florenz; lernte bey Peter Tacca, und At 
en unter feinem Lehrmeifter um 1627. YBaldis 


Banheining C ) ein Holländifcher Kupferftecher; 
u um 1650, Bildniffe nach P. du en 


Baour (Fr.) ein franzdfifcher Ku radi 
um 1725. Bildniffe, zoͤſiſcher Kupferſtecher; vadirte 


Baptiſt (J. Rein hollaͤndiſcher Kupferſtecher, bluͤ— 
hete um 1700. Man hat von ihm ein ſchoͤnes Titul— 
blast zu des Erafıni fämtlichen Werken, die 1703. 
bis :1706, zu Leyden in folio herauskamen, nach Mile 
helm van Mieris Zeichnung. 


Barattini (Franz) wird unter den Kor i 
angefuͤhrt. en 
Barbafan ( Ludwig) ein Praͤmonſtratenſer Mon 
radirte Den Plan und die Abtey diefeg Ordens, nn 
zeichnungen von Fran Buprette feinem Mitbruder. 


Barbatelli ( Bernhardin ) Zuſaz; Er lernte die 
—— und die Perſpectiv bey Bernhard Buonla— 


— — (oh. Baptiſt) genannt Pocchietti, Bern, 
hardins Bruder ; machte ſich mit vortrefichen aus 
Holz gefchnizten Krusifiren ſehr berühmt. Baldinucci, 

Barbaza (Joſeph Anton) ein Mahler und Kupfer» 
ezer; blühete um 1740, zu Rom. ? ne 

Barberi (Anton) ein Kupferftecher zu Ron; ra 
dirte Diefe Stadt, in 14. Quartiere eingetbeilt, f 
zwey Blatter, ac 


Barbie (Jacob) ein Rupferftecher arbeitete an des 
Sei nee Etruſco, welches 1737, zu Florenz e 
rukt iſt. 


Barbier () ein framzoͤſiſcher Kuͤnſtler, arbeitete mi 
Waſſerfarben. Er mahlte Landſchaften und Seenite 
nach Bernet u. ſ. w. 


Barbier € ) genannt der ältere, ein Franzöfifcher 
—— Stephan du Flos hat a Fe 
radirt. 


66 — Scan) von Paviaz blühete um 1740, 
r mahlte Altarblatter fur einige Kirchen feiner Ge 
burtsftadt. Bartoli T. 2. 0% 


Bardin C ) ein frangöficher Mahler ; lernte bey J. 
Baptilt Maria Pierreumd gieng 1768. als föniglicher 
Penjionaire gen Rom. Er ſtellte vor feiner Abreife 
der Academie ein groſſes Gemähld vor, weiches Die 
Erziehung der 9. Jungfrau vorſtellte. N. Bibliothee 
fhöner Wiffenicharten ıc. T. 8. p. 165. 

Bargnola (Jacob) ein Bildhauer von Valſoldo, 
blühete um 1587. Er verfertigte für eine Kapelle zu 
Varallo in dem Gebiete von Novara einen Kinders 
mord Herodis der aus ungefähr hundert Figuren be- 
ſtehet. Bartoli T. 2, 


Bargo (_ ) radirte Die Gemählde der päbftlichen 
Kapelle in dem Palafte Des Vatican nach Michel Ans 
geld Bonaroti, 


Baroffio (Joſeph) ein Ornament-und Architec- 
turmahler von Vareſe; arbeitete mit Alexander Val: 
Dani, einem Figurenmahler in der Kirche St. Andrea 
in Gittadella zu Pavia, Baroffio mahlte auch in der 
dafigen Kirche Jeſu. BYartoli T. 2, 

Barralet oder Barrolet (J. J.) ein Hiftoriens 
mahler in England um 1760. Bartolozzi, Ciprtaniy 
Grignon, Picot, u. ſ. w. haben nach ihm radırt, 


Barren oder Barıy (Jacob ) ein englandifcher 
Mahlır; war um 1772. em Mitglied der Academie 
zu London. Sein Gemaͤhld, Jupiter und Juno auf 
dem Berge Ida vorftellend; enthielt einen ſchoͤnen 
Gedanfen, der mit aller klafifchen Richtigkeit ausge 
führet, ‚und beſonders in der Farbenmiſchung meiſter⸗ 
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lich behandelt war. Man hat von ihm: An Inquiry 
into the Real and Imaginary Obſtructions to the Ac- 
quifition of the Arts in England, J. R. Smith bat 
nad) ihm die Erfindung der Leyer Durch Mercur vas 
dit. R. Bibliothek ſchoͤner Wiffenfchaften ic. T. 15. 
D, 320, U N 4 

Barru (Johann) ein Kupferſtecher; radirte zu Lon⸗ 
don Bildniße. Gandellini. 

Barthelemi ( Anton) Zuſaz: Er lernte, bey Na— 
talis Halle, s 

Bartoli ( Simon ) radirte verfchiedene Theſes. 
Gandellini. 

Bartolotti (Alexander) ein ſlorentiniſcher Baumei⸗ 
ſter, machte, ſich anheiſchig die Bruͤke zu Piſa nur: 
mit einen einzigen Pfeiler wieder zu erbauen, aber 
fie fiel nicht lange hernach 1644. wieder ein. Diele 
Jahre hernach baute fie Franz Nave, ein Nomer, 


Bary, heißt Heinrich. 
Bas (Joh. Philipple) Zuſaz: Er lebte noch 1775. 


Baſchenis (Evariſt) Zuſaz: Er ſtarb 1677. im 
often: Jahre feines Alters. 


Baſire; anſtatt Johann l. Jacob. 


Baſſano (Bernhardin) ein Kupferſtecher; bluͤhete 


um 1640. Ganbellini. 


— — Johann da) ein Beyname von Bernhar⸗ 
din Marinali, 


ft 
Baſſe oder Yard (Märtin) ein Kupferftecher in 


Niederlanden ; blühete um _den Anfang des XVIlten 
Fahrhunderts. — Wilhelm Baſſe, ein niederländis 
fcher Kupferezer ; radirte Lundfchaften nach eigner 
Erfindung, | 
Ballen (von) ein Perfpectivmahler, wird in Be 
fcehreibung der Bildergalerie zu Salzthalum ange, 
führt. Eberlein. 
Baſſot ( Zohann ) ein Mahler der in Abraham 
Bloemaerts Lebensbefchreibung angeführt iſt. 
Baudet ( Stephan) Zufaz: Vermuthlich follte fein 
Sterbejahr anftatt 1671. auf 1691, geſezt feyn. 
Baudouin ( Cafpar ) ein Mahler und Kupferfiecher. 
Man hat von ihm Stadte und Dorfer, Gandellini, 
Baudoux oder Baidoux (Robert de) ein Kupfer: 
ftecher und Kunftverleger zu Amfterdam ; arbeitete nach 
2. van Leyde, u. f. w. "Er radirte unter andern 1609, 
das Bildniß des Kronprinzen Chriſtians in’ Daͤne— 
mark, Chriſtian des IV. Sohn. Gandellini, 
Baudrigaen C ) ein holländifcher Bildnißemahler. 
Der berühmte J. Suyderhoef hat nad) ihm radirt. 
Baurenfeind (G. W.) ein Schwarzkunftftecher ; 
arbeitete um 1755. zu Koppenhagen nach) C. G. Pi: 
Io, u, ſ. w. 
Baweg () ein gefchikter böhmifcher Edelftein, 
ſchneider; arbeitete um 1770. zu Dresden. 


Bayer (Joh. Daniel) mahlte um 1775. zu Srank | 
fort am Mayn Bildniße und Compoſitionen von meh⸗ 


tern Figuren. .Meufel, 

Bazicaluve Hercules) J. 1. nach Bifa I Ternte 
bey Julius Parigi, und — Hercules bediente; nach 
einander die Stellen eines Kammermeifters bey dem 


Erzherzog zu. Inſpruk, eines Coflellans in der alten‘ 


Seftung zu Livorno, und endlich zu Siena. 


Bazin (Niclaus) Zuſaz: Man ſchaͤzet fein Werk 
auf, 2400. Blaͤtter. 


Batza (Paul ) vertaͤfelte um 1570. das Chor der 


Kirche St. Maria bey St. Celſo zu Meyland mit 


berſchtedenen Gattungen von koſtbarem Holze mit ein⸗ 
gelegter Arbeit nach Zeichnungen von Galeatius Aleßi 


von Perugia, Gallarati P, 1. Pa 


6. 
Beard () ein en | 


Man hat von ihm ein Blatt nach G. Reni betitelt: 
Liberalitas & Modeltia, 


n 


Beck ( Anton Auguſt) Zuſaz: Er: ward 1713. da- 
ſelbſt gebohren. Seine meilte Kupferfliche ind unter 
feines Stiefvaters, Joh. "Georg Schmidts, Hof: 
küpferftechers Namen: herausgefommen, — J- G. 
Beck, Kupferftecher zu Braunſchweig; radirte Bildniße. 


Benſeam. 


Beck (J. ©.) Zuſazt Er heist Jacob Samuel, 
und iſt 1715. zu Erfurt gebohren. Dieſer Kuͤnſtler 


ſtudirte nach der Natur und nach Meiſterſtuͤken. Er 
mahlte Thiere, Sruchte und Bildnife, Meuſel. 


Berker (Iſaac) Zuſaz: Er iſt 1653..gebohren. 
Bedeſchino (Franz) mahlte für einen Maltheſer⸗ 
Ritter zu Florenz das Bildniß des H. Antonius von 
Padua, warn hernach fo viele Wunder 
that, daſt das Haus diefes Ritters in eine Kirche vers 
wandelt wurde, Baldinucci T; 18, p 157 
Been (G. van) ein Niederländer des XVII. Jahr⸗ 
hunderts, hat verfchiedene Stute nach EC. van Mans 
der geftochen. , ni 
Beger (Lorenz ) des berühmten. Antiquary Bru⸗ 
dersſohn; radirte anatomiſche Blaͤtter aus Veſaly 
Büchern... die 1700. zu Berlin gedrukt find, Er 
radirte auch vermuthlich Dad meifte in feines Oheims 
Thetaurp Brandeburgico. Chriſt giebt fein. Zeichen 
P. 286, * an. 
Beheim (J. R ein deutſcher Kupferftecher ; radirte 
nach A⸗Maſucci ein Marienbild, wo ein Engel dem 
Kindlein Jeſus eine Roſe darbietet. Gandelſini. 
Behrend (Chriſtian) ein Kupferſtecher, gebohren 
zu Ruͤrnberg 1707. Man bat von ihm, unter ans 
dern ein architectonifches Alphabeth nad) Steingrus 
ber. "Meufel, 
Beig ty wird unter die franzöfifche Hiſtorien⸗ 
mahler gezaͤhlet. — 
Beins (Jacob) mwird von Gandellini unter die 
Formfchneider gezablet. : 
Belay ( ) ein Drnamentmahler zu Warid. Der 
jüngere C. N. Cochin hat nach feinen Zeichnungen 
vier Tropheen von Feld» und Gartenbau - Gerätye 
nach ‚den Jahrszeiten angeordnet, 1734 radirt. 
Belbrule CT.) anſtatt Bebrule, J 
Belicacd (_ ) Zufaz : Er ſchrieb mit E N. Co— 
chin in Form eines Briefs Nachrichten von denen zu 
Hercoiano entdetten und zu Portici aufochaltenen anz 
tıten Gemaͤhlden. — R * 
Bella (Orland della) ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Romulus Ferrucch. Baldinucci. 
Bellini (Philipp) ein Mahler von Urbino; der 
fertigte um 1590 zwo Altartafeln für die Kirche St. 
Auguͤſtimus zu Recanati. Baldinucch T. 8..Pp. 159, 
Bellomo,«_) ein Drnamentmahler zu Pavia; zierte 
in Geſellſchaft mit, Bernhardin Ciceri das Gewolb 
der —0 dem Collegio Ghiſilieri daſelbſt. Bars 
toli 52; 
Bellotti (Peter) Zuſaz: Joh Georg Ricollini hat 
16593u ſeinem Lob eine Schrift zu Venedig in 12. 
druken laſſen, betitelt: L'ombre dell penello glorioſo 
div. B. ale 
Bembden Cvan der ) ein niederländifcher Jagden⸗ 
mabler, J J er I 
Benamati ( Ditan ) ein Mähler ans der March 
von Ancona. Kruger hatınad) ihm eine Anbaͤttung 
der Werfen vaditt. 1 - 
Behard. Siehe Bernard, . 
Yenedictid 1 Elpidio de) war um die Mitte des 
XVIten Jahrhunderts des Cardinals Mazarin Agent 
zu Nom, wo er für ſich ein Hand und Gaͤrten Alle 
legte, die er unter dem Titul: Villa Benedicta littera- 
ria befchrieb, Woraus man feine Erfahrenheit in Der 
Baukunſt genugfanm erſehen kann. he 


Bengel €) ein deutſcher Landfchaftenmahler. 

Beni (Philipp) unter diefem unbekannten Name 
findet man in des du Freſne Catalogue No. 318. 
eine Fiucht in Egyptem'befchrieben. 


„soenina) (Simon ) anflatt Brüßel I. Brüggen. 


i 


Benfch C ) ein deutſcher Kupferſtecher; iſt durch 
Bildnige bekannt. i 


Benſeam oder Benfefom (Franz) Zuſaz: Sein 


eigentlichen Name ſoll Benſckom jeyn, „Er wohnte iu 


Amfterdam, wo er einen Kunftverlag ſuhrte, 


— — —“ 














Bensheimer. 


Bensheimer (Jacob) Zuſaz: Bey Chriſt findet 
man p. 250. Nachricht von ſeinem Zeichen. 

Bentum (Guftav oder Juſtus van) Zuſaz: Er 
wird für einen Schuler von Gottfried Schalten ans 
gegeben, 

Benzi (Marimilian Soldani) Zufaz : Er heyra- 
thete die Tochter des berühmten Fuftus Suftermann, 

Berendrecht (J. P.) ein Hiederländer im XVliten 
Jahrhunderte; radirte Bildnife, 

Berg (J. van der) ein niederländifcher Kupferſte— 
cher des XVlIten Jahrhunderts; radirte Bildniße. 

Berger (Daniel) Zuſaz: Er iſt zu Berlin 1744 
gebohren. Sein älterer Bruder Friedrich Gottlieb ; 
tadirte verfchiedene Plane und Proſpecte. Meuſel. 

Bergh (Niclaus van den) ein Kupferftecher; xa—⸗ 
dirte um 1764. nach Rubens, u. ſ. w. 

Bergold ( ) ein Mahler, wird unter den Schuͤ⸗ 
lern von 3. E. Schoenau angeführt, 

Bergquiſt (C.) Zuſaz: Er arbeitete zu Stofholm, 
und radıerte hauptfächlich Bildniße. 

Hernardo , ein Bildhauer von Rom; verfertigte 
um 1550. das Grabmal von Galeatius Pietra, er⸗ 
ſtem Bifchoffe von Vigevano , melched in Dafiger 
Hauptlicche aufgerichtet iſt. Bartoli T, 2. 

Berndt (Joh. Oswald und Joh. Chriſtoph) Ge 
bruͤder, gebohren zu Berlin 1732. und 1735. Sie 
tadırten gemeinfchaltlich an 300. Kupferftiche zu Sal: 
vers Proben des hohen deutichen Reichsadels 1775. 
verfertigt, Meuſel. 

Beroe (P van der) ein hollandifcher Kupferfie 
cher , blühete um 1700, 

Berterham oder Bertram (Johann ) ein Kupfer: 
ftecber zu Brüßel; arbeitete um 1700. nach B. Picart. 
Man bat von ihm Hiftorien und Bildniße. 

Bertefi ( Fofeph ) ein Bildhauer von Cremona; 
verfertigte für die Kirche zu Maleo , in dem Gebiete 
von Lodi, die Statüe ded H, Dominicud. Bar 
toli T, 2, 

Berti (Anton) ein Bildhauer, wird in Dem Aal 
modiſchen Kabinette angeführt, 

Bervinkel (Johann) ein niederlandifcher Kupfer: 
ftecher z arbeitete nach M. de Vos, u. ſ. w. 

Heinard ı ob. Baptifi) Zufaz: Vielleicht Hat er 
Das Bildniß von dem Mahler Jacob Autreau radirt, 

Beſſeling (A.) ein bollandifcher Kupferſtecher des 
XVlllten Jahrhunderts; radirte gute Bildniße. 

Bettamini ( Johann ) ein Kupferficher. Man 
hat von ihm einen Straffenraub, und die Beſtrafung 
diefer Bogwichter. Gandellini. 

Betted (Johann) ein engländifcher Kupferftecher ; 
blühete in dem X VIten Jahrhundert. 

Bettini (J.) ein Hiftorienmahler: Zucchi hat Die 
H. Helena , weldye das H. Kreuz verehret, hat nach 
ihm radirt. Gandellini, 

Bettino, 1, 2. nad) Miniatur I. Malvafia, 


Bettoli ( ) ein Kupferftecher; radirte nach M. A. 
Francefchini den SHinfcheid des Pflegvaters Fofeph , 
u. ſ. w. Gandellini. 

Beugue () ein Baumeiſter; arbeitete um 1760. 
zu Dyon. 

Bezault oder Bezoard (Claudius) ein Kupferſte— 
cher. Man kennet von ihm die Zerſtoͤrung der Stadt 
Jeruſalein durch Veſpaſian, Aufzüge zu Pferde, u, ſ. w. 
Gandellini. 

Bezzone (Lucian) Siehe Borzone. 

Biagio (Maeſtro) Siehe A. Tafi. 


Bianchi oder del Bianco (Baccio d. i. Bartho—⸗ 
lome) Zuſaz:: Baldinucci ſagt von dieſem Kuͤnſt— 
ler: Er ſey von Florenz gebuͤrtig, ein Schuͤler von 
Johann Bilivert, und dem beruͤhmten Galileo Gali— 
lei: Er habe einige Zeit in kayſerlichen Dienſten als 
Ingenieur gearbeitet, Darauf zu Florenz die Perſpec⸗ 
tiv und Baukunft gelehrt. Er zeichnete und mahlte 
nebſt Architecturen und Perſpectiven, allerhand ſpaß— 
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bafte Hiftsrien, Carricaturen, Grotesken und Lande 
fchaften. Baccio ward 1650. in Spanien beruffen , 
wo er 1656. im saften Fahre ſeines Alters farb. 
Gein Sohn Raphael übte gleiche Künfte zu Florenz, 
ftarb aber um 1679. im 37ſten Jahre feines Alters. 


Bianchi- Yuonavita (Franz) ein Mahler zu Flo: 
tenz; lernte bey Ludwig Gardi und Johann. Bili— 
vert, fudirte auch auf Unkoſten des Großherzogs zu 
Rom. Er Eopirte die beiten Gemahlde der florentinis 
fchen Gallerie auf Agathe und Eoftbare Steine, und 
mahlte einige Altarblätter. Diefer Künftler war in 
Kenntnig der Manieren alter Mahler fehr erfahren, 
Er farb 1658. Sein Bater, fein Bruder und einige 
ihrer Nachfolger waren Dberauffeher der großherjog- 
lichen Gallerie und der dafigen Mufivarbeiter. — °%os 
ſeph Bianchi, vermuthlich von gleicher Familie, ftand 
auch in gleicher Yedienung, und gab 1759, eine Ber 
ſchreibung von dieſer Gallerie heraus, 


— — (Carl Anton) von Pavia, fudirte zu Rom, 
und blühete um 1750, Er mahlte fehr viele Altars 
biatter für die Kirchen feiner Geburtsftadt und vie 
ler andern Drten Diefed Gebietd, Bartoli T, 2, 


— — (Johann) Siehe Joh. Merlini, 


Bianco (Johann) radirte Blätter, freye und me— 
chanifche Künfte betreffend. Gandellini. 


Biancucci (Paul) Zuſaz: Er lebte 75. Jahre. 


Bibault (_ ) zeichnete vieles in Blondels Architec, 
ture francaiſe. 


Biberberger (Joh. Ulrich) ein deutſcher Kupfer 
ſtecher um 1700. Man hat von ihm unter andern 
das Bildniß von Maximilian Emanuel , Churfuͤrſt 
von Bayern. 

Bidermann ( ) ein Landfchaftenmahler von 
Starnberg ; heyrathete eine Tochter von Niclaus 
Studer, Mahler zu München. 


Biffi (Carl Anton) ein Mahler von Gremona ; 
iſt durch ein Bildnif des H. Felix Cantalice in der 
Kirche zu St. Felice, in dem Eremonefifchen Gebiete 
befannt. Bartoli T. 2. 

Biggi (Franz) ein Bildhauer zu Genua; Ternte 
bey Dominicus Parodi , und arbeitete unter feiner 
Aufſicht. Serie, ıc. T, 12, p. 154. 


Bigino , einer der erften Bildhauer zu Verona 
Sein Sohn Johann befam den Beynamen VBeronefe 
Er blubete um 1300. Maffei Berona illuſtrata T, 3+ 
pP. 354- e 

Bigino; ein Beyname von Leonhard Ferroni. 

Bigio; ein Beyname von J. Baptift Baccelli. 

Bijoni (E.) ein, unbelannter Mahler, nach wels 
chem J. Troyen für des Erzherzog Leopolds Galles 
rie, die Himmelfahrt der H. Catharina vadirt hat, 

Bilivetti (Anton) 1. 2. nach Cardi I und ward 
unter allen feinen Mitfchulern für den gefchikteften ge: 
halten, feines Meifters hinterlaſſene Gemählde aus, 
zuarbeiten. 1. ult. nach Guarienti sc, I. Baldinucci 
heiſſet ihn Johann Bilivert, folglich it der nachfols 
gende Artikel unnuz. 

Billette (Aurelius) ein Franzöfifcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1760. nach A, DOflade, u. f w, 


Bilzius ( ) ein Gefügelmahler. 


Bimbi ( Bartholome ) Zufas ; Er mahlte auch 
Früchte und Thiere, 

Binoi (Peter) ein Künftler zu Coͤlln; mahlte leb⸗ 
lofe Gegenſtaͤnde. 

Birckenholz (Paul) ein deutfcher Kupferftecher ; 
tadirte einige Blätter von Goldichmiedg - Arbeiten, 
Bandellini, 

Birnbaum (E.) ein Kupferitecher um 1531. wird 
mit feinem vermuthlichen Zeichen von Ehrift p. 136. 
angeführt. Man zeiget von ihm ein Blatt über Pros 
verb. c. 16. v. 18, 

Bitonius (Joh. Baptiſt, Lelius und Valerius) 
dieſe drey Kuͤnſtler werden in des Garzoni Binzza unis 
verfale als berühmte Miniaturmahler angegeben, 

Biurmann C ) ein ſchwediſcher Kupferftecher ; 
bluͤhete um 1715: 
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736 Blaeu. 


Blaeu (Johann) ein Kupferſtecher und Kunſtver⸗ 
leger zu Amſterdam um 1640. Man hat von ihm: 
Theatrum Civitatum admirandorum ltaliæ, vornehm⸗ 
lich aber ſehr ſchoͤne Landcharten. 

Blanchet (J.) radirte Leichbegaͤngniße, Trauer, 
geruͤſte, u. ſ. w. Gandellini. 

Blank (Joh. Leonhard ) ein Kupferſtecher zu 
Nürnberg ; gab 1725. ein Buch in Folio heraus, 
betitelt : Bildnige berühmter Künftler, Buchhandler, 
Buchdrufer und anderer Männer, welche ſowohl in: 
als aufferthalb Deutfchland ſich verdient gemacht. 

Blefendorf (Joachim Ernft) ein berühmter Bau: 
meifter und Dbrifter unter Friedrich Wilhelm dem 
Großen, Churfürft von Brandenburg; zeichnete ver: 
fchiedene Städte, nebft einer Schlacht zwifchen den 
Schweden und Brandenburgern. Er ward 1677. 
von einer Stüffugel erfchoßen. Witte Diarium, 


Bligny ( ) ein Kupferftecher und Kunftverleger ; 
bluhete um 1760. zu Paris. 

Zloty (R. F.) ein Niederländer von dem einige 
radirte Bildniße bekannt find. 

Blokhuyſen (R.) ein niederlandifcher Kupferfies 
cher; sadirte um 1730. Bildnige, u. ſ. w. 

Blond (Jacob EhHriftoph Id Zuſaz. Ganbdellini 
ſagt le Blond Habe die Kunft mit Farben zu druͤken 
einem genannt Loftimann nachgemacht. 

Blondon ( ) wird unter die franzöfifche Kupfer, 


ftecher gezäblet. Man hat von ihm Bildnige, uf. w, 


Bloom (A.) ein Kupferftecher ; arbeitete um den 
Anfang des XVilten Jahrhunderts in England, 


— — (2. de) von dieſem Perfpectivmahler fine 
det man in Befchreibung der Bilder Gallerie zu Salf- 
dahlum p. 238. einen Eleinen auf Holz gemahlten 
Profpect des Innwendigen einer Kirche angeführt. 


Bloy (Johann) unter dieſem Namen findet man 
das Leben Fefu Ch. in 66. Kupferftichen, mit dar, 
unter gefegten Keimen und Biblifchen Sprüchen zu 
Nürnberg 1648. herausgegeben. Hendreich. 

Boba (Georg) ein guter niederländifcher Mahler 
und Erfinder , wird unter des jungern Stanz Florig 
Schuler gezahlt. 

Boccaccini (Franz) von Cremona, blühete in dem 
XVillten Fahrhundert, Er mahlte fehr viele Altar: 
blätter fir die Kirchen feiner Geburtsftadt und eini: 
ger andern Orten. Bartoli T. 2. 

Boccanera ( Hiacnnth) ein Mahler von Abruzzo; 
arbeitete um 1730. zu Perugia, wo er fi) hausheb- 
lich niederließ. Paſcoli p. 259. 

Bocciardi ( Clemens!) Zufaz: Baldinucci führet ihn 
auch unter den Schulern von Jacob da Empoli an. 

Bocht (  ) ein Kupferftecher , arbeitete nach 8, 
Drfi, genannt da Novellara , u. f. w. 

Bodel (Earl von) ein Kupferftecher „ der von 
Ehrift p. 158. angeführt iſt. 

Bodenberg ( _) mählte um 1775. Bildniffe und 
Landfchaften zu Berlin. Er war einige Jahre lang 
Decorationsmahler einer Schaufpielergefellfchaft ; er 
radirte auch in Kupfer, Meuſel. 

Boeck oder Baeck ( Eliad) Veränderung: Er war 
von Laybach in Karnthen gebürtig. 

Boehmer (G.) ein Kupferftecher von Hirfchberg 
in Schlefien gebürtig ; vadirte um 1740, einige Bilds 
niße von gelehrten Schlefiern. 

Boeimann ( Hieronymus) ein mittelmafiger Rus 
pferftecher ; arbeitete um den Anfang des XVIIlten 
Jahrhunderts zu Nürnberg, Er vadirte Bildnige und 
hiftorifche Blatter. 

Boje ( ) ein Bildhauer; arbeitete um 1750. zu 
Luͤbek. 

Boily (Ludwig) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1760. zu Neapel. 

Boisclair () ein Lutheriſcher Geiſtlicher; übte 
die Mahlerey zu Koppenhagen. Daum p. 130, 


Boiffart (Robert) ein Kupferſtecher au London, 


Borbon 


Man hat von ihm Bildniffe, Turniere, prächlige 
Aufzüge, u. fe w. Gandellini. 

Boiffen (E.) ein gefchikter Kupferftecher , arbei: 
tete in dem XVllten Jahrhundert in Holland. Man 
hat von ihm ein fchönes großes Bildnig eines Prins 
zen von Dranien, 

Boitard (B.) ein franzöfijcher Kupferſtecher; bluͤ⸗ 
hete um 1760, 

— — (Franz) Zuſaz: Siehe den Artikel Thomas 
Worlidge. au 

Boley. Siehe Bolomey. 

Bolgi (Andreas) Zuſatz: Er lernte auch bey Pe: 
ter Tacca. 

Bologna (Hercules da) Zufaz: Einer von diefen 
beyden wird für den H. Grandi von Ferrara gehalten. 

Bologneſe (Lorenz) ein Mahler zu Bologne; lern⸗ 
5 bey Franco und blühete um 1340. Malvafia 

s LP, 16, 


Bolzetta (Matthias) ein Kupferftecher; arbeitete 
nach Titian, u, f. w. 

Bombardo oder Bombarda. Zuſaz: Diefe find 
Beynamen von J. B. Cambi. 

Bombelli (P.) ein Kupferſtecher zu Venedig um 
1767. arbeitete nach P. Angeletti, u. ſ. w. NB. Dies 
fer legte Name muß aus dem Artikel Seballian Boms 
belli durchgeitrichen werden. Gandellini, 

Bonazza (Franz) ein Mohler, Bildhauer und Edel: 
fteinfchneider zu Padua, übte fich auch in der Mu— 
fivarbeit. Man fiehet eines feiner Gemählde in der 
Carmeliter-Barfuͤßerkirche St. Hieronymus jeiner 
— Siehe den Artikel B. Modolo. Roſ—⸗ 
etti. 

— — Gohann und ſeine zween Soͤhne Anton und 
Thomas) zierten um 1720. den Hauptaltar der Kits 
che St. Maria del Vianto, genannt Torrefino, zu 
Padua mit Bildhanerarbeit. Anton arbeitete auch 
für die dafige Dominicanerkiche St. Auguftinus, 
Siehe den Artikel P. Baratta. Roſſetti. 

Bonconfiglio ( Johann) anftatt 1497 1. 1427. 

Boncchi (Mattheus) Zufaz: Er blühete um 1735. 

Bonfigli (A.) ein Perfpectivmahler, nad) welchen 
5. Aquila vadirt bat. 

Boni (Yacod Anton) Abänderung: Er hat nach 
D. M. Canuti radirt. 

— — (Joſeph) ein Bildhauer von Maffa di Cars 
rara; fludirte 1766. zu Parma unter %. Baptift 
Boudart. 

Bonieu €  ) ein Hifterienmahler; blühete um 
1770. zu Paris, 

Boniſoli (Auguſtin) ein Cremoneſer; mahlte viele 
Altarblaͤtter fuͤr die Kirchen ſeiner Geburtsſtadt und 
derſelben Gebiet. Bartoli T. 2. 


Bonnejonnaͤ (E.) ein Kupferſtecher, der in des P. 
Caliari Sammlung angeführt iſt. 

Bonnet (J. B.) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
machte ſich durch Bildniſſe beruͤhmt. 

Bononi (Bartholome) von Pavia; mahlte 1507. 
eine Tafel, die H. Jungfrau ſamt zween andern Hei⸗ 
ligen vorſtellend. Sie iſt in der Kirche St. Frans 
ziſcus feiner Geburtsftadt, mit feinem Namen und 
obiger Jahrzahle bezeichnet, zu fehen. Yartoli T. 2. 


Bonora (Joh. Paul) ein Mahler zu Bologne um 
1577. wird von Malvafia T. 1. p. zıo. in des Ho⸗ 
raz Samacchini Lebensbefchreibung angeführt, 

Boon ( Jacob ) Siehe Joham Soens, feinen 
Schüler, 

Boonen (F.) ein Niederländer; arbeitete in dem 
XV. Jahrhundert in Schwarztunf. 

Boppeld (Bonaventura) ein Kupferftecher; radirte 
um 1610, Bildniffe, u. |. w. 

Borbon (Kaver) ein Römer, von welchen man 
in einer Kapelle der Kirche St. St. Marcellinus und 
Petrus zn Eremona ein Gemähld ſiehet, worauf Lud⸗ 
wig der Heilige, Konig in Frankreich abgebilder iſt, 











u.a‘ 
* 


Borshefe 


wie er viele Almoſen austheilet und die mit Köpfen 
behaftete fegnet, Bartoli T. 2. 


Borghefe ( Hieronymus ) ein alter Mahler von 
Nizza dela Paglia. Dean fiehet von ihm in der tes 
formirten Minoriterfirche zu Baßignang des Gebie- 
tes von Pavia, eine Tafel mit verfchiedenen Heills 
gen, die alfo bezeichnet ift: Jeronimus Burgenfis, Ni- 
tie Palearum pinxit. Bartoli T. 2. 


Borroni (Joh. Angeln) Zufaz: Diefer Künf. 
ler arbeitete auch zu Bavia, Lodi, Codogno, Cre— 
mona, u.f.w. Von feinem Sohne Bincenz fiehet 
man Gemählde in der Kirche St, St. Egidius und 
Omobono und in dem Theatro publico. Sie bluͤhe— 
ten in dem XVII, Jahrhundert, Bartoli T. 2. 


Borfetti (Carl) ein Mahler zu Varallo; arbeitete 
um ı725. in den Kapellen Porta aurea Di Gerufa- 
lemme und St. Carolo Borromeo, feiner Geburts: 
ſtadt. Bartoli T. 2. 


Bortelli ( Raffaelind) Siehe J. M. BYottalla, ge 
nannt Raffaellino. 

Borteno (Chriſtoph) ein Kupferſtecher von Nimi- 
nd; radirte Aufzüge zu Pferd. Gandellini. 

Boſc (PB. du) vadirte 1663. dad Bildniß des be; 
ruͤhmten Samuel Bochart, u. ſ. w. 


Boſchi (Alphons ) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Mattbeus Roffelli, feinem mütterlichen Oheim. 
Er fiudirte die Manier ded Peter Yeretini und ver- 
fertigte einige Gemaͤhlde für die Kirchen feiner Ge: 
burtsftadt - Alphons farb zu Rom 1649. im 3sften 
Sabre feines Alters. Baldinucci Sec. V. F. 1. Dec. 5. 
Er it vermuthlich der gleiche, der in dem Xericon 
als ein Bildhauer angeführt iſt. 

Boſchi ( Benediet) zeichnete und radirte Landfchaf- 
ten. Siehe den Artikel Adrian Fiamingho. Gans 
dellini, 

— — (Fabritius) Zufaz: Er hatte zwey Söhne 
Franz und Joſeph, die er in feiner Kunſt unterwies, 
wozu fie große Geichiklichkeit zeigten. Er hatte auch 
zwey Brüder, wovon Benedict, ein Schüler von Mat: 
theus Roſſelli, vortreflich zeichnete; er mahlte auch 
in Delfarben ſehr fehöne Landfchaften in dem Ge 
ſchmake von Falgani; dev zweyte Bruder veriprach 
von Jugend an vieles in diefer Kunft, ſtarb aber in 
der Blüthe feiner Jahre. Baldinucci, 

— — (Joh. Baptift) des Fabritius Bruder, ein 
gefehikter Goldſchmied zu Florenz, war in der Drath» 
arbeit berühmt. Er ſtarb 1653. Sein Sohn Dia; 
cinthus arbeitete in gleicher Kunft, ſtach auch in Ku— 
pfer, und nahm den Einfidlerorden auf dem Berge 
Einario famt dem Name Fra Hilarion an. Bon 
N Brüdern Alphons und Franz S. befondere Ars 
titel, 

Bofchlin (Joh. Jacob) gebohren zu Schafhaufen 
1748. Mabite vorzüglich Bildniffe, Er arbeitete zu 
Ruͤrnberg, Augfpurg, und endlich zu Lyon, Meufel, 


Bofelli (Mattheus) ein Mahler wird von Yaldis 
nucci ald ein Schuler von Paul Guidotti angeführt. 


Boſio (Anton) ein Kupferitecher zu Florenz; ars 
beitete an des Probft Gori Mufeo Etrufco, welches 
1737. gedrukt iſt. Man fiehet auch von ihm einige 
Titulblätter, u. ſ. w. Gandellini führet auch fein 
Zeichen an. 


Boflo (Franz) L. 1. anftatt in I. iſt durch 

Boſman ( ) ein Mahler in England, J. Boydel 
bat einen Mondfchein nach ihm radirt, 

Bosfche (Philipp van de) ein Kupferftecher ; gab 
1618, einen Abriß von der Stadt Prag heraus, 


Boſſe () ein franzöfifcher Kupferſtecher; radirte 
nach S. Freudenberger die Sitten und Gebraͤuche 
des XVIIIten Jahrhunderts, u. ſ. wi 

Boßi (Benedict) ein Mahler zu Florenz, lernte 
bey Johann Bilivert. Ausgenommen einige Kopien 
nach feines Lehrmeifters Gemaͤhlden ſiehet man we⸗ 
nig gutes von ihm. 

— — (Benignus) Zufas: Er arbeitete um 1755 
au Dresden, 
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Botti (Franz) Zufag: Sein Vater lernte bey 
Franz Furini, 

‚ Bottini (oh. Franz und Lorenz) Siehe den Are 
titel Johann Merlini. 

Bouche (Martin) ein Rupferftecher, wird in Chriſts 
Auslegungen p. 303. angezeigt. Man findet von feis 
ner Arbeit in Sponii Mifcellaneis, 


Boudan ( 2.) ein franzöfifcher Kupferftecher des 
XVIlten Jahrhunderts; ift Durch einige Bildniffe bes 
kannt. — Alerander Boudan, war um 1650, koͤnig⸗ 
licyer Kupferdruker und vielleicht felbit Kupferftecher. 


Boulonois ( Edmus) ein Kupferflecher; arbeitete 
vieles in Bullarts Academie, Die 1682. zu Amſter⸗ 
dam gedruft if. 


Bourbon (J. M. 2. de) Ludwig des XV. Prins 
sein Tochter, Herzogin von Parma, übte fich in 
Rue Gemaͤhlden. P. Ravenet hat nach ihre 
radirt. 

Hourdeany C ) mahlte um 1775. ju Berlin His 
ftorien und Bildniffe mit Paſtelfarben. Meuſel. 


Bourdon (Sebaſtian) Zufaz: Er beyrathete eine 
Schwelter des berühmten Miniaturmahlerd Ludwig 
du Buernier, der ihm viele Arbeit bey Hof verfchafte, 


Bous C ) ein Kupferftecher ; radirte nach A. Bloe⸗ 
maert eine faugende H. Maria, u. ſ. w. 

Bouteux (Michel le) ein franzöfifcher Baumei⸗ 
fter lebte um 1680. Man hat von ihm einige ra⸗ 
dirte Profpecte von der Stadt Paris und verfchies 
denen Schlöffern in Frankreich. 


‚Borbarth (Fohann) radirte nach Dominicus Zams 
pieri den Martyrtod der H. Agnes, u. f. w. 

Boyer D’Atguilles heißt Joh. Baptift. Sein Sohn 
oder fonft naher Anverwandter, machte fich unter 
dem Namen Marquis D’Argend Durch verfchiedene 
Schriften befannt , mworunter feine Reflexions criti- 
ques fur les differentes ecoles de peinture ihm eine 
ſehr ſcharfe, und nicht ganz unverdiente Gritif von 
dem Abte Ridolfino Venuti zuzog. 

Boys (Mattheus) Zufaz: Nach einem Altern M. 
Boys hat Matham eine H. Familie radirt, 

Bozzo (Franz) ein Bildhauer von Meyland; mache 
te für die Kirche der Karthaufe zu Pavia die Statue 
des H. Hieronymus, Bartoli T. 2. 

Braccieri Anton) ein Architecturmahler von Mey⸗ 
land ; zierte zwo Kapellen der Kapuzinerkirche zu Pas 
via mit feiner Arbeit. Bartoli 2, 

Bradel C ) ein framzoͤſiſcher Kupferftecher um 1760 
radirte Bildniffe nach Doyen, Monet, u. f. w. 

Brand (Friedrich Auguft) gebohren zu Wien 1735; 
lernte bey feinem Vater Chriftian Hülfgott, ferner 
bey Paul Troger und Daniel Gran die Hiftoriens 
mahlerey und endlich dad Kupferftechen bey Jacob 
Schmuzer. Er ward 1754, ald Zeichenmeifter der 
kayſerl. Herrfchaften angenommen, Meufel, 

— — (Heinrich Carl) ein Mahler, arbeitete um 
1775. zu Mannheim, Meuſel. 

Branden (Joh. Matthäus von) ein Bildhauer ; 
arbeitete um 1775. an dem ehurfürftlichen Hofe zu 
Mannheim. Meufel, 

Brandes (Y 2.) ein Kupferftecher in Niederfach- 
fen; tadirte um den Anfang bed XVllten Jahrhun⸗ 
derts Bildniffe. 

Brandi (Hiachnth) Zufaz: Er follte nach des Bals 
dinucci Bericht anfangs die Bildhanerkunft erlernen, 
in welcher Abficht er dem Alerander Algardi anvers 
traut wurde. Hiacynth aber bezeigte mehrern Luft zu 
der Mablerey. 

Brandoin ( ) ein Mahler, nach welchem R. Ear⸗ 
lom ein Blatt radirte, worinn eine Gemaͤhlde-Aus—⸗ 
fegung vorgeftellt if, 

Brandshagen (S. W.) radirte in dem XVIIten 
Jahrhundert Bildniffe. 

Braffer (P. M.) ein Acchitecturs und Bildniſſe⸗ 
mahler; arbeitete um 2749. in Haag. P. Tanje has 
nach ihm radirt. 
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738 Braun. 


Braun (Leonhard) Vater und Sohn dieſes Na— 
mens, Hofſteinmetzens und Maurers zu Berlin um 
1700; waren auch in der Baukunſt erfahren. Mar: 
perger, 

Bravu (Niclaus) ein Kupferftecher; arbeitete nach 
Jacob Robufti, genannt Tintoret, 

Bray (Salomon de) Zuſaz: J. F. Bauſe, Rich 
ter, u. ſ. w. haben hiftorifche Stute nach ihm radirt. 

Brazze (Joh, Baptift) genannt Bigio; lernte Die 
Mahlerey bey Zacob da Empoli. Er mahlte für 
die Schneidergefeliichaft zu Florenz die Bildniß Des 
2. Huomobuono. Diefer Mahler erfand eine beſon⸗ 
dere Gattung Garricatur, indem er Menfchenkopfe in 
Geſtalt von Früchten, Küchen - und Handwerksgeraͤth 
vorftellte. Er foll auch viele von dergleichen Fiau- 
ven in Kupfer geftochen haben. Brazze arbeitete eis 
ige Zeit zu Livorno. Baldinucci T. 8. p. 19. 

Brebel (A.) Zuſaz: Siehe Drebbel. 

Brebes (_ ) radirte nach S. Bourdon: Albinus 
der den veftalifchen Jungfrauen entgegen geyet, u.‘ f. 

Brechenmacher ( ) ein Deutfcher; radirte Land: 
fchaften nach R. Berghem, u. f. w. 

Brecht (Adam van) hat auf 48. Platten die Kriegs: 
übungen nach dem Commando des Prinzen Morik 
von Dranien radirt. Diefes Werk ift 1618, in Haag 
gedruft, 

Brechtel C Chriftoph Fabius) ein nürnbergifcher 
Kupferftecher, gab 1603, in Folio Nomenclaturam 
Pharmaceuticam heraus, Chrift giebet fein Zeichen 
P. 136. 

— — (GFoadim,) ein Kupferflecher, wird von 
Chrift p. 249. angeführt. 

Bremdon (D. van) ein Kupferflecher um 1640, 
Man hat von ihm kleine Bildniſſe, unter andern der 
Königin Chriſtina nad) D. Bel, u. ſ. w. Ehrift 
bemertet fein Monogramma p. 161. 

Brenner (Elias) 2. 3. anſtatt 1700. l. 1720, 

Bretez (Ludwig) Zuſaz: Von ihm oder von einem 
aͤltern Künftler hat man ein Buch, betitelt; Perfpec- 
tive pratique d'Architecture, gedruft zu Paris 1706. 
und 1752. 

Bretherton (Johann) ein englandifcher Liebhaber; 
radirte in dem XVlliten Jahrhundert fehr treffende 
Karikaturen, 

Briard (1) Zuſaz: Lernte bey Vandieres. 

Brie (G. F. L. de) Zuſaz: Er übte auch das Ku: 
pferetzen. 

Brion (E.) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; radirte 
unter andern eine Latona nach J. Jouvenet. 

Briſone (Joh. Baptiſt) Siehe Biſſone. 

Brizzi (Seraphim) Zuſaz: Andere ſagen 1753. 
im Syftem Jahre feines Alters. 

Broers (J.) Zuſaz: Man fiehet von ihm einen 
Proſpect des Schloſſes Friedrichsthal, dem Koͤnig in 
Preuſſen zuſtaͤndig, in Kupfer geſtochen. 

Brookſchaw (R.) ein englaͤndiſcher Schwarzkunſt— 
ſtecher; arbeitete um 1770. ſehr gut nach Rubens, 
Kobell, u. f. w. 

Broomans (Johann) ein Tapezierer von Bruͤſſel; 
arbeitete um 1630. an dem Hofe zu Florenz. Mu— 
feo Fiorentino T. 3. p. 35. 

Broftolon (Joh. Baptiſt) Zufaz: Er radirte auch; 
Dactyliotheca Smithiana. 

Bruand (Liberal) Zuſaz: Sein Sohn, den Mars 
perger Jacob nennt, baute auch das Tuchhandlers 
haus in der Straſſe de Lapandiers zu Paris, 

Bruder ( Niclaus )_mahlte um 1647. Bildniffe. 
Man findet in des du Frefne Catalogue Nr. 333. bie 
339. fieben Portraite von der Familie Par von ihm, 

Brugge (And oder Hand van der) Verbefferung ; 
anftatt Baldinucci I. Vermander, @ 

Bruggen (Johann van Der) ein Blumenmabhler, 
von welchem man in Befchreibung dev Gallerie des 
Schlofes Salzdahlum zwey Stüfe antriftz er wird 


Buyfen. 


Mahler fcyeinet von obigem J, van der Brüggen ver- 
jchieden zu feyn. Eberlein. 

Brughi (Joh Baptiſt) Zufaz: genannt der Abt 
Brughi. Er wird auch unter die Schuler von J. 
Baptift Gauli gezählt. 

‚Brühl (J. 3.) ein Kupferſtecher zu Leipzig; tar 
dirte um 1720, viele Bildniffe für die Buchhändler. 

Brulliot. Eiche Metellus, 

Brunant (Claudia) radirte in dem XVllten Jahr- 
hundert Bildniffe. 

Brunet (F. und R.) franzöfifche Kupferitecher ; 
arbeiteten nach C. Maratti, J. Egmont, u. f. w. 

Bruni (Franz) radirte nach G. Reni eine Him 
melfahrt Marid, u.f. w. Fe 

Bruno (Frater) ein Garthäufer zu Florenz; lern— 
te bey Ehriftoph Alori. Er Eopirte feines Meifters 
Gemaͤhlde fehr gut. Baldinueci. 

Brüffel (Ludwig dan) ein niederländifcher Mah— 
ler; lernte in der zahlreichen Schule von Franz Flo— 
ris. Er mar ein geſchikter Tonkünftler anf der Harz 


fe umd der Cither. 


Buafini (Nobert) ein Mahler zu Florenz; Ternte 
bey Mattheus Roffelli, farb aber allzujung, als daf 
er feine Talente hatte entdefen koͤnnen. Baldinucci, 


Buchoz ( ) ein Kupferftecher, von welchem man 
eine Sammlung von illuminirten Blumen hat. 


Buͤckle (Joh. Martin) gebohren zu Beiflingen, 
Ulmiſchen Gebiets 1743. Schnitte ſehr fein in Sta— 
hel, Silber, u, ſ. w. poußirte auch in gefarbtes 
Bachs, Er arbeitete um 1775. zu Augfpurg. Meuſel. 

Buckshorn C ) ein Bildniffemahler, wird unter 
des Peter Lely Schülern angerührt. 

Bugati C) ein Kupferftecher, ift Durch Bildniffe 
nach) Bianchi, u. ſ. w. befannt. 

Bugniel (G.) ein franzöfifcher Baumeifter. J. 
3. Charpentier hat nach ihm den Plan, Aufrig und 
Perſpectiv eined Gefangniffes radirt. 

Buigne (Ludwig Alerander de) ein franzöfifcher 
Kupferitecher; arbeitete um 1776. nah G. W. Kraus, 
u. 1. w. 


Bunbury (Wilhelm ) ein Liebhaber in England; 
machte fich durch Karrikaturen, die er in Kupfer etzte, 
beruhmt. 

Buno ( Conrad ) ein Buchdrufer, Buchhändler 
und Kupfereger zu Wolfenbüttel um 5650. arbeitete 
fur feinen eignen Verlag. Man findet auch ſeinen 
Namen ald Zeichner in der Merianifchen Topogras 
phie, u. ſ. w. Chrift führt fein Zeichen p. 130. an, 


Buonamici C ) ein Civil, und Kriegebaumeifter 
von Lucca. Baute um 1640. den Seehafen der Fe, 
fung Maltha. Er wird von Baldinucci in des Ale— 
rander Algardi Lebensbefchreibung angeführt. 

Buonenove (Joh. Baptift) ein Mahler zu Flos 
renz; lernte bey Peter Dandini, 

Burchet CV.) nach diefem englandifchen Mahler 
ee Spooner die Fabel von Diana und Acteon 
radirt. 

Burghart (Johann) radirte in dem XVIlten Jahr— 
hundert einige Bildniſſe, worunter des Mennd Si— 
monis eines der anfehnlichften iſt. 

Burgherd (Michel ) ein engländifcher Kupferfte- 
cher; radirte Bildniſſe. Er arbeitete in Moriſſons 
Hiftorie von Pflanzen. 

Burry (James) ein engländifcher Mahler, nad) 
welchem B. Green eine aus dem Meer fteigende Ve— 
nu3 in Schwarzfunft radirt. 

Bufcat (Cornelius) ein Mahler zu Dortrecht um 
1663. wird in Monconys Reifen angefuͤhrt. 

Buyrette (Franz) Siehe L. Barbafan. 

‚ Bunfen oder Buyſchen (A. van) der ältere und 
jungere, hollaͤndiſche Kuͤnſtlere; arbeiteten Bildniſſe 
in Schwarzkunſt. Der erſtere bluͤhete um das Ende 
des XVIlten Jahrhunderts, der leztere lebte noch zu 


auch in dem Artikel van Aal angeführt. Diefer I Amfterdam 1743, 

















Bussi, 


Buzzi (Elias) ein Bildhauer von Meyland; marhte 
einige Engel und Genien für einen Altar der Haupt: 
firche zu Pavia. Bartoli T. 2; 


C. 


Cabbage () ein englaͤndiſcher Kupferſtecher um 
1770. Man bat von ihm ein Blatt, betitelt: Le 
Tailleur Methodifte attrappe en adultere. 


Caccianiga (Paul) ein Meylander; mahlte für 
die Kirche der Garthaufe zu Pavia die Ausgiefung 
des H. Geiſtes. Vartoli T. 2. 

Gaffieve (Franz de) von diefem Mahler wird in 
Beichrerbung der Gallerie von Salzdahlum ein 9. Fa: 
milie angeführt. Eberlein. 

Calcagni (Anton) Zuſaz: Anton ſtarb 1593. im 
sziien Jahre feines Alters, Sein Sohn Michelans 
gelus war bey des Vaters Abfterben mehr nicht als 
zwoͤlf Fahre alt, gleichwohl zeichnete er ſchon fehr 

ut, und arbeitete mit gleicher Gefchiklichkeit in ge— 
aͤrbtem Wachfe, Er wählte aber hernach den geift: 
Sichen Stand und ward Chorherr der Cathedralkir— 
che zu Recanati, wo er 1667, im göften Fahre feis 
nes Alters farb, ’ 

Calderino C  ) ein Meylaͤnder; mahlte den ge 
freusigten Heyland zwifchen den H. H- Franciſcus 
und Joſeph de Leoneffa: Eine Tafel Die in der Kar 
puzinerkirche zu Pavia gezeiget wird. Bartoli T. 2; 

Galdwall (J.) ein englandifcher Schwarzkunftfte: 
cher um 1760. Man hat von ihm biftorifche Blätter 
nach J. Collet, u. f. w. 

Galepini (Joſeph Maria) ein Mahler zu Bologne 
um 1650, Er wird von Malvafia in der Lebersbe- 
fehreibung von J. Franz Barbieri, genannt Gwercind, 
angefuhrt, 


Callet () ein frangöfifcher Hiftorienmahler ; lern: - 


te bey Anton Boizot. Er verbefferte um 1776. den 
Mafond der Kapelle der H. Jungfrau in der Kirche 
St. Sulpice zu Paris, den Franz le Moine 1733. 
auf friſchen Kalk gemahlt, aber Durch einen Brand 
ſehr befchadigt wurde, 

Galvart JDionyfius) Zufaz: Man zahlte zu feiner 
Zeit auf 137. Mahler; die in feiner Schule unterwie: 
fen wurden, 

Calvi (Julius) genannt Coronaro, ein Mahler, 
blühete 1585. Man fiehet von ihm Altarblätter in 
den Kirchen St. Dominicus, St. Salvator und St. 
Sigismundus zu Cremona, u. f. w. Nach ihm ver: 
muthlich hat J. Fabri radirt. Bartoli T. 2. 

Cambiagi (Anton ) radirte biftorifche Blätter nach 
G. Neni, 8. Cardi, u. f. w. 

Cambio (Joh. Baptift) genannt Bombarda. Sie: 
he diefen Artikel, 

Camerata (Joſeph) der Kupferſtecher. Zufaz: Er 
ward 1718. zu Venedig gebohren; lernte bey. feinem 
Dheime, dem obgedachten Joſeph Gamerata und bey 
Johann Cattini. Er hielt fich 1742. zu Wien auf. 


Tamogli oder Camoggi (Stephan) Zufaz: Er war 
auch in Erfindung verfchiedener Mafchinen berühmt, 
Da er aber in Figuren feine Erfahrung hatte, bedien— 
te er hiezu der Beyhilfe des Dominicud Piola, 

Campanella, anflatt Bincenz und Ferdinand l. An: 
gelus, 

Campen (Joh. Diricks van) ein Kupferftecher zu 
Magdeburg um 1602. andere fagen 1702. 

Canale (Joſeph) Zufaz: Man hat auch von ihm 

ein Zeichenbuch. Er ift 1721, zu Rom gebohren. 


Cane (Bernhard) blühete ‚um 1588. ‚Er mahlte 
einige Altarblätter für Die Kirchen zu Pavia. Bars 
tot T. 2. 

Tanel (Joh. Baptift du) mahlte und radirte 1709. 
das Bildnig von Johann Henry, einen Mahler. Bey 
de arbeiteten in Frankreich und fiheinen in ihrer Kunft 
ziemlich mittelmäßig zu feyn. 

Caneti (Franz Anton) ein Kapuziner und Mah— 
ler von Cremona; mahlte für den Hauptaltar der 
Kirche feines Ordens zu. Como, die Bildniffe der 
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2: 9, Bonaventura und Francifcus, jeden beſonders 
auf Pergament. Bartoli T. 2, „ ſ un 


Canot C ) ein franzöfifcher Künftler; mahlte Ge 
fellfchaften. 

Cantoni (Simon) ein Baumeiſter von Genua; 
ſtudirte lange Beit zu Rom unter den befiten Meis 
ſtern. Er erhielt 1766. den erſten Preis in der IAca- 
Rn zu Narma durch dag Modell von einem Ho⸗ 
pilyal, 


‚Cany (505. Baptit) Zuſaz: Man rühmet auch 
feine Geſchiklichkeit in Abzeichnung antiker Münzen, 


Canztani (Joh. Baptiſt) Zufaz: Er wird auch 
unter Die Schüler von Anton Cala gezählet, 


Capaccio; ein Beyname von Mecatti, 


Capelli ( Cofmus) ein BildHauer zu Florenz, ferne 
te bey Peter Tacca. Er arbeitete in Silbformen und 
Gieffen unter feinem Lehrmeiſter und feinem Sohne 
Ferdinand Tacca. Damian Capelli, Cofinus Sohn; 
goß viele Kruzifixe und halbe Figuren in Erzt, nach 
Modellen von J. da Bologna, den Sufini Dheim 
und Nefe, P. Tacca, A. Algardi, u. f. w, 


Capezzuoli (Joh. Baptiſt) Bildhauer zu Kloren 
um 1760, Er wird in den Serie, ıc. T. PER en 
angeführt, 


Capile (Johann de) mahlte Seeftüke, 


Capitain (Remigius) Zuſaz: Ein Ku erfte 

dieies Namens lebte um 1770. zu Paris, FE 
Capponi (Lorenz) ein Kupfereßer: wi 

dellini angeführt. —— 
Capra (Dominicus) ein Bildſchnizler in Holz vor 

en —— daſigen Fr et. 
igismundus, mit feiner Arbeit, die 

lendete. Bartoli T. 2, ——— 


Carabaggio (Fermo) mahlte 1494. eine Altarta- 
fel, die H Jungfrau mit dem Kindfein vorftellend, 
Man zeiget dieſes Gemaͤhld in der Kirche St. Apok 
linare zu Cremona. Bartoli T, 2, 


Carcani Philipp) Zuſaz: Lernte anfangs bey Fa- 
bius Eriftofani und übte die Mufivarbeit, ce 
Cardi (Ludwig) Zufaz: Er lernte die Baukur 
und die Verfpectiv bey Bernhard Buontalenti. 


Carelli (Bartholome ) ein Bildhauer ; brachte die 
von J. Baptift Tabacchetti angefangene ſechs Sta⸗ 
tuͤen, welche die Heimſuchung vorſtellen, für eine 
Kapelle zu Varallo zu Ende, Bartoli T. 2, 


Garenzarius (Anton) ein Kupferfiecher; 
nach F. Mazzuodli, u. f. w, pferſtecher; arbeitete 


Careſme heißt Philipp. 

Cariario ( Alerander ) von dieſem unbekannten 
RN ak zu Salzdahlum zwey 
große Schlachten zwiſchen Chriſten und Tu 
ſchrieben. Eberlein. h a 

‚Sarifi E Marc Anton ) ein Bildhauer ; machte eis 
nige Arbeit für die Kirche St. Auguſtinus zu Kom, 
Roma antica e moderna, 

Garl der II, König in Spanien ; vadirte einige 
Blätter zu feinem Vergnügen. Gandellini T, 3, p, a 


Carlois (Wilhelm) ein franzöfifcher Mahler, na 
welchen J. Wagner die Gefchichte von Ananiad Ih 
Saulus radirt hat, 


Caroſelli (Angelus) Zuſaz; Er ahmte auch alte 
Gemaͤhlde felbit nach. Diefer Künftler farb, nach 
anderer Bericht 1651. im 78ften Fahre feines Alters, 
Sein Sohn übte um 1683. die Mahletey zu Kom, 
wo er in mittelmäßigen Gluͤksumſtaͤnden lebte. 


Carpi (J.) ein Mahler ; arbeitete um 1700, zu 
Amfterdam, 
Carraccio ( Auguftin) Zuſaz: Er lernte das Ku— 


pferftechen bey Dominicus Pellegrini, und die Bild» 
Hauerfunft bey Alerander Minganti, 


Garravagaio (Franz) Zufaz : Vielleicht heißt er 
da Prato. 


Carrefi ( Diego de) ein Bildhauer zu Neapel; wird 
‚bon Sarnelli angeführt, 
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Eareetti ( Stephan) ein Mahler zu Florenz; wird 
von Baldinucci unter die Schüler von Dominicug 


Paßignano gezählet. 


Caſella ( Franz ) von Gremona ; mahlte 1517. für 
Die daſige Kirche St, Apollinare die Steinigung des 


H. Stephanus. Bartoli T. z. 


Caſelli (Joſeph) ein Baumeifter zu Alerandria 
der um 1770, blühete. Er baute den dafigen offentlis 
chen Pallalt , das Duartiev des Jahrmarkts, und 


das neue Theater. Bartoli T. 2. 


Cafini ( Dominicus und Balore) Gebrüder, Mad: 
ler zu Florenz ; lernten bey Dominicus Papignano. 
Valore erlangte eine folche Gefchiklichkeit im Bild: 
nißemahlen, daß er auch verfiorbne fehr ahnlich zu 
treffen wußte, er war in diefer Küsft fo berühmt und 
geſucht, daß er bloß die Köpfe und Hände zu mahlen 
zeit hatte, Die Gewänder aber und andere Beywerke 
auszuarbeiten, feinem Bruder Dominicus ubertaffen 


mußte. Sie blüheten um 1610. Baldinuccı, 


Gafolano (Alexander) Zufaz : Baldinncei zahlet ihn 


auch unter die Schuler von Archangelus Salimbene. 


Gaffani ( Lorenz ) ein Baumeifter von Pavia, ſtarb 


zu Meyland um 1765. Er baute in feiner Geburts 
ftadt die Kirche Jeſu, und den Pallaft Olevano, u. ſ. w. 
Bartoli T. 2. 


Gaftellani (J. Maria ) radirte anatomifche Tabels 


len nach Zeichnungen von P. Beretino. 

Eaftelli (Lorenz) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Vincenz Dandini. 

Caftro (L.) ein Hiftorienmahler ; arbeitete ver 
muthlich in England. Der berühmte J. Smith hat 
nach) ihm in Schwarzkunft gearbeitet. R: 

Cateni (Joh. Camillus) Zuſaz: Er lernte einige 
Fahre zu Rom bey Hercules Ferrata, und arbeitete 
in feinem Baterlande unter J. Baptift Foggini. 

Satini (Johann) Zuſaz: Er lernte bey Anton 
Faldoni. 

Cavallerys ( Dionyfiusde) Zufas : Gandellini nen 
net ihn Perer de Cavalieri. 

Cavallini (Peter) Zufaz: In Manni Ausgabe von 
Baldinucci Notigie T. 2. p. 14, wird das Sterbejahr 
diefes Mahlers auf 1344. geſezt. 

Caufe (H.) ein Kupferftecher. Man hat von ihm 
unter andern das Bildniß des durch feine Reifen bes 
ruhmten J. Baptift Tavernier. 

Cecill ( Thomas) ein Engländer im Anfange des 
XVIlten Fahrhunderts , wird unter die Kupferfiecher 
gezaͤhlet. 

Celony (Johann) Zufaz : Er bluͤhete um 1760. 
zu Marſeille. 

Cenni (Coſmus) Siehe den Artikel Michel Lucherini. 
* Eennini (Bartholome) Zuſaz; Er lernte bey Pe: 
ter Tacca, und arbeitete in Dienften des Ritters Ber- 
nini, Man findet ihn von Baldinucci, nebft einigen 
andern florentinifchen Bildhauern in des Clarißimus 
Fancelli Lebensbefchreibung angeführt. 

Eentelli (Carl) Siehe Johann Merlini, 

Cento (Joh. Maria) Siehe Cerva. 

Cerrini (Lorenz) ein Mahler zu Florenz; lernte 
bey Chriſtoph Allori. Er mahlte Eleine Bildniße auf 
Kupferbläche,, und einige hiftorifche Stüfe für Privat: 
perfonen. Cerrini folgte lieber dem Hofleben als der 
Kunft , der Gardinal Joh. Carl von Medicid machte 
ihn zu feinem Kleiderbewahrer. Baldinucci. 

Gerva (Joh. Maria) Zufaz; Er wird auch Cento 
genannt. 

Challes C ) ein gefchikter Schreiner ; arbeitete um 
1750. zu Paris. Er verfertigte mit richtiger Propor— 
tion Modelle von den fünf Ordnungen der Baukunft, 

Chalmandier () ein franzoͤſiſcher Kuprerftecher; ra- 
dirte um 1760, Bildniße nach C. P. Marillier, u. f. w, 

Chalmers () ein Bildnigemabler zu London. %. 

M. Ardel hat nach ihm in Schwarzkunft gearbeitet. 


Chantry (J. ) radirte um die Mitte des XVIIten 
Jahrhunderts Bildnife in England, 


Clerk. 


Charbonnee (Angelica) eine franzoͤſiſche Kupfer⸗ 
ſtecherin; arbeitete um 1756. nach D. Teniers, u. ſ. w. 
Chardin (Joh. Baptiſt Simeon) Zuſaz: Er iſt 
1699, gebohren, und lebte noch 1771. 

Eharlier ( ) ein frangöfifcher Miniaturmahler um 

1750. ahmte in dieſer Arbeit den berühmten Frans 
Boucher nach. 
& Eharpy (Edmund) ein Kupferſtecher; radirte nach 
3. Stradanus die zwölf erfte römische Kayfer , u. ſ. w. 
. Charring ( ) ein Kupferfiecher ; arbeitete um 1779, 
in Schweden, 

Charron (Martin) anftatt Charon, 

Chartres, I, Eiartres. 

Chaucher () ein franzöffcher Kupferſtecher; ats 
beitete um 1765. nach) ©. Keller, Pougin de, ©, 
Audin, u. ſ. w. 

Chaulet C ) ein franzgöfifcher Kupferfiecher um 
1670. Er arbeitete nad) P. Mignard, u. f. w. 

Ehenon (F.) ein franzgöfifcher Kuͤnſtler; mahlte 
Bildniße und Blumen um 1760, 

Ehermer (Coſmus) Siehe Johann Merlint, 

Chevery () ein franzöfifcher Kupferſtecher; at: 
beitete um 1770. nach Monnet, u. f. w. 

Chevillet (A.) Zufaz : Erinennet ſich in feinen 
Blättern Kayferlich - Königlicher Kupferitecher. 

Chevrier (Heinrich Earl) ein franzöfifcher Bild» 
nißemahler. C. QVermeulen hat nach ihm in Kupfer 
geftochen. 

Chezer () ftellte in feinen Gemählden Bambo— 
chaden vor. 

Ehippendale (Thomas) ein Tapezierer und Ebenift 
u London ; ließ 1762. ein Buch von feinen Künften 
in zwey Theilen mit vielen Kupferplatten in Folio 
druken. 

Chirocrates, anſtatt Chiromocrates. 

Chodowiecky (Daniel) Zuſaz: Bey Meuſel findet 
man einen ausfuͤhrlichen Catalogue von ſeinen Ku— 
pferſtichen. 

Chriſt (C. F.) ein Kupferſtecher; radirte um 1727. 
Bildniße zu Halle. 

Chriſtian (Johann) radirte 1647. den Plan der 
Stadt Deventer. 

Chype () ein engländifcher Landſchaftenmahler, 
nach welchem Muſculus einen Mondſchein radirt hat, 

Ciamberlano (Joh. Chrifoftomus) ein Mahler von 
Terni; wird unter des Andreas Camaſſei Schüler 
gezaͤhlet. 

Ciaminghi ( Franz ) ein Florentiner; lernte die 
Bildhanerkunft zu Rom, in der zahlreichen Schule 
des Hercules Ferrata. Er verfertigte daſelbſt eine 
ſchoͤne marmorne Statüe, die Sanftmuth vorftellend, 
welche in dem großherzoglichen Pallaſte aufbehalten 
wird. Ciaminghi verfertigte in feiner Geburtsftadt 
zierliche Figuren von Silber. Baldinucci. 

Eicciolini (Ludwig) ſoll heiffen Ciccolini, 

Eingiarofi ( Leonhard) anftatt Einciaroli, 

Claes (Iſaac) Zuſaz: Er wird von Vermander 
unter den vielen Schülern von Franz Floris angeführt. 

Clare ( Benedict) vadirte nach F. Barozio, u. f. w.' 

Clarke (Fohann und Wilhelm) Kupferftecher in 
England; lebten am Ende des XVliten Jahrhunderts, 

Claſeus (D.) ein niederländifcher Kupferezer; ars 
beitete in D. Tenierd, Theatrum pidtorium, u, f. w. 

Claudion. Siehe El. Michel. 

Elemente (Stephan Maria ) ein Bildhauer in Holz; 
arbeitete um 1740. vieled für die Kirchen zu Turin 
und in dem Herzogthum Piemont. Bartoli T, rs. 

Gleophantus ; Zufaz : Er befam den Beynamen 
Monocromatog, 


Clerc- ( Sebeftian Te). Zufaz: Sein Vater flarh 
1695, im ıosten Jahre feines Alters. 


Clerk (Niclaus de) ein Kupferftecher in Holland 




















Clinchetel. 


um 1625. Man hat von ihm eine Vorſtellung von 
Haag, Kupferftiche nach Matham, Bildnige, u. ſ. w. 


Elinchetel. Siehe Klingftet. 


Eloche (G.) ein KRupferftecher in Frankreich. Man 
bat von ihm eine Stadt Rennes von Ao. 1616. u, ſ. w. 


Eiodion oder Claudion, Siehe El. Michel. 
Cloots ( ) ein Landfchaftenınahler ; arbeitete zu 
aftrich, 

Cloppenburg ¶ ,) ein niederländifcher Künftler; 
radirte Städte, Dörfer, u ſ. w. 

Elugienfis (Sebaftian) Siehe Reggio. ! 

Cock (Fr. de) ein Chorherr und Kunftliebhaber zu 
Antiverpen um 1690. Der berühmte G. Edelind 
hat das Bildniß des Grafen von Kauniz nach ihm 
geſtochen. 

Cockerill (Thomas) vermuthlich ein engländifcher 
Kupferſtecher; vadirte Bildniße. 

Cockſon (Thonas) ein Kupferſtecher um den An: 
fang: des XVIlten Jahrhunderts zu London, Seine 
Blatter beſtehen meiftens in Bildniffen, 

Coelen (Thomas van) ein Mahler ; lernte bey 
Franz Floris. 


Eoeler (G.) ein deutfcher Kupferftecher ; arbeitete 
um 1628, 


Eoefermann heißt Yohann. 


Cole ( Humphried ) ein Goldfchmied und Kupferfle- 
her in England ; blühete in dem X VIten Jahrhundert. 

Colens C ) ein Niederländer ; machte jich um 1730, 
au Paris durch Ausbefferung alter Gemaͤhlde bekannt. 
Piganiol. 

Collaert (Wilhelm) ein Kupferſtecher zu Antwer— 
pen um den Anfang des XVllten Jahrhunderts. FI 
vermuthlich Johanns Sohn. Er wird unter die (Ds 
genannte Kleine Meifter gezahlet. 

Collina Canftatt Maria l. Marian) 


Collini (Ignaz, 2c.) I. 4, anftatt Superba I. Su: 
perga. 

Collins (Jacob) radirte um 1690. Bildnife in 
England. { 

— — ein engländifcher Künftler , zeichnete auf ſechs 
Blätter Vorftellungen von Taſſo's erlostem Jeruſalem, 
die von Walker, Sandby , Rooker, Canot und Wood 
radirt find. 


Colonia () wird unter den Landfchaftenmahlern 
angeführt. 

Collyer (Johann) ein englandifcher Kupferftecher 
um 1760. Man hat von ihm eine gute Anzahl 
Bildnife, u. ſ. w. 

Colomboni (Angelus Maria) anflatt 1662. I, 1672, 
im saften Fahre feines Alters, 

Eolonelli » Sciarra C Salvator ) zeichnete und ra- 
dirte Den Paz Navona zu Nom mit feinen Exläuch- 
tungen und Majchinen, die 1729. nach der Geburt 
des Dauphins auf Befehl des franzofifchen Gefandten 
angeordnel wurden, 

Eondet ( Gerard und Hermann) Kupferftecher zu 
Amfterdam um 1760, waren befonders im Schrift— 
ftechen berühmt , welches ein Birgil von Juſtice bes 
weifet. Gerard radirte einige Kleine Figuren nach 
Wateau. 


Conin (J.) Siche Comin. 

Conniot () mahlte um 1759. zu Paris Bildniße 
von geſchmelzter Arbeit. 

Conti (Franz) ein ſchlechter Bildhauer zu Florenz; 
wird von Baldinucci in der Lebensbeſchreibung von 
Anton Rovelli angefuͤhrt. 

Cook ( Thomas) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete um 1760. nach P. Collet, B. Welt, u. ſ. w. 

Coops, nach Franz l. oder Peter. 

Eoppel () radirte die antite Stadt Amelia nach 
einer Zeichnung von Vincentini. 


Eoppi (Fofeph) Zufaz: Er wird unter die Schuͤ⸗ 
ker von Guido Reni gezaͤhlet. 


Creux. 741 


Cor (P. L.) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher 
1760. Er arbeitete nach F. Eiſen, u * 9" 


Coralli (Placidus) Zufaz: Er lernte die Kı 
Earl Anton Bianchi. Kunft bey 


Eorbutt (E. und Philipp) engländifche Schwarz. 
kunſtſtecher; arbeiteten um 1760. nach Oftade, Ren: 
nolds, u. ſ. w. 


Cordini ( Franz ) ein Mahler zn Florenz; wird 
von Baldinucct in Des Franz Furini Lebensbefchrei- 
bung angeführt. Nach diefes Kuͤnſtlers Tode erhielt 
Eordini den größten Theil feiner hinterlaffenen Zeich- 
nungen. 


Cordua (Johann de) Zuſaz: J. E. Hayd hat 
nach ihm radirt, 


Corneille C Cornelius) Zuſaz: Siehe dell Aja. 

Cornelius ein Kupferftecher , heißt eigentlich Lam- 
bert Cornelisz. Siehe diefen Artikel, ig 

Eornolo (Simon da) Siehe Carnulo. 

Coronaro; ein Beyname von Yulius Calvi. 

Corte (David) I, 2, nach Fiafella, I. Baldinueci 
ſagt: bey Peter Sorri und Ceſar Lucian Borzone, 

Corti vielleicht Conti ( Franz) ein Mahler zu Rom 
um 1660; lernte bey Michelangelus Cerquozzi. 

Cofta (Lorenz) Zufag: Er wird auch für einen 
Schuler von Andreas del Gaftagno gehalten. Diefer 
Mahler farb um 1530. — Ein andrer Lorenz Gofta, 
von Mantua gebürtig, wird von Vafari in dem Ar: 
titel Taddeus Zucchero angeführt: Ex verfertigte in 
Gefeliichaft von Horaz Samacchini ein hiftorifches 
Gemaͤhld in dem vaticanifchen Palafte zu Rom, 

Coudray C_) vermuthlich Peters Sohn ; lernte dag 
Kupferftechen bey Joſeph Canale. k 


Courbes (J. de) ein Kupferfiecher ; arbeitete ver; 
muthlich in England, 


Eourde (Franz) ein franzöfifcher Auguftiner- Mönch; 


machte jich mit Bildniffemahlen befannt. le Comte 


Te: 3:0 6 


Courlieu C _) ein franzöfifcher Hiftorienmahler wird 
von Piganiol T. 2. p. 19. angeführt, 

Court (de la) ein franzöfifcher Kupferftecher ; ra⸗ 
dirte nach 2. de la Hire eine Himmelfarth Prarid. 

Couſtoux Wilhelm) der jüngere. Zuſaz: Er ftarb 
1777. Sein Bruder Carl’ Perer, ein Baumeiſter und 
Auffeher uber die Eoniglichen Gebaͤude, erhielt den von 
feinem Bruder nur wenige Zeit getragenen St. Mis 
chaeld. Orden. 

Couwerbergh (Egidius van) radirte nach Abras 
ham Bloemaert, Kinder mit einem Todtentopie, u. f. w. 


Cozette (Carl) Zuſaz: Er oder ein andrer dieſes 
Namens war um gleiche Zeit der befte Tapetenwir— 
fer zu Paris, 

Craan (L.) ein Früchtemahler. 


Eranichfeld C ) Zufaz: Er waranfangs ein Mönch, 
nachher Baumeiſter in koͤnigl. Preußiſchen Dienften 
um 1700. Nach feinem Angeben ward das koͤnig— 
liche Luſthaus Friedrichshof, unweit Königsberg ers 
baut, Marperger, 

Creed: (Carey) ein Kupferftecher ; arbeitete um 
1730, zu London. 

Ereite C ) ein deutfcher Kupferftecher ; vadirte um 
— des XVIIIten, Jahrhunderts Bildniße, 
u. ſ. w. 

Crepin () ein franzoͤſiſcher Landſchaftenmahler, 
arbeitete meiſtens auf Holz und ſeine Stuͤke, die nur 
etliche Zolle groß find, ſtellen Felſen, Wälder, Monde 
ſcheine u. ſ. w. vor. 

Creſſenti (Fran. Co.) ein roͤmiſcher Kuͤnſtler wird 
von Chriſt p. 137. angefuͤhrt. 


Creßi (Joh. Niclaus) ein Mahler, nach welchem 
Valerian Regnartius radirt hat, Er fol vermuth⸗ 
lich Graßi heiſſen. 


Creux (du) mahlte um 1770. mit Paſtelfarben zu 
Wien. Man hat nach ihm Bildniße aus der kayſer⸗ 
lichen Familie radirt. 
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742 Ericolint, 


Cricolini (Anton) Zuſaz: Er wird auch unter die 
Schüler von Benedict Luti gezahlt‘! 

Erifpy (J. oder L.) Siehe Erefpy. 

Erocini ( Anton) ein Bildfehnigler in Holz; arbei- 
tete. um 1555. zu Florenz in Geſellſchaft mit Alexan⸗ 
der Filipepi. Baldinucci. — Ungefaͤhr um gleiche 
Zeit bluͤhete in gedachter Stadt ein Mahler genannt 
Erocino, ein Kuͤnſtler von großer Erwartung, der 
fruͤhzeitig farb. Er wird Serie T. 8. p. 87. in des 
Ludwig Cardi Lebensbefchreibung angeführt, 

Croifey ( ) ein franzöfifcher Kupferftecher. Man 
hat von ihm den ganzen Wlan des Schloffes, Parks 
und Gärten von ©. Cloud: Item Bildnige, u. 1. w. 

Croonenborg (Stephan) ein Mahler von Haag; 
lernte bey Franz Florid. Vermander. 

Crophius (Martin Gottfried) ein Augfpurgifcher 
Kupferftecher ; Eopirte um 1750. eine Menge franzd- 
ſiſche Kupferfiiche für den Herzifchen Beriag, 
Croſato (Joh. Baptiſt) Zuſaz: Er farb 1756. 
im soften Jahre ſeines Alters. 

Croß (Thomas) ein Engländer ; vadirte um die 
Mitte des XVIlten Jahrhunderts Bildniße. 

Erotchet ( ) ein engländifcher Kupferftecher um 
1770. radirte nad) D. Dodd einen Alten der dan; 
zen lernt, u. ſ. w. 

Croutchiong ( ) von diefem Kupferftecher hat man 
nah J. E. Schoenau ein Blatt betitelt: PAmour 
conduit par la folie, 

Cruſius (G. 2.) Zuſaz: Heißt Gottlieb Lebrecht. 
Sein Bruder Carl Lebrecht arbeitete in gleicher Kunſt. 
Sie radirten meiftens für ihres Bruders Buchhandlung. 

Cruſſens (Anton) zeichnete Landichaften. 

Cruz (de Ia) ein Mahler von halben Figuren ; 
arbeitete vermuthlich in England. Millar hat nach 
ihm vadirt. 


Cueremberg ( Dionyfius ) ein Kupferftecher ; ats 


beitete nad) M. A. Buonaroti. 

Euffle (Peter vander) Zufaz: Man fiehet von ihm 
unter andern die Parken nach M. Roßo, das Para- 
dies in einem Dekenſtuͤke, u. ſ. w. Er ift mit P. 
Eluffe der gleiche, 

Cuofta (Franz della) ein Künftler zu Neapel, wo 


er in des Lucas Giordano Gemählde allerhand Kraus | 


terwerk und Meerpflanzen mahlte. Bellori. 

Eurabelle ( Johann ) und Mathurin Fofe, zween 
franzoͤſiſche Baumeifter; fchrieben von den Drnamen- 
ten in diefer Kunft, Memoires de Marolled T. 3. 
P. 198 k 

Euradi (Raphael) Zufaz: Man fiehet von ihm in 
der Grofiherzoglichen Galerie zu Florenz das Brufi- 
bild des Groͤßherzogs Coſmus IL. nad) einem Modelle 
von Horaz Mocchi, in Porphyr gearbeitet, 


D. 


Dabicht (_ ) ein deutfcher Stahlfchneider, blühete 
um 1770. Er war vorher ein Buchbinder, 


Dadelbeck () von diefem niederländischen Mahler 
findet man in D. Marsbags Latalogue No, 113, eine 
Naigerbeiz, die er nach Ph, Wonwermann mit Waf 
ferfarben kopirt hat, 


Daelmanns (Johann) von Antwerpen; lernte die 
Mahlerey bey Franz Floris. Vermander. 


Dagomer () ein geſchikter franzoͤſiſcher Thiere— 
und Hazenmahler um 1750. Defmarteaur hat ſchoͤne 
Roͤthelzeichnungen nach ihm vadirt. 


Dahlberg C _) mahlte um 1656, zu Stofholm 
Feldſchlachten, Felungen, u. f, w. Puffendorf. 

Dalen (Cornelius van) Zufaz: Ein Edelmann zu 
Antwerpen. Neben der Glasmahleren übte er fich 
auch im Landfchaften» und Blumenmahlen : Diefe 
Gemälde lie er durch Egidius Moſtart, und zuwei— 
len durch Joachim Bucklaer mit Figuren flaffiren. 


Dalke (Joh Maria) ein Kupferftecher um 1730, 
ift durch Bildniffe bekannt, — 132 
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Dalton (Richard) Zuſaz: Er felbft radirte einige 
Bildniße nach Holbein. i 

Dame (Egidius la) ein franzöfifcher Kupferſtecher; 
arbeitete mit dem Grabftichel nach des Claudius Mer 
lang Manier. Fl. le Comte T. 3. p. 396. — Eben 
dieſer Schriftfteler führet T. 3. p. 351. Johann la 
Dame einen Mahler an. Heinrich Hondius hat nach 
ihm radirt. 

Dameret (L.) ein Bildnißemahler; J. Thournel⸗ 
fer hat nach ihm in Kupfer geſtochen. 

Damiani (Felix) ein Mahler von Gubbio; arbei- 
tete fuͤr verſchiedene Kirchen feiner Geburtsftadt ‚ al8 
eine Geburt Ehrifii auf dem Altare Benveduti der 
Kirche St. Dominicus, und eben dafelbit auf dem 
Altare Andrioli die Gefchichte des H. Petrus Mar 
tyr; ingieichen den Tauf des H. Auguftinus in der 
Kirche Diefes Heiligen auf dem Altare Damiani, Bals 
dinucci T. 19. p. 163. 

Dan (Franz) radirte Verzierungen, Grotesken, 
Moresken, u. ſ. w. Ganbdellini. | 
Dandini (Ceſar) Zuſaz: Er ſtarb 1658. im 63ſten 
Jahre ſeines Alters. — Vincenz, Peters zweyter Sohn, 
uͤbte auch die Mahlerey. 

Danloup ()Mmahlte um 1770. Bildniße und 
halbe Figuren zu Paris. 

Danti C ) ein Bildhauer zu Florenz lernte bey 
Felir Traballefi. Er trat aber in den Bredigerorden, 
in welchen ex jich blos der Andacht wiebmete und 1643. 
ſtarb. Baldinucci, 

Daqnin (Bhilipp) radirte Stüfe, freye und me 
hanifche Künfte betreffend. Gandellini. 

Darnedden ( Hans) war um die Mitte des X Vllten 
Jahrhunderts fürftlicher Baumeifter zu Braunichweig. 

Davis (Claudius le) ein engländifcher Kupferſte⸗ 
cher; lernte bey David Loggan, und bluhete um 1690, 

Dauthe beißt Joh. Earl. 

Daws (Philipp) ein engländifcher Mahler und 
Schwarzkunftftecher um 1760. Er arbeitete nach 
Holdein, Morland, Goldar, u, f. w. 


Dazaincourt (B.) radirte um 1758. zu Paris nach 
J. G. Wille u. f. w. 

Dean (Johann) ein Schwarzkunfiftecher in Eng- 
land, nach der Mitte des XVIIlten Jahrhunderts. 

Deeret (9. J.) radirte um 1770. nach Zeichnuns 
gen von A. Zingg, u. f. w. En 

Dehne (Joh. Chriſtoph), ein Kupferftecher von 
Nuͤrnberg; lebte in dem XV IIlten Jahrhundert. Man 
hat von ihm verfchiedene Bildnige von Aerzten, u. ſew. 


Deifh (Matthäus) ein Schmwarzkunfitecher,. ge⸗ 
bohren zu Augfpurg 1718. Er arbeitete um 1769, 
ſchon bey zwanzig Jahren zu Danzig, wo er viele 
Bildniße nach Weßel, Grooth, u. f mw. verfer> 
tigte, MM. ©. ⸗ 

Dek () iſt einer von den vielen Kupferſtechern, 
die nach Vernet gearbeitet haben. 


Delaram (Franz) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1610. in England. 


Delattre (J. M.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1770. in England nach C. Netſcher u. f. w. 

Delaunay (Robert) ein franzöfifcher Kupferflecher; 
arbeitete um 1770. an der Gallerie des Herzogs non 
Ehoifeul. 

Delft (Johann van) genannt Langian, wird. von 
Vermander unter die Schüler von Cornelius Corne- 
fisz gezählt. Er zeigte eine große Anlage zur Mah— 
lerey, ftarb aber fehr Jung. 

Delvaur (R.) ein Kupferftecher zu Paris; arbei⸗ 
tete um 177%, nach den Gemählden bed Herzogs von 
Ehoifeul. 

Demer ( Yohann ) ein Kupferftecher um 1620. 
Man Eennet von ihm ein fehreitendes Kind, u. f. w. 
Gandellini. 

Denis ( Zohann) man findet in den Sammlungen 
der Liebhaber perfpectivifche Gemahlde , die einem 
Kuͤnſtler diefed Namens zugefchrieben werden. 

















Denife 


‘ 

Denife (M.) ein franzöfifcher Kupferſtecher; radir⸗ 
te die Figuren eines Buchs , betitelt: La nature ex« 
pliqué par le raifonnement & par l’experience, 
Gandellini, 

Deny () von diefem Kupferftecher hat man ein 
Blatt nach Dalens, betitelt; Le retour du marche, 

Derouet oder Derver (Claudius) Zufaz: Haldinucci 
heiſſet ihn in des Claudius Gelee Lebensbefchreibung, 
EArl Dervent , und fagt: Dervent habe das Gewolb 
der Garmeliterkivche zu Nancy um 1625. gemahlt , 
und El. Gelee, der damals einige Zeit unter ihme ge 
arbeitet, habe die Architecture darein gemablt, 

Derrey (Joh. Baptiſt) radirte nach Bonaventura 
Peeter ein Blatt, betitelt: Le paifage d’Honfleur au 
Havre de Grace, 4, f. w. 

Deruſe ( Niclaus) vadirte Goldſchmiedszierrathen, 
eingelegte Arbeit von Hol, u. ſ. w. Gandellint. 

Desboeufs C ) ein Schüler der Baumeifteracade- 
mie zu Paris; fchrieb Eritifche Anmerkungen uber die 
neulich von Soufflot erbaute Kirche von St. Gene 
vieve: Allein die Academie erklärte Diefe Schrift 1765- 
als unanftandig , fchlechtlich überlegt, und mit Falſch⸗ 
beiten angefullt, ſtoßte auch den Urheber aus der Zahle 
ihrer Schuler. 

Deshays (Joh. Baptiſt Heinrich) Zuſatz; Er wird 
auch unter die Schuͤler von Vandieres gezaͤhlt. 

Deſpeches ( ) ein frangöfifcher Randfchaftenmah: 
ler; arbeitete um 1760, zu Marjeille. 

Desprez C ) ein Franzöfifcher Baumeiſter; ra 
dirte auf drey Blätter den Entwurf eines Leichen: 
tempeld , u. ſ. w. 

Deffein C ) ein Baumeifter; arbeitete um 1700, 
zu Stofholm. Imhof T.3. p. 943: 

Deßler (Johann) ein Bildniffemahler zu Altorf 
um 1670. Doppelmaye p. 119, Anmerk, cc. 

Destouches ( Lorenz ) ein Baumeiſter; blühete um 
1745. zu Paris. 

Devaux (R.) ein Kupferſtecher, der als ein Schüler 
des berühmten G. Edelinck angefuͤhrt wird, 

Devin C ) radirte Landſchaften nad) L. Silve— 
fire, u ſ. w. 

Deutecom, oder Doetechum (Johann und Lucas) 
Gebruͤder, Kupferetzer, aus Dotecum einem Staͤdt⸗ 
lein in Zutphen gebuͤrtig. Man findet von Johann 
ſchoͤne Landtafeln in Ortelii Theatro und von Lucas 
Hiftorien. Sie blüheten um 1590. Chriſt führet diefe 
Künftler p. «99. und 248. an. Quad fehreibet ihnen 
falfchlich die Erfindung des Kupferegend zu. 

Deyſert (A.) ein denticher Kupferitecher , iſt durch 
Bildniffe bekannt, 

Diamar (9. 5.) ein Kupferflecher zu Antwer: 
pen. Man findet von ihm Bildniſſe ın Foppens 
Bibliotheca Belgica. 

Dibutades; Zufag: Die Erfindung Bilder aus 
Leimen zu formen fchreibet Polydorus Virgilius ei— 
nem Epimetheug zu. 

Didfon ( Fohann ) ein Engländer übte in dem 
XVII. Jahrhumdert die Kupferftecherkunft, 

Die (van) ein Niederländer; mahlte Fifche , 
u, 1. w. 

Diebolt ( Cafpar ) war um die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts ein Eunftreicher Glasmahler in Zurich. 
Leu. 

Diede () Il. 4. anſtatt so. Schuh, I. so, Schritte. 


Dierick (Jacobz) ein Mahler und Formſchneider 
zu Amſterdam. Man hat von ihm das Leben und 
Leiden J. C. auf 64. Blättern von 1523. Er ſtarb 
1567. Gandellini. 

Dietrich (Chriſtian Wilhelm Erneſt) Zuſatz: Eine 
zwoͤte Schwefter , vermaͤhlte Wagner, übte auch Die 
Mahlerey. 

— — ( )ein Baumeiſter; arbeitete um 1770. 
zu Dresden. 

Dietſch. (Job. Chriftoph ) Zuſatz: Seine Tochter 

hieß Barbara Regina. Ihre meiften Stufe find 


Dracke, 743 


nach England gegangen. Nach ihren Originalen ift 
eine Sammlung von meiftens inländifchen Vögeln 
in Kupfer gebracht und mit natürlichen Farben aufs 
fleifigfte ausgemahlt zu Nürnberg fint Ao. 1772. 
herausfommen. Meufel. 

Diek vielleicht Dierfch (F. C.) ein Landfchaftens 
mahler, deffen Zeichnungen von Liebhabern aufbes 
halten werden. 

Dilich Wilhelm) verfchiedener Chur- und Fürs 
fien Baumeifter; gab 1689, eine Kriegsfchule Heraus, 

Dinglinger ( Sophia Friederica ) Zuſatz:  Diefer 
ganze Artikel betrift nur eine Perſon. 

Diodati (Fr. ) ein italienifcher Mahler und Ku— 
pferftecher um 1680. Vermuthlich arbeitete er in 
England. Man hat von ihm Bildniffe. 

Direckſen, oder Dirickſen CD.) ein Kupferftecher ; 
arbeitete um 1650. zu Hamburg. 

Ditmer ( F. ) ein Kupferftecher; vadirte nach M. 
de Vos die zwoͤlf Apoitel. Er arbeitete auch nach C. 
Broed u. ſ. w. Gandellini, 

Diziani (Caſpar) Zuſatz: Er ſtarb 1767. 

Doelen ( _) ein niederländifcher Kupferſtecher; are 
beitete nach A. Bloemaert, u. f. w. * 

Doesburg ( F. ) radirte das Titelblatt zu Dies 
mersbroeck Anatomie, u. ſ. w. Gandellini, 

Doffy heißt Hieronymus, 

Dolce (Agnes) Carls Tochter und Schülerin ; ers 
langte mit ihren Gemaͤhlden vielen Ruhm, Baldis 
nucci T. 18. p. 135, 

Dolle C Wilhelm) ein Kupferftecher in England; 
biuhete in dem XVII, Jahrhundert. 

Dombrun (_) ein Kupfereßer arbeitete um 1770. 
an den Bıldniffen, die Cochin zu Paris in Medails 
lons Format heraus gab, 

Domenichini (Apollonius ) ein geſchikter Architec⸗ 
tur- und Perfpectiomahler; gebohren zu Venedig 1715. 

Dominichini C  ) ein Bildhauer; arbeitete um 
1770. zu Rom, 

‚Donat (Joh. Daniel) ein alter Mahler, ift durch 
fein Bildniß, welches Defer gezeichnet und C. ©. 
Genfer vadirt hat, befannt, 

Donati (Alexius) vadirte uach J. Pipi, u. f. w. 
Gandellini. 

Donker (H.) mahlte um 1645. mit Figuren und 
Thieren gezierte Landfchaften , Die Wohl gezeichnet 
und vortrefich ausgeführt find, 

Donnabella ( Fulius ) ein Mahler, von welchen 
der Ritter Marino in feiner Galleria ein Ginnge; 
Dicht über die Fabel Arions veufertigt, 

Donnet (Samuel) ein Kupferfieccher; ift durch 
Bildniffe bekannt. a) 

Doomer (C ) ein Niederländer, deffen Landfchafs 
ten in den Sammlungen einiger Liebhaber anzutreffen. 


Dooms (Peter ) radirte nach C. Maratti eine 6. 
Familie mit St. Philippus Neri, u. ſo w. Gandellini. 


Doort (Baul van der) ein Kupferftccher; arbeis 
tete um 1602. zu Antiverpen. 

Dore ( ) ein Frauenzimmer; mahlte um 1767. 
zu Paris charakteriftifche Köpfe. 

Dorici (Claudius) ein Mahler zu Mecheln, wird 
von Vermander in Hand Fredemans Lebensbeichreis 
bung angeführt. 

Dornftein (_) war um 1775. Landbaumeiſtrr zu 
Berlin. Meufel. 

Dofi (Dofo) Zuſaz: Scanelli gedenket auch eis 
nes dritten Mahler dieſes Namens, der aber den 
beyden obigen nicht gleich Fam. 

Douwen (Heinrich) wird von Daum p. 130. un⸗ 
ter den Mahlern die an dem koniglichen Hofe zu Cops 
penhagen gearbeitet, angeführt. 

Dracde (Nathanael) ein Bildniffemahler zu Lons 
don um 1750. R. Houfton, V. Green, u, ſ. m, 
haben nach ihm radirt. 
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Drebbel (Corneliug) ein Kupferſtecher; arbeitete 
nah H. Golzius und radirte nach ihm Die ſieben 
freyen Künfte, u. f. w. 

Drepper (A.) ein Kupferftecher; arbeitete un 1590, 
nach Zeichnungen von Heinrich Golzius. Man findet 
fein Monogramma bey Ehrift p. 82. 

Drever ( ) ein Landfchaftenmahler zu London. 
J. Boydel hat nach ihm radirt. 

Dryweghen ( Sebaftian van) ein Bildniffemahler 
don Mecheln; arbeitete um 1670 zu Wien. B. Ki 
lian hat 1674. die Bildniffe Kayfer Leopolds und fei- 
ner Gemahlin Claudia Felicitas nach ihm in Kupfer 
geftochen. 

Duchemius (Iſaac) Hat nach A. de Werth die 
Auferwekung Lazari radirt. 

Duchene () ein Kupferftecher zu Paris um 1770. 
Man hat von ihm Bildniffe u. . w. nach Schoenau ic. 

Dugoure (J. D.) ein Kupferftecher zu Paris um 
1772. Er arbeitete nach C. Neticher, u. f. w. 

‚Duhamel () ein franzöfifcher Kupferftecher; ras 
— um 1770. Bildniſſe nach Marillier, Greuze, 
u. ſ. w. 
Duiſter (G.) W. J, van Delft hat nach ihm 
ein Bildniß in Kupfer geſtochen. 

Dunder, beißt B. Adrian. Er ift aus Pommern 
geburtig, und hielt ſich um 1775. zu Bern auf. 

Dunkarton (Robert) ein englandifcher Schwarz 
funftftecher um 1770. Er arbeitete nah G. Roms 
nen, B. Welt, u. f. w. 

: Dunftal (Johann) radirte Bafen, u, f. w. Gans 
ellini. 

Duͤnz (Abraham) Stadt-Werkmeiſter zu Bern, 
führte Die Aufficht über den 1713. angefangenen grof 
fen Bau des prächtigen Krankenhauſes, genannt die 
Inſul. — Joh. Jacob Dünz, Johanns Vater, er 
bielt 1609. das Bürgerrecht zu Bern. Er war ein 
guter Glasmahler, Leu. 

Durant (Joh. Ludwig ) ein ‚Kupferftecher zu 
Genf; radirte um 1670. Bildniffe. 

Durello (©. ) ein Kupferftecher zu Mayland; ra- 
dirte Bildniffe nad) C. Fiore, Biffi, u. ſ. w. 

Durif () ein Bildhauer, arbeitete um 1725, zu 
Paris. Brice. 

Dürr (Sebaftian ) ein Miniaturmahler ; arbeitete 
sm 1755. zu Prag. 

Dupigeon heist Bernhard, 


AR, 


Ebel () ein Miniaturmahler , gebohren 1713. 
lernte zu Darmſtadt bey Johann Ehriftian Fiedler, 
Nach vollendeten Neifen arbeitete er zu München 
bey Georg des Marees. Meufel. 

Eberlein CEN.) beift Chriftian Niclaus, NB. 
der darauf folgende Artikel betrift eben dieſen Künft- 
ler. 

Ebertd (J. H.) ein Kunfliebhaber zu Paris 1760, 
radirte einige Blatter. Er hatte auch als Erfinder 
Antheil an den 12. Kupferfichen über die Sitten und 
Gebräuche der Parifer in dem XVII, Jahrhunderte, 
welche von S. Freudenberger gezeichnet , und von 
verfchiedenen Meiftern radirt find, 

Edftein heißt Joh. Georg, und arbeitete zu Nuͤrn⸗ 

erg. 

— — ( ) ein Wachspoßirer, arbeitete um 1775. 
zu Berlin. Er verfertigte feine Figuren aus einer 
von Wachd und andern Ingredienzien gemachten 
Compofition in natürlichen Farben; mahlte auch) mit 
punischem Wachs. Meufel, 

Ecuyer € ) Baumeifter und Ritter ded St. Mis 
chael⸗Ordens; bluhete um 1765. zu Paris, 

Edter ( Cafpar ) Bifchölich Bambergifcher geheis 
mer Canzliſt; befaß im Schraffiven mit der Feder, 
fowol in Portraiten als in andern Vorftellungen, eine 
vorzugliche Beichiklichkeit. Er lebte um 1775. Meutel, 


Egel (Paul) Zuſatz: Auguſt Eygel, vermuthlich 


Falganı, 


* 
ſein Sohn, arbeitete um 1775. in gleicher Kunſt an 
dem Churpfälzifchen Hof. Teufel, - 


Ehenswaerd, oder Ehrnswaerd ( ) ein Schwer “ 


difcher Rupferftecher,, if durch das Bildniß des bes 


ruhmten Arzts E. Linnaeus bekannt. 

Ehret C ) zeichnete die Figuren zu dem Horto 
Cliffortiano,, die von J. Wandelaer radirt find: 

Ehrlich () ein Landfihaftenmahler zu Meiffen 
um 1775. arbeitete in Waſſerfarben. 

Eichhorn ( Franz Joſeph) mahlte um 1740. zu 
Frankfurt am Mayn Bildniffe und halbe Figuren. 
3. J. Hayd hat nach ihm radirt. ni 

Eifenman (Jacob Andreas ) ein Kupferftecher zu 
LE arbeitete an den knorriſchen Naturwer⸗ 
en. 

Eismann (Carl Brifighella genannt) Zuſaz: Dies 
ſes Buch ift 1706 zu Ferrara in 800 gedruft. 

Ekel C ) ein Baumeifter zu Berlin. Man hat 
von ihm : Plan & Vues du Chateau ,„ du Jardin & 
de la Ville de Reinsberg, &c. Berlin 1773. Meufel. 
Ekſtube ( ) ein fchwedifcher Kupferftecher ; ra⸗ 
dirte Bildniffe, 

Elder (W.) ein Kupferftecher in England, blühete 
vermuthlich gegen das Ende des XVII. Jahrhunderts. 
Er — Bildniſſe nah W. Faithome, B. Orchard⸗ 
u.fw. 

Elerd (F. G.) ein Candidatus Juris zu Regen 
ſpurg; radirte Viehſtuͤke nach Kraer. 

Elſtrack CR.) zeichnete und radirte das Titulblatt 
und die Bildniffe eines Buchs, betitelt; Kespublica 
eccleiaftica. Gandellini. 

Elſtrate C ) ein Hiftorienmahler. F. van Steen 
bat nach ihm radirt. 

‚Enden ( T. van den ) ein Niederländer ; mahlte 
file Waffer, Schiffe, u. f. w. 

Endter (7 ein deutfcher Kupferftecher , wird als 
ein Schuier von J. F. Baufe angeführt, 

Engel C Gabriel ) ein Baumeifter zu Hamburg, 
Marperger, 

Enghelfen ( Cornelius ) ein fehr guter Mahler 
von Gouda ; lernte bey Cornelius Gornelidg. Er 
war ein fehr gefchikter Kunftler in Bildniffen nach 
dem Leben. VBermander. 

Epimetheus. Siehe Dibutades, 


Ernft () radirte Loandfchaften nach F. Boucher, 
Ferg , Zuccarelli, u. f. w. 

Efpadron; anftatt Sreta, I. Screta. 

Efpendius (J.) ein Kupferftecher; blühete um 
1540, 

Etländer C ) ein Baumeifter , blühete um 1753. 
zu Stofholm. 

Eveitle (Peter l') ein Kupferftecher von Orleans. 
Man hat von feiner Arbeit antike vömifche Friefen, 
Verzierungen, u. ſ. w. 

Eurycles, ein Baumeifter von Sparta; baute zu 
Corinth fehr prächtige Bader. Paufanias L, 2, p. 9% 


Erereto (Joachim) Siehe Arareto, 


5 


Faber (Deter) ein Kupferftecher zu Lyon; arbeis 
tete nach M. de Vos, u. f w. 


Faccioli (Joſeph) radirte nach dem berühmten 
A. Correggio eine fiende Madonna mit dem Kinds 
lein, u. f. w. Gandellini. 

Fahrenfchon (Franz von) gebohren zu Kommos 
tau in Böhmen 1726. Mahlte zu Prag Bildniffe, 
Meufel. 

Falconieri (Paul) anftatt Pucci 1. Vitti. 

Falgani (Caſpar) ein gefchikter Landfchaften- und 
Scenenmahler zu Florenz, wird von Baldinucci in 
Fr tebenabefchreibung von Fabritius Boſchi anges 
uͤhrt. 





— 











Faller. 


e 
Falter (Johann) vadirte Verzierungen, Grotes— 


ken, Moresten, Ganbdellini. 


Fontana. 745 
Fießinger (F. G.) ein Kupferſtecher, arbeitete zu 


t & ‚ien, wo er ein Mitglied Der Academie war, 


Farina (Fabritius) ein Bildhauer zu Florenz um Silarete ( Anton) Zuſaz: Einige halten ihn flir des 


1610, Arbeitete in Porphyr nach einem Modelle von 


mus I, welches in der Gallerie zu Florenz gezeiget 
wird, , Baldinucch T. 14. P. 194. 


Faulte ( Michel ) ein frangöfifcher Kupferftecher 
An Anfang des XVIIten Jahrhunderts; radirte 
ildniſſe. 


a (Peter) ein Miniaturmahler von Ins 
golltadt, bluͤhete um 1754, 


Fedriniani (Hieronymus) vadirte ein antikes mars 
mornes Monument, welches in der Rotunda gefuns 
den wurde, an welchem viele Figuren aus dem als 
un ‚und neuen Teſtament eingegraben find. Gans 

ellini. 


Fehr CB. ) ein Kupferftecher, ift durch Bildniffe 
bekannt. 

Fehre () Zuſaz: Er war um 1700. Stadtzim⸗ 
mermeiſter zu Dresden. Von ſeiner Erfindung ſind 
die ſchoͤne am Markt ſtehende Apothek, und das Haus 
zum goͤldnen Ring. Marperger. 

Feigt oder Feigel (Johann) ein Kupferſtecher zu 
Wien; arbeitete nach Toornvliet, u. f. w. Er ta 
dirte auch einen Theil von den Ausrufern bemeldter 
Stadt, nah Brand. 


Fena (E. ©.) ein Niederländer; blühete als Ku— 
pferftecher um die Mitte des XVllten Jahrhunderts. 


Fennitzer ( Michel und Georg ) Kupferfiecher zu 
Nuͤrnberg; radirten meiſtens Bildniffe in Schwarz- 
£unft: Der erite um 1675, ber leztere 20. Jahre 
hernach. 

Ferand ( ) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; arbei⸗ 
tete nach D. Teniers, u. ſ. w. 


Ferrandini () radirte unter andern einen Meer⸗ 
port nach Cl. Gelee, u. ſ. w. 

Ferrantini (Gabriel) Zuſaz: In den Serie, ꝛc. 

. 10, p, 122, heißt er G. Fumantini. 


Ferrari (Franz Bernhardin) war um 1775. Civil- 
and Kriegsbaumeifter der Stadt Meyland. 


— — (Johann) ein Baumeiſter zu Parma; lern: 
te bey dem Ritter Petitot, Profeffor der daſigen Aca— 
demie um 1765. 

Ferroni (Leonhard ) genannt Bigine, ein Mahler 
zu Florenz; lernte bey J. Baptift Baccelli, genannt 
Bigio, und bey Franz Furino. Er behielt immer 
Diefes leztern Manier , befonders in nakten weibli- 
chen Figuren. Baldinucci. 


Ferrucci (Joh. Dominicus) ein Mahler von Flo: 
renz; lernte bey Cefar Dandini, Er ſezte ſich zu 
Florenz, wo er feine Kunft mit Ruhm ubte. Bal⸗ 
dinucci. 


— — (Vompejus) Zuſaz: Des Franzen Enkel 
und Romuli Nefe. 

Feſel ( EHriftoph > gebohren zu DOchfenfurth im 
Sranten 1738. ſtudirte gehn Jahre lang die Mabhle: 
rey zu Rom unter Mengs und Battoni. Er ward 
1768. Hofmahler zu Würzburg und die Academie 
von St. Lucas zn Rom nahm ihn zu einem Mits 
glied an. Feſel mahlte Bildniffe und hiſtoriſche Stüs 
te. Meufel. 

Fiamingho (Adrian) ein gefchikter Landfchaften, 
mahler, ward um den Anfang des XVII. Jahrhun⸗ 
derts zu Florenz von Chriftoph Allori, Valer Ma- 
rucelli, Guafpari, Falgani feinem Schuler, Bene: 
dict Bofchi und andern nachgeahmt. Es iſt zu ver: 
muthen, diefer Adrian Fiamingho bedeute den A. 
Nieuland. 

Fiamingo (Carl) ein niederlaͤndiſcher Feldſchlach⸗ 
tenmabhler, der um 1640. zu Meyland arbeitete, wird 
von Baldinucci T. 19. p. 125. für ded Livius Meus 
erften Lehrmeifler angegeben. 


Fiduccio (Marc) radirte Reuterftüfe. Gandellini. 


Fierville (C.) sin franzöffcher Kupferftecher, bluͤ⸗ 
hete um 1760, ' 


» Donatello Schüler, 
Horay Mocchi das Brufibild des Großherzog Cofz | 


Filicaja (Simon da) ein Mahler, wird unter die 
Schuler von Jacob Bignali gezählt, 


Filippi (Theodor) radirte Friefen, Verzierungen 
Fi Architecture, Kriegsubungen, u. f. w. Gandel- 
ini. 


Fillian (Johann ) ein engländifcher Kupferfiechers 
lernte bev Wilhelm Faithorn. Dan hat von ihm eis 
nige Bildniffe. 


Fimoſa (P. ) nach diefem unbefannten Künftler 
hat der berühmte C. Bloemart einen Leichnahm 
Chriſti auf dem Schooffe des ewigen Vaters radirt. 


Fiorillo (Johann) ein Hiſtorienmahler; arbeitete 
um 1775. an dem berzoglichen Hofe zu Braunfchweig. 
Er war auch ein Ehrenmitglied der Academia Elemen. 
tina zu Bologne. Meufel. 


— — (Niclaud : ein Kupferftecher zu Neapel; 
arbeitete um 1760. an den Antichita di Pozzuolo, 


Firmian (Carl Graf von) 8. 8. Minifter in der 
Lombardie, ıc. ein Kunftliebhaber, mahlte Sildniffe 
und hiftorifche Stüfe von Lebendgroffen Figuren, in 
dem guten italienifchen Geſchmake. Er radirte auch 
mit der Nadel und den Grabflichel um 1760, 


Fiſcher (Johann) ein Architectur und Perfpectiv, 
mahler, von Neus bey Düffeldorf gebuͤrtig; arbeitete 
um 1710. in Dienften des Churfuͤrſten von der Pfalz. 
Er mabhlte die Fenflerpfeiler (Trumeaux ) und die 
Deken in den verſchiedenen Sälen Der berühmten Gals 
lerie zu Duffeldorf grau in grau, Er ſtarb 1726, Die 
Vorrede der Befchreibung gebachter Gallerie fchreis 
bet Diefem die in dem Artikel J. B. Zifcher angezeigs 
te Hiftorifche Architectur zu, und qualificirt ihn ale 
Kayfer Carl des fechten Hofmahler. 

Flamand (A.) von diefem Künftler zeiget man Aus; 
fichten von der Stadt Paris, die mit Verftand mit 
der Feder gezeichnet und getufcht find. Er arbeitete 
um 1750, ald Landfchaftenmahler aux Gobelins — 
Ein Bildhauer dieſes Namens, hatte um gleiche Zeit 
feine Wohnung in dem Loupre. 


Fleifcher ( ) von Braunfchweig; war um 1775, 
berzoglicher Landbaumeifter daſelbſt. Meufel. 


Fleifchman (Auguft Chriſtian und C. D E.) Ku⸗ 
pferftecher zu Nürnberg , beyde vadirten Bildniffe; 
erſterer lebte um 1690, lezterer . arbeitete für Roth» 
ſcholz. 

Flore (Iſaac) radirte Schilde, Verzierungen, 
Goldſchmiedsarbeiten, u. ſ. w. Gandellini. 


Flumet (G. S. de) ein franzoͤſiſcher Kupferſte— 
cher, arbeitete um 1760. nach J. Vernet, u. ſ. w. 

50. Zuſatz: Man findet auch unter dieſem Name, 
mit dem Vornamen G. R. eine Geburt Maria, nad) 
J. Pipi radirt, 

Foer ( ) don diefem Kupferftecher hat man ein 
Bildniß von Pabſt Clemens dem XII. u. f. w. 

Foggini (Joh. Baptift) Zufag: Er wird auch un» 
ter die Schuler von Vincenz Dandini gezählet. 

Foin C  ) ein Kupferflecher; arbeitete um 1754, 
zu Paris. 


Fondrinier (P.) Siehe Fourdrinier. 


Fontana (Ceſar) radirte Leichbegangniffe, Grabs 
mäbler, u.f.w. Gandellini. 


— — (Hannibal) Zulag: Er arbeitete auch als 
Goldſchmied, und Kunfigieffer. Er hinterließ der 
Kirche St. Maria bev S. Eelfo, wo er begraben 
ligt, feine und verfchiedener andrer gefchikter Künftler 
Zeichnungen von Köpfen, Handen, Fun, Vögeln, 
Anatomien , Hiftorien u. f. w. die in zween groſſen Bans 
den in der Sakriſtey diefer Kirche aufpehalten werden, 

— — (Joſeph) Zufag: Er oder cin andrer Kuͤnſt⸗ 
ler dieſes Ramens, arbeitete zu Mapland um 1709, 
mit feinen Söhnen in der Gießkunſt. 

— — (Sebaftian Julius Cefar) Siehe den Arti- 
kel feines Vaters Dominicus. 
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746 Forti. 


Forti () radirte einen Schutzengel nah D. M. 
Canuti. 

Fortini (Joachim) ein Bildhauer und Baumeiſter 
zu Florenz; lebte noch 1715. 

Foſchi (Joſeph) Zuſatz: Er lebte um 1760. 

Foßier () wird unter den franzöfifchen Kupferfte- 
chern angeführt. 

Fougeron (Johann) ein Kupferftecher arbeitete um 
1760. zu London, 

Srancefchini (Balthafar) Zuſatz: Er lernte ans 
fänglich die Zeichnung bey Cofmus Daddi, worauf 
ihn fein Vater zur Bildhanerfunft anfuhren wollte, die 
er einige Zeit übte, zugleich aber mehrern Luft zur Mab- 
lerey bezeiate. 

— — (Caſpar) Balthafard Vater, verfertigte aus 
Alabaſter, Tufitein und Holz Eleine Figuren und Grups 
ven. Gleichwohl fiehet man auch von.ihm in der Kirche 
St. Franciſcus zu Volterra die Statue dieſes Heiligen 
zn natürlicher Groͤſſe. Baldinucci. 

Francefe (Baſilius) Zuſatz: Er ift vermuthlich eben 
der Monſu Francefe den Baldinucci unter des An, 
dreas Camaſſei Schülern anführt. Dieſer Schrift: 
fieller jchreibet auch obbemeltes Gemahld dem Gamaf- 
fei zu. 

Francia (J. M.) radirte um 1718, nad) 2. Pafl- 
nelli, u. ſ. w. 

Francia (P. M.) radirte nach M. Oddi, u.f.w. 


Frank (J. W.) ein deutſcher Landſchaftenmahler; 
arbeitete in Arthus van der Neers Manier. 

— — (Neein Kupferſtecher, lernte zu Dresden bey 
Joſeph Camerata. 

— — ein Mahler zu Braunſchweig, heißt F. F. und 
lebte um 1709. 

Frankendaal (N, van) ein Kupferftecher; arbeite 
te zu Amfterdam in dem XVIIIten Jahrhundert. 


Franckhals (Baptift) radirte Turniere, Schaufbies 
le, u.f.w. Gandellini. 

Francoeur ( Franz) ein Rupferitecher in Frankreich, 
iſt Durch Bildniffe bekannt. 

Franconio oder Franfonio (Ludwig) ein Mahler 
aus Burgund; mahlte für die Kapelle Beglini der 
Kirche St. Thomas von Aquino zu Neapel eine Ber- 
kündigung. Er lebte um 1612. Sarnelli. 


Frafina ein Mahler zu Venedig, blühete um 1590. 
Felibien T, 3. p. 137. 

Fredou (J. M.) ein Bildniffemahler zu Paris um 
1760. J. C. Francois, Cathelin, Tilliard, u.f. m. 
haben nach ihm radirt. Siehe Metellus. 

Freminet (Martin) Zuſatz; Ludwig de Revol, ein 
Dichter aus Dauphine hat eine Grabfchrift auf ihn 
verfertigt. 

Frenzel (Georg oder Gregoriud ) ein Kupferſtecher 
zu Sngolftadt um 1595. Ehrift führt fein Monogramma 
p. 140. an, Er radirte nach M. de Vos die fünf Sin; 
ne. Gandellini nennet ihn Fenkel. 

Srefaria (J.) radirte nah J. Palma, u. ſ. w. 

Freur oder Feven (Peter) ein vortreflicher Tape: 
zierer aus Flandern ; arbeitete um 1650. in Dien- 
fien des Großherzogs zu Floxenz. Er wußte die Ge 
mählde der gröften. Meifter fo volltommen nachzuahs 
men, daß fie in einiger Entfernung für würkliche Ge, 
maͤhlde angefehen werden. Gerie T.9, p. 17. und 
T. 10. p. 62. 

Friani (Jacob) Zufaß: Er wird auch unter die 
Schüler von Auguftin Metelli gezaͤhlet. 

Friedlein (J.) ein Kupferftecher; radirte am En. 
de des XVllten Jahrhunderts Bildniffe zu Kiel in 
Holiftein. 

Friedrich (Jacob Andreas) Zufak: Der jüngere 
J. A. lebte um 1775. noch zu Augſpurg, war aber 
wegen verlohrnen Gefichts auſſer Stand feine Kunft, 
in der er fich fehr hervorgethan, weiter zu treiben, 


Frieß (Samuel) ein Eunftreicher Mahler und Stein; 
fchneider von Zürich in der Schweiz; arbeitete in Maͤh⸗ 
ven wo er 1596, ſtarb. Leu. 





Gelee, 


Fried (Com) radirte Bildnife. ber Mn 
Kr (€. 8.) Zufag: Siehe den, Artikel Chriſtian 


F 

Fritſch (Chriſtian) Zuſatz; Er ſtarb 1769. Chris 
ſtian Friedrich; arbeitete einige Zeit zu Goͤttingen 
für die Univerſitaͤt. Vermuthlich iſt ihme dag in dem 
Artikel C. F. Friſch angezeigte Hallerifche Werk zuzu⸗ 
fhreiben. C. &. Frisch, Chriftians zweyter Sohn; 
arbeitete einiae Zeit in Holland. —J 

Froelich (A.) vadirte um die Mitte des XVIIten 
Fahrhunderts Bildniffe, 

Fuͤger heißt Heinrich Friedrich. Er kam 1774. im 
23 ſten Fahre feines Alters gen Wien, wo feine Ta⸗ 
lente die Kayſerin⸗Koͤnigin beivogen ihn mit einer Pens 
ion nach Rom zu ſchiken. 

‚Sulminetto C ) ein unbekannter Mahler in der 
Künftlergefchichte. _ Gleichwohl finder man in des Ritz 
ters Marino Galleria Sinngedichte über zwen von fei- 
nen hiftorifchen Gemählden. umnee 

Fumantini; ein Name, den man auch dem Gabriel 
Ferrantini giebt, t 

Funck (J.) ein deutſcher Kuͤnſtler; mahlte Fiſche, 
Thiere, todte Voͤgel, u. ſ. w. En 

Fürft (Baulund S.) Kupferftecher in Deutfchland, 
Der erfie führte einen Kunſthandel und lebte um 
1635. 


Furini (Philipp) L. 4. anftatt 1630. I, 1600, 
3 G. 


Gaddi (Angelus und Johann) Zuſatz: Siehe den 
Artikel Johann da Milano. 

Gagini. —5 — D. Vincenz d'Auria beſchrieb das 
Leben und die Werke des Andreas Gagino welches 1698. 
in to zu Palermo gedruft iſt. 27 

Gallays (P.) ein franzöfifcher Kupferftecher. Uns 
ter feinen Werken fennet man eine ganze Figur des 
Apofteld Jacobus. Gandelini. 

Galli (Maria Driana) Siehe den Artikel Joh. 
Maria, ihres Vaters. 

Galopin C ) ein Eivil und Kriegöbanmeifter; gab 
die Zeichnung zu der Kirche der vetitd Pered, nahe 
bey dem Victorienplaze der Stadt Paris, Die 1629, an⸗ 
gefangen wurde, Blondel. 

Gamberncci (Cofmus) ein Mahler zu Florenz; wird 
von Baldinucci unter die Schuler von Santo Titi 
gezahlet. 

Gangneur ( Wilhelm) ein Mahler von Angers ift 
bisdahin allein durch fein 1566. im 4öften Jahre ſei— 
nes Alterd von A. B. du Mouftier gemahltes, und 
lange hernach von Franz Chauveau radirtes Bildnif 
bekannt. 

Ganz (Joh. Bhilipp) ein Kupferftecher von Eifes 
nach , arbeitete an dem Hofe zu Hanover, Man hat 
von ihm Blätter auf Roͤthelart. 

Garavita (Peter) ein Francifcaneemönch übte die 
Baukunft zu Rom, Roma moderna, 

Gardette (P. C. de la) ein Kupferſtecher zu Paris. 
Man hat von ihm unter andern eine perfpectivifche 
Borftellung von der Bibliothek des dafigen Kloflers St, 
Genevieve. 

Gardyn. Siehe Jardin. 

Garofalo (P. Joſeph) ſoll heiſſen Garofolo. 

Gatti ( Gervafius) Zuſatz: Er war Bernhardins 
Nefe und Schuler. 

Gavu (G.) radirte zwey groffe Beuftbilder der 9. 
H. Petrus und Paulus nach Mattham. 

Geay (J. le) ein gefchikter franzöfifcher Landfchafs 
tenmabler. Iſt vielleicht Jeay. 

Geiger (Conrad) gebohren zu Erlangen 1750. Mahls 
te zu Nürnberg Bildniffe, Menfel, 

Gelee (Claudius) nach Baldinucci I, Ex lernte ans 
fangs zu Neapel bey Bortfried Waels. 

Gelee (Johann) L.2. nach Formſchneider J.Ternte 
dieſe Kunft zu Freyburg in Brisgaͤu. 














. Gemnig. 
— (H. van) ſchnitt um 1750. Figuren in 
as. 


Gendre (le) Geueral-Inſpector der Bruͤken und 
Daͤmmen; beſchrieb den Plaz der zu Aufſtellung Der 
Statue Koͤnig Ludwig des XV. zu Rheims erbaut 
wurde. 

Genelly () ein vorzuͤglich geſchikter Stiker, ars 
beitete um 1775. zu Berlin, , Seine Blumen und 
Früchte werden in der Ferne für würkliche Gemaͤhlde 
angeſehen. Meuſel. 

Generino (Franz) 8. 1. nach Florenz 1. lernte bey 
Peter Tacca. Er arbeitete in Marmor und Metall, 


Gentilefchi (Horaz) L. 21. nach Florenz l. Artemi- 
fia mahlte auch Früchte mit folcher Kunft, daß J. 
Franz Nomanelli jie erfuchte eine folche Tafel zu ders 
fertigen, worinn er dieſer Kuͤnſtlerin Bildniß mahlte 
und unter feinen Kunftfachen aufbehielt. 

Gentiloni (Lucilius) ein unter dieſem Namen un⸗ 
bekannter Mahler, wird von dem Ritter Marino in 
feiner Galleria in einem Sinngedichte über die Fabel 
von Gameds Entführnng, alfo genennt. Vielleicht 
betrift e8 Ludwig Primo genannt Gentil. 

Genua (Lucas von) Siehe Cambiaft. 

Gerike (Johann Ernft) ein Kupferftecher zu Ber: 
fin um 1775. Seine meite Arbeit beftehet in Bild⸗ 
niſſen nach N. Liſieuwsky, Salbe, Reid, Huber, 
u. ſ. w. Meuſel. 

Gerings (Nein Kuͤnſtler von welchem man Land» 
fchaften findet die C. Poelemburg mit Nymphen u. ſ. w. 
ſtaffirt hat. 

Geßner (Joh. Georg) ein kunſtreicher Mahler von 
Zuͤrich, arbeitete in England, wo er 1636. ſtarb. 
Leu. 

Geve (Niclaus Georg) ein Mahler zu Hamburg. 
Gab um 1753. ein Werk mit illuminivten Kupferſti— 
chen heraus, betitelt: Monatliche Beluftigungen im 
Reiche der Natur, worinne vornehmlich hartichaaligre 
Thiere und Seegewächie abgebildet find. 

Geyer (Andreas) ein Kupferficcher , radirte um 
1712, Bildniffe zu Augſpurg. 

Genfer heißt Chriftian Gottlieb. Er war ein Mit- 
glied der Dresdner und Leipziger» Academien. 

Gherardo. Zufag: In Manni Ausgabe von Yals 
dinucci wird diefer Gherardo für den G. Starnina 
gehalten. Aber in Bergleichung ihrer Lebensjahre fin 
det fich ein Unterfchied von mehr als 60. Fahren, 

Giacchetti (Johann) Siehe Joh. Merlini. 

Giannozzi (Peter) ein Baumeifter zu Florenz; 
blühete um 1726. Er bracht um diefe Zeit die von 
Meter Franz Silvani angefangene Erneuerung des da» 
figen Hauſes Naldini mit gutem Geſchmak zu Ende, 
Baldinucci T. 18. P. 184. 

Biardoni (Alexius) ein italienifcher Kupferftecher ; 
arbeitete um 1760, zu London. 

Gicht (van der) ein Kupferftecher in England , 
radirte um 1690. Bildniffe nach Lutterell, u. ſ. w. 

Gilberg heißt Johann. 

Gillet C ) ein Bildhauer; arbeitete um 1757. zu 
Paris. 

Gilling (M.) ein Niederlaͤnder; mahlte und ra— 
dirte Bildniffe nach ſich ſelbſt, ingleichen nach A. van 
Zylvelt, u. ſ. w. 

Gioncoy (Michel) ein Mahler von Tournay, ſtu⸗ 
dirte zu Rom. Er wird von Vermander in des Bar⸗ 
tholome Sprangers Lebensbeſchreibung angeführt. 
Givncoy mahlte mit Bartholome Das Blatt des Haupt⸗ 
altard und die Deke der dafigen Kirche St. Oreſte. 
Er ftarb um 1600. in der Blüthe feiner Jahre. 

Gionima (Anton) anftatt Gonima. 


Giordani (Ludwig) ein Mahler von Bologne; ar» 
beitete um 1730. zu Perugia. Paſcoli p. 259. 

Giorai (Facob ) ein Mahler zu Florenz; lernte bey 
Gefar Dandini, der ihn jo fehr liebte, daß er ihm feine 
Heträchtliche Sammlung von fehr fehönen Kupferſti⸗ 


chen , goͤldnen, filbernen und Eupfernen Schaumunzen 


teftamentlich vermachte, Baldinucci. 
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Giorgi (Johann) Siehe Johann Merlini. 
Giovanelli (Bonaventura) Zuſatz: Er lernte 
Michelangelus Cerquozzi. er. nn 


Birard () mahlte in Wafferfarben angenehme Aug 
fihten von fehönen Gebäuden, Plaͤzen, 9 ſ. wi "a 

Girolamo d. i. Hieronymus, ein gefchilter Minis 
turmahler; blühete um 1530. u Meyland und in der 
Lombardie, Vaſari T. 3. p. 136. 

Glasbach ( Chriftian Benjamin) ein Kupferftecher 
zu Berlin um 1765. Man fiehet von ihm Biltniffe, 
Pofpecte, u. ſ. w. Meufel. 

Glaſſer (Alerander) ein Rupferftecher zu Auafburg ; 


> arbeitete um 1738. an dem Engelbrechtifch- Architece 


tonifchen Werke. 

Gent (_) Bau JInſpector zu Hall in Schwaben 
um 1775. Studirte zu Berlin und Dresden die Baus 
kunſt in Verbindung mit allen darzu erforderlichen 
Huͤlfswiſſenſchaften, Rebſt vielen Arbeiten inn und 
aͤuſſer ſeiner Vaterſtadt wird vornehmlich angemerkt 
der ſchadhaft geweſene Kirchthurm zu Kupferzell, 
wobey er den untern Stok 20. Schuh hoch nicht nur 
ausgenommen und neu von Quadern eingeſezt, fonts 
dern auch ein tieferes Fundament gegraben. Meuſel. 

Glett CC ein gefchikter böhmifcher Edelfteinfchneie 
der; arbeitete um 1770. zu Dresden, 


Gloerex (I.) von diefem Meifter fiehet man ges 
— Landſchaften, die in Kunſtkabinetten aufbe— 
alten werden. 

Glotſch CL. C.) ein deutſcher Kupferftecher i 
XVIlten Fahrhundert radirte Bildniffe. en 


Glover (G.) ein Kupferftecher in England; lebte 
um 1635. 


Godfried (Johann) Zuſatz: Diefer Artikel ift ein 
Irrthum von Baſan. Er betrift J. G. Hayd, der 
um bemeldte Zeit zu London arbeitete, 


Godinot () ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; ra— 
dirte um 1750. nach F, Bol: la Savoyarde indormie 
und nach Chantreaus le Savoyard eveille, 


Goebel (F. C. und F. ©.) deutfche Kupferfteche 
re; find duch Bildniſſe bekannt, 8. C. — 
XVIIlten J. ©. in dem XVIlten Jahrhundert. 


Goel (Thomas) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher 
den Sl. le Comte T. 3. P. 301. anfuͤhrt. Din hat 
von ihm Bildniffe, 


Goerig () ein Bildniffemahler ; arbeitete um 1775. 
zu Berlin. 

Goetz (Georg Chriftoph) ein vorzüglich gefchikter 
Silberarbeiter, beſonders in getricbenen ib ie 
nirten Werken ; arbeitete um 1775, zu Nürnberg. 
Meufel. 

Goeze ( Paul ) Stadtmahler zu Nürnberg um 
1775. Er mablte gewöhnlich Tapeten, u. f. w. 
Meufel. 

— — ( ) mar um 1775. Kivchenrathsbaumeifter 
zu Ludwigsburg in Würtemberg. Meufel. “ 

Goczinger heißt Joh. Samuel. Er lernte bey feis 
nem Vater. Diefer Künftter fehnitt auch in Glas und 
Stein , verfertigte Schwefel, und Glaspaften. Er iſt 
1734. zu Anſpach gebohren, 

Gombaud heißt Johann. 


6 Gomiger ( ) ein Kupferftecher; arbeitete zu Nuͤrn⸗ 
erg. 

Gondelle Bhilipp ) ein Kupferflecher um 1550, 
Chriſt führt fein Zeichen p. 336. an. 

Gori ( Angelus) ein Mahler zu Florenz; Ternte bey 
Baccio del Bianco die Perfpectiv. Siehe B. Bimbi 
feinen Schuler, 

808 (J.) ein Kupferftecher aus Schlefien ; lebte in 
dem XVilten Jahrhundert. 

Gottlob ( ) ein deutfcher Kupferftecher radirte um 
1770. nach getufchten Zeichnungen, 

Goubean ( Alerander) ein Kupferſtecher; arbeitete 
zu Paris nach D. Tenierd, uf. w. 

Goude (Damian van der) ein Mahler; lernte bey 
Stanz Floris. 
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748 Govert. 


Govert, ein geſchikter Mahler in Landſchaften und 
kleinen ſehr laͤcherlichen Figuren, wird von Verman⸗ 
der unter die Schuͤler von Gerard Pieters gezaͤhlt. 


Goulon (Julius du) L5. nach Hauptſtadt I, die 
er in Geſelſſchaft mit Bellau, Taupin, und Goupel 
verfertigte. 

Gozzadino (J.) radirte Verzierungen, Grotesken, 
Moresken, u. ſaw. Gandellini. 


Graef (Al. de) von dieſem ſonſt unbekannten Mah— 
ler ſiehet man zwo kleine Tafeln, welche die Geſchich— 
te des barmherzigen Samariters vorſtellen, in einem 
Kabinette der Duüffeldorfifchen Gallerie. 


Gramatica (Antiveduto) Zufag; Er lernte bey 
Joh. Dominicud Perugino, 

‚Gran (Cornelius van) ein Künftler dieſes Namens 
wird unter die Kupferftecher gezaͤhlet. 


Grano (Anton) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1680, zu Palermo, 


Grazint (Joh. Paul) anftatt Graziant. 

Greco (Vitus ) ein Mahler zu Neapel; war Pauls 
Vater und des berühmten Salvator Rofa mutterlicher 
Großvater, 

Grecolini (Anton) anftatt Oricolini I, Ericolint. 


Green (Johann) ein Engländer in dem XVIIIten 
Jahrhundert, vadirte vornehmlich Landfchaften. 


Antwerpen. 


Zeichnungen die Seeftürme mit Schiffen vorftellen, 
Grignion heißt Carl. 
Grignour. Siehe Gignoure. 


u. ſ. w. Gandellini, 


XVIlten Jahrhundert Bildniſſe. 


— — (%.) radirte in Nivard Burians Urfprung | 
des Eiftergienferordeng nach J. G. Heinrichs Zeich- | 


nungen, ein Bud) , welches 1679. gedruft ift. 

Groß C  ) ein Kupferitecher ; aubeitete in dem 
XVliten Jahrhunderte in England, und radirte Bild: 
niſſe. 


Groß () gebohren zu Winnenden in Wuͤrtemberg; 
erwarb fich auf Reſen befonders in Holland nicht ges 1085. zu Regenſpurg. 


meine Kenntniſſe von der Baukunſt. Er ward Ober— 
Landbauinſpector und Expeditionsrath zu Stuttgard 


um 1770. Seine Gebaͤude empfehlen ſich hauptfächlich | 


durch Dauer und Bequemlichkeit. Meufel. 
Grue (D. F A) radirte Landfihaften. Gandels 
lini, 


Gründler (Joh. Aug. ) ein Kupferftecher zu Hals | 


le; vadırte viele Bildniffe für Buchhändler. Er ftarb 
1775. 

Guadagni (Franz) Siehe den Artikel Gabriel 
Ughi. 

Gubbio (Avanzino da) verfertigte viele Gemaͤhlde 
die in den Privathhaͤuſern ſeiner Geburtsſtadt Gubbio 
aufbehalten werden, und einen Erzengel Gabriel auf 
friſchen Kalk, auf dem Hauptaltare der Kirche St. 
Maria de Vettorina. Baldinucci T. 19. p. 163. 

Gucht (B. van der) ein Mahler zu London um 
1760. J. Saunders hat ein Blatt nach ihm radirt; 
betittelt: M. Moody and M. Packer in the Farce of the 
Regifter - Oflice, 


Guenaud C ) ein Ordensmann und Mahler zu | 
Tours , ward endlich blind, Fl. le Eomte T. 3, | 


P. 165. 


Guerieri (Franz) ein Kupferftecher von Foſſombro— 


ne; arbeitete zu Rom, 


Gold und Silber. Sein beftes Stuͤk iſt ein Kopf von 
Ludwig dem XV, und ein Bruftbild ber Minerva, 





Hager. 


Sein Sohn arbeitete in gleicher Kunſt zu Paris, Er 
machte eine Medaille aufden Cardinaldifchofzu Straß 
burg. Beyde lebten um 1975. Meufel. 


Guerineau (Renat) radirte Verzierungen, Gro— 
testen, Moresken, u.f w. Gandellini. 


Guernieri (oh. Franz) Zufar; Unter feinem Na⸗ 
men findet man eine lateiniiche Befchreibung des ob» 
bemelten Pallaftes und Waſſerwerken, Die 1706. und 
1749. zu Gaffel mit 16, Kupfertafeln in folio ge 
druft ift. 

Gufer (M. Anton) ein Kupferftecher zu Nürnberg. 
Er ift durch verfchiedene Bildniffe befannt. 

Guiard C_) Zuſatz: Erwird auch unter die Schü: 
ler von Vandieres gezäflt. 

Guidotti (Paul) Zuſatz: Ein Schüler. dieſes Künft- 
lers giebet von ihm eine gleiche Gefchichte aus wie 
Dldoinus von J. B. Danti genannt Dadalus. Sie | 
be Danti. 

Guigou CB.) ein Kupferftecher zu Rom; vadirte 
neh JF. Romanelli; Hercules zwifchen Tugend und 

after, 

Builbert CI) ein franzöfifcher Baumeiſter; arbets 


tete zu Madrid, wo er für den Herzogen von Bers 
i wich einen Pallaſt in griechifchem Geſchmak entwarf 
und zu bauen anfteng. Ex ftarb aber um 1770. da 
dieſes Gebaud nur bis auf den erfien Boden aufges 
Grefeld C ) Siehe Joſeph Zitter feinen Schüler, | fubrt war. Ventura Rodriguez führte denjelben mit 
er et allgemeinem Benfall aus. 
Gresham (Thomas) baute in dem XVL Jahrhun- 
dert die Börfe zu London nach) dem Mufter der zu N 


Guillerot anftatt Guilledot. 
Gulden (Andreas) ein Mahler ift allein durch fein 


Grient (2. de) von diefem Kuͤnſtler fichet man Bild iß bekannt. 


Günter ( Ehrifttan) ein Blumen - und Tapetenmahs 


Her; arbeitete um 1775. zu Berlin. Meufel, 


Günter (Georg Chriftioph ) ein Mahler und Ks 


i Bi k — pferſtecher; gebohren zu Oehringen, arbeitete um 1775. 
Groos (Abraham) radirte Staͤdte, Landſchaften, zu Nürnberg. Er verfertigte ale Arten von Farbe 
a A ſtiften von vorzüglicher Güte und ſchrieb ein Buch, 
— — (Gerhard de) ein Niederländer ; vadirte im | 


| Nürnberg 1762. 4. Menfel. 


betitelt : Praktifche Amweifung zur Paſtelmahlerey. 


Gunſt, Bildhauer zu Wien, heiß Ignaz. 
Gunz (Anton) Siehe A. Haffeneker. 


Guſtav Ih. Künig in Schweden ; befchäftigte fich 
ald Kronprinz mit der Radirnadel. Man zeiget von 
ihm Landſchaften und Ausfichten. 


Gutwein (G. C.) ein Kupferſtecher; arbeitete um 


9. 
Haaften (G. van) ein Schwarzkunftftecher; arbeis 


| tete um 1757. zu Amfterdam nach Verkolie, u. ff. 


‚Hand (J.) Univerfitätd Kupferfiecher zu Koppens 
hagen; arbeitete auch zu Hamburg, Er lebte um 
1750. 


Haecht (G. van) ein niederländifcher Kupferſte— 


I cher; arbeitetenach H. Carraccio, F. Porbus, u. |. w. 


Haejus (Fr.) ein Kupferftecher. Man bat von 


I ihm unter andern das Bildniß von Bernhard Herzog 


von Sachfen - IBeimar. | 
— (N.) ein Kupferſtecher der um 1668. 
ebte. 

Haeyler oder Haedeler _) ein Kupferflecher zu 


JAntwerpen um 1570. Er radirte nach Erifpean van 


Broeks Erfindung feine Blätter 3. 3. in Arie Mon- 
tani Monnmentum human Salutis. Chriſt giebet ſein 
Zeichen p. 206. 

Haffenecker (Anton) Eayf. königlicher Hofbaumeis 
fter zu Prag; baute die von Loragko angefangene und 
von Anton Gunz fortgeführte K. K. Burg zu Prag 
vollends aus, von 1769. bis 1775. Meufel, 


Hafner (Joh. Ehriftoph) ein Kupferfiecher , ra— 


F dirte hiſtoriſche Blatter. 
Guerin () Stahlfchneider bey der koͤnigl. Muͤn 


se zu Straßburg; verfertigte auch ciſelirte Arbeit in gebuͤrtig. 


— — (Melchior) Zuſaz: Er war aus Straßburg 


Hager (Joſeph) ein Architecturmahler, gebohren 








Hailler. 


ku Presnig 1726. Er arbeitete zu Ptag auf naſſen 
Kalt an dffentlichen Gebäuden , Gartenfälen, u. f. w. 
Meufel. 

Hailler CM.) ein Rupferftecher, ift durch Bildnige 
bekannt, die er um 1678. radirte, 

Hained C ) ein Engländer ; verfertigte um 1775, 
Bildniße in Schwarzkunft. 

Halbe (Johann) ein Rupferftecher , arbeitete um 
1606, zu Koppenhagen. Chriſt giebt fein Monogram⸗ 
map. 262. und 325. 

Hallet C ) ein Frauenzimmer , mahlte um 1760, 
Bildniße zu Paris. Apantcoureur p. 348, 

Halm ( ) ein deutfcher Kupferftecher, lernte bey 
J. ©. Wille zu Paris, und radirte nach deifen Soh— 
ne, u. ſ. w. 

Hamarſon (Nein Kupferſtecher in Schweden; ra— 
dirte um 1725. Bildniße. 

Hamel (du) ein Ornamentmahler; arbeitete zu 
Paris. Piganiol. 

Hammerer ( ) ein Baumeiſter zu Straßburg; Ar: 
beitete an der Dafigen Hauptkirche. Schadaͤus. 

Hangoder () ein Thiermahler. Bon feinen Ge: 
maäblden werden in der fanferlichen Gallerie aufbewahrt, 

Hannad (Marc Anton) ein Kupferftecher,, deffen 
Zeichen Chriſt p: 310. anfuͤhrt. 

Hardt C_) ein hollandifcher Kupferftecher ; radirte 
um 1660, Bildnife, u. ſ. w. 

Hardy (Bernhard Eafpar) Schmelsmahler und 
MWachspofirer zu Colin um 1975. Er war Bicarius 
bey der dortigen Domkirche. Meufel. 


* 


Hargrave ( ) ein Englaͤnder; arbeitete um 1760. 
in Schwarzfunft nach C. Mtolenaer , u. ſ. w. 

Harprecht (Iſagc) ‚radirte Blatter von freyen und 
mechaniichen Kunften. Gandellini. 

Harftol C_) ein Niederländer; mahlte Landfchaf: 
ten mit Wafferfarben. 

Hartfeld C  ) ein niederländifcher Landfchaften- 
mabler , von deffen Gemahlden in der £ayferlichen 
Gallerie aufbehalten werden. 

Hartmann (J. Daniel) vadirte dad Titelkupfer zu 
Johann Muniks Chirurgie, die 1715, zu Amſterdam 
gedrukt if. 

Hartmann (Wolfgang) ein Kupferftecher ; Tebte in 
dem XVilten Jahrhundert. 

Haton ( ) eim Kupferftecher in Schweden um 1700, 
Er iſt durch einige Bildniße bekannt. 

Haublin N.) ein Kupferfiecher, radirte um 1675. 
piele Bildniße. Er arbeitete vermuthlich zu Dresden, 

Havemanns (Johann) ein Mahler, nad) welchem 
Jacob Matham ın Kupfer geliochen. 

Hauflart (Johann) Zuſaz: Das Frauenzimmer 
heißt Gatherina. 

Hauteville (J. de) diefen Namen findet man ald 
Zeichner auf einem perfpectivifchen Blatte von Mat— 
theus Kuffel radirt, 

Haydoke (Richard) Zufag: Er radirte auch fein 
eignes Bildniß. 

Have (R. de la) ein Bildnigemahler in Holland. 
G. Valk und andre Kupferftecher haben nach ihm ge: 
arbeitet, 

— — (.. . de la) ein Stahlfchneider , arbeitete 
um 1680 zu Paris. Kochler T. 6. p. 297. 

Hayes (des) ein franzöfifcher Kupferftecher ; arbei- 
tete nach El. Bignon, u. ſ. w. 

Haysmanns (J.) ein Bildnißemahler zu London 
um 1670, R. Thomſon, J. Smith, u. ſ. w. haben 
nach ihm radirt. 

Hebert (Wilhelm) ein Engländer ; radirte um 1750, 
Eleine Kandichaften nach eigner Erfindung. 

Heelwock (A.) ein Kupferftecher; arbeitete in. dem 
XVllten Jahrhundert zu Koppenhagen. 


Heere (Lucas) Zuſaz: Er war_ein guter Dichter 
und Bermander meldet von ihm: Er habe eine Mah⸗ 
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fergefchichte in Verſen zn entwerfen angefangen, die 
aber Bermander aller Bemuͤhung ungeachtet, niemals 
habe zur Hand bringen koͤnnen. 

Heim ()ein deutſcher Kupferſtecher; iſt durch 
Bildniße bekannt. 

Heimlech (Daniel) radirte die Gegenden von der 
Stadt Parid auf 10. Blätter, 

Heiniz von Heinthal (Ignatius) ein Mahler, at 
beitete um 1730, zu Wien, 

Heinz (Joſeph) Zufaz: Nach Vermander ; Ternte 
er auch zu Prag bey Johann van Achen. 

‚Helbig (IJ. ©.) ein deutfcher Kupferfiecher, vas 
dirte Bildniße. 

Heldenmuth, ein Bentname von Eliad Boeck. 

Helicon, anftatt Afcefeus I. Acefeus, 

Heller (Stephan) ein Kuvferftecher, Sein Zeis 
chen ift von Ehrift p. 362. angezeigt, 

Heme (Ludwig) ein Mahler von Courtray, lernte 
bey Peter Ulerid. Er wird fur einen der beften Ar 
chitectur> und Perſpectivmahlern feines Vaterlandes 
gehalten. Vermander. 


Hemern (Anton) einer der gefchikteften franzöfifchen 
Kupferftechern feines: Zeitalters; arbeitete um 1770. 
nac) C. Netfcher, J. Touze, P’Epicie, u, ſaw. 

Hemmerich () ein Kupferftecher z arbeitete zu 
London in des Natters Werke von geichnitten Steinen, 

Hemferhuis CF.) ein Kunftiiebhader in Haag; 
fehrieb einen Brief über die Bildhauerkunſt an Theo— 
dor van Smeth. Man hat davon came fehr prachs 
tige Ausgabe, die 1769. zu Amfterdam in gto gedruft 
it. Sie ift mit einigen Vignetten und andern Ku— 
pferftichen geziert , die von des Autors eigner Erfine 
dung und Zeichnung find. 

Hendu ( ) ein vermutblich englaͤndiſcher Mahler, 
nach welchem J. Wilfon die Geſchichte von des alten 
Tobias wieder erlangtem Geſichte, radirt hat, 

Heningfen () radirte um 1760. nach Röthelzeichs 
nungen von F. Boucher, u. ſ. w. 

Henrichfen C_ ) ein ſchwediſcher Kupferftecher iſt 
durch Bildniße bekannt. 

Henry (Johann) ein Bildnigemahler, arbeitete 
um 1709. zu Paris. Er ift allein Durch fein ſehr 
fehlecht vadirtes Portrait bekannt. 

— — (Maitre) ein Mahler zu Paris um 1580, 
Abraham Bloemaert arbeitete dritthalb Jahre in feis 
ner Werkftadt. 

KHensbergen (Hieronymus von) ein Kupferftecher 
um 1660. Chriſt fuhrt fein Zeichen p. 240. an. 

Henfch (Gotthilf Friedrich) gebohren zu St. Ans 
dreasberg auf Dem Dberhark 1732. legte fich aus bes 
fonderer Neiaung auf Die Mahlerey , die er ohne Uns 
terricht durch bloßes Kopiren guter Gemaͤhlden erlern— 
te, und ingwifchen zu Helmftadt auf der hohen Schus 
fe ſtudirte. Er arbeitete in verfchiedenen Städten in 
Deutſchland, und ward an einige Hofe beruffen, 
Endlich fezte er fih zu Braunfchweig. Er mahlte 
meiſtens Miniatur: Bildnife, doch auch zuweilen in 
Delfarben, Hiftorien und Converfationsftute, Meufel. 

Hard (J.) ein Kupferftecher in Schiveben. Man 
hat von ihm unter andern ein Bildniß von König Gu⸗ 
ftav Adolph, 

Herdan CH.) ein deutfcher Kupferfiecher , lebte 
um den Anfang des XVIlten Jahrhunderts. 

Hering ( Gacob ) ein Kupferfiecher aus Nürnberg; 
arbeitete an Dem Hofe zu Hannover, two er 1774. flard, 

Heriffet (A.) Zuſaz: Sein Sohn arbeitete in gleis 
cher Kunſt. 

Hermann (Georg) radirte Goldfchmiedzierrathen, 
Mufivarbeiten , Bildnige, u. ſ. w. Gandellini. 


— — (Joſeph) Zuſaz: Er ward dafelbfi 1735. 
gebohren. — Einer von den Söhnen des Mahlers zu 
Kempten heißt Franz Ludwig. 


Herpffer () ein deutfcher Kupferftecher des XVIIten 
Jahrhunderts; vadirte verichiedene Bildniße. 
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750 Hertel. 


Hertel (Joh. Wolfgang ) ein Kupferſtecher zu 
Nürnberg ; lebte in dem XVIIIten Jahrhundert, 

Hertochd (A.) ein niederländifcher Kupferftecher 5 
arbeitete um 1660, zu London. 

Herzberge (C.) ein Kupferſtecher; radirte Bildniße. 

Heſſel C ) radirte unter andern die vier Jahrszei⸗— 
ten nach D. van Boons, u.  w. 

Heffelberg (Johann) fürftlich -Churlandifcher Bau⸗ 
Director; farb 1721, 

Heudelot heift Johann. 

Heumann ı Gev:g Daniel) Zuſaz: Eines feiner 
vornehmften Blätter ift die Nuͤrnbergiſche Friedens» 
Mahlzeit, nach J. von Sandrartd Gemählde auf 
dem bafigen Rathhaufe. 

Heurtier C ) ein koͤniglicher Baumeifter ; lernte 
bey Ecuyer und arbeitete um 1765. zu Verſailles. 

Heufch (Abraham de) mahlte und radirte Land: 
fchaften 

Higienonted. Siehe Hygianon, 

Hilarion (Fra) ein Beyname von Diacynth Bo— 
fi, in dem Anhang, 

. Hildebrand CE.) ein deutfcher Kupferſtecher; def 
fen Monogramma Chrift p. 141. und 142. anführt. 

HUN (S.) ein Engländer , radirte nach J. Ver: 
net, u, ſ. w. 

Hipfchmann (S. G.) ein Kupferflecher. Man 
hat von ihm Bildnife verfchiedener Reichdtagsge: 
fandten, 

Hiſtz (Joh. Daniel) ein Kupferfiecher ; arbeitete 
nach J. Rottenhammer, u. f. w. 

Hocheder heißt Franz. Zuſaz: Er arbeitete um 
1775. zu Srantfurt am Mayn. 

Hoeckner (Joh. Cafpar) ein deutfcher Kupferfte 
cher um 1660. Man hat von ihm viele Bildniße. 

Hoeger (A. ) ein Kupferftecher zu Nürnberg um 
1730. Er radirte Bildnige nach M. Tyroff, u.f.w, 

Hölzer (Gottlob Auguſt) war um 3775. Unter 
lehrer bey der Architecturacademie zu Dresden. Meuſel. 

Hoening (F. 2.) ein Kupferftecher zu Nürnberg; 
radirte um 1710. Bildniße. 

Höre (Mattheus) gebohren zu St. Blafien im. 
Schwarzwald 1732 ; Iernte bey Ehriftian, einem 
Bildhauer zu Riedlingen. Er arbeitete um 1775. in 
Hol, Stein und Marmorz zeichnete auch ſchoͤne Ar: 
chitectur. Meufel. 

Hoeſoinckel CE. van) radirte 24. Landfihaften nach 
Hand Bol. 

Hoffmann (Joh. Daniel) ein Künftler zu Frank: 
furt am Mayn um 1775 5 mablte vorzuglich Chats 
fen, auf die er die ſranzoͤſiſche Firniße zu appliciren 
meifterhaft veritand. Meuſel. 

— — (oh. Heinrich und Heinrich) Gebrü- 
der, waren in mathematifchen , mechanifchen und Ar: 
chitecturfünften und Wiſſenſchaften fehr erfahren: Lez— 
terer führte unterfchiedliche ſchoͤne Gebaude nach ber 
neuefien Manier auf. Er trat um 1710. ald Kriegs: 
baumeitter in rußiſche Dienfte. Erſterer war ein 
Mitglied der Königlich » Breußtichen Societaͤt der 
Wiftenichaften. — Ein alterer Heinrich Hoffmann , 
Profeſſor der Mathematik zu Fena, war zugleich um 
1613. Hof: Mathematicus zu Weymar, wo eine fchöne 
fieinerne Bruͤcke nach feinem Angeben erbaut wurde. 
Er baute auch zu Roda, einem Stadtlein unweit Je— 
va, den Thurm mitten auf die Kirche , wodurch 
ziemliche Unkoften erfpart wurden. Hoffmann war 
tonften in Waflergebaubden fehr beruhmt. Marperger, 

— — (% 9.) radirte Bildniße. 

Hofmann (Anſelm) mahlte um 1775. zu Frank; 
furt am Mayn auf frifchen Kalk, Meufel. 

Hogen (Leendert van der ) ein niederländifcher 
Bildnigemahler , wird in D. Marsbags Catalogue 
No. 738. angeführt. 

Hoger AP.) von diefem Meifter hat man eine von 
ihm felbft erfundene und radirte Darftellung im Ten 
pel. Bandellini, 


Hus. 


Holle (Wilhelm) ein Kupferſtecher; arbeitete um 
1613. zu London. 

Holzhalb (God. Nudolf) ein Kupferftecher zu Zuͤ⸗ 
tich in der Schweiz. Er arbeitete um die Mitte des 
AVlliten Jahrhunderts meiftens für Buchhändler. 
Adrian Zingg war fein Schüler. 

Homann (oh. Baptift ) ein berühmter Erdbes 
fehreider aus Schwaben ; verfertigte einen zahlreichen 
Atlas, woran er feldft mit dem Grabftichel arbeitete, 
Man hat auch Bildnife von ihm. Ex farb zu Nuͤrn⸗ 
berg 1724. im 6often Jahre feines Alterd, N. Bir 
bliothek fchöner Wiffenfchaften , ıc T. 21 p. 238. 

Hooghenberg (Remigius) ein Kupferftecher; ats 
beitete in dem XVIten Jahrhundert in Enaland. 

Horemanns (Johann) Zufaz : Er farb 1759, Pe 
ter war fein Bruder und Scyüler. Er kam 1725. 
nach München, mablte dafelbit Eleine Jagd» Gefells 
ſchafts- und Fruchtftüfe. Er ift 1700, zu Antwerpen 
gebohren, und kebte noch 1775. 

Hormann (E. Friderich ) radirte eine Vorſtellung 
der 9, Drevfaltigkeit, Gandellini. 


Hornick (Erafmus) ein Kupferftecher ven irn 
berg; gab um 1565. eine ziemliche Anzahl wohl ge 
zeichnete Blatter heraus. Man findet fein Mono— 
gramma bey Chriſt p. 173. 

Hortinus (Julius Roſcius) der Name eines uns 
bekannten Kuprerftechers auf einem Blatte nach Tis 
tian, Diana und Caliſto vorftellend, 


Hofenfelder C ) mahlte um 1775. zu Berlin mei⸗ 
fteng Pferde. Meuſel. : 

Hofius (Fr. ) vadirte das Bildniß von Guſtav 
Adolvh , König in Schweden mit dem Spruce ; 
Cum Deo & victricibus armis, 

Hosipanyon (J. ein Niederländer ; vadirte in dem 
XV, Jahrhundert Bildnife. 

Houel (J. ) Zuſaz: Er oder ein andrer dieſes Nas 
mens wird fur einen Niederlander gepalten, und 
mahlte Seeſtuͤke. 


Hourden ()ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; ra⸗ 
dirte um 1770. nach F. Zoffani, die Bildniße von 
Georg dem Il, König in England und feiner Ge⸗ 
mablın. 

Hribernid ; ein Benname von Yernhard Berger, 

Huber (Joh. Heinrich) Zuſaz— Man findet auch 
von ihm Bildniße von Frankfurtiſchen PBrofckoren in 
Becmanni Notitia Univerlitatis Francof, 

Hubert C ) ein Genfer; verfertigte um die Mitte 
des XVIIIten Fahrhunderts auſſerordentliche Kunſt— 
ſtuͤke, die er mit der Scheer aus Pergament ſchnitt. 
Er machte daraus große mahleriſche Compoſitionen, 
die ohne Farben die Gegenftande fehr lebhaft vorftellen, 

Hubner LBartholome ) Zuſaz: Das Titulkupfer 
der Gallerie von Duͤßeldorf nach einer Zeichnung von 
N. Guibal ift ein ſehr ſchoͤnes Blatt von der Hand 
dieſes gefchikten Meifters, 

— — (Carl Wilhelm) mahlte um 1775. an dem 
Berlinifihen Hofe Armaturen und Fahnen. Meuſel. 

Hugens (Chriftian ) ein Mahler nach welchem der 
berühmte Cornelius Bifiher ein Manns-Bildniß mit 
der Aufichrift Conſtanter, in Kupfer geftochen. 

Hugnin. Siehe Grive, 

Hulett (F.) ein Kupferſtecher, radirte im XVIIten 
Jahrhundert Bildniße in England, 

Hulſen (Eſajas van) Zuſaz: Er war von Mittels 
burg in Seeland gebürtig , und arbeitete zu Stutgard. 
Ehrift giebt fein Zeichen p. 177. — Friedrich van 
Hulſen, ein Kupferftecher , ift vermuthlich ein naher 
Anverwandter von Eſajas. Dan findet fein Zeichen 
bey Ehrift p. 181. 

Humble (Georg) ein Kupferftecher ; radirte in 
England Bildniße. Fl. le Comte T. 3. p. 301. 


Hüpfhmann (J.) ein Kupferfiecher , iſt durch 
Bildnige bekannt, 


Hug (Peter) ein Kupferftecher ; arbeitete in des 
Aria Montani, Humanz Salutis Monumenta ; ein 


* 











Facode. 


Buchs welches 1571. zu Antwerpen bey Plantin ge- 
drukt if, Chriſt giebt fein Zeichen p. 337; 


J. 

Jacobe (Johann) ein Schwarzkunſtſtecher; ver 
fertigte um 1770. ſchoͤne Bildniße zu Wien. Er 
lernte daſelbſt bey Jacob Schmuzer, und war ein 
Mitglied der daſigen Academie. 

Jacobs (Cornelius) ein guter Mahler von Delft, 


wird von Vermander unter Die Schuler von Eorne- 
lius Cornelisz gezahlt. 

Sagen ( Corfelis van) ein Kupferftecher; arbeitete 
zu Amſterdam. 

Jahn (Joh. Quirin) Zuſaz: Gebohren zu Prag 
1739. Er war ein Mitglied der K. K. Academie zu 
Wien; arbeitete auch in Del und auf naßen Mörtel, 

James (P.) ein Engländer ; vadirte um 1775. 
eine Allegorie auf den franzofifchen Staatsminifter 
Herzog von Choiſeul. 

Jamſon (Thomas) ein Engländer; Fadirte Bild» 
niße. Gandellini, 

Janeta oder Janota heißt F- ©. 


Fand (Joh Jaeob) ein gefchikter Tapexierer von 
Brügges; arbeitete zu Paris aux Gobelind, Brice. 
Janſens (H.) vadirte Goldfehmiedszierrathen , 

Mufivarbeiten, u, ſ. w. Gandellini, 

Jarden (Ludwig Heinrich und Niclaus Heinrich) 
Eönigliche Hofbaumeilter ; waren 1754. Profeſſores 
dev Künftleracademie zu Koppenhagen; lezterer war 
auch ein Mitglied der Academien zu Florenz und B0 
logne, Daum p. 112, 

Jeay (Johann Je) von. diefem fonft unbekannten 
Künftler , findet man in den Kabinetten der Kunftlieb- 
haber jehr ausführlich mit, der Feder gezeichnete ita— 
Vienifche Kandfchaften mit Figuren geziert. Siehe Geay. 

Jehner (J.) ein Engländer; radirte Bildniße nach 
J. Reynolds, u. ſ. w. 

Jenkel (Balthaſar) wird von Chriſt p. 124. als 
ein Kuͤpferſtecher mit ſeinem vermuthlichen Zeichen 
angefuͤhrt. 

Ihle (Joh. Eberhard) gebohren zu Eßlingen in 
Schwaben 1727. lernte bey feinem Vater Koh. Jacob. 
Er kam 1749. nach Nürnberg , wo er Bildniße und 
Kabinetflüte mahlte , und ward Director der dafigen 
Academie, Meufel, 

Imhove ( ) ein Bildhauer; arbeitete um 1775. 
zu Colin. Meuſel. 

Indau (Zohann) ein gefchikter deutfcher Ebenift; 
arbeitete um 1685. in fayferlichen Dienften zu Wien. 
Er ift auch durch fein von E. Neifenthaler radirtes 
Bildnig bekannt. 

Joannes ( ) mahlte allerhand Wildprät in natür- 
licher Große. 

Hoch (Peter) ein Kupferftecher von Straßburg ; 
lernte bey feinem Dheime Peter Aubry. Er lebte um 
1670, Fuͤeßli T. 2. p. 171. 

Johnſon (G.) ein Schwarzkunftflecher zu London 
um 1765; arbeitete nach Egb. Hemskerk, u. f. w. 

Jongelinx (FB. ) ein Kupferflecher zu Antwer⸗ 
pen; vadirte Bildniße in Foppens Bibliotheca Belgica. 

Jongh (J. de) ein Niederländer; radirte Bildniße 
nad) 3. Blyhoof, u. ſ. w. 

Jonſom (Thomas) Siehe Jamſon. 

Jorhan (Chriſtian) gebohren zu Griesbach in Un: 
ter- Bayern 1733 ; lernte Die Bildhauerkunſt bey fei- 
nem Vater Wenzel, hernach arbeitete er bey etlichen 
deutfchen Meiftern , umd ſezte fich endlich zu Lands» 
hut. Er arbeitete in Holz, Marmor, Elfenbein, 
n.f. w. Seine Genien und andre Eleine Stufe von 
Elfenbein werden vorzüglich geſucht. Meuſel. 


Jorma (Thomas) Siehe Major, 
Hofe (Mathurin) Siehe Joh. Curabelle. 
Joſeph ( Leopold de S. ) nach diefem Künftler hat 


Arnold van Wefterhous die Bildnife von Großherzog . 
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Coſmus dem TIlten, feinem Sohne, und defien Ge 
mahlin in Kupfer geflochen. 


Joſſelin de Courvault Siehe Eudes de Montreuif. 

Jouette () ein Frauenzimmer war um 1765. in 
Kreiden - Zeichnungen zu Paris berühmt. 

Jouſſe (Mathurin) vomla Fleche; ſchrieb ein Buch 
betittelt : Le fidele Serrurier,' wozu er 52. Kupfer: 
ftiche werfertigte. Es iſt 1627, gedruft. 

Felburg (Bartholome ) ein Kupferftecher ; arbei, 
tete um die Mitte des XVllten Jahrhunderts zu 
Hamburg. 


Isle (Joh. Carl Garnier d') des Desgots Tod): 
termann, ward koͤniglicher Baumeiſter und Control⸗ 
leur ſeiner Gehaͤude. Er legte die vortreſſichen Gars 
ten der Schloͤſſer Bellevue und Champs, in den G« 
genden von Paris an. Er flarb zu Paris 1755, im 
ssften Fahre feines Alters. Enpirons de Paris, 

— — (Pafquier de P) ein Baumeiſter zu Paris, 
wo er um 1700, ein Mitglied der Eoniglichen Academie 
von der erften Ordnung war, Um dieſe Zeit erneuerte 
und vermehrte er den prächtigen Pallaſt des Groß; 
priord von Frankreich, genannt der Tempel. Er baute 
das Haus des Heren Nourry in der Straffe Eharons 
ne, und eines für fich felbft I welche alle Zeugen feis 
ner Gefchiklichkeit find. Fl. le ComteT. 1. p.XXXIX, 

Juweel () ein Blumen: und Früchtemahler, 

Ixnard (9°) führte in verfchiedenen Drten Deutfche 
lands große Gebaude auf, ‚und lebte um 1770, Er 
war aus franzöfifch » Lothringen gebürtig. Meuſel. 


K. 


Kalle (Alb. Chriſt. und J.) zwey deutſche Kupfer⸗ 
ſtecher; radirten um die Mitte des XVIlten Jahr⸗ 
hunderts viele Bildniße. 


Kaltenhofer heißt Joel Paul. Er ſtarb 1777. 


Kammſezer () ein Baumeiſter; arbeiteteum 1770, 
zu Dresden. 


Kamper (Nein Niederlaͤnder; mahlte Landſchaften. 


Kappelle () ein Niederländer; mahlte um 1610. 
Landſchaften. 

Karſch (Gerard Joſeph) Zuſaz: Sein Sohn folgt 
ihm in dieſer Bedienung. In ſolſge 

Kata (Martin) ein Kupferſtecher der von Chriſt 
p. 311. angezogen wird. Er gleichet aber dem Name 
nach dem Marius Kartari. 

Kauf (Friedrich Ludwig) mahlte um 1775. zu 
Frankfurt am Mayn Bildniffe in Miniatur, Meufel, 

Kauffmann (Peter Paul) ein Deutfcher Mahler 
wird unter die Schüler von Anton Calza gezählet. 

Kayfer (Fridrich Joſeph) Kunftgärtner von Bam⸗ 
berg ; arbeitete an verfchiedenen Höfen, unter andern 
im Eayferl. Lufigarten zu Schönbrunn. Er zeichnete 
alle Gartenriffe, u. f.w. in Mayers Poniona Franco. 
nica. Kanfer lebte um 1775. Meufel. 


Keck (Gottfried) Hofmahler zu Weiffenfels um 
1700. ift durch fein von Peter Schenk verfertigtes Bilds 
niß bekannt, 
$ a ah (Cornelius) radirte Renterftüle, Gans 
ellini. 

Keterlaer (Johann) einer der alten Kupferſtecher, 
den Fl. le Comte T. 1. p. 150. und 157. anfuͤhrt. 
Man hat von ihm: Den Tod der eine Weltkugel Hals 
tet, u. ſ. w. 

Keyl (Joh. Leonhard Marimilian) Baudirector 
der Stadt Nurnberg; zeichnete unter andern dag meis 
fie in das bey Rafpen zu Nürnberg herausgefoms 
mene Kriegstheater des leztern Kriegs in Sachfen, 
Er lebte noch um 1775. Meufel. 

Kies (Simon Johann) Zuſaz; Er wird auch für 
einen Schuler von Martin Hemskerken gehalten. 

Kiefeling oder Kiezeling ( )_ein gefchikter Glas, 
fehneider; radirte Bacchanalien, Vögel ac. auf Gefäffe, 
u. ſ. w. 

Kieſer (Eberhard) ein Kupferſtecher zu Frankfort 
am Maͤyn um 1615. Er arbeitete nach G. Keller, 
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Aerich, u. f w. Chriſt giebet fein Monogramma 
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Kiefer (Jacob) ein Ebenift, arbeitete um 1775. an 
dem Ehurpfälzifchen Hofe zu Mannheim. Meuſel. 
Kingsbury ( Heinrich ) ein Schwarzkunftitecher ; 
blühete zu London um 1960. 
Kip (J.) Zufak: Diefer oder einer dieſes Namend 


gab 1740. auf 21. Kupfertafeln Die Befchreibung von | 


Perfepolis heraus. 

Klaf, beißt Earl Chriſtian. 

— — (Friedrich Chriſtian) mahlte um 1775. zu 
Dresden Landichaften , worinn er S. Rofa, Dietrich, 
u ſ. w. nachahmte. Meuſel. 

Kleemann (Chriſtian Niclaus) ein Bildnißemah— 
fer von Nürnberg; arbeitete um 1775. zu Ulnı. Meuſel. 

— — (oh. Conrad) ein Landfchaftenmahler ; ar⸗ 
beitete um 3775. in feiner Geburtsſtadt Nürnberg. 
Meufel. pe 
— — (Joh. Jacob) ein Nürnberger; mahlte um 
1775. zu Anfpach Bildnife in Miniatur und Oelfar⸗ 
ben, Meuſel. 

— — (Joh. Wolfgang) ein Landfchaftenmahler 
von Nürnberg; arbeitete um 1775. zu Bern. Meuſel. 
Klengel (J. €.) Heißt Johann Chriſtian— 

— — ( )ein fächfiicher General. Zuſaz: Er 
baute in dem churfuͤrſtlichen Schloße zu Dresden den 
ſehenswuͤrdigen Luſtſaal die Jungfer genannt, Mars 
perger. 

Klipfel (Carl Facod Ehriftian) gebohren zu König: 
fein in Meiffen ; arbeitete ald ein gefchikter Mahler 
in der Meiffenfchen Porcellaͤnfabrik. Er war um 1775. 
Inſpector des Waarenlagerd der Tonigl. Porcellainfa⸗ 
brik zu Berlin. Meuſel. 

Klomp ( ) ein Niederländer, iſt durch gemahlte 
Landichaften bekannt. 

Klopper (J. ) ein Holländer , radirte in dem 
XVilten Jahrhundert Bildnige, u. f. w. 

Knehes (Peter) Zuſaz: Diefes ift der verfegte Name 
von 9. Schenk, deffen er ſich auf feinen fatyriichen 
Blättern bediente. Man findet ihn aber auch auf 
"Bildnifen. 

Knoefler beißt Gottfried. Zufaz: Er ift 1715. zu 
Schelke, unweit Leipzig gebohren ; lernte zuerſt bey 
einem geringen Bildhauer zu Leipzig ı hernach bey 
Glume zu Berlin, und endlich bey Thoma zu Dresden. 

Knoffel (Joh. CHrifioph, ) erſter Churfürftlicher 
Baumeifter zu Dresden; bluhete um 1760. 

Kobius () ein Kupferfiecher, von welchem man 
viele Bildniße fiehet. Kir 

Koch (F.) ein Kupferftecher ; iſt durch Bildniße 
betannt , Die um 1627. radirt find. 

Koek (M.) von einem Mahler dies Namens 
findet man Jagden, Raigerbeizen, u. f. w. 

Koeler (G.) ein Kupferftecher. Man hat von ihm 
eine Alegorie auf die Ankonft König Guſtav Adolphs 
in Deutfchlaud. 
Koenig ( Anton Friedrich ) königl. preußifcher Hof 
mahler, und Mitglied der Kunſtacademie zu Berlin. 
Er mahlte um 1775. Bildniße in Miniatur, Meuſel. 


— — (Job. Zacharias) gebohren zu Kulmbach 
1748. befaß feltene Gefchitlichkeiten in Plaͤnen und Riſ⸗ 
fen, ingleichen in der Gartenkunft. Meuſel. 


Koepp (Wolfgang) radirte ſechs Kleine Landſchaf— 
ten, u. f. w. 
ohl (Ludwig) Zuſaz: Er iſt 1744. zu Prag ge: 
on an —* von ihm Altarblaͤtter in Doxan 
und Braunau. Dieſer Kuͤnſtler ward Zeichenmeifter 
der 8. 8. Normalfchule zu Prag und Mitglied der 
Academie zu Wien. Clemens Kohl hielt ſich um 1775. 
zu Wien bey Jacob Schmuzern auf, um ſich vol» 
dendy auszubilden. 


Kolb (Joh. Chriſtoph) ein Kupferftecher zu Aug: 
ſpurg; radirte 1726, Die Bildniße aller Damals leben⸗ 
den Cardinaͤle. 


Kafreri. 


 Kolb.( Leopold Y radirte eine H. Familie nach D. J. 
MWerfhing, u. fm « a. 

Kopp (  ) baute die Peſthofskirche vor der Stadt 
Hamburg, die in allem Betracht fein und models 
mäßig eingerichtet iſt. Sie hat auch ohne Pracht 
alles Reizende, Bequeme und VBortheilhafte. Von gleie 
chem Meifter ift auch Die Spinnhauskirche Diefer Stadt. 
Willebrand. | 

Koppel (oh. Gottfried) gebohren zu Bayreuth 
1748. ward Zeichen und Sphreibmeifter zu Anſpach. 
Er zeichnete mit dee Feder, tujchte und radirte mit 
Fleiß Profpecte und Landfchaften, die man zum Theil 
J ha Kabinetten zu Anfpach fiehet. 

eufel. 


Kraer. Zuſaz: Er mahlte auch Viehſtuͤke. J. ©. 
Elers hat nach ihm radirt, 

Krabe (Lambert ) Zuſaz: Er befah eine groſſe 
Sammlung von Zeichnungen und Kupferftichen , die 
von der Landfchaft um 24000 Thaler erkauft, und 
zum Studio der Academie einverleibt worden. 

Krigmann ( Zuſaz: Er folgte um ı710. Pille 
lern in der Stelle eines Stadtbaumeifters zu Halle in 
Sachfen. Marperger. | 

Krubſacius (Friedrich Auguft) Hofbaumeifter und 
Profeſſor der Academie zu Dresden, bluhete um 1765, 
Er baute fürden Freyherr von Rieſch in feinem Schlofje 
Neſchwitz in der Ober-Lauſitz ein Gewaͤchshaus von 
175. Ellen, welches den Beyfall aller Kenner verdie 
net. Er ſezte von Zeit zu Zeit Zeichnurigen aus, die 
feine Gefchiklichkeit in Anordnung der Garten befannt 
machten. Diefer Künftler baute auch das Steuer⸗ 
haus zu Dresden, eines der fchönften Gebäude in ganz 
Sachſen. 

Kruger (Joh. Conrad) Zuſaz: Er ward erſter 
Profeſſor der Zeichenkunſt bey der Koͤnigl. Academie 
zu Berlin. 

— — () ein Kupferſtecher zu Dresden um 1760. 
lernte daſelbſt bey Joſeph Camerata. 

Kruͤgner (Joh. Gottfried ) ein deutſcher Kupferftes 
cher ; tadirte in dem XVlliten Jahrhundert viel 
Bildniffe für Buchhändler, 

Kuerner (J. J. ) ein Kupferſtecher; arbeitete zu 
Augfpurg.. 

Kuffner (Paul) ein Kupferſtecher zu Nürnberg; 
radirte vorzüglich Schriften, Landcharten u. f. w. 
Er arbeitete auch an den Knorrifchen Naturwerken. 
Deufel, 

Kuttner () ein Kupferftecher ; arbeitete nach G. 
Douw,u.f.w. Erradirte auch Bildniffe, Bignetten. 

Kyſell (E.) ein englandifcher Kupferftecher um 1650. 
Dan hat von ihm das Bildnis von Dlivier Cromwell 
zu Pferde. 

Kyte (Thomas) ein engländifcher Schwarzkunft 
fiecher ; arbeitete nach Auguftin Carraccio. Man hat 
auch von ihm Bildniſſe. 


= 

Labbe C ) ein Architecturmahler ; arbeitete um 
2748. zu Paris. 

— — (  ) Imfoector der Föniglichen Gebäude ; 
gab die Zeichnungen zu dem Spithale der Quinzes 
vingt zu Paris. . Er flarb um 1750, 

Ladespeldrickt (Johann) ein alter Rupferftecher , 
deffen Monogramma 81. le Comte T. 1. p. 145. 
anzeiget. ' 

Ladomin (F.) ein Name, den man unter den Ku- 
pferftechern anführt. 

Laegh (W. van der) ein niederländifcher Kupfer⸗ 
ſtecher; radirte um 1674. Bildniſſe. 

Laen (Theodor van der) Siehe Banderlaen. 

Rafervi, oder Lanferri (Anton) Siehe Lafreri. 


Lafont ( ) vermählete Moilon; mahlte um 1770. 
zu Dresden in Miniatur, 


Lafreri (Anton) Zufaz: In feinem Verlage fande 
man Kupferfliche von C. Cort , J. Bafı, St. du 
Perac, N. Beatricetto, J. Buonaſone, m. ſ. w. 











Laguerre. 


Laguerre (Johann) ein Kupfebſtecher; ſtarb du f 


London 1748. Vielleicht iſt er der in dieſem Lexicon 
angeführte Hiftorienmahler la Guerre. 

Lamborn (9. S.) ein englandifcher Kupferſtecher; 
el Landſchaften nach E. Poelemburg, Bildniffe, 
u. J id, 

Lamia (Dominicus) wird unter die Bildhauer ges 
zahlet, die in der prächtigen Kirche zu Loretto gear 
beitet haben. Keyßler 62ſter Brick, 

Lande (van) radirte Scharmüßel nach J. Cour: 
tois, genannt Bourguignon. 

‚ Landois ( ) ein franzoͤſiſcher Kuͤnſtler, ‚der nebft 
feiner Kenntniß in fchonen Wiſſenſchaften, vielen Vers 
Hand und Talente dieſelbe zu befchreiben befaß. Die 
Artikel von der Mahlerey, Bildbauerkunft und Ku— 
pferftechen in Diderots Encyclopedie find von feinem 
Aufſaze. 

Landshut (_) wird von Schadeus unter den Balls 
meiftern des Münfters zu Straßburg angeführt, 

Lang (Joſeph) Siehe F. de Welde, 

— — (Leonhard) Eopirte franzöfifche Kupferſtiche. 

— — (Moriz ) radirte um 1670. Bildniffe zu 
Wien, 

— — ( .) ein Edelfteinfchneider; arbeitete um 
1770, zu Augfpurg. 

Lange (Joh. Georg) ein Kupferſtecher; vadirte 
gegen das Ende des XVIIten Jahrhunderts Bildniffe 
ju Hanover. 

Langenducher (Jacob) und deffen Sohn, Silber: 
Drechsler zu Augſpurg um 1775. Sie verfertigten nach 
der Mechanik vortrefiche Werke. Meuſel. 


Kangenböfer ( ) Brofeffor der Künftleracademie zu 


Monnheim um 1775. war emer der beften Zeichner, 
befonders nach dem Antiken. 

Langot (Franz) Zufag: Man vermuthet ziemlich 
wanrfcheinlich diefer fen Fein andrer ald F. Ragot. 

Langwagen ( ) ein Baumeifter ; arbeitete um 1770. 
zu Dresden. 

Lantighauſen (Baron von) fchmebdifcher General, 
ein Runftliebhaber; radirte Landſchaften, u. f. w. 

Lagui Heißt Wilhelm Joſeph. Zuſatz: Er iſt zu Bruͤl 
im Coͤllniſchen 1738. gebohren; ſtudirte zu Amſterdam, 
wo er ſich beſonders nach den beiten Werken Der Hollaͤn⸗ 
diſchen Mahler im Braamcampiſchen Kabinet bilbete. 
Er erhielt 1769. den erſten Preis in der daſigen Aca— 
demie. Laqui ſezte ſich zu Cleve. 

Laugier (Marc Anton) ein franzoͤſiſcher Jeſuit und 
Kunſtliebhaber, welchem mat verfchiedene kritiſche 
Schriften uber die Mahlerey und Baufunft zufchreis 
et. Er bluͤhete um die Mitte des XVIIlten Jahr: 
hunderte, 

gaurame (de) ein franzöfifcher Kupferftecher; ars 
beitete nach N. Berghem, Gravelot, u. ſ. w. 

Laurention ( Gejar ) ein Keipferflecher 5 vadirte 
Bildniffe nach A. Santagoftini, C. Fidre, u f.w. 

Laurie (R.) Zufaß: Er nennet fic) auch Robert 
Louwerie, lebte um 1770, zu London arbeitete auch 
in Schwarzlunft nad) Nubens, Ditade, u.f. w. 

gaurin C ) ein deutfcher Kupferſtecher um 1770, 
lernte zu Dresden bey Adrian Zingg. 

Lauwerts (Conrad) ein Kupferflecher, war Nic— 
laufen Bruder. Er arbeitete nach P. P. Rubens, 
P. Beretino, U. Schiavone, u. w. Gandellint. 

Lawrener ( ) ein Schwed; mahlte in Miniatur. 

Lebert C_) ein Kupferfiecher zu Paris um 17605 
gadirte Bildniffe nach Cochins Zeichnungen, u. ſ. w. 

Ledeboir oder Ledebfer (Iſaac) ein holländifcher 
Kupferftecher. Man hat von ihm unter andern das 
Bildnif des beruͤhmten Jacob Bafnage, 

Ledergback ( Chriftonh) radirte nach F. Romanel— 
li eine Darftellung Maria im Tempel. Gandellini, 
Legare ( Gedeon und Lorenz ) radirten Gold- 


ſchmieds⸗Zierrathen, Mufivarbeiten, u, ſ. w. Ganz 
deint, 
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Leger (Johann) Zuſaz: Er arbeitete auch zu Ko: 
tot. Vermuthlich hat er in des R, Venuti' Roma 
antica e moderna radirt. 


Leichfenring. Siehe Leuchfenring. 

Leidenhofer (Philipp Jacob) ein Kupferftecher zu 
Augſpurg; arbeitete an Raderi Bavaria — 

Leithner (Joh. Sebaſtian) Zuſaz: S. Leithner, 
der juͤngere; arbeitete an den Knorriſchen Naturmwerfen. 

Lemeep (H.) ein Kupferftecher zu Caffel, Tebte in 
dem XVliten Jahrhundert. Er radivte Bildniffe, 
Lemken (Balthafar) ein Kupferſtecher. Chriſt führt 
ihn p. 126. an, 


Lemkus CD.) ein Kupferftecher , Iebte in dem 
XVliten Jahrhundert, und radirte Bildniffe. 


Lenz C ) ein Kupferftecher um 1760; lernte bei 
Joſeph Gamerata zu Dresden. { > 
Leopold (Joh. Friedrich und Joh. Chriftian) Na 
ter und Sohn, Kupferftecher und Kunflverfeger zu a 

purg. oh. Friedrich ift 1669. gebohren. 

Leorbort (F.) ein Kupferſtecher, von welchem Gans 
dellini den Bau eines Pallaftes in Gegenwart eines 
Königs mit der Innſchrift: Forma ex Norma, anfühet. 

‚Lerch C ) ein deutfcher Kupferſtecher, iſt durch eis 
tige Bildhiffe bekannt. ag 

Lespilliez ( Carl Albert) war um 1760, erſter Baus 
meifter des Churfürften in Bayern. Sn 

Leuchſenring oder Leichſenring ( Carl Chriftian 
Kupferftecher ; ‚arbeitete um 1770. zu en 4 
Th. Wyk, Hutin, Orient, A. Both, Grenze, u. f.w, 
Meuſel. 

Leves (fein franzoͤſiſcher Kuͤnſtler; radirte nach 
P. J. Cajed Cupidon, der feine Pfeile ſchaͤtfet. 

Levillain () ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; 
beitete um 1760. zu Paris. — 

Zohan) radirte Bildniſſe nach A. van Dyk, 
u. ſ. w. 

Leupold (J.) ein Kupferſtecher; arbeitete um den 
Anfang des XVliten Jahrhunderts an dem Horto Eich- 


ſtettenſi. — Einer, gleiches Namens radirte um ısı 
! | ) 12, 
Bildnife, 


Leyen (Anton van) ein niederlandifcher Mahler; 
ift allein durch fein ſchoͤnes von E. Duellinud gemabl 
tes und von R. Collin geſtochnes Bildniß bekaͤnnt. 

Lhuillier (Johann) Siehe Luillier. 

Lidel (Jacob Balthaſar) ein Kupferſtecher zu Aug— 
ſpurg um 1760. kopirte für die daſige Kunſtberleger 
franzöftich = hiftorifche Kupferſtiche. 

Liebe (G. A.) ein Kupferftecher zu Halle, Blühete 
um 1750. Man hat von ihm ſechs Nordalbingifche 
Landgegenden, oder Profecte in und um Hamburg 
und Altona, nach Zeichnungen von J. G. B. Item 
hiſtoriſche Blatter, Bildniſſe, u. f. w. 

Liahtfood (W.) ein engländifcher Kupferftecher ; 
lebte in dem XVlIlten Jahrhundert, en 

Lind (Conrad) Hofbildhauer zu Mannheim um 
1775. vetfertigte den prächtigen Sarg in der Pfalz— 
grafl. Begrabnifgeuft zu Heidelberg für Den Bfalsgras 
fen Friedrich von Pfalz, Zwepbrücen. Meufel, 

— — (Johann van) Zuſaz: Man hat von ihm 
Bildniffe von 1675. - 

Lindemann (Johann) ein Kupferftecher; arbeitete 
an dem Werke, betitelt: Raccolta di 100. penfieri di- 
verli di A- D. Gabbiani. 

Lineberger (G.) ein Medaillene ; arbeitete um 
1760, in Schweden. 

Lingee oder Linger (Carl 2.) ein Kupferfiecher; 
arbeitete tum 1770. zu Paris nach G. Mau, ©. Fretts 
denberger, u. f. w ingleichen an dem Kabinet des 
Herzogs von Choifeul. 

Linfchoten CH. N.) von diefem Kupferftecher hat 
man Kleidertrachten der Indianer, Moren und andrer 
barbarifchen Volker, 

Lionard (J. 3.) ein frangöfifcher Rupferftecher um 
1765; arbeitete uach J. 3, le Prince, u. ſ. w. 


rec c 














754 Lippert. 


Lippert (Philipp Daniel) gebohren zu Meiſſen 1702. 
ward Profeſſor der Antiken bey der Churfürftlichen | 


Ncademie der Baukunft zu Dresden. Er machte fich 
Durch feine Erfindung dauerhafte Abdrufe von Gem: 


men zu verfertigen, fehr berühmt. Seine Dactylio> | 
theck in zwey Theilen und einem Supplement ift zu | 


Leipzig 1767. und 1776. gedrult. Jener befchreibet 
2000, Diefer 1049. Abdruͤke. Meuſel. 


Liſieuwsky (Georg ) Zuſaz: Sein Sohn ward 


Anhalt: Deffanifcher Hofmahler. Er arbeitete um } 


1775. zu Berlin vieles in Gefellfchaft feiner Schwer 
fer Anna Dorstbea. Von den Gemaͤhlden feiner 


ein umftandliches Berzeichniß. 

Litart (Matthäus) vadirte nach P. Beretino die 
Buͤndniß Jacobs mit Laban, u. f. w. 

Lobeck ( Tobias) radirte vieles nach franzöfifchen 
Meiftern. Gandellini. 


Loc () radirte Bildniſſe nach Vaillant, u. ſ. w. | 


Lochmann (Johann) ein Kupferftecher zu Zürich 


in der Schweiz, wo er um 1702, gebohren if. Man | 
bat von ihm nur einich wenige ziemlich gute, mit f 


dem Grabflichel ausgeführte Bildniffe. Denn er hatte 


ſchon in feinen dreigiger Fahren Das Ungluͤck verwirr⸗ 
ten Hauptes zu werden, welches jhn für feine ganze 
übrige Lebenszeit, die noch mehr als dreifig Jahre 1 


dauerte, zu aller Arbeit untüchtig machte. 
blühete in dem X Villten Jahrhundert. 


ftarb 1689. ım goften Fahre feines Alters. 


Loeben (de) ein fehwedifcher Major ; mahlte in | 


Miniatur. 
Loeding (H.) ein Fruͤchtemahler. 


ſtecher; lebte um 1659. 
Loggan (David) Zufaz: Er farb 1693. 


Loiber (Stephan) ein Miniaturmahler; arbeitete | 


um 1755. zu Regenipurg. 
Loiſel C ) ein framgöfifcher Ruvferftecher ; arbeitete 
nach E. Ferri, D. Tenierd, Desmarets, u. ſ. w. 


Loneth (Andreas Niclaus) ein Kupferftecher von 
Stingberg ; lebte um 1640. 


fpectivmabler. 


8008 (Carl Friedrih) Münz » Schloffer und ver: | 
pflichteter Muͤnz⸗ und Eifenfchneider der Stadt Nürn | 


berg um 1775. Verfertigte Medaillen und Münzen. 
Meufel. 


Lopez (Diego) vadirte Leichbegaͤngniſſen, Grab- | 


mäbler, u. f. w. Gandellini. 


Lopitſino (F.) nach diefem Mahler findet man in | 
des Erzherzog Leopolds Gallerie einen Kupferftich, 


der ein Frauenzimmer am Nachttifche vorftellt. 
Loragko. Siehe den Artikel A. Haffeneder. 


Lorenz (J. D.) radirte um 1765. nach Zeichnuns | 
gen von verfehiedenen italienifchen, deutfchen 1. a. | 


HMeiftern. 


— — ( ) ein Landfchaftenmahler ; arbeitete um } 


1775. zu Dresden. 


Lorhem (von) ein fehwedifcher Kupferftecher um ; 
1640. Man hat von ihm das Bildnif der Konigin } 


Ehriftina, in ihrer Kindheit. 


bange, 


Lotter (Tobias Conrad) ein Kupferftecher zu Aug- | 
fburg um 1775. radirte meiftend Landeharten. Meuſel. 


Lottes ( Chriftian Friedrich) ein deutfcher Kupfer: 
ftecher , arbeitete um 1740. nach Paul Deder, u. ſ. w. 


Kouery () ein Mahler und Schmwarzkunftarbeiter 
zu London um 1765. Er radirte nach C. Read, nad 
feinen eignen Werfen, u. f. w. 


Koutherburg (Philipp Jacob) Zufaz: Der Sohn 


ward 1740, zu Straßburg gebohren, 





Margotti 


Loyer (Johann) ein franzoͤſiſcher Kupferftecher um 
1650. Man hat von ihm einige Specialfarten von 
dieſem Königreiche u. f. w. Le Long Bibl. Hift. 

Lubbert ( Heinrich ).ein Bildhauer ; blühete tm 
1640. zu Lübef. 

Lubras (Baron von) Rußiſch-Kayſerlicher Gene- 
tal; gab den neuen Canal und andere fehöne Werke 


| der Baukunſt, die zu Kronftadt angelegt wurden, an. 


Er farb 1752, zu Petersburg. 
Lucas (F.) vadirte nach Jacob Zordaens den be 


trunkenen Bacchug, u. f. w. 
Tochter Rofina giebet Meufel unter dem Name Gafc 


Luccheſino, ein Beyname von Peter Tefta. — Unter 
— Namen fuͤhret Gandellini einen Formſchnei— 
er an. 


Lucien C ) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; arbeiz 
tete um 1770. in der Roͤthelmanier nach A. Kauff: 


I mann, u. f. w. 


Luck (Ludwig) ein Bildhauer; arbeitete in Dien- 
ften des Dresdnifchen Hofes um 1720. 

Luderd (D.) nad) diefem Mahler hat J. M. Ars 
deli 1754. das Bildnif des Prinzen von Wallis in 
Schwarzfunft gearbeitet. 

Luillier oder vielleicht Khuilliev CP. und Johann) 
Kupferftecher des XVII, Jahrhunderts. Bon jenem 
bat man Schiffe, Seeftüfe, u, f. w. Johann ra- 


I Dirte Landkarten. Ganbdellini. 


Lockley (David) ein Kupferftecher in England; 1 
dirte 1589. verfchiedene Goldfchmieds- Arbeiten. 


Lodge ( Wilhelm) ein Kupferftecher in England; | 


Luning (Andreas) ein deutfcher Kupferftecher; ras 


Luitel (F. ) vadirte in ein Werk, betittelt; IM- 
goge in botanicam expeditiorem J. C. Schæffer, wels 
ches 1759. zu Regenſpurg gedruft ift. Gandellini, 


Lynhoven (NR. van) ein Niederländer ;radirte nach 


ı 9. Grebber, u. f. w. 
Loelinck (Balthaſar) ein niederländifcher Kupfer 


M. 

Macolini (Thomas) ein Mahler, nach welchen 
€. &. Ambling das Bild iß Marimilian Emanuels, 
Ehurfürft in Bayern in Kupfer geftochen, 

Madekens (P.) radirte nach Titian den Martyrs 


tod des H. Laurentius, 


Madeweis () Poſt-Secretarius zu Halle in Sach: 
fen, war in mathematifchen Wiffenfchafien ſehr er— 


| fahren, Er übte fich auch in der Baukunſt. Marperger, 
Longara (Johann della) ein Architecrur: und Per: | 


Magli (Gabriel) Zuſaz: Er radirte eine 9. Ro⸗ 
ſalia; ein Blatt, welches die Wiſſenſchaften abbildet. 

Magneney (Claudius) ein franzoͤſiſcher Kupferſte— 
cher; gab 1633. zu Paris in Folio heraus: Recueil 
des Armoiries de plufieurs nobles maifons & .familles 
de France, tant ecclefiaftigues que Princes, Marquis, 
& autres. Le Long Bibl. hiſt. 

Maignan (P. Emanuel) Siehe den Artikel J. F. 
Niceron. 

Maillet (F.) ein franzöfifcher Kupferftecher; ar— 
beitete um 2770. an dem Kabinet des Herzogs von 


Choiſeul. 


Maior (Thomas) Zuſatz. Er hat ſich auch ana—⸗ 
gramatifch Jorma unterzeichnet. 

Mair (Alerander) Zufas: Er ift auch unter dem 
Namen A. Mayr zu finden. 

— — ( ein Kupferficcher um 1499. den Chrift 
mit feinem Zeichen p. 301. anfuͤhrt. 

Malbefte () ein franzöfifcher Kupferfiecher ; arbei- 


N, i tete um 1770. zu Paris, 
gofimann. Siehe J. €. le Blond in diefem Ans | ; 


Manaffes ( Daniel ) ein Kupferftecher; Tebte um 
1630, ' 

Mann (Adam Wilhelm) ein Miniaturmahler; ar 
beitete um 1775. zu Berlin. Meufel. 


Marc: Antoine ( ) unter dieſem Name findet man 
in den Memoires de !’Abbe de Marolled T.3. p. 206. 


; einen Künftfer angeführt, der um 1650, zu Paris Elei- 
; ne Figuren von Porcellanerde formte. 


Marchi. anftatt G. I. Joſeph. 
Margottini C  ) vadirte nach D. Zampieri ſechs 
Efenftüfe, u. ſ. w. 


nn 





J 


Marillas. 


Marillad C ) radirte ein Werkgen von Tropheen 
oder Gartufchen , welche Künfte und Wiffenfchaften 
mit ihren Kennzeichen vorftellen, und dedicirte fol 
ches feinem Lehrmeifter, Morlot einem Mahler. 


Mark (Quirin) Zuſatz: Jacob Schmuzer war fein 
Lehrmeiſter. 

Marolles (Michel de) Abt von Villeloin, ein groß 
fer Kunſtliebhaber, machte eine Kupferſtiche-Sam— 
lung von mebr ald 120000, Blättern, von welcher er 
1666. einen zivar felten gewordenen aber in der Or— 
thographie der Namen ſehr fehlerhaften Catalogue 
herqusgab, worauf diefe Sammlung in die koͤnigli— 
che Bibliothek erfauft wurde. Er fieng hernach wie- 
der an zufammeln und brachte in kurzem eine falt 
eben fo ſtarke Anzahl zu fammen, wovon fein zweyter 
Catalogue von 1672. zeuget, Marolles fehrieb auch 
eine Mahlerhiftorie , die aber nicht Das von ihm fehn: 
lich verlangte Gluͤk hatte, durch den Druk befannt 
zu Iverden, 

Marshall Wilhelm) ein engländifcher Kupferſte— 
& und Kunſtverleger, bluͤhete zu Anfange des XVIIlten 

ahrhunderts. 

Martinet die Kupferſtecherin heißt Angelica. 

Maſaccio (Thomas) Zufaz: Thomas Patſch Hat 
eine Sammlung von den vornehmſten Köpfen Die ſich 
in der Geſchichte des Apoſtels Petri, die Mafaccio in 
der Kapelle Brancacci der obbemelten Karmeliterkicche 
gemahlt hatte, in Kupfer geftochen und illummirt. 

Maſſa (Iſaac) vadirte verfchiedene AYusfichten von 
Städten und Landichaften. Gandelliui. 

Maftini C ) vadirte eine Vignette für die Leichen: 
rede die 1767. der Königin Elifabeth in Spanien zu 
Parma gehalten wurde, Gandellini, 


Matheus (_) ein Kupferftecher zu Antwerpen , ra: 
dirte in dem XVIlten Jahrhunderte kleine Andachts— 
ftüke in der Manier der fogenannten Eleinen Meifter. 


Matſys ( Cornelius) anflatt Mathys. 


Matthes ( Ehriftian Gottfried) Zugab: Gebohren 
zu Berlin 1738. 


Matthien (Heinrich Friedrich Leopold ) Davids 
Sohn; gebohren zu Berlin 1750. lernte bey feiner 
Mutter Rofina Liſieuwsky. Er mahlte Bildniffe und 
Hiftorien. Matthieu hielt ſich mehrentheils zu Gottin- 
gen auf. Meufel. 

— — (Rofina Chriftiana Ludobica) Davids Toch- 
ter, gebohren zu Berlin 1748. lernte bey ihrer Mut— 
ter Rofina Liſteuwsky. Sie mahlte Bildniffe und 
arbeitete einige Zeit zu Caſſel. Diefe Künftlerin ward 
ein Ehren - Mitglied der Academia Elementina zu Bo, 
logne. Meuſel. 

Mauclerc (Johann) Zuſatz: Marolles Heißt ihn 
Julian. 


Maucourt (C.) Zuſaz: Er ſtarb 1768. 


Maugein C ) eine franzöfifche Kupferſtecherin; ra- 
dirte nach Salvatore Roſa: les femmes laborieufes, 
u. ſ. w. 

Maugis (Claudius) Zuſaz: Er beſaß auch ein fe 
henswuͤrdiges Cabinet von Gemaͤhlden, Kupferſtichen 
und auserleſenen Buͤchern. 

Mayer (Johann) ein Kunſtgaͤrtner, gebohren zu 
Schmezna, einer klein Stadt in Boͤhmen, im Ras 
konizer⸗Krays 1736. Durchreiste in Abficht auf feine 
Kunft Deutfchland, Franfreih und Holland. Er 


trat 1768. in Würgburgifche, Dienfte wo er. den neuen | 


Hofgarten anlegte. Don feiner Pomona Franconica 
fam der erſte Band 1777. heraus. Meuſel. 
Mayer, der Perfpectiomahler heißt J. F. 
Mayr (Joh. Friedrich und W. E.) Kupferftecher, 
arbeiteten um 1760. zu Gaffel. Sie radirten Bildnif 
fe nach Tifchbein, ©. des Marees, u.f. w. 


— — (Peter) Zufaz: Er oder einer dieſes Namens 
verfertigte auch Holzichnitte, 

Mazell (P.) ein Engländer, radirte Hauptfächlich 
Thiere. : Er verfertigte Die Kupferftiche zu der britti⸗ 


fchen Zoologie, 


[4 


Moore, 755 


Mazot (5) ein Kupferftecher und Kunfiverleger , 
blühete um 1648, 


Mazzanti (Ludwig) Zufak: Er ler j 
J. Baptiſt Gauli. nte zu Rom bey 


Mechau heißt Fohann, 


Meighan CR.) ein engländifcher i 
lebte um 1628, 3 [her Kupferſtecher, 


Meil (Joh. Wilhelm) Zuſatz: Sein Bruder J 
Heinrich ſchnitt auch in Stahl und Edelfteine. —* 

Meiſner (Joh. Heinrich) ein geſchikter Bildh 
aus Koͤnigsberg gebuͤrtig; arbeitete 1769. a 
Danzig, wo er ſich ſchon etlich und 40. Yahre auf⸗ 
— Man a auf — Arthũshofe von 
ihm eine groſſe marmorne Statue von Au 
III. König in Polen. au dem 

Melcher () ein Bildhauer zu Hoͤchſt; bluͤ 
a su Hoͤchſt; blühete um 


Melder (Gerard) Zufak: i 
an ) Zufas: Er radirte auch Lands 


Melling C) Zufas: Er mahlte Altarblätter 
Karldruh und zu Straßburg, wo ex eine Mahler 
cadenie nach dem Mufter der Parififchen anlegte. 
RN war Markgraf. Hofmahler und lebte um 
I 5.4 

Menanfona (F.) wird unter den Ku 
Rh Kupferftechern 

‚Menzel (J. G.) ein Kupferftecher zu Reimia: ra- 
dirte um 1720. viele Bildniffe für die Suchbannlen 
Er arbeitete auch an dem Thefauro Morelliano. 


Merk C) verfertigte mit Sartory die ungemei 
fchöne Bipdarbeit in dem neuen Schloffe zu ots. 


Merlen (Abraham und Cornelius) niederfändi 
Kupferflecher ; vadirten um den Anfang des Kvllten 
Jahrhunderts kleine Andachtöftüke. 

Meſſerſchmied (Franz Kaver) Zuſaz: Er ift 1737, 
gebohren; arbeitete um 1775. zu München. 

Mes (Mein Blumenmahler; arbeitete um ı 
zu Colin. Seine Tochter mahlte Blumen und A 
ſekten. Meuiel. 


Mesger (J. R.) ein Kupferftecher zu Straßbur 
radirte 1762. das Bildnif des berühmten NW rofe g 
Schoepfin nach Heilmann. dunien Mrnfeffurs 


Meyſſens (Johann) Zufaz: Nach dieres Ma fees 
Bildniffen haben W. Holları P. Zode, E. ee 
C. Waumans, u. f-w. radirt. 

Michaelis (J. W.) ein deutſcher Kupfer * 
arbeitete in Becmanni Notitia a 


um 1760. blühete, zoͤſiſch pferſtecher, der 


Middiman (S.) ein Englaͤnder; radirte 
Landſchaften. = — ee 
Milot Philipp ) radirte Goldſchmiedsziera 
Riſſe von eingelegter Arbeit. Gandellini. TEN 
Mina CV.) zeichnete die Ausſichten des aͤuſſerſter 
Theils von Ftalien, die in Kupfer geftochen N 
Miotte (Peter) Zuſaz: Er lebte um 1650. 
Miryeinis ( Peter de) ein Kupferſtecher, arbei 
nach Lambert Lombart, u.f, w. ee ib 
Moeller (J. J.) ein Kupferflecher ; radirte um 
das Ende des XVIIten Jahrhunderts Bildniſſe 
Mögmer (F.) ein Kupferitecher ; arbeitete zu Wien - 
Moine (Fran le) Zufaz: Er radirte felbft einige 
von feinen Gemahlden und Dekenſtuͤken. 
Mondon ( ) ein frangöfifcher Mahler, Aveline Hat 
die vier Tagszeiten nach ihm radirt, 


Montalegre (Joſeph von) ein Kupferftecher ‚war 
Zeichnungs⸗Informator bey dem Gymnaſio zu Zittau‘ 
Er gab 1739. einen Unterricht zu Aufreiffung der ſechs 


Säulenerdnungen nach der heutigen Civil -Baukunft 


in Octavo, mit 27, Kupfertafeln heraus, 


Moore ( Samuel) ein Kupferftecher; arbeitete um 
den Anfang des XVlllten Jahrhunderts zu London, 


Ktecece a 

































































756 Moraine. 


Moraine ( radirte um 1765. ein Blatt nach 
P. A. Baudouin, betitelt: L'oiſeau de bon augure. 


Morainville (de) gieng als Zeichner der Naturgee 


fhichte 1735. mit dem Herrn von Condamine in 
America. Er blieb in der Provinze Quito, wo er 
fein Leben durch einen Fall vom Geruft einbufte , 
als er eine Kirche zu Cicalpa, nahe bey der Stadt 
Riabamba baute. 

Morandi (Joh. Baptiſt) ein Maylandifcher Kit: 
ter, fchrieb eine Hiftoria botanica, wozu er die Ku 
pfertafeln feibft radirte. Sie kam 1744. in Druf, 

Morf (Joh. Cafpar) ein Kupferftecher zu Zurich; 
iſt Durch einige Bildniffe von Aerzten u. f. w. befannt, 
die um 1694. tadirt find. 

Morlie ( Elias) diefes ift ganz vermuthlih R. E. 
Marlie. Sie radirte um 1750, in des Odieuvre: Eu- 
rope illuftre, 

Morris ( ) ein Engländer; radirte um 1775. un⸗ 
ter andern nach J. Collet ein Blatt, betitelt: La 
femme rufee, 

Moſting ( Hermann ) ein Kupferftecher ; arbei- 
tete am Ende des XVllten Jahrhunderts zu Lie 
neburg. 

Müller (Friedrich) Zuſaz: Gebohren zu Creuß: 
nach 1750. Er var herzogl. Zweybruͤkiſcher Hof 
mahler. 

— — (Joh. Adam) Siehe den Artikel Niclaus 
Stuber in dieſem Anhang. 

— — (Joh. Conrad) Zuſaz: Unter dieſem Nas 
men findet man auch Bildniſſe in Kupfer geſtochen. 

— — (Job. Friedrich) ein Stein-Stahl und 
Münzfterpel: Schneider, gebohren zu Bayreuth 1734. 
Er verfertigte auch Blumen und andere Zierathen 
von vielfärbigten Edelfteinen auf Tabakdofen, Uhrges 
bäufen u. f.ıw. Müller war Marggraͤfl. Anfpachiicher 
Eommercienrath. Meufel. 

— — (W. 4.) ein Kupferftecher , arbeitete um 
1760, 

— — ( ) ein Miniaturmahler von Eaffel; arbeis 
tete um 1775. zu Berlin. Meufel. 

Mullins heißt Georg. 

Mund (Joh. Samuel) Frefco > und Architecturs 
mahler zu Frankfurt am Mayn um 1775. Meufel. 

Mundt C ) ein Miniaturmahler ; arbeitete um 
1775. zu Berlin. Menfel, 

Muſculus (F. W. ) ein Kupferftecher , arbeitete 
vermuthlich in England nach Oftade, Chype, u. f. w. 

Muffcher (Michel van) Zufaz: Er hat fein eigen 
Bildniß in Schwarzkunft gegraben, 

Mutel CT.) radirte um 1730. zu Paris Bildniſſe 
nach A. S. la Belle, u. ſ. w. 

Muys CR.) ein Kupferftecher ; arbeitete um 1760, 
nach IB. van der Velde, uf w. 


N. 


Nachtglas () ein Kupferſtecher, radirte in dem 
XVliten Jahrhunderte Bildniſſe. 

Nagtegael (A.) ein hollaͤndiſcher Kupferſtecher des 
xXVllten Jahrhunderts. Man hat von ihm unter 
andern das Bildniß des berühmten Arzts Thomas 
Sydenham. 

Neal (Thomas) radirte 1659. zu Parid nach Franz 
Barlow eine Sammlung von Voͤgeln. 

Neri (Silveſter) wird von Gandellini unter die 
Formfchneider gezählet. 

Nette C ) ein deutfcher Baumeifter; gab ein Wert 
heraus, worinn er adeliche Land und Lufthäufer nach 
modernem Geſchmak angiebet. Man bat auch von 
ihm 42. Ausfichten von den vornehmften Theilen des 
Schloſſes Ludwigsburg. 

Newton (Jacob) ein Engländer ; radirte um 
1777. Landfchaften nady El. Lorrain, M. Nicci, 
u. ſ. w. 

Nichols (S.) ein Kupferſtecher, bluͤhete um den An⸗ 
fang des XVillten Jahrhunderts zu London. 


Ou ſt. 


Nicolai (unter dieſem Name findet man 62. 
Blatter von turkifchen Kleidertrachten , Die 1576. Das 
tirt find. 

Nicole (E. F.) ein Kupferftecher zu Neapel, at 
beitete um 1760. an Den Antichita di Pozzuolo, 

Nicolet (B. A.) ein franzöfifcher Kupferftecher; 
arbeitete nad) 1750. nach Vernet, u. ſ. w. 

Niger ( Foannes ) Patria Frifius, Diefer Name 
auf Holszfchnitten bedeutet Hand Schwarz, genannt 
Bredeman. 

Nilon (Peter) vadirte Goldfchmiedszierrathen und 
Muſivarbeit in Holz. Bandellini. 

Noorden (Cornelius van) ein Kupferftecher zu Am⸗ 
fterdam um 1764. Er war befonders Durch Arbeis 
ten in der Rothelzund Zeichnungs: Manier berühmt. 

Norden (Johann) ein Engländer, übte zu Ende 
des XVlten Jahrhunderts Die Kupferftechertunft. 

Norimberga ( Theodorus de) ein, Kupferftecher 
der von Gandellini angezogen wird; ift vermuthlich 
Kruger. 

Norton (Chriſtoph) ein Kupferftecher ; arbeitete 
um 1760. zu London nach W. van de Velde, J. van 
Goyen, u, f. w. 

‚Nunzer (A. und E.) Kupferftecher zu Nürnberg; 
diefer im Anfange, erfterer in der Mitte des XVIIlten 
Jahrhunderts. Beyde radirten Bildniffe. 

Nuͤtting (Joſeph) ein englaͤndiſcher Kupferſtecher; 
arbeitete am Ende des XVIIten und zu Anfange des 
XVlliten Jahrhunderts. i 


D. 


Dberdorffer (J. C.) ein Kupferſtecher; radirte in 
dem XVIIIten Jährhundert Bildniſſe. 

Oesfeld (Carl Ludwig) Koͤnigl. Preußiſcher Hof- 
und Kriegseinnehmer des Zauchiſchen Krayſes zu Pots⸗ 
dam um 1775. wird von Meuſel als ein vortreflicher 
Zeichner angeführt. 

Defterreich (Charlotte Erzherzogin von) Königin 
beyder Sicilien; radirte in den Jahren 1766, und 1767. 
einige Blatter in Kupfer. Sie ließ fich zu Neapel durch 
Franz Mura auch inder Mahlerey unterweifen. Gans 
dellini T. 3. p. 415. 

— — (Maria Anna Erzherzogin von) gebohren 
1738. hat 16. Gemählde verfertiget und geazt 1772. 
Es find Landfchaften, Seeſtuͤke, Geflügel, Stilleben 
und des Landmannes häusliche Gefchäfte in Den vers 
fehiedenen Manieren der beruhmteften Bambochaden⸗ 
mahler. N. Bibl. fchöner Wiffenfchaften, T,zı. 
P. 134. 

— — (Matthiad) Zufaz: Er farb 1778. 

Dfrermand (Fofua ) ein holandifcher Kupferftecher 
a in dem XVllten Jahrhundert Bildniffe , 
u. ſ. w. 

Offhmann anſtatt Offehman. 

Ogier (M.) ein Kupferſtecher; iſt durch Bildniſſe 
bekannt. 

Oliver (Iſaac) Zuſaz: Ein Engländer dieſes Nas 
mens ſoll zu Ende des XVIlten Jahrhunderts in Rus 
pfer geftochen haben. 

Dppi ( Bernhardin) radirte 1591. verfchiedene Tu⸗ 
genden nad) Zeichnungen von Johann Lanfranc, die er 
dem Franz Piccolomini zueignete. 

Drphelin ¶ ) ein Stahlfchneider; arbeitete um 
1650: zu Paris. Memoires de Marolled T. 3. p. 205. 

98 (J. van) wird in D. Marsbags Catalogue 
Nr.460. 553. 554. als ein gefchikter niederlandiicher 
Früchte und Seemahler angezogen. 


Otto (H. 3.) ein berlinifcher Kupferftecher zu Ans 
fange des XVIIIten Jahrhunderts; vadirte unter ans 
dern die mebreften Bildniffe zu Becmanni Noritia Univ, 
Francof, 

Quax ( ) ein franzöfifcher Kupferſtecher; arbeitete 
um 1760, nach J. Vernet, u. ſw. 

Ouſt (P.) ein Schwarzkunſtſtecher, arbeitete zu Lon⸗ 
don nach A. Oſtade, u. ſ. w. 











Dsend. 


Ozeno (Jacob) von diefem unbekannten Kupfer 
ſtecher führet Gandelini die Fabel von Orpheus an, 


P. 


Paderborn (Joh. Volkmar) ein Mahler von Frank— 
furt am Mayn, ſtudirte zu Paris. Er mahlte um 
1775, in feiner Geburtöftadt Bildniffe und Zuſammen⸗ 
fezungen in Delfarben. Meuſel. 

Paduano (Joh. Felix) ein Kupferftecher zu Nea 
vel, radirte nach J. B. Siciliano: Das Kindlein 
Jeſus welches den H. Johannes umarmet. Er ahm: 
te des Auguſtin Carraccio Manier nach. Gandellini 
T. 3, pı 407. 

Palant (Anna von) eine gute deutfcheDichterin, wird 
zugleich ald eine vortreſſiche Zeichnerin geruͤhmt. Pau 
lini gelehrted Franenzimmer. 

Paliary, C  ) ein Banmeifter , gebohren 1733. 
Ahmte die antike Manier nach. Er arbeitete zu 
Prag, wo er unter andern Die Mariaͤhuͤlfskirche bau: 
te: Meufel, 

‚ Balomo (Iſaac a) ein Spanier, war König Phi- 
lipp der Vten Hofkupferitecher. Man bat von ihm 
Bildniſſe, u.f. w. 

Pamersberger (Andreas) ein Schwarzkunfftecher; 
arbeitete zu Wien. 

Panfili ( Peter Gentilis) vadirte Leichenbegangniffe 
und Gerüfte, Grabmähler, u. ſ. w. Gandellini. 

Panier () nach diefem franzöfifchen Kuͤnſtler hat 
8, Bonnet Sammlungen von Vaſen und Berzierun: 
gen radirt, 

Parr C. ) ein englandifcher Kupferſtecher; arbeitete 
um die Mitte des XV Illten Jahrhunderts nach W. H0- 
garth, u. ſ. w. 

Paſſebon () ein vermuthlich englaͤndiſcher Seemah⸗ 
ler. El. Randon hat nach ihm radirt. 

Patigny (J.) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher; bluͤ— 
hete um 1664. 

Patrini (J.) ein Kupferſtecher von welchem ein H. 
Fraͤnciſcus von Sales in halber Figur bekannt if. 
Bandellini, 

Papillon () ein franzöfifcher Kupferftecher ; radir⸗ 
te nach Naphael, u. ſ. w. 

Paul (S.) radirte nach C. Vanloo, Vernet, du 

Sart, u.f.w. 
Peacham (Heinrich) ein Engländer, übte die Ku- 
pferftecherfunft. Er gab 1634. zu London ein Bud) 
heraus, betitelt: Der vollkommne Edelmann, worinne 
auch von der Mahlerey gehandelt wird, 


Pechwill (Carl) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1770. zu Wien nach Toornvliet, Battoni, L. Gut: 
tenbrunn, u. ſ. w. 

Pecoul C ) radirte mit einem fchönen Grabftichel 
die H, Maria Magdalena in der Wufte. Gandel, 
lini. 

Penningen (D. de) ein Kupferſtecher; radirte Bild, 
niſfe zu verſchiedenen Büchern; ingleichen das Titelblatt 
zu A. Nucks Adenographia,, welche zu Leyden 1692. 
gedruft ift. Gandellini. 

Peny (Johanna) eine Kupferftecherin ; arbeitete 
um 1770. zu Paris an dem Kabinet des Herzogs von 
Choiſeul. 

Perrey (N.) ein Knpferſtecher, der um 1650. Bild⸗ 
niſſe u. ſ. w. radirte. 

Perſecouter. Siehe Perjecouter. 


Peßina (Franz Andreas) gebohren zu Nepomuck 
1723. Mahite zu Prag und in andern Gegenden Des 
Königteih Böhmen Blumen in Del und auf naffen 
Kalk, Meufel. 

Petrecini C_) Zuſaz: Von den erften geprägeten 
Medaillons find ohne Zweifel diejenige welche der be 
ruͤhmte Barin um 1640, in Frankreich verfertigte. 


Yetrini (Franz) Zufaz: Er blühete um das Ende 
des XVliten Jahrhunderts, 


Peyer Friedrich Wilhelm) Anmerk. Diefer Kuͤnſt⸗ 
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ler kommt ſchon unter dem Name Beyer ver, fo daß er 
hier uberflußig ift. 

Dfaffinger C, ) ein Bildhauer; arbeitete um 1750. 
an dem erzbifchöflichen Hofe zu Salzburg. 


Pigeon ( Johann ) ein Mahler und Mechanicus 
don Donzi, einer Eleinen Stadt M Nivernois; war 
bey Konig Ludwig dem XIV, wegen feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft in Der Mechanik fehr beliebt. Er ſtarb 1739 im 
geſten Fahre feines Alters. Seine Tochter, die gelehrte 
Frau von Bremontval hat fein Leben in dem Mecha- 
nifte philofophe befchrieben. 


Pignoli (E.) ein Mahler, N. Billy hat nach ihm 
a H. Bincentius Ferrerio der ein Kind heilet, vas 
irt, 


Vigulsky (Joſeph) mahlte um 1775. Bildniſſe zu 
Berlin. 


Pingeling (G. C.) ein Kupferftecher; arbeitete um 
1750, zu Hamburg. 

PDisler (_) ein Baumeifter zu Halle in Sachfen; 
erlangte dafelbft und in denen umliegenden Dh 
einen ziemlichen Ruhm. Er farb um 1710, Mars 
perger, 

Pizzatti () ein Kupferftecher ; radirte Bildniffe n 
©, Bombelli, u.f.w, anal 


Natel.” Siehe den Artikel Peter Norbert. 


Platzer (Ignaz) ein Bildhauer, gebohren zu Pils 
fen 1720. Er atbeitete fehr vieles für die Wallafte zu 
Prag. Man fiehet auch von feiner Arbeit beynahe in 
allen andern Städten des Königreichd Böhmen; in 
nn ENIPUER Luftfchloffe zu Schönbrunn, u. ſ w, 

ei. 


Ploennies ( Erich Philipp von ) ein Baumeiſter 
und Geographus; fand um den Anfang des XVlliten 
Sahrhunderts in fuͤrſtl. Naſſau⸗Siegiſchen Dienften, 


Pompiani oder Firrantelli ( Ferdinand) ein Mah— 
fer und Dichter in Sicilien; bluhete um 1530. Mon 
gitore Bibl. Sic, 


Pont (du) ein Bildhauer. Anftatt 1660. 1, 1760, 


Pontio C ) ein Kupferftecher zu Venedig; radirte 
Bildniſſe nach S. Bombelli, u. f.w. z 

Poußin (Claudius) ein Bildhauer aus Lothringen 
wird von dem Abte von Marolled in feinen Memoi— 
res T. 3. p. 205. unter diejenige Kuͤnſtler gezähler die 
um 1650. zu Paris gearbeitet haben. Wovon man 
aber fonft nirgendwo einige Nachricht findet. 


Pozsi CFofeph) radirte zu Rom verfchiedene Mas 
ſchinen von Architectur, Feuerwerke die an dem 9. 
Apr lehele dafelbft aufgeführt werden, u. ſ. w. Gan⸗ 

ellini. 


Pozzo (Johann) Zuſaz: Man hat von ihm eine 
Schaumuͤnze auf den beruͤhmten Baron von Stoſch. 


Vreſtel (Joh. Gottlieb) Zufaz: Seine Ehefrau Mas 
rin Catharina Hol mahlte in Paſtel und Wafferfars 
ben, radirte auch verfchiedene Zeichnungen aus dem 
Praunifchen Kabinet, 


Pronck (Eornelius) Zufaz: Man hat von obbes 
melten Ausjichten der niederländifchen Städte, Dörs 
fer, u. ſ. w. woran auch de Haen, Liender :c. 
gearbeitet haben, soo. Blatter, die in fünf Theilen 
heraus kamen, 


Puchler () verfertigte mit der Feder punftirte Bilds 


niffe, wovon der Ueberreſt aus einer fehr zarten Schrift 
beſtand. 


R. 


Raimundi (Eliſeus) Zugab: Er gab auch einige 
zur Baukunſt dienliche Schriften heraus. Ariſii Cre⸗ 
mona litterata. 

Raymond (Julius) in einem der lezten Jahre des 
XVIlten Seculi gebohren. War noch um 1776, Hofs 
mahler und Profeſſor honorarius der Academie zu 
Dresden. Er mahlte Hiſtorien. Meuſel. 


Redelmeyer (Joſeph) gebohren zu Prag. 1727. 
Mahlte daſelbſt in Del und auf friſchen Kalt Zu 
gedachtem Prag ſiehet man von ihm drey Altarblätter 
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758 Regenfuß. 


bey den barmherzigen Brüdern und eine in Freſco ge 
mahlte Kuppel in der Hofpithalficche U. 2. F. zum 
H. Borromand. Meuſel. 

Regenfuß (Franz Michel) Zuſaz: Er iſt von Ruͤrn⸗ 
berg gebuͤrtig. 

Reichmann (Niclaus und Berend) beyde zwar nur 
Hof⸗ und Fortifications-Zimmermeiſtere zu Berlin 
um 1700. waren aber Dabey in der Baukunft wohl er: 
fahren. Marperger. 

Rem (Matthäus) ein Kupferftecher um 1635; 
wird mit feinem Monogramma von Chrift p. 316. 
angeführt. Siehe Rembold, 

Nickmanns (Niclaus) Siehe Rylmanns. 

Ritter (Paul) ein Kupferſtecher; kommt mit ſei⸗ 
nem Monogramma bey Chriſt p. 341. vor. 

Roder () radirte Landſchaften mit Thieren nach 
eigner Erfindung. Gandellini. 

Roedel (Joh. Michel) Zimmermeiſter zu Coburg 
um 1775. Erhebte ſich weit über dag Mechaniſche. 
Er hatte vor ein Buch uͤber die Perſpectipkunſt fuͤr 
Werkmeiſter herauszugeben. Meufel. 

Roeſch (Franz Joſeph) gebohren zu Freyburg in 
Breisgaͤu 1724. Mahlte in Oel, Paſtell, Miniatur— 
und Schmelzfarben. Er iſt einer von denen, die ſich 
die Wiederherſtellung der antiken Wachsmahlerey zu— 
ſchreiben, entdeckte auch das geheim gehaltene Kunſtſtuͤt 
ſchadhafte Gemaͤhlde von Holz, Tuͤchern und Mauern 
abzuloͤſen, und auf friſche Tuͤcher uͤberzutragen. Er 
ſtarb 1777. Sein Sohn Caſimir und feine Tochter 
Anna übten auch die Mahlerey. Meufel, 

— — (Siegmund) radirte nah G. W. Baum⸗ 
gartner: Joſeph der Korn in Egypten verkauft, u. ſ. w. 

Roquie ( ) radirte um 1760. Zeichnungen nac) 
F. Boucher , u. f. w. 

Roſe (Georg Tobias) Stahl. und Steinfchneider, 
gebohren zu Weiffenburg im Nordgau um 1740. arbeis 
tete um 1775. zu Augfpurg. Meufel. 

— — ( ) ein Kupferftecher ; arbeitete an einem 
Kraͤuterwerke. Gandellini, 

Roßmaͤßler C ) ein Kupferftecher zu Leipzig. Man 
hat von ihm ein Blatt betitelt: die Promenade vor 
Leipzig 1777. Meufel, 

Roth (E. M.) ein Kupferflecher zu Petersburg. 
Man hat von ihm eine Befchseibung aller Nationen 
des Rußiſchen Reiches, 

Rovira ( ) ein fpanifcher Kupferftecher ; vadirte 
1715. zu Valenza das Titulblatt zu des Belafco Mufeo 
pittorico, Gandellini. 

Rous (Hieronymus) ein Kupferſteger; arbeitete 
nach den Garrachen, u. ſ. w. ' 

Rouſſel AM. T.) ein franzdiifcher Mahler und Ku— 
pferftecher um 1750. — Man findet auch unter den 
Kupferitechern einen BantRouffel. 

Royer (J.) von diefem Kupferftecher fiehet man 
eine Sammlung von Vaſen. Gandellini. 

Rudorf ( ) ein gefchikter Zeichner und Drganift 
zu Buttſtaͤdt im Weimarfchen um 1775. Meufel. 

Ruggeri (Guido) Zufaz: Er radirte nad) Prima- 
ticcio einige Blätter von deffen Gemählden in dem 
föniglichen Schloffe zu Fontainebleau. 

Rumpf (ChHriftoph Friedrich.) ein gelehrter und 
berühmter Buchdrufer von Münden in Weftphalen 
gebürtig, fezte fich zu Leipzig, Er wird auch als ein 
£unftlicher Mahler befchrieben. Rumpf flarb zu Dres; 
den 1736. im söften Jahre feines Alters. 

Ruß (Ignaz) ein Bildhauer; gebobren zu Trans 
tenau in Böhmen 1736. Er arbeitete zu Prag, wo 
er Bildniffe und Thiere verfertigte. Meuſel. 


Ruts () radirte nach F. Barozio eine H. Familie, 
Ruxleben () Siehe Ludwig Schneider. 


©. 


Sahler (Otto Chriftian) Zufaz: Er machte vor- 
nehmlich poußirte Bildniffe von Wachs und Gips in 
Medaillons; bat auch Bildniſſe gemahlt. Gabler 









Scholl. 


war um 1775. Lehrer der Zeichenkunſt an dem Gym⸗ 
nafium zum grauen Klofter zu Berlin, * 
Salvator oder Salveter (Daniel) unter dieſem 
Namen führer Chriſt p. 168, das Monogramma ei 
ned Kupferſtechers an. : A 


Salver (Johann) radirte um 1710, die Bildniffe 
verfchiedener Bifchöffe von Würzburg. i 

Salzer (Carl) Zuſaz: Er i zu Presnitz i 
Boͤhmen en en — 

Salzmann (Franz Joſeph) war um 1775. Fuͤrſtl. 
Surftenbergifcher Baudireetor zu Donau⸗Oeſchingen 
in Schwaben, Meuſel. Mi: a, 


— — (F. 3.) Koͤnigl. Preußiſcher Hofgärtner zu 
Potsdam, Man bat von ihm; DEN Palais de 
Sanffoucy , leve & defline fous l’approbation de S. M. 
avec l’explication & Pemplacement desStatues, Buftes, 
Vafes, &c. 1772. Meufel. 


Sanchez - Galindo ( Benedict ) ein Spanier von 
Eitramadura ; legte ſich zu Barcellona hauptfächlich. 
anf Die Mahlerey um 1570, Anton Bibl. Hifp. 

Schal (Franz Felix) Gärtner in dem academis 
en zu Altdorf um 1775. Er ercellirte in feis 

Kunſt. 


Schaͤffer, der Medailleur, heißt Anton. — Zufaz: 
Um 1775. bluhete auch dafelbft Johann Schäffer, 
Munzmeifter und Stahlfchneider. 

Scheibel (Joſeph) Zuſaz: Er war um 1775,90 
mabler zu München, a 

Schenau (Foh. Eleazar) Zufaz: Er ift 1741. ge 
bohren. Von den Anfangen feiner Kunft findet man 
eine weitläuftige Befchreibung bey Meuſel. 


Schenio (Bartholome) ein Kupferftecher ; arbeis 
tete zu Bologne. 


Scherer (Job. Friedrich) gebohren zu Schaffhatts 
fen 1741; mahlte hauptfächlich Slumen. Er ward 
Zeichenmeifter der Univerfität zu Helmftädt. Man 
findet in des du Roi Harbkifchen wilden Baumzucht 
Kupferfiche nach ihm. Meufel. 

Schifflein (G. H.) ein Kupferftecher zu Augfpurg; 
arbeitere nach G. Ph. Rugendas, u. f. w. 

Schlegel (Friedrich Samuel) Zufaz: Er ward Uns 
teriehrer der Academie zu Leipsig. 


— — (Theobald) ein Ehaifenmahler ; arbeitete 
um 1775. zu Frankfurt am Mayn. Meufel. 


Schienen heiffen Joh. David und Joh. Friedrich, 


Schlichten heißt Joh. Franz. Zuſaz: Erarbeitete 
zu Mannheim. 

Schmid. C ) ein Baumeifter zu Prag; folgte des 
Ritters Borromini Manier , wovon das graͤflich-kau— 
nische Haus in der Eleinen Stadt Prag , welches er 
bon 1771. bis 1775. baute, zum Beyfpiel dienen kann, 
Meufel, 

Schmidt (Joh. Gottlieb) ein Kupferfiecher; ar⸗ 
beitete un 1775. zu Berlin. Meuſel. 


Scmitner (F. 2.) radirte um 1745. Bildniffe zu 
Wien. Gandellini. 


Schmutzer (Andreas, Joh. Adam und Joſeph) 
Zuſaz: Jacob, gebohren zu Wien 1733. verlohr feis 
nen Vater Andreas ſchon im achten Fahre feines Als 
ters. Don feinen jugendlichen, ganz jonderbaren Bes 
gebenheiten, giebet Meuſel umftändliche Nachricht 


Schneider ( Ludwig ) gebohren zu Gotha ı712, 
Uebte anfangs die Muſik, erhielt aber von dem Hof: 
rath von Rürleben einigen Unterricht im Miniaturs 
meblen , reißte alödann nach Italien und Wien, wo er 
die Academie befuchte, und den Grund zum Paftell 
mahlen nach der Roſalbiſchen Tractation legte, Er 
arbeitete darauf an verfchiedenen deutfchen Höfen, 
und feste fich endlich zu Mannheim. Diefer Künfts 
fer mahlte in Paſtell, Schmelz und Miniatur, Geis 
ne Tochter Henriette, gebohren zu Neuwied 1747. ar⸗ 
beitete in. ihres Baterd Künften.. Meuſel. 


Scholl (Johann) Zufaß: Er ift 1728. zu München 


gebohren und übte die Miniaturmabhlerey. 











Schraid. 


Schraid (Georg Adam) mahlte um 1775. zu Frank 
furt am Mayn Bildniſſe in Del und in Paſtelfarben. 
Meufel, * 

Schroder (Hand) radirte um 1000. Laubwerk. — 
Chriſt giebt fein Zeichen p.236. 

Scuhfnecht (J. M.) Baumeiſter zu Darmſtadt; 
baute 1774. daß dafige Exercirhaus. Meufel. 

Schwabeda (Joh. Michel) gebohren zu Erfurt 1734. 
mahlte vorzüglich Fruchtfiüfe. Er ward 1760. Hof» 
mabler zu Anſpach. i 
de in der daſigen Gallerie. Meuſel. 

Schwanhart (Georg) Zuſaz: Sein Vater Hans 
el nach Sandrart das geammte Hobeln erfunden 
baben. 


Schwarz (Hand) genannt VBredeman, Zufaz: Man 
findet auch feinen Namen auf Holzfchnitten: Joannes 
Niger, Patria Frilius. 

Seel (Norbert) ein Mahler zu Prag, gebohren 
in Böhmen 1725. Er mahlte Architecturftüke, Land: 
fchaften und Blumen, vorzüglich auf naſſem Kalk. 
Unter andern ift von ihm der ſpaniſche Saal in ber 
koͤnigl. Burg zu Prag, den er mit architectonijchen 
Verzierungen ausgemahlt hat. Meuſel. 


Secundus (Johann) ein Dichter, Mahler und 
Kupferſtecher in Haag. Man hat von ihm verfchiedener- 
ley Gedichte, Die mit feinen Kupferflichen geziert, aber 


ziemlich felten find. Er ſtarb zu Utrecht 1536, im zsften f 


Fahre feines Alterd. Gandellini. 


den Anfang Des XVlliten Jahrhunderts ftattliche Waf 


Tergebaude und Machinen in dem Magdeburgifchen und h 


Cuftrinifchen an. Marperger. 


Seitſch (Chriſtian) ein Deutfcher Kupferftecher, lern: 
te bey Martin Bernigeroth. 


Selbein ( ) ein Landichaftenmahler, nach welchem 
J. Beauvarlet radırt hat. 


Serafino. (Peter) genannt Serafi, ein fpanifcher 


Bibl. Hisp. 


eine Rede auf dem Capitol zu Rom, bey Austheilung 
der Preiſe für die Mitglieder der dafigen Dtahleracas 1% 


demie St. Lucas, betitelt; Le corone del merito di- 
ftribuite ſul Campidoglio. Jacob Blondeau hat nach 
ihm eine Theſis vadirt, mit der Aufichrift: Novos haec 
detegit orbes. 

Sergell C ) ein Bildhauer aus Schweden; fiudirte 
um 1770. zu Nom, wo er den Ruhm eines der geſchik—⸗ 
teten Künftler erlangte, 

Silvy C  ) ein frangöfifcher Baumeifter , fchrieb 
von der Baukunſt der Antiten ein Buch, welches ın 
dem XVlliten Jahrhundert gedrukt ift. 

Soeckler (J. M.) Zufaz: Er arbeitete zu Muͤn— 
chen. 

Sonin ( ) baute die St. Michaelökicche zu Ham- 
burg. 

Spät (Georg Wilhelm) gebohren zu Nürnberg 1727. 
Mahite auf Glas, verfertigte auch Glafer zu optischen 
Maſchinen. Meufel. 


Späth C _) ein Mahler, arbeitete um 1775. zu | 


Bamberg. Meuſel. 


Spilmann (Heinrich) Zufaz: Er zeichnete und ra | 


dirte unter andern zwoͤlf Brofpecte von dem Kenne 
merland, 

Spintingen ( Nradirte fünf Blätter Studien 
von Pferdskoͤpfen nach Zeichnungen von Wolmand, 

Stahldaum (Ehriftian Ludwig ) ein Kupferftecher ; 
gebohren zu Berlin 1725. Er arbeitete in verfchiedene 
Bucher, Meufel. 

Stein (N. 2.) heift Auguft Ludwig. Zuſaz: Er 
war Unterlehrer bey der Kunftacademie zu Leipzig. 


Steinel (Procop) gebohren zu Schediez in Böhs 
men 1732. Mahlte zu Prag Bildniffe in Paſtel und in 
Miniatur, Meufel, 


niſſe. 


I München. 


Man findet feine meiften Gemaͤhl⸗ 


| tencorpg zu Berlin, 


i Sohn. 


Sergadi (Ludwig) ein Abt von Siena, hielt 1703. g fe zu Prag Bildniffe in Miniatur 


| Berlin. 
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Stocklein (Chriſtian) mahlte um 1775, Perſpective 
gu Frankfurt am Mayn. Meuſel. Ra 


Stoelzel heist Chriftian Friedrich. 


Stran (_ )mahlteum 1775. zu Berlin viele Bild 
Meufel. 


Stuber ( Niclaus) Zuſaz: Sein Bruder Joſeph, 
lernte die Frefcomahlerey bey Joh, Adam Mühler zu 
Er arbeitete hbauprfächlich an den Ver 

zierungen des Hoftheaterd zu München, 

Stuten (Joh Moriß ) gebohren zu Korbach im 
Waldekiſchen; mahlte hiftorifche Stuͤke und Bildniſſe 
mit Del» und Paſtelfarben, wie auch in Miniatur. 
Er war um 1775. Lehrer der Zeichenkunft bey der 
foniglichen Ritteracademie und dem udelichen Cadet: 
Meufel, 

T. 

Teſſela (Anna) eine geſchikte Mahlerin und Bild— 
ſchnizlerin zu Alcmaer in Nord- Holland; wird von 
Barlarus in feinen Briefen angeführt, 

Thielo (Joh. Gerhard Wilbelm) Mahler, geboh⸗ 
ren zu Hanover 1735. lernte bey ſeinem Vater Juſt 
Anton und ſtudirte auf der Academie zu Koppenha— 
gen, wo er in den zwey erſten Jahren Preiſe erhielt. 
Er mahlte nach feiner Zuruͤkkunft Hiſtorien, Lands 
fchaften und Bildniffe. Meufel. 

Torenburgh ( Gerard) der holländifche Liebhaber 


| D. Marsbag befak von ihm eine mit Wafferfarben 
Sehnen (von) ein Elevifcher Landmeffer, gabum] 


gemahlte Winterlandichaft auffer der Stadt Harlem 
u NIE auf dem Eiſe. Vielleicht ift e8 G. 
erburg. 


Trautmann (oh. Peter) vielleicht Joh. Georgs 


Mahlte um 1775. zu Frankfurt am Mayn 
Vachtſtuͤcke. Er befferte auch alte Gemählde aus, 


JMeuſel. 


— — (Michel) ein kuͤnſtlicher Wachspoßierer und 


Bildhauer, arbeitete um 1775. zu Bamberg, feiner 


Mahler und Dichter, von Barcellona gebürtig , bit # Geburtsſtadt. 


hete um die Helfte Des XVIten Jahrhunderts. Anton 


Seine Arbeit beſtand in Blumen und 
Figuren. Meuſel. 

Trebetzky (Ignaz) gebohren zu Wien 1727, mahl 
Meuſel 
‚Teen (Chriſtoph und Joh. Niclaus) der Catha⸗ 
ina Bruder. Chriſtoph gebohren 738. mablte Lands 


2 
2 


ſchaften. Joh. Niclaus gebohren 1734. lernte bey 
feinem Barer Marquard, der vornehmlich Proſpecte 
| und Kuchenituke mahlte, und felbit erſt in feinem 


25ften Jahr die Kunft zu lernen angefangen hatte, 


| F N. ſtudirte auf Koſten der Univerſitaͤt drey Fahre 
j lang zu Paris bey Carl Vanloo und Pierre, hielt fich 
| auch einige Jahre auffer Landes auf. 


i ) Man fiehet 
von ihm Altarblatter zu Würzburg , Elan, 


u. ſ. w. 


Truͤmpert ( ) war um 1775. Hofglasfihneider zu 
Meufel. 


Tyroff (Jacob) Iernte Das Kupferftechen bey feis 
nem Vater Martin, Meufel. ferſtech y ſei 


V. 


Vanloo (J. H.) mahlte Voͤgelſtuͤke. 


— — (Peter) Zuſatz: von ihm, oder von einem 
andern Mahler dieſes Namens ſiehet man Blumen 
und Fruchtſtuͤke. 


Ventorini () mahlte um 1775. hiſtoriſche Stuͤke 
zu Braunſchweig. Meuſel. 

Verſchaffelt, heißt Peter. 

Viertmayer, (Joſeph) gebohren zu München 1733. 
ward k. k. Muͤnzeiſenſchneider zu Prag. Meufel. 

Bil (F. den) dieſen Namen findet man auf ſchoͤn 
gezeichneten Landfchaften mit Figuren , mit Ofen 
ruß und chinejischer Dinte fchattirt, 

Ulrich (Job. Jacob) ein Mahler zu Zürich; Ternte 
bey Conrad Frieß. Man fiehet von ihm unter an 
dern ein Familiengemähld von drey in ganzer Stas 
tur abgebildeten, lebensgroſſen Figuren, welches bey 
Kennern alles Lob verdienet, Er flarb 1680, alt 70, 
Fahre. 
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760 Unger, 


Unger (Joh. Georg) ein Formfchneider , geboh» 
ren zu Gofe unweit Pirna; verfertigte um 1765. zu 
Berlin viele Vignetten, die man in verfchiedenen Buͤ— 
chern findet, Meufel. 

— — () koͤnigl. Preußischer Bauinſpector zu 
Potsdam. Unter andern hat er ſieben Zimmer, zwey 
Saͤle und zwo Gallerien im vormaligen Orangerie— 
Haus bey Sansſoucy 1774. und 1775. angelegt. 
Meufel. 

Boch (Lucas) Civil» und Kriegsbaumeiſter fchrieb 
ein Werken, betitelt: Deutliche Anweifung zur Ver: 
fertigung der Bauriffe, wie folche ohne mündlichen 
Unterricht von felbiten zu erlernen, Augfpurg 1778. 8. 

Vogzelaer (Carl van) Siehe Boglar. 


Urlaub () mahlte um 1775. Bildniffe zu Wuͤrz⸗ 
burg. Meufel. h 


W. 


Waechter (Georg Chriſtoph und Joh. Georg ) 
Gebruͤder; Gebohren zu Heidelberg 1729. und 1724. 
Machten ſich zu Petersburg mit ſchoͤnen Schaumuͤn— 
zen berühmt. Meuſel. 


Wagner (Peter Alerander ) gebohren zu Kloſter 
Theres in Franken 1730. lernte die Bildhauerkunſt 
bey ſeinem Vater, und machte verſchiedene Reiſen. 
Im Fahre 1756. kam er nach Wuͤrzburg zu dem ge- 
ſchikten Bildhauer Aubera, und nach deſſen Tode 


Widemann. 


1771. ward er Hofbildhauer. Man ſiehet daſelbſt 
ſehr viele Arbeit von ihm. Meuſel. 


Wagner C ) Siehe C. W. E. Dietrich, im An: 
bang. 


Walter (Franz) ein Handelsmann und treflicher 
Zeichner zu Straßburg, wo er 1753. gebohren ift, 
Verfertigte Landfchaften, die in vornehmen Kabinet— 
ten aufbehalten werden, Vermittelſt zwoer derſelben 
ward er zum Mitgliede der Eöniglichen Academie zu 
Paris angenommen. Meufel. 


Weiler (Johann) gebohren zu Straßburg 1747. 
Mahlte zu Paris in Miniatur und Paftell. Er war 
ein Mitglied der daſigen koͤnigl Academie. Meufel. 


Weis () radirte 1775. 16, Dane zu Silbermand 
Localgefchichte von Straßburg. Meufel. 


Welde (Franz Kaver) Zuſatz: gebohren zu Gra: 
ben in Schwaben 1739. lernte anfangs bey Joſeph 
Lang im Klofter Rodenburg. Er ward Hofmahler 
zu München und verfertigte Bildniffe. 


Wenzinger C_ ) Zufaß: Er war von Ehrenftäd- 
ten in der fuͤrſtl. St. Bläfifchen Herrſchaft Staufen 
geburtig. Diefer Kuͤnſtler arbeitete auch in der Bild: 
hauerkunft, 


Widenann € ) Kunftgartner zu Dur in Böhmen, 
gebohren 1730. Arbeitete nach dem engländifchen 
und franzöfifchen Gefchmafe. Meufel. 
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A. 
Philipp Abbiati, Mahler. 
1. Peter Maggi: 2. Alexander Magnafco, 
Alexander Abondio, Wachspoßirer, 


1. Alexander Abondio, Sohn. 2. Johann Mann-⸗ 


Walther Abts, Mahler. 

ı, Adrian de Bie, 
Acefeus, Sticker. 

1. Helicon, Sohn. 

Aceftor , Bildhauer. 
. Amphion ; Sohn, 

Johann van Achen ; Wahlen 

.Joſeph Hainz. 12; Peter Iſaae. 

Adam, FSormſchneider. 
1, . Blaͤndin. 

Evert ven Aelſt, Mahler. 


m 


4 


1. Wilhelm van ac. "2... de 008 1 


3. Emanuel de Wit. 
Wilhelm van Aelſt, Mahler. 
v. Rachel Ruͤyſch. 2. Ernſt van Stuven. 
Peter Aertſens, Vater und Sohn , Mahler. 


i— 3. Arthus, Dirck und Peter Aertſens, Söhne. | 
5. Cornelius Cornelisz. 


4. Joachim Buedlaer. 
6. Johann Stradanus. 


Theodor Aertſens, 
1. Cornelius Kettel. 
Agelades, Bildhauer. 
1. Aſcarus. 2. Bolncletus 3. Myron. 
Ageſander, Bildhauer 
1. Athenodorus. 2; Polydorus, Söhne. 
Aglaophon, Mahler. 
1, Ariſtophon. 2. Polygnotus, Söhne. 
Dominicus Aglio, Mahler. 
i, Michel Angelus Speranza. 
Chriſtian Ludwig Agricola; Mahler. 


Tabler: 


1. Chriftian Hülfgott Brand. 2, Fabius Ceruti. 


3. Zoh. Alexander Thiele, 
Benit Emanuel Aguero, Mahler: 
1. Lorenz de Soto. 
Atermann, Rupferitecher- 
1. Sriedrich Akrel. 
Franz Albani, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Albani , Bruder. 
Bellini. 3. Hieronymus Bonini. 4. Hiacynth 
Campana, 5. Anton Cattalani. 6. Carl Cig— 
nani, 7. Vireil Ducci. 8. Hieronymus Ferri. 
9. Wilhelm Fiamingo. 10. Joh. Maria Galli. 


2. Hiacynth 


ır. Joh. Maria Galli - Bibiena. 12. Franz 
Shell. 13 Hieronymus Locatelli, 14. Phi: 


lipp Memani, ıs. Joſeph Maria Metelli. 
16, 17. Joh. Baptift und Peter Kranz Mola, 
18. Bartholome Morelli. 19. Andreas Sacchi. 
20, Andreas Sighizzi. 21. Anton Maria dal 
Sole, 22. 23. Joh Baptiftund Stephan Spe 
tanza, 24. Emiliug Taruffi. 25. Peter Anton 
Torri. 26, Franz Vaccaro. 27. Philipp Be 
ralli. 

Begner Alberghetti, Mahler. 

1. Horaz Riminaldi. 





Lehrmeiſter und Schuͤlher. 


NB. Diejeniae Kuͤnſtler, die keine andere als ihre Kinder unterwieſen, werden zu Auswel⸗ 
chung unnoͤthiger Weitlauftigkeit weggelaffen. 























































Mariotto Wbertinelli, Mahler. 


1. Marc Anton Francia, Bigio. 2. Julian Bug— 
giarbint, 3. Jacob Carrucci. 4. Innocentlus 
Francucci. 5. Viſino. 


Joh. Wenzel Albrecht, Mahler. 
1, Matthias Wermann. 
Maurus Aldrovandini, Mahler. 


1-3, Dominicus, Pompejus Auguſtin und Tho⸗ 
‚mas Abdrovandint 4. Carl Boloanini, 5. Sets 
dinand Balli- Bibiena. 


Pompejus Auguſtin Nörovandini, Mahler. 
1. Stephan Orlandi. 2. Joſeph Orſoni. 
Thomas Aldrovandim, Mahler. 
1. Vompejus Auguſtin Aldrovandini. 2, Joh. 
Benedict Paolazzi. 3. Joſeph Tonelli. — 
Dan Alen, Maͤhler. 
1. Johann Graf. 
Galeatius Aleßi, Baumeifter, 
1. Aſcan della Corgna. 
Thomas Aleßi, Mahler. 
1. Galeatius Campi. 
Alexander ein antiker Edelſteinſchneider. 
1. Quintus, Sohn, 
Alexander, Mahler. 
1. Anton Mohedano, 
Alexander Agardi, Bildhauer, 


1. Franz Agneſini. 2. Michel Anguyer. 3. Franz 
Baratta. 4. Joh. Maria Baratta. 5. Hia— 
cynth Brandi. 6. Gabriel Brunelli. 7. Paul 
Erinieri. 8. Hercules Ferrata 9. Dominicus 
Guidi. 10, Hteronymus Lucenti, ı1. Camil⸗ 
lud Mazza. 12. Joh. Baptift Morelli. 13. 
Joſeph Peroni. 14. Anton Raggi. 15. Emil 
Savponanzi. 


Jacob Aliamet, Rupferſtecher. 

BB. 0. de Ghendt. 2. Does le Gonaz. 

Anton Allegri, Mahler. 

1. Pompejus Allegri, Sohn. 2. Franz Capello; 
3. Bernhardin Gatti. 4. Johann Gerola, 

5. Georg de Grano. 6. Lelius Or. 7. Da⸗ 
niel Bor, 8. Frauz Maria Rondani. 
Georg Allemand , Mahler. 

1, Niclaus Poußin. 

Alexander Allori, Mahler. 

ı. Chriſtoph Allori, Sohn. 2. Johann Bizgelli— 
3: Ludwig Cardi. 4. Patricius Cared. 4. Lu 
cretia Quiftellt. 

Chriſtoph AMllori, Mahler. 

1. Fra Bruno, Carthaͤuſer. 2. Lorenz Cerrini, 
3. 4. Ceſar und Vincenz Dandini. 5. Monats 
nt. 6. Zenobius Kofi. 7. Valer Tanteri. 8; 
Joh. Baptift Bannt. 

Stephan Amadei, Wiahler. 

1. Fabius della Corgna. 


oh. Anton d'Amato, Mahler; 


x, Joh. Anton D’Amato, Sohn. 2. Joh. Wins 
cenz Corſo. 3. Joh. Bernhard Lama 4. Baps 
tit Loca. 5. Peter Negrone. 6. Joh. di Pin 
cola. 7; Simon Papa, der Zwente, 8, Des 

ter Paul Ponzo. 9, Ceſar Zurco, 
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Dominicus di Ambrogio, Mahler. 


ı— 3. Hiacynth, Joh. Maria und Peter Anton 
Eerva. 4. Joh. Anton Fumiani, 


Siorian Ambrofini, Baumeifter. 
1. Bonifacius Socchi. 
Bonaventura von Umiens, Mahler. 
. Duintin Yarin. 
Jacob Amigoni, Wabler. 


. Ludolph Fontaine. 2. Joſeph Wagner, Ku: 
pferftecher. 3. Joh. Friedrich Wenzel, 4. An: 
ton Zucchi. 


Octav Amigoni, Mahler. 
.Pompejus Ghiti. 2. Carl Franz Ruſca. 
Ammama, Mahler. 
1. Balthaſar Denner. 
Joſt Ammann, Mahler ꝛc. 
1. Georg Keller. 


Dj 
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Bartholome Ammanati, Bildh. Baumeiſter. 


1, Baptift Di Benedetto. 2. Andread Galamech. 
3. Bartholome Garducco, 4. Bartholome Gen: 
90. 5. Alphons Parigi. 

Anton Amorofi, Mahler. 

1. Carl Fantaccini, 

Ampbhion, Bildhauer. 
1. Piſon. 
se. . Anderfohn Bupferſtecher. 

1, Martin Bernigeroth. 

Dietrich Ernſt Andre, Mahler. 

1. Joh. Chriſtoph Buſch. 

Julius Ceſar Angeli, Mahler. 

ı. Stephan Amadei. 2. Ceſar Franchi— 

Johann Angelico, Mahler. 


1. Gentilis da Fabriano. 2. Benozzo Gozzoli. 
3. Dominicus Michelino. 4. Zenobius Strozzi. 


Angelion, Bildhauer. 
1. Gallon. 
Sophonisba Angusciola, Mahlerin. 


1 — 4. Anna, Europa, Lucia und Minerva An— 
gusciola, Schweitern, 5. Joh. Baptift Anti 
cone. 6. Peter Franz Viola. 


Stanz Anguyer, Bildhauer, 


1. Cornelius van Eleve, 2. Franz Girarden, 3. 
Thomad Regnaudin, 


Joh. Andreas Anfaldi, Mahler 
1, Joachim Axareto. 2. Joſeph Badarasco, 3, 
Bartholome Baßi. 4. Horaz Ferrari. 
Joh. Bernhard Anfalone, Mahler. 
1, Marc» Anton Botti. 
Deter Anton Anfalone, Mahler, 
1. Joh. Dominicus Vinacci. 
Antbermus, Bildhauer. 
1. Anthermus. 2. Bupalus, Söhne, 
Joh. Baptift Anticone, Mahler— 
1, Bartholome Pettinato. 


Antivotus, Mahler. 
1, Nicias. 


Untiphanes , Bildhauer. 
1, Cleon. 


Joſeph Antonilez, Mahler. 

1. Alonſo de Barco. 
Apelles, Mahler. 

1. Cteſilochus. 1. Perſeus. 

Stanz Apollodoro, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Biſſone. 

Apollodorus, Bildhauer, 

1. Cleomenes, Sohn. 


* 





An. 


Apollodorus, Mahler, 
1. Zeuxis. 
Apollonius, Bildhauer, 
1, Archelaus, Sohn. 
Apollonius, Mahler, 
1. Andreas Taf. 
Joſeph Appiani, Mahler. . 
2. Dominicus Pozzi. 2. Chriftian Georg Schük. 
Jacob Appollonio, Mahler. 
1. Marc Anton Dordi. 2. Riclaus de Nicolai, 
Cefar Arbaſia, Mahler, 
1. Anton. Mohedano, 
Archias, Baumeifter, 
1. Apollonius, Sohn. 
Ariſtides, Mahler. 


1. Antorided. 2. Ariſtippus. 3. Arifton. 4, Eits 
phranor. 5. Niceros, Sohn. 


Ariftockes, Bildhauer, 
1. Cleoetas, Sohn. 2. Sinoon. 
Ariſtodemus, Mahler. 
1. Ricomachus, Sohn. 
Ariſtonides, Mahler, 
1. Mnaſithimus, Sohn. 
Jacob Anton Arlaud, Yrabler, 
1. Philipp, Herzog von Drleans, 
Yriclaus de P’Armeßin, Kupferftecher, 
1. Georg Friedrich Schmidt. 
Jacob van Artois, Mahler. 
1. Cornelius Huydman. 
Edmund Ashfield, Mahler. 
1. Heinrich Lutterel. 
Titian Aspetti, Bildhauer; 
1, Felix Palma. 
Johann Affelyn, Mahler. 
1, Friederich Moucheron. 
Seinrich Affuerus, Mabler. 
1. Anton Montforr. 
Aſſurance, Baumeifter. 
1... Affurance, Sohn. 2... . Meusnier, 
Andreas Altes, Mahler. 
1. Mattheus Siscaxa. 
Niclaus Avanzi, Bildhauer, 


—J—— Mondella 2, Matthaͤus del Nas 
aro. 
Aubera, Bildhauer. 


2. Peter Alcrander Wagner. 
Peter Aubry, Rupferitecher. 
1, Peter Joch, Nefe. 2. Joh. Jacob Thournelfer. 


Robert Audenaert, Rupferftecher. 
1. Peter Rotari, Mahler, 2. Franz Pilſen. 
Benedict Audran, Kupferftecher, 
1. Joh. Michel Liotard, 
Berman Aydran, Kupferitecher. 
1. Peter Drevet. 
Johann Audran , Kupferftecher. 
1. Niclaus Dauphin Beauvais. 2. Ludwig Jacob. 
3. Niclaus Heinrich Tardien. 
Deter Aveline, Kupferitecher. 
1. Joh. Jacob Flipart. 
Niclaus Auer, Mebler. 
1. Johann Holger. 
Anton Aureggio, Mahler. 
ı. Joh. Baptift Eignaroli, 2. Andreas Torefant, 
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Dominicus Auria, Bildhauer. 
t. Dominicus D’Ambrogio. 2. Andreas "Bars 
chetta. 3. Johann di Nicola. 
Don Juan V’Auftria, Mahler. 
1. Stanz Vera, 
Toachim Arareto, Mahler. 
1. Joſeph Arareto, Sohn, 2, Johann Solaro. 
3. Joh. Baptift Taffara. 
B. 


Johann van der Baan, Mahler. 


1, Johann van der Baan, Sohn. & . . » 
Bodekker. 3. Dionyſius Godyn. 4. Niclaus 

van Raveſteyn. 5. Jacob van der Rover, 6 
Johann Bolleven, 


Job. Baptiſt Baccelli, Mahler. 
1. Leonhard Ferroni, 
Bacheley. Kupferſtecher. 
1. Johann Robert Petit. 
Joh. Jacob Bachelier, Mahler. 
1.4 Odiot. 
Adrian Bader, Mahler. 
1. Chriſtoph Lubiniesky. 
Jacob Backer, Mahler. 
1. Johann van der Baan. 2. Adrian Backer. 
3. Johann van Neck. 
Ludolph Backhuyſen Mahler. 
1, Michel Madderſteg. 2. Johann Rietſchoof. 
Stanz Badens, Mahler. 


1. 2. Adrian und Johann Nieuland, 3. Feres 
mias van Winghen. 


Anton Badille, Mahler. 


2. Bazzacco. 2. Paul Galiari. 3. Paul 
Farinato. 4. Drland Fiacco. 5 J. Baptiſt 
Zelotti. 


Cefar Baglioni, Mahler. 


1. Hieronymus Curti. 2. Lorenz Pifaneli, 3. 
Leonel Spada. 4. Johann Storalt, 


Deter Bailliu, Kupferitecher, 
1, Conrad Waumand. 
$. . Bakker, Mahler. 
1, Heinrich Pothoven. 
Egidius Bakkereel, Mahler. 
1. Abraham Genoel. 2. Jacob Huysman. 
Marius Balaßi, Mahler. 


7. Jacob Chiaviſtello. 2. Anton Giuſti. 3. An: 
dreas Scacciati. 


Bernhardin Baldi, Mahler. 


1. Dominicus degli Ambrogi. 2. Jacob Cave, 
done. 
LCazarus Baldi Mahler, 


1. Joh. Baptiſt Lenardi. 

Johann Baldini, Mahler. 

1, Benvenuto Garofalo. 

Alerius Baldovinetti, Mahler. 

1. Dominicus Ghirlandajo. 2. Graffione 

Joſeph Baldrighi, Mahler. 

1, Dominieus Pozzi. 2. Joſeph Saßi. 

Johann Jacob Balechou, Rupferſtecher. 

1. P. F. Charpentier. 

Zeinrich van Balen, Mahler. 

1. Johann van Balen, Bruder. 2. Anton van 
Dyk. 3. Gerard Segers. 4. Peter Snayers. 
5. Franz Sneyders. 

Anton Baleſtra, Mahler. 

1. Mattheus Bortoloni. 2. Mattheus Brida. 

3. Roſalba Carriera. 4, Joſeph Graiani. 
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" 5. Theodor Hartzoeker, 6, Peter Longhi. 7. 
Joh. Baptift Marivtto, 8. Joſeph Nogari, 9. 
Alerander Pompei. 10. Thomas Nedi. "11. 
Peter Nofeli. 12. Peter NRotari, 13. Carl 
Salis. 14. Joh. Anton Simbenati. ı5. Jo— 
hann Garegari Targa. 16. Angelus Benturini. 

Niclaus Bambini, Mahler. 

1. 2. Johann und Stephan Bambini , Söhne, 
3. Hieronymus Brufaferro, 

Johann van der Band, Mahler, 

1. Arthur Pond, 

Baccio Bandinelli, Bildhauer, ꝛc. 

1, Bartholome Ammanati, 2. Clemens Bandinelli, 
Sohn. 3 Johann Bandini. 4, Franz Camiliani, 
5. Nanni Fancelli. 6. Baptift Lorenzi. 7. Franz 
Kofi, genannt Salviati, 8. Vincenz Roßi. 9. 
Santo Titi. 10. Georg Vaſari. zı1. Beter da 
Vince, 

Johann Bandini, Bildhauer, 

1. Gerard Silvani. 

Beorg Barbarella, genannt Biorgion, Mahler. 
1, Lorenz Lotto. 2. Johann Ranni. 3. Seba⸗ 

ftian del Wiombo. 3. Joh. Anton Regillo. 
s. Franz Torbido. 

Anton RKicci, genannt Barbalonda, Mabler. 
1. Joh. Angelus Canini, 2. Dominicus Marolt, 
3. Auguftin Seilla. 

Bernbardin Barbatelli, Mahler. 

1. Cosmus Gotti. 2. Ulyffes da Sanſovino. 3. 
Michel Tata. 

Stanz Barbieri, genannt Sfrifato, Mahler. 
1. Zoh. Baptift Langen. 2. Franz Paglia. 

Joh. Baptiit Barbieri, Mahler. 

Joſeph Magnavacca, 

‘ob. Stanz Barbieri , genannt Buercino, 

Mahler. 

1. Ceſar Agoſtinigno. 2. Provoſto Anticci. 
3. Paul Anton Barbieri, Bruder. 4. Sebas 
ftian Bombelli. 5. Johann Bonati, 6. Bar: 
tholome Caravoglia. 7. Julius Coralli. 8; ı1. 
Bartholome, Benedict, Ceſar und Hercules 
Gennari. 12. Sebaſtian Ghezzi. 13. Ludwig 
Lana. 14. Mattheus Loves. 15. Joſeph Mas 
ria Metelli. 16, Peter Franz Mola. 17. Ful⸗ 
gentius Mondini. 18. Joh. Franz Muci, Nefe. 
19. Joh. Franz Nagli. 20. Paul Anton Pa— 
derna. 21. Matthias Preti. 22. Ceſar Pronti. 
23. Ludwig Quaino. 24. Chriſtoph Savolini, 
25. Ludwig Scaramuccia. 26. Chriltoph Serra. 
27. Anton Triva 28. Zalone, 

Johann Barca, Mahler, 
ı. Franz Ignaz Defele. 
Johann Barile, Mahler. 
1, Andreas del Sarto. 
Andreas Baroni, Mahler. 
1, Julius Cefar Milani. 2. Lorenz Pafineli, 


Seiedrich Barozio, Mahler. 

1, Anton Antontano. 2. Franz Barozio. 3. Jo— 
hann Laurentini. 4. Benedict Marint. 5. 6, 
Felix und Bincenz Pellegrini. 7. Georg Pichi. 
8. Franz Bauni. 9. Viſacci. 10. Alexander 
Vitale. 11. Anton Viviani. 

Jacob Barozzi, genannt Dignola, Baumeiſter. 


1. Hiacynth Barozzi, Sohn. 2. Gregorius Gas 
nonica. 3. Yartholome Pafferotti. 4. Jacob 
della Porta. 


Stanz Bartolozzi, Kupferftedher. 
1. Innocent Aleffandri. 2. Johann Volpato. 


Bartoluzzio, Boldfihmied. 


—5 Ghiberti, Stiefſohn. 2. Anton Polla—⸗ 
juolo, 
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Dionyſius di Bartolomeo, Baumeiſter. 

1. Dionyſius Lazari. 

Job. Philipp le Bas, Rupferſtecher. 

1. Jacob Aliamet. 2. Nichard Cooper. 3. Fr. 
David. 4. Philipp le Febure. 5. Claudius 
Donat Fardinier, 6. Peter Martinajie. 7. 
Natalid le Mire. 8. D.. . Nee. 9. Robert 
Strange, 10. % . . le Ba, 


Bafchueber, Mahler. 
1, Franz de Paul Ferg. 
Martin Baßi/, Baumeiiter, 
3, Hercules Turati. 
Joh. Kranz Baflotti, Mahler. 
ı. Hannibal Leonzi. 2. Peter Montanini. 
Franz Batcad, Bildhauer, 
1. Dominicus Aulizeck. 
Pompeius Hieronymus Battoni, Mahler. 
1. Bincenz Canizzaro. 2. Chriſtoph Feſel. 
Baumeiſter Mahler. 
1. Chriſtian Gottlieb Geißler. 
Joh. Wilhelm Baur, Mahler. 
1. Franz Goubeau. 
Joh. Friedrich Bauſe, Kupferſiecher. 
1. Endtner. 2. Küttner, 
Bayer, Bildhauer. 
1, Valentin Sonnenſchein. 
LCudwig Beaubrun, Mahler. 


1. 2. Carl und Heinrich Beaubrun, Nefe. 3. 
Simon Renard. 


Landius Franz, Beaumont, Mahler. 


1... Bernet. 2... Blancherel, 3. Mat» 
theus Boyd. 5. .. Martini, 5. Johann 
Molinari. 6. Victorius NRapofi. 


Beaumont , Kupferftecher. 
1, Peter Stephan Moitte, 


Yacob Beauvarlet, Rupferſtecher. 
1% Hase DANIEL, 2. 0 104 van DSURBEL 
Dominicus Beccafumi, Mahler, ıc. 
1, Gianella. 2. Marc Pino. 3. Georg da Siena. 
Cafpar Becerra, Mahler, zc. 


1, Michel Barrofp. 2. 3. Franz und Johann Pe 
rolas. 
Joh. Georg Bed, Kunftgieffer. 


Joh Georg Ramſteck. 
Iſaac Becket, Schwarzkunſtſtecher. 
John Smith. 
Arnold de Beer, Mahler. 
Lambert Suterman. 
Joas de Beer, Mahler. 
1. Abraham Bloemaert. 2. Joachim Utenwael. 
Anton und Ludwig Begarelli, Bildhauer. 
1. Niclaus del Abbate, 
Martin Beheim, Mahler, 
s, Joſt Harrich. 
Joachim Franz Beich, Mahler. 


x, Niclaus Bonito. 2. Johann Hetzendorf. 3. 
Jacob Chriſtoph Weyermann. 


Stephan della Bella, Kupferezer, 
1. Joh. Baptift Galleſtruzzi. 2. Livius Meus, 
du Bellay, Sormfchneider. 
ı, Johann Papillon, 2, Peter le Sueur, 
Aleris Simon Belle, Maͤhler. 
1. Hortemeld, feine Ehefrau. 
Jacob Bellins, Wiabler. 


1, 2. Gentiliß und Johann Bellino, Söhne, 3. 
Liberale, 
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Johann Bellino Mahler. 

1. Bellino Bellini. 2. Victor Belliniano. 3. Be: 
nedict Eoda. 4. Zohann Cordella. 5. Frauz 
Maria ©. Croce. 6. Giorgione. 7. Lorenz 
Lotto. 8. Hieronymus Mocetv. 9. Jacob Monz 
tagnana. 10. Niclaus Moretto, 11. Johann 
Nanni. 12. 13, Bartolome und Franz Nafocs 
hi. 14. Chriſtoph Parmeſe. 15. Peter Maria 
Pennachi. 16. Sebaftian del Piombo. 17, 
Andrcas Previtale. 18. Lactantius da Nimino. 
19. Niclaus Nondinello. 20. Joh. Martin da 
Udine. 21. Titian Vecelli. 22 Bartholome 
Vivarino. 

Joh. Baptiſt Bellotti, Mahler. 


1. Joh. Peter Salvaterra. 2. Joh. Baptiſt Za— 


noni. 
Peter Bellotti, Mahler. 
1... Herzog von Ucedo. 
Anton Bellucci, Mahler. 
1. Anton Baleftra. 2. Joh. Baptift Bellotti. 
Andreas Belvedere , Mahler. 

1. Cajetan d'Alteriis, M. D. 2. Balthafar di 
Caro. 3. Niclaus Caſiſſa. 4. Ferdinand del 
Fufco. 5. Joſeph Lavagna. 6. Caſpar Lopez. 
7. Riclaus Miglionico. 8. Thomas Realfonp. 

Bonifacius Bembi, Mahler. 

1. Jacob da Ponte, 

Joh. Baptiſt Benaſchi, Mahler. 

1, Anyela Benaſchi, Tochter. 2. Joſeph Favo— 
ruſo. 3. Hieronymus Frezza. 4, Johann del- 
la Torre. 

Marc Benefial, Mahler. 

1. Marcel Bacciarelli. 2. Marc Caprinozzi. 3. 
Emanuel Handmann. 4. Joh. Baptift Interna⸗ 
ti. 5. Johann Parker. 6 Joh Baptıft Pon- 
freni. 7. Joſeph Rupra. 8. Johann Strebel, 
Tinzel 

Cudwig Benfatto, Mahler. 
1. Mattheus Ingoli. 2. Maffeus da Verona. 
Julius Benſo, Wiahler, ꝛc. 

1, Hieronymus Imperiali. 2. 3. Franz und Joh. 

Baptiſt. Merano. 4. Raphael Soprani. 
Juſtus Bentum, Mahler. 

1. Ernſt Theodor Andre, 

Benville, Mahler. 

1. Jacob Leonardis. 

Maxmmilian Soldani-Benzi, Bildhauer, ꝛc. 

1. Joh. Baratta. 2. Peter Cipriani. 3. Anton 
Selvi. 4. Bartholome Vaggelli 5. 6. Lo⸗ 
renz Maria und ... Weber, Gebrüder, 


Peter Beretino, Mahler, ꝛc. 


1. Guido Ubaldus Abatini. 2. Lazarus Baldi. 
3. Peter Paul Baldini. 4. Marc Anton Bel— 
lavia. 5. Lucas Beretino. 6. Franz Bonifacio, 
7. Joh. Ventura Borgheſi. 8. Job. Maria 
Bottalla. 9. 10. Peter und Ealvius Caſtellucci. 
ı:. Carl Ceſio. 12. Johann Eoli, 13. Wil 
heim Courtois. 14. Vincenz Dandint. is, 
Eyrus Ferri. 16. Joh. Camillus Gabrielli. 
17. 18. Anton und Dhilipp Gherardi. 19, Hits 
cynth Gimignano. 20. Lucas Giordano, 21, 
22. Peter Locatelli. 23. Johann Maracei. 
24. Livius Meus. 25. Peter Montanint. 26. 
Maurus Oddi. 27. Bartholome Palombo, 
28. Peter Puget. 29. Dominicus Kainaldi, 
30. Joh. Franz Romanelli. 31, Joh. Bantift 
Stefanefchi. 32. Peter Teſta. 33. Raphael 
Vanni. 34. Adrian Zabarelli, genannt Pallas 
dino. 35. Anton Zoi, 


Joh. Baptift Bergamafco, Mahler. 
I, 2, Franz und Johann Perolas. 
Ticlaus Berghem, Mahler. 
1. Abraham Begyn. 2, Michel Carre. 3. Jo⸗ 
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hann Glauber. 4. Peter de Hooge. s. Ya 
cob van Hugtenburg. 6. Juſtus van Huyfum. 
7. Carl du Fardin. 8. Theodor Maas. 9. 
Johann van der Meer. 10. Jacob Ruysdael. 
11... Solimaker. 12. Theodor Bisfcher, 


Joh. Beorg Bergmuüller, Mahler. 


1, Niclaus Auer, 2. Joh Baptiſt Bergmüller, 
Sohn. 3. Joh. Georg Wolcker. 


Lorenz Bergonzom, Wrabler: 
1. Joh. Baptift Gauli. 2. Anton Roßi. 
Bergquiſt, Kupferitecher. 


1. Akrell. 
Berna, Mahler. 


s. Johann da Aſciano. 2. Lucas de Tome, 
Yricafius Bernard, Miahler. 

1. Franz Desported. 2. David de Koning. 
Samuel Bernard, Mahler 


3 1, Jacob Philipp Ferrand. 


Johann Bernardi, Edelſteinſchneider. 
1. Dominicus Compagni, genannt dalli Camei. 
Chriſtian Bernez, Mahler. 
1. Maßimiliano. 
Bruder Bernhard, Bildhauer. 

1. Leonhard Riedlinger. 

Martin Bernigeroth, Kupferitecher. 

1. 2. J. Benedict und J. Martin Bernigeroth, 
Söhne. 3. Joh. Chriſtian Marchand. 4. Chri— 
ftian Seitſch. 5. Joh. Chriſtoph Syfang. 

Joh. Lorenz Bernini, Mahler, ꝛc. 

1. Mr. Adamo. 2, Franz Baratta. 3. Ludwig 
Bernini, Bruder, 4. Paul Bernini, Sohn. 
5. Andread Bolgi. 6. Mattheus Bonarelli. 
7. Carl Boromini. 8. Marc Anton Canini. 
9. Julius Cartare. 10. Johann Champagne, 
11. Joh. Baptiſt Contini. 12. Niclaus Cou— 
fiour, 13. 14. Cosmus und Jacob Anton Fan— 
celli. 15. Peter ©. Felice. 16. Julian Fi 
nelli. 17. Cosmus Fonſaga. 18. Carl Fontana, 
19. Renat Fremin. 20. Joh. Baptiſt Ganli. 
21, Foh. Anton Mari. 22. Lazarus Morelli. 
23,M. +. Mochieri. 24. Carl Bellegrint, 
25. Auguftin Radico, 26. Anton Raggi. 27. 
Andreas Ramafuoli. 28. Matthias Roßi. 29. 
Niclaus Sale. 30. Stephan Speranza. 31. 
Glaudius Spierre. 32. Treufemondi, 

Deter Bernini, Bildhauer. 
1. 2. oh. Lorenz und Ludwig Bernini, Söhne, 
3, Cosmus Fonfaga. 

Alphons Berrugnete, Mahler. ꝛc. 

ı. Joh. Baptiſt Monnegri. 2. Blafius de Prado 

Niclaus Bertin, Mahler. 
1. Joh. Ludwig Tocque. 

Bertoldo ‚, Bildhauer. 

1, Zulian Buggiardini. 2. Michel Angelus Buo- 
naroti. 3. Franz Granacci. 4. Torriggiano 
Torriggiant. 

Philipp Bertolotti, Mahler. 

s. Michel Angelus YBartolotti, Sohn. 2. Lucian 
Borzoni. 

Joh. Baptiſt Bertuſio, Mahler. 

1. Peter Franz Toſi. 

Balthaſar Beſchey, Mahler. 

1. Niclaus van den Bergen. 2. Jacob Beſchey, 
Bruder. 

Maria Beſſemer, Mahlerin. 

1. Johann Breughel, Sohnsſohn. 

Caſpar Beutler, Mahler. 

1. Ludwig Zehnder, 

Joh. Stanz Bezzi, Mahler, 

1, Bartholome Eefi, 
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Balthaſar Bianchi, Mahler. 
1, Lucretia Bianchi, Tochter. 2. Heinrich Haffner, 
Bartholome Bianchi, Wiahler, 


1. 2, Joh. Baptift und Peter Anton Bianchi 
Söhne, 3. Jacob Chiaviftelli, 4. Franz Fu, 
tino. 5. Angelus Gori, 6. Dominicus Pieroiti. 
7. Peter Quadro. 8. Andreas Siceri, 


Carl Anton Bianchi, Mahler. 
1. Placidius Goralli. 
Franz Sianchi, genannt Frari, Mahler. 
1. Anton Allegri. 
Friedrich Bianchi, Mahler. 
1. Peter Gilardi. 
Peter Bianchi, Mahler. 
1. Franz Mattei. 2. Caietan Sardi. 
Carl Bianconi, Mahler. 
1. Gebaftian Chimino. 2. Carl Paroli, 
Daul Biancucc, Mahler. 
1. Johann Maracci. 
Lorenz Bicci, Mahler. 


1. 2. Bicci und Neri Bicci, Söhne. 3. Dona— 
tello. 4. Marc da Montepulciano, 


Adrian de Bie, Mahler. 
1. 2. Joh. Heinrich und Theodor Roos, 

Dictorius Bigari, Mahler. 
1.2... . Bigari, Söhne, 3. Fran Gadi, 
Lafpar Bighinetto, Kriegsbaumeifter, ıc, 
1, Michel Angelus Eornale. 

Felix Bigi, Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Bernardi. 2. Dominicus Levo, 

Francia Bigio, Mahler. 


1, Angelns Bigio, Bruder. 2. Anton Mazzieri. 
3. Viſino. 


Johann Bilaert, Mahler. 


1. Bertrand de Fouchier. 2. Ludolvh de Kona. 
3. Abraham Willaert. 4. Matthäus Thlnan. 


Anton oder Johann Bilivelti, Mahler. 


1, Bartholome Bianchi. 2 Benedict Rofi. 3. Franz 
Bianchi- Buonavita 4. Horaz Fidani. 5. Yugus 
ftin Melifi. 6. Franz Montelatici. 7. Johann 
Maria Morandi. 8. Franz Morofini. 9. Bars 
tholome Salveſtrint. 10. Foh. Baptiſt Yanni. 


Bartholome Bimbi, Mahler 
1. Benedict Fortini, 
Wolf Birfner, Mahler. 
1, Johann Weyer. 
Carl Emanuel Bifet, Mahler. 


ı. Joh. Baptift Borgongoni. 2. Zofeph Caſa⸗ 
renghi, Nefe. 


Bonoventura Biſi, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Bilet, Sohn. 2 . . „ Mile 
3. Ludwig de Moni. 


Dominicus Biffoni, Mahler. 


1. %oh, Baptiſt Bılfoni, Sohn. 2 Hieronymus 
dei Canto. 3. Marc Anton Poggio. 


Joh. Baptiit Biffoni, Mahler. 
1. Stephan Cofta. 2. Peter Anton Torre. 


Zoraz le Blanc, Mahler. 
1. Jacob Blanchard. 


Thomas Blanchet, Mahler, Baumeifter. 
Lu.» Beauregard. 
Heinrich van Bles, Mahler 
1. Franz Moftart. 
Conitantin Friedrich Blefendorf, Wiahler ı 
Baum. 


1. . Bournault. 2. Joh. Daniel Lauren; 
3. A. van Wangenheim. 
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Benjamin BloF, Mahler. 
1. Anna Catharina Fifcher, feine Ehefrau. 
Abraham Bloemsert, Mahler. 

ı. Johann Bilert. 2. — 5. Adrian, ‚Cornelius, 
Friedrich, und Heinrich Bloemaert, Söhne. 6. 7. 
Andreas und Johann Both. 8.Wilhelm van Dril: 
lenburg. 9, Theodor Hals. 10. 11. Gerard 
und Wilhelm Honthorſt. 12. Heinrich de Key- 
fer. 13. Niclaus Knupfer 14. Jacob Kuyp. 
15. Cornelius Poelemburg. 16. Heinrich Ter— 
bruggen. 17. Joh. Baptiſt Weeninx. 

Cornelius Bloemaert Rupferſtecher. 

1. Johann Odaſi. 2. Regner Perfyn. 
Julius Franz van Bloemen, Mahler. 

1. Niclaus Bonito. 2. Juſtin Lombardo. 3. Ga— 
briel Ricciardelli. 

Joh. Chriſtoph le Blon Mahler, ꝛc. 


1. Fabian Gautier Dagoty. 2. Henriette van Per, 
— 


Bocaccino Bocacci, Mahler. 


1. Camillus Bocacci, Sohn. 2. Galeatius Cams 
pi. 3. Benvenuto Garofalo. 


Camillus Bocaccino, Mahler. 
ı, Bernhardin Campi. 
Salomon Boccali, Mahler. 
1. Ludwig Garzi, 
Johann van Bodhorft, Mahler. 
1. Peter Janszens. 
Johann Bocksberger Mahler. 


1. Johann Bocksberger, Sohn. 2. Jacob Wick—⸗ 
ram. 


oh, Georg Bodenehr, Rupferitecher. 


1. Moriz Bodenehr, Sohn. 2. Ehriftian Engel- 
brecht, 3. Johann GStenglen, 


Martin Heinrich Boehm, Baumeifter. 
1. Joſeph Mulder, Kupferftecher. 
Heinrich Bogaart, Mahler. 
I, +. . Öftranover. 
Jacob Bogdane, Mahler. 
1, Friedrich Wilhelm Dietriche, 2. Foh. Fried» 
rich Grahl. 
Cornelius de Bojo, Mahler. 
1. Franz Berwilt. 
AUmbrofius du Bois, Mahler. 
I, 2... du Bois, Sohn. 2, Paul du Bois, Ne—⸗ 
fe. 3. Johann de Brie. 4. Wilhelm Dumee, 
5. Gabriel Honnet. 6, Heinrich Lerambert. 7. 
Mogras, 8. Ninet, 9. Bafyuier Teftelin. 
ou Bois, Bildhauer. 
1, Peter Monnot. 2 
Carl Boit , Schmeljmabler. 
1, Martin von Meytens. 
Ludwig Boitard, Mahler. 
1. Thomas Worlidge. 
Anton Boizot, Mahler. 


1. Callet. 


Ferdinand Bol, Mahler. 
1. Cornelius Biſchop. 2. Gottfried Kneller. 
Johann Bol, Mahler. 


1. Franz Boit. 2. Georg Hoefnagel. 35. Ja— 
cob Johann und Roland Savery. 


Niclaus Bolleri, Mahler. 
1. Jacob Blanchard. 


Johann da Bologna, Bildhauer. 
1.... Anzireville. 2. 3. Caſpar und Franz della 
Bella. 4. Dominicus Ferreriv. Ss. Fran Fran: 
cavilla. 6. Anton Marchifi. 7. Franz Mocchi. 
8. Johann Mondt, 9, Franz Picardi. 10. Dos 





Bo. 
minicus Portiggiani. 11. Anton Sufini, 12. 
Peter Tacca. 13. Adrian van Vries. 
oh. Baptift Bolognini, Mahler. 


1, Angelus BYolognini, Bruder. 2. Lorenz Ber 
gonzont. 3. Jacob Bolognini, 


Sebaftian Bombelli, Mahler. 
1. ... Danhauer. 2. Victor Ghislandi, 
Stanz Bombicci, Mahler. 
1. Felix Anton Maria Bernabe, 
Johann Bonazza, Mahler. 
1. Franz Filippini. 
Boni, Mahler. 
.Joſeph Pietrini. 
Niclaus Bonito, Mahler. 
. Gabriel Ricciardelli. 
Carl Bonone, Mahler. 
1, Camillus Berlinghieri. 2. Alphons Rivarola. 
Bonritfch, Mahler. 
1, Anton Feiftenberger. 
Alerander Bonpincino, Mabler. 
ı. Lucas Mombelld, 2. Joh. Baptift Moroni, 
Jacob Boon, Mabler. 
1, Johann Soens. 1. 
Arnold van Boonen, Mahler. 


1, Cornelius Droofl. 2. Philip van Dyk. 3° 
Cornelius Pronk. 4. Joh. Moris Quinkhard. 
5. Arnold Rentink. 


Bopſom, Wiabler. 

1. Catharina du Chemin, 

Matthäus Borbone, Mabler. 

1. Jacob Friani. 2. Andreas Monticelli. 3. Jo⸗ 
hann Paderna. 4. Joachim Pizzoli. 

Aypolithus Borgheii, Yiahler, 

s, Louife Capomazza. 

Lucian Borzoni, Mahler. 

1, Joachim Arareto. 2 — 4. Carl, Franz und Joh⸗ 
Baptift Borzoni, Söhne, 5. Silvefter Chiefa. 
6. David Corte. 7. Joh. Baptift Mainero. 8. 
Joh. Baptift Monti. 9. Joh. Anton Vaſſallo. 

Ludwig Bofch, Mahler, 

1. Jacob de Roor. 

Fabritius Bofchi, Mahler. 

1. Jacob Chiaviſtelli. 2. Simon Jignoni, 3. Jo⸗ 
hann Roſi. 

Andreas Boſcoli, Mahler. 

1. Joh. Stephan Maruſcelli. 

Abraham Boſſe, Rupferſtecher. 


1. Jacob Chriſtoph le Blon. 2. Robert Nanteuil. 
Niclaus Perelle. 


Benignus Boßt, Mahler. 
i, Joh. Paul Borroni. 2, Donat Agoſtini. 
Johann Both, Mahler. 


1, Bernhard Bisbind. 2. Wilhelm Drillenburg. 
3. Wilhelm de Heud. 4. Heinrich Verſchuuring. 


Johann van Bott, Baumeifter, 
ı. Zacharias Loriglune, 
Reinald Botti, Mahler. 
1. Lorenz del Moro. 
Samuel Bottfihild, Mahler. 


— 


— 


. 3, Heinrich Chriſtian Fehling. 2. Chriſtian Ben 


jamin Müller. 
Edmus Bouchardon, Bildhauer, 
1. Gujard. 2. Anton Vaſſe. 
Franz Boucher, Mahler. 


1. P. A Baudouin. 2. Michel Angelus Challes. 
3. Joh. Baptiſt Deshays, Eidam. 4. Jacob 














Bon; 


Bay; Edelfteinfchneider, 5. Menageau. 6 
Metray. 
Johann Boucher, Mahler. 


1—2, Niclaus und Peter Mignard. 
Joh. Baptift Boudart, Bildhauer; 
1, Joſeph Boni, 
Bouillon, Mabler. 
1. Philipp de Champaigne. 
| Johann Boulanger, Wiahler, 
1, Siegmund Gaula. 2. Thomas Cofta, 
Deter van Boule, Mahler. 
1. David Koning. 
Don Boulogne, Mahlebr. 


1, Niclaus Bertin. 2. Peter Jacob Cazes. 3- 
Jacob Ehriftophle. 4. Sebaltian le Elere, 5. 
Peter Dulin. 6. Johann Moyreau. 7. Jo— 
han Raoux, 8. Foh. Baptift Santerre. 9. 
Ludwig Silveflre. 10. Robert Tourniere. 11. 
Claudius Berdot. 


Ludwig Boulogne, jünger Mahler. 


1, . . Cornical. 2. Jacob Eonrtin 3. Niclaus 
Delobel, 4. Ludwig Galloche, 


Michel Bourdeaur, Miebler. 
1, Bhilipp de Champaigne. 
Sebaſtian Bourdon, Mahler. 


1,2... 2. Bourdon, Töchtern. 3. Friquet 
de Vauroze. 4. . ; Guilledot, 5. Niclaus Loir. 
6. Peter Mofnier. 7. Jacob Parmentier, Nefe. 
8. Jacob Prou. 9. Dantelde Savoye. 10, Theo: 
dor van der Schuur. 


Bournault, Mahler; 
1. Joh. Daniel Laurenz; 
Boutemon, Mahler. 
1. Peter Coſtil. 
Bartholome Bozzaͤ, Muſivarbeiter. 
1. Joh, Anton Marini. 
Regner van Brakenburg, Mahler. 
1. Egidius de Winter. 
Bramante, Mahler. 
1. Auguſtin di Bramantino. 2. Nolfo di Monza, 
Leonhard Bramer, Mahler. 
1. Adrian Verdoel. 
Peter Brandel, Mahler. 
1, Wenzel Lorenz Reiner. 
Dominicus Brandi, Wiahler. 
1, Anton Maffaro. 
ZSiacynth Brandi, Mahler. 


s, Carl Lamparelli. 2. Felix Ottini. 3. Jacob 
Roos, Tochterſohn. 4. Alexander Vaſelli. 


Joh. Heinrich Brandon, Mahler. 
1. Heinrich van Limborch. 
Branquier, Ebeniſt. 
1: + : u. Je Tellier, 
Wenzel Ignaz Braſch, Mahler. 
1. Jacob Chriſtoph Seng. 
LCudwig Brea, Mahler. 
1. Teramo Piaggia. 2. Anton Semini. 
Bartholome Breenberg, Mahler. 
1, .Goffredy. 
Brenner , Bildhauer. 
1, Georg Raphael Donner, 
Simon Brentana, Mahler. 


1, Anton Barone. 2. Innocentius Bellavita. 3. 
Thomas Doßi. 4. Anton Elenetti. 5. Fofeph 
Lonardi. 6, Michel Angelus Spada. 


Stiederich Brentel, Mahler. 
1, Joh. Wilhelm Baur, 2. Srandenberger, 
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Zacob de Breud, Baumeiſter, Bildhauer. 

x, Johann da Bologna. 

Johann Breughel, Mahler. 

3. Jacob, Fouquier. 2. Peter Gyzen. 3. Peter 
Schaubrock. 4. Daniel Segers. 5. Lucas 
de Wael. 

Peter Breughel, Mahler. 
1. Peter Balton. 2. 3. Johann und Peter Breug— 
hel, Söhne, 4. Peter Gueche. 
Toutſaint de Breuil, Mahler. 
1. Gabriel le Jeune, Kupferſtecher. 
Brietas, Schmelzmahler. 

1. Pauſias, Sohn. 

Paul Brill, Mahler. 

1 Ludwig Sarbone. 2. Balthafar Lauri, 3. Wil: 
helm Nieuland. 4, Paul Ryckart. * 5. Roland 
Savery. 6. . . Spierings 7. Auguftin Taſſo. 
8. Heinrich Cornelius Boom, 

Stanz Brizio, Mahler. 

1. Dominicus degli Ambrogi. 2. Camillus Bo— 
loguetti. 3. Philipp Brizio, Sohn. 4. Hia— 
cynth Campana. 5. Andread Sighizji, 

Philipp Brizio, Mahler. 

‚ Zulius Ceſar Benenti, 

Plautilla Briszi, Mabhlerin. 

» Angelica Allegrini. 
ob. Baptiit Broebes;, Baumeiſter. 

. Bhilipp Gerlach. 

%. .. Broers, Mahler. 

1. Johann van der Meer, 

Johann van Brondhorit, Mahler. 

1. Zacob van Campen. 2. Ceſar van Everdingen, 
3. Hermann Henftenburgh. 

Angelus Bronsino , Mahler. 

1. Alexander Allori. 2. Chriſtoph dei’ Altißimo. 
3. Ceſeri del Bicchierajo. 4. Bernhard Bonta— 
lenti. 5. Joh. Maria Butter, 6, Baptıf dei 
Geftro, 7 FranzdelMinga. 8. Raphael Mon⸗ 
tanini. 9. Johann Mofnier. 10 Baptiſt Nals 
Dino. ı1, Stephan Pieri. 12. Lorenz del Scio⸗ 
tina; 13. Zenobius de Servi. 14. Sanctus Titi; 

Yorian Broumwer, Mahler. 

s. Gonzalo Coques. 2. Joas van Craesbeck. 3. 
Abraham Diepraam. 4. Johann Steen. 5: 
David Tenterd, jünger. 

Auguftin Brun, Mahler. 

1. Johann Holzmann. 

Earl le Brun, Mahler. 


1. 2. Claudius nnd Gerard Audran 3; Gregos 
rius Brandmüller. 4. Gabriel le Brun, Bru— 
der. 5. Jacob Carry. 6. Anton de Dien. 7. 
Ludwig Dorigmy. 8. 9. Claudius und Jacob le 
Feure. 10: Carl de la Foſſe. 11. Renat Houaſſe, 
12. Joſeph Gabriel Imbert. 13. Niclas Loir. 
14 Johann Mariette. 15. Alerander Vbeles— 
qui. 16. Ludwig Silveſtre. 17. Franz Berdier. 
ı8. Guido Ludwig DBernanfal. 19. Johann 
Vivien, \ 

Gabriel BHrunelli, Mahler. 
1. Franz Erivelli. 2. Dominicus Tomezjoli, 
Philipp Bruneleſchi, Bildhauer, Baumeifter. 

1. Buggiano. 2. Jeremias da Cremona. 3 — 5. 
Anton, Niclaus und Simon Fiorentino. 6. An 
dreino da St. Gimignand, 7. Dominicus dal 
Lago di Lugano. 

Silvefter Bruno, Mahler. 
1, Rouife Capomazza. 2. Anton Senſibile. 
Theodor de Bty, Kupfertecher. 

1. Clemens Amonn, Eidam. 2.3. % Iſrael und 
J. Theodor de Bry, Söhne. 4. Mattheus Mes 
sin, 5. Joachim Sundrart, alter. 
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Bonamico Buffolmaco, Mahler. 
1. Johann da Ponte. 
Augustin Buggiardini , Bildhauer. 
1, Anton Novelli 
Julian Buggiardini, Baumenten 
1, Franz Roßi, genannt Salviati. 
Auguſtin du Buiſſon, Mahler. 
1. Joachim Chriſtian Schulz. 
Toh. Baptiſt du Buiſſon, Mahler. 
1. Dominicus Groſſo. 2. Caſpar Lopes. 
Jakob Bunel, Mahler. 
1. Robert Bicon, Nefe, Kupferitecher, 
Deter Buonacorſi, Mahler. 


1, Livius Agreſti. 2— 3. Lazarus und Pantaleon 
Calvi. 4. Johann Cambiaſo. 5. Joh. Philipp 
Criſcuolo. 6. Raphael Mantuano. 7. Wilhelm 
Milaneſe. 8. Pellegrin Pellegrini. 9. Marc 
Pins. 10. Daniel Ricciarelli. 11. Hierony- 
mus Siciolante. 12. Ludwig Vargas. 13. 
Marcel Venuſto. 


Michel Angelus Buonaroti, Bildhauer ꝛc. 


1, Alexander Abbondio. 2. Mattheus Peter de 
Aleſio. 3. Galeatius Aleßi. 4. Franz Amatori—. 
5. Niclaus Bachelier. 6. Caſpar Becerra. 7. 
Joh. Baptiſt Bergamaſco. 8. Alonſo Ber⸗ 
rugniete. 9. Peter Biard. 10. Johann da 
Bologna. ıı Bernhard Bontalenti. 12, Ju— 
lian Buggiardini. 13. Ziberius Calcagni. 14, 
Campello. 15. Afcan Condivi, 16 Caſpar 
Dies. 17. Jacob del Duca. 18. Baptiſt Franco, 
19. Franz Granacd. 19. Cornelius Imet. 20, 
Facob del Indaco. 21. Johann de Juni, 22. 
0. Menighella. 23. Anton Mini. 24. Ra 
phael da Montelupo, 25. Lelius Orſi. 26. 
Pellegrin Pellegrint. 27. Franz und Johann Per 
rolas. 28. Sebaftian del Piombo. 29. Joh. 
Angelus Poggibonzo. 30. Ptolomaͤus Rainaldi. 
31. Jacob Robuſti. 32. Mr. Roſſo. 33. Ale 
rander Scherano. 34. Topolino. 35. Georg 
Bafari, 36. Michel Angelus Venuſto. 37. Per 
ter Urban, 

oh. Baptiit Buoncore, Mahler. 
1. Lorenz Nelli, 2. Archangelus Reſani. 3, Hits 
ronymus Roßi. 
Anton Buonfigli. 
1, Leonhard Marimilian de Vegni. 
Silveſter Buono, Mahler. 

1. Joh. Anton d'amato. 2. 3. Jacob oder An— 

dreas und Remond Epiphanius Teſauro. 
Bernhard Buontalenti, Mahler, ꝛc. 

1. Bernhardin Barbatelli. 2. Ludwig Cardi. 3. 
Auguſtin Migliori. 4. Mattheus Nigetti. 5. 
Julius Parigi. 6. Gerard Silvani— 

Adrian van der Burg, Mahler. 
1. Cornelius Greenwood. 2. Arthus Schoumann. 
Anton Burini, Wiabler. 


1, Barbara Burini, Tochter. 2. Bartholome 
Mercati, 


Georg Paul Bufch, Kupferitecher, 

1, Georg Friedrich) Schmidt. 
Bufch , Mahler. 
s. Joh. Ehriftoph Buſch, Sohn. 2. Philipp Mil 
helm Deding. 
Aurelius Buffo, Wiabler. 
1. Joh. Baptift Caſtelli, gnt. Bergamafeo, 
Wilhelm Buytenweg, Mobler: 

z, Heinrich Rokes, genannt Zorg, 


C. 


Zannibal Caccavello, Bildhauer. 
, Michel Angelus Naccherini, 
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Johann Caccini, Bildhauer. 
1, Auguſtin Bugiardini. 2. Clarifimus Fanceli. 
3. Hovaz Mocchi. 4. Gerard Eilvani, 
Joh. Baptiſt Taccioli ; Mahler. 
1. Joſeph Anton Caccioli, Sohn. 2. Joſeph Roli. 
Joh. Jakob Laffieri, Bildhauer. 
1..Foucau. 
Joh. Baptiſt Cairo, Mahler. 

1. 2. Ferdinand und Wilhelm Cairo, Söhne. 3. 
‘Carl Cignani. 4. Julius Coralli. 5. Ludwig 
David. 

Calamis, Bildhauer, 

1. Praxias. 

Joh. Baptiſt Calandra, Mabler: 

1. Ceſar Vacca. 

Anton Calcagni, Bildhauer. 


1. Michelangelus Ealcanı , Sohn, 2. 3, Peter 
Paul und Targumius Facometti. 4. Sebaſtian 
Sebaftiani, 5. Tiburtius Berzellt. 


Polydor Laldara, Mahler. 

1. Aurelius Buſſo. 2. Marc Cardiſco. 3: Joh. 
Bernhard Lama, 4. Frauz Pagani, 5. Franz 
Roviale. 

Paul Caliari, Mahler. 

1. Michel Angelus Aliprandi. 2. Ludwig Ben— 
fatto. 3. Benedict Caliari, Bruder 4: 5. 
Carl und Gabriel Caliari, Söhne. 6. Anton 
Faſolo. 7. Anton Gandıni, 8. Hieronymus 
Lancerotti. 9, Peter Longo. 10. paer Ma⸗ 
lombra. 11. Parrhaſtus Michiele. 12. Franz 
Miontemezzano, 13. Peter Moroni. 14. An⸗ 
gelus Rardi. 25. Claudius Ridolſi. 16. Jo— 
ſeph Scolari. 17. Darius Varotari. 18. An⸗ 
ton Vaßilaccht. 19. Stmon Veneziano. 

Johann ven Call, Mahler. 

1. 2. Johann und Peter van Cal; Soͤhne. 3. 
Johann Berbruggen, 

Jacob Laliot, Aupferftecher. 

1. Stanz GColignon. 2. Iſrael Henriet— 

Dionyſius Calvart, Mahler. 

1. Franz Albani. 2. Dominicus degli Ambrogi. 
3. Joh. Baptiſt Bertuſio. 4. Peter Maria 
Crevalcore. 5. Gabriel Ferrantini. 6. Franz 
Geßi. 7. Vincenz Gotti. 8. Anton Maria das 
nico. 9. Vincenz Piſanellt. 10. Guido Kent. 
11. Joh. Jacob Sementi. 12. Dominicus 
Zampieri. 

Lazarus und Pantaleon Calvi, Mahler. 

1. Baptiſt Brignola. 

Anton Calza, Mahler. 

1. Hercules Lorenz Calza, Sohn. 2 Joh. Bap⸗ 
tuͤt Canziani. 3. Joh. Baptiſt. Eimaroli. 4. 
Joh Matiheus Cunzelmann. 5. Peter Paul 
Kauffmann. 6. Wilhelm Capadore Paganini. 
7. Natalis Peruzzi. 8. Joſeph Stoffer. 


Andreas Camaſſei, Mahler. 

1. Hiacynth Camaſſei. 2. Johann Carbone. 3. 
50H. Chriſoſtomus Ciamberlano. 4 DM. Ball 
kus Franceſe. 

Horaz Tambiafi, Mahler. 

1, Joh. Andreas Anfaldt. 

Sucas Lambiafi, Mahler. 

1, Horaz Cambiafi, Sohn. 2. 3. Bernhard und 
Joh, Baptiſt Caſtelli. 4 Feb. Baptiſt Paggi. 
s. Franz Spezzini. 6, Lazarus Tapvarone. 

Joſeph Camerata, Rupferſtecher. 

1.3. Frand. 2. Kruͤger. 3. +. Lenz der juͤn⸗ 

gere 4... Schule 
Sranz Camilo, Mahler. 
1, Ignatius Igleſiſa. 2, Andreas de Vargas. 
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Deter Campana , Mabler. 

1. Morales. 

Jacob van Lampen, Mahler, Baumeiſter. 

1, Heinrich Grauw. 2. Matthias Withoos. 

Anton Campi, Mahler. 
1. Lactantius Gambara , Eidam. 
Bernhardin Campi, Mahler. 

s, Sophonisba Angusciola, 2. Horaz da Afola, 
3. 4. Hieronymus und Yulius Capitani. 5. 
Daniel Eunio. 6. Hieronymus da Leone 7 
Chriſtophh Magnani. 8. Andreas und Marc 
Anton Mainardi, 9. Hieronymus, oder Corios 
lan Malaguazza. so, Andreas Mariliano. ız, 
Joſeph Meda. ı2, Franz Somenzio. 13. Job. 
Baptiſt Trotti. 14. Andreas da Viadana. 

Baleatius Lampi, Mabler. 

1, Thomas Aleni. 2. — 4. Anton, Julius und 
Vincenz Campi, Söhne. 

Julius Campi, Mahler. 

1. — 3, Anton, Bernhardin und Vincenz Campi , 
Bruder. 4. Johann Pedoni. 

Dincenz Lampi, Mahler, 

1. Lucas Gatapane, 

Johann del Campo, Mahler. 

2,2... van Gordum 2. Gerard van Krid. 
3. Deter van Kaar. 4. Alerander Wellinckhofen. 

Anton Tanale, Mahler. 
1. Bernhardin Bellotto, 
Tofeph Canale, Rupferftecher. 

1, Coudray. 2. H. M. Heilmann, 3. Ehriftian 

Friedrich Stölgel, 4. Weiſſe. 
Carl del Lane, Mahler, 

1. Ceſar Fiori. 

Anton Canevari, Baumeiſter. 

1. Niclaus Salvi, 

Alonſo Cano, Mahler. 


1, Peter Athanaſio. 2. Franz Caro. 3. Michel 
Hieronymus Ciezar. 4. Joh, Ninus Guevara, 
5. Sebaftian Herrara. 6. Ambroſius Marti: 
ne. 7. Peter de Mena. 8. Alonfo de Meſſa. 
9, Joſeph Mora. 

Kemigius Tantagallina, Mahler, ꝛc. 

1. Niclaus Angeli. 2. Stephan della Bella. 3. 

Jacob Callot. 4. Auguſtin Meliſi. 


Simon Cantarini, Mahler. 
1. Niclaus Beretoni. 2. Joſeph Maria Metelli. 
3. Julius Ceſar Milani. 4 Lorenz Paſinelli. 5. 
Fohann Peruzzini. 6. Hieronymus Roßi. 7. 
Flaminius Torre. 


Dominicus Maria Canuti, Mahler. 


1. Domiricus Maria Bonavere. 2. Georg del 
VBuono. 3 Joh. Anton Burini. 4. Joh. 
Baptift Eaccioli, 5. 6. Franz und Ludwig 
Caffi. 7. Joſexh Maria Ereivi. 8. Jacob Eroci, 
9. Ferdinand Fochi. 10. Anton Maria Haft: 
ner. 11. Joſeph Mara. 12. Johann Murart. 
13. Hieronymus Negri. 14. Jacob Maria Pa: 
gaͤnußzzi. 15. 16. Hypolitus und Julius Maria 
Piſanelli. 17. Joſeph Roli. 18. Joh. Joſeph 
Santi, Nefe. 19. Lucretia Maria Scarafag— 
lia. 20. Joh. Joſeph dal Sole. 

Felix Capelletti, Mahler. 

1. Jacob Ceolla. 

Peter Capelli, Mahler. 


s. Gabriel Ricciardelli. 
ob. Dominicus Capellini, Mahler. 
1. Pellegro Piola. 2. Peter Andreas Tore, 
oh. Baptift Laporali, Mahler, 
1, Galeatius Alefi, 
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Caprera. 

1. Angelus Michel Colonna. 

Joh. Baptiſt Caraccioli, Mahler. 

1, Mercurius D’Averfa. 2. Jacob di Caſtro. 3 
Paul Dominicus Findglia. 4. Onophrius Pas 
lombo, 5. Marimus Stangioni, 

Ludwig Lardi, Mabler, 

1. Chriſtoph Allori. 2. Johann Bellinert, 3. 
Franz Bianchi- Buonavita. 4. Anton Bilivelti. 
5. Vincenz Bocacci. 6. Hieronymus Buratti. 
7. Siegmund Coccapani. 8. Andreas Commo> 
di. 9. Dominicus Feti, 10, Joh. Anton Lel: 
lio. xı. Aurelius Lomi. ı2. Joh. Baptift Lu 
picint. 13. Peter de Medicid, 14. Johann 
Mosnier. 

Marc Lardifco, Mahler. 

1. Leonhard Caſtellani. 2. Joh. Philipp Creſcio— 
ne. 3. Joh. Angelus Criſcuolo 4. Severus 
Irace. 5. Peter Negrone. 9. Peter Paul 
Ponzo. 

Bartholome Carducco, Mahler. 

1. Vincenz Carducco Bruder. 2. Felix Caſtello. 

3. Franz Fernandez 4. Johann de Soto. 
Vincenz Carducco, Mahler. 

1. Peter de Obregon. 2. Franz Rici. 3. Bar: 

tholome Roman. 4. Chriſtoph Vela. 
Joh. Andreas Carlone, Mahler. 

1. Franz Civalli. 

Taddeus Carlone Bildhauer, 

1. 2. Johann, und Joh. Baptiſt Carlone, Söhne, 
3. Joſeph Carlone, Bruder, 4. Daniel Caſella. 
5. Leonhard Ferrandina. 6 7 Anton und 
Franz Scolari, 8. Dominicus Scorticone. 

Anton Carnio, Mahler. 

1. Franz Pavona, 

Dominicus Carnovale, Mahler, Baumeifter, 

1, Hieronymus Cavallerino. 

Angelus Carofelli, Mahler. 

1. Bhilipp Lauri, 2. Peter Puolini, 

Johann Karotto, Mahler. 
1. Paul Caliari. 2. Anshelm Ganeri. 3. Jacob 
Ligozzi. 
Joh. Franz Carotto, Mahler. 
1. Dominicus Ricci. 
Victor Larpaccio, Mahler. 
ı. Johann Manſueti. 2. Lazarus Sebaſtiani. 
Hieronymus Carpi, Mahler. 
2. Hypolithus Coſta. 
Julius Larpioni, Mahler 
1. Leonhard Cingiaroli 2. Franz Perxezzoli. 


Cudwig, Zannibal und Auguſtin Larraccio, 
Mahler. 


1. Franz Albani. 2 Alerander Albin. 3. 
Baptiſte. 4. Joh Baptiſt Bertufiv. 5. Franz 
Bicari. 6. Camillus Bo ognetti. 7. Joh Paul 
Bonconti. 8. Aurelius Bonelli. 9. Carl Bo⸗ 
none. 10. Peter Bovi. 11. Joh. Baptiſt Buſi. 
12. Achilles Calict 13. Thomas Campana. 
14. Remigius Cantagallina. as. Anton Caſtel—⸗ 
lani. 16. Franz Cavazzone. 17. Andreas Coſta. 
18. Jacob Didini 19. Joh. Andreas Dondu cs 
ci. 20. Peter Faccini. 21. 22. Julius Ceſar 
und Marc Anton Fellinvi. 23. Hypolithus Fers 
tantini. 24. Peter da Ferrara. 25. Joh. Franz 
Ferrari. 26. Balthafar Galanino. 27. Cas 
millus Gavaffeti. 28. Hiacynth Gilioli. 29, 
Johann de i Gregori. 30. Joh. Franz Gris 
maldi. 31. Eefar Groſſo. 32. Anton Levante, 
33 Jacob Lippi. 34. Benedict Lucchini. 35. 
Andreas Lungo. 3%. Joh. Franz Maccaferri. 
37. Lactantius Mainardi. 38. Hieronymus 
Mattioli. 39. Dominicus Maria Mirandola, 
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3, Joh. Martin Cabegalero. 2, Matthaͤus Gere 


1. Tiber Santini. 2. Jacob da Viterbo. 


779 Ca. 


40, Alexander da Modena. 41. Julius Mori- 
na. 42. oh. Baptiſt Natale. 43. Peter Pans 
cotti. 44. Julius Ceſar Parigini. 45. Peter 
Maria Porettano, 46. Benedict Poffenti. 47. 
Alerander Provali. 48. Thomas Romano. | 
49. Emilius Savonanzi. so, Julius Secchias 
ri. 51. Leonel Spada, 32, oh. Baptiſt Ber- 
nich, 53. Joh. Baptiſt Viola. 54. Domini 
cus Zampieri. 

Auguftin Carraccio , Mahler, Rupferitecher: 

3. Anton Maria Fabrizzi. 2. Joſeph Guidetti, 
3. Johann Lanfranco. 4. Joh. Baptift Mag- 
nano. 5. Sebaſtian Razali. 6. Joh. Anton 
Staramuckia, 

Hannibal Larraccio, Mahler. 


3. Anton Carraccio Sohn. 2. Auguſtin Carrac- 
cio, Bruder. 3. Jacob Cavedone. 4, Baltha- 
far Eroce. 5. Peter Paul Gobbo. 6. Anton 
Maria Panico, 7. Franz Ribalta. 8. Sixt 
Nofa , genannt Badalocchio. 9. Bartholome 
Schidone, 10, Innocentius QTacconi, 

Ludwig Earraccio, Mahler. 

3, Alexander Algardi. 2. Julius Ceſar Angeli. 
3. Vincenz Anſalone. 4. Joh. Franz Barbieri, 
genannt Guercino. 5. Franz Bricio. 6. Franz 
Camullo. 7. — 9. Auguflin, Franz und Han- 
nibal Garraccio. ro. Lorenz Gardieri, 11. —13, 
Florius, Johann und Julius Ceſar Macchi. 
14. Auguftin Marucci. 15. Lucius Maffari. 
16. Antonia Pinelli. 17. Guido Reni. 18. 
Eneas Kofi. 19. Zoh. Ludwig Walefio, 

Peter Paul Carravaggio, Mahler. 

1. Ceſar Fiori. 

Heinrich Carre, Mahler. 

1, 2. Abraham und Johann Carre, Söhne, 3. 
Matthaus Berhenden. 

Michel Carre, Mahler. 

1. Johann Viſcher. 

Johann Carreno, Mahler. 
















30. 3. Joſeph Donoſo. 4. Ignatius Igleſia. 
5. Joſeph de Ledesma. 6. Ludwig Sotomajor, 
7, Bartholome Vicente. 
Rofalba Carriera, Mahlerin. 
3:0. . Salevarme. , 23... .. de Oma... 
gundberg. 4. Felicitas Sartori. 
Baptiit Larrofio, Mahler. 
1. GSinibald Scorza. 


Jacob Larrucci, genannt da Pontormo, 
Mahler. 


1. Chriſtoph dell Altiſſimo. 3. Angelus Bronzino. 
3. Joh. Anton Lappoli. 4. Baptiſt Naldino. 
5. Joh. Maria Pichi. 

Lorenz Cars, Kupferitecher. 

1. Jacob Beauvarlet. 2. Joh. Belmond. 3. Joh. 

Jacob Pasquier. 5. Joſeph Wagner. 


Johann Vincenz Caſali, Bildhauer, Bau: 
meiſter. 


Carl Caſalini, Mahler. 
1. Lucia Caſalini, Nichte. 
Franz Caſanova, Mahler. 
1. Philipp Jacob Loutherbourg/ Jünger, 
Johann Lafanova, Mahler. 
DEE. SE RR ee Sende 


mann, 
Niclaus Caſiſſa, Mahler. 
1. Georg Garri. 
Alex ander Caſolano, Mahler. 
1. Bernhardin Capitelli. 
Joh. Franz Caſſana, Mahler. 
1. — 4. J. Auguſtin, J. Baptiſt, Maria Victs⸗ 


= 
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via und Niclaus Caſſana, Kinder. 5. Joh. Bap⸗ 
tiſt Langetti. 6. Peter Paltronieri, 7. Joſeph 
Perazzini. 
Niclaus Caſſana, Mahler. 
1. Niclaus Graßi. 2. Fortunat Pafguetti. 
Andreas del Caſtagno, Mahler. 


1. Jacob del Corſo. 2. Lorenz Coſta. 3. Marchitio, 
4. Vefello Befelli. 5. Victor Pifano, 6. Veter 
Polamolo. 7. Johann da Rovezjano, 


Barlamo Caftellani, Mahler. 
1. Lucas Anton Biftega. 
Bernhard Laäftelli, Mebler. 


ı. Simon Barabindo 2: — 4, Bernhardin, Yo: 
hann Maria und Balerius Caftelli, Söhne. <. 
zu Andreas Ferrari. 6. Joh. Georg Nivols 

ella. 


Joh, Baptift Caitelli, genannt Beraamafco. 
Mabler, 


1. Hieronymus Caſtelli, Sohn. 2. Franz Spege 
sin, 


Joſeph Anton Caftelli, Wiahler, 


1. Joſeph Caftelli, Nefe, 2. Jaeob Lecchini. 3. 
Joh. Baptift Longone. 
Valerius Laitelli, Mahler. 
1. Bartholome Biſcaino. 2. Joh. Paul Ger: 


vetto. 3. Stephan Magnafco. 4. Joh. Bap⸗ 
tit Merano. 


Sranz de Laftello, Mahler. 
1, Michel Eaftello, Sohn. 2. Siegmund Laire. 


Joh. Benedict Laftiglione, Mahler— 


1. Franz Caſtiglione, Sohn. 2. Salvator Caſtig⸗ 
lione, Bruder. - 3. Franz Puget. 


Anton del Caitillo, Wiahler. 
1. Johann de Alfaro. 2. Peter Antonio. 
Johann Lattillo, Mahler. 


1. Alonſo Cano. 2. Peter de Moya. 3. Barthos 
lome Stephan Murillo. 


Jacob di Eaftro, Mahler. 
1. Niclaus di Liguore. 2. Anton di Eimone. 
3. Joſeph Simonelli, 
Johann Lattini, Kupferftecher 

1. Joſeph Camerata— 

Dominicus Catuogno, Bildhauer: 
1. Joſeph Maria. 

Joh. Baptiſt Cavagni, Baumeiſter. 


1. Dionyſius di Bartolomeo. 


Niclaus Cavalli, Kupferſtecher. 
1. Theodor Viero. 
Peter Cavallini, Mahler 
1. Johann da Piſtoja. 
Angelus Michel Cavazzoni, Mahler. 
1. Franciſca Fantoni. 2. Carl Lodi. 3. Bern⸗ 
hard Minozzi. 
Jacob Cavedone, Mahler. 


1. 2 Dominicus und Matthaͤus Borbone. 3. Joh. 
Baptiſt Cavazza 4. Octav Curadi. 5. Job, 
Andreas Sirani. 5. Flaminius Torre. 


Siegmund Caula, Mahler. 
1. Franz Monti. 
Eugenius Cares, Mahler. 


1. oh. Arnau. 2. Ludwig Fernandez. 3. Anton 
ganchares. 4. Peter Balpuefta. 


Datricius Caxes, Mahler. 
1. an Gared, Sohn. 2. Bartholome Gon- 
zales. 
Peter Jacob Cazes, Mahler, 
1. Joh. Baptiſt Simeon Chardin. 2. Lundberg 
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3. Peter Paul Pontius Robert. 3: 
Vamps. 
Paul Lazzaniga, Mahler. 
1. Peter Gilardi. 
Andreas Celeſti, Mahler. 
1. Albert Calvetti. 2. Angelus Trivifani, 
Barıholome Lellini, Bildhauer, 
x. Hieronymus della Eeccha. 


Benvenuto Lellini, Boldfchmied, Bild» 
bauen 


x, Claudius Fiamingho, 
Caſpar Lelio, Mahler, 
1, Catharina Ginnaft. 
Stanz Cepparuli, KRupferitecher: 
1, Sarmine Pignataro. 
Anton del Cerajuolo, Mahler. 
1, Michel di Ridolfo Ghitlandaio. 
Deter Lerafo, Mahler. 


x. Augufiin Ferraro. 2. Dominicud di Nardo. 
3. 4. Angelus und Michel Perrone, 


Andreas de Ceri, Mahler. 
1, Peter Buonacorfi, 
Michel Angelus Cerquozzi, Mahler, 


1, Franz Corti. 2. Bonaventura Giovanelli. 3. 
Johann de Toledo, 


Joh. Baptiſt della Cerva, Mahler. 
1. Joh. Paul Lomazzo. 
Friedrich Cervelli, Mahler. 
1. Sebaſtian Ricci. ! 
Joſeph Lefari, Mahler. 


1. Guido Ubald Abatini. 2. Franz Allegrini. 3. 
Johann Baglioni. 4. Peter Bernini. 5. Bern⸗ 
hardin Ceſart, Bruder. 6. Vineenz Manenti. 
7. Michel Angelus Merigi. 8. Peter Franz 
Mola. 9. Bernhardin Norſino. 10. Domini—⸗ 
cus Rainaldi. 11. . . de Ruet. 


Bartholome Ceſi, Mahler. 
1. Ludwig Bicari, Eidam. 2. Alexander Tiarino. 
Paul Ceſpade, Mahler. 


1. Anton de Contreras. 2. Anton Mohedano. 
3. Johann de Pennaloſa. 4. Chriſtoph Vela. 
5. Joh. Ludwig Zambrano. 


Joſeph Ehamant, Mahler. 

1, Bernhard Minozzi. 

Philipp de Champaigne, Mahler. 

1, Johann Alix. 2. Joh. Baptiſt de Champaigne, 
Hefe. 3. Johann Morin. 4. Robert Ranteuil. 
5. Niclaus de Plattemontagne. 

Caſpar du Change, Kupferſtecher. 

1. Carl Dupuis. 

Claudius Charles, Mahler. 
1. Niclaus Guibal. 2. Johann Provencal. 
Marrin Charron, Bildhauer, 
1. Franz Angujer. 
Chartas) Bildhauer, 

1. Euchir. 

Wilhelm Chateau, Rupferſtecher. 

1.2. . Dangerd. 2. Benedict Fariat. 3. Carl 
Simoneau. 

Ludwig Chatillon, Kupferitecher, ꝛc. 

1. Joh. Baptiſt Maſſe. 

Franz Chauveau, Zeichner und Kupferezer. 

1. Carl de la Foſſe. 2... Monet, 

Deter Chenu, Aupreritecher, 

1, Joh. Baptiſt Michel. 

selifabeth Sophia Cheron, Mahlerın. 


. 2, 3. Anna und Urſula, de la Eroir, Nichten. 
Ereee 2 





Bi. 
Andreas Chevil, Mahler. 
1. Franz de !’Ange, Tochterfohn. 
Scipio Chiaramonte, 
1, Mattheus Zaccolini, 
Fabritius Chiari, Mahler. 
1. Siegmund Roſa. 
Marc Anton Chiarini, Mahler. 
1, Lucas Anton Biſtega. 2. Cajetan Fanti, 3. 
Bernhard Minozzi. 4. Peter Paltroniert, 
Jacob Chiaviftelo, Mahier. 
1. Rainald Botti. 2. Benedict Fortini, 3. Jo— 
hann Sacconi. 4. Joſeph Lonelli. 
Sieronymus Chignolo, Mahler. 
1. Johann Ghiſolfo. 
Stanz Chiuſuri, Mahler. 
T. Joh. Dominicus Ferretti. 
Fofeph) Chriſt, KRupferftecher. * 
1. 2, Jofeph und... Stärdlin, Stiefföhne. 
Ehrittian, Bildhauer. 
1. Mattheus Hoerr, 
Ehurland, Mahler. 
1. Joh. Jacob Schärer. 
Franz Ciaminghi, Mahler. 
1. Franz Maria Cajetan Ghingi. 
Auguſtin Ciampelli, Mahler. 
1. Philipp Tarchiani. 
Bartholome Liatpi, Mahler, 
1. Peter Beretino. 2. Joſeph Peroni, 
Andreas Liccione, Bildhauer, Baumetfter, 
1. Anton Bamboccio. 2, Angelus Fiore, 
Bernhardin Liceri, Mahler. 
1. Joſeph Ehriftona, 
Michel Hieronymus Ciezar, Mahler. 
1. Joſeph Ciezar, Sohn. 2. Philipp Gomez. 


Carl Cignani, Mahler. 


1. Joſeph Allemannt. 2. Johann Balducci. 3. 
Joſeph Maria Bartolini. 4. Julius Beneſt oder 
Beni. 5. Friedrich Bendonic. 6. Balibafar 

. Bigatli. 7. 8 Andreas und Franz Bondi 9, 
oh Hieronymus Boneſi. 0 Jacob Anton 
Boni. 11, Joh Baptiſt Caccioli. ı2, Anton 
Calza. 13. Anton Coſtellani. 14. Felix Cigna- 
ni, Sohn. 15. Paul Cignani, Sohnsiohn. 16. 
Ludwig David, 17. Hieronymus Bonim. 18, 
Peter Donzelli. 19. Franz Fiorentino. 20, Marc 
Anton Franceſchini. zı. Anton Frataiıı. 22, 
Dominicus Galeazzi. 23. — 25. Ferdinond, 
Fran, und Maria Driana Galli- Bidiena 26, 
Boraventura Lamberti. 27. Camilla Lauteri. 
28. Stephan Maria Legnani. 29. Chriſtoph 
Leoni. 30, Carl Lucy. 31. Franz Macini. zz, 
Maurus Malducct. 33. Alerander Marchefini, 
34. Ludwig Maättiole 35. Peter Franz Minelli. 
36. Innocentius Monti. 37. Mattheus Nau— 
nini. 38. Paul Anton Paderna. 39. Jacob 
Philipp Parolint. 40. Philipp Pasquali. ar, 
Ludwig Duaino. 42. Carl Ric 43. oh. 
Baptit Roßi. 44. Clemens Ruta, 45. Joh. 
Camillus Sagreſtani. 46. Anton Santi 47, 
Angelus Sarzetti. 48. Gebaftian Savorelli, 
49. so. Franz und Marc Aurelius Scanavino. 
.5ı. Guido Signorini. 52. Julius Waleriani. 
53. Martin de Valle. sa. Ganctus Yandi, 
55. Marc Vanetti. 56, Candidus Vitali, 57. 
Mattheus Zambont. 


Joh. Baptiit Lima, Mabler, 
1. Bictor Belliniano. 


Johann Cimabue, Mahler. 


1, Dantes Aligheri. 2. Giotto. 3. Dderic da 
Gobbio, 4. Arnolph da Lapo. 5, Bigolino, 
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Ci. 
Martin Cingiaroli, Mahler. 
1. Peter Cingiaroli. 2. Johann Murari. 
Dalerius Cioli, Mahler. 
1. Gerard Silvani. 
Meiſter Cione, Goldſchmied. 
1. Leonhard di Ser Giovanni. 2. Andreas Or 
gagna, des Gione Sohn. 3. Forzore Spinelli. 
Anton Lircianano, Mahler. 
1, Bartholome Barbiano, 2. Blafius Cini. 
Niclaus Lircignano ,. Mahler. 

1, Cafpar Celio. 2. Anton Cireignano, Sohn 
3. Bartholome Manfredi, 4. Avanzino Nucci. 
s. Chriſtoph NRoncalli. 

Bartholome Littadella, Mahler. 

1. Leonhard Eingiaroli. 

Dincenz Cwerchio, Mahler. 
1, Bernhardin Buttinone, 2. Bernhard Zenale, 
Bernhard Ciuffagni, Büdhauer. 

1, Pasquino. 

Benedict Liurani, Baumeiſter. 

1, Ludwig Perini. 

Alard Claes, Mahler. 
1. Peter Aertſens. 
Johann Claes, Mahler. 

1. Johann van der Goyen. 

Iſaac Claes, Mahler. 

1 — 3. Jacob, Niclaus und Wilhelm Claes, 
Söhne. 4. Octav van Veen, 

Elaus, Mabler, 

1. Johann Kupekty. 

Cleanthes, Mahler. 
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1, Ardices. 
Clearchus, Bildhauer. 
1. Pythagoras. 
Johann van Clef, Mahler. 
1. Robert Audenaert. 
Martin van Clef, Mahler. 
1 — 4 Eoidius, Georg, Martin und Niclaus van 


Elef, Söhne. 5. Johann Jordaens. 6. The: 
dor van der Laen. 


Johann le Elerc , Mahler. 
1, Johann Nocret. 
Sebastian le Clerc, KRupferftecher. 
1 — 3. Benedict Nielaus , Ludwig Auguftin und 
Sebaftian le Elerc, Söhne. 4. Bernhard Pirart, 
Stanz de Eleyn, Mahler. 
1. Richard Gibion. 
Cloetas/ Bildhauer, 
1. Ariſtocles, Sohn. 
Cloſtermann, Mahler. 
Jccue 
Julius Clovio, Mahler. 


1. Bernhard Vontalenti. 
3. Marc du Val. 


Siegmund Loccapane, Mahler. 


1. Franz Montelatici. 2. Joh. Maria Morandi. 


Philipp Cocchi, Mahler. 
1. Peter Adami. 
Natalis Cochin, Rupferſtecher. 
1. Johann Papillon, Formſchneider. 
Matthias Cock, Mahler. 
1, Jacob Grimmer. 2. Johann Kaynoot. 


Alonſo Sanchez Coello, Mahler. 
1, Philivp de Lianno. 


hann della Miſeria. 4. Johann Pantoja della Crux. 





2. Bartholome Torre, 


2. Ehriftoph Lopez. 3. Jo— 








Co. 


Claudius Coello, Mahler. 

1. Theodor Ardemanns. 2. Sebaſtian Munnoz. 
Egidius Coignet, Mahler. 

1. Cornelius Cornelisz. 
Januarius di Lola, Mahler. 


1, Niclaus Anton del Fiore. 2. Angelus Franco, 
3. ÖStefanone. 


Raphael dal Colle, Mahler. 


1. Ehriftoph Gherardo. 2. Raphael Schiaminofe. 
3. Johann de VBecchi. 


Angelus Michel Colonna, Mahler. 


1. Johann Gherardini. 2. Hypolithus Maracci. 1 
3. Joachim Pizzoli. 4. Anton Roli. 5. Jo⸗ 
jeph Romano. 6, Andreas Sighiszi. j 


Colotes, Mahler. 
1. Pangeus. 
David Colyns, Mahler. 
1, Salomon Coningh. 
Andreas Commodi , Mahler. 
1, Peter Beretinp, 
Eudwig le Lomte, Bildhauer, 
1. Philipp Bertrand. 
Sebaſtian Conca, Mahler. 


1. Andreas Caſale. 2. Alexander Guglielmi. 3. 
Franz Anton Leitenſtorfer. 4. Salvator Mond— 
filo. 5. Johann Pannozza. 6. Joſeph Nanucci. 
7. Roſalba Maria Salvioni. 8. Caſpar Se 
renari. 


Johann Conchillos, Mahler. 
1. Moſes Vincenz Bruͤ. 
Egidius Coninxloe, Mahler. 
1. Peter Breughel, junger. 2. Cornelius Cornelisz. 
Johann Contarini, Mahler. 
1. Tiberius Tinelli. 
Jacob del Conte, Mahler. 
1. Scipio Pulzone. 
Franz Conti, Mahler. 
1. Franz Borghigiani. 2. Joh. Baptiſt Cecchini. 
3. Niclaus Mogalli. 4. Wiolanda Beatrix 
Siries. al, 
Andreas Contucci, Bildhaner.- 


1. Simon Cioli. 2. Hieronymus Lombardi. 3. 
Dominieng del Monte S. Sabino. 4. Leonhard 
del Taſſo. 5. Jacob Tattı. 


Julius Ceſar Conventi, Mahler. 
1. Alexander Algardi. 
Samuel Cooper, Mahler. 
1. Iſmael Mengs. 
Corbeen, Mahler. 


1. ... Cuyper. 2. Mattheus Elias. 
digne. 


Johann delle Corgniole, Edelſteinſchneider. 
1. Dominicus di Polo. 
Joh. Baptiſt Coriolano, Rupferſtecher. 
1. Balthaſar Bianchi. 

Joh. Baptiſt Corneille, Mahler. | 
1, Claudius Gillot. 2. Johann Mariette. 


Michel Corneille , Mahler. | 
1.2. Joh. Baptift und Michel Corneille, Söhne, 
3. Joh. Baptift Deformeaur. 
Cornelius Cornelisz , Mahler. 


1, Zacharias van Alemaer. 2. Johann van Delft, 
3. Eorneliug Enghelfen. 4. Cornelius Jacobs, 
s. Gerard Nop. 6. Gerard Pieters. 


Johann und Wilhelm Lornelisz, Mahler. 
1, Johann Scoorel, { 
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Keonhard Corona, Mahler. 

1. Yalthafar d'anna. 2. Sanctus Peranda, 
Ayacinth Lorrado, Mahler. 

ı, Carl Rolli. 
Belifar Correnzio, Mahler. 


1. 2. Andreas und Onophrius di Lione. z. Mir | 


chel Regolia. 4. Ludwig Roderico, 
Cornelius Cort, Aupferitecher. 
1. Cherubim Alberti. 2. Johann Drlandi. 3. 
Maipo Thomaßin. 4, Franz Villamena. 
Ceſar Corte, Mahler. 


1. Lucian Borzone. 2. David Corte, Sohn. 3. 


Bernhard Strozzi. 

Magdalena Corvina, Mahlerin. 

1, Angelica Allegrini. 
ypolitus Coſta, Mahler. 
1. Bernhardin Campi. 
oh. Baptiſt Coſta, Mahler. 
1. Julius Golini. 
gCorenz Coſta, Mahler. 

1, Franz Bandinelli. 2. Johann Borgheſt. 3. 


Pirgil Bruni. 4. Bucchini. 5» Aleyander da f 


Garpi. 6. Joh. Maria Gaftelfvanco. 7: 8. Bap⸗ 


tiit und Doflo Doft. 9. Bartholome da Forli. $ 


10. Lorenz Gandolfo. 11. Benvenuto Garofalo. 


12, Johann da St. Giovanni. 13. Hercules 
Grandi. 14 Hannibal dal Her. 15. Niclaus 
della Matrice. 16. Ludwig Mazzolint. 17. 50: f 
hann da Milano. 18. 19 Geminian und Joh. J 
Emil da Modona. 20, Franz Palmiert. 2r. I 
Nanigo. 22. Ludwig da PBarına. 23. Johann 
de Pabia. 24. Niclaus Virogentile. 25. Ja⸗ 
ob Ruffi. 26. Guido Ruggieri. 27. Trich 


Trach. 28. Zanobio. 29. Zarbo, 
Placidus Loftanzi, Mahler. 
1. Carl Joſeph Ratti. 
Franz Cotes/ Mahler. 
1. John Ruſſel. 
Jacob Courtois, Mahler. 


1. Franz Monti. 2. Joſeph VParrocel. 3. Yofepb 1 


Yinacci. 4. Cornelius Verhuik. 
Johann Toufin, Wiabler. 
1. Johann le Elerc. 2. Bernhard Salomon. 
Couftouz, Bildhauer. 


1. Abraham Ceſar hAmoureux. 2. 3. Niclaus | 


und Wilpelm Couſtoux/ Söhne. 
Niclaus Coufteur, Bildhauer. 


1. Zacod Boufan. 2. Claudius Francin, Nefe. 


wilhelm Louftour, Bildhauer. 


1. Edmus Bouchardon. 2. Wilhelm Couſtoux, 


Sohn. 3. Peter Hutin. 
wilhelm Coufour, jünger, Bildhauer. 
1, . Beawald. = . - Sulien, 
Anton Corcie, Mahler. 
1. Wybrand van Geeſt, jünger, 
Michel Coxcie, Mahler. 
1. Raphael Coxcie, Sohn, 2. Marc Willemps. 
Kaphael Corcie , Mahler. 
1, Gafpar de Erayer. 
Anton Coypel; Mahler. 
1, Philipp, Herzog von Orleans. 


Natalis Coypel, Mahler. 


1. 2. Anton und Natalis Niclaus Coypel, Soͤh⸗ 
ne. 3. Garl Franz Poerſon. 4, Carl Sim 


neau, Kupferftecher., 
Anton Loyzevor , Bildhauer. 


1, Auguſtin Cayot. 2, Ludwig Auguſtin le Clerc. 









































































3. 4. Niclaus und Wilhelm Couſtoux, Nefe, 5. 
Carl Rebille. 
Franz Cozza, Mahler. 


1. Carl Maganza. 
Theodor und Walther Crabeth, Glasmahler. 
1. Jacob Caan. 2. Johann Damesz. 3. Yohann 


Duiven. 4. Govert Hendriksz. 5. Gigbert 
van der Kuyl. 6. Johann Lond, 7. Arthus 
Verhaaſt. 8. Theodor de Vrye.“ 


Walther Erabeih, jünger, Mahler. 
z, Adrian vander Spelt, 2. Joh. Goverk Verbyf. 
Cratinus , Mahler. 
1, Irene, Tochter. 
Lafpar de Crayer , Mahler. 
1, Yohann van Elef. 2. Anton van Heuvelen, 
Meiſter Eredi, Goldſchmied. 
1. Loren; Sciarpelloni. 
Joh. Baptiſt Cremonini, Mahler. 

1. Joh. Sean Barbieri, genannt Guercino, 2. 

Eduard Fialetti. 3. Franz Geßi. 
Crepu, Mabler. 

I, 2. Bosfchaart. 2. Simon Hardime, 
Joh. Baptiit Creicencio, Mahler, ꝛc. 

1. Anton Pereda. 2. Niclaus Sebregundi, 

Anton Maris Crefpi, Mahler. 

1. Amantius Roſini. 

Joh Baptiſt Creſpi, Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Bianchi. 2. Daniel Creſpi. 3. 
Rudolph Cunio. 4. Melchior Glilardini. 

Joſeph Maria Creſpi Mahler. 

1. Johann Bellmond. 2. Johann Braccioli. 3. 
Franuz Cartollari. 4.5. Ferdinand und Ludwig 
Creſpi, Soͤhne. 6. Anton Gionima. 7. 8. As 
cob und Joſeph Giuſti. 9. Peter Guarienti. ro, 
Peter Longhi. 11. Gabriel Magli. 12. Bars 
tholome Mercati. 13. Johann Morini, 14, 
Michel Paoli. 15. Jacob Rambaldi. 16. Jo— 
hann Sorbi. 17. Chriſtoph Terzi. 18. Pan⸗ 
dolph Titi. 

Donat Creti, Mahler. 

1. Jacob Anton Boni. 2. Herſilia Creti, Toch— 
ter. 3. Donunieus Maria Fratta. 4. Hercu⸗ 
les Graziani, jünger. 5. Bartholome Mercati, 

Joh. Angelus Criſcuolo, Mahler. 

1. Decius Termiſano. 

Joh. Philipp Lrifcuolo, Mahler. 

1. Hieronymus Capece. 2 Jacob Coſentino. 3. 
Michel Angelus Eriftuolo, Sohn. 4. Frauz 
Curia. 5. Franz Imparato, 6. Joh. Thomas 
Spland. 7. Decius Termiſano. 

Michel Angelus Criſcuolo, Mahler. 

1, Louiſe Capomazza. 

Fabius Criſtofani, Muſivarbeiter. 

1. Philipp Carcani. 2. Peter Paul Criſtofani, 
Sohn. 

Peter Daul Criftofani, Muſivarbeiter. 

1. Joh. Baptift Brughi. 2. Philipp Cocchi. 3. 
Joſeph Conti. 4. Heinrich Enuo. 5. Liborius 
Fattori. 6. Joh. Franz Fiano. 7 Dominicus 
Goſſoni. 8: Niclaus Ouofri. 9. Joſeoh Dts 
taviani. 10. Wilhelm Palat. 11. Bernhard 
Negolo. 

Critias , Bildhauer. 
1, Dionpfiodorus. 2. Ptolichus. 3. Scymnus. 


Angelus Maria Erivelli, Mahler. 
1. Daniel Hien. 
Koh. Baptiit Santa Croce / Bildhauer. 
1, Hieronymus del Canto. 3. Stephan Cofla, 
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Cteſidemus, Mahler. 
1. Antiphilus. 
Cteſiphon, Baumeiſter. 
1. Metagenes, Sohn, 
Peter de las Cuevas, Mahler. 


1. Anton de Arias Fernandez. 2. Franz de Bur⸗ 
gos. 3. Franz Camilo. 4. Johann Carreno. 
5. Eugenius de lad Cuevas, Sohn. 6. Joſeph 
Leonardo. 7. Simon de Leonleal. 8. Johann 
Montero de Roxas. 9. Anton Pereda. 10. Jo⸗ 


hann de Ricalde. 
Franz Curadi, Mahler. 


1. 2. Cosmus und Peter Curadi, Brüder. 3. Ce⸗ 


ſar Dandini. 
Raphael Curadi, Mahler. 
1. Cosmus Salveſtrini. 
Stanz Curia, Mahler. 


1. Hypolithus Borgheſi. 2. Fabritius S. Fede. 


3. Hieronymus Imparato. 
Franz Curti, Mahler. 
1. Franz Maria Francia. 
Hieronymus Curti, Mahler. 


1. Anton Aſinaro. 2. Peter Franz Battiſteli. z. 
Joh. Andreas Caſtelli. 4. Angelus Michel Co: \ 
lonna. 5. Raymund Cometti. 6, Auguſtin 


Metelli. 7. Johann Paderna. 8. Andreas 
Sighizzi. 9. Joh. Baptiſt de Vecchi. 
Dominicus Cuſtos, Rupferſtecher. 
1. 2. Lucas und Wolfgang Kilian, Stiefſoͤhne. 
D. 
Cosmus Daddi, Mahler. 
1. Balthaſar Francefchini, 
Daͤdalus, Bildhauer, ꝛ⁊c. 


a. Dipoenus, Sohn, 2. Endoeus. 3. Learchus. 


5. Scyllis, Sohn. 
Cornelius van Dalen, Mahler. 
1. Bartholome Spranger. 
Theodor Dalens, Mahler. 


1. Johann ten Compe. 2. Theodor Dalens, Sohn, | 


Sippus Dalmafio, Mahler. 


s, Mr. Galante, 2. Horaz di Jacopp. 3. Mir | 
ehel Lambertini. 4. Peter de Lianori. s. Se | 


vero. 6. Anton Solariv, 7. atherina Bi: 
giclarice Bigri, 
Cornelius Danderts, Rupferitecher. 
1. Jacob Sundrart. 
Ceſar Dandini, Mahler. 


1. Stephan della Bella. 2. Vincenz Dandini, 
Bruder, 3. Joh. Dominicus Ferrucci. 4. Ja- 
cob Giorgi. 5. Anton Giuſti. 6. Alexander 


Kof % 
Deter Dandini, Mahler. 


1. Valer Baldaffari. 2. Joh. Baptiſt Yuoneno- | 


ve, 3. Zohan Einque, 4. Joh Maria Ciocchi. 
5. 6. Octavy und Vincenz Dandini, Soͤhne. 
7. Philipp Maria Galletti. 8. Niclaus Lapt. 


9. Carl Lucy. 10. Johanna Marmocchini. ır. | 
Anton Puglieſchi. 12. Andreas Righi. 13. Ro: f 


renz Roßi. 14. Andreas Scacciati, 
Dincenz Dandini, Mahler. 
3, Lorenz Caftelli. 2. Peter Dandini, Nefe. 3. 


oh. Baptift Foggini. 4. Anton Dominicus 
Gabbiani. 5. Philipp Maria Galletti, 6. Job. | 
Baptiſt Marmi. 7. Michel Noferi, 8 Vin- 


cenz Pollini. 9. Anton Riccianti. 
Joſeph Danıdi, Mahler. 
1, Ambroſius Befozzi. 
Anton Derdani, Mahler. 


3, Ludwig Dardani, Sohn. 2. Joh, Benedict | 


Paoluzzi. 





Do. 


Deter Daret, Rupferftecher. 
Stanz Poilly. 
Joh. Georg Dathan, Mahler. 
1. Philipp Hieronymus Brinckmann. 
Johann Daulle, Kupferftecher. 
1. Franz Baſan. 
. . Degaeler , Mahler. 
1. Joh. Cafpar Heilmann, 
Demophilus, Mahler. 
1. Zeuxis. 
Deter Deneyn, Mahler. 
1. Efajad van de Velde. 
Balthaſar Denner, Mahler, 
1. Dominicus van der Smiffens, 
Deter Dafant, Mahler. 
1. Horaz Talami 
Berard Defargues, Baumeifter, 
1, Abraham Boffe. 


Stanz Degots, Baumeiſter. 
1. Joh. Carl Garnier dIsle, Eidam, 
Deriphanes, Baumeifter, 
- Softratug, Sohn, 
Johann Diamantini, Mahler. 
. Rofalba Garriera. 2. Sanctus Piatti, 


Dibutades, Haffner und Bilöformer. 
. Eorinthia , Tochter, 
Abraͤham Diepraam, Mabler. 
+ Matthias Wulfraat. 
Johann van Dieren, Mahler. 
1. Joh. Abel Waſſenburg. 
Adrian van Dieft Mahler, 
1, Adrian Eoloni, 
Hieronymus van Diet, Mabler. 
1. Adrian van der Venne. 
Chriſtian Wilheim Ernſt Dietrich, Mahler. 
1. Baſilius Grundmann. 2. C. F. .. Holzmann. 
3. J. €... Klengel. 4. Joh. Georg Wagner, 
Dominicus Difinico, Mahler. 
1. Anton Bellucci, 
Julian Dinarelli, Mabler, 
s. Joh. Hieronymus Boneſi. 

Joh. Melchior Dinglinger, Jubelierer, ꝛc. 
1. Joh. Chriſtoph Schaupp , Edelfteinfchneider, 
Diognetus, Mahler. 

1. Marc Antonin, Roͤmiſcher Kayſer. 
Dioſcorides, Kdelſteinſchneider. 
1. Eutyches, Sohn. 2 Hyllus. 


Dipoenus und Scyllis, Bildhauer. 

1. Angelion. 2. Dontas. 3. Doryclides. 4. 
Learchus 5. Medon 6. Tectaeus. 7. Theocles. 
Job, Baptiſt Difcepoli, Mahler. 

1. Pompejus Ghiti. 
Caſpar Diziani, Mahler. 
1. Jacob Marieſchi. 
Jacob van der Does, Mahler. 
1, Marc de Bie. 2. Simon van der Does, Sohn, 


Simon van der Does, Mahler 
x, Jacob van der Does, jünger, Sohn. 2. Jo— 
hann van Gool. 3. Anton van der Waerd. 
Carl Doke, Mahler. 
1. Agnes Dolce, Tochter. 2. Alexander Loni. 
3. Bartholome Mancini. 4. Honorius Maris 
nark 
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Do. 


Baͤrtholome Dolendo, Mahler. 

4. Gerard. Douw. 

Bernhard Domenici; Mahler. 

t. Michel Bagano, 

Raymund Domenici, Mahler: 

1. Philipp Cepaluni, 2. Bernhard Domenici, 
Sohn. 3. Michel Pagano. 

Dominico, genannt Deneziano, Mahler. 

t, Andreas del Gaftagno: 

Donatello ; Bildhauer, 

1, Nanni di Banco, 2 Bertoldo, 3: Philipp 
Brunelefihi. 4. Anton Filarete. 5. Domini 
sus da Lugano, 6. Michel Michelogo. 7. 
Yagno ic. Partigiano. 8. Bernhard KRoffelliho, 
9. Defiderius da Settignano, 10. Vellano. 11. 
Andreas Verrochio, 

oh, Andreas Donducci, Mahler. 

s. Gattaneo. 

Hieronymus Donini, Mahler⸗ 

1, Benediet dal Buono. 2. Carl Mazza. 3 4 
Johann und Joſeph Monticelli. 

Johann Donnauer, Mahler. 

1. Johann Rottenhammer. 

Georg Raphael Donner Bildhauer. 


i, 2. Matthias und Sebaſtian Donner Bruͤder. 
3. Frdinand Helfreich Friſch. 4. 5. Anton 
und Balthaſar Mol 5, Friedrich Oeſer. 7. 
Roßier. 8. Wurſtbauer. 


Matthias Donner, Bildhauer; 
t, Georg Dorfmeifter, 
Sypolythus und Deter Donzello, Mahler. 


ı. Silvefler Buono. 2. Protafius Chirille, 3. 
Niclaus di Vito. 


Franz Dorbay, Baumeiſter. 
Jle Rouß 
Ludwig Dorigny, Mahier. 
1. Johann Tedefco: 
Dorfch, Kdelſteinſchneider. 
1. Joh. Georg Ballador— 
Joh. Anton Doſio, Mahler. 


1. Johann Caccini. 


Baptiſt und Doſſo Doßi, Mahler: 
1, Calegarino. 2. Jacob Panizzati. 3. Foh. 
Franz Surchi. 
Wilhelm Doudyns, Mahler: 


1. Franz Beeldemaker. 2. Niclaus Hooft. 3. 


Daniel Mytens. 4 Nickaus Ravenfteyn. 5. 6. 

Auguſtin und Matthäus Terweſten. 7. Wil: 

beim Wifing. 8: Dominicus van Wynen. 
Berard Douw, Mahler. 


1, Peter Lermand, 2. Franz Mierid, 3. Carl 
van Moor. 4. Caſpar Netfcher, 5. Matthias 
Neveu. 6. Gottfried Schalten. 7. Hermann 
Schwanenfelt; 8. Peter Slingelant. 9. .. 
Staveren. 


Peter Drevet, Rupferſtecher. 


s. Claudius Drevet, Nefs 2, Peter Drevet, 
Sohn. 3. Simon Ballee. 


Wilhelm van Drillenburg , Mahler. 
s. Wilhelm Beurd; 2. Arnold Houbraten, 


.e». Drof, Miabler. 
1. Facob van der Meer, 


Heinrich Dubbels, Mahler. 
1. Ludolph Backhuyſen. 

Cudwig Dubourg, Mahler. 
1. Johann Verbruggen. 

Gerard Duffeit, Mahler 
1. Bertholet Slamael, 


ei * 


Caſpar Dughet Yiahler. 
1. Julins Franz van Bloemen, 2, Greftentius 
Ouofri. 3. Jacob de Roofter, 4. Vincenzio, 
Deter Dulin,, Mahler, 
1, Niclaus Lancret. 2. Peter Leve, 


Carl Dupuis, Rupferſtecher. 

1, Jacob Beauvarlet. 2. Emanuel Salvator Car⸗ 
mona. 3. Maria Renard Dubois, 4. 3, £. 
Henriquez. 

Niclaus Dupuis, Rupferſtecher. 


1. Claudius Donat Jardinier. 2... Martinet. 
3. Paſcal Peter Moles. 


Albrecht Dürer, Mahler 


. Heihrich Aldegrever. 2. Albert Altorfer, 3. 
Jacob Bin. 4. Hand Birkheimer. 5. 6, Bar. 
tholome und Joh. Schald Böhm. 7. Ferdinand 
Gallegod. 8. Martheus Grünewald. 9. Jo⸗ 
hann von Kulmbach. 10. Georg Vens. Ir. 
Johann Scheuflein. 12. Erhard Schön. 13. 
Johann Scooreel. 14. Hans Springintlee. 16; 
Richard Taurinus. 


Ernſt Cafpar Dürr, Medailleur. 
1. — Heinrich Omeis. 2. Chriſtian Wer⸗ 
muth. 


Cornelius Dusman, Mahler. 
1. Johann Nuggeri, 
.. van Dyf, Glasmabler. 
a van Dyk, Sohn, 2. Wilhelm Tom: 


Anton van Dyk, Mahler. 


3. Wilhelm Bakkereel. 2. David Bed. 3, Joh. 
Benedict Caftiglione, 4. Arnold Donth. 5. 
Bertrand Fouchter, 6. Jacob Sandy. 7. Dtag> 
dalena Shrumzana, 8. Adrian Hannemans. 9, 
Remigius Langian. 10. Matthäus Merian, 
ungen, 11. Peter de Moya. 12. Johann de 
a 13. Cornelius de Vos. 14. Gerard van 

yl. 


Philipp van Dyk, Mahler. 
1. Johann Georg Freezen. 2. Ludwig de Moni, 
3. Heinrich Pothoven. 

| E. 

Johann Ebbelaer, Bildhauer. 
1. Iſaac Walraven. 
Georg Ebersberg, Rupferſtecher. 
1. Joh. Chriſtoph Reinspergev, 
Eckſtein, Miebler: 
1. Gottfried Bernhard Goez. 
Ecuyer, Baumeiſter. 

1.... Heurtier. 


Gerard Edelink, Rupferſtecher. 


1. R. Devaux. 2. Niclaus Edelink, Sohn. 3: 
Dominieus de i Marchis. 


Zeinrich Eichler, Schreiner. 
1. Johann Mann. 


Georg Chriſtoph KRimart, Mahler. 
1, Joh, Paul Auer, 2 — 4. Chriſtian, Georg 
Chriſtoph und Mattheus Eimart, Söhne, 
Georg Ehriftoph imatt, jünger, Mahler. 


1. Paul Decker. 2. Maria Clara Eimart, Tochs 
ter, 


Johann Zismann, Mahler. 
1. Carl Briſighella. 
Eckwitz, Formſchneider. 
1. Joh. Baptiſt Jakſon. 
Eladas, Bildhauer: 
1, Phydias— 
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Ell. 
Ferdinand Elle, Mahler. 


776 





z, 2. Ludwig und Peter Ferdinand, Söhne, 3. 


Niclaus Poußin. 
Ellerbroek, Mahler. 
1. Oſwald Harms. 
Adam Elzheimer, Mahler. 
1. Paul Juvenel 2.. 


5. Moſes Vitenbroeck. 
Adrian sEmont, Mahler. 
1, Johann Hffermans. 
Jacob da sEmpoli, Mahler. 


1, Clemens Bocciardo,. 2. Joh. Baptift Brazze. 
3. Selig Fichareli. 4. Joh. Baptift Banni. 


5, Raphael Kimened, 6. Virginius Zaballi. 


Lafpar Endterlin, Zinngieffer. 
s, Elias Porzelius, Formfchneider. 2. % ... 
Schneider, 


Jacob PsEnfant, KRupferitecher, 
ı. Joh. Ludivig Roullet. 
Cornelius Engelbrecht, Mahler. 
1, Arthus Glaeffon. 2. 3. Cornelius und Lucas 
Engeldrecht, Söhne. 4. Lucas van Leyde, 
Johan wEngelbrecht, Mahler. 
1. Theodor de Bruyn. 
Bartholome Engels, Mahler. 
1. Franz Defter. 


Johann Sriedrih Baron Eofander, Baus 
meifter. 


1. Martin Heinrich Boehm. 

Ephorus, Mahler. 
1, Apelles. 

Bernhard PsEpicie, Rupferſtecher. 

x. Joh. Jacob Balcchon. 

Erigonus, Mahler. 
1. Paſias. 

Stanz sErmels, Mahler. 

1. Georg Blendinger. 2. Felix Meyer. 


Joh. Anton sEfcalante, Mahler. 
1. Peter Ruiz Gonzales, 
Siacynth Hieronymus Eſpinoſa, Mahler. 
1, Joſeph Ramirez. 
Eubulides, Bildhauer. 
1. Euchir. 
Eucadmus , Bildhauer: 
1: Androſthenes. 
Euchir, Bildhauer, 
1. Clearchus. 
Euclides, Bildhauer. 
s. Smilis, Sohn. 
sEvenor, Mahler. 
1, Parrhaſius. 
Anaelus Everardi, Mahler. 
1, Fauſtin Bocchi. 
Aldert van Everdingen, Mahler. 
3, Ludolph Backhuyſen. 2. Gerard Edema. 


Ceſar van Everdingen. 
x. Joh. Teuniz Blankhof. 2. Adrian Dekker. 
Eumarus, Mahler. 
1. Cimon. 
Eumelus, Bildhauer, 
1. Ariſtodemus. 
Euphranor, Mahler. 
‚ Antidotus. 2. Carmanides. 3. Leonides. 
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Salomon. 3. Das 
vid Tenier, Adter. 4 Jacob Ernft Thomann 





Fa. 


Eupompus, Mahler. 
1. Pamphilus. 

Eutichus, Bildhauer. 
1. Cantharus. 

Euticrates, Bildhauer. 


1, Telephanes. 2. Tiſicrates, Sohn. 3. Teno⸗ 


Crateg, 
!Eurenidas, Mahler. 
1. Ariftides. 
Cafpar sEygen, Bildhauer. 
1. Joh. Peter Benkert, 
Johann van Eyck, Mahler.. 


1. Roger van Brugge. 2. Hugo van der Goes. 
3. Anton Mamertini, 


Deter Eykens, Mahler. 
I, .. Pieters. 


Gentilis da Fabriano, Mahler, 
1. Jacob Bellino. 2. Jacob de Neritug, 
Peter Sacini, Mahler. 


1. Hannibal Cafteli. 2. Bartholome Gangiolini. 
3. Bernhardin St Giovanni. 4. Andreas Lun— 
99. 5. Augufin Marucci. 6, Dominicus Mas 
via Mirandola. 7. Ceſar Poſterla. 8. Joh, Mas 
ria Tamburing. 


Remond la Sage, Zeichner, ꝛc, 
1, Ludwig Boitard, 
Wilhelm Saithorn, Rupferftecher. 
1. Johann Billtan. 
Falcetta, Baumeiſter. 
1. Auguſtin Metelli. 
Blaſius Falcieri, Mahler. 


1. Lorenz Comendu. 2. Peier Gugrienti. 3. Ale⸗ 
xander Marcheſini. 4. Santo Prunati. 


Angelus Falcone, Mahler. 

1. Scipio Compagno. 2. Carl Coppola. 3. Ds 
menico. 4. Giovannino 5, Andreas de Lione 
6. Martins Makurzo. 7. Joſeph Biftopo, 8. 
Paul Porpora. 9. Franz Perez Sierra. 10, 
Dominieus Gargiulo. 11. Saldator hofa. 12, 
Johann de Toledo. 13. Joſeph Trombatore, 
Joh. Maria Salconetto, Baumeifter. 


2. Ludwig Cornaro. 2. 3. DOctavian und Proval 
Valconetto, Söhne, 


Anton Saldoni, Kupferftecher, 
1. Johann Cattini. 
Raymund Salz, Medailleur. 
ı. oh. Chriftian Koch. 2. F. . Marl, 
Clarißimuo Sancelli, Bildhauer. 
1. Johann Gonelli. 
Coſmus Sancelli, Bildhauer. 
1, Frani Gavallini. 
DPompejus Sano, Mahler. 
3. Taddeus Zucchero, 
Jacob Sarelli, Mahler. 
1. Franz Mangini. 
Joh. Anton Safolo, Wrabler. 
1. Alerander Maganza. 
Heinrich de Sapanne, Mahler. 
1, Jacob de Favanne, Sohn. 2. Cecilia le Prieur, 
Nichte. 


Carl Faucci, Rupferſtecher. 


1. El Faucci, Sohn. 2. Caietan Vaccel— 
int, ; 


Lorenz Fauchier, Mahler, 
1. gran; Puget. 
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Fabritius Santa Fede, Mahler 

— de Benedittis. 2. Marimus Stan: 

dit. 

Heinrich Chriftian Sehling, Mahler. 
s. Ehriftian Benjamin Müller, 2. 3. Chriftian 

Friedrich und Paul Chriſtian Zind, 
Seichtenberger. 
1. Johann Biuliano, 
Anton Seiftenberger, Mahler. 


I, Joſeph Feiſtenberger, Bruder. 2. Joſeph 
Orient. 


Julius Ceſar und Marc» Anton Sellini, 
Mahler. 
1. Dominicus und Matthäus Borboni. 
Dancratius Serg, Mahler. 
ı, Franz de Paula Ferg, Sohn 2. Daniel 
Gran. 
Franz Sernandez, Mahler. 
1. Joſeph Donofo, 


Franz Fernandi genannt Imperiali, 
Mahler. 


2. Pompejus Hieronymus Battoni. 
Yıuntius Ferrajuolo, Mahler. 

t. Carl Lodi. 2. Bernhard Minozzi. 
Gabriel Serrantini, Mahler. 

1,2. Domenicus und Matthäus Borboni. 3. Ange— 
lus Michel Colonna. 4. 5. Julius Ceſar und 
Marc: Anton Fellini. 6. Johann Schinardo. 

Anton Serrari, Mahler. 

1. Hieronymus Mengozzi⸗-Colonna. 

Franz Ferrari, Mahler. 

1. Dominicus Cunego. 2. Anton Ferrari, Sohn. 
3. Franz Scala. 

Gaudentius Ferrari, Mahler. 

3. Joh. Baptiſt Cerva. 2. Bernhardin Lanino. 
3. 4, Bernhardin und Julius Ceſar Luini. 4. 
Fermo Stella. 

Joh. Andreas Ferrari, Mahler. 

x. Joh. Maria Bottala. 2. Bernhard Carbone. 
Balerius Caſtelli. 4. Joh. Benedict Caſtig⸗ 
lione. 5. Sebaſtian Cervetto. 6. Joh. Bap⸗ 
tiſt Croce. 7. Michel Manrique. 8. Joh. Bap⸗ 
tiſt Merano. 9. Joh. Andreas Podeſta. 10. 
Joh. Baptiſt Ruiſecco. 11. Ambroſius Samen⸗ 
90. 12. Joh. Baptiſt Taſſara. 


gCucas Ferrari, genannt da Reggio, Mahler. 


1. Andreas Mantova. 2, Franz Minorello. 
Peter Ferrari, Bildhauer, 
1. Jucund Albertoli. 
Auguſtin Ferraro, Bildhauer. 

1. Jacob Bonavita. 

Zercules Ferrata, Bildhauer. 

1. Andreas Franz Andreozzi. 2. Peter Baleſtri. 
3. Maximilian Soldant-Benzi 4. Melchior 
Caffa. 5. Joh. Camillus Cateni. 6. Philipp 
Carcani. 7. Franz Chiaminghi. 8. Joh. Bap- 
tiſt Foggini. 9. 10. Franz und Michel Mag- 
lie. 11. Carl Marcellini. 12. Franz Mari. 
13. Zofeph Mazzuoli. 14. Pompejus Moroni. 
15. Lorenz Dttoni. 16 Joſeph Piamontini. 
37. Camillus Rufconi, 18. Joſeph Rufnati. 

Andreas Serreri, Bildhauer. 
x, Angelus Gabriel Pio. 
Dominicus Serrerio , Bildhauer, 
1. Angelus Pellegrini, Nefe: 
Joh. Dominicus Serretti, Mahler, ꝛc. 

1. Franz Bartolozzi, Kupferſtecher. 

Cyrus FSerri, Mahler. 
1. Maximilian Soldani⸗Benzi. 2. Ambroſius 
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Befont. 3. Athanaſius Bimbacei. 4... Core 
beilini. 5. Joh, Baptiſt Foggini. 6, Auton 
Dominicus Gabbiam.7 Locatelli. 
8. Carl Marcellini. 9. Foh. Baptift Narm. 
10. Peter Montanini. 11. Anton und Joſeph 
Niclaus Naſini. 12. Johann Odaſi. 13. Ans 
dreas Anton Orazi. 14. Joh. Baptift Pasqua⸗ 
lini. 15. Joſeph Piamontini. 16. Anton Pug⸗ 
lieſchi. 17... . Riccolini. 18. ürban Ro- 
manelli. 
Andreas Ferrucci, Bildhauer. 

1. Thomas Boſcoli. 2. Silvius Coſini. 3. Ras 
phael Curadi. 4. Romulus Ferrucci. 5. Fa— 
bius Mangone. 6. 7. Dominicus und Baptiſt 
Pleratti. 8. Joh. Angelus Poggibonzo. 

Komulus Ferrucci, Bildhauer, 

1. Orland della Bella. 

Stephan Feſſard, Rupferftecher, 

1. Franz Baſan. 2. Joh. Edmus Nocher, 

Dominicus Sett, Mahler. 
1. Franz Yernardi, genannt Bigolaro. 2. Di 
ſius Guerri. De 
Claudius Te Seure, Mahler. 
1. Stanz de Troy. 
Eduard Sialetti, Mahler. 
1. Joh. Stanz Negri. 
Adrian Fiamingho, Mahler. 
Le 2. Falgani. 
Carl Fiamingo, Mahler, 

1. Livius Meus. 

Dominicus Fiaſella, Mahler. 

1. Angelica Veronica Airola. 2. Bernhard 
Bernardi. 3. Franz de Gapuro, y Son 
Baptiſt Caſoni. 5. Valerius Gaftelli. 6. Da 
vid Corte, 7. Joh. Baptift Fiafella, Nefe, g, 
Franz Gentilefiht. 9. Anton Syurea, 10, Zoh, 
Kranz Merano. 1. Job, Paul Oderico ı2, 
Carl Stephan Penone, Eidam, "17, Joſeph 
Porrata, klein Refe. 14. Lucas Saſtareht 
15. Joh. Stephan Verdura. 16. Lazarus Vils 
lanuova. 17. Joh. Bincenz Zerbi. 

Felix Ficharelli, Mahler. 

x. Anton Franchi. 2. Carl Marcellini. 

SſSoraz Fidani, Mahler. 
T. Joh. Maria Morandi, 
J. Chriſtian Siedler, Mahler. 
1.Ebel. 
Sierelans, Mahler. 
1. Abraham Genoel. 
Anton Silarete, Bildhauer: 
1. Niclaus Fiorentino. 2. Pasquino. 3, Varone. 


Alerander Silipepi, genannt Botticelli , Mahler. 


1. Philipp Lippi, jünger, 

Sebaitian Silippi , Mahler. 

1, Bartholome Facini, 

Stanz Silippini, Bildhauer, 

1. Jacob Ceolla. 

Julian Finelli, Bildhauer: 

1. Carl Lombarbdelli. 

Fioravente, Mahler. 

1. Michel⸗Angelus Pace. 

Angelus, Agniello del Fiore, Bildhauer 

1. Novello da St. Lucano. 2. Merliani. 

Col: Antonio del Siore, Mahler. 

1. Anton Bamboccio. 2. Bonus de Bubni - 3. 4. 
Hppolithug und Peter del Donzello, 5, Ange 
lus Agniello del Fiore, Sohn. 

Cefar Siori, Mahler. 

2. Andreas Porta, 
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Joh. Thomas Siſcher, Mahler. 
1. Anna Catharina Fiſcher, Tochter, 
dalena Fuͤrſt. 
Iſaac Fiſches, Mahler. 
1. Iſaac Fiſches, Sohn. 2. Johann Kenkel. 37 
Georg Kilian. 4. Georg Philipp Rugendas. 
5. Joh. Conrad Schnell. 


Bertolet Slamael, Mahler. 
1. Johann Carlier. 2. Engelbrecht Fiſere. 
Georg Flegel, Mahler. 
1. Jacob Moreels. 
Joh. Friedrich Sleiſchberger, Mahler. 
1, Geoͤrg Daniel Ro:tenbek. 
Sieshiere, Mahler. 
1, Marcel Laroon. 
Govert Slinck, Mahler: 
1. Johann Spielberg. 
Joh. Jacob Slipart, Rupferſtecher. 


MaieeeeBozo 2. NR 
und P. C. Ingouf. 4. Patour. 


Tacomello Store, Yiahler. 
1. Carl Erivelli. 2. Bartholome Donati. 
Stanz Sloris, Dater und Sohn, Yiabler. 


1. Evert van Amersfoort, 2. Simon van Am: 
fierdam. 3. Joas van der Beer. 4. Georg Boba. 
5. Erifpean Broeck. 6. Ludwig van Brüffel. 
-, Iſaac Claeſſen Cloeck 8. 9. Heinrich und 
Martin van Clef. 10. Thomas van Coclen. 
11. Stephan Croonenborgh. 12. Johann Dael- 
mannd. 13 — 15. Ambrofius, Franz und Hie 
ronymus Frand, 16. Aper Franfen. 17. Jo— 
ris van Ghent. 18. Damian van der Goude. 
9. Lucas van Heere. 20 Simon Johann 
Kied. 21. Hermann van der Maefl. 22. Yo 
hann Maier, 23. Franz Menton. 24. Anton 
Montfort. 25. 36. Erifpin und Heinrich Pa- 
fudanus. 27. Franz Porbus. 28. Benjamin 
Sameling. 29. Theodor VBanderlaen. 30. 
Hieronymus van Viſſenaken. 31. Martin de 
Vos. 32. Thomas’ van Zirikzee. 

oh. Baptift Soggini, Bildhauer. 

x, Andreas Franz Andreozzi. 2. Johann Baratta 
3. Johann Gafini. 4. Joh. Camillus Catini. 
s. Franz Maria Cajetan Ghingi. 6. Joh. 
Baptiſt Marmi. 7. Cosmus Mogalli. 8. Jo— 
ſeph Piamontini. 9. Joh, Domiuicus Picchtans 
ti. 10. Cajetan Torricelli. 1u1. Philipp de 
Valle. 

Joh. Jacob Folkema, Kupferitecher, 

1. 2. Anna und Joh. Jacob Folkema, Kinder. 
3. Johann Wandelaer. 

Cosmus Sonfaga, Bildhauer. 

1. Dominicus Anton Cafaro. 2. Andreas Falco: 
ne, 3. Carl Fonfage, Sohn. 4. Niclaus Zu: 
mo. 5. Lorenz VBaccaro. 

Carl Sontana , Baumeiiter. 

1. Carl Franz Bizzacchari. 2. Carl Buratti. 3. 
Roman Carapecchia. 4. Carl Stephan Fonta- 
na, Nefe. s. Franz Fontana, Sohnm. 6. Hits 
ronymus Fontana, Nefe. 7. Maurus Fonta, 
na, Sohnsfohn. 8. Philipp Fuvara. 9. Gi; 
mon Felix de Lino, 10. Thomas Mattei, 11. 
Hieronymus Odam. 12. Mattheus Saßi. 13, 
Alerander Specdhi. 

Dominicus Sontana , Baumeiiter, 
s. Bartholome Breccioli. 2. Johann Fontana 


2: Mag: 


Bruder. 3. Sebaftian Julius Ceſar Fontana, 
Sohn. 4. Earl Mabderni, 5. Hieronymus 
Rainaldi. 


Lavinia Fontana, Mahlerin. 

1, Alexander Tiarind. 
Proſper Sontana, Mahler. 
1, Achilles Calici. 


2. Dionyſius Galvart, 3. 4. 





Fr: 


Auguſtin und Ludwig Garraccid, . Lavinia 
Fontana, Tochter. 6. Alexander Tiarino. 


Stanz Sontebaffo, Mahler. 

1. Anton Zucchi, 

Anaitafius Sontebuoni, Mahler: 

1. Octav Vannini. 

Ambroſius Foppa, Mahler. 

1. Benvenuto Cellini. 

Job. Baptiſt Blain de Fontenay, Mahler. 

u... Covins. 2... Ladey. 

Michel Foraboſco, Mahler. 

1. Peter Bellotti. 

Joachim Sortini, Bildhauer: 

1. Felix Anton Maria Bernabe. 

Lafpar Sorzani, Mahler. 

1. Lucas Cambiaſi. 

Carl de la Koffe, Mahler. 

1. Veter Berchet. 2, Franz Marot, 
Parrocel. 4. Anton Pefne, Nefe. 

Tacob Fouquier, Mahler. 

1... Belin. 2. Bhilipp de Champaigne. 3. +» 
Rendu. 

Franz Fracanzano, Mahler. 

1. Michel Angelus Fracanzano, Nefe. 
tor Roſa. 

Peter Francavilla, Bildhauer. 

1. Fram Bordoni. 

Peter della Franceſca, Mahler. 

1. Lorenz d'Angeli. 2. Lucas del Borgo. 
ter da Caftel della Pieve. 
5. Lazarus Bafari. 

Balthafar Srancefihini, Mahler. 

1. Joſeph Arrighi. 2. Peter Maria Baldi. 3. 
Maximilian Soldani Yenzi. 4. Anton Franchi. 
5... Luz. 6. Dominicus de i Marchis 7: 
Honorius Marinari. 8. Michel Archangelus 
Palloni. 9. Franz Petrucch, zo P iiipp Riccik. 
11. Cosmus Ulivelli. 

Marc Anton FSranceſchini, Mahler. 

1, Anton Barone 2. Jacob Anton Boni, 3. 
Ferdinand Cairo. 4 Jacob Franceſchini, Sohn. 
s. Dominicus Francia. 6. 7. Anton und Maria 
Driana Galli» Bibiena. 8. Hiacynth Garofas 
lino. 9. Hieronymus Gatti. 10. Peter Gilardi: 
11. Joſeph Marchejl., 12. Franz Anton Meloni. 
13. Angelus Michel Monticelli. 14 Joſeph 
Carl PBedretti. 15. Joſeph Perazzini. 16. 17. 
Joh Franz ud Peter Franz Prina. 18 Anton 
Roſi. 19. Anton Seifrondi. 20, Gentile Zanardi. 

Stanz Reibolini, genannt Stancia, Mahler. 

1. Amicus Aſpertino. 2. Foh. Maria Chiodarolo. 
3. Lorenz Coſta. 4. Innocentius Francucci. 5. 
Blaſius Puppini. 6. Jacob Raibolini, Sohn. 
7. 8. Joh. Baptiſt und Julius Raibolini 9. 
Marc Anton Raymondi. 10 Guido Ruggeri. 
11. Timotheus delle Vite. 

Peter Francia, Mahler. 

1. Alexander Fei. 

Francione, Bildhauer. 

1. 2, Anton und Julian Giamberti, 

Stanz Stand, Mahler— 
1, Franz Frand, Sohn. 2. Gualdorn Gorzius. 
3. Hermann van der Maeft. 4. Fohannde Wael. 
Stanz Stand, jünger, Mahler. 
1. Carl van Falens. 
Sieronymus Franck, Mahler, 
1. Abraham Bloemaert. 
Corenz Stand, Mahler. 
2, Joh. Franz Millet. 


3+ Gurt 


2. Salva⸗ 


3: Ne; 
4. Lucas Signoreki, 











Fr. 


Maximilian Franck, Mahler 
t. Johann Stradanus, 
Franco, Mahler. 


1.2. Jacob und Simon d'Avanzi. 3. Lorenz Bos 
logneſe. 4, Criſtofano. 5. BVitale, 


Angelus Franco, Mahler, 
1, 2. Hypolitus und Peter Donzello, 
Baptift Franco, Mahler, 
1, Friedrich Barozio. 
Innocentius Francucci, Mahler. 
1, Proſper Fontana. 2. Franz Primaticcio. 
Ambroſius Fredeau, Mahler. 
1. Joh. Peter Rivalz. 
Heinrich Fremandeau, Mahler⸗ 
L, 2» Nimmeque. 
Martin Sreminet, Mahler, 
1. Toutfaint du Breuil, 
Jacob Frey, Kupferftecher; 
1. Joſeph Ganale, 2, Earl Gregori. 3. Michel 
Sorello, 
ac Hieronymus Frezza, Rupferſtecher. 
1, Rochus Pozzi. 2. Franz Sefoni- 
Jac. Andreas Friedrich, Rupferftecher. 
1. Philipp Andreas Kilian. 2. Hieronymus Sper- 


ling, 
Sries, Mahler, 

1, Joh. Heinrich Tiſchbein. 

Iſaac Suller, Mahler. 

1. Johann Riley. 

Franz Furini, Mahler: 

1. Hiacynth Botti. 2. Leonhard Ferroni, genannt 
Bigino. 3. Joh. Baptift Galleftruggi. 4. Joh. 
Baptift Naldint. 5. Hannibal Niccolai.: 6. Do: 
minicus Peruzzi. 7. Bartholome Pogni. 8. 
Vincenz Vannozzi. 9. Sanctus Rinaldi: 10. 
Simon Pignoni. 

Philipp Surini, Mahler. 
1; Lorenz Bertucci. 2, Franz Zurini, Sohn⸗ 
Joh. Caſpar Sueßli, Mahler. 

1 — 5. drey Söhne, zwo Töchtern. 6. Yohann 
Koella. 

Matthias Fuͤeßli, Mahler. 

1. Matthias Fuͤeßli, Sohn. 2. Joh. Rudolph 
Schmutz. 

Melchior Zuͤeßli, Mahler. 
1. David Herrliberger. 2. Johann Simmler. 
Joh. Syt, Mahler. 
1. David de Koning. 
G. 
Anton Dominicus Gabbianil, Mahler. 

1. Vincenz Bacherelli. 2. Joſeph Baldini. 3. 
Cajetan Benvenuti. 4. Philipp Cecchi. 5. Lo— 
renz Maria Fratellini. 6. oh. Cajetan Gab» 
biani, Nefe. 7. Ignaz Heinrich Hugford. 3. 
Benedict Luti. 9. Peter Marchefini. 10. Reg⸗ 
ner del Pace. 11. Joh Anton Pucci. ı2, 13. 
Zohanna und Thomas Redi. 14. Franz Mas 
ria Salvetti. 15. Vincenz Sgrilli. 

Joh. Camillus Babrieli, Mahler. 

1. 2. Franz und Joſeph Maria Milani. 

Angelus Baddt, Mahler. 


1, Cennino di Drea Cennini. 2. Anton da Fer 
rara. 3. Johann Gaddi, Bruder. 4. Michel 
da Milano, 5. Bernhard Orgagna. 6. Anton 
Veneziano. 7. 8. Aldigieri und Stephan da 


Zevio. 
Gaddo Gaddi, Mahler. 


x. Taddeus Gaddi, Sohn, 2. Philipp Roſſuti— 
3. Vieino. 
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Taddeus Gaddi, Mahler. 


1. Bonamico Buffolmaco. 2. Angelus Gaddi, 


Sohn. 3. Johann da Milano. 4. Jacoh da 
Pratovecchio. 


Franz Gaget, Mahler. 
1. Quintin Varin. 
Bernhardin Gagliardi, Mahler; 
1. Horaz Ferretti. 2. Joſeph Taſſo. 
Philipp Bagliardi, Mahler, 
1, Hercules Ercolanetti. 
Aypolitbus Balantini, Mahler. 
s, Johanna Marmocchini, 
Galaſſo, Mahler. 
1. Cosmus de Tura. 
Sebäftian Galeotti, Mahler. 
1. Joh. Dominicus Ferretti. 2. Peter Perticht, 
Claudius Galimard, Rupferſtecher. 
1. Peter Gaultier. 
Cornelius Galle, Kupferftecher. 
1. Gerard Edelinf, 2. Johann Florimi, 
Alerander Balli-Bibieng, Mahler. 
1. Joſeph Zitter. 
Anton Bali: Bibiena , Mahler. 
8, Amand Andreides. 2. Franz Carl Palo, 
Carl Balli: Bibiena, Mahler. 
1, Flaminius Innocentius Minozzi. 
Ferdinand Galli⸗Bibiena, Mahler, ꝛc. 


1. Joh. Baptiſt Alberoni, 2. Paul Ballarini. 3. 
Peter Carratoli. 4. Joſeph Civoli 5. Robert 
Clerici. 6— 9, Alerander, Anton, Joh. Maria , 
und Joſeph Galli» Bibiena, Söhne 10. Jo— 
feph Anton Landi. 11. Peter Scandellari, 12 
Raphael Sua; 


Stanz Balli- Bibienä, Mahler. 

1. Joh. Dominicus Barbieri, 2, Joſeph Carl 
Anton Buſatti. 3. Joſeph Chamant. 4 Dos 
minicus Srancia 5 oh Carl Galli: Bibiena, 
Sohn: 6. Andreas Galluzzi. 7. Joh. Ludivig 

‚uadri. 


Job. Maria Balli-Bibiens, Mahler. 
1, Marc Anton Francefchint. 
Joſeph GBelli: Bibiena, Mabler. 


1, Felix Biella. 2. Carl Friedrich Fechelm. 3: 
Carl Galli: Bibiena, Sohn. 


Carl Anton Balliani , Mahler. 
1. Joſeph Chiari. 
Kudwig Galloche, Mahler. 
i. Franz le Moine, 
Lactantius Gambara, Mahler. 
1. Giovita Breſcianino. 
Joſeph Bambarini, Mahler. 
i. Stephan Gherardini. 
Anton Bandini, Mahler. 
1. Octav Amigont. 2. Bernhard Gandini, Sohn 
Bernhardin Bandini, Mahler. 
1, Fran Barbieri. 2. Carl Anton Gandint, 
Lorenz Garbieri, Mahler. 


Joh. Baptifi Fulcini. 2. Carl Garbieri, Sopn: 


Raphael del Garbo, Mahler, 

1. Alerander Allori. 2. Sebaftian Monte ; Carlo, 
Hieronymus Barcia , Mahler. 

1. Iſidor Arredondo, 


Dominicus Gargiulo, Mahler. 


1. Johann Lombardo. 2. Ignatius Oliva. 3. Bes 
ter Peſce. 4. Joſeph Piſcopo. 5. Franz Sa- 
lernitano. 
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Benvenuto Barofalo, Mahler. 
1. Hieronymus Carpi. 2. Hieronymus Lombardo, 
Larl Barofalo, Mahler. 

ı. Onophrius Gianone. 

Columba Garri, Mahlerin. 

1— 3. Apollonia, Bibiena und Ruffina Caſtellani, 
Stieftoͤchtern. 

Georg Gaͤrtner, Mahler. 
1. Georg Gartner, Sohn. 2 Chriſtoph Halter. 
Ludwig Barzi, Mahler. 
1. Marins Garzi, Sohn. 2. Andreas Anton Orazi. 
Lohanne Barzoni, Wrablerin. 

1. Dctavian Janella. 

Bartholome della Gatta, Mahler. 

s, Lorenz d'Angelo. 2. Gherardo. 3. Maſtro 
Lappoli. 4. Angelus di Lorentino. 5. Domi⸗ 
nicus Pecori. 

Bernhardin Gatti, Mahler. 

s, Sophonisba Anguſciola. 2, Julius Campi. 
3. Gervaſius Gatti, Refe. 4. Bartholome 
Spranger. 

Thomas Batti, Mahler. 

s, Marc Anton Bellini, 

ob. Baptiit Bauliy Mahler. 

ı, Peter Bianchi. 2. Joh. Baptift Brughi. 3. 

Franz Bufli. 4. Joh. Anton Cavelli. 5. Franz 


Eivalli. 6. Alerander Gauli, Sohn. 7. Job. 


Anton Seraphim Mareni. 8. Ludwig Mazzanti, 
9. Johann Odaſi. 10. Heinrich Bayer. 


Deter Jacob Gautier, Kupferitecher, 
1. Franz de Luca. 
Joſeph Martin Geernerts, Mahler. 
Egidius Hermann. 
Regner Geeritfen, Mahler. 
Johann de Vries. 
Wilhelm Geeritsz, Mahler. 
1. Johann van Goyen, 
Wybrand van Geeſt, Mahler. 
1. Jacob Potma. 
Genga, Mahler. 
1. Anton Pellegrini. 
Bartholome Genga, Mahler. 
Balthaſar Lancia. 
Hieronymus Genga, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Bellucci. 2. Bartholome Genga, 
Sohn. 3. Franz Minzocchi. 


Benedict Bennari, Mahler. 
1. Joh. Franz Barbieri. 
Ceſar Gennari, Mahler. 


3, Anton Friedrich Amici. 2, Lorenz Bergonzoni. 
3. Hercules Cajetan Bertupi 4. Julius Co- 
ralli. 5. Joh. Baptift Digerini. 6. Joſeph 
Maria Fegatelli. 7. Simon Gionima. 8. Anna 
Therefia Meßieri. 9. Aurelian Milani. 10. Mat- 
thaͤus Mulichi. 11. Peter de Sparvier, 


Arthemifia Bentilefhi, Mahlerin. 
1, Onophrius Palombo, 
Soraz Bentilefhi, Mahler. 

1. 2. Arthemiſia und Franz Gentileſchi, Kinder, 

3. Horaz Riminaldi. 

Marc Gerard, Mahler. 
1. Nielaus Liemacker. 
Franz Geßi, Mahler. 

1. Jacob Caſtellini. 2. Franz da Correggio. 3. 


Joh. Franz Ferranti. 4. Pompejus Figna. 5. 
Paul Garofali. 6. Lorenz Mennini, 7. Jacob 
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Veracci. 8. 9. Hercules und Joh. Baptiſt Rug⸗ 
gieri. 10. Hieronymus Scarfella. 
Jacob van Geyn, Kupferftecher. 

1. David Balli. 2. Lambert Cornelisz. 3. Zas 
charias Dolendo. 4 Wilheln van Geyn, Sohn. 
5. Robertus, 6. Johann Saenredam. 

Chriftian Gottlieb Beyfer, Aupferftecher. 
1. G. A. Liebe. 2, .. Schletter. 3... Thaenert. 
Alerander Gherardini, Mahler. 

1. Vincenz Bacherelli. 2. Sebaſtian Galeotti. 3. 
Lorenz del Moro. 4. Niclaus Nannetti. 5. Pe⸗ 
ter Pertichi. 6. Franz Soderini. 

Gherardo, Wisbler. 

1. Boccardino. 2. Stefano. 

Joſeph Ghezzi, Mahler. 

1. Anton. Amoroſi. 2. Peter Leo Ghezzi, Sohn. 
3. Peter de Pietri, 

Deter Seo Ghezzi, Mahler. 

1. Hieronymus Odam. 

Lorenz Ghiberti, Bildhauer, ꝛc. 


1, Bonacorſo Ghiberti, Sohn. 2. Bartholome 
de Montelupo,. 3. Marımus Panicale, 4. Zus 
cas della Robbia. s. Parri Spinello. 


Stanz Maria Lajetan Ghingi, Edelſteinſchneider. 


1. Felix Anton Maria Bernabe. 
Dominicus Ghirlandajo, Mahler. 

1. Baldino Baldinelli. 2. Michel Angelus Buo— 
naroti. 3. Bartholome Carrucci. 4. Niclaus 
Cieco. 5. 6. Benedict und Davıd Ghirlandalo, 
Brüder. 7. Franz Granacci. 8. Jacob dell' 
Indaco 9. Sebaſtian Mainardi. 10. Gerard 
Starnina. 11. Jacob del Tedeſco. 

Michel Di Ridolfo del Ghirlandajo, Mahler. 

1, Bernhard Barbatelli. 2. Coccheri, genannt bi 
Michele. 3. Marc del Erocefifaio 4 Hieronys 
mus Macchietti. 5. Andreas dei Minga. 6. 
Mirabel Salincorne, 7. 8. Bartholome und 
Stanz Trabaleii. 

Rudolf Bhirlandajo, Mehler. 


1, Peter Buonacorfi. 2. Anton del Gerajuolo. 3. 
Alexander Fei. 4. Michel Öhirlandaro s. Bar- 
tholome Gotti, 6. Toto del Runziata. 7. Ma: 
rian da Pefcia. 8. Earl Portellt. 9. Domini: 
cus Puligo 


Victor Ghislandi, Mahler. 
1. Bartholome Nazari. 
Pompejus Ghiti, Maͤhler. 
1. Joh. Anton Capelli. 
Johann Ghiſolfo, Mahler. 
1. Bernhard Racchetti, Nefe. 
Anton Biamberti, Baumeiſter, Bildhauer. 
1. Nanni Bigio. 2. Julius Danti. 3. Baptift 
Giamberti, Bruder. 4. Anton Labacco, 5. 
Eimon Mofca. 
Franz Giaminghi, Mahler. 
1. Franz Maria Cajetan Ghinghi. 
Anton Giarola, Mahler. 
1. Jacob Dondoli. 
Melchior Gilardini, Mahler. 
1. Carl Cane. 


Gilbert, Baumeifter. 
1. Fulbert. 
Claudius Gilli, Mahler, 


1, Angeluecio. 2. .. Bermant. 3. Jacob Cour⸗ 
tois. 4. Johann Dominique, 5. Hermann 
Schwanevelt. 6. Bipiani- Codagora, 

Elaudius Billot , Mahler. 

1, Niclaus Lansret, 2. Anton Watsau, 
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Niclaus Giolfino!, Mahler. 
1. Paul Farinato. 
Sucas Giordano, Mahler, 


1. Albert Arnone. 2. Onophrius d'Avellint. 3. 
Philipp Ceppaluni. 4. Dominicus Coſcia. 5. 
Remond Domenici. 6. Thomas Faſano. 7. 
Nuntius Ferajuolo. 8. Anshelm Flamingo. 9. 
Franceſchitto. so. Carl Garofald. 11. Joh. 
Thomas Giaquinto. 12. Joh. Baptiſt Lama. 
13. Niclaus di Leone, 14. Dominicus Marino, 
is. Peter di Martino. 16. Paul de Matteis. 
17. 18. Andreas und Niclaus Miglionico, 19. 
Mattheus Pacelli. 20. Dominieus Perrone. 21. 
Joh. Leonhard Pinto, 22. Agniello Roßi. 23. 
Niclaus Roſſo. 24. Anton di Simone. 25. 
Joſeph Simonelli. 26. Franz Solimena, 27. 
Stanz Tefta, 28. Franz della Torre. 29. An: 
dreas Vincenti. 30. Andreas Bifo: 

Johann de Giorgt, Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Foggini. 

Biotto Mahler. 


1. Puccio Capanna. 2. Peter Cavallino. 3. Octa⸗ 
vian da Faenza. 4. Wilhelm da Forli. 5. Tho— 
mas Fortunatino. 6. 7. Gaddo und Taddeus 
Gaddi. 8. Franz di Giotto. 9. Stephan da 
Lapo, Enkel. 10, Thomas da Kapo , Urenkel. 
11, Peter Laurati. 12. Ambrofius Lorenzetti. 
13. Simon Memmi. 14. Paccio. 15. Andreas 
Ugolino. 16. Vitale. 


Leonhard di Ser Giovanni, Goldſchmied⸗ 
ı, Lucas della Robbia, 
Stanz Birardon, Bildhauer, 


1. Renai Fremin. 2. Peter Granier, 3. Robert 
Lorrain. 4... Nouriſſon. 5. Sebaftian Slodts. 


Johann Giuliani, Bildhauer. 

1. Georg Raphael Donnet. 

Don Biulio, Mahler. 
1. Andreas Gonzales. 2. Anton Mohedand, 

Anton Biufti, Mahler. 
z. 30h, Camillus Sagreftani. 

Blaefer, Mahler. 
1. Joh. Andreas Brendel, 
Johann Blauber, Mahler. 


1. Diana Glauber, Schwefter. 2. Joh. Gottlieb 
Glauber, Bruder. 3. Wilhelm Trooft, 


Blaucion, Mahler. 

1. Athenion. 

oh. Beorg Blume, Bildhauer, 
1, Gottfried Knoefler. 

Oderic da Bobbio., Mahler. 

1. Franco. 

Deter Paul Bobbo, Mahler. 
, Michel Angelus Cerquozzi. 

Abraham Bodyn , Mahler. 
1. Joſeph Martin Geeraerts, 

Peter Goekind, Mahler. 
1. Johann Breughel. 
Gottfried Bernhard von Goezen, Mahler. 
1. 2. Franz Regis und eine Tochter, von Goezen. 
3. Franz Ignaz Defele. 
Goi, Bildhauer. 
1, Joſeph Benedict Euriger. 
Julius Bolini, Mahler. 
1, Sebaſtian Chimino. 2. Carl Paroli. 
Zeinrich Golzius, Aupferitecher, ꝛc. 


1. Johann van den Berg. 2. Jacob van Geyn. 
3. Peter Grebber. 4. Peter Jode. 5. Johann 
Lys. 6. Jacob Matham. 7. 8. Hermann und 
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Johann Muller. 9. Johann Saenredam. 10, 
Wernher van den Valkert. 


Dan Boor , Mahler. 
1. Gerard Rademaker. 
Angelus Bori, Mahler. 
1. Bartholome Bimbi, 
Stanz Boubeau, Mahler. 
1, Niclaus de Largilliere, 
Theodor Boversze, Mahler. 


s, Theodor Kamphuyzen. 2. Heinrich Ver: 
ſchuuring. 


Wilhelm van der Gouven, Kupferitecher, 
1. Johann Wandelaer. 
Johann van der Böyen , Mahler. 


1. Niclaus Berghem. 2. Adrian van der Kabel, 
3. Johann Stern. 4. Hermann Saftleven: 


Claudius Bozzadini, Mahler. 
1. Franz Anton Biella, 
Benozzo Gozzoli, Mahler. 
1. Lorenz Coſta. 2. Zenobius Machiavelli, 
Bernhard Graat, Mahler. 
1. 2. Joh. Friedrich und Joh. Heinrich Roos, 
Timotheus de Graef, Mahler. 
1. Jacob Appel. 
Anton Graf, Mahler. 
1. Goebel, 2. Rehfeld. 3. Rieder, 
Johann Braf, Mahler. 
1. Franz de Paula Ferg. 2. Wolpert Graf, Sohn. 
Antiveduto Brammatica, Mabler, 
1. Bartholome Ceſi. 
Daniel Bran, Mahler. 


1. Amand Andreideds, 2. Friedrich Auguſt 
Brand⸗ 


Zercules Grandi, Mahler. 
1. Guido Aſpertino. 
Zercules Graziani, älter, Mahler. 
1. Carl Joſeph da Carpi. 
Hercules Graziani, jünger, Mahler. 


1. Joſeph Becchetti. 2. Carl Bianconi. 3. 4. 
Gaietan und Ubaldo Gandolfi. 5. Cajetan Va⸗ 
cellint. 

Anton Grebber, Mahler. 


1. Wilhelm van Ingen. 
Peter Grebber, Mahler, 


1. Nielaus Berghem. 2. Heinrich Grauw. 3, 
Franz Grebber, Sohn. 4. Theodor, Helmbre— 
ter. 5. Egbert Hemskerk, jünger. 6, Peter 
Ley, 7 Peter Saenredam. 


Daul Breco , Mahler. 
1. Martius Maſturzo. 2. Salvator Rofa, Nefe. 
Grefeld , Mahler. 

1, Joſeph Zitter. 

Carl Hregori, KRupferftedher. 
1. Carl Faucci. 2. Ferdinand Gregori, Sohn, 

Serdinand Gregori, Kupferftecher, 
1. Joh. Baptift Cecchini. 
Joh. Friedrich Greuther, Rupfetſtecher. 

1. Wilhelm Chateau. 

oh. Baptiit Greuze, Mahler. 
1. Anna Gabrielle Babuty, Ehefrau. 


P. Stanz Grimaldi , Runſtgieſſer. 
1. Anton Monte. 

Grimaldi, Gold⸗ und Glaseger: 
1. Thomas Worlidge. 
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Johann Grimmer, Mahler. 
1. Philipp Uffenbach. 
Joh. de la Brive, Beographus, Kupferftecher. 
1... Hugnin, 
Job. Baptiſt Groni, Mahler. 


1, >. Benjamin Müller. 2. Matthias Oeſter⸗ 
reich. 
Cefar Broppi, Bildhauer, 


1, Niclaus Roccataglia. 
Deter le Bros, Dater und Sohn, Bildhauer. 


1. Peter Paul Campi, 2. Dominicus Lenmico. 
3. Cajetan Torricelli, 4 Carl Andreas Vanloo. 


Jacob de Brotefchi, Mahler. 
1. Daniel Argentieri. 
Gruft, Bildhauer. 
1, Egidius Verelſt. 
Brunebed, Bildhauer. 
. Friedridy Elias Meyer, 
Mattheus Grunewald, Meabler. 
. Johann Grimmer, 
Stanz Buarino, Mahler. 
» Angelus Solimena. 
Dominicus Buerri, Mahler. 
.Joh. Baptift Rofi. 
Niclaus Buibal, Mahler, 
. Heinrich Friedrich Füger, 
Dominicus Buidi, Bildhauer, 
1. Vincenz Felice. 
Paulus Buidotti, Mahler. 
Mattheus Bofelli. 
Simon Guillain, Bildhauer. 
. 2. Franz und Michel Anguier. 
Ignatius Bunft, Bildhauer. 
. Johann Straub. 
Georg Buttenberger, Mahler, 
.Joh. Ludwig Faber. 


9. 
Jacob van Haafe, Mahler. 
. Michel Angelus Cerquozzi. 
Zaber, Maͤhler. 
1. Philipp Wilhelm Oeding. 
Habron, Mahler. 
1. Neſſus, Sohn: 
Saddemann, Mahler. 
1. Gisbert Thys. 
Leonhard Zaͤberlin, Mahler⸗ 
1. Joh. Andreas Graf, 2. Johann Murrer. 
Daniel Hainz, Baumeiſter. 
s. Joſeph Plepp. 
Jakob van Hal, Mahler. 
1. Jacob de Wit. 
Claudius Guido Halle, Yıabler. 


1. .. Debarre. 2. Joh. Earl Frontier, 3. Na: 
talis Halle, Sohn. 


Yiatalis Halle, Mahler. 
1, Barthelemi. 2... . Patour. 
Stanz Hals, Mahler. 


1, Adrian Broumwer. 2. Theodor van Deelen 3. 
Adrian van Dftade. 4. Peter Roeſtraaten. 5. 
Bincenz van der Binne. 


'van am, Mahler. 
ı. Simon Dramen.- 
Johann van der Zamen, Mahler. 
1. Philipp Gil. 
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Johann Zamerani, Medauleur. 


1. — 3. Beatrix, Hermengild und Otto Hamerani 
Kinder. 4. Franz St. Urbain. 


Emanuel Zandmann, Mahler. 
1. Simon Freudenberger. 
Daniel Zaring, Mahler. 
a ha 
Jacob van Harlem, Mahler. 
1. Johann Moftart, 


Joh. Oſwald Zarms, Mahler. 
1. ob. Friedrich Wenzel. 
Johann Harper. Wabler. 


1. — Martin Falbe. 2. Joh. Gottlieb 
ume. 


Chriſtoph Harrich, Bildhauer, 
1. Georg Schwanhart, 


Johann Hauer, Wrabler. 


1, Nobert Hauer , Sohn. 2. Georg Daniel 
a 3. Georg Straud. 4, Johann 


Zaveſſe, Mahler, 
1, Ludwig van Loeven, 
Anne Maria Zayd, Mablerin, 


1. Run Emanuel Goebel. 2, Chriſtian David 
uͤller. 


Joh. Jacob Zayd, Kupferftecher, 
1. Michel Schnell. 
Frater Lucas de la Zaye, Mahler. 
1. Robert Tourniere, 
Robert Hecquet, Kupferftecher, 
1. Johann Daulle. 


Joh. Carl Hedlinger, Medailleur. 


1. Daniel Foehrmann. 2 Niclaus Georgi, 3. 
a Hannıbal. 4. Danıel Hosling. 5. . , 
ahe. 


Johann Davids van Zeem, Mahler. 


1. Gornelius van Heem, Sohn. 2. Cornelius 
van Kik. 3. Abraham Mignon. 5. Maria van 
Ooſterwyk. 5. Jocob Roodtſeus. 6- Henrich 
Schook. 


Lucas van Heere, Mahler. 
1. Carl van Mander. 
Joh. Serdinand Heinzel, Mahler. 
1. Johann Murrer. 


Elias Chriftoph Heiß, Aupferitecher, 

1. Bernard Vogel. 

Johann Heiß, Mahler. 

ı. Joh, Paul Drummer. 2. Gottfried Eichler. 
3. Elias Ehriftooh Heiß, Nefe, 4. Joh. Georg 
Knappich. 

Martin Zemskerken, Mahler. 


1. Cornelius van Gouda. 2. Simon Johanns 
Kies. 3. Jacob Rauwart. 


Sennares, Mahler, 
1. Johann de Arellano. 


Claudius Zenriet, Mahler. 


1. Jacob Bellange. 2. Jacob Callot. 3. Clau—⸗ 
dius Dervet. 4. Iſrael Henriet, Sohn, 5. . , 
de Nuct. Diefer iffvermuthlich Pr, 3, 


Iſrael Zenriet, Mahler. 
1. Iſrael Silveſtre. 
Antonia Herault, Mablerin, 
I, +. Chateau, Sohn. 
Michel Heer, Mahler. 
1, Deter Anton Corduer. 
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Sean; Serrera, Mahier. | 
1, rang Herrera, Sohn, 2. Matthias de Tokres. 
3. Diego Velaſquez. 
Sebaftian Herrera, Mahler. 
s. Joſeph Mora. 
Johann van Zerg, Mahler, 
s. Angelus Everardi. 
‘ob. Daniel Zertz / KRupfetftecher: 


s. Emanuel Eichel. 2. David Herrliberget. 3. 
Joh. Daniel Hay, Sohn. 4. Jacob Wag- 


ner. 
David Hefchler, Bildhauer. 
s. Joh. Ulrich Hurdter. 
Beorg Daniel Heumann, Aupferftecher: 
1. obere von Mechel. 2. Joh. Adam Schweik: 
hard. 
Wemar Heynemann) Mahler 
1. Kranz Julius Toedtebeer. 
Hildebrand, Mahler. 
1. Joh. Georg Heinrich Theodor Leichnet; 
Niclaus Yilliard, Mahler. 
t, Iſaac Olivier. 
Heinz, Mahler. 
1. Ernſt van Stuven. 
Sippias, Bildhauer: 
1. Phydias. 
Loronz de la Hire, Mahler: 
1. Franz Chauvenn. 2. Philipp de la Hire, 
Sohn, 
Deter Hochheimer; Mahler. 
1. Johann Hauer. 
Berard Hoet, Mahler: 


1, 2, Heinrich Jacob und Gerard Hoet, Soͤhne. 
3. Niclaus van Raveſteyn. 


Wilhelm van der Hoeven, Bildhauer; 

1, Heinrich van Streek. 
oh. Benedict Hoffmann, Mahler. 
1. Zacob Weſſel. 
Sammel Hoffmann; Mahler. 

1, Conrad Frieß. 2. Magdalena Hoffmann ) 

Tochter. 

Johann HYolbein, Mahler. 

2. Chriftoph Amberger. 2. Difiderius Eraſmus. 


3. — 4. Ambrofins, Bruno und Johann Hol: | 


bein, Söhne. 
Elias Hol, Baumeifter. 


i. Johann Hol, Nefe. 2. Joh. Jacob Kraus. 


3. Hieronymus Thomann, 
Wenzel Hollar, Kupferezer, ꝛc. 

2% . . Carter. 2. Thomas Dudley. 3. 
KR. . . Gaywood. 4. Daniel King. 5. Franz 
NM ace. 6. P. Tempeſt. 
oh. Rudolph Holshalb, Kupferſtecher. 

1. Adrian Zingg: 

Andreas Holzmüller, Mahler. 

1, Joh. Heinrich Keller. 

Melchior Zondekoeter, Mahler. 

1. Wilhelm van Romeyn. 

Abraham Hondius, Wiahler. 

t, Cornelius Verhuik. 

Wilhelm Hondius, Rupferſtecher⸗ 
1, David Loggan. 2. Jacob Sandrart, 
Stephan le Zongre , Bildhauerr. 

1. Auguftin Cayot. 

Gerard Zonthorft, Mahler. 
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Louiſe Hollandine, Robert und Sophie Prins 

zen von der Pfalz. 6. Joachim Sandrart. 
Roman de HBoode, Rupferezer , ic. 


k, Franz Dekter. 2. Franz Harrewyn. 3, P. Wis 
cart. 4. Adrian Schoonebeck. 


Samuel Hooajtrasten, Wrahler, 


&, Arnold Gelder. 2. Johann Hoogftraaten, Bru— 
der. 3 Arnold Houbraken. 4. Cornelius van 
der Meulen. 3. Gottfried Schalten. 


Bartholome HBopfer, Wrabler. 
I. . Erxrard 
Johann Horeman, Mahler. 


1. Joſeph Cornelius d'Heur. 2. Peter Horeman, 
Sohn, 


Sriedrich Hoerld, Bildhauer, 
1. Benedict Herz. r 
Niclaus van der Zorft, Mahler. 
s, Johann Meiſſens. 
Johann Zosfins, Mahler. 
1. 2, Alexander und Samuel Cooper, Nefen. 
Renat Anton Zouaſſe, Mahler. 


I. Peter Jacob Cazes. 2. Heinrich de Favann 
3. Michel Angelus Houaſſe, Sohn, — 


Arnold Houbraten, Mahler. 


1, — Da SE 2. Adrian van der Burg, 
3. Johann Graham, 4. Jacob Houbrafen 
Sohn, Kupferftecher. 2 i 


David Hoyer, Mahler. 
1. Joh. Salomon Wahl, 
Thomas Zuber; Mabler. 


1. Joh. Conrad Kruger. 2, Martin ini 
a Heinrich 


Jacob Audens, Mahler. 
1. Lucas, genannt van Leyde, Sohn. 
Zeinrich Zugford, Muſivarbeiter. 
1. Lambert Gori— 
Ignatius Heinrich Audford, Mahler. 
1, Franz Bartolozzi, Rupferftecher, : 2. Felix Anz 
ton Maria Bernabe. 3. Lambert Gori, 
Johann van Augtenburg, Mahler. 


ı, Alerander van Gaclen. 2. Theodor Maas, 3. 
Johann Vogelzang. 


Emilius und Samuel Zulp, Mahler. 
1. Abraham van Kalraat. 
Carl Yutin, Mahler. 


+. gen. 2... Neubert. 3.. Pechwel. 
4 . Rohr. 


Tacob Zuyſum, Wiahler: 
1, Ludwig Fabritius Dubourg. 
Johann Yuyfum, Mahler. 


1. Margaretha Haverman. 2, Michel Huhſum, 
Bruder; 


3 


Johann Jacobi, Runftgieffer: 
1, Peter Müller, 
Georg Jacobs, Miahler. 
1. Heinrich Garree. 2. David Kloefner. 
ABubert Jacobs, Mahler. 
1, Peter Cornelius van Ryk. 
Sambert Jacobs, Mahler; 
1. Jacob Bader. 2. Govert Flinf. 
Maeiter Jan, Mahler. 
1, Bernhard Graat. 
Abraham Janſens, Meabler. 


1. Johann del Campo. 2, Niclaus Regnier, 3, 


Gerard Gegers, 
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Cornelius Janfens, Mahler. 
x, Theodor Rombout, 
Carl du Jardin, Mahler. 
1, Jacob van der Does, jünger. 
Julian du Jardin, Diahler, 
ı. Joh. Heinrich Roos. 
Edmus Jeaurat, Aupferitecher, 
1. Stephan Feflard. 
Jerrigh, Mahler. 
1. Fohann van Achen. 
Barnabas Zimenes llescas, Mahler. 
1, Joh. Gusman del St. Sacramente. 
Stanz; Imparato, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Caraccioli. 2. Hieronymus Im⸗ 
parato, Sohn. 


Sieronymus Imparato, Mahler. 

1. Theodor d'Errico. 2. Andreas Vaccaro⸗ 
Incarnatini, Mahler. 
1. Joh. Frauz Romanelli. 
Wilhelm van Ingen, Mahler. 
1. Albert van Spiers. 
Stanz de Jong, Mahler. 

1. Johann de Groot, 


Jacob Jordaens, Maͤhler. 


1. Heinrich Berkmann. 2. Jacob Bockhorſt. 3. 
Heinrich Carre,. 4. Peter Donker. 5. Bars 
tholome Flamael. 6. Leonhard van der Koogen. 
7. Joh. Ulrich Mayr. 8. Beter van Ruyven. 


Johann Joubert, Wiebler. 
1. Claudius Aubriet. 


Johann Jouvenet, Mahler. 


1. Niclaus Bertin. 2. Auguſtin Cayot. 3. Franz 
Jouvenet, Nefe. 4. Niclaus Poilly. 5. Jos 
hann Reſtout. 


Joh. Thomas van Ipenaer, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Ruel. 
Peter Iſaacs, Mahler. 

1. 2. Adrian und Johann Nieuland. 

Peter Iſelburg, Aupferitecher, 
1. Johann Troſchel. 

Philipp Juvara, Baumeiſter. 
1... Sacchetti. 

Johann Juvenel, Mahler. 

1. Jacob Troſchel. 


Niclaus Juvenel, Mahler. 
1. Johann Creuzfelder. 2. Paul Juvenel, Sohn, 
Paul Tuvenel , Mahler. 


1, Leonhard Golling. 2. oh. Ferdinand Haitts 
el. 3 — 6. Eſther, Friedrih, Johann und 
Joh. Bhilipp Juvenel, Kinder, 


8. 


Joſeph Ramelor , Mahler. 
1. Marimilian Joſeph Schinnayel, 
Hermann KRampfhaufen, Mahler. 
ı, Chriftian Bernetz. 


Arvid Rarliteen, Wedailleur. 


3. Ehrenreich Hannibal. 2. Carl Guſtav Hart, 
mann. 3. Benedict Nichte, 4, Daniel Wa; 
ou. 5. BYenedict Weflmann. 


Albrecht KRauw, Mahler. 
1. Albrecht Herport, 2. Gabriel Kaum, Sohn, 
Johann Balthafar Keller, Aunitgieffer. 
s, Johann Jacobi. 


Ku. 


Leonhard Kern, Bildhauer. 


2, 2. Conſtantin und Jacob Kern, Söhne, 3. 
Georg Prrumdt. 
—  Kesler , Mahler. 


1. Joh. Georg Plazer. 
Dan Reſſel, Mahler. 
1, Ludwig de Moni. 
Serdinand van. Keffel, Wiahler: 
1. Jacob Campo Weyermann, 
Michel Reftner , Mahler. 

1. Joh. Erhard Ebermayr. 

Kornelius Kettel, Mahler. 


1, Walter Erabeth, jünger, 2. Peter Ffaac, 3. 
Iſaac Oſeryn. 


Andreas Ahol, Rupferſtecher. 
1. Georg Daniel Roetenbeck. 
Philipp Kilian, RKupferſtecher. 
1. Simon Grimm. 2. 3. Jeremias und Wolfs 


gang Philipp Kilian, Söhne. 4. Joh. Georg 
Seiler, 


Philipp Andreas Kilian, Kupferftecher. 
I. ae Leonhard Buͤrglin. 2. Ehriftian Wils 
eAm. 

Philipp King, Mahler. il 
1. Nathanael Diemar. ] a 

Peter Rlaafe, Mahler. 
1. Nichaus Berghem, Sohn. 

Rlet, Mahler. 

1. Ludolph Fontaine, 

Heinrich) Klock, Mahler. 
ı, Johann van der Gopen. 

Gottfried Aneller, Mahler. 


Ir... Bader. 2. Johann de Bockhorſt, jün- 
ger. 3. Eduard Byug. 4 Joh, Leonhard 
Hirfhmann. 3. Zachariad Kneller, Bruder. 
6. Magnus Quitter. 


Yrielaus Knupfer, Mahler. 
1. Johann Steen 2. Heinrich de Von, 
Peter Koed, Wiabler. 


1. Paul van Aelſt, natürlicher Sohn. 2. Peter 
Breughel, alter. 4. Egidius Conixloe. 


Rudolph Koets, Mahler. 
1. Hermann Wolters. 
Philipp de Koning, Mahler, 
1. Hermann van Vollenhoven. 
Theodor Koornhert, Rupferſtecher. 
1. Heinrich Golzius. 2. Criſpin de Paas. 
Koſter, Mahler. 
1. Caſpar Netſcher. 
Peter Kouwhoorn, Mahler. 
1, Gerard Douw. 
David Kraft, Mahler. 
1. Fohann Harper, 
Beorg Kraus , Mahler. 


1. Heinrich Bopp. 


Joh. Ulrich Kraus , Rupferftecher. 
1. Hieronymus Sperling. 
Leonhard Kroes, Mahler. 
1. Egidius Coninxloe. 
Kruͤger, Rupferſtecher. 
2. Joh. Samuel Bach. 
Jacob Kruif, Mahler. 
1. Joh. Gottlieb Glauber. 
Peter van Kuik, Mahler. 
1. Elan Theodor Kuiperd. 2. Leonhard Franz 
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Auilenburg , Mahler. 
1. Theodor Valkenburg. 
Albrecht Kuip, Mahler: 
1. Bernhard Kalraat. 


Jacob Geerit Kuip, Mahler. 


x. Albrecht Kuip, Sohn. 2. Sebaſtian van der | 


Leeuw. 
Johann Rupetzky, Mahler. 


1. Joh. Andreas Brendel, 2. Samuel Gottlieb | 


Hanrich. 3. Ehriftian J. Friedrich Kupetzky, 


Sohn. 4. 5. Ehriftian Benjamin und Gabriel | 


Muller, 
Yisttheus, Ruͤſſel, Kupferitecher. 


x. Chriſtoph Weigel, 2. Georg Andreas Wolf | 


gang. 
melchior Ruͤſſel, Kupferftecher: 
1. Joh. Ulrich Kraus, 


L. 


U van der Laan, Rupferſtecher. 
Johann Punt. 
Georg Kabenwolf, Kunitgieffer- 
1. Benedict Wurzelbauer, 
Sabori , Mahler: 
1. Joh. Friedrich Wenzel. 
Gerard Laireſſe, Mahler. 


4 


- 


1. Jacob dan der Docs, jünger. 2. Othmar El- | 


liger, jünger. 3. Johann Goeree. 4. Jo— 
hann Hoogzaat. 5. Theodor Lubinietzky. ©. 


Bonaventura Overbeck. 7. Philipp Tidemann. 


Johann Laireſſe, Mahler. 
Ludwig Fabritius Dubourg. 


Joh. Bernhard Lama, Mahler. 


1. Joh. Anton d'amato. 2. Anton Gapolango. 3 

3. Joh, Philipp Criſcuolo. 4. Franz Impa- 
 . Kama, Tochter. 6. Pompe⸗ 
ins Landulfo, Eidam. 7. Silveſter Morbillo. 


rato. 5 


Gabriel Sambartin, Mahler. 
1, Joh. Franz Doumen. 
Bonaventura Samberti , Mahler. 
1. Marc Benefial. 2. Carl Fantaccini. 
| Anton Sanchares, Mahler: 
1. Diego di Polo, dev jüngere, 
Stanz Bandriam, Mahler. 
1, Angelus Galli. 
Pompejus Landulfo, Mahler. 
1, Lonife Capomazza. 
Dominicus Saneti, Mahler. 
1; Benvenuto Garofalo, 
Johann Lanfranco, Mahler. 


1. Joh. Baptiſt Beinaſchi. 2. Horaz le Blanc. 


SHiacynth Brandi. 4. Catharina Ginnaf. 1 


5. Jacob Giorgetti. 6. Joh. Franz Mengucci. 
7. Franz Perrier. 8. Matthias Preti. 9. An 
ton Richieri. 
Joſeph Lang , Mahler. 
1. Franz Xaver Welde, 
De Sand, Mahler. 
1, Anshelm Weeling. 
Rüdiger van Langevelt, Mahler. 
1. Samuel Theodor Gerike. 2. . . Nimmegen. 
3. Friedrich Wilhelm Weidemann, 
Andreas Lanzani, Mahler. 
1. Octav Parodi. 
Urnolph da Sapo, Baumeiſter. 
1, Riſtoro da Campi. 2. Johann Fiorentino. 
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KChomas da Lapo, genannt Biottino, Mahlev. 


J. £ippo. 2. Michelino. 3. Johann da Bonte, 
4. Johann Toßisani. 

Joh. Anton Lappoli, Mahler 

1, Bartholome Torre, 

Niclaus de Kargilliere, Mahler. 

I. . Defombed. 2. Robert Gardelle, 3, 
Jans. 4. Jacob de Lyens. 5... . Meusnierg, 
6. Heinrich Milot. 7. Joh Baptift Duduy, 
3. Franz Riviere. 9. Jacob van Schuppen, 

Deter Laſtmann, Mahler. 

1, Niclaus Laſtmann. 2 Johann Livens. 3; 
Peter Nedek. 4. Paul Rembrand. 5. Johann 
Roodtſeus. 

Zenobius Laſtricati, Bildhauer. 

1. Octavian del Colletaſo. 


Tobias Laub, Mahler, Schwarzkunſtſtecher 


1. Simon Negges. 2. Gabriel Spizel. 
Jacob Lavecq, Yiabler, 
1. Arnold Houbraken. 
Peter Saurati, Mahler. 


1, Bartholome Bologhini. 2. 3. Ambrofius und 
Peter Lorenzettr 


+. Laurenz, J. Btecheifens Ehefrau, 
Mahlerin. 


1. Joh. Daniel Laurenz, Bruder. 
Jacob Laureti, Wiabler. 
1. Anton Scalvatti, 
Joh. Anton Lazari, Mahler. 
1. Roſalba. Carriera. 
Gregorius Lazarini, Mahler. 

1. Joſeph Camerata2 Caſpar Disiani. 3. Gil: 
vius Manaigo. 4 Joh. Baptiſt Tiepolo. 
Dionyſius Lazzaxi, Baumeiſter. 

1. Joh. Dominicud Vinacci. 
Donat Bramante Lazzari, Baumeifter, 


1, Ceſar Gefariani. 2. Julian Leno. 3. Johann 
Merliani. 4. Chriſtoph Rocchi. 


Caſpar Lehmann, Edelſteinſchneider. 
1. Georg Schwanhart. 
Joh. Georg Leithner, Bildhauer. 
1. Dominicus Aulizeck. 2. Georg Dorfmeiſter— 
Hercules Lelli, Bildformer. 
1: Johann Manzolini. 
Peter Kely, Mahler. 

1, Maria Beal 2 . . Budshorn. 3. Go: 
hann Greenhill. 4. Matthäus de Meeler ", 
Wilhelm Wißing, 

Job. Baptiit Lenardt, Mahler. 

1. Anton Cricolini. 

Jacob Lenards oder Leonhard, Yiabler, 

1. Heinrich Golzius. 2, Gerard Pieters. 

Deter Anton Seone, Mahler. 
1. Zulian Fuente el Sa; 2. Ginliano. 
Leo Keoni, Bildhauer, Medailleur. 


1. Pompejus Leonir Sohn. 2. Thomas della Por— 
ta. 3. Joh. Baptift Suardi, Torhterinann, 


LCudwig Serambert, Bildhauer, 

1. Anton Coyzevor. 
Joſeph Lerch), Mahler. 
1, Andreas Weſtmeyer, Tochtermann. 
Sefchner, Mahler. 
1. Joh. Georg Heinrich Theodor Leichner, Toch— 
termann. 
Criclaus van der Leur, Mabler: 


1. Jacob Campo Weyermann, 
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Liberale, Mahler. 


1. 2. Franz und Johann Carotti. 3. Paul Ca— 
vazzuola. 4. Franz Torbido. 5. Stephan da 
Zevio. 


Peter Liberi, Mahler. 

1. Joh. Paul Auer. 2. Blaſius Falcieri. 3. Marc 
Liberi, Sohn. 4. Joh. Carl Loth. 5. Anton 
Mari. 

Sieronymus da i Libri, Mahler. 

1. Julius Clovio. 

Abraham Liets, Mahler. 

1. Johann Rietſchoof. 

Pyrrhus Ligorio, Baumeiſter. 

1. Johann Merliani. 

Jacob Ligozzi, Mahler. 

1. Marius Balaßi. 2. Bartholome Ligozzi, Nefe. 
3. Arneſius Mascagni, 4. Felix Ricci. 5. Joh. 
Baptiſt Stefaneſchi. 

Alexius Lindner, Mahler. 

1. Jacob Troſchel. 

Joh. Stephan Liotard, Miniaturmahler. 

1, Joh. Chriſtoph Reinsperger. 

Lorenz Lippi, Mahler. 
1. Bartholome Bimbi. 2. Andreas Scacciati. 


Philipp Lippi, Mahler. 
1. Fra Diamante. 2. Alexander Filipepi. 3. Ra: 
phael del Garbo. 4. Philipp Lippi, Sohn, 5. 
Niclaus Zoecoli, genannt Cartoni. 


Beorg Kifieuwsty, Mahler. 
s, Thomas Huber. 2. 3. Anna Dorothea und Ro⸗ 
fina Liſieuwsky, Tochter 


Rofine Liſieuwsky, Mahlerin. 


1. Joh. Heinrich Chriſtian Francke. 2.3 0.» 
eds Matthieu ihre Soͤhne. 


Johann Livens, Mahler. 
1. Johann Verkolie. 
Jacob Locatelli, Mahler. 
1. Blaſius Falcieri. 2. Andreas Voltolino. 


Carl Lodi, Mahler. 

1, Vincenz Martinelli. 

David Loggan, Kupferftecher. 
1, Claudius le Davis, 

Niclaus Loir, Mebler. 

1. Thomas Peine, 2 Franz de Troy. 

ob. Paul Lomazzo, Mahler. 
1, Hieronymus Ciocca. 1. Ambrofius Figino, 


Sieronymus Sombardi, Bildhauer, 
1, Anton Salcagni. 2. Ambroſius Figino, 


Aurelius Somi, Mahler. 

1, Simon Balli. 2, Dominicus Fiafella. 3. 90: 
raz Gentilefchi. 4. 5. Augufiin und Johann 
Montenari. 6. Horaz Riminaldi, 7. Joh. Bar 
tiſt Vanni. 

Longueil, Rupferſtecher. 

1. Claudius Feſſard. 

Caſpar Lopez, Mahler. 

1. Jacob Nanni. 

Anton Lorenzini, Mahler. 

1. Joſeph Ghezii. 

Carl da Loro, Mahler. 

ı, Thomas Mazzoli. 

oh. Larl Loth, Mahler. 


1, Ambrofius Bono. 2. Johann Halwache, 3. 

Kohann Martin, 4. Jacob van der Meer. 5. 
Santo Prunati. 7. Joh. Franz Rothmayr 7. 
Peter Strudel: 8. Daniel Syder: 






























































Me. | 
Onophrius Loth, Miahler. 4 
1. Dominicus Grofo, 2, Niclaus Indelli. 3. | 


Rudolph Scoppa. 
Lorenz Lotto, Bildhauer. 
1. Nanni Bigio. 
Ehriftoph Zubinieszty, Mahler, 
1. Joh. Moriz Quinckhard. 
St. Luc, Recollet, Mabler. 


1. 2. Galiot, 2. Ludwig de Namur, 3. Ro 
ger de Piles. 4 Claudius Simpol. 5. Arnold 
de Vuez. 


Johann Lucas, Mahler. 
1, Martin Hemskerken 
Anton Suciani,; Kupferftecher; 
1. Anton Faldoni, 
Gabriel Euidel, Bildhauer; 
1. Johann Straub. 
Aurelius Luino, Mahler. 
1. Peter Gnocchi. 
Rodus Lurago, Baumeiſter. 
1. Franz da Nove. 2. Anton Orſolino. 
Eraſmus Suter, Baumeiiter. 
1. Joh. Chriftoph Leygeben. | 
Benedict Suti, Mahler. 


1. . Arnulphi. 2, Peter Bianchi. 2. Domini: 1 
cus Bianchi. 4 Placidus Coſtanzi. 5 Anton J 
Cricolino. 6. Philipp Evangeliſti. 7. Wilhelm 
Meſquida 8. Kranz Michelangeli. 9. Joh Paul 
Pannini. 10. Dominicus PBırfirini 11. Augue 
fiin Ratti. 12. Cajeten Sardi. ı3. Cajetan 
Torriceli 14. Carl Andreas Banloo, 


Johann de Kyen, Maͤhler. 
1. Biolauda Beatrix Sırıes. 
Lyſippus, Bildhauer 
1. Bedas, Sohn. 2. Chares. 3. Daphippus, 
Sohn. 4. Euticrates, Sohn. 5. Cutichides. 
6. Lahippus, Sohn. 7. Phoenix. 
M. 
Johann, Maarz, Mahler. 
1. Ludwig Deyſter. 2. Joſeph Ooſtfries. 
Conrad van der Maas, Mahler. 
1. Georg van Schooten. 
Yriclaus Maas, Mahler. 


1. Margaretha Godewyk. 2. Jacob Moefaart. 3. 
Johann Volleeven. 


Johann Mabuſe, Mahler. 
1. Johann Scooreel. 2. Lambert Suterman. 
Hieronymus Machietti, Mahler. 
1. Aſtoldo di Gigno-Lorenzi. 
Deter Anton Macchi, Mahler. 
I. .+. Morean: 
Ehriftoph Mader, Bildhauer, 
1, Johann Straub, 
Carl Graderni, Baumeiiter; 
1. Franz Borromini, 
Alexander Maganza, Mahler. 
1. Creſtano Menarola. 
Joh. Baptiſt Maganza, Mahler. 
1J. lerne Maganza, Sohn. 2. Joſeph Sco— 
art, 
Peter Anton Magatti, Mahler. 
1. J. Baptift Nonchelli. 
Andreas Yragliar, Mahler. 
1, Anton Baldi, 2. Joſeph Magliar, Sohn, 
Benedict da Majano, Bildhauer, 
1, Bacciv della Porta, 
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Julian da Niniano, Bildhauer, 


1.2. Hypolithus und Peter del Donzello. 3. Giu⸗ 
ſto. 4. Dominicus di Mariotto. 5. Guido del 
Gervellinn. 


Simon Majer, Mahler. 

x, Franz IgnazlOefele. 

Andreas Mainardi, Mahler 

s, Carl Natali, 

Joh. Baptiit Maini, Bildhauer. 

s. Dominicus Scaramuccia. 

Job, Baptiit Maino, Mahler. 

3. Johann Ricci. 

Michel Yraino , Bildhauer. 

1. Andreas Ferrucci, 

le Maire, Mahler, 

x. Joh. Baptift Santerre, 

Peter le Maire, Mahler, ꝛc. 

1. Peter Sante Bartoli. 

Yialas, Bildhauer. 

1. Miciades, Sohn. 

Carl Mallery, Kupſerſtecher. 

1. Michel Natalis. 

Vincenz Malo, Mabler. 

1. Anton Maria Vaſallo. 

Anton Mamertini, Mahler. 

1. Johann Bellino. 2, Egidius Coignet. 3. Do: 
menico, genannt Veneziano. 

Johann Adriaansz de Man, Mahler. 

x. Johann van Goyen. 

Carl van Mander, Mahler. 

1. Cornelius Engelsz. 2. Heinrich Gerretz. 3. 
Franz Hald. 4. Eberhard Kryns. 5. Carl van 
Mander, Sohn, 6. Jacob Mochero, 7. Sr. 
Venant. 


Johann Mandyn, Mahler. 


1. P. Aertſens. 1. Egidius Moſtart. 2. Bartho> | 


lome Spranger. 
Rutilius Manetti, Mahler. 
1. Bernhardin Capitelli. 
Bartholome Manfredi, Mahler. 
1. Niclaus Regnier. 2. Gerard Segers. 
Adrian Manglard, Mahler. 
1. Joſeph Vernet. 
Lorenz Manier , Bildhauer. 
1. Franz Girardon. 2. Philipp Manier, Sohn. 
Tacob Anton Manini, Mahler. 


1. Lucas Anton Biftega. 2, Ferdinand Galli: Bis 
biena, 


Johann Mann, Kunitfchreiner. 
1, Emanuel Eichel. 
Wannewetfch, Mahler. 
1. Joh. Rudolph Huber. 
Conrad Mannlich, Mahler. 
1, Daniel Hien. 
Johann Mannozzi, Mahler. 
1. Johann Garzia. 2. Benedict Piccivoli, 
Michel Manrique, Mahler. 
1. Joh. Ninus da Guevara. 
Julius Hardonin Manſard, Baumeiſter. 
1. .. Aſſurance. 2. German Boffrand. 3. Ro⸗ 
bert de Cotte. 4. Jacob Gabriel. 
Andreas Mantegna, Mahler. 


. Anton Allegri. 2. Franz Calzetta. 3. Joh. 
Franz Earotti, 4. Stephan da Ferrara, 5. 6. 
Bartholome und Carl Mantegna. 7. Franz 
Monſignore. 8. Hieronymus Pironi, 9. Franz 
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Ralbolini , genannt Francia, 10, Fran Ber 
ruzio. 
Franz Manzini, Mahler. 
s. Dominicus Corvi. 2. 3. Lucretia und Marta 
na Manzini, Töchter. z 
Reymund Manzini, Mahler, 
1. Angelus Monticelli, 
Johann Manzolini, Bildformer. 
1, Anna Morandi, Ehefrau, 
Carl Maratti, Wiabler. 


1. Paul Albertoni, 2. Albert Arnone. 3. Ro. 
bert Audenaert, 4. Anton Baleſtra. 5. Nie 
laus Berretoni. 6. 7. Hiacynth und Joh. Bap- 
tift Calandrucci. 8. Joſeph Chiari. “9. Franz 
Conti. 10. Marc Duvenede, zı, Gottfried Eich. 
ler. 12. Joh. Baptift Ferreri. 13. Jacob Fias 
mingo. 14, Jacob Frey. 15. Samuel Theos 
dor Gerike. 16. Philipp Germifoni. 17. Wils 
heim van Jngen. 18. Heinrich Krock. 19 Franz 
Juvanis. 20. Andreas Lanzani. zı. Fofeph 
Laudati. 22. Stephan Maria Legnani. 23. Dos 
minicus de i Marchis. 24. Auguftin Maͤſucci. 
25. Joh. Paul Melchtori, 26. Sebaftian Mun— 
noz. 27. Hieronymus Odam. 28. Fran Bas 
riſe. 29. Peter Parrocel, 30. Joſeph Bafferi, 
31, Peter de Pietri. 32. Peter Paul Hieronys 
mus Viola. 33. Andreas Procaccini. 34. 35. 
Hermann Heinrich und Magnus Quitter, 36, 
Franz Reale. 37. Thomas Nedi. 38. Joh. 
Stephan Robalto. 39. Camillus Rufconi. 40. 
Michel Semini. 41. Daniel Syder. 42. Jos 
ſeph Taßi. 23. Vincenz Vittoria. 44, Bits 
tholome Urbani. 

Stephan Marc, Mahler. 

1. Johann Conchillos. 2. Michel Marc, Sohn, 

3. Vila Senen. 4. Ludwig Sotomajor. 
Otho Marcellis, Mabler, 
I .. Vromans. 


Alexander Marcheſini, Mahler. 


x. Franz Comi. 2. Dominicus Pandolſi. 3. Carl 
Salis. 4. Joſeph Anton Schiavi, s. Eduard 
Severini. 


Marxrc Marchetti, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Lombardelli. 
Dominicus de i Marchis, Mahler. 


1. Scipio Cingiaroli. 2. Johanna Marmocchini. 
3. Hieronymus Odam. 


Joſeph de Marchis, Mahler. 
1. Albrecht Carlieri. 

Auguſtin Marcucci, Wrabler. 
1. Joh, Baptiſt Ruggieri. 

Caſpar Marcy, Bildhauer. 
1. Anshelm Flamen, 

Georg des Marees, Mahler. 


1. Helfreich Kramer. 2. Joſeph Scheybel. 3, 
Heinrich Schlayer. 4. Johann Scholl. 5. Be 
no Schuhbauer, 6. Franz Kavier Welde, 


Stanz di Maria, WMiabler. 
1. Franz Solimena. 


Camillus Mariani, Bildhauer, 


1. Franz Mocchi. 2. Paul S. Quirico. 3. Carl 
Saracino. 


Joh. Maria Mariani, Mahler. 


1. Joſeyh Anton Caſtelli. 2. 3. Hieronymus und 
Joh Baptiſt Grandis. 


Angelus und Horaz Marinali/ Bildhauer, 
1. Dominicus D’Aglio. 

ZBonorius YWierinari, Mahler. 
1. Joſeph Rendelli, 
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Tobanna Marmocchini, Wablerin. 


1, Lorenz Maria Fratellini, Sohn. =. Biolanda 
Beatrir Siries. 


Johann Marot , Baumeifter. 
1. Joh. Baptift Broebes. 
Wilhelm de Marſeille, Glasmahler. 


1. Baptift Borro. 2. Paſtorino. 3. Thomas 
Porro. 4. Benedict Spadari, 5. Georg Bafari, 


Sebaftian Martinetz, Mahler. 
1. Anton Garcias Reynoſa. 
Joh. Stephan Maruſcelli, Mahler. 
1. Aſcan Penna. 2. Vincenz del Torto. 
Thomas Maſaccio, Mahler. 
1. Andreas del Caſtagno. 2. Thomas Finiguerra. 
Lucius Maſſari, Mahler. 





1. Bonaventara Biſi. 2. Sebaſtian Brunetti. 3. 


Leonhard Ferrari. 4. Anton Randa. 5. Ans 
dreas Sighizzi. 
Niclaus Maſſaro, Mahler. 


1. Cajetan Martorielli. 2. 3. Hieronymus und 
Fanuarius Maffaro, Söhne. 


Angelus Maſſarotti, Wiabier, 
1. Peter de Pietri. 
Joh. Baptiſt Maſſe, Miniaturmabler. 
s. Joh. Stephan Liotard. 2. Pesnel. 
Joſeph Maſtroleo, Mahler. 
1. Michel Angelus Boncore. 
Auguſtin Maſucci, Mahler. 


s. Lorenz Maſucci, Sohn. 2. Joſeph Monteſanti. 
3. Anton Neßi. 4. Carl Nolli. 


Mafuccio, Mabler. 
a.. . be Stefani, 
Theodor Matham, Kupferitecher. 
1. Regner Perſyn. 


Paul de Matteis, Mahler. 


3. Michel Angelus Boncore. 2 Cajetan Criſcuolo. 
3. Philipp Falciatore. 4. Niclaus de Filippis. 
5. Onophrius Giannone. 6. Dominicus Giglio, 
7. Dominicus Guarino. 8. Joh. Baptiſt Lama. 
9. Dominicus Martuſcelli. 10. Joſeph Maftros 
leo. ı11— 13. Emanuela, Felicia und Maria 
Angela de Matheis. Töchtern. 14. Franz Pa- 
rife. 15 — 17. Anton, Januarius und Johann 
Sarnelli, 18. Joſeph Scala. 

Mr. Matteo, Bildhauer. 


1. Hieronymus S. Croce. 


CLudwig Mattioli, Rupferetzer. 
1. Joy. Baptiſt Grati. 2. Eliſabeth Machiavelli. 


Maturino, Mahler. 
1. Aurelius Buſſo. 2. Polydor Caldara. 3. Franz 
Pagani. 
Franz del Mauro, Mahler. 
1. Vincenz Canizzaro. 
Maximin, Mahler. 
1. Joh. Rudolf Manuel. 
Rubento Mayer, Mahler. 
1. Franz Anton Leitenſtorfer. 
Job. Baptiſt del Mazo⸗-Martinez, Mahler. 
1. Benit Emanuel Aguero. 
Joſeph Mazza, Bildhauer. 
1, Andreas Ferreri. 2. Angelus Gabriel Pio, 3. 
Paul Reggiani. 
Marc Mazzaroppi, Mahler.“ 
1. Jacob Manecchia. 
Carpoforo Mazzetti⸗Tenchala, Bildhauer. 
1. Joſeph Garovo. 





Me. 


Franz Maszoli , genannt Parmeſan, Mahler. 


1. Amidano. 2. Hiacynth Bertoja. 3. Vincenz 
Caccianemici. 4. Hieronymus Mazoli, 5. 
Baptiſt de Parma. 6. Anton da Trento. 

Joſeph Maszoli, Bildhauer, 

1. Cajetan Altobello. 

Thomas Maszoli, Wiabler. 

1. Jacob da Empoli. 2. Alegander Fe, 

S. Mazzoni, Mahler. 

1, Niclaus Bambini, 

Buido Maszoni, Mahler. 

1. Iſabella Difsalzi, Ehefrau. 2. + . Maponi, 
Tochter. 

Deter Stanz Mazzuchelli, Mahler. 

1. Iſidor Bianchi. 2. Franz Cairo. 3. Joſeph 
Danedi. 4, Anton Mondini. 5. ob. Paul 
Hecht. 
Ehriitian von Mrechel , Kupferitecher. 

1... Romanet. 

Mecatti, Mahler. 

1. Octav Vannini. 

Cornelins Bonaventura Meeſter, Mahler. 

1... van Salm. 

Chriſtian van Meiren, Mahler. 

1. Egidius Hermann. 

Claudius Melan, Rupferſtecher. 

1. Johann 'Enfant. 2. Joh. Ludwig Roullet. 

Serdinand Meliori, Ebeniſt. 
Ir... Je Zellier, 
Stanz Melzi, Mahler. 
1. Hieronymus Ficino. 
Deter di Mena, Bildhauer. 
1, Michel Zayas, 
Menecrates , Bildhauer, 

1. Apollonius. 2. Taurijeus. 

Anton Raphael Mengs, Mahler. 

1. Chriftoph Feſel. 2. Niclaus Guibal, 3. . » 
Seydelmann. 

Iſmael Mengs , Mahler. 

1. Anton Kaphaei Menge, Sohn. 2, Carl Fries 
derich Thienpondt. 


Joh. Franz Mengucci, Mahler. 

1. Joh. Maria Lufoli. 

Stanz Merano, Mahler. 

1. Thomas Clerici. 

Maris Sibylla Merian, Mahlerin. 

1. Magdalena Fuͤrſt. 2. 3. Dorothea Maria und 
Johanna Helena Graf, Tochtern. 

Miattheus Merian, Kupfereger. 

1. Wenzel Hollar. 2. Melchior Küffel, Eidam. 
3. 4. Caſpar und Mattheus Merian, Söhne. 
s. Eonrad Meyer. 6. Joachim von Sandrart. 

Mattheus Merian, Mahler. 

1. . Errard. 2 oh. Mattheus Merian , 

Sohn. 3. Joſeph Werner, jünger. 
Stanz Merighi, Mrabler. 

s, Francifca Fantont, 

Michel Angelus Merigi, Mahler. 

ı, Joh. Baptift Caraccioli. 2. Angelus Garofelfi. 
3. Gerard Honthorfl. 4. Joh. Karl Loth. 5. 
Buartholome Manfredi. 6. Johann Montero de 
Roxas. 7. Niclaus Muffe. 8. Joſeph Ribera. 
9. Carl Saracino. 10. Leonel Spada. 

Johann Merliani, Bildhauer, Baumeiſter. 

1. Joh. Dominicus d'Auria. 2 Hannibal Cacca⸗ 
vello. 3. Ferdinand Manlio. 4. Johann di 
Nicola, 5, Peter Parada. 
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Auauftin Wietelli, Wisbler. 

x. Jacob Aborefi. 2. Balthaſar Biancht. 3. Ja⸗ 
cob Friani. 4. Profper Manzini. 5. Dypolts 
thus Maracci, 6. Sebaſtian Monci. 7. Sul: 
gent Mondini. 8. Joh. Jacob Monti, 9. An— 
dreas Monticelli. 10. Johann Paderna. 11. 
Fran Quaino. 12. 13. Anton und Joſeph 
Roli. 14. Dominicus Sant, 15. Andreas 
Sighizzi. 16. Julius Trogki, 

Joſeph Maria Metelli, Mahler. 

x. Fiore Pilati. 

Metrodorus, Mahler. 
1. Heraclides. 2. Marcus Pacuvius. 
Vincenz Meucci, Mahler. 

ı, Joſeph Solli. 

Anton Franz van der Meulen, Mahler. 


1. Anton Baudouin oder Boudewyns. 2. 3. Nic: 
laud und Robert Bonnart. 4... fe Comte. 
% + Dura. 6. Johann van Hugtenburg. 
7. Joſeph Gabriel Imbert. 8. 9. Joh. Baps 
tik und PB. . Martin. 10. Dominicus Kollet. 

Livius Meus, Wiabler. 


1, Hieronymus Haſtner. 2. . . Lesma, Nefe. 
3. Joh. Baptiſt Marmi. 4. Johanna Mar 
mocchini. 5. Joſeph Pinacci. 

Dhilipp Meuſnier, Mahler. 

1. Mercier. 2. 3. und + - Meuſ⸗ 

nier, Soͤhne. 
Bartholome Meyburg/ Mahler. 

1. Chriſtoph Pierſon. 

Conrad meyer, Mahler, Kupferetzer. 

1, Jacob Chriſtoph le Blon. 2. Johann Meyer, 
Sohn. 3, Wilhelm Stettler. 4. Rudolf’ Werd— 
müller. s. Johann Wirz. 

Zeinrich Meyer, Mabler. 

1. Joh. Ludwig Aberli. 

Johann Yieyer, Mahler. 

1. Joh. Melchior Fuͤeßli. 

Joh. Caſpar Meyer, Mahler. 

1. Gregorius Brandmuͤller. 2. Job. Rudolf Huber. 
Theodor Meyer, Yisbhler, Rupferetzer. 

1. Mattheus Merian. 2—4. Conrad, Joh. I% 
cob und Rudolf Meyer, Sohne, 

Meytens, Mahler. 
1. Georg des Marees. 2. Martin Meytens, Sohn. 
Martin de Meytens, Mahler. 


ı. Johanna Maria Clementina. 2. Sophonias 


de Derich. 3. Johann Harper. 4, . . Weßner. 
s. Job. Miher Militz. 6. Job. Gottfried Roth 
von Rothenfels. 
Metzner, Bildhauer. 
1. Georg Wilhelm Veſtner. 
Babriel Mietzu , Mahler. 
1, Zohann van Geel. 2. Michel van Musſcher. 
Johann Uchtervelt. 
Michel San Michele, Baumeiſter. 
1. Ludwig Brugnoli. 2. Joh. Hieronymus St. 
Michele, Nefe. 
Miciades / Bildhauer. 
1. Anthermus, Sohn. 
Joh. Baptiſt Miker, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Weeninx. 
Johann Miel, Mahler. 
1. — Aſſelyn. 2. Alexander Kierings. 3. 
Shriftoph Orlandi. 
Mierhop , Mahler. 
1. Robert Audenaert, 
Stanz Mieris, Mahler. 
1, Peter Lermanns. 2, 3. Johann und Wilhelm 
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Mierid, Söhne, 4. Carlvan Moor. 5.. Uxfela. 
Wilhelm Mieris, Mahler. 

u +. Cramer. 2. Franz Mieris, juͤnger, 
Sohn. 3. Hieronymus van der My. 4. Gerard 
Wigmana. 

Gr. C...Miger, Rupferſtecher. 

1. .. Marchand. 

Peter Mignard, Mahler. 


1. Jacob Carre. 2. Lorenz Fauchier. 3, Jacob 
Philipp Ferrand. 4. Niclaus Fouche. 5. Paul 
Mignard, Nefe. 6. Hieronymus Sourlay, 


Abraham Mignon, Mabler. 


1. Eliad van der Broeck 2. Maria Sibylla Dies 


rian, 3. Erneft van Stuven. 
Aurelian Milani, Mahler. 
1, Joſeph Marcheſi. 2. Chriſtoph Terzi. 
Johann da Milano, Mahler, 
1. 2. Angelus und Johann Gaddi, 
Johann van Milder, Bildhauer, 
1. Juſtus de Cort. 
ob. Franz Miller, Mahler. 


1. Johann Miller, Sohn. 2. Peter Rysbraeck. 
32... Theodore. 4. P. .. Tibbemann. 


Alerander Minganti, Bildhauer. 

1. Auguſtin Carraccio. 

Pellegrin Miniati,/ Mahler. 

ı Auguftin Metelli 
Stanz. genannt Winnerbroes , Mahler. 

1. Franz Verbeech. 

Bernhard YWinoszir Mahler. 

1. Amos Gavaica. 2, Flaminius Innocentius 
Minozzi, Sohn. 

Michel Janfon Mirevelt, Wrabler. 

1, Peter Cluyt. 2. Niclaus Corneligz. 3. Jacob 
van Delft, Tochterfohn. 4. Peter Mirevelt, 
Sohn. 5. Peter Gerard Montfort. 6 Paul 
Moreeld. 7. Johann van Ned, 8. Heinrich 
van der Vliet. 

Moccio, Bildhauer, 
1, Niclaus Lamberti. 
wioeller , Edeliteinfchneider, 

1, Erhard Dorſch. 

Andreas Moeller, Mahler. 

1. Nathanael Diemar. 

Franz le Moine, Mahler. 


1. Franz Boucher. 2. Carl Hutin. 3. Carl Nas 
toire. 4. Donat Nonotte. 


oh. Baptiſt le Moine, Bildhauer, 


1, Stephan Falconet. 2.3... umd,. le Moi⸗ 
ne, Söhne. 4, .. Pilon. 5. .. Senechal. 


Joh. Ludwig le Moine, Bildhauer, 
1. Joh. Baptift le Moine, Sohn, 
Peter Sranz Mola Wiahler. 


1. Johann Bonati. 2. Joh. Baptiſt Bonocore, 
32... Collaudon, 4. Joh Baptiſt Foreſt. 5. 
Anton Gherardi. 6. Joh. Baptiſt Pace, 


Niclaus Molenaer, Mahler. 

1. Niclaus Piemont. 
Molinari, Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Piazetta. 

Balthaſar Moll, Bildhauer. 
1, Georg Dorfmeiſter. 

Peter Molyn, Mahler. 

1, Albert van Everdingen. 2. Peter Mulier, Sohn, 

Zeinrich Mommers, Wiahler. 
1. Regner Brafenburg, 2, Theodor Maas. 3, 

Bernbard Schendeh 
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Tot Momper, Mahler. 
1. Jacob Fouguier, 
Dominicus Mona, Mahler. 
ı, Jacob Bambini. 2. Julius Cremer. 
Chriftoph Monari, Wiabler. 
1, Julius Pignatti. 
ÖBaleatius Wrondella, Edelfteinfchneider, 
3, Mattheus del Nafaro, 
Jacob Mondt , Mahler. 
3, Auguftin Joris. 
Joh. Baptiit Mronnoyer , Mahler. 


1. 30), Baptift Gayot du Buiffon. 2. Joh. Baps 
tiſt Fontenay. 3. 4. Anton und Baptit Mon: 
noyer, Sohle, 5... Page. 


Salvator Monofilo, Mahler. 
1. Dominicus Ceraſoli. 
Johann du Mont, Mahler. 
1. Ludwig Joſeph le Lorrain. 
Joſeph de Montalegre, Rupferſtecher. 
1. Michel Heinrich Renz. 
Joh. Baptiſt Montani, Baumeiſter. 
1. Vincenz della Greca. 2. Joh. Baptiſt Soria. 
Peter Montanini, Mahler. 
1. Johann Fonticelli. 2. Joſeph Laudati. 
Sebaſtian da Montecarlo, Mahler. 
1. Santo Titi. 
Bartholome da Montelupo , Bildhauer. 


1. Raphael da Montelupo, Sohn. 2. Zachariad 
Zacchio. 


Raphael da Montelupo, Bildhauer. 
1. Nanni Biyio. 2. Baker Cioli. 3. Joh. An: 
ton Dojo, 
Anton Montfort, Mahler. 


1. Adrian Cluyt. 2. Peter van Delft. 3. Corne⸗ 
lius Kettel, 4. Michel Janſon Mirevelt, 


Stanz Monti, YWiahler. 

1. Paul Ballarini, 2. Lorenz; Commendu, 3. Ans 
gelus Everardi, 4. Johann Manzolini. 5. Jos 
1evh Maro. 6. Eleonora Monti, Tochter. 7. 
Julius Barmigiano. 8. Cyrus Darin Paris Pors 
roni. 9. Franz Simonini, 10. Chriftoph Terzi, 

Joh. Jacob Monti, Mahler. 
1. Heinrich Haffner. 2. Franz Anton Meloni, 
Andreas Monticelli, Mahler. 
1. Jacob Anton Mannini. 
Niclaus Moojart, Mahler. 
seNichaus Berghem. 2. Salomon de Coningh. 
3. Jacob van der Doc, 4. Joh. Baptift 
Weeninx. 
Carl van Moor, Mahler. 


1, .. Cramer. 2. Peter Lyonet. 3. Carl van 
Moor, Sohn. 


Morales, Mahler. 
1. Johann Labrador. 2. Franz Zurbaran. 
Joh. Maria Morandi, Mahler. 
r. Franz Conti. 2. Joh. Baptiſt Marmi. 3. 


Paul de Matteis. 4. Peter Relli. 5_ Peter Ba» 
lentini. 6. Eduard Bicinelli. 7. Franz Zuc 
cherelli, 


Tacob Moreels, Mahler. 


s, Joh. Andreas Graf, 2. Maria Sibylla Me— 
rian, Stieftochter. 3. Abraham Mignon. 4. 
Joh. Rudolf Werdmüller, 


Bartholome Morelli, Mahler. 
1. Franz Maria Francia, 2. Hercules Graziani, 


alter. 
Stanz WMorelii, Mahler. 
1, Johann Bagliont. 








My. 


Lazarus Morelli, Bildhauer. 
1. Joſeph Giofafatti. 2. Fulgentius Morelli, Sohn, 
Carl Morettini, Mahler. 
1. Maurus Teſi. 
Philipp Morghen, Rupferſtecher. 
1. Angelus Cataneo. 
Morliere, Schmelzmahler. 
+ Robert Vauquer. 
Joh. Stanz Mormando, Mahler. 
»- Siegmund S. Giovanni, 
Lorenz del Moro, Mahler. 
1. Joh. Dominicus Campiglia. 
Stanz Moroni, Mahler. 
1. Paul Cavazzuola. 
Ludwig Morto, Mabier, 
1, Andreas Feltrino, 
Anton Morus, Mahler. 


1, a Sanchez Coello. 2. Ehriftoph van Ut— 
recht. 
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Carl Moſcatiello, Mahler. 
1. Onophrius Nafo, Nefe. 

Egidius Moſtart, Mahler. 
1. Johann Soens. 

Franz Moſtart, Mahler. 
1. Bartholome Spranger. 

Johann Moſtart, Mahler. 
1. Richard Aertsz. 

Raphael Motta, Mahler. 
1. Joſeph Ceſari. 2. Richardo. 

Peter de Moya, Mahler. 
1. Johann de Sevilla. 

Peter Mulier, Mahler. 


1. Johann Bagnoli. 2. 3. Peter und Scipio Cin⸗ 
giaroli. 4. Thomas della Porta. 5. Tempeſtino. 


Joh. Adam Muͤller, Mahler. 

1. Joſeph Stuber. 

Muͤller von Sermannſtadt, Mahler. 

1. Bernhard Rode. 

Muͤller von Drag, Mahler. 
1. Carl Friedrich Fecheln. 
Johann Muͤnck, Mahler. 

1. Joh. Andreas Gebhard. 

Franz de Mura, Mahler. 

1. Conrad Giaquinto. 2. Charlotte Erzherzogin 
von Defterreich, Königin beyder Sicilien. 

Andreas 9a Murano, Mahler. 

1. Ludwig Vivarino. 

Tohann Murari, Mahler. 

1. Thomas Dofi, 
Bartholome Stephan Murillo, Mahler. 

1. Stephan Marguez 2. Sebaftian Mulate. 3. 
Joſeph Murillo, Sohn. 4. Franz Ochoa. 5. 
Johann Simon. 6. Clemens de Torres. 7. 
Peter Nunnez Villavincencio. 

Johann Murrer, Mahler. 

1. Joh. Erhard Ebermayr. 2. Anna Barbara 
Murrer, Tochter. 3. Foh. Daniel Preißler. 4. 
Koh. Martin Schufter. 

Michel Mußcher, Mahler. 

1. Othmar Elliger, jünger. 2. Theodor Val—⸗ 

kenburg. 
Hieronymus Muziano, Mahler. 

1. Ceſar Nebbia. 2 Paul Roſſetti. 
Sieronymus van der My, Mahler. 

1. Niclaus Reyers. 














My. 
Mycon, Bildhauer. 
t. Hnatas, Sohn. 
Mycon, Mahler. 
s. Timarete, Tochter, 
Hermann van der Myn, Mahler, 


1, Jacobea Maria van Nikkelen. 2—7, Kinder. 


Myron, Bildhauer, 
1. Buthyreus. 2. Lycius, Sohn. 
Daniel Yiytens , Mahler. 
1. Niclaus Hooft, 2, Mattheus Terweſten. 


N. 
Michel Angelus Krackherini, Bildhauer; 
1. Julian Finelli. 2. Franz Mollicola, 
Johann Yragel » Mahler. 
1. Niclaus van der Hef. 
oh. Baptiit Naldino, Mahler: 


1. Johann Balducci , gut. Coſci. 2. 3. Frans 
und Taddeus Curadi. 4. Cosmus Daddi. 5. 
Cosmus Gamberucc. 6. Valer Marucelli, 7 


Johann Nigetti. 8. Dominicus Erefii, genannt : 


Paßignano. 
Paul Naldino, Bildhauer. 


x. Peter da Carrara. 2. Joh. Peter Mauri, 3. 
Dengone 4. Philipp Naldino, Nefe, 


Yiclaus Nannetti, Mahler. 
1. Peter Pertichi. 


Johann Nanni, genannt da Udine, Mahler. 


1. Alexander. 2. Julius. 3. Marc Marchetti, 
Robert Nanteuil, Kupferſtecher. 
1. Dominicus de i Marchis. 2. Peter van Schuppen. 
Dominicus di Yiardo , Bildhauer. 

1, Jacob Colombo, 

Mattheus del Yiafaro , sEdelfteinfchneider. 

1, oh. Maria di Mantova. 2... . Ricci, des 
Dominicus Bruder, 3. Brugia Sforzi. 4... 
Zoppo. 

Joſeph Niclaus Naſini, Mahler. 
s, Joh. Dominicus Pieſtrini. 2. Johann Sorbi. 
Carl Natoire, Mahler. 


1. Niclaus Guibal. 2... Louis, 3. Joſeph 
Maria Vien. 


Joh. Baptiſt Nattier, Mahler. 
1. 2. du Pont. 
Naucides , Bildhauer, 


1. Alypus, 
Crealcles, Gabler. 


1, Anarandıa , Tochter, 2. Erigonug, 
Yıesehus, Mahler. 
1, Ariftarete , Tochter. 
Cefar Nebbia, Wiabler. 
1, 2. Angelus und Ferdinand da Droieto. 
Eglon van der Neer, Mahler. 
1. Adrian van der Werf. 
Hieronymus Yregri, Mahler. 
1. Joſeph Gambarini. 2. Joſeph Anton Sciavi, 


Neocles, Mahler. 
1. Fenon. 
Johann van Nes, Mahler; 


1. Chriſtian van Kouwenburg. 
Neſeas, Mahler. 
1. Zeuxis. 
Caſpar VNetſcher, Mahler.. 

1. Simon van der Does. 2. 3. Conſtantin und 

Theodor Netfcher,, Söhne, 4. Johann Volleeven, 

Conftantin Yretfcher , Mahler. 

1. Theodor Kint, 2, Conrad Roepel, 
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Jacquin ve Neufchateau, Bildhauer, 
1. Johann Robert. 
Nicias, Mahler. 
1. Omphalion. 
Nicomachus, Mahler. 


1, Ariſtides, Bruder. 1. Ariſtocles, Sohn; 3. 
Corybas. 4. Philoxenus. 


Nicoſthenes, Mahler. 
1, Stadius. 2. Theodorus. 


Mattheus Nigetti, Bildhauer, Baumeiiter. 
1. Alexander Maleviſti. 2, Stephan Mocchi. 


Johann ven Nikkelen, Mahler. 
1. Joh. Georg Freezen. 
Tobias van Nimmegen, Mahler. 
1, Gerard Sanders, Tochtermann. 
Anton Mobili, Mahler. 
1, Joſeph Lonardi. 
Joſeph Nogari, Mahler. 


1. Alexander Longhi. 2. Joh. Gottlieb Nogari— 
3. Franz Ignaz Oefele. 


Johann van MNoort, Mahler. 
1, Johann Voorhout. 
Andreas le Notre, Bartenbaumeifter: 
1. Franz Desgots, Nefe. 
Franz da Nove, Baumeiſter. 
1. Joh. Baptiſt Ghiſo. 
Anton Movelli, Bildhauer. 
1, Jacob Maria Foggini. 
Joh. Baptift Yrovello, Mahler, 
i, Peter Damino. 
Avanzino Yrucci, Mahler. 
Bernhardin Galiardi, 
Chriſtoph Yrufcheler , Mahler. 
1. Joh. Conrad Geiger. 
Larl Svanz Yrupolone, Mahler. 
1. Philipp Abbiati, 2. Anton Bufca. „.s 2, 
Friedrich Banza. 4. Joſeph Zanata, 
Merius Yruzzi, Mahler. 


1. Laura Bernaftont. 2. Dominicus Bettini. 
3... + Bopfom. 


Emanuel Yıys, Mahler. 
1, Niclaus Knupfer. 
O. 
Johann Odafi , Mahler. 
1. Carl Anton Eoronati. 1. Johann Giacotto. 
3. Stephan Spargioni; 
Adam Sriedrich Gefer, Mahler. 


1. Foh. Samuel Bach 2. Carl Friedrich Fe 
chem. 3. . . Defer, Sohn. 


Carl d'Offin, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Brambilla. 
Oiympias, Mahlerin. 
1. Autobulus 
Onatas, Bildhauer. 
1, Calliteles. 
Oswald Onger, Mahler. 
1. Joh. Peter Feurlein. 
Joſeph Ooſtfries, Mahler. 
1. Johann Slob. 
Anton van Opſtal, Mahler. 
1. Johann Meyſſens. 
Johann van Opſtal, Mahler. 
1. Jacob de Roor; 
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Andress Orgagna, Mahler. 

1. Berna. 2. Bernhard Falconi. 3. Thomas di 
Marco. 4. 5. Bernhard und Jacob Drgagna, 
Bruder. 6. Mariotto Orgagna, Nefe, 7. Fa 
cob di Piero, 8. Franz Traini, 

Joſeph ©rient, Mahler. 

1. Franz de Paula Ferg. 2. .. Lauterer. 3. 

Thurner. 


Stephan Orlandi, Mahler. 


1, Paul Ballarini. 2. Ludwig Japelli. 4. Jo⸗ 
ſeph Drlandi, Sohn. 3. Joh. Andreas Clau; 
dius Porroni. 5. Joh. Baptift Sandoni. 6 
Johann Zanardi. 


Julius Orlandino, Mahler. 
1. Mattheus Stom. 
Bernhard van Orlay, Mahler. 
1. Michel Coxcie. 2. Peter Koeck. 3... Tons. 
Peter Orrente, Mahler. 


1, Stephan Marc. 2. Paul Pontons. 3. Chris 
fioval Garzias Salmeron. 


Lelius Srfi , Dichler. 
I,. + Bianchi, genannt Bertone, 2. Go: 
ſeph Cefari. 3. Raphael Motta. 
Drofper Orſi, Mahler. 
1. Peter Franz Mola. 
Thomas Orſolino, Bildhauer; 
ı. Herculed Ferrata, 
Adam van Orth, Mahler. 


1. Heinrich van Balen. 2. GSebaftian Frand, 
3. Jacob Jordaens. 4. Peter Paul Rubens. 


Adrian van Oſtade, Mahler. 


s. Cornelius Bega. 2. Johann van Groot. 3. 
Michel van Musicher. 2. Ziaac van Oftade, Bru- 
der. 5. Cornelius du Sart. 


Joh. Baptift Gudry, Mahler. 

3, Peter Yofeph Chauveau. 2. Daniel Hien 3, 
« +» Dudey, Sohn. 
Jurian ©vens, Mahler. 
1. Johann Voorhout. 
Albrecht Ouwater, Mahler. 

1. Gerrard van Harlem. 2. Albrecht Simonsz. 

Rudolf Oxe, Edelſteinſchneider. 
1. Joh. Lorenz Natter. 


P. 
Criſpin du Paas, Rupferſtecher. 

1. Cornelius Bloemaert. 2. David Loggan. 3. 
— 5. Kinder. 

Simon du Paas , Rupferſtecher. 
1. J. Payne. 
Paul Adam Paderna, Mahler. 
1. Balthaſar Bianchi. 2. Franz Anton Meloni. 
Gregorius Pagani, Mahler. 
1. Peter de Medicis. 2. Matthaͤus Roſſelli. 
Michel Pagano, Mahler. 
1. Franciſca Caſtellana. 
Paul Pagano, Mahler. 
1. Anton Pellegrini 
Joh. Baptiſt Paggi, Mahler. 

1. Simon Balli. 2, Julius Benſi 3. Joh. Bap— 
tiſt Bicchio. 4. Joh, Baptiſt Bracelli- 5. Ju— 
lius Bruno. 6. Joh. Dominicus Capelino, 
7. Gaftellino Caftelli. 8. Koh. Benedict Caftig- 
lione. 9. Joh. Baptift Eonteftabile, 10. Do- 
minicus Fiafella. ı1. Peter Mariaßiropallo, 12. 
13. Auguftin und Johann Montanari, 14, Si; 
nibald Scorza. 

Anton Dalamedes, Mahler. 


1. Ludolf de Jongh. 
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+ » Dealier, Baumeiſter. 
1, Riltan Dienzenhofer. 
Andreas Palladio, Baumeifter, 
1, Anton Garcani. 
Jacob Dalma, aelter, Mahler. 


1. Bonifacius Bembi. 2, Lorenz Lotto, 3. Anton 
Palma, Nefe. 


Jacob Palma , jünger, Mahler. 

1, Jacob Alberelli. 2. Beter Damino. 3. Anton 
Gandind. 4. Franz Giugni. 5. ob. Baptift 
Novello. 6. Santo Peranda. 7. Coſmus Piazza. 
8. Hieronymus Bilotti, 9. Camillus Rama. Io, 
Andreas Bincentino, 

Deter DPaltronieri, Mahler. 

x. Joſeph Carl Anton Bufatti. 

Pamphilus, Mahler. 

1. Apelles. 2. Melanthius. 3. Paufiag, 

oh. Jacob Dandolfi, Mahler. 

1. Simon Cantarini. 

Paul Danelli, Mahler. 

1. Joh Baptiſt Buratti. 

Romulus Panfi, Mahler. 

1. Johann Beccalini. 2. Joh. Camillus Sag—⸗ 
reſtani. 

Maſſolino Panicale, Mahler. 

1. Thomas Maſaccio. 

Job Paul Pannini, Mahler. 

1. Johann Servandoni. 

Panſeron, Formſchneider. 
1, SEELE, 
Friedrich Panza, Mahler. 
1. Joh. Baptiſt Saßi. 
Anton Paolini, Mahler. 
1. Anton Franchi. 2. Johann Maracci. 
Johann Papillon, Mahler 

1. Didier Aubert 2. DB. . Bonardel. 3. Vin 
cenz le Sueur. 

Job. Baptift Michel Papillon, Sorm: 
ſchneider. 

1. Peter Joſeph Chauveau. 2. Maria Anna Rouil— 
lon , Ehefrau. 

Julius Parigi, Mahler, ꝛc. 

1. Dominicus Barriera 2. Hercules Bazicaluve. 
3. Jacob Callot. 3.— 5. Anton, J. Franz und 
Remigius Cantagallina. 7. Ludwig Incontri. 
8. Raphael Curadi. 9. Alphons Parigi, Sohn, 
10. Joh Baptiſt Vanni. 

Dominicus Parodi Meabler und Bild: 
Heuer. 

1. Kranz Biggi. 2. Franz Campana. 3 Niclaus 
Malatto 4. Pellegrin Barodi, Sohn. 5. Ans 
gelus Benedict Roßi. 

Philipp Darodi, Bildhauer. 

1. Philipp Bonanno. 2. Franz Moratti. 2. Dos 
minicus Parodi, Sohn. 3. Jacob Anton Bons 
zanelli. 4. Angelus de Rofi. 

Carl Parrocel, Mahler. 


1. Carl Cozzette. 2. .. Egret, 3. Peter l’Enfant. 
4. de la Rue. 


Joſeph Parrocel, Mahler. 


1. Carl Parrocel, Sohn. 2. Fanaz und Peter 
Parrocel, Nefeu. 2. Carl Franz Stlveſtre. 


Lorenz Pafinelli, Mahler. 


1. Paul dal Ara. 2. Joh Hieronymus Balzani. 
3. Joſeph Maria Bartolini. 4 Fran Baßi. 
5. Wellegrin Bertuzzu. 6. Job. Anton Capelli. 
7. Bart Gafteli. 8. Jacob Chiareli. 9. Dos 
nat Ereti, i0. Joh. Baptift Dotti. 11. Peter 
Hercules Java. 12, Angelus Maria Fontana. 
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13, Franz Galli⸗Bibiena. 14. Joſeph Gamba— 
rini. 15. Anton Maria Govoni. 16. Joh. 
Baptiſt Grati. 17, Maria Catherina Locatelli. 
18. Anton Lorenzini. 19. Job. Joſeph Lucari— 
ni. 20. Anton Mari. 21. Joſeph Mazza. 22. 
Ceſar Joſeph Mazzoni. 23. Aurelian Milani. 
24. Bartholome Moretti. 25. 26 Dominicus 
Maria und Thereſia Muratori. 27. Hierony— 
mus Negri. 28. Eduard Orlandi. 29. Joa— 
chim Pizzoli. z0. Peter Ricchi. 31. Lucas Si— 
moni. 32. Joh. Joſevh Dal Sole. 33. Joh. 
Franz Spini. 34. VBincenz Spiſani. 35. Can: 
didus Vitali, 36. Job. Peter Zanotti, 
Dafiteles, Bildhauer. 
1, Eolotas. 
Joſeph Paſſari, Mahler. 
1. oh. Baptiſt Pucetti. 
Bartholome Dafferotti, Mahler. 


1. Jacob Barozzi, genannt Vignola. 2. Joh. 
Paul Bonconti. 3. Franz Brizio. 4. Augu— 
ſtin Carraccio. 5. Franz Cavazzoni. 6. Jacob 
Cavedone. 7. Lucius Maſſari. 8. — 10. Au— 
relius, Paſſerotto und Ventura Paſſerotti, Soͤh— 
ne. 11. Tiburzius Paßerotti, Bruder, 12. An: 
fon Scalvatti. 13. Franz Vanni. 


Dominicus Crefti, genannt Paßignano, 
Mahier. 


1. Marius Balaßi. 2. Fabritius Boſchi. 3. Fa 
ob Callot. 4. Johann Carloni. 5. Stephan 
Caſcetti. 6, 7. Dominicus und Valor Caſini. 
8. 9. Ceſar und Vincenz Dandini, 10. Nicode- 
mus Ferrucci. 11. Anaftafius Kontebuono. 12. 
Philipp Zurini. 13. Kranz Macranti. 14. Yo: 
bann Mofnier, 15. Simon Pignoni. 16. Ve, 
ter Ricchi. 17. Bartholome Salveſtrini. 18. 
Peter Sort, 19. Alerander Tiarini. 10. Octav 
Vannini. 21, Bincenz Vannozzi. 

Joachim Patenier, Mahler. 

1. Franz Moſtart. 

Patrocles, Bildhauer. 

1. Daedalus. 

Pauſias, Mahler. 

1. Ariſtolaus, Sohn. 2. Mecophanes. 

Anton le Pautre, Baumeiſter, ꝛc. 


1. Peter le Pautre, Sohn, 2. Niclaus Heinrich 
Tardieu, Kupferſtecher. 


Jacob Pecini, Rupferſtecher, 
1. Anton Qucianis 2. Iſabella Pecini, Tochter, 
Dominicus Pecori, Mahler. 

1. Joh. Anton Lappoli, 

Tofeph Larl Pedretti, Mahler. 

1, D. Ludwig Dardani. 2, Johann Manzolini, 
3. Peter Zagnanı. 

Theodor van Pee, Mahler. 

1, Theodor Dalend, jünger. 2. Henriette van Peg, 
Tochter. 3. Adam Silo. 5. Hermann Wolters, 
Eidam. 

Anton Pellegrini, Mahler. 

1. Anton Viſentini. 


Dominicus Pellegrint, Baumeiſter, 
Kupferſtecher. 


1. Auguftin Carraccio. 
Pellegrin Pellegrini, Mahler, Baumeiſter. 
1, Joh. Franz Bezzi. 2. Hieronymus Mirvoli. 
3. Zoh. Ferdinand Ravaretto. 4. — 6 Do— 
minicus Pellegrint und zwo Tochtern, Kinder, 
7, Horaz Samachini, oder Fumacini. 
oh. Stanz Penni, Mahler. 
1. Leonhard da Piſtoja 2. Joh. Baptift Salvi. 
Stanz Deparelli, Baumeiſter. 


eo 1. Joh. Anton Roßi, 


Sanctus Deranda, Mahler, 


Oh 
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1, Franz Maffei. 2. Matthäus Yon 
lipp Zanimberti, Pongone, 3. Yhis 

Anton de Pereda, Mahler. 

t. Alonfo del Arco, 
Stanz Dereszoli, Mahler. 

1. Ignatius Benoli. 
Julian Periccioli, Mahler. 

1. Livius Meus. 

Pericletus, Bildhauer, 

1. Antiphanes. 

Balthaſar Permoſer, Bildhauer. 

1.... Alfanz. 2. Paul Egell. 3. Paul 
mann. 4. Michel Moſes. a any Ober, 

Stanz Perrier, Mahler. 

1. Claudius Audran. 2. Carl Alphons du reg, 
m 3. Iſaac Fuller, 4. Wilhelm Def 
RNefe. 

Angelus und Michel Perrone, Bildhauer. 

1. Anton Mottola. 2. 3. Cajetan und 
talani. Date Ba 

Joh. Dominicus Perugino, Mabler. 

1, Antiveduto Gramatica. 

Balthaſar Peruszi, Mahler, Baumeifter, 

ı. Hieronymus Momo. 2. Bartholome Neroni 
3. Fob. Baptift Peloro. 4. Thomas Homa- 
relli. 5. Daniel Kicciarelli. 6. Birgil Romas 
no. 7. Michel Angelus Sciavone, g. Sebas 
ſtian Serlio. 9. Franz da Siena oder Sanefe, 
10, Anton del Toro, gut, Capanna. 

Anton Pesne, Mahler. 

1. oh. Andreas Brendel. 2. Emanuel du Buiſ⸗ 
fon, Schwager. 3. Joachim Martin Falbe. 
4. Joh. Gottlieb Glume, 5. Earl Friedrich 
King. 6. . . . Martinet, 7. Philipp Mers 
cier. 8. Friedrich Reclam. 9. Bernhard Rode. 
10. Carl Friedrich Thienpondt, 

Alerander Petit, Mahler. 
s. Wilhelm Doudyns. 
Detitöt , Baumeifter, 
1. Johann Ferrari, 
Pezet, Mahler. 

1. Hiacynth Rigaud. 

Joh. Andreas Pfeffel, Rupferſtecher. 

1. Philipp Gottfried Harder. 2 Joh. Andreas 
Pfeffel, Sohn 3. Jeremias Jacob Sedelmahr. 
4. Balthaſar Siegmund Setlezky. 

Johann Pfeiffer, Mahler. 

1. Franz Wernher Tamm. 

Phidias, Bildhauer 

1. Aglaophon. 2. Alcamenes. 3. Ammonius, 
Sohn. 4. Colotas. 5. Menon. 6. Panaeus. 
7. Phidias, Sohn. 

Job, Caſpar Philipps, Rupferſtecher. 

1. Simon Fokke. 

Philocles, Mahler. 

1. Ardices. 

Joſeph Piamontini, Bildhauer. 

1. Anton Montauti. 2, Joh. Baptiſt Piamonti⸗ 
ni, Sohn. 

ob. Baptiit Piazetta, Mahler, 

1, Joſeph Angeli. 2. Franz Capella. 3. Franz 
Kaufe. 4. Franz Anton Peitenftorfer. 5 Dos 
minicus Maggiotto. 6. Anton Marinetti. 7. 
Joſeph Anton Felix Orelli. 8. Johann Heins 
rich Tiſchbein. 9. Johann Zick. 

Bernhard Dicart, Rupferſtecher. 

1. Jacob Andreas Fofeph Aved. 2. 6. F. R. de 

Brie, 3, Philipp Endelich. 4. David Herrii, 
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berger, 5. Edmus Jeaurat. 6. Yacob van der 
Schley. 7. Ludwig Surugue. 8. Heinrich Sis 
mon Thomaßin, 

Joh. Dominicus Picchianti, KRupferftecher. 

1. Franz Borghigiani. 2. Niclaud und Therefia 
Mogalli. 

Cornelius Dicolet, Mahler. 

1. Adrian van der Werf. 

Dieler, Stehlfchneider. 

1. Chriftian Wermuth. 

Piemans, Yieabler. 

1. Johann van der Baan. 
ob, Baptiit Maria Pierre, Mahler. 

., . Bardin. 2; Friedrich Reclam. 3. J. 
Niclaus Treu. 

Berard ‚Dieters, Mahler. 

1, Govert. 2. Peter Laftmann. 

Simon Pianoni, Mahler. 

1. Anton Bamberini. 2. Franz Botli. 3. Jo— 
hann Giabilli. 4. Franz Conti. 5. Joh. Bap- 
tift Nati. 6. Joh. Baptift Berini, 7. Anton 
Niclaus Pillori. 8. Joh. Anton Pucc, 9. 
Benedict Veracini, 

Carl Guſtav Dilo, Mahler. 

1, Joſeph Friedrich Auguft Darbeg, 


Johann Dinas, Mahler. 
1, Niclaus Laſtmann. 2. Paul Rembrand. 
Marc. Dino, Mahler. 

1. 2. Angelus und Joh. Philipp Criſcuolo 3. Mi: 
chel Manchelli. 4. Arnold Mytens. 5. Decius 
Termiſano. 

Dominicus Piola, Mahler. 

1. Anton Mari. 2. Johann Andreas Viola, Brus 
der. 3 — 5. Peter Paul Hieronymus, Anton 
Maria, und Johann Baptift Piola, Söhne, 
6, Peter Raimondi. 

Pellegrus Piola, Mahler. 

1. Dominicus Piola, Sohn. 2. Raphael So⸗ 
prani. 

Sebaftian del Piombo, Mahler. 

1, Thomas Laureti. 

Cornelius Dip , Mahler. 

1. Arnold Mytens. 

Zulius Pipi, genannt Romano, Mahler. 

1. %oh. Baptift Bertano, 2. Bartholome Ca 
firglione. 3. Albert Cavalli. 4. Julius Clovio. 
5. Raphael dal Colle. 6. Figurino da Fgenza. 
7. Theodor Bhigi. 8. Joh. Baptift Ghiſi. 9. 
Foh. Baptiſt Giacarollo. 10, Fermo Guifone, 
11. Pyrrhus Ligoriv. 12. Johann de Lion, 13, 
Benedict Pagani. 14. Thomas Papacelio. 15. 
Franz Primariccio. 16. Rinaldo. 17. Eneas 
Vico, 

Joh. Baptift Piranefe, Kupferftecher. 

ı. Johann Caßini. 

Johann Pifano, Bildhauer. 
1. Lino. 2. 3. Angelus und Auguftin Sanefe, 


Niclaus Pifano , Bildhauer. 
1. Maglione. 2. Johann Pifano, Sohn. 3. 4. 
Angelus und Auguftin Sanefe. 


Pifo, Bildhauer. 

1, Democritus, 

Leonhard da Piltoja, Mahler. 
1. Sranz Curia. 2. Hieronymus Gicciolante, 

Pitrou, Baumeiiter. 

ı. Tartif, Eidam. 

ob. Baptiſt Pittoni, Wiahler. 
ı. Anton Kern. 2. Joſeph Nogari. 
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David van der Diaes, Mahler, 
1. Jacob Appel, 
Jofeph Dlepp , Mahler, :c. 
1. Mattheus Merian, jünger, 2. Conrad Meyer. 
3. Joſeph Werner, älter. 
Wilhelm Pleydenwurf , Sormfchneider. 
1. Albrecht Dürer. f 
Cornelius Ploos, Kupferegerzc. 
1, Heinrich Wüeft. 


Jacob del Po, Mahler. 

1. Alerander Galtieri. 2, Cajetan Martoriche. 

3. Anton Maffaro. 4. Joſeph Tomainoli. 
Deter del Do, Mahler. 

1. 505. Baptift Beinaſchi. 2. Hiacynth Calan⸗ 
drucci. z. 4. Jacob und Thereſia del Vo, 
Kinder, 

Cornelius Poelemburg , Mahler. 

1, Cuylemburg. 2. Johann van Haandberge, 
3. Alexander Kierings. 4. Johann van der Lys. 
5. Wernher van Ryſen. 6. Wilhelm van 
Stentee. 7... DVarege. 8. Daniel Vers 
tangen. 9. Franz Verwilt. 10. Mofed Vytem— 
broeck. 

Joh. Angelus Poggibonzo, Bildhauer. 

1. Joh. Vincenz Caſali. 2. Joh, Angelus Lottini. 
3. Martin da Meßina, Nefe. 


Stanz Poilly , Rupferftecher. 

1. Peter van der Banc. 2. Gerard Edelink. 3. 4. 
Elias und Johann Hainzelmann, 5. Niclaus 
Voilly , Bruder. 6.N.B,. Poily, Sohn. 
7. Job. Ludwig Rouliet, 8. Gerard Scotin. 

9. Franz Spierre, 

Niclaus Poilly, Kupferftecher. 
. Carl Guſtav Ambling. 2. Peter Aveline, 3. 
Joh Baptift Poily, Sohn. 

Yo. 8... Deoilly, Kupferfiecher, 
1. Joh. Martin Weiß. 
Polichus, Bildhauer. 

. Chaereas, 

Anton Pollajuolo, Bildhauer. 

1. Andread Contucci. 2. Julius del Facchino, 
3. Mazzingo. 4. Anton Salvi, 5. Johann 
Turini. 

Polycletus , Bildhauer. 

1, Alexis. 2. Ampbion. 3. Argius, 4. Ariſti⸗ 
des. 5. Ariſtocles. 6. Afopodorus, 7. Ather 
nodorus, Sohn. 8. Canachus. 9. Dameasd- 
ıc. Dinon, 11, Myron, ı2, Pericletus. ı13- 
Phrynon. 


La) 
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Poncet, Mahler. 
1. Natalis Coypel. 
Franz da Ponte Baſſano, Mahler. 
1. Joſeph Nafocchi. 
Hieronymus da Ponte -Baffano, Mahler. 
1. Jacob Apollonio. 2, Jacob Guadagnini, Nefe, 


Jacob da Ponte- Baffano, Mahler. 

1. 2. Julius und Lucas Martinelli. 3. Peter Or⸗ 
vente. 4. — 7 . . . da Ponte» Balfano, 
Soͤhne. 8. Anton Scaiario. 

Joh. Baptift da Ponte » Baffano, Mabler. 

1, Jacob Apolonio. 

Leander da Ponte: Baflano, Mahler. 

1. Tiberius Tinelli, 

Mattheus Ponzone , Wiahler. 
1. Andreas Eelefti. 
urian Pool, Mahler. 
1. Gerard. Johann Palthe. 
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Po. 
Franz Porbus, Mahler. 
1. Gualdorp Gorzius. 2, Franz Porbus, Sohn, 
Paul Porpora, Mahler. 
1. Andreas Belvedere, 2. Joſeph Recco. 3. Joh. 
Baptiſt Ruoppoli. 
Bartholome della Porta, Mahler. 
1. Cecchino, genannt del Frate. 2, Benedict Ciam— 
fanini. 3. Paul Piſtoleſe. 4. Gabriel Ruſticchio. 
5. Raphael Sanzio— 
Ferdinand della Porta, Mahler. 
1. Franz Londonio. 
Joſeph della Porta, Mahler. 
1. Hieronymus Gambarato. 2. Peter Malombra. 
Wilhelm della Porta, Bildhauer. 
s. Franz Silva. 2. Wilhelm Tedefio, 3. Seba— 
ftian Torreggiani, 
Heinrich Pot, Mahler. 


1, Wilhelm Kalf. 


Daul Potter, Mahler. 
1. Johann le Duc, 2. Carl du Jardin, 
Yıiclaus Poußin, Mahler. 

1. Peter Sante Bartoli. 2. 3. Cafpar und Jo— 
hann Dughet, Schwägern, 4. Hiacynth Gi: 
mignano. 5. Jacob del Po. 6. Niclaus Baccaro. 

Andreas Pozzo, Mahler. 
1. Albert Carlieri. 2. Anton Colli. 3. Janua— 
rind Greco. 4. Vincenz Mariottt, 
Rochus Dozzi, Rupferftecher. 
t, Beter Campana. 2. Franz Pozzi, Nefe 
Darius Do330, Mahler. 
1. Claudius Ridolfi 
Blaſius de Prado, Mahler. 
1. Sanchez Cottan. 
Jacob da Dratoveckhio, Mahler. 
1. Mattheus da Pratovecchio, Bruder. 2. Spinello. 
Praxiteles, Bildhauer. 

1. Cephiſodorus, Sohn, 2. Eubulus, Sohn, 3. 
Pamphilus. 

Wilhelm du Pre, Bildhauer, ꝛc. 

i, Johann Varin. 

Daniel Dreißler, Mahler. 

1, Joh. Chriftian Marchand, 2. Heinrich Popp, 
3. oh, Georg Wagner 
Beorg Martin Preißler, Rupferitecher. 

1. &. 9. Nusviegel. 2. Job. Martin Breikler , 
Bruder, 3. Job, Adam Schweithard, 4. Koh. 
Gottfried Seuter. 

Joh. Daniel Preißler: Mahler, 


1. Michel Keyl. 2. Philipp Wilhelm Deding. 


3 —7. . . Nheifler, Kinder. 8 Michel 
Heinrich Renz. 9. Hieronymus Sperling. 10. 
Parc Tuſcher. 11. Georg Wilhelm Beftner, 
12. Carl Ludwig Wuͤſt. 

oh. Juſtin Dreißler, Mahler. 

1, 2. Joh. David und Koh. Lorenz Wilhelm 
Raenz. 

Johann Martin Preißler, Kupferſtecher. 

1. Joſeph Friedrich Auguſt Darbes. 2. Michel 
Keyl. 3. Philipp Andreas Kilian. 

Matthias Preti, Mahler. 

1. Koh. Baptift Caloriti. 2. Joſeph Cianferli. 3. 
Dimitire. 4 — 6. Bernhard, Maria und Kay: 
mund Domenict. 7. Vincenz Di Riccardo, 8. 
Rielaus Roffo. 9. Joſeph Trombatore. 10. Pers 
ter NRunnez. 11. Dominicus Viola, 


Stanz. Primaticcio, Mahler. 
1, Niclaus del? Abbate. 2. Franz Caccianemick. 


3. Carl Carmois. 4, 5. Carl und Thomas Do; ! 


Shhhh a 
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rigny. 6— 8. Franz, Johann und Ludivig Pe 
rambert. 9. Bartholome Miniati, 10. Franz 
Pellegrini. 11. Michel Rochetet. ı2. Simon 
le Roi. 12. Lucas Romano, 

Ludwig Primo, Mahler. 
1. Johann van Clef. 
Joh. Balthaſar Probſt, Rupferftecher. 
1. G. P. Nusbiegel. 2. Chriſtian Rugendas. 
Andreas Procaccıno, Mahler. 
1. Joſeph Aftafi. 2. Stephan Pozzi. 3. Doms 
nicus Sani. 4. Semprontus Subiffatt. 
Camillus Procaccino, YWisbler. 


1. Carl Biffi. 2. Joh. Paul Bonconti. 3 Lud» 
wig Carraccid. 4... Einifelli. 5. Carl Cor; 
naro. 6. Lorenz Franchi. 7. Marc Genoefint. 
8. Calixtus Piazza. 9. Koh. Maurus Rovere. 
10, Enead Salmeggia, ı1. Richard Tavolino. 


Carl Anton Procaccino, Mabler, 


1. Hiacynth Medea. 2. Calixtus Piazza. 3, Her: 
cules Procaccino. 


Hercules Procaccino, älter, Mahler. 

1. Joh. Paul Bonconti. 2—4. . , Procaccino, 
Söhne. 
Hercules Procaccino, jünger, Mahler. 


1, Anton Buſca. 2. Ludwig David, 3. Chri- 
ſtoph Storer. 4. Carl Vimercati. 


Julius Cefar Drocaccino, Mahler. 

1. Friedrich Bianchi. 2. Ambrofius Ciocca. 3, 
Daniel Erefpi. 4. Joh. Baptiſt Offana. 5, 
Hercules Procgccino, junger. Nefe. 6. Joh. 
Maurus KRovere 7. Jacob Anton GSantas 
gofini, h 
Cornelius Pronck, Mahler, Zeichner. 


1, Johann de Beyer. 2. Abraham de Haen. 3, 
Heinvich de Winter. 


Ceſar Pronti, Mahler. 

1. Kranz Scala, 

Nar:el Provenzale, Wrufivarbeiter, 

1. oh. Baptift Calandra. 

Sanetus Prunati, Mahler. 

1. Cajetan Bentivoglio. 2. Caſpar Bighignato, 
2. Felix Capelletti. 3. Ferdinand da Crema 4 
Anton Mela. s. Paul Panelli. 6. Michel Ans 
gelus Prunati, Sohn. 7. Dominicus Rocca, 
8. Bartholome Signorini. 9. oh. Anton 
Simbenati. 10. Taddeud de Tadei, ın, Fe— 
lie Torelli. ; 

Deter Puget, Bildhauer, ꝛc. 
1, Johann de Dien. 2 Franz Puget, Sohn. 3 
Daniel Solari. 4. Ehriftoph Veyrier, Nefe. 
Niclaus della Puglia, Bildhauer. 
1. Alphons Lombardi. 
Anton Puglieſcht, Mahler. 
1. Siegmund Betti. 
Dominicus Puligo, Mahler. 
1. Dominicus Beceri. 
Johann Punt, Rupferſtecher. 
1, Regner Vinkeles. 
Chriſtoph Puytlinck Mahler. 
1. Joh. Franz Douven. 2. Melchior Hondekoeter. 
Adam Pynaker, Mahler. 
1. Gisbert Verhoeck. 
Pyromachus, Mahler. 
1. Mydon. 
Pyrrhus/, Bildhauer. 
1. Hermon, Sohn. 2. Lacrates, Sohn. 3. Leocras. 
Pythagoras , Bildhauer. 
1. Soſtratus, Nefe, 
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Stanz Ouaino, Mahler. 
1. Marc Anton Chiarini. 
Sohn. 
LCudwig Ouaino, Mahler. 
1. 2. Anton Maria und Fabritius Bernardi. 
Chriſtian &ueborn, Mahler. 
x, Jacob Grimmer. 2. Daniel Düeborn. 3. 
Adrian van Wert, 
Arthus Ouellinus, Bildhauer. 


1. Alerander van Papenhoven. 2. AU 
finus, Sohn. 3. Ludwig Willemfen, 


Erasmus Ouellinus, Mahler. 


1. Jacob Denys. 2. Johann van Kerkhove. 3- 
4. Anton 4 
6. Walrant N 


Foh. Erasmus Quclinus, Sohn. 
Schoonjans. 5. Johann Serin. 
Baillant, 
Jacob della Ouercia, Bildhauer. 
3, Niclaus dei Arca. t 
Niclaus Lamberti: 4. Joh. Anton Verzelli. 
Tobias Guerfurth, Mahler. 
1. Auguſt Querfurth , Sohn. 
Wenzel. 
Sranz Ouesnoy, Bildhauer. 
1, Lazarus Morelli, 2. Arthus Duellinus. 
ob. Moriz Buinthard, Mahler. 


1, Ludolph Backhuyſen, junger. 
3. Theobald Regter. : 


HDuinteiner , Bildhauer. 
x. Ferdinand Prokoff. 
Hermann Zeinrich Ouitter, Mahler. 


1, Jeremias Bunſen. 2—4, ..Quitter, Kinder. 


R. 


Dantel Kabel, Kupferftecher. 
1, Sebaftian Vouillement. 
Berard Kademader, Mahler. 
1. 2. dan Goor. 2. Iſaac Walraven. 
Theodor Raes, Wiabler, 
1. Philipp Tidemann. 
Anton Ragai, Bildhauer, 
1. Andreas Raggi, Sohn. 2. Franz GSilea, 
Carl Anton Rambaldi, Mahler. 

1. Dominicug Maria Fratta. 2. Gajetan Sab⸗ 

batini. 
Selir Ramelli, Mahler. 

1, Camillus Tacchetto. 

Bartholome Ramenghi, Mahler. 

1, Vellegrin Pellegrini. 2. Kranz Primaticcio. 3. 
Bartholome Ramenghi, Nefe. 4. Joh. Baptıfl 
Ramenghi, Sohn. 

Deter Rames, Bildhauer. 
1. Andreas Fantone, 
Johann Ranc, Mahler. 
1. Johann Raoux. 
Johann Raour , Mahler. 
1. Johann Chevalier, 2...» Mondidier, 


Beorg Raparini, Mahler. 
1, Donat Ereti. 


Johann de Kavefteyn, Mahler. 
s. Adrian Hannemannd. 
Sohn. 
Salomon de Ravefteyn, Mahler. 
1. Egidius Schagen. 
Johann Kapy, Bildhauer. 
1, Johann le Bontelier- 


2. Arnold de Ravefleyn, 


2. Ludwig Duaino , 


2. Arthus Duel- I 


2. Mattheus Givitali. 3. 


2. Job. Friedrich 1 


2. P... Louw. | 








Rt, 


Jacob Raumwaerts, Mahler. 
3. Gerard Pieters. 
Marc Anton Raymondi, KRupferftecher. 


ı. Julius Bonafone. 2. 3. Marc und Silvefter 
de Ravenna. 4. Auguſtin Veneziano. 


Thomas Redi, Mahler. 


1. Joh. Dominicus Campiglia. 2. Joh. Domis 
nicus Ferretti. z. Joſeph Menabuoni. 4. Lo: 
del Moro, Schwager. 5, Cajetan Torri⸗ 
celli. 

Joh. Anton Begillo, Mahler. 


1. Pomponius Amalteo, 2. Franz Beccaruzzi. 3. 
Johann Cambiaſo. 4. Joh. Baptiſt Graſſo. 
5. Julius Licinio, Nefe. 6. Franz Minzocchi. 

Niclaus Regneffon, Kupferſtecher. 

1. Robert Nanteuil. 

Carl Chriſtian KReiſen, Edelſteinſchneider. 

1.» EIAUS.. Zn atocmr, 
Daul Rembrand, Wiabler, Aupferezer. 


1. Gerard van Bathem. 2. Ferdinand Bol, 3: 
Leonhard Yramer. 4. Gerard Doum. 5.4 
Drof. 6. Heimann Dullaert. 7, Gerbrand 
van Ekhout. 8. J. . » Effelend. 9. Govert 
Flinck. 10, Arnold Gelder. 11. Samuel van 
Hovgfiraeten. 12. Bernhard Keil. 13. Gott 
fried Keller. 14. Philipp Koningh. 15. Sa 
cob Lavecq. 16. Niclaus Maas. 17. Joh. Ul⸗ 
rich Mayr. 18. Jurian Ovens. 19. Chriſtoph 
Paudiz. 20, Michel Poorter. 21. Titus Rem— 
brand, Sohn. 22. .. van Terlee. 23. Adrian 
Verdoel. 24 Michel Wilmann, 25. Franz 
Wulfhagen. 

Guido Reni, Mahler. 


1. Marc Bandinelli. 2. Franz Albani. 
minicus de Benedittis. 4. Paul Biancucci. 5. 
Joh Baptiſt Bolognini. 6. Johann Boulanger. 
7. Philipp Brizio. 8. Sebaſtian Brunetti. 9. 
Thomas Campana. 10. Guido Canlaßi. 11. 
Simon Cantarini. 12. Dominicus Maria Ca— 
nuti. 13. Franz Conſtantin Cattaneo. 14. Joh. 
Baptiſt Cavazza. 15. Joh. Dominicus Cerrini. 
16. Bernhard Cervi. 17. 18. Carl und Peter 
Franz Cittadini. 19. Joſevyh Coppi. 20. Bar: 
tholome Coriolano. 2. Joſeph Danedi. 22. 
„Julian Dinarelli. 23. Hiacynth Difegna 24. 
Aldert Farfufola. 25. Peter Gallinari, 26. 
Franz Get. 27. Anton Giarola. 28. Leons 
hard di St. Giovannı, 29, Peter Lauri. 30, 
Hieronymus Locateli. 31. Lorenz Loli. 32, Joh. 
Jacob Mano. 33. Bartholome Mareſcotti. 
34. Hercules di Maria 35. Michel Nanburgo. 
36. Andreas Regio. 37. Peter Richt. 38. 39. 
Hieronymus und Mutius Roßi. 40. Joh, Baps 
tiſt Salvi. 41. Ludwig Scaramuccia. 42- Job, 
Jacob Sementi. 43. Joh, Andreas Sixani. 
44. Michel Sobleau, 45. Joh. Maria Tams 
burino. 46. Slaminius Torre, 47. Franz To— 
riani. 48. Fran Venanzio. 


Chriftoph Refch, Mahler. 
1. Joh. Elias Riedinger. 
Sobann Reftout, Mahler. 


1 Franz Balthafır. 2. Carl Niclaus Cochin, 
junger. 3. Joh. Baptiſt Heinrich Deshays. 4. 
Achilles Renat Gregoire. 5. Emanuel Sandmann. 


Dionyfius Rho, Mahler. 
1. Felix Ramelli. 
BRhoecus, Bildformer. 
1. 2. Thelecles und Theodorus; Söhne. 
Stanz Ribalta, Mahler. 

1, Gregorius Bauſa. 2. Hiachnth Hieronymus 
Efpinofa, 3. Mattheus Gilarte. 4. Johann 
Ribalta, Sohn. 

Joſeph Ribera, Mahler. 

ı. Johann Do. 2. Angelus Falcone. 3. Heinrich 

Siaminge, 4. 5. Eefar und Franz Fracanzano. 


38 Nds 
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6,9. Anton und Lucas Giordano, 8. Adrian | 
Linſchotten. 9, Bartholome Paſſante. 10, Sal: 


bator Roſa. 
Peter Ricchi, Mahler, 
1. Jacob Dondoli. 3. Franz Monti, 
Selir Ricci, Mahler. 
1, Marc Anton Baffetti. 2. Peter Bernardi. 3. 


Detav della Commare. 4. Sanctus Creara. s. | 
Zend Doniſt. 6. Franz Fabi. 7, Franz Facci. 
8. Bartholome Farfufola. 9. 10. Franz und | 
Paul Ligozzi. 11. Hieronymus Macacaro, 12, | 


Leonhard Melchiori. 13. Pafcal Dttini. 14. 
Alerander Turchi. 15. Hieronymus Bernigo, 
16. Taddeus Zucchero, 


Joh. Baptift Ricci, Mahler, 
1, Peter Anton Barbieri. 
» Marc Ricci, Mahler. 
2,2, Dominicus und Joſeph Valeriani, 
Sebaſtian Ricci, Mahler. 


1, Franz Fontebafo. 2. Daniel Gran. 3: Jacob N 
Guarana. 4. Marc Ricci, Nefe 5. Auguftin | 


Veracini. 
Daniel Ricciarelli, Mahler. 


1, Michel Alberti. 2. Blaſius Betti. 3. Zulius | 


Mazzoni. 4. Leonhard Milaneſe. 5. Joh. Mas 


ria da Milano. 6. Pellegrin Pellegrini. 7. Ho⸗ 


raz Pianetti. 8. Marc Pino. 9. Jacob Rocca. 


10. Joh. Paul Roſſetti. 11. Selician da St. | 


Vito. FR 
Stanz Riei, Mahler. 
1. Joſeph Antonilez. 2. Iſidor Arredondo 3. 
Vincenz Benavides. 4: Claudius Coello. 5. 


Joh. Anton Eſcalante. 6. Johann de Laredo, | 


7. Diego Gonzales Vega. 
Carl Kidolfi , Mahler. 
1, Thomas Ranieri. 
Elaudius Ridolfi, Mahler. 


1, Joh. Baptiſt Amigazzi. 2. Simon Cantavini. | 


Rieb, Mahler. 
ı, Franz Anton Leitenftorfer. 
Joh. Elias Riedinger , Wiabler, Kupferezer. 
1. Joh. Jacob Hayd. 2, Wilhelm Kauffer. 2. 3! 


Martin Elias und Joh. Jacob Riedinger, Soͤh⸗ 


ne. 4. Joh. Gottfried Seuter, Stiefjohn. 
Siacynth Rigaud, Mahler. 
Bayhenl Cabin eſcourt. 


Niclaus Deſportes. 5. .. le Gros. 6... de | 
Launay. 7... Penay. 8. Adrian le Prieur. 
9. Johann Ranc, 10. Hiacynth Colin de Ber: | 


mont. 11. Ludwig Renat Bialy. 
Johann Riley, Mahler. 
1. Johann Murray. 2. Jonathan Richardfon, 
Rinald Rinaldini, Mahler. 
1. Bernhardin Gagliardi. 
Gotthard Ringgli, Mahler. 
1. Matthias Fuͤeßli. 2. Samuel Hofmann, 
Dominicus della Rioja, Mahler. 
1. Emanuel de Contreras. 


Deter Alonſo dellos Rios, Mahler. 


1. Michel de Rubiales. 


Chriſtoph Ritter, Bildhauer. 
1. Paul Hieronymus Ritter, Sohn. 2. Georg 
Schweydart, 3. Joh. Jacob Wolrab, 
Anton Rivalz, Mahler. 
1... Cammas. 2... Crozat. 3... Despax. 
4. Bartholome Rivalz, Nefe. 5. Peter Subleyras. 
Joh. Peter Rivalz, Mahler. 


1. Marc Arcis. 2. Raymond la Fage. 3. An- 
ton Rivalz, Sohn. 
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| Stephan Rizzi, Mahler. 
3, Hieronymus Romanino. 
Anton Rizzini, Mahler. 
1. Stephan Orlandi. 
Yıiclaus Robert, Mahler. 
1, Catherina Perrot. 
Dominicus Bobuſti, Mahler. 
1. Sebaſtian Caßieri, Schwager, 
Jacob Robuſti, Mahler. 


ı. Marchio Colonna. 2. Beliſarius Correngio, 5, 
Eduard Fialetti. 4. Dominicus Fiafella, 5. 
Flaminius Floriano. 6. Paul Fraͤnceſchi. 7% 
Cefar date Ninfe. 8. Jacob Palma. 9. 10, 
Dominicus umd Maria Robufti, Kinder, ıı, 
—I — ——— 12. Heinrich Staben. 
13. Anton Vaßilacchi. 14. Peter Ulerich. 15. 
Martin de Vos. — 


Bernhard Rode, Mahler, 


1. 30h. Chriftoph Frifch. 2. Andreas Ludwig Kruͤ— 
ger, 3. Chriftian Gottfried Nratthes, 4,. Mechau. 


Paul de las Roelas, Mahler. 
s. Stanz Lopez Caro, 2. Franz Varela. 3. Franı 
Zurbaran, ' ; 
Stanz Joſeph Roefch, Mahler. 
1. Jacob Dorner. 
Koettiers, Goldſchmied. 
1, Zofeph Anton Euriger, 
Roland Rogmann, WMabler. 
1. Johann Griffier. 2. Peter Wouwermannd, 
Anton Roli, Wiabler. 
1. Peter Anton Farina. 2. Paul Guide, 
Joſeph KRoli, Mahler. 


1. Joſeph Anton Caccioli. 2. Peter Anton Fari— 
na. 3. Jacob Maria Giovannint, 


Koman, Bildhauer. 
1. Peter Puget. 
Bartholome Roman, Mahler⸗ 

1. Johann Carenno. 

Job. Franz Romanelli, Mahler. 
1. Clemens Majoli. 2. Paul Spagna. 

Hieronymus Romanino, Mahler. 
1. Hieronymus Muziano. 

Paul Romano, Bildhauer. 


1, Niclaus della Guardia. 2. ob, Ehriftoph Ko, 
mano. 3. Peter Paul da Todi. 


Jacob Romans, Mahler. 

1, Peter Franz Verheyden, 

Chriſtoph Koncalli, Mahler. 

1. Joſeph Agelio. 2. 3. Alexander und Chriſtoph 
Caſolani. 4. Joh. Baptiſt Creſcenzi. 5. Be: 
ter Paul Jacometti. 6. Joh. Anton Scata 
muccia, 

Johann Roos, Mahler. 

1. Jacob Kent. 

Joſeph Roos, Mahler. 

I, . , Thiele 

Anna Rofs , Miablerin. 

1. Catherina. 

Franz Roſa, Mahler. 

1. Gregorius Lazarini. 

Stanz Roſa, genannt Pacheco, Mahler. 

1, Alonfo Cano. a. Franz Herrera. 3. Anna Ro; 
fa, Nichte. 4. Diego Belasqugz. 

Salvator Kofa, Mahler. 

1, Scipio Compagno. 2. Dominicus Dentici. 3. 
Johann Ghifolfo. 4. 5. Evangelifta und Franz 
Martinotti, 6. Niclaus Maſſaro. 7, Martius 
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Maſturzo. 8. Peter Montanini. 9. Auguſt 
Roſa, Sohn. 10. Bartholome Torreggiano. 
sı. Niclaus Vaccaro. ı2, Andreas Veſpaſiano. 
Alexander Kofi, Mahler. 
1. Alexander Gherardini, 
D. Boſſe, Baumeiſter. 
1. Franz Padron. 
Cosmus Boſſelli, Mahler. 

1. Mariotto Albertinelli. 2. Andreas Feltrino. 3. 

Bartholome della Porta. 4. Peter Roſſelli. 
Mattheus Koffelli, Mahler. 

1. Marius Balaſi. 2. Taddeus Baldini. 3. Ste: 
phan della Bella. 4—6. Alphons, Benedict und 
Franz Boſchi, Nefen., 7. Robert Yuapini. 8. 
Balthafar Franceſchini. 9. Franz Furini, 10. 
Lorenz Lippi. 11. Johann Mannozzi. 12, Aus 
guftin Melifi. 13. Dominicus Pugliani, 14. 
Bartholome Salvefirini. 15. Joh. Baptiſt Van— 
ni. 16. Jacob Bignalt. 

Peter di Coſimo Roſſelli, Mahler. 

1. Jacob Carrucci. 2. Andreas del Sarto. 


Anton Bambarini, genannt Roſſellino, Bildh. 


1. Mattheus Pollajuolo. 
Dominicus Roffetti, Mahler. 


s. Johann Caregari Targa. 


Paul Roffetti , Mahler. 
1, Marcel Provenzale. 
Angelus Kofi, Bildhauer. 
z, Franz Moderati. 
oh. Anton Boßi, Baumeifter, 
1, Franz Pozzoni. 2. Carl Anton Terzaghis 
ob. Baptiit Kofi, Mahler. 
1. Stanz Caputo. 
ob. Joſeph Rofi , Baumeifter, 
1. Joh. Niclaus Servandoni. 
Lorenz Kofi, Mahler. 
1. Anton Nielaus Pillori. 
Matthias Kofi, Baumeiſter. 
1. Philipp Barigioni. 
Niclaus Maria Roßi, Mahler. 
1. 2. Angelus und Dominicus Brandi, Nefe, 3. 
Michel Foſchini. 4. Conrad Giqquinto. 
Dincenz Roßi, Bildhauer. 
1. Hllarius Ruspoli. 2. Flaminius Bacca, 
Roffo oder Yir. Rour, Mahler. 


1. Dominieus Barbievi. 2. Leonhard Fiamingho. 
3. Lorenz Naldino. 4. Franz d'Orleans. s. 6. 
Elaudius und Simon Parifien. 7. Lorenz Picard. 


Roffo, genannt Pavefe, Mahler. 


‚ı. Carl Sacchi. 
ob. Mauer und Joh. Baptift Rovere, Mahler. 


3, Peter Franz Mazzucchelli, 
Jacob Rouffeau , Mahler. 
1. Philipp Meusnier. 
Peter Paul Rubens, Wiahler, 


1, Jacob Bakereel. 2. Matthias van den Berg. 
3. Jacob van Campen. 4. Deodat Delmont. 5. 
Philipp Deritien. 6. Abraham Dieppenbeck 
7. Anton van Dyk. 8. Jacob Fouquier. 9. 
Lucas Francois. 10. Lucad Faid-Herbe. 11. 
Johann van Hoek. ı2. Samuel Hofmann. 13. 
Niclaus van der Horfl. 14. Georg Jameſon. 
15. Franz Leug, 17, Vincenz Malo. ı8. Mi— 
chel Draurique. 19. A. Marienhof. 20, Peter 
van Mol. 21. Wilhelm Panneel. 22. Martin 
Pepyn. 23. Fuftus Potters. 24. Erasmus 
Duellinus. 25. Cornelius Schut. 26. Peter 
Soutmann. 27. . . Sporfmanns. 28. David 
Zenier, 29. Johann Thomas, 30, Theodor 
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van Thulden. 31. Zohann Victor. 32. Phi: 
lipp Vleughel. 33. Lucas Borftermann. 34, 
Franz Wouters. 


Georg Philipp Rugendas, Mahler. 


1. Joh. Lorenz Hayd. 2. Auguft Querfurt, 3—s 
«+. Rugendas, Göhne, 


Joh. Baptift Rugaieri, Mahler, 

1. Jacob Gaftellini, 2. Franz Correggio. 3. Her: 
cules di Maria. 4. Jacob Peracci. 5. Julius 
Troglio. 

Joh. Baptift Ruoppoli , Mahler. 


1. Angelus Afcione. 2. Andreas Belvedere. 3.4 
Caietan und Hieronymus Cufati. 5. Onophrius 
Loth. 6, Franz della Duofta. 7. Joſeph Kuops 
poli, Sohn. 


Chriftian Rubert, Mahler. 

ı %oh. Carl Thill. 

Stanz Buſchi, Mahler. 

1. Anton Zanchi. 

Camillus Ruſconi, Bildhauer. 

1. Dominicus Lenmico. 2. Joh. Baptiſt Maino. 
Angelus Gabriel Pio. 4. Joſeph Ruſconi. 
5. Franz Schiafino. 6, Philipp de Valle. 

Joſeph KRufnati, Bildhauer. 
ı. 30h. Baptiſt Maini. 2, Camillus Rufconi. 
Lupert Ruſt, Sormfchneider. 

1. Martin Schoen. 

Joh. Stanz Ruſticchio, Bildhauer, 


1. Bacciv Yandinelli, 2. Kobert Lippi. 3. Lo— 
renz Naldini. 


Clemens Ruta, Mahler. * 
1. Alexander Pompei. 
Kuͤxleben, Mahler. 
1. Ludwig Schneider. 
Jacob Kuysdaal, Mahler. 


3... Hobbema. 2, Iſaac Koene. 3. Joh. Reg: 
ner de Vries. 


David Rydaert, Yiahler. 

1, Gonzales Coques. 2, David Aydaert, Sohn. 
3. Niclaus Helt: Stocade. 

Deter Rysbraech, Mahler. 

1. 2. Carl und Franz Breydel. 3. Joſeph Vervoort. 
Wernher van Ryſen, Mahler. 
1. Gerard Hoet. 
S 


Andreas Sabbatini, Mahler 


1. Joh. Philipp Criſcuolo 2. Franz Santa Fede. 
3. Dominicus Florillo 4. Paolılo 5. Joh. 
Thomas Splans. 6 Ceſar Turco 


Lorenz Sabbatini, Meabler. 

ı, Julius Bonafone 2. Dionyſius Calvart. 3. 
Hieronymus Mattioli, 4 Julius Morina. 5 
Selie Pasqualino. 

Andreas Sachhi, Mahler 

1. Andreas Camaſſei 2. Ludivig Garzi. 23. 4 
Fran und Philipp Lauri 5. Thomas Luini. 
6. Carl Maratti. 7. Johann Miel. 3. Peter 
Paul Raldini. 9. Joſeph Saccht, Sohn, 10. 
Auguſtin Scilla. 

Carl Sacchi, Mahler. 


1. Carl Hieronymus Berſotti. 2. Bernhardin 
Ciceri 3. Thomas Gatti. 


Egidius Sadeler, RKupferſtecher. 

1. Iſaac Major. 2. Robert van Voerſt. 
Cornelius Saftleven, Mahler. 

1. Wilhelm Bemmel. 2. Ludolf de Jom. 
Hermann Saftleven , Mahler. 

s, Johann van Bunnik. 2. Johann Boftermans. 
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Salamen, Mahler. 
1. Carl Müller. 
Archangelus Salimbene, Mahler. 


Alexander Caſolano. 2. Ventura Salimbene, 
Sohn. 3. Peter Sori. 4. Franz Vanni. 


Dentura Salimbene, Maͤhler. 

1. Aſtolph Petrazzj. 

Thomas Salini, Mahler. 

1, Marius Nuzzi, Nefe. 

LCudwig Salvetti, Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Foggini. 

Niclaus Salvi, Baumeiſter. 

1. Carl Murena. 

Franz Roßi, genannt Salviati, Mahler. 

. Hannibal Bigio. 2. Bernhard Bontglenti. 
3. Romulus Gincinnato, 4. Joſeph Porta, 
s. Doninicug Romano, 6. Franz Noviale. 
1. Jacob di Sandro. 

Joſeph Salviati, Mahler. 
1, Hieronymus Gambarato. 
HBoraz Samachini, Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Tinti. 

Caſpar Franz Sambach, Mahler. 

1. Amand Andreides. 

Jeſualda Sanchez, Mahler. 

1. Caſpar de la Huerta. 

Jacob Sandrart, Rupferftecher. 


1. Georg Chriſtoph Eimart. 2. Chrifian Engel: 
brecht. 3 — 5. . . Sandrart , Kinder. 


Joachim van Sandrart, Mahler. 


1, Joh. Georg Bemmel. 2. Mattheus Merian. 
3. Job. Siegmund Müller. 4. Michel Natalie. 
s— 7. Zacod, Johann und Foadim Sandratt. 


Thomas Sandrini, Wiahler. 
1, Dominicus Bruni, 2. Octavius Viviani. 
Deter Sranz di Sandro, Mahler. 
1. Thomas Mazzoli, 


Angelus und Auguflin Sanefi, Baumeilter, 


Bilohauer. 

1, 2. Paul und Peter Aretind. 3. Mr. Cione. 
4. Jacobello. 5. Jacob Lanfrani. 6. Peſareſe. 
7. Peter Paul Veneziano. 

Sypolithus Sani, Mahler. 

1. Peter Ricchi. 

Jacob de Sanfi, Mahler. 
1. Carl Moftatiello. 
oh. Baptift Santerre, Mahler. 

1, Genevieva Blanchot. 

Dominicus Santi, Mahler. 

1. Jacob Alborefi. 2. Carl Joſeph da Carpi. 
3. Marc Anton Chiarini, 4. Jacob Anton Manz 
nint. 

ob. Jofeph Santi, Mahler. 
1. Michel Angelus Cavazzone, 
oh. Anton Santoro, Mahler. 

1. £onife Capomazza. 

Stanz Santurini, Mahler. 

1. Anton Zannoni. 

Raphael Sanzio, Mahler. 

1, Peter da Bagnara. 2. Peter Buonacorfl. 3. 
Buonamico, 4. Polydor Caldara, 5 Peter 
Eampana. 6. Raphael dal Colle. 7. Michel 
Coris. 8. Erocchia. 9. Jacob da Faenza. 
10. Benvenuto Garofalo. 12. Vincenz da Gt. 
Gimignano. 12. Hieronymus Marcheſi. 13. 
Maturino. 14. Pellegrin Mumari. ı5. Johann 
Nanni. 16, Bernhard van Orley. 17. Jacob 
Paechierotti. 18. 19, Joh. Franz und Lucas 
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Penni. 20. Georg Pens, 12 Julius Pipi. 22. 
Leonhard da Piſtoja. 23. Barcio della Porta. 
24. Bartholome Namenghi. 15. Marc Anton 
Raymondi. 26. Nichardo, 27. Andread Gab: 
batini. 28. Scipio Sacco. 29. Bartholome 
da Urbing, 30, Prete da Urbino, 


Sapovius, Mahler. 
ı. Andreas Schlütter. 
Carl Saracino, Mabler. 
1. Johann le Elerc. 2. Joh. Ulrich Loth, 
Stanz Saracino, Mabler. 
1. Thomas Gaftellano. 
Tacob Saraßin, Bildhauer, 


1, Jacob Buiret. 2. Stephan le Hongre. 3, Luds 
wig Lerambert. 


Andreas del Sarto, Mahler. 


1, Bernard del Buda. 2. Jacob Carrucci. 3, 
Jacob del Conte. 4. Dominicus Conti, 5, 
Jaccone. 6. Nannoccivo. 7. Franz Roßi, 9% 
nannt Salviati. 8. 9. Jacob und Peter Franz 
di Sandro. 10. Solosmeo da Gettignano. 
11. Andreas Squazella. 12.Lambert Sutermann, 
13. Georg Bafari. 14. Franz Ubertino, 

Joh. Baptift Safi, Mahler. 


1. Joſeph Anton Felir Orelli. 2, Anton Ber 
tego, 


Matthaͤus Safi, Baumeifier, 
1, Ludwig Berretino. 2. Niclaus Gianſimoni. 
Koland Savery, Mahler. 
1, Aldert vau Everdingen, 2, Fr 
ber. 3. ac Major, 4 1 bel Sleep 
Emil Savonanszi, Mahler. 
x, Hercules Ficchi. 
Andreas Scacciati, Rupferftecher. 
1. Stephan Molinari. 
Unton Scalvati , Mahler. 
1. Michel: Angelus Cerquozzi. 2. Guido Reni. 
Ludwig Stalzi, Bildhauer. 
ı, Zulius Borgiani, 
oh. Anton Scaramuccia, Mahler. 


ı, Joh. Dominicus Cerrint. 2. Paul Gigmondi, 
3. Ludwig Scaramuccia, Sohn. 


Ludwig Scaramuccis, Mahler, 


1. Andreas Lanzani, 2, Peter Mozzina. 3. Bars 
tholome Betrini, 


Zypolithus Scavzella, Wiahler. 


1. Carl Bonone. 2. Franz Conftantin Cattanio, 
3. Camillus Ricci. 


Proſper Scaveszi, Bildhauer. 
1. Ambrofius Bonvincino. 
Joh. Jacob Schaerer, Mahler. 
1. Joh, Ulrich Schnezler. 
Gottfried Schalken, Mahler. 


ı. Juſtus van Bentum. 2. Arnold van Boonen. 
3. Simon Germyn, 4. Carl van Moor. 5, 
Anton Breem. 


Sranz Auguſtin Scheda, Stahlfchneider. 
2, Bernhard Berger, Nefe. 
Anton Scheibler, Mahler. 
1, Chriſtian Wink, 
Andreas Scheitz, Mahler. 
1. Adam Manyoky. 
oh. Ulrich Schellenberg , Mahler. 
1. Anton Graf, 2» Joh. Rudolf Schellenderg, 
Sohn, 
wilhelm Schellints, Wiahler. 


1. Theobald Michault, 2, David Schellinks, 
Bruder, 
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oh. Eleazar Schenau oder Schoenau , 
Mabler. 


. Bergold. 2. . . Renner. 3. . Schif⸗ 
CH, A DE. 5 6 Bogel, 


Bernhard Schendel, Mahler. 
1, Regner Brakenburg 
Jacob Scher, Mahler. 
1, Daniel Bloc. 
Sucas Schiavone, Mahler. 
s, Hieronymus Delfinone. 
Chriftian Sciebling, Mahler. 
1. Daniel: Breißler. 
Conrad Scilperoot, Mahler. 
1. Johann van Goyen. 
ugo Schlegel, Mahler. 
1. Juſtus Juncker. 2. Chriſtian Georg Schuͤtz. 


J. D. und J. G. . Scchleuen, KRupferitecher, 


2. Friedrich Kaufe, 
van der Schlichten, Mahler. 
1. Joh, Guſtav Hoch. 
Andreas Schluͤtter, Bildhauer, Baumeiſter. 


, . 0. Backers. 2. Martin Heinrich Boehm. 
Paul Deder. 4. Joh. Sa Blume. 5. 
San, 6. en 7 . Nah, aelter, 
. Nerger. 9. Heinrich Node. 10, Georg 

Gottfried Weyenmeyer— 


Joh. Georg Schmidt, Rupferſtecher. 
1. Anton Auguſt Bed. 
Stephan Schmidt, Glasſchneider. 
3, Erhard Dorſch. 2. Herman Schwinger. 


Tacob Schmuger, Kupferftecher. 


I, a Auguft Brand, 2, Joh. Veit Kat 
pers. 3. Johann Jacobe. 4. Clemens Kohl, 
s. Quirin Mark, 


Joh. Uri Schnezler, Mahler. 
1. Emanucl Handman, 2. Joh. Jacob Schalch. 
Joh. Heinrich Schoenfeld, Mahler. 
1. Johann Heiß. 
Rudolf Schoof, Mahler. 
1, Adrian de Bie, 
Anton Schoonians, Mehler. 
1. Georg Geſell. 
van Schoor, Mahler. 
1. Jacob de Roor. 
Georg van Schooten, Mahler. 


3. Johann Livens 2. Paul Rembrand. 3. Abra- 
ham van den Tempel, 


Joh. Serdinand Schor, Mahler, ꝛc. 
1. Joh. Quirin Jahn. 
Johann Schroeter, Mahler. 
1. Peter Brandel. 
Joh. Jacob Schuͤbler, Baumeiſter. 
1. Michel Keyl. 
Martin Schuſter, Mahler. 
1. Johann Kenckel. 
Theodor van Schuur, Mahler. 


1. R. Bled. 2. Cornelius de Bruyn. 3. Daniel 
Mytens. 


Hermann Schwanevelt, Mahler. 
1. Jacob Rouſſeau, Schwager, 


Chriſtoph Schwarz, Mahler. 


1. Georg Beſam. 2 — 4. Friedrich, Johann 
und Lambert Suſter. 


Joh. Schwarz, Mahler 
1. Adrian Crabeth. 


Si. 
Joh. Adam Schweickart, Rupferſtecher. 
1, Andreas Scacciati. 
Emanuel Schweigger , Bildhauer. 

1. Benedict Herb, 2. Georg Schweigger, Sohn, 

Georg Schweigger, Bildhauer. 
1, Jeremias Eißler. 2, Balthafar Stofammer. 

Deter Schynburg , Mahler. 

1. Joh. Anton Blankhof. 

Raphael Sciaminofe, Mahler. 
1, Thomas Lancift. 

Lorenz Sciarpelloni, Mahler. 


1. Anton del Cerajuolo. 2. Michel di Ridolfo 
Ghirlandajo, 3. Foh, Anton Soliani, 4, Thor 
mas Di Stefano, 


Johann Scoorel, Mahler. 

1. Martin Hemskerken. 2. Anton Moro, 
Sinibald Scorza, Mahler. 

1, Raphael Soprani, 

Gerard Scotin, jünger, Rupferitecher. 

ı, Ludwig Jacob. 
Andreas Scoto , Miehler. 

1. Gaudentius Ferrari, 2. Bernhardin Luini. 

Carl Screts, Wiabler. 


a Bartholome Kloffe. 2. Franz Paling. 
Joh. Schindler, 


Iſaac Seemann, älter, Mahler. 
1, David Klein. 
Daniel Seders, Mahler. 


1. Othmar Elliger. 2. Fgnatius Racth. 3. Joh. 
Philipp van Thielen. 3.308 


Gerard Segers, Mahler. 


1, Peter Francois. 2, Joh. Mic, 2». Sa 
gers, Cohn. 4, Thomas Willebort, 


Seidlitz, Edelfteinfchneider, 

1. Philipp Chriftoph Berker. 

Andreas und Octav Semini, Mahler. 

1. Jacob Bargone, 2, Jacob Borboni. 3, 
Bernhard Gafelli. 4. Niclaus Granello, 5. 
De Camillus Landriani. 6. Joh. Stephan 

Anton Semini, Mahler. 
1. Johann Cambiaſi. 2. 3, Andreas und Octav 
Semini, Soͤhne. 
Sebaſtian Serlio, Baumeiſter. 
1. Valer Lendenara. 2. Wilhelm Philander. 
Chriſtoph Serra, Mahler. 
1. Chriſtoph Savolini. 


Joh. Baptiſt Serra, Baumeiſter, Bildhauer. 


1. Joh. Baptiſt Biandi. 
Michel Serre, Mabler. 
1. Joh. Baptift Oudry. 


Joh. Niclaus Servandoni, Mahler, Bau: 
meiiter. 


1. Friedrich Wilhelm Hoeder. 2, Peter Anton 
Machy. 


Jacob di Serzelo, Boldfchmied. 
1, Mafcio, 2. Miccio. 
Be da Seitignano, Bildhauer. 
» Mino 
Job. Adam Seupel , Mahler. 
1, Philipp Jacob Loutherburg, alter. 
Johann Sicelbein, Mahler. 
1. Joh. Heinrich Schönfeld. 
Lucas Signorelli; Mahler. 


1. Thomas Bernabei. 2e Hieronymus Genga, 
2. Thomas Papacello. 4. Turpin Zaccagna. 

















Si. 


Silanion, Bildhauer: 
1, Jades. 2. Zeurid. 
Gerard Silvani, Bildhauer. 
1. Anton Novelli. 2. Peter Franz Silvani, Sohn. 


Iſrael Silweftre, Zeichner ; Kupferetzer. 

.— 4... Silvbveſtre, Kinder, 5. Verdue. 
Rochus da S. Silveftro, Mahler. 

1. Leonhard Eorond. 
oh. Anton Simbenati, Mahler. 

1, Mattheus Brida. 2. Johann Garegari: Targa. 
Johann Simler , Mahler, 

1. Balthafar Bullinger. 
mMr. Simone, Mahler. 


s. Januarius di Cola. 2. Franz Simone, Sohn, 
3. Stefanone. 


Stanz di Mir. Simone, Mahler. 

1. Niclaus Anton del Fiore, 
Niclaus di Simone, WMiahler, 

1, Alerander Maiello. | 
Carl Simoneau, Kupferftecher: 


©. 2. Ludwig und Philipp Simoneau, Söhne. 
3. Dominicus Sornigque, 


Carl Simonetta , Bildhauer. 
i. Stephan di ©. Pietro, 
Stanz Simonini, Mahler. 
1. Franz Cafanova. 
Sinoon, Bildhauer. 
1. Bolichus , Sohn. 
selifabeth Sirani, Wiahlerin. 


1. Genevieva Gantofoli. 2. Therefia Maria Go: 
violana. 3. Vincentia Fabbri. 4: Veronica 
Fontana. 5. Veronica Frandi. 6. Catharina 
Mongardi. 7. Therefia Muratort, 8. Lucre: 
tia Maria Scarafaglia. 


ob. Andreas Sirani, Wiahler. 

1, Joſeph Aldrovandini. 2. Lorenz Loli. 35... 
Sirani, Töchtern. 6. Lorenz Tinti. 6. Joh. 
Baptift Zani. 

sorenz Sirigati, Mahler. 
1, Peter Bernini. 
Deter van Slingeland , Mahler. 
1, Zohann Fielius. 2. Jacob van ber Sluis. 


Sebaſtian Slodtz / Bildhauer⸗ 
1. Carl Hutin. 2 — 4. Michel Angelus, Paul 
Ambrofius und Sebaftian, Anton Slodtz, Söhne, 
oh. Smith, Schwarzkunſtſtecher. 
1, Richard Williams. 
gudwig Smits, Mahler. 


ı. Simon Germyn. 


Anna Smyters, Mahlerin. 
1. Lucas de Heere, Sohn. 
Peter Snayers, Mahler. 
1, Peter Boel. 2, Franz von der Meulen: 
wilhelm Snellart, Mahler. 
1. Peter Ulerick. 
Stanz Sneyders, Mahler. 


1, Nicaſius Bernaert. 2. Peter van Boule. 3. 
Grif, oder Grifir. 4. Jurian Jacobs. 5. Jo— 
hann Roos. 


Peter Snyers, Mahler. 
1. Joſeph Cornelius d'Heur. 
Socrates, Mahler/ 
1. Parrhaſius. 
M. - . van Soens, Mahler. 
1, Daniel Mytens. 
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Niclaus Soggi, Mahler. 


x. Dominicus Giuntalochio. 2. Aſtoldo di Gino 
Lorenzo 3. Papino della Pieve. 


Andreas Bolario, Mahler. 
k. Simon Papa, der alte, 


Anton Solario; Mahler. 


i. Silvefter Boni. 2. 3. Hypolithus und Peter 
Donzelli. 4. Angelus Roccaderame, 5. Ni⸗ 
claus di Vito, 

‘ob. Joſeph dal Sole, Mahler. 

1. Anton Beduzzi. 2. Foh. Dominicus Campiglia. 
3. Lucia Cafalini. 4. Fran Comi 5. Ans 
ton Conſetti. 6. Joh. Baptift Coſta. 7. 
Hieronymus Donint. 8. Joſeph Kali 
Franciſca Fantoni, Zochtertochter. 10 Ge 
baſtian Galiotto. 11. Anton Galli - Bibies 
na. 12. Franz Gamma. 13, Peter Gilar⸗ 
di. 14. Joh. Baptiſt Grati. 15. Anton 
Lunghi. 16. Peter Anton Magatti. 17. Jo— 
ſeph Maro. 18. Gefar Joſeph Mazzoni. 19. 
Franz Monti. 20. Thereſia Muratori. 21. Ja— 
cob Pabia. 22. Franz Pavona. 23.Fiore Pi— 
lati. 24. Carl Salis. 25. Vincenz Sgrilli. 
26. Michel Angelus Spada. 27. Joh. Franz 
Spini 28. Felix Torelli. 29, Joſeph Bitali. 
30, Anton Zanchi. 31. Jacob Zobolt. 


oh. Anton Soliani, Mahler. 


1. Benedetto. 2. Alerander del Calgolaio. 5,4, 
Benedict und Michel di Ridolfo Ghirlandajo, 
5, Zenobius Poggino. 


Stanz Solimena, Mabler. 


t. Frrrantes Amendola. 2. Alerander di Andrea. 
3. Philipp Andreola. 4. Andreas d’Afta, nn 
Onophrius D’Avellino. 6. Anton Baldo. 7. 
Kofeph Bonitv. 8. Johann della Camera. 9. 
Stanz Campana. 10. Scipio Capella. 11. 
Joſeph da Caſtellamare. 12. Jacob Colombo. 
73. Sebaſtian Conca. 14. Hiacynth Corrado, 
15. Paul di Falco, 16. Riclaus Falocco, 17. 
Ferdinand S. Felice, 18. 19. Bernbardin und 
Mattheus Fera. 20, Nuntius Ferajuolo.. 21. 
Michel Foſchini. 22. Paul Franconi. 23. 
Dnophrius Gianone. 24. Conrad Giaquinio, 
25. Daniel Gran. 26. Joſeph Guerra. 27. 
Alerander Guglielmi. 28. Nunziante de Lau: 
renziis. 29. Joſeph di Liguoro. 30. Yuftin 
Lombardo. 31. Fofeph Magliar. 32. Paul di 
Majo. 33. Fran Marra. 34. Thomas Mars 
tini. 35. Franz Mura. 36. 37. Leonhard und 
Salvator Olivier. 38. Saivator Pace. 39. 
Romuald Polverino. 40. Anton Reviglione. 
41. Joh Anton Riopji. 42. Niclaus Maria 
Roßl. 43. Peter Rotari. 44. Niclaus Maria 
Salerno. 45. Joh. Baptiſt Safi. 46. Joh, 
Conrad Sar. 47. 48. Michel Angelus und Des 
ter Anton Schilles. 49. Horaz Eolimena, 
Nefe. so. Alphons Spinga. 51. Joſeph Tomas 
juoli. 52. Stephan Torelli. 53. Hieronymus 
Trutta. 54. Dominicus Andreas Vaccaro, 
ss. Johann Vaſco. 56. Joh. Vernucci. 


Stanz Solis , Wiabler, 
1. Joſeph Moreno, 
Matthias Someren, Kupferſtecher. 
1. Johann Alexander Boener. 
Sophronifcus, Bildhauer. 
s, Socrates Philoſophus, Sohn. 
Deter Sori; Mahler. 


1. Joh. Carloni. 2. David Corte, 3. Silvefter 
Kucchi. 4. Aſtolph Petrazzi. 5. Joh. Stephan 
Roßi. 6. Bernhard Strozzi. 


Daniel Soris , Mahler, Baumeiſter. 
1. Peter Soriau, Sohn. 2. Sebaftian Stoßfopf. 


Theodor van Soſten, Mahler: 
1. Franz Wernher Tamm. 
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Soſtratus, Bildhauer. 

1. Carpus. 2. Panthias, Sohn. 

Peter Soutman, Kupferitecher. 

1, Cornelius Galle, älter. 2. Wilhelm van der 
Leeuw. 3. Johann Louis. 4. Peter van Som: 
pel. 5. Fonas Suyderhoef. 6. Cornelius Vis— 
fcher. 

Seonel Spada, Mahler. 

s. Peter Defani. 

Daler Spada, Wiahler. 

—— Dandini. 2. Anton Dominicus Gab- 
tat. 

Kranz Xaver Spaet, Kupferitecher. 

1. Joſeph Stephan. 

Spangenberger, Blasfchneider. 

1. Erhard Dorfch. 2. Commodud Müller. 

Carl Friedrich Sperling » Mahler. 
1. Joh. Bernhard Gottfried Hopier. 
Joh. Baptift Spezzini, Wiahler, 

ı, Chriſtoph Galaverna. 2. Joſeph Zarlati, 

oh. Spielberger, Mahler. 

1. Wolfgang Ludwig Hopfer. 2. Adriana Spiel: 
berger , Tochter, 

AWbrecht van Spiers, Mahler. 

1, Jacob de Wit. 

Spinello, Mabler. 

1. Joh. Lorenz Bicci. 2. Bernhard Daddi. 3. 4. 
Forzore und Parri Spinello, Söhne. 

Parri Spinello, Mahler. 
1, Marc da Montepulciano. 
Mr. Spirito, Mahler. 

1, Joh. Baptiſt Beinafdhi. 

Gabriel Spigel, Rupferſtecher. 

1. Auguſt Degmaier. 2. Philipp Koch, 

Geerit Splinther, Mahler. 

1, Abraham Bloemaert. 

Bartholome Spranger, Mahler. 

ı, Johann van Achen. 


Jacob Squsrcione, Mahler. 


s. Anſuine. 2. Bona. 3. Hieronymus Cam | 


pagnola. 4. 5. Bernhardin und Lorenz Lendi— 
nara. 6. Andreas Mantegna. 7. Niclaus Piz- 
zoli. 8. Mattheus Pozzo. 9. Hieronymus Schta- 
vone. 10, Darius da Trevifa. 11. Marc Zoppo. 
Stadieus , Bildhauer. 
1. Polycles. 


Maximus Stanzioni, Mahler. 


1. Franz Anton Altobello. 2. Anton de Bellis. 


3. 4. Auguſtin und Joſeph Beltrano. 5. Bern; 
hardin Gavallino. 6. Paul Dominicus Finoglia. 
7. Franz Gaetano. 8, Franz Guarino. 9 Ans 
dreas Malinconico. so, Niclaus Marigliano. 
zı. Joſeph Marulli. ı2. Joſeph Piſcopo. 13. 
Hiacynth de Popoli. 14. Leonhard Pozzuolano. 
15 — 17. Anna, Carl und Franz Rofa. 18. 
Mutius Roßi. 19. Santillo Sannihi. 20. Ans 
gelus Solimena, 21. Joh. Baptift Spinelli. 


Berard Starnina, Wiahler. 


1. Johann Angelico. 2. Lorenz Ghiberti. 3. Ma⸗ 
ximus Panicale. 4. Lorenz Anton Bite, 


Aabbondio Stazio, Bildhauer. 
1. Joſeph Garovo. 2. Carpoforo Mazetti. 
Heinrich Steenwyk, Mabler. 


x, 2. Meter Neefs, Vater und Sohn. 3. Heintich 
Steenwyf, Sohn. 


Joh. Baptift Stefanefchi, Mahler. 
1, Hypolithus Balantini. 


Su. 


Stefani, genannt Maſuccio Mahler. 


1. Anton Bamboccio. 2. Andreas Ciccione. 3. 
Jacob de Santis. — 


Thomas de Stefani, Mahler, 
1. Philipp Tefauro, 
Dincenz di Stefano, Mabler. 
1, Liberale. 
Stanz Stella, jünger, Wähler. 
1. Georg Charmeton. 2. Jacob Stella. 
Stephanus, Bildhauer. 
1. Menelaus. 
Tobias Stimmer, Mahler. 
1, Daniel Lintineyer. 2. Chriſtoph Maurer, 
Sebaitian Stoßkopf, Mahler. 
ı, Earl de Savoye, | 
Johann Stradanus, Mahler. 
1. Scipio Stradanus, Sohn. 2. Anton Tempefla, 
Johann Straub, Bildhauer. 


1. Franz Ignaz Günter, 2, Franz Zaver Meſſer⸗ 
fehmied. 3. Joſeph Weinmüller. 


Beorg Straub, Wiahler. 


s. Wolfgang Ludwig Hopfer- 2. Joh. Philipp 
Lembke. 3. Michel Reidlinger. 


Bottfried Strauß, Mahler. 
1. Joh. Ferdinand Hainzel 
Deter Strid, Mahler. 
1. Yalthafar Befchey. 
Chriftian Striep, Mahler. 
1. Abraham de Hens. 
Stanz Strings, Mahler 
1, Lucretia Bianchi. 2. Hiacynth Venturini, 
Bernhard Strozzi Mahler. 

1. Joſeph Badaracco. 2. Clemens Hocciardi. 3. 
Joh. Franz Caſſani. 4. Joh. Andr-⸗as Ferrart. 
5. Hermann Stroiffi. 6. Anton Travi. 

Niclaus Stuber , Mahler. 

1... Bidermann, Eidam. 

Joh. Rudolf Studer, Wiahler, 

1. Johann Zie. 

Juriaen Stur, Mahler. 

1. Theodor Lubiniesiy. 

Anton Sturm Bildhauer. 

1. Romann Boos 

I. C. Sturmberg, Bildhauer: 
1. Simon Carl Stanley. 
Ernſt Stuvens, Mahler. 
1. Elias van den Broeck. 2. Hermann van der Myn. 


Euſtachius le Sueur, Mahler. 


1. Niclaus Colombel. 2. Claudius le Feure. 3. 
Thomas Gouſſe, Schwager. -4.-— 6. Anton, 
Peter nnd Philipp le Sucur, Brüder. 


Yrielaus le Sueur, Sormfehneider. 
Ian — 

Niclaus Blaſius le Sueur, Mahler. 
1. Joh. Carl Felber. 2. Jacob Philipp Hackert 
3. .. Mechau. 

Vincenz le Sueur, Formſchneider. 
1. Blondel. 2 2. P33Vin⸗ 
cenz Peſant. 

ob. Stanz Surdi, Mahler, 
1, Joſeph Mazzoli. 
Anton Sufini, Bildhauer, 


z, Franz del Conte. 2. Bartholome Lupiccini, 3, 
Franz Pezzutelli. 4. Job, Franz Suffni. 
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Juſtus Suftermanı Mahler. David Tenier, Mahler. 
1. Anton Dominicus Gabbiani. 1. Vincenz Malo. 2. 3. Abraham und David Te— 


Cambert Suterman, Mahler. nier, Söhne. 
1, Johann Bamesbier. ». Franz Floris. 3. Hu⸗ David Tenier, jünger, Mahler 
bert Gotzius 4. Wilhelm Kay. s. Dominicus 1.. . Abshofen. 2. Don Yuan d'Auſtria. 3. 
Lampſonius. 6. Lambert Suavius. Franz du Chaſtel. 4. Erxrtebout 5Mat— 
Syadras, Bildhauer, theus van Helmont. 6. .9...de Hont, 7. Jo⸗ 


“1. Eudir: 
Daniel Syder, Mahler. 


1, Johann Martyn. 
Sylvius, Mahler. 
1, Dluf Pilo. 


l 
+ 


Joh. Baptift Tabacchetti , Bildhauer; 

1. Johann d’Enrico. 

Bernhard Tobacco , Bildhauer. 

1. Wilhelm Montin. 

Peter Tacca , Bildhauer. 

1, Anton Albergbetti. 2. Franz Maria Bandini. 
3. Joh. Peter della Bella. 4. Andreas Boigt. 
5. Theodor Boneli. 6. Cosmus Gapelli. 7. 
Cosmus Genni. 8. Bartholome Gennini, 9. 
Franz Genering. 10. Giampetron. 11. Johann 
Gonelli. ı2. Michel Luccherini, 13. Thomas 
Redi. 14. Ludwig GSalvetii. 15. 16 Bartho- 
lome und Gerard Salvini, 17. Ferdinand Tac- 
ca, Sohn. 

Andreas Tafi, Mahler. 

1. Bonamico Buffolmaco. 2. Nello Di Dino. 3. 
Bruno Di Giovanni. 4. Norzo di Perino. 5. 
Anton Taf. 6. Jacob Turrita. 

SBoraz Talami, Mahler. 

1. Matthias Benedetti. 

Franz Wernher Tamm, Mahler. 

1. Joh. Baptift Gayot du Buiſſon. 2. Peter 
tavarra. 3.4: Cafpar und Franz Tamm, Söhne, 
Niclaus Heinrich Tardieu , Kupferitecher. 

1. Bernhard Baron. 2. Jacob Niclaus Tardien, 
Sohn. 3. Peter Franz Tardien, Nefe. 

Anton Tarjia , Bildhauer. 

1. Anton Corradini. 

Emil Taruffi, Mahler. 

1, Carl Anton Cafalini 2. Therefia Muratori. 
2. Maria Helena Panzacchia. 

Auauitin Taſſo, Mahler. 

1. Claudius Gelee. 2. Joh. Baptiſt Primi. 3. 
Octav Viviani. 4. Gottfried Wals 
Jacob Tatti, Bildhauer, Baumeifter. 

1, Antom Alberghetii. 2. Bartholome Ammanati. 
2. Zitian Afpetti. 3. Caſpar Beccelio. 4. Die 
ronymus Gampagna. 5. Daneſe Gattaneo 6. 
Jacob Eolonna. 7. Pippo del Fabro 8—ıo, 
Hieronymus, Thomas und Tullius Lombardi, 
ı1. Thomas da Lugauo. 12 Jacob de Medici. 
13. Titian Minio. 14. Peter de Salo. 15. 
Solosmeo da Settignano. 16, Niclaus Tris 
bolo. 17. Alexander Bittoria. 

Bazarus Tavarone, Mahler. 

ı, Julius Bruno, 

Richard Taurini, Bildhauer, 

». Daniel Ferrari 

Teetaeus, Bildhauer. 

ı, Callon. 

Tacob Tedefco, Baumeifter: 

1. Arnolph da Lapo, Sohn. 

Arent Teerling, Mahler. 

1. San Teunig Blanthof. 


Abraham van den Tempel, Mahler. 


1. Franz Mieris. 2. Carl van Moor. 
chel Musfcher. 4. Iſaac Paling. 5. Ary de Boys, 


3. Mi: 


hann van Keifel. 
Heinrich Zorg. 
Dominicus Teoscopoli, ant. Breco , Mahler. 
ı. Joh, Baptiſt Mayno. 2. Ludwig Triftan, 
Berard Terburgh , Mahler. 
1. Rudolf Kocts. 2. Caſpar RNetſcher. 
Auguftin Terweiten, Mahler. 
1, Niclaus Bruno Belau. 2. Jacob Yisfchop, 
3. Riclaus Hooft, 4. Heinrich Hulft, 
Mattheus Terweiten, Mahler. 


1. Hermann Theodor Cuipers. 2. Johann Gras 
ham. 3. Anton Kappers. 


DPippo Tefauro, Wiahler. 
1. Mr. Simone, 
Raimus sEpiphanius Tefauro, Wiahler, 
1, Andreas Sabbatini. 
Maurus Tefi, Mahler. 
1. Petronius Fancelli. 
Teuber, Runſtdrexler. 
1. Lorenz Spengler. 
Thelecles, Bildhauer. 
1. Theodorus, Sohn. 
Theocofmus, Bildhauer. 
1. Gallicles, Sohn. 
Theodorus von Samos. Bilphauer. 
1. Thelecks, Sohn. 
Theophanes , Mahler. 
1. Gelaſius Fervarefe, 
Alexander Thiele, Mahler. 


1, Chriſtian Wilhelm Ernft Dietrich. 2. , - 
Sohn. 3. Joh. Chriſtian Vollert. 


Thomae, Bildhauer. 

1. Joh. Joachim Kaͤndler. 2. Gottfried Knoefer. 

Thomas, Mahler. 

1. Balthaſar van der Boſch. 

Zeinrich Simon Thomaßin, Rupferſtecher. 

s. Jacob de Favannes. 

Philipp Thomaßin, Rupferſtecher. 

1. Jacob Callot. 2. Valerian Regnartius. 

Alexander Tiarini, Mahler. 
1. Lucas Barbieri. 2. Franz Carbone. 
Joh. Baptiſt Tiepolo, Mahler. 

1. Balthaſar Bullinger. 2. Fabius Canal. 3- 
Jacob Guarana. Aa. Jacob Leonardis 5. Joh. 
Baptiſt Piva. 6. Johann Raggi. 7. 8. Joh. 
Dominicus und Lorenz Tiepolo , „Söhne 9. 
Franz Zuyno. 

Timarchides, Bildhauer. 
1. Dionyfius. 2 Polycles, Söhne.! 
Timon, Bildhauer, Mahler. 

1. Helena, Tochter. 

Joh Zeinrich Tifchbein , Mahler. 

1. Georg Melchior Kraus. 

Tiſicrates, Bildhauer. 
1. Arceflans, Sohn. 2. Kenocrated, 
Sanctus Titi, Mahler. 


1. Andreas Boſcoli. 2. Ludwig But. \ 
ftin Ciampelli. 4, Bartholome Giarpi. 
mus Gamberucci. 6, Franz Mocchi. 


8. Arnold van Maas, 79. 


Thiele, 


3. Augu⸗ 
5. Cos⸗ 
7. Bern⸗ 
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hardin Monaldi, 8. Gregorius Pagani. 9. Con— 
flantin de i Servi. 10. Anton Tempeſta. ır. 
12. Horaz und Tiberius Titi, Sohne. 


Dominicus Tomezzoli, Bildhauer. 
1. Franz Filippini. ’ 
Angelus Michel Toni , Yisbler. 
1, Joſeph Maria Erefpi. 2. Anton Dardani. 
Abraham Toornvliet, Mahler. 
1, Franz Mieris. 2. Matthias Neveu. 
Baptift und Franz Torbido, Mahler. 
1. Orland Fiacco. 
Felix Torelli, Mahler. 


1. Angelus Arlotti. 2. Joh. Dominicus Ferretti. 
3. Anton Galli-Bibiena. 4. Johann di Gior- 
gio. 5. Alphons Pifani. 6. Cyrus Maria Pa; 
ris Porroni. 7. Stephan ZTorelli, Sohn. 

Siaminius Torre, Mahler. 

1. Alerander Badiale. 2. Joſeph Maria Metelli, 
3. Julius Ceſar Milan. 4. Lorenz Paſinelli. 
s. Garl Anton Rıatti. 6. Johann Viani. 

Sebaftian Torregiani, Bildhauer, Gieffer. 

ı, Dominicus Ferrerio. 

Robert Tourniere, Wiebler. 
1... „nA le Moane 3. » » 
Romagneli. 
Johann Toutin, Schmelsmabler. 
1... ,  Gribelin. 2. Heinrich Toutin, Sohn. 
Selir Traballefi, Runitgieffer.l 
2» Danti. 2. Anton Sufini. 
Stanz Trevifani, Mahler. 


1. Franz Claudius Beaumont. 2. Joſeph Ever: 
ling. 3. Gregorius Guglielmi. 4. . . Hoc) 
feld. 5. Anton Meloni. 6. Peter Rotari. 


Niclaus Tribolo, Bildhauer. 


1, Valer Cioli. 2. 3. Anton und Aftoldo Lorenzi. 
i 


4 Peter da Vince, 

Jacob Trigaı. Mahler. 

1. Peter Bianchi. 
Trippes, Mahler. 
1. Bartholet Flamael. 
Joh. Georg Trißini, Baumeiſter. 

1. Andreas Palladio. 

Cudwig Triſtan, Mahler. 
1. Johann de Chirinos. 

Angelus Triviſani, Mahler. 

1. Bartholome Nazati. 

Paul Troger, Mahler. 


1. Friedrich Auguſt Brand. 2. Franz Anton Lei— 
tenftorfer. 
Julius Troglio, Mahler. 


1, Carl Bolognini 2. Ferdinand Galli-Bibiena, J 


Joſeph Trombstore, Mahler. 


i, Franz Baſile. 2. Fabius Trombatore, Sohn, 
J 


Cornelius Trooſt, Mahler. 
«. Jacob Buys. 
Joh. Baptift Trotti, Mahler. 
1, Stephan Lambri. 2. Herminigild Lodi. 2, 


Pamphilus Nupolone, 3. 4. Franz und Bin: | 


cenz Peſenti. 
S:anz de Troy, Mahler. 


s. Alexius Simon la Belle. 2. Andreas Bonis. | 
3.9 .. Peiner KIT FNDuumer; ‚5. 1 


% Franz de Troy, Sohn. 
ob. Stanz de Troy, Mahler.! 
Ne >». Kapsan..ı 2a). » DU, SlnB- 
Aleranter Turcbi, Wrabler. 
s. Johann Eefchini. 2. Joh. Baptiſt Roßi. 
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Martin Tyroff, Kupferftecher, 
1, Michel Keyl. 
%, 


Andreas Daccaro , Mahler. 

L, Bernhardin Cavallini. 2. Jacob Farelli. 3. 
Joſeph. Favorufo. 4. Simon Papa. 5 Nice 
laus Baccaro, Sohn. 6. Dominicus Viola. 
Dominicus Anton Daccaro, Bildhauer. 

s. Joſeph Aftarita. 2. Anton Donnamaria. 3° 
Johann del Gaiſo. 4. Fofeph Laguidara. 5.6. 
Andreas und Ludiwig Vaccaro, Söhne, 

Foren; Daccaro , Bildhauer. 


1, Mattheus Bottigliero. 2. Dominicus Catuogno. 
3. Anton Diſegna. 4, Bhilipp Falciatore. 5. 
Bartholome Granucci. 6. Fofeph Laguidara. 
7. Dominicus Lemnico. 8. Franz Pagano. 9. 
Dominicus Anton Baccaro, Sohn, 


Endwig de Dadder, Mahler. 
1, Lucas Achtfchelling. 
Dada, Wiabler. 
1. Peter Buonacovii. 
Dajeu, Mahler. 
1. Franz Goja. 
Michel Dais, sEdelfteinfchneider. 
1. Naron Wolf. 
Robert du Dal, Mahler. 
1. Heinrich van Limborch. 
Gerard Dalder, SEdelfteinfchneider. 
1. Franz Marta Fabi. 
Moſes Dalentin, Mahler. 
1. .Tournier. 
Julius Ceſar Valeriani, Mahler. 


1. 2. Cyrus Maria Paris und Joh. Andreas Clau: 
dius Porroni. 


Joh. Ludwig Valeſio, Mahler. 


s. Joh. Baptiſt Coriolano. 2, Olivier Gatti. 3. 
Jacob Lodi. 4 Julius Ceſar Parigini. 5. Jo⸗ 
hann Petrelli. 6, Andreas Salmincio. 


Simon Valk, Mahler. 
1. Adrian van der Venne. 
Egidius van Valkenburg, Mahler. 
1. Heinrich van der Borcht. 
Philipp de Dalle, Bildhauer. 
1. Biolanda Beatrir Siries. 
Dandieres , Mahler. 


1. +. Briard. 2. Joh. Baptift Deshand. 3. 
+» Buiard. 2. . Melling. s. .. la Kone. 


Matthias Dangus, Mahler. 
1. Franz Chriftoph Janneck. 
Carl Danloo, Mahler. 
1. Joh. Heinrich Tiichbein. 2. Foh. Niclaus Treu. 
Tacob Vanloo, Mahler. 

1. Eglon van der Neer. 2. Ludivig Banloo, Sohn 

oh. Baptift Danloo, Mabler. 

. Franz Dandre- Bardon. 2. Peter Carl Tre: 
moilliere, ame. Vanloo, Soͤhne. 8. 
Carl Andreas Vanloo, Bruder. 

Franz Danni, Mahler. 


s. Ferau da Faenza. 2. Rutilius Manetti. 3 
Aſolph Petrazzi. 4. Franz Ruſtici. 5.6 Joh. 
Anton und Koh. Franz Vanni. 7. 8. Michel 
Angelus und Raphael Vanni. 


ob. Baptift Danni, Wiahler. 
1. Stephan della Bella. 2. Cosmus Segont 
Raphael Danni, Wiabler. 
1. Anton Nafini. 


Le} 
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Octav Dannini, Mahler. 
1. Anton Maria Ruggeri. 
Peter Dannucci, genannt DPerugino, Mahler. 
1. Sebaftian Ariftotile, 2. Dominicus Beccafumi, 
3. Boccaccino Boccaci. 4. Benedict Caporali. 
5. Bincenz Corſo. 6. Theodora Danti. 7. 
Gaudentius Ferrari. 8. Hieronymus Genga. 
9. Gerino. 10. Giannicola 1, Euſebius St. 
Giorgio. 12. Andreas Luigi, 13. Peter de Mon; 
tevarchio. 14, 15. Dominicus und Horaz di 
Paris Alfani. 16. Bernhardin Pinturicchio. 
17. Ceſar Roffetti, 18. Philipp Roßi-Salviati. 
19. Raphael Sanzio. 20. Niclaus Soggi. 21. 
Johann Spagnuolo. 22. Peter de Monte Bars 
chio. 23. Vaſco. 24 25. Bartholome und Franz 
Ubertini. 26 Rochus Zoppo. 
LCudwig Dantivelli, Baumeifter. 
ı, Carl Mureno. 2. . . Sabatini. 
Ludwig Dargas, Mahler. 
ı. Johann de Gaftillo, 2. Peter Franz Galeas, 
3. Alonfo Basquez. 
Quintin Darin, Mahler. 
x, Niclaus Poußin. 2 +. » Darin, Tod: 
ter, 


Darin, Wiablerin. 

z, Franciſca Becquerel. 2. Margaretha Canteraine, 
3. Franciſca Decroguet. 

Alerander Varotari, Mahler. 

ı, Julius Carpioni. 2. Carl Leoni. 3. Rochus 
Maeſtri. 4. ob. Baptiſt Kofi. 5. 6. Bar- 
tholome und Lucia Scaligeri. 7. Catherina 
Taraboti. 8. Clara Varotari, Schwefter. 9. 
Darius Barotari, Sohn. 10. Peter della Rec: 
chin, 

Darius Darotari, Mahler. 

1. Joh. Baptiſt Biſſoni. 

Georg Vaſari, Mahler, ꝛc. 

1. Joh. Paul del Borgo. 2. Bernhard Yuonta- 
lenti. 3. Baptift Cugni. 4. 5. Bernhard und 
Donat da Formello. 6. Bartholome Genga 
7. Julius Mazzoni. 8. Franz Morandini. 9. 
Georg Vaſari, Nefe. 16. Stephan Veltroni. 
11. Jacob Zuccati odee Zucchi. | 

Ibſebh Vaſi, KRupferezer, 

1. Joh. Baptiſt Piraneſe. 

Anton Vasſilacchi, Mahler. 

1. Thomas Dolobela. 2. Camillus Marpegani 
Carl Ridolfi. 4. Heinrich Valkenburg. 

Cudwig le Deau, Baumeiſter. 

1. Franz Dorbay. 2. Johann Richer. 3. 
le Vau, Sohn. 

Der Marſchall von Dauban, Kriegsbaus 

meijter. 

ı. Cayart. 

Daul Vccello, Mahler. 

1. Alexius Baldovinetti. 

Joh. Martin da Udine, Mahler. 

1, Fran Floriani, 2. Sebaftian Florigorio. 3. 
Genefius Liberale. 4. Lucas Monverde, 

Johann de i Vecchi, Mahler. 
ı, Ceſar Torelli. 2. Fran Vanni. 
Deter de Dechia, Mahler. 

1. Auguftin Litterini. 2. Joh. Maria Molinari 
3. Johann Segalla, 

Titian Deccelli , Mahler. 

1. Titian Afpetti, Mefe. 2. Theodor Barents, 
3. Leonhard Boldrono. 4 Alerander Bonpin- 
cino. 5. Paris Bordone. 6. Bartholeme Boz⸗ 
zati. 7. Johann van Calear. 8. Dominicus 
Campagnola. 9. Valerius Corte 10. Hiero- 
nymus Danti. 11, Niclaus Frangivani, 12. 

Franz Imparato. 13. Polydor Lanzani. 14. 
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Damian Mara. 15. Joh. Baptiſt Maganza. 
16. Parrhaſius Michiele. 17. Johann da Mom, 
tecremafto. 18. Nadalinp. 19. ‘job. Fernan- 
Dez Navarretto. 20. Cafpar Nervefa. zı. 22, 
Anton und Jacob Palma, 23. Simon Petens 
zand, 24. Galirtud Piazza. 25. Jacob Robu— 
ſti. 26. Paul de las Roelad. 27. Peter Rofa, 
28. Lorenz Sabbatini 29. Chriftoph Echwarz, 
30. Irena Spilimberg 31. Lambert Suters 
mann. 32. Emanuel Tedefco. 33. Domini- 
cus Teoscopoli. 34 Baptift Torbidg. 35, 
Hieronymus da Trevigi 36, Franz Berelli, 
Bruder. 57. Horaz Vecelli , Sohn. 38, 
Marc Becelli » Nefe, 39. Marc VBerdizotto, 
40. Sanctus Zago. 41. Chriſtoph Zarinena, 
24. Baptift Zelotti. 43. Vincenz Zuccati, 
Gerard van der Veen, Mahler. 
1. Johann Antiquus. 
Octav van Veen, Mahler. 


1, Niclaus de Liemaker. 2. Peter Paul Rubens, 
3. 4. Cornelia und Gertrud van Veen, Toͤch⸗ 


tern. 
Diego Delasques, Mahler. 

1. Johann Alfaro, 2. Diego di Lucena, 3. Joh. 
Baptiſt Mao. 4. Bartholome Murilio. 5, 
Franz Palacios. 6. Fohınn Di Pareja, 7, Bars 
tholome Roman. 8. Niclaus de Villacis. 

Adrian van der Delde, Mahler, 

1. Johann van der Bent. 2. Theodor van Bergen, 

3. Jacob Koningd, 4. Peter van der Leeum, 
Eſajas van der Delde, Mahler. 


1, Johann Aſſelyn. 2. Peter Deneyn, 3, Johann 
van der Boyen. 


Anton Veneziano, Mahler. 
1. Gerard Starnina. 2. Paul Uccello. 
Auguſtin Veneziano, Kupferftecher, 
1. Niclaus Beatriccio. 
Augustin Veracini, Mahler. 
1. Vincenz Gotti. 
Peter Verbeck, Mahler. 
1. Egidius van Schagen. 
Arnold Verbuis, Mahler. 
1. Arnold van Boonen. 
Johann Verburg, Mahler. 
1. Johann van Bronkhorſt. 
Adrian Verburght, Mahler. 
1. David Bailly. 
Verdier, Mahler. 
1. Hiacynth Rigaud. 
Adrian Verdoel, Mahler. 
1. Johann de Groot. 
Niclaus van Derendael, Mahler, 
1.0. re, 
Joſeph Dergara, Mahler. 
1. Paſcal Peter Moles, Kupferſtecher. 
Tobias Verhoeck, Mahler. 
1, Peter Paul Rubens. 2. Martin Ryckaert, 
Confiantin Verhout, Mahler. 
ıt Johann Voorhout. 
Anton Verio, Mahler. 
I: , . Scheffers. 
Johann Derfolie, Mahler. 


1. Albert van der Burg. 2. Johann van der Spriet, 
3. Heinrich Steenwindel. 4. Niclaus Verkolie, 
Sohn. s. Wilhelm Verſchuuring. 6. Thomas 
van der Wilt 


Niclaus Derfolie, Mahler 


.2. Joh. Moritz Quinkhard. 2. Arnold Ren⸗ 


tinck. 
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j Theodor Verkruis, Kupferftecher; 
nf 1, Therefia Mogalli, N 
Cornelius Dermeulen, Rupferitecher. 
Hl 1, Jacob Eoelemans. 
| Bıacynth Collin de Vermont, Mahler. 
1. Joh. Baptift Heinrich Deshays. 

AN Stanz Dernando, Mahler. 

Y ı. Salomon Coningh. 
Sk Buido Ludwig Dernanfal, Mahler. 
Niclaus Bertin. 
| J Joſeph Vernet, Mahler. 


JMema— 
8* Volaire. 


9 1. Nanni_Groffo. 
Franz Ruſticchio. 
Franz di Simone. 
ter Vannucci. 8. Leonhard da Vince. 
Zeinrich Verſchuuring, Mahler. 


1. Wilhelm Verſchuuring, Sohn, 
9 Wytman. 


2. Angelus di Polo— 
4. Lorenz Sciarpelloni. 


1. Dominicus Beccafumi 


Ai eiarelli. 
AN Deit, Bildpoßirer, 
1) 9 1. Georg Pfruͤndt. 
JA David de Vetti, Mahler. 
9 1, Peter Cordone, 
kin: Ä Virginia de Vezzo, Mahlerin. 
0 1, +. Metezeau 2.Stabre. 
un . 
AN Philipp Uffenbach, Mahler. 
'M s. Adam Eizheimer. 
I Andreas Ugolino, Bildhauer, 
MIA 3. Andreas Orgagna, 2. 3. Ninus und Thomas | 
Alk Ugolino. 
A Uhl, Stablichneider. 
“0 1. Georg Wilhelm Veſtner. 
au Dominicus Maria Diani , Mahler. | 
j A 1, Dominicus Maria Fratta. 2. Angelus Michel | 
m. Monticelli. 3. Joſeph Orfoni. 4. Fiore Pilati. 
9 5. Cart Anton Rambaldi. 6. Cajetan Gab: | 
a batini. 
un Johann Viani, Niahler. 
1. Joh. Hieronymus Boneſi. 2. Joh. Baptiſt Ca- | 
Fi noffa. 3. Peter Franz Cavazza 4. Anton Dar: | 
dani. 5. Regner Guidi. 6. Hieronymus Montas | 
a | nari. 7. Anton Monti. 8. Joh Andreas Pancal- | 
A di. 9 Eduard Berint, 10. Thomas Rufticeli. | 
u ı1, Jacob Scandellara. 12. Julius Andreas | 
NN Scarani. 13. Alerander Maria Troccht. 14. | 
{ ı5. Dom. Mar. und Dom. Phil, Biani, | 
N Sohne. 
K Joſeph Maria Dien, Mahler. 
iu 1. D. le Feure. 
ii) Jacob Vignali, Mahler. 
N 1. Dominicus Bettini. 2. Carl Dolce. 3. Simon | 
J M da Selicaia. 4. Peter de i Medici. 5. Romulus | 
ei Panfı. 6. Raphael Ximenes. h 


Claudius Vignon, Mahler. 


1. 2. Johann und Peter le Maire, 


r 
- 
FE 
En ——— 


* Prevoſt. 4. 5. Cornelius und Philipp Vignon, 
4 Soͤhne. 
Leonhard da Vince, Mahler. 
— - 1, Cefar Arbafia. 2. Ceſar Bernazzano. 3. Joh. | 
® Anton Boltraſio. 4. Jacob Carrucci. 5. Jod. | 
j Paul Lomazzo. 6 Bernhard Puini. 1. Franz | 
eb Melt. 8. Peter Ricci 9. Joh Franz Ruftic- | 
Be | wid. 10. Andreas Salaino. 11. Cefar da Se⸗ 
1 50 fo. 12, Andreas Solario. 13. Marc Ngloni. | 
ram 


6. Angelus Sole. 7. 


J Andreas Derrochio, Bildhauer, Mahler, ꝛc. 
3. Job. | 
5.4 


Pe⸗ 


2. Matthias 
Joh. Anton Verzelli, ant. Sodoma, Mahler. 


2. Barthelome Nero: | 
mi. 3. Hieronymus del Pacchia. 2. Daniel Ritz | 


3. Niclaus 





Vo. 


PVeter da Dince, Bild 
1. Tiberius Cavalieri, —* 


Dominicus Viola, Mahler. 
1. a Capella. 2. Bartholome Lotti, 
ura. 


— 


Job. Baptiſt Viola, Mahler. 
1. Peter Paul Gobbo. 
Ditale, Mahler. 
1. Lippo Dalmafio. 
Vithouck, Mahler. 

1. Abraham Bloemaert, 

Ludwig Vivarino, Wiahler. 
1. Peter Beolia.. 2. 3. Anton und Johann Viva— 

tino. 4. Michel Zambono. 
Deter Ulerick, Mahler. 

1. Carl van Mander. 2. Ludwig Heme. 


Jacob van der Ulft, Mahler. 
1. Peter Berhoed, 
Simon de Dlieger, Wräbler. 
1, Wilhelm van de Beide. 
Nanni Unghero, Bildhauer, 
1. Niclaus Teibolo. \ ' 
Ferdinand Doet, Mahler. 
1. Jacob dD’Agar. 
Bernhard Vogel, Kupferftecher. 
2, G. 9. Nusbiegel, 2. Joh. Chriſtoph Vogel, 
Sohn. 
Carl di Doglar, Wiabler. 
1, Mars, 2, Fabritius Piemonteſe. 
Voldas, Mahler. 
1. Victor Honorat Janſens. 
Johann Volleeven, Mahler. 
1. Lconhard Franz Louis. 2. Johann Volleeven, 
Sohn. 
Hermann von Vollenhoven, Mahler. 
1. Theodor Valkenburg 


Johann Volpato, Rupferſtecher. 
1. Anton Suntach. 
Job. Baptiſt Dolpato, Mahler. 
1. Hieronymus. Bernardoni. 2Johann Bre- 
fola. 3. Perina Mante. 4, Franz Triveliini. 
Paul Anton Doipini, Mahlet 
1. Camillus Ruſconi. — ———— 
Deter Anton Volpini, Büdhauer. 
1. Johann Ghiſolfo. 
Andreas Voltolino, Mahler 
1. Joh. Baptıft Bellotti. 2. Caſpar Vighignato. 
3. Joh. Baptiſt Canziani. 4. Anton Corte. 5. 
Joh. Baptiſt Lanzent. 6. Eduard Perini. 7. 
Sanctus Prunati. 8, Johann Todefto. 9, Lo: 
ren; Boltolini) Sohn. 
Johann Doorhout, Mahler. 
1. Erneſt Stuvens. 


Cornelius van der Voort, Mahler. 
1. David Bailly. 
Lucas Vorſtermann, Rupferſtecher. 
1. Paul Pontius. 2. Lucas Vorſtermann, Sohn. 
Cornelius de Dos, Mahler. 
ı, Johann Coßier. 
Martin de Dos, Mahler. 
1. Wenzel Coeberger. 2. Heinrich de Klere. 
Peter und Wilhelm de Vos, Söhne. 


3. Franz 


3 4 


Wilhelm ve Dos, Mahler. 
1. Juſtus Suterman. 
Johann Voſtermans, Mahler. 


1. Johann Soukens. 


Simon Vouet, Mahler. 

1. Ludwig Beaureper. 2. Jacob Bellange. 2, 
Jacob Bellßy. 3. Samuel Bernard. 4... 
Bomi. s. Ludwig van der Bruggen 6. Carl 
le Brun. 8 Riclaus Chapron 9 Michel Eor- 
neille. 10. Johann Cotele. 1. Michel Dos 
rigny. 12. Franz Dupuis. 13. Carl Alphons 
du Fresnoy. 14. Ludwig du Guernier. 15. 
Jacob P’ Homme. 16. Frater Joſeph, ein Feuil⸗ 











— — — 


Vo.— 


laͤntiner 17. Peter Lombard. 18. Frater Lu⸗ 


cas, ein Recollet. 19. Ludwig XII. König: in 
Frankreich: 20. Claudius Melan. zr. Garl 
Meslin. 22. Peter Mignard. 23. Yoh. Bap⸗ 
tit Mola. 24. Niclaus du Mouftier, 25, Pics 
laus Ninet. 26. Andreas le Notre. 27. Carl 
voOffin. 28, Adam Perelle. 29. Franz Perrier 
30. Carl Poerſon. 31. Poncet. 32. Riclaus 
Prevoft. 33. Natalid Quillerie. 34. Heinrich 
Sale. 35. Franz Spierre. 36, Euftachiug le 
Sueur. 
lin. 39. Franz Tortebat. 40 Moſes Balentin 
41. 42. Albin und Claudius Vouet, Brüder. 
43. Ludwig Vouet, Sohn. 42, Remigius Wis 
bert. 45. Abraham Willart. 
Heinrich de Doys, Mahler. 
1. Jacob van der Sluys. 
Jacob Drancquart, Mahler. 
1. Anna Franciſca de Bruyn. 
Johann Dredemans, Baumeiſter. 

1. Heinrich Steenwyk 2. Heinrich Golzius. 3. 

s. Paul und Salomon Vredemans, Soͤhne. 
Zeinrich Cornelius Drom, Mahler. 
1. Idhann Parcellis. 2. Friedrich Heinrich Vroom 


Dyg, Mahler. 
ı, Cornelius Greenwood. 


W. 


Jacob Waeber, Mahler. 
1. Wilhelm Stettler. 
Cornelius de Wael, Mahler. 


ı, Johann Howard. 2. Andreas Artvelt. 2, We: 


ter Boel, Nefe. 
Johann de Wael, Wiabler. 
3, Johann Roos. ' 2. 3. Cornelius und Lucas be 
Wael, Söhne. 
Bottfried Waels, Mahler. 
1, Anton Trevi. 2. Claudius Gelee, 
Jofeph Wagner, Kupferftecher. 

1. Franz Bartolozſt. 8. Fabius Berardi. 3. 
Joh. Baptiſt Broſtolon. 4, Bartholome Cri— 
vellari. 5. Joſeph Flippart. 6. Johann Otta— 
viant: 7. Joh. Gottlieb Preſtel. 

Jacob Walch, Mahler. 

ı. Johann Kulmbach. 

4. . van MWangenheim, Baumeiſter. 

1. Job. Georg Wenzel von Knobelsdorf. 

oh. Abel Waffenberg, Mahler. 

1. Johann Antiquus. 

Anton Wateau, Mahler. 

1. Niclaus Lancret. 2. Joh. Baptiſt Pater. 3. 
Peter Anton Duillard. 2 

Zeinrich Watterfchoot, Mahler. 
1, Joſeph Stephan. | 
Joh. Georg Weegfcheider, Mahler. 
1, Joſeph Eſperling. 
Johann Weeninx, Mahler. 
1. Theodor Valkenburg 
Joh. Baptiſt Weeninx, Mahler. 

1, Niclaus Berghem. 1. Johann Weeninx, Sohn. 
Carl Emil Weidemann, Baumeiſter.. 

1. Joh. Georg Wenzel von Knobelsdorf. 

Chriſtoph Weigel, Bupferſtecher. 

1. Jacob Andreas Friedrich. 2. Johann Kenckel. 
3. Bernhard Vogel. 

Beora Gottfried Weimayer, Mahler. 

J. Brhunen | 

Weiffentiechner , Bildhauer. 
1. Balthafar Permoſer. 
ob. Rudolf Werenfels, Mahler. 

1. Andread Bocdan, 

Adrian van der Werf, Mahler. 

1, Franz Bartholome van Douwen. _ 2. Heinrich 
van Limborch. 3. . . van der Schlichten. 
4. Joh. Ehriftian Sperling. 5.» - 899. 
6. Joh. Adel Waffenderg. 7. Peter van der 
Werf, Bruder. | 

Chriftian Wermuth, Stahlichneider. 
1. Joh. Friedrich Hilten. 2. Joh. Chriftian Koch. 


3. Stephan Andreas Reinhard. 4. Joh. Hein⸗ 
5. Rudolf Philipp Wahl. 
6, Joh. Chriſtian Weber. 7. Jeremias Baltha- 


rich Voigtländer. 
far Wilhelmi. 


37. 38. Heinrich und Ludwig Teltes : 


I, Fr.. + * 


Wo. 809 


Joſeph Werner, Mahler. 
1. Joſeph Werner, Sohn. 2. Ludwig Zehnder, 
Joſeph Werner, junger, Mahier. 

st, David le Elerc. 2. Johl Rudolf Huber, 3. 
David Matrhieu: 5. Andreas More. 6. Wils 
helm Stettler. 7. Anna Waſer. 8, Chriftoph 
Joſeph Werner, Sohn. 9. Ludwig Zehnder, 

Peter Paul Werner, Medailleur. 
1. Sulanna Maria Dorfch. 
Wernle, Mahler. 
». Daniel Gran. 
Weiterhout, Mahler. 

1. Wilhelm Tomberg. 

Arnold Weiterhout, Kupferftecher, 

+ Jacob Frey. 2. Joh. Hiexonymus Frezza— 

Babriel Weyer , Mahler. 

. Paul Kolb. 

Matthäus Meyer, Mahler. 

Joh. Philipp Lembke. 

% .. Weyerman, Mahler. 

1. .van Becke. 

Wiedevelt, Bildhauer. 

1. Alexander Trippel. 

Niclaus Wieling, Mahler. 
1. Auguſtin Terweften. 2. Robert du Val. 
Hieronymus und Johann Wierr, Mahler. 
Rupferſtecher. 
1. Claudius Audran. 2. Heinrich Hondius. 
Cornelius Wilhelm, Mahler. 

1, Martin Hemöferken. 2, 3. Floris und Lucas 

Wilhelm, Söhne. 
Johann Wildens , Mahler. 

1. Jacob van Artois. 

Joh. Beorg Wille, Rupferftecher. 

1. 30h, Friedrich Baufe. 2. U... Cheviklet. 
3. +... Dunder "4 Carl Guttenbera. 5: 
Halm. 6. Ehriftian von Mechel, 7. Joy Ge 
org Muller. 8. Heinrich Rode. 9. Joh. Elea⸗ 
zar Schönau. 10. Jacob Schmuser, sr, 
Bincenz Vangeliſti. 12. Franz Edmund Weis 
rotter. 132.2... CE Weißbrodt. 

Thomas Willebort, Mahler. 
1. Johann Caſpar Baptiſt. 2, Heinrich Berd, 
mann, ' si nz 
Tacob Willens , Mahler. 
1, Peter Cornelius de Ryck 
Merc Willems, Mahler. 
1. Jacob Poindre 
Wilhelm Willems, Mahler. 
1. Michel Janſon Mirevelt. 
Johann Willis, Mahler. 

1. Niclaus Berghem. 

Michel Wilmann, Mahler. 

1. Chriſtoph Liszka, Cidam. 2. Anna Eliſabeth 
Wilmann, Tochter. 

Stanz Anton Winder , Yiahler, 
1. Joſeph Lerchen. * 
Joas van Wingen, Mahler 

1. Octav van Veen. 2. Jeremias von Wingen, 

Sohn. J 
Jacob de Wit, Mahler. 

1. Adam de Groot. 2. Jacob Xavery. 

Yisitheus Withoos, Mahler, Baumeiſter. 

1. Caſpar Vanvitelli. 

Caſpar de Witte, Mahler. 
1. Cornelius Huydman. 2. Adrian Verdoel. 
Emanuel de Witte, Mahler. 
1. Heinrich van Streek. 
Michel Wohlgemuth/ Mahler; 
1, Albert Dürer. 
Andreas Wolf) Mahler. 
1, Joh. Georg Bergmuller. 
Arthus Wolfart,. Mahler. 

1. Meter van Mol. 

Buftav Andreas Wolfgang , Mahler. 

1. Iſaac Jacob Elauge. 
Yob. Andreas Wolfgang, Kupferitecher. 

ı, Ehriftoph Weigel, 2. Andreas Matthaͤus Wolf⸗ 
gang, Sohn. vw... 
ob. Jacob Woltab, Stahlfchneider. 

1, Martin Brunner, 2. Georg Daniel Roetens 


bed. 
Wilhelm Woolet, Rupferitecher. 
Hearne, 


* 
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Daniel Wortelman, Mahler. 

1. 2. Mattheus und Paul Brill. 
C. A. Wortmann Rupferſtecher 

1. Chriſtian Friedrich Boctius. 

Paul Wouwermans, Mahler. 
1. 2, Peter und Philipp Wouwermans , Söhne, 

3. Johann Wynants 
Peter Wouwermans. 

1. Johann van der Bent. 


Philipp Wouwermans, Mahler. 

3, Heinrich Berkmans. 2. Bernhard Gaal. 3. 
Johann Griffier. 4. Emanuel Murant, 5. 
Scheiß. . | 

Michel Wright, Mahler. 

s. Edmund Ashfield. 

Eberhard Wulf, Mahler. 

ı, Franz Julius Toedtebeer. 

Job. Wyck, Mahler. 

1. Johann. van Hugtenburg. 2. Johann Wool— 
ton. 

Roger van der Wyde, Mahler. 
1. Haveſſe. 2. Ludwig van Loewen. 
. Job. wynants , Yiabler. 
1, Adrian van der Velde. 2. Philipp Wonmer: 


mans, 
M 


Carl van Ypres, Mahler 
ı, Simon Jacobs. 2, Niclaus Snellaerts. 3. 
„Heinrich. Ulerick, 


+ 


Martin Zaagmolen, Mahler. 
1. Fohann Luyken. 2. Michel van Musſcher. 3. 
Niclaus Piemont. 


' Daul Zagnoni , Mahler. 
1. Joh. Stanz Barbieri. 
Dominicus Zampieri, Mahler. m 
3, Andreas Camaſſei. 2. Joh. Angelus -Canini. 
3. Jacob di Caſtro. 4. Joh. Dominicus Cer: 
rini. 5. Franz Cozza. 6. Alexander Fortuna. 
7. Bineenz Manenti— 8. Franz di Maria. 
9. Jacob. de Paroy. : 10. Peter del Po. 11. 
Matthias Preti. 12. Anton Nicci „genannt 
Barbalonga. 13. Franz Rafvantino. 14. Joh. 
Bernhard Roderico. 15. Fohann Franz Roma- 
nelli. 10. Joh. Baptift Ruggieri, genannt 
Geßi. 17. Peter Tefta. 
Anton Zanchi, YMabler. 
1. Anton Molinari.. 2. Franz Trevifani. 3. For 
ſeph Zanchi, Sohn. 








Zw. 
Joh, Baptiſt Zanoni, Mahler. 
1. Jacob ae e f ie; 
Johann Zeffis, Mahler. 
1. ——— * 
Jacob und Franz Anton Zeiller, Mabler, 
1. Joh. Gottlieb Preſtel 
Joh. Baptiſt Zelotti, Mahler. 
1. Joh. Anton Fafolo. 2. Anton Vincentino. 
Stephan da Zevio, Mahler, 
1. Paul Cavazzuola. 2. Bartholome Ceru. 3. 
Dominicus Moroni. 4. Franz Torbide, 
deuris, Mahler. 


Ziegler, Bildhauer, 

3. Leonhard Rıedlinger. 

Joſeph Ziegler, Blasfchneider. 
1. Joh Anton Pikler. 

Paul Chriſtian Zind, Mahler. 
1. Chriftian Friedrich Boetius, 2. €. . : 

Mylius. 
Adrian Zingg , Rupferſtecher. 


4. Raurin, 
ga Zoon, Mahler, 
1, Marcel Laroon, 
Marc. 3oppo, Mablet. 
1. Jacob Fort, 2, Fran Kaibolini, genannt 
Francia. 
Heinrich Kodes, genannt Zorg , Mahler, 
ı. Abraham Diepram. 
Auguſtin Zotto, Bildhauer. 
1, Johann Maria Mufca. 
Berard Zouſt, Mahler, 
1. Johann Riley. 
Franz und Valer Zuccati, Wiufivarbeiter, 
1, Bartholome Bora, 
Sriedrich Zucchero, Mahler 
1. Bartholome Carducco. 2. Paul Eeſpade. 3, 
Raphael Motta. 4. Ffaac Dlivier. 5. Domi. 
nicus Creſti, genannt Paßignano. 6. Nıclaus 
da Peſaro. 7. Archangelus Salimbene. 8, 
Franz Banni. 9. DOctav van Veen, 
Taddeus Zucchero, Mahler. 
1. Bartholome Vafferotti. 2. Riclaus da Peſaro. 
3. Friedrich Zucchero, Bruder: 
Lorenz Zuchi, Rupferitecher. 
1. Bartholome Folliu. 2... Kaıpe. 
Stanz zurbaran, Mahler. 
1. Hieronymus Bovadilla, 2. Anton Caſtillo. 
3. Joſeph de Sarabia. 
Jacob van Zwanenburg, Mahler. 
1. Paul Rembrand. 


1. Miccio. 





Zu einem deutlichen Beweiſe, wie aus vorbemeldten Tabellen, fuͤr Liebhaber der Kunſtgeſchichte 


allerhand artige und nuͤzliche Beobachtungen gezogen werden koͤnnen, dienen folgende zwo 
Stammtafeln, wo von Ao. 1300. bis auf die Mitte des XVIII. Jahrhunderts richtige 
und ununterbrochene Solgen von Zehrmeiitern und Schulern 
gezeiget werden. 


ı Cimabue. m. inc, 1300. 

2 Giotto. m, 1336, . 

3 Angelus Gaddi, m, 1387. 

4 Anton Veneziano. m, 1383. 

s Gerard Starnina. m, 1403. 

6 Johann Angelico. m, 1455. 

7 Gentilid da Fabriano. m, ... 
3 Jacob Bellino. m, 1470, 

9 Yohann Bellino. m. 1514, 

10 Titian Vecelli, m. 1576. 

ıı Lorenz Sabbatini. m. 1577. 
12 Dionyſius Galvart. m. 1619, 
13 Franz Albani. m, 1660, 

14 Andreas Sackhi. m. 1661. 

15 Carl Maratti, m, 1713. 

16. Anton Baleftra, m. 1740. 
17 Fofeph Nogari, m. 1763, 

18 Alerander Longhi. natus 1733. 


ı Eimabue. 

2 Biotto. 

3 Taddeus Gaddi. m. poſt 1352, 

4 Jacob da Pratovecchio m, 1358, 
s Spinello m. inc. 1400, 

6 Lorenz Bicci. m. 1452, 

7 Donatello, m. 1466. 

8 Andreas Verrocdhio. m. 1488, 

9 Peter Vannucci. m, 1524. 

10 Raphael Sanzio, m, 1520, 

11 Volydor Galdara. m. 1543. 

ı2 Joh, Bernhard Yama, m. 1579. 
13 Joh. Philipp Crifeuplo, m. 1588, 
14 Stanz Quria. m. 1610. 

15 Fabritius Santa Fede. m. 1634, 
16 Marimus Stanzioni. m, 1656. 
17 Angelus Solimena. m. 1700. 

ı8 Franz Solimena m. 1747. 

19 Sebaftian Conca. m, 1764, 

20 Andreas Gafale. 


— end Dr ET Fe 
—— ———— — —— 
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Verzeichniß aller in Kupfer» Holz⸗Stahl⸗ und Edelſteine gegrabner Kuͤnſtler⸗ 


Bildniſſe, die bisdahin haben in Erfahrung gebracht werden koͤnnen. 


Bey den Hauptnamen ift auf folgende Buchitaben Achtung zu geben. 


A, bedeutet Baumeifter, Aurif, Goldſchmied. 


Ch. Kupferftecher. D. Zeichner. F, Giefer. 


I, Kriegs Baumelfter. M. Stahlfchneider. P. Mahler, Sc.Bildhauer. Sc. G. Edelfteinfchneider. 


In Befchreibung der Bildniffe bedeutet, p. gemahlt, del, gezeichnet , excud. Verlegt, fc, geftochen, 


ded, zugeeignet. 


NB. Die mit Sternchen bezeichnete Bildniffe mangeln noch in des DVerfaffers Sammlung. 





A. 
Ioh, Ludwig Aberli, P, 
ı Fufslji T-3 p. 223. 
Alexander Abondis, Sc, 
ı Se ipsdel, G. C. Kilian fc, 
Iohann van Achen, P, 


ı Ianfonius, H. Hondius exc, 2 I, Saenredam 
fc 1605 — 3 Sandrart T.ı Tab. H. H. *. 4. 
P. Iſaac exc. * 5 ]. Lutma fc 6 G, C, Kilian 


fc, 
Aert gen van Leyden, P, 


* 1 Se ips p. J. Suyderhoef fc, 
Peter Aertfens, genannt der lange, P, 
ı Ianfonius. H. Hondius, fc. 
Peter Clemens d’Affrincourt, I, 


“ ı H, Rigaud p, 1694. 1, Audran fc, 1706. 


Jacob d’Agar, P, 

ı Mufeo Fiorentino T.4 p.133. 

Bartholome d’Agnolo. A, Ch. 
ı Vafari T.3 p. 279. 2 Bottari T.2 p. 391. 3 

Serie, &c. T. 3 p. 127. 

Cbriſtian Ludwig Agricola, P, 

ı R, Carriera p B. Vogel fc. 1711. 
Wilhelm Aikmann, P, 


ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 291. 
Franz Albani, P, 
*1 J. B. Mola p. A. Sacchi del, St. Picart fc, 
2 MalvafiaT.z p. 222 3 d’Argensville T. 2 p. 111. 


4 Mufeo Fiorentino T.2' p. 167 *s P,de Petris 
inv. & del, Frezza fc, Aedes Verofpie, 6 Serie, 


&c, T.9 P. 49. 
Cherubim Alberti, P. Ch, 

ı Mufeo Fiorentino T. ı p. 229. 

Iohann Alberti, P, 

ı Mufeo Fiorentino T, 2 p. 37. 

Leo Baptift Alberti, P, 

ı Vafari T.2 p. 366. * 2. P, Jovius,* 3. Reufne- 
rus, 4 Sandrart T.ı Tab. L, 5 Bottari T. ı 
p. 421, * 6 M. Pafto, Med. fc, * 7. F, Sefo- 
ni fc, 8A. B. fe. Pompei, p.33 9F, Alle- 
grini fc. 1765. 10 Serie, &c, T. 2 P. 97. 
* 1, C, Bartoli, * 12 R, Lochon, fc, 

Marivtto Albertinelli. P, 

ı Vafari T,3. p.42, 2 Bottari T. 2. P. 64. 3. 
Baron ſo. * 4 5 Holzfchnitte, * 6 Serie, &c, 
T.4 P. 7". 

Iofeph Albani, genannt Soczus, P. Sc. A. 

ı P. van der Aa, exc. 

Bailthalar Auguftin, Albrecht, P. 

ı F, A, Schega, Med fc, 1742. * 2, F, I. Oefe- 
le p. & fc. 

Heinrich Aldegrever , P, Ch, 
ı 2 Seips, fc, 1530, & 1537. Janfonius, H. 


st 





UST EN ET TRETEN ED TESTS EA EEE TER ST SET ER EEE PETER 
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Hondius fc, 4 Sandrart T. ı, Tab, D, D, * 
5. Bullart T.2 p.4ı5, 6 G,C, Kilian fc, 
Thomas Aldrovandini, P, 

2 Academia Clementina T. ı, p, 420, 

Alexander Algardi, Sc, 

ı Bellori p. 249. 2 W, Vallet fc, 3 Serie, &c. 

T.10, B137 ; 
Dantes Aligeri, Poeta &c. P, 

”* s Reufnerus, 2 B, India p, IL M, Stock 
1767. *3 Ph, Galli V,d E, E,6 ee 
Gregori fc, * 5 Boiflard, K. K. K. 4 * 6, Io. 
vius, 7. Bullart T, 2 p,305. * g, Freherus 
No, 65, 

Anton Allegri, von Correggio, P. 

ı Sandrart T, ı Tab, O, 2 Argensvilke T, 2 
3 A. Belutiusdel, I, F, Bugati ded, — * 4, 
lart T,x pP, 345. 5 Bottari. T,2 p. 28. * 
Gemme, * 7 Vafari Edit, Bologn, T, 3p 
g Serie.&c. T, 5. p. 107, 

Alexander Allori, P, 


ı Mufeo Fiorentino T,ı p. 171. 2 Serie, &c 

T.2 B2183. a 
Chriſtoph Allori,, genannt Bronzino, P, 

3 Mufeo Fiorentino T.2 p. 143, zPazzi T,ı PR, r 

Ps.137% 3, Serie, &c., 1,0, ;p.,13. 
‘Albrecht Altorfer, P, 

1. Sandrart T. ı Tab. B. B. 2 Fußli Tı ir, 

P. 1. 


P. I. 
l 


Ioft Amann, P, 
1: Buß 0 pP. 47. Aue iS. fc, 3 Garzoni 


P. 364. 
Chriftopb Amberger,, P, 
a Tor Tab. C. C. 2. 6. C. Kılan 
c. 
Carl Guftav Ambling, Ch, 
ı Sandrart T,2 Tab, 6, 21, a Sandrart p, G. C 
Kilian {c, { 
Jacob Amigoni, P, 
En A, Long 
Bartholome Ammanati, Sc, A, 
1. Serie, &c. T. 6. p. 159: 
Iofeph Angeli, P, 
ı A, Longhi del & fc, No. 13. 
Iohann Angelico, P, 


ı Vafari T,2 p.358. 2 Sandrart T. ı Tab. L, 
3. Bottari T, ı p. 309, .4,.Serie, &c. T, ı, 


P. 99. 
Philipp de Angelis, P 


ı Mufeo Fiorentino T.3 p. st, 
Lorenz d’ Angelo, P, 
ı Vafari T,ı p.356. 2 Bottari, 
Sophonisba Angusciola, P. 
ı Mufeo Fiorentino T.2 p. 63. 2. Soprani N. E, 
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p- 411. 3. Serie, &c. T.7 P. 89. * 4 Se ips 


p. W. Baille fc, 
Michel Anguyer, Sc. 
ı G, Revelp, L. Cars ſc. 1733. 
Iob. Andreas Anjaldi, P, 
ı Soprani p, 141, 2 Serie, &c, T. 9 p. 107. 
Antbermus, Sc, 
*1 Rovillius p. 106, 
Apellks, P, . 
ı Jac à Sandrart fc, 2 $andrart T, ı Tab, E, 
Jacob Appel, P, 


1 vanGoolT,2 Tab, E, 2 DefcampsT, 4 p. 219. 


Niclaus Lamberti, geuannt Aretino, Sc, 


ı Vafarı T. 2 p. 253. 2 Bottari T, ı p, 189, 


3 Serie, &c. T. ı p. 69. 
Cefar Aretufi, P. 


ı MalvafıaT, ı p, 330. 2 Mufeo Fiorentino T, 2 


p. 179 
Sebaftian Ariftotile, P, 
ı Vafari T. 3 p. 536. 2 Bottari T. 2 p, 722. 
Iacob Anton Arlaud, P, 


ı N, de Largilliere p, I. I. Hayd fc, — 2 Füelsli 


T, 2 5. 201. 3 Defcamps T, 4 p. 116, 
Iohunn de Arphey Villafanne, Aurif, Sc. 
E20, „Ic. H0Hss 
Iofeph Artarie, Sc, 
ı Füefsli T, 4 p- 115. 
Jacob van Artois, P, 
ı ], Meiffens p. P. lode fc. 
Peter Iohanns van Afch, P, 


‚or ı I, Verkolie fe. 2 Weyerman T, 2 Nro. 2. 
3 Defcamps T. 2 p. 76. 4 Houbraken T, ı 


Tab, L. | 
Michel ? Asne, Ch. P, 
* ı C, le Brun p. I, Habert fc, 
Iohann Aſper, P. 


* 1: H. Stampfer, Med. fc. 2 Füeßli T. 1 p. 30 


* 3—; Nr, ı in Kupferftichen. * 6 N, N, fc, 
Johann A)jelyn, P, 


*.ı P, Rembrand fe, 2 Weyerman T, z No. sı. 
3 d’Argensville T. 3 p. 132. 4 Houbraken T.3 


Tab. C, 5 G.'C. Kilian fc, 
Athenion, P, 
ı Sandrart T, ı Tab, D, 
Benedict Audran, Ch: 


"ı T, Vivien p. B. Audran jun, fc, 


Gerard. Audran, Ch, 


A. Coizevox form, N. Dupuis fc. 


Ioh. Paul Auer, P, 
* ı Joach. Sandrart jun, fc, 
Peter van den Avont, P. 
* ı Seipf, p. W. Hollar fc, 
Jacob Autreau, P. 


* ı Se ipf. p. Benard fc. * 2 Unter dem Bilde 
des Diogenes, ipf. p. Thomaflin fc. * 3 Eben 


diefes, 1, Houbraken, ‚fc. 
B. 
Anna: Gabrielee Babuty, P. 

* ı Greuze ihr Ehemann p. 1, I. Flipart fc, 

Vincenz Bacherelli, 
ı Pazzi T.ı P.2 p,4ı, 

Franz de Backer, P, 

ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 293. 

Jacob Backer, P, 


* ; Th. de Keyfer p, Th. Matham fc, 2 Se ips 
p- P, Balliu fe 3 Weyerman T. 2 Nr, 5, 


Ba. 


4 Defcamps T.2 p. 141, 5. Houbraken 'T, ı 
Tab. M, 
Ludolph Backhuifen, P. 


ı Weyerman T.2 Nr.41. 2. d’Argensville T. 3 


p. 179. 3 Defcamps T.2 p.442. 4 Houbraken 
Tezulab, L * < GSC FRilan fe; 


Franz Badens, P, 


1. Janfonius, H. Hondius exc, 


Cefar Baglioni, P, 


ı Malvafia T. ı. p. 338. 


Iohann Baglioni, P, 


1,.O,.Lioni fc.. 1625... 1.2. Serie .:.&c.. T. 9-Bı 41, 


*. 3, Cav. Giov, Baglioni, &c. 
Iohann Bagnoli, P, 


ı razzı T, 2 2. 2.°P°0. 


Marius Balaſſi, P, 


ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 63. 


Philipp Baldinucci, 


* ı Petr. Rottari fc, 1726. 2 A. Baratti fc. Noti- 


Mes &c. et. 
Alexius Baldovinerti, P, 


ı Vafari T.'2 p,°370,., 2 Botlan T, ı n, 342, 


3 'Serie,.&c, «7, LP. 107, 


Heinrich van Balen, P, 


ı A, van Dyk p. P. Pontius fc 2 \Weyerman 


T.ı No, ıo. 3 Defcamps T, x p, 237. 4Hou- 
braken T, ı Tab, D, 


Iohanz van Balen, P, 


ı Se ipf. p. W, Hollar fc, 


Anton Baleftra, P, 


ı d’Argensville T, ı p. 310. 2 Mufeo Fiorentino 


T. & pP. 191. .3 A, Longhi 9, &. Ic, 
David Bali, P, 


ı Se ipf, p. C. Waumans fc. 


Claudius Bulin, Aurif. 


ı Perrault T, ı p. 98.. * 2 L, Dafier, Med, fe, 


Anton. Dominicus Bamberini, P, 


ı Pazzi T, a,2, 242. 29. 


Niclaus Bambini, P, 


ı A. Longhi del & fc, No, ı. 


Nanni di Banco, Sc, 


ı Vafari T. 2) p. 259. 2 Bottari,T. 1 p. 195. 


3. Jerie 5 &Gdl., up» 95% 
Baccio Bandineli, P, 


ı N. della Caſa fc * 2 S. del Piombo p, E, Vi 


cus fc. 1548. 3 Valari T. 3 p. 423. * 4 Reus- 
nerus, 5Sandrart T. 1 Tab. Q. 6 Odieuvre 
exc. 7 Mufeo Fiorentino T. 1..p.,65. **g Bul- 
lart T. s p. 400. 9 Bottari T, z p. 576. ı0B, 
B. A. fec. * ır Medaille, 12 F, Allegrini fc, 
1764. 13 Serie; &c. T. ‘5 p::69, 


Genefius del Barba, P, 


r 'Bazzi’T, 35. 


Georg Barbarella , genannt Giorgione P. 


ı\Vafari Tr 3,P..3%0.2 Ridelfi AT, ı p% 77. 3 


Sandrart T. ı Tab. M, * 4-Baron fc. 5 d’Ar- 
gensville T, ı.p. 196. 6 Mufeo Fiorentino T, ı 
P..15. L,ı p.34:. 8 T. Veceik 
p. C. van Dalen fc. — 9 Bottari T. ı p. 24. 
ıo G Giorgi fc. Patavy, M Bolzetta exc, * ıı 
ipfep, W. Hollar fc, ı2 Serie, &c. T.4-Pp. 87. 
* 13 N, Edelink fe. '*. 14 D, Eetio p. #614. 
Gallerie de Düffeldorf, No, 203. 


Daniel Barbaro , Patriarch zu Aquileja, A, 


* 1 Reusnerus, *2 Freherus Tab, 71. *3 Boiflard, 


B, 2. *4 Jovius, * sg W. Hollar fc, *6 Hou- 
braken fc 


Bernbardin Barbateli, P. 


ı Mufeo Fiorentino T, ı p. 185. 2 Serie, &c., 


T. 7 P. 195. 
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Ba. 


Job. Baptifk Barbe, Ch, 
ı A, van Dykp, Sch, a Bolswert fc. 
Job. Franz Barbieri , P. 


ı OLioni fc. 1623, 2 Malvafıa T, 2 p, 358. 3 
4 A. Clouet fc, 5 d’Ar- 
gensville T. 2. p. 148. 6 Mufeo Fiorentino T. 2 
p 241 ' 7 Se ipfe del. F, Bartoloazi fc. 8 Se 


Sandrart T, ı Tab, T, 


sie, &c, T, 9. p. 14% 
Ambrofius Baroaio, Sc, 
ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 297. 
Friedrich Barozio, P, 


ı Bellori p. 98. 2 P. Simon fc, 3 d’Argensville 
T. ı p. 30. 4 Mufeo Fiorentino T, ı p, 149, 


5 Serie, &s 1. 7. D 7. 
‚Jacob Baro22i, genannt Vignola, A, 


* 2 Bullart,. %*%3"], Danckerts’exc, 3. A. B, fc, 
Pompei p. 42. 4. 0. K. ſc. * 5 J Villarſi. 6 


Serie, &c. 8 
Georg Barret, P. 
ı Academie de Londres, No, ır, 
Melchior Barthel ,„ Sc. 
ı Sandrart T, 2, Tab..s. 
Fyunz Bartolozzi, Ch, 
ı Academie de Londres No. 12, 


5, R. Bazuionin, Hauptmann von der frunzöffchen 


Leibmwache, Ch. 

*ı C. H, Watelet fc. 1756. 

Joh. Leonhard Baur, fc. 
ı G, Kilian p. G. C. Kilian fc, 

Tobias Baur , Aurif, Auguftanus, 

*1G,C. Kilian p. M Neffenthaler fc, 

Wilbehn Baur, P, Ch. 
ı Se ipf fc, 1637. 2 Se ipf, del, J. Meiffens fc, 

3 d’Argensville T. 3 p. 35. 
Sebajtian de Pontaut, Herr von Beanlieu, J, 
” ı A, Peine p. J. Lubin fc, 2 Perrault T, 2.p.73. 
Dominicus Becca/umi, P. 

Vafari T. 3 p..371. 2 .Bullare.T 1, p. 398. 3 


Mufeo Fiorentino T, ı p, 57. 4 Bortari T, 2 p. 509, 
s SopraniN, E,p. 391. "6 Serie, &c, T, 5 p, ıı, 
Johann Beccalini, P, 

Paz I. mean DS, 

David Beck, P. 
Se ipf. p. Coget fe 2 Weyerman T. ı No, 
26. 3 Defcamps T, 2. p. 313, 4 Houbraken 
T. 2 Tab. C. 

Cornelius Bega, P. 
ı Weyerman T. 2 No, 12. 2 Deſcamps T. 2 p. 
283. 3 Houbraken T, 2. Tab, O. 

Joachim Franz Beich, P, 

G. des Marces. J. G. Bergmüller Orn, del. J. J. 
Hayd fc.- ern eSchwer Med. fc. 3 L, 
Heckenauer fc, *+4 6. Kilian p, & fc, 1710. 
* cs F,X, Jungwierth fc, 


Joh. Baptift de Bel, P; 
Mufeo Fiorentino T. 4 p. 269; 
Bernhard Forefte Belidor. , A. J. 


J. G. Wille fc, 
Stepban della Bella, P. Ch, 


Stocade p. W. Hollar (c. 2 Sandrart T. ı Tab, 
P. P. * 3 Mit deutfcher Unterfchrift, gvo.. * 4 
Se ipf. fc. aqua forti, 5 Serie, &c, T,ı1, p, 11, 


Alexis Simon la Belle, P, 
Se ips p, Tardieu fil, fe. 
Gentilis Belino , P. 


ı Ridolfi T, ı p. 38. 2 Bottari T. ı p 396, 3 
Serie, "@c 2 p, 65. 


Johann Bellino , P, 
Vafari T. 2 p. 429, 2 RidolfiT, ı p. 47. 
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Be, 813 
Sandrart T, ı Tab, M. 4 Mufeo Fiorentino 


T. ı p. 5. 6 Bottari T. 1 p. 396, 6 Serie ,&c, 
T.'2 P, 08: 
Joh, Peter Bellori, P 
” ı Boiffardus F. f. f. 3. 
Peter Bellotti, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 3 p, 191. 
Anton Bellucci, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 4 p. 93, 
Bonifacius Bembi, P, 
ı Ridolfi T, ı p. 268. 
Joh. Georg Bemmel, P, 
ı Se ipf, p.:G, C„K.G, 
Marc Beuefial, P. 
ı-Pazzi T, 2: P,.1.p.- 17. 
Julius Benfi, P. 
ı Soprani p. 237. 
Philipp Adam Benz, Aurif. 
ı J. Holzer p, J.J.Hayd fc, 2 E, Verhelft form, 
G,C. Kilian fc 
Johann. Berain, D, 


ı J. Vivien p, 1709, S. Silveftre & Cl, du Flos fc, 
1711], 


+ 


Gerard Berckheyden „ P, 
ı Houbraken T. 3, Tab, P, 
Joh, Berckheydez, P, 
ı Mufeo Fiorentino T,.3 p, 287, 2 Houbraken 
T, 3, Tab+®, 
Heinrich Berckmann, 
*ı Se ips p, C, Waumans fe. 
Peter Beretino , genannt: da Cortonna, P, 


ı Sandrart T. ı Tab T, 2 d’Argensville T, 1 
p: 184. 3 Mufeo Fiorentino T. 2 p. 285. *4 
Medaille. . * 5 in einem Palmenkranz, 6 Serie, 
&c. T. ı6 p. 49. 

Niclaus Berghem, P, 

1, G. Sarri p. Ficquet fe, 2 d’Argensville T, z 

p 171, 93 Serie, &c,T. 11 p! 133; 
Joh. Georg Bergmüller, P, 


ı Se ipſ. del. J. J. Hayd ſc. z E, Verelſt form, 
G. G; Kilian fe, 


Berna, P, 
ı Bottari T. ı p. 135. 
Samuel Bernard, P, 
* ı C], le Feure p P. van Somer fc, 
Theodor Bernard, P, 
ı Janfonius, H. Hondius exc, 
Martin Bernigeroth,, Cb, 

ı Syfang fc. 

Joh. Lorenz Bernini, P. Sc, A. 

ı OÖ Lioni fc, 1622, Amideo p. 123. 2 Sandrart 
T; sv’ Tab. T} 3. B..Gauli p. A, Weiterhout 
fe,- 4 Mufeo Fiorentino T. 3 p. u. 5 J. B, 
Gauli p. Pinflio fc, 6 Petit excud :©* - H. 
Cheron, Med} ſc. 8 Amideo p. 123. *g Koch- 
ler T. 9 p. 286. *!joLavaters.Phyfionomic. 
* 11 G,Edelinck fc, 12, Serie, &c. T, 10 p. 85. 

Niclaus. Bertin, P, 

ı J. de Lyen p, B, P’Epicie fc, 1740, 
ville T. 4 p. 346. 

Anton Daniel Bertok‘, P, 


ı M. de Meytens p. J. J. Hayd fc. Cui verfare li- 
bros volupe eft, & carpere, &c. 


2 d’Argens 


Ludwig Bertuccio, P, 
* r,.fe. aqua forti, 
Adrian Beverland, Kunftliebhaber, 
ı S. du Bois p, J. Becket fc, 














814 Be. 


Friedrich Wilhelm Beyer , A. Sc. 
ı Se ipf, del, G. C. Kilian fc. 
Job. Chriftoph Beyfchlag , P. Ch, 


Se ipf, f, 
{ 2 Peter Bianchi, P. 


ı d’Argensville, T. ı p. 105. *26. C. Kilian fc, 
Lorenz Bicci, P, 
ı Vafari T. ı p. 235. 2 Bottari T, ı p, 167. 3 
Serie , &c. T. ı p. 65, 
Adrian de Bie, P, 
* P, Meert p. L. Vorfternan fc, 
Vidorius Bigari, P. 
ı Academia Clementina T. 2 p. 284. 
Francia Ligio, P, 
ı Vafari T. 3 p. 218, *2 Baron fc, 
P- 314 


3 Bottari T, 2 


Johann Bilert, P, 
ı Se ipf, p. P. Balliu fc, 
’ Johann Binck, P, 
* ı Janfonius, 2 Sandrart T, ı Tab, C. C. 
Johann Birckbeimer oder Burgmair ,„ P. 

ı Ein hiftorifcher Holzfchnitt. 2 Sandrart 2: 
Tab. B. B. 3 Er und fein Weib, ipſ. p, G. C, 
Kilian fc, 

Johann Bifchop, P. 
ı Weyerman T. 3. No.5. 2 Defcamps T. 3 p, 184, 
3 Houbraken T. 3 Tab. H, 

Jobann Bizzeli, P, 

ı Mufeo Fiorentino T. 2 p. 17. 
‚Jacob Blanchard , P, 

ı Perrault T. 2 p. 93. 2 d’Argensville T, 4 p. 49. 
Thomas Blanchet, P, 

" 1 Sandrart T, 2 Tab. 5. 2 d’Argensville T. 4 p. 118, 
Niclaus Blaſſet, Se. A. 

* j J. l’Enfant fc. 
Richard van Bleck, P. 

x Van Gool T. ı Tab, F. * 23 Se ipf, fc. 
Georg Blendinger , P. 

“ 4.2 J. Kupetzky p. B. Vogel fc, 1735. & 1737. 
3 Idem p. J. G. Sturm fc. 1774 4 Lavaters 
Phyfionomic, 

Heinrich van Bles, P, 

ı Janfonius, H. Hondius exc, 2 H. Cock excud, 

No, 14 — * 3 Bullart T, 2 p. 403. 
Benjamin Block, P. 

ı Sandrart T. 2 Tab, ;. 

Abraham Bloemaert, P, 


x P. Moreels p. J. Matham fc, * 2 H. Bloemaert 
p. H. Snyers | Saenredam fc, "A 
W, Suaneburg fe. * 5 N. Vifcher fc. dir, 1648, 
6 Janfonius, 7 Sandrart T. ı Tab. J. J.. 8 Weyer- 
man T. ı No, 6. 9 d’Argensville T, 3 p. 84. 
ro Edelinck fc. 11 DefcampsT, ı p. 246. 12 
Knorr Tab. 5. 13 Mufeo Fiorentino T, 2 p. 101. 
*.r4 Bullart T..2:p, 460. 15 Houbraken T, ı 
Tab, C, * 16 Se ipf. fc. 


Michel le Blon, Ch, 
* A, van Dyk p. Th, Matham fc. 2 Sandrart 
7» #& Tab. 0.0, 
Camillus Boccacci, P. 


; Mufeo Fiorentino T. ı p. 119, 
T. 6p. 169 


Martin Boccanegra, A. 
ı Soprani p. 7. 
Clemens Bocciardi, P, 


ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 155. 
P, 328. 


2 Serie, &c, 


2 SopraniN, E, 


Bo. 


Jobann Bocksberger, P, 
ı Sandrart T, ı Tab, G, G, 
Gubriel Bodenehr , Ch. 


ER Liechtenreuther p. 1730, 6. Bodenehr fc, 
1734. 2 Lavaters Phyfionomic, 


Joh. Georg Bodenehr , Ch, 
ı Dinglinger p. J. Stenglen fc, 
Job, Jacob Bodmer , Aurif, & Ch, Tigurinus, 
” ı Se ipf. del, & fc, 
Job. Chriftoph Boecklin,, Ch, 
*1].G, Seiler fc, 
Peter Boel, P, 
„1 E, Quellinus p. C, Lauwerts fc, 
Bartholome Boehm, P, 


ı Sandrart T.ı Tab. C.C, 2 Sandrart T, 2 Tab, 4, 
3 Doppelmayr Tab, 14, 


Joh. Sebald Boebm, P, Ch, 


ı Holzfchnitt 1540, 2 Mit feinem Weibe, W, 
Hollar fc, 1647. 3 Sandrart T. ı Tab. C, C, 
4 Copie von No, 2. G. C, Kilian fc. 1774. 


German Boffrand, A, 
x St, Adam del. Francois fc, Opere mallei, 
Johann Bol, P. | 


Janfonius, H, Hondy form, 2 H, Golzius fc, | 
1595 — | 
Johann da Bologna, Sc, | 


I Sandrart T. ı Tab, H, H. * 2 Spirant aere mi. 
hi,yi&c}. 3,Serio, uch T) Zip, 25 


Schelde & Bols wert, Ch, 


. A, van Dyk p. A, Lommehn fc, 
N. Lauverts fc. 


Sebaftian Bombelli, P, 


Sandrart T, 2 Tab, 9. 2 Mufeo Fiorentino T, 3 
P- 267» 


x 





% 


ei 


bei 


* 2 Idem p, 


> 


‚Jacob Anton Boni, P, 
Academia Glementina T. 2 p. 228. 
pittrice T. 3 p. 280, 
Alexander Bonvincino, P, 
Ridolfi T, ı p, 244, 2 Serie, &c, T. 6 p, 203, 
Arnold van Boonen, P, 
Van Gool T, ı Tab, E, 2 Defcamps T. 4 p. 237, | 
Simon Boosboom, fc, A. ' 
N, Helt-Stocade p, P. Jode fe. h 
Heinrich van. der Borcht ,„ P, 
ı H. van der Borcht fil, p. W. Hollar fc, 1650, 
Heinrich van der Borcht, jun, P, 
ı J. Meiffens p. W. Hollar fc, 1648, 
Paris Bordoz, P, 
Ridolfi T, ı p. 209, 
Horaz Borgiani, P. 
Mufeo Fiorentino T, 3 p. 221, 
Franz Boromini, A. 
2 Füelsli T, 4 p. 30, 

Lriscian Borzoni, P, 
SopraniN.E.p. 243. 2 d’Argensville T, 2 p, 341. 
*3 G,. CC, Kilian fe. 

Hieronymus Boch, P, | | 


Janfonius, H. Hondius,exc, ‚2. H, Cock excud. 
No,.3— * 3 Bullart T, 2 p. 393. 


Mare Bofchini, P, 
P, Bellotti p. 
Andreas Boscol, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. ı p. 241. 
T.. 8-P312% 
Franz Boſſiut, Je. 
* , B, Graat inv. M. Pool fc. 


2 Felfina 
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Bo. 


Johann Both, P, 


A, Willaerts p. C, Waumans fc, 2 Sandrart 
T. ı Tab, N.N, 3 d’Argensville T, 3 p, 128, 


Franz Botti, P, 
Pazzi. T,..®.Büx.p, 45, 
Van Bouc, P, 


Edelink fc 
Edme Bouchardon, fc, 


I J.J. Preißsler fe. 2 C,N, Cochin fil, del, & 
fc, 1754 * 3 H, Drouais p. 
Franz Boucher, P, 


Roslin p, M. S, Carmona fc, 1761. 2 Cochin 
til del. L. Cars fe, 17:4. * 3 Gallerie francäife 
No, 5, Roslin p. L, Boffe fc, 


Alexander Boudan , Ch, 
ı Cl.leFeurep. &fc 2 Idem p, J. Sarrabat fc, 
Bon Boulogne, P, 
d’Argensville T, 4P. 243. 
Ludwig Boulogne, P. 


Mathieu p, L, Surugue fc. 1735. 
p. & fe. 
Ludwig Boulogne, Sohn, P, 


Se ipf, p. F.Chereau fc 1718. 2 H. Rigaud p. 
B, P’Epicie fc,.1736. 3 d’Argensville T, 4 p. 263. 
Sebajtian Bourdan, P, 


Se ipſ. p. H. Rigaud del, L, Cars fc, 1733. 2 
Serie, &c, T,ııp. 75 3 d’Argensville T, 4 p, 92, 


Bouthemy, Aurif, fe. M, 


ı Medaillon. 
Johan Boydel, Cb, 


Jofias Boydel p. V. Green fc. 
Benjamin Bramer, A, 

ı Aerich -p. Eberh. Kiefer fc, 
Leonhard Bramer, P. 


ı Se ipf. p. $. van der Does fe, 2 Weyerman 
T ı No. 25. 3 Descamps T.ıp. 416, 4 Hou- 
braken T, ı Tab, J. 


Peter Brandel, P, 
ı Pelzel T, ı p, 114, 
Johann Brandenberg, P, 
Füelsli T. 2 p. ı21, 2 Defcamps T, 4 p. 23, 
Hiacynth Brandi, P, 
d’Argensville T. ı p. 79. 
Gregorius Brandmüler , P, 
Se ips p. J. G, Bergmüller Orn. del. J. J. Hayd 
fc. 2Füßli T.2p.ı24. 3 Defcamps T,.4p. 31. 
Salonıon de Bray, P, 
WeyermanT. ı No. 27. 2 HoubrakenT, ı Tab, J. 
Peter Brebiette, P, Ch, 
ı Se ipf, del. & fc, 
Peter van Breduel, P, 
ı Abbe p. C Lauverts fc. 
Bartheleme Breembergh, P. 
d’Argensville T, 3 p. 148. 
Elias Brenner, Antig, Ch, 
ı Haton fe. * 2 Medaille A, Karliteen fc, 
Sophia Elifabeth Brenner, P. 
ı Quz decimam, &c. * z E. Brenner fc, 
Joh. Michel Bretfchneider, P, 
C. Weigel fc. 
‚Jacob van Breuck, A, 
A. van Dyk p. P. Pontius fc. 
Johann Breughel, P. 


A. van Dyk p. &fc. 2 WeyermanT, ı No, 13, 
3 d’Argensville T. 3 p. 278. 4 Defcamps T. ı 
p. 376. s Houbraken T, ı Tab, E, * 6 Van 
Dyk p. Gallerie de Duffeldorf No, 59, 


* 2 J, Pefne 
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Peter Breughel, P, 


B, Spranger del, E. Sadeler fc, 1606, 
excud. No. 10. 3 Janfonius. 4 Sandrart T. x 
Tab, H. H. 9 Odieuvre exc, 6 d’Argensville 
T. 3 p. 274. 7 A. van Dyk fecit aqua forti 
8 Defcamps T, ı p. 101. * 9 Bullart T. 2p. 428, 


Paul Brill, P, 


Janfonius, H. Hondius f, * 2 Bullart T, 2 p, 449. 
3 W’Argensville T, 3.p. 266, 


Car! Anton Brifeux, A, 
ı J. G. Wille fc. 
Franz Brizio, P, 
Malvafıa T, ı p. 534. 
Seraphim Brizzi, P, 
Academia Clementina T, 2 p. 294, 
Crifpin Brock, P. 
Janfonius, H. Hondius cum privil. 

Johann vun Bronkhorft, P, 
— a No, EN 2 Defcamps T.2p. 72, 
3 Eon % ern. dl ur Dab..L, 4 Se ipf, p, P. 

Angelus Bronzino, P, 
Serie, &e. T. 6 p. ııs. 
Johann Brofsbammer , Ch, 
G.C, Kilian fc. 
Adrian Brouwer , P, 
A van Dyk p. S. 4 Bolswert fc. * 2 Bullare 


T. 2.p. 487. 3 Sandrart.T, ı Tab, L, L, 
Weyerman T. 2 No, 10, 5 d’Argensville T, 3 


2 H,Cock 


p. 38:1. 6 Defcamps T. 2 p, 129. Houbrak 
Tr Tab.l0, He 
Alexander Browne, Ch, 


ı J. Huysmans p. A, de Jode fc, 
Niclaus Brucker , P, mit feiner Frau, 


1 G. C, Kilian fc, 
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Johann var der Bruggen, Ch, 
N, de Largilliere p. Se ipf, fc, 
Carl le Brun, P, 


N. de Largilliere p. G. Edelink fc. 2 Perrault 
T. ı p. 91 3 P. Dupın fe, 4 d’Argensville 
T. 4 p. 124. 9 Desrochers exc. 6 Muleo 


Fiorentino T. p 147. * 7 J. Daflier, Med fc, 
8 Serie, &c. T. ıı p. ı21. 9 Medaille in Ku= 
pferftich— * 10 Medaillon, 
Philipp Brunelefchi, fe. A, 

Vafari T. 2 p. 301. * 2 Bullarc T. ı p, 332, 
3 Bottari T. ı p. 242, 4 F. Allegrini fc, 766 
s Serie, &c. T. 2 p. 1. 6 J. Traballefi del, C 
Faucci fc. Notizie, T, 2, 


D 
° 


Cornelius de Bruyn, P, 


G. Kneller p. G. Valk fc, 2 Defcamps T, 3 
PM 2972... 3 Yan Gegl T. ı Tab, .C. 


Joh. Theodor de Bry, Ch, 
1..fc, 1597. 2 Rothfchulz excud, 
Nicluus Buck, P, 
J. Kupetzky p. E. Schaffhaufer fc, 1720, 
Joachim Buecklaer, P, 
Janfonius, H. Hondiusexce. *zH, Cock excud. 
Bonamico Buffolmaco, P, 


Vafari T. Et Pa» 153. 2 Bottari T. ı p, 82, 3 
J. Allegrini, exc, 4 Serie, &c, T, ıp, 9, —* 
Giorgion p W, Hollar fc. 


Julian Bugiardini, P, 


Vafari T. 3 p. 453 2 Bottari T, 2 p, 6r< 
Serie, &c. T. 4 p. 157 —— 


Auguſtin du Buiſſon, P. 
A, Peſne p. J. M. Schufter fc. 
Joh, Balthajar Bullinger ,„ P. 
Se ipſ. del, &fe, 1756, = Füfßli T, 3 p, 185, 














816 Bu. 


Peter Buonacorfi, genannt Perino del Vaga, P. 

‚1 Vafari T, 3 p. 348. 2 Sandrart T, ı Tab. Ba 
* 3 Bullart T. ı p. 395. 4 Pazzi T.ıP.ıp. 3. 
s SopraniN.E,p. 380. 6 Serie, &c, T.6 p.31- 
* „ Baron fc. 8 d’Argensville T. ı p. 158. 9 
Bottari T. 2 p 480. 

Michel Angelus Buonaroti, P, PER 

ı G..Mantuano fc. 2 Vafari T. 3. p. 715. ; 3 
J. Buonafone fc. 1546. 4 Reusnerus,  5Fre- 
herus Tab, 71. .6 Sandrart T. ı Tab. Q. 7 
d’Argensville T. ı p. ı24. 8 Odieuyre exc. 
o C. Allori p. V. Francefchini fc. 10 Lochner 
T,:3 Pp.28..@4 gi Bullart T. ı P. 406, ız 
Bottari T. 3 p. 185. * ı3 L, Leoni, Med. fc, 
* 14 CE. Blancus f. 1612, ı5 P. de Nobilibus 
form 1545. * ı6 Quantum in natura &c, * 17 
V.F. fc. . .ı8.F, Allegrini exe; ‚1763. ,/” ‚19 
Gemme. 20 J. Buonafone fc. Condivi. * zı 
Wie ‚No. ıs. °*'22 A, Vaccariexc, * 23 Wie 
No. 14. * 24 J. Bofius fe. * 25 A. Blooteling 
fc. * 26 VaDal..dc. „”. 29..Ja.k. Blanck exc, 
28 Knorr fc, 29 Grabmahl Gendivi, 30 Eben- 
daffelbe Bottari T. 3 Tit, * 31 C, Gregori fc, 
Libreria - Mediceo - Laurenziana, * 32 — 34. 
Medailles. Mufeo Fiorentino T, ı Tab. 73 * 35 
I. Schawberg fe, * 36 Ein Mann in einen Man- 
tel eingehüllt æt. 23. 37 Serie, &c. T. 4 p. 25. 
38 39 Lavaters Phyfionomie.. 40 I, C. Fütsli 
fc, 1773. 41 Das jüngfte Gericht, 1, Wierx fc, 

2, Eben diefes. N, Nelli exc. 1576. 

Bernhardin Buontalenti, P, 


t Mufeo Fiorentino T, ı p. 175. 2 Allegrini exc, 
3 Serie &c. T.7 p. 147. 
Bupalus, Sc, 
* ; Rovilius T. ı p. 106, 
Ednard Burch, P, 

ı Academie de Londres Nr. 13, 

Adrian van der Burg, P, 
ı van Gool T. 2 Tab, H, 

Ioh. Anton Burini, P. 
ı Academia Clementina T. 1 p. 319. 2 Pacci T, ı 
P42,DN0% 
C, 

Adrian van der Cabel, P. 

ı W’Argensville T.3 p. 185. 
Ioh. Baptift Caccioli, P. 
ı G. del Buono fc. 
Iacob de Cachiopin, Kumjtliebhaber, 
* ı A. van Dyk p. L. Vorfterman fc, 
Balthafar Caimox , Kumnftverleger, 

ı Th, Kruger fc, 


Franz Cairo, P, 


* 


4 

ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 21. | 
Iohanrn van Cakar, P, | 

ı Sandrart T.ı Tab. D. D. | 
Polydor Caldara, genannt von Carravaggi». P. | 
ı Vafari T.3 p.ı79. _2 Sandrart T. 2. Tab, 0. | 
* 3 Baron fc, 4 d’Argensville T.2 p. 19. s| 
Odienvre exc. * 6 Bullart T.ı P. 387. 7 Bot- 
tari T. 2 p.283. 8. Serie &c.. T. 5 p.99. | 

| 


Paul Cahari, P. 
ı Ridolfi T. 1 p. 282. 2 Sandrart —T I Tab, R, 
x d’Argensville T.ı p.258. ” 4 Seips. p. F, 
Coelemans fc. 5 Mufeo Fiorenrino T. ı p. 161. 
6 P. Caliari entre le Vice & la Vertu, ıps. p. 
L. Defplaces fc. 7 Serie, &c, ee p, 101, 8,| 
Ridolfi Vita di P. Caliari. 

Tacob Callot , Ch 


N. van Dyk p. L. Vorfterman fc, 2 M. lAsne 
fc. * 3 A. Loemans fc. 4 R. Cuſtos Tom #5.;| 
Sandrart T. s. Tab. L. L, 6 Perrault T. 1. 


- 


0. 95. 7 Sein Grabmahl, A, Boffe fe, 8 Des- 


u. 


Ca. 


rochers excud. * 9 Bullart T, 2. p. 464, 10 
Mufeo Fiorentino T. 2. p. 257. * ıı 1, Daflier, 
Med. fc. * ı2 Odieuvre excud, ı3 Serie, &c, 
T, ıo, p. 39. 

Dionyfius Calvart, P. 


Malvafia T, ı. p. 248. 2 d’Argensville T, 3. 
p. 259. 


* 


Lazarus Calvi, P. 
Soprani p. 71. 

Anton Calza, P, 
Felfina pittrice T. 3 p. 185. 

Iohann Cambiafı, P. 
Soprani p, 17. 

Lucas Cambiafi, P. 
Soprani p. 35. 2 d’Argensville T, 2 p. 324, 
3 Mufeo Fiorentino T, I, p. 143. 4, Serie, &c, 
%» 7..P30 

Iofeph Camerata, P, 
A, Longhi p. & fc No, 11. 

Iacoh van Camper, P, A. 

ı N. N. fc, mit iechs holländifchen Verfen, 

Anton Campi, P. 
A. Carraccio fc 


— 


ei 


ei 


- 


Galeatius Campi, P. 


ei 


Mufeo Fiorentino T, ı p, 35. 2 Serie, &c. 


T, 4. pP. 67. 
Julius Campi, P. 
* ı Medaille, * 2 A, Carraccio fc, 


Ioh. Dominicus Campiglia, P, Ch. 


* ı Se ipf. del. G. M, Preifsler fc, 1740. 2 Pazzi 
J— 


Iohann de Campugnano und Leonel Spada, P, P. 
*ı L. Spadasp@b, A, Bazztte, 
Fabius Canal, P. 
ı A, Longhi p. & fc, No, 18. 
Anton Canale, P, 
* ı I, B. Piazetta p. A, Vifentini fc, 
Iofeph Canak, Ch, 
ı P, L, Ghezzi del, M, Oetfterreich fc, Carricatur. 
Simon Cantarini, P, Cb, 
* iD, Sana 
Simon Cantone Grigo, A, 
ı Füßli T. 4. p. 168. 
Dominicus Maria Canuti, P, 


*  G. del Buono fc. 2 Felfina pittrice T. 3. 
p. 110, 


Ioh. Baptift Capriani, P, Ch, 
x Academie de Londres No. 17, 
Franz Carabelli , Sec, 
ı Füßli T, 4. p. 170 
Ludwig Cardi, genannt Civoli, P, 
ı d’Argensville T, 1. p. 174. 2 Mufeo Fiorentino 
7.52.55. 4329erie,u 18.08 
Marc Caradifco, genannt Calabreje, P, 
ı Bottari T. 2. p. 325. 
Lucas Carlevarys, P, Ch. 
ı B. Nazari p. A. Faldoni fc, 2, Lipf. fe. 
Augnftise Carlini, P, 
ı Academie de Londres. No, 14. 
Bernhard Carlone, Sc. 
ı Füßsli T. 4. p. 4. 
Iohann Carlone, P. 


ı Soprani p. 113. 2 d’Argensville T.2. p. 334: 
3 Füßli T. 4, p. 20. 4 Serie, &c, T. 9: 
pP. 35 














* ı B. Capitelli fc. 


Gas 


Ioh, Baptift Carlone, B. 
ı Füßli T. 4 p. 25. 
Iofepb Carlone, P, 
ı Soprani p. 297, 2 Füßli T. 4 p. 4 
Taddeus Carlone, P, 
ı Soprani p. 293, 2 Füßli T. 4 p. I. 
Thomas Carlone, P, 
ı Fuss "T,-.4u0.% 
Anton Caron, P. 
”" 1.G, Michel Nr. 142. 
Victor Carpaccio, P, 
1, Vafari T. 2 p. sı.. 2Ridoli T. ı p. 26, 
3 Bottari T. s p. 5oo, 4 Serie &c, p. 153, 
Carl Iojeph da Carpi, P, 
ı Academia Clementina T 2 p. 372. 
Hieronymus du Carpi, P. 


ı Vafari T. 3 p. 547. 2 Bottari T, 3. pP & 3 
Serie, &c, 1, 6.2.77, 
Peter Carpfer , A, 
ı Stein p, Bernigeroth fc. 1750, 
Anton Carraccio, P. 

ı Malvafia T. ı P. sı6 2 Mufeo Fiorentino 
T. 2 p. Vors, en. ‚Sperre del ’& Ic, "4 
H, Carraccio del. A. Pond fc. 

Anguftin Carraccio, P. Ch, 
2 Bellori p. 9. *3 


* 


ı Malvaſia T. ı p. 365. 


d’Argensville T.z p. 57. 4 Mufeo Fiorentino | 
6 P, Simon fc. } 


T.2 ea1.* 5 "Canutus’fc. 
7 Serie &en Trr8 pP. 79% 
Franz Carraccio, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 2 p. 281. 


Hannibal Carvaccio, P, 


ı Malvafia T, ı p. 356. 2 Sandrart T, ı Tab, S. | 
4 WArgensville T. 2 p. 67. 
5 ‚Mufeo Fiorentino T. 2 p. 73. * 7 Grabmal, f 
9 Vesro- } 


3 Bellori p. ı. 


C, Remshart fe. 8 A, Clouet fe, 
chers excud. ıo I, G. Seiler, fc, 1689. * ıı 
A. L. fe Romae 1646. * ı2 Seipf. p C. Ver. 
meulen fc, 13 Poilly fc. *ıq4. P. Tibaldi del, 
F. Bartolozzi fe Sinnbild ıs Serie. &c, T.$ 
pP: 97. 16 P. Aquila fc. Galleria Farnefiana, 
17 C, Maratti del. P, Aquila fc. Ebendaf Sinn- 


bild, * ıg Se ipf, p. Gallerie de Düfleldorf, | 


No, 301, 
Ludwig Carracciv, P. 


3 Malvafıa T. 2 p, 354. 
pP. 46. 3 Mufeo Fiorentino T.2p.ı. *4 
Canutus fc. 
rufi. 6 Serie, &c T. 8 p. 4ı. 

Rojalba Carriera, P, 


ı Se ipf, p. I. Wagner fc, 2B. PEpicie fc, 3 


Mufeo Fiorentino T 4 p 239. 4 d’Argensvill 
T. 1. p. 31%. L. 
Eadem p. I, I, Hayd fc. 7 Serie, &c. T, ı2 
P. 163, 

Iacob Carrucci. genannt von Pontormo, P, 


T Vaati T. 3 B. 2740 22Sandrart T. ı * Tab, P: 1 


3 d’Argensville T. ı p. 149. ” 4 R. Sanzio 


p. N. de l’Armeflin fc, 5 Bottari T. 2 p. 642, | 


6 Serie, &c, T. sp, 145. 
Lorenz Cars, Ch, 


ı C, N. Cochin del, 1760. A, de $, Aubin fc, 1 


1768. * 2 Peronneau p. 
Lucia Cafalini, P. 
ı Pazzi T,2 BP, ı, p. s. 2 Felfina pittrice T. 3. 
P. 246. 
Iohaun Cafıni, P. 
x Pazzi, Toaspaı nz, 
Alexander Cafolano, P. 


2 d’Argensville T, 2 1 


* cs Mit Verfen von Emilius Ta- | 


Fiese ıpl, pP. br Zucchi fc. 6 | 





ı Malvafıa T. 2 p. 316, 




























































Ce. 817 


Ioh. Augufiin Caffana, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 4 p. 157. 
Niclans Cajjana, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 147, 
Jacob Cafjentino, genannt van Pratovecchio, P, 
ı, Vafari T, ı p. 209, 2 Bottari T, 1 p. 144, 
Andreas del Caftagno, P, 


1. Vafari T. 2 p. 394. 2 Bottari T. 1 p, 358 
3 Serie &c, T.z p. aı. 5 


Julian Caftellacci, P, 
ı Soprani p, 85. 

Bernhard Caftelli „ P, 
ı Soprani p. 115. 2 d’Argensville T,2 p. 333, 

Ioh. Baptift Cafteli, P, 

ı Soprani p, 135. 

Valerius Cafteli, P, 
ı d’Argensville T. 2 p. 346, 2 Soprani N, E, 

pP. 339, 13 Serie, &c.. 1, Sinnöc, 
Job, Benedict Caftiglione, P, Ch, 


ı Se ipf; fe 2 d’Argensville-T. 2 p. 337. 3 
Soprani N. E, p. 308. 4 Serie, &c, T, st 
p- 81. 5 Mufeo Fiorentino T, 3 p, 139. 


Carl Catton, P, 
ı Academie de Londres No, 15. 
Peter Cavallini, P, 


ı Bottari T, ı p. 97. 2 Serie, &c. T, ı P. 19. 
* 3 Vafari de Bologne T. . p. 84. 


*x 


Peter Franz Cavazza, P. 
ı Academia Clementina T. ı p. 380, 
Angelus Michel Cavazzone, P, 


ı Academia Clementina T. 2 p. 124, 
PittricesJif, 31, P.1250, 


2 Felfina 


Franz Cavazzone, P 
ı Felfina pittrice T. 3 p. ı6. 
Jacob Cavedone, P, 


ı Malvafıa T. 2 p. 214. 2 d’Argensville T, 2 
p. ı20. 3 Mufeo Fiorentino T. 2 p, 183, 4 
Series, Keil 9 P,r63, 


Johann Cavino, M, 


* Se ipſ. fe. * 2 Molinet Tab. 5 No.43, *3 
Koehler T, 18 p 97. 


Pbilipp Cayeux, Sc, 
ı C. N. Cochin del, L. l’Empereur fc. 1760, 


+ 


Annas Claudius Philipp de Tubieres Graf von Cay. 


dus, Ch 
* Bibliothek fchoener Wiflenfchaften, &c, T. 7 
3 C. N, Cochin fil. del, & fc. 1753 3 Sein 
Grabmal Vafle inv. P, Chienu fc. * 4 Galle. 


rie Francaife. * 5 Littret del, & fc, 1760. Re- 
cueil d’Antiquites T 7. 


Peter Iacob Cazes, P, 
11J. Avedp. I, Ph, le Bas fc. 1741. 2 d’Argens- 
ville T, 4 p. 397. 
Cecca. 1 
ı Vafari T, 2 p. 440, 2 Bottari T,ı p. 410, 
Benvenuto Cellini, Aurif, Sc, 

ı I, Zocchi del, F, Allegrini fc, & exc, 2 Vafar 
p. H, Rofli fe, 

Michel Angelus Cerquo2zi, P, 

ı Serie, &c T.8 p. 127. 

Iofeph Cefari, genannt Iofepin, P. 

ı O, Lioni fc. 1621. 2 E. Quirini p. I. Matham 
fc. 3 Sandrart T. ı Tab. S. 4 d’Argensville 
m,2'P1224, "% Pazzmlanpaep, 72 6, Serie, 
86, \T..8.P. Fo6 

“ Bartholome Cefi, P, 




















































318 Ce. 


Iofeph Chamant, A, P. 
ı € Gregori fc, 
Maſon Chamberlain, P. 
ı Acädemie de Londres Nr. 16, 
Wilhelm: Chambers, A. 
ı:P. Falconet del. 1769. D. P, Parifet fc, 2 F. 
Coates p. R. Houiton fe, 3 Academie de Lond- 
ses No. 2, 
Philipp de Champagne, P. 
Se ips p. G. Edelink fc, ‚676. 2 Defrochers 
excud. 3 Ph. le Febure fc. * 4 R. Nanteuil 
fc. 5 Copie von No. ı. P, Peiroleri fc. 1757. 
6 Weyerman T.2. No 1. 7 d’Argensville T 3. i 
P.367. 8 Defcamps T.2. p. 62.. 9, Houbra- 
ken T. 1 Tab. L. 
Cafpar du Change, Ch, 
C. Vanloo fil p, N Dupuis fe. 2C,N, Co- 
chin fil, del. N. Dupuis fc 1755. 
Niclaus Chapron, P. 
® ı Se ips, fc. Titul zu Raphaels Bibel, I 


Iol, Baptift Simeon Cbardin, P. Ch. 


I 


[1 


[2 


% 


= 


ips p. 1771. Chevillet fc. 
Claudius Charles, P, I 
* ı M. A, de S. Urbain, Med, fc, 
Martin de Charmois, 


ı S Bourdon p L. Simeneau fc, 1706, * 
Franz Chauveau, Ch, 
ı ©, le Febure p. L, Coflin fc, 1668, 2 Perrault 1 
T.:2. P. 99% 
Franz Chereau, Ch, 
; N. de Largilliere p. Petit fc. A 
Elijabeth Sophie Cheron, P, Ch. ı 
x Se ips p æt 35. F. Chereau fc. 2 Defrochers 
excud. 3 d’Argensville T 4 p 238. * 4 Seips 
del & fc. aqua torti, C Simoneau fc, 5 Serie, 
&c. T. ı2 p-45 I 
Ludwig Cheron, P, Ch. 
3 d’Argensville T.4 p 327. 2. Serie, &c. T, 12. 
p.ı25. 3 G. C. Kilian fc, 
Iojeph Chiari, P. : 
ı Mufeo Fiorentino T.4 p. 75. 
Marc Anton Chiarini, P, e 
ı Academia Clementina T ı p.268. 2 los Bene- 
detti inv, 
Jacob Chiavifteli, P, rn 
ı Mufeo Fiorentino T,4 p 1. 
Daniel Chodowieky, P. Ch. I 


% ı feine Familie mit der Ueberfchrift: Cabiner 
dun Peinire, ipsdei & fc, * 2 Lavaters Phy- N 
fionomic T.ı p.254. 3, 6. C, Kilian excud, 
4 Se ips. del. I. R. Schellenberg fc, 

Iofeph Chriftopble, P. 
H. Drouais p. L, Surugue fc. 1735, 

Iohann Ciabili, P; 
Pazzi T. 2 P. 1. p, 29, 

Carl Cignani, P. 
F. Cignani fil. p. A. S. Thomafın fc, 1717. 2 
Academia Clementina T. ı p. 124. 3 d’Argens- 
ville T.2 p 174 4 Mufeo Fiorentino T. 3. 
p. 209. 5 Se ipf. p. 1. D. Ferrerti del, I, Wag- 
ner fc. 6. Serie, &c, T. 11. p. 171. 
Ioh. Bettino Cignaroli, P, 

A. Longhi p. & fc. No, 6. 

Iohann Cimabue, P, 

‚ Vafari T x. p.82 2 Sandrart T. ı. Tab.K, 
* ; Bullart T. 1, p. 311. 4 Bottari T, 1. p. 1, 
” < Baronfc, 6 Allegrini fe, 1768, 7. Serie, &c, 

1, 12,5, 


— 


2 bi vi 
u! m 


zu 


* 
* 


EEE TE TEE TE ET EISEN —— 
» 


CN. Cochin fil del L, Cars fc, 1755. 2 Se R 


Co. 


o 
Iohaon Cinqgui, P, 


2 Paz. 1-P, 21p, 38, 


Ambrofius Ciocca, P, 


”"ıN.N, ſc. aqua forti, 


Ioh. Maria Ciocchi, P. 


ı Pazzi T; »u P. 2 'p/ zn. 


Matthaus Civitali, Sc. 
Soprani p. 265. 
Heinrich van Clef, P. 


ı Janfonius, H. Hondius excud, 


loas var Cief, P, 


Ianfonius , H. Hondius excud, 2 H, Cock 
excud, No. ı2. 


Sebaftian le Cleve, Ch, 


* ı Cl du Ples &* 2 EiJenufar erızis #3 


de la Croix p. P. Dupin fe, 
Cornelius van Cleve, Sc, 
l. Vivien p. I, B. Poilly fc. 
Franz Cloret, genannt Ianet, P. 
ı 6. Michel No. 141. 
Julius Clovio, P. 


Bottari T,3. p, 444. 2 Vafaride Bologne T. 3. 
p. 253, 3'Serlesc&e, Lo ssepr 212. : 2 0a 
vaters Phyfionomie, 


Siegmund Coccapani, P. 
ı Se ipf, p. xt, 36. B Curti f, 1644, 
Carl Niclazs Cockin, Sohn, Ch. 
Se ipf, del, I, Daulle fc. 1754. 
Hieronymus Cock, P. Ch), 
J. H. W, fc, H. Cock. exc,-No, 23, 
Matthias Cock, P. 
Janfonius, H, Hondius exc. 2 H, Cock excud. 
No, ı3, * 3 bullart T. 2 p. 409, 
Wenzel Coeberger, P. 
A, van Dyk p. L. Vorftermann fc. * 2 Bullart 
T.2 p. 479. 3 Weyerman T. ı No 16° 4 
Defcamps T. ı p. 205. sg Houbraken T, ı 
Tab. R 
Andreas Colins da Nole, Sc. 
A. van Dyk p. P. Jode fo. 


Alcxander Colinus, Se. 
ı I. P. de Pomis del, L. Kilian fc, 
Richard Collin, Ch, 
Sandrart T. 2 Tab. 5. 
Ioh. Baptiſt Colomba, P, - 
Füeßsli T. 4. p 62. 
Ioh. Baptift Iunocentius Colomba, P. 
Füeßsli T.4 P. 146. 
Lucas Anton Colomba, P, 
Füeßsli T. 4. p. 73: 
Niclaus Colombel, P. 
d’Argensville T. 4. p.224 ” 2 G. C. Kilian fc, 
Angelas Michel Colorma, P. 
Malvafıa T, 2 p. 387. 2 d’Argensville T, ı 
p. 59. 3 Mufeo Fiorentino T. 3; p 45. 4 
Felfina pittrice, T. 3 p. 31. 5 Serie, &c, 
T1o, DB 721, 
Andreas Commodi, P. 
Mufeo Fiorentino T, 2. p. 69, 2 Serie, &c, 
T,185 PITOR 
Ludwig le Comte, fe. 
I. Pesne p. & fe, 
Margaretha le Comte, Ch. 
C. H. Watelet del. L,!’Empereur fc. 2 Pouflin 
del, Watelet fc. 1753. 3 Allegorie, 








Co, 


Sebaftian Conca , P. 


ı Mufeo Fiorentino T, 4. p. 24. *2N.N, fc. 
aqua forte, 3 Serie &c, T. 12, P. 167. 


Egidius Coninxloe, P, 
ı Jaufonius, H. Hondius excud. 
Iohann Contarine, P, 
x Ridolfi T, 2 p. 88. 2 Mufeo Fiorentino T, ı 
p. 213 
Franz Conti, P, 
2 Bazzı De2, Dor.up. 12. 
Andreas Contucci , genannt Sanfovino, Sc, 
ı Vafari T, 3 p. 116. 2 Bottari T. 2 p, 166, 
3 Baron Ic} 4 Serie. .&e, 1.3 9,5233, 
Eduard Cooper, Ch, 


ı I. van der Vaart p, P, Pelham fc, 1724. 21a 
vaters Phylionomic, 


Jacob Coppi , genannt Meglio, P, 


ı Mufeo Fiorentino T, 1. p. 141, "2 Lavaters 
Phylionomic, 


Gonzales Coques, P. 

ı Se ipf. p. P, Pontius fc. 2 Defcamps T.’2 
p. 262, 3 d’Argensville T,3 p, 202, "46, 
C. Kilian {c. 

Peter Anton Corduer, P, 

ı I. F, Leonart fc, 1671. 

Ajcan della Corgna, A, I, 

* 1 Schrenkius, D, Cuftos excud, 


Michel Corneille, jun, P. 
ı d’Argensville T. 4. P. 198. 
Anton Cornekjjen, Kunftliebhaber, 
* ı A, van Dyk p. L, Vorfterman {c, 
Cornelius Cornelitz, P, 
ı Janfonius, H. Hondius excud, 
Iacob Cornelisz, P, 
* 1 C, van Visfcher del. F. H, Hove fc, 
Leonhard Corona, P, 
ı Ridolfi T. 2. p. 96. 
Cornelius Cort, Ch, 


ı H. Hondius fc. 1598. 2 F, van den Steen fc, 
* 3 L. Pozzoferrarus ded, 


Chrijtina Rofina Corvina, P, Ch, 
*y GC, Boppule, 
Magdalena Corvina, P. 
ı Cl, Melan del, & fc. Romæ 1636, 
Iohann Coſſier, P, 
* ı Se ipf. p. P. lode fc, 
Lorenz Cofta P, 


Vafari T. 2 p. 423. 2 Bottari T. ı p 390, 3 
Serie, &c. T.4p ı21, 


Adam Cofter ,„ P, 
ı A, van Dyk p. P, Jode fc, 
Lorenz Cofter, Ch. 


* ı Se ipſ.ſc. * 2 Koning fc. * 3 Rothfcholz 
exc, * 4 Freherus Nr, 65. * 5 Bullart T. z 
p- 252. * 6 Medaille, 


Richard Cosway, P. 
Academie de Londres, No, 18. 
Pay1.Cotes, PB, 
ı P, Falconet del. 1768. D. P, Parifet fc, 


Robert de Cotte, A, 
Tortebat p, A. Trouvain fe, 2 H, Rigaud p,P, 
Drevet fc, 


nn 


u 


Jacob Courtois, genannt Bourguignon, P, 


ı d’Argensville T. 4 p. 150. 2 Mufeo Fiorentino 
T. 3:P.167. "Imene,, &c T, 15.,D.,137: 


Cu. 819 


‚Wilhelm Courtois, P, 
ı W’Argensville T. 4. p. 166, 
Johann Coufn, P, 
ı Edelink fc, 2 d’Argemsville T. 4. p. 3. 
Niclaus Couftoux , Sc, 


ı Le Gros p. C. Dupuis fc, 1730. *2 Idem p, 
Ouvrier fc, 


Wilbeim Couftoux , Se, 
ı I, de Lyen p, N- de l’Armeflin fc, 1730, 
Wilhelm Couftoux, Sohn, Sc, 
ı C, N, Cochin fil. del, A, de S, Aubin fc, 1770, 
Michel Coxcie, P, 


ı Janfonius, S. Frifius fc, H, Hondius exc. *2 
H, Cock excud, * 3 Bullart T, 2. p. 440, 


Anton Coypel, P, 
1 Seipf, p. C. Duchange fc, 2 I, B. Mafle fc, 1717, 


3 d’Argensville T. 4 p.339. 4 Mufeo Kioren- 
tino T. 4 p. 165. Serie, &c. T; 12. p. 129. 


Carl Anton Coypel, P, 


ı Unter dem Titul: Thalie chaflee par la peinture ; 
ipfe p. 1732 B, PEpicie fc, 1733. *2 N, Tar- 
dieu fc, 

Natalis Coypel, P, 


s A. Coypelfil. del, I. Audran fc. 1708. 2 d’Ar- 
gensville T. 4 p. 170. 


Natalis Niclaus Coypel, P, 

ı d’Argensville T. 4 Pp. 441. 

Anton Üoyzevux, Sc, 

ı H. Rigaud p, I, Audran fc. 1708, 2 Idem p. 
Matthey fc, 

Theodor Crabeth, P, 

* ı P. Rembrand fc, 2 R, Perfyn fc. 1661, 3 
Weyerman T. ı No, 4, 4 Houbraken T, ı 
Tab,.B. "cs H, Dary ts, 

Walther Crabetb, .P, 

” ı P, Rembrand fe. 2 R, Perfyn fc, 1661 3. 
Weyerman T. ı No, 5, 4 Houbrakey T, ı 
No, ... sc Bary'Cc, 

Joas van Craesbeke, P. 

1 Descamps T. 2. p. 138. * 2 Se ipf. p, Beauyar- 
let fc, 

Cafpar Crayer, P, 


ı A, van Dyk p. P, Pontiu fe, * 2 J. Neeß fc. 
3 Descamps T, ıp. 350, * 4 Bullart T. 2 p. 495. 
s d’Argensville T, 4 p. 321. * 6G.C., Kilian 
fc, * 7 Se ips p. Altartafel, Gallerie de Düflel- 
dorf, No, ı2. 


Joh. Baptift Cremonini, P. 

ı Malvafıa T. ı p. 296. 

Job. Baptift Orefcenzi,, P. 

ı H, Odam edidit, 

Daniel Crefpi, P. 
ı Mufeo Fiorentino T 2 p. 249. 
‚Jofeph Maria Crefpi, P, 

ı Academia Clementina T. 2 p. 30. 2 d’Ärgens- 
ville T. 2 p. 207. 3 Mufeo Fiorentino T, 4 
p. ı81. 4 Eelfina pittrice T 3 p. 201. 9 Se. 
se. &c, 1, ı2P, 137. 6806. C, Kilan [c, 
Dominicus Creſti, genannt Paflıgnano, P. 

ı Mufeo Fiorentino T. 2 p, 31. 2 Serie, &c 
T.7 p. 18% 

Donat Creti, P. 
ı Academia Clementina T. 2 p. 98. 2 Felfina 
pittrice T. 3 p. 257. 
Jobarm Crocker, Stahlfchneider. 
* ı Seipfum fe, 2 Lochner T. 8 Tit, 
Franz Curradi, P. 

ı Mufeo Fiorentino T. 2 p. ııı, 2 PazziT, ı 

P. 2,P, 9, 3 Serie, &c, T, 8 p. 133, 
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820 Cu. 


Hieronymus Curti, P. 
ı Malvafıa T. 2 p. 156. 
Peter Cuftos, genannt Baltens, P. 
* ı L,Kilian fe. 1609. ° 2 G,C. Kilian fc. 1772, 
Raphael Cuftos, Ch. 
1 G, C. Kilian fc. 


‚Joh. Rodolpb Dalliker , Ps 
1.2. J. R. Schellenberg fc. 3 Füßli T, 3 p. 141. 
Theodor Dalens, P, 
ı Van Gool T. 2 Tab, E, 
Lippo Dalmafıo, P, 
ı Malvafıa T, ı p. 24. 
Cornelius Danckerts de Ry, P, A. 
ı P, Danckerts del, P, Jode fc. 
r Peter Daxckerts de Ry, P. 
z Se ipf, p. J. Meiflens excud. 
Cefar Dandini , P, 
ı Serie &c. T. 10 p, 115. 
Peter Dardini, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 4 p. 37. 
Tincenz Dandini, P. 
ı Serie, &c. T. 10 p. 161. 
Sakımon von Danzig, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 4 p. 267. 
Anton Dardani, P. 
ı Academia Clementina T, ı p, 416 
Jobann Daſſier, M, 
ı Füßli T. 4 p. 93. 
Job. Autor Dafher, M. 
ı Füfsli T. 4 p. 140. 
Joh, Baptift Deinum, P, 
* ı C. Waumans fc. 
Del, P, Sc, 
ı Vafari T. 2 p. 256.0: Bottari,T. 5.p. 1792. 3 
Serie, T. 2 p. ın, 
Deo.at Delmont, P, 


ı A van Dyk p. L, Vorfterman fe, *2 C,Wau- 
mans fc, 
Lorenz Delvaux, Sc, 


ı J. Whood p. 1734. A. van Haaken fc, 1735 
2 Lavaters Phyfionomic, 


Demon, P, 
ı Sandrart T, 1. Tab, D, 
Balthafar Denner, P. 


* ı E, Hannibal, Med.fe. * 2 J.C. Koch, Med, 
fc, 3 Van Gool T, 2 Tab. BB 4 Defcamps T. 3 


D.,253. ’ 
Sophonias Derichs, P. 


ı Se ipf. p. 1768. G. C, Kilian fc, 1773, 
Claudius Devvet „ P, 
* ı Callot fc, Nanc. 1632. 
Job, Baptift Defcamps, P, 
ı Se ipf. p. Chevillet fc, 
Agnan Thomas Desfriches , P, 
* ı C,N, Cochin fil, del, Campion fc. 
Martin Desjardins, Sc, 
ı H. Rigaud p, G. Edelink fe. 2 P. Dupin fc. 
Franz Defportes, P. 
ı Se ipf p. 1699. Joullain fc. 1733. 2 d’Argens- 
ville T. 4 p. 332. 
Stephan Jahandier Desrochers, Ch. 
ı Se ipf. fc. 1727. 
Johann Devoto, P. 
1 V, Dandini p. J. Faber fc, 1738 


Do. 


Ludwig de Deyfter, P. 
Defcamps T. 3 p. 336. 

Kilian Dienzenhofer, A. 
ı Pelzel T. 2 p. 174. 

Abraham Dieppenbeck, P. 
ı Se ipf. p. P, Pontius fc, 2 d’Argensville 
T. 3 p. 393. 
Wendel Dieterling, A, P. Ch. 

Se.ipf; Tc,. 2’ Sandrart T. ı Tab. M, M: 
Chriftian Wilhelm Erneft Dietrich, P. Ch. 


Se ipf. p. J. Schmuzer fc. 2 F, Reclam del. 
1767. D. Chodowieky fc. 1774. 3  Idem del. 
G,C, Kilian fc, 


Florentizes Dick, P, 
Janfonius , H. Hondius excud. 
Joh. Melchior Dinglinger, Aurif. 


J. Kupetzky p. B Vogel fc. 1736. 2 A. Ma- 
nyoky p. J G,Bodenehr fc, 3 A. Pefnep. J] G. 
Wolfgang fc. 1722. 4 Iden p. G. F, Schmidt 
Ic, 1767. 05 Je. Kupeizky,p, ]. G, Sturm £, 
1774 6— 8. Lavaters Phyfionomic, 


Jacob Diol, P, 
ı Se ipf, p. Gallimard fc, 
Joachim Dionatenfis , P, 


Janfonius, H. Hondius excud. * 2 Bullart T. 2 
p. 401. 3 H, Cock excud. No, 8. 


Jon, Baptift Difeepoli, P. 
Füßli T,4 p. 23. 
Cafpar Diziani, P, 
A. Longhi p. & fc, No. 9. 
Jacob van der Does, P, 


Weyerman T. 2 No, 35, 2 d’Argensville T. 3 
p. 164. 3 Defcanps T, 2 p. 333. 4 Houbraken 
T. 2 Tab; EIG. 1C Kılane. 


Carl Dolce, P. 
Mufeo Fiorentino T, 3. p, 133. 2 Serie, &c. 
1,11 p 3m 
Joh. Daniel Donat, P, 
* ı Oefer del. C. G, Geyfer fc. 
Donatello, Sc. A, 
Vafari T. 2 p. 327. * 2 Bullart Toı p- 324. 3 
Bottari T, ı p. 273. 4 J. Traballefi del. J. Al- 
legrini fe, * 5 P, Rotari fc, 1726. 6 Serie, 
ET DRRE: 
. .. Domauer , P, 
ı B, Vogel fc, 1736. 
Joh, Andreas Donducci, P. 
Malvafıa T. 2 p. 92. 
Matthias Donner, Sc. M. 
* ı P. Troger p. Geyfer fc. N. Bibliothek fchöner 
Wiffenfchaften ,„ fiebender Band. * 2 Medail- 
lon, ipf, fc. 
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Raphael Donner , Sc. 
P. Troger p. J. Schmuzer fc, 


ii 


Hieronymus Donnini, P. 
Felfina pittrice T. 3 p. 189. 


Wilhelm Dopfom, P. 

ı Se ipf. p. & fc. 2 Idem p. G. White fc, 

3 W’Argensville T, 3 p. 411. 4 Lavaters Phy- 

fionomic, 

Ludwig Dorigny, P. 
ı d’Argensville T. 4 p. 271. 2. C, Kilian fe. 
Chriftoph Dorfch , S0.:G. 

ı J. D. Preifsler p. H. Bölmann fc. 2 Idem p. 
B, Vogel fc. * 3 Medaille, Veftner jun, fe. 
4 Lochner 1743 T, 7 p. ger. 5 6 Lavaters Phy- 
fionomie, 
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« 8 MitP., P. Rubens. P. Pontius fc. 


Do. 
Sufanua Maria Dorfch, Se. G. 


ı J. J. Preifsler p. V. D. Preifsler fc.‘ * 2 Me- 


daille, A, R. Werner fc, *3 Koehler P. 17. p, 65. 
Do/Jo Dofi, P. 
Mufeo Fiorentino T, ı p. 33. 
Gerard Douw, P, 


* 1 G, Schalken del, 2 Weyerman T, 2 No, 20° 


3 d’Argensville T. 3 p. 136. 4 Mufeo Fiorentino 
T. 3 p. 119. 5 Defcamps T. 2 p, 216. 6 Hou- 
braken T, 2 Tab, A, 7 Se ipf, p. Ingouf jun. 
Ic, 1776, 

Job, Franz Douven, P, 


Mufeo Fiorentino T. 4 p. 111. 
Carl Claudius Dubut , Sc. 
A. Pefne p, J. J. Hayd fc, 
Duccio , P. 
Bottari T, ı p. 138, * 2 Lavaters Phyfionomic, 
Heiman Dullaerts, P, 


ı J. Houbraken fe. 2 Weyerman T. 2 No, 52, 
3 Defcamps T. 3 p. 47. 4 Houbraken T, 3 
Tab, C, 

‚Jacob Dumont, P, 


*" ı1C,N. Cochin del. A, de St, Aubin fc, 1770, 


Johann Dunz, P, 
Füfsli T. 2 p. 96. 2 Defcamps T. 3 p, 175. 
Peter Dupuis , P. 
N, Mignard p. A. Maflon fc. 1663. 
Albert Durer, Aurifaber, 


Sandrart T. ı Tab, B. B. 2 W. Hollar fc. 1644 
3 Knorr Tab, 3. 4 N.N, fc, Obyt 1502 &t, 75, 


Albert Direr, Sohn, P, Ob. 


M. Lorch fc. 1550. 2 Se ips p, L. Kilian fe. 1608, 
an yanyleyden Hies, Zu lhy Meyer-Ic,. 5 
W, Hollar fc. 1644. 6 Edelink Ic Tut 
Vincidor p, ı520. A, Stockius fc. 1629. 8]. 
J. Hayd fc. Ehrentempel, 9 Holzichnic xt. 56 
mit deutfchen Reimen. * 10 kin andrer Holz- 
Tchnitt, SW Drechleldier "rer 1 Weic.: "12 
L. Kilian fc. 1627 doppelt. ° * 13 Profil 1571, 
* 14 A. Andreani fc, Sien® 1588. ıs Sandrart 
T. ı Tab. B. B. 16 Freherus Tab, 67. ı7.18 
Lochner T, 4 p. 289. 417. ı9d’Argensville T. 3 
p- 3. 20 Mufeo Fiorentino T. ı p. ı9. 2ı Jan- 
fonius, H Hondius excud, 22 Knorr Tab, 2, 
23 Wie No, 20 mit vier deutichen Keimen, 
* 24 Bullart T. 2 p. 383. 25 H. Hondius fc, 
1598. " 26. 27. Medailles. * 28 Wie No. 13, 
29.— 31 Doppelmayr Tab, 14. 2533. Idem, 
Tab, ıs. ”34 Keehler T, 2ı p. 297. 
G.. Cr Kulanfte, 1,37 Serie, &c. D, 4 p, 1: 


Anton Van Dyk, P. Ch. 


“Sesipk pr & Ic 2 Idem,p, .L., Vorfterman; TE; 


3 W. Vaillant fe. 48. Silveftre fc, s A, 
Clouet fe. 6 )J. Daullefce. * 7 P, Pontius fc 
9 J. de Neefs 
fc. 10 W. Hollarfe. H, van der Borcht ded, 
1644. ıı R, Gaywood fc. 12 WieNo.8 G.M, 
Preifsler fc. 1735. ı3 Sandrart T, ı Tab. L. L 
14 Bellori p, ısı. ı5 Weyerman T. ı No. 28, 
16 d’Argensville T.3 p. 344. ı7 Mufeo Fioren- 
tıno. T% 3°P.'28.... 18' Delcanps.T.;2!p.8.l, * ı9 
Bullart T. 2 p. 475. 20 Houbraken T. ı Tab,K. 
* 2ı J. van der Bruggen fc. * 22 J. Watfon fe. 
23 Soprani N. E. p. 446. * 24 J. C, le Blond fc 
& exc, coloribus. 25; Serie, &c, T. ıop. 73. 
26, 27. Lavaters Phyfionomic, Pfen. £ *28 A, 
de Marcenay fc. ’” 29, G.°C, Kilian fc, ” 30 
Se ipf, p. Gallerie de Düfleldorf, No, 60, 
E 
Gerard Edelink ,„ Ch. 
Tortebat p. N, Edelink fe 2 P Dupinfc, *3 
R. Devaut fc, 4 Desrochers excud, * 5 J, Vi- 
vien p, P, J. Spätt fc. 1708. 
Paul Egell, Sc, 
ı Dathan p. J. J. Hayd fc 
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Gabriel Ehinger , Ch, 
G, C. Kilian fc, 
Gottfried Eichler , älter, P, 
Se ip, p. G C.K Le, 
Gottfried Eichler , jünger, P, 
Se ipf, p. G. C. Kilian fe, 
Georg Chriftoph Eimart, P, 
G. C. Eimart fil del. & fc, 2 G.C, Kilian fc, 
Hubert van Einden, Sc, 
A, van Dyk p. L, Vorfterman fe, 
Carl Eifen, D. P. 
ı Vifpre p. E. Fiquet fc, 1760, 
Franz Carl Eifen, P 
ı Se ipf. del, Flipart fc, 
ne, Amfterdam 1763 8. 
Joh, Anton Eismann, P, 
Mufeo Fiorentino T, 3 p. 69. 

Gerbrand van den Ekhout , P, 
Weyerman T. 2 No. 31 2 d’Argensville T, 3 
p. 161. 3 Defcamps T. 2. p. 326. 4 Houbraken 
T.. 2 Tab:,E.7*r"@), C. Kilian fe, 

Matthäus Elias, P, 
Defcamps T, 3 p. 377. 

Adam Elzheimer, P. 
Sandrart T, ı Tab. J, J. 2 J. Meiffens p. W, 
Hollar fc, 3 H, Hondius fc. Janfonius, 4 Wever- 
man T. ı No 7. 5 d’Argensville T. 3 p. 23. 
6 Defcamps T. ı p. 283. 7 Knorr Tab, s, 8 
Mufeo Fiorentino T, 2 p. ı25. 9 Houbraken 
Ts 11,Tab,FE, 

Wilhehn Embriaco, J. 
Soprani p, 1. 

Job. Dionyfius P’Empereur, Ch, 

ı C.N, Cochin fil. del. Gonord fc, 1761, 

Ludwig PEmpereur, Ch, 
ı Magne £, 

Jacob da Empoli, P, 

Mufeo Fiorentino T. ı p, 22t, 
T. 8.p. 33. 

Burckhard Engelberger, A, 
G, C. Kilian fc. 

Chriftian Engelbrecht, Ch. 
J. Seuter p. G, C. Kilian fc, 

Cornelius Engelbrecht, P. 
Janfonius, H, Hondius excud, 

Martin Engelbrecht „ Ch, 
ı 2 P, A. Kilian p. & fc, 1742 & 1755, 

Job. Baptift Enzenfperger , P, 
Se ipſ. fc. G. C. Kilian fc, 


Joh. Friedrich L, Bam Eofander,, A, 
ı Schwedifche Fama. 
Defiderius Erasmus , P, 


Weyerman T. ı No, 1. 2 Houbraken T. ı 
Tab, A. 3 Knorr Tab. 4. 4 A. van Dyk fecit 
aqua fort. * 5 P. Schenck fe. * 6 C. Meyer 
fc. 7 Koningh fe. * 8 E. J. Desrochers excud, 
9 Lochner T. 2 p. 193. . * so Ein Medaillon, 
* ıı Eine Medaille. ı2 L. Gottfried T. , *ı13 
J. Verheyden p. 17. * 14 Beza Imagines Viro- 
rum illuſtr. 16 6 Michel No. 118. . * 16 
Boiffard. D. 2. * ı7 C Wermuth, Med. fc, 
*1$8 A. Durer fe. “"*"ig. B, Picart fc! 718% * 20 
Ph. Gallaeus V d.E B 3. * zı Freherus Tab, 68 
* 22 ©. „Vifcher fc.-.%,23,\P. Gunbde.; * 24 
Bullart T, 2 p. 159. * 25 26 Lavaters Phyfiono- 
mic, 27H. Bary fe. *2g M. Kraus del. G C, 
Schmidt fe. Jen 1776. * 29 Statue, H van der 
Aa del, D, Stoppendael fc, 30 J, Holbein del 


+ 


Oeuvres de la Fontai- 


2 Serie, &c., 
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J. C, Francois-fc. .* 312. 32 Th, Meyer fc, * 33 ı 


Hr. Lamr. Roghman fc, * 34 A, Stock fc. 
Joh, Franz Ermels, P. 


ı D. Preifsler, V. D, Preifsler fc. 2 Lavaters Phy- $ 


fionomic, 
Andreas van Ertveld, P, 


ı A, van Dyk p. S. a Bolswert fe. "2A, vanDyk | 


p. Gallerie de Düfleldorf No. 82, 
‚Jacob van Es, P, 
ı J. Meiffens p. W. Hollar fc, 
Aldert van Everdingen, P. 


ı Weyerman T.2No,29. 2 Defcamps T. 2 p. 319. 
3 Houbraken T. 2 Tab, D, 


Hubert van Eyk, P. 
ı Janfonius H. Hondiusexcud, 2 H, Cock No, ı 


3 Sandrart T. ı Tab, A. A. * 4 Bullart T, 2} 


p. 377: 5 Defcamps T, ı p. r. 
Jobann van Eyk, P. 


ı Janfonius, H. Hondius excud, 2 H. Cock excud, | 
No. 2. 3 Sandrart T. ı Tab, A, A. *4 Bullart ı 


Trt:2-P..-379%; +5 Serie,A%c, T. Iupni73e 
Peter Eykens „ P. 
ı Defcamps T. 3 p, 286. 
F 
Gentilis da Fabriano, P, 
ı Vafari T. 2 p. 400. 2 Bottari T, ı p. 365. 3 
Serie, &c, T. 2 p. 25, 
Peter Facini,.P. 
ı Malvafıa T. ı p. 562. 2 Mufeo Fiorentino T, 2 


P- 97. 
Remond la Fage, D. 


* ı Se ips del..C.. Vermeulen fc. * 2 Idem del, | 
A. Pond fc, * 3 N, de Largilliere p, J. van der | 


Brugge fc. * 4 GC. Kilian fc, 
Remond Falz, M, 
* ı D. Richter p. J. W, Heckenauer fc, 1704. 


* 2 3 Medailles, ipfe fee 4 Lochner T, ı Tir, | 


* s Numıfm. hift. p, 324 & 1034, 
Paul Farinato, P, 
ı Ridolfi T. 2 P. 124. 2 Serie, T. 7 p. 1% 
Peter Hercules Fava, P. 
ı Academia Clementina T. 2 p. 192, 
Peter Feddes , genannt Harlingenfis, P, Ch, 
* ı N.N. fe. 1613. 
Andreas Felibien, Liebhaber $gt, 
ı C. le Brun p, P, Drevet fc. 
Franz Ferg, P. 


* ı Se ips. p. Dresdæ. J. F. Baufe fc, 1767. N, 
Bibl. fchöner Wiffenfchaften „ fünfter Band, 


Horaz de Ferrari, P, 
ı Soprani N, E. p. 286, 
‚Joh. Andreas de Ferrari, P. 
ı Soprani p, 255. 2 Serie, &c. T. 10 p. 101. 
Andreas Ferreri, Sc. 
ı Academia Clementina T. 2 p. 134. 
‚Joh. Dominicus Ferretti, P, 
ı Pazzi T. 2 P. ı p. 41. 
Baptijt Ferri,. P, A, 
* x Se ipf. del, N.N. fc. 
Cyro Ferri, P, 


ı d’Argensville T. ı p. 97. 2 Mufeo Fiorentino | 


TS D, 25.073 4Serie Ii&cch Tr12 par, 
Andreas Ferrucci, genannt vor Ficfole s..Se, 


ı Vafari T, 3 p. 107. 2 Sandrart T, « Tab, N. 
3 Bottari T. 2 p. 156 * 4 Baron fc. 5 Serie, | 


&c. T.3 p. sı. 6 Lavaters Phyfionomic, 
Dominicus Feti, P, 
ı WArgensville T, ı P. so. 
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Fo. 
Claudius le Feure, P. 


W’Argensville T. 4 p. 177. 2 Se ipf, fc. 
Siegmund Feyerabend, Ch, & Bibliop, 
ı J. Sadeler fc,ı 
Dominicus Fiafela, P. 
Soprani p. 245. 
Job, Chrifiian Fiedler, P, 
Se ipf. p. J. J. Hayd fc, 
Anton Filareti, Sc, A, 
Vafari T, 2 p. 346. 2 Bottari T, ı p. 296, 
Alexander Filipepi, genannt Botticeli, P, 
Vafart T,-2. p. 478; 2. Bullast IR x p, 361. 73 
Bottari T, ı p. 444. 4 Serie, &c,L. 2 p, 103, 
Peter Fifcher, F. 
Sandrart T, ı Tab. A, A, 
Sufanna Fifcher , P, 
Sandrart T. ı Tab. M. M, 
Ifaac Fifches, Vater, P. 
J. Fifches fil, p. G. C. Kilian fc, 1772. 
Ifaac Fifches, Sohn, P, 
Se ips p. 1701. G, C, Kilian ſc. 1772. 
Bartholet Flamael, P, 


Sandrart T, 2. Tab. 6. 2 \Weyermann T, 2, 
No. 58. 3 d’Argensville T. 3 p. 42. 4 Hox- 
braken: T., 3 Tab, E59 %, Se uptı pas du 
Vivier fc, 

Govert Flinck, P, 


G. Zylp. A. Blooteling fc. * 2 W. Vaillant fc, 
3 Weyerman T. 2 No, 22. 4 Defcamps T, 2 
p. 246. 5 Houbraken T. 2 Tab, B. * 6 Rem- 
brand p. Gallerie de Düfleldorf, No. 212. 


Job. Jacob Füpart, Ch, 
ı P. C. Ingouf del & fc. 
Niclaus Wilhelm a Flore, P. Ch. 
e ipl. del & fc. Romæ 1638. 
Franz Floris, P. 


J. H.W. fc. H. Cock excud, No. 22. 2 Jan- 
fonius, H. Hondiusexcud. 3 Sandrart T. ı Tab, 
G.G. 4 d’Argensville T. 3p. 234, 5 Defcamps 
T, ı p. ııı. . * 6 Bullart T, 2, p. 434. 


Daniel Foehrmann , M, 
s Medaille, ipf, fc. 
Joh. Baptift Foggini , Sc, A, 
Serie, &c. T, 12 p, 67. 


Simon Fokke, Ch, 
ı J. Buys p. Greenwood fc. * 2 Se ipf. fe, 


Sebaftian Foli, P. 
ı B, Capitelli fc, 
Carl Fontana, 4. 
ı R, Audenaert fc. = Füßli T. 4 p, 55. 
Dominicus Fontana, A, 
ı N. Bonifacio fc. 1589. 2 Bellori p, 81. 3.4. 
Odieuvre excud. * 5—7 Medailles. g Füfsli 
T.'3:P. 264, 9. 1Senle;’ &,. Tor zupn20g: iX 10 
].>Müller /B.2770p25: 
Latinia Fontana, P. 
Malvafıa T, ı p. 214. 2 Mufeo Fiotentino T. ı 
P. 237. 
Profper Fontana, P. 
Malvafıa T, ı p. 213. 


Franz Fontebaflo, P. 
A, Longhi p. & fc. No, 15. 
‚Joh. Baptift Blain de Fontenay , P, 
d’Argensville T. 4 p. 25%. 2 G. C. Kilian fc, 
Hieronymus Forabofco, P. 
Mufeo Fiorentino T, 3 p. 237 
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Fo, 
Johann Foreft, P, 


ı N, de Largilliere p, P, Drevet ſc. 2 d’Argens- | 


ville T. 4. p. 185, 
David Anton Foj]ato , Ch, 


1J. H. Lips fc. 
Carl de la Foſſe, F. 


ı H. Rigaud p. C,du Change fc, 170. 2 D. Sor- 
nique fc, 3 d’Argensville T, 4 p, 189, 
Jacob Fouguieres, P, 
ı d’Argensville T. 3 P. 315. 
Honorat Fragonard, P. 
* ı Seipf, del. Desmarteaux fc. 
"Peter Francavilla, Sc, 
* ı Th..deLeu fe, *2 J, Bunel p. P, Jode fc, 
3 'Sefie, &c.‘L. &p. 19, 
Peter dela Francefca, P, 
ı Vafari T. 2 p. 353. 2 Bottari T, ı p. 304, 3 
Serie, &c T, 2 p 2r. 
Balthafar Francejchini , genannt Volterrano, P, 
ı Mufeo Fierentino T. 3 p. 95. 2 Serie, &c, 


————— 
Anton Franchi, P. 


ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 291. * 2 Giascomelli 
del. F, Allegrini fe, 3 Pazzi T, ı P,ı p. 39. 
4 Setiezr &cH WW, 12 pm 

Dominicus Francia, P. 
Felfina pittrice T, 3 p. soo, 
Franz Raibolini , genammt Francia, P, 


ı Vafari T. 2 p. so2. 2 Malvafıa T, ı p. 38. 3 
Bottari T. ı p. 481, *4 D, Santi Ic, 5 Serie, 
&c, DL. 3 Paksne 

; Franz Maria Frantia, P. 
ı Academia Clementina T. ı p. 332. 
Job. Baptıft Francia, P, 
Malvafıa T. ı p. 52» 
Franz Friedrich Franck, P. 
Se ipfum p. 1683. G, C, Kilian fc. 1766, 
Job. Ulrich Franck, P, 
Se ipfum p. GC, KR. ſc. 
Franz Frankens, Vater, P. 
A, van Dyk p. & fc. * 2 Idem p. P. Jode fc, 
Franz Frankens, Sohr , P. 
ı A. van Dyk p, W. Hondius fc, 2 d’Argensville 


Tram 
Baptift Franco, P, 


ı Val Te 2 Bora Bea Ders. ° 3 
Barori fc, 4 Serie, &c..T, 6 p. 209, 


Lucas Fruncois, P, 
* ı Se ipfum p. C. Waumans fc, 
Peter Francois, P, 
ı Se ipfum p. C, Waumans fc, 
Hieronymus Francgue , oder Franckens, P. 
ı Se ipf, p, J. Morin fc. 
Aper Franfen, P, 
* ı P, Rembrand fe, 
Ludwig Franzini, P, 


-i 


ei 


ei 


= 


* ı A,Scarfelli fc, 1710, 
Dominicus Maria Fyatta, D, 
Academia Clementina T, 2 p. 308. 2 Felfina 
pittrice T. 3 p. 295. 
Taddeus Fredi, genannt Bartolo, TER 
Bottari T, ı p. 164. 
Job, Georg Freezen, P, 
Van Gool, T, 2 Tab. L, 
Rezat Fremin, Sc. 


Latour p. P, L, Surugue fc, 1747. * 2 Lavaters 
Phyfionomic. 


— 


[7 


—2 


— 


Nunnn 


Ga. 
Martin Freminet, P. 
ı d’Argensville T, 4 p. 6, 
Carl Alphons du Fresnoy, P, 
”ı N.N. fc, aqua forti. 2ud@Argensville T, 4 


E 


Kart de la Riviere du Fresny, P, 
* 1C, Coypel p. F, Joullain fc, 
Siegmund Freudenberger, P. 
ı Füßli T, 4 p. 189, h 
Joh, Chrifloph Freund, P, 
ı A, Manyoky p, Rosbach fe, 
Joh, Jacob: Frey‘, Ch, 


ı D. Dupra p. 1740. ]J. G.' Bergmüller Orn. del 
J. 6. Hayd fc. 2 Füßli T, 2 232.3 — 
vaters Phyſionomic. 


Conrad Friefs , P. 
ı Se ipf, p. J. Meyer ſc. 
Job, Leonhard und Ferdinand Helfreich Frifch, 
*1 B, Rodeinv & del. J. C. Frifch fc, 
Heinrich de Fromantioa, P 
* ı Vaillant p Leonhard fc, 
Theodor Fry, P, Ch, 
ı Se ipf. del, & fc. 
Felix Cajetan Fuchs, P, 
ı M, Stumpf fc, 
Heinrich Fullmaurer und Albert Meyer, P, P, 
ı V, R, Speckle fü, L. Fuchfy Herbarium, 
Horaz Fumacini, P, 
ı Malvafa T. ı p. 206, 
Franz Furini, P. 


x 


* 


ı Mufeo Fiorentino T, 3 p. 57. 2 Pazzi T, ı 
P, 1 p. 23.7 SCH rNO\D. 131, 


Jofepb Furtenbach, A, 


* 1 J, Arnold fc. 2 J. J. Campanus p, M, Rem. 
bold fc. 1635. 


‚Job. Cafpar Fufsi, Vater, P. 


3 J. R. Füßlifil del &Tc, "2 JE, Haydfc, *3 
D, Herrlibergers Ehrentempel, 


Joh. Cafpar Fufsli, Sohn, P, 
ı J, R. Füßsli, frater del, & fc, 
‚Job. Heinrich Fujsi, P, 
t J. R. Füßli, frater del, & fc, 
Job, Rudolph Fufsli, P. 
ı Füfsli T. 3 p- 178, 
Job. Rudolph Fufsüi, P, Ch, 
ı 2 Se ipf, del & fc, 
Matthias Fuſcli, Avus, P, 
ı Se ipf, del. J. R, Holzhalb fc, 2 Füßsli T, ı 


P. 82. 
Matthias Fuſcli, Nepos, P. 


ı J.C. Füßsli p. J. R Holzhalb fe. 2]. R. Schel- 
lenberg fc, 3 Füßsli T, 2 p. 277. 
G 


Georg Lorenz Gaap, Aurif. 
* ı J. Fifches p. L, Heckenauer fc, 
Joh. Dominicus Gabbiani, P. 


ı Mufeo Fiorentino T. ap. 59. 2 Se ipf. p. 1685, 
Cipriani del. C. Fauccifc 3 Serie, &c. T, 12 p.47. 
Gabriel de Gabriel, A, 
ı Winter p, J. G. Bergmüller Orn. del, J. J. Hayd ſc. 
Angelus Gaddi , P, 
ı Vafari T. ı p. 195. 2 Sandrart T. ı Tab. K. 3 
Bottari T, ı p. 130. 4 Serie, &c. T, ı p, 57, 
Gaddo Gaddi, P, 
ı Vafarı T, ı p. 111. 2 Sandrart T. ı Tab.K, 
* 3 Bullart T, p. 322, 4 Bottari T, ı p, 33. 
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ı Felfina pittrice T. 3 p. 94. 


au) 


824 Ga. 
Taddeus Gaddi, P, 


ı Vafari T. ı p. 175. 2 Bottari T, 1 p, 107, 3 


Serie, &c, T. ı p} 37. 
Hans Gärtner, P. 


1 N M. fc 


Peter Jofepl Gailard de Lonſumeau, Ch, 


* ı.J. B. Vanloo p. Balechou fc, 


Balthafar Galanino, genannt Aloyfi , P. 


ı Malvafia T. 2 p. ı29. 2 Mufeo Fiorentno T. 2 


. 175. 3 a 
Er ° Hypolitbus Galantini, P. 


ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 195. 
Sebajtian Galeotii, P. 


ı Pazzi T, 2P. ı p. 3. 


Thevdorus Galle, Ch. 
A. van Dyk p. L, Vorfterman fc, 
Philipp Maria Galetti, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 3 p. 275. 
Anton Galli -Bibiena, P, 
ı Felfina pittrice T, 3 p. 91. 
Carl Galli- Bibiena , P. 


I 


Ferd9nand Galli- Bibiena, P, 


ı Academia Clementina T, 2 p. 200. 2 d’Argens- 


ville T, 2 p. 202. * 3 C. A, Buffagnotti fc, 4 
Felfina pittrice T, 3 p. 86. * 5. G.C. Kilian fc, 


Franz. Galli - Bibiena , P. 
Academia Clementina T, 2 p. 264. _ 2 Felfina 
pittrice T. 3 P. 96. 
Job. Baptift Galli- Bibiena, P, 
Felfina pittrice T. 3 p. 83. 
‚Jojepb Galli - Bibiena, P. 
Academia Clementina T. 2 p. 236, 2 Felfina pit- 
trice T. 3 P- 89. 
Ludwig Galoche,, P, 
L. Tocque p. J. G. Müller fc, 1776. 
Ladantius Gambara, P. 
Ridolfi T, ı p. 259. 
Jofepb Gambarini, P. 
; Academia Clementina T. ı p. 386. 
Wilhelm Gangneur , P. Andegav 1566 at. 46, 
* ; A, B. du Mouftier p. F. Chauveau fc, 
Stephan Gantrel, Ch, 
ı N. de Largilliere p. J. Sarrabat fc, 
Lorenz Garbieri, P, 
Malvafıa T. 2 p. 296. 
Raphael del Garbo , P. 
Vafari T, 3 p. 47. 2 Bottari T. 2 P. 69. * 3 
Baron fc, 4 Setie, &c. T. 4 7. 7% 
Robert Gardelle, P, 
ı Eißli T. 4 p. 105. 
Benvenuto Garofab, P. 
ı Bottari T. 3 p. 1. * 2 Vafari Ed. Bologn, 3 
Serie, &c. T. $ p. 51. 
Ludwig Gurzi, P. 
ı d’Argensville T, ı p, 101. 


Lncas Gafel, P. 


* 1 J. J. Binck fc. 1529. H. Cock excud, 2 Jan- 
fonius, H. Hondius excud. No, 2. 3)J.H, 
W,fe, Th. Galle exc. * 4 Bullart T. 2 p. 419, 


ei 


ei 


- 


m} 


- 


ui 


Barthulome della Gatta, P. 


Vafari T. 2 p. 448, 2 Bottari T. 1 P. 416. "3 
Baron-fc, 4 Serie,. &c. T.2.p. 81. 


⸗ 


Hieronymus Gatti, P. 
Academia Clementina T. ı p. 338. 


⸗ 


be 


» 


* 


4 


— 


— 


* 


- 


Gh. 


Joh, Baptifi Gauli, P, 


d’Argensville T. 2 p. 350. 2 Mufeo Fiorentine 
Ts3P.0295... 3. Serie, SE 12tp, 77, 


Heinrich Gautier, A, 


Desrochers excud, * 2 Deutfche Ada Erudito- 
rum T. 95, 


Cornelius van der Geeft, Kumftliebhaber. 
ı A. van Dyk p. P. Pontius fc. 
Wybrand van Geeft, P. 


Weyerman. T, ı No, 18. 2 Defcamps T. ı 
pP. 402. 3 Houbraken T, ı Tab. F, 


Jul, Conrad Geiger, P. 
Sandrart T. x Tab. F. F. 2 Füßli T, ı p. 9%, 
Chriftian Gottlieb Geifsler, P. Ch, 
Füßsli T. 4 p. 201. 
Claudius Gele, genannt Lothringer, P. 
Sandrart T. ı Tab. N, N. 2 d’Argensville T, 4 


P- 54. 
Hieronymus Genga, P. 


Vafari T. 3 p. 503. 2 Bottari T, 2 p. 680, 3 
Serie, &c, 1. 4R.83- 


Benedid Gennari, P, 


Academia Clementina T, ı P. 166, 2 Mufeo Fio- 
zentino T, 3.p. 25%. 


Cefar Gennari, P, 
Felfina pittriee T. 3 p. 175. 
Anton Maria Gennaro, M, 


Medaille , J. C, Hedlinger fc. * 2 C, Fütsli del, 
J. E. Haid fc, 


Abraham Geneel, P, 


Weyerman T. 2 No. 55. 2 Defcamps T, 3 p. 
95. 3 Houbraken T. 3 Tab, D, 
Artbemifa Gentilefchi, P. 


ı Se ipf, p. H, David fc. 2 Sandrart T, ı 
Tab. K. K. 
Horaz Gentikfchi, P. 


A. van Dyk. L, Vorfterman fc. 2 Sandrart 
T. ı Tab.R, Kung; Serie, u&c, (Tl, 8 p. 115,.”4 
Lavaters Phyfionomic, 


Marc Gerard, P, 
ı W. Hollar fc, 
Balthaſar Gerbier, P. 


ı A. van Dyk p. P, Pontius fc. * 2 Mit feinem 
Weibe und neun Kindern, A, van Dykp, W. 
Walker fc; 


Johann Gerola, oder Gerolius, P. 


ı Flor, Ao. 1520 & ejus Opera exftant Parmæ. 
*z3NN. 


Salomon Gelsner , Ch. 


* ı Bibliothek fchöner Wiffenfchaften, 2—4 J. R. 


m 


ni 


Schellenberg fc. * 5 A. Grafp. J. R. Holzhalb 
fc, 6 Idemp. ]J. F. Baufe fc.’ * 7 Idem p. 
J. E. Haydfc. *8 A. de S, Aubin fc, 

Jacoh var Geyn , Ch. 
Janfonius, H. Hondius excud. 

Alexander Gherardini, P. 
Paz2i T. 1.B 2p8% 
Gherardo, P. 

Vafari T. 2 p. 453. 2 Bottari T. ı p. 422. 3 
Serie,. &c,,T..3.p. 1, 

Chriftopb Gherardo, P, 
Vafari T. 3 p. 458. 2 Bottari T. 2 p. 62:1, 3 
Serie, &c. TE. 6. Pr 23, 

Peter Leo Ghe2zi, P. 
ı Se ipf. del, M. Tufcher fc. 1743. 2 Muleo 
Fiorentino T, 4 p. 219. 3 St. Liotard del, & fc, 
* 4 G. C. Brenner fec. Rom& 1742. 5 MitM, 
Oefterreich , Ghezzidel, Oefterreich fc, Carricatut 
6 Pazıi Da Be 2 p 45. 




















Gh 


' Lorenz Ghiberti, Sc, 


ı Vafari T, 2 p. 274. 2 Bottari T. 1 p, 212, 3 
J. Allegrini excud, 4 Serie, &c, T. ı p, 83, 5 
6 Lavaters Phyfionomic, 


Dominicus Ghirlandajo,. P, 
2 Vafarı T, 2. pP. 455.2, Hottari. Te. 2, PB, 425. 
3 Serie, &ü 1.13.07 43. 
Rudolph Ghirlandajo, P. 
x Vafari T. 4. p. 569. _ 2 Bottari T, 3. p. 34. 
3 Serie... &c. T.'5. 'P,:59, 
Anton Giamberti, genannt S, Galb, A, 


a Vafari T, 3. p. 312. * 2 Reusnerus, 3 Bottari 
E. 2. Pu434. &c. E 4. p, 137 
Franz Giamberti, A, 
ı Serie, &c. T. 6.p. 135. * 2 Medaillon, 


Julian Giamberti, genannt S, Galo, A. Sc. 

ı Valari T. 3. p. ss. 2 Sandrart T, 1. Tab. N, 
3 Bottari T. 2.p. 77. "4 Baron fc, 5 Serie,&c, 
U. 3: Pu 9, 

Jacob Gibbs, A, 
ı J. Williams p. J. M, Ardell fc, 
Claudius Gillet, P. 

ı Se ipf. p, I. Aubert fc, 

Vincenz da S. Gimignano, P, 

ı Vafari T 3. p. ıtı, 2 Bottari T. 2, p. 161. 
* 3 Baron ſc. 4 Serie, &c. T. 3..p. 49% 

Anton Giordano, A. 

* ı Lucas Giordano, fil. p. Gallerie de {Düffeldorf 
No, 117. 

Lucas Giordano, P, 


1 Bellori p. 304. 2 d’Argensville T, 2. p. 285. 
3 Mufeo Fiorentino T. 3. p. 239, 4 Pazzi T.ı, 
PDF >. Serie, ed: 19 * 6 
Se ipf. p. Gallerie de Düfleldorf No, 118. 


Giotto, P, 


ı Vafari T. 1. p, 118. 2 SandrartT, 1. p, Tab. K. 
* 3 Bullart T. ı. p. 317. 4 Bottari T. 1. p. 41. 
5 J. Allegrinı excud, 6 Serie, &c. T. 1. p. 13. 


Franz Girardon, Sc. 


ı N. de Largilliere p. P, Drevet fc. 2 J. Vivien 
p. P. Drevet fc. 3 H. Rigaud p. C. du Change 
fc. 1707. 4 P. Dupin fe, 


Georg Glockentbon, B. 


"1 MAN. de, 


Joh, Gottlieb Glume, Sc, & Ch, 
*1— 4 Se ipf, fc, aqua forti. 
’ Johann Goedart, P, 
* ı G, Everdyk p. R. Perfyn fe, 
‚Johann Goeree, P. 
* ı Valkenburg p. J. Houbraken fc, 
Hugo van der Goes, P, 
* ı L. Cofter fc. 
Heinrich Golzius, P, Ch, 


ı J. Suyderhoef fe 2 J. Matham fc, 1617. 3 Ede. 
link fc. 4 Odieuvre excud, 5 Janfonius, R, 
Boud f. H. Hondius exc. 6 Defcamps T. 1. 
p. 230.\.” 7ubullart T 2. PA. ur: 9. Se 
ipf. Sc, ‚ro Serie, .&ch T, 9.,p.35, 

Hubert Golzius, P. 

ı Janfonius. H. Hondius exc. 2 Freherus Tab, 73. 
3 Sandrart T.2. Tab.4. 4 Bullart T. 1. p. 161. 
s Defcamps T. ı. p. 128, * 6 Thefaurus An- 
tiquitatum. 

Matthaus Gondelach, P, 

ı W, Kilian fe, 2 Sandrart T. ı, Tab. M, M, 

* 3.6, G. Rılaan fc, 


Johann van Gool, P, 
ı A, Schouman del, J, Houbraken fc. 1749. 





Lorenz Hercules Grandi, genannt von Ferrara, P 








Gu. 


Ludwig Goupy, P. 


ı Se ipf, p. G, White fc. 2 Lavaters Phyfiognio- 
mic, 
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Johann van Goyen, P, 


ı Weyerman T. ı. No. 24. 2 Defcamps T. 1. 
p. 419. 3 Houbraken T. ı. Tab, H. 4 C. de 
Moor fc, * 5 Mit feiner Familie, F. Hals p, 
J. Wright fc. * 6 A, van Dyk del, 1638, J. 
Ploos fc, 


Beno2zo Goæaoli, P, 


ı Vafari T. 2. p. 406. 2 Bottari T, 1, p, 371. 
3 Serie, ı&c. T. 2. P29. 


Bernhard Gyaat, P, 
ı Se ipf, p. M. Pool del & fc, 
Anton Graf, P. 
ı Füefsli T, 3. p. 240. 2 Se ipf, p. I. Hayd fe, 
Franz Granacci, P, 


ı Valari T..3. pa 27%. 2" Bottari PA 270p; 387. 
3 Buron fc, 4 Serie, &c, T. M. p. 101, 


i Valari T. 2. p: 426. 2 Bottari T, 1, Pr 393: 
3: setle, !&c. "3.9.8. ' | 


Joh. Baptifl Grati, P, 


ı Academia Clementina T,2.p. 184. 2 PazziT, z, 
P. 1, p. 15. 3 Felfina pittrice T. 3, p, 264. 


Hubert Gravelot, D, 
ı Dela Tourp. Gaucher fc, 2 Idem p. Maffard [c, 
Hercules Graziani, P. 
ı Academia Clementina T, ı. p, 258. 
Hercules Graziani, jünger, P. 


ı Academia Clementina T, 3, p, 274. 2 Felfina 
pittrice T, 3. p. 276, 


Cornelius Greenwood, P, 
ı van Gool T, 2. Tab. H, 
Carl Gregori, Ch, 
ı F, Gregori fil. inv. & fc. 1760, 
Joh. Baptift Greuze, P, 


ı Se ipf. del, I. 1. Flipatt fc. 176. 4 Bligny 
excud, 


‚Job. Franz Grimaldi, P. 
ı d’Argensville T. 2 p. 160 
Adam Grimmer, A, 
ı N, fec 1778. 
Johann Grimoux, P, 
ı Se ipf. p. A, L, Romanet fc, 1765, 2 Füeßh 
D..327 pe DE5. 
Peter Marıa Gropalo, P, 
ı Soprani N. E. p. 295. 
Matthaus Grünewald, P, 
ı SandrartT, ı Tab,C.C. 2 Ibidem T, 2, Tab, 4, 
Gabriel Grupello,, Sc, 
ı Sandrart T. 2. Tab. 8. 
Jacob Guarana, P, 
ı A. Longhi p. & fc. No, 14, 
Guariente, P, 
ı Ridolfi T. 1. p. ı7. 
Niclaus Gubal oder Guibal, P. 
ı Buckle in cera f, G, C. Kilian fc, 
Grinlins Guibbons, Sc, 


ı Mit feinem Weibe, 1. Cloftermann p. I, Smith &, 
2 G. Kneller p. I Smich fc. 


Gregorius Guigüelmi , P, 


* ı Se ipf. p. G. €. Kılian fc. 2 Se ipſ. p, & fe. 
3 Idem p 1. E, Hayd fe, 


Simon Guilain , Sc. 
N, A. Coypel p, P, L, Surugue fc, 1747, 







































































































Gu. 


Andreas Gulden, P, 
* ı A, Khol fc, —J— 
Johann Guttenberg, Ch, Bibliop. 
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* x N, de PArmeflin fc, * 2 Bullart, 3 Odieuvre 


EXC, 
Georg Gutthaeter, Liebhaber, 
ı M. Merian jun, fec, 
Jobaun Gwyn, P, 
ı Academie de Londres No. 19. 
Heinrich Gyles, P, 
ı F, Place fc, Anecdotes of Painting. 
H. 
Niclaus wan Haeften, P, Ch, 
2:Se.ipf. P. & fc, 
Heinricb Hafner, P, 
ı .Felfina pittrice T, 3.p: ı71. 


* 


Chriftian Lud wig vom Hagedorn, Liebhaber, Ku- 


pferetzer. 
* ı A, Graf, p, I. F. Baufe fc, 
\ Claudius Guido Halk, P, 


bei 


gensville T, 4. p. 253. 
Natalis Hale, P, 
ı Denon del, Aliamet fc, 1766, 
Franz Hals, P, 


ı Weyerman T. 1. No. 15. 2 Defcamps T, 1. 


p. 360. 3 Houbraken T, ı, Tab. F. 
Albert Hamerani, M. 


x 


hift, p. 1041. 3 Lochner T, 5. Titulkupfer, 


Johann: Hamerani, M, 


“x 


3 Lochner T. s. Titulkupfer, 


Carl Wilhelm de Hamilton, P. 
B. Vogel  G.C,K, fc, 
Emanuel. Hardmann, P, 
Füeßsli T. 3. p. 210, 
Adrian Hannemann, P, 


ei 


[2 


ı van Gool T, 1. Tab. A, 2 Defcamps 2, p, 186. } 


Theodor van Harlem, P. 


I 
lart. T, 2. pP. 381. 
Car! Harlemann, A, 
ı Arenius p.. 1, I, Hayd fc, * z Medaille, I, C, J 


Hedlinget fc. "* 3 P, L, Ghezzi del, C, de Cay- | 


lus fc, Carricatur, 

Hieronymus Haftner, P, 
Paz 8 BT P.-2F5 

Johann Haner,, Aurif, Bero/, 

© ıN.N. fc, 

Elias Hausmann, P, 
F. Hausmann fil, p, Rosbach fc. 1727, 

Andreas Hayd, Aurif, 
* 1 G. P, Rugendas fc, 

Anna Maria Hayd, P. 
Se ipf. p. I. G. Hayd fe, 

Joh, Jacob Hayd, P, 


dad 


bei 


* 


G. C. Kilian fc, 
Richard Haydocke, Med, Doct. Ch. 
"7 Se ipl, "fc, 


Franz Haymann, P. 


ı P. Falconet del, 1769. D. P, Parifet fc, 3 Aca- | 


demie de Londres No, 9, 


le Gros. p. N, de l’Arıneflin fc, 1730, 2 d’Ar. 


ı- Medaille; 1, Hamerani ‚fl, fe. * 2 Numifin, 


ı Medaille : ipf. ſc. *2 Numifm, hift. p, 1041. 


Janfonius. 2 H. Cuck, excyd, No, 5. * 3 Bul- 


A. Graf p. 1. E, Hayd fc, 2 E, Verelft form, | 


He; 


Johann. van: Heck, P; 

* 1 Se ipf. p. C, Waumans fc. 

Catherina Heckel, P, Ch, 
Se ipf. p. G£C..K, 

Leonhard Heckenauer , Aurif, 

ı I, Fifches p, Heckenaver fc, 

Leonhard Heckenauer , Ch, 
ı Se ipf, del, & fc. 

Job, Carl Hedüönger, M, 


I. R, Studer p» 1. I, Hayd fc, 2 Arenius p. 1748. 
I, 1. Hayd fc. * 3—6 Medailles, ipfe fc. *7 
D. Foehrmann Med. fc. 8 Füeßsli T. 3. p. 75. 
* 9— ıı Lavateıs Phyfionomic, ı2. 13. Unbe- 
kannte, 


— 


*x 


x 


Lan 


Johann de Heem, P. 


Weyerman T, ı. No, 29. 2 d’Argensville T. 3. 
p. 108, ..3 Defcamps T, 2. p. 37. 4 Houbra- 
ken, T, ı.. Tab. K,. * s A, van Dyk oder 1, Li. 
vens p, P, Pontius fc. * 6G. C. Kilian fc, 


Job, Ulrich Heidegger, P, Ch, 

ı I, C, Waeber fc, 

Daniel van Heil, P, 
I, B, van Heil p, F. Bottats fc, 

Job, Baptift van Heil, P, 
Se _ipf. ps E, Bottats fc, * 2 Sneyers fc, 
Leo van Heil, P, 

1, B, varı Heil p, F. Bottats fc, * 2 Sneyers fc, 


* 


* 


- 


mi 


[7 


Job, Cafpar Heilmann, P. 

Füeßli T, 3. p. 196. * 2 Se ipf. 1c. 
Carl Heinrich Heinecken, S. R. I. Eques, 
A. de S, Aubin del, & fc, 
Carl Friedrich Heinecken fl. S, R. I. Eques, 
A, de 8. Aubin del, Se ipf, fc. 

Jofeph Heinz, P. 
Sandrart T.>x;"Tab.: H,;H, ‚„»2:R7 Cuftos fc. 
3 Füeßli Tor. ps 4 CK fe, 


Elias Chriftoph Heils, P. Ob, 

B. Vogel p. & fc. 1708, 
Johann Heifs, P. 
Se ip. p. G. C. Kilian fe. 1773. 
Theodor Helmbreker, P, 

d’Argensville T, 3. p. 168. 

Segres Jacob van Helmont, P. 
Defcamps T. 4. p. 236, 

Bartholome van der Helft, P. 


Weyerman T, 2, No. 21, 2 Mufeo Fiorentino 
T.:3. PB. Sc BR Argensulle#173,Btısr, 
4 Defcamps T. 2. p. 199. 5 Houbraken T. 2. 
Tab, A; * 6.8e,ipf.:p, A,.Blooteling. fe, * 7 
G, O. Kilian fc, 
Niclaus van Helt-Stocade, P, 

* ı Se ipf. p. B.Jode, fe, ‚2 Weyerman T, 2, 
No. 19. 3 Defcamps T. 2, p. 211. 4 Houbra- 
hen 1. -Tab. AR, 


Jobaun van Hemfen, P, 
5 L, Eofter fc, 
Martin van Hemskerken, P, 
Janfonius, H, Hondius exc. * z Ph, Galle fc, 
3 Sandrart T. ı. Tab, G. G. 4 d’Argensville 
s Defcamps T. ı,p. 60. *6 Bullart T,2,p. 435. 
Jobann Henry, P. 

ı J, B, du Canel p. & fc, 

Carl Herauit, P. 
* ı Fr. de Troy p, A. Bouis fc. 

Michel Herr, P. 


* ı Se ipl, p, P. Trofchel fe, 


ii 


ei 


ei 


— 
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ul 
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wei 
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x 


- 















He: = 
Jobann de Herrera, P. 


-% y Medaille, 1. Trezzo fc. 1578. . 2. P. A,!de la | 


Puente T, 2. 
David Herrüberger , Ch, 
Füeßli T, 4. p. 117. 21 R, Schellenberg fc, 
Heinrich Herz, A. 
D, Cuftos del, G. C, Kilian fc, 
Joh, Duniel Herz, Ch, 


I. G, Bodenehr fc, 2 G. Eichler 
p. 1747. LI, Hayd fc, 3 E. Verhelft form, G. 
C. Kilian fe. 


Job. Daniel Herz von Herzberg, Ch. 

M. F, Reifftein p, 1756. M. Schnell fc, 1769, 

Matthaeus Hertz, Ch, 
” Scheller fc, 

Georg Daniel Heumann, Ch, 
* s LE, Ihle p, A. L. Wirfing fc. 

Higiemonte, P, 

Sandrart T. ı, Tab. T. 

Lorenz de la Hire, P, 
d’Argensville T, 4. p. 63. 

Joh, Leonhard Hirfchmann, P, 

ı 1, Kupetzky p. B. Vogel fc, 

Augujtin Hirfchvogel, P. 
Doppelmayr Tab, 14. 2 G. C, Kilian fc, 
Wilhelm Hoare, P, 

ı Academie de Londres No. 20. 
Robert van Hoeck, P. 

* 1 G, Coques p. C, Caukerken fc, 
Georg Hoefnagel, P. 


De 


ni 


[n 


ei 


-t 


Lo} 


ı H. Hondius fc. 1598. 2 Janfonius, H, Hondy | 
formis, 3,1. Sadeler fc, & obtulit rsgs. 4 Sand- | 


tart T, a: Tab, K.K, 
Albert van der Hoelle , Formfchneider, 
” ı H, Aldegrever fc, 1538, 
Gerard Hoet, P, 


* 


p. 232. 3 Houbraken T. 3. Tab, K, 
‚Jacob Hoffmann, P, 
Doppelmayr Tab, 15. 
Johann Hoffmann, P, 
Doppelmayr Tab. 15. 
Joh, Benedict Hoffmann, P, 
A, Manyoky p. 1714, M, Deifch fc, 
Samuel Hofinann, P. 
Füeßli T, 2. p. 67. 2 1. R, Holzhalb fe, 
Wilhelm Hogarth, P, Ch, 
1. Se ipl. DB,  . 16, 1758 
Hans Holbein, Vater, P, 
Sandrart T, 1,, Tab, E, E, 2,6, C, Kılian fe, 


Hans Holbein, Sohn, P. 
ı W. Hollar fe. 2 R. Lochon fe, 3 A. Stokius 


* 


I) 


ei 


» 


1 


fc. 4 L. Vorfterman fe. . 5 16. C. Merian fc. | 


* = D. Herrliberger excud. 8 Janfonius, H, 
Hondius excud. 9 Sandrart T, ı. Tab. E. FE, 
10 d’Argensville T_ 3. p. 10. * ıı Bullart T, 2. 
„411. 12°DefeampsTir-'p%7ı. 13 Fückli 
. 1. p. to. 14 Mufeo Fiorentino T, 1. p. 
zunSetie;.T.i6. P} X. 16 16:10, Kilian 
* 17 Lavaters Phyfionomic, 


Siegmund Holbeir , Anrif. 


9» 
fc, 


ı Sandratt D. ı, Tab..E, BE, 726, 6, Kilian fe, 


Job. Chriftian Holeifen, M, 
ı E, Verhelft form, G, C. Kilian fc. 
Elias Holl, A. 
ı L, Kilian fc, 1619, 2 SandrartT, ı, Tab, M M. 


Weyerman T. 3. N. 10, 2 Defcamps T, 3. 





Ooooo 


Hu. 827 


Jobann Hollando, P, 


ı 1. H. W. ic. H. Cock excud. No, 11. 2 Jan. 
fonius, H, Hondius excud, 


Wenzel Holar , P, Ch. 


Se ipf, del. & fc, xt, 40, 2 Meiffens p, 
713 Kelzel. T..2.. p: 720, rn 


Johann Holzer, P, 
ı IL, E, Nilfon fc. 
Joh. Baptift Homann, Geogr. Cb, 
ı I. Kenckel p, I. W, Winter fc, 
Egidius Hondekoeter, P, 


ı Weyerman T. 2, No, so. 2 Houbraken 8, 
Baba, 
Melebior Hondekoeter, P, 


Weyerman 5 = No. + 2 d’Argensville T. 3. 
P. 197. 3 Delcamps T, 3. p. 44. 4 Houbra. 
ken T. 3. Tab. C. *5 G,C, Kilian £, 7 


Abrabam Hondius, P, 

ı Se ipf. p. I, Smich fee 2 Weyerman T. 1. 
No, :4. 3 Defcamps T. 3. p. 280, 4 Hou- 
braken T, 3. Tab, M. 5 Lavaters Phyfionomic, 

Heinrich Hondius, P, Ob, 

ı Se ipf. p. F, Bottats fc, 

Wilbelm Hondius, Ch, * 


ı A, van Dyk p. Se ipſ. fc, * 2 Laväters Phy- 
fionomic, 


— 


u 


Nathanael Hone, P, 


”ı Se ipf, p. C. Fifcher fe. 2 Academie de Lon- 
dres No, 21, 


Gerard Honthorft, P, 


A. van Dyk p. P, Pontius fc, * 2 Se ipf 

P. Jode fc, 3 Sandrart T. ı. Tab. L, L. 1 Min 
ſeo Fiorehtino T, 2. p, 253. s Serie, &c 
T, :ro, pre, : N 


Roman de Hooghe, P, Ch, 
H. Bos p. I, Houbraken fc. 1733, 
Johann van Hoogftraaten, P, 


Weyerman T, 2. No. 38, 2 Defcamps T. 2. 
p. 407. 3 Houbraken T.. 2, Tab. G. 


Samuel van Hoogftraaten, P, 


Weyerman T. 2, No, 37. 2 Defcamps T, 2, 
P.'383....3 Houbraken; T...2, Tab, G. i 


Theodor var Hoogftraaten, P. 
Weyerman T. 1. No, 6. ‘2 Defcamps T, 


— 


ei 


[1 


nn} 


— 


p- 411. 3 Houbraken T, ı. Tab, L — 
Bartholome Hopfer, P, 
ı Se ip. p. G. C. Kilian fc, 
Renat Anton Houajfe, P, 
ı Tortebat p. A. Trouvain fc. 1707, 
Arnold Houbraken, P, 
* ı I, Houbraken fil, del. & fc’ 2 Defcamps T, 4, 


P. I, 
Jacob Houbracken, Ch, 


*%1:Se ipf. del,ı& Tel 
Joh, Rudolph Huber, P, 


ı Se ipf, p. 1.1. Hayd fc. 2 Füefsli T, 2, p, 212. 
3 Defcamps T, 4. p. ı25. 


Wilhelm Humphry, P. 


ı P.-Falconet del. 1768. D, P, Parifet £c, . * 2 Ea- 
vaters Phylionomic. 


‚Job, Georg Hunckelr, P, 
i Eöeßsli T. 3.p, 59, 
Joh. Michael Hunger, P. 
I, Henr, Lipf. fe. 1776. 
Wilhelm Hunter, P, 
Academie de Londres No. $. 
Car! Hutin, P. 
* ı Se ipf, del. C, F, Boethius fc, 


» 


Lei 
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ı Defcamps T. 3 p. 241, 


1. A. van Boonen p. A. van Halen fe, 


*11. G. Wolfgang fc. 1709. 


” ı Mit feiner Familie, Anecdotes of Painting. 


> 


ei 


ei 


[ 
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+ 


— 


828 Hu. 


Cornehus Huysman, P, 












Iohanz Huysman, Sc, 
2 d’Ar- 
3 Van Gool T. 2 


ensville T. 3. ps 228. 
Ä 6.6, 


Tab. A, 4 Defcamps T. 4 p. 228. 
Kilian fc. 
. 


Iohann lacobi, F, 


Georg Iamefon, P. 


* 2 Se ipf. p. 1623. A, Jamefon fc, 1728. 
Wenzel Iamitzer, Sc, Aurif. 


Sandrart T. ı Tab, Q. Q. 2 3 Doppelmayr 
Tab, 14. 


Cornelius Ianfens Sc, 
Se ipſ. p. C. Waumans fc, 
Carl du Jardin, P. 


Weyerman T. 2. No. 49. 2 d’Argensville 
T. 3: p.7943 ‚axDeleamps Ta p' sıı. 4 
Houbraken T. 3. Tab.B, * 5 G.C, Kilian fc, 


Stepban ‚Jeaurat, P, 
ı C.N, Cochin fil. del. P, Martenafie fc, 1759. 
Iobann Indau, Ebenift, 
E, Neffenthaler fc, Viennæ 1687. 
Ioh. Baptift Internari, P. Ch, 


Se ipf. del. M. Oefterreich fc. Garricatur, 2 
Mit M, Oefterreich , Internari fc, Carricatur. 


Gerard de Jode, Ch, 
ı H, Golzius fc. * 2 Freherus Tab, 74. 
Peter de Jode, Vater, Ch, 
A. van Dyk p. L. Vorfterman fc. 2 M. Ferdi- 
nand p. P, de Jode fc. 3 Sandrart T. ı Tab, 


+ 


Peter de Jode, Sohn, Ch, 


A. van Dyk p. fe ipf. fe, 2 Th. Willebort p. 
fe ipſ. fc. 3 1. van Heyden fc, 

Inigo Jones, A, 
A. van Dyk p.R. van Voerft fe. *2 W, Hol- 


lar fc, * 3 Scaton fc, *4 A. van Dyk p, I. 
Spilsbury fc, 


Jacob Jordaens, P. 


Sandrart T. 2 Tab. 4. 2 Weyerman T. ı. 
No. 23. 3 d’Argensville T. 3 p. 332. 4 Def- 
camps T, 2 p. 1. sg Mufeo Fiorentino T. 2 
p. 277. 6 Houbraken T. ı Tab.H. 7A. van 
Dyk p, P, Jode fc. 8 Serie, &c, T. 10 p. 17. 
David Joris, P, 
Weyerman T. ı No, 2. 2 Knorr Tab. 3, 3 
Houbraken T. ı Tab, A. *4 I, M, Schroeckh 
N, 6. 


Iohann Jouvenet, P, 
Se ipf, p, A, Trouvain fc, 1707, 
ville T. 4-p. 203; 

Peter Iſelburg, Ch, 
G. C, Kilian fc. 
Johann de Julienne, Kunftliebhaber , Ch, 
F. d, Troy p. I. Balechou fc. 1752, 

Friedrich Juvenel, P, 
1 G, Strauch fe, 1655. 

Niclaus Juvenel, P, 
ı Joachim Rentter fc, 1670. 

Paul Juvenel, P, A, 
ı I. L Schuebl. fc, 1647. 

K. 

Matthias Kager, P. 

L. Kiltan ſ. 1626, 


2 d’Argens- 


Ki 


Wilbelm Kalf, P, 
ı Weyerman T. 2 No. 40, 


P. 431, 3 Houbraken T. 2 Tab, H, 
Balthafar Kam, P, 
ı H, Ulrich p, H, W. inv. 1601. 


Arfvid Karlfien, M, 


* ı Medaille. I. C, Hedlinger fc, 2 Lochner T, 2 


Titulkupfer. 
Angelica Kauffmann, P, 


Academie de Londres No, 22, 
Mango fc. 


ei 


F, Kauke, Ch. 
ı Se ipf; fc. 
Wilhelm Kay, P. 


Janfonius, H. Hondius excud. 
Tab. G, G. 


No, 2o, 


I 


* 4 Bullart T. 2 p. 430, 
Gottfried Keck, P, 

D, Richter p. P. Schenk fc. 

Ioh, Balthafar Keller, F 


H. Rigaud p P. Drevet fc, 
3 Füeßli T. 2. p; ı, 


Joh. Heinrich Keller, P, 
Van Gool T. 2 Tab, K, 
Ioh, Tacob Keller, F, 
N. de Largilliere p. G, Edelink fe, 
Johann Kenckel , P, Ch. 
F, Stampart p. B. Vogel fc, 
Anton Kern, P, 
ı.Pelzel Tr pe Treo: 
Iobann var Keffel, P, 
* ı E. Quellinus p. A. Voet fc, 
Cornelius van Kettel, P, 


lanfonius, H. Hondius excud, 
H. Bary fe, 1659, 


Heinrich van Keyfer , Sc. 
I, Meiflens excud, 
Andreas Khol, Ch, 
* ı D. Preifsler p, I, A, Boener fe, 


Bartholome Kilian , Aurif. 
G. C, Kilian fextus & flirpe fc. 1773, 
Bartholome Kilian, Ch. 


Ph. Kilian fe. 1685. 2 I. Beyfchlag p. G. He- 
ckenauer fc. 3 Sandrart T. 2 Tab, 7. 


Georg Kilian, P, Ch. 


G. des Marees p. 1720. G, C, Kilianfe, 2 Se 
ipf. p. 1744. 6. C, Kilian fe, 


Georg Chriftoph Kilian P, Ch, 


Guglielmi p. 1767. Se ipf. fe, 2 I, Mauchert 
p. 1769. Seiipf. fc, 1975. 


Johann Kilian, Aurif. 


I. Fifches jun. p, I. W, Heckenauer fc.’ 2 Ph 
Kilian fc, 1693. 


Lucas Kilian, Ch, 


R. Cuftos fc. 2 Th, Meyer fc. 3 Sandrart 
T. 1. Tab, P. P. 4 Se ipf. fc. inargento 163;, 


Philipp Kilian, Ch, 
ı B. Kilian fc. 1686, 21. G, Seiler fc. 1690, 
3 B. Kilian del. G. C. Kilian , Pronepos fc, 
1770, 4 Lavaters Phyfionomic. 
Philipp Andreas Kilian, Ch, 
G, Eichler p.[G. G. Kilian fc. 
Wolgung Kilian, 'Ch. 
ı M, Gondelach p. G. C, Kilian fc, 2 Se ipf, fc, 


Wolfgang Philipp Kilian, Ch, 
G, Kilian fil, p, G. C, Kilian, Nepos fe, 


2} 


Lo 


ei 


u 


ei 
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22Se ipf. p. 


ei 
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bei 


ei 
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* 


2 Deſcamps T, 2 


2 I, Grefle del. 


2 Sandrart T, ı 
3 I. H.W. fc, H, Cock excud, 


* 2 Kleinfchnid fc, 


2 Füefsli T, 3 p, 124. 




















Ki. 
Anna Killigrew, P. 
*1 Se ipſ. p. A, Blooteling ſe. * 2 Eadem p. I, 
Beckets fc, 
J. Kirby, Profeffor der Perfpectiv, 

P, Falconet del. 1768. D. P, Parifet fc, * 2 
Gainsborough p, I. Dixon fc, 

Voilkert Klaesz, P. 
*ı L, Cofter fc. 

Marc Friedrich Kleinert, P, 

Se ipf. p, I. I. Hayd ſc. 
David Kloeckner , genannt Ehrenftral, P, 


Sandrart T, ı, Tab, Q. Q. 2 Mufeo Fiorentino 
In 34 pyzra 703,8 älrel. Ic, 


Gottfried Kneller, P. 


ı Se ipf, p. I. Smith fc, 2 I], Beckets fc, 3 1 
Faber fc, 1735. 4 P. Schenck fe. * 5 I. van 
der Banck Orn. del, I, Faber fc. 6 N. de Lar- 
gilliere p, P. Schenck fc. 7 Sandrart T. 2 
Tab. 88 8 Weyerman T, 3; No0,9. 9 dAr. 
gensville T. 3, p, 419. 10 Mufeo Fiorentino 
12, Di sea Belcdmps 1. 3. p..225, 12 
Houbraken T, 3. Tab, K. 13 Lavaters Phyfio- 
nomic. 14 P, Schenck fc, mit einer Zueignung 
an D, van der Plafs, 


Ioh. Zacharias Knellr, P, 
Sandrart rer abs, 
Jch. Chriftopb Knoffel, A, 
* ı D. van der Smiflens p. A, Tifchler fc, 
Niclaus Knupfer , P. 
* 23S8e ipl, lode-te, 
Ioh, Chriftian Koch , M, 
* ı Medaille, ipfe fe, 2 Lochner T. 7, Titul- 
kupfer, 
Peter Koeck , genannt van Aelſt, P. 


Janfonius, H. Hondius excud. 2 I, H. W, ſc. H. 
Cock excud. No. 16, * 3 Freherus Tab, 69, 


Johann Koella, P. 


ı Füefsli T, 4 p. ı72. 2 Lavaters Phyfionomic, 
3 Se ipſ. p. I. E. Hayd fc, 1776. 


Johanna Koerten- Block, P. 


ı Weyerman T, 3 No. ıs. 2 Defcamps T. 3 
p. 273. 3 Houbraken T, 3. Tab, N, 


Iohanı, ten Kompe, P, 
ı Van Gool T, 2 Tab, N. 

Peter de Koning, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 3 p. 159. 

Philipp de Koning, P. 


ı Weyerman T. 2 No, 24, 2 Houbraken T, 2 
Tab, B, 


bei 


— 


Theodor Koornhert, Oh. 


* ı Cornelisz p. I, Müller fc. z H. Golzius ad 
vivum p. & fc- 3 C. Cornelisz p, F, van den 
Steen fc. *.4 C. dela Haye fc. * 5 Frehe- 
sus Tab, 74. * 6 Rothfcholz excud. 7 Lava- 
ters Phyfionomic, * 8 A, Zylvelt fc, 


Adam Kraft, Sc, A. 

ı Sandrart T. ı Tab, A.A, * V, Solis fc, 
Iob, Ulrich Kraus, Oh. 

ı G, Kilian p. G, C,K, inc, 
lIohann Kulmbach, P, 

ı Sandrart T, ı Tab, B,B. 2 V. Solis ſc. 


Chriftian Iob, Friedrich Kupetzky, P. 
ı Mit feinem Vater, 1. Kupetzky p. B. Vogel fc, 
1737. 2 Idem del, 1. 1. Preifsler fc, 
Iohann Kupetzky, P. 


s Mit feinem Sohne, ipf, p. B. Vogel fc, 1737. 2 
1.1, Hayd fc, 3. 6. Saiter f, 1758. 4 Del. 
camps T. 4 p. 95. * s Trinckend abgebildet. 

B, Vogel ſc. 6I. E, Hayd fe, 1773. 7-9 
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Lavaters Phyfionomic, 10 Mit feinem Weibe, 
G. C. Kilian fc, 1775. * aı Pelzel T. 3 p. 146, 


L. 


Peter van Laar , genannt Bamboccio, P, 


ı Sandrart T. ı Tab. N, N, 2 Weyerman T, 2 
No, 18. 3 d’Argensville T. 3. p. 142. 4 Def- 
camps T. 2, p. 205 g Mufeo Fiorentino T, 3 
p. ı15. 6 Houbraken T, 1 Tab, RR * =, 8 
C, Philips fc, 

Gerard Laireffe, P, Ch. 

ı Se ipf. p. P, Schenk fc, 2 |, C.Philipsfe, * 3 
P, Schenk ſc. 1707. 4 Sandrart T. 2 Tab, 7. 
5 Weyerman T. 2 No. 57. 6 d’Argensville 
T. 3 p. 57. _7 Mufeo Fiorentino T. 3 p. 301. 
8 Deicamps T. 3 p. 10. 9 Houbraken T, 3 
Tab, E, ıo N, Visfcher excud, Titulblat, 


Lala, P, 

ı Sandrart T, ı Tab, G, 

Georg Lambert, P, 
ı I, van der Banc p, I, Faber fc. 

Chriftopb Jacob van der Lamen, P, 
ı A, van Dyk p, P, Clouet fc, 
Dominicus Lampfonius, P, 

* ı Freherus Tab, 76, 

Niclaus Lanerei, P, 
ı d’Argensville T. 4 p.435. *2 G,C, Kilian fc, 

Iohann Lanfranco , P. 

ı Sandrart T. ı Tab, S, 2 Bellori p. 22;. 
d’Argensville T, 2, p, 139. 4 Muſeo Fiorenti- 
no T. 2 p.:1ı89. 5 Randon fc, 6 Serie, &c, 
pP. T. 9. p. 91. 

Franz Langlis, genannt Ciatres, Ch, 
* 7 A, van Dykip; 1.0Pelne fc, 
Niclaus Laniere, P, Ch, 
* ı ], Lyfius alii I. Livens p, L. Vorfterman fc, 
Niclaus Lapi, P, 

1 Pazzw Ts 10B,2.0PeX9: 

Arnolphb da Lapo, genannı von Cambio, A, 

ı Valatı T, 3 p, 88... 2.Bullärt T. 1, 'B. 315 
3 Bottari T.ı p. 7. 4 F, Allegrini fc, 1769 
STDERIESNEEE "RR, BEP ITE 

Stephan da Lapo, P. A, 

ı Vafari T. ı p. 140, 2 Sandrart T, ı Tab. K, 
3 bottari T. ı p. 67. “4. Baron fe, ; * 
Lavaters Phyfionomic., 

Thomas da Lapo, genannt Giottino, P, 
ı Vafari T. ı p. 188.2 Bottari T. ı p. 123, 
Niclaus de Largilliere, P. 

ı Seipf.p. F. Chereau fc. 1715. 2:3. Idemp.1,G. 
Will fc. 4 Geuslain p. C. Dupuis fc, 1730, 5 
Defcombes p. 1745. Petit excud. 6 d’Argens- 
ville T. 4. p. 294. 7 Mufeo Fiorentino T, 4 
p. 106. * 8 Schwarzkunft: 9 Serie, T, ı2, 
p. 83. * 10 G, C. Kilian fc. 

David Lauer, P, 


* 


86 
Niclaus Launay, Aurif. 
x 


ı H Rigaud p ı713. F. Chereau fc, 1719 2 
Medaille. I. du Vivier fc, 1719. 3 Medaille in 
Kupferftich, 


Peter Laurati, P. 


r Vaları Tor p. 194002 Bottart‘ T.%1"p.' 72, 
*,3.Baromfe, - 4 Series, &eH Wir P.33. 


Philipp Lawi, P. 
ı d’Argensville T. ı p. 83. 
Hans Lautenfack, P. 
11 S, Le Kr 155% 


Pan! Lautenfack, P. 
ıNN, fe, 








i 
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Cregorius Lazarini, P. 
ı A, Longhi p. & fc, No. 3. 
Donat Bramantes Lazzari, A. P. 


Vafari T,3 p. 27. 2 Sandrart T. 1. Tab. M, 
FENBUllarE IT. 3. ,D..327. ° "4, Bo@an.,T. 2. 
p. ar. * 5 Baron fc, * 6 Medaille, A, Fop- 
pa fc,’ #1 Serie, &c, T.3, D,2ı, 


Cafpar Lebender, P, 
G. Fenn fe, 


Stephan Maria Legnani, P, 
Mufeo Fiorentino T. 2 p. 85. 
Chriftian. Leinberger, P. 
Se ipſ. p. 1755. G. C. Kilian fc, 
Peter Ley, P. 
* 1. Se ipl. „pi A.ı de Jodef. vı *,2 Idem p. I. 
Smithfc. * 3 k Beckets fc. 4 Sandrart T. 2 
Tab. 6. 5 Weyerman T. 2 No. 23. 6 d’Ar- 
gensville T. 3 _ p. 414. 7 Defcamps T, 2 
p- 256. 8 Mufeo Fiorentino T. 3 p. 143. 9 
Houbraken T, 2 Tab, B, 10 Serie, &c, 
TIL »Pp. 87% 
Ioh, Philipp Lembke, P, 
Sandrart T. 2 Tab, 6. 
Ichann Lencker, A, 
L. Kilian fc, 1616, * 2 I]. Tfcherning fe, 
Leo Leoni, A, M. Sc, 
* ı Medaille, Se ipf, fc. 
Ludwig Lerambert Sc. 
N, S. A, Belle p. I. G. Müller fc, 1776. 
Georg Leszer, P, 
G. Fenn fe, 


nn 


[ni 


[2 


It 


ei 


im 


— 


WLevie⸗. 
* 1 I. E. Eccard p. I. M. Ardell fc, 
Lucas van Leyden, P. Ch, 

Se ipſ. fe./ .* 2 Idemi. fc. 12% 3 H. Hon- 

dius fc. 1598. 4 A, Stockius ſc. * 5 I. Suy- 

derhoeffe. 6 B. Moncornet excud, 7 H.Cock 

excud. No, so. 8Sandrart T. ı Tab, D. D. 

9 d’Argensville T, 3. p. 69. 10 Mufeo Fioren- 

tino T%ı P.198: “ur. 12’ BullartT. 2 p. 395. 

& 399. 13 Odlieuvre excud, 14 Serie, &c, 

T. 5 p. 159. * ı5 Lavaters Phyfionomic, 

Gottfried Leygeben , Sc, 

"N Nele, 

Anton van Leyen, 
ı E, Quellinus p. R. Collin fc, 
Liberale, P. 

Vafari T. 3 p. 244. 2 Rottari T. 2 p. 345. 

* 3 Baron fc, 4 Serie, &c, T, 3. p, 65. 
Julius Licinio, genannt Pordenon, P. 

16. C. Kilian fc, 

Iacob Ligo22i, P, 

Mufeo Fiorentino T. ı, p. 197. 2 Serie, &c, 
D, 75.uPe1237, 

Heinrich van Limborch, P. 

ı Van Gool T, ı Tab, 6. 

lobann Lingelbach, P, 

* ı Schwarz, Eq. p. G. Vaillant fe. 2 Weyer- 
man T. 2 No. 36. 3 d’Argensville T. 3 p. sr, 
4 Defcamps T. 2 p. 371. 5-Houbraken T, 2 
Tab, 

Peter van Linth, P, 
ı Se ip, p. P. de Jode fc, 
Ludwig Lioni, P, &« 
ı ©. Lioni, fil, fc, 1625, 
Octav Lioni, P, Ch, 
ı Se ip. L 16253, H:01Serle, u. T. 16, p,. 105; 
loh, Stephan Liotard, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 4, p. 27» ” 2 Se ipf, fc, 
31,6, E, fe, 4 Füelsli T, 3. p. 1615 


ud 


* 


— 


Lu; 


Philipp Daniel Lippert, Antiq. 


* 1 A. Graf p. C,G, Geyfer fc, Bibl, fchöner Wie 
fenfchaften T, 14, 


Lorenz Lippi, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 3. p. 73. * 2 L,L. p, Ph, 
Baldinucci del, F. Zuccarellifc. 3, 4, Serie, &c, 
T, 10, p. 147. 
Pbilipp Lippi, Vater, P. 
Vafari T. 2 p..385. * 2 Bullart T, 1. 9, 340. 
3 Bottari T. ı p, 348. 4 Serie, &c, T, 2. P. 33. 
Philipp Lippi, Sohn, P. 
Vafari T. 2. P. 492 T. 1. D. 97 
3 Bottari T. 1. p. 470. 4 Serie, &c, T. 3. p. 123 
Lippo, P. 
Vafari T. ı, p. 222. 2 Sandrart T, ı Tab, L, 
3 Boctari T. 1,p.158. 4 Serie, &c, T. ı. p. 61. 


Job, Heinrich Lips, Ch, R 
ı G. F. Schmoll del, Se ipf, fc. 1775. 2 Seipl.fe, 


- 


ei 


- 


Angelus Lorenz de la Live de Jully , Kunjtliebbaber , Ch. 


*ı C, N, Cochin fil, del, Se ipf, fc; 1754 
Johann Livens, P. 


ı A. van Dyk p. L. Vorfterman fc, 2 P. Pon- 
tius fc, 3 Weyerman T. 2No, 7. 4 Defcamps 
T. 2. p. 115. 5 Houbraken T, 1. Tab, N. 


Daniel Lock ,„ A, 
ı W. Hogarth p, J. M. Ardell fc, 
Chriftian Ludwig Freyherr von Löwenjtern, P, 
ı J. C. Fiedler p. J. J. Hayd fc, 
Niclaus Loir, P, 
ı d’Argensville T, 4. p. 161. 
Joh, Paul Loma220o , P, 
ı. 2, Medailles, 3 Trattato della Pittura. 
Alphons Lomhardi, Sc, _ 


ı Vafari T. 3 p. 175. 2 Bottari T. 2. p. 256. 
3 Serie, &c. T. 5. p. 87. 4 Lavaters Phyfionomic. 


Erneft Wilhelm Londicer, P, 
ı P. Schenck fc, 

Alexander Longhi , P. Cb, 
1 Se .ipf,' ⏑ 25 

Peter Longhi, P. 

ı A, Longhi fil. & fc. No, ı2. 

Ambrofius Lorenzetti, P. 
ı Vafari T. 1. p. 164, .2 Bottari T, 1. p. 95. 


* 


Dom Lorenzo, Camaldoleſe, genannt Fiorentino, P. 


ı Vafari T, 1. p. 229. 2 Bottari T, ı. p. 161. 
Robert Lorrain,, Sc, 
ı Drouais p. J. Ph. le Bas fc, 1741. 2 Nonötte 
p. J. N. Tardieu fc. 1749. 
Joh. Carl Loth, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 3. p. 251. 
Lorenz Lotti, P, 
ı Ridolfi T. ı. p. 126, 2 Serie, &c, T.5.p. 175. 
Lorenz Lotti, genannt Lorenzetto , Sc, 
ı Vafari T, 3, p. 133. 2 Bottari T, 2. p,.188, 
3. Serie, &c. TI, 5% pP. 167, 
St. Lucas, P., 
*ı V. E. S. fec. * 2 Raphael p. Sadeler fe, * 3 
Jel. p. Langlois fc. 
Bartholome Lumage, Abt, P. 
*ı A. van Dykp. M. l’Asne fc, 
Benedid Luti, P. 
ı d’Argensville T. 1. p. 192. 2 Mufeo Fiorentino 
T, 4. p. 199. 3 Serie, &c, T. ı2. p. 133. 
Jobann Lutma, Aurif, 
ı P. Rembrand fc, 1656. 2 J. Lutma fil. fc, opere 
mallei:1681. 3 Wie No, 1, 6, C, Kilian fe, 
4 Lavaters Phyfionomie, 

















Lu. 


Johann Lutma, Aurif. 


* ı Per fe opere mallei 1681, 2 Se ips. fc, aquä 
forti, 1696. 
Johann Luyken, Ch. 


*ı A, lloubraken poft mortem del. Sluyter fc, 
Peter Lyonet, P, 
Van Gool T, 2. Tab, L. 
Miu 
“ Johann Mabufe,: P, 


Janfonius, H. Hondius exc, 2 Sandrart T. ı. 
Tab D. D.. *% 3 Bullart Tu 2.'p. 407. 4 Del- 
camps T, 1. p. 83- , 5 ;H.,Cock excud, .No, 7. 


Jacob Macardel, oder I, M. Ardel, Ch, 
Se ips, del, R. Earlom fc 
Alexander Maganza, P. 
Ridolfi T. 2. p.!236." v2uSerie, &c.:-T, 8. pı 49, 
Toh. Baptift Maganza, Vater, P, 
Ridolfi T, 2.'p. 228. 
Ioh. Baptift Maganza, Sohn, P, 
Mufeo Fiorentino T, 2, p. 159, 
Iojeph Mages, P. 
Therefia filia del, G, C, Kilian fc. 
Dominicus Maggiotti, P. 
A, Longhi p. & fc, No. 16, 
Iofepb Magnavacca, P, 
Academia Clemencına T, 1. p, 186. 
Benedidf da Majano, Sc, 


ı Vafari T. 2. p. 475. 2 Bottari T. 1, pı 4$w, 3 
Serie, &c., Br 3.4P. 15% 
Inhan da Majano, Sc, 


* 


ei 


- 


I 


— 


ni 
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* 


Bottarı T, 1,:p, 1300, 
lol. Baptilt Mainero, P, 
Soprani p. 2i3, 


— 


Va'lsatin Maler, Aurif. 
Doppelmayr Tab, 14. 
Car! van Mallery, Ch, 


ı A. van Dyk p. L. Vorfterman fc, * 2 Lavaters 
Phylionomic,  * 3:8. Silveftre fc, 


Peter Malombra; P, 
ı Ridolfi T. z p, 153. 
Carl Cefar Graf von Malvafıa, 

Felfina pittrice T, 1. P. 1. 
Anton Mamertini , genannt Antonello, P, 
Valaris 42}. B..3774., 7 2, Bullart T.. 1. p.:335, 
3 Bottanı Tr. P. 3377 4 Serie„&c. T. 1,p, 204. 

Carl van Mander, P, 


* ı H. Golzius p, J. Saenredam fe, 2 Janfonius, 
H. Golzius excud. 3 Sandrart T, ı. Tab, G G, 
4 Freherus Tab, 77. 5 Defcamps T, 1. p. 194. 
6 Wie No, ı. N, Laftmann fc, 


Iohann Mandin, P, 

* En Colten Te, 

Rutilius Manetti, P, 
Mufeo Fiorentino T. 3. p. ı5. 

Niclaus Mannetti, P, 
Pazzi Tun &,p, 47. 

Daniel Mannlich,, Aurif, 
* ı S. Blefendorf fc, 


Johann Manno22i, genannt da St, Giovanni, P, 


ei 


3 


— 


—2 


id 


ı Mufeo Fiorentino T. 2. p, 229. 2 Serie, &c, 
T. gepe149, 
Franz Manjfard , P, 
x Perrault T. ı p. 87. *2 Medaille, J. Daflier fc, 
* 3 Desrochers excud 
Iulius Hardouin Manjfard, A. 


ı F, de Troy p. 1699, C, Simoneau fc. 1710. 2 
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H. Rigaud p, G, Edelink fe. 3 J. Vivien p 
Idem fc. 4 Fl, le Comte excud, *ıs Medaille 
* 6 Nusmism, hift. p..ı019, 
Andreas Mantegna, P, 
ı Vafari T. 2. p, 487. . 2 TRidolfi T. 7. p_66. , 3 
Sandrart, T, 1, — 
PD. 354. 5 Bottari T. 1. 9.464. 6 Serie, &c, 
Drzrpian / Yı 
Diana Mantuana , Cb, 
ı Mantuano fc, 
Niclaus Manmzel , P, 
ı Sandrart T, 1, Tab, E.E.. 2 Füeßli T, ı1,p, s, 
"BEN. No. ; 
Remond Mans, P, 
ı Academia Olementina_T, 2, p. 90, 
Johann Manzoli, P, 
ı Felfina pittrice T. 3. p. 301. 
Thomas Manzoli, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 1. p. 159, 2 Serie, &c, 
T. 7. P. 97. 
Carl! Maratti, P. i 
ı Se ips, p, J. Frey fc. 2 Sandrart T, 2. Tab, 
3. 4. Amideo pP. 147. 5 @Argensville T, 1, 
pP. 87. 6 Mufeo Fiorentino T, 3. p..ıgı., * 
Medaille, Cheron fc, *,8 Gemme, Fl, Zirletti 
fc, 9 Se ips. del. A. Riedel fe. 10 Serie, &c 
a 11. P. 149. *.1j1 Medaillon in Kupfertlich, 
ı2 Se ips, del. C, Faucci fe, Allegorie, 


* 


9 


Alexander Marcelus, P. &c. 
——— 
Franz Mayrcölimi, A, 
* ı J. Porta del! Giardino de Penfieri, 
Georg des Marees , P. 
ı Seips, p. J- J. Hayd fe? *'z Medaille, Schega 
Ic, 1750, 3.6G,3C, Kikanzfe: 
Margarichone, P. 
ı Vafari 1, T. p. ı1g. 2 Bottati T. 1. p,'37, 


Maria Antonia Walpurgis , Churfurfiin von Sachfen, 


gebohrne Princef);n van Bayern, P, 
ı Se ips. p. Marcenay de Guy fc, 1765, * 2 Se 
ips. p, J. Canale fc 
lacob Mariefchi, P, 
* ı A, Trivifani p. C. Orfolino fc, 2 A, Longhi 
p: Ele, "NoN 22. 
Iohanız Marieite „ Ob. 
* ı A, Pesne ,.]. Daulle fe; 
Peter Iohanrn Maäriette, Ch. 
ı C, N. Cochin fil del, 1756. A de S. Aubin fe, 
1765. 2 Idem del. P. Choffard fc, 1775. Cata- 
logue de Mariette. 


Honorius Marinari, P, 

ı Mufeo Fiorentino T, 3, p. zot. 2 Pazzi T, ı, 
P.ursip 29.1034. Serie ‚Sul. 11. D.-r65, 
Anton Marinetti, genannt Chiozotto , P, 

1A sLonebtp..6c- le. No. 17. 

Edmund Marnuon, Ch, 

* ı Gifford fe. 

Iohbauna Marmocchimi, P. 

ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 209, 2 Serie, &e 
1 a oe 2a 

Iofepb Maro, P. 

1 Pazzin la 2.0Pr pen. 

Ioh, Anton von Maroulles, Abt vor la Frenade, 
Kunftliebhaber , Ch. 

* 1.C. Coypel p. H. S. Thomaflin fe, 
Otho Marfelis, P. 

ı Weyerman T 2. No. 17.2 Defcamps T, : 
p. 203, 3 Houbraken T. 1. Tab, R. 


Ppppp 














Claudius Maugis, Abt von St. Ambroife de Bourges, 





832 Ma. 
Wilhelm de Marfeille , P. 
ı Vafari T. 3. p. 89. 2 Bottari T, 2. p. 136, 3 
Serie, &c. T. 4. p. 19. N 
loh. Stephan Maruceli , P, A, | 
ı Mufeo Fiorentino T. 2. p. 223. 










Thomas Mafaccio,, P, 
ı Vafari T, 2. p. 295. * 2 Bullart-T.; 2. p. 330. | 
3 Bottari T. 1. p. 235. 4 B. Allegrini fc, 1767. | 
5 Serie, &c I: 2. Pr 37, ı 
Lucius Majjari, P. 
Malvafıa T, ı, p. sso, 
Ioh. Baptift Mafle , P,:Ch; 


ı L Tocque p. 1734. J. G. Wille 1755, 2 C. 
N. Cochin fil. del, & fc, 1760, 


Anton Maſſon, Ch. 
N, Mignard p, Se ips, fc. 
Jacob Matham , Ch, 


ı P. Soutman del, A, van der Does ce, 2 J. van | 
Heyden fc. ' 


Pau! de Matteis, P, 
* ı Se ipf, del. F, Aquila fc. 

Tobias Matthews, P. 
* ı Anecdotes of Painting, 

Ludyig Mattioi, P. Ch. 
Academia Clementina T, 2. p. 20, 2 Felfina # 
pittrice T..3. p. 238, 

Carl Mavelot , Ch, 
* ı A. Lucas p, E. J. Destochers fc. 


si 


- 


* ı Ph. de Champagne p. L, Vorftermann fc, 
Chrifloph Maurer „ P. 
ı Füeßlli T, 1. p 56. 
Ioft Maurer, P, Ch, 
ı Sandrart T, ı. Tab. F,F. z Füeßli T, ı.'p, 34. | 
*.3 C, Meyer. f, 1679. 
Ioh, Ulrich Mayr, P. 
ı Se ips. p. 1648. J. C. Schnell fe, 2 Sandrart | 
T. ı. Tab. M,M, 3 J. a Sandrart p, G.C, 
Kilian fc. 
Iofeph Ma2za, Sc. 
z Academia Clementina T, 2. p. 2. 
Carpophorus Maz2zetti- Tencala , Sc, 
ı Füefsli T, 4. p. 108. 
Cefar Iofepb Mazzoni, P. 
ı Academia Clementina T, 2. p. 168. 
Peter Franz Muzzuchelli ,„ P, 
ı-Mufeo Fiorentino T. 2 p. 117. 
Franz Maz2zuoh , genannt Parineggiano, P, 
ı Vafari T. 3. p. 230, 2 Sandrart T. ı Tab, P, $ 
3.'d’Argensville“T.32,; p. 23.54 Bullart T; ı. 4 
p. 378. 5 Mufeo Fiorentino T. 1, p. 99. 6 
Bottari T. 2. p. 327. ”* 7 Baron fc. 8 Serie, 
&c. 7,6. P.49; 
Chrijtian von Mechel, Ch. 
ı Füeßsli T. 3. p. 249 
Ifrael van Mecheln, Ch, 
* ı Mit feinem Weibe, ipfe fc, 
Peter Medici, aus den Herzogen vor: Athen, P. 
ı Mufeo Fiorentino T 2. p. 108, * 2 J. Allegrini | 
excud. * 3 Lavaters Phyfionomic, 
Joh. Baptift de Medina, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 155. 
Peter Meerta, P, 
ı Se ips, p. Caukerken fe, 
Cafpar Meglinger, P 


ı Füefsi T, 3. p. 69. 


1 Alichelangelus Merigi, genannt von Carravaggio,P, 


Me. 


Livius. Mehus , P. 


x Mufeo Fiorentino T. 3. p. 233. ,2 Pazzi T.-ı, 
Pape. 3 Seileyi&c, Läag, p- 191, 


lofeph Anton de Meichelbeck, P, 
ı Se ipf, p. G. C. Kilian fe. 1773, u; 
Ifrael-van Mekcnen, Aurif. 
* ı Ifrael van Mecheln , fil, fe, 
Johann Meiljens, P. | 
F ı A. van Dyk p. C. Galle fc, * 2 Se ipf, p. 
C, Meillens-fc, 
Iuſtus Aurelius Meijjonier , Aurif, 
Se ipf, del. de Beauvais fc, 
Claudius Melan , Ch. 
Se ipf. fc. 1635.° 2 E, Marlie PEpicie fc.ı 3 
Perrault T. 2.px 97. i 
Melanthus, P, 
Sandrart T, x. Tab, E, * 2 Lavaters Phyfionomic, 
Gerard Melder, P, 
Van Gool T, 2. Tab,G. 2 DescampsT, 4. p. 280. 
Simon. Memmi , P, 
ı Valari T. 1. pl 14905\2 Sandrart 'T, x, Tab. K, 
* 3 Bullart T; 1..p,,320. 4 Bottari, T, ı. p. ı00. 
s Serie zes Irıtnp.0235 
Anton Raphael Mengs, P. 
* ı Se ipf, p. Boethius fe, 2—4 N, Knoller p, 
Rom&, G,C, Kilian fc, 
Ifmael Mengs, P. 
* ı Seips. p. B. Folin, fc. N, Bibl, fchöner Wit- 
fenichaften, T, 2. 
Franz Merano, P, 
Soprani N, E. p, 324. 
Jacob Mercier, A, 
Ph, de Champagne p. J. Morin fc, 
Philipp Mercier , P. 
Se ips, p. -J. Faber fc. 1735. 
Maria Sibylla Merian , P, 
Weyerman T.'3. No. 7, 2 FüeßliT, ı. p. ı5o, 
3 d’Argensville T. 3. p, 64 4 Detcamps T, 3. 
p. 200. g Houbraken T, *6 GC, 
Kilian fc. 
Mattheus Merian, Ch, 
1, 2, :R- Meyersfe 7. 3-Sandtanc.- T, 2. Tab; O0, 


* 4 Freherus Tab. 85. s_ Füelsi T, ı-p, 78. 
* 6 Rorbicholz excud, * 7 R, Cuftos excud, 





* 


ti 
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— 
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ul 
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Matthæus Merian, P. 


ı Sandrart T, ı. Tab. Q.Q. 2 kueleli T. 1. p. 107. 
3 Rothfcholz excud, 


ı Seipf. p. H. S. Thomaffın fc. 2 St, Baudet fc. 
3. Sandrart T. ı.’Tab, $S. 4 Bellori p. 119, s 
d’Argensville T, 2. p. 81. 

Merlin, Ch. Anglas. 

*.ı NN. £. 

Quintin Meſſis, P. 

ıJ. H. W. fc, H Cock excud..No. 9. 2 Jan- 
fonius, H. Hondius excud, 3 Sandrart T, :. 
Tab: D. D, 2 Descanips I. 17.05 Mufe« 
Fiorentino T, ı. p 25. * 6 Bulları T. 2. p. 390. 
7. Serie ,. &c\T. 4.\puTS, 


Auguftin Meteli, P. 





ı Malvafıa T, 2. p. 388. 2 d’Argensville T. z, ' 
r?'763. . yMelfna pitaicdBeryg, pn *4 - > 
J. M. Metelli, Al, fe. 5 

Iofeph Maria Meteli, Ch. P, i 

s Academia Clementina T. ı. p. 180. f 


Clemens oder Ludwig Metezeau, .d 
"pin, N. 





Me. 


Auton Eranz van der Meukn, P, 
ı N. de Largilliere p, P, van Schuppen fc, 2 d’Ar- 
gensville T. 3. p. 402. 3 Delcamps T. 3. p. 1. 
Peter van der Meulen, Sc, 
ı N, de Largilliere p. 1. Beckets fc. 
Pbilipp Meujnier, P. 
ı d’Argensville T. 4. p. 287. 2G.C. Kilian [c. 
Albert Meyer. Siehe H. Fullmaurer. 
Conrad Meyer, P, Ch, 


ı Sandrart T. ı. Tab F. F, 2 FüeßliT. 1. p, 95. 
” 3. N. N. de, 


Cornelius Meyer, I, 


*ı N. N. fc. in feinem ‚Buche, f 


Felix Meyer , K. 


ı Füefsli T, ı. p. 188. 2 Defcamps T. 3. p. 307, 
3 Düntz p. Schellenberg del. 1, I. Hayd fc, 


Jeremias Meyer, Enc, & P. 

ı P, Falconet del. 1769 D.P, Parifet fc, 2 Aca- 
demie de Londres No, 23, 

Johann Meyer, Theodors Sohn, P, 

*& ı N. N. fe, 1635.88. *2r, 

Rudolph Meyer, P. Ch, 
ı Joh. Meyer fc, 2 Füeßli T. ı. p. 92. 
Theodor Meyer, P. Ch. 

FE NWIE lc; °2 Sandrare! Tr) Tabs FF} -3 
Fües iv Bett piNco,. 94, 5, Seäpf. Le. 1612, & 
1614, 6 C. Meyer, Ai, fc. 

Martin de Meytens, P, 

ı Se ipf. p. I. G. Hayd fc, 1756. 2 Mufeo Fioren- 
tino TL.4.P. 261. 

Gabriel Mezu, P, 

ı Weyerman T 2. No, 48. 2 d’Argensville T. 3. 
p. 146. 3 Defchmps T. 2. p, 239, 4 Houbra- 
ken T, 3. Tab. BR, 

Michel S. Michele, A, 

ı Vafari T, 3, p. sı2. 2 Bottari T. 2. p. 693. 
3 A, R..inv, Pompei, .4 Serie, &c. T. 5. p. 29. 
”s Villarfi. 

Michelozzo Michele, A, 

ı Vaları, pP. 338, .,2 Bottari .T, 2, pP. 286. 

3, Serie, &c, T. 2. 'p. 49, 
Johann Miel, P. 

ı d’Argensville T. 3, p. 356, 2 Mufeo Fiorentino 
T. 3. P. 39. 

Franz Mieris, P, 

ı Se ipf, del, A, Blooteling fe. 2 Weyerman T. 2, 
No, 45.4 3 d’Argensville T, 3. p. 188. 4 Mu- 
feo Fior&ntino T. 3. p. 271. 5 Defcamps T 3, 
p. 13. 6 C. Moor fc. 7 Houbraken T, 3. Tab. A, 
*g Mir feinem Weibe, ipfe p, Greenwood fc, 
* u Se ip pl. Houbraken ſe 10 S, C, Mi. 
Ser fen, mar Serie, 1&c,1472.3D5,7, 

Franz Mieris, der jüngere, P. 
ı Van Gool T. 2. Tab. D. 
Wilheln Mieris, P, 
ı Van Gool T.2, Tab, D, 2 Defcamps T. 4. p. 45. 


Niclaus Mignard, P, 

ı d’Argensville T. 4. p. 67. 2 Serie, &c. T. ıo, 

p. 169, 3.6. C, Kilian fc, 
Peter Mignard, P. 

t Se ipf. p. C. Vermeulen fc. 1690. 2 Idem p, 
I. Daulle fc. 1735. 3 H. Rigaud p. 1691. G,F, 
Schmidt fc. 1744. 4 Fiquet fl, 4 WieNo, ı, 
1. C. Philips fc, 1730. 6 Petit excud, 7 Per- 
sault T. 2. p, 91. 8 d’Argensville T, 4. p. 74 

Aurelian Milani, P, 


ı Academia Clementina T. 2. p. 158. 
a1. P.2, 849 


2 Pazzi 


Mo. 833 


Johann van Mildert , ‚Sc, 
ı A, van Dyk p. L, Vorfterman fe, 
Joh. Franz Millet, P, 
ı d’Argensville T, 3. p, 407. 
Ming, Se, 


ı Vafari T, 2. p. 419. 2,Bottari T, 1. pP. 386, 
3 Serie’ &c, I, 3, Prazp: 


Michel Janfon Mirevelt, P, 

ı A, van Dyk p. G. J. Delphius fc. 2 Janforius. 
H, Hondius exc. 3 Sandrart T. ı, Tab. L, L, 
4 d’Argensville T. 3, p. 100. : 5 DefcampsT, 1, 
P. 256. *6 Bullart T. 2,p, 451, 7 6,C,Ki. 
lian fc, 

Jacob Moeclaert, P. 
*ı1 A, Houbraken p. N. Verkolie fe. 
Job, Cafpar Moerikhofer , M, 
ı Medaillon , ipfe fec. 2 Füefsli T, 4 p. 159. 
‚Job. Melchior Moerikhofer, M, 
ı Medaillon. I. C. Moerikhofer fc, 
Franz le Moine, P, 

ı d’Argensville T. 4. p. 417. 

Job, Baptift le Moine der jüngere, Sc, 

ı C,N. Cochin fil. del. N. Dupuis fc. 1755, 

Peter Franz Molu, P. 


ı d’Argensville T. 2, p. 169. 2 Füeßsli T, z, 
P. 135. 3 MufeoFiorentino T, 3. p, 161, 4 Se. 
TIEIEG, 1.11. p. Re, 


Clemens Moli, Sc, 

ı Glorie degli Irfcogniti p, 1173. 

Joft Momper, P, 

ı A. van Dyk p. & fc. 2 Idem p. L, Vorfterman 
fc, 3 Janfonius, H, Hondius excud, 4 I’Ar- 
gensville T. 3. p, 309, 

Peter Monami, P, 
ı F, Stubly p. 1. Faber fc. 1731. 
Chrijtoph Monari, P, 
2 Pazzı.T, 18 By 2 ,4Ppl 30: 
Ludwig de Moni, P, 

ı Van Gool T, 2. Tab, K, 

Joh. Baptift Monnoyer, P, 

*ı G. Kneller p. G. White fc, 1715. 2 d’Argens. 
ville T,4. p, 181. 


Joh. Baptift Montino, Sec, 

* ı Dav, Hitroni fc, 

Bartholome da Montelupo, Sc, 

ı Vafari T, 3. p. 126. 2 Bottari T. 2. p, 179, 
#3 Baron fe, ' 4 Serie, We. 143. p..97, 

Anton de Montfort, genannt Blocklund, P. 

ı Janfonius, H, Hondius excud, * 2 Bullart T, 2, 
P- 438. 

Eleonora Monti, P, 

ı Felfina pittrice T, 3, p. 317. 

Franz Monti, P, 

ı Academia ClementinaT. 2. p.216. 2 PazziT,z, 

P. 1, p 21, 3 Felfina pittrice T, 3. p. 313, 
Angelus Michel Monticeli, P, 

ı Academia Clementina T. 2. p. 178, 

pittrice T. 3. p. 263 
Carl de Moor, P, 

*z Se ipf, p. & fc. 2 Mufeo Fiorentino T, 4. 
p. 259. 3 DefcampsT. 3. p. 328. 4 VanGool 
12 0 

Anna Morandi, P, 

ı Felfina pittrice T. 3. p. 309. 

‚Joh. Maria’ Moruxdi, P, 

ı Mufeo Fiorentino T, 3, P, 173. 2 Serie, &c, 
T. 11. p. 145. 


2 Felfina 
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Andreat Morel, Antig, D. 
*ı N,N,fc. 2 Füeßli T. 2.p.cg 
Jo”, Georg Morell, wi 
* 1, G. Eichler del. & fc, 1761, ir 
M. Morett, Aurif, 
*ı H, Holbein p, W. Hollar fc, 1647. 
Jofeph Maria Moretto, Ch, 
Academia Clementina .;T2. p, ı6, 
Lorenz del Moro, P, 
Pazzi T, 2. Pr. p. 7; 
Job. Baptift Moroni, P, 
Mufeo Fiorentino T. 1. p. 155, 2 Serie, &c, 
Le 
Ludwig Morto, genannt da Feltro, P. 


* 


[1 


3 


— 


* 3 Baron fe, "4 Serie, '&c, T; 5. 'P."as. 
Anton Morus, P, 


Lan) 


4 Serie , er 1.6, P, 229. 
Sımos Mofca, A. Sc, 


ei 


3: Bene ch 15.002067, 
Georg Michel Mojer, Aurif, Enc, £gc. 


ei 


mie de Londres No, 3, 
Maria. Mofer , P, 

ı Academie de Londres No 24, 

Egidius Moſtayt, P. 
Janfonius, H. Hondius excud. 

Ijaace Moucheron, P. 
Van Gool T. ı. Tab, E. 2 DefcampsT, 4. p. 153. 

Jobann Moyreau, Ch, 
Nonotte p. 1742. Se ipf, fc. 194% 

Peter Mulier,„ P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 3. p, 281. 
I, S. Mulius, Aurif Braunfchw, 

“u 'N.NRTc, 


Chriftian Benjamin Müller, P, 


bi 


ei 


* 


ı Se ips. p. G: Lichtenftäger fc, 1736 


Lucas Muller, genannt von Cranach, P, 


5 


ei 


1761.. *. 4 Medaille, 
Lucas Müller, Sobz, P, 
Freherus Tab. 73, 
Bartholome Stepbaz Murillo, P. 


ei 


= 


P.:234. ‚3 Series dc, 1, IE! 8% 

Chriftopb Gottlieb von Murr, Kunftliebhaber, 
ı 1.6, Preltel.del. :& fc. 1775. 

Johann Murrey, P, 
Se ipf. p. I. Smith fc, 2 Mufeo Fiorentino T. 4, 
p. 207. 3 Lavaters Phylionomic, 

Michel. van Musjcher,, P. 

2 Weyerman T. 3. No. 2, 2 Mufeo Fiorentino 


T. 4. p. 29. 2 .Descamps T. 3. p. 181. 4Hou- 
braken-T.435, RabeH, 


er 


Hievornymus Muziano, P, 


bei 


d’Argensville T. 1. p_253, 
Hermann van der Myn, P, 
ı VanGoolT. 2. Tab, A, 2Defcamps T. 4, p. 245. 
Arnold Mytens, P, 
Janfonius, H, Hondius excud, *2 Bullatt T, 2. 


D. 442, 


3 







Vafari T.. 3. p..223. 2 Bottari T,. 2. p. 320, 


Janfonius, H. Hondius excud. 2 Mufeo Fio- | 
rentino T..I. »” giuBullart T, 2, p. 424.1 


Vafari .T..;3..P 496.;.:2 Bottari FT, 2. P, 671.) 


Medaillon, 2 Füefsli T. 4, p. 129. 3 Acade- | 


Sandrart T, ı. Tab, B. B, 2 Mufeo Fiorentino I 
T, 1. p. 23. 3 Se ipl,.p' IM. Bernigeröth fc. 


Sandrart T. 2, Tab. g.° 2 d’Argensville T, 2, | 


rn EEE 


Nu. 


Daniel Mytens, P; 


* A, van Dyk,p. P. Pontius fe," — 


Laac Mytens, P. 
*1A. van Dyk_p. P. Jode fc, 
N. 
Georg Chriftoph Nailik, 4,5, Kilian. 
ı 1, de Lardardal fc} 
Baptift Naldini, P, 
rSelie, 80 1,07, °P. TO 
Johann Nanni, genannt da Udine, P, 

ı Vafari T. 3. p. 576, 2 Sandrart T,,ı. Tab, 2. 
3 d’Argensvilte T. m pP. 229. *4 Lullart T, ı, 
p- 403. 5 BottarivT. 3,.P. 43. *6 Baron fc, 
7: Serie „RC Lrisep. 185; 

Robert Nantenil, P. 0h. 

ı_Perrault T. 1. P.97. 2 Mufeo Fiorentino T. 2» 
p. 227% 73 Medaille, 1. Daflier fc, < 4 Scrie, 
&c. I. 17. PraLuy, 

Anton. Nafmi,.P, 
1 Pazzı T, 1, 2. ® 0032 
Jofepb‘ Niclaus Nafıni , P 
ı Mufeo Fiorentino T, 4, p. 151. 


+ 


Eglon van der Neer, P, 

ı Mufeo Fiorentino T. 4, p. 25. 2 d’Argensville 
T. 33: Do2u2. % €, C»Kilian fe, 

Job. Franz Negri, oder de Nigris, P 

ı Glorie degli Incogniti, p. 248, 2 Felfina pittrice 
T.03:4P: 22. 

Cafpar Netfcher, P, 

ı d’Argensville T. 3. p. 54, 2 Defcamps T, 3. 
ꝑ 78- 3 HoubrakenTT, 3. Tab. P. *4 Vaillant 
ſc. 5 A. Hemery fc. 6 Mit feiner Frau und 
Kinde; ipf. p. 1674. F. David ic, 1772, 

Theodor Netfcher, P. 
ı VanGool T, 1. Tab.C, 2 Defcamps T, 4, P. 38. 


+ 


Anna Felicitas Neuberger , Sc. 
ı Sandrart T, 2. Tab 6, 
Daniel Neuberger , Sc, 
ı G.C, Kilian fc, 1768. 
Franz Milner- Newton, P, 
ı Academie de Lordres No, 4, 
Nicias, P. 
ı Sandrart T. ı. Tab, D. 
‚Jacob de Nies, P. 
ı Sandrart T. 2. Tab, 8. 
Adrian Nieuland, P. 
ı C, Janfens p, C, Waumans fc, 
Wilhelm Nieuland, P, 
ı I. Meiffens fc. 
Johann Nocret, P. 
ı Se ipf. p. S. Silveftte fc. 
Jofeph. Nogari, P, 
ı A, Longhi p. & fc. No 10, 2 Se ipf; p. P. Pei- 
roleri fc, 3 Idem p. F. Polanzani fc. 1745. 
Jofeph Nollekens, P. 
ı Academie de Londres No, 2s. 
Andreas le Noltre, I, 
* 1 .C,Maratti p. I. Smith fc. *2 Idem p, A. Mat 
fon fe, 
B. Notkerus, genannt Balbulıs, P, 
* 1, 2, P, Willieret inv. W, Kilian fc, 
Peter Noveli, P. 
ı A, Longhi:p, & fe, No. 23, 
Marius Nuzsi, genannt Fiori,.P, 


ı d’Argensville T, 2. p. 250, *2 GC, Kilian te, 


nn ine — — — 


—— — 











Ny. 


Dionyſius van Nymegen, P. 
x Van Gool T, 2. Tab, M. 
Elias van Nymegen, P. 
ı Van Gool T. 2. Tab, M. 2 Defcamps T. 4, 
P. III. 
O. 
Job. Rudolph Ochs, Sc. G, 
ı Füeßsli T. 4. p. 86. * 2 Medaillon, 
Hieronymus Odam, P, 
ı Medaillon, * Se ipf. del, 
Franz Ignaz Oefele, P. 
I. Nogari p, 1758. Jungwierth fc, 1765. 
Peter Oeri, Aurif. 
ı Füeßsli T. ı. p. 242. 
Matthias Oefterreich, P. 


Mit I, B, Internari, Internari fc, 1749. 2 Mit 
P. L. Ghezzi, Ghezzi del, Oefterreich fc. 3 G, 
C. von Prenner del Rom& '1747. G, C. Kilian 
fc, 1773. 


”“ 


4 


1 


Albin Olivier, M, 
ı G, Michel No. 144. 

Ifaac Olivier, P. 
Janfonius, H. Hondius excud, 
' Adam var Oort, P. 


ı A. van Dyk p. & fc. 2 J. Jordaensp, H. Snyers 
fc, 3 Sandrart T, ı. Tab. i. L 4 d’Argensville 
Ti. Bi 270%. 5 Weyerinan; T; 1..No.. 8. ; 
Knorr Tab, 5. 7 Deicamps T, 1. p. 228. 
Houbraken T. r. ab, C...%,9 G, C. Kilian ke 
* jo Lavaters Phyſionomic. 

Jacob van Ooft, P, 

1 Deſcamps T. 30 Ps, 5,52 


Anton van Opftal, P, 


* 


I 


 ı A, van Dyk p. I, de Man excud. 


Jofepb Anton Felix Oreli, P, 
ı Füeßli T.,4. p.,125: 
Andreas Orgagma, Sc, 


ı Vafari T, ı. p. 181, * 2 Bullart T. 1, p. 327, 
3 Bottari T. 1. p. 115. 4 1, Allegrini excud, 
s Serie „cc, .T, 1.9. 61; 


Stephan Orlandi, P, 

ı Academia Clementina T. 2, p. 258. 2 Felfina 
pittrice T, 3 p. 287. 

Bernhard van Orley, P, 

ı H, Cock excud. No. 6. 2 Janfonius, H. Hon- 
dius excud, * 3 Bullart T, 2. P. 405. 4 Def- 
camps T. 1. p. 38. 

Richard van Orley, P, 

ı Defcamps T. 3. p. 300, 

Jofepb Orfoni, P. 

ı Academia Clementina T, 2, p. 252, 2 Felfina 
pittrice T. 3. P. 285. 

Adrian van Oftade, P, 

ı G. duSart p, 1.Gole fc. 2 Weyerman T.2. No, 16, 
3 d’Argensville T. 3. p. 39. 4 Defcamps T, 2, 


x p. 173: 5 Houbraken T, I, Tab, ®. 7 6 N, 
N, fc, aqua forti, 


Cajetan Ottami,. P, 
* 1 A, Pizzardi ſc- 
Job, Baptiſt Oudry, P, 


”ı N. de Largilliere p. Tardieu fc, 
ville T. 4, p- 410, 


Jurian Ovens, P, 


ı Defcamps T. 2. p. 279. 2 Weyerman T, 2, 
No, 11. 3 Houbraken T, ı. Tab, O, 


‚ Bonaventura van Overbeck, A, 


* 11. C. le Blon p, C, Vermeulen fc, 2 Van 
GE T. ı, Tab,C, 3 Defcamps T, 4, p, 7 


2 d’Argens- 


» 


Daagı 

























































Pa. 


Albert van Ouwater, P, 
* 1 L, Cofter fc, 


B, 
Franz Padounino, P. 
ı Se ipf, p. I, Meiffens fc. 
Blafmıs Franz Graf von Pagan, I, 
ı Perrault T. ı. p. 27. *2 Medaille, I. Daſſier fc, 
Gregorius Pagani, P, 
ı Pazzi T. 1: P, 1, p.'5. 2’ Serie,’&c, T,lg; p, Yı, 
Joh. Baptift Paggi, P, 


ı Soprani p. gı. 2 Mufeo Fiorentino T, 1, p} 245; 
3 Serie, &c, Ts pr 


Franz Paglha, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 3. p. 279. 
James und Wilbelm Paine, Vater und Sohn, A, 
ı I. Reynolds p. Watfon fc, 
Wilhelm Paine, A, 
ı P, Falconet del, 1769. D. P. Parifet fc. 
Archangela Paladini, P, 
ı Mufeo Fiorentino T, 3. p. 35. 
Palamedes Stevens, genannt Palamedesz, P, 


ı A. van Dyk p, P, Pontius fe, 2 Weyerman T, >, 
No, 8 3 Houbraken T, ı. Tab, N. 


Andreas Palladio, A. 


* 1 P, Caliari p, B, Picart fe. * 2 Mariotto del, 
Zucchi fc, _* 3 Pompgei p, 36.. + G. ©} Kilian 
fc, *s Comes Montenari excud. 6 I, B, Bru- 
ftolon fc. Temanza. 7 Serie, &c. T, 6, pı 215, 


Peter Palliot, Hiftoriogr, Ch. 
*16. Revel p. 1696, P, Drevet fc, 
Jacob Palma, P, 


Na T.i3. Ppx239.-7 2/ Ridafin Ta wip.ııg. 
3 d’Argensville T. ı. p. 277. 4 Bottari T. 2, 
P. 338. * s Baronifc, 6 Serie, &c, T.4.p, 181. 


Jacob Palma, der jüngere, P. 

ı Ridolfi T,. 2. p- 172. 2 d’Argensville T, ı, 
P. 282. 3 Mufeo Fiorentino T. ı. p, 201, 5Se- 
Tier, ECHT 7.99.7239; 

Gerard Johann Palihe, P, 
ı Van Gool T, ı. Tab, G, 
‚Johann Palthe, P. 
ı-Van Gool T. 2. Tab, N, 
Romulus Panfı, P, 
ı PazzHT, WB mılp.l4g, 
Maximus Panicale, P, 
ı Vafari T, 2. p. 287. 2: Bottari T,.1.p. 227, 
Peter Paolini, P, 
x. Pau, u Be. 
Job. Baptift Michel Papillon , Ch, 
ı 1,B, N, Gamot jun. del, Caron fc, Papillon, 
Dominicas Parodi, P, 


ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 159. 2 Serie, &c. 
1.22: D. 1149, 


Parrhafius, P, 
ı Sandrart T, 1. Tab, D, 
Carl Parrocel, P, 


ı d’Argensville.T. 4. p.429. 2 C. N, Cochin del, 
& fc, cum N, Dupuis 1753, 


Jofeph Parrocel, P, f 
ı H, Rigaud p, I. G. Wille fc. 1744. 2G, F, 
Schmidt fc, 3 d’Argensville T, 4. p. 230, 


Lorenz Pafıneli , P 
* 1 C.G, Mazzoni fec. 2 Felfina pittrice T, 3, 


p. 129, 
. Jofeph Paſſeri, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 4, p. 79. 
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Bartholome Pajerotti, P. 
ı Malvafıa T. ı. p. 235. 2 Mufeo FiorentinoT, 2. 


P. 9. 
Tiburtius Paſſerotti, P. 


ı Malvafıa T. 1. p. 236. 2 Mufeo Fiorentino T, 2, 


P. 341. — 
Ventura Paſſerotti, P. 


ı Mufeo;Fiorentino T. 2. P. 227. 
Caroline Catharine Patin, P. 


:ı N, Jouvenet p. Patav. 1684, J. Jufter ſc. 


Gabrielle Caroline Patin, P, 


SandrartT. 2. Tab... 2 N. Jouvenet p, J. Jufter 
fc. 3 8. M. Sandrart fc. 


Paufas, P, 
ı Sandrart T, ı. Tab, .D. 
= Anton le Pautre, A. 
* 1 R, Nanteuil fc. * 2 Se ipf, ad vivum del, & 
fc, 1674. 
S. Maria Magdalena Pazzi, P. 

* ı F, Spierre fc. *2 F. Moggi fc. 

Quintus Pedius, P. 
ı Sandrart T. 1. Tab. E, 

Henriette van Pee, P. 
ı Van Gool T.e. Tab, F. 2 Defcamps T. 4. p, 272. 

Johann van Pee, P. 


ı Weyerman T. 2. No. 53, 2 Houbraken T. 3, 
Tab, C, 
Theodor van Pee, P. 


ı Defcamps T, 4. p- 134, 
Anton Pellkgrini, P. 
ı Mufeo Fiorentino T, 4. 235. 
Pellegrin Vellegrini, genannt Tibaldi, P, 


x Mufeo — J p. 135. 2 d’Argensville 
TIP Ju Sue Derapah Kal 
——— del. I. Wagner ſc. 


Job. Franz Penni, P. 


ı Valari T. 3. 
3 d’Argensville T. 12.p.: 146... 4 Bettari T, 2 
p.205. * 5 Baron fc. 6 Serie, &c. T. 5. P. 95. 


Eduard Penny, P. 
ı Academie de Londres No, 5. 
Georg Pens, P. Ch. 
* Se ipf, fc. 2 Sandrart T. ı. Tab. C. C. 
Job.. Friedrich Penther , A, 
ı G. D, Heumann p, I, I, Hayd fc, 
) Martin Pepyn, P. 
ı A, van Dyk p. S. a Bolswert fc. 
Sandlus Peranda, P. 
ı Ridolfi T. 2. p, 27% 
‚Job, Baptift Perini, P, 
ı Pazzi T. 2. P. 1..p. 23. 
Balthafar Permofer, Sc, 
* ı Bernigeroth fc, 
Claudius Perrauit, A. 
ı Perrault T, 1. p. 67. ”* 2 Desrocheis excud, 
* 3 Van der Aa excud, 
Joh. Rudolph Perronet, A. 
x L L, Desprees del, & fe. » 
Peter Pertichi, P, 
ı Razzi T. 43. 
Balthafar Peruzzi, P, 


; Vafari T. 3. p. 137. *z Bullart T. 1. p. 372. 
3 Bottari T. 2. p. 193. „4 Odieuvre excud, *5 
Baron fc, 6 Serie, &c.’T. 4. p, 163, 

Pefello Pefeli, P 
ı Vafari T. 2. p. 404. . 2 Bottari T, 1.-p, 369, 


3 Serie, &c, T. 2, PB. 55. 


Pı.245. 32 :Sandrart T. .Tab. O. 


— 


— 


2 


In 


ni} 


ni 


[m 


— 


* 


— 


geben fc, 


— 


—— 


PiL 
Anton -Pesne, P, 
Se ipf. p. G. F, Schmidt fe. 1752, 
Johann Pesne, P, 
Se ipf. p, 1672. .A. Trouvain fe, 1698, 
Georg Petel, Sec. 
Sandrart T, ı. Tab, O0. O. 2 6. C, Kilian &. 
Bonaventura Peters, P.- 
I. Meiflens p. V. Hollar fc. :* ı 
Iohann Peters, P. 
ı L. Vorfterman del, & fc, 
Iohann Petitot, P. 


d’Argensville T. 3 p. 28. zFüßli'T. 2, p.83. 
3 Anecdotes of Painting. 4. — &e, T. 10. 
pP. 153. 
Gerard Petri, oder a p. 
Janſonius, H. Hondius exc. 


Eyanz. Petrucci, P, 


Paæzzi T,ı P. 2 P- 37. 


Iohann de Pey, P. 
Se ip, p- 1645. G,C.K, fc, 1772, 


Iob." Iacob Peyer ,.P, 
* 1]. M, Roos p. 1. G. Seiler fc, ‚1689. 
Iohaun Andreas Pfe offel, Ch... 
G, des Marées p. G. Pinz fc; 
Iob, Heinrich Pfenninger , P, 
Lavaters Phyfionomic, * 2 Se ipf, del. I. H, 


LipL, Ich" 
Ludwig Pfifer , I. 
Füefßsli T. 4 p. 204. *2 1. E. Haid. fc, 
Georg Pfründt, Sc. A 
N. van Helft p, G. C. Eimart fc. * 2 Iey- 


Phidias , Sc, 
Sandrart T. ı Tab, C, 
Wilhelm Plilander , 4; 


Freherus T. 71. 2 Bofrd’H, bh, 2 *3 
Reusnerus * 4 Ph. Galleus V. d. E, E, ;, 
5 G. Michel N, 130. 


Ioh. Baptift Piazetta, P, 
L, G. Hayd’ fe," *"2 T, Cattini fe, 1745, 3 EB. 


- X, Jungwierth fc, 1745. 4 A, Longhi p, &fc, 


* 


- 


4 


i 


No, 4. 
Bernhard Picart , Ch, 


I. M, Nattier p. 1709. N. Verkolie fc, ı715 2 
P. M. des Angles p. 1732. 1. van der Schley fc. 
3 Wie No, 2, D. Herrliberger fc. 1736. 4 PB, 
Aveline fc. 


Stephan Picart, ch, 
ı Velu p, B. Picart fil, fe, * 2 B, Picart del, 
1715. ſc. 1730, 
Ioh, Baptift Maria Pierre, P. 
ı C, N, Cochin .del. C, 1, Watelet fc, 1755. 
Ioh. Dominicus Pieftrini, P, 
Pazzı 1, 2b. "1.p, Ir 
Iofeohb Pietrini , P. 
Füeßsli T. 4. p. 193. 
Julius Pignutta, P. 
Pazzi T. 2°p., x 
Simon Pignoni, P, 
Mufeo Fiorentino T. 3 p. 87- 
P:5.. 92% 
Roger de Piles, p. 
Se ipſ. p. B. Picart fc, 1704. 
p- & fc, 
‚Anton Niclaus Pillori, P. 


Pazzi T, 2 P, 1. p, 25; ‘ 


2 Pazzi T, ı 


* 2. Cl, le Feure 


> — 


— — — 





* 


wi 


- 


p. C. van Dalen fc, 


- 


Yai 


* 


1 


Pi. 
Cerman Pilon, Sc. 
1 G, Michel No, 143. a 
Jofepb Pinacci , P. 
Pazzi T, ı P. rn p. 4% 
Bernbardin Pintoricchio , P. 
Vafari T, 2. p. 497”. 2 Bottari T. 1 p, 476. 
3 Serie, &c,. T. 3. pP. 83. 
Angelus Gabriel. Pio, Sc, 
Academia Clementina T. 2. P. 244. 
Dominicus Piola, P, 
Serie, T. i1. p. 179. 
Pellegro Piola, F. 
Soprani N. E, p. 316. — 
Sebaftian del Piombo, P. 
Vaſari T. 3. p. 339. 2aArsensville T. 1 
p. 224. 3 Bottari T. 2, P. 469. 4 Valentin 
5. Serie,.&c, T. 5 P. 39: 
Julius Pipi sup: 
Vafari T. 3. p. 324. 2 Sandrart T. ı Tab, P. 
3 d’Argensville T. ı p. 20. 4 Mufeo Fiorenti- 
no T. ı p. 81. * s Bullart T, ı p, 390. 6 


Bottari T.2 p 449. * 7 Baron fc. * 8 Me- 
daille, I. Varin fc, 9 Serie, &c, T. 5. p. 123. 


Wictor Pifaneli, P. M. ! 
ı Medaille, ipfe fecit. 2 Bottari-T. 1. p. 365. 
Niclaus Pifano , Sc. 
Vafari T. ı p, 97. 2 Bottari T. 1. P. 17. *3 
Baron fc, 
Toh. Marc Pitteri, Ch. 
1, B, Piazetta p, Se ipf, fc. 
Ieb. Baptiſt Pittoni, P. 
A, Longhi p. & fc No. 8. 
Joachim Pizzoli, P. 
Academia Olementina T. ı. p. 250, 
David van der Plaas, P. 


Weyerman T 3. No. 8. 2 Defcamps T, 3 
p. 213. 3 Houbraken T. 3. Tab, I. 


Peter van der Plafs , Sc, 
G. Kneller p. P. Schenck fc. 


‚Matthbaus van Platten „ oder Plattemontagne , P, 


Mufeo Fiorentino 1. 32,.Br430%. 1, 
Jofeph Plepp, P. A. 


ıl R, Holzhalb f{fc, 


Cornelius Poelemburg, P. 


ı A van Dyk p.P. Jode fc. 2 Se ipf. p. C. Wau- 


I 


ans der 3 Sandrart T.,ı, kab. L.L. 4 
Weyerman T. 1. No. 19, 5 d’Argensville 
T, 3 p.96. 6 Defcamps T. 1. p. 365. 7 


Houbraken T. ı. Tab. G, 8 Knorr excud, 9 
Serie, &c, T. 9 p. 115. 

Carl Franz Poerfon, P. 
N. de Largilliere p. E, I. Desrochers fc, 1723. 


2 Mufeo Fiorentino“ T. 4. p. 71. 3 Se ipl. 
p. N. Edelink fc. Rome, 


Job. Angelus Poggibonzo , genannt Montorfoi, Sc. 
ı Vafari T. 3. p. 609. 


2 Bottari T. 3. p. 85. 


3 Soprani N. E, p. 376. 4 Serie, &c, T. 6, 


5 57. 
Franz Poilly, Ch, 


ı Se ipf, del. 1680, I. L, Roullet fc, 1699 


Franz Polaz2o, P, 


ı A, Longhi p. & fc. No. 20, 


ı Vafari T. 2. p. 465. 


s Vafari T. 3. p. 96. 


Anton Pollajuolo, P. 
2 Bottari T. ı P. 438» 
3 Serie, &c. 7.72% D06r, 

Simor del Pollajuolo, genannt Cronaca, A, 

2 Bottari T. 2. p. 143. 
= ; Baron fc. 4 Serie, &c, T. 3 p. 109. 


[un 


[ni 


— 


>» 


ei 


ei 


el 


ei 
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Polygnotus , der Athenienfer , P, 
Sandrart T. 1. Tab, C. 
Polygnotus von Thafus, P. 
Sandrart T, ı. Tab, C, 
e 2 0. Marquife de, Pompadour, P, 


Me. de ** * en habit de Bal. C. Coypel,p, L, 
Surugue fc, 1746. 2 Boucher p, Watlon ic. 


" Arthur Pond. P, Ch, 
ı Se ipf. fc. EN 

Franz da Ponte , genannt Baſſano, P. 
Ridolfi T. ı p- 392. 2 Mufeo Fiorentino T, s, 
p. 225; '#3°N. N. fe. aquä forti, 

Jacob da. Ponte, genannt Baflano, P, 
Ridolfi Tr; p, 371: 2 Sandrart T. ı Tab,R, 
3 d’Argensville T.ı. p. 233. 4 Mafeo’Fiorenti- 
no T. ı pP. 109. * $ N.N, fc. aquä forti. * 6 
C, Visfchei; fe. 7 Serie, :&c. T, 6 p. 141. 

Johann da Ponte, P, 
Bottari T, -r p; 128. 
Leander da: Ponte , genannt Baflars., P, 


Ridolfi T. 2; p. 164 2 Mufeo Fiorentino T, 2 


pP. 49. XM N. N, ſo. aqua forti, 
cher fc, 

Haul Pontius, Ch, 
A, van Dyk p. Se ipf. fc. 2 A, van Dykp. & fe. 
3 k. Livense p, Jöge. ic... 4 Sandrare.. T4 1. 
Tab. P, Ps; I. Watfon fc.‘ 6 Laväters Phy- 
fionomäic, - - 


#4G, Vis- 


Jurian Pool, P, 
Van Gool T. ı. Tab, D, 2 Defcamps T. 4 
pP: 90, ' 

Franz Porbus, P, 
Janfonius , H. Hondius excud, 2 d’Argensville 
T. 3. p. 247. 3 Mufeo Fiorentino T, 2 p, 207, 
A DENE „.&C, 1.:8, PD, 1309, 

Bartholome della Porta, P. 
Vafari T. 3 P. 34. 2 d’Argensville T, ı 
p. 120, .3 Bottari T, 2 p. $3.. ” 4 Baron ’fc, 
$ Serie, %&e. TE. 3. P. TAT, 
Jofeph Porta, genannt Salvia 5, P. 

Ridoli T. 1. p. 220. 2 d’Argensville T, x 
7.273350. 33, Serie, 2@c 127.9, 27, 

Franz Poft, P, 
F. Hals p. I, Suyderhoef fc, 

Paul Potter, P, 
Weyerman T. 2, No. 34. 2 d’Argensville T, 3 
p. ı75. 3 Defcamps T, 2 p. 351. 4 Houbra. 
ken T, 2. Tab, F, * 5 G,C, Kilian fc, 

Niclaus ' Poufin , P. 


Se ipf. p. 1649. 1. Pefne fc. * 2 Idem p. 
Idem fe, 3 V. E. p. L, Ferdinand fc, 4 Se 
ipf. p. æt. 40 N. Dupuis fc, 5 Sandrart T. 1. 
Tab. N. N, 6 Bellori p. 262. 7 Perrault T, r. 
p. 89. .8 dArgensville T, 4 p. 25:99, A, 
Clouet fc, * ıo Medaille, I, Daflier fe, * 11 
I. Morin fc, ı2 Serie, &c, T,ıo 9.21. *13 
Allegorie, A. Rivalz fc, 


Carl Lucas Po2zi, Sc. 
Füeßli T, 4. p. 165. 
Ioh, Domizicus do22i, P, 
Füeßli T, 4 pP. 186. 
Andreas Po220, P. 
A. Birkart fc. 2 Mufeo Fiorentino T. 4. p. 9, 
3 d’Argensville T. 1. p. 295. 4 C, Alet inci- 
dit Rom& 1917. * s 1. Wolf. excud. 6 Se- 
ie, &c. T. ız2 P&27. "7 G. €. Kilian fe. 
"  Praxiteles, Sc. 
Sandrart T, ı, Tab, U, * 2 Lavaters Phyfio- 
nomic, 
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Burckbard Precht, P, 
* ; Henrichfen fc, 
Guftav Precht ,„ Se, 
* 1M. N. fc. 
Iob, Philipp Preis, Sc. 
ı J. A, Boener fc, 
Barbara Helena Preifsler sich, 
x Ph. W, Oeding p. V, D, Preifsler.fc, _ 
Daniel Preifsler, P, 
ı H. Popp p- J. A. Boener leur, In * 
Georg Martin: Preifsler., Ch. 


x Ph. W, Oeding p. 1738. V. D. Preiſsler ſc. 1756. | 


Ioh. Daniel Preiſcler, P. 
ı J. M. Schuſter p. J. G. Pinz fc, 2 Schwarz- 


Lunſt. 
Ioh. Iuſtin Preifsler, P, - 

ı Se ipf. p. V. D,»Preifsler fc, 2 Pazzi T, 2, 
pP; I P: 47, 933 Sr Nülle Te; 

Anton Iofeph de Prenner, ‚P. Ch, 

x G..C, Kilian fc. 
loh. Theophihts- Preftel, P. Ch. 

ı Se ipfum del, & fc, 1777. 

sr Matthias Preti, P, 

ı d’Argensville T. 2. pP. 260. 2 Mufeo Fiorentino 

T. 3. Pr 163. 3 Serie, &c. T..ı1, p, 41. 
Franz Primaticcio, P, 

ı Malvafıa T. ri p- 150... 2. Vafari T, 3. p. 797. 
3. Sandrart T. ı. Tab, Q. 4 d’Argensville, T. 2. 
p. 12. * 5 Bullart, 6 Bottari T, 3. p.. 363. 
7 Serie, &c, T, 6, p, 43. 8 Mufeo Fiorentino 
T, I, P- 75+ 

Camillus Procaccini, P, 

„ Malvafia T. i. p. 272. 2 d’Argensville T, 2. 

p. 38. 3 Serie, &c, T, 8. p. 15. 
Carl Anton Procaccini, P, 

1 Malvafıa T. ı, p, 274 
Iulius Cefar Procaccini, P, 

ı Malvafia T. 1. p. 273. 2 d’Argensville T, 2. 

p. 42. 3 Soprani N. E, p. 441. 
Ioh, Ferdinand Prokoff', Sc, 
* ı Pelzel T. 2, p. 171. 
Protogenes, P, Se, 
ı Sandrart T. ı. Tab, E, 
Marcel Provenzale, P, 
1:OQ}41Läoni de; 1623. ;2,Serie,.&c, T,-.9.-p, ı. 
Peter Puget, P. Sc, A. 
ı F. Puget fil. p. ‚Jeaurat fc, 2 Idem p, C, Du. 


puis Ic, 
Iohann Punt, P, Ch, 


* 1 G, vander Myn p.. J. M, Ardell fc, 
Pygmalion Sc. 
ı H} Golzius inv. & fc, 1593, 
Adam Pynaker, P, 


ı Weyerman T. 2. No, 30. 2 Defcamps T. 2, 
p. 317. 3 Houbraken T. 2. Tab, D, 


Dominicus Puligo, P. 

ı Vafari T, 3. p. 103. 2 Sandrart T, r, Tab, N. 
3 Bortari T. 2. p. 182. *4 Baron ſc. 5 Se. 
Te ,..&c, 1.22, 9,05, 

.Q. 
Ludwig Quadri, P, 
ı Felfina pittrice T. 3. p. 251. 
Ludwig Quaino, P. 


ı Academia Clementina T. 1. p, 196, 2 d’Argens- 


ville T. 2, p. 181. 
Chriftian Queborn, P, 
ı Janfonius, H, Hondius exc, 





Re, 


Arthus : Onellinus, Se, 4. 
ı J. de Duyts p, C; Läauverts fe. "2 Sandrhrt 
T, ı. Tab. PP, \.*.3 H,\Qnellinus fe, 
Arthus Quellinus., der jüngere z Sc, A, 
ı J. de Duyts:p. . C. Lauverts ſc. * 2 E, Quel- 
linus p, R._Collin fc. e 
Erasmas, Quelinis, P. 
* ı Se ipfum P- P. Jode fc, - 2 Weyerman T. 2 
No. 9. 3. d’Argensyille T, 3.:P- 375- 4 Def- 
camps T, 2, p. 168.. 5 Houbraken T, ı. Tab, N, 
Jacob della Quercia, Sc, 
Vafari T. 2. p 248. 2 Bottari 7.5.9 192 
3 Serie, &c-T+.2.p: 2 
Franz Quesmel, P. 
* ı Se ipf; p. M. VAsne fc." *3°P, Brebiette fe. 
Franz Qutesmof , genannt Flamand, Sc, 
” ı £. le Brun p..G. Audran fc, 2 _C Randon fe. 
3 Sandrart T. ı, Tab. N.N. 4 Bellori p, 159. 
s A. van Dykp,« P, van Bleck fc, 1751. * 6 


% 


* 


% 


bi 


Eredou del. Pancois fc. 1767: 7 Lavaters Phy- 


fionomic, 8 Vandyk p. J. H. Lips ſc. 9 Se- 
ie, &cı T. 10,/p, 27. 10,0. le Brunp. W, 
Pether ,norsä x ° 

Ioh. Moritz Quinkhard , P. 
van Gool-T, 2, Tab, C, 2 Se ipfum del, & fc, 


R. 


Anton‘ Raggi, Sc. 
Füefsli T, 4. p. 47. 
Carl Anton Rambaldi,) P. 
ı Academia Clementina T. 1. p. 394, 
Fehx Rameli, Abt, P, 
* ı F, Polanzani del. & fc. 


* 


ei 


Bartholome Ramenghi ernannt Bagnacavalo, P 
& ? , + 


ı Vafari T. 3. P. 213. 2 Malvalia T. 1. p. 32. 
3 Bottari. T. 2. p..307. * 4 Baron fc, 5 Pazzi 
Tele E, 3, 6.Seue, ec, I, CD 135 

Alan Ramfey, P, 
ı W, Aikman p. G. White fc. . 2 Lavaters Phy- 


fionomic, 
Iohann Raoıux, P, 


ı d’Argensville T. 4. p. 374. *2 G. C. Kilian Te, 
Simon Franz Ravene:, Ch. 
ı Zoffani amicus p, Se ipfum fc, 
Johann de Ravefteyn, P, 

ı A. van Dyk p. P. Pontius fc, 2 Defcamps T, ı, 

p. 341. 3 Houbraken T. ı. Tab, A. 
Marc Anton Raymondi, Cb, 

* 1. J Buonafone fc, * 2:A, Carraccio fc, 3. Va- 
fari T.:3:0p. 294.) 4 Malvafıa Tau P.'63. 5 
Sandrart T. ı. Tab, Q. 6 Knorr, Tab. ı. 7 
Bottari T. 2. p. 409. ”* 8 Baron fc,, 9 Serie, 
&c, T. 2 pI9% 

Thomas Redi, P. 

ı Mufeo Fiorentino T, 4. p. 175. 2 Pazzi T. ı. 
B.:2, P&27: ’ 

Ioh. Anton Regillo, genannt Pordenon, P, 

ı /Vafari T,i13%) BD, 18%, 2,Rıdolfi T, 1. p, 94 3 
d’Argensville T, 1. p. 218. 4 Mufeo Fiorentino 
T. 1. p.60 90%,5, Bullart Tu p, 385° 6 Bot- 
tari T. 2. p. 265. ” 7 Baron fc, 8 Soprani 
N, E, pP, 389. ‘9 Serte,, &cT, (mpeg, 

Theobald Regters, P. 

ı van Gool T, 2. Tab. N, 

Veit Reichert, P, 


*ı ]. F. Leonhard fc. 1672. 
Carl Ioh. Friedrich Reifftein , Liebhaber, P. 


ı Se ipf. p. B. Hubner ſc. * 2 M, A. Kauffmann 
f, Ifchia 1763, 


ginn in ———— en ee RED 








— ——— 





Re, 
Carl Chrifiian Reiſenus, Sc. G. 

ı J, van der Bäanc p. G. White fc, 2 Lavaters 

Phyfionomic, 

Paul Rembrand, P. Ch. 


Or 24 Se ipffe, © 28.88 ipl. p IJ. Gole fc, 


29 GC. Erratd fe, 30:Se; ipf. p.  Marcenay fc, 
1755.) * 31Idem p. J. G. Seuter fc, 32 Sand- 
rart T, ı. Tab, 0... O. 33 Weyerman -T. 2, 
No, 6. 34 d’Argensville T,3.p. sın. 35 Mu- 
feo Fiorentino T. 3. p. 79. 36 Defcamps T. 2. 
Big 3793 Bi’: [et 1768 Houbraken 
T, ı. Tab. M. * 39 Titus Rembrand hl. fc, 
* 40 A. Räedelife. «*sgmiHertelifc, * 42 P. 
van Bleck fc. * 43 R, Balan fc, ..* 44; R, Ear 
lom fc. '4s J. Sirch f. 46 Serie, &c, T. 10, 
p. 143. *,47.6. C. Kilian fe. * 48 ‘Mit fei- 
neın Weibe, idem fc. *'49 Se ipf. p, Gallerie 
de Düffeldorfy} No, 295. * so 'Se ipſ. P. A«L, 
Krüger fe, . 
“ "Carl Remshard, Ch. 
* 1 G. des Marees p. J. J. Hayd IC, 
Ioſeph Rendeli, P, 
3 Pazzı © mE. 2m. 28. 
Guido Renı, P. 

* 13] F. Caflioni fc, 4 Malvafıa T. 2. p. 2. 
s Se ipf, p. J. Meiflens fc, 6 Sandrart T. 1, 
Tab, l. 1. 7 d’Argensville T. 2. p. 91. 8 Mu- 
feo Fiorentino T. 2. p. 129. | *9 Fl, del, Buono 
fc, 10 Serie, &c_ T. 8, p. 147. 

Michel Heinrich Renz, P. Ch, 

*.ı Pelzel'Tn2. P. 147. 

Abraham ‚Elias Refch, Torn. h 

x Se ipſ. del. 1603. G. C. Kilian fc, 1776, 

Iobaun Reftout, P. 

ı C, N, Cochin fil. del. & fc. 1760, 2 M. de la 

Tour p. P. E, Moitte fc. 1771. 
Iofua Reynolds , P. 

ı P. Falconet del: 1768, D. P, Parifet fc, 2 Se 
ipf. p. J. Watfon fc, 3 Academie de Londres, 
No. ı. 


Iofeph Rihera , genannt Spagnoletto, P. 


ı d’Atgensville T, 2. p. 231. 2 Mufeo Fiorentino 
T. 2. P. 263:  3'Serie, &c, T. 9. Ps 123. 
Dominicus Ricci, P. 
1 Ridolfi T. 2. p. 104, 2 Mufeo Fiorentino T, 2, 
D. 99" 3..Sewe,.&c, I 5.177 
Marc Ricci, P, 
ı R, Carriera p. A, Faldoni fc, 1724, 
Sebaftian Ricci, P, 


ı A. Faldoni fc. * 2 Se ipf. p. A, Faldoni fe. 
J. Wagner exc. 3 d’Argensville T. 1. p. 305. 
4 Mufeo Fiorentino T. 4. p. 137. 5 A. Longhi 
p. & fe, No. 2. 6 Serie, &c. T. 12. p. ııı, 


Daniel Ricciareli, genannt vor Volterra, P, 


ı Vafari T. 3. p. 676. 2 d’Argensville T. ı. p. 163. 
* 3 Bullart T, 1.p.411. 4 Bottari T. 3. p. 131. 
*< Baron fc, *6 J. D. Ferretti del, B, Gabbu- 
giani fc, 7 Serie, &c, T. 6. p. 105. 


Andreas Riccio, cogn, Crifpo Briofco, Se, 
* ı Medaille, 
Ivchann Richards, P, 
ı Academie de Londres, No. 26, 
Cafpar Richter, A. 
* ; Hausmann p. Baufe fc, 
David Richter, P, 
* ı Seipf, p. M. Bodenehr fc. 
Zacharias Richter , A, 
* 1 J. W. Oefer p. Bernigeroth fc, 
Job. Elias Ridinger , P. Ch. 


ı J. J. Hayd p. & fe, J. ©. Bergmüller. Orn. del. 
2 Se ipf, del, J. J. Ridinger, fil, fc, * 3 Idem 


Rerr 
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del. M. E. Ridinger , fl. fe, 4 E, Verelft form, 
G.C, Kilian fe. 5 — 8 Lavaters Phyfionomic. 
9 8. Walch fe. 
Carl Ridolk, P, 

J. Fecinus fc. Ridolfi T, ı, 

Claudius Ridolf, P, 
Mufeo Fiorentino T, 2, p, 89. 

loch. Adam Riediger, J. 
R. Gardelle p. & excud, Genev, 
Iohann Rieger, genannt Saurkraut , P, 

Seipf, p. G C. Kilian fe, 

Hiacynth Rigaud, P, 
x Se ipf, p. G. Edelinck fc, 2 Idemp, P, Drevet 
fc. 1703. 3 Idem p. Idem fc. 1721. 4 Copie 
von No, 2. Kleinfchmied fc, 5 J. Daulle fc. 1742. 
6 Fiquet fc. 7 Petit excud. 9 d’Argensville 
T. 4. p. 310. 9 Mufeo Fiorentino T. 4. p: 171, 
20 ‚Seuie „u&c, .T. p. 75 

Horaz Riminaldi, P, 
Mufeo Fiorentino T, 3, p. 19, 2 Serie, &c, 
T. 9. P. 117. 

Gotthard Ringgli, P. 


ı Füfsli T, 1. p: 62. 2 C,Meyerp, J. R. Holz- 
halb fc, 


In; 


ni 


ei 


— 
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Chriftoph Ritter , Aurif, 
ı G, Bachmann p, E. Widemann fe. 1644, 
Anton Rivalz , P, 
ı d’Argensville T. 4. p. 352. * 2 Seipf p, B. 
Rivalz fc. * 3 G.C. Kilian fc, 
Iob, Peter Rivalz, P, 
” 1 B, Rivalz fe. 
Franz Riviera, P, 
i Pazzi TB ı2,)p:1% 
Licas della Robbia, Se, 
ı Vafari T. 2. p. 361. 2 Bottati T. 1, p. 197, 
3 Jof, Allegrini excud. 4 Serie, &c, T, 1. p. ıı1. 
Robert oder Rupert, Prinz vun der Pjaiz, Ch. 
” ı P, Lely p. Tompfon excud. * 2 Idem p, 


G. White fc. 3 A, van Dyk p, H. Snyers fe, 
4 Valkenier T. 2, 


Dominicus Robufli , genannt Tintoretto, P, 

ı Ridolfi T. 2. p. 262. 

Jacob Robuſti, genannt Tintoretto, P. 

ı Ridolfi T. 2. p. 2. 2 Sandrart T. ı. Tab! R. 
3. d’Argensville ‚T.. 1. p. 240.146. V. fc. A. 
Vittoria ded 3; Mufeo Fiorentino T. ı.p. 121. 
6 Seipf. p. Marcenay fc. 1755. * 7 L. Pozzo- 
ferrato ded.\ g Serie, & T; 6. p. 189, * 9 
Lavaters Phyfionomic. 

Maria Robufti, P, 

ı Ridolfi T. 2. p. 70. 2 Sandrart T. 1. Tab. R, 
3 d’Argensville T. 1. p. 288. 4 Mufeo Fioren« 
tino’. 1.2, pP, 93. 

Bernhard Rode, P, Ch, 
* ı Reclam del, 1768, D. Berger fc, 
Ioh. Heinrich Rode , P, 
*1 C. B. Rode fc, 
Conrad Roepel, P. 
ı Van Gool T, ı, Tab, G, 2 Defcamps T. 4. 


P. 197. 
Iofeph Roettiers, M. 


ı N. de Largilliere p. C. Vermeulen fc, 1700, 
Iojepb Carl Roettiers, M. 


ı Medaille, J. C, Hedlinger fe. * 2 C, Fütsli dei, 
J. E. Haid fe, 


Iofepb Carl Roettier, P, A, 
* ı Se ipf, p. G. C,Kilian fe. 2 J, Kenmar p, 
Idem fc, 
0. Moettiers , Aurif, 
* ı C. N. Cochin fil, del, A, de S. Aubin fc. 1570, 


er 








848 Ro, 


[7 


[zul 


2— 


— 


Johann Rogel, Ch, 
G. G, Kilian fe. 
Theodor Rogier , Aurif, 
A. van Dyk p, RB. Clouet ſo. 
JIofepb Roi, P. 
Academia Clementina T; 1. p. 404 
“ Jacob, Romain, A, ı 
ı P, Schenck fc. 
Ioh. Franz _Romaneli , P. 
d’Argensville T. 1. p. 72. 2 Serie, &c, T. II. 


P- 99. — 
Paul Romano , Sc. 


ValariT. 2.’ pP. 391% 2 "Bottati "T, 1. p. 355. 


eee 


—3— 


Theodor Rombout, P. 
A: van Dykp. P! ‘Pontius fe, * 2 Bullart T. 2. 
pP. 485. 3 d’Argensvilie T. 3. p. 342. 4 Def 
camps T. ı P: 425,5 Serie, T. Io. p. 69. 


*6G,C. Kilian fc, 
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Chriftoph Roncalli, P. 
©, Lioni fe. 1523‘\ 2: Mufeo Fiorentino T, 1. 
P-233. 3 Serie, &c. T.8.Pp- 25% 
J. Ronceray, vermählte Favart ‚Ch, 
ı C,N, Cochin del, J. J. Flipart fc, 1762. 
a Tacob de Roor , P. 
Van Gool T.2. Tab,B, 2 Defcamps T. 4. p. 262 
Toh Heinrich Roos , P, 


Ph. Kilian fc, 1684._ 2 Sandrart T. 2. Tab. 7, 
3 Weyerman T. 2. No. 43. 4 Defcamps T, 2, 
p- 43%. 5 Houbraken T. 2, ‘Tab. K, 


Ioh. Melchior Roos, P, 
Se ipſ. p. .J. G. Seiler fc. 1689 
Philipp Roos, P. 
Delcamps T. 3. p. 309, 
Theodor Roos, P, 
Sandrart T. 2. Tab. 7. 
Salvator Rofa, P. Ch, 
d’Argensville T, 2. p. 273. 2 Mufeo Fiorentino 


1.8: D-03203 bazzi E, 1.2, 2.9027. 974 
G.:0'S2 Tecit, "709.3 N PALTCheEZZI Fecit. 
* 6 J. B, Bonaccina f, 7 Serie &c. T. 1. p. 65. 
Alexander Rofi, P. 
Pazzı TI! vu Phnpa 31. 
Alexander Roslin, P. 
ı Se ipf. p. Floding fc. 
Cosmus Roffeli, P. 


Vafari T. 2. p. 437. 2 Bottari T, 1. p. 407, 
* 3 Baron fe. Serie, &e T. 2. p. 57. 


Matthaus Rofleli, P, 
Pazzı 1.12 U9P.105. ZISEHe BCl, o6p,20. 
Peter di Cofımo Rojleli, P. 
Vafari Tugpa 20. 0 2 KSandrart, Tr. Tab; N. 
3 Bottari T. 2. p. 33. * 4 Baron fc, 5 Serie, 
&e,.T. 2. pr 107% 
Anton Rojfellino , Sc, 
Vafari T. 2. p.‘4r2. 2 Bottari T, ı1..p. 378, 
3 Sees &ch T.3. PR, 
Anton Roffi, P. 
Academia Clementina T. 2, p. 302. 2 Felfina 
Pittrice IK; 3. D.E293, 
Bonaventura Rofi, P. 
J. Ceruti p. L. Zuchi fe. 
Dominieus Rofi, A, 
Füefsli-T. 4 p. ıo1. 
fofeph Ignatius Rofi, A. 
ı C, Gregorife, 1727. Libreria Mediceo - Lauren- 
ziana, 
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‚ „Phyfionomic, 
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ei 


Ri. 
‚Propertia de Ro, Sc. 
Vafari T. 3. p. 191.) 2 Sandrärt-T. 1. Tab. N. 
3 Bullart T. 1. p. 375. 4 Bottari T, 2, P. 251, 
Rofso, PA. si 
Vafari T. 3. p. 
a „? 204.0 2 Sahdihtt ‘E, 1. Tab O. 
J I. P381. 4 d’Argensville T. 1. 
P. 154. 5 Bottarı T. 2. p. 293. * 6 Baron fc, 
7 Serie, &c. T.5.ip. 195. .; 
Peter Graf von Rotari, P, 
Mufeo Fiorentino T. 4. p. 279. * 2 Se inf. 
J. Camerata fc, — ae pu— 
Franz Ignatius Roth, P. 


J. Kupetzky p. B, Vögel fc, 1735; 2 Lavaters 
Ioh. Gottfried, Rotb, P. 
J. C. Füefsli'p. J. G. Beck fc, 
Johaun Rottenbammer , P, 
d’Argensville T, 3. p, 28, 
Ludwig Franz Roubiliac, Sc, 
A, Carpentiers p, D. Martin fc, 1765. 
Benediä da Rovezzano, Se, 
Vafari T. 3. p. 123. .,2 Bottari T, 2. p. 195, 
\ 3; Baron 16... ! m 
' Ludwig Roupert, Aurif, 
P, Rabon p, L.' Coflinus fc. 1668, 
Johann Rowel, P, 
ı Anecdotes of Painting. 
Peter Paul Rubens, P, 
A. van Dykp. P, Pontius fc. 1630. * 2 Idem p. 
C. Galle fc. 3 Mit A, var Dyk. P, Pontius fc, 
4 J. Audran ſc. 17710. 5 R. Lochon fc. 6 R, 
Cuftos fc, * 7 D. Haut excud, . *g J. Meiflens 
excud. 9 Odieuyreexcud, 10 J. Wirz fc, 11 
Wie No, 3, G. M, Preifsler excud.' 1735. * 12 
W, Hollar fe. F, van den Wyngaerde excud, 
* 13 G Paneelfec, 1630. ı4 Mit Frau und Kinde, 
ipf. p. J. M. Ardell fc. 15 B, Moncornet excud, 
16 Sandrart T, ı, Tab. J. I. 17 Bellori p. 131. 
ı8 Weyerman T, ı. No, 9. 19 d’Argensville 
T. 3. p. 286. 20. 2ı. Mufeo Fiorentino T. 2, 
p- 147. 22 Defcamps T.; 1. p. 297. *23 Bul- 
lart T. 2. p. 470. 24 Houbraken T ı, Tab. D, 
* 25 Bafan exc,. '26..J. de Vifcher fc. 27 A. 
Lutma fc, 28 W. Pether del. W, Woolet fc. 
29 Wateau del. Desmarteaux fc. 30 Serie, &c. 
T..9 Ps'3. "631.6. C’Rılanick 32 Se 1pß 
del, P, Aveline ſc. * 33 Mit feiner erften Ge- 
mahlin , ipf. p. Gallerie de Düffeldorf, No. 286, 
34 A. van Dyk p. P. Pentius fc, 
Georg Philipp Rugendas, P. Ob, 
J. L. Hayd p. C. Rugendas fil. fc, 1730, 2]J.]. 
Hayd p. & fc. J. J. G. Bergmüller Orn, del. 3 J. 
G. Saiter fc. 1758. 4 Defcamps T, 4. p. 78. 5 
J. Fifches jun. p. G.C. Kilian fc, 1775, 6, La- 
vaters Phyfionomic, 
Ioh. Andreas Rumpelt , P, Ch, 
1) Se ipf. ſe 
Carl Franz Rufca, P, 
Füeßsli T, 3. p. 155. 
loh, Franz Rufticchio, Sc, 
Vafari T. 3. p.''597. 2 Sandrart T. ı, Tab, P, 
* 3 Bullart T. 1. p. 370. 4 Bottari T. 3+ p. 70, 
* s Baron fc, 6 Serie, &c, T. 6, p. 69 


Rachel Ruyfch, P. 
vanGool T,ı, Tab,D. 2 Defcamps T, 4, p. 65. 


David Rykaert, P. 
Se ipſ. p. F. Bouttats fe, 2 Defcamps T, 2. 
P. 233. 

Martin Rykaert , P, 
ı A. van Dyk p, I. Neefs fc, * 2 Bullart T, 2. 
P- 468. 







































































Ry: 
Wilhelm Wynne  Ryland , Ch, 


1 P, Falconet del, 1768. D. P. Parifet fc, 


‘Michel Rysbrack, Sc. 


ı I. van der Banc p. 1728. I, Faber fc, 1734. 
2 Lavaters Phyfionomic, 


Ss 
Andreas Sacchi, P. 


ı C. Maratti p, W, Vallet fc. Rom& 1662, 2 d’Ar- 


gensville T. 1. P. 53- 3 Serie, &c. T. ı0, 


[2 10 . Eee 
ee Esidius Sadeler , Ch. 


ı Se ipf, del. P. Jode fc. 1661, 2 Edelink ſc. 3 


Sandrart T. ı, Tab, ©. O, .* 4 Rothfcholz exc, 
Johann Sadeler , Ch, 
ı C. Waumans' fc. 
Raphael Sadeler , Ch. 
ı C, Waumans fe. * 2 Rothfcholz excud, 
‚Johann Saenredam, Ch, 


*ı P. Holfteyn fc, 


Cornelius Saftleven, P. 


ı A. van Dyk p. L. Vorfterman fc. ı Weyerman 
T. 2. N 1% : gi DefeampsTio2, p. 195. 4 
Houbraken T. ı. Tab. P, 


Hermann. Saftleven, P. 

i Se ipf.p. C. Waumans fc. 2 Weyerman T. 2. 
No. ı3. - 3 d’Argersville T. 3. p: 146. 5 Hou- 
braken T. 1. Tab. P. 

Joh. Camillus Sagreftani, P, 
ze o Dan2, piitze 
Bartholome Saiter oder Seuter, . Enc, 


ı G. des Marees p. I. 1. Hayd fc, 2 E, Verelft 
form, G. C. Kilian fc. 


Ventura Sahmbene , P, 

ı Se ipf, p. B. Capitelli f, 1634... 2 Mufeo Fio- 
rentino T. 2. p. 25. 3 Soprani N, E, p. 454. 
4 SeHe,/&cH 1.#8. PD 123% 

Thomas Sahni, P. 
ı O. Lioni fc. 1625. ‚2 G. C, Kilian fc, 
Carl Salterio, A, 
ı Füefsli T, 4. p. 41. 
Joh. Baptift Sali, P, 

ı Mufev Fiorentino T. 1. p. 31. 

Franz Saliati, P. 


2. Vaßtı D. x p. 626. 2, Sandtart T..ı. Tab, Q.3 


3 d’Argensville T. 1. P. 168. 4 Mufeo Fioren- 
tino W. 6 
Baäron ſee ec ta. D, 125, 


Augelus Sam, P, 
ı Van Gool T, 2. Tab. K, 
Job. Ulrich Samfon, Sc, G, 
*"t Se ipf, fo,: 2: Büefeli: T.i.q. Pp. 197. 
Paul Sandby, P. Ch. 
F. Cotes p. E. Fisher fc. 2 P. Falconet del. 17694 
D,P. Parifet fc. 3 Academie de Londres No. 27. 
Thomas Sandby, P, 
ı Academie de Londres No. 6, 
Gerard Sanders, P. 
ı Van Gool P, 2, Tab, M, 
Jacob Sandrart , Ch. 


ı Mit feinem Weibe I, L, Hirfchmann p. B. Vo- 
gel fc, 


1 


Joachim vorn Sandrart, P. 


ı I. Sandrart fc. 2 I, V, Mayr p. Ph. Kilian fc, 
3 Idem p.R. Collin. fc, *4 5 -Medaillen. 6.7 
Lochner T. 4, p. 361. und 369. 8,9 Doppel. 
mayr Tab, ı4. und ı5. 

Joachim Sandrart, jünger, Ch, 


ı I. Sandrart fc, 16,92, 





ı Füeßsli T. 4. P. 154 








Sc. 841 


Sufanna Maria Sandrart, Ch, 
ı Sandrart T, 2. Tab. 8. 


Auguftin Sanefe, A. Sc. 


ı Vafari T,.ı, pP. 134. 2 Bottari T, 1,P,60, 35% 
rie, &c. 1.1,.P, 29, 


Franz Sanefe, P, Sc, 


ı Vafarı T, 2. p. 409. 2 Bottari T, ı 
3 Serie, &c, TI, 2.98% FIR: 


Joh, Baptiſt Santerre, P, 
ı d’Argensville T. 4. p. 258. 
e. . Santerre, Pidrix, 
1 Se ipf, p. C. du Chefne fc, 
Joh. Jofeph Santi, P. 
ı Academia Clementina T. 1. p. 208, 


Raphael Sanzio, P, 


*j Se ipf. p. 1. Buonafone fe. 2 Idem p,M, Pool 
fc. 3 T. Vecellip P. Pontius. fc *4 Idem p. 
W. Hollar fc. 1651. 5 B. Moncornet excud, 
6 Odieuvre excud. * 7 Baron fc. * 8 6. Ma- 
ratti del. B, Fariat fc, 1695. *9 "Mit Jacob 
Carrucci, Raphael p. N, de. l’Armeflin fe. - ıo 
Vafari T, 3. p. 64. 11 Sandrart T. ı1,.Tab, O, 
* 12 Bullart T. 1, p. 359. 13 d’Argensville 
T. 1. p. 3. 14 Mufeo Fiorentino T. ı. p. 49. 
15 Bottari T. 2 p. 88, * 16/Wie No, 8." * 17 
P. Aguila fc, Raphaels Bibel, °* «8 C, Bloemaert 
fc. In einer Anbetung der Weifen, ‚*. 19 N, 
Chapron fc. R, Bibel, * 20 Gemme, * 2: Van 
Somer fc. 22 Knorr fc, * 23.A. Gramignani 
exc, * 24 Matham fc. 1630." ” 25 I. Frey fc. 
*26 W. Hollar & P, Pontius fc. * 9» Wie 
No. 4. P.Stent fa *28 Ebeniofc, *29 M A, 
Raymondi fc * 30 Wie No 29. *31 1, Che- 
ron inv. N. Tardieu fc, Cartons von Th. Bow. 
les Ausgabe. * 32 I, Simon fc: Cartons von E, 
Cooper. * 33 E, Kirkal fc, In feiner Ausgabe 
von den Cartons- ‚34 Serie, &c T.4.p 189. 
* 35 N, Edelink fc. 36 —39 Lavaters Phyfio- 
nomic, 40 1. H, Lipf. fe. 1776. 


Jacob Sarraſſiu, Se. 


ı Perrault T. 2, p. 95. 2 ©. N. Cochin fc, 1731, 
* 3 Medaille, i, Daflier fc, 


Andreas del Sarto, P, 


ı Vaſari T. 3. p. 149. * 2 Reusnerus, 3 Sand. 

rart T. ı Tab. O. 4 d’Argensville T. 1. p, 139 

s Mufeo Fiorentino T. 1. p. 69. * 6 Bullart 

T.2.4P.3363, 7, Bottari 2, Ps 210; 8 Ba. 

ron fc, 9 Odieuvre excud. 10 Serie, &c, T, a. 

p- 105. *ıı Th. Krüger fc, " 
Roland Savery, P. 


*ı A. Willart p. I, Meiflens excud. *2 P, Mo. 
reels p. G, Rogmann fc, 3 Sandrart T. ı 
Tab, K,.K. 4 Weyerman T..ı. No. ir, < 
d’Argensville T. 3. p. 233. 6 Defcamps'T., ;. 
P. 293. 7 Houbraken T, 3. Tab. D.’® 


Emilius Savonanzi, P, 


ı Malvafia T. 1. p. 302. 


Ca‘! de Savoye, P. 


ı Se ipf. del. & fc. 


Andreas Scacciati, P. 


nbazzı, Em BP. 2, p3, 


Vincenz Scamozzi, A, 


ı Pompei p. 38. 2 G,C, Kilian fc, 3 1. B, Bıu. 


ftolon fe. Temanza. 
Ludwig Scarumuccia, P, 


*ı F, Cairo p. C. de Floribus del, I, B. Bonaci- 


na fe. 
Joh. Jacob Schaerer, P, 


ı Füeßsli T. 3.9, ı. 


‚Joh. Jacob Schalch, P, 





842 Sc: 
Gottfried Schalken, P. 


ı Se ipſ. p. 1694, I. Smith ſc. “2 Idem p. P, 
Schenck fc, 3 WeyermanT. 2, No. 3. 4 d’Ar- 
gensville T.3. p 215. 5 Mufeo Fiorentino T, 4. 
p. 21. 6 Defcamps T, 3. P. 139, 7 Houbra- 
ken T. 3. Tab,‘G. 


Job.-Chriftopb Schaupp, Sc. G. 
ı G, Bodenehr fc. 1735. 2. 3 Lavaters Phyfiono- 


— Chriftoph Thomas Scheffler, P. 
ı E. Verhelſt form, G. C. Kilian fc, 
Job, Rudolph Schellenberg , P, Ch. 
1—3 Se ipf. del: & fc. 4 Füeßli-T.3. P. 255. 
Maria Margaretha Scheuck , Ch, 
ı P. Schenk pater fc. ;& excud, 
Peter Schenk, Ch. 


ı Th. Lubiniesky p. 1700, Se ipf. fc. 2 P. Feur- 
‘fing p, 1699. Idem fc. *3 Seipf, fe. *4 Me 
daille. C. Wermuth fc, 5 Se ipf. fc, Ingenuis 
artibus &c. 
Fıanz Chriftoph de Scheyb, ge. 

ı M. de Meytens’p. J. Mansfeld fc, * 2 Schom- 
burg p. 1. I. Hayd fe, 

Andreas Schiavone, P, 

ı Ridolfi T, 1 P. 226. 2 d’Argensville T. 1. p. 249. 
3.Mufeo Fiorentino T, 1. p. 131. 4 Serie, &c. 
7.7. Di 

Bartholome Schidone, P, 

ı d’Argensville T. 2. p. 78. 


‚Job. Rudolph- Schmid, Freyherr von Schwarzen- 
born, P. 


"rn P; Aubry fe »Rüeßli Tepe g2. °*3 DM. 
Herrliberger excud. 1748 '* 4. Et fonitu vocat, 
&c. *s J. Joachims p. E, Wideman fc, *6 
N; N. fe, 

Georg Friedrich Schmidt, Ch, 
1,2 Se ipf, Sc; 1752. und 1758. -* 3 FE. Kauke fc. 
Job, Rudolph Schmutz, P, 
ı Füelsli- T, 2;.p. 272. 
Joh. Ulrich Schnaetzler, P, 
ı Füeßli T. 3. p. 172. 
Joh. Conrad Schnell, Enc, 
ı ], Fifches jun, p G. C. Kilian fc. 
Martin Schoen, P. 
ı Sandrart T, ı. Tab. A, A. 2 Knorr Tab, r. 
‚Joh. Heinrich Schvenfeld, P. 


ı B, Kilian fc. 1671. 2 Sandrart T. ı. Tab, Q.Q. 
3 Se ipf, p. G. C. Kilian fc. 


Job. Adam Schoepf, P. 
ı G. des Marees p, I. G. Bergmüller Ornam, del, 
I. I. Hayd fe, 
Anton Schoonjans, P, 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 95. * 2 Se ipf, p, 
Gallerie de Düffeldorf No, 200, 
Joh. Ferdinand Schor, P. A, 
“2 Pelzel DT... 157. 
Joh. Friedrich Schorer, P, Ch, 
*ı G.C, Kilian fc, 
"Arthus Schouman, P. 
ı Van Gool T, 2. Tab. H, 
Jacob van Schuppen, P. 
ı Se ipf. p. G. A, Müller fc. 
Anna Maria Schurmann, P. &c. 


ı I. Livens p. I, Suyderhoef fe. * 2 Mit hollän- 
difchen Verfen. *3 C, vanDalen fc. 4 Se ipf. 
p. P. Dupin fc, Odieuvre excud. g P, Aubry 
excud, *6 Rothfcholz excud. 7 SandrartT. 1. 
Tab. Q. Q, *g. 9. Rullart T. 2. p, 228. und 


230, * 10 Boiflard Contin, 4, m, 4, 11 Weyer- 





Se. 


T. 2. No. 4 12 Defcamps T. 2, p, 11 
+ + + . ‘ + 9. 1 
Houbraken T. ı. Tab. M, * 14 Medaille. C 
Wermuth fc, ı5 Cernitis hic picta — dabit, 
Cornelius Schut, P, 
ı A. van Dyk p. L, Vorfterman fc. 2 Weyerman 
T. 1. No. 14. 3 d’Argensville T. 32..D. 201% 
4 Defcamps T. t. P. 398. 5 Houbraken T, ı, 
Tab, E. *6 6. 6. Kilian fe. 
Ohriftoph Schwaiger, Sc. G, 
ı ]. van Achen p. L, Kilian fc, 1600, 
Georg Schwanhart, Sc, 
Doppelmayt Tab. 14. 
Chriftoph Schwarz, P, 


Sandrart T. 1. Tab. G.G. 2 d’ArgensvilleT, 3. 
p. 15. 3 Mufeo Fiorentino T. 1.P. 217. 4 Se 
ipf, p. G. C, Kilian fe, 


David Schweftermäller, Aurif, 
*ı1 I. G. Wolfgang fc, 
Georg Schweykart, Sc, 


ı I, P. Auer p. G. C. Eimart fc, 
3 Doppelmayr Tab, 14. 


Johann Schwyzer, P, Ch, 
"1 :NaN.te, ’ 
Lorenz Sciarpelloni, genannt di Credi, P, 


ı Vafari T. 1. p. 130, 2 Bottari T, 2, p. 184. 
”* 3 Baron fc, 4 Serie, &c. T. 3. p, 105, 


” 


ei 


ui 


* 5 Medaille, 


Jobann Scooreel, P. 
ı H. Cock excud. No. ı7. 2 Janfonius, 3 Sand. 
rart T. ı. Tab, D,D. *4 Bullart T, 2, p, 421. 
5 Defcamps T, t. p. so, 

Sinibald Scorza, P, 

Soprani p. 127, 2 Pazzi I. u. ®, 1. p, ı% 
3 Serie, &c, T, 9. p. 129, 

Samuel Scott, P, 
T. Hudfon p, I, Faber fc, 

Carl Screta, P. 
Sandrart T. 1. Tab..O. 0, *% Pelzel T, z, 
p. 108. * 3 Lavaters Phyfionomic. 

‚Jeremias Jacob Sedelmayr, Ch. 
"1 Se ipf, del. & fc, 
Joh. Conrad Seekatz, P. 

ı Se ipf, p, G.C., Kilian fc. 

Enoch Seemann, P, 
ı Se ipf. p. xt. ı9. I. Faber fc, 1727. 

ters Phyfionomic, 
Daniel Segers, P. 


ı I. Livens p. P. Pontius fe. 2 Idem p. I. Meif- 
fens excud, 3 Sandrart T. 1. Tab. N,N, *a 
Bullart T. 2. p. 499. 5 Weyerman T.ı.No. 20, 
6 d’Argensville T. 3. p. 326. 7 Defcamps T. ı. 
p. 391. 8 Houbraken T. ı, Tab, G, 9 Knorr 
fc. * 10 G, C, Kilian fc, 


Gerard Segers, P. 


ı A. van Dyk p. P. Pontius fc. 2 Se ipf, p. P, Jo- 
de fc, 3 d’Argensville T. 3. p. 329. * Bullart 
T. 2. p. 493. *s Se ipf. p, L. Vorfterman fc, 
6 A, van Dyk p. M. van Enden excud, 


[1 


un) 


De 


* 2 Liv 


Andreas Semini, P, 
Soprani p. 57. 
Sebaftian Serlio, A, 
G.G,K. fc, 2 Villarie, 
‚Johann Serodine, P. 
Füelfsli T, 4. pP. 27. 
Dominicus Serres, P. 
Academie de Londres No. 28. 
Jobann Servandoni, P. A, 
* ı Gallerie francoife No, 6, Coifin p, Miger £c, 


ni 


a 


- 


* 











Se. 


Conftantin dei Servi, P, 

* 5 0, Bloemaert fc, 
Defiderius da Settignano, Se. 
ı Vafari T, 2.:p. 416. 2 Bottari T. 1. p, 383, 
3.Serie, &c, T. 3. p. Igor: 

Claudius Albert Sevin, P, 

ı Sandrart T. 2, Tab. 6. 2 PazziT. 1. P,1,p. 41. 
«Paul Sevin, P. 

*ı E, de la Croix p. Parilys, D. Biquet fc, Lugd, 


1692. 
Sevonian, P. 


* ı Anecdotes of Painting, 
Matthaus Seuter,, Geogr. Ch. 
”1 Deufchrte, 
Chriftian Seybolt, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 277. 2 Geyfer fc, 
Se ipf. p, N. Bibl. fchöner — ach- 


ter Band, 
Lucas Signorelli, P. 
ı Valari ‚D..2, 70826. ‚2 Bottariy], 2.,0,1523, 
BWDELIEN VECHTA 
Augujtin Silva, Sc. 


„ı Füelsli"Der4, p. 42. 


Carl Franz Silva, Sc. A. 


„2 Wels Tr42p 77, 


Franz Silva, Sc. 
ı Füelsli PR, 4.'p. 18, 
Franz Silva, Sc. 
ı Füeßsli T. 4. p. 84. 
Carl Franz Silveftre, P 
ı ], Herault p. 1710. L, Desplaces fc, 
Ijraei Sieſtre, ‚Ch. 
ı C, le Brun p. G. Edelink fc, 
Ludwig Silvefire, P. 


*ı C, N. Cochin fil, del. H. Watelet fc, 1753, 
“2 A, Besne p.. L, Zucchi fc, 


Johann Simler, P, 
3. Füeßli (eg 137% 
Peter Simon, Ch, 
ı Tortebat p, A, Trouvain fc. 1695, 
Peter Simon, Sc, 
ı Ernou p, G. Edelink fc, 1694, 
Car! Simoneau, Ch, 
ı H. Rigaud p. P, Dupin, 
Ouintin Simons, P, 
ı A, van Dyk p. P, Jode fc. 
Job..Cafpar Sing, P. 
ı M,C, Scheitlerin p, G. C. Kilian fc, 
Aliſabeth Sirani, P. 
Malvaſia 2. P. 452. 
Joh, Andreas Sirani, P, 
ı Malvafıa T..2. p. 451. 2 Felfina pittrice T. 3, 


p. 69. = 
Violanıla Beatriv Sivries, P, 


ı Mufeo Fiorentino T, 4. p. 285. 
Joh. Peter Slingeland, P. 

ı d’Argensville T, 3. p. p. 20, *2 6. C. Ki- 

lian fc. 

Michel Angelus Slodtz, Sc. 

ı C,N. Cochin Ail. del. L, Cars fc, 1756, 
Pan! Ambrofius Slodtz, Se, 

ı °C. N. Cochm fil; del. L, Cars fc. 1755, 
Sebaftian Anton Siodtz, Sc, 

ı C, N. Cochin fil, del. L, Cars fc, 1755 

Johana Smith, Gh. 
ı G. Kneller p. 1696, Se ipf. fc. 1716, 


ı Soprani. p, 337. 
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The three Smiths, Brother and Painters, 
ı W, Pether p, fec, & excud, 
Peter Snayers, P, 
ı A, van Dyk p, A. Stock fc, 
Johann Snellinx, P, 
ı A, van Dyk p. & fc. 2 Idem fc, P, ‚Jede ſo. 
*318. Silveftre fc. 4 Weyerman T, 1. No, 3, 
$ Knorr Tab. 3. 6 Houbraken T, 1. Tab, A, 
Franz Sneyders, P, 
ı A, vanDyk p. & fc. I, Neef fc, 2 S. Silveftre fc, 
3 1. Meiffens excud, 4 Weyerman T’ı.!No, 12, 
5 d’Argensville T. 3. p. 306. 6 Defcamps T, ı, 
Ps 3304 7 Houbraken T, ı, Tab, E, 8 Se. 
Ties02@, 1.494 DL..6Q, ; 
Socrates, Philofophus, Sc, 
* ı P, P. Rubens del, P. Pontius fc, 2 Tdem del. 
1... 5 Kipsrte, 3, 4- Sandrart T, 1. Tab, H, & 
T. 2. Tab, H, *5 Gemmz ai Bir p. 19, 


* 6 Diogenes Laertius p, 90, 7—ıs5 Lavaters 
Phyfionomic, 


Franz Soulerini, P, 
1.,bazzı T,.m, P., 2,.p139, 
Maximilian Soldani- Benzi, Sc, M, 

T Serie; &c. 1. 120p 98% 

‚Joh. Jofeph dal Sole, P. 

ı Academia Clementina T, rs, 288. 2 Mufeo 
Fiorentino T, 4. p. 85, 3 d’Argensville T, 2, 
p. 195. 

Job. Anton Soliani, P, 


I Vafari T. 2. p 189. 2 Bottari T. 2, p, 274, 
3 Baron fc, 14uSerie, &c.-T..4. p. 169, 


‚Franz Solimena, P, 


101.6, — Orn, del. 1.1.Haydfc. 2 dAr. 
gensville T. 2.P. 304. 3 Mufeo FiorentinoT, 2. 
J Serie‘ IT 103, c’Tava, 
ters Phyfionomic, f 


Virgilius Solis, Ch, 
1 BL 
Matthias de: Somer , Ch, 
* ı.N. Haublin fc, 
ee am Sommers P, 


ı A. van Blomen p, Aquila fc. 1719. 2 A, Boo- 
nen p. 1715. N. Verkolie fc, 1717. 
Georg van Son, P, 


E. Quellinus p, C. Lauverrs fc, 
Raphael Soprani, P, 


Johann Sorbi, P, 
1 Pazzi 2, B VD, 

Peter Sorri, P. 
ı Mufeo Fiorentino T. 2, p. 13, 2 Soprani N, E, 

PD. 421, 
Peter Soubeyran, Ch, 
ı Füefsli T. 4. Vorrede p; 5o, 
Jacob German ‚Soufflot, A, 

*ı C. N, Cochin fil del L. Cars fc, 1757, 

Leonel Spada, P. 


ı Malvafıa T. 2. p. p. 102. *2 Mit Jokann Canı- 
pugnano, Shada pP. P. A, ‚Pazzi fc, 3 Pazzi 
Tearar. pp IE 


Peter de Sparvier, P, 


1 4Pa97 14) 1,#P."2.°p gt 


Veit Rudolph. Speckle, Ch, 


.* Se ipf, fc. L. Fuchfy Herbarium. 


Adrian van der Speit, P, 
ı G, A. Wolfgang fe. 
Joh. Conrad Spengler, A, 
*ı L, Spengler fil. del, O H. de Lode fe, 


©5998 
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Lorenz Spengler, Kunftdrexler, 

ı W. A. Müller f, 1763. 2 Medaillon, 3 Füeisli 
T, 4. p- 150. 

Franz Spezzini, P. 

ı Soprani p. 33- 

Johann Spielberger, P. 

ı Ph. Kilian fc, 1671. 

Spinello, P. 

x Vaßri T. 1. p. 212, 2 Bottari T. 1. p. 147. 
Serie, &c. T. 1. P. 47. *4 Lavateıs, Phyfio- 
nomic. 

Parri di Spinello, P. 
ı Vafari T. 2. p. 289. 2 Bottari T, 1. P. 229. 
Gabriel Spizel, P, 
ı Seipf. p. I. I. Hayd fc, 
Bartholome &pranger, P. 
Mit feinem Weibe, E. Sadeler fc. * 2 I. Sade- 

r a fc.1594. *3 R. Sadeler fc. 4.1. Müller fc. 
I var Achen ded. 1597. 5 Janfonius, H. Hon- 
dius excud. 6 Sandrart T. ı. Tab. 4. H. *7 
Bullart T.-2. pP. 453. 8 dArgensville T. 3. 
p. 252. 9 Defcamps T. x, p. 184. 10 Mufeo 
Fiorentino T, ı.p. 207. 11 Serie, &c, T. 8. P. 1. 
* ı2 Lavaters Phyfionomic, 

Adrian Stalbent, P. 

ı A. van Dyk p. P Pontius fc, 2 Idem p. N, le 

Mire del, 1. B. Bichard fc. * 3 Sahler fc, 
Franz Stampari, P. 

ı G. C. Kilian fc. 

‚Joh. Jacob Stampfer, Stahlfebneider. 

* ı Seipf. ſc. *z 1. Müller P. 1. p. 25. 

Job. Ulrich Stampfer, Goldfebmied, 
*ı LI. Stampfer hl. fc, 1531. 
Gerard Starnina, P. 
ı Vafari T. 1. p. 219. 2 Bottari T. 1. p. 155. 
* 3 Baron fc. 4 Serie, &c, 6-1: P. 79. 
Abondio Stazio, Sc. 
* ı Medaille, 2 Füeßli T. 4. p. gr. 
‚Johann Steen, P. : 

ı Weyerman T. 2. No, 46. 2 Defcamps T. 3. 

p. 26. 3 MHoubraken T. 3. Tab. A. * 4 Se 


ipf, p. 1. Gole fc. 5 Idem p. I. Heudelot ic. 
6 Lavaters Phyfionomic, 


Heinrich Steeuwyk, P. 

ı A. van Dyk p. P. Pontius fc, 2 Sandrart T, 1. 
Tab. K. Kr z7 d’Argensville T. 3: P.- 257. 4 
Defcamps T, ı. p. 384. 5 Serie, &c. T. 9. 
pP. 139. . 

Job. Baptift Stefanefchi , P; 
ı Mufeo Fiorentino T. 2. p. 207. 
Jacob Stella, P. 
x d’Argensville T. 4. p. 41. * 2 Cl, Stella fc, 


Peter Stevens, Kunftliebhaber. 
ı A. van Dyk p. L. Vorfterman fc. 
‚Joh, Chriftoph Stimmer , Ch, 
*ı Se:ipf, fc, 1574. 
Tobias Stimmer,, P. 
ı Sandrart T.ı. Tab, F.F, 2 FüeßliT, ı. p, 36. 
Philipp Freyberr von Stofch, Antig, 

i E; Bouchardon form, I. I. Preifsler del. I. M, 
Preifster fc. * 2 Medaille, I. C. Hedlinger fe. 
*, A. Pond fc. Carricatur. * 4 G. M. Preifsler 
fc. *s C. Füefsli del, I, E. Haid fc, * 6 Joh, 
Marteau, Med. fc. * 7 Joh. Pozzo, Med: fc, 
*g Franc, Ghinghi, Sc. Gem. fc, * 9 L, Nat- 
ter,.Sc, Gem, fc, 

Zenobius da Strada, Antig. 

ı F. Allegrini excud, 1761. 





Ta. 


Job, Stradanus, P, 


ı H. Golzius fe. 2 Janfonius, H, Golzius excud, 
3 d’Argensville T. 3. p.241. *4 loh. W, fec, 
5 Serie, &c. T. 7. p. 177, 


Jurian van Streeck, P. 


1 Weyerman T,2 No, 44. 
Tab, K, 44. 2 Houbraken T, 2 


Friedrich Siegmund Striebel, P. 
ı A. Manyoky p. G. Bodenehr fe. 
Bernhard Stro2za , P. 
*ıS, Vouet p. M.? i 
De a Sr 
Georg Stubbs, P, 
ı P, Falconet del, 1769. D. P. Parifet ic, 
Ioh. Rudolph Studer , 
ı Füeßsli T. 3. p. 147. 
Raphael Sua, A, P, 
ı Füefsli T, 4 p. 139. 
Peter Subleyras, P 


+ 


ı dArgensville T. 4 p. 449. * 2 G, C, Kilian fe, 
Euftachius le Sueur, P, 


ı Perrault T, ı p. 97. 2 d’Argensville T 
p. 105, 3.C, N. Cochin fe, 1731, *4 De 
rochers excud. * 5 Medaille, I. Daflier fc. 6 
Medaille in Kupferftich, 7 Serie, &c, T, 11 
P. 93. 


Sugger , Alt, A, 
ı Colombiere. 2 Desrochers excud, 
Iuſtus Sutermann, P, 


ı A, vanDyk p. & fc. 2 Mufeo Fiorentino T, 2 
pP. 293. 3 Pazzi T,ı P. par 4 Serie, &c 
T., 10. «P.08% 3 


x 


Lambert Sutermann, genannt Lumbard re 
ı H. W. fc, H. Cock excud. ‘No. 18. 2 Janfo- 
nius, H. Hondius exc, 3 Sandrart T,2 Tab 4: 


* 4 Bullart T, 2. P. 426, 5 Medaillon in Ku- 
pferitich, 


Peter Symea, P, 
A, van Dyk p, I, de Man excud, 


E: 


Camillus Tacchetti, Abt, P, A, 
ı P, Subleyras p. F. Polanzani fc, 
Innocentius Tacconi, P 
Malvafıa T. ı p. 570, 
Andreas Taf, P, 


Vafari T. 1. p. 107. * 2 Bullart T, 1. p. 312, 
3 Bottari T. 1. p. 29. 


* 


+ 


Lu) 


u 


Ferdinand Talientfchger , Kunftliebhaber. 
M. Merian del. Rom& 1644. 1, C, van Thill fe. 
Tan Chet- qua, Pictor Sin. 
Academie de. Londres No, 10. 
Niclaus Heinrich Tardieu, Ch, 


Vanloo p. 1725. I, Tardieu fil, fc, 1943. 2 
Mit Anten Wateau. Wateau p, Tardieu fc. 


Emil Taruff, P. 
ı Mufeo Fiorentino. T. 3 p..263.. 2 Felfina pit- 
trice - 1. 3UP-N150% 
Anton de Tafıs, Kunftliebhaber. 
* r A. van Dyk p. 1. Neefs fc, 


el 


ui 


ei 


Jacob Tatia, genannt Sanfovino, Sc. 


— 


ı Vafari- T. 3. p. 822, * 2 Titian p. Th. Arig- 
hetti del; P. Monaco fc. 3 Bottari T. 3 p, 399. 
* 4 $, di Tito p. R. Pozzi fc. * 5; Medaille, 
6 Serie, &c. T. 4. p. 12%. 

Lazarus Tavarene, P, 
ı Soprani p, 151, 











Te. 


Anton Tempefta, P. 
ı O Lioni fc, 1623. 2 Serie, T.l8 p. 9. 
Carpoforo Tencala, P. 
ı Füßli T,4 p. 44 
Abraham Tenier, P. 
* ı Seipf, p. G. Edelink fc. 
David Tenier, Vater, P. 
* 1 P, van Mol p. P. Lifibeten fc, 2 d’Argensville 
T.'3: PB 328. 
David Tenier, Sohn, P. 


ı P. Thys p. L. Vorfterman fc. * 2 Se ipſ. p. P. 
Jode fc. 3 Mit feiner Familie, ipfe p. I. Th le 
Bas ce. * 4 Mit feinem Weibe, idem p. Mi. 
chil c- * 5 Chenu ſc. 6 Weyerman T. 2, 
No. ı5. 7 d’Argensville T. 3 p. 387. 8 Def- 
camps T.2 p. 153. 9 Houbraken T,ı Tab, P, 
ıo Serie &c. T. 9. p. 161. 


Gerard Terburgh, P. 


Weyerman T. 2. No. 47. 2 d’Argensville T. 3 
p. 122. 3 Defcamps T, 2. p. ı23. 4 Houbra- 
ken T. 3. Tab. B, 

Auguftin Terweſten, P. 
ı Weyerman T, 3. No. 12. 2 Defcamrs T. 3 


No, ı2. 2 Defcamps T. 3 p. 245. 3 Houbra- 
ken Te 3/.Tab..L. 


Mattbaus Terweßten,, P, 
Defcamps T. 4 p. 144. 
Chrifopb Terzi, P. 
Paz Tara, P)r:p.i37, 
Carl Gujtav Graf von Tefhn, P, 
* ı Syfang fc, Europaifcher Staatsfecret, p. 143. 
Niclauus Tefsin, A, 
* 1, 2 Medaillen, I. C. Hedlingen fc, "3.4 
C, Füelsli del, 1. E, Haid fc. 
Peter Tefta, P, Ch. 
ı Seipf. & fc, F. Colignon exc. 2 Sandrart T. ı 
Tab... 3,L5,C, Eelta’Tc,, 4,Setie, &c, 
7..17.D: 24, 
Ludwig Teftein, P, 
d’Argensville T. 4 p. 99. * 2 G. C. Kilian fe. 
Ioh. Philipp van. Tbielen, P, 


* ı E. Quellinus p. R. Collin fc, 2 Defcamps 
T. 2 p. 269. 
Iobann Thierry, Sc, 
ı N, de Largilliere p, H. S. Thonuafsin fc, 


Philipp Erneft Thomann von Hagelftein, P, 
ı Se ipf. p. G. G. Kilian fc, 1773. 

Tobias Heinrich Thomann von Hagelftein, P. 
ı J. G. Seuter p. G. C. Kilian fc, 
Jacob Thorahill, P, 


ı I. Highmore p. I, Faber fc, 1732. 2 d’Argens- 
ville T. 3 p..423. 3 Lavaters Phyfionomic, 


Ioh. Iacob Thourneifer , Ch. 
Se ipf. fe. Nemo peregrinus, 2 Sandrart T. 2 
Tab, 3 Fükish p. 15; 
Alexander Tiurino, P, 


ı Malvafıa T, 2 p. 180. 2 Mufeo Fiorentino T, 2. 
Pr 161. 3, Serie „+&c.uT: 94 Ps.19. 


Pbilipp Tiedeman , P, 
Weyerman T. 3 N. 4, 2 Deſcamps T, 3 p. 369, 
3 Houbraken T. 3 Tab. G. 
Ioh. Baptijt Tiepolo, P. 


x A, Longhi p, & fc, No, 5. 2B, Nazari p. I 
Cattini fc, 
Simon Peter Tilman, P. 
ı Se ipf. p. xt. 67. C. Hagens fc, 1668. 2 Weyer. 
man T. 2 No. 27. 3 Deſcamps T. 2 p. 69, 
4 Houbraken T, 2 Tab. C, 
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Tiberius Tinelli, P. 
ı Ridolfi T,2 p. 287. 2 Sandrart T. 2 Tab, 9. 
Santo Titi, P. 
ı Mufeo Fierentino T. ı. p. ıgr, 2 Serie, &c 
T. 7p. 167 
Tiberius Titi, P. 
x Mufeo Fiorentino T, 2 p. ı2r, 
Ludwig Tocgue, P. 
x I, M, Nattier p, L, Cathelin ſc. 
Jobann Tomafoni de Concordia, A 
* ı Pelzel T, 2 p, 166; 
Richard Tompſon, Ch, 
" Weblace ic, 


+ 


Peter Toms, P, 
ı Academie de Londres No. 29, 
Jacob Toorzvliet, P 


ı WeyermanT.3,No.r, 2 Defcamps T, I 
3 Houbraken T, 3 Tab, F, 5 ee 
Felix Toreli, P, 
ı Academia Clementina T. 2 p. 74, 2 Pazzi T 7 
BP. 2 p, 35. 3 Felfina pittrice T, 3.7 243. 
Franz Toriuni, P 
ı Füeßsli T, 4 P, r7. 
Torreggiano Torreggiani, P, 
ı Bottari T. 2 p, 7. 
IoLann Torrentius, P, 


*"ıN.N.fc. 2 Sandrart T. 1. Tab, M. M 
3 Weyerman T. ı. No, 2ı. 4 Defcamps T, r. 
p. 381. 5 HoubrakenT, ı. Tab G, 6 Knorr 
*7 Anecdotes of Painting, i 


« 


Ffanz Tortebat, P, Ch, 
ı R. de Piles. G, Edelink fc, 
Moritz Quintin de la Tour, P, 


1, 2. Se ipf. p, G. F, Schmidt fc, 1742. & ı772. 
3 Wie No, ı. Desrochers excud, 4 Wie No, 2. 
1. H, Lipf, fe, 


Robert Tourniere, P 
ı d’Argensville T, 4, p, 361, 
Bartholome Tremblet, A, 
"1 M. Pine, 2 A PB FL, * 3 Mon- 


cornet excud. 
Peter Carl Tremolliere, P, 
ı d’Argensville T. 4. p. 455, 
Angelus Trevifani, P, 
v Paz ea P.:r, BG; 


Franz Trevifani, P 


« 


ı Mufeo Fiorentino T. 4. p. 99. 2 Serie, &c, 
%. 12. PS9T 


+ 


z 


Hieronymus Trevifi, P, 
1 Vafari T. 3. p. 194. 2 Bottari T. 2. p, 280, 
* Baron fc, 4 Serie, &c, T. 8. p. 95. 
Niclaüus Tribolo, Sc, 
ı Vafari T. 3. p. 394. 2 Bottari T, 2, p, 539, 
3 Serie, &c. T. 6. p. 1. 
Job. Georg Trifimo, A, £ge, 


* 1 Reusnerus, *2 L, Perini inv. W, de Gutwein 
fc. Veronz, 


Cornelius Trooft, P, 
ı Van Gool T. 2. Tab. G. 2 Defcamps T, 4. 
p. 201, 3 Se ipf, p. I. Houbraken fc, 
Jacob Trofchel, P, 
"ıN.N, fc, 1674; 
Johann Trofchel, Ch. 
# EN. N. Le, 
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Fraiz de Troy, P. 


“ı Se ipf. p A. Bouis fe, 2 Idem p. C. Weigel 


excud, 3 Idemp. 1. B. Poilly fc, 1714, 4 Des- 
rochers excud. 5 d’Argensville T. 4. P. 219, 
6 Mufeo Fiorentino T. 4. P. 33. 

Job Franz.de Troy, P. 


ı F. de Troy pater p. S. Vallee fc, 2 d’Argensvil- 
leT.4.p. 365. 3 Mufeo FiorentinoT. 4. p. 229. 
* 4 de Prenner del, C. Nolli fc, 5; Avedp, 
Halbou fc, 
Herbert Tuer, P. 
* ı Anecdotes of Painting, 
Alexander Turchi, genannt Veronefe, P. 
d’Argensville T, 1. p. 290, 
Marc Tujcher, P. 
* ı Medaille, Arbien fc, 
Wilhehn. Tyler, P. 
Academie de Londres: No, 30, 
Martin-Tyroff, Ch. 
ı D, van der Smiflen p. Se ipf, Ic! 1751, &t. 47. 


V. 
Jacob Vaillant, P. 
1 Weyerman T. 2. No. 33. 2 Defcamps T 
p. 405. 3 Houbraken T 2, Tab, E, 
Johann‘ Vaillant, P, 
* 1 W, Vaillant fc. 2 Defcamps T, 2, p, 380. 
Walrant Vaillant, P. Ch, 
ı Se ipf. del. & fc. ‘2 Weyerman T. 2. No, 32, 
3 Defcamps TI. 2. p, 230. 4 Houbraken T, 2 
Tab.°E, 


ei 


La) 


oO 
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DD 


Robert du Val, P, 
ı Van Gool“T, *15 "Tab. B. “2 Defcamps T,, 3, 
p. 172. 

Peter de Valk, P, 
»:Weyerman T. 1, No; 22. 2 Houbraken T. ı. 
Tab, G, 

Philipp della Valle, Sc. 

Pazzi T. 2.-P; 1?“p.Ag; 

Peter Vaer, Ch, 
N. N. fc, 1608, 
Santo Vandi, P. 
Felfina piztrice T. 3. p. 179. 2 Medaille, 

Carl Vunloo, P. 
Se ipf, p. Desmarteaux fc, 2 C, N, Cochin fil. 
del, I. Daulle fe. 1754. 3 Mit feiner Familie, 
unter dem Titel: Baccha failant peindre fa mai- 
treſſe, ipf. p. P’Epicie fc. 4 Bafan excud. <sL, 
M. Vanloo p. S. C. Miger fc. * 6 Gallerie fran- 
caife. 


u 


[2 — 


[3 


ei 


2) 


Joh, Baptif Vanlo, P. 


d’Argensville T..4: p. 38°. 2 Serie, &c, T. 12. 
Pa 173.7 *,34.G1.G. Kilian fe, 


1 


Theodor Vanlo, P, 
A. van Dyk p. P, Pontius fc, 
Franz. Vanni, P, 


a’Argensville T 1. p. 180. '2 Serie, &c, T. 8. 
pP. -119,.. 3, B, Capitelli fe, 


[m 


wi 


Odav Vaunini,. P, 
Mufeo Fiorentino T, 2, p. 219, 2. Serie, &c, 
9. ‚p. 109. 
Peter Vanmucci, genannt Perugino, P 
Vafari, T. 2. p. 507: 2 Sandrart _T. ı. Tab. M, 
3 Böttarı =T..ı. P. 487. 4 ‘Series &c.ı Ts 2, 
P. 89. 


* 


* 


Ludwig Vargas, P. 


8 
d’Argensville T. 2. p. 220, 


* 


Jobana Varin, M. 


2) 


Perrault T, 2, p. 85. 2 Desrochers excud. 3 


— 


ei 


ii 


* 


— 


Dj 


—4 


* 


2 


ni 


hei 


2 


ni 


ei 
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ei 


Ve. 


Cl, le Feurc p. I. Balechou fc, *4 Medaille, 
I. Daflier fc. 5 Medaille in Kupferftich. 


Darius Warotari, P, 
Ridolfi T. 2. p. 78. 
Georg Vafari, P. 
Vafari T. 3. p, 980. 2 Sandrart T, 1. Tab. S, 
3 Mufeo Fiorentino -T. 1. p. 113. 4 Bottari 
T, 3. P. 499. Baron fc. _6 Serie, &c. T. 6. 
P. 173. 
Lazarıs Vafari, P. 
Vafari-T.-2. p. 370... .2 Bottari T. 1. P. 1333. 
Anton Vafjilacchi , genannt Alienfe, P. 
Ridolfi T, 2. p. 208. 2 Mufeo ‚Fiorentino T, 2. 
R. 19. 
Anna Mayia Vayani, P. 
Cl, Melan fe. 
Paul Uccelo, P. 
Vafari T. 2. p. 268, 1 Bottari T. I. P. 204. 
3 Serie ‚‚1&c..dTs22. 1p.3; 
Lucas van Uden, P, 
A. van Dyk p. L, Vorfterman fe. 2 Weyerman 
T. 1. No. 19. 3 d’Argensville T.r 3: p: 338. 
4 Defcamps T. 1. p. 408. 5 Houbraken T, 1. 
Tab. 'E, 
Jobanna Veceli, P. 
ı Titian pater p, W. Hollar fc, * 2 Bullart T. ı. 
P. 416. 
Titian Vecelli, P, | 
Mit feiner Maitreffe ipf p. A. van Dyk fc. 2A, 
Carraccio fe. 1587. 3Edelink fe) *4 1 a Sand- 
rart. del R. Perfyn fe, 5 Wie No, ı, A. Pauli 
fc. * 6 Baron fc. 7 R. Lochon fe. 8 Vafari 
T.3..p, 8055,7 9, Reusnerms>, 10 Ridolfi T ı, | 
tp. 1350. nReSandrart IT. r..Mbabakkt * ‚2 Bul- 
lart #, 1. p 413. 13 Mufeo Fiorentino T 1. 
p 37. 14 d’Argensville T. 1. P- 202. 
tari T, 3..p. 375. * 16.6, Geotgitec, 7 
Bonavere excud, ı8 Serie, &c _ T. 4. P. 145. 
* 4 Wie No 1, ipf. p. C van Dalen fc. 
Gertrud van Veen, Odavii Tochter, P. 
ı Se ipf. p. L. Vorfterman fc. 


Km 
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oe) 
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D 


Odavius van Veen, P. 
G. Van Veen, filia p. P. Pontius fc, * 2 Radem 
p G Rucholie fc. 3 Janfonius, H. Hondius exc. 
4. Sandrart, T...ı. ‚Tab. I. 1... a Bllate 2. 
p. 462 6 d’Argensville T°3.p. 80, 7 Def 
camps T, ı..p. 222. 
Joh. Martin Veith, P. 
Füelsli T. 2.,p. 293. 
Dieso Velasquez, P. 
d’Argensville T. 2. p. 241. 2 Mufeo Fiorentino 
T, 2.p. 27% 3”Serie, &cTIMSPHZH 
Adrian van der Velde, P, 
Weyerman T. 2. No. 56. 2 d’Argensville T. 3 
p 202. 3 Defcamps T. 3.'p. 72. 4 Houbraken 
T..3. Tabı D> 
Wilhelm van: der Velde, P. 
ı G, Kneller p, 1: Smith fc. 
Vellano, Sc. 
Vafari T, 2. p: 382. 2 Bottari T, 1. p. 346. 
3 Serie. &c Ts 2.1 p17 45. 
Anton Weneziano, P, 
Vafari T. 1. P. 205: 2 Mufeo Fiorentino T. i. 
p. 1. 3 Bottari Tr. p. 140.4 Serie ,. &c, 
T- 3. :Pı.23:2,.3%,5..6& „Coriolanoziz: 
Adrian van der Verne, P. 
Se ips. p. W. Hollar fc. * 2 D. van Bremdon fc, 
Auguſtin Veracini, P. 
Pazzı. T,.2, 17. 4n373% - 
Benedit Veracim , P. 


Pazzi T, 1, B 2.0 pen 

















Ve 


Johann Verbrugb, A. 
* 1 G. Kneller p. J. Smith fc, 
Gisbert Verbrugge, P. 
"ıN.N,fe 
Peter Verbrugge, P. 
* ı E, Quellinus p. C. Lauwerts fc, 
Franz Verdier, P. 
ı J, Ranc p. E. J. Destochers fc. 1723, 
Iofepb Chriftoph de Verdun, P, 
ı Drouais p. L. Surugue fc, 1735. 
Ludwig de Vordun, A. 
ı M, l’Afr< Te, 
Egidius Verheift, Sc, 


ı G. Eichler p. J.J. Hayd fc. 2 Idemp, E, Ver- 
helft fil, fe. 3.4. G. C, Kilian fc, 


Matthaus Verheyden, P, 
var Gool T. ı, Tab, L. 
Tobias Verhock, P. 
ı O, var Veen p. C. Caukerken fc, 
Niclaus Verien, Ch, 
J. Jouvenet p. G, Edelinh fc, 1685, 
Iohann Verkolie, P, 


ı Weyerman T. 3. No, 13. 2 Defcamps T. 3. 
p- 257. 3 Houbraken T. 3. Tab. M, 


Niclaus Verkolie, P, 
ı vanGool T.ı. Tab. F 2 DefcampsT. 4. p. 168. 
Ioh, Cornelius Vermeyen, P. 
* ı H. Cockexcud, 2 Janfonius, * 3 Bullart T, 2, 
p. 417. 
Hiacynth Collin de Vermont, P, 
Roslin p, M, S. Carmona fe. 1761. 
Ioferb Vernet , P. 
ı L. M, Vanloo p. E. J. Cathelin fc, 
Andreas Verrochio, P. Sc, A, 


x Vafari T. 2, p. 480. * 2 Bullart T. 1, p. 338. 
3 Bottari T, 1.p.456. 4 Serie, &c. T. 2.p.75. 


Heinrich Verfeburing, P. 


ı Seipfump. B. l’Epicie fc. 2 Weyerman T. 2. 
No. 39. 3 Defcamps T. 2, p, 394. 4 Houbra- 
ken T. 2. Tab. H, 


Ioh, Anton Verzeli, genannt Sodoma, P. 
ı Vafari T. 3. p. 527. 2° Mufeo Fiorentino T, 1. 
P..43.. "3 Bottari T..2. p, 712... 4 Serie, &c, 
IR AN PT 3, 
Virginia di Vezzo, von Veletri, P, 
Cl, Melan fc, 1626. * Medaille, Bouthemi fc, 
3 Amideo, , 
Andreas Vigolino, genannt Pifano, P. 
Vafariı T. ı. p. 147. 2 Bottari T, 1, p, 75. 
Paul van Vianen, Aurif, 
*1J. Lutma fc. 

Dominicus Maria Viani, P, 
Academia Clementina T. 1, p, 352, 
pittrice T, 3. p. 165. 

Johann Viani, P. 
Felfina pittrice T, 3. p. 159. 
N. N, de Vicenza , A, 
ıG.C,K. fe, 
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2 Felfina 


—2 












Jacob Vignali, P. 


* ı A. Mormari del, A, P. ſc. 2 Pazzi T. 1. P. 1. 
pP. 19, 13 Serie, ‚&c, T. 10,.p; 7. 










Franz Villamena , Ch, 
* 1J. B. Conttantin fc, 

Arnoll de Vie, A, J 
* ı Santerre p. P, Drevet fc, 






ı ]J. Hainz inv, E. Sadeler fc, 





Vo. 


Paul k Vin, P, 

"2 N. N.ſc. 

Leonhard da Vince, P. 
Vafari T. 3. p. J. 
T Tab, M, 
d’Argensville T. 1. p. 112. 6 Mufeo Fiorentino 
T, 1. p. 9. 7 Bottari T.2,p, 1. *g Baron te, 
* 9 F,Sefoni fc. * 10 J, Lapi de, & fc, ıı 
F, Allegrini fc, 1766. * ız R, Lochon £, 13 
Serie, &c. T. 3. p.29. 14 Lavaters Phyfionomic. 


Valerius Vincentino , Sc, G. M, 


Vafari T. 3. p. 285. * 2 Reusnerus, 3 Bottari 
or P. 398. * 4 Baron fc, * 5 Medaille, 
6 Mariette T. i. p.las. 7 Serie, &c, T, 5 p,21, 


Lorenz van der Vinne, P, 


Weyerman T. 2. No, 42. 2 Defcamps T, 2, 
P. 417. 3 Houbraken T, 2, Tab. I, 


Cornelius Vifcher, Ch, 


Janfonius, H, Hondius, exc. * 2 Se ipf. del, 
& fc. æt. 20, * 3.4. Se ipf, fc, 1649. u, 1651, 
5 Se ipf, del, B. Audran fc, 


Anton Vifentini, Ch, 
*ı Mit A. Canale, J. B. Piazetta p, Vifentini fe, 
Marcus: Vitruvius, A. 


* 2 Reusnerus, 


= 


3 Sandrart 
* 4 bullart T. 1. P- 365. 5 


ei 


bei 


* ı Villari, 2 G, C, Kilian fc. 
Johann Vivien, P. 
ı d’Argensville T, 4. p. 304, 2 Mufeo Fiorentino 


T.4 p. 129. *3 G,C. Kilian fc, 
Niclaus Vleughels, P, 
Ph, de Champagne p. N. de P’Armeflin fe, 1732, 
Philipp Vleughels, P. 
A. Pesne p. E. Jeaurat fc, 1725, 
Heinrich Ulrich, Ch, 
* j J. A, Boener fc. 
Jonas Umhach,* P, Ch, 
M. Küffel. fc, 1652, 2 G, C. Kilian fe, 
Peter Vociriot, Ch, 
1 Se ipf, fc. 
"Robert van Voerft, Ch, 
A, van Dyk p. Se ipf. fc, 
Carl Borchart Voet, P. 
van Gool T, 1. Tab. E. 2 Defcamps T,4, p. 155, 
Vogt, Aurif, Sax, 
"rXN,UN] ‚fc. 
Iohann Vollevens, P. 
van Gool T, ı, Tab,B, 2 Defcamps T, 3, p. 251, 
Johann Vollevens , jünger , P. 
van Gool T. 2. Tab, B, 
Iobann Voorhbout , P, 


ı Weyerman T. 3. No. 6. 2 Defcamps T, 3 p, 204 
3 Houbraken T. 3. Tab. H, 


Lucas Vorftermann, Water, P, 


ı A. van Dyk p. L. Vorftermann fil. fe, * 2 ]J. 
Livens p. F. van den Wyngaerde fc, 3 Sand. 
rart T. ı. Tab. P,P, * 4 Lavaters Phyfionomic, 


Lucas Vorfterman, Sohn, Ch, 

ı A, van Dyk p. & fc, 

Cornehus de Vos, P. 
A, van Dyk p. L. Vorfterman fe, 

Martin de Vos, P. 
2 Janfonius. * 3 
Bullart T.2 p.447. 4 d’Argensville T, 3. p. 244. 
$ Defcamps T. ı. p. 117. 6 Mufeo Fiorentino 
T. 3. p. 167, 7 Setie, &c.-T, 7. p. 129, 

Paulde Vos, P. 


ı A. van Dyk p. & fc. S. a Bolswert ſc. 
p., A, Lommelin £c. 


ei 
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ei 
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2 Idem 
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Simon de Vos, P. 


ı A. van Dyk p. P. Pontius fc, 


wi 


[7 
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ei 
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1 


ei 
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ii 


wi 
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ei 


> 


1 


Wilhelm de Vos, P. 


ı A, van Dyk p.&fc. 2 Idem p. S., a Bols- 
weıt fc. * 3 Lavaters Phyfionomic, 


Simon-Vouet, P, 


O. Lioni fc, 1625. 2 A. van Dyk p. R. von 
Voerſt fc. 3 F. Perrier fe. * 4 ]J. Morin fc, 5 
Se ipfum del. 1627. E. M, P’Epicie fc, 6 Des- 
zochers excud, 7 Perrault T. 2 p. 89. 8 Sand. 
rart T. ı. Tab. K. K. * 9 Bullart T. 2. p. 490 
10 d’Argensville T. 4 p. 10. 11 Mufeo Fioren 
tino T. 2. p. 209. * ı2 Medaille, Bouthemy fc, 
* 13 Wie No, 5. M.T’Asne fc, ı4 Serie, &c, 
T. io. p. 1. ı5 Amideo nach No, 12, 


Ferdinand Vout, P. 
Mufeo Fiorentino T. 4. p. 271. 
Jacob Uranequart, A, 


ı Bullart T.2, p 483. *2 Anna de Bruyn p. 1621, 
W, Hollar fc. 3 C, de Bie Cab, 


Sebajtian Vranx, P, 
A, van Dyk p. S. a Bolswert fc, 
Iohann Vredemann, A, 
Janfonius , H, Hondius exc. *2 N,N. fc, 
Adrian van Vries, Sc, 
Janfonius, H. Hondius exc. 2 G, C, Kilian fc, 
Heinrich Cornelius Vroom, P, 
Janfonius, H, Hondiusexcud, * 2 Bullart T, 2, 


P: 457. / 

loh. Rudolph Ufteri, P. 
12.658. IC, 

Adrian van Utrecht, P, 


J. Meiffens p. C. Waumans fc. 
Mofes Vytenbroeck , P, 
P. Schenck excud. 
W. 
M, » . Wachsmutb, Ch, 
Se ipfum fc, 
Heinrich Waegmann , P. 
Sandrart T. 1. Tab. F, F& 2 Füeßli T. I. p. 43. 
Cornelius und Lucas de Wael, P, P, 
A, van Dyk ps’ W, Hollar fc. 
Iohaurn de Wael, P. 
A. van Dyk p. & ſc. 2 Idem p. A, Lommelin fc 
Jacob Walbh, P, 
G; Fenn ſo. 
Ioh. Philipp. Walch, Ch, 


— 6— 
Samuel Wale, P. 


Academie de Londres No, 7, 
Ifaac Wahaven, P, 
van Gool T. 2. Tab, C. 
Iohann Wandelaer, P. 
van Gool T. 2. Tab. E. 
Auna,Wafer , P. 
Füefsli T. 2. p. 224. 2 Defcamps T. 4. p. 202. 
Anton Wateau, P, 
Boucher fc. 2 Mit N. H, Tardieu, Wateau p 
Tardieu fe, 3.,L. Crepy jun. fe. 4 B, l’Epicie 
fc, 5 d’Argensville T. 4. p. 403. 
Claudius Heinrich Watelet , P. 
C. N. Cochin fil. del. L, ’Empereur fe, 1755. 
2.3. Se ipfum fc. 
Peter Wegerich, M. 
ı M. Martiny fc, 1605. 
Chriftoph Weigel, Ch, 
J. Kupetzkv p, 
Idem fc, 1735, 


1 
* 


B. Vogel fc. 1714. 2 Idem p. 
3 Lavaters Phyſionomic. 


Wi. 
Ioh. Gottfried Weirholt , Fus. 


"ı A, 'Gafp. ISE Hayd fe, 


I 


I 
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ei 
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Michel Weinholt, Fus, 


1 J. G. Boehm. Sen, p. Dresd, J. G. Bodenehr fe, 


1726. 
Niclaus Weinftein, P. 
J. F. Leonart fc. 1671. 
Franz Edmund Weirotter , P. Ch. 
J. Schmuzer fe, 
Pafcha Iohann Friedrich W: eit[ch, P. 
J. Friedrich Eich p, 1776. D. Chodowieky Ic, 
Michel Wening , Ch, 
J. B. Wening fil, fc. 1698. 
Iohaun Weninx, P. 
van Gool T. ı, Tab.B. 2 DefcampsT. 3. p, 165, 
Ioh. Baptift Weninx, P, 


Weyerman T. 2. No. 25. 2 d’Argensville T. 3 
P 157. 3 Defcamps T. 2. p. 306. 4 Houbra- 
ken T. 2, Tab..C, *5.G, C. Kilian fc, 


Iob, Rudolph Werdmüller, P, 


Sandrart T. 2, Tab. s. 28. fc, 3 Füefsli T. 1, 
P. 148,,.24 Defcamps T. 3. p.g5. 5 Pazzi T,'r. 
P, va a 

Rudolph Wereufels, P, 


ı A. Bocdan p, 1673. 2 Füeßsli T. 2, p. 92.) 
Adrian van der Werf, P, 
Houbraken T. 3. Tab. ©. 2 d’Argensville T. 3. 
P. 222, 3. Mufeo Fiorentino T. 4. p. 143. 4 
Defcamps T 3:..P- 383. 5 G,C, Kilian fc, 1772. 
6 Serie, &c. T. ı2, p. 119. _* 7 Se ipfum p. 
Allegorie, Gallerie de Düfleldorf, No. 220, 
Chriftian Wermuth, M, 
P, Schenck fe. 1701. * 2— 5 Medaillen, ips, 
fc. * 6 Numism, hift. p. 232, 
Chriftoph Iofepb Werner, P, 
ı A. M. Wernerin p. L. Zucchi fc, 
Iofeph Werner, P, 1 
J. A. le Poutre p. F. Ertinger fc. 2 Füelsli T, 1. 
p. 118. 3 Defcamps T. 3 pP. 61. 4 ). R. Hu. 
ber inv, J.!J. Hayd fc, 56. C. Kilian fc, 
Peter Paul Werner, M, 
ıN.N, fe. 
Jacob Weßel, P, 


G. C. Groth p. M. Deifch fc, Pictura Artiicum 
oculos tenet 
Benjamin Welt, P, 


P. Falconet del, 1768. D. P. Parifet f, 2 W. 
Laurenfon-.p, W Pether fc. -»3 Academie de Lon- 
dres No. 31. 4 J. Spilsbury ſe. 5 J. E. Hayd 
fc. 1774. 

Jacob Campo Weyerman, Pi 
C. Trooftp. J. Houbraken fc, 2 Defcamps T, 4. 


P- 209, 
Arnold de Wez, P. 


Defcamps T, 3. p. 123. 
Wickard, Aurif, Aug: 


N. NK de; 
. »  Wiedevelt Sc; 


ı J. M. Preifsler fc. 
Gerard Wigmana, P, 
ı Se ipf. p. 1721. - B. Pıicart fc, ara 
Maria de Wilde ,„ Ch. 
ı P. van der Beroe del, & fc, :.2.P. Schenk fe, 


Iohann Wildens, P; 


A. van Dyk p. P, Pontius fe. 

T. 3. p. 364. 

G, C, Kilian fe. 
Adam Willart ,„ P, 


Se ips, p. F, van den Steen fc. 


2 d’Argensville 


3 Defcamps T. ı.p. 336. *4 








j 








Lu) 


Wi. 
Iob. Georg Wille , Ch. 
1°C. F. Schmidt del. & fc, * 2 F. Kauke fc. Be- 
rol 1759. 3 Halm del, J. F. Baufe fc. N, Bibl. 
fchöner Wiflenfchaften T. 4. 4 P. A. Wille 
fil, del. P. C. ingouf fc. 1771. 5 J. B. Greuze 
p. J. G. Müller fc. 1776. 
Peter Alexander Will, P. 
ı Se ips. del, V. Vangelifty fc. 
Thomas Willebort, P. 
ı Se ips. p. C, Waumans fc, * 2 Bullart T, 2, 


P- 497: je ' 
Anton Williaret, Aurif, 


"ı N.N, fc 1659 
Michel Wilmann, P. 
ı Sandrart T. 2. Tab, 9. * 2 Se ips, del, & fc, 
Richard Wilfon, P. 
ı Academie de Londres, No, 32, 
Iofepb Wilton, P. 
Academie de Londres, No, 33. 
S:Chriftian Winck, P. 
* 1 G, des Marees p, GC. C, Kilian fc. 2 Selips- 
p. 6. C. Kilian fe, 
Gottfried Winkler , (dE 
A, Graf p. J. Baufe fc, : 
Ioft van Winghen, P. 
Janfonius, H. Golzius exc.. 2 Sandrart T. 1. 


Tab, H. H. 
Hamlet Winflanley , P. 


Se ips. p. J. Faber fc. 1731. 
Wilhelm Wißing, P, 
* 1 Seips. p. ). Smith {c. 
lacoh de Wit, P, 
van Gool T, 2. Tab. I. 2 DefcampsT, 4 p, 283. 


Emanuel Witz, P, 
7, H, Bips. Le. 
Cafpar de Witte, P, 


* ı A, Goebou p, R. Collin fc, 
Theodor Wocher , P. 
Se, ipln Parade, El Lips te, 7408, 
Michel Woblgemutb , P. 


Sandrart' T!'ı, Tab. A. A 2 Donpelmayr Tab. 

ıs. 2 Knorr Tab, ı 

C. Kilian fe. ' 
‚Jeremias Wolf, Ch, 


—2 


ei 


ei 


[n 


ku! 


u) 
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ei 


J. D. Herz fc. 1-17. * 2 Schwarzkunft, 


Cafpar Wolf, P, 
M. Stumpf fe. 


Ioh. Andreas Wolf, P, 
Se ips.p. G. C, Kilian fc. 


‚Thomas Wolf, Aurif, 
ı N.N, fe, 1624. 


Arthus Wolfart, P. 
A, van Dyk p. C. Galle fc, 
. Chriftian Wolfgang, P, Ch. 
Glume p. 6. C. Kilian fc. 
Georg Andreas Wolfgang , Ch, 
J. M. Roos p, A, M, Wolfgang, fil, fc, 1690, 
* 2 Copie, 
Thomas Worlidge, P, Ch, 
ı Se ips, p. & fc 
‚ Franz Wouters, P, 
ı Se ips. 9. P, Jode fc, 
Philipp ouwermans, P. 
C, Vifcher del, N. Dupuis fc. 2 d’Argensville 
T. 3. p. ısı. 3 Defcamps T. 2. p. 286. 4 Se- 
tie, Kcal. ıT. p, 129, —“ 
Chriſtoph Wreen, A, 
G. Kneller p. 17:11. ]J, Smith fc. 2—4 La 
vaters Phyfionomic, 


4 


[1 


[1 


ei 


x 


ei 


un 


3 Knorr Tib. ı, 4 GC. 
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Margaretha Wulfyaat, P. 
ı van Gool T. 1. Tab, F, 
Matthias Wulfraat, P. 

ı Weyerman T. 3. No, 11. 2 Defcamps T, 

p. 218. 3 Houbraken T. 3, Tab, L, 
Ioh. Melchior Iofeph Würfch, P 

ı J. H, Lips fc, 1777. 

Joh, Heinrich Wuft, P, 

ı Füefsli T, 4, p, 180. 

Roger van der Wyde, P. 
nfonius No, 55, * ⸗ 

an Bol er More m Unze Eile > 

Johanı2 Wyk, P, 
ı G. Kneller p, 1685, Faber fc, 1730, 2, 
Lavaters Phylionomic, 
NY 
Richard Yeu, P, 
ı Academie de Londres, No, 34, 
Zu 
Niclaus Zabaglia, I, Mech, 

ı P. L. Ghezzi fec, Carricatur. * 2 Idem dei 
H, Rofsi inc. *3 J, Saly del, de la Live Jully 
fc, Carricatur. 

Dogrinieng Zampieri, P, 

ı Malvafıa T, 2. p. 308. 2 Sandrart T, 2. Tab, 4, 

3 bellori p, 171. 4 W’Argensville T. 2. p. 125, 


Mufeo Fiorentino T. SEID IIS. 6 Br [c, 
7 Serie, &c. T. 9. p. 69. 


Iohann Zanardi, P, 
I Felfina pittrice T, 3, pP. 289. 
Anton Zanchi, P, 
1: Pazzualnia; Pi 1.P8139. 
Anton Maria Zanetti, Ch, 
ı Rofalba p. Faldoni fc, 
Ioh, Peter Cavazzoni- Zanotti, P, 
ı Academia Clementina T, 2, p, 142, 2 Felfina 
pittrice T. 3. p. 261. 
Ioh. Baptift Zelotti, P. 
ı Ridolfi T, 1. p, 348. 2 Serie, &c, T, 7, p, 141. 
Zeuxis., P, 
i Sandrart T. 1. Tab: C. 
Ioh, Carl Zierl, P, 
i Seipf. p. J. J. Hayd Te. 
Chriflian Friedrich Zinck, P, 
* ı H. Hyfing p, J. Faber fc. 
Adrian Zingg , Ch. 
ı Füelsli T, 3. p. 230, 
Iohann Zoffany , P. 
ı Academie de Londres. No, 35 
Heinrich Zorg, P, 
ı Weyerman T, 2. No,'28.. 2 Defcamps T, 2, 
P- 3224.03 Houbraken 122 „lab, C, 
Fraxzz Zuccar elh, P. 
ı Academie de Londres. No. 36, 
Fr RER Zucchero, P. 
ı d’Argensville T. p. 43. 2 Mufeo Fiorentino 
2 1.:P. 191. 3 Medaille, 4 Serie, &c T, 7. 
109323 111125 NE mit einer Zueignung an 
Gabriel Terrades und Niclaus Gaddi, Ips. del,. 
81575 


rn 
> 


+ 


Be} 


Taddeus Zuechere, P, 
ı Vafari T. . 686. 2 Sandrart T. ı. Tab. Q, 
3 @Argenswille Teirsiips 378104, Bottari D. 3 
4 145. * 5 Baron.fe ‚6\Serie, &e, T, 7.P.71 
Anton Zucchi, P, 
ı A. Longhi p. & ſc. No 21. 
Franz Zusno, P. 
rA, Longhi p. &fc No, 19 
Iohanı von Zürich, Aurif. Regis Anglie, 


* ; H, Holbein p, W, Hollar fc, 1647. 
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Bloemaert (Cornelins) Zufag: Bey aller feiner 
Kunſt war ew fo beicheiden, daß er nur nie zu bere- 
den war, weder dem berühmten Baldinueci noch ans 
dern, die wenigfte Nachrichten von feiner Lebendges 
fayichte zu aeben. 

Gallot (Jacob) Zufag: Eine Menge Kupferfie- 
cher haben feine Werke kopirt. 

Gaponna (Puccio) war zu feiner Zeit ein ziemlich 
guter Mahler aus ded Giotto Schule, und folgte 
feiner Manier. Er arbeitete zu Florenz, Piſtoſa, 
Bologne u. ff. umd lebte um 1340. Man findet 
in einem feiner Gemählde das ganze Beingeruft eines 
Menfinen; eine Figur welche keiner feiner Vorgaͤn— 
ger gemablt bat, und beweifet, daß er Die Regeln 
der Zeichenkunft nach der Anatomie fudirt habe. Bal- 
Dinuccı See. 2. p. 45. Siehe dieſen Artikel pag- 130. 

Gavola. Siehe Caula. 

Charpentier (P. F.) Zufaß: Er lernte bey 50: 
han Balechou. 

Ciarpi (Baccio) anſtatt 1741. J. 1641. 

Eloſck (Zaac Claeſſen) ein Mahler zu Leyden, 
lernte bey Franz Floris und arbeitete nach eignen 
Erfindungen. Vermander. 

Kipntb (Paul) 1. 3. nach Spikhammer I. welche 
die erften von diefer Art ſind. 

Ghislandi ı Victor) Zuſatz: Er war ein Ehren 
mitalied ter Academia Clementiha zu Bologne. 

Brimmer (Jacob) Zuſatz: Lomazzo neunet ihn 
Grimaldo 

Grimoux () ein Bildhauer, heißt vermuthlich 
Grimaud. 

Bucterfen (Jacob) Zuſatz: und Veit Ed, zween 
Schreiner u Straßburg; radirien 1596. eine Samım: 
jung von 24. Blättern, die Architecturen, Portale, 
Grabmäler, Kamine, u ſ. w  vorftellen, welche Jo— 
bann Bıff machen, ein Kunſthaͤndler zu Coͤlln in Ber; 
lag nahm. 

Guidoccio. Ei he den Artikel J. Cozzarelli. 

Hamilton (Gavın ) Zuſatz: An gedachter Schola 
italıca arbeiteten J. Verini. D. Eunego, U. Capel: 
lan, J Volpati, A. Campanella, C. Tinti, u. ſ. w. 

Klewe der) Bernhard. Siehe B. Salomon. 

KRuhiberaer C ) ein Mahler, von welchem man 
ein Ecce homo in der Gallerie zu Salzdahlum fichet, 
weiches J. J. Hrdenaser in Kupfer geftochen hat. 
Vi heicht iſt es Koeberger 

ven. (Hans) in guter Mahler zu Zürich, kam 
1531. in ter Schlacht bey Capvel um. Leu, 

Lizandrino. Siebe Yilfandrino 

Focwenſtern (Chrifttan Ludwig Freyherr von) Zu- 
faß: E. C. Heiß. hat nach ihm das Bildniß der Prin— 
Ifiin Magdalına Stbilla von Heſſen, Herzogin von 
Waortemberg in Schwarzkunft gearbeitet. ; 

Lutma ( Janus) der Jüngere. Zuſatz: Er blühete 
un 1680. * 

Mangold (Matthias) Zuſatz: Er ward Archidia— 
conug am Munfter zu Bafelz übte ſich in feinen Ne: 
b ndftunden in der Mahlr.y, und bracht es ohne 
Anleitung fo weit, daß die von ihm mit Delfarben 
perfeitigte Portraite, hiſtoriſche Stuͤcke und Land. 
feyaften in guter Achtung find Er flarb 1719. Leu 

Mannozzi (Johann) Zufag: A Scacciati, F. €. 
Moraben, F. Bartolozzi, u. ſ. w. haben nach ihm 
radirt. 

Maſini (Bernabe) anftatt Maſani. 

Reßis (Quintin) Zuſatz: Man ſchreibet ihm auch 
einen Medaluon auf den beruhmten Eraſinus von 
Rotterdam Au. 

Motlet (Armand Pudwig) Zuſatz: Er wırd 1609. 
ein Mitglied der koöniglichen Banınenter: Academie 
zu Paris, von der zwoten Drdnung. i 

Moretio ( Ehriftopy ) Zuſatz: Er iſt vermuthlich 
C. Rivello. 5 

Natter (Joh. Korenz ) Zufag: Man findet feine 
Robrede in Buſchings gelehrten Abhandlungen von 
Rußland T. 1. p, 1. Art, 10. 





Druckfehler und Zufäße 


Dltramontano (Wilhelm) Siehe 
Dort (Adam van) Zufak: —9 ae lat, 
a. iD — ihm radirt. 

rtolano, ein Beyname von J. B. 
Oſeryn Iſaac) ein Mahler zu ee 
te bey Eo.neliug Kettel. Er ftudiste zu Venedig 
und zu Rom. Nach feiner Zuruͤckkonft farb er fehr 
nd n er fehnge Köniug, fo daf er nur nicht 

al Zeit hatte dieſes Fuͤrſt ildni 
ten. Deramps T. 1. en Bildniß auszuarbeis 
Ottini (Felie ) anftatt XVE L XVII 
$ ER ; 3% 
a Job. Baptift) anftatt anatomifche I. aca— 
Pannini (Joh. Paul) Zufak: 
Paftıno oder Paſto (Mattheus) eh, 
te 1460. einen Medaillon auf Guarino , erſten Mro- 
feſſor der Philoſophie und dev ariechifchen Sp ache 
zu Verona. Köhler T. 17. p. 49. giebet Davon eis 
nen Kupferflich und p. so. einige Nachrichten von 
dieſem Kuͤnſtler 
Paton heißt Richard. 
Pauditz (Chriſtoph) Zuſatz: Der Galleriedirector 
A. Riedel zu Dresden hat einen Kopf nach dieſem 
Künftler vadirt, wo in dem Gemählde die Jahrzahl 
1606. deutlich zu fehen ſeyn joll, welches Andaß giebt 
an der Nichtigkeit obangefuhrten Geburtsjahres zu 
weifeln. 

Perrault (Claudius) Zufaß: Der große Colbert 
zog feinen Entwurf von der Facade des Louvre, Des 
nen von Bernini, Rainaldi und P. de Cortona dere 
fertigten, vor. 

Perſon (Earl) Siche Poerfon. 

Peruzzi ( Balthasar) Zuſatz: Er führte die antike 
Verzierungen, die feit langer Zeit nicht mehr in Ues 
bung wuren, wieder ein, 

Peters (Johann) Zufaß: Er war um 1770. ein 
Mitglied der Eoniglichen Academie zu London. Seine 
Bildniſſe find in Dim Geſchmacke großer Meifter ges 
mahlt. 

Picardi an) ein Bildhauer zu Florenz, wird 
unter die Schüler von Johann da Bologna gezahlt. 
Paſcoli T. 2. p- 441. 

Porticia (Jacob de) I. Porlicia. 

Porzi ( Foieph ) vadirte zu Nom einige Mafchinen 
von Architecture und Feuerwerken die an dem Feſte 
der 9.9. Petrus und Prulus geſpielt werden. Zwey 
andere Kunftler dieſes Ramens findet man. in den 
Artikeln Earl Lucas Pozzi und Andreas Pozzo. 

Roßi ( Gregorius) anftatt 1730. J. 1630. 

Ruet (de) Zufag: Er ift wahrſcheinlich Claudius 
Derouet oder Dervet. 

Schaͤttemahler; ein Beyname von Apollodorus. 

Sellito ( Carl) anflatı Selleto. 

Serafino () ein Kupferftecher, arbeitete um 1520 
zu Breſcia. 

Simon, ein Baumeiſter; lernte bey Philipp Bru⸗ 
neleſchi. 

Somme (de) Zuſatz: Vermuthlich iſt das auf 
Holz gemahlte Abendmahl, ein kleines und ſehr ſchaͤz⸗ 
bares Stuͤck in der Kapelle St. Euſtachius der Car 
thedral£irche zu Paris, von diesem Meiſter. 

Tifchler ( Anton ) ein deutfiher Kuprerftecher ; ar— 
beitete zu Berlin, zu Paris umd endlich zu Wien, 
wo er 1775. lebte. Man findet von feiner Arbeit in 
der Dresdner Gallerie. Er hat auch nach Wouwer— 
mand, Jeaurat, ®: Laireſſe, ©. Guglielmi, de la Peir 
gne,u ſa w. radirt. Baſan. 

Veroneſe, Zuſatz: Dieſen Beynamen trug auch 
Bonifacius Bembi. 

Vigarani, anſtatt Viggrant. 

Vries (Joh, Regner de) Zuſatz: N Waterlop 
hat nach ihm radirt. 


NB. Einige Eleine Artikel, die in dem Lericon fieben, 
find aus Verſehen auch in den Anhang einger 
tragen worden. 
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